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ALLGEMEINE 

XITEÄATÜR-ZEIT  üTTG 

Diensugs,  den  f«n  Julius  1788: 


J  KZE  HETGE  LA  HJi  TJTEJT, 

"  lUtu,  b.  Handel:  Briefe  an jferzte  undJI^eh- 
Meife  ii'-ar  An^degwmt  und  ßedur/ni/s der 
yeUi>c,:oi}'en  i  mit  der  Silhouette  des  Ver- 

falTers.  (Hrn.  IX  A.  G.  UTebers,  Privatleh- 
fcrs  in  HaUc. )  Erfte  Lieferung.  J788.  % 

DieBriofi\  welche  Hr.  JT.  hferllefiert^  ftidroA 
fehr  ungleichem  Werth.     Gleich  der  erfte 
über  das  Betragen  des  wahren  Weifen  bey  dem 
xweydeutigen  Lichte  der  Aufklarung  unfers  Zeit- 
.aUers,  an  Hrn.  Geb.  R.  Ä  in  A  war      «anx  un- 
jTeniefs.bar.     Mit  eineor  grofteii  Aufwand  von 
Worten,  unter  welchen  nicht  fciren  der  canz  ge- 
meine S'nn  cTÜickc  wird,  ur.d  mit  wcni^/cr  bor- 
'  ffC  ßr  Zufaaiincuhang  und  Ordnung  der  liegriHe 
•  trägt  hier  der  BrieflleUer  feine  Meynung  von  den 
Hinderniflen  der  Aufkllrung  Vor.     JST  fast  dle- 
felben  unter  verfchiedne  Abfchnitte  ^Tf^'"«^^'^ 
deren  Ueberfchriftea  aber  zum  'I  heil  mit  dem 
Inhidt  gar  nkitt  «ufammenftimmen.    Üo  jft  i.  B. 
^■o.  I.  übcrfchriebeo :  das  gefchwädue  J<f«rvenfy- 
ftcm  der  heutigen.  Generation;  wovbn  d«eh  lih 
Texte  faft  g:!r  nirhts,   dv{\o  mehr  aber  von  der 
Trägheitim'  Nac'ndenkcn,  und  von  der  ümptin- 
*deley  gefagt  wfrd,  Äa  doch  jene  nicht  immer  ei- 
ne tolge,  und  letitere  nicht  immer  Urfache  und 
'AeuBcrungder  Nervenfchxvache  ift,  deren  phytt- 
ifchc Urfachen  man  eigentlich  hier,  nach  der  Ue- 
l^erfdirift«- er^irtert  »u  fiadun  erwarten  muCste. 
jVbnche  von  ilen  HindernifTen  der  Aufkllniiii;. 
■welche  hier  ao  2eführt  werden,  können  e«  zuwei« 
Jen  vielleicht  ;  tur  die  höhern  Klaffen  der  Gefell- 
/chaft  feyn,  i  licht  aber  für  den  grofsen  Haufen, 
Aufweichen  jdoch  der  ^rieflldler  hier  vornenf 
Uch  RucMekf  nehmen  woltte.   Fublicit-lc  der  na- 
türlichen ReS  glon  und  der  myrtifchen  Schriften, 
unbehutfame  Empfehlung  der  bJdliche«  Philofo- 
phie  dcrGri^  chen  jcann  ^ein  Hindernifs  der  Auf- 
klärung «nts  r  dem  £emeinen  Mann  feyn,  welcher 
von  diefen  /  )ingen,  -und  von  dem ,  :was  die  Oe« 
Jfhrten  dari/"  bcr  fchreiben  und  difputiren,  nichts 
%veils,  wej  er  ihre  Schriften  nicht  lieft,  noch  an 
jhren  Zänk»  Dreyen  Antheil  nimmt.   .Wer  die  Hin- 
dern! ffe  de  r  AuflüMruM  crfQrCcheA  wllJ^  derXoU* 


te  woM,  wie  ■uns  dünkt,  nich»^  blofs  die  KlafTe, 
2U  welcher  er  felbft  j^eliorc,  fondern  alle  Klaffen 
der«  GeftJlfchaft  ohne  Ausnahme  ftudiren,  weil 
ibnft  ijetae  Vorfcbl^gc,  dem  Uebel  ainaheUeiw 
«lidit  ändert  »h  einnitig  feyn  JrSnnen.  Da  .alle 
Arten  des  Aberglaubens  und  des  Unglaubens  Gck 
auf  unrichtige  Begrifie  vom  Geillerreich  und  voa 
der  Natur  gründen,  fo  will  der  Vf.  xeigen,  wie 
der  Weife  in  beiden  awifchen  Abetslauben  xuid 
Unglauben  durchfchitfen  könnte.  Nun  whttawar 
wohl  der  %vahre  Weife  Jlrn,  Anwfiifung  nicht 
bedürfen;  wollte  aber  etwa  einer  crft  weife  weT' 
de)i ,  uAdnadides  Hn.  Jf^.  Compas  Aeuren, 
möchte  er  zwar  wohl  dem  Strudeides  Unglaabens 
entgehen,  aber  defto  eher,  wie  wir  fürchten,  auf 
den  Klippen  der  Alchemie,  Magic  und  Throfo- 
phie  litzen  bleltjcn,  und  am  Ende  finden,  dafs  er 
kein  Weifer,  fondem  —  ein  Schwärmer  gewOf^ 
den  fey.  Wir  wenieAens  geftehen  oiFennerxig, 
dafs  wir  nicht  aufgetlärt  genug  find,  um  wie  Hr. 
/T'.  in  den  Sephiroth  der  KabbaUften  Weisheit  zu 
linden,  oder  lie  zu  ahnden  ^ry  der  inuernjtr*' 
neiju  iffenfchaft,  welche  dureh  Joe  ndikah  Aifßö' 
fuiig  die  dreu  höchß  reinen  Anfänge  der  Dinge, 
in  weichen  ihre  ixöchfien  Kräfte  liegen,  aus  den 
Subjranzen  ziciit,  ße  zum  fixen  fünften  ITefen  CO«» 
centrirt,  mit  ihnen  aus  ihrem  xerßürlidm  isUn 
eilt,  —  und  ßt  bis  zur  üebemmmmiiliidt  mrf»' 
gebären  lafst.  —  Wir  konnten  bey  all  dem  Ge- 
wirr  und  BombalV  in  diefem  Briefe  unmöglich 
viel  yerx  lu  den  übrigen  Alflen :  um  defto  ange- 
nehmer aber  war  es  uns,  da(«  diesmal  finfere  §0* 
•fotgnils  Vergeblich  gewefen  war.  -Denn  wenli^ 
Aens  find  doch  die  folgenden  Briefe  zufammen« 
hängend  und  in  gemcinverftündlicher  Menfchen» 
fprache  ^efchrieben.  Der  zweyte  an  Hn.  O, 
.üo^dt  handelt  yon  dem  Umfai^  und  den  Greiw 
«en  dcryoUcärxneylrnnde.  43ie  ftnrelfen  Ideen, 
welche  Hr.  D.  B.  m  foinrm  Buche  über  das  theo- 
logifche  Studium  auf  Univerßtüten  in  Rücklicht 
auf  den  Unterricht  des  kunfcig««  Bri^onsleh- 
reis  in  derffeUkmuie^voisetraBea  Wue.  iwerdea 
Met  recht  gut  berlchtist,  nnd  der.medirinifche 
Unterricht  der  ReUgionsl  -hrcr  wird  auf  Diaete- 
tik  eingefchränkL  Hr.  W.  ift  indi-ff.Mi  f«Tgtältiff 
bemüht  gewefen,  feine  Zurecht weifungen  um 

Jadel  .la  tlae  dicke  .Weüuauciairslke,  ßn.  IL 
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ran.fitft«n'Gemch,  au  hüllen,   D.^r  driuoBj  iof 
über  den  fyltomatifchen  Lelirvortrjg  der  Tikdi- 
ciu  und  drr  PhyCoIo^e  insbefondre  aa  Hra.Ho£- 
nthBatdiitger,  hat  in  den  m«iften  Stücken  unfern 
^men  Beyfall.    Es  wird  viel  Gutes  (  nur  nach 
einer  aDzuweitfchweifigen  Einleitung)  über  die 
nothwendige  Verbindung  der  medictnifchcnVif- 
AenCcha&en  im  Lehrvortrag  gefagt,  iuUi  ein  ganx 
bravchbaresScheofia  tnVorleriitngen  vStterdReVhy- 
fioloßie  vorfTclcgt.    Der  vierte  Brief:  I'.nvfurtheil 
jeder  Liiaftigcn  MetaphyliJc  der  ArzneywiQea- 
fchaft  an  den  Herausgeber  (wahrfchcinlicherwohl 
wok  ihm)  hkcte  ohne  Schaden  wegbleiben  kOnneo.' 
Es  Ift  eine  bittre  Kritik  von  Hn.  Kurt  Spreitirds 
in  Halle  RMdia.ar.js  um/c'/o;-;. •  j  duiiuDiiatt  hin 
und  wieder  befonders  am  Linie  mit  Anipieiuu» 
.  gen  auf  gewifie  Vonrängc  in  HaUe,  welölie  wur 
.  nicht  zu  deuten  wi'Jvr..  —    Hie  und  da  fchiui- 
mert  in  diefeni  Buciir  eine  lien-.iiciie  Soibllgc- 
.  xiüßfarakeit  hervor,  z.  B.  5.  199. :  Mehrere  l&äf- 
te  befiuea  als  dkr  ITirkungskrtUt  in  wtUhtn  man 
.  eittgefchrättkt  iß,  erfordert,  bieibt  bm  verkanntem 
yerdienß  die  prnßte  EeruhigHnff ,  aie  auch  mich 
.tragen  und  untcrßuUen  foU  u.  f.  w.    Wir  möclt- 
,ten  dem  Vf.  rat}>en,  dielie  höbe  ItTeynaog  von 
.  fic^  etwas  herabzuftimme»,      wenigiten  aber  fie 
-  ipitgpgenwärtigc  Sammlung  von  Brieten  zü  griin« 
.den,  die  zwar  manches  Gute,    obwohl  wenig 
■  neaea  und  fcharf  durchdachtes.,  aber  auch  man« 
.'che  fthiefe  Ausfprüdie^in  dem  ecfiea  BridGs  we* 
aigfteofl^  enthalt. 


PHILOSOPHIE. 

.''X.IIIZ1G,  In  der  Mit'lerfcben  Buchhandfung: 
J'iAloj'ophifche  Unteihultungen.  Zwcycfiaad. 

1787-  8-  229  S.  (MST') 
In  dem  erften  Stück  diefer  FovtüetSiUiX  vcrthei« 
•  digt  fich  Hr.  W*  gegen  zwey  Recehfenten ,  wo- 
von der  eine  feine  im  erden  Band  cnihnltcno  Ab- 
handlungen in  der  Leipz.  {relckrten  Zettung,  der 
andere  in  der      L.  Z.  beurtheilc  hatte;  in  wel- 
cher VertheiHi;Tang  aber  Ree.  mehr  Schimtifwör« 
ter,  als  jfutc  Gegcngrüadegeliinden  hat.  Ha  W* 
helfft  feir.e  Ui-c.  Vnvcrfchttmte ,  Sudler,  Lügner, 
ßuiten,  Ehriofe,  Geniemeljer ,  die  aber  Jäheit' 
mejferfeyn  'foUtett,  Algieri'jche  SetrtüAetr^  EkreH' 
räuber,  mke  Mettfeken ,  Wilde,  Büren,  ja  fogar 
Mörder,  (§.  37.)  er  bofchuldiget  befonilers  den 
Jlec  in  der  A.  L.  Z.  einer  bosliaften  V'erfiümi.ie- 
hing  fcinec. Worte,  iiod£6rdert»  dafs  et  als  ein 
faljarius- wm  Sekif^^en  yttmnhettt  werde, 
wenn  er  auch  ein  Graf  wäre.  ■ —    Ree.  drr  fi  h 
der  Recenfion  des  crftrn  Bandes  diefer  Phtiofo- 
pkifihan  VnterhaUunf^t »  in  der     L.  Z.  (Mr^^oa 
1787.)  nur  noch  duaicei  erinnerte,  weil  er  nicht 
der  Verf.  davon  ift,  war  fehr  begierig,  diefelbe 
wieder  zu  K  fen.  und  fand  zwar  ciarinn  ein  frcy- 
nüthi^es  Uitheil,  aber  nichts  1  wa«  üx,  W  *^su 


feinem    unandrindigen  Betragen,    und  feinen 
Schimpfv.orrcm  berechtiget  hätte.  Ree.  hatteden 
erften  Theü  der  Pkitofophifchen  Unterhaltuffgen, 
und  «wir  nie  der  gröfsten  Unbe&ngenheit,  auch 
geitfen,  und  ungefähr  auf  gleiche  Weife  davon 
geurtheirt.    Es  ifl  doch  fonderbar,  dafs  »wÄV 
Männer,  die  einander  ni<^t  kennen,  über  die  Ääi' 
fötte  der  Hrn,  W  *  darinn  mit  einander  iiberein- 
fHrameft,  dafs  diefe&cn  viel  unverftnndliclie,  ver- 
worrene und  unrufammenhängende  Sätie  ent- 
halten, dals  die  Materien  nicht  gjehöriff  verdau^ 
und  mehr  in  einem  blumenreichen  und  wittela- 
den, «Js  philofophifchen  Styl  abgehandelt  lind. 
Hr.  W  •  thut  fich  viel  auf  die  U^iiide  zu  gut,  in 
welche  er  feine  (iedinken  gekleidet  liabe^S. .33) 
Gehört  das  Schimpfen  etwa  auch  zur  Würde  eine» 
Autors?  —   Die  Befcbildigung,   dafs  in  der 
Recenfion  der  A.  L.  Z.  CNr.  gca  17S7)  die  Worte 
des   Verf.   verÜSmmeit  und  verfalfcht  worden 
fej^en,  verdient  um  fo  mehr  beleuchtet  ctt  wer- 
den, da  Hr.  W  *  am  Ende  feines  Auifatzes.  von 
der-A.*L.  Z.  aosdnlOkllcbderswegen  Satiffaftion 
verlangt.    Hr.  W*  hatte  gefugt;  nichts  wird  in 
diefet»  If'erke  voi  kommen,  was  nicht  bett  votier 
Mufse  vtJlendet  u  orden  uärei  der  Tiec.  liefs  bey 
A^kfiihnUI£ diefer Stelh;  das  Wörtchen  it  or,'tn  weg, 
«nd  machte  ober  den  Ausdruck:  bey  loUer  nhije 
vollendet,  die  etwas  boshafte  Anmerkung:  c.fo 
habea  die  im  erßen  Bande  enthaltenen  Stucke  Üir* 
köchßmögliche  Vollkommenheit,  und  wir  kennen 
in  ■  den  folgenden  Banden  licUeicht  fchleihtere, 
edier  keine  beß'eru  Stucke  boßen.    Hier  fucht  nun 
Hr.  W*  weitläuftiß  7u  beweifen ,  doö  duKh'Weg- 
lalfung  des  Wörtöiens  wonfen,  der  ganze  Sind, 
«nd  «war  boahafterWelfe,  verdrehet  worden  fey, 
dafs  nunmehr  voilendtt  ein  yläu-nintm  fey,  da 
CS  vorher  ein  I'artuipiiim  gewcfen,  und  nichts 
weiter  als ^geend,^«":, habe  H^gen  wollen;  d.nfs  nur 
.Gott  feinen  Werken  die  höcJiftmogürhe  X'olllcom.- 
menheit  geben  könne,  dafs  ihvi  alfo  üer  riec. 
cinorGottloGgkeir,  eiuer  Raferey  befclirldigt  ha- 
be.etc.  beben  Sie  denn  niciit  H.  W5,dafs  IhrHec,  in- 
dem  er  die  Belli  mmung :  betf  välerJklufse,  bey  fügte. 
Ihr  voUeadet  immer  noch  ein  Purticipium  fevn 
Ilefs,  dafs  ihm  das  Wort  vollendet  nach  EigJn« 
liebe  zu  fchmecken  fcl;ieu,  unJ  dal  s  er  untef.der 
iiöchß  mögliciien  VoUkommeitiwit  nur  diejeniaev«» 
ftand ,  deren  Ihre  Mhaudlnngen  ßj,  hig  wären  ?  — 
Bey  der  andern  .Stelle,  die  Hr  W*  als  einen  De- 
weis von  rofatfchuüg  anführt,  \sn  Ree.  nach 
angeftellterVcrgleichung.  wiederuta  keinen  veri 
dreiiten  Sinn,  fondem  blofs  eine  A  'bkurzuiig  der 
Worte  gefunden.    Aber  man  fieht  ) hieraus,  wie 
g(  u  iir,.nhaft  man  mit  den  li  orU  r.  d«  slhi.  W*.  ob 
er  svoiildimitg.ir  nicht  fparfamilt,  un  igciienroufs, 
-  Und  nun  uie  fteijt  es  nm  die  Sata  «laAlon,  die 
die  A.  L.  Z.  dem  Vf.  geben  f&II  ?    U,  -.  W"  foÜte 
froh;feyn,  wenn  der  Ree.,  der  ii:n  (Nr  .  9ca  17S7.) 
beiinhoilt  hat,    ihn  nicht  pnn ff 0  iiii:t  nanon  b«- 
ian^tj  dean  gröbere  i&-i|i<>fcii/M'ör^er,  1  ia.dic  ob|. 


Digitized  by  Google 


Doch  der  Vf.  hat  fic  ohne 


gen»  ffiebt  CS  nicht 
Zweifel  in  einer  Autorswut  auf  dasi^picr  triefen 
Itflen,  und,  nach  dem  Iure  liotnano:  ütiuria» 
■nur  Ron  eß  impidfes  vel  furiofut.  • 

Dos  Tweyte  Stück  iU  ein  Drama ,  bpy  deffen 
Dorclüefung  Ree.  Langeweile  hatte:  diefs  iü  we- 
nigftens  /eine Empfindung,  wobejr  er  aber  eiMltt 
jed(M  andern  die  UnterhaltunK,  die  ererwH  darinn 
'finden  machte,  vom  Herzen  gönnt. '  Die  iwcy 
Sophon,  fvr'ir  fie  der  Vf.  nenne)  Oifci  vind  SiHuc, 
tragen  mit  ihrem  nnfinnigen  Ge^fciiwltte  nicht 
Jdas  nnindcfte  sunEntwidKlttng  bey,  wie  9m» 
doch  Anfangs  envartet,  und  find  daher  gam  iin« 
nütze  Pcrfonen  inn  Stiicic.  Der  adehche  Vater, 
der  feint'm  Sohn  f-ant  gtite  Gründe  vorgehalten 
hatte*  daa  Banrenmitdcheo,  das  er  heuraüien  woll- 
te, wieder  aufeaeeben,  Wae  Hcii  pKtdkh  et- 
weichen,  weil —  der  Sohn  gehorchen  uill,  lu.d 
das  Müdchen  weint.  Geweint  aber  hatte  es  lan- 
ge  vorher;  und  dafs  der  Vater  den  Gehorfaua 
falnes  Sohnes Uofa  priifen  wollte,  6m$  au  vermxM 
then  findet  nnin  im  verhergehenden  keinen  hiiv 
•länglichen  Grund.  Von  der  Diftion  des  Ver£ 
wag  folgendes  eine  Prpbe  feyn:  (der  Sohn  wun- 
dert fich,  dafs  fein  Vater  noc^  an  dem.VorurthciI 
klebt,  ab  dürfte  ein  Adelidier  kern  Ataieomäd* 
dien  heanthen.)     -  > 

—        Ein  weifrr  «dltr  Mami 

Der  nicht  dieWt-lr,  der  nie!  t  i!tp  //"rnr^iitin jea> 
B*r  die  Wei»heiMiebt ,  und  ttiie  l-ml-rokeit» 
Sollt  eis  IJol,  Jeai  der  lachtflichßt  SloU 
So  luanckt  htifu       Zahn  der  ZUttlkUltit 
_  Aut  goHntn  SchaUn  kiHgrgojjftn  hat, 
'    Kin  Idol  »frehrei; ,  das  der  Tif!fen<)e  Arm 
Der  Wcafthenliebe  Ijugd  JerfthiBetteit  batt 

Sonderbar  £enctg,  d»C$  man  ein  xerfchmettvtes 
•  lifo/ nodi  verehren  kann? 

T>fTn  fn'ppndf'n  Auffat? ,  der  gp;jrn  Kant  nad 
U'eifsiiaiip:  gcricJitet  ift,  und  worinn  der  Idealiß 
durch  Cch  felblt  widerlegt  werden  füll,  ft-hlc  es 
nicht  an  fchariCnnigen  Gedanken:  aber  der  Ttn 
and  die  Einkleidung  verdirbt  ades.   So  heiftt  es 
tuf  zwry  Seiten  htntrr  pir.nn(?rr:  Theiire  Herren 
'j^ich  für  weint  Perfou  u  itl  Sie  uiclit  äiif^ßifieii  — 
Mtärtifrer  fallen  Sie  durch  mich  nicht  utrdeit ,  — 
Entru/tH  Sie ßch  nicht  —  und  was  das  überfliiill- 
'Ue  und  unanftSndige  'Gerede  mehr  ift.  " —  Eine 
fehr  richtige  Reflexion  von  dem  \  prf.  ifl  Hiofe, 
dafs  die  Uninög^chkcit,  das  Uafcya  der  Körper- 
welt zu  beweifen,  uns  noch  nicht  berechtiget, 
fic  zu  leugnen;    und  doch  hat  man  in  unfern 
Tagen  fo  übereilt  gefchloflen.  (Nur  ift  diefs  mit 
'des  Verf.  Erlaubnis  von  Hn.  A'ant  durchaus  nicht 
.aefchehen,  der  im  GeaentheU  das  Dafeyn  d^r 
.^DiafB' Mifser  uns  «msti^'ückUdt  Aawetf.)  Uebri- 
(e»  wird  Vbt.  ß^tt/skaupt  fieges  dasuUemmatfes 


Verf.,  dafs  et  entwe^  fein  S^em  avfg^em^  oder 
fiih  für  GaUhakmtmiijft,  manche«  einsuwenden 
haben.  — 

Der  AufTats  Uber  den  Ontolt^fdum  Bwth 

vom  Uafeyn  Gottes  S.  164.  i(t  noch  nicht  vollen- 
detf  und  foU  fortgefetzt  werden.  Der  Vf.  wird 
fich  die  dogmatifchen  Metaphydlccr  verbinden» 
wenn  er  es  im  folgenden  noch  einleuchtender 
a^  MeiideUfohn  machf n  wird ,  dafs  ff^trklichkeit 
eine  nothwendige  Folije  des  Be^r'tß's  von  Gott 
£sj^  — •  Ueber  das  ^öurnal  der  Moden  S.  i/r. 
viel  richtiges.  Auch  <üe  zwey  folgenden  .^bhand« 
langen:  ein  feltner  Zoophyt  S.  I9<x  und  über 
einige  neuere  enolifche  Kupfer  S.  209.  wird  man 
mit  Vergnügen  lefcn ;  befonders  da  iie  in  einem 
urjgesvyu^gtinen  und  xterlichea  Styl  gefchrieben 
fi^d.  Von  den  SnngedielUMt  die  «flclira  BanS 
ij±l|eftea,  hier  eine  Probe; 

»■  Mein«  Poefie*  ■  • 
'    SeUrHf*'  ift  mtin  Ued.  . 

O  Kenner,  komm  und  rtcbtt!  t 
in  meine  Poefie  nicht  ichfint.  '  1 

NegaUvr  coufBfttettUa4 

Halli,  bey  der  Witwe  Cnrt:  AnaleBa  Meta*' 
'  pkmßfes.  Radimenta  vis  aßmUationis  et  iio- 
fodtynamic^t  auß&n  Comtte  Terrae.  1788- 

128  S.  8.  (8gr.) 
Mit  grofsem  Aufwand  von  Gelehrfamkeit 
bemüht  üch  der  Vf.  darzutlnin,  dafs  eine  Kraft 
vöthapden  ift.  welche  nach  Ver^hnlichung  trach- 
tet und  daft  diefe  Kraft  firh  durch  die  gante  Na- 
tur, körperliche  fowohl,  :u>  j^iilliije,  »virk- 
fnm  erzeigt.  Am  Ende  fchcint  aus  der  ganzen 
Unterfuchungdenn  doch  nicbts  mehrt«  entfprin- 

Seil,  als  was  ohnehin  fclion  jeder  Philofoi^fi  r/eifs; 
afis  nemlich,  fo  oft  mehrere  Ding»'  auft  ininJcr 
wirken,  das  llarlcen'  üborliand  behalt,  und  fei- 
nen Cliaraäer  dem  andern  aufdruckt.  Das  ail- 
g^eine  Geftts  zu  begreifen  bedurfte  ei  keines 
eigüen  Kamens»  noch  weniger  einer  eigenen 
JCrflft.  Von  dicfer  Kraft  hat  der  Verf.  unlir- 
fhiiimfo  Hr^rWe.  und  eben  diefe  UnbeftimmtUeit 
rabchte  ihn  glauben,  eine  gaaz  befondere  Ent- 
deckung gemacht  tu  haben.  Unter  VerUhnll- 
chungfikraft  vergeht  er  eine  thirige  Kraft,  wo- 
diu-ch  ein  Naturatom,  ein  mateneller  Atom,  oiuc 
durchaus  homogene  Ms iTe,  Körperchen  nnd  Kör- 

Eer,  einander  nahe  gcbmrht,  fich,  nach  3b;rt. 
fgten  Modlficationen,  oder  veränderlichen  iJe- 
fchaHenhoitfn  cinniuicr  ähnlich  machen,  odpr 
emeinirhaftliche  Attribute  bekomme».  Hierinn 
i£t  mehr  fchwankendes ;  AiHen  beide  »nfanw 
mengebrachte  Körper  fich  einander  ähnrich  wer- 
den: fo  ift  offenbar  die  trfehrung  dagegen.  Söll 
nur  einer  fich  demieadem  ihnUch  macbent  folft 
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'iii  Dcftlmmen,  wem  Bfefer  Voraif  m«rs  beyge- 
mciTon  w  i'rden  und  nach  wrlchem  GeCvnQ.  For- 
ner geht  die  Verähnlichuiig  aut'  blofsc  MoHos, 
oder  aucli  auf  Attribute ,  wffentliche  Befchaflen* 
heiton?  Im  letzten  Falle  würde  aiis  folcher  Kraft 
aulotit  Verwandhing  alkr  Subflanzm  in  eine<?in- 
formigf  MafTc  f  ntfjtringni ,  ctu  a  wie  die  Stoiker 
lehrten,  daCs  cutetu  alles  in  t'etior  werde  ver- 
wandelt werden.  So  etwas  aber  findet  fich  in 
der  ErfahninjT  nicht,  immer  geht  die  Vcrähnli- 
ckung  nur  blufs  auf  einen  gcwilTen  Punkt.  Auch 
würde  (bnn  alU'S  in  der  Natur  zulctxC  aus  rin- 
artigeo  Grundfabftanxen  bpftehen,  welches  ^er 
Verr  felbft "ntt^  will,  «nd  \Tobey  ftete  Erttklttmit 
und  Hervorbrinfninjj  von  Verfchiedenheit  (ich 
nicht  wold  broreifen  lalst.    Im  erften  Fall  hin- 

8 eceii bleibt  feftzufetzen .  wie  ut^it  in  der  Natur 
cn  das  erftreckt,  was  wir  Alodos  nennen,  da 
bekanntlich ,  was  nach  BeKrilTen  von  Gattungen 
wud  Gefchlechtern  Attribute  lind,  in  der  Natur 
iehr  vetandtTÜc»  gefunden  wird.  Harte  undSub- 
tilität  <icr  jMrtalle  1.  B.  die  Attribute  der  Metalle 
Jind,  nicht  den  Subje^en  beftändig  bleiben.  Bey 
diefpin  BegrilTe  Ueibt  der.  Verf.  niditjelnmalhe- 
ftär.dijT.  fondprn  fcliiebt  nach  Erfordcrnifs  einen 
ganx  maßcrrf  unter.  Natiirlich  da  er  feine  AlJi- 
niilationsknift  einmal  angeftrengt  hatte,  ailimi« 
lirt  fie,  ms  (oa&  nicht  ähnlich  geftuiden  wird, 
Üie  Bettrtheilttng  deflen,  was  «us  derCbmie  In 


grofser  Ansah!  7um  Beweife  angebracht  wird, 
iiberlaircn  wir  Kunßuerllandigen,  und  fchränken 
uns  blofs  auf  eirtges  ans  der  Seeieolehre  ein. 
Alle  Seelenvcnichuingen  find  ^em  V«rC  niditt 
als  Acufserungen  der  Verähnlichungskraft.  So 
{Ttiindet  fich  die  AlTbciation  der  V'orlU-Uungen  i|| 
der  Alltmilation ,  ungcaclitut  bey  diefer  Verrtch* 
<ung  die  Vorftellungcn  nicht  vcrüholichc  weKteOb 
fondern  ihre  fonftigen  UnterTchiede  behalten.  8ti 
ift  ihm  Urtheil  eine  Verglcichung  7Wfycr  Vor- 
ftellungen,  oder  die  vergleichende  Seclfnkraft, 
welche  üch  im  Beflrcben,  eine  dsM  «iidern  zu 
verlUinlichen,  au  Tage  legt;  obgltich  otfenbar 
beym  Uitheilen  kein  Befträien  die  Vorftellungea 
ähnlich  zu  machen,  fondprn  nur  das,  üire  V'or- 
h<^ltniire  zu  erkennen,  l^att  hat.  Durch  c  m  Wt- 
fahren  gleich  diefem  läfst  (ich  aus  allem.  all>'^  b» 
weifen.  Aus  andern  Aeulseningeo  des  VctS. 
-mehr,  wird  eificfadich,  ilafii  «r  ^  «icrjenigeii 
Klaffe  von  Philofüphen  ;y^hÖrr,  die  auf  Aehnlicll^ 
ke  tsjsgd  überall  ausgehen  und  eben  dadurch  01e 
•Untwfchiede  überfehen;  welche  Denkungsart  in 
dem  Syftero  der  Theofopben  die  vorxüglich  herf- 
Gehende  ift.  Dietttae,  dafs  der  Menleh  befteht 
aus  Seele,  Geift  und  I^ib;  die  Verth'  idigungder 
Uivination,  deslVIagnotisrou«,  u.d.  gl.  lallen  ver- 
muthen ,  da&  «r  diefieni  S^tbrnt  wirkUclK  «V^ 
<han  i(t 
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Jmperotortiaho  Wtliijchtfiwa  w''n9i»4etniiii  Jirii  Kufii 
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i.ach  dem  marU  «itworfenca  Rajftnkn  Mea  iiMt», 
^ac>l  dirfm  Erttvorfi»  bctnif  4h  ntitb  f<n  WcfVa^ 
vnd  dicCein  xufolg«  findet  wan  hier  4i»  BeMuwbaam 
von  jlrxxtat,  Crritfchi,  Taßmrob,  Tfsktrhnk,  AftirmM 

Uathmuth ,  «ckh«  Owtar  4ia  KaiÄrhi  ater  anC  tlirer 
Keil«  nicht  baiibila»  fimdcn  Ohar  AthwM  nach  Mtifr«* 
sarOckgiraf.  Unttr  4*t  IMlierfcfarift  dar  vwlSrliifdenen 
Oeritr,  fi»  «i*  fl*  nach  diefer  Wcf  ronlt  fKfkar  oder  Tpli* 
ter  berufet  worden«  «rillt  nnm  «ine  geaaoe  Anmife  a«r 
L.aee  einee  jeden  Orte  •  die  BotCnaunji  ded^bea  vod 
l0f^|Murg^  die  Men^e  der  HSulVr,  die  AnuM  der  Kiic 
wobncr,  die  Anseif e  der  »ffeniHclien  AnAalten  und 
Kr(>nBeWlvde«  kurze  Nadirichten  von  dem  Zadande  der 
Handhiag  «ad  <iewerbe ,  und  fel^r  oft  Brnchftflcke  ans 
der  eltan  RcffiiUien  (terchichtp .  die  den  Ort  beireffen, 
oder  f««lciwn  in  irgend  einer  Uüc  krichtmerkwardie  machen. 
Bey  der  Befehl  eibimir  derTiurirchcn  Städte  und  derumlie» 
«eiidea  CejMid  ift  HahUul  fifitM^tkoj«  ^pift^uie  TamA» 
Jjüjiiri  0U*^',  (yon  «elcbem  Werke  sicfafteni  eine  vom 
litok  0>  ßKktptfrptr  unter norowene  ü«ber(ktzaag  unter 
TihI:  „Ph^fl^h*  ßffiiireikitng  der  Taurifchtn  Slatt- 
'lUittMfrft"  heraeakomreen  wird.)  «ft  würtlich  autge* 
fkbri«taB.-  U«^(*|aM  ^^*?»Ll*j^«» J?^. "  


BnncHua.InderRecenlionvon  Mm  D,  Schmid .■  /f«. 
teitung  zyun  pnpuUirtn  Kmnzrtturtrag  \.  |.  /  .x^.  -j.>.  in 
das  Beyfpiel einer anahrdfdienDirporrtiün  vüri  re}«rlichea 
Kinti«  feßi  an  Jerafiiia«  au«  Mifirerlland  getadelt  wor- 
den. Das  Bej^idl  fei,  wit  auch  die  UcberTcfarirt  aiv 
«eigle.  anr  Crfeiciiterunk  des  f  119  Nr.  4  dienen.  In 
4MMI  %.  faid  alte  «Sgliolie  Arten  gans  anal/lifcher  Ein- 
Hiailaataa.hdtocifthar  TaaS»  «afueigt  worden .  nater 
«raldMn  die  «irrt«  «ftj  «Mi*  «m  ß»  mmOi  den  porntik. 
ßm  Oi^htiim  ätr  O^MtkUi  jUffiekt,  Vtfuttit.  An  Jtr 
Mmüurg ,  FttKtn  m.t.w.  ^ialhobt  Zn  diefer  Art  der 
Ehithedaag  fotl  da«  «ngefSlifae  Boy^iel  ein  Beleg  feya, 
vadae  feil  daiurch  nicht  tebauMat  werden,  daft  die 
analyiifchen  Dil^efitionen  fiter  dieflm  T««(  »nf  diefe 
Weife  am  mufterhaEteften  (Vyn ,  fendcra  daft  fle  fe  aaä> 
falten  werden,  wenn  man  fie  nach  der  #.  119  N.  4.  ange- 
seilten Methode  niarhen  wolle,  (^f«  man  liey  der  Ana» 
fuhrung  einer  falcliea  analytirdien  Dil)wCtM(|  auf  an  deai 
Buchßabcn  der  GeTcbichte  tiaiuen  bleibaa  •  mid  hier  S. 
B.  fich  allei  um  den  lunn^g  ChrilU  liennidi^lien  mafl*«. 
ilV  dea  geinfserlenGrundfjrreii  des  VeiÄ  gaaa  «ntgege^ 
da  |.  PJ  weifllufig  Rezeigt  worden  ift,  daft Uftorirctta 
Text«  allezeit  prakttfch  xu  b<>handela  feyn,  und  wie  diin 
gefchehen  roiiffe.  Uebri(eiM  iil  der  Verf.  äberkauvt  elien 
ro  weni«  der  Aieynung ,  daf«  die  analytifclien  DiQioli- 
libnen  überlixipt  die  befiern  feyn,  au  er  die  eincS- 
rflckteii  ßeyfpiele  alle  als  Mußer  aulgeftellt  hat;  *S|> 
Mehr  fuU-Ue  erft  in  den  Vorlefungeu  baurtbeilt  werde« 
«Iftlfen.  l:*  «rhellt  alfo  «irrau«  ,  dafk  du,  was  der  Me- 
cenrent  in  Abficht  diefer  funkte  geadelt  feiat,  dea  VeiC 
nicht  eigentlich  Irift,  fulslich  aiiclb  dai  ' 
(bajrfriagta  Loh  akht  vomuid««. 
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fHlLOSOfHIE. 

NutmiKo,  b.  Grartmaiier;  Zmifei  Uber  dh 

Käati/chen  Bcfrrrffe  von  Raum  utid  Zeit. 
Von  Adam  IP^etskoupt,  CachC  j^otii.  Hofhth. 
ssoS.  %.  (8^*) 

Dafs  die  Kritik  der  rrint»  Vernunft  nicht  blofs 
gclcfen  und  wiedergclefen,  fondern  im  ei- 
Hendichften  Sinne  des  Wortesßudirt  fevn  wollet 
am  Tcrftanden  zu  werden,  und  dafs  dtefes  Stu- 
(tiirm  auch  bey  einem  nicht  un^reiü^ten  und  in 
der  bisherigen  fpeculativen  Philolophie  nicht  un- 
bewanderten Forfchrr  nicht  wenijipr  Aufwand 
Ton  Zeit  und  Muiie  erfordere,  als  nur  immer  die 
Anfangsgründe  .einer  fchweren  WiflTenrchaft  fiir 
einen  ganz  neuen  Anfdlnger  vorausfctzen  ,  Jcann 
und  mufs  Ree.  durch  feine  eigene  Iirfahrung  be- 
zeugen. Diefer  Aufwand  von  ifeii  und  Muhe 
wird  chetii  durclijluirere  UmlUnde«  theils  durch 
Anluinglichkeie  an  einem  der  bisher  angcnom^ 
niencn  und  mit  df>n  Gnmdßtzcn  (U  r  K.  d. 
unverträglichen  Syncme,  theils  durch  beides  zu- 
gleich für  den  gröfsten  Theil  der  ITenigen  im» 
möfflicli  gemache,,  bey  denen  fleh  auch  die  feite- 
ne  verelfltgting  von  Talent,  Neigung  und  Beruf 
Tür  "eine  Gt'iftesarbcit  diefer  Art  linden  möchte. 
Hieraus  erklart  Geh  nvm  Hec.  zum  Theil  diefonft 
fo  befifcmdende  Erfcheinuni;,  dafs  aüte,  aucli  die 
b:  r.ihmtrftcn  und  verdiennvolleOen,  Schriftr(,en(»r, 
welche  er  bisher  gegen  die  Kuntifciuä  Pkitofophie 
auftreten  fah,  immer  nur  Behauptungen  wider- 
tet oder  bexweifeU  Jiaben»  die  Vjoa  Hrn.  JCaiift 
entweder  sar  nfclit,  oder  dodi  in  einem 
anderen  Sinne  aitfgeftellt  worden  find.  In  wie 
ferne  diefes  auch  üey  der  gegenwärtigen  Schrift 
der  Fall  fer«  rerdient  am  fo  förgftufger  aniei^ 
fuchc ,  und  am  fo  deutlicher  angezeigt  xu  wer- . 
den,  da  die  Zweifel,  welche  In  derfelben  vorge- 
tragen werden,  nichts  ßpringeres  als  das  Funda- 
ment des  gansenKamircheaLehrgc.büiid^s'becrcf- 
Cen;  und  von  einem  JVIanne  fierrühren ,  bey  def- 
Cen  bekanntem  Scharfiinn  \ind  Eifer  für  die  Wahr- 
heit die  d«fn  Gegneni  jenes  Lehrgebäudes  fo  fehr 
geldufige  Ignoratio  Llenchi  fich  üni  fo  wehifCT 
befürchten  Uefs ,  da  feine  EinweiMlunBCA.  wit 


fan.Eingang  der  Abhandlung  verlichert  wird,  dit 
FfüMhte  «iner  mühCimen  tuni  airevteamale  vor> 
genonnfienen,  doreh  aufferorAnt&he  jtufforde^ 

rungen  vcranlafsten,  unJ durch  g'inßige  Unißan' 
de  beförderten  Unterfuchung  find.  Hn.  iPV/x. 
haupts  Uebeneugung,  dafs  er  den  Sinn  der /Tan- 
tifchen  Theorie  von  Raum  und  Zät  nicht  verfehl^ 
habe ,  muCs  natürlich  um  fo  viel  lebhafter  feyn, 
je  mehr  er  fich  der  Sorgfalt,  womit  er  Och  vor 
diefer  Klippe  gehütet  hat,  bewufst  „Aller 
,,Misverßand ,  fagt  er  Geh  felbft  <S.  lö.)  muä 
,,hicr  vcrmirc^r  n  werden,  oder  die  Pfeüe  treffen 
,,den  Gegner  nicht,  und  alle  Streiche  fbllen  ia 
,,die  Luft.  Diefs  macht,  dafs  ich  meinen  Geg^ 
„nern  zu  lieweilon  liabe,  da(s  ich  ihr  Syftem  fceih> 
Mnc*  dafs  ich  in  ihren  $inn  eingedrungen  bin» 
„dafs  ich  2U  diefem  Ende  das  zu  beftreitendcSjF« 
„ftem  fo  darftelle,  wie  ich  mir  folches  denke.** 
IDiefs  £eiehieht  nun  in  vien<thn  iiilammenhlB« 
genden  Aphorifii^  «uf  eine  Art,  die  den  Ken> 
nern  diefer  Theotie  wenig  oder  kaum  eine  Gele« 
genheit  geben  wird,  unter  diefen  den  KantiTchen 
fo  ähnlich  lautenden  Sätzen  einen  ganz  verfciüe^ 
4ietien  Sinn  zw  vcrnmthen.  Allein  defto  wenige^ 
werden  fie  denfelben  an  den  RefuUaten  verken- 
nen, die  Hr.  Hf^.  aus  jenen  SStzen  zieht,  und  die 
er  tlicils  gleich  in  feiner  voriaiißgen  Erklärung^ 
theils  in  der  folge  der  Abhandlung  felbü  allent- 
halben geltend  «u  machen  fuclit  Je  tiefer  der 
Gntnii  eines  MisverftandnilTes,  das  fich  nirgend- 
wo leiclit.T  und  unvermerkter  a}s  beym  AuthaiTen 
ticurr  phiiojophifcher  Deßnifionen  e'inSndet,  in 
den  Frittcif  ien  Xden  entfernteren  MjerkMalen  dM^ 
deSnirten  SegrilFe )  liegt,  deßöweniger  kann  dai 
Milsverftändnifs  felbrt  in  den  aus  den  D  -finitio- 
nen  zuntichfl  abgeleiteten,  defio  w/e/traber  niuft 
es  in  den  entfernteren  folgerurigen  in  die  Augen 
lallRO.  Nur  dadurch,  .4iC&  Hr.  ir.  in  den  Sinp 
der  ICantifchen  Deßtdthmen,  zumal  der  Kmißwör- 
ter:  yorßeüungen  a  priori,  Heine  yfnfckauung, 
form  der  Sinnlichkeit  u.  d.  m.  nicht  ganz  eing^ 
drungen  i(t,  wird  es  begreiflich,  frie  er'Ae'aof 
jene  Definitionen  gegründete  Theorie, befchuldi. 
gen  konnte:  (S.  7. )  „Sie  nöthjge  den  wohlthi- 
,,tigcn,  xind  feiner  (?)  Meynung  nach  richtige^ 
^,Weg  4er  lir£ihruog  tu  verijitte%**  i«  es  ^el^ 
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«ehr  einer  ftrer  naturlichßcn  Zwecke,  imd  ihn; 
nnaiubfeibtidifte  Wirkung  iß,  die  yerirrtc  Spc- 

cul;it50T\  ri',:f  rbeii  diefen  H'^'ejT  2vi!tiick'2ubriniT<_-n. 
Die  Kittik  der  Feriuinft  beginnt  fogar  mit  der 
Behauittung:  (S.  i.  erftc  Zeile.)  Dajs  alle  iinfc 
ye  Erktiuttnifs  mit  4ir  fy^cAxwm mfiuige  CKia 
Geftandnift,  iMekhes  Hn.  JC  doch  wohl  deFUn> 
atuiohmlichkcic  hätte  überheben  follen,  fich  von 
fo  mauchem  fcinerGrgacr  beweifen  zuIanVn, — 
dafs  es  vor  der  Erfahrung  Jieine  EABÖdtnirR  ge-  _ 
liea  können)  und  nichts  wirci  im  ganten  Wcrife 
Sfter  und  oeftiiDinter  elngefchärft.  als^dalä  alles« 
wns  däfelbß  ForfieUnng  a  priori  keifst,  niu- als 
Sediugung  der  Mogiidikeit  ( folglich  uicbt  als 
uirkliche  rorßelhtuij)  der  F.rfalrruiig  vorhergehe, 
idflül  e«  feine  objcUivc  RealiLlil^  das  hcifst,  leiiie 
'■»fehr  ats  logifche  J-xißniz  nur  in  der  Lrfahnn.-s 
lelbft  habe,  «  jffer  di'ren  Cü  biete  es  für  den  W-r- 
Jbnd  fo  ivenig  als  für  die  Sini.Jichkeit  diirchi"S 
Iteine  ertennharcn  Objof^e  gtben  Jcoiuu-;  diCs 
endlich  £elbll  die  logifchen  (  bloCs  denkbaren  Ob> 
;.3eäe)  vor  dem  Richteriliile  der  Kv.  d.  V.  nur  in 
Ibfeme  beß^en,  als  fie  nothwcndigcn  Bezug  auf 
«Sie  £r£)hning  haben.     Noch  viel  außailender 
Wird  CS,  dofs  die  Begriffe  von  Raum  und  Zeit, 
Äie  Hrn.       Zweifel  veraiihfsten,  mcht  die  A'tf/r- 
Hfchen  find,  wenn  ihnen  in  dor  folge  der  abfo- 
litte  üaniK  und  die  ab/tilutc  Zeit  {,S.  7.  und  43) 
iurl-aft  gelegt  wird.    Aus  der  KanliCcheD  Theo- 
rie folgt  Ib  otienbardasGegentheildrefer  BeCchuto 
digung,  dafs  es  Hn.  K.  beyn  ilio  krittc  überfilif- 
lig  fcheinen  folTcn,  fich  dage^^on  iiusdritcldich  zu- 
Vcrv, rliren.     Gleichwohl  hac  er  dicfs  mehr  als 
«einmal  geth&it.    Z.  B.  gleich  S.  44  der  neuen 
Ausgabe:  „Vir  biphatipten  alfo  die  enwirifche 
l,Reii!:''ht  des  Rriuines  in  j4  nfeh  ini  g  auir  nag- 
^Jicheu  niilferen  Erfahrung**  —  alfo  wüU  nicht 
ttbfoliit,  fundern  in  Beziehunct  auf  das,  was  in 
äer  lirfahrung  gegeben  werden  kann*  — ü'jch 
üleotHcber  S.  Si.  i  ..Uhfcre  Behanprungcii  lehren 
demnach  euipirifcbc  Real'.fät  der  Zeit  d.  I. 
,tive  Cii!ti^]heit  in  Anfeh.iiug  liller  Gtgesißandc,  liie 
jemals  unfrcn  Sinnen  gegeben  werden  mÖ(;cn; 
daher  befreiten  wir  allen  Aslprucb  auf  abfoluU 
fteatim,  '*  a.  T.  w.  Allein  tefaferf  rerftehtH. 
hntcr  ah  fr' {uteri!  Rniini  gerade  das  Gegfntheil  von 
dem,  V. üS  die  Kr.  d.  f.  darunter  verftandcn  wif- 
,  Jen  wilL    Letztere  nennt  den  Raum  abfotiit,  in 
jfo  fern  derfelbe  iiuabhängie  von  nnferer  Art  an* 
«nfcbanea  on  oder  heben  tfen  TXingen  au^  un- 
serer f^orßcllung  geäa<:ht  würdp.    H.  JF'.nirign. 
ben  legt  diefe  Benennung  dem  iljume  bey,  in  fo 
lerne  derfelbe  abhängig,  voa  uiiferer  Art  avzU- 
jchauen,  und  wie  er  licli  ausduickt,  ^vonden. 
Jititgea  fefbß ganz  verfrhieden"  feyn  foll.  '  AIIeiD 
(^^unn  hier  liegt  einer  der  HanvUiancte  des  MifS' 
Verftändnilfes )  was  verfleht  Hr.  W.  untt^  den 
Dingen ßilbß ?  Dinge,  dj<>  f«  unfwer  At^fchau- 
flng  yorkointbea  kihinpo?,  vqb  diefeft  'iil  die 
tod^^nui^g  db-m^'^ldi'  Hem  Kants  "Uh- 


re  fo  \re«jff  anabhütugig ,  da£s  fie  vielmehr  ihre 
ganze  ubjcAive  Reamtit  von  ihnen  erhält.  — 

Ol  er  liinge     die  in  keiner  Anfchawung  vor- 
Iconimen  können,  von  denen  folglieh  aucbJcei- 
ne  Vorftellung  zu  haben  jft?   Wie  will  Hr,  V, 
TOik  diefem  Dinoen  den  Raum  auch  nur  zur 
HSlfte  ableiten  f  .UeberaU  in  der  ganzen  Ab- 
handlung crfcheint  die  V'ieldeutißkeit  der  Wör- 
ter l)inge,  Gegenßaude,  Oojccle  u.  f.  w.  als  die 
Scheidewand  iwrifch*»  Hrn.  Ks.  B*'liauptun^  -n, 
und  H.  irs.  Cenfur.    üiefe  Ausdrücke  bczeich- 
nca  d^m  LetiXcrn  bald  Etnas,.  das  blofs  durch 
Eir.pfindun;;  unfenii  Vorfldhinjrsvt  rn-.ög.'n  gege- 
ben, bald  Ik'.vas,  das diucbkEnip;üv.iui>g 
gejreben  als'  durdk  den  Verfland  gedacht  werdrn, 
uaid  endlich  etwas»  das  bjofs  gedacht  werden 
kann.   Ohne  die  Verwechslung  diefer  wichtigen 
Unicrfchiede  würde  es  Hn.  If  '.  unmöglich  gev.e- 
fen  feyn,  def  Kritik  des  V.  die  ungereimte  Be- 
hauptung (S.  S9^ )  nnterzttfchieben :  „Die  Vor- 
fteUuog  desr Raumes  wäre  6/ e/i  fubjeJiiv,  nnd 
Iblglich  ohne  gar  atfe  Mitwitkimg  der  Gege*- 
ßände  aiifjey  uns;"  aus  welcher  Behauptung  fic|i 
dann  fireylich  die  noch  viel  iuigercimt>>re  I-oigeti 
stehen  lalen,  die  der  Vf.  S.61.  anzuführen  nicht 
ermangelt  hat ;  z.  B.  „Dafs  wir  Krat't  der  Vot« 
^rtellung  dos  Ravinsos  Gegeaßande  vtkennvn  v>  Sr- 
„don  ,  i(<'jT;t  nttcl:  keine  vorhijuden  uavei.\  dafs- 
„Herr  Kant  dann  felbA  nur  in  desH.     j.di  dau- 
»,ken  exiftirte;  dafs  d?r  grobße  Egoifnnis"  und 
mit  einem  Worte  Abfurditliu  n  erfolgten,  die  Roc. 
zwar  auch  nicht  lächeiliclifiudet,  abi-rrnrhr,  weij 
Ce  ih-n  gar  zu  pinH  vorkomm  n"  ,  als  weil  er  mit 
Hn.  W.  C^.  6^.)  vor  iUnca  inrucifckaiiijiertel — 
Allein  wo  hat  Hr.  A'.  das  wiekiiche  tUttg^  d.  h.  « 
das,  was  ./V',70/)/ durch  Empfindung  <7c;/eZ?e/r  al» 
durcli  Verflünd  (M  (L.cht  u'i>rden  Vann.  von  der 
lU'tu  irkui;(/  bey  <i<  r  nivkUriien  N  ürrtcllnnj-  von 
Baum  und  Zeit  aufgeichlolieu?.  Hat  er  nicht  viel- 
mehr R.  iiod  Z. »  Offfifdir«ye  fijiü«  betrachtet,  ftir 
leere  I'oynir'j  ohne  ilTi/f mV  erklärt»  dt-nen  eben 
fo  wenig  Wirklichkeit  zukommen  ktinne,  als 
jtder  andern  Form  (  hnc  Materie?  Schliefst  fiLii 
.;abcr  das  Uing,  das.  vor  allen  Piäd'catcn  der  An;  . 
{bhauung  entbföfst  wird,  das  nicht  empfunde«* 
das  nwr  ge  Ja  cht  werdrn  kann,  mit  einem  Worte 
das  Ding,  dem  nur  /o^'z/f  /jc-W  irklichkeit  zukommt, 
nicht  fflbft  aus,  wenn  von  i^aum  und  Zeit  die  ' 
Rede  ift?'Seit  wann  fuid  ^ie  lomfciieu  liitige^ 
über  deren -jEttffdrftütff«.  'Vnv€rliwSerUchl»ii janÄ  . 
£ff  .■;r^f alle  metnphyfifchcn  SeOen  eini^'r  find, 
an  n^.iim  und  Zeit  gebunden  ?  Wirgrben  allo  Hn. 
U'iipMiipt  gern  zu.  dafs  (S.  66.  )  die  Wahrheit 
oder  Faifcbbcit  des  Kantifclien  Syßem«  ganxToa 
'diBr  ?rage :  giebt  es  Hinge  auf  Sir  unsf  abbHoge'i 
abnr  ivir  behaHpten  auch,  dafs  von  dem  Jinp- 
peliinne,  den  Hr.  /T'.  mit  dicftf  I  ragc  verband» 
alle  Zweifel  abhrjngen,  die  er.gogen  die  Gültig- 
kert'äL'r  KantjfcHen  Be?|ntivbjr"tHrg  derfelli<  n  vop» 

brfngt.  *Veuh  fie^Kr,     ^  äaslUnfi^  atjf^r'vit 
......     ..    .  ^ 
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für  eine  k'ofs-'  nn«!  zirar  teere  Idee  erklärt,  fo 
lut  fie  CS  nicht  mit  (tcmj''ni^en  711  thim,  was 
aufser  unferm  Gcmiitht»  unfern  lüny>lindur.;4.^n 
siMM-^fmiule  Uegc^ibujM  yorßeliuug  iß.  uad.  in 
ktiaer  Vorßeütmg  vorkommen  «ann,  (manmüfiBte 
denn  «nCre  VorftoUungen  mit  dem ,  was  ihncmum 
G.-i'.ntie  lirfit.  identificircn,  )  fondern  lie  hat  es 
niit  der  J'o  i  j?  ei I g.^on  r.'\r[cm  i:tiiat  —  zu 
|)iua,  die  noti)weadi£  leer^  das  heifst.  ohnelu- 
hait  fryn  «itt&.  wenn  fie.  nicht  einem  Wide^r 
fpriich  enthalten  ,  das  heifst,  vorfitüett  foll,  was 
nicht  vor^efteUt  werden  kann.  Hingegen  ift  es 
Uli.  Kant  nie  eingcfnlbn,  das  Jüitg  attfser  uns 
»veder  für  eine  blofsc  noch  für  eine  leere  Idee  zu 
erkliren,  wenn  jener  Atudrack  nichts  anderes  be^ 
•  Petiten  foU.  als  ein  welches,  hl  fo  fernes 

gedacht »verdon  kann,  lin  Gcgcnftandif6er/ia«pf, 
in  fo  ferne  PS  aber  in  di>r  Anüluiuung  gejjcben 
wird,  ein  uirklicher  Gegenßaud  im  flreng,uen  Sin» 
■  ne  des  Wortes  ift.  Eruu|$netaUV»  Mcknnr  dana 
'  das  UaJeyH  des  Dinget  anfier  mr,  wenn  dies 
Di«^  nichts  anders  als  einen  GegenfTand  hedeii* 
teil  loll,  dvi  von  all:".!,  \v.:s  unferi'iii  V'orftfl- 
Jungsvernrägi'n  durch  iini|)£nduiig  gos^cbcn  wer» 
den  kann,  wirklich  entblfiCIC,  etn7«w<'r  Begriffe 
vno.  fo'jTÜih  oben  r'inTin  rin  blofses  l^ing  in  uns 
ift.  flr.  K.  'Jiü  r.nd  di--  Ar.)inn;;€r  fi^inrs  .S^^lcl)rs 
kann  iinnK  giicii  d'T  Üir.'.  illiüi  trclitn,  den  Hr. 
W.  bey  Gelegenheit  6or  Lrürterung  dcr^Oötfeicijj- 
ten  Fmjie  gegen  diej^^nigcn  ^iifsert,  die  das  L)a> 
fevn  der  l)i)i<.re  nufji-r  uns  h^^i-.'.-cifoln :  ,, Warum 
„l'cU  ich  eincMi  iar?  b.  v.nfen,  doir  nichts  entge- 
„genfteht»  als  der  .Mutd  willen,  dci  >Jo!z,  unddie;. 
^.Eitelkeit  mancher  JVleDfrhcn,  die  aU  grolse» 
„freye  «nd  tiefe  Denker  weiten  nngr(hnnt  und 
,,^bcwi\ndv  rt  werden ,  yteaa  fie  die  platfften  Din- 
„gc  laugnen  xu  £.  w.'* 

Zum  überfchwenglichen  Rmv.  Ife  ,  « /c  in-it  das 
Mifsverftehen  der  K.  d.  V.  in  diefer  AüJtandluog 

Jehe  ,  woUen  whr  nur  noeh  rillt  wenigen  «eigen,- 
afs  daflclbe  mich  da  ,  ■  u  0  Flr.  /.''.  mit  ihr  e:.t:-r 
Meynung  -zu  fey»  j^Iaubt,  eben  io  \.\  'nr  Hütt  finde, 
als  wo  «  r  iir  7U  widerlegen  meynt.  S.  6.  heifht 
es.:  „ich  glaube  mit  Hrn.  Piof.  Kant,  fo  wie 
mich  fes  fchon  frit  acht  Jahren  pef^feubt,  und  in 
„rnciner  .\bhar,d!ung  über  fdeOiifi)  us  und  j!.^r;.'f- 
„rialifmns  die  bewoilo  gegeben  iinbe  ;  dufs*  ini- 
9;fer»  Suwen  uns  nuf  keine  .-^rt  in  das  Inacre  der 
MSachen  fuhren,  d afs  dieEigenfchaften,  welche 
«^Wir  AR  den  Dhtgen  aufser  uns  g  wahf  werdi-n, 
„nicht  die  Kigenfchnftea  der  Dinare  felbft . Hii  !. 
nIcJi  glaube  mit  ihitiy  dafs  wir  blois  die  lündrii- 
,>cke  erkennen,  welche  fie  auf  uns  machen,  dnfs 
a^diefe  Eindrücke  auf  keine  Art  d'?  Dinge  lind, 
M^aft'  es  VorftjjlJungen  liivt,"  weldie  fic)i  rpgleich' 
„VcrSarien»  ii'.itT-n .  fo!  .ild  die  Reci'pUvitijt  d->r 
„VQr^eUendj^n  Kraft  verändert  wird.  Ichgi3uf>p» 
„nch  ferner  mit-  Him,  cbfs  unffre-'l'hileäophW»» 
„  Phi:'r>  r "phie  der  Er/cheittungen  fey. "  AUcin  |iichcs 
ift  aus>4e  üiachtL-r,  als  dsfii  der  Weiäm^tUäVUUP' 


Hfimis  eerade  das  Geeentheil^i'önilfnncifdienifti 
denn r  Hr.  TT/  h»lt ^arDing ,  in  (o- frr»  e»  C 

ner  1  hei/rie  ;;eiK     diuch  c-ine  ii'r  ander  liehe  Or* 
finvifutioa^  dor  Anfchauu;!^  gegebra  werden 
kann,  tVir  Uofsen  Schein ,  o.ier 'Iitufchung,  und 
in  fo  ferne  es  gedacht  werden  kann,  für  wirk- 
lich; Kr.  K.  hinpegl-n  hält  das  Ding,  in  fo  ferne 
es  f'üi.'.er  'Ihecrie  j^em.ifs  -.ladi  nothwondigctt 
Brdir.gu:ig''>n  der  Sinnl-chkeit  " ,  jfegeben  werden 
Jkanii,  für  das  Wirkliche,  in  fofVinc  es  aber  nur 
go3ache  werden  kanu,  fqr.eine  hloC&c  Id^.^  Hr« 
ir.  facht  XU  bcwetfen,  dafs  unfre  Sinne  auf  kcrtie 
Are  ifij /»mere  der  "Sachen  fuhren,   gefteht  aber 
j(U*lj.'a  Vorzug  dem  \Vtftantl,e  ein  ,  und  mufs  iljin 
denfelbcn  i  in,';etlchen,  da  er  ihn  ühsvdas  Ding,- 
nie  es  an  /:«•.■:  //,  urtheilen  läfst;  Hr.  K.  b^jimui!^ 
tet,  d^fs  trL<<;  Ufr  Verßand  auf  keine  .^rt  ins.lu< 
neie  e  r  Iii:\fTe  führe;!  könne,  wohl  aber  die 
Sinulicliiccit  mit  dem  \'erft3r.dc  2'.u;Ieich,  ivena 
#if  uKMr  dem  Innern  der  Dinge  diq  wef^utücke 
Font,  unter  welcher  fie  in  der  Anfciauung  yor- 
kcromcn  luid  vom  Vert^ande  gedaci«t  werden 
inülTen,  und  keinen /ce>e/j  l'erJruuüeTf-'egiiJfvcv- 
Atht,  .H.       leitet  in  feinem  voti  ihm  felbilan» 
frefiihften  Werke  alle  itnfere  V'orfteliiiQgfen'  von 
den  I"i 'T;>>;Tff5i:^t'ro;»  <'er  Dinfro  aits  d-.T  Finwir« 
kuH;;  iliifir  r'>rr;;e  ni-f  tmfetc  0  r  <^  u  i\ i  f  ii  t  i  o  n 
her,  fchliefsc  nus  di  i'  vei änderliir.'ieu   ßcü'i.  *f';r.- 
keit  uufcrer  ürganc  aufdic  Relativiut  aller  jener 
Eff^enfchaften ,  felbft  die  Ansdetmmg  nicht  aus* 
genommen,  tind  fibnbt  daher  ändert;  blei'vcnda 
£i<;i-nfiluifti'n  an  den  Ifinn-n  f:!bß  annehmen  zu 
nitiiren;  Hr.  K.  hiti^e;;r:,  \v\u  \  die  wefcntHchcii 
Eigenfchnftca ,  die  wir  den  Dingen ,      fo  (erij 
fie  in  der  Erfiihmnj»  vorkonimen  -können,  bey« 
legen,  v^n  den  BediiirreT:;;r'n  der  AnfcJiHviin«f 
UiiJ  des  I)fnJci.:is  nb.  ijnd  r.ucht  fic  ii>  f4  fern  71t 
l'ir;ei>fc]ial'ten  wirklicher,  d.  h.  nicht  Luofi  i.k'alix 
/rW  Dinge.   Endlich  erklärt  Hr.  ir.,  U  ifs  .diet 
Eimtrafke,  dl«  er  ledlgUdiden  Bedingungen  dea 
Orirnnifation   iinterwFrlt.   auf, keine   Art  dit? 
Ibj^e,  fond^ru  btulse  l ""orßeBtittgen  wrlren.  diti 
lieh  fc^!t2K  n  verändern  iintistcu,  fubaltl  die.  iW 
cepttvicät  C  durch- Veränderung  derOrganifiition) 
t*eiün<!#rt  Wörde ;  Hr.- Ä".  hiin  /^pen.  derdie-Or« 
gnntfaticn  felbO  unter        c  f ■"'iTtvi  Gt-<^r,.',?,';n-'ir 
zählt,  und  folgiicli  das \  env.oj^^n,.  lÜBdfijck.c  zit 
empfangen ,  keineEwegc?  aus  ihren Bediagtins».  li 
ableitet,  hat  aotkuendige  und  nntferändetiitl» 
Bedingungen  der*AT»fch;nnii  g Und  deyDenkens 
aufgeßellc ,  und  eb  'n  djdun.  il  .Uli  s ,  xvr.s  tTiifcii  • 
Bediugungca  gciuafs  durch  Luipjindn))^  gegebcix, 
und  duri  h  Veriland  gedacht  wird,  für  wirkliches.. 
DItwf,  für  mehr  als  blofse  Vorftelhingv  fiir  Ge- 
gennand  der  Erfthnmg,  aneirlnntit^  Nach  alleit»"' 
diefem  durfte  es  wohl  fchwer  .lubegreiifen  feyn, 
wJe  Hr.  U\  mit  der  Ar.  ±        gbubeii  könne»  - 
dafs  alle- Ymfere  Phllofophie  nur  fiiilofophie  äetff 
Erfcheittn^geu  fey,  da  doch  feine  Fi.ilofonhie' 
glllU  ttlHRIUngehc,  das»  was  £e  kxlfcheinun- 
B  a  ■ 
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grn  nennt,  durch  Begriffe  iron  den  Dinj^n  an  n-örserem  Reckte  FkUo/ophie  der  Ding» 
üch  fclbft  zu  berichtigea,  und  alfo  mic  weit  jlcli /«i6jf  hei&en  foUce. 
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fi.hai'lli<he  Orreci  ifim»  und  VerfnlTang,  undteict.  0]*^ 
ou^  den  niclircrn  und  wichtigeren  Re|i«ruiH{«r«dli«W  ■•• 
Kaiftr^  10  reKh*ri«erfch«ülich«i  Iwnlorimi  ^g"  *•* 
fenilictie  VerfchieJenhcit  zwifchen  4mi  RtldMlWldilUlM 
tind  RciclnritterfchadliehMlStatlKMi»  ««•••»•.  "»V^ 
au»  welil.en  Quellen  da»  LillMf«»  wavM  noeb  k«n  Vt- 
ftem  »orbanden,  zu  fcböptiii  fey.  Bw  Getattobeit,  da 
er  fast:  daf«  tnan  di«  lUicJisritmiaMll  «IW  "J* 
freyuiif  »on  RömenuoiMtlim»  IU>»twiMW  ■!«  £»- 
quartieruusen  bev  RrichdÜ^W  Bkh»b«aeidM  dlBchMi 
«eil  fie  rdbige  daKh  du  sn  «atrichtend«  Dungfilait  ■> 
die  ChariutivAibfidk«  iheiMT  femif  erkaufen  mliftM» 
n,.icht  Hr.  Pr.  Ur.  nack  »«Ilic  C*»»'«  Varfidieranf  Jfo- 
folgej  luverläliieen  .  fchrifUlcIn«  Nachricliten  in  der 
^üle  S.  37  eine  BercchnaBf,  veratSg«  welcher  das  Rit- 
tercorpu«  vou  170I  »?«S  —  ohne  die  betrUch«. 
liehen  Verfcbicknap  -  aod  andere  Nebenunkoften  "w 
l,4S5.t4«  CialdMl  aaClMaitativrubfidien  bezahlt  hätte. 

Jtrutfg  der  gtifMOttm  Su»ttn  im  DtutJMmti  mm  iraj^ 
„tk  Schnauben  in  ffwim.  ffm  I7l|. 

o)  ietfd/chreibtn  «aWiMW  Fftmni  be  IT.  äbtrdit.SemaUtlfi' 
tkeiSmg  619  dtm  Keüf.  Rticitskmmurgtriekt ,  und  die  ntk- 
wendet  autilmi^  Jmuffmhnmg  dtr  16- at.  det 
wintßmt  Hm^tftläMi»  «.  i775.  mtutjk  Zufamm^Uul- 
ttma  4»r  darittr  Uwm  Btichtteg*  vrStkknemn  H  i  J.jk  l- 
ktuifü».  4.  #*«far  "n  Moxat  März,  l^Sf.  S.  aj-5  5- 
Ab  Aalnng  And  voa  S.  5^-79  wieder  abgedruckt  die  be- 
«•itd  >ngai«ii;teil  tufliSigm  Gedanken  einet  Pritmti  «tor 
ik  oSäUi-Mriattrnmda  tie. 

h\vtiiii^kt*  BnjöUe^bey  Lefumg  dtr  Betrttktungtn 
mttrii»  mmtnit  dtr  So  ate,  der  Gedanken  til  tr  die  Einmh- 
tung  dtr  Srnutc.-  4.  {t'eular.   May  trSf.  S.  U -113. 

O  Ppü^miijtigti  Gutachten  über  dit  auf  dtm  Retcht- 
MM  im  ßtmliitkhgHmgJMmtli  Umttriem  m»  dtr  Mtitkf 


Mau  17S8.  S.  iij-  i;3  angtdmckt  ift,  »on  S.  IJ4  -  i<o. 
Fortjetzuris^  der  zuV.ill^gen  Gedanken  einet  Privati  uki-r  dit 
CormtiaUiehhi'riindii.  ~  Wenn  wir  die  Schriften  a,  6,  <-,  mit 
den  in  No.  io(  drr  A.  L.  Z.  dief.  Jaliri  bereits angezeig* 
ten  Gedanken  über  dit  EinricfituK^^  der  Senate  am  Reicht' 
kammergtrichie  etc.  lufinimcnhaitrn  ,  fo  ^luiihen  wir  au» 
der  Gieichlieit  de*  Kommt!,,  der  fortlaufenden  Seiten« 
aahl,  dem  Wiederabdrucke  bfreits  erfchienener  Brofehtt* 
ren  vermuthen  zu  ki  r.neii  ,  djf»  es  hier  auf  eine  Sawia" 
lung  aller  über  die  k.^iutiiergerichillchen  Comitialdeli- 
beranda  erfcheinetider  kleiner  Schriften  abgefchen  fe/. 

iil  eine  gedrUngte  Dar  Heilung  all«r  Qrdad*  Iflr  «M 
wider  die  6  und  Stimmigen  Senate.  M  Eia*  RMtsliMi 
der  Ompteda^ehtn  Betrachtungen  und  der  zufuMifim  Qt» , 
danken  eines  FrivML  In  einer  Nachfchrlft  vird  la  aaa> 
Note  und  Tabelle  die  Gefbhichte  eine*  SmmÜ  «dir  i0K 
Gang  delTelben  in  Abficht  der  gerichtlichen  Sadwa  vm 
voriKen  Jahre  rorgelegt,  welche»  au  frudUlMfM  Befldia^ 
ten  Anlafs  giebt.  cj  handelt  t  ran  PrlflrnMiMCB  aM 
Vifitationen ;  §.  2-9  V«a  Jadieial-  und  ExtrafadkaaM* 
natan  Der  Verf.  ift  für  tttanige  Judlcid-^iHid  fl« 
4fttinmiga  Exlrajariidaifbaala  —  |.  f  vea  AdjanetiaMlu 
i.  10  vom  BdkbeUlirdi  (  ).  11  vaa  3  Aikite  «emeraiihaa 
la  Aafhiutaf  der  Maadator  >m  S.  C.  f.  13  van  Verlefhag 
der  OifbibatiMi.   Dtr  angehängte  Abdrack  «der  Fortgt' 

rtm  und  /rtitiim  m^fö^  &dmdlm  MC.  Cflehe  A.  1.' 
Ha.  if?bO  ecfclMlnt Maria!  liae aa&awiMgalbhaMlF 
MO*  vacniahrt vod  ewilif  Hart "  • 

OriindUtht  EMUdtklung  dtr  tHJfent'  und  Nunclatur- 
ßrtitigkrium  zur  Rttktjtrtigung  dtt  Ftrfalutni  der  vier 
iemifiktm  Erttifchcjt  midtr  dit  Jnmnjtnngtn  det  rdmi- 
fektn  Hafet  fmu  timtr  Frufnng  dtt  fäK/UHfekdßickfpefftri: 
JchtnAntwnrtfekrtitims  an  St.  KuiJmjU,  üttadtn  t*  Mai^n* 
IN  BttftS  rf"  E»4tr  Fnnktt.  4,  i7l|.  4ld  S.  Kejae 
fBrmlicb»  Apologie  der  Emrerpanctattoa.    Mehr  «lae 
«rändliche  Unterruchaag  der  swey  llanplMgaalUnde  oii- 
tar  den  jettigen  zvilUwa  den  bitchSlUdi-  «lld  plkbAlf 
chen  R«chteu  obwaltenden  Straiüfkeitvn ,  aeawck  de» 
Dirpeoren  und  Nunciaturen  aU  «loe  Wideriwang  dea 
IbeyriTchen  Antwortfehreiben»,  weUrheswir  Inder  A.  L. 
Z.  No.  45.  S.  4g8d.  |.  angezeigt  haben.    Die  gcgenwSr-' 
tige  Abhandlung  titeilt  fich  in  \  Ablbhaitt».    fan  erften : 
eine  Prüfung  der  dem  fpeyeriftfcea  iahwittwa  vorange- 
fichidttaa  ftlgeaieinen  Bemerkungen ,  wobejr  wir  S.  16k 
V.  {,  die  EnkMum  der  Art  und  V\  eile  auazeichnen  rnüf- 
fien,  wie  der  kaiCirL  Secreiar  Aeneas  SyWiut  die  Afchaf- 
feabtirger  deflcecdate  annehmlich  rn  niachrn  ^rviruftt 
hat    Im  rwerten  AbfchnitteL  üefthichie  der  bifchüfli- 
dwa  und  tiacnherigen  p'ibiUichen  Difpeofen;  Beleurh- 
tung  der  plbfli.  und  fpeyerifchen  hieber  gehUrigen  l£in- 
Wendungen.    Im  dritten:  Darftellung  des  pabftl.  Ciefand- 
fchaftredite»  und  der  Rechte  weltlich,  kühol.  Kr;»fnten, 
befonder*  de«  Kaifers  und  der  deutfiiien  KciLh-ll.'tnda- 
bey  Anaahme  der  Nuncien;  Gefchichte  der  N'uiu..ituren 
und  ihr« Anmafsungen,  infunderheit  derjenigen  zu  Ctill«, 
wobey  der  Ungrund  ihrer  angetnafsie»  Gei  ichtiibarkeil 
dargethaa  wird  ;  Beweis  ,  dafs  weder  der  Fahrt  noch  di« 
D.  Keichsftände  fich  auf  Belitz,  Obferraoz  oder  Wriih- 
rnivg  für  die  Nunciaturen  berufen  kennen;    endlu  Ii  \>  i- 
darlegaogder  dem  vierten  and  saften  E«i{iirpaBkic  fpejre- 
—   -««acMfiManr 
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Mitti^ochs;  den  2«e"  Julius  t7S8* 


-  ARZNETQELAHRTHEIT, 

•  ftieBNSBiinc ,  bey  Montajjs  Eibca:  Nachrich- 
ten i/on  den  MedicinaUinflaitm  nt  Regenxburg, 
als  ein  Beutrag  zur  niedicinifchen  Policetf. 
Nebß  yatrtotifilten  iTünfdun-vta  D.  ^. 
Kokäuuu,  163  &  9.  Cip  grj 

Dipft»  Abhandlung  bcnciit  aus  zw(>en  Tlieilen, 
uod  diene  mic  tiar  Ergänzung  des  Schüfen» 
fcbeR  Werk««.  In  dem  crften  giebc  der  V«r£ 
eine  umfländliche  Befchreibung  von  dem  MedU 
cinalwefen  in  flcgensburg  und  den  dahin  gehö- 
rigen -  Voford»Hingcn  und  Gefetzen.  In  dem 
andern  Theile  wiU  er  die  Mittel,  wie  die  Me> 
'  dieinataalblten  allgefAMn  tu  verbeflcrn  wSren; 
beaaerkbar  machm.  Iüitiu  lum  hat  er  Baldin- 
gers Rede:  Uber  ?Aed.ctn:\ii>erfn(ftni(T,  OJfenbach. 

1782.  g.  ein  Stück  aus  Grünen  j4linanach  von 

1783.  &  Ma9i2i6.  Unfstij  Difkurs  über  die  nie- 
mcinifeha  PoHzey.  i.  B.  \.  53  -  i:S-  und  ein  Stück 
aus  Zimwermanns  Werk  von  der  Erßtiirtiiig  TOS 
S.  99.  wörcikh  abdrucken  lallen;  unfehlbar  um 
Ce  feinen  Land&leuten  in  die  H.ii;de  zii.fpielen. 
IJie  bis  S.  p8-  hrr.gehenHen  V'eroriiijungeii  betref- 
fen alle  diejenigen,  welche  lieh  erIjubU'r  oder  un- 
erlaubter Weile  nut  dem,  was  in  die  Medidn 
eioi'chlägt,  abgeben  und  find  eröüifentheila  4Uv 
welche  auch  andere  deucTche  Sinidte  haben.  Der 
Vf.  hat  lio  pi:i7(^ln  mit  jruton  meißens  nws  Frajtks 
Werke  gcnoiDüuMUMi ,  und  auch  anderwürtfi  an- 
•wendbaren  Aua'C!  kungen  verfehen.  Die  Rfgens- 
inirffi^cheu  A^rztc  HnterricUten  auch,  ohne  Öf. 
fendteh  daf&r  beToldee  sdr  «rerden ,  In  manchen 
Theih'n  Hrr  AnneywüTenfchafr .  und  benurzm 
dabey  ein  kleines  anatomifches  Theater  und  einen 
&ft  eingegangenen  Kr.1utergarten.  S.  20.  Es  ift 
•vch  Mer  den  Aeratea  leider  erlaubt,  geheime 
'Arrneyen  8liiz«£eben,  ob  fie  fchon  aufserdem 
in  die  AiJOthekeii  verfchrriben  iniifTi'ii,  Lobens- 
wcrch  Hl  der  Vertrag ,  den  fie  unter  einander  ha* 
-bell',  kdncn  Kranken  nnzunefainen,  der- nicht 
den  l^oHgen  Axzt  befiriediget  hat.  Der  Erinne- 
TUnjif  des  Hn.  Verf.,  die  Apotheken  nie  anders, 

.•als  unvermntbet  III  vifitiren,  follte  man  übenjl 
nachkommen.  Denn  aufserdem  wird  der  Aoq. 
Cheker  gewifii  nicht  ermangeln,  /eine  Ofidn  be> 


flen»  twtofoixen,    Kur  mufs  der  fie  unterfit.' 

chonde  Arzt  die  Arrncymittel  und  vorzüglich  die 
eiuTacben  wuh!  kenntru:  weil  er  es  i'onlb  mit 
Becijt  verdient ,  v.  t  j  u  ihn  der  Apotheker  —  hiri- 
tergt>ht  und  obendrein  verlacht.  Der  Verf.  giebt 
übrigens  gute  Vorfchlüge ,  gefchickte  Apotheker 
zu  bilden.  S.  47.  —  Dafs  Aerite,  Apothcket', 
etc.  vor  einer  Dathsdeputation,  und  üdendidlli 
geprüft  werden,  ift  nachahmungswiirdlg.  Dr- 
duKh  kann  doch  wenigftens  das  fchädliche  Durch' 
Schleichen  einigennalsen  verhütet  wertien.  Die 
Wundärzte  drSngen  lieh  auch  in  diefer  Stadt  un- 
ter m3ncherley*Vorwand  hin  zu  den  innerlichen 
Kuren.  Eine  fonderbare  Verordnung  ift  es  doch 
wohl,  dafs  der  Wundarzt  für  feine  äufserlichen 
Beforgungen,  nur  die  Hälfte  der  Beradlimg  er- 
halt, wenn  der  Kranke  ftirbt.  Die  Jfrbnmnien 
■werden,  nachdem  lie  drey  Jahre  lang  hier,  bef> 
fer  ib  M  ^elen  andern  Oliten,  tuterrichtec  woi*- 
den  find,  Örtentlich  geprüft.  Die  ihnen  gegebe- 
nen zweckwidrigen  Vorfchriften  gehören  eigent- 
•Ifchin  ein  Buch  von  der  Entbindungskunft.  S.  84. 

Zahft«  wui  AMwUlrate,  Bruchfehneider  und 
jneilffse  Herren  dieftt' Gelichters  werden  iiier 
anch  feduldet.  ,  .  i 

i^iVAnvna,  k  KKnig:  Tkomäe  lauth,  M.  n. 
Aiut  et  Chirurg.  P.  P.  0.  Nofolo^ia  ciumr. 
glca;  accedit  Notitia  Auftorum  Recentiuruin 
Platncru.  In  ul'nm  Praeleäiomun  Academk^ 
«718.  l4iS..gr.  8.  Ciogr.)     .  -  ^ 

In  der  Vorrede  fagc  der  Vf. ,  dafa  er  Cch  bey 
■  dieCcm  Werke  nach  den  chirurgifchen  Inftirutio- 
nen,  die  I'latner  vor  40  Jahren  in  Druck  gege- 


ben 


gerichtet  habe;  da  ihm  aber  keiii  lateini- 
sches $uch  bekannt  ^ey,  das  heut  zu  Tage  in  der 
'Chfmrgie  den  «emlidien  Werth  habe,  als  i'lat- 
ners  \^Vrfc «n feiner  Zeit  hatte,  doch  die  Qrd-. 
nung,  in  welcher  dieier  die  Krankheiten  abge. 
handelt  hat,  ihm  nidiC  die  fchicklichfte  zu  feyb 
(Cheine,  io  habe  er  e»  über  fich  genommen. 
In  diefem  Verice  ▼orttigUdi  die  befondern  oder 
örtlichen  Krankheiten  (morbos  locatet)  in  einer 
melir  natürlichem  Ordnung  vorzutragen.  Der 
V£  /iihrt  bey  jeder  Krankheit  denjenigen  ^  an, 
unter  weldiem  Ge  bey /Vof«er  vorkommt,  aJs- 

denn  bringt  er  die  v.otrnehmften  Autorea  bey,  die 
•  -  q  •      -  ^ 
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feit  diefem  vortrefflichen  Cliinir^cn  über  t^irf  <u 
Cpgenftand  gcfchrieben  haben,  und  er  olo  ilic 
dadurch  tistjeDige,  was  dem  Plauierfchen  Wake 
nangelr,  einif|ermaßen  lu  ergänten,  bis  er  feH>!l 
die  Anfangsgründe  der  neuiTi-n  Clürvir^;i.'  ( J--^  - 
meuta  feieittiam  arteniaue  Chinngoi  im  nojh  i  aai 
tradauia)  herauszugeben  im  Stande  feyn  werde. 
In  der  Einleitung  fpricht  der  Vf.  von  der  Noth- 
wendigkelt,  die  medtclnifch-chirurgifchen  Kennt- 
nilTe  miteinander  zw  verbinden,  und  fucl.t  zu  bi- 
wcifen»  daCs  die  U'iflonfchaft  der  Chirurgie  einem 
ausübenden  Arzte  unumgänglich  nöthig  fey.  Als- 
deon  J^gnuncn  die  Prolegomeria,  worinn  der  Vf. 
dfe  Theile,  die  er  c-ifientlich  darunter  vorftandca 
haben  Hill,  hcnri'.ivr,  und  zwar  l.  I>i-r  B;>gri:t' 
der  U  und;u7.neykunft  und  U'iüenfcliat't.  2.  Cio 
Gefrhidite  der  Chirurgie.    5.  lOie  Inftrumente. 

3.  Die  fiinden.  5.  Der  Verbnnd;  und  beyjedeiB 
lefcr  Artikel  werden  einige  Sehriftfle.Uer  anj?*«- 
fiihrt,  die  davon  gefchriebeii  iiubi^n.  lJ.;s  iL 
felbll  7erfailt  in  3  Thcilc.  Der  crfte  enthalt  in 
13  Abfchniccen  die  DeHuitioneii  der  allgemeiaea 
Krankheiten,  die  7ur  Chirurgie  ( Chirurgia  gcne' 
ralis)  gehören;  in  dem  vorletztfn  wird  von  der 
vcrfetzlichcn  Bhuau.<.U'eriing  ( S^ininiuiis  tlt  iru- 
ilioj  gehandelt.  —  Der  iweyte  'i'heil  beftehet 
aus  dem  Regifterder  aur  fpecieilen  Chirurgie  ge* 
liorigen  Krankheiten  nach  den  vcrfchiedenen 
Gegenden,  und  Theilen,  wo  fie  vorkommen. 
Diefc  bringt  der  \'(.  in  drcy  Hauptabthcilungen. 
_<Buchcr.)  Das  erftc  Buch  lalVt  die  KranJcheiten 
dies  Kopfi»  und  des  Haires  in  üch.  Das  ate  die 
des  Stammes,  und  das  3te  endlich  folche,  die 
fich  an  den  GliedmalTcn  ereignen.  Bey  den  Be- 
nennungen der  Krankheiten  fallt  es  auf,  den 
.oeulum  artefaifum  untt  r  einer  befondercn  Gat- 
'tungt  fo  wie  die  Namen  einiger  Operationen  zu 
finden  ,  z.  B.  Traclieotoinia ,  Oejophagotuntia. 
Am  Ende  ift  ein  Syilabur.  Autonim  angehängt. 
Die  Kenntnifs  der  Schriftlh  ller ,  welche  Wifsbe- 
gierige  daraus  fchöpfen  können,  macht  dicfcs 
Buch.  neUd  der  gründlichen,  wiewohl  nichdneuen 
Ordnung,  fehr  fchätzbar,  und  felbft  Lehrer,  welc 
chen  diefe  Methode  behagt,  können  Cch  diefec 
Werkes  «b  eines  bequemen  I«&fiuleiis  bedienen. 

Hamidb«»  bey  HofTmann:  Beytrag  tu  den  Er" 
'      ftthrmigen  über  den  thierifchen  Magnetifmus, 
von  D.  A.  B'^ienholt,  Phyßkus  in  Bremen. 
17S7.  120  S.  8-  \'orb<'ric!it  SC  S.  (12  gr.) 
Untcrdcn  dicfPeitsdes  Rheins  vorgenommenen 
'angnetifchen  Kuren  haben  die  BremiSrhen  defs- 
'wegen  das  meitle  AufH-hen  errrgt,  weil  fie  fich 
'auf  dos  Zeugnifs  dreyer  dortigen  Aerzte  grün- 
den loüten.     ßcrüudi'rs  vcrfprach  der  Hr.  ür. 
trier.lwit  eine  33  Bügen  rt.irke  Abhandlung  über 
'diefc  Kuren  und  die  weitere  Krläuterui^  oeflen» 
'was  er  im  Hamburger  Correfp.  dem  ungenannten 
'Verf.  des  Briefs  im  2  St.  der  BerL  Monatsfchrifc 
.▼on-i7S7.  TOise^or£en,  und  woiauf  im  $  St». 


Hr.  7.  deiTdben  Jahres  ein  anderer  Auffatz  und 
au^ich  auch  gegen  diefipn  gegenwärtigen  Bcy> 
trag  vom  Doinprt'dig<er  Nicolai  zu  Bremen  cr- 
fchicn,  herauszugeben,  l^u  er  inzwifchen  jene 
gi  uL^rre  Abhnndiung  mf  \'t  ranbifung  des  Briefs 
im  3  St.  der  Beel.  Mon.  und  aus  andern  nicht  an> 

Sezeigte»  Gründen  z«.  unterdrücken  für  gut  fin* 
et:  fo  hat  er  wenig^ens  diefen  B^ytrag,  um 
Cch  gegen  die  ihm  geniachron  .»XnfchuIdi^JUBfreu 
eiriiiTi  rinafscn  zvi  vertiifid  f^eii ,  dnicken  lailiMi. 
r.r  ijeileht  aus  drey  befoude.rn  AiKhi.'Uunjioii- 
In  der  erften,  als  dem  Vorberichte,  erkläre  der 
V'orf.  weiter,  d.-if-i  er  die  zw  eyce  von  den  irej 
Kuren:  weil  fi  -  dns  Zi-ugnifs  iiid  die  Kcnntaiis 
des  Hrn.  D.  iji'")S  und  JJukvrs  vor  lieh  iiabe, 
umßändlich  ausfuhren;  allein  die  eiile  und  dritte 
nur  obenhin  berühren  wolle.  Die  beiden  let«i> 
tern  gefchahen  an  einem  mit  der  Mutterplage 
\ind  U'iiniiern  bHialtetrn  Mädchen,  von  denen 
die  eine  boibnd.-rs  Olmmaciiton  und  In f:. irren, 
und  die  andere  den  Veitstanz  nebß  dem  hylleri- 
fchen  Schlummer  hatte.  Es  ift  zu  merken,  dafr  •' 
bey  beiden  vor  und  während  der  magnetifchen 
Kur,  (iic  geuöhnli -hen  Mittel  wider  die  Krämpfe 
nicht  fiuirt  wurden;  beide  von  l.avacers  Tha- 
ten  gehurt  und  nach 5.  33.  Schriften  ü!4erden  Mag. 
netiuniis  gelefen  hatten.  Allein  weder  die  eine 
noch  die  andere  w.ir  im  September  1787  völlig 
hergefteHr.  IhreZufdlle,  befonders  in  Anfehung 
des  nrnguftif«  hon  Sciilafs,  und  der  vi.Tfeinerten 
Innern  und  äufsern  Sinuen  belchreibt  er  in  der 
Folge,  und  mifst  ihre  Heilung,  wie  leicht  zu  • 
erwnrten  ift,  allein  dem  Magnetifiren  bey;  ob  er 
gleich  geftcht,  dafs  mun  dergleichen  Uebel  auch 
andeiwrirts  bemerkt,  und  ohiio  diiie  lii.ii.)rt  iia- 
be vergeh<Mi  fehen.  Die  zweyte  Ablundlung  ift 
die  Antwort  nuf  den  Brief  des  Ungenannten  in 
den  Briefen  von  und  an  Lavater  auf  56  S.  '  Er 
wirft  feinem  Gegner  vor,  dafs  er  ihn  bald  nicht 
vetTl;inden  habe,  bald  nicht  habe  verftehen  wol« 
len,  und  gründet  denn  hierauf  feine  BeantwOfw 
tung,  die  er  in«wifc!ien  fo  vortragt,  dnfs  er  fich 
gegen  Jeden  einzeln  ihm  gemachten  Vorwurf  ztt 
vertheidigen  fucht.  Wahr  mag  es  Immer  feyn, 
dais  fein  Ge^^iier  oft  hart  mit  ihm  umgeht:  dinn 
vorietzlichc  ßetrügereyen  laden  fich  dem  Verf. 
doch  nicht  erweifen;  wahr  ift  es  aber  auch,  dals 
er  ihn  wieder  mit  gleicher  Münze  bczalilt  und 
darüber  fo  gut,  wie  fein  Gegner,  wie  gewöhn- 
lich, die  Hauprfache  aus  den  Aug  'u  verlirrt.  Die 
dritte  Abhandlung  enthält  nun  die  umftündliche 
Erzählung  der  Krankht'it  eines  Mädchens  von  17 
Jahren.  Sie  war  von  Kindheit  an  kränklich,  von 
Würmern  geplagt,  und  bereits  im  11  Jahre  aHtig. 
Nicht  lange  nachher  trat  ihr«»  Nervenkrankheit 
mit  Ohnmächten,  Zuckungen  und  der  ganzen 
Reihe  der  geu  ohnlichcu  Zufälle  ein.  Umfonft 
brauchte  ihr  Arzt,  Hr,  D,  Olbers^  dagegen  die  - 
heften  Mittel.  Der  auch  herangerufene  Hr.  D. 
Wvnln^  £Alvtt  ilv  sirar  die  nugne^chc  Kur 
■       •  •         •  jor, 
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rat,  fliehte  ihr  aber  crft  einm  BcgriiT  davon  aus 
des  LfBlottt  Schriften  bryzuhringen.    Bts  dahin 

ifl  die  Gi-'cliic'-.U"  der  Krankheit  ^.ut  vüri;»»rr;ii!rn 
3.  66.    Etidl  eh  Heng  man  zu  biidf  des  Octübtrs 
1786  die  n*>up  Kur,  ohne  doch  dal>oy  die  fonft 
.Umchen  Mittel  wogzublTen,  an,  und  fence  be 
hh  in  den  April  1787  fort.   ABes,  was  ron  der 
Zeit  bis  h'n  211  n  !'nde  erzählt  wird,  ii\  fo  voll 
fonderbarer  Uideriimi  he,   wie  lieh  ein  j  dor, 
der  nur  rt.'iche  beitra  aufmerküm  dujc.Ucl  n 
will,  le'xht  übcrzeugca  kann,  dal's  es  lall  niciit 
XU  begreifen  i(t,  wie  Hr.  Wfenhdlt,  <(er  ans  teU 
nen  Krai:lv'I-.ei:?;;(  fcMchti'n  in  iirthe;!"n,  e  n  gu- 
ter Aiic  Icyn  miifs.  (ich  m  rolciii  n  ■rru;irchluÜou 
kDiincn  vcrlciti^n  Lilt'Vn.     Denn  belhinmte 
und  unverwerfbare  Zcugnific  der  andern  beiden 
Aerate  findettnan  nirgends.  Wie  iconnte  er  fich 
dem  Spsfse  feiner  Kranken  ausfetzen?  S.  9:;.  — 
Aber  was  läfst  fich  nicht  alles  fehen,  fo  bald  man 
eianial  für  etwas  voll  lirftjunen  eingenommen 
id.    i\ec.  hat  hier  wirklich  allt-s  das  wieder,  gge« 
funden,  was  er  noch  vorigen  Herbft  im  fudUchen 
Deutfchlandc  bis  2U  feinem  Lkel  und  Abicheu 
bcy  dem  Puyfegnrfchen  ßuquet  mit  an  lehn  und 
anhören  nmlste,  und  ivoriibcr  er  m.»iu  ;u'  Erläu- 
terung geben  künnte.     £r  iil  .b»ch  uberzc'u>;t, 
dafa  Hr.  IT. ,  wenn  rr  die  wundeithfttigen  U  tr« 
kungen  drs  Alairnr-tllirens  Leuten,  welche  von 
Vonmheilca  frey  lind  und  aufs  Wunderbare  nicht 
aikSgehen,  nici::  brlTfr  bt'v.t'ilV;i  K,  im,  onttt  Üb* 
Aen  H'COi£  i'rofelyteu  machen  wctüt:. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•    PAais,  b.  Prauic:  Nouveaux  contes  jdrabes,  ou 
Sup^iiuM  muc  wrilh  H  n«e  nuits,  fme'u  de 
melanges  4e  Htttrature  Orientale  et  de  lettref 
pur  M.  Pyfbbe  ***.  17HS-  12.  424  S. 
Ein  pot-pourri  von  or;i  i.c.i!:!cl u  n  Ingrcdicn- 
tien.   Zaerft,  zehn  arabifche  l:lrzaldiLageiu  Uer 
V£  nennt  fic.  in  der  Vorrede  5.  3.  uue  fuiu  de 
decouiertes  abfolim:eut  veitvet.  Sic  find  aus  einem 
arabilchcn  Fiomane ,  der  den  Tttclhat,  dtc  eiif 
Tage  ,  worinn  lie  durch  dt  n  Ladt'n  der  Gclchich- 
te  an  einander  gfreihet,  aufammen  Ein  Ganzes 
ausmachen.   Der  Hr.  Abbö  hat  fic  nicht  nlleia 
aufgetrennt  und  als  einxeine  Stücke  hingellellt; 
er  hat  fich  noch  mehr  Freyhcit  genommen,  hat 
weggefchnittf'n ,   liin/um'thnn ,  moditicirt, 
nachdem  es  die  kicnftav.ce  ertordcrte.    11.  Orica- 
taliiche  Anccdoten.    Von  diefen  hier  eine  zur 
£robe:  ]ün  fromnier  Araber  trottete  einen  Freund, 
4er  einen  fchwercn  Verluft  erlitten  hatte,  damit, 
dafs  er  fa^rt-:  es  gioht  keinen  andern  Schutz  ge- 
gen Goct  als  Gott  iclblK    II:,  \'erlchiedene  Zii- 

äc,  nendich  Nachrichti-n  von  einigen  merkwür- 
igea  Per  fönen.   iV*.  i^rotifclie  b' 
«inii^es  Stück,  das  «osaufammen 
Mea  ynldiicdetter  •nbifchcr  Ilülkttr  befidkC 


V.  Einzelne  Gedanken,  an  der  Zahl  drejr*  Vi. 
Reiigtöfe  Gedjnken,  VII.  Line  Elegie,  und  dann 

ncc!)  eine.  ![}  i  i'\  Wien  go- 

drucku-ii  j)i'rii.i  ..i.;  AKinoloj^iL .    Voii -Jir  lindern 
fcii  bt       AbLc  iL'la.r  in  der  W^rrode  S.  54.  foU 
kende  L  mi'tanöe  an :  „äie  itt  aus  der  Zofiamtncn» 
Fügung  von  2  verfchiedenen  Tratiergedlditeo 
eiultiuideii ,  davon  das  eine,  auf  den  Said  ^  den 
A^'dulii.eitk  -  iiai      iwm  V'erfalTer  hit,   das  an- 
dre, zum  Andtuken  von  Naani,  von  Houjfain 
AMad  vtTiVttij^cc  ift.  Jenes  ift  nach  feiner  ean« 
sen  t^inge  beynj>halten :  von  d^efemift  eineApo« 
ftrophe  wejii^cichiiitti u  worden,  ••vt  khe  l'oI;;e- 
ru.ivL'n.  uiui  fü  garuu^trecii'e Anfpiclungenauf 
die  Ürnabei\rtc  der  Kuufte  veraiilaflen  kAnnte. 
VTaruut  lullten  wir  uns  der  Cüirenläulcbvngver« 
ftgen ,  dafs  die  Tugend  dem  Talente  beßändig 
zur  Si^'itf^  R'-'bt?  Ufr        ilchc  Dichter  redet  dns 
üiaj  des  A'auiii  an,  und  la{jt  zu  ihm:  o  Grab, 
da  verbn^iii  die  i-'reygebioWcit  felbfl,  aber  die 
.  verllorbeue  Ereygebi^keit,  denn  lebte  fie,  dein 
Hatun  wäre  n\  eng  Ce  xu  (aflen,  du  wurdeftber* 
ften  n:i:iro:i      VI-.  :-:  '.•  v, ey  Tr. ucrj^ediclitcYind aus 
der  M.aiia^..  j;e.ii.r/.;iien  ;  lie  llc/ica  iiiucr  den  Pro« 
belKicken,  welciic  >c;uütcns  davon  hut  drucken 
lallen,  das  Line  auf  den  Said  von  AbdohtjeleJ^ 
dem  Haiothiten-S.  S40.,  das  .Andre  aufder  Maan, 
von  Huliain  dem  Ar.nl.ci  '.i  S.  554-  E^  ii>  eine  nahr 
re  Lull,  djs  traiuülirche  mit  dem  .•\rabifchcn zu 
vergleichen.    Der  Ari^ber  fangt  Ib  an:  „Ich  be- 
neide die  Bewohner  der  Gräber  ^  da  jetst  Said 
unter  den  Begrabenen  wohnet.     Dafür  der  Fran- 
sofe  S,  3ol.  fo:  Pounjuoi  vfufeiai-je  »minte' 
nant  de  dej'ceudre  daus  its  aj'yles  ou  repoTe  ia 
ceudre  des  viorts?  Nou,  luon  coeur  s'elaiite 
vnuen  des  tombeanx^  et  t*enirit  I9  trepas,  depuis 
^aa  Äa/dnV/p/HX.  —  Velterhio.  da  das  andre 
Gedicht  an  d.is  C1II0  Geh  aufchlieiVurnufs,  hcifat 
es:  rmitz  tous,  it-nez  npandre  des  pieuis  für 
fun  urnc.    Puijje  ia  rofee  du  in.iim  i'epantke»' 
toiij Ours  für  fön  tembeau!  puiJfe.t-eUe  tf  faire 
•  germr  les  ßeurs  ^  y  faire  naitre  des  guirlandes 
pour  coiiromser  le  p!:rs ^i-:u'u-iixdi-s  ho.i.mes .' Von 
diefen  Blumen,  \  üu  aieten  Guirl.mdcn  zum  De- 
krönen  hat  treylich  d.^s  Original  nichts,  dabeiist 
es  ganz  fdUicht:  „Kommt  bcyde  an  Mäan,  und 
läget  feinem  Grabe:  befeuchten' mören  dich  Mor- 
genwolken einmal  nach  dem  andern."  Allrin 
es  find  ja  nicht  einmal  die  Nan>en  der  Perroneii 
richtig  aufüL-lafst  worden.  Kriegsgefänge. 
^^u•do^  nur  einzelne  ausgeftocheae  Gedanken 
aus  der  Hamiba.  die  man  in  der  Franzöfifehon 
1  rächt  kaum  wieder  erkennt.  Z.  B.  S.  .^04.  hcifst 
es:  Celut  qu*un  gettereux  courage  eiitraitie  aunn- 
heu  des  batailtous  enneniis  pour  y  tlurclter' ia,i4' 
iiot/e  ou  la  mort,  ite  s'inrete  pas  ä  ealeuler  iet 


Ilgen  merkwür.  onirer  des  d.ßinees.  II  ne  confuite  quefon  coeur  • 
ragmente.  Ein  UH*oi>eit  qu'a  i'tinpreßon  de  la  gu  .,c,  ,  ;  u'odr  el 
I  gelefeueu  Ein-    ß»*c  fot  a'autre  compagnon  que  Jou  epee  Das 


QtlgvM\  tlehc  bey  ikttSiSKBA  ^  VsS*  und  bdi^ 
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f c :  Hat  fr  (ich  Etwns  vorjrpnoniinen  ;  To  fetit  er 
Iviii  Abfihcii  2W!lVhen  feine  Augen,  und  wen- 
det vom  GedsAken  der  (möglichen)  Folgen  lieh 
ab,  znr  Seite.  Keinen  fragt  er  um  Rath  in  fei« 
Ii.  ti  Sachen  als  ficli,  verlSIüt  fuh  auf  Niemand 
als  aut  don  Griit  des  SüLcls,  foincs  Gefährten, 
IX.  SießSgeHingc.  In  drtnfelben  Gefchmack, 
vie  die  vorhergehende.  X.  Aäagts%  d.  i.  S|irij> 
che,  Sentenzen ,  213  an  der  Zahl.  Ueberidlefe 
^ibc  der  Vf.  in  der  Vorrede  von  &  fl8>  a"  ^i"« 
fehr  au&fiihrlu'he  Belelining.  Er  ^rt  fogareine 
Definition  des  Worts  Anithal  aus  dem  Ibe  ScbiC 
an  ( folitc  heifscn.  Ihn  Sekit):  aber  er  hat  cf 
nicht  der  Mühe  werth  geachtet,  den  Lc^imi 
uu  fagen  ,  d  tfs  die  130  prften  von  den  si  l  Am- 
tliul  keine  andre  ünd ,  als  folche,  die  längA  ILt- 
}>(  tiius  ( der  Vf.  nennt  ihn  mehrmalen  Thomas 
c*llri>)und  Colins,  bey  der arabifchen  Gramma- 
tik von  1656  haben  drucken  lalfen.    Andere  iiad 


311=;  Sichuftens  florilcgium  ;T'^nom:ncn.  Endlic 
5  U.icü-,  über  ein^'n  (ieg'.>nfta:i J  c^er  Kritik  avi 
der  arabilchen  Literatur»  haben  den  arabifche. 
Ftbcldidicer  Lokman  xum  Gegeriftande,  «ni 
foüoii  7fi:;en,  —  mit  einem  A\ifheben ,  wozi 
das  fuüiltat  beynoiie  kein  X'erhällnifs  hat,  — 
dafs  dn;  arabil'd'.en  I-'r.bcln  das  Original,  dSe^iti 
chifchen  des  Aefui>  abf r  nur  Uebcr^unff  feyn.  - 
Der  V£  fcheint  ein  noch  junger  Gelehi  ter  IT 
feyn.  der  für  die  orientalifche  Literatur  nichi 
wenig  üifer  bezeugt.  Ob  die  Kenntnifs  derfel- 
bea  bey  ihm  eben  £0  grofs  fey  als  die  vorgeblt« 
cheKdeunglur  fie,  lust  lieh  wirklich  aus  die^ 
fem  fiucne,  das  audi  mit  einem  g^  rin^ren  Maafse 
davon  verfertigt  werden  konnte,  nicht  fichcr 
abnehmen.  Die  Schritt  foU  in  einer  deutfchcn 
Ueberfetzung  erfchcinen:  aber  Ree.  zweifelt ,  ob 
fie  unter  Deutfchen  ein  betrichtliches  Glück  za 
machen  berechtiget  fey. 


LITLRARISCHE 

Klkine.  niiLoi-.  ScH«.  t?fii«,  in  (1.  Cr>"kerfch»n 
■  Bucliit. :  L  itit  ü<i-  //</r«H  und  Grazien.  Zweii  mittliuUpiiihe 
y.'hl  ui  dlirriicn.  1787.  6  B.  ».  Mt  ht  eher  küntieti  Wir  un« 
lloflnuiig  zu  einer  v(iir/.ommiien  M)tlicngcfchichte  mar 
xhttt  ,  bi*  Maiintr  von  ßrlefciilieit  und  Scliarffmn  «rft 
cinzrliie  'It.cilc  der'>liicn  bearbeitet,  und  fo  den  Wef 
za  einer  volleiidcion  DarUellung  dt«  Ganzen  gebahnt  la- 
ben werden.  Seitdem  //<i/ne  die  Fackel  «ufgefteckt  hat, 
die  nun  al!ei\  vorleurlitet ,  ill  fchuti  Litlit  über  manche 
ciiinii'-  Kfgujiivnder  .''ijeh.enM'elt  verbreitet  worden,  wo- 
»111  ikr  jt-R!  iiuUi  iig<-n  V  erriichs  (.11.  Collitb.  A?««/» 

in  1  CHI  ne.ic*  Üejl^'Rl  galt.      Da  in  dei^  VcrL 

«i'.c  zur  t'"'^'»-''*-'''' "  Beaibeituiig  ditTer  degeilftSiida  ef* 
fi.dirlictu  n  iali  i  it  ■  I ■elcrenlieit  1  ScharUinn.  und  ricbli« 
^e?  tili. I  ii.  ciidhcli  CM. o blühende,  doih  nicht iibertriebe« 
iic  ,  lMiil.iiii  I rv- uralt  ,  ztiCinmipintalcn  ,  fo  niiifat«  über 
ilic  OeRt  iil-»i"ie  itiiier  L  nler  fiuhungen  da*  heliiie  Licht 
leiijif.iel  werden.  —  Int-  Al.liandl.  f.  An  Hu,cn  hebt 
^(ini  Hemer  .111  .  der  iliiien  die  Anflicht  Ob.  den  Himmel 
und  düb  Citlcli..fi  ,  die  Wolken  zu  fanimeln  und  zu  ler- 
Hieiicn,  be)iegt.  iie  lind  ihm  die  peirgntlicirl^n  jaiiies- 
jciten  ,  eine  Mytb«  auk  der  Kotmogonie.  Wir  kSontn 
dein  Hn.  \  f.  nicht  folgen,  «enn  er  m  Honier»An«druck-: 
iixh  ävax?.'nc.i  7:;X.y:v  vi^'c;,  r/J  tZi^tTvc^t  «lie  z«ey 
l'.auPI»bf(.hnutc  oder  Jaliio/eiten  des  warmen  Orient», 
m'ü  n.an,  vcuigltens  in  fmliern  Tagen  ,  nur  z»ey  uxrl^- 
«nrdigc  ^^«tlervetUndei  uiiseii,  die  feui  kte  ui.il  die  frotK- 
n«,  anerkannt  hnbe  ,  zu  iiuden  gi.ml:t  ,  du  der  h.  fiieri- 
l'the  Ausdruck  t'iul's  Dn.ii(prt>i\t  und  l;ic.liti-rl|ir.n.lie  ift, 
4iie  Riebt»  mehr  und  nulils  weniger  fagt,  als :  Uie  Hö- 
ren bringen  Regen  und  lieitrc>  Vs  etier,  die  »erftliieducn 
jahrei/eiien ,  hervor.  —  L>if  Idee  von  den  Hören  als 
Lötiinnwi  der  Jahreszeiten  wird  auch  nn  Heliod  nüd  Ur- 
pheuk  btybel'ulun,  nur  dals  diefc  eine  bc;uiuii:Te  «..il  I, 
•Uiey  Huien,  und  zwar  n.inientlith  «ngtbcn.  — 
^eutigUeit  de»  Wort»,  (icox,  da  es  bald  trul  ltn^,  :7i^.-  i 
attUbtns,  fcaUl  Ä/on'  iit  bf.'eKliiit  t ,  gab  X'eraiil.ilUuig 
tu  der  ne«»«!  VorllelluDil-arl,  «l.i  di»  Hören  aU  O'-diiiM" 
4tt  MÜtiHt  ^t*»^  Liel>fr.n:  t-rUtp,  n  atigefehen  \*eiden  C  S. 
,«V  »»;  ScbODheit  ill  mit  Ordnung  und  Kenelii.abigUeit 
f«  inoig  »»rbuiiden  ,  daf»  der  l  el^ergang  ItKht  M  i;ide. 
fleh  die  I  loten  aU  /tejilfii  untti  der  Otjiicr,  der  Ot- 
rix'.-''<.'it'«  und  äti  finde tis  zu  denken  ( -S.  —  lu- 

llten fcl.eiiitf  S.  J4)der  Gebuu>ort  der  Hu:tn  zu  fejii, 
die  ihr  Dafeyn  walirftbeinlich  dem  nal.icii  Hiiun.els- 
llrifh  vwn  HoiaeC»  VateiLmde  vcidanktn.  \  on  da  gieng 
ttohl  die  VerehrunE  der  H.  ins  cuiopiuiclie  Cxiccbenland 

In  Athen  «Htdt  ibm  frbM      Mb  gMliche 


NACHBXCHTEN. 

Ebr«  «raMCt  —  Ohi  BtfdihA  .Adkr  Abb.  macht  eine 
ansiahcllcbt  BciilKaibiiAC  der  allca  Kuaftwwke.  die  fuli 
auf  dia  Hl  baakban ,  wacwiMr  wir  o'ar  der  VorßellunK 
der  ßim»  S.  $).  fadenken «  *o«  der  geCiit  wird :  „mn 
ihren  FflfiMa  kfItaiaM  lieb  «ia*  ScUaaf*.  4»*MiU  dtr 
JFtm^eki^t  balM  den  FHadaaiiri!»  ia^dar  «ioaa*  immI 
Oeliwrin  «dar  Karnlbrta  in  dar  ander»  Hand.**  JAnr 
be.:weilelB  di«  Erklücanc  von  dar  BadeainafderScblan« 
ge.  Sie  ktwiait  bekauMarma&aB  bnmer  io  (iafMlTchaft  ' 
der -Ceres  ««r»  «md  ift  abi  S^wbri  dar  Eriat  Warutt 


rollte  bey  dar  Hera»  dir  ftadaata  daa  Laadaa  n  dar 
Hand  hat,  nidit  alicnlaUa  dnrdi  dta  SchlabfaWer  £ntto- 
4kn  ryaibalUch  anfedeatcc  Warden  T  VteOeicbt  I11S<  Heb 
Bocb  diab  durch  eine  daakla  Stelle  aus  einem  l^pigaNa* 
voA  Euripidaa  Hjrmnen  f,  *  t,  bey  Barnes ,  ron  der  an« 
Tor  Hr.  verf^  Itetnen  Gci>ranch  gemnci  t  bat,  bcftücigen: 
U:.iyfv^(   ü    AfXKXV  e'f.w    ryürxi  rsrr.xuoj^Jpoii 

fer  merkwurditjen  Steile  werden  .T.i,>  die  vier  geu;ilte- 
ten  Horeii  ei'oiuiils  n.it  einer  .scl.lange  vergerellltliaitet. 

—  In  eben  dem  Cjti;i  ,  wie  die  vorige,  lit  die  Abh.  u.ir 
die  Grazwn  gcr.l; ;  n  iitn ,  nur  uiin  hier  der  Hr.  Verf. 
bisweilen  zu  fclir  den  tuijjebvngeu  feiner  l'h.mufie  ge- 
fi.!gt  zu  l'e)n  fclie  iit,  die  liin  verleitete,  den  Aiten  man- 
che fcluMie  Idee-  libir  üia/.ieu  zu  leihen,  die  i.'ncin -clian- 
linne  und  iliier  l'hilofujiluc  ,  iKitle«  üe  foltl.c  »irklitli 
geh-iljt.  i  c.licli  11. re  geiiuui.t  luben  würden.  Nuch  der 
äi:fi:iii  V'cri  Li;  ,1  bc,m  Homer  lind  die  Cir.i  itii  eiu 
ziiijlreKiio.s  UvU.|.j  der  Venus  und  Juno,  und  dienen 
überliaipt  den  tj.tieru  ^uiti  ^<  feUkinulii  heii  XeigDiiger. 

—  Au-j  der  Vor  -  hiinieiij<...eii  z  eit  giebtü  nucii  Spjitu 
von  \  ere/.r.ing  der  <.ira.:;cii  iTy  df^ii  At/icr.cj  n  liud  L4- 
ccdUiiioiatiM  .  dcien  Bcgri.;e  vjn  ilitleii  Uotiheitcn  »il« 
der  tumologie  der  Namen  zkii  Iiui  fpitziiiidig ,  astr 
nicht  im  Geill  jenes  roheu  /  enjlters  ,  liergckniet  «er- 
den. lS.  f.d.  —  Hehod  hat  die.  üra.:ivn ,  Ct;;cu  er 
iilin;icii<-  tiei.  li  ifie  wie  lionicr  li'jlegt.  U;e  ljrj.^ien 
lind  inniici  uiKc:  liiicic  Ujci-.ci  1  unen  ,  niclit  iii.ii  c^'- 
neij.  un.ilili  ingi^f.i  .•virktii  hejinnnit.  (  S,  71. J  Ihrelli.i- 
tigiicit  befchiankt  ficb  nitlit  aul»  i-jrbiet  der  Lieoe  uiid 
de»  gefeiligen  \  crguugeus ,  funde.-n  lie  luUeii  tiiiliul» 
auf  alle  (Miiilte  der  .'lufen,  mit  denen  Ho  r.fii'U,  iie  nid 
verlchwiUert.  bpater  kummen  lic  auih  .lU  u  ;t  n.fri 
der  1- anküaikeit  vor.  —  l^en  Liiptuiig  der  ui.i.ivji 
kaMJi  man  nicht  weiter  al»  bi>  Crft.i  »crliljif:! 

voll  da  l:e  aui  Sj-aitaner,  Athener  uni  u;  i'i.  i.K  i..er 
übergegangen  2U  feyn  Iclieinen.  —    Die  manuii;  >lii.it.(ca 

VacAaUmfaa  dar  lUalt  werdaa  &  79-  tj  aoicfidufc 
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GOTTLSÜELAHRTHEIT. 

1 

^AiKLiN,  be^  Maurer:  Die  Pf  ahnen  iiberfetit 
von  Mojis  MaiAetsfiAn.  Zweyte,  recht« 
niifsigc  und  vrrbedlvrte  Auflage.  17%%  S*' 

"     35$.      (»  Rciilr.) 

Mit  Be^^ierdp,  und  nicht  ohne  Env&rtiing« 
nahm  Recl  fiMe  verbejjfrrü  Ausj^be  «ur 

Hand.  Die  Iiru  nrtunf:f  nv.ifste  niclic  wctii^r  geho- 
ben werden,  di  ficii  bcy  dicfer  zweyten  .Xurtjge 
ein  BJatt  Zugabc  befindet,  das  fich  an  die  Vor- 
rede des  Uebrrfeuers  nnfchlicfst ,  und  in  Bezie- 
hung auf  ist«  lettten  Vörte  delTelben;  ich  ver-- 
fprechf,  ohne  kritifrhen  Ei^'-iifiv.n ,  Brlehrini^  an- 
zunehmen,  folgende  Erklärung  gibt:  „dafs  der 
e'dle  Mann  dieies  wirklich  gethan,  davon  «elgt 
(fleugt)  diefe  zwe|Ce  vcrlnderte  Ausgabe ,  un- 
ter deren  Verfc>iiedenhelten  einige  find,  die  dtr 
IVI.  M.  auf  die  B  elehrung  eines  feiner  Freunde 
iinger.omnien.  (iio  .\b;5nderunfTi'n  und  Be- 

ric;.t:gmi;ren  in  dief-T  zvvyr'n  Ausgabe  dl)er- 
hav.pt  betridt:  fo  find  fie  dem  tieraiusgeber  der» 
felben.  d^r  befondere  Gelegenheit  jrrhabl",  mit 


hn.  M. 
f^tzun, 


und  viel  iib?r   Tfiae   Pi"..!-n;>niilj<  r- 


ung  zw  fpreehin,  von  ihm  felbft ,  theilsmund- 
Och,  Äeilsfchriftlich,  mitgethellt  worden.**  Ree. 

ßumet  nlfo  nicht,  das  vorrulegen,  \vas  er  bey 
einer  Vi  r^Ieichun^  der  So  crften  Pfalmen,  (lie  wei- 
ter rortziiä'tzon  konnte  er  nicht  fiir  nothwendfg 
haken.,  gefunden  hat. 

Erfte  Anciab«:  Verb«fr»rt«  Ausgabt: 

Pf.  VII,  I.  Ein  Schisaien  Schigaion  Davids. 
Davids. 

>-  IX.  3.  Dir  froblok'  ich.  Dir  firoblok'  icb  Jubelfi« 
ing'  ich  Jubelg*-  ft*^ 

-  JX,  3.  Oer  Nam«  Ja*  Qar  Na»e  d«t  OaMw  Jb>' 
eob«.  cobt. 

•  XXL  ^  Bia  PIMm  O».  Efai  Pfidnan  HmÜ. 
vid«. 

«-tXVIL9.VnWtg  dein  Varbirt  dein  Antlitz  nicht 


Antlils  nicht 
vor  mir. 
10.  Wena  Vater 

mich  und  Mti»- 
ter  auch  ver- 

/  tafTra. 
I.  Dierer  ihn 
ton  ficb 
trwb. 


Wenn  Valer  auch  nad  Mut* 


Daft  er  ihn  von  Heb  tnwb. 

JLtmZ,  17SS'  Mter  Ml 


Pt  XXXIV.     kafaan  Haa- 
fri.  baban 
IbiaaGbcac 
^     •O.Dach  rttlet 
Um  der  Herr 

 1       am  «ntm. 

•  XXXVit..VaM  tkvid, 

r>  XU.  4.  Dar  Harr  na> 
»irftatnt  Iba 
anf  Ibiaem  fia- 
«ben  Beitfc 

-  XUL  II.  Wo  ift  mai 
ftia  Goltf 

•i  XUV.  I«.  Da  (Mit  naa 
tfcitch  mein« 
fichmach  vor 
mir. 


Kaiaea  Maaftl  babea  «ein« 
Varehrar.  * 

Dach  ratiat  ihn  tfar  ÜMrt 
ana  alten. 

Dm  San(meiftcr  vom  Da- 
vid. ' 
Dar  Cwigt  fitiuet  iba  auf 

Jitfeber  Ufwftitia. 
Er  wandet  ibai  daa  Batt  'm: 

(Maar  Krankheit  um. 
W^iftMdawftattt 


Di  lieht  n«ail|{lich  .„ 
Schmach  vor  Aagaa. 


Man  Geht ,  die  zweyte  Ausgabe  ift  wirklich 
hie  und  da  berichtiget,  z.  B.  PÜ  XX.  2.  XLI.  4, 
XLII.  XI.  auch  Pf.;LXVI.  6.  ift  das  vorhin  iiber- 
fehene  p  nnO^j  CSl}  nunmehr  eidgefiigt; 
da  frentm  wir  uns  feim  und  dies  alles  ilt  dodl 
wohl  nicht  mehr  als  billig.  Aber  die  rerbcßc' 
mngen  find  fo  unerheblich,  dal's  man  fich  mit 
der  erden  Ausg^ic  inuaer  noch  guin  ruhig  be- 
aiigvji  iaffen  Juin«. 


ERDBESCHREIBUNG. 

s 

'  jtottnOH  (BgentUch  aber  Paris:)  7)e/iJ  fraa. 
re  «#  des  Etats  unis  par  linenne  Ciaviere  cl 
^.  P.  Brifot  de  B^arviüe  1786.  344  S.  8. 
Tiief  Werk  ift  ein  flepenftiick  zu  l.ord  Shef- 
fields bekannten  Schrift  über  den  MjnJi-l  der 
americanifchen  Stiinten,  und  ihre  Verf.Hi  r  Ai- 
chendaiinn  die  Vortheile  ans  einander  zu  feticn« 
Ae  Frankreich  und  die  nene  RepubUk  Ton  einem 
genauem  H<>ndelsverkehr  künftig  haben  werden, 
auch  mit  was  für  W'ajrcn  diefe  Staaten  einan- 
der vorzüglich  verfehcn  könnten.  Letzteren 
Verieichnifs  ift  aber  weder  fo  detaillirtgenthen, 
als  in  dem  englifchen  Werlte,  noch  mit  fo  man- 
nichfaltigen  Bemerki!ri{;en  lihi  r  den  jettigen  frnn- 
söGfchen  Handel,  Manufacturen,  unddamitver^ 
wandren  (iegenftXnde  begleitet,  auch  fchefaien 
den  \'erfafl'ern,  wie  uns  dünkt,  nicht  fo  man« 
ch-rley  ftatiftifche  Quellen  oÖen  geftanden  zu 
h  ibcn,  :iU  j  r.i  in  en;;lifchen  Politiker.  Wenig- 
ftena  habea  lie  uns  die  dennalige  GoiUlc  des 
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Hnnäels  beider  Läncler  m  fchildprn  nnteriaAen. 

J^ic  hnbcn  iw  ir  ili^fon  Vorwurf  durch  die  Uniii- 
vcrlalli^kt'it  der  Ein -und  AiisfuhrMcn ,  und  an- 
derer Itutiilifcnen  Tabellen  su  heben  gefudiC^ 
uns  aber  dennoch  nicht  überzeugt.  Denn  wenn 
auch  in  folchen  nr^iftern  mancher  Zentner  To- 
fctck  wi^''  Zucker  fehlt,  der  in  den  franzuGfchen 
0<ter  andern  Hnfen  einjrcfiiJirt  wird ,  oder  niau- 
cheBarrlquen  Wein,  dieandcre  Liinder  von  dort- 
her erhalten ,  Ib  geben  fie«  zvimal  von  mehrern 
Jahren  gcfammelt  und  verglichen,  herrliche  Ue- 
berfichten,  befqnders  um  Aufnahme  ui)d  \'crfill 
des  Handels  r\\  bcnverken,  xind  üecb:T;'it ione», 
die  aus  mancherh  y  l'rfachcn  und  Abdihtcii  den 
wahren  Zufland  deflelben  verteilen,  durch  Thafi« 
£ichen  tu  widerlegen. 

J>3j»i  jitfn  ab(  r  liaben  fich  die  franioGfchen 
Vcrfaff^T  weiter  aber  die  aligemeinerc  Handels- 
politik verbrettet,  hin  'vnML  wieder  intereß 
^nie  Bemerkungen,  Concurrenz  der  Manufactu- 
ren,  Handelscinfchränkungen  und  deren  man- 
nichfaltigen  Einflufs  auf  dpn  Staat  über  Handels- 
vprtheile,  Handebbalance,  die  Schwicrif^keiten, 
die  vorhandene  IMenge  des  GeUlcs  in  einem 
Staat  etc.  «u  erfahr/n,  eing':!rchaUet,  auch  bei- 
den Reichen  Vorfchlrii;e  jj'?awcht,  wie  £e  ihren 
Itünftigcn  HaniU'l  am  vOi-thtilliafteiV-n  futiren 
können.  i\ianrhe  Vorrchliigc  begunftigen  frey- 
licb  ein  bekanntes  Syftem  lu  fehr*,  wir  iwei- 
frln  indefs,  dafs  die  \'er£.  die  IVIenfchen  mit 
ihren  Handolspinrichtung^en,  und  felbft  mit  ih- 
ren Handelseii;l>hr:inkungen ,  umfcliali'en  wer- 
den. Fmukrcicii  k'iun  fonft  nach  unferm  Verf, 
^Nordamerika  beyn^lie  mit  allen  den  Waarenver- 
fehen,  welciie  es  ehedem  aus  Knglund  erhielt, 
auch  alle  Arten  americanifcher  Produkte  bran- 
cJien.  So  u  onig  auch  der  U  Inzer  in  den  ir.eh- 
reHen  Provinzen  bt  ym  Weinbau  gewinnt,  fo  ift 
dennoch  dies  Geweibe  fiirs  ganze  Reich  SuJIerft 
wichtig.  Um  den  Weinbau  in  der  Provence  la 
verifeffem ,  hat  man  fo  gar  deutfche  WInxer  da- 
hin  vei  f  hriebjn.  Den  Handd  mit  Fraiizbrante- 
wein  liaiten  die  X'erfafiVr  dagegen  fin-  den  Stast 
Tiachtheilig.  Seine  Verferf igun^j  vernif  i  - 1  rn 
fo  fchon  Jäitflich ■  fteigenden  Holzmangel,  der 
Staat  gewinnt  hey  der  Ausfuhr  wen  i  rr ,  ein  Muid 
Brandwein  bezaliit  nur  fitnf  Suis  Aiisfulir  Zoil. 
hcrgegcn  ein  Wuid  Wein  hundert  Scls,  iiudt 
dann  verflehen  di^-  Weinhändler  nufeei-  I..andefl 
mk  einem  tafle  firantwein  frchs  Fafs  Wein  za 
erk^ft^'tn.  Gegen  den  Tadel  des  geringen  Zol- 
le« Ii  ir-  (ich  d(  CM  v.ohl  einwenden,  dafs  IVank- 
reich  bey  den  gering  en  Preifen  der  fpanifchcn 
Brantiveinc  feine  Zolle  herunter&tzen  mufatekr 
Mn  dicfen  Handt;lszw<  ig  nicht  ganz  einxubüläem' 
Frankreich  befchSftigi  jetzt  60,000  Stähle  mit 
Verferti;;ung  der  Si  ldeiiwaaren ,  und  die  H'üfte 
aller  verarbeit"ten  Seide  ift  einlieimifch.  Bcyiüu- 
fig  wird  der  \'i-rfaU  d  t  Lyoner  SeidcnmanuOic» 
turen  nach  Muj^ts  Mgmxre/wt  ItjHsa^fuctmn 


de  Lyon  erörtert.   Bey  Ijcier  nnd  lederwaaren 

kann  Irankreich  die  Concurrena  mit  Enj;Iand 
nicht  aushalten,  tind  die  hohen  Abg.iben  auf  Le- 
der haben  im  erften  Reiche  alle  grofse  Gerbe- 
reyen  ruinirt.  Ein  Centner  Häute,  der  im  Ein- 
fcnuf  37  Livres  koftet ,  bezahlt  dem  Könige  das 
Leder  25  L.  15  S.  Abgaben,  der  Gewinn  des  Ger- 
bers vom  Centner  ftcigt  nicht  höher  als  5  L.  S  Sola, 
Das  beße  franzöfifche  Papier  wird  bey  Hrn.  ^o« 
ktaiUOt in  jtimonatf  verfertigt;  aber  er  kann  bey 
Weltein  nicht  alle  Bcftellungen  aus  England .  Ilufs- 
laiid  und  Holland  bcfi jedit;en.  Herr  Delisle  in 
Moinatfiis  miiciit  aus  verfchicdcnen  Pflanzen  und 
Qaunirinden  fchon  Papiere  im  Grofsen. 

Von  den  .Waaren,  die  America  den  FranTo- 
fenUberlaifen  kann,  ift  Toback  ein  Hanpiartike). 
Die  Pachter  mülTen  jährlich  von  diefer  Waarezwi- 
fcheii  drey  bis  vier  und  zwanzig  Millionen  Hun- 
de  oder  etwa  SJ.oou  Virginifche  FaßVr  (Btm^ 
eauts  von  700  Plundc;  kaufen .  die  fie  mit  et^m 
g  Millionen  Livres  bezahlen.  Indelfen  fo  lan^ 
die  Kione  das  Monopol  diefer  Wi^aren  h;.t,  kann 
der  l  obackshandel  un  Erankreich  nie  fo  uiciiti^ 
ab  <hedem  für  Grofsbritannien  werden;  dahec 
der  >i3rquis  de  la  fauette  3"^^  dem  Hofe  vor- 
fchlug  ,  die  freye  ßnfuhr  des  Tobacks  gegen  ei- 
nen tingangszoll  Ton  31I  Sols  vom  Pfunde  all- 
gemein zu  erlauben,  indem  dHrch  diefen  Zoll, 
die  Krone  nicht  nur  eben  fo  viel  als  vom  J\lone- 
pol  ja  noch  mehr  gewinnen*  fondern  auch  der 
Verbrauch  des  Tobacks  im  Reiche  gewifs  fteigen 
wiirde.  Der\'orfc;ilag  v.  ard  aber  nicht  anfjeiiom- 
men,  weil  die  ConueLande  wegen  des  hohen 
ZoUs  ztt  fehr  ennuntert,  auch  der  auswärtige 
Debit  gewifs  erfchweit  werden  wiirde.  Unfere 
Verf.  fchlagen  dagegen  ein  anderes  Project  vor, 
das  in  der  Ausfula ung ,  unfersBediinker.«; ,  noch 
mehr  wider  fich  hat.,  .^ucli  i\te  frcyc  Einfuhr 
americanifcher  Fiflrhwaaren  rathen  die  Verf*  an» 
da  die  Eifchereyen,  nach  den  Erfahrungen  vie- 
ler Jahre,  für  Erankreich  fo  feiten  vortliellhaft 
ausgefallen,  die  hohen  Ein  und  .Ausj^j  i^s^öllc 
d'e  Conairrenz  mit  andern  IVatic  nen  erfchweren, 
1 1  iiikreich  auch  nicht  einmal  feine  eigene  ße- 
diirCnilTe  mit  allen  feinen  Eifchereyen  beGriedi» 
gen  kann.  Im  Jahr  17S4  erhielt  Frankreich 
an  fremdem  ftfchtrahn.  meiftens  HraGlifchem 
für  ',748,09^  Liv.  und  ebendergleichcn  von  fei- 
nen eigenen  Fifcher.  yen  nur  für  1,610,669  L. 
Bey  dem.emerikanifchen  Holz  und  dcflen  gerin» 
gern  Daner  im  Vergleich  mit  dem  EuropSifchen 
wird  Lord  Sheffield  widerlvßt.  Freylid»  mögen 
die  in  America  W3l:ren'l  des  l<rieges  in  der  Eile 
gebanteh  Schiffe,  wobcy  man  das  Höh  nur  neh- 
men muftte,  wie  es  «lar,  früher  als  die  uofri- 
gen  unbrauchbar  geworden  feyn.  Doch' find  die 
in  Philadelphia  gebauten  Schiffe  von  guter  Dau- 
er, auch  gibt  die  grüne  Eiche  in  Circlina  und 
Georgien  gutes  Schiti'Jiolz.  .Auf  d  -n  nniericani- 
fcheB  fekhundd  mache  wirklich  eiae,  Gefell- 
•  .  .  fchaft 
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fchaft  PanTer  WTonopoIirten  Jage? ,  deren  Schädlich- 
krit  fiir  den  frar./örifcijen  Handel  die  Verf.  bey 
tiefer  Gelegenheit  mit  ftarken  Farben  (chUdern. 
Illach  London  find  1784  ans  Ktnada  dir  s  MtlUo- 
nen  I.ivrcs  und  darriber  an  Pchwaaren  ßrlicferr, 
auch  fch.'inc  liicle  Provini  im  Befitz  dielVs  Hnn- 
dcls  TU  blei'oon,  fo  lange  die  Engländer  He  rren 
von  den  eilungen  an  den.  groben  Seen  Uetrott, 
MichiUimakinak  ete.  find.  -  Reis  wird  ans  den 
neuen  Freyn.intrii  nur  wenig  in  Frankreich  ein- 
geführt,  doch  denJct  jetit  die  Regierung  darauf, 
auch  den  Handel  mit  diefem  Product  für  die  Na- 
tion ▼ortheilhaß«'  zu  machen.  Wir  können 
hier  nidit  wnftflndticher  mehrere  allfremeine, 
«nd  befondere  Bemerkungen  über  dem  amcrica- 
nifchcn  Handel,  und  alle  Vortheile,  welche  Frank- 
reich von  deir.felben  rrwnrtcn  kann,  mittheilen. 
Lefer,  die  diefe  5cfari£t  felber  durchzulefen  Ge- 
legenheit  haben,  Werden  darinn  gewjfs  vii-1 
lehrreicJies ,  und  vinti  rhalct'ncies  über  diefe  Ma- 
terien und  andere  mit  denfelbcn  verwandte  Ge- 

Kftinde  antreffen.  Am  Ende  find  noch  vfer 
^  M  Anhänge  abgedruckt.  Der  erftc  ill  rin 
Brief  des  Ictiten  Finaniminifters,  Hrn.  von  Ca- 
ioiiiie  nn  den  anu ricanifchcn  Gefan(!tcn,  Herrn 
Jederlon,  iiber  die  ächwierigkeitea  bey  Auf- 
hebuRj;  dos  Tobaksmonopo»;  Er  verfidiert 
darinn,  dafs  die  Pächter  kiinffig  alle  Jahr  iSooo 
Boucauts  'J  aback  aus  America  ziehen  werden, 
difs  c.ri-  Konig  alle  EinganßSzöU^  auf  amcricani. 
fches  Schitsholx  nebft  den  hin/  pro  Cent  von  den 
Schiffen  aui^ehobenhabe,  die  America  an  Frank* 
reich  verkauft*  imgleichen  die  Abgaben  von 
Büchern  und  Papier,  die  nach  America  gehen. 
I3ie  liL-rigcn  betreffen  die  allgemeine  Religions. 
freyheit  ,  welche  "der  Staat  »on  Vlrginien  1786 
allen  (eiMn  Unterthanen  verftattet  hat,  die  im 
vorigen  Jahre  in  l'^ris  errichtete  Gr.lio  .  Ame- 
ricanifche  Geftlluhaft,  die  alles,  v/as  in  Frank- 
reich und  America  2um  Nutzen  beider  Staaten, 
»»o»  VorAcU  und  Aufklärung  der  Einwolnv-r, 
Iruftttig  erfunden  und  ausgerührt  n  ird ,  örtont- 
Meli  Lc'knr.nt  macl)-n  u  iii.  und  A'ic  1.  it  1787  ^'on 
Kavrc  nach  Neuyork  achtmal  im  Jahr  abfeeelA- 
den  fackeibcteb     ..         .        .  « 


VERMISCHTE  St^HHifTEN, 

limiG.  bey  nctteU  Verfuck  einer  voltßitndU 

ffM  Qtfthichte  der  fiv>!v.:-;irhen  /.,'hrrn  i  nn 
-  «f«*  A-'^t-'n/n- //»rt  U-\rde>  fuaier.  Er- 

ßtr  T.ieil.  17XS.  696  S.  gr.  8.  (Mtchlr.) 

Ganz  b.  fttmmt  erklärt  fich  der  Verf.  über  f<  f- 
nen  Zweck  nicht,  am  dem  Innhalt  diefcs  Ban- 

jedoch  fcheint  zu  erhdl- n  .  dr.lsall-  s.  wns 
ger  Qotc  grlt^hit,  lind  geglaubt  worden  ift, 
waHe  erzählt  werde».    Aiifser  den'  Behaut). 

^i?^'*«*"  I'fulofoi  hrn  finden 

w  radi  die  X«Ik«ii  «ndrer  angeblicher  Oflea- 


barungen,  der  SibylUnifchen  Bücher ,  des  KoM»,' 
Zond  Avefta,  Schuking,  und  der  Indifchen  R». 
ligionsbUcher  berührt.  Von  den  Meynungen 
wuder  Völlter  hingt  gen ,  die  fich  auf  ausdritck- 

liehe  Oll'i'nbaning  nicht  gründen,  wird  nichts  be- 
niiirt  ungeachtet  fie  nach  tiiefcm  wt'iilJufugcn 
P.ane  nicht  bitten,  hintangefetzt  werden  follen. 
Aeufsentngen  einer  nodi  rohen  Vernunft  find 
fio  weni^llcns,  und  gehören  in  fo  fern  in  eine 
ganz  vuüftfindige  Gefchiclitc.    Auch  felbfi  unter 
diefer  nähern  Jliofchränkung  vermiflen  wir  ei- 
gentliichhiftoirifche  Aitafdhrung.   Gefchichts  -  Er» 
2ählun;r  mufs  am  Faden  der  Z^ifordnung  fort- 
luuteu,  weil  fie  UrfprunguRd  l  ortkinng  gewifler 
Eingrirte  darftcllen  foU ;  Gefchichte  gcv^üTer  Er- 
kenntnilTeund  Lehren  mu(s  das  um  fo  viei  mehr, 
weil  ohne  dies  lieh  nicht  einmal  der  Sinn  «nais 
eher  Behauptungen  genau  bePJmirien,  noch  die 
\  erdicnfte  jedes  einzelnen  Mannes  um  üe  fich 
ab\-.  rtgen  lafiKm.   Diefen  Begriff  fcheint  der  VC. 
nicht  vor  Augen  gehabt,  vielmehr  nach  Art  man- 
cher Zufammentrager,  fiir  hinlänglich  gehalten' 
zu  hab.  ii,  v.  i'un  nur  ci.is  in  der  Sache  gofchehc- 
ne  vorgetragen  wurde.    Wie  hütte  er  fonft  mit 
der  Gefchlciite  der  Benennungen  Gottes  aus  dem 
alten  und  neuen  Tel^nnu  isf  anheben,  und  darauf 
unmittelbar  die  Gcichichie  der  Streitigkeiten 
über  die  Erkcnntniliqueilcn  der  Gottheit  folgen 
lalfen  können  Wie. lonft  überall  die  Behauptun- 
gen cbh'fHicher  1'heölogen  und  PhilbR>|ih«a  vor- 
nii'.if'lu'n  Inlfi-n  können?   Der  ZeitOldntIng  ge- 
ni.lis  n.ulVtc  n  die  wirkhch  oder  angeblich  älte- 
ßen  Meynungen  von  Gott  vorangehen,  um  zu  fe- 
hen,  wie  der  erfte  Begriff  fe«  befchaffen  gßv/t" 
fen  und  wie  er  alhnllwcH  ficn  entwlckdt  habe, 
Auch  ift  es,  dünkt  uns,  wider  alle  natürliche  Ord- 
nung, mix  den  mancherley  Meynungf^n  snzuhe- 
beu  über  die  Quelle,  woraus  Guttes  Eikenntnifs 
gefchopft  wird,  da  dies  in  die  Gefchichte  der 
Beweisarten  von  Gottes  Dafeyn  gehört.  AI^ 
Gefcliichte  im  eigriuUchi  n  \  <  iuariHp  liifst  fich 
alfo  vorliegendes  Werk  fchwerlicli  aiifeiien,  melir 
als  Sammlung  deflen ,  was  Uber  Gott  von  Theo- 
logen und  Philofüphcn ,  aus  wahren  und  nngeb^ 
liehen  Otfenbarungen ,    und  Vernunftgründen, 
ift  gedacht  worden ,  unter  gewilTe  AI  th^ilnngcn 
gebracht.    In  dicfcr  Hückiicht  nun  ift  des  VerH 
Gelrhrfamkeitnnd  Fleifs  nicht  tu  verkennen  und 
i-d  nidit  ii'icht  ctu  ns  von  ( ir.igrr  F.rhob- 
lichkt  it  uüirgangen  finden.     Doch  fcheint  der 
Verf.  in  der  neuern  Gefchichte  mehr  StHrko  als 
in  derältem.  vornemUchder  Gefchichte  derPhi- 
iofophie  ,  in  Inben ;  auch  überhaupt  mehr  Itieo» 
log  Iiis  Fiiilofoph  zu  foyn.    D  n  Mmo  des  Plalo 
nennt  erMemno,  den  Corlius  Ilhodiginu«!.  Coe- 
lius  Rhodius,  und  Epikur  fetzt  er  unter  die  Ver- 
lheidiger angebornfr  Bcgritie,  »inrmth^'t  diefe 
dem  Atomiftifchen  Syftom,  wcMies  a!lt  ?e(  lencrft 
bey  d.  r  Zcufjung  eiitfli-!;n  und  nach  dem  Tode 
zergehen  üUst,  gerade  entgegen  (Lebt.   Die  Aus. 

Da  flucht 


man 
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flucht,  i*h  In  fepiinm'tÜ^titS'^IMi  fidt  tmU 

Widerfpriichc  finden  \mA  Epikur  bloGs  Dunft  mit 
^inen  irpohp^t<ii  habe  machon  wollen,  fcheint 
nicht  gant  befriedigend,  weil  noch  daraus  nicht 
<iie  Nothxvrndigkeit  angebomor  Beffiiftie  erhellt. 
Vielnirhr  ift  gbublich,  dafs  lipilnn'.niit  feinen 
Pioh^l'u  n  wi  iter  nichts  hnbe  andeuten  wollen, 
als  gewilT«^ vermöge  der  r.inrlclunntT  nicnfchli- 
eher  Natur  allen  IMenfchen  mnurlicho,  daher 
durchaus  allgemeine  evidente  i»äti«  uod  Berarif* 
fe,  wohin  auch  die  Axiome  gehören.  Mehr  Hegt 
auch  in  Ciceros  angcTuhrtPr  Stelle  nicht.  Uiiti  r 
die  Verfechter  angebornw  Vorftellungon  ift 
Pythagoras  aufiufuhren  vergeflen  wordeii ;  als 
Vertheidiger  der  Seelen  Wanderung,  und  der  aus* 
driicklich  behaiH'tetc ,  er  habe  zur  Zeit  des  troi 
janifchen  Krieges,  fchon  unter  anderer  GcHalt 
gelebt«  gehört  er  unüreitig  hieher.  Und  falls 
ersuch  mit  ausdrücklichen  Worten  ihr  Dafeyn 
nicht  behauptet  hätte:  fo  ift  er  doch  erfte  Ver- 
anbffung,  dals  Plato  fic  ausdrücklich  vertheidig- 
te.  Gegenwärtigem  Rn  nie  follen  noch  mehrere 
nachfolgen,  und  natürlich  mufs  das  Werk  weit- 
ISuftig  werden ,  wenn  der  Verf.,  wie  bisher,  /icli 
auch  in  unbedeutende  Streitigkelten  der  Neuern, 
worinn  oft  mehr  gefchimpft  als  hewiefen  wird, 
wie  die  zwifchen  e.en  Helmftädf ifclien  und  Wit- 
tenbetfiifchen  Theologen  über  den  Erkenntnifs- 
ffiund  ▼on  Gött^  Daf<7ii,  snsaUirilcli  einlsf. 
Zuritt. 

TsirPOLi,  (.vielleicht  NUtnberg):  Leo  X  und 
jfdrian  VI.  Eine  Unterredung  über  das 
Wiederaufleben  der  Rechte  und  Bei'ugnifle 
der  hohen  RÖmifchkntholifchcn  GeilUichkeiC 
und  die  gegenwärtigen  Schickfaale  der  päbft« 
liehen  Nunciaturen  in  Deutfchland.  1787.  8> 

III  Bogen.  (8  gr-)  ^  _   

Dlefe  dem  Schatten  Gregofs  VII  gewidmet« 

firofchiu^e  ii^d'*s  Lefens  nicht  unwerth,  und  ver- 
dient befonders  die  Aufmerkfamkeit  derjenigen, 
die  fich  die  Gefchichte  des  Emporftrebens  des 
deutfchen  Fieyheitsfinnes  über  den  röraifchen 
Defpotiftnus  im  Zuflmimenhang  vorftellen  wol- 
len, ohne  fich  nuihfam  durch  groCse  Schichten 
trockner  Schriften  durch  zu  arbeiten.    Die  fich 


«Atenreflehden  Perfonfn  6ha  P.  Eeo  X  der*  die 

Partey  der  Piipfte  wider  die  hohü  romiCchk.irlio- 
lifche  GeilUichkeit  nimmt,  und  jene  auf  ein^» 
MnemCharaktergemlfse  Weife  v  rcheidigt,  dodd 
ipit  Weniger  Wits.  als.mn  feinem  Schatten  attw 
trauen  kann  und  Adrian  \'\,  der  als  ein  billig 
und  RCinäfsigt  denkciuier  l';ipfl  l'iiricht.  Der 
Verf.  l'cheint  ein  Protelh.iit  lu  leyii;  denn  bibli- 
fchc  Sprüche  Bud  Redensarten  lind  nach  Luthers 
UeberCecsiuig  stlsgednickc,  und  die  Sprache  ei- 
nes Reichstinders  UIGr  fich  in  bedarf en  (latt  be- 
(iiirfi'n,  beufamen  Hatt  heijfnmmen ,  Gelais  ftatt 
Geii  is  —  Jlrittig  ftatt  ßfeiiig  —  fich  der  Ehr» 
bedanken  —  niclit  verkennen.  Zuweilen  :wBgt 
der  Verf.  Veimuthungeo ,  die  nicht  ^ns  «m» 
wshifcheinlich  find ,  wie  t.  B.  S.  73 ,  wo  er  den 
E,  Adrian  fagen  läfst,  der  Orden  der  Jefuiten 
habe  den  l'.  Pius  durch  feine  lieben  Getreuen  zu 
der  Reife  nach  Wien  au&efodert,  und  ihm  zu 
verftehen  gegeben«  dsu,  wenn  dafelbil  auch 
nidit  alles  nach  Vunfch  gerathen  foüre,  doeh> 
dabey  nnJere  Ablichten  ausgefülirt  werden  kÖnn-; 
ten  ,  nemlich  das  leichtgläubige  deutfche  Välk> 
lein  durch  die  perfönlichc  Gegenwart,  und  den* 
linniichen  Glans  des  heiligitcn  Vaters  zu  bleu« 
den,  das  Anfehen  unfrer  deutfchen  Bifchöffe, 
die  doch  guavilüg  g  -tnig  leyii  würden,  dem  ho- 
hen Reifenden,  Wu)ili\jmlshalber,  auch  bey  öf- 
fentlichen Auftritten  die  Cour  an  machen,  we- 
ni^ens  in  Abficht  auf  das  V^olk  zu  verdunkeln, 
fich  auf  jeden  Fall  auch  in  Deutfchland  einen 
mrichtigen  Anhang  tu  verfchafi'en ,  uankcnden 
Mönchen  und  Geiftlichen  neuea  Mutli  einzu- 
üöfsen,  und  alten  geprüften  n hü n gern  gehei- 
me Veriialcungsbefehle,  miindlich  und  ßchenr 
ertheilen  zu  kennen.  Man  wolle  auch  bemerke 
haben,  dafs  der  I'apft  und  noch  oft  r  feir.e  ver- 
trauten Heifegetakrten  den  vornehmften  ehemali- 
gen Mitgliedern  diefes  Ordens  allentlialhea  fehr 
geheime  Audienzen  ertheilt  habe.  Und  ▼iet» 
leicht,  fetzt  Leo  X  hinzu,  fey  auch  bey  diefer 
Gel'MTenheit  die  Mine  der  neu  7u  errichtenden 
bainfcheu  Nunciatur  angelegt  worden.  —  Von 
dem,  was  neuerlich  mit  dem  Nuncius  zu  BrülTel 
▼orgieng,  fcheint  der  Verf.  der  Unterredung 
danub,  ab  er  ftfarieb,  nichts  gemiftt  au  haben. 
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Freytftgs,  den  ^ten  Juliu«  1788» 


6ESCUJCH2E, 

TffirxoiLVHiA  41.  LscrxiG:  Beitbrhf^c  zitrGe- 
fckiehte  dci  Amerikanifchcn  Krupts  ausOri- 
frinalbriefen  und  Schriftrii  d<  r  dan.nlincn 
lirfter  Thsäl.  1788-  8.  3S5  S.  <.i6  gr.) 

Bereits  178a  hat  der  Hr.  Prof.  Zinner  in  Ka- 
fchnit  riiefe  B<'\trHßc  unter  dem  Titel:  Merk' 
würdigt'  Brifjf  uiui  Schriften  der  tcmluntejicii  (if- 
nercWe  in  America  nebß  derfeiben  betfgefugttn  Lt- 
bensbe/dtreibnngen,  snem  kerai»geg!eben.  Sie 
fcheinen  aber  fo  wenig  bekannt  geuujrden  «u 
feyn,  dafs  lieh  Ilec  nicht  einmal  itirc  txiftena 
ennnert,  und  die  Verlegeria  Kletts  ITittwe  in 
Aug^arg^  daher  den  EntfcMaft  Jge&fat ,  Xelbige. 
unter  einem  anKemeflenem  Tlteidem  PitbUlnim 
noch  einmal  anzubieten.  Wir  nveifein  aber  gar 
fehr,  da££  Toichcs  l'o  geßiUig  feyn  mechce,  eine, 
oline  Auswahl  und  Zweck  eeinachte  Sammlung; 
•merikaaificher  Privatichriiteii  der  verdiente» 
Vergeffenlseit  «1  entreiflen,  da  die  freaigen  ro« 
einiger  Wichtigkeit  laagilcns  aus  aRderu  Vl'crken 
bekaant,  viele  zu  unbedeutend  find,  um  aus 
den  Zeitungen  noch  einmal  abgedruckt  tii  wcf» 
den,  und  des  UecausgebcffS  Anmerkungen,  oder 
eiafeiWetteteSkfRenan*  dem  Leben  der  berühnw 
leften  Generale  und  Glieder  des  ConfrrL  l'l-s  von 
Unrichtigkeiten,  zuweilen  gar  von  .^Iternhciten 
wiinaicln.  Uebcrdcm  ift  die  gante  Sammlung 
ohne  allen  Piau  angelegt.  £s  find,  weder  die 
wichtigften  Papiere,  noch  dicTe  In  einiger  Ord- 
nung oder  nach  der  Zeitfolge  gofammelt,  und 
man  ftöfst  beym  I.efen  bald  auf  ein  Schreiben 
TM  f ranjt/f n,  worinn  er  dem  Marquis  delaFayet* 
ftf  einen  Degen  überfchickt,  bald  auf  ein nichts 
fagcndcn  Brief  des  Gen^xal  Lee  an  den  Zeitungs- 
Cchreiber  vonTrcnron,  auf  .Auszüge  aus  dem  von 
verschiedenen  iredem  |{an«  verdeucfch(e(i  Farn« 
^et:  CSmnmr  Senftt  «nd  Todaim  wieder  auf  die 
Capttulation  von  Saratoga  ,  oder  Charlestown. 
Gröötenthcils  befteht  diefe  Sammlung  aus  Schrei- 
ben ttnd  Corrcfpondcnzen  ,  die  keine n  Lefer  län» 
'  eer  interelfirea,  und  die  höcbftena  damals,  als 
£e  gefchriebeo  wvrden.  fUr  engUfche  2eitiings« 
Lefer  einiges  Iniereffe  hatten,  z.  B.  die  freund- 
liciiaftliche  Correfpondenx  des  General  fieucgoiaa 
XX  ^  9799*  Mtar  J«A 


mit  dem  GeneraJ  Lee  cu  Anfang  der  ameTTtran!- 
fchen  Unruhen,  dte  Sdireiben  der  englifchen 
Ccmmiflarien  an  den  Congrefs,  worin  ile  gnnr 
im  AHgemoincn  1778  den  Nordamericanern  dem 
Friedensvergleich  anboten,  oder  die  Ailiibrde< 
rang  des  Grafen  dE^aiag  an  den  englifchen  Ge- 
«eral  Prevaß  in  ^avamah.  Die  Quellen  feiner 
Bcy tröge  \mr  der  Herausgeber  ni.-ht  angegeben, 
wahrfct.einlich  waren  es  Zeitungen,  wie  er  denn 
fo  gar  aus  der  Frankfurter  Zeitung  dte  ttdietl»^ 
Che  Sage  wiederhohlt,  dafs  der  bekannte  .^meri- 
ktnifclie  Genend  Anuld  einen  Älaitocr  Fleifcher- 
mefiler  «on^  Vater  lube. 


-Ulm,  in  der  Stettin ifchenBucMl.:  JinMtunt 
für  BibUothtkart  und  Archim,  von  3.  O. 
Seheikom,  PKdij(er  tadSiadtbibUothekar  in 
Memniingen.  17»  XL  «ad  364  &  fr.  g. 

(:o  gr.)  • 

Jtd.  r  Sach«rerft«ndige*»a»  die  längft  erwoiw 
benen  und  beynahe  fchon  angeerbten  Verdiende 
des  Hm.  S.  «m  die  Uceratar  und  freuet  Geh  mit 
einem  giinftigen  Vonirthetlc  um  fo  viel  mehrbey 
dir  Anzeige  cinea  neuen  Produas  von  ihm,  je 
ft^cener  folche  erfchcinen.   Auch  gegenwärtige 
Srhnft  zeugt  au£  das  neue  von  der  bulle  f-incr 
ausgebreiteten  Efnilcht  und  Bdefonheit  und  von 
dem  Reichthume   f  iner  litcrarffchcn  Schätze 
Befcheiden  nennt  er  lie  zwar  felbftnur  einen  Vei>- 
luch  und  fpricht  von  Unvollkommeniieiten;  dodi 
wird  man  im  (Samen  fe  vieles  Erhebliches.  Neues 
und  Unterhaltendes  finden .  dafs  auch  f-  ib  l  die 
zuweilen  vernachläfilgte  Ordnung  unmcrkbir  u. 
das  Bekanntere  wichtig  wird.  Einige  brauchbar» 
«.empCehlungswürdige  Schriften,  x.  B.  eines  (7e- 
«Minerr,  Lengnichs^  Nyerups,  famers,  SeemiUerx 
u.  a.  hat  der  VerC  ausgelaiTen ;  allein  nicht  fo- 
wohl  aus  UnwilTenheit,  fondern  weil  er  thellt' 
f  Ä         weitliuftiger  weiden,  tlieils  nicht 
teidik  ein  Buch  empfeMen  oder  anfuhren  wollte, 
das  er  nicht  felbft  befitzt  und  fchon  aus  Inneent 
Gebrauche  kennt.    Ohne  es  auf  dem  7  itel 
meld  tu.  liefert  er  eigentlich  den  erften  Theil  feU 
Arjiek,  der  4icJ^  hlpft  «Bit  de»  «Wothcka. 

*  rc« 
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Pen  befchafi^et.  Schon  in  der  'EtnHtiinK  'wer- 
den diefem  Sflirifci-n  bekar.r.t  joir    !'.  auswei- 
chen er  im  All^^t-meini  a  die  bcy  loir.em  Amte 
nütliutiidigt  n  1  irrnuiir.t'u  n  und  Pflichten  ciiife- 
lien  lernt.  Dann  iolgen  funf  Kapitel.  Die  beiden 
erden  enthalten  vormufig  die  wichcigften  Werk» 
Air  den  BücheraiiflT'hpr.     Dahin  rechnet  Hr.  S. 
Schriften,  die  zur  Cefchichte  der  Gclchrfamkeic 
■überhaupt,  zur  Gefchichte  der  Buch^ruckerkunft 
«nd  zur  Kenotnilis  der  vorzÜ£Hcbft^  erlWn  Drucke 
dienen»  merkwürdifre  Kataloj^n»  Briefe  Uten- 
rifchcn  Inhalts,  Nachrichter»  vorr  gelehrten  Hri- 
fen,  Lcbensbcfchreibungen ;  ferner  einige  Schrit- 
ten in  Ana  und  endlich  befondere  Sammlungen 
Uterarircher  Bemerkungen  und  Abhftn.dlungeo^ 
ms  dritte  Kapitel  handelt  von  Bibliotheken  wni 
(der  röthiqrn  KrrnmiiÄ  drrft  Iben.  Hierweiden 
iuerrt  Nachficl.tt  u  von  berühmten  ausiar.difchen, 
befoiiders  aber  Berichtigungen  und  Zut.Kic  zu 
fixiigjeti  weniges  laekannten  deutCchi^aJiibhw.the-' 
ken^'wekhe  »txtere  alphabetifch  geordnet  fihd» 
toitgetheilt.    Dann  wird  von  den  Mitirln.  wie 
inan  anfehnliche  Üibliotheken  benutzen  loll,  von 
äen  Vortheilen  gri  'iirter  Oeifen  und  von  dem 
Verhaken  be^^  Bel'uclmng  der  Bibliotheken  ffete« 
i!tt ;  'snletit  aber  noch  jnwihm  voi»  KloRerbU 
Uiotheken  w.iA  ihxcn  .'ViiuelffiDk  ingleichrn  von 
«nftlligen  Gdlegenheitciv,  waman  unverfehens 
Alterthumsrefie  eihntten  kann,  alles  in fliickficht 
»ui  Bibliothekare,  beyjrebcacht.  Im  vierten  Ka* 
pitel  ift  die  Bede  von  Handfchriftra  »  d|e  iußC^ 
büotheken  nuHjewahrct  werden.   D.iniiUer  gehö- 
ren erOlich  gefchriebene  Anmerkungen  undGlof- 
fen  711  gedrHckten  Bijrhern»  dann  aber  voryüg- 
fichfolche,  die  man  Codices  nenne.  VerreichniU'c 
▼on  HandfUiriAen;»  nähere  Sefefaveibungen  dn^ 
felben  nebf^  abjrcicichncren  Schrifeprobi'n ,  Be- 
kanntlcliaft  mit  Noten,  Siegeln  und  .VbLn'v  r.ru- 
•  ten,  «nd  unterfchiedHche  Rei[cln»  alte  Hand- 
fchriften  lefen  zu  lernen ,  werden  mit  vieler  Ge- 
nauigkeit empfohlen  und  dabey  wird  ingMchauf 
Jneverandrrcen  Schriftarten,  auf  die  ani;eb!ichen, 
*ber  meift  ungewiiTen  Merkmale  dos  /..  itniter?, 
#ann  ein  Codex  verfertiget  warde,  aufdie  be- 
lUmmtem  Kennaeiehen  in  Anfekung  der  JMatcrie» 
worauf  man  (bhrieb,  «ndderBnchmbenthnraAe» 
r'r  nach  Krochen,  ferner  anfden  Werth  der  Hand- 
ichriften,  der  Zeit,  dem  Verf.»  Inhalte,  Schrei- 
ber und  andern  Umlländen  nach,  aufniM kf uu 
gemacht.    In  einem  Zufatae  werden  noch  ge- 
tchriebene  Brfefe  derGeMicten  vnä  aucItStnmm- 
biicher  als  G'^genlTHnde  des  D  icherauffehers  an- 
gegeben.   D.1S  fünfte  und  letzte  Kapitel  iß  der 
Kenntnifs  gedruckter  Bücher  gewidmet»  Der 
Bibliothekar  foU  üch  vomemlich  znr  allgemeinen 
ttnd  befendem  BQdierkimde  nUtiüthe  Anleitung 
gen,  Journalenach  verfchicdt  n^'n  lindern  und 
»Sprachen,  gelehrte  Zeitungen,  auch  Mf^fskatalo- 
aten,  Anrcigen  von  Produften  berühmter  Bnch- 

.«fiickec  iu|d  die  ^xbeittad^yididiceiberiuul 


anderer  GereHrtenaits  Ihren  Bicnraphfm  brtarnt 

machen.  Er  foll  euiSUch  auch  \  t-.i  lV-!t(  i  t  :iScfu  f- 
ten  hinlänglich  untorrichtec  fryn.  Bey  diefer 
Gt'lcßcr.hcit  werden  befonderc  Arten  von  rare« 
fiüciiern»  Nachrichten  und  Vetaeichaifle  davon» 
und  fiock  andere  hieher  gehörige  Anekdoten^ 
'atich  Beyfpiele  derfelben  angcfiihri  t.  Alles  reich- 
haltig und  mit  angenehmen  und  be!ehren<iv->n  No- 
tizen durchwebt!  Selblt  einige  Icheinbare  Aus- 
Cchweifungen*  find  fchättbar  und  Htc  Jeden  Ii- 
terator  unteAudtend.  Sa  ift  S.  171,  u.  E  die  An- 
rc'i^f  von  den  Handfchriften,  welche  M.  Crii/tiif 
auf  ("einen  Heifen  faDimcItcund  zum  IVucke  be- 
ftimmtp,  nicht  unbedeutend ;  S.  564.  f.  f.  dieum- 
ftändliche  BeCchreibung  des  handfchrifilicheo  mu- 
fikalifchen  Werkes  des  Guido  von  Ar^2«<r»  wot- 
ches  lieh  in  Ottobeuren  befindet,  t  hr  merkwür- 
dig; 5.  399-  die  Nachricht  von  dorn  Buche:  de 
tribus  imfioßoribus ,  wo  nicht  ganz  nnbekannr, 
doch  mehr  entwickelt;  und  endlich  S.  S. 
der  Betrog,  d^  Serpiliuf  mit  Broßth^.  ittHk» 
erpmjtatorio  fpielte.  h  hr  nenau  ut.d  suthentifch 
er.- i,ut.  —  Der  zwcjte  1  heiK  der  bnln  enchpl-, 
nen  foll,  wird  noch  eine  Fortfetzung  des  fünf- 
ten Kapiceb  und  drey  andere  für  den  Bibüothe« 
kar»  «br^jens  aber  eine  Anleltiuig  ftir  den  Ar> 
chi'/ar  enthalten.  —  Ree,  der  bpyDvirch}vfiin(» 
dielor  Schrift  wahres  VergBÜgen  tühlte,  macht 
hier  nur  noch  föigende  Bemerkungen.   Von  Dl 

£ofephi  Smithü  Cataiogo  S.  SS-  ift  audt  eine  an* 
>re  Ausgabe  Venet.  in  vorhanden.  Von  der 
Brieffammlung  des  Gabbema  S.  so.  i(l  Rpc.  7uar 
keine  Ausgabe  von  166.1  bekannt,  aber  eine  fpä- 
lere  und  vennehrte  unter  dem  Titel:  Jiiußiium 
et  Ciatorxm  l'irorum  Epifioläe,  SekSHores  fitp»' 
riare  et  koe  feetUo  fcriptae,  dißnlbuttu  in  rentU' 
rias  trrs.  In  tjuibiit  xmltn  Tlu'alofjica .  Pol.tica, 
Lccli-ßaßica ,  Utßoricu ,  I'iuiolopua  (fr.  j^ias 
pajfim  ex  Antn^raphis  collegit  ac  edtdit  Sinmn  Als 
tes  Gabbema,  Hiß.  Frif.  Etütio  altera,  a  mew* 
dis  tupographicis  perpurpata,  ae  XX  Epißolit 

hacfeviis  infiiitnr  'tir )  rrccitter  atir'n.  Jfailiii^ae 
t'rißorum.  Lx  Oßicinii  llerovis  Cialui»a  ,  i(>fi<;.  %. 
Auch  die  .'\i:<;fi,ibe  von  1664,  ifl  ia  %.    >.  iJJ, 
wird  Bffvis  liotitia  Manaßern  ß.  M.  f.  Ebra^ 
eenfis  aJs  ein  Sufserft  feftenea  Wierk  angetuhrt. 
Dlefa  ift  es  auch  wirklich.    Die  crHe  .'\u'^g3be 
davon  ift  ohne  Benennung  des  Orrs,  doch  ohne 
allen  Zweifel  zu  Wiinbiirg  17;?.  in  4.  gedruckt 
worden.    Sie  wurden  aber,  fobald  der  Druck 
■voUendet  war.  auf  das  ftteogfte  nnterdriickt.  Die 
Tweyte  Ausgabe  foll  gewifs  Römifch  f  yn.  — 
Die  Kupferftiched^r  erlfen  .•\nsgibe  in  kli  iäerm<|4, 
iiiid  2ur  Tweytrn  in  fnoiM-na  4.  gebraucht  wor- 
den;   daher  hnd  iie  auch  bey  der  Ictateni 
kleiner  als  der  Format  des  Buches.    Der  erfto 
Druck  ift  noch  weit  felcner,  als  der  zwevrc  S. 
194. lieht  yibittsSeqneßrts  i\:at  Seqii  ßer.  Unter  ei- 
nigen andern  kleinen  Spr.ichunrtch'  igkeite,:  f:i\\t 
iBcfravioziaiansdnick  deyrfuc  be^  (Ut  beüonders 
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autl  7.n  d-^n  Druck  fchlorn .  welche  Irrungen 
TCTtirfüchen  können,  jjt  hört  .S.  171.  u.  £  dUt 
dceyniali£e  Uaukndeing JOiitte/s  in  Titel, 

•Halli,  b.  r.ebaurrr  Handbuch  zum  Gebrau- 
ihe  derjenigen  lite  /.</:  vo)!  lü  r  Geiehrfamkeit 
ulyerhatitH  einige  ßucr.ti  kf.mmtfx  zu  ein  er- 
ben Kunjchen.  —  Oder  unter  dem  veiander- 
tm  Titel:  JUandbueh  für  BueherfrtuHäe  und 
BiNioti: Aare,  von  Heinrich  Ifäkelm  Lawättt, 
Köni^jlicli  iJaniicheri  Jullitzrathe.  -  Des  er-» 
flen  Theileserfter  Band,  voa  der  GelehrfanT* 
kejc  iiberhaupu  1788.  XXVlIi.  and  69a  5^ 
gr.  g;   (I  Rtfdr.  16  i;r.  > 
"Der  Pbn  diofos  Werkes  wiri  bereits  Lefem, 
welcti#dic  Ankvindi^iuig  dfirelben  im  St-pt.  v.. 
J.  ^fel'ehrn  haben .  b.'kannt  iVyn.    iir.  I..  ubor- 
]ijin«C  die  Igbeaswürdigc  Miihe»  Pcivatgclehr- 
ften  ii9<l  Bibfiothekiiren  alle  «od  lede  Schrifien 
kennen  2u  lehren  ,  welche  die  aUgemcine  Ge- 
lehrfamkeic  Li  tn  tien  und  will  feinen  Anzeigen 
nacli  und  nach  (iie  möf^lichde  Vollftändigkeit  ver- 
^batten.  £r  iest  iiierbey  die  erilen  drey.  Bände 
des  VeR«ici»tiR«s.  der  Bünsuifciien  BibliotbelC 
Tum  Grunde;  verSnt^ert  aber  die  darin  angenom- 
mene OrdnMr.g  der  Bucber,   vermehrt  die  Ab- 
(chnitte  iindnoacht  beträchtJiche  Zufdtieund  Er- 

Ssazungen  bis  au£  die  iu7uct)rn  Zeiten.  I>'ac)v 
en  Worten  dar  Etaleitung  i'ullrdiei'es  Werkkeia. 
Iilorses  hölzernes  Rejrif^cr  der  Biicher  feyn  »  fon- 
dern 7Ugleick  von  deren  mrrknnlilifchen  fowohl, 
%\s  fcitMitififchen  Werthe  eii.ijie  Nacliricht  enc- 
balten.   Dahex  wecden  zu  vielen.  Scliriften  Prei< 
§t  und  dann  gefehlte  Zeitungen  und  Journale,, 
iki  welchen  forchebeurtheilc  Warden  find,  gefetrf. 
Ber  gogenv\  artige  erfle  B.ind  enthalt  die  Jjchrif- 
tea,    welche  vuii  den  'JjJei'.teii  der  LehrL'ngc» 
von  der  Wahl  uad  den  I'tiichtcn  eines  Lehrers» 
'vom  erften  Untenfchte ,.  vom  Bncbftabiren,  I.e- 
fen  und  Schreiben,  von  der  verfchiedenen  Schreib- 
art, ron  der  SchrribekuniV,  vem  Gedärhtnifre, 
von  der  Spiact.e  uberhaujit  und  nach  allen  be- 
kannten Arten  derfelben  bis  auf  die  Zigeuner- 
fprache  handeln.  Die  Zahl  der  angeRihrten  Schrif- 
ten bdäuft  fich  auf  4085-    Das  erfte  Kapitel  ift 
iiberfchrieben :  vom  Genie.    Der  Hr.  V^erf.  gibt 
in  einer  kurzen  E'ni' itung  die  l.  rf  n  Ji  ' .  wa- 
rym  er  mit  dicfer  Matetie  den  Anibng;  ma^hc. 
3ein  Ton  ift  folgender:  „So  wetiijr  nls  einVo- 
„gel  olme  Flügel  fich  über  den  Ocean  fchwingen, 
j,oder  ein  Menlch.  dem  das  Vermögen  zugehen 
^mangelt,  eine   T^nid  i  fchaft  antreten  kann; 
,v«ben  fo  wenig  kann  ein  den  Wiflenfchaften  ge- 
„midmeter  JUngMng.  dem  es  ati  Genie  fehlet^ 
„die  Hofnungen  erfiillen .  mit  welchen  fich  d.is 
^Uebrnde  Herz  derjenigen  täufchct»  deren  Wohl- 
„Carth  von  der  feitvigen  abhängt.  —  Ift  alfo  das 
^Genie  der  erfte  Buciiilabe  desjenigen  iUphabe^ 
^tes,  über  welche» tttconimeiiÖreftlbhd^nVoiw 
^ts  gefiifleti  To  wird  es  n>ir  oEOegeii,  «iTäp» 


„derft  die  Namen  derefw  nenn«» ,  dte  Cslblge« 

„znm  GegeiirtanH<  ''  rer  UnrerfucKun.j;  f-emachr." 
JSocix  ift  zu  benu'rki  .i,  dafs  die  meillcn  Iw,  lal 
und  Abfchnitte  gewiiien  Gelehtten»  welche  fich 
in  den  vorkommendeiv  Materien  votxUgfiche 
Kenntnifs  erwoaben  oder  davon  geCchrieben  hm» 
ben,  n.,inentlicl!  ^rewidniet  Gnd»  und  zwar  des- 
wegen,  damit  licum  dcfto  bereitwilliger  detn 
Hn»  \L  Beytrfige  von  Schritce:i  lii«&ra  möcli- 
ten. —  Nach  dem  beCcheideaen  Vedaiuiett  des. 
Hn.  L.  foUon  Kun(h-ichter  ihre  Urtheite  Sberdeft 
Plan  und  nie  Eii^richtung  feines  Werkes  ihm 
freynüithig  niittlieiien ,  weil  er  felblt  das  i\lan- 
geli'..;üe  und  die  Schwierigkeiten  iii  Bearbeitung, 
defleiben  lebhaft  fuhlt.    Ree.  w  ürde  es  fiir  unbil-, 
L'gund  undankbar  halten,  wenn  nr.an  diefiernHih» 
faiuen  Arbeit  nicht  den  verdienten  Werth  einer 
allgemeinen  Brauchbarkeit  beylegen  wollte.  Grö- 
Cere  VoUflündigkeit»  zumal  in  altern  Schriften 
und  ihren  Ausgaben  kann  man  in  der  Folge vieL 
leicht  bey  einer  zweyten  Auflage  hoH'cn,  da  Hr,. 
L.  aUes  lanunelt  und  auch  durch  ani^TC  zu  er- 
tihsen  fuchc,  w  as  zur  V  erbelFerung  und  Vermeh- 
rung feines  Werkes  dienen  kann.   Nur  il^ttbC 
Ree,  man  mülTe  bey  dicfeni  Gpfchäfte  vornem« 
lieh  darauf  Ruckficht  nehmen,  dafs  der  Haunv 
nicht  durch    ubcrlhif^iiTe    Weitläuft'gkcit  ver- 
fchwendet  und  dadurch  das  Werl;  fi  lud  zu  fehr 
ver^äflert  und  vcrthcuert  werde.    Dem  Hn.  VC 
beliebte  es,  die  Schriften  nach  drey  Epoche:;, 
das  ift,  nach  den  drey  letzten  Jahrhuudi. n^n  zu 
unterfchi'iden .  uiu'.  in  ieder  Upoch«*  die  Schrift- 
fteher  alpiiabetifch  zu  cirduen.   Nuu  geht  durch 
die  Ueberrchriftea  Act  lipochm  und  der  Buchfta- 
ben  des  Al^ihabetes  fad  auf  allen  Selten  f-'Jir  viel 
Raum  verloren  ,  da  doch  jeder  I.eler  mit  wt  nt'^ 
gec  .Xufmerkfamkeit  fowohl  die  Jahrzahien ,  ailk 
auch  die  JVaincn  der  Verfafler  fclbÜ.  en(dcckcti 
könnte.    Ueber  diefes  wäre  vUHeichl  öfters  die» 
chronölojrifche  Ordnung  der  Biicher  aüein  die 
VQriiij.;Iic!iQe ,  da  mau  uahrfcheinlich  annehinetii 
küi.n,  d  ifs  neuere  Schriftrteller  dio  ältprn  benvitz- 
ten  und  dadurch  ihcen  Arbeiten  einen  gröflera 
Werth  vertchaften.  Auf  diefe  Art  würde  gewifit 
auch  ein  folctfi-s  \'er7e!chnir«  ,  nach  den  Fi;rt% 
fchrieten  der  uicnichlichcn  Kenntnifs  und  des 
Fleifses  betracbiet,  intereflanter  und  brauchba- 
rer.  Die  Zueignungen  nehmen  gleich&ils  einen 
aichc  gerhigeu  Plac*  ein»  welches  etwa  dadurch 
vermieden  werden  konnte,  wenn  in  einem  kur- 
zen V'orberichte  oder  bey  dem  vorgedriickten  In- 
halte einem  joden  Gelehrten  feine  Stelle  nach  fei- 
nem Fache  angewiefen  würde   Wiederholte  und 
frlbft  vermehrte  Ausgaben  von  Schriften,  wie 
bey   Trithcmii  Stepanographia ,    diirfcen  wohl 
auch  nicht  nach  ihren  gahzen  Titeln  ongefiihrt» 
fondern  blofs  die  X'ermehrusgeu  bey  folched^eri- 
wihat  werden.  -  Eben  la  wesi£  erwartet  ai»»;^ 
«inem  attgemeinen  Werke,  wie  das  gegenwlrti^ 
ge  ift,  dafa  l»ej  der  Ameige  htlbiidcflcr  Sciu^if- 
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tea  elnffs  VerfafTers ,  defTen  gefammelte  Werke 
Öfters erfdÜeneD  find,  nur  eine  beftinimtp  Aus« 
gäbe  trenennet  wird.  Z.  B.  S.  17.  ill  Flmarch 
▼on  der  FsiU'Uny.^,  der  Kindrr  anp^efiihrt  i.ndda- 
bey  blo{s  auf  d:c  Werke  dcfleUicn t'rankf.  1620^ 
(weil  dieTe  AittRabe  fllldn  -Wi  der  BurnttiCchen 
Bibliothckwnr)  ver-viofcn,  da  doch  diefe Schrift 
Tiiters  einzeln  j;f druckt  Kud  auch  in  jedcrSanim- 
lung  der  Rntardiifclicn  Werkx?  befindlich  iO.  IJie 
vie&n  Abrchnhte  der  Kapitel  fchcinrn  nicht  min- 
der atiweilen  «Ihvgehiiift  tu  fpyn.  So  ünd  von 
tier  dexitfclipn  Sjnnche  rj  Ab/chnittc  gntiacht 
tind  dinratcr  handelt  der  i-ste  von  den  Üedinn« 
Honen»  der  I4te  von  dem  f)at:vo  uad  Accufati- 
VC.  Wartt'n  nicht  lieber  der,q[leicheii  grammati- 
kalifchc  linterfudMiBfren  sttfämmen  gelielic?  — 
Proben  ron  Unrichcii^ekeii  mögen  wir  folfeiule 
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feyn.  S.  595.  wo  ScKrifen  von  ^^ymoIog1fc^ 
BeircrJcungeu  »io.  r  ci;  -dnc  deutfche  U'ortt-r 
geieißt  finJ,  ftcht  Lude  und  Lungea  ftaoc  £,if 
und  Lußen.  S.  233.  wird  Micke,  der  ▼on  tr/ei 
MUtemün  deutfchen  V'Örtprn  fchricb  .  in  den  / 
fchnitt  von  denUchen  Synonymen  verletzt.  Ca 
unvtrnnithet  vcrrrtefichS.  84- der  bekannte  So 
niancr,  tf^olzogen ^  4e  fcripturae  imterprete,.  t: 
rer  die  SchriftfteMer  von  derGehelmGdtreiberer. 
UVgen  dtr  an^rrfotzton  Pfeife  bry  altern  ,  ah 
nicht  frltRen  oder  fofllt  brauchbaren  Ausgab. 
v<m  Schriften  wirc  es  endlicli  gewif«  auch  rat 
fainer.  ner4n  nicht  der  e^fte  IjHienpreifis .  fo 
dem  der  ßegenwärrige  Werth  anjjefetzt  wiird 
Denn  wer  wird  z.  D.  Heineccii  fundamciua  ftil 
Hai.  1720.  aadi  ^ii.  576.  Aod»  jetot  um  «>  G 
Xelijltaeaf  .  . 


LITERARISCHE  NACHRICHTER. 


T  uiMrM.t,.  Im  Aiitinj  det  Jiinia«  ii^  IJr.  M.  Kä§t 
Lehrer  am  (iCtiiiijjirchen  Gymiuluiin,  mit  To<5^  oh%f 
^^n%r'x\.  y.r  war  ciR  Mma  von  (IrenReii  Sitt^'n  b.  t.:vnv 
iflanfciiem  L*b«iiwan<lel,  «l«r  fiHi  durcli  Beyfpiel ,  Zucht 
«jirt  Lcln-c  um  feine  Scbüler  fehr  verdieot  maclite.  Sei- 
ne I\rniitni4£e  waren  nannichra^tig,  freilich  nirht  (irf  g«- 
rdil'prt.  aber  4oeb  xuni  Jo^enduDfernclite  innren-iif nrt. 
Akc  Literatur  nae  aw  wcnigflen  fein  Faeb.  Kr  lieble 
xnehr  da»  GMOMimfiBigtf  wovoa  fclion  feine 
«ugen.   d.  M.  Göttiitgui  den  24  i^a. 


Ki  KiM«  i.tTEitlRHtcroa>  ScnKirncN.  S^^"  1  in 
<!er  aU^drmirchen  BochlkS  iMtrthiige  Merk  t  :- gletiien 
der  Hfy-:ogtichtn  BiUiotM  tm  Gotha,  An  Se.  Wolsebob- 
ren ,  ö*n  Herrn  Prof.  Schnorrer  in  Tübingen,  von  >t 
Eberh.  Goutub  Paulut.  fjH:.  40  S.  fr.  g.  mit  la- 
teiiiilVben  Leiterti  (jedrockL  —  Nach  *ineni  im  W-r- 
lulcniP.e  gegen  eine  fo  kleine  Schrift  zu  langen  Einstan« 
<;p,  in  welchem  L'ftterfchiedliches «  4at  man  hier  rirht 
eruariet.  auch  Einiges  in  einem  ctWM  ^eküRAelten  To- 
ne vorgebracht  wird,  begiunt  der  Hr.  Vf.  S.  8  »on  der 
UnvollUrttidigkeit  de«  Cyprian ifcliei«  Katalogen  über  die 
HamlRIiriüeii  der  Gotfaaifchen  Bibliothek  zu  reden  niid 
2u  zeigen .  dafs  muicbe  ausfeUfTene  Stacke  allerdings 
einer  Meldung  wUrdig  gewefim  wlnn.  Dann  wird  S.  11 
ein  Leftiovartum  ecdtfiae grateae  MM  detn  Uten  J.ihrhun> 
dert,  üif  fchon  CVpWdi»  and  Tettzet  von  der  hiftorirrhen 
Srite  en^prahlen«  genauer  beTchrieben.  Sein  kritifcher 
Werth  iit  gering-  Dodi  werden  Proben  von  Varianten 
der  Lcciiouen  und  der  Keiligenlelie  in  Vergleich ung  tiüt 
andern  Abfchrifien  geliefert.  Die  zweyte  aufgellEllto 
Handfckrift  S.  5j  ift  eine  griecbifcbe  Erklürung  Her  er- 
ßen  41  Pfalnien ,  lait  der  rocigen  bejrnabe  gleichzeitig. 
Der  üeberfeizer  der  Pfalmen  heust  Lucian.  Die  Expo» 
fition  felbft  ift  nnertrSglich  wehlSofttg.  Da»  dritte  Ma- 
piiri  ript.  S.  a(J.*uf  Seidenpapier,  wie  der  Hr.  Verf.  fagt, 
gefvHnr^bent  und  jetzt  nicht  viel  über  200  ]ahr  alt.  \(l 
lamblichus  »on  den  Myfterien.  Nor  etlicbe  Lefearten 
au«  dem  erflen  Kapitel  werden  «abtat  ala  Abweichungen 
vom  G«leifchen  Texte  beygefttgt.   8.  ag  fblgea  allerhand 

kB»  ■ni)itf"-ri  Urataile  Mid  WacMittiB  aaBHai*» 


fi.linftcrr;  iimer  antfern  wird  auch  von  Guntlrer  /A-mr 
l'luthtfer ,  d.  llfii  noch  Miigciiruckte  Arbeiten  zu  Gothj 
a-itlitwahiet  worden,  e.n  und  anders  gemeidet.  ilicr- 
auf  crJ-h»  iiK  S.  3$.  wieder  nne  KccenTion  ,  undz.i.iz 
\oi)  des  rüüti.H  Lexicon  einer  iici:crii  ALjfthnft. 

S.  j6  ein  kurzes  Wr/eichnili  von  ;\lirt<;n  ^n,  wel- 

die  ftit  .kr  ilrrM. ^nUe  de,  (.  ,  p  riaii if.  hcii  Ki.uloge« 
IJH  Ml  die  llci-zagl  c<Iie  ua'i.Jthti.  gekoniuie.i  liiui.  .\:n 
Ende    wird    nucli   de,    » urtr*'l!iche«    MiiJlzkabiiisU  zu 
tiutlis»  «frwidiut  und  «i.iruus  eine  einzige  Bilrio^erirebe 
üed;f.htiüfsniurize  aujgeiiobcu  ,  damit  dfr  Rr.  Verf.  Ge- 
legenheit bekam,  von  den  Verdieiiilcn  B. Hinter»,  feine» 
Landamannes,    zu  delfen  Leben  er  13e>  trage  wiinfcbet. 
zu  fprechen.  —    Wirklicli  viel  und  «nanci>erle>  auf  we- 
nigen   Uliitter«!    Die  a.'ihre.bu;)geii  der  Mauuitripte 
find  mit  vieler  üenauigke.i  und  Sjigtjlt  gcniiLhi,  wcnu 
nur  diefe  nucli  ci  bc.  iii. Iiei ,  utid  jene  iiiclit  f.j  fe:ir  djich 
Druckfehler  in  Worten  m  d  Inicrijunttiunru  enr'ifllt  wu- 
MB.      Unter  den  ubr^^m    Vnfkdo/eo  find  ca;i;;t  bcfoa- ' 
ders  wichtig  und   bemerkungswiiidig.    Üb  aber  lutti  S. 
10.  die  pragniatiCchcii  (jeTchichieQ  entfernterer  Zeitca 
gröfatentbeils    au    üefchichtromanen  iierabiu.viirdigcn 
feyen  —  imd  ob  S.  »s>.  ff.  das  Lrtf.eil  .iäer  die  Unter- 
Aicliungen  Ikerer  hiftorifcher  GegenlUnde  iiichi  leicht 
mifaveruandcn  werden  kuiinen  —  will  Uec.  der  kiltfra 
Prüfung  de»  Hrn.  V  er £.  felblt  iiberiaffen.   Ausditicke,  wie 

/ifA  afc<%«  (S..^^  wmilm^  iS.  aiX  iad  

zu  iefen. 


BBuenriao««.  Der  in  No.  6;o  der  A.  L.  Z.  d  J 
angezeigte  und  auf  Hrn.  Prof.  illrifiKtrs  in  Prag  Namea 
gedruckte  Roman.  Carl  If^incck.  ik  nicliti  andtis  als  ei- 
ne  Epifode  aus  feiner  bekannten  Gefcbiclite  der 

Familii  Frinck  von  einem  Nachdrucker  Ueraa »gen Ifen, 
der  auf  eise  ungereimte  Art  eine  mündliche  hrzjiiJjii» 
aus  der  erllen  in  die  dritte  Perfon  übergetragen  hat. 
Dafs  eine  folche  verftüinmeite  und  aus  dem  ^ufammenl 
hange  gerimne  Epifode  niclit  viel  taugen  känee.  «tfieht 
fich  von  felbft;  die»  kann  aber  auch  gCVib'Ajfkiaiidit 
KecimuBg  des  Htm.  \9tL  kcnuaea. 
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L  I  T  A  T  U  R  -Z  E  I  T  ü.  N  e 

.  Sonnabends,  den  5*««»  Julftt»  17g«.  i 


Lttrzic,  in  der  Wfjgfirulfcl.pn  Buchh. :  Skizze 
einer  fußematifch^n  üefchichte  des  deiitfchen, 
Reichs.  -  HiTau5;ß<*yobpn  von  S^^ß'P^  MiU, 
biüt  r,  dor  fch.  WilT.  u.  Reicbsßcrcliichte  ofH 
Lehrer  äa  der  HochfurßL  Akademie  zu  Paf- 
ft«. 1787.  176  S.  (9 
•  ZÜKiCH.  b.  Orell  u.  Comp.;  ^o/l  Kafpar  Ris- 
-  Mu^  VafyilCai  der  Bne&  fwei  reifenden 
FrsmcoAir  Anali  OemfiMmd,  6e/cMrfc(«dd'. 
Ik-Jt  [fetten.  Er(h?r  Band-  /^o«  <<en  hlteften. 
ialM.  bit  XU  Jrte4ridt  äea  (m)  JiothbarK 

Tliiiltyil)^  tn  (IcrreireckcrfchcnBuchli. :  ^h*- 
^britngen  xur  teutfcten  Reichsgeß  hiclite.  — 
9lich  einem  {jrfteniatirchrn  Plan  geordnet. 
—  Von  Gottheb  Aiifrufl  Tittd^  hochf.  Ba. 
denfrh/^r  (m)  Kirchenrath,,  und  ordentlicher 
(m)  i'iof.  d.  Phüof.  2u  Karlsruh.  —  Ei-fter 
Baad,  bis  zum  Tode  iMduigs  des  Baier  (n) 
.  tTffjf,  3kXVi  und  7flo  &  j.'  ( 1  Rtlili>  ao  jp*.) 


I.' 

r 


t" 

f(  ineCefbMditi^unfersSefiab  oüerwnfor«  Vollrs, 
dio  awf  genaue  Prüfungund  Bi'richtiß\ir.g  drr 
bisher  bekannten  Thatfachcü ,  untfr  denen  gc- 
•rtOlviele  fblfche  oder  verlUülte  im  Umlaufe  find, 
Apmndet.  deren  Stoff  durch  forgfiltfge  AufQ|)ä- 
Ktmg^noch  unbekannter,  ^ber  lur  Verbindung 
iind  itwCammrnkf  ttung  dt  rBi'gcbenheiti'n  ui  um- 
l^nelich  nöthiger,  Din;re  vermehrt,  deren  Aejiirc- 
JfS  durch  tweckmifsige  Auswahl,  gehöriges Ver- 
fialtttifs,  lebhafte  DarrteHung,  und  tinen  licht 
fremden,  fondem  aus  der  Sache  felbft gezogenen, 
Schmuck  ßefnilig  und  anziehend  gemacht ,  und 
für  die  endlich,  welches  bey  Act  Behandlung  die 
fiauptfache  feyn  würde.  Weil  4av0n  eigentlich 
äie  Beftimmthfit  des  PJans,  die  Regel  für  die 
•Äuswahl  und  der  MnaWlnb  für  das  Verhältnifs 
abhängt,  durch  Einh(  it  di  s  Zwecks  der  ganzen 
Ge£cht(^e  bey.  dem  Ljebhaber  Ibwjohl.ala  bey 
9tan  phHbfotihfr^en  Kenner  und  Menfthenbeo»> 
achter  wahre  Thcilnehnumg  erweckt  wurde,  -' 
Hnc  folcheGefchichte  wäre  gewifs  ein  Werk,  das 
feinem  Verfaffier  in  feinem  Vateriande  und  im 
Ambode  Unfterblichkeit,  und  zufileichdasiedeoi 
*  -  im.  DriHtr  AM    '  -  -  ^  - 


T"^  7  ~~. — .'     ''  -n.'    ,  1 

,  ',  •*',•"•■.' 
«Ben  Manne  noch  ungleich  fchätrbarere  GeftiKCr 
grosse  Wirkungen  bey  feinen  Nebenmenfche« 
veranlafst  und  ersetzt  zu  haben ,  verCchaffiMI 
mii£ice.  Wenn  a^tk  fireylich  die  Menge  der«i 
anfieht» '  welche  fchon  teU  langer  Zeit,  voreii^f 
lieh  aber  in  den  letzten  Jahren,  der  Bearbeitung; 
djcfcr  Gefchichte  befondre  Werice^ewidmet  ha^ 
ben;  (uni  «w  oenen  fichbutaosdrV^klichenVaipii 
fprechungen  noch  ixM  mehrerei  z.  B.  Hr.  Pofa 
ftlt,  gefdlen  werden O  Co  fotlte  map  faß  glauben.« 
unter  fo  vielen  Wetrliiifern  würde  doch  einer 
dem  Ziele  nahe  gekommen  feyn.  Allein  the«l#t 
war  dies  die  Abbcht  der  mehreften  SdiriftHellef: 
nidjt;  theUs  veriieflfdnA^  bald  ihren  anGingliehen' 
"Zvfeck  iiiid  verSnderteii  Um  (b,  dais  von  nun  »»^ 
die  ErflilUing  jener  Hoffnung  faft  unmöglich  war. ' 
Um  der  Herren  C.  F.  Hjbertiii,  wt-lcher  l>i4>f»  etat 
Lefebuch  für  feine  Zuhörer  liefern  wolUe,  Ifi^u^i 
Jaud^  der  ein  Lehrbuch,  zt^  Vstrleiniog^  tchriehi: 
üud  Gaßiitf  — -  nicht  zu  gedenken,  fo  habe« 
auch  Hr.  F.  I).  I/ahei  Iii: ,  Hr.  Pütter,  Hr,  üf .  . 
S^h)ti^it  und  Hr.  }leiinick  jenes  Ideal  nicht  eri. 
fiillt  oder  auch  niciit  erfüllen  wollen.  Hr.rUäbtr»^ 
lin  der  V'ater  hat  eigentlich  Materialien  zu  einer 
äeichsgefchichte,  und  Hr.  Ktier  eniweder  ßu-, 
eher  für  den  Unterricht  oder  nur  befondre,  frey». 
lieh  nicht  immer  durchaus  befried  geadc,  hiflpci*) 
fche  Ausflihrunge^  einzelner  Materien,  z.  B.  te> 
feinem  ietzten  Werke,  gel'efert.  Hr.  Schmidt  ht^f 
trotz  einzelner  alles  Danks  werther  BcreichcruR^ 
gen,  Unterfuchungen,  Bemerkungen  und  lelbA». 
Darftcllungen ,  dennoch,  befbnders  in  d«^  ictA>| 
tem  Theilen ,  das  Verhältnib  zu  fehr  ytniecfc«> 
läfsigt,  und  nicht  feiten  feinen  hißorifchen  (>-• 
«nälden  es  an  Zeichnung,  Farbe,  Reinheit  uiul» 
Adel  des  Stils  mangeln  lalTt  n.  Hr.  iitinrich  emW 
Uch  ,hat  nur  eine  ricticige  i^nd  k^re  ""-^iifrimnifMi 
fteUang  alles  deflen,' äru  bisher  aus  den  aew&mn 
iichern  QueJIcn  bekannt  war,  liefern  wollen' undp» 
wirklich  fT*?liefert.  indem  er  noch  «incnal  aitsdettV. 
Oiii-llen  u-ll)ft  gefchopfc  und,  was  er  daraus  M4i 
hielt,  mit  fo  vieler  0cutlichkeit>d«o  Lffos-Tag^ 
getragen  hat .  dafs  «rir formen ,  der  fi«h  ff«i-4«f< 
allgcmeioen  Geftak  wifrer  ReichsjTefchichte,  wi«\ 
iie  j»>tzt  bekannt  ift,  belehren  will,  kein  beiferii 
Hidfsnnttel  kennen.     Noch  viel  wmigor  daidi 

man  iodefira  vjon^de^.^ev  |i(,^AB£»4g!l»Qfi^ 
*F  '  ctnüoa 
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lücke  epirarten.  die  jene  Schrifcftollcr  ofllen  lief- 
fen.  Hr,  Milbiiier  hat  ebenfalls  blofs  ein  Ldir- 
Vach,  die  Herren  Rtsbeck  und  Tittel  aber  haben 
nur  Lefebücher  ftir  Liebhaber  oder  Anfänger  zur 
Ahfich^  aekibe«r  In^ldiem  Fatt  darf  man  denn 
freylich  billip^^vcife  von  ihnen  tiichc,  neue  Prü- 
fungen oder  lir.ttLckiui^it'n,  niciit  hühi'n  philo- 
iophifchen  Geill  iin<l  nicht  vollendete  I).«rftjiiuiig 
verlangen;  aber  die  iroderungen,  da£s  die  vor« 
getragenen  Begebenheiten  wenigftens  nldhc  ge- 
gen dfe  iillgemeine  Anerkennung  unrichtig  oder 
gänilich  veritellt,  dafs  Plan  und  Methode  des 
Vortrags  zweckmSfsig,  dafs  di^  eingeOreuten 
BMerininsen  wai  der  fiatur  der  ^che  tiergeVel«^ 
•tt-'vnJ  lifthe 'trivial,'  "und  daft  Schreibart  und' 
Ausdruck  nicht  unrein  und  nicht  anftöfsig  fcy, 
werden  hoffentlicli  die  Vcrtaffer  iVlbft  fiir  gcreciit 
und  billig  erkennen;  wenn  nicht  etWa  das  gc- 
ipUadete  SelUhsefiihl  vor  diefen  Fodeningen  ipit 

abhHIc,  wie  w>irbey nahe fiirchten  miiflVn,  Wcttwe» 
liigllcns  keiner  jene  Federungen ^a«2  erfitllt  hat.- 
^Gleich  dc*r erften  von  allen  Bedingungen,  die 
Gefcbichtfchreiber,  befon4ers  aber  der  eiw' 
IHllen  imifs,  welcher  Uber  feinie  Vlflenfditft'be»' 
lehren  will,  ZuverläUigkeit  in  Anfehungder  vor- 

getragenen  Begebenheiten,  ift  von  keinem  völ- 
ge  GenG|(e£Heiftet{  vielmehr  find  fie  alleran-.mc 
siehe  leer  vrni  wichtigen  Fehlern.  Hs.  MilbitUr 
«.'fi/fwieht  (S.  44.)  fchon  in  der  Epoche  vor  491 
von  der  Gewotinhcit  der  Deutfchcn  in  Städten 
auleben,  fitgt  (49):  „nicht  lange  nach  .Cäfars 
„Tode  wird  Deutfchland  {gßsa  Deutfchlaad?;.in 
,iGemaniam  traturhenanäm  und  Cisrhenanäm, 
und  Transrhenana  (?)  wieder  In  Ober-  nnd 
„Niederßemianlen  abgetheilt "  (a6gethi  i!t?  alfo 
riles  ala  Provinz?)  „welches  (?)  alsdann  durch 
,,kaiferliche  Scattlülter  regiert  wurde,  *'  nennt 
(S.  53.)  als  Einwohner  des  alten  deutfchcn  Bo- 
dens nur  Sachfen ,  Frlefen,  Bayern,  Franken 
und  iSfst  alfo  die  Alemannen  aus,  macht  (S.  6a) 
fipin  von  Herßall  (alfo  den  Grofsvater  Pipins  des 
4Curzen^  zum  erften  Ka/Knglfdien  Könige,  läfsc 
iß.  64.)  nach  dem  Vertrage  zu  Verdun  die  Re- 
gierung des  dentfchen  Staatskörpers  noch  immer 
(alfo  wie  vorher?)  durch  Herzoge,  (die  doch 
Jcuc  erft  icieder  entftanden.)  Pfahgrafen,  (die 
•Piriwr  faß  gar  nicht,  am  wenrgften  in  den  Pro- 
vinzen, wie  Hr.  M.  doch  andeutet,  da  waren) 
und  Gaugrafen  gefchehen,  lu  welchen  nun  auch, 
die  Markgrafen,  (die  dach  frkon  in  der  vorigen 
JlpocA«  fich  inden,)  hinxukomroen,  etc.  Eben*, 
dfefelbft  ftge  Hr.  JIT.  femer:  von  den  Iblfern 
gingen  alle  Güter  axis,  nur  die  Erb-  und  Eigen- 
thumsguter einiger  Großen  (alfo  die  einiger  Gro- 
fstn?a^h  e«  fonft  keine  Erb-  und  Eigenthums- 
|üter?y  ausgenommen;  derlUiferrichcecefeiyiift 
9wr  die  Herzoge  «ad*  Gnfen;  und  £b  oft  er 
fi^  im  CiedclM  fttt^-mita  fie  mv  ftiat  Bey< 


richtete,  wnren  fie  feine  B.-yfuzer  nicht?)  S.  73. 
Die  ßif.hüff  und  KIöÜ  t  acquirirtrn  boreits  Städte, 
G ratVc haften,  ja fonar  ganze  Gauen;  (worinn  be- 
(land  denn  damals  der  Untcrfchied  awifchea 
OfifiTchflA^n  und  gan«»  Gatten  ?>  Sl'  83.%  Kodt 
rad  I   habe  dem  Herveg  Ht-inrirlr  von  Sochfen 
feinl^nd  zu  entziehen  geflieht,  (alfo  fein  ganzes 
Land^  Siichlieil'imd  Thüringen?)  l^'ach  ^.  84> 
brechen  unter  Heinrich  L  JVimne«  in  Ueutfchhind 
«in.  Nacdi  S.  87  fchenkt  K.  Otto  an  Bfllung  ftim 
väterliches  Herzogchum  Sachfen  (eigentlich  nur 
Isordfachfen  an  der  Elbe)      92.  Konrad  11  war 
vom  Htrrtt^mtd*  (das  folt  doch  nicht  heiflen :  von 
einer  .tuMdr^^&rn  Kla{j«  als  die  Heraoge  (jf 
Cen,  ßift'fcheint  es  fo.  aber  das  ift  falCrh ;  er  War 
von  deinfelben  Stande.  Oammte  von  Herzogsblut, 
wnr  aber  nur  nicht  felbft  Herzog.-)   S.  OS.  Hein- 
rich IV  ging  mit  dem  Frojed  nm,  die  ganze 
5ich£  Kation/ei^ttSen^ttflMClieQ.  (Wionus  mllHr. 
M.  das  bewelfen?^  S-  TtV.  ,;K.  LotWft1t#nkb  die 
»,Mark  Nordfachfen  .    die  b  sher  ein  Stück  Sca 
„Herzogthums  Sachfen  gewefen,  dem  Markgra- 
„fen  Albrecht  dem  fiflren»  ■  «nd  von  der  Stadt 
„Brandenbiug  erhielt  fie  nun  t«ch.dieo  Kamen.'* 
(Hier  find  drey  Unrichtigkeiten:  LottMt  itbergab 
i)  nicht  als  Kaifer,  fondern  als  Herzog  von  Sach- 
fen, die  Nordm^rk,    die  a)  ^ber  vorher  ajach 
fchon  als  eigne  Mark,  nicht  fls  ein  Stuck  'des 
herzogthums,  exißirt  halte,  ah  Albrecht;  aliela 
S)  war  diefer  dadurch  noch  nicht  Markgraf  von 
ßr;indenburg.   nicht   unuLhiingig  vom  Her7oge 
in  Sachfen;  dies  ward  er  erft  beides  unter  Kon- 
rad III.)  Nach  S.  112.  endigte  fich  mit  Lothar  II 
die  Reihe  der  FrSokifcben  Kaifer  (Lothar  alfo 
gehörte  zu  den  Frünl:.  Kaifern?)  Nach  S.  114. 
erliiclt  Heinrich  der  I^wc  zwar  ßaiern  wiedrrj 
aber  von  der  Zurückeriialtung  von  Sachfen  fteht 
nirgends  ein  Wort.   S.  IIS  in  beym  in  §.  fehr. 
viel  zu  erinnern:  „Aus  dem  Sturze  diefes  mäch« 
tigcn  Rcichsfürllen  (Heinrich  des  L.)  entftundea 
mehrere  neue  Reich«'f irrten  und  Stände:  Oöef- 
and  Nieder fachfen,  (Ift  dies  ein  Reichsfürtl?  ein 
Stand?  oder  z»e^  ReichsfiirAen  und  Stände?  doch 
wohl  keins  von  beiden.)  welchen  (?)  Namen 
Bernhard,  der  von  den  Sächfifchen  Ständen  (von 
welchen?)  nicht  anerkannt  wurde,  einigen  nach* 
her|vonlihm  eroberten  flavifchen  (?)  Ländern 

beylegte  (wirklich  belegte?  mehrer« 

Grafen  und  Herren  in  W'eflphalen,  welche  nun 
aus  land  fälligen  Lehnleuten  Rcichsunni ittelbar  (?) 
wurden,  und  endlich  das  Herzogthum  Steyermark, 
welches  —  vormals  '  eine  Markgraffchaft  war, 
deren  Belitier  bairifche  Land  (lind«*  waren,  (eigent-' 
liehe  Landftändp  Thon  in  diefer  Zeit?  oder  (lan- 
den etwa  diefe  Markgrafen  in  einem  engern  Ver» 
häknifs  zu  ihrem  Hci/o^r  als  andere?)  Nach 
S.  foUen  die  wehreßen  U  alilfürftea  den  Herr 
toff  Aäyg»  von  .Schwänen  gewählt  haben.  Fiir 
iltHiir  inrr  imrim  nrr  SediKn,  fleiem  und  Bran- 
denburg 
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dk^nburg.  für  Otto  MaJnt,  Triet,  Colin  und  Pfah. 
Auch  fagt  Innocent  III,  „Ftrum  cum  tot  vel  p'.U' 
ftt  ex  hiSt  ad  qnos  prindpaliter  fp93at  inperatO' 
rft  ^ifffh,  inttm  eonfenßffh  nojcmtmr.**  Wach 
S.  112.  haften  die  Herren  von  Heflen  bis  auf 
Adolf  nur  d*"«  Titel  der  Landgrafen  oÄne  Sitz- 
knd'Stimmftckt  auf  d^m  RtiehstSpe  geführt.  Nach 
Si  140.  ffihörtdAe  Erfiiidtiag  dnrPoftia  dem  Franz 
von  Tarif.    Nach  S.  isi.  nirnnrt  der  ehemnUffe 
Kiirfiirß  }ijh?.un  FricHrich,  d'>i-i  ft-it  doni  lL  t7trn 
fragifchen  Aufirifte  eiitige  Gebiete  m  If  'etmar  und 
Gotha  lugeftandeli  m>rdcn,   den  —  Alheim 
Grumbttfii  in  Sehnt*,  nnä^wird  dariiber  fammt 
diefem  folbft  in  die- Acht  erklärt,  gefangen  ge- 
nommen und  (fammt  diffem?")  nach  Oplterreich 
gefuhrt,  wo  er  im  GpßngnitTe  ftirbt  (aHes  das 
jgefchah  alfo  dem  Kurfnrflen  Joh.  Friol.f)  War« 
um  nennt  "Hr.  M.  denn  S.  ISS-  Agg.  den  neue- 
flen  T"urftenbund  immer  Ktirfnrßenvereiu?  S. 
164.  hat  Hr.  M.  aufgezählt,  was  Deutfchfand 
beym  welj^hälifchen  Frieden  verlör\  allein  dar- 
Imterftetit  «i*hattcH  dts,  wisl^ehweden«rhfeltr 
dies  vetior  jn  aber  Deutfchland  nicht.    Nach  S. 
172.  machte  der  König  v«n  Preafsen  auf  die  fe- 
ßmtgtn  Brieg,   Lignitx  und  Wöhlau-Anflmidi; 
litc.  —  fiev  Hn.  üiidecA  ftoG»e  man  auch  tob 
Zättw'Zvft  ««f  elnfg«-  Verftofso  gpgon  die  hl« 
ftcrifche- Genarügkeih  a.  B.  S.  eb.  bleibt  K.  Tlfceo- 
dofius  in  c^aem  l'retten  gegen  Mugeniiif,  da  es 
doch  umgekehrt  war.  S.  igs«  foll  Ludwig  feinen 
£nkel  Bernhard  ermordet  haben  ,  der  doch  ft?in 
NeÄe  war.  S.  203.  wird  in  dor  Epoche  vor  Ar- 
itiilph   von  Stiut'eii  gcfprochcn ,    als  ob   ße  in 
Deutfchland  damals  l'dion  gemein  gewefes.  S»,. 
S9S>  Sahbnrg  hiefs  ehemals  nicht!  ^ava^anit  fon>- 
iem  ^la'iuw.  S.  29K.  follte  die  Gefchichte  mit 
Erchanj;tr  und  B^rchoki  vor  der  mit  Aiiiniph  er- 
zählt feyn.     S.  303.  hriist  es:  Eberhard  w'hre. 
(9363  nun  P/uizgraJen  in.  JUftkringtH  eniinnti 
du  ift  aber  gewiß  falftl».   Die  geW«tmSehe  Vor* 
Heilung  CS.  304.),  Hjfs  Hcii.rirh  noch  mehrere 
Städte  angelegt  habt  n  folJ,  ubergehen  wir  Jjier, 
d;i  der  fei.  Hr.  R.  vielleicht  Hn.^)i/M/erx  fchBoti 

Bemerltung.  die  fo  vieJea  fiinflofii  in  die  gante  «m  io  •nlieluilich  geworden,  weit  \n 
Darftenitng  der  dentfchen  Gefchichteliaben  mufs,  hnden  dte  königlichen  Güter  am  bet 
nicht  mehr  nutzrn  konnte.  S.  "05.  Ir^d  unter 
den  deutfchen  Haupcnationen  ungerechter  weife 
die  Baiem  ausgelafleH  worden.  S.  313.  ift  die 
VrÜMhe  der  Micannten  feyerlichen  Bedienung 
Orto^,  doch  wohlganifdlfchlich  darinn  gefetzt, 
daCs  fich  fein  Vater  fo  vi»  Ic  l'n  unde  gemacht 
bitte;  u.  d.  gl. —  FurHn.  7'i^i(f//GenauigkesC er- 
weckt fchon  d-n-  feinem  Buche  Torgefetlt«  6lM> 
mon  dfT  deutfchen  Kaifer  kein  giinftiges  Vornr- 
«heil.  Wir  haben  genau  genommen  nur  römU 
Jci'r  KaiftTund  di  u tfche  AÖBi^e,  und  man  hat 
awbrmais  fchpn  bemerke,  dais  Koimd  I,  Heia* 
ridi  I,  Kudolph  L  «.  «.  nicht  Rnirerhrffien  fett* 
ten;  allein  darüber  würden  wir  hier  nicht  einmal 
etwas  üagen»  weil  einige  Geftbidukeaaer  to» 


Bedeutung  diefen  ÜnterfcWed  nttr  e%in^dl  Itt 

diplomiriirht'f  Huckficht  fiir  recht  wichtig  halten, 
wenn  ihcr  an  der  Spitze  einer  deutfchen  Reicht^ 
geft  hkkte  als  deirifdte  KsiTer  LoHun  /,  Ludwig 
JI,  Karl  der  Kahle  aufgefJhrt  werden ,  fo  ift  das 
denn  doch  wohl  einer  Ideinen  Erinnerung  wenh. 
Von  einzelnen  'Ihatfatiiea  wäre  viel  zu  bericliti- 
gen;  x.  B.  nach  S.  8*  waren  die  Grafen  ßeyßtxer, 
o6eT  Schaffen  derFürften  htj  Ginlcht;  nach  S* 
1  "4.  fiiii  Jhareit  eine  von  den  evuopiiifchen  Co« 
lonien  der  Hunnen,  in  Anfehung  weicher  nach 
Ibll  Idipr  Name  Huntfarn  in  Gang  gekommen, 
miiflen  aUb  wolii  nach  Hn.  T,  eine  Nation  gcwe* 
fen  fej'n,  wie  denn  auchS.  209u.  a.  a.  O.  immer 
Hintuen  i'rkhv'wA'A  ;  aacli  S.  :i>  hiefsen  dif  ßey- 
fitzer  in  den  alten  deutfchen  Gerichten  Schoppen 
undA-Wzen;  nach  S.  234.  gab  Thafltio  denVor> 
fchlSgen  des  Pabfts  kein  Gehör;  allein  eigentlich 
entfcnuldigten  lieh  blois  feine  Gefandten,  daö 
fie  nicht  hinliinglichen  .Auftrag  hatten ;  S.  260. 
hei£>en  die  NormSnner  Bruder  der  Dänen,  £ß 
wtiidM  -denn  dfe  IMnert  ki^ne'Normilttnerbvnt 
S.  2S3.  heifst  Ifi'^or  geradezu  cinSpnuier,  ohne 
dafs  lieh  etwas  vom  Pfeudoifidor  &adet;  nach  S. 
298-  forgte  Heinrich  nicht  nur  für  die  Anbciuunß 
neuer  Städte,  fondera  begünßigte  fie  auch  mU 
mmeherleif  Freyheiteli,  ihre  Aufnahme  «u  ße« 
fördern,-  nach  S.  3:^8  follre  fiir  die  an  den  Erzbi- 
fchof  Wilhehn  von  Mainz  gefchehene  Schenkung 
von  Thüringen  nicht  PauTtis  Raiigius ,  fondera 
der  ältere  ff tor  (^e  landgraviis  7/iiir.  angeführt 
werden;  denn  wenn  gleich  diefc  Nachricht  wahr-' 
fcheiiüich  falfch  ift,  lo  ift  Ce  doch  zu  merkwür- 
dig, um  für  jünger  anaefehen  xa  werden,  als 
fie  wirMieli  iff.  (Si  fftdle Errichtung  derPfth. 
grafen  überaus  fchiefausgedrückt,  wenn  es  hrifst : 
Es  wurden  noch  befondre  Pblzgrafen  vormals 
königliche  Hofrichter,  nun  als  königliche  Land- 
richter (wareadean  beides  P&hgrafen  einer  Art ?> 
in  den  Mvliiaelf  befteüt.  Glelcb  darauf  kom* 
men  unter  den  Ottoncn  Pfalzgrafen  am  Khein 
vor;  nnd  es  heifst  dabev:  Wahrfcheinlich  iA  die 
xkeinifche  PfahgraCTchatt  vor  allen  nachher  dar- 

den  Rhein- 
rächtlichften 

waren.  S.  348.  iß  Hezilo  als  der  jüngere,  und 
Kuno  als  der  ältere  Sohn  Ouo's  Herzogs  von  Fran- 
ken aufgeführt,  da  e«  doch  umgekdirt  war.  S.' 
aSa  ift  toey  der  Erzifhlung  von  Konrads  II  Wahl 
Wiekrerefiu  berichtigen.    S.  357.  lind  Konrads 
II  Lehnet  fetze  als  urfjiriinglich  allgemein  vorge-' 
fielic,  da  fie  doch  8niaa§B  aar  iiir  ItaMea  galt^ 
S.  368.  heifst  der  Konrad,  welcher  Balem  von 
Heinrich  III  erhielt,  Pfalzgraf.  da  't  doch  bloft 
ein  Abkömmling  aus  dem  Pfahgrüflichlothringi- 
fchen  Haufe,  nie  felbft  P&lzgraf,  war.  S.  447. 
»Dicfe  (Freygeborne)  wnrt^n  •  Edle;  -  iene- 
MMen  Bürger."  {/Tareu  denn  vorher  beide  Ar- 
ten vo^  Firyppbornen  Buryn  ?)  Die 5.44-.  448. 
gegebne  VoriUlioi«  von  der  JliaifteriaUtiit  lA{st 
f  M  anck 
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iücli  noch  Miidie^va  berichtigen  übrig.  Nach 
S.  483  kam  bev  Friedrichs  |  iToiiiftuerft  die  Ue; 
nennuug  Elemret  vor,  und  ebeniut  heifst  es, 

äafs  emfeit  Heinrich  dem  Stolzen  das  Hrimar- 
fchallainc  an  Sachfcngt'kommen  Ti-y.  S.  S67  Imd 
die  Stimmen  für  RicJiard  und  Alphons  fali'chaaf- 
gcT'ihlc.  Mains  und  der  P^xgrit  war«a«ii4KoUfi 
Für  Richard,  Böhmen.  Sachfen  und Brand«nbQrj| 
iber  mit  Tric-r  fiir  Alpi  ons.  S.  570  find  U'tlUhii. 
ringen  und  Heflen  als  £lejciibfd«'utenile  Ausdrü- 
Cke  gMMBac  Nach  S.  589-  Mpfs  der  Kaifer  die 
Reichstage  auch  durch  Pfalzgrafen  lliken«  un^ 
1(1  davon  kein  Beyfpiel  bekonnt.  N«ll  S.  S93- 
lintrdcn  aus  den  .Schuppe nflühlen  in  denStä^cen 
OCdentUche  Hof -und  Landgerichte.  S.  597- 
«ber  den-UrTprang  der  Kurfiirften  blo(s  Haberliut 
meynunfT  angeführt;  ift  aber  das  dip  eiOiiiEe,  oder 
doch  die  richtige?  Nach  S.  598-  foü  die  Mark 
Brandenburg  auch  üucatus  Tranfalbiuus  genannt 
wofden  fiera;  denUngrunddieferLudewigfclien 
Hypodiefifliat  abeir  Hr.  qerhen  deutlich gf^figt^ 
lath  S.  60a  601.  heifst  Autononii»  der  Ütädte 
dis  Rächt,  lieh  ihre  Magiftratur  felbllTU  wälüon. 
S.  63S.  find  die  Entfcheidungcn  nudolis  überden 
Strett  wegea  der  Wahlftimine  zwilch(<n  Böhmen 
«ind  Miertt  iliclit  deudidi  und  genau  vorgeftelk 
„  f  __  "W  ir  glauben,  dafs  die  Zahl. (ler hief 
Beyfpielsweife  ans  diofen  drey  fliichprnangefuhr«t 
IM' hißorifchen  Unrirluii;kciton  mit  der  ZahUe- 

«tr,  feüb«i»»upi  üch  ii\  je4em  von.  i^tÄftiplbß^ 


findet»  diirfifir)  in  ziemlich  'CQnuwdr  gMowtri». 
fchemVeriiiUciiilii  ftciien  wera«;  und  man  wird 
daiaus  fehei»,  da(s  Hn.  KAeekt  Buch  alles  xu^' 

fammengcnommen  noch  am  fehlerfreycHen  fey.. 
Vielleicht  wird  Togar  die  Schuld  des  V£  nochd^^ 
durch  gemindert,  Cwenn  gleich  eben  die  Gii^ 
def  Buchi  daii^  ni^  gewinnt, )  dafs  mehrere 
Dru^fiebler.  &udi  urohl  einige  Schreibfelijer,  daxv 
inn  vorkommen;  7.  B.  S.  106  Aqiiila  ft.itt  Aqui« 
leja,  S.  107  Alarich  Ibu  Genririch.  S.  161.  Ju* 
lius  (h  Leo ,  (wenn  gleich  in  den  beiden  ktzteij^ 
FäUen  wenige  Zeilen  darauf  wirklich  richtig  Genii 
fcridi  und  Leo  fteht)  S.  34p.  Koeszent  ft.  Kres^ 
lenz ,  S.  355-  Mvjrle  i\.  Werle.  S.  S.y.  Yreiu  ft., 
Yrrca,  S.  38S-  mehrmals  Hazburg  (t.  Harzbur^ 
f.  w.  Vii-Ueicht  könnte  auch  Hr.  MilbilUr  «un 
weilen  diefe  Entfchuldigung  für  lieh  anwenden,: 
Wenigdens  iß  S.  149.  Karls  Sohn  Ferdinand  ae- 
wifs  ein  Schreibfehler,  da  S,  145.  richri^  Bruder; 
fteht.  —  Hr.  Tutel  durfte  nicht  mit  fo  v|eiea> 
Schein  diefen  Encfchuldigiuigsgrund  gebxaiicheiy 
können,  da  er  felbA  eiu  drey  kleio  gedr\|ckteSeitetv 
langes  V^rzcichnifs  von  Druckfehlern  angehängt 
hat,  aufd''aci\  dennoch  vii  le.s(r.  B.  alles  von 
uns  angiTüirte^  nicht  verbelTert  d^gegen^ 
karvn  er  aberfirefljdi'  i^er. ungleich  gröfsern  Dick«,* 
ijeines  Buchs  wegen  auf  Nac^ficiic  für  etOß.güSx 
Ificre  ZahVhlilorifcher  Verfeheu.rechnea...,    .  ... 

CDtr  BtltMuJt  im  niitftßtn  $«cAk)    "  '  '  * 
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LITE RA.R IS CH4  N  A C H  R I C  H T EN . 


Br.rr.«p«««H««ii.  Hr.  D.  B.  NaequHtAw  Uybadj, 
vo  «r  feiüi«r  aU  Profcffor  g«flanden,  nach  Isnbng  aU 
VMt  dMMaMrlnßdriamiUfB"' 

Hr  StMM*  PmMCtnraa  Elirabethaoirchm  Gym- 
MlinmsBBciMlw«  ift  KttopiafißUfn  und  luTptNctor  der 
««uidifelMB  Sdiulcn  geworden.  Ad  letue  Stelle  ,  die 
im  öaÜalC  aoWiplich  »erbtßert  werden  ift .  kommt  Hr. 
Vff£sÄMt9M  «on  LiflCBits.  Er  hat  auf»*  f*HW  Pro- 

Dia  darcti  Flögel*  Tod  zu  Liejnilr  erledigte  Tro- 
ftiTur  dar  l'lülofophie  bekömmt  Hr.  ÄWf.m.,r>7T,  Hrgi- 
ntentsquaniermeitter  b«y  triach,  u.  di«  Hn.  Schum- 
mel  Mileidel«  ProSeOiir  d«r  flrfchichto  und  Lieredfim- 
kail  Ha.  JI«M*  ,  £faieJiar  «inaa  juafta  Crafta  von.  U«f . 


V«aM.  AttXKxntn.  Da?  Aiu^enken  Peter«  de«Gr«r- 
Ten  ift  der  N«iion  unaiif  fprethlith  e lir^isrHig.  Kine  grCf- 
fei«  Bntferniit.K  von  f#uiem  Zeiul  rr  vird  dies  Gcfdbl 
in  Entburiisnius  verwandeln,  wie  (ie  es  bey  Heinrich 
ie'm  üfofii«!  in  Frankreicli  gethan  hat.  —  Irdelfen  ifts 
nicirt  titf«  Baw«adanui(«  waa  faui  ^anw  uod  dar  Ruf 


TT 


feiner  ThatcN  erzeugt;  man  fuclit  tlin  in  feinen  Redta,. 
Handlungen,  Meynungen,  Sitini  und  Bniwtirfen  kennen'' 
SU  temen.    Mehrere  MSnner  »on  Verdfenft  ,  felbft  npter 
dm  Groftcn  de«  Landes,  fuchen  die  Denknnnle  feines» 
tvvlilthUtigeii  DaFcyns  hertor,  um  fie  dez  iVation  und  der 
Kathwelt  als  i'.^uiier  zur  .N'acliahmyng  aafzullcUeii.  Die 
Ben;uhangen  de^  FiirP.en  .S'il:ifififrt«tou>o  um  die  Auf-' 
klSrnng  Feiner  Gefchirlite  nnd  bey  der  Fteransgabe  feinet' 
Tigeliuchs  find  bekannt.    —     itrt  giebt  «iu  rufTifcfac^t 
Kauiinann  luer  in  Mufkau  eine  SatninJung  von.  iMateria« 
lien  zur  Cielclutliic  l'ctcrs  des  Grofien  heraus,  die  die  . 
Aii:'nirrIiCiiii5tell  aller  Kenner  verdient ,  and  zu  vveli  'ier 
er  mehr  als  jo  Jahre  hindurch  mit  fcltnem  Fleifso  ge« 
fatnmelt  hat.    In  I'ctcrsbui  t;.  lii.re  ich;  hat  ein  ruirifchJef' 
■Gelehrter  die  netniichc  Ablitht.  —   Defs  unfere  grofts, 
IviiilViin  den  Hfiuüliungen  Caglioftroi  in,  St.  l'eterkbarg^ 
nicht  allen  Kifi'lg  ableugne,  und  daf«  ihrem  eitlen  Her-^ 
aen  wirkliih  darum  r.u  thmi  fey,  diefen  nu''}'!;«  I  Ii  /u  ver- 
hindern ,  beweifet,  auf-er  ihren  eijpien  L'ntrrnrhin'irgeii» 
zam  Behuf diefer  AbGdil.  at;cii  riet  BefHil,  den  he  >  o.ll'.nj^^ft'. 
gab.  da»  Buch  derFrenv.  H.  Re^^<e,  ubcrdfti  Auleniialt  de»; 
C.  in  Mitnu  ,  in  die  ruf».  Sprache  zu  iibe:  frt^e:;.  Vict 
id  nun  RcfcUehen.    H«rT  I'irnrifili   Stulann  hat  d:e  Arbeit' 
.iibernciiimen,  und  das  Werk  iü  i'ntcr  dem  Titel:  „Opif'* 
fiinit  prfhs'tLtinia  u'  filrtniie  u  u  rsi  nako  Aalioflrm  na  177^^^ 
pud."  erTcbieuen.    Pie  Leberfetxnog  ift  (tÜmiUMl'.flM^ 
r:,«ad.   J.       UaikuM  den  39  Matf  f4»  .   .  « 

■  •        ■  I 
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Sonnabends»  de^  5ten  juli|is  1788»  ,  .  i 


CESCJitCHTB. 

Lbif2ig.  in  d.  WVygandfch.  Buchh:  Skizze  ei- 
ner fuß.  Gefchichf  du  dmtfch,  Mtkki 

TOn  3'  Milbiüer. 

ZimicH,  b.  Orell  «t.  Comi».:  ^F,  K.  MiAeck 
e^ftkidat  itr  Deutfehen  ccc. 

.NÜRNBiRs,  in  d.  Felfeckerfch.  Buchh. :  ^ut" 
•    ßihruHgen  zur  deutfclu  Mitkh/ige/thieki»  ^ 
Von  G.  A.  Tittel  etc. 

BffclUtJi  dtr.im  twigfm  Sitiek  atgwkrodutm  Betmßtm»  | 

Was  nun  die  Behandlung  dpf  Gefchichte  be- 
trift,  wird  jjewib  faey  manchem  Leier  die 
wichtige  Aenfserun^  des  Hn.  /W/iecitf  über  den 
Plan  der  GefcUijite  ia  ^er  Kinlekiiag,  die  iiber^ 
haopt  viel  gutes  emhilk ,  feiii  fluch  vom  votaat 
empfehlen,  wo  er  S.  4.  Cagt:  er  werde  in  feiner 
Gefchichte  „auf  die  allmählyge  Vollendung  der 
.  «^p^iblikanifchenVcrfalTungttKliUS  Veluhcilä  im- 
^m^itUcklidUAehmeni"  woraus  manfieht.viars 
Hr.  R,  die  Nodiwendijjkeit  eines  folchen  allge- 
meinen Intercire  gcfiihlt  hat,  wenn  gleich  iti 
den  frähern  Zeiten,  die  er  hier  behandelte,  die 
BexIelnMlgen  darauf  noch  nicht  fo  auäällend  ge- 
UMchc  werden  konnten.  Micht  fo  beftimme  und 
genttgthuend  wird  das  den  Lefem  «rfcheinen, 
was  Hr.  /W.  und  T.  Uber  denNutxen  der  Gefchich- 
te tagen ;  fo  z.  B.  ift  «s  doch  oßenbar  übertrie> 
ben,  wenn  Hr.  M.  S.  30  behauptet:  ^,die  Ge* 
„fchichtskunde  gewihre  Nutten  in  aü«n  Vor£iUen 
„des  Lebens**^  und  was  Hr  T.  S.  69-71  darüber 
fagt,  ift  vollends  einfeitig,  zu  uiibelliniint .  und 
iür  den  Gehelt  der  Sachen  t  yti^  maa  «a  ün.  T, 
idwa  gewolmtifl;  lieyweiMflimdeclMUicorifth. 

In  Anfehung  der  ganien  Methode  hat  fich 
Milbiüert  da  er  manches  eigne  in  die  feinige 
brinj^uroUte,  bey  Gelegenheit  der  Abhandlun- 
Ipn  über  fiegriii*,  Zweck,  Materie,  Form  und 
S^mittel  derRcichsgefchichtc  (S.  9-30)  befon- 
i/tn  erklärt,  und  dabcy  manches  richtige  gefagt. 
Zu  feinen  befondern  Meyoungen  gehört,  dafs  er 
Mltfcre  Epochen  ip  der  C^fchi^bte  £eft£»|ilb 


und  von  ]eder  eine  befondre  Chronelogie  suriicfe 
zu  zählen  anfängt;   ob  das  dem  GedächtnilTe 
grofscn  V'ortheil  fdiaHen  ,  oder  nicht  viehnebc 
verwirren  und  doppeltes  Lernen  machen  fdUtdi 
OUg  die  pMdagogifche  Erfahrung  entfcheiden. 
Wenn  aber  eine  diefer  Epochen  auf  1080  (eine 
runde  /3I1I  für  1077^  gefetzt  wird,  wo  Üeutfch« 
land  erft  ein  Wahireich  geworden,  nachdem  cft 
bis  dahin  ein  Erbrdch  ui|d  die  Kfinigtwahl  leer« 
Ceremoniegewefen,  (eine  Bebauytung^  die  mehr, 
jnab  vorkommt, )  fo  können  wir  dies  nicht  gel- 
ten lalTen,  trotz  der  Stelle,  die  Hr.  IM.  aus  Bruno 
anfuhrt.   Wir  berufen  uns  hier  der  Kür«e  halber 
auf  Hn.  Hehvrkkf  JUkhseefchkhte  Th.  n.  S.  20« 
Agg.  befouders  nuch  auf  die  Noten  S.  208.  Bey 
den  von  Hn.  M.  angefulvrten  Hiiifsmitteln  köun-^ 
te  man  fowohl  im  allgemeinen  als  in  den  eitizel* 
awA  Ahfchnitten  Uber  Mangel  an  Vuiiaändigkeit 
JdiXen.  So  find  S.  at.  als  Diplome  blofs  tirit>fe. 
derKaifer  und  andrer  Eiirßen  genannt,  da  doch 
auch  mehrere  wichtige  von  Privatperfonen  e«i» 
ükea ;  und  &  32  werden  als  entf^ntcf«  flülS- 
mittei  btlofii  aeuere  Gefchiclttfchreiber  und  ÜfA 
fertatkmen  genaqnt',  Äatt  daCs  hieJier  alle  Artea 
von  Gcfchichtsforfchungen  gehörten,  und  fo  jft 
dann  auch  die  grofse  Reihe  der  hier  au&exahice» 
■einzelnen  GeCchtchtfchreiber,  die  wir  Mer  nichC^ 
ermutecen,  dennoch  uavx>UAlndig.  —  Wenn  Hr.* 
Äf.  nachher 4n  der  Abhandlung  felbft  mit  der  Gew 
fchichte  der  üeutfchen  vor  Cäfar  acht  Seiten  (ß. 
3*  --40)  füllt,  fo  ii\  das  für  ein  fo  kletnes  Lehiw* 
Imchganx  unverhMltnifsmäfsig  •w«itliuftig.  und 
jnanmub  hier  die  Armuth  an  einzelnen  Thatfa- 
«hen  erwarten,  die  man  auch  wirklich  findet.  Ia 
der  Folge  fchweift  Hr.  .17.  hie  und  da  etwas  aut< 
dem  eigentlichen  Gebiet  der  iteicb»efchichte 
Jieraus,  c  B.  STSi;  d»8  «lies  wirdAer  nicht 
hindern,  dafs  dies  Buch  nicht  nach  VerbefT  rnng 
der  genannten  Fehler  wu  klicli  brauchbar  werden» 
koniue,  woiu  es  der  Anbge  nach  eben  nichcver>i 
dorbenift.  Hn.  Rubecks  fiehandJ.  ift  im  gnnzt'n  na- 
•türBdl  mni  angenehm,    ür  giebc  rrü  die  Ge- 
fchichte eines  Zeitraums  und  er^rihic  dann  feine* 
Staatsmerkwürdigkeiten.     Sein  Auszug^us  Te-  * 
citns  und  den  andern  Römern  beweift,  .daft  er* 
d|«fewirididk«elei«a.ttii4fieft^CaQ|Mtthar;  wei«. 
^  wenigec 
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weniger  Hat  er.  wi€  es  auüancnif  iil,  die  Qacilen 
ier  ßHnenieu  Zeitalter  ^«brauchr.  Daher  mag 
CS  dtnn  auch  wohl  k<^metw ^a(s  er  fot  viel  ynd 
fo  weitläuftig  von  detlGefwthte  4er  Hjöiner  imd 
der  ausgewandercen  Deutfchoii  fpricht,  die  doch 
nur  in  fo  fern  zur  Gefchichte  von  Deutfchland 
l^örefi  V  alS  1e  dTarauf  xuriickgewirkc  haben.. 
%tes  Gemälde^  von  dem  Verftftt  des'  fumificliea 
Reichs  ( S.  75.  ff. )  ift  bey  allen  Vonügen  doch 
gewifs  für  den  Zweclc  dieCes  Buchs  zu  weirlauf- 
tig.  Mehrere  Kapitel,'  befonders  die,  weldic 
von  den  Sitten  etc.  eines  ji  denZeicniiuasffecleiw 
enthalte»  fehr  viele  ^te  Darftclhingen ,  man  fe* 
he  2.  B.  231.  die  lufammengedrängce  Aufiählunff 
der  Greuel  aas  dor  Epoche  der  :  nvinjfiT  un« 
Karolinger.  Kn  TittelsyiusJ'uhrmgeu  lind  vvo;rcn 
4er  «tti  eine  fonderbare  Wdfe  «enlückelcen  ivie> 
fhode ,  wo  Abtheilun^en  und  UntlnrabtlieUungeH 
vorkommen,  die  di«  Ucberficht  nicht  «rlefchct-m, 
fonrif'rn  erfchiveren,  anar.gcnehm  2U  lei'on.  In 
der  Enüblung  von  Heinrichs  IV  Regierung  ,z.  B* 
)(ommt  erft  ein  kurzes  Gemälde  voÄ  Helrividi, 
jftiut  Sununaricn  -unter  dtnn  Namen  von  Gt* 
jfchichtsmaterialien  in  2  Abtb^'ihingen ;  mm  die 
Bcgeb'^nhpiten  iVlbfb  »irter  f  l[Tc>nden  Rubriken: 
Handlungen  der  Kaif er  liehen  yormui'Aeriii  jig' 
^u,  C worin  3  Abthettttneen  lait  er//r"i^  < 
|mr,  dfittens  und  beym  letzten  3  Untenbthei- 
imgt'n,  mit  i),  3>.  3'  beteichnet,  »ebft  einigen 
iv';!oj;ircIi<  n  Tabe-lien  beHndli.  h  lind)-,  Gimß- 
ünge  utui  Hof  meißer  des  jungen  Königs :  Hanno 
ilMAdelbert  \  VermMuaiig;  Kritg  inSach- 
MM  (erftlich  HaHptmoment» ,  dann  die  Enäh* 
lanff  felbtt ) ;  —  Anfunf*  des  InveflitiirßreitS  Gre- 
gor  /'//(mit  Ab(l:oilung  1  -VlIJ)  »nd  mehr<>rn 
ciniebi  abgefetiten  Sit2^n>;  —  Rudolph,  Herr' 
mann,  Ekhert;  drey  Gegenkönigef  —  färtge- 
ßetzte  Ferfolgungeu  der  Päbße,  yutwr,  Urban, 
fiafchali-  —  Ztnn  Söhnet  xwey  RtbeUent 
Konrad  und  Heinrich;  —  Kreiizzage,  Petnit 
i^reniita  (hier  find  wieder  Sunimarien  im  trag- 
tpn  mitten  in  die  Unähking  getfebO'  Andre 
Abfchnitte  find  wohl  noch  suC  «ine  oniHikhfaltH 
jgcre  Weife  serfitickt ,  wobey  »odi  ism  Ulftfj»  »ft, 
djls  nuin  alles,  Sumniiiricn  iin6  yfnsßibriniqen, 
Cnur  die  hüufig  vorkommenden  gencalooifclicn 
Tafeln  ausgenommen,  bey  der.-n  Darllellung 
ajier  beynalie  die  uftbequemfte  Methode  gewihic 
ift,)  mit  eloerley  Schrift  ^«^ntclrt  fiehr.  Sonft 

hat  Hr.  llttel  fchr  virl<>'^  eiii^^enüfcht,  dis  rlurch- 
jkMS  nicht  hiolier  gehifff ;  z.  0.  viele  roiwikheGe- 
fchicht^f  eine  lange  iNachricht  von  i>1ahoMeK(9. 
liBo-lS3>)  eine.  i£eefchmackte  WeilTaguiig  vm 
den  ScMdcfiden  der  Merovingrr,  die  er  UOtiHifth 
.atis  dem  alten  AnnaliHen  abdrucken  blTen,  (  S. 
4o8-ai(x)  Nachricht  von  der  Ankunft  der  Sara« 
eynen  in  lalien  (S.  247.)  u.  a.  mehr.  Auch  hat 
er  mohrn;als  Kleinigkeiten  bemerkt,  wo  wichtige» 
re  Dinge  übergangen  find,  %.  B.  &  J3S<  £in  ge> 


da*  Genick;  utliin  er  den  Spieft  flicfc,  ift  hier 
doch  gewifs  fo  wichtig  nicht,  als  Mcr  dieferSieg« 
frjed  war.  ijnen  ^rt'ß^  Contraft  machen  die 
Schilderungen  der.  CharqRerc  Heinrichs  IV,  und 
Gregors,  wie  fie  Hr.  Tittt'l  und  Ur.  Risbeck  gQ. 
ben,  von  welchen  diefer  Heinrich  IF.  als  ein^n 
„gane  vorbefflicltien  Miän."  (S.  406.)  aidF Köllen 
Gregör»  erhebt,  welches  Hr.  Tittel^.  371.  figg:^ 
beynahe  umkehrt;  zwifchen  .beiden  wird  woW 
die  Vihrheit,  aber,  wie  wir  glaxiben,  in  einer 
Diagonale  liegen,  wie  üe  noch  keiner  zog.  Uebri- 
£ens  kann  die  Vergleichung  diefer  Schilderungen 
Ton  den  gedachten  beiden  GefcTiichtfcTircibern 
ungefähr  einen  Begriff  von  dem  Gchnic  der  Be- 
merkungen und  Urtheile  geben,  welche  fich  bey 
ihnen  tiuden.  Bev  Hr.  Jt.  trifft  m^in  von  Zeit 
«u  Zeit  auf  (reifende  und  ansdef  ^Migm^e* 
fclbft  mit  unter  neue,  Bemerkung«  n;  z.B.  S.  i. 
dafs  p'.anmafsige  Erobemngsfucht  fich  von  Süden 
p.ich  Norden  amgebreitet :  S.  6-  7.  24.  u.  a.  d»e 
meideiiS  richtigen  und  auf  eigene  l'rüfung  ge« 
gründeten  Urtheile  über  Tacitus.  Cäfar  und  eini- 
ge Stellen  ans  ihnen,  S.  109.  ..Der  .'^bfHc7i,  mit- 
ten *mter  dena  verfeinerteften  Volk  (Römern)  ein 
halb wildesC Deut l"c)>e  nach  drrV'oHrrrtviinHcruiip) 
colonien-.veilc  zerftrout  zu  fehn,  mufste  frevüch 
lehr  ftark  feyn;  allein  eben  diefer  ßsrrke  Ab'lÄch 
inuftte  auch  die  einhelmifchen  Schriftfleiler  yer> 
leiten  ft-hr  vsi  iitimreihelil,  wenn  die  Rede  von 
den  bVeniden  ift;  "  S.  I?4-I17.  einige  lehrreirhe 
BerrachtHOgen  über  diefs  Verhält nii's  der  Ucut« 
fchen  und  Römer,  und  die  V^ortheile,  die  ans 
diefer  Mifchung  entftandcn;  33$.  Vergleidmng 
der  Dcuifchen  auf  den  verlchied^nen-  Stufen  der 
Gultur  mit  V'i^lkcm,  Hie  nns  jetzt  brkaiint  find; 
S.  s.'ifi.  ,,S*U>ftdie  K.tpitiilarien  Karls  de«  firoi'son, 
der  Co  viel  nn  der  Gefotigebung  vorbelTertc,  fc- 
hen tler  Rcceptenfammhing  eines  Empirikers  viel 
ähnlicher  als  einem  fyftematifchen  Lehrbuch  übe» 
die  Staatsmcf^irin  *•  u.  dergl.  D<'nnoch  aber 
ftimmen  wir  gerade  nicht  in  alles  ein.  was  Hr.  R, 
nrtheih.  H^tfs hhfic\\t  bey  dem  Bericht  von  der 
Wahl  Ludwin  nn  den  Fabil  möchten  wir  weder 
in  die  von  Hm.  SirftMrfdt  ni^gebne  Urfachen; 
noch  auch  mit  Hn.  /f.  (S.  9S^^  in  eine  krie* 
chende  Schineicheley  fetzen«  fie  war  hi(»r.  wie 
bef  der  Wahl  Ludwigs  des  Kindes  felbft  Befefti- 

ßng feiner  ohne-hin  (chon|p«ften  MaclM.  die  hier 
reh  Geneigtheit -nnd  Anfehen  deft  Pabfh  ver- 
ftiukt  werden  füllte.    Wns  S.  :?72  vr.n  Heinrichs 
Hl.  Vergebung  der  Hcrzogthümcr  gefagt  wird, 
contraftirt  mit  der  Lobpreifung  feiner  Politik 
fi^  ^9*^  ^'^^^  vteiieiebt  criflt  ihn  auch  dort  kei» 
ne  Schuld  t  er  war  w9hrfrheinneh  wegeii  der  dsr 
lualigen  IJenkungf art  der  fürten  geTwunger.,  fio 
2U  vergeben,  und  die  Vrrg'  bnng  der  geringem 
Henogtbümer  war  bey  der  Zurück-behaltung  de* 
vornehm  den  von  allen,  des  rheinifchen  Fra»- 
kens,  vielleleht  Mbft  ein  grofter  lewel«  fefner 
^•ttUii^lNitf «~  Was  wir  voo  Ha.  lUiberk^  ne^ 

.•  •  »  • .  'merk Ulf- 
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»erkungen  fagten,  können  wir  von  Hn.  TitttU 
ielngeßreuten  Betrachtungen  nicht  mit  Uebeiteu« 
gvmg  wiederholen;  denn  wenn  rfiefe  auch  eben 
nicht  alle  yenverflich  Gnd,  fo  fmd  doch  die  mei« 
'Iben  trhriat»  und  mehrere  fchief;  fo  tetgeea  C 
B.  wenig  EinGcht  in  den  Geift  der  Zeiten  an, 
wenner  S.  333  Otto's Wallfahrt  c/efid  ocnnt;  Fröm- 
migkeit diefer  Art  zeichnete  damals  die  eäiern 
ipiner  fnhlenden  Seelen  aus,  und  wirkte  bey  dem 
fangen  Otto  um  defto-mehr;  überAem  war  hier 
nnch  rrcxindfchaftlfche  Wohmuth  im  ^iel;  eben 
fo  d\trfte  fs  mit  dem  Urthcife  vom  Plane  Hein- 
richs III  zur  Unterdriickiing  der  Grofsen  bewandt 
leyn,  tod  d«?m  Hr.  T.  zu  bedaurcn  fcheint»  dad 
«r  nfclit  Tottendet  fry.  —  Auch  Hn.  Rtittiäert 
wenige  Urthcile,  (denn  zu  vielen  wjrin  einem  fo 
kleini-n  Buche  fn>ylich  nicht  l'Iatz)  find  nicht  über 
aJle  Erinnerung  erhaben;  wenn  es  z.  B.  S>*  6>. 
i^itst;  die  Römer  li9tcen  durch  Errichcung  von 
'  Koftellen  ifirer  Eitelkeit  ein  CQmpKmentgemache, 
£0  Hiirfte  das.  fcibfl  die  ScI.iefhcit  im  Ausdruck 
abgerechnet,  doch  woh!  ihrer  Staatsklughoit  und 
Eroberunssfucht  zu  nahe  getreten  feyn.  Wenn 
«ber  Hr.  Ja.  von  der  Reformation  nicht  blofs  oh< 
oe  alle,  audi  die  entfirirntefte,  Spnr  von  Bitter- 
keit  fpricht,  fondern  felbft  (S.  i6r.)  mit  gerech- 

Stn  Lobe  der  durch  fie  veranhfsten  Fortfehritte 
I^Ainllen  und  Wiflenfchnfti>n  gedenkt,  eineUn* 
parteylichkeit,"'  dle  man  fonft  an  heuern  Sdirift« 
fiellern  feiner  Kirdie  häufig  vermifste ;  fo  hat  er 
fich  dadurch  gewifs  die  Achtung  tlter  Wohldes 
Jienden,  erworben. 

■  ilTBamiB  endlich  den  Vortrag  tind  die  Sthrelb- 
art  unfrcr  drey  HiOorÜ^T  hrtrif^'r;   fg  find  die 
Herren  Miibiller  und  knwck  nicht  rein  von  Pro- 
TlnciaUsmen;  jener  z,  B.  bruuclii  :  d<  rtiiia/f,  Jffyt» 
iiinrtvolutioat  Naturstrieb,  Btherrfcheß,  nun 
ift  er  oBrin  nthr  i^rig  etc. ;  dieftvt  tCommlirh, 
ßch  auf  etwcu  verUgen ,  dorften ,  die  einte.  Ehr' 
/orcht,  Dapferkeit,  befchriel> ßch  ftjtt  verfckritb. 
Hie  lind  da  Ift  ihm  auch  eine  uicdrigo  R-^dt-nsart 
«ntwifcht ;  z.  B.  S.  4g.  der  ConfuI  ManUus  ward 
fio  derbe  gefcidagen  ete.;  endlich  befremdet  es, 
daCs  er  immer  Skiaven  flatt  Slavtn  fchreibt ;  c?rn- 
»och  ift  fein  Vortrag  im  ganzen  fchr  natiirlich 
und  den  Sachen  angemelfen.    Nicht  völlig  fo  der 
Vortrag  des  Hn.  M.    Sein  Ton  ift  nicht  feite» 
für  ein  Compcndium  viel  »n  welOiuftig;  1.  B.  . 
S.  23,  §•  9".  Schretb.irt  ofr  erkiiiiftt-Ic ; 

«.  B.  S.  20.  §  8-.  S.  3oColumbus  iMkluttert  Arne, 
rica,  Wyatt  den  Nordpol;  S.  43.  die  deutfebe 
Luft  durchfchuebten  noch  unzählige  Falken  etc. 
S.  94.  „Gregor  VIl  ftöfst  der  Kaiferwürdc  völlig 
y,den  Dolch  durch  die  Bruft,"  S.  104  mir  nichts 
dir  nichtt.  Dahin  gehören  auch  die  Stellen  S. 
i^.  In  dleCsr-Lage  etc.  S.  63.  Ein  witziger 
Einfall  ptc.  w.  3,  —  Allein  noch  bey  weitem  mehr 
Affectation  findet  man  bey  Hn.  ftttel,  deflen 
^iireibart  mehrere  unfrer  L?fer ,  wenigftens  aus 
4ea  AeceAfiooeii,  die  ia  der  A.  ^L.  Z.  vea  fti« 


ttem  f/taturrecht  nnd  von  Hilter  ScKd&  cegea 
Hn.  Kant  eingerückt  worden,  loennen  wcfden» 

Hier  ift  nun  eboa  fo  ein  Schwall  von  unnützen, 
oft  yöüig  leeren  Uedimationen  und  gefuchtea 
Aofcdiilekeii  «derWcddiügem  cKe  aber  eben  des- 
wegen nicht  feiten  ins  platte  fallen.    Man  höre 
2.  B.  die  .Steiles,  g:  „Grofser  Sofeph!  VielteicfaC 
„auch  diefer  Ruhm  ift  Dein,  dafs  Teutfchlan4 
„fein  altes  ein&ches  Bedit  —  wie  Natur  und  BiVi 
MÜgkeie  es  lehrt,   dord»  Dkk  wieder  erlangt« 
„Vielleicht !  was  keiner  that  —  thuft  Du.  Einer 
„Deiner  X'orfahren  im  Rcicii  hatte  Willen,  es  zu 
»,thiin.    Ahet  Sfofeph  und  Friedrich?  Friedrichs 
„Zelt.nndJof(qphsZeit?— "  S.KS.86:  DieUbier 
;,1»eten  Ihm  Ihre  SchllS»  an.  Zu  .wenig  noch  tat  • 
„Cäfars  Ruhm  !  Der  Rhein  raufs  ein  noch  nie  ge« 
„tragenes  Joch  auf  fich  nehmen.    Cäfar  baut  ei« 
„ne  Brikke." —  „Zu  Mayland  will  Attila  auch  den 
Rttmem  die  Eitelkeit  nidK  günnen,  nur  joak  ge« 
manhen  Vorzügen  fich  «n ,  fchmelchein.  Pabft 
I.ro,  oder  eine  andre  Gefandfchaft ,  vermittelt 
den  Frieden,    in  der  Peterskirche  erhalten  fich 
noch  die  Ueberbleibfel  des  vortreflichen  Meiftei» 
Raphael  von  Urbiito.  "  (Wer  ven  unüera  Lefer« 
diele  Tirade  ganz  verfteht,  wird  fichumnnsVe^' 
dient  machen,  wenn  er  fie^ans  erläutert.)  S.  242. 
„Ludwig  konnte  das  nicht.  Was  Kurl  konnte  — 
fich  furchtbar  machen  und  doch  zugleich  mit  £i«* 
be  und  V(^ehrting  Herzen  fich  verbinden. 
Melanchoiikus  \"  S.  274.  „Wie  kann  wahre M#n« 
fchen Vernunft  hervorßreben  und  wirken  ,  wenn 
fie,  nun  fchon  ülwr  den  «iwiial  atigeiMinmeafn 
Leißen  frefpannt,  fn  dieCnr  geeivoBgenen  Rieh- 
tung  nie  firh  /e/A//o/j?^e»idarfr  Einmal  etwa 
ßet ße ßih  durch  die  feffein  durch,  wart  einrn 
Veyern  AusNick  f  fügt  ßch  aber  doch  bald  nieder 
unter  den  Zwang  und  kehret  fchüchtern  dahiil 
juritck,  wo  fie  airsgegaiigen  war.  LsfletdIeVer»' 
nunft  hißemuafsig  wirken;  min  ift  es  nicht  mehr 
Vernuntt;  oder  fie  arbeitet  gegen  fich  felbft,  und 
wSre  bi'flcr,  wenn  fie  gar  nicht  wirkte."  —  (Das 
ift  doch  eine  herrlich  duicbgefuh'te  Allegorie; 
fchon  deswegen  edel,  weil  die  JP'eriwin/tundeirt 
Srh.ih  verglichen  find;  abrr  durch  fich  fülbft  iiber- 
trotien,  ca  diefer  Schuh  hervoi  ftrebt,  fich  felbft; 
folgt,  Ausblicke  wagt  etc.  und  am  Ende  gar  drt 
Leiftcn  felbft  wird  undleiftenmäfsig,  d.  h,,  wie 
ein  Leiften  wirkt.)  Die grofse Menge  Ibttdrrbar». 
feiilerluft  gebildeter  Ausdrücke  «nd  Wendungen 
7.  B.  S.  308.  Otto  machte  fich  als  Herrn  erkennen 
S.  343.  ein  vcritwffcefter  Grieche.  S.  364  ein  Ab^ 
komme  S.  4:'.  D.ts  lahrhundert  hat  20  Pdbfte- ge- 
tragen;  die  zu  häulige  unerwartete  Abwechfe-' 
lung  des  maerfeiJi  und  praefentis.  9.  3?;2.  nebft 
den  hie  und  da  vorkommenden  Sprachfehlern  z,, 
S.'39^den  Markgratfllatt  Markgrafen  etc.  wol» 
len  wir  vibergehen.    Aber  das  ift  wirklich  Scha- 
de, dafs  die  Eingefchränkheit  unfers  RaHmauns 
verbietet,  die  Stelle S.  28 -38.  „Teutfcher Mann** 
tt.  £  w.  hier  eesufthnUini  am  JutfreXieCer  feibft 
G  a  ntiM{< 
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mtlieileiini  laffeii,  ob  fie  je  eine  To  VüUiff  Ie«rePe< 
damatlon  geMtn  haben;  denn  in  alkn  dieCra 
liinr  Seiten  ift  Jeiun  nelv  ab  «in  ciittiger  ttivfo; 

1er  Gedanke.       '  • 

Wir  glauben  dnrch  die  bisher  rorgetrageMQ 
Zweifels -und  Entfcheidungsgriinde  unfre  Letn 
in  den  Stand  gefetit  tu  haben,  das  Urtheii  über 
diefe  drey  Schriften  felbft  zu  (allen.  Nur  in  An- 
fehun£  der  Rubecki/chen  fey  es  uns  noch  erlaube 
hinsntafetten,  dafii  fie  uns  wegen  ihrer  RidW 
ttjrkoit  in  Anfehiing  der  meiden  Thatfachen,  we- 
gen der  guten  Einlichc  in  den  Geift  der  Zeiten 
und  wegen  der  angenehmen  DarftcUung  trotz 
der  oben  angeführten  Müngel  fiir  den  blo£ien  Lieb« 
haber  der  Gefchlchte  «od  für  den  «rften  Anfiln» 
gcr,  der  nur  eine  alJgenf eine  Ueberfichtiu  haben 
wiinfcht,  unter  allen  uns  bekannten  ßuchcrn  die- 
ftr  Art  das  ongemeffenfte  «u  feyn  fcheint.  Für 
jeden  fireylich ,  der  etwas  tit6n  in  diefe  Wilfen* 
fthaft  ehtdringen  will ,  «nthUt  fie  ni  -wnift  Fa- 
^^3.  Wir  wiinlclien  f<^hr  ,  dafs  die  von  Hii.  Mi!- 
biller  übernommen^  tortCeunng  derfelUen  deni 
Anfange  wenisftens  ^leidh  «m  Wertlie  Ueiben 
wöge.' — . 


'  SCttOENE  iriSSENSCHAFTEN. 

Frankfvft  11.  LFiPzicr  Satiprifche  Skizzm, 
von  t).  If^'  A.  Kosinaun.  1787-  %•  iSi  S. 
(.10  gr. ) 

Statt  aller  Recenfion  mag  des  Verf.  folgende 
eigene  Nachfchrift  dienen:  „da  ich  dlefeSuicen 

blofs  3l5  Vcrtheidigung  mcinpr  Ehre  ivcgen  Spitz- 
bacts  des  nveyten  abdrucken  laffen  und  nur  fiir 
den  iZIrke!  meiner  Freunde  nicht  f»ir  das  Publi- 
k\ini  fchreibe,  fo  nahm  ich  auch  letzteren  Auf- 
ia  t  z  a  uf.  Ich  fage  diefli  auch  d«(sfills  überhaupt; 
weil  mir  mi'inr  Gt^lchrifte  nicht  ertaubten,  moinon 
fleifs  auf  diefe  Arbeit  zu  wenden,  und  ueil  uh 
näch  fcitame ,  »fit  diefem  ßxtetv.porarfuw ^  das  ich 
zu  einer  Zeit  fckrieb,  da  ich  krank  am  Leibe  und 
traurig  an  der  Seele  war,  vor  dem  Pabtikttm  auf' 
zutreun.  "  Wenn  es  nun  dorn  Verf.  blofs  um 
Vcrtheidigung  feiner  lihre  zu  thun  war,  warum 


.  i^b  er  feiner  Schrift  den  Titel :  Settyrifche  Skizzet. 
und  warum  Hefe  er  mit  den  zu  feiner  V'ertheicii 
gung  gehörigen  Aufutzen,  auch  Aufl'dtze  u.  Brie 
Fe  anderer  Leute,  die  mit  dem  Zwecke  feinei 
Schrift  nicht  in  der  geringflen  Verbindung  fteheqi 
abdrucken  und  —  veritau£en?  ?  -  *| 

Erfurt,  bey  Keyfer:  Sommer-  Tags-  Nachtf- 
und  abentiteuetüche  Aomane.  164  g» 
17W-  (•  gr.) 

Nicht  Fet-nmrüirchen,  wie  man  nach  dem,  von« 
Shakfpear  endehnten,   Titel  vennuthen  folice^ 
fondern  Icleine  Novellen,  die  durch  Zufammen« 
häufiinff  ipns  ungewöiinlicher,  und  ob  felur  un* 
wahrfeneinlicher  Begebenhdteii  unterhalten  toU 
len.    Der  Zahl  nach  find  es  fieben,  nemlich:  i) 
Jier  koßbare  Leichnam,  nach  einer  alten  Anek» 
dote.    3)  Die  yerwirrungen  einer  Nacht-,  nach 
einer  niOttdÜchen  Tradition.    3)  Zwe«  Mauutr 
UKd  «in»  Fnut\  diefe  und  die  folgende  EnSh^ 
lung:  4)  l)ie  fchöne  Zigeunerin  fir.d  aus  fpani- 
CchL'u  Originalen  entlehnt,   aber  fehr  frey  gear- 
beitet.   ^  Das  Kamee l,  iit,  fo  Wie  die  folgende 
Erzählung,  6)  Der  golJne  Löw^  attsdem  Itah'ä« 
nifchen  frey  nachgeahmt.   7)  Der  Lokn  der  Ue*  • 
be ,  eine  iSnchanmung  eines  fpanifchen  Origi« 
nats.    .'Vnfiiielungen  auf  fpanifche  und  ItaliSat* 
fche  Suien  find  In  Anmerkungen  erläutert;  hrei' 
und  da  kommen  «uch  Anfpielungen  auf  Perio- 
nen  und  Begebenheiten  imfrer  Zeiten  vor,  die  kei- 
ner Anmei  kun;ir:i  bediirten.  Zuweiltn  fchnieclrt 
doch  noch  die  Art  der  iirzählung  nach  den  fpa« 
pKchen  und  icalienifchen  Quellen,  z.  B.  S>  4tr 
„durch  einige  gciflliche  Herrn,  welchen,  uner* 

achtet  fie  gute  Chrillen  waren,  die  heidnifchtf 
,,Gütt;nn  Suada  ,  nie  dem  Cicero  und  üemoJlhe- 
„nes  auf  den  Lippen.  dieMenlchentreundlichkeit 
„in  den  Augen,  und  der  friedfertige  Geift  d«p 
,, Vermittlung  in  dem  Herzen  fafs,  wurden  lie  mit 
,, ihren  Aeltera  ausgefolint. "  oder  S.  sg.  „Von 

dem  Verdacht  desüiebftahls  habenSie  fichge-, 
„reinigt,  aber  nichts  defto  weniger  haben  äie 
„einen  grofsen  Ravb  begangen,  e>ie  haben  mir 
,, mein  Herz  geraubt."    S.  16.  w  ird  ein  Häfchep 
«in  HiiUerviertheii  der  Gerechtigkeit  geuanot. 


LITERABISCHE  NACHIIICHTEW. 


BmtCHTiOüKG.  Tn  der  A,  L.  Z.  Ig.  licht  St.  lol 
Sp.  J*t>  unt*n  :  ,,Z>V/W. -  ..i  .  m.>  vjn  Je  Krim,  i-rrlanlt  Jour 
H.  Frirjtmann.  Dem  W  erke  di«nt  <la«  günftige  Urtlieil 
des  R.  «•'^  Kifgtbergrn  (lies  Kmibevge«  )  lur  fclmpfcli- 
long;  n"r  Schade,  dafs  niclu  deffen  verfpruchciie  Land- 
karte filioii  djbey  gefügt  ili."  Die  Karte  ift  fclion  IJ87 
auf  4  ßl.iUPrii,  die  an  einander  gpleinit  »T»rdeo  iiiitfreii, 
zu  A^ftfrdam  erfchicnen.  Sie  irt  511t  gcTtticlien,  ilt  aber 
■ar  eine  neae  Anagab«  dtrjeaigeu,  4i«  Amst^rgen  fctiaa 


177(5  TU  Berlin  mit  einer  Dedicjition  an  Aen  Prinz  Heinr. 
V.  Preurgcn  »on  Dan.  JJrrger  Bechen  lieh.  Hey  tlQcbü- 
ger  Vergleichung  beider  Kxemplare  habe  ich  keinen  an- 
dern erheblichen  Untecfchied  gel'uaden,  dufj  bty  der 
neuen  Aiisg.ibc  die  Weerc^^fiele  hiiimgefugt  wurden  ift,, 
uiij  z\iar  Lf  )!n  Tcliwarzen  Aleer  nach  Klitltern  ,  beym 
Meer  von  Aaof  ab«r  aaeh  SchuJieo.    jl,  Ji.  »,  iituwä 
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A  L  L  O  E  M  B  f  N  £ 

L  I  T  E  R  A  T  ü  It  -  Z  E  I  T  U  N  G 

*  *  .  •  • 

Montags,  den  p^e«»  Julias  1788,  ' 

'  ■*   •     •  » 

.  •  -  -     *  ■  jf 

und  Beilimmung  des  Menfchrn  fifid,  Am-hfryht 

•  Chnfteiidiiiin  und  rdfaft  b«y  der  Gefchichte  zum 
.-Grand  liegen,  der«  tetttem,  die  ßt^h  <S.  30.) 

frleirhfaw  bri;m  Vjntntt  in  den  Tempel  der  Gott 
geweilttejUn  chnßiiciieu  mijfierien  darßdttn,  fiäd 
Gattes  Eimhtk.  .(ZwejFte  Predigt  nacfi  Rtfm. 
•*-37-flffß0  iSttttts  Giifligkeit,  (Dritte  Predigt 
-mch  Joh.  4,  »9.  ^gg.)  und  Glaube  oder  thätfi- 
Itcs  V^mraiien  auf  die  Gottheit  (viorte  fteiSt 
nach  Ehr.  10.  3«.)  Was  WerUber  ijeftgt  ift,  V^- 
rtch  zwar  immer  den  Mann  vamWadidenken  übtr 

•  die  Wahrheit,  fo  wie  der  Anhang,  welcher  exv- 
getifche  ücläiiteningen  über  die  1  exte  und  ihfe 

-neuf  UeberfftTung  enthält,  einen  freymüthlgen 
i-iorlcW  des  flibeJfinnes  kenntlich  macht :  allein 
•*«wP«fe.  o*»  je  «rgwnd  ein  Menfch  in  einem 
•-Ton  Metaphylik  fo  OrutTcnden  Gfwnnd  auf 
der  Kanzel  darf  fehcn  lulicn  i'    rnuts  der  Hr  M 
nicht  nachgedacfÄ  haben.  -    Doch  Predigten' 
die  ge&hriebea  find,  um  nlciit  gepredigt  zu  wer'- 
den,-  find  doch  >(mmer  ^emniwordicher,  dl$ 
-Predigten,   die  gepredigt  werde»,  ibtr'trcder 
Buni  iu^rea^och  zum  kfeniiind.         •  .  ^ 


COTTES^ELAHtLTHEIT, 

■  ■  t 
•  LiMoo,  in  der  Meycrifchea  ßuchh/:  SUhät, 
Gripftktit  und  Glaube^  ^Is  allgemeine  Grund- 
begriffe der  Chrfßuslehre  betrachtet.  Eine 
R-ihe  von  Pnuiienen ,  nebft  einem  Anhang 
•fiir  Mlehrte  Leier,  von  M.  tieinr.  Ebtrh, 
CatÜ.  Bagbu.   ifg^  140  S.  8.  (8  gr.) 

#  ^ute  Predigten-  dojpnselfdieu  Inhaks  werden 
.  VJ  immer  daS  Mcißerftiick  derKanzelbenedtfam- 
■^mt  bleiben,  wenn  üe  genaue  BegrUlb  oboe  iAe- 
t^ttfiiyfiJc,  Bdehnang  ohne  Troclienhdt,  firlevch. 
i:CllQ2  oline  Froft  und  lebendige  Ueberzetigung 
•'tctitSen  fbüen.    Nur  wenige  lind  fu  glücTclicb, 
-die  richtige  Temperatur  cwifchen  dem  DialeS 
iides  3yftenis.  und  derJobeadigeo  Alalerey  7u  fin* 
■  den,  wodurch  die  Wahrheit  auch  dem  gemeJnften 
Menfchenverftand  fafslich  ,  die  Anftrengung,  fie 
zu  verftehen,  erleichtert   und  die  Empfindung 
weder  betäubt.  n<x4i>in  den  reinern  und  flillern 
Höhen  der  forfcheaden  Vernunft  enticrüftet  wird. 
•Wü"  könn^  nieltt  fogen ,  rfafs  'c$  dem  Mmi  Af. 
gH\ing«n  ift,  in  feinen  ganz  do;ir,iatircl)en  Pr<-- 
^igten  diele  Bahn  lu  treit'eu..    IJer  game  Vor- 
trpg-ift  TU  Dbftrakt,  oder  zu  gedehnt,  «der  xu 
^iej  durcii  Digrelioiieii  unterbrochen ;  die  Ver- 
'«Undungder  Ideen  «u  fehwer;  die  Entwicklumi 
der  Begriffe  lu  kunftreich  und  die  Sprache  tu  fr. 
-ftemntiich,  als  dafs  wir  feinen  Vortrog  mk  der 
iBiUigvmg  anpreSfen  IritaateR,"  wMMit  vAr-mmi 
^Bii9  reden  würden ,  wenn  er  ihn  nnferdrm  Titel 
'pdlofopidfehe  Betrachtungen  nnj^ck  undigt  hitet^, 
wiewohl  felbd  alsdann  noch  Lf iclitigkcit  derCM. 
«nung  und  Leben  der  Vorftellungen  vermifst  wer- 
'Aeii-€ürfke.    Dfe-erjT«  fndigt  über  i  Cor.  b, 
■Ia-i6.,  wovon  der  Verf.,  wie  von  den  übrigen 
Texten  feine  eigene  Ucberfetzung  mittheilt,  b«. 
«richtet  die  Fmee:  Mit  umichir  Stimmum  ätr 

iMM  mHZMmMgetir  fBer  fprfelit  der  Vf. ,  indem 
W  Vahrheitsnebe  und  Rechtfchattonheit  als  die 
wefenritchften  Eigenfchaften  eines  lehrbegieri- 
€hrift«n fordert,  von  zweaierl«u  Gnmäbeirrif. 


•  1: 


<Bereh{elMe1>eziehen ,  andre  aber ge. 
itieiitt  Grundherrn fe  von  "—^ —  - 
i&         iirUter  dbiMC 


ZiiwiCH.  bw  Oefnon  ExmtiUttkmum  phulicarüm 
'     ■  4b  tauß  Mfit  -wfr«e  Äfcw  tum  i7t  hnwiie 
.    .-  ttm  tnter  hon>ines  (um  diu.ujitr  hrttr  ra,'',  i-a 
'       "f*'^«  '•«''/»ora  i^;;M*A,a«,  Prima, 
.  £.  Ä  Äfl*n.  ,7j6..4^  SfB.  a  fietiiBda.  178». 

•  '•i95.;(jo  gr.J  '"'^ 
r  R,  der  Tehon  vor  17  Jahren  in  feiner  jr^- 
-fchitztcn  Probelchrift :  de  miro  inter  cupitt  et  vif. 
cera  hominis  commercio,  hinlängliche  ßeweiffe 
^Iner-SeteuMfabafft  mit  diefem  Gegenftand  unM 
«fy  «rforderlitfhen  F:4higkeiten  gegebeh 

mite.,' fingt ietst  an,  die  grtnie  wichtige  behrfe 
von  Act  Sympathie  xu  bearbeiten,   und  Ifefrit 

5i*  ,f  ^'^^^y  *r?«»  *e  wichtig. 

«e  dUnr  Sympadilen,  dkeiiHfetieii  SMe  und  Kö* 

fer  nebft  einer  damns  gefolgerten  ErkiMrung  des 
diterifchen  Magnetifmus  enthalten.  Ihnen  wei^ 
den  denn  noch  in  einer  Rrthe  akndemH^her  4Su 
haadjuMM  die  Lehre  V4>n  der  Sywvarhfp  det- 
fllMite  Am  MftUIclM»  fftfiim,  vtm  derSym. 
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fiethfe  der  Menfchcn  tintcr  cinandpr  und  endlich 
der  NaLurkörju  r  Mbi'r)j::ui)t  unter  fich,  vorzüglich 
aber  mic  dem  Menfchea,  folgen.  Alles  Materien, 
die  fich  an  die  LieUhissideen  des  Zeitalters' an- 
fchliefscn ,  und  alfo  unter  der  Hand  eines  fo  auf- 
geklärten Arnes  nicht  nur  Interefle,  fondern 
9uch  ailfemeinen  Nutzen  {gewähren  müflen.  In 
der  Vorllellunipiart  des  Zufammonhan«  der  See* 
le  mit  dem  Köiper  hilt  der  Verf,  das  Mittel  imU 
fchen  Stahl  ur.d  Haller.  und  verwirft  eben  fo 
fehrdie  gäniiiche  Abfonderung  mehrerer  Theile 
und  Gefchflfte  von  dem  iiinflufs  der  Seele,  als 
,die  unmittelbare  gleichförmige  Herrfchaft  derfiel* 
, len  über  alles,  was  in  dem  Körper  vorgeht.  Er 
folgt  hierin n  dem  Beyfpiel  eines  Whytt,  Platncr, 
u.  a.  und  kann  gewits  auf  den  BeyuU  aller  deo- 


kenden  und  atifgeklirten  Phyfiologes 

Jrritabilitit  und  Senßhilitat  find  nun  nicht  mehr 
ganz  ihrer  Natur  nach  verfchiedne  Kräfte,  fon- 
dern, Modificationen  der  durch  den  ganzen  KÖr- 

.  per  ▼eri>reiteteii  Nerven»  oder  Seelenkraft;  die 

'«nwfllkUrlichen  FunAlonen  des  Kfir|)erft  fetxen 
zwar  immi?r  einen  Heitz  zum  voomt»  aber  fie 
erfolgen  nkht  ohne  eine  Perception  und  daher- 

.  rührende  Gegenwirkung  der  Seele.  Aus  dem 
Zufammenflufs  dicfer  dunkeln  Pevcaptionen  eat- 

\  ileht  denn  das  Bewufstfeyn  unferec  körperlichen 
Exiftenz,  das  Gefühl  von  Gcfundheir  und  Krank- 
heit. Doch  wird  dadurch  der  Untcrfchied  unter 
den  eigen thümllchen  und  Hiilfsorganen  unfrer 
Mafchine  (pars  propria  et  adventina  }  nicht  nuf- 
gehoben,  fontfern  jene,  wozu  Gehirn  und  Ner- 
ven ^ehüren,  als  die  wefentlichen  Inftrumente 

^unferer  Beflimmung,  in  einer  weit  innigem  Ver- 
bin&ng  ndt'der.Seele  darjrcftdit,  als  diejenigeo, 
welche  Mc;  zur  Erhaltung  j(»ner  da  find,  woraus 
denn  der  Untenchied  dr  r  natürlichen  und  Lebens- 
verrichtimgen  und  der  fog»  nsinnten  ani*nalifchen 
Ton  feM  lielst.  Als  Vehikel  diefer  Verbindung 
verwirifc  der  Verf.  «war  den  im  Gehirn  fepirir- 
ten  und  von  diefer  Quelle  als  der  einzigen  in 
die  Nerven  fliefsenden  Nervenfaft,  nin)|nt  aber 
dafür  das  Principju]»  vibie  der  Alten  «iiditirielrr 
jetzigen  Phyjiolji^en:  l|l|,..«ekhes  zwar  aus  Luft 
"Und  Nahrongsmittelii  in  uns  illypiTyeht ,  aber  \ve- 
der  diefcm,  nocli  jenem  ^iei'.  he  Eit^t  nl'chaften 
befiut.  weder  elc^ifcher  noch  magnetifcher  Mt- 
lerie  ill,  fondem  d«Kh  eine  befSnidere  Modifica- 
tlon  den  Chnraif^pr  der  AnimaÜtät  erhält.  Die 
Cefetze  des  gegi-nfeitigen  Einflufses  der  Seele 
und.  des  Körpers  Ond  fehr  weife  beftinunt ,  aber 
im  kranicen  Zuibnde  Terlleren  fie  ihre  Kraft. 
Diefs  wa^en  bisher  dleGrBinen  derUnterliichung 
In  diefer  dunlcrln  Materie,  aber  Mefmer  und  fei- 
jje  Anhänger  glaubten  weiter  gedrungen  zu  feyn, 
jnnd  hier  giebt  alfo  der  Verf.  einen  kutes  Aus^ 
mg  diefes  Syftems,  weiches  bekannt  genug  ift; 
find  feiner  "Gefchichte ,  welche  hier  eben  fo  we^ 
nig  eines  Aufzugs  bedarf,  vom  MagnetAein  an 
bis  auf  die  SmnUoqiiOS  nad  c/at«  vvdtntts»  Sq 


wunderbar  auch  d)c  Phänomene  derfelbeii  fdiei* 

nen  mögen,  fo  findet  doch  der  Verf.  nichts  neues, 
nichts  unerklärbares  darinn,  nichts,  was  d>e 
Beyhilife  einer  anbeirannten  Kraft  nöthig  machte. 
Er  7ei(Tt  vielmehr  mit  vieler  Belefenheit,  dafs 
fall  alle  diefe  Wundererfcheinungen.  auch  aufser 
der  magnetifchen  Krife,  als  Folgen  der  demlWen- 
fchen  eingepflanzten  Kraft  Empfindungen  und 
Bewegungen  andeier,  such  wider  Willen , ' nnsu* 
nehmen  und  nachzuahmen,  als  Wirkungen  der 
Idiofynkrafic,  der  homogenen  oder  heterogenen 
Ausdiinfhingen,  fchon  mehrmals  bemerkt  wor- 
den find,  und  fich  «IfQ  fchr  muwlichatts  den 
Gefetzen  der  Sympathie  der  Menfctien  unter  ein- 
aiider,  welche  hier  meifterhaft  entwickelt  wer- 
den, erklären  laflen.  Auch  der  Somnambulifrons 
xtäi  dte  Desoffanifation  verlieren  Ihr  vnbMreif* 
liches,  wenn  man  bedenkt,  was  dw  ▼enonie 
Gleichgewicht  unter  dem  innem  und  Bufeem 
Menfchen  vermag  und  was  dadurch  in  hyfleri- 
fchen  Zufällen  in  der  fchwarmerifchen  EciUfe 
derMMOlen^  Schamanen  u.  a.  möglich  wird.  ^ 
So  denkt  ein  philofophifcher  Kopf  über  Magne^ 
tifnius,  der  nicht  nach  Gerüchten  urtheilt,  fon- 
dem von  magnetifchen  Operationen  rtuigcben  ift, 
die  feinen  Ansfpruch  doppelt  wichtig  machen 
muffen  I  Mit  Hecht  wttnfdien  wir  die  baldige 
Fortfetzung  diefer  Abhandlung,  wo  er  wahr- 
fcheinlich  Hn.  Gmelins  Theorie  nicht  übergehen 

JfATVRGBSCHICHTEf, 

L11PZI6,  in  derj,  0»  Müllerfchen  Bocbh.:  Ä 
hohann  Htämigs  ayptogamifcke  Gewäehfe. 
Zwtutw  Banäia  vrftf  Heft.  178g.  10  Bogen 

und  eben  fo  viel  Kupfertafeln  in  Folio. 
Inden  vorigen  Heften  diefes  Werks  hat  Hr. 
H.  gezeigt,  dafs  er  in  der  Befchreibung  der  Moos- 
pflanzen keinen  Vorgänger  hatte,  der  ihmgan» 
an  die  Seite  könnte  geftellt  werden.  Indem  die 
ganz  beftimmte  und  ausführliche  Bezeichnung 
derfctoen  vor  ihm  nicht  gewöhnlich  war.  Im 
cegenwiitlgen  Hefte  bcfchre.bt  er  mit  gh  ichem 
Eleifs  und  Glück  räthfelha£tere  und  einiorrojgie 
Gefchöpfe,  als  die  Flechten  und  Schwimme; 
doch  hat  er  von  letztern  nur  diejenigen  unter- 
fucht  die  mit  den  Flechten  eine  Art  von  Ver- 
wandfrhtft  haben,  die  Elvelas  des  Gleditfch,  oder 
die  cinförinifTen  Becherfchwämme  des  ZimA 
Die  Aehnlichkeit  zwifchen  beiden  ift  fehr  ein» 
leuchtend,  aber  auifallend  ift'Hs,  wenn  der  Bcob- 
flchtunesseift  des  Vert  bcjf  dett  letztern  Sa^me^. 
beSnffff  findet,  diebelfilndlft'ticht  •ftlriJfnför. 
mige  Körper  in  fich  enthalten,  weswegen  W  d)e- 
feSchwimme  Oifofporas,  oder  .^chtfaanu  n  nennt. 
Es  ftehen  nemlich  jene  Behältniffe  pamlh  1  neben 
einander,  «nd  machen  die  Subibn»  der  obern 
Öchwammfcbeibe  au».  Zwlfchea  dcn  JehiW 
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ftn  ( welche  im  iktmentraj^endlen  Etii^  kealen- 

•  mrnig  Terdickt  ffid, )  frnd  er  bnge  Körper,  üe 

etwas  ahnliches  mit  den  Saftfilden  der  Moofe  hi- 
ken  mögen.    Sie  wyren  elM;nfilUs  keulenförmig, 

'  nur  vingleich  fchmähler,  feiten  leigren  fie  Geh 
Jcolbig.   Die  acht  Sfamen  Icheinen  doch  beyna« 

*1ie  mehr  Frildite  tk  Stamen  m  feyn,  indem 
nach  den  Zeichnungen  ihre  innere  Zufammenfe- 
tTung  eben  fo  verfchieden  ift  als  ihre  äulTerliche 
Form.    B^y  eini^rf  n  liegt  in  ihrer  Mitte  ein  ein- 

°  seines  Korn,  bey  andera  mehrere;  oder  man  be- 
merkt zwey  derfelben,  die  entweder' von  dem 
Rande  ertfcrnt  CinA,  otlerdie  {^nie  Höhle  fo  aus- 
füllen, dals  man  nur  dn  den  Unterfchied  findet, 
WO  fie  zufammennolTen.  Diofer  V^erfchiedenheit 
«ngeachtet  hat  es  Ree.  gefchienen,  als  wenn 
swar  durch  diefelbe  eine  Beftfmmitng  mehr  er> 
halten  werde,  fie  aber  Hoch  lur  alleinigen ,  ot^cr 
an  jeder  fpeciellen  Bezeichnung  nicht  hinreicht  n 
könne.  Uemi  mehrere  ganz  verfchiedene  Arten 
kabcn  eine  gleiche  Bildung  ihrer  Saimenbehiiit- 
«HTe,  und  wir  müflen  es  noch  erwarten,  wieweit 
Cch  dicfe  Art  von  Fruflificntion  in  der  ganion 
Abihcilung  der  Schwämme  oribcckcn  wird.  Zu- 
weilen lalfen  fic  wegen  der  Feinheit  keine  Un- 
terfucbung  zu.  (T.  VI.  C  ^)  Nur  höchft  fei- 
ten fiind  «er  Ver£  mehr  als  acht  Saamen ,  (T. 
III.  -r.)  oder  foklie«  die  in  einem  Gewächs  von 
ungk  tthrr  Anzahl  waren.  (T.  V.  B.  5.)  ImWftf- 
frr  und  folbft  im  feuchten  Dufte  geben  die  Be- 
haitnilTe  ihren  Innhalt  von  fich.     Die  Zahl  der 

■  Mcr  befchriebnenSchwümme  überwiegt  dieFlech- 

•  tcn  weit;  bey  den  let^trrn,  wovon  nur  3gefchil. 

■  dert  find,  bemerkt  der  Verf. ,  dafs  die  Wimpern 
^'der  Flechten  keine  Haare,  fondem  vielmehr  ei- 
gentlich ernährende  Luftwurzeln  wären,  die  die 
DOnfte  in  lieh  zögen,  da  die  untere  Befeni^rung 
des  Gewüchfes  nichts  dazu  bey  tragen  konnte. 
Von  Schwämmen  werden  22  bekannte  und  neue 
in  des  V^erf  eigener  Manier  gezeichnet  und  be- 

.Ichrieben.  Die  Zweifel,  welche  er  S.  gegen 
•Schwammvariettten  ▼orbrin|.-.  geben  gleichwohl 
keine  hclW  re  Ausficht,  und  es  ift  eben  fo  mög- 
lich, (iafs  an  eincir.  Orte  unverfinderlich  gefärbte 
Schwän.me  vn  fdiicdener  Art  neben  einander 
.  wacJifen,  als  dafs  die  t'arbe  felbft  auf  einem  Orle 
bey  de"  Individais  fich  Sndem  kfinne,  ja  es  fbhefnt 
fo  wohl  des  Vcrf  Erfahrung,  als  eine  Menge  an- 
derer, fiir  das  erOore  2u  entfcheiden.  Sonßlind 
•wir  vrrfichrrt.  dafs  durch  die  Entdeckung  jener 
känfilichenSaameabehiiltnifle  die  Meynung  derer 
gar  fehr  entkrlftec  werden  mfife,      die  lingft 
verabfchitr'dcte  Gfneratio  aeqiiivoca  von  Seiten 
der  Schwämme  wieder  einzuführen  gedenken, 
und  vcrgpflan,  dafs  die  gtnze  Naturgefclüchte 
ilta«ietaige  unverkennbare  2^alime  keinem  Um* 
ftaiAs-in^hr.»  •b  dAm  Un^anben  gegen  nneiw 


GESCHICHTE. 

GÖTTiNGiN ,  h.  Vandenhoek  und  flaond^S 
Sohann  Chrijhph  Gatterw  JÜirifs  «T  ö»* 
nealogie  178g.  g.  160  S.  Und  g  S*  Vom^ 
und  Inhalt,  (za 
Hr.  G.  vermehrt  mt  diefem  kleinen  Werke 
feine  Verdienfte  um  die  Gefchichtkundc  und  be* 
friedigt  ein  Bediirfnifs  eines  grofsen  Publikums.  - 
Sollte  es  auch  nicht  häufig  zu  V^orlefungen  ge- 
braucht werden ,  Co  wird  es  doch  hofientlich  de- 
fto  iifter  ven  hohen  Familien  und  ihren  Confu- 
lenten  befrDj^t  werden.    Di>r  AbriCs  felbft  zerölllt 
in  zwey  Hauyjtthcilc ,  den  theoretifchen  und  pra- 
fliicin  n.    In  jenem  handelt  das  erfle  Hauptßiick 
von  der  Geitealogi«  üb«rhamtt  befonders  aber 
yerden  die  Schickfale  der  Gen.  und  Ihre  Litern, 
tur  mit  erwShnt.    Recht  febr  hat  es  Ree.  Wun- 
dergenommen, dafs  der  Hr.  Hofr.,  nicht  etwa  älte- 
re wie  Spangenbergs,  //«Mdfj etc.  Schriften,  fon- 
dem Hn.  CreoAarci// genealogifcheGefchichteder 
erblicKeä  deutfcfaen  Ref  disftlnde  überfehen  konn- 
te, zumal  da  in  der  Vorrrcic  des  I.  Bandes  eine 
fo  reiche  Anzeige  literarifcher  Schriften  mitge- 
theilt  ift,  und  nach  unferm  Bedünken  die  Geb- 
hardi&he  Arbeit  alles  in  ihrer  Art  weit liinter  Cch 
Ufte  und  nicht  genug  empfohlen  werden  kaim. 
Ungern  verniifsten  wir  auch  folche  Arbeiten,  wie 
Froelichs  Archotnolo^ia  Carinth.  etc.    Doch  foU 
vielleicht  der  §.  15.  nur  Beyfpiele  angeben.  Das 
zwtMt9  Hauptilück  iuindek  von  MueaL  Ta£el|i, 
wo  Hr.  G,  voran  Num.  I.  fieben  Arten  «nntmmt; 
Stntrmtofeln ,  Ahnentafeln,  Regierxmgsfolgeta- 
fein ,      Frbfolgeftreitstafeln ,  Synchrohiftifche 
Stammtafeln,  htftorifche  Stammtafeln,  Länder^ 
verein -und  Trennungstafeln»   Die  letztem  find  . 
Hr,  <?,  eigenthümlich ;  allein,  genau  genommen, 
zur  Genealogie  nicht  gehörig,  obwohl  von  gro- 
fsem  Nutzen.  Hierauf  folgt  Num.  II.  von  dem 
Entwurf  der  genealog.  Tafiln  die  Theorie  und  N. 
IlL  von  dem  Mwetfe  deretaealog.  Tafeln.  Die 
Beweismittel  werden  nacii  vier  KTalTen  geordnet: 
Urkunden;  Kirchenbücher  und  dergleichen  ;  Mün- 
zen, Siegel  und  andre  Denkmäler;  Gefchlechts- 
Gefchichts-,  Wapen-,  und  andre  glaubwürdige 
Bücher.   Zu  den  Urkunden  sibk  Ii.  G.  auch  <fi^ 
Gevattetliriefe  und  NüHficattonsfchrelben. 
Bey  ihrem  Gfbraurh  werden  fehr  nöthige  Vor-» 
fichtsregeln  empfohlen ,   welche  fich  aber  noch 
fehr  vermehren  liefsen.    Es  find  ihrer  vier  Ar- 
ien; bey  Feftfiellung  dea  UrffWttAga  einer  Fami- 
lie; bey  vieldeutigen  Wörtern  und  AnsdHidren't 
bey  der  Deutung  der  Taufnamen  ;  bey  der  Deu- 
tung der  Gt'fchlechtsnamen.    Zu  den  7v.'ey  letz- 
tern gehören  1)  ein  alphabetifch>  s  Vcrzeichnifs 
von  verkürzten  oder  auf  andere  Weife  entfteli« 
*len  und  unkenntKdien  Tnufhamen  z)  eines  dei^ 
gleichen,   von  Wörtern,  welclu^  Abfiammung, 
Verwandfchaft  u.  d.  gL  beftimmen.    Im  erftern 

Tcnaifst  Ree  nldic  sw  daJn  Ibaea  ab  a.  B. 
HA 
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Offega.  Offka,  (MRiia  fiir  Eiipli«»ia ;  Apel.Apit» 
filr  Albrecht ;   Tammo  tur  Tancrar  ;  lirzo  f.  Eh- 
'  renfrieJ,  riifa  für  Rkhenza  —  Cbndern  bezweifelt 
auch  einige  Deutungen,  als  Guido  für  Vitus etCi 
Guido  fchcint  urfprüngiich  //^(y^e/ntsaheAeuten. 
l-ioch  würde  nicht  undienlich  gewr^n  feyn  ttt 
■  bemerken  ,  ^afs  hiiuiicrndilich  in  L'rkundou  in 
dentfcher  Sprache  foldie  l  rivialabkurxungen  vor- 
kommen ;  daf»  Wn  luid  wieder  aus  Einem  Na- 
men eben  dadurch  mehrere  wirklich  VHH  ellttft- 
der  verfchiedene  entftanden .  u.  f. w.  Imdrttfn 
•Hauptftüclf  WW  genealogifchen  Büchern  werden  l. 
'd^e  Arten  ägfüßen  beftimrot.  11.  wird  der  £nt~ 
uurf  Cwär«  Entwerfungjiicht  richrig«?)gweigt, 
jind  Ui.  die  -«i*—- 


delt  von  der  genealogifrhe*  Praxis  überhaupt; 
das  zweite  lehrt  die  Verfertigung  der  GefchlechtS- 
.f^0h.  Zur  Erläuterung  ift  als  Beyfpi.l  die  be- 
iiricvadRe  5tommtafel  4m  ttehenftauhkhen  Kai- 
iethiaSt»  hier  beygebrtcht.  Da»  dritte  zeigt  «^le 
Verfertigung  Ht-r  Ahnentafdn  fowohl  nach  flf- 
geln,  als  nach  einem  in  Kupfer  geßochenen 
StainmiMum  der  Fanülie  von  iSauinb^ch.  Mic 
den  wiwt$m  Haopcftiick  von  Fuhrung  der  Jhuen- 
prob»  wM  das  niieiliehe  Werk  befchloiTen.  U  der 
\' orrcde  macht  Hr.  G.  nicht  nur  zur  Vollendung 
feiner  It^eltgefchichte,  fondcrn  ouch  des  Abiijfei 
der  Geographie  und  der  Elemt  iu.  urtis  ii:pi.  d^m 
«Pttbiicum  Mo^ämact  Mochte  Ite  «Weh  erfüllt 
werdeail     -  .  • 


.  LITER AAIS CHE.  jNACaßlC.HTEK. 


•       N^o.ERf'HoiMio.   Herr  i?*rto/«Mipta  in  derSi. 

F?-e.>  Kn.He«*  und  2«MlaWl»  m.  dem 

.  lL«^Ur^e  iii  dem  Silber  entdeckt    feJfeW»«' 5»«ber. 

i?,«,^^t  Feuer,  oder  d»*' WKl«  ««  H'J^f'^'^'"« 
bUT,  durch,  »erfiliwa  "*|^J12*5^tift   "  of  °  « 

StenÜ       Se  ShüS..  nch«*n;  Hr,  Be';iole. 
f^rf.  uc  weurgc  Ür«B  anf  P.pi«  .Lebend  mit  einem  g Ä- 
„ber.  hi.c  veu.K         g^ftbli«  mit  Gewalt.     Ein  ein«- 

ger  ^"'"Ij^  Sü«l»  durch  vielfache»  V»?-"- 

E^o  Troptal  der  hoch  he..;-  au, 


ntiiilbr  IQ  IWleiM«ain»Ui«enheite«.  fidi  "«"Kf* 
MUen.  Dm  «Unit  ««<  die  ge  wöhnlichen  OTÖndo ,  w*l- 
ch.  iMO  für  dia  Toteranx  der  DilTentewr  fy"»»»- 
lifeha  Baclitr  «nd  Ubrform«i,  fOr  d«  Gleiehbe.  d*r 

SriLi  .nd  dartl.  ««.  ^l*"  'i^JSS; 
Mel9di«n  t«)^<  "■»»  di#  ah«r  fchwerinh  dan  Ta«  «Ufa 
weifea  Sttataauanca  akarQimmen  werden. 

Klbirb  ■«.f.BTTii.  SeH«irr«»i.    Manki-irn .  hey 
Sakwaa  nad  GBs:    Der  Mmgnuismut,  Naciifpiel  in  ^• 
.pam  AHbuge,  »on  miMm  ytuguft  Ißamd.  tni-  U  t»- 
—  Hb.   /.   Schaulpiele  xeichnon  fich,    ihre  übrige« 
fchätibaren  Eigenhetien  »bgerechuet.  fchon  dtdurch  »or 
unfern  meinen  dramatifcheii  Producten  aus.  daf«  lie 
ienuU  ircend  einen  groften  morelifchen  Zweck  haben, 
dar«  fie  nn»  nicht  6/o/»  weinen  und  lachen  niac.ien  ,  faij- 
dcrii  du,il,  die*  Weinen  und  l-achi-ii  uiimer  " 
eewilieii       fultat  fuiuen ,  da*  für  unfer  Herz  l6hrrci<ni 
Sud  unfern  Verlland  unterrichiend  ift.     \\  enn  fchoii 
ein  Drama,  auch  ohne  eine  beilimnite  Moral  zur  Abf.cht 
an  haben,  al»  üichtetv«rit  »ortrerticb  f*)  «  l^un.  fo  wir4 
ta  doch  gewi&ttia  fo  aniiebeuder,  je  mehr  c,  i,gri,d  «- 
ne  wichtige  Wahrheit  ins  Licht  fet«  und  ve.  .nn  .  -^u. 
befonder»  ,    da  gerade  diefe  Oattung  der  Üic  uk.-.a  Hai 
bequemft«  VelnWel  zu  emer  folchen  \  errmnl.cl...n|r  ift. 
l're)licli  macht  diefe"  moral.lclie  Abl«:ht  allein  kein  Drt- 
eortrenich.  man  inufs  aucn  da»  lalent  bclitcaa. 


durch  tir.  /.  feinen  moralilvlieu  /.«eck.  fo  eiadrtngend 
zumachen  »e»l>.  -    L>J>  gf gpnwUrt.ge  \ic,.rp:el.  »»ei- 
che» gfßon  die  ciu.elllcK^r  ro,.;t  'l^'"  K'  '«""  ^Z«";" 
fUhrlit'e  Seuche  des  Mag»et..uMis  und  den  Wider,  li^ 
immer  mehr  verbreitenden  Srhn.u^nuHbe^ , 
«entlichem  Verftande  der  Antipode  der  gefunden  Vw- 

-   IW  Antraa.  aer  iin  vorig....  j  —  -      •  •  »      Sunft  ift.  die  QeiUel  fehwmijt,  wird .  befondar».  «renn  « 

.«•  r;..Wde.  d^e  Aufhebung  der  Teft  -  und  Cor-  ^^ielt  wird  .  feinen  Zweck  .  über  d.efe  mo«I.fcA 
-Und  1«"^«  "STd^n  D.ff^'Ucr,  fo  drückend  ift.  zu  le-  ?e,t  Auime  kl:u.ikeit  xu  erregen,  .gewif»  nicht  verfehlet; 
.poMtioaaacta.  ™J,"  ,^ern  auch  an  Fat  einen  lUrlien  ^  ^„h,  wahrfclieinlieberwejfe.  du»  luer  geattcbti«- 
:S±2i'        wSK  d'h"  im  Farlem.nl  nicht  «»if"««?-    m  tÄSm.  MUk»  

S^--&  in  EnSwid  Minift«  ru  fagen.  daf, 

■fcnAAaffta  iB  ^  ^  beurtheiU  habe,  welche» 

TL*"  S!J2i/Är-«  BirchüH-e.  wohl  zu  verzeihe.. 
ilHP,  Mann,  wie  Er,  ron  ältern  l^etfi»- 

■Ü'  Si'scÄe  bÄ;uS 

ag-l-^Xlf^-f""*^-        ^  fiheshaupt  d>e  Staatt- 


weift».  Ui«  www  ^.^^^    ,  j^,,^^  ni  t  us- 

«•       S-^_r...?^erd^rAün,ebungder  TeU-  lind  tor- 

dZTden  Differucr,  fo  drückend  ift.  zu  le- 
.,.^.»,n„..^  ^      ,^^1,  ,„  /».K  einen  lUrlien 

'GeciM''  "»*  •«•••, 


BuHicHTiouwa.    Ei  ift  in  No.  MO«  , 
»priielft  n  Vörden  ,    daf»  die  dafclbft  WnaOB 
/7o«,  .iWu..f..  u.d  KeHfiig^JfMufeeM  0te/je9 

wp'i*«»       -     ....  / 
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Numero  163. 


A  L  L   G  E   M  E   I   N  E 


X  I  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEIT  Ü  N  G 

Diensttgs»  den  gtni  jalius  17SS* 


RMCHTSGBLAHRTHBJT* 

Lsi?ztG.  b.  Fritfch:  Promtuarium  juris  novum, 
■   ex  legibus  et  optimorum  Ufontait  tarn  vtte- 
nm  tfuam  recentiorum ,  fcriptis  ordine  alpha- 
'  -  ietica  confreßum ,  ßßit  ^o.  Em,  S'ifi*  Mmer^ 

Tom.  Via.  1788.  r.  S.  sSoS  *  aa38i 

( I  Rthlr.  16  gr. ) 

Defer  acht«  Theii  filnget  mit  dem  Wort  nuh 
taam,  ab  dm  fernen  Arrfkd  d«a  Bttdifta* 

bens  m  an,  und  cndiect  fich  mit  dem  Worte, 
pontones.    Wir  yermifTen  auch  hier,  wiebeyden 
vorhergehenden  Theilen ,  die  nrenge  Auswahl, 
welche  jeder  Verferdger  eines  folchen  Handbuchs 
'Vortiiglich beobachten  mufs ,  und  wünfditen,  dafil 
der  Vf.  manches  iinniifie  Aind  iiherfliifsige  wet- 
gflalTen,  aachhteund  da  mehr  Genauigkeit  beoo« 
'  pehtet  hicte.  Anflänend  itt  ea  indcf  iiiat,  wem 
man  in  einem  lateinifdien  promtuario  zuweilen 
»uf  dentfche  und  ganz  unbedeutende  SMtte  ftfi- 
iaet,  z.  E.  S.  1761.  wo  es  $.  53.  heifset:  „Ein 
^Handwerksmaan  wird  dadurch  nicht  unehrlich, 
„daGi  er  das  FleHUi  Ton  einem  gefchhditeteii 
„Hunde  ausgcwafchen  und  des  Fetts  halber  n«s- 
'£cbracen  hat."  Hoch  auHallender  i(l  es,  wenn 
'man  S.  IS97>  ^ter  dem  Artikel  Parochus  liefeti.: 
^fNonnuUis  in  locis  nnfuetuio  obvenit,  vi  tujüß 
_,,paroehns  pro  deciinis  minutis ,  quas  percipit,' b6- 
„vem  procreantein ,   aliaque  ammalia  ad  ^mis 
fjaciendum  defiinata ,  fafelvieh ,  in  parocManO' 
„ruai  uftm  alere  debet.**  Wer  wird  wohl  in  el- 
pein  promtuario  jitris  dergl.  befondere  und  aben« 
'(heaerliche  Gewohnheiten  fuchen?  S.  1900.  trifc 
'  man  unter  dem  ArtiJtel  paroeniiae  nicht  mehr 
ab  drey  der^ichen  an  I  nämlich  t)  Wer  unge* . 
|>ecen  zur  Anefc  geht,  geht  ungelofmt  dayo«, 
S")  Tiaufch  ift  kein  Rriub,  3)  Blutige  Hnnd  nimmt 
tein  Erbe;  und  wegen  der  zwey  erftern  wird 
man  blofs  auf  den  Artikel  operae,  verwlefen.  Reo. 
be«eifc  aber  nicht,  wie  die  Paroemie;  Taufch 
yRKißn  Raub,  unter  den  ArtiJcel  operae  gehören 
•foll.    Eben  fo  wenig  fiehct  er  ein,  warum  S. 
.4598'  w-  1607.  xwey  verfchicdene  Artikel  »imü#- 
'ttts  und  miUim  gemacht  worden,  da  zumal  unter 
dem  letztern  ebenfalls  wieder  von  Nullitäten  die 
Bede  ift.    Zuweilen  trift  man  Sachen  an,  woran 


 l 

fileniend  cweifelr,  und  tische  alforavNItttwtt« 

ter  dienen,  als  das  Buch  ftäjrkcr  zu  machen,  'z. 
B.  S.  1735.  Conceßo  imnunitatis  ab  omnibus  orte- 
rtbus  etiam  ad  operas  ruflicas  pertinet.  Endlich 
findet  man  auch  bisweilen  Sitae ,  weiche  mit 
«iHMAer  in  Viderfpruch  ftehen.   So  heifitet  es*. 

S.  8212.  unter  dem  Artikel  poena  4,  4.  Omtks 
jMeiM  non  emendans  injufla  efi.  Wer  diefen  Sats 
eJnmal  ohne  Einfchrünkung  annimmt,  der  muA 
nothwendig  auch  die  Todcsftrafon  verwerfen. 
Denn  niemand  wird  leicht  behaupten  ,  dafs  man 
eiiK'a  Miiri-thäter  deswegen  hängen  oder  'jhdl 
den  Kopf  »bfchUgen  lade,  um  ihn  au  beffern. 
G  letchwohl  irevurirft  der  V£  dfeTodeaAnfrn.nicht; 
IJcnn  er  fchreibc  S.  2216.  unter  dem  Artikel poe- 
ua  capitalis  §.  i. :  In  poenis,  ptaefertim  capitali' 
bus,  infiiaendis  corporis  deÜQi  ratio  imprinhs 
Medfni  ääH.  Wl»  wüi^chen  fehr,  daCs  der  Vi*. 
hef  den  übriKM  TheBen  eise  flreagere  Auswahl 
and  mehr  Genaa^kck  >iiHncfat«a  la^p^ 

NüRNasRc,  bey  dem  Herausgeber.  «.fnOmini. 
Jl.  Mpnath:  yUae  Profeßorttffi  Jurir ,  qiii  in 
Atfdemia  Altdorßna  inde  ab  ejus  jaifufun- 
danienttr  vixeriint,  ex  mBnunientis ßde  digms 
defcriptae.a  Cayoto  Sefyiiinno  tS^dkr* 
UL  Senätvt  Reip.  Norimb.  fecretärld  etcHh 
fyndico,  curante^o.  Alb.  Colmar,  I.  D.  R  'ip. 
Norimb.  Syndico  et  advocato  ©rd.  editae. 
Tomus  JI.  1786.  I  Alpb.  und  Tom.  III.  1787, 
e^^„ftU  I.  Alph..in^  (  I  nthh-.  g  gr. ) 
-   .D«r  erRe  Thetl  dlefer  Lebensberchreibungan 
.derftfTentlivhrn  Rechtslchrer  auf  der  hohen  SchuJe 
zu  Altorf,  erfchien  7U  Nürnberg  C77a  CSuZeidlae 
hatte  zwar  auch  bereits  die  in  dem  xweyten  und 
.dritten  Thetle  enthaltenen  Lebensbefchreifcungen 
aufgefetzt.    Verfchiedene  Urfachen  aber  hinder- 
ten die  Herausgabe.    Kurz  vor  feinem  Todctrug 
er  feibige  Hn.  O.  Colmar  auf ,  wei^ier  fich  auch 
-diefer  Arbeit  untenogen uatd  wie  erln  der Vei^. 
rede  anflthrt,  nicht  nur  hieu.  da  einige  kleine  Ali- 
Indeningen  gemacht,  fondern  auch  hinundwi«}. 
der  einige  Anmerkungen  hlhzugefiigt  hat.  Da 
der  erftere  Theii  mit  der  achten  I.ebrnsbcfchrei. 
bung  fich  geendiget  liatte,  fo  fängt  der  iweyte 
-mit  der  9ten  .  und  der  dritte  mit  der  a4fton  an, 
-de^eftalt,  dala  imwvejtea  ThaOe  i$,  und  im 
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dritten  14,  lebensbcftJireibunjrpn  enthakcn  find. 
Im  iweyton  nämlich  kommen  vor  Tetens, 
Matth.  Hubner,  Jndr.  iJmuMTf  Jeg.  Jgric^ia^ 
Mraf.  Ungebauer,       GeHk  Fnmtnburger,  WiSkf 
Ludu  ell,  Nie.  Ritter shus ,   ^p.  Kob ,  Em.  Kre- 
-roel,  Ge.  Chrißoph  Schaftr .  ^0.  If^olfg.  Textor, 
'  Qo.  Chrißnph  Waff/enfeA,   Ge.  Reich.  Ramaut, 
Heinr.  linot^  11.  im  dritten  ^0.  jint.  Geiger,  fei, 
Spiz,  Ad.  Ballk,  Wifmer,  Heinr.  HUäebrand,  ^o. 
Ge.  hichtner.  Euch.  Gotti.  Riuck,  Ephr.  Gerhard, 
Ge.  Uei^i,^Linck ,  3°-  ^od.  Beck,  Chor.  lieinr. 
Freisleben,  Ge,  Fried,  Deinlein,  Wolf .  Alb.  Spies, 
.'^o.  Heumann  und  tndlich  ITilh.  Fried,  Lu\^ 
.  Bey  dem  Lpb4>n  eines  Jeden  diefer  Männer  lind 
.  »ußK'ich  dt'fien  Schriften  umHindlich  mit  anurc- 
jwigt  worden.    Zu  Lndc  des  dritten  Thetls  v.  S. 
:  ltS>  bis  190.  kommep  auch  noch  Supplemente 
.«um  erHen  Theile  vor.    In  der  TiuK  TOrdieAtB 
-  Iwide  iUcrausgebcr-  vielen  Daok. 


ARZNErGELAHRTHBtT, 

t    JiMA«  b.  Cuno's  Erben:  Almanach  fiir  Aerzte 
mndiliichtärzte  auf  das  ^.  1788.  herausge- 
geben von  D,  Qayt,.  Gottfr.  Gruner,  i^g. 
388  S.  8-  (  vhM  6en  Kiknwer. ) 
-    Der  V£.  hat  diefen  feinen  jahrlichen  Almanach 

dem  Hn.  Ritcer  und  Pi-otochinirgen  t.  Beambilla 
;jur«  Zaebtn  der  fchuLdinen  DfakbaMtf$ir  den 
Ivenu^aketem  und  in  Sautz  gemmmeuat  Jurigen 
'■'jtlmmiach  ( Almanacam  perpeCaum  ViM.  3787^) 

gewidmet.  U'ir  \\  ünfchtcn,  Hr.  G.  hätte  in  die- 
Aer  Dedication  mehr  die  (von  B.  aUerdings  i^^ohl 
»  verdiente)  Geifiel  der  Satyreals  den  derb  suftaN 
.lenden  Kantfcha  gehandhabc.  jenfluiririlfllK  melir 
sEhre  ,  als  diefer  geführt,  welcher «tieJi  harthSn- 
.tigc.nur  allzu  ore  noch  fuhllofer  macht.  Wir 
•  iioersehadie  ftekcnden.  und  eineiVIenge  kleiner, 
.«QtlTbeN  unbedeutender,  Artikfflvnd  führen  alfo 
.nur  den  31  und  34ilen  Aiiffatz  an.   Jener  betrift 

die  Anfleckunp  des  Podaip-a  ,  r.ctfi  dem  Refultat 

zahlretchrr  Erfakruvinn  über  d.ts  (den)  il-'clver- 
iM.  '  IJie  rchon  ronmelxreren  behauptete  artfte- 
.»tkende  Eigenfiduift  des  Podagra  wird  hier  durth 
-.die  Grfchlchte  eines  fonft  geuinded  ftorJcenMan- 
!nes  beftatigt,  welcher  von  jener  Krankheit  be« 
■fjllon  wur:i.',  nnchdem  er  einijfi'  Wochen  lang 
in  dem  fiette  eines  Podagriden  gefclilafen  hatte. 
tBen  Wdlwriel  terder  Einfender  der  Abhandlung 
'•(Hr.D.  JQiii^fAi'Phyfikns  zuMilitfcli  in  Schießen) 
bffv  Fällen,  Stfifsrn,  Onf^tfchungen,  Bniflzufal- 
■len  von  Wrftophing  der  Gefäfse,  aufserlicl»en 
Snmdfchäden  (Spliacelus)  Wedifelfiebern ,  ( wo 
47'CTftopfungeh  dn  Unterleibes  dem  Gebrauch  der 
China  entgegiTHehen  )  faulen  ,  und  entiiindlich 
faulen  Fiebern  mit  grofsem,  iiiiigegen  bey  der 
Ruhr  und  bey  I.ähmungen  ohne  fonderlichen  iS  u- 
4ien  gebranciit.  •  Unter.^r.'vS4.^  Griecj^tke  KU' 
Mb  wiftisH  Hi^Qnm  Conpendiui 


ben  herauszH|(eben :  welcher  Kenner  feiner  Ter- 
dienfte  um  alte  medicinifdie  Literatur  wh-d  Cch 
'Rieht  mit  uns  dsrüb^  freien ,  und  ihn  laut  auf- 
fordern/dfefet  Vei^rccheii  ja  nicht  unerfüllt  m 

laflen  !  —  Möchte  es  doch  auch  dfm  Hn.  Her- 
ausgeber gefallen,  feinen  AUmauach  iiuaner  ue« 
meinnütxiger  zw  machen ,  und  weniger  zu  poW- 
mifiren.'  Es  verräth  in  der  Thateine  ailzuj[roIle 
Meinung  von  eigner  Wichtigkeit  und  zu  wenig 
Achtung  gpßon  dii-  Lcfer,  wenn  man  den  grÖ- 
fsten  'Iheil  eines  Buchs,  welches /«r  Aerzte  und 
Aichtarzte  gefchrieben  III,  mit  Befehdungen 
ausf(Ut|,.wekhe  nnmÖglich)e(fen  Arzt  und  Nicht« 
arzt  Interefliren ,  und,  obwohl  auf  mancherley 
Art  eiiigekleidi  t ,  durch  die  öU-.ti'  U'icdi  i  hohiiig 
eudUch  Langeweile  und  Ueberdruis  veruilachcn. 

SCHOENE  WISSBNSCHJFTtN. 

BiRLiN,  bey  Maitrer:  Gafathee,  Sch.'jferronian 
nach  Cervßmtet  VOH  Florian.  Aus  demAmn« 
zöUfchen.  1787.  iSi  S.  (i3^.> 
Das  Meifterwerk  des  Cervantifcfun  Olchter- 

geirtesift  und  bleibt  unftreitig  yJoi;  j2"''vo.';p.  Man 
findet  zwar  auch  in  feinen  übrigen  werken  viele 
und  glänzende  Spuren  feiner  unerfchöpflir hen 
Phnntafie,  feiner  lebhaften  Darfteilung,  und  fei- 
nes jovialifchen  Witzes:  aber  es  find  gf'ücu  die 
lichte  rinn>nif>  h  im  s  grofseu  Talents  nur  fprü- 
hende  1  unken.    Diele  .Anmerkung  wird  man  be* 
fonders  in  dem  Roman  beftätigt  fchen»  den  difr 
.  Ritter  Florian  —  einer  dervorziigllchRen  neue^ii 
,  witzigen  Köpfe  Frankreichs  —  in  feiner  Manier 
hier  nachciiaidt,  v.r. d  Herr  Mylius,  mit  dem  ihm 
leigcnen  Ucberfctzupgstalent ,  in  mfre  Sprache 
.iibernetrBKen  hat   Es  fehlt  diefer  Gafathee  g«> 
wifs  nicht  an  einzelnen  anziehenden  Situationen» 
an  einzelnen  Gemälden  voll  lieblicher  Einfalt  und 
reizender  Naivctät,  die  lieh  befonders  durch  ei- 
.nen  unffemein  angenciunen  und  gefhlligen  Stil 
>fehr  vonhedhaft  ausnehmen.  Bey  allem  ^m  a1»^ 
.ift  doch  auch  dicfe  Ca'uthce  ein  Gewebe  vofi 
wahrhaft /paH//t/:L)i  AbrntiH  uei  n,  die  mit  der 
.Idee  von  einer  unfcl;uldigt*n ,  einfältigen  Sciia- 
-ferwelt,  feltfam  contraiUren,  und  es  herrfcht  dar« 
-jn  ein  gewiiTer  Ton  des  fpanifch  gabnten  vor« 
liebten  Witzes,  den  nicht  die  N:-tur,   nicht  die  , 
Leidt-nkhnft ,  fondern  G<  l.'ciiinack   uiid  MuJe- 
ton  eingit  br.    Die  Leidenfchatt  der  Liebe  drückt 
fich-  darin  nicht  feiten  feiir  gefpitit  und  geziert 
ans-,  und  die  Helden  deOrlben  fchcinen  nur  za 
oft  g^nz  kalt,  in  .Anfehung  di  r  Leidonfchafr,  die 
fie  zu  empfinden,  vorgeben,    roif^tben,  im  ei- 
gentlichen V'erftande,  denn  uahrf  Emp^ndung 
befchreibt  fich  nicht,  fie  iü.  eine  Ifeiadiaa  von 
weitläufigem  Wörterkram,  und  fchöne  Phnfeo- 
logircn  fir.d  ranz  und  gar  ihre  Sache  nicht.  Oft 
in  dem  überiuömendften  Gefuitl  ihrer  Liebe,  in 
de«  Mfcfcfte«^C|ini(e9  fluirgekräiikten-and  nn- 
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-'tcfifedigtcn  Leidenfchaft,  mahlen  die  Petfonen 
'^i«re*floaMltt  Ave  Wonne  und  ihre  Verzweiflung 

mit  einem  Worrrt/ichiVum,  mit  einer  Uepptgkeic 
von  Farben  aus,  die  gewifs  nicht  in  der  Natur, 
«m  wenigften  in  ih  r  einfältigen  SchäK-marur,  i\x 

■  Hsttfe  find.   Auch  Scheint  Ree.  unter  diefen  Schä< 
•'frm  «a  TM  hafiftfie  IntrlKue,  vm  ^el  ftldtifiehe 
Bojheir,  Neckerey  uiu)  Falfchheit  »uherrfchen. 
Am  wonigften  miifs  ni3u  hiLT  Theokritifche  oder 

•  CefnetifaieSch&feT  fucheii.ef.  find  fpanifrhe Hirten, 

-  die  überall  ihr  Vicerlan«!  vecraihen,  und  vielleicht 
war  XU        vm  mia  «fe  da»  Oeniftlde  einer  ua||e« 
'kiinftelten  nnd  unfchuMijrpn  Sch'afcrwclt  zu  in- 

tereflSren.  U'cnn  von  der  einen  ieite  diefeSchä- 
ferfcenen  dadwrch  wenigftens  eiuen  Grad  von 
Vfahrheit  erbakea.  dafo  fie  nach  dem  befoadem 

-Geift  ein«T  gtrwfflWi  Nation,  thren  Sitten  xmi  ih- 
rem Klitna  q;emoHelt  find,  fo  verlieren  ße  doch 

'  auch  dadurch  von  ihrer  Wahrheit,  daiTs  i*e  itcli 
auf  der  andern  Seite  wieder  melir  dem  Theokri- 

..ti/cjuM'und  Gtsrntr/ehtu  Schüferide«!  nähern,  und 

•  to  am  Däthmtttn  Contraft-  herrorbringen ,  der 
nur  immer  in  der  S«  hililerun^T  dos  Hirtonk  bi-ns 
ibtt  finden  kann.    Es  iil  allerdings  wahr ,  dafs 

•die  Züge,  wodurch  (ich  eine  Nation  ganz  eigenft 
■Ter  tUe»  andern' Jfetioae»  inaseichnec,  bie  anf 

•  Üe  «nterften  Sttnde  tiemnter  diankterfftifchund 
•fluvertiigbar  find;  es  ift  allcrdinj-s  wahr,  dnfs  der 

■  Hang  luro  gek^inftelten  vcrliek^en  Witx,  die  Sucht, 
iibenU  mit  dem  geiie)>cen  Gegenfiand  Aehnlicli* 
Jieiten  fachen  und  lu  finden«  ihn  dfunitanf 
das  feltfi^e  und  ahentheuerlicbfte  n  verglei- 
chen, «nd  ftch  über  die  Liebe  mehr  galant,  als 
wahr,  ausiudrucken,  in  b;)anien  gewilfer  mallen 
die  allgemeine  Seuche,  vem  Grande  bis  zum 

-  Schafhirten ,  Kl.  Aber  folche  Schäfer  lind  denn 
auch  nkht  mehr  die  Schäfer  einer  unveHtiinftel- 
ten  Natur,  wie  fie  es  eigentlich  feyn  foUtcn;  es 
find  Schäfer  einer  UaMuerade,-  verkleidete  Städ- 
ter, die  Schafer  «orj^Nb»  woUen,  aber  ihre  Sit* 
ten  nicht  verlengnen  können,  für  die  wir  uns 
alfir  ilTthrr  ab  HIrteir,  föndem  titir  als  AfttuYS 
interi'lGren.  Zwar  darf  die  Scliildi  rur  iJ  des  Hir- 
tenlebens, un>  uns  aa7mi«-hon,  gerade  nicht  im- 
mer fo  idealifch  feyn,  als  fies  gewöhnlich  in  un« 
fiern  Idyllen  iil,  aber  doch  muuen  diefe  Hirten, 

-  wenn  fie  uns  widclich  täiifchcn  follen.  natürliche 
JVIenfchen,  Menfchen  von  einfachen  Sitten,  von 
einfältiger  Lebensart,  von  geradem  Sinn,  unver- 
A>rbener  Nalvetitini  Uenkm  und  Handeln,  und 
WfAt  entfernt  von  gefchraubtem  Witz  und  Aädti» 
fdiea  KUnftel^yen  feyn.    Dies  nun  haben  weder 
'  Cervantes,  noch  fein  Ndcliutimer.  der  Ritter  /7o- 
rian,  gehörig  erarogen,  und  das  iß  ea  haupcHlc])- 
.  lieh.,  was  Ree  nn  «Ffem,  fonft  mit  vielem  Reiae 
gefchri ebenen,  BoManni  tadeln  findet.    Man  er- 
kennt im  Gtinien  in  wenig  die  Welt  darin,  in 
•  die  ans  die  VerfalTer  elntufifhren  verfiirechen. 
Wenn  hier  die  Pliancafie  von  der  Wahrheit  der 
Darflelinng  iroUthlcig  cnrtmTc  wU»  crlfal- 


i7«r  '  > 

tet  fie  dort  um  fo  mehr  dorch  irgend  einen  Ra« 
manftreidi,  durch  irgend» einen  ai>entheuerlicheu 
Ausdruck  der  Empfindung  und  Leidenfchafi^ 
durch  irgend  einen  emporejiden  Zug  im  Charak- 
ter, der  mit  der  Natur  der  vorgefuiirtcn  Vl'elt  ge- 
radezu im  Streit  liegt.  Dlcis  alles  ungeach- 
tet, enthiUt  Galatiiet  SdiÖnheiten  genug  ,  die  es 
der treiflichen  Ueberfetiung  dos  Hn,  Mylius  wür- 
dig machten,  manche  wahre  und  treflende  Schil- 
derung unIchuldißcrSchäferiitten,  befonders  fehr 
reizende  Landfchaftsgemälde.  Vieiß.der  einge- 
ftreuten  Gefänge  haben  ungemein  vid  Sufligkdt, 
befonders  lierrfcht  in  einigen  Romanzen  alle  die 
liebliche  liinfalt,  die  diefer  Gattung lyrifcher  Poe- 
lic  cib-  und  eigenthümlich  tugchören.  H.  M. 
verdient  aUia  in  jedem  fiefrachc  Dank.  daCs  er 
«na  andi  mit  dSeftm  ProduA  des  Carranti/Jrfceit 
Geiftes  und  feines  glücklichen  Nachahmers  durdh 
eine  Ueberfetiung  näher  bekannt  gemacht  hat.. 

fiiniiN,  bev  S/Ianrer:   Annalen  des  l^MtUri» 
ErftesHeft.  1788-        S.  (8  gr.) 

L'iurr  diefem  Tictl  u  i  rdcn  dit.-  ehemaligen  mit 
Beyf'all  aufgenommenen  Epheniericien  der  Literq' 
tur  und  des  Jheattrs  fortgefetzt.  Sie  fchrünken 
fich,  wie  der  Titel  xeigt,  jetzt  blofs  auf  das  Thea- 
ter ein,  und  enthalten,  wie  bisher,  Gedichte, 
kleine  Schaufpiele,   dramaturgifche  Abhandkin- 

Sen,  Ulecenftoticn,  Theaternachriciuen  und  Ane^c- 
oten.  Sie  werden  nicht,  wie  die  Ephemeriden. 
Bogen-,  fondern  Heftweifc  erfcheinen,  \ind  fich 
an  keine  gewiffe  Zeit  binden,  welches  unftreitig 
fo  wohl  Air  die  Schrift  felbft,  als  auch  für  die 
Lefer  gleidi  vrrtheiihaft  feyn  wird.  Et  läi&t  fich 
von  dem  bekannten  Gefchmack  and  den  Theater* 
kenntnilTen  des  Herausgebers,  Hrn.  Bertram^ 
um  fo  mehr  eine  Brenge  Auswahl  unter  den  cr- 
haltnen  ßeytr.'ij^irn  erwarten,  befonders,  was  dje 
kritifchen  Nachrichten  ■  von  den  vesCdited^fn 
Bühnen  Dentfcfalands  betriff,  denen  et  nicht  fei- 
ten an  gründlichen  KcnntnifTer  nnd  richtiger  Be- 
urth^ilung  fehlt.  Das  gegenwärtige  lieft  felbft 
enthalt  manchen  AutTatz,  (7,  B.  einen  grofsen 
Tiieijt  d|er.  Gedicht^  u^  ^  T/pftamentvon  Adp- 
pe/)  den  der  Lefer  rec&k  gern  entbehrt  IdbeK 
würde*   


fHILOLOGIE,  - 

''  '■     '       •'■  -  ■    -  .1. . 

,G6ttingrn.  bey  nieterich:  I'Jmundi  CafleHi 
Lexicon  Sur  im  um  ex  eins  lextco  heptaglo^io 
feorßm  typis  defcribi  cnravit  atque  fua  ad- 
uotata  adjecit  goänn^s  DaifÜ  'MiHuuSs, 
178«-  476  S.  4.  CsRtidr.)" 
V^ieileiclitjihiuben  einige,  dafsdio  Ausgabe  eines 
fyrifcht  n  \l  urierLuchs  zu  voreilig  l'ey,  und  daiS 
der  Hr.  Hüter  befler  gethen  hätte,  wenn  er  die 
VoUendung  der  fyrifchen  Hezapla  von  Norberg 
vnd  Bftgaü,  «ad  dit  ExDäicimuig  der  Chronik 

dM 
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täcs  Abidfira^fch  iabgewaftet  hitte,  am'ius  die- 

(cn  Hlilfe mittein  Jas  Lexicon  zu  bereichern.  Kr 
'Ceftebec  auch  fdbft«  dafsihm  diefe  Werke  vielen 
Stoflr  tat  Vcrmchranc  dar  CailelUfehcA  AiMc 
■gegeben  haben  würden.    Indeflen  war  auch  an 
der  andern  Seite  keine  Zeit  zu  verlieren,  um 
'den  Entfchlufs  des  Verlegers  zu  einem  fo  koftba- 
'ten  Werke»  den  Unternehmungen  «ndercr  Art 
'lelclithltten  winkend  machen  fettnneiM,  «anac«ea, 
da  übcrdem  der  Herausgeber  in  einem  After  i(t, 
wo  jeder  Avigenblick,  den  er  noch  zu  leben  hat, 
Jfpem  vetat  inchoarelongam.  Wir  bewundern  daher 
die  Thlti£keiC,  womic  erfich  dicfer  fehr  nütz- 
fichen  Arbelt  tiiicmogen  knt  gegenwärtige 
■ThcH  geht  bis  zu  Ende  des  Buchftjbcii  I.omnd. 
Die  bttdige  Herausgabe  des  ziveyten  und  letzten 
niieUeft  kSnn  das  i'ublikuni  um  dcßo  zaverficht- 
Ikher  erwarten«  da.Ur.  Pn>£  Tachftn  in  Gtioin,- 
|reh'  a«n  Hnu  Ritte*  dim  nntgeimuitert,  und 
durch  die  UebernehTnung  der  CorreÄw,  die  letz- 
•Xgffr  wegen  .^ugenCchwäche  von  lieh  «Uehnen 
inubttTt  <i><?  Arbeit  befördert.  Eine  Auropferung, 
die  die  Uebimber  der  OrientaitCcben  Uteiditur 
«i^t  eben  dem  Danke  erkennen  werden,  den  der 
Heiau^RL'bor  d  it'iir  rnrrichfct-    Der  hioher  ßfliö- 
'rige  Theil  aus  dem  Caftellifchen  Lexicon  iit  fehr 
forgßittig  abgedrucl't,  und  die  ZuTätte«  wdche 
in  )pnem  Werke  am  Ende  ftehen,  hier  an  dtfa 
'  Stellen,  ftir  welche  fie  befiimnit  find,  eingerchal- 
•  tet.    13ie  eignen  Zußtze  des  Herausjrpbers  fiitd 

-  in  Klammern  eingetchloiren .  und  können  allo 
.  TÖn  def  Arbeit  des  Coftellus  leicht  tinterfchieden 

werden.    Sie  find  ans  AiTenianni  Bibtioth.  Orient. 

aus  Kphraim,  a«»  der  iweyten  Sjrrirchen  üeber- 
•ftttung  des  N.  T.  und  aus  der  fyrifchen  Chrefto- 
•tnachie  entlehnt.    Sie  erürccken  fich  auch-avf 

-  nomin^liMpria.  Exempel  zu  geben,  rft  fehr  iib«r> 
flliffi}!,  da  Ge  faft  anfallen  Seiten  vorkommen. 
I.>a  auf  -der  Goccingifchen  fiibliocitek  «ine  Ab» 


fchrift  von  dem  f) ri fcH-arabifthen  Lexfcon  des 
Barali  voiIkj tuien  ift:  fo  wird  auch  diefor  biswei- 
len citirt.  Wie  fehr  wäre 'es  wiinCchen,  da^ 
.die  vielen  in  der  Bodle^airfftlieo  BiUIodiek  bf. 
ündlichen  fyrifch-arabifcken  Lexica  von  deu(« 
fchcn  Gelehrten  genntxt  werden  könnten!  Schal' 
horn  in  Sammlung  für  die  Ge/chiehte,  i  Band. 
JiHmillnBen  177«.  S.  7.  Tcrficherc,  dafs  in  d^r 
ehnrförftfichen  Bibliotkek  tu  Miinchen  ein  Tyrlf ch- 
Bfabifches  Wörterbuch  zu  finden  fey,  das  Wid- 
raanftad  wirklich  verfertigt  hat.  Dafs  Widraao- 
Ibd  der  l-'erf affer  von  eit>em  folchen  Wörterbucli 
iev »  fdieint  nas  uBgUublieli.  Aber  «r  hat  vi4- 
leMht  eift  Mchcs  «bgefchriebcn.  ■  MMne  xnfye 
Anzeige  die  Veranlagung  feyn,  daCs  ein  Gelehr- 
ter zu  München  eine  nähere  Auskunft  dcfswe- 
gen  gäbe ,  oder  möchten  die  würdigen  Gelchiy 
ten,  die  fich  der,  [yriCdaea  liceracur  To  eifii^ 
•nndunen,  fich  beeiiihen,  audi  dfefes  HÖl^- 
mittels  h-ibhaft  zu  werdr-n.  Von  den  Qucllent 
dfc  Cajlelii  bey  tcineni  Lexicon  gebraucht  ha|^ 
foil  in  einer  befundern  Abhandlung  Reche^» 
fcbn&  gegeben  werden.  Was  Caßtäiia  der  Vorre- 
de davon  feibft  fagt,  weil  es  nur  fehr  wenig  id, 
liatce  ?üer  nleicli  angeführt  werden  füllen.  Ma/i 
würde  dirinn  eine  Lrkiürung  verfchiedener  A)»- 
breviaturen,  die  jetzt  denLeCerauihaUenkÖnne«, 
4da//0Mr.lur  das  Lexicon  des  Thomas  a  Novarißt 
ttttreffen.  Dds  liier  abgedruckte  Verteichnifs 
der  Abkiirzungen  aus  Hcm  Cadelli  cnth.ilt  djtfe 
.  und  andere  nicht ,  da  hingegen  ea  vif^e  Abkiif 
7ungeu  erklärt,  die  wohl  niSic  «in  .etnaigmal  in 
dem  fyrifchen  Leidcon  ▼ork^mmen,,  t,  f.  A». 
S/m.  ai^madoerßones  Smmarit.  Uie  Urfache  ift, 
das  VeriPichnii's  ^^eiic  über  das  ßau7e  Lexic.  hep- 
'taglott,  und  enthalt  alfo  vieles,  was  für  den  ff» 
rifchea  Tiieil  unnothig  ilL  fline  V'erkuraung 
der  einen  und  Erweiterung  an  der  andern  Sei|s 
würde  iiier  Xeh«  «weckmälaig  gewefen  ie/n.  t 


LITERARISCHE    MACH  RICHTE». 


BcrBav«*«iio.  Hr.  Dort,  ood  Sayaymtaadftft  JMUW 
^rvrr  zn  Lübrck  ift  xum  GüwnlAqMrinMDdcaten  Aber 

Pommern  und  R«fffi_ii»  T*!""» 
sum  Cut«tor  der  -UBlmfidtt  In  0»d&wa!d  und  dan  da» 


Dmiajania«  Aarba 
^Mmm  ^«drMt  OtWMTt  .an  ( 
iiait.iaa  «(  Jahra  Aiaaa  AImi. 


cvaannt  wötdan. 


i  ^OttUwt^'xti  nicht,  wi«  in  No.~^}|e* 


Hr.  »— ■■1»— —    — 

ter  Ai  L>  2.  d.  J.  fmMidct  ward ,  in  den  Adelftaad  «T- 
If^eo  wordva .  «aal .aber  wird  er  kanftinn  Monat  «M 
kUr  ab  ■Kämigl,  Cvwmqlarimt  loci  nach  Wämiftr^  ab> 

Jifeta.   Jl.B.'JI»tM»irg  der,  34  ff  UM. 

TMfeaaltt.a.  Am  t  Mar  (Urb  zn  Pavia  Hr.  D.fl'a» 
iMM  JkMNt  Sewtä,  IL  K.  Bwgratb  und  ttaf,  dtf 
O'^wTMi  <>  JabiaHwnas  Alin. 


AnaalvMaHB  LirrmaATsa.  Der  barShmte  F«r^# 

lj(Bt  an  «tncrirorüiufif  «n  Niciiricht  ron  den  Sol&ta« 
ta  uäd  ibraa  Ataan werken  ;  das  Untftinditchft«  «rwart^ 
'man  mit  Rtcht  «on  Hrn.  Briftlach,  der  Teine  (ründh'chan 
'dtanifcbro  Kenntnifl«  hey  V«rvollkomn)«nan|  der  Alaan« 
-werke  fo  fichtlich  geieigt  hat.  Hr.  Fcrti«  wird  koffcnt- 
.^lich  feine  mintmlogifehtH  Reiftm  durch  Italien  nlchflada 
bakaont  aut^as.  ^.  ß*  iMfcf  4»  ««cte  JRy  ifüh^ 
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ALLGEMEINE 

.•  • .      •  •       •     .  ■. »  . 

JL  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  i  E  I  T  ü  N  G 

Mittwochs,  den  9^  Julias  1788» 


AECUTSGELAHRJHEJT, 

Ohne   Bmckort:    KnfrrLptifrhyr  UnUrrkkt 
über  dit  Frage:  uie  verhält  Juh  die  Bifciihfli' 
'  •     rkt  Macht  mr  Pabßicken?  Eine  Zeitfchrift 
zur  ytufklärurtg  dtr  deutfchen  Nuntiaturir» 
rangen,  ir^j.  152  S.  8.  (8£r.) 

SO  fehr  wir  DeutCchen  Urfache  haben  mit  Hm. 
PUfeCB  in.  Köln  nn«n(rieden  tu  feyn.  fo  fehr 
ntüfTen  wir  ihm  doch  für  diericlen  ~  r*\m  Theil 
fthr  guten  Schriften  verbunden  feyn,  wo7>i  er 
Gel^enheit  gab.  Zu  diefen  gehört  auch  r^ie 
gegenwärtige.  -Oer  Var^  uatcrAiclii:  darinn  e»< 
nige  Fragen  dM  MWndkliefi  RlrchenrechtB ,  wel- 
ch f  mit  der  Verfeffung  des  Kirchenrcgiments  in 
näherer  Verbindung  ftehcn,  gifdrSngt ,  und  nach 
4ea  neiwyften,  holten  Gnindraueu  der  Kanoni- 
flen.  Zuerft  wird  die  Gleichheit  der  BifchÖflfe 
feftgefetit.  mtd  mit  dem  Primate  des  r6m.  Bi« 
fchofs  verglichen.  Diefer  Primat  fey  bJofs  Pi  i- 
mat  des  Vorrangs  ikonoris),  nicht  der  Gerichts- 
hnktHt  (Juris^tionis).  Uns  freut  et,  dift  äie 
Kanoniften  nun  einm.i!  ien  letzten  laut  Tervver- 
fen,  den  fie  ohne  dies  nie  bcweifen  konnten; 
Wirklich  thnt  dies  such  Hr  Pr.  Jellen2  in  Frcy- 
iHuS  in  feinen  kirdilkluM  Gefandtfehaften  inPof- 
fck*  Magazin  ^  B.  4  St.  Die  meiften  Vorrecht 
te  des  Fabrts  foyn  oiitweder  dernft  lben  froy^vil- 
liß  von  der  Ki/che  übertragen,  oder  Ton'jhm 
Aurch'  Mil'fcbräuchc  »rnuu^on  worden.  Es  fäf 
nicht  notJiweftdig,  daCs  gerade  der  Bifchof  von 
Horn  den MHlae  habe.  Die  CanTac  majores,  Hie 
Beflntißuflß  der  biCchüflichen  Wahlen,  die  Ap 

6piiationen,  die  Urtheile  über  Ketzerey ,  und  die 
eftrafiang  derselben  etc.  würen  erfi  nach  Isidorus 
Wercitor  an  d'«n  Pabrt  gekommen.  Diefer  .Menfch 
fej  die  Urfache  alles  Unheils  in  der  Kirche.  Sei- 
lte falfche  Waartf  fcßlich  f»c!i  ins  elende  Dekret 
. Gratia n^',  die  Dcn-^ten  Gregors  G.  etc.  und 
(ins  ^ßT^^snoriircne  Gefettbudi.   Diwth  diere 
'würet^        Bifchofe  aller  ihrer  Krrhte  beraubt 
wou^^t'und  wurden,  wie  üe  Gerfon  naiuite, 
ßnmacra  depicta.     Der  Pabft  fey  nicht  aus- 
itid(e61ich  allgemeiner  Bifchof.  und  dürfe  Och, 
ämierjiem  Fan  der  Noth ,  in  fremde  fCrciifprea- 
fH'  ftkllt  iwCchen,    Die  focultates 
•^'•d»  L.  Z,         Dritter  ßaad. 


lu  ttc.  feyn  aifo  höch&.  ungereimt;  denn  tfi« 
BIfiditffe  Jcönnen  ehne  dfefe  auch  in  tll^emri-. 

r.en  KirchengefetSOn  dispenfiren.    Sie  machten 
felbil  mitn  Zidajmg  der  Eürßen  EhehinderniiTe^ 
und  di&penfirten  darüber.    Diefes  Recht  lUICten 
durch  Cebmodi,  oder  beffer  MiCibraiich  vei^ 
loren.   An  vielem  fey  meli  die  Unwtfleaheit, 
oder  Falirläfsigkeit  djer  Bifchofe   fchuld.  Dor. 
Pabft  fey  di.*r. allgemeinen  Kirche,  und  den  Con> 
cilien  uncerworien.    Um  diefes  leugnen  '«eu  köiW; 
nen,  verHOfchten  die  Curialiden  die  Bibel,  die 
Mr^fsbüchcr  etc.     Die  Schliilfelgewalt  hat  die 
Kiicho,  nicht/dir  I'abd,   bekommen.    Das  Kir« 
chenregimeot  fey  daher  nicht  monarchifch,  fon- 
4ttii'mift«lb«tlfel|.'(!emi>l(*Mif(A.  *  5Mi«  d«^ 
einmal  die  KanoniSen  derj^rleichnn  \J''orte,  die 
mit  dem  Geifte  der  Kirche,  und  den  Lehrender 
Schrift  fo  wenig  harmoniren,    änderten!  $• 
kömmt  auch  nodi  GctichUzxang  der  ConcUien, 
Regierung  der  KSrtk»  e(e.  vor. )    Die  Birchöfe 
lcönnc:i  ihre  %'erlorncn  Rechte  wieder  TuriicJc^ 
Rehmen,  und  miiiTen  es  thun,  wenn  es  der  Nitr 
taleh  der  Kirche  fodert.    Der  Fürft  könne  de» 
Ileci'.rs  nncli  Rom  auch  verbieten.     Htm  mtifleii. 
wir  f^ehorciien,  wenn  er  auch  ein  böfer  gottlo^, 
fer  Mann  wäre.    Um  fo  mehr  miilTen  die  deufi* 
fchen  Bifcliöfe  Jofeph  11,  dem  irommea  und  wcrir 
ttn  Mohtrchea,   gHiorchen,  4cr  den  Recoi«; 
nach  Rom   und  die  Nuntien  verbietet.      Eia  . 
Mittel,  allem  Uebel  abzuhelfen,  wäre  ein  Na» 
tional-  *  CoRdliun.     Diefem  Wiinfchc  ftimait 
Bec.   nitrht   bey  weil  er  ciofieht,    dafis  ct. 
ohne  Nutten  feyn  wiirde^    Die  4  ErtbifciiÖ' 
fc    bekamen    vom    Kaifor   den    Auftrag  firh-  . 
wegen  der  Jünfcr  Punkte  mit  den  Uebrigen  ein* 
iuvernehen  —  wie  viele  bekamen  fie  auf  ihf«. 
Seite?  begnnn  nicht  df^r  Speyerifche  gleich  mit, 
einer  Proteflation    und  ift  nicht  df.'  ganze  Sache, 
ins  Stecken  gerathen ?  Man  foU  fogar,  wie  ea|  , 
heifst,  beyro  ReichshofraUie  über  das  N'untiatum 
geGchüfte  nicht  einig  werden  kühnen;  was  CM, 
man  nun  von  fo  rio^en  i'orfiimmeltrn  Bifchöfen, 
erwarten,  deren  Interelfe  Geh  oft  fo  wviodcr-, 
lieh  durchkreuzt,  und  denen  ihre  Exeaitio  a  Afas 
tropolitttao  Co  wohl  behagt?  —    Was  die  Mufsc^ 
re  fiinlüeidung  diefes  Büchelchens  'lietrittiL,  fa. 
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iafs  Ge  der  Verf.  gani  umändertfe;  für  Gelphrte 
fivgt  der  Kotpchet  zu  albern,  und  fTif  Ungeiehr« 
le  tntwortec  der  Schülw  mic.su  vielen  utcini» 
fcfaen  Texten.   Auch  (nefnc  et  uns,  daf»  »wrjr 

t^ffchledenp  Vorftiflcr  an  dicfrr  Schrift  Rcarbei- 
ftK  habflA)  dtsna  die  Vorrede,  und  Call  die  Hülf« 
•t.dÄsQo^  (eU»n  ifl  in  gutem  Deuffch  gefchrie« 
^en,  die  swryte  Hälfte  aber  id  voller  [fehler. 
So  heiffcn  reß^nationes  beneficiorum  Ablegungen, 
ordo  facerdotii  die  Ifeike  der  Prälatnr,  uyp'uii- 
mentum  roptus  heifst  das  Hindernis  des  Raubs^ 
da  doili  llaub  rapina  von  mptut  Entführung^ 
JUnJrhenraub  zirmlich  unterfchieden  ift;  in  der 
9ei/iiichkeit  bletoen  in  facerdotio  permaneant ;  ih- 
ftr  G^ßbchkeit  entfetzt  iierden  facerdotio  depo* 
üantur.  Die  Macht  diefier  Bilchöfl«n,  ift  von 
jener  der  erften  Jahrhnndn-fVR  etc.;  hiUich ,  im. 
Nllith;  ke)ineten  etc.  üaiu  kömmt  noch,  daf-^  dor 
Druck  äutserft  uncorrect  iil.  und  die  boche  i'elbft 
oft  unverillndlidi  n^acht.  So  findet  man  da  ei- 
nen Andreas  St)lL-ins,  zweymal  einen  HÖlrteatiii!!, 
und  fehr  oft  einen  fiifchotf  von  iVIaus  fiacc 
Minx  etc. 


PHILOSOPHIE. 

•'BuesLao,  b.  Löwe:  Ferfuch  einer  Moral  für 
gebildete  ^uitglinj^e  aus  der  höhern  Volks* 
Cloffe,  ihren  Lehrern  und  Erziehern  zurPrü- 

*  futf^  und  Bfnutzang  gtfckrMm,  VfW  138 

•  S.  8-  i(6  gr.) 

'   Es  ift  allgemein  geßlhltes  Bedurfitffa,  bgt 

dieVorrPd»^,  die  Moral  von  dem  Srhuiilft  dei 
Herkommens  7U  reinißei),  und  mit  Huckücht  ouf 
die  di!rcl:iuis  vcrfoii'crte  Cukur  des  menfchü- 
lihcn  Verftaudes  To  zu  bearbeiten «  dafo  die  Mo* 
nlKtSe  mit  den  WIlTenfthaften  fn  gleichen  abgv^ 
mrfTencn  Schritten  fortgehe,  und  die  einn^iC 
wohre  Aufklarung  dadurch  ittimer  mehr  verbrel« 
t*»t  werde.  Dem  gemäfs  hat  der  Verf.  die  chrifl* 
}ic}i''  Sirtenlehre  von  dem  gewöhnlichen  orienta» 
lifchrn  Zwfchnltte  getrennt ,  welche  fie  durch  ei- 
ne «n«  fr^'mde,  oft  f ehr  iiiib«^ftiir n  tc  ,  \nid  un- 
richtig verftandne  Bilderfprachc  erlialten  hiitte. 
Er  htic  ihr  dagegen  ein  geßilligrres  mehr  philo- 
fo|ihifclirs  Gewand  aRgezrgt  n,  und  die  Begritfe 
in  bcftinimtere  pl>ilc''ophifche  Sprache  gehüllt;  fo 
dafs  alfo  das  Buch  dem  Zwecke  allerdings  wohl 
•ngemefTen  ift.  Von  allen  Schlacicen  die 
Sittenlehre  sU  reinigen,  ift  ihm  Indefs  nicht ge^ 
In'ngen ,  durch  (iou  chnhrit  und  Autorität  fetzen 
||ch  manche  Bo^ritfe  io  feß,  dafs  man  fie  auch 
mit  dem  bellen  Willen  nicht  verjagen  kann.  U  ir 
hatten  alfo  dem  VerC  bey  dem  beften  Vorfatze 
etwas  mehr  Philofophle  gewünfcht.  So  wäre 
unfers  Erachtens  nöthig  gewefen,  gleich  anfaii^^s 
fo  übefzeui^t  nd  als  mögüch  darantl^n*  dads  aUe 
^diche  Bef^-Iile  nichts  nb  inifer  «rnteet  Wohl 
iniZwetk  knkc»fcilaaMt>  «tft      gune  Si»* 


tenlehre,  hier  auf  d<^  Gehorfam  gegen  ßottl 
Befehle  gebflut  wird.  Was  der  VL  davon  ! 
bringt,  ift  «u  kurt,  n  trocken»  am  lebhr> 
Beftreben'Xii  «rweciren.  fite  fn  iBtan  den  ^ 

liehen  geoffenbartm  Dofehle  gemäfs  zu  betrag 
Die  Prijchten  -  CcHiüon  wird  iwar  ganc  ricJ 
dahin  erklärt,  dnfs  lle  nicht  aus  wahrem  Wie 
fpruche  der  Gefetre  enifpringt;  alJer  rs 
doch  auch  nicht  einleuchtend  gemacht,  wie  oJ 
Widi'i  fpruch  Gpfet7c  fich  einander  luw  ider  ff 
Ausnaiunen  von  einander  nothWendig  macii 
kennen.  Daft  diePftcfatenKlnffhiinkungcn  leid 
und  nicht  fiir  r.Ile  ZeitPn  »nd  Uniflande  gejTcL 
find,  läfsc  lieh  als  bifriedigendrn  firuiid  nie 
annehmen,  weil  dann  wahrer  U'idt  rfpruch  Ib 
httt  und  die  moralifchen  Gefetie  den  wefent 
chen  Fehler  der  Vnbi  ftimmtheit  haben.    Bey  d 
Vorfchrift:  man  müire  d»e  moraliiche  BrlH  ru? 
nicht  bis  auf  das  Krankenbette,  oder  wühl  g 
auf  die  Annäherung  des  Tode*«  :verfciijobe! 
fet7t  der  Verf.  ftillfchweigend  voraus«  dafs  i\p" 
noch  wahre  Befferung  oder  gottgi^llige  Bck:  i 
runß  gefchelien  könne,  weshalb  er  blofs  voi 
ftclit,  ein  folrber  Auffchub  fey  iufiterft  gefilhi 
Hch.  Hier  hitten  wfar  unterfiiche  gewünftSt,  ol 
fie  gar  möglich  ift?  Nur  Tugend,  heifst  es  doch 
ift  Gott  gefiiUig,    nur  fie  kann  auf  gottlic/ie; 
Wotalge&llen,  auf  künftiges  Glück,  Anfprucl 
machen;  Tugend  heifft  es  ferner,  ift  Fertigkei 
nach  dem  göttlichen  Willen  7u  handeln,  alfonich 
blofscr  Wunfeh,    nicht  blofser  X'oifat?;  fon{ 
müfste  auch  der  tugendhaft  feyn,  der  begangen« 
Sänden  mehrmals  bereut,  fich  ▼omimmt,  €< 
nicht  wieder  lu  begehen ,  und  doch  bey  crfiei 
Gelegenheit  wieder  in  fein  vorig''s  Leben  ver. 
fiillt.   Wie  läfst  fich  dem  zufolge  lehren,  blofse 
Gefinnungen,  blofse  VorflUxeim  Augenblick  de^ 
Todes,  wyn  fclion  hinreichend,  aUe  Strafrn  der 
Siinde  wegiunehmen  ?   Zudem  ift  eine  folche 
Behauptung  dem  Zwecke  aller  chriftlichen  Sit- 
tenlehre gerade  entgegen,  die  Menfchen  foUen 
doch  dadurch  auch  fiir  diefes  Leben  gebeflert,. 
vollkommener,  glücklicher  gemacht  werden,  wel- 
ches dahin  lnl!t,   fo  bald  man  ihm  fagt,  ein  ein« 
ziger  reuiger  Augenblick  kura  vor  den  Abfckie^ 
de  von  der  Welt  hebe  alle  Folgen  begangner 
I.afterf baten.    Vor  der  Schwärmcrcy  wirnt  der- 
VerfulTer,  wie  billig,  aber  in  2U  ällgcmcinpn. 
und  unbeftimmten  Ausdrücken.    Dies  war  hier 
um  fo  nöthiger,  tbeils  «r^en  }4>t«t.  überall  ein» 
reifsenderSchwirmerevcn,  theils  weil  deren  gröb- 
ter  Theil  aus  Ileligions  -  Bi-frrHfcn,  vorncmlich 
mifsverftandcnen  chriftlichen  L'  hrflizcn,  ent- 
fpringt,  und  unter  üeftalt  einer  iiöhern  Rrligio» 
fität  auftritt»  Da  hätte  denn  mülFen  berührt  lyer. 
den ,  dafs  die  Hauptquellc  in  gewilTen  dunkeln 
\ind  uiualafsifTcn  \'-  r'X-A\\\ngrr\  von  i^l  .:r  Aun.i- 
herung  zu  Gott ,   einer  unmittelbaren  liiawiN 
knng  Gotfits,  Mltthellung  eln«s  hfibeni  lichM. 
liegt,  ma  wf  ficktlg  ttiilaadM  ilil^ioa.iwd 
.      .  .  •  „Sit* 


Digitized  by  Google 


ßtienk-hre  nicht  im  iVttndcßra  bercchti£en.  Da 
TOtt  jehher,  «ind  taft  unmittelbar  feit  dem  Aa« 
£in^ ,  Hie  chrißliche  Religion  hiesu  Iii  gemUk, 
4>rauclit  worden ,  da  lie  wahrfckeinliclv  noch  ilM-> 

m*T  fürt  <i,T2U  wird  gomil'sbraucht  tverden  :  fo  war 
folche  weitere  Aasluhrung,  vornemlich  in  einer 
Sittenlehre  für  Jünglinge,  um  fo  unentbehrif* 
eher.  Sonft  folgt  dtr  Vf.  bey  der  Methode  der 
in  drr  pliilorophifchcn  Sittenlehre  eingeführten 
Eintht'ilurjg  Her  Pflichten  in  l'olche,  die  Gott,  die 
uns  fribfi;  die. äufseni  Güter,  und  dieandreMen.- 
Xclwn  becieffen.  —  . 

ERÜBESCHREIBUNG, 

•  ZÜRICH,  b.  Füsli:  B*if  träge  zurnähern  Kemt- 
,     niß  des  SckKtiunUindMtt  wn  Ur,  Rudoipk 

Schhiz,  Pfr.  IVnnd  Vter  Heft.  1786.  «n4 

•  17»  7-  1^"  -750  S.  8. 

..  Beide  liefte  liefern  den  Anfang  einer  ausftihr- 
Üchen  Befchreibung  der  italienifchen  Schweitz 
und  infonvierheit  der  Landfchaften  Laris,  Lug- 
gaiis.  Mendrys  urd  Maynthal,  gerade  einen 
Theil  von  Hrlv»tirn,  welchen  wir  bisher,  un- 

f eachcet  der  ^roisen  Anzahl  von  Reil'ebcfchref* 
ungen  von  diefer  Rrptiblik,  noch  am  wenig- 
ft.  n  qi-kannr  hnben.    Drr  Vf.  breitet  fich  über 
alle  l'uj.kt«',  deren  Ausfiihriing  man  in  einer  Lan- 
dc^befchreibung  erwartet,  feiir  genau  und  weit- 
IftuCcia  aus. .  Das  wimere  Qima  der  gedachte« 
I^ndiehaften  ▼errathen  fcbon  die  ilrtern  MunM^ 
w/<  Jehl' iiitT  vci2ii);lich  gut  grrslhcn,  alsderFei- 
gea  -  Lorbeer  -  Granata,ifel-  Olivenbaum ,  Cypref. 
fe.    Uiefe  werden  fo  aufserordeiitlich  grofs, 
dafs  iufoiiderbeic  voa  erfterm  flune  Hiufier  be* 
fchattet,  und  von  den  übrigen  Bretter  Ton  t  bis 
;»ihuh  breit  gefäjJC  werden  können.    .Alle  .Ar- 
ien ifoateranseu-Liinonen  -  Citronenb.1ume  kom« 
MBlnGixcen  gut  fort,  und  zwar  erifa-e,  halten 
den  Winter  in  der  freyen  iirde  und  unter  freyem 
Himmel  aus,  die  letztern  ßaumarten  wer<?en  an 
lAauren  und  H.infern  an  Gtrländern  aufgezogen^ 
ted  im  Winter  biol'f  mit  Strohmatten,  oder  dep< 
lilelchetttiniMiDgc.  da  man  fie  im  GegenUteil  in 
einigen  maJattdilchen  Gärten  mit  breternen  Htit- 
ten  vor  dem  trolle  verwahren  mufs.    Der  Vf. 
fiaubt»  dafs  man  im  Ma^enthnl  ficherlich  feines 
2>  wie  auch  QueklUber  widen  würde.   Unter  «U 
len  fchweitzerifdieii  Chrylbllen  komnaeitdie  hie> 
figen  dem  Oiamante  nni  n  lchilon.    .Auch  der  La* 
Vtotfiein  füll  hier  bellcr  iVyn,  als  der  in  Grailbirn- 
den.      Ueberdies  hat   man  iViarmor,  fchoenen 
Granic    Man  treibt  vortheilhaftr  n  Weinbau,  bat 
viele   Caftanien,   vortrefiiclte  Pürtiche,  weifse 
Maulbeerbäume,    Getreide,  bflonrlers  Weizen, 
•ifflrjfr^iaa  Knrn ,  Moorhirfe,  .eJuige  Waldungen 
MMk»  •«•>  kitter  KaAaaMuibiiiiNen. . .  In  den! 
Kwdttchern  Gegenden  fflebt  es  Liurhfe,  Wölfe, 
Genft,  füchl'e,  HaCen,  im  Winter  weiise  B»ra-> 
kitfsn.'fo  wie  im  Sommer  lNannottenj  '>Oaciii««_ 
!  ^■»■itittlirh.dM.il>li»>er  ftlnr  fleuMvSn^» , 


und  von  denen  die  Urne  Prtt  «■  S  SoiM 
kauft  wird.  Bisweilen  hat  man  dergleichen  go. 
faagen,  die  auf  as  Hand  X«u  6oI/>th  gerechnet), 
gewoirrnlnben.  Wildes  Geflügel,  Fifche.  auch 
viele  Fifchottern,  die  man  am  meiflon  in  der 
Faftenzeit  auf  verfchiedne  Arten  zugerichtet  zu 
elen  pflegt, 

Ausgeführet  werden  ▼ornemlich,  Seide, 
Hornvieh.  HHute,  Fifche.  viel  Btu*ttiid  Brenn- 
holz. Harz  von I«rdi«nbiumeii|]li*nii«r,geihKht- 
i^es  Stroh. 

Von  den  Intholifchen  SdniJen  zu  Afrona, 

und  Laris  ,  auch  von  ihren  Fehlern  ,  fo  wie  vom 
Zuftande  der  Literatur  und  der  Kilnfte  urtheift 
der  Verf.  fehr  unjparteyifch.  Merkwürdig  ill  das 
Privilegium,.  wMdies  die  welfchen  Schweiuer 
in  VerUndiuipr  mit  den  Berga  maftem  In  Llvomo 
als  Kaufhaufidiener  und  Laftnägcr,  geniefsen. 
So  lange  als  nur  föhige  Leute  aus  diefem  Theile 
derSchweitzundaus  Bergama(ko  inLlvorno  find, 
befitien  diefe  das  Aau/iaut .  (Dogtna)  ailoine, 
fo  dafs  neben  ihnea  kein  Fremder  oder  Cinhel* 
niifcher  in  Dienfte  angenommen  werden  darf. 
Diefes  Vorrecht  geniefsen  25  Schweitzer  und  2$ 
fiergamaOcer,  wache  eine  Gefelifchaft  errichtet 
haben,  die  von  Seiten  der  Reg'erung  beflätigt 
ift;  nach  welchen  fie  unter  lieh  eine  Art  kleiner 
Gerichtsbarkeit  ausüben ;  dafür  zahlen  fie  der  Re- 

Sierung  jeder  täglich  aS  Sokii,  und  überdies 
imdldi  ein«  geWilTe  Ab^be  an  die  Stadt  Pifh, 
und  jrlhrlich  etwas  bertimmtes  an  die  .Annen  zu 
Livorno,  dagegen  haben  lie  alle  freye  Wohnung 
bev  dem  Kaufhaufe  und  unentgeldlich  fo  viel 
Sab  als  lie  in  ihrer  Haushaltung  orauchen;  alles 
was  in  dem  Seehafen  und  Kautlianfe  aus  -  und 
eingeladen  wird,  mufs  durch  ihre  Hände  gnbn. 
Der  Eigenthümer  eines  Colchen  Poßens  kann  ihn 
verkauten  auch  verpacliCeR.  Die  Einträglichkete 
einer.folchen  Stelle  kann  man  fchon  erfehen  aus 
dem  jährlichen  Mieihzinfc.  welcher  bis  go  Tha- 
ler Üeigt.  Der  Urfprung  diefes  Privilegiums 
foll  von  ältern  Zeiten  heirühsen,  wo  es  nach  ei; 
ner  heftigen  Pell  In  Llvomo  an  Leuten  fehlte^ 
um  die  Kaufmannsxvaaren  zu  bel'orgen,  und 
nach  einer  in  ganz  Jtalien  bekannt  gemachtrn 
Einladung  blofs  welfche  Schweitzer  und  Rerga- 
mafker  üch  einfanden.  —  Der  Religionssuflnnd. 
ift  hier  iufterft  fchleche..  Man  pflegt  nicht  blofii 
böfe  Menf'-hen,  fondern  auch  Rriren  und  U'ölfe, 
wenn  fie  ficli  zu  häufig  (iehcn  laiTen.  zu  cxurcifi. 
r«n,  Letzres  g:eCclMh  nodt  im  J.  1772.  —  Im 
}.  1779  fiellte  «ine  Karavane  von  376  Perfonen 
aus  Lxi^garus  eine  Wallfahrt  nach  Ix»retto  an,, 
den  Himmel  bey  der  damaligen  allgemeinen  Dar- 
re, nm  Hegen  zu  bitten.  -  Uie  PfarrfteUen« 
vretdie  dleG^meinden^mtt  frejrer  VTahl  befenen, 

haben    das    Herht  dem    Pfarrer  eine   Capitula-  * 
tion  vorzulegen,    die  er  nnterfchreiben  m^is. . 
£ln  S<>ck  .mit  Buchenlaub ,    üb«  updclmi  4 
LeintiidHr '-'tjapSflnisi^t   fUMl«» .  %  >.3  grobe 
K  4  woUne' 
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■  ft  rekh  Bif  fernen  BemcTfc«ng*ri,  rJclidgen  Ur- 

thcilon,  und  freymitthi,;  pcf.intea  XTahrheiten, 
dais  üe  dun  uneingenommeaea  KathoKk^n 
lehren«. und  dem  tmeinf^nvinawMh  ProrHfhin- 

.ten  Vergnügen  machen,  xmd  in  ihm  den  Wunfeh 


•fraHlil^'^^ärM  gelöf^  ii^Cfdeft,  imdit  das  ge- 

\f ähnliche  Bette  dorLandlciUe  ans.  Viele  fchla- 
fen  auch  nur  auf  Heu,  worauf  Lcintüciier  und 
Decken  ge^fit  find.  —  Sehr  gewohnlich  ficht 

ir.nn  BaxKTsleute  auf  Zugßkren  reiten,  welchie  ^     

jnUhühcrnen  Stangen,  dievomen  fpitrig  oder    erreßen"wird ,  dafs  das  hier  aufgeftecicte  Licht 

Sar  itiit  eif^nen  Siacheln  bcfchla^rcn  find.    Auf    weit  uir.lier  leuchten  möge.   Man  mufs -nur ,  um 
cu  Vfcrden  reiten  fehr  oft  2  Perfonen.   ßeym    den  Werth  fotcher  Bclebrnfen »  wie  fiehiermit- 
ileiten  In  naffipm  Wetter,  fft  man  allgemein  ge-    getheUt  find,  richtig  xn  bewthrilen .  fich  in  die 

wohnt. einen  Repenfchirm  zu  tragen.    Noch  an-    ' —  j.-     .  ..   

«enchmer  wurden  fichdiefi'interclTanteiSi'achrich- 
leiilefen,  wenn  der  Vf.  auf  Flelnheit  des  Stils 
und  des  Ausdiuks  mehr  5org£)lt  verwendet  hät. 
re.   Sehr  oft  Heft  man  die  AusdrScke  Be^anpen 


die  Sr/iJf/e  fcliickiu)  und  defijl.  Bcyge 


iJge  des  Schriftftellers  hineindenken,  der  ficli, 
.fpineni  Publicum  zu  Nutz  und  Frommen ,  oft  stt 
einer  Denionftration  von  Wahrheiten  und  Gnind- 
filC2>en  herabbifen  m-ufs,  an  deren  R  chtigkeit 
und  heilfemer  Kraft  andre  IVIpnfchen  nicht  zwei- 
feln, Hiehcr  gelxört,  was  der  Verfafler  vom 
Eutzen  der  Autlilärung,  von  der  Sehädliclikejc 
.des  Aberglanbens ,  von  dem  Gebranch  der  Ver- 
nunft tn  Religionsfadirn  ,  von  drr  Nothwrndig- 
k*it  der  eigenen  und  frcyen  Uutorlucliting  u.  f. 
^v.  fn^r-  J^lochtoesnnr  wirkfsm  feyn,  undniöch- 
paugen.  Im  folgenden  Hefte  veriVricht  der  V£  tfn  nicht  felbftmanclieproaeftantifche  Lehrer  dem 
die  Oitbefchrclbttog  voft.der  weUdien  Schfrebt  Vf.  an  heUer  Einficht  und  unbefangener  Wahr- 
stt'liefern.  '  hiMtviit-be  nachfteht^n  muflenf  Im  zwrvtcn  Stück 

.  .  «.  r      wrTTT  cr-zjD  rr-r-rxr  ^"^  '^^rß^'gritf  von  der  Gewalt  kathaft fc  her  Pri»^ 

VERMISCHTE  SCHRIF,  EN.  ßer  Su,tden%acbuilaffen ,  dalrin  berichtige«,  daft 
Ulm,  bey  Woliler:  Freuburger  ßeyträge  iux  der  Veniimft  und  den  biblifchen  Ausfpriich.  n 
Hefürdentvu  ish'ßen  ChriflenmoM  Vlltf  ^ntfUiiniclits  anders  darunter  verftanden  werdca 
c/f-,- ).u-;ay7»;/i''';.'/"/o/>^»e.  Herausgegeben  von  könne,  als  fchüdtichs  Neigungen,  Vorurtheile 
/rWijai  ÄMtf/.Erll.iieft.  1788.  pBog-S- 
Wer  den  Herausgeber  aus  dem  FrtijmUthigen 


l^>tatt 

"itnd  2  gute  Karten;  l)  von  dt^n  Landvoj^teiea 
I^ris  und  Mcndris  2)  TOü  der  Landfchafc  Live- 
nen,  welche  .'igontlich  »um  «weiten  Hefte  ge- 
hört' 3)  »•«"''■  Abbildung  von  drcy  verfchicdiicn 


Itennt.  von  welchem  feit  1782  vier  Binde  und 
drey  Beylaßon  erfchiencn  li»d,   dem  btiluHifc 

taiJin  nicht  erft  zu  fa;T,Mi 


djfs  I!r.  Ä/ie/ einer  der 


und  Leiden fchaften  ausrotten,  und  Liebe  zuGou 
und  xur  Tugend  ins  Hert  nflanieo.  Hrcnttf 
koaunc  das  Mainzifche  Schreiben  an  den  Käufer, 
^ie  dem  Bifchof  von  Codanxftreitig  gemachte /r«. 
cuis  prinüunni  betreffend ,  die  er  von  einem  vor»' 


voniiglichften  katholifchen  SchriftÜeiler  ilt,  der  derollerreichifchen  Bcnefictateii  gefordert  hatten 
mit  aufgeklarter  Freymüthigkcit  den  Abei<gbap   DasSchreiben^nthlle,  nacli  unfern  Elnfichten.  f» 


ben  7i!r  Schau  IVellt,  und  durch  Wegräumung 
deifelben  chritUich  -  vernünftigen  Ueberzeugun- 
gen  und  Grxindnitzen  Raum  zu  machen  fuc3>r. 
m  iriTcnd  ein  Schriftfteiler  zu  dicfem  wohlthätir 
gpn  'Öefchäftc  durdi .Innern  Ruf  berechtigt,  ja 
vnpfiichtrt ;  fo  ift  es  unfer  Verfafler,  v/e!« 
ehern  helle  Einüchtcn ,  Liebe  lur  Wahrlieit .  Ga- 
be des  Vortrags  und  unerfdititterlichcr  riUuh  das 
tinVenvcrflichl>e  Creditiv  hie2U  in  di^  Hand  ge- 
ben. Einen  neuen  Beweis  davon  le^t  er  In  die- 


Ten  Beitragen  at 


die  mnn  als  Fortletzun;;  des 
-i^ymuthigen  anfehcn  kann.  Sein  Zweck  iü, 
das  bIMifche  Chriftentbum  ru  vertheidigen, 
Abrrj;!nuben .  Unglr.uben ,  und  Schwrirmerey  zu 
beftreiten,  d  «  Recht  der  eigenen  Unterfuchung 
tu  retten  und  von  allen  feileln  der  Unvernunfct 
»H  entbinden,  xind  den  waiven  chritiiichen  üeift 
der  Duldung  xn  erwecken.  Dies  wird  bald  in 
bcfoiidern  Abhandlungen,  welche,  um  Einför- 
migkeit 2U  vermeiden,  verfchiedentMch  einge- 
kleidec  werden  foHen,  bald  in  Anmerkungen 
libcr  nfiTcre  Schriften,  kinchUche  Begebeuhejcco, 
Wrordnungon  und  erhaltene.  Briefe  gefchehea.- 
Den  Anfnng  cic«  crl\en  Hefts  macht  eine  Abhand- 


auSfremarhre  Grundfdtzp  des  Rechts  und  der  Billig, 
keit,  djifs  wir  nicht  abfehen,  wie  man  ihnen  et- 
W.1S  Wahres  und  Gri.irdliches  entgegen  (leUeH 
könne,  ßaifrifch.^efuitifche  Ablaßra^nerie  vom 
J.  1749.  eine  herrliche  ErKndung,  den  ftumpfeften 
Aber;rlauben  zu  befördern.  K.  K.  Ilofverordiunig 
wegen  Abjchaßung  der  privÜegirten  Mtare  und 
ävJbaffe  für  die  l^eiforineH,  nebft  den  dage* 

f «machten  Vorftell  ungen  der  Citchöffe  von 
und  Strasburg ,  und  der  d.irauf  folgenden 
b'.-Iehrenden  Antwort.  Gejinnungen  der  Zögling« 
des  iienei  al .  Sennttarium  tu  Freybitrg  in  Aifcht 
auf  die  Abiäffe  t  nicht  fehr  ©rtfiodo».  SerapkU 
fclwr  BetteLr.  iefvom  iy<t^^.  Dor  Francismneiw 
guardian  zu  Hciteish.-iir.  fchickt  einen  Layenbru-f 
der  aus,  t'Lichs  zu  betteln,  da  es  dotdi  beflerwä.^ 
re,  wenn  die  Mönche  den  üauern  den  MacJj* 
oflancen  und  faearlieiten  hllfen.  Briefe  aus  Scima. 
ben.  Zwcen  btartflen  die  Audebung  des  Coli- 
bacsder  Geiftliciien,  wdche  von  dem  einen  Tlwi. 
le  eben  fo  Mir  gewünfcht ,  als  von  dem  andern 
▼erabCcheuec,  und  von  den  HäupteniderSraatea 
aus  leidigen  Finanibetrachtungen,  von  dt  ne* 
oft  alle  andre  Rückjichten  auf  Recht  undMenfch. 


lung  Uber  den  Plm  und  ^ufuk  die/es  ^ournais^    Ucitkeic  verlchluitgen  wenltn ,  verhinden  wM. 
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A  L  L  G  E  ME  I  N  E 

tlTE  RA  TÜR-ZEITUNG 

Mittwochs,  den  s»^'"  Julius  1788» 


GESCHICHTE. 

.  Hiiotui&o,  b.  Göbhardt:  Nova  fubßdia  dir 
flamtiea  ad  fHieta  juris  ecrleßaßki  Germ' 

fthif  ft  kißoriarum  cjpita  elmUanda ,  con- 
geilic  et  cdidic  Sitjhanus  Alexander  ITiirit- 

wcin.  Tomus  decimus.  MDCCLXXW  III. 

.  UüUV  and  388  SS.,  nebft  fechs.Kupfem- 
ofUa,  die  ^cn  fi»  viel«  Siegd  darfttUm.  S. 
Cx  BtUr,  8  er«) 

I  l.efer  Ban^  übcrtrift  feine  Vcr;7rinf^er  nicht» 
T"^  bebAopcec  aber  neben  ihnen  Ceine  ;f  teile  mic 
Ehren.  In  der  Vwttdt  crkttit  der  Hr.  V£  cHe 

hier  im  Kapferniche  mitgetheilten  Siegel.  Vier 
derCelben  Gnd  vcni  mainzifchen  Eribil'chofc  Ber- 
>hÖfd*  einem  Grafen  von  Hennelerg,  der  in  den 
Jahren  1484*^  iS04  regierte,  und  die  beiden  übri- 
gen von  ^on  liebenftein,  welcher  vom  30 
Dec.  1504  an  bis  iwm.  15  Sept.  i^oR  dem  Krzflifte 
Mainz  vorftand.  Zugleich  find  ciniße  von  dicfen 
beiden  Prälaten  ausgeHelkt,  mi:  ihren  Siegeln  ver- 
(ehen^Urkunden,;  theils  Auszogsweire«  theil^voU- 
Händig  eingerückt.  Jene  ftehen  meißens.  fehon  In 
andern  hier  angezeigten  Samnilur^-cn ,  dielV  er- 
(cheinen  j*'tzt  zum  crftenmale  gedruckt.  Unter 
i^n  Siegeln  d':r  beiden  Erzbifchofe  ifl  ein«  von 
tnTehnlicher  Gröl««!  weldies  lie  felbfl  in  den  da- 
mit befiegciten  Ofkimden  ^,Sigillum  tmßrae  Maje' 
„ßnüt,  unnfer  Mojcßat  Tnßiu'i-'  nennen.  Es  hat 
die  bey  den  Siegeln  geiftlichcr  Herren  oft  gebrauch- 
te liyrundc  Form,  und  leigt  den  Er7bi[.:ho£  Gtzend 
im  Faldil^orium,  in  völligem  Orn«t*  in  der  Rech- 
ten ein  Buch  hakend,  und  in  derLhticea  einKrein. 
»vclclies  fich  %vcnig  vom  gemeinen  Kreuze  unter- 
fcheidec  und  l;eia  eigentlich  erzbil'chüfiiches  oder 
Patriarchenkreuz  ift.  Zar  rechten  Seite  des  Seflels 
fieht  man  in  einem  kleinen  vSchilde  da«  mainzifche 
Bad  mit  acht  Speichen ,  und  gegen  iiber  das  Oe- 
fchlechtswappcn  des  EnbilVlirifs.  Die  in  ncugo- 
thiCchen  Buchftaben  ausgedrucJcte  Umfchrift  des 
Siegels  heilst:  S.  bertholdL  (.Sot^)  deu  grcdia. 
magtau  fedis.  atchir  fpL  faeri.  romanL  impnU»  fer. 
rermania.  archi.  cmceUariU  ot.  prindjnt,  Heetorit» 
von  diefeu  Siegeln  nimmt  der  .Hr.  Weihbifchof 
Aniafi» «  von  den  MajeftütsGegeln  iiberhauft  einige 
.J,ImZ^  1788.  Oritttr  -  ' 


lefenswerthe ,  wiewohl  nicl;t5  UnbekaniUfs  enb- 
halttnde  Anmerkungen  zu  nmchcn.  Er  fcheiot 
mit  Eckhard  der  Mei^unsiu  feyn,  dals  die  Maje- 
flitsfiegel  der  vreltUdienTurften .  Kafftr  wid  Kö- 
nige ausgenon".mcn ,  r.llcmnl  /?r;'^frficr;el  wären. 
Oft  ift  das  freylich  der  L  all,  aber  nicht  immer,  wie 
7.  n.  das  in  Sciw.idis  Htrmni  gcdochene  furfllich- 
braunfchweioifche  Majefiücsfiegel  beweifet  —  Lä- 
cheln erwedot  der  Contraft  n»iR:hen  Entfchuldii* 
jpmgen  und  Drohungen,  welcher  indem  Ausfrhrei» 
Den  des  Erzbilchofs  Jacob  vom  J.  1507  (S.  LXV'l 
LXXIII.)  um  Charit. itii-  Subßdim  herrfcht.  An- 
windet  lieh  der  Prälat,  fo  gut  er  kann,  fei» 
nem  Verlangen  alles  gehSflige  Anfrisn  ni  brael». 
men:  uF.tß  i'crntwur  iißitittinr,  no/lrwn  a  nonmt' 
Iis,  licet  uec  infolUa  neque  indigna  ab  eis  petantur, 
crinnnari  folne  Idque  quod  netejßano  et  raÜonabU^ 
ter  contäijpt  in  aqnditatii  fpeqm  vertere  coiuntuir 
fciant  tarnen  ' et  eertum  tumüntt  nutia  not  dUeetatio» 
Vi'  Jiici,  nrc  ühidine  vrprlli  ut  onus  aliqvod  fubJi- 
üs  iioßris  tmnc  ir  punamus  qui  pocius  l  oni  p  ißotis 
Biore  ouet  nobis  connrnffat  pajterr  tfuam  carpcre*  fih 
.fere  quam  äißpare  cupenmu  JcdquMin  omlis  et 
aperte  eß  ,  quot  et  qiumtas  —  — expeiifat'et 

ßin,pt:ts  iimodicos  v.oi  facere  oportuu  — 

dignum  iirbitramur  i  t  et  ipß  de  quormu  coißenatio* 

ne  et' fulute  afftur  ;  ex  caritate  dt  fui$' 

cantribuant'*  etc.  etc.    Hernach  aber  heißt  et; 

%tSi  preßiJtuni  intpoßtinnfm  et  ftdßd'ium  : 

HO«  folvcrhis  mit  alljuis  vtßvum  n'.n  foircni  —  — . 

OOS  0acobus  in  tejlrwn ßnguios  fxcc}tm:u»i' 

(»tiolißs  in  capitula  vero  et  amentut  —  fufpenßonis 
a  tfiiiäi»  tt  m  ipfonim  deünqueuüum  eccleßas  nma* 

ßeria  domof  et  capeliar  ir.temeti  fentenüas  -r 

feriims  in  his  fc  lplis  et —  in  Iki  mivinr  rrw;  r;/- 

fan.vs."  —  Eine  S.  I.VI.  angeführte  Urkunde  des 
:rzbircho&  Berthold  vom  J.  1503  endiget:  ,,fiA 
fecreti  n^ri  a  teriO  impreßone, "  und  eine  ande- 
re vomErzb.  Jacüb  vom  J.  [isog :  „Des  zu  urhmdt 
halni  Hir  unfcr  fecret  zurück  die  feit  hrieff 
thiin  drucken.  *•  ( S,  LXXIV.J  Dies  ift  zwar  an 
Cell  fo  feiten  nicht,  und  man  findet  H  fchoii  ini 
friil}eren  Zeiten.  So  hat  2.  B.  Hr.  Gerchn  in  Di- 
plomatar,  veter.  March.  Brandenb.  Cjrd  I.  S.  59. 
60.  und  123.  124.  zwcy  Urkunden  von  den  Jah- 
ren 1333  und.i3S4»  weiche  beide  das  Siegel  tu 


Digitized  by  Gc). 


ALLa  LlTERATUfli  •2EITUK6 


dorfo  aufgedruckt  hatten.   Es  verdient  aber  doch 
angemerkt  zu  werden,  weil  es,  wider  dieMeynung. 
des  V.  Gudmo,  beweirettMaft  das  Jahr  U90lilchc 
fo  fchlechterdings  Tiir  die  Epoche  der  h:ingtndm 
Siegel  angenoininen  werden  ;Jann.    fir.  W'.  hat 
felbft  fchon  in  der  Vorrede  lum  erflen  Bande  die- 
ftr  Nouoir.  SiAjkHor.  erinnert,  dab  das  Befeftifen 
«r  Siegel  aurder  Urkunde  (adgtatbtathy  nidit  oh- 
ne Ausnahme  bis  1190  fortgtiiauert  habe;  und 
der  gcgenwärdge  Band  enthält  hievon  ein  Paar 
neue  ßeiveife.   Die  Originale  der  S.        117.  und 
131  -~  144  abgedrudcten  Diplonne  von  den  Jahren 
IiSt  und  itg;  haben  laut  der  Anmerkung  desHn. 
Herausgebers  hjn^nicL-  Siegel.    Eben  fo  wahr  ift 
es  auf  der  andern  Seite,  dafs,  wenn  man  auch  das 
.  Mofee  Aufdrucken  des  Siegels  nicht  hieher  redi» 
nen  will,  noch  waf/i  dem  .1.  1190,  noch  im  I3ten 
Jahrhundert  bisiveilen  das  Siegel  auf  der  Urkunde 
vermictelft  durch  das  Wachs  gehender  Pergament- 
ftreifchen  befeftiget  wurde,  obgleich  felbft  Hr.  Ger- 
eken  einmal  geglaubt  «o  haben  fchehtt»  ^  Äis 
Aufdriiclccn  des  Siegels  auf  die  Urkunde  mit  dem 
12ten  Jahrhundert  aufhöre.    Man  fehe  deflen  vor- 
treflichen  Codicm  diplomat.  Brandcnb.  T.  J.  p.  10. 
-T  Auf  die  Vorrede  folgen  CXVI  die  altere  Ge- 
iorfdite  und  Ver&flung  des  Stifts  Strafsburg  be- 
rreffende,  in  Schc;,!xungs  -  Bcflätigungs -  SchutT- 
Briefen,  Venvilligungen,  Vergleichen  u.  f.  w.  be- 
liehen de  Urkunden.  Einige  derfelben  bew^fen. 
daJs  Hr.  Lupi  irre,  wenn  er  in  feinem  übrigens 
fthr  fchützbaren  Codice  diplom.  eccief.  Bngom.  be- 
hauptet, das  Datum  {Data)  ftehe  alkzctt  vor  dem 
Actum  iäctai.  So  endigec  hier  a.  B.  ein  Diplom 
vom J.  Z163:  M^rray&n* Jbnvetc.  DataStlß^ 
etc.;  ein  anderes  vom  J.  1179:  ,,/ffta  funt  etc. 
Da  tu  m  apud  Ebenhei  m  "  etc.  Ueberbaupt 
Jictinnte  Ree. ,  wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre.  imA 
Jejrrpiele  dardiun»  daüt  bis  gejjen  den  Ausgang 
des  isten  Jahrhunderts  gmeinigtuh ,  obtrohl  nicht 
immer,  erft  Datum  oder  Data,  und  hernnch  Actum 
fleht;  dafs  es  aber  feit  dem  letzten  tünfcheile  des 
i^tcn  Jahrhunderts  i^&A geworden  zu  feyn  fchebt» 
das  Acta  dem  Datum  ioniifet7en.   Unter  den-er» 
WShnten  Documenten  kümmcn  zwey  Indenturen 
vor,  eine  vom  J,  iccp.  die  andere  von  12 14.  die 
wohl  etwas  genauer  als  gcfchehen  i(l ,  hätten  be> 
fchrleben,  und  aHmfiil]»  im  KupferfUch  abgebildet 
werden  foilcn,  da  die  Indenturen  in  Deutfcblniid 
fo  ga.'  hnuEg  nicht  find,  und  nicht  immer  auf  vül- 
lig  gkicii^  Art  g^'macht  wurden.  —  In  der  vom 
Bifchof?  iv.idolph  von  Strafeburg  1171  ertheilten 
Melliitic'ini^urknnde  dw Schenkungen,  welche  d?r 
Abrey  '  avim^^arten  7U  jnue  gemacht  wnren.  v  'rd 
unter  nndcra  eines  Atnlui  tun  Andiau  gedacht. 
Das  ift  djs  erftemal,  dafs  von  ditfem  im  Elfais 
blühenden  Gefchlechte  einer  in  Urkunden  VOr» 
k>Jmmt  —  Ein  im  J.  1096  ausgefertigter  Sehen- 
knnj-^;  ?ricf  der  (Inifin  Ida  vcn  boulognc  ift  nicht 
nur  auf  die  gewöhnliche  Weife,  fondern  vom  An- 
fange der  Kwsaeäge  datirc  ,ittafio  prtfeeHouif  Cbri- 


ßianüYum  contra  vapanos  Hierxifalm.'*  Freylich 
war  das  tolle  Unternelimen  wichtig  und  allgemetn 
.<n^leend  genug,  um  es*  gewlOennafiwik  au  einer 
Epoche  und  hierdurch  defto  unvergefslicher  zu 
machen.  Ko.  C.WII.  ift  eines  Ungenannten  fchwä« 
bifch  -  baierifche  Chronik  vom  J.  1377  an,  bis  in 
das  J.*i44S  in  dem  damaligen  deuifdien  Qiailcic^ 
-  und  -No.  CXVIIL  eines  gewifen  Brarvm  Am 
Eortfetzung  diefer  Chronik  von   l-?47  bis '1452. 
Beyde  Stucke  find  in  achtem  Chronikenflil  abge- 
fafst,  doch  nicht  mit  ganz  unnützen  Kleinigkeiten 
fo  fehr  überladen,  als  nandie  andere  ähnliche  Jahr- 
bücher, und  enthalten  rerfchiedene  in  einzelnen 
Theilen  der  deutfchcnCefchichtc  diefes  Zeitraums, 
und  in  Hinficht  auf  die  damalige  Denkungsar^ 
Sitten  und  Rechte,  fo  wie  auf  die  Genetdogieman* 
eher  adeliclien  Familien,  nicht  unbrauchbare  Nach- 
richten. Umftandlich  und  gleichwohl  weniger  lang- 
weilig als  mnn  erwarten  füllte,  ift  unter  andern  S* 
300  —  304  die  Feverlichkett  der  Beerdigung,  Kal> 
fers  Kearlt  der  Jf.  befchriebcn.  Um  doch '  ehie 
Probe  der  Erzählungsart  unfers  Chroniften  und 
zugleich  ein  Paar  Beyfpiele  zu  geben ,  welche  Ge- 
finnungen  man  damals  in  Anwbong  Mdcrer  als 
der  eingeführten  Beli^onsme^ungen  hegte  >  un4 
wie  man  Uhredit  oder  fonftige  Beleidigungen  fn 
gewiflen  Fällen  zu  ahnden  gewohnt  uar,  zeichnen 
.wir  folgende  Stellen  aus:  „Item;  an  dem  nachften 
frytag  nach  fant  jacob  tag  (t384)<,'<K)  erftachcn 
die  von  Nordlingm  all  ir  juden,  man  und  U'cib, 
vnd  kind,  der  wol  CC  was,  vnd  nam  }n  all  ir  gut. 
darnach  an  dem  nachften  funtag,  do  fing  /lug- 
fpurg  CCC  juden ,  und  He  saben  jn  XXUcau£ead 
gMfflnJ'  -HaHiarh  in  allen  mtten  worden  die  fo* 
den  Jesingen  ur.d  gefrinjicn.    In  derfelben  zeyt 
umb  Wcyhennacliten  ,  do  krioqten  die  Herren  von 
Hajern  mit  ir  cij^en  ftatt  Mw.chen  darumb,  d  es  11 
ainen  bvrgcr  daz  haupt  abfchlngen  ann  fchuld; 
das  wotten  die  Herren  rechen,  vnd  manettend  den 
por.d  (den  Sc.'idfe-  Hund),  den  Von  U'irtembcri;. 
und  den  ihirggraven  von  Nureinberg,  vnd  aadAr 
herren  umb  hilft',  die  fanten  dir  ir  fpiefs  ja  le 
hüliF.  die  (Ute  München  ergab  iich  an  der  herren 
gnad,  und  muften  hundert  der  bcften  vflit  derfbtt 
reiten  gen  D.uii  .i:-  uun  melT.'r  und  sun  f-.vcrt,  und 
muftcn  knien  in  das  kat,  und  bauten  gi-.ad.  die 
Herreh  ritten  •  gen  ^fmlch^n .  da  gienf;en  all  die 
mannsnamcn  hetten  für  dicftntt,  und  .':;iiettn  all. 
und  hetten  gnnd,  und  ant^vurten  den  herren  all 
fchUiffcl  ein  7u  don  tor?ren  vft'gn.id  die  von  Muri' 
eben  hetten  ain  zoll  in  der  ftatr,  der  gald  järiicht 
Htufend  guldin.  den  rauften  fi  den  herren  Kdig 
f  inrcn     Itcni       -n  r;nb«n  Ii  Vltt^feild  guldin,  und 
der  Herren  il  itt  Ii  •.•■.Vüd  f^uI  Jin,  vndl>awien  ain 
Burg  in  die  ft  it  <ia^  Ii  cnrcs  und  nachts  in  die  ftats 
wol  mugen  reiten  und  gaun.'*  —  »Anno  Dom. 
MCCCCvIHL  am  ramftng  vor  Remhiffcere  hi  der 
v:ii!en,  do  ivurd  grautf  Ebnhard  von  Kirrhpn-g 
fifchotl'  zu  Augfpiirg,  vnd  do  was  Burgemaiflcr 
ririOi  Kmztiaum  vnd  Lmmitz  Sigetif  da  fiiczt  mm. 

vier- 
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vier  prieftt'r  in  ein  fofrdhaufe  vü  an  dem  Berlach 
doren,  und  fchmit  fy  darein  ivifamen ;  die  hetten 
Jceccerei  triben  mit  einander,  die  lebeten  vngee^ 
fen  bif  an  den  freitag  >  do  waren  fy  all  tod.  Item 
an  dem  Torgenanten  fatilbg  verprant  man  ain  Lajen, 
der  waz  ir  ouch  aine  gewefen."  — •  ,,Itcm  ;  def- 
{elben  herbft  gewan  Herzog  HiiinrUh  Landshut, 
vnd  fieng  de  befteh  burger  IJC  >  und  tott  ^er  funiT, 
zwen  lieb  er  fiertailen ,  drei  kepffet  er ,  und  liefii 
etlichen  die  Augen  vfsftecheni  vnd  etlichen  die  Zun- 
gen abfchneiden,  vnd  verpot  jn  das  Land ,  vt  vcr- 
lirhiclct  weib  vnd  kind  am  fchef  vol."  —  Unter 
Ho.  CXLX.  werden  die  SchlüOe  der  im  J.  1466  xa 
Begensborg  gehaltenen  Synode  voUfländig  mitge- 
theilet.  Sie  find  in  mehrerer  Rückficht  merkwür- 
dig.  und  bieten  einem  nachdenkenden  I.efer  Stoff' 
g|eatt£zafietncbtuo|{ea  dar*  Den  Geiß  der  Kir> 


che,  xu  welcher  die  Verfammlong  fiel»  bdoi»^ 
,  geben  unter  andern  die  Statuten :  „ProhihMltt  W' 

ßrktißmc  —  —  —  ftf  qttuquam  clericus  cm- 

quam  feculari  perfonae  ftib  cobre  protejtionifmt 
defentam  abtque  noßra  fpeciaU  lieentia  fi  conpMf 
cnifualm."  —  und:  „Excommmicomus  et  AnMM- , 
matizumiis  anfl  omnin  univerfos  haereticot,  qutmt* 
amque  namimbus  cenfeantur"  ctc  nicht  undeutlich 
w»  erkennen.   £ndUch  find  von  S.  376  an  bis  xu 
Ende  unter  No.  CXX  -  CXXXIIL  vtemlm  da* 
Stift  .^finden  betreffende,  Uber  Schenkungen,  Ver.. 
mächtniffe,  Auflaffungen  u.  f.  w.  auseelteUte  Ur-' 
künden  geliefert.   Uebrigens  hat  Ilr.  fr,  auch  hier, 
wie  in  den  vorhergehenden  Bänden,  an  manchen 
Orten  erklärende  Anmcrkansen  hintogefiigt.  El» 
\  eneichniCi  der  Omdcftuer  haben  wir  wnaB» 
vermül«.  .* 
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h.  MMn !  Gtomtuifcht  MiOuiMtmg  4tr  Eigni' 
■  ^kn^itit,  der  fitnypmiliiftkn  JPrvKtim  von  thmrg. 
SImm  Kiiigel ,  öflKnlficlitn  otdanttiditn  L^Mt  w» 
Mathemmk  wnd  Phylik  su  ifaHe;  mit  3  Kt^intafiilni 
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Di<:fe  kleine  Schrift,  die  ei^entl.  in»  Antrutsprograinm  ' 
de«  Hn.  Prot",  lü,  worin  «r  feine  ti.idnt  in  h.iltenden  Vor- 
leAinfcn  in  (irr  Mxcbenuuk  und  .Vjturlfiiro  .iii;:ti5i.  fcheint 
dein  Ttiel  luch  einen  ÜElion  binb'n^^lich  beluitixen  tiiiialc 
zu  b«tre<rei).  Man  litt  Afton  feit  Ftolum  jus  /.ei»  gewiirst. 
fiereographiiche  Projectlonen  itich  ohne  liechnmi^  blub 
tfrometrifch  zu  entwerfen,  und  wvt  weiter  nicht«,  alsdie- 
fe»  dir4<i5  zu  lernen  fsieht  •  bctrtii»t  (Ich  fo  ear  in  feiner 
Enrartiin?.  Er  k;ii:i  die  Hjndi^iiTo  folchcr  Zeichnungen 
viel  lusfiihrHc^ier.  und  fiir  ihn  \-erniii;h!idi  aii:!i  hei^rt-iP- 
licher  au«  .indem  zum  'I  ht-il  rcdtt  dut  ircfehriobonen  Uii- 
chern  '.tni-üi  ,  z.  Ii.  .ms  d'ii  von  r,i;f.  rin  Hr..  Vt.  nicht 
l.i  litniium  Cenfrr.T.';^  ;iif!  j.  jf  .)/,  ü'.hcrt  di.' 
/'.Iii-  .1  Paiis.  I7«5,  «-oder  g^nzc  jte  1  ln'il  von 

den  l'rojtkuoncn  f  und  df-lien  ;tes  Cipitel  insfii  iuiidro 
ron  d:r  licrcoifTJphifoh.'n  IVojection  bandelt.  J'er  H'ech- 
fe\ScU»i»dts  Jckit(f))  Kfge!',  •.•.•t»di:rci;  min  ivn  I>nrch- 
niotftr  di.f  iii  d^r  iVojcrrio.-!  z^i  7.irhend'?n  Ivrcls!jor---n 
fiudet.  uvA  ivijrjiis  mM\  ib?:i  b'.-.vclfi-t.  difs  alle  hi'x  vor- 
IcommcndFn  knnnm''"n  I  ini^n  Krtisbij^-n  find,  ili  von 
ihm  ebiriifjiii  iiun  Gri.n(ie  C'!fi;t'  mid  was  Anfanger  be- 
dürfen» bc/  einem  lo.':',?  («-7/^f»f  fiartcnnetze  wenigDeus 
bey  der  Acqu.itorialproji'ction  deutlich  cezeiljt.  (im  d»fs 
hier  lUch  Euklidei  Art  die  Satze  iiidu  für  einzelne  Fülle, 
fondern  nur  allgemein  von^ietrd^n  und  enviefcn  find,  /'au- 
gondif  giebt  aulker  den  Entwcrfungmethoden  aller  J  Ar- 
ten*  auch  «Ii«  nÖihiirm  higl^-  nur  Rechnung.  Hie  man 
Aoch  aiciit  pans  embdi«!  kno«  wenn  man  eine  ge* 
I  Froieettoa  nucbtn  «rUL :  in/Ott  wird  mm 
'4oA  ttu  flini»  wia  SU  fi>  vldfli  mdam  Schrif* 
tm  ,  ,wir  MMWarknnaiklr  lenwn  »•  «ifd  wtr  einen 
mtifuUkut  Yimnti  diefer  tluoRen  kfttf*  and  gnind- 
Mi  dudiren  wUL  mrd  gvwih  flait  dei  Fatigoiuly  den  Kai» 
bajr  der  fymlMtifdMn  DarSeUung  dieler  Projecüoncn 
•  äUea  vodtaadenea  kauten  aitmalMea  tiM^ 
füknr  «Skia»«  ab  Ha.  Ftoafr  Klufd.  Hie 


i»  TumoE  flMi&  nan  anftnarn*  «rnn  man  ^c^^■^01.s  U 
die  folgend  der  et  im  Ende  feiner  1  autbnlin  .  cic  ini» 
«u  einer  wenig M^nfchen  cn-L-ichbiren  Höhe  gefuhrt,  riou 
noch  bedauerte,  djö  er  zu  fr,il>  die  Analyfw  anrcfanq'-u. 
und  ficb  nicht  m«br  aiit  der  reinen  fyiHhetifchen  Wciju-d* 
befdiüftist  habfc   Hier  kommt  nun  Vollend  alles  .n  t  rti« 
Lafe  der  Fla'cheu  ffejen  einander  .m,  dicdie  Hechnun^  mt 
keine  Weife  fo  leicht  «ngeben  .  und  (o  anfchaiiüch  dain- 
k-n  kjun.  als  die  reine,  von  aller  RechnunT  frcye  <  •  >- 
metrie.  die  Eleganz  nicht  eininnl  mit  inAnfcM.ij  f.chv  ^'i'» 
der  die  tuklidifche  Euttt'ickehinesart  fähig  ift  .  und  wo- 
durch diofcr  Scharffijin  fo  ungemein  geübt  wird.  Cy"* 
Aergcrnifi  iiber  Eleganz  in  der  Madieni.iiik  zu  verhü- 
ten, bemerkt  Ree,  dafs  man  in  der  inathcni.itifch«n  >pr.iclMj 
auch  ausgefuchtc  Vorfielltin^saricn  darunter  verlieht .  nur 
mit  dem  Unterfchisde.  dafs  fie  von  allen  falfchen  Ntbei>- 
be(;rifreii  und  ni'doni  i;elautcTt  fevn  niiifTen.^    Dief'-  Kle- 
(Mui  in  der  cinfjciiiieii  i.iid  n.uurlichften  F.r.iw  ii  l^i  -itt 
iler  Sjcheii  >  fo  R.iuz  in  dem  Gefchmicke  der  .Ilten  (leo- 
mcter  .  \v.ir  indef».  wie  man  wclil  .ins  der  Vorrede  Ctht» 
ein  H.i,:ptr;egeiifi3nd  bty  dicfor  Arbeit,  und  ninn  «-iirda 
uni:creLht  feyii  .  wenn  man  beli.uimeu  wollte,  der  Hr-Vfi 
b.il)L-  ftin  ii  7,'.veeU  verfehlt.    l  ii.fjch  pcnug  find  di^  Kh 
ßiiM-ni  dis  ficht  jeder»  der  nl;t';!f.i'.ls  .luch  Wfinf  i  i^ellia 
vom  Huche  verlieht  .  fond.-rii  andere  Zcich;iini"«i  diefer 
Art  d.:nieberii  iu  ii!i;in  hat,  und  eben  fo  c:i  '\'\  i  t  i.ic 
Vorftelluni^arr .  nicht  nur  in  Anfchun<t  der  K4i;|>ti'ur<-» 
die  fojleieh  fjlleu  bemerkt  werden,  funderu  atich  i';r<r 
Anwendung,  wobcy  auch  n;.r  bel.innte  Sätie  :ru<  den  Ele^ 
menten  en'urdert  werden;  und  fihon  in  chd"  r  t/ibticht 
konnte  der  Hr.  Prof.  mit  \V  ahrheit  behaupte«  .  d.ifs  fein» 
F.iHwickelunffcn    grör:enthei!s    neu    wiireil.    Am  melftea- 
leuchtete  tliefs  Ree.  bey  der  Theorie  der  Horizontulpro* 
jection  in  die  Augen»  die  cfwenigflen»  nirsrendwofo  feich». 
und  volltiandii;.  und  zwar  blofi  aus  der  r..'inen  Gevmetria 
entwickelt  ftefnndeii '  hat.   So  wird  gleidi  der  arffeHanp^ 
Cau  der  ftercojiraphifchen  rrojectjon>  dafs  atif  einer durdl 
den  MktdpuiiW  der  Kugel  gelegten  Tafel  dem  im  End* 

Kkl«  dea  fenkrcd»  darauf  gezogenen  Durcbmeihra  be-- 
lichtu  Augy  i^cr  Vunkt  der  entgefenfafMatan  Halb« 
loifd  nm«r  einen  Winkel  erfdieioe«  den  der  Tanfene 
deaJialbra  Torr^ns  CvoitLjIndem  Endpunkte  diefe«  Durch- 
-"irs  angvcccluict^  b</2tiun(*  Jijar  «nfang»  blefii  dur<,h 
1.9  im 
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jß*  FIpv  ahSrt  <  und  dibay  gtceigt  •  wie  die  IVoioo 

tion  fowoU  fcr  obem  »Is  der  untern  dem  Aur<-  luiciiiieii 
HribKuigd  sn  nach^n  Tcy.  Ceivöbnlich  wird  niclif  mehr 
■k  iiit  iwfeilige  Halbkugel  abgebildet .  Qo\}  tuan  gleich 
immer  um  der  Zoichiiuiig  u-flleii  auch  die  Proiectton  iet 


Ma!bkuc;el  bi«  »um  4of!en  Grad  der  Breite  zu  der  nörd- 
liciien  himu^efti^t.  (  Aber  auch  diefe  kleine  Zo:m-  «iebt 
doch,  aiu  h  wirkliche  Voncrnitigen  der  Bilder»  und  bcy  Erd- 
kugeln wird  niJi»  i-K  deshalb  wohl  immer  bey  der  bloben 
ProjeciioH  einer  Htibkugcl  huen.")  Nachdem  er  nun  noch 
In  ien  folRenden  Paragraphen  iiitfit  nur  von  dem  i,i;>  cr- 
IBeidl-  Feiiicr  .  d.iü  die  Bilder  jm  Uir.fanjj  der  Tafel  di- 
UU  am  Miiiejjn,  .'.  n-  e'WJ5  «iluhiilich  find;  foiidern  auch, 
wn  den  Vonuneu  diTl'elben  .  roii  der  Gcfcliichic  diefcr 
^findungf  und  den  vorneliint:en  Sciirifiliellern  d.<cuber> 
auch  von  dem  Wcrthc  fu'.vohl  der  blof-;  ^jeomeirircheii  al» 
ier  analyiiichcn  lintwickeliiii.;  dief  r  I Jiforie  dj-^  iiörlML;e 
«tiniicrt :  tu  kommt  er  auf  iie;i  \V  ccifelfdiiiitt  k'.uf- 
fen  Kci;els»  worauf  die  Lii'L  'aCi  b.ia.  u  d^r  (ieieosrrjphi- 
fchen  l'ruioktion  lieh  eben  fo  \etr:  ntl;cli  .Inf  den  vnr- 
lyirgehtnden  Üaii  gri.uderi  ,  macht  Aü'm  iiöiinif  ujvoi;  bey 
der  rrujeciion  der  %UTidian<-,  und  l'arailvJkrelfe »  und 
leict  alidenn,  d»fs  diefc  Kreise  in  der  Projeciion  fidi  un- 
ter eben  folchen  Uiiikcliu  als  auf  der  Kugel  durchfchu«!- 
den.  Diefec  letue  S«tz ,  tnid  überhaupt  die  Beiiim|l|uiig 
4cr  Winkel  in  der  Projeciion.  ift  ohnlireiiisr  ein  fehr 
vichti'  V  l  u!  kt.  dirauf,  fo  viel  Ree.  weil««  andere  in  ih- 
ren fjniilicuieiiei.  hni'.vickelungen.  «dit  diegcliörige  Riid^ 


Kein  Wnommen  haben.  ScUt  man  hknu  nodi  die  Aitf' 
eaben  ,  wie  die  Pole  der  PacdltUinife  xa  SndeRi  jmAvtf 
niitiein  det  felbcn  verCehkdaM  Tlnllunfen  in  der  Projeo* 
aion  zu  machen  &nd:.lb  htt  MM  4m  Hauptfi 


C' 

atieut  aeneioeii  verw»™»!-  ~~ 
«ion  zu  machen  &nd:.lb  htt  MM  4m  Hauptfane  in  die- 
fcr i  heoric .  worauf  MuA  dk  HorixoaulpnjeGtion  beru- 
Kct.  Indef*  iß  .hier  liodi  hüu*  TOn  den  TMlunRs- 
krcifen  befondctt  sujMrkeo.  Unfer  Hr.  Vf.  lägt  S.  y. 
deb  CUriii«  in  teinem  Mienen  Werke.  Aftrolabmm,  Rom 
it93  fidi  ^  Erfindung  derfelben  /.ueigne.  doch  aber  bc- 
inerkef  dafi  >Uidreas  Schoner  in  feinem  Budie  über  die 
VerferuCHM  ^  Adrotabiums.  wiewohl  ohne  Bewei*.  dea 
Horix»!«  und  die  Ecliptik  mit  ihren  ParaUellcreiren  in 
Grade  einmtbeiten  «elehrt  habe.  Ree.  mufs  bicr  eirr«« 
iKrtciitigeii.  der  Erfinder  j4m  Tlieilkreife«  kann  weder  O*' 
viiifa  »ocb  Andrea*  Schoner,  der  Sohn  Johann  Schoner«, 
fem.  Er  befilzt  die  Optra  JKothematica  Joannit  Schoneri, 
2EL^  Authorit  filio  carftcta  et  loeitptctata.  Noribei"gse 
tsTl  i«  Fol-  ft'bß.  Sie  fmd  voll  aifrologifchcn  Wuttes. 
flndulten  iber  doch  auch  ümlX  noch  manchos  brauchhsre ; 
IBmer  d«nWI)«n  bcfindf t  lieh  r?^-'!«';  Afj  omvi  j-l,'quntL- 
tium  nlhoHomkum.  flümsphacrium  efc. .  und  dicles  I'!:»- 
nispbaerium  ift  eine  ftereographifche  Horiioiitalprojektton 
«lit  eiuem  Tbeilungskreife  .  den  nnn  in  der  l  i^ur  bey  h. 
40  deutlich  fiehu  Ob  uhn"eii>  riitfe  FrCndun^.  di-  tin- 
ftr  Hr.  Vf-  4*»  feinlle  in  dietVr  I.chre  r.er.iü  .  Juh.  J>cho- 
uan  oder  einem  jjocb  altern  Mail-.eni.iiik.  r  reh.ire  ,  loun 
Ree.  niclü  Tagen.  So  viel  üt  ir.d<'f>  liciirss;,  dals  Hr.  I'rot. 
Klüieei  dabey  ttw^'''  ^;lhJn  Las  .  was  üewi.^  fchalzbn-  ill. 
ErlUt  iiemlich  f.«-"^«^'^;' '  i"  Cici'i''?  l'iie.le 

fl^MUten  Hteis  au  nifhrcrn  Orlen  hinlegen  ktinnc .  um 
^ImUtekli  «crjdcr  Linien  durch  nie  t'roiection  des  Volt 
«Uid  diefe  TheilpuuAie  die  l'ariUelkreife  eilizutheilen.  Ei- 
nen fehr  häufigen  Gebrauch  von  diefer  Projeciion  inacl»- 
ten  die  Alten,  um  die  Lnje  der  Planeten,  deren  Entfer- 
nun»  »Oll  ^  beli.mi  KU  Sternen,  oder  von  einem  Sterne 
und'  /.-  niih  beob-icliet  find,  in  Abficht  auf  die  Ediptik 
•der  dea.Ae^uator  durch  ieichiiung  aQzugtben.  JsAecb« 


muma  der  ihhärilcben  Trtgonoiaetrie  vtrwuuMhen  0» 
in  rolcbe  Zeichnungen.  Dazu  gehört  nun ,  dafa  mau  voo 
eitlem  fphärifchen  Dreyeck»  oeffen.  3  oder  3  Seiten  mit 
der  eiiigfi'chloJenen  Seite  ncbft  dir  Lage  eber  Seite 
geben  fiüd  .  die  Projeaton '  au  cciduiea  wifle .  welcM« 
hier  ebeiü'alls  gelehrt  wird.  D«  anchf  wie  berciu  eriuF, 
neri  itt.  bey.  Eniwerfung  einer  Specialkarte  die  Rcchnaii(^ 
fall  unvermeidlich  il);  fo  werden  hier  zwc)'erley  Formehl 
gL'ijebcn,  lind  in  einem  Paral'e'kreife  die -Weite  der  Oer»' 
ter  vom  Mittflp  iikLe  der  Karte,  nnd  der  Winkel,  deir 
die  zw  ifchen  ihnen  );:-/07ene  l'ro;cctiun»!iiiie  mit  dem  Me- 
ridian diefer  Ofjter  tiiau.t,  /u  berechnen.  Ein  Paar  an- 
dere l'orniclii  lehrte  I.aii.b  rr.  «VKiurca  man  aus  dem  AL- 
(tjntieii  zwejer  Punl.n-  ci;t  derlw.rte  von  dem  Mute  Ipiink- 
te  d  •rfelben,  ihren  Ablia;  <!  voi;  einander  auf  der  Ki^'el 
tinden  katin.  Sein  llewei^  ift  eiwa.s  uinliandlich.  Hr. 
Prof.  Kli.i(fei  giebt  dafür  einen  leichtern  und  kiirzeru,  und 
«ei?t  .cug'.t  ieli ,  \s  ie  man  (ich  diefer  I-oi  mclii  zur  Zeich- 
luing  der  raraUelkrtife  miü  Meridiane  bediei.cn  könne. 
Zum  Befchkif»  wird  eine  Ainceiidiiiig  diefer  rtujrctiot>  auf 
die  Giitimoivik  cemaciii.  Kr  nimmt  dm  Aequatar  z\ir  T.l- 
fci  am  macht  dni.uif  il;t  l'rDjeciioii  de«  I lovijoiiis  und  ei- 
ner Schastciilinic  .  .liicli  t?er  \Vt  :it'.'- l<i'' il'e.  i:Mi  'I  .i;"".  ,  ;u.,i 
Nachll.u;fe    f:,r  rii?  ^  I,:',-?.  i  -   :        Ahi  iu:- 

weiien  ,  boimeuiioKe  .'.huj^^  ujraut  vuri.u..el.en.  hiivn 
diefetwird  ai»ch  für  eine  verti,»-i!e  Ebene  gelehrt.  Schwär- 
lieh  alfu  wird  man  bey  diefer  iheorie  auf  irgend  eine  er~ 
hebliche  Frage  komtheiu  die  hier.nicftt  Uicht  und  gründ- 
lich atifgeJöfit  wäre.  N'tir  die»  mtkhten  firb  Atif.ini;er  da- 
bey  wiinfchen»  daG»  eine  praJuifcbe  Anweifune  au  wirkli- 
icheu  Entwürfen  dielSir  Art*  und  aUenüill«  no«»  die  an  Üch 
Jcidii  SU  Sndcndeii  Mthninififotmeln  zur  BefiimMit^ 
der  Miudpiinkte  der  Fro|ecti«ncn  dabey  befindHdi  «Iren. 
Wihrfcheinlidi  kommt  fie  auch  bald  nacht  wo  indit  vom 
Hn.  Vf.  •  wie  man  woU  am  »eillen  wilnidu«  doch  vor  «{• 
rem  andern  IMaihenutiker«  der  laidit  au  oen  Uer^mo 
kommenden  aU^cmeintni  Angtbea  dk  htTfimilnn  FaDl  su 
^imawii  vnfieii  wird 


lUstiut  «mot.  ScMiuFnv.  Ohne  Drudnrt;   

amd  Vimhrthattn  der  fmmmen  Maria  ^fi/tmliB  eam 
JCiK  l&awnr.   1787.  g.  64  S.  C  «  grO 
^  Ift  ein  Auttug  «iuar  grSftern  Schrift  voa  diiAr  {«ttt 
m  Dfaerfdnraben  mchsercn  ähen  HeOiten  Venafluhak  - 
drohenden  nciien  Heiligen.  Man  wdft  >  wk  ImcW  Dil»* 
gcr  gewähnlich  auefeheti.  alfo  nur  eine  Anmcrkunc  und 
ein  Beyfpiel  zur  Probe!  Jetzt  iiis  wohl«  ladi  Ze&nrkuii^. 
andren  Be>fpicleti  zu  fchiiefsen.  die  HeerllrifiM  zur  Ca-. 
noniCation  >   fauifch   unreinlich  zu  (eyn  etc.  Cre>. 
U-ar  fonß  fchon  mancher  Mönche  lieniizeicheii !  —  Da« 
ÜMntiera  erfles  If'umdtfutrk  w.ir  .    dafs  ße  den  «nf>erft 
flinkenden  Eiter  aua  der  Wunde  einer  Klofkrfchv^eder 
auazog,  lange  iin  Munde  behiek.  ihn  bouicl'nf'i       d  imS 
dadurch  fogieich  die  Kranke  gcluiaa  machte.   Die  hrcif>-' 
m  ill  gut.  Uaum  ein  Paar  Prariiixidauadritcke,  deren  c«> 
ner  dein  beiL  Gctft  bc^-gakgt  wird  >  bemaien  darim»  voir' 


Ki.EtRe  juntsT.  SeitnCTTEM.  L*ipxlg:  DiiT.  \Dt  Lrgt 
Mtnji  a ,  «Mcf.  Ckr^,  Mmu ,  Th.  et  J.  V.  D.  et  Prot 
P.  U.  Kefp.'  Traugoa  Lebrecht  Sckneidtr,  BudiGb 
LiiCaio.    1786.  4. 

Lex  Menfia  bezog  fich  auf  die  Heiratben  zwifdien  Rd^ 
Mierii  und  Aualüadern .  die  man  nicht  fo  gunfftg.  ,il«  bey 
uns  behaitdelte.  Es  ili  von  diefem  Gefctze  im  Homifchen 
Gefetzbtiche  nur  eine  kurze  Nachricht  vorhanden ;  die  hietf 
nach  aUaa  .Seilen  forgtültig  gjtprüfi  und  erkuten  wird, 
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A  L  L  G  E  »r  E  I  N  E 

LI  T£  RATUR- ZEITUNG 

Donnerstags,  den  lo^«*^  Julias  1788* 


GOTTBSGELAHRTHEIT. 

lEN.bfy  V. Kurabeck:  Chronologifcher  Aus- 
^ .    zug  der  KirdUBgeßchiehte ,  welcher  die  Ge- 
fchichte  der  morgen-,  und  abendldndifchen 
.  .  JCtrcken,  der  attgvnieuicn  und  befondern  Con- 
,.    cihcn,  der  KirchenfchriftJhiUr ,  die  Spalt un- 
.    gen-,  Ketzer  eyeti,  und  Stiftungen  der  Mönchs- 
orden u.  1.  £  enthalt.  AiMdnmFrajnäfifchM 
übe^fetzt.  Der  erße  Band.  Vom  J.  33,  nach 
j .    An  chi-i(U.  ZeiCFechnung  bis  auf  das  J.  700. 
- 1787.  t  Aipb.  II  Bog.  %.  (I  RcU.  8 

V/l/ipdeniin  etiMB  von  den  vielen  Büdiern, 
▼  ▼  die- 

uniiberfetzt  hättpn bleiben  foÜPn.  Man 
mag  7war  jptit  in  der  deutfch.  Röm,  Kath.  Kirche 
das  BedurfniCs  eines  guten  ausführlichen  Hand- 
buchs der  Kircfaejigeiduchte  fiärker  als  jemals 
riihlen;  thet  das  nraft  auch  von  einem  Manne 
cefchriebrn  «orden,  der  nach  langer  Bokannt- 
ichafc  mit  dieser  Gefchichte  und  ihren  (Quellen, 
auch  mit  dea,itsl2eii  Zeiten  fdbä,  weib.  welche 
.ItTahiiieite'n  er  aus  derfelben  2u  wäliien,  und 
.wie  er  fie'  voriutragen  habe.    Unfer  Verf.  hin- 
gegen bekennt  ganz  trciihcriig:  „Fiir  die  Wafcr- 
„beit  desjenigen,  was  die£er  Auszug  enthält» 
vm  Bürgen  TillemoHt,  fteitry  und  ander* 
„Mannte  SchriftßtUer.'*    So  Infft  os  (ich  wohl 
in  Frankreich  fchreiben;  in  Ueutlchland  möchte 
die  Biirßfcliaft  nicht  hioUliiglich  feyn.    Auch  fin- 
det mau  bey  einer  geringen  AufmcrkCiaikeit^ 
oaä  der  V£  Cch  nicht  nur  forgftltig  frehiltet  hat. 
einen  Schritt  weiter  tu  ßrhm,  Gewährs- 
männer, a^M  wo  es  laiißA  die  ^ire'ahueften  Wän« 
ner  in  feiner  Kirche  gewagt  haben ,  fondern  daft 
er  nic^  eianu}  immer  fo  wichtige  und  beftimmte 
Begrilwnat,  wie  jene.   Es  war  ihm  nur  darum 
TO  thiin,  dnsjenigc,  was  er  aus  deufelben ,  vor- 
siiglichpus  dem  Henrut  gefammelt  hatte ,  in  die 
htyatmey  mit  fo  videm  BeyßiU  in  Frankreich 
«amnommene  Form  von  Henauhs  Jh-r^e-  chro- 
.  tioCd*  tJüß.  de  France  zu  giefscn ,  die  doch  im 
Jtevnde.niclu  viel  mehr  ift«  als  die  leichtere  Anna- 
Imaethode.    Er  hat  »Ifo  Jedes  Jahrhundert  be- 
ivmm  gelleltt,  und  nach  der  Fo^c  der  Jahre 
die  rnerkwiirdißften  Begebenheiten  nngcieigt; 
am  .Ende  des  Jahrhunderts  befondere  ßemerhin- 
JU  U      irSS»  liritUT  Baad, 


gen  hinzugcrUgt,   welche  BeCrsditongen  Sber 

die  Sitten,  Gebrauche,  den  Geiß  und  die  Kir- 
chenzucht deffciben  entlialtcn,  aber  nur  aus 
einigen  abgrifsn?n  Schilderungen  und  Reflexionen 
begehen,  endlich  mit  einer  Tabelle  iiefciiloffeiit 
die  in  verfchiedenen  Spalten  Päpße,  Patriar- 
chen, Ketzer,  chrilUiche  Gelehrte,  und  dcrgt.  m. 
datßellt.  Der Ver£  fcheii:.:  zwarauf  den  rechten 
Weg  m  gerathen.  Indem  er  in  der  Vorrede 
fchreibt:  „Die  Gefchichtc  der  Kirche  ift  die  Ge- 
fchichte der  Heligion;  nichts  von  dem,  was  die- 
sen v^lrtHefflichen  Gegenfbnd  betrifi't.  darf  uns 
l^dlgiilag  Ceyn."  Allein  er  erhält  üch  darauf 
nicht;  oder  er  hat  es  vielotebr  gar  nicht  gefäfst, 
was  eigentlich  Gefchichte  der  Religion  fey.  •  An« 
ßatt  derfelben  giebt  er  Excerpte  von  Kirchen- 
vätern, Synoden,  Ketzern,  u.  dcrg'.  m.,  auch 
«Uerley  Sagen,  Äbelha&e  Wunder  und  lirfchei- 
nungen ;  I<ur  afles,  was  man  fonft  unter  dem 
fs'amen  A7rrnfu/n7?on>  be;^ritt',  die  liebe  Rubrik: 
Menioiabiiia,  nicht  ausgenommen.  Zu  einet  klei- 
nen Probe  mag  folgendes  dienen.  Im  J.  41  foll 
Petrus  den  keilif^en  Stuhl  zu  Rom  errichtet  hkbeii» 
nachdem  er  7  Jahre  die  Kbrcke  tu  Jnthckia 
regiert  hatte.  Zu  Aiitiochia  beunruhigte  im  J. 
SJUder  Ketzer  Cerinthus  die  Kirche,  indem  er 
dio  nenbelcehrten  Helden  zur  Beobachtung  des 
Mofaifchen  Gefetzes  verbinden  wollte»  aber  Pau- 
lus widerfetzte  fich  ihm.  Nach  S.  53-  haben  die 
Apoßei  keine  Prießer  (denn  das  waren  lic  felbftX 
fondem  «ar  Bifchofe  und  Diakonen  beftcllt.  & 
HO.  kommt  dU  Ketatt«^  der  Montanißen  nun 
Vorfchcin.  Dor  SchanQueler  Genefius  ftihrC  nach 
S.  ISI.  ein  FoifenfiJiel  auf,  in  w.  kh'm  er  Geh 
fpottweife  von  andern  Schaufpislern  taufen  bflen 
volltp;  allein  in  dem  Aitgenhlicke,  alsmaniha 
in  das  WafTer  tauchte,  fahertUiige  Engel,  wek 
che  mit  eben  diefcm  WalTor  feine  in  ein  Buch« 
eingetragne  Sünden  ausl»fchten,  ward  ein  Chrift, 
Kfllrtyrer,  ete.-  Die  grofse  Streitfrage,  an  weU 
chem  Tage  Oßem  gefeiert  werden  foli?  begiiuit 
im  J,  106.  Aus  den  Katechefen  des  h.  Curiüus, 
Bifchofs  von  Alexandrien,  erfieht  i:;jn,  wie  ver- 
fchiedene  Sakramente  ausge£i>endet  werden.  Der 
Papft  iiefs  im  J.  503.  in  einem  Kirchenrathe  eine 
Schrift  gut  heifscn,  worinne  £fino</i(/J behauptet 
iiatte,  dafs  die.  welche  den  StuiU  Petri  beßeigem, 
M  «»A- 
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unfahig  fuid.zufundigen\  oder  vielmehr,  d«js  Gott 
mir  folche  zu  diefer  ITurde  berufe,  die  er  zur 
Heiligkeit  auserjehen  hati  und  der  Abc  fleury 
fpricht :  die  ineißen  vörker gehenden  Pdpße  führ- 
ten einen,  fo  frommen  I.cl  ci\uiandel,  dafs  man 
m  deafeiben  £itteu  ttuf  einen  folrhen  Gedanken 
ktmmtn kfinnte. .  In  das  Jahr  632  Tdllt  die  Hegara, 
dasift,  die  yerfolgurgdes  Mithafiicd.  —  IJerUeber- 
fetier,  der  den»  Fraiaofen  I-obfpriiche  erchoilt, 
die  ganz  ins  Lächpriiche  fallen,  (z.  E.  feine  (7e- 
tumigjmt  iibertrtfft  aüe  Erwartung,)  hat  nicht  al< 
lein  Tetne  Sjpradie  wenig  in  TeinerGewsk;  fen* 
dem  nin>j  noch  weit  weniger  K!rchi'ngefchichte 
vergehen,  als  der  Verf.  Er  jft  es  vermuthlith, 
der  S.  77.  den  berühmten  Philofophcn  Crefcens 
in  CrtfeeHtius  verwandelt,  und  &  373.  die  SwU« 
Vom  laBantint  fo  fdilef  gewandt  hat.  dafa  iMii 
daraus  frhliefsen  mnfs ,  es  wäre  von  diefem 
Schrifcftelier  nichts  aia  dos  Buch^  amt.  ptrfecut, 
«MCfeeUlebea. 


MfATHSmjTJK. 


,  KiiaivBiR«,  bey  Weigel  und  Schneidert  /In- 
fangsgründe  der  W^lbtfikreüm^aäm  der 
jlrronrnh ,    wortnnen    die  ngtdkfcfleii 

\bahrheicen  der  himmlifchen  Nahirlehre  fo 
deutlich  vorgetragen  worden,  dafs  fie  auch 
diejenigen  begreifen  kennen ,  die  nicht  den 
tniadeften  Begnff  aus  der  <irj)ften  Lehre  bc> 
,:'^tzen.    He|«u8gegeben  von  Hn.  MtPitttht 
■  Gcfchichtfchreiber  des  Hn.  Grafens  ( Grafen  ) 
von  Artois  etc.  aus  der  xweyten  Parifer  Aus- 
fKibe  ins  deutfcshe  iiberfetzt  von  D»  Georg, 
Iried^  Kond$»kf*ffK  äkern  Stadtarat-iuNün^ 
bcrg .  der  Natur  «nd  Grpfsen  Lehne  öfTenf- 
.lichi'n  I-e}jrer,  ingleichen  derKayf.  Akad.  d. 
•      JNjturf;  iViicgL  I7si|.  gr.  g.  156  S.  «•  3  Kupfer- 
tafeln  (la  gr, ) 
Den  W(<lth  drafier  Aftronomle,  weibriw  gerade 
den  heften  Thei!  der  Coamographfe  eleniencaire 
des  Hn.  Mciittllü  ausmacht,  jilaubt  Ree.  im  31 
Stück  diefer  A.  L..      vom  J.  17S7  hinlänglich 
beftin^nit  «n  Inden«   Die  leichte  Einkleidung,  o. 
der  gute  verftändHche  Ausdruck  des  Hn.  M.  wa- 
ren gerade  die  vonügllchen  Vollkommenheiten 
diefer  Schrift.    Ob  man  beides  in  diefer  deut- 
fchen  Uebcrfetzung  wieder  finde,  können 
ten  Lefer  vielleichc  Cchon-  aus  dem  Titel,  «M 
der  Uebcrfetzung  der  Phtffique  ceUß*  ä  ta  portee 
de  ceux  mime ,  qm  n^ont  aucune  notion  de  Mathe- 
ntatique,  errathen.    Um  noch  einige  Proben  zu 
Cehen»  wShk  Hec.  jfiginc  Uebexfetzung  derSteUe, 
wo  Ä*.  IIS.  daa^ZeicM"  erlülre,  wodurch  wir 
TDeclmalbriiche  von  ganzen  Zfihlen  abfondern .  %. 
B.  34,  578-  ..Wir  bemerken ,  **  heifsr  es  hier.  .,dafs 
.  ,,dn'jenigen  ZahletV',  welche  vor  der  Ruthe  nach 
„dem  girwöhnlichen  Gebrauch  gezfihlt  werden, 
,4{^xe  ;^ahlea4iii^  Die  Zahlen,  die  jndi  der 


f^Ruthe  (lehcn,  heiCsen  zehntheilige  Zahlen."  Ala 
wenn  das  von  gansen  Zahlen  nicht  auch  gefagt 
werden  könnte;  wanii»  nicht  Decimalbrüche ? 
Die  Ruthe  kommt  nachher  noch  fo  oft  vor,  dafs 
Kindern  .  wenn  fie  das  Buch  leun  loll'-n,  Anßd 
dabey  werden  n^Öchte,  Wer überfeRcvirffiafe  dudtfe 
Bilthe?  Warum  nichtComma,  oderStrlcA?  Co» 
ma  vergeht  jeder  weit  eher  als  n^dius  veftor  u. 
dergl.  KuTiflworte,  die  er  doch  {rebraucht.  Und 
überhaupt  gefchahe  es  gewifs  nicht  aus  dem 
Beftreben,  alles  deutfch,  und  swar  ricktig^, 
eusaudnicken.  Denn  man  findet  Uer  man- 
che Sprachfehler ,  die  wohl  hritf en  vermieden  wer- 
den knunrn.  Z.  B.  S.  30.  lu^ifs-c  es?  der  K.  Mi- 
niiler  erkliirte:  dieweil  (weil)  er  gerade  zu  der 
Zeit  die  AuHicht  Uber  die  Akademie  hatte,  da& 
er  von  der  Wichtigkeit  diefer  Untem^imungen, 
(Grade  unter -fehr  verfchieHenen  Breiten  zumef- 
fen, )  überzeugt  feie,  und  verfehafte  hienn  den 
Bey (311  des  Königs.  Diefenvortrefl'Chen£nf/i'Jt/ir/« 
fitigen  gemlfs  reifeten  verfchieden«  Akademiker 
•b  etc.  Iffentdl««  dabey  gefetite  Note  ift  hier  fo 
überfctzt:  Es  wird  (war)  der  Hr.  Gr^f  von  Mau- 
repas. Das  V'erdienft  muffen  wir  übrigens  dem 
Hn.  K.  laflVn,  dafs  nicht  leicht  einea' wiferei' Be- 
kannten MachematUchen  KuAwOTte«  .diejdv 
•rorl^ommen^  obwe'ciwe  Wte  •ddV<wi'getwwiien 

>{>.  rinrinn  er  dclfen  griechifche  oder  nteinifcne 
Ableitung  oft  mit  kleinen  Zugaben  angezeigt  hat. 
Z.  B.  Panibofaki  Diefcs  Wort  Aammt  aus  dem 
Giieehifeken  «a^.-f  i<i  ch  und  ßiüdS  tß^ÜM 
Ich  werfe'lnidie^  Pw»  ader^UHigk  ab^f  da  haben 
wir  fo  gleich  neue  Bedeutungen  gclornrr )  Ekiif^ 
tik  vou  cxArriw  Licht  berauben,  verünftern.  Sa- 
tellitea,  Trabarttem«  dnttoft-Xaiite  an ,  tfir  cniat 
Mtnfciun,  der  ihr  Herr  ift,  begititent  k  nimmt 
ihm  gut  fagen  mujfen  (oJ  nnfere armen Tra- 
bantcn!)  Feriodifch,  (ein  Wort ,  das  doch  wühl 
l>ek8Ant 'genug  iiVj  entfpringt  von  xlfu  (.rtft) 
MN  MM'^a  Vtldi«^  der  Weg.  Es  will  aUb  dl» 
viel  üsoea  «  ala  ei»/,  völliger  UmlauC  Urämie 
heii^  hier  noch  das  GeorgifeheGeftirti,  oder  der 
Planet  des  Erfckelt.  In  der  Note  darauf  fchrribt  ' 
er  ihn,  richtig  JHeffeM,  Uas  4te  Kapitel]  Geh 
üriiicbcrdf»  IttHMbMlde,  ift  gar  nicht  UbrtAttC 
ungeachtet'e» -5«^.  «unter  dem  Inhalt  mit  ange^ 
zeigt  ii^»  —  Wenn  man  tadefrdiefe  und  ändert 
dergleichen  Mängel  viberfi.'het.  fo  kann  der  ver- 
deutfchte  M»nt4Mle  des  Ha.  K.  doch  «ielleidift 


NATVRCBSCniCHTS. 

Paris,  b.  Didoc:  Tertia  Affertatio  hotuntem 
Ruizia,  Aßonia.  Dombeya,  Pentgjyete,  Mal- 
vavifeo,  Pavoniä,  Hihi  fco,  Lagttna ,  den- 
fuegolia,  Qpararibea ,  Pmluya,  Huj^nnia  et 
Monfoiüa.  17^.  ▲  10  B.  38  Platten  und 

i^Mrlii  d^feriat»  tMaidtm  lag  fpeciet 
^•»'  .»...■•-■    .   ••  •  ' 
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pMtenSt  So  tahuHs  ineifas.  Auflorc  Anto*' 
ioniö  ^fepho  Cai  aniüft,  Ilifpano -Valent"- 
ho,  Collegiarae  Ecciefiae  de  Ampudia  Abba- 
•*  te,  in  Arademia  Valentina  Db£tor6  TiteOlo« 
go,  e  Societate  Regia  vxilgo  Bafc<Ni|gtdl» 
iTiy.  i«  B,  4.  (7  RchL  la  «O 
•  TW  frvwifefte'  Weg,  eine  WwtMtäk  Tom 
bctrSchtliclipm  Umfing  lu  ihrer  möglichen  V'oU« 
kommenheit  zu  bringen,  ift  der,  wenn  fachver» 
filndige  Mlaner  ihre  einielnen  Ficher  aaf  das 
aOmenaiielle  uatctfachen  und  nnpart^ftli  bc^ 
iilieiteii.  fis  nrnft  daher  jeden  Boffenwer  nldil 
Wen^  freuen,  wenn  Hr.  CavaniüeSt  durch  die  gu» 
te  Aufnahme  feiner  erden  17SS  heraiisgekonunet 
iien  Abhandlung  über  die  Pianiengattung  Sidi 
mnd  ihre  nilchfteil  Verwandten  ermuntert,  in  der 
Jahre«  darauf  crfchfenenpn  den  Entfchlufs.  die 
ganze  Oaffe  dvr  Monadelphien  durchzuarbeiten, 
ittCerte  und  defTen  ErHillung  nidK  nur  mit  eben 
4et  ia  dtefer  genau  befiimmten-  ficben  Gattmw 
gen,  MHlBch  Maiva  Serra,  als  eine  gsnz  neue, 
Maloptt  Lavottra,  Alcea,  Althaea  und  Mala- 
thra  anhub;  fondern  am  Ende  derfelben  auch 
Ichon  diejenigen  zu  den  MalvenariMen  Gewid^ 
§cn  gehörige  angab,  die  ef  Iii  dfaftf  dritten  Tft 
erlsiitern  gewonnen  war.  Mittlerweile  hatten 
ich  aber  dicfe  acht  Gattiingen  um  noch  fiinfa 
w>rmehrt.  Mtäxia,  Dombetfa^  Ajfonta,  Pauotkt^ 
iagima,  Citufmipttia  find'  unter  denfclben  gant 
«eve;  neM  mm  Mfaiddn  ich  aber  atich  untet 
dem  Hibifcus  eine  beträchtliche  Anzahl  nruer  Ar- 
ien, die  ernebft  den  drey  erllen  neuen  Gattun* 

En  der  Gütiglreic  des  Hrn.  Juffien  zu  Terdanbein^ 
t,  der  ihm  die  vom  feel.  Commerfon  auf  fei- 
nen Reifen  gefammlete  aufgelegte  Gewilchfe, 
Bf  fchreibuDgen  und  Zeichnuilgira  na  UeuiCC  Ab* 
ficht  zu  benutten  erlaubte. 

In  der  Vorrede  werden  ▼omemlicb  die  GrÜi|» 
de  zu  feinen  Gatningeh  und  Abweichungen  voh 
Unn^  angegeben ;  indem  hier  der  MalvavifcuS 
des  Uillen,  den  Linnö  unter  die  Arten  des 
^  bifcus  febracht  hatte,  wieder  aar  Wörde  «inet 
*  eigenen  Gattung  erhöben  und  nach  ^mraeren 
ünterfuchungen  dargethan  wird,  dffs  Linn.  Prn- 
topetes  phoenicea  zu  des  VF.  Dombeya  gehöre. 
Niernächft  find  in  derfelben  auch  fe|ne  an  dei^ 
Arcen  dea  Hibifcna  angeOeilten  vortreffii<fh6nBeol>> 
Idunngta  «ndwkes.  nneh  wdehenerdiesi  d{e(. 
fpr  Ca ttnng  gehörigen,  und  nun  h\%  auf  56  an- 

Scwachfcnen  zu  defto  leichterer  und  ilcherercr 
kuffindnng  In  fiebea  .Bethen  ftellt  Zu  der  er- 
ten  geboren  diejenigen,  in  deren  Fmchtftchem 
nur  ein  Saarae  befinmich  ift:  zur  aten,  die  einen 
Äachlirhten  Saamen  haben:  zur  Jten,  deren  ein- 


Ift: 

tw  4ten  ,  die  einen  leberortigen  halblrugelförmi- 
gen  insit  rn  Kelch  haben:  zur  Sten,  deren  Blütter 
entwed«  r  g2m  ründig  oder  nur  oben^ii Iii etnraf 
bppcnaiQg  nnagefchaltteii:  sw  6M11,'  woi  fi« 


■vollkommen  eddgt  öder  iapfngfc  nnd  mt  Jkn^ 
wenn  fie  tief  eingefchnitten  oder  gerißen  find. 
Hierzu  S.  142  ein  tabeUarIfches  Vertelehnift  al> 
ler  Arten.  Von  der  letzten  Gattung ,  derMon- 
fonia.i  behauptet  der  Vf..  dafs  die  Staubfdden 
inageliamt  durch  ein  zwar  fehr  fchmales  Häutchen 
«ntct  einander  verbunden  fejrn,  folglich  glicht 
zur  achtzehnten  CbOV,  wo  fie  Linn4  hingebracht, 
fondern  zur  fechszehnten  gehöre;  und  bahnt  (ich 
demnach  fo  den  Weg  m  «oi  folgenden  Werke 
vom  StoffcMchnabel.  • 

UKkd  dlef<?  fehr  «ahlrelche  Gattnng  madit 
ganz  allein  den  Innhalt  der  vierten  Abhandlung 
aus.  '  In  der  neuel^rn  Ausgabe  des  JLinnäifcheil 
Pllansenfyftems  war  fie  bereits  auf  83  Arten  an* 
gewachfen ;  Hier  find  noch  46  hinxugechin  wor> 
den.  Um  defto  nothwendiger  wnr  es,  fie  In  fol- 
che  Reihen  zu  ftellen,  wo  der  NarKfucher  befon- 
dera  ni^t  dem  gllergeringften  Zeitverluß  zu  fei- 
nem Zvaecke  gelangt.  Er  wihlte  hierzu  einen 
fo  glücklichen  Gefichtspunlrt ,  dafs  wir  gbuben^ 
dem  botanifchen  Publikum  einen  Dtenu  zu  lei- 
ftcn .  wenn  wir  hier  die  tabellarifche  U«b«ic^ 
d^fiOiMwifedieUen.  Sie  ift  folgeade«  ;^  j- 
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Fol;  inmacnUU 

ialBfin«  «ttt  rubintogra 
.  6.  ciü«tMM. 

hneeolatum, 

otnotheratt 
oxalotda$t 
httulmum»  ■ 
tmbridttmi 
htrmanifoliitm  i 
,  , .  euctilaturfh 

.  , .  G,  ajricamim, 

actrjfulium, 

grojjularioidn, 
qutrcijolium 
fiirjutum  , 
bicolor, 
tohatum, 
bifiorum  , 
Brfrfi»/tif i'tn  ■ 
txIlipuUttum, 

trißJum, 
'  abrotaniJoliitM. 


torgifothtm» 

turitum, 

gkmtim, 

fllft4^MM| 

eorJSfolitm 

inquinant 
vitifulium 
vifcujum 
fctthntnt, 
hifpidum 
capitalum 
Urtbintliifiactum, 
variegattm 
crifftum. 

fulgidttm  , 
ttnatttm 


O.  pinratum  • 

^    ,  arenariufft 
pittnatifith't 

triflf. 


aflrnpalifolium 
turtum 
pruliffrum 
r'tmoßjffimHtn 
daudfolmm 
appendicidatmii 


nrittiittfatm 
fmUattum, 


httomiciim 


•  Wu  die  AUuindlung  feibft  betrifft,  wird  die- 
mal  ( rft  der  Ciiarakter  jeder  Gmttmg  gehdn£«n* 
gegeben;  nicht  mit  linnäifchenLaeoniimen,  aber 
•tlCh  nicht  zu  weitfchwcifis^.  Dann  hat  der  Vf. 
fiir  gut  befunden,  die  meilKn  Arten  neuerdings 
fdbft  eigendlclier  cu  beftimmen,  auch  2u  mehre- 
rer Deutlichkeit,  nach  den  jedeMnoJjaen  Snia- 
nymen,  eine  kurze  Befchreibung  derTheile  bey« 
zufügen.  Ferner  ii^  der  Wohnort,  Dauer  und 
BUitheseiC  von  jeder  Art  angcmerJvt.  Uciier  das 
■llet  fiml  hiafigebefehLMdene  Zureditireifangeii, 
Berichtigungen  und  Beobachtungen  angebracht 
worden.  Und  hierinn  wird  man  durchgängig 
den  rechcfchaffenen  Botaniker  gewahr,  der,  um 
die  Gewüchskenncnifs  gründlich  zu  erweiterg. 
ganz  ▼ordttiieaios«  die  Wahrheit  ausfpiihc  und 
vorträ.^^r.  Zum  Beweife  doflen  hat  der  V£  mit 
eigener  Hand,  nicht  all.'in  von  jeder  hier  vor» 
kommenden  Art,  wenigflens  einen  kleinen  Aft," 
ioodcrn  auch  die Haupctneile zergliedert»  natiirlidv 
und  vcrgröffert,  in  Abbildnngen  dargetteilt,  difi 
fowol.l  aLs  den  n  Stich  vom  Hm.  SelUer  i^eifterlidt 
fchön gerathen  und  auf  hollSnriilches  Papier  ab.» 
gezogen  trorden  find.  Nebtt  der  angenehmen 
Hofnong.  4ie£M  IdO^ne  Werk  nun  bakligft  vo>* 
lendet  su  felien .  wvnfchten  wir,  dafii  mehrei» 
Botaniker  dem  Beyfpiel  des  Hn.  Abts  nacheifern 
und  diejenigen  Ciallen  fo  bearbeiten  möchten, 
in  weichen  nodi  vld  Zweifel  und  VmrjnttDff 
hecCchee} 
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v....*>A<!nBM    Ich  b»be  mir  alle  MOhe  K«f*iMt 

ich  rfprochen.  Her  mich  '^^^iSSXa  Vw^ 

tbeite«  bek»nnl  zu  machen,    ^a^r  inaw»|"'  ^ 

h.  be  ich  ihn  neu.  ...ht  '^'f>'^»'.*\^,""J5^Ä  ,a  Wien 

?rt  m«ht  ein...  fdüincn  Effect.  ^fch, 
K  Auftrag,  gemur.  .  n-c». 

Uft.  Bäume,  und  "beiTnaupt  OlIttÄ»  TW»  «^^^^ 

i, "/;^U.„    und  fand  ^'rJ^^^^J'^'C^J^'^t 

'l  *i 


ic^.  aller  deshalb  ao^ewanltCB  Mflhe  ang<eachtet .  nicht 
erhatten  klinnen.  bs  Tcheint  diefe«  die  eincige  .Sach« 
zu  feyn ,  womit  man  hier  rar  thut  —  Der  allerp4&ta 
Theil  der  hiefigeo  Kupferftech.r  zeichnet  mit  der  Voll- 
Itommenbeit'einet  Wähler«.  —  \>rwichnen  Sonntag  war 
ich  bty  Weft.  Er  mahlte  eben  ein  Stück  fiir  I>o)delt 
da*  «r  MUenden  wollte.  D<e  Figuren  hnrten  mehr 
natGrlieb«  Grefte,  und  doch  Itütirn  Sie  grfi liwuren  .  diu 
Natur  Telbfl  «n  feheii.  Ith  fal-.e  fe.r.c  Citnialilc  »oa 
Wolff»       Botaitt  a  la  Huqut ,   la  murt  du  Lord  Slifttem 

und  viele  andcremit  unbefchreiblichem  Vcrgntijen.  —  l'.c 
erliSlt  »om  Kilnige  eine  Penfmn  vt.n  i-ro  Guii-css,  wo- 
für  er  jährlich  zwey  Gemiil^r^c  vr.  fp.-ti^'en  imifs.  Hier 
belohnt  man  den  M.iiier,  und  ftiiiit/i  rl-e  Werke  der 
Kunft,  oft  nur  zu  hoch.  Ich  fidie  neun  Köpfe,  von  Cy- 
prian! pereichner  ,  für  n»ü!f  Guin^^cn  verkaufen.  äi« 
M'aren  k\ii>n.  aber  c!c>li.iib  ni  di  iiic'.t  la.Gaineen  mrUi. 

jt.  Ii.  /.■^.:ä.)<  dll^  jff'i  ^n'i. 

Der  berühmte  //(iiitrt  arb.itet   an  einer  Abhand- 
lung über  die  Lamlfcli.iftsmalerey ,    worüber  wir  bis  je- 
tzo  niclut  befriedigendes  haben.     Sie  ki>nnen  darauf 
rechnen,  diifs  es  etwas  fciir  intenIliUllM  VlldlS.Wis4> ' 
jt.  ß.  Atcpel  dcH  39  Man  i^SS.  • 
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erubeschreibung. 

•  KettHHASiN,  bcy  MorchoHt:  Paul  Erdmann 
IfefPSy  «hemaligen  königl.  Dänifchen  Ober- 

arrfs,  an  den  Befitzungon  in  Africa,  Reift 
^      nach  Guinea   und  den   Caninfci'.en  Infein 
.  in  Columbien,  in  Briefen  an  feine  Freunde 
kctcbriebcn.  1788«  8-  376  5.  aebft  Aobaog 
70  &  und  8  S.  Regifter.- 

So  oft  auchdieGoldkiifte  von  den  meiften  eiiro- 
piifchen  Nationen  des  (o  ergiebigen  Handels 
wegen,  beiucht  wird,  fo  haben  fich  docb  ge* 
flaue  x^nd  jrraia0x3tm  Nidwidiieii,  befondet*  von 

iei  neoeßea  Vcrfaffun^,   fphr  feiten  gemacht. 
Am  wenijfften  hat  man  fich  bry  den  grofscn  und 
mannichtakigen  Reichthümcrn  der  Natur,  um 
Eacdednuiffeu  bemüht.  Der.V£,  welchMte%ciit> 
lieh  in  diewr  Abfichc  die  Reife  daMiTiliiwmtfrt). 
-men,  Terdient  de  her  den  lautcften  DaKk-.  Die 
Fflanzenkonde  war  lein  Ljeblingsfiich ,  und  man 
•hac*  bebge  der  Vorrede,  nidmens  einen  Pro- 
Aromus  JRwm  außnUif  «t  enrarten ,  in  welchem 
200  nenePflaMenaite«  von  daher  foHen  bcfchrlc- 
bon  w.  rdon.    Die  in  rlicfcni  kleinen  Bande  ge- 
lictcrtcn  Nachrichten  find  fehr  unterhaltend,  neu 
und  interefTantt  doch  ift  die  Erzählung  felbfl  oft 
fehr  flüchtig,  suweüen,  wo  der  Lefer  gerade 
■ßcnauc  Belehrung  erwartet,  alhu  Jcurz  ausge- 
fallen.    Ilio  und  dj  kommen  axich  undeutfchc 
Worifiigungon  vor,  wovon  jedoch  manche  auf 
Druckfehlern  beaihen  mögen.'derenwir  fehrviele 
bemerket  haben.    Der.  VerC  bcfchrcHit  die  ver- 
fchicdnrn  Völkerfchaften  dp«  auf  den  Titel  ge- 
nannt ;i  r.rdllrichs,    die  BcCtzungen  der  Euro- 
päer« die  Lebensart  und  den  Quraäer  der  Ijia- 
•deaelBwohner,  ihre  Religion,   Ihre  Kleidang, 
Siaatsvf rf.,(-ung.  Kranklieiten,  Sitten  und  was 
ihm  fonft  aufgefallen  war.    Dabey  hatte  er  auf 
die  Naturprodukte  fein   Augenmerk  gerichtet, 
-die  er  nach  dem  Linneifchen  Svftem  beftimmte> 
Vori3ufig  ift  antttxeigen ,  dafs  der  Verf.  America 
Cü'.uh.b.'tii  nennt.    Denn  fagr  er  in  der  Vorrede: 
-„ich  kann  unmöglich  das  U  ort  Amerika  fchrei- 
-ben,  ohne  dafs  mir  das  Blut  in  allen  Adern  kocht. 
Es  tällc  mir  immer  ein,  daia  der  Grofsprahier 
Vefpux,  nachdem  naikdeaiiiinmervejrecislidMli 

iL  X.  2:  tns*  WtttrSMä, 


^olumb  unverdienter  Weife  ins  Elend  geftünt 
hatte,  aufdelTen  Trophäen  lieh  fei bft  eine  Säule' 
battce."  Das  wäre  recht  gut,  wenä  ea  nur  ia 
«inea  einxelnen  SehriftfteUera  Madtt  Mndie ,  Ba- 

nennunjen,  die  fchon  feit  Jahrhunderten  einge- 
fuhrt  find,    wieder  abzufchaften.     Die  Vorrede 


fchliefst  übrigens,  wie  folget:  ,,liiejen  (GfAvatHSm) 
fieißge  Nachfolger,  mtdßch  felbß  die  Gewogen» 
heu  feiner  Lefer,  ißjettfMt  vorztigiichße  ßTunfch 


—  des  yerfaffers*^  Der  Verf.  trnr  am  2  Jul.  1785 
auf  einem  Dänifchen  Schill  von  Kopenhagen  aus 
feine  Reifean.  und  erreichte  nach  einer Falut  von 
beynahe  16  Wochen  da»  Fort  Ctmßiatübmrg ,  den 
■^romehmften  Handelsplatz  der  Dhien  in  Guinea. 
Er  begab  fich  auf  Befehl  des  Gouverneurs  nach 
Ada  am  L'lufs  Volta,  der  lieh  da  im  Lager  be> 
fand,  um  eine  Nation,  die  Augnäer  zu  bekrte» 

Sen.  Es  wnrde  ein  neues  Fort»  Kdnigsfteln  von 
en  Dinefl  erinrat»'  dexa  die  Steine  von  Chri. 
Aiansbarg  und  vomEvropa  aus  tugwftihrt  wurden. 
Der  Men.  befchreibt  die  fonderbare  Tracht  der 
Neger,  wenn  Gc  ins  I-'eld  ziehen.  Einige  hatte« 
Stwmbaoben  aus  KuhfeUen,  aadere  ein  Elephan* 
«enohr  fleh lu recht  gemache  hatten,  oder  ein  Wir. 
belbetn  eines  Fifches  auf  dem  Kopf,  die  meiden 
aber  fuJirtcn  grofse  Strohliiite.  Ein  Anblick; 
welcher  einen  Europäer,  der  an  die  Uniform 
geuohnt  iftf  fireylich  zu  lachen  machte.  Nun 
folgt  die  ausfiibriiche  Gefchichtc  des  Kriegs,  Die 
Dänen  ftiindea  den  Adjeern  wider  die  Augnäcf 
bry,  welche  lle  auch  zu  vortheiliia fiten  Frietfeoih 
bedingniifen  zwangen,  und  dabey  die Eriävbttlfii 
erhielten  in  Quitta  ein  neues  Fort ,  PrinzenfteiR 
zu  errichten.  Bey  Quitta  ift  das  Waller  vortreflich, 
und  fehr  leicla  zu  erhalten.  Man  gr.'ibt  100- ISO 
Schritte  von  der  See,  g-io  FuTs  tiefe  Löcher 
\n  den  Sand,  wo  fich  im*  lleerwaffer  fammele 
und  vollkommen  filtrirt,  ungeachtet  es  an  fick 
den  24ten  Theil  Salz  enthält.  Nacli  drey  l  agen 
aber  wird  dis  WaQer  in  den  -Gruben  wiedcrunt 
falzig,  und  es  werden  daher  neue  gegrabeor 
Der  Ver£  fchlägt  diefes  als  ein  Mittel.  Vor,  um 
aufdenSchilfendns  Mt  ernnirertrinkbarzU  machen, 
da  die  angegebenen  Lrhiidungen  bisher  wenigen 
oder  keinen  Nutzen  geJiabt  haben.  S.  IIS.  be^ 
fehreibt  derVer£  eine  neue  Speciea  einea  Bau* 
i^te  doitein»  CNrt'Aeasue^^  aber 
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*ür  Galtung  <!<»rAviccniaKohi)rÄi  foll.  Der  ganze 
Badm  xiohvt  fo  viele  Sshtlieili*  an  fich,  d^fs  dos 
IJdorßpns  grofse  Troj>£rn  ausfchwitzen,  die  her- 
nach durch  die  Sonne  verdunftot,  in  Kryftaliea 
■n(chie£sen.  Die  Bäume  find  mit  finsenden  V^ö- 
gwlngarz  belebt.  Die  Nachtigaltea  (d^rVf.  gibt 
K^nen  iTntrrfchicd  von  den  unfrijrcn  an.)  Gc^^  n 
•  B«rfelbft  dasgiiT52p  Jjhr  hindurch  unnntorbrocii 'n. 
Der!  Handel  der  Europäer  bofteht  in  J<cbven  und 
Elephanteniähnen,  wrekh^,  Ictttett  aber  fchön 
ittfserft  feiten  wei^den.  Der  Preii  eines  jungen 
»rwachfeneo  ^ieglUi  Sbihet  |{£gcnwürcig  auf  i6o 
Thlr.  und  ein  Mädchen  ohne  tehler  wird  mit  I3S 
4nib'.  «rkauft.  Die  gewöbnlkhften  Wttren»  weK 
che  von  den  Verkäufern  dafür  angenoauarn  wei^ 
/den,  find  vorziOfch  Flinten,  Sdiiefspulver  und 
jirar.d'A.'in.  Iis  iil  zu  venviindorn  ,  dafsdie 
.wohnor  /ibge2og<»ne  üeträuke ,  die  l\o  fo  feiir 
iicbcn.  Och  felbÜ  nicht  lubereiten  können,  t'iitif 
(SiUck  FUnten  werden  su  6  I  hlr.  angefetzt .  go 
xAind  Sdiiefspulver  zu  4oTldr.  eine  Stange  Eifen 
^u  3  Tlilr,  I  Anker  Br:!r.itu  jin  ca  i^)  riilr.  i  Du», 
^ieine  liefler  i  Tldr.  ein  zinnernes  Becken  i  Thlr. 
jelqe«  von  Meiling  4  Thlr.  3  Stangen  Kupfer  l 
/riür.  eine  Stange  Eley  i  Thlr.  und  fo  \verden 
^Och  unccrfchiedcno  Zcuj^e,  uuch  anriete  gertn- 
•erc  Waaren  in  Anfatz  gebracht.  Auch  die  Ge- 
J^rechefv  eine«  Sdaven  werden  taxirt,  und  esvcr« 
jnftcktn  Öfter»  fehr  geringe  einen  betiftdttliclien 
^bzxiij  de.s  Frcifes.  So  uini  fiir  einen  fttir.it^oti 
/ehleniien  '/.j.isy  2  'i  nW.  ;ibjieznj7en.  D.isfjeivuan- 
Jiehe  iMaafs  eines  Scbven,  nacd  weichem  er  für 
j^ii^  tHapn  jaagenommcn  wird,  iß  4  3diuh  4 
•^qU,  «jnv  Sdavlit  hir>p;cgcn  4  Sdrah,  wenn  £e 
liuch  ni<:ht  iiber  12  Jahre  alt  il>.  Für  jeden  Zoll 
Aen  ße  weniger  meflVn  ,  wcrJen  8  Tidr  abjjezo- 
^en..  Nach  oer  Angabo  des  Verf.  werden  jdhr« 
^üch  von  der  Goidkuftc  6ObO0O  Sdaven  ausge- 
führt, und  dfe  Summe  foU  in  diefem  Jahrhul»» 
(tlert  iber  6  Milliimen  Menfchen  betr3;;en  haben, 
vorirjeii  Jahriiundirt  hingegen  dürfte  man 
Richer  IS  Millionen  rechnen. 

Der  Handel  mii  Gold  ift  ßtk  gftnxüch  in  Ver- 
jfäU  gerathen,  feltdem  eine  Katton,  dieAlrhn{ftrn, 
von  andern  unterjocht  wurden  ,  und  dii'j.'tiijrcn, 
_weiche  Kenntnils  davon  hatten,  in  Kriegen  um- 
gekommen waren.  Es  hat  eine  blSlfere  Farbe, 
,aU  das  ungrifche.  und  wind  in  Ueinen  Kirnem 
^efttnden,  doch  auch  fn  Stucken 'von  einer  und 
mehreren  Union  im  (iowicht,  Avelche  die  E  n- 
wohnT  al;»  ein  HeHi)>thum  am  Hälfe  trigen. 
)Nach  S.  3.i9  wird  dtft  -Gold  auf  xweyeri,  y  Art 
fVÖn  den  Einwc^nern  gewonnen.  Hinmal'  fam» 
mein  fie  in  g<»wiOer  Jahreszeit  den  Sand,  der 
flurch  die  Br.in>lung  ausgeworfen  wird,  den  fie 
hernach  mit  Aufgufs  von  Secwalfer  abfchlemmen, 
jf/o  das  Gold  liegen  bleibt.  Zu  .\kra  aber  ift 
^iffs  mittel  fo  wenig  ergiebig,  dafs  auch  bey 
;rpfsten  Giiick  eine  Frau  den  ganxen  Tag 

^/3ti^4/tmlML.  der 


dem  Art  wird  es  auf  den  Berfren  gegraben.  Die 

Ein%vohner  mnrhen  ^jerren  20  Schuh  tiefe  Löcher, 
wie  uohl  fie  auch  oit-  rs  irhon  in  dor  Tiefe  einer 
Elle  auf  goidiiahige  Schichten  kommen.  Der 
Thon  und  Sand  wird  dann  wie  vorhin  ohne  viele 
UmftS nde  abgefpUhlt.  Hier  wird  es  freylich  nicht 
nnch  dfr  Genauigfccit  der  europäifcheu  Goldvsri- 
fchen  genommen ,  und  von  dem  Amalgamiren 
haben  die  Negern  wohl  nie  etwas  feilÖrt.  Das 
.Gold  erfcheinc  dort  in  lo(ea  R4biicra«  die  wie 
Grtitze  gehaltet  find,  daranter  fich  aber  anrh 
fchwerere  finden.  Die  feineren  Thcile.  gclien 
bcy  djeiera  Verfahren  nothwendig  verloren,  wenn 
fic  auch  ergiebiger  als  die  gröberen  feyn  möch- 
ten.  Die  Linwohner  in  Aken  hatten  fonil  das 
meliCe,  fie  mnfsten  aber  mm  den  Bau  imceilaf* 
fen.  Nach  S.  140  bereiten  die  Kegern  ein  un- 
gemein fciiones  ül.iii  zum  F.'b'ben  uikterfchiede- 
ner  ZeafS»  das  fo  gar,  dem  Indigo,  gleici:-^ 
kommt,  wo  nicht  ihn  iiberti  ifr,  nuf  eine  fehr* 
leichte  Art  aus  zwpy  in  Euru,  .1  i^/i  h  unbekann- 
ten Pflanzen.  Eine  v,  ird  fi;r  einf  i  jbernacmo;.  • 
taoa,  die  andere  fiir  eine  Bi^nonia  angerreben. 

Die'Sldaven  an  dem  Fluls  Gab  werden  am 
weni^rten  gefchiitrt.     Sic  find  die  elendelUn 
Menfchen.     Der  Verl'  fahe  einen  Knriben  von 
J5  Jahren,  der  mehr  einem  Orang  Outan<;  ^^I--^  <■  i- 
nem  Menfchen  gleich  kam.  ür  haue  Haare  vou 
rothfcliwaner  Farbe  einen  Zoll  lang,  dicht  über 
d  ';  .^ai.7'-n  Körper.  —  EineWi  -fi-,  die  von  Eerne 
g.Ki/.  roth  Ichten,  fand  (ic)i  bey  d^r  Annaherang, 
ein  herrlicher  Anblick,  ganz  mit  uaferer  Uui  ceii- 
UalJamiMt  (  Jmpatieus  Balfamitia  JLtuu, )  ui>eiw 
-wadlfi».   Unter  den  knftbarrften  NatunwodaA- 
en  wird  eine  Bnumwoll«  npflaM'*  erwaiint ,  »vel« 
che  hochgelbe  Wolle  trägt,  und  in  Dahomet  wa<  h- 
fen  foU.   Doch  fey  verboten,  weder  di<'fe  noch 
•den  Saamen  aniser  l4nds  au  liUiren,  da  lieh  nur 
der  König  derfe&en  bedient.   Aua  den  Biittertt 
der  Ananaspfianze  wird  ein  vorttedlicher  Flachs 
j^eferf  j;;et,  er  ift  3  Ellen  laajj,  woIlTer  und  fchö- 
n>  r  ..Is  der  vom  Lein,    Die  Zubereitung  ifeaucll 
fi  iir  leiilit.   üs  werden  d.e  fril'chon  Blätter  clni- 
ije  Tage  in  U'afler  f  ingeweicht,  dann  gctrocir* 
iift,  und  mit  einem  hoiz.  mcn  Hammer  fo  lange 
gefchJagen,  bis  alles  Unreine  .Tbgehet ,  dann  ift 
er  auch  zum  Spinnen  bereit.    Beydem  fo  Harken 
•Anbau  diefer  Pdaate  liei&n  fich  eq^labige  Fabri« 
ken  anlegen,  fo  wird  aber  dipfer  Flachs  nicht 
weiter  als  7U  (iarnen   fir   Fnchnetze  benutzt. 
Der  iMufoulwurm  ,  (  U(>iäius  iKfdn;^  ,ßs )  findet 
üch  »n  Guinea  fehr  h-iuHg  und  iil  eine  der  ge- 
meinden IMagen  der  Einwohner*  die  n^ch  Ame- 
rica gebrachten  Sklaven  aber^  werden  nicht  wei- 
ter von  ihni  befallen,  es  fey  denn,  dafs  fie 
von  da  ans  mitgebracht  Litten.    Ahn  heHt  die 
IbvllkeR  durch  einen  Emlchnitt  in  da<^  Gefchwii* 
re,   wenn  er  fich  nicht  von  felbft  heraus  be- 
liebt, und  hafpelt  ihn  gemichlich  Tag  für  Tag 
:^IVjff<l  er  abgeiiffmi  ü»  cntAeben  fehr 
•  '     .  ftsfke 
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iiiul  vi.:i  ciatT  halben  bis  iil 
drtfEUea  lang.     Das  Klima  iit  an  df  r  profsen 
Sl«ri>Uchkeie  dnr  Europäer  nicht  SchuKi.  tondorn 
•ihi«  Lpbensnrf.    Doch  füll  nach  dem  RatJi  des 
'Verf.  keiner  dahin  reifen,  der  über  30  Jahre  alt 
'III.    Nach  gewiflen  Voiicin  1"      detfelben  lafst 
es  fidi  (Ü  (o  gcAind  ais  in  tViaem  Vaterland  le* 
ben.     Hr.  L  hatte  die  Abficht,  tiefer  ins  Land 
einzudringen,  JWOzu  fich  ihm  eine  vorthellhafte 
Gelegenheit  anbot.   Eine  Scimefter  des  Königs 
•▼©■  Affianthe  hatte  eine  Krankheit,  die  ihre  Fr:o- 
•ller  «ad  Jb«cife  nicht  heilen  konnten.  Sie  ver- 
fögte  lieh  diKer  «n  dUe  Seekafte,  wo  fie  Hr.  I.  in 
die  Cur  nahm  und  glück!  c1.  herfl  Ute.    Ai:f  ihr 
-Anerbieten  und  Iijni)tVhhiii<ii-n ,  die  ihm  uu.i  vi- 
•ordentüch      ßaiten  kamen,  trat  er  am  /ten  Ju- 
mh»  17S6  feine  AeUe  aiu  £r  nahm  2i  Negern» 
«nd  -fonll  genugfame  Gerlthfehaften  mit  fich. 
Hier  befchreibt  er  einige  vorhin  wenig  bekannte 
.Under  und  VölJtcr  dief-'S  Erdllriches ,  vorzug- 
lidkdaS  Königreich  Aquapim.    Er  wurde  iibi'rall 
nk  grofser  Verwuaderung  und  ührenbezetiguo- 
gen  anfgenomtnen.  An  einigen  Orten,  vemnio 
rocltc  fich  fo  gar  das  \'ülk  ,  um  ihn  fpeifen  z\i 
•fehen.     Verlc'ni<;dene  Nachrichten  hie  von  find 
'neu,  nnd  andere  beftütigt.    üas  Land  bringt  al- 
le* im  gröfsren  UeberHuis  hervor.     Aus  der 
JamswuTTel  (  Dioforeu  fativa  ) ,  die  öfters  25 
Pfund  fchwer  fiebiut  wuA,   Kit  der  W-if.  ein 
»fehr  fchones  bt.irkcr.mehl  lubiTeiiet,  er  erliieit 


reidite  die  HiUi»   Bey  deren  Oefnung  drangen 

die  SkkiviMi  fy  Hark  hiudur  i.,  dofs  wiifder 
nial;.ce  verfjjerrt  Ketden ,  oHuu-  daisei  feibftden 
Ausgang  hätte  nehmen  k^Ntnei).  Sic  zogen  iiin 
hierauf  l>ey, den  tuf^en  hervor,  und  einer,  der 
(Ich  zugleich  eine»  :icher.iießW8  bemlchtiger  hat- 
te .  vcifLtzte  ihm  diegefihrlichHenWüodpn  durch 
dieStn:«?,  die  Schlate  und  den  Ha's.  ZumGlü- 
cice  wurde  diefer  erbofste  Sclav  gerade  als  er  ihm 
das  dicke  aolstuch  durchfchneidea  wölke,  durch 
einen  Schafs  von  der  Sturmfchanieplötrlieh  ge- 
tödtct.  IJach  hatte  Geh  Hr.  1.  fchon  fo  fehr  ver- 
blutet, dafs  er  fur  todtgch;ikcn  wurde.  Durch 
die  Vorforge  des  menfclienfreundl  chen  Capitäns 
aber  wurde  er  dennoch,  in  7wey  Monaten,  als 
fo  lan;;e  die  Fahrt  nach  St.  Crotx  dauerte,  wie- 
derkergcftcllt.  Bt-y  der  Ankunft  in  »t.  Croix  wur- 
den fdindiche  Sdaven ,  in  wenigen  Stunden  ver- 
kauft; die  Summe  betrug  y^.coo  Rthlr.  Saint 
Cro  X  ill  itzt  der  fiauptplatz  der  dänifchcn  Bci- 
tzungen  in  America.  Die.AusäUir  botrligt,  r^oh 
ficherer  Angab..-  des  ohne  den  Schlcichh.indel 
anzugeben,  jährlich  i6Mtüioncn  FAind  Zuc»:er,. 
und  attf&er  andern  ProduÄen  an  taufend  Ballen 
Baumwolle,  deren  Anbau  fich  jetit  noch  mehr 
vergrölTert.  Es  foiJea  Geh  von  letzterer  Pftante 
21  vorfchiedene  Arten,  (vermuthl.  Varietäten) 
entdecke  haben,  d«  nan  vorhin  nur  drcy  kannte. 
Ein  paar  find  darunter  vorat^lich  ergiebig.  Die 
Wittenmg  iil  hier,  wie  die  m  Guinea.  ür;d  die 
Sonne  fdieint  eben  fo  heiß}.    In  Africa  ift  die 


Ton einer  achtpfiindigen  Wurzel  ein  Pfund«  NotJi  CalTavewurzel  latropha  T-Ianihu)  niemohlen  gif- 
tig r  d^^ch  hier  gicbt  es  ei^e  Art, /lie  jener  ]^aa 
ähnlich  ift,  und  die  fcUbUicbftcn  Wiirkungenliat, 

lumahl  da  Go  von  de|l  aakominendon  jV^erii 
fehr  u.ivoriichtig  genoflcn  wird.  Dennoch berei- 
.  tet  man  ein  fehr  g^fundts  Brod  daraus.  Sonft 
werden  hier  alle  curopäifchc  Gen)iifc  gebaut. 
Der  Spargel  gerät)»  ganz  vortreilich  ,  aber  dbr 
weifse  K  jhl  fciilieist  Gcli  in  keine  fefte.  f'^ndefn 
nur  in  lockere  K6;  Je  au.  S.  332.  fchildcrt  der 
Vf.  die  graulame  bL-handlnng  der  Ncgerfclaven, 
von  ihren  chtilUichen  Herren,  und  fuliret  laute 
Klagen  über  ihr  rraurigeaSchickfäl. '  Die  gering- 
rte  Vergehun-j  kouaie  vott.J^nil).iIf  n  nicht  em- 

Jilindlirhi  r  bt  iln^ft  werden.  Von  St.  Croix  gt^ng 
'eine  Ueife  nacii  .St.  'i  homas ,  der  üUei^en  Befi- 
tzung  der  Danen  in  America,  da  lie  fchon  im 
Jahr  1672.  von  ihnen  bewohnt  worden.  Von  da 
knmer  nach  Sc.  J.  an.  der  dritt.  n  dar.ifchen  B'e- 
üizung.  Diefe  Infel  ill  ktemer  als  St.  Thomas, 
hat  aber  einen  befleren  Boden.  Auf  St.  Enftatlv» 
hielte  lieh  hierauf  der  Hr.  Vf.  riurzwev  Tage  a<»f, 
und  befichtigte  den  Krater  de.s  vul^  aniicli  m:  P«t- 
ges,  welchei  an  f;ch  die  ginze  Infel  ausir.acht. 
Er  fand  eine  fchwere  Bimfenfteinart,  aber  fccine 
Lava.  Nun  kam  er  nach  St.  Quiftopb,  und  von 
da  nach  Guadeloupe.  Er  giebt  für  letrtere  in- 
fei  I2.ood  werße,  und  60,000  Neger  als  die  gi>n- 
<e  Zahl^  Eiawohiier  an.  Üi«  Jfnnsoleahaben 
N  t  eine 


werden  verfchiedene  Nachrichten  VOtt  Ideineren 
•Republiken  gegeben,  .'^ufser  den  Nachrichten 
■vcu  einigten  nexu  II  i  ilniuca  lind  aber  i'ie  üfuu'r- 

kungen  nicht  bedeutend,  ßey  den.  groisteu  Uofi- 
"nungen,  eben  da  er  nur  dreyTageceiCen  von  der 
•Hauptftadt  in  Akim  entfernt  war.  wurde  er  von 
■feinem  GoiTvernement  zurückberufen,  und  mufs- 

te  die  i;  i.  krt  ii'e  antreten.    Bey  W  ir.rr  .\iikunft 

überfiel  ihn  ein  Gallenfieber.  von  dem  er  Gcii 
'aber  bald  wieder  erholte.    Hierauf  bekam  er  das 

Heimweh ,  und  das  nächde  SchiÜ'  wurde  zur  Ab- 

reife  nach  Europa  gewalilr. 

"  Er  gi<nig  den  7  (J^ober  17S6  auch  witrklich 
ab.  Sein  Schif  hatte  452  Negerü  laven  am  Bord, 
und  diefe  waren  fiir  Sr.  Croix  beO  inimt.    In  die- 

.4ft  Gefelifchaft .  ffr  fehr  der  V£  ihre  '/4ineigung 

■gewonnen,  hatte  er  b-  yrnhe  fein  Leben  verlo- 
ren.   Es  pflegen  die  Nkiavi  n,       I  ingc  lie  r.i..  iit 

.albuweit  vom  Land  entfernt  lind,  einen  Auflland 
SU  erregen .  der  fie  auch  öfters  frey  gemacht^ 

•  «der  fonÜ  die  übeiflen  Folgen  nach  fich  gezogen. 
Diefs  ereignete  lieh  auch  hier.  Sie  waren  im  Be- 
grif  einen  Aufltand  zu  erregen,  und  hielten  Hn. 
J.  eben  de«n » gen ,  weilcr  lieh  bej  ihnen  einfand, 

iyKdei»-£igi'nt^u"^herTtt,  andern  fie  die  erde 
Hache  aiiszuiibcn  gedachten."  Sie  fehlugen  ihn 
alststich  zu  Boden,  er  kroch  unter  ihnen  weg, 
&die  übrigen  noch  aneeieirelt  waren-,  imd  eiw 
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rJneScIumfcieler-Gcfenfchaft  hier  angelegt,  und 
?.\s  ThStw  wird  Co  fleifsiß  befucht.  dals  es  für 

t/n  u,.i  CS  wurde  bcy  der  Wefenheit  ^es 

Vf  dic  Mflonnnio.  die  fchonc  Arfenc,  Zcmire 
xlnd  Aior«tC.  aufgeführt.    l-r.rCorallcn  undLon. 

(1:1  noch  Ich  U7bnrcr.    Von  den  Bergen  an  der 
äTc'.  «ird  erv.:.l:nt.  Jafs  tie  au«  verfWneiten 
MaVrcporenbdV..PAi.'n.  in  denen  fich  -«i'Ch  Ab- 
7r!rrkc  VW»  Pfknicn  befänden.    Doch  der  Vf.  hat 
£en  mJrÄlEen  Umftand  nicht  deutlich  er- 
t£t    m  i  v.  '-nunhl  ch  unter  den  rHanxcn , 
SS  Gorgoni.n.  orf-'r  nnderr  Zoophyton  gemeint. 
ScGchlichtt-r  .'inuit  verbinden  loflcn.  Nach 
Sncm  Aufenthalt  von  4  Wochen ,  langte  er  in 
Maniniq«'.'  nn.  «nd  darauf  in  bt.  Fierrc  einem 
"ITt  ra?n  Hnrc  U'r;r.n!;!t7ein  Am<  ri!.a.  Hier  fand 
«  Keiner  und  J^-ebhaber  der  Na.urgefcWchte, 
'Ii  dem  Genrral  lntenrfanteu  B.ron  de  Foulqmer 
d?.r  fi?h  hauiufächlich  mit  der  Botan.k  belchaf- 
fi/te  und  liSrm  Jq«art.  ErbelHeg  m  einer  ^ahl- 
r.^chc  .  Gcfollfchalr,  doch  mit  Trrot.t.  n  Muhfee- 
lÄcn,  den  l'itou.  die  hbcd.  >v.ue  des  Cer- 
Äefe;  Infei.    Sie  v.ir  ub.r  tauleud  fo.len 
Ei  d"i  Fufs  erhöht,  doch  die*  nur  nach  un- 
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19  als  dem  niedrigfteir,  dm  33  s  deiiHli5dift»ii 

Grad,  jedoch  im  Schürten.  B.y  dem  Fhifs  VoU 
ta  Runde  es  ein  paarmahl  auf  25  und  36  •Crad, 
das  Mch  Fahrenheit  91°  beträgt,  der  Sonne  hin- 
gegen ausgefietzt  Aic^  es  auC  130  Gnd  Fahrea* 
lieitifchen  Maafes.  Man  kann  fichhieratislelcbe 
eine  Vorftellung  in  Verßleichunjr  mit  unfenn 
dcutfchen  Khma  macht-n.  M  ir  haben  des  Sont» 
Biers  diefe  Wärme  gcwuhnlich,  «nd  fehr  oft  yuß 
S  bis  g  Grode  ftärker,  doch  dort  üVlie  dasjanae 
Jahr  hindurch  wenig  verändert ,  da  bey  «as  in 
geringfter  iu»d  gewöhnlichiler  Angabe,  der  Untor- 
Ichied  in  40  Graden  Aeaum.  Maises  fchwebt. 
wire  «o  wünrchea,  dab  Hr.  I.  auch  die  Kühle 
der  Nachte  hätte  angeben  miigCfl.  die  deoi 
Grad  des  t'roftes  fehr  nahe  lu  kommen  fchefnea. 
Beobachcunß''ii  ir.i!:  dem  Barometer,  fand  der  Vf. 
unnüti,  da  der  Druck  der  Luft  faft  beftandig 
gleich  war.  Ganser  fechs  MonaCi»  hatte  er  nur 
,'- Grad  DiifTen*  wahrgenommen ,  und  es  ftimd 
dafi  U"'«-'^-'''^''''«  aii^cnaffcU,**  beftändig 

auf  29, 'ö  en^illi'chen  M.iafsfs.  D.e  Regen  find  j£«- 
desmal  mit  Donner  und  filitz  verbunden.  Sie 
ereignen  tlch  zwejrtnal  des  Jahres,  wo  es  di« 
gnifserc  und  kleinere  Travatxeit  heifst.  Sie 
kommen  unverfehens,  in  einer  bis  «wey  Stun- 
den aber  find  ftarkften  Ausb:iif)icn 
wiederum  vorübei^,  t-  I^»s  Titclkupfer  fteljt 
die  Tracht  vier  Akraifcber  Frauenzimmer ,  ein 

r  der  eir.cirinp'no.  n  n.u..   -    anders  aber  Hie  Wahl  eines  Negerfeldherrn  bqr 

1    üb'iecn  Cnd  die  ßemc.  kungen  darüber   dem  obeuerwuhnteu  Krieg ,  unter  dem  Schilt»  dM 
rh';  unled  u         A«f  diefer  Infef  findet  fieh  dlnifdien  Statthalte»  vor. 


iinU^d'er  gröfsten  Theater,  wo  es  aber  wegen 
des  Bifamgeröchs  der  parhim.rten  galanten  Herren 
S^r.m  austuhaWn  ift.  Der  bcygeUigte  Anhang 
^  rrau t^70  Seiten  rtietef  eologifchc  fehr  genaue 
^  \  Während  des  Älithrtbalts  in  dio- 

•  ÄS  ^-\r.d  t  «ch  den  mbn^nheitifchen 
■'    n^RMUtaUrifchen  Tiicrmom^tern  7uglrich  an- 
"  ISeS^  K  Guinea  betrug  der  Unterfcheid  des 
^  '^ur.n  und  nicdrigften  Standes,  das  ganze  Jahr 
WadtirnarfE  dem  «eaumürifchen  Wärmem^^^^ 


ZiiRi«fi>b.O)rell.GeEner,Füsltu.Coaiip.t  Haadr 
buch  für  Rtiftnde  durch  die  Sehatat».  179Z> 
jj.  200  S.  C geheftet  40  Kr.) 
Ein  guter  Wegweifer  für  alle  diejcrd;;en,  ^vi!- 
che  die  :>chweiti  bereifen.   Alan  findet  darinnen 
eine  genaae  Beftlmmnng  der  Reiferouten  aus  je- 
dem Hauptorte  d^  r  n  Kantone,  mit  Anzeige  der 
Entfernung  der  einvehu-n  Orte,  wiewohl  ohne 
geographilchc  Befchri  iimußi-n.     Doch  ür.d  •& 


^^"^  Jto  bbS«£G«dr3<S;  awifehen   Fehr^gOte  iteifebeoierJcuaüea  eingeftreut. 
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VeUetti  btfittt»  U»  «"         rben<-c  Siiickc.  Kbf.ilalli 
'*  !"c!m?  die  i..  durr  Ar.  .mu.r  ,1t.     Unter  den 


lahf  I3IJ  (mth  uütm  ZtMaaehaaBid.  — 
ßia,  einer  <!*r  fcIttotafftaB  and  helMMdunillMi  Mimwr 
in  gan*  it»tien.  arbciltt  jctat  aa  HekaimtaMdwu  fi». 
wohl  dKfM  letttM  StÜckai.  ala  «laltr  andarn  aui  aMfec 
Stimmlijng.  Ea  wtot  fcbr  dir  mtim  wetA,J»b  auch 
13  alte  SeehartMi  dmaa  bdM»PH«aadit  w«i^o. 
darunter  ift  ia  AlaKandftMi  varititifl  ran  mS«;  •«•Il- 
ten* daroaiar  ift  von  I4«iii  Jahrbwtdn-t .  die  \^;vßm 
von  lAten.  Aa(  Mfflfchiad«m  darfolbeo  Hnd  ibtttß 
der  Länder  Keaciclmt«  fox.  B.  in  Afiika  der  Hippopola^ 
mus.  der  CrocsM.  das  l%uiwn  t  im  A»m  Air  Uwcr 
EacafadMiMdirnb  JkAMm 
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LITERATUR 'ZEITUNG 

Sonnabends,  deii  1%^  Julius  1789* 


eOTTBSQELAHRTHEIT, 

QuiDLtMa«»o  und  Blankinbvrc,  bcyErnft  : 
Das  atu0  Tefiamtnt  /o  kberfttzt  und  er- 
k/ärt,  dafs  <x  ctr  jedtr  Unffelehrüi  verße-^ 

kcn  kann.  Zweiften  Thei'a  zu  rule  und  letzte 
Abtheilung,  wefch»  die  Briefe  ätr  Apoßelund 
die  Ojfenbaria^  Johannis  enthält.  Nebft 
jfeinem  Aniutnj{e  von  Johann  Heinrich  Dan. 
Moldenhauer,  der  hril.  Schrift  Doftor,  Paft. 
am  Dohm  in  Hamburg,  Left.  fecund,  und 
der  FürilL  Anhalt.  dcutTchen  Gefellfcha^tiih* 
renjnicglied.  iTSg.  gr.  uAt  fertJanfende» 
Seitenzahlen  voa  &  loSS  •  -  Aohmt 
124  S.  (2a  gr.) 

Ijlel«  2te  AMteiltuiK  de«  aten  Theils  enthält 
A^die  «och  rUeldUiidlgen  llitcber  des  N.  T., 

nemlichden  Brief  PauÜ  an  dicEphcfer,  Philipper, 
ColoScr,  Theflalonicher,  an  drn  Timoriicus.  Ti- 
tus, Fhilemon  und  an  die  Hobrier,  nc\j,\  den 
Briefen  Pctri,  Johannis,  Jacob!,  Judd  und  «der 
Oi^eabarunfT  Johannis.  Der  Auhaii^-  beftelit  aiiS 
einer  forgfaltig^n  Zer;:Ii  .'dcrunjj  alter  Bücher, 
lirclohe  in  den  beiden  Abtheüui^ijcn  des  2teQ  Tb, 
«ndialten  find,  oder  —  nm  ei  mtt  den  eif^neir 
Wr  rrt>n  des  Hrn.  IM.  z\i  fogen  -—  nur  d)!?!:!  yfrriff 
der  Briefe  der  Apoßel  und  der  (Jjfcnliarurfr  ^o. 
hanaii,  welcher  die  Sachen  darßellt ,  die  abgehait' 
deU  tctrden  ,  ttuch  die  Griinde ,  durch  weUhä 
ße  kefiätiget  mrden.  Bec.  findettkeins  Urfache, 
fein  über  die  erftrrn  Abtheilunjri'n  drcfer  Ueber« 
üetiung  gctallti's  Urtheil  CS.  A.  L.  Z.  1787.  No. 
I4{5.  und  17%%.  N.  4s.)  abzuändern.  Wer  keine 
•od^  ttul£i.miuel,.feia  N.  T.  zu  vergehen  in 
BereitfiÄift  hat,  ooer  gebmuchen  kann,  wird 
dem  ehrwürdigen  Greis  hir  diefc  nunmehr  gt'c  n. 

Arbeit  in  der  StiUe  danken,  und  fie  zur  Er> 
ifStqrsifflr  («iher  ReligionskenntnilTe  anwenden ; 
wenn  anders  fein  Gefchmack  durcli  IVIodclciliire 
nicht  lu  fehr  verwohnt  ill.  Uenn  die  Schreibart 
hat,  wegen  d-  r  mit  den  Textesworten  in  Verbin- 
4ukg  gebrachten  Eiofcholtucgen  und  Erklürvm. 
flni,  etoen  sienMch  mmerfalUgrn.  rchUppen-' 
dien  und  zuweilen  wohl  auch  etwas  verworrenen 
Gang,  dem  man  nachzufolgen  alle  AnünerkCam« 


iceÜ  nöthiß  hat.  Die  ErklHningen  felblt  verdie- 
nen hier  iieine  wiederliolte  Pnitung,  weil  fie  au^ 
des  Hn.  M.  GriindJicken  Ertü  itermg  der  fchweniß 
^tdien  der  htiiigeH  Buciier.  Leiusig.  j^63.  4. 
iHfrdich  beybehalten  worden  find.  Ueberhaupt 
kann  ■diefe  ganze  crlclä'vndc  Ue'jprfeczung  al^ 
ein  Aviszug  aus  ji>ni'm  U'erke  angci'ehen  werdeiy 
in  welchem  man  al!b  auch  die  Gründe  dazu,  ode^ 
deutlichere  Umfchretbungen  mancher ,  iiirj-  der 
Kürte  wegen  gebraucJiten  Ausdrücke  finden  wird. 
Am  Endo  find  auch  Druckfeliler  zum  2ten  Th. 
ansehänffti  iie  gehen  aber  nur  bis  xu  S.  1247. 
und  luM  ittch  bu  dahin  nicht  <vsollMndtg  ange. 
geben,  z.  B.  auf  der  S.  1242.  Z.  10.  fehlt  ^T/r. 
S.  12iy.  Z.  19.  mufs  deinnach  gclefen  werdenj 
ftatt  denuorA.  etc.  Dahin  gehört  auch,  dafs  die 
auC  IQ99  folgende  Seitenzahl  mit  der  unrichtigea 
Zähl  sooQi.  m»  «ur  S.  3034.  for^enihrt  und'  in 
den  Orucklehlera  beybfBbaltea  wenien  iÄi  ■ 

nifninc.  In  4er  GolsVdien  Buchh. :  PUMO' 
^ifche  Exaaßomn  zur  Erklärung  des  neuen 
Teßam.  mit  den  gerichtlichen  Alterthiimem 
.  des  alten  Bundes  und  fonderlich  des  Oßer- 
. lajuirs.  herausgegeben  vtm,M.^2fiihtum  Karl 
Götiingern,  P&rrrniin  Sdidls.  der  ChorfitrttL 
•  SicftCs.  SocictiUd«'rr!i'bev\ntl  WifTenfchaften 
«n.Drefsden,  und  der  HochfunU  Anh.  deuC- 
fchen  gelehrten  GefeUTchaft  zu  Beren^uf^oiw 
.  ,deml.  jWitgUed.   Zweytes  Aladchea.  irgy. 

f.  iS»  S.  (8  gr.).  ^. 
Bcc.  VfTur  nach  dicfer  Fortfetznng  ft  hr  begierig, 
weil  Ur.  G,  in  der  Vorrede  zum  iien  Bündchen 
M^ichmit  dcrfclben  einen  fummarifchen  Inhaft 
VOnaU^D  darinnen  vorkommenden  Sachen  und  Ma- 
terien «u  mehrerer  Brauchbarkeit  verfprochen 
hatte.  AUi'in  hier  haben  wir  zwar  ein  zwey- 
tes  Bindchen,  das  eben  (o  ex  abrueco  ähnli- 
che  Excurfionen  anflingt,  wie  des  ertere;  Cch 
aber  auch  abermals  mit  den  Worten  endigt:  Das 
übrige  im  folgenden  Bandciun.  Es  beßeht  aus 
17  Paragraphen,  in  denen  man  allerley  findet.- 
Mit  dem  lilen  wird  «tgteich  such  der  Anfang 
deslüddehw  mit  diefcn  Wjorten  gemacht:  Die 
Nacht  des  Pafchafeßes  war  von  bejonderer  Feufr- 
luhhtit,  die  einer  eigenen  Uitter/uckuag  werthiß, 
"  Die 
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Die  übrigen  i6  §.  §.  hnbon  alle  ihre  Beiichaiig 
auf  die  von  Uro.  C.  all'o  ausgedrucJcte  Frage: 
»b  die  tfatttien  det  höchßen  Gerichts  (bey  den  He- 
bräern) in  der  Regierting  Rloßs  zti  fuchcr.'^  oder 
—  ob  nach  der  Rtchtfchnur  der  goltiuhen  yinord- 
uutigdien'ßtll  Anfangsgrunde  der  Conßitution  det 
fhy^Z.  p'TirZO  oder  des  Synedrii  ill.  fchon  beifin 
jMofeszu  finden  fey?  Ree.  hat  Geh  dieMuhe  nicht 
verdriefsen  laflen,  diefe  IS3  Seiten  von  Wofftsu 
Wort  dreymal  durchzulefen ;  gefleht  aber  otfeiH 
herzig,  dafs  er  demungeachtet  wegen  dts  noch 
immer  verworrenen  \  ortrags  um  nichts  klüger 
geworden  ifl,  und  im  ganzen  Büchlein  keine 
einzige  Jürldürung  einer  Stelle  im  N.  T.  aus  den 
gprirhtlirhen  Alterthümern  des  A.  T.  (refuiiden 
hot.  Ucbi'ral!  tindet  man  etwas  anders,  als  das, 
was  man  zu  finden  Hofnung  hatte.  Denn  jede 
biblifche  Stelle,  die  Hn.  C.  gelegenheitlich  bey- 
tsnd  woran  ihn  etwa  nur  Ihnikhe  Ausdräcke, 
oder  die  bey  d<T  An'^nrbrirun^-  von  iltm  7U  Hathe 
gelegene  Bucher  erinnert  );aben  mö^ren,  fuhrt 
er  ohne  allen  Zufamnicnhang  an,  verweilt  ohne 
Vrfache  dab^y,  wird  dadurch  veranlafst  aa& 
neue  attsivfcnwelfSpit ,  und  madit  atif  diefe  Weife 
freylich  recht  Im  eigfn'.lichen  Verftandp  Kxcur- 
fionen  —  aber  kideri  fchr  ermüdend  und  un- 
iangiauim  für  den,  der  Ihm  fblg^  folL 

ERDBESCHREIBUNG. 

...  lUffSIO«  b.  Cnifiüs:  Reifen  der  Fn!z  'y'annifch''n 
Ziigtinge.  J'ter  Band,  Heiciio  den  Eejiluujs 
der  Reife  nuch  Mainz  und  eine  Reife  naih 

'  *  '  Sthmatialden  tntkait,  lytiy.  366  S.  und  is 
1      S.  RegiAer  über  die  3  lernen  BSnde.  i.(t6 

Vornemlich  ffhfit?bar  find  die  Bemerkungen 
über  die  Rhoinfchirtahrt ,  über  Bingen,  Hochft, 
jkhfluükaldea,  auch  einige  Nachrichten  td}!  Fiank- 
Iwrt  am  Main.   AtiffaUend  war  es  un«,  'daüi  der 

Vf.  mit  fo  vieler  ZuverlafsigVcit  ni;r  nerni  und 
dreyfsig  Sakfiedereven   in    ÜeutlrWond  zählt, 
die  er  auch  namentlich  anführt ,  \ind  auf  folclie 
Weife  verrlth,  dafs  ihm  viele  erhebliche Sakwerke 
gar  nicht  belranncfeyn  mliflen.  als  «.  R.  das  xv' 
Salzhe}iirr;eydorf\m.\mtv  Laiiennrin,  vveli  hes  fchon 
feit  dem  Xlten  Jahrhundert  bearbeitet  wird,  uad 
iährlich  über  6000  Malter  (jeden  zu  6  Himten} 
liefert;  desgleichen  das  zu  Münder,  au  Rothen- 
felde im  Ofnabriiclrfchen ,  zu  ^uAniAaffe,  bey 
Harzburg,  auch  nicht  einmal  das  allgemein  be- 
kannte XU  Nauheim  und  viele  andre.    Dafs  der 
Falming  bisweilen  aufgerichtet,  faß  die  I^nge 
eines  mittelmäfsigen  menfchen  hat,  ift  richtig, 
dafs  aber  diefer  Vogel  dem  prößen  preuftifchen 
Soldaten  kber  den  Kojffclici:  kann  ,  ifl  eine  Ueber- 
treibung,  dergleichen  man infondcrheii  in  päda- 
gogifciien  Schriften  vermeiden  foUte.    Lben  fo 


flütaigen  Zußtze  gefallen ,  als:  Dacht  iciht  4odl^ 
6aU  du  CS  nicht  wiflea  i^ürdeft,  u.  £  w. 

,.  WiSN  und  LeiPziG,  b.  Wucherer  und  Beer; 
Dreißig  Briefe  über  (jaiizien  oder  Beobach- 
tungen eines  unpartheyifchen  Mannes,  der 
ßch  mehr  als  hur  ein  paar  Mofi'ate  tri  diefon 
Königreiche  un  '^efehen  hat.  17S7.  g.  19»  & 
Der  unf;enannte  Vf.  liefert  hieniit  theils  J^ach- 
träge,  theiis  Berichtigungen  zu  den  fchon  vorher 
von  einem  andern  herausgegebnen  Briefen  über 
den  jetzigen  Zußand  von  O'mizien,  Voraemlich 
kommen  hier  mannichfilrige  .^nelnJoten  vonallen 
Ständen  vor,  aus  denen  man  allerdings  den  Zu- 
Aand  CCS  Landes  etwas  genauer  kennen  lernt. 
Sollten  indellen  bey  vielen  Erzählungen  folche 
Berichtigungen  nfllfaig  feyn,  als  überein  paar  be- 
kannt geworden  find,  fo  könnte  leicht  das  Ge- 
mälde, das  man  fich  von  Gallizien  nach  diefen 
Briefen  entwürfe,  nicht  gar  zu  ähnlich  feyn.  Hier 
find  Indeflen  einige  davon  rar  Probet  EiaOocQttn- 
ker war pcM ohnt  jährlicham  Katharincntaj^e  feiner 
fraw,  die  diefen  Nanu»n  führte,  lu  Jttntn  ein 
grofses  Gaftmal  zugeben;  am  linde  des  l-cücs 
packte  man  den  erftea  beAen,  der  zu  Jb'u£s  vor« 
bey  gieng,  an,  band  Ihn  an  einen  fiaum  und  fchoft 
den  unglücklichen  Fremdling  mit  einer  Piftole, 
feiner  I  rou  und  der  heiligen  Catharine  zu  Ehren, 
durch  den  KopC  —  f  ürft  Radzivil,  W'aiwod  von 
Wilna,  lief«  dem  Freyherrn  von  Haller,  kurz  vor 
feinem  AbAeiben,  die  Stelle  eines  Generals  unter 
feiner  Tntppc  anbieten.     So  fonderbar  diefer 
würdige  Greis  da.s  Anerbieten  linden  mufsto,  fo 
konnte  er  Geh  doch  nicht  enthalten,   den  Ge- 
fcha&atriger  fchalkhaft  zu  fragen,  ob  die  Truppe 
Sr.  Darchlaucht  fchon  vor  dem  Könige  von  Poh* 
Icn  gefpielt  h.4ttc.    Auch  dieGeiftlicnen  werden, 
wie  leicht  zu  denken,  vom  Verf.  nicht  gefchont. 
Bey  einer  Kirche  zu  R.  war  im  J.  17T9  derSchlUC> 
£el  zum  TauQleine  bev  einem  Juden  verfetzc, 
dem  man  alleteic  bey  Abholung  deflelben  6  Kreu* 
«er  zahlen  mxifste.    Ein  noch  lebender  Probft  ifl 
täglich  fo  betrunken,  dafs  er,  um  feinen  Pfarr* 
kindern  kein  Aergemifs  zu  geben,  nur  einmal 
in  der  Woche  am  Sonnmge  die  Melf«  heft.  Dan 
Confiftoriom  weis  von  diefpr Unordnung,  da  aber 
der  Chef  deflelben  felbft  ein  Erzßufer  ift,  und 
das  Kreisamt  nuch  für  gut  befindet,  ein  Auge  da- 
bey  zuzudnicken ,  fo  bleibt  alles  beym  Alten.  ■— . 
Ein  andrer  Frobft  yerfiel  vor  einigen  Jahren  auf 
den  granfamen  Einfall,  einen  jnngen  unglückli- 
chen Upterthan.  der  etwas  Obft  geftohlen  hatte, 
bey  den  zwey  Zähen  und  Daumen  an  einen  Baum 
aufzuziehen,  und  fo  auspcttfchen  zu  laiTea.  Die 
Klage  wurde  vor  das  Conitilorium  gebracht,  und 
mit  dem  unerwarteten  Endurtheite  entfchieden, 
dafs  der  HerrProbfl  ganz  Qeuifs  müfle  betrunken 
gewefen  feytu  —  Ein  gemeiner  I  rancifcaneiw 
mönch  war  noch  im  J.  1785  fo  unverfchimt,  diem- 
wüsd^ra  Ouabem  iwi  H^fmmm  .die  «bfcheu- 
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iMeh  ft-llliiipftlgiter  MMkli  ins  Geficht  zu 
fagen.  T)pr  Belcitligte  kbßte,  und  das  Confiflo« 
rium  erklärte:  Diifor  Mönch  müfle  nicht  recht 
btj  Sinnen  gcwefen  feyn. 

Den  ScUttb  madic  ein  Jiun«r  AbhCs  einer 
Geogra^le  vnd  SnrtMHIr  wn  'G«Bi«i«n.  Mehr 
als  einmal  infst  der  Verf.  dem  VerdiVnfte  einzelner 
ferfoneii  volle  Gerechtigkeit  wicderf-ihren ;  aber 
HB  £0  viel  weniger  konnte  uns  fein  Unheil  über 
tat  «ranllfra  Abb£  Litn^an^  ge&Uen;  auf  £iei> 
cfee  Weify  rerütnt  ^  Tidel,  wenn  4er  V£  di« 
Dominikaner  iiiGaliizicn  gradezu  die  au?gemach- 
teften  Idioten  unter  dengailizifchen  Fakirs  nennt. 
In  einigen  SceUen«  wo  der  Vf.  pohlnifche  Aus- 
drücke «rlitttcft»  bemerkt  man,  defii  er  mit  der 
poMnMdien  SfMrache  vÖfRfr  «ibektnnt  ift.  Z.  B. 
S.  34  lieft  man:  „  Bey  Jahrmärkten  nahmen  die 
„Edelleute  alles  auf  Borg  (Credit)  bey  den  jü- 
f,di[chea  Kau£euten,  nannten  fie  Doobrozeo 
MCWohlthäter)**  etc.  Hier  find  swejr  Unrichtig'^ 
lEMen:  i)  muft  MhMen  Th^rodiieiu,  2)  wen» 
•hA  dies  Wort  rigentlich  Wühlihflter  hoift,  fo 
ift  es  doch  in  dit'fcin  Contcxtc  eine  in  der  pohl» 
nifchen  Sprache  fehr  gewöhnliche  Titulatur. 
Ferner  nicht  Sbkoitxeii,  foadem  S«{Kh6k  liei&C 
ein  Edelmann,  stich  eben  nkht  mit  der  hier  vor- 
korKmendrn  Einfchränkung  ein  Dorfedrlmann. 
Einige  andre  unbedeutende  f!eiiler  können  woij 
IlniwfeUerleyn,  a,  fi.  &emiliowa  IL  Cusukh»t 


IT«,  Jablanowki  ft.  .^/oiioitfi^t. 

nüiaM'.  Viele  pohlnifche  Naynea  (|i4  W  ijptFnih 

f^lbemiti  ftatt  y  gefcMcbM..  ^ 


VERMISCHTE  SCHklFTfK.' 

Limifi,  in  der  Weidmannfchen  Bnchh.:  Pktf^ 
ßcalifche  und  pluiofophifche  Abhandlungen 
der  QefSfchaft  der  IFißenfchaften  tu  Man- 
eheßrr.  Erfter  Tbeil,  an^  dem  Eud,  nik  t 
Ku(<fertafeln.  I^fg.  'X2.  Und  4ial9k  -fi.^I 
Rtlür.  4  gr.) 

Das  englifche  Original  diefer  Abhandlungen  ift 
bereits  in  (N.  lögb)  der  A.  L,  Z.  v.  J.  ausfiihrliclt 
Angezeigt  winden.  Der  deutfdie  Ueberfecxer  hat 

hin  und  wieder  einige  Zußtze  und  Antnerkun« 

Sen  beygefiigt;      B.S.  161.  über  das  Saipoteriic- 
en,  S.  202.  über  das  Alterthum  der  Planeten- 
ttiui  Ifletollzeichco,  S.       flg*         ^  MoraU< 


dt  der  Jagdlufl,  ti.  f.  W.   Wtr  wnnftrhtett 

derdeutfche  Herausgeber  hätte  auch  die  im  Ori- 
ginal befindlichen  Biographien  einiger  Mitgliedcc 
von  der  Gefeliichaft  zu  Mancherter  mit  überfetzts 
will  er  unferm  Rsthe  folgen,  fo  liefert  er  fie  im. 
zweyfen  Bande  nach»  da  doch  Nachrichten TOii 
den  I.i^Lcnsumfraiiden  auswürEi^rr  Gelduteil 
manchem  deutlcliea  Lefer  aageneiun  und  Inter^ 
eJlantfiad. 


LITERAniSCHE  NACHRICHTEN. 


BsrCBDsii  11NC.  Hr.  Prof.  Brum  «ni  Joacliimsiha- 
ttTchen  G)'niiiarui  zu  Pf  rlin  ,  ift  mit  B«-;,  t  el  jJtuijg  ftmcr 
St«Pe  znni  Lehrer  der  Gcfcbicbt*  t  Caöfiapiiie  und  bU- 

tiAik  Sr.  Küaigl.  ilokiiidafltPkiaatBLMiafOBncMilita^ 
WMoat  .wor4«a« 


i" 


Ki  rTMF.  MiSTOR.  StHKiprr.N.  I.iip^'^' ,  b.  Beer: 
eil'  f>»^  H  ittcni'frg  rttß  t':f  i^t)i  Utulaetn  nutfii-tl  iilt,  \  on 

^cliuitnDamri  Titiut,  der  Philofophie  Prof.  »ii  \\  iueiibcrj 
•IC.  niitdie)' Knpferiafeln,  t-g-.  in  06  S.  CiR  gr.)  —  Der 
iniei rlTjntefte  ilieil  diefer  Si.'  lift  ifl  unfirnlig  die  Bf. 
fchreibun^  der  ieuixen  Llbbiuckr,  welche  den  ;rflen 
"ul.  I?S7  wyerlich  eröffnet  worden ,  und  den  Namen  der 
iusußnsbrücke  fuhrt,  llirc  Kmze  Länge  betr^igt  mit  den 
Euflrerflen  Pfeilern  }oo  Dietdutr  Ulm,  ohne  di«  An- 
Uihrt  aaf  der  PraUaer  Seite,  «rictie  noch  auf  10  IMIeg 
b«rau»eeht.  Die  Breite  iA  111/:$  Fllen  im  Lichten. 
p«r  Brückenbau,  welcher  hier  felir  uniA^ndlich  berdirie» 
MB  wird,  betrug  an  Arbeitslohn  und  Ziithaten  ohne  daa 
aaf  27f?7  Thaler  und  einige  Grofcbeu ;  aber  mit 
InbcnV  MMier  KoAen  auf  Ao,ooo  Kthlr.  BfflxrkMM^ 
«Nti  it  llferding« .  daf»  der  jetzt  regi«caa4a  Chat* 
nrft  «ttamii  frinrr  Regierung  mehrere  ürhr  nfllxlicba 
IkMtM  hu  bwtn  Uffen .  alt  die  bedeckte  llBklrticke, 
apMicn  Ctanaila  md  Oa4«ra*  etwa  leo  Elin  hof. 
|i»  l'tannfebfl  ütm^  Ibtr  db  Wäfenu .  «tva 
•e-jt»  lEUeo  laus»  tau  flaiaanii  aia  HtUkrfUicfc  in  iV- 
tar  igt',  die  MWfMolelfer,  ciwa  3«o  EU»  lang  >  aiii 
BiiiliaBty  di*  BUiUmrfar  lätarinuMik*»  laai 


nenem  Holre.  L'nrl  nrn  h  h.it  die  Meifr.cr  und  die  Toi^ 
g:'.upj'  liiixke  feh:  liaikp  l\f>paratiirni  erVialtfii.  Der 
Aufwand  blofs  111  diClVr  e:i-.cii  An  l.;.ciieii  ,  lipli ügt  Toi>- 
nen  Goldes.  —  Die  üelciiicl  te  der  alien  fclbbiücke  hat 
der  \  f .  mit  vieler  Kritik  und  ungfmr.:,oni  l'leilVe  attl^ 
gearbeitet.  D:p  Kupiej-  e;itl  .liicii  eine  Aliii.Mung  lice 
vointaliKeii  und  jfrrij'.fii  l-it  hrmke,  in  letztem  mit  defla 
1  Uiie  der  uinlugcR  l'"!  '.-rLfi  d  ;<n  beyden  Llerii.  Die 
10  lie) tilgen  bcgi eilen  auljer  einigen  biftorifchen  Ur- 
kunden, de»  Hm.  Alnt^l^)llsp^nlallnk  von  hrosky  Einw^i«- 
hungsrede,  und  die  Bxückioudaiuaf »  woiucb  dec  Biü^ 
dwÜHiU  arboban  vtrdea  fiilL 

Erfurt  .  bey  Kejfer;  üeber  rinigt  ht  der  Ctgtri 
VOM  lirjuft  gijutmei'f  jiitctthirajer  mit  hijturijtl.m  und  kriti- 
Jihen  Etlauieruugtn,  tou  Sf-  fftrdil  (_s  g'"-}—  mit  einer 
KupferlÄleU  f»-.  ^.  32  S.  —  Ks  ilt  eine  Vorlefung 
in  der  hiirfüinh  Ma^n/..  Akad.  d.  Wirjciifih.  »u  F.rluit, 
und,  nücli  der  von  atideni  AKadcmiecn  Lulhg  narhzuah> 
menden  lieblichen  Gewuhuheit,  beroiidcr»  gedruckt. 
ZucrA  werden  die  Alierthünier  ,   welche  die  Kuf  fci  tafcl 

Ä bildet,  befchrieben.  welthes  wahrrtheinlichü  .-i.rr.nr^t 
d.  Sodann  wird  unterfucht,  von  »elchem  \uW  ~  kii- 
nern  oder  Deutfcheii?  ~  fie  herrühren.  Hr.  H.  lA  der 
Mayoiing,  es  wiren ^/Mrinf e der  allen  rarien,  und  griiD» 
det  lie  auf  die  Stelle  des  'lacitus  CGemi.  ,1.;  Jurt  jfimut 
«Kiffiw /erreum  anno/um  etc.  —  Die  eine  Hklfie 
«er  Sdiwtariglieiwn  — -  Cniit  dem  frrrtui  amnulus)  fühlte 
■r«  will  fie  aber  dadurch  beben,  dafk  Tacitu»  im  Detail 
nicht  feoaa  •  uod  Brunne  an  die  Stelle  de»  Kifens  ge- 
honaien  Uy.  Die  andre  U&lfte,  daf*  eiweUlicb  in  die- 
An  Ctfeaden  mSt'  Cmtä  tawahat  liBb«a»'h*atBwrw 
Üi  Um 
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nintnlttcr  nlclih  veitef  tnit  andern  Gelelirt«n  den  Cat- 
ttti  »tnrh  TbiiriBgen  inm  Theil  wenigften»  pinr'iumf. 
D«s  Wort  Blutriif  iftvon  Klopftock  enilcljnt ,  un  l  041 
«bea  du  antdrücken,  was  Tacitus  Tu  der  gmieiHr-ten 
Siefle  bcfcbrmbt.  Beyl^iuRg  find  manclie  andre  .'•hitlma- 
ftaBgtO.aiigrbncht,  welche  auf  alte  VolUsgebrjuche  pp- 
llM  •  Mc6  einige  ErKHiteruiiRon  Tibor  aruif  R  titrs 
Mmn'tfer  etc.  AI»  Muthmafsungtn,  mit  pe'elirtrn  anilrrn 
angemachten  Bemerkungen  iintcrAnut,  li  Muicn  lie  im- 
m*t  4i«  LicblMbcr  tteutfcbcr  Altvnbuuier  einige  Miftu- 
lea  ttoterfaalMa' 

Aost.&HPiKCViE  Ltteratur.  Der  Oheramtinann  van 
Slype  XB  Maftricht ,  ein  in  der  ficfchicliie  de»  Heriofs 
Lna»>K  Ernfk  von  nraunfchweig  bcriilimt  gewotdner 
Mann,  hat  in  die  Ilolk.ti'ljiVI'o  Jiaager  Zeitung  ein  Ge- 
dirlit  auf  de*  Herzog«  l'üd  t  inriitkcn  InHen.  Ks  ift  in 
ilen lUriiften  Ausdrücken  al'gcfa^i ,  und  n:it  Ueneiir.ung 
feines  Naneui  abgedrukt.  In  diefeni  Gedidiie  Htgc  der 
Vw&HiK  unter  andern: 

-  JIMM  ikr  Mcfa  s«  dm  ■«^tafr«aDdlkbea_  II«rx«f 
.,  irrandM.  m  w  nodi  lebt*  .  "- 

So  "Wtalt  Mcb  itzt  bey  Tcinem  Tode  euer  QtwidSA 

nicht  ins  AiigeHttit  f|  eyn.' 

Ja  das  Eifcnather  Wochcnllatt  ift  eine  deuifeh»  Uebetft» 
»Bf  dieifef  CMicbtt  «ingtrOri;!. 


.  New»  K« Der  reiner  grefüen  Kenntnifle 
in  der  Chemie  halber  To  berühmte  jetaip  Kr.nig'.  Preofsl. 
gehe'iine  Finantraili .  Hr.  <>erJian't ,  bat  die  Kunft  der 
Altrn .  zwey  Arten  von  G!as  zun»  Behuf  der  erb'benen 
Arbeit  auf  Vorek  aufeinander  an  Tetren«  irfeder  gefun- 
den. Seine  iniereHTantc  Ahbandlang  hierüber  beßndet 
fich  in  dem  fünüeu  Stüc'^c  der  Moaatafdirtft  der  Alui- 
dami*  dw  iUiiiit«  su  Iki  i  >. 


HKdv.  KfWmciie.  Friedrich  Jet  Zäunen  An- 
hn^t  Eliißum.  JlUtn  wahren  /'erthrerm  ditfet  fifofien 
/hwrthtn  gtuida^et,  voaffnh.  yfniir.  Kunze ,  getekknet 
«va  Ht^h"!""'  gfßoetie^  von  U.  Hithrer,  unter  der  .litfi'.cUt 

Hr»,  ton  JUKhelii.  Die  Zeichnung  i(l  unter  aller 
CrMki  dtf  Stich  clitr  Tchfia  und  eb«D  fetamtnehm  al« 
iHa  Zficbpaag  arUirailieh  iff. 


Unter  den  jimsen  Lentea .  welche  jetnl  fich  hier  iii 

der  Kupferftccherknnft  hervorthun,  zeichnet  (ich  ein  pe» 
wi/i'cr  hüiniuiigsroilor  juiijfcr  Mann,  mit  ^:,r^ea  iav^ntH, 
zi\  feinem  V'ortheil  fehr  au«.  ift  imlLOfii  kein  Wun- 
der, da  die  Ki'nÜler  l|ier  ganz  anileri  gtrogen  werdeor 
wie  in  Deiiffchland.  Hier  niüffen  lie  tli^Urh  unnnterbro- 
clii-n  ihre  Stunden  arbeiten  <rie  der  Uilctha.ier  in  feinem 
Attelicr.  Aber  glauben  (ie  nicht,  daf»  diele  K.inriclirung 
die  fti  lii-onien  Folg^en  hier  liabcii  k.inne  ,  welche  Fabri. 
^'jeneiniiihtongcn  dicfer  Art  b'j/  un»  werden  habca 
m*rj|rrn.  ISglich  zeichnet  der  Zriglin?  nnjli- <ien  brisen 
MeiAerll jcken  der  alten  Küiiüle-,  und  erl.ingt  durch 
daf  uuaufiiCirlichc  Arbeiten  cme  Fertijjkeit  in  fc.'iiiiicn 
Conturen  ,  wozn  die  UiMfiulen  ii  ni  die  btJie  V'eraii:ar> 
fi'OS  geben,  und  in  allem,  wai  die  gricclilrtiic  Ka:»(t 
ffch'ines  liefert.  Bey  Ihnen,  wo  der  Z''<;lin^  nach  Cupieji 
iciih;iet,  ilie  nicht  immer  die  bellen  find,  \v:'li-<)e  ilipfef 
Studium  und  diefe  Kinricbtnng  freylicii  nicht  l'^j  niitzlicll 
fo)n.  L'ebrigens  go*;>ivnt  fich  dibey  aucli  der  Kaiiiiier 
aütn  Fleifae,  wodurch  feine  Vortlieile  um  foviel  gewUTer 
«vnisa.       B,  Jbm  Ah  i  9u».  trtt* 


KuwaTSACHcN.  Herr  Hofrath  Reiffen/Trin  hut  jetzt 
eiD  Werk  unter  der  Hand:  Ueher  die  Hadanmintu  rf.  r 
ylifcn,  welches  in  jeder  Kiickfichf,  befonders  liir  die  üc- 
IVhichte  der  Kuiifi,  nierkw  jrd;g  rcvn  rvird.  Einig«  awei- 
t'elten  >  ut>  die  HerkulanifLlifn  Gcüvilife  vm  U'.trhs  wei- 
ten. In>  Anfange,  da  lie  entdeckt  wunlcn  ,  Irtlt  rn.ui 
lie  nicht  djliir,  und  tiberzog  tie  mit  einem  Firiiifs,  der 
ihnen  fch'.idlirl»  wurde.  F.»  fielen  hllmihlicli  g.inze  Sta- 
cke ab,  i.nd  mm  zei{;te  f.ch  der  Inihum.  Jetro  ift  kein 
KuiiflkcniK'-  Italien,  der  es  bcr.w(;''olt  ,  d;ir>i  fie  nicht 
»llc  \Va'-l'*cen»äWe  feyn  fnllien.  Vi'-lleaht  fetzt  Hr.  H. 
RrtßenHiiH  diefe*  in  fein  wahre»  Licht.  Soviel  kann  ich 
Sie  verfThern,  dafs  weder  C';iy'us  noch  ßaclielicr»  noch 
TaubeuhPitn  ,  noch  Lurgua  auf  den  rachtni  W«fa 
ren.   ^l-  '*'""  ^'^''f 

Vielleicht  ifl  e<  Ihnen  angenehm,  zn  erfaliren,  ti-ifs 
Ihre  iMa)..  die  Kaiferin  von  KuWand,  dein  Ilm.  Hufr. 
RfiiTeiificin  in  Ktm  iVn  Ai.ftTsg  gegeben  bat,  für  lie 
'Opcicn  J'"  '  i'«"'  .■'limii  er  n-it  (^cni  von  ihn\  wioderer- 
fuiiJ  fti  piiiiüV  rji  \\ -'.  hfe  malen  zn  talTcn ,    nnd  dafs 

,1^.^;  ,!errrn  Aiiriijht  fih-n  vcrr.ng't  diinfl -an|efufta 
worden.   W.  Jß.  Ara/H^  den  U  Mio)  8t, 


VitRMiseitr*  Aaniatit.  Hr.  Prof.  rrmflanlei^  bdl 
ia  dierem  Jahre  su  Oxfmri  ein«  Laftgefellfchaft  errichtete 
«•IcIm  fich  franzdäfeht*  iCutitBUbhe  und  deatfche  Joiäü 
Ulla  aad  gelehrt*  Ze(ta»g*a  mit  der  V»\\  k-ommen  U&tt. 
Uater  deit  dotiticheil  b«fiiMi*t  lich  auch  die  aJgcmeim  Um 
teraturzpituug;,  wovon  Ii«  je'ftfä  St  jck  in  einer  Zeit  troq 
3  Wochen  erhUt.  Die  Mitglieder  belaufen  fich  in  der 
Anzahl  auf  f O ;  wovon  jedes  jührlich  2  Gnineen  rul>i 
fcribirt.  Sie  haben  bey  dem  Buchhündier  fletchtr  eia 
Zimmer  gemtetbeti  wo  die  Jouinale  za  jedenaaaa*  Gi^ 
brauch  liegen.  Die  Gefetze  und  nühere  Einriclitaa^d*^ 
Gefellfchaft  iü  .lus  der  gedruckten  Nachricht  von  einem 
Bogen  zu  erfelien.  Es  ift  zu-  hotlen ,  dafs  dnrch  diefe 
Ge^ilfcbaft  A>wohl  >  al»  d-jcch  diejenige,  welche  vor  6 
Jahren  in  London  von  den  deuifcheu  Predigern  «rricbtac 
worden  iß ,  die  deulfth*  Literatur  anch  in  Epglaad  fid^ 
immer  wailvr  aathrailaa  v*rd*b  A,  B.  Lmiam  4tm  t4 
jlfrii  trat' 

UnIVe  Kalender  find  von  d«r  Akademie  aab  neos 
verpachtet  worden.  Der  neue  P  ic'iur  r  t  t  t  noo  Rthfr. 
mehr;  aber  ob  die  Kalender  beffer  werdi?ii  nii/chten,  das 
ill  eine  andere  Frage.  Es  ift  kaum  glaublich.  Alle  aus- 
wlirtii^e  Kn!enJer,  und  felbft  uofer  Haurie  -  und  Spene* 
fclii"-.-  Iiilljri-ihe  Kalender,  die  doch  liljfg  Entreprife 
von  i'nv.i'p^i lullen  linil  ,  T-iJ  bfller  al*  unfi e  ofl-ntli« 
dien  und  privilpgirten  Kalp;,dfr  dei-  ki'ii ij^lic'.-.cr)  Akada» 
m.c  der  \V  iircnrcJiaften.  h'fir  '  ■-ii  Oc-*etd  in  eineiu 
guten  i^uge,  und  Int  in  d»n  letzten  fünf  Jaliren  fchon 
manches  verbetTert,  djs  immer  mehr  gwif-,  erwarten 
lief.*;  es  ill  daher  zu  bekl.igen,  d.Tfs  er  die  Kitr-n  ier- 
pacht  nicht  behalten  hat.         B.  litAin  den      g^un.  sS. 

In  kurzem  wird  ein  gefchickter  Arzt  alj  Nanir.tlift 
nach  Ceylon  gehen,  und  diefe  Inf.-l  einige  Jahre  hin- 
durch ftadiren.  Neckers  zstejics  Compte  rendu  geht  in 
wenig  rjRfii  zur  Pieife.  Hi.  ic  /?yi  arbeitet  au  fcinein 
werke  »i^er  d.is  hieli^e  HoTpif.il,  und  Hr.  v.  Fourcroi  an 
einer  neuen  Ausgabe  leiner  t-hf-mio.  Hr.  /juor'ie  dirigirt 
einen  treulichen  Atlas  des  Ualtifchen  Meeres,  dem  er  ein 
Memoir  vorangehen  ktfst.  Hr.  Mercier  hnt  eine  neue 
Ausgnbe  der  Koulfeauifchen  Werke  iiVern  immeii.  Hr. 
h;  ■L'i'-.fit  ifl  mit  einer  S),iopliii  der  QnHJ.-npeden  fj'c 
Fi.iukrticli  befcli:<fs:i;t,  wobey  er  »on  jedem  Tliiere  eine 
zwar  kleine,  aber  lehr  dendiche  gut  geltociieiie  Abbil- 
dung zur  Stile  geben  vird.  L'iitJr  den  zaliUofen  Schrif- 
ten ,  die  die  hieligc  traurige  V  erwirrung  hervorbringt, 
ili  befonder»  ein  Buch  mit  dem  fonderb.iren  Tjtel  :  Jt 
r  Erjemhie  merkwürdig«  wenigftens  fehr  unterrichtendt 
wie  auch  /'£fdt  libtrh,    A.  0.  l'arii  d,  tottH  tfun,  tt» 
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Sonnabends»  den  f2t«n  Julius  1788« 


GESCHICHTE. 
Hall«,  b.  Gebauer:  ^^oA.  Georg  Aug.  Galtet' 
ti,  Prof.  der  Gefch.  am  Gymnaf,  zu  Gotha, 
Grfchuktc  ivn  ]  initfchUmd.  Erßer  Band.  Bis 
auf  Hudoipii  von  Habiburg.  1717*  4,  656  5. 

I  liefe  Gcfchtdite  TOn  Deiufrhfand  gehört  mr 
^^"^  bon  fetzung  der  allgemeinen  U'elthillorie,  wo- 
.ybadiefer  crfte  Band  den  Sjftca  Jheil  ausmacht; 
'lind  Hr.  G.  rchliefst  fich  ttttn  rn  die  Reihe  deije» 
n  igen  Männer,  welche  voii  1771  tn  dÜe  unbrauch« 
b:Mcn  Arbeiten  der  Engländer  durch  gründlichere 
.€rfet2ten.    Die  Pflichten  eines  Gefchichtfchreibers 
.«berhaupt,  und  insbefondere  diejenigen,  welche 
dem  Bearbeiter  der  deutfchen  Gefchichte  eigen 
find,  ingleichen  die  Fehler  der  melften  feiner  Vor- 
gänger find  ihm,  wie  man  aus  der  V'orrcde  Gehet, 
lehr  wohl  bekaooc.   Seine  vorigen  hiüorifchen  Ar« 
bdtm  dfentCD  Ihm  tu  einer  VorbereHung  auf  die^ 
fes  wichtige  Werk,  deiTen  Schwierigkeiten  erdefto 
mehr  fühlen  muGste,  da  Deutfchland  mit  Recht 
▼on  feinem  Gefchichtfchreiber,  wo  nicht  mehn 
doch  weni^Uas  eben  fo.vtel  erwartet»  als  Tür  an* 
dere  Uoder  von  andern  Fortfettem  der  welthlfto« 
ric  ift  gfleiüec  worden.    Im  GanTen  hat  der  \'f. 
feine  Abltcht»  eine  tugleich  unterhaltende  uiuilehr- 
.reiche  Gefdiichte  zu  liefern,  erreicht.   In  Ablkht 
auf  die  Auswahl  der  Begebenheiten  und  auf  die 
Küne  oder  Ausführlichkeit  in  der  Er7ahlung  ift 
nichts,  in  Abllcht  auf  die  Richtigkeit  dos  ür/iihlten 
Iftttur  wepifttu  erinnern.  Der  gegenwärtige  Band 
:  ift  hl  S  Bddwr  abgethellf.  Das  ifte  begreift  die 
älte^^e  Gefchichte  der  Deiitfthi-n ,  nebO  der  Schil- 
derung ihrer  Sitten  und  VcrfalTung,  bis  auf  die 
Vei^odtriing*  welche  die  V'olketwandenmgennach 
•  fifcb  aogen«   V«miuthlich  war  diefer  Aufsog  £chon 
.  abgedruckt ,  ehe  Hn.  Prof.  Heinrichs  1>utfd\e 
Reichs^efchichte  crfchicn.    Hr.  G-  hrittc  foiift  ge- 
nriCs  feine  Vorgänger,  (unter  denen  jedoch  grolTe 
Inner  find , )  venaflen  nnd  wnre  vor  Kiinmeriem 


und  Kelten  vorbeigegangen.  Die  Nachricht  von 
den  \  olkern  Germaniens  und  ihrem  ZulYande  1(1 
gimau  und  mit  Zii;ielui:ig  aller  erfodcrliciien  Hüifs- 
.  drittel  auegeführt.  S.  31.  konm.c  der  Jardiec  vor, 
„der,  der  Befchaflenheit  des  Treffens  gemSfs,  bald 
„{tärker,  bald  fchwächn  (ö<  te.  *    Die  bdnUKe 


Stelle  im  Tacitus  hat  Ree.  nie  anders,  alf  fo* 

flehen  können  :  Acict  terrent  rel  trepiJcuit,  prout 
ibardituf)  fimu\f\  d.  i.:  „die  Ueutfchen  dringen 
hit^iß  auf  den  l  eind  los,  oder  find  fchüchtern, 
.nachdem  der  KriegjSgefang,  (aus  altefhaad  zufalii. 
.gen  Ürfidien.)  ftSrker  oder  fcbwäditr-In  ihre  Oh- 
ren tönt."    Das  2te  Buch  handelt  von  der  Entfte-  * 
hung,  dem  Wachsthum  und  der  Verfaflung  dqi 
fränkifchen  Staat.s  bis  zur  Erhebung  Deutfchiands 
zu  einem  eigenen  Staate  unddelTen  gänzlicher  Tren- 
nung toA  Frankreich,  mit  beigefügter  Ueberfichj: 
feiner  Verfaflxuig  bey  der  letztern  Epoche.    S.  159 
bey  der  Krönung  Ijfarls  des  Grofsen  hätte  der 
bemerken  foUeii,  da&  CS  nur  Verftellurg war,  wenn 
Karl  fw  für  unerivartet aufgab.  Diefcs  ift  einleuch- 
tend bewiefen.    Die  Schilderung  diefes  Kaifers,  §. 
170.  f.  ift  gut  gernthen.    Was  S.  215.  f.  von  dem 
zunehmenden  Anfehen  und  Rcjchthum  der  Geift- 
lichkeit  erOUt  wird ,  gehört  unter  die  heften  StU« 
cke  diefer  Art;  fo  wie  auch,  was  S.  229.  f.  von 
den  nun  für  Deutfchland  wichtigen  Slawen  vor- 
kommt.  Das  3te  Buch  gehet  von  K.  Arnulf  bis 
.mm  Tode  K.  Heinrichs  Iii»  und  befchreibt  die  Be- 
gebenheiten Deutfchland.  mit  zweckm.^Q;iger  Ab- 
kririupj^  dclTen,  was  die  Kuifer  iw  Italien  verrich- 
ten, und  fodann  die  Staatsverfülumg.CuUur,  Hand- 
lung. Religion  und  Sitten  der  DeudÜien.  Bey 
den  Zweifeln,  die  man  wider  die  beträchtliche  ZalJ 
der  Städte  vorbringt,  die  K.  Heinrich  I.  füll  an- 
gelegt haben,  macht  Hr.  G.  S.  257.  die  richtiga 
£riojterung,  daiis  manche  Burgen  damals  entfiehcn 
konnten;  welche  erft  in  der  folge  ftödiifche  Vor- 
rechte  bekamen.    In  der  Er7älilung  dpffen,  was 
Otto  1  -und  Friedrich  1  in  Abficht  auf  Dänemaric 
vornahmen,  fcheint  der  Vi,  des  Hn.  J.  R.  Cinißigt» 
W  Abh.  von  Dänenmks  frei^er  Königskronc  r.-cht 
tu  Rathe  gezogen,  oder  nicht  genug  liucklicht 
dnrnuf  genommen  zu  h.iben.    Das  4te  Buch  be- 

f reift  den  Zeitraum  von  K.  Heinrich  IV  bis  auf 
riedrich  I,  nachdemPlan  der  vorhergehenden.  Vor* 
lüglich  gut  Und  die  hier  vorkommenden  Nacl.i'ichte« 
von  den  Kreii/7ügen.  von  dem  Urfjjriiiig  derGrafi 
fchaften  und  Herrlchaften ,  von  den  \  crliähniflen 
des  Adels,  von  der  Ritt^rfchaft  und  dem  Krieg«- 
'  wefen«  Die  BegebenheiMi  und  der  Zuftand  der 
Nadon  too  Fricdclch  l  bis  auf  Audoljph  1  mache« 
P  de» 
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Äen  Inhalt  des  Sten  B.  au5.    In  Abficht  auf  die  „für  Heiiinch ,  «.a»  es  Tiir  Deiufchland  ßewiCs  ein 

e'^nzliche  Zerdörung  der  Stadt  Mavlaad  durch  „befonderes  Giiicic"  etc.     Ab  Druckfeliler,  die 

r  riedflMl  t  osd die  Beftreuun£ des  Bodens  mit  Salz  clven  Co  w»M,  wie  die  hinter  dem  Ilegillef  «nge* 

.  ftfp  Hr.  6b  tu  fichcr  den  (pltern  Gefdnchtfdiret-  teigt«n ,  Undeiitllddceie  oder  bTtfmm  Tennlam» 

hem*   DfeGefchitfhte  Heinrichs  des  Löwen  S.  525^.  k  ir.r.ten.  iind  tu  verlK'fTWn  :  S.  226.  Z.  5.  von 

£  «eichnet  fich  hier  durch  VoIll>.indigkeit  und  ur.ccii,  f.  iUoflers  If'tt'Jnlxtrn  1.  HYiUcnifurg;  S. 

deutlidie  Entwickeking  aus.    Hey  dem  Anfing  der  414.  Z- 6.  v.  unt.  i,Vrif  Irich  vernijhlie  Cch  mdl 

Uneinigkeiten  swifchen  K.  Friedrich  II  und  den  ,tdem  Tode  feiner  erden  Gemalilin»  der  Mutiet 

Plbften  findet  man  S.  593.  die  wifire  Bemerkung,  ».des  nadtmoligen  Kaifer  Friedrichs  L  (hier  ift 

dafs,  ..upnn  der  Pabft  von  den  Hf  -hten  ,  die  er  einiufcbalten :  vnt  einer  Nichte')  ,,des  Enh.  Adel- 

.  ,>in  Rücklicht  auf  die  Ertheilung  der  Kailerwürde  „berts  von  JVlainz,''    S.  4Ö5.  Z.  5.  v.  unt.  J.  ,,die 

i,Gcb  anmaiste,  die  g^nzendflen  Bc;7ritre  fich  midi-  i,vom  Krzb.  Heribert  von  Mailand  mpefiikrten 

»,te,  die  Kaller  es  frälkenthtil»  ihrem  Betragen  „(f-  eingeführte)  Carrocla,  —  wurden  (f.  wurde 

..gegen  denfirlben  zazufchrelben  hatten.**  S.  6i$.  „etc.)"  Z.  ir.  f.  Eiizo  1.  £nzw.   Der  VC 

ividprfj)richt  der  V'f  Hn.  Herchenhühn ,  welcher  denkt,  das  f^aiue  Werk  in  vier  dem  gegenwilti» 

behauptet,  daCs  durch  den  T od  Herjog  Friedrichs  gen  an  Starke  gleichen  Bunden  zu  liefern. 
II  von]  OeAreich  feine  Länder  offene  Reidislehen 

worden;  vod  er  erinnert,  dafs,  dem  tVeyheitsLrief  Wi  s  » ,  b.  Baumelfter:  Michael  Ignaz  Sihvijir 
K.  Friedrichf  I  xufelge,  die  alterte  Schwerter  War-  etc.   Gefchkhte  der  Detitfcheji.  Achter  Baad. 

0  «tfedia  dis  rtürkrte  Erbrecht  hatte.    Gey  derThei»  f'on  dem  Re^ienni^swuntte  Kurls  F.  bis  ZW 

■hing  der  hohenlbufifchen  Güter,  welche  diel lerzo-  dtmAnfiaige  des  fchmalkalMclwi Krieges,  ücom 
£e  von  Bniern  nach  Conr>idins  Tode  vornahmen»  Von  dem  Verftl^  verbeflnte  unHÜ  unter  ftU 
hätte  der  \'f.  nicht  f  itren  foll  n  :  ,.l)i^Sti(ke  NTirn-  ne«  Awgen  veranrtaltete  Auflage.  1787*  9* 

#,berg,  Nördiingen  und  Lauin<^'Mi  b  hielten  he  in  528  SS.  ohne  2  Bg.  Inh.  u.  Reg. 

»»Gemeinfchaft,'*  fondern  „die  Stiidte  —  wollten  fie        liiemic  ^\are  atlo   diefe  neue  Originalausga- 

ein  Gemeinfchaft  behalten,"    Ihr  Voriat*  Jcam  be  der  nun  fo  zu  nennenden  altem  GeCchlcbce 

nicht  zur  Ausfuhnmg:  Am  Ende  fchildert  der  der  UeiKfchen  auf  efne  ihrer  würdige  Art  been- 

V£  die  Vortheile  der  deutfchen  StaatsverfalTung  diget.    l'nfer  Gcfch'rift  hierbey  ift  blofs  aniuiei- 

In  der  letztem  Periode, 'und  fchlicfst  mit  folgen-  gen,  woriimc  die /V»/'('//'t7-Hn^fM  beliehen,  welche  der 

den     orten  \  >f  Noch  halfen  Iceine  Landflnnde  in  Titel  ineldet'W'ir  können  unsdabeyaufdieRecenC« 

f^rftlichen  Kanzlcyen ,  oder  unter  beftändigen  I\e-  on  der  vorhergehrnden Theile  in  liucidacht  deflen  lie* 

•igim entern  angeftellc.  die  ^reyheit  ihrer  Mitbin-«  «iehen,  was  das  Ganze  betrtflfl.  und  hier  nnr  die 

,,0er  einfchrJiiiken  ;  noch  durfte  jeder  edle  oder  Stellenanzeigen,  in  welchen  wir  bey  genauer  Ver- 

«.freye  Unterthan  dos  Stjats  den  I.andesherrn,  als  gleichung  der  Ausgaben  •  Abrinderungen  bemerlcc 

„den  Beförderer  iViner  Ruhe  und  Gliickfeligkeit  haben.    Beym  erften  Anblick  fcheineir  fie  fehr  er^ 

„betrachten ;  noch  raubten  ihm  Iceine  laogwieci-  heblich  zu  leyn  (die  erfte  Ausnlir  war  nur  45(4 

»,gen  und  geldverzehrenden  RechtsliSndel  das  Ver-  Selten  ftark);  allein  der  Draclc  der  neuen  Aus- 

,,niögen,  d.is  er  durch  eigne  .Macht  oder  in  \'er-  gäbe  irt  weitlduftiger.    Blofs  im  ßrif  niid  z  twizig- 

#,binauaß  mit  andern  zu  vertheidigen  lieh  Ibrk  ß:i  Kapitel  C''.  397       '^er  neuen  und  S.  370  etc. 

„genug  fühlte."   Hr.  (?.  facht  in  diefera  Werke  der  alten  Avisg  ibe)  zu  .Anfange  ift  eine  be:r.erkliche 

nicht,  fich  das  Ahfehen  zu  geben,  als  ob  er.  illes  Abünderung.  oder  viel  mehr  eine  Abkürzung,  wd« 

aus  den  eigentlichen  Quellen  hergeholt  hStte.  Er  che  die  Unterhandlungen  iiber  «inen  Refigionsver- 

fuhrt  folche  nicht  oft  an;  und  awcV.  i^.  wo  er  Geh  gleich  zu  Frankfurt  betrifft.    Die  Benennung  eiui- 

darauf  berufr,  fcheint  es  bisweilen ,  als  ob  er  üe  ger  Staaten  etc.  und  einige  derbe  ( ficrenn-jf^ige) 

.'jiidit  vor  fich  gehabt  hätte?  «.  E  S.  356.  wird  Ausdr.irkc  Cnd  weggeftrichen.    Auf  i  r  i'>z  S.  *  , 

vom  Bifchof  Adelbert  zu  Bremen  er/:ihlt,  d.ifs  er  fehlen  ein  Paar  Zeilen  und  S.  ^72  irt  in  der  Stelle: 

2u  dem  jungen  \\.  Heinrich  IV .  fajrte:  „  Err.ille  „vermeinte  er  (der  H.  von  Wirtenberg)  mV/rf.  dafs 

„alle  deine  Wünfche ;  niur  fey  darauf  bedacht,  am  „einige  Klöfter  nicht  zu  dem  r.irllenthuni  gehör- 

^Tage  deines  Todes  dich  auf  dem  rechten  U  ege  »,ten,"  das  Nichc  richtig  eingefchoben.    Uie  V'or- 

„zu  befinden.**  röefes  findet  man  bey  Bruno,  aber  rede  «a  diefem  Bande  der  errten  Ausgabe  tft  audt 

nicht  in  Lrm^'frt  hrijm  ,7.  io6^  wie  in  der  Note  wegr:ef.',nen.    Dagegen  irt  dem   Hec.  nicht  etwa 

u)  angeführt  wird.    Dagegen  k."nnec  Hr.  (j.  die  ein  und  andrer  Druckfehler,  fondern  der  Uail1;>nd 

tridwigrten  neuern  Werke  und  H■ll^^mittel  für  die  aul'gefillon,  dafs  der  Hr.  \'f  auf  mnnehe  gegnin- 

Sanze  deutfche  Gefchichte  und  fur  einzelue  Glucke  dcte  Erinnerungen  des  Hn.  Prof.  Plank  u.  u.  utld 

erfelben,  and  beniiczt  fie  forgfältig.   Mit  folchen  tof  neueriich  entdeckte  beurkundete  Nachrichten 

rührern  konnte  er  nicht  leicht  lieh  verirren.    Der  des  H.  R.  \\.  Spie/r,  als  7.  B.  iiber  Karls  Pinn,  die 

Stil  verdient,  im  Ganzen  genommen,  Ueylall;  niu-  römifche  K.  Krone  gewilfermafsen  erblich  zu  iiu- 

dann  und  wann  wird  er,  durch  Wiederholung  •  chen,  —  doch  gar  keine  Rückficht  genommen 

des  Zeitworts  ohne  weitern  Nachdruckt  verkün-  hat.   Sie  find  ihm  doch  weder  unbekannt*  noch 

ftelc.  S.  35s.  „Uiiter  folchcu  UmOitndta  war  es  vcxSchtUchl  VkUeicht  ifti  Vo«fidie>  um  &id»  la 

liie- 
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llMVifidie  Fehden  tn  verfallen  t  und  nun  mu£s 
tt  ▼fdMcht'das  klaffirdie  Werk  entgelten,  daft 

einige  wenige  an  einem  Schmidt  2u  flittern  wer- 
den wollen.  Mit  groCsem  Unwillen  hat  Recenf. 
die  Art  empfanden,  mit  welcher  mancher  verfährt, 
der  da  glaubt,  er  oder  ein  andrer  habe  ein  Jota 
belTer  gefetzt,  und  nicht  fvihlt,  daft  tmfer  Hr.  V£ 
mehritiir  den  Totaleindrack  als  die  Ausführung 
Jcleiaerer  Details  ein  Kunftwerk  aufgeftellt  habe. 
Die  von  uns  anderwärts  befchricbene  neue  l//- 
vier  Ausgabe  fft  diefer  im  Text  gleichlautend  und 
der  vorliegende  Band  n.achc  in  derfelbeA  den/un/- 
tmfftt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Madrid,  in  der  konigl.  Druckerey :  Loi  diez 
Librof  de  Archittctum  de  M.  l^itruiio  Polion 
traducidos  del  Latin  y  comwentadoi  por  Don 
Hofeph  Ortiz  y  Sanz,  Presbitero.  X78f«  ^77 
S.  RegalfoU  56  Kupfertafein. 

Oer  gelehrte  Ueberfetier  unternahm  anfänglich 
diefe  Arbeit  ohne  andere  Hiilfsmittel  als  den  Fi- 
truviui  i'oni  PiuLinier ,  Barb  irownA  Galiani;  ehe 
er  abernoch  das  dritte  Buch  vollendet  hatte,  lo 
iÜ)erzeu£ten  ihn  die  vorgefundene  Schwierigkei» 
te« ,  d«B  «Tt  um  va  feinem  Zwedc  «u  gebnpren, 
noth'.ventlig  einige  Handfchrifcen ,  und  die  in  Ita- 
lien aus  dem  AUerthum  noch  übrig  gebliebene  Ge- 
bäude felbll  in  Augenfchein  nehmen  müfle.  Er 
entfchlols  lieh  alTo  eine  ReiTe  dahin  zu  machen, 
gieng  mit  Erlaubnils  des  Königes  den  i  iten  Aug. 
177g  von  Spanien  nb ,  und  kam  den  cörten  Sept. 
in  Rom  an ,  wo  er  fogleich  die  dafigen  Antiquitä« 
ten  mit  vielem  FleiGi  ttncerfuchte.  Hierauf  befach» 
te  er  auch  Neapolis,  B.vy,  Pozzoh,  /{erculitneum, 
Pompeya,  PoHdonLt  und  nnd*:re  benachjarte  Orte, 
fetzte  fich  fodann  im  Aug.  1779  zu  Rom,  und  vol- 
lendete daCelbft  diefei  Werk  durch  die  Uuerftü- 
tznng  feines  Königes. 

Oer  lateiiiifche  Text  i.l  nicht  beygedruckt, 
\md  fo\5;Uch  von  den  Lcfearten  nv\r  diejenige, 
welche  voriiiglich  eine  HrÄllruriif  nothig  hatten» 
In  der  Ucjerfetzung  band  fich  der  Vf.  weder  an 
einen  hefondem  Druck  noch  an  eine  Handfchrift 
ausfchlie  fend.    Die  Ausgaben,  welche  er  bey  fei- 
ner Arbeit  vor  ftch  hatte,  waren  folgende:  Die 
«HRe  Aosgdie,  welche       Sulpiektr  vtraalbtiet 
hat,  die  nichts  nuders  als  eine  gedruckte  Hand- 
fchrift fey,  indem  dahey  nicht  die  geringde  Ver- 
änderung vorgenommen  worden.   Es  fehlet  die- 
fer Ausgfibe  die  Jahrzahl,  der  Name  des  Druckers 
und  des  Orts.  Aus  der  Zufchrift  an  den  Cardinal 
Raphael  Hiinio,  damaligen  Cancellarius  des  Pabft 
IntvKeiiz  nil  vermuthet  der  Vf. ,  daCs  I437  das 
Jahr  des  Drucks ,  und  ^oh.  Hugo  von  Gingmbciek, 
oder  Georg  lürolt  der  Drucker  fey.    Den  letztern 
halt  er  aus  der  Vergleichang  mit  arwiern  von  fei- 
aeii  U-crkca  fik  dea  mhricheioUchftca.  ferner 
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die  drey  Ausgaben  vom  P.  J^oh.  ^ocundot  einem 
'  geirrten  Dominikaner  und  gefchickten  Architek- 
ten von  Verona,  die  von  ITilii.  Piülcmder,  Daniel 
Barbara,  ^oii.  Lact  vuid  Marquis  Guliani-  Von 
Handfchriften  verglich  er  die  4  Faticanifihen,  und 
die  vom  Etamal.   Von  bloiseu  Ueberfetzungen 
feyen  ihm  tu  Geficht  gekommen:  die  Italieniräie 
von  Francuco  Lucio ,  die  Spanifche  von  Miguel 
de  Ürren,  gedruckt  211  Alcala  im  J.  1582.  durch 
^nh.  Gruciivu    Die  Franxöfifche  aber  von  ^oii. 
Martin  habe  er  nicht  bekommen  können.  Vou  Ue- 
berfetzungen  mit  Noten  oder  Commen tariert  habtt 
ergcfehen,  die  4  Italienifchen :  rcmlich  die  vou 
Ceßir  Cefariano,  die  von  ^o/u  ßaptißa  Cipo- 
rir/«  die  von  DanM  Btarkam,  dl«  idion  ge- 
nannte von  Giiliiini;   die  Uentfche  vom  Riiiut, 
und  die  l'ranziiiifche  vom  Perrault.     \on  die- 
fen  allen  fey  ihm  Iber  nur  die  letztere  und  die 
vom  Gatiani  von  ciaigem  Nutzen  c^weten.  In^ 
deffen  berichtiget  der  v£  niche  feiten  beide.  Wir 
wollen  hier  nur  eiiiReyfpiel  an  einer  von  den  Stel- 
len geben,  welche  den  Auslegern  am  meiden  zu 
fchalien  gemadit  haben,  fie  EetriiTt  nemlich  die 
fcamillos  impares,  welche  mnn  vor  einigen  Jahren 
in  der  Bibliothek  der  fchönen  Wiflenfchaftcn  für 
ungleich  hohe  Zotken  oder  L'ntcrfitze  aus£it'_t^cuen 
hat,  die  aber  dem  lext  nicht  gem^iCs  find:  Stulo- 
batam  fto  oportet  exaequari,  utihaheat  per  mmarn 
adjcctionm  per  fcaimllns  inipares ;  fl  cnitn  ti-i  HM" 
taiii  dirigetur  a!vc<4utus  oculo  lidebitur.  Zuerlt 
fragt  fichs  nun,  was  Vitruvius  unter  Styiobata  ver» 
ftehet?  die  Antwort  läist  fich  {aus  der  vorherge- 
henden  Stelle  abnehmen:  Sin  autem  circa  aedem 
ex  trihtis  latenbus  podium  faöendum  erit,  <td  id  cwi' 
ßituatur  uti  quadrae,  fpirat,  trunci ,  coroiuu^  lyßi^ 
ad  ipfum  Jyhbatam ,  qui  erit  fub  columnae  fpurit, 
convnüant.    Demnach  begehet  die  Stulo'\ita  nicht 
aus  blofsen  Unterätzen ,  fondern  üe  n\achc  ein  un- 
ter den  Sdulen  fortlaufendes  Poftament  au;-,  und 
die  fcamilli  vnparet  find  nach  unferm  Ueberletzer 
Verkröpfungen  delTelben,  die  unter' den  SSulen 
befondere   liervorragende   Polbmente   formiren , 
wo'.lurrh  die  Zwifchenrilume  das  Anfehen  einer 
A'ushü!';n[f   bekommen.     Dlefe  Erklärung  gib 
auch  C.j/.':J/ii.    L'.s  gehöret  sl.- er  noch  folgende  Stel- 
le hieher:  Capitulis  perfectis  dc'inde  in  fuminis  co- 
lumnarum  fcapis,  nm  iid  libeilam,  fed  ad  luqualtui 
modulum  coüocatis,  uti  quae  adjectio  in  ßylobutis 
facta  fuerit,  in  fuperiorSmmemhrU  r^panaettt  fum- 
metria  epißyliurum.    Diefe  Stelle  fchien  deui  Ca* 
liani  noch  Ichwerer  als  die  vorige;  denn  wenn  er 
gleich,  um  gedachte  UcbereinOimmung  zuwege  m 
bringen,  bey  dem  Gebälke  auch  Veirkrupfungen 
Uber  den  Süden  annehmen  wolle,  welches  der  fpa- 
nifche  UeberiVt/cr  wirklich  thut^  fo  ivilfe  tr  doch 
aus  den  nicht  nach  der  Schnur  gefetzten  CStiulen 
nidnt  za  machen.   Es  ift  fidittl  verwundern,  daik 
Galidni  nicht  auf  die  Virruvifclie  Befchreibung 
von  den  Säulen  zuruckgegatigon  ill,  aus  Ucicher 
der  fpanifche  UebcrCnnr  diefe  Stelle  fo  leicht  er* 
.   P  a  klare 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  JULIUS  1788. 


I30 


kttrt.  Viccovhis  glebe  ncmlich  nur  den  Säulen 
«m  Vorder*  und  HImertheil  des  Tempels  eine  «nf 

den  Mittelpunkt  der  Balis  fenkrecht  Pthendt?  A\e; 
die  Säulen  nit  den  Seiten  aber,  wo  die  fcamdli  im- 
pärei  ihre  Stelle  haben,  Collen  fo  7Ugerichtet  wer- 
deiii  diA  die  Seilet  «clciie  gegen  die  Wand  des 
Tempels  liehet,  fenkrecht  bleibt,  und  nurdteluC* 
feie  Se?te  eine  Einiiclnin;^  bokonimr.  Folglich 
wird  die  Axe  gegen  die  Uand  des  'l  empels  ge- 
neigt, und  die  Veiticallinie  aus  dem  Mictelpunkc 
des  KapiuÜs  fiUU  wüec  dem  Mitrelpunkc  der  Ba« 
Hf.  Der  Uebeffetxer  irerßchert.  dafs  die  Vortref- 
ürhkeit  des  Vieruvifchen  Werks,  welches  alles  über- 
träfe, was  in  Spanien  über  die  ßaukunll  gefchrie- 
ben  worden»  —  das  ßeyCpiel  der  Franto£en  und 
Italiener,—  ein  wiederholter  (und  wo  er  ftatt  fin- 
den kann,  fehr  nachahmungswiirdiger)  königlicher 
BefcVil,  welcher  verordnete,  il«fs  kein  6t?'f otliches 
Gebäude  errichtet  werden  lolle,  ehe  die  lli-fe  da- 
von der  Akademie  derKünfte  vorgelegt  worden,— 
ihn  tu  diefer  Arbeit  verankfet  habe.  Wir  bemer- 
ken noch,  dais  diefes  Werk  auch  in  Anfehung  des 
fchÖTien  Drucks  ^panien  ühre  mache,  »ind  wii  iffhcn 
ihm  ia  Ueutfchland  einen  glücklichen  Nachfolger, 
madi  dem  guten  Vorgänge,  welchen  Silberfchtag 
jn  Erklärung  der  vom  Vitnivius  befchriebenen 
Kriegsmajfchinen  bereits  gemacht  hat,  irt  zw  hoffen, 
•  ds£s  die  DeutCchen  es  doch  wenigftens  in  diefem 
-Iheil  den  AusJäqdem  zuvor  tl}un  würden;  darin 
liat  der  Spanler  kein  fondcriiches  Verdienft.  Ue- 
bpr  riiefes  wäre  es  nöthig.  dafs  mjn  tuch  die  V'i- 
tnivilchen  iMeynungen  felbft  bisweileif  einer  Pni- 
func  unrcnvürfe,  denn  fie  halten  nicht  imnierdar 
Stich,  ia  Rü^Qdit  auf  die  ächten  Crundiäue  der 
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UÖnem  zur  Erhtliung  d«r  innern  Ruh«  und  MajeAat  dt  .s 
Volk«,  zur  Veriiinderuni?  geheimer  Znfammenktitifir  und 
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Bedeuiun?  ct'ie  unnUiiniulf  rnririud'i:iie  aiuuilclV-n : 
E»  geht  voraus  eine  Notit  vun  lioii  <!i.'  Alajefljc  beircf- 
fenden  Gefeueu  L.!.":r  <'< n  C.ni_'t.liri.  ;  hi'  riuf  koninu  eine 
chronoJogifchc  S.iiii!.-ltiii?  «irr  Li  r-iie  dieftr  An  bcy  den 
KÖmerii  zur  Zeit  der  koiiifiichri;  lif^ienui'  .  mit  beir^r- 
fcungeil  über  dat  Gerichcsrtrfahren  iiiKi  die  Sirafni  des 
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Baukunft.  Ein  Beyfpiel  geben  fchon  die  yorbia 
•ogefülirten  Verfarfipfangen  des  Gebilk«!.- 

Han'nover  und  OskabkUck:  BetjtrUge  zur  Na- 
turkunde iiitd  der  damit  verwandten  JTifftn^ 
fchaftetip  befondert  der  Botanik,  Ckemie$  Han^ 
undLamrirtkfchafi,  Arznetfg^ArtMi  «.  Afih 
thekcrkunß.  Von  Friedrich  ßkriiart,  ZweyKT 
Band.  S«  (12  gr.) 

Dieter  Pnnd  hebt  abenrali  mit  Auszügen  ai> 

tFÜCcher  Briefe  an,  deren  sweje  von  Hn^Haffmam 
md.  Im  erften  derfelben  ift  ein  gltickildier  Ver- 
fuch  1  den  Schwefel  vcrniittelrt  rauchenden  Salz- 
geiftes  mit  Braunllein  verbunden,  aufzulöfen.  Irii 
andern  die  Entdeckung,  dafs  die  von  einem  Hn. 
IT.  in  Bremen  geheim  gehaltene  Eirentinctur ,  aus 
der  ausgetrockneten  und  durch  die  Feuchtigkeit 
der  Luft  wieder  zerfloffen^n  I^uge  des  helfiCchen 
Eii'eRkiefes  mit  Vitriolöl  verbunden,  bei^anden. 
PharnMceatircheAnzeigen,betrefrend  die  Eigenfchnf- 
tCS  der  guten  Magnefie,  die  V'erwechfelung  der  Bl  It- 
ter von  Löffelkraut  mit  den  vom  Feigwarzer.kranr, 
ural  der  ßlirentraubc  mit  der  rriürd;  bjcre ;  in- 
gleichen dafs  der  franzufifche  und  venetianifche 
Cremor  wegen  der  doitigen  Bereitungsart  kupfer- 
haltig  fcy,  und  es  daher  befler  gethan  wäre,  wenn 
ihn  die  Apotheker  felbft  verftrtigten;  dafs  die 
Extractc  i:i  wolilverzinntefl,  oder  noch  belTer  ei- 
fernen  Gefafsen  bereitet  werden  foUteni  endlich 
eine  woMfiHle  terra  fol.  tartari  und  den  Vorzug 
des  rohen  HonitlP  vcr  den  gerfi  11  igten.  Noch 
eine  Anzahl  andrer  Auffatzc,  ciiizeluer  Remer- 
kungen  u.  f.  w.  Zuletzt  kommen  Mötichia  und 
Hottiaigat  zwe^r  neue  Pilanzengattuugen,  von  ' 


NACHRICHTEN.     ,  .  \ 

RBicaiTAcsLiTeRATDnt  Dar  Mr.  Cmval^ndentAcr 

A.  L.  Z.,  welcher  die  Nachrichten  von  der  Keidut«gs> 
literatur  eiiir«iidei»  im  lidi  uidit,  weuii  er  vermuihci, 
dar«  die  linear  fortlaufenden  Seiienublen  m  Regensbuif 
ertL-heinei'den ,  in  4.  mit  lateinifcben  Leitern  (^edruckiaii 
Schrifieii  über  die  re^enwartigeii  Comitialdaltberanda  ui 
einer  S,>mniluHf(  be.rimmt  find-  Kin  daliger  Cooiimltfie 
hat  neinhch  den  I'nUV^-ur«  tfctar»>  alle kUiuen  über  die  kan- 
nier(!rrithilic!i(-n  t HiiiittaTdeliberaiida  herauskommenden 
Schrifreii  in  r  eichvitt  Kurninte  ur.ter  fori  Mutenden  Seireo- 
aablen  drucken«  und  fte  Jni  Li.  li.-  iiii  viiietii //uu|i(r/t^/ui;d 
einem  brauchbaren  Hr^iiier  y«rlehei.  .  u  '.'iit-ii.  Auf  dia^c 
Art  können  l.iebii.iber  des  i.  Sua:-  .  ^  rs  .mf  eine  wolll* 
feile  u.  iniinf  rkiiilio  '  *  eife  i;ir  voiiliautlii;ttj  >.imml.  iener 
I'ieccii.  die  luh  ein  e!i>  t-fi  lit  Mi  iieren  11.  ,iuch  v  ollftaildii»  oh- 
ne üeiMlier  iiioht  rnuz  fo  t  iJi'i  lib^r  (iiid.  eelaiift  ii.  lit$  jeut 
find  7  folcher  >chriften  eilrlueuei..  \  011  dm  i^tJ.ii.krn  über 
itit  I.ii  riihiunt;  ätr  .'itfuti  .ic.  iirl;r.  Kri>.«:vr. //  /mal» 

•/.u  \\  t  Air,  vuii  »•jfiiii/  :  ))( ri.'JM  n  11,  -  /•(■-•Ji ,  f,  iby,  voniSetui- 
jihrf",  >•  iin  ff.r'  i<r'  "d  in  h  .  der  (-lii/iTi4;i>n'  i  iir  i.  Ld- 
Mcl.l'   ■<.!,-  Uli     11    (.ii.'Kv  k'.  A  1  loii  clLii  luf.:ll:.en 

Oi'iltirkcr  eines  /rrw;,  Jlr.  Hfjir.  //aijj  i\  Cii.ir.  von 
den  verinifci.tcn  {■.•fJ.ilUt  Hr.  l\am:in.rKericin'-f.v> ':iti  r 
V.  Afifr.if/..  vom  ffii.J.ft.uj'ii  in  liu:..ri  tit.  in.  ?i  h.  Ii.rh 
V.  Jiu  icriiin  zu  W  e-\»t  ti  eini"'.  voi  dei:/u'f  i  >  f;f.  M  ü./aV- 
lif-rn  Ced.n^eK  V.  ied  .r  P-  noit.  haat  VeitWer.  ^.  ßr. 
>  1/  irj6n.|,,  den  b  >78ä- 
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LI  T  E  RA  T  ü  R - Z  E  I  T  ü  N  G 

Montags,  den  i4teii  Julius  1788* 


MECHTSGISLJHA  THSIT, 

S<«WMhr,  WwMAUHiid  Buwow,  in  der  »»d- 

n.-rifchen  Ruchh. :  D.  Adolph  Dtetench  Bie- 
bers, Prof.  lu  Kiel,  fifftemaufche  Ettttvi- 
ckeiung  der  Lehre  von  der  natürlichen  Fer- 
•  biiuUMiäatmaidertH gerichtlichen  ITtrkung. 
DritM  vaA  glrtt  AblliiUnnK>  m?»  S. 
S.(i9cr.) 

Im  Ahlften  Abfchnitte,  womit  diefe  dritte  Abthri- 
IniiffBnfitagC, werden  die  nach  natürlichem  flocht 
«ikttUeB«  und  nach  hnrgerlichem  Recht  unvet» 
betcomif  l^erdoch  nlclit  völlig  wirkfamen,Rec)Hs- 

fifcMfte  ▼orgeftellt.    Zuorft  fofrhe ,  die  mit  der 
orm  «nd  andern  pofitivcn  üeftimuuingen  der 
PrivMfefdiifte  nicht  übereinßimmen.  Eigentlich 
f  nd  n  dnfoltige  dem  Verfprechenden  naehchei. 
lige  Zufagcn,  deren  Erfiillung  die  Gefette  der 
Willkühr  des  Verfprechenden  iiberhfTen  ,  vor  de- 
ren Erfüllung  nlfod.T  nichterdt  ni  Ki  lver  feinen 
Beyftand  vertagt;  eine  Klafle  von  fiecktsgefchSf« 
een ,  deren  Klaylofißkeit  der  Vf.  aus  den  Grun4- 
fit7en  der  Römer  vom  jiivc  ßi  iffo  (mit  Grundein 
einigen,  aber  nicht  in  allen  angeführten  Fällen) 
ablfitet.    Ferner  die  Rechcsgefchiifte  der  von  der 
Gewalt  anderer  abhängigen  Perfonen  und  end- 
Beh  die  Elnfchrilnlning  der  gerldidkhen  Wir- 
Jning  natürlicher  Verbindlichkeiten  .  nus  billirror 
Kachficht  ge^rea  den  Sichuldner.    Das  erworbene 
liecht  kann  durch  mehrere  Urt'achen  verloren 
«heut  (  VL  AbArhnitt)  and  diefe  Urfachen  dea 
Vmtati  MMinen  in  der  Sehvld  des  Glinblgers 
in  der  Nachricht  der  Gefette  gegen  den 
Schuldner  gefunden  werden.    Die  Lehre  von  den 
Meiirlichen  Liebespflichten,  welche  durch  poü- 
tive  GeCetxe  die  WirJning  einer  Zwangspflichceiv 
hatten  haben ,  betmcKcet  der  Vt  nicht  unbillig 
als  einen  inccrePanten  Gegenftand;  fie  ift  aber, 
wenn  fie  ihrem  eigentlichen  Werthe  nach  behan- 
delt werden  foll,  mit  mehr  Sorgfalt  und  Schär* 
fe,  als  hier  eefchehen  ift,  an  uncerfuchen;  vor 
andern  ift  dabey  «nf  den  Vnterfdifed  roriiande> 
nt  r  und  nicht  vorhandener  Verbindungen  unter 
den  Perfonen  Rücklicht  xu  nehmen;   denn  die 
Verbindung  der  Menfchen  durch  Abdämmung. 
Gemeinfchaft  des  Verkehrs  und  Aufenthaks  und 
andere  Befti,mmung«n  gründen  eigettUdh  dlvm 


pofiriven  Verbindlichkeiten  übergegangenen  Lle^ 
bespfiichten.  Ueber  die  Verficherung  und  ßeftär- 
kung  natiirlii  her  Verbindlichkeiten  durch  Pfand 
und  Bürgfchafc,  durch  Eid  und  wiederhobltef 
Verfprechen,  Conftitnttjm  (im  VIII  —  XI  Ab« 
fcunitt);  diefe  jttra  uccejforia  hängen  ganz  voa 
Statthaftigkeit  und  der  gröfsern  oder  geringem 
Wirkung  der  Hauptverbindlichkeit  ab;  durch 
Zurücknihrung  auf  diefe  allgemeinen  Grund^tae 
hStte  diefcr  Thefl  mehr  Kürie  und  Liehe  geWin« 
ncn  kui.r.i  n.  DfT  W-if.  lH'st  fich  dagegen  in 
eine  genaue  Erörterung  einzelner  Fälle  ein.  Den 
Befchlufs  macht  die  Aufliörung  der  natürlichen 
Verbindlichkeiten  (XI  Abfchnitt.)  Was  den 
Werth  und  die  MSngol  diefer  Schrift  betrift,  f« 
bezfeheii  w  r  uns  auf  luifer  Vurigei  Urthett»  C& 
A.  L.  Z.  1786.  SuypL  N.  34. ) 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Vai MAR  und  Gotha:  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden,  herausgegeben  von  BertuchwfA 

Krans.   Jahrg.  1787.  423U.  XCVIII  ?.  g.  (4 
Rthl.)J.i788.  Jänner  — April.  152 u.  XXXViS. 
Nur  der  einfeitige  Pedant,  nichtder  Philofoph, 
hlUt  ein  fulches  Journal  zu  nichts  gut,  als  zur 
Unterhaltung  beym   Putatifche.     Der  Geldir> 
te,  der  es  gleichgültig  hinwirft,  bedenke,  wie 
interelfant  uns  ein    folches  Journal  von  dem 
Luxus  und  den  Moden  der  Griechen  und  Römer 
Ceyn  wurde!  Wie  fehr  dient  nicht  eine  folchepe- 
rtodifdw  Schrift  «nr  Veredlung  des  Gefdimacket 
und  iiir  Ausbildung  des  Hnndwerkers  undKünfl- 
lers!  Wer  auch  nur  etwas  von  der  fokratifchen 
Kalokagathie  gehört  hat,  und  von  dem  gegen- 
feitigcn  finfluflle  des  Innern  und  AeuDsern ,  dei 
Schönen  und  GtMen,  überzeugt  ift,  derwfad  es  mit 
Danke  erkennen,  dafs  die  Herausgeber,  bisauf 
die  kleinften  Zweige,  den  Luxus  in  feinen  ge« 
fillligern  \md  ungefälligem  Erfcheinungen  rerlo!« 
fl»n.  Da(s  fie  fich  nicht  etwan  blo£s  autden  Luxus 
der  Sinnen  einfchrinlren ,  fondem  fidi'aueh  über 
den  Luxus  und  die  Moden  des  Gciftes  und  der 
Denkart  verbreiten,  hievon  zeugen  verfchiede- 
ne  eben  fo  launigte  als  lehrreiche  Blätter.  Von 
dieCer  Art  find  z.  B.  im  Jahrg.  1787.  in  dem  April 
aod  IhyiMiiat  4ie  Briefe  ObSsr  TU«r  •  MagAeUf^' 
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«Iii»  Somnam1m!ffmu8  nnA  Deforjnr.ifation  als  blofs  deswc^ren  der  Unterfchicdxwifch'^n  d.  rLe- 

Wodon;  im  Juimis  der  Anffatz  lib,  r  du:  neucile  bcns;i:t  vun  Paris  und  ÜPrlin  fryn,  w-ll  in  Lnx- 

Modf  -  Kiptnmcrual  -si'hyak  d.  r  1 1 a n?plifchqn  tewr  :>tadc  der^of  ftlbft  «f  eitten  weit  bMVh  -i- 

Danu  n ;  im  Auguft  ««•.Unterfiic)imig  drt FragiM  dmern  iW  4«ftlmi»if  Ift.  -%  bey  den  Grofscn  u. 

Gjebts  Mittel  deinLuxus  lu  fteuoriTr„0  ja,"  ift  Reichen  in  Paris?   Unter  den  Mode  -  Neuiglcei. 

AiUwort, -^aber  Jer  Himmel  vmd  eine  gefun»  ten  in  dem  zweyten  ArtiJcel  wird- init  ylt  l- !ir 

„de  Politik  und  Scaatswirthfchaft  bewahi«  uns  Sdwrfli im  bemerkt,  was  fUc  allßem^nenÄnHuf» 

„dafür !"    Sehr  genau  unter£cheidet  der  VerC  der  mit  Eadand  gefchJoiTenc  HMdebmcnji  auf 
zwifchen  Luxus  oder  WohUebeo  uiul  üeppigkeit        inmöO^t  Modewfit  habe, 
©der  Verfchwendur.ß.     Der  Luxus  ift  wohlthS-         Jahrg.  1788.    Im  Jlnn.-r:  i.  Frommr  Wün- 

a^'r  II  fr!  j   "  "■'^'^  Thätii^kqit  und  denKunft-,  fche  zum  neuen  Jahre,  iiLÜflns  ;satUilVasJÜanier. 

«Lifs  ftfftJrdfrt:  die  \  .  ri'chwendung  fchadet  we-  Ein  Prolog  in  Verfen,  rc?ch  an  Laune  u.  Nehtem 


njger  dem  Staat      dem  Psrtikular. '  In  wie  f?rn 
Geld  nicht  aufser  lind  geht,  iftsja  weit 
DelTer.dars  es  circuHrt,  n!-  i  nrner  incin.«m  Haften 
liegt.    Gegen  dii-  VericJiwendung  fclilägt  der 
"V  f.  verfchicdfno  Heilmittel  vor ,  z.  B.  Ausbrei- 
tung der  gefunden  Vernunft  und  desEhrgeiiihls, 
\orbiIdder  Regierung,  AuHageA  «nd  politifche 
'Anordnungen.    Im  Oäobpr  bcündot  lieh  ein  lehr 
InterelTanter  Auffat2  überdic  Moden  derFr6mn\- 
lür.    Wirklich  verdient  der  Gcgcnftand  einei\och 
ausführlichere  Behandlaii£,  i^ydem  klyjnti'-h^f 
CeiftederlVIethtKnfteD,  zintendorfianer  tk  £  w. 
ift  es  begreiflich ,  dafs  fic  fich  auch  duich  Ce« 
bcrden  und  Kleidertrachc  unterfchcidcn :  allein, 
nenn  fic  ihre  eigenen  Moden  und  Manieren  ha- 
hen,  .fe  ifl4s'P  ue  in  denfelbcn  wohl  nicht  fjcta^ 
Vm  Ifudi  niche-ohne  Gefahr  für  ihren  Efprit  du 
Corps  und  Si-a^nprif».    L'cb.Thui])t  unterfchei- 
der  ficli  der  religiufe  Partcyjfi  ift  eben  fo  durch 
Geberden  und  Kleidung  ,  wie  durch  Sprache  und 
Ausdl-iick.   lUaa  vergleiche  nur  hic  und  da  das 
proteftaniirdie  und  Iraäiolifche  Deutfcbland! 
Hii-riibor  vrrweifon  wir  auf  den  Ci  bentrn  von 
den  Üriofrn  des  .ßianconi  an  den  Marchetc  Ph. 
Hercolani.    „Da  fich,  "  htilft  es  dafcM,  „die 
,\katholirchen  Höfe  für  Carl  V  erklärt  hatten,  fo 
«'«ahmten  fie  feine  fpanifche  Ernfthaftigkeit  n.Tchr 
,',die  Pro'teftanten  hingegen  biliitcn  llJi  ih^lir 
y nach  der  freyern  Lebensari  der  tranzofen,  unc^ 
„ihres  BnodesgenoOen ,  Franz  L"  —   Im  jith 
'fernher  JttSmmt  eine  mit  dem  eben  angeführten 
AXiffatze  verwandte  Betrachtungen  iiber  alte  und 
moHerne  Sprnrhfitte  vor.    Fernerzwey  Briefe  von 


Witt.  9.  Moden- Antiihetik  in  MuCkdpifftellt. 
Diefer  Anflbci  ;;iebt  Nachricht  von  einer  Kette 
kleiner  zufammenhünyender  ,Sonaiin.^ii.  we^e 
xur  AbCchC  haben,  verfchiedene  Gciinnupgca 
ttberMode  im  komifchen  Muükftil  expretfiv^vor^ 
xutra^M»  «.  B.  die  Klagen  eines  .Alten  über  die 
neuen  IlCoden,  und  die  Lobpreifunj^  diefer  Mo- 
den von  einem  jiinjon  .Stutzer.  Was  der  VerC 
auch  immer  zu  Gunuen  foicher  charakterijU^chcn 
Ihlfikrtucke  anfuhrt,  fu  wenig  natürlich  fcheineji 
Mf  doch  folche,  infonderheit  zu  hup,  d  irchg©. 
fcMeppte.  Schildereyen  in  iMufik.  Oiüi-  (icfang 
find  lie  meitlcns  zu  unbeftimmt.  Ueberhaupt 
fchweitt  der  Tonkünftler  nicht  ohne  G^E^  übef 
das  GeUec.  der  £mpündungen  mid  GeinStlM^ 
bewegungen  hinaus.  3.  Teutfche  Titulaturmo^ 
den.  „Gcwifs,  es  wSre  eine  %vichtige  VerbelTe- 
,,runß,  lernn  durch  eine  Verordnung  feftgefeizt 
,, würde,  jcilen  fo  zu  nennen,  wie  erdecretirt  ift.". 
A.  Ueber  Sprachfitte  in  der  Anrede,  oder  über 
das  Dützen  und  Ihrzen.  s.  Epifl»  !  ^n  die  Tan- 
ten, um  fie  gegen  die  jiinfrern  Nichten  (roftiligef 
zu  machen.  6.  IVIodeneuij»keicen.  7.  Nachricll^ 
von  einigen  Breslauer  Künttlej-n..  Im  l:'ebruar* 
I.  Ein  fehr  intereiTantet  Talrfcau  von  Venedig« 
oder  Bemerkungen  über  den  Luxus  und  die  Mo- 
den in  Venedig.  Die  AnhSngliclikeit  an  alte 
Sitten  und  Gebräuche  ift  bey  den  Venctianen^ 
nicht  mehr  fo  grofs  wie  ehemals;  vom  eigentlichen 
Venetlanifchen  aber  ift  nodi  immer  genug  übrig» 
diefe  Stadt  von  den  andern  itaüiinilchen  Ji.üdfer» 
zu  unterfchciden.  Alle  .•^utiiierkia.iikeit  verdie* 
neu  die  Beobaciitungen  über  den  Umgang  mit 


JRutter  und  Tochter  über  weibliche  Hauskleidung  dem  Frauenzimmer,  über  die  üinfchränkunc  tfnd 

•  üad  häusliches  Leben,  oder  Uber  das  Geheim^  Freyheit  derfelben,  über  die  Cidsbeen,  über. 

n\Ü,  wie  eine  Frau  von  Welt,  Anßande  und  die  Strafen ,  welchen  die  Damen  ausrrefetzt  find, 

fein  Tone  zugleich  eine  gute  Wirthin  und  ILus.  ferner  über  Theaterfanjjei  innen  und  Tünzerint 

mutter  feyn  kunnc.     Im  Dec*'mber  ein  Auffacz  neu,  iiber  Hofpital^uädciien,  Luftmadciien.  Ehe* 

iiber  deji  Luxus  in  Berlin.    Ungeachtet  im  We*.  procuratoren..  In  kcinrr  Stadt  werden  fo  viele 

fentlichen  jede  grofse  Stadt  der  andern  gleich  IieimllelM  Ehen  gefehtolTen,  als  in  Venedig.  dU 

^ht,  fo  hat  doch  hinwieder  jede  in  Abficht  auf  in  einer  folchen  Ehe  »Tzruj^ren  Kinder  haben  alte 


'negierung  und  Tribunale,  in  Abficht  auf  Com- 
n>crz-  und  Miiitärwefen ,  in  Abücht  auf  Unter- 
weifungsanftalten ,  PoUzey,  Reichthnm  n.  f.  w., 
fo  viel  eigenthümliches,  daft  die  Gegeneinan- 
derhaltung  7.  B.  der  Städte  Berlin ,  Wien.  Lon- 
don ,  Paris  nicht  anders  als  felir  lehrreich  feyn 

ämft.  Wie  wg^iiw^£raftm«ftaidittiuhft^ 


Rechte  der  legitimen  Knuler.  Ein  zweytcr  Alll* 
fatz  befclu-eibt  die  Vermählungsfeyer  des  lErat 
herzogs  Franz  mit  der  Prinzelba  Elifabeth  von 
VirtemlM!r|r{    Ein  fcliXtxlnrpr  Bey  trag  zur  Che« 

rafterifirun^  der  W'if'ni'rfchen  (Jct',^i  fch;iia  ks. 
Eine  Reihe  foicher  Befchrcibungon  von  einem  Jiiiur» 

Mkfoä  «od  Jatoinuidcct  mmmdcm  wünle  Bk 

.  *    .  de« 
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den  Liebhaber  der  Sittenficfchiclite  iufserlV  inter-"  ,»lcK  fie  irt  fo  Cer»  —  blo/f  in  fofern ,  Ihrem  an-' 
«•(Tar.t  foyn.  -    Hierauf  tbl;rrn  twry  neue  engli-  „cJerweiri^ren  Rsflgi»  üb*r  Äie  geringi^rc  VWk«- 
Tch  •  Tän/e,  in  Noton  {»rü'tv t .  und  alsdann  die  „klafTo  unbcfchndct  — mit  hieher  rechnr,  und 
Modeneuigkeiten.   So  veränderlich  die  Goctinn  „wunfche,  dafs  fie  es  in  Abficht  der  Religion 
ÄerMode'feyn  itaag,  fo  fcheintdoch  derRamn^         ihrem  ßeften  fo  lange  eben  fo  machen  mö-- 
t\ncs  Monits  lu  kurr,  um  jedesmal  neue,  fon-'  »,J^  »  bis  fie  etwan  Zeit  und  LüA  genug  gehabt 
derlich  hcrvorftechende ,  Abänderungen  liefern  „haben,  die  ganze  theörerifche  und  praKrtfche 
zu  können.  —   Im  Mari  wird  das  Tobieau  von  ..i'hilofüphie ,  die  Kirclien[;tMVI;ich:c ,  di'- golebr- 
Venedig  fortgpfetxL     2.  Der  Tanzmeifter  en  ,»tcn  Spr.tchen  und  die  AhfTthumcr,  die  Hegeln 
Oßce,  eihe  nmfilralifche  Schnurre.     3.  Briefe  „der  Ausifgungskunft  und  noch  etwa  ein  halbe»* 
über  dT^  doutfrhi- TitaLturwefen.   4,  Vorfdthg^  »iDuraend  andcrorNebenwiflVnfchaften  vorher  zu 
a.ur  V.  .•■d  f -rn  cc'-i   2  ei  :cr  alten  Wode,-  nem-  „(ludiren.**  Sfhrfwichtig  irt  folgende  Frage :  Was 
liCh  c^f'MOdf,  Kffpf'-M^icfip  a.isznfchnpidcn ,  die  ift  nun  heut  zu  Tage  in  DentlcHand  in  der  Re- 
in dem  eitlen  Vktul  djcfvs  Jahrhunderts  zu  ligio.n  IVlode?   In  dem  proteftantifchcn  ücutfch- 
ait  gehfrifcht  hat   Dwrrh  die  WiedeieiafUhniag  bnäe Jltui  jeUt  zwey  lieh  entg^enftehcnde  Ar* 
4iemr  •  iode  würden  fidl  linf  re  J^chönpn  haupt-  tcn  von  Modoglauben.    Die  eine  Khlie  maclirn  ,• 
IfaliUca  aiKa  u-n  dm  Buchhandel  verdient  ma-  di^  leichtfinnigen  Anbeter  der  aufgeklarten  Got- 
ohen.   ».Wie  rnjuciif-:;  prächti),'  gedruckte  Buch,  te&g^ek'hrrcn  und  Philofophen  aus.   Je  wehiger 
,\d«»  weiter  nicht  den  geriagften  W«rth%      üi-  diefe  Leichtfinnigen  ttaterAiichea,  defto  fchneUer 
4^efeK8nen  Kap(Mhen  haltt  Kib«,  wemn  attdi'  Uk»  fie  von  dem«mem  Extrem  auf  des  andre. 
,inicht  zum  Lcfcn  taurti»,    doih  immer  noch'  „Ünd  nun,  weil  die  Monfchcn  nicht  le  icht  nnf  der- 
,;brauchbar  für  die  Schere!    liine  eigne   Klaf-'  i^Mittelftrafsc  bleiben,  war  der  UVg  gebahnt.  Alles 
„fe  bchriüft^'ller  wären  alsdann  dio  Schriftßel*.         gl^"^P»>W"d«ben  fo  leichtgläubig ohncGru:id, 
für  din  Schere.  "    s<  Modeneuigkeicen.  „als  vorher  un|^ubig  ohne  Grund  zu  feyn.  Maui 
B^*  der  foüderbarften,  dafs  felbft  das  hellig-  „glaubte  -  vorher  nirht  an  Chri Iii  Wort  und  Tha-» 
fke  O-er'iaupc  dor  Kirche  fich  dem  Zei)ter  der  „ton;  nunglanlltnian an Cagliollro,  anSdiröpfcr. 
Mode  unterworfen  hat.     Seine  Heiligkeit   ha-  ,,an  Mi  fmer,  an'Baron  von  Laiidsberg  — und  Lava« 
ben  die  dreyfache  päpftliche  Krone  zu  altmo-  ,,ter  glaubt  roran.    Sonfl  zweifelte  man  an  der 
difch  und  fchwer  gefunden,  und  laflon  Ge  daher  ,,GeilVigkeit  feiner  lebenden  Dcnkkraft:  jetzt 
H»ch  neaenom  Gefchmacke  umarbeiten.  —  Der  „glaubt  man,  die  Seelen  der  W  rllürbenen  und  an- 
£Häl*l«r    ii":  fchal!vhaft   genug   )i  uzuiufctzm:  ,,dere  der  übrigen  Menfchenwclt  unbekannte  gute 
üe  leicht  und  modern  genug  wcrdei)..  „und  böfe  Geiiler  fehen  zu  können.  So.vertaufch^ 
,,wfrd,  awcile  ich  nicht;  denn  man  fagt,  der  „man  die  Flor- Chemife  drs  Unglaubens  mit  dem: 
,, Juwelier  habe  in  Wien.    Florenz  und   Nea-  ,,fchweren  Pehc  des  Aberglaubens,  in  dem  man 
,>pel  bey  den  bellen  M»iflrrn  g'»k'riit. "     Im  ..fchuitzt ,    oder  brennende  Hitze  bekommt.'* 
April,    ein   fehr   intcrcilanter  und  lehrreicher  Das  belle  bey  der  Sache,  fagcn  wir  mit  doin  V'er- 
AniOics  über  Modeglauben.      Wie  wahr  ift  Ia0er«  ift  diefes,. dafs  cs  nur  Modeglaube  iA,  und 
siehe  fblgende  Behauptung:   ..Sie  alle,  meine  dafii  alte  Moden  bald  wieder  nraen  Phtx  au  ma« 
,,Hrrrrn  und  Damen.'  habin  rinen  f^LMvifTen  reü-  chcn  pflegen.    In  einem  zwcvtcn  .^uffatie  em- 
,jgiöfen  Glauben  oder  Unglauben.    Warum  glau-  pllelt  ein  praktifchcr  Arzt  rinigr  fehr  leichte  und 
„b(BB fie diefs,  und  warum  jenes  nicht?  Ehrlich  wä-  unverdächtige  Mittel  zur  Erhaltung  der  Schön*' 
..re  fleher  die  Antwort:  Weil  e»  Mode  ift.  In  Lud-  heit,  Diät,  Relnlichkeic,  Baden.  Wafchen,  ge<k' 
„wigs  XIV  und  XV  Zeiten  wechft»lten  in  Franle«  mSfsigte  Be%vegung;  und  wir  möchten  noch  hin-^ 
reich  die  Glaubensmoden  fchon  f«!)r  abt    Bald  zufetzrn,  ßcfrcyung  vun  heftigen  Leldenfchaf- 
war  es  Mode,  bigott  üreng  kachoiifcht^lnld  Hu-  ten..   Das  Inteiligenzblatt,  was  dem  Journal  der 
,,ßcnot,  bald  Jiujfettlft  zu  feyn ,  zum  Grabe  des  Moden  beygcfiiget  wird,  ift  nicht  nur  den  KünflK 
„heiligen  Paris  zu  wallfahrte^     Es  war  noch  lern»  die  ihre  Waarenartikel  bekannt  machen, 
„nicht  Mode  xu  voltairifiren.  —    So  wenig  es  ^rthelBiaft,  auch  nicht  Hofs  dem  kauflufligen 
„zu  tadeln  ift,   dafs   d.  r  grincine  Bürj;er,  dtr  Liebhaber  willkommen,  fondorn  giebt  a.  i-h  oft 
„Landmann,  ihre  Weiber  und  Töchter  fich  bey  demjenigen  Lefer  eine  angenehme  Unterhaltung, 
»4iiren  wichtigen  Berufsgefchäften  nicht'um  neue  der  mit  der  Empfindung  eines  SolcÄtes,  wenn' 
„Moden  von  Kleidern  und  Kopfputz  der  feinen  ^r  unter  den  Krämerbuden  heramgieng,  e«  durch- 
,vWelt  bekümmern,  fondern  bey  ihren  alten  Klei-  liefet:  Quam  multa  funt,  quibus  non  egeol 
,,'dettrachten  bleiben  ,  wenn  ße  nur  nicht  zweck-  Uebrigcns  wäre  zu  wiinfchrn  ,  dafs  künftig 
^widrig,  ungefund  od^  unanftSndig  find,  fo  manrJie  weitfchweifige  Tiraden  abgfkünt,  und 
«wenig  darf  man  es  taddn,  wenn  diefe  geringe-  mandie  unnütse  Wiederholung  g(  iparet  wiirde.' 
,>rc-Stände  Geh  nicht  in  neue  thrologifchi' Grübe-  Wozu  kann  es  rficnrn.  Li  y  ji  dtm  n.mcn  HauS> 
„Jeycn  und  Streitfragen  oder  Methoden  de^  An^  gerath,  das  zur  i  iichfrarbi  it  grliört.  jedosmai 
„dacht  dnlairen.    Sie  werden  es  nicht  ungnädig  wieder  anzurühren,  tlafs  es  koßhar  von  IVTahago- 
«nclimen,  meine  Le£er  und  Lbüeriunen.  dau  nyholi  u.  £  w.  und  wok(ftu  von  Buchenhobe- 
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mit  Lackfarbe  flnjffcfbichen  ~  g«rtiacht  werdea 
kuime.  Der  Artikel;  Erklärung  der  Kupferta- 
fein,  ift  meillrns  ganz  überflüfTig,  denn  mehron- 
ihPils  enthält  er  i.ichts  aiid('r&,  als  —  dafs  üe 
oben  ichün  erkiiir:  lind.  Manche  Wifderholun- 
jjcn  in  dcnt  Artikel  der  Alodcneuigkeiten  find  bev. 
der  mmatÜcken  Abliefet tmg  diefts  Journals,  mit' 
ut'lchcr  die  neuen  Modi-n  doch  pTinüolen 
Schr'tt  halten ,  vvölil  ein  iniveraieiiilichcs  Uebcl. 
Wie  .vai.  .  siruk'iF,  w enn die  Jlerausgebex fchl^ch- 
terdings  keine  Kleidermoden  swey  -  oder  mtüxtt* 


remal  anführten;  o3pr  wenn  Jt  aucli  lüefer  Art!« 
kel  für  denjenigen ,  der  mm  einmal  I.urt  hat  lu 
\v:lu'n,  was  jr('r.-\c^r  in  liioiVni  Mor.;u  djs  üfblich- 
fte  ley,  unentbehrlich  iVyn  loilce,  doch  die  inÖ£> 
lichfle  Kürze  daboy  beobachtet  würde,  um  den 
Raum  »u  beflVrn  Auffätzcn  lu  fparen ,  woran  e« 
nicht  fehlen  kann,  wenn  zuinal  die  He;aiisgeber 
in  die  Gt'fchichci*  niterer  Moden  luweilon  aus- 
fchweit'ten,  oder  das,  uas  eigeutiich  die  jiiuutlem 
des  iMxuf  enMialten  foUteo,  sttn  tinüi  mit  ift 
4eo  i^iai)  di«(e«  Journals  xögm. 


ItTERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Nbo«  ^IsTDECKüNGtH.  Nach  einer .  uns  tor  drm 
Verf.  der  Briefe  ultr  Caltxhritn  ur.ä  SinUfn ,  Hrn.  ]oh. 
Heinr.  Bartels  in  Hamburg ,  in  Beziehung  auf  die  in 
No.  i^ta.  derA.  L.  '/..  beriiiiiliche  Nachridit,  von  einem 
au  Girgenti  g^fiinrfencii  arahifclien  Ltvias  zugerandten  Be> 
tIcIitiRiiag  ,  bi  fiiiiict  lieh  in  dein  dafelhll  gofutiJenen  Ma- 
ruftrii't  \vf  i!cr  ein  Aus/iig  a-n  >\(n\  l.iviiis  mich  dt-r  l.iviu« 
ftibi!.  ,,r»  ii^  dicfe*,  rt  hrcibt  er  uns  eine  Nstliriclif,  die 
der  Tniiz  vmi  Torremuim  .luicli  Uriefe  und  Ciefju^iche 
»prbrfilcf  hat.  Per  Krilultiiof  in  Palerinu.  der  gern 
Nenigkeiteii  er/uhk-n ,  und  iilofse  Mutliiiiir»ii!igei)  i>ls 
aUigei'.ai.liK'  NV'fli.i  ('.eit  vrrbrcilcn  nin;;,  'lirilte  ilivn  «iir- 
frs  ,\:;irclirn  im  tiviiidlicli»n  Cierpr:ic?i  mir.  i-.nd  der  l'rint 
f.  liid.iP  fuglri.  li  eine  Mf  iij^e  liric-fc  jenTeils  der  Alpen, 
und  Bsachtr?  e-i  I  cUaiint.  C  urrerpoiident  in  Giri-en- 

li  li.it  das  Micujt  fc'.üit  nicht  geO  lien  ,  er  .•»her  weif?  es 
?.uvcrl.ifsig  voll  ritiilißnorc  i((  Mvtumhlj  ,  daf»  ts  nufits 
^ieitcr  .ilä  alle  CieTetze  ,  die  den  (".). rrLiCjrL-  oder  Kornla- 
dutiÄ«v'"''^  O'rpriiti  betreflcn  ,  entlialte.  —  Nähere 
3iuer!..l-i;^c  Nniii richte«  von  den  Fortfcl-ritlen  in  der 
V,cberieiÄi<ng  <fi  r  in  bicilieu  gefundenen  arabifchen  .^la- 
Bufcripte,  fiiiJ  fnißeiulc  ;  M;(n  :it  jtt  -t  niU  dem  Urucko 
\f  .  Iili!  M^er.rr  aus  dcir.  arnbi<V!)tii  uhc: Ti-I/Iru  I3rific  i  f-t-r 
ii:c  j-:"K:'ijt  dercrßin  F.i:.:rs  :r  Sicii^tti  befi.  Ii  i ;  t  i  ,M .  Die 
Briefe  vom  »rften  Jalire  tind  lipreii<  gedruckt,  und  eiit- 
balten  die  üefihichte  der  trllcn  l.jn  Jim,;  der  Sarai enen 
in  Stciiieu  und  ihre  el  ften  Krubci miKcn « daTelbrt.  Die 
verfcliiedenen  Lücken,  die  man  hier  fand,  hat  man  au« 
einer  zu  l*>tr  belindlichen  iiiji:herr.immlung  ergänzt. 
Der  italienifcbe  UeberfeUer  heifst  ftOa.  Er  hat  am 
diefen  Briefen  wichtige  Nachrichten  Uber  den  Anfang 
der  Recht«  der  Baronen  in  Siciiien  gezogen;  aber  weU 
diefe  den  neuelten  Verfilmungen  des  Neapolitanirchen 
Kofes  fehr  nachthcilig  re)n  kiinnten.  Tu  hat  BMO  UrAl* 
che  zu  bcfurgen,  dafs  lie  nie  bekjiiint  gc madit werden  dflrf- 
ten.  —  —  Vielleicht  thun  wir  unfern  Lefem  einen  Oienft, 
wenn  wir  mit  diefer  Nachricbtdea  Hn.  B.  vu  den  ^eitr- 
nai  it  Firii  d.  J.  folnmdaii  Aiasuf  mmn  Briete  vom 
gedachten  Herrn  AbU  Ftla  an  Hmn  ßmmU,  Gafehich*» 
fthreiber  des  IÜInt|i  beider  SielUMi  «nd  Saecttair  )Aar 
ncrcnbnircben  AhndMiIe  ««fbittdan«  '  . 

„Ea  ift  flOMi»  daft  tat  der  JMbU«ttak  au  Girsentt 
,^ine  arabifdw  UaberftWung  des  Livias  von  nur  ent« 
..deckt  worden.  Die  venigen  Maaafcripte  diefer  Diblio- 
„th^.  die  ich  gefehen  habe,  bezieben  fich  blofs  auf  die 
„Muhanädanifinie  Religion  und  deren  dottesdieaft,  and 
„nie  habe  Ml  eon  einem  dort  befindliclien  Ltvivi  er- 
„wkbati  Aber  das  ift  wahr,  daf»  mir  eii>er  meiner 
„Freunds  mr  eiaicar  Zeit  einen  in  Weftmauiifcheu  Clta- 
«.nüuireu  (cfiiiiciabsnan  Codex  aeista»  der  i?  Bacher 
„fon  Lieins«  die  nns  Mden*  «an  «e  bis  aaaa  TT^sn 


„'enlhielt.  Indeffen  ift  das  letzte  nicht  ToUft^ndig»  und 
„auch  in  den  übrigen  find  Lticken  durch  die  Würmea 
iientAandeo.  Das  6o(\e  fSngt  be^  der  Epoche  an  ,  dn 
iider  Conful  Aiirclius  die  fardinifchen  Kcbelleu  nadt 
ttelnem  bctrürliilicbrn  Cinibade  unlerjuchte  ,  worauf  er 
tiiiarli  Corfici  gieng,  um  die  d.ifige«  Einwehner  wegen. 
,.der.^ii  ihm  veriihten  Ueleidigungen  zu  ftrafrn.  Das '■it« 
,, fängt  mit  der  (it^/tidnng  ron  Aquae  Sextiae  vom  l'ro- 
,, conful  L.  Scxtu«  an  u.  f.  w.  AU  mir  diefe«  ManufcripC 
,,ziieri(  ge/ei>;t  w;ird ,  i'hei  fet/te  ich  fogleicli  ei«i  gutes 
,,Sti  ck  aus  der.;  0  t'  ii  H.  che  ,  um  eiiuge  üelehrte  z* 
,, fragen,  !  f  i'k  V  aner  dr:*  Livrus  daran  erkennten  t 
,,^!sIl  zeigte  mir  diele»  .\irorpt.  zu  einer  Zeit,  da  ict» 
,,fci  cti  nitt  meiner  |et/ii;!-ii  für  die  Gefchichte  von  Sl- 
..ci'isMi  wiihii^eii  Aili:t  bcfcliäftifiCt  Hür.  St-bald  ich 
„i'  .Uf:rn  ilirfe  willer.dct  li.Tbe  ,  uejde  ich  mich  f<  gleich 
,,.iii  d:e  Iic..ii'^;;.(l  e  d:f  f  r  ai abifchen  Ueberfet»0B|_ de» 

,,Liifius  tv  .!clic:i,    der  i< eine 

nfche  gegenüber  fieUen  werde." 


Lamdk  ARTBN.  Fine  vortreffliche  ,  lüngft  een  »ie* 
len  ;ewünf,hte  Ünlernehiruing  kaiiH  ilH  Ilineii  anzeigen i 
dit  ilt  ein  .\ci.er  jitlujs  zu  der  LlidiielVlireibuiig  de»  Hn. 
D.  iiiifrliirp,  cntuorfru  vcn  Hn.  .ioizma»«,  KOnigl.  Geh. 
Kri«g»fecreiair  unJ  Geographen  der  KDnigl.  Akademie 
der  \t  ineofehafiao  (■  Berlin ,  welcher  im  Verlage  der 
Künigl.  Pr.  Akadetnifdien  Kunft-  und  Bocbbandlung  er- 
Rheinea  wird.  Er  wird  aat  «inigtn  drajrfiig  Kneten  be- 
ftehii.  Mit  Deutfchiand  wird  auf  S  i*Ultain  dai-  AnGuif 
gemacht ,  w«sa  nach  eine  tianaraikana  und  ein  Special 
tableaa  kamiaan  fbll»  aaf  «dehem  die  Bäntbeihingan  der 
einaeinan  Linder  geliefert  werden.  OMb  Karten  wer*, 
den  M  Ricb<i|(keit  IbweU«  als  dateh  Stieb»  l^pier« 
Druck .  lllnmtaatiea  aMa  biaherifaif  Karten ,  TelbU  din 
grof.e  §ägert€h»  nnd  ChoMclwi^lie»  weit  flbertrellSm. 
Auf  jedes  HeXt  van'  6  HStlern  wird'mehr  nicht  alt  tC 
Gr.  prloumerirt  DerPrilnaincfamHistermin  ift  bie  zum 
Ende  des  Uecembert  ofien.  Nachher  wird  der  Praia» 
wie  tMttttlicb,  erhfihct  J^.  B.  ßerlm  den  jn  Sum,  tTt9» 
—  Wir  eerwaÜcn  unfte  Lafär«  die  üch  ncch  genauer 
Ton  diefer  des  ansgebreiletften  De>  falls  würdigen  L  ntexw 
nehmiing  UDierricliten  Möllen,  auf  das  intelligencbtatt 
der  Ailg.  Lit.  /.v.Muf, ,  wo  die  aesfuhriiche  Ankündi- 
guni;  abgedruckt  wordicn.  Da  Hr.  ^tx-i.  deOen  Arbei- 
ten in  Jiefem  Fache  den  bellen  der  Engländer  nicbta 
nacligebeu,  die  Karten  untof  Aufficht  des  Hrn.  Geh.  Se- 
cret.  Sctxmarn  felbft  ftcclien  wird  i  hra'trht  man  keine 
andre  Bilrgfchaft  weder  fttr  die  Geaaaiafceit  des  IjHfe» 
"'i,  nach  ftr  dis'  Scbtahsh  dar  Aiafi^  
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'  <iÄTTiNeKX,  beyVandenhock:  Gefckichte  des 
Fiqßentlmnis  Hannover,  feit  den  Zeiten  dir 
Jicjorviation  bis  zit  Evrie  des  ßebemehttten 
Ilahrhundert!.  I'-rtiT  'f  heil  von  /..  T.  Spit- 
Zcr,  ord.  Profi  der  W.  auf  der  Ocorg-Art- 
gvft-ilniTerfiCSc  i/siS.  8.  i  Bog.  \'orredc 
470  S.  u.  72  S.  Beyiagen.  —  Zwoytcr  1  heil. 
1786,  8.  I  fl.  Voir.  378  S.  uad  13^  i».  Boy- 
iiseii. 

Ein  iutgn  und  Cwgfilkigcs  Stiidhim  hat  uns 
▼on  den  tiefliegenden  Schönheiten  diefes 
Wpiftcrwcrkes  fo  Innig  nbertcugt,  dafs  wh-  ihm' 

b'jy  df-m  einniinmrqen  Reyfallc  wall;.';  I\r:incr, 
eben  der  grofsen  Pflanier  wcjjen,  in  di-r  es  gear- 
beitet il>,  kaum  den  lauten  Zuruf  der  Monge  tu' 
vcrfprechen  wagen.  DIeCe  Gefehichte  ift  nem- 
lieh  das  Refultat  dfr  v^trauteften  Bekanntfehaft 
mit  rien  Quellen,  welche  fich  mit  eben  fo  viel 
Feinheit  als  W.ihrheit  bis  in  die  kleinßen  Züge 
der  DarfleBirag  «rgieffet ,  und  dem  hiitorirclien 
Vortrage  3<?nes  wahre  narüiliche  Leben  giebt,  das 
man  fo  ikifserft  feiten  bey  Gefchichtv/crk  n  an- 
IritlV,  das  denn  alCr  auch,  wo  es  fich  find-t,  der 
hiftorifchen  Conapofition  über  ihr«  Nebenbuhle-, 
i^n,  die  Dkhning,  den  Vomiggiebt,  den  Wahr« 
heit  vor  jodcr  Thifchunjr  immer  hah-r'n  follte, 
und  Ol-e.»  hat;  xvoil  es  Vcrnlrichtingsweile  un- 
endli''h  vi'.^l  iVhu'erer  ift.  ni(i!iinm  «reraaimelte 
^Tuchftückc  wirklich  erfolucer  fleg«-bcnheiten  oh- 
ne NcchAeil  hiftorifchpr  Trenc  ih  lebenathmen«. 
de  Gruppen  umiufchafFen,  als  Gefchöpfe  feiner 
eignen  Fhantafie  mit  Kraft  und  Lebhaftigkeit 
auszuihictcn.  Es  ift  uns,  wie  die  Erg'efTung  der 
geheimften  Gedanken  und  innigften  £mpfindun- 
gen  vor  einem  vertrauten  Zirket ,  dermtt  den- 
felbrn  fchon  mm  vorrius  wohl  bekannt  ift^,  vor- 
gekommen. Indem  hier  ausgeftcUten  GefchiCht« 
w.  rke  hnt  jedes  ßeywert,  jeder  bildliche  Aus- 
druck, jede  Anfpielung,  jede  kärglicher  oder  rei- 
dier  aiTsflrfimnide  EmfÄndung  ihren  MdorificKen 
Ctvnd.  fof^nr  der  Ton,  mit  dem  manches  gefn;;t 
wird  .  ifb  bedeutend;  und  alles  ift  Uefulca't  aus 
einer  JVIenge  kleinerer  zerftreuterZUge,  weiche 
der  -Blick  des  Vf.  überTah.  und  deten«?  iichinit 
A,  U     irS8*  Driittr  rBmi, 


der  gliickKchften  Kühnheit  in  der  Darft^IInng  W*' 
mächtigen  mufste.  Für  die  Lefer,  welobefchoa 
mit  der  Gefehichte  des  Bnuinfchweigifchen  Han- 
fes und  Landes  bekannt  find,  kann  alfo  fch;vrr- 
lieh  etwas  Vortreiflicl'.crcs  gedacht  werden,  als 
diefes  IVerk.  SiCAvirden  alle  Winke  des  VerC 
verliehen ,  und  nicht  erft  von  jeder  iluien  ftbaa 
geläuligen  Vorausfetzung  Erklärungen  oder  Be- 
lege fordern.  Ihnen  ifts  Freude,  in  diefem  Ton 
das  Bekannte  von  der  rerlitcn,  aber  ihnen  oft 
gin7  neuen,  Seite  dargeftellt  xu  finden  und  auf- 
ierdem  auf  eine  Menge  neuer  iiiftorifcher  Tha^ 
ftchen  gefuhrt  xu  wcraen.  FSr  Lefer  aber,  wel- 
chen die  ^^'elfen  fremd,  oder  doch  nicht  fehr  ge- 
nau bekannt  Gnd,  wird,  wie  der  fchorfüclitige 
V  rf.  f  Ibft  in  der  Vorrede  des  L  Th.  ahnet, 
manches  nnverflandiich.  manchet  nicht  lebhaft 
und  unterhaltend  genug  feyn. 

Schon  diefe  Vorrede  kiindigt  denWelfter  an, 
der  alle  Schwierigkeiten  feines  Plans  durchdacht 
hr,  und  doch  Kräfte  genug  in  fich  fühlt,  vim  fich 
von  der  Ausführung  nicht  abfchrecken  au  laflen ; 
der  aber  auch  beller  als  irgend  jemand  die  Stu- 
fen höhcrcrVoükommenheit  kennt,  und  cinricht, 
nicht  nur  was  itzt  verloren  gieng,  fondern  auch 
warum  es  verlören  gehen  mufste.  Wie  wichtig 
es  fey«  dafs  Rechte  und  Ver&ITungen  einzelner 
-Staaten  durch  PublidtSt  grfehrtcr  Torfchungen 
üire  fixirte  Form  bekommen,  fii'.irt  Hr.  Spictler 
kurz  und  bündig  ans,  eilvlart  abcrdabey,  dafe- 
ihn  nicht  eigne  Erfahrungbey  Sammlung  der  Nach- 
Jichten  Kl  diefer  Gefchichtd  von  dem  Schaden  der 
Verheimlichung  hiftorifcher  Documente  belehrt 
habe.  Vielmehr  preif et  er  dankiiar  dir  grofsnui- 
thige  zuvorkommende  U  eife,  mit  der  ihm  Nach* 
richten  und  Urkundcnltücke  mitgetheih  woiden. 
Dennoch ^efteht  er,  bey  feinem  Plane  fo  wenig' 
▼Orgcfammdt  und vorge arbeitet  gefunden  m  ha- 
ben .  dafs  diefer  erfte  \'»  rf.ich  wi'c^  r  \  allüändf- 
ger  noch  reifer  habe  erfcheinen  können.  £p 
wollte,  ohne  die  Kritik  der  Kenner  der  Zandes- 
gefchichte  benutzt  zu  haben,  feinen  Nachrich- 
ten iToch  nicht  die  vollendete  Form  einer  durch 
hiOorifche  Kunft  ausgebildeten  Gefehichte  ge- 
ben, und  fahfclu-gut  voraus,  dafs  bey  der  Kuv- 
xe,  die  er  beobachten  nnftt»,  die  mehr  »ir  An» 
erinnerung  für  d«i  girhlntnd^w»  nb  «ar  Belel»* 
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mnß  fär  im  frrSßern  Thpü  <?er  Lefrr  dieses  tiha.  andern  efflnthumlirhen  Lande  in  Stchfen 

könnte,  Pin  'J  hcil  di  s  iVl  ' ;tf.U'i'.>  :ifcl  'n  r.iiliuiS  und  Thiiringpn  ßOfjnr.fjcii  find  u;\i\  lidi  bIclV  auf 

ver  der  liand  nnifstc  pufgeoiil'crt  werden.    Das  die  damaligen  lo  indivuUiclleii  ileituaiilaiui<'  uc« 

W^trk  fclbft  beftehr,  n»ch  deivin  iif  Vorrede  an-  jogvu  haben,    ür  ßehc  übriglns  toU  2ro^^t  r  Er< 

gegebnen  triftigen  Gründen,  ans  einer  EinUi'  Wartung  den  AuffchlüSen  entgegen,  welche  des 
tune,  oder  allgemeinen  Uaberficht  der  Hauptver* .,.  Ho.  Verf.  yorlefungca.in  der  Gotting,  üociet^ 

äiidt'riingcn  fei|  1235  bis  lur  neformation  und  (woron  die  erde  l"chon  gehalten  iil)  indiei'.T  wich« 

aus  der  Gefchichte  felbft,  welche  wieder  ihre  gröf-  tigcn  Materiegeben  werden;  und  wiinfcht  nur  r  och 

fern  Abfchnitte  hat.    Davon  füllen  zwey  den  flcft  Rückficht  aufdellUtaiftand  genommen,  dafs  doch 

des  erßen  Bandes  und  enthalten  i '  die  Grfchich»  aiich  in  Italien  su  gleicher  Zeit  die  Einfälle  der 

te  des  Fürftenthums  Calenberg,  fo  langes  tivt  Unnm  neue  ürfache  gewefen  find,  die  Städte 

ficli  b.'ITand.  unter  d^r  R 'gi^run^  H;'rz.  Ilrid.s  I  Zifpemauron  und  zw  huf               j^je  R.?g:frun« 

und  Hera,  trichs  11.  2)  Die  Gefchichte  des  Tür-  gen  Heinrichs  des  CroCsmuihigeii.  (oder  Ho£^ 

ftenthums  Calenberg  in  der  Vereinigung  mitWol-  tärtigen..  und  Heinriclis  des  Löwen  fchienen  die» 

fenbüttel  unter  der  ricgierimg  Herl.  Julius,  Hcrt.  fe  Keime  aur  Cchnellern  Entu  i».  :<Iun'^  briir'.-a 

Heinr.  Julius,  Her?.  Trifdr.  Ulrichs.    Den  i\\  münen,   als  des  li  tztern  Unj^i  ick  ii-,o  alle 

ten  Band  f.illt  dir  GcühiiLfL'  dos  Fiir'liMUluMis  lV!i  j:u  ii  li  nio  i<  rtrun.narte  und  der  I/j^o  der 

Hannover  unter  der  ilegierung  des  L|ineb^rgi>  Sache  eine  ganz  neue  Wendung  gab,  indem  der 

fehen  Kaufes  bis  i69S>    0\e  kleinem  Abfcfinitte  langwierige  Krieg  bis  I33S  den  Städten  (diefer 

find,  wie  billig,  nach  den  fiisz'  hu  n  Reglemnj^en  Gegenden)  ihr  Dafeyn  gab,  wie  ihr  EntP.fhen 

gemacht  worden.     ßey  der  .Ausarbeitung  hatte  hier  einzeln  nachgewiefen  wird.    .Sj  wenig  wir 

der  Hr.  \'erf.  nicht  nur  alle  bekannten  gedrurk-  uns  zu  beiiav.prrn  getrauen,  dafs  der  Ksife,-  über 

ten  Quellen  feiner  Gcfcbicbtc  vor  fich  und  wuis*  Heinrichs  des  Löwen  Eroberungen  über  der  EUi« 

it  manche  fonft  gan«  YemacMäfsigte  oder  niehr  tigemlich  nichts  lu  fprechen  geliabc  hXtce,  nrel- 

richtig  gebmuflite  zwi  ck'v/lfsig  2U  nutzen ,  fon-  dies  der  Hr.  Verf.  S.  30.  fagt;  fo  iVhrn  ir  im 

dem  war  auch  zum  (ii  braurh  fehr  vieh'r  unge-  Gi  gentheii  die  liatw  ickelung  dor  it  ivitifchea  V'cr- 

^ruckter  gelangt,  welche,  jedoch  nur  zum  Theil,  faflung  nach  des  Verf.  .Angaben  wahr  finden,  ds 

in  deja  Beylagen  enthalten  jnd,  worüber  er  iiv  viele  iüer  gebrauchte fiefc^eibungcn  urkuodlich,' 

4er  Vorrede  vom  xweyten  Thette  Rechenfchaft  wenigllens  von  andern  Gegenden,  find:  fowUn{ch> 

ablegt.  teil  wir  doch,  difs  er  nicht  nlles  auf  dh^  d:)malt< 

In  der  allgemeinen  Ueberficht.  (welche  eine  gen  (etwas  ubertrieben  fchlecht  vorgeilellten) 

menge  von  Bemerkungen  enthält,  die  der  Ge*  Zeit-  und    OrtsumOande,    fondern  auch  auf 

fchichte  des  Mittelalters  überhaupt  eine  ganx  neue  Machahmuug  der  andertvirts  ichon  Tothtadeaea 

Anitditverfc1iäfien,)Bimmtder  Hr.  Vf.  fogleidtden  StadteverfriUing  gerechnet  haben  mödtte.  SelbH' 

dsrchdic  allgemeine  und  b 'fondere  deutfchp  Gc«  die  muflerhr.fte  AusLimti Jerfetzung  der  fiu!\  n- 

fch»chtefo  be.ivähiten  Grundijii  an,  dals  die  Ver-  weife  erfolgten  .Ausbildung  des  Üur^crilandcs 

faflimg  gewohnlich  der  eignen  freyen  Ur.iwickc-  wiude  dadurch  noch  einleuchtender  gewftntcQ 

lung  überiaiTen  geblieben    fcy,    berühre  nur  Heyn.  Denn  das  wenigllens  wird  er  uns  cngcfte« 

init  wenigen  Worten  die  Chaucen  und  Sachfen  hen,  dafs  es  anderwMrts  wefentlich  eben  fo  ge« 

und  findet  die  crflf  aiigcmein  grofse  Vcrdndc-  gau^^en  fey,  wie  er  denn  felbft  lehrt,  dais  eine 

irong  diefer  Gegenden  in  der  Einfuhning  di=r  it  idi  in  diefcn  Landen  lieh  nach  der  andern  ge» 

rhrinUrhen  Religion.    Zwar  ging  es  damithing-  bildet  habe!  Auch  darüber  fuchten  wir  hier  um- 

fam,  vohA  noch  langfamer  xcigtrn  lieh  diu  Wir^  ibnll  Ucmerlttti^Seo»  was  in  aüen  uendifchen  roa 

fitngen  derfelben  nach  einander;  biszu&nd^des  Dcutfchea  mittel»  oder  uiiinittelbar  cultivtrtei^ 

Xlten  Jahrhunderts  waren  iiöchftcns  drey  Kloflrr  Lamlen  dloetuio  ch  itittis  genannt  wird  und  auf 

awii'clien  der  Leine  und  U'efer;  allein  in  Ver-  den  Urfiirung  der  Gefciütehter  etc.  fo  viel  Liebt 

bindung  mit  der  Regierungsart  der  .Süchfifchea  wirft.  Sollte  es  hieranders  gegangen  feyn?  Das^ 

lÜJnige  und  Kaifcr,  (den  Keifen  und  Wallfahr-  was  Hr.  5p.  unter  andern  auch  von  den  ^f<»e/ne« 

tcn),  den  einxrfnen  Coloniften  aus  andern.deut«  francnluutß-i  n  ( Bordellen  )  in  den  Stiidten  an- 

fc! A-n  Provinzen,    der  liinwirkur.g  der  l'fuken.  fiibrt,  iii  l'chüu  iNiedtrlaritiii:i>.     .vhon  im  XII 

und  KafteUe  nahm  es  zu,  jedoch  nur  in  den  erften;  Saec  hatte  Luttich  fein  iVauenhaus  unter  geiftli« 

Anfingen  der  Lnndescukur.    Erft  im  XII  Jalur»  eher  Auflicht.   Die  Abhandlung  von  den  Ftkm-* 

hiind<  rt  wurde  diefe  merklicher.    Aber  un  gtn-  gerichtcn  S.  61  etc.  ift  vortrejffich;  fo  wie  das 

im  l  ande  xvar  noch  keine  einzige  Stadt.    Diefs  übrige,  was  von  den  Zii.ii'ren,  vom  Gewetbe, 

pitbt  Gl  legcnhfit  zu  einem  kli^n  -n.  aber  fi-hr  vom  liinilufs  der  .Sta.ite  aui'Sitt.  ii  und  Sittiich- 

tweckmäfsigen,  E.xcurfus  über  den    Lrfpiuiig  keit,  vom  Einflute  der  Hanfa,  der  grofsen  Peft 

deutfeker  Städt*,  befonders  über  die  bekannte  (und  friilierer  Huugersaeiten),  des  Altliinebttfgi* 

Stelie  des  U'irrrhinds  von  Korvey.   Ree.  iß  läng-  fchcn  lirbfolgeftreites  von  «369 —  1:588,  von  dem 

fiens  der  IVleynuiig  gewefen,  dafs  Heinrichs  L  Luntburgifciien  Zate-  odet  Saiebnefe  vom  Jalir 

4lilhlt8lk  tttaacUr  aar  auf  firiae  tltvlnclieliea  t399»  ^  wldi^gltea  M^mUrkaa^t  Air  dfe.Laa. 

desTer. 
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desvetfaffun^,  und  dm  Maafsr-  fTf^In.  die  hierauf 
Ke^ruhdete  WrfofTunjj  th  •ri'^  2u  lieh  rn,  theiU 
2u  iindern,  erzählt  wird.  Von  iiier  gi'ht  der  Vt 
rriit  BenutzunjT  »rsancner  nlltjfmeinern.  hier  btoft 
atip^edcuietvn.  Bi-nt  benheit  mi,  zuv  Jtifi-.rhiiit^  der 
Leibeigeufchafc  über,  welche  er  nicht  fiir  eine 
Wirkung  der  Krexmüjjp,  fondem  fie  dorn  liinfiufs 
der  Städte  iiifchrftbt.  Und  d.irnuf  führt  Hr.  Sp. 
den  Geift  Heiiuichs  des  Luwen  in  die  Zeiten  der 
Reformation,  und  läfst  ihn  mit  einem  Blick  die 
^nie  Umbildung  des  tandes  und  feiner  Bewohn 
ner  •öberfchenen.  Der  üebrrjrnn^T  vom  Aeltem 
4um  Neüetn  ift  hii»r  zu  jjrofsem  Vergnügen  des 
tcfers  auf  die  anfchaulichfte  Weife  in  allen  cin- 
«elr.cn  Vdcheni  dargeftellt.  Von  der  Mitte  des 
XVten  Jaiirhuftdcrtes  her  datirt  der  Hr.  Vf.  den 
Anwachs  der  bis  dahin  gefchwüchten  fandesherr« 
lieben  Macht  und  leitet  ue  meiftens  vom  Gebrauch 
des  Aömifchen  Recbcee  und  der  fiefetzun^  der 
Qerichce  mic  DoAoren  der  Rechte  her.  Einige 
fiemerkungen  iib.?r  die  langfaine  Verbreitung  di  r 
lolgeii  aviswartiger  Revolutionen  auf  dii  fe  i'ro- 
Tinz  machen  den  Befchlufs  diefer  Ueberfichr. 

In  der  Gefchichte  Erichs  I.  mache  die  Er« 
(Shiung  der  Theilnnj;  der  Welfifchen  Lande,  feit 
1:67,  in  fo  weit  fie  hioher  gcho.  r,  den  Anfantr. 
Mit  der  Tiieilung  1495  und  dem  Abtreten  der 
Regierung  Hcnojj  Wilhelms  zu  Br.  149S  entftun« 
don  die  l'ürftcnthümer  Wolfenbiittel.uad  Calen« 
b  -rg,  wekhes  letztere  dem  If.  Erich  I  zu  Theil 
•nard,  und  hier  S.  IS5  aus  uivn  dnirkt' n  Urkun- 
den feinem  üm£ang  nach  belhmmt  wird.  Es 
iv'.iren  aber  eigentlich  noch  das  Land  «wiftSie» 
Deiftet  und  Leine,  und  drts  Fiirrtenthiin  Göttin- 
gon.  brfondrc  Länder  m*c  eign-r  \'orfafnng,  de- 
nn damal'rir  Zufland  liuT  w  il  der  befchricbi  n  i!h 
Ebeodafeibft  komme  der  Verf.  «uf  einen  Funke 
des  Terricorialftaatsrechts,  wdcber  bis  5etzt  noch 
uuverdienter^rcifc  im  Dunkeln  liegt,  nemhch 
die  ßefugnilsdcs  Landesherrn.  in  (,reui[fen  EiHen 
un vemcig.'rliche  Steuern' oder  Huiffu  von  leinen 
Untertbanen  SU  fordern ,  und  die  Belhmmung  die» 
ferFSMe,  welche  fonft  auch  wohl  Cafiis  rejervati 
pfnannt  werden.  Hr.  Sp.  hat  die  Sache  oft  er- 
wähnen mülTen,  (.S.  256  297-  340.)  hier  aber 
nur  auf  die  Gefchichte  der  Fräuleinfteuer  fich 
'ingeln(r(»n.  rllec.  wurde  bey  Bearbeitunii  einer 
'.andesgefchichte  fchoa  vor  inehreren  Jul.rea 
lierauf  anfmerkfaniund  hatnlciit  nur  in  Ueurfdi- 
andt  foadem  auch  in  den  Niederlanden,  Eng- 
a«d  ete.  etliche  Omndßltte  von  Alters  her  an- 
jelroffcn.  In  Deutfchlard  rechnete  man  FrSu- 
einfteuer  im  weitern  Vciibnde,  Ranzion  des 
fürfte»  mid  fotche  Notiif  ilie  urffwünglich  dazu; 
)is  in  nevem  Zeiten  l  iirkcnßeuern.  und  andere 
Tolche  Reidishtilfen  und  Reidistagskollen  daxu 
gefetzt  worden.  \'on  lingland  bezeugt  es  die 
Magna  Charta  n.  13.)  Hiemit  wird  die  übrige 
Seichichte  der  LandesAment,  ftlndlfiften  RetAf^ 
e  uttd  VerliikBifie  unter  elhaader  und  gegen 


den  Landesherrn  in  einer  genauen  nnd  zwecifr 
mafsig  kurzen  Erzählung  verknüpft,    i:  »  n  das 

S^i^biebc,  wo  es  ndthig  und  fchicklich  ift,  in 
er  Gerchichte  der  folgende^  Regierangen,  we^ 

dies  wir  ein  für  .nlK^mil  erinnern  wollen.  S.  169. 
fangt  Ericlis  l  Gcfchiciite  an  und  reicht  bis  S. 
237,  woraus  die  Lcfer  ü  i;on  auf  VoUftändigkeit 
fchliefsen  können.  Des  Herzogs  Charakter,  fei» 
ne  Händel  mit  den  StSnden  über  Steuern  und 
Schulden,  des  Vf.  Bemt-rkungen  über  das  Schul- 
denwefcn  der  dcutfchen  t'iirßen  jener  Zeiten» 
die  HiMeshehnifdie  Fehde  «nd  ihre  Folgen, 
welch"  )-.ier  im  Zufammenhnsge  bis  1^43  ent- 
wicki;U  find,  die  ürhcbung  der  Landllände  zu 
Landesreprafentanten,  die  Einwirkung  der  Re» 
iormation  und  der  Art,  wie  fie  hier  begsAni 
ihren- frühem  Schielcfaltfn ,  welches  Stück  wir 
g.inz  abfchreiben  mochten ,  machen  den  Inhalt 
Oiei'es  AbulmitteS'  aus,  in  dem  jeder  Kenner  ir- 
gend einer  proteftantifchen  Landesgefchlchte  mit 
innigem  Vergnügen  auf  Gelegenheit  zu  den  .aufial- 
lendlieu  Parallelen  ftofsen  wird.  Di"  (icfchiclue 
Enciis  II.  geht  bis  S.  284.  Seine  Erziehung  und 
Minderjährigkeit,  die  Einführung  der  Retorma- 
Üon  durch  feine  vortreffliche  Mutter,  VeibclTe' 
rung  der  Regierungfsan-'^alten  und  dos  Zurtandes 
der  Landleute,  der  Umfchlag  der  Angelegenhei- 
ten ,  als  Erich  II.  grofsjährlg  wuide,  die  ftblen 
Folgen  feiner  langen  Entfernung  vom  Lande, 
auch  in  Rückficht  erledigter  Lehen ,  feine  üble 
Wirthfchaft,  das  Aufkoirmen  der  Kanimerräthe, 
und  welches  nicht  als  Ausfchweifung  angefehen 
werden  kann,  eine  vergleichende  Schndening 
des  beflern  Ziiftandesder  Wolfcnbiittelfchen  Lan- 
de wiilirend  diefes  Zi  itraums  unter  der  Regie* 
rinng  des  vortrefttichen  H,  Julius,  find  dieliaupth 
fachen,  t'reylich  aber  (ammlete .  auch  JuUuSi 
ohne  Geld  au  fchonen,  wenn  es  nirtzlich  war, 
7co,coo  Rthlr.  und  Erich  II.  hintcrliefs  an  2  Mill 
liünen  Rtldr.  Schulden !  Ilillig  w  ird  S.  2S1  auch 
der  Erfindung  des  Brouhahus  gedacht.  —  DieGe*- 
fchichte  des  vortrelftichcn  H.  Julius,  wW  fie 
fidi  hier  findet.  Ift  um  defto  fchätzbarcr.  da  Ca- 
lonber^s  Gi'fchiclitc  unter  ihm  b  slicr  meifl  ver- 
naciilälligt  war.  Sämmtliclie  Kammereinkünfte 
—  etwa  90,000  Thaler  —  reichten  nicht  einmal  * 
zu  den  Zinfen  der  Schulden,  und  24000  Thlf. 
Steuern  zu  den  Hegieruiighkulk'ii  eben  fo  weni-r. 
Dazu  kamen  die  Colüfionen  der  I.andesfreyhel- 
ten  und  fürftlicben  Rechte,  die  widitlgen  Ver^ 
beiTernngen  der  JuflizverfafTimg,  des  Kirchenwe- 
fcns,  der  Politry.  Und  dennoch  braclitc  Julius 
alles  in  die  hirrlichfte  Ordnung,  fo  weit  es  feine 
kurze  Regierung  gcftattcre.  Mitten  unter  deA 
frohen Gefulilen,  die  diefe  Gefchichte  dem  Lefer 
erweckt,  fchlägt  ihn  das  traurige  Gemälde  der 
HcxenproceiTi-  nieder.  wo7u  :ivi^p.  nrteter  Reli- 
gionseif«r,  und  Mangel  phiiofopiiifcher  AuOcUk 
rung  damals  verleitete.  Die  Menfchlteit'  erbebt, 
srean  man  hicrlieOei»  daftvoniS9P*xteooftauf 
R  a  einen 
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einen  TtigtO'taVngludrlitkeftlRReTeMVm^nmiiC 

woHen  ,  und  dafs  drr  Ort  vor  dem  f.echcInhoJie 
«n  Wolfcnbüccel  von  den  Brandpfählea  anzusehen 
war»  wie  ein  kleiner  Wald. 

Bginrkk  ^uUils  trat  unter  fehrkntifcheaUai- 
Mnden  «Sie  Regierung  an.  Er  war^rtreflicher» 
zogen,  fdbft  Gelehrter  und  Schriftrteüer ,  tole- 
rauc  und  thätifr;  aber  nuc  hohem  Begtiü'ea  löi- 
«pr  Befugnifle  erfulU  ,  -^Iü  iViu  Vorgänger,  ttlld 
«nit  dec  Gei'chickte  des  Landes  unbekannt,  we* 
liigcr  ^efonncB,  die  Zriterfol^*  abzuwarten  und 
lebte  im  Zeitraum  des  uiif;<'iuniron  Luxiis.  wo 
fcäfsliche  Kraufcn  ,  Pluderhofen,  iinraafsige  Ge- 
Ijage,  feidne  Kleider,  fremde  Weine  und  Brand- 
wein,  fremde  Sitte ti ,  K  itfchen  (itod  hohe  Spie« 
le)  theils  auflcamea,  üteib  gemeiner  wurdea, 
und  der  U^crga^g  mr  neuem  Lebensart  fls» 


fcliahe,  welclier  von  feMfur  tfeti  FiMenvoiw 

theilkaft  wirkte.  iJie  Schildening  rlicur  Ah'ji> 
derung  ift  zwar  kurz  zulammengedräii^it,  aber 
eben  dadurch  anfchaidicher  geworden.  Gläichöl 
Wertkhat  die  Schilderung  dermiweaAegMcwi» 
gefch.  diefes  Herzogs ,  aus  wdcher  wir  nur  «e 
Sireitißk<»itcn  mit  der  Landfchaft,  dieEntwicke- 
lung  der  landesherrlichen  Collegien,  d.is  Entße- 
lien  des  Srb.-)tzci)llegiums.  Kriegswerens,  mi 
«cerqiiter^eicbjEeldeideter  Soldaten^  des  Hmsm 
grofscn  Kinlhifs  anf  Kaif.  Rudolph  und  dcfles 
einftweilige  mite  Folgen  auszeichnen.  Hr.  Sp. 
vergleicht  rion  Herzog  mit  Mannailiaa  von  Bei- 
ern. Heliirich  Jvllus  Uateiliec  etwa  1400^00» 
TJu  Schulden. 

CJkr  ittTdU^  Jim  «ü^/fan  Aficifc) 
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Klei-K«  tmeol.  Schriften.  Leipzig,  b.  Scliv^ 
«tert:  Di*  beide»  Briefe  J'auli  an  die  ilir'fllitl.e  Gemein» 
3M  Corifiih.  Frey  ukerfetzt,  ond  ntit  Aimierkongen  be- 
(lettel,  von  Cutihih  Cöpftrt.  d.  ü.'  W.  gr.  K.)  00  S. 

«ho«  Votbffriclit.  (^0  gr.)  •—   Uetx  ü.  fKgt  in  dem  voraui|(«- 

thickteii  Vortiericlu  »on  fith,  dsfs  er  Prediwr  auf  «iem 
mide  f*y  »  H^r  feine  »on  Amt»gefch3fteD  frej-en  Tage 

f(rn  dem  Stiidiuni  der  15iUe|  widme,  und  dadurch  feinen 
ebenmenfclicn  «ini|;ein>ar»en  zu  nutzen  wOnrcbe.  Er 
will  t  dafü  dicfie  fci«e  L  elierfetiuii;  rwifchen  weiüVhwei« 
fiftt  Paraplirare  ui)d  wörtlicher  L'eceriVuiinK  ri.is  Mitlei 
halten  fall  .  und  filieint  fuli  dabcy  t.iit  der  Huftiimg  7U 
fchnieiclieln ,  dafs  uian  «f.iriMtten  äfn  S\  l.tt'i.r  clrtr  IL  ^!a- 
rut  fthtn  vi<«rde ,  vcitwohl  er  auch  d»l>ey  die  Vorlffun- 
[en  cintt  D,  '/ittma^un  benutzt  habe.  Und  hier  hatte 
.!r.  ü.  gar  woiil  aiuli  noch  Hn.  D.  Jlcirliurtl!  in  Witten- 
berg r.ernit'ii  ti  u  .'i'H  ,  indam  «r  aus  def/eii  >i jjTiutifcliea 
VorlcfunRCU  den  ganzen,  —  »icÜelcht  .tI  cc  iiaiit  ganz 
tichtift  nBcltgefchrietjenen,  l',ewtis  (uy  die  lutlie:  ifche  M^y- 
«ung  über  die  Gegenwart  det;  l.eiins  vud  IHutea  j<>ru  im 
heiligen  Abendniilil  tey  1  Cor.  -VI,  u!)d  elen  d  efes 
WÜfdigen  Theologen  i\lfynung  von  der  IkTclii.liexilieit 
4|er  vun  den  'iodt»;n  sufcrweckten  Leiber  in  ftirien  übri- 
gen» fehr  braiulibaieii  Anmerkungen  bry  r.  Cor.  XV, 
^5  ...  y^.  Veii  i'zt  bi«t.  Die  L'ebcrtct^ung  entfernt  ficii 
von  Lutliers  .SpracHe  feiir  »"«nig  ;  «uf^cr  duls  de  Iiier 
Mnd  d.l  tcliif k!iclip:e  und  >rer!'t.,iidlicbere  AusdrtJcke  ge- 
fctit  ,  aber  nicht  Mirixli  Jiieiliige  und  iiiiClÜp  KedensAr- 
ten  ,  (nHer  fprachw  i-ii n^e  und  iurtt»  Wort* e;  i/indtingen 
^emneiteu  liat.  U.iliin  rechnet  Kpc.  f.'lgctuie  Stellen  : 
2  Cur.  X!,  :o.  Atun  trixuintlt  eucli  a-.ij  der  .Voja  icium. 
(ti  T(i  Vftctf  in  Tfioaurev  iepet.)  a  Cor.  Xii,  16.  NaU 
UtmM  dunkle  Mb  *ü^Uditwi^f  (.M^u/A^ 
ßaßuhy  t  Csr.  I(  to.  „dafii  nidit  Spallmfin  unter 
«Hcb  olHMriMw  /«Midirr«  ihr  in  *oliluHiuniwr£iiitnclUciei> 
G«]liniiiiiit*n  Iwgtt**  1  Cor.  yil»  9.  mM  ilk'aödi 
diemal  bvffw  t  fldi  s«  «erhcinuben«  als  von  dn  'Flam- 
tnen  unreintr  Triebs  iMimnibig*!  Cn)  «trdtn.**  i  Cor. 
X,  14.  nA'inMNMf  alisr  ftho  nkkt  f»  «oM  u.  C  w.  U«» 
'bciiODa  iftdis  UaboAttmc  (ms  wSrtlicb,  nai  Kme.  4fehl 
jiicht  tia*  «anm  6^  Hr.  ü.  auf  dem  Titd  «ino  jTmspcUo* 
inUtMwtg  ntnnt«  .und  dann  wicdartm  Vorbericht  «oa 
ihr  Ibgt  I  da(k  Ii«  «wifcbcD  -eiaer  ««ttftinreiRgen  Plaia- 
ttbralW  and  wSrtKchea  Ueberf^tzatis  das  Mittel  Infken 
«bUo;  et  murst«  dooo  etwa  vtftn  dor  4i«r  und^di  im 
l'cxt  aar  JCrtSuteriuis  der  vfirtlicben  U«berf«caa»i[  ein« 
^•rucktea  Parentberen  {eriheluin  feyo  •  die  eben  f«  got 
«nter  die  AninarluiBm  Uum  cobracht  werden  kSnntn. 
Wb  aber  «Mb  Hr.  O.  mcbt  ttbtraU  (leieht  Avibisik. 


NACHRICHTEN, 
ratnkeit  auf  die  durch  einzelne  AntdrQcke  bewirkte  Z>> 
fammcnkettan;  der  Gedanken  veru>endet  h»be,  werdea 
folgend«  D«}Tpie!e  beweifen.    1  Cor.  I,  ai.  Paulas  Itattt 

Klagt:  Gott  habe  die  gepriefcne //VifAett  der  iMenfcliea 
fenärat  und  liit  Hir-fult  etklürt,  und  fetzt  nan  den  Grund 
hinzu  :  denn  dj  die  Menfclien  durch  ihre  /f^eiskeit  G«U 
in  feitiiD  weifen  Veranllaltungan  nicht  erkannten:  fo 
geüel  es  (iott.  JDr<h  Einfalt  dos  Unterricht*  diejenigco 
XU  beglücken,  welche  ihn  annrhmoB.  Aua  ÜÄtperf' 
4«  tttufjati  macht  Hr.  G.  eine  ptriodut  nmtfia: 
„denn  ungead.tet  die  .^Icnlclien  vor  grofser  )/ «t/tnt  aicfau 
gütiliches  in  feiner  Lehre  llndea  wollten,  fo  volhe  doth 
Gott  felfctl  dunh  (iuftn  planen  Unterricht  diejenigen,  i-t 
ihn  annehmen,  begluckon.'*  Der  Gagoufats  an  des  Woitta : 
iia  vo^täf  ^  -A»  fUtfUH  ift  gaa«.  «arwilbht«  uad  d*i 
daxdi,  daft  lutff  rtutifiiyiutm  «bsrlbtBt  wuit  ff*- 
MP  l/nurrieht :  oben  «is  won»  diolbr  nicht  aneb  wÜt  iu 
man&hlichen  Weisheit  belMien  Jtfinnia»  ift  «a«h  aof  ein- 
mal die  deneb  die«  gante  Kapitel  forttaufend«  Ideenrtil  e 
dei  ApoOelt  nnlorbrochea  worden.  1  Cor.  L  af.  («i 
die  Worte:  Sri  n  uxpey  r>i  ^e»  ao^xrteo-f  TU* 

Ti;  V  a'i'u  iitirrfctit :  Dcff  tixts    G^tl  tfTar,^.;';f', 

fv  titoricixt  ei  dl t  Afeti/ct  en  Jc>  tinvii  mup,  iß  u-(\JeT  oU 
U  McnfrUtt.    Ks  follte  gebeif»en  haben  mit  Kückfickt  »d 
die  r.  21  beßndÜchen  Wotto:    0  -^so;  i-j^ixttje  WJJ" 
äix  p.vpuif  —  J)tim  Gott  wohlgejii'ii^  Einfalt  iß 
als  äit  MM  JUirfcItefi  geptkfmt  Mtislmt.    Die  ».  »7  «id 
3;-  ftud  ÜH  Karze  gezogen,  luid  die  Worte:  tif  ro 

iX-^p^'-    t*t  nicht  uberlettt  vretticn;  dt.  fie  diwi  »ejf* 
ihrer  Beziehung  auf  die  v.  «7.  labeaden  Worts;  *< 
^iuvxrai:  nutbweadig  «arcik    i  Cor.  X.  j- 
Vorfahren  habeit  fuh  «Inn*  äiefe  beiden  iVt^n  Irr  ,  y-'  » 
Sit  ll^ovte  und  Hat  Meer,  verpßrhtn ,  Müi  tu  /•>-'.."'•' 
War  iltan  da.«  .'VIeer  fe'ibft  ,  fo  mi»  aech  die  Woli'.e.  <  ^ 
Wunder '{   nnd  außerdem  kann  man  auch  nirht  f<M> 
dafs  (ich  die  Ifraeliteu  dadurch  zum  üeho.fam  gegea 
den  »Mofe»  verpjVikitt  l.a>  en  .  foudern  ,  d;ifj  fie  daxü 
pfiichlft  learJe»  jinJ.    i  Cor.  V,  4.  Hier  if'dt  hl  der  ü«" 
berfetzang  di*  gaaco  Pareothere:  vyyxj^tvranf  vnav 

laOene  SStzo  md  WlHae  noch  nMlirffe  bomerkt  <>n<i 
vermathot«  dalb.os  Hn.  Q.  an  «ider  «Mn  Asafafe« 
N.  T. ,  die  Um  x«r  Ter(^ro<^oa«a  FoiiAlsasf 
beyfalUwortben  fMchäftigiutg  anoniftohftiek  ÜH  bV  ^ 
hör  folathb  habe«  Bi«fa.  ^ 
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"GESCHJCHTe, 

CÖTTiNGiN,  bey  Vandcnhoek:  Gefchichte  des 
Furßentimmt  hcamover^  &t,  von  JL  T.  ^t- 


Ütitn  Friedrich  Ulrich  (lieg  alles  Unheil  in 
DeutfchJand  u.  in  feinen  Laaden  auf  dashoch. 
ßk.  Neu  und  wahr  ift  die Bemerkunj;,  dafs  derglei- 
dien  Raferey  in  Sitten,  wie  hier  gefchilderc  if\, 
nur  durch  Landplagen,  Krieg,  Pell  gehemmt 
werden  konnre  und  felbft  mit  den  Krieg,  und 
dien  Unfug  der  Kipper  und  Wipper  erzeiurt  hat; 
glekhwohl  aber  vfiHTchten  wir  doch,  daafLflpi. 
maf  daa  übrige  Europa  möchte  Rückficht  genom- 
men haben,  woium  Thcil  früher  als  in  Deutfch- 
läfld,  eine  gleiche  Reihe  von  EreignilTcn  auf 
einander  folgt,  und  das  alle«  fcheinc  unsfttnächft 
Folge  ier  Amerikmlfclieii  ReichHiümer,  wdcbe 
durch  den  N.  L.  Krit  p  etc.  verbreitet  wurden,  VBL 
feyn.  Die  Schilderung  des  Ichwacheu  b  urften  u.  der 
herrfchenden  Höflinge,  der  erbärmlichen  Regic- 
nuiff,  de«  Kipper  «Wefens,  unddes  Niederfifdi- 
firawn  Krfrgn,  das  Entftehen  des  Ueents»* '  die 
bndfchaftlichen  Verhältnifle,  bcfonders  der  De- 
putirten ,  die  fodrungen  des  Grafen  Tllly ,  und 
die  WienerlCrhen  MilshandiuBgen  des  Herzogs 
md  Ceiiker  Lande  find  die  wicMcften  GeBenfkin- 
de  In  diefer  Begterangsgefelitfhte.  Ab  der  Her* 
aog  ftarb,  foüen  co  Mill.  Th.  Schulden  vorhan- 
den gewe{en  feyn,  u.  es  herrfchte  Verwirrung  a. 
Ungewifsheit  aller  Art.  Nun  aber  erGlltle  midi 
eine  Revolution,  diefoti  Uebeln  ru  fteoren. 

Mit  dem  zweyten  Bande  tritt  der  vortrefliche 
fjtorg  von  Lüneburg  auf.  £r  intcceflirt  fchon 
•Ii  «iisciltiolkrner  Stammvater^  aber  die  Tlieilaeli^ 
tatu^  idr  ihn  Aeigt  iiliaer  hBher  bis  svr  Ver> 
fammlungiu  HUdesheim,  wocrfeincnTpd  holte. 
Die  genaue  Nachricht  von  derThekung  des  Nach- 
laffes  Fr.  Uhr.  iß  eine  Bereicherung  der  Gefchichte ; 
diie  Befcfireibuas  der  Kriq^noUi  u..  des  darauf jfich 
Vetlehenden  Steiierwefens;  deffen  Genenlrevt- 
fion  doch  unausgefiihrt  bleiben  mufstc,  der 
Steucrfreyheit  und  Mitleidenheit  des  Adels,  der 
hintertrlebenen  Einführung  desLicCMi«  nt^dcr 
A,  L,  X,  tfU»  DriUtTMaai,     '  ^ 


▼0«  ffilQfe  Löneburg  luerft  in  Vorfchlag  ge- 
brachten, vom  grofsen  Brandenb.  Churfuruen 
aber  behaupteten,  beu  afneten  Neutralität,  zoletat 
al>er  dte  Gefchichte  des  berühmten  Teflamenti 
H.  Cieoi|r8  —  find  alle  lehrreich  Knd  anfchaulich^ 
ycngetragen,  und  geben  viele  neue  Auffchlüflc. 
•  ithrißian  Ludwigs  Gefchichte  contraftirt  dagel 
It^n  fetir.  Jnnner  fchrecklicher  wurden  dieinP' 
kungett  des  Krieges  und  beförderten  n^andern 
tfrfachen  den  übereilten  fchädlichen  Frieden  mic 
dem  Kaifer,  den  Vergleich  über  Hildesheim,  wo- 
durch der  Br.  Thcil  des  Stifts  verloren  gieng^ 
und  über  die  Schaumburgifchen  Aemter;  Calinu 
berg  und  LUnebiu*?  wurden  getrennt,  und  In  Os<>. 
tiabrück  unterhnndplt.  Der  uiifterblich  um  das. 
ganze  UcucfcliJand  verdiente  Lampadius  erhält 
•Wer  ein  feiner  würdiges  Denkmahl. 

•»Mit  4er  Regierung  H.  Georg  Kf^ükelm  enif^ 
„net  fidi  dss  fcR6ne  lialbe  Jahrhimderc,  da  an. 
„ter  dem  Regiment  drey  gleich  treflicher  Brüder 
„die  innere  V  crfalTung  des  t  ürflcnhaufes  ge&.% 
,»chert,  kein  Recht  mehr  verloren ,  keiner  der- 
»^lüeklidien  Augenblicke,  die  der  Himmel  nie 
„wieder  fchenkt,  vdttig  verOumt,  und  endlich 
„ein  Kurhut  gewonnen  wurde.'*    Den  AnÄng 
macht  ein  nach  den  kleinften  Zügen  und  Verhält« 
niflien  abgemcfsnes,  der  Natiu- durchaus  getreues 
Gemiide  der  Sraaäßätte  de«  Krieges  in  diefen 
lÄnden.   So,  vertraut  audi  Ree  mit  diefer  Ge- 
fchichte zu  feyn  glaubte ,  fo  oft  er  mit  herzlich* 
fter  Wehniuth  diefe  Gefchichte  ohne  gleidiea 
duKbdadit  hatte :  fo  neu  war  ilvn  doch  vielea. 
Nichts  war  naturlicher,  als  nun  auch  die  neue 
Schöpfung,  in  Zv&mmenjlfllung  mit  den  Ibrt. 
daue:rnden  Wirkuj)gen  des  Unglücks,  immer  vor 
Aunen  XU  behalten  und  die  WiederherüeUuac: 
fchiittweife  zu  fchilderA.  Oer  Hr.  VC  führt  alS 
▼On  diefen  JanMoecfceiieit  feinen  jLefer  in  alle 
Staats -und  FrlvadSgen  sn  feiner  Hand  und  läfst 
von  Zeit  zu  Zeit  Ge  helle  Blicke  in  mhe  und  fer- 
ne Lande  und  in  gegenwärtige  Zeiten  werinu  • 
Er  f^hrt  Ce  in  Catechismusfc holen  und  Baneiwt 
hütfesii,'^  in  g/tCdiMfiM^e  Zufunmenkjtn&e.  ia 
Werkftitee  und  Indien,  «n  den  Hof  und  ia  die 
Rathsftuben,  unter  die  Landflände  und  auf  die 
RevUepiäcse,  und  «iehc  dann  da«  Re^i^ltat,  dsft 
dl«  IMfifi0Tciifclwft  Uv^,  allcf*  dwca  fich 
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felbft  g/nroräea  vnd  wenig  dcutiche  Stat- 
ten «ifze/nefolche  Epochen,  aci  die  ^Atizeneue- 

fte  Gcfchichtc  der  Staaten  Georgs  Iii  ift,  haben. 
Der  H.  Georg  If^ilhtlni  feibft  ÜLbtc  Reifen,  frem- 
de Sitten  und  Dinkart,  ^•oldat»  a und  Traniofenj 
de*  Finan-und  Militär  Uoicn  erhielten  mehr, 
«Aire  labdesanllaken  weni^ror  AiisbiMnng;  die 
DD.  der  Rechte ,  die  Theologen  etc.  verloren 
ton  ihrem  AniVhen ,  (.die  erllern  kamen  in  der 
Kopflleuer  mit  ^»charfrichtern  und  Schweinfchnei- 
dern  iu  eine  KblTe  1674)  den  groCsen  Ludolf 
Nugo  einzig  ausgenommen;  das  ganze  Regie- 
rungsfyftem  fchion  lieh  zu  verändwn,  wk"  der 
Houon;  doch  kam  auch  der  beiländigeAusfchuI^ 
der  Stände  zu  Stande. 

In  Johann  Friedrichs  Gefchichte  wird  erft  nur 
da§  Nöthigfte  von  dem  Streite  über  die  Oiniou 
»wifchen  Zelle  und  Calenberg  beygebracht.  Das 
flleichieitige  Itinerarium  politicum  etc.  Cofoipp.' 
f.'  a.  hat  doch  wohl  H.  Sp.  überfehen ,  als  er  das 
Perfona!«  diefer  Regierung  befchrieb.  Joh.  Fried, 
war  katViolifch  und  mit  den  grofsten  Ideen  von 
feiner  Lnndeslioht  it  erfullr.  Ich  bin  Kaifer  in 
meinem  Lande,  ,  facte  er,  ärgerte  ficfa,  nicht  Hein- 
richs des  LAveA  Gewalt  tu  haben,  den  er  ab  ein 
Schnffich  dachte,  nar  Frciuid  Lii.-^wi^^s  XIV.  dach- 
te  fchon  eine  neunte  Kur,  und  hielt  14000 Mann 
auf  den  Beinen.  Die  Folgen  feiner  Regierung 
find  nicht  vergelTen,  auch  nicht  in  Bexiehung. 
«wf  dieConfiiAitlon.  Ein  Gtüdi war« aber;  da»' 
Evangelifchc  ReUgion  und  LaadenrerfadTang  fich 
erhielten. 

Hn.  Ernß  Augußs  Gefchichte  macht  den  Be- 
iddtt£s>   Schön  lind  die  Betrachtungen  über  die 
Vermihlung  diefes  Fürften  Mit  der  onneR  i^A" 
zifchen  Sophia,  und  über  ihre  beidcrfeitigen  da-  ' 
maiigen  C  165g)  V'erhäÜntfTe  und  deren  Einflufs 
auf  ihre  Charaktere.    Seide  erfle  Regentenforge 
mv&te  feyn*  eine  beflite  Kansverfaaung  einni« . 
führen:  ein  ausnehmend  fdiwerea  Werlf,  tvö 
Lnndojrelißion  etc.  in  gröfstr  Grfnhr  kamen.  Un- 
theilbarkeit  und  Erft^eburtsrecht  whrden  doch 
eingeführt;  der  An&U  des  Zellifchen  wurde  ge- 
albert, Xaaenburg  in  Befitt  genommen,  unddie 
Ansficfa't  auf  England  geöfner;  die  innre  Refffe- 
rung  gieng  trefiich  fort  unter  dt  r  I.i  itung  dos 

feheimen  Raths -CoUegiums,  mitteift  der  andern 
andesanftalten ,  und  endlich  wiude  der  Ucmt 
ctqgefuhrt  anij  der  Steuerfufs  geändert.  Ein  Li- 
centjhbQSnm  foHeman  (eyem,  fagt  der  H.  V., 
«nd  bewcifl  es  augenfchefnlich ,  hidorifch  und 
llaciAifch,  auch  aus  der  Vergleichung  mit  andern 
Xändem.  Die  Gefchichte  der  neunten  Kur  ift  nach 
•IfenOtren  feinen  Gingen  enthüllt  and  wie  daa» 
was  in  Anglich  polittfcheTriiiimereyfcldenw  den- 
noch ins  Werk  gerichtet  wurde,  gründlich  ent- 
wickelt worden.  —  Jeder  Patriot,  von  delTen 
lieben  und  Thaten  zum  Behuf  der  grofsen  Gc- 
fchidite  mehr  bekannt  vrar,  als  was  ein  Leichen- 
ftdi  aufeiaqn  Klrddiofe  dcrBrüdergeitteiiiefag^ 


hat  hlert  neben  dem  Furllen«  dair  Ihm  gebüh- 
rende Mennment  von  der  Hand  des  Geichlcht- 

fchreibers  ertrjlten  ,  von  delfen  edler  und  fireyer» 
und  biedrer  (ielinnung  ni>  ht  minder  als  von  fel> 
hen  hidorifchen  Talente»  dict  W«tk  fe* 

dendcs  Denkmal  ift,  '      '      i  ' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

filRLiN,  im  Verlag  der  königl.  akademifdien 
Kunft-  u.  Buchhandhmg:  Monaufcluif:  dtr 
j1kadeiv.it'  der  Knußi-  und  ir.echawifchen  IVif- 
Jenfchiiften  zu  Derlin.    Etßes  bis  ftmftet 
'  Stiick.  Januar     I^Iay  1788.  gr.  4.  mit  vielen 
K  liefern.   (  Preis  de»- Jahrgangs  auf  Schreib- 
papier im  Abonnement  4  Rrhlr.,  in  den  Buch- 
lüden        Thaler.    Kxeniplnre  auf  geglätte- 
tem SclireibpapieT  im  Abonnement  6  Rthlr, 
in  den  BttdiHien  9  Rthhr. ) 
Unterdützt  von  der  prelswiirdigen  Für£M]^ 
Konij^s  Friedrichs  Wilhelms  11,  geleitet  von  ei»' 
ni  111  10  erleuchteten  Curat or,  als  lie  in  derFerfo« 
des  königL  Staatsminifters  Hn.  Baron  v.  Heinitz. 
verehret,  erhält  diefe  Akademie  ein  ganx  neues . 
Leben,  und  beginnt  eine  Laufliahn,  auf  der  die 
erften  Schritte  fchon  den  glücklichften  Fortgang 
verfprechen.    Der  König  hat  aufser  andern  be- 
trüchtlichenWohlihaten der  Akademie  einen  Fond  . 
angewielHi,  ir6n  welchem  jUirlich  anfehnliche 
Preife  für  Mnhler,  Bildhauer  und  Kupferftecher 
au>;gethi  ilt  werden  follen.    Auch  haben  Se.  Ma- 
jertat  mehrere  berühmte  Kiinftler  aufserordent- 
licii  belohnet.     So  hat  z.  B.  der  verdienAvollp . 
Hr.  ReAor  Btrger  bey  Gelegenheit  feines  neuen 
trefflichen  Knpferllichs.  Svrvius  TuUi'ts,  eine  jähr- 
liche Penfion  von  500  Thaler  erhalten.  IJein 
Mahler,  Hrn.  Cunningham,  und  dem  Hm.  ReQor 
ttndHofinahler/r//c/>hat  der  König  ein  Gefchenl^'  . 
elfterem  von  <too,  letzterem  von  sooRtMm.,  ge- 
macht.   Die  Kiinrtlrrpreife  für  die  Stücke,  wel- 
che auf  die  im  Sepc.  1789  bevorftehende  Ausßel- , 
tang  sur  Concurrenz  gelangen  foüen ,  Und  in  ei- 
nem mic  vider  PricifiQu  abge&ätem  .Pronamm 
von  dem  Curaror  der  Akademie.  Hn.  v.  Heinitz;  . 
angekündigt  worden.     Zur  Belebung  der  TWi^ 
tigkeit  dicft  r  Akademie  und  zu  gröfsrer  Verbrei- 
tung ihres  Ihihms,  und  um  den  Wirkungskreis 
ihres  Bey4>iels  immer  mehr  zu  erweitern ,  kann  . 
eine  Monatsfchrift,  wie  die  hier  angefangne,  un-  ' 
flreitiß  fehr  viel  beytragen.     Sie  wird  von  Hn. 
Prediger  Riem ,  Secretär  der  Akademie,  heraus- 
gegeben. Wir  haben  bereits  die  erften  fiinf  Stu- 
cke vor  nnSt  die  fich  fowohl  durch  ihren  swedc» 
mlfsigtm  Inhalt,  ab  durch  die  ausnehmende  ty- 
pographifche  Schönheit  empfehlen.    Auch  hatue 
Dereits  fo  viel  Aufmcrkfamkeit  bey  dem  Publi- 
cum  erweckt,  dafs  von  dem  erßen  Stücke  fchon 
eine  zweyte  .'^Mflage  hat  gemacht  werden  muf- 
fen. Ein  creäUcher  Beytrag  zur  Allegorie  in  der* 

KinC  • 
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Kuaft  läuft  durch  «IM  fililf  Stücke  durch,  «u  wel« 
chnn  Ramler  di«  B«fdweibiiiigen  und  Bernhard 

Jtode  die  Zeichnim^^^n  geliefert  haben.    Hier  fin- 
det man  eine  Menge  lieblicher  und  linnreicher 
jcleen.  —  Von  Hn.  Engel  findet  fich  im  erften 
Stücke  eine  kune  Rede  bey  feiner  ANfnohme  in 
die  AVadimie  (über  die  Frage :  VTtnn  redO» 
Zeit  f-u,  da  man  der  reffiu.u-i  :t-ifT  der  Kitriße  in 
eimvn  Staate  durch  Eiinicii  uiig  einer  Akadenne 
zu  Utiiff  kouiwen  m.tße  ?  Sie  ward  noch  kurz  vor 
dem  Tode  des  vuri^en  Künigs  gehalten.    In. ei- 
nem Alter,  fagt  Hr.  Engel  Ton  ihm,  wo  fonft 
dii"  Liebe  de»  Schönen  mit  Empfindung  «nd  Phan- 
talie  erkaltet  und  die  Befchäftigunijmit  dem  Ernft- 
fcaflcnblofs  Niitilichen  der  Sode  die  liebftewird; 
in.dieleiu  Alter  wirft  der  cekronte  Greis  noch, 
einen  der  huldreidilten  BlicKe  auf  die  «war  nie.. 
yon  Ihm  vcrnachläfsigton,  immer  geliebten,  be- 
lohnten, aber  noch  nie  fo  fehr  emiuntcrtcn,  Kiin- 
fte.    Uniufriedenblofs  die  alten  Vorrecjlte feiner 
Akademie  wieder  geltend  xu  machen,  verleihe 
er  ilor  neues,  öfnet  ihr  reitende  Auslichten  zu 
Inmier  £röfeern  Belohnungen  fiir  die  Zukunft, 
giebt  ihr  unter  den  erflen  und  verdienteften  Ver- 
Krefiem  des  Staats  einen  Mann  zum  Befchützer, 
der  gleich  durch  feine  erflen  Schritte  zeigt ,  wie 
fehr  er  den  Grid  des  Künftlers  und  die  wirkfam- 
ften  Mitfl  feine  KrSftf  ins  Spiel  zu  fetzen  kön- 
ne.   Durch  ihn  geniefst  das  gebildete,  durch  ilm 
erwartet  das  keimende  Talent  die  erfte  und  höch- 
fte  Belohnung  des  Ktinßlers:  Ehre!  —  Ucngröis- 
trn  und  heften  Theildiefes  Lobfpruchs,  den  l-rie- 
drich  nicht  mohr  verdienen  konr.te,  erwirbt  fich 
nun  fein  Nachfolger  auf  demTtuonf  1  —  Hr.  Uu- 
ger  zeigt  in  einer  Abhandlung,  dau  et  zw  bef« 
fem  Aufnahme   der  DacliHre.ck'erey  in  preuf^i- 
fchcn  Staaten  fehr  vortheiln.iic  ("eyn  v/erdc,  lic 
wieder  mit  dem  Buchhandel  zu  verbinden.  Der 
Vorfchlag  verdient  unfers  Erachtens  alierdings- 
nlher  Erwogen  zu  werden.    Nur  miifstf  ihn  m; 
U.  noch  etwas  beßimmter  faflen.    Aus  einigen 
Stellen,  wo  er  fich  auf  alte  Buchdrucker  beruft, 
foüte  man  fchliefsen ,  als  ob  er  vorausfetze,  dafs 
in  preufsifchen  Landen  ein  Buchdrucker  gar  nicht 
da«  Recht  habe,  mft  Bi'idiem  au  hamietn ;  da  ihm 
doch  nicht  unbcks-int  feyn  kann,  dafs  alle  Buch- 
drucker das  Recht  liaben,  fo  viel  f«r  eignen  Ver» 
lag  zu  drucken,   als  fie  wollen,  und  diefeVer» 
ii^böcher  zu  debitiren.     Niv  der  fogenannte 
SoitimentsiHndel  fft  den  eigentlichen  BuchhMnd« 
lern  ausfchliefslich  vorbHialten.    Ferner  dürften 
die  Vortheilo,  welche  fich  Hr.  U.  vcrfpi  icht.  nicht 
fowohl  daraus  entliehen,    wenn  Buchhündtem 
frejgeinflea  würde,  auch  eigne  Buchdruckereyen 


zu  hal:en,  als  vicpnchr  daher,  «Knn  künftig  nie- 
mand ein  Buchhindter  werden  dürfte,  der  nidtt* 

anch  Buchdrucker  wär\    0;i  juia  aus  einer  fol« 
chen  Eintchraiikung  nicht  viele  andre  Unbe4uem« 
lichkeiten  entßehen  würden,  iß  eine  andere  tra- 
ge,  Hr.  Redor  Frif(k  äuläerc  (im  3S  Sciicke) 
brauchbare  Ideen  ttber  die  Mittel,  eine  Akadcy 
mie  der  Kiinfte  in  Bezug  auf  Fabriken  und  Ge- 
werke  gemeinnütziger  zu  machen.    Hr.  lUaproth 
l>efchreibt  feine  neue  Erfindung  in  Glas  und  Por»i. 
adfaia  za  itaen,  vermitteUl  der  fhiiafpotOhire. 
Hr.  Reftor  und  GallerieinfpeAor  .Arft/Mann  liefere' 
^m  jten  Stück)  den  Anfang  einer  .Abhandlung 
über  Zeichnung  und  Couipoütion.    Hr.  Bergrath 
Wolter  erzählt  die  bisher.gen  Fortfehritte  der» 
Akademie,  an  denen  jeder  Freund  der  Kunflmie' 
VeriiUiigen  Theil  nehmen  mufs.    Im  vierten  Sttt* 
cke  kommen  von  Hn.  IVit-U  dem  iiiagern  Gedan- 
ken'über  eine  zu  errichtende  Zeichenfehule  für 
Handwerker,  von  Hn.  ReAor  Fifcher  in  Halbeiw 
ftadt  ein  Auffatz  über  Kirchen ba u k un ft ,  von  Hn. 
PtoC  Brunn  eine  Lebensbefchrelbung  von  Ra- 
phael vor.    Im  fünften  von  Hn.  geiieimenFinana- 
rath  Gerhardt  ein  Auilatz  über  feine  feiur  inte- 
reflanten  Verfuche^  die  Knnfl  der  Alten  wiedeiw 
herzußellen,  womit  Ce  zwpy  Arcen  von  Glaszum 
Behuf  der  erhabnen  Arbeit  z'ulammenfetzten.  Der 
erftc  Grd  ii  kc  dazu  encßand  bey  ihm  durch  deS" 
Ritter  iiamiltons  Bemerkung,  dais  die  i>eiühmte 
\'ale  ehemals  in  der  Barberinlfchcn  Sammlung 
in  Rom,  itit  im  brittifdtenMttfeum.  welche  den 
Piüliii})  von  '(lacedonien  und  die  Oiympias  vor- 
iKlit,  (m  dem  Augenblick,  da  jener  in  die  Um- 
aruiungen  feiner  Gemaün  eüec,  uiul  von  einer 
•u»  ihrem  Schoofs  heraus  fiihrenden  Schlange 
erfchreckt  wird,  indpfs  der  hintereinem  Baume 
verßccktc  Jupiter  feine  Schadenfreude  darüber- 
ausdrückt.)  nicht,  wie  \4  iiikehiian<i  glaubte,  von 
Oa>z  fey,  fondern  dafs  der  Grund  einfchwarzea 
(%s  fcy,  auf  welchem  ein  milchweifscs  aufge- 
fetzt iß,  in  welchem  die  Figuren  erhaben  gear- 
beitet  find.  —    Hr.  Prediger  Riem  handelt  vom 
EjpdlflTe  der  fchönenKünite  auf  Staaten  und  Glt- 
raktcriftik  der  Väiker.   Zur  Abwechshi  ng  nimmt 
die  Monatfchrift  auch  Gedichte  auf.   Die  Begim- 
ßigung  des  kunflliebenden  Publikums  ,   die  wir 
dem  jpnzen  Inftitut,  fowohl  als  dem  Herausge- 
be^ inabefondere ,  zu  feiner  &nranterung  würt- 
ftrhen,  kaon  viele  dazu  beytragen,  dafs  diefe 
Monatfchrift  in  der  Folge  immer  reichhahigeratt 
guten  Auflßtzpn  werde.  Denn  der  Plan  und  dl» 
Mufsere  Einrichtung  Mit  fchoa  itzt  oidus  w 
wünficlieii  ilbr^. 
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mrie.  -i-'  Jb.  t>  tiM*  *tr  liaftr  mdit  -fewoia  wSrdi. 
chen.  als  TMlMlir  «rUlfmdeii  Uttorfirtsanf  di*  Ab- 
ficht .  de«  Sil»  dM  AijoIWi  riwilit*  nd  ,<»«• 

Aujdriicke  und  R«d«BMrttn ,  die  dem  finfig«n  Temoe- 
r«i»ente  diefes  Apon»U  «gen  find,  und  oft  im  tiiAii- 
fiiiinus  von  ihm  jehSuft  «erden ,  auf  eigentliche  Vor- 
fieili.nteu  zurucKzufilhren ,  und  in  eine  ver(t3»idlichere 
SPrHthp  !it>«r«itr»gen.  Defc  hierdurch  Vt^iiu^keit  ge- 
w  J.n  n  «eVden  nwfeie,  ift  wM  «ufMr  Stieit;  ob  >ber 
Tue  e,ch  auclf.A'oWi«*«»«!  in  fewSbnlicben  V'rrflaiid» 
.H-i.ahen  worden  ,  oder  «u  erwarten  geuefen  fey  .  läUst 
TrK  m^t  R««ht  bezweifeln.  tnd  fiberhaupt  ill«.  fo 
^tzlVch  und  cot  dieft«  VerliihreB  «ach  auf  der  einem 
<-?7^  f«r  »ieto  Lefcr  feyn  mc.  docfc  auf  der  andern  gar 

M^fr  Art  modemiBrt  weHen  mikkimi ,  «eil  «MlnreBdit; 

f  -  Willkühflicbei  dabej  mit  unterlaufen  muf» ,  wo- 
V  h  hi  d  die  üedankenfolge.  bald  die  cl  arAkteriflifclie 
Schreibart  ein.«  alfo  überfctrten  Schriftftellers  »erloreQ 
bcnrtiw^  ^releiehe  nur  einmal  i  fMr.  II,  i-ii. 
r»rHraen  WaK  ReC.  diefe  Ueberfeuungmit  Vergnügen  ge« 
und  glauU  fi«.  als  Probe  eines  junpen  Ueiebrien. 
;  pn  KenntnifTen  und  GefchniacK,  C^avon  man  in 
UeberffUnng  bcygefctrten  Anmerkungen  viele 
iVweifc  finden  *»■«.)  «ich  n,<h  viel  gute»  erwarten  IllVf. 
"  «smUm  «tvaa  genauer  prUfea  au  mbfien,  aU 

wnhf  7«»ü1S  SwtwS«!  klauMra  Schriften  «u  £e. 

Mfi)  und  dflf"  ÄW-gio«  /fci-  o»<r«f»,«weii  haht 
«eWOVra«)  jc^ah  pc^  f^nhch  zu  h-vn.  »  (aprx 

«wri«) !  -fo  nalin»  er  »ermutliJich  Aatt  iiiorH 
A\»  Le»aTt  AJm«-««  al»  die  richtigere  an.  Allein  das  im 
S«^lbu  ftel.*.^<!e  «>r;  fprieht  für  /«Ior«f  Auch 
felSu  ftcb  hier  lu  viStvtiV  in  ;cp<90V  die  Bedeutung 
AriHtiAt  Mlgiom  annd.mtn  ,  nicht  Wohl,  «eil  »«• 
,  ,„j-f  ttA^  »üfate.  Der  Sinn  ift  vielmehr  diefer : 
luTft^Om,  ob  Otr  ikn  giekh  »itht  gtjehtn  habt,  (Ck. 

t  hu     ökwe  ititt  i'-t:r  vor  Avigtn  zu  habrn.     l  Pet.  I, 
ift  der  lied^i^^Ke  umge^el>rt.  und  d.diirch  un- 
«macht  wordei..    Petru.  fagt  nicht .  wie  Hr.  B. 
'  n  .    Jl»  rf.pfrr  fiT*  erwirftntx  Gnade  wtil\<iptrr,  dit  Fru- 

zu  Itrntm 


4ut 

Scfa 
gellt, 
terctr 
leren 

v<.n  i 
den  fisr 


^Glu'kÜgki't        0,rßt»  gf«»  kennen  zu  /fr«»;  fon- 
i.     .  T-ienice*  Pro|>hetefi .  welche  vt-n  der  euch  er- 
wlrfenenünadegeweili«gt  liabei. ,  l.ef^«n  luli.  angelegen 
Ten  Grund  dieler  GliickfcHgkeit  genau  au  e/%. 


feyn 

(eben.  I 
rvCfOtitvi'-'  gelef« 

ij.  find  die  Worte:   on  f%  tuvroK, 
^«rmi  ohneUrfiche  zu  einemZwirchcnfaU 
\Z     .  pe,  U,  1.  Uwpivsif  ift  wohl  nicht /'er/?e»if»ffr- 
Cli    rondern  und  iJ.fi»f»i#</iV;Afi«.    l  Pet.  iIl, 

T^OImSum  iawMie  den  Abraham  aU  ihren  Herrn." 
ttftt  M  Uar  wikl  nWhig.  die  eigentliche  und  gr*uhi.li. 

j!.  Redeatoac       x«^»*  "  »•'•»ff««»    >  '^i- 

Aar*  zwar  d«wt  A<>/->>er  imct ,   wurde  aber  witdrrum 
durch  die  göiltohf  Nacht  ,n  i»S  Lrhen  turuckgeruitn.  ^er- 
dfr/*<*«i        fio'*  """'^"P^  "^if,'"'- 

r*,,"  JtoifclltW  t— ■  Rechtfiln>ß'»l>r't  vtnoühnf^."  Man 
ÜÜkt  «aU.  Jift  Hr.  B.  hier  noch  avji-er.leni ,  diU  er 
r^TbMMUttMB  iUUHi&kit  ChxiAi  auiweicben  wollte, 
iTeJnwVndwil  VWv-Wl  w»  to»f  wörde  er  ge- 
,  lfs  jcfi  hit  haben»  daftrvw^»«  hUr^«id<«»^ 
itfacitt 


rclbft  mit  ihm  fortOihrt  vnd  Ihg«:  daf«  GoH, 

Jeiner  Macht,    zur  BelTerung  habe    vertnalinen  lafTen; 
da  doch  Gott,  wenn  von  Gott  wirklich  die  Kede  wäre, 
di^fca  vielBehr  nach  ibioer  Iure»  BarmUertigkttt  un4 
^w^gnufA  gechan  haben  nOTste«  nicht  aber  vermöge  Jei* 
Ufr  g6$tlkheH  Macht.  Ebw  f»  Mnig  hitt»  «iwh  Hr.  Ai 
W«  mit  ix^pv^e  ««rkinda  fbHen :   er  fb^  «en» 
tiiahnen:  weil  fünft  bey  TOti  tv  ^v}.xx^  -rytVf^x^i  n-  th- 
wendig  dcr  Bevfaiz  ivv  Mt  li5tte  Reiten  miifTen.  Die 
rvtvuxTx  t-'v  ifrv/^uif  find  ans  diefem  Griiiide  nidit  blcfs 
Uir^iil  vtrß'jiittte  jl.in/ihf«,  Tundern  die  ii'rltn  der  bey 
der  Nu.ic'iifi  lu  n    UtitJi  umgekommenen  Meiifclien .  di» 
noch  nach  ibretn  lode  fortdauern.    Lnd  etrn  die»  bhtt» 
Mn.  B.  n*eo  Wink  geben  kennen ,  dafi  die  Worte:  9^ 
W/mtfuiTi  ^amronj&etit  zonal  im  Gegenfiitz  att  vactti* 
«tM  der  Seele  Chrifti  verflanden  werden  müBna,  weicfao 
beym  Tode  de«  Kitrpers  lebendig  gehlieben  (^y ,  und 
withrend  diefe«  Zuflan^e»,  in  der  Unterwelt  die  gewohn- 
t»  fiefcbiit'tiguog  ihre«  irrdifchen  Leben»  fortgefetzt, 
rflb  gelehrt  und  geprediget  habe.    Welche  Münder  hlMM 
naa  wohl  da  dem  Apoftel  fcbicklicher  beyfaJIeq  kCnncnr 
an  die  fich  die  Seele  CbrHtt  nadi  feiner  uewobniiett  ga-r 
%|rendet  habe,  al«  eben  diejenigen,  deren  Krwthnung  ibnk 
den  Weg  zur  Vergfeichitng  der  Noachifchen  Flutfi  and 
der  Taufe  buhnte,    wodurch  di«  GIlubig««!  Chrifto  Im 
Sterben  und  nn  /iujerfitkitn  gleich  werden  follen.  C'^"™«' 
\-6.)    Kbon  dtel^r  den  leidenden  Chrifien  saaiTrvtfc 
gereichende  Gedanke  von  der  Unfterblichkeit  der  Seela 
liegt  auch  K.  IV,  6.  zum  Grunde ,  und  hätte  vom  Hrn. 
B.  nicht  unaberTetzt  gelaffen  werden  foUen.   2.  Pet.  1, 
i6.  „Denn  wir  haben  Qüni)  bee  umjerm  l/nterrUht«  nicht 
kunßliclt  autgt/onnener  fe^n  bedient,  Jonderm  wir  haben 
feine  Mniefiut  mit  AMgtn  gtfehen."    Uiec  wird  Niemand« 
ander«  veritehen  kSnneni  aU  fo:  wir  luben  euch  bef 
unferm  Unterrichte   nicht  kitnftlicb  ausgefonnene  Fa« 
beln  vorgetragen.   Dies  (cbiekt  Geh  aber  nicht  zum  Gc»' 
genCitz  :  JonJem  wir  habtm  jiima  tbtjtfiät  mit  Augtn  gtm 
Jeken.   Petru«  fagt  vieliaehr:  wir  haben  euch  nicht  ata. 
folcbe,  die  lieb  durch  künftlich  aatgefonnene  Erdtditun« 
gen  hatten  tHufchen  laflen  ,  von  dem  wunderth^iigcn  Le- 
ben ]afii  belebiti  (badem  find  Augenaavgeip  (binei  erka-> 
benen  -OHtt*  gtwtfink    t.  Fat  II.  i.  »«m  ayygjwni 

ivTtsi,  der  fie  durch  feint  Lthrr  glücklich  maeheK  wvtte.*' ' 
Hat  Hr.  U.  hier  etwa  äyofxaivT*  zu  lefen  geglaubt, 
oder  nur  den  bekannten  Gebrauch  von  diefer  Stelle  in 
der  Ddgmaiik  einfdiränken  wollen 'i  Folgende  Stellen 
hätten  uoter  den  Beiichtigungen  am  Ende  noch  mit  fte- 
hen  diirCen.  ■.  Pet.  I<  l.  aithynien  Aait  Difthinien.  v.  4. 
die  mnfer  wartet  ■  .llalt  die  unfer  erwartet  r.  30.  am 
eicer  willen.  1.  Pet  11.  it.  welche  ench  alt  Lufhrkujt» 
befcbnldigen.    Diefe  Verbindung  ift  nrejrdantig 


Pet.  I.  II.  Mler  fthalBtHr.  t.  »Mfftpäf-  fl^^^il^"'  ^^ip.  mm'^^ G^riJ^hafturiZek' 
Bclefen  zu  Viaben  Tpeju«frvfo^i»«:  wid  ».  m,     y9n_di9fer  ihr  Tßchltr  ftjrd.  ibU 


keiften : 


beUiea  kbaae ,  indes  ja     Afstel  n«  Br.  B. 


voo  MtMwr  ikr  Tfiehler  lerd.    v.  ^.  ihr  btlt  al»  dea 
Scbwichm  AkMii  UtMuMmm  tpoam  amilkBt  btC^ 
fer:  ikrlbtUihMiAMkwiriwmGi  ~ 
erweifen.  v.  ai*  Aaht  dM  KMorart  in  air  i. 
fistt  in/«  /rm.  I.  Pet.  IV»  I.  Mia  htt  nickt . 
Mi^»lknd«tiisv  «limBB«ilaa.r.ii.  ein  Diac 
Eiiiet  von  fedtfen  WOrtan  vai  Uhon  genug,  e.  it.  1 
Mrlkanem  Ues  «cHküMt.   t.  fm.  I*  II  mktanr 

3.  Pet.  11.  A.  Zwifehm  dii^  dir  MkAwO.  Rw.  k«BM»i 
leicht  nuch  roehrer»  ütric>lifM|Wi  WM  HUBtt  An 

Vorfchlag  bringen,  mm  ut  Mcht  MBiiekiMCt   

feine  guM  Akfickt  Mtap  aUhdiMHi  •  md  llAw 
ge .  wodnrdi  ar  kewdlmi  «olll»,  Mb  1 
einer  folchen  Anfnerkflinkeit  wertfa  Uy,  'fir  rät 
kung  niedriger  Tadeirncht  kalten  mGcht».   Di»  niiMW 
dwiEaaliiab  D;  InftMilltor  iMkkMt 
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A  L  L  G  E  M  E  I  N  E 

t  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  16«««  Jalius  1788. 


TiKBDic,  bey  Storti:  Sug^io  fitlLi  Si.o- 
ria  civite,  politica,  eccleßajtica ,  e  fulla  Co- 

'  TOfrafta  e  Tupografia  dvgii  Statt  4tlla  Jfe» 
piiL'blica  di  Venezia ,  ad  ufo  della  nobile  e  ci- 
viie  Gioventü.  DfU'  Ab.  D.  Cr'ißoforo  Ten- 
tori,  Spagiuiolo.  Tomo  1.  1785-  423  S.  ing. 
Toino  II.  1785-  408  S.  Tomo  Iii.  ij^.  378 
S.  Tomo  W.  1783.  418  S. '  Tomo  v.  1785» 
3g8  S.  Tomo  Vf.  1786.  41^  &  Tom»  VIL 

-lüU  caige  Staaten  haben  woht  (b  viele  uad 
.  "    fckätibpre  Gefcbichtfchreiber,  als  Vene- 
dig.   Die  fchönc  SaniniUint{  von  denjenijren.  wel- 
che auf  Bc£ehl  der  He^iublik  Cclbft  firefchricbrn 
haben,  iD^tl  Jfivrki  deüe  cofe  yemnme ^  i quä- 
lt hamio  fcrttto  per  pubbtico  decreto,   10  Voll, 
in;  4  )  hegrelCt  doch  nur  einen  Jcleinen  Thcil 
«Jerfelben  in'  üch.     Auch  ur.ter  Ausländern  iia- 
Ina  Beb,  Tiele  jdiickiich  ££nug  mit  dierer  Go» 
lÜiichte  befdilragr.   Ihre  AnuM  Tennehrt  hie- 
mit  fin  fpanifcher  I;l\jcfuit,  der,  v/i^  n.nii  aus 
<lpr  Zufchrift  ficht,  einen  jungen  Isobilt?  zu  Ve- 
nedig unterrichtet,  und  bey  diefer  Gdcfjcnhelt 
einen  Verfuch  ijemacht  bat,  fiir  die  Venedaai» 
üche  Jugend  überhaupt  ein  Handbaeh  ihrer  va- 
Cerlind  fchcu  Clefcliichtc .  Geographie  und  Su- 
tiiltk  aufzufetzen.    Man  merkt  leicht,  dafs  der 
Verf. ,  ob^iehcia'Auiiünder,  dennoch  in  feinen 
Umftänden  «ichc  mehr  l-reymüthigkeit  als  ein 
gebomer  Venetianer,  habe  anbringen  können, 
ts  Ccheinen  aber  auch  fein-  Gaben  uuJ  Kennt- 
niffe,  aufser  vielem  IrleiCse  und  guter  Belci'en- 
hek,  nicht  von  der  hdhem  Gattung  «tfeyn,  am 
wenigrten  durch  feinere  Kritik  grwonnen  zu  ha- 
be«.   Er  verlpricht  die  vonetianilche  Gefchichte 
nach  drey  Hauptperieden  zu  belchreiben.  Die 
erße  filngc  von  4ea  Slceften  Zeiten  an,  und 
grkc  bis  sum  Ende  de«  I3ten  Jahriiunderts,  oder 
"uis  auf  die  Gründung  der  Venet.  Staatsvcrfn/Tnng; 
die  zueilte  erftreckt  fich  vom  J.  Ijoo  bis  1500, 
da  dil  ti-  Vcrfajfung  mehrSlSrke  erlangte,  und 
■  die  Hejuiblik  ihre  Befitzungen  auf  dem  feilen  Lan- 
de erwarb;  und  die  dritte  bis  aufunfere  Zeiten. 
Wna  den  jungen  Vefiftiancra  ri.is  tjriindlichc  Stu- 
dUom  ihrer  Gefchichte  nockiDebc  zu  eilwdltißra, 
J.L,Z,  i^üg.  Dritter  Baad, 


Schickt  der  VerC  ein  Veneiciini(a  der  merkwuiw 
djirften  Schriftfteller  über  diefelbe,  fowohl  int 

GuDteji,  und  von  der  Stadt  Venedig,  als  von 
den  I'ruvinren  und  Ständen  des  venetianifchen 
GeUetfl.*  voran,  S.  6-  41.    Diefcs  Verzetchnifs 
ift  zwar  ziemlich  vollftiindig.  aber  ohncBeurthei._ 
lang  des  Werthes  einer  jeden,  oder  doch  der" 
voKichir.rten  Schriften  abg^Cifsr.    Von  ausländ!- 
Cchea  Bückern  diaics  Inhalts  kennt  der  Ver^ 
vif^  Tiele;.«nd  auch  bey  den  angefühlten,  find 
die  Namen  ihrer  Vert.  luui  Thcil  fehlerhaft  an- 
gegeben.   Indem  man  nun  aber  glaubt,  den  An- 
fan;,  der  Gefchicht«  mit  ihnen  zu  machen« -fttoflk 
et  dem  idcrer  in  dca  eidcn  beiden  Theilcn  «wan-  ' 
alg  Abhaodtnngen  «ur  Erllutening  wichtigr-f, 
cum  Thell  ftreitiger,  Gegcnftünde  der  venrtir.iri- 
fchen  Gefchichte  und  Sta-fiHik,  in  den  Weg.  Ob 
er  gleich  diefes  damit  rechtfertigt,  dafs  er  auf 
folche  Art  Wiederholungen  und  Au^fchweifun- 
gen  in  der  Gefchichte  felbö  vermeiden  könne; 
fo  ift  CS  «loch  gcwtfs  die  rechte  hiftorJfche  Me- 
tbode  -nichc;  am  .aücrwenigüen  für  jange  Leiter. 
DkCe  Abhattdliingen  find  an  der  ^tce  der  Ge« 
fchivhte  nicht  einmal  vcrnändlich  genug:  fie  ge- 
härteu  aUo,  wenn  es  der  Verf  nicht  möglich 
fiindt  fie  in  die  fortlaufende  Krzühlung  zu  Vex-  . 
wobtn,  wenigfteoa  an  das  £«de  6j»  Gefchichte. ' 
6o,beiiiniv>«ec  er  ntfo  in  der  trien  jtbhandJitnsr, 
die  ttrfpviiiißliche  Freiheit  und  Uirabhän^fik-tit 
der  Republik  renedi^ ,  p^cf^ea  verfclüedcnebdirift- 
(leKer,  unter  andern  auch  Laiigier,  welche  ßeh 
u»t<trfiaiideH  habe» ,  f»e  bis  zum  neunten  Jahrlmn- 
derte,  bald  den  Kaiforn  des  Orients,  bald  denen 
vom  Occid'.»nt  unr.TworlVn  iVyn  zu  iaflen.  Er 
hätte  hier  wold  etwas  mehr  anheben  Itonnen ;  al- 
le Btfweife  der  Giegner  hat  er  gewiA  'nicht  tref- 
fend beantwortet.    In  der  2Äfi/.»crt  Abü.  (5.14.) 
unterfucht  er  den  Urfpvutiit  der  vciietiaiüfdien 
(^erherrfchaß  Uber  daj  Adriutifche  Meer.  Es 
Smi  die  bekannten  Gründe.    Drüte  Abhaodl. 
über  den  &eg  zur  See  ,  welchen  die  venetianifelte 
Flotte  im  J.  1174.  aber  Friedrichs  l.  flotte  er- 
fochten hat ;  gegen  den  Baronius.    yierte  Abb. 
iibcrdasyeii<?/rt/M/f/:e  liurgerrechtt  wdches  FreMw 
d»n  a«s  Gnaden  ertheilt  wird;  worniif  in  der 
fünften  die  urfpriinfrUchfit  vencliaiüf  hrn  Bürger 
hdchrieben  wu  rl  'u.     Die  .folgt  nden  Techs  Ab* 
handlangen  bctreÜeA  iüe  Vtaztiat  des  UroAkijak^ 
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ters  v&n  Vtneätgi  den  vtwticmifchen  ariRokra- 

tifchcn  Aöf!^  den  Urfjiruti;;  \va\  d.-  -  Amt  dtr 
J\'ütt<iiii:ui\dJteclutuiigsJtJ:iii  zu  \  iiuiii;j;  die 
huruerliche ,  peinliche,  und  pfkalifche  Ativokatur 
dafelbft,  und  andere  Zwecke  der  ^ordgen  Staats- 
•iwickettng.-  In  dkr  isten  AUi.  wiifd  der  Ur« 
fprung  und  Fortgang  der  renetiaitifehen  Huch- 
drucktutiiien  entwickelt,  und  von  den  Gefetzen 
wegen  B'üchericr'oote  Nachricht  gp^tbcn.  Von 
«Uerhand  Schaufpulen  mä  feyerUciuxiteu  der  al- 
ten ywriflMWT-CTdet  die  X3to  Abh.  Die  IM 
zvlgt,  dafs  ein  gcwifler  Brief  des  Dante,  den 
Jjüni ,  der  Apoßat,  wie  ihn  der  Vf.  nennt,  ans 
Licht  ßeftcllt  hat,  unScht  fey,  und  wjderiegt 
auch  den  für  Venedig  nachcheiligen  inbaU  einet 
Schreibens  Tdn  TorZ  VIIL  K.  von  Fronkreleh. 
In  der  ist'-n  u  ir^^  (iiv>  beJcaunre  Hode  dos  Gi\>ßi- 
nianoAviV^  Maxiniinan  \.  beyni  Guicciardini,  un- 
terfucht,  und,  wie  man  leicht  erachtet,  für  un- 
icht  erklärt.  In  der  i6ten  ift  ein  hißorifchkri' 
■&fch-ap(noge'ifcher  Abriß  der  venetianiMen  Li' 
Seititur  in  dc:\  ".iiti.  rn  Zeiten,  giT'^^f^n  drn  C'Trdi- 
nal  k'aliero,  der  in  feinem  Buche  de  caiitione  aJ- 
bibenda  in  edendis  libris,  behauptet  hatte,  die 
altern  Venetianer  hätten  fich  nicht  auf  die  Wif- 
fenfchaftcn  gelegt.  Zugleicli  wird  von  der  Schiff S' 
batikiinß  der  Fttietiar.cr  in  aken  und  neuen  Jahr- 
luindercen  Nachricht  gegeben.  Die  übrigen  Ab- 
Inndhinfen  er&tem  den  Un'prung  und  Fortgang 
der  venetianifcken  Gefetzgebur.g ;  ('i^  Gefohichte 
und  den  gegenwartigen  Zuftand  ilcr  tt.  fr/.</;:- 
fchen  Münze 'y  die  V'crSnderungcn  und  den  Ver- 
fall der  venetianifcheH  Haudtlfcbt^fti  codlich  die 
ffonze  übrige  Ver&lTanKdes  Staao,  IMn  GeMet, 
die  Bovölkrrung  dcflelben.  den  Ackerhau  und 
andere  natüriiclie  Jirxeugniiie  darinne,  feine  Ein- 
künfte, Kriegsblind  Seemacht,  HeligiOnszuAand, 
ncgieniiqi«  a.  £       Nach  derneuelran  Zäiüttng, 

'  die  anf  Befehl  des  Staats  ▼orqfenommen  worden 
ift,  belicf  fich  die  Anzahl  der  l  inwohner  auf 
SU83o»ooo,  wovon  Ualmatien,  und  Albanien  un- 
gefilhr  JSOtOOO,  und  die  griechifchen  In  fein  et» 
«an  lao^ooo,  in  fich  begriffen.  Der  Vcr£  cr> 
kUhrt  es  fttr  iaimi,  wss  mehrere  «nd  «ncfi  iTtf. 
fching  vorgt'gebcn  hätten,  dafs  die  veiiet!a>ti- 
fchen  irvtiio  nicht  7U  Scfiifte  vorfiihit  werden 
könnten,  indem  vielmehr  die  Weine  aus  dem 
Friaul ,  die  mit  den  heften  franzöfifchen  und  fpa« 
nifchen  gleichen  Werth  hSttcn,  nach  Holbnd 
un  l  neutCchhnd.  befon-?ers  nach  fl  iiubui};, 
fiark  gefülirt,  und  d;iclarrh  noch  geiftigcr  wür- 
den. Es  wird  zwar  bL'nii  rkt,  dafs  die  jährli- 
chen /:</i/:/(»i/;e  der  Republik  auf  7,?co.ooo  lilber- 
ne  Uiikaton  nnjrcgpben  würden;  aber  auch  hin- 
ZUgeft^tzt.  (Iii's  ciie  (T,->nnU'^rr  Bi'llr';timr.n;r  der- 
felben,  ein  Ikaatsgeheimnifs  fey.  Der  imnetiu- 
nifche  Diaiekt  follnnterden  Lombard ifchen  der 
fchonftr  f  'vn.  iiiK^  vif  1  von  der  Feinheit  des  Grie- 
chiicnen  angenommen  haben.    Von  der  Handel» 

/tit^fi  nmn  wMfiihriiclw  und  gut»  HaduiGii* 


ton  gegeben;  döch  m»|;  einiges,  was  über  die 

Wrtreflichkeit  ilirer  Fabrikwasren  gcfogt  whd. 
etwas  übertrieben  leyn.  Sonft  haben  ans  dtefis 
Actil^ifche  Nachrichten»  \a  den  gnnieil  fittdw 
am  meiften  ge&llcn. 

Mki^mdrittttt  J?aad!a  dqs  Werks  geht  alfi» 
crft  die  eigentliche  Gefchichtc  an,   vot.jn  ffrht 
ein  h.ißorifi  h  -  kvitifch  •  cht  oiwlcgifches  f  't  i  zeich' 
Ilifs  ütler  Dogen  der  Republik,  von  Paolo  Lucio 
JuafeßOf  dem  erften  im  J.  697.  bis  auf  Pool» 
MtiaeTt  der&ltdemj.  1779.  regiert;  ingleichen 
ein  ähnliches  Verzeichnil's  der  Großkanz!ey  \  der 
jetzige  ift  ^oh.  Anton.  Gabriel/.    Und  nwn  wird 
S-  5.>  fg-         Stiftung  der  Stadt  und  Republik 
Veuedtg  im  J.  431.  n.  C.  G.  erörtert;   ihre  äl- 
tefte  \^rfaflung,  die  Zeiten  des  Tribunats,  die 
Stiftung  des  Düge,  nebfl  fo  vielen  inn?rn  und 
äuisern  Begebenheiten  des  Staats  bis  vum  Ende 
des  13  Jahrhunderts,  füllen  diefen  Band  aus. 
Im  vierten  fetst  »war  der  Vf.  anfangbch  diefe 
Gefchlchte  bis  »um  Ausgnn;;c  des  i :^ti-n  Jnt.rli. 
fort;  abrr  fchon  S.  173.  rückt  er  die  vent  iia- 
nifcl'.c  Kirciiengelchichte  bis  auf  eben  dicft-n 
Ze:t}.imkt  ein;  erzählt,  dafs  V'cncdig  ftets  ta- 
tholifch  gcwcfen  fey ;  dafs  im  .1.  485.  das  Pm- 
triarchat  von  Grado  geftiftet,  im  J.  607.  das  Az- 
triarchai  von  Aanileta  aufcru  i  (ri.t,  boidc  noch- 
mals getheilt,  bilchöiiiche  Kirchen  crriclKet,  die 
heil.  Inquißtion  wider  die  Ketzer,  (daninter  er 
die  Albii^enfer  fUfchlich  von  Albi ,  riTu  in  Orrc  in 
Pieuiont,  herleitet,  (p.  31 8  )  eingeführt  woidei» 
fey.  und  dcrgl.  mclirt.    Darauf  folgt  im  /««/- 
ten  Bande  die  Gefchichte  der  Mmicke,  alJerlry 
geißlither  SHftungen,  ier  MeHqitiett  und  der 
A'  ir/?r<i;ar/>f  im  Venetfanifchen,  bis  p.  14'.  Voa 
hier  an  aber  kehrt  der  Verf.  zur  priitifchen  Ge- 
fchichtc und  fernem  Ausbildung  der  StaatSTeiv 
faiTung  im  i4ten  und  isten  Jahrhunderte  turücjk 
Ehi  kurzer  Abrift  der  venetianiCrhen  Kirrhenge» 
fchichre  in  den  beiden  gedachfj>n  Jahrluir.J  rrcn, 
macht  von  p.  348-  an  den  Schlufs  des  j'/n«  1  .'!•« 
ßandtx. 

Da  der  Verf.  noch  die  drey  neueften  Jalu-- 
bnnderte  zu  befchrelben  hat,  (wenn  anders  die 

l  nnrt  t7ung  des  Werks  nicht  fchon  weiter  ge- 
kommen ift,  als  wir  tie  gefehen  haben;^  fo 
möchten  wohl  zur  Vollendung  defielben,  nach 
dem  bisherigen  Verhülrnifle,  wenigftrns  noch 
vier  bis  fÜnfBände  nöthig  feyn.  Nachdem  was 
wir  unferm  le  ßtet  üb-  r  dii'  venetianilchc  Ge« 
fchichtc  zu  danken  liaben,  kann  zwar  J'entori 
keine  grofse  Schnfuchcia  Doutfchland  erregen| 
aber  neugierig  möchte  man  doch  fi'yn  zu  lefcn, 
wie  er  die  wichtigften  Stnatsverrinderungen  der 
Repuliük  in  dipfen  neu^rn  Zritcn,  und  ttu^ 
VerfsiTung  feibft,  darzuftelien  wiile.  ' 

London:  Pragmatifche  Gefchichtc  fT^iirtem- 
bergs  unter  der  Regierung  der  Grafen  und 
M^sagt  ««■  Iditcii  ud  geheinea  Qnclleii 
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gedrhöpft.'  '  lf«M  timm  Mi)tMg  sur  Ge- 
fchichre  des  Herzogt  Eberhanl  Ludwigs. 

1787-  8-  437  S. 

Der  uns  unbekannte  \  crfafTcr  diefer  Arbeit 
ifchetot  mit  dei  H»-  i'roi  Spiders  Gefcliichte  W. 
Iiicht  g«n»  wiriedeu  genefen  lu  feyn,  wollte 
.»U"a  WC  1.1  nach  feiner  Art  dicfis  VWrk  verbcf- 
fcrn  und  legte  es  daher  bey  dem  feinigen  lu 
Grunde.     Das  mache  denn  nun  einen  eignen 
Contraft,  wenn  man  fo  mitten  unter  den  von 
Spitler  weggeworfenen,   vom  V.  aber  wieder 
Mf^eiefearn  Schutt  und  Spänen  ein  und  anderes 
Stück,  des  Spitierilchen  Kuivftwerkes  durchfchim- 
mern  ficht.    D«fs  für  viele  Lsfer,  wdche  du 
grofse  Sattlerlfche  Werk  nicht  zur  Hand  habeil, 
mancher  gvue  Zufatz  hier  hinzugekommen  fey, 
jßBnn  man  nicht  in  .Abrede  feyn.    Nur,  wie  ge- 
figc,  des  Verfaflers  Schlechter  Gefchmack ,  i>iac« 
ter  Ausdruck,  fthlefe  Bemerkungen  etc.  ftechen 
fehr  gegen  die  vielen  aus  Spitler  wörtlich 
beybehaltenen  Stücke  ab.    Der  V'erf.  redet  von 
I\  Oll -Ens,  Da  Capo ,  kauft  vor  der  Nafe  ueg^ 
hat  eine  Fique  auf  jetvand,  nennt  in  cinmi  u  eg 
die  Reichslnidcer  Spießbürger ,  Philifler ,  j  .gt  den 
Fiirften  ins  Bockshorn ,  fetzt  den  Kopf  zu  röch- 
le, redet  beftändig  von  Calviniften  crc.  —  Man- 
che Zußtze  find  von  eigner  Art.    Z.  B.  zu  der 
Stelle  im  Spider  S.  4g.  (hier  55;»  wo  Gr.  Ulrich 
iSFliicm  S<^  Eberhard  frln  wuftes  Leben  vorhStt 
fn^t:  frauenßeifch  iß  ja  leichter  zu  über- 
Jcomnien  als  Kalbsfleifch.    Gott  evbarms !  lautet 
der  ZttAti:  »fingt;  und  wenn  Ulrich  vor  20  Jah< 
^.ren  wiednmmwirevon  den  TodtenauCerflasden» 
„was  würde  er  dann  gi-fngt  haben  Antxvor«: 
j.Cott  erbarms!"   l'ir.  andrer  Zufatz  entgegen- 
gi'fetztcr  Art  fteht  hier  bpy  der  Bemerkung,  dofe 
die  Goldiioth  der.  Regenten  Quelle  vieler  ftändl« 
fchen  Jiechte  geworden  S.  jk).        „Denn  nun 
es  in  Wiirtemb«»rg  Mode  geworden ,  6aü  die 
j.Landfchaft  dem  Furflcn  keine  l  ordt^rung  mehr 
,,bewillif»t,  xverin  er  nicht  auf  ir;^eiid  ein  Recht 
„Verzicht  tliut.     in  lo  Jahren  ifl  der  Regent 
yWürtembergs  ein  Venciijnifcher  Doge.*'  \'on 
folcher  Art  giebts  mehrere ;   mnnche  find  gar 
elend   wir7)g,   manche  fupcrkiuir.     Z.  B.  dnfs 
uir  aüe  Kirchen  niederreiiTen  und  Gott  im  freyen 
dienen  folken;    Und  S.  269  kommt  gar  arges 
Zeug  vor.     In  dem  Mynfinger  Vertrage  findet 
auch  er  die  Primog''nifur.   —    üafs  übrigens 
der  \'erf.  frinc;n  (if^t  iin.Tndc  nicht  ge'.vachfen 
war,  zeigen  mehrere  ganz  faifche,  uch  wider- 
fprechende  Stellen,   mit  deren  Anführung  wir 
«nfre  I^efer  nicht  behelligen  u  olii'n  ;  di  iihrrdcm 
fo  etwas  mehr  bey  dem  Lelen  einrs  ÜucJies  fühl- 
bar wird ,  als  fich  in  einer  kurzen  Anzeige  dar- 
{lellen  lüist,    Entweder  gar  nicht,  oder  ganz 
anders  Mtie  der  Verf.  tme  prafrmatife^  Ge> 
ichichte   Wirtembprjr«;  —  fprirnr  als  Spitrler  — 
fchreiben  foUen.    Was  die  auf  dem  i  itelblatt  ep> 
wlhnten  gthedam  Mnchiiditen  anlangt;  fo  Jtät 


fieii«rIt»r.'yfrfleUitH-gffefilit';  «Mm-nlAt  tf- 

wa  das  S.  200  eingerückte  faubre  Urdlcin  von 
Brentius  (0.  «der  die  Eatcieckuug,  da.'"s  If^.  ein 
Herzoi(thiiui  fey,  welches  nur  l'faticn  und  Dau- 
ern Ctt  Regenten  haha«  wolle  und  feine  ganz  eig- 
nen Fr«yhei(sbfl^ifie  hsha.'  nach  S.  s54;  oder 
der  elende  Spott  über  die  WirtembernüVl  n  Krie- 
ger S.  267  dahin  gerechnet  werden.  Weiter 
als  Sp.  Werk  ^eht  diefes  auch  nicht.  Der  Opi- 
ftx  deflelben  fchcint  ein  Katholik  zu  feyn,  nach 
dem  was  er  von  Reforniationsgefchidit«  und 
Hyswkkifcher  Clauful  weggelalTen  hat.  und  nach 
dem  Ausruf  Gottlob!  beym  Rtftitutionsedickt 
tkifj  u.  m.  zu  fchliefsen.  Baron  von  l  onl- 
ners  Apologie  ift  in  einer  deutfchen  Uebcrfc« 
tiung  angehängt.  —  Nach  S.  256  ift  dos  Büchf 
lein  vom  DUiijThaiulcl  Je  r.'/V/rer  Farßen  \ti  yf}f^ 
.tenk  verboten  und  unterdrücke  worden. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  ' 

Franxiurt,  undLtirzio:  lieber  Faßen ,  uod 
Jbßinettz,  dem  Bürger  und  Smermann  ge- 

uidniet  von  einem  kalholifchftt  Weltprlewr 

M.  V.  H.  1787.  8.  C6gr.) 

Der  \'crf.  zeiget,  dafs  Faftcngebotc .  fclch-^ 
nemiich,  die  die  Gattung,  und  das  Waas  der 
SpeiTen  vorfchreiben ,  weaer  In  der  Vernunft, 
noch  in  der  he  il.  Schrift  gegründet  find.  Denn 
nach  der  iNatur  fey  der  höchfte  Grundlatx  des 
Menfchen  in  Betracht  feiner  Nahrung  diefer: 
„Befriedige  deine  Erhaltungstriebe  mit  den  ein» 
„fiichfteninitceln,  welche  dir  die  Gegend,  die 
,,du  bewohneil,  nach  dem  Grade  von  Kultur, 
„den  liehst,  am  Uicliteftcn  darbietet,  in  dem 
„MaCie,  das  deiner  lirhattung  am  volikommea- 
„fien  entfpricht."  Hingegen  verwunde  die  heH. 
Schrift,  wenn  fic  vom  Fimen  fpricht,  darunter 
niemals  dergleichen  oben  ang 'f-ihrte,  mechanj- 
fche  Gebothe,  fondern  ihre  Abficlii  fey  Mäfsig- 
kelt,  Nüchternheit,  Abtöd'nng,  Selbftveriäiig- 
nung  zu  gebieten.   Die  Kirche  könne  uns  ih 
diifem  Stiicke  blofs  belehren,  u»d  überzeugen; 
Maas  und  Gattung  vorfclireiben  ,  u  iiro  Eingriff" 
in  unfer  Eigenchunisrecht,  die  Freyheit,  wäre 
Zwang,  und  Despotismus.    Mit  voUem  Herzen 
unterfchreibt  Hcc. ,  der  ft  lbll  ein  Katholik  ift, 
diefe  wenigen  Siitze,  und  gbubt  zwar,  dafs  der 
Gcirt- unfcrer  Religion,  auf  Unterdniclcung  der 
laderhafcen  oder  gefährlichen  Begierden  und 
Reinigung  des  Hertens,  odeir,  wenn  man  ia 
den  biblifchen  Sprachgebrauch  beybehaltcn  will, 
auf  Oufse  und  .ÄbtÖdtung  abziele,  dafs  aber  die 
Art  und  Weife  derfelben  der  Einficht  und  Will- 
icithr  eines  Jeden ,  nach  dem  Beyfpiele  der  alten 
Kirche,  um  defto  mehr  <n  uberlaiTen  gewefen 
uäre,    da  dergleichen  Gebote  ins  allgemeine 
fehr  oft  lächerlich ,  fehr  oft  dem  Staate  fchäd- 
Uch  werden.  KeUl  dem  nadit  mu  «lU  Katho- 
T  a  likea 
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eine  Todfünde  (larius ,  wenn  wir  (Jiefe  Gebote 
wbertrctcn;  nun  aber  kann  es,  ivif  es  die  ganze 
ChriRi-nu  elt  weifs ,  nicht  anders  gefchchen,  als 
«iafs  wir  fio  oft,  ßar  oft  «bcrtrwen ,  wodurch 
auch  dio  Todliuuten  ins  Unenälichc  gehSuft  wer- 
den. Wer  aber  ift  ein  gröfsercr  Wohlthäter  des 
Menfchcngefchiechts  -  -  dpr  wefcher  d  e  S binden 
ftraft.  odiT  rrlHffi?  oder  vielmehf  der,  welcher 
uns  die  Gelegenheit  tu  Tiindigeo  durch  woKttM- 


tige  Maasregeln  benimmt?  Und  folltpn  wir  die- 
fes  nicht  von  nnferer  liebreichen  Mutter ,  der 
Kirche,  «rwarten  dürfen  in  einem  fo  zu£iUi- 
prn  Stöcke,  der  DifcipHn?  Wir  dichten^  ein 
kathoÜlVher  Weltpriefter  hiet«  diefe  Dinge  vo^. 
ziiglich  beherzigen  foUen!  fo  wie  fein  Stil,  da  er 
fiir  den  Bürger  uHtLgautfmam  IdweAc,  pop*> 
Mrer  ieyn  miKiit& 


LiTERAnisc;a,^,  Nachrichten. 


Kt.cii*«  »-»TVÄHisT.  SöinirTBM.  l^dhtt  t» 
Incluro«""»:  S'fl'-i  Brupnumit  •mU»t*  dn».  I.  «A- 
^"•,115  Je  Bfn»r«ü«w  fl^Mvm  iiiäl$tmBnm  momik  ,ik^ 

•  i-es  profrrTionem  im  «tolft  Andcmw  BbU»  ■al^tcare- 
tur  d        <>c<-  i78d.  JUteinwiltdlrtorMli  *  rat^ra  foU 
Frilici  txpli'tarda;  dim  FrunequeM«  d.  ii.  Ort.  178^. 
'L  ,  n-,^.  4.     Im  ^tnnng  der  «rften  wird  die  Nuth- 
■w'fii.il?l<^-'  (ler  vaterllndiWi«»  efiMtMiheaDniib  diiw- 
«h  n  »V.d  Reeei«t,  d«A  fM  nicht  lo  «nem  Woft«»  fyftf 
«nui.cl.en  N«m»»««fl«^tii»U,  roBderti  aucli  m  tinw  |*- 
n»ucrn  KenntaiE»  derfrllwn  lieftehe.   Hierzu  •jToMect 
der  Verf.  in  der  AWMKidlaiif  dreireriey.    Eine  «mum 
Unterruclinn;  iffltr  Artvn  und  ihre Gefene  naudntdtunff t 
«immI  in  wieCernt  fie  einander  zutragJicb  oder  «ntcegaa 
Uni.   Hier-fUhrt  «r  onter  andern  aucli  d#n  hSchlt  tal- 
Ichen  GranAIkU  »ob  der  flie  Nacfit  (iber  trüpfemic^r« 
«rchelienen  Anidttnlkung  der  Gen Uclife  durth  di?  x- n- 
itta  Fa'erwni'»«!»     »  wodurch  e»n»  das  ander«  verju- 
te  und  ißdM»  Zweyt«»« :  genaue  Unterrachun«  des  Srand- 
ortn  iadar  ArU  ai<  wodurch  nian  auch  auf  die  ßcfcbaf- 
fcnheit  dea  Boden»  rrblicf^en  lerne.    Driuens;  in  wie- 
fcrae  fia  Menfchen  und  Thieren  nüntlitti  oder  fchädtid» 
fcyh  können.   Unter  den  aus  einer  folctien  Kenntuif*  «u 
«ewiiraenden  einheimifchen  Vortheileu  ,  werden  in  Ba- 
»iahur«  auf  Holland  befonder«  angeführt,  zur  Oekooo- 
■liedar  Anbau  ■des  .Manna  SchwiiiBeU  rur  FTirberey  und 
ondern  Hanubctureo :  die  Rinde  der  Schic^br? re.  m.iu- 
tum   Birken  •  den  in  Frier&latid  wildwuch'enden  W'eyd, 
4m  dorlnditpRn»*'  K^cich  au  Gcliiltzeaden  kieingebornten 
J.Otiw  (Lotus  cornicuUtus  L.)  die  Fl«liten,  die  auf  den 
fidlSfslineen  derTormcuiill  und  de«Geiim  (kli  im  JuniMS 
«od  Julius  einfindende  '  Inft-ktrn  ,  als  Krfitz  der  Coche- 
nilU:  da«  £>'<■/»■» Spart« um  und  F^rbtr ■deuü.zT.  3  cb  ftatt 
nach«  und  Hanf.  —   Die  genauere  UntprC  chnii^f  in 
•eaanwartig«  BeffhaffiinlieU  des  fnc»lru)c!iltlie.i  Uixlcn«. 
ftct  Her  Verf.  in  der  zweyten  Rede,  fuhrt-  uiis  lov.dü 
tua  den  Zuliar.d  dicfcs  Ui'.  I-  h  in  die  allt  i .  I  ei:eo  Zeiten 
mrOcki  aU  auch  auf  d  evoifihit.'.-Mun.  aus  ffiner  bpfTerii 
Bearbeitung  zu  erwartenden  Vtn  -  ip  'p     i  i-  i  c.lt  nb^r 
Iiier  nur  bey  den  erften  ftel>en  .  n!"^  !         au*  deii  1*1»- 
mirten  Boden  de«  L»i»des ,    den  Ver:U:.iprungcii  von 
Schahbieren  eiiiht-iwifchcr  fiif'cr  \\an«.-r ,  u     auli  im 
Ceaealhcil  anrftrcr,  ganx  und  gar  fre:r,der  V.infrrund 
LandtbiasVt  den  fvliMni-zci»  K:d;Vhiciueii,  unter  uei»  Sand 
md  Lebmftb'Kbtcn  ,  den  Toifwliuluen  ,  und  verftliCme- 
ten  Bäumen  und  deren  Sturzen  ,  zum  Theil  a.idi  ver- 
kohlt ,  wie  lub  durdi  fünftes  AnfeT7.cn  aus  der  See  fi>- 
wobl  aU  durch   eeualtfauie  LeberfciiwcnimuiiRen  und 
«hamalic«  Vof^  Rerolutionen ,    Hache,  Umfang  und 
^r'^  •  ^  Landos  verliodett  babtn.  Endlich  zeigt  er. 


wie  di«  Hollands  •  Dlmme  entflanden 
lind.    Heide  Reden  find  in  einar 
•loiaUcboa  Scfamhwt  nhcefafic 


noB  bafcbafla* 


KLiiiee  HUToa,  ScHwirrrN.  Hof,  bey  Vierliagt 
ffoliamn  üoiitifb  f/ap*nt  Hochflirfiiich  -  Brandenburgs 
Ünol/  -  Culmbacliifchen  Pfarren  an  KSdiz.  yerfieh  ei. 
tttr  liifetacfgel.hicbie  tUt  Knmgl.  Ckur  -  und  Ht/chjurfl' 
lUiiMn  I/^iufei  Uf^nJtulnirg  fiir  Kinder  und  den  ge- 
nainan  >iann.  i'g^.  S.  4«  nebll  3  Stamratafeln. 
'VoUer  Fehler  in  Sachs'i  und  Aufdruck.  Z.  B.  ^rU>> 
-„raefc  heilfen  unfre  Uarchburhtijtfien  Herren  Hargfrd- 
»Jen,  die  Bucggrafeu  zu  Niirubei-g?  —  10.  Wie  u-ird 
«.funll  das  ßur^cKrafthum  Nürnberg  genenivetY  b)  die 
„Graffchaft  Bran  leuburg:  11.  Wie  wird  da»  Fürft?ntbum 
„de*  Burggrafthums  NUrnbarf  «d'er  dia  Marggtaffchaft 
„Bmadenbarg  «iBtalhaikf  b.  d.  ^ 


KLitMaPAKUAa.  ScHuirrBW.    KimgiUtrg  hey  M»t^ 

twng.  Utitr  ihn  r.Uu.  licht  /''erhätlltlß  det  iSffetitItcl  .-r  Et>- 
xieiiunfrißanift  in,  .Siaitff,  Eine  Rede  in  d»r  Memcifche« 
latetnifcbe«  Stliule  gehalten ,  1788-  "on  W.  (1.  Arl'rr, 
Kcctor.  ^r.  S.  41  S.  (2  gr.)  Die  rriie  i-iiirlictte  Rede, 
andern  i>terb^la!»e  ena  Wuhlthiters  der  Schul»,  der 
folche  in  feinrni  TclhiiTiciit  verordnet  Itnt.  Der  11- 
tel  iil  nicht  ricMig  auiK«drüfkt.  Verbältnir-i  fetzt 
«in  Correlat  voraus,  es  hiiHi*  .iife  heifscu  füllen.  /'.t- 
liallnift  gingen  dtr  !,hrii:en  Stunde.  Die  KlaR«-  über  die 
Staiideilof-igkeit  dfr  l.i /islier  und  Lehrer,  i(t  nicht  n?u. 
und  iillerdingi  lip.d  die  l'rigoii,  d:e  man  dn'.ibiT  »jC^e- 
worfs.n  h.it.  n:rht  iir>fn:fülich.  Oit?  K«fdr;gucit  ,  in 
welche  dieler  Stand  gerankoa  ilt,  ift  lei<;!t  ru  Tkiuren, 
wenn  inaii  iiedfril.t,  dal»  die  Vorzüge  alle,  uud  in!,bo- 
fundre  der  Kant  '1»  -'txate,  nicht  nacli  drr  Nul.:hn 'Aeit, 
fuiiilcrn  nach  i'.p.l.^rfinl  ,  dps  Amtes  fparfini ,  uiiJ  n»ch 
der  mit  den  Af-nUeni  rerbur.dcnen  Gew-att,  vertlicüt  li:id. 
Der  R.»lh  ,  der  K:cfcter  rnüfrcn  in  Khreii  llelirn  .  weillie 
Aurche«  haben  uiiiiren.  Sie  haben  üevnir ,  t<;.thin  konn- 
ten fie  (ich  vielleidit  noch  etM-.-««  b<;iifr  1",;  ;  111  50:1  c; 
nüiUig  gewofi-u  r  yn  ni.ij».  Oer  .Schuirt.ind  abrr,  der 
gewir«  einer  der  w  chtulren  irt  ,  weil  er  den  li.irgi^r  bil- 
det'C  V^enn  er    ibn  bildet   •)   braucht  thed« 

f»  viel  Anf<-hen  nicht.  >reil  er  fuh  b«y  Kinilera  wohl  oh- 
ne d]lleibe  crliaketi  kunn;  und  thoU  kann  er  iieinc  ua« 
näthige  V\  '.ide  an  ticli  ziehen ,  weil  es  ihm  an  Macht 
dazu  lehlt.  Von  der  vorliegenden  Schrift  Htfät  ficb 
fchwerhch  mebr  fagea  alt,  W  CBlUHl  uUbt»  Un«nll> 
ras  «nd  nicbta  Naoes. 
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.ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  (5 

Mittwochs,  den  (6 ten  Julius  1788« 


PHYSIK. 

Hl  L  M  S  T  A  s  D  T  und  L  H  I  p  1  IC,  in  der  Miil* 
lerfchen  Buchh. :  2).  Lorenz  Crell  —  chenäfciie 
.  .  Annaltn  für  die  Freunde  der  Natur  lehre,  Arz' 
j     nntgelahrtheit,  Haushaltung: kunß  und  Manu- 
fiüturen.  —    Erßer  ßJiiJ.    574  S.  Zweifler 
Band,   548S.  und  ßegiA.  17S7.  S.(3  AcblrO 

iJie  vornehniften  AufHitze  dteifes  Jahrgangs, 
(denn  wir  übergehen  die  itnbcträchtUchen  in 
gleichen  die  BriefcAuszuge  und RecenGonen)üj)d  et* 
wa  folgende:  Erß  es  Stuck:  l' eher  d.ts  u  cfcntliche 
Ga/Ll^elfalz,  von  C.  U^.  Sehe.  L-.  Der  fed.  \  rf.  er- 
\fimt  es  aiu  den  fiodenCdczcn  der  waiferigen  Aus- 
«dronfien.  .£s  war  (äuerlicher  Natur,  und  bedarf 
firttylkh  noch  einer  weitem  Unterfuchung.  lie- 
ber die  Vereinigung  des  Zinks  mit  Schwefel,  vom 
Hr.  1).  Deiuu'    tx  eruhlt  abermals  einen  Ver> 
iach,  der  die  Ton  den'mehreften  ChemiHen  geleug- 
nete Verbindung  des  Schwefels  mit  Zi;ik  betätigen 
£plL  Allein  audi  aus  diefeni  Ccheinc  Hcc.  nicht  zu 
uAgen^  dab (idi  der fitfla//iy2:fo  Zink  n^dem  Schwee 
fei  vereinigen  laße,  und  dann  hittelfr.  D. auch  ei- 
•  nen  reinen  Zink  gebrauchen  feilen.  —    Ueber  das 
Luftfahwaßer  des  Hrn.  Baron  wn  Hirfchfitt  von 
^.  C.  3.  Meyer.  —     ßeyläiifig  ein  Wort  an  Hrn. 
D.  Semler  über  die  Verachtung  der  gemeinen 
Chemie-      Betätigung  ,    dafs   das  flirfchenfche 
LuftfalzwatTer  Bitterfalz  und  Glauberfalz  enthalte. 
Das  trockene  Luftfalz  des  Hrn.  Barons  i(l  eine 
Antimonial-Bereitung ,  eine  Art  Metallfafiran.  Von 
der  J^ttafiiUerde ,     nnem  BeßtuidthäU  des  mine- 
reßfehen  Laugenfalzet,  vom  Hn.  Ritter  Lorgna. 
DaGs  unreiiUich   angebellte  V'crfuche  7u  falfchcn 
Folgerungen  und  Irrthumern  Gelegenheit  geben  * 
davon  giebt  diefe  Abhandlang  einen  Beweis ; — und 
der  Hr.  B.  R.  Crell  follte  doch  nicht  fo  q!  :idi  fei- 
Oen  oneingefchränktcn  13ey£all  folchen  Bciiaqptun. 
Üen  geben,  denen  man  es  anfehen  kann,  dafs  lie 
^eüäcigung  erfcdern!  —  ferfmhe  mit  kepatijcher 
iMft  t   von  Hn.  Kirwan.     Von  den  Subftanzen, 
wddie  die  hepatifche  Luft  geben,  und  von  der 
Art,    Ge  zu  erhalten.     Allgemeine  Konnzeiclien 
der  hepatifchen  Lufc>   100  KubikzoU  wiegen  un« 
gefähr  33  Gran.     \'on  der  Wirkung  der  hepati* 
^en  und  anderer  Luft^rten  auf  einander.  Zu« 
letzt  ciä  mit  vieler  Tiieifaifdime  und  VrHrmc  vonHn, 
. .  ^  A  Z<  17U'  IMtterSmd, 


Crell  verfafste  Skizze  einer Bio£raphie des verewlf» 

tcn  F.ergmoimS'.  •  » 

Zueytes  Stück:  Hr.  Dir.  Achard  zeigt  durch 
Verfuche ,  dib  der  gebrannte  .Kalk  bey  der  Lö* 
fchung  garkeine  Wirkung  auf  die  gemeine,  dephlo- 
gidiftite,  brennbare  und  Salpererluft  habe,  und 
nur  dit:  freyc  Luft  einOauge.   Verfuche  über  die 
Mutlauge ;  befoniert  Über  ihr  Ferhtdten  zu  Schwererde 
und  zu  andern  Erden,  vom  Hrn.  Haupf-.u.  Stoutiu 
Neuere  V'erfuche  widerlegen  doch  den  Niederfchlag 
der  Schwererde  aus  Sauren  durdi  Blüdauge , 
und  bevveifca,  dr.fs  er  im  erfolgenden  Falle  auf 
Viiriolümre  der  Blutlauge  zeigt,  -p  Hm.  Kirwant 
fortgefetzte  Verfuche  betremn  die-  UnrloiRgeil 
der  hepatifchen  Luft  auf  Säuren  ,  Laugenfalze 
und  brennbare  Flülligkeiten  ;   die  Eigenfchaften 
des  mit  hepadfdier  Luft  gefchtvängerten  WaOers; 
und  der  alkalinifchen Flülligkeiten ,  die  mit  hepati! 
fcher  Luft  gefchwangert  find.    Als  ßeftandtheil 
dT  hcpatifchcti  Luft  fieht   Hr.  K.  den  Schwefel 
felbft  an,  der  durch  die  Msterie  der  Hitze  in  Luft- 
form  gebradit  ift.   Reo  bitte  fich  aber  durch  an- 
derweltige  Verfuche,  fo  wie  durch  die  des  Hn.  K. 
felbft  überzeugt,  da(js  auch  noch  Brennbares»  aufl 
fer  dem  Schwefel  in  die  Mlfchung  dieferLuft  ein. 
gehe.  —   Verfuche  mit  der  phosphorifch  -  hepati- 
fchen Luft,  die  auch  luftfyrmiger  Phosphor  iil, 
wo^us  fich  alle  ihre  Erfcheinungen  erkttren  Isf. 
fen.  —   Erfulmmgen  über  die  ITirkungen  der  elek- 
trifchen  Materie  auf  verfchiedcne  Körper  des  Mme- 
rai  und  Pflanzenreichs;  vom  Hm-  Ober •  hergfiukti 
Naineerk.   Sie  betreffen  das  Phosphorefciren  einer 
Menge  von  Körpern,  die  dem  elektrifchen  Ström 
ausgefetit  waren.  —    Ueber  den  zufmmmziel\en» 
den  ßrutuLßoßder  GaUäpfH»  vom  Hrn.  I).  Richter 
in  Hcäe.   Hr.  R.  erhielt  ans  dem  wäilerigen  Extract 
der  Galläpfel  nach  dem  Ausziehen  mit  WeingeÜb^ 
und  dem  Abdei\iUiren  diefer  Ausziehungen  im 
Rückftande  eine  MalTe,  die  mit  naddförmigen  Kry. 
Hallen  durchfet7t  war,  deren  fernem  Unterfuchun- 
gen  er  aber  nicht  vornehmen  konnte,  da  fie  ihnt 
ein  Zufjll  raubte.  —    Ueber  dii  im  Kork  ßeehnit. 
Säuie,  vom  Hrn.  Bntgnatelli.    Schon  wieder  eine 
neue  Säure,  die  aber  auch,  wie  fo  viele  andere, 
bey  genauerer  Unterfuchung,  wegfallen,  und  aa 
einer  der  bekannten  P^smeajäaren  giebracli(  wer» 
den  mochte!  r— 
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P'^i^ftf  Sti'ifk.'  —  Wirkungen  det  dem'  flelni keine BUterCiherde fcy,  QmSfche  Unter/u- 
pfendtn  Salpeurgeißes  auf  Brciunßein  ,  von  Hm.  chung  det  Homfehiefert  t  von  Hm,  ßlegUb.  Eine 
Lichtertflnn,  Die  Salpptcrßiire  wird  2 war  dcphlo-  Unze  enthalt  y  Qu.  41  Gr.  Kierelerde,  1  Qu.  55 
giftiürt;  allein  fie  verliert  lieh  im  Braunftein,  und  Gr.  Alaunfrde.  und  17  Gr.  ElTen.  Es  wundere 
Icann  ohne  «ugefetzte  Kntbindungsmittcl  daraus  uns  ,  daCs  Hr.  W.  fich  nocli  der  Bndiiige  cor 
durch  blo(se  fdinde  DeftiUauon  nicht  frey  erhal.  Scheidung  des  EiCens  bediene.  Bitm  fehr  cmgeneh' 
If  n  werden,  ^merhtngm  Uber  die  Beßandtkeile  det  mm  rerß fiten  Ejfi^  und  Eß^ii  ther ,  ohne  Betihiitfe  einet 
Brawißcins,  und fnnc  Ifirkuns^m  gepcn  breimßot}-  frnndenknrprr}zuhric:t!-'ivon]iu.lMiiiiz.'\JicCvn- 
haltige  Korper,  vom  Hrn.  U.  ilermbßddt.  Die  an«  centrirung  des  dcllillirtcn  Ellies  durch  l^roll und Re- 
fefithrten  Verfuche  Gnd  hier  nocli  ohne  Fölgeran*  cdficining  deiTelbigen  im  Wallerbade  bewirke  jeoea: 
^  ^        Fortfetzung  IcommeD*  —    Hr.  fünftes  Stück:  Nachricht  tvn  den  l'er- 

Stoitf'ft  beiratigt  durch  feine  .Arbeiten,  was  man  fuchen  ,  die  über  den  Gift  bäum  cmgcßellt  norden 
fchon  feit  einiger  Zeit  ein/ 1; Ith fn  nnoffangen  hat,  find»  um  feine  Beßandtinile  zu  kennen,  und  die 
dafs  nemlich  das  Berlinerbiau»  welches  lieh  aus  ^rt  und  Weife ,  »ie  fein  Gift  auf  verfckieJiU 
den  reinften  erdfalxiditea  AaflSfnngen  doidi  niic>  TMere  whrh ,  tu  beflvmnen  ,  vom  Hm  Direct 
tougeniederfchläßt,  von  dem  Eifen  herrührt,  wcl-  Achard  (fortgef^tzt  im  6tcn  Stüde)  Hier  ift  711- 
dMSdfe  Blutbuge  felbft  aufgctoft  enthält;  daüi  erft  die  Zergliederung  der  Pflanze  aufgefuhrt,  die 
fie  nie  :  u  einem  gleichförmigen  bedimmten  Ge«  «ns  aber  freylich ,  wie  alle  bis  jetzt  gewöhnlichen 
brauch  in  der  naflcn  Probieriainft  gereinigt  wer.  AnalyCen  der  Pflanzen  nicht  in  den  Stand  iem« 
den  kann  ;  daüs  ße  durchgängig  bey  den  Ana.  dit  efgettdieh-wirUkmc  Gift  ds  Beffinddiett  ttt 
lyfen  unrichtige  Erfolge  gegeben  hat ,  und  ferner  keimen.  Die  unmittelbaren  Beobachtungen  blei- 
geben wird;  df»(s  aber  vornemiich  aisdann  derGe-  daher  bis  jetzt  immer  das  ficherfte  Mittel,  um 
brauch  der  ijisher  bekannten  Bluttauge  verwerf-  fchädlichen  Wirkimgen  der  Giftpflan- 
lich  und  unanwendbar  wird,  wenn  man  die  Gegen-  ^  ^  Menfchen  und  das  Thierrddi  über- 
'wm  weniger  Eifentfieikhen  einer  Auflßfung.  wo  **'°P'  **»  verfidiem.  DIefe  Beftimmung  wird  aber 
BOr  irgend  eine  Spiu-  SHurc  zugegen  ift,  entde-  dadurch  wieder  fehr  fchwer  ,  dafs  die  Art  und 
dren  will.  —  Einige  chemifcke,  auch  im  ^enStiifk  ^'e>fe,  wie  die  Giftpflanzen  ihre  Wirlamgen  ver- 
fivtgefetzte,  rerfuche  mit  grünem  Klee  (Trifolium  "chten,  fehr  vcrfchieden,  und  das  einem  Thiere 
Fiatenfe  L  },  von  Hm.  ITeßrumb.  Die  Behaup-  befciffte  GÜc  dem  aadeni  anfcfaäditch  ift,  ITakr 
tone  des  Hm.  Pro£  Röftigt  zw  Leipzig,  dafs  der  ^  Gehrovch  det  reinen  Sth^emt^ert  bey  dem 
grüne  Klee  ein  fchüdliches  .SchaafTutfcr  fcy,  indem  Sih.vljchfarfm,  vom  Hrn.  Prof.  Gmelin.  Ift  im 
er  grobe  Wolle  bewirke,  und  die Schaafe  zu  Krank-  folgenden  Stiicke  fortgefettt.  Die  Verfuche  find 
heiten  geneigt  mache,  jenes  vermöge  des  groben  den  Fabiikanten  wichtig,  und  liflen  hoffe«» 
Oels«  das  er  enthalte,  diefes  vermöge  feine?  leicht  <)>*is  man'einlt  ohne  Zinn  Schariadi  Qirben  könnfc 
Bbtqgriienden  WalTers,  erzeugten  diefc  Verfuche  über  die  Mol[i'>dttma  oder  Wojferblev  von 
mufteibafteo  Unterfuchungen.  wozu  noch  der  IVI,  AhL-nbcrg,  vciii  Hu.  Lj'iv.vni  —  l'n^jeachtet  die- 
Ltske  den  Hm.  V'er£  ermunterte.  —    IJeber  dat    le  Verfuche  lange  nicht  hinreichen ,  die  ßcftandthel- 

vngemeine  Auflofungtvermngen  det  Magenfaftes  ge-  i*  *Im  WtfletMeyea  und  Ihre  Proportion  ins  voUe 
ll30<r  TUerCt  von  Hm.  D  Brupnatelli.    Wenn  die    TJrht  zu  fetzen,  fo  bleiben  ße  doch  dem  IVIcnera- 

hier  erriBlIten  Verfuche  wahr  lind,  fo  ifi  der  Ma-  logen  lehr  intcrcffant.    Sie  benstigen  ,  dafs  das 

geofaft  ein  wahrhaftes  ///ra/Vy?.    So  g.ir  Bcrgkry-  AltenbergerWafTeibley  viele  ,  i  1  die  nu  lire1>c:i.  von 

"»^»  Agath  u.  d.  gl.  wurde  in  dem  Magen  kör*  den  Eigenfchaften  beliue,  welche  Scheele  von  den 

perfrellender  Vögel  anfgelöft  .<  Hr.  Brugnatelll  feinigen  angefiihrt  bat,  weieHeo  aber  darfon  ab, 

frheint  ganz  im  Emft  an  die  MelTerfchluckcr- Ge-  dafs  das  \l'a(Terbley  kein  fo  f!iichtf(^er  Körper  fev, 

Cdiichten  zu  glauben.  —    Neue  Bereitungsart  der  und  wenig  oder  gar  keinen  Schwetel  enthalte,  ts 

eifenhaltigen  Salmiakblumen  ,  von  Hm.  Schiller,  fcheinc  vielmehr  eine  eigene  Erde,  nebft  der  ei- 

D«  diefe  SubAans  In  der  That  im  Grunde  nichts  £enthumlichen  Säure  t  etwas  Vitriolfilure,  Luft, 

anders  ift,  ab  efnCendpA  aus  Safaniak  und  Elfen*  wenig  brennbares,  und  etwas  Elfen  zu  befitten.— 

kochfalz  ,  fo  bilügen  wir  allerdings  die  Ben  itung  Merkwürdig  ift  eine  befondcre  blaue  Farbe  ans 

derfelben  auf  erftem  Wege  aus  einer  Unze  Salmiak  dem  Waflerbley,  welche  im  Walfer  fogleich  ver- 

und  6  Qu.  fchwacher  Salzfsiure*  worinn  fo  viel  fchwindet-   —    Verhalten  det Lakmui-Jufguffet  zu 

Eüca  ao^lüft  ift,  als  fich  darinne  anflöfen  läCtt.  thierifchen  TTteileni  vom  Hm.  D.  Brui^niitctTi.  — 

VitrUt  Stücke  Üeier  den  Quarzfchiefcr ,  Der  VC  hat  das  gar  nicht  in  Anfchbg  gebracht, 

vom  Hm.   Prof.   Hacquet.     Die  Art,  kupferne  dafs  die  Lskmustinctur  felbd  an  der  Luit,  zumal 

MedaUim  zu  Uüdren*  vom  Hn.  ^norrf.   Benierkmi'  in  Verbindung  mit  thierifchen  Theilen  ,  dem  Ver* 

tn'Üker  iBf  M^mÄheile  det  Braunßeint  und  feine  derben  unterworfen  ift.    Oiemißhe  i'ntcrfucliitngen 

Wirkungen  gegen  brennßofhultige  Körper  t  vor.  Ifn.  des  fuiren  Salzet  da  rohen  Betreu  des  Sumaih-oder 

Mhrmbßädt.    Diefe  Ueberfchritt  ift  etwas  zu  allge-  Gerberbauws ,  vom  Hm.  Trommtdorff.  "  Diefer 

mdn  und  entfpricht  nicht  ganz  dem  Inhalt.    Der  junge  hofnungsvolle  Srhcidekiinftler  zeigt  ,  dafs 

VcrC  iei£t  vonü£Uch,  dal»  die  Erde  des  firaua-  das  faure  Salz  der  Beeren  des  Gerberbaunis  kein 
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befondercs  fiinres  Sali  fey.  fondem  aus  vegetabi« 
BTchen  LraccnlUxe,  mit  Weinfteinräore  übcriltlict« 
beftehe,  mithin  ein  wahrer  Weinflein  fey,  —  was 
«ucfa  Hr.  Gren  fchon  vor  einigen  Jahren  in  den 
Beuden  Entdecicungen  bewies. 

Sechstet  Stück:  Erfiüinmpen  wn  zur 
Cewifsheit  im  Gebrauch  md  bey  der  Bereitung 
der  ßreehwemßeitu  zu  gelangen ,  vom  Hrn  JWna- 
—  Der  einzig«  Weg  zur  GewUslieit  über 
den  5pier5gla5gehalc  des  Brechwrinftrina  m  gelan« 
gen,  III  die  Scheidimg  der  fal?;chren ,  und  die  Re- 
dttcUon  der  metailiichen  Theile.  —  Mit  Recht  ta- 
delt Hr.  H  die  Anwvndnng  des  gemchien  Vhfl^ 
bey  der  Bereitimg  des  Brechweinfteins.  —  Beob- 
achtungen  über  die  Bereitungsart  der  fchmrzmSpiefi' 
glastinctur,  vom  Hm.  Lstvitt»  —  Seuert  Aietho» 
de,  die  wefentliche  Wev]ßn»fiure  zii  bereiten,  vom 
Hm.  Schiücr.  —  Ein  Phmd  gepulverter  Weindein- 
rahm  wird  mit  6  Pf.  Waffer  gekocht,  %  Pf.  Vitriol- 
öl  lugefetzt»  die  Aoflöfi^g  durcbgefeihet,  abge- 
taucht,  der  vitriölißrte  Weinfteirt  luerft  gefchie« 
den,  und  zuletzt  die  Weinfteinfäure  in  der  Wärme 
durdis  anmerldiche  Abdunften  Jcryftallifirt.  Btrci* 
iu^giwt  dir  SttipCtttnupktht ,  vori  Hn.  BttUon, 
Kein  Menfch  wird  darnach  Snlpeternnphthe  erhal- 
ten» denn  der  Hr.  VC  «oder  der  Hr.  Redacteur«  hat 
Teiyttn»  det  IFeingeißet  dtbtr  tu  emrinmen! 

Siebentes  Stück:  Ferfnche  vnt  der  Cana- 
difchm  Goidruthe  (Soiidago  canadrnßs),  und  der 
Sammthlume  C  Tagetes  jiatiito)»  in  Riickßcixt  ihrer 
Benutzung  für  Flxrberexien ,  vom  Hrn.  Hofr.  Suc- 
enw.  —   Beide  Pflanzen  verdienen  nach  diefen  Ver- 
lachen in  die  F^erey  aufgenommen  zu  werden» 
luid  liefern  gelbe  und  braune  Farben,  die  nach 
der  Verfchledenbeft  der  Ztißtze  und  der  Vorberei- 
tvingen  der  2U  fjrbenden  Zeuge  manche  brauch- 
bwe  Abindenuigen  verfprechen.    UAer  dU  Bit- 
ttffiiteriiiiifr  weifte  Magneße^  vom  Hrn.  D.  C 
C.  Giftelin.    Zergliederung  des  blätterigm  fp  hden 
Ciaserzes  vom  Grofswigtsberg ,  vom  Hrn.  /üTeäbr 
JUaproth.   Hr.  K.  maent  ßch  dnreh  feine  melflet^ 
baften  Zerglled^ninfTpri  merkuiirJijjer  oder  in  fh* 
rer  Mifcbung  noch  unbekannter  tollilien  um  die 
Cbtfnle  fowohl ,  als  Mineralogie  verdient.  Be- 
namtes Ert  unterfcheidet  fich  vom  weichen  Glas- 
era  fattfam  in  feiner  Mifchung  >   und  enthält  in 
hundert  Theilen  66}  Theil  Silber,  10  Th.  Spieb- 
duBflietal. 5  'Ib^Eifen,  xa  Schwefel,  nur  f-Theil 
M>tr  «1  Kupfer  tmd  Arfenilc,  die  auch  wohl  nur 
ab  zußillig  angefel.er»  werden  können.  Chemifche 
Unterßtflao^en  der  Hombiende,  vom  Hnu  91e^ 
M,  —   Audi  Hr.  V.  verdient  den  Dank  der  int* 
neraloßcn  für  feine  Zergliederungen  der  Folliilen » 
womit  er  uns  feither  befchenkt  hat.   Die  Horn.' 
keHät,  die  manche  fo  häufig  mit  dem  SeMrl  ver* 
wedifeln,  hat  eine  andre  Mifchung,  wie  diefer, 
und  I90  1  heile  rierfclben  enthalten  4t)  Th,  Kiefel- 
crne,  ro  Th.  Knlkerde.  21  BitterfaWerde»  at  El- 
len ,  und  wahrfchcinlich  9  Theile  U'afler.  Ferfu- 
ehe  mit  ff^ajferbley,  vom  Hrn.  tiefer*   Diclie  Ver- 


fuche,  die  auch  im  folgenden  Stück  fortgefetzt 
find,  find  mit  mehrern  Umftinden  und  viel  weit- 
läufiger anjTi'ni'lIt,  als  die  erwähnten  des  Hrn.  Bf» 
fenianji,  und  lie  betätigen  theils  diefe,  und  dic 
Scheelifchen  ,  anderntheils  aber  zeigen  fie  auch 
neue  merkwürdige  Eigenfchtften  an  diefem  voch, 
immer  räthfelhaften  Mineral  Hm*  Heyert  Verf*» 
che  zeigen  allerdings ,  daCs  das  WalTerbley  Schwe- 
fel enthalte ,  aber  doch  weit  weniger,  als  Scheele 
angiebt.  Vtber  die  Ifapitthen  md  ihre  Bntfiekwngt 
vom  Hrn.  Kimfetinilhr.  —  Wiet^er  eine  Theorie, 
die  gewi£s  keine  Epoche  in  der  Scheidekund  ma- 
chen whrdü  — 

Achtes  Stück:  V  eher  den  Bodenfatz  det 
Harns,  von  Hn.  I).  Brugnatelli.  —  Es  ift  wohl 
leicht  einiufehen ,  dafs  diefer  nach  der  Verfchie- 
denheit  der  Nahrungsmittel  und  der  ConftitUtion. 
fehr  veränderlich  ift,  und  dais  daher  nie  von  ei- 
ner Zergliederung  delTelben  auf  die  Beftandtheile 
in  befondem  EäUen  gefchloflen  werden  Icöane.  — . 
Schteimidite  IVIaterie ,  oder  wie  es  hier  Iteiist,  der. 
ftiirkartige  Theii  der  Vegetabilien ,  ift  wohl  ger 
Wils  feltoer  das  Wefmtiiche  des  BodenCttxes  vom. 
Ibm ,  ab  vielmehr ,  wie  Ree.  fich  UbeRengt  hält« 
ßhra  finguinis.  Ckevnfche  Unterfuchung  des  Zirko» 
nen  —  aus  Zeilon  vom  Hn.  ITiegUb.  i  Loth  dst 
von  endillt  s  Qu«  90  Gr.  Kfefelerde,  8  Chr.  Bktt»? 
falzerde,  6r  Gr.  Kalkerde,  6  Gran  Eifen.  —  Fm 
der  Zerlegung  des  KoehfsUzet  durch  Bley ,  vom  Hn»' 
Crell.  S8e  gtimg  Ihm  fo  wenig,  ab  andern  Che^ 
miften,  ungeachtet  es  Hr.  Gndolin  wieiler  verfi» 
chert  hatte.  —  Veber  eine  neue  Chinarindt: ,  vom 
Hn.  Dollfufs.  Sie  wir  von  der  Cinchona  fmctae 
Lufitu  des  Hn.  Hope^  da  aber  chemifche  Verfuche 
ihren  Wmh  in  der  Arzneykünft  nicht  entfcheidea 
können ,  fo  bleibt  es  der  ausübenden  Arzneylconft 
iiberbiren,  über  ihre  HeUakräfte  au  urtheilen.  — 

Nenntet  StUehr  Verfueke  zur  Beiimmung 
der  Grude  y  hei^  h  eichen  die  Flüfsigktiten  Abieiter  der 
IFärtHe  ßnd.  Vom  Hn,  Dir.  Acfuard.  (fortgefetzt 
hn  10  Stttek.)  Die  Leichtigkeit,  mit  der  gleidi 
warme  Körper  einen  höhem  Grad  der  Wärme  an- 
nehmen oder  durchladen » ift  in  nmgekdirtein  Ven» 
hältniiTe  der  Zeit,  die  fie  nCdiig  beben ,  «m  ia 
Berührung  mit  einem  wärmem  oder  kaltem  Kör- 
per den  beftimmten  V  ärmegrad  zu  erhalten  oder 
«i  verlieren.  Um  alfo  die  Grade  zu  beilimmen» 
in  welchen  verfehl edene  Körper  die  Wärme  leiten, 
mufc  man  die  Zeit  meffen,  die  fie  in  gleichen Un>- 
ft.Hnden  zum  Verlufte  oder  zur  Abnahme  gleicfaeiT 
Wärmende  nöthig  haben.  Hr.  .\.  hat  hierzu  ei- 
ne eigene  Vorrichrung  aurgedacht,  und  einegrof- 
fe  IWenge  von  \'t  rfuchen  angefteilt.  wovon  er  Im 
folgenden  Stücke  die  Refultatein  einer  Tabelle  mit- 
Ihwii;  NeueBefibaehtvngm  Uber  den  Bfickßand^  we(* 
eher  heu  Bnati/ig  acs  J'itriolathrrs  aus  dem  ITeilt^ 
getße  abgcfchudai  und,  von  J.  ],Binüheim.  Flüclt* 
«iges  Laugenfah  mit  EffigfBiire  iiberf:Utigt.  brenn- 
bares Wcfeii  urd  V'itriollriur»  find  hiernrrh  die  Be- 
ftandtheile davon.   Lnterjuchutig  uudHeiiägttng  dfiL 
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rohen  Boraxet  odif  2MU!r  ;  TOW  Hn.  Lector  TyrA- 
jf«it.  Es  erhellet  ant  deo  hicr'erzlUüten  VerCuchen, 
der  rohe  Borax  manchmal  durch  blo&es  AuflS* 

fen.FiltrirenundAbdamprcn  gereiniget  werden  kann, 
zuweilen  aber  am  leichceÜen  uad  beiden  durcli  eine 
hervorgehende  Calcination .  «robey  man  aber  doch 
weniger  erhält  t  und  befonders.  wenn  die  calcintrie 
glafigte Materie  nicht  feingennfr  gerieben,  und  mit 
Oiocr  hinlänglichen  Mcn^t'  Waller  ausgekocht  wird; 
dais  Kohlennaiib  auch  ul&  ein  Halfstnictel  bey  dem 
BelB^DdcsTinkels  angewendet  werden  Icann ;  dais 
«i  tfcibt  nothwendig  \i\  ,  niineralifches  Laugenfalz 
hlnxozufetxen ;  difs  das  fettige  WeCeobeywTinkel 
Talkfey.  und  die  Erde  des  Tiftkdt  aus&mdopd ci- 
ienhaltigemJVlergelbcflehe.  . 
-  Ze-kntet  Stück:  yer/uelie üherMeJrirkungmder 
ttektrifclien  Materie  auf  Qurrl;;tlbef, vomlln.  Hauptm. 
Baudiuf-  üerilr.V.fandbey  feinenVerfuchen.dafs  das 
Qaecküber  durch  erregte  lüektriciiät  verfliichciget 
ieigentlich  wohl  als  ein  höchil  feiner  Staub  fortge- 
fpritzt);  ddrchden  eleetrifchen  Schlag  aaft  Glas 
angeheftet;  derOueckfilberknlk  durch  eben  diefen 
Schlag  erzielt  werde  und  vtigleich  auch  das  Kupfer 
•malgamirc.  Chmifclie  rcrfuche  tmt  emer  Afheßart 
vomltiu  BroLJFuehf.  Der  Hr.ProE  Yenvechrelt  of- 
AmbarThonerde  mit  Thon »  Mrenn  er  fiigt ,  dafi  i«ne 
aus  Alaun  und  Kiefelerde  beftehc.  —  Ueber  dar  Gc' 
frieren  des  Queckßüjen  iii  freyer  Luft ,  von  Hn.  frief. 
Ür  fand  das  QueckGlberniehreremal  bey  einernatiir- 
lichen  K^tevon  35  Gr.  A-  unter  O  au  Vßiutwe^  in 
Her  Wologdaifchen  Seatthakerlchatt  unter  dem  6t  ^ 
der  Breite,  und  155  °  öftlichcr  ak  Petersburg,  ge- 
firoren  ;  und  bemerkte  auch  zugleich  •  dai^  auch 


felhafc  Wenn  auch  der  Ver£' nicht  ganz  darüber 
AuffchluiTe  giebt,  fo  leiten  dodi  feine  Verfucbe  al- 
lerdings autdieVermuthttng,  dab  auch  hier  Phosr 

phorfdure  mit  imSpit  l  Uy.  und  an  dem  fduvor/ca 
Isiederfchlage  des  iiiür.j,  durch  deafelben  Aiuhei^ 
hal?e.  —  Unterfuchiing.  des  IToJfcrs  von  Cuduua 
tu  der  Grafßkaßt  Cl  üz  ,  vom  ilu.  Hoffmatm  iu 
Weimar,  —  Die  gci  laße  Menge  des  Waflers  er» 
laubte  denn  V£  nicilt  eine  vollliändigere  UntCtfOp 
clumg  anzuftellen ,  als  wir  hier  antreten. 

Zwölftes  Stuck:  Leber  die  Fäulm^tfaeA- 
fcher  Theile  in  ler&kiedneu  Lußatie»  •  vom  Hn. 
Brugnateili,  .  Brennbare- Lu(t  war  ein  ftarkes  And- 
fepticum,—  und  das  läfstfich  vvühlvon  allen I.uft- 
arten  erwarten,  die  kein  PMogidon  weiter  aufzo» 
nehmen  vermögend  find.  —  BemerhaigenrndVet^ 
fuciie  mit  dernEßg  und  einigen  Pßetuzenfviren^yoal 
Hn.  AmbiiYger.  Hr.  A.  beltreitPt  B'cjhun.bs Behaup* 
tung,  daö  Elfig  eine  mehr  entbrennL-irte  Zatker- 
fäure,  fo  wiediefe  eine  weniger  phlogiiUürte  Wein» 
fietnfUure  fey,  und  fucht  vielmehr  zu  beweifen, 
dafs  aus  demElOg  durch  mehrere  Entziehung  des 
brennbaren  Wefens  ZuckerfHure  entflöhe.  —  Seine 
\'eiiuctii'  iv.i.Ll.tL'a  aL  .T  liuch  nocii  nicht  ganz  für 
feine  J^Uynung  entfclieidcn ,  ioudern  eher  bewciieut 
dftfs  in  iedenvEiiig  noch  fciileimichce  'l'heile  find» 
auch  im  deftillirten,  die  bey  der  Zcikf^urg  durch 
Salpeterfiiure  freylich  Zuckerlaure  liekin  niulTen.— 
Lh'ber  die  Aduiaru  und  ciiürc  nruere  fciuieizerifche 
Steinurtau  Ein  Aufzug  eiit'es  Briefes  vom  Hn. 
Häpfner  aus  Bern.  Hr.  r.  VisA  erfcheint  Iderina  Ja 
keitiL'iii  vortheiüiaftcn  Lichte,  der  (ich  das  Monopol 
mit  der  Adalaria  eine  Zeitlang  zu  erwerben  wufittcu 


fdwn  gefromes ,  und  feftes  QueckfiMMr  6^  ^och  Diefe  Steinart  felbil  foll  eine  Art  Eeldfpatli  feyn.  £t- 
Aey  fehr  ftark  zunehmender  Külte  zufammenndie»  rütieNachricbt  im  dcnAmalgtifimions-yer/uehen  in 
«nd  zwar  in  einem  viel  gröCsern  VcrhSltnifle ,  als  in  i-rajl'crg ,  vom  Hn.  C.  I*  ySt  KerbeJfermgderEifen' 
feinem  flüfsigen  Zuftande.  Vielleicht  liefp^n  fich  probe,  vom  Hn.  Jlfctmvvu  —  Kurr  und  brauchbar, 
liaduichib'attftf  Verfuchemitden neuern  zuümmen-  Vcber  die  ßncitw:g  darothen  QuciMßibiykiüks ^  utt4 
reimen.  —  EtwmtiAer  die  Verfertigung  der  üalpe-  über  eine  befmdere ,  be.j  di^ferdiiegetikeit  erluxhatep 
term\ihte,  vom  Hn.  Hoffm.vin.  Forn  4nquiekmder  flüßgkritt  vom  Hn. //o/munn  in  Lepr,— Die  üben- 
Julixriiaitipen  i>chwarzkupfef  zu  Schmnbitz.  -  Eioe  getriebene  gefrirbte  t  luiiigkeit  war  doch  wohl  nur  e|. 
icurs*  Anttige  des  VcrUhrens.  Mau  hat  fchon  60c  ne  lbrkeiihlügi!liiirteS:iliieterf;uire,  und  dieltothiiiig 
Centn.  Schwarxkup&r  au  Schniölnitz  in  Bühmep  an-  riihrte  rou  der  Ztrfetiung  derüaippterluft  durch  de- 
gequickt,  und  bey  jedem  Centn,  an  errparteaSal)>    phloglöifirie  her. 

ger-und  Transport-  Koftcu,  und  an  mehr  ausge-  So  wenig wirtfbngensciefemjoumaledasgebüh. 
brachtem  Silber  melir  als  8  H-  gewonnen;  und    rendeundverdienteLobyerlJi;en.fo  können  wir  doch 

nicht  umhin.an  Hn.C.uni''jrn.  kiiün  fonrtjieaursei  teii, 
Wunfeh  vu  wicderholen.dai«.  er  bey  der.-Yufnahme  der 
Auffatze  eine  Arengere  Aus wald  brauche,  nicht  alle 
Abhandlungen  aufnehme,  denen  man  es  oft  anfeheii 
kann,  dafs  ilire  Verf.  die  Anfangsgründe  der  Chemie 
und  J^aturlclire  nocii  niclu  ganz  iunc  haben ,  und  deo 
Verdadtt  erregen ,  dafs  üe  mehr  zui  l  ullung  der  Bo> 
gen,  als  tur  Ausbreitung  von  Wahrheiten  eingerucfer 
w  Ofden.  —  Wozu  endlich  auch  die  fo  fpäten  Auszüge 
aus  den  Uenkfcliriften  der  üefelU'cii.  u.  Akademien  d, 
W.  ?Die  mehreilen  bclitien  wir  Ichon  in  andern  fru^ 
'  hem  Ueberfetzuogen  •  imd  mehrere  lind  enövedjer 
Idionwidcrteil  odcrTarbefl«rt,tiod  •!£»  jetzt  nid* 


«lan  kann  daraus  den  grofscn  (lewinn  berechnen, 
welchen  die  xsooo  Cenui>  Schwarzkupfer .  die  jatir- 
lich  m  der  SfterrelchH'chen  Monarchie  erzeugt  wer- 
den, abwtrfen  nniflen.  (  f.  auch  A.  L.  Z-  d.  J,  N.  42  ) 

Kilftes  Stack:  Ueber  die  Schwierigkeiten  der 
Jj/Tmerail-r  Liasgenfalz-  Bereitung  durch  Pottufchc  und 
Kociifiilz .  vom  Hrn.  D.  Hahnhnaiyu  —  Bemerkun- 
gen und  rerfuche  mit  dem  Bßg  tmd  einigen  Pßm- 
zenfauren,  vom  Hn.  D.  Ambiirger.  —  Lhcmtjdxe 
Ifaterfuchung  ü'jer  die  Gallapfel,  das  zufamnienzie- 
hende  ff^efen,  und  die  Grundurfuhe  ihrer  fcluearz- 
färbenden  Etgenffbaft^  vom  Hn.  KunfenUUler,  — 
X>joch  immer  m  der  soOimmensiehcnde  GtwSdifl* 
Mmm  Vefeft  «od  ftiarr  Mtfclmiig  iwdi  rltl»^ 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

DonncTSMgs,  den  17t«»  Juli«»' ifWp 


S  TAA  TSWISSENSCMA^TEIT, 

Xonbon.  bey  DHly:  Pctiitiral -Sketches ,  iufrri- 
.    .    bed  to  his  Exe.    ahn  Adams ^    ■Xlinißre  plenu 
potentiary  from  thf  uitited  States  to  ihe  Court 
0/  Great '  ßritain,  by  a  Citizen  of  tke  Uiii- 
Hd  Statv,  iftj.  1046.  gT,t*  (aSh.) 

I  |cr  ungenannte  Bürger  -7ii  Niddlc -Temple 
JL/  hat,  feinem  AAführon  nach,  die  Verfali'unß 
des  neuen  StaM$  in  Nqrdamcrica  von  Anfang 
mit  Bcivundcrimg  ftud'rt,  rad  das  vcranlafstx» 
jhn  vor  drey  Jahren,  als  eben  des  Abt  MabiyV 
Remarquct  erlcJUeoen  waren,  zu  dlefer  Wider- 
legung einiger  Einwürfe,   die  ijegen  die  Güre 
u.Ad  baucr  delTelben  gemacht  find.  Bisweilen 
verfährt  er  dabey  als  ein  parteyifchcr  Lirbhabcr. 
der  gern  Fehler  bedecket,  das  Gute  cchoiauc  urd 
alles  Tarn  MIen  wendet.  Befonder-s  hat  er  nicht 
genug  dar.Tiif  gerechnet,  dnfs  auch  die  aiis^je- 
biidec^e  menfchlichc  Natur  leicht  cus  (Neben- 
abfichten  von  Ehrgeiz  u.  der^l.  von  dem  Ideal 
der  büi-gerlichen  Gerechtigkeit  ivA  Tugend  ab- 
weicht.  Aber. dicfer  IiTthuin  ift  dem  guten  |lcr- 
zen  «u  verzeihen,  und  im  Ganten  hat  er  doch 
immer  viel  wahres  und  t  i^rcne?  ,  gründlich  und 
angenehiTi  get^-gt,  fo  djis  man  feinen  Betrach- 
tungen gern  nachfolget.    Lr  nimmt  es  I,  unter 
der  VcherCcivibS .Abt  MSabiy^  (ehr  iib&:>.  dafs  die- 
fer,  als  ein  claffifchcr  Gelehrter,  philofophifcher 
Gefchichtforrcher  und  doch  der  \'erfanun;i  der 
FreyiUateaaokundjgerfKiAZQre,  den  ajnerikanU 
ifeben  atit'dem  alten  römifchen  vergleicht,  der  nur 
tyrannifclje  AriHokratie  geweferu  Dagc/ren  fuchet 
•er.  den  Vortheil  des  Amerikanifchen  Staats  aus- 
«iluhren,  dafs  'er.fich  tn  einer  Zeit  biideto,  da 
StaaSklu;:,heit  und  aufgeklärtes  Nachdcruren  über 
die  -liochte  der  Menfchhcit  und  Gcfelifchaf:  über- 
all.ii<)ch  ^eftiegen  war -und  bpfonders  nach  dem 
Mutter  von  Eigland,   ohne  den  nachtheiligen 
^di^is  i'.cr  köni^rliclicn  Gewalt  und  des  Adels 
andere  eigrrithümliclie  Schiefen  und  Schnä- 
cnen,   pnlitiicbe  Schwürg^rey,  Parteyfucht  u. 
C.v,'.   »Is  lUeberbleibfel  der  tnen  Rohheit  finfte- 

rjfr  Jah:  hundf  i  tc  i.iii  araurchmee.  2,  Tugend^w  e!. 

na^h  Montesquieu  nicht  mit  Luxus  opßel^n, 
imddo^  die  ;trie1aieder  (|en\9kra^(^:St9llttfi 

A.L,  Z»  tzfS»  Dmttr  Ariuk 


*u  Verbeflemng  ihrer  Fehler  feyn  foIJ,  ift,  wie 
ganz  richtig  benrerkct  wird,  nach  der  menfch- 
liehen  Natur  .überall  möglich.  Aber  die  rohe 
Xchwärmerifche  Tugqnd  uad  Einfielt  der  SIttea 
der  alten  Freyfteaten  insbefondere  ift  entbeha^ 
licher,  wo  nicht  fo  nach  LeidenCchaft  und  befon- 
derm  Eieennuti,  (bnde«i.iMch.reia«rer  VmmaSt, 
Ijehandüt  und  die  Art  der  Resienuifsibrni  nicht 
3IS  das  mindrlTc  Uebcl,  fundern  als  das  bede 
Mittel  zum  Fortgang  und  ziu*  Vollkammenhek 
der  menfchlichen  Natur  gewählet  wird.  Bey  den 
Alten  hob  der  Lutu*;  die  Pbtonifchen  Tugenden 
der  fp-irtanifchen  Gleicha  nc,  Gcaieinfciiatt  und 
Oenüglamkeit  ohne  Kii.'^ite,  Handel,  fremde  Be» 
dürfniiTe  und  Miinze  bald  auf,  weil  alles  Zuriick- 
halten  der  ]\Ienfchheit  auf  einer  Stufe  der  Ausbiß 
dun)T  den  Geictxen  8er  Natur  2uwider  und  UJW 

«^echt  HL  Aber  in  Amerika  entftajad  die  Frey- 
elt nidit  durch  f^ötzlichen  Widarftand  gegen 
Ausfcliweifunfren  eines  Tyrannen,  fondern  fie 
erwuchs  Unit  dem  aUfnähligen  Fortgang  der  de* 
drttckoQgenJangram  «nt  GrandlStten ,  und  eben 
die  Verbindung  niit'dcr  Auficlärung  wird  fie  daher 
auch  bey  allem  Wuiilftand,  Reichthum  undLiuu» 
erhaken.  3.  Ariflukratie ,  in  welche  j<^e  Volks- 
regierung übergehen  foll,  ift  nur  ein  ir.af^ifchcs 
Gci'ppnft  für  Furclitlame.  Dic  Gefchjchte  beftü« 
tigt  diefe  Täiifchung  in  wirklichen  Fällen,  aber 
die PhUofophie. dermenfchlichen  GefcUfchaft  ver- 
wirft lie  hier  mit  Zurerdcht.  Denn  Ariftokratie 
erfordert  Jürblichkeit  der  Hi  cluc  zur  Hegierungj 
(o  lange  aber  diefe  oleich  bkibcn,  kann  auige* 
tragene  Geltet  der  Reptflfentanten  die. Frey heit 
nicht  Aören.  In  Amerika  ift  jene  gar  nicht, 
bey  diefen  aber  fproflct  jedes  Werkzeug  der  Re» 
gierung  von  neuem  aus  der  höchften  Gewalt  des 
Volkes,  und  wenn  glcicli  i\h'  Senate  fleh  w3JJen, 
ip  gefchieht  es  doch  mitteliiar  vom  \'olk,  weil 
kein  Stand  oder  Vorzug  in  Betracht  konmt,  wie 
beym  englifchen  Oberhanfe.  Macht  der  Grofsca 
entßehet  nur  bey  onfnngender  Cultur  aus  der 
Lehnsdienflbarkeit  im  Kriege  und  bey  fch wache« 
Gefetzen,  d>e-ihren  Schutz  nöthig  machen. 
der  Anfttürang  und  dem  WpM(land  der  neuere 
Zeiten  hat  fie  nicht  Ucftehen  können,  und  daher 
wird  de  in  Amerika  bey  .der  Erleuchtung  des 
Volks,  ^er.£^h99g.mBi  G^qieingeiü  und  der 
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dlgemeinen  Hlinfaelit  tiif  RecW  und  Freyheit 
nie  empor  kommen.  4,  Gräfte  des  Landes  ^  die, 
sacH  Montesquieu,  d«r  VoUccregitrun,^  nicht  na- 

.  türlich  feyn  feil,  kann  He  m  Anunlka  auch  aicht 
hindern ,  da  die  Eintheilung  in  Graffchaften  und 
^uno  xurVecfaminlung.und  Befragung  des  gan« 
»en  Volks  dieqen  und  bey  den  Wahlen  die  Stim- 
men o\jn'e  RücTclicht  auf  ncichchum  gehen.  Die 
»ken  Demokratien  waren  klein,  weil  Itcjius  wil» 
den  Kriegesdämmen  erKucl\fen ;  dahes  j;onntiea 
Edle  und  Könige  fich  wül«f  da$  Gefeti  alif  da 
Schwer^*  b«f ufe» ,  «fld  ^~eMß»fld  Verwirrung 


Es  wird  in  feinen  Verträgen  den  Nat««n  efnes 

Jeden  andern  Staats  iii  befördern  fuchen.  Je- 
dem Bürger  ift  nicljts  natürlicher,  als  die  Frey- 
heit,  uadalfo  wird  er  das  Jlecht  des  Volkes  nicht 
sn  verllümmeln  fuchen.  DasBewufscfeynderSi« 
cherheit  wird  Ruhe  geben,  die  Niedertoffungen 
aus  der  ganzen  Weh  werden  keine  ^töriuig 
ciachcn,  und  es  wird  die  Ireyflatt  aller  Mey- 
nungen  und  die  Zuflucht  vor  ausgearteter  Poli- 
tik feyn.    Die  Grtindfiltze  der  ScMverthetdi- 

Sung  und  des  Sdnicses  der  Unterdriiclrteit  wer* 
en  keine  Ungerechtigkeit  oder  Rauh  unter 


und  Schwäche  oder  Unterverfunß  und  Tyranuey    dem  Vorwand  der  Nütilichkcit  oder  Bändigung 


üey  weieevef  Verbreitung.   In  America  aber  hat 
ErfiümiBg  Maftred^  tru  WirlUemkeit-^t 
iSnIeiie'gittihtet,  nnddtefe  änufs  fo  lange  daäenw 

•ali*  Ifire  Grund fefteri,  die  Gerechtigkeit  und  na- 
■ctfrliche  Krall  des  Volks.  5,  Gleichgewicht  der 
•MBäcÜt  ift' oft  mehr  als  Empfindung  des  Recliti 


des  Stolzes  geftatten.  6,  Religion  endlich  zeigt 
in  Amerika  felteue  AusGchcen.  Ihre  Ausbreitung 
h»i  fich  mit  Slttlidiki?lc  vertragen  und  nicht  fo 
wie  in  Europa  merkwürdige  Auftritte  des  Irr- 
thuras  und  ßlutvergiefsens  gezeij^t.  Die  Ver» 
fchirdenhcit  der  Seaen  hat  fie  ins  Gleidigewiclifc 
4te  laCiMC  sariftlien  'den  £'uro]»KifcKen'5(efl<eiH  der  freyheit  d^e  ]£i£erfuclic  verfetzet.  Aber- 
ftftd«^'  fie*  auk  der  gothifchen  Roheit  hervor    glaube  tind'Atidlrliteley  wbren  felbn  bev  der  H«- 


und  in  Verbindiuig  n  it  einander  gekommen  find, 
vnd  mehr  auf  Vertheidigung  als  lUihe  denken, 
Itekeja  war  b&'gerliche  Treyh^it,  fondern  mei- 
dens  nur  Ruhmbegierde  Urfache  der  Kriege  und 
die  Verträge  gründeten  mehr  die  Macht  der  Fiir- 
^©"n  als  das  Wohl  der\'ij;ker.  Jene  waren  alle-'n 
die  Perfonen  und  IMofchinen  der  Handlung,  da- 
■tey'die-Menfcliem'chte  n\ir  ein  feltenes  und  Im- 
mer tragifches  Zwirchenf|>!<  l  au'-machten.  Die 
IjCehfte  Gl»ickfe!i;4keit  iler  Völker  erfoniert  ein 
fittliches  VcrhLiIrn  Is.  a';er  mnn  behielt  die  CJrund- 


voluticn  Amch  ihre  Freyheit  iinfd:;idl  ci ,  \.^[\ 
die  Geililichkeit  keinen  politifchen  Körper  oder 
ReichsP.and  aufimschte.  Das  Chriften^um  ward 
fchon  bey  der  Verpfianxung  in  die  neue  \\\*h 
vom  Steh  ddr  Pfaffen  und  8ber>;laabirchen  Ge- 
briiiichm  pcreinijjet,  und  zu  der  lialichen  Ein« 
ffilt  in^braclit,  allein  den  Geift  und  die  fielierr» 
fciuiiit;  der  Leldenfchaften  com  Zlelirn  nriimen. 
Es  fehlt  nur  noch ,  dafs  man  auch  den  nicht 
chriftlichen  Einwohnern  Duirlun;;  und  das  volle 
Hiirperrerht  pebe.     Ilonn   d  e  i!.  ;'jiion  ift  kein 


iätie  der  Ab£bndcrun£  und  Feindfeligkeit  aus    Verlt»Itntfs  der  Menfciien  unter  fich,  und  geltoH 


MUrffdiea  Zeften  bey.  Die  Freyheit  des  Han 

dels  wurde einjjpfchfänkt ,  die  Gelangten  kamen 
auf.aber  als  belchiitzte  Kundtchafter  dienten  fie  nur 
BurVergrÖlsei  iing  des  Argwohns  und  derEiferfucht 
«ild  SU  beAändigen  geheimen  Berathfchiagungcii 
über  UAterdrüc4tnng  des  VoHts  oder  der  Religion. 
Die  RechtsverfatTung  fremder  Völker,  bey  u  eichen 
Gewalt  ftr  Hecht  entlciiied,  verkehrte  die  Ln. 
abhünpjikeit'der  Volksgewalt,   und  die  Bemü- 
liuh£  der  Tyranneot  das  Oleichg«  a*.  iclit  zu  erhal« 
len,  crfcliutlerte  die  Reiche.  Krie|T  und  {Uhnt* 
nifs  der  zeitifen  MkCel  lur.Aiiireclitiinltunt;  der 
Oberherrfchaft  #ard- die  einzige  Wißenrchait  der 
StaatskiMift,  wddie  dagegen  Gewerbe  und  Ge< 
fctij|ebung  ganz  femacbnimste.  Auch  Inder  in« 
nem  RegierungsverfelTung  Tüchten  dte  Purinen 
ihre  Vorzüge  zu  behaupten  und  7:1  vr^-r  Sf':-!  n. 
Parsus  entl^and  gcthe  ke?  \inti  wider  eir^^^er 
Ji«rfi.ndes  InterelFe,  geheime  und  heftige 
regeln  machtea  das  Volk  fcheu  und  widrig  ge^ 
gen  alle  Aenderuiife  alter Efnrlchtiingen,  fo  dafa 
wahre  bür;;prlirhe  Weiche  t  durch  Abergliuiben 
und  Gehcinin;fsfucht  verfjindert  und  alle  V^eibef» 
lirrangen  felbd  in  den  jetzigen  erleuchteten  Zei* 
fem  erfchweret  ward.    Aber  von  diefer  Staats« 
Icnnft  iil  America  entfernt,  fowohl  durch  feine 
ii^ge»  «1»  ÜBia  VcfUkaifii  ni  andenk  VfiOceriu 


dalier  nicht  zum  Gebiet  der  Regierung,  welche 
fich  auf  dns  eher  gewefene  Naturgefetz  grün, 
den  und  Geh  den  Mcnfchen  anpalfen,  nicht  fie 
nach  Ifidi  aa  modeln  fiidien  aiuft. 


SRDBESCHJtEIBUlfß. 

Hamburg  u.  Km-,  beyRo::ii:  GegwnwKrtiget^ 
Üußand  der  BeRtzungen  der  Um'<pr.ey  in  OJf- 
in^eiit  dmOiAugußHeuiiuigs.  DnctcrTheii. 
1786»  8*  7^  S.  ohne  die  &£ifter. 

Das  Buch  hat  noch  einen  andern  ihm  mehr  an^  ^ 
gemrlFenen  Titel: 

yerfnch  einer  Oßwdifchen  Litterattir  ■  Ge- 
fcluchte  net'iß  einer  hitifil,i'it  Bcurtheilung 
der  jlechtheit  der  Zendbucher  von  A.  Hea- 
Vings,  KÖnf^^.  Dänifchen- Kammerfaerrn  und 
Ober  •  Commerz- Intendanten. 
Der  Vorfatz  nemlich.  in  diefem  dritten  Theife 
die  noch  iibri^^e  Verfaflunii  aller  Europäifeheu 
Mächte  in  Ortindien  zu  l.efern,  i.l  nicht  au^ge« 
führt.    Der  Hr.  Verf.,  der  aus  Quellen  fammlen 
wollte,  die  nicht  jedermann  oHen  ftehen.  iiat  die 
Arbeit  abgebrochen,  nachdem  er  den  Port  n  ver- 
liftii*  'in  welchem  er  die  flegieningsge-chifte. 

  .   .  ofti„. 
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Ofiindiens  unte»  Händen  hatte,  und  liefert  ftatt 
deflen  «in  Venelchnifs  der  dahin  gehörigen  Bu- 
eher,  mit  einer  Beiutht  ilung»  die  «üoea  hinläng. 
liehen  Beweis  abgiebc,  dais  der  Hr.  Vert  üch, 
Kenntnifs  geoug  gefanameit  liaite.  um  Iich  des 
Bryfalls  Ceiner  LeCer  lu  verlichein,  wenn  er  LltR 
geivabt  hätte ,  die  verfprQchene  GefcWcht«  die- 
£es  Landes  foitzufeumi.  Dadurch  aber  viiuer- 
ichreibe  Ree.  noch  nicht  iedes  hier  iretiültc  Ur- 
theil  So  proteftfrt  er  fehr  gegen  die  Herabie- 
^zung  dir  J/torsrilchcn  Talentf  des  Abts  r/.'  /a 
Ctuile.t  wenn  er  auch  eingelleht,  dais  du  ler  Ge- 
lehrte Kolbett  «ü  viel  gethan,  und  üch  £ülbA  ia 
Sachen,  die  nicht  zu  leiium  fache  geliörtCH, 
durch  falCche  Nachiiciiten  iiabe  iiintergehen  laf- 
ien .  und  dafe  ma«  yon  üeutil  nach  jeuem  Eng- 
Vänder  faft  fagea  känue:  es  fey  Ca  um  die  U  eit 
gerciiet,  dafs  er  auch  keinen  Ä-ck  hincingethan 
habe.  Eben  fo  übertrieb  in  ift  es,  1  ict'eu'Ji.iii'rs 
Beichreibiing  v<ui  HiudolUa  wejjen  des  fehlen- 
den I\egil\er3  ßt  linbraurhbar  xu  erkttren»  Le- 
Jen  kann  man  es  nicht,  (cnt  er  hinzu,  ttfld  wie 
IbU  man  daxin  naeiüchbgen  ?  Uas  etUe  ift  dusch 
dfe  That  widerlegt  i.denft  metuece  haben  es  be- 
reits gelefco ,  lind  recht  gut  .ccmitzt.  Am  we- 
lueftea  aber  .wird  raan  leinen  üxoii  und  Verdruis 
iiber  die  Göolagifchen  Anzeigen,  darinn  man  nüt 
feinem  erOenThcile  nicht  lo  ^rinz  zufrieden  war, 
»ind  was  noch  aget  dit-fe  Akajdtniiie, 

und  einige  ihr«  b^rUhinteften  Lelire?,  deren  V'er- 
dienftc  doch  ganz  gewil's  fehr  weit  ühei:. leineq. 
Tadel  erhaben  lind,  rechtfertigen  können.  Ue- 
Alfens  will  Hec.  ihm  da5  fo  liocu  niclit  anrcch- 
iM?n,  d^fs  er  hier  viele  Bücher  ^euantu,  die  gaf 
flicht  hierher  gelioren,  und  dage^on  andere  überr 
gangen,  die  man  in  der  Gelchichte  dicfes  Lande» 
sieht  wohl  entbehren  kann.   Dsifdr  hält  uns  di» 
«iniiire  Beoitheilung  der  Anquetilfchen  Zend« 
fchrjftcn  fchadles»  welche  den  ganzen  zwi'yten 
Abfchnitt  ausmacht.    Zwar  natu-  er  klioa  im  vo- 
rigen Bjnde  AnquetiLs  Churakter  und  iValereyen 
wegen  diefer  vürgeblictuju  Encdecivung  der  äcli- 
tcn  ZoroaftetifchL'n  W't'iiheic  (die,  wenn  üo  wei- 
ter nichts  begrif.  als  A.  geliefert,  auf  <iichts  be- 
dtutende  Kleinigkeiten,  .Schwärmerey,  Thorhei- 
len und  U'iderfpriiche  hinauslSuft, )  «ndr  feine- 
Kenntnif»  dei  Zend  -  und  l\'h!ri  -  .Spradic,  die 
kein  Europäer  aufser  inm  ff^  gehabt  liabeu  folJ,. 
lirhon  ganz  gilt  in  fr  in  ^  höriiTps  Licht  getetzc; 
und  man  brauchte  fji^  nic'uts  mehr  als  i!i  iVs  zu 
Men,  van  überxeugt  zu  feya,  dais  ein  Alaun  mit 
weniger  Empfehlung,  der  fich  noch  überden» 
tUirchi  fein  zrinkifchcs  und  unjf^Qumes  Betragen 
hey  Europäern  und  Indiern  jileich  vcrhafst  mach» 
'te,  bey  Einern  kurzen  und  unüaten  Aufenthalt 
in  Indien  fich  weder  foiche  Kenucnifle,  noch  fo 
hf'ilig  und  verborgen  gehaltene  SchrHze  habe  er- 
werben könnes.     Man  wufste  auch  fchon  von 
ahdern  Gelehrten,  wie  viele  gegründete  Zweifel 
gegen  das  iUter  und  dä»  Acchthek  der  Aaque*. 


• 

tilfchen  Zteud£chrii£ea,iiRd  Xcine^eruhmteSpwcV 
kenntnifs  gemacht  weiden  könnten:  aber  fo. 
au&fiihrlich  und  einleuchtend,  als  es  befonder» 
in  diefem  dritten  Bande  gefchehen,  erinnert  Cch 
Ree.  nii-;[eiid'AO  es  gelefen  zu  haben.  Vorzüg- 
lich war  es  wohl  der  Wuhc  werth ,  den  gewaki» 
gen  Schwulft  etwas  «u  lertheilen,  de»  man  in 
Hrn.  Kleukers  deutfchem  Werke  in  weit  gröCse*^ 
rem  iMaafsc  lindet.  als  felbft  bey  dem  enthiifiaftii 
fchen  L'ranzofen ,  damit  unbe&ngene  Lefcr ,  die 
we^er  Zeit  noch  Luft  haben,  die  drey  Theile  der 
Zendavcfta  nut  der  erforderlichen  GeduM  \in4 
Uebcrlfgung  dufdiznlefen  ,  nun  felbft  üler  deA 
Grund  unsl  Ungrund  fo  vieler  Verworrenheiten; 
hiftorifchen  Unrichtigkeiten.  Hypothefen,  und 
fchivärmerifcher  Philcilophic,  als  hiergeh-uft 
urtheilen  können»  Sqllaber  diefer  Zweck  erhal- 
ten werdet!  t  fo  mufs  der  Lefcr  doch  unbeiwoi- 
fcltc  Griuidfine  dabey  annehmen,  und  eine  fc» 
üe  Ordnung^  im  Denken  oder  ein  gewifres  lyfte«. 
matifchesHaifonnement  dabey  beobachten  lonft 
ift  er  {^ri ■^vi^s  in  G(  *'ahr.  bey  einem  folchen  Bu^ 
clve  felüi^  aum  Schwärmer  zu  werdcr.  Wie  läfst 
fich  aJ>er  dies  mit  feiner  Behauptung  S.  40  verei- 
nigen: dais  jedes  fS'flcmatifuhe  Raifonniren  ia 
der  i»jiüofü^>iue  £egcu  die  gefunde  Vernunft  lau^ 
&?  —  Wenn  das  ficfunde  Vernunft  ift.  folchc 
Gemein  Oorter  anzunehmen,  und  ihnen  zu  Folg^ 
alles,  was  Syftem  heifst,  zu  verachten :  fo  kepss 
ftec  keineik  Schwärmer. 

^,ERMISCHTE  SCHRIFTEir. 

.    fKA«;  h'.  Eoienmutlcts  Etbenr  Stalifiifthe  iraii 

politifcive  Aiiffatze  iiehß  eiiiou  Amiangt"  Z!ii)i 
ßeßen  der  Staaten  uM  der  Menfchheit  von 
Gotthard  Ueknkii  k.     Director  der  Normal 
kaiiptfduile.  1787.  374  S.  8-  C2opr.) 
»Hr.   Liehnie  liefert  hier   einen   Theil  fei« 
nfer  öci'  i'iken,  über  alte  und  neue  BegebenheV« 
tea,   weiche  er  bey  Wulse  aufgelchriebcn  ha- 
be.,   Die  meiftcn  öerfelben  fielen  itidcfe  "weg, 
we^  man  üe  ,  wie  ft  fagt ,  fchon  erfüllet  fiehr, 
wie  der  fchon  1778  gemachte  ifjitwivf  zu  den 
•  mtiitairifchen  Erzieh^ingshäuCem,  welcher  in  a»» 
d'Te  Kände  fiel.    Er  fcheinet  G' h  alfo  über  et« 
erlitte iu:s  Pkgiuni  zu  bcfchwer^a,  und  behaüp- 
t<»t,  dafii,  wenn  man  ja  einiges,  was  hler.voe- 
komnoe,  fchon  in  Schriften  finde,   fo  O'vn  es 
doch  blofsc  Gedanken,  die  er  erft zu  Beglückung, 
dec  iTlenfchJieit  zu  ein^m  Scoff  verarbeiceC  una* 
ins  I.icht  ireferzet  habe. 

Die  Cegenttinde,  worüber  fich  Hr.  I-  ver« 
brreiter,  lind  lehr  mannichCaltig,  Er  gibt  einzelne 
abgeriflenc  Betrachtungen  über  ^Tleligion  ,  B- fe-« 
tzungund  V^erwaltung  der.Aemter;  Polizey  deri^it- 
tcn,  Arbeitfamkeit  und  Armuth,  über  Beftimmtmgh 
der  Anxahl  der  Handwerker,  über  Trieb  zurElire» 
Gbns  des  Staaten  und  £lor  der  Künße ;  uberdea 
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Hachtheil  unwlffcntlcr  Aerite  nn3  folchrr  Mn- 
fchinenerfindungon ,  die  Arbeitern  das  Brod  nck- 
ni  'n;  iib^T  theUnnd.  Hommiin^  der  Unzucht. 
lii"icluuiß,  Gelcugcbuag,  Verbrechen  und  Stra- 
fen. Gt  illlichlccit,  Cornmen^erfaflang  u.  w. 

Oj  nun  gleich  nicht  zu  leugnen  dafsiiber 
^nige  dielor  vielen  Gegenftände  manches  gute 
{pfagt  wird  ,  To  wie  befonders  beym  Kt'ndermord 
vW\  neue  E  nrichcungen  und  VorfchtSge  grnnd« 
lieh  beurtheilfit  werden,  fo  ift  doch  das  Verdienft 
jiur  darauf  cir.gofchr:inlfC ,  untirr  manchen  vcr- 
Jcehrten  auch  einige  niifzliche  SnC7e  uiederhohlt 
und  vielleicht  inanchCin  zur  Bf^iorzijrung  em- 
pfohlen zu  haben,  der  Tonil  nicht  daran  dächte, 
^.-ues  aber  findet  man  nicht,  fonSern  aMfes  Ift 
J.-ingft  vonv  elen  Politikern ,  Moialiftcnund  'I  heo- 
4oj(tMi  uniftüniil  eher  und  betu  r  von  ollen  Si'iten 
Jiehandcit.     Zu'v.-iien  thvit  Hr.  1,.  Vcrfcltliige, 
;die  lieh  auflccine  Weife  ausfuhren  Isfen»  i.  B. 
4die  B.'rcchnuiig  ,  Jafs  die  30000  flnndein  Wien, 
iswcy  i;i^lich  7u  eicem  Kreuzer,    jnhrlirh  91:50 
jüulden.ztt  erluhen  koften,  und  der  \»  unfch,  dnis 
)nan  damit 'Arme  unterftuticn  falle.    0fr  fir.d  ir^ 
oanz  unbrnimmt  und  werden  dadurch  fogar  wi- 
Aierfprtcl.end  ;  2. "B. Toleranz  wird  emffohlenund 
-doch  j^erithmt,  djfs  <!.^r  Könij;  von  FreisTs  Mi  den 
;SocinUniCmus  nicht  d'.;ldon  wolle,  welches  ähcr 
hlsher  »0.ch  In  der  liim  nicht  (iclifbnr  wird,  da- 
her fad  HieT^ichtirtrcitdesin  öitbnrlichen  BUittern 
Ijelcanr.c  gemnchten  nefrripts  zu  bpiwerfrin  ift, 
"HrenesdeaSuciiiiar.if'inis  dem  Chrifteiuhnm  entge- 
o,  n  feut.  weldies.eiii«'r.ionft  iß  a^i&ei^l^rten  Rc« 
gien\ii<^  fehwefHch^nft^et.  Ebenfo  foHe%aach 
•<lie  KUnftlcr  keinem  Zunftzwantr  unterworfen  und 
doch  ihnen  auch  nicht  der  Unterluilt  divrcii  iKiIb- 
ßcbildcr<*  erfchwcret  werden.    Ja  manches  falJc 
fo  gar. ins  Abentheuerlichc.    So  foUtfn  z.  B.  die 
Regierungen -nach  Maccffb»  Beyfpiel  alle  Gauck- 
^er  und  (  omodianten  ;k!S  dorn  l.jnde  tre'ben  oder 
SU  Erlernung  eines  Handw  crks  auiialten.  24a. 


frä^t  der  Vf. :  wamm  ergreift  man  nicht  lieber 
flas  Mittel,  delTen  (ich England  bedienet,  den  Dieb 
zu  erhafchen?  (ncmiich  dafs^edes  KirchfpicJ.  in 
dem  ein  üiebftahl  begangen  worden ,  «ine  Geld» 
ftrafi?  erlegen 'mnft ,  wenn  man  den  ThMter  nichc 
ergrerft J  und  dabey  macht  er  folgende  Note: 
„In  diefeni  Lande  hat  das  Henten  an  den  GaU 

S'  >n  nochftatt,  und  bfHaI<onden  ein  witziger 
Idcrmann  die  Verfiiganff  gemacht,  dafs  MilTe- 
thlter,  die  gHienbt  werden  föllen,  gleich  beym 
Austritte  aus  der  Gefanjuiifsthür  ein  Geriift  be- 
treten, auf  weichen  lie  fogleicli  fchon  unter  dem 
Galgen  ftehn.  So  bald  nur  jeder,  mit  feinem  am 
Halle  rnkgebraditen  iStricJre  -oben 'ongoknüpfct 
Ift,  fo  ünkt  anf  ein  Zeidten  des  Sherift  ^it 
GeriiiT  unrer  ihren  Fäfteii,  und ^Mer  hüngt^'ario 

ftchs  ^ei'iiiirt. 

üer  Vortrag  ift  ziemlich  lebhaft  und  -firey  V0|l- 
afcetifchen  GefchwAtz,  aber  dotih  ecwaa  weit« 
fchweriig  tind  mit  tmter  fonderiiar:  '  Vor  jedem 

h'aujjtfjtz  wird  rrd  der  IrJialt  mit  Jueinifchen 
Lettern  «mftündiich  angegeben  und  denn  folgt 
nie  Erläuterung.  Uit- fe  bcftehet  theils  in  Stelle«, 
die  oft  ziemlich  im  Gefchmack  aphthonianifcher 
Chricn  aus  Cicero,  \'fflcrius  Maximus  und  andern 
alten  Autoren  angefahrt ,  oder  aus  noaen  Üchrift- 
ftellern  entlehnt  werden,  theils  in  Erwähnnnff 
iicu' r  Linrichtnngen.  Vornemlich  wird  die  koU 
ferlirhe  Regierttng  bey 'allen  Gelegenhetren  ge- 
pricfen,  fo  wie  hefonders  die  erfte  Abtheilung 
lies  Anhanges  gir.z  Schilderung  dcrf<>!ben  fev« 
toU,  beylauüg  aber  doch  auch  die  vdrige,  feriiflr 
die  Preufsifche,  Ruflifche,  'Toflcattircho  und  PM^ 
Laierfche,  fo  dnfs  alles  diefes  moiftens  fehr  io- 
difcretc  Lob  faß  Hauptabliciit  der  ganzen  Schrift 
in  irsTead  einem  b'^l'oari^n-n  Endzweck  eu  feyn 
Tcheinet.  Endlich  linden  (ich aach »der  Schreib- 
art oberdeutfche  Idiotifmen  a.  B.  derie^^  i«u»  für 
Ütt-jerigen,  tmi»  Sit  j«ttt,  VwfuMft  tit  Vtf 
liaiten. 


XITEBAHISCHE  NACHÜICHTEfL 


.An  das  Confiftqrinm 

d«n  katholifchen  Got- 

•ietdientt  tit  m  ^«gen  tinättriclttil.  Mmrbmrgitu 
MS  jjm- 


OrfPKnttiCHi  AssTAtTFM. 
CB  Marburg  ilt  B«fcbl  ergangen, 


P«ClsvitmiF.ii.iij»o.    Die  S'unij:!.  ScImtJ  JrJfe  .Ika- 
Jifrr.'f  *?fr  in/' '"■/'■'"  >  ftl-otifii  /t'.^iii'fihujsen  ,  OVjf/'iu •' (f 
.tf/fd  jlllfrtl- unter  hat  die  f  ir  Jahr  a.i«gefet:!!f n 

Tltift  (vilpciiJf  ruianru  vcrthrilt.  'Jnu  l'lci^  mir  rii (  t- 
fclul'tf  "Licr  d»*.  legswefcii  und  d.r  r»Vtik  in  ScU'.>e- 
cicn  ("fttGiirav  Wala's  Tode  bibiu  Cinlhiv  A<iol;.  hi  J  lii>jn- 
^j'jcii^ung  h.>f  fie  Herrn  /\dii;fp.-»np  7(ifri^ini!t.  I>io 
Vre:fr  •■fc'^r  profaifche  odsr  puftMiiic  Lvl'r  i'.riU  .i  -t 
das -Hutei  von  ijuntf  j  and  über  die  ultcliu::  Scte«e«ii- 


fchpn  Münzen,  feit  der  l-'iit  fleh  nnc  lier  MiMia-t-h;-- ,  4iia 
zu  ^J1de  des  i.teti  jabrhiiniiei t^ .  nat  mem.tiu!  n  lialoea, 
»vcil  die  «ingrfiTidten  ^■<i(''.itTe  der  .'M  avlc •.nie  f  icht  ho 
frieJi,;enii  f<hicnen.      Di  r  l'rcU  hir\'^egi'n  .  li:^:  .luf  loU 


»  ^)  p'.op  l.-.'c!i.  i r't  am'  das 


tM.e..i"i;  G  ifin»  1  in  drr  v..il!iedruikiic!ie  L^'f^l; 
eir.s  Ir.f^hrift  auf  d  e  S;.if',K-  CiLillav  /Hulfih>  zu  Pfrrdc. 
jjie  auf  dem  A''3>  r  -  ji-  ainr  - /'.'at  r  zu  StW'Jivhi:  errichiat 
vcrdrii  foil;  eine  InfthriU  a.if  die  l't .'i'-he  liber  dV« 
Norr  - -S'-rum  hiy  Stoc'J~vlin  .  wonn  l»ercils  gei-aut  wird; 
■4  .'  Ktit«  ürfe  zu  Sci^aumunzcn  auf  prof-e  Schweden, 
welclx?  die  Kot;i?ru'i7  Kail  GuAav»  berühmt  gecnadttjta- 
ben,  \\\  Uerr;!  I.vu/  ,  iIlt  Tcä 
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L  I  T  E  jtl  A  T  U  R  -  ZEITUNG 

^rcyMgs,  den  i8<wi  Julius  1788.  [ 


GOTTESGELAHRTHEIT,» 

* 

B»«SLMT,  bey  Lowe:  Vertraute  Briefe  die 
.  ääUgioa  bttn^Htd,   Dritte  Aullage.  iTtg. 

^endafelbfl:  Zugabe,^  dt»  vertrauten  Bri$- 
ftm  iiherdieR^I^.  X788*  KSa$* 

1|ie  triefe  £elb{l  Qnd  bey  Errchetnung  der  itea 
X/a  u  finge  (A.  JU  Z.  t7»Si  No.  24a)  angexcigc 
ünrdcn.    UjimoIs  vinr  es  nodl  wenigen  bekannt, 
was  ic7 1  j  ederinann  weifs,  dafs  der  ehrwürdigcSpal- 
AasVctMi'er-dtyon  fey,  welcher  auch  nun  fei* 
iiev  HtaM.MÜft  unter  der  Vorrede  unteraeicb^ 
nechat.  Uiedricte  Auflage  hat  nur hia  und  wieder 
emise  kleine  Zaf^cze  erhalten.   Dafür  tbtr  Jft 
eine  fiir  die  Befitzer  aller  Autineen  heCoßimgB' 
druckte  hädift  lefenswürd ige  Zugabe  erfchienen. 
Spniding  ttuterredet  lieh  hierin  einem  Send£chret. 
ben  an  Jeruf.iltnn.    diefcn  ihm  an  Jalircn  und 
Verdienften  gleich  el>rwiir<ii£en,  durch  Denkart, 
Gelehrfamkek  und  felbft  durch  leine  kljirfche 
Schreibart,  f»  ShnUchen,  und  durch  die  inni^ae 
Freundrchaft  mit  Um»  fo  nah  verbundnen  Greife, 
iibpr  alle  die  denkwürdigen  Erfcheinungcn  des 
nelißionsiuftandcs  in  unicnn  Zeitalter,  die  den 
klcinmüthigen  Beobachter  oft  niederfchbgcti,  den 
Leicht&onigen  »ur  Clttichgiilügkeic  in  der  AeUi^ 
«ion  Terldten,  dem  Mann  von  gebildetem  Vem 
ftande  und  feften  GnindfdtTcn  hiiifrpgen  ein  gro- 
6e5  ansiehendcs    Schaufj'iel  gewahren.  Der 
Ibmpf  «wifchen  Unglauben,  Vernunftglauben 
und  Schwiraierev»  die  neue  diu-ch  Känc  jn  der 
Pldlofophie  lur  NIederfcHlagung  de«  fiieculiijven 
Dogmatisinus,  lur  Sicherung  der  Grui>dflt»e.der 
M»ralicit,  und  eines  vernimfcigcn  Glaubens  aa 
pjfeyw  Qottes  und  die  Undcrblichkeic  der 
Seele  angefiingene  nevolution,  die  dennoch  Im- 
ner  nebenher  «och  gewagten  Verfuchedem  S^n- 
Ikoiiemus  ein  Anfehen  voti  Evidcni  zu  vcrfchaf» 

tediie  fich«Ü»chkreHxenden  Bemühungen  der  ge- 
imi  GeCeHfieha&e«,  Swedenborgianer,  Jefui. 
tfa,  Thcurgnn.  fogepanaten  Orthodoxen  «ad 
Heologen  ,  alle  diefe  mannigfaltigen  Sceoenweri» 
4ea  hier  durdi  die  Fackel  der  mn" 


liehen  Vernunft  in  der  Hand  emes  ÄTannes  be- 
leuchtet, der  das  grofse  «A^-S'ev««'  «V  iyiin  fo 
viele  Jahre  hindurch  ftudirt.  gelehrt  und  ausgeübt 
hat.  Aus  dieCem  Seiviictareflien,  das  durch 
Ais  IMHnde  fi>  tncerefflint,  durch  den  Inhalt 
fo  wichtig,  und  durch  feinen  Vortrag  fo  klaffifch 
ift,  wollen  wir  ftatt  einee  voUftändigen  Austuget 
mir  einige  Stellen  anftihrea,  die  wohl  niemand 
lefen  wird,  ohne  deduich  rar  Begierde  nadfc 
Durchlefung  de»  GMxen  entaiindec  zu  werden'. 
Die  Aufklärer,  die  unter  dem  Namen  alter  Vor:, 
urtlieiie,  alte  netioion  wegfchaften,  unter  denk 
VorwMide  der.Atfftlttrung  alles  Udic  der  ÖSfen« 


 M  nnd  nit  Füfscn  treten ,  upd 

ab  ▼onfeWf che  Verriverder  natürlichen  Religioil 
das  Chriftenthum  herabwürdigen,  werden  be^ 
(anders  erinnert:  „im  Grunde  haben  wie  diei^ 
Monfere  gröfsre  AuEklüning  der  natüriichen  Re- 
„ligion  in  und  aus  derchriftlichen,  würe  es  auch 
„nur  dordtdie  von  der  l<^men  danu  gegebene 
„Veranlülfung.  Und  wenn  nun  dennoch. manche 
„von  dem  hohen  Werthe  der  erftern  nicht  andei» 
„mit  fo  vieler  Qegei(lerungfprec}i«i,abfii  der  Ab* 
„ficht,denUnterriclitJefu*uerniedrigcn,fo  mache« 
„fie  lieh  damit  denSlugllngenähnlich.dieerftdurch 
„die  nahrhafte  Milch  ihrer  gefunden  Amme  derb 
„und  ftark  werden,  und  dann  «ben  mit  diefe« 
nvon  ihr  empfangenen  Krifren  defto  mttthwilU. 
ügerund.nachdriicklicherauf  Ge  xufchlagen.  Ein 
MCtlfftres  Uebel  fcheint  noch  mehr  als  diefer  Of- 
„fenbsnmgshafs  m  beunruhigen,  das  Meteor,  daft 
„eine  ticffinnige  metajthyfißh»  Sptculation  den 
••craen  Grundwahrheiten  aller  Religion  von 
„neoen  lu  drohen  fcheint.  Indem  der  iu-dachh 
»Jiek  unterfuchende  Zweitier  (ich  noch  damit  b»: 
itfiltügt,  den  gewöhnlichen  Bev^-eifen  für  das  Da-- 

•'i5?^^r^°"''*^'^  zwingende  Entfcheidimps'" 
nkrvft  abzufprechen  und  uns  dag'-gen  auf  eine 
„andre  eben  fo  naturliche  Qiieüe  diefer  Ueber- 
,,rcugung  hin  weifet,  fo  feiten  wir  andere  deft» 
,, kühner  theils  deklan.atorifch  brhaupten  theili 
„durch  fpitzfindig  gefuchteSchlüfle  darau  fhinHih- 
„ren,  dafs  die  Vernunft  fidi  dlefem  Glauben  aus- 
,,druckl.ch  widcrfetTP.  -  Frevlich  wird  der  me- 
„taphyßfche  Skeptiker  das  üeb'cl  ueranlaffen  kön- 
nen, daft  er,  £0  iance  ein  gewirer  heirfdien; 
^  „dtr 
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„der  Gcift  »infrer  Zriten  dtvret,  Ib  vfel  mebriuf- 
t,d«aketuU  und  eben  darum  fchüdlichere  Skrp- 
„riker  tnachr."  Die  trä^re  S  nnlichkeit,  die  mit- 
ten unter  aller  übrig.-rr  t  iiltur  und  Verfeinerung 
den  I  i  h  b.  nachGrimdeniutorfchen,lähint,Iäfste8 
fich  wüh!  ir,  fallen,  dafs  fie  das  Wort  ftürlcrerDeiu 
kat  cbeufills  von  aHfemetner,  unübcrwindlxtier 
W«ieewifsheit  in  den  Erkenntniflen  diefer  Art  laut 
undzuverfichtl  ch mitreden  kann.  AberdieGefahr, 


derbire  unfer  W^^ntfftin  Tr\fh9r  felbebveii 

oH'T  c(te  n-wirshfit  des  /welfters  fördert»  wer- 
de, ifl  leiir  triigerifvii.  l^s  wird  eine  Uebenx'U- 
pung  verrannt,  dip'zu  fordern  wir  kein  Rethc 
haben,  du  wir  fchon  To  feftc  Uebtfncagiuigis» 
f^lnd«  haben.  Und  was  iSfsc  fich  ttich  tü»  Mn 
O:  eraiionen  ,  denen  itat  fo  begieng*  nacB^elnÄ- 
fon  wird,  für  eine  gegründete  Uebevzeurang  fiit 

   ,    die  Religion  ableiten?  „Es  Ccy  aiienfaSs  etwas 

die  daraus  entftehc,  kann  nkbt  faqU  ofid  beunnüii-  Wahres  iq  den  vielen  feltfamtn  'SaHllmä^nvoa 
Cendfeyn.  ..  AteSpincm^Belimtenin  Bofiandbe'-  'tnäerordentlicbeft  Enbigen,  dte  dtarch  acKge^ 
»«kanntund  in  vielerHände  gek-ommcn  waren,  re»  ^ochenc  Woire,  durch  hieroglyphffche  Charuk- 
„deteiTuin  auch  von  einer  Wenge  Mmfchen  aus  ■«ere,  durch  ctnegemjfe  Kvnft  irt-rifchlicke  Korper 
,,lerley  Standen,  die  fich  in  fem  S^ßem  hineinge-    zu  bvmhren  c-dcr  fid)  ihnrn  au  nähern  ,  hervorge- 


.dacht  und  datMW  ^mett^ß.  hidua^  .AJUnLAiü 
,  J^euheit  der  Sadie  liöne  atiF,  and  mit  Mir  auch 

iibald  die  Anhfinolichkeit  an  dipfelbe.  Wenn  der 
„griibelnde  Verffand  vorzuj^  hchftarkex  Köpfe  hch 
,.Jiie  und  da  in  folche  J  ieien  veriHeiifc  WO  denen» 
„die  ihnen  fol^eiy«  und  fidief  ieäiue,.wicb  -* 
,ixnm  Theil  ihnen  felbft,  allet  Inder  v^dn  Aib- 
j,gen  wird,  dj,nj\  Cühlet  ordtntlcher  weife  der 
,,menfchlici:e  Geiftdie  peinliche  UnbehagUchkeit 
„di«>rer  feiner  Lage  zu  Oark ,  und  in  der  Befih» 
;,nung,  dais  er. auf  diefeai  Wege  lu  weit  über 
,.|etne  Gränien  hinaus  In  efne  unbekannte,  für 
,,ihn  wiifle  Ge;»eiiil  gerathenift,  lieat er Ikchgern 
y.nach  einem  t  uhrer  um,  der  ihn  auf  die  hellere 
,«.nnd'^ei>ah!itere  StralTe  zurück  bringe,  und  dds 
«tWird  linmer  das  Werk  des  gemeinen  Menfchcn- 
>,wltandc»  und  Wahrheitfißnnes  bleiben."  Man 
j^eht,  dafs  dies  die  After- Kantiiner  g.it;  denn 
Bnit  Kant,  fcIMl  mit  feinem  Beweis,  für  ilattes 
pafeyn  aus  der  ynentbehrlichJci>ic  <des  Begrift 
f^Siflbcn  zur  Moralität.  ift  der  Vf.  volUcommen 

SnverÄanden,  (S.  24. )  ohne  die  Strfrke  des  Kos- 
ologiahen  ru  verkennen.  Die  :iu.';a,.'breitete 
Senchr.  die  zugleich  weit  anlteckendcr  iil,  und 
Von  dem  finnl  cnen  Geifte  des  Zeltalters  gefthiw 
Bchen  Stoff  (bmmlet,  ift  aufserZ^veifeldie  ITun- 
Her/fffAf  mit  ihrer,  veifeiiwirtcrtcn  Krankheiton, 
aie  man  h.  den  Ze  ren  dr-r  AufKÜrung  am  we- 
nigften  hütcc  erwarten  iollän  und  die  doch  foweifc 
gMit,'  dafs  fie  Jedpn,  df>«-ficH  g^geo  die  Anfte- 
ckung  verwahrt ,  ah  »'in.»-!!  \  i  1  i.ichtigsnCJiriften 
nenibwiirdigt.  V<  rmutt)lich  luii  der  vortrefliche 
Vf.  eini;;e  zudringliciie  .Anhänger  diefer  theurgi- 
fchen  Religion  neben  iitch,  denen  er  mit  aller 
Stärke  und  Ehrlichkeit  die  PrilfervatiTe  entdeckt, 
3urch  deren  Geb.-auch  er  gfjien  jfde  Anftecfcung 
ÖderEinimpfung  ihrer  1  horheiren  iichfeft  gemache 
^at.  Alle  jene  Uebernatürlichkeitcn  können  kei- 
nen andern  richtigem  oder  leichtern  Wtg-im 
CieiftesgUickfei'gkeit  zeigen,  «b  den  der  we- 
nünftige  Chrift  fchon  kennt:  und  die  (larke  Bc- 
fchiifrigung  des  Geiftes  mit  diefen  aufserlichen 
Ericheinungen  kann  far  Je iclic  den  MeniVhenvon 
der  3,or£e  &  das,  was  ihm  näher  und  nöchige« 
i&t  die  AuGnerkfomkeir  auf  SA  und  fein  Ge» 
Wiine^.  abuehcn.  O^e  Holmium,  dtfii  diefo  Wm. 


bracht  f^jrn  fohlte ;  es^beerädcm  Menfcbenink» 
vetheiltes  unbegreifliche»  Vermögen,  ahne  Ge- 
brauch der  dtizii  b"f?immtrn  menfchUclien  Wetk- 
z<-uge ,  gegenwärtige  hnnlirhe  Gegenftinde  zu 
erkennen,  auf  vorgelegte  tragen  ohne  Bewafet- 
SlUfm  hohe  Weifhfitzukhren .  alleafiilknr*  Ofch 
ilr^rfer.  Gldihfnfin  den  finflcrßeu  Zielm,  Uber 
die  unTichtbiir»^  Welt  zu  gebieten:  u'o  i'fl  indem 
allen  die geriHgfte  Verbindung  mit  der  Religion? 
Welche  Wahrheit  wird  dadurch  beftätigt  oder 
geoffenbaret?  und  watÜefte  Ach  daraus  be wei- 
fen, d»  es  noch  Infmer  f^lM^*uAr(>r  den  Freun* 
dc:\  diefer  Neuheiten  unau^gemacht  ii>,   ob  mar» 
darinnen  blos  neu  entdeckte  Nacurkrafte  oder 
eine  unmittelbare  Einwirkung  der  Allmacht  odet 
Wirkungen  der  GeHler  erkennen  feile.   Der  Ge- 
danke, dafs  der  Gläubige  und  Fromme  vermit- 
telft  einer  folchen  Wunderkraft  eine  nrilure  Ge- 
meinfchaft  mit  Gott  und  Tltetlnehmung  an  der  Ail- 
fkiache  babe,  ift^fs  und  rrhmekheiteftt  dhcr 
zugleich  zu  ungeheuer,  nls  dafs^r  ftch  denken lale 
und  am  Ende  fpinoiift  fch.     I)»»r  Ruhm,  dafs 
diefe  geheiinnifsvolle.",  KiLlft'"  mit  geheimnifsvol« 
len  Einficitten  in  die  Religion  verbunden feyn,  die 
▼on  )ebernur  wenigen  .AuserwälWten  anvertraut 
worden,  macht ,  ftjtt  diefe  GeJieininifskr^nier  zu 
empfehlen,  fie  noch  mehr  verdüciitig.  ioiheGoft, 
der  allgemeine  X'ati-i   der  Mt-nfchen,   die  Er- 
leuchtung an  ein  Kunftgehcininils  gründe«  hn<« 
ben<,  das  fich  nnrlA  venorg^nen  -Verblitdungc« 
erlernen  iSfst?  und  die  auserwählren  Beiitzer  ei- 
ner  fo   übermenfchlichen  ^Hücklichmachenden 
Weisheit,   diefe  vertrautern  Lieblmge  der  Got6^ 
heit,  foUten  fo  wenig  Nachahmer  der  uneing«» 
frhrinkten  gStdtiibenGMke  feyn,  daik  fie  «ns  £e» 
fer  reichen  Ouelle  auch  nicht  einen  Tropfen  dem 
übrigen  MenlchengeiVhlechte  zu  feinem  Heilf 
durch  iraiMid  einen  Weg  zu  gute  kommen  tatku 
wollten  ?  ioUte  der  Ungeweihte  blofit  durch  dev 
btlnden  Glauben  auf  da«  Wort  des  begelflerceA 
Weisheirverkiini^j  rers  in  eine  folche  Verbindung 
fich  hineinlockrn  lalfen,  deren  Abficht  und  Vor- 
theit  der  iibn^T.  n  Welt  wenigftens  uokeiudnit 
hWbtf  Soltte  endlich  der  V«rniinfi|||v  aidttlte« 
bcr  fich  %n  die  9ätmen  vmd  dtMÜcheii.Metinuhi 
gtit  dM  EvaaceU«»»  halten?  ia<jdtr  That  ift  es 

bey 
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(T<-fciim3ck  nn   diMgleiclion  (jchciiuüiffln, 
.  WeHiudtfPir  imd  Vrrbindaiigca  ietzc  fo-  al^eoieia 
^werJnilraniipn^  mhtt4it  Siimwiig  wrff pargfi* 
t»-n  irt  darivt  febr  bpT]m'm.     Zwar  Kann  ßch  der 
Hr.  Veff.,  der  fich  vor  allen  übereilten  Urthei. 
'  ien  xtni  AnfcMIdtfWRKen  mic  der 

\'orrirht  eines  rocht  frhaftenen  Mannen  hütet,  nicht 
irberieuge«,  dafs  dabey  ein  vorborjrenor  Plan 
unfichrbarer  RrÄfte  (^cs  ^efuitismus  und  Kath»^ 
ticismisy  imr\  Gvwn^c  l»»ge.    „Ich  möchte  iin- 
„gern  hieraus  eine  zu  aH^jemerac  Befchtüdigungr 
'„getisaclit  feiten,  die  nar  dazu  dienen  würde» 
,.mehr  gej^nfeitige«  JNiÜRrMien  xa  eiregen* 
,,neue  ErbitteFungen  **.  ▼waiilaflen,  und  dvti 
„Geiß  der  I3«ldui>g  x\\  fcliwächeiu"    AuchiA  di^ 
Krankheic  nichts  gsaz  Ineaes,  fondern  nur  neu 
modlfidvtwid  wUrke.  Die  MitlMhnreagtfudit 
der  guten  Dcutfchen  brachte  fie  aus  einem  Lande 
SU  uns,  Mfo  jede  Neuheit  befirterig  er^itfftn  .wjrfi. . 
«id  AfrnnniMg»  LeUttftigk^it  ««•  ffitioiMlcli«« 
faHHdext  immer  ix\  etwss  Veränderten  treibt.  Die 
durch  Luxus  und  Weichlichkek  cntßandene  Er- 
•lidibÄing  des  Geiftes  findet  ficii  fehr  geholfen, 
ivenn  fie  mit  Gemächlichkeit  blofs  durch  Sinne 
ixt  ungewöhnlichen  tinfichien  gelangen  kann. 
JBey  manchem  iß  os  vi^Bfichf  wirkliche  Sehn- 
fucht  nach  etwas  beflVrm ,  wenn  fie  von  Taumel 
.  der  frivolen  Sinnlichkeit  »u  fich  felbll  kommen, 
■wodurch  fie  bey  der  Scheu  aller  Anifrengung  ge- 
/leigt  werden,  durch  eine  Art  von  gefchwinidem 
Handgriff ,  ohne  Arbeit  tu  fiefc  felbft.  durch  Ma- 
gie, gläubig,  fromm  und  feiig  werden  2u  'run- 
nem   Bey  vielen  aiifchen fich  »och  UAlaucere  zeit» 
9ldle  Abfidkt^ii  efai.  „  iMget  Ubtn  und  Gold, 
„xwcy  grofsc  BrHiirfiiiffe ,  die  fonft  hngfanier 
•,und  auf  weitern  Wi  g-'n  gefucht  werden  miif- 
utnif  feilen  vermittelt  einer  gewiOen  Reli'i^ioiU 
,,rSt  vk-l  leichter  und  gofchwinderiii haben  ffyn. 
f, —  Wer  hortt  durch  lolche  Uebungen  und  durch 
«•«Ine  folche  Spnrche,  die  unter  den  ILinverlhih» 
, .denen  (tir  höhere  und  reinere  Ht-iligkeitgenom" 
,,meti  werden,  «u  der  liefern  Kinhclit  in  die  in- 
„ncrften  verborgenen  NaturkrüKte  und  tu  einem 
mk^iWt$  eiMnnaüchtigem,  faA  alln; ächtigen  Qe- 
»»Wiucfc  dmelben  tu  gebngen.  der  wird  ßch 
».leicht  auch  mit  Aufopferung  des  vrrniniftigen 
.',Urtheils,  als  einer  hier  fehr  läftigeallindcrnifs, 
pnrdtefer'jHntrlglfcheft  Gattung  von  (^aoben 
„und  Frömmigkeit  bfquenirn.  —    So  haben  wir 
„alfo  R«*ligion  um  der  Gefundheit  und  des  üol- 
„des  willen,  beides  letztere  als  Z\ve<:k,  und  jene 
|,blo(s  als  IVlittol  zu  diefem  Zweck.  —   Bey  die- 
jyfer  unfeltgen  Zufammenfchmehung  des  Chri- 
«lienthums  nüt  Aichumie  und  Geißerbtkerrfchung 
«,und  geheimen  Arbeitm  hat  es  immer  frömm^to' 
„xh  Betrüger  und  fthwache  BetroifeMe  segelten. 
„  Aber  "daft  -fie  jemals  weifere  und  beflere  Men» 
„fchrn  gemache  hätten,  davon  Hnd  noch  keine 
„Proben,  weder  in  doi  vorigen  Zeiten,  BOdite 


t.unilerff  hefirijren' Qßrftnfngen,'  Wo^^löc^  li/cr  ^rf 
,J'eitc>tdeii  in  diefer  Ktmfl  ib  viele  find,  je  ficht, 
„bar  worden.  •  JJnd  deck,  fehen  wie  in.  dicüieni 
•„WlrM  von  wunderbare»  gewaiiegpiv  und 

„Wartungen  nller  Art  auch  fo  manche  lüngfriG 
,,£en,  denen  wir  woiil  was  audeis  hütceozM^rauei^ 
i«feien.**DennQdi  wird  der  nachdenkende  Verein 

rerdcs  Chriftenthums  hicbpy  nicht  furchtfam.  £i" 
fieht  ina^len  diefeaAusbrüchennkhts  als  nurvorr 
-Übergehende Schwindel,  dii-  gegen  gefunde  Vei}> 
nutift  und  natitrl  che  Empfindung,  und  geliiuter- 
*e  KenntaiCs  des  wahren  Geilte»  der  chr  lllidien 
Religien  unmöglich  lange  aushaken  kunncnf 
üochH  rührend  ifl  derSchtufs,  in  dem  Spalding 
mfc  jerufalem  vtMi  ihrem  nahen  .Abfchiede  aus 
der  Welt,  und  der  Hotümng  einander  in  hette^^ 
uAd  friedlichem  Gegenden  wtederzitichn,  mit  ei* 
Bes.  büßen  aber  fchmehenden  Begeifternng  re* 
dct.  Möci'.tf"  di^'t- r  Ablc'iied  nocli  fern  It-yn, 
u^d.  n^Öchteji  ,^£ide,  A'ortreiHiche  Männer  auch 
Idngc  Menieden  dfe  Wuirung  ihrer  fduBnen  Hoff» 
nuiigen  auf  grüfsere  Erleuchtung  der  Welt  und 
wcitrre  Verbreifuiig  der  Tugend  wahrnehmen, 
und  die  dankbare  Verehrung  aller  Freunde  d^ 
Religion  für  ihre  Mitwirkung  zt^  ^leiden  Endir 
zwecken  noch  lange  geniefsen ! 


OEKONOMIE. 

'  LiMs:  AbbUdttt^  der  Baume  und  Strhttcht, 
tnlehe  in  Deatfcklmd  ndld  wachfen ,  oder 

im  fyeucn  ge::.o^tn  ti erden,   iitui  ilübfj  auf 
vgeud'nae  /irt  einen  betrochtiict^en  Nutzen 
'  '  kSbeiK  £rß«9  tkiUenä.  179g.  mh  Titel  un4 

lahak.  14  filJtt  toÜo.  (r  Urhlr.  13  gr. ) 
.  Der  Verft'i  iger  int  bey  gegenwärtigen  Abbil> 
Aingen  die  edle  Abtlcht,   ein  Werk  2U  iiefinnl; 
welclich  bcfonders  di  in  Tont  wt'ft  n ,  der  Land« 
wirthichaft  u.  1.  w.  gewidmet  leyn  loU.  Der 
T*J^%  welcher  bey  der  Fortfetzung  (  die  Gott  ver- 
hüten wolle)  in  einen>  eigenen  Werke  veifpra« 
eben  wird,    loll  fich  insbefnndere  auf  diei'e  Ab- 
fifht  beziehen ,  \md  altes  enthalten,    was  die 
Cuttur  eines  jeden  Gewftchfes  betrifft,  nebftdeni 
vielfältigen  Nutieir,  der  davonzuziehen  ift.  Je- 
des lieit  füll  aus  12  illumlnirten  Abbildungen  be- 
gehen und  für  möglichft  billigen  Preifs  geliefert 
werden.  —  Diefes  erfte  Heft  emkUt  Tak  r.  9, 
Quercus  foeminn  L.  die  ^f irleiche,  welche  hier 
ffüichlich  Q.  robur  L.  gemeine  Eiche  gCAeQneC 
worden  ift.   T.  3.  4.  Cvrylits  aifellana  IfaÄl» 
ftaude.  T.  S-  6.  Fafrns  Si4i  nt:ca  L.  die  Buche, — 
hier  gemeine  rothe  Buchen  ?  genannt.    T.  7.  g, 
^aguf  Caßanea  L.  ächte  Caftanic  (  Kaftanie )  T. 
^  10.  Aefcttlus  Hippocaßanum  L,  wildr  C^ftanie 
(  RoflT- Kaftanie  )  T.  11.  12.  Carpinus  P.fisuas  L, 
genuine  Stein  •  odtT  Haag •  Buchon  (  Konihnnm  ) 
A.  fo!l  die  münnliche,  fi.  die  weiblichen  Bi  iten 
nneifeR.)  £Hiud  himfSminirten  Kupfer,  fon- 
Y  a  den 
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•€cm  Inf  fdikcfctem  ^nrclifchlagenden  Schieib» 
napier  übel  rnnthene  und  erbXnnbch  bunt  Ml* 
gemahlte  Piunzen  ■  AbdrUclre,  die  nur  denen 

Wtgyn  des  {"checki{jtci\  Anft  hcns  gefallen  kou- 
UeQ,»  welche  die  Arten  in  der  Natur  nicht  ken- 
tienn*  OefUhafens  oder  auch  Kement  fchon  längft 
«,  feft  eben  fo  wohlfeil  vorhandene,  ungleich  richr 
tigere  und  nettere  Abbildungen  deriVlben  Arten — 
mit  dem  Verfertiger  dieAr  Sclmiiorfroy«  n  noch 
nichceefehen  haben.  Denn  es  i(t  bcy  den  un* 
'ffefcmckten  Abdrucken  weder  aut  nöthige 
.  Nachhülfe  des  Contours,  noch  auf  Charakter, 
auch  bey  der  Illumination  nicht  auf  natürliches 
■Colorit  gefehen  worden.  Endlich  lind  auch  die 
minniichen  für  weibliche  und  fo  umgekehrt  be» 
«eidmet  wovden.  ßn  Bmgäs  Üebe  inui  s;  ft-ja 


Tab.  s.  —  Am  leidUchften  CncI  nffdtTMh.  4. 

8>  in  Anfehung  der  Zeichnung  gerathes.  —  Sott» 

te  Bediirfnifs  die  Veranlauung  diefes  unnS- 
thigen  und  ganz  unbrauchbaren  U'i  rices  fcyn 
l'o  ill  der  ungenannte  Herausgeber  zu  beklagen: 
da  die  Fortfetzung  derfelben  —  höchftens  nur 
da,  wo  Naturgefchichte  und  ForihviiTi-nfchafterft 
In  ihrer  Morgenröthe  dämmern,  und  folglich  in 
einem  kleinen  Zirkel  UnterllütiunR  finrliMi  wird, 
es  fey  denn«  dals  mehrere  es  wieJiec.  damit ma* 
«hen  willen,  der  diefe  Abbildungen  feinen Kin> 
dem,  fogicich  nach  Beendigung  diefer  Anzeige 
überantwortet  hat,  denen  Ht' jjrotse  Ireude  mach- 
ten ;  und2u  ähnlichem  Gebrauch,  aber  nur  fiir  Kin- 
der unter  4  Jahren  können  fie  daher  befteos  em- 
pfobtea  worden. 


:LITBBARISdRE  NACHRICHTEN. 


terSnoBse««.  ib<  D.  Jobaan  9iienlned  AH 
PMMIer  dar  Botanik  niid  BayStace  der  aicdiciailUMm 
FieoHSt  an  L#ipzi(<  ift  aaa»  Lmoam  das  KarOfflaa  vra 
Sacbfim  bamba' 


'.  KuiNS  raUiOta«.  ScMatmif.  GStümgim,  bajr 
IMalarirllT  lUir  Jlim^umg  n>r  äeu^tm  JSpivek«  mmd 
S^ar^an  M|f  tMverßMm ,  Einladanctblüttnr  su  fointn 
.VatMbBtaBi  raa  CMi/r.  jimgi  Bürger,  O.  deriihil,  -Er» 
ftN  Blair.  I7f7.  4M  S.  tr.  |.  C3  MX-)  —  ^..iwfy.Cb^ru- 
»•biMi'Wabriieit  ftirht  fiur ,  Jotidertmich  ScMiAnt  ut>tr- 
f^ngilu  gemeiarchaftlick  di*  Lade  dee  Herrn,  und  itt 
(»ditlbr  da*  twia«  Gottttgtjttz  der  Vollkommefibait  dta 
„BcnfthUdieli  uaiAefl.  Wai  aber  auch  dtr  ütiji  nur  im« 
((UCr  imvorbrioKen  mag  ,  Co  ifl  es  doch  in  den  »u-i/im 
»jMMnt  &a»f(/iwM«rfc  nur  SchCnheit.  weicht  da*  Siesel 
„in  iMma  und  der  Cnflerbticbkeit  feinen  \\  erken  auf- 
frflitTckt.  Ditfcs  erw-agen  die  Bekenntr  der  Jogtnanntm 
nßrettgtn  Wiflenfchafien  nicht  immer,  und  gar  nichts 
„davon  weif*  der  ir>»/></fr//roo!/^irrff»fi-rT,  Wer  in  den  \  ürhu- 
„Feo  der.  Krkenntnif»  herumlhriiit.  vrd  durch  höhere 
„Weihe  riM/i  nitht  berechtiget  ift,  in  dai  Heiligtliuni  hin- 
,,ter  den  Vorhang  zu  blicken."  Diefer  HaupUatz  fchickt 
firh  überhaupt  und  dem  Inhalt  nach  recht  (ut  xnaa 
Eingang  eine«  i'rugramms,  darin n  (Wi6ifM  Sta- 
dium der  ^eutfcheu  Sprache  and  Sdiceibart  en^pfuhtea 
wird,  zttgleicti  aber  dienet  er  alt  Probe  au  BeztKlinuiif 
der  ganzen  Manier  und  der  Schreibait,  in  welcher  Hr. 
Ii.  feine  Abficht  zu  erreichen  gefucht  hat.  Dievoritehm- 
fien  üedanken ,  welche  hier  ansgeführet  werden,  find :  t) 
dar»  vorzQglich  in  -Deiiifchlaca  die  Vollkoninienfaeit  in 
Sprache  und  Stil  vemachUf» iget  wird,  wozu  feibft  der 


^ibarcr,  Scfaieffiant  Mangel  des  Aäilla] 
drief^!u)!e  zeitverderbeado  Weiiliußgkafti ' 
Zergliederung  und  Varbcfl'erung  de*  MUb 
bens  zu  ctaar  Vfium  aas  Hnu  voa  IMMbblera  Aawei- 
fling  zu  rKbUichfn  '  Aafiltaan  aaaMiftliairiicb  ctacief 
.wird.  4>  Es  fiwtaa  allb  ylfiBteli«  jcm  Kaaatnifla  and 
aaC  baben  Schnlea  mit  Eifer  aad  anasr  AnfUhraaf  eir> 
aar  ndtter  M  ei  der  darin  fetriebm  vefdavt  vcilaaf  in- 


5 emeioe  Auedruck  Schonhut  bc>tr:igt,  weil  er  au  *ieU 
eutig  iA,  und  den  Nebenbegnf«  der  Lntbehrlichkeit 
und  Cnfchicklichkeit,  z.  B.  in  Gefchhften  mit  ficJi  f(ib> 


ret.  0  Oer  Grund  davon  liegt  darin,  dafs  die  Sprach«, 
aU  jedem  vou  Kiadheit  auf  bekannt  «orautgcfcczet,  aod 
die  Kedncrkdnfte.  als  SchulAi  dium  g^gen  die  f</genann> 
teo  höhern  WilTeiifthaften  verachtet  werden ,  daher  3) 
der  jQngliny  meit^eua  nur  nebenzu  nach  feiner  BeOia^ 
Biung  da»  nöthige  davon  bey  l'heologen  oder  JuriAsn  mit 
lemtn  wHi.   iM  bartfcbet  abar  dach  noch  dia  fifAl» 


aan  iai  Griwde  alln  in  canciaaa  Mban  äad  in  Gc> 
fthlfita  >  in  nufklüranf .  CMahtfinriMit  nad-SiMaa  »  in . 
Kiidi«  and  RegitntB|  des  Staats  bmdiet.  Dielb  fidat- 
(ca  und  leider  ouc  an  «ft  vsrkanntea  GmndfBtse  nua 
trügt  Hr.  B.  mit  der  ihm  «{fcnan  Kraft  deutlich,  bc> 
ftiaiint«  lebhaft  und  anpatbrn  vaci  imd  ftina  Bamdhaa» 
-gea  im  Uaterncbt  an  Gdttiatan,  M««aa  «rda  Mfiban 
and  leben  kann"  (  To  ftgt  er  fittbft ,  ee  wära  abar  nata* 
reckt,  daran  zu  cweiCtIn)  werden  gewifs  viel  beytraKen* 
eine  heiliäroe  Belferaag  zu  bewirken.  Infunderheit  aber 
ii\  von  ihm  da*  befle  für  die Reinigkeit.  Kürze  und  Kua» 
dnng  des  Gefchäfiaßila  su  holTen.  Denn  davon  hat  das 
Publicum  bey  üelegenheit  der  Niederlegung  feine«  Amts 
in  tiflentUchen  HlUtrern  fchon  riilimliclie  i'ribcn  gefit» 
hen,  die  ilui  fafi  mehr  en-.pfelilcii ,  al»  ditlf  riuUdutrgi« 
fchrift  fclbß.  Denn  in  Abficlit  des  Au.'.druck»  mächte 
ein  Hrenger  Richter  hier  doch  manche«  zutadela  finde«. 
Miibt  feiten  aeict  lieh  neailich  wie  ia  der  erfien  Period« 
bey  alier  unvergleichlichen  iMt  eiacm  folchen  K<.p(  ec» 
ceiciibarett  Schünheit  eine  gewilTe  UebertreibunK  des 
Schwunges,  Hafcben  n:«.h  zu  viel  Ulumcn,  Scbmnck  ttn4 
Iiiverfioncn*  ^ud  awilcbcn  durch  doch  auch  wieder  die 
fonderUar  ge|sn  |ana  abftechende  Weiifthweiiigkeit  det  ' 
Gefcldiftsmannes  in  leeren  Ueywürlern  ,  Zufützea  aad 
Vtrbindungea  ^  und  die  faft  zu  fahr  ans  niedrige  (|to>: 
sende  Derbheit  des  Volksdichters.  Auch  felblt  t*t*S. 
die  Reioigkeit  der  Sprache  kommen  kleine  Fehler  vor« 
t.  B.  der  Anflofs  \tider  die  richtig«  Fol|e  der  Zeiten  ia 
folgendem  :  „foii.'r  man  denken  wie  —  le>n  niO^e  (mfif^ 
te)  ferner  Luhmkrit  liir  Lähme ,  Mittewochmx ,  1»  (ßn 
allen  Zeiten,  l'ur  die  beibehaltenen  KuoRwCrter  iVinc^  ^ 
und  TraiiJufaUun  lirifcr  ücutrih  Cin»i<//uf;  und  t  'erlntmtig 
zu  fagcn  .  hätte  auch  wohl  niemand  für  gezierte  R«iaig> 
keit  halten  kCunen.  Der  Ur  etc.  als  ScblnfsGim  des 
Schreilteas  eadlich  ift  immer  undedtfcb  ,  und  palErt 
dar  an  daaa  varbarfabaadaB  nach  a«chfol(andaa. 
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Sonnabends,  dcn  i^^tcn  Julius  I788» 


PHILOSOPHIE, 


LttTtt«,  in  d«r  Mullerfchen  Bachh. :  ^^6r//jr 

der  Gefclüchte  der  Philofopki-j ,  von  ^.  Hur- 
litt.  Zum  Gebrauch  der  Lehrvorcritise,  1786' 

Zum  Gebrauch  feiner  V'orlcfung^n  entwarf  der 
Ver£,  UBS  Mu^el- eines  bequcmoa  Lehr- 
buchs, das  gegenwirtige.  Er  fctttc  lieh  vor, 
dsrinn,  wie  billig,  die  eigentliche  Gefchichte 
der  Phiiofophie,  ihrer  Veränderungen  und  Schick« 
Cile,  VerbelTerung«  Verderbnifs  und  .Wiederver» 
heffeninfr,  und  ihrer  einzelnen  Lehren,  aber  'anch 
die  Scliickfalc  der  Schulen  in  cntwt-jfiii,  uiit 
{^eter  liin&clic  auf  den  altgenieincnCan^  und  der 
£atwickelnn9  de;  menfcMleheaVerftandea.  Da- 
bey  geftrht  er  mit  Ocrchoidenhett,  er  h.ibe  noch 
nicht  Zeit  gcnujr  zur  Lrfliire ,  bcfonders  der  al« 
e^n  Philofophcn  gewinnen  können,  mithin  fey 
dies  r.ehrl  i'.ch  im  Gnn7eu  Ccmpilation  an?  nruern 
Schrifulelkm  iibcr  die  LiefchicJite  der  Piulofoi-hie. 
Das  Verdienft,  die  neuern  Bemerkungen  und 
Berichtigungen  fehr  gut  benutzt lu haben,  kommt 
dem  Vf.  allerdings  zu.  Aber  Mangel  an  eigner  BcJe- 
fcnheit  in  den  Quellen  z!ehc  ,  natürlicli  andere 
ASiins«!  km  den)  Gefcli^htfchreiber  nach  fich: 
dorm  Stndünm  der  Quellen,  ficht  man  das  Syllem 
jr-des  riiilofoplicii  voIIflänäirfT,  tiefer  ein,  und 
ffewinnc, dadurch  befsre  üinlichc  in  ddfTen  Ufr 
fii>Tung.  deffen*  WisrcH,  nach  den  Sinn  einselner 
Behauptungen  und  deren  Zufairmenhang.  Ein 
Gefchichtfchreiber  der  Phiiofophie  ferner  mufs 
Ü^bll  Philofoph  in  nicht  geringem  Grade  feyn, 
und  die  Gnbe  belitzen,  alle  Syllemc  fchnrf  zu 
durclidenken,  nicht  blofs  um  fie  zu  verflc-hen, 
fiondern  auch  iliren  Werth  vmd  ihren  Urfprung 
einzxifehen.  Ohne  in  eine  Wiffenfchaft  tiefein» 
gcdrui>gpn  zu  feyn,  und  üe  «u  feinem  Hauptdu« 
dium  giniachc  zu  haben,  kann  man  nicht  fiiglich 
Uv  pragnvatifcher  Gefchichtfchreiber  feyn.  Ebea. 
dirani  haben  tcir  nodt  fo  wenigCefchichte  der  Phi- 
lofophie,  weil  die  meiften  Gofchiditfchriiher 
tU«s  andere  melvr  aU  Philofo^iheo  waren.  Auch 
4iesrelieint«inremiVcr£  abzugehen,  indemGra> 
de  ivenigftens,  worinn  es  mit  Reeht  gefordert 
wixd.    Mehrere  Müngel  gedeht  d^  Ver£  f^A 


anft  in  m  ^Verke  bemerkt  zuhtbm,  dn-f n 
ijumung  er  verfpricht.  £lne  folche  Verbefle. 
rung  wtirifchten  wir  nöcl»  bey  folgenden  Stücken. 
Als  Einleitung  fcliickt  der  Verf.  natürliche  Ge» 
fchichtc  des  JVlenfchcn  und  feiner  allmähtiffeii 
phyfifchen,  qieraiifcKen  und  pfychologiftften 
Ausbildung  voraus.  Das  gehörig  auszuflihren 
erfo.dert  zu  viel  Zeit;  kurz  berührt,  unterrich» 
tet  CS  nicht  genug.  Zudem,  waram-gende 
ovo  «nfiingen?  .  Darauf  folgt  die  fogcnannte  bar- 
bariCche  Phiiofophie,  das  ill :  Meyniuigen  der 
Aegypten  PI)oniiier,  Chaldä^r  etc.  liiervon  merkt 
derVer£  felbilan,  diefe  Phiiofophie  belebte  nech 
nicht  der  Sehte  Geift,  den  ihr  der  Grieche  erft 
einhauchte.  Der  Untoiriclit  war  nicht  wiiTcn* 
£chaftlich.  SijS  war  alfo  im  Grunde  noch  keine 
Phiiofophie,  Mob  Träumerey  der  Pbantafie,  ohne 
Ben-eile,  ohne  Grandlage  von  Eriahrungcn; 
mithin  konnte  fie  fviglich  wegbleiben.  Dafs  die 
Griechen  eigentlich  philofophifdieKenotnifle  voit 
diefen  Völk'»^rn  entlehnt  haben,  ift  auch  nicht 
bewiefen;  ailo  auch  aus  dem  Grunde  konnte  ite 
wegbleiben.  Die  Gefch'chte  der  Griechi^hea 
Weltweisheit  hebt  der  V%'rf.  beym  Orpheus  nn, 
FabeUehrer  war  freylich  Orpheus,  aber  Pijilofo- 
phie  wird  ihm  mit  Unrecht  beyge^egt.  Audi 
djA  griechilche  Co^mogonie.  Fabeln  gehören 
nicht  eigentlich  in  das  Gebiet  der  Phiiofophie. 
Uier  wäre,  dünkt  uns.  Her  i'unkt,  von  wo  der 
Gefchichtfchreiber  der  WcHweisheic  aussugehn 
bat  Er  (bnimfet  mu  den  Fabeln .  und  älteftcn 
Dichtern  die  Begrifte  \md  Meynungen,  welche 
als  V^olksgiaube  über  Gott,  Welt,  menfchliche 
Seelen ,  etc.  in  Griechenland  gäng  und  gübe  wa- 
ren, nicht  als  philofophifche  Sätze,  fondern  ak 
Elemente,  welche  die  PJiilofophle  weiter  bear- 
beitete,  als  vorgefundenen  Stoff  zur  eigentUcheii 
PJlUofophie.  Eben  dahin  n  tirden  w  ir  aiich  rech- 
nen,  was  Geh  in  denSentenzcnfchreibern,  und  von 
dennififlen  der  Cogenonntcn  7  Weifen  voriindeC; 
Die  Epochen  derGriechifchenPhilofopliie  werden 
felgendergeftalt  angegeben:  Dlchterilcher  Geift 
der  rhilofophie  ;  FoÜtifcher  Geift  der  PWlofophies 
phyüfciufpeculativer  Geift;  didcktifcher  Geift  der 
PMIofoiphie;  praktifeherGeift;  fyflenMtircher  Geift- 
fkeptifcher  Geift;  Synkretismus.  Allerdings  find 
die»  iHiocheo,  aber  naa  iieht  «iariiui  den  Fort. 
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fging  des  mcnfchliclien  CK>i!lrs  nldit  hell  ßcmig. 
Mic  UebcrgchuRg  der  beiden  crilen  Üpcchetu 
die  nicht  zur  Philofoührc  gehören, ^ijkäen  wir 
etwa  fülgrnde  vorfchlugen:  Grundlegung  l'inn- 
licher  und  abflraktcr  ßpmriflV,  olmc  gthürigc 
Entwick^lung,  \'ordtMUlicliung.  alfo  Erl-airnng 
von  S^'ftrmen  (^ojch  Teinänfcige  Phantaiie,  Ent- 
grgenietTung  folcher  nnentwfckHten  Begrifle, 
oUü  !)ifi)utirtMinufrii.Tnthr\voM  um  zu  difputiren; 
Grundlegung  deutlicher  Cogririe  in  üdinitionen, 
alfo  Amwtümg  wiflenfchaftlichcr  Methode; 
Entvmeiifetiititf  von  deutlichen  Begriä'en  des 
iWMm*tini  iflnern  Sinnt^s,  alfo  Slceptlclsmnst 
Bnn\fhun(;  dasSaiUclke  z«  reduciron  nuf  das  in- 
teUeitucUc.  Uebfftfens  verdiene  das  ßurh  zum 
CiclHrMi^c  in  I<ehrfturiden  empfohlen  xu  werden.' 

OEKONomir. 

Stutcard',  b.  Mctzler:  rovß  -  und  ^nfrd-  Ä»» 
,  NioCftM;  i^rMtzttcheJuffatze,  Bemerkun- 
'gm  und  Ferordnanpen  oc,  das  gefammU 
virtk fchaftlichf  Forjf-  ^agd  -  Holt'  und  Fioz* 

U^efen  bvtt  cjfend^  ah  eine  Vortfetzung  des 
aägemeinen  okouonnfihcn  forß  -  Magazins, 
.  £raes  Stück.  17SS.  nuc  Vorbericht  und  In- 
htit  244  S.  (14  er.) 
•  Tkt  ift  nun  das  rrlte  Bündcken  dieCesangelriin« 
digtcn.  tTwarti  ton  U'frkes  rrfchiencn,  wclchps 
gev.'iCs  iVhr  intrrcl-ant  werden  kam,  wenn  die 
Herrea  Herausgeber  die  nöthigo  \  orlicht  anwen- 
den,- und  lugleich  erwägen  w  ollen,  dafs  feit  der 
Herausgabe  ihres  allgemeinen  Forfliragazins ,  ei- 
ne grofse  Vrrändorupg  in  di-r  I.ijcrntur  über- 
haupt vorgegangen  ft-y.  aud»  djc  fornwilTen- 
Ccfaafc  insbefondere,  fehrfc härtbare  Beyrräge  unH 
viel  Erwe:ten"in(T  nhnici'n  liabr;  d  il"<;  (fruvr  di.  - 
jcnigrn,  welche  ain  l,ofcndi:r  horllfchiil'trn  Co- 
tcliinnck  finden .  fchon  {;ar  lehr  verwöhnet  wer- 
den Und:  alfo  immpr  etwas  tVifches  und  £ut  »t- 
gerichcetes  auf  Ihren  Lefctifrh  verlangen. "  Für 
die  gan?  niedere  KlnP"-  von  l  örftf  rn  und  .Irif^em. 
darf  in  ycrnufchtc-a  ,-\u*utjen  (okhcr  Ait,  um 
fo  weniger  für  platten  Vonnig  gonieinen  Ztugrs 

J^forgt  werden,  da  die  Erfahrung  grU'hret  hat,, 
ifis  dergloiclicn  T<eute  entweder  gar  nichc  lefifn 
—  oder  doch  (opjir  7nfsninienhUiic:ende ,  deur- 
Kche  .■\nfangsgriiiide  der  ihnen  nur  fo  eben  no- 
thigen  WilTenfchoften  fehr  fchwer  verdauen,  und 
ficn  sn  eigen  machen.  Es  würe  daher  sunt  Be* 
fien  des  gröfscen  Haufens  der  lefenden  Forftmün» 
ner  undjlg^r  7u  v.  linfchcn:  drfs  dieHcnuf  ^abe 
diefer  ßibl.  von  ihrem  im  \  orUrrichte  gern«  Idc- 
ren  Entfchlufs  —  „Keine  Jtuch'J.  ht  auf  Stil  iii.d 
Art  das  Fortrages  zu  nehmen"'  abgehen ,  und  viel- 
nuAr  die  ihnen  zugrfnndten  B^'ytrüge,  prüfen, 
feilen,  und  In  der  U'ahl  ihrer  .Auflatie  und  A'o- 
fchriften  (wie -es  für  das  Geld,  welches  man  (ich 
üu"  Sammlungen  bezahlen  läirot  —  billig  ift)  be- 
}$ltSt/u  üeya,  auch  weniigftciu  bey  groben  Jfeh* 
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Jem  AnmerLujigoM  iün?iirip-rn  ir.öc3itrn,  damft 
bey  .Anfängern  durch  dicfc  Bibnotiitk  niclit  mehr 
MebeX  aU  Gutes  gelTiftct  iterde.  Dann  würden 
r«e  folglich  für  alle  KlaiTen  von  Lrforn  fcrgen, 
xind  7ugloich  niemand  durch  niedrige,  unrichtige 
Proviiizialausdrucke  beleidigen,  wie  i:i  Siefein 
erden  Bande  der  öftere  Fall  ilr.  Rec.  hält  ßch  der 
guten  Sache  wegen  verpflichtet»  dem  om  Ende 
des  \'niberichts  goüufsrrrcn  Verlangen  der  Her- 
ausgeber eines  wahrfcheinlich  fchnoU  anwach- 
{enden  Werltes,  durch  diefe  wohlgemeiiHcn  all- 
gemeinen Bemerkungen  zu  encfprechen.  Nun 
zu  dem  vor  uns  llejrenden  erden  Stüdce,  das  30 
.^uffatze,  Stücke  oder  Fragmente  —  wie  man 
fie  nennen  will,_, begreift,  die  wir,  da  es  d -r  .An- 
fang eines  neuen  Journals  iO.  diesmal  einzeln  an- 
aeigen wollen.  —  I)«s  erde  Stück  S.  1  •  3*  cnt- 
hnit  grfifstenrhefis  ekelhaften*  Spsfs  und  idstten 
Unfinn  des  H.  v.  Ifeppe,  über  den  Veifnll  de« 
Ualdnngrn  in  Deutfehbnd.  Z.B.  „Das  (itbtUfe 
„a:if  ilt  n  Hammerwerken  bedauerte  dtn  Greuel 
ttder  Holzi  rrwiifituig,  tmd  fügte  dem  Hammria» 
„haber  i^.'miijam  oramweifs:  Fon  Httfs  von 
„Hof;  (a.fo  lautet  dfr  Ton  der  gehenden  Blas- 
bälge u.  S.  3.  „Sciuhitziiamnier  f  cigt:  7  ragt, 
t%tragt.  traqt  brav  Geld  etc."  Das'Tvveyte  St.  S. 
^'j.  Schreiben  von  den  Urfachenäcs  FurJalUs  de- 
re  r  JMznnr^en  —  enthSlt  philofuphifche HypOlho« 
fen,  u  r-K  hl'  v  um  Th»  il  lächerlich  find,  und  die  rich- 
tig.  n  Begrirt'cvondcnGrundwaltrheiten,  die  fich 
bey  den  I^ifern  diefer  Bibliothek  finden  mcchten, 
verdrehen  können.  Von  .S.  7 -21.  findet  man 
Al!faT^«:|;emerkurot>n  über  Hohtaxen  und  Rolz«> 
proiiV;  (U  rn  es  \{\  wohl  fchon  vuirtre'tig  als  rieh«' 
tigangenonmien,  dafs  allgemeine  liolztaxcn,  wi- 
der alle  BilHgk'eit ,  xmi  iibeiiiattpt  fo  ihöricht  aJ» 
fchä Üich  Inul.  —  Dil«  Bemerk unr;rn  bey  Kie» 
ffrnratip«  avcrh  '<'r\ingen  S.  22  etc.  liud  ganz  gilt 
und  TivcckmiifFig.  S.  27.  Gewafche  ü:rr  den 
msiniüichen  Staub  der  Fichten  und  über  Knob-* 
lanrh.  Es  bteibc  noch  tum  Errathen  dabey  übrifrvc 
ob  di  r  ^r>^•^!!er,  Pir.uui  picam  (du  iloi)  die, 
/Vr/r.e  wirkl  ch,  oder  i'.  fyiv.  L.  die  Kiefer,  auch 
Ortenfichre  genannt,  gemeinet  habe.  Damit 
auch  künftig  die  Bibliotliek  oufscr  Schwaben  vcr-« 
ftanden  werden  könne,  woHen  wir  ein  dir 
allemal  rcclit  fehr  bitten,  die  botsnifchen  Namenf 
den  zweydeutigen  deutfchen  Provinzinlbtnen«' 
nungenbeyjufügen.  Sie  nehmen  ji  wenig llauin 
eint  lieber  einen  fchlechten  /Vuffata  in  iedem* 
Bande  weniger.  S.  29-  39  fchon  fonil  ueJ! 
druckte  Sachen.  S.  40 -45.  Fin  leidliches  Ge-' 
fprüch  7wifchen  einem  Jäger,  toiller  und  Land- 
wirt;.;) tor;  wobey  die  Henrasgeber  nicht  vei^ 
fehlet  hüben  die  tweyt»  Aafls«  ihrei/bi/Ara^a-'' 
zint  gütigft  in  Brfnnminjr  *«  bringen.  -  S.  48- 
5".  Cii'dank.'n  cin-.'^  K  iiueraliniMi  vom  .Anbau  der 
Waldc.ngen  durch  die  Kuaft,  mitZufitzen.  Länglb 
ausgemachte  und  vorausgefetzte  Wahrheiten,  Qte_ 
leder  iüimeralift  fchop ,  aber  belcr  als  hier  gn, 
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aiitprt,  wilTen  mufp.  —  S.  55  -  S5.  («^iu  Schreib- 
ort  von  S.       •  59  au«j;i'uoH.uu"ii)  iiitcrfirante 
Js  jchrichtcn  von  nllt  ili-y  Holivcrkehr  iibi  rhaupc, 
und  dem  Rheinhandcl  insbcfondere.  —  S.  85  95- 
Kaiferl.  König!,  ^agdordnnng  v.  agten  Horming 
1786,  womit  wir  ebenfalls  auch  in  H.  v.  Mo  fers 
neuem  Forßarchiv  (S.  IgS. )  fchon  bcfchcnkot 
worden  lind :  welches  noch  mehr  gleichlautende 
ÄufHltte  mit  drefer  zofleicb  herauskommenden 
Bihlfothelr  enchilr.    Z.  B.  Inftrnction  (ur  den 
öbfiß  V.  Stein  etc.  die  wir  auch  fchon  im  deut- 
ftken  Zufchauer  15  Heft  17H7  gclcren  haben, 
dietbcrd-'n  GehaUausgcnoniiiH  n  .  nicht  real  Gr t 
worden  ill.    Dergleichen  Wiederholungen  foUten 
in   fökhen  conipilirtcn  BticiTern  mößlichft  ver- 
miofii  n  wt^rden.  —    Das  yorz'ügiichjfe  In  die- 
fem  Bande  i(l  S.  114-1  ig.  die  memerha&e  kurze 
i^ninerkungdes  H.  Kammer-  und  Forihrath  i)nf|w 
/er  zu  Srurgard  —  tibo-  forßniitziiugtanfchitge ; 
■wir  wiinfchen  zur  Ziorde  drr  Eibl,  von  diefem 
wackrrn  rorllmanat'  ir.ihr  AuiVitie.  —    S.  165- 
176.  Die  Jagd  uocer  den  'i  hicrcn  fclbft:  \l\  ein 
gllter  Aubing  aus  der  Naturgpfchichtc  der  Thic- 
rt\  und  des  L -ffn«;  v/oh!  wrnh.  Sollte  es  aber  den 
Her.ius.;;rbt'rn  gc  t.ilirn,   kuattijr  wieder  Wrfe  in 
die  Bibl.  r,i:izunicNtMi ,     u  cnu  es  an  niitiUchen 

{iTofaifihon  .^uüÜuen  fehlet,  den  Haum  tu  fül- 
ea) :  fo  erwarten  wbr.  wenigdcns  intereflantore 
und  beflcxe,  ikto  die^  im  sisSt,  S.  176  etc.  s.  fi. 

SchwetC«.  Läufe,  Lüffel .  Gabtl  — 
Wie  jet«  der  Fürficr  irrt  t 
l  Dm  nacjit  ifet  Thum  zu  Babel ! 
.    Dar  b»t  die  Welt  »erwirrt. 
'    Doch  A-hidg  des  Himmels  Rack« 

■Am  lOfkAHl  Ximnds  i^tlt. 

BmiD  Aiiamt  die  Nim lods- Sprach« 

Mit  keiner  Sprache  von  der  Welt  — -! 

Die  Anleitung  zum  Flug,  und  Fiuchrfcliiefsen  S. 
178-190  ftiitTft  lieh  natiirUch  insbffondere  auf 
ue  Grundi-f^eln:   U'er  gut  treii'en  wiU,  mnfs 
rndit  «ielettlemen,  nicht  feiierrchea  feyn ,  fein 
Gewehr  kennen .  Augcnmafs  hab:'n,  lieh  lua  tig 
rntfchiie/isen  können,  nicht  alliuhitzifi  frvii,  und 
endlich  —  fich  floifsig  üben.  —  Mit  frt  nidcn  l'c- 
derp  fieCchmückt,  prangt  S.  190*  ^96  M.  il.  der 
Forftfiarer und  fein  Zolling;  man  vergleicheda- 
mit  —  Schriften  d.  Berl.  Gi'f.  A'.it.  f.  fvemide 
Th.  4.  S.  so*  127,  welrlu;  Abhaiuilunj^  lii  b'-r  un- 

vexMmmm^  der  AbCciu  dir  Bibi.  g^  niüfs  hätte 
tti%woaMBtB  .wciditn  fgUen.  Die  S.  205  ver> 
^■ociMrtk«  FMtfomtng  der  befendern  Benier» 

kunc:'  ri  bey  D^trchlerung  pinigor  rorftfchriften, 
ihuffen  wir  wohl  hüflicJill  verbitten,  wenn  fio 
nilEht  beiTer,,  richtiger  und  griindlichrr  als  diefc 
nd«.  auch  nicht  andere  Sciu-itten  betretten,  als 
Mtke«  'die  lingft  im  Staub  -  und  Mottenfra- 
fte  ruhen  !  2.  B.  S.  197.  „Allein  warum  fapt  d. 
„l'.  Cv.  Zanthier)  pag.  6^^  dafrdie  Unken  ihren 
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,',Blnteh  nach,  uUferdU  ZwlU^yi'iJi  'izen  pehöreti,. 
,iOdt:r  itii:er  fulclie,    ücit  h.e  cuf  ihicin  Statt  n^e 
„niamili'iw  und  ueibitche  h'.uuti  bevfav.iy.tn  ha- 
„beii!'  da  er  docktvtt  der  Vinte  fpricht,  pag.  86.* 
,il)n^J'er  Baum  gehöre  tu  denjenigen,  weiche  Zwit* 
„teriinnn  ii  titi'u-n,  das  iß,  7Hiinnliclie  ur.d  ufil'U- 
„clie  ßiu'iii  in  einer  ßliinie  bfiifiinwien  vtyeinifreti. 
t,lf^ei:n  letztere  AtigaBe  richtig   /<\7  n 
nfoilt  fo  iß  die  erjere  fatfch,  und  der 
„Lekrfiii p  wird  irre  gemacht.**  Mehr' 
brnnchre  es  nicht ,  um  uns  lu  bcwr'fcn  —  da(k 
der  Herr  Bi  iiu  rker  nicht  wifle:  daf's  die  Birken 
allerdings  Zwiterpflanzen  find,    wnd  die  l'Inien 
aUerdinss  Zwitterblumen  bringen,  und  Kr.  y.Z,' 
fich  folglich  fehr  richtig  auügedrücket  habe.  Seit 
der  IKH'i-.dij^uii^  di  s  i  rnji'it  (ifjazins,  in  welchem 
Werke  dergleichen  Fehler  in  der  «iamnlipen  üäm« 
morung   der  Forftwiirpnfchaft  wohl  noch  ^un» 
gellrafc  durchfchUipfcen  —  hatten   die  Heraus« 
geber  diefer  Bibliothek  doch  wohl  Mufte  genug,- 
lieh  nach  briTern  Riyrragcn,    als  nach  lolcher» 
Ausfchuls  zu  einem  ßändchcn  von  334  Seiten 
umzuthun?    S.  306»333  findet  man  Innge^.en 
wieder  einen  wohlaprathoncn  Auszug  und  .'Vuf- 
fatz:  die  Gcfchiclire  und  Jngd  der  Gemfcn  um- 
fallend ,  \i  obi'y  Schein  hzi-rs  Natitrgefckichtr  der 
Scl'.aeizeriandes  i  Jh.  S.  39  nachgelefcn  werden 
kann.   In  Anfehung  der  künftigen  Fortfetiung; 
der  anrrpfangenfn  Anzeige  der  Schriften  zu  ÄB^ 
loßuiig  einer  Forfibibl.  wünfchen  wir:   dafs  dio 
'I  itel  nicht  verftümmelt,  fondern  vollftändir  mit; 
Benennung  dea  Verlngsortes,  Veriegers,  derüci- 
tenzahl,  und  wo  möglich,  des  Preifes,  au^fuh- 
rcr  uerc'cn  ir.Öchtcn.    Drnn  es  ift  fonft  frhwer, 
dergleichen  ßucher  auszufragen,  unter  denen 
viele  kaum  über  die  Schwelle  des  Buchbdedft 
herauskommen,  [ 

eESCHlCBTB. 

Lübeck  ,  b.  Donatius:  Hamburgs  Gefchichle, 
Ein  Zefibnrh  für  MSdeken  und  ^nnglmge, 

..«»/88.  8.  27s  S.  ( 10  r.r.) 
Unter  den  Städten  Deutfchlands ,  deren  Ge- 
fcbichte  eine  gewi2%  Theilnchmung,  auch  der 
(  reifem  )  Jugend ,  rrref^cn  kann,  ill  chn'' Zv.ej. 
fel.flamburg  c  ne  dt  r  vuraiglicliftt  n,  (h  Wichfigv. 
krit,  .\bwecJir.lung  und  Figcnttuinilicl;!^  it  der 
EreignüTe,  und  iteichthuni  der  Nachrichten  xur 
famn.cntreffen  und  die  Contrafte  «fterer  und  neu- 
er Zeiten  fo  tmgezwunir,-n  vor  .^^!gcn  godellt 
werden  können.  Die  oben  gcnnr.iite  Schrift  ift 
7Har  nicht  mit  Schlözers  Geille  verfalTet,  doch 
ii\  d  e  Au.«wa)il  nteiftens  gut  und  der  Ausfchwe^ 
fungen  find  fehr  wenig.  Schwerf^tlig  undduit« 
kel  wird  luweilen  der  Vortr.ig.  vorzuglirh  we- 
gen der  Participien ;  doch  all.  s  das  nur  bis  ctw4 
in  die  Hälfte  des  Buchs,  ßibeldf  utich  bis  ju  He« 
braismon,  franzöfifci^er  Perisdeoba^  Kiihshaic  in 

2  a  na. 
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BiWnng  neuer \X'orte  mit  ungleichem  GUÜck,.  und 
oir.e  nich  dem  Schweiler  Müller  verfuchtc  Ma- 
nier erkennt  man,  fobald  man  nur  eiui;i'"  Seiten 
flelcfen  hac.   Der  Hairatfehler  des  fiüciileins  bc-. 
Seht  dariniie.  d«6  derveit  feine  Lefer  nieht  ffp». 
livg  orientirt  und  n''benhi-r  Geh  fo  manche  Irr- 
t}<.imcr  und'  fchiefe  Urtluile  cntichlüpfeu  lalst. 
i)nd  im^eicli  in  der  Aosführunj*  f(t   Dos  zu  ver- 
kleiden ,  ymt  der  Verf.*  noch  nicht  fo  einftudirr,. 
nls  wnht  Hiftorlker  vbn  Profe^n  find.   An  fol-. 
i  ':,r:i  Stell','n,  a!s  2.  fi.  S.  87-  nurkt  man  es.  Hier 
l;eir^c  CS :  i«Zur  GräHn  vun  i'iandcrn  fandcen  die 
^rer^ndecen  StSdce  Jtfidid)Oceii,  MbCtjptUndt- 


„t«n  das  ftolie  Gebsii  ihrer  Haodlarjff  in  FLu. 
,,dern  (didfo  ift  vM  =jhcr)'~  — „'Siclierhrit 
,.unr  den  h'ambarßerii  in  Loiluln^eii  v.ni  Un. 
t^nnt  zugeQuidcn,  wcaa 'gleich  der  Jleriogvmi 
Lothringen  mir  dem  Graßn  von  Holfteln  Krlef 
,,fuhre.  .Hier  mufsto  durc(i.nis  oiler  Btahänt  rti- 
ßcfetzt  werrfen.  u<  il  iViedcr!otlirin;Tcn  oilor  Bn- 
baut  gtMm  uir  if:,  und  ifontt  leicht  In  thum  er.ti^r. 
üfcn  kann.  iiO  können  Tezcl  uftd  Ar^iuiboid  ti 
nrr  Art.  wie  hj«r  gefchf^cn,  nicht  3llÄilnmen£^ 
(lellt  werden,  liie  .Gelcfütiike  jreidir  bis  I7tg 
herunter.  ' 
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*    V)iBtsvn.fMtt.«llo.  Da  die  erde  AltsLeil  ing  des 

SIcBmi  fÜditB  in  dni  EiUwuK  eme,  CeCctihi'.chs  für 
t 'FMVbifcliCV  fi^ttn  tigdntUch  n  ir  die  allgemeine 
'Xbforie  (ÜäBtlben'in  fidl  filVt»  deren  I'nif^itig  nulir  t'ur 
4lm  fktliirtfl^n  «I«  fflr  den  pmktiftben  Racilt^K(^l«>>l-- 
«in  zq  t*^(**  fth*hit.  fo  konnrt  19«)  dttflber  keiner 
«aUreieheo  Nene«  von  AbhaRdlungen  rctfucii  fchen. 
InzwiMitn  «ntbkllMi  davb  die  meiden  von  dcujenigeii. 
v«kbt  würtdieh  einieniisen  find .  febr  Tchatzbar«  ilej- 
tflige  I  theilt  sur  Dtrictitt(nnc  diefer  neorie ;  dttib  nir 
BÄteftinat  wi  albera  Beftiinaum«  der  djiriii  anKenom- 
ir>pnen  GrMluUltteb  St*  baJUilftiMO  fich  ia^erimmt. 
bii  adfeime C>«Ia  nit  dem  fßam  Iniduk  diefer  Mnhei- 
Unt.  Kacb  im  «aüininigMi  Mcytoung  der  zur  Beut- 
ilictluac  der  eiffikoiHnJenen  Schrrtten  aas  der  Gefeu- 
ConuninioD  efnUB«M'Dc|>*>faton.  grbürt  der  erOa 
Treis  dem  Verfidbr  d*r  Abhandluug  mU  dem  Motto : 
tfoH  opuiwueJW  natifrm  jui  cot^itutuni.  t'.t  -hat  bey  Trü- 
der  vorftftidmeaan  Gcthtzc  Graadlidikeit  und 
ScharfriiiLia  thimi  varsOgUelwil  Grzdc  mitebander  ver- 
landen ;  «rhtt  den  Geift-nnd  2wMk  dcriclben  bejrnah« 
dt]rcta((«tiendt  ffdilic  ftfafttt  mod.  nU  philoruphifcher 
Menfthenkeaaerbeurtlieilt;  befimdert  fbnbMer  towold 
SU  den  einzelnen  Farajrajihen ,  als  am  Scnlur»«  jeden 
Titels  Zufätae  geUefert.  die  gewif»  aller  Aufmetkram- 
keit  wiirdig  findT  wenn  gleicb  bey  einigen  derrclben, 
welche  befonders  die  Lelit«  vtfn  Vertrügen  aud  von  der 
VetiUhrung  betreffen  .  aidit  ^oe  Graad  au  sweiCiln 
fcvD  i^üicbte:  ob  aicfat  darch  dieaaf  Varlfütaaf  andAb- 
iclnc  düiie  der  Protefl*  haoptr  >cfaltdi  ateiekadan  Vor- 
ich! •ee  noch  wcfanriicbera  Zwack*  der  Gefetifebalif  hin 
und  wieder  zu  ftbc  Icidmi  dOeftea.  Der  Varf.  dtafor 
Abkiudlung  ift  »acW  dem  beysetHrtaa; ZaMl  Hr.  a**. 
■flioi,  L'tl/^-h  Dtttlo»  Eggtri ,  tVoMlbr  dar  i(anicraUMrit 
icBfcUaften  la  Kopenhagen,  veldier  Ccium  tfber  dMvbfo 
iiercehenden  AbtlicUunKett  de«  Entwarft  ta  vortreOlche 
BeiuetK  Jiigen  geliefert  Tat.  Faft  gleich*  VardiealHiait 
üieler  liat  die  Abhandlung,  wdcfc*  duHattofabrt}  Vm 
trhn  rcwdwfviwr  omuet  ei  tadem  leg*,  fniiurai  aar  deft 
ibU  he  lieh  bluT^t  mit  der  Einleitung  und  deu  vier  crflen 
Tu-' 1  i  -aiiiaiigthat.  Uefonder«  fdiOhrt  deifttbeB  da» 
luü  einer  auiserordrnilicbea  VaaftSadttkattanddcr-Vf., 
dem  inaa  es  leicht  abmerkt .  dafi  er  mit  aiaar  trflodU- 
tUn  Theorie  fchr  viel  praktifclie  KenntnIGr  na«  ErCah« 
runcpn  verbinde,  hat  diete  letztere  datl^  cannitt*  ficb 
«iHe  Aleiige  befbudrer  ungleich  Arti^er  FWe  aa  denha»« 
4ann  aber  zu  prüfen ;  ob  die  in  dem  Entwarf  .*nc*ia* 
henen  allcenieinen  <irundr>tze  auch  allediete  FMla  Bater 
ftcb  beereifien.  und  paa*nda  Ejttftiieidiiaaa»  dafUcana 
denfeibem  herleiertet  «arden  UniMi|.  Dialb  MeAodeVt 
ilu  aaC  larfiiMidana  dacila  wirklidi*t  tvailt  mos  fchein- 


bare  Lücken  in  den  neaen  Vorfchriften  aufmerkfin  |l* 
macht,  zu  deren  Ausf.iltilinr  et mehrentheils  rehr«M«V 
»üfsice  N  orfdiUjc  Rerlian  bat.  AI»  Verf.  dieTerM^ 
iTst  liih  in  dem  bcvgplegtan  «aHchlaAWnen  ZMd  da 
Königlich  JlünUchc  Kegierungi -und  Oberierichn  AdfB> 
k;it  Herr  Ludwig  Alben  (Juitfric;1  SrItrmSer  gutmaabm 
genaoiit.  weliheoa  alA»  die  kleinere  Preifii  -  tSäÜäk  » 
ecliiiiint  worden.    Ualer  den  übrigen  SduMaa  Hha 
fKh  uüch  cw*y,  waeoa  die  eine  DiJßttümmH  fwdi'A' 
ttrina  und  die  aader* .  /*  rthttt  weelf  ow/Kii^niii  mUm. 
däbtt  ^'e  «tiViref .  ut  rtceiMwrtAftjßt» »-«tod  tfMMnna. 
M/um  </f ,  flberfchricbea  ift,  flbhr  ««rthaSlhall,  «bg^ 
von  verfchtedenen  Seiten,  aasgeiaiclMt^  'OmB  Ib  «!•' 
dvr  Vvrt.  d'.-r  pr Aern  voraAglich  .eoa  data  QaÜI*  ibildb» 
pliifcher  Speculatiun  geleitet  wird,  und  flrioa  BenRtfcäih 
gen  hauptfawlilicli  (egin '  diejehrnn  Bäfftfffa  lMd.Sta> 
die  aus  dem  Syllem  des  HCmirchen  Kecbts  beybebdiM 
worden,  gerichtet  find^  fo  bar  hingefen  der  a«e/M^ 
dem  Sdiatze  feiner  dlrcb  grandUcha  l'haefie  «aaMM 
Er&hrungeii,  verfcliiedene  Tebr  bctachbrlre  Brtaaeha 
ge»  und  /.uljtze ,  belnAders  xam  FfinTteu  und  aa  det 
«rtieii  Abfchnitten  de«  Sefibsfte«  TiteU  ^vliei'ett  Ab 
Verf.  haben  lieh,  in  Anrehungder Scbrift:  Dißcutüum 
fucit  Jioetrintt .  der  K5nigltcfa*li*hain*  fblih  uad  lM«|i' 
Aiatiduektot  Herr  Umei  aa  JMnkabacgflb  arieia^ 
fcbung  der  aweyten  dar  Landgrlilicii  Halen  CUMftkt 
Uttb  rierr  ffMdMKft  au  GaiW  %n  «ekanaaa- Mktaa: 
Auch  diaf  anbekaanttn  VarblEnr  der  bejdeo  AUnadl» 
gen ;  For  fwpu     QtatrnmtMt  Ut  foolt  eeirr«!  eic;  aal 
yade  JeJ  ineultMt  —  Jbrti  ttüti  Mine  («i9|M«fr  Inf  Mm 
haben  Cell .  «lAcrar  befander»  durch  «B|aiMÜa  Veftid- 
dradgen  der  Idar  vorgefchlaguen  mit  den  ta  aadandN» 
leben  LAndera  eingefCihrten  Uefirtxea}  ib  wie  letttMt 
darch  fcharffianign  plnlufoobifidi*  Jfaaiarkangen,  dem 
M  aar  nuch  hin  and  wiMer  an  dar  arfardetwda  Aa». 
Hidaac  fehlt,  um  iBafbu  Tbail  dei  Sachen- Radiü,la( 
dedetalauCtige  Vanrallkammaanf  fldie  vaidiiat  piMdif 
tJebrigens  beaurktnuui  ac^haw,  dab  füf  dea  caai* 
tan»  and  daä  naamÄr  ana  Liebt  eauetnea  dxüwa  wd 
Ictuen  TbetI  de*  Sadie«  Kcehi«,  *baa  die  Preife,  ai» 
bey  den  vu.liergabenden,  beAimait  iraidani  ndlÜiftdit 
Eialbiidung  der  Abbanilaagaa  ia  AaibhdhKidaa  aaaüw 
Yhails.  bi*  aaai  lamaa  Navamber  diabaTia  Aafthag 
4**  dritten  aber  bic  aaea  letaian  b»xa  daa  kjhdkiM  Jd^ 
taa  cmf*^  watde^'  Aich  M  ia  dar VewrinaaiaaiaMI 
latnaa  Thadd  aaf  di*  befia  Aaiaibaiiaaf  MnaiXaniMi 
nach  der  In  dam  Entwarf  aagawamaiaaia  •IlMaftie* 
faeifi  Iran  )oo  Ktbl.  balÜMmt.  nnd-dcr'Tanata  mSa. 
ibfldaag  der  uns  diefe.t  Freirs  Geh  bewerbead«/i  SchriHia 
bia  aar  Leipziger  Z^ieujabra  -lil^ae  i^yok  ' 
worden,  dhr/in  d.  /.  ^«t.  i^df* 
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•  Fak»,  b..Did6t:  De  felectridte  du  eorpshu< 
-     »ftih'  litfir«  /Vtof  de  /ante  H  dä  «atotfe.  Air 

i'Jbbe  Berthclon,  ProfofTcar  de  phyfiqixe 
ezp6riniencale  des  liuts  •  Gdncraux  de  Lan* 

•  Koedtte-ecc.   Toin. ./.  539  &'  r«^*  /l^  Sie 

Diefes  Werk  ift  eine  Cehr  vermehrte  Aufabe.' 
.von  der  Preiaabhandlung  dtfi  ncmtichen  V£, 
welcbe  1779  von  Her  Alradenrie  iiiLyon  gekrönt 
worden  ilt.    Wenn  fchon  jene  Abhandlung  Bey- 
1'^  verdieatc,  und  atieh.  wie  aus  dem  vorge* 
dmckiien  Ver^eichnifle  von  erhalcet^fn  LobfprU*i 
chcn  erhellt,  reichlich  erhielt,  fo  mufs  diefeneue 
Ausgabe  noch  mit.melirerm  Rechte  auf  diefes.Lob 
AnfprÜche  machenfeönnen.  weil  Geh  Bertholon  alle 
Tyiiihe  gegeben  hat,  die  in  diefem  Buche  enthal* 
tt'nc  CompUation  der  mit  der  Uektridtdt  bewerk- 
lleUlgtea  Curen  fo  voUiländig  als  möglich  7u  ma« 
cJien.    Ei  ift  in  der  That  für  einen  &«nxöäXc^en. 
Schrifcfteller  kein  gerin;Tes  Lob,  wenn  man  die- 
fi^s  von  ihm  behaupten  kann,  d:\  diefes  mühfame 
S^mijnien.  bekanncermaai&en  Uire  Sache  nicht  ift. 
Sielic  euitt  enn  überdiefs  noch,,  data  deutfdie. 
5cJiriftcn  häufifr  gebraucht ,  ihre  Titel,  und  die 
IVaaien  ihrer  V't  rfairer  mcillentlieils  richtig  ge- 
rthrteben  und  abgedruckt  find  ,  fo  giebc  diel'es 
illerdiivgs  «in  gttnftiges  Vorurcheil  fiir  den  Fleif« 
und  di«  Genauigkeit  des  Verf.  —  Das  U^erkift 
in  drey  Theüe  eingetheilt ;  zuerß  wird  von  der 
Biektricißt  4es  men(chUchcn  Körpers  .im  Zuftan- 
de  der  GeAindhelc  geheedelr.  ,  Hier  ilt  alles  ge*  1 
(ammlet.   was  von  der  Elektricitdt  der  Atmo- 
Mtüx^  yoa  ihrem  Ein  fl.ufle  at»f  den  tnpnfchlichea . 
iUir^eiv  voa  der  Art  und  Weife,  wielie  fidi  denij; 
nenfcMichcn  Körper  mitthcilt,  von  ihren  Wir-  . 
filUigen  auf  denftiben,  von  der  Verbindung  der 
g^nfchaften  und  Wirkungen  der  Luft  auf  den, 
oenfchlichen  Körper  mit  dem  Einflufle  der  Luft. 
4ektricjt;k,  von  der  urfprünglichen  Elektricitttt 
«s  menfchlichgn  Körpers ,  von  der  El^AricitiC 
trC^Uktie^  Ttiiere,.v(m  der  Leituafia^igkeic 
erCchieteier' liiieiifcher  Subftanten.  in  Abfeehe  , 
^jdie  Eiektricität,  und  endlich  von  dt^rC  fund- 
•ic  ip  9eiieb>in£  auf  die  ElektriciUt  und  iea 


•  ••  ■ '      •  ' » « 

Mlttebs  ii»  m  eitelten «  wehre«  und  wehrfclteiffi- 

Uches  gefagt  werden  tonn,  nur  oft  mit  etwas 
zu  vielem  Wortgeprünge  gefagt.  S.  149  bellimmC 
der  Vert  feine  Mevnung  von  der  Natur  der  Ner- 
venmaterie dahin,  tfafR  er  7  war  die  Identitiitderfel- 
ben  mit  der  elektrifchen  Materie  läugnet,  aber,' 
wegen  der  grofsen  Aehnlichkcic  zwifchen  bei- 
den, auf  eine  Mifchuag  der  elektrifchen  Mate- 
rie, und  des  fogenannten-Nervengeiftes  fchlleftj 
welche  aus  der  größten  Verwandfchaft.  die  ficli 
nettchen  beiden  ElüiCgkeiten  findet»  encfpring^' 
Dorck  die  Verfaindnngbeider Materieft  werde  die 
elektrifche  gebunden,    und  der  Eigenfchjfcea' 
zum  Theii  beraubt,  welche  fie  in  ihrem  fireyea 
Znfbttde  loftere :  werde  die  Verbindung'hinge-' 
gen  durch  irgend  eine  Urfarhe  gÄrennt,  Co  ent- 
luinden  die  Phänomene  der  von  freyen  Stücken' 
im  menfchlichen  Körper  (ich  erzeugenden  El^k- 
tricitüt  fowohl  im  gefunden,  als  im  kranken  Zu-' 
(lande.     Im  zweyten  Theile  befchHftigt  fich  der' 
Ver£  mit  der  Elektricitrit  im  kranken  Zuftande. 
Hier  ift  das  Sauvageüfche  Syftcm  der  Nofologie 
«tt  Grunde  gelegt,  ungeachtet  B.  (S.  273  ff.)  ge-' 
fteht,  dafs  es  vielieichrbey  gegenwärtigem  Wer-' 
k^  befTer  gethan  feyn  wiirde,    wenn  ijian  die 
fCrankheitirn  nach  dem  Antheile,  weichen  die 
EJt'ktridtSt  an  ihrer  Entftehung  hat,  fvftematifch ' 
geordnet  hätte.    Allerdings  würde  diefes  auch  un- 
fersEaditens  befler  gewefen  fey a :  indefleii  wilr-  \ 
de  man  auch  zufrieden  feyn  können ,  wenn  die ' 
Arten  der  von  Sauvages  angegebenen  Krank- 
heitsgattüngen  beygebracht.  umldie  lu  verfehle- ' 
dpnen  Arten  gehörigen  KranJeitelttgefehichten' 
nidbe  fo :q>eerontiien »natferWuender  geworfieii' 
worden  wären.    Man  würde  auf  dicfe  W'cife  g©.^ 
wi&  mit  einem  ficherem  AUcke  diejenigen  Eilte  1 
beftinimen  lDÖanen,.-4rorlnne  näan'deni  iMfikeii' 
efafiigc  fioffhtuig  tu  einem  erwunfchteft  Erfolge  ' 
von  dem  Gebrauche  der  Elektriciiät.  macHw«  ' 
könnte,  und  es  wtirden  nicht  fo  hüufige  Khgea  ' 
gehört  werden,  dafs  diofesMittd  die  Erwartung 
des  Arttes  nod  des  Kranken  gMÜnfcht  habe: 
denn  man  würde  es  nun  nicht  in  folchon  FäUep 
baattthen .  ,w»  ea  einer  wiederholten  £f£ihnin^ 
zu  Eolge,  unirirkfiinf  ift.  «  t  ttodi  befehHdet  fieh 
Ree.  gt-rn,    dafs  diejenigen,  welche  cin7Hne 
fäUe  uberdwi  j»e<ünnifr^ffl  Gebrauch  der  Ciek. 
A  ft         ...  cricMt 
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Mchlt  bekannt  machen,  eine«  folchen  Verfaf- 
Stf  •Odtgehfirig  vorarbeiten,  und  die  Falle  ge- 
lUU  beftimmen  muffen,  in  welchen  fie  die  Elek- 
tridtit  mit  oder  ohne  Vorthcil  angevyeiidct  ha- 
ben. —  Der  Abfchnict  von  der  Methode  «n 
elekuiCren  (S.  103-344.;  itt  fehr  vermehrt  wor- 
an. Denn  auCwr  der  Befdiretbung  einiger  za  • 
einer  Elektrifirmafchine  (rehörißcn  \'orrichtun- 
gen,  des  Elektricitätsiej^rrrs,  Ablondcrungsge- 
Itelies,  Fiinkenziehers,  di  s  Zaubergemäldes,  der 
Erfchüuerungsflafche,  derVeibindungsilabe,  des 
Amdgamtum  Einreiben  insKttiTen.  findet  man 
auch  von  verfchicdenen  KlcIarifiriTiafchinen  Nach- 
richt erthcik,  z.  ß.  von  der  dt»  Gnerickp ,  Utt- 
wy»  WeJ.  Spengler,  p.  Amnierfin.  Mulhier, 
-Wrirdini,  Ijraldflers,  der  ältern,  und  neuern 
fles  Narm«  v.  a.  m.  Auch  find  einige  diefer 
mein  negativen  Ell  ktrifirmafchinen  auf  den  Tau- 
ber grftochenen  Kapfertafeln  abgebildet  worden. 
—  Im  dritten  Theile  kommen  einige  umiHhidp 
lichere  Bevveife  vondcrWirkfamkeit  derElektrici- 
tät  im  Zahnwoh  und  in  der  Blindheit,  von  dem 
bcfo:uior[i  Llinflufie  der  atmofphärifchen  Elektri- 
zität auf  gewille  ^«nkbeiten,  von  eben  diefem 
EinHude  der  Verlndeningen  der  Atmofphäre  auf 
die  monatliche  Rcinigun^r,  auf  die  Anzali»  dw 
Geftorbt.nen  überhaupt,  und  der  fchleunigenTo- 
desfiUle  insbefondere ,  von  dem  Einflufle  dtr 
mofpbärifcben  Elektricit&t  auf  die  Geburten,  und 
von  der  Wirkimg  der  elektrifchen  Erfchiitterun- 
gen  auf  verfchiedene  Thiere  vor.  Alle  diefe 
Materien  hätten  können  im  Vorhergehenden  mit 
eingefcliaket  werden,  wo  es  fchicklicile  Venn- 
Jailungen  dazu  gab.  —  Endlich  macht  eine  An- 
tjkritik  gegen  iVUrats  Verunglimpfungen  den  ße- 
fchlufs,  worinnen  unter  andern  auch  bewiefen 
wird,  da fs  Hr.  Marat  xwey  RecenConcn  feiner 
fthrifc  gegen  den.Abt  Bertholon  MbH  beforgt, 
und  auf  diefe  Weife  fich  öffentlich  felbft  Wey- 
rauch geftreut  habe.  Wie  es  fcheint,  ift  alfo  Hr. 
M.  in  Anfehung  der  Mittel,  fich  Lob  zu  vcrfchaf- 
fen,  nicht  eben  fehr  ekeL  Bec.  £dbft  «rhielc 
vor  einiger  Zeit  von  Paris  einen  Brief  veta  nn- 
bekannter  Hand,  worinne  man  fich  wunderte, 
dpfs  die  Schriften  des  berühmten  Marat  über  die 
ElektricitSt  inDeutfchland  nicht  bemitittvfirden;' 
vermuthlidi  jiiiiie  diefes  daher,  wftÜ  min  fie 
lum  kenne,  und  in  diefer  Abfidit  ^lahm  ficli  >ler 
unbekannte  Brieffebreiber  die  Freyhelt,  ihm  die 
Titel  zu  überfchrelben.  Ree.  lädt  unentfcbie- 
den.  in  wJcftmUb  M,  dam  Antitcfl  ftelnlM 
MbeA 


VERMISCH T£  SCäAIITMN, 

^inig.  b.  Beer:  ^uch  Etwas  —  uider  das 
jßturaj  der  Frau  van  der  Recke  über  des  Ober- 
.   kofprediger  Stanks  Ferthndigut^sfchrift  — 


1 


fifchen  Oberhofpredigem.  i/gg.  IV  u.  iSS 

S.  8. 

Dafs  Hr.  St.  der  Fr.  v.  d.  R.  antworten  würde, 
war  leicht  abzufehen ;  aber  immer  kam  es  auf  , 
das  U^ie  in  Sachen  und  Ton  an ;  und  zwar  Tor«  1 
xüglich  jn^ückßchc  dtf  JMdea  BetauM^gen  da 
Fr.-  V.  d.  H.,  die  wir  in  nnfter  nntelfe  ihrv 
Schrift  (No.  146b.  d.  J.)  befonders  merkwürdig 
fenden,  weil  durch  üe  Hrn.  StS.  Glaubwürdigkeit 
bef  Dingen,  die  den  gpröbten  Elnflufs  in  feine  j 
ganze  Vertheidigung  hatten,  verdächtig  wurde. 
—  Dieerfte  diefer  Behauptungen  war ,  dafs  Hr.  St. 
gegen  fie  und  ihre  Freunde  in  Curland  niclatfo  von 
Geifterfeherey,  Magie  etc*  wie  jetzt  in  feiner  Ver- 
theidigung.befonders  indem  Ghnbenabekenntoif- 
fe,  das  er  d  3  rüber  ablegt,  gefprochen,  fondern  den 
Glauben  daran  durch  Erzäldungen  und  andere  Ge- 
fprache  unterhalten  habe.  Das  gedachte  Gbubeni- 
bekenntnifa  hiefs  (5.  ^2S.  derStarlciüchen  Rechtfer- 
tigung) alfo:  „Er  glattbe,  daA  dieSeden  derCe- 
,, rechten  in  Gottes  Hand  find,  daf«  die  Seelen  der 
„Verdammten  der  Teufel  nimmer  aus  feiner  Ge» 
„waltlafiTen  wird,  u.  dafs  niemand,  er  mogefchWM» 
„ze  oder  weifse,  griine  oder  gelbe  Magie  dotf 
„gebrauchen,  die  Gei««It  habe,  Gelder  ra com» 
„mandiren  und  vorbey  marfchire«  au  lafta.** 
Um  den  Contra deffen.  was  er  hier  geAfrhi^ 
mit  den-Lehrf^tien,  die  aus  feinett- 'eikem^ 
GefprSchen  von  feinen  Zuhörern  gefolgert  iT«^ 
den  mufsten,  auffallender  zu  machen,  theilte 
Fr.  V.  d.  R.  einige  Enählungen  mit,  die  fie  und 
andere  aua  Hn.  ^ts.  Munde  geiiört  hatten,  and 
die  er  aiicli  der  Hauptfach»  imek  enihjt  ta  ha- 
ben  pcfteht.  Nur  will  er  die  Folpe,  dieman<^«^ 
aus  auf  feinen  Glauben  und  auf  feine  Behauptun- 
gen liehen  könne,  dadurch  entkräften,  weil  in 
gefelifchafciichen  Gefprüchen  vielea  eniblt  wer- 
de ,  was  die'  BnlMer  defswegen  nodi  nicht  tür 
Wahrheit  halten.  Das  gilt  nun  freylfch  wohl  von 
den  Erzählungen  felbft;  aber  ob  man  von  den  Er- 
zählern nicht  glauben  müfle,  fie  wären  von  lur 
innern  MöglicMeit-^Seiit  WM  fie  eraihleo,  weaa 
Ge  es  nicht  geradeau  als  Milirchen  erclhlen,  üb» 
7eugt;  ob  man  dies  alfo  nicht  noch  vielmehr  bey 
einem  Geiftlichen  annehmen  mulfe,  in  defTen 
EnXhhangen  (vorauagefetzt ,  dafs  er  lie  nicht 
gleich  als  unwahr  verwirft)  Sachen,  die  eine  Be- 
ziehung auf  Religion  uAd  Moraiitit  habetf ,  ^* 
kommen,  überlaffen  wir  unfern  Lefern.  Daft 
nun  aber  Ur.  Ä..  wie  gefagt,  die  vorgetragenen 
Oefchichten,  als  von  ihm  erzählt,  anerkennt, 
und  auch  Jetrt  fie  nicht  als  falfch  verwirft;  fa«» 
in  diefer  neueften  Schrift  feinen  Glauben  a«  & 
fcheinungen  und  Gciflerwirkungen  deiitlich  be- 
kennt; dies  wild  doch  vielleicht  manchem  l^f" 
aufiaUen  ,  der  mit  der  gedachten  Stelle  f«»« 
Rechtfertigung  zufammen  hält,  wo  er  fich  ««»' 
eine  folche  Weife  ausdrückt,  die  bey  fernen  U" 
fem  gerade  die  entgegengefettte  Meinung  vo" 
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vas  noch  mehr  ift ,  In  der  gedachten  Stelle  fagt  „ganz  Deatfchland  Air  einß  derbe  Udwahrheit 

rr:  er  glaube,  dafs  niemand  durch  Magic  Gewalt  „erklären."      Da  die    alletmejftea  Sliremeil 

ib«r  Geifter  habe }  und  in  der  erften  von  der  i'r. ,  jdes  Publikums,    dfc  fonft  auch  feiner  feyer« 

'.  d.  R.  argerahrten  und  von  lin.  St.  i«  Ani**  liehen  CrklSnuigtn  wegen  Hn.  St.  Oreyfprachen« 

mnc  dieAr  Umftände  nicht  abgeleugneten  Er-  doch  bmierkcen,   feine  Rechtfertigung  wegea 

 "       y  ....  j   _    .._  n-;_        i__  f»_!   /•        .  i-  t        !..,-.•../•  1    ^  f ..  a  - 


■Ult|tng  kommt  ein  Magier  vor,  der  einem  Prin 
len  nichc  blois  daa  fiiitf  waaxiieCer  au£ein  ver- 
fiegeltes  Papier,  das  er  Immer  bey  lieh  trug,  ge- 
fchricbcn ,  fondern  auch  was  er  bey  riemfelben 
redacät  hatte;  >a  S.  7p.  der  vor  uns  liegenden 
Schrift  Agr  ergani  khr;  ich  glaube,  dais  unter 
aufend  fogenannten  magi/chen  Operationen  fith 
)ft  keine  elniige  befindet,  die  lucnt  Betrug,  oder 
jnnx  natürlich  gewcfen.wäre;  er  giebc  allo  fehr 
leutlich  snt  er  glaube,  dafs  zmtikn  m^g^ich» 
Üperationen  kein  Metrug  und  ubernatiiräek  wSr 


des  Briefwechfels  mit  Schröpfern  würe  faft  :im 
•ilerwealgften  befriedigend;  io  dürfte  es  vielr 
leicht  einige  AufimrknmWit  wrdienen,.-  4ali| 

Fr.  i'.  d.  R.  in  Erwartung  diefer  ErklHrung  (S.  30.) 
i^efagc  iiat:  „Ich  beteuge  hier  vor  Gott  und  al- 
fftlea  f«dcfcfaaifrnen  Leocea,  derm  Achtung  mk 

„etwas  Werth  ift,  dafs  ich  dit>  reine  iruhrheit 
Mfchreibe.  Ich  mufs  es  denn,  w«nu  Hr.  St,  die 
.."dachen  ableugnen  foUte,  gani  ruhig  darauf  an« 
„kommen  lafTen,  dafs  das  Publikum,  welches  uns 
„beide  Icennt,   entfcheide:   welchem  von  uns 


ren.    Ünfre  Lefer  mögen  entfcheiden,  ob  fie  das    „Glauben  beyzumeffen  fey?  Ob  man  mirxutrauctt 


sieht  iiu.  Wideifpnich  hslten,  und  was  für  eine 
MeynungTm  Hn.  SKt.  GbiabiHirdiglrelt  eine  fol* 

:hf  Dojipclviingifikeit  erwecken  müfle.  Auch  ift 
das  etwss  sttiaUend,  cUfs-Ur.  St.  in  Anlchung 
aer  ««i  der  Fir.-v.  dL  Jt  voisebnchten  dritten 
Erzählung  Geh  blofs  begnügt  zu  fagen:  fie  habe 
in  diefeibe  iiinein» gedichtet,  dafs  der  Verllorbe- 
le,  febnge  eine  gewilTe  Schuld  sn  die  iCirche 
licht  bezahlet  fey,  alle  Nachte  gewilTe  Stunden 
/o]i  Quaal  herumwandeln  müfle;  ohne  fich  bc- 
.\immt  m  erklären,  ob  dies  nicht  etwa  in  riner 


f,wird»  dofs  ich  muthwiäiger  Wtife  eine  folche 
nGefdifeht«  wdkktm  konntet  öder  Hm  ^ark^ 

„dafs  er  fie  läuffnen  könnte,  weil  er  fielt  eiimal 
„ia  eiiu  fchiimm»  Lage  in  diefer  Sache  gefetzt 
,»kat.**  -—"Soviel  hier  von  den  gedachten  bei« 
den  Hauptfachen.  Uns  viel  mehr  mit  einem 
Buche  abzugeben,  bev  dem  wir  Anfangs  einen 
groften  Unwillen  und  Eket-sn  unterdrüdceft 
hatten ,  ehe  wir  daran  genug  gewöhnt  wsreilr 
um  ruhig  fortiefen  zu  können,  werden  unfre 
Lefer  nicht  verlangen.  Hr.  St.  fchimpfc  hier  zwar 


.  on  feinen  übrigen  Eniiüangen  vorgekommen  nicht  £0  unfesMen  derb ,  sls  in  feinem -^isem 
Vy,  welches  er,  wenn  er  Wer  die  Lefcrbefriedl-   Werke,  sber 'der  höchft  unanftlndige-Tonr  In 


iTpii  wollte,  durchaus  hätte  thun  Ji»if//i?»J ,  da  Fr. 
9.<LJL  &  34.  ihrer  Schrift  bey  Gelegenheit  die- 
Snr  tiWiÜanff  Msdrttcklich  fagt:  „Dn  ich  alles, 
.was  ich  fonft  hier  cnähle,  als  bewährte  That- 
,fachen  anführen  kann;  fo  will  ich  diefe  mir  nicht 
^OMiir  gan*  genau  bewufste  Gefchichte  nur 
.twcifelliaft  anfühn>n.  Hr.  Stark  wird  fich  der- 
, leiben  wahrfcheinlich  noch  genauer  erinnern, 
.und  wenn  er  aufrichtig  handeln  will,  angeben 
.können,  ob  diele  JÜBküime  Idee  von  einer  eioe 


dem  er  nicht  feiten  noch  unanftSndigere  Sachen 
einer  Perfon  von  dem  Gefchlechc,  Stande. und 
Chsrsfler  der  Fr.  v.  d.  JL-  fsgt,  nrafs  wehrllcfc 

jeden  Mann,  der  noch  einige  Sitten  und  einiges 
feinere  Gefühl  hat,  empören;  zumal  wenn  ilim 
zugleich  die  auflbliendften  Verdrehungen  undk 
die  imgegründeteften  Intinuationen  in  die  Augeni 
fprngen,  die  lieh  Hr.  Ä.'in  diefer  Schrift  gegen 
fie  und  andre  feiner  Gegner,'  den  dettClichften 
Thatüicfaen  und  Erklirungen  towider,  erhiubt: 


,  Zeitlang  dauetnieH  Straft  bis-  zw  EnifShmnig   Doch  well  ffr.  9r.-msnchn!ial  lieh  dag  Anfehen  giebt, 

,^vt'lches  mit  der  Idee  des  Ffjp/eaemufommt  n  das  Dinß  aus  Mäfsigiing  nicht  bey  feinem  rech- 
,zu-c(eftien  iciieint)  wirltiich  in  dieCer  Gefchichte  ren  Namen  zu  nennen,  |fondern  das  Publikum  den 
»oder  Itt'Clnir  tndem,  und  nnter. weicher  Ein-  Namen  finden  m  hfleni  fs  woUen  tack  wirds£i^ 
.kleidung,  von  ihm  vorgebracht  worden  ift?**  felbe  Recht  gegen  ihn  gebrauchen.  Wie  will 
Jeberdem  war  gerade  hier  eine  voUig  beßtmmte  aUb  das  Publicum  es  nennen,  wena  Hr.  St.  (S. 
irklirong  um  fo  nöthiger,  da  der  Verf.  ja ,  wenn  •  16.)  vorgiebt ,  Fr.  v.  d.  R.  werde  wohl  ^.auf  An^ 
«efe  allem  Anfcheine  nSch  otfenbor  katholifche  „/rieft  des  Beniintfchen  Triumvirats'*  (alfo  der 
dee  in  feinm  Enählungen  vorkam,  wegen  .der  Herren  Nicolai,  Gedike  und  Bießer}  gefchrieben 
un  angefchuldigten  Verbreitung  katholifcher  hab<  n,  da  doch  aus  Hrn.  Nicolai's  Erzählung u.  den 
deeir-beynshe  als  confefftu  et  conviffus  angefe»  Briefen  der  Fr.  v.d.R.  (S.  XIIoXV.  ihrer  SchrifO^ 
en  werden  könnte.  In  Amfehung  des  zweyten  fo  Mtr  efheOee:  Hr.  Ni  habe  ihr /ehr  dringenm- 
ankts,  der  die  Achtung  iÖf  Schröpfer  betriHt,  abgerathen,  und  fie  habe  fich  aus  freyem  eignea 
'     "    '  .  ~     .  Willen  aadiefem  Schritte  entfchloflenf  Wie  wiU 

es  des  Pttbaettm  nennen,  mm  ffr.  St.  vo» 
15.  an  fohr  hrlufigfagt:  Hr.  Nicolai  habe  ▼<>». 
der  Fr.  v.  d.  R.  die  Freyheit  erhalten  an  ihrem 
Buche  nach  BfUebcn  ra  indem,  aussdlreich/ea, 
lUTufetzen  etc,  (S.  sa  der  Starkifchen  Schrift.) 
und  habe  ii&it  Fre^iieit  waiaiicheiaUcb  dutdkZn* 
An  % 


'eiche  Hr.  St.  gegfiu  die  Ff» iß,  ä,  Jt.,  »her  ohne 
'•eiffeyn  «Bar  wmcni  Zeugm^  tn  den.Tag  gelegt. 

Igt  Hr.  St.  hier  (S.  84.  ):  ., Alles,  was  fie  mir 
aafeme  Art,  die  ihr  gewifs  zu  keiner  Ehre  ge- 
reicht, Ton  meiner  Achtung  für  Schröpfer  und 
Frölich,  und  dafs  ich  Ce  zu  diefen  hingcwiefen, 
beynüisc»  muüi  ich  hier  vor  dea  Augen  von 
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fttie  nni  EfnfchJebfel  in  nlr^t  geringer  Zahl  br- 
Buczt,  da  man  doch  in  der  Reckifchen  Schuf t  kai' 
ne  V^ranlafliing  dazu  weiter  Hndec,  als  dafs  Fr. 
V.  <i.  Ä.  an  Hn.  Nicolai {S.  X)  fchreibt :  „von  dem,- 
,,wa5  ich  Vlber  Sie,  Hrn.  Biefter  und  Hrn  Gedike 
„gefagt  hihCy  (Ircichni  Sie  kein  Wort  weg.  wcna 
;,Sie  mich  nicht  betrüben  wollen/'.  Vind  dafs  Hr. 
M.  (S.  XVL  ebemlareM)  fagt:  er  habe  oucH 
dies  ,,  nbf'rucki'n  ImTfn.  aus  wclchf-m  allen  kei- 
ne Spur  iiei vorlcuclitc't,  dafs  Hr.  A'.  irj|/i'nd  vt- 
was  eiccnmäcluig  vvcggelaflen ,  gefch^eige  ein-; 
gefchooen  habe?  Wie  will  es  d»s  Publicutn  nen^ 
nen,  wenn  Hr.  St.  immer  vorfpi egelt :  alle,  die 
von  feiner  Rechtfi-rtißuiig  offendich  gerpraclsen 
llitten,   hatten  üe  und  von  allen  Seiten 

^fttodigeikd  gefunden ,  «da  die  oll«rnieiilen  doch, 
«um  wenij^en  mcibr  aU  einen  Punkt  genannt 
hltten ,  worüber  Hr  St.  bey  wekem  nicht  hin- 
reichendes  Licht  verbreitet  hätte?  Wie  will  es 
Pubncom  nennen,  wenn  Hr.  St.  behauptet, 
«lie  meiften  und  gröfsten  Theologen  und  der 
gröfsre  Theil  des  Publicums  erkennten  den  vor- 
geblichen Krypiokatholicisuiiis  iinfrer  Tage  für 
ein  Hirngeipinft ;  u.  wenn  er  z.  B.  nadit  nilicn  fagr, 
(S.  l>4-}  „Plank  habe  die  Kryptokatholikenchi- 
,,inärc  unterfucht  und  nichts  gefunden;  hüder- 
„lein  habe  fich  ganz  wider  diefe  abgefchmackte 
„Chimäre  erklart?**  Er  mufs  daraui;  rechnen, 
dafs  keiner  feiner  Lcfer  feine  Citaten  nachfthLi- 
gen  werde,  denn  we{in  m^n.das  tluit,  fofijulec 
man,  dab  Hr.D.  HodwMn  (auf  der  von  Hm.'  'St. 
felbft  angeführten  S.  790  feiner  Bibliothek)  blofs 
fagt  (was  fo  viele  andere  fagen):  ,,Die  Gefahr 
fey  jetzt  nicht  jjröfser  als  fie  fonft  war  *'  Cfo'g- 
Uc^  doch  nicht  liberhauDC  blofee  Chimilre),  und 
dnfs  ▼ollendi  Hr.  'IVan>  nadi  fehr  fcharfer  Ab- 
w  :ij.ninß  aller  Gründe  und  Thatfachen  ( in  der 
ebenfalls  von  Hrn.  Stark  angeführten  neueflen  Äe- 
li^ionsgefchichte,  Th.  I.  S.  109.  iia).  endlicfa  das 
Refultac  zieht:  „Aus  diefeiu  allen  cufammen  ge- 
nommen folgt  nun«  dafe  man  gegenwärtig  in 
der  That  einen  Grund  hat,  eine  leichter 
als  jemals  viögliche  Ausbreitung  des 
Kathoticifmus  zu  befürchten.  —  Dies 
tut  den /iöcAy?«n  Grad  von  IT'ahrfchein» 
lichkeit,  dafs  die  ünfichtbaren  Obern  der  fb 
vielen,  fo  weitverbreiteten  Gefelll'chaften  unter, 
xaaa^efuitenßitdt  dies  ifk  völlig  unwiderfprecitUck,. 
M  Mi  ffMimea  GefdVcfaaften— — du«$ir* 


brauchbarße,  üirkfawße'  und ßcherße  Auilreitim^ 
Vehikel  des  kathoiu  ijii.us  feyn  und  xverden  kAa> 
flen«*^  bind  das  die  Stellen,  woraus  Hr.  St. 
gert:  Hr,  P.  habe  nichts  gefunden  ':'  Uns  geht 
iiier  die  ganze  Untcrfuchung  und  die  Meynungcn 
dii  fer  ehrwüriiij^t  n  Männer  dartiber  nichts  an; 
^ber  das  ift  hier  überaus  bemcrkenswerth,  wit 
Hr.  St.  citirt.  —  Noch  ein  paar  MSdift  «mtI» 
wiirvlic;!'  .SrJ!"'n  aber  miiin?n  wir  ci>s  dem  vor- 
liegeii.li  ii  Buriu' aushoben.  Ur.  S:.  ha;;  den  Ünet' 
abdrucken  hflen,  womit  ihm  I  r.  i:  d.  X.- üa 
Buch  Uberfandc  iiati  uikI  mit  di«fem  Briefe  t» 
gleich  einen  demfelbra  faeygelegcen  Aussogeimt 
and'  rn  an  die.  Fr.  I'. Ä.  gefci-riebenen  Briefrs; 
woiiiin  lich(S.  17",)  füllende  Steile  findet:  „Ich 
weifs  es  zuverlaliig,  dafs  ein-Kurländer,  eiu  Wir 
rechtfchaJliier  und  decerminirter  iVUnn,  (der  Hn. 
5^.  von  jeher  ein  Schredten  war,)  den  ficherfiea 
Beweis  von  feinem  Uebertritte  zum  Katholicif- 
mus  geben  könnte,  wenn  er  es  wollte ,  und  ihm 
nicht  fein  Ehrenwort  gegeben  hatte,  von  di^ 
fem  Schritte  keinen  öfiendichen  Gebrauch  zo 
machen."  Was  gbuben «nfre  Lcför,  dafs  Hr. Sf. 
in  der  Beantivortiiiiß  lÜL-fr^  Ürit'fesauf  diefeSct-I 
le  erwiedert?  .  Natürlich  doch  wolü,  dals  erdie« 
fen  Mann  öffentUch  aufruft,  fich  tu  nennen,  diili 
er  ihm  vor  dem  Publicum  fein  (wem  auch  an- 

äebliclies)  Ehrenwort  zurückgiebc,  damit  er  mit 
en  vorgeblichen  Beweifen  hervortrete?  —  Hn, 
Storks  ganae  Antwort  daraul  ift  .(S.  ilta)ioigtoit' 
„Was  nicht  evifiirt,  bedarf  Iceines  B^weifl^  dtfe 
es  exiAire,  und  was  ich  nicht  gcthan,  düniber 
kann  mir  niemand  fem  Ehrenwort  geben,  es 
nicht  zu  iagea."  —  Wir  wiinCdienfehr,  dafsi« 
angegebne  Anonym  an  dicfer  freylich  etwas  übb>. 
datvaren  Stelle  noch  die  Folgerung  Mmädeal»: 
Ein  Ehrenwort,  deffen  Exiflenz fogar  der  läugn«, 
dem  es  gegeben  worden,  kann  unmügiichexiftiren, 
und  dafs  er  dem  zuftlge  mit  feinen  Beweiien 
hennisriicke!  -Uennwena  auch  diei'er  Anonym, 
der  es,  wfe  die  von  Hn.  von  Spren^seufen  twgt- 
fiilirten,  mnchrn  ,  und  nun  fchwei^en 'tollte ;  fo 
wird  man  gerade  defswegen  die  ßefchuldigungen 
in  der  Hauptfache .niR'deile  mehr  fUr  unermefe* 
ericennen  müQVn,  wenn  o^elch  noch  immsr  dtr 
Verdacht  gegen  Hn.  St.  «rum  njche  gf n»  wef- 
fällt,  und  vollends  feine  Art  und  Form  der  Ver- 
theidigung  in  mehr  als  eioero  Punkte  Iquaer  ta» 
detesim^g  U^ibe»  wild.  t:  • 
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aas  «ter  aHn  lifcdfliyifc  it/,  vuk  ift  «it  W.  (.t^üH^ 
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ueir^  untertelchnet.   Die  Hit)iptGu4ie  ift  dit  JW^fS^^ 
Fehde.    Der  Ton  der  ErzlUung  i(i  ni<^t  OhtUi  aMTM** 
dt,  dar»  To  viele  Druck -und  SdircibfeUfr  »0«k«l<H** 
Zii  einer  LebeB*gertliichte  Sickingen«  wird  hier  H»> , 
aung  (emachti  Vki  im  io&  diefes  flOcUtia  •9.0V* , 
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FHILt>SOPHIE, 

Litrzie,  bey  Hertel:  Nähen  Kotiz  und  KtWk 

der  fümtifcken  Kritik  der  reinen  Vernunft.  Ans 
den  Jcritifchen  ßeycrägen  zur  neuet^en  Ge- 
rchidwederGelehrCimkelu  i78S>io&*8<Cf  gr«) 

^Uy  %t  der  gelehrten  Veit  von  einem  Bncliet 

das  wegen  der   aufsprorilentlichen  Auf- 
merkramkeic»   die  es  lo  wohldurdi  feine  Wichti 
.  Jcdl;  als  durch  den  hohen  Xind  von  TiefEnnfekeft 
Ibit  nadi  feiner  Erfcheinang  erregte,  bereits  von 
verfchiedenen  Münnem  zergliedert ,  vertheidigc 
Wnd  beftritten  worden ,  bey  feiner  Ttveyten  Aufla- 
ge« etae  nähere  Notiz  und  Kritik  auf  io6  Seiten 
miautheilen  verfpricht ,  von  dem  erwartet  man 
.  doch  mir  Recht,  dab  er  feine  Lefer  mit  dem  Gei- 
fle  deflelben  noch  genauer  bekannt  mschen,  und 
.jhnen  die  richtige  Bcurcheilung  feines  Inhalts  we- 
nigfteos  einigermaalsen  erleichtern  werde.  Allein 
wer  Cell  aus  diefer  nahem  Notf*  tind  Kritik  ouch 
Bnr  von  dem  eifrenrüchenZ'.vecke  und  dem  Haupt- 
plane der  Kantifcheii  ftritik  einen  richtigen  Begrif 
.machen  kann,  dem  tränen  wir  auch  xu,  dnfs  er 
'  das  WaOer  unter  der  Erde  könne  laufen  fehen. 
Die  gante  jNToli«,  die  der  VerblTer.  derfich  am 
Ende  feiner  Schrift  ^.  P.  A,  M  nennt,  von_die- 
£em  wichtigen  Buche  giebt,  bellelit  darinni'dafs 
.'crau&er  dfn  Autfchriften  der  Abtheilungen  und 
AbCchnitte ,  feitenlange  Stellen  ans  ihrem  ZuGiin- 
roenhange  gerilTen ,  ohne  die  mindelfc  Ünterfo- 
diunf  ihres  wahren  Sinnes .  nar  2u  dem  Zwecke 
•osfchreibt»  uAi  üe  dem  Lefer  im  naclitheiligften 
und  gehifsigflen  Uchte  darauftellen.   Seine  uige* 
nannte  Krit^  aber  ift  ein  Mufter,  wie  man  ,  iim 
lieh  das  Anfehea  eines  Kenners  zu  geben,  einen 
'SclirifcfteUer,  den  man  nicht  vcrfleiu ,  g-'fclnyei;;c 
dann  va  l>euitlieilea  fähig  ift .  auis  niedriglU  be- 
handeln  und  den  üfangel  tüchtiger  Widerl«gungs- 
gründe  durch  Unbefcheidenheit  und  V'erketaerung 
erfetz  en  mülTe.    Zur  Probe  ,  wie  Hr.  M.  einen 
Kant  kritiflrt,  mögen  unter  unvähligen  Stellen  nur 
fblgencle  dienen:  ^io  hier  kann  man  jeden  ver« 
„(ländigen  aufimfeni  tu  fehen  uiid  xufagen,  ob  Hr. 
,,Kant  nicht,  wie  mit  einer  Keule  in  der  Hand  fei- 
lf^fn  eigenen  Kopf  einl'chlagend  ,  fchiechterdiiigs 
A,%Z,  17M.  Mtttr 


»,den  in  derti  mcnfchUchen  Erkenntnif5:\-prmö'£jcii 
„liegenden  Regeln  —  nur  blols  aus  verzweifelieni 
»,£igenlinne,  <fle Sache  au&  mildeftetu  nennen ,  ent* 
„{TCiTcnflrcbe.  —    Es  ift. eine  Geh  felbft  widerfpre- 
i.chearti'  Tiiorheit»  wieder  aufs  milderte  7u  reden» 
„nichts  für  wahr  gelten  zu  lafTen,  da  maus  doch 
,iauch  nicht  im  seritigften  wiederlegen  kann »  als 
„nnr'das,  was  Geh  unmittelbar  durch  Erfahrung 
„diTiir  bewührt,  oder  durch  mriglirhe  Erführang, 
„ein  läcfierlicher  Zufatz!  bewähren  könnte.  S. 
„31-  33.  Da  nun  unfere  Vernunft  den  Satz  (die 
„U'elt  mufs  der  'Zeit  nsch  einen  Anfimg  haben) 
..geßändlich  nach  einer  in  ihr  llegeiiden  Gmndre- 
..gel  •  fo  zu  denken  genötbiget  il>  ;  —  To  ill  es 
..Thorheit,  ja  etwas  ärgeres  als  Thorheit  der  in 
„uns  vorhandenen  Vernunft  alfo  entgegen  zu  Ure» 
,iben  .  ähnlich  einem  >ienfchen  u.  f.  w*   S..  87 
(über  Kants  Eintheilung  der  Theologie  in  die  ra-  • 
„tionnlo  uml  geoiFeiibarte.  )   „Der  aber  mii&te  gar 
i,nicht  fehen  können  ,  der  glauben  wollte  ,  &Ci 
„Kant  eine  OlTenbarung  annähme.    ( Ein  fofcher 
Seher  und  HcrTenskundiger— traun !  wns  nmf?  das 
nicht  fiir  ein  Philofoph  feyn?  )   Noch  auf  eben 
der  Seite  fagt  diefer  Philofoph  bey  Erwähnung  der 
Kantifchen  Moraltheologie :  ««Das  ill  nun  etwit 
».neues ,  wonach  die  Thoren  hoffen  könnten  >  Hr. 
„Kint  wolle  auf  den  Grund  'moralifcher  Gefetze 
..eineTheolog'i?  aufbauen ,  welches  befonders  un- 
„ter  feinen  Han  jen  ein  ebentheuerliches  Haus  wer* 
„den  würde.  Cr  meynt  es  aber  auch  nicht  fo.  fon« 
„dem  macht  fich  nur  die  Lnflrden  Einftitigen  eiiie 
„Erwartung  zu  crrep'^n  .  die  mit  H^'  u  Schnabelauf« 
..flierren  junger  Vögel  im  Nefte  bey  einem  ankom* 
,>niendtfn  Geräufch  zu  verßleiciien  fteht  u.  f."  w. 
( Sollte  dann  vmfer  Seher  nicl.t  noch  einer  Schsm« 
röthe  fihig  feyoi  wenn  er  nun  lieft,  od^r  wenig« 
O-jns  hjrc-  dafs  Kant  tÜLfc  Erwartung  der  Eiiifäl»  * 
tigen  in  feiner  Kritik  der  praktifciten  Vernunft  be- ' 
reits  wirkttch  befriedigt  hat?)  S.  99.  loo  hrifsc 
der  Glaube  ,  wel'-hen  Kant    den  praj^matifchen 
nennt  ,  zweymal  nacli  einamier  „(\:r  iVtHUi'.'utcl- 
guiube  .  und  S,  101  feiv.e  '^  .me  Kritik  d.  r.  V, 
nichts  beffers,  als  eine /frjttii«  der  gelehrten  Welt; 
■und  e\n  uiifeligef  Bttcür.  'S.  Iba  wi/d  die  fanfte 
Frage  aufgeworfen  :  ,,ob  Hr.  Kant  fiir  cin^n  fo  gut 
,tal5  erkUrten  Atheißent  oder  ob  er  Aur  Cur  eiuen 
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MBczwetfler  de«  Dafeyns  Gottes  etc.  zu  halten  fey  ? 
„Die  Antwort  ift:  ffr.  K;  tft  kein  blöber  Zwelller. 

>,denn  er  leugnet  Hie  Möglichkeit  richtiger  und 
»»ToUwichtiger  Beweile  l\ir  die  von  ihm  bezwei- 
„felten  Sätze  fchlechterdings. "  (Ergo  ift  er  — 
J^et  Uäwr  Hr.  M. !  Ctfgt  dann  iiicbt  £i$  achte  Gc-„ 
m  foin/nichcf  fairch  Zeugnifs  reden  wider 
deinen  Nichuen?  wie  viel  weniger  alfo  bey  der 
gewifs  nicht  gleichgiiltigen  Frage :  ob  ein  fo 
beriihnuer  noch  lebender'  Lehrer  auf  einer  Uni- 
verftcät  _eiij  _  erklärter  Atheiftfey?  Wo  ift  in 
allen  Kantifchen  Schriften  eine  einzige  Stelle .  die 
den  Verdacht  erregen  könnte,  dnfs  er  das  Dafeyn 
■  Gottes  im  mindelfen  beznreifele  'i   Dafs  ^ilelbe 

la0e,'behauf>tet  er  ivrar  al- 
!mlihg5.  lind  das  haben  fchon  mehrere  rechtfchaf- 
fiene  Gottesverehrer  behauptet,  aber  fogt  er  nicht 
•  «a^eich'in  fo  vielen  Stellen,  dafs  dalTelbe  fchlech- 
teranks  gegbxubt  werden  muls .  und  dal«  diefer 
^Cünbi  irifii^efn  nÜtliinndim  Pojhlat  der  frafctl- 
'f<*eri  Vernunft  fchon  fiir  Cch  feft  fteht.  xind  über 
alle  Eln^'iirfe  der  Religiousfeinde  erhaben  fey? 
■Wah»Uth  ! 'dqrch  blofse  Confequenien  jemanden 
js^e'iiüi^^^^  Zweifler,  fondctn  ««ni  erklärten 
''AtnVilHM  ttt^cften,  ift  dodi  weder pMlefophifch 
'§ltojdHxhjflWit*?  'Und  was  werden  Sie  ierzt  fagcn, 
'•irtcHtJHÄ  ^r'me  Sütie:  es  ift  ein  Gott  und  ein  Le- 
^en  Tiadi'd^'Töd^.  'ita'  fUnd»  Ki>irik  der  prakri- 
ifiken  Ventünft  S.  ^tg     34D  aufser  allen  Zweifel 
•*£efte1lf  hat?  1  Ree.  wir*  vermiuhllch  nicht  nö- 
.^Ij  haben ,  fein  Urthoil  durch  noch  n-.ehrere  ße- 
Itoe-  2a  reohtfertjgen .  und  erinnert  'iutn  Befchiuf- 
ftU^tiK  da«  Hi?*]!!  nmi'inair  Unrecht  thnn  wiir- 
de  ,  wenn  er  feine  Toleranr  zw  derjenigen  rechne- 
te, welche  S.  loi  auch  alle  torcht  und  1-iebeGot- 
Ca  verleogtiet,  oder  wenigftens  xiveifeln  wollte, 
•Üb  Bec.  iftufch  eia  Maigiet  VtMutt  des  Chrijko' 

GöTTiNciN,  bey  Dieterich:  Inflitutiones  Logi- 
eae  et  Metaphyßcae ,  auctore  g.  G.  H.  Federo. 
Editlo  tertia  emendatior.  1787. 330  S.  %.  C16  gr.) 
Von  der  erßen  Ausgabe  ift  die  gegenwärtige 
durch  Zufätze  zu  mehreren  Paragraphen  verfchie- 
den :  in  wiefern  Ite  es  von  der  andern  ift,  künnea  wir 
Jucht  beftimmen  •  weil  wir  fie  nicht  xBst  ffmd  lin> 
.ben.    Beträ:htlich  find  jedoch  die  Zufitze  nicht, 
jdenn  Ge  enthält  nur  zwey  Seiten  mehr  ali  die  erfte 
.Ausgabe.    Eine  durch  die  Kantifche  Kritik  nöthig 
.gewordne  Unterfuchung  über  die  Möglichkeic 
jwr  Mctapliyllk,  erwartfltrowir  vergeben«.' 

PHYSIK. 

.  X.oMDON«bey  Debrett :  Obfervationf  on  tHt 
Cnipet  md  Cwf-  of  Smohf  pUmeiu  bif  ßenj, 
Frtmi&i,  LL.  D.  F.  Jf.  S.  Prefident  of  the 
ftate  of  Penfylvania  etc.  in  a  Letter  to  Dn 
Ingen  -  Houfz.  1787«  56  S.  8.  mit  K. 
Dieier  Gegenitand  verdient  in  der  That,  wcfea 

•irfcr  Ujibequeniüdikeit  dnci  iMchcndeA  Zinunen, 


und  wegen  der  (o  oft  vergeblichen  Unkoften»  wel- 
che man  auf 'die  VeiMbrung  eines  rauchenden 

Kamins  verwendet,  von  Männern  erwogen  zu  wer- 
den, die  etwas  mehr,  als  handwerl<smälsige  Kennt- 
nilTe  der  Baukanft  beCtzen*  Franklin  hat  in  die- 
iiein  Briefe  an  Ingcnhonfii  aiu  i^yfiCchen  GriindeA 
liewiefen»  daft  die  ^gnr  der  fenerefle,  ^e  ei»» 
zige  Höhe  aufgenommen,  nicht  als  UrCiche  de« 
Rauchens  der  liamine  angefehen  werden  könne» 
und  djfs  folglich  alle  KunReleyen ,  weiche  OMnm 
ihr  in  der  AbGcht,  das  Rauchen  des  Kamins  xu  ver- 
hüten ,  angf^jracht  hat ,  ihren  Endzweck  ginzlich 
verfehlen.  Er  giebt  nun  Urfacl.en  rauchender  Ka- 
mine an,  und^ngb  die  dagegen  anzuwendenden 
HQl&mittel  fogleich  auch  mit  bey;  i )  Mangel  an 
äußniicher  Luft;  wenn  nemürh  alle  Fenfter  auf 
das  forgfaltigne  veiichlolTcn  find,  und  die  Thiireu 
auch  gut  zu  gehalten  werden,  fo  entlieht  natür- 
lich in  der  Stube,  aus  welcher  immer  Luft  in  die 
Kaininr81ife,  wo  die  Luft  durdis  Fener  verdiinnt 
worden  war.  dringt,  ein  luftverdiinnter  Raum, 
der  durch  die  aus  der  Feuerelfe  eindringende  und 
mit  flauch  erfüllte  dichtere  Luft  wieder  angefüllt 
wird.  Um  diefen  luftverdiinnten  Raum  und  feine 
folge  zu  verhüten,  bringt  man  In  einem  Fenfter 
einen  Schieberan,  den  ich  öfnen  und  vcrfcbliofspa 
kann,  und  der  in  Frankreich  und  England  eiauar 
iß- das  ^  genennt  wird,  a)  Allzu  große  Breite  und 
Höhe  der  Kardnöfnimg,  3  )  allzu  grüße  Kurze  der 
Icunrffe ,  4 )  u^nn  die  Kaiiuiie  einunder  uberuälti» 
gen,  es  mögen  nun  zwey  Kamine  in  einem,  oder 
in  zwey  neben  einander  liegenden  Zimmern  (teil 
beünden$  alsdenn  tritt  durck  den  Kamin,  wel- 
cher das  fchwärhfle  Feuer  unterhalt,  und  folglich 
die  in  dertcuereffe  behndliche  Luft  minder  erhitzt, 
die  kalte  und  dichte  Luit  mit  dem  I^uche  eben  fo 
herunter,  als  bey  No.  I  gefagt worden  ift,  ^^wem 
der  Sikorfiein  iurdi  höher  liegende  Gegeitßiinde  über- 
höhet iß,  fo  da{s  der  U  i  1  I,  winn  er  über  ihnen 
wegbläft.  gleich  dem  UülTer,  wenn  es  iiber  e|- 
nen  Damm  läuft,  oft  fenkredit  auf  dem  in  Wege 
liegenden  Schorftein  herabftiirzt,  und  den  in  ihm 
flutueigenden  Rauch  niederfchliigt  ;  6)  wenn  die 
Sclujrßtine  itkJyi^rr  als  dar  Lach  liegen  ,  und  der 
Winabefonders  gecsde  gegen  das  Dach  hin  biaft; 
7  )  wmii  Se  Stähmth6rm  eme  mfehidHUhe  Lage  m 
Rückficht  auf  dm  Kamin  haben,  z.  B.  mit  ihm  auf 
einer  und  der  nemlichen  Seite  angebracht  lind  und 
einwärts  auOcIappen ;  oder  wenn  fie  in  einer  ent- 
gegengefetzten Ecke  befindlich  find  ;  %  )  wenn  ji| 
einem  h&tem  Stockwerke  Feuer  untirhahÄt  irird,  A> 
Cnkt  der  Rauch  in  dieunrcrn  rieht  g<"l>eit/ten  Zim- 
mer herab.  Ein  Schieber  ,  welcher  die  Fi  uerrohre 
genau  verfchliefst ,  ift  hier  das  einzige  Alittel;  ^) 
warn  endlich  ein  heftiger  IFiad  Ober  fiae  f(Mß  gut 
ziehende  Feuere ffe  weg/f reicht  t  fo  wird  die  auHlei- 
gende  Luft  nicht  Kraft  genug  haben,  jenen  ftlr- 
kern  horizontalen  Suom  aufwärts  zu  treiben,  fon- 
dem  fie  wird  alsdenn  vidmckr  finken  und  der  IOk 
mia  nnchcp*  5*  4J  — *  $6  koin«ien  in  einem  A». 
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tenge  noch  verfchledene  Anmerkungen  über  den  , 
vorhergehenden  Brief  vor,  welche  eini|re  dort  bloGi 

«ngedeateie  Dinge  etwa« weicläuftiger  ans  pimuHrr 
£ieaen.  Von  diefer  Schrift  i(t  eine  dcuiCche  Ue- 
bcifemdK  atficbicMa'» 

■  '•     '      •   •   .       ,j  ji 
H  A  M  t  V  R  G  ,   bey  Bohlt  ;•    Ifckr  das 
Rauchen  der  Kivmne  und  der  Schorfleme  ,  in 
■    einem  Sfhreihrn  des  Hrn.  D.  Benj.  Franklin  an 
den  Mm.  Ih  ingenkoußs  in  IP'ieit ,  auf  3m 
lifeltm  überfetzt  und  mt  Anmerkungen  rfrfehen 
von  P.  H.  C.  B.  1788-  116  S.  8.  mk  1  Kupf. 
DieUeberfeuung  ift  hcliern,  oft  den  Sinn  ve»» 
fehlend,  undeutfch.    Green  wwc Upper  cut  into 
fieces  S.  34  gefckaktm  Wnitht.'  -Aber  «leder  bmint 
die»  fVir  fich  allein  unter  den  angeführten  Um^ün- 
den ,  noch  giebt  es  einen  ftarkeu  Rauch  von  lieh : 
aber  beides  thun  Stückcheh  von  grünem  U'achs- 
flocJce.  S.  4i  ithappet«  ihat  che  irft  anfi«era  io 
«rnjOfl:  ^tefet  heifiit  nlcfcr^mar  TVn ,  fondem  et 
heoeotet  bekannter  ma<ifsen  den  Einklang.    S.  33 
die  rooiftiu«  being  pure  etc;    Diefes  ifl  mit  dem 
Vorilcr«henden  auf  das  g^aede  verbunden, 
mul  «BtUk  4ie  Vr&che ,  warum  die  üiawohner 
der  Benhddifehen  Infrin,  wo  efne  fo  frachte  Luft 
herrfchr,  rfoch  oben  fo  gefund  lind  als  dif  Bewoh- 
ner derSchweitz.    Hr»  B.  trennt  diefen  Saa  von 
den  vorhergehenden,  und  nun  kommt  der  Satx 
vom  Vorfcheln :  J)ie  feuchte  Luft  iß grfw\d.    S.  i<) 
'die  kiHte  Luft  einen  Eingang  verfchatien.    ü.  34 
ße  fleht  nicht  2U  trauen.    S.  41  der  diefei  ausge- 
fetzt ift.  S.  45  kein  Haus,  der  nicht  wenigfWas«« 
Jabrafolh«.  S.49  aürophobia .  JFafferfekeu  (btt 
Luftfcheu.    S.  55  aller  der  Miihe  ungeachtet  war 
vergebens.  —   \'on  S.  82  an  hat  der  UebcrL  noch 
cfaicn  Brief  von  I  honi.  Rußon  an  B.Fr«iikfia  Uhcr 
den  nenüichen  Gegenfland  beygefiigt  1  werfnne 
inch  einige  Vorfchlnge  zur  Verbeflerung  der  Ka- 
mine, welche  rauchen,  geinadlt  werden.  lir  \.v.\.\ 
nemlich  Kamine,  die  blofs  wegen  der  Weite  ihrer 
Eüen  rauchten  und  die  Stube  fehr  IcMlteten.  Beide 
Fehler  worden  dadurch  verbeflert ,  daCs  er  die  Ef- 
fe  gleich  über  dem  Kamin  fo  enge  machen  liefs , 
dau  nur  noch  ein  Kn.ibe  hindurch  konnte.    S.  91 
£  kommen  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers 
vor.  welche  cheils  Wiederholungen  der  Franklln- 
fchen  Siitie,  theils  aus  Gauger's  mechanique  du 
feu  1714.  und  aus  Kriinitiens  Encyklopädie  ent- 
lehnt worden  find,  und  eine  UeberCcht  der  zur 
Verbe£[CTutw  der  Fehler  der  Kamine  vorgefchla- 
fenen  liltter«  MbH  einigen  Schrtftftdtem,  welche 
ton  dieftr.JMbterie  sehandelc  Inbcn,  cnAaliea. 

•  NATVÜGESCHICHTB, 

Liirzic,  in  der  Müllerfchen  BuchhondUing : 
Mberti  GuUielmi  Rothü ,  M.  D.  etc  Tentamen 
Tomus  J.  (ontitunt  mem^ 
i/panU  Mh 


gentium.   1788    560  S.  .  ohne  Vorrede  und 

•  liegifter  8«  (iRthlr.  I2ßr.) 

Hr.  Rotit  ift  felbft  von  der  Sc|^^ihji[keiy^\>gg- 
Unvollkommenheit  feines  Uriternchnie*n5H!bm**flW 
ob  man  ihm  glejch  dra.dabey  yöfßefmten  Nutwoi« 


um  Uber  das  (.lanze  urtneuen  jn  koiuilm, 
ne  Pflanze,  die  man  für  einheinüfch  im  yAfm9» 
Deutfehbnd  annimmt  •  kann  in '  *ihlg*1  '  ' 
tcrfuchten  Gegent^ep  y^g,  fr,emd  f^J'^',"^,,^" 

Sekebrt.   Auch  würdpn  ne^e  ,Äitppf>n«  ^Tz^ 
ie  auf  äuffcre  Umflände  und  Beaäenilithk^mJ 
nnijglichß  V^uicht  thua.  ondeift  halbes Menfclwn« 
lebSi  wr  |H>t.iafchp^e|S  itti-fh^gato^ 
land  veruend.'n  könnten,  uns'arti.erlten 
ciiere.  nicht  :iuf  einzelne  Erfahrungen  gegründet« ■ 
Ueberllcht  geben,    ßfy  jeder  Pflanie  hat  r:i:i'  <'>  r 
Vert  die  üefinitien,,  mehrere  CimifiWi?^^"^^^/*'  '' 
deren  er  fich  htedipnti,  wd  die  d*rft»fif%ei*»iErk^^li' 
WohnÖrtcr  angexeiglt,    Die  Ordnung  gAt  * 
Kryptogamien  ausgenQtnnieu  .  nach  Unnf,  decft' 
hat  der  Verf.  auch  itt  den  übrigen  iüaffen  nidit« 
feiten  die  Abtheiluogen  und  Gattungen  veränderti' 
7.  B.  bey  den  Umbellen  und'  Griftm.  Bef  den 
kryptogamifchen  Gewüchfen  kann  man  die  UnvoU- 
ftändigkeit  und  Unficherheit  der  Wohnörter  um  fo 
eher  verzeihen  .  da  die  Unterfuchuig  derfclben» 
und  um  fo  mehr  die  Kenntnifs  ihrer  yerbfeiwaE 
in  einem  gewilTen  Erdftriche  noch  in  deflBodhw  • 
ift,  oder  erl^  zu  wacbfen  beginnt.    Hr.  R.  hat  Geh 
bey  feiner  Arbelt  vorzüglich  an  die  neuem  Floren 
gehalten,  und  mit  den  i|tini  nichts  dtirt.  Der- 
xweyteTheil  foll  betitelt fey«:  AdrOfiuktadWußr»' 
tioam  Ihme  germanicae. 

iELBi.vG,  bey  Hartroonn ,  HcyaMUtn»  «od  Coo}- 
pngnie :  Naturpefdtklöf  dtf  torMkk  md^ 
l.iißr:  einheiadftkmPßmzm.  Brßtuüfi'Vjtf* 
261  S.  JJ. 

.  Die  Abficht  dWfes  Bnches  geht  dahin,  Liebha« 

bern  ,  L;.ndwirt}ien  ,  und  Ungelehrten  eine  liennfc- 
nifs  der  cinht imifchen  Gewachfe  und  ihres  Ntt- 
tter.s  beizubringen.  Der  Verf.  thuc  diffes  mit 
ei(üger.ÄU8fiibrlichkeic ,  die  feinem  Zweck  und 
dw  nSthlgen  DeutUchkUt  angemelTen  (dietne.  dh* 
ne  Ech  nach  einer  fyflematifchen  Ordnung  zu  rich-' 
len  ,  oder  tiefere  und  grundlicJie  Erklärungen  zu 
liefern.  Uebrigens  ift  die  Befckreibnng ,  der  Gf- 
WÜchfe  fowohl,  als  ihres  Ntttacnt  in  ebi«r  ftfiB- 
chen  Ordnung;  vorgetragen.  Öle  Kupfer  könn« 
wir  eben  nicht  loben,  fie  Gnd  zwar  fauber,  nber 
copirt,  und  durch  Steifheit  zuweilen  unkenntlich. 
Auch  Gnd  illuminirte  Kupferftiche  vielleicht  nicht 
das  befte  Mittel ,  unter  ur.begüterten  die  Kenntnifil 
der  Gewächfe  zu  verbreiten.  Illuminirte  fauljere 
Hohfchnitte,  ja  felbft  eine  Beylage  von  trocknen 
Pllanzen,  wiire  weniger  koftbar,  und  mehr  inOri^ 
ctiv.  Die  hier  befcSriebnen  GciMfie  find  ;  Ge- 
meine Ollerluccy  •  Aronswuncl,  Gmidtnnann  , 
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EsiMirfett*  WlfimMM^ ,  CrAnradi ,  HoMmsncl« 

Kmiieiiiün^e .  Sufshoh  ,  Lachenknoblaudi ,  Stiia- 
Üte»  Pfriemenkrauc ,  SchuppenwurztU 


ERDBESCHREIBUNG. 

Zürch:  Btfckräbung  des  Hdr/purperbadi.  Er« 
fter  Abfchnht.  Chorographirche  Befchreibapg. 

Von  T^o.  Rudolf  Murer.  17S7.  noS.  8.(7gr.) 
Ein  IMrtiler  einer  lelir  genauen  und  dctaillirten 
chorograpliifchen  Befchreibung.    Dns  Habf,  urger 
oder  (wie  ei  andi  hctlcc»)  Sdunznicher  Bad 
liege  in  dem  Omton  Bern.  In  dem  erlleii  Abfdini^ 
te  befchrcibt  der  \'erf.  die  Lage  delToIben  ,  das 
Unterirgau,  die  Ufer  der  Aare,  die  Produkte  des 
fTÜtlef  •  die  umliegenden  Gebirge  u.  f.  w.  In 
dem  zweyten  Abfchnicte  die  Gebäude  uqd  Aofial'* 
•  ten  für  die  Badenr,  die  Badqucllen,  die  Bewtr» 
Chung,  das  Armenhaus  u.  f.  w.    In  dem  dritten 
'-Abfclwitte  dai  gefellige  Leben  im  Bade  überhaupt 
Sehr  intcreflant  und  naiv  ift  befonders  auch  die 
•Befchreibung  der  Sonntagsfcenen  im  Schinmacher- 
•Bade.    indem  %'ierten  Ablchnitte  kommt  eine  kur- 
'seCelchichte  der  helvetifchcn  Gclellftiiat't  in  Schini- 
'iMCh  voe»  In  dem  fünften  Abfcbaiue  iiefchreibune 
'4er  aleen  Burg  Habfpurg ,  ihrer  Aasfichten  und 
■Ruinen.    Gefchichte  der  Erbauung,  und  Nachrich- 
ten von  einigen  der  voviehmlten  Grafen,  befon- 
dera  vonKaiCer  Rndolt  la  dem  AchftaiAbfehDic- 


•Jpo 

Befchreibung  des  gan«  nahe  gelegenen  Kloften 

Konigsfeldeu ,  und  fs  jct.richten  von  der  Koni^rin 
Agnes .  als  Stiftcrin  delTelben.  —  Die  Seculatiiie- 
rung  des  Klollers.  Die  Alifuhrung  der  ollerrei- 
chifchen  Leichen  im  J.  1770.  Sehr  wichtig  ift 
vomemlich  auch  der  Gebende  Abfchnitt-  Er  ent- 
hält die  kurze  Gefchichte  und  Befchreibung  von 
VindonilTa  ,  heut  zu  Tage  Windifch.  Oer  aciite 
Abfchnitt  befchreibe  nodi  andere  tinilieg^e  Omer, 
wie  aach  flie  donigen  Fabriken. 


LITERJAGESCHJCHTE, 

BiRN  :  G.  yE.  von  Hallert  BiMiothek  drr  SckwH' 
zer  -  Gefchichte,  Th.  VL  1788.  547  S.  8-  '  3 
Ilthlr. ) 

IVIIt  diefem  Bande  ift  das  vortrefliche  Werk 
gänzlich  vollendet.  l£s  enthält  die  drey  letzten 
Abfchnitte.  In  dem  neunten  kommen  die  .Scribfn- 
tenderSpecialgefchichtc  desXVlIlten  Jahriiunderts 
vor,  vom  J.  1736  bis  Ends  des  Jahres  1784.  Is 
dem  Tehnten  Abfchiiirtc' die  Biichcr  und  Schriften 
über  das  idlgemeine  flccht.  In  dem  cilften  Ab- 
fchnitte die  iUicher  und  Schriften  Uber  das  Privar-, 
reche,  üer  Herausgeber,  Herr  Piarrer  J.J.Scap{er 
au  Bern  ,  liefert  sugleich  eine  korse  Lebenäbe» 
fchreibung  des  Verfaircrs,  und  ein  fehr  brauchba- 
res und  voUlUodiges  Ilcgifter  über  alle  Ceciis 
TheÜe. 


LITERABISCHE  MACHBICHTKN. 


VMKtKnn  Ameicm«.  Unfrejchwi  in  Mühlhaureii 
In  4«r-Schw«itX  alle«  fabriiirt  ii.  h.indcli  ,  fo  ifl  man  doch 
dort  aufw'kWner  *1«  «11  x'i^Wii  Andern  Oneii ,  wo  vieMeicht 
Gelelmo'.  oder  Rclehri  feyn  wollendL-,  .ii;\Ien^?  voi ban- 
den find.  In  Aiifchung  der  ToVran/  dient  Muhlhaiiff  11 
Cewifs  Wufter  zu  fevn.  LuiherifclK-  Ivindilin-n  lafn  mau 
ohne  Anitsnd  prcdi.^-M ,  und  man  li.it  foi-.ir  im  voriijcn 
Jalire  einen  h  'inbn; ''tr  /.um  Koidpredirt-r  Key  eiiiein 
Schwell zcr  Hediraento ,  von  d.i  .  vori?t-rchIai^«i  und 
betordert.  Auch  ifl  niucv  der  (leilllithkeii  fclioii  davon 
die  Rede.  d.if*  man  dm  dsf.ibC  fuh  aufhaUcndcn  Luihe- 
nnem»  wem»  fie  krank  .iis  Ab.Midmal  piivium  s'^ 

ben  wolle.  In  Anfehun-^  de»  W.lTenl.baüiKlur.  .;.ht  111.1.1 
«lieh  nicht  hinterher.  Hr.  Keif.-.  Uireeior  dtr  H.i  kI- 
)iiim^*k.idcraie,  halt  re-voiin'.l  h  für  die  Z.„<ihiu:L-  riicfr» 
Iiiditnl.«  phyrik-ililVhe  \  orlt  i"um  Jen.  l.n  »  ori  ;eu  H  inter 
bor  er  Ce  auch  dem  d..ncen  Fublikum  ..11.  veriaiinie  12 
"Livre«'roi»  jedem  ZuhrSrer ,  und  c«  fanden  lich.ubi  r  60 
männlichen  und  weiblich«"!!  Ci^-d.lechts  ein.  E*  war  nicht 
blofs  Neinierde,  denn  ki  d...  /uhor.r  auch,  bev  der 
ubeldeii  Uitteruni:,  fo  ru-'u.',  »Is  te  '»tndenfen  auf  l  m- 
Wfitaien ,  und  hieli-n  hx'i  m  die  \  '"  J'-i  ■ 

ai^lOeu  VVintMf  wird  Hr,  It  «uf  Li  Auiua  vu.cr  l  ko.u- 


ber«  .ibfniial  Vorlefuiicen  iiber  die  H^d'onaiiU.  Aerome- 
t'ie  und  klekiricit.n  haiieii.  Conccrte  ".vertJen  den  ganzen 
U  inier  ubsr»  in  einem  befonders  dam  (gebauten  Conctn- 
Sa.ilf  I  re^elmaftig  nciicben.  Jetzt  .irbritet  man  auch  an 
VerbelTeruüg  der  SiisuIuM  .  !i:;d  man  glaubt  ,  daf-i  in  v'f 
nein  Laude.  ^^  u  von  lo  Kuj'jon  kaum  einer  tKiihrt .  die 
l.i;ciiultlirii  >chi!li.ii  t  '  r  cmbriirlKii  fe;  n.  üfudVh  ,  frari- 
zoiifcli .  ."»clionrcJlreibi.  u  ,  1 JiMeii  .  Hiliorie  ,  t-v-ie  u  :iie 
und  dffg'eiclien  jedem  br.iii.  hb.ire  l)iiu;e .  ("'illfu  i;i  Iviir: 
wen!..!.  I  aifii  ilVl!  .  l.rietliiftli  utid  HebrailVIt  ina»;  1114:1 
in  im.mi'.ü.cirn  Itfrneii.  C  ew itterableiter  \-cr(leKt  dort  je- 
d''nr..inii  any.uleiTen  •  und  es  ilt  J<ei"  i^rufse«  (icbatide  Ai , 
wo  I  ielii  einige  darauf  lind.  Aiieli  iit  d:ifelbii  eine  l.cle- 
(jeü-lil'jjut. ,  die  fclion  einen  anik;e.i  llueher<'orrjih  iiM  > 
(  du..li  k.  iiie  Konuue";  und  viele  gelehrte  icituiiijen  uud 
Joiirnulf  halt.  Sie  kommi  des  IMunats  einmal  zufammeii  , 
liiul  jedesmal  iniifc  rin  Mitjtticd  einen  ettUNieii  Autfnz 
vuricfeii .  oder  S  Livres  in  dit  Büchfe  (teben.  Hr.  Dr. 
I\<>c>iliii  iü  itu  Frirideiii  davon»  und  Hr.  Liceiiiiat  'Ihi^ 
n-  .'^ccrctär.  Ad«^okaicit  fiiid  keine  da»  und  t*  mufs  «tn 
prtff^er  Procefs  re>-n  $  wenn  er  6  Litnea  koftet.  Gegen 
Fremde  ili  man  «ufoera  freuRdCdufdii^  jl,  A  MSUUh' 
ftn  im  Sul.  i7>iS.  •* 


n^uc'rif  hier-.  \o.  £.  5}.  Z..  12.  V.  n.  flatt  trUii^t  lici  veMmßtU,  —  &  »4.  Z.  j.  »."u.  ß*tt  ätm  M«rtf 

groß  u«»  äts  Markgrajs. 
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Dienstags,  den  22*«  Julius  1788. 


RECHTSGELdHRTüBIT, 

IiB«nie',  i)ey  Griff:  Nieder fachßfckef  AfeUp 

fiir  '!l,tiriTjfntdemi(nd  j nrißifche  IJttrratur.  — 
in  GefeUfchaft  mohrerci  ho4  a\u.;T.  von  D.  ^.  C. 
Koppe  —  Erft.  Bd.  g-  ifSS-  •zufamnu^n  252  S. 
(rnkblMien-UinfcU.,  der  Jatvs*  >  Athii>  x6gr.) 

\7on  öii  feil  Archiv  foU  alle  IVTon.nt  ein  Srlick 
von  4  Bogen  erfcheinen ,  und  hauptfächiich 
juriftifdie  AuRStie  9m  aftdem  Zeiefchriften,  die 
<fes  .'\ii5liebf ns  vonviglidK  wfrth  find,  fnanche 
Helene  üiegeade  Blatter,  eine  juniUiche  Litterär- 
Gcfllilehte  4er  Akadeimeen  Bützow,  (diefe  fdl 
»ach  den  neueften  Nachrichten  auf  Oftern 
tvieder  nach  Roftock  verlort  werden,)  Grei&vrald, 
Kiel  und  Roftock  des  iaiurndcn  Jahrs,  hin  und 
n  ieder  eine  unf^cdrucktc  Abhandiung,  und  unter 
der  Bahriki  ^urißifche  MerkwUrdigtehen^  man- 
die  benierJrtingswerthe  mitunter  «nbckanntc  No- 
tixes  enthattcn.  Die  ungedruckcen  Aufi'atze 
(denn  die  anderwärtÄ  fchon  gedruHtten,  und  die 
UeberfptTungen  hier  anixizeigen,  nicht  in 

imferm  Plan)  find  folgende :  N.  6.  JunAijfche  Li- 
teratur der  MecHenburger  von  1777  bis  1787, 
fin  Beytrag  2ur  Kenninils  furift.  Btichrr.    (  Ent- 
halt ai  £chrirt(>n  v.  1777  mit  binr^rnpläMicn  und 
Ücemrifthen  Bevlftcsen  und  uiucr  Bemerkung 
dfr  Journale  und  Zeitunfren,  worin  rccenürt 
find.)    St.  II.  N.  II.  Einige  Bemerkungen  über 
die  auseriefenfle  jur.  Büchcrkttnde.  (DarWaupt- 
inhalt  geht  dahin,  dafs  I^iteratur  eine' Zierde  der 
fJelehrtea  und  ein  grofser  Theil  der  Gelehrfam- 
keit  Trlbft  fty.)  St.  III.  R  15.  und  N.  21.  (St 
IV.)  Zwey  Schreiben  eines  Nichtaicademikers  an 
•inen  Akademiker  über  Könffft  Li4irbaeh  der 
iHg.  jur.  Literatur.   ^Enthalten  ZiiHitze  und  \'^er- 
bcierunffea  xu  dieftm  Buche,  welchen  eine  in 
ilemBcR  muten  AQsdniclcenabgefii6ee  CHtikvor^ 
außgefchickt  ift. )     St.  IV.    N.  20.  Eßor  der 
Bedhcslehrer  Nichtvater  der  Komödiantin  von 
Efter.     Anfrage  und  BeantwortimS  versdafst' 
durch  den  Theaterkalendcr  v.  1788.    Die  Jur. 
Merkwürdigkeiten  (N.  S.  12.  16.  22.)  geben 
Nachrichten  von  hefauskommenden  Btichem, 
StcrbßUcn ,  Beförderungen  der  flechtsgelehrten, 
Anekdoten»  Avertiflements  u.  f.  w.  wie  folche 
d.  Im'  Z,  iZ98^  Dritte  Banä, 


SwiftUüchen  Jonmorlen  angehängt  tu  werden 
fflegen.  S.  193  ilH  St.)  ft<  ht  ein  C  deui  in  daa 
intelligentblatt  def'A*- 1«  Z.  einjrcruckteB  ühn- 
liches)  AvertilTement,  worin  Hr.  Meliooch  fich  in 
gfoben  Ausdrücken  «ber  die  Beurthcikuig  feines 
Entwur£s  einer  Bibliothek  ftir  ilochcsgelelirte  ia 
ü.  221  der  A.  L.  Z.  v.  17^  befchwert,  und, 
ftatt  den  Tadel  durch  Orttnd«  wa  entkräften,  auf 
die  von  Hn.  O.  H.  G.  Afleffor&Aoii;  und  Andere« 
erhaitene  Loltfprüche,  beruft«  Hr.  D.  Koppe  hat 
diefe  Atiteige  mit  einigen  Anmettoingen  begiei^ 
tot.  wolchc  in  aiT  Hri\i]ufac-he  mit  der  Hn.  HTfo 
verhafsten  Receniion  in  unfern  BUkttern  übereia« 
(Ummen.  Wenn  die  Hefausgeber  ftatt  der  fchoii 
in  den  Buchliandel  gekommenen  einreinen  Ab- 
handlungen, oder  in  bekannten  Schriften  ai^e^ 
druckte  II  Auffttie  in  Zukunft  nur  folche  kleine 
Gelcgenheksfchrifteji,  welche  nicht  in  den  Euch- 
lüden  itt  haben  find,  und  insbefondere  juridifche 
Programmen,  die  gröfstentheils  nicht  über  die 
Gcemen  Uwer  OeburcsuniTeifität  koaimen,  (wor- 
unter  wir  auch  Programmata  fnnebria  ^Ctonm 
rechnen)  in  ihre  MonatslVlirift:  anrnehmen  woil« 
ten:  fo  würden  Ge  nicht  nur  ftir  uajjedrnckte 
Au flfficze  mehreren  Raum  gewiancn»  Ibademauch 
Vr.Tcm  Archiv,  wio  wir  glauben»  iinfl|cr früAe- 
ren  Beytaü  vetfcitA^en.  - 


STAA  rSU^ISSENSCHAFTEl>r. 

♦ 

KerilfjfAGiM  und  Lkitzig.  b.  Pdt:  Kleine Sko- 
noniifehe  und  kameralißifche  Schriften 
Au^i'ß  Umnings.  Erile  Sammluncr.   219  g. 
ZweyteSamml.  2228.  8.  1787.  (t  lithlr.  Am  ) 
Unter  diefem  Titel  befchenkt  der  Hr.  Vt  das 
deutfche  Publikum  mit  einigen  treffiiehen  Ab> 
handlunge^,  die  erft  diniCch  £erchrid>(if  waren 
und  Danemark  fretlfch  auch  tunlchft  angehen! 
In  der  erfti'n  Stmmhuiß  ftehen  :  Bemerkungen  auf 
einer  Reife  nach  l  änewark,  und  Anmerkungen 
Uber  die  Schrift  eines  Unfrenanntenf  Mreve  an. 
fronende  den  dantke  Propiftatr      Boude.  DjV 
Reife  gieng  von  Schleswig  über  Schielfchtör  nach 
Kopenhagen,  und  wieder  aurucic.  Eigenttiche- 
Reifebemtrkungen  machen  dabey  das  wenigfte* 
aus;  der  Hr.  Veti  uimmt  von  den  Oej^enden  u* 


Digilized  by  Google 


ALL&.X.XTEaATUB-Z(lTUlia 


Orten,  auf  die  er  traf,  nur  den  Anlafs  über 
lerley  polit^rbe  und  landwirthfchafclicbe  GeMn- 
ftSnde  zn  philorophiren  und  fef n  Hm  «tuzufiAiit« 

tcn.    BejMufi^  wird  eine  interefT.inte  Nachricht 
von  den»  jetzigen  ZuRande  der  Ollrcckompngnie 
lOiitgetbeilt.     Die  Rittertkideniic  2«  Soroe  hat 
a»,ooo  Thalef  Einkünfte  und   11  Studierende. 
Vieles  über  die  drückende  Lribei^enfchaft,  und 
Über  die  Mittel,  dem  Zuflande  di  s  Landes,  von 
dem  traurige  ■Befdiieibungen  vorkommen,  wie- 
der sufvulieKen:    VntFr  deu'  Eandtottten «  Äfft 
der  patriotiTchp  Hr.  Verf.,  ift  die  dänifihe  Na- 
tion ganz  verfchwunden;  einer  der  beften  Schrift-  ' 
-  fteUi  r  führte  es  als  ein  Wunder  der  heutigen  Zeit 
an,  dafsehemals  mitfeelündifchenfiaaemiichladi- 
tea  gewonnen  werden  konnten.   Die  Erniedri- 
gung ift  fo  alltffmein,  «nd  hat  auf  Charaktrr  und 
Empfindung  fo  tief  gewirkt,  dafs  der  dienllfri'ye 
Bauer  nicht  weniger  elend  ift  als  der  dienOpDioi- 
tige;  dafs  es  nunmelir  fo  viel  Kunft  erfordert, 
den  Leibeignen  an  die  Freyheit  tu  g:ewöhnen, 
«bin  Epgland  nöthig  feyn  wurde,   ciio  ^klave- 
qej  eiiisuJuiiten.  In  dem  «weiten  Auffalte,  den 
Anmerkwigen  über  obcngedaehte  dSnlfche  Schrift, 
wird  dio  ilringcnde  Nothwrndigkeit ,  dem  Land- 
mannel-reyheit  und  tigcnthum  wieder  zugeben, 
'  noch  ausführlicher  abgeluMdeJt,  und  der  Ver£, 
ein  Advocat  der  FroprietHre,  fcharffmnig,  aber 
mit  mufterhafcer.Befcheidenhek,  «urecht  gewie> 
fen.  —  Die  zweyte  Sammlung  enthält  nur  den 
ieiaeii  Attl](iat2:  Fragniatifcher  ßeutrair  zur  Ge- 
febiehf  dtr  Kampuizt^.  Er  ift  für  die  völlige 
Freyhrit  der  Ein  -  upd  Ausfuhr,  aU  das  Gcheiile 
JMittel,  Uebeiflufstu  verbreiten,  die  Cultur  i\\  er- 
muntern, und  dem  Landniünne  ordentliche  Grei- 
ft zu  gewähren.  SoUte  aber  denn  doch  nicht  zu- 
weilen einiffe  Riiekfieht  auf  daa,  was  die  Nach» 
barn  thun,  nöthig  werden?  üas  voniigiichRe. 
was  in  Betreff  des  Kornhandels  gefchrieben.  \ind 
In  verfchiedrnen  Staaten ,  befonders  Frankreich 
und  England,  von  der  Gefetzgebung  gefchchen 
ift,  wird  mähit  und  geprüft.     Nfcker  kopimt 
nicht  am  heften  wr^;;  er  j^nlt  dorn  Hrn.  Verf.  in 
^Uicbt  a|if  die  ianere  Üekonomie  des  Staats, 
nur  fiir  einen  dieonedfclien  Gelehrten ,  der  fich 
in  feiner  Finaniverwaltung  blofs  an  das  Rech- 
nungswefen  gehalten  habe;  in  feiner  dreyfachen 
Größe,  idii  Banquier,  als  gekrönter  -Schriftfteller, 
«nd  ala  Finanaminißer.  ffv  ^  ein  blofscr  Intrl- 
guant.  und  feine  Philofiiphie  eine  SophiiUnn  ge- 
we(^n.    Bey  aller  Sachkennlnifs  und  rieht i^nn 
ilrtheile,  womit  diefer  .-Xxiflafz,  in  einem  fciiunj'n 
-lHndringend<>n  Style,  gefchrieben  ift.  vermifien 
wir  doch  eia^  recht  einlvuct  f -nde  Deutlichkeit, 
deren  diefe  ffßt^  Sache  wohl      i;;,  unt!  die  XU  er- 
halten ßnvelen  wrire,   wnn  der  Hr.  Verf.  die 
HaiijftlätMj  worauf  es  bey  der  trage  ankommt. 
'ldßrgBoadaetundatiageae><hnet hftcte;  dieGe- 
fchi  Jm  wiird*.  dadt^  pMigRU«i(ieh«f  geworden 


.ir4  TUR  6BSCHICHTS. 

Ltiaxifl.  in  der  Mäflerlfclien  Badih.:  Ue- 

her  die  Gebügs-  und  Stetnarten  du Sbtrfüch- 
ßji  hen  Ileiweberes ,  nebß  einer  aügtßteinen 
lleberficht  aller  bis  jetzt  bekatmten  -Minerm- 
ti€H  äiefes  Landes ,  und  «ueat-^nka^ge  vo« 
Sckneekopf  uad  Rupberg.   Ein  ReAiItat  fünf 
und  zwanzigjähriger  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen, von  ^oh.  Matthäus  Anfchutz^ 
Gewehriiändkrn  zu  Suhit ,  des  kftn;  -Grofs- 
bht.  hift.  Inft.  zu  Göttinnen  Correfponden- 
tcn  u.  d.  Leipz.  ök.  Geüh.  Ehrenmitgliede. 
8-   17SS-    (12  gr.) 
Di«fu  .Abhandlung  befindet  fich  auch  im  3  iQid 
3ten  Stück  des  Leip«.  Magmxims  zw  NatMvhindh' 
und  üek.  ^ahrg.  87,  ift  aber  hier  noch  mit  einer 
Vorrede  Verleben,  die  nicht  überfclJagen  werden 
darf,  da  üe,  aufser  einigen  nicht  unwichtigen 
Gegenwänden,  eine  kricifche  Anzeige  der  älter« 
und  ne«era  Schri&em  akdillt.  die  des  KurikchQi. 
Antbeils  an  der  Gnfiehaft'  Henneberg  in  mine- 
ralogifcher  RückGchc  erwähnen.     Der  Vorrede 
folge  van  S.  XXX\a  bis  LIL  eine  aDgemeine  Ue- 
beriicht  der  hia  jet«  bekannten  mineralifchen 
Subftanzen  im  Kurföchfs.  Henneberg,  nach  Hrn. 
Cain/Zo'j  Tahcllen  geordnet,  wovon  hernach.  Die 
.  Einleitung  S.  1  bis  17.  enthiU  ein  geognoftifche» 
Gemälde  von  obenbeftimmter  Gegrad;    An  dea 
tiefrten  Punkten  derfelben  ift  fowolll  Vev  Suhla 
als  bey  Schnuedtfeld  und  am  Fufse  des  Hupber- 
ges  Gran  t  lichtü.ir,  in  welcher  Gebirgsart  Ei- 
l«nfieingünge,  auch  ein  Gang  mit  Feldfpath,  be< 
merkt  worden.    Auf  dem  Granit  ruhet  dne  un- 
gleich beträchtlichere  Mafse  von  Porphyr,  wor. 
aus  alle  eiiiabene  Gegenden  und  aUe  hervorfta- 
cheni^e  Oi  i^ipitzen  beftehen.     HIo  und  wiedet 
»eigen  lieh  Schieferarten,  und  an  diefe  GeWigs« 
matfe  zufammen  haben  lieh  Kalk-  ui»d  Sandftein- 
fchichten  angelegt,  aus  wekhen  letztern  fowohl 
lyey  Kuhndorf  al&  hey  Suhlaemeuttdorf  betrüchtU- 
cke  Bafidt  -  Kuppen  hervorragen.   IKefe,G  ebirgs- 
arten  und  ihre  Producte  mit  ihren .'Vbänderunj;en, 
werden  von  S.  i«  bis  90  ii.  7wdlf  .\bfchnittcn 
belchrieben.  Mit  V'ergnii;;eii  In  niei  kt  man  durchs 
Ganze  eine  ungemeine  Liebe  des  Hn.  Verf.  zuf 
Mineralogie  in  ihrem  ganzen  Umfange,  und  ein 
lichtbares  Bellreben  genau  und  beftimmt  zu  feyn. 
Kur  in  der  Womenclatur  ftöfst  derfclhe  hin  un4 
wieder  an,  wovon  wir  einige  Beyfpiele  iiier  aas- 
heben wollen,  die  als  ein  Bevtni^  7ur  Berichti- 
gung diefer  Abhandlung  angelchen  werden  kön- 
nen.   Gleich  zu  Anfang  derfelben  werden  etwas 
uneigenilich  die  hartem  Kalkfteioartea.  der  Ge- 
gend Marmor  genannt.  Diefe  fienennüng'kdmnti 
aber  befonders  iiiid  weit  vorzüglicher,  den  kör- 
Hißen  Kalklleiaarten  der  Grundgebirge,  als  de»  . 
dichten  KalUkein-  und  Mergelarten  vU-s  Flöti^^ 
birgeaw,  woyon  hier  die  il.de  ift  .  welche  ge« 
geu  die  italilnifctMBii«  bayreuthi^r,  blaokcoburger 
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tc.  Warmör  fewJfe  etneTeTif  fcMechec  Figur  mä- 
hen würden.   Ueberhaupc  ift  aber  auch  die  Be- 
ennung  Marmor  mehr  unter  HtdhlQern  als  Mi- 
cralggen  üblich  ,  worüber  (ich  Cronßadt  bereits 
»eiüiufdg  erklärt  hat.   S.  24  wird  Gips  ange- 
\\hTt ,  der  «Ak  ScheMewaffer  brauCen  foU.  Abc« 
tiefes  kann  entweder  kein  Gips  feyn,  oder  er 
»iithälc  noch  Stellen ,  die  nicht  mit  VitriolfÄure 
{eäctict  find .  oder  es  hat  KaUcftaub  darauf  ge- 
egen ,  welches  auch  einixeinai  au  irrtiogen  Vo^ 
nlafliing  gegeben  hat.    Auch  wfrd  ein  grüner 
»iierenftein,  der  nefter-  flecken  -  und  aderweis  in 
■inigen  Poivbynircen  liegen  foU,  zum  Gips  ge- 
echnet.    Man  Sehet  leldie,  dalii  entweder  «r 
Name  Nierenß'in  nicht  richtig  angewandt ,  oder 
dafis  dieCs  f  ofiU  kein  Gips  iS;  Wahrfcheiniich 
•ber  Ift  es  kehies  von  bcMen»  fendera  ein  ^in* 
ichtes  verhärtetes  Steinmark,  das  mehrmals  in 
?orphyrarten  gefunden  wird.    Auf  eben  diefer 
Seite  &idet  (ich  auch  folgender  kleiner  Wfdeiw 
FjpTUch.     S.  16  wird  eines  Feldfpatbganges  inv 
Granit  gedacht ;   S.  24  aber  ftehet  auMlrucklich, 
dafs  Hr.  A.  deH  Feldfpath  nie  gangweiie  habe) 
Snden  können.    Sw  97  u.  38  wird  unter  Gips* 
(path  Schwerfj^ivverAaiKlenk  und  unter  gefctmit» 
len,  cryftallifif et ,  auch  wird  mehrmals  das  Wort- 
Späth  ohne  nähere  fieftimmung  gebraucht,  von 
wTis  fwT  SpBtlr'dte"  ftede'ifc'  Mit  vlelei  Oehut^ 
f  imkeituir.l  S.  29  das  Wort Toiifncin  gebraucht, 
die  von  diefcm  b'oilil  angegebenen  Kennzeichen 
ab^,  und  befonders  feine  Schärfe,   die  beym 
MetalJjputten  verfpürt  wird,  laffen  kaum  vrrmu- 
then,  dafs  es  wirklicher  Topfftein  ift.    Das  Wort 
Schiefer  findet  man  meiftens  auch  ohne  Beyfati, 
was  für  Schiefer  es  feyn  füll,  imd  hier  ift  Hr. 
giwz  irre.     M'as  er  Ü,  31  nicht  gani  für  Thou- 
fchiefer  tu  halten  fcheint,  ift  vielleiciit  der  ein- 
■l  igt  wirkliche  in  der  Gegend,  weil.er  mit  Quan- 
uummem  durcbflochten  feyn  folL    Der  Schleier 
mit  Kräuterabdrücken  über  den  Steinkohlen  anv 
Finfterber« ;  S.  33    Schiffe rthoitt  und  das.  Was 
fchwarxerTTionfcniefer  gewinnt  wird,  mit'Srhel- 
dewilTi r  braufl .  und  til'chabdrücko  entlialt,  H\ 
bitiumöftr  Margeifchiefer.    S<;>u-  fonderbar  wird 
ttmit§  t/iieiu  dafs  ia  der  Grube  St.  Jacob  Schie- 
fer mit  Fifch-  Mufchcl  -  und  Krhiitt-rabdrückcn 
ungleich  folleo  gefunden  werden,  und  diefer  Um- 
IHMid  wire  wohl  der  nochmaligen  genaueften  Un* 
terfuchung  des  Hrn.  Verf.  werth.  -  S.  56  finde» 
fich  Bafalt  mit  grünem  Schörl  und  Chryfolith, 
welches  beides  niu-  d^-n  letzten  Namen  zu  ver- 
dienen fchdpt.  C^enin  der  allgeoieinen  Ueber- 
icht  wird  anck  Homftefn,  der  aus  Kiefel*  undr 
Kalk -Erde  gemifcht  f^yn  foll.  an^.  fuhrt,  wel- 
dies  die  bisher  behauten  Bcllandtiicile  des  Hora- 
ieiäa  nicht  find.    Wider  den  auf  der  folgende^ 
Si'iie  aber,  der  mit  Thon  gemifcht  feyn  und  Fun-' 
keng'>ben  folU  l^Cf-t  ü<h  nichts  einwenden.  S. 

iund  5  fcheint  liberhaupt  der  Hr.  Vert  wegen- 
rflefattdriieiie  und  liiirte  desjaspitfef  uuddea 
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Hornfteins  irre  TU  feyn,  da  er  ausdrücklich  Tagt! 
die  dortigen  JaspiBe  verdienten  mehr  den  R*m 
men  Homftein,  weil  ndur  Thon  als  Kiefelerde  in: 
ihnen  enthalten  wäre,  welches  aber  lunjrekehrtr 
ift,  denn  im  Homftein  erwartet  man  allemal  ei-, 
nen  höhern  Grad  der  Härte  und  einen  gröfsem» 
Antheil  von  Kiefelerde  ,  als  im  Jaspis.  Der  An-« 
hang  von  Schneekopfe  und  Rupberge  wird  alleiv 
Oryktologen,  Geognoften  und  Botanikern  will- 
kommen feyn.  Der  Schneekopf  ift  der  höchfte* 
des  Thüringerwaldgebirgea,  und  feine  Spicxe 
3313  Par.  Fufs  über  die  iMeeresfläche  erhaben. 
Er- beftelwc  gana  aus  Porphyr,  hat  Torf  u.  nebAI 
Gryftalliragcm  mmcKerfey  Ablndenuigea  voife 
Porphyr.  Der  Rupberg  ift  feiner  Laas  mßgftSU 
mit  Unrecht  von  einigen  für  hoher  gehailtii'vror.. 
den,  als  der  Schneekopf.  Er  beftenet  in  felnenl 
untern  Theilen  aus  Granit,  oben  aber  aus  Por- 
phyr, an  deifen  nordweftlichen  Abhänge  ein  filun 
leifiinaiger  Borphyrfels ,  der  die  Kellerthür  ge^ 
nennt  wird,  merkwürdig  ift.  Seine  Säulen  find- 
8  bis  10  Zoll  im  Durchmefler  dick ,  einige  au£ 
4^£lleii  taug»  und  ]Milmii4  und  auch  s  Seütn.  . 

'  •         -        •  « 
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liehe  Eckliirur^  über  feine  geheime  Verbin- 
dung mit  den  hluminatenordea  j  nebft  beyläu» 
£gen  Digrellionen,  betreffend  Hnu^oft.  ifinr. 
Stark,  und  Hh.  ,9^0/1.  Cafp.  Lavater.  —  EmU- 
haft,  nüt  unter  auch  ein  wenig  luftig  2U  le- 
ft'n.    1788.  174  S.  8. 
In  den  Onguiaifchriften  der  Ilhminaten  befand 
Geh  unter  andern  auch  in  einem  Briefe  von  Hn. 
lyeishaupt  folgende  Stelle:  „Nicolai  ililnun  aucli 
„beym,  iUttmin8cenorden,>  et  auiäem  coiiteotiß^ 
„mus.**    Hr.  Stark\  der  bey  feiner  RechtferOf 
gung  fich  überhaupt  bekanntlich  viel  mit  Retor^ 
ßoa,  beynahe  mehr,  als  mtc  Kriciirang  über  dl« 
Ihm  gemachten  VorWiirir,  befbMftiget  hat.  ver> 
onlafsre  durch  allerhand  C.  nfcqurnrpn ,  die  er 
aus  diefer  Nachricht  70g,  gegenwürtigeSchzifiE 
des  Hrn<  N.,  worin n  dieier  (ich  auf  eine  Art  vm^ 
theidigt,  die  faft  in  jeder  Ver^^leichunjj,  (hochftens 
etwa  eine  gewilfe  vermeidlichu  Weitllufiigkeitimi 
Ausdrucke  abgerechnet)  als  das  gerade  Gegenr 
thcU  der  von  Hrn.  Stark  gebrauchten,  erfcheint. 
Befonders  ift  das  Beftreben  des  Hrn.      über  alla 
hieher  gehörige  Punkte  das  vollpfte  Licht  lu  ver^ 
breiten  im  höchften  Grade  fichtbar.  Er  fey .  die« 
ift  mit  Weglaflung  der  Kebennrnftände  das  wich^ 
tigftp  aus  feinen  Erklärungen,  im  liluminatenor* 
den  gewefen,  nur  damab  noch  nicht,  ab  Hr.' 
Weimuipt  )ene  Zeilen-  fehHeb,  hinelngetreten 
fey  er  in  diefen  Orden,  wie  in  andre,  um  feine 
Kenntnitfe,  beianders  feine  iVlenfchenken(Uiü(% 
zu  beretdisni  uivi<weil  er  von  andem<Ve«MiMV  * 
iiutg  dazu  erhielt;  er  Jiabe  aber  hlofa  die  Hefte 
Cc  2  der 
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der  eintdaeft  Grt^  ratt  kleinen  Regenten- 
grad»  in  der  dritten  Klaffe  gdefen,  weil  die  hö- 
hern, wie  ihm  der  Freund ,  wi-Ichcr  ihn  aufnahm, 
yerficiier(e,  io  den  nördlichen  proteftantifchea 
4M(fch«a  Lindern  ivmor/ffn  wären,  chätig  fey 
tr  nie  #u£  icgend  ei^e  Are  gfiweiea,  nKOVon 
er  dl«  Urfachen'  genan  sn^ebr.  Nie  habe  er 
von  einer  Abficht  dos  III.  f).  zum  hcflen  des  Deis- 
wus  wider  die  chrifHichc  Ik-lijiion  iijjend  etwas 
gehört;  Contentijpftnis  aber  wart-  er  aus  vielen 
UmQänden,  die  üch  bey  dem  Orden  fanien,  ide 
gewef  n,  wenn  gleich  der  Orden  auch  nnftrei« 
ogxweclfmäCsigPund  (/ute  Anßalten  enthielt.  Bty 
dieser fici^gcahcit  zeigt  er  auch  deutlich,  dafs  die 
ihni  TM  Hr.  St.  vor^^eworfenen  Inconfequenzen, 
deren  auch  die  Anieige  des  Starkifchen  IP'erkes 
In  der  A.  L.  Z-  N.  ^o.  gedachte,  ihm  durchaus 
nichl  ear  Lali  fallen,  und  bringt  noch  mehrere 
sfldere  fpicktige  Betrachtungen  und  Thnt£aclien 
vor.  Unter  den  erAea  iil  das  gewift  «u  beheni- 
gen,  was  er  von  der  Unmöplichkcit  und  L'nnüti- 
uehkeitder  tjnfiihrungötfer.tjicher  Heli^ioosübun- 

?[en.d«8  Ücismus  fagt;  und  unter  den  7«fyten  jft 
au&er  mehrern  eiazelneo  Nachrichten  üher  den 
lUuminatenordei)  x«B.  daGiJefoiten  darinn£etve- 
feo)  das  Gcf^dii^  «MT  frlv  firoteAWichtii^keiib 


dafs  der  erfte ,  der  den  fUu,  Verf.  «»£  die  Macht 
und  unnntertirochene  Wh^kfainkeie  der  Jefuiten 

aufir.ork'fani  gemacht  h:ibe,  der  bekannt«^  Kaiferl. 
wirkliche  Geheimer jch  I  revherr  Uii'ii  t  gcwe- 
fen.  Ferner  wirtj  es  vielen  vop  Belang  fchci. 
nen,  daCi  (ß,  loaO  jecat  der  £emeiurc^ftr«cha 
Freund  des  Herren  Lavacer  und  Nicolai  genannt 
ift,  welcher  Hn.  Lavnter  perado7u  « iderfjirrich, 
als  diefer  ilim  (^gte,  Hr.  üticdai  trngc  ein  natu» 
ralidifches  Glau))ieiisbekeu:utai(b  herum,  und  bite 
es  unterfchreij^t  und  wekhcn  Ur.  L.  in  einem 
gedruckten  SdireU>en  auöoderte,  feinen  Nameo 
dem  feinigen  g(^*niiber  zu  Üellen,  weil  er  jene 
Begebenbeü  ganzlicl^  aJiläiignejtej  .es  ift  di^s  neotf 
Üch  der  berühmte  Hr.  Hauptmann  v.  Biankmbmrg^ 
auch  iindet  Ilr,  N.  ee  M  chl  nicht  ir.ir  l'nrcchtfon- 
derbar,  dafs  Hr.  Lm-ater  uiitt  r  div  \  uii  ihmvorge- 
gebnen  und  ehemalß  nach  Oerhn  gefetzten  Verbrü- 
derung fl^cn  das  ChriftenthiMn*  jetxtden  lilumi« 
natennrden  verMien  woflie.da  döcb,'  (wie  »i}ch  une 
fehr  glaubwiij-dij  ift  vcrfichrrt  «orden)  gerade 
die  Männer,  wpiche  an  der  Verbelferung  des  ge- 
dachten Ordens  mk  vielem  Eifer  gearbeitet  undt 
demfcibcnie.hrOTKeJ7en.geweren,  <^en  Ael^iofi* 
tat  aber  keinem  Zweilal  unterworfiMi  ttj.^  mi  Ai« 
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Kind*  Unter  den  Geographen  :  Die  t^cvoi^rr  pitty.rsqftt 
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Samt  n^ß  den  Bildniflep  von  Kirnberxer  und  Sebaftian 
Jhcli,  »  Dm  KOnix*  MajeftSt,  als  ljiiirerralrrl<e,  hat 
tfiet;  Legat  Cwiealle  übrigen)  allerEDüdtgA  Leftiiligt  : 
Des  Priiuen  Ferdinand  K.  H.  liatais  Kxecutortenamenti 
daf&lbe  aufs  genatiefle  vullxo^en ;  uud  An,  Kronf  rinzen 
K.  H.  bat  noch  eine  MenRe  ibiji  von  der  Hothleeli^en 
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Tcfa  rieben  nnd  dabey  zugleich  fehr  gott  Gedaakeo  (ifaaa 
Uärhrrramipeln  und  Btirhrrramaalanfeji  püiiftatt.' 

BfDtrUn,  iltn  29  ^1».  irSX.  * 

BciuaDBKCNo.  Der  bitherige  AnTpachifcfae  HoC  aaA< 
Jaftitzrath  Hr.  Ctila ,  hat  den  Ruf  aU  AV^ieruiiff  «oad 
Cantlcy  Dirfctof  aafb  Najjou  -  Jf  edbuff  criialtea. 

KliiNS  CiKONOM.  ScUKIFTRN.  Stuttgart  ,  in  Coma,- 
b.  Me.'lcr :   tlnra,  oder  üoi-f'ru  'iun  lu»  r.v  i  kwurdigtm. 
Blrnntn.  I.  Hett ,  mit  zvey  gemalten  Tniie.Un.  ij^ü.  3$ 
S.  8.  C*  i^hil.  16  rr.  )   Man  m:irs  To  billigte/n,  etwtf 
das  oGCrnbar  blofs  ?iir  rogenaimte  Ulutnillen  gerchricbei|'. 
in  .  auch  nur  aus  dieri'tn  GefichtspunlUe  au  beurtheilea*' 
und  wenn  von  dem  \Vertlie  des  Buchs  fär  die  Liabka«' 
ber  die  Frage  ift  ,  die  andere ,  freyiirh  fehr  nahe  liege» 
d«  Frage  von  dem  Warthe  der  Li 6b1:aherev  felbli,  einßf 
vkfileu  aa  ihren  Urt  gelleilt  fe/n  UITen.   Diefe  Klvra  ijli 
denn  das  wa!ire  Moilejourual  für  iMuntiften.    In  diefcaa 
erßen  Hefte  find  einliweilen  die  Farben- C'laflificatioaoK 
der  Nelken  und  j&urikel  •  nach  verfchiedenan  Kyftemen, 
angegeben  ,  und  dann  die  fcchs  NelkenbiäUer  und  vier 
i^arikelblunvsn ,  die  a^f  <lei)  z«ey  gtmQklten  TaMltm 
nach  dem  Leben  abgebildet  find ,  berchrieban.    Dies  Im* 
in  den  folgenden  zwey  bis  drey  jätirlichen  Heften  fac^ 
ner  gerchenen ,  doch  dabey  auch  neuer  ErfcUeiauogiiB« 
von  Farben  und  Zeicl^nungcn  bey  andern  Blumengattud- 
gen.  {;ed«cht  «■erde».  Wcau  csaber  Mos  dabey  bleibt,  und- 
nitht  riitnial  von  der  Erziehung  und  Wartung  diefer 
Blumen,  von  den  Milt«l»,  C^oniwn  »"^  ?ergeblicbeo,) * 
neue  Zeichnungen  hervorzubringen,  etwas  biutugefiigt 
«ird,  To  A  die  TUndelev  doch  wirklich  zu  dürüig  und 
XB  dieacr.  Druck  «ad  l'apiac  ift  ftiifla«  a«d  ii§  jiglev 
m  VMM  fgtolfi^ 
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':  FnAWKKNTHAL,  gedruckt  mitGegplfchenSchrif- 
*   '  tca:  I.  /.  Kämmerers t  kiupOh.  Wekprte* 
Ar>rs.  der  Weltwfi«helc  Doctori  und  der  O. 

Gel.  Lizentiuten.  Mond JÜr^KBgÜX^»  tftf" 

8.  274  S.  (i8  gr.)  '  ': 

\\fr  erfte  Abfchnitt  handelt  von  der  pMßfchelt 

(phyfifchen)  ßüdung  des  Körpers.  CGIebt  n 
denn  auch  eine  moralifche  Bildung  drs Körpers?) 
Hier  redet  der  Vf.  von  Minen  und  G 'nchtsziigcn. 
^  Diefe  find  aber,    als  Ausdruck  des  Innern, 
^ie  di'r  Vf.  li-?  nimmt,  kein  G<;fchiifc  der  körp-'r- 
lichen  Erxtohunj,  fondern  der  nf\oralifchen  Bil- 
dung.    Auch  rt'd-'t  IT  von  Moilcn  .  nirlu  "t  .'.  M 
la  Co  iexn  genriiTc:  Kleiduuesfktcke,   sis  Bede- 
Irfcanc  d«s  ftoplet.  Schntir&üfte ,  enjr«  Kleider 
oder  Schuhe,  der  Gefnndh!»it  und  dem  WuchfC 
der  Theile  hinderlich  foyn  können;   fondern  in 
RUckficht  auf  den  Aufwand.      Der  iweyte  Al>- 
fchnitc  -handelt  von  der  Bildunff  des  Verlbades. 
Hier       fleh  d^r  V£  In  ein  grofscs  Detail  nber 
»1!'  di.^  U'iflTenf  ^laften  ein,  die  rur  Bildung  des 
Verrtaad«s    beytragen    können;    nis  Sprachen, 
Dichtkund,  Mulik ,  (diefe  beiden  bilden  eigent- 
fich  mehr  den  G^lchmack  und  das  Gefühl,  als 
den    Verttand)   Meraphyfik,  Erdbefchroibung, 
Gefckichte,  Gottesgclahrtheir,  R.  chtsknhde,  H*  il- 
Imnde}  •und' das  ift  noch  nicht  genug;  denn  der 
Verf.  KonAnt  nun  auf  die  Bildung  des  Verftandt>s 
durch  richtige  Be^jriffc  von  Gott  und  feinen  V^olt» 
kommenheiten ,  und  den  UVrth  der  Betrachtun« 
Ifen  übf»r  Gottes  Vollkommenheiten ,  und  zwar 
über  Aügegcnwart,  Atlntacht«  Güte  etc  Vorfe» 
kung;  Bildung- des  VerftaHdes  durch  Kenntnift 
diT  Pdichten,  gegen  Gott;  Pflichten  gegen  Gott 
irberhau.-^t,  Relij(ioa.  V^orthrile  derfelben ,  Reli- 
gionsfref'chiclM'vBibdlefeu,  Dogmatik,  Moral,  Ge» 
See   Nun  kommen,  Mch  eben  diefem  Plane,  die 
nickten  gegen  unsfefbft-uAd  gegen  Andre.  DIefes 
trwartete  man  fchwerlich  unt-^r  der  Hau)nriibrik: 
Bildung  des  Verlbndes.  Im  dritten  .Abfch.  kommt 
die  Bildung  des  Herzens  vor;  erftlich  Bildung  des 
HM'ii'ns  durch  eine  weif*  Riclrtunff  (warum-  nici»t 
auch  Milderung  und  MSfsigung? )  der  l^idenfcha^ 
(en^^weytens  durch']  «gend.  Aber^l" 
-      U     'ZäiU  Druur  Sand, 


der  Lei^^enfchn&en  macht  Ja  felbil  ein  grofses 
Hauptfluck  der  Tugend  aus.  Bey  Gelegenheit  der 
l'Veygebigkeic  redet  der  Verf.  von  den  Folgeil 
des  Geitzes,  was  doch  niclic  sur  Sache  £ehär% 
wenn  man  von  der  Tugend  nur  als  Mittel  sw 
Bü  J'inp  ro<^"t,  und  nicht  von  der  Tugend  felbft 
handele  Die  Freygebigkeit,  heifst  es,  i  11  eine 
Tugend,  fo  ihren  Ueberflufs  dem  Dürftigen  mibi 
iheilt.  — :  Oae  Hk  JHüldchätigkeiU  die  Freyge- 
bigkeit  HieÜt  auch  andern  mit.  Das  ganze 
Werk  ift  oberflrSchlich,  voll  von  Declamatiotifn, 
und  charaktcritirt  den  jungen  lebhaften  Manai 
auch  fagt  der  Ver£,  dafs  er  felbft  noch  an  die 
Jünglingsjahre  gränzf.  Scharflinn,  feurige Imagi- 
nation  und  Geftihl  verrSth  der  Verf.  überall;  mit 
lli-ifs  iii,d  :i!',hilt(.nrli'in   Stuiiiren    kann  er  lieh 

einil  iiervorthun.  Die  ^Sprache  hat  er  auch  nodi 
«icht  In  feiner  Gewak.    Er.  fclireibe  t.  B.  Hypo> 

<ontrie;  diefej  koftbaren  Per/x;  und  dergleichen 
Felder  und  FruvinciaÜtaen  kommen  mehrere  vor. 
Nicht  feken  ift  erübemieben  fttong,  ob  er  gleich, 
•übechouBt  genommen,  niäisig  und  vemOnftig 
snitde  fil.  S.  325  fagt  er:  „O  die  phififche  Lie» 
,,I;e  ift  Pein,  und  es  ift  wunderbar,  dafs  der 
„rvieiifch  diefe  Fein  fo  forgÖltig  fucht.  ~  Alle 
».Leidenfchnften  conzentriren  fich  inderder^n» 
t,zigenLiebe,  wir  fliehen  die  Gelegenheit  zum 
„Zorne,  zum  HolTe.  zur  Furcht,  zur  Schaam, 
,,od'r  zum  fs'i  ido;  abt  r  uir  fachen  die  Gelegen« 
„heit  zur  Liebe,  und  lie  ift  doch  Zorn,  wenn  fie 
«.iliren  Gegenlbnd  nicht  befltsen  kann ;  Scliaanii 
,,wenn  fie  ihn  noch  nicht  befitzt;  Furcht,  daä 
„iie  ihn  nie  befitzen  wird.  Sie  ift  Neid  und  Haft  • 
r,gegen  den ,  welcher  vielleicht  zum  Befitze  def- 
«,felben  gelangen  könnte."  Dirfe  Stelle  al> 
lerdings  glintend,  and  verrtth  Anlagen  bey  dem 
Ver£  Auf  der  Kanrel,  mit  dem  grliörisT.  n  Ton 
gcfprochen,  »  lirdc  fie  Eindruck  macht rC  wt  il  fie 
überrafchen  würde,  «nd  man  nicht  Zeit  hätte, 
fin'Snaflalyfiren.  £s  fojr  Ree.  eriauhr.  fich  eiii 
wenig  dabey  aufzuhalten,  weil  df<r  Vf.  -Bereitwil« 
lißkeit  gegen  wohlgemeynte  Kiinnerungen  zu 
haben  fcheint.  Einen  Schein  von  Wahrheit,  und 
halbe  U  .1  hrheit-'Ut'  diefe  Stelle f^^onter  ▼erfcUe* 
denen  Bedingungen  kann  fich  alles  Gefagte  in 
der  Liebe  vereinigen ;  es  ift  aber  nicht  notHwen« 

4ig.damit  vrkmiffti  ■nd'BialKeiaaiaLder  ge- 
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WShnKdifte  Fall  Ja ,  rs  vAr^  nodi  wrnigcr 
wahr,  wenn  wir,  wie  der  Vf.,  von  der  phyfil'chca 
Xfebe  reden;  denn  4i«fe  heCcet  fich  auf  keinen 

bcfondem  Gcgcnlbnd;  wird  ihr  diel'er  verfaßt, 
Bun  foeilc  fie  zu  einem  andern.  Nein,  nichc  das 
Vhyfirche,  fon^ern  JVIoralirche  in  der  Liebe 
l:ann  diff  '  Wirkutijren,  Furcht,  Zorn'ctc.  erieu« 
gen.  Es  ichciut,  däfs  clor  Vf.  lieh  in  dem  Aus- 
druck geirrt  liat,  indem  er  glaubte,  die  Ge- 
fchieciU8liel>e  damit  ausaudrüci;en.  Uubrigens 
ift  fein  Argument  felion  deswegen  felfcfi ,  weU 
es  luviel  beweifet;  denn  wenn  es  Inindi^r  ;väre, 
müfsce  alle  Gelchlechtsiiebe  aufiiörcn;  und  dies 
kann  doch  der  llrengOe  Moralill  n  chc  födern. 
5chon  der  £ia0U»ff  diefer  Süvik  verräth  die  gU^ 
«e  Anlage  und  die  Fehler  des  Verf.  „Die  flli- 
».fchwng  vom  (n)  Grolscn  (m)  und  jN'iedeni  ;m) 
„vom  (n)  Erhabenen  (m)  und  Kleinen  (m),  die 
■„raannichfaltigen  Wirkungen  geiftifchcrCgeiltiger) 
„und  thicrifchcr  Triebe,  die  beyni  rohen  Jiing- 
„1  nge  in  einer  Kette  abwedifeln ,  reiften  den 
„Mann  \on  L'ebii:i!f  CHei'hi  r  L'ebiin^-rj  und 
a,Kenn^Diü'en  auf  Betrachtungen  hin,  die  üch  in 
«.ihrem  eignen  Kaos  vertiefen.**  (Waahelfiittfatf) 
>,  —  Ein  Körper,  blühend  v.ie  die  Rofe  im  fanf- 
„ten  IVuhiinge,  die  ftolz  unter  dem  wilden  Ge« 
„ßiTiuche  hervorbricht  —  voll  Kraft  und  jugend- 
„lichen  Fcuen,  tkiti|i  und  wirk&nni.'  wie  die  ge- 
„Ichäftigo  Natw  felbft  —  wo  er  lieh  hinftürxt, 
„unaufnaltfim.  wie  der  reifsende  Strom,  der 
^Felfen  eiuwurielt,  und  mit  lieh  fortwaht  — 
Minlt  Kervrn  rufammen  gekettet,  die  Berge  fpal- 
•^tenuodlüchenzertrifmmrru*'  (iaiucr  übemtäfsig- 
liyperbolifche  Ausdrücke,"  die  Nerven  ketten 
nichts  zufarnmen;  es  find  nur  weiche  l  afern  ;  Ei- 
chen werden  nicht  ztrtyiimuitrt,  fondcra  durchgt' 
f<ngt  und  gehauen ;  weder  mit  den  Nerven  noch 
jnic  den  Mullceln,  ui»d  d.is  Dergefpnlcen  miilTen 
w  ir  wohl  lal^.  n.)  ,,\  o!l  der  Zii;^o  der  Hoheit  u. 
„des  mijcÜatifthen  Anftandes  —  hallii;  im  Un- 
(«ternehmen,  ichneU  im  Ausführen,  noch  fchnel- 
„1er,  miecen'im  Urofe  abiulireehen.  wenn  es 
feine  *  Latme  oder  irgend  ein  Zufall  f^ebrut." 
Uirklich,  wenn  hier  die  :>prache  berichtjget,  u. 
die  AuswUchfe  einer  jugendlichen  lunt.iue  ge- 
körig befchnitten  würden,  fo  würde  das  Bild  des 
Jünglings  immer  BeyfitU  verdienen.  —  Etwas 
ia'nge  hat  Ree.  firh  bey  diefem  Werke  aufgehal- 
ten. Der  junge  Mann  ,  wenn  er  Anb;rrn  ver- 
täth,  mufs  feiner  Fehltritte  wegen,  nicht  mit 
Verachtung  iiberfehen  und  vielleicht  niederge- 
fchbgen  werden.  Es  ift  l:*iiicht,  ihm  feine  feh- 
ler zu  zeigen,  damit  er  fie  erJceimea  und  vennci* 
dka  krae. ..  «  • 


OEKONOmiE. 
BsKLiN ,  bcy  Pauli :  jfuszug  aus  der  Oekono- 


landwirthfehafcUchcn    WakrheheHt  «wfrAe 
allen  f  Jouoiit  lioiien  und  niedngea  Geriehtt^ 
jptrfonen  zu  u  tßen  tiöthig:  Ton  dem  Hn.  PrI« 
lldenten  C.  f,  v.  Bentkendorf.    i  Band,  96^ 
S.  2  Band  looS  S.  4.  1788-    (9  Rthlr.) 
Da  die  Oeconomia  forentis  früher  erfchien  als 
^d  e  A.  L.  Z;  aniiob,  (o  theilen  vät  daslnhatK- 
veneichnii^  diefes  Auszu^^s  wÖrtNeh  mk, 
das  Andenken  des  grofsern  Werkes,  einer  nicht 
alltäglichen  Lricheiaung  in  unfrer  Literatur,  defio 
TÖiiltai-.diger  auch  hier  aufiubewalu-en. 

trjttr  Band,  huuptfuck  i.  Von  den  allge- 
meinen Begritten ,  die  ein  Richter  von  dem  Zii> 
fammeniiangc  der  Landwirthfchaft  haben  ir.iüV, 
2.  Von  den  landwirthlciiaftlichen  Wutuheiteot 
infoweit  lie  bey  gerichtlicher  WUrdigiuig  der 
Landgüter  einen  Liullufs  iiaben.  3.  Von  Avl- 
htbuug  der  Gemeingüter,  und  in  wie  weit 
landwiithichaftliche  Wahrheiten  darinn  einen Ein- 
Hui's  i.accn.  4.  Von  den  li«y  ckin  Kauf  und  \  er- 
kaut der  Landgüter,  theils  aus  der  Landwirth^ 
fcr.Jit,  tiieikaus  der  RechtsgelahriluMt  zu  v,iiw 
iiutlii^en  U'atirheiten.  5.  Von  den  bey  \"crpacK- 
tung  der  Landgüter,  theils  aus  diSr  iAndwiith- 
f ehalt ,  theüs  aus  der  ilecht^Iahrtheit  «u  wüTea 
nöthigen  Wahrheiten.  6.  Von  der  vi<:hti|>ett  Be> 
iiiuunua^  der  auf  dt-n  I,aiuii;iitera'  vorfallendes 
und  ottcis>  2u  vielen  WeitlauUigkeiien  ArtUfs 
gebenden  Mclioratiooen  und  Deteriorationca.  " 
Zu  elfter  Baad,  hauptjiuck  7.  Von  den  fowoU 
wirtnfclvattlichen  als  rechtlichen  Wahrheiten,  we^ 
che  bfy  .\ljluaderung  des  Luiuis  \ind  Erbes  la 
wilfen  iiotiüg  üud.  g.  Von  dem  K>rf()rung  und 
derVerfchiedenheitderlJnterthani^keit,  und  lo- 
wohl  perlonliehi.  r  ,  alsvi  n  den  in  Ii»  iiu  hnbcniii'P 
üiiuvn  und  Grundüucken  herrührenden  Uieiill- 
verphiciitungen  des  BuuernftaBdus  fn  Deutfch* 
lano.  9.  Von  den  J^Ülndunge»,  die  fewoU  ua* 
ter  Nachbarn  ils  auch  Fremden,  dieils  sa  Ab*' 
Wendung  und  Erüt2un«^  eiius  vcrurfachtcn 
Schadens,  tlieiis  aber  auch  au  Erhaltung  des 
Kecnts,  fo  von  einem  andern  au  kränken  £«• 
luciu  wird,  vorgenommen  werden.  la  VoadeSi 
bey  Gränirtreltigkeiten  vorfallenden ,  theib 
jioniifcuen,  tiieils  r<  chiheruMi  W.jhrheiten.  n> 
Von  den  wirtiU'ciiai^lichen  Wahrheiten,  wekiie 
fowohl  den  Oekonomen,  ils  auch  den  Richters 
und  Hi-chtsconhili  nten  ,  wegen  der  belhroulieh« 
llen  Erhaltung  uiui  Benutzung  der  Waldi.n^ea 
XU  w.lien  nothig  find.  12.  \  on  der  Schafercy- 
gerqciitigkeic,  deren  Wirkungen,  richtigen  ütia- 
ten  and  Flnfthrinkungen.  — 

VolIkominL-n  fu  find  auch  die  AbtheilungfS 
und  Ueberfchriüeu  in  der  üekonomia  forest 
felbft.  Mit  dielcr  verglichen,  beträgt  übri^-eM 
der  Ausaufi  in  der  fiogensahl.  weniger  als  dir 
HSlfie,  unTin  diefer  RtTckficht  ift  denn  der  Preil 
iir.nier  noch  etwas  hoch.  Der  fumuiarifche  IS- 
hait,  als  die  UeberfchrU'ten 

d«  Voncdi»« 


rfchriften  der  i'aragrapiiea. 
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fehlt  TtichtsWofertliches,  sufser  die  beiden  wek- 

lavittigen  Ht'^iAri ,  iü  deren  Stelle  wenigftens 
via  etwas  ausluhrljcluT  Confpctlns  mit  den  Sei- 
tenzahlen, sur  iixieichteruiig  des  Isachfchlagen», 
hätte  gefetit  werden  foUen ,  und  die  Formulare 
bey  Autnalime  der  Taxe  eines  RittcrETut«,  wel- 
che als  Bcylagen  dem  erflen  i  heile  an^eMngc 
waren*  und  die  wir  ungern  vernnCst  haben. 
Uiefe  zf'iin  Bo^i  n  wurden  die  Käufer  des  Aus- 
zii;;S  geru  noch  uucbezahJt  haui-n.  iJie  lüntheihing 
diü  ganzen  UerJ^cs«  die  HauptÜitcke.  Abchei« 
lungen,  Abfchaitte,  Paragraphen  mkiiirenUeber-, 
ichritten,  alles  itk  beybehaiccn;  nichts  ift  neü 
"Verarbeitet,  noch  wenigerhaben  wir  gefunden, 
dafs  irgend  eine  Vorfteilungsart  oder  Alejnun;^, 
auch  felbft  da  nicht,  wo  man  bey  aller  achcui  ;,s- 
•\oUer  Aufnahme,  die  der  Hr.  \  f.  fiir  feine  Ue- 
cotu  for.  esiüelt,  doch  aUfieuiein  ihm  Erinneruno 
£ei^' mifcbCi^,  t.  Eyin  .feiner  firengen  Lehre  vofi 
^er    Cnterthänigkeit  und   modernen  Skhverey 
des  Bavvcrullandes,  abgt  aiidert,  oder  ziiriick  ge- 
ii  j;..nu>n  wäre,    üie  Abkürzung beOthc  blols  dar- 
riua  ,  uafs  in  jedem  J.  einige  Sätze  und  Perioden 
aljjieidujitten  .^^rden  Und,    welciies  denn  die 
&k'hrcibarc  des  Hrn.  Verf. ,  der  das  gefaßte,  oder 
▼on  relbft  begru^dief.  gar  jux  AWUM^  eitunal 
«lit  andern WorWiHa^t ,  Sxitä  i^iikxtTjetefA  auch 
nicht  diC  leichteHe  I'o]^eru|k|^  fe)b(l  zu  inaciien 
übertäift,  «üeo&Uei  vcjitrugs  iMiKUchen  lind  da> 
hff^9at^  «wlh'«fifp^amiKlde«i'«iMe  wegfrewifirht 
»'ordeii,  die^iyhne  Küclithefl  Act  Kürze  alle  hät- 
ten beybeiialt,en  W(  rden  kunueu,  wenn  dergrofse 
Ma:i(£U«b  wirklich  verjüngt,    und  nicht  bIo& 
befchnittrn  werden  wäre.     Doch  glauben  wir, 
nach  der  genauen  Verglrichun;; ,  die  uir  durch 
das  gan?e  U'eik  ongeliellt  haben,  verüchern  zu 
JcöamBR,.  dal3  feine  ßrauchbatl^eic  in  .dierem 
AiiMnige  tät  jeden ,  der  nur  etwas  hinxucuden- 
ken  im  Stande  ift,  nichts  verloren  hat;  daher  er 
Üenn  als  eine  wohlfeilere  Ausgabe  angefehea 
wanden  kiiäi ,  nn^  allcnEifgs  DaAk  rerriient. 

Es  wiirde  ein  eij^nes  Buch  entliehen,  wenn 
man  den  Inhalt  dit-lcs  Werkes  auffihvbcher  an- 
geben ,  und  über  mancbe  Mcyvmnof  n  des  Hrn. 
VerL,  auch  nur  da,  %so  es  am  iiöthi;\ftpn  wäre, 
leine  eigne  Mejmuig  lugen  wollte.  Lr  hat  nicht 
bloiis  für  Aechtsgelehrte,  .foiidern  für  jeden»  der 
loQ^üter  beficKf'oder  damit  SU  thun  hati  e'm 
irth-  WaiftfibiSr^s'ttairäbach,  bi»ft<nrf<*f8  afi«r'^dr 
die  Girt  chtfame  der  iUitcrglifi  r  in  den  jireulTT- 
Cchen  Staaten  die  v.oÜ(l^dU[fte  Aiivd  beyulligde 
Bodudion  gefdwl8benv>dle  fie  fieh  BW^SnCchan 
können.  Allenthalben,  wo  Hav»  n  die  Rede  ift, 
IwTcfchi  die  Vbrflrllungsart:  das  Land  gehört 

AdeJ,  und  der  Dauef  ift  fein  Knecht;  aber 
^i>^ ipiiiilam  als  glaublich  wird  es  verüichr,  die- 
'  ttV  ittMung  auch  Uli  t  dem  Wold  des  itaats  und 
Sem  Flor  der  LaodWfatMchaft  zu  vereinigen.  Sev 
"    <nn  auch  ausgemacht  wahr,   (wie  es  doch 

ieiaesweges  iSk)  daCs  d^r  gütige  fiauem* 


Aand  fich  Mf  der  Knecbtfc^ft  und  SklavetiQy 
entwickelt  habe:  dadurch  wird  die  Sache  wohl 

begn  itÜch ,        aber  auch  gorc;chtff  rrij^t  ?  F)(e 
Ifolgcn  können  dgcb  nicht  geccciitv?r  feyn  als  die 
Urlachen,  und  wenn  man  di^  weietitUciiertRecR« 
tc  der  zahlreichfteu  Menfcheul^lnfi'  nnc!)  Vi-.  faf- 
fungeu  enifcheiden  will,  fo  miiiFen  diefie.  nicht 
W>Ukührlichau&  einer  Periode  hei'genötitliW^n'wdr* 
den,  wo  ji  ne  j^rnd»'  am  meitten  verkannt  wur- 
den. Die;;keunü  unttlereGcfchichte  von  Deutfeh- 
Jand  irt  ein  fehr  junges  Datum,  wenn  von  Redli« 
«en  derMenichheit  die  Rede  ift;  oder  wird  d^r 
Nefjerhändel  nach' taufend  Jahren  weniger  un- 
bill;;^  f. yn  als  heute?  wird  man  ihn  mit  der  ur- 
fj'nraglrchen  X'erlalTung  von  Gntnea  zu  rechtfer- 
tigen wagen?  Die  lange  Datier  eiiübrVedfQdattig 
gjcbt  nur  dem  Gedruckten  ein  Recht,  und' wenn 
es  nichts  als  Gqwäi;  war»  die  das  Joch  auflegte; 
fo  ift  dasRich^a'üyderSntedertxeWiält, '  diees  wie- 
der abfehijttetc.   Hoc.  will  keine  noi'o/ fntif/o/; 
er  irt  dcffen  wohl  eingedenk,  dafs  Verfcliicdcn- 
hcit  der  Glücksgiite)-  fey  n  ni  ulTe ,  v.  eil  die  menfcli« 
liehen   Krfiftc  vcrfchieden  find;  aber  es  ßtebt 
Maafs  und  Ziel,  es  giebt  Granzcn,  qiios  ultra 
citraque  nequit  corßßet  e  rectum. 

Hier  jft  z.^jB.  eine  kurze  V'orßellung  von  dei 
Hn.  Verf.  M6y  niing  in'  Anfchuiig  der  Schäferey- 
erechtifikeit,  aus  dem  i;ten  Haii[.itf>.  ».  ::.  u. 
g.    »»iÜCfti  DatiirJl.chea  ^enntz,iuig6reclite  des 

Jeder  Elgemhihner  und  BeGtaer  ländUcher  z^r 
Hiitung  lieh  fchitker.der  Grundftücke,-  aiKh  «of 
denfelbcn  Schaafe  vu  haben  und  zu  Weiden;  bd« 
fiif;t  fey."    Allein  wir  leben  nicht  mehr  im  Snti- 
de  der  erüen  treyhcit;  fuadernes  Cndduich  di# 
Grund verfaOung^n  der  Staaten  fo wohl,  als  auc£ 
durt^h,  eine  langwierige  tinnnterbrochene  G<t« 
wohnheit  imd' aUgemeinö  OKfervam,'  Terfchi«.' 
dene  Kinfchr.inkui.ut  n  des  Eigcr.tlumis  entftan- 
den  f  die  mit  den  llegeln  dea  oaiüflicVien  Recht^ 
ntchtallerdine»6berelnft!ini1iefi.''&friP  dorgleiclie« 
viesjälirigc  ObiVrvauz  nmg^   nin  drHo  weniger 
virworfeu  werden,  wenn  fülche  noch  überdem 
der  sllßcmeinen  \Vohl£ahrt  des  Staats  gemüft  . 
ift.    Vermöpfe  einer  faft  in  ^anz  beulfchland ,  be» 
fonders  in  den  nördlichen  Gegenden,  einge- 
führten Qbfervanz,  iß  auf  den  adelichen  Giirera 
blofia  der  Qrmidherr  4i».  Schafercygeiechtigkeit^ 
aof feilten  fowofcf  ah  dert/nterthanen  ei|Tenthüni- 
lichen  GrundHiicken ,  zu  exerrircn  bi>fi»gt;  de« 
Unter^hanen  aber  gebührp  das  Recht  des  Scha^  ' 
halcens  anders  nickt,  als  wenn  Ihni^n  foleti^ 
von  der  HTvfchaft  lu^eLilligt  worden.  (Diefs 
wäre  allciifBils  die  Sache  wie  ße  ift{.>  pb^t9*^Ä 
weiter:  )  Drs  SchaafViCfl^  er^l^Kim' tfhte'^wil^ 
kunnmafsifTc  Pflege  und  W^rtutig,  Wozii  nuf 
allein  Sachverßändige  und,£f^ihrfte  gcfchickt 
find  /  hieraus  ergiebt  fich.  von  'fe))>ft,  xlafs  fie  in 
den  Händen  der  hierunter  unverftSndigen  und 
uawiaenden  Aauern,  die  veo  der  hcMi^en  Pfle- 
]>  4  a  snqgi- 
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Singsart  diefer  Thiere  keine  Kenntnüs  haben, 
ejenigen  Vortheite,  die  fonft  der  Staat  von  ih- 

neo  lu  envartcn  hätte,  nicht  frrwähren  können; 
alfo  ift  olrige  ObltTvanz  tiom  U'ühl  rirs  Siaatb  gc- 
märs,  und  verdient  Bfyfnll  und  Bfflätigung.  Un- 
lertüaoea,  die  Geh  das  Reche  anmafscn,  Schaafe 
XU  hal^,  mdflen  fokhes  erweislkh  machen, 
etc.  —  Alfo  kann  der  Bauer  dit-  künf^'ich«?  War- 
tung der  Schnafe  nicht  lernen,  kann  die  CIpiTicin- 
*4eriitht  gut  als  der  Edelmann  c  nen  Schif,  r 
"halten?  Uorh.  Anmerkungen iiiczu  machen  lieh 
Tön  fe&ih-^.^vÜl  Sit  bedaurefit  dafs  die  groi'se 


Brauchbarkeit  dicfes  Werkes,  und  die  Antori» 
tie  feines  Verfatfers,  den  Mifsbrinidi  (Saldier 
Mpymin;3Pn  beßiinftiget.  und  Gewohnheiten  das 
U  ürt  Ipricht,  die  nur  aus  ^«oth  geduldet,  ron 
gefunder  Philofophie  und  Staarskunft  aber  ver- 
worfen werden  Riüflen.  Wir  woUen.  um  nicht 
-bey  diefer  Stelle  von  dem  Bndie  su  feheide«, 
unfern  liefern  noch  die  Abhnndlunpen  der  Loh- 
re von  der  AufJiebung  der  (icmeinheitrn ,  von. 
richtiger  Schätzung  der  Frohndirnfte  und  der  Hü- 
tungfigerechtigkeic,  als  ▼ont^gUch  beafbekey. 
einptolüea  haben.  - 


Ii.  i"  i-V 

lUiSins  KitT.  ScHKirTsi«.  Miimchen,  bcy  Lindauw: 
'  OjA»  rfi»  Frag*  :  »*<r/.'*(  /)  uarm  4ie  '  GrutiäMrfuchti  tU^ 
'  aahlrti€ktn  ,  vom  tum  Vit  int  igte  ffahrtiuttdert  in  Baitm 
•m^ftlUr  Abttur»?  Und  mir  Je  von  denjtlbtn  dtu  laitJlt' 
'.  marriicb*»  /Ibßchirn  wirklkk  *ntfi>r<Kltm  ?  hU  —  felcfln 
jL»r«r.x  II  vfltnrieäer ,  Cliurf.  wirkl.  geiftlicKitr  Badl.  n|'. 
"4.  32  S.  ('4  gr.)   Hr.  W.  langt  mit  ciotM  tftMnrtUtU 
eben  Satze  an,  dafs  befoncier»  im  XltB  Jabrli.  di* SIcW. 
'JÜirtr  Stiftangen  bereichert  hatten  1  «n  die  Herzoge  und 
CrtCm  zu  fcbwUcfaen ;  d«5  rejr  bc/  den  Batr.  Hant  &*• 
bcMkr»  der  Fall  |ew«rcn.  Doch  habe mAnauch  dem  durdi 
die  liogarn  renfullrten  Lande  aafhclifB  and  varwüflwt* 
'  lirtflellen  wollen  •  und  dazu  Teyen  die  HBsch«  daiaalt 
4m  Leute t  «od  Hire  PrtvilrKtm  noch  iltcht  fa  fcbiidlieh 
fewcCbaetc.  —    Wallfahrten»  Kraunflce FauftmhC 
°  vandckrfen  die  Keicbthünicr ,  aixtre  Odk^iea  kamn 
dazn,  sudGelehrramkeit  und  Zadic  verfielen  lulÜrft«  Ina 
eab  Kebrmatiooen.    Krh  machten  die  reguJirleB  Ctne* 
lierreH  ihr  Ulück ,  foden«a  die  Praemonftratenrer  MSl  etc. 
<tiier  hat  Hr.  W.  feine  Bair.  Gefcliicbie  meift  abge- 
.kkzicbeo.))  Vida  iQurden  snr  SündeaMftoBg  angele«; 
.«B^  aar  Verlbrgaag  für  die  iMitgl  eder  der  Famil  le .  der 
liation  etc.  des  Stiftert;  nebrere  bereicfaerttu  fuh,  4a 
'Ach  wegen  de»  Fauftrecbtt  fo  viele  Ihnea  leibeigea  tn«clt> 
C<1>  i.'Minißeri«len  etc;).  andre  Warden  au*  reiner 


* 

i 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN.  " 

tite  UeberAtcaBg  «en  Cuiumfiu  C  oder  Unbbniler')  ü 
Miinibig  Aehi  auT  dar  -|«-Seiit.  — 


ligMt  angelegt.  Daa  ift  Antwort  auf  die  etAt 
IFrage.  Die  awayt«  >duitwectet  H.  W.  «Mb:  ebneblelM 
StUtuDgen  würde  die  Welt«  wcnicden»  nicht  1V>  bald.|t- 

t^ordcu  icyn,  was  fie  in  Beziehung  aaf  bOrgeriitiie  Oe- 
fellR-lMirt  gewardcH  ift.  Denn  fievai«»  urrprüngüchTii- 
f;'eQdrchulefi,  miiderten  den  Tender  UubShidickeitt  Aeuei« 
<aa  dev  Defpoiirmus  and  ßcherten  Mtgerticnt.FttylieitK 
.die  tiUlllche  er  Liehen  die  W  iOenfiphaftm  und  BaGlMr.und 
Uduiadan»  rdtrieben  Gerthicliten,  Ibiien  die  hirchl. 
Ilafornai^  in  Difciplin  und  dergl.  bawiAt«  Syltenie  in 
Wiffanfthafkeu,  und  To  vLeles  andre  erfanden.'  Die*  Kt» 
Aar  waren  sogleich  al»  Sphuler,  Herbergen  etc.gemein- 
Ulliaic.  Doch  dl«  rfarreyen.  der  MCocbe.  ihsa  ii»env- 
ttonea  und  Heiclithüiuer ,  die  Buchdruekerkunft .  die 
neue  Regit-i  LI.  £  .jrt.  die  Lnivcrfitiiten  wurden  den  Klü- 
fUrn  nachth«itig,  da  die  Aebte  nicht  gemeine  SacYietnach- 
«en ,  mit  der  i^it  furtxuriicken  und  die  MSndte  coge« 
fich  grämlich  in  ibreZalieo.  worden  aogekfartetc  C<hui  >A 
fchr  gut  vorgedcltt.)  Ueber  des  lOte  Jahrbundcct  geljt 
Hr.  "A.  nicht  hinaus.  Den  BefcUub  naohaa  aocb  etni» 
ge  Anmerkungen  Uber  die  ftgenwlrtifa  Nnlabarkaik 
und  mögliche  HatUkndieit  dar  AMayan  b  naiera.  RachN 
*^ '"^  ^   -  .  .  ..    gHjSif  figi 


BaaiciiTioaNa.  Ueber  da«  in  No.  120.  der  A.  L.  ^. 
Mont.  d.  lyteii  Mai  l/S«.  p.  i^;.  bcfuiJliLlie  InriTlum, 
ifts  niithig  dem  l'ublikuin  zu  Tagen,  dufs  Hcir  l  lf;rciit-"r 
nieiii  U  erk  uhtr  Kr\fi>t<jkathuiutjiuui  etc.,  naihdnii  rr  vijr- 
her  mich  dringend  und  wietVilioIt  gebeten  und  bittelt 
Lilfen,  eiidh.  h  .-um  \  eilaR  eiluUeu  liatt«;  daft  er  mir 
.a»  11.  Vörden  gediuil^t'-u  tlygeii  iv.it  Uut'ferrter  Bereit- 
willigkeit in  cie  Har.ii  »fifpudi;  und  dafj  uiciu  \\>ik 
ungrjiilir  6'  ß«  gen  emJi.Uicu  follte.  Ich  iu  (.• ,  «ie  jt- 
der  vernünftige  Alenfcli  eiiiliflit,  die  ,  alii  drj  li-pfri  ndk 
unpejulir  beirmimtti :  denn  ich  konnte  unii»  glicii  vurau* 
fehen  ,  wa»  meine  Gegner,  u.',(ii«iid  dem  ich  das  Ci^ 
geii»artiije  »ideriegte,  von  neucui  111  |c-Jem  Muuat  »*- 
der  m.ch  hervorbringen  würdi>n  ,  unJ  lo  wie  llne  üelcl- 
digu:igc-«i  anwilclifrM:  ,  fu  nu.f.te  au<  Ii  n  e  in  I5iich  itjrKet 
Werden,  aU  ich  (!ei;la;i'ivt  lu.ie  ,  da'.b  c-  wei^ieii  MiirUr. 
Indexen  bin  ich  nun  ,  cla»  ilt  .lahr,  n'.it  iirrrni-.  in  eiiiea 
Frocel»  veru  icrtpit  wurden  :  ich  luLf  ilm  verklagt  und 
halte  iiiicli  au  den  geniachteti  Ciuiiract.  Auf  da»  belei- 
digende jene»  Auffatze.",  ant^uite  uii  nicliti:  vifiin  alcf 
der  anonyme  VE.  deOciben  w:ilint,  ich  luindir  stu  ti«». 
winnfucht;  To  kennt  er  mich  nicht,  und  lebter  in  l-'rauU. 
furt;  Tu  mufKte  e»  ihtii  ein  leichtes  Ic)  n  ,  Aailuic  -ien 
eiiwuzielien  ,  d.e  feinen  Wahn  widerlegen  kynnicii,  \^ 
er  anders  da«  pmuti  hätte  L'ehriReiis  dieni  zur  Aatli- 
riclit,  (Jafj  Wr.  f.  uath  unferer  V  ei aliredunf;  von  iinrii 
nein  Vscike  .'g^xj  Kxeinplarc  hatte  di ucken  lilfon,  viiA 
dafj  ernaililier  l-iiuc-  mnmrn  Rucitex  ,  und  ulfo -/.n.  i»»e 
ve  Erlaubntjf  vou\  Ueu  Uaiide^cx .  und  mm  .teu  bandf 
looo  txenipiare  hat  heur.liih  uacbdrucKcn  Uiion  ,  wei- 
ches er  fcllili  im  Gerichte  cinj^rlhiiidcn  hat.  IJie  Lifa- 
che  diefe!,  \'ei  fahi eiis  erküie  nti^  der  l  i'pirtheiilche  unt 
urtlie)je  iiler  die  k.jc!.tni jfsistvi-'ii  i1*'n<lti*'n.  —  \\  as  er 
davi.u  ablieft  tzt  hat,  und  wie\ii-le  t-.xe  ir.p;aie  ihiii  liegeq 

Sebiietipu  oder  zuruckgeCchickt  v^oidcn  tiiul ,  kaun  nur 
ar  u.iTeii,  weither  den  Vuirath  im  1  leiiclieiftheu  La- 
den mit  eigenen  AuRea  (Exemplar  für  i^mpUt  feheu* 
und  die  Wahrheit  rai;ea  witL  Uabtigene urird däa  bdl»^' 
pengeikht  enticheidea.  • 


O.  Aprk, 


^.'9  )alU  iTWL 
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Mittwochs,  den  3|t«n  Julius  1788« 


■^■■..1  ii.fc 


RECUTSGELAHRTHEIT. 

;  FRAHKroiiT  Und  Lbipii«:  Ueber  den  Oligar- 
thendruck  in  lf''ontis.  Ein  merkwürdiges 
Acceaftuck  liii's  Archiv  der  reichsfUdüfchen 
Oligarchie  überhaupt»  Mir  Behenigwig  .de* 
Pauiofira.  1788.  ioL 

IMk  elSer  mlf  iflnier  Vignette' Ton  Laokoön» 
fctf  der  eine  etwas  gefuchre  Anfpielnng  Grlcgen- 
Jkeie  segelien,  gexierCen  Vorrcda  von  einem  HlaU 
fxidec  Sek  Ib^eiuler  Innre  Tiul; 

.  ^  die  Rümtfch'KaiftrUcbe  (fe.  Maj^ßt» 

nothpfdrinifrfiM  alter nntertfianifrfle  Anzeipe, 
Vorjldiung  und  Bitte  um  fiiüeunigjie  auer- 
anadigße  Erktnnung  des  iiinliegend  nachge. 
juetuen  anbeäittgten  Straf befehis ,  auch  Mr^ 

y  nenitung  einer  utcaltoumi^on  in  Stuhen  wu 
[er  der  Burperf thaft  der  Kai  f.  und  dat  Reichs 

.  fretftH  Stadt  if^orms  ^egen  das  CoUtgium  der 
Drt^dater,  die  damit  in  ferbindung  ßekeiu 
de  Recheifßube ,  und  die  Dreyzehiwr  JCnode 
und  Tvaap  infoaderheit.  Die  gei'eu«  und 
eyilwidngen  vielfrchen  und  gemefayerdeib« 
liehen  Verletiun^en  ier  GrundvertrMge  be- 
\  .  fonders  des  Hauptgrundvertrags  von  1519, 
auch  die  in  Verwaltung  des  Scadtärarii  und 
fooft  vorwaltenden  häufigen  und  unerfiörten 
Exceffe,  Mifsbräuche  und  Bedrückungen  der 
1  Bui^errcha£t  betreffend.  Mit  Anlagen  von 
I  bis  fs.  eiafatiieftiich.  t/^g.  «ao  S.  AnliK^ 
gen  97  S. 

Defe  mit  Tehr  vieler  Ordnung  und  Deudichn 
keit .  mit  Vermeidung  aller  unnützen 
lehrCanikeit  blofs  aus  de»  Thatfachen  entwckelte 
und  im  Ganzen  felu"  gut  gefcbriebene  Deduction 
enthik  ein  Gcmillde  von  übcrhluftcn  rech^wi- 
[  «rigen  Bedrückungen«  dit  man  uilammen  knnm 
'  lär  möglich  haken  (bllte.  und  die  doch  &ft  durch- 
aus fo  ungezweifelc  bewkttndeC  find,  dafs  man 
heynihe  nicht  das  feringfte  Bedenken  in  die 
WiMhelt  aHer  Abgaben  fecun  kam.   .  Ba  in 
derfelben  mit  den  bündigflen  Beweifea  geieigt, 
4ßb  i)  die  ältere  vom  Kaifer  allein  bcOtätigte 
äachtuag  V09  i$ms  aMejAgüitig  f eya kSmtj  mg^ 


lieh  die  fpätere  von  1526  völlig  uskr3lc|g  fetf 
a)  dafs  wenigftens  doch  die  letztere  in  derFdK* 
ge  günillch  aufgehoben,  und  f«*lbft  dicfer  gpradff 
entgegengehandelt  worden;  3)  dafs  aus  diefem 
gefetawidrige«  Ver&hren  aHe  fledriickatigen  def 
Biirgerfchait  her0le(Mn«  denea  4  »  nicht  ändert 
ab  vornemlich  durch  die  obengedachten  Mittel 
abiuhcUVn  fcy.    Wir  können  uns  hier  bev  den 

Sana  particuiärc»  Vorfiilien  nicht  aoiiialten;  aber 
ie  aniftihrliche  Darftellung  der  ganxen  Foig« 
von  Bedrückungen  der  Wormfer  Bärgerfchi^ 
wodurch  fich  die  fei«  langer  Zeit  an  den  Reich*. 
•  gerichten  fehwebenden  Procefle  diererStadr  fehr 
gut  orlautern,  werden  nebO  manchen  andern  Da> 
eis  über  die  Gefchichte  der  ftädtifchen  VerfaflVmg 
SU  Woms  den  Rechtsgelehrten  eben  fo  wilikoi^ 
menfeyn,  abcsden  deutfchen  Patrioton,  Poli- 
tlkem  und  Menfchenkennern  überhaupt  anzie* 
hcnd  feyn  muf«,  zu  fehen,  wie  fich  nach  Abfter« 
beo  der  Ritterfchajft  and  der  Gefchlechter  In 
Worms,  fiift  nur  eine  einzige  Zunft  und  eine  zu-* 
famnipnjTpkettPte  Familie  in  den  ßeCtz  der  gan- 
zen liegierung  dafelbft  gefem;  wie  diefs  befon^ 
ders  dadurch  bewirkt  worden,  daft  der  gegeq 
die  e  gentlichen  GefetTp  errichtete  Rath  der  IJrey. 
zehner  die  übrigen  gefetxlichen  Collegia  durcH 
inmier  weiter  getriebene  Anmafsungen  ßift  gan^ 
unterdrückt  hat;  wie  aus  Vrrxvaiidfchaft  un* 
Gunft  Mitglieder  in  denfeiben  aufgenommen  uni 
darin  beybehalten  worden,  denen  oiÄnbar  d]€ 
fefetaUchen  lügenfchaften  mangelten ,  und  di^ 
nach  den  Gefeccen  Aitsfehlieflung  verdient  hätten 
wie  die  Mitglieder  der  obengedachten  Familien!' 
Verbindung  üeh  häufig  auf  Kotten  der  Stadt  und 
ihrM>  öÜNtilidien  Schatsea  bereichert ;  wie  fie' 
Geh  in  der  Ausiiking  diefer  Schandthaten  durch' 
Gewaltthätigkeiten.  Unterdrückungen  ttndBeft^' 
diungen  der  Bürger  und  felbft  rechtfchaffher  lll!e>' 
gtieder  deflelben  CoUegiums.  durch  fehr  drücken«* 
de,  eigenmächtige  Auflagen  und  fogar  durch  dte^ 
firevdhaftcne  Verachtung  der  deshalb  fchonrndhl^ 
maJe  ergangenen  Allerhöchflen  Kaift-rüch.^n  Be-* 
iHile,  auf  eine  wfa-küch  beynahe  unerhörte  Weife' 
erhalten  haben  n.  L  w.  üa  man  nun  durch  die** 
£b  DartteBung  der  veraügiichften  Bcfchwerden*. 
aiha  HMm  Im  ZaAaaMalHuiige  xu  kb^rfehen;  im' 
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Stinde  ift,  fo  läfst  fich  hoffen ,  man  werde  Allcr- 


^ficfaften  Orts  diefem  Uibel  aus  dem  Grur.d*'  ab- 
Ähelfen  rttch4?n.  —  Uebrigcns  ift,  wie  fchonge- 
frgt,  «tiefe  Dednction  in  einem  reinen  und  g«< 

ten  Sril  gcfchriebcn  ,  dorn  wir  im  niT  melirpre 
I^achahmunfT  von  den  RpchtsgcU-hrten  wLuifchcn, 
und  dahrr  h.lttcn  wir  um  dcßo  mel:r  gcwiinfchr, 
^ü.  der  tir.       bcfoader»  «uch  den  IreyHch  tei-  _ 

d«rl  In  jttriftifchen  Sclirtften  (^ewShnliclien,  aber    kleldung  dlef(M  Beweises  gelefen  «n  haben.  Be« 

offenbar  fallchrn.  Gebrauch  d  -s  Pavticipii  Prat'  gi erden  und  Kräfte,  hi^jfses,  miifTen  rine  Ab- 
fentis  aclni  ftatt  andror  Participien,  odor  wohl  facht  haben  ;  der  1-ifch  ift  2um  Schwimmen ,  und 
£arConftr\ictionon,  veiniiedcnhäUP.  DenndofCh  der  Vogel  7um  blicnen  brftimmt,  weil  fie  Weric« 
weiche,  i^iulolopiüe  der  Sprache -«der-der  Gram— "Wncedasu  haben  j  eben  deswegen  «Tuch  Tchwinrnnt 
aiftdk  will  er  ,t^'<^  immer  weiter  treibenden  An-  erfterer  und  Hiegt  der  andre.  Der  Menfch  aber 
„niafTungen  des  einen  und  die  in  die  Lüngej^anz     hnt  Bogierdeu,  die  theiU  in  ihrer  Art  iinn  tJuils 


fen  vergehen!  Allein  dlefcr Beweis,  der,  gxtt  aii$> 

geführt,  ßpwifs  nicht  ohra'  Krnfc  ;fl,  fr-  horr  7U 
den  moraiifchcn.  Im  Vorbeygehen  wirft  der 
Verf.  Ideen  hin,  di^  wohl  einer  gräfseren  Entwi* 

ckelung  wiirdijJ  j/ewffen  uriren.  7.  B.  die  Be» 
iractuung  der  UnLndlicitkeit  oder  Unerrittlich» 
keit  der  mcnfchlichen  Begierden,  Ree.  er  nnrrt 
fich  vor  wenigen  'l  agen  eine  voroneffidie  £i» 


i^fUiuttroglJiii  erleidenden  Bedrück uivgen  des  an- 
'■^»dern  Theils"  (S.  30.  ..die  ihnen  yerfchajft  nde 
'i^Satisfaction"  (S.  73),  und  „die  Erhöhung  des 
<  •>/<»'dmiden  Weggeids"  (2>.  lot)  u.  £,  w.  recht» 


FJilLOSOfHIB, 


AvcsBURo,  bey  Wolff:  Die  Unflerblichkeit  der 
Seele,  oder  ferfuck  ubtrr  die  ITurde  des 
l/IenfcUen^  von  M.  B..,   Ans  dem  Fran6> 

Cfchcn  überfot7.t  von  Goe^ginger,  Vi- 

„     karier  an  der  holten  Mutterk  rche  in  Augs- 
V     bürg.  Mit  Grtottbnilii  des  hochwünUgWD 
Ordinariats.  i7)(S.  a3il  S.  S'Ciogr.) 
Im  erften  Theile  betrachtet  diT  Verf.  phyfi- 
fche  BtnvcitV  drr  '-^'aftorblichkn'it  der  Seele.  Al- 
les in  der  Natur  ctneuert  iich  wieder,  Nichts  ver- 
geht —  t'reylich  währen  die  Urftorte  fort ;  die 
daraus  gebildeten  Dinge  aber  -  l  Alles  auf  l£r- 
den  ift  für  den  Menfchen;  der  SciiÖjifer  tut  ihm 
piclit  allein  das  Nothi^e,  l'jnd<?rn  das  Angeneh- 
j|ie  in  Ueberflufs  gegeben;  er  allein  ift  Zweck» 
'weil  er  allein  anfrhauei  .  fühlen,  brauchen,  ge- 
I  iliefsen  kann.     Hier  fcfiÜJUTt  d<^r  Verf  dieGröf- 
•.  £e  des  Menichi^a  n.u  ici.onen  iiiui  l^  biiaften  /'.ü- 
icn,  wovon  h'or  der  Belchlnfs  zur  Probe  dienen 
mag,    S.  60«  , »Stolz  auf  f«eiive  A1e:fterftücke,  iiö- 
i^re  ich  den  Menfchen  va  üth  Mhd  fprechen :  Ich 
^liabc  diefes  lürdreich,  fo  {d;.b)  irii  b.'wohne, 
^dt*ni  Ocea:ke  entriÜl  n ;  ich  h.:üc  es  fruchtbar  ge- 
.n^achr,  ich  habe  es  voriVhünert,  icb  hsbe  es 


umgcfchafien;  diefs  drohende  Meei«  welches 
austrat  und  unfre  Felder  tiberfchwemmte  #  und 

.^^feine  Eroberungen  üoer  das  ganie  Erdreich, 
y^das  ich  bewohne ,  ausbreitete,  ftöfst  lieh  jt  (it 
«,sn  den  (die)  mächtigen  Uammen,  die  ich  ui- 
„ncr  U'iuh  entgegengefettt,  ab;'*  (was  daspbt- 
f<e  und  iiberHüi'sigc  ab  fiir  einen  fonderbaren  Pe- 
jiodenfchlufs  macht?)  ..ich  habe  diefe  Luft  ge- 
„Te'Riget,  welche  mix  tödlichen  Ausdüailungen 
„fiiule  Wäfler  anfiUlten  *'  etc.  So  geht  der  V£ 
die  gröfsten  AV'erke  des  M«  iifchcn  durch.  Sein 
fciduis  i&:  Wie  foliie  eia  i^kJ^e»  ei;iMii)€acs  We*. 


in  ihrem  Umtnnge  keine  Sätfigting  finden,  etc. 
Im  zwcyten  Theile  wird  die  Noth  wendigkeit  des 
Glaubens  an  die  Unfterbüchkeit  für  die  Aufmun- 
terung zur  Tugend  und  Vermeidung  des  Lafiers 
ausgeführt,  und  im  dritten  geici^r.  dafs  die  Vei*» 
edlung  unfrer  Kräfte  uufer  Glück  erhöhen  wci^ 
de.  freylich  berühre  diefes  Werk  die  Beweife 
mehr,  als  es  fie  gehörig  entwickelt;  freyüch 
konnten  weit  mehrere  Beweife  gebrau(iit  Wer- 
den, die  fchon  bekannt  find.  Ali.  in  es  hat  das 
Verdienft  des  Vortrages»  und  hie  und  da  find 
vortrettche  Stellen.  Die  Ueberfet«nng  könnte 
allerdfn«  beflcr  fryn.  Wir  haben  davon  fchon 
eine  i*roDe  gcfehen ;  hier  ift  noch  eine,  die  erfte 
Periode  des  Werks.  „Die,  aus  der  Natur  geho* 
,^6eneJi.Grundei.nm  die  Unfterblichkeit  der  Seele 
^und  einer  künftigen  Lebens  (woiu  der  Genitiv  ?) 
,,zu  bewcifen,  lir.it  felw  verniirftig ;  und  fie  über- 
wägen  (überwiegen)  die  Gegenbeweijfe,  die 
^hüdiftens  nur  blendend  find  ;  und  die  fl«9i  mehr 
,, auf  die  Sinne,  als  auf  die  Vernunft  ftützen,  um 
„Vieles.**  Was  heifst  das;  v.  riuiijftig ?  Der  Ue- 
berfctxer  hat  zu  ängftlich  das  raifonnable  desOri» 
ginals  beybeiialten :  er  mufste  fsgen:  ^ifMlÄr, 
uberzeugeiid.  etc.  Les  argimens  Urit  a  ta  na- 
iure  pour  proiuer  Pmmorcaltte  de  t'aivf  (j>  ui\e 
vie  a  veuir ,  fönt  des  pretives  r  a  1  fo  n  11  u  b  l  es^ 
(Sc.  Auf  dem  Titelblatte  ift  eine  Viirnetre,  wel- 
che die  fiefeehing  des  Menichea  vörftdit;  der 
Sdifipfer  mic  Wolken-und  Stralen  um{reb#'n ,  un- 
ter  der  Geftalt  eines  alten  Manii.rs  mit  einem 
frufsen  Bart,  blsfet  dem  Uegendea  Menfchen  is 


Wtiw,  bejrm  Edlen  t>.  Kurtbeck:  Twtamen 

Piiilopatriae  in  Monarchiis  et  AnßocratH» 

Jromovendae  piiilofopiucu]».   Auetore  Somuem 
tSenkö,  A.  A.  L.  L.  et  PWL  Doctore.  1787. 
g.  --^6  S.  (16  gr.)  '  ^ 

Mit  Erwartung  nahmen  wir  diefes  Werk  «ur 
Hand,  und  hottten  über  eine- wichHge  nnd  }et»t 
ziemUch  aUgemeia  bearbeicece*»  übrigens  niche 
fchwere,  Vr»ffe,  *lwts  grUndliehes  und  genug- 
thuendes  zu  !'>lV!i.  Allein  wir  fand.-n  ums  bald 
ift  uiiirer  ia^w4Jrcui)g  betrogca*  2^wtybundert 
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fechtig  lange  Seiten  mufsfen  wir  durcWefcn,  die 
'  nr  SacJie  gar  nicht  gehören .  und  diu  allenfjlls 
wuer  dem. Titel  de  coaßitutnda  republicut  oder 
de  feliatt^  rnp^liea»,  Torkommen  koiuiten. 
l).ifs  die  VaterbndsliVbe  nur  in  einem  Staate,  wo 
^fi  Biir^er  Geh  gliicl»lich,  wenioftens  trämnen 
kann,  beftehe,  v  erileht  lieh  von  relbiV.  Diefes  aber 
konnte  in  zwey  Zeileo,  oder  allenfalls,  wenn 
man  doch  Wohh^denheit  xeigen  wollte,  Axt  twev 
BeUcn  atisgiTnaclit  werden.  .MIcin  der  Verf.  ii* 
fo  gefchivind  nicht  fertig;  er  handelt  von  den 
Vergnügungen  der  Sinne,  von  MuGIc,  Poffie, 
RedckunH,  Ma'uTpy,  vom  Geruch  und  Gefühi, 
und  bpy  ücltgcnhcii  auch  von  der  Liebe.  Hier 
lagt  er  uatcr  andern  (was  uns  »n^leich  als  eine 
frobe  feines  Vonrags  dienen  magj ;  ,^tx  adver' 
tirit9  vmigrif  ampiextt  vir  quinta  parte  fui 
^,i:ertaris  (non  vero  infiar  nariuui,  aurium,  et  re- 
^,iiquaniin  cxcretiouum  inani  muco ,  quo  corpus 
„pursandum  ßt )  difparem  fexum  eiou  a  a  eatore 
„in  pnem  iatbuit,  iil  Hobiiü  nobUqu»  imüUma  pro» 
^letimago  progeneretw.**  Nün  iprieht  dprV*r£ 
vo:i  de  r  Art,  wie  man  mclancholiirhe  und  andre 
einfame  Menfchcn  in  den  Schools  der  Gefell- 
fthaft  rufen  foU.  Dann  wn  der  Bevlilkerung 
^es  platten  Landes,  von  Schulen,  —  wobey  er 
nicht  einmal  das  Betragen  der  Lehrer  gegen  die 
Scl.al -r  iibergpht;  von  der  Rcü^^ion,  daneben 
ein  Ausfall  wider  Dellien,  I^iatiualilten ,  Irrgläu- 
bige, und  eine  Abhandlung  über  die  l'flicht  der 
Ourigkeit,  die  irrenden,  um  derfelben  Secligkeit 
Willen,  zum  wahren  Glauben  »u  bekehren.  Von 
Gefef2en  und  Obrigkeiten;  vom  Kriegswefen; 
▼on  Finanien,  Haiidluns  und  fietriebfamkeit. 
"Hon  erft  konimt  er  xur  Vaterlandsliebe  In  der 
Wonarchie.  Ermeynt.  die  I.icbf  zum  Monnr- 
chen  werde  durch  di'etrbfoJge  beteiliget;  (follte 
»an  den  nicht  redir  lieben,  den  man  felbft  ge- 
wählt kSite?)  wenn  es  eine  refne  Monarchie,  eh- 
ne'MUchung  von  Ariftbkratie  oder  Demolöratie 
iß  ;  d.  h.,  jemehr  dns  Volk  Sklave  ifl.  Freylich 
wird  alsdann  di  r  Monarch  mehr  blinde  Verch« 
lang  erhalten,  das  V^aterland  aber  ein  blofses 
Wort  feyn.  Das  ift  nun  wohl  wahr,  dafs  diele 
Honarchenliebe  fiir  den  Staat  überhaupt,  unge- 
Uhr  die  5telie  des  Patriotismus  aiv.hillen  kann; 
in  feiner  Moralicac  aber  lieht  jenes  Getühl  diefem 
«tefe  nach.  Der  VerC  beweifet  feinen  San  mit 
dem  Beyrpiclc  Polens,  übergeht  aber  F.njrland 
^eislich.    Es  mütfen  tvf'r.i^;e  ßcdier.ti  n  im  itaa« 

•  te  verordnet  werden;  denn  Ouo  offictatffs  nunie' 
fO  fltiJtorer,  feä  bene  /alaruati  Juerintt  eo  feiicior 
memartkiä  erit, '  S«fne  Verelnung  für  die  Kdnig« 
ift  exemplarifch:  ylbßt,  fagt  er  S.  267.  a  curia- 
ßt  cogitationis  weis  rfges  explorare  (tch  nein, 

-  das  Volk  mufs  fich  wie  treue  Schaafe,  ohM  SH 
siuchfen,  fcheertn  and  melken  laiTen. )  fmti  mut 
mß  in  adoriitione  commemoro.-  Es  ITchwer, 
bittre  Anmerkungen  zu  unterdrücken.    —  Die 

VtterlaAdsliebe,  iagc  de^  Y.eri»  Üt  dem  Meo; 


fchen  n-^tth-lich.  weil  nnfer  Körper  ans  den  Be? 
ftjn.-^tiu  il  Ml  des  Vaterlandf^s  befiel. r.  Den  Grund 
mag  jeder  nach  ficlicben  beurtheilen.  Aher  wl« 
pafst  er  SU  der  Iffonarchenlfebe;  bitte  4er  Verfi 
nicht  die  Anhänglichkeit  nn  den  Geburtsort  votl 
dem  Patriotismus  unterlcheidi  n  tollen ,  wie  e$ 
fiduui  andre  gethan  hrben?  lü  das  Patriotls« 
onis«  wenn  der  Grönlinder  iidi  nach  Grönland 
w&nfcht,  um  fich  in  Thran-  fttc  trinken  cn  kün» 
nen?  Alle  Mittel,  die  der  Verf.  angieht ,  find 
natürliche  Gefühle,  Gewöhnung.  KeinWorcvcn 
Eraiehung,  von  dem  Bietragen  der  Obrigkeit  ge- 
gen die  Unterthanen,  von  der  Erweckung  des 
Intereife.  Uebrigcns  felilt  es  nicht  an  Worten, 
an  Verfen  und  Phrafen  av\s  den  Alten,  an  Ge- 
lehrfiimkeic  in  Gcfchichte  und  Mythologie;  Mi> 
das,  Corlelao,  delTen  Matter  und  A\t  Folfcier 
treten  auf.  Auch  findet  man  Declaniattonen  und 
Definitionen  genug,  lir  definirc  die  Liebe,,  die 
Vollkommenheit,  das  Vaterland.  Kurz,  man  fin- 
det in  diefer  Schrift  alles,  nur  gejade  über  das 
eigentliche  Thema  des  Vei£  foviel  als  Nichts« 

OEKONamjk 

Wbtxlas,  bev  Ungewitter:  Cato,  Varro^  C6- 
tumeüa  et  vlinius  in  Auszug,  befondcrs  f^ir 
die ,  welch»  Oekonomie  erlernen  wolUnK  Mit 
phiiofophifch  -  ökonomifckm  jlnmrha^^au 
m%'  ISO  S.  8.  (6  gr.) 
Enthalt  aus  den  auf  dem  Titel  genannten  Auto- 
ren,   lüdann  aiis  Paüadius ,    Vefrctiiis  Renatus 
und  den  Geoponicis,  34  Fragmente,  die  von  den 
£igenfchafcen^  eines  rechtfckaifenen  Landwirthdi 
und  Hofv'er\e:)!rers ,   von  der  Baiimtncht,  von 
allerley  VieluiicJit,    von  Vortheilen  fiir  Wein- 
wirthe,  von  Spargelpflanren ,  Schin'ceneinfalzen, 
Von  jieefifchteichen,  vom  ökonomifchen  Bau- 
'weftn  und  dergleichen  handeln.   Der  Herausge« 
ter  diefer  Sammlung  hat  die  Abfieht  ein  Schul- 
buch zu  liefern,  welches  den  Vortheil  gewBlurte, 
mit  der  Uebung  in  der  lateinifchen  Spradie  stt* 

Sleich  die  Erlernung  nützlicher  Sachen  zu  verbin* 
en,  und  dafs  diefe,  durch  das  L-  Pen  der  alten 
Schr.fcfteller  in  den  Srhidcn,  d  r  Jugend  auf 
eine  fehr  bequeme  Art  beygebradu  werden  konn- 
ten,  hllcerlur  fo  ausgemacht,  dab  nur  dtr)^ 
nige  daran  su  zweifeln  fihig  wilre,  der  von 
Schulfachen  nicht  dj-  genngflc  Ert'iiirung  hätte. 
tVeylich  jemehr  Endzwi  cke  man  durd»  ein  Mit- 
tel erreichen  kann,  deilo  beffer;  aber  wir  ftircli- 
ten  niir,  man  fchmcfchelr  fich  «nviel  mit 
Moj^lichkcit  und  Leirhtigkeit ,  die  genannten 
beiden  Zwecke  bey  .^11  langern  zu  vereinigen,  un4 
vergi&t,  dafs:  nur  eüis  auf  einmal  thun,  eben> 
Cifts  eine  goldne  Reg«;!  ill.  Beides ,  die  fchwere 
tfcelnffcKe  Sprache,  und  die  Haus-  und  Land- 
wirthfchaft  der  Aken  .    Hiui   Ge;^i  nnä;ide  ohne 

«Ikn  Heix  fiir  da«  ju^eadücbe  AUer  Uk  d«ft  Jah^ 
-Et»  !«• 
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ffA  Aei  Lato!nlef«insi'inn'<lettSe1Ater;  Cmdmch 

Vielmehr  drlt  ganirn  ßcmifchten  Schulhauffn) 

SUkklich  und  bald  zur  KenntniTs  der  einen  oder 
cr'>anilern  zu  führen ,  foUce  man  lieber  auf  ete 
lie^uemrs  Vehiculum ,  als  auf  einen  fo  fchwer- 
ftUiSen  Begleiter  denken;  fonft  mochte  man  mit 
iMiden  fpät  oder  nie  ans  Zit-I  konimcn,  Ree.  hat 
£rivachfener  Verfuche  der  Art  gemache,  uml 
llatfidi  immer  am  betten  dabey  bemndto.'  firetai» 
de  Sprachen  an  bekannten  Sachen,  vind  neueW  f- 
Cenfchnftpn  in  einer  ihm  geläufigen  Sprache  zuftu- 
^ben-,  wie  vielmehr  folite  man  dafür  Cotgen,  dea 
flnfringer  die  Miihfeliffkeicen  der  Gnminacik  durch 
einen  ihm  möglichft  Delrafinten ,  oder  doriiftrs« 
liehen  und  anziehenden  Inhalt  der  Phrafen,  an  de- 
VCtt  OWB^iha  übt,  zu  verfiiisen.  Den  findet  er 
Itan.ln  didten  Fratpaenceii  keineawegesi  xM 
wenn  auch  der  Jiingüncr  von  deutlicher  heutiger 
Haushaltung  etwas  wuiste,  fo  ift  doch  diefc  rö- 
Itoifche  ihm  fremd,  gleichgültig,  ift  für  fein  ganz 
tHidert  Ulpd,  Klima,  Zeitalter  und  bürgerliche 
VeffaiTung,  ohne  grofscVIodificirwig,  oidit  ein» 
pal  Mwewlbir»  im  ttxe  ilucomi  ktheu  ga'iis 


eigne  SchwieHgIcirflefi  'lMfdteaek»R,  i!t 
fflbft  der  mir  Kritik,  Sprach-  und  Anriquitäten« 
kenntnifs  geruAece  Ht>rausgeber  nicht  alle  la  he« 
benTPrmag.  Ob  n  cht  mancher  gangbare Sdinl» 
autor  Hhnliche  fehler  habe,  und  ob  diefe  Chre« 
(lomachie  auch  nur  blofs  in  Rückflcht  auf  die 
Spr  che,  zum  Schulbuche  tauge,  überlafffn  wii 
den  Pftdagocen  zur  EntCcheidun^  Wir  habiii 
HbrlgfMts  VW  Achtung  fiiraUea,  was  «ns4fa«Sehiekii 
fjl  von  den  Geiftcswerkea  der  Vorzeit  übrig  ge- 
laiTen  hat,  und  verkennen  es  nicht,  dafs  dicXrip« 
toret  «ei  radicae  für  ieden  Forfcher  nach  dem 
Gange  menCchlicher  Tliltigkete  und  Induftri« 
Ihren  grofeen  Reia  und  Werth  hnb^n ,  dafs  maa 
bi'y  ihnen,  befonders  beym  ColumeUa,  oft  auf 
ftufserft  naive  und  gefunde  Bemerkungen  trifi'c« 
die  ich  Mir  glücklich  sooi  SdiuH  liir  manche  aa> 
gefochtene  Neuerung  anwenden  Üefseh;  wj« 
denn  aber  die  Sachen  felbft  berriift,  fo  glaube« 
wir  doch  ohne  Parteylichkeit  für  unfer  Zeitak 
cer,  dafs  Cato  und  Vant>,  Plinius  und  Cohunflk 
la  mehr  ton  ofti  lenieta  feSnman,  tlt  «k  m 
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V««MT«cnTe  AN7KIOKK.  Ds  fn.h  diefe»  J.ilir  nieder 
«Ifl  Tri«nm»ni  be)  dfr  Luiverfuht  iii  Sal/buig  fi:  ufs, 
fo  «ahmen  ditienifrn  v.m  den  curf  deriifn  »'ial;>ten. 
welche  diefe»  ii'al  fl"-  '■'■^l^''  f^*-  g''« 'hnli.be  Vi- 

fiution  »or.    M»"  1  r>Kf  iJiifticwurtVii  ,  ob  fc  «ine 

ViriUtion.  von  Prj'.H"'"  ^'t'iTcnut.-i:  fii.  w;rklKl!  zur.. 

der  Lniverritat  etwas  bt  )  trjgtii  ki jni:t '?  Ailf.nv  cnn 
awh,  was  nieil'tf  Iii  der  Kall  r<-)n  m;<s;  .    riic  gr-nze 

JJnierfuthons  o»*'^'' '  Oi  c-  o- 

nicl  wobev  weclirels*^ cife  von  'U  n  Profefforen  der»  Frl- 
laten.  und  von  dlefen  jenen,  W  ulirauth  geftreut  wirrf.  f* 
ift  die*  imwernur  einevon  tenen  Scmcd,  die  wchl  la<rer>- 
Ikh  W«rden können,  ab«rdocli  unftliadlich  find.  —  Lngitich 
wictidicr  und  wiiKiijt .  von  einem  »eiffu  liuften  be- 
herziiet  tu  werden,  fiheint  rr.ir  die  Frage ,  übdefu  Jiid- 
verinlYv.ng  drr  Lniverfuat  »t.n  Salzhiir«,  vernnflge  wcl- 
eher  »lle  Kathedern  ,  nur  Hie  Jviriihrthe  ansKetiummen, 
»uifchlieftlich  vun  Benedictmf nn  inclien  befetzt  »erden 
müffen ,  nwrh  iromer  be)beliaken  zu  Rerd*ii  verdiene; 
«b'ec  nicht  berter  g  tlian  wäre,  den  MCndien  dccl,  we* 
Iiieftens  aufterordeotliche  Frofeffgren ,  die  nicht  ^;ü^ch* 
wäieo  ,  an  die  Seite  zu  fetzen ,  wenn  n»an  fich  jn  doch 
MiaikfoUteentfchliersen  können,  die  alte  in  den  Tagender 
«inaernif«  beliebte  VerfaliiMii?  ffi.nzlKli  unwuftoil.  n. 
XHaanud  haben  bey  der  anflaHr mkn  L nf  m igUf  it,  veUlie 
inm  Scandal  der  ganzen  St.,.1t  zv^ifd-cn  ,)e:i  yuuchea 
iiTUniverfitat  berrfcht .  fuH  Hx-  ..ns^fffuHen  I'iiiJjten 
'«in  wirkli«*e»  Verdienft  um  dieUlbo  erworben,  d»  de 
JL_i_ft,a,  lufserlichen  Frieden  und  einen  Schein  voa 
«ttinoai«  unter  ihren  Mitgliedern  hergeaeilt  Ii;.!umi.  \  or- 
^telich  xeichnete  fich  der  Herr  Prälat  von  h\wpo,tft,. 
welcher  eiuft  f«'l''ft  eine  Profeffur  der  Theologie  zu  S. 
JaU  «ielem  Ruhtne  bekleidete .  ali  Fnedensftifter  ans. 
Er  hielt  fo«ar  über  da«  :  C^r.r<.rdia  parva«  rtt  etc.  eine 
tfenäichc  Rede.    t»n4  eiiipfj|hl  den  f f^fljfSg» ^j*»* 


VMnad  I  welche  fie 


Auch  befand  fich  unter  den  gedachten  PriUteo, 
Hr.  Prülat  de«  ScliwÄbifchen  Klofter«  Irfn-  :  ein  Herieol« 
guter  M.um  ,  weither  mit  feinen  üelpiU^h^n  viele  Uüftin- 
gc  erhauet  und  viele  Uchen  Remacht  hat.  Da  er  Sali- 
burr  noch  nirmaU  ^iHehen  halte,  fo  fordert«  ihn  d»f 
Furfl  tr/luitlit  iT  iul',  dafelbft  llinjerzu  verweilen.  Allfi« 
der  Ii.  l<cn..h.«prli!at  antwortete  gaoz  unbcüngcii ,  dif» 
i/m  CHI  gl  cr.-T-i,  (..iiwrre*  Gerch:ift  n^cb  Haufe  rufe:  n?:n- 
litis  tur  I 'c!it:r(Jiecliuiip-|>rucff-i  der  SchM<fifr  CrOtet' 

vr.ii  Ksiifluyern,  wobey  er,  \\U  .ipuft.'liftlier  CoflH' 
millaruis.  die  acter, mUfstge  Wunt^crprobe  zu  führea 
habe.  Rotu  .  vor iichtitjer ,  als  fünft,  in  Atierkennunf 
der  Mirakel  .  fodre  Hie  ftreugiU-n  B<'weire  fiir  diefelbe«, 
welches  voiz!  );:  «!»  bcy  zwey  Füllen  felir  fchwer  bali^ 
l>r  erl'tp  betrifft  fin  fnitifix,  welche*  mit  der  fromtiveii 
t  ;  rrccnti.n  ,  wie  veilanii  mit  Kaifer  Ferdiiijind,  gereilet 
hnben  fuU.  Diefe«  hat  rwar  noch  bis  auf  den  heiilis*« 
I.Tß  den  Mund -offen:  allein  der  Stellvertreter  de»  Tcu- 
(( L.-  C'^dvocatu»  diaboli  :  hat  Luft  zu  glauben  ,  da*  Cr»- 
cilix  diirfte  fchon  aus  d<r  Hiud  de«  Künftler«  tinl  i  tTf- 
lum  Munde  gtVrMiiiTlfii  fejn.  Dag  zweyte  \\'tinderb»triat 
den  heiligen  Geilt  ,  welcher  der  frLiiumrn  Diencriii.T,  wie 
fie  yerficHerte  .  in  Geßalt  eiites  fctuiiien  JunRlirgs  er- 
fclilen.  Dh  dirfe  'I  laii^liguration  des  güttiirlieii  Cipiflrt 
ganz  urerhort  ilt,  fo  Lelinden  lieh  die  Rr-inilc heii  1  lieolüg« 
in  grofser  Verlegeiilicit ,  Und  belulntr  Sachualier  des 
TeuWs  gerifTh  fchon  in  Verfnchnng  ,  die  ganze  Krfchei- 
nung  ant  Hechnmig  einer  zu  finolich  gefpannten  Inrsfi- 
natiun  hey  der  (roniinen  Schwerter  CrtTcentia  xa  fcKf«i» 
brn.  Der  Herr  Kt^^u bsprabt  fuhit  die  StSrke  diefe«  Ein» 
Wurfes  felbü,  unJ  uiM'.bt  von  Herzen,  daf»  die  TVro- 
It^i  tnciuium  prnt  um  in  Deutfchland  den  KSmifcheii  ia 
die  Hand  arbeite;'  unJ  etwas  AiitfuhrltclieH  über  dieFr»- 
ge  AI  icibeii  iiu'  cbteii  :  ob  der  heilige  Gejli  einer  Klcl'er- 
lungfrau  in  üefUlc  einet  fcbiiaca  Jüufiiun  ei:i;;iieisn 

kunne?  ^  4,  Atbm  A^fdm.  ^mtli,  Ar«|^ 
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Doiijiei'flags,  -den  24'**  Julius  1788». 


'  Sälmubg,  im  Verlag  dos  Wcifi  ai  :.iUV.> :  E.'- 
qclopaedia  et  Methodottf  h  theolv^ic.t.  P  I. 
tfiig&tDr.  Franc.  Of-er' .  in  ACad.  Wir- 

-     'tOt.  Prof.  P.  0.  irsö.  166  8. 

¥jeberxengt,   dafs  To  viele,  welche  ßch  der 
Theologie  .  wii'.meii ,   tlofs  wm  defsr.  incn 
nicht  rfrtj  werden ,  u  js  fic  werden  könnten,  w  eil 
"[ji^^  wr/Tcn ,  was  und  wie  fi^  lej^nqii.io3^tcn ; 
«rerfncJi^ß  auf  die  Icichtrre  *und  IbeiTei:« We^»- 
de''zif  f^lHicrcn  bcy  Hi-n  Frotr naT-tcn ,  Vöid  fc- 
w4t4ic  diKch  feine. ejgncn  Erfahningeii ,  die  inn 
von  dem  Schaden  einer  unordentlichen  ^etliode 
im  Stud'reh  liticrfirhrton,  halt  es  Hr.  ÖbciCuh; 
cia  ciafichtsvöller  uivi   diäti^cr  Thcolog,  iVu" 
Pl!f(^K^  dn  Vefl!erer  W'i  jrwfifer  )uir  die  StudifWl- 
ä^ri'i^A  w>W*rf,  Feiiie  y  .  n-rc:;  •  lur  bc^^onJ^^ 
der  JtTcthode  tnn»  Sturiircii   vomili'/^'?n ,  «nd 
7.U  icigen,  nach  welchen  Vorbercituügcn  und 
io .  w«kher ,  Qi^diu^e.  ^ie  tlicologi  Tchen.  WitTcn- 
lltei^ii  .ertem  weirdf n  tmiiTefli  Es  fehle  hfcliey 
nn  pätrio^ten  Danen  unJ  ^  utrcnicnU-'n  Vor« 
Jg»Äi€ajM  nij:ht*,  WiCht  «n  Jii&r,  dea  Tht  o- 
Wgui'wß» '  wu^is^n  Geleierten  t«  machen, 
lachf'ari  Iffuth,  {;egou  »iic  vnkchrte  M.'thoue, 
die  leider!  auf  XathoJiichen  Uniyifrliuten  herr- 
feHetid  gcweiVn  ift,  gegen  die  unycrtntwärtU-, 
A«' Vernachlafsi^iinfT  »i^T  V'orboreiMincjf niir.-n- 
ftmfteb,  gegen  die  Unordnung »n  Vodeiun^ea, 
^ofse  Klariert,  B^cbwerdeo  «nd  Warnungen 
J^gfwübrinjfen ,  nW  möchte  es  nicht  at(eMii,ftn  der 
tfflfteTftutiung  dabey  fohlen,   fondern  auch' an 
der  Möglichkeit  der  Ausfiihrxmjr  aller  diefer  Vor- 
J"cW9jgjf .   £s  läfet  fi^j»  bald  (9gc»r  .was  der  Theo- 
l^J^'nöN'«  muBe;  »bcr.  wie  fcäaaeu'fie  hätren  oh- 
Ät'rgefcljickte  LeHri*     oder  in  welcher  Ord- 
»todg  er  hören  müfle;  aber  fteht  e»  jiedein  frey, 
feinen. jCurfus  aju^Cingen'.  und; m .  wllenden, 
I^ÄP't^^  weni^jlTens  v'ßr  ^ahre  auf  der 

nc-mie,  nacU  voHondetcn  Vprperertuiigen  zu 
irelle«!,  und  nach  cir.cm  feftgefet«en  Phn 
^*gkn«e  akademifcho  Laufbahn  %v\  durchwan- 
'J^'^'^rdoch  wir  wolieji  vom  Buche  felbft  reden, 
üch  an  die  Methodologie  des  MabiUon  ,  Anna- 
^"^        D/ipin ,  nicht  ohne  -Vorxiige . vor  deotCei^ 
4m  üritttr  Band, 


%en  anfbhUefat,  aber  hinter  der  I^altifcktm 

Anueifiiv.'T  .rifr  Bildung  kiviftiger  Theofagni  weit 
7Mrücke  bioibr.  Uer  erjw  IJieii  begreift  blofs 
die  </»ejf  K,ij)jrfl  der  b'.nrycK  pädie,  von  de«  Vor«- 
bcrcitiin^^svvürenfchafter. ,  ri.'n  theologifrhen  Stid- 
dien ,  und  der  Ordnung ,  wie  man  fturlierc  n  muf- 
■fc.  Zu  den  erftern  re^  imet  der  Vertaffer  erftltch 
<iie  (leidende)  Katecivefe,  odftr  den  ReJigtons- 
«nterricht  in  der  Juger.cf,  welchen  erfchon  (fchr 
iKi'iiequem)  'J'heoivfrie  nennt  und  für  fehr  ge- 
ichickckalt,  den  kitD^riecn' Theologen  zur  leich- 
tern,'  ■wilK^orn  'vnA  'iwA^fjer^'üeberTCugang 
von  den  tV  ,tl:rheifen  des  C''^'u^öns  zu  bringen 
iß.  12.)  (Wir  trauoit  aber  den  liehren,  wölcne  die 
willige  Kindheit  hegten;!  ^'^^  gelafffw g^gUrabC 
liat,  nidit  \iel  Ferij;!,e:c  7u  uiid  mirdtm  r.llcn 
\'ortheil  einer  guten  KatecJiefe  auf  die  prakti- 
iche  Bildung  der  kiinfti;;en  Theologen  einfchrän«. 
Iccn.)  Die  7v/eytc  Vorbcroit\uig  fucht  der  Herr 
D.  iüi  Spr<.h-!u7uiii:iiu ,  wobey  er  nicht  nur  grio- 
chifche,  Lift  iiiifche  undhebmfche;  fondemavch. 
chaldäifchc,  fyriCclie,  rabbinifche'^  (atnaricanffche 
*ind  arabffchc  Spirachfcenntnlfs,  oHne  Vnterfchied 
fordert.  Diejenige,  wrlchr  ilirt'  WifTenfthaft 
blofs  auf  die  Vulgata  eiofchränken»  wilTen  nicht, 
dafs  diefe iM^metiraiRg  doch" nur' ■ÜAerfetTung, 
<len  Oricjinalien  nicht  gleich,  oft  fehlerhaft  i(t, 
(und  dais  die  Vulgnta  ohne  die  Ztiziehung  des 
hebräifCh-grieHiifchen  im  A.  undN.  T.  garnfeht 
verftnnd'^n  werdi'n  k  inn.  1  Hifrmit  wHiv  7M(j.'eich 
daä Studium  derlciKinen  WiiiVnichaften  lu  Vfrbin«  . 
den ,  deren  VoitheMe  fehr  gur ,  doch  n  eljt  voll» 
ftändig,  angegeben  find.  Die  Gelchichte  der 
mittlem  Zeiten  bis  auf  die  Reformation,  die  doch 
eigentlicii  f  ine  Folge  der  Barbarey  wnr,  lehrt, 
'Wie  nachtheilig-  ilire  Vernochläfsigung  iih  Denn 
^ie  baH}ar!fche  fcholafifrche  Theologie .  die  Aer> 
gerniffe  «ns  den  Pnrti^yen  und  Kämpfen  des 
•Denis  und  der  Mönche,  und  das  traurige  Schiff 
IM  «wifichen  der  rümifchen  und  lutherifchen  Par« 
tey,  cnitis  tollendi  tiec  liodie,  niß  htiis  ex  l  >n^in- 
qiio  fpcs  aß'ulget  (S.  66.),  find  die  Wiricun  fen  di- 
von.  Endlich  wird  aucli  .Studium  der  PhHofm^ 
j>/ite  erforderr ,  doch  l"o  .  (iJfs  Anfnng?  n'jr  empi- 
rifche  Philotophie  erlerut  werde»  l'o  I.  Mit 
Mhwonnfchen  Beobochtungen  foll  der  ZngKnjf 
dm'  Anfang  «ui6|ieA  «nd  das  W^ligeiiftiide  4m 
Ff  Mih 
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fclilicfsen  dnrf.  (Die  Ordnung  jft  an  fich  nicht 
unweife.  Sie  ift  unfehlbar  ßrgt>n  die  iangfaiw» 
und  trSsen  Docencen  gemacht ,  die  über  das  e^ 
fte  KapiAl  der  Genefis  foM  ein  Jahr  lefen  mfidi. 

ten,  und  gegen  die  Jach-Lekrionen,  bejr  denen 
der  Docont,  nach  Art  der  eilenden  Poßreuti 


Jllodell  anfchaiien  (S.  71"^;  hcrr.atli  mit  oer  £ni- 
imiide  bc)f  bekannt  machen,  >R''Ozu  Hr.  0.  vor- 
Bemlich  diejgeofraphi^t^n  >^immer  des  Weber 
ttutttrt  «ttiBambu ,  d^  in  J?fntotf{/irReirtn  (3  Bi) 
bi  fchiieben  find,  empfiehlt.  Darauf  nnit  den  drey 
Richen  der  J^atur t  aus  Cabincten;  fodann  mit 
£q>  Menfchen ,  (oder  der  philofophifchen.  jiii' 
WOpo/bgie,)  deflen  Natur,  und  Gefchichte  nach 
Herder,  ScMbzer,  Schrbckh  oder  Schelle.  (Ifts 
meichviel,  weichen  mail  unter  dicfoa  wählt?  und 
Sann  Herder  cum  GefclüciMsftudium  empfohlea 

werdenlX- hernach  üteatm^/fJtfcfcl»,  und  anlest   ler,  eher  frrdg  «erden,  kaiui.)  ~  Dift.Qfd«unf 


fchneU  zum  Zweck  kominen 


Dod» 


Jltreuttr 
»  ift  fi. 


wie  uns  dünckt,  auf  den  katholifchen  Univerff. 
täten  wirklich  ungerecht,  wo  jeder  Profeflbr 
fein  beftimnites  iiGlbjahrigos  Peiifum  hst,  m  t 
weichem  er  zuweilen ,  ohne  Naclttheii  der  Zuhö- 


LofTik  und  natürliche  Rehfrion  und  Tht^lo^ie, 
fjUt  liierinncn  nicht  zuviel  gefordert?  wanuu  foH 
dter  Gelelnrte  rom  Himmel  herunter  zur  Erde  l^ei- 

fni  woag^  die  genaue  KemitRifs  der  UimmelS' 
örper?  und  des  Syftems  der  drey  RelAe?  — 
wnd  fehlt  nicht  liie  e'pfr.tlich.^  Krnr.tnifs  der  Ceo- 
grayhje»derPhylik,  dtr  pliyül'duMi  Aiuiiropologie  ? 
der  IVketefAkyfik ?   u.  a.)  -    Nun  cr(i  darf  der 
Theolog  XU   den   thi'oloßifvheu  U'illVnfi-haften 
übergehen,  die  der  Hr.  \'f.  im  aweyten  Ka]>itd 
fchr  -rtachdnicklicii   ah  die  votziigliclifion  (.auf 
Kotten  der  andern  U  ilTcnfchaftenJ  cmpfietüt ,  als 
•h  es  nöthig  wir»,  tu  diefem  Stüdfo  werbpaten> 
ie  auszulegen.  Nothrger  wares,  die  Urf:ichon  frey- 
müthig  anzuzeigen,  warum  derClerus  in  der  rö- 
inifchen  i^irchc  fo  uowiflTend  ift  und  bleibt,  (S. 
loi.  fgfi.)  unter  denen  auch  (S.  105.)  die  Bejbc* 
haitung  der  lateinifchen  Spraciie  in  dem  I^htvor* 
trag,  nicht  mir  II arrrl.r .  genenut  iß.    (Die  Ein- 
teilung der  tlu  ol.  WillVnfchafccn  vcrmifTen  wir 
Üer. )  —  Endlich  ift  noch  der  bekannte  Umfong 
und  Ordnung  aller  zur  Theologie  gehörisen  Vif» 
fenfchaften  beschrieben.     Sehr  warnend  finden 
vir  die  Anzeige  von  dvm  Ciirl'us  aeademicus  des 
Mr.  D.  felbft  S.  Ii6.,  der  rm  crftcn  tbeolO£Hchen 
Schuljahr  über  dds  N.  T.  in  der  Dogmatik  des 
Ariikt'I  de  incarnaiioiie ,   und  bey  einem  nrderit 
l.jhrer  de  av^elis ,  l<^'-ii<-r  et  Uiiibiis  iun  nitis  und 
in  dtr  Moral  dt  iv  curiiiftiiciieu  Theil  und  über  den 
i)eGalo|{us  hörte.    Um  belfere  Oidnung  halten 
SU  können,  wilnfchc  er  halb^ähriffe  Vörie fu:: gen 
(die  nuf  proteftantifchen  Akademien  fct.on  I.nif;e 
eingeführt  find,  v/enigftens  für  die  minder    ei t- 
Ittuitigen  Wißeiifciinften  ,  aus  dem  fehr  richtigen 
Grunde,  weil  das  Akadc  tnifche  Studiiun  nur  An- 
leitung, nicht  Vollendung  leyn  foö:  und  hoßt 
die  Bplordecuii;.;  i!  cA  r  hinrichrung.  wenn  die 
Lehrer  niie  AuMciivvekungcn  vermeiden  und  al- 
Jenf  iUs  diipliren.    (Das  letztere  ill  durchaus  ver» 
derblichnuch  allen  raanni.liLltigert  Erfuhrungen; 
es  raubt  die  Zeit,    miclit  Lehrer  und  Zuliörer 
venirolTen,  unH  i"iTej;t  ("clhlionen ,  deren  Nach- 
theil leicht  begreiflich ,  und  auf  den  Akademien» 
wo  diefer  Unfug  f»  Schwange  geht,  nur  allttl* 
fichtbar  ift.)    üfl^";Ton  U\  nucii  mch  den>  VerC 
der  Zwang  f<hr  ungerecht,  wenn  der  Verf.  nicht, 
elu  r  oder  j'p.T.er  als  pünktlich  mit  dem  VerfluA 


der  akademifchcn  Studien,  nach  Hr.  0.,  welch« 
alle  LcNingen  den  Seminarien  iibcrihfst,  ift  nun 
fol;iende:  Im  erften  Schuljahre:  Einli  itung  ia 
das  theo!.  Studium  und  morgenlSndifche  VW»' 
lögie  (zu  wenig  r):  kn  tweyten,  BtbelfladiviBk 
(nelrlies  billij;  vor  der  Dogmatik  voraujgelit]; 
im  dritten  Kirchengelchicbtc ;  im  vierten  Dog- 
matik. Moral,  Kirchenrecht,  nebft  Pohreik«^ 
Literair-  (oder  vielmehr  Dogmen  >  Geichicfctft 
(Ottenbsr  zw  viel  fürs  letzte  Sclndjahr.)  — 
letzt  wird  norli  dss  Reifeu  cmpfüiilea,  und  die 
Methodologie  im  zweyten  Theil  vcri^rociiea. 
Im  Gänsen  verdienen  die  VorfdtlSj^  des  Mi.  IX 
gehiUigl  zu  werden:  ober,  abgerechnfC  den 
Üchwarm  von  Kruckk  liU m ,  nuilTen  wir  .'lUch 
der  Spnc!)e  des  Verf.  viele  ßefferung  wünfcUcn, 
die  an  Barbarev  den  ScholafUkern  nicbis  aadi' 
giebt.  Beyfpiele  mögen  feyn  die  .Worte  eratt- 
khunienatiis  (S.  2).  huihar.itLis  ftatt  genus  hv.mi- 
num,  inordinatijittia  ratio  I2S>  u.  a.  Qii.^ 
er  audk  ubeäiaupk  zu  woctreidk 


FjiEDJGOGIK, 

BKRTf .  htj  fbffer,  Lekrhufk  der  brauMtr- 

ßen   Jf^ljfeiifilififten  für  Mädchen  von  reife- 
rem Alter  utid  der  gv/iüeicn  Suintle.  ijiS- 
gr.  8.  391  S,  (2Thlr.  8- gr- ) 
Diefe«  Werk  wird  auch  unter  cteni  Titel  dei 
Freyftunden  der  Gratien ,  dritter  und  vierter  Hu 
riu«i/.^g(  bcn  :  den  Plan  hat  der  Verf.  (Herr  Joh. 
Georg  iicinznaaon  in  Ulm)  felbft  in  der  Vormle 
sMo  angegeben.   „Diefes  Buch  foU  eine  Vorbe- 
reitung zu  den  brauchbarßen  Kenntniflen  iÜr 
das  andre  GeCchlecht  feyn,  und  befteht  infediS 
Abiheilungen.    -     I.  \  on  der  Religion,  nach 
ihrem  allgemeinen  Umibnge,  und  in  uraktifchtr 
Anwendung  auf  das  Leben;  dieUnter(ehHd«n^ 
lehren  der  verfchiedencn  chriftlichen  Parteye» 
lind  weggeblieben.  —  2.  Von  der  'l  ugend  und 
Klugheit.  —    3.  Von  der  Weltund der  Natur- 
Hier  erkennt  man  die  f&de,  wonuf  feie  Jiiv> 
laufenden  dleMenfehheie  gewandelr  hat ;  hier  be- 
ftätij;f't  fich,  was  Ri  lijn'ün  und  Tugi'nd  lohren; 
hier  wird  der  Zweck  aller  Schöpfungen  erkannt; 
liier  wird  dem  JVIenfchen  feine  Bcltimmung  erft 
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■Kä  ^tm'gntüen  Pl&ne  müsttWirken hier  auf  dtc> 
»fem  Schauplatse  kann  er  feine  Krüfte  anftreo- 

^rn.  de  vt-redfltr  luiJ  verklären»  ftir  vodu  &ls 
inne.Welc  -r-  4.  Von  dem  iiienfchlichen  Leibe, 
-iuttd  Äer  GefundMr.  —   V^on  der  HaushaUiuifjy* 
kuaft  und  der  Ehe.    Der  Verf.  cntlchnldin':  (ich 
wegen  der  Unvclltlai.dij;keit  dieles  Artikels  mit 
ielner  Uitbekantuichaft  micdiefen  Din;jen.  (Uaiui 
glätte  er  »b»  r  Cch  Keantiiiüe  fammelii  loUen.)  — 
■6.  Von  der  Erziehung.    Bey  diefer  Cielegenhcjt 
-thut  der  VtrL  einen  Ausfall  awf  die  vicWn  Erjie- 
Jiiiafsfchrtften .  Ton  denen  et  ügf,  fi»  ichade^ 
•mehr,  als  iie  niitien.   Was  faM  mm  aber  üiun? 
rt5  beym  Alten  be'wendf'n  laflen,   ohne  Griind- 
SixiM  anl  Gerathewobt  handein?  .Wo  nidic,  So 
iirafiB  eeTckriebeft  «erden.  Dana  weidtn  viele 
fchreibtn    Manche,  auch  die  Gcfcliickceftcn  ein- 
ander widerfprechen ,   weil  die  Kuaft  noch  zu 
•neui  die  ridit^en  Beobachtungen  tu  feiten, 
tlitf  Verfuchc  mehrentheih  vmmö^lich,  und  die 
menfchlichen  Kräfte  allzufehr  sulammengeletit 
lind.  Darinn  aber  verdier. t  der  Verf.  gänzlichen 
Bey6iU,.dafs  er  (vftti  „Das  weibliche  Uefchlecht 
„kann  tu  eigentlichen  gelehrten  Kenntnißcn  nicht 
ytOboe grofson  Vetluil  t  ir  ihre  (feine)  Weiblich» 


dem  lu  dea  .pa/Cven  OcOJla£^CAhe^^en  j^nfrer  Na- 
dir gehören.   Dcutlkhkcit  und  PrScifion  nüflein 

immer  die  erflen  Eigcnfclnften  des  Ausdrucks 
in  der  dqgtnatifchen  Sdireibarc  leyn,  befonders 
wenn  man  liir  die  Jugend  fchreibt.    Das  Gan«? 
irt  vvenij^vT  Lehre,  als  Ermahnung;  tiicnts  wird 
aus  eiaander  gi-fctit,   nichts  bewieftn,  weder 
die  gätüiclie  \'olikommenhcit,  noch  die  Fürft* 
hung,  noch  die  Unflorblichkeit.   Die  Ordnung 
ift  auch  nicht  rein  uad  fafelich,  und  man  mÖclT 
tefagcn,  dafs  1:.-  j^iinzlich  fehlt.    Man  urtheilc 
nach  der  b'oloe  der  §     13  -  26.  13*  Gottes  An- 
ordnune  für  die£s  Lebens    14.  Woni  bin  idh  dir? 
15-  Niitaliphe  Gefchnl':i^keii.  (welche  »  §.  einer- 
k>^  faj(ei\)  1,6k  Bild  de&  Todes.    I7.  lieber  Iii?' 
pfandungen.   ig.  Was  luis  In  die  Ewigkeit  nach- 
fülf^r.    19.  Menfchenwiirde.  20.  Der  Chrift  nnifs 
Guus  wirken.    21.  Auslichten  in  die  Ewigkeit 
22.  Chriftliche  Sanftanntli.    23-  Wer  Tod  und 
dt  iTcn  I  olgen.    Sollte  man  nicht  fagen,  daf«;  dtV 
Verf.  kt'iuen  andern  Plan  nis  den  g«  It^g  .'niüchcn 
hinfall  geliabt  hat?  üniier  .mich  eine  Menge Wii« 
derbohlungen  2.  B.  Underblichkcir.  S.  .^i.  95. 106. 
122.  Von  den  Leiden  handelt  der  \'ej  f.  113  in  an- 
derthalb Seiten,  und29Sin3  Seiten.  Unn!Öj.;Iic}» 


>,kejt fiM^gehen«   Sie  haben      bat)  einfo  wei-    kann  in  fo  wenig  Daunt  etwas  genugthucndcft 
—  t-^ij  _       —  Ltt — ii-t —  gef:igt  werden  über  Hne  fo  wichtige  Lehre. 

/iuch  ift  in  der  Tugendlelire  manches  von  Ck;- 
iäUigkeit,  iinipbnduog,  Sittfamkeit  ;(U  finden; 
nirgends  aber  von  Gerechtigkeit,  von  Gedul9 
und  Standhaftigkcit.  von  Eeftigkeit,  von  Beherr- 
Ichung  der  Lejdenfchaften ;  was  doch  in  der 
Moral  keine  geringe  Lücke  ifl.  Nach  folrheh 
Efhlern  liätte  der  Verf.  wolil  nicht,  wie  er^  in 
liec  Vprredethut,  fprethcn  fülh-n :  ,.lch  that,  was 
nfch  konnte  1  und  fchelte  ein  Biedermann,  wenft 
„er  kann»  dafe  »chs  nicht  befler  konnte."  Nein 
darifber  wird  der  Biedermann  nicht  fchieltcn ;  er 
würde  aber  dem  \'erf.  gerathen  haben ,  ein  Werk, 
w.ekhes  über  feine  i^äfte  was»  einem  andern 
au  überbflTeA»  '* 


.„tetFeld  la  wMmb. intern  bäusUehen  Leiten, 
9«lia&ca  (jlraO-inMBer  d;e  nr.u]<tfac!/e  bleibt,  thä- 
Mtlgi'sn  fienb  In  der  ^»anfcheit  der  Sitten,  in 
«»derGdindigkek,  in  der  HertensgUte,  in  der 

».hausmütterlichen    Sorgfalt   foHen  tie   (foll  es) 
v.ihre  (feine)  Ehre  und  ihre  (feine)  hochrte  Wurde 
t.fucben,**   Der  Verf.  liat  auf  die  Ehre  der  Er- 
üoduBg  und  der  eignen  Arbeit  nicht  Anfpruch 
gemacht;  er  hat  angewandt,  wtxs  er  in  den  Wer- 
ken Andrer  frir  feinen  Phn  ßraucJibares  gefun- 
den hat;  docik.mitder  Freybei£,  nach  IJmftän- 
den,  Veränderungen. darinn  tn' machen.  Das 
Arann  ihm  nicht  ubel  genommen  werden.  Sein 
Plan  ift  gut,  und  es  bteibt  iibrig  von  der  Aus&ilv- 
ning  Rf  chenftiiaft  m  geben^   Diefer  Band  cnb> 
hilt  nur  die  iwey  erOeu  .■^hfchnitte,  nemlich  von 
der  Religion.^  »'"d  von  d'T  1  u£end.    Ilec.  mufs 
Cre^fmätug  bekennen .    dafs  er  feine  Erwar» 
fung  nicht  erfüllt  g(  fundoii  hat.  Der  Styl  iß  de» 
damatrrifch ,  und  mancfiinal  nichts  bedeutend. 
»fS.  7.   Die  Natur  in  nlh-n  iiire«  Äfcinnichfakigkei» 
i,tvn  tll  ei'nf»  vielfache  Otcnbnrung  der  Gottheit, 
,  iVdhmet  ihr  Flügel  der  Morgenröthe.  —    Er  er* 
„fiiüt  und  belebt  jeden  Haum.    in  der  unfrucht» 
nbaoBB  WüAe«  wie  in  de.tn  bevölkerten  Laude, 
nMnntlhr  lWiie  Fafiiffapfi*n  fpüren,  und  in  der 
»Ödeften  Einöde,    eine  Stimme,  die   \on  ihm 
».ipugt,,  Jlören."  Was  bedeutet  folgendes  ?  S.  4g. 


Lemgo  und  Duisburg,  in^  der  Meyerifchen 
Buchhandlung:  Lefebnrk  für  die  iMndfchu- 
It'ii  aitrh  zum  Gt'bi\n4ck  der  Landleiite  in  ih" 
rm  Iltuifvni.   Von      L.  EnalJ  Generalfu- 
perintendent.  1788.  gr.  8-  3*4  S.  (lagr.) 
Nnch  den  Nachrichten,  welche  Ree.  rändern 
SchuHehrerfcminarium  in  Detmold  mündlici»  er- 
halten hat,  zu  urtheilcn,  konnte  er  dies  Buch 
nicht  an<fers  als  mit  vit'ler  Erwartung  In  die 
Hand  nehmen;  denn  jenes  Inftiiut,  wenn  es  in 
dem  Bericht  treulich gefchildert  worden  ift,  mufs 
.  „  ._     ganz  vortrefflich  feyn.   Die  Vorrede  ift  ein  Met 

Andacht- ift  die  lebhafte  Ausübung  derjenigen    fterftßck  ron  Simplicii.Ht  des  Tons;  da  fie  aller 


t'Ni  igungen  ,  die  uirdem  hocljlu  n  Xl  ofon  fclüil 
yJ'Ufind."  Neigungen  können  wir  nicht  fchul- 
V£  ffyn^  weil  ü>'  unwillkührlich  und  natiirlidie 
Anla«,  I)  Wtr  'koptim  keiri!'  N>i"ungt'n 

aiuu^n,  wcU  lie  keine  Titäti^keu^ü  üad,  £ün* 


den  Plan  de.s  Verf.  nicht  enthSlt,  kann  auch  di  r 
Ree.  davon  nichts  fagen,  und  den  ganzen  Um- 
fang des  Werkes  nicht  überf^hen.  Diefer  Band 
ift  blofs  mit  i\cm  alten  Teflamente  und  der  Jfrae- 
iicifchen  Gc'fciiicbte  .ao&efuUc;  mod  am  Ende 
Ff«  '  *      '  keiftt 
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hfifst  es :  Ende  der  Gefchichte  des  altpn  Teft. 
und  de»  crften  Theils.  Der  zueyte  wird  olfo 
das  N.  T.  CRthalten.  Das  ift  doch  aber  noch  der 
ganze  L'lnkrcis  des  jugendlichen  Unterrichts  und 
der  gomeinnutiigen  Kcnntmffe,  auch  felbft  für 
d«s  Landvolk,  nicht.  Etwas  Naturgefchichcc, 
etwas  PhyCk,  Kcnntnifs  der  Landes<jofetze  find 
rfcch  unentbehrlich;  daher  es  fcheint,  als  wenn 
d^r  Pbn  2U  weit  ausfehend  angelpjrt  wäre.  Uc- 
trigcns  ift  das  W(^rk  nicht  gan^  cwis  des  FIn.  G.  S. 
l^eder  gpfiolTcn;  Hr.  S.  Kruke,  Infpector  des  Se- 
minarium,  hat  auch,  aber  unter  Aufficht  des  er- 
J^eren ,  Thcil  daran.  Voran  ^rcht  eine  Art  von 
liinleituuß  in  die  Bücher  der  H.  6.  Die  Gc- 
fchi ehre  ift  genau  und  buchftäblich  fo'cnihk,  wie 
Jie  in  der  Bibel  ilohf.  Z.  fl.  ,,Gott  erlaubte  ihnen, 
„von  alle  dem  Obll  tu  elfen ,  von  Wrtchein  (ie 
wollten;  ein  einiiger  Bniun  wur  ensg^nommen. 
„Mitten  in  der  Gegend  nemlich  ftond  ein  Oaum, 
,,Gott  nannte  ihr»  den  Btium  der  trkenntnifsGu- 
„tes  und  ßöfes.  wnA  fpr.-vch  zum  Adam :  V^ondie- 
,,lem  Baum  foltft  du  nicht  eflen;  fo  baJd  du  da» 
,,von  ifleft,  mufst  du  fterben.  Der  Adam  horte 
„Gott  wohl  an,  t^afs  es  ErnftM^^ax,  fagte  es  der 
,,Eva,  und  Ce  hüteten  Geh  eine  Zeit  lang  da- 
„Vof." '~'  Abel*  es  war  rfne  Schlange  da ,  das 
„wdr'da!?  üftigfte  unter  allen  Thieren.  Sie  traf 
■',jdie  Ffax^Tillf in  an ,  nicht  weit  von  dem  Baume. 
',,'VJ^'Öcrcht'afs  die  Schlange  felWl  von  dem  Dau- 
..inp,  und  f.ih  ihr  lu.  T3iirft  ihr  dt  nn  von 
•^lliÄrl-t^htiTi  di^fer  fchöm'n  Bäume  eflen?  fajce 
^.^i>-'?cMange7nEvij.  Die  Frauantwortete :  wir 
',.'eirA' ja  Von  allen  BSuiiien;  nur  diefert  Baum 
^,Hat  uns  Gott  verboten.  Er  hat  gefagt:  EfTet 
/»Ui.cht  davon;  tühret  ihn  nicht  einmal  an,  fonft 
„ilcrbet  ihr.    Die  liva  hatte  es  2war  nicht  felbft 


^,Vün  Gottjtehört:  aber  ihr  JMann  hatte  es  ihr 
^.geftigt,  und  ft^  hatte  es  geghubr.    O' glaube 

i'.-doch  das  nicht',  fagte  die  lügenhafte  Schlange. 
^,lhrftcrbet  gewHfs  nicht  davon.    Im  G*"gcntheil. 

„elTct  ihr  davon ,  fo  werden  euch  die  Au£cu  crft 


„recht  aufgehen;  ihr  werdet  fpyn  wie  Gott; 
„werdet  wiifen,  was  gut  und  böfe  ift,  was  i 
„uutreu  oder  fchaden  Jcann  ;  ihr  werdet  • 
,,wiiren.  Die  Erau  hörte  der  Schlange  7a, 
„den  Baum  an.  Er  war  fo  fchön  ,  und  das  i 
„daran,  fah  fo  lieblich  aus;  es  ivar  ihr.  als 
„he  lie  es  jetzt  dem  Obfte  an,  dafs  es  klog 
„chen  müfse;  fic  liefs  lieh  verführen,  bracn 
„und  afs.  Als  tie  gegeifen  hatte,  wollte lieji 
„djfs  ihr  Mann  afs«;  fie  brach  nocii  mehr,  b:; 
„te  es  ilim  ,  und  weil  nun  einmal  feine  Fnu 
„gefft^u  hatte,  und  ihm  zuredete,  fo  afs  cm 
,,Aber  lie  fühltens  alle  Beide  gleich,  dafs  üc 
„recht  gcthan  hatten;  der  liebe  Gott  bat« 
„Menfciien  fo  gemacht,  dafs  er  in  Och 
„was  rechrund  unrecht  ift.  Vorher  waren 
nackend  herumg^gajigen,  and  hatten  fichm 
„gefcbämt,  wie  fich  kleine  Kinder  aufii  hii 
„(chümen  ,  wenn  fie  nackend  find,  •  Es  htm 
,,auch  nicht  gefroren,  denn  war  recht 
„warnl  an  dem  Orte,  wo  fie  Gott  hingefetirk 
„te.  Aber  jetat  kam  es  iiuvcn  gani  anders « 
,,dafs  fie  nackend  herum  giengpiu"  etc.  —  " 
laWen  dorn  Vertalfer  die  Gerechtigkeit  wlf<'ft 
fahren,  dafs  diefe  Manier  erM^n  lcirht.6f 
-pel  und  iliefsend  ifi  ;  und  4»k  das  Buciiiii>^' 
ien  genommen  ein  gutes  Talent  zürn  ftl<^^ 
Vortrage  beweife^.  Es  fcheint  uns  ob«. 
er  zuweilen  mit  etwas  Wohlgefallen  <i»  ^' 
ein  wenig  dehnt;  dafs  manches  fciirter 
werden ,  manche  Wiederholung  wegWeibenko* 
ce,  ohne  der  Deutlichkeit  und  der  AnmatÄ 
w»s  KU  vfrgebe«.  Ueberdiefs  i^^en  ö"'*^ 
Lefer  bedauern,  dafs  der  Ver£  fich  fo  gW" 
die  Bibel  hAk,  da  doch  in  der  GofcWch« 
Erzväter  und  des  tfraelitifchen  Volkes  tW*^ 
■was  man  fftft  durchgchends  für  blofse  •Vlej;'^ 
hält,  und  noch  mebrcrcs,  das  n»an.  ohi»*- 
fehr  zweydeutiges  Beyfpiel  zu  geben,  mditp"^ 
getreu  erzählen  darf.  Manches  hätte  «^'^^ 
<ii£flei;s  ßoch  befondcrer  Eriiuteru.'^jjeo 


"  1  .V  :.; 

>■    h.   . ,  ' 


1 


L  1  T  E  Jl  A  B  I  S  C  H  E 


WACH  RICHTEN.      ...  V 


rrt's  G^rprSdirn  (lb«r  die  nati'irlkbf  Ke<i|;ion  beygefiij- 
Gef{>rJch  thcr  <l<Ki  Athfismu».  Jm  crflea  Gefprltcte 
hev-mift  OcApinii'f\  ßtn  V»rn\fnidßt ,  «la^ti  etitwHer  die 
Majcrie''«)k'ig  luid  dai^  ühvuUkoiniriCii :  oder  eu-ig  liod 
nicht  ijiitf»  "Nothwendijtkeit   imvi.1Iktn>r.neü : 

oder  niclh  bwig  und  <Joch  durch  eine  abPiIute  Xothwen- 
d";gl<eit  urtvoUUowfnen  Heyn  mülTe:  4»h  »bec  ke'Hievon 

ur.il  gütigen  Ürjjeber»  der  W«k  zufainineii  reimen  Uflf«. 
Im  2teu  erklärt  ficU  Pannenides  dahin»  dafs  er  die  erAe 


»«w  jenen  H^^oi^elto  wegen  iknr^OthAitlj^JI^ 
rerwerfe:  0»  d»r  That .  lebr  fJiiIof*>phifcnJ  o«^,^^ 
und  Jte  uuKflfffjmt  feyeii,  und  er  aJfo  ^^j*%attQ-^ 
Pelphiddtj  zeigt  ihm.  fl.ifs  diefe  Ikli  mit  der  ""^^u,. 
gsr  nidit  veriinigen  lafle.  indotw  des  -  ib» 

vo«kwtime»iheit  io  derWeltullordiof  s  f«'*r,"*' 7*-'* 
Cch  dudi  die  wenfchüdie  Natur  gac  »"""'v.  oi*^ 
grolteu  Xlnfil*  deffeibeti  beUevet  4«al»«'» /(ju«  ^ 
die-fe  beiden  GefpracLo  .  der  Vorted«  *^J%''g^  i)ci*; 
ein  Ganges  aHgcrahn  we:den  kennen  .  W  "  .  J^t^ 
«liiglich  *u  erntthen  ,  w«  der  V«rf.  "li^,  »f** 

Che«  die  Hypötbefcn  feyn  mag«a^  d«irclr  •^.^.f' 
Si-hwierigkeiten  in  eiier  t5»'tf«'*""'j''*Cyt  aiOf^ 
nodiweiidig  cr^arMt  vec^m  muH, 
kaan. 
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II  AI.  1.1,  b.  Gebauer:  TUr  Ni 


'rfmfihey. 


und'zwanzigflcs  Stück,  lyiil-  b. 
t  attsgemalten  Knpfcq>L  in  4(0. 


tJ.  miC 


>Toch  immer  Heibt  dlefes  Dach  eines  4er  bc- 
^  ften  SammluRgen  von  Beobachtungen  iiir 
Naturgefchichte.   In  dicfem  Stücke  Itnd  foljjen« 

de  AttffdtTc:       Vehir  dif-  Teinpcraiui-  der  PjLw.- 
zeit  von  Hrn.  Hofmed.  Schöpf.    Thiere  mit  Lun- 
gen befitzen  das  Vermögen  Wärme  zu  cripußcn. 
In  p^cringcrem'Cnie  haben  dir  i'':rii^pn  Thiere 
dioft's  Vermögen  und  werden  licjfn!!.-,  k^Itbl  iri^ 
genannt,    obgleich   es  waiirfciiLiiiüch   la  im  ni 
Tbicie  ffänxych  daran  fehlt.        iit  folches  nur 
nodi  mcht  dvrdi  VerCnche  bey  vielen  ThfergaN 
"ttMigon  ßcieigt.  »Hr.  Schöpf  bcftäti^t  nun  hier 
die  Üj-faiuungen  dcs  Hn.  Hunter  und  zeigt,  dafs 
aach  die  Pflanzen  ein  Veitni^pai  befitzen,  theüs 
elgeiDChitnIkbe  Wirme  va  eReugen,  theil«  auch 
ficn  für  dn'e'Zeitlflng  gegen  Snfsere  Eindrucke 
von  HitTP  und  Kälte  lu  fchüt^en.    Der  VC.  lie- 
fert eine  Tabelle  vouPflnnien,  deren  innere  W'iii- 
'me  er  mit  der  Wurme  der  fic  umgebenden  1  \ik 
durch  einen  kleinen  Thermometer  verglich  und 
verfchieden  fend.    Es  ^jeicliahe  diefes  im  Winter 
in  Amerika,  hosondors  in  fif-uvorlc.  Hier 
V  erden  auch  einige  Hunterfche  Veffuche  vgm 
Gefrieren  der  Pflanzen,  und  Vom  Aufütaaen  des 
lüifes  durch  Pfl.ir.Trntfieile .  7um  R-'wife  aage- 
fulirt.    Auch  empfinden  wir  in  heirscr  Luft  die 
■  Pflanten  oft  kälter  als  diefe,  und  die  Tabelle  B. 
neijit,  dafs  die  Fläanxen  nicht  eben  fo  fchnSU 
wie  leUofe- Körper  in  ihm-  Temperatur  fteigen 
"find  fallen,  als  die  fie  umgebende  Körper.  Ver- 
fch:edne  Ulfachen  tragen  dazu  bey,  dafs  Pflan- 
zen einer  ihr  unzuträglichen  W9rme  oder  Kälte 
iur  eine  Zeitlang  WideHbnd  leiften  können. 
Pflanzen,  oderTheile  von  Pflanzen  und  Bünmen, 
wclriip  ei'nmsl  gefroren  waren,  find  getvidtet. 
"(  Üieies  bedarf  uohl  einer  tinfchrankung,  we- 
iiü^ens  glaubt  Kec,  dafs  Fläfsigfeeitea  In  den 
Grtäfscn  der  PdanienrhiMle .  ja  fo  gar  einiger 
thicrlfchen  Theile,  zu  Eis  friorcn  können,  ohne 
dafs  diefe  nllemal dadurch  g<'tödtet werden.)  Diefe 
frieren  leichter,      die  Theile,  die  nadi  nicfac  £e> 


■froren  gcwefen  find,  fondern  noch  lebten. 
benskrafc  wid(»rlh>ht  alfo  der  Kalte,  üe  ifl  al>er 
nicht  bey  allen  Pdanzen,  noch  in  allen  Theilen 
derCelbeaPflanzen,  gteicli  ftark,  vielmehr  bey)iin- 
gen'n  P*bii7i  i\,  und  jiingercn  Theilen  fchwricher. 
Piianzcn  unt.'rlchejdenlich  darin  vonThieren,  dafs 
fieni^  in  allen  ihren  Theilen  gleich  alt  und  folg- 
fich  auch  nicht  gleich  ftark  mic  Lebenskraft  ver> 
fehen  find.  (Ks  giebt  doch  auch  atisgewackfene 
Thii-re,  an  v.elciit  r.  nrue  junge  Theile  wieder 
hervorfchiefsen,  und  bey  einigen  findet  man  die- 
fe neuen  Theile  empfindlicher  gegen  Wärme  und 
Kalte.)  Im  Winter  wird  bey  vielen  unfererPflan- 
zen  die  Lebenskraft  zwar  gemindert,  aber  nicht 
gehoben.  Auch  von  den  Beftandtheilen  der 
Pdamen  hingt  ihr  der  Külte  widerftehendes  Ver- 
mögen ab.  IMcke  BSume  lafien  die  Wärme  ni.  hc 
fo  leicht  als  andere  Pflanzen  fahren,  die  Rinde  hülc 
auch  die  Kälte  ab,  ebenfo  der  Schnee;  zaheiafte 
mehr  als  wäCsrige;  trockne  Saamen  frieren  nicht, 
a)>er  die  keimeodeo  fehr  leicht;  Wuneln  vieler 
Pflanzen  mit  erfromen  Stengeln  «nd  Blüttem  wl- 
derft-r'Ibcn  dem  Frofte.  Crili-r,  I^nibmoofe  u.  a. 
ertragen  viele  KHlte.  Der  Wärme  widerftehen 
eiiM'ge  Pflanzen  mehr  ab  Südere.  Hr.  Furßer 
f  he  -wxi  der  Infel  Tanna,  an  dem  Fufse  eines 
feutriveyenden  fierges.  Gewächfe  blühen,  wo 
die  Hitze  des  Bodens  auf  aio  Grad  F.  ftieg.  Aber 
auch  die  Pdsnzen  in  gemäfsigteren  Climaten  er- 
lialten  >ch  kühler,  als  die  fie  nmgebende  Loft 
und  Erde  find,  fo  lang  es  ihnen  nicht  an  Leben 
und  Feuchtigkeit  feiilt.  (  Uiefes  ift  doch  wohl 
nicht  der  Lroenslhrafc-  allein  zuiufchreiben,  da 
leblofe  angefeuchtete^  ausdünstende  Koq|RM'  eben» 
•fiiOs  dadtnch  kikef  erhatten  tMMen. )  Die'fMn» 

<1e  der  0;iun-,;',  und  andere  leichte  Pthnzentheile, 
als  Blätter,  Heu,  Stroh  u.  d.  rI.  lind  auch  fchwa- 
che  Leker  der  Wärine.  Die  verlchiodne  Bre- 
chnng  der  Lichtdrahlen  und  d^  Abprallen  dcrfel- 
ben  wird  das  Eindringen  de¥  Wirme  vielleicht 
erfchwcren.  Das  ftarke  .Ausdunften  der  Pflanzen 
erzeugt  Kälte.  Durch  Ausduaftung  von  Feuer« 
-fttft  In  der  Sonnenwirme  wcfden  die  Pflaniev 
wahrfcheinlich  auch  kühler,  und  gegen  die  kühle 
Nacht,  da  das  Gegentlieil  gpfchiehet,  widerlle- 
iien  vielleicht  der  fchleunigen  Kalte.  Junge 
f  isnsm  liefern  wenigere  deplüogiftifirte  Luft^ 
■  ••  ^  g 
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erfrieren  auch  eher.  Je  mehr  die  Pflanzen  im 
warmra  Wetter  ausdünften,  defto  mehr  iiberllüf» 

fs^o  Wrirnic  geben  Tie  atich  ab,  und  fo  im  Gegen- 
thcil  wenigere.  2)  Beutrag  zur  Geffhichte  der 
fpaiiifchen  fliege  (Meloe  leßcatoriusT,  I.  f,  l-g) 
von  Prof.  Lofchg0.  Diefe  Tiuere  waien  vw  el^ 
nigen  Jahren  Mnig  im  Anf^achfdien  und  Hr.  tu 
macht  feine  Beobachtimgrn  über  ihre  Lebensart, 
FraCs,  Begattung,  den  UnterfchieddeaGefchlechts 
und.  dem  Anfang  ihrer  Ausbriitung  Q.  d.  gjL  be- 
kannt, und  liefert  von  let7teren  gute  .Abbildun- 
gen. Der  l'iafs  der  jungen  Larven  und  ihre 
JCTnere  Verwandelung  ift  noth  zu  unterfuchen. 
31}  &bftlUrs  forteefetzU  £et/träge  zur  Gefchichte 
^xotifitm  ßapiiunu,  enthalten  erftlich  fapUio 
JMe»  (BL  riarat.)  alt*  camiut.'s  fnfcis,  fubtus  ci- 
tUftUt  'Omnibus  fafcia  nigro -punctata,  angulo 
nffi»,  Tab.  L  big.  9  •  la  :  aweytens  l^binx  (le- 
f^am)nßiia,  alis  intt^ris  dnereis^  antiris  api- 
■tilms  antoiis  fufiis  pojiicis  ferrugineif.  Fig  11. 
Drittens  Pha'aena  (  hl.  fpirU.  Ricini )  alis  vbfcu- 
rit\  maculis  mmcroßs  fuhocellaribus,  fufcij,  poßi- 
Hsn^tris,  u^ro-maeulatis.  F.  13.  (Fabric.  S.  E. 
6.  n.  91).    Vierrens  Phalaeua  ( adverfata 

CeometraJ  feticorius  alis  aitticis  tngiis  aibo  »m- 
SuiatU,  pnßice  albis  mgro-maciitatis,  abJomine 
fuin^fariani  nigro -puHctato,  ano  ßavo,  t'.  13. 
4>  SeHrotert  foitgefetztt  Nachriehten  von  einigen 
rußfcken  Hhnetalun.  Sie  betreifen  viele  Aqua- 
marine, RerylJe  und  ChryfolitJie,  davon  104  be- 
fctiM.  b  a  liiid ;  C'halcedone  in  lüefeltonn  a.T.Stü- 
tkjS't  Carneole  in  Kiefelform ;  Onyxe;  Achate; 
und  endlich  vermirchteSteinartcn,  als  durchfchei- 
«rnden  {o^on.niiiucu  rlscinifchen  Kirf.!,  i-'ia^- 
inentc,  wjihrfcheinlich  von.  I'opascrytlallen»  ein 
irei(5Pr  Topas,  rine  kleine  Quarzdnife,  Rauehto- 
pnfe,  fein  cryRallifirter  pyramidaürcl-.rr  KnlUpnth 
und  endlic  h  eine  ZeolitJdhiHe,  die  wahriclirinlich 
GUS  Sibirien  if>.    s  )  Götz  Beutrag  zur  ttiinrialo- 

Sifchen  Gef dächte  der  CraffcnqftHanau,.  vierter 
rief;  vom  Wilhelmsbad,  Vi«beler>S«iierbrun- 
nen ,  uiti{l3ndJicher  vom  Brunnen  bey^ScIiu  al- 
heim,  der  vieles  von  den  Eigcnrchattm  des 
Schwalbacher  und  Selzer  hat,  (ich  19nger  liült^ 
und  befier  verehren  läfst.  Man  kann  es-na^ 
Hn.  D.  Ehrmann  als  ein  gewähltes  Selterwafler 
anfehen.  6)  Minerahgifriie  Bfobuihturgin  in 
\  einigen  vulkanifchen  Gegenden  am  Ahem,  von 
,  jy.  C.  C.  Gmelin  zu  Caruruke;  von  vulkanifcher 
'^fche  in  benimmten  fiinffeitigen  SüuIimi  bey  Neu- 
wied die  i-ielleicht  einiges  Licht  über  die  tnt- 
#ehung  der  Bafalte  in  Säulen  geben.  Bey  Boh- 
nelsld  regeimifaiger  fchwaf*er  Säulen  -  fiaraic 
Zu  Andernach  Iahe  Hr.  G.  die  betiichtliche  Kie> 
derlage  von  vulkanifchen  Producten,  als  Mühl- 
fteine,  Trafs  u.  f.  w.  Bey  Pleitt,  Cretz  u.Crurt, 
4ie  von  Collini  befchriebenen  Trafsgrubeiv  und 
Tjrafsmüliien.  Der  von  de  Luc  befchriebene  La» 
«terrSee  ift  Termuthiich  ein  Crater.  Der  Verf. 
MEfewait  Ma»  UAr»  vm  mUnk  die  §^ 


blau  und  weifse  Thenerde,  die  über  Colin  nach 
lloihnd  Kt^t,  und  «a  den  bekannten  C6llnifchen 

Tobnckspfeifen  gebraucht  wird.    Der  St  e  uirft 
feinen  Schörifand  und  zern  almete  Conchylien, 
(Helix  tentüculata  L.  und  das  cornu  ammomt 
ffmnuM  trium  fpvrarum  ßn*  limbo  MüU^)  aw. 
Man  braucht  fie  nicht  wie  Kalk ,  ob  man  gleich 
diefen  fehr  weit  und  theucr  her  hßh  t.    Di  r  See 
hat  eine  Menge  Saucrquellen ,  eine  derfelben  am 
See  ift  eingenfte«  und  mag  der  Egprfchen  we< 
nig  nachgeben.    Der  Andern-icherMühlllcin,  od^r 
belfer,  der  MennicherUein,  deflen  Gruben  Coli- 
ni  und  de  Luc  befchrieben  haben,  wird  aus  bn«  | 
gen  prismati'fchen.  regeimäfsigen,  coloßalifchea, 
mehrentheÜs  funfauch  fechseck igten  Säulen -ge- 
fchnitten,  die  fenkrecht  ohne  /.wifchenravim  I!e-  * 
heu ,   und  4  bis  7  Schuh  im  Durchmelfer  ftark 
find;   man  könnte  lie  löcherichte  Saulenbaraice  ! 
nennen.    Die  iVlühUlcine  werden  in  den  Gewöl- 
ben bearbeitet,  und  durch  Schächte  von  mehr 
als  21  Klaftern  tief  aus  dein  Inn«  in  herausg^  I 
bracht.    Hr.  G.  fahe  d»e  Steinarten  von  der  äu(«  ! 
fem  Oberfläche  in  folgender  Ordnung.   Dieobeni  I 
Ln;^en  begehen  aus  grnugi  iL^Iirhtcr  vultanifcher 
Alche  mit  vielen  kleinen  brocken  Bimsftein;  die- 
fe Afchc  wird ,  jemehr  man  in  die  Tiefe  kommt, 
immer  liärtcr,  die  Bimsfteinbrocken  werden  fHc- 
ner,  und  in  der  beynahe  fleinharten  vulkanifchen 
.^fche  fieht  man  eine  Menge  fchwarre  v.:A  q-i'-i? 
Lnvaftuckcn.     DicfCiLava  hat  wcni^;  IchwariLfl 
und  weiften  SchÖrl,  nebft  ff  .irfam  iuliegcnden 
blauen,  feltener  gelben,  durchfcheinenden  Gh^ 
mafsen.    Dann  kommt  man  auf  eine  fehr  poröfe 
briuine  vnlkaniiche  iMafse.  die  dnfelbft  GraufieiB 
hei(st,   ciarunter  liegt  die  Säulenlava  in  einer 
Tiefe  von  fechsaehn  Klaftern,  wird  gegen^ fünf 
Kl.'ifter  tief  verfolgt,   dann  verliert  er  feine  LÖ- 
eher  und  wird  fo  dicht,  dals  man  ihn  nicht  mehr 
bearbeiten  kann  ;  oder  ifl  harter  Bafalt  io  Säulen, 
der  noch  nicht  weiter  in  die  Tieüe  verfolgt  ilL 
Di^fev  Groben  zeigen  deutlich,  dafs  derBifik 
ein  vulkanifches  Product  fey.    Der  hohe  Kaim'l-  j 
lenberg  iA  der  hödifte    itolirte  kegeltontiige 
Berg  dafelbft,  von  dem  man  13  bis  14  ifolirte, 
wahrfcheinliche  vulkanifche.  Berge  überfieheti  j 
er  ift  angebauet.    7)  Anmerkungen  zu  den  erßt$  | 
zwanzig  Stucken  des  Natu* forfchtrs ,  von /r.  i'.  j 
J*auia  Schrank.  Schröter  Befcrirtibiing  einer 

neneii  Spongie  der  fnfsen  Vaffat,  (  Spongia  rfl« 
nn'ii:»!  Tab.  7. )  Es  l\\  vielleicht  keine  Spongjlt 
aber  Wühl  einerley  Geivächs  mit  dem  in  der/w"  , 
ra  danica  VII.  Tab.  405.  xo)  Chemnitz  über  die  , 
foruUrbaren  EÄgenSchaJttn  ünigtt  CouchifljeiL 
Diefe  find  Argmauta  Argo  L.  NautiUis  craßM, 
Conus  Atnmiralis,  Cypraca ,  Bii!'<.i  fcKtiiiaJis, 
Voiuta  Cmhium,  F.  Olla,  Bucciniitn  Ixipiäus, 
StroDibus  'Radix  Srifoniae,  Murex  Prisma,  'Jro- 
€huj  iukmkoruSt  conektftiephorus,  Turbo  ckryf^ 
ßomus,  Ntrita,  Ihä*  itatkitia ,  H,pomatiaß- 
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la,  Mua  truncatä ,  Solen  ßliqua,  Teüina  Ungm 
felis,  tardnim  tuberruUitmi ,  Mactra  foiida,  /^e- 
nus,  Sponduius  llaedet  opus ,  Cnur.ii  G/tms,  arca 
pUofUt  O^rta  Meuronectts ,  Auomia  craniularis 
Ji.  Piannta,  Mytitus  frMS,  Pinna ,  Chiton,  Le- 
pas  und  Pholus  pußfus.  lo")  Die  Mcnv/fchen 
jtbbildiiitp^en  der  Tiüere  ,  £r6istenLheils  mittlen 
Thii  ri  ll  ulull  vei]glichen,  und  nach  dem  Linnd 
und  aüdre  benannt,  von  Uuo.  ii)  ßotani/che 
Bemerkungen  des  feel.  Bort.  König,  befondeis 
über  die  Gräftr  und  vorzüglich  über  viele  Arten 
von  Schwaden  (Piitucuiii).  12)  Lofchge  Beytrag 
zur  Oefthichte  der  ungeuöhnli^hen  l'arben  des 
Rlciifclien.  Ein  Bettler,  der  fich  crhenket  hatte, 
kam  auf  den  Zergliedernngsfaal,  bekleidet  hatte 
er  die  Geftalt,  und  am  Kopie  und  den  Händen 
die  ir'arbe  eines  Europäers ,  der  übrige  Theil  des 
Leibes  war  sber  voll  g  fchwars ,  mehr  wie  an 
manchotn  Neger.  Es  ift  noch  eine  Nachricht 
(,au&  der  Gazette  des  IX-iix-ponts  St.  36)  von  ei> 
mer  wei&en  N^geritt  aogehtnge. 

Lttvtic,  bey  Beer:  Carolt  a  tinni,  Equi- 

.    tis    aurati  de   ftella   jiolari,    An  hiatri  — ' 
&jßemm  v.aturae  per  Jiigna  tria  naturae ,  /e- 
eunduui  Clajfes,  Ordinet^  Genera,  ^cies, 
cum  charatlertbus.    riifereiitiis,  fymvi^niis, 
locis.  Tom.  I.  Editio  d  -rima  terrjj,  auQa, 
rcfoi'mata.   Cura  ^oh.  fiu  J.  GiheUu,  Prof. 
in  Georgia  augftfta  etc.   ijgg.  i.  500  S. 
'  Bej  dersanehmenden  iitItzKchen  nnd  anseneli» 
Bien   Kennfnifs  der  vielen  nntiirüchen  Körper 
konnte  man  es  dem  Ritter  von  Linne  nicht  ge- 
nug verdanicen.  dafs  er  diefeiben,  fo  viel  ihm 
bekannt  worden,  ia  feiaem  Syftem  ordnete  und 
wenifrftens  «adi  ihren  Unterfclieidangsxeichen 
kurz  bi  fchrieb.    Keiner  hatte  diefes  in  allen  drey 
Reichen  der  Njtur  vor  ihm  fo  voUftändig  als  er 
geütan.    Diefes  Syftem  erleichterte  auch  die  fer- 
neren Fortfchritte  in  diefer  Wilüjnfchaft  aufeer- 
ordentlich  und  gab  zu  einer  Menge  neuer  Ent- 
dcckuiijTt  n  Anlals,  die  wieder  ein  ni-ucs  Syftem 
deüo  nothwendiger  2wr  Ueberficitt  machte.  Von 
dem  PSaasenfyilem  find  ancb  wirklieb  feit  der 
Zeit  fchon  mehrere  vermehrte  Aufgaben  erfchie- 
non,    obgleich  in  dielen  auch  manche,  (0  g^ir 
von  den  *mirch  den  Herren  Collegienrath  Pallas 
bekannttemchcen  PHaoaen  fehlen,  die  wahr, 
fchefniid)  werden  von  dem  Hn.  Gmelln  aufge- 
nommen werden.  \'oii  dem  Thierrciclie  mr  nber 
eine  neue  Ausgabe  des  Syltems  um  fo  notiiwen- 
diger,  da  die  letzte  vomj.  1766»  üoga?  ipiC  ihrem 
fehlerhaften  Nichdnicke  ganz  vergrLfien  war. 
Seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  waren  aber  durch 
Linneifche  Schüler  und  andere  Naturkundiger 
eine  Wenge  neuer  Körper  bekannt  gewor- 
den, und  man  wird  fich  leicht  vorftellen.  daf» 
Herr  Gmelin  bey  dem   Zugini^e  zu  der  rei- 
clieo  Göttingifciien  Bibliothek  dit  felben  ^ier  ein- 
g^ctaaltefc  haben  wiid,  vm  fo.  mehr,  da  er  an  Hr. 


Fennant,  Pallas,  Biiffon,  Schreber,  Erxleben, 
Latham  und  anderen,   würdige  Vorgänger  bey 
dicfem  erften  '/heile  gehabt  hat.     Man  wird 
auch  aus  der  SeitenaaiU  bey  gleicher  Einrichtung 
des  Werks  die  Vermehrung  erfehen ,  da  die  be- 
fcliriebenen  Säii^^thiere  und  Vögel  bis  zu  den  Ko- 
libris liier  Soo  Seiten,  in  der  zwölften  Ausgabe 
aber  nur  193  gleiche  Seiten  einnehmen.  DieEin- 
ieitung  ift  mit  Recht  unverändert  geblieben,  doch 
III  es  mit  einem  Worte  angezeiget,  dafs  das  Zeu- 
gungsglied nicht  bey  all  .'n  Amplübien  doppelt 
fey,  auch  nicht  bey  allen  Eifchen  fehle»  u.  dergl. 
m.  Es  hätte  auch,  'nadi  BUffon  verbeifert  werden 
können,  dafs  dem  männlichen  Pferde  die  Bruft- 
warien  nicht  fehlen.    Vom  Menfchen  heifst  es 
hier.  ( l\au  Nofce  te  ipfumj  Situs  erellus.  Hymen 
et  menßrua/enuncuruM.        Nashorn  ftehec  nicl^t 
hinter  dem  Schwein,  fondem  wie  beym  Schreber 
H,  a.  vor  dem  Elrphanten.    Die  zahlreichen  Nag- 
thiere  und  Wiederkäuer  lind  mit  Recht  in  inehre- 
re  Gattungen  getheilt  und  bey  jenen  die  ncnen 
Gattungen  Cavia,  /trüomys,   Mifoxus,  liipus 
und  Hyrax'^  bey  diefen  6'jra/a  und  Antilope 
hinzugefet7t.      Der  Tapir  mache  auch  eine  be-  , 
fondere  Gattung  hinter  dem  iiiupo|)OUinus  aus. 
Die  Abarten  des  Menfchen  find  nach  G.  etlbas, 
badius,  nifrer,  ctipreiis  \m<\  fufeuf.    Der  Troglo- 
dyt  und  Gibboi;  ftehcn  mit  Recht  «nterden  Arien, 
doch  diefes  ift  fchon  allgemein  a!.;T(.no;nmen. 
Bey  Siwia  I^emeßrina  ift  die  Sehrt bJrifche  Ab- 
bildung nicht  angefdlirt.'aber  doch  die  von  Si- 
v:ia  Spiinxu^n.  m.,  die  ebenfalls  nicht  orißinial 
hnd.   Ueberhflupc  wtee  es  bcviuem,  wenn  durch- 
gthends  Erxlebens  und  andere ,  obgleich  oft  »n 
bericlitigende  Synonymen  ah;?»  fiihir  w in  n.  n  an 
auch  iiberafl  fehen  könnte,  welche  Arten  \iii.i  5y. 
iio-.iyn.a  kl-on  vn  I.iiii;c  angeführt  lind, 
hierbey  vieles  darauf  ankommt,  dafs  man  feinen 
Zeugen  recht  kenne,  und  weil  nicht  ein  Wer 
im  Stand*»  ift  die  zwölfte  Ausgabe  des  I.inneifchen 
Syftems  hiermit  711  vergleicli-^n.     Hier  lind 
Arienarten  aufgeführt;  'zu  f^nur  hinzugefelzt 
L.  Potto,  L,  nurUtus,  bieeior,  Indri  und /.an/. 
ger\  au  den  Flnlenn9ufen  mehrenthcils  aus  Büf- 
fon,   Fefpertilio  haßatiis,   ßru;i:;,s,  leporimis, 
NoEltda,   ferotnius,    l'iptßrellus ,  ßartaßeÜus, 
hifpidus,  ptBiu,  NigrUa,  Molo  ff us,  cepHahtes, 
lep'.urutt  Perrum  e^uimm,  novaeboracnißs ,  la- 
Jeopterui  und  tnfurus,  in  allem  jetzt  23  Arten ; 
711  den  AmeifenfrefTern  Rlurmeccpk.  capenßs  von 
Pallas.    \  on  (lern  Schuppenthicre  (Mattis  tetru^ 
dailula)  fagt  Daubenton  doch",  dafs  er  (linf  Zt>be 
habe,  und  alfo  unrecht  vierzehig  genannt  wcr« 
de.    Zu  den  Gurtelthieren  lind  J)ajlpus  ocloei»' 
^i/jund  o Joi/mwe/»;(f/»j  aus  ßiiii'on  htnzugekom- 
men  und  nach  Sparrmann  das  J^ashorn  mit  zwey 
Hörnern  als- eine  befondere -Art  aufgenommen. 
Bey  der  Zergliederung  des  Elephanten  hätte  die 
Camperfche  genannt  werden  folien.   Süftbns  Du> 
goflg  Ift  swirdüfea  dem  WäUnü  «od  Manad  cin- 
<>£  9  gtefchabec 
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'fefchaltet ,  und  von  lotztcrm  firu^  zwey  Abarten 

Senaacr  bezciciinet.  /.u  den  drey  llobben  des 
inni  find  noch  hinxu^fellet^  Fhora  iubata, 
■JW&ßöi /li'X ,  sn  riiilaiuiira ,  hifphla ,  crißata,  bar- 
battt  und  puß'ut,  ww  bi»y  Mrxleben;  von  den  ge- 
meinen Hunden  Gnd  Av  .\h^rtcti  fehr  vermehrt 
angegeben»  fechszehn  Hundearten  wie  bey  Erz« 
leben  au%efulirt  wnd  ndch  Cams  Öurdo  des  Skiöl- 

dcbrand  hiii7iij;i.'r'  t;r.  l^ic  von  Hrrr  Füi  fu  r  iVhon 
im  Büßbnfchen  Werke  gut  georduet«  n  K  itzcn- 
arten  find  hiermit  einigen  vermelirt  uml  machen 
r.t  inr'c'un  Arten.  Dif  Stinktliier«.*,  (yi>:errae) 
iind  Kiif  vermehrt,  IJnnc  hatro  nur  lichs  Arten, 
'Schrcber  \inci  lirxlcben  ir  I  ich  mthrtTt»  und 
hier  find  fechs  und  zwanzig  benannt,  da  Hr.  G. 
dieSontieraifchen  nnd  andere  Entdedaingi-n  ge- 
nutzt  i-  r-  Ottorn  würde  Ree.  au.  h  u  ic  Ür. 

G.  als  eine  Gattuiig  mit  den  librijrcn  Wiofelartcn 
anl-  hcu,  aber  wi  jien  der  verfchied^'nrti  LoibcS' 
gelblt  eine  bcfondere  Familie  oder  fnterabtliei» 
hing  daraus  machen,  Wenigftens  ift  der  Bau 
der  Vorderza'  r.e  bey  der  riufsotter ,  der  klfi- 
nen  SumpfcttcT,  den  Mard*»rn,  Iltitfon  und  bei- 
^  ■  den  Wiefoln  ilhnüdi.  Ree.  I:ält  aber  mit  lln.  Pal- 
mins de«  amcrikaniii  heu  Mink  mit  dem  fchwcdi- 
iVhen  Mänkt)drr  der  kleinen  Stimpfotrrr  für  eine 
Art,  ober  es  itl  weder  die  Schreberif;  l.e  Abbii* 
dung  der  Suinplbtter ,  noch  die  Biißbofche  vom 
Vifoti ,  der  deutfchen  Sumpfotter  ähnlich,  «BHn 
di  -  l'i.iblifche  ifl  i^alf^nd  und  das  Thier  hcif5.t 
auch  ii»  r'.uij^t  n  l'rovinzen  OeatU-hlnndes ,  wie  in 
Schweden,  Menic,  Ueberhaupt  find  17  Mußelae 
hier  befchrieben;  Vom  ürfus  7  Arten,  daiu  die 
Uarhfe  gehören;  BetttHüriere  mit  dem  Tarfer 
12;  Maulwürfe  4;  Spitzmäufe  Ii;  IrcI  6;  Srn- 
chelchierc4;  Cavia  6;  Biber  2;  Mäufe^a.,  die 
mehremheils  durcJi  Hrn.  «  rdlas  bekannt  ge- 
worden find,  einige  von  Molina  u.  3.  find  hi% 
zugefetxt.  Zu  der  Unterabtheilung  von  lÄnnH 
MäuCen,  Aräomys,  lind  6  Arten;  unter  den 
EicMiörnern  39;  M^oxis  4;    liipus  s;  Upus 


12;  Hjrax  (Cjpia  Paü.)  2;  Catrehts  y;  Mofdua 
6;  Cervus  12»  CameiopardaiU  i;  Annlopt  gf; 
Capra  3;  Ovis  4  mit  dem  Pudu  des  Molina;  Sot 
6;  Equus  die  bcknnnten  5  Arten  und  £.  kfiii.jt 
Mol.',  ffippopotuinut  i;  lapir  i;  Sns  6;  hvm. 
dmt  I ;  ILdi-iena  6 :  Phy/eter  4  ;  und  Detphinus  f 
Bey  den  \  öcelu  iil  es  au  allgemein  gefa^rt.  Ms 
die  Seolcp.ict  s ,  Fulicae  und  Anferes  keine  heule 
prnoclion.  d.nina  die  I.uft  ßciir,    hätten.  Lie 
grolsc  .'Xnialil  der  neuen  X'ogelarien  hönnea  vir 
hier  nicht  nnmendich  anfiihren,    fie  find  aoth 
(TrülVtciitheils  aus  dem  ßiitfonlchen  Werke  b*-- 
knnnt.      \^on  den  Untcrfchridungszeichcn  des 
liich^reyers  (Fituo  J.r..n:jJ  hat  er  doch  biswei- 
len kern  einziges ,  delslsUs  man  mehrere  Ansa 
tins  Ihm  gemacht  hat   fäkofulvnt  Ift  auch  keia 
Weibclicii  des  /".  .Velanaeti.     Die  Falkerurtfn 
bedürfen  überhaupt  noch  nianchor  Berichtigujig. 
Der  roftfarbige  Falke  f.  aeriigiuofiis  id  woW  lum 
Kanincbenraub  au  Cchwach,   er  bat  aber  aadi 
feinem  rcrfchiedenen  Alter  To  fehr  verfchiedne 
r.irben,  dafs  er  leicht  unrichtig  benannt  wird.: 
kann.    Von  den  t;o  hier  genannten  balkefiir- 
ten  werden  viele  nut  der  Zeit  nur  als  VerfrV* 
denlieiten  des  Alters  erfciieinen.    Eben  das  i^fr.K»- 
fal  mUlTen  die  45  Eulen  haben.      In  der  Un;;?' 
wifjiheit  ift  es  doch  beilVr,  die  Abarten  als  Arun, 
als  diefe  wie  Abarten  auizuflcUen.   Der  LokM 
rnfus  {ft  keine  Abart  Vom  L.  CeSttrio,  foftderii 
eine  e'^rne  ,   auch  bey  Göttinnen  vcrkomirf.':- 
de,  obgleich  feltenore  Art  und  iviederutn  eine.- 
Icy  mit  dem  pomerano  des  Sparrmaoot -Na  3.-- 
Doch  folche  Fehler  find  nichc  von  «Inem  datün 
Manne  alle  zu  ▼erbefl'em.   GUtacoph  aus 
feoland  macht  eine  neue  Gattung  nnch  Ijckim 
au5.    Die  Mufcicapa  pciiadiß  L.  neilst  hier  l'-- 
das  parudifeas.     Bütions  jacamors  (lehen  W.r- 
den  Eisvögeln.    Derßefchlufs  diefcs  erftcn  • 
des  wird  mit  der  zwoten  Ordnung  der  V'ögfljC- 
macht.     l:.ia  jeder  gründlicher  Naturkundi«-' 
wird  lieh  nach  der  baldigen  Fortfetzuog  feltncr. 
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PHILOSOPHIE. 

.  BAtiL,  bey  S«rtnij  S^hum  Georg  Schloffen 
«biMt  Schraten.  Fimer  TML  178s«  3^3  ^-  8- 
i«i|/kr  TM,  CledfrTJieil  i6gr.) 

fckrift  über  die  Frarre ,  i<  !>  ly?  (/er  A'/n- 
dermordza  verhindern,  ohne  die  L  nzui  lit  zu  vefor- 
4iem?  mit  der  Ueberichrifc  Lin^He/etri«/  lieber 
poücifcbe  Gregenüünde  liefet  der  denkende  Kopf 
Immer  diefen  ScKdftlleller  mit  dem  auigewidi- 
neteßen  Vergnügen.     Er  vereiniget  in  dicfcr 
•Rücklicht  mehrere  Vorzüge,  die  fchon  einzeln 
£ehr  leiten  find,  tr  ficht  sUe  einzelnen  politifchen 
Aufgaben  immer  in  ihrer  grofsen  Beziehung  auf 
die  gcnte  Bcftimmung  der  bürgerlichen  Gefell- 
fchatt  und  auf  di'?  Rechte  des  einiolncn  ?ilit^lic- 
des  derieiben:  feine  tredichtn  GnindCltze  über 
•die  ßeftimmung,  und  iein  lebhafiev  Gefithi  der 
U'ürdp  de«;  Menl'c hcn ,  erheben  feine  netmchtun- 
gen  uiicuJiich  über  alles,   fey  es  fonll  in  feiner 
Art  noch  \o  gut  gedacht,  was  von  gewöhnlichen 
•Staatskünftiem  herrührt«  dir  den  IMenfchenr  immer 
«or  ds  Verkteng  und  als  Unterthan  berraehten: 
theologifche  Vorurthcilf,  welche  fo  vielen  rocht- 
•fchadcncn  und  vernünftigen  Politikern  den  (ie- 
üchtskreis  fo  fehr  beengen,  verrücken  diefi-m 
•(in  einem  erhabenen  Sinne)  dennoch  religiöfen 
Schriftfieller    nicht  leicht   den  Gefichrspunkt  : 
-auf  der  ar.deni  St  ite  hat  er  das  eigenfhiiniliche 
der  eignen  ür&hrung  in  politifcher  Wirkfantkeit, 
weieh«e't«ch  den  attgemeinften  Spcculationen 
eine  Wahrheit  glebt  und  Ce  mit  den  Erfahrungen 
«ies  tägl  chen   Lebens   auf  «"ine  Art  vereinigt, 
welche  die  Schriften  der  praktifchen  Kenner  von 
«Im  Wericender  cbeoretifchea  SpeciiUrer  gewöhn^ 
Üch  charakteriftirrh  abveidinet.    Brejrlidi  wird 
Ceradc  diefe  frhone  X'oreinifjung  wohl  verhin- 
dern,  dafs  dielVr  Schriütkeiler  ein  Liebling  des 
•gpipCsens  Haufens  vun  I.e/'ern  wordctt  Vvird,  der 
£«rade  jene  ^ofsen  9e;(iehungen  auf  die  all- 
-gemeinftpn  und  erften  Gründe  gar  nicht  leiden 
kann,    und  deffen  Lieblingslehi er ,   fo  wie  die 
^X^ieblingspraktiker  der  Grofseji,  nur  die  l'ubalter- 
•ncn  Köpfe  find,  die  diefchwcrßen  Probleme  im» 
ilher  l«>icht  auflöfen,  weil  fie  dJefelbca 
^.  L.  Z,  izSi,  Dritter  Band, 


Zul'ammenhange  reifsen,  und  denen  es  nie  an 
Refourcen  fehlt,  weil  es  ihnen  nur  auf  einzelne 
Maafsregeln  ankomme,  mit  denen  die  Sache  ab« 
gethan  feyn  füll.  Es  wird  noch  viel  dazu  geh^ 
ren,  folchen  Männern  Cit  hur  i\i  verfchatfen,  die 
'dergleichen  Hickwerk  verachten,  undanfVdr« 
beflerung  der  Quellen  alles  Uebels  gehen.  JfoA 
oft  wird  bey  der  gefliehten  Aufiöfung  einielner 
Probleme  der  Staats«  üfenfchafc  gezeigt  werden 
mutfen,  dnfs  die  Auflufung  aller,  auÄ  gertngQ« 
gig  fcheinender  AuQpben  am  Ende  von  cU^metn- 
ligen  grofsen  Gefene  abhangt,  dafs  Freyheit 
und  urfprünglichc  Rechte  der  Menfchen  nur  f« 
viel  eingefchrhnkt  werden  dürfen,  als  die  Ver- 
bindung von  Menfchen  erfordert,  die  alle  gleiche 
Achtung  ilircr  Rechte  verlangen:  und  dafs  die 
Adminiitration  der  öft'entlichen  Angelegenheiten, 
fo  viel  als  imnu  r  möglich ,  denjenigen  miilTe 
überlalfcn  werden,  deren  elgenea  InterelTe  iie  am 
htebften  angehe.  Aber  wenn  diefe  grofae  Wahr- 
heit noch  recht  ofr  aus  mannichfaltigen  GeGchts- 
punkten gezeigt  wird,  fo  mufs  esdoch  auch  end- 
lich die  Aufmerkfamkeit  und  das  Nachdenken 
auf  diefen  Weg  leiten,  und  demjenigen,  der 
etwa  das  auf  diefe  Grnndflitie  gebaute  Syftem 
von  PhilQfo)ihie  üb  r  den  Biifg^ auafiihren  wbrjj, 

tingnng  verfihaflen. 

In  diefcm  Fragmente  «eigt  der  Verf. ;  dafk 
die  Frage  —  (fo  wie  fo  manrhe  and-^re  Preisfragrt 
in  der  Allgemeinheit.  ii>  der  üe  aufgeworfen  woiw 
dt  n,  g:ir  iiichf  könne  beantwortet  werden :  dafs 
es  auf  die  Umftände  jedes  Undes,  In  denen 
die  Veranlaflungen  zum  Verbreriien  liegen,  und 
auf  die  Umftände.  welche  gewilTe  Mittel  digp. 
gen  erlauben,  oder  unmöglich  machen,  fo  viel 
ankomme,  dafs  die  befondern  ßeurtheilungen dfe- 
«er  Mittel  ohne  LocaikenntnilTe  nicht  utu  rr.om- 
men  werden  Irinnen:  dafs  alfo  eine  all^imieine 
Auflöfung  des  Problems,  wenn  fie  auch  gefun- 
den würde,  noch  die  Anwendung  ihrer  Grund-^ 
fttze  aufs  einzelne  MrOcklafle.  die  eben  fo 
^fÜtwerCnr*  «U  die  ganze  Aiiflönmg.  (Indeffen 
m  dodi  das  Auffucht-n  der  allju^meinen  Grund- 
fStze,  auf  denen  die  Aullbfuiig  politifcher  Aufga- 
ben beruhet,  von  dem  gröf&tcn  Nutxen.  Hcnn 
fie  zeigt  don  Weg,  auf  welchem  diefe  Aultffuna 
Sil buchen  ift,  jHAdfie  mtOtMtjak  «iaem  maß 
" »  eine 
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fine  grofso  Mcn^c  vergct>nch#r  Vcrfacke  und  f«l- 
fcher  M.'jaf'-rc'gein ,  die  daraus  entftchcn,  dafs 
man  jene  Gnindfätic-  entweder  «ao»  verkennt, 
•der  nicht  leia  eiaiekt )  Br  befchreibt  alA  -4a» 

LandWudby,  in  welchem  dem  Kiudrrmortle  füllte 
fieileuert  werden.  £s  bcrubec  überhaupt  die 
itegHchkeic«  da(s  diefe»  Vcrbrcchon  häufig  be> 

fangen  'werde,    mehrentheirs  auf  der  grofsen 
innlichkeit  des  Volks.    Die  Strafen  des  Kinder- 
mordes  aber  wirken  gar  picht  |;i     i-  i-ücCe  ChicIIe^ 
denn  üe  treffen  nur)  eine  zufällige  tolge.  Uie 
Qvelle  tttML  wind  nur  durch  Sitten  gerciaigt. 
Sitten  aber  uerden  nicht  durchs  Gt^Cetz  pencben, 
foHdem  durch  Sitten.    iJit;  >'crdorbrnhcit  di  r  SR- 
•ten  komnu  groftentiicih;  ron  oben  herab.  Die 
•liöhem Stände  müfleniiiro  Mürsij;koit  und  Arbeit« 
•'lamkeie  anndimen,  wen«  die  ei'tjT*  gcngefmten 
Lafter  nicht  im  VcKke  lun  ft  -h  fiicih-n  fisll'-n. 
Die  unglücklichen  Opfer {kr^inulichkeir,  die  fich 
•abdenn  noch  ündcn  W(.*rd<>n,  miiHrn  in      ul  a 
•.4er    ArbeiifaiKkcit,  (wocu    Kioder  gebraucht 
»werden:  könnten,  rh  wo  dergleichen  find.)  eine 
-ZviHiicht  find-,'11,  in  woIcliT  ito  zu  guten  ßiir- 
. gerinnen  des  Staats  gebüdct  werden:  die  Sorjge 
-eber  för den Untedialtttirer  Kinder,  die  fie  nicht 
»rn^ihren  können,   wrrd.-  ihnen  abtTpnoinme'.j, 
»ind  wenn  auf  dicfe  Art  dit-  Voraivbiriiu^  zum 
Kindermordegehoben,   fo  können  die  einseinen 
.  Vcrbreclieriiincn  ins  Zuchtluius  zur  Bederung 
^than  werden ,  damie  fie  der  beftindi|rdan«vn> 
den  Sc  h  n  n  d  c  u  nterwe>rfen  bl  «b  •  n ,  d«r  tte  dUfCh. 
lihr  Verbrechen  in  entgelien  dachten. 

Damit  dies  alles  die  Unzu'  ht  nicht  begünni» 
ge ,  müflen  die  Ehen  befördert  werden,  üief» 
gefchieht  aber  nicht  dadiurh»  dafa  Jeder  früh 
heyrathcr,  wodurch  uvs  ,  aufser  andnn  unzähli- 
gen .tiblen  ifol^^en  für  den  Stant,.  felbil  die  Uiw 
;suehe: befördere  wird;  fiandern  dadurch,  da&.die 
Jugend  nicht  wie  b'sher  fo  firuh  Mann  werde, 
ehe  fie  es  nn  Gfifte  ift.  i\lsdenn  aber  gfluftc 
das  Gtfeti  die  Ehe,,  dwrch  die  Wiedereiiiluhrunif 
des  Hageftokearechtes^  (üas  direfte  Gebot  der 
£he  palst  nur  auf  eise  Itleiae  Demokrarie,  und 
•frbrSakt  in  jedem  andern  Staate  dieFreyhcit  virl 
«U  fehrein.  Und  u  o  fall  es  mit  der  «r.;(theurca 
Vermehmag'  der  Population  in  den  hohem  Scän^ 
jden  hinaua.  welche  aladean.  deich  einem  üeu» 
fthreckenheere  das  Land  abfreflen  wöfden?) 

Und  fo  enthiilt  diefer  Auflat^  kurz,  und  in 
einem  nach  durch  manche  Ncbenbtfiimmiuigen 
Hehr  lehrreichen-  Vortrage,  das  Wefonüiche  von 
dem  Güten,  was  in  der  gekrönten,  l^reiafcbrift 
<in  t  rmiidender  WeitUiuftigkeic)  «l  finden  ift: 
welche  richtij^e  Grundfätae  und  gut  gedachte  Sa- 
chen enthält,  aber  den  gut  eingeliehenen  iioupt« 

Eindfiltae»  nicht  elmnal  duachgeheodfr  tt-en 
Ibr. 

Noch  eine  Anmerkung  gegen  elnps  von  den 
inWudby  vorgefchlagnen  Gefrczm.    Die  Huren- 


Schwängerer  hart  gLftiaft  werden..  .Allein  es 
lind  eig.'ntliche  Strafen  ( Leiiiesftnfea  wirdea. 

•  ausdsücklich  benannt)  offenbar  oogcrecht:  dena 
die  ßraeugung  i»nehlicher  iGnder  ift  nnr  eiae 

der  bürgerlichen  Gefcllfchafi  fchädliche,  aber 
nicht  deren  Jindiweck  zt  rflörende  un^crcd^p 
Handlung:  und  der  Verf.  unterfcheidrt  fdbft  fo 
gut  Verbrechen  von  Handlungen,  die  cnrd 
Folgen  fchädlich,  und  deswegen  ftraöhlüg  fir.d: 
es  dürfen  aiCo  nur  Geldbufsen  ziun  üchuf  des 
Unterlialcs  der  Kinder  und  der  Anftalten,  die 
iibe«han(>t  fiir  die  Unfehldtlebkek  4ec  Sache  ge* 
troffen  worden,  gefodert  werden:  .^berdirfe  ho- 
hen Geldllrafen  felLft  wiudfn  wohi  iWclits  anders 
als  aUerley  unnatürliche  Befriedigungen  d(r  To 
tie£  und  alUemcki  in  der  Mativ  gtfn'iindetca  Lu- 
tte «eranbifen ,  a«s  denen  keine  Zeugung  ent- 
fpringt:  denn  diefe  Zeugung  allein  würde  doch 
nur  Ihatialüg  Licibcn,  wenn  nidit  eii;e  hüihft 
ungerechte.  giMulame  und  die  Nation  ärger  ab 

•  alles  ßnnüche  \'t>Tgc>hen  herabwüsdende  h\<H'.iü- 
tion  über  die  lieufchheit  eingeführt  werden  fclite. 

Ditfe  Abhanühut^  ilVauch  rinicia  gfJiucks. 

9)  feagateut  täfer  dit  AiiJ'kiafuug.  Ütint- 
digt  den  Le»r  Tehr  viel  wenige*.  Der  Inhalt  il 
foUender:  ,,  i)  .'\ivfkl;irung  befleht  in  rid  r 
,,Urke!intnus  von  d<'n  GegcnA;iuden  der  L;bw- 
,,rung;  2  >  in  veraünfcigem  Glauben  über  öie 
„Uinge,  diekeine  unniitteiliare  £videnasubfien; 
„3)  aUe»  dlefes  mm  Bebttfe  wahrer  Giitckfelig- 
„keit.**  Diefe  Erl;iürungen  paffL-n  Ki;r  zu  einer 
Aufklärung,  die  in  der  Annahnve  eines  bereits 
als  wahr  vorausgefetzten  Gedankenfyßeras  be- 
fteht..  Durchaus  richtige  ürkenntniis  von  dea 
Gegenwänden  der  Erfelw-un^;  ift  aber  (<iIlefhte^ 
A'n\g<,  unmöglich  und  wahrlinftii;,  vv  ti;i  Jie  Auf- 
klärung etil  da  beginnen  foll,  wo  phyiiiclie  &^ 
kenntnifs  vollendet  Ml,  fo  mag  das  arme  MeBÜhan* 
gcfclileclit  nur  darniif  \'i  rzichr  leiften.  Ein  von 
Voriu-thi'ilen unabnauf^iges  Hemiir.vi:  uaciiiuki  iint- 
niis  Iii  aUes,  was  iiun  zu  Tiieile  werden  kana, 
<u:'.d  das  ift  £ur  eiaeo  reiacn  fiegrili  vea  Aafklä> 
«mtg  hinreichend:  denn  rin'  folcher  weifet  aof 
nichts  ihm  fremdes  als  Zwt  ck  hia.  f&iidern  vfr- 
longt  iMU"  richtigen  Gebrauch  d^rVur.unft  in  der 
£rk«Blunifs,  die  in  Abficht  auf  ihren  Inhalt  im- 
mer BMageihafc  bleibt.  £in  andres  »ft  es  ia 
A-n(ehung  dea  tnetap/hyäfchen  Eikenntnifs,.  deaa 
es  ßii  br  niPtaphylifche  Syljerae,  die  r>e  Aufklä- 
rung iVIiiit  vernichten,  die  der  Vernunft  in  Aa? 
Ctlmnir  ihrec  inter^ffanteftea  Groeullände  ihrt 
Unablüingigkeit  nehm/*n,  und  ^klflv^  r^  y  furdera, 
die  gerade  das  Widfrfitiii  d?r  AufkHrunj  ift, 
Und  i^  Dinach  kr.iui  vom  aufg''kliirtcn  Mr-.iitJu'n 
aach  in  diefer  Abficht  nur  das  gffc<?crt  w:  r.ii>. 
daiSs  er  (Kefea  Vorid'Oungen  entfege,  um  durch- 
aus nnrh  i'!;^ner  I-  n ficht  lu  ftrebci».  Dii  f  <  hebt 
das  nicht  auf,  was  So-krates  durcii  le^n  lo  oit 
nachgefprochnes  und  Jfo  falfch  an^eweadttps: 
WM  lielM  ift»  wa«  der  Menkh  nicbt  bneditt 
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«ndentete.  Denn  wenn  KleidiAvfklUniog.duxdi- 
ans  ei^e  Einfichc  ravo  kttt^n  Grande  «Her  Er- 

•ktMintnirs  verlangt,  und  i.n  'Ä.:  gleich  Iceinen 
andern  Zweck  aafscr  tid»  erkrui.t.  weil  He  als 
-QueÜe  aUer  Sen»n(h.lcigkeit,  w^^fenrlichcr  Zweck 

Ära  Mcnfchcn,  felbft  ül:  Co  vrrLariRt  üe  doch 

durchau«  nicht,  riafs  die  Grünwn  der  Etkennc- 
'Vifit  enveifort,  und  fiir  r.lle  iVlenfchcn-  gleich  go 

mache  werden,  fondern  nur  diefes:  .dafs  der 
JlnircjiiJi  «Hem.  wa«  den  Gfgenfbnd  feiner  gan- 
aenE»l§tllli»'lfeine  Thätigkeitals  iS'P'nrrii,  nngchr, 
•auf  welcher  Stiitie  d<T  lV.iatsburgerlichen  oder 
wcItbürg'iT^lichea  Verfall'ung  er  aiichft»hiv  daft 
.  er  fich  in  «Ue  dem  auC  den  Krem  einfchrinke, 
'  den  Mne  eigne  Cinfieht?  tuhfe&t.     Hteraus  ent> 

fpringeA  denn  auch  die  polük'chen  B>'griffe  voi\ 
'Anllulrung  einer  Naüon  diurch  eine  geredite 
VerftAmg;  darüber  einiges  giMgedadiie  und  gut 
irefagfe  in  den  fblgcndt-n  vorkommt,  woifrr 
-Verf.  nkht  raehr  von  der  Vorliebe  fiir  eine  Lt  h- 
"Tc  verirrt  \%irH,  die  oin  andres  interefle  nocli  lia- 
ben  reü,  ale  dasjenige,  woldu»  ihr  als  Wahrheit 
«ifhSngr,  und  wo  er  durch  fein  Gefiihl  wieder 
:nit'  den  rechten  Weg  geleitet  wird.  Dii  Cen  ver- 
läfst  er  gleich  wieder  im  V  liJ,  ivo  er  vom  Ro- 
ligionsuiitesrichteredcc  ScelK  es  bej  den  Pric» 
ftern,  fcyeae«^  SaMf^lic«  EtenEniicfae,  Rtimifdiev 
Proteßanüfche ,  oder  mith  bey  einem  Orden  tob 
I/'hrcm  der  l^hiio(V>'.)l!i?,       bi'flimmp«  ,  wer  iai 

-  Volke  »u  den  Auf^"kkirt>  i»  geLorcn  ibll.  oder 

-  nicht:  (o  laftt  nns  immer  lieber  2vir  ailgememen 
Finftcrnife  aiiriickkehren,  ak  Licht  von  der  Gna- 
de andrer  Menfchen  annehmen.      Ült  Virf. 
•fegt:  Die  Religion  *i\  niciit  rein  vmd  acht,  wo 
Viele  ())itzfindige  Fragen  über  Uinge  vorkom- 
•aien,  die  der  JVlenfch  nicht  wHfen  kannf  Vel- 
•che  Religion  fuhrt  di-r.n  \.-oIil  nicht  auf  Fragen, 
•die  fich  der  Mrnlch  nichc  beantworten  kann';' 
«nd  wer  will  fichs  annafsen*  der  Spitzündigkeic 
der  Menfthea  Grenseikso  ienen?  liiur  die  He. 
Kgion  i!t  nicht  rein  nnd  nhdicücht,  in  welcher 
der  Umfang  der  EiiiScht  bcy  der  Schützung  des 
Wcrthes  desMenfchrn  auch  nur  im  geringfll-n  in 
Betrachtung  kommt.  Die  folgenden  hingeworfeopn 
€fedankeniiber<lie  AiifklÄfwngin-rfrhMicher  Riick- 
ficht  (§,  IX.),  iiber  Artneykunde  (§.  X.},  und  i'lii. 
lofophie  C§'  XI.)  find  feiir  trivial,  und  vercntften 
Cch  fchoa .durch  ihre  Unordnung,  als  zuinllige 
'•fe^ht  dürchdscAte'fi^danlren.  '  Wadifr'Vf.  von 
Schulen  fpricLc  (5-  KU.      •:  ikrn:ir  im-:;;  Üm  ^ttt 
nicht  wieder.      In   Uufsbiu!  fuJl  dir  viiceliite 
Weg,  der  imfre  Naiton  verdirbt,  sllenfhlis  gnt 
&jn»  wett  doch  der  Junge  vorhiiifig  fitxen  lernt  1 

Der  gfinae  nadilSftrg  hingeworfhe  AtifTati, 
der  Wfpriinglidl  fvir  ein  M'ieu.  r  Joinnal  b.  riimmt 
■gewefen,  hätte  in  diefeSammkuHT  g<ir  niciit  auf- 
fettommen  werden  müfren. 

3)  Vorlefung  über  die  Göttin  Aidos.  „Die 
Einrichtungen  der  bürgerlichen  Gefrllfcharc  wo- 
durch Reefite  des  einzelnen  gefichnt,  u«d  daa 


I7  8:S-  '    '  *4<* 

Befte  des  Ganzen  befördert- «erden  C»D«a,  Tei- 
lten im  Volke  felbft  Furcht  vor  den  Göttern  und! 

Ehrfurcht  gegen  die  Menfclicn  voraus,  damit  fic 
nicht  zu  U  erkzeugi'n  des  LijjenniUie.s  u:id  der 
Göwaltt'.üi^ivert  gemisbnucht  werden." 

4)  Vu'.riui:  tnid  (Jiuube.  „Waitrhcic  werde 
immerJün  laut  gepredigt.  Aber  reine  Wahrheit 
ill  ■  .  felt'^n.  und  U'nhrt'cheiuhchkcit:  ift  £0  oft  ge- 
£ihriieii,  weil  Leidtinrchatc  erfctzc,  was  jeiu^r  an 
Gründen  fehlt.  Ha»  man  nunran  die  Stelle  de« 
Inf  aui.  i;ur  Wahrfcheinliclike't  zw  geben,  fo 
bleiüo  imnuT  der  luvfcliädliche  Irrtlmm. '*  Uie- 
'fts-  erlodette  wohl  eine  tiefere  Unterfuchung,' 
wenn  es  nidit  siun  Ueckmaatel  des  ärgften  In* 
dilVerenrismus  weiden  foll.  Denn  wo  ift  woIU 
ein  Irrth'.im,  aus  dem  nicht  aucii  Gute? encAehri 
kan4i?  i^js  Gefeu  ift,  (wie  der  Vertl  iclbft  im 
Eingänge  des  folgenden  Stiicks  fehr  gut  m  Ter' 
ftehen  giebt, )  dief^'s:  Irrthum  werde  r.^ciit  an- 
ders unter  dem  Volke  beiiritteu,  als  Lo.  djfj 
bcisre  Cirlir.-le  der  Tugenden,  dif*  mit  i:;in  iji 
Verbindung  gefeiu  worden  üod,  untergelegt 
werden,  ra  daf»  des  Irrthum  alsdenn  aflrnSlIg 
falle,  ohne  jen*?  mit  fich  lu  ziehen. 

5)  Ueter  Siiaßssbury  von  (Ur  TugeHd,  an 
Born  in  ITiett,  Sha&esbury'a  SyÖem  beriibei; 
darauf,  dai»  Tugend  in  der  Neigung  zum  aUge^  . 
meinen  M'old  des  Ganzen  beltehe.  Weil  aber 
der  Zivecl»  luid  das  WoJil  d'cs  Univerftim  über 
uniVer  Iiinllchc  liegt;  To  wil!  Hr.  SchioOer  jene* 
Syneni.  dahhi  berichc  gen,  dafs  Tugend  eine  Nei- 
gung fey,  7U  tu'.i'erm  eiiuiei;  W^iil,  '.vülirend  un- 
l'rer  gaiiTen  liviil-'nz:  Jiievaus  eri^cutien  wir  de;ui 
das  U'ohl  (i«  b  (uTiZen,  irit  dem  le.iior  eige.iijs 
vcsiioclucn  iU,  und  wEÜdicCes  oiic  iencin  ver- 
flochten ift,  fi>munen  in  einem  wohlgeordneten 
fJei.rchen  die  felbfiifchen  Neigungen  mit  den 
woiili'.i  Menden  ira  VeEliaitiiiiTe  Hehn:,  joiu»  yoU- 
konm-.ene  Harmonie  unfrer  Glüdc£eUffkcit  mjt 
di'm  allgemeinen  Wohl  kann  tbes  »ttr  durch,  dte^ 
reliniiilcn  Snpvoiltionen  bcwiefen  werden^  und 
di.'  Mor  il  bi  darf  ulfo  deren  durchaus.  Dies  find 
feine  ll.aii'ipjundiitze.  Das  unbefriedigende  al- 
ler folchen  lucr  ilifchen  Syfteme,  die  in  U-.reGrund- 
ßt^e  irgend  einen  Zueck  mit  chuclüicfsen,  und 
aUb  gewifTc  Objectc  der  Neigungen  vorauspf- 
tzai,  ift  hTuüg  g Mteg  erwieien  würden:  es  of». 
fenbai'C  fich  auch  dielelbe  in  allen  den  vergebli«i 
ehcn  Wipndhngeri ,  nvt  denen-  man  ge9Wttage» 
v/ird,  fobnld  m.m  in  ihnen  bis  auf  die  Gruadbe- 
gritie  komim,  und  noch  mehr  in  deiu.Stccit<!-'die* 
fer  Svfterae  unter  einander,  der  von  allen  Seit^ 
mit  dem  tieften  Erfolge  geführt  wiad,  .io  lange 
jeder  Theil-  der  angreifende  bleibt.  Indeflen  hat 
Shaftesbury's  Syf^  'm  dennoch  eine  fehr  grofse  au« 
genfcheiiW.che  Üeberlegenheit  über  das  SchloiFec- 
fche.  Dieter  letzte  betrachtet  immer  die  littlicheii<i 
Neigungen  und  H^ndhtngen  nur  in  Beaiehung--  auf 
die  gTiwe  Cxiftenz  des  Menfchen.  ihrem  erf«"/»^- 
ven  in  halte  nach.    Diefie  .Vorftäliugjeo  liegci» 
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nicht  allein  den  Anmerkungen  über  den  Shaftes- 
bury  zum  Grunde ,  fondern  iic  zeigen  fich  noch 
deutlicher  als  Grundbegriffe  feines  ganzen  Sy- 
ftems  in  den  vortrerilichen  Gefiirächen  über  die 
S.'olenwjiiHcrunjT  (im   dritten  Thcile   der  Kl. 
$chr.}    Nach  diefen  beruhe  alle  fictliclie  Ausbil* 
a«tng  des  Menfchen  dtranf,  dafs  ihm  eto  Bild 
von  daurender  ewi^rpr  Gliickfeligkeit  beflündig 
vorfchwebe,  und  dal's  er  jede  ciiwclne  Nei^ninjj 
und  Handlung  nach  ihrem  Veriiriln  i^r.  ui  diefer 
fchätze.   Wird  ab«r  nur  ein  Bild  daurender  Glük- 
feligkeit,  Welches  aus  der  Summe  aller  einxel* 
lien  F.miiHndungcn  bcfleht.  ols  Ideal,  und  nur  eine 
Vergleichung  von  mehr  oder  minder,  als  Gefetr, 
cum  Grunde  gelegt ,  fo  wird  gaiw  unvermeidUch 
die  Sittlichkeir  dntiurch  zu  einer  Kunfl  7u  genie- 
fsen  herabgewürdigt.     Sie  bezieht  lieh  aber  viel- 
mehr auf  die  ganze  Exiftenz  dos  Menfchen  ihrem 
intenßven  Inhalte  nach.   Dhs  B  Id  ewiger  Glück« 
feligk^lr,  worin  Ihr  Ideal beftehc,  ift nicht dn  BiM 
Vjn  l:ii!^;er  oder  kiirzer  rfawenrfer  GlUcJcfcIigkeit : 
es  ift  xve  t  über  alle  Itnnliche  EmjifindunjT  orlia- 
hcn,  welche  nach  der  Dauer  und  durch  Zeit  ge- 
nolTen  wird.     Denn  es  befteht  nur  in  dem  Be* 
wufstfeyn  des  Gefettes,  und  der  Uebereinftim« 
mung  der  finnlichen  I'erfüii  mit  der  Vernunft, 
.'welche  ewig  ift,   fo  wie  die  Gottheit  ewig  ge> 
nannt  wird,  nicht  weil  üe  ohne  Aufhören  dotiere, 
l'oiulern  \veil  in  Abficht  auf  fie  (^ir  keine  Fr-ijje 
von  L\iuer  iL^tt  findet:  fo  wie  Wahrheit  Wahr- 
Theit  bleibt,  fie  werde  taufend  Jahre  lang  oder  ei- 
nen Augenblick  erkannt.    Diefe  Vernunttunddie 
aus  ihr  entfpringende  reine  Sittlichkeit  erfodem 
IsJcißungen,  die  alles  unfafTen,  wns  n!s  ein  Gu- 
tes der  Gegenftand  des  ineni'ciihchen  Erkennt- 
nlfsvermögens  i(t\  und  alfo  nicht  blofs  das  per- 
fonlichc  interelTe,   fondern  das  allgemeine  In- 
terelfe,    in  fo  fem  es  mit  fich  felblt  überein- 
ftimmt.     Sh.Tfte<bury  fehlt  alfo   eifllich  nur  da- 
rinn,  dafs  erdieMoralitütin  Anfehung  ihres  Ge- 

Senftandes,  immer  nicht  aus  menfchlichea ,  fon« 
ern  aus  einem  göttlichen  Gefirht'iuuikte  an- 
lieht, der  fiu-  uns  zu  hoch  ift:  und  zweitens,  iSt 


fein  Princip  zwar  nicht  für  fich  felbft  befricdi. 
gend,  aber  doch  mit  einer  reinen  Moral  weit 
übereinftimmender  als  das  Schloirerfche:  unddas 
gerade  vermittelft  der  im  vii  rten  Abfchn.  dtsscea 
'1  heils  vorgetragenen  Ilücklicht  auf  die  Vornuay 
und  deren  Verhäicnilii  au  den  Neigungen .  wel- 
cher Abfchnitt  Hn.  Scikbfler  mit  dem  üyfteme 
Shriftesbu: y's  iiniiifjinmenhängend  fcheint.  Ih- 
hingegen  %vird  in  feinem  eignqu  Syfteme  die 
Tugend  ganz  abhängig  von  der  zweifelhaften 
undfo  oft  bellrittncn  Erfahrung,  da(s  (finnUcluO 
<51ückfelif;keit  mit  der  Tugend  im.  Verhaltnife 
fti  he.  Giebt  es  kein  andres  U'ohl  des  Menfchin 
als  diefe  Glückfeligkeic,  die  uns  die  .ßr&hruiif 
kennen  lehrt,  (Hr.  Sddofler  «eigt  Gelbft  fo  oft  iRi 
ein  andres  hin,  aber  man  vermjfst  eine  reine  Be- 
ftimmung  feiner  Principien  darnach , )  fo  kann 
"freylich  Tugend  gar  nicht  ohne  die  Vorauif«- 
ttung  beftebn,  daiä  4ie  OrdnMg;.  die  ihr 
^ndift,  auch  wirklich  die  erofste  mögliche  So» 
nu>  von  jener Güickfeligkei;  entfulte:  oieScrnviö- 
rigkeic  aber  hat  Hr.  5<ch!oli"er  vergeifen  aufzulo« 
ien,  die  In  Cbinem  c-gnen  vorhergrehenden  Vor- 
trage liegt:  dafs  alle  Lnftor  in  der  ui.k!r/it>n 
Welt  zur Üidnv.ng  i>itt  .gehören,  und  aUo  Tu;j<'nd 
werden,  Job^ld  kein  .ilifoluter ,  von  der  ßnnJi- 
chen  ürEahrung  unabhängiger,  -Begrift'  van  Ttt> 
ffend  ibtt  findet.    Die  Bemerlhinf ,  da6  Shtfat' 

bi'r\\  7-.veytes  Btirh  ,  tvelches  dt^r.  Rf.vtif  cr,t- 
halt,  d.iis  die  Trn  be  zur  eignen  GliickiWigkeit 
mit  den  gefeliigen  Trieben  des  Menfchen  hanno- 
niren,  den  Grundfätaen  des  crflen  Buchs  wiiet- 
fpreche,  Ift  nur  alsdenn  gegründet,  wenn  na» 
die  Sclbflliebc  (im  en;jrten  \  cr(br.Hf)  zum  eit»- 
«igen  moralifchen  Grundtriebe  macht:  ein  ßJW 

•bUkherSatz,  dem  er  auchfelbft  nicht  treu  bk  ibt. 
Andrer  fpecielier  AnmerkunpiMi  r  iuhnlr  llrh 

■Ree.  hier  um  fo  mehr,  da  die  Abhanaluug  jucu 
einzeln  erfchienen .  und  als  (olclie  im  ögltenStih 
cke  der  A.  L.  Z.  des  vorigen  Jaius  ynn  eiacv 

■  todeni  Itec.  bevrtlieik  worden. 
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er  fiinfte  Theil  enthalt:  t)  -nnd  3)  Eutkifpkro 
der  ite  und  2te.  Jenes  eine  Ucberfetning 
4es  Piaconifchen  Gefpiüchs  über  die  CoctLelitj« 
keit;  diefes  eine  eigne  weitere  Atüfittming  deu 
fclben  Ge^jcnilinHes.  In  der  Vorrede  erklärt  der 
Verf.  die  londerbare  Art  wie  PUto  in  fo  vielen 
Cefprächen,  phQofophUche  Gegenftünde  beluin» 
^elt,  indem  er  feine  «nterredende  Perfonen  man- 
che Vi'i'gQ  verfachen  lifst  fie  aufzuklären,  die 
Schwierigkeiten  aufdeckt,  die  fich  uif  jedem  die- 
Sei  Wege  finden,  und  am  £nde  die  Sache  un-. 
•usgenuicht  liftt:  «Ifd,  dtä  er  vom  Socrates  ce> 
lernt  habe,  mit  den  Behnuptiin|Tcn  der  Sopliilten 
unzufrieden  tu  feyn,  aber  noch  nicht  fo  weit  jre» 
kommen,  dafs  er  deutlich  eingefehen,  der  Menlch 
könne  und  laiilTe  fick  mit  Wahrfci\einiichkeiteA 
beruhigen.  Dahinn  konnte  ein  fo  dogmatifcher 
MotH'hyGkcr  als  Phto  froyÜch  nicht  ^elimjron, 
denn  er  glaubte  ilch  im  Beütze  von  etwas  gans 
•ndem  und  weit'  höherem ,  als  SooratlfclM 
H'ahrfcheinlichkeit'en.  Der  hohe  Werth,  den  er 
aui  leine  metaiihyfifche  Erkenntnifs  legt,  fcheint 
Ciiie  ganz  andere  Erklärung  zu  verlangen  und 
•JA  die  Hand  tu  geben.  In  einigen  feiner  frU* 
h^  Gefpriche  kann  et  der  Fall  feyn,  dafs  er 
gleich  dem  X»"'nop!:ontifciK;n  Socrares  ,  nur  die 
aUes  wilfenden  So|ihi^n  widerlegen ,  und  die 
ffichtigkeic  derjenigen  Philofonhie  aufideckeii 
wollte,  welche  fo  leichte  Entfcheidurg  aller  fchwe- 
rea  Ifragen  findet:  in  den  mehreilen  aber  zei^t  er 
irtdmchr  durch  die  UntuHlnglichkert  der  gemei- 
nen Erkenninjf«  und  ihrer  verworrenen  Grunde 
fätic  auf  die  Nothwendigkeit  hin ,  die  lettteif 
Gruiitie  einer  befr.edigenden  Theorie,  in  denje« 
»igen  böhern  Speculationen  der  Metaphyiik  zu; 
fnchen,  die  er  felbft  iir  andeni  Geij^chen  voio^ 
trägt.  Jt'ne  poputrire  Unrerfuchungen  können 
all'u  theiis  aii  \  onibungen  der  Seelertkräfte,  cheils 
ab  «Tarnende  U  ej^weirer  angefehen  werden,  diÄ" 
wahren  Weg  dadurch  arnieigen,  dtls  fie  b^' 


kannt  machen.  «He  «ttdcm  ftyeB  firffli^t-  päetfffii 
ler,  verfpem. 

•   Wie  Socraces  Sber  den  Zn&mriienliang  der  letx^ 

ten  Gründe  der  Sittlichkeit  mi.t  der  flcligion  ge- 
dacht, hülst  üch  nicht  ganz  vollkommen  bedimb 
Bien.  JEr  befdiäftigte  lieh  überhaupt  in  feineir 
Unterredxmgen  mit  jungen  Freunden,  und  an« 
dem  Bekannten,  weit  mehr  damit,  ihre  fittliche 
Empfindungen  dadunh  lebhaftrr  i\\  machen  und 
lu  reinigen ,  dafs  er  fie  auf  die  täglichen  Vor« 
fiitte  de»  Lebens  anwandte,  worInn>  er  ein  fo 
gTofses  Tnlent  bewicfen,  und  wenn  er  fich  über 
die  Gottheit  mit  ihnen  unterredet,  fo  begnügt 
er  üch,  das  Dafeyn  derfelben  aus  der  Zweck« 
mSfsigkeit  der  phylifchen  Natur  su  beweifen,  iit 
tittiicher  Rückdcht  aber  peht  er  fogh-ich  7U  den 
unter  feinem  Volk  gewoimlic  hen  Begriffen  über, 
um  diefe  zu  läutern,  ohne  fich  auf  die  Fragen 
des  ^hifofophifehen  Syitems  eintulaflen,  wiedai 
fittliche  l.'elit"!  n'iit  der  moraüfchen  Regierung 
der  alles  unitairenden  Gottheit  beliehen  könne. 
Er  redet  ferner  beym  Xcnophon  immer  mit  fi} 
vieler  Rücklicht  aut  d  e  Perfonen,  dafs  es  un* 
möglich  ift,  einen  vollftändlgen  Begriff"  von  feinen 
eignen  Gedanken  zn  cntwrrkt'In  ,   u;id  d:i  kibft 


die  Gedanken  feines  Lchres  Anaxagoras  fo  wenig 
bekannt  find,  fo  ßHIt  aucliit>mit  ein-Gmnd  x3 

Muthmafsungen  weg.  Es  fcheint  aber  eben  fei- 
ne Abneigtmg  gegen  alles  Üogmatifiren  2U  be« 
weifen,  d.ifs  or  jene  Fragen  als  folche  angefe- 
hen,  deren  Bennrwottung  Einiichten  erfodert, 
die  gaWaJich  aufser  dem  Gebiete  menfchlicher  EV- 
krnntnifs  liegen,  und  dafs  er  lieh  begmigt  habr, 
die  Vorftellungen  von  der  Gottheit,  deren  Da- 
feyn uAs  in^er  Bet^aciitanff  der  Weh  auf. 
dringt,  mit  den  Em^jfindnngen  der  Sitrliclikrit, 
die  der  ganten  menfchlichen  Natur  zum  Grunde 
hegrr,  in  Uebereinftimmimg  zu  fetzen,  und  die- 
fe durch  jene  zu  eTweitern.  In  fo  weit  ift  der 
Iweyte  Euthyphrö  fokratifch.  Es  ift  aber  jedem 
tiefdenkendt  n  Kopfe  auffallend,  dafs  felbft  das 
ftaktifche  Bediitfnifs  des  JVtt;nfchen  nicht  aller 
l^tecalatiiteQ  -Gnindfihxe  der  Vernunft  cnttiehren 
kann  :  und  fo  nimmt  auch  der  Verf.,  um  den  Be- 
grili  der  Gottfeligkeit  zu  entwickeln .  nictiphj- 
fifchc  BegrUfe  über  das  W'efen  der  Uiu^e  und 
ftre  VoUkoMMMkelt  tä  üiUfe,  die  .ehor  deoL 
^    Ik   -  *  'tUräK' 
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Platonifchen  als  X^'nophontifrhcn  Socrates  zage*, 
kören  künnten.  Nachdi  in  t-r  aus  diefen  ent- 
iviikelt,  63(6  \'e^häl^n^fs  allec  thättgen  und  )ßie 
denden  Kräfte,  das  wahre  Wehl  eines  jeden  Wefen* 
ausniachf,  im  Menfchen  Wcis^hi  ir  g<  nannt  werde; 
und  aucikdie  Pepromene  fey,  welcher  felbft  die 
Götter iintemonen  find:  .fo  zeigt  er,  dsfs  diefe 
Götter,  deren  Dafeyn  die  GofetTinrlfKijikeit  der 

Sauzen  Natur  be weifet,  vom  MeiU'chen  niclit  an- 
erft  tb  Menfchenähnlich  gedacht  werden  kün- 
nen,  und  dafs  dtefes  gefchehen  dürfe,  dafem 
nur  das,  was  wahre  Vollkomtnenheit  in  der  menfch« 
IkrhoB  Natur  n\ismacht,  alsdasWefon,  auch  ihrer 
höhern  Natur  anecfehen  werde:  daüs  alfo  Gott« 
leligkeit  nur  in  der  Liebe  knr  Harmonie  l>ellehe, 
i(V<  Iche  das  Wefen  der  Gött.  r  ausmacht,  fo  wie 
in  ihr  das  Wt  fen  des  edollten  l  heils  der  menfch- 
iichen  Seele,  der  Vernunft  befteht:  dafs  ihnen 
•Ifo  der  Menfch  defto  mehr  ge&Uen  müfle*  je 
mehr  er  nach  diefer  Harmonie  ftrebe.    Wenn  er 
«ber  hierauf  hiiizttfügt»  dafs  die  Handlungen  der 
Iflenfchen  iti  Anfehang  der  Götter  zufällig,  und 
Ibiglicli  dem  Kreife  ihrer  harmonifchen  Wirkfam* 
keit  gleichgültig  feycn .  dafs  es  alfo  woM  mög- 
lich ley.  dafs  üe  aus  Liebe  zu  den  guten  Men- 
fchen,   cfic  ThÜtijikeit  diefer  unterlliitTm;  fo 
kanndor  philofophifche  Zuhörer,  vrohl  nichts  tn- 
dersantivorten,  alt:  dafs  diefe  Frage,  ob  i*tw«8 
in  VnlVliimjf  der  Gürter  zufällig  genannt  '.v>-rden 
könne,  zu  der  Frage  libor  die  lintttelmng  der 
Dinge  gehöre,   di<*  gänzlich  in  dem  |inbekann> 
ten  Lande  Üe^rt,  dafs  er  fi.h  aU'ü  zn  ^hnrn  rech- 
nen muffe,   welche  fich  der  Güccheit  hingt  ben 
lind  anbeten,  ohne  ße  erkennen  zu  wollen:  die- 
ses aber  nicht  etwa  wie  Cuthvphro  am  ächlufTe 
^sgt.  weit  fie  tv  fiirchtfam  find ,  in  dem  bekann* 
ten  Lande  ihrem  U'ifTi'n  7u  trauen,  foi.dtrn  viel- 
mehr weil  lie  zu  enthakfam  ünd.  um  in  dem  un- 
bekannten Lande  ein.  Meynen  mit  Wiflen  «u  Ter- 
Tve.  hfeln. 

In  diefem  vortrefflichen  Gefpräche,  welches 
Ree.  für  das  philofophifche  Meifterflück  des  \  erf. 
häkt  hat  dedelbe.mit^er  gröftten  BeAimmtheit, 
jfn  vollkommenem  Znfammenhsnge  und-4n!t  be> 

iriiH^ig^  nder  Atififuhrlichkeit  feine  Gedatlken  iiber 
die  Religion  mitgeihcilt.  ühgh'ich  es  auch  in  Ab- 
ficht des  Vortrages  ein  Meifterflück  ift .  und  die 
fchöne  Platonifche  (des  Flato  würdige)  hink  lei- 
dung dem  Kenner  der  griechifchrn  Literatur  i.üch 
ein  neues  Vergnügen  erregt,  fo  kann  man  fich 
doch  des  Gedankens  nicht  ganx  enthalten .  dafs 
der  Vf.  durch  eine  eben  fo  helle  vnd  vollft^ndige 
EntwickehihjT  feiner  Ideen,  ohne  Beziehung  auf 
griech.  Philof..  manche  trübe  und  fchiclend.' \  or- 
liellungen  zcrrtoi  t  haben  wurde,  die  anjetzt  gewifs 
ein  grofser  Theil  feiner Lefer  aus  den  Bruchilücken 
faugt,  in  denen  er  feine-Meinung  nicht  fo  beftimmt 
find  deutlich  vohträgt.als  hier.  \  ieileicht  hat  er  ge- 
rade durch  diefeEinkleiduog  einem  grofsenHauten 


oft  zu  verftehn  giebt,  wie  rerhafst  ihm  die  öffentü. 

che  und  allgemeine  Mittheilung  der  inntri\>'n 

iihiJofophiXchen  Gvdanken  Cey.  Einen  Unter« 
diied  swITchen  efotefifeher  und  emterifeherPhl- 

lofophie  macht  die  Verfchiedenheit  der  RrHim- 
munsen  und  der  Fähigkeiten  der  Menfchen  «oth« 
wendig,  und  tiefer  Unterfchied  ift  nnfchidBdi, 
wenn  er  nur  gewiflen  Beftlmmongen  tmterwor* 
fen  wird,  die  theils  in  des  Ree  Anmerkung<-n 
XU  dem  4ren  Theile  fchon  enthalten  find,  und 
theils  im  folgenden  werden  bemerkt  werden. 
Aber  zu  diefen  Beftlmmungen  gehört  audi  gant 
unleugbar  dit-fe:  dafs  die  cxoterifchc  PhiLic- 
phie  uK  iits  »"uthalte,  was  der  eioterifchen  in  tloi 
Prliu  ij  ii  n  widerf;  reche.  Es  werden' aber  fchfea 
in  dem  obigen  kurxen. Auszuge  des  Inhalts  fehr 
autiallende  Veranlagungen  zu  der  Betrachtuni; 
fiivden:  dafs  das  hier  vorgerragnr  Syftem  giM 
OÜeubar  mit  demjenigen  nicht  zu  vereinigea 
lieht,  welches  der  Vf.  feinen  Anm«rlning^n  iiber 
Shaftcsbury  /um  Grunde  legt.  Dem  Kuihyphro 
zutoliie  ciuipi liigc  alle  iteligiun  aias  den  in  Att 
Vernanfi  unuuhaagig  von  allem  äiafseni  gegriin- 
deten  iittüchcn  Vermögen  des  Menfchen.  Don 
aber  foUte  SittUchkeft  ein  Unding  feyn .  ohne 
die  Speciilation  über  den  Zufammeiihanjj  der 
Weltbegebenheiten,  die,  nach  ^efem  Gefprtdtei 
«a  den  unerforfchlichen  Dingen  grhörr. 

3)  yiiiitiven  Iiber  die  fufiw:!  fcl  e  und  vrnit- 
ßaucijcne  Utißiichkeit ,  enthält  ft  lir  inter.  iTnnte 
Üruchftücke  ein(>r  Vergleichung  des  politifchpn 
und  religioCen  Veriiäitnifles  der  kathoiifchen  uni 
pi  atelbintifchen  Geiftlichkeit,  zu  den  Staaten.  Et 
tülyt  4)  tili  bruilißmk  einer  forlrfiii:^  über 
Zweck,  ßiiite  und  ZeiJaU  der  IFt(fenfihaJtenm\i 
Knttße.  „Uiefe  haben  n,ie  eigentlich  gebliiliPt> 
,,Nk'  find  lie  im  .Allgemeinen  in  der  iiiicklicht 
,,auf  die  Wilfeulchalt  der  nienfciiJich.'n  Glurkfo- 
„ligkeic,  bearbeitet  worden,  der  ül-  doch  alle  ab 
„'I  heile  untergeordnet  und  nach  dem  Verhilt* 
„nifle  tn  ihr  ausgebildet  werden  nilifsren.  Ei«* 
,,ieli.e  grofse  Männer  in  WifVnftliifren  und 
„KuuIUmi  machen  noch  keine  Blute  derfelbeo 
„aus.**  Sehr  wahr,  aber  wenn  gleich  der  grofte 
Haufe  der  Menfchen  nicht  ftibig  i)l.  den  gar«* 
Lndiweck  der  Menfchheit  eiiuufchrn ,  und  ihnt 
durcliaus  treu  xu  bleiben,  und  leider,  dio  It-'ß-  n« 
.  ten  Uurch  den  grölsem  Spielraum  ihrer  Leiden- 
fchafien  immer  verehrt  werden,  der  grofsen  Ein- 
wirkung, die  von  lunen  a!  han;u,  eine  .pn?.  tal- 
fciie  liiciitungzu  geben:  fo  lafst  uns  docli.auch 
dankbar  erkennen,  dafs  es  die  Werke  jener  ein- 
zehieii  rin  iM  ii  Manner,  deren  Geift.  v.  t  der  durch 
deiioluiii  irailcherHoheit.  noch  auch  durch  (Irt 
lu-iz  popuKirrr  i.iire  verleitet  werden  konnte; 
daU  es  nur  diefe  ünd,  durch  welche  hie  und  dJ 
in  einzelnen  Köpfen  die  fchwgrhe  Begierde  nach 
dem  hochrten  Gut  eines  rrkenntnifslatiig'?" 
empfindungsvoUen  Wefens,  nach  reiner  U>i** 
kd^  geftlrktvadfleleiieciiM.  Pugutfie  diefe 


Digitizoü  by  Coo^k; 


JULIU5  i7%U 


•»4 


grofee  WirJniirq^  häufig  tfiun,  dazu  gehöre  frey- 
fleh,  dafs  die  Wifr-'nCchaften  wieder  ihren  ange- 
bonrnen  jürnft  und  Würde  anoehmen,  di«  fie  an* 
£ingen  abzulegen,  aus  Furche  vor  dem  Namen 
der  Pedanterey,  dem  fie  doch  bey  dem  fla- 
chen Volke,  das  fich  ihnen  nur  aus  Neugierde» 
nicht  «US  wahrer  Wifsbegierde  nShert,  nie  ent- 
gehn  können.    DitTc  letzten  Gedanken  find  in 
dem  5ten  und  letzten  AuCfatze  über  l'edunterey 
nndfiedmüen  mir  vielen  andern  dahin  gehörigen 
felir  Cchön  aii5;{i'f^ihrr.    AH<T<iings  grliorcn  ,  wie 
hier  gezeigt  wird,  die  ReliUtate  gelehrter  Unter- 
lucfaungen.  nicht 'die  Uncerfuchungen  felbft,  vor 
dl?  j^rolse  Publicum.      .-MltTdings  mafs  dies  Pu- 
blica.«, wdchos  lieh  in  d<m  Cirkel  der  Gelehr- 
^leutheUs  eingedrängt  hat,  thelLs  von  dieCen  felbft' 
Unvorfirhtig  T  W  ifo  i  ir.gt'lad»^:)  ilV,  wifd'T  her- 
ausgelloi'sen  werden.    Aber  auch  hier  kann  Ree. 
dl>  fiemerkung  nicht  unterdrücken  ,  dafs  es  bey 
n-emand  and  ts,  al«;  b.-y  j^dem  iVlbd.  iK-hn  dür- 
fe:  ob  «-T  2u  dem  Vfrilolsacn  Publicum,  oder  zu 
dor.  AuserAvihJtcn  gehören  wolle,  die  hinter  dem 
Vorhang  Heben.    Anflrengung,  Arbeir,  Nachden* 
Jten  allein.  gebi?n  ein  Reehc  daran.     Der  Vl'eg 
SU  fief-T  Ei.'JÜcht  ift  k.'in  Spatiit^r  v         Es  war 
nach  der  tretfenden  Bemerkung  des  Verf.  recht 
gut.  dafs  er  durch  dlf»  gpfehrten  Sprachen  noch 
meur  von  ji'n j':';;t'r>  i.ltTt .  und  tl.idiirch  alle 
abgehalten  wurden,  die  der  Anßrengung,  der  Ar- 
beil, des  Nachdenkens  nicht  f^hig  waren,  oder 
kpine  Lull  d.i7u  li  itc.-n.      .Aber  dem  X'olke  müf- 
ijen  reine  Aeiultate  mit^etheilt  werden,  und  des- 
wegen mufs  ihre  Pnifung  jedem  olTen  Kehn,  der 
priii'-ii  kann  und  tvill.    Durchaus  keine  geflem- 
pelte  Wahrheit,  der  zU  gefiiUen  etwts  Terliehic 
oder  ▼er4reht  wird. 


*    ST  JJTS  WISSENSCHAFTEN. 

*Stras8v:rg,  in  der  akad.  ßuchh. :  Seuthts  oder 
der  Monarch.  An  ;}acQbi.    \  on  :C)oh.  Gforg 
Schiefer,  MarggrSüich-ßadifrht  m  Geh>Mmen 
Hofraih.  I7U8-  »91  (iSO  S.  g.  (lagr. ) 
Oer  Vorrede  nach  will  Hr.  S.  hier  die  V  orzii- 
ge  der  kleinem  Staaten  ror  den  gröfsern  dnrrti'.n. 
Er  lafsc  diefe  den  Sokrates  in  einem  Gt  ipr  .ch 
mit  ein^m  Thracier,  der  die  Anhalten  lemes 
neuen  Königs  in  Temem  groisen  ücaace  erhobr, 
entwiclcein.   Man  fieht  deiultch,  dafs  Hr.  S.,  als 
er  die  Handlungen  f  -uvs  .S"i ''.'/•»'j- d;irlh'Ilf c ,  von 
Tbracien  aus  in  prophctifcheniGeiUe  etwas  weft- 
värts  nach  einem  bekjinnten  Original  geblicket 
habe,  eben  wie  er  am  Ende  des  Cffpriichs  unter 
dem  Bilde  der  Infd  Atlantis  unfrer  deuttchen 
Sttatsver&ming  eine  Lobrede  hält,  für  deren  nn- 
parteyifche  Wahrheit.  Feinheit  und  eindringen- 
de Ueberredungskraic  uiiler  V^aterland  ihm  dan- 
ken mnfs.     Ueberhaupl  find  durchs  ganze  Ge- 
dieh, wie  m»  an  dieieni  bej  aUen  Seinen  be- 


dondem  Meynnnf^en  ehrwürdigen  Schrjftßelfer 
gewohnt  ifl,  fcharffinnige ,  eole ,  menfchliche 
und  warm  vorgetragene  Gedanken  verbreitet, 
die  ganz  in  der  loki^tffchen  Methode  entwickele 
werden;  obgleich  uns  hier  die  Lebhaftigkeit  des 
Gefprichs  durch  die  gar  zu  häufigen  bejahenden 
Antworten,  womit  der  Vortrag  des  Solöacea  an« 
tedirechen  wir^  etwas  za  leiden  icheint. 


MJTHEMJTIK, 

.  HAMavRo,  in  CommiffioR  bey  ffoflbiann:  Ha* 

vioiijhativifche  Aiui  t  ifung  zur  theoretifchcn 
und  prakttjchen  Rechenkunß ,  f  ür  Lehrer  und 
Lernende  ^  be fonders  zum  Se^ßunterricht.  %. 
1788-  "7:2  s.  (I  Rthlr.) 
l'icler  1  heil,  denn  es  Collen,  ob  es  gleich  auf 
dem  Titelblatte  nicht  angedeutet  ift,  noch  meh- 
rere foli^rn,  gfht  b"s  zur  einfachen  Re^el  de  Tri, 
der  dircäen  fowoJil  als  indireften.    Nach  Wim  zu 
urtlieil.  n  w  rd  das  Ganze  ein  felbftlernender  Re- 
chenfchiilir  vom  ganz  gewöhnlichen  Schlage,  al» 
fq  immer  fiir  viele  nicht  unbrauchbar,  aber  dem- 
ungeachtet  von  geringer  Bedeutung.   Wem  dar- 
an gelegen  iil,  cm  Exempel  wie :  Wenn  4  Centn* 
um  (96  Rthlr.  tu  haben ,  was  werden  36  Centn. 
7  Pf.  6  I.oth  koften?  auf  anderthalb  Seiten,  eng 
gedruckt,  zerkäuec  zuhaben,  der  fchuHe  ftch 
daffelbe  an,  ftir  ihn  ift  darlrin  reichlich  geforgt. 
Dafs  durch  den  Gebrauch  einer  folrhen  Anlei- 
tung das  Gedächtnifs  mit  einer  Menge  von  Re- 
geln nngeföllt  werden  könne,  leidetkelnen  Zwei- 
ob  r.brr  dadurch  der  Vcrftand  aufgeklärt  urtd 
eine  folche  Wertigkeit  in  der  Anwendung  dicfer 
Regeln  suwege  gebracht  werde,  als  zum  Ge-- 
brauch  der  Rechrnkunft  im  {rcmeinen  Leben  oder 
bey  wirklichen  Vortällen  erfordert  wird?  ift  eine 
andere  Frage,  die  Ree.  nach  feinen  KenntniiTen 
mehr  zu  verneinen  als  zu  bc]nhrn  frezwiinfTen  ifb. 
Doch  es  füll  ja  ein  jeder  Sclirififteller  n.ich  leiner 
Abficht  beurtheilc  werden,  und  da  der  V'erf, 
nach  leincT  eigenen  Ii;  küirunfr  liiorubcr,  für  Leh- 
rer gefchri  eben  hat,  niciit  um  ihnen  etwas  noch 
Ungefaßtes  zu  fagen,  indem,  wer  das  heutige«  ^ 
Tages  tluin  wollte,  gar  fchrv-eigen  müfste,  auch* 
nicht,  um'  fie  felbft  zu  unterrichten,  fondern  ulR 
ihuen  ihre  fan^rn  Schularbeiten ,  womit  fie  öfters 
fo  fehr  überladen  find,  dafs  ihnen  fo  wen*gZeit 
zum  Ucmonftrircn  als  zu  den  nöthigen  W'jederw 
holungen  iibri;^  bleiben  kann,  zu  erleichtern }  da 
er  meint,  dafs  es  jedem  Lehrer,  welcher  auch 
bey  der'lwften  Lehrart  oft  erfahren  mitfle,  dafa 
der  Sciuikr  das  fchon  IZrlernt^^  worauf  fich  dal 
noch  zu  Erlernende  gründen  foU,  gröfscen  Theilt 
oder  wohl  gant  vergeifen  habe,  nicht  anders  als 
lieb  feyn  könne,    üatt  aller  ihm  unnujjrrchen 
Wiedernolungcn  in  aller  Kürze  fagen  zu  können: 
Ba  Mm  üu  ßudi,  unäJernet  das  Vergeffene  witm 
der!  da  er  glaubt,  rdbft  dem  Pkivatlduer  müfle 
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es  Freude  machen,  wenn  er  feinen  Schülern  ein 
Buch  in  die  Hände  geben  könne»  welches  ihnen 
nicht  nur  das  bereits  Gelehrte  wiederholt  dar- 
fteUte,  fondern  auch  zugleich  den  Weg  zeigte, 
wie  fie  auch  aufscr  den  Lchrftunden  weiter  vor- 
ivtrts  kommen  könntenr,  etc.  etc.  fo  bleibt  Ree. 
weiter  i}ichts  übrig,  als  wegen  des  vorhin  geäuf- 
ferten  voreiligen  und  unbedachtfamcn  Urtheil» 
deniMChig  um  Vergebung  zu  biuen.  Dabey  hält 


zugleich  fiir  feine  Schuldigkeit,  •ntmeign, 
ni  d«n  oben  bemerkteti  37a  S.  noch  »Sei- 


er es 

äats  ni    ^  

ten  voll  Antworten  auf  die  in  dem  Buche  vSmT 
menden  arithmetifchen  Fragen  für  den  lAm 
kommen,  indem  audi  liferifmch-,  um  jeder  U». 
befiingene  von  felbß  eiafehen  wird,  für  die  Bf 
quemlichkeit  der  Lehrer  und  den  Vdniieil  kl 
SChiOer  auf»  bette  geforgt  Ut 


tlTEBARISCHE  fTACHHICHTEN. 


Ktvm  THBdLoa.  ScHHirrsM.  Ohna  Drnckorl^  (nt' 
'iDUthlick  H'itMsy  J^it  kathoUfehe  Lthtt  mm  den  Jlblitjftm 
lur  die  f'trßor^inen.  Bey  Gelt gcohrit  «in»r  allachfichlten 
K.  K.  Vcror^ong  au«  tinandflr  gefetat.  17S7.  S>  6eS, 

(1  K^-O  angemidVten  Keclite  der  katholilcfien 

Kucbe .  iia<!i  eintr  ebeiilitU  :uigcti  ar>teii  Juri>dtLtion. 
dem  Uebertieter  k^noojJiu  S<.'.iHii  tder  huUubung^n 
jHU'zulrgcn  t  iie  zu  kllii  icii,  zu  Imdeni  oder  g.ir  auI' 
zuhebcni  entrtand  tv.u  der  /.eil  die  eintrüiflRlie  uung 
h6y  dem  \ LUc  :  Die  Kirtlie  liabe  das  l-.tclit ,  auvli  die 
Verbrechen  i'elbl^  auf/uhebcii.uud  die  Kjrct.c  tana  lui  gu^t. 
dlMfer  irrigen  .Meinung  naibz  hrluii ,  wenigOeit»  lie  itiiU 
^weigend  lierrfcliciid  werden  zu  lallen;  und  jetzt  wird 
•in  treuer  Auli^nger  des  Kümtfclien  Bifchufs  von  dem 
AblaÖr«  als  cio«r  ^Minderung  oder  günzliehen  Aufbebuof 
der  v&n  4ar  Kirclie  veriiiingtcn  ^tral'e  böchAens  nur  dau 
rkien ,  wem  «r  6cb  «laeii  tiefthwer lieben  G«f  oer  abul* 
«ehren  hat,  aicbtab«r  zum  Volke.  Im  ijten  Jabrhuo- 
dert  crvteiterte  man  dies  Gewerbe  auch  auf  die  beelea 
im  l-egetVucr,  kiim  ihnen  auch  da  mit  Ablaf%  za  Hiitt'et 
iind  da  eine  bceUnellc  ciiiciii  iiiciit  (m  iviioglf len  Ai» 

tare  bey  weitem  mein  lu  l\iuUig  ilt  ,  al»  aut  einem  pri- 
irilegirten;  lu  aaioi ilirte der  Fapll  feitdemfui  die  Oebulir 
fo  viele  AitUte  dazu,  verlangt  ward  ,  und  iiuti  ili  die 
Jorisdictiuu  der  Kirc-e  gl.ukiuii  auf  jene  vStll  mit  jius- 
^edehm.  Was  die  aul  uera  iiicl  geiiauuce  «itid  in  der 
bcbriftfelbll nicht  weiter  erwähnte  Ix.  K.  Verordnung  >tar- 
%b«rCl(ti  veifs  Kec.  nicht;  der  Vf.  rafoiiiiirt  aber  den 
j«eWa«blari,rein  weg,  und  das  ift  fchlinim  für  iW«r»pfaifeB, 
•und  (chÜmm  C<ir  die  b^inkünfte  dei  beil  Vaiec«,  der» 
Vr«iin  kein  SeateDabiars  mehr  ^It ,  auch  kein*  iMcatm 
taehr  (ür  AItarpri«ileti«n  einziehea  dttrte;  Laft  aber 
xkrVC  derAiiblirlacbe  beym  Ablaße  «och  entretslicb  viel 
IMien  Ukfat*  ift  anch  fcbtinmi,  es  wäre  denn  feine  Ab- 
^ht,  nach  und  nach  etnziireinen  ,  uni  deu  Leuteu  ^eit 
zu  Lii^cn  .  iKh  zu  behnneii.  we  i  f t e^'inülblgar  UiMlaHf* 
^eklaitcr  Iii  der  Vf.  folgeiiiicr  o*.]jrilt; 

Sofft  t  bey  lialke:  Dts  Herrn  Ku  oiaus  Saareüi,  lujclwjt 
xon  cilie,  Kutitr  AnitttiJiKus  loti  titn  jitiinm,  ruthäer 
_mtkui»  i^hre  d*r  kaüiutijfken  Kirche.  Attj  äejekl  deijttzt 
ngurtiUl»it  ünfik«n»gi  mm  Taafaim  «hm  Mmuich  Jei- 
Mr  ÄW/irifr  ktruutgegtbrn. '  Auf  dem  haliemjtkem  ■uötr* 
/m«*.  t  n.  3  B. »  gr.  J  Das  Urrginal  bsbeu  wir  nicht 
gefebep ,  kennen  änch  keinen  ttifibut  bciarelli;  «utti.en 
«ber  bey  de ,  wi«  et  «na  wakrfcheiiilich  ilt ,  fo  muCi  di« 
AutkLUrung  im  Qrolslieicoftbuni«  'ioacan«  fro&e  i'«iv 
(chriUe  gethan  balen.  Der  Leberfietzer  macht  uns  zu 
mehrern  Schriften  diefer  Art  aus  diefeni  Lande  ÜolUiung, 
und  willkumnieu  füllen  lie  uns  gewil«  le;ii,  wenn  v.e 
eben  diefeii  .■Stempel  haben.  Licr  Vi.  ftt/.t  gleicn  An- 
fang» den  .'»tieitpuukt  richtig  feit:  „f(  tu  iji  utr  ^oiajn' 
„A.  der  AMalb  M-  ein»  Mkcittülwf  «tar  vmainileannK 


..der  Kirc!.enbur*e.  weide  .iuf  eine  fthwert  Sibjt* 
..i'«t  1».    F.   ji  a,  :xvffiyl  dm  rnttttitr  KinMt^% 
»A.  hm  von  der  Kirchenverniinnilnng  beftimniWr  ifi» 
„räum  ,  in  welchem  die  Sänder  Buf-e  thaten ,  elxii* 
MLor»rprechung  v*n  ihren  Sünden  erbitbea.*'  (ii-] 
in  der  tol<re  (^ridit  er  mit  unter,  ven  ^Mdmrli 
n  VT"  *^'"«  .i5P"che,  die  in  RomaaaftbrbttmlUa 
Urfachen,  keinen  Beyfrfl  fiadm  dürfte.  DieArfiM» 
iv"  '»""■»•»'"•»«ns  «weh  und  nach  eiureilhn ,  -3,  a4 
uuftrer  Ueberzeugunc,  der  richtigfte  \Vef;inj*i»n 
aar  nicht  bejr  den  AuJlMuraciMn  nuein  bWbiai 


f ;  L  Schriften,  t)  '^o'?'.  b«j  IraU: 

Veber  Heligion,  Staam-erJ^JJung,  Gefeugiöm  ^  B^- 
dungifuch.   I7KS.   104.  S.  8.  C6  gr.  ) 
.   V  ^f""  •      d<?r  :.kaJ.  lUMi.  :  liedanitn      in  ,'("!.' 
der  Merfchhe:,  u>-j  B,  .iu,/,„j,  dr,  Ztit.  i-%t.     S.S.Ur  ; 

i)  .' ,  auf  Ivültc-n  des  Vf.:  Uebtt  du  mAJ» 
u»ä  .:,.n,ejct.u',nHeße»  wirU'tide  Mittel,  A«*nwf «Wie» 
dienß  m  tinem  Slaalt  c«  verbreiten,  l/g?.  «}  &  4.(}pJ 
Verwertach  lind  alle  diefe  drey  Schrifteben  eb«iBidit  D« 
meute  Aufni«rkfamkeitf««lieQt  N.  i.,-  es  cadiül  M 
r  fu,*"^  T<t*t  feunntan  GeaeDltlade  vici  Mift 
feiblt  manche  von  Jrarften  und  AltniAern  (««m  Ikiail 
Vorfatz;  verkannte,  Gedanken;  z.  B.  Wrw««t.**» 
Jchen  langte  jt  verfirnndiger  «m  machen  ;  uni  hm 
J-reghtit  ZM  denken,  zu  giauben  und  mit  B./cki.if'n 
*M  Jprtchem,-  fo  werden  gewift  die  verß^atdenen  Ket.f^'^f 
m  eitiem  Staat  je  >-  je  geninigtfr  und  dem  /a«/'-'- 

me  it  lunger  )r  »aidu  i  er  werden ;  u.  a..  »Hein  iiriJf'r 
lit  nur  leiten  etnas,  das  uns  neu  atneiie;  utix^n'V 
lu,rt  aber  d.ich  gewillp;  malten  zum  letztem  der  t««'- 
khied  zwifthen  def^otaclcr  \  erfAffung  und  de/Jioo'i« 
Kegierung     i.  7-  ;  der  frejOicb  bfofs  aotedtuw* 
aber  den  wtr,  To  wichtig  «r  audi  fWdi  be/ia  ert)«.^ 
biick  erfcIteiHt,  doch  nich<  immer «eaua  b(i>kKlM(|l(*> 
ben.   iN.  2.  klagt  mit  Kecht,  dafs  die  AiseddidA f <!• 
gen  der  LufljrMcke  in  direm  nnsMl  UarfiHil  «  «WI 
bekannt  Wällen,  um  EinAnft  «nf  dte.  SaifiiMaVi 
der  Aleafeben  zu  b.^ben ;  zeigt.  daTs  dlt  bisb«ri|n 
y  *1f..ykanntmach u ng  unzureichend  wiren,  anrf&Ui^i 
tterieijäkrige  oj/enü^cHe  Bi^hru^g  darulm,  »ni 
Mitdtkemergietrur.^  aU  Ofgcnnnttel  vor.  Aufirer"sfj«if< 
veiwient  diefer  Legeiiirarid  gewifs.  — •  4"^.   .  [yzidte  ^fi'- 
Jfe  die  GemetunftziyKt  t  dei  J/iiiturßanJ,  t ,  ihtrntt 
■»«rf  diefe  :>cliriit  öivjt  dujur  fpiiciit,  ift  iie  eir.i«(7i 
was  für  f  olgen  wurden  z.  Ü.  aus  einer  gaaz  aSj«"'* 
neji  Anweiuiung  des  GruDdCitzes  S.  g.  felgM;  dH"'""* 
er.'.vt.ie  yity^^,,^n  fittj$  und  Raffinement  in  Arbt^m 
O.^o  ^jtvn  aejjYdeH  mHtäff—  Lvbrigens  irtriJen »llf  d»* 
^chnuen  g<wnn«B»  «in«  f.  «ff  WtOMteUm  ^ 
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MATHEMATIK. 

TFumtRC.  boy  Barrhpl:  Bfrfrnihnmfches  Re- 
'      chtnbiich.   Eriicr  Thcil.    58o  S.    8-  AV/jtf 
tiiifr  ntthein  Aiweifung  zum  Oc'^rcnii-he  deß. 
ffibi'n  für  dicjciüireu  ,  u  eiche  daritai  h  Bevft- 
*  •   inaom  im  Kei.kntn  zu  untcrriciitfii  haben. 
*•  .168.  1787»  Caojjr.) 

Die  Bergknaben ,  welche  nach  «Hefem  Buclup, 
fo  wie  es  der  Hr.  Prof.  Lewpe  in  dem  An- 
bMOgc  befchrleben  hat,  unterrichr»  t  w(  rdrn,  miif- 
teof^Ming»  die  Rechpnkun(\  deutlich,  gnind« 
lieh  und  fo  lornen  ,  dafs  fic  kiinftiß  bey  ihren  Gc- 
fch^fien  davon  Gebrauch  2u  machen  im  Stande 
Vind.  Uns  hat  das  felir  gefellon,  daQi  Hr,  L.  alle 
Bfyfv*'"^  avis  der  B^rg'innnsfphäre  genommen, 
und  dadurch  dv-.u  Lfhrer.  der  nach  diefem  Buche 
imerricbtet,  Gelegenheit  geßcben  hat.  feinen 
Sd^SJem  aurser  den  Regeln  derRechenicunft  eine 
Mefl^e  ihnen  fohr  nittTÜchPr  Kenntnfffe  beyrnbrin« 
gen.   Wenn  Hr.  L.  den  zv.eyfen  Theil  eben  fo 

gcktnäfsig  ausarbeitet,  Iii  gebührt  ihm  das 
ein  gutes  Bcrgmünnirdies  RechenbWh  gelle» 
jMj&en  mit  vollem  Rechte. 

if^xQCN,  b.  Heerbrands  M.  Gottl.  Fr,  Rnslers^ 
Prof.  ju  Stuttgard  erc.  Jlar.dhncii  der  prnk- 
'  '  tifchen  Jßrononiie  fnr  Anfcivfr^r  und  Ltebha- 
Mr.  zur  Benutzung  u'.ui  Bt  obachtuig  jef 
torn^  ;       t  himndifc'nen  Erfchemungeu ,  oA« 
ae  ai;a  koßba  fen  Jnflrimenten-  Forrath  nttd 
l.r-t^r Kennt nifs  dos  Gf^raiuhs  der  vorneimßen 
■  aßron.  If^rkzeuge.  Hrl>  r  T  h.H  mit  13  Ku- 
pfertafeln. 8.  178S.  557  ^    '  f^fMn  so  gr.) 
Des  Hrn.  Vei  f.  AbGchc  bey  dit  lein  Werk  irt 
CjduM  aus  dem  Titel  abittnehmen  und  er  liat  dar- 
'lÜHi  voHkommen  Recht,  wenn  er  in  der  Vorrede 
Bemerkt,  dnf«;  manche  Freunde  und  Liebhaber 
«tfrScernwilTcnfchaft,  zwar  oft  Anbge  und  Eifer 
««■"doer  fo  edlen  Befchüftigung  als  die  Beobach« 
tStog  der  h^nmlifchen  Erfcheinungen  ift  .  aber 
%:eiae  Gelegenheit  noch  Mittel  haben,  von  koft- 
^nen  datu  dienlichen  Werkzeugen  Gebrauch  zu 
■dachen.    Dir  Ten  lacht  er  eine  etwas  ausführli- 
che Nachricht  und  Anweifung  zum  Gebrauch  des 
'  ^rlkmnuen  manntchfaltigen  auch  eiA&diem  and 
4»U      'TMt'  liritter  ßand. 


minder  koilbaren  Vorraths  derfelben,  durch  den 
jedoch  oft  diewichtigßen  Entdeckungen  gemache 
werden,  zu  geben,  uin  durch  Ei-nutzung  deflen, 
was  ihren  Kräften  und  Umflar.dcn  gemäfs  feyn 
moclue,  doch  das  Wcfendichc  ihres  Zv^Tcks  zü 
erreichen.     Da  es  nun  an  einem  Werke  diefer 
Art  noch  fehlt,  fo  verdient  die  Bemuhurg  de^ 
Hrn.  Verf.  um  fo  eher  Dank.    Er  liat  feinen  PJ.iii 
im  Ganzen  jpic  ausgeführt  und  die  Liebhaber  fin- 
'den  hier  beyfammen,  was  fie  über  diefen  Gegend 
fland  in  nichrern  nmuTn  Werken  zcrflreuc  antref- 
fen, nenUich  eine  Aufzählung  der,  auch  neueften 
lüffarumente  and  Vorrichtungen,  die  nir  fieftim« 
irrnng  des  Orts  und  der  Zeit  der  himmlifchen  Er- 
fcheinvingen  dienlich  feyn  können,  nebfl;  den 
dazu  gehörigen  optifchen  Werkaengen,  Cftwie 
eine  dewriiche  Anweifung  zu  einer  zweckmäfsi. 
gen  Handhabung  diefer  Werkzeuge  und  der  Auf- 
fuchung  ihrer  Fehler,  fo  wohl  in  Anfehung  der' 
Zufammenfetzung  als  AufUellung.    Da  das  alt« 
Roflifche  Handbuch  zur  praktifchen  Agronomie, 
felbft  nach  D.  Kordenbufciis  neuer  Ausgabe  deC- 
reiben,  keinesweges  den  jeuigen  fortfchritce« 
der  ausübenden  Sternwiffenfirhan  mehr  angemef« 
fen  ift,  fo  macht  es  die  gejTejiw;irti;Te  .Arbeit  des 
Verf.  nicht  überfluIIiET,  wie  die  Vergleichung  bald 
«eigen  würde,  ob  gleich  hierniber  manche  Gegen- 
flände  nur  kurze  Anzeigen,  Verweifur.gcn  auf. 
andere  Schriften  oder  Auszüge  aus  denfelbeo» 
felbft  mit  derVerfaffer  eigenen  Worten  geliefert 
werden.  Befonders  finden  fich  liätifi^e  .Anführun- 
gen aus  den  Berlinifchen  oder  vielnulirBodefchea 
ai^ronomlfchenjahibiichem.  Dem  Anfang  nrache» 
Vorerinaemngen ,  welche  vornemlich  Erkl.irung 
der  aftronom,  Linien,  Bogea  und  Winkel  (die 
allenfnlls  hätten  wegbleiben  können)  un  i  ailro« 
fnoftifche  Anmerkungen,  enthalten.     D^s  ifte. 
Kapitel  handelt  von  den  GradmeiTern,  bt  i  )ndera 
von  den  Oundrantcn ,  ihrer  Kintheilung,  Verifi.. 
catien  etc.   Das  2te.  Von  den  Mikrometer  aller 
Art,  fowohl  mit  bewefifUehen  als  tmbeweglichett 
Theilen.    Das  '^te.  Weitere  verfchiedene  Arten 
von  Gradcme/Tetn,  ncmlich  Scheitclmefler,  Paf» 
fagelnftrumcnte ,  Mauerquadranten,  AzinuiiialA 
inftrumente,    I'arullaktifche  Mafchinen,  Seöo-, 
res,   lladlcyfchc  Oftanten  und  Sextanten  etc.. 
Das  4t e.  Von  den  nöchifen  Corredionen  beym', 
K  k      '      '  '     .  HettcB 
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Lichts,  Niibtion  der  ErJaxf.  Dos^'5tc.  \'on  der 
Eintheilung  der  Zeic  und  "vpn  dlU)  UJijen.  Das 
6te.  Von  den  aftronorti'fchöfi  Feroröhren  und  Te- 
Itskopen.  Das  /te.  V'crieichnunfr  und  Gebrauch 
in  Mittagslinie.  Uss  grc.  Von  der  ßcnimmung 
dfit  Pd^Ihöhe.  l)as  9te.  \'c:\  don  Doobachtimgen 
der  Sonne  nnd  den  dazu  gehörigen  optifchcn 
Werkseugen.  Das  lote.  Vom  Mond  wnd  deflen 
Beobachtungen.  Dasiirr«.  Haiunbrijrtire  voiiden 
Finfterni{ri>n überhaupt  und  von  denSonnen-  und 
WondtinfternilTcn  insbefondcrc.  Das  isrc.  Von 
d<jn  BeoUelMwtten  der  hinaemiffe.  Ein  An« 
famfr  enthSk  noch  eine  Tafel  d<»s  ungrfihrcn 
jkandes  der  Sternbilder  um  dieJMitce  de,  MoTintr, 
•11$  Wicdübiirgs  Kosi^ologic  und  verichitdcne 
Zjußne  und  Verbefletun£en.  Der  Ur.  \  et  £  ver- 
i^icfat  oächAeos  einen  sweyten  Tiieil  hcrausw« 
^b(*n4  worin, er di^Entwerfuntparten  dertinfter- 
nifTt»;  Beob.-.ciuun^Tsarten  der  i'Ianetcn  und  Ko- 
meten, der  Bedeckungen»  Beftimmung  derpqo- 
firaphilchen  Länge,  Oeobacktung  de«  Simerü- 
iMmpaeii  abhandela  nrird« 

'.  BtKLiN  n.  St  HAU«:  UND,  b.  Lange:  ^oh.  Hier. 
SchrotcrSt  königl.  Qbcramtm.  d.  Amtes  LUieo- 
|hsl  bey  Bremen.  MitgL.vcrfchjedener  gel. 

Gefoüfchaften ,    Reutr<^re  zu    *ie,'j  remjlen 
aßrononnfrhfH  ^jiüfei-.Cungeit^  })erausge^- 
ben  von fiUrt.  Rodt:    304 S.    .  ^taiii 
^.     Kupfcr^affloi  ^7158.  (i  Utlilr.  12  gr.) 

Kf-  Obc^-amtroann  icbrötcr  bat  lieh  durch  d;.? 
von  ihm  in  den  aQroiioiv.ifclien  J.ihrbüciicin  des 
Hn.  Bode  vorkommende  A^t}jindIungQn.  undBeob» 
achtunijen  der  Welt  bereits  ptf'eif»  ttnenniidetcr 
And  Perrliickter  ßrob.irhr  t  geze  ,;t,    und  dies 
erßiebr  fi,  h  auch  aus  dem  voi  uns  liegenden  Wi  r- 
Je»'  ;  er  Ger.i.ge.  deiTen  Aujfiate  Ilr.  Bode  bereits 
im  vor.uis  in  lein  aßronom,  JaJirbuch  t  I7j|0  an- 
gekündigt.   Herr  Schröter  bat  als  Priralniann 
ßan?  tincij^enniitriß  eine  anfehnliche  Summe  auf 
die  Erbauung  einer  Sternwarte  lu  Lilienthal  und 
xur  Anfchaffang  manchpr  zum  Theil  lcoftbi)rer|Ir.- 
ftruntCDto.  »on  der  nrurften  £riindun|r  verjlvaniit, 
Worunter  fich  befondeVs  ein  /Hifs-ges  Herrchrl- 
Iches  Teirflcop  nnsT.  icluier.     Er  h:.;;e.  ;'ie 
Frucht  fei  er  rühmlichen  Bemühungen  iVic  eini- 
ger Zeit  an  Hn.  Bode  Terfchiedene  aftronom. 
Anfnitir  übfr  feine  Beobachtungen  und  ScliKilP«, 
ifnch  überfet7te  Ahhanc.'ungen  eipgpi'-.iidt,  die 
Hr.  Eorf  -  nun  in  dieft  m  ß.inde  herausgiebr.  Es 
iind  deren  acht,  und  wir  Jcönpen  nur  das  \Vc- 
/fehtliche  ihres  wichtigen  Inhalts  bemerken ;  hof. 
fen  aber,  difs  recht  viele  Liebhaber  der  Stern- 
kunde ßch  dies  Werlt  felbfb  aafchatfen  werden. 
Die  erfte  Abhandlung  iß  bey  weitem  die  voU- 
Itendigfte,  und  enthält  auf  137  Seiten:  Beob- 
achtungen und  Folgerungen  über  die  Hotation 
und  Atniörplirirf  ifes  Jupiters,  mit  Abbildung -n 
i«x  Juyitersrcbeibe.  ^ie  zcxftlU  i»  8  Abljchnitte. 


I.  ■Mdlf chtattffen  verfchiedener  merkwürdigen 

ElecLen  im 'Jupiter  mit  4- und  yfüfsigen  Her- 
fchel^cn  Tclelkäpe  ängeftellt.     2)  Fernere 
Beob|;^ningen  und  Benierktingen  über  die  Ve^ 
änderungen  der  fcheinbaren  Jupitersflache  im 
allgemeinen,  ncmlich,   Bef^imiinmg   dtfr  Lage 
des  Jupitersäquttors  ,  .Mi  fui:;;.  a  der  fiid-und 
nördlichen"  Abn-eichungen  der  Streifen  und  Zo- 
nen des  Jupiters  ,  wfflkührliche  Terminologie. 
3)  Beobachtungen  der  in  der  Aequatoriahonc 
ferner  erfchlenenen,  fowohl  dunkeln  al^lichten 
Flecitcn  und  fontUgen  Verändenillg^  t  vo»  ^ 
venmdertenr  Farbe  die(er  Zone,  vmt  vcffcfaied- 
nen  Fieckenpnnctrn  eines  beobachteten  Ltelit» 
Atickes  etc.     4)  Von  den  Verändeningen  Her 
fiidliciii'ten  l'olsrzonc  mit  Einfclilielfung  des  fudÜ- 
chtn  Streifs ,  Abwechfelung  ihrer  Faroe,  beob- 
achtete flotationspcrioden,  Veränderungen.  5) 
Beobachtt'.ngf'n  über  die  fddliche  lichte  Zone. 
()}  l.'obcr  die  nördliche  lichte  Zone ,  beobacliteto 
Lichtflecken  in  derfelben.    7^  Bcobachtutigca 
und  Bemerkungen  Uber  die  nördliche  Polanone. 
Vrfacbe  der  grauen  Fnrbc  dr-r  Pül.i.'-v.cncn,  V>f- 
änderungen  iii  derlVIbcn  ,   die  Cailiniichc  Roti- 
tionsperiodc.      g)  AUi^emeine  l  ul^erungon  und 
JBemerkuAgca  über  die  Rotation  und  AtmoAiiii- 
re  des  Jupiters.  Der  Hr.  Verf.  zeigt,  da  fs  auf  dea 
Jupiter  ein  atmofphärifchcr  Zug  oder  Wir.d  von 
Werten  nach  Ollen  vorhanden  zu  feyn  fchfint, 
.dafs  die  meluften  oft  iVhnellen  Veräiiderungen, 
welche  die  Streifen  des  Jupiters  geigen,  in  fei- 
ner Atmöfphärc  ihren  Grund  haben,  allgemeioe 
Url'jch  deifelben  .  von  der  atmorphnrifchcn  B^ 
wegung  im  Jupi^tcT,  Vergleichun|g,  der  Jupiter»- 
^iiide  mit ,  den '.J&rdwjiiden  in  Anfehung  ihrPf 
Qefchwindißlieit  r!c.      Seit  Ca flTiii»  Zeiten  iÄ 
des  Jupiter  leine  llur.itionsperiode  etc.  nicht  tnit 
folcheni  Heifs  beob.ichtet  luul  unterfucht  wor- 
den, als  hier  von  tin.  Sclirötcr.  Diczweyte.^ 
handlung  enthriit  eine  Befchreibnnjr  und  Abw 
dun,'T   des    Herfchelfchcn  Lnnipe'.imiklOlDeterti 
wovon  bisher  in  peutfchbud  noch  wenig^  ^ 
I;au>it  war,  ans  dem  Engl,  von  Hn-  ubcriVitf- 
Die  dritte:   Ucber  ein  neues  ron  Hrn.  Schröter 
ausgedachtes  neai's  Scheiben  -  LampenmikrdoKJ- 
t'^r,  welches  nicht  nur  den  DvirchmciT'-r  ein« 
plar^etifchen  Schcib«,  fondern  auch  die  Lage?'' 
nes  jedpn  Poncts  innerhalb  derfelben  angiebt. 

nemlicli  <  Ine  Beffi-breibung  defTrlben,  "hebll  A«' 
ueifunpf  zum  Gel  rnucli  und  eine  .^bbUdnÄg* 
Die  vierte:  DarileHung  des  HerlVh  luhen 
feigen  TeleOcop?»  ihit  praktifchtm  vollftändigen 
Äemerkitngen  ;tanH  •'AWbildungen  desjan*  tm^ 
Hellten  Inftritiinefits  fowtiM  als  dernih.^elhtem 
Theiien.  iftef  Abfchnitt:  fenricbrung  de*  «»• 
rp'nnd  Ihrer  TheHe ;  2)  Einrichtung  "des  Mj»'^"'- 
nenWerkcs,  durch  welche  dem  Teleikop  J^^La 
forderliche  fllchtting  fanft,  leicht  <ftid  «»«««SJ 
Ih,  geg,:!:en  u'.d;    3)  Einr:duung  dejSjMP» 
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ffröxscranfff  n  und  Gefichtsfpldcrn  der  Ocularein- 
latze,  und  die  Art ,  die  V'rr^öfkeninßPn  zu  bc- 
lllniinen  ;    5')  Al!ge!m^in<>  Brnicrkiin^rpii  'ibrr  die 
Wirkungen ,   den  Prfis  und  den  xweckir.afsijjen 
Ccbravicii  eines  foIcPi^";i  Tt  U  flop?.    Alles  dies  ift 
fRit  vieler  Geaauigkcic  und  VsUftÜndigkeic  aas* 
Kefiihrt.    Die  fünft»  Abhandlans  lieSert  die  fie* 
fchrfibung  «nd  Abbildung  einer  neuen  ,  br-yAb- 
xeichnuRg  der  Sonnen  -  und  Mond  flocken  niit?!'- 
ihen  Prcjecfionsmofchinc,   glciclirslLs  oiiu^r  lir- 
£ndung  des  Hrn.  Schröters.  Die  fcchfte  Abhand- 
hing enthält  einen  Entwurf  tu  einer  (wie  der  Vf. 
Cch  ausdrücke }  riloi  Jpt-  ;v3crrriihic,  f.nnt  allßc- 
meinen  Bemerkunijen  libcr  die  Bcfchatt'enhcit  der 
Mor.dsflSehev  mit  tigitren.   Diefer  wirMich  fehr 
intercffante  .'Vuffntx  ift  keines  Ansiugs  fähig, 
fondern  mufs  im  Zufammenhange  gelefen  und 
geprüft  werden,    wir  bemerken  nur  allfremoin, 
da&  Ut,  S.  mit  feinem  jSätsigen  vortreffiichcn 
Herfehelfchen  Telefltop  einige  Ufonddindfchaf* 
tcn  aufs  gcnaueftp  unter  verfchiedencn  Erlcnch- 
Inapwiakela  beobachtet,  und  die  Lage,  Erhö- 


hung, Einrenkung  der  daroiif  befindlichen  Ber« 
ge.  Gruben.  ThSler  etc.  nnterfucht  hat,  wielche« 
ihn  in  der  Folge  zu  einer  vülütandfgen  Befchrel« 
bung  der  ganzen  \iiis  liclitlxirea  Wondoberfläche 
n;ic!i  aflcn  ihren  Theilen  den  Weg  bahnen  folL 
ür  bringt  fehr  gegründete  Folgernogen  über  die 
Verinderangen  bey,  diedieMondoberflSche,  dem 
Anfchrin  nach,  fchon  erlitten  hnt,  oder  noch  er- 
leiden Jconnte,  welches  ihn  7U  manchen  aualo- 
gifcli-n  SchlülTsen  und  V'cnv.uchungen  leitet  etc. 
Der  liebende  Anfiätz  iß  des  Hn.  O.  Herfchele< 
Sehreiben  en  Horrn  Präiident  Banks,  über  die' 
von  errtern  gebrauchtem  ftarken  TclelkopifchcH 
Vergruiscrungen,  aus  dem  Engl,  iiberfctit.  Die 
aciite  Abhandhing  enthSlt  die  wichtige  Unterfuv 
clmn;^dcs  II::.  Hcrfche!5  ii';er  die  Paralbxe  derFi»«» 
Acrne,  mit  tiHg,  ßleichinUs  aus  dem  EÄgl.  VOII 
Hn.  S  iibcrfoczt.    Dürfen  wir  einen  Wunfeh  äuf« 
fern,  fo  iviire  es,  daCs  Itch  d£r  Hcrr.Ver&Q'fr 
künftig  einer  etwas  g^dringtem  UknXbvt  bt- 
fleisigen  mtichte»  ' 


•t 


LITEHAniSCRE  NACHRICHTEN. 

BkTVvsnitfM«*  Dar  K9nig  Ton  Pr»Dft«i  bat  d«n 
fk^fcerim  v0ii  £»diitt  mit  dem  ^roften  rdiwarzen  AA- 
iMvrdeii  bcikrct  «nd  ilin  zogleich  zum  Chef  dm  Über- 
trltaml*  «rniMtt.  Oageipra  ift  «Ur  bithArig«  Geh. 
-Obir-  Fianmih  Hr.  von  tVaiwr  nm  wirklichen  Gub. 

im4  dirigireiultn  Minifitr  «roMat,  voi  d«m> 
a  miaUrh*  Departement  nebft  im  dantit  var> 
Verte  Hn  OberfthulkoUflsiam  Me;  canCRiik 


Erkenatttifli  nnd  ihrtr  apodielUMm  OMTUBMIt  «mim^ 
hohlen.  Dar  Vf.  beveilet  dnrdi  fria«  Schrift  daft  diaa 
für  ihn  vergeblich  fejn  wOrde,  and  dam  PnkUca-d«» 
Kcc.  zn  referiren  hat,  mScbtt  di*  AasfQlNmBf  biar IKUg 
fejn.  Die  Beantwortung  det  atoa  Satan  bntabet  g>n* 
auf  dem  «rchliehenen  Satxe,  dafii  aUea  beftiaimaa  dacfb 
ctwai  bolKmmt  fi^n  mil&ta.  Dag  Wort  btOiami,  tft 
sweydmtic.  Heirat  ei  tb  viel,  ab»  vaa  ballimmt  Ufw» 
dm ,  fo  ift  der  Sata  ideatiTcb,  na  folgt  aSov  abd 


To»U7At£.  Am  14  loliuf  ftarb  zn  Eijnath  Herr 
Jbmftmd  Ccto.h  MuUrtieh  warn  JftUfeUt  HaraogU SScfaR 
Baff-aal  lUgiecuugintfa,  In  einem  Altar  von  asjahraa. 


•  Ktnaa  ffiltl.ea.  SaiiaiaT«».  Ltipzif,  inderWeid- 
HHWaimiafl  BnÄhaadlang:  '  Oie  vomthmflen  /yahrhtiicn 
'itHMItrUAtm  UtVgivn  wrgttrogtn  und  gt^itj  die  nruen 
Sttmi/ft  ttnheidigi,  vtn  £.  i>.  d.  £.  r.  ly.  178?.  LVI 
viNf  toe'S.  I.  C9  fO  Bncbftaben  auf  dem  Titel 
lbl>en  dem  Veciiehmen  nach  wi>  nwn*  räch  ftr  Ewightit 
rfiftmdtm  fFtItmtiJtn  getefen  werden.  In  rfer  \  orrede 
oder  Tor»a8taB  AUnuidlnag  werden  die  Haiiptcinwörfe 
Kanu  gege«  swcen  dar  eomehrnften  Beweife  für  das 
Dafeyn  Cotte*  beantwortet.  Es  find  dMt  Rwiwürfe  fol* 
eende  *  O  dais  das  Dafeyn  Gottes  nicht  demonflrirbar 
f.v,  keine  apedictircheGe»-ifsbelthabe.  ^)  Dafs  der  Satz, 
alie«  wai  entflanden,  bat  feine  virkertde  Urfache,  nidit 

altstmein  fty ;  und  3)  «»«f»  M«^fc5».":i!2*'?».lf 
«.f.  ir.  nur  ErftheJ«oh|{en  feyn,  felglil«*««Bi1raa«WGh« 
«(  da»  Dafayn  Gottes  gefchloffenlWiieli-ktfBnaB'.    ■■  ■  ■ 
In"  der  Beantworiifng  d«|  ai«e«  Sato»j^»a<ka«tdtrVt 

t»erwoirre»e  MOd  ganz  «noeftilMtela  OagiilTo  fO»  'f^' 
I  willen  .  demonftfl^M  .  •  i»r«aW'«lrf  h  ji%)»ri*rlJieA«i' 
dtfs  r«eaoz  nnmCgUchfiUt  ,  awsztiiilWby,  wuinofeigent^ 


in  gar 

nicht  die  All^emainhmt  dea  'Satiwr  «am  .aaraidkeamn. 
Grunde,  denn  ea  bhlt  noclt  tm  Bamllb»  dab  aOea  end- 
liche benimmt  war  Jen  ßey.  Var  Kaat  liat  aiemand  die» 
fen  Heweis  befriedigend  gefiOrt,  and  Kants  Bewcifä  ^ebt 
feiner  Natnr  nach  nur  aiu  Erftbaiauagaa. .  Jn  dar  dritlea 
Unterlbcfauag  wiU  der  Vt  dia  ObjaJmdlrdtt  Matena, 
beweifen,  Ib  wie  dem  Zeno  dl«  RaatiHt  dar,  Anwgung 


bew  iefen  .ward.  Einee 


ttendaa 


von  dar  Bä^ 


Aimmtheit  nndiUciltii^ik  towr  vbilo(bpbifidta»B«griilVr 
giebt  er  S.  44.  ik  daa  W«Maa»  daib  das  Sterben  ein« 
vbiertipifch  wabra  Begeboahait  im  At^Uumg  derjeoigeA 
fey ,  die  geftorben  Itad. 

In* der  Abhandlung  ftibft  aMiiIltdar  ifte  Abfcb.  eioa 
lehr  mittelmäfaige  AaafiÜiraiig  dar  lawCbnlMben  Bewet* 
le  filr  daa  DaAya  GaMH  anadar  Ztfällii^itnnd  Zvreck« 
aiifsigkeit  der  Wall.  Di«  aaaCibilichen -ErSrierungen 
ans  der  Natmgelbbiebla  find  in  R4«waa  Hat.  Theol. 
beffer.  Am  Ende  daa  arJiett  Abftfa.  maidit  ficfa  der  Vf 
felbft  den  Einwnrf  gegen,  daa  Bawaia  •  priwit  daft  die 
ideale  MSgUchkeit  xwar  dia  aolbwaadiga  Wirfclicbkeit 
de«  bficbftea  Welbns  in  fich  fthliaft».  daft  wir  abardu^ 
aua  doch  noch  nicbt  mit  GewiAhdl»  Cda  wirMicbaa  Da^ 
fejrn  fcUieftea  kSaaea»  tnßtiM  wir  aar  ■  M/leHeW  er- 
keaaen.  Wna  haiftt  ihm  w»M  dia  aelbweiidige  Wirk*, 
lichkait.  wann  ftin  witfclicbttT wieder  etwaa  aar 
dera  illt  Daigiakliän  Frobea  arrefan'.  kaiaa  Begiardfr 
dia  im  fthr  1761  haranttegebene  bfatanbyflk  daa  VeifL 
aacbrnftba»,  aaf  di«  ar  fick  beruft.  Der  inreyta  AMkb. 
eolUlt  Widariagnofan  der  EinwOrfennd  zwarauerftde« 
gWrtMiaWahtP  idindaa  atbeillU^ae  ,  ana  den  gewShnli» 
cjQ^abe«  Ib  flaadea  GafnpSadaa» .  Sab  die 
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Titel  l  errprocliene  Ruckfictit  Inf  neuere  Einwürfe ,  luiclift 
dürftig  feyn  wurde,  liefs   fchon  die  Kinleitting  vtnnii- 
then.    Am  Ende  diefesAbfchnitts  ilie^lt  dfr  Vf.  auseinem 
Idaaufcripte  von  Kant  über  die  KatiL-iiahliPologie ,  Mei- 
ches ihm  ein  Keifender  %e/e:gt  habe,  clwas  mit.  Welch 
fcUfames  Verfahren '.  Kant  hat  in  Ctinni  Werken  voU- 
ilandij  und  ansführlich  IVine  df  iitikcn    über  die  Nat. 
, 'f  heol.  vorgetragen.     l-.ntluilt  diefe   Katu>nal  I  heulogte 
\etwa&      liert  ,  fu  muTi  ihr  Vf.  diefes  eii(we<ier  jelit  n;cht 
mehr  billigei)  ,  und  enthält  er  das  nemliche,  fa  ilt  es 
CbeiBiifMg  es  bekannt  lu  niacl.en  ,  d  i  .U-r  V  i.  derfelbe» 
in  feinen  lang  geprüften  und  forgialtig  auigearbeitetei» 
Werken  den  Vortrag  gewählt  haben  wnd,  der  feine  Ge- 
danken am  bcfteii  »usdnickt.    Ks  enthalt  auch  »irklich 
D'.c'.M       eine  Keilie  der  HauptfUtze  der  Kaiitifchen  l'hi- 
lofophie   über  natürliche    Keligion  zufaminengedrangt. 
Wozu  »ber  hier  ein  abgerilfenes  Stück  au»  einem  .\Ianu- 
■fcriptet  das  nicht  2nni  Drutke'beftimnit  wiir "  im  diiitcn 
.  Abfcho.  endlich  li.indeil  der  Vf.  *on  der  Scliüplung  und 
Erhaltung  aller  Dinge ,  und  zuletzt  i'uk«  er  gar  einige 
"B«W*ife  »ür  da»  D«feyn  Gottes   uua  der   iiibel  hinzu, 
'onnUch      Wci(aH<u^o  ■'"^  Wuail«ro.  Ütt  Votuag 
iltMvCddMbt 


Btutraet  zur  Maimtr  üffihicl  ie  mit  Urkurdfu.  Hcraus- 
Mteben  »OÄ  D.  I.  F.  Sihur:.  1  Bande,  I  I  eü.  i:SS  H. 
IIJ  S.  (6gr.)  Eskönnen  diefe  Ue.vfr:.ge  ein  v«itl:ui- 
fi»e»  aber  auch  nnttbare»  Weik  weiden,  fu  v  cl  inls 
»«•diefem  erden  Heft  und  dem  Plan  des  H".  ^ch  ab- 
«thmen  läf*t.  Alle«,  w«a  zur  AufkUmn-  dir  .\iain/cr 
»4i«lclticb»»  uflölich  feyn  kann  ,  füll  hier  » ..if/nomnien 
'  WtrdM.  «Dd  btfoiidtis  find  beftin^nu:  „i...  iirre  Ab- 
MhaadloBgcn  ,  ungedruckte  Urkunden  ,  ämit  tickanrt- 
mIMmA«'"C  fiffnardett  zum  i\achtl:eil  gtrrulen  kann  (das 
»mScbMfich  wohl  feiten  recht  beflimmen  lafitn)  hi- 
nft«rifth««tc*  Nachrichten  etc.  aus  Kandichnftcn,  Uenk- 
uinldaniClC.  —  4)  i^ufiitre  zu  gedruckten  V\  erken  ,  bc- 

"ntlfft  «K.  »«  Beunheilung  "  —  \  ler  Helte  werden 

•  «iiMII  B«ad  machen.    Die  Bejlräge  im  Heft  l.  Und. 

•  1,1  von  der  ftlehrten  Lefegefcllfchalt  z«  Ma  nz  ijS».  — 
■  Ii  i  Vittrfltn  ftuergeuekre  im  iMainzifchen  und  vermuth- 

Uc6  auch  in  Deulfcbland  l|44.     Der  Vorber.cht  des  H. 

•  V.  toidet  viel  Vtrhelfemogen  und  die  Hauptiaihe  i(t  ein 
mf  |*api*r  gefthriebeneii  vetfiegelt  (.wtmitV  ;  gewefetie* 
Sebrtibci»  de»  Mainz.  Krzb.  Heinrichs  III.  an  den  /oll- 
l^reitwr  in  Ebrtnfel«  »om  J.  i}i4..  »1""  einen  gevulien 

■{fUrkluitUii)  Jgm^agStUrüiPi  nach  Afch.ilTcnl  1;  t;  i  it 
flünn  fM'poriimtHtit  zu  fchicken  und  demfelbcn  ri\  ineU 
dam»  ^  noch  einen  in  der  Kunll  er!..lirncn 

Wide,  er  denfelben  mit  iich  bringen  m6gc.  —  Die  Fol- 
Mtttocen  hieraus ,  befonders  dtifs  die  Sarazenen  (  Ära- 
itr)  diettliuder  wUren,  hnd  aber  willkührlich  und  tgnis 
•ÄBttUwin»  «■■»•'•' '^"'*  grade  auf 

■AritttigM  Feuergewehr  gehen.  Wir  beziehen  uns 
.y^f.  bekannten  Abhandlungen  von  Cramm  und  Temmr. 
lU.'^  UatuMÜitA  d*t  Smmfn  Dietrich  und  Dieiher.  — 
In  VOrlM|»ndMi  Fin  richtig-,  aber  es  giebt  der  Fülle 
mthrt  wo  uns  einem  urfprunglicheii  Namen  deren  meh- 
'm*  tadUnden  find.  Diether  ift  aber  wohl  nicht  aus 
entftauden!     IV.)  Anmerkungen  über  Mainz. 


'B«vVlk«r*l>f  K«C)  Rhein.  Mannichfrltigkeiten.  — 
M»  liatte  Erfurts  Gebiet  16,000,  dem  Klchsfeld  74,000 
-•hDK«f&hr  und  dem  übrigen  Ertftift icg.oj»  Seelen,  (auf 
•«tV*  l>o  Qn*(l"<  iMeilen  )  gegeben.  Da»  letztere  lindet 
Hr.  S.  M»i  whr  alt  60,000  Sft/en  <m  urnig  und  die  ge- 
:HiägH-  B«f «iUwcoDg  A*ift  Ulf  «oOiOoa  Seden.  Du  Fu* 


blikum  hat  eine  hift.  tepogr.  Perdireifcnng  rom  H.  S. 
n'ichltens  zu  gewarten.  \ .)  Gebert.  -  und  S-erbelifteB 
von  der  .St.  .Vainr  vom  J.  17*6.  u.  fs?.  VI.)  Bevülk». 
rung  der  -Stadt  Mainz  im  J.  i47<.  Ks  ».iren?  öliurgift 
welche  huldigten  ,  vorhanden  —  uii.l  u  .liiiuiijjcu.  VÄ, 
D.  Georg  Cjulei»  vnn  Ravc-i>burg  Juliiljiim  is'?-  •- 
Vil  .  )  t  iiteirediing  l.-?  Kouis-i  Hd.  v.  Sih^  pHpu  — 

Aus  ds%  Frii.  V.  .  lofei  l'atr.Arcniv.  IK.  Vom  StaatiminiiUr 
von  JJüineburg  i66<.  —  Eben  daher  ~  hktte  aber  fthr  ki>n- 
nen  vermehrt  werden.  X.)  K.  M.  Brandverficherungi. 
gelellftha  t  vom  J.  i'ii.  Durch  Dalberg  veranUf.t.  .Seh:« 
I7^J  wurden  l'nr  üM-fir  al.-i  i|  Mill.  ti.  Gcbiiudc  ein^^ 
zeichnft.  [-  il-  i  111 ,  ;t  litung  veiri  ent  Aufnierkf.i  nkeit. 
Mit  einer  TabcKe,  wunach  1  «|  '  alle  Kinzeichnung«n  dfit 
\\'erlh  von  H.  betrugen,    die  ächadi-n  ett. 

von  tjid  aber  nur  I  I.   .7  ■f\  Kr.  —  XI.)  Vo« 

zwey  groracn  it.i;  tri.  iKiii'irl.^iia.ifei  n  zu  Dingen  am  Kliein 
1}5j'.  —  Dani.<Mty\K  rfh  mit  l  rkiiii'i.'n  nianrherley  Art. 
Aber  ;V/iV>  fullic  .ir.  S.  lioi.'i  j.i  nicht  Soldat  übertrat 
haben!  XII. J  Prelis  einiger  aiieii  .^laiuzen  Druekfchrif- 
ten  17S3.  auii  dein  Juurn.  de  France  laut  der  Auctiondir 
Bibl.  des  D.  de  I«  Valliere.  Xill.)  ßuchdrutkere)  zu 
Uberuifel  (Vrfellae)  war  manchem  GelehrteniinbekaiiTit 
wie  der  K.  weifs.  XIV.J  Alte  \^  eltcharte  von  einetüHj:«- 
zer  Domherrn  (auj  Sprengeis  Gefell,  der  Geogr.  Eiii'i.; 
XV.)  Zufjtzr  zu  joanni»  rer.  Mag.  T.  11.  XVI.)  Lttll^^ 
rifche»  Cunlirturiuiii  zu  M  ünz  n.?.  (  aii«  .Mofers  Pitr- 
Airh.  —  köitßie  auch  umUäodlicher  fe^ii.  XV1IÜ>  '«h 
Mainz  etc.  Hof  - StMttItilwidw.  —  Dcr  «ttlUB^II 
b  eräug.  . 


Vrrmischtb  ANzetaeM.  Die Kurfrirflliche R*gi»''i!it 
in  Bayern  fcheint  die  Ablichten  nicht  ganz  jtuertfiAeo« 
welche  fie  bey  der  Bekanntmachung  der  Ürigioalfchnt» 
ten  des  Illuminatenordens  befielen  m6chte.  Weit  eo^ 
fernt,  daf»  diefe  AbfcKeu  vor  gehe  nien  öefellih'f"''' 
bewirken  füllten,  bewirken  l:e  v  elmebr  da»  Gegfiitbt'l. 
Viele  Jünglinge  fehnen  (ich  nach  geheimen  VerlinJu"!"' 
um  durch  die  Unter(ti:t/nng  mächtiger  Oru.'e:  fv  u  r<  rr 
dahin  zu  kommen .  wohin  lie  auf  den  ^wohnlichen 
gen  ,  eben  deswegen ,  weil  et  die  ge  wSlinlicheo  W'f« 
liiut ,  nur  langfam  zu  kommen  Hoflniang  haben.  IkiI 
iraiulier  uiittfnielimender  .Mann  fleht  fich  nun  in  in 
Stand  );<>ret;.t ,  ohne  W^ishaupta  Geni«  zu  liahen.  (" 
Weir-iaii  1  zu  werden.  Er  rieilC  Schill  den  Stand  gel^ 
»ermitlellt  des  wirkfamen  ,Tb*r  immer  verdächtigen  V»' 
hikcls^der  Myiterien,  Ideen  aller  Art  in  Lmkauf  zu  briiv 
gen>  oder —  und  liierps  iit  wohl  der  gewolinliL-he  Kiidiw^ck 
der  Hiercp  hanten  —  feinen  Ehrgeitz  ,  1  i{;?nnutz  «ni 
andre  Leidenfcbaftea  unerkanot  und  unbemerkt  za  be- 
friedigien.  Auch  in  •Saldufiy  bildete  ßch,  iMoh  den  Iii»* 
Of'.l  des  Illuminatenordens,  eine  geheime  Republik.  Ja» 
ge  Prieller,  viel  zu  fchwach  1  aUd  iü  i:c  durch  lieb aJlei« 
etwas  Grofses  fihaPeu  k^innten ,  und  dahtit  voll  Geift«« 
dranges  und  b^ntiiuüafmus  fOr  alles  Neue  und  Sonder- 
bare: folglich  ganz  daru  gemacht,  blinde  Werkt(fi|* 
eines  fchlauen  bikI  ehrfdchugen  Kopfes  so  feyn .  warra 
die  Werker;  nnd  binoen  lutcttr  ZÜt  «piff  ein  in}fte- 
riüfer  SchvUlM  41t  4er  )«ilftll  Studenten,  die 

Bafls  zu  einem gthtlmflli  Staate  war  gelegt,  und  ein  M  odi 

P.  S.  Tollte  der  Fwitife.x  Maximus  feyn.  ~  jAlleia 
Hierunymus,  welcher,  ohne  fich  des  niedrigen  NilteU 
der  Spinne,  tu  bedienen,  die  ganze  Stadt  um<cluio(|t 
entdeckte  die  gelieime  \'erbindung  ,  nnd  um  nicht  nai 
der  Zeit  in  die  Nothwendigkeit  veifetzt  zu, werden»  •><>' 
terfuchen  oder  wohl  gar  beftraf«n  zu  miinea  >  fcMoi  M 
die  myßifche  Wanne  der  St1ilangrnkmd»r  eatawiy«  ^ 
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Dienstags,  den  29^  Juiios  1788» 


KövicsBERc  und  r.EtPztc,  b.  Hartungj  Sawu 
GoUtuk  Walds^  «rd.  Frof.  der friech.  Sprache 
.  soJreHiigBb.  GtßdiiäiUdisChrißtiUhums.  Zu 
akademifchea  ygriefiEUiiteik.         g.  3soS> 
U6  gt,) 

^^ach  ier  «igenen  Erldärunpr  des  Hrn.  Vcrt  ta 
<i.  ^  der  Vorrede  iil  ihm  GeCcbichce  des  Chriften* 
irhums  Gefdiidite  darBeligion  und  Theolo£ie,  der 
chrifttichen  Kirche  umd  dos  clirifiiichen  Gottes- 
«nd  dStfir  Leitjadtn  J'oll  das  a%e- 
farlmtrk  der  in  feiaen  Voilelungen  vor« 
Jcomnnetvdcn  Mulerien  entlialten ,   die  I.c'.Vf  mit 
den  wichüg&en  At^klärun^en  dieles  Thcils  der 
CMcMciite  voi  Semler,  RSftler.  Pbnk,  Kraufe 
u.  a.  würdigen  Männern  in  der  Kür^e  bekannt 
ßm/dtea,  und  durch  einige  Winlce  tu  uiehrern 
ftvehcbaren  Combittatiotten  (ubren.    In  Rück- 
ficht  auf  dieft-nZ'vrcJr,  ift  auch  der  Pinn  im  Gan- 
«en  zteoiUch  fchicUich  angelegt.    Denn  nach  ei* 
per  Vorbereitung«    worin»  allgemeine  Begriffe 
von  rt'*!i;;ion,  GottesHienft,   Theologie  —  fub- 
Je^ver  und  objekiver,  natiirlicber  und  gi'Olten« 
tuei  Religioa  -  Ui'bcrfichtenilljf  aus  jNatiure* 
ligion  ni'l'r r-.  n-^u  Heidenrhums ,  uad  der  geof- 
Icabaiitn  i«. .ii.;i!jii'^n  gelit'fcrt  werden,  (zu  wel- 
fhea  letztern  Hr.  W.  auch  die  BxamaniiCchet  Zer- 
I    dbfchti/clieu.  MohamedaniTche  rechnet,  -  u.  nach 
'   eriNT  finleitung  in  die  Gefcbichte  des  Chriften* 
t^ufi^  wo  von  dem  Umfang,  den  Quellen  und 
Htilfcmictelndiefer  CeTchichu geredet  iOU  ~  folgt 
Wie  Abhandlung  der  GefcMchteTelbtl,  w«lehe  iu4 
/i»riod*?n  zcrralk,  wovon  die  erlle  bis  aufConßan- 
tin  den  Crofsen,  die  andere  bie  sur  färmUchen 
l^ücurv^T  der  ^riechifcben  Kirche  von  der  tateinl« 
'  gehen,  die  dritte  bis  lur  Trennung  der  Prott  danten 
voa  d«n  kathoiiichenChriilcn,  u.  die  letzte  bis  auf 
*j^sk£ere  Zeiten  fich  erftrecke&  Jede  Periode,  ilte. 
a^lenia*  niit  einer  Nachrichr  von  ihren  hiftorl- 
l^f^j^en   Quellen  angefangen  wird,    hat  zwo  .Ab« 
flieiiun^en ,  wovon  die  erde  die  allgemeine  Ge- 
f^^hichre,  oder  die  Aixsbroitung  desChriftenthums 
neUit  tiea  Hindirnilfen  derlViben,  die  andercaber 
die  besondere  Gefchichte,  dasheiGUfdieGeTcjudk« 
^  Im  Z,  izJtn»  üritttr  Sand, 


•te  der  Kirche,  als  Gerellfchaft  betrachtet,  in  A*» 
fehung  ihres  Verhältniffes  zum  Staate  und  ihrer 
innern  Verfrfllllg,  die  Gefchichte  der  Kirche»> 
verfammlttngen  u.  Kirchengefetze,  die  Gefchichte 
<ier  LeAre  fowohl  bey  den  Orthodoxen  als  Ketzern, 
tmd  die  GeCchichte  des  GotteseUenfies,  befon» 
.  .ders  der  Kirchengebräuche  und  Fefte  in  kiu^en 
Siuen  erzählet.  Am  SchluOe  jeder  Periode  Cnd 
«hvooologifche  Tabell*>n  beygefügt,  welche  die 
fürften  und  Bifchofe  jeder  Periode,  ncbft  den 
fflerkwürdigllen  Begebenheiten  derfelben,  fjm- 
chroniftifch  in  befondcrn  Columnen  vorftellen. 
Bev  denirüfften  ift  v«rnenalich  a«f  die  Römifchem 
Kaffer  R<tck ficht  genommen,  und  bey  den  Merlin 
wiirdigkeitcu  auch  auf  folche  Bt-gcben Helten, 
«leren  in  ^eni  hiftorifchen  'i'ene  nicht  gedadic 
Jft.  Jenes  macht,  dafs  riete  Füxften  fehlen, 
die  in  d^n  Zuftand  der  Kirche  zu  gewifTcn  Zei- 
ten vielen  liinÄufa  tiatten.  Z.  6.  der  iinglifche 
Heinrich  VIII,  EduaH.  Maria,  EI«ibeth;  und  die- 
fes  nöthigt  die  mit  dor  Gefchichte  noch  unbe- 
kannten Lefer  zu  andern  Hülf^inittdn  ZuHucht 
au  nehmen,  —  eine  Unbequemlichkeit,  welcher 
Hr.  W.  verumchlich  durch  iieiiie  Verleiiisigea  ab» 
helfen  wird,  i 

Uebrigens  fcheint  dais  Biichela  gtns  branld» 
barer  Leitfaden  7U  feyn,  an^  welchem  ein  ge- 
fchickter  Lehrer  feine  SchiHer  während  eines 
halben  Jahres  durch  die  Labyrinthe  der  Kircheib' 
gefchichte  hindurch  führen  kann,  lind  für  Nich(- 
theologen  infonderheit  wüfsten  wir  kein  befleref 
zu  empfehlen;  «umal,  wenn  bey  einer zweytea 
Anflöge  einige  Aunvüchfe  weggefchnitten ,  eint* 
ge  eingefchobeneHypothefen  des  Hm.  D.  Semleri. 
entweder  gang  wegnibfen,  oder  ab  Hypotiie» 
(e»  «würdiget,  Widmpfuche  gehobeauad 
fSdUedene  nur  halb  «raare  Sitae  noch  richtifer 
beftimmt  werden  folken.  Unter  die  Ausuüch- 
(/t  einer  Gelchichce  des  Ou^iftenthunis  möchte 
inüomderheit  deseu  rechnen  feyn,  was  S.  8-14- 
von  den  verfchiedenen  Syftcmcn  des  Hpidenthuro» 
—  u.  §i  13.  für  den  gefagt  wird,  derdenGeiftdet 
Qhriftentituais  richtig  finen  wolle,  wo*  auch  ia 
den  Gedanken  manches  unrichtig  tft.  -  Zu  den 
eingemifdatea  Hypothefen  rechnet  Hec-,  was  &* 
4g  und  $|.  yqik  dujpoffif^^T^totiuc  Atß: 

L 1  ^  Ap^ 
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■i^poftels  JolMnnes  und  von  der  Eflcner  Myllik 
dÜesFaulus  gcfj^'C  ift  Das  erfte  flehet  noch  onu 
niit  S.  c)^.  iir.  U'.dcrfptuch .  wo  ausilrücJclich  be- 
hauptet wird,  dafs  die  Exillenz  der  Giiofttkcr  zur 
Zeit  der  Apoftel  ungewifs  fey,  und  Tittmanns 
Schrift  hierüber  allegirt  ÜL  nypotheCe  »ft  auch 
41f  Verfiiniiiung  der  IClrdteinronKlier  m  «inem 
■gflieimon  Orden,  wovon  S.  52  die  Rf de  ift.  und 
welche  nach  S.  S6.  mit  an  dt  n  heidnifcht-n  Ver- 
lbl^ng<>n  Schuld  gewesen  (t-yn  foll,  mglHchen 
die  M'  i>)iififche  Luft,  die  fich  In  den  unterirdi- 
fchen  Gewölben  des  Temppls  zu  Jerufah  m ,  zur 
Zeit  Julians  gefammelr,  fich  an  den  Lampen  der 
Arbf!iter  eauündet,  und  altemeiiie  BelKinung 
-▼^nnVactit  Indien  foll.  Anmiian  wenlgftens  r^dat 

won  metiifiidiS  (flobis  ßawtliariiri  eriinipe)it!h!is, 
■propt  fundamenta  ctebris  adfutlibus,  und  £agt  von 
ibaen:  /ererv  totum  exuftis  ati^aotkts  ^peranti- 
Jbus  ifiatrrß'urv.  Halbwahr  ift  nur.  Hafs  nach 
'S»  94.di<>  iir.kathoIifch^^nChrifton  unablnlli^'wi^itn' 
f  pforfcht  und  kdnPOl  Menfchrn  ptne  ik'irfclialc 
iaber  ihre  UcbeneugMi^  zuBeftanden  habra, 
liaA,  wHI  rfpr  v6in|^  UmIran  dra  )üdi(^hen 
Sra.itfi  dio  Jvid.'ii  n.uthlos  gomacht  hab^",  nur 
Heiden  du^  Chriften  im  Köm.  R.  haben  verfolgen 
JkAinpn.  -  Bi*fler  unten  wird  felbft  dea  tiarcoch» 
bas  jj' dsrhr.  Dofs  oi  e  N^ichfolgcr  Carls  dr-s 
■Croi^f u  b  s  aitf  i  179  das  BeUntigungfrecht  dtT 
J^spftwnhl  au^jreubt,  und  dafs  Pipin  dem  P.  Sw« 
^MA  die  «reitli'  he  Cberherr/chaft  über  itom 
and  den  Exarchat  g«*(^henlct  hnbe,  (S.  17T. 
t)  ift  wohl  unenveislic!'.  -  So  auch,  dafs  Cy- 
»ill  auf  der  Synode  zu  F.phefus  aU  ricariiis  des 
ApjTcf  den  Vorfitz  gettabt  habo  (S.  306.).  Leffinga 
B*r«-ngar!us  Turoni  nfi«  nuifs  v. ohl  Hn.  \V.  un- 
bekannt  gcblii  br^n  i'i  yn,  unltrS.  108  i*JIt«  ß> 
habt'  nur  eine  fij^ürli«  he  oder  gc;ftiiche  Gegen- 
wart. UiriAi  i«i  Abendmahl  aelefarec  —  Auch 
mmts  er  StrobHs  LiterirgerchTchce  von  MeJaiv^ 
thon  Loc.  Thvolog.  nicht  vor  Augen  gehabt  ha- 
ben, weil  er  die  erfte  Ausgab«'  nicht  jn  das  J. 
isatt  fiMden  1539  fenr.  Nach  S.  361.  lehrte 

Thomas  von  .Aquino  zuerß  pin  drcyfaches  Amt 
Jafu.  und  nach  S.  314.  thatrn  es  d  e  So'  in  oner 
aaer^.  W-lcbea  von  beiden  ift  nun  tvnhr  ?  We- 
■lj[ftens  finde»  wir  licbon  eine  Spur  diefer  Lehre 
hn  Lafbndtts  Inflhne.  IV,  14.  n.  is-sa  Aber 
in  das  theolo^jifche  Syftfm  hat  ff-ylich  Thomas, 
fo  viel  man  weifs,  diefe  Lfhre  zuerft  eingeführt, 
«■d-  Socinos  davon  fo  viel,  als  in  fein  Sy- 
ftem  taugte,  aus  der  frholaf^  fchen  Theologie 
angenommen.  S.  269  wird  d<"r  gute  Jieimanis 
noch  Verfnfier  der  Fragmente  genannt,  Uftd  auch 
wider  diefe  foU  die  ftolpifche  Stiftunj;  errichtet 
fe5m  «ad  R.  315.  fleht:  In  dtefem  Jahrh.  wnrde 
Lni  dgraf  Friedreh  von  HefTen  \ind  H.  K  irl  von 
Wirt' mb(<rg  Indtolifch.  Es  foUte  he iiTen:  tr.  von 
Heff^n  und  m^Karl  Alexander,  U^nn  nach  Je- 
ner OnJnnn?T  und  Ben  runtncr  Icönnte  der  Zuhö- 

atr  k-icM  an  den  jeutCfgicfeAd«»  Uenojg  dea« 


ken,  der  doch- nie  anders  als  kaÖioUfch  war.  —  1 
Die  Gefchtchte  des  Gottesdienftes  In  der  Ictttea  | 
Periode  ift  auch  wohl  gr.r  zu  kurz  alfo  gpfafst: 
„Nach  der  Reformation  Ift  der  Gottesdienft  ein- 
facher geworden ,  und  feinem  Urbilde,  der  Ver«  ' 
ehcunf  Cotces,  im  Get0  und  Wahrheit  näher  «•  [ 
rSckt.    Die  kadiolifche  Partie  Üat  einige  der  ' 
auHaUendft^n  Mifsbräuche  nach  und  nach  abpp- 
ftelit.    Uie  Lutherifche  hat  die  meiften  und  die 
Reformirte  £pift  alle  unwürdige  CSebtiuche  ab|^ 
frh-ft.  fo  wie  auch  einige  Regenten  die  groffe 
Anrnhl  der  Fefttage  vermindert  haben.    Dwk  | 
finden  auch  in  unfern  Tagen  veraltete  GeOlBge  \ 
und  unfchickliche  Gebriluche.noch  ihre  Verthei* 
diger.**    Dfefes  wenige  "wW  hfnlHnglich  fpjn, 
dt  n  Hrn.  \'erf.,  delT«  n  U'ahrheUf  lieb»'  wir  liocb-  | 
fchüueB,  bey  einer  neuen  Ausgabe  feines  Lria«  1 
badM  auf  Vei4>effmmgen  aufinerkftm  an  adcbt»  | 
Leichter  mufs  ihm  diefps  in  feiner  jetzigen  Lage 
■werden,  als  zu  Leipzig,  vro  feine  Freymiiihig- 
keit  ihm  Verdmls  cusoff,  wie  wir  aus  der  Vor- 
rede mit  B^dauren  erimett.  In  weichet  eraadi 
die  I^rede  auf  den  Di.'  ftnrfther,  die 'in  feiaeai 
hil^oiii'ch  -  ftitinifchen  Magaaia  cingerikkt  ilt 
für  Ironie  erküret. 

KÖNtGSBEftc,  b.  Hartxmg:  GeJ'chich^ederMtif' 
tut  er ,  oder  kurze  htjionfaie  /\,\i(hrhM  10* 
den  i^erfolßtinfren  der  Meunciuißtit,  ITBS» 
gr.  8.  15  Bogen.  (12  gr.) 
Ton  und  Stil  diefer  Sciiritt  Itßnnte  dpn  lefff 
leicht  auf  den  Verdacht  lejti  n  ,  fio  tTir  lin  Pri> 
ciucc  des  iTten  Jaiirhunderts  zu  ha.lten ,  das  man 
durch  einen  Nachdniek  nur  wieder  im  Umlaai 
gebracht  habe.    In  der  That  hielt  acrh  der  Rrc. 
das  Jahr  I7S2»  das  hinter  dein  2  Bugen  hngcfl 
Vorbericfat  flehet,  anf.in|T<;  mir  fiir  eine  Maske, 
die  man  einem  alten  Gefichte  angeklebt  habe, 
um  daflelbe  fiir  neu  geltend  zu  machen;  aberef 
fiind  am  Ende,  difs  er  fleh  geirrt  habe.  Ufr 
Verf.  ift  vermuthlich  felbft  ein  Mennonifte,  we> 
nigitens  von  Mennoniftifchen  Aeltem.  die  in  K6» 
nigsberg  wohnten,  gezeugt,  und  mit  ihnen  i/S* 
in  feinem  7ten  Jahr  (nach  S.  168)  aus  dem  Lan- 
degetrieben worden,  —  lebt  alfo  vielleicht  noch 
in  Preuffen,  weil  bald  hernach  jenes  harte  Edict 
wieder  xariickgenomn»en  wurde.     Diefer,  Iha« 
flnnd  wird  bey  billigen  Lefem  die  Ming^  febW 
Schreibart  entschuldigen. 

Das  Buch  ^  eigentlich  ein  Auaxug  aus  TW- 
man  ^anfen  van  Pracht  blutigem  Schaupiatz  der 
Taufg^ßnnten,  welches^ fchon  i66ozu  Uordrtcht 
in  einem  ftarkcn  Folianten  in  hoIlindMäier  .Spra- 
che herauskam,  und  i6gs  auf  das  neue  au4pieg^ 
wurde.  Nur  bat  der  Epicemator  euweilen  anl 
andern  Schrifren  ZuHitie  gemacht,  und  (S.  T2S0 
etwas  von  einer  neuern  Verfolgung  der  MennO' 
•Iflett  In  Siebenbürgen  und  Ungarn,  und  (S.  i66> 
<5«; )  von  ihren  unangenehmen  Schickfalen  in  dea 
erften  3a  Jaiirea  die£ea  Jahrhunderts  in  Preudea 

■  fchwi* 

*  * 
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bianigeüuA.  —  Mart«  Tbertfit  idiidtee  1763 
ahm  Jcfuicen  an  die  in  Ungarn  xu  Grofsfchü. 
txen,  Sabbacifch  und  dn  herum  wohnende  foge- 
nannte  Mennoniften ,  üc  zum  Knchalifchen  Glau- 
ben zu  bekehren.  Ats  fie  aber  nicht  von  ihren 
(thr«tn)  Glauben  weichen  wölken«  finrf  fie  in  eleii-, 
de  GefingniOe  gcfperret,  und  (b  übel  crMtftreC 
ftrordpn,  dafs  viele  darüber  ihr  Lt  b^n  verloren; 
danuiter  auch  ein  Lehrert  Heinrich  MiiUer,  zu 
•iMeh  i(h  Eine  merkliche  Attaahl  ift  unter  dem 
grofsen  Elend  fchwach  worden  ,  und  haben  ver- 
fprochen .  den  Kaiholifcu«*«  Glaviben  anzuneii- 
nen.  Als  Ce  aber  frey  geworden,  hat  Vielen 
(viele)  ihre  Thtt  «renet^  imd  haben  Geh  allmih* 
hg  aus  drm  iMHie»  2«fchHdien«  mid  find  tu  ih* 
ti:n  Brüdern  in  Kleinrufsland  gezogen,  wie  denn 
noch  17^4  eine  raeridiche  Anzahl  Männer.  Frauen 
•nd  Kinder  dafelbft  angekuigt,  md  mit  Vitien 
Freuden  bey  der  Gemeine  auf-  und  angenom- 
men worden  find.  So  yiel  fey  genug  zur  Probe 
dem  Stile  des  VerE    Eine  gleiche  Verfbl- 


gaas  «SPeng  auch  in  Stebenbiiigen  1744  über 
iie  Gemeine  in  Alwins  «nd  einigen  nndem  Or- 
ten- Die  Leute  flüchteten  (ich  nun  in  die  Wal- 
lache/, und  nach  dem  Ausbruch  des  TürkeOii 
kriegs  zu  dem  Grafen  Romanzow  in  die  Moldau, - 
der  üe  hinter  Battorin  in  Kleinniisland  auf  feine 
Guter  fchickte,  und  ihnen  in  dem  Dorf  \V  ilchen- 
ia  einen  Strich  Landes  einräumte. 

DifU  ift  alles  neue,  w«s  wir  am«  dem  Büch« 
leia  ffplemr  iiaben;  denn  was  mi  Ende  nodt  von 
Aetwen  gefagt  wird,  i(l  fehr  unbeträchtlich,  und 
fihon  aus  andern  Nachrichten  bekannt.  Noch 
Buflen  wir  bemerken,  dafs  das  Buch  einen  V'or- 
bericht  hat,  in  welchem  die  \'(  rderbni(rt»  der  Re- 
ligion von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  gefchil- 
dert,  und  einen  Anhang,  in  welchem  die  Grun- 
4e  für  die  i^odortaufe  mit  den  Antworten  der 
.  sfif  die  gcwöhaUdke  Art  vorgeftellt 


eSSCNJ(pMt£. 

gtnLin  und  ST«ALS«lin«  bey  Lange:  G#- 
fchidite  der  polMfrkM  Eifer fiKkt  dar  Kro- 
ne (n)  Frankreich  und  England,  von  Hm. 

Gailhrd,  Mitglicde  der  franz.  Akadem  e  in 
Paris.  Ans  dem  FranzoCfchen  liberlef/t,. 
mit  ^nfgen  Anmerkungen,  von  F.  L.  Brunn, 
Prot  am  königl.  Joachim<;thalifchen  Gymna- 
fium  zu  Berlin,  trfter  Thcil.  17S7.  1  Alph. 
«-  <i8gr.) 

Das  Buch  erfchien  bereits  im  J.  1784  in  Karls- 
ruhe unter  dem  Titel >  Ce/**«'*!»  der  RivaHm 

frankreicht  und  Ergtaiids.  Jet^t  ift  nur  ein 
neuer  Titel  herumgefchlagen«  und  eine  Vorrede, 
in  Bwlin  7x7  gefchriefcen,  vOTgefem.    In  dies 

fpf  pofnunt  Hr.  R.  feinen  Niuor  mrirhfig  aus, 
theil»  wegen leiwr  guten  Absicht,  Uieü#  wegea 


des  pragmatifchen  Vortnigii  er  seimt  et  ein  für  . 
jedermann  lesberee  Werk.    Nun  find  wir  swn- 

weit  entfernt,   den  Gefchichtfchreiber  Franz  | 
%a  der  Klaffe  gemeiner  Gefchichtfchreiber  herab» 
xuwürdigen.     Allein,  fo  hoch  hinauf  mufs  man 
Ihn  doch  auch  Dicht  fcticn,  wie  Hr.  B.  thiu.  Hr. 
e.Uk  einer  von  den  gewöhnlichen  Hillorikern» 
deren  es  in  Frankreich  mehrere  giebt,  die  lieh 
durch  Leic^^it  derSchreibnrt  und  durch  bleor 
dende  Reiesiotten  dem  grofsen  Haufen  empfeh- 
len, übrigens  aber  nuf  Gründlichkeit  im  Vortra- 
ge, auf  ächt  pragmatifche  Darftellung.  auf  ge- 
nau abgewogene  Richtigkeit  aller  Umnände,.una 
auf  Unparteylichkeit  keinen  Anfpruch  machen 
können.    Sobald  vollends  ein  Franzofe  Streitig» 
keiten  und  Krie^je  feiner  Nation  mit  England 
beCchreibt,  dann  ift  es  ihm  unmö|^ch ,  die  Wag- 
fchale  gerade  xu  hatten.    Hr.  G.  verfpricht  zwar 
gleich  im  Anfan^r  der  Vorrede  Unparteylichkeit. 
Aber  wir  können  verfichern,  dafs  er  nicht  Wort 
gehalten  habe.     Zwar  ift  er  nicht  fo  auililllji»nd 
parteyiCch,  als  feine  meiden  Landsleute:  aber 
Immer  mülTen  doch  die  Engländer  Unrecht  ha- 
ben; und  wenn  man  auch  am  Rande  englifche 
ächriftfteller  angeführt  findet:  fo  dSrf  man  doch . 
«eher  an  10  Stetten  wetten ,  dafs  Hr.  G.  kaum 
eine  davon  in  der  englifclien  Q)uelle  nachgefe- 
hcn,  oder  lie  unmittelbar  daraus  gefchöpft  habe» 
Eine   folche  JUvaUtütsgefcMchte  nriifste  von 
Rechtswegen  weder  Franzofe  noch  Engländer 
fchrefben,  fondern  ctwan  ein  üeutfcher.    Hr.  G, 
erzählt  auch  viele  Begebenheiten  umftändlich, 
«^if  nieht  unmittelbar  xu  feiner  AbCcht,  die  poli- 
tifdie  Eiferfttcht  xweyer  Nationen  zu  befchrel- 
ben.  f^ehöiVn  ,  o.^i  r,   wenn  fie  ja  daiu  gehören, 
liüttea  lic  als  liek.annt  vorausgefetzt ,  oder  nur 
kurz  angefiihrt  werden  foUea.     So  nehmen  ^ 
B.  die  Händel  K.  Heinrich  II  mit  Thomas  Be- 
eket  einen  Bogen  im  Or  ginal  ein.     Doch ,  wir 
foüen  jetzt  nicht  dasOrij;inal  recennrer,  i'ondern 
die,yeberfetzung.     Diefe  iß  uns.  bey  Verglei- 
diung  mehrerer  Stellen  mit  dem  Original,  im 
^amvn  beyfallcwürdig  vorgekommen;  Kleinig. 
keitcn  ansgenommen.  z.  B.,  dafs  S.  139  prefe»- 
tionf  reäpyoaHes  durch  nebenhulerifche  Anfprvrke 
übeRfetxt  find.-    (//«Ae«6tf/m/f/i  ift  nicht  einmal 
ein  ausRehlidies  deutfchcs  Wort,  fo  wenig  als 
Nebenhulcreu    »vel  hef?  Hr.  B.  fefbft  In  der  Vor- 
rede  verwirft;  and  reciproqut  heifst  ja  überden? 
»w*/*//«ffg.)     la  der  Vorrede  verfpricht  er, 
künftig  weniger  z«  künfteln  ;  welches  vermud*. 
hch  auf  die  etwas  gezwungene  Orthographie  xie- 
D;«- Anmerkungen,  die  Hr.  A  beygefiigt 
hat,  find  fehr  wenige;  er  legt  ihnen  auch  felbO 
kefiien  befondern  Werth  bey.     Manche  Namea 
hi5rten  ,m  ücutichen  richtiger  gcfchrieben  wet- 

®;/«8fr«"*<»fifchew<d«fciftiiaftr 
Adelheid:  Gutf,  r*itm.Cw. 

Herr  R.  verfpricht  vur  die  drcy  Bände  de« 

Hauptwerks  2u  ubesitut»,  (ddunakdea  fttrth 
1*1  a  fttton- 
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Tetningeh  tint«t-  •ndern  Titeln  finci  es  eDfBSn» 
de);  wir  iweifeln  aber,  ob  Has  dtutrche  PnblU 

rum  divfe  droy  H-iiirtf  wrlnngcn  uerdt-:  wcni^r. 

ftcnS  hat   mna  r'i..'  li^Mu  fc'i'.'  Urb-: 


:7,ui-.rT  voA 


firin«  iedesniatif^  befiMiiere  Me^  nuiis  »bar  für  fich  be^ 

Küh,  ur.J  lieh  rorgfliltiif  hOteti    rolclio  oirlit  aU52ui<re(- 
icn  ,  oder  andre  dtzu  z«  dberreden.  und  ifi  Hir«mCilau- 
•bm  irre  nder  wankend  ta  machen.    Hier  wird  faiiixu- 
gcfe47.t:  die  in  iinrern  Stanleii  hi»b«r  üfiiMiiUch  geduUle- 
teil  Sfcun  iiiiti,  .1  -f-er  iJer  ji'idifclien  Katii»c,  die  H-erren- 
J.iitcr.  MiMii!'))!  Ucii ,  i'iiil  Ä'-e  l'^l  nufche  Btüdc;  j'cme.ne 
li^  üiitilun  in  Bicjlr:«  i.';id  die  Ltiiiniicr  in  l'icif-cn 
hiid  r  icl.i  RtiijtinJj;  aÜ-rs  J'n'fd' t^'uniatben  fo!l  verbo- 
ten n-)».  mclt  der  t'ic;  L'r!>»;  tritt  von  riner  Ctiii- 
f^ilioii  i'iir  andei ri.    Vitch  fdll  irdcr  feine  Keligior.svcr- 
>iideruM«  1-i-y  der  Bcliiniic  .inztuy^    §>  -i-  Dj  auch  von 
rei.frii  vciiioi'fn  Wille,  f'-ii"-  vcrki(  ide'r  katlioliTi  i  e  '  i  ie- 
"fte'.  M'Mifl»'*  .          >e'k;il>p.f  Jffa!':  n  n   ,'<-~n  l'i  rl-^lt.mtl- 
IcIkii           rn  iiiiiIk"!  fcliliflieii ;       (o  fo<lfn  die  0)h,i\'1i- 
iilfo'ij  V 'i.l  D»iriffeii.i  se;uiue  AcLt  iitp  pi-hcii .  iMi  foi^lie 
l'.milu!  it:i  "u  ri;tiierl<cn.        <•  di«  WrtriiglitbkpilC'iifr 
drii  Wrur.iidtni  der  d:ey  VU jpiconfcfuoii  uird  iibrij;e;in 
Iclir  g( IjÜ;      '"i'l  cv.ij'ft.l.Stn.    k  fl.  u.  ".  heif-tc-,:  ,,\\'tr 
\crordnrTi  /n-j^i«  ;■  Ii .   daf;-  bey  der  li'foi niirten  foM'ülilf 
iiU  LutiieruViien  Rircbe  die  alten  Kircl»«iia{;endon  und  Li« 
4Hrgt«D  (eriier  bevbehaltfii  werden  foUen ;   nur  vollen 
Veit  beiden  Ci>nfeiUon«n  nacl.getieu  ,  d«r»dif  dam«l«iK>c1i 
.nldit  aBigeblldete  deuiHrhe  Spratlie  darin  ftb(eSndtrt  u. 
mAr  nacli  dem  Gebraocli  der  ir-tz'i({fn  Zeken  plnferich- 
^Ct  werde;  dorgleiclven  fini^e  ■alle  a»<"-er»efen;"ir!K- Cei e- 
-Bionien  wqd  Cärüuche  «bgeAeliet  werden,   al»  utklies 
unfenD  CteiÄIichen  DepartcmeiU  heider  protellititttrlicn 
CoiifetHonen  überlaffen  He-bi.     Diefes  imfer  gciitliclies 
Urpa-tenient  hat  aber  fcrgfMtif  dabin  rn  frlren,  «lafiidabejr 
•in  dem  WefentUchen  de»  alten  l.ebrbesritTs  eii>er  jeden 
^Conteilipn  keine  «eitere  Abäncterung  t^efchebr.  Üi«rer 
Jtefcbl  ftl  cißct  unt  om  fooSthiier  zuä-tn,  uei!  7.) 
Wir  bereit«  einige  Jahre  «or  Uoferer  i  hrcnlic-ueif^ung 
mit  T^^idwefeti  bemerkt  haben«  daf«  niand'.e  Get(UM;lw 
'der  prolelbtntifbli««  Kirdie  Heb         aiig«  Hort  f resrliei« 
tn;  im  Ablicht-ilca  LdirbMriffii  «baer  Kelifioii .  crla»> 
im;  vcrftbiedeRe  «efrntlrebc  Siflck«  aad  Gniitd«aiip> 
>eiten  der  proieft««tt(cheB  Kirch»  »t^  der  «briflUcheii 
ReU(ion  -faterhaupt  vcgibiignen«  «nd  t«  ihrer  I>htart 
«inen  Modctoii  annelinwn,  der  dem  tieMle  des  utahren 
Chrifteaihwua  vuHic  anvider  jll«  «nd  die  GrnndTiiBleii 
•dct  Ghiaben»4e^  Oiriften  am  IMamnhend  machen 
.«arden.  Man  enitiUidel  ficJi  nicht,  di«  «lendau  >  ,l3iii|ft 
m-idei legten,  Irrtlitwuer  der  äociiiianeri  IMUltn«  JCaturai» 
Uften  iiikI  anderer  Sccfen  mtlir  «ie^teram  aufanvlimtn. 
«nd  f'jifhe  m'tt  vidcT  Dreifiigkeit  und  UnverftbfnMheit 
durch  den  !  iifserß  i^emirrbraiichten  Namen:  Ju-fMU» 
r^unf!,  uniri'  <ia«  \'(Ak  auszubreiten;  das  Antchen  ^ec 
^ibrl,  «1*  de-  geofTenburif  n  U  orte-;  (Kfttes ,  irnntertnefar 
hetfibzuwiii  dljien ,    imi  liielc    K'itti;j  lic    Urkunde,  dcf 
V  tlilfarih  ili-s  M(  rft  l:(.-iu-d'.iieLl  tf  >  zu  verfälfclien  ,  zu 
vprdrel;('i  .  1  (irr  f  .r  m(  i'.himeirrn  ,  i'tsi  G1i4U.j<si  %(i  dl«; 
iiebeimi>ili'>  drr  xeoäenbastco  Koit^uu  .  überhaupt  j  und 


tb^rt  (Jicfcs  Gcfchichtfchreibe'rs  Welk  über  die 
I^pgierung  Fmnz  dos  lirften  nicht  gant  li«fera 

koimi-n,  unbeachtet  iio  von  Mittel/tedt^ 
Tii.fi  er  ?.lcill(-r  im  iJtrberfetzen  ,  herrüJwte. 


LITERARISCHE 

OerrKKTMfH«  Anstaite».  Clfix'h  naehilciii  der 
imnmehrijfe  Sfaiisuiiniftcr,  der  Hr.  tou  IVi^He.-,  C  t  cf  de« 

Eifiiidicn  Departement»  geworden  ,  ift  ein  küjiiglicbe* 
lict  d.  d.  l'otsdam  d.  9  Julii  errdiieBcn ,  die  Rtiigivnt- 
jKmrfo^itng  in  dm  pnufiijet.eti  Stauten  bctr^ßetid.  Nachdcni- 
lüben  §.  I.  werden  die  drejr  Baajitconfejnonen  der  chriflk 
liditB  Keligion  fernerhin  anfrecht  erhöhen  und  pfdititxb 
f.  die  imif ea  Seelen  and  ReÜginnifnrlajyia  famer 
•hne  Qcwiffeniziwit  toierirt»  fe  tmß»  eis  fttkr  rabig 
a1«  ein  rnter  Mtatg  dM  Sturtes  feirtTPflidnen  erfftlle«^ 


NACHRICHTEN. 

vcrnemlich  an  da«  Geheimnift  det  VeriWwBiifiwaika  mmi 
der  Gcaugthuung  de»  VvetlMlMuadca  Lmtn  vertfikcil» 
tig  oder  doch  überiHiraig.  -nithia  ß»  ditiiia  im  Stt  ma» 
cLej) ,  und  auf  diele  V\  etfe  dcai  CbriScatbm  auf  detä 
ganzen  Erdboden  gleichlhm  Haha        kielen.  Oiefe* 
tinwrien  wollen  Wir  »iB  InUafera  landa»  ftUadrtaf^ 
ding»  um  To  mehr  gellaiwrtiiWiia*  da  Wit4a  llr.«a# 
dar  erAea  Pllidima  ejoai  chriAMdua  S«gaMM  -Utav« 
ia  raiaea  Stuta»  die  chrUUicfaa  Raiigjon«  deren  Vonnf 
and  Vartraflicfakeit  liagß  er«teihnmidaur«cr  allen  Zam« 
fei  feitot  ift ,  bey  ihrer  ganzen  hohen  \K  Srde  nnd  ia 
ihrer, arl^raasiichen  Keinixkeki  fo  wie  fip  in  der  Bibel 
geiriuiM  Wied  nnd  nach  der  L'el>erzcugung  einer  jeden 
Confeflion  der  c>iril:ltchen  Kirche  in  ^hren  jedeftnaligea 
fj'iubolifc'.eii  lU  cliei  n  euinial  ieH^cfeut  ift ,  gegen  »'.'^ 
V«tf;iJrt;uirg  711  rchiitwn  und  aufreclit  zu  crhalier. ,  ci- 
m  t  die  ai  me  \  tnk«menge  nicht  den  Vorrpiegelungeti  d*f 
Modelchrer  p:  cif»  j»egf  beii  und  dadurch  den  Milliuoen  L'ji* 
feiei  f,i:ii;n  L.  rnc:tiMiK  n  «iit:  ivtihe  ihres  Lebens  und  ihr 
'J'rtilt  j.  t  il^.-ni        litl  fite  nicht  geraiibet  unil  iie  alfo  ;m- 
!iic;^l;ih  ;'.fiiu^ht   «ciit-n  "      y.  wird  veroidiiet,  d»r» 
uiii  .il'.j  .1  I)  ticilthrher,  t'redigcr,  «der  Schulleli.Tr  der 
pn  if.i  uiulcl.fii  Keiifion  bey  unausbleiblicher  t'.jiiifioi» 
iinil  11  Ith  liennden  uucli  kUrterer  StraCe  uni4  Ahtidunj 
lieh  der  ).  7.  üii);L'Zrigtcn,  oder  noch  mehrerer  IrrtU  vaier 
in  fo  fern  fchiildig  niatheu  fo.Le  ,  lijls  er   (Vkl;-'  i.Lil.u- 
n.cr  boy  der  biihi'.nj  iV  i.es  Aintos  uderau;  Hiiire  Wei- 
fe wl'entlicli  oder  hoir.ilicti  ausrubi-eiten  lieh  iinteriaa- 
%e.    ütr  Befclilufs  HieTp*  J  Liutet  allu ;   liidfileu  vroHfii 
Mir  ai!«  grofkffr  V'url icbe  zur  Ue\nlTeB«frevheit  überhaupt 
ariitii  III  ü-leiji  natliget-eu,  ditf*  felhft  diejenigen  bereit» 
in  iiilenil  tlicn  ,\u.tc  /leheuden  titiilliiht-n ,  von  denen 
es  snicU  bekannt  fey.)  uii.i.!itc,  d^if*  lie  leider!    von  de- 
11011  in  j.  7.  »emeldeten  Imhtlniern  mehr  oder  weniger 
Migelleckt  liiiiT,  la  ilirtm  An»te  ruhif  gelaiie«  werdeai 
t;tir  uitif«  die  Vorf  huii  de»  Lehrbegritfa  tbueti  bej  de« 
LuterricJu  iiirer  Gciueindeii  üet»  heilig  und  unteiieti- 
bar  bleiben;  wenn  fie  hingegen  hierinn  unfern  h.-^de^- 
herrlichen  Ueiebi  zuwider  handeln,  und  diefen  Lehrbe* 
grift  ihrer  befundern  Confeflion  nicht  treu  Mild  grvililt 
lieb ,  Tondun  wohl  gar  das  Cirgentheil  darun  vortrageu, 
fo  füll  ein  Sicher  vurfetzLcher  üngehorl^m  gegen  diefev 
nafern  Jandeahecrlkbea  üefeU  mit  anfchiharer  Caffiittaa 
aad  noch  hartalr  bdttrftlit  «irdan.    '    -  ^* 


KLtiM«  (UoMOM  SctiattfTBM.  Nüiib^'g  rh.  S*eio ; 
ZtjiiVige  Geämmäm  Pom  tim  ävUma/fgd  ee»  Lßiistims 
Rmthtedeln  vea  i^wunt,  SodtaiBter  -  «ad  Gaftriclitar 
iii  Manchen  eie.  i;8g.  4|  S.  g.  (a  fc)  Nachdenetge* 
nan  bnfeheidenen  GeMndntft  daa  V.  rS.  t.)  «ica» 
tfaaea«  —  „(bndeni,  die  /«e  feiern  hOdift  a<(|biee 
M>Mad«habliing  IMion  aft  c*Ältar  Dinge.«*  Immer Aadi 
Icihiuwartb  giaag  fttr  a  gr.  ia  Jidam  aate«  Uade.  mal- 
che«  tthnlicba  KraaUieitea  füMeb  Der  Vfltichr  die 
QneUen  de^'HahmaeielJ  Ibhr  richtig  in  der  Baierifthea 
Verlaflungf  Holavetichwendung,  und  in  dem  grauen, 
didma  Hebel  der  Vomrtbeaa  wider  cegelniUfkig«  For«i> 
aadXjttdvirthüchaft.  a^lcbe«  er  zergUederL  lehrt 
die  Holzljpajdtbnita^  unter  weloben  uuu  rce>lich  manifie 
etwas  gtüntltftm  fcneinen;  endtirb  empfielrtet  crdip  Molx- 
caltar  feinem  Vateriande  bellen^  uuJ  fiii  ,  r^n  m.t  dem 
froaimen  Wutifche,  —  daf*  gute  AnfcWoge  nicht  bM* 

gefchriobcii ,  fuaJpro  aucii  «'irkliflb/ —  *^ 

tea:  Wir  £igen  da*4i  Amt^, 
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Mittwochs^  den  jo^en  juHus  1788*'  ' 


STJ'JTSiTISSENSCHAFTEN. 
bhoe  Draeko«:  -.'IhatfditMds  Ermartitagat 

Diefe  Schrift   wird  von   einer  AlUgorie  im 
Orienxalj(ch  •  biblifchen  Gefchmack  croffhec, 
deren  AbGcht  es  ifV,  auf  die  unerwartete  anfcltei- 
nende  Unthätigkcit  des  Fürflrnbunuc?  ;.uf,ii  rJc- 
{am  zu  machen.    £ir.c  Veranlaffiing  zu  Bcendi- 
•  K'inj?  derfelben  zu  geben,  fchefnt  der  Zweck  des 
jjanzen  niidileiiis  211  foyn.  djs  in  einer  nervich« 
ccn  und  lialii  begeiftertcii  Spraciir  und  d'^üi  Arno- 
hcn  nach  tron einem mitder  dcutfclien  W  rf  iifunj; 
frhr  vertrauten  Manne  gefcliriobcii  iil.  NncJi 
»ctivmaU  ijefafsten,  aber  vereitelten,  Horni!n;Tfn 
»u  Vorbcirorviii_£;cn,  fey  endlich  der  Fiirrtenbuivd 
eulftanden,  der.  wie  man  erwarten  miiirc,  doch 
liicht  blots  auf  Erhattunj; ,  fondern  auf  VerbefTe» 
rungd<\s  Zuffandes  von  Dcutfchljnd  abgezielt  iVyn 
könne  und  da^u  fclicinc  auch  das  Fertonale  def- 
felbcn,  fowohl  als  die  jettigen  Zeiiuniftände, 
iclir  gffchickt  zu  fcyn.    Wir  Ucutfdic  Icönntcn 
jetit  wohl  „endlich  einmal  den  Machtfprung  tliuii, 
„hinaus  über  u'ic  jahrhundcrtrilren  PedaiUi  reyen, 
,,zu  ordentlichen  Kammergerichtsv  tlcjtioncn,  ei- 
gner woMefngcrichteten  Refehshofrathftviritation, 
„feilen  Vorfchriftcn ,  und  einem  lubfidiarifchca 
^Gefotzbuche ;  zu  einer  zwcckmafsigcn ,  billigen 
««undbedändigen  Wahlcapitiüation,  einer  thUti- 
„gern   Reichstags  •  Verfaflung,    einer  guten 
„Heichspoliiey,  einer  angemeflenen  Defenfiv- 
„anflalt;  zu  ächteni  n.  icl  szuraminenhange,  als- 
»,d.-ina  auch  zu  gemeinem  Y3t<'<^3i^*l^£^'ue,  da* 
».mit  auch  wir  endlich  fajjen  dürften:  wir  ßttd 
^, eine  Nation]"   —    Der  Hr.  \'erf.  znigt  ku.z, 
aber  deutlich ,  wie  fohr  notliwendig  mehrere  die- 
fer  VerbclTerungca  find. .  So  wenig  er  indcflcn 
Vorboten  derfeQien  zu  Tillen  glaubt,  fo  fchmei- 
chcln  wir  uns  doch,  man  arbeite  im  Stillen  dar- 
an und  vielleicht  erhebt  des  Verf.  kräftiger  Zu> 
fpruch .  noch  manchem  das  Herz  zu  gräfserm 
jRlIuth  und  wirkfamerer  Thätigkeii ;  in  jedem  FaBe 
".her  wünTrhen  wir,  .dafs  das,  was  der  Verfuf- 
fcr  am  Schlufs  fagt,  keinem,  der  feinen  Mit- 
nienfchen  liebt,  je  aus  den  Gedanken  komme: 
l,£ins  bleib;  jedem  Biedermanne  übrig,  und, 
..kann  er  fclireiben,  noch  ein  Zvreytes.  Jeder 


M4iene  rdnera  Fürften  gewlflenhaft.  mit  Wahli* 
MlielQliebie  und  Eifer,  wenn  er  feines  Land^ 
;,odef  tlndchen«  Vater  ift;  helfe  dorn  Volke, 
„mildere  frir.en  Zuftand  und  mache  ihm  feinLe- 
„bea  froh.  So  fchimmert  in  fchwarzcn  Wetter- 
„nüchten  zuweilen  ein  Stom  erfreulich  hinter 
,,dcn  \J'oIL'en  hervor.  Wen  aber  der  Geifl  Got- 
„tcs  treibt,  örfentiich  für  die  Hechte  derMenfch" 
„hcit  zu  reden ,  der  ftreu«  Hen  Saamen  Ternünf. 
(»cigerFreyheltaus,  nnbeforgt,  ob  er  dielFrucÄt 
„davon  erlebe.  Montesquieu  bat  mehr  cewirkL 
„als  alle  FtidlenttnioneiL"  '  *  IV^V 

LiiRio.  in  der  Veidmannlfchen  Bachh,« 

Lehrbuch  der  Staats  -  Polizey  -  U^iffetifcluiff, 
von  'Johann  Heinrich  ^ung,  d;  W.  W.  und 
Arsn.  D.Bnd  ö.  o.  Lehrer  der  Oek.  Finant- 
nnd  Kameralwifl*.  zu  Ma  l^itr;^.  i/gg.  öiaS.  g. 
und  4B.  Vorbericht  und  iiegifter.  (i  Thfr 

Der  rieifsige  Hr.  ,  der  in  der  kurxen  Zelt 
Ton  8  Jahren ,  über  verfcliiedene  Theile  der  pö- 

litifch.-n  WilTer.fchafr  n.  7  Lelirbiicher  gefchriN 
bcn  hat,  die  alle  ihren  eieren thümlichen  W'ercil 
haben,  liefiert  hier  wieder  ein  Verk,  das  fich 
durch  ei«eB.«iemlich  natürlichen  und  fafsiichen 
Plan,,  durch  eine  reichhaltige  Ausführlichkeit, 
durch  Einfachheit  der  Darfteilung,  und  durch 
eine  Herzensgute  .  die  den  Hn.  Vert  auch  da. 
wo  er  den  Zuchtdieifter  der  StaatshatisJialtunp 
macht,  nicht  verläfst.  fo  vortheilhafr  als  ein» 
foiiier  V'orgänger  auszeichnet-  Die  Menge  der. 
Kcnntndlc,  die  er  in  fo  kurzer  Zeit,  bey  einem 
fo  fehr.beichäftigten  Leben,  in  dem  weiten  Fcl. 
de  der  RegierungswilTenfchaften  Geh  erworben 
hat,  und  die  fich  mcilTens  als  eigne  Erfahrungen 
und  1- ruchte  eignen  Nachdenkens  verrathen  ver* 
dient  wirklich  Bewunderung ,  und  berechtigt  zu 
vielen  Erwartungen,  wenn  er  einfl  fein  Veiw 
fprechen  erfüllt,  alle  feine  bisherigen  Lehrbücher 
nebft  noch  einigen  künftigen  über  die  Finanz wifl 
ienfchaft  und  die  Staatshaushaltungskunde,  noch 
(Imnat  nonuarbeiten  und  zu  einem  volikommr.en 
Garnen  zu  bilden.  .Aber  fo  fohr  wir  uns  darnach 
K  f  ;  ?  wunfchen  wir  doch,  dafs  der  fferr 
Verf.  fich  damit  nicht  übereilen,  unterderten 

iV-wr*"  f-  J  -  nechnun«. 

Wilfenlchaft,  uad  eben  die  FoUzey,  befpqde« 
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flie  im  cn;T«"rn  Wrfl^ndo,  noch  mehr  irtt  Prnlrri- 
fchen,  um  der  Gefiihr  dvr  Idralt-nfucht  ausiu- 
weichcn  kennen  It  rn-'n",  urid'dani  aucK  voh  To 
manchen  guten  Schriften  ,  äi>  wir  fchon  haben, 
mehr  Gebrauch  machen  .möge.  Ein  Mann  wie 
rr,  wii-cT  nidicTu  letckt  iii  dcn  fehler  der  Afaehp' 
beterey  ver£aUen.  ' 

Man  ift.es  fchon  gewohnt,  dafs  faft  jeder 
T.chrcr  der  Polizcy  -  Wiirrnfchaft  einen  andern 
Betritt  davon  feftfeut.  Mit  dem  vcrnrinrndfa : 
dafs  die  Polizey"Tn~'3enJenißen  negiiTungsge- 
fchäften  beftehe,  welche  weder  Krieg,  noch 
ftocelTe,  noch  Staatseinkünfte,  noch  verhSlt- 
nilTc  mit  aii<waitigpn  Staaten,  lum  unmirK'Iba- 
ren  Gegendande  habe.  kann  üch  der  Staats* 
^hilofoph  freylich  nicht  begnügen;  auch  bedingt 
itch  diT  Herr  Verf.  fcVoii  vonr.og*-  dos  Titels: 
Staatspolizei,  die  tr»^yheit  das  Wort  in  einer 
a\isgedehiicera  Bedeutung  lu  nehmen.  Er  gi^^lic 
dem  Regenten  2wey  Hauptrfl»' htt^n:  i)  feih' 
VoHr  lu  fchittzPn ,  2)  »'5  zu  vr^hirhn.  (!)as 
glucken,  wenn  vs  mehr  im  fui)»'rl;iriv«-n  \'i  r!*  i> 
degdten  foU,  ill  doch  woM  «'i^entlich  diT  H.'iuiJi- 
begrtff.  in  welchem  aurh  das  Schatten  enthalten 
Ift).  ViTmö^^e  der  errtt  n  führt  er  Krif-;;  u.id 
fchlichfrc  I'io'-'  (Ti  ;  nach  der  zweyren  £oil  er  dt  n 
Wirkunj^^' I  i  is  raniintlicher  Unterthanen  erleich- 
tern und  2um  h&chften  Wohlftande  Jetten.  Dies 
gefchfeJir  denn  unter  aoAem  durch  die  PoUi-  y, 
als  den  Jticef^yiß' df  I  hrj'i  ti  und  zucch',  n.r.ßi]!!!  n 
Mittel ,  u  cdin  ch  die  yesierendf  G*:u  uä  allt  /(^ir- 
kxtngskreife  der  bUrjterlifht^n  Gefellfchafi  fo  leitet, 
einnrhtrt,  und  oritiiet ,  ditl\  in  lit  v.ur  jeder  Bo- 
mr  Itii  lU  und  itiiPt  tiitu,et  t ,  fondern  auch  fo  «w- 
ke  und  handle,  daß  dadurch  nicht  nur  das  einzel- 
ne, fondern  vorzüglich  das  aligemeitte  Beße^  im 
hSchßen  Grad  befordert  werde.  Jeder  Wirlcungs- 
lcr^'is  hat  feine  wirk'^i; Kiiftf,  hiK*  die 

Bürg'-r.  Um  dipff  Kraüe  211  ihrem  Zwecke  zu 
lieftimmen,  ibuffen  Iii.'  voi  allen  Dingpn  erholten 
und  vermehrt  werdrn  ,  (EiHer  Abfchultr ,  I'erfo- 
nal •  Poltzeif)  and  zwar  die  piiylifchea  Krat'ce 
durch.  1)*  Medicinal- Anwälten  .  2)  Perfonal-Si- 
tiiertieitr  .3)  Bevölkerungs  -  Folizey,  die  mura« 
Iffchen  dturrh  4)  Erziehung,  und  5)  Aufklänihg. 
Zur  Wirkung  rl-  r  K: ifre ,  oder  zum  zwrckn-.ars-i- 
gen  Handelnder  Bürger,  gehurt  Freyheit  und  ih- 
re Elnfchränkung  auf  Gcfetz«",  (Zweyter  Ab- 
fchnitt,  Fretfheitf  -  Polizey)  \xnd  dies  betrift  1) 
die  bürgerlichen  Handlungen  der  Einzlen.  :)  die 
Reeilte  der  Gefellfchaft,  Polizey  der  Gefetzgc- 
bung,  oder  3}  die  regierende  Gewalt  felbft.  ßer 
Bürger  fordert  zu  feinem  Glücke  (emer  .eine  rieh« 
tige' Schlttung  feiner  Ehre,  (Dritter  Abfchnitt, 
&fenpolheu)  i)  der  Standes  • ,  2)  der  Geburts-, 
3)  der  Volks  -  Ehre.  Endlich  mufs  auch  dem  BÜ|w 
ger  die  Erhaltung  und  Vermehrung  feines  Eigen» 
thunjs  erleichtert  werden.  (Vierter  jihfchnitt, 
Eigenthums-Poüzey).  Zur  Erhaltung  gehört  Sicher- 
iuiCt  theüs  gegea  MeoCcheA«  i)  die  £igeAthü< 
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mer  felbft,  2)  andere  M'tbürger,  3)  regiwn^e 
Gewalt;  theils  gegen  Unglücksfalle,  1)  Fiiur 
und  U'afler,  '2)  Theuruilg,  3)  Arnuitl;.  Zur 
Vermehrung  gehöret  die.  Beförderung  der  Ge- 
werbe, 1)  der  Landwirthfchaft,  der  Fabri« 
'ken;  3)  der  Handlung. 

Dies  ift  der  Plan  diefes  Lehrbuchs,  -  der  ia 
der  Einleitung  ausführlicher  entwickelt,  und  f 
34  tnbelbrifch  dargeftollt  ift.  Zulammenhar.g  ill 
nun  wohl  allerdings  in  dieiem  Plane,  aber  uns 
dünkt  nur,  er  ift  nicht  logtfch  genug;  es  feilte  ' 
eigentlich  jedesmal  nur  eioe&  Bey  worts  bedürfen, 
um  die  Definition  des  Garnen  aen  Theilen  anra- 
pafltMi,  aber  liier  n  uf^  lle  fart  für  jede  L'ntrrab- 
theiiung  anders  ausgedrückt  werden.  Alsdrna 
ifts  auch  offenbar  nicht  cohfequent,' dafs °  unter 
den  Anftalten  wider  Ifuficherheit  des  Eigenrhum*, 
Krieg  ui.d  Rcchis.i>llt  ge  ausgel  ttr  n  lind,  Wolltt 
der  Herr  Ver£  diefc  beyden  Staar&befchäftigun- 
gen  nicht  au  feiner.  Staatspoliiev  tühlen,  was 
hielt  ihn  ab  die  Definition  darauf  einruilchtraf 
\V:'ruiu  lüll'e  fonft  die  Theoi  i  •  lin  Ci\ '1  -  Gofcrr- 

Sebung  nicht  eben  fo  gut  hielu-r  gthörcn,  ak 
le  Grundfitie  der  Srrat-  und  Ehegefetie.  rfic 
unrer  der  Ereylu  itsroÜiey  zienü-h  weitläuflif 
acgehaudclt  werden?  Ein  AbiVlmitC,  der  über- 
baufu  viel  Heteroge  nes,  w.ns  ir.?.  Ciebift  der  Moni, 
des  Naturrcchts*  und  felbft  der  poitcitren  Religion 
ß«  Jiört,  enthalt:  fo  wfe  es  ▼ieMeicht  eine*  eigmn 
/\hfchnirrs  l'ir  '^ie  K.h»-iMij)0ii7ey  gar  nicht  beiUiift 
hätte.  Die  richtig.-  IJeflimmuugdes  Begtiüs  vonder 
Ehre,  gehuret  für  die  AuflciSrunßfpolttey«  und 
dl  r  ^-chutz  der  Ehre,  fo  wie  niici.  re  immatfri- 
tihn  Guter,  ii\  dir  Sache  der  Siclurheif.«- ArJ»!* 
len.  Den  ganzen  Plan  der  PoUiqy-WilTenfchs/'- 
trn«  im  werteren  Verilande,  haben  wir  nirgend 
fchartniini;;.er  entwickelt  und  beftimmt  gefiind». 
als  in  et  s  Hn.  Kammerfekretär  R  ii  d  1  g  er  s  fl'- 
ßematifi  her  Theorie  der  Kammer alu  ijlenfchafiff, 
1777.  einer  kleinen  treffliches  Schritt,  die  nicht 
fo  felir  als  fie  es  verdient,  bekannt  gewordeA 
zu  feyn  fcheint. 

M  ir  wollen  mir  noch  einige  Stellen  anieifl»*  ^ 
nen ,  thciis  um  unfre  Lefer  mit  der  Manier  de<  , 
Hn.  Ver£  bekannt,  theils  «m  ihn  fdbll  bcf  | 
einer  künftigen  Umarbett«ng  des  Werks,  3««'  i 
merkCam   darauf  zu  machen.        63.    Das  fin- 
nichteRindfleilch  [olle  unfchSdlich  feyn.  indelfen 
könne  die  Polizey  den  Verkauf  deÄelben  nicht  ^ 
erlauben,  bis  die  Sache  ganz  enifchicden  fey- 
Der  Nutzen  der  Blatter -Einimpfung  wird§.  96etC.  , 
bezweifelt,  und  ftatt  delTen  auf  die  Verhütung 
3er  Anfteckung  gedrungen.     %.  1S6  etc, 
Rechtmafbigkeit  der  Tod.  ;-ftrafrn  gegen  vorßti^ 
liehe  Mörder,   aber   weiter  nicht,,  wird  thffli 
nach  der  Bibel,  theils  nach  dem  Rechte  der  Na* 
tur,  weiches  in  jedem  Falle,  wo  einer  etwas  nimmt, 
eine  genaue  ff^iedervergcltung  fordere ,  als  ausg«* 
maclit  ;ingenonimiM:.     Aus  dem  Grunc^fatie  de* 
itechts  derhatur :  was  du  nicht  wiUft,  dais  andre 
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mcpfifea,  und  ich.  dtbcy  nennen..  •  Aber 
wahre  Gelohite  find  in  befrhsiden  fich  tu  Rich- 

ttrii  üuiviturrfen,  und  Dcull'chlands  .\ni)ihictyo-' 
neu  fordern  iic  nicht  att£"  —    Wir  können  uns 
das  Verbrechen;     S34«  die  Ge*    aiirht  genuf;  verwundern,  Hn;  June  mit  einigen 

SchwMrmern,  die  die  anonymilchon  lUTenfenren 


^'r  thitn  Tollen,  das  mu0  du  ihnen  auch  aidu 

fi.an,  wirii  §.  525  KcfoI*;frt:  oJfo  mofs  das  ün- 
rtcht,  welches  du  »intui  and<rn  ittiucft,  dir 
wi'  dor  7nj;efü£t  werden;     53a  die  Strafe  mufa 

firofser  f«  a' 

r>  cf  cißkeit  1  rfordert,  dal>  mnn  den  Verbrecher 
eben  damit  Itrate,  womit  er  gefiindiget  hat.  — 
Wie  wenig  anwendbar  in  den  mriften  Fällen  find, 
diefr  5äMe .'  Unmöglich  icann  der  Herr  Verf.  dn* 
bey  deutliche  ßegrirfe  von  dem,  was  Verbrechen 
find,  und  was  Strafen  feyn  feilen,  TOr  Augen  ge- 
habt iiaben.    Es  ift  doch  in  der  Lehre  von  Zu* 
re'hhang  und  Strafen  nttn  Licht  genagf  verbrei* 
tet ,  aber  von  der  bekiinnten  Philofot  hie  des  Hn. 
Verf.  erwarteten  wir  danib'  r  gleich     in  Syllem, 
mit  d^  m  wir  nns  vereinigen  könnCfn.    Sehr  ua- 
be^u'^m  ift  iibrt|{ens  die  i«hre  von  den  Strafen 
In  den  iwey  ilemöch  weit  von  einander  entfern- 
ten /.bfchnitren  ,  von  d<"r  pc  rfünlich-  n  Sicher- 
heit, Und  von  der  gefft/gelienden  Gewalt,  ge- 
trennet vorgetragen.    In  dem  'Abfchnitte  von  der 
BevölkentnjT*  -  Holiit  y  findm  wir  einige  nicht 
ganz  gew ohj.iiciie  Mtyniuii/en,   mit  di  non  wir 
aber  völlig  einverftand«n  find.  Z.  B.  $.  Man 
hlpdredie  Zerüieilung  der Grundfiiicice nicht;  der 
Ertrag  der  Erde  verhWt  fich  allenthftlben  wie 
Arbeit  und  Diiagcr,  und  wenn  die  Volksmenge 
lugrofs.  und  das  Stiickiiir  n  Feld  zu  klein  xvird, 
fo  gi^bt  er"  »ftdern  Verdienft  genag«  und  das 
Thcilt^n  hört  von  lelbft  auf;  §.  1S9.    Kinder  <•/- 
nei  VntiTS,  Perfonen  einer  Hausjamiiie,  follen 
fich  n  chc  heirathen,  aber  weiter  hat  Vernunft 
und  Religion  icein  Verbot  mehr.      194.  ilage« 
Ilohen  gvebt  es  wenig,  wo  Mittel  genug  zum 
Heirathen  find,  aber  wer  nicht  heirathen  uill, 
den  mufs  man  nicht  flrafen.        §.  287  Leugner 
der  moralifchen  l'reyheit  und  Naturaliften.  foUon 
im  Staate  nicht  geduldet  werden;   ein  tujf.-nd- 
hafter  Naturali(\  ley  ein  WiderfpnicUJ  Cbn  ylich 
WMO  man  firh  unter  dem  Naturalien  gk-ich  ei- 
MAAfoten»  einen  Lafterhafcen  denket!  Iftaber 
unter  einem  NatitraUßen ,  wie  gewöhnlich,  nur 
der  zo  vcrftehn,  weit  her  fich  nicht  von  dem  un- 
mittelbar göttlichen  Urfprung  der  heil.  Schrift 
Überzeugen  kann,  oder  überhaupt  jede  unn  ittt  l- 
bare  göttliche  Orienbzrung  leugnet,    fo  ift  es 
wider  Vernunft  und  Schrift  einem  Naturnliden 
die  Tugend  ab7ufprechen.    Mit  dem  It'iderJ'pi  ii- 
r/iezwifchen  T^u^eiK^und  Naturalismus  hat  es  oh- 
nehin'Rute  Wege?)  Wider  die  Prefsfreyheit^imd 
Publicitiir,  w 'il  di'^fe  die  Felili  r  unlVfr  Mitm''n- 
fclit  ii  b'-kannt  mache,  die  chriftliche  Moria]  ü'j  r 
uns  lehre,  fie  mit  dem  MDntel  der  L  ebe  711  i  - 
decken.    CWiirde  wohl  Hr.  Prof.  J.  den  eben- 
falls chriftl'chen  Rath:  wer  dir  den  Rock  nimmt, 
dem  gieb  auch  dm  Mnitcl,  b<  y  der  Eigenthums- 
•oUzey  zum  Grunde  l'>gen  ? )  §.  323.  „Privatfi&> 
whrte ,  die  ohne  ihren  Namen  zu  unterfchreiben, 
Biicher  rccenfiren ,  find  --    fnlfche  iVlünrer;  nur 
XÜnner  von  allgemein  anerkanncca  Werthe  foll- 


bald  verkappte  Ilundiieu,\)a\d  Lkrcnmubtt  u.  f.  w. 
nennen,  hier  auf  einem  Wege  ju  finden,  und 
zweifeln  nicht,  dafs  diefe  ganze  Ticade  nur  eine 
Ueberi^ilunjr  fey.  Wie?  Es  follte  nicht  eben  ftf 
gut  erlaubt  l'ryn ,  BiichiT  nnonymifch  zu  reccnfi- 
ren,  als  Bucher  anonymifch  zu  fchreibeni*  I^s 
folUe  nicht  in  vielen  Fattea  fo  gar  befler  feyn  ? 
lA'ßhig  AvT  gewifs  überlegte,  was  er  fchrieb.  fag- 
te:  „Der  Hecenfenr,  der iich  nicht  nennt,  will  nur 
»»Ethe  Stimme  anr  dem  Publikum  feyn;  der  Rc» 
„cenfent,  der  lieh  nennt,  will  das  Publikum  befte^ 
„chen  •  **  Das  letzte  mag  nicht  immr  der  Fall 
feyn;  das  vx-^a'  ti  iiji  Act  Fall  wenigflens  in  dort 
allermeiilen  Fallen  feyn.  Wird  ein  grundliches 
Urtfreil,  dtis  Emefti,  Wyttenbach»  Dödetlein, 
Beckmann,  u.  f.  w.  über  ein  Buch  fi'IeOi  donini 
riclitif^er ,  v.  eiJ  fio  ihren  Namen  uiueneichrien  i 
oderwiinc/ihrTer,  wenn  üe  es  nicJit  thun  ?  Und  wie 
kann  felbft  «ine/chieckte  Recenfion,  darum  weil 
fie  anonymifch  ifl,  mit  falfcher  Münze  vergll« 
cliMi  w' Kit  II?  Was  hcifsen  denn  Hn.  Jung 
Pnva.'aeiehrU  ?  Wenn  alle  uahre  Gelehrte  im  bc- 
fcheiden  ünd,  fich  zu  Richtern  anfzuwerfen,  fo 
find  wrUt  die  vorhin  iicraiuitt  ti  und  mehrere  an.- 
dre  inresgleichen  keine  wahren  Gekehrten,  von 
denen  bekannt  iil,  dafs  fie  geHonnt  und  ungenannt 
viele  Bücher  beurtheilt  haben?  Endlich  wer  ünd 
Dentfchlands /fjnpAirfvonen,  die  a>r/yWernfoUenf 
M  ir  fa^ii-ns  ungern,  ivclim  t  s  aber,  wenn  es  Hr. 

vt^rlangt,  nantentucii  verantworten,  dasge- 
lii  lieilc  fey  hier  tu  «rtheilen,  Hr.  Jung  habe 
fi  Jbft  niclit  ^rrnvufsf,  u  a?  (t  hier  hingefcbrieben 
haln-,)  §.  460.  ..Die  i'olizey  muis  immer  feh^ 
fclilaue,  lidige,  aber  rechtfchatiene  Männer,  von 
allerhpnd  Gattungen »  im  Sold  und  Gi  brauch  ha- 
ben; fie  mülTeR  eher  liifterft  verfchwic^en  feyix 
un  !  'Ulf  ihrem  Ausplaudern  mufs  lA  ib-und  f.e- 
bt  iiSÖrsfe  liehen.  Diefe  Polin-yvcrwandte  fof- 
k  n  auch  dem  Pubiiknm  nicht  bekannt  feyn." 
Und  §.  470  .,l)ie  Pclizey  mufs  durch  ihre  Aus- 
fpriher  auf  das  T)uin  und  L-ifTen,  Gehen  und  Ste- 
hfu  und  Br  tra(;(  n  aller  Wenfchen,  in'jrchcirti 
Acht  £eben  la Ifen."  Beuteifchnrider  und  Spitz- 
buben, werde  n  7S6  ausdrücklich,  als  gute 
Spürhunde  en;s>fohI,  n.  Das  hundert  vm«!  — 
Ucbtr  die  Schwierigkeiten  der  Frage,  ob  die 
Nation  ficli  gen  einen  Tyrannen  aufiehnen  di}rfl^ 
üas  Recht  wird  bejahet,  aber  die  Ausübung  wl- 
derrathen.  Soweit  ganz  gut!  aber  der  Zufata, 
§.  551  ,, Gelingt  ein  folchcs  Unternehmen ,  wie 
in  der  Schiveiz,  in  den  Niederlanden,  dann  war 
•es  eine  göttliche  Daiwifckenirunft;  wo  aber  die- 
fe  felilt .  und  dies  zeigen  immer  die  Folgen,  d.i  ill 
jedes  Unternehmen  von  der  Art»  £aipörun^ 
M  m  a 


Digitized  by  Gopgle 


iT9 

Aufruhr,  Hochverrath."  Reiche ungchpurc  Be- 
hatiptuhg!  HeHst  dss^deA  Knoterf  aur^clüfst? 

«Ybiprmals  hart  iiiid  u:i;f*ln-ccht  xvuler  die 
ibcifloh  lincf  Sociniancr ;  '(le  loÜ«.  n  fchleclucrdings 
blof»  der 'rtMn^cnmcntstujTfnd  fähig  feyn.  (GotC 
bcv.  ifirr  f^ocfi  einen  fo  gwcch  Schrifft^cIIcr  vor 
llrr  ischwärmercy,  übf'f  Sachen  urthciU-n  211  v.ol- 
'4«*n,  die'c/ nicht  vorlk'ht!  )  In  dem  Abfchnjc- 
-|e       der  Ehrrnpoiizcy,  rermiiien  Vir  doch  dc^n 

toi  ift  ,  die  Pian^jCuclir,  d.  i.  i^ic*  Anmajifsung  ei- 
nes hölicrn  nni'.;;.'S^  im  Zaume  7U  Iinicen,  und 
asch  tUld  nach  diefes  Streben  nach  cinjjehildeter 
l'hrc  zw  ti!;;rn.'  §.  830  th?r  Einusnd  wider  die 
U  ettcrableiter,  d  ifsman  (ich  damit  an  jToctlichen 
2iBChlTUthpn  vorjjreife,  wird,  wicbillitr,  verworfen, 
'%\tcr  aus  Horn  foncirrbaren  Grunde:  Gute  l^ehalte 
nofrh  Mittel  goimg  uhrf^  uns  su  lilchtigen,  und 
wonn  der  FCnnbe  eine  Ruthe  zerbreclip,  fo  läch- 
It*  der  Vater  und  mache  wieder  eine  andre.  Da 
'  «rSrIt'es  j«  wohl  fbi»n  fo  viel,  gk'ich  die  erfte 
*  nicht  mscrbrechen.  — "  Di^  fruoht(|»enre  wird 
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Red«  ühtr  die  f^ß^tttVH  OtimtriMf ,  «m  h«N«n  Feftttg* 
4es  lieit.  JohannM  Raptifta.  da  fteha  Novimi  aof  dit  K«- 

Sri  ciei  h«il.  Brsvaim  BcMdifcC  Profff-.  thatcn .  im 
rryen  und  omititlelliaveB  KatdiaJIifti  Uiun^eii  eeniUen 
von  Gforfi  ^eittr  etc.  l?!;.  gr.  f.  f4S.  C2gr.>  Dtr  Hr. 
Di>n>predi£er ,  D.  Zeitert  untarainmc  et  in  diermr  Rede 
wider  die  Proteftumi  S«  batirriAn:  D^ft  ftytrlicltn 
0-t'cnfpelnhJe  ein  VBkrtr  Qvtte^Sfmfi,  und  grofimütligei 
Offtr  jind  ,  voran  Gott  ßeir  htJvnJerrt  It^MgefaSf»  trugt. 
Es  verfiflit  Hch:  daf*  ein  Domprfiiger  in  Augsburg  et 
»orzugticli  mit  Piotclbiitenaufaimtm,  ungeaclitct  es  Ar« 
brit  gmiij;  in  der  Njhe  giebt,  be^-nrter»  wenn  vom 
Müncli«weren  die  Kede  id.  und  bricht  aacli  G-  n  Sirer, 
oder  er  v«rd  aus  dem  Salrel  geliolrn  ;  fo  fliJlt  er  f.inft 
in  die  Arme  der  ietv.gna  mute,  ,  cijfs  ihn  kein  i'lenrch 
aberzeugen  knnn  .  er  fcy  geialleii.  Kinen  einifjermafse« 
denkenden  Katlnüken  werden  Zeiicr's  (lr:«iidc  für  die 
Kioliergeliibde  fth«er!ivli  "herzenden  ,  (iie  hiebt  M'olil 
feicliter  fe)-n  kOnnen  ,  u!i<1  l'rtt^ftanten  voüfn-is,  iiiitde- 
•ijen  diefer  fchale  Kx-Jefuit  fo  gi»rn  anbinden  tiu<[te> 
■m  de»  P.  Mfrz  Strüe  mit  l!:;(  n  zu  beniren  ,  künaM 
Uders  nickt«  aU  den  f^Jt»  S:  utUrzer  bedaujrea. 


KLKiNe  HisTO«.  ScMaifTEM.  Erlangfr  ,  b.  Palm: 
f^gt  Jtr  JSiop^i'fin  von  A'«i'/ib»~rfr  tind  Cl  uvfiirßm  und 
ßfurfgrttffn  vvn  UrarAttii'urg  avt  ili  rt  Hiiuie  ZjiUrn  ,  rum 
Gebrauch  der  Scliulen  licraufcegfiieM  v(  n  drl  Max.rni- 
Üa»  U^i!helm  Ptitrmanr  ,  iiuclifkirlil.  Dranden'.'.  Anfpich- 
bayMaÄi'-iÄcQltoiplerungtrath  und  üoafillorial  -  \  iirprae- 
.ffatfuten.  iVieie  Mrmttirte  yfvflagt.  tfit-  ij  ßegen  in 
i.  —  W8re  diere  elende  Keimercy  nicht  in  den 
SchiilMi  der  FürHaatfaflaier  Anfracb  n:  d  Dayrcaih  einge* 
fOlirti  fb  wird»  St  febwiatlich  drey  Anflagea  «cMt  ba- 


nicht  ;;.inz,  alles  A1o'no{>ol  abet  ohne  Eiofdtcii^. 
Ituu;;'  }4<'mi.sb:lh'_i;et.  • 

W  ir  brrrliMi  hier  nb,  undhStten  auch  in  de« 
gnnzcn  .-Xbfchnitte  von  der  Polizey  dw  Dg<i>, 
Uiiims  nur  feiten  Anlafs  etwas  <tt  erinnern.  £i* 
ner  künftigen  Ausgabe  dii'fes  Werkes  wünfchtcn 
Wir  noch,  nenn  es  foyn  kann,  einen  kiinrro, 
kräfügt'i'n',  und  lieber  trocknen ,  als  fo  t<wtrei> 
eben,  figurlichen  und  bejrtiKen  ScyL  .Dannvür* 
de  dtefes  Lehrbuch  audh  noch  eine  wichtige  Vor* 
beflerun;;  erlinlrcn .  wenn  boy  den  Paragraphen 
f^lbil,  bel'onders  bey  praktikhcn  Gegenuändfn, 
und  bey  noch  ftreitijjpn  Meynungen ,  die  be« 
w  ii'.rtcften  SchrirtlV^'Hor  angeführt  würden.  Ei- 
ne kurze  üefchiclitc  der  WißVnfchaft  verdiente 
in  einem  fo  ausführlichen  Compendtum  auch 
wohl  eine  Stelle,  fo  f(at  alt  die  flacc  derVonede 
hier  erzihlte  Lebensgefchiclite  des  Hrn.  Vef6f* 
fers,  die  übrigens  nicht  unwichtig  ifl,  manchtf 
in  feiner  Vorlleliungsarc  aufkläre,  und  Reccfl^ 
fenten,  einen  alten  SUtUDSS&eviid,  fahr  aaf*' 
aeboi  ttttttrhalteii  bat. 


NACHRICHTEN. 

bra.  Sia  fM  eis  Hlllfiaiitlrt  ftjn ,  ^  BrnMIm^ 
SO»  OdUiieliiB  {■•  Gfttdrtnift  sa  faflbo.  äUm  1» 
che  a*rcbicfata!  w«kh^  ein  HfilfMaiiMl !  Du  Wafta  kt 
GafebichtB  oiaGi  dttfer  Sdirlfdleliec  in  Naaian  nad  }^ 
xafalea  Tetsen;  d<>nn  nicht  viel  mehr  £aflca  fliiat  FaiM 
in  lieh.  \'cin  großen  .  merkwürdigea  Begebenbaim  b 
zu  wiflen,  ifl  wohl  nüthig:  aber  nicht  die  Gebaitt**' 
Sterbejahre  von  ..Den  ,  TelbR  von  deu  unbedeuteodftn 
Regenten.  Liul  welche . harter  (ür  die  «rnica  Kinder  i* 
Schulen  mufs  es  feyn;  folgaadt  vactntafiibart  Baii* 
aufwendig  zu  lernen.  ' 

Im  Jabr^tierseboboudett  faaiiebn  erhiU  dar  Biuf 

grtf  Pri«f  erich 
Dit  Marli  und  chararBIkht  WCrdc  «ad  AuMtilt« 

den  VUem4icb 
tut  »itraabnlinndect  vie«»g(lan.  E«  Mt  daaa  ^ 

und  drtyfsig  labre 
Deravtyte  Friederich,  ieia  Sobn.    Den  tapirra 

Albrcriit  dacht  4i«  Babf« 
Dcaaf  neraabn  hundert  Techs  und  arhttig.  OK 

deutfche  Gcero,  Joltann. 
fldcbi  vitffaeba  fcandert  neun  und  naaaii^  Oi> 

•rften  Joacliini  ßebt  awB 
Erft  funlzehnhaBdert  dreyCiig  fünf  dia  Henftblft 

und  das  Laban  Itfleo. 
Und  fonCaihn  handert  fiebnaig  tioa  den  Zwejftn 

Jatchlbi  arblaOtn. 
Cnd  To  gabt  ta  ia  tinM  fcrt.  Wabt  «Mb»  W 
Scbülec!  -  ; 
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Mittwochs,  den  jo^.Julias  rjgS* 


*^  Ft.ANic»üRT  und  r,K!p2ig,  bpy  Grattenaüer: 
Cefchlchte  der  Fervoäkommnunft  des  menfch- 
•  '  iichen  Gefc  'iilechts  V.  Adam  if  'eishaupt ,  ller- 
;  Togl  S.  Gochaifchen  Hofirach.  £riler  The^. 
;.    1788-  8.  MgS.  (i6gr.)  ' 

Des  V'erfaflers  Apologie  des  Misvergnügens 
und  Uebels  beruhet  auf  dem  Gedanken» 
alles  Uebel  ij|  deih  Widerßreice  der  ni«afch» 
fichen  Keimungen  mit  dein  Laufe  derNatiar  ge» 
gnindct  fey,  dt  lTon  Abänderung  unfcrrm  Verinö- 
g,en  nicht  unterworfen  ift:  da(^  die  Bellimmung 
land  GlScIcfeljgkeit  des  Menfchen  in  dem  geiftn 
gen  Genufse  beftehe,  der  aus  der  Vervollkomm- 
fiung  der  Scelenkräfte  entfprinjrt;  dafs  Schmerz 
und Unxufirledenhcic  mit  dem  g(vcnwärtijfen  Zu- 
ftande,  die  wirkfamllen  Triebfedern  des  Mea- 
fchen.  diHier  BpfHmmting  nadnuftreben.  und  fl> 
fb  zu  diefer  unumpin^lich  i»otluvc:idig  feycn: 
and  dafis  dfer  von  der  hocliftcn  Weisheit  entfpring- 
€fndtf  Lauf  der  Natur  dahin  uirki*.  die  MenfciU 
Äcit  ir\  mojrlirh'^  ^y-^fdiwindor  Progrefllon  einem 
t^oUWomninern /.utcaudc  Tunah(>rn:  dafs  der  Wei- 
fe alfo  Urfache  habe ,  mit  diefem  Laufe  der  Na- 

Sr  ToUkommen  zufrieden  au  feyn,  wodurch 
nn  «Hes  Misvergnügen  In  feiner  Seele  ver* 
('cViwinden  mufs.    So  weit  reichen  die  drey  Ge- 
Curiche,  welche  die  Apologie  ausmachen.  Das 
»eculative  Syftem,  welches  ihnen  7um  Grunde 
hcg(,  beruhet  nun  zwar  auf  dem  falTcheo  Satze«, 
dals  das  Uebel  nichts  reelles  fey.  und  Im  Grun- 
de ^r  kein  Ucbel  exiflirr:  da  doch  allen  com- 
tfaracWea  und  relativen  BegriÜea  voin  BelTera 
and  Schteehtem,  ein  abfoIuker  B^rHFvon  Uebd 
zum  Grunde  liegen  mufs,  weil  jedes  Uebel  aus 
«n^m  andern  GeQchtspunktc  angefchen ,  gut 
lUadnt.  Aber  diefer  andre  Gefichtspunkt  ift  nicht, 
«fie  der  Verf.  fagt,  der  einzige  wahre.     Es  ift. 
«tfo  auch  die  thf'ologifche  Schwierigkeit,  welche 
diefes  Syftem  dnickt ;  diefe  nenilich:  dafs  es  ei- 
n<e  Rechtfertigung  alles  failichen  üebels,  als  ei- 
nes notlMrendigen  Theils  des  voUkoinmenften 
und  gefchwind.'ften  Fortfchrittes  zur  abfolutcn 
VoUkommenUeit  entiiält,  fo  wenig  hier  befriedi- 
«^tid  beantwortet,  aU  de  Jemals  anderam»  Sl ' 
A,U  Z»  izSS»  Dritter  Bmi, 


Jöfet  worden.  In  rooralifcher  RückGcht  aber  ene> 
ludten  diefe  Gefpräche  vortreffliche  ächt  ftoifcht 
Xebreo  über  die  Art,  wie  aus  jedem  Uebel«  Mitr 
tel  SU  wahrer  Gliickfeligkelt  hcrvorgefuch«  wei- 
den können.    In  diefer  AbCcht  enthalten  fie  ßehr 
viel  lehrreiches  und  treÜUch  ausraFfui^t^,  y^it 
clies  TwaUgUch  drtwegen  vid  jVirkong  chwi 
tnufs,  weil  eine  fehr  lebhafte  Empfindung. voja 
der  Würde  der  menfchJichen  iNatiir,  ihrer  Beftiii^ 
mung,  und  dem  Wefien  ihrer  wahren  GUickfell^ 
keit;  Achtung  gegen  fitilichc  VollkemmenheiiC 
ab  'die  einzige  Quelle  derfelben ;  und  ie,btiaft0 
Begierde,  wahreGrundfätze  über  alles  diellstm^ 
subreiten  *  allenthalben  hervorleuchten^         : , 
Nach  jenen  aDgemdnen  Specntätionen  UMb 
noch  übrig,  aus  der  wirklichen  Welt  »u  zeigen» 
dafs  ein  folcher  Fürtlciiritt  zur  V'oiikoiumenheit 
ihr  Grundgefetz  ausmache.    Nun  find  xuriir  aJI^ 
Glieder  des  WeluUs  A>  genstt  mit  einsndcr  vM» 
banden,  und  alleBegebeiiheicen  defl^ben  fover«, 
kettet,  dafs  es  unmöglicji  wird,  diefen  möglichft 
grofsen  und  gcfchwinden  Fortfchri.:  in  jedeqi, 
einzelnen  Menfchen  zu  zeigen.    Der  voUkomnu, 
ne  Genufs  feiner  vollftändigen  Ausbildung  läfst, 
lieh  auch  nicht  einmal  in  dem  gegenwärtigen  Le«, 
ben  dtiw<tn,  und  jeder  Menlch  hat  denfelbe% 
erlt  in  dem  kiinftigen  Leben  i^ch  dsi»  Tode  »i| 
erwarten.  Indeffen  ift  das  menfchlicheCiefcbleche' 
im  Ganzen  auch  fchon  hier  in  ein'"'in  Zuflande 
des  beftindigen  fortfciu-itces  zur  Voiikoinmen« 
heit:  und  dsduxdi  wird  auch  in  diefer  Welt  dieih, 
f«;  Deftimmung  erreicht,  fo  weit  es  in  endlichen 
VTefen  möglich  ift.'    Dadurch  wird  endlich  auch 
bt  iTifuI  ch,  dafs  dicfe  Welt,  fo  wie  Ce  itt,  von 
einem  vollkommen  weifen  Urheber  herrühren  , 
könne.  Oiefes  Syftem  wird  in  der  vorliegendep.| 
Gefchichte  der  Vervollkommnung  dM  aenCcU^ ' 
chen  Gcfchlechts  ausgerührt. 

Zuerft  alfo  lehrt  der  Ver£,  dals  aUe  WeltUa-t 
ffebenhciten  in  dem  geoaueften  Zu&nunenhaage 
ft^ehn,  dafseskelnen  Zufalf  gebe,  weif  alles  durch 
Erwns  vorhergehendes  gewirkt  wird ,  vind  Etwas 
nachfolgendes  erzeugt.  Hieraus  lei(ecer  das  ideal 
einer  welrgefchichte  ab,  in  wdcher  der  Lefer 
volü-commen  einfohon  foll.  wie  die  Begebenhei- 
ten aus  den  UniRanden  und  vorhergehenden  Be« 
gcbenheitea  encftehn..  (Die  pUktCmhifchen  Ge- 
ll »  •  fchid». 
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Ichiditfchreiber,  die  «tt£  die  Diftfländ«»  am-  die^ 
nen  (Begebenheiten  emtfiehm  vmi  auf  die  Folgen 

diefer  Begebenheiten  a»fmerkfajr.  machen,  lindun- 
fireitig  die  lehrreichften:  aber  gerade  deswegcti, 
weil  kleine  Umftände  und  VorföÜe«  die  der  Nach- 
welt nie  auCbehalcm  werden ,  fo  grofsen  Ein- 
flttfs  haben,  wird  fich  eben  der  phiiofophifche 
Gefchichtfchreiber  gewifs  unzählige  male  darauf 
eiflCchrünken  inuiTen,  m  fiigen,  was  gefchehen 
ift,  nicht  wie  es  gefchehen,  wenn  er  •nders  nicht 
ein  Gedicht  ft.nrt  Wahrheit  gpbt^n  will.)    Zu  dem 

frofsen  Endrwcck-c  des  Ganten  wirkt  alfo  jeder 
leine  Uinfland.  (Hier  hat  fich  S.  32  eine  Vor- 
KettUng  cingefchlichen,  die  eii  ißer  Berichtigung 
tvedarU  Dpr  Verf.  fa^t,  wenn  die  grofse  Ablicht 
4m  Vorfehung  es  ertodert,  fo  miilfen  lieh  alle 
Segebenheiten  der  Welt  darnach  lug^o.  So  müf- 
"tei^MMt  aDe  entgegengefccete  menfcMMie  An- 
•ffaJten  das  befördern  helFen,  was  fie  verhmd(*rn 
ioilcen.  Diefps  könnte  Cehr  misyerftaridcn  wer- 
4lini.  MenfchJiche  Andalcen^  find  oft  ohnmächtig 
gegen  den  Strom  der  Zeiten;  aller  fie  chun  doch 
•itemal  ihre  Wirkung  nach  allg]einefnen  Gefewen, 
und  es  nuifg  ja  rricht  vergctfen  werden,  dih 
auch  He  allemal  xu  der  Reibe  von  Urfachen  ge- 
Wtnn,  durch  welche  die  Vorfehung  ihre  Zwew» 
«rrcrcht. )  Betrachtungeir  über  diefen  allgemei- 
fien'Zufammenhang  derOihge,  Und  aufserrt  K>hr- 
reich  und  von  der  grö&ten  Wichtigkeit  Rir  das 
menfcHUche  Gefchiecht:  fo  fährt  der  Verf^  fort;' 
CAber  es  wQrde  ganx-xweckwidrig  feyn,  Wenn 
tieswege«  Philo fophie  ein  Mitt' 1  u  lirdc,  zu  an- 
gi'fehene»  Stellen  im  Staate  und  reichlichem  Un- 
CenSalce  »u  gelangen,  wie  er  S.  39  wünA:ht.  Da- 
durch würden  ja  diefe  Bemühungen,  die  die  Wür- 
de dcT  menfchlichen  Natur  am  nüchflen  angehen, 
durci»  »-^iP  VerkniipfijnfT  aiic  einem  andern  frem- 
den Interede  eine  gana  üaifche  Wendung,  erhai- 
tbn,  und  efAtfKaniTderSQf^iCra- werden.  Dle^ 
fes  fchliefst  .-xicht  a«S^  dlÄ  «feteinen  denkenden 
Köpfen  Unterhalt  und  dadurch  Miifse  ixi  gclehx- 
teti  Arbeiten  gejjeben  werde. ) 

Nnn  beweifet  der  Verf. ,  dafs  das  ncnfchll- 
che  Gefchiecht  fict*:  Tvirltlich  in  einem  Fortgänge 
«urVoHfcommenheit  teftnde.  Erfagt:  „UieEnt- 
„wiekktna  der  Seeknkröfce ,  die  in  dem  Zuftan- 
„de  der  Wildheit  fchfefen,  durdl  Colnir,  fft  tm- 
„«ertrennlich  mit  einrm  Forrgange  rar  wahren 
f^VoUkommenheit,  das  ift,  fittüciier  Verbeflerung, 
„"rerbunden,"  Sa  viel  iil  urtleogbar :  o'?r  iVIenfch 
ift  in  feinem  gani  rohen  finnliihen  Zuftande,  da 
er  mehr  Thier  als  vermin ftijrrs  Wclen  ift,  im 
Ganzen  genommen,  unendlich  weiter  Vttri  feiher 
ißeftimoiung  entfernt,  «Is  felbO;  hu  dem  dnrch 
Citltur  verderbcenZvinnde  der  bih-gerlidien  Oe- 
ftllfchaff:  denn  Vernunft  und  Sittlichtceit  fetzen 
ein  ge  Thritigkeit  des  Verftandes  imn  voraus. 
AH^in  dic"Voinrommenheit  des  Willen»  lÄ  nicht 
fon  der  Vollkommenheit  des  Verftandes  foabhbrt- 
gig»  ais  sus  den  Grua(U«i4»9a  des  Ver^  folj|;^  die 


Bkhtiniu  iiefiriedigend  find.  &  6gt :  die  bödw 
fte  VeiUrommenhelt  des  Mehfchen  befteht  in  der 

gröfsten  Ferrigkeit^  fich  durchaus  ntir  nach  ent- 
rernten  Vortheilen  zu  bcftinmien^  die  ZküctinCc 
in  ihren  weltelten  Folgen  iP*r«iMrufehenv  Aber«  ' 
fich  durch  entfernte  Beweininirsgriinde  beftlmmel, 
itl  nntiur  nur  friuer  l£jj»ennutz,  und  grÖfsre  Klug- 
heit, niclit  Weisheit:  und  diefe  Klugheit  wird 
«fr  aur  Thorheic,  w^nn  die  Bewegungsgründe  fo 
weit  hinauslicgen ,  dafs  whr  fre  gar  nicht  melv 
crrei.  hcn  iiönnen.  Der  Verf.  folgert  hieraus, 
dafs  der  Gedanke  an  dieUnfterbiichkeit  diegröf»' 
le  Triebfeder  der  rciiillea  iWoral  fey,  weil  fie  dir 
entfernteftcn  Bcwegitngsgriinde  enthält.  Solange 
aber  unter  der  Unft^rblichüteit  nur  ein  fortge- 
fetztes fir.ni  chcs  Lrbt  r.  ;u'dadit  wird  ,  fo  laflge 
weiden  die  Beweganosgründe  tur  SittÜckkeiV 
dhr  daher  genommen  find,  nicht»'  belTer  fem 
als  alle  andere,  die  aus  den  Vorrheilcn  ifl  der 
Zeitlichkeit  entfpringen.  Der  Menfch,  der  dar- 
auf  Rückficht  nimmt,  ift  kHigcr,  nicht  beffer.  ts 
müfste  aifo  crft  der  wahre  Begritf  von  Unfledh 
iichkeir  feft^efetTt  werden,  da  fie  nicht  eine  Ihn»' 
liehe  rciile  ( ihickfcli^keit .  die  wohl  nicht  mög- 
lich ift,  fondern  eine  von  aller  Sinnlichkeic  frfjre 
GiiickiVligkeit  durch  reine- SitritchReiC  gefrÜM« 
fo'l.  Nur  alsdcnn  ift  fio  die  Q'^i^'l^e  wahrer  mo- 
raiil'chen  VoUkomuicnheit.  Der  Ver£  fagt  felbft 
einmal  (S.  <S6),  dafs  alle  Leidenfchaften  fich  nitf 
auf  fianUche»  Gut  beziehen«  daCs  der  Jlkaich 
nur  feiten  einen  Flug  über  die  SiAnen«peltM» 
ßuswagt.  Die  wak.ren  Grur.'.KUn  c  der  Sitdich- 
keit,  die  nur  aus  diefem  iiberiinn  liehen  Gebiete 
2u  holen  find ,  hätte  er  alfo  zant  (Srunde  fegcS 
raüiTen.  Aber  alsdenn  würde  es  ihm  fehr  fchwer 
geworden  feyn,  feine  Theorie  zu  beweifen.  Da5 
Gfgenbild  zu  Roulfeau*j  Difcoint  für  i'Inegalüe, 
wcichea  er  in  dem  folgenden  aulftelftt  ift  oiefroi 
Mit  Uberlegen,  fo  lange  er  daBey  ReTfit  Ktihu 
die  moralifche  Nichtigkeit  des  wilden  Menfchea 
zu  zeigen  und  zu  entwickeln,  wie  viel  Quellett 
der  fittlichen  Vervollkommnung,  felbft  in  den 
eigenmitzigen  I.eidenfchaften  der  Wenfchen,und 
den  diuch  diefe  veranlafsten  Anftaken  der  bü^ 
gcrlichen  Gcfellfchaft  liegen.  Wenji  aber  Boaf- 
feau  dage^n  wieder  aufcriite.  und  zeigte,  wie  we- 
nig die  fitdiche Vervollkommnung,  dieausafiefl 
dem  entfpringen  konnte,  daraus  wirklich  cnt- 
fteht;  in  wie  wenigen  Staaten  die  Unterdrü- 
ckung von  Seiten  der  Mächtigen,  die  wohlrhäti- 
ge  Vereinigung  der  Sch'.vach.  n  erzeugt,  die  jens 
awar  veraniafst .  aber  nur  unter  den  günfligftea 
Umftänden  utr  Wirklichkeit  bringt;  wie  viclöttef 
die  Habfuchc  Unterdrückung  als  Gegenwehr 
mengt;  wie  die  Wifli-nfchafVen  und  die  Kunil^ 
welche  eine  fo  unendliche  Quelle  von  Cliickfe» 
ligkeit  enthalten,  in  low.  It  fie  mit  der  fictiichen 
Vollkommenheit  liarnui  1  re :i .  1  ■  diefe  alle  auf 
d<  m  ver.ierblichen  W'^e  ,  den  (fie  Cultur  de*  | 
menfchlidica  üefciUvchu  eiugeichia^cn,  ijn  Gtn» 
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übcrernftimmen,  fo  tiödRe  dtr'VtoP.  fhmfdmcr' 

Mch  etwas  anders  ervt^jetjenfefzen  können ,  als 
Aitt  Verfprechen,  f>on  Ji  maie  nunCr  et  olim  ßc 
mit.    Mter  worvcd!  wollte  er  diefes  wohl  grün- 
den?   treylicH  hat  jede«;  Ucbel  f>Mu  Gegengift 
bey  fich,   wenn  ea  auf  einen  gewilTen  Grad  ge- 
'ftegcn  ift.  Aber  diefes  ift  kern  wahrer  Forcfchritc 
Tur  V'oUkommeiiheie;  denn  felbft  aite  Vermeii- 
rung  der  Cultur  nni  AnfkUhnMi^  dUenc  nur  dnm 
die  Ketten  dtr  JVlcrvfchhcic  zu  verändern  ,  nicht 
He  *n  töfen,  wenn  nicht  fehr  glückliche  und  £ehr 
felcneUmfttnde  hinzukommen.   Wenn  nuHi aber 
^ie  welligen  glücklichen  Staaten,  in  denen  so* 
fiLllige  AJmftinde  eine  folciie  politrfche  Ver&f- 
fvinggp&ndeten,  die  der  Entwicklung  derMenfch- 
lieit  weniger  niciitheil^jr  ift^  als  die  meiireftao, 
mir  diefeni  gröfiMn»  Htnfeit  det  menfcbüdieii 
Gefchlcchts  vergleicht,  und  bemerkt,  wie  dicfe 
andern  fchlechtern  Verfalfungen  oft  fogar  die 
MtfiriicMteit  zerftören,  dafs  es  befler  werde,  fo 
▼erihimmt  der  denkende  Zufdmier^  und  betet 
ia  vollkommenfter  Rcfignoti'on  das  unei^ründli-- 
che  Schickfal  an..   Es  bleibt  ihm  nichts  ubrrg,  als 
JK^C  djeoi  Verf.  .durch  .die  Ueberzeugung »  dafa 
^ebea  deswegen  nie  befler  wfrd,  weil  ^  an 
Äem  JBf  i'crfeyn  verzweifeln,  fich  aniufpornen, 
■alh;  Benmhungpn  a n^iu wenden ,    die  in  feinen 
lU-äften  ftehen^  die  Verbeflming  der  Welt  zu 
V^vrirkcHr    So  wenig  fie*  denn  auch  in  diefer 
wirken  mögen,  fo  wird  dtoch  ihm;  der  lidi  dle^ 
fer  Begierde  ergiebt,  dadurch  die  höchfte  Glück- 
Migkeit  »tt  TheH  werden  r  deren  die  menfchii- 
dirMtnrftMglftr 

Die  allgemeine  Aufldänirg,  (fevon  der  Vf. 
hienuf  fehr  gute  Begrirtc  giebc,  (welche  zwar 
mdic  alle  die  Fodemngen  mit  ikche  machen 


HOHm  of  Spttth.  FartIL  Qf  UnivaM 
Gnutmmr,  By  ^oNcr  JkatH$.  Ä  newfifi« 
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Diele  TheortB  der  Sprache  ftand  an&fl0  ia  dca 
Verfc  Viffertationi  Moral  and  Criticati  er  hßZ 
fie  Jllcr  beConders  mit  Zufacten  und  BerichCigoa* 
gen  drucken  laflen,  und  darauf  bezieht  es  IidW 
dafs  er  fein  Werk  eine  neue«  veimeJtrte  und  veiw 
beOerte  Ausgabe,  nennt«  Neues  babe«  wir  dai^ 
inn  wenig  gefunden  ;  die  allgemeine  Spracktehre 
iß  von  harru,  Lord  Monboddo  etc.  viel  ausfi^- 
ficher ,  und  von  unfern  Landsleutcn  Meiner  imd 
AdtUutg  mit  weit  mehr  philofophifdiemGeifte  bear* 
bellet.  Das  ganie  Werk  ift  in  zwey  Haopttheilr 
abgetheilet»  wovon  der  erfte  vom  Urfpninge  und 
der  allgerneinen  Matuv  der  Sprache  bandelt  ^  der 
andere  aber  die  allgemeine  SpraeUehre  eiRhIII'« 
Der  Begriif' der  Sprache  wird  richtig  als  ein  In- 
begriU  kunftlicher  hörbarer  Axisdrucke  beiHmrat. 
ßty  dem  naturlichen  Ausdruck  der  EmpflndVflr 
gßu  verwirft  Hr,  B.  die  gekünftelten  und  uner» 
Wiefenen  phyfiologifchfen  Erklärungsarten  des  d«f 
Canes.    Er  l'elbfV  beruft:  fielt,  am  die  Uebcrcin- 
fiimmung  der  natürlichen  Ausdrücke  mit  den 
.^pfiaduegen  zu  erklfire»,  auf  den  Vifien-Goe' 
tes.    Man  findet  doch  aber  in  den  Empfind«^* 
gen  und  ihren  Ausdrucken  etwas  allgemeine^,, 
wodurch  es  lieh  eiBigermafsen  notüdich  begrci- 
fcn  läljitr  wie  dii;.ertteren  die  letzteren  beftini- 
«en^  wenn  wir  auch  dietes  Allßemeine  «-er  dör 
Hand  noch  nkht  durchga,''.!if;£r  idlten  angeben 
köpnenr  Eben-  fo  geradezr«  geht  Hr.  B.  bey  der 
Eatftefjung  der  Sprache  auf  (ien  göttlichen  Wi- 
iea  surück;    Denn  er  meyitef,  dafs  der  erfte 
Meilfeh  di9  Sprache  durch  göttliche  Eingebung 
erhallen,  «nd  dals  die  übrigen  Menfehen  iiedurca 


kann ,  die  er ,  Sr  191  r  «ber  nur  im  Vorbejosehar    Nwhahmung  lernen.  (S.  99.  u.  £)   Die  Verfchre 


anhiebt:  unrf  die  Beci  deswegen  nnerörtert  lafr 

fen  ivill)  befteht  nicht  in  uilTeiifchaftlichcr ,  die 
unmöglich  allgemein    werden  kaim^  fondern 
in  pcektifeher*-   (Alfo  ift  die  Volkommenheit 
des  menCchlichen  Gefchlechts    nicht  dwchous 
abltängig  von  der  Entwicklung  des  Verftaudes^ 
wie  oÄsn  gelehrt  ward)     Zu  derjenigen  Erwe:- 
lemng  ron  Vorftellungen  und  BegriAen,  die  ke, 
erfodert.  bedarf  es  nur  einiger  Veranlaflungen 
durchs  IntcrelFe,    vim  fie  wirklich  zu  machen. 
Sie  ift  auch  nicht  fchädlich,    wie  die  Grül<ea 
HieyiMnv  deun  da«>Ihtenfffie  ibrerLeidciifchaRen, 
weichem  jene  freylich  entgegen  arbeitet,  Iii  |üch^ 
das  wahre  InterelT?  der  Grofsen  felbft. 
'  Eine  fchSneAu'.fiihrungdiefer  letzten  Wahrhei- 
ten befchliefst  den  erften  TheiJ.   In  der  Anwen- 
dung all-T  dipf«*r  Gnindfttte  auf  die  Gcfchlchee  der 
«^Üicllchen  W -IrbeiJobenheiten,  die  im  ;ten  Th»'ile 
folgen  fo|l»  lallen  üch  iniereflantc  Ideen  erwarten. 

'  lOMDON'    77i«  Theonj  of  I.a«fruape ,  fn  TwO 

Parts.  Foit  !•  9(  '"«^  Getmal 


denheit  der  Sprachen  erklärt  er  Cch  auf  ähnliche 
Art,  und  leitet  fie  von  dem  babylonilchcn  Thurm- 
bau  her.    Aus  dieler  Verfchiedenheit  der  Spra- 
chen erklärt  er  lieh  auch  die  Entftehmtgder  veiw 
Ichwdenen Staaten,  Wefche  die  ttauptablicht  Göl- 
te» bey  der  Sprachenvcrwirrung  g.  aelen  fey.- 
Er  meynt  fo-nr,    dafs  eben  darum  die  Diaip» 
der  heiligen  ächrififteller  fo  fimpel  und  unaus«^ 
gearbeitet  habe  feyn  raüflen;  damit  Ge  Geh  als 
injpmne  M.inner  Ehrfurcht  v.-rfchaHten ,  dir  ihr 
AiUeluj  und  ihren  BeyfaU  nicht  foUcen  menfchp 
lichcr  Kunft  zu  verdu:.ken  haben^  (&  TJ9.)  Der 
Untcrfciiied,  welchen  Hr.  B.  zwifchen  Nachdruck 
(Ewpiiajtsj  üud  Accent  oder  Ton  macl>t ,  fcheint 
uns  auch  nicht  einleuchtend.    Er  meynt,  (S.  86.) 
der  Nachdruck  beftehe  in  der  Stärke  des  Lauts, 
der  Accent  aber  In  der  Höhe  und  Tiefe  delTelben. 
Der  erftere  kann  aber  auch  durch  fichtbare  Zel-  - 
chen,  als  z.  ß.  durch  Gebärdea  angedeutet  wer* 
den,  und  ift  alfo  ein  jedes  Mittel,  wodurch  die 
TortugUchp  Wichtigkeit  einer  Vorftellung  in  der 
fieihe  angeadjst  Wird,    Einige  flekMÄtfcljjfe  «»it 
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^  einer  L-benöeu  örammfprache,  dergleichen  die 

Deutichc  ift.  wäiÜeaucJi  die  UnterfcheWuhg  des 
*U'ort-  und  npdetons  viel  frmhtbarer  gemacht 

haben ;  daher  diefe  Materie  von  deutfchen  S^racli; 
fforrdiern  weit  jjriindlicher  ilC behandele  worden. 
"Eine  AnmcrkunjT.  die  uns  ginx  nett  geschienen 

hat,  verdient  ncch  ausgezeichnet  tu  wwden; 
'die  Nachricht,  welche  fie  enthält,  ift  wenijjftens 
'einer  weitem  Nachforfchung  werth.  Nachdem 

Hr.  B.  CS.  1T3.)  bemerket  hat,  -aafil  d  e  Chine- 
'  fen  noch  jetit  keine  alphabetifche  Schriftfprache 

haben,  fo  fetzet  er  hinxui  „Dies  ift  die  gcmei- 

..nelMeinuttS.  und  war  ehemals  auch  die  memf- 
',..nige.    AUeiB  ich  hin  'vor  kurzem  durch  «inen 

„fchottifchen  Herrn,  der  (ich  lange  in  Batana 
...aufgehalten  hat,  benachrichtifrec  worden,  dafs 

■  Pin  Chi nef er.  welcher  feinen  Vor-  und  Zuna-   

llmen  hörte ,  etwa«  auf  «In  Paifler  fchrieh.  und   «nd  in  eine  CMpilMfoft  suÜMUMAStllaUtt 

'l'.aals  ein  andrer  Chinefer,    fol>3ld  er  es  fahe, 
beide  Wörter  deutlich  ausfprach.    Diea  hStte 


„fchwerlich  ytfn  )eniand^  anders  als  von  demieni- 
^gen  gefchehen  liönnen,  der  die  Kunft  verftand, 
durch  Schriftleichen  die  elementarifchen  Laute 
„der  Sprache  ausaudrucken.  Indefs  ift  es  do^ 
„möglich,  dafs  dicSylben,  die  den  Namen  aus- 
„machten,  chioefifche  Wörter  w^ren.  Der  Herr 
„ift  gleichwcM  der  M eynung ,  dsft  die  chinefi- 
..Tchen  Kaufleute  eine  Art  von  Alphabet  haben." 
In  dem  zweyten  Theile  haben  wir  wenig  anniet- 
Jtungswiirdig  gefunden.  Hr.  B.  halt  aUgemeitt» 
und  plulofophifcbe  Sprachlehre  für  einerley,  wc^ 
ches  Ulli  nicht  ganz  genau  fcheinet  Die  erftei« 
ift  nur  eine  phiiofoph  fche ,  wenn  ihre  Regeln 
wiireiirchaftUch,  voi^getragen,  das  ift,  aus  dem 
fiegride  der  SfMdm  he^eleitec  werden.  Die 
Regeln  der  allgemeinen  Sprachlehre  können  aber 
auch  aus  den  wirklichen  Sprachen  abftrahirec 


L.r-T  fi  a  A  R  I  S  CHE    H  A  C  H  Ä  X  C  H  T  £ 


*'   '  KiciüB  PHiLOL.  ScHKirra«.  OtUkigtm,  h.  Ditt*. 

•Ahl  KAa«y3w  «JKW  tk  A/«.  Kltantht  Gtfong  auf 
. iM%6ckHm  <htt.  Griccb. u.  (Jeutfch  nebft  einer genauta 
-Diraelluaf  darwclltirf«»  Lehrlätze  der  StoUcheo  Fhw 

ie.  Klc.nthfcheailyBna  feU  «ta^Pfobe  .«.n*r  »i««rf«f« 

ütduhte  u.  Aufr^tu  Jer  OriKftrN  anterehen  werden,  a« 

•  deren  BeitbeituDg  ftch  dargUhrte  Hr.  Vf.  kein  geruH 

Verdienft  en^llMS  wil3.    In  der  Einleit.  werden 
die  erhebUchßen  UmUadaMa  Kleanths  Üben  mit  den 

•  wefentlichften  Stoifch«  »tt«  ^  B-ieliong  .«f  den 
.  Kleanthfchen  Hymnu.  «tlUk  apd  dar  Fi««  dee  Hymnaa 

Wbft  entwickelt'  H  «f»*.Ä?/Erj:i:i^ 
roetrifchen  Leberfet^ung  nod  »tkrittfd»n»ffainmjU- 
ichen  und  S»cha«merkungen .  mw^chon  «Uw  »*■  d«l 
Autwand  von  Gclelirfatnkeit ,  bdbadfia  Ml  ötalto ,  be- 
Wä.Tert.  aib  wohl  hi«  «.  da  »«daB«t  tmMMfk 

-macht  e.ne  kurz.  Unterfttch.o«  Ob« *•  A^hthait .  da. 
.5*ift  und  d  e  ßeftimmung  der  Hjmwa,  otWl  «««Nacfc. 
Jefe  der  tragmei.te  KUantli«.   Em  wichuge«  f-ragm.  dM 

Kleanth  b.ym  Eufeb.  {Yu  E"- .«5.  J<».)v  ^«  von  JfiTurRk 
■hl  dem  Progr.  dt  ammobus  ßccit  Htrmchu  .COp-ft-T.  3- 
4.  erfuuwrt  wird  ,  ond  d«*  bey  AuMioMtoMMDg 

5er  Stoffchen  BeRr.ffe  S.  .7.  ß-  hä«e  .Natten  >yn 
küinien,  iCt  doch  der  Aufmerkfamke.t  d<a  Haia«M|Man 
imgäng  n,    üb  de.  Vf.  Ueberfeu-ng .  dl*  imcllSinaf 

■l.ß,lbe  ucder  kurzen,   roch  äthn^i    ^mr  •^^'"r^ 

ftfameichelt,  dazu  beytraiten  werde,  dem  ptrOtmum  Utf 

Sn.  und  fuh  duro.f  verlaiJe.  .  ^oji  ein  erUwrhUUt 

Wit    ft*o»i  ear  Sehr  verbreitet  worden  ,  entgegen  ««  er. 

Sfc  Hüffen  wir  dahin  geftelli  ^'J^'*'' J^°^"^' 
den  iich  mit  einem  kleinen  FiebCliCB  ana  oam  AB» 


D«.  aar   .lim^chtter 


da  giaM  «'      taw  A 

Aerjilidk/a  eleu. 


Wir  nnfrer  Seite  mflffira  bekcnaen ,  daCi  nofer  »eiy 
dorbfftr  üejchmack  d\i;Ce  neue  VerdeutfchuDf  fem  ua 
die  Gedikjche  hingaben  wurde,  die  aber  frejrlKh  an  ««rW 
hcher  Tf eua  iiidit  vou  dar  Oadiaallielian Obatwagpn wm 

den  mag. 

Cdtfin^eit.b.Rorenbufch  :  ffo.  Gottl.  BuhltVtot  progr. 
difpMtamtur  nonnutla  de  Jabula  Satfinca  (Jratcorum.  I7f7, 
a  0.  4.    Der  Hr.  Vf.  diefer  gelehrten  Schrift  verfolgt  die 
Gafebickte  des  ürama  /jtyrümin  der  Griechen  von  feiner 
mudinMafslichen  tntftehung  an  durch  die  verfchiedota 
2eitliafte  feiner  Aasbildnng.  und  geht  vorzOglicb  roa 
S.  9.  an  die  Satyrifchen  Dramen  deü  Acfrhylu«,  Sopbo- 
kiet  und  Euriptdes  durch,  von  denen  wir  nur  nuch  di« 
Titel  oder  allenfalls  kleine  Notizen  u.  Fragmente  hat>en. 
Am  liüigQen  verweilt  er  beym  Euripides  (  S.  i»  -  1»), 
von  dem  wir  bekanntlich  den  Cyrlopen  ,  des  eiiiiige  «uU- 
ihindige  Sat.  Drama,  To  auf  unfie  Zeiten  gekommen« 
bbrig  haben,  nnd  fetzt  au«  diefem  Stuck  den  Chaiaktee 
4er  Gattong  feft.    S.  i*.  wird  eine  fcharfunnige  .Nluth- 
mabung  de«       Leßig  ,  der  Euripides  AIceite  ebeofiiU» 
fttr  ein  drama  fat.  nahm,  geprüft  nnd  ant  triftigen  GrfUi* 
das  earworfen.   Noch  hitt«  «ng«ai«rkt  an  väcden  v«t« 
iiiat,  dtlä.  vielleiebt  mit  nach  nähr  Wahrheitsfchaia« 
Bntmnn  in  Theamdtt  Great.  f.  p.  l.  Euripidec  Bmf 
«Aae  fo  gut  alt  den  Cyc^epen  für  ein  fatyrifcbes  Onan 
hiak  «dar  doch  wenüplaiia  Acfanlichkeit  mit  dem  Drama 
Sal.  darin  fand.  (Em  Um»  ^qme  «*o/e  du  fpeaacl^  /a- 
ri  Jlail  nVn  efl  pef  nir.  auß  biet  que  le  Cmi^ft.'^ 
'  '  t  Bacchu»  auc  dem  ürieat ,  der  Chor  da> 

 jn,  di«  wilden  Tänze  auf  dem  CiihaeroK» 

der  fbnderban  Aufoug  de*  Cadmus  und  Ttreßas.  .«M«» 
^chaa  Giailb»  In  Bacchifchcn  Schmuck  xum  feiUich*« 
Tana  eBen  ite.  bagOnftigen  diefe  Vermuthang ,  die  ab«r 
dadurch  widariagt  wird  •  dab .  welch««  doch  nothwcndig« 
Bedingung  bcjr  den  Satyr.  Dramen  gewefen  zn  feya 
fcheint ,  Mar  Min  Chor  von  Satyrn  vorkomMg  nnd^da» 

£atm  SlÖA  da«  Üeprüge  von  i-.rnft,  nicht  von  liayan» 
qalafiniM  Sdwraan*  an  dar  Säen  itfifU 
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Donnerstags,  den  31^  Julius  1788* 


;  GESCHICHTS, 

.  X.tiMi«.  1>ey  Weys^and:  Gefehiehte  und  Staats- 
verfajfmg  der  Königreiche  Marocko  und  fetz* 
Aus  acm  Franzöfifchen  des  Herrn  von  Che* 
nier,  gewefenea  KöiucL  fraoz.  Gefchäftträ» 

Sers  an  die(em  Ho£  Mit  Anmerkungen  4« 
eBtfehMi  Oenaig^  1788*  408  &  gr.  8> 

I  Jas  fr«n«8firelie  Original  diefes  Budha  haben 
'^-^  wir  im  Anfange  diefos  Jahrgangs  befchrie- 
ben.   Da  fich  der  VerfalTer  deflielben,  wie  wir 
danmls  celgten,  za  tief  !n  die  altere  Nonbfrilra« 
nifche  Gefehiehte  cingelafTen  hat:  fo  hat  dcrUe- 
berlctier  billig  nur  dasjonige  aufgehoben,  was 
den  eigeatJutmlichen  Werth  feiner  Arbeit  aus- 
macht, nenüich  die  Gefehiehte  und  Statlftik  des 
neaem  Maroeiro.   Man  erhält  alfo  hier  von 
nier's  Atey  Bänden  nur  den  dritten;   eine  Ge- 
fehiehte von  weleher  der  Ueberfetzer  nicht  un- 
tccht  filgt,  fie  ftMle  den'  EfnUufs  der  Reliftionso 
fchwärmerey  auf  Acn  Goifl  d.T  \'6ikrr  mehr  als 
eine  andere  ins  Licht.    Die  VertcliiodcRheit  der 
Wachrichten  iwifchea  O'remVr  und  Höfl,  leitet  er 
TOB  den  unbezwinglichen  Schwierigkeiten  her, 
diefe  Afrikanifchen  Geg«?nden  genauer  kennen 
zu  lernen,  dio  in  ihrer  Befcharf'  iiheit,  in  der  Le- 
bensart und  VerfaiTung  ihrer  Bewohner  liegen, 
cbubtauch,  dafsefne  Ver^eiehuni^dierer  Schrift» 
llcUer  unter  einander,  weniger  beftimmte  Rieh- 
tlßJreit  hervorbringen  kör.ne,  als  <Jte  Unterfu- 
chuhgen  künftiger  fleifftuien.    Uen  DSnan  zieht 
er  in  itoanchen  Sitiieken  dem  Franzofen' vor ,  der 
befonders  ans  Etymolojrifirfucht  und  ■Mangel  aiis 
Spraehlrunde  in  den  r^l-ern  Zriton  Frhlrrirte  be^ 
geht.. «  Um  aber  auch  das  Vorzügliche,  was  Che* 
Hier  hat,  noch  vollftündiger  zu  machen,  hat  der 
Vf.  S.  404  bis  2um  En  i  .  aus  Hößs  Werke  die 
Einkünfte  des  K.  yoh  iMarockö,  feine  Ausgabe, 
mid  eine  flefchreibttng  feiner  Familie»  eingenickt, 

I^airztc,  b.  XV'ejgand:  G^ifchkkle  der  Hifhtig* 
fttn  indifchen  StaattverUnderunp^n  von 

bis  1733.  bf'fonJeis  drr  Bntufikcu  Erorr- 
rimgfi}  in  Detan  und  Hindoßan.    Aus  den) 
Englifchen.  Herausgegeben  y,  AI  C>  Spre^ 
^  L,  Z,  ITHS*  Dritter  Maoä» 


gel\  Pfofl  der  Gefehiehte  in  Halle.  Zwey 
-Thu^e.  I7g8.  zufammen  iz6  S.  g. 
Da  vivri  «  ie  Hr.  Spr.  richtig  urtheilt,  noch 
Jcein  vtjl^anriiges  \rerk  beGtzen,  worinne  die 
Gefchiclite  der  EnfrÜfchen  Eroberungen  in  Oft- 
indien, des  EinAufses  der  Engländer  in  die  da« 
iUbHinit  ihrem  Gebiete  grüntenden  Saaten,'  pt* 
rer  mannichfaltijren,  ghieklichon  und  ungliickH- 
ehen,  i<riegp,  ihrer  iirpreiriingen  und  Graufam- 
keiten,  oebft  den  darüber  in  England  geführten 
Befch werden,  und  dött  von  der  Englifchen  Re« 
Pierling  dagegen  genommenen  Maafsregeln,  aus« 
fiihrlicii,  unparreyilVh  und  ilirfiellend  befchrie- 
ben  wäre:  fd  kann  gcgi^nwärtiges  Bucheinftwei*. 
len  diefen  Mangel  erfetzen.   lltjr  Ueberf. ,  der 
uns  von  der  EngÜfehen  Ur'.chrifr  noch  ff.vu-  {^e- 
nauciu  jNachriclit  hätte  geben  foUea.  v^  rliciu  'rt, 
dafs  ihr  VerdlTcr  die  bellen  Ou^Hea  beiuuzt; 
nicht  hlois  aus  einielea  Memoiren  über  diefen 
oder  jenen  Vor&li.  fondem  aus  den  Parlaments. 
Akten,  und  aus  den  von  den  Loiidner  V'orftehern 
bekannt  gemachten  Oitindifchen  Berichten  ge- 
fchöpft  habe.   Es  find  aber  in  der  Ueberfetzung 
viele  Deklamationen  und  manche  rw  geringfugi- 
ge  Vorfälle  weggelalTen,  datiir  im  Texte  hin  und- 
wiedcr  kleine  Zufixze  eingefchaltet,  einige  Un* 
richtigkeiten  verbelTert»  und  in  Anmerkungen 
pichtTetten  Erklärungen  und  Erläuterungen  bej. 
gefügt  worden.    Hr.  Spr.  hat  dadurch  feine  be- 
Kaqnten  Verdienfte  um  die  neuefte  QiliudilclM 
Erdbcfchrcibung  und  Gefehiehte  gtückÜch  yer. 
mehrt;  und  v/ennjnan  hiemit  die  von  ihm  im  J. 
1787  herausgegebene  Umarbeitung  von  SuUiuanf. 
Ucberficht  der  neue{len  Staatsverändeningen  in ' 
PAindien  verbindet:  fo  lut  man  gewiflermafsen 
etwas  Ganges.    In  dem  wichtigen  Haßingsfchen 
Procefre  giebt  diefes  Cuch  nicht  cfrin^r^-s  Liclit- 
aber  dei  :sch5Cten  fiilt  ziemlich  auf      ;>cice.  ' 

• 

Unter  der  Auffchrift,  Cherson,  auf  Koleii 
der  Verleger:    Ansfuhritcke  Befreöenhrnfn 
der  Titrken,  von  Umr  Entßehimg  angefan- 
gen,  bis  Hßch  den  l^orfaU  von  Knibm  n,  d^r. 
'  'mdäenfamitden  KriefrjerklärHnggti  etc.  Er- 

llcr  Theil.  1788.   .t^s  S.  8-  C12  g^) 
Man  braucht  kaum  mehr  als  den  Titel  dieler 
Sci|iri^«u  Icfea,  ifO);ey)eii  Oegriff daro^  au  be- 


kooi. 
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kommen,  was  vor  eine  .Art  von  Compitation  üe 
foy.  Entweder  ein  fertiget  Scribler  oder  eia 
Buchhändler,  hat  bei  GfM^nh^it  das  jectfgea 
Türkenkriegs  die  Sp^ctünren  ^emdch^,  dafs» 
weil  doch  eine  ungeheure  Menge  rilcnfchcngp- 
SÄtetiie  Zritunrai  Uefit,  und  ohne  von  den 
^äbk6n>. ehiin ICeaatnIle  zuhaben^  aufieMn 
Krieg  äufscnt  aufmerfam  ift,  eine  In  der  Ge- 
Ccbwiadigkeit  zufanameckgeCchriebeoe  Ni^richc 
tpon.  dljen&*lben ,  Letet'genug  finden  dürfte»  und 
wenn  Gr  einmal  angebracht  wäre,  von  Zeit  xu 
Zeit  aus  den  gangbaren  periodifchen  Schriften 
CsrtgefQtU  werden  könnte.  D*'n  undeutfchea 
Wnd  vBgfreimteti  Titel  aber  hat  vernwchlich  der 
Seixer  rseofiachtt  wliewotiL  «udi-  dvr'VefC:  {MbH 
ffif^t'viel  l^frtche  litt ,  fich  att£ Orthographie  »u 
.  Bcredfamkrft  ttifris  einzubilden.  Es  ri>  alfo  hier 
W  ftlnf  Hartpr'ftiictiw',  vom  Namen.  Urfprung,. 
chprAa'ljßrr  XVbhnung,  und  vornehmflen  ßege- 
beiihejfrn  dvr  Türken  bis  7ur  Errichtung  deS 
Ojin-irtfu-^on  Reichs,  von  ihr»T  !!i  li^io;i,  StaaTs« 
v^faffung,  vbriwlMttften  Reit  hibedieiuen^Krieffs* 
^^iHmn^'V^Sh  mf  ihiM«  Kaifert»  luicl  vöö  der 
l'.p'jf'^^«'^rt  HcrTiiVA-Fn,  m\s  fümiemir,  de  !a  Croix 
und  ar.iit  rn  bekannten  Schnftftellern  fo  vifl  zu- 
fammengetragcn ,  dtft  daraus  nothwendig  ein 
)»aar  hundert,  ^eit^n  werden  mufsten.  Von  S. 
207  an  u  ird  d^nn  etwas  Uber  dfeä  jetzigen  Krieg 
hingeworfen  ^  es  wird  die  rullifche  und  die 
MukiCche  "ib-ies^jcklähinfi^  iflMKceilckt  ^  und  mit 
"den  erftett  rjef?» W»' ♦tort-  btid**  iMteit  wird  der 
Befc^ilufs  g^rtiHthr.  '^Wr^*  gatlz  und  ;^nr  kcinra 
Bnruf  7um  Cit-fchich^fchreiber  der  Tiukea  und 
fltfcr  kr^pge  tfrr  H'i*i'f.  h^he  ,  mhg  man  aus  der 
^iiiifgen  S.  i;b7  bt  •.iithoilen:    „Die  Chri- 

phi  ito^nx  ßth  nl^ntdb  oiz/  rfir  (der  Türken) /?<w 
ßi'benbi  llP'oft^^i'i^ifJeHi  denn  es  ift  keine  Sünde, 
lolchps  7<BFtichi  hV  ir^d  uncec  de^  Uedcm^qcel 
d!e  ^V:|hi'^^'RctlfT!ön'  dVlSnVbrtrteWV  Hf  alfeaek  ein 
Voru  :uid  tinf.  Hl»*  g/»rc1ilrtfr,  npn 'Traktaten  aufzu^ 
heb^n.  ^'  W'^  gotri'u  der  .\hifvlmcuvi  feih'^n  ge- 
gebnen Worten  lind  dt-!n  felteiteo  VerbindM«gen. 
h'yp.MfV  der'grg'rnvfirri^Tf  Ausbruch  des  ^riegs^ 
wider  die  Hüffen  «  in  nrut-r  Beweis  ;  fobald  er  wi- 
den  Ungraubigen  feinen  Vorthcil  in  fli^iu^ea 
Vu  haben  gbubt;  fordert  et  altes  mit  jieneit  ße». 
jifingiülßn.zvtrtick\  un*braaeht  ahke  weiter' 
*&vwaU.  ,Es  Wird  nurh  ineinen  Lefern  n'cht  un- 
.^n^enehm  feyn'.  die  boiderfeitigi-n  Kr  cgserklä- 
ningeriWtV  *u  fir.Hen."  I)is  kann  wt  hl  feyn, 
n.ifti.*"m  e';  Lol'cr  find.  L'ns  aber  wiirde  es 
hö-  blV  luvangeuehm  feyn,  zu  diefer  fchou  zu  lan- 
^n.  Reeenfio'a  iniKKnehchinttolenea  lu.  müflen^ 

•  Bb^  1. IN,  bey  BioffmpfUfehet  Lexiam 

a!hi-  Jleldi'v.  und  lliHtairp'  )  ''ar.cn,  Mretehe ßi  h 
•  in  Preußfcjieii  fhenßen.  berühmt  gemacht  ka- 
W.  fellrt  theit.  A~  F..  f78«-  g.  43t 

'      C  I  Rfhlr".  4  «r.) 
£lAfir  £ewiirca.Qaire  des  lefeudea  Publikums» 


welcher  aber  unfre  Anieige  fchwerlich  zu  Ge« 
Uchte  kommf-n  wird,  mag  eia  Werk,  wie  diflfrl, 
behagen,  ob  es  fcüon  i^nig  neues «ft enthalten 
fcheint,  und  fein ''Inhalt  aus  den  Schriften  des 
Avu^iceurs  Seyfart,  des  Prof  Pauli  etc.  meiftpns 
bekannc  ift.  Ueberhaupc  aber  Mm  wtt  weder 
für  dte>-Preiiffi(iche  MilitirgefchkÜte,  dochfir 
die  Kriegswiffenfchnfr,  noch  fonft  einen  Nutz« 
von  folchra  VerzeichniflJ'n,  welche  nicht  eiamal 
mit  den  BeweisthUmem  belegt  find..  Wir  habea 
nicht  einen  einzigen  Artikel  gefunden,  wekher 
nur  einer  Biographie  ähnlich  wäre;  man  glaubt 
auf  einem  Kirchhofe  zu  feya  und  Leichen- 
fteinc  vor  üch  zu  fehen.  Ungleich  belTer  witrde 
es  feyn»  wenn  irgend  jeiniind,  rakte||(  EnSffnuag 
eines  Marn7!ns,  Gelegenheit  gäbe,  dafs  wer«»« 
zclne  eriii  bliche  ßeyträge  zur  Preulßichen  IWiU- 
tärgefchichte  weifs,  oder  von  andern  erbngoi 
kann,  fie  dtifeibft  gegen  die  Vergeffenheit  in  Si* 
eherhcit  bringen  Itönnte.  NurMarfchrouteiieia> 
«einer  BouiflOM  etc.  iiiit(ktea 

f-  Ohne  Anitelge  6tei  Un/cik»rtrmtc  in-MfsAef 

Geh  MANIEN- :  Lehe»  und  Thaten  des  heiih^f» 
Ignatius  von  Lotota^  Stifters  und  erßen  (je- 
verals  des.  ^efuiter -Ordens.    Nebft  fim""» 
Beytrn(T  znr  Gefchichte  diefiM  Otdesi»  I7tt^ 
S.  Ml-'^-  C5  gr.  )  . 
„tf'n>  ein  für  iet/ige  Zeitumttände  paUenoes 
»«Bitflileia  zu  Schreiben,  weiches  d»s  Leere  einer 
•^Verd^ungsjhihdt;''  4ügiel(h>'  «twfiilten  Irihntt 
„und  7eigea  follte,   dals  der  Stifter  der  Geffll- 
„fchaft  Jcfu  von  Herzen  unfchuldig  war,  an  lU 
„dem  Unfug,  des  man  feinen  Orden  von  jeh« 
„betiichtijTt  hat;  dafs  er,  wiedie  meiften Schwl^ 
,.mer  ein  armes  verrücktes  Gefchöpf  war."  * 
f.  w.  —  dazu  arbeitete  der  Verf.  des  P.  Rip'jif- 
iieira  vita  IgnAtii  e(p..  um  -r^  «jod  hat  feine  Sache 
giu  gemncht.   Ei;Iwlrd  ÜPinieVM>fidi#;  weaiKfte«* 
in  Itiickiic^h^'  dec  Vetdauung«(lundo  ,  uiTtVhlbar 
pi'y.  denen  Erreichen,,  welche  folriu-  Bücher  lefrn 
dlirft»(i,._  /  'Ijlilr  mie  Imter  konnte  der  Ausdruck 
rlclitige^'  feyn.  — •   Die  Beiftrage  hiCtea  ohn* 
ScbaderL  wegbleiben  können.  ' 

NuBk^MM!     Diplomatifiife-  GefchtUht* 

fchen  Lntvißadi  flersbnick  I7ti^  8.a00&- 

2  Kupf'rtjtV'In.  (12  gr.) 
Rersbruck,  eine  Nürnoerpifc^e  LsndfbdtvW" 
214 Haufern  und  etwa  iTco  Kinwohnern,  ftwHst 
zwar  eben  kein  Gcgenfland  einer  .eif;n'»n  x^mftSirf» 
liehen  G  Cchichtc  tu  feyn;  in  es  'i\  ein  ur'I- 
tn  Ort  j.  und  Deine  Gcichiciite  wirfr  hie  «nrf  »^i 
LichtlTralen.  auCdie-  Gffchidjte  dl»V  wif  Pep  " 
Gegeniien;  und  dem  H!l>oriker  vo:i  S'rof  !i;on  ilt 
jede,  auch  kli  inc.  Ber  Mchi  rur.^  u  likonmtn, 
fö  wie*^ dem  Nationalen  das  kleihile  Dt^nil  jjnde 
am  meiflen  grtnilr.  Auf  d^;  eifl-ere  fnM  ficn  vinfre 
Anieige  eiafduAuken»  Die  cfi/e  AbUieilun^  eot- 
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hält  die  Gefchichte  Hersbrucks,  eheeSänKürtw 
'Jberg  kam.  -     Es  liegt  witprm  49°  30'  nördl.  Br. 
4ind  29'-  3'  24" Länge  (von  Ferro)»,  hac  entweder 
ivon  einer  Perfon  Hattericfa»  oder  vom  Gewichs 
Haderidi  den  Namen  und  einen  Stt^inbock  im 
Wapen  CC«.  TiteUigneue)  und  kömmc  l'chon  im  J. 
976  in  UrlnuideB  vmr.    Das  Klofter  Bergen  bey- 
"Ueuburg  an  der  Donau  hatte  dnlelb[l  einr  Prä- 
pofitur,  deren  Zubehör  meid  Bambergilcne  Le> 
fien,  ftnft  ftl»erzur  Reichs voetey  Niirnbel^  ge>- 
körtg  waren  k  und  iSa|^k^uffic&  von  P^'kft.' 
Dürnberg  kamen.  Der  Ort  Hersbraclr  kaq»  iöio- 
vom  K.  Heinrich  II  an  B.  ßanibprg,  welches  10S7 
1>e{läci£C  wurde..  .  K.  Heinr.  IV  lies  es  1060  um*^ 
nanern ,  und  mächte  es  zum  Markte.  Unter 
Kaifer  Fricdr.  11  kam  die  Advocatie  dariiber  Sn 
die  HobenfiAufen.  alsBamb.  Lehen,  und  von  die> 
Xen  reit  1263  durch  Conradin  an  Baiem,  (durch. 
fin  Verfehen  heilst  er  S.  22  Kaiferv  wekhes..attch> 
von  Bamberg  beliehen  ward>  Der  überfehene 
Untprfchied  zwifchen  der  Vogtey  über  Hersbruck 
und  Zubehör  und  Uersbr.  fiebtz  felbft,.  hat  eini- 
ge Zweilel  wohl  unnjkhrg  erivgt,  doch  hat  die 
Ui  fchichte  ft-itdrm  auch  Lücken.     Im  J.  n53 
heilst  CS  zum  ernemtiak-  Sudt ;  1355  u.  f.  wurde 
W  BÖhmifches  Lelien.    Mit  einemmale,  da  dach 
min  die  zweifte  Abthelluag,  wie  es  ait'  Nürnberg 
gekommen  /ey »  undmtsestfeitdemfiir  Sthiekfau- 
gehabt  habe  —  vermöge  des  Zufchnittes  fulj^en 
CeUte^ird  S.  36  in  zwetf  iTei/eii  ongcg^betH  iMs^ 
Hen^r.  140S  an  NilWiierg'g'elattgfr  fey;  üund  dar. 
auf  folgen  von         ^'s./^>  38  vi-nffffchte  Nfrc^-' 
richten  von  Hersbr.  ails  altem  Zeiten.  ft'hein't 
Iber,  dafrin  der  Ctußit  diefe  gttoze  Abfüllung, 
wnuräruckt  morden  iß.,    ühm:  Ree  käauns  <& 

•     '      .       •-  .  f-   ,    .  r 


nicht  TU,  obrigkeltli  he  V'erftigunßon  ajizutaÄen  i 
allein  bergen  kann  »r  es  nicht,  dafs  jeder  auf- 
merkfame  Lefer  eine  folche  Lücke  hier  eben  fo 
gutal»  ia  andern  cnftrirten  Büchern.,. z.  B.  in 
Bekm3!ins  C»erchiclue  von  AnhJk  ü.  a.  \v.  efit- 
decken  wird,  fo  wie  von  folchen  Verhgji^^lijXfi-  ' 
gen  die  Folge  dnaiifetf^ill^' ^fii  dei..fci>f  . 
fcliichth.ii'.dige  l^fer  nun.  neugierig  wif^  lHid  de» 
llü  mehr  nachforfdit.  MRi  fafl^'-jp;^  a/fhty«?^!^*«»/ 
Itfche  GeheimniiTe  betrilit ,  deO«  ep^^^r.^reme .'^ 
«Ifsbegierde  belMe^  iMlstiaiiMier  VerLd^^t 
fo  fleißig  iOeinigkeieen  fiimmlete,   grade  aat 
U'ichtiglle  üborfehen  ha i>en  foUte ,  ift  gar  nicht 
glaublich,  da  die  Are  und  Weifet  wiehersbruck 
Niimbergifch  geworden  ift,-,'lft.Htehftrw^.^-  #eH>ft  • 
vom  rolk  [relefenen,  Büchern,  klir  und  urfiftlnd- ; 
Jich  erzählt  fteht^  andre  Dinge  aber  .duch  ,nitht 
von  der  Befchai&nheit  feyi^  kÖnneiW  dä£sfi%das,.i 
Licht  fttaeiien  ipi^fttcfh:^    In  de'r.  ntitmiehriflc^k.» 
xm^ten  Abtheihmg  kommen  poUtifche'uh^rMnri 
Nachrichten  von  i.'>04  bis  auf  gegenwini^io  /iei-i  \ 
ten,  vom  Hersbr.  .-inusbeiirk  —  .dftn..Htiegern 
etc.  dafelbil»  dem  Rathe,  dfer  B«V<illMirUf^  Nah- 
rung der  Einwohner,  den  Häufern,  den  Phylicis, 
Stijiendien,  Stiftungen  eth^ —  und  von  dem  Hals- 


delchrte  und  verdiente  Männer  ous  Hersbruck. 


Ii)  der  Einleitung  werden  noth  ei((  Paar  l/fkun*«. 
den  geU«£ert. '  Dfe  KuvJfWfiflfi'W  ÄtftV.  ^ ' 


die  Stadt  Im  Profpecte,  du' andre  ein  Gr:vbdfnk-  . 
mal  vor.    Unter  der  Vorrede  hat  lieh  Hr.  Hofp. 
Vce^'W^aUau.  in  Nurnber£,|l%Jirtte^B4ui{kj!..^  ^^.^ 

;.      ,  /       ......     .9  .s,  >..-.•;,,< 

— J   •  •  "  I  I  nliiiV  I  ^  ifiM  m  I.JL.  ' 


vt  llTritARISCR^  NACHAICH-TEK. 


für  aer.ftiigtn  ,  fo  mit  IVurftfl»  ffiltUn  'uuUvti. «  t7l|g.  ji  S.  t, 
I  TaM-C^grO  Durch  ein«  zufüLIige  Vcr.tularruiig  be«'u{«n,. 
daclÄ«  Nr.  B,  Ober  die  Art  und'  Weife  nach     die  mit 
drey  Würfeln  mVcRclieo  Wü'rfe,  und  wie  ofc  jede  Zahl, 
ib  «dreh  difO  Wbtfe.entOebet,  vorkouime,  za  finden. 

Vcrf^M  craed>..letctfl^  Qn«1ff^-M{iMÄM|i»#  di«  *r 
aar  <f«aifelb»a  AaV,  Wicltfr|r;RM^n«fi^  ^^im-^-dtm 
KoticMurM^lWiV  Vfrrabrea  MiVb'dM  itei^vlMibr»  B«^ 

gen  auch  ^Üffif  mitzuthetfen |  ii(id'°dObev<  eagMlch  die 
keftioMnung  der  mit  i  and-  4  Wtfi^ehi^BsItchtiHWSri^ 

}ii  (;eben..  Derglercben  Linter fadwlML^  «Ndi—i» «I I er»- 
ine^  beherzieM  lu  waideii.'  '  Ea'«l*1MNri«llMMcUich,. 
d»r.  i^et  unizieKenden  Spielef^i^Sfe  BH<<lllip<fcvv'M>B«lcil; 
■nd  utnef  rol<:hefi  iiedit  gmigen  1  ,als  ilP<|dMiMk^-ial^ 
fet/eiv,  .irit  Wiiifeln  zu  fpieieti ,'-k^a(«ii-iaM Vintdan- 
brKip>*Hch  wäreel.  T^enii  man"  rtKh^WlNVWk,'4a&  di«>- 
jeiuRen  ,  weiche- diefe  ti  la'ibnifs.  erthe'Ien ,  fehr  feiten 
die  liekUatfeiilieit  vfn  deigleielieii  Spielen  liefftr  kennen, 
aU  der  iir   iDcjicie  Haute  .  drclicli  .dadiucii  au/ dierchUiid- 
Gchi\e     eire«vetfiiUtt  u  VidA.  "Rey.  TsrhA  U  itri^elii.  dar^ 
ttan  utitt^iO  \S  üru-u  nur  #mnn\  hmiea^  StA$Me^ 


acit^  baff  vierzig  zu  werfen  ,  ffeben->in(f  ffeWen  ind  yitr% 
sjf.  konhien  dacuoMr  r>chftninl ,  adit  und  frcli^  und  vier» 
aiff  «ra^und  «wäntignwi-tt.  f.  %v.  D,igrgen  zwunt'if.  eid» 
und  zwanjif  und  zwepr  und'  zwanzig  mehr  als  vierean» 
fendiiiat  ror.  Was  für  eine  BetrOccr^  ift  e»  folzlich, 
bev  cLueni  f«>icfaeu  Spiele,  wenn  t.  o.  Van'ft(fi5 6i«Vta#A 
zehn  uad  von  aoh;  H|^i^wJtt{i&bürtd>^an€'jrr»fliif  d^ 
Treffer:  and  daKWifcbeu 

dafs  dab«r  Biake7r«fl9r  ^IsfehjbrJaaan  Dt  d0il^H|an». 
lieh  etwas  flbar  ftchs  taufenlTiMnriJlMr-  nahir^' 
$ig  Ciiur(»ad-f«tilar.  jind  fülglich  a,iif  led)tn  r»i!frf^rM\^ 
als  1^1»  Falilw  garacbnet  werdeo  mäflrei!/  'Was  nun- 
Urtk  4L  Vacfahrao  batrL^„  ß  7ftr|da<mbri^^rilerdincs 
nidbt  Ib  bafpan  and  laicsu  josBefttadne V  ««nn  man 
aaalwaladrqiiadar  ?iaa  WOrtcl' »inmt*  äb-  dasjenige, 
wdcbM  Btrwmtl  ia  fltioar  Arte  nnjeetamdi ,  Flortrcxmrt 
Ifl  fainan  AhkandlumgUf  wudtr  juriflijcken  und  potitifckem 
Ftchenhvxfl ,  utii'  MtcMJe»  feiner  JnUitvn^  zur  jurif 
Jlljthtn  ^ttiiiijchm  tmi  ükonomfthtn  Reehenkuml  itn  z«  e/- 

dienen,  UiidrftlkMe  ««fhierkflibR su  Jiiai.iieu,  uud  funatb. 
auch  diefe  zwev  Bogen  mancTien  illitaeo  kW^^y ,  «ff^j  j^jf! 
qtA  Ree  »oa. Htnea  wuatcJjt..   •  ^    .1      r.r''  «f  c 

*       .  ^  «    ;   -I    fT.*  ^,- 


ScskaB! 
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ALZ.  JULIUS.  178$.* 


Klst*«  mxtf.  äcHBtniif.    Prag  nnd  /TZn» 
VAV  S^tiSaftldfcMn  HArfL:.£^  TurkrmkmK'M  ßiU*m, . 

tkiLiim)  'r«*f5«Jt<"«**«»  JWw»  CKriefes)  vwgtfOem 
fijmritRn  rwerj  Htft.  wflcftff  xrliH  /^«r>lcffiiiif(itfNtip 
,  *»/(.  Qtterfolio.  0'  frO  Ec  flndcthn  BIlMer  KMpnriüdi«. 
'•^WiMlMM  Uwe».  HolafthKitM  annm  aiSclM ,  Ib  «r» 
y)iSfnl^>4rill«:1it  (lad  Zeicbaanf  und  Stich.  Nuchjrder 
Mfiltfi  ift,ein  c))ca  To  t^ortei  Bl^tt  Pfpier,  worauf  einige 
(  Etilen     oft  i\ur  vi«r  oder  drey  kor  KrHttter«Bf  Oebeo. 
Sri  r  v'uhrrchainlidi  (tnd  die  hier  vo^ffrftellltn  bchamfl* 
t/r'.      ]  ifrtgriffe  auf  Schanien  oder forti  keineswegee 
au;  il«r  Stell«  vtioAugetiMugen  ,  fundaro  weit  roni  Krieg»- 
•  '«i'hRup!:M7  entfernt,  nach  der  PhanUfief  gekratzt  wor- 
,d«o.    L  ei  eili.^iipt  iß  es  noch  zu  baldi  Tolche  Vorftel- 
'TuHgf""      :"i-7i:.Tf  litii ,  ziinial  da  bisher  keine wirÄtiir«» 
"Vorfdile  ticii  ereignet  haben:  und  doch  Aeht  (ofßtp  dreift 
:  -^üg ,  auf  dem  Titel :  wMii£/lf  V«cfiUie !  U 

.   ti.^r  ■  ■      <  * 

Klcinb  pMiLot.  ScM»irTEK  :  Gera,  b.  Rothe:  Oro- 

tinrrm  muneri'  troiffforil  £!uq.  in  /ff.  Guninaf.  Rnthtnto 
'■itihuntii  cuvhi  —  ivatarniam  tnd.at  tHeJ.   liuit.  Sturz.'" 
^rat-irjijjii  tll  ihffutjro  alitnl  ,    de  dultcto  ylicxanJnro. 
t7)i8..'3  ^-  H-    '  ^  *•  '>-'"  '^''  finigtn  jähren 

feiiii^  erde  Abli.  ul»  f  r^f"  ^l-'xanännlj'cl.en  Puiitit.  Seit- 
«fcni  lioteii  ficli  ihm  bey  <lir  l.ettitre  no«h  viele  Mute- 
■  rialicn  lur  IJereicherung  ui;rt  V'cru'llkomtrnuiijt  derCelLen 
Bereit«  in  der  Vorrrde  zu  feiner  Samtnlung  von 
HtBankHt  J  rapin.  S.  IV  f.  lirrirlirigre  ereiniges  in  jeRor 
Abhandlung.  1»  gpgei.ujit  ^^^^rr  1  .nletzung  liiindelt  der 
Hr.  Vf.  etft  vun  einzelnen  Uurt.  ni  (  S.  4  -16.  )  dann 
den  \\'ort«iit;i<ncen  ,  die  vuin  akm  griccli 


künftige  Aerndteferen  ,  die  M.lde  de« 


89S 

juiigen  Konifi 


Vun 


gebrauch  abweichen  (.''• 


und 


Sprach- 


zul«t.'t  tlitüt  er 

4i»«b  eifle  kleirve  Sauinilurg  Vi,n  ne:;eti  oder  uiij^c^ülin- 
iiilbenA' >  rif  ra  nfit ,  dertn  fith  JUtrttniliir  und  ..Vm.vi.vx 
"bedient  (...l  en  filkn  S.  :»f.  In  den crftenzwey  Abfclinit- 
*tcn  hat  der  Vf.  gtiif.tenihcil»  feine  Ueyl^iele  aui  der 
«riech.  Anthologie  entlehnt.  Uurch  diefe  mit  l-leif»  und 
Spracbkeantaifii  gefertigt«  Sammlung  wird  der  VUinfch 
vun  .neuem  ri^ge  >  daft  düch  die  vun  SeybnU  angekün- 
diltep  RcgiAer  au  dey  Orunckrchen  Anaie<:ten  bald  er> 
fcbeinffi  mScbieB*  die  eine  trc:l!che  Ueberlicht  über  die 
TbeH-Öilt  imidiifeh«  &pncbe- jener  tfigammtn 


KtatMt  EaBAtraii«MCM«irTBif.  &rliN,  b.  MyK«: 

Pndift  am  Dank '  EruJuftfl  dm  jo  Sfft.  iTHT-  •'Ve*- 
Jluppitt  geluvten  von  .^oh.  Chnfluph  Schinh  t ,  lofpector 
Jk  übsrprediger.djirilbft  t6  S.  O  gr.)  Diefe  t^edigc 
Jiatder  IbL'ficb.  unter  traurigen  UmlUiuden  gehalten, 
Jenn  da«  bUliMKie  Kuppln  war  den  16  Augntt  vorher 

falb  gUnaUch  ein  Rimb  der  Flammen  geworden  und  diri 
jiüeemeia«  Elen'd  bat  der.wfariiige  Mann'our  kune  Zeit 
jibcrlebL  Der .  Vortraf  Uber  Ff.  •  2  ,  die  mii  i  hri- 
-iien  Taeu  etc.  iA  rifedllicli  nicht  Predigt ,  fondern  Ho> 
«itilie  ohne  Prpp«iiticMi  wi  «boe  angezeigte  Theile  der 

Rede.  ZaetR  warnet  er  vor  beimlichen  Murren  wider 
jGett ,  wozu  das  GefiiM  der  aUfenainen  Noth  Iridit  *er> 

{u)»eM  und  welches  den  fchiildigea  Dank  für  die  Aernte» 

wvl.liliat  Icidrt  erftifken  kBailt».  Xiwa  fflbrt  tr  fein« 
.'.Zni  Wer  auf  das  Cjcgen«3rtig«  and  da«  Znklbini||e.  Ib 
'  Anfehur.x  d«s  Gegenwiir eigen  lehrt  «r  fi«  dankbaifich  be- 

dtiikr-u  .  d.iH.  fic  noch  Saamen  zum  SScn«  «oMperathne 

Cartcniiiulit '..  nuch  verfchont  geblieben«  Wtdwungen, 
/»aiiilie»  biuegliclie  Eigenihum  den  FlaiMMn  «ntrifleii 
.und  viel  l  reini«;?  und  \\  ohltiiUter  gefunden  Iditleji»  Id 
'Anlebuiig  liv^  Z-.r^unftigen  ^eigi  er,  dafi  das  Vertrauen 

auf  ixou,  die  Abwcchlelutog  der  i.ebeMfehickibl«»  dar 


iu)d  feiner  wofateefinntep  R^tfae.  der  Znflufs  einer  allxa« 
meinen  Wahlthltigkeit  ihnen  frobe  Ausrichten  indieZa« 
kunfk  {ilTnen  und  dariauf  di«  Tbrloenfiat  eine  Freudaa« 
•radte  folgen  werde.  Our  Vwtraf  iß  ganz  prakliMi 


RateaarAdaLirmAvtfn.  'Binig§ 

Jif  Pp^gi  t  wm$  ßür  iüi#  Mht9khtn0g  tmr  Mrwitfmim 


9nßiui(^Afimmg  am  K.  R.  Gerieht  m  «N#nr.  t  B. 
Fol.  Di*  C«mitialdeliberanda  Collen  fifli ,  nadl  des  Ha. 
Vf.  Meinang  .>af  %  üeneralponkte  concentriren,  nemlidt 
abf  den  unnnterbrocheoen  von  drejr  Judictalfenateo. 
3}  auf  4ftimmige  FxtraiudiciallWnate  3)  auf  dia  swedb* 
mif»ige  Befch&ftiguug  der  an  Judicialtagen  überfcbie» 
fsenden  Afteiroren.  Er  legt  über  ^edeu  diefer  Punkte 
fpine  Meynong  umflSndlicli  vor  ,  wubey  er  den  u«u  gar 
nicht  berührt  haben  würde,  wenn  er  nicht,  irriger  Wei» 
fe,  die  Verfügung  6Aimmiger  Judicialfeoato  für  eine  aoa* 
genasbta  Sadha  gahalia«  hitiv. 

Beicuclitung  der  in  dem  Druck  crjch'ertneti  Privatg^ 
diinlit'n  ui'i'r  d  e  E'rtheilung  der  Setnut*  lti4  dem  Kaiferl. 
u'u{  Ki'.cliiLammcijrcr.il.l.  4.  KranWfurt  und  Leiyr..  i"«:?. 
107  S.  g.  De»  Graten  I-ercbenfeid  Frivatgtdanlc^n  wer» 
den  hier  Schritt  vor  Sehn«  in  einer  etwa«  incorrecten 
Schreibart  geprüft.  iil  allezeit  der  In!)»lt  dererllerca 
kürzlich  angegeben  .  welchem  die  gtgon'e.tiijen  Be;ner» 
kuiigen ,  untergefetzt  lin  i  ,  worinnen  -ftinimige  .Senate 
empfohlen  und  Voifililiige  zur  inr.güchrten  VerTiioiifiing 
der  Pariuni  ,  ferner  in  Betreli  der  Reliitiitiunsgef  icUe. 
df..  ii':rLlicMUiri.'lie.,  u.  f.  w.  gethan  weideu.  Uebrigcns 
l.iüt  der  iii!jt":ij'.in:o  S'f.  <t.'':n  Hrn.  Gr.  r.  die  tie» 
rechtigke;t  a ;derl.i i.rcMi  ,  .t  i  ■>  l- :  :n  .Seinfn  /Virit^'f Jj«- 
icn  aäej  d<is  Jur  Seine  X^leiuuug  gei'a^  Jia«e>  mti  dgifar  ge* 
Oft  wacdaa  tomti^ 


Aüst.aNnisfHa  LircRATL'R.  Wenig  deutfch  wird 
in  Lvndun  gelel^n .  duch.  hat  Äir  ^offph  Banks  Act  Pru» 
jtJiiM  der  Küuigliclieu  üereltfrhaü ,  die  bellen  in  die  .Na- 
turgefcbichtV  und  Cbyniie  einfchl.ijiei;dfn  dcütfchen  Bü- 
cher. Kirwun  hat  lie  nicht  nur,  fjndern  liel'it  und  vet* 
.  ßelit  (ie.  Unter  den  nei^iich  heraufgekommenen  Bttcbftn» 
erhältdie  Fort<et£une  vuii  Gihbuns  riffiaktnt  uitdFaHttlL 
Reiehts  den  meiften  ue/Lill.  —  Man  hat  biklier  nur  eine 
Aasgnbe  davon  nnd  awar  in  «tv  in-;  bänden  —  Das  Cfe« 
rücht  iß  allgeioein  und  wie  ich  glaube  gegrdndelt  dalb 
ihm  fein  Verleger  viertnnfend  Mund  Sterling  als  Hom» 
rariom  fuU  bezäblt  haben.  Dr.  Crawfuids  Wark  itbcr,' 
dt« Äiarifbha Mitte,  ilt  ganz  varändart  und  varbeAertliaiv 
ausgekommen  und  wird  allgemein  gercblitzr.  Km  Dtxtar 
MtaU-inae,  deffen  Name  m:r  entfallen  ifl,  wird  t'iir  den 
Veriailiar  veilchiedcner  Schmühfchriften  gelullten,  di« 
das  blutlirhe  l^beu  des  Kunig.  betreffen;  vnll  Wlca 
«ber  auch  voll  Uift  und  Galle.  Oer  Autor  giebt  üth 
ftlbft  den  komilchen  Namen  Peter  l'indar.  Der  Wnnil. 
arzt  Hr.  ff»h.  Nunttr/tin  Erfinder  und  VerÜBcbaar  vSe 
kr  paradoxen  Sülze  >  bat  Ibin  ILabinel .  das  aaa  viatoa 
uerkwürdigea  anat.'  PMaaialn  balMit.  gaSffnat }  aar  die. 
velcha  Biltei»  haben»  «rbalnn  2niritt  ^atata  feiner  IV* 
ladosan  IUI  feyn  •  data  ar  bahavptcc.  Adant  and  £va 
waren  Scbwarae  gewefen.  Milton'a  SamfoA  Agonifi«« 
ift  «««  «jnam  H.  Q.  Glaffe  A.  M.  ina  Gntttuftke 
«berfecat  «erdan.  Dr.  Tbanlinfe« »  der  ihete  Arzt  von 
Gays  HoflHial»  ein  Schüler  BaarKanor,  iit  geftorbai 
nttd  an  fun«  SMHa  Dr.  ThaaMa  Skcate  «in  gana-  iattne 
SbrafMÜttwafdaik  As M,  imimt' i 9J»*r9t, 
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Dönjjcrstags,  den  gitw  Julius  i^8$» 


EJiMJUÜjreSSCMRIFTEN. 

,  .  CoTHA,  hcy  Ettinger:    Predigten  von  M  ^a^ 
'   kvb  Friedrich  Schmdt,  Predigcf  an  der  Haupt- 
kirche tvL  St.  Mar^ethen  io  Gotha.  X7S8« 
323  S.  8-  C21  gr.) 

DerPredigtea  fiad^revzphenübür  diegewcätn« 
HcliMi^nii.ilndFeittBgsperilropen.  Uieifte 
firedigt  handelt  von  den  PßxhUn  eines  grofsrn 
^ßej.     Was  frommet  aber  eki  foiches  Thema 
iSir  einea  Haufen  gemifchMr  Znhfirer,  Ton  de- 
nen dta  allermehrRen  immer  nur  gau  cewöhnlU 
che  Seelen  find.  Es  gicbt  Bur  Gelegenheit  xvl  fchie- 
Hu  Deutungen ,  faden  Spottereyen  und  falfi  heu 
Anwenduagen.  Es  w-hre  aUen£atis  ein  G<^cafUn4 
«aefnerCabinetspredtgt  ▼•reinem  grefsenflernit 
4«n  der  Redner  Cchmokheln  wollte,    llie  tjl* 
Pir.  von  iween  fehlem ,  vor  denen  fidi  ein  Pre» 
4iger  befondcrs  xu  hüten  hat.   Wsis  nütifs.  dafii  ^ 
ein  Frediger  feine  Gemeine  ven  feinen  Pflichten 
unterrichtet;  er  fo^l  fie  untcrric>»ten.  Jene» 
bringt  den  Prediger  nur  in  den  Vordjcitt  eines 
heimUclieii  StoUes,  oder  einer  verdeckten  itach> 
flieht  a«f  die  Fehler  MnerCoBeeen.     Die  Ai» 
fiihruog  fteht  oft  mit  dem  Thema  in  J^r  inem 
logiich  und   rlietorifch  richtigen  VcrJi  iluiiife. 
in  der  fcbon  envihMen  lilen  Predigt  Helle  er  ;) 
den  Joh.  als  einen  grofsen  Geift  au<^  tveilerf. 
Glauben  an  d^s  Lamm  Gottes,  d46  der  WckfSin- 
de  trägt,  gehabe;  2.  ein  wichtig  Amt  verwaltet, 
find      Oanuth  und  linthalcfamkeit  bewiefen. 
VkA  im  tten  Thelte  i^ehUdere  er  die  Pfl  chten 
eint  s  grofscn  Goil^es  gegen  Gott,  fich  frlbft  und 
Audcro,  wohin  er  bcLmders  re<hnet.  daLs  et  die 
I,ehre  VOO  dem  leidenden  Erlöfer  JeC.  Chr.  ganx 
vcrUt>hen,  ffint  glauben»  und  wider  die  AnoMe 
der  GottloCen  verchefdl^  müft,  «hn«  im  ge- 
^ngften  auf  den  Joh.  Riickficht  tu  nehmen.  — 
fürwahr  eine  febr  engbrüflige ,   und  nerve«- 
fehwsdie  OunkceriAfJc  de«  gröAeit  <MAe*J 

*  ILallb,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  George 
Eberhard  IFeßphaU,  erften  Infpecfors  det* 
Saalkreifos  und  Oberpaftors  zu  U.  L.  Fr.  zu 
.  Halle,  Predigten itber  eittige  iSpn»- und  fej^ 


.  athlr.) 

]3ierPrc<)igteii£ttd  In  allem  23f  von  dmen  fid 

einige  ^luch  nicht  gcHiciiie  Themata  auszeich- 
nen; 7.  K.  die  7re  üuer  das  Ev.  am  Sont.  Roga- 
te:  i>  attaus  feiner  Art  zii  beten  fein  Chrü 

ßfi.ifuim  Imirtheilen  könne',  die  JHatert«a  find  im- 
mer gut  durchgedacht,  der  Ifall  AMI  QUM% 
woid  angdogc,  die  Wahrheiten«  MiA  WCIUI  fie 
dogmaitlcli  Und,  get'chickt  zur  EftelillVg MfB^ 
wandt,  und  in  einer  fehr  ruhigen,  u  " 
trerftündlkhfo  Si»aclte  auag^drüdBk 


KIND  ERSCHRIF  TM  N, 

<JiiEr)i_i:<Bi;RC,  bey  Ernft:  Der  Tii^endfreunA, 
in  anuenehmeji  uijd  lehrreichen  hrtähiungen 
für  Lehrer  und  KiMäer»    17S8.  95»  & 
(»0  KT.) 

DIcfe  I  riilhlungen  hat  der  Herausgeber.  Hr. 
Canror  PI;ito  in  Mc'i>bcrji,  tht-ils  Celbft  erdaclit, 
theilfe  aber  aus  fchon  gedi  uckten  U'erken  iierge» 
nominell.  Seine  Abficnt  ^«eHc  nicht  aileia  auf  di« 
Kinder,  fondern  auch  auf  den  gemeinen  Mann, 
In  der  Hüflhung,  ihm  die  elend«!  Biicher ,  alä 
die  fchoAic  iVIagellona  und  dergL,  aus  den  Hündet 
zu  reifsen.  Die  Abficht  itt  gut.  Wie  aber 
die  Ausführung?  Die  erfte  Erxählung  niag  zur 
Probe  dienen :  ,.la  di  r  Kurmark  lebte  vor  eini- 
,,£cn  Jahren  ein reciitee  Riecht)  Uebetuwurdigea 
,iKInd.  Es  liiefe  Wilhelm.  Sobald  Vilhelm  («4^ 
,,odpr  er)  des  Morgens  nufdand,  20;^  er  üch 
..gleich  hurtig  und  ^efihniiid  an.  Sobald  tr 
„^aiiz  angezogen  m^u,  fodcrtOtt ßt^h  WaflerMM 
„  iPafjcheii.  Er  wufch  fich  immer  feJbft.  den«  «r 
„wollte  nicht,  dafs  feine  Heben  Eltern  noch  Be- 
j.fdi werde  mit  iruii  haben foJIten.  Daraufkniete 
,,er  vor  feinem  Bette  nietfcr,  lun  xu  beten.  Uena 
„er  glaubte,  ein  unaewafchenesKind  dürfe  niohe 
„rcr  ffinem  himmKrchen  \'actT  beten."  (Be- 
wahre dir  Himmel!  was  das  für  eine V'ordeilung 
von  Gott  und  wenns  die  Abliebt  desfirik  C 
MT,  die  Reinlichkeit  zu  empfehlen;  So  wtr  «war 
dte  Ablieht  gut,  das  Mittel  aber  hochft  anfchlck.' 
lieh.  Er  lefe  duch  ,  wci!  er  fo  viel  von  und  für 
firaiebung ff hry ibt,  4was  unire  iie wihrteften £rzlo> 
Fp  '  Jkt 
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.Ber  von  drr  Art,  wie  man  die  Klndrr  7Tir  Rrfi- 
l^ttGtät  bilJen  müfle,  gcfa|;t  haben.)  Da  er 
»,fich  slfo  immer  vof  dem ' B^trn  wul'ch  .  (o  thac 
,.rr<;  auch  j<"di'n  Morgen.'*  (Sonderbares  über- 
fiüisiges  Raifoiinemei.t ! )  l£r  kniete  vor  fei' 
„nem  Bette  (welche  Wiederholung!)  und  bc 


Arten  find  fiir  jeden,  der  nicht  unbekannt 
n-.it  dir  t'reymaurerey  ift,  belt.Jirend,  obgleich 
jene  n  cht  eben  fehr  reichhaltig  find,  und  diefea 
bey  aller  Wahrheit,  die  manche  davon  haben 
mögen  und  wirklich  haben,  doch  vieles  zur  völ- 
lig deutlichen  Verbindung  fehlt.    Immer  aber 


Atete:.  —  Gott  Cev  vitJtauJ'eaämai  ■  gedtukcl  seigc  lieh  der  Ver£  in.  dem  Xon  uKi  der JgantcB 
^yieltaufpndwal  gedankt  ßir  den  Schmx  in  der   Verfahrangsart  «b  ein  edler  Iffann ,  und  wir  cm* 

iVergangenen  Nacht,     Ifas  biß  du  nickt  für  ein    pfehlcn  uns  daher  der  Freundfchaft  diefes  Bra« 

 iff  ,     ^  j  di  rs  eben  fo  aufrichtig,  als  er  fich  (S.  102)  der 

Freundfcha&dea  Verf.  von  J.  St.  N.  empfiehlt; 


ftVortreffhcher  Go«,  da  du  mir  am  Tage  lo  gut, 
,,al$  in  der  Nacht  fo  wohl  thuft.  fahre  fo  fort, 
,, gütiger  Gott,  mich,  dein  Kind,  auch  heute  mit 
„deiner  Huld  und  Gnade  zu  erfreuen  —  dann 
(«will  ich  dir  am  .Abend  hi»  r  auf  mt  iiu-n  Knieeii 
^danken.-"  (Welcher  familiäre  kindifche  'Ion; 
^nd  wefeli  ein  Verfprechen ;  als  Krenn  Gott  danlr- 
Tiichtig  wSre,  und  fich  durch  ein  Verfprrchfn 
■von  der  Art  bewegen  liefse;  als  wenn  wir  ihm 
mit  unferm  Danke  einen  gfofsrn  GaAlteft  th9- 
'l^ett.  wofür  tvir  uns  auch  von  Ihm  wieder  etvriA 
Ibedingen  könnten.  Selbft  die  Grnmmarilc  «tt 
ftudh-en,  lüir.nit  fich  Hr.  F.  die  iMühe  nicht.  Sei- 
nen Schöpfer»  den  lieben  Gott,  war  er  über  altes 

Kt; '  und  doch  wfH  Hr.  P.  Scbrtftfteller  feynJ 
s  «weyte  Stück  ift  noch  viel  übler  gerathen, 
und  voll  von  Sprachfehlern  und  umiberlegien 
Wendungen:  verfprach  jTih;  nach  feine/i  Oruder, 
«len  Erbprinzen:  (dies  läfst  fich  wohl  nicht  mit 
einem  Druckfehler  entfchuldigen ;)  ikvi  ange- 
W-arult:  Wenn  c Zur  etc.    Was  foll  ein  Prinz,  der 

Thaler  als  Aimofen  wcgfchenkt,  die  gemeine  Ju-  ,   

^eitiltihT^^'-*  \,Etne  ITtttipe  hatte  ke$mnM0nn**    „angefiihrc  hätte  ;  denn  von  den  FreiftHaurtm  xm 

das  klingt  ji  fjernde  !'o.  als  ob  man  eriül.'te:  „fodern  ,  dafs  ße  das  Gef^cutheil  beui'ife»  füllen. 
Es  wai  fii:n:üi  eilt  S'iiinimrr ,  der  konnte  nicht  re-  ,,uie  er  thut,  iß  gegen  alle  plidufoplufchen  und 
äe».  Hätte  Hr.  Flato  lieber  erzählt :  Es  uar  ein-  „rechtliciien  Grimdfatze  lom  Heneife^**  h.  m,^pH. 
ifkeUdn  SchhftßeÜer ,  der  Jutnute  nicht  f cht  eiben,  Wie  befteht  das  nieder  Behauptung  ttnlins 
Üb  wire  der  Atisdruck  doch  wenigftens  nicht  fo   Verf.?  Vielleichc  wird  es  aber  nun  dem  Verf. 


obgleich  er  gerade  auf  unfre  A.  L.  Z.  am  wenig- 
ften  gut  zu  fprechen  ift.  ,, Angenommen  hätten 
,,d'e  Hecenfeiio  n  iti  derfelbrn  nun  einmal,  dafs 
„die  Jefuiten  den  ticyniaurerorden  diriffiren." 
(Vorr.  S.  V.>  —  Wo  w«re  das  gefchi»hen?  Ree. 
tl\  7W3r  bey  weitem  nicht  der  einzige,  der  in 
dieieni  tache  für  die  A.  L.  Z  gearbeitet  hat; 
(und  fchon  deswegen,  weil  hier,  wie  in  allen 
andern  Fächern,  nicht  ein  einziger  alh-s  beiir- 
iheile  noch  beurtheilen  kann,  ift  jene  ailgonieirn 
Annahme,  wie  alle  durchgängige  L'eberrinilii* 
mui\g  dos  Urtheiis,  höcbft  unwahrfcheinlic^O-ec 
kann  fich  auch  nicht  tuftne«,  was  über  (Ke£» 

Materie  in  der  A.  1,.  Z.  f.igt  ift ,  befinnen; 
aber  das  wcils  er  fdir  wohl,  dafs  er  iVlbft  Jahrg. 
1786.  ß.  III.  7g.)  gcfagt  hat:  „Wir  mnJaidem 
,,Verf.  herzlich  gerfle  glauben,  dafs  «ive  fitiimoK- 
„rereij  überhaupt  eine  ^efuitenniafchitie  und  inh 
„vier  unn  :jefuUen  div^Pirc  worden  l":y,  ucnn  er 
„nur  etwas  mehr  als  hiofse  yermuthungsffrtud» 


tavtologifch ,  wenn  gleich  das  Factum  fehr  all- 
tüglich  gewei^-n.  Aber  freylich  hätte  man  den« 
Iren  können,  Hr.  Plato  wollte  vnt  feinv-eisne. 
Gcftkicbteetaihkftl 

\,   ••  .  • 
■■• ' 

•r.    '       rKETMAVREREr.     *    - ' 

•  ••••',>  .   ' .  ■  • 

tLsivzic.  b.  JacobSer:  Bemerkungen  über  Saint- 
Niccafe  und  ytnti-  Saint-  Nicaife ,   nubll  ei- 
;    nent  Anhing  einiger  Freymaurerreden,  die 
hierauf  BcfUff  hal^n.  —  Von  dem  VcrfaÜVr 
des  Ganzen  wer  die  MaurereM,  der.  zugleich 
die  Apslo^ie  diefes  Buchs  ankfiMU8t.v  1788. 
X  und  164  S.  ^  (isgr.)    .  / 
Eigentlich  enthilt  diesmcH  Annferkange»  tnnr 
Nicaife  und  Jnti  Ntcaife  nach  der  Ordnung  die- 
fer  Blicher,  die  theik  BruchlUicJcc  aus  dem .  w  as 
der  Vf.  le,lbft  im  0.  erfahren,  theils  einiges  aus 
der  akem  Getcbichte  des  0*  enthalten. .  Beide 


um  defto  mehr  aullallen,  wenn  Hec.  jetit  liimu- 
fetzt:  dafs  die  Anzeige  des  Buchs  Uber  das  Gan- 
ze der  Maurerey  (Jahrg.  1787.  B.  II.  S.  391.) 
ebenfalls  von  ihm  fey,  mdelfen  ift  er  fich  be- 
wufst,  auch  hier  bloi's  die  Pilichten  eines  flcfe- 
renten  erfullt  zu  haben,  wie  der  fr.  Jtug.  Etj.  u 
C.  A.  felbft  bey  genauer  Anficht  finden  wird. 
Ree.  erwartet  mit  Verlangen  die  neue  Ausgabe 
und  .Apologie  des  gedachten  Duihs.  und  wird 
fich  ein  Vergnügen  maclien,  auch  das  dem  Pu- 
blicum zu  referircn,  was  der  Verf.  hier  zu  feiner 
Vertheidigung  vorbringt,  und  welches,  da  der 
Verf.  vieles  darinn  vorkommende  von  HÖrcnfa- 
gen  zu  wiifen  gell,  ht,  tritug  feyn  kann.  Auf 
ieden  Fall  aber,,  „mein  mir  unbekannter  Bruder» 
„erwwten  fiie  darinn  die  nimUche  Aufrichtig- 
,,keit,  die  in  meinen  übrigen  Schriften,  und  in 
,, meinem  ganzen  Betragen  herrfcht,**  <S.  69) 

wie  ich  gern  «bake.  dtft'fie  ia  den  Ihrjna 
kenfcbe.  ■  • 


Digitized  by  Google 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  1  f  c  e  r 


Julius  1788* 


Abbildung  d.naM»  <.lBD«lilftU.«fi<wicbr(n. 

I  Dutt.  .  •  173»  174 

Abentheuer  e.  Maurers  -  Iff»  %i 

Abhandlungeo  d.  üerellfch.  d.  W-  z-  Mtnchefter; 

l<J7«,  iio 
M7.  6 
t6),  70 


I  Th. 

AuMlect»  niefaphyfires  ;  aoct  Comite  Terrae 
Annaleu  d.  ThtJttr>;  i  Hft. 
jimjthut:  üb.  d.  Gebirgearten  Hennebcrgs 
Anweifdiag  z.  tbeoret.  n.  pntct.  Kechenkunft 
Awhin  wederfldif. ,  i  laritmrBdeu;  1  B. 
;  d.  Uf«braMlch.i  1  Tb.  A.  4.  F. 


■■tiiiMangd.  Difpentu.  Noht{>tnrfir«ili||ki^9n  tsU,  l6 
ImM  Ltfiibucb  £.  d.  LudfcbulMk  . .  .177' 


FeJfri  mttitiit.-tof.  «twt|yt.  .  •        «74»  tfS 

Flora;  I  Heft.  ;     .  .         i^f«  Ml, 

Forft  -  H.  Jagd  -  BiMioifcdi ;  i  St  ITJ«» 
/VwNi//irObrervatiotis  on  theCaolbt.MdCaM-oC 

Snioky  Ctiimneys  >  I74>  tyf 

—  «k  d.  iUaehta  d.  Kmüm  »VT 


ef  bant|*;'l.  II.  P.  i|2».  Hf 

bciten.-aosfübrk.  d.  Tfirken ;  1  Tb.    i«!«»  »S» 
Bcftiige  z.  Amerik.  Kriege;   1  Ih.  #dOt  3i> 

B«^.<acn(uDg  d.  Priratged.  üb.  d.  Senate  b.  K.  R. 

K.  G.  -  -       igja»  «9* 

Bcmerknegen  Ober  SU  Nicaife  i83'>>  ^99 

*.  ^r--'— "*— /  Aaiiag    d.  OtcMOii.  foifafiai 

I.  7  B.  -  •         i7<«t  311 

B*-ko  tenUmen  Philopatriae  17^6,  jjo 

ßtrth'ihft  de  l'tif cfricue  du  corps  humain  »73*»  'Sf. 
Ä/.f>t^»  U»  i' ;  .  1. 1  R  11.  Warnung  f.  Würfelfpieler  IS;»»  :93 
Betiaci  t  ir.){,  w  js  t.  e.  tinriche.  am  K.  K,  K.  G. 

zu  tretien  -  -  l8;o.  IJ^ 

£raiKiii  üb.  d.  ReuhsriuerFLhartl.  Siaatsrecht  USO'  1^ 
Briefe,  vci traute,  die  KeG|ioRbBtr.  !?.•  '"'9 

 über  Ciallizien  •  '      |6'"»  '08 

£ru)jmanri  a  Qntionn  •  l'c.i,  151 

ßuiiie  de  (abula  Satyrica  Graecorum  li^b,  mg 


■  r 

Caßeti  Lexicon  Syriacam.               -  163*  7** 

Cito.-  Varro,  Culunielta  et  Pliniu  ■/«U't  »> 

Ca»mmitt$  difiTert.  III.  et  IV.  bltan.  <tff>  9^ 

Ckmter  Oefch.  v.  Marocko  n.  Kta;  a.  4.  r.  Igje,  tSy 

CoDldi»  goaeauiXi  AnbetT             «  If  31 

M  cKHiiftW  AitiMdM;  i-^  >•  B.  1706^  iff 

PMlfcMlillt  ^nrartoagea  V.  Fitißcnbunde  1.820»  37J 

.     -.    < «  .    t..        1  Mi*   ^   ,  \ 

AWbwtiAnitlM  s.  Katurk.;  a.Th.  i6s,  i9o 

EiafliUt  fb.  dTElnnchmoc  d.  StnaM  ISS«»  H' 


(^farif  GeTcb.  d.  Eiferf.  Frankr.  u.  Engl.  A.  d- 

h.;  I  'Iii.  .     .  •  iS'i  :tff 

Galathee;  A.  d.  K.  .  16},  68 

6W«ii  Geffhichte  V.  DentfcFiIand;  I  B.  167*.  i'3" 

Guitertr  AhriTs  d.  Genealugie  •  l6J.  6t 

Gedanken  f.  d.  Wühl  d.  Mcnfchheit  179*-.  ti6 

Gefchichte  d.  Martirer  -  -      18«.  368 

—  —   d.  XiiriilMpil".  Landfiadt  Hersbrnck  i83«»i>» 

—  —    d.  ii;dilcli.  Stiatsver.  A.  d.  E.  v,  Spren- 

gel; I.  t  Th.  -  .  589 

—  ~    praifmatifche .  Wiirteiiibrrgs  I70<t,  I41. 
Cf'.^p'ngtr  LnlteiWitlikeit  J.  hcde;  A.  d.  Fr.    J7Öfc.  3'» 
G.H7t>iper  philol.  E,xt-urliüurn  ,  2  üdch.  1670,  106 
Crur'i,-  AIiiijii;kIi  f.  Acr/te  auf  SIJ.  ltf]>  67 
Ci«rt/ii  Gefchuiite  der.  I  bilolppfaie                 173«»  i??.. 
Gttiwbtraab.d.iL  JLCOTicfail.]aJliaMiCca«ttraKift"*  ir 


^T.'!:'  ReifeetenKfrchicht»  v.  Snodtobm  '  U»* 

//„ffr«  BiblK.thek  d.  Sdi«tiiir|tlcb.$  Vlli.  174»  M» 
Hainbtirg«  (ipfihirhte  ,  l?}*»  'I* 

Handbuch  f.  Keiffndc  durch  dtt  Sehvfläi<  IM*  10« . 
f/auboid  de  legib.  majeft.  romas.  IfTbw- 1 

HtJwißs  CryptoRam.  GewUchfe;  a-B.  t  Ä,  Ida»  d» 

üfeMiwMP/  kl.  ökon.  Schriften;  r.  1  SimmL       17t,  aoa 
—  Verfuch  e.  Onindifdi.  LiteratargeTcbichla  »71,  id«. 

„•-;  2ttanndd.EBrop»ari«Ofti«diA;  |Tb.  

«M«b.anig»b.E(ftftfsfMMMiUlattbMur  i6ra»iio 


/. 


Jeja  Imperator^kaho  Welilftfcaftwa  «Ir. 

Ißand  d.  MsRnetifmus  •  ■ 

Journal  d.  Moden  ;  ].  S''.  HS,  JlO.'A^rB. 
y/ertV  Reife  nacb  Guinea. 
dHr  Lairbadi  *d. 


8*7.7 

idg,  lax 
idd»  97 

ifa«  m. 


Digitized  by  Google 


91  .   <  «  . 


gSmmfeft  Moral  L  )aiHt>ins«  •         tT^«*  MV 

jTrfp'-  ü*K  d.  V^fUlniib  4.  EnMwiififtnidM 

im  Su«te  -  '  Ifi 

r.  rWiW  -  .   -  «82*.  «87 

KiKgii  V.  d.  Stereograph.  Projertion  164*,  %6 

Koklhajtt^jichT.  v.d.Mefiicin-ilaDitaU. in  Regensb.  i<%b,  17 
Xoiniaw»!  rat>riff he  Skizzen  -  ilSifc.  tt 

Krieg»  t.f£r<irclMi£teB  Frans  v.  Sickingen 


iM/ik  nofolofM  cbimrgiia 

2tfBitc  Haiirfbudi  f.  Biidierfrednde 

JjB^ta  d.  Crefceiitia  v.  liBufbeiieru 

u.  Thaien  IgnatiiiN  v.  l.njola 
Lehrbuch  d-  Wiffeuft hatten  f.  Mädc 
Lebrc.  d.  kkthoL ,  r.  d.  AbMUTen 
ijtmpi  b«remannifches  Rtcbcabncb; 

«•  Adrian  A'l.  '  r  - 

K«jucaa  aller  pceuflircb.  H«|dtoa;  1 
/Je*M*  ftatiftUth*  AafriU«;  •  •  '  ' 

99. 


%  Tb* 
Tb. 


l64^  SS 
I83<i.  292 
177,  2J8 

i59.  3» 

»TtU  «IT. 


ßituttt*  AnCtngsfrande  d.  WeKberchreibuns  i6( ,  91 
JfifWferSkMM  e.  Gefch.  d.ti  Jicichü  i5w,  4I.  1616.49 
il^oMeiiJiaafr  *  noii*  Teft. ;  II  Th.  2  Abth.  l«7a,  lef 
Mon^t^rchrtftdr^ä«. «.  KünA«  a.  fi«ilM;  W9t.  iCp*»  «♦* 
/ii '..  oriiinluarinnr  juri»;  VHI  T.  -  •  <f 
4;(i,)«r  befcbreib.  d.  Uabipurgerbadet«-  »AMUou  174*  tff 


Katotforfcher ,  dar. ;  t3  Sc  - 
Naturgefchichte  der  einb.  PflaaMn.;  1  H. 
Xfuolai  t^rklür^ng  üb.  d.  IllumiaaltiMrdM 
ti«»tix  u.  iisiök  di^JdottifthffB  K.  4L  r. 


fi^irtkMr  EKjr^Ufidia  ibeoL  i  F.  (.  • 

^awft  Brief«  an  ^  Conaiiiitr.  - 
Mutlui  PredietM  *    '  f 
_   üb.  MerkwflnKglccItM  4.  GDtbaifch. 

Bibliothek 

Kurmann  Folge  ri  liuregrati»  »,  Nfimberf 
iV»n  Briefe  v.  n'UT:_-.:rid  r> 
flalo  der  Tugen ,1  IVfimd.  ^  * 

iW^/lify  lettrr  (0    \V.  l'iu  '  • 

  It  iibni-  »•  Mien«lei»foM  * 


"71»  «33 
»74.  19« 
171.  ■»«>• 


1^9*  II» 

Sf 

39 

=79 
18)'.  19S 


160, 


162, 
M9« 


3 
3» 


Äifc«,  teSywMiWa                    -  ««1.  18 

Rai  4»  Ug«  Menfia          •              -  l64f,  Sg 

R«tft>n  d.  Salimannifchen  Ztiglinge :  s  0  «ft""'  »o? 

""•^  fGerchichted.Oeotftheu. ;  i  Bd.  4I  n-üu  49 

aae.  Sommer  •  Tags  -  NacbU        -  ?6 

^hm^.  d.  pract..  AAr^Mapw  *       t»c,  isj 

Flora«  imua. ;  a  T.  .  •     >7?.  197 


'  SiMkwm  Anleitung  f.  Bibliothekare     -  160^11 
Sihittket  Dank-l"-rndtp;-iedlgt  -  '^JlbW 

Schirx  üeitr.  z.  Keiuitiur»  d.  Schweizerlajjdes. ; 

-IV.  V  Hft.  -  -  .  , 

Si  ht  ujftr  Vleiue  Schriften;  IV.  V  B,  1790,  141  17)*,  yf 
Seathes  od.  d.  Monarch        -        i-jp,  :|i 
SchmiJii  Geschichte  d-  UettUcbeo^  Iß.     •  H&J^ 

—    Predigten  - 
Schröter  Beiträge  X.  d.  neueft.  afiron.  F.nt- 

derktingen'  •-  -  •  Ifob}!) 

&4tu»i  Be vtrtoe x.  'MfeioMrGefefokbt« i  l  t  E  llk  tl| 
^Warri/i  Katecnifnittr  V.  d.  AblSflbn  tfll^VI 
Send(cbreib«D  Üh.  d.  ScaattebtliniliM||tolB 

K.  R.  K.  a  -  m  Htß,  « 

Sketchect  political.  '■•*  -  ij^H^ 

.s^jtr/er  Gcfrb.  d.  Farßecdi.  Haonover;  l.  iTIl 

Stark  auch  Etwas'wider  Fr.  v.  d.  R(^k«  f^Vf 
Stoijrnii-  Cied. Ulken  v,  i-Io1zi:iaDgel  ..  Iii*!) 
.i'i;Mr2  ji«  jdialect»  Alexaudrtno        ••  fWi^ 

.  T, 

tmvi1^i9M\ii^T'»  di  Venezu;  T.  I^-VO.  >^i« 
ntiuf  Kad>rickt  V.  d.  Elbbrücke  b.  Wittenberf  1^'<>H 
ritti^  AnsTihraiiini«.  lUidbac<cb.ü  <  Ih.  .  . 

iöia,  41.  liiK  « 


der«  ia 


Merd.  «Seift  avfkvr  TMtMM  » 

Ueber  d.  Oligarchendrack  in  W)Mmf  •  lfH>lV 
Ueber  die  Hören  h.  ^Iraaicn  *      .4fA  V 

Ueber  d.  Mitte»  Nakc««  <■      ^MM  ^ 

broitcn  -  » 

Ueber  Falle«       Abftinenr  -  ''**2f 

Ueber  Reliijinn  ,  StaatiiverCxITung.  «te-      *  "^J^W 
Unterh:4lningen  ,  philofophifctie ;  t  Bd.      •     Ift  1 
Uaterriobt .  wtewetliait  fich  die  bifcbifl.  MkU  _ 
«  myttHLt 


Verfuch  e  GeHi^ichte  d.  Lehren  r.Gelt;  lÄ  * 

  Moral  f.  JiingUjiie.  -  ^ 

Fitrttm»  Arcbitectnce'  ' 


Wahrheiten,  d.  eernebrnften,  der natüiLlillliN  i|k  W 

/y'iiW  Gefchichte  d.  Cbriftenilmma      "   i  ««»T 
d«  /r.'/<^  i<7e  de  la  Erance  etdesE(slS'Vpj>  * 
U'ibfr  Briefe  an  Aerzte;  1  Lief.  *      a  i 

—  Lehre  v.  d.  natürl.  Verbindlichkeit. ;  t  A*«»-  " 
/f  ViiAai/piGefch.  d.  Vervollkomranoii^ d.  mfotbl 

Gefi^btecbu. .  >  TI1. 
U^^ihiiMp^  Zweifel  üb.  Kaaia  ji.  Zfix, 
fytHtnrieiltr  GrundufftwM  4L  tMi»1A 
/('eflplwlt  Predigten 

U'ienholt  Beitr.  üb.  d.  thierifdi.  Magnetifma*. 
<^iidwiaiii  new^/ntJUi»  d^^  Tee^  JL   ,  , 

•  •       *  .  -         .-  - 

Ztidltr  vitae  Profeff.  fW.  ilWorfT. .  II.  M  T.    •««  !J 


i|:t.  «I' 

IT**. 
Iii»* 


Di9itized  by  Googl^ 


Nümero  I 


A  L  LG  £ 


5* 

■  1 
:  a 


ME  tu  E 

X  i  J  E  A  A  T  ü  Ä  •  Z  Ei  T  ü  N  G 

Freytags,  den  i*«  Auguft  1788.       .  * 


'  •■'■» 
-u 


1,  tHTSIK 

■    ..■  .     .     .  • 

j'ILmtimaii.  WyPcfcr  Hafmann;  l)«ySsri^M 
9    nf  «m.imfimnd  Air^pitmp^  and  an  acmuit 
,    ^ fome  «epfrimtntf  made  wkh  it ,  by  mhieh 
.     its  fuperioritij  akove  all  ot'ncr  Air  pturps  is 
4kmoußratedbjf  Qohn  Cuthberfon,  Msthema* 
.  *.  •  lical-ullniaiienc-Maker.   ^^97,  41  S.  9* 
'  ' .  ■    ndc  2  KapC  .  -  . 

Cuthbedbhs  Name  iß  Tchon  Jtheils  durch  die 
g^pQtlt  voa  ihm  ver&KCigte  Et«kttjfin»«fchiM 
ftn  Teylerfclmi  Mnfewii.  thdla-dorck'feitie  Ab- 

oandlur.g  von  dpr  Elektricitäc  von  einer  fo  vor- 
l!lieilha£^a  Seite  l»et;«nnt.  dafs  fchon  dadurch  die 
1^  bt(idi4s)Mne  VervoUkooimnung  der  Luft- 
pumpe, an  welcher  in  den  neueren  Zelten  fo 
löel  ^ekünflelt  worden  ift,  Aufmerkramkek  er- 
re^rn  kann.  Aber  noch  weit  mehr  wird  ma« 
Von  ihrer .  VomeflUchkeic  übaneugt  werden,. 
weÄii  mm  dicOf  feht,  dals  diefe  Luftpumpe  we< 
der  Hähne  noch  Klappen  hnt,  wwA  foljrlicb  auch 
keine  Too-^ap'UnvoMIrQmmenheiten  beficzt  »  wei- 
che man  den  ehemaligen  Luftfnimpen  mit  allem 
Hechte  yor£eworfen  Joe,-  thciJs  .die  Verfuche 
tSfivt,  welche  mit  diefem  lollruiTiente  angcüt-lit 
iferdea  können.  Ree.  rheÜc  dieCe  letztem  coerft 
«Tic  Mit  diefer  Lu&j^umpe  kann  die  Lulttev  . 
|i,  in  einigen  befonofrn  Umfttnden  isoomäl 

mehr  verdünnt  wcxden  ,  als  Ncürne  unttT  den 
fiuniligen  UmÜändcn  mit  der  feinigen ;  x«  thun 
Sunde  war.  —  Cuthberfon  bi«ciMi*«ine 
Bbrometerröhre  mi^telfl  einer  gebogenen  mc^n- 
H^nen  Rohre  an  diefer  Luftpumpe  an ,  fetzte  ihr 
unteres  Ende  in  ein  GefiCs  mit  Qneckfilber,  und 
s0g4»ivn  die  Luft  bi«  au  ihren  häci^^  mögtkhcn 
V%nttahun£«graile.ra«s  dem  RedplMMn  n«*^  ia* ' 
dann  fchmolz  er  das  obere  Ende  diefer  Rohre  an 
einer  SchipeJzlauipe  zu,  und  konnte  keine  Ver- 
Sndernag  in  der  Hübe  des  Qued^filbas  vor  und  , 
aÄch  dem  Zufchmeliea  bemeikea,  auch  fchlug 
das  QueckGlber  Co  hell  am  augefchmolxnen  Ende 
der  Röhre  an,  als  ob  djflelbe  gehörig  ausgekocht 
£ewefen  war;.  —  £ine  dritt^alb  t;U£i  laase,  u. 
«Ik|[efehr  twey  Zoll  «{eite  GtabrBhre  wurae  avt  ■ 
dtn  Teller  gcfutzt,  und  bey  dem  höchdcn  Grade 
der  damals  möglidtcn  Verdünnunf  aeigte  fich 

-  J,  L,  X;  »fgS.  DrUt^  Mmi^ 


die  ^ektriCrte  Rühre  faft  ganz  ohne  Licht»  wi6 
es  bey  mehrmals  gut  ausgekochten  Barometern 
der  Call  ift:  diefo*  luftleere  Raum  war  ein  fehr 
■nterLeitsriör  die  Eiektricitäc.  Aer  diefer  Ge* 
i^nheft  ift  die  leitende  Kraft  der.RMm'  bw 
Terfciiicdenen  Graden  der  Verdünnun/r  der  Luit 
wuerikcht  und  beftimrat  worden.  —    Die  Vcr* 
beflWang  felbd  bcfteht  darinn,  dafs  bey  dieic<L 
Pumpe  weder  Hahn,  noch  Ventil  die  CommiBU- 
cation  zwifchen  dem  Reclpienten  unddemlnaäiei^ 
des  Stiefels  ötnet  und  ▼erfcblielat,  fonderu  dafa 
dieies  durch  eine  beibndavn  £iiifiehcu^'  den  * 
Stefnpeb  ond  feiner  ftanj!»  bearattflrUlKet  wML 
Die  Vorrichtung  im  Ganzen  ift  in  der  erßen  t'i- 
gur  abgebildet.    CD  i(l  der  Stiefel.    F  dicLeder- 
biichfe,  G  eiae  mit  Oel  angefiiiite,  fiiichfe»  ani>  • 
die  Leder  von  F  bellaadig  ßefchmetdig  »ind  Luft^ 
dicht  zu  erhalten,  11  ift  gliMchfalls  eiRe  Otibüchfe,. 
welche  dssOel  auf-uuimt,  das  micder  Luft  durch 
«In  iSanal^  betrieben  wird,  wenn  der &anif«l' 
m  die  HfNie  (rähoben  worden  iftt  w«nn  A  vnirilt 
f«  geht  das  Oel  mit  der  Luft  dutch  den  Kanal  T  • 
in  die  Oelbuchle  G.     Durch  cc  wfrd  ein  Drstk 
vörgeftelU,   welcher  von  der  Oefnung  a  doFCh 
die  Luft  in  die  Höhe  gellofseo  wird,  und  nadKT 
her  fogletch  durch  fein  eignes  Gewicht;  wieder 
niederer,   und  der  Luft  den  Rückweg  im  deni' 
S^klbA  ▼cHchlieisti  bey  dd  IkoAjvm  Stiidnm. 
MM  befeftigee,  wdehn  den  OraA  in  «foisr  M.  . 
chen  Richtimg  erhalten  ,  dafs  er  immer  fenkrecht 
auf  die  Oefiiung  £»llen  und  diefelbe  luftdicht  ver-  . 
fliiitlfffm  irnri    H  ift  eine  cylindrii'che  Stange.  . 
an  welcher  d<«r  Sten^  I  befeftiget  ift.  und  iin  r 
ih^er  Innern  Höhltwg  bewegt  £ch  die  diintiere.  - 
aber  ganz  folide,  Stange  qq.  wodurchdieOefeung  , 
LvertchtoCen,  und  die  VerbyidttMawtfsben<diMi 
Sdtfblnnddeni  RedpieBtn«n%dMbnn«uUI  «de-  . 

der  hergeftfllt  wird.  Boy  H  ift  ein  längHchter 
Einfchoitt  zu  Cehen ,  damit  aus  dem  Oelcylinder 
Ofl  in  :lie  hohle  Kolbenftange  dringen,  und  die  ^ 
Leder  bey  r  beftändig  gefchmeidig  erhalten  kön- 
ne. OP  ftellt  einen  kleinen  ftählernen  Stab  vor, 
dctTen  oberes  Ende  in  die  Scanne  q,j  cinge- 
rchtaubt»  und  an/deifea  unterm  ÜAde  eine  Art  . 
von  ViMUVcker  befindlieh  ill,  wekher  das  ajka 
hohe  4*fi»i*rtsziehen  des  Stnbcs  qq  vorhindrrt, 
m  ift  iia  Theil  der  Verbindungstöhxe  zwifchen 
Qq    •  dem 
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iem  Teller  und  dem  Stiefel:  M  endlich  eine 
Schraube ,  wodurch  blofs  die  uivtere  Oelnung  de« 
Stiefels  Terfchloffen  worden  foU.  Der  Stempel  I 
iB  in  der  zweyten  t'igur  in  &ft  natürlicher  Grofoe 
dargeftellt.  j£r  beneht  avitser  der  aagefchranb* 
Un  bohlen  Kolbeaibmfe  H.  uad  dem  dartnnen 

ptfliicken,  einem  innern  kegelRirinFgen,  weT» 
( tiuwendig  ganz  glatt  abgedreht,  mwendtg 
aber  mit  einer  SchraubenomKer  VSerieken  tR,Se 
.kfJMkexwey  Drittheile  der  ganzen  hinge  efn- 
aÜmnit:  boy  r  iÜ  wieder  eine  Lederbücbfe,  und 
am  Boden  eiae  hervorfpfingende  Kante  ange- 
^^MKft^d^^^  ^B^^CÄC^^^^  ^^J^S^R^HÄ  in  eine  nm  äa(sern  StücfcB 
befbidlidw  Verliefeng  p*ht.  Das  iufare  Scfidb 
aaaa  ift  inwendig  kegelförmig  ausgf  dreht,  damit 
das  innre  kegeltönnige  Stück  geaau  in  dafiTelbe 
(fifidiobcn  wmen  könnet  bb  lad  nnide>leder- 
ae  Scheiben,  ohngefehr  60  an  der  Zahl:  ccift 
eine  roeffingene  Scheibe,  wtlche dwcch die  Vor- 
kgdUinnibedd  fo  left  als  möglich  gegen  die  Le* 
der  angedrückt  wird.  Die  Verdimnang  der  Luft 
gelu  nCH)  anf  fblj^nde  Weife  SU '  wenn  der  Stent« 
pi'l  von  dem  Büden  des  Stiefrls  bis  nach  a  mit- 
telft  der  itelbenftange  in  die  Hohe  gezogen  wor- 
Jte  iff ,  fo  iMt  d«r  durch  den  Vorffeelrer  o  ««• 
fttcltgehalcene  nuiffiVeStab  qr]  die  Lnge, welche  Fig. 
S.  vorgefleltt  worden  iti:  die  Laü  kann  all'o 
V  durch  die  Verbindnngsrohre  «»ttttdemltecipien- 
•en  in  den  leeren  Stiefel  dringen;  wiad  nun  der 
Stempel  niedergedrückt,  trifft  das  Ende  Pdet 
'  Stabes  qq  auf  die  OefnungLanf,  und  verrchüpfst 
fle,  die  unieriiaU»  dem  Scemprl  befindlidie  Luft 
mä&  tüto  twfftlien  den  befden  Stüclcen  de«  Stem- 
pels einen  Auswpß  in  den  über  rfenr  Stempel  vor- 
iundeuen  i^um  des  Stiefels  fuchcMK  wenn  nun» 
■dir 'dar  Stempel  zam  sweytenmale  in  die  Hft> 
he  (diöben  wird .  fn  treibt  derfelbe  die  Luft  ror 
fich  her  durch  den  Kanal  aa  in  die  Oflbüchfe  R,. 
land  üus  diefer  durch  T  in  die  freye  Atin  .«^phnre» 
Soll  die  Luft  verdichtet  werden,  fo  wird  das  Ge* 
|i|lb,'  woilnn«  diefrs  gefekehini  MI.  auf  die  Oet» 
büchfe  bey  R  anRatt  T  angefchraubr:  es  wird 
■Isdenn  alle  durch  die  Telloröfnnng  eindringen« 
.  de  LaCt  dmck  den  vorhin  angegebenen  MeciUI* 
nifmus  in  )enes  Geflfs  getrieben.  Das  einvige, 
WM  Ree.  'nierbey  zu  bedenken  findet,  id  diefes, 
i^fe  auch  TietOel  mit  in  das  Gefäfs  hinein  ge- 
trieben wird,  welches  bisweilen  doch  unange« 
jMkni  IHn  itiSehte,  «nd  dnfs  In  keinen  gISIefk» 
nen  großen  Gfockrn  die  Luft  verdichtet  werden 
kintl. —  Auch  die  gewöhnhchcn  Probi  n  an  der 
Lttftpampe  liflt  Hr.  C.  fehr  vcrbeflcrt:  niifser  der 
Bhrnprobe,  welche  er  für  die  allerfchlechtefte  halt, 
hat  er  drey  verfchiedne  l*roben  an  feiner  Luft- 
pumpe  angebracht,  wodurch  der  Grad  der  Ver- 
dünnung auf  das  genauefte  angegeben  werden 
kann.  Die  eHle  beRekr  in  einer  ■ommeterröhre, 
welche  von  gleicher  Weite  mit  der  an  der  Pum- 
ptfnn^brächcen  iÜ,  und  viermal  ausgekoc^ces 


Queckfilber  enthält:  das ofne Ende  derfelbenwird 
in  das  Queckfilbergei)tfs  der  Baroneterprobe  ge- 
ftellt ;  die  Röhren  felbft  mit  einander  dergeftalt 
befeitiget,  dafs  lie  immer  parallel  bleiben  müiTen; 
an  ihnen  wird  eine  bewegliche  Scale  angfebrachc, 
auf  wekber  der  ZoU  in4o  cleidw  Thcfle  mtheilt 
i#,--iM»dl»  be^  ihiemHebnrathe  fT^teilift  wii^ 
daiSi  ihr~«beriler  rtand  mit  der  Oberfliche  de« 
Queckfilbers  in  der  ausgekochten  Aöbre  gleidl 
lioch  floht*  Sie  znvyW  Probe  begeht  ms  einer 
doppelt,  nicdorH'ärtserft,  und  dann  aufwärts ge» 
kruanntcn,  und  obeiv  zugefchmekc'n«»  fiarome- 
terröhre,  an  welcher  gtcichfaUs  eine  Scak  ange« 
iiracht  iß,  um  den  Unterfchied  in  der  Höhe  der 
QueckfilberflnJen  in  beiden  Schenkefn  zu  be9b> 
nchten^'nm  die  Srala  genau  hori7ontal  (leUen  cn 
können,  ift  an  ihr  ein  Gewicht  befeftjget:  6$» 
Quecklilber  in  diefer  P^e,  wefebe  Hr.  die 
UopVcl|'mbe  nennt,  mufs  forgfnltig  ausgekochc 
feyn.  —  l>ie  dritte  ift  die  kurze  barometerprob«, 
wie  He  Nahne  in  den  pb.lof.  Tranfaö.  1777«.  be> 
khrieben  bat,  weliche  jedoch  dadurch  unCcher 
wird,  dafb  dns  OoeckClber  durch  die  Bewegunn 
Wk  efefchluckr.  §.  27-31.  trägt  C.  e-nigeVor- 
iebtarrgeln  vor,  welche,  wenn  man  den  Gnd 
der  Veffdünivun||  gent»  angeben  wiO«  bfobtcii». 
tet  werden  miißen.  Diefes  i(l  ein  knner  Anxng' 
Ulis  vorliegender  kleiiien.  aber  fehr  wüchtije^ 
Schrift,  WOVOR  auch  fchon  eine  treue  deetfche' 
Ueberfeleunff  in  den  Leipziger  Sammbtngen  zur 
Ph^Sk  nnd  Matnrgefrhicbte  erfchlenen,  und  eine 
zweyffe  vM  Unv  Sactefr  «nfekwidigt  wtidlni' 


ERBJIVUNGSSCHRIFTEN, 

I.  BklSlüV ,  bey  Korn :  Predigten  auf  veii 
fchitdtn»  Feftta^e  der  Heil ffren,  gehalten  uni 
htrausgffreben  von  P.  ^oimtkat,  Kapuciner 
der  hohen  Domfliftskh-che  zu  Breslau  Ofdcftfe* 
Heben  Prediger.  1788.  gr.  g-  7So  S. 
a.  BatSLüD  und  Hirschbero,  bey  Korn  dem 
Aelt. :   Kurze  Feldpredigten  zur  zweckmUfs^ 
'   gen  JkabUdung  treuer  und  chrißBehtrKri^s^ 
mltnner,  von  Ambrofius  Koüenetz,  JtlitgBed 
des  Könij»!.  Schuleninftituts  und  Prediger  iA 
Neyf«.  1788.  gr.  s-  304  S.  (:ogr.) 
IV.  I.  Ree.  bodte  in  diefen  Predigten  den  Hm. 
P;  ffifttthmf  als  einen  aufgekllrten  Mann  zu  fin- 
den, da  er  ihn  au«;  einer  GedÜi  htnifspredigt  auf 
Friedrich  den  Einzigen  auf  einer  guten  Seite  hat- 
te kennen  lernen.    Aber  feine  Boffhung  ift  nifbe  ' 
ganz  erfiilTt  worden.     Der  Verf  hnit  lieh  juar 
bey  den  vorgebl  chen  Wunderthaten  mancher  fo- 
genannten  Heiligen  nicht  auf;  fondern  handelt 
grofstentheils  nioraUfche  Sitze ,  und  einige  der- 
felben  ganz  gut  und  erbaulich  ab.    In  den  mel- 
den Prrdi|^ten  ift  auch  die  'Sprache  ziemlich  rein. 
Aber  wa»  er  von  der  Gefchichte  der  Ja  den  34 
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Prediffttfii  anfgtÜiOten  HelBgen  imd  von  ihrntt 
Charakter  bejbringf,  und  als  hiflertrche Wahrhei- 
ten Tortrigt,  das  ift,  wenn  wir  dJe  Predigten 
«ttC  die  Apoffekage  %am  GedftdKnifii  Johanaes 
im  Utofew  mi  <fet  WetymaSteyhaiwn  Mundw 
TOcn,  alles  äitfserft  dürftig,   »nd  fchmcdtlMch 
den  gewöhnlichen  Legenden  der  Hciügeik  Man 
lefe  2.  B.  die  4te  mdlgt  Vom  h.  Viacenthis» 
düe  6te  rom  b.  Thomas  ron  A^ino*  die  Tte 
rom  h.  Johannes  von  Gotc,  die  ^ce  vom  h.  Jo- 
hannes von  Nepomuck,    die  I9te  vom  K  Aegi- 
dius und  die  aofte  vom  iL  Maränns.  Das  mei- 
tte,  an*  der  Hr.  Fkiter  tdr  diefeft  HeIHgen  fagt, 
kft  von  allem  hiftorifchen  Beweife  entbiölst,  wie 
fchon  längft  einfichtsvoHe  Gelehrte  der  romifchett 
Kirche  falches  feM  erkannt  haben.   In  der  i3tett 
Predigt  »nf  das  f  eft  der  h.  Anna  hilft  fich  der 
Ver/l  aiis  der  grofsen  Schwierigkeit ,  dafs  man 
von  der  Gefchichte  diefer  Frau  gar  nicht  das  ge- 
ringfte  ZuverUfiiige  wei£i ,  und  da(s  in  der  B*  bei 
niciits  TOR  ihr  fteht,  gan«  km  heravs.  *,Wa§ 
^hnt  man.**  f.igrjer,  „ju  rhim,  om  ans  der  dies- 
fffäüigen  Dunkelheit  an  das  erforderliche  Licht 
^geführt  zn  werden?  Ebell  daf}enige,  was  ma» 
„in  Anfchung  der  dunkeln  SchrrftfteHen  zu  thun 
^verbunden  ift:  man  mufs  fieh  an  dieK  rche  und 
„sn  ihre  Aussprüche  haken.     Wervi»  wir  dies  in 
,v\n(ehang  der  iieiligen  Ann»  thun ,  fo  dürfen 
wir  nicht  Ühvhten,  «iflrrwcj^  m  gerathe«»* 
etc.  Gar  hrrrlicFi !   Ir.  der  Gi  fchichte  der  h.  f//- 
'  fiabeth.  Landgrafin  von  Hefle«  und  Thüringen 
Cnirlic  Tälingen ^  wie  der  Verf.  fchreibt.)  fcheine 
Hr.  J,  Mich  Irlof?  den  Legendenfchrei^rj»  gefolgt 
tn  feyn.    Dnfs  diefc  heilige  Dame  vor  und  nach 
ilures  Gf  mahls  Tode  gaiK  unter  der  Leitung  des 
headikerifciien  und  heimtückifchen  Mtech»,  Cor- 
mdr  VMT  marbHrg,  geftandeii  ha^r^  daahlite 
Hr.  J.  aus  Hrn.  Prof.  Heinrichs  SSt-hf.  Oefchichte 
und  aus  andern  glaubwürdigen  Gefchichtfchrei- 

l^ern  lernen  können.  '£a  GtiMCfk  lind  firtf*' 

lidadiefe  iKiliflen  FMdigMi  angeii  Aadcie  »9« 


fehr  ertflglidiMAer  der  Vf.  wür<k  uroU  Mti^ 

haben,  wenn  er  bloft  bej  feinen  moramdienL 
Texten  und  HauptCdtien  gebKeben  wäre,  und' 
die&beltukfteo  QeCchichten  gar  nicht  beriiiirthktte*' 
Der  TerC  der  Predigten  unter  Nr.- Heict|' 
Kdlenetz,  ein  Exjefuit,  Irat  Geh  durch  feine  kofi 
«en  Feldpredigten  wirklich  um  den  MilitäriboA 
verdient  gemacht.  Sie  find  alle  ganz  locai,  xmÜ 
er  handelt  in  denfelben  verfchiectene  gant  (^c^ 
dellc  Materien  ab.  Der  Predigten  find  zufaxn«' 
0>en  dreyfsig,  die  der  Vf.  in  /wi-en  Haupttheile 

gebräche  iiat.  in  den  Predigten  im  erften  Tfaei« 
^  deren  AI  fiftd,  handek  er  Ton  deh'cliicm 
Kriegsmanne  eigentlich  angemeflenen  und  noth- 
wendlgen  Tiwenden,  und  in  den  9  Predigten  ini 
xweyten  TbeBe  von  den  Haoptlaftem ,  die  ein 
Kriegsmann  1«  fliehen  hat.  Vorzüglichen  ßev- 
£b11  verdienen  die  Predigten,  3.  von  dem  notA* 
wendigen  fiinftuffe  der  Religion  in  den  Militär« 
ftandi  4.  von  der  leichten  Möglichkeit,  in  den 
Milftiifltnde  dviffiditn  leben ;  6  n.  7.  von  de« 
Beweggründen  der  Nothwendigkeit  des  GfbrtS 
und  von  der  Art  und  Weife  zu  beten  in  dem  iVIi* 
ntJIrliande;  11  n.  13.  von  der  Wiclitigkeit  de» 
IVlilitäreidcs  und  von  der  Treue  gegen  den  Kö- 
nig i  *S-  von  der  Gerechtigkeit  im  milit.*>rliande; 
17.  ron  der  Gedult  In  kriegerrfchen  U'idcrwär- 
tigkeiten  und  den  Mitteln  daxui  und  im  zweyteA 
Theile^  i.  tön  ien  NeditkeUer»,  die  die  i-rey- 
geirterey  im  IMilitilrftande  erregt;  3.  von  den 
Ithadlichen  Wirkungen  derWolIuft}  7,  von  den 
rauhen  Betragen  der  Kriegsmtnner  tar  Belian^ 
Inng  der  feindlichen  Unterthanen  5  n.  von  den 
Kazardfpielen  etc.  Hin  und  wieder  webt  de» 
Verf.  einige  nicht  übel  gewählte  Beyfpieie  au9 
der Geidkicbte  mit  ein.  Die  Sprache itlorö&teiH 
iheHs  reht  «nd  edel,  «nd  Rect  Ift  n«r  feiten  wo£, 
Wörter  und  Redensarten  geftofsen,  die  efalW 
VerbeireruHg  bedih^ften.  Unter  den  Glaubens« 
fleaoflen  des  Vf.  werden  diefe  Rwdlgteil  gewifil 
wa.grtfiMni  Kiuaea  feya» 
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ITacrM  Mi»t«a.  ScnwirrBii.  Brttm,  iMVSlSifdar. 

RealTchale:  Uth*r  diw  Gmtlimk»  der  AmfUiirtinf. 
gr.  8.  7J  S.  (  4  yr.  )  Wir  kSnntn- bey  der  Anieirtdia- 
fcr  kleinen  Schrift  am  aüerwenigftrn  die  Abiicht  babrn, 
Cw»s  wcihl  iibfft'aupt  kecenfionen  leUen  glückt )  den  Vf. 
in  irgend  einrm  Stdrke  auf  «ndre  (iedanken  zu  bringtn. 
Denn  er  Ca^t  «in  Schlufle  S.  7  .  „Bücher  lefe  ich  iwar 
häufig,  aber  keine  ünmale  und  Uecenrioii»« ,  »til  fi» 
inahh  Werder,  f  \K  erden  rfeiin  die  l.üeKemicht  auch  üe- 
uhlt!^  Daher  « trd  inirt  nie  bekanntwerden.  Und  wenn  nm  s 
auch  b*kaniit  würde,  fo  wurde  muli  doch  niemand  vott 

toeinsii  Grundßtjen  bekehip         (   u.    Gut  denn;  H«- 

k^hrnnRslucht  iß  «itirre  S.iflie  ühnrdt  ni  nicht.  Bei  akcder 
Vf.  immer  Ffine  Ciriiii(>nit2e ;  wir  behall<-n  die  Fre)  heit, 
Ii«  zu  beurtheilen.  Uer  Vf.  ift  nur  der  Aufklärung  feltr 
nnzufiieden,  und  «erVerhrett  fi^  beftSndig  mit  uj^ello- 
flckeit  ,  er  ihr  alle  Lafter  aufbOrdet.    A.an  f<  Ilic 

clauben,  dcni  litd  .Mifolgf  ,  djr- man  fcertimmte  ürüiiz- 

liDien  det  Attiklimwi  tindca  fiui  i  aUct»  dar  Vir  hat 


•tcM  Bi&iNn  g«traKen ,  tfi«  GrwartiU(  za  erfSIIen  :  biet! 
fft  am»»  was  davon  in  in  ganzen  Sclirift  zu  find? n  in-, 
,.A«cb«t  •  ricKlige «  geneinnünig«  Anfklbrnng  ill  derje- 
•>Big«  tiratf  TOB  Einficht  t  ditn  «la  jeder  Menfch  zn  fei- 
nnerficftiminttDg  nfitbig  hat."   Mitdiefcm  Satze  kann  ein 
Jeder  snfricden  feyn ,  «t  kommt  nnr  noch  darauf  an, 
dn  Woif  B^lmmtmg  gehörig  zu  erklSren.  BeftisiRTuiig^ 
de«  Kei^Tclien  ift :   MogUckßt  tilmtkjeiigheit  durtk  ftiitw 
fottte  Dauer  f    t^eredlnng  ftintr  Kra/te,   Fetßaniet  unJ 
ßt'iStm,  ut:l  Julckt   imr  Gl uckjelighfit  nothu endig  iß. 
\\  ie  man  nun  aber  nach  diefem  Gnuidfatze  vob  Einfchrän- 
kuni;  der  AatkläruDg,  d.  h.  dar  Erkenn  tu  if^  der  Wahr- 
heit, der  Veiedlimg,  Entwickeln  ng.  Si hlirlung  des  Ver- 
fiande  ,  reden  kann,   ift  Kec.  unbegreiflub      Der  Verf. 
kann  fem'  Grundpefeta  fchwerhcli  fo  »erftandea  haben,' 
wie  es  hiei  entwickelt  wiid.    SblUe  wohl  der  Lefer  rr> 
ratlen  ,  uoirit  nan  di«  Aufifuhrting  jenes  .S4tzes  ui  dd'e 
gaiue  lihrigp  Sibiiit  angefüllt  ißV  Alit  einer  Vcrtheidi- 
in  ö»tlit«ii  thrüU  njMlfciacr  Ge- 


lang der  LeJuan  r«B 
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üv^haatii^;  *on  der  Ewigkeit  der  risilttinriren  und  der     DerHjtft  fegra  die  A»fläMmgi,tSA''iu  rtW^atn 

"    '  ■      "   '  '  "    '"  rtthrt  doch  frtir*teotheit9  nur  auf  Ar<jxi«i'jfiM4  htfc 


KxIftBaz  deb  Teufels.  Doch  i  ein  pa^r  [  rijbcn  von  fei- 
4«in  RaiTonnemeot  S.  ig-  ..Icli  bitte  euch  um  Gotte» 
»iWilleni  was  für  Nutzen  ihr  damit  zu  ftiftea  gedenket, 
,;wenn  ihr  die  Wahrheit  beftreitet ,  dafs  ]efa»  der  wahre 
„Gott  Ift."  CK^inen  andern.  w«rden  die  Socmuner  und 
^qiaigvn ,  welche  ibntn  in  disfem  i'aaite  Jieygr*t*a; 
■pn't.sk  nach  uoferer  U«l>BrMufung  und  usfern  C** 
'fSbOf  Wabrbait  zu  lehren.)  Sind  alle  diejenigen,  die' 
fi^Wrer  Zeit  «He*  geglaubt  habe«,  nicht  felig  gedor- 
•,1i«s."  CO  j**  v*fl  ''''l*yDBngtii  Uberhaopt  keioen  Meli« 
ftliaa  nm  SaUi^talt  Mugtu  «rArdra ,  und  weil 
B  überteitgt  waren.  Wtr  ßft  aber  nicht  glav« 
i(  and  doch  fiiremüch  baksnat»  i  II  der  nicht  ela 
Henchlfr,  und  kann  daiBewurstfr) netner 
iHmchattv  aicbtreinerbefigkeitu.  derRuJie  feiner 
MM  iHMMrudi  IhMl    »Enlwedor  ift  Jefut  wahrer 

«Or  bUkb  ItiluMMt».  md  Uh  habe  ihi^    «üm»  iirtf      «Srigkiit,  f««.  X.  UaWi^h«  Aufgibt 
;  flt  iA«  Burrebr  fa ««rMi^ep;  dean  i^h  betet«,    &  4f%.t  ^iUb»  4w  SmIm  k«Hl  «rf  «riU^  o^nad 
*"  —    "  :  Gottheit  jM».^  Ift  «r  wirfc».    «(i^b  »fierM.*  itam  Odi  blUI  «ITe'ne. '  Darnn  w« 


Des , 

Der  Bauer  Toll  ja  keine  ^Mrte  Aufkliirting' ttMiea, 
die  ihn  von  der  Uediuimun^  Teiiteg  Stüdes  abbiehe.  Ei 
gehiirt  mit  zu  fetner  Aufklärung,  dafs  er  der  Obrigkeit 
gehorchen,  bürgerliche  Lallen  tragen  lerne;  aber  dtft 
«r  das  Wefeariidie  dar  Religion,  To  ric!  es  ohne  Qtkhf 
lamkeit  ge&hehn  kann ,  von  dein  auf»erwereBtltchcn  oa- 
terfcbeideii  lerne ;  dal«  er  lerne,  dafi  weder  die  lathin* 
fche,  nucli  die  reiormirte,  noch  die  katholilche  lÜr<)im* 
tehre  die  aStin  JfUgmmtimd»  Itbrt  fty\  dM«Uc»  litfi» 
fich  erreichen  >  oho«  Wh  M»:IMbcs  M  K«U|i«Md»i 
«OB  Muurc^en,  «der  jt«.  gewaltfiimi  l|^lMiit  ftviür 
L^iirbcgnae  aufrecht  au  erhalten,  fcMwMk-mfifkte.  Aut 
tuiliert  GruadTitze  dürfen  fich  weoigfiena  diejtiii|n 
Btcbt  beraita .  die  Tolcbe  MuTaregcin  f Jtr  g«t  bahae. 
Hier  Oad  wmr  Mmb  ÜteHen  am  Mur  SchsSft  von  in 
ChMih  I  "  ~  '        •  •       -  —  


oEcb  Gott,  und  ich  cntM^  iMm  jaoieiBeB  dedukea 

•  T^ttams  von  der  Ehrfurcht,  die  Idr  ifcrt  tSbdMg  war* /Ii» 

venu  ich  CISR 


M^dtlicbe  Gewalt  Beb  «miiiret:  def  Seete  Gefftzezii 


t,ikh4  ich  gewifs  einen  fchww  mumi 
^^tkr  ihn  treten  foll."  (Wt  tAt  ttld(ti  daft  der  Uuf 
tarier  dies  Argument  gerade  uafcehm  Uaatt.  »»Mi* 

utäcy  ift  jeüis  «Ahrer  Gott  odär.airAt.'  IH  dai  lettMB 

8M  ich  !  al  e  ariRebotet,  fe  habe  ich  vor<Iott  .«lUfM 
n^hVeren  ^ta  iJ,  weil  ich  deM  GefchCpCe  eine  Elire  er» 

*  les  ,  dl«  nur  Ucct  rokam.  ift  ilas  erite ,  und  ich  habe 
j<iu  iiicht  ali  üi.rt  verehrt ,  fo  ift  mir»  leicht  zu  verzei- 
hen; denn  es  geMuli  nuhi  aus  Verachtung  gStdicIter 
Majcrt-it ,  fondfra  aas  IrrtSium  oder  Msngcl  der  Ueber- 
x*ugurig."  —  Alfo  beweifet  das  g.tn/e  Argument  gar 
»kht«.'  üeberdeni  Itan  |rderLhnfl  i;ch  ducl)  imr»u«der 
JMiet^D  der  (jjttlieit  Clinlti  (iberzeugen.  Nu:)  »ird 
aber  Voo  ta.ifend  und  aber  uufend  fthrutUunditeii 
lis;  .1  ztgc^jeben  ,  daf,  der  Liiiiürier  in  der  Schrift  we- 
ni)jil*B4  eben  fo  viel  fux  fich  fuidet,  drr  Athanafianer. 
;,  Wasiiie  Genugihuung  betrift,  die  kann  ich  nichi  »nneb- 
BWB.  weil  ich  Qott  verehre;  einen  Gott,  der  l  iut  iehen 
nnfs,  WOB»  er  vergeben  füll,  kann  ich  aicht  lieben.") 
|L' t7>  (iSorn ,  Raclie  und  Strafe  werden  fo  utt  in  der 
^kPibel  gefunden ,  «ia-Güta  ■*  


dfm)entgeii  turltcti  fpielt 


^NAn^Ödlicli  tuf  der  Naii»i  (welcher  unedle  Ausdruck!) 
^{MrfeiikaBsrewicb»«MMitUtdan  begnadigec"  (Nein  «r, 
tognad iget  nicht; «jedw  Vergeiieti  aiciitreine  eigne 
Sttmfe««ehrich,  die  der  AUoiüchc^e  Albft,  entweder  rer- 
i<MteeAiwi:>Vr««Mt(rier«entiStB.dec  Natur  der  üm^e 
dicht  heben  taini.  Fdgeadesiftanwürdig  fcherzhau  s  j  j. 
^Waslbll  denn  Gott  mit  de»  Transporte«  von  Milleihiitern 
Aea,  die  »on  Zeit  w  Zeit  aus  der  Hülle  entlallcn  wer- 
1»  w«U  fie  dafelbft  aesgebiibt  haben  V"  Sonderbar 

\f^rri^,M  «fäl(Mi.|*A)^t  hat  (rcbr  wohj  ge- 
«ihrngeinn 


|m3  dfi&^ Jlffpfungen  iit.  CSch«n !)  Es  ifi  iKmi 
-1  (&m  iA..äanaQ  «W«  H«»rey  hat bey  nÄdit- 
».fw««  J(|inmni«Bliaiiitea' leitdctn  ftcjitbar  zugeaumaien» 


V^r  DidiMi  iMtpfßßi^^  d*(*  niemand 

»jnehr  06ft  Bod  BIi^ohb  in  Giitea  behalten  kaap. 
tSoolt  hütte  Hch  ketnf^.M.4icie4ise«»  die4|«dfqiKua»> 
„W  liegen .  K«wa«,  .dm^M  W«?^«"***^ 

„llcherlich  zw  machen :  nnn  mals  ich  der  erte  Märtyrer 
„meiner  AnfVläning  feyB."  Sehrtreahenif  iftder  Hr.  Vf. 
dafs  er  uns  feine  Leiden  To  erzählt,  ohaa  lidl durch  die 
Befoifcnifs  abftkrecken  zu  laffep»  dff«  «■  Ltlthtfinniger 
feiaen  i  poit  damit  tttiWa  MSOni.  '  S.  6s;  „BeiliBdmt 
.llinde  icli  be(*enklich  ,  den  gemeineti  Haufen  ^  ttod  M> 
„(uuder«  den  Ha ui  r  noch  mehr  aufzuklären ,  idterlaiao  ' 
jft, Sjf  nui't  nicht  grabcln,  foBdera  fhHibeüB.  tbaa.*' 


«bea,  da  areifet  ÜB  Oo«!  Ib«  Regiment,  und  veididt 
»Bsd  tcrfiBhrC  aar  die  Seciea.  Das  wollen  wir  fo  Ur 
•«Bwcfaea^  dafe  nuins  greifen  Tolle,  auf  dal«  nnfraj» 
»•l|eni»'die  Fttrftea  und  Bifchiife,  feben,  was  fie  fJr  Ntf; 
(«l'en  find,'  wann  fie  die  Leute  mit  ihren  Geretzro  lal 
tiiGeboteii  zwingen  wollen,  fo  oderanderf  zu  jinibeB."  — 
lind  S.  461.  ,,  So  fpricbft^lu  aberma!,  weltliche  G««it 
«zwinget  nicht  zu  glaaben  ,  fondern  wehret  mir  i-jtttt' 
iflich,  .daf»  man  die  Leute  ijnt  falfther  Lehre  nnii  f«^ 
„führe;  wie  konnte  r.iun  den    Ketzern  wlirenr 

..Antwort;    Das  lullen  die  liifchofe  thun  ,  und  nitv.t  die 
i.Kiirflen,  denn  ihnen  ili  folcli  Amt  befohlen .  und  nKht 
..den  h'urften.    Denn  Ketzerey  kann  ni.in  DinjnK*rniehr 
..mit  Gewalt  wehre«,  es  gehOrt  hie  ein  andrer  GriflAi- 
,,zu.     Gottes  H^ort  foH  hier  ftreiteo  ,    wann  dai  aifhu 
..ausricht,  fo  wirds  wohl  viiiau5;;erictit  bleiben  »on  »tli* 
j'.licher  Gewalt,  ob  lie  gleuh  die  ^Velt  mit  iWut  füllt.  — 
„Lieber,  uilift  du  Ketzerey  vartreiben,  fo  muf*t  du  ^«a 
, .Griff  trelTen  ,   dafs  du  ue  vor  allen  Dingen  aus  dm 
„Herzen  reifsefl  ;  denn  was  hilft  dichs  denn  ,  fo  dii  Ke- 
,,tzerey  itn  Herzen  lii!!>ft  ,  und  nur  atj>*e  ndig  auf 
..'^unge  fchwächeft  und  zu  Lügen   dringert?"  Er.iil«"'' 
S.  4y-'-  „Uarnni  Aehe.  wie  feine  kluge  Jankern  mir^ 
i.^iid  ;  lle  uullea  Ketzecey  vertreiben,  und  greifte  nichts 
„an,  deoii  damit  fie  den  Wideiportnur  ftürken,  (ich  ftitA 
..verdächtig  und  jene  rechtfertig  machen.    Lieber,  wiLit 
..du  Ketzerf'y  vertreiben  .  fo  mufst  du  den  Griff  trelfto> 
..dafs  du  fie  vor  allen  Dingen  aus  dem  Herzen  reiliwi^ 
„uud  grandüch  mit  Willen  umwetndeh;  das  wirft  duBtt 
,iGewatt  nicht  ändern ,  fondera  nur  ftärken.  Wiu 
„dichs  denn  •  fo  du  Ketzere/  in  dem  Herzen  Ihrkn^. 
^und  nur-au^weadig  auf  der  Zuqge«  fchwitrhrft,  unJ 
„zu  Lagea  dringeftT  Gottes  Wort  aber,  Atstritudutt 
MMwfBB'Bnd  damit  fiülao  dcda  trott  ihaea  Mbfi  alU'Kt- 
„tzerejren  und  IrrthüaMr  •usden  Uecaen."  —  liebrig«» 
ift  der  ans  unbekaoBl»' V*i£  det<«9fM«igleB  firefehurt. 
fo  viel  ficii  ans  dem .  wae  er  fiigt ,  «rtbaüaa  ij4*t>  5*^ 
Mana  voll  guten  Willens;  der  auch  ataaeh*  fahr  «che- 
|^«niidfiitzebftt.  «nd  fciae  GeffciNiiii»  ^^bm^^^ 
OMBlMBf  bringea  feilte.   Er  eiiert  •f.0».«ii|R,iip 
xa«.  aa  de«  dock  wAMöm  imsMimamilg^ 
l^aldifift.  Umb  ii  aarab  #Wi>-wd^  Sip* 
Um-wStä  dar  V«v&  m  tmdk  mMiSäätJh^Bi^  m«* 
I.  mamSkk  jwSdMdi.  Vadbkwaadaagta 
richtett  bcvM  docIlVBU  nnbfB«  «hiC»'*' 
ein  «BMir'NaitiftBlMrrMHln^^ 
._i  aiajUB&er  VerAJiwender  feya  küaaeT  £«  ift  <•* 
lidchKbhIdiicli,  Tu  ehrwürdige  Namen,  ala  JIrftfw* 
ytrminft.  Jitjklarung ,  DemkfweitUit  üud  t  IB  bMUI  i«*' 
iBuad»  oder  iihia  lüi^'ede  aa  tMringea. 
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'.  fSlBStW,  b.  Kr'pgPr:  r.MHiurf  der  nüih'^'ßen 
und  dubeu  fafsi-.ckjien  Gruudfutie  dts  Hech^ 
tuiu,  AnHngern  gewidmet,  v.  TnmzKttoeM^ 
ordentlichen  hehrer  am  Giet  IJL  Alad.Clld. 
1788.  102  S.  8.    (5  gr.) 

1  liefer  Entwurf  begreift  die  vier  einfachen 
Rechnungsarten  mit  ganzen  ,  unbcnaniiien 
Hud  benannten  Znhleii  und  mit  Bnichfii,  dc5;;!ei» 
chen  die  Ae^ei  de  Tri  in  ganzen  Zahlen.  Hr.- 
Knoe»  hte  lein  vorziigllchl^s  Attgenmerk  dnr- 
*i»f  geichtet,  dafs  er  nicht  durch  eine  ftnricc 
^ogenxahl  den  Preis  iVinos  Buchs  anwachten 
lIlÄchte,  und  diefe  Ablicht  tnng  er  erreicht  ha- 
ben, ob  er  gleich  durch  zweckniäfsigere  Kürze 
fie  noch  mehr  hätte  erreichen  können.  Mufs 
denn  ein  Buch,  das  ein  Leitfaden  feya  foll ,  von 
Wort  zu  Wort  alles  das  enthalten,  was  hcym 
mündlichen  Unterrichte  allerdings  gefagt  wer- 
den mufs?  Uebri^rpns  mag  ein  jeder  des  Verf. 
Art  fowohl  in  Anfehung  der  Sachen  als  des  Aus- 
drucks aus  folgenden  Proben  fclbik  beurtheilen.- 
*Wir  wollen,  thcuren  Zöglinge,  uns  mk  dem 
Itedmen  befcltäffigen.  M'as  dies  fngen  wolle, 
bnuch  ich  euch  nicht  wcitldufti^  7U  ?f  lyliedern. 
Nur  ein  Beyfiiieli  —  Gefeut,  in  zumuig  Ae- 
pfel  feilen  lieh  vier  Schüler  theilen:  dfe«  wollet 
ihr  ausrechnen;  was  heifst  das?  Nichts  anders, 
als  ihr  wollt  vermitteln  der  bekannten  Znhlen 
ZHanzijT  und  wer  die  andere  ench  unbekannte 
Zahl,  du  andeutet t  wie  viel  Aepfel  ein  jeder  be- 
konitMf  erfiihren.  $.  i.  Üic  Vemhrung<art  (der 
Rc;jel  de  Tri)  Ich  g"b»  fie  in  r:i\iberlichen 
Keiinlein:  Die  letzten  zwey  mukiplicir.  Her- 
nach durchs  erfte  dividir;  §.  44.  Wichtig,  -  vor- 
züglich wichtig  bey  der  Addition  und  Subtra- 
ctioa  —  iil  die  Bildung  genieinl'chafti icher  Nen- 
ner. Schüler!  Merket  auf  diefe  Art  der  Briiche< 
ändeninff.  XTie  gcfchwind  werdet  ihr  denn  über 
jene  erffen  xwey  Speeles  in  gebrochenen  Zahlen 
hin\veg  feyn!  Ja,  wer  unter  euch  mir  bisher 
feine  .Aufmerkfamkeic  nicht  entwandt  hat,  und 
nttn  fich  anbey  den  jetit  au  behandelnden  SaCi 
einprSgt,  der  i{l  dadurch  fchon  der  AdditiOD  — 
A,  L,  Z.  ijii.  Dritter  ßatiä,    "  • 


iil  der  Sirinraction  kundig,  wie  ihr,  foblld' 
der  Weg  hinleitet,  felbft  ßeftehcn  foUt.** 


LJTERARGESCHICffTE. 

Liipzic;,  b.  Weidmann:   Btbüotheca /tidorim 
inßrttcta  a  B.  Bure.  Gotth,  Shnivio^  anekt 

a  B.  C  r.  GotiL  Budero ,  nunc  vero  a  ^, 
G.  MetiJ'elio  ita  digeßa ,  anip/ißcata  et  ernen* 
data  ,  lü  jyene  novum  opus  videri  poßt.  Fbrn 
iuni,JJJ.  Pars  Ii.  17%%,  403  S.  8-  (1  nthM 
Den  .•Anfang  diefes  Thelfs  macht  das  -47fte;K»i 
pitel.  worinn  die  Srhiiftfleller  über  den  Ifthmu« 
von  Panama  oder  Darien,   und  über  die  TerrÄ« 
Firma  oder  Neu  -  Granada .  angezeigt  werdeaj' 
So  geht  es  dann  bis  ins  5Srte  Kap.  fort,  in  denc 
die  fpeciellcn  Schriften  von  ameiikanifchen  Län- 
dern ,  Infeln  und  Meeren ,  von  dem  kürchlichan 
Zuftande  diefes  Weltiheila,  und  von  dem  Ur» 
fprunge  der"  amertkan.  Völkerfcbaften,  ijiglej^ 
chi  n  vom  Siirimeer,  und  von  dem  Meere  zwi4 
fchen  Nordanicrica  und  Oftaficn,  von  den  dam 
inne  liegenden  Infeln .  und  den  SdliÄhiten  der 
Europ?{er  in  diefen  r.ej^-'v.a-  n  foljrcn.  Obgleich, 
der  Verf.  in  feinem  U  erke  aitf  die  Schriftrtclle» 
der  Kirchcngefchichte  emfllich  keine  Rücklicht^ 
nimmt-,  fo  lut  er  doch  S.  79  u.  f.  die  Bücher  die-'' 
fea  Inhatts  über  Amerika  mit  fJecht  angefülirt,', 
■weil  fie  für  die  politifrhe  Gefchichte  diefes  U  c'ltfc, 
theiis  unentüehrlich  find.     Befonders  hijc  cy«« 
ßch  bey  den  berühmten  Schriften  des  ife  las  Ca«< 
fns  anf  Von  S.  i:^^  IrÖtnmt  nunmehr  eine  Poff^i 
fetzung  der  hirtoriki.ea  liibliothek  lu  Aofeliunir^i 
Griechenlands.    Das  erfte  Buch  enthSlt  fcriptßm^ 
res  de  rebus  veterum  Graecorttm^  wo  »ucrfl  Sa»:m^ 
Innren  derfeiben',  (eigentlich  nur  eine,  Gh»iovs 
Thefa  urus,  delTt'n  Inhalt  uinfVilndiich  auf  lo  Sei-  ■ 
ten  angegeben  ift,  wirklich  zu  umlHndlich^  da  • 
eis  menr  ein  antiquarifches  als  hiflorifchea  Werft ' 
ift,  nnd  das  Verzeichnifs  der  dar  nn  eincjertick-  - 
ten  Schriften  in  mehr  als  Einem  bekannten  Bu- 
che ftcht.)  fodann  die  geographifehen  Schriftlle(> 
ier  des  alten  Griechenbnds .  weiter  die  eigentli- 
chen Gefchkhtfchreiber  delfidben,  fgwohl  aljge- 
neine,  ids  befondcn«  tob  Actk«»  lacedämon, 
*  Ä '   ...  . 
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tiirfi  Jen  übrigen  Staaten,  Pro^Hten,  borSljni-  will.    Ein*  7u  gewiflVnliafce  Durchlefung 

ten  Städtfii  und  Infiln.  lulrczt  von  MäCi  Jor.ii.-n,  di  f-T  Bri-t"«  v  'ude,    iiimal  für  uns  Dputfchc, 

und  daboy  befonders  von  Alexander  dfiu  Cirofson  wt-tlcr  n,.;^Uch  i.üch  uiucrhaltcnd  leyn.  Viele 

vorkommen.    Mit  d^ro  9teh  'Cap.  S.  2Si  geheb  find  kurz  uad  bctnlRfii  i'^cnlichc  vipd  häusliche 

die  Schriftttellor  von  den  frriechifcheii  Aherthü'  Anfelegeaheiten ,  die  ^hrencheiis ■  unverfiänd- 

«rernan;  mit  deci  istcn  J>.  318  die  Bücher  von  Bch  find,  wnd  daditrdi  noch  nnverftlndlicher 

det  ZAtfetluuing,  den  Aujjchiftetf mvA  Mun-  "w^rdfri.  dafs  die  Meransgcbfrin  für  ßufjjrfnn- 

IhN  der  Griidien;  mit  deni  371  die  den  nat,  di»  ^allrei  der  Fetfonenr^  die -«iariiMi 

•  Reifebefchreibmi^en  über  Alt  -  und  Nengrlechen.  vorkommen,  »u  unterdrücken.   Wir  wollen  da* 

land;  mit  dem  ipton  5.   3i;i  diö   Sehiit'tlleller  her  auch  nur  einige  Züfn?  ausTpichnen ,  die  ent- 

vom  heutigen  Griechenland i  (aber  diefes  Buch  wed.T  merkwurdi^^e  uder  ^uc  ausgedruckte  Ge* 

foUce  J8_nur  über  das  alte  Griechenland  gehenf  daalvcn  e  unahea,  oder  auf  das  Genie  und  den 

und  die  hier  g*'na~nnten  Bücher  betreffen  auch  Charakter  der  beiden  Cirrefuoadencen~^ni£fS 

niehr  die  n.'uere  VrrfalTung  der  GriechifcheTi!  IJdtt  werfe».  Di« «merhalwndften-Briefc find  die- 

Ibrche  und  ihr  gottrsdicufthches  Ceremonier;  )  jeni^ron.  wt  ldie  ^o/wi/r/«  aaf  teinrr  fchcituich'-n 

endljcklchUerst  da«  l^te  Cap.'mit  den  Üchriii-  ßeift- gacnri,äbfu  nat,  uiiddj«.daii€yr  zu  einer«- 

(h>npm  vbm  'äSünderbgg.    Wir  wurden*  tÄ'i?>ät  genehmen  Er^iMiMvng  (einer  bekannten  Reifebe» 

kommen,   wenn  wir  den  Lefern  jetzt '  trft  die  f&hreiuun,  durch  djclbn  Theil  von  Gro  febril  tan- 

grofsen  literarifch^n  K'^jinttiilfe  des  Vcff.  (bey  nieii  duucn  kunuen.    iie  ffhiiiuTi.  unb  dc^ott- 

dienen  die  ausg*bmtetell^  Belefenheit  mit  rieh-  land  bey  ivcitem  nicht  mit  den  Ichwarzen  darbet, 

tji  -r  Beurth'-ihinjT  verbunden  i;>,:  (^e  far iMÜli ige  womit  CT.es  uns  in  loiner  neiÜetterchreibuftS  £€- 

Geaauigkcit,  und  überhauj^t       \  erdien  Uli  che  fchüdert  hat.  Vermuthlich  fchr.eb  er  die£e  fir  e£e 

dfefe*  Werk's,- bekannt  irLichea  wollten.     Doch  und  die  Beicnreibuisg  in  ganz  vtrühiodiiLU  I  lu- 

Äünkt  e»  ürisV  dqlV'd^r  \'eif.  ü(h  her  bey  den  nen,  vicUeidu  mulsie  ei  auch  die  itrcige  £e«aer 

|hi(;liritWn-  V6ngri.'t'hirchen  Aitei-tiiumern,'  die'  V"f'**>ie  naci^  der  fanften  Gemuthsart  fjrincr Qop- 

fthf  ins  B'efond  TO  und  KL  lae  gehen,    »  twas  relpondeiniiin  hiildenu     Indeis  jji.  bt  es  .>'..'U 

ni'efir  hätte  einichräntea  kiinnen.   .üie  meilleii-  laa  genug,  worum  noch  immer!  fein  j^t-uüuiuer 

tiiHls  befüc-digenden  Urthe  le  von  dem  W«rüie'  Triioünn  hervorÜi^hL    In  tiHrhaai  fah  er  i  -uch 

ddr" Bucht*. ^^mi&t  miifi  nur  fclteB.  /  df,«?y%  Jahren  eiöe.ike  Freundinn .  Aliis  /oidi,- 

wieder,  welche  einen  Arttjgi»Keirathet  hatte,' 
'  deiTen  VtrmoyLii   durch   den    Hniikerott  eiaes 
'  i^EkmtSChTE  SCHKI FTE'N.-    •  Kaufinannes  zu  Grunde  gerichtet  war.    £r  fagt 
•  •  •                 >' ^  .  0.»'.  1.  5-  106.)  „Ich  mU^  glaube'n;  daft  ichfn 
■'LoNnV>\-,  hcy  S;rr1?!nm  lt.  Cadell :  Letttt'i  to  „ihren  vt:r:ilrt  rt<'n  (ieüchtfzugen  ii\ehr  die  Ein- 
J  and  ftüin  the  -Lift: 'Säriiliri  'jnhnfon  L,'L,  Ih      -drücke  des  Kummers  als  der  Zeit  wa,iir«ahau  • 
^•^'whichare  aUHed  Jpmk  pornts  never  bejo^  (^la  terra  putgt^'/era  regnat  Erntat/S, 
'    rijuirttfä,  Ptfbrirhed  front  the  oricinalM^S.  »iWcr  die  Welt  durchwandet,  ,fieht  immer  ntm 
■•  liV  befiTÖlTeflidn  by  Neßtr  Ltjttih' Ftoxzi,  In  ».Gelfalten  des  menlcl)Iichen|EIendes,  lind  weitn 
■    Vo'.  I.   1,7  S.    Vol.  IL  424  S.  1788«  B«  j.fr  von  ungefähr  ciucn  alten  Ifieiit.d  wiedtrEn- 
'Da  ■wir  unu  re  Lefer  ichon  mehrmals  Yön4!cm  „dct ,  fo  liiuiet  er  cm  durch  Gram  betrübtes  Gc- 
lfeifihHit$tl%3'<'^'^<"<' nnrerhalten  haben,  fo  kön-  „ficht  wieder,**    Er  (b  wohl,  ak  feine  Freun- 
Beil 'Wrf  die  gf*ge*nu:irtige  Sammlung  von  Brie-  d  nn  frheiioii  oft  über  leinen  n:!ri/fl  r>n  P.  litefle 
frti,  die  er  mit  f  isier  gejftreichen  brcundnm  dtr  und  Eleganz,  fo  wie  liLer  du-  l'.ira.iv/X.e  ui.d  den 
JVIft.' 7)UrA/e ,  Jf tzt' Pioazi,  gbwechfelt  h3f, "'nicht  Eigenfinivlciuer  brlpk.  Von  diefem  le.tziorn  tvol- 
ubfi^eken';  fein  Geni«  und  Chara^r  malüeit  ticii  len  wiV  nu^  ein  ßeyi^nel  aniuhi^än:.  Thrate 
.^arinn  mit  mehr  WiaJnrhelt  ats'in  aüen  bishefToc^n  fagt  bey  Celegenhclt  des' ßfiirkmore ,  d«flen  Le-r 
Anfkdorenfannr.hinjjen.     Sie  zeigen  u;iS  einen  ben  j").  i  bi  u  in  doa  Lebcnibefchi-eiburgen  er;;li- 
«enkenden»   gelehrten  und  geiftreichen  Mann,  fciier  IJichter  ausaibeiteie,  ,,i>;e  werden  ihn  wohl. 
Ton  ftrengen  GrundOitzen .  voll  Liebe  des  Waii«  »ieia  wenq;  aus  lliebe  z'u  feinem  Ou-iftenlhumc,] 
ren  xind  Guten,  von  eiu'  m  Herten,   das  einer  ,,ein  ^vei  i;;  jjv.  l.iebe  zu  i'- irer  Arvneviviffen«»' 
wnhrc-n  Frcundlchnft  und  LrgeLenhc  t  ge^te-.i  Per-  ,,fch:üt,   t  u  wt  nig  au^  i,ieLie  7\'.  U  ir.vr  Hrrzhaf«^ 
feti  r.  ,  in  denen  er  Talente  und  Tugenci.  n  zu  ,,tigkeit  —  und  ein  wenig  av  s  Li^be  ZAitfi  . Wider» 
ifiden  glaubte,  pr  nicht  unßüiig  ^at»,  deii  aber  .Jpruch  von  feinen  übeigei^nriten  K^Qilrkhterik(. . 
die  AbwecUehin^  feiner  Launf>,  dle'J  wie"  es  ».retten,*  und  ihm  viclleiciu  die  Ehi'^>inthun,  !htL' 
fchcint,  knr;.erlu  he  Urfachen  hatten,  in  feir.r'n  ,,lelbft  2U  frelH  n  —  wie  man  von  de:n  Luvci 
Urtheilen  oft  unbeüändig  und  e^gchünnig,  fo  >4'agt,  dafs  er  bisvveiicn  einen  grofäen  Stier  öcn 
wie  in  feinem  Umgange  oisweilcnmürrifch  und  „Wolfeu  entreifst,  die  ihn  in  der  Witft<>  überfallen 
beleidigend   machten.     So  riciif  und  gründlich  „haben,  uud  ihn  d-  nn  paiu  gravitiitiich  zu  fei- 
fein Witz  im  Ganzen  iijt,  fofehr  artet  er  in  con- .  ».pem  eignen  Wittaghmahl  veraehrt. "  iNebendicSj 

t^ti  aus»  wenn  er  fich  ndU  dasu  in  gtSmft- '  üem  Säutttei»     Qpluiimu  C^nSea  fiadea,  wiir 

aber 
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•ber  ia  di«fen  Briefen  nnzalilig^^St^ilen,  die  feU 
fv»  Herren  Khre  machen.    L^Tiin  ^härt  uifon> 
•  ierhcit  der  ßefiihlvolle  Antheii,  dfa  er  an  allen 
J^lemigktiten  in  Mrs  Th.  bahiiliCj"  und  an  allen 
Artgeicgenheiten  ihrer   beidcircftTVen  Freunde 
i^nau»  «ovoA  fSe  Bieter  dcrfe^en  voll  ünd. 
VoTi  «erkwSftKg«^  G«4ftiilr«i\  KVhnen  wir  imr 
einijjc  auszeichnen,    t'l  h.  I.  S.  83  )  ..Ein  uncin- 
„gefchranktcs  Verfprechetj  nach  dem  Unheil  ei- 
gnes andern  zu  handeln,  halte  ich  für  fo  unrecht, 
„dais  esdurch  nichts  oder  fchwerlich  durch  Etwas 
„rpcht  werden  kann.    Alle  unnöthjgen  Gelübde 
,;find  Thorheit,  weil  ße  ein  \  or  ..     n  des  Zu- 
„Vtinftigen  voraiufmen,  welcives  vuia  nicht  Sß'. 
„jT.-bentft.   Sie  find,  wie  ii*  glaube,  dn  Ver-' 
„brechen,  weil  fie  das  Leben  dem  Zufall  iibor- 
^tfeben,  welches  uns  Gott  gt-lchenkt  hat,  um  es 
»,orr  Vernunlc  gemäfs  einzurichten,  und  brik- 
,,gcn  dai.inn  eine  Art  von "tataliiät,  wovon  es^ 
„vermöge  des  grofsen  Vorrechtes  unferer  Natur, 
^frey  fcyn  lo!L     Uneingelrhränkten  Gchorlam 
yf6nd  wir  allein  .dem  allgcnteinen  Vacer  djKS  l^im- 
»,mels  und  der  Erde  fdiuldiK.  **  So  auTsert  ficH 
JÄts.  Th.  über  lii-n  Verluft  ihrer  I^Iutter  aut"  t  ine 
Art,  die  ihrem  Herten  und  ihrem  \  crÜande  th- 
Se  macht   CTh.  I.  S.  92.)  „M'as  f  ir  einjen  Ver- 
»,hift  werde  ich  bald  in  ihrem  Tode  zu  emptin« 
^den  haben !  LaiTi  n  .Sie  niich  hotten.,  dafs  Inre 
;.Gfite  Sic  bereirn iiiig  n:achen  wird,  meinen 
^Schmcn  zu  lindern^  urtd,  fo  weit  ^.niogUcb  ift, 
,,die  Locke  auszufüllen;  ob  Sie  mir  gleich  er^ 
^,Iauben  werden,  meine  fort»-  UebcrTfUjiiing  hin- 
;,iuzufu£en,  dais  alle  i^emnhungen  unzulänglich 
i.feyn  werden.  Wenn  der  Kaifer  von  China  eir.eirt 
„feinerSclaven  die  Freyhcit  nähme,  iem.ils  mehr 
„Wafler,  Reis,  oder  Thee  zu  koften,  fo  würde 
j,es  ein  fchlechter  En'atz  icyu,  wenn  er  djUir 
„den  firevcn  Gebrauch  aller  üeltcareffen  von  fei- 
„nes  Hen-n  prächtiger  Ttfipl  erhielte. '  "Kein  Ge- 
„fellfchafter  fo  iveife,  ki-in  Freund  fo  nutzlich 
i,er  feyn  mag,  kann  mir  jemalii  feyn,  was  mir 
itlAcine  Mutter  gewefen  id.    Ihr  Bild  wird  lange 
, .meine  Phantafie  verfolgen,  ihre  Stimmte  ewig 
„in  meinen  Ohren  hangen;  o  dafs  auch  (hr^Leh- 
„ren  tief  in  mein  Herz  linken  uicchten.  Wei^n 
^(Uns  onfere  Glucicsgüter  genommen  werde»,  f» 
;,l»nn  Zu&R oder  Fleffs fie  i^ieder  bringen?  Mbft 
„die  lihre  ift  nicht  iiitinrr  f'nr.rtiiiv.  icde>brinj;Hch 
^verloren.    Meia  Wr'iifl  allem  ift  in  ditjer  U  clt 
ifUnwiedevbriogiich  und  unerfetzlich ;  ich  werde 
,.verfuchen.  meine  bellen  Gedanken ' auf  eine 
,.andere  zu  richten."  Wir  übergehen  ungern  den 
Einfchlttfs  des  zuey  und ßfbrv.zt^ßeii  Biiefes  von 
'JlfS.  Thr.  n^,  «inen  ungenannten  Freundin  w^lf* 
eher  Terdienc  (^m  f^Men  m  werrfeh.  r  Doch 
nur  eine  StrHe  7iir  Pro^^•.    ..Könnte  die  Arf  von 
^Liebe  durch  den  ganzen  Ehednnd  lebendig  er» 
„halceil  werden,  welche  den  Rrirz  f<'ines  Anfand 
„^«ausmacht,  fo  würde  das  höchfte  Gut  nicht 
„länger  zu  fucheu  feyn  j  es  würde-4»4«s  V«c«i- 


^nigung  tweyer  treuen  Liebenden  gefunden  wer- 
„den;  aliein- die  Vernunft  tagt  uns,  6»C»  dieio«' 
„unmöglich  ift,  und  die  Erfahrung  lehrt  uns,  daüi' 
,,es  nie  fo  war.    Wir  mlificn  fie  fo  lange  ^  er-' 
..halten  und  hernach  fo  gut  zu  crfctien  fuchen, 
^ala  wir  können..  Wenn  indef»  di«  g^^yviUrti«' 
„ge  Heftigkeit  Hnrer  teidenfcNbfe  mchHariiÜ!' 
„eine  knulere  und-  ruTiigere  Zuneigung  ihren' 
„Platz  einnimmt,  fo  feyn  Sie  nicht  fo  eilfertig, 
„lieh  als  gleichgültig  zu  tadeln,  oder  als  unglucK* 
„lieh  au  beklagen,  Sie  haben  blofs  das  verloren» 
,iWM  Sie  unmöglich  behalten  konnten,  und  et 
„wäre  unfchickbch  mitten  wntfr  den  \'orgnügun- 
iigeo,  ei^e»  wolilth^cigea  Somntets  dte  Blücea 
„vine*  voru  hergehenden  Frühlings  «u  bedaüren. 
,,Auch  yerdaijinifn  Sie  nicht  eher  unbedachtfamer 
„U'eitedie  Reitziofigkeit  Ihrer  Braut,  bis  Sie"lich 
„erinnert  hab^n,  dafs  kein  Gegenwand  fo  erha^ 
„ben,  keinWohlklang.  fo  einnehmend  er  feyn  mag,* 
„uns  noch  immer  entzücken  J:ann,   wenn  er  uns 
„nicht  irltigtT  durch  feine  Neuheit  rühret.  Man 
,,fagt  zwar»  dafs  einige  Ersuenzimmer  die  Gc* 
„fchkkl  clikeit,  f^^«n  emeaem,  fn 

,,nem  hohen  Grade  befeflen  haben;  allein  maa 
„fieht  feiten,  dafs  die  Kunflgritie  des  ret- 
„fern  Alters  di«  Unfchuld  der  Jugend  fchmücken: 
„Sie  haben  ilire  Wahl  gotrorteu,  Sie  mhffen  litf 
„billigen.  Die, Sättigung  fj^Jgt  frhnell  dem  Be- 
„fttze  auf  den  Ferfen  nach;  um  glucklich  zp  feyn 
t.mufl'en  wir  aber  rrnmer  etwtas  zu  erwssatn,  h«« 
»,ben.  .  pie  j>e];^oi\  Ihrer  Gattin  gehöret  Ihnen*. 
, .bereits 'ganz  zu  ,  und  ich  zweifle,  ob  fie  dndurch 
,,in  ihren  Augen  wird  fchoncr  werden,  pbgleich 
„alle  iibrigen  Ihres  Gefchlechts  noch  ein  Dutzenfl 
.«.Iaht«  hlndii^h  fie  f^r  reitzeud  halte«  werden.** 
Wir  fetzeii  noch  einige  Züge  aus  dem  CharaAer 
von  Mrs.  Jirumi« ,  einer  Ii eläe us würdigen  Metho- 
d'llinn,  her.  DiefesErattenzimmer(fag<jUrs,  TA, 
Th.  IL  s.  119.)  „m  eine  fitomme«  gutthittge* 

,,fritdf»  rtiee  Chriftinn,  die  in  ihrem  dreyfligften 
,,Jaiue,  obgleich  noch  ziej'ich  in  ihrer  Perfon,  ' 
„und  von  blühender  Gefundheit  undgu(en  Glücks» 
t,flWftSndent  fidi  entfchlolTen  hat;  ein  abgefchi^ 
•.d'cn<!;s  'Leben  zirfiifiren.  um  dcfto  belfer  und 
„lieirhtt-r  ihre  Gedriiikcii  Gütf,  u:ui  H.r  Vermögen 
nfot^hen  aroien  Ciefchöpf^.  jj^idnien  zu  können» 
».die  es  bedürfii^.^  <  Vnfere  MuiabähneQ  waren 
„damals,  glaube  ich,  mit  grober  Waare  verforgt, 
„uud  gaben  bisweilen  AuUritfe.  die  unanfländig 
„genug  waren,  eine  Delicafefl^.sirvemunden, 
•»die  such  (lumpfer  als  die  ihrige  gewe'feh  wäre. 
twSle  bfefchlpl^  sMb  fie  nicht-  mehr  %u  b^fuchen, 
,,und  bemühete  Geh.  auch  fo  viele- von. .ihre«t 
„Bekannten  d^^pn.  abzuhaken,  'ats-Ce  kenndsl 
«»indem  fie*  ihafS  ilM,0eda«k^  i^bep  die  Vnfici^ 
„lichkeir  des  Theaters  mitlWiUe,  'IcK  horte  de 
„eines  Abends  einen  artigen,  ui>d  fo  weit  .i«h 
„mich  erinnern  kann,  neuen  Gedanken  hitiwei*« 
„fen  über  den  Tod  eines  gewilTen  ludigen  Lfiderlr- 
„tbukMat  in  Bath,  wo  folche  Leben  und  Tode 
Ära  „gemein 
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„gemein  fin5.  Bey  den  Icteten  Stunden  eines 
«»"blöden  Vergniigenjägers,  fagtc  lie,  fäJlc  mir 
^ein,'  wie  es  im  dem  Tliftater  her^rehc,  wemv 
jjdas  Sch-infpifl  jrcnndijjet  ift.  AlIi'S  ift  nauch 
,}^nd  Geltank  von  übeiausgelöfchten  Lichtern, 
„ein  verwirrtes  Gedrünge  halb  in  Dunkelheic 
„verloren,  mit  dem  Gekreifche  der  Wei- 
'ber,  das  man  von  Zeit  zn  Zeit  an  der 
;;'^üre  höjt'-—  ein  fdireddicher  Koncraft  mic 


„dem  kurz  vorhcrgoliendcn  luftigen  ScKaufpielc 
trauriges  Ende  einer  fabelhatten  Vorilelhing 
„— \trübei5eMiifs  eines  luftigen  und  pkancnftiCchei 

Traumes."  Am  Fnde  find  noch  e'imgfi  viilMli 
di,'utrndp  Gedichte  hinzugefügt,  wovon  das  eine 
in  latcinifcher  Sprache  von  ^ohnfon  und  von  Mi 

Thr.  in  cngliff  ht^  Verfe  übt-rfetTt  ift.     Die  iibtv 

äen  ünd  gcmeinrchdfdicixe  UeherreUUA^en  au 
^  MoetUus  tonit,  phii. 


LlTERAni5CHE  lUCHIllCHTEN. 


Tln-AlRCKBUNa.  Der  Repetent  Hr.  M.  Khfltititt  an  die 
^UÜede&feL  iM.  KalT  zum  Coureccor  am  Götting^  Ciyninan 
«rranilt  wordni  OB^'hst  tm  Aott  ttiviti 


Hr.  ■^"C-  Ferdhafid  Luder,  ift  /um  Profefl'orOrdin» 
llet.Gerchicnte  «.  StuiAikam  Karolip»  m  üauinfehwcif 
^E^il^iiat  «ordeo. 


7; 


.   %£M«N»UBi>avKd.  Hr.  HoftaUi  Gmmr,  ia]tMt  Uk 
TOii  d«r  Akademie  der  Wiffenrclnftcs  m  Dijva 
äi«  aiuwiktigta  Mitglieder  aujgciMiwn«  wwkm 


.  TooBSFAtl-.  De»  1  Juiiiu*  ftarb  zu  Stla^l)^lr^?  Hr. 
Ii,  fficJf.  9iii<jti  K'uchlin  ,    Vvoh'.}  tif  s  St-    1  hoiiuf  fufts 

und  der  Ttwoiogte  «cOer  Proiailof  im       Jaiire  Teil}«« 


• 

KcCfllBKSBtC.  SCflaUPTBH.  Wagdtiurg^  1».Cc««t«t 
X»^,  tifue  Arzt ;  odff  UnUrrMit ,  fieh  Jelbß ,  ohne  jmandt 
ütvUulje ,  vuit  uBem  Krankheiten  des  JHaf>tn$^  von  (^den 
folgtnj  i'-ff  Stlhflhfßcckiin^  ,  vom  Skvrhut  und  von  der  ve- 
rerijchtn  AronkJ  ttt.  zu  JieiUni  ntbflrit,-  f  erftrtigung  eintt 
jeden  ßlitttls  ,  u  t  m  dem  ^'erhctien  und  der  nothigen 
ßehandltn^g  difjir  Kmnkheiten.  Voll  ^.  G.^tuh^ 
Yl%%.  76  S.  in  g.  (6gr.  )  Kiiie  fünf  und  zvj  iinzigja}»» 
•yije  Praxis,  lagt  der  y.,  habe  ihm  Gelegen hcrt  cegebeiw , 
■einer  groficn  Anzahl  ronPerfonen  ,  welchernitdet einen 
«dtr  der  audein  der  von  ituii  in  diefer  Sjchcift  aiq|ezeig- 
tm  Krmnkbeiten  behaftet  waren ,  mit  dem  glückluhfteD 
Erfolg  sn  heilen.  ZuerU  von  der  vcnerifchen  Knoiiheir» 
iliren  WiHiungen  nnd  «ennseichen  Das  Htoptmiltel 
«e«en  den  Tripper  ift  «in  ««gil»bUifieh«r  Synip ,  VOB^C 
der  Cjebra\K:h  einer  TiOiii«  Mit  Gerft*.»  Hundtzahn  oder 
Hund»gras  ,  und  Sü^holx,  vorin  Salpeter  (ein  ludbe« 
Quenttlien  in  fechzTlin  Unsen  Tifine V  ;  aufgeiorit  wor- 
den .  veibnndfii  «crdfii  r^ill.  Nh<  !i  Vorlauf  einiger  2ert 
eine  AMuliriwiK  aus  c.xliia ,  Mautia,  Seignettefalz  ,  und 
Sslpeter,  /.uileich  mit  jeneiu  (Jebrauclkc  im  widei lie- 
genden Falle  Kitirpritiunjen  von  Alaim  .  und  Blr,pxtr.ila 
in  Waffer  aufgeir.lat.  ..ioJJfc  or,-  S.iury.t  rßufi  » 
denffck  gefalliti  Jeun",  werden  AderislSen  am  Arm,  Ruhe, 
Klyftiere  von  Kleyen  und  LeinfeaiiienwafTer .  ein  Trank 
■von  EybiTcb«  Pappeln,  Wegwart,  und  Leinraameir,  iitid 
•in  «nMicbvnder  mit  Milch  zubeieicetcr  Bre^umCchLag 
■  «BDfoUen.  Dann  «in«  Abfübcung. .  ^,Es  ifljehr  gtit  urni 
JOr  näulieh » Jick,  wum^  AwMi^te  dje  iTos. 


de»f  f^Ut,  iinet  BriuU\.mU!  ?  (füll  dach  wolil  Trag^ectfl. 
^ritenforium  \\e\\\c\\')  zu  beJienet^.^'  Durch  c"-«!!  Gebraifdi 
ikt  vegetabilifchen  Symps  füllen  nach  3,0  l  ngen  alic  AU' 
wScbfeam  Hintern  u. f.  w.  «ertrocknen  und  :  bfaties.  Ai^ 
ibrde»>etiM  Salbe vemicebrannteu  Alaun;  puU-erifinmSa* 
benbanm,  nnd  KSnigsÄilbe.  Man  foUfie auch  abfcfane\^ 
oder  mit  kariKeßm/arbner  Seide  abbinden ,  u.  r.  w. 
iieftr  oMi  'atntriftit*  y^ttalfynif  wird  muA  ocMk 
dern  tum  TbeH  guten  Bihteta  lio  foerilHien  Baianw 
Gefdiwflven  empwhion.    Er  vertilge  übrigens  uU«  dm 
VebcU  weichet  aut  einem  fcorbulifcheji ,  verdorbtren  Gtil^tt 
emßel'.t  ,    ui  'i/.u    .ü  J-'IuIu-k,   I'udugra  ,  A'ertTj'clu-ocie, 
J'eiß»fjiirj.nn,  itnJ  dupieiihcn  truhr ,  Anlajt  giet  t  und 
renirjncht ;  —  er  ßtirkc^  gebe  '.enes  /,cben  ,  betfehrne 
Jlitj^i  ('.et  Ci  blult  iediti  l  eUer ,  er  beßthe  ,  u  orirtermvie, 
ult  kc  durch  gelinde  All^.dünflun^  und  Uriii,   £cl>xiic  ni> 
m.ilä,   u.  r.  w.    Line  jede  Portion  bolteht  für  Elr\racb> 
feiie  »IIS  zwey  Unsen,  (lir  Kinder  von  7  bis   i}  Jahrein 
aua  der  Hiilfte  ;  wobey  das  Verhalten  und  die  t>tät  *er- 
)|cftlniebeo  find.   Der  Synip  wirdau«  redizecbneriay 
«aBBten  Worzeln,  USiiem«  BlOtini     C  v.  bereitafcdF 
«it  rotbea  Wein  infiindirt«  ■ndioveldiCD  Anfgufs  äiß 
Benid  nit  mmUrtUeitm  Qnechlilber*  ftoTverifirten  SfiM* 
glac«  Eifenfeitl^iänen ,  dem  Femtm  vo»  rohrti  Schwtj^ 
und  Leinfaamen  eingehSngt  werden.    Nach  gerv  '  f  '  r?«c 
Digeftion  uiid  Kochung  wird  das  DurchijefeiltPte  iu:J  Aaf. 
gep^ef^te  niit  Zucker  uiul  Honig  zum  S)rop  gekockt. 
Eine  i'iejige  Sceien'.e  feycn  durdi  diefenSyrun  v  oa:  Sccr- 
but  Lefre) et  und  dafür  gefthützt  worden.     Den  See/eu- 
ten  wird  auch  noch  Cainpher  in  den»  .Munde  zu  ^j/'?«, 
und  ein  Zahnpulver  aus  Cr.  Tart.  ,  C'iiiiia  .  Saliev.  \{  er» 
muih,  Tabak»aiiche,  geiathen.    Darauf  fulgt  dke  ^kute^ 
bung  ujid  Anpreifong  eines  Magenelixirs .  und  im  VS«- 
fchWCs  macht  ein  nicht  übelgei^uhenes  Qemllde  det ITii^ 
'fßn  der  Selbftbefleckung ,  nobfl  einigeafbttn. 
ten  und  Mitteln  dagegen.    E«  ift  kaum  m.  v 

daC»  dipfb  Scbrift  euie  Ueberfetznng  ans  d«M   ,  

leben  ift.  Aber  die  Ueberretzung  ift  Arhfiterlutft,  ««1 
vermntbKch  von  einem  dazu  gedui  genen  Layen  ;  dafcec 
ohne  Zweifel  S.  1.1.  Bruchband  Aatt  Tr3gb.ind  .  S.  jt. 
Sqninawurzel  (Efqutne)  fiattChinawuriel ,  auch  mandie 
kauderwellche  Ausdrdcke  u.  f.  w.  Das  Buch  feloli  .h^ 
z\(ar  bin  und  wieder»  wie  aUch  der  Tice!  l'chon  zeigt, 
einen  vPLd:ichtigeii  Marktfchreyerifclien  Anfirici»,  noA 
vk  lirdf  III  den  Banden  eines  I  nwifTenden  manchen  Scba» 
den  rt:ften  kiinnen.  Inzwifcheu  entliilt  es  doch  »aeh 
manche  gute  Vorfcbrift.  Der  Nutzen  des  anti^eoeriichcM 
Syntpsi  deiTen  Ingradieexien  nicht  gerade  zu  verwerAidi 
find  ,  iäfftt  lieh  aur  an«  eigeoer  Prüfung  «nd  £r&ba 
beurtkeileu*  wenn  es  auch  unglaublich  fislieiata 
alle  di«  verbaiftaiBMi  Widuu^na  leiftui 
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'  Sonnaben'ds,  den  a*"  Aug^üft  1784*'  ' 


.ARZNETGELdHRTU^iT, 

BtcsLAo,  1».  Korn :  iVffjrfw.  '5^off,  Xktkt  a«r 

Annrygrlihrrheit,   k.   k.    Hirh,    h.  f.  W. 
HeUungsmethode  in  dem  pruktijchen  Kränkelt' 
kaufe  zu  trien.    Erfter  Theil.  Ueberfetxt 
mud  mU  praktifckfn  Zufatzen  begleitet  VOH 
Gottlltb  LAertckt  Fabri ,  d.  A.  D.  und  Prakt. 
könig/.  Stadtphyf.  m  Namslau.  Adj.  des  da- 
;  figen  Kreisphyficats ,  wie  luch  d.  Hall.  N«- 
.  csrfbrfch.  GefeUfchtft  ord.  MitgL  Zwptt^ 
▼crbeilbrte  Aiilb^  1787.  assS.  in  g.  (issr.) 


lie  erde  Ausgabe  des  erften  Theils  diefer 
Uebcrfetiung  kam  bekanntlich  ini  J.  i/gl. 
^herattt.  Obgteicb  der  Ueberfeczer  ia  diefer  ^eu* 
-  .«a  Airfhge  iMiidies  auf  de«  Vbik  der  daittaH- 
-gen  Recenfenten  vprbefTert  haben  mag:  fo  ift 
,'doch  auch  hier  noch  vieles  zu  verbeüern  geblie« 
.ben.   Davon  wird  dar  ^berf.  Beweife  fordern. 
iHiar  €ad  einige,  wovon  man  leicht  auf  mehrcDp 
JdAe&ca  kann,  woxu  wir  aber  keinen  RaiMi 
-haben.  Protninentibns qiit>ß  villis  (linguae):  ivegen 
.denen  gleichfani  hervorftetienden  Härchen.  Non 
paucis  moUitfido  AuporftomfrU  ßtbfrutrius  dalebatf 
vi«?ien  that  das  tfr'eiche  an  irgend  einer  Seite 
«des  UnceHeibes  weil.    Quod  etoarrkiu  —  ab 
vte/o«  quo  graffakaUirt  tempore  vUnm  traxerit: 
idafaientt  Catairh  von  der  Wictcnuig  •  in  vekhnr 
.er  kenrfckte.  fehr  ▼erfchUnimert  -würde.  Tön* 
'jdtm  per  gradus  Scalae  deciäit,  ut  dorfiim  et  oeci» 
.put  graviter  tiUidtret :  endlich  fiel  er  von  einigen 
.Treppenftufen .  und  fchlug  lieh  fehr  "ftark  auf 
.den  Rücken  und  den  hintern  Theil  des  Köpft» 
■  Hefpiratio  laefa;    Unterdrückung  des  Athemf. 
'^iiaqut ßmul  adhibebantur ,  qtiae  ex  ufu  tfft  vi- 
}debantwr:  und  wendete  noch.vielea.nn*  wa*  in 
, dergleichen  nilen  gebrMichfidi  vnd  talrighch 
, feilten.    Er  (chreibt  auch:   von  Hitn.  Thorax. 
.Oberleib.    Kreifende  Säfte.  Niedergefchlageorr 
^ppetiti^   Wehthac    Tiißs  ftrina:  der  wilde 
.KeichhuAen;  u.  f.  w.    Die  praktifchen  ZuOitze 
^4>edettten  auch  nicht  reche  vieL    Dennoch  fehen 
.•vir  mit  grofsem  Vergnügen  alles,  was  StoHs 
..^oldne  Lehren  immer  melur  verbreitet  nnd  be> 
-MMgt^  wv»  Hr.  Mri  iwk  dte&0r6fiNe»tMs 
...  J,  UZ,  171t.  Dritttr  AmA 


.doch  gute  und  brauchbare  Veberfyttmng  tlkf" 
■dings  auch  etwas  beigetragen,  r 

.BntoRT,  b.  Keyfer:  B.  CornwdtsU  Dokt. 
•der  Artneyk.(,)  Haußarzt fider  Sefchreibmg 
der  Zufälle  einer  jeden  dfm  menfcklichen 
Gefchlechte  ziißoßenden  Krankheit,  nebß  ih- 
rem fortgange  und  der  Heilmethodt  derf*l. 
keni,}  fomeizttm  Gebrauch  fiir  Prii>atperfb. 
mn  alt  auch  füt  Jrrzte  eingerichtet.  Aus 
dem  Englifchen  (,)  mit  Anmerkungen  des 
Ueberfetters.  1788.  «96  S.  in  %.  (i  fitldr.  ggK« 
Man  hlUte  diefe  Ueberfetcung  einet  entteM^ 
liehen  Buchs  füglich  entbehren  können.    Die  hin 
und  wieder  augefetzten  Anmerkungen  des  Ue- 
berfetsers  lind  zwar  nützlich ,  aber  bey  weite« 
•  akfac  hinreichend,  das  Buch  ftir  Aeme  und  tu. 
•oml  för  Pritßotptrfoiusn  (P)  gans  brauchbar  und 


LiMOO ,  in  der  Meyerfdien  BmUi.;  D.  3f.  B, 

Trampels  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
mediciniffhtn    und    chirutgifcken  Inhalts. 
Erftes  Bdndchen  über  die  Gicht  und  '^er  eü 
-  iwt  Mittel  gegtn  diefelbe.    Nebft  einer««. 
pfcrtafeL  1788.  127  S.  in  g.  (g  gr.)  • 
Hr.  Tratrpel,  ein  überaus  fcharRinniger,  er- 
^hrner,  aufraerkfamer,  chitiger,  und  beliebter 
»-Arzt,  hat  die  Abficht.  durch  den  eiCen'TheH 
.  diefer  Schrift  angehende  Aenre  mit  den  Miltein, 
dte  bisher  fo  aUgemein   gegen  die  gichtifcüe 
Kranklicit  empfohlen  worden  find,  vorfichtiger 
«u  machen,  als  man  bisher  geiwien  ift.    Die  in 
diefer  Hinfieht  angezeigten  Mittel  find  der  Moha- 
faft,  Brechmittel,  harzige  Purgierm:tt<'J .  Morca- 
rialmittcl.  Blafenpflafter,  AderlalHn.  fchweiAr  ' 

•  treibende Mittel,  u.  f.  w.,  womit  gewKs  tlglieh 
•Mifiperordeatlich  viel  Unheil  geftiicer  wird.  Herr  ' 

•  JV.  gM>e  «wrall  die  Umitünde  und  Griinde  ah, 
unter  und  nach  welchen  diefe  Mirrel  fchadrti, 
und  oft  unheilbare  Folgei)  naciiIad'«Hi.  Alles 
.koanat  dahin  «ufaannen,  da(k  das  Fieb«>,  dfe 
Coction,  nnd  Crifis  in  der  fi(  li  rh äffen  Gicht  auf 
keine  Weife  geüort,  aufgehalten,  ub4»reiJt,  oder 
verworren  werden  lUfen.   Des  Hn.  IV.  Behaop* 
.tnngen  und  Folgerung<>n  fliefsen  ans  einem  rei- 
ben .Sefaatae.  von  JLrtähtuogciv«  woau  feine  !«• 
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Se ,  als  Bninnenant  zu  Mrinbei^,  wo  viele  gich- 
rdie  Kranke  Hülfe  iuchcn,  befondefs  häufige 
VeranlafTung  giebt.  Zwifchenht'r  ilfftfr >r  frii 
eigene  Behandlungsmethode  der  üicht  und  ihrer 
Folgen  mit.  Seine  Ha^iptm^el  (rfid  Mätteirsis^, 
Bttierfah^Ca  dai  Jfteiaber^  Waifer,  au('scr< 
fdtin  CWiM  in  VeAifldung  mft  jrricm  u.  f.  w. 
Sehr  wichtiges  ftgt  er  ubtr-  die  vichtiTrhen 
j6«IeiaplGe(clA«üiftl.  Ski^B&tt,  XtchvloCeif 
vikI  bcfchreibt  die  Art  und  Weife,  wie-  er  4«i 
Icnimmen  Gcirnkon  rfio  Bewegung  mitcheiU  und 
die  Hichtung  die  rr.  vpilangt.    Pa^in  £e-' 

kfiit  das  Kupfer.    Das  Knie  ift  hier  zum 

ntn  «tetrwof feil  llr.  Eben  fo  werden  «Ue  iibti* 

gen  Kriiniimirigen  auch  i  '  ..i  r'i  1;  ,  nur  mit  Vrr- 
.fchi.edenhck  des  WerkTewgt,  io  wie  folcbes  fiir 
^(^'{iCniiTiinung  VrauchbarHcn  \ind  Ichick* 
llcWVen  ifl.  Die  Hauptfache  iil,  dnfs  das  kranlce 
.  Bpin  in  eine  bofjjtontalc  Lage  gebracht,  bey  der 
Ferf?  l^tViW.  WJ>a  lüeder  geJjoben,  und  indcfs 
>^«lclues,n)ifi  tlin«|ii£«|akenen 
mit  warmgemiehten 
Iiwaller  bcftSudig  In-^oflen  wird.  Zuletzt, 
4«vcnn  das  Kni^  bewegUrh  geworden,  wird  ein 
.|Ccil  Kntcr  die  i'crie  allnriiilich  immer  weiter  ge- 
en  das.  Knie  refchobcn  u.  f.  w.    Am  Ende 


^  igen  xvvqlf  lehrreiche  Krankciigefchichten. 
^Jlecht  fehr  wiinfcht  Ree,  der  nur  fehr  weniges 
.aus  dit  Cer  aA  i^plfiUcigeji, vvtlfifliichen  Bemer* 
'Jtun£rn  teichftN^%;eh  soiriß  list  anzeigen  kon* 

bald  nit  i»n 
olle. 


nen,  dafs  Hr.  .'Ii.  uns  dochrccliC 
/oi^efidcf»  Jl^^nd^^^^  b^ft^e^ca  w 


(  W  Henminn:  Cawt 
u)b(crretu,  und.  mit 


^  n  ^yerläuternocB  Aometkungen  begleitet  von 
.4  3'  ff  Oßntaa^^  iä:ü*tBa;ul  17W.  368.  S.  ^ 

Suotnn  tit  wefeit  feifter  Gwu> Würdigkeit 
und  ungemeinen  Ordnung  imEnirtilen  jedem  Ge- 
fchichtsforfdvpr  fchatibar .  und  feine  angenehme 

.  DarfieUnng  Junn  au<^  fiu-  bloCse  Dilettanten 
akzieAeid  mtdiiai»  wire  es  auch  nur,  weB<cr 
hin  und  wieder  Chronique  fianduleufe  giebt. 
Zwar  hat  in  neueren  Zeiten  C1771O  der  verßorw 

t  Miie  Beet.  Wagner  in  Osnabriick  für  das  Bedürfr 
nifs  4eutfcber  Lefer.iduriK  eine  Ueberfetzungfc- 
forgt,  die  in  der  That  nicht  Crhlecht  ift.  den- 
n  i  aber  dem  Gefchinack  «nfers  Jahraehendcs 
mcht  mehr  ^nz  zu  p^tTjirecj^  fcheint.  Rüther 
lomwc  desMiÄett  e  mor  um  Jiirgeiidt  tom  Hk. 
frof.  Oftertag.  Welche  Aasgabe  bey  derfelben 
■j.um  Grunde  liege ,  iß  nicht  angf^geben.  Ree. 

,  glaubte  mit  Recht  auf  dfß  .zweite  Erneßifche, 
•der  auf  die  Owdendorpifche  ratheii  zi\  dürfen, 
weil  doch  bfMe«  d^urü»  iuÄu^ÄJi^.Huj^mücel  !>«• 


rttlAij^eH  Cdbft  die  Burmannifchc  bey  weitem 
hinter  ffcli  M^iy,  nnddas  Gute  derfelben  mit  vrt-- 

n  ' >  Ii  l' .•:     Dicfc  Muthmafsung  ward  den« 
nocn  niciit  DeHacigct.  ^enigAens  fanden  wir 
OctavC  Mj.  di«  Lesart  Mwneta  nach  den  Worten: 
WHuiumtiagir^uifi'iAßrit^  lufht  u)|§{ei^inqh 
die  doch ,  aufser  dem  da(!i  Ernemttnd  Onde«* 
{dorp,^  ohnf^dnfs  einer  d«s  andern  Aufigalie  gefe- 
Shen  Mtte,  k^t  «qi^elb^lpfa^gi  walen,  ^  dgp 
'  rflmifirheB  Alterthümem  -md  oem  Ancvranifchea 
Uonument  ihre  Betätigung  erhält.    Itsfs  Sinn 
untt  lSoii  d^''Otf|(()fM(  getroiTen  lind,  darüber 
kann  bey  Hn.  0.  nicht  die  Frage  feyn;  auch 
■  litft  firli  rtff  lifnrfritf.Swfrni  frto  iifhtfd.  und 
wurde  lieh  TieUelchc  noch  tnf^enehmer  lefen, 
wenn  der  hiUifige  Gebrauch  d^r.Hul/swörter,  des 
relativen  Pronomen  u.  dergl.  gemindert,  und  die 
'ferio^en  duirh  Partlgpi^li  öfter  aü^f  run<Jft 

..  riiiij^e  Stt'llen  nätteHec.  nach  feinem  H«. 
tuhl  iveni^Rcns  andere  ,Mi<gedr>ickt  gewii^Ucht. 
Cafif.  4^.  aaß  jeder  Cpiubiper  Jeiae  j^ßlzf^tigeii, 
uie  hoih  und n  äs  er  vor  geni  lijigertic^H^Krie- 
pe  angekauft  hatte,  fckStzen  laßen  foüe,  hat  Hr. 
0.  quas<jue  fur  <:  ijubs  genommen;  befler  docl): 
Ifte  iw(li  er  eine  jede  u.  f.  w.  — ,  Tibef.,2ä.  iß 
von ^nii. Tribun  die  Rede,  der  den'üngliickU« 
chen  Primen  Agrippa  fogleich  nach  AugtmsTodc 
auf  geheimen  Befehl  Liviens  und  'übers  aus  der 
Welt  l^at'te  fcbaften  müifen»  4^,  l^attet  hierüber 

ttfwitiuram  eumSenom  mtioH^y.:  Ofeisubaw 

fetzt  Hr.  0.,  ,,dafs  er  ihm  folche  ßefehle  nidit 
gegeben,  und  er  Qrh  bey  dem  Senate  defs&Hl 
rechtfortig^ii  würde."  .I)ies  i^heint  -doch  djt 
kleine  ZwCYdcutigkeit  zu  veranlaflVn,  dais  maa 
lingewifs  bleibt,  ker  fich  bey  dem  Senate  ver- 
antworten  will  oder  foll.  Das  Original  iälst 
durch  den  Uncetfciii^djzwifchea  Se  und  üimki^ 
'  jien  Zweifel  übrig,  dais  der  Trilntn  dem  Setatik. 
werde  zu  Rede  ftehen  müHen.  —  Octar.  2|*^: 
Rationari'.m  mperii  ^  Xeüiisardiiv ,  i(l  doch.woM 
zu  viel  nach  dem,,  was  .'der  Deutfche  fidi  htf^ 
^chiv  denkt  ,  und  wciisr'es  H.  O.  Knp.  jo3.  mit 
Sreviarium  ihpeiü  mit  Rocht  für  eincrley  hält, 
und  am  letzten  Orte  {A\A  durch  kurzen  Abriß 
der  mu^eiL.mtchsvcrfairun£  uberfetat,  fo  diir€>. 
tenidimidiln  der  obigen  Stelle  befler  Ibtiftt' 
fche  Tabellen  über  das  gante  römithe  Reich  an» 
nehmen  laflcii.  — r  .  Octav.  31.  Das  Augurinm 
derGottinn  Salus,...  R4C.  mnchtedochhior  an  der 
Güttitm  xweifidn.  .  —  Die  Aoinerlnmgen  find 
v^rfchiedenfr  Art,  die  antiquarifchen  aaweilea 
ziemlich ausrührlidi,  Z.  B.  von  Her  Pompj  Circeiilia, 
von  den  Baftli'cis«  u.  a. ;  wir  hätten  ajier  gewü»* 
Ichet.  K.  O.  hatte  bey  denfelben  hin  mSd  «Hil» 
der  mehr  RückCcht  auf  die  Abänderungen  ge- 
nommen ,  die  unter  den  Kaifern  in  Roms  Ve^ 
faflung ,  Igegen  die  freye  Republik  gehalten,  ein» 
traten,  wozu  Sueton  bekanntlich  fehr  gute  Wia« 
Jte  gieixr  .  AeToadm  Vorliebe  fciieijit  Hr.  0.  für 

i5igitlzed  by  Google 


Iii 


AUCJUST.  178«« 


436 


dfc  vorgloicficnJc  (^eo^raphfe  tn  haben,  nnA 
i(rVh.ibtn  hier  alles  vollkommen  gut  und  rieh« 
t/g  gefuiuien.    B«y  di-r  Note  Octav.  Kap.  lo.,  wo 
Sueton.  eiaes  .Wjldef;!«!^       ,)»n^htigc  wird, 
möchten  wir  «oeat^oaMbiMi  i*,  Sdnicz  Aehmen. 
Was  bc\m  AnCange  d»*s  Knp.  g.^fagi  vvira,  gehört 
In  die  frühere  Zeit,  da  Qctav  kuii  ajch  Cäfars 
Ermordttng  aus  ApoUoitiiea  zunick  kamV  und  auf 
flache  dachte.    Um  Antons  Abfichton  zu  verei- 
teln,  tnt  er  in  der  Folge  deni?atriocrnbey,  und 
half  Hon  Dcc.  Rriirus  enf fetzen,  ob  er  gleich 
•ttcUxil  .Qfarii  J^4i^«ni  ge^iivta,   fiajd  ^::^chh«r 
9m  er  .wMer  von  <ter  Hrtty  der  Patrioten  alh 
Kap.  la.  und  fo  han;Tt  nllrs  fehr  wohl  7\ifanr»- 
men.  —  Diefe  kleinen  Erinnerungon  können 
waA  foUen  iif  Gute  diefer  UebcrÖetzang  im  c;an- 
keineswegs  herabwürdigen,  und  Ree.  ift  üch 
.flbcn  fp  wf  oig  einer  TadelUicht  dabey  bew  ufst, 
Ai%^ef;)eiuj;e ,  der  einem  in  eine  grolse  GolVIl- 
ft|M^«iu;^^aden .  übrigens  fehr' nett  geklet- 
^cttn^  JuiW»  eiAige  anscflogenc  SttiubAe3»b<fi 

JkAMiUliXT  am  Main,  b.  Hemnann:  Caius 
tßi/ius.  .SitMßdta  NßfMrgefclüchte  überfeut 
yton  GottfiteeLGroß«,  Prediger  zu  Calenberg 
gc  und  Fechau,  Mitglied  der  naturforfchen- 
^en  üefellfchaic  stt  Halle.  Zwölfter  mtd 
tetzter  Band.  17M.  XVI.  i%6.  andJtssS.  g. 
'     -(xa  gv.^ 

,  .  Diefer  zwölfte  ßand  enthält  das  letzte,  nnd 
ias  erfte  Bu^h  de»  Plinius.   Wir  linden  es  fehr 
«ireckmSfsig,  da(s  H.G.  demerflen  Buche,  wel- 
kes den  Inhalt  der  übrigen  fechs  und  dreyfsig 
angiebt,  feinen  Plau  lieber  am  Ende  angewieien 
hat",  wo  es  nun .  einigcrmafsen  die  Stelle  eines 
Hegifters  verti^eten  kann.'  Wer  den  Plinhis,  nnd  den 
'Vmnnichfaltigen  Inhalt  feines  vaßi  operis  kennt, 
fjvcr  das  unangenehme  GefülU  bedenkt,  wenn 
man,  um  fein  Original  treu  übenHitingcn,  lÜbr 
•ft  etwa«  niederfchreiben  mufs,  was  nu  weit 
MTer  wei6,  wem  d  r  gi  ichradite  Sdl  des  Pli« 
nius,  der  es  oft  fchutr  macht,  den  jedesmali* 
Ugen  Sinn  am  rechten   Ende  zu   £ißen,  be> 
Icanntjft,  der  wird  gewifs  den  lebhaften  Altil> 
'druck  der  Freude,  die  H.  G.  iiber  die  glückliche 
"Vollendung  einer  fo  niühvoUen  Arbeit  äuf>err, 
'fehr  natürlich  finden.    „Vergnügt,  wie  ein  Bau- 
^Beia«r,.iiec  Crinen  Gebinde  «e  Krane  auf- 
•  ^fietzt.  bffticlb«  fagter,  dafdi  nrichniedeTfetze. 
'^dle  letzte  Vorrede  zu  fchreiben.  —    Die  B.iu- 
"„melftor  pflegen  bey  folchcn  Gelegenheiu?n  ge- 
.^mciniglich  ans  umgehende  PublikaM  iiber  den 
.  ».voHewdeten  Ban  einen  langen  Sermon  zu  hjl- 
„tcn  ,  und  es  ftünde  mir  auch  nicht  ganz  zu  ver- 
„dcnken,  wenn  ich  mich  vor  Freuden  in  eine 
.Jnnge  Peroradon  an  ftmmtliclie  Lefer  eigöOe. 
'  V^lclk'Vht  aber  kein  Freniid  von  langen  Sermo- 
:,,ncn.**  —    Dies  H!  Ree.  auch  nicht,  will  olfo, 
weü  iha  eioiaal  das  jU»M  traf,  (ten  Ccttfoi-  au 


machen,  mk  d^'ölWier  AnfricbtDtfBeÜ-^»«  i»lei« 
nifche  Formel  römifcher  Cenfoftn,-  wenn  ne  et* 
ncn  fertigen  Bau  übernahmch  ,  axif  HB.-<r.  Ar« 
beit  aowiä»4ep#  find  gcftehen,,Üafi<c  attw/^Tf 


und  Stralsi'j/ö  b. 
Spartet  huck  zii.des- 


Henn  l).  Jntoa 


r^7driW''B]lfchinPf,'  köii^  rt^fsv  =Ofe»»- 
ConGaorialrarhs  etc.  «trfr ''Q4l»i||p 
teinifchem  r.-r.-buche  ftW^ie  eHleA'AViMfM 


.  irenn  fler  Werth  elne^l 


1  ■  .»Ii  w  ■ 


dem  niirzlicKen  F.ndwecJc  abhängt;  , 
durch  zu  erreichen  fachte,  fo  darf  H:  ^brmm, 
der  ficham  &)de  der  Vorrede  genannt  hat,  auf 
das  Lob  eines  jc4en  btlügea  fUchtei»' lecliwnn» 
Konnte  diefer  Ena<weck  niW  iliifch  Miftnpn 
1  leifs  erhalten  wer  Jen,  '  fo  wird  das  Verdingt 
.des  H.  J.  ni«  noch,  mehr  erhöhet,  und  er  Iwc 
dle  Wahl  de*  ttn.'  BSrdahg«;  iJerll*-»«  d.efar 
Arbeit  fiirfdhig  hielt  und  ermunterte,  ToUkoa^ 
mengerechtfertigt.  Ree.  iut  das  Büchlein,  ob 
er  gleich  den  Uber  latims  nicht  felbft  dabey  ver- 
gleichen konnte,  weil  H.  J.  ^ieSKUen .  wo  die 
Wörter  vorkommen,  im  Wöfertl|ndie  iMit  bey« 
gefetzt  hat,  dennoch  bis  zum  Ende  durchgfle- 
fen;  und  wenn  er  gleich  einigemal  z.  B.  bey 
Wer.  der  lei*.  Bauch,  Euter,  eine  kldne  Un- 
richtigkeit  vermuthece,  auch  die  Sylbeiweaekn« 
nung  hin  und  wieder  vermifste,  fo  holft  er  •§ 
doch  zu  ''erancw  orten ,  wenn  er  dem  Verf.  loa 
Namen  aller  lateinifchcn  Jünger  der S^w^n ♦ 
jenes  Buch  eingeführt  ift,  hl^aiClA  VMMilMi 
teil  Dank  anfislMfC. 


QmiilACH  am  Main  ,  bey  Weib  und  Bf^^ 


U8gr.) 

Statt  einer  Vorrede  fdiraibt  Hr.  T.»  ^  Iv 

Üch  ausdrück ein  Wort  über  d>  Fraget 
„ff^as  f^iebt  es  für  verfchiedene  Grunde,  gtäa 
Predigten  fo  gern  und  manchmal  noch  itrber  als 
andre  «waüjcht,  religiöfe  Bücher  zu  lefenP** 
Die  Aufgabe  ift  nur  nicht  befthnnat  genug  ItBi« 
gedrückt  und  folltcbelTerfo lauten:  woherkömmt 
es.  dais  viele  lieber  Predigten,  8l8an<ke  mora* 
lifche  Bücher  leÄö?*lle*n  aUgemein  ift  dcA 
die  Beobachtung  nicht.  Es  gibt  gewifs  eben  fo 
viele,  uo  nicht  nftrhrere,  die  eher  jeden  andern 
nioralifchcn  Aufifeti,  als  eine  Pre^gtlefcn  mögen. 
Auch  find  viele  diefer  PM^ytci  fiMc  ctomtl^ 
fdr  die  htnsliche  AadadtCbdBarart.  «■  fonft 
Predigten,  wie  fie  vor  «n(B'.|feiprvermifchten  de- 
ffleinde  gdaiiea  wMdc»»  itief»  Zwecke  nictic 
St  %  immer 
■    •  Digitized  by  Google 


Immer  angpitieffeft  feyll  k^MMi.'  2.  B.  x.  dne 

'iiaHspredigt ;  wenn  eine  oder  mehrere  kranke  Per- 
f orten  im  Haufe  oder  Zimmer  find  i  2.  Vi-rfuch  ei- 
furlamiÜen'  oder  Frivatpredigt i  4  und  5.  zwo 
(vortrefliche  Predigten)  fber  die  Erziehung  i  7. 
ßefuci^redigt,  bey  Hn.  Toblcrs  ehemaliger 
Tfiirrgemeine  lu  Ermatingen,  9.  Herbfipredigt 
über  gothams  Fabel;  13.  Predif(t,  von  den  P/Itch- 
ten  der  Herrfchaften  und  Uieiißbotei! ;  20.  I.ond- 
predigt  Uber  Marc,  l<x  »3  -  «7;  ai.  Freätgtjn 
9inem  Hofpitat  üennteßen',  aa^  in  einem  wm- 
fenhaufe  zu  lefen.  Die  Enthauptung  ^ohauims 
Uiet  Täufers,  eia  (nicht  fchiechtesj  ^««'w 
Die  loce  ?ndig,  übcf  die  Veffiidmag  ObüU;  ift 


A.  ^Z.  AVGUST.I788. 


eintrcfliches  Muf^flCi  mnta.'OliBe  fidlia  dar. 
nigtc  Fragen  xu  verwl dcdn ,  fehr  eHMulidi  üb« 

dergleichen  Materien  reden  könne.  Hn.  Tob- 
lers  Manier  III  übr^ens  rühmlich  beicannt.  S&a 
Vortrag  {ft  leiehf.  nacSrfich',  henttldi  uad  ' 
dringend  ,  frcy  von  »^on  gefchmückten , 
den,  und  iibt^j^annten  Antithefen,  uod 
■k«fi|c)kttn  Redner-  Figuren,  womit  Hitfi^  «1 
Stolz  {Tcmpiniglich  luid  iMvater  (cht  oft  ihre  Re- 
den überladen.  SelbQ  Eigenheicea  iier  Ochwei* 
serifchen  Mandart  kommen  nicht  Iii  häufig  vor, 
dnfs  fie  einem  an  Reinigkcit  des  hochdeutfchea 
ffeHöhnccn  Lefer  fchr  befchwerlich  werdet 
CSanten. 


LXTBtt-ABISCHiC  K ACHRIcifTEN. 


Vcamaeara  Aiiibi««m.  Voo  fbl{«Bd«a  Blchttii 

Fortf«««»?«'' "^äjf"5Elii—  -   ^- 

Lfirxia  •  b.  lomne:  ''••^«111«  •»  «nur 

frtuftifchoftVKkem  trmtentdmg  mek  JM^t^r  f** 

'und  Ftfitugt  Evangtlltn,.  ^on  A.  F,  E»  ffeewbi,  Zwtfttt 

Tlieil.*?^.  408  S.  8.  (jo  gr.)' 

SaUburc,  in  d»r  Wajfenhii««bnchlundlBOt:  Phf 

ßkaiijches  Tagebuch  für  Freund*  dtr  Ngtinr.  HmMfMTfe- 

htn  von  Lor.  Hubtttr.   Vierter  JahlV»  ».  K.  od  Tab. 

"Stlxbnr«,  i7l»-  J'fS.  «.  0<5|r.) 

•  BnAimtCHWBi«  I  m  d«r  Schulbuchhandlnng  :  Gar- 
»mfäudemier  auf  du  ffakri  lyST-  tf»»  •  herausgegeben 
MOB  C.  C.  L.  HirJekftU.  6ter  Jahrjanj.  kl.  s.  gr.) 

'Ora  Mäht,  tat  JF.  «TiT-  fvn  a  a  Mumtit  14 

.'f ''iÄU^wi.  ia  *f  Ä^'»««^«^»' 
AVtra  Kivr  rfic  JEMmirfim  «Oer  ANMmtmrf  dw 
Saürf.  roo  K.  K.  ^«Bdlr.  aMfBaad.  lytt.  fd|&  «. 

^'  '^FiAMlTrfiT  .m  Math.  b.  Vtnwrapp  nii4  Wae- 

X'futs  ffenraloeifchet  Hfichs  -  und  StaoU'  J/andbadk 
^^'-doT^aJ.'-SS.  .  Tb  4.x  S.  f  (r Rthlr  f gr.) 

K««XRti'R^'  an  dtr  üdeh,  b.  Straurt  \V .  :  f/omdm 
'  itich  für  angetiend»  I'rtdigcr,  b^themd  in  Kajtimlrtdtn  und 

wiern  P^digim .  H^^n  «ad  ItMiar  Tb«!  aabft  RafUtor. 

■  tiit  364  S.  !•  C»  Sr-) 

/     ohne  Druckort,  Verleg«r  und  Jahnahl:  Oekomtmim 
Wif  JVaniAHcft  odfr  praktijtker  i/murriekt  fmr  ümuMm 
^iS^.JFa^»tr,  ytnMlter.  otB.  jiarTi.  m&  «Mrlk 

*b!^Beert  GaUenenm  Me^^henhamdlyngtr. 
'I4cr3tt»«egeb«n  »on  A'.  Utmmtrdirftr.  Viertes  ViertcU 

r*''V^:L';*^n^\r  >JSfci;««lftbj.  A»^ 

:«Ue«Bünde.  17«.  384  S.  8.  C'Sgr.) 

Eb«»D4S»I-bst  :  Sechste  Hu r:rrife  zum  Multen  und 

'  Schneidert  Frfi*  Freydevfel,. 

F  Tb.  ^ff*.  4*'  »T««.  J96  S.  8.  (k  Rr.) 

*   Stotcabt  b.  Mwtar:.^'«'»»"'  M  Cürtufrfy. 
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Lkipzio  .  b.  Breitkopf:  Friedrich  mit  dar  gfUf«» 
W^amg*.  4ter  Tb.  1788.  J03  S.  J.  C  Rthlr.  ij  p.) 

UAMHOvan  ,  b.  Pi<ckwitz:  Calemder  fmr$  f'mik.  Ka^ 

aaitnaban  von  I.  Cb.  Fr5h,„g.  n%%.      s.  «.  C*<Er> 
V     •Ul.a  and  Fmmom.  b.  WehUr.:  fwtfmmifr. 
4tea  Baadsf  stM  Stücit.  1787.  «fi  -  77»  S.     Cu  r  ) 

HAmvma,  b.  Brmil:  -SfeüfltnkiA  der  .So»»  , 
fi^ägtidum  flmMgum  über  He  MmugiOt  iet  tz*r  ^akm. 
Oilnltaa  von  J.  O.  fTukmatm.  3f4  S.  8.  06gr.^ 

Bumlal-,  b.  Meyer:  Zußand  ier  K.  Ptmft.  Artin 
Im  gf.  t^SS.  und  kurzf^r/j/tte  üvjchichte  dir/es  hehres  t:- 
feiner  Stijtunfr  an  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten.  144 
S.  t-  (»4  gr.) 

EsKMD  ,  b.  Koin  dem  Aelr. :  Zur  Btfir 
ter  Empprdung  tiet  Henent  und  ^er*  " 
BandcliL-ii  17«».  31t  S.  8.  Qio  gr.) 

AuassuRU,  in  der  J^reph  -  WoIfiTcheii  Budte^ 
Hang:  ^eme   Sammlung   auterU^mer  Knnnim4m  Um 
He  wwTMhmßtm  Geg*t>ßiinde  im  J»  KMle,  tfMrIÜ 
W;  m  S.  8.  O»  tt  )  ^  ^ 

Lsiraia ,  b.  Djrck:  Samnhimg  auserirf^mer  jßtmt^ 
'JbMftn  XKM  Gtbmucke  prakujcher  Aerttt,  IdtacflbadLiMi 
'Stadt.  17tl8.  f5)<l  -  }82  S.  8-  {9  fr  ) 

Esana^  ,  b.  Cmfiu«:  CotKttvi  fhrun^rn  gefafMiaa 
C.  G.  Satwmawn.  6ter  Th.  17 ii.  igj  S.  8.  CNfr.j 

Bkrlin,  bey   Rellttab:    J.  J.   Aou^rtM»;  pwwtJirli« 
Ur'crke.     trfter  Tlieil,    Foliiijthe  Schnjien.    itet  TWA. 
'lT%i.  296.  S.  2ter  Th.  jjrt  S.  I.  (6  Rthlr.  10  rr.^ 

EecND.  b.  We»er:  Ulla  Potrida.  17%9.  i  St.  I56.  $. 
•f.  C  o  gr  ) 

ßBAUH»cu«'eia.  Inder  ficbuibnchbandijnig:  7«lit 
Un  zur  Amibmvahrung  der  tmdttigptm  ßmi/Hftkem  #'«il> 


fii/cA««  Stamten ,  m 
fte  d.  J.  I7S«.  I}«. 


derungen  in  den  vomekru/hfH 
§.  A.  Remer.    2te  Tab.  2(* 

•  Bo|:  Fol  OjpO 

Oha«  DncEacii  JNe  nem^  IM^pomAegftmheim 
^fär  ia$g.  irtg,  «lltr  Jibrc.  I  >  4.St.  )i3  S.  %.  Crsp;) 

Leipzia,  b.  Cmflus:  Frttm  Nachahrnmugm  tIet  Ckr^ 
fußorri'i  :  i/rfrr  Pi  fdipten  über  die  F.vange! ßvn  ,  von  Ac.  J. 
Reijig.  ifter  B.  ^te^  Hefft  i-^'.         S.  in  S-  C'JlfT-)' 

QUSOLINBURC  ,     h.      Hrnft:     Pr'lFCCrr,  frordre':  rm, 

.  durch  tfnd  out  alien  5  dhalru  dtr  if  elf.  2ter  liand.  17^- 

aao  S.  t.  Ct<  crO 

HiiDitntito.  b.  PfMhler.-  Chri/Uith»  Rtdtm  wW.-f» 
vpn  kaikohjcken  Predigern  in  Deut/eUami  ju»  i^^o  ttf 

•  terßkiedtnen  Gtlegtnhtiten  mrgerragem  wmritm'ßmdm 
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mal); ig  und  nUf^iifh,  <1afs  die  ip 


,'der'vt'rl>in(?!ich?n'  Sr.-!!,  n.  in'  Pir(«ntHpfcn  f<üfz- 
Jlch  crkbrt  und'auf  eben  die  Art  ^^\^t£tnde  Aii- 
mcrkun^^ii  clnßcftreiu  t  (Tiid.  '  Sp^W'elMs  ^urh 
^  nur  ßa!i7  nbfr.'dfrucktcn  bibtfchon  ^phicfion  n'^l 

^      .  _  ^    •**^'  "'  "**  zu  iVhr  libi  linden»'   dir,  n3f"J^  dem  ^ugL'iVmaaßs 

Wr.^Att  \r."fthrt  mit  riihmirchfn  Fiffr  (oft    ni  nft"Tieil<rn,  (vcM  Iis  achtmal  inf?hr  J^iifm,  Sis 
elffeiönsBüchfr  tu  lit^fern ,  Acten  ÄusaVbfci-    dw  lehrende TcJtf,  einnehni.  n.'  UVnn  die  nehauf- 
flfitf' WcH/aiVTBedarrrdfTe' der  urdteftanM^       ton  biMif(JhL»n'Srcron  iur  Jlfrfeitung  gowiffcr 


«ociJi/^M        prornrennreiipn  vifmten  jnm  Ätt« 

1)aü  n\r*fT  "Rel!;ßtbhslccnnt'r.ifre  braucht  u  rrfu  n 
"köftiten.'  ES  }VUl'  Ree.  aber  nicht  cinl^iiCluen, 
Än  R«gT6H»orit'efrifcht  in  Deurfchlärtd  ,-  «Ter 
■a^ch'  imm^  &'arri'  hit-llgen  Grad  d(?r  AufWjinVrfß 
titfttlÄ^en'frtli  ^rfnus,  -uch  In  NordcaroHnb, 

brJucKfcar  und  n'ütil'ch'feyn  Irönnte.  U^ahrfchcia- 
Itch  ^iebt  es  dort  eine  bisiicrüje  andere  Seelen- 
liiMons.  andere  La tferf,  tiediiruinre,  Vorurtheiic, 
"HindernilTo .  von  denen  doch  ein  Lehn  r  au5ge- 
|»«i,,l>cy  ieinem Unterricht  darauf  Rückficltt  m  ti- 
'm^m^tiind  ihn  deih'älleÄ"  anreihen  mufs.  J^^on 
■tfÄnrff'i  7^<^J*.'VKif<'gpg«*nwartige' Handbuch  i(l 
«etttc  »eicere  .AmfHhrung  des  rtelrnftadtifthen 
VKv^kirofinifchi  n)  Katechifmns,  mltd6m  es  in 
Anfihtittg  der  t*o?jjoordnung  der  Materirn  tind 
feO)ü  «/er.Piragpphen  genau  iibprelnfÜmnit,  und 
nadi^ae«  Hrn.  Abts  Meinung,  ^den  Niitzen 
InSen  könnt*,  daivdortrge  Jünglinge  die  Anla- 
g*»n  nnfl^THlb  tilm  Lchramte  zeigen.'  bey  Er- 
inaabeluhg  mündlichen  Unterrichts ,  nch  durch 
Antswtn  OeBraucb'drflVlbea  «ujgründlfch  von 
''der  RTCgicHidehkimflenMannerk Stielen'  köntit^n. 
l>as  BucJ^  lerfhllt  ginz  nafürlich  in  zwey  Uaiiyt- 
tbäVe-t  voh 'denen  der  erll«  die  Glaubens  und 
'BSr  m  Sltteioehfe  enthSlr.   m  Mafe^ 

'l5el^  diefes  Handbuchs  ill'tt«reftf2i>ltbpdurrr.ifrt  n 
«ngemei^en  und'bl^lt  die  MItcelftniOsc  swifciien 
9er  ib^gcB  Ordiodosle  Und  'der  übeitrlebnen 
f5r<'olo;;te,  fo  dafs  mandie  Lehre  von  nienfchp 
-  Hchen  Verdrehungen  nni  Zufarzen  firey  zu  iüi'ec 
arfFV^chra  aind  biUiftten  WaliriieiC  imd  Wür.' 
jLLz»  iriut»  Dritter  Maikk 


,      ,        !im£uhcl'parfteUlin2  {<«'- 
wilfer  telirdiclnünivin  ixid^ahferer  tfcttjmojunif n 
•fiusdeftfel()r^,;gebra1ichri«.MlH!'\im  die  eiyent- 
lieh  ■wahre  und  bi!  lijVIiP  UrH^ign  auuiiftejttyi : 
Öhe  man  iipdi  .(leq  ürur«i  ,jhr^i|:  Anh^uCung. 


IJstift  Wer  i%^'meß  'i*t(^h^ti:,  So  H;indek 
U  Aljfc'flnitC'v  vn 'B>'{fl'fdng' und  Glaviben. 


der  14 

Hier  iieH  mao  keiae  ErkLi  un^ 
theile  dec  Gb^ubra^^.ma 


lirhen  Text 


^3  Z 


ei!e:i. 


Uer 


che,  jede  zu 

die' AuffcfirJt P )'aÜ  dein  fteilfe iT^f 

Geifies,  und  ßfHchwuhf  u  tKr  ii!rht'  ( 


keine  ßeftand- 
^ii'll  12  Zeilen  eigent- 

id  liBcr  .«^  Seiten  Sprü* 


fblchnjtt  hat 


r  .i5  Ab 


crtrlijrt,  wor- 

1  ext  Ttehen  newnr  nille^  Settrn  Spruche  Eben 
Co  uird  im  16  Abfchnitt  von  der  Ai;tr|ftrhHnjT 
v,eitti  nichts  ^-efigt.  Als  :  Jeius  v;it<^  Lcj  lejnec 
Erfchcinung  20")  eltg^i«c  rtnrere  ^e^elf'n  lÄe^ 
der  mit  iliren  Len m  ' vi  vfnigei;.  I>}o  Sache 
verdiente  mehr  Aushihrung  und  dabey  nücic- 
Cchtnehmung  aüf  verßäiTedrie  yerminftige  'iyid 
eiTiebliche  Einwurfe."  Auch  \verc!eii  die  Tiier'.an- 
geführten' Grunde  fiir  den  Beweis  dei;  Aüfe'rfte- 
hung  ttfls  Hlob  19,  :5  -  27.  ynd  Kgp.  33,  'itjäJ-^ 
einen  unbefarfgenen  Bibelforscher  fchH-erfirb  ic- 
friedi;^n,  wie  denn 'ifberhaupt  hier  und  ^nd,cr\tei- 
t:;r  fo  mandu-  "^"i-cntifche Stellea  njKTii  dem 
&Qn  de«  neuen  Teftaments  erklärt  fmd.  di^  nach 
'ZnfaiÄilhenhanjg'«'' MroTil  nfclir  drü  5inn  ]m. 
ber  mocHtcfi.  Vielleicht  aber  t'oUen  fel!)i}pr':t>tt- 
den  LefecV  fdr*H-tkh6  i^ies  Buch  gcrclirivb  n  iil. 
6ie^mmciU  herJiiifuchen,  UC.ien  ri  r 
Lefer.  die  tte/ tonnen '  ' ivohl^Q^s  aixun  n  ßuT.ii 
bedur/en?'  Ail"Beutücbto6|t  urfd''Wpulahtät  des 
Aittdnirlts  leUt  «  dieTen  Buche  fehr.  und  der 
Tt  lir. 
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flr.  Abt  Tnrffe  fefnen  Manf^el  an  (fvcfer  Gafar  wohl 
.¥olbft  ftrhlt^n,  denn  er  fagt  in  der  Note  S.  288m 
'dtrfs  er  aus  dem  gröfsei;n  Seilerfchen  HrbouuriaB- 
buche  die  Gabe  des  leichten  tt&d  dkttdktell  4is> 

drucks  zu  lernen  fuche. 

•  XJRäT«!  hcj  Woingnnd  und  FerftI :  Examm  or- 
ätnccndoriilfi  coiu'iunatuni  a  presbijtero  quo- 
dam  faeculari  Dioeeeß»  S^commßi,  %.  1786* 
S95  S.  (  10  gr.  )  ' 
Der  Befehl  des  Kaifefs  d.  d.  Wien  den  26Sept 
J787.  „dafs  künftighin  die  gewöhnliche  Prüfung 
ytpro  ordlniHus  eben  fpy  wie  es  bey  dfr  Coikurs- 
„pi^fung  gcfchlfht,  fchriftiich  vorg  nummen, 
>,'andiiie  Cnndldati?n  2Ür  PrleftlprwcJh  nu  iir  ub(*r 
•„praktifche  Gegenftände,  TiemPch  die  wirkliche 
•^^ Ansfpendungsartderhirtllgen  Sakramenten ,  dte 
.J.itur^ic,  die  Ritus,  und  andere  in  die  äfilsor- 
-«,liche  Uebung  des  ^eftrrthums  einfchtofiende 
v,Vcr+?dittingen  —  geprüft  werden  feilen/*  reihelitt 
ttu  di/'ffr  Schritt  \nlafs  grg(  ben2u  haben.  Ueber- 
Aasf)^  lüfst  üchs  der  Verf.  fauer  werden ,  Jofephx 
:^Vrc*&niin'gen  in  geiUBchen  Dingen  der  fiiecht- 
••giaabi^ViMt  der  Kirche  an^upaffen,  und  dahn- 
ikahi  es  Ree.  beym  Uurchlefcn  oft  vor,  pls  wäre, 
■idfer/Treibyter  ijuidam  kein  Pr^byter»  fondern 
leih  -LaVe,  der  gerade  fo  weit  freymüthi^  und 
•nuHjekfärt  ift,  als  er  fi-ften  Boifen  vor  fich  tieht. 
■W1ra'ein''CaiKiidat  der  Weihen  dadurch  fchon  g^ 
fchick't , 'tvewn  er  bey  di'r  Prüfung  fagen  kann: 
idafs  d'eir  Wc  hen  ficben  lind,  vier  ^Ji  ringere  und. 
4lM*f  grhfrfere ;  mit  welcher  Formel  ihn  der  Bifrhof 
^y^ife;  undwn«  7inn  fiufsern  MpchanilVniis  jedes, 
«H^ftlichen  /^mtesiiacJi  den  t/(  rfch  t  d^'nen  Stufen 
«rfodert  werde  :  fo  kann  der  Cajididat,  voraus^ 
jpefotit;  däfs  er  aus  dem  Gmeralfeminar  ein  gti- 
«^s  Zeuj^nifs  miibrfngt.  Geh  vermittelft  diefes 
<Vnr  rnchts  fcfion  ortet  tJren;  und  ein  fchulge« 
ii^rltter  Mefspfatte  w'erden ,  fo  gut  ihn  die  KircH^. 
«verlangen  rtiag.  Sollte  aber  einmal  die  Rede  de- 
■nron  feyn,  wie  das  Volk  am  beiden  belehrt  wer- 
■riHi  könne,  Gott  im  Geift  und  in  der  Wahrheit 
«tttubeten ,  ^md  Vi^  es  zn  ehrTftltcll^r  Ttogejid 
•vernünffig  aus  derhciligrn  Schrift  an]^i  fuhrt  wer- 
4e>  fo  miifste  freilich  ein  ganz  anderes  Jixanßm 


9€H0B»E  WJSSBNSCHjiFTisir, 


V. 


tLiirsK.  bey  Göfchen:  r/jaZ/a,  herausgegeben 
-von  JMifcr.  •  Dritte«  Heß.  1786.  139  ^ 
Viertes  Heft;  «Sfi.  'IS9  S.  Filnftcs  Hefi.'jiTSS? 
13"  S.  B.  M  . 

Kodi  iMiffer  erhalt  diefe  beliebte  Zeitfchrift 
fich  in  ihrem  Werth,  und  charakterifirt  ihren 
Herausgeber,  als  einen  Mann  von  Gelchmack, 
Geift  tind  Talent  Die  Fortfetzung  des  nunmehr 
gnlxi«IJdiideteivdi«matlfchenMeiJ«iAtkks:  Dm 


Carlos,   nimmt  den  grÖf  <tpn  Theil  des  dritten 
und  auch  einen  Theil  des  vierten  Heftes  ein. 
ihm  folgt  im -3  H.«in  fchr  artiges,  vngeneia 
leicht  und  geftiUig  "yierfificirtes  Gedicht  von  Hrn. 
3unger^  dem  Andenken  der  verftorbenen  bcruhm. 

.4>en  Schaufplelerio .  CcuJuiritui 
met,- die  diefes  fchöne  Monument  wohl  verdient. 
^)en  Befchlufs  machen  philofophifche  Briefe,  die 
fürs  künftige  ein  fehr  anziehendes  Gemälde  Ter- 
fchiedener  Revolutionen  und  Epochen  des  Den- 
kens und  der  Ausfchweifungen  einer  tu  viel 
grübt  hiden  Vemunft  verfprechen.    Die  J3ictioi 

■  m  dem  Charakter  tweyer  glühender,  enthufia- 
ftifch  nach  U^ahrhelt  drehender  Jünglinge  aoge* 
melTeiT,  blühend  voll  Phantäfie  und  Feuer.  — 
l^n.  Gedicht  von  AtinwakL^  der  fforfatSt  jpd 
'eine  rriedKche  'Epiftel  afti  ^  -leben,  -von  JML 

Karfchin,  oröflhen  das  vierte  HrU.     In  der  Epi- 
fiel  herrfcht  die  ganze  kunOlofe,  leichte  Jboirr 
'^frr  nnch  fnntter  fctUftbaren  Dichterin,  "«bA  ii, 
einige  zu  profaifclie  Sr'cürn  abgerechnet,  irj'i^ 
Phantaüe,  voll  glücklicher  Gedanken  icn<i 
'liger  ^Ider.'  In  detoi  4jtißer feher  beweift^Ur 
."fr^j/ZA  r  nicht  iriiridcr,  wie  in  feinem  Zion  Caiha, 
ft-in.grofses  Talent  der  Uarftelluog.    Welch  eif 
Xeben  und  Interefle!  'Wie  •  nieift»)iafb  weifs  er 
unfri'  Erwartung  zu  errej^fn,  nie  aruiehend  wird 
unlre  Fliautalie  durch  das  Wunderbare  ^efpano^ 
das  er  rings  um  uns  herwdbt,  \u\d  wie  vcifiii» 
licht  ift  diefes  Wunderbare!  Wir  mogrn  fo  ub- 
gl^iubig.  feyn ,  ^ils  wir  wollen«  wir  vrerrten  daToa 
hingeritfen.  wir  (Jaunen,  'darren,   und  kttnac^ 
eben  fo  wenig  begreifen,  wie  dit^  Perfoncn.  mit 
denen  d  efe  Komödie  des  Wunderbaren  gefpiek 
wird..    Was  kann  feyerlicher  feyn,  als  die  Soj^ 
ne  der  Geifterbefchwoning ,  befonders  die  ^ 
fcheinung  der  7weyteh.Geiftgeftalt?    X^ir  fväm 
Tjey  aller  gegenfeirig,ch.  Uebcrzeugung  unferHsiir 
'fich  lupfen. ,  --«.Das  Gedicht  an  den  Verfafperdief 
Hartkttop/s  .ron  einem  ungenannten  Fraimam- 
ner  und  d.is  JVlärfhenj  Houangti ,  oder<ieT«a- 
giücklichejffinz,  find  beide  ihres  Platzes  lü^t 
ganz  unwertlf.    In  itm  ' fünften  fle^B  macben 
die  dramatifchen  Seen en  :  Das  kein  liehe  Gericht, 
ein"  Bt  ytrag  zur  Gefchicbte  der  gehrjnien  Ve»» 
"Bindungen,  auf  die  FoTtfetiung  bt  ^rii  rig.  '"Der 
Iweyte  Theil  des  Gmßfifehers  w-ire  ledein  Sehl« 
tzcr  der  Schiüerfchen  Mufc  iwüikommen  reya. 
Er  lit  voitrefflich.  .  Das  «Interefle  wird 
lebhafter,  und  die  Erwartung  mmer  gt^fpanncr. 
Je  iiäher  die  geheime  Komödie  des  Wunderbaren 
ihrer  Entwit'klung  kömmt.   Was  wir  darin  fchon 
entwick.  It  finden,  ill  ebeji  fo  wahr,  als  unter- 
richtend ausgetuhrt.  und,  was  wir  vor.  der  wei- 
tern Entwicklung  fchon  zum  voraus  errathfHi,- 
iSfst  uns  den  völligen  Befehhifs  di  Tr  aufscrfl 
anziehend  Ml  lirzähluKg-  mit  Ungeduld  eiwaiceo* 
die  zu  befriedigen,  H«  nr  SchiUn  kofteaffida  Biete 
in  lange  ftam«A  wihU  . 
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EKBAVUNGSSCHHIFTEN. 

£reslac  «nd  Hi^sch^irb,  bey  J.  Fr.  Korn  d. 

Aclu:  Predigten  auf  jene  (  ? )  feßtop^e,  die 
das  0akr  hmdirrch  gefeuert  Herden,  dem 
"Druck  \\\»«Tgeben  von  Pater  Nicolaus  Schrei- 
i»er,    der  Schlf firch'^n  Froncipkaiierprovini 
.  Prediger,  mit  Cienrhmigung  etc.     Sio  S. 
ins-  gr.  8-  (I  R*hlr.  4  gr.) 
Leider  gjebc  es  in  der  deutfchen  kathclifchen 
Kirche  noch   wenig   Depilche  und  Miitlchclle. 
Venn  diefe  wihdigfn  Männer  bibhfches  und  ge- 
fundes  Chriftenthum  predigen ;   fo  giebt  v9  da- 
gegen hundert  andere,  d>  aus  den  trüben  Qiiel- 
kn  der  Kirchenväter,  Traditionen,  Concilien  und 
Ihren  noch  trübem  üclmetlchtm  ihre  Predtgtea 
IcItopfeD  nnd  unklare  Menfcht  nfiitziingcn  pre- 
d^en,  de  ße  mit  der  fcy» rlichftr-n  M  ene  und 
jjflji  entfcteidenften  Ton  für  Heligitm  Jelu,  de- 
T«n  Geift  darii^n  gani  unkenntlich  ift,  nusgebcn.  Hr» 
S.Tuhmt  in  der  Vorrede,  dafs  er  feine  Vortrage 
aus  den  bcften  bteinifchen  ächriftßelliTn  »ufam- 
inengrtrjgen  und  aas  diefen  Brunnen,   wir?  er 
ßc/i  jusdruckt,  Heilwalfer  gefchöpft  habe.  Aber 
trjrum  fchöpfte  er  nidit  aus  d«T  Bibel,  die  doch 
die  eigrntJiche  0"p'I*  ^^'f  «"hrifllichtn  Rclijtion 
Ui,   vric  fo  manche  vortreÄiichc  Lelirer  friner 
Kirche  fchon  g«  than  haben,   die  bey  Katholi- 
ken und  Protrftanten  in  gleicher  Achtung  rtehen? 
Diefe  SammUing  enthält  3  Arten  ron  Fellttigsprc- 
digten,  deren  jede  2U  e;ner  riefcnniälsigen  Grö- 
Tse  fcera ngenachfen  ift,  7  Pred.  auf  die  tVfltiige 
des  Herrn  ,   5  auf  die  Fefttnge  der  he.I,  Jungfrati 
Maria  nnd  3  auf  die  der  Heiligen.    Uwir  Fre- 
Sigten  athmen  ganz  den  Geift  der  katholifchen, 
Brr untrüglichen  und  alletnfeligmachenden  Kirche. 
Jeder  unbefangene  Lefer  und  ßib»  Ikenncr  Üöf*e 
h\er  auf  fn  viel  filfche  Bibeler  Je  länitfgen,  allego- 
rifche  Deutungen,  fpielende ,  tändelnde  Anucn- 
dungen ,    iv  obey  7war  die  Einbildung  reichliih 
gefuttert  vvird,  Ko"pf  und  Ht  n  abrr  ohne  Licht 
ntvd  LTbon  bl.'iben,  dpfs  lieh  Him  hier  der  Aus- 
fpTMchChntli  iMatth  TS,  tf.  aufdringen  mwh.  Ree. will 
ßnn  Beireife  diefes  Uitheils,  von  dt  n  vii  le.n  Bt  nier- 
kwagen,  die  er  fich  beytn  Dui-chlf  fcn  aufgefchrie- 
fcen  hat,   nur  einige,    die  rr.(|«'n,,    die  bellen 
«a$heben.    S.  13  fagr\fr;  Wir  können  Chrifium 
in  t^i'nfwi  Vei  Hände  als  eine  Kreatur  anfehen.  (er 
aber  doch  Mt  nlch  geworden)  S.  r; .  fsgtrr:  es 
■reit  der  >f;ill,  (w  orinnThriOus  gebor«  n  ward) 
Krippe;  <  ?  fchreirn  die  M  icdiln,  jiie,  Thiü- 
n  fchreieii  euch  sum  J\iitl.  id  au  bewegen. 

Chiiflus?  l  'it  lieh  der  jCen  monie  der  ßcfchnci,- 
-r'jT  unterworlVn   i.   un^  die  Ket2er  von  ihren 
fr-     mu  rn  -/u  üb»  rzeugen,  2.  ftitie  Cotihen  den 
ü't  ßern  zu  inie}-^'en^  3.  Laue  ChriHi  n  7U 
.  1«^-!^  2u  macht  n,  wobey  die  Vah  ntinianer, 
r.nrr,    Apüllinarftm,.  ,EbioiiiteD  eic.  oa- 
ich  übgefi'itigt  werden.     S.  46.  braucht  er 
«weide ucige  Figur:  allein  wir  verfttgen  «its 


nieder  in  den  Öeth1<  hetr.rtifchen Stall."  S.  Sp.  re- 
det er  von  einer  liicyfachen  Befchneidung  Clirifli, 
des  Fleifche^,  des  Henens  und  der  Zunge,  lei-i- 
tero,  itidetti  er  31*  ^ahr  gefchu  iege»,  um  fich  uns 
als  das  voUkonmei'fte  Mufier  der  Heiligkeit  dat' 
feilen.    S.  65  erklär«  er  den  Glauben  für  ein  über- 
natürliches Licht,  welches  von  Gott  dem  Men- 
fchen  eivgegoffen  wird,   wodurch  die  Vernunft 
£Utig  gemacht  wird ,  alles  das  für  wahr  zu  halten, 
was  Gott  durch  die  Erblehre  geoffenbaret,  und 
was  die  Kirche  zu  glauben  vorllellei,  u.  f.  f.  Die 
marianifchen  Predigten  iind  die  ausfchweifeode- 
ften  Lobreden  anf  die  IWutcer  Jefu.    In  der  iften 
marianifchen  Predigt  wird  au«  Cant-  C  4,  7* 
bift  fchön  und  kein  Makel  ift  an  dir,  die  unfafe- 
fli'ckte  Em pfa-ignifs  Mariens  bowiefen.  DieTex- 
tesworce  der  aten  Predigt,  IWoith.  1,  16.  Jacob 
zeugete  Jofevh,  den  Mann  Märiens,  von  welcher 
geboren  ift  Chriftuß,  folien  die  totale  Unfündlict- 
keit  und  angeborne  .lufsprordentliche  JitHigkeit 
derfelben  beweifen,  und  der  Text  der  5ten  Prcd. 
Ps.  131,  g.  Sieh  auf ,  o  Herr,  zu  deiner  Ruhe,  dcf 
und  die  /irche ,  u  eiche  du  dir  geheiliget  haß ,  foU 
von  ihrer  Himmclfahrt'zeugen.     Aber  in  difefen 
St(  Uf-n  können  doch  wirklich  die  fchärfflen  .til- 
gen nicht  ein  Pünkticin  von  dem  fehen,  was  Hr. 
bclireiber  daraus  beweifen  will.     S,  354.  nennt 
er  fie  die  Erftgeboine  ans  allen  Creaturcn,  die 
vom  Anfange  und  vor  allen   Zeiten  crfchaffex» 
worden.     S.  255.  dafs  lie  vom  erßen  Augenblick 
ihres  K'efens  an,  detivollkommoßen  Gebrauch  ih- 
rer Vernutift  und  der  heil  gend^n  Gnade  gehabt. 
S.  257.  nenntet  fie  fogar  eine  if/Mf/tvr«o<iWfi«  <iej 
dreijeinigen  Gottes.    S.  j6i.  berechnet  er  die  Gra- 
de der  Heiligkeit  und  fagt.  dafs  Ge,  nach  einer 
geomecrifchen  Progrt  flion  fliegen,  und  dafs  folg- 
lich die  Maria,  da  lie  63  (?)  Jahr  alt  ge\* ordeji, 
zu  einer  unendlichen    Hetltp'keit  gelanget  fey. 
•Jedoch  davon  mehr  als  7i»viel,    Die  katholifchep 
Herrn  Prediger  fchreicn    oft  über  Intoleranz, 
wenn  m.in  ihre  Predigten  nach  ridttigen  Ciund- 
ßtzen  der  B)bel  und  Vernunft  bc-urtheilt.  Dies 
Ift  es  aber  nicht,  denn  man  ^cann  eine  fchlrchte 
Sache  toleriren;  aber  einer  gefunden  Kritik  mufs 
es«ioch  erlaubt  feyn,  zu  fagen,   dafs  es  eine 
fchleclue  Sache  fey.    Sie  verlangen,  dafs  man  dife 
Religionsfritzc  ihrer  Kirche  unnngetaftet  Lifte,  q. 
hier  nur  die  Mittel  zum  Zweck  ins  Gebiet  der 
Critik  ziehe.    Dagegen  ift  mancherlry  7U  fagen. 
Einem  jfden  Lefer,  folglich  auch  dem  Becenfen- 
ten  eines  Buchs,  mufs  frey  ftehen,  anzuzeigen, 
was  er  an  einem  Lehrbegriffe .  und  wenn  er 
durch  noch  fo  viele  Concilienfchlüft'e,  fymboli- 
fche  Bücher  u.  f.  w.  geheiligt  wäre,  feiner Mey- 
nung  nach  unrichtiges  findet.     Eine  fokhe  An- 
zeige ift  darum  noch  kein  7arfe/ dt^  L(  hrbegrtfls", 
noch  weniger  desjenigen,  drrihn  vorträgt,  wenn 
nemlich  m  t  dem  Worte  Tadel  der  gehäflige  Ne- 
benbegriri  der  Ä*-/f/ia»j  /<i^  verknüpft  wird.    V  iele 
-Ungereimtheiten,  welche  noch  immer  manche 
T  t  %  Ordens- 
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„und  m:c  Rath  und  AfnweiAing  zu  einem  fchoii 
„5rdiffhft'i;gen  l'Jb^n  'fnMi^'lj^ond^n  b'urgeHi- 

„chon  w\(\  Nfue^icfifn  Vt-ilfglfrrhro  lifr.eir.jTth^p. 
,,uiut  r  VI  Icheft  die  meiden  JWenfvfhen  lebtti,Wid 
^.aii's  «vÄdieh^i;  «hi^'Öi^ffidürz)^'  a^leit^d,  dUk 
,,'df'ncn  fie  h^nötln "h-orrms  Geh  cfleiln  am'ufe 
..iliro  niorälifclJ  giitv  oder  fdiUinrlfe  Ue^A^if^ 
,,felba  forinlrt.*'  V^rM-eiJ^ich  P  —  • 'tH^tpr-VH. 
^.ünftrgrn  T.nd  i'if^  fl;;rri  i  ' ftseh  dtlt  V5ii  JeTu 
Lhiifto'ftlbft  bct)baehrtti«n, 'Ll-hrm^ihoae  giM- 
d eiten  Begrf tfe  von  T.u-.'ßi/rl: cu  Pi^^T^ri  "iff  flr. 

anrh  in  3l!«i  di^'ft'u  l'iedigtph  rroii  gebr^ 
bfn.  Aiie  ohne  Ausiuhire  handt-lu  durchai 
praktifche,  nuf  r..-l3;'n'.ßlück  und  Seelr^nruhe  i3b> 
readc  \xaA  den  Bediirfiuifen  der  Zuhörer  angp- 
mcrtVne,  tl'hhrhcittfn  ab-  Z.  Exenipel;  i)  im 
Chirk  dr-r  bcuaiwien   Unfchntd.   iibcr  Er.*  1^ 

,     „  Tri«*,»  <Jic  3te  vom  Sflui,  befckders  in'IM^ 

V^n  iiii  piüd^irc  iiac,  in  dei^BibdlkuchAidiC  cip   /»t^emil^  über  Ephef.  4,  i-6;  und  die  ^rc- 
■I^MTijj^abe.  h  >:  .  ^  '  ■'        mirttriivfT  zum  itohljraordheten  f'trtrmea  mf 

.Ii.  •  '  "  Goltt  amNeujahrstageüber  Pfalm  37,  iV^ 

■''Mamtm»R6.  im  c'ujncn  Vi  tbj^e,  gedruckt  bey    /Hr  /«d  jedem  Menfchen  eine  freuij/e  Horiuul« 

KnartC:    Cm-ißinlw  Pn-ii.fjfin  von  ^oli.  Otto  •••  •  - 

•  <i  i^ieß,  V'- Clor  ^T}i^\lyKe.iheit  und  Nach- 
V  spsi  di^cr  A!dir  Ppo'^frHitlie  auf  dein 

t>4  HanBÜuriit  cbiTgo..    ^gg^  ^g.  4^  &  n.  A  Bf. 

•^^ '«liMA*^'VöTr*dc  gn'hi  der  Vf.4oi>cn, welchen  etwa 

i^ieCr  <9kr:ii!iü''-<'  irwifl'«'"  nkht  crbaulkh  ,  nicht 


OrdeftS£Qiftnc)i«  d.cr^SrjürcMcatholifcliin  Kirche 
pr«di9s;(^,rj£i^)|i*«nr  jteineswf£s  zum  allf^emoin 

•angeno-.Timencn  LebibfegrW'  di;efrr  KTrtTjc.  l-S 
|iiebt  mehr  »h  einen  äurjjeRP.h'rn'lPrcdiijer  da«- 
Tiäi^Ml^  ^•%4SS  Maria./P  ««.l^fT^ifien,  wie  Hr, 

firli  »iiBnieniiqhr, prüiiben  würd|(^l     Ifl  riber 

ll^it^MMwMM«  jEwtf  nntJii/^-vn  c**rp  1  ^i  ngc 
7^l;V^^^i^Qn,^•fo  yju-d  i'rit  er  ('lafjciVuld-tßt  ir.  i  bc- 
riauert  au  vifefdeii;  fiiir  n.vifs  riioji  auJi,  \v^n<\ 
Mf«0|l#^4ftpfifgtf n  .  tvoJiiics  doch  immer  2u 
■e^rrtipidt  a  Ivar,  ^cd;  lu  r  c' m  r  rdon  ,  es  keinem 
Reefe»leni'Jn .«  dcllen  .Stiu-eiutilCii  iioch  von  ki-i- 
tMn.fMi^'ikfl  rtoa  Keheceyjfch:ii'--<'  r  bcunnihigc 
•^H»^'^vrrdenk<  n,  wenn  rf  geradezu  liigt,  <>8  icV 
^llgateimc ,  von  gi-r  Maria  melir  ßijy^n  lu  wol- 
t^h  «iip  t  •  und  os  it-  he  von  :illrm 
\1<Mn.»\*as  Hr.  S.  in  den  ano(;zoß-.;aeii  :>teUen 


das  Voruitheil;'  dafs  es  mit  dfr  fiefiirfoti  ii>:ir.tT 
ätym  Alten  W«tel^wt<j/c,-überd^eiipi^lclam  Iii 
nachTHn.;  wortfth  ffrnli.lfett'^lv-ntferrctieMi^ 

was  Ileligion  ift  und  was  nicht  dazu  gf  hörr,  3l:r 


„rion«  Hfdi^Vik  W^nJ^rr  mit  lirurrcrung  von 
•  .Strelffragen  über  GbllbcnspunJvte  befaflen,  fon- 

■*;drri1  th^oi^en  die  mnraiij'chvn  Bcdiirfniße  der 
vist*at£«H4ii;i^if|}^,^'"  tJauj)Uu^enn)cfk  machen. 


ten  manche  oncntalifch  bibiifche  Ausdrück&Mt* 
weder  mit  deutUcfiera  verttiifcilt.  öder  'tSBt, 
werden  foüen.  -  . 
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Leipzig  .  bry  Cru- 


«.  A^4{.  R  f.€  HTEN. 

•  M  ft|ir  »-*is  dafs  er  ^ 


2d^^'i;anme1=f..  Ckr.  tiurütoUimifi,  Scbalteii- 

rer  zu  f  orin.* ,  iWitrUrtuwiflÄftto  ifn  <er  CeHafioi- GaT- 

«lV'ftb/nii«i?««-rHK.i  ni'ru1:pc  n««M«4  —  obgleich  diaft »ta- 
(.1  tli.lie  Ikiirze  (»♦'in.en  ,  und  che  Unridi- 
.umUwandrhi  Teyn 
thlngen  Sdiatananit, 


der  nicht,  blofs  Nacl'beteif 
Vi 
Scü 

rta   ,  ^  -   . 

«rAen  Al^n^rb«fier  gKRfjt  und  «rqnnner  '»( 
halwik*  «MtiMt  Vto!^i^aB-ec4iaite«  SoUm, 
'    .  .f    -       ^  •  .'• 


Vi.  ein  r»e>t,>ch<s  Lob,  dai  Lob  de^aiT^.  ^iezvrr 
Scuen  iinCtliur  auf  zwpy  uod  dr«ir(|lK  dhrettcrt ,  mU 
rtav  Lob  der  tJenauigkeit .  in  der  Thät  nuT^cH^s  lA  ia 


•  »• 


ltel'rJV^Hj*>  *da»K**-|i 


VeittrIJIdtftB  Aiticnc».  Iter  Hr  BH)Tio<K«k«caft»i 
und  Ptofoffiw         iff  OMtingaa.  iiat  AtuaSaaHwiiadarce  • 


t  »Tl. 


>^    ,  Druckfehler. 
«.4l.cuaCh  Mwaoftit^anv«!  bes.*  e^r  cnifMrh  nicft«  fy.iaiii  a»afc fü'ifa.tri^fafatt 
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Jii'.ARZNßTGELAHR  THE  TT. 

»UV*         .        '  ' 
-MWMCBlrifö;  in  der  &hulbochhandhiiur: 
IVMWrik  midebranät,  Aft^A.  D.  Wo»» 

f. .  «  fo«  der  Anatomie  tu  Braun fchi^'oig,  u.  Af- 
■ :  'ieibrt  im  Fiirftlichea  OI>er>Sanitäcs-CoU<>> 

oie  Porken  in  m  ' 
»248.  8.  (8gr.) 


brechen  kann  Ree.  wohl  nicht  als  die  gewöhnlicU- 
fte  Wirkung  der  Anftetkung  im  Magen  anfeden; 
da  et  felblF  bey  der  aü&'bBiuitijii^e.  a^geüel» 
ttn  Einimpfung  lich-oft^Rifn^rttml  wettn  ittt 
Blattern  anders  nicht  bösartig  find,  fich  fehrleidlt 
darch  ein  Brechmittel  heben  läfst.  P^ckenkram- 

.  ^   *8 ,  6ey  iteifen  Äffc  itew  Erbrechen    jfce/^.  ßchmerz 

im  Sfäkrt  iitfi       der  MagengegeM,  keint!  ftcken.  tn  fiejr  Naff, 
ntith  hn  Mund«  und  im  Rachen  beenden  ^  foaen, 
dagegen  wahrfcheinlich  durch  die  aufserli'ckeH^ia 
Lan  Icann  diefe  Schrift,  ron.  der  «nth/myL  angeßtch  morden  JeuH.  .Wjfi,  aber  ..wenn  efai 
Recht  fagen  kann:  plttt  habet  in  rwH/ST  BltccnMiiilldst'W^«)!^  nur'^ätten^'gK^angeri 
.  fuam  in  fronte  promittit ,   fvir  eine  theoretilch-    fiillten  Zimmer  fich  oftm.ils  lanjre  aufhat,  dai;iR 
:  p(»kcifche  Abhandhing  über  die  Blattern  anCe-    Athem  holt,  ja  felbft  dariim  etvv^s  gediefstj ^dioTt. 

nen»  In  welcher  der  Ver£  alles  Brauchbare,  was  auf  die  PoCken  ohne  dds  gerinjglle  Brecnepi  Df« 
'  Alte  und  Neuere  über  diefen  Gegenftaad  gesagt  kommt,  follce  nater  die{^e{i  Qipftänden  lu^hts  ycm 
4  haben,  »ttfamroengedrängt  und  mit  eifter  Menge  der  Pockenmnterfe  in  den  Wageni  gelangt  feyqf 
.  figpwr  Bemerltungen,  die  vun  Icinpr  glücklichen  Und  doch  hat  man  dergleichen  Bey^piole  jbey  ei« 
\  Gabe,  ndutig  «u  beobachcea,'  imd  gründlich  xu  ner  gutartigen  Epidemie  mehrere.  —  Da(k  nacli 
[  rifoiiniren,  «eugen,  ▼ermehrt  haC.  <  -      S.  36  pbtte  Podce^i  Irfinier  ä^Ai' Gruben  z<ir9ci> 

Die  Epidemie' fieng  zu  Braunfchweig  im    lalfcn,  entlieht  wohl  rti^hr  aus  der  Ätzenden  Schär- 


M' 


.  Junius  an ,  und  dauerte  bis  zum  December.  £s 
'  llarben  dafelbft  (  eine  beträchtliche  Anzahl)  373 
'  Kind.'r.   Wir  hätten  wohl  gewünfkhtzu  erfiahren, 
ob  fich  auch  einige  und  wie  vid  von  den  Hingts 
'.  kpnpfien  darunter  befanden.    S.  3.  Ree.  hat  go- 
■  wiüi  eanige  Taufeode  an  Blattern  au  heilen  ge> 
habe,  «nd  ideiiMto-dwFall  «riebe;  dafii  Jemand 
zum  iweyten  mal  die  Blattern'  befcoowien  hätte, 
i  tr  hat  fi*'  vielen  Perfonen  eingeimbft,  ja  fich 
!  4<Flbft  grwifs  mehr  denn  zwanzigmal  tirifches  Blat 


Ce  ihres  Eiters,  oder  Jauchje.  'S.  37;.  ^uch  die 
VOfse  fchwelle>t|  jedeA^it.^  nur,  allezeit, miadei-r 
weil  fie  gewöhAfth  tnit'wfentgönt  ^ia(;tern  befetzt 
find.  Da  ff  nath*  die  ziifdmmenjjüjfende» 

Pockt  n  in  vii-lert'  ViiWon  '^affrijch ßi;d ,  geben  yfit 
gerne  zu,  aber  dafi  dte/t  Bfmeinigtt<^'ditf,FtA 
fing;  jsUmbM  Wir  nfehc  Em^'  libi^Jebede  ani- 
nnal;fche  Dilt,  huiijrp,  fchwe*ifstreibende  Arzncy- 
mittel  «nd  LebeR.sordnung,  djc  furcht  vor  er-, 
auidkender  frifchei-  Liifl  und,  äer  Gentus  der  Ep»- , 


.  temeiter  durch  den  Impfflich  beygebradic«  (et    dalüe  IM^H'  wenigftens  gewifs  eben  fo,  viel  An 


hat  die  natürlichen  Packen  fchön'  rn  di^rfQnflhelt 
überilanden.)  und  nie  7wiefachc  Pocken  gefehen, 
•nfser  daCs  ein  hettes  juckendes  Bljischen  mit  ei- 
[  nfger  Rothe  erfchiCB.  "  Aber  da«  hat  er  ifrohl 
^  lebt,  dafs  fcllift  alte,  erfahrne  Aerztc  falfche  Blat- 
*  «ernfür  icbte  u.  für  die  tweytcti  ausgegeben,  w»- 
'.  von  aber  der  fchnelle  Atttfetuch  und  die  eben  fo 
'  befchleunigce  Abcr^citnung  nebft  andern  diagno- 
'  ftifchtn  Zeiche«  das  Gegenthefl  bewiefen.  'S. 

g^.  Dertwanzigde  Thcil  dos  Eiter?  einer  mirrol- 
'  ynäC»  gen  Blatter  iü  fchon  eine  betrüchtlicbe  Maf- 
'  j(e !  Zur  Anfte<cfciingbedarf  es  ja  nur  eines  Hauchs. 
.*  Ein,  auf  der  Spirie  einer  NVhnadel,  aufgefange- 
Ue5,  kaum  lichtbares  rröpfcbfn,  kann  Cchon^Blat 
rn  mit  biebcr  h?rvof  br  ngen.  S. 


«Ha»  AfrArt- ' 'S;  72.  Nichf  ^mmer  iß  ein 
flarker  hurß  ein  Zeic\u>n  ,  diifs  die  Materie  uel- 
che  auf  die  innre  Flache  des  Magens  durcwihre 
Sehbrfe  wirkt  nwr(^ip  »>Je«  jJ^a^tyjjJiVgre,  VfidifM 
verur fache.  DaS  irt  fteri  fflut  eing  -fogen«'  Ei»er  fon- 
dert  fich  auch  im  Schlünde  und  allen  dr'nTheilf'n 
ibt'wo  dieEmjlfinduiijg'des  fJurftes  Ihn-nS^ti  hüt, 
«nd  eire«'J[rimpffc4Ke^Zufaitimenziehuiig/>n  der 
Meinen  VuMliiiffteAAn'Ciefifset  die  ejne  Troc^ 
nifs  im  Wunde,  und  alfo  nurti,  w.Min  die  Ncf^ 
▼en  nicht  betäubt  find,  f)ur(l  erwecken. 

S.  ^1.  nedet  d^-r  Vf.  der  Fl'eifchdait  für  KTd. 
der  mit  Recht  das  U'ort;  h  n^rp^t^n  hn!r  rr  (^s  Tur 
fejir  zweckwidrig,  Jtun  vor  dv^-u  Fock«'n  t'ieifdh 

(n  z«  Mfeiii*  weil-firjcdei*Firi^,'  und]« 
U  •  null 
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^3$  mit  den  Pocken  verbuädene ,  vermehr- 


tcrcurcn  hcyn^e  diefem  mittel  allem  in  Tanten, 
Mii4ii4|j|deRLAec.  detTen  Unterricht  gefolgt  ift» 
hat  er  noch  keinen  FaQ  gehabt,  bey  «reichem  er 


ten.     Ree.  denkt  hietinn  andliQ^_,,„JIi«l*J4Ars 

j^rfonnement,   fondern  eine  mehr  als  hnndert-       .  _ 

fdltr^f  lirt'ahrung        tiiu t#ti*hrl  H.ifti  'nwaf-  tichi^  jywün^lut"  \«irkiy|g  davon  gefehrn  hSttt» 

figpr  Genufs  von  FlMtchbruoen  ifnd  Prcifch^tmd  T).e  gelungfticn  m»benTTiit  dem  Oupckßlberpfla- 

nfchA)ßifea^iiei)_Jl|incüen  ^deru^  fobald  fi^,        eine  Jede  Sjplle  ^clejTt^^wo  m|ii  kejne 

tiichV  ailcinr  nicht  fob'SclichTicndern  ein  unbefangenen  Beobachtet "liuCserfV' aiifrhprlcMm 
eigentliches  Bediirfnifo  iVir  ihre  G»^;  indheit  wer-  machen.  Ree.  hat  damit  einige  glückliche  Ver- 
4r.  Ua4  «feeB  .4tes  ^MfatfaMii^  ta'äbb «  9»kt  %%Mb]B.3  ik#4ioch  nicht  fo  yiei.  M  et 
ehitti  llt<>dy<»TO<tirffwiitnimpfe^ tifrrtr  n    et  dem  Publicam  mit  Uebeneugung  empftMeft 

»iclit  in  WettVhrtiar-^fFnr^uar.     Wierde  erwrrtrTWrtte.  —    Was  der  Hr.  Vcrf.ttbcr  das  kühle 


4icfcr  Operation  üher<filt,  und  foilte  er  Kinder 
^IM^W'^i*  WfiW^'rnanrienen  GnVnill. 

'tzen  r.o'ch  urnig  F!^lfcilt)rhhc  v  ^.r  kt'iM  l  lfilVh 
"jgeuQÜen  Latten,  fo  tbat^r  c«.  niomals  eh-r,  r*ls 
i1inch-<iii^j(^iM^'^fi>lbn  an  dem  Tage 

J!ß«»hiitt^j^eäiim''W 


und  kalte 
gani  der  ' 


ihgemeCTen. 

I. ',':.(!  t!  hat  man  hjerinn  lum  Schaden  der  Kran- 
k  tM/  n  0  cl  r  ri  ith  t*  ^  ge  hörfge  MSf gti  ng'  rfWe  a 
können ;  itÄl^^äie  ftrÄfg* ;  kühlen^','  ^  Vrkal. 
ton  de  Gatü  •  Waglerfche  Methode  Hrfnchee 
got'alirlich  geworden,  hefonde»  (ii  derfonft^ 


!%Vt '  öaclvVcrfchi^ai'hhejc  Acr  SuLjcctV.'"bedin-  "Vi^i  iilK'^l*"^'  WgJer  ■^nidlMih  t^tPpi^iHiif. 
'^*:M^!ß^v?rifc.    W'Sn^  TriiT  d^  r  Ort.- üns  hlÄiffttir    Di^Behau^^tuAg'8iuaS4^ /V»iifawp/«r4/ 
•^ÄufUifT  tina  lieflirniiner^lff»««^^  IMi  4S^fJfm  • 

^liWnfe^fltljaitptuö^  mit  Crünileii'iifWiWfcf^il'TTo 

Tßcfik'eit  darlegen  fttnieti,  Wie  iäi^lH'vtjV'fi^i^- 
rifcW  gr6fi!eA/i)tildt»<iV;  -Vtiif  b^tl?HiH(!^"A^t¥n 
Sitl^yFelW<'i?UW  iÄ*{aünWtfen,n^THfi»Ke  «SttrHih- 
~"  W^Tft'icht  blbis  därin  ihr<?n  Gnmd  hs- 


b'.'-  if,   ftiwmt  nicht  n^it  den  b^deH'ifMim 


'^ted^n.  Upbrlg<<ttS  M«beiv('^rtv^^«  jetiiglm 
bl(*\i»»hrrprten  EriMirtn^eii  .^«liniiifer^nd -Q^ect- 


TBetf,  disft  min  dirrcfa  eine  fchwächende  d.atf'ti- 
!i^ntt^'l()d'4(<»iefHlf^i  VOT^ft^ftii Kinder.  <üe 

veriirtelt. waren,  noch  inehr  entnö^,  Miui  ihn^\  ^Ib^wobrdie  Tonößlicfiften  Vt^i-bawuhg«-  utid 

-«W  fl5ffi/jjHfT?räft^  dldi(fthiei^ubf  hab,^,   ihb  IlfirvinjrsiliittW-'gewei»  die  Blatr/*i>.  —    S.  t6a 

4«llt<»»*öft  Akhf Wlfait^^                    5,3  i^i  ftlfte  «Mr(41».  »Wrt  ^ttMi  <i«d«»tkUdie>W-2tüMi 

■»/V.           R                          Podt'n  vhh:  t  rr-  nnri.  iv  .  iLlcty^^pher,  %fgert  fMhof  fch#ef«>nJM* 

r^tittimh^.    13i^e  ldi^v>'  möchte  inancl>«'n  ywn-  losbsrkeic,  "Inwner iokrfer  gt»h«äe<iil'WlrA''%8i 

:^H^^lt*l*prflrj!t  ^fi^tfe  fdhren   und.  Iii  kiihn  rtia-  ter  rt€^.Sl'^iJj^4>VötTye4cWii^i>nprf>E«i«<W 

tÜlWi?  '  Ri»c*-w^  «fhttnäl  (x\d  MngfmAes'Luie'  Ij«d«rtr»ingSit»#tdtt           BfjrtteW'Ht^t  R^^J  die 

-4t*<tW'Ert>fti"^*^riSh^n  ;  ^i^Wt-  nfrbf»httMfen  -^^Ajdtlhg  de^iffWiftb  fti»-  foiche  I^•rf<>neft 

'Jtimbch  liey  einer  gorihrlicl^n  Ilpidemi«?.    zu-  vertifst,  die  darin  ht^hr*c-»»*Wint  ftn'A'Si^  Wit^ 

;^ic»f'mit^S5  »j'.deni  Kirtdcrn^d^^  Mt«b  ileej-4}e«feldg«>r  l^^HriMj 


^liirkf;Ch,  "nnd  mnr  ir.ir  v»*^<»r  MTrhe  warr  erfterrr 
rfttettv  Z(!!i  t7t  bi  Icmv  rr,  nach  einijrpn  Mo- 
.  *iaten,  "*rti  linken  SrhKilTci^Ji'in  11.  an  dem  Sellien- 
4l0i«1cm>ch«»n  ane  BeitkfiHdeii-'die  -etik  Mi«liii|i»«r 
$diten  gelieirt  iVerd«ln^k«Mf».  WAwil  iftltina 
flcnS.  106  der  Hr.  V^rfi  fo  fehrvor  dem  verflHs- 
cbft  Onotiffrffaefc  Fiei^er  geggnivircig 


•«MitH0'flinBtfdfrltn^')l^?«mf»f^'iifo^ 

e7,-;n-n  ^(Tifiithitfhs  b  y  f*or,  A^t$brrtt^•!6^fc'f{^  .*  fie 
däui^f  dit  FiW)<»rt)<'wc^Tin£pn,  uod  "iieRSrtiM 
dv.'n  Au¥:btttth  id«*rKaf^k?Vn.'  "k^^litf^mlfrhim 

•ehätit  nee.  dl«'  Wihle  und  6ftW-«sif6gar>**e^ni^<i 
kalt.'  l,ii:"t  a4&e*nirehr  wlfkfttheÄ'H«i«lft*iit<pi,v|fe 
fMu-.ee  fi^föltH  if*^i»ftnn  ^»iftflfi  «rt^nWiHM 


drefft,  felbftim  SiijTy^nva'lib^sft^bwJwikiffunpn.ge- 
ben  kann,  aber  frcylich  mit  VriUiingsgelÜ  1  fikhts 
lurbtrkriftfger  dfe  Diath (•/irtp^tmmvtaQ <Mto efce n 

VifkmfiMaitm  flbflihrt, 

fonriern  ifl  irpend  i^in  Mitff*},  'diiMUfte'  Art  fpei 


Luit  lieh  aurfhaiten  laflen  ,  r\k'  ^^he>  t^^^^iiblfV^ 
gen  t^avorfv  dlfe  Stwukongen  i«MiMiv4v4M»hr^ 
durdi,^  'vr^  «Iftrdt  ^Mn  Ztfuber ,  ^  ge(H»/;  ^b^<«tl 
kvr'lliriiW  lihiij»(^':kranipliiiidernde''Kh^4n'e<  tu 
Hülfe,' «nd/<teknii hatten  c/  den  Oifam  näthig.^j 81 


ciiifcher  Kraft  beüttt,  die  t<o«lrdlPf<^nijg-^u    loi-  SeUte(^ttflIt«innat«vi«',  m^  MtHätmUt 

r>'<mWa^^^^  £r«lMlF'A|ci%ftp<illieftit>«in*>¥lttBf<v«t(^ 

■<r  4»  .  i  V. 


•od  '»■■•  «Ttis^ 
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,  ,  sAUGUST 

.  •  -.. 

»Utd  tusleerf  n  Iiefse?  Selbft  bey  vielen  Ein- 

Stfntpff^h  .  di»  'vbr'der-'läkiiBJ^!«Vi  die  )}tfun- 
eRen  Subj^ct#•  find,  prfo^tt,  be.y  der  re||reimHf- 
,|rg{lf  n  Lrbcnsordnunp,  rlennodi  -ujiter  dem  Atü- 
,'^ruch  i«t  B\»ttt>tn  ofuiuik  ein  Brechen^'  JleO. 
•giebt  da  (re«vÖ\inlich  dea  RiTifril'oben  Trank.tivet^ 
•Itattf  t  den  t*np#impfcen  mehr  WäriTic ,  felbft  et- 
was wsrmf*;;  GetrSiik,  nnd  anv  öfterO^n  ^btrei; 
«m  niiehtiehlzwgehn,  wenn  etwa  jii{lrifdie  tdl- 
]er<  6dl  vorinde»  foUten,   kleine.  Gabeiir.Toa 
Bteth^inümn  in  kaneti  Zwifchenrilimisid  nJ&r 
gpwitmef,  3ufsf r  der  Aiwleeruirg,  dadtirch'nboh 
den  Vortheil,  dafs  er  dem  Bbttern^fte  nach  der 
•  Yiaur,  wohin  es  gehört,  den  Weg  zeigt,- «hct<}«tf 
Kriliiv^  lindert.    Solice  aber  überhaupt  das fire* 
ch»*  beym  Ausbruch  der  Pocken  nicht  (ktrchidte 
liiAbugtiKg  des  Biatterngifcs  in»  Blutfvibem«  wttA 
da  es  nacnher  auf  die  Nerven  des  M  igens  fip* 
worfen  wird,  bewirkt  «rerden  ,  otier  dtirch  eine 
(«Mitfv  Mitleidenticlnic  dergleichen  krampfhafte 
wwegangen  erregen?   Sollren  diu  ZutMe, 
^nfiinge  der  Schwangerfchaft,  hierinn  tgthfeU 
Mägttk-Aohcbivii  ge^n  können?!'.  ."     r.i'y.al  .  : 

iü^'iStntftiO'tbs  Geviäide  tion  (fec  f  .uizobKaniiEi 
]l9fc  «TPÜprKh  getrichnet  und  die  Hcilarc  der>f^ 
«nr  di'rfelbpft  TrÄtrrirliiBni  yMen  Zeitpuak«  :;inni 
den  be^en'  rttndi ätzen  di-r  tiunft  aof^enelteii^ 
fo,-idwf*  man  dtt>resitiurkl  i>flfund<>r5'  juRj^eniAenM 
tni>:ais  ■-etnim' iMbrrh'  kiahrir  .iinipfeMat^'JleMni.' 
'  Det-  SfU'  köirottf  'u-oht'  et*as  -ffiKeihen  \Hnli'J{* 
6rüTtj^fuet  fryn,  und  inaiiclie-ÄUidrücke  wiiaTcb» 
t^'Wrr  ganxlich  weg,'  M/iaiti  Si  i^Fn/iuCktetMei 
Ilaode  SL  193«  .  ici^j'.tl )iiO  i  'h'  .^mSir.-nl 


343 


EUBJUUNCSSCHRIFTEN 

...    .'  ei  .v,f  '>ib  lm^T^l^^/  /r.^bi,«,  rill!»! 

Frtäj^ttn,  vm  i/rijurick.  LndeHig  $(f 
Pte^ätgßt  Mn-  fdnr  l:;^Idiei> -riwv^  '^'"^ 
Chi  ij>  Ärtunfch>vwai;,,A7Ä;fM  1^*  ^  ■fri.lC'l 

Sechs  Pr^pdig^»u,  nwiÄ  iibfi;  br;ta:«n9e,:X^Kn|4T 
ta ,  niCtK  fchlechti,  aber  atKH-.lwcb^  ▼0)WS|^i9^ 
güt.  .  Der  VoMfQg  Iii  hin  und  wit'd^  lu^  duuftp 
nmiorifcbi  'und  nitiht  (i^Ueiv  z,<i^.fi»!delint  H'^u  vat| 
von  T5u^oto|wn.^■.Fär^pd«^^^w.i^.^l»)ßende^  fipn 
det  ntan  ItouEgt -  u6  ««Und  fcheitleAtnu/ijBQf 
,.WM/rr .  l^reuMie»  U9d  J(V4«n<^Mi^n'  a««  JUJyS-^fl 
„Kreifo  iufiweß.  jfcÄM  dicfe  «"/r*  Ucliehten.,  die 
/«on»  A-reudeu /«vu^f«  ud4       w^/rf  l^cii 

;,nen  vtix  uin  llor^i^arc'n,  (rehen  d^efcYm^m^ 
„bange  .Macht  dcBi Voiles  und.  der  Vorweuio^ 
,,hiniiber!  — r  io  wird  uiif  etwas  von  «iijVcwiiCT» 
,,xen  geriflen.  -  d»»  vit  auf  ewig  unz^^r er c/iJX^ 
„davdn^iiMen;^  C^vUnfcbfienO  iv  «wird  a^cs.|aß 
„uud.dJiniial  tiw 'M/t/  und  alle  Freuden  und  /«k 
.^Mit^'etl  decoL^i^ii«  tchi'jncn  unwiedcxbrii^^h 
^auS'Un/jv^'WW  aii  veffchwindiep.  p  ^qq, 
„danttüA  Uot'nung  des  Viii^^vti^i^i^, 
„einaigP  (i*,)  (irund  des  Twxftrs  t>-  f.»  V*j  wir 
könnt-n  übrigens  die  Orcfeofirai»bk  de&.Verf.,  da 
«r  2.  Du  .doj»,  Mt«eftr,«d}f>)4,  i^uK,h'er^  Mutr  :t>ftiJi' 
ftf,  A«*«  iWif.fWi!fchre»bt»r(aiitjitbiUi^(;»ip,  y»«te 
Wörter  I  als  fmtUuU,  Aitn/ir^e^i^ ,  L  tijcxgrMicÄif^ 
P/tf»iera.  a.  m.  üad  zivar  ir  4<'r:g«:l>)iW«e^ß,HCiH^!r^ 
fpra che  uatodeliiaft  ,  aber  4i<i^v'^il4^ ^i^^fX^^ 


^-.oV'jib  vi-. 


I,-;)  lii'V  ' 


Mit  de»  ;  iY«U(fi  «erjteUätl« 

-■  T  .1-  fV   f  ■(    v|-j*  •;   f.!  --'.! 


■Hfl  i'i  I  lüiriW.y 


dtrch  i«o.  Raicbthum  nnd  die  Cütar,  w«I(be  rie,  .<i«n^ 


Qciiibdt  der  Ainmih  unbefc'iadtt ,  beliiacen ;  dnrch 
•  »Tln«in«ine  VoUi»*erehniiir  ,  deren  fie  fith  itofh  immer 
Tihwc*  Mrftn ,  »nA  tforcb  vi^te  antfr«  VoHh«ll«>  tima 
«iackiigcn  bioftafgaut  «lie  Caltiir  d*fr  katfaolilclMni Dftutrdt- 
kmirs  und  )i|fcb«{^fidr«  der  lUirif«!)«»  J^fndf» .  lM>n  >» 
.  ^rjhmiwlo  liiMj  Tie  aickt  b^ofs  hUt^n  n^d  l^hr»iR  (^ef 
-  VoAm  »ul  deo  RanieJn  d^  lempeT  ihd  ifi  rfen  'geKei- 

■rfii -frfbiinüfefi  ■  *iKh  di«  EVriehffilt'*«*' 1*1«''^ 
.  «AMitiicl»«!  äd)«JM  ttn<iUiaid«ai  iUnM^lMn«  lAii^k 
a— '»II  ai|i  Von  ibn«n.  ki«i>tJt  ,d|e  i^ikHlag  .'^  It^kj«» 
«ad  4«r;  k.0DUD«i)4'^iv  Gener^ionea  abi  fl«  krauen  nach 
^iUliibr  iJtht ,  oder  VinflerrrrlTc  iib*r  die  /^»kunft,  To 
Wie  ftbw  das  regen* Srtigt  /itff»li*t  ♦erbrttten,  Waw 
kür  ief  ea^MäSrUHi  (itof  d««  'ViAi^iAff  ^nacht, 

Adte  fta'dat-Atifidami^'  atnertH  iJaWwtf)  '4tn 


nkA^r  >lnrfelb«n  da»  biecdi  iet  ^'^P')*^  ■  T)' 
StiperlUfioo  Mifiodrafken  fiifh«.-  Atltiri  «i'tta^<rr\aGra- 
ckt-  And  Vomv^rf«  die(Vr  Atr^.  "^Viit^  (^Mht/' fi^br 
%toearieb«n ,  «od.  betoidigAr  id<e  «rinMabtyir  MiaatT 

düi      abrtmt  ii^Uk)«.    /Cirar  U^danr 
in  ölftOtlifUcu  Ltiuaui  der  ]\t^i:))^  »,i\[gtiiU:\\t:i  ^WtöJX  M 


to*«ak  wpidif  ;rH»^  UHfer-wfrytt^ 
hm^c  nSKrte  iie  dah«r  d^n  grois^n  Wuiuelu  «ii'e  Ailge» 
tneuie  KeKorm  mit  deb' KlOlVrn  VortrMteFi/rtvtU  utid  iticVu 
te  ihn  diefe«  }aV  u'irM^ch'  au  roatiiirro.'  Da  der  mäch« 
tig^  Urdrn  der  B^nfdlctiur.  d«n  Unliu) :  treK«u|^«(, 

tibrigei»  lrl(iiidiaordi4«r<)^jeutg«,  «u.  fe)n».  «elciff^ 
6ch  Rock  am  loeirtim  uBxdä^  Keiüt<tF(  \^\\tiU,i\^  ymt^\i  '!\\ 
5^inteht  h^t/  f«  {kubte  die  kiirfjVftU/lta  l^rgienlh'ij-.  V» 
arWiche  blon  elftes  V  >\»liÄ  .  ft' «(/r«*i.  fitJl  i>)t«U\IOft»v 
an«  <rdriiitf<7ä(  «j»  ^(««»tevini  (Obadiliiptar'idarrdbd« 
zu  eiiitr  Keform  geneiiit  ändeti.>  >i»*><  .«Vt^p^ej^r  4«4>  .tl^ii> 
Ifa  Mi>rchefttt#,  fia^nv;  >fi£keud*u  "iVeyrpiel  und  ^um 
Ci«g;enJtai>d(  «dl^  I^acherf^c  |>>K  wcrurii.  Auen  wat 
der  ZehpunTit  nich>  uii'uluj;  p<jwüHt :  in  iUen  KJjft^m 
h^rTcht«  fttiOT^  f^i(  «titigcT-  /.t^  eWt«  gakuifl«  (iiihrtm| 
4MGaiftM,  %rlel^«ine  gliickltHi«  Kaa«^ii«ia'4Brr<itJ|«i»f 

liR>,  AlTs  dl.  .lOl^  jWÄiUE,  JvÄUinT'SSS 

der  -HAleii'il^s  V«U;^msvBhi>n  kh  boaaenv  »».^^niteib 
aküffe.  WW  iWKan  dahariaMe,  tmr  biet  Mnd  4ipf  c«^a«kpr 
•Am.<-|cha«  JM>^^b^M.«fVf,.^nuu.uW^,,p;.  |ra^^ 

oiu«r  iPjß  (II  bau  T^\i\e.TA  n     ;:•.!!•, i''  n  n  nriom'nT 


ÜlLjlilZ 


ed  by  Google 


and  £rtut*ti  OM  fchM  «n« 


ji  Uber  di«  tevorfte- 
R«(oun  qnrer»  Otderr*.  DM  Oeneralliapitel  ftlbit 
l'aiHM'M'  ^^  '^'"'^''"'^  ™"  '^"^  Fe)ffriici6ieit 
(^^ich»!*  Bochoimabgelcliab.  .Dmaauficr 
n  VrtlM!>>md  den  Uepnitiifn  xler  «auiiteba 
Sfirtp»KJV'^«f»  ftfcAienm  aucli  >ler  E^zrijJv^f  von 

lUtdpitklHich*  AuBJi'tfJ,  Monji^no.e  Zo^i.u  ihit  fei- 

izeii  Gerolge  nn(4'»li;*kui t'JrHIiehe-  Kufeiiiiflkri#ii 

■i»  <q9Pi  iittt\gti-'^  ^  i^^i^'h"  etklältte 

'  ^  viele  Afj  le  dep  Wineulcliaften .  »U 

1  ibx«<l  ap#«t>  zu  wilTrn ,  tirttt  «lAher'  cKe  anwC* 

dW  tWellliÄII'IMiwgilli^  *;rr«clwag.  dwfc»^  End- 

t  «dnii»g.»D«MeocfcH50»WF  vo^^^     Uidw  de«  Aufk«- 


.a»ili 
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 .^f  bifldetlich 

■  •#«iyn.  kfinfhUhlii  dal  «in»  Stuiwld,  dt^rMorf«»  uod 
••ine  de«  AUfmd-,  ^'(^fV-y^^^'ij'i^j&^uS^.^^ 

%m  fo  m^thwendigfr,  wttl  A  MflM(».WiKnit*MMpi 
^-Ure  die  neniinniuHf  d«  MVncWOvdM.  ft^Cm  VUlfni 
Zp.tal'i«  noch  ekr*urdig  «u madiAa.:  ^f*» 
Mariatri:ü«r  erlten  J a Ii rnund*r»e  ihnen  HIlWWCp««  VK 
4Umiiv"^^^^  eb*n  fo  lege  itjnen  du  IMaffaifr  4m 
Arbeitm  de*'  G«rte»*ilft  -  II»  i 


^irvortrellich*n  i-vWnner:  Altem  ihc  KJÜbqoniMC  NU« 
riclrt  di«  Khte,  dtn  ü«ylaU  der  H^rn  l^ciUaita  m  «r* 
IwlWB :  «'Ii»"«" ''«'^  vielmehr  —  nur  zv.ey  aiug«- 
■MBW«)  —  mit  ihrer  ganzen  AuloriUit  gegen  emeNeoe- 
'  MuäVwe'abe  ihiien  den  heiligen  Baum  d«  Mönchthums 
■«rfeiner  Wurzel  ri»  reiften  Ichien,  Der  Erabifch<^  v>n 
iSthtn  unterftaute  fie.  Da*  mögen  ihm  die  jitht^umjtr 
M>ir«6tN'  Um  indefs  duch  den  Vorfchlag  6r.  Durch- 
sucht luchl  g^'nzlich  zu  verweilen,  To  bt-rchlonTen  die  in- 
fiUirten  Hiupter,  dafs  m  allen  neunzehn  Kljiiern  der 
Baierifcben  ßenediktinerconpregliUüU  .  anßatt ,  wie  bis- 
her üblich  war,  um  halb  eilf  Uhr.  lur  die  Zukunft 
senau  mit  dem  Seh  lag«  eilf  Uhr  «ulifche  gegangen  «er- 
den folL  D>ßkii<^,  Äulifrow  n»nfcrU>tre.  /\ul  lu  eme 
fchSndÜche  Art  taufchten  eben  die  iMknner  .  welche  die 
•ufceklUrierfeu  feyn  foHten  ,  die  Krwartungen  ihrer  Un- 
«■rWbnen.'ihrPÄ  Lanjesf  iriien  u.  de»  ganze«  Vate.  Und*  ; 
Mijfetf  dUlk)b«n  twmer  tkuHcheu  ;  fo  lauge  nenüich  Uebe 
<kaH'DteMeiinäM>d«f  Uauptsug  in  ihi^m  Ckwtaktec  tit, 
'mä^M^^  »'"■•'»  t»"'*«*^"  Küpfeu  fpukt.  K*  iuui\n 
^te  feyn.  daf*  die  wVife  Laiidesiegierung  und  der  auf- 
«klMe  g^iftlich«  ««1>  derterecbten  »ache  der  Co n- 
wo(e  Ültfeilfte  jll»eh*eB .  i»d da« ng«hurend.|,e ^leich- 

flm*llMiitllMb««lkMt  ^Dcno  >■>  dea  Meoeiakapiteln  b«- 
b.upteA4»|M?9(1>.<|y  »ufl«U*"«Jf«  undunv.iuunliiglle 

Uebereewidirn»»  i"'*"" 

Oetfnu*rtw  V^wÄfl.JoWi.iid«  «  Neme«  eine»  gauien 

SS^rt»'  oiHÄry  MMl>lrt>ff.iiy mw .   nur  fonl  ent- 

-    le  SthnBM'  bidMft«  >»4m*  die  stimme  eiaea 


AUertbiiins  um  Raiern  «nd  fftHS  CienuaiM  fb «idte  Vm- 
diouite  erworben  hitt;  und        «retthet'  in4R  -oAch  lie«t 
zu  laga  Hirten  de«  Volk«  und  Lehrer  der  Jugeud  auii* 
hebt.    Was  iluieti  ilir  Unglück,  jwkJi  »««lir  verl^Ueri,  iA 
der  Un.itand  ,  ^ah  T^e  aiclit  einnijü  laut  diu-über  klagen, 
oder  V  Mrlclifilge  zu  einer  Erleichterung  hiaiheo  kbnne^ 
o^tae  den  Oiulllen  iTirer  gebieterifchen  Oikintonea  ia 
ftinM'gan/en  Sdfwere'Mf  «ck.s«  indea.   Auch  war  ae 
kcw  K'ringer  Trhanph  ^  WtlaiuaiMv^/»»  kewigen  Ge- 
neralMftitel  die.Uuminbei^DlMr  ^ie  Wfi^heiterhielt,  daf«. 
ob^leicn  alle  übrige  Aebü  ui  ihren  Congre^ttion« wür- 
de« beftlkiigt  wurden .  nur  der  Herr  Pt^lat  »oor  AVeff»- 
ttränd',  'ik*dkifeii'Klotter  dM-Mi^itfll  gchalteo  wurde,  die 
Steiieeiim  VifimitK^  «»d«n<       Anmi  «oa  ileaedi^t 
Bet^OA  «btreten  mußte.   Da.e«  du  Aa)t.»i>>^  .V^^t*t*f 
mit,fic^  brio|t.jcdM  Tmattiumeiam»!,.  »acb volil öftdt 
den  Zutlnid  der  verbündten  illSßer  t\i  atlbilhctaeit.  te 
bWtet  ItdiM  eilfilie  St«iie  f»  *M*  OiMpiÜMk  idr  du» 
duy  IdekB-  iti  Umh*f  >«■  bifafcWf»  if^il^WlIltilM»  JM»* 
^inen  allgemeiitea.Getii  htnjjUMd  ^m^aifflfam.  Jm 
kenye  den  Herrn  PrMlateo  voa  \j(m|Mi>ruiin  Dicht: 
'  den  einftimmigen  Zeugaidedairi«jlma  >  dw'Hin  unaWU 
ntfolge.  iß  er  ein  Mann ,  MM'Hm  «M  Qdifl  ftoiik 
eortraftich  itt :  beUdenkend ,  tMcUMV<citt'artäii|«r  aoU- 
Uer.  «Bd  Vfr^idiMr  der  i^«kl*       V«ini«iii^  die 

All       PMSSS  wJcbrY^fVinkr 
Stell«  «MB  Vifitär^bMjfiltMTde.  flk  det-  ierMtf«» 
|eiAliclw  -Z«eliteM«V«  «oft  «pvlcbem ,  aii  dantnligen  No- 
fatfihaiiM  i  der  Ver&fcr  W-JW^mAmAW* 
•itt.fl»  dralljchtBs  lUxrikataMMiklde  enlAorfe.  . 
iwt4Wj,filtia(t  de«  Herrn  Prälattm  verudMtu,  d^Ti 
det  PlnM  de«  VL  ,  nur^hier  und  dort  eine  kleine  Vfer- 
«eninf  abierechne»,  nicht  phantifirt  habe.  Seine 
bebuaf  SU  WOrde  eine»  Vititatofs  i.:      r^-ientheiis  du 
Werk  des  Uerca  Prklatcii  »on  U  e..  li<-uiiephan .  »elcher 
binet  Charakters  and  feiuec  Liel  i  >;  s;     unef  wegen 
«ou  dem  Volke  ringiumher  der  K  iüierprilat  nneant 
wird.    Meine  Herrn  Prälaten !  Warani  k  impfen  Sie  g'- 
gen  ach  felbll?  war«m  geben  Si»  dem  »emunftigen  Mal., 
ne,  welcher  uhnehtn  fu  ote  in  Verfitckui^  garäcla  ,  ^ 
SU  verathien,  immer  neuen  Stoff  sur  Veracbtangf  «»■ 
mm  f  .unieti  iie  .  jene  Mittel  zu  ergceifen ,  die  hie  aod 
ihren  Oralen  .  re;iilt  einem  philufiphifcheri' Zeitalter  3^ 
würdig  Miaclipii  k.inntenV"      Warum  zwingen  fie  etat 
weife  Kegle,  uiig  ,  in  Her  Folge  den  I  on  des  BeFehli  ta- 
zuUiinniei)  ,  ucil  Ihre  Ohren  bej-  den  Wunfchen  derftl- 
ben  tiJb  Imn  t'    5>ie  willen  di>ch  ,  dtit»  jeder  aufgeklärte 
Katholik  ,  diifi  fclbü  l'iuteüaiiK^n  die  Naaiea  der  KiöAet 
von  St.  hl.*lius  ,  von  St.  t^iiieran,  von  Bam  gbd  ridt 
andere  nie  anders,  aU  mit  Achtung  nennen;   und  rm 
darn  nocb,  gleiche  thre  ru  verdienen  V  ihr  V*t«r  uad 
Mitbriidert  wenn  ihr  euch  felblt ,  wenn  ihr  dia  W«s«beil 
und  dl!.  VateiLaiid  Uebi ,  Tu  wkhlet  kanftighin  T'iTifl  <if 
den  l'aier  Schalner,  nicht  mehr  dea  t.  KdciwMld 
Kellermeiiler  ,  auch  nicht  den  f rSfliin  n  nam  ObCr- 
baupte.  rondam  dea  .VemOttb^KlaBtnw  «odi!  jt  m 
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Dedor^uwi  der  zm  StktUt  Mr/Jkmt^Um  <»»i  _^ 


iedta  Prälaten  fii(Lick.ia»5.««Wk«M>«n<*  L)»«  >l««t  U-Jr^vk  ,  oder  nerl.  du  dummen  jt^Uubtnt  Smrmcitt, 
der  Daamiheii  fieCSl3r5l^  die  Macht  der  ge-    dtrSüHml^gkeU.  im.  %t  S.  g.    KtetWb  fcbiel»,  Mb 


krankten  VernoAft^  . 
Urarke  de«  Del^AM* 
{denfcbaiüdAlfet      '  *^ 


«!•  19  Vt*^  5'  Unter  diefrm  tseffeade,  Perüflagexunt 
MiäaW  dar-lwW<^>MMt  lOt  j^ae  IMiynp  •  kqr  4h  RM»  i 
ÄitoiMrjR?^  Ijpfpi'dto»  cnwM  ■  «114*01)1  dar  aiMm?,. .. 
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A  L  L  G  E  M  EIN  E 


Mittwochs^  den  6^  Aiigaft.ji,7gg» 


S.  %•    ■  .  ■ .  '  •"•iir.K.vf/  '  r- 

J  n  der.  Gniftdloj^n^  tur  J^etaphy^k  der  Sitte« 

aen  Be^pif^a  ,vofi  ;>;uiipiMc,;  analytU^h  en^ 
^MlskiK^iT« .c»  nmitngäaglich  ,PAthv(«iHUg, («ir> 

,4tBQWAfliirwelcMs  /ich  B  priori  crkpnnen  ]ier$e. 

^if)  VorjoHP^  i^ktft  zai  QiieJjle^idcs.i^U« 

yvcnn  «r  •adiec^  nic^t  *uf<  alle  S/ttlichlwit)gän*lif  h 
Versiehe  iei^eA,pin,d,  iic^i  \)IoX6.dea  Üir^ndun- 
gen  übejrifkflcÄeWoile ,  ,w<*^che  feiocr  thierifchen 
Natur aniilBgeni  fjafs  (i<Qf«»pr§K^^cM<V,9fi|iUiD{i* 
KefeiZ'  de»  iKcUrheiM Verhaken«  des  i Ifen r<Aqf|. 
wenD  CS  rein  gcHacht  wird,  auf"  die  Idee  d^r  m^' 
jBiphylilci^n  .tr^^h^l^  -f^toei  uivi  alfo  de;i  Men- 
den Uli»  feibftiHtiii^WhirBff  4er  |i|iRUchen 
und  derea  .Gefetxen  ganz  unablätagigen  hohem 
Geflalt,  und  in  einer  ganz  eignen  Würde,  alsl'heil- 
•etanijer  einer  andern,  incelligibela  Welt,  zeige, 
i    D^fe  kleeii  ühfff' die^uUclie  Natur  4e»  M^' 
l|efte*fiilin  fi^«i«i«^de»V!|*14rr;iinerften,TheUe, 
(der  EJetn^Btarlohre)  im  fpnthetifcheii  Vortrage 
tut.  ZoerA eoth^ die.Atialyiik !eiaei|Laiiyj|cl(lMg 
4e»  \>ralctifcbea  Ucui^d^el^eczes  der  ,VcivifPift>>Ctttr 
giebtoUrdieSionei^wekzaefkenneTi,  esjcano 
ilCo  ein  GeCetz  der  Vernunft  kein  Objekt  eni;lMkeii, 
fi>iidero  eaoi^Oi  daift  Ibe  blofs  rormal  feyn.  In  An- 

«rerden  können,  beziehen  iich  die  u|inliche 
Nacar  des  Menfchen,  alfo  auf  das  Principium 
4er  Selbftiiebe  odt-r  eignen  GliickXetiglbfit..  jenes 
Gefeez.  der  Veroun<c  hingegen  kann  nicht  durch 
•in^n  Gegenftand,  ändern  blofs  durch  feine 
p^m- cioeji  Beßimmungsgriiud  des  U'iileas  ent- 
halte»* deBflf<«  wurde  aufhören- Gefen  der 
VanMUift  w»rlc^  •>  f«b»M  dteür  VickfiuiK 
keft  an  einen  Begrrn  von  finnlichen  .Grg^n- 
^toden  gebunden  wird.  Ein  durch  die  \>\o- 
fte  Form  beßimmter  Wille  ift  froy,  denn  die 
m<»tn|)hyrifche  b'reyheic  beftehc  ia^er  günzlichcn 
VJAabhthigfffkeitvon  allen  Gefetien  der  finnlichra 


V»  ■  ,♦•  'j  •> 


.'i^eit.   &'oioicluu;.]^ej3f,e^^  taipn'öegenreitfg 
«i^^tp^an^c«;,  ajf ,5|i»f«h^  yer- 
f  inom  fie^nf r  Form,  belununt  ff eraen.  fliaa  Gnind- 

.g^etz  der  reinen  prak'cifchfn  Vernunft  ift  a!fo 
alleres:  U^^ndlf  to,  daCs  die  j^axime  deines  Wil- 
len» jederzeit  als  .Erinci^^iü  einer  allgeraeiaen 
GefcfTjjebung  gdtenlsönritey;  ,  piefe&  ,Gef^^  ,ift 
Wfirkiich  darSjeaigf,  welches' aÜeo  mQ^l|l)pIlenA/r. 
Jhpilen  4es  ÄJenJchen  nun  Grunde  ^cg^^y'Axi^s 

das  W'erk,  njcht  l^ri^k  der  reinen  juaKxifcJf^n'^^Qr- 

fchen  Ven^WFyfflWfiÄnft^erwi'?««^,  da£s  kfjmn 
£ey.)   Pieren.,  alleinige  Pn^u;ip  al^cr  möriiliC^ljen 
Gefetze,  ift  alfo  mit  de/  A^tonom:e  des  VTlileiMi,' 
,4fUk  ißx  !6e^PW:ar^Äep,yA^^ä^ngifil^^U  ^nd%f• 
.fceie^'einenejr.- ,  '-j:,,;  ..:  ::,■.),■.• 

•  ,  Uief«'  Gnui  ifatza  der  reinen  praktifqhe»  V«"- 

ßet htiivifsigto^kin  4er Aä.wend^n£#u^l^Jy^rtiB  , 
Gegen flä«d^».it|Is  die  GruAdßcze  dq^  reinen  Ver* 
nvuili,  i»>  jfpf ciiJativen  Gehr^uche :  deiia  td'djiL 
fem  iAdie  leiagf,  welches  die  Gegendän^fev^i,' 
a^.  wci4)e«j^»w«^a£.j.4?^  ^deenj  der  reine« 
,  VegumlSf , vrrftairtiBC  wucm  mpge.  oder  gar  noth- 
w.enaig,  f9y?  Hier  aber  bring?  das  Geftm  Mlth, 
-foJiald  es  wirklich  ift  .(!v^h^  d^irdiifQiufcjQft. 
ipttkloarke  t  fchor^  hM|ftB|^cpvift^ 
9eif  Gegenibind  hervor,  und  dient  aÜb  luniPrin« 
dp  einer  Deduftion  der  fonft  unerforfcWiche« 
Freyheit,  die  i«  der  fpeculaiivt  n  Wmnnft  ata 
ntigMeh»^  «})flr  jittch  ««r.  als  mQgli^,«ufg^elk 
«fMen  «wÜMt.  I  defs^weg en , ,  weil  dlet^ 

praktlfclje  Vernunft  ihren  Gegenftand  felbft  her- 
vorbringt, ift  dieff r  eLie(i  f»  reell,  als  fie  rclbfl;: 
und  darauf  gründete  GcM  ihre  BefugniCi  Jm  prakli» 
Cohen  Gebrauche  aus  ficl^  ^«Ibft  heraoszugehen, 
welches  fie  im  Tpecolativen  Gebrauche  nicht 
kann,  ohne  in  eine  Mfienwclr  liberzugehen,  derea 
objediveAealitle  ficHMorch  n'>chts  b^eifen  lafstk 
•Dec  Gee«fiA«iMi«inec  reinen  prakeifirhen  Vei> ' 
nunft  kann  alfo  nicht  vor  dem  moralifchen  Go* 
fetze  beftimmt  werden  Xwelcjiem  er  g'.>wöhnlicii 
von  den  empir  fchen  Moifaulle»  fogar  zum 'Griiii» 
de  gelrgfc  wod)..  fondern  «J  ;W.afsi,diefer.  Gcget» 
ftand  nachdem  Gefetze  und  durch  daffelbe  be*' 
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fiimmt  werden.  (atesRraptflückV  Diefer  Gagen- 
Ihnd  m  tlfo  das  fittfich  (das  ift.  an  Geh  felbft, 

ohne  alle  fuhjc^^ive  B/dingungen)  gute  und  böfe, 
welche  Worte  fchon  durch  den  gewöhnlichen 
Sfrachgeiiraucb,  der  fie  von  dein  Wohh  und  Uebel 
oderU'ehe  unterfcheidet,  zu  dem  Ausdrucke  die- 
fer Ideen  beftinimt  wdden.  Dietreyheit  in  An- 
sehung der  Begrifi'e  des  Guten  und  böfen  durch 
alle  Kategorien  durchgeftihrtt  «eig^  oUb  den  U^eg 
«tt  einer  yoUftindigen  Unterfuchung  des  ganzen 
moralifchen  VermSIgSni  des  IVTenrcIien,  (die  wir 
(nie  der  grÖjOsten  Sehnfuchc  in  der  ver4>rohaea 
^ecaphyuk  derSItttfn  erwarten.) 

Hier  fcy  es  vergönnt  eine  Bemerkung  über 
fjlie  Tafel  der  Categorien  dertreyheit  einiufchie- 
t>en<  Der  Fad«n,  nach  dem  die  Catcgortcn  de* 
Iflodalitit  l$itt<en,  ift  nicht  deutlich.  i>ie  lauten 
nach  dem  Verf.  alfo:  Das  Erlaubte  und  Vner- 
täubte,  die  Pflicht  und  das  Pflichtwidrige,  die 

JroUkommne  und  unvoUkommne  Pflicht.  Ree. 
clieint  es ,  fie  miiifen  vielmehr  fo  beftimmt  wer» 
den:  l)  Dns  Erlaubte  (un«;  mit  der  Pflicht  befte- 
i)£i\  kann)  uiui  das  UsuMlaubte,  2)  Das  Pflicht- 
^Qiärsige,  oder  Tugendhafte  (das  durch  die  Pflicht 
ifirkiich  beftimmte)  und  delfen  iSegentheil:  und 
endlich  das  heilige,  (welches.in  durchaus  noihKn- 
dif^er  Urbereinlliinmung  mit  dorn  moralifchen 
Gefetzt  (leht,  weil  es  nichts  als  reiner  Ausdruck 
^effelben  ift)  und  das  unheilige.  Hingegen  ge- 
hört de  Eintherlung  in  vöUkomnipne  und  unvoll- 
kommene Pilicht,  in  gewöhnlichem  VCrlbude 
ittiei  itt  den  fubjcfliven  und  objeftiven  Beftim- 
ipungen  undaUb  zu  den  Categorien  der  Quantität. 
'.  Diefe  Gcretze  der  Freyheit  kSnnen  (fo  fthrt 
^er  Verf.  unter  de-r  Ueberfchrift ;  von  derTypik 
^er  reinen  praktifchen  Urtheitskraft,  fort)  nicht 
iftle  die  BegriiFe  des  reinen  ^frftandes  vermit- 
teln eines  Schema  (der  rein  -n  Form  der  Anfchau- 
ling)  in  der  finnlichen  U'elt  dargeftellt  werden, 
rfenn  fie  find  ganz  von  den  Gefetzen  der  Natur 
verfchieden,  ja  denfelben  en^Mjengefetxt.  AI» 
Cefett  aberlaflen  fie  fich  IndenGefetieti'ferlfa- 
t}ir  (nicht  in  deren  G^gonflande)  als  in  einem  Ty- 
jio  darftellen,  und  diefer  Typus  ift  die  Regei  der 
fUndtungen.  dafs  fie  als  allgemeines  Geftti  eAier 
iptellefliiellcn  Nat\ir  follen  gelten  können,  von 
der  man  felbft  ein  Theü  fey.  Diefe  Regel  ift  in 
der  That  diejenige,  nach  welcher  der  gemeine 
Verftand  die  fittliche  Gute  der  Handlungen  beur- 
theilt  (nach  der  gewfihnlfcben  Frag«,  wenn  dasr' 
ein  andrer  th^te?)  Dlefcm  Begriffe  des  fittlich 
Guten  ift  es  alfo  wefentlich  ,  dafs  er  fich  zu  der 
Vernunft  verhalte,  als  die  Wirkung  zur  Uriache. 
dafs  folglich  das  moralifche  Gefetz  unmittelbar  den 
IVillen  beftimme.  Es  kann  die  Moralität  daher 
fchlechterdings  keine  andreTriebfeder(3tesHaupt- 
ftück)  zulaflen,  als  fich  fdbft.  Eine  jede  Hand- 
lung, die  aus  andern  Triebfedern  entfpringt,  Ift' 
uur  dem  Gefetie  gemafs,  legr»l,  aber  nicht  mo- 
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thut  eines  Theils  das  moralifche  Cefetz,  als  Be« 
ftimmungsgrund  des  Willens,  Abbruch,  und  an- 
dern Theils  verfchaft  es  fich  felbft  dadurch  Haum 
4o  eigner  Wtrkfatnkeil:  es  ift  alfo  in  jener  Riick- 
üfht  Geg{e(iftand  der  ^Furcht«  in  {diefer,.  Geges- 
ftand  der  gröfsten  Achtung  des  ^tn.rchen,  uid 
diefe  durch  blofse  reine  Vernunft  erzeugten  G(S- 
fiihle  (die  moralifchen)  find  die  Gttlichen  Trieb- 
federn des  Menfchen ,  nicht  Triebfeder  zur  Sic^ 
lichkeit,  fondern  die  Sittlichkeit  felbft  als  Trieb« 
f*^iU T.  Im  bcArindigen  Kampfe  m't  den  finnii- 
chen Js'eigungen  (alfo  in  endlichen  Wefen)  wird 
fie  Tugend,  'hi  unendlichen-  Wefen  hingegen, 
wo  fie  ohne  alle  HinderniJle  frcynti'lEend gedadit 
wird,  ill  de  Heiligkeit. 

'  -  Zum  Befchlufs  der  Analytik  fo^gt  noch  unter 
der  Auffchrift:  Kritifche  Beieuchtuug  der  reinen 
praktifchen  Ferntmfi,  eine  Rechtfertigung  des 
Ganges,  der  in  der  ganzen  AusfufirLing  genoinmen 
worden ,  und  des  Gebrauches  der  Idee  von  Frej- 
heit, .  als  der  Hauptidee,  die-  dem  Gnnaen  snm 
Grunde  liegt,  zu  Verhütung  des  in  der  Philoft>» 
phie  lo  gewöhnlichen  Mifsverftandes  und  Miis- 
brauches  derfelbcn.  Die  Freyheit  im  metaphyfi* 
fchen  Veribnde»  dienbfolM(e  Freyheit,  im  Gt» 
genfatze  mit  der  comparativen,  welche  nur  De* 
pendenz  voninnern  Urfachen  andeutet,  aber  nach 
denfelben  Gefetzen  der  Naturnothwendigkeit, 
denen  die  meehanifche  Abhängigkeit  von  lilftcni 
Urfachen  unterworfen  ift:  diefe  Freyheit  ift  ein 
rransfcendentales  Vermögen ,  nichteine  pfycho- 
fogifche  Cigenfchaft.  Nimmt  man  nun  die  Zett» 
durch  deren  Vermittelnng  Nothwendigkeit  toi 
der  ganzen  Ihr  unterwörRnen  Veft  der  Natum« 
fcheinungen! crwicfen  wird,  fiir  eine  Ejgenfchaft 
der  Dinge  an  fich  felbft,  fo  ift  es  ganz  unoijig* 
lieh  jene  transfcendente  Freyheit,  •  auf  wtkha 
doch  das  moralifche  Gefetz  (Ree.  fügt  hinzu,  und 
das  fpeculative  Bedürfnifs  der  Vernunft^  unver- 
meidlich führt,  mit  der  erweislichen  Nothwendte* 
keit  aller  Erfcheinungen  iiii  der  Zeit  zu  ver^M* 
geh;  und  es  zeigt  ütfh  affb  anch  hier  der  grofte 
Werth,  der  in  der  Kritik  der  reinen  \' crnunft  an- 

«»ftellten  Unterfuchung  diefes  BegriÜis,  der  Zeit, 
nd  eben  hiedurch  ift  auch  die  AuAöfung'  eiiler 
andern  Schwferigkeit  gegeben ,  welche  tlem  Be- 
griffe von  Freyheit  von  Seiten  des  noch  hohem 
Begriffs  von  Gott  als  dem  Schöpfer  aller  Dingv 
droht.  Denn  wenn  diefe  Schöpfung  die  Dinge 
in  fidi  felbft,  nicht  aber  Ihre  ErfchcThimg  'in  der 
Zeit  angeht,  fo  deutet  tfdk  dlefelbe  gar  kein 
Verhältnifs  zu  der  Sinnenwelt  än,  und  es  ift  alfo 
kein  Beftimmungsgrund  der  Erfcheinttngen  fn 
der  Gottheit  zu  fuchen.  IndefTen  fcheint  der 
Verfafter  felbft  zu  fühlen,  dafs  hier  noch  immer 
eine  Schwierigkeit  liegt,  die  er  noch  nicht  auf- 
lulöfen  im  Stande  ift,  und  die  er  lieber  «hriich 
anzeigen ,  als  gleich  den  mMneften  Fhllofbphen 
der  vermeinten  guten  SacRe,  die  eigentlich  i\ur 
das  iatereffe  ihrer  filgeoJiebe  ift,  zo  gefallen 
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iät  tlekr  Ueeetae  'Schnietiijk^mi  in  der  Hof. 
ünn^,   dafs  andere  fie  nberfehen  werden,  veiv 

decken  will.  (In  der  Thar  tiüngt  dicfr  Schvvie- 
figkeic  fehr  genau  mit  dem  Grunde  des  ganzen 
Arftem»  des  Verfaflers  und' mir  der  Art,  wie  er 
«e  ObjpnAität  dt  r  inrellijTibpIn  U'dt  in  prakti- 
liher  Abficht,  dedticirt,  zufammen,  wie  die 
BcrnSchft  folgende  AutfiUiniiig  der  Ennnerun« 
Mif.'dre  Ree,  t«  oMcMiir  hfc,  xeieen  tvird.> 
• '  2im^  äitek.  THakktH.  Das  GefcMm  der 
Vernunft  ift  allemal  das  Unbedingte  zu  den  in 
der  Sinniichkeit gegebenen  bedingten  Gegenßän' 
den  nt  fschen.  Diefes  ift  nirgends  ta  finden,  als 
m  den  Dingen  felbft.  Unfore  Erkenntnifs  reicht 
»ber  nicht  weiter  als  auf  Erfcheinnngcn.  Daher 
der  Schein,  der  die  Vernunft  verleitet,  Erl'cheinun« 

£'  n  für  Dinge  an  fich  felbft  za  halten,  bis  der 
ran»  aiiTermeidfich  entftehende  Wlderilreir  der 
Yernunfc  mit  fich  felbft,.  fie  auf  jene  nofhwendi- 
ge  Unterlcheidung  führt,  deren  Grund  in  der  Krit. 
der  rein.  Vem.  unter  dem  ^)'^men  Dialektik  enc> 
wickelt  wird.  Im  praktifchen  Gebrauche  fucht 
die  Vernunft  ein  folches  Unbedingte  als  Gegen- 
llind,  nnter  dem  Namen  des  höchften  Gutes. 
JBiii  mibediiigtes  Gute  ift  Aim  swar  die  Tiigendt 
 "*    '        '  et» 


Acr  doch  «och  Irehi  vöfffndetea,  denn  «n 

Iblchen,  als  dem  Gegenftande  dps  ;fa":«  n  ßegeh- 
ftingsvermögens  eines  endlichen  Wefens  gehört 
•bch  noch  Gliicicfeligkeit,  und  die  Analytik  hat 
^Heitjf,  dafs  die  Verbindung  diefer  beiden  Begrif- 
fe, der  I  ugend  und  derGlückleligkeit  in  einem  ein- 
sigen nicht  als  Identität  analytifch  erkannt  werden 
lE^nne,  fo  wie  Epiknr  und  die  Stoiker  glaubten, 
¥l>ti  «knenfener  Tugend  im  Bewnf^tfeyn  des  Be^ 
ftvbens  nach  Cliickf^ligkeit,  und  diefe  dieGliick- 
i^Iigkeit  in  ßewafstfeyn  der  Tugend  auflöfcn 
Sollten.  Diefe  Verbindung  ift  vielmehr  fynthe- 
ttfch.  Es  mufs  alfo  die  Begiorde  nach  Glückfe- 
Ifjgkeit  die  Bewegurfache  zur  Tugend  oder  die 
Tugend  die  wirkende  Urfache  der  GKickfeligkeit 
ftjn.  Jenes  aber  hebt  alle  Tugend  auf,  unddie- 
fts  Ift  unmöglich  weil  die  Erfcheinungen  der  finn- 
liehen  Welt  Geh  nicht  nach  den  moralifchpn  Gefin- 
nungen  fondern  nach  phy  Ii (chenUmftfinden  richt.'n. 

Diefe  Antinomie  wird-  aufgelöfet,  fo  wie  Jn 
der  Kritik  der  reinen  Vernunft  die  Antinomie 
der  Freyheit  und  Naturnothwendigkeit.  Die 
Oliickfeiigkeit  als  norhwt  ndige  Folge  der  Sitt« 
Itckeit  läfst  fich  nemlich  in  einer  intrlligibeln 
Web  gar  wohl  denken,  und  empfindet  fogar 
As  vernünftige  Wefen  fchon  ein  Analoj^on  na- 
▼on  in  feiner  finnlichen  Erfcheinung.  in  dem  üe- 
fähle  der  Selbftzufiriedenheit.  Ein  nothwenHiges 
Crfbrdemifs  su  der  Bewirkung  jenes  hövhften 
Ontes  ift  die  völlige  Angemeflcnheit  der  (Jefinnun- 
gen  zum  moralifchen  Gefetze,  o^ier  di.^  H( 'Iijj- 
keit.  Diefe  ift  in  einem  vernünftigen  Wefen  der 
SMnenWeltin  keininn  Augenblicke  mOglich,  vmi 
Jtnnri  nur  in  olnem  ins  Unrndlichp  (roh-n -^t  n  Vto- 
griiifus  XU  jener  VoUicommenheit  gefacht  v/esdctu 


Diefer  imd  mithin  IZaficvfadkffIbeit  der  Seelei  ift 
■Hb  ein  Poftulat  der  reinen  praktifchen  Vemnnft, 

Das  rwpyre,  wasj  zur  Vollendimg  des  höchften 
Guts  gehört,  iH  die  der  Heiligkeit  durcbgehends 
sngemefsneGKIekfs'liBkeie,  oder  der  BegruTehies 
Ganzen,  worinn  die  fittliche  VoUkommt  i.lu  it  mit 
dem  Maafse  der  Glück feligkek  in  vüllkuininv.'ut;n 
Verhaltnille  ftebc.  (Dem  .vorigen  zu  Folge  nur 
in  der  ganten  Extfteni  der  Dinge. felbft,  nicht 
blofs  in  ihrer  Erfcheinung  in  Zeit  und  Ftaum  ge« 
denkbar,   alfo  zwar  eine  befte  Welt,  aber  eine 

ganz  andre,  als  diejenige,  welche  uns  träumen 
ihrt,  dafa  dtefegegenwinige  finnlklie  Welt  das 
gröfste  Maafs  von  Glückfeligkeit  enthalte,  das 
Ihre  Form  geftattete  :  denn  in  der  Materie,  die- 
Gotc  fchuf,  liegt  doch  das  Kiindemifs  nicht ?> 
Diefe  dem  JflaaXse  der  Sittlichkeit  durduffi« 
kends  proportionirliche  GHickfeligkeit  nun  Isut 
fich  nur  vermittelft  des  Begrirts  von  einer  heiligen. 
Intelligenz  als  letaten  Urfache  der  Welt  denken« 
Die  Eatiften«  Gottes  alfo  ift  das  xweytc  Poftulat 
der  rclnrn  praktifchen  Vernunft,      (Im  letzten 
Abkhnitte  fugt  doch  der  Verf.  hinzu,  dafs  jene 
Unmöglichkeit  cineZufaramenftimmung  der  Welt 
mit  dem  fitdichen  üefetse  ohne  Gott  su  denkea, 
norfiikjetHv  fef,  dsher  In  einom  Wefen,  das  «um 
Bewufstfeyn  femer  IVlornlirüc  kommt,  zwar  kein 
Unglaube,  aber  doch  Zweifei,  nro%>;  niüglich  ift.) 

Es  ift  in  der  That  mit  Widerr/iUen,  dafs  f|ee. 
hierin  fo  wenigen  dürren  Zeilen  den  Inhalt  dieles 
Abfchnittes  angiebt,(einer  der  erhabenften  Abiiand« 
lungen,  die  er  je  gelefen,)  aber  er  ficht  noch  fo  vie- 
les zu  fagen,  vor  lieh,  da£s  fortgeeilt  werden  muis. 

Obgleich  aUb  die  praktlfclie  Vernunft  durch 
ihre  Poftiilate  ,  Unftcrblichkeit  ,  eine  intelligible 
Wck  froyer  Kräfte ,  und  das  cheologifche  Ideal, 
sufftellr,  deren  objekive  Realitlt  die  fpKulative 
Vernunft  nur  durch  Täufchungen  zu  erweifen 
vermochte,  fo  wird  dennoch  keine  Erkenntnifs 
diefer  ObjeAe  dadurch  begründet,  denn  alles  was 
das  BedürfniCis  4e»  Sittengefetzes  erweifet,  ill 
diefrs,  dafs  Jene  Gedanken.  Objede  haben.  Die 
Einficht  in  die  Natur  diefer  Objeöe,  bedarf  die 
praktifche  V'crnunft  weiter  nicht,  und  fie  er- 
öfnet  auch  keine  Quellen  dazu.  Es  bleibe 
alfo  alle  theoretifche  Erkenntnifs  von  der  Natur 
Gottes  tind  der  Seele  ein  blofses  Spieh^rk  mit  lee- 
ren Worten,  (  der offenbar  falfchen  V^orftellungen. 

Der  zwcyte  Theil,  MethodtuUhre ^  enthält 
Üne  kttne,  Uhr  eintenehtende,  lufiierft  6fsli- 
che  Ansfiihrung  der  Art ,  w  ie  man  Horn  Ccft-rre 
d'M"  Vernunft  auf  die  menfchlicht-n  üfmürher  Ein» 
gang  verfchaffen  müfle:  es  foll  nemlich  durc^ 
Entwicklung  des  prakt  fchen  Gefetzes  in  feiner 
Rplnheit,  AiJltung  gegen  daifelbe  gegründet,  und 
fo, 'Ivijrend  erzeugt  und  gfflarkr  werden.  IvngiO- 
fserContraft  mit  derbeliebten  Methode  der  neuern 
firklehungswiffenfchaft,  die  auf  Erregung  leiden- 
fchafrl  clier  Gefiililf  fo  vitl  ri  Werth  It'^rcf,  tmdda- 
durcii  nur  Cchwadie  und  hoitäruggCtviciiu^^^  bildet, 
Xxs  Gleich 
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Gleicli  injem  Werken,  iie  das  Publikam  feit 
-▼erfchiednen  Jahren  von  dem  Ver£  erhalten  hat, 
Mewihrt  auch  diefes  dem  forfchenden  Verftande, 
aar  nicht  mit  einxelnen  hellen  Blicken  und  juath 
«Umikahängenden  Anfiditfea  eintelfter  Seiten  fei« 
•ä^Gefenftandes  lufrieden,  den  letzten  Grund  al< 
l^lelneriJrtheil«  «od  U^en  viOOSUtdigeu  Zuümi<> 
foe^hattK'efnfxtireltMif-ytriAige:  -di«'%tflUio<limn« 
BefrieÄguTTg,  difei^nur  aUpfn  durcn  efncn  auf  die 
teuten  meüphyfifchien^andideen  gebauten«  tnd 
den  gah'tentlmftng  n«r«l'Al)#endting  darlegendm 
irilfenfchaftlicheh  Vortrag,  xu  erhalten  fti-ht:  es 
jM^HUitt  bleich  itinen,  duKh  die  erhabne  Schönheit 
S^^ra^drikiirsigeiit  «itif^ar  «redEmafiriten, 
▼On  fllleni  gefuchcon  fretry-den  Schmucke  fn'yen 
Vortrags,  diegroöe  lirapftndung  derBewundcrving 
gegen defi<}eiftd^fich  in  jederZ^Üe;  als  dtnltom 
feines Gejrenftandes 7<  igt.  der  ohm*  Miihe.den ganz 
durchdachten,  und  beftandig  iu  feinem  gamen  Unv 
&n|e  <|M^Cligegen*Mfirtlgen^dartken  darfteilt: 
eS'g^ihhMfch  die  Ktaft  des) Aufedrtocki,  der  nie 
riiehr  fliK'.  de^Verl^fagen  woUtr<  aber  auch 

(!ft«fe^  ixniU^tläM  ^  Verg[ni}geit>dKr  deitt-. 
Hthftc'n  trkei\n«fn5f«,  vtrhüntJen"«!!*  d«i4et>ha&eiL 
EitiVftrtdnn^  d&r  ßflnfeo  U  lirde  de«  Oetenfta«Mtef ; 
e'Ä  tiat  aWr  Tieft'S  WerW  vor  den  fruhern  Wecken 
des  V^'rf/  noch  das,  in  RU^&dttau£den  grofiien 
Hauf9nder  Lefer.feJtr  (?rort>«?V*ttMenft  ▼•»•u».  daft 
ÄeTer  Vortraft  vid  Wfht^r  falTen.lft,-  weil  der 
tveit >IÄ'adier(-  Gpfr^n^l^lrtd,  lila  der in^der  Kritik 
6kt  Tiiken  Vermint c  nkc^MiWJirtftP/^nirtiedl» 
flÄ'Arifli4fngi<ng€Tfbdert,"fo  vit-le  und  (o  mannioh' 
fiiWge  verwickelte  rAMn'^teicIvwtcfltTOtolieni. 
und  weH  diefer  Gegenfbnd  nicht  fo  vieler  un|^ 
wMtnllcher  Ausdriicke  bedurfte,  -als  j««wv  Es  ift 
dsAer  zu  hoft'en ,  da£i  diefe  in  ihrer  Art  einzige 
UntCTfnchung  des  letxten  (Ifttfiifiai  ^^MMf^Hätt* 
mrtoriditigungdcr  p  uigbaren  wilFenfchaftlichen 
VcSfieliati^eh'.  dit  deren  wirklich  fehr  bedürftig 
filHlVyiei  beytragisn'lprfirije.  Indexen  hat  lieh  nach 
der  £inGcht  des  BeC;ln.dns  hier  ausgeführte  Sy- 
ften\etwasun^rw«isUckes  atic  eingefcblicfaen«  und. 
Oi\^ft  thirch  die  gance  Abhandtunfr  durch,  w«|clifii| 
?u  Folge  ße  lu  volDcomm^-ner  Evidi^ni  zwar  mir 
einer  gejringen  Aenderung,  i«W  Au^ucke  bedarf, 
^Mflen  Erörtefon«     "  ' 


j«ifsteh  Wichtlgke4t  iÄV  -  •  '  •  • 
'  Dlfe  ÖrnndgeDeti^  der  Moral  muffen  catego^ 
^fch  f?yn,  wenn  V  wb."^«»P^  eiinelWo^r  geben, 
und  diefe  nicht  mr  Klußheuslehre  herabgewürdigt 
werden  foU.  Nathwendigkeit  findet  fich  inur  in. 
ybhiBnfterkenntnifs,  alfoift  reine  Vernunft  aHein 
dje  ErWenn'tnffsqiielle  reiner  Sitt6nlei)fe.  Das  al^ 
^S  iftikeinem  Zweifel  unterworfen,  «nd  die  ViCr» 
fli«ldiger«iner  empirifchen  Moral  als  der  «inzig 
tnöglicheii,* mögen  fich  drehen  wiefie  wollen,  lie 
werden  nie  den  gegründeten  Vorwürfen  entgehil, 
^  ihn«n  üidiefer  Kritik  der  praktifchen  Vernunft 
an  melueren  Stellen  fehr  krüftig  und  in  den  Imn- 
disften  Rtifoiuienients  gemadtt  werden. 


Jdm  6*21  fich  aber,  o'b  Ae  rtkie  Vernunft, 

för  fich  allein,  einen  fjnthetifchen  Grusdfatx  ütrer 
Wirkfamkeit  ausfündig  machen  könne?  und  ii, 
wekbem  Veiiiikailie  ikrfelfae  ah  ikdicken  (Mei^ 
Mid«»  fintdtchenMenfdwaftehef .  r 

Zurrd,  \l\  es  überhaupt  erlaubt,  eine  lebn 

Cktk'che  Vernunft  su  denken,  üb  wohl  n« 
HeiÜtit  d|prCatemTien  nurvon 
der  Sinne  vefmittt^m  der  Aiilchauuogen  der  rek 
nen  l:oru»darSinBiK;hkeit«rwi«|ien  yterdetk  k»n% 
SHnftn  Jcirdodi  nwnena  uncer-dMi  Cacegonor 
denken ,  wenn  gleich  n'cht  erkennen.    Es  ift  al- 
£o  erla«bt  die  reijve  Vernunft  (eifi.j[)Ounienon)^ 
Uafaeh6oderl&«ft>cu  fftdenk^«Ml4n|enige.ffi9 
abiiran  der  Wir}cunßoo«c(^»W»dirt»  guf  nxnenaet. 
IJas  Verhaitnifs  unterdffc. reinen  Venmai^alsVr* 
fache  m  i  c  d  i  c  »m  Gutm^Ss  Wirkuaf,  Ift  t 
Wille.    Iis  lalTun  fich  alfoauch  fjrntheciÜBlaet 
Ütie  vonder  Verbrndu]^  der  rcinei»'^ " 
Urfachß' durch  Freyhcic,  mir  einem  (gMaainbe^ 
kannten) ObjeOe  gt'dt-nkpn :  und  nlh's  diefeaikwi%\ 
iafo  fernes  zum  Ikiciiederliioen  CntciitabarOil^ 
ren ,  welche  eine  unbefugte  finnUche  riiil  Tf  iiljng, 
}eiier  Ideen.  ^ od)  gefcqi^  ftri  nichi  ^verworlm 
werden.  Nur  ftagt  lüdui  ine'dcnii:i|irZuvaiiKn4i<; 
hang  mitder>Sianenw«lc  und  ihrcsRenlküciikdie^ 
IfäLienwcifian  !lnfl«n  ?  £skann  dief«  umnätt^Ibae 
Richfairdmißefehehen^ials  rennietelft  des  BevrvJpift 
fejms feiner  folbll,  alsreja.>rVerBJin£;j'aJs 
Willens^  HndiBeli^escdMaltfolutGtttem  wie: 
dcr.Vesf.'Miligtefcii'ta.'AnfiMige  fagt,  dals 
V^inunfik,  wenn  de  wirklich pfaktifch  ill, 
UtHt  durdi  4ie  Tiiat  beweifet.  Aber  dnn ' 
S«n>1Hiewn&treyn  ab  reiner  Vernunft; 
gends.  Das  xwejrte,  das  Bewufstfeyn  des  fi-eyep 
Willens,  hangt  von  jen^m  ab..  Der  Vt.fucbtdieV^ 
M^MdvIl^iMiKIranlMi  AMdh.  dea  ift«  tttnpA> 

durchdie  Bemerkunftzu  erleichtern,  dafsdery«"* 
ftand  ,  auisTF  feiner  Betiehimg  auf  Objede,  ßtudk 
nocheih  V«dlHtni(bzuin  Begehrdngavermcifnili» 
be.  Aber  die  Erklärung,  die  er  CS.  i6.  d.  Vor.)WÄ 
diefem  Beg<  hrui^irermögen  gicbt,  ill  eine  E^A« 
rutig  des  W  i)ien&  Sie  hetfst :  das  Vermögen  dnd^ 
feine  Vorftcllung^^'n  Urfache  von  der  Wirkliofaln^te 
der  G^genJländf  diefcr  V  orftpUuqgen  zu  fejrh. 
begehren  vielejjinge,  >-on  donen  wir  felbft  «idfl^}/ 
da£s  wir  nicht  Uröcke ihrer  Wirklichkeit  fcyn  kön- 
nen. JeneErJclärun^pafstalfo  wohl  nicht  nach  de» 
gewöhnücheil  Sprachgebrauche  auf  das  BegelK 
rungsvermögei) ,  fQnc^ern  auf  den  Willen,  welcher 
das  Verhiknife  des  Verbandes  zum  Begehr  ungsver« 
mogrnameigttalfo-nicht  wieder  einCorrelatumde* 
Vef%ikdes  19  ein«^  folchen  Verhältnis  feynkanii. 
(Um  'ade  ^we^^deutigÜ^eft  und  Eii^tplTchubgfinhUn 
c^erBcQimmungca  zu  vermeiden,damitalfodie  aQ<>, 
geführte  ErkliraiuB  eine  transCoendente  Thderaa»! 
tnlogie  gant  denOichmit  in  fich  begriffe,  würde  R. 
Ce  ^tlfotafTen:  die  Kraft  Mögli  chkeit  zur  Wirklich- 
keit «ubcftimmea.  Soenth^efie  wirklich  lauter 
CililflMien.)  :  •  Ufr  ßrfdiiu/s  folgt» 
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fhilosopHi^  : 

:  Riga,  bey  ifartkliocll: 
yernunft,  etc.  ' 

•  - 

Fraii[t  man  endlich  drittens,  n«dl  der  Erlctärang' 
der  Idee  des  abfolut  Guten,  "Cderjilcfchfn  im 
9ten  Hauptftück  der  Analytik,  vergeblich  locht 
ifjrd)  f«  lüst  fich  cUndiaut  (lichts  anders  heraus» 
brinjppii^,  •ib<iat'r#ntutftin9ftfte.'$tfnAeTe«Giice 
als  ein  tranfcrndentps  Obje^V  gedacht  werden, 
£0  entfteht  Bichs  als  Schwärm'erey ,  da  nnfere 
transfcendeiKe£rlrennenlfs  nur  auf  dns  föHnelle 
gebe;  dM  4Fo«aueIle.  eines  ieden  tr»n$rcendenten 
Qbjeäs-  tbes  ftMril  j^ar  ntrhts  «nrfers  feyn*  «b 
Veraunftgefetz.    Es  beftlci^rt  (ich  airo  auch  hier, 
wie  im  fpecnlativen  Gebmtche,  dafs  die  Ver« 
oua&  ich  immer  nur  in  fich  felbft  herumdreht; 
fich  fchlechtefd  iafp  nichc  aus  fich  felbft  henin^ 
denken ,  und  für  fich  fclbH  fynthetHWie  Gnirtd* 
£^ze  entdecken  kann.     U>nn  fio  aber  doch  über- 
haupt zum  Behuf  einer  reinen  Gefetieebungder  SIn 
t«n|iehredergleichendenlc«adSitf;  ftfmgt  nchs,  ob 
^cbt  die  reine  Vernunft,  wenn  gleich  kein  «n- 
miRelbares  Brwufstfoyn  derf^lben  in  der  Sinnlkh- 
keic  Statt  findet,  doch  mit  diefer  verbunden  wrr- 
clan  könne  ?  -Die  KtChwoDdigkeit  eines  folchen 
Uebergaages  von^der  V«ni«lRin4ieSinnlichkeir» 
iura  Bchu?dcrMoralif2t,foll  (S.  ?;■?.)  dadurch  er^vie- 
fen  worden,  dafs  otine  die  Sittlichkeit  das  Fro- 
hJem  der  Freyheit  gar  nicht  anfgeworFrn  feyn 

Jrurde.   Allein  dieis.ift  ,Die  MctaplwQJc 

9*  Natur  efitlilk  eben  fi»  wohl  dfe.  Veranlaflun^ 
»u  der  Idee  von  einer  durch  fich  felbft  vollllati- 
«fci  beftimmtr*«  Kraft,  und  es  ift  mar  das  fub- 
ieSive  Intereffe  der  GKickfeligkeit,  welches  die 
feg«,!«  nticlilich(a«f  dieSitdichkeit  fo  yielwkh^ 
filr  1100  Risdit.  Und  wodurch  n>n  Jener 
Uebcrgar.g  gefclu;hen?  Wird  die  Handlung  rine^r 
(wnüchen  Ü'ef<'iis  als  U  irkiing  der  Vernunft  be- 
tptcHtet-,  fo  iü  diefrs  Verfahren  demjenigen  völ« 
lig  sfcbnlich,  welches  in  der  Kritik  der  reinen  Ver« 
ntuiS  unter  der  Ueberfchrift:  von  der  Airphibo- 
lU*  diT  n»  tl«'x»Oii'*bi  griff- ,    fo  vortr  tnvh  in  fci- 

Ac>c  ^an7cn  Schwäiche  djxgfrfti'Uc.VMMi.  rnnfs 


slfo  jener  Uebcrgang  durch  etwas  mir  dem 
Sinnlichen  gleichartiges  ßcfchehen,  t^odurCh  4l4 
reine  Vernaafc  der  ZeitbetUnjmpagunt^tworie« 
wird,  ohne  finnlich  zu  werdenl*  Uieies  ift  daf 

moralifche  Gefühl,  die  Achtung  gegen  das  Ge« 
fetx.    Aber  ift  diofe  Achtung  keine  Emj  findung^ 
Kant  windet  und  drohet  fich  im  3Cen  flauptAudcf 
der  Analytik  auf  die  mannithfaltJ|^Ile  Art,  um  »i 
beweifon.   dafs  fie  kein  finoliches  Gefühl  fey. 
Aber  hier  ift  er  gm?  uubi  friedigend.    Aifes.  warf 
fich  aus  feinen  Griindea  folger;i' läfst,   i&.  diet 
fes:'        die  angenehme  Empfiiidüng,  düf  nli 
der  Erkenntnifs  des  Vernunftiiefetzes  verbundei; 
ift,  eben  defswegen.  weilfie  mit  dem  abfolut  in? 
herndef  Erkenntuifs.  ioi  GegenfutzemicaUemob« 
jeftiven Inhalte de^felbcn»  verbunden  ift ;  verdien^ 
▼on  dIercnOnellen  der  Glöckfeli^-ki.  it  ^;anz  abge^ 
fon.lert  TU  wcrdrn.  C^^ic  auchz.  I£.  Flattn'  r  in  cinei 
vortrelflichcn  AbJiandlur.g  über  die  E  nlVitigi^^ 
desStoUdien und  C)}ikuräifcht>n  Syftemsin  di'r Es* 
klSning  Voln  Urfprunge  des  Verjinügens.  im  er* 
Äen  i5tiirlf<'  des  i9teh  fiandes  der  Neuen  BibL  der 
fchÖnen  Wüf  nfchaftm  ,  n  kl  irr  und  bewiefen 
hat.)    Es  ift  daher  ganz  vortreüiich,  dafs  Kant 
den  Avsdnick  der  Achtung  bloCs  für  das  mit  der 
Erkenntnifs  des  Vernunftgefetzes  verbundne  Ge- 
fühl boftiniint,  aber  dlefe  Achtung  bleibt  doch 
Immer  denuvn^' nchtet  ein  Gefühl  der  Luß,  wie 
fich  auch  fehr  deutlich  bej  der.nina.uaifi^ereffir-% 
ten  iBetrachtung  grofser 'menfrbucher  Charakter« 
leigt:  d^'nu  di  - l'i  lM  haglichkrir, die  hieniit  nach 
des  Verfnlfi  rs  Bi  morkung  'S.  137)  verbunden  ift^ 
entfteht  ali.  in  ous  dem  Gefühle  eigner  ^»cbwachCt. 
das  dadwich.  oftmals  erre^jj^  wfra,  luui^  anders 
fiibjeAtvten  Kebifnitmfiandefl.   Cr  befchnliiigt  die- 
jenigen der  Schv.'ärmerey,  welche  diefos  Gefühl 
der  lAift  all«  Gcfeize,  zur  moralifchen  1  ri'>bfcder 
machen,  da  diefe  doch  im  Gefette  fetbft  atlelllt 
befi^hn  lAulTe.  jSr  fii^et.diefe  moralifche  Schwär- 
in«rey  ff hr •▼werblich,  und  erhebt  gegen  fie 
die  Religlonsfrhwärmen'y  (S.  150),  fo  rtie  vor- 
Her  (S.  iasj[  den  Iffjfticicpus,  weS  fich  diefe- 
doch  mlt^Hpr'  Reinbek'  4n  GefeMes  vertragen. 
Diefes  letztere  ift  »war  wohl  in  dpr  nbftracren 
Idee  gegründet,  und  in  der  Sp.»culati(  n  wahr. 
Auch  Cndrt  fich  wohl  einmul  irg  nHwo  (wenn  eS' 

ander«:  crbiibt  ift,'  wirkliche'  Aleufcheo,  deren 
-  «nend» 
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tmenälkh  compficlrte  moroHrche  THeli&dern, 

kciniT  ganz  reinrn  E?Oimnning  ?ttlt^  i\vx\ ,  nis 
Exempel  aufruftelleii)  ein  fenclon,  der  feine  Lie- 
be zur  Scliunheit  des  fltcÜch^n  Gefctzes»uf  cm 
6bJ«cc,  auf  das  Ideal  der  Vernunft,  übertrS^r, 
und  fo  als  religiöfer  Schwärmer  der  erhabenfte  • 
ifletifch  will?:  :ibiT  f^;?wöhiilich  ifl  dies  gar  fficht 
Wog,' den  mcnfchJicheLeidenfciiafc  zu  gehen 
pflegt.   Vielmehr  stehet  diefes  Objcct  der  reU> 
giöfen  SchwÜrmcrpy  (iie  iwhreflpn  von  ^pnfn, 
die  iicii  jiir  t'rgebcn,  von  der  wirklichen  U'elt  ab, 
«nd  macht  He  ganz  yergifli'n,  dafs  die  w^hre 
jttoraHtät  nur  in  der  Anwendung  ihrer  Geft  cze 
auf  die  ßTinlirhe  Welt  beftefat.  Uaher.ift  die  My- 
flik  gewöhnlich  nur  die  unfchuldige  Iet7te  Zu- 
iucht  folcher  unglii . khchcr  Firlorifn,  die  durch 
Elend  «n^J  Widerwärtigkeiten  lu  »üt  Wirkfam- 
Jceit  in  der  Wck  unfähig  geworden  find  i  oder.de^ 
fchündHche  Deckmantel  der  urifitdichfien  Ottrak« 
tcre,  Hie  in  dt  r  li;iiiichen  U'eir.  als  welche  dem 
Ideale  doch  nie  entfurechcn  icötine,  ficli  alles  er- 
lauben, -und  die  Sittlichkeit  dafihr  in  eine  incolli- 
gibele  We!t  übertm^ren,  auf  deren  Gefühle  lie 
nur  noch  die  abftheulirhfte  von  allen  Arten  des 
Hochinuths,   den   iiberfcinliriien  tluologifclion 
Uociumith  gründen.    Aus  allen  diefen  Uriachen 
Beben  To  viele  Grofse  derEtde  dIeSchwännerey, 
tlhd' deswegi  n  l'md  alle  Bemühungen  der  Priefter- 
Scelen,  von  welcher  D^-noiiiination  fie  auch  im- 
mer feyn  mögen,  durch  folche  Schwärmcrey  die 
Gemuther  foicher  Menfchen  zu  heilen  oder  xu 
triften,  entweder  vergeblich  oder  verabfcheunngs- 
«rürdig. 

•  Der  Gedanke,  dafs  das  Gefetz  felbft,  nicht  aber 
das  Vergnügen  am  Gcfetze,  die  Tr  ebfeder  der 
Sittlichkeit  feyn  mUffe,  ift  felbft  Sclmärmerejr.' 
Denn  ufts  rft  es  anders  als  Schwärmerey?  (die  in 
der  Erdichtung  überlinnlicher  Gegenltinde  bo- 
Jleht,)  wenn  Achtung  fiirs  Gefetz  eia  Gi-fUhi  ui>d 
doch  kefn«*  finnliche  Empünduug  feyn  foU?  Vad 
diefc  SchwBrmerey  fiihrt  unmittelbar  lU  einem 
andern  und  dem  alt-rfrhlim ruften  Fanaticifmus, 
der  Ertödtung  der  >:i.ru-.  Venn  nur  das  fittlich 
gut  iil,  was  unmiitt  Ib.ir  um  des  Gefetzes  willen 
gefrhieht,  und  dieAchtun^r  fürs  Gefet«  a/lfen  finn> 
Mchen  Triebfedern  Abbru«:h  thur,  fo  wird  durch 
fie  auch  das  Vergnügen  am  Gefrtze  eingefchränkt, 
«Uld  wir  haben  die  Unglück  feiige  und  alle  Morali- 
tlfc  vemlchcendeScnipaleficat  derer,  die  lieh  felbft 
Araften,  weW'ße  an  der  Liebe  Gottes  Vergnügen 
fanden,  und  ihn  dITo  nicht  uneigennützig  um  fein 
felbft  willen,  fondern  um  ihrer  dadurch  entftand- 
«en  Glückfeligkeit  willen,  liebten. 

Verh&ltnifs  der  Ideen  von  reiner  SittU(;h> 
keit  und  Freyheit  xur  menfchllchen  Natur  Ift  alfo 
diefes.  Sie  liegt,  wie  der  \'rrf.  (S.  75)  fchr  gut 
ffgt,  unfern  Wülensbeftimmungen  gleichfam  als, 
Vonefchnung  lum  Muffer  vor.  So  als  Idee,  aber 
nicht  als  Urfaclic  wird  der  trnnsfcendente  Ge- 
brauch der  reinen  p;dkulci;eu  YeiAuoft,  intna- 


nent:  und  dieffft  iii  auch  fiir  die  UTorafltSir  voB^ 

kommen  hinreichend.      Denn  die  Zurechnung, 
die  nach  des  Verf.  B^^iaup^ung  mit  der  traiisfcen« 
dentalem  Freyheit  ganx  wi^tällt,  geht  wirküch 
nicht,  auf  das  (der  rationalen  Pfychologie  in  der 
Krit,  der  reiften  Vern.  2u<blge>  ganr  K  erertrans« 
fcendentale  Ich,  fondern  aut'  das  empirifche  Be« 
wufstfeyn.   Ich,  in  meiner  Erfcheinung  in  der 
Sinnenwek,  bin  ea»  4^  vor  fidi  felbll  etner  Ua- 
gerechtrgkeit  wegen,  angeklagt  tipd  verachtet 
wird.    Und  wie  würde  es  mit  diefer  Zurechnung 
au^fehen,  wenn  fte  das  transfcendentale  Ich,  das 
Nouroenon,  deffen  Wefcn  die  reine  Vernunft  ifl^ 
träfe?  und  abfolute  Frejiieit  nothwendig  voraus« 
fetzte?  Hier  ift  d  r  Orr,  die  Schwierigkeit  zu  er- 
örtern, die  der  Verf.  felbft,  wie  oben  angeiejgt 
w  orden,  autfteRt.  und  in  gewilTer  flückficht  vor- 
trel&icii  iofec   Eben  fpwohl  nemlich  als  die  Var* 
nuNft  ab'caufa  nownenon  gedacht  werden  AirC 
eben  fov.  ohl  ift  es  auch  erlaubt,  fie  unter  der  Ca- 
tegorie  der  Wirkung  zu  denken,  und  nachdem 
Grunde  ihrer  Exißenx  xu  fragen.    Bcy  diefer  Frei 
ge  geräth  man  denn,  (zwar  nicht  nothwendiger 
Weife  unmittelbar)  auf  die  Idee  von  Gott  als  dem' 
Schopfer  alles  Exiftirenden.    Wird  aber  die  Gott- 
heit als  Urfache  der  Seele  als  eines  Dinges  an  üch 
felbft,  gedacht,  fo  ift  die  reine  Wirkung  dMet  ' 
Dmges,  Wirkung  der  Gottheit.    Kant  fagt  hier»" ' 
auf:  die  Schöpfung  beziehe  fich  nur  aufe  noume^ 
non,  folglich  nicht  auf  die  W  rkung  deflelben  ia 
der  Sinncnwclt.   Ree.  würde  noch  weiter  g^bi^ 
und  den  Beweis  der  Realitit  )ene«  BegilffiM  der 
mctaphylifchen  Schöpfung  fordern  ,  der  als  Idee 
immer  gedacht  werden  kann,  aber  deffen  Anwen- 
dung auf  noumena  nicht  erhellt.    Aber  ift  d\u-ch 
Kitats  Antwort  die  Schwierigkeit  wirklich  gehe*' 
ben  ?  Frey  lieh,  wenn  wir  den  Begrift'  von  der  Co»»* 
heit  nur  dazu  gebrauchten,  damit  die  Vorftellung 
von  endlichen  nouinenis  und  ihren  gedenkbarea 
Verhältnilfen  voliftändig  würde.    Aber  die  waluPlt 
metaplnflifche  Veranlaflung  zu  der  Idee  von  einer- 
Gottneit  und  das  metaphyüfche  Bedvrrfhtfs  der 
Vernunft,  ein  Urwefen  anzurhmen,  liegt  gar  nicht 
hier,  fondern  in  der  durch  die  lirEihrung  gefieb«. 
nen ,  und  der  Wrnunft  uabegreiflidien  Vemm» 
dung  der  Vernunft  mit  der  Sinnlichkeit.  Diefe 
macht  das  letzte  un«uAösliche  Problem  der  ganzen 
Philofophie,  der  transfcendenten  Pfychologie.  fo« 
wohl  aL>  Cosmologie  aus.  .Begriffe  des  Verftiinides' 
und  Ideen  der yeraunft  laflen  Seil  denken,  «ad 
Cnnliche  Empfindung  Idfst  fich  anfchauen,  aber 
wie  es  zugehe,  datb  iinnliche  Empfindung  durch 
Begritfe  des  Verftandes  fubfumirt  werde,  wie  dkl* 
Intelligcnxea  finnliche  GegeaftMnde  aitfchattw^' 
wie  aiCb  die  Idamwdt  mit  der  wirkBdien  Welt 
verbunden  feyn  kÖaae,  und  wirklich  verbunden 
fey,  das  ift  ein  Problem ,  deffen  Unauflöslichkeit 
die  Idee  eines  letzten  unendlichen  Urwefens  er- 
zeugt, III  dem  die  Ve  rbindung  der  inteliigibeln 
u^d  JlificaciAttDgs  •  Welc  gegruudec  fey.  Die 
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r«chkeit  zti  denkpii  ■  wie  n^iumciis  finiillch  »rftheinMif 
•nd  itrnn  Sc'v'pf'ing  in  der  Zeit  gleich  ein  ■►(fefthwiick» 
fer  Gedanke  ift  .  fo  »erlangt  'l«i<1i  die  bxiftenz  d«r  Er» 
ftheinunijen  in  der  /ieit,  *ine  Idee .  nm  beRreiflieh 
In  machen  ,  wie  diefe  Krrcheinunj;  gedscSit  werden  kfin» 
Ue.  Voti  jenem  f  rorsen  Prohleme ,  weichet  xu  Teiner 
AvuHuriinK  der  Idee  der  GoltSeit  nothwenHig  bedarf  ■  ift 
iber  auch  die  Frage  ^in  Tlieil ,  wie  dit  \Virlifanikeit 
♦iner  IntrlliKenz  ,  (  die  fich  als  Urfache  gedenken,  aber 
sieht  «i  kennrn  lafst ,  '  einer  linnlichen  Handlung 
werde.  K»  \i\  daher  (tanz  nnmi'plich  diefe  Hrrcheinung 
in  Jer  Sinnen  weit  von  dem  Veihülinirfe  der  Kraft  felbft 
tar  Giitrheit,  ganz  abzutrennen.  So  unphilofuphifch  alfa 
aiirh  nicht  .ifiein  der  atheiftifche ,  fondern  auch  der  dei- 
ftifi  h«"  .\at';rf.if.,lirmu'.  ift,  fo  können  wir  uns  doch  »on 
einem  andern  intellif;ibeln  gar  nicht  losmachen  ,  obnedi« 
Id««  «on  dem  hüchften  Lrwefen  zugleich  zu  verwerfen. 
B«y  diefem  S>Aenie  inielligibler  Nothwendigkeit  leidet 
•her  die  Sittlichkeit  gar  nicht;  denn  diefe  büngt  gai^XM 
4er  Vernunft  Diefe  bleibt  aber  Vernuaft.  fiemagrelbft- 
|l>ndigf«vt<,  oder  von  einem  andern  \\  efen  ihre  üxi- 
Aesz  haben  :  und  fa  ift  die  Idee  der  Moralitlit  zwar  mit 
•inetn  cunparattsen  Hegrihe  von  Freiheit.  (derAbhUn- 
(tgkeit  vun  innern  neftimmung^gründen angezeigt} nicht 
aber  irk'  dem  abfolnten  Regrifl'e  von  Freyheit,  der  auch 
fetbft  von  der  Vernunft  aU  ooamenon  nicht  einmal  «r- 
Viefeu  werden  kann  ,  wi«  fi  «bM  fMMft  VWdn»  ■■>• 
Mrtrennlich  verbunden.  '  •  ' 

Aas  alten  dieOm  I^Mlbl'idl  Mm,  bMwMgt*  4n 
St^luA  n  «itlwB: 

_1    rtlüt  prakdftb«  'Vtt" 

 -iah  di«ftllw  nor  tn  im  Aumvtf 

rciam  VtfBmifr, '  auf  dl»  «Bpirifch  gegebne 
Mbiwi  iIkGi  M^Mi  (um  ficfa  Kao- 
'  "      "  Jit  Iti^ftiindenteaPri»» 


JS", 


tar  sn  regulatiem  Mien  tuglich  find  >  alt  IramlfcMiMl 
idit  liingegen  M  crattlMi*en  l*rMicipicil  MmmI-WM^ 
«Mi  Md  Mb  UwiMdi  dM  CS.  162O  >>  'wFnrMM- 
arigteFMUm  dtr  EidMii  d«  gaaaM  m^Mn  V«m«S^ 


it  aU 

tuglich  find »  ab 


Diefem  f>Mge  ift  Jcr  Satz  des  Widerfpruchs  das 
«berfte  Principiiim  cogiiofcenfli  der  reinen  Sittlichkeit. 
Es  ünd  aber  auch  iiire  V'orfclu  iften  nrrpriiriglich  wirk- 
lich nur  verbietend  ,  und  alle  urfprünglicne  Wirkfamkeit 
der  Vernunft,  begeht  darinn ,  Handinngen  aufzuheben, 
eben  fo  wie  df  empfundene  Widerfpruch  in  einem  Ge* 
danken  .  die  lliufh^n  verniclifet  ,  vp.n.^  ge  deren  er  für 
wahr  gehalten  »;»rd.  >>un  ift  iiber  auth  wirki.ch  da»  in 
der  Cril.  der  pract.  V.  angegebene  Grundgcfetz  der  Sitt- 
lichkeit: Haodle  f o ,  daf.s  die  Maxime  deines  Willeiig 
jederzeit  zugleich  al»  Princip  einer  alfgemcincn  Gcfetz- 
gebung  gelten  kdnnte  ,  zwar,  als  Maxime  gedacht,  wo 
c*  Hegeln  für  andre  uns  äilitiliche  Wefcn  mit  i-.i  lieh  be- 

Ceift ,  fynihetirch  :  aber  auch  nur  als  fulcbe.  Hingegen 
t  es  alt  oberfles  Gefetz  der  reinen  pr.  Vernunft ,  nur 
einen  falfrhen  Schein  eines  fynthetifchen  Salzes.  El 
fciieint  ZA»-:,  alt  ob  es  durch  dj'-  Wort  nlipeiitfinti  Ge« 
ffti  iiirli  mehr  in  Uch  fallen  wulltc  ,  aU  dje  Handlung 
ffüift  ,  wclrher  es  in  jedem  Falle  augcpaf-it  wird. 
AUeiQ  diefe  Allgemeinheit  zeigt,  (^wie  Ret.  an  einem  an* 
4eni  Orte  ausführlicher  gefagt  bat.]}  nur  eine  nef^ative 
Bcftimmiing  an  ,  eine  Lufi^ntachung  von  allen  müglicben 
labjecliven  Nebenbe{limmtu>gen. 

Eben  To  lind  auch  ,  wenn  Frtgheit  nur  Unabhängig- 
keit von  allen  Bedingaogen  der  fmnlichen  Welt  andeu- 
ten foll ,  die  Auflüfungcn  der  beyden  Aufgaben,  die 
Natur  eine*  dnrcK  das  moralifche  Gefetzleninui  tf  r  V.')!- 
i,  und  lüiwMiiCiMtdM  II«!«  ^  ikittÜBM«m«fwuMk» 


VanwifU 


der  V«r£  MhA  ia  dM  Am 

a;t.da&SalbRbew«ifstfirya   . 
kdaai  pafiiiven  ßegriOo  MB  fjHgMl  «aerley  fby.) 
piMB  dia  U»r»e  geiecz^ebenda  PamßA^tivcr M«xineä 
lil  Vatvaaftgefeu ,  von  der  VaraäafkrttriSlfiitficli  (laiaa 
aadra  EtUltang  geben ,  alt,  4m  BaABnlwiia  ErkMB^ 
ai&vermQgen  dt«  üftanfcbaat  dar  WUlik  dabatafeicli«» 
der  Beftiurniungsgiaad  dia  Varaaaft.  iit»  ift  aUb  Toa  dai 
Bedingungen  der  flanlichea  WeÄ  — ^-u^t.^ 


Freyheit  die  gänzlich  durch  M»^  VOA  'J»!^it»^I^S 


:fiadatt..fl> 


«Bsäigm.  hej  der  ksin  Kegralba 
hamBtfliiaaiun^g:  «luden  weitet  £latt  a«neit. 
adr  mMmHI*  da^  diefe  Idee  keinem  «ndem 
•Ia  aif  GacAaitliaaii  bey  gelegt  werden. 

K«  erfcheint  denn  alfo  auch  das  V'erhültnifs  diefer 
Theorie  der  Sittlichkeit  zu  den  andern,  gewohnlichen 
Theorien,  etwas  anders.  In  einer  fehr  fclionen  Anmer- 
kung' ift  (  S.  69.  )  »ine  Tafel  aller  möglichen  materislen 
Beftimmangsgrdn de  der  Moral  aufgeftellf.  L'ntcr  (liefen 
lind  «wev  objective :  die  Vollkomnienheif  nach  Well  und 
den  Stoiuern  ,  und  der  Wille  Gutte»  nach  den  tlitui  gi- 
Tcben  Moraliften.  Diefer  letztere  g^^^^rt ,  «pun  er  der 
gemeinen  Denkungstart  zufolge,  nur  die  Nachgiebigkeit 
gfgen  unfern  Herrn,  der  uns  durch  Furchtuiul  ildtn  ing 
künftigerSfrafen  und  liel  '  ri  iiigen regiert, bedeuten  lu^Uia 
den  innern  fubji-ctiven  BeftmunungsgrUnden,  Wenn  hinge. 
MBdadarch  die  erhabne  theologifcne  Moral  angedeutet  wer- 
den Toll,  da  Gott  als  das  vollkommenne  Wefen  .  unfre 
Regel  der  - Vollkommenheit  ausmacht ,  fo  lehrt  es  nur 
durch  einen  Umweg  eben  daffelbe,  WKf  daa  üefetz  der 
Vallkommenbeit  enthHlt. 

Diefer  GrandfaU  der  Vollkommenheit  aber,  ift  im 
Grunde  ein  formaler  Grnndfatz,  nnd  kein  niaterialer: 
denn  Vollkommenheit  läfst  fich  dnrch  nichts  ander« t  a^ 
durch  Uebereinftimmung,  folglich  durch  Veraaaftfelhla 
crfclüreD :  denn  alle  relative  Vollkoataeahait  sa  aiaaM 
gewtffen  Zwecke  fetrt  fchon  eine  abAilaia-ValüUNinaaa> 
neit  voraus  ,  and  flUlt  hier  ohnedem  gans  weg,  wo  von 
der  eignen  Vollkommenheit  die  Rede  ift,  alfo  desjenigen 
Sabjects.  das  keinen  andern  F.ndzweck  hat,  als  Ach 
felbft.  Es  ift  alfo  wohl  im  Gmnde,  das  in  der  Kritik 
derprakt.  Vernunft  aufgeftellte  Syftem  (vanigifiea*  iar 
den,  der  die  bisher  ausgeführten  Krinneiaagw  tagrfill» 
det  findet,  uiid  es  darnach  modificirt,)  aaräiüa  '  ~ 
nnd  durcbaut  befriedigende  Darftetlung  "  " 
die  VollkomaiMheit  snm  Grunde  legt. 

'"'Oer  V«r£  wird  aicbt  glauben .  dtib  4ar  Heb  

diefe  Beinerknng  d«tai  Wartha  d*i  Warkaa  daa  |at<aifta 
nehmett  mSchte.  Abtr  dev  Laflmt  vegM»'  analbabatatw 
trefllche  Anmerkui^  dtc.  VanadaCS»  14.  >  «aialtriaa« 
Recenfenten  geaniWQcMt  «ifd»'  Mdk  blar  '«pgaawiadW 
werdan:  »Eiue  neue  nad  ridiltt^  WtnM  Ht  allardiafi 
etwas  Sufiarft  wlchtiget.  Ganx  aaaaaadanaHMrlaPk«- 
cipien  fetzen  ein«  gancBaa«  and  Mibfr  aabahaaMa Walt 
voraus.  Alle  anA'e  wiffitnlübanticha  BemObuogM  find 
weiter  nichts,  als  das  Aufftichen  von  Formeln." 

Die  Stuiker  aber,  welche  einigeraal,  gegen  die 
■euere  Moral  ( eigentlich  gegen  die  platonifche,  dafern 
diefe  nur  von  den  fchwartnenfthen  Anflehten  gereinigt 
wird  ,  d  e  ihr  ,  und  allem  aus  ihr  abgeleiteten  Glauben 
anl'.luigen  )  in  ein  etwas  unvorthcilhafteres  Licht  gpficllt 
werden  .  mCchte  Kec.  durch  die  Betrachiung  rechtferti- 
gen .  dafs  die  vollkommne ,  blos  formelle  Reinheit  des 
Gefetzes,  als  Grund  der  .Moral,  frevlich  imfpecnlativenSy- 
ftem  unftreitig  allein  befriedigend  ift :  dafs  aber  die  Stoiker, 
(deren  Ideal  eines  Weifen  ebenfalls  ein  in  diefer  N^elt 
unerreichbares  Murter  war)  fu  viel  uns  bekannt  ift  ,  t[deiin 
wir  haben  ihre  berühirten  iheuretiker  nicht  einmal,) 
alles  auf  den  »irklichen  .Menfchen  angelegt  hatten,  und 
alfo  ihren  Vortrag'  des  Siitengefetzes  enge  mit  den  Km- 
f  ändimgen  eerkattpftea ,  die  demfcliwa  aa»  ateiften  be- 

Y/a  ftrder. 
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Itapibeftnbcn  der  bArfffxlidiea  and  t 
ltdit«ng«n  d«r  W«ilt.  ammacfat.  if .  -  '  .     «.  ^ 

Ijebet  fiie  GegfnitJinTe  der  DUIcU  ik  wird  nuntn«hr 
^iebtfthr  vielmehr  lu  fa?,  -n  Peyi).  Üiebeyden  Folt  ilafr, 
iofdiärM  Änkomrot,  »eim.'ge  deren  L  i  fterbluhkcit  und 
OplÜ»«*       ^^'^l"'*  K"^**^*"  mutien,  widcilpre- 

idieo  dem  Poftnlate  der  Kre/hcit  aus  dem  lie  berReleitet 
•.Jiwden.   C^nn  die  FreyJieit  konnte  nur  dadafch  gerrclit- 
l^liMl  «rerden ,  d»^  die  ^chBpiVng  nur  die  intelltgibie, 
nicltt  aber  die  itofibi»  Enißenc  der  Uinge  angchn  t'i^U»* 
b»  aberrdi«  fnolicb«  CmpandoBgen  Sar  Gl&rkrehgk«it 
4er  InMllit*!««»  «'M  gbrKftnet  «erdm.  maOen.  (wenn 
der  Vf.  nKiitmdfe(Mb«Arg»lii«n««(tU»«  »«fidlen  will,  di« 
ef  felbd  an  den  Stoikern  tadelt .)  f^iHfi*  aMhjMllTliMlt 
'■wenn  jfeich  em  noch  To  geriDK«r*  doch  «W  'CNÜ  d«t 
böcliflen  tlut*.  alfo  auch  ein  1  heil  dwjeaifta  Wdit  »MI 
»eltlier  (kiu  die  letzte  i^rlrtcl-e  lil:  man  tnmg  niia  m»^ 
fes  Vrrli.  it^l^^  Cd«!-  cigeiiilii  h  nur  untcl\i«.kliih«C.W«>M 
"UTUthe  gcKunnt  vM:d  j  Scliöp. iii>g .  oder  wie  man  fooft 
'■wiü,  ^''icnucii.     t.^  bcii.il.-;f  11  licli  allb  auch  hier  die 
•Gr'umini'?«'  der   Uiult  kuli  .k  r  reinen   ff  evul.iuven  Ver- 
■■nunft.    L  tul  i!u  die  \ctjuiiiU,  veniuige  ihrer   Aatur  auf 
>ine  hoch»«  fc.inhi-it  m  ihren   Printipien  arbeitet,  fo 
;Cthla?e«v.  «U*  ihre  vergebliclien  r.cn.ijliiiDgeu  ,  i hie  Ideen 
'realiiirt  »»' denken»  iiur  in  emcin  Spxuozisinuä  aus.  der 
•illcbt  t»Uhh  mi0  lUol  Ci>-      -  ;         r'clitig  lafti,  die 
'da«!»  An  ift.        die  wirklulie  Welt  jedadit  weidua 
'*S]ltHi>WfnaHaum  luid  Zeit  >ur  ibc  felbll  anlittnieude 
mniiiiia«M»JiC*lt*>  folltcM:  Mdeinder  auch,  voniU» 
feil  iWftkenUiwIWtolli*»  •«»  ""^  gereinii^ 

die  einzige  Art  ift»  WW  ftbwall  die  ^he«»U»gifctoe»  kdaeß 
«datht  wcrrden  Mnoni,  •ean  ihiieiJ  eine  obj.ecu»«i<M- 
•Utät  wigedichtct  wer.^eii TuU,  dergfticbeo      fiir  jimjenß 
jet;/^*»«  Verrtaiid  f;.ir  nicht  Ilaben  können. 

VCeiin  al.rr.  nach  du,  Kec.  A.i-.t'.iliiung,  die  reine 
•  Vernunft  mehr  pt*ktikh  iü  ,  iuLaniida-  liöcn/lc  uutaucü 
•dutrh  die  C'att^on*  4er  (jemciiiit;  *!t  gtddtht  worden, 
JJ«Bd  weil, auch  aUdenn  aÜ«  ii^ebiedein  d«b  VviÜen.-«  luit 
*d«il  objeitucn  tiefeixen  \<.!lkumnn»ii  baimBtiu^ii  ijiufs- 
•*tn»  To  lielfce  fich  auch  hierdurch  olicrding«  d^t  i^ite  von 
«Mit  hefte«  Welt  bilden  ,  mit  welcher  dse  »iikiicl  e  de« 
ilttilMHkbten  Contralt  yiwibit.       fe^ui^,  und  tiieiauf 
•ll«niMt«v««rsfi«lkh  an.  die  SittlicUkeit  nach  der  von 
-  Ree.  aargeAeUten  Theorie  ,  ebeufotrohl  aufder  V  emunti 
^,.^btt,  welcher  kein  AienUit  autlagen  kau,  der  heb 
ihrer  bewurst  ift.»  fo  iftin  UnMide  dsr  ünteslcbtednwhf 
fehrbedcutenAi  obBi«adi»netlMiiPe«dtgeu  VariHHift- Ideen 
für  «biet»  ••  gegröndet,  und  thrc  Prioctpien  conOU 
tutiv  luit .  oder  ob  niiiH  jenen  nnt  •»«•  idealilisBt  fUk- 
Ulkt  bevlegt ,  und  diefe  fiir  regulativ  halt    AU  Twdbfc' 
der  aber  iu  einer  niebretn  CtiltBr  d»r  VcmOnR*^r«4M 
Menfth  fich  ohueJeni  durch  lub  felbd  bewogeb  tihd^Va 
^fuchcn,  dürfen  jene  Ideen  keinesuege»  gebiäucbt  «er- 
•den.  weildaraus  uuvern.ei ilito  lieteronoinie de*  \\  illen» 
lentforing' .  "'"^  damit  alle  wahre  U  tirde  der  Moial  ver- 
lohren  Rtht.    Uielt-s  let/icre  ilt  gaux  unftreitig,  \vie  der 
Wi»erg]ciclilichf  Schru'theller ,  der  su  allen  dieieii  Ue- 
'trathtungen  Aniafsgiebt,  fo  »ortrefflich  ausgeführt  hat, 
'da*  grüfsefte  Verderbnifs,  dem  nur  die  menichliche  Na^ 
"tur  aiuf«ft«t  ift.    So  verdetbl-cH  auch  die  Wirkungdes 
'ihCricbten  materialiftfrchen  Atheirtnus,  in  der  finnlichen 
'Weltifti  die  blos  von  UidenRharften  regiert  «^rd ,  nnd 
fie  er  Wt  d»«r  abne  verleitet,  als  feyen  fle  fUt 

lieh  ftUüftCMlckfeligkei»:  TuKend  aber  fo  wie  Vemanft 
«US  der  fle  ibAunmtt  jein  leerer  Name:  eben  fo  heil^ 


fam  »11  im  Itoidi«d«;,CBlmr  der  Vernunft,  der  bJnflnft 


ilwHtn  Widerfprncli  t  iImi  Aamaaft nagen  einer  decma» 

tjCch  «metaphy fliehen  Keltgioa  aurückiieibt  .  die  ftch  aa. 
Cehlbar  allenwl  hervorthun,  und  die  .Muiulicat  fj  wieai^rs 
aodi  e  veiderbeu  ,    was  auf  gnu-.dlicher  i^iriuclit  beiuHet. 
dl«  ru  WifTeiifchaft  brauchbar  ut :  wenn  lie    nicht  da.ra 
Vfiien  heriaiiiiigeti  v\  idci fpruch fglcher  ,  In  ihren  Ciriiuea' 

t ehalten  wnd,    die  jene  Gikuxeu  u.eiierum    auf  ikiec 
eite  verkennen. 

Der  Miftbnach  theologifcher  Ideen  ift  aber  nicbtbVo» 
den'  AlMlftlMnt  ab  ein  verntiafiigas  fpecaUrvndes  W«(ea 
tMtrkchM.  gcCSfartich:  toadani  aacbfnai  r  Jörn  &nali<hwi| 
fthwackM »  MMiftalato-»  liiMaiifilMfiliiiiaii.  MaaMn» 
nnd  du  firlbft  4ä,  «•  «r  ^hiObkimäkwMB'MA  £i> 
geardhaftea  fl»  gefftbrlicb  tfk.  in  gtsfea»  UaaftSt 
darcb  die  bttrgarlich«  Ver&dlanr  in  Staat 
wird.    Das  SchaafiTiel  eines' Cuknea  Haufieaa  voa 
fchen  ,  die  von  aller  Stitlirhkeit'efltblüfet .  blos  den  fiaSt 
iiciien  Leideiiri. hatten  ergeben  ,   fich  unter  einander  dan^ 
Begierde  nath  i'olc.ie:r.  Ucnui  .e  auti  ichen  ,   u  Are  fchredb» 
lieh,  und  doch,  veil  l'r.liu  .ueies  n  ciit  stlle  poAtiveAea« 
f-enii;g  iitler  Kl  iiüe  M-riHchteii ,  and  felbl't  ntdit  alle  Veri 
nunft  aerlti-ren  k>  nnte.  fo  \v;iro  e«  noch  ein  gvxtlkhet 
Scha.ifpiet,  gegen  den  Anbhck  eben  diefes  t^lauiex*  woa 
Menfcken  ,  wenn  er  za  allen  phyüfchen  Liebeln,  die  »h« 
q'j'aleu,  noch  durch  die  Schrecken  einer,  ditrcb  &ck{ci'->'. 
(iberrchreitri  <1en  Vernunft,  verwirrten  hlinbildaag^kunt 
in  einem  H.i  iten  von  Fanatikctn  rerwaodelt  vdrde:  di% 
lieh  ciaer  den  andnqp  aad  jader  fich  feibll,  dieiedastb 
Vernunft  beherrfehC  «whtoa  fatltna.  durch  Vanaaftaa 
MKft$a«aU9cbMMBrnai'in.d«c-lii(lla.ibrec  ^  . 
dia  SaRgkcit  Uirer  intelGgiKeln  Perlbiiafilik  Ml 

*-   DieReligiott,  «Is  Frucht  der  ineraiiArhen  GefioBa«g.ift 
^aa-echabcalte  Prodoct  dM  maiifchUclieo.üeiftea ,  aal  dw 
fiialdeiduDg  ihrer  friacipien  w  «Jafett«  dar  ErCAeian»» 
-gen,  di«  (Ic^ntte  Üicbtung  des  Verltaades*  nnd  ta«d|fc> 
itcbe  vVefcn .  dir  fthünfte  IWute  der  Eiobildaacdudl, 
JUat  hat  »oetrwflMrii  iaiainun  Werke  gvxeist»  dBt(a%k 
alM»  aaUgiöfl  :14m»»  dBROwralilciitf  %l^aaa  »ichtjallip 
^Mk  Jafla.  tl^aifc  adv  da«  ftbanJiaiUga  .«tf^r  fur^^fm^ 
fttafh^-  aas-  dklbm  WiHiatnilfc  nar  BaAlfti^wg  al|p 
Vorurtheile  zu  zieha  bemUhef  feyn  wird  «  Ca  mu^  agifi 
«ur  VVa mang  andrer  PhiMuphen,  wekba  dtelte.J 
etw  a  gebrauchen  utigten,  um  wieder  auf  d«a  aU_ 
Heetesweg  conftitutivtr  Prtncipiea  der  Moral,   die  auf 
fUkcr  aüiierii  Q'itHo  aU  der  \  crHi  iif:  ihren  L'iforung  ha- 
ben, ciiizu  f  :eu,  i'iltT  ln.11  daiaul'zii  beruhiven  ;  hinru- 
^eiiiKt  »eidfii  ,  djX>  das  III  dicTer  Krii.   der  prakr.  Vrr- 
liunü  auit;<fi-,i.ll:e  Syücui ,  ai.lech;ei«iin£>   der  ein.-.fj 
\\e&ill.  i;.e  i^eL^ittii.  wenn  lie  mit  xuni  i'iiiicipiu  cc^»--'- 
Cdtd*^  ^axitgen  wcurdei^  full*  mit  den  (irupdfäuea  aiaer 
l^ila^  aB4 J)»>oaB  Uos^  aa  »eietbifeaiu  .  i«.  . 

Nicht  um  de^  Erof'en  Gtiftes  willen,  der  im  6«r Vor- 
rede zur  z\»evtcn  AiiiisRe  der  C'rit.  der  reirien  Vernunft, 
da»  Inteiefie  der  iltpufchaft  in  feinem  «-ignen  dorcll 
die  trklUrutig  [jeirattit  bat,  dsf^er  nicht  t>tjy>^f.  wider» 
legt  zu  werden,  als welchesnurdemeigenliebi^en  Schrife» 
lleller  eine  (iefahr  ift  ,  nicht  aber  dem  «ahi  beitt'uchen» 
den  Forfcher  und  tiem  ErkenntiiiTs  bcf  rdemden  L^ehrcri 
nichrairo  nm  Aiaetwillen  ,  fondern  anderer  L.«(^r  wwgn« 
fiigt  Kec.  ftliUer&lieb  binsn,  dafs  er  fetne.niibefcitrftaltM 
Verehrung  geg«ti  die  bewunderungswürdigen  Arbeite« 
diefes  SchHMellei«  durch  nicht»  anders  w>iidig  an  deat 
'tak  legen  s«  können  geglaubt,  als  durch  eine  darill* 
"iaaite  Prüfung,  wenn  fie  aucH  nicht  dnvchauH  bpyfMk 
liisralleh  baanta,  wodtireh  alMar  das  lotereffa^  Wm 
intkaHt',  4irwtr  baydnlMtm*  .pminam  aaftk 
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LI  ■j;';E;,r- A  Tür;  -  z  e  i  T/^Ws.fif 

^  n  ■■       '      Dox)ncr(lügs,  den       Au^uß  i?58;:  .  • 


<  fRETMJUJtERET, 

•  i>0?»ne  Druck  ort:  Juthenfifche  Naehricht  von 
i     dem  Jütttr  -  tiud  Briider  •  'F.mqeiveihetttt  aus 

•  '  J|Sm  — 'ZwHMimifpm^riirbrf^matirer.  i*» 
(     Im  jähr  i/SZ-  XXXI l  und  32  S.  8.  (4  pr.) 

•  a">  Havburo.'  Abfertigung  an  den  inif_r,u4:m- 

ttn  rerfaß'er  rf.-r  verhreiteten  fo  geno  'rrien 
authentifciitn  Naiiamkf  f.  d,  A  N.  A  £.  a. 
^/«•n-,  von  ffant  ffeimrirft,  iPrt^hmt  vbn 
Ecker  nnd  Eckkofff'x  173s.  62  S.  g.  ;  2gr.  ) 
-  3)  WiiN,  IlsoiNSKi  H<i,  BeRL.iv, -bry  denho» 

Macht  und  Gewalt  betätigter  Ein'/cin^r  zur  er- 
ßen  Ciaffe  des  preißuitrdigßen  Ordens  vom 
COLI  ENEN  ROSEN .  CREUrZE  nach 
der  letztGü  HaupC  und  lle£ormat»oos*Coii« 
'^Wtfon  «rriditet  «tni  -guten  ^dirauth  «IFer 
wiiriiigeHBiilder,  foandreMclfter  vom  Schci- 
'      ne  des  Lichts  und  dem  verlöhrnen  'Worte 
SU-lind  anfiunchmen  berechtigt  lind  Cum 
Concordia  Fratrum  erlafli(inia^alir.<les.ilemi 
1777-  1788. 

•  ZweytiT  'litt*!:  Starkb  Ericetje  aus  deit'ißge. 
i      mn  Schrifttn  des  UocbkeiiigeH  ,Ofdens  Cmä 

Uiid  RofmhmHzer  FUf'^WMuitJlkiJ^ri' 
U§  in  Gott  ri'henrie  J''nter  von-ew  iger^  Tiitit' 
und  ß'^urkfainkfic  Jiihi.  —   Nach  abgclaiife« 

•  nen  Erflen  üeccnnio  ans  Xicht  geftrüt  .von 
etnem  ächten  Liebhtberderwahren  Lichts.  -* 

<     Rsni.  ssS5>  J)a  in  Oiient  «in  ,Opfcr  ge* 

Üeber  die  Moralitäc,  über  den  Werth  und  Nu- 
tzen öflVntlichpr  Bekanncnrachungen  der  Ac- 
ten und  Schpiften  von  geheimen  iSefplIfchafltcn 
iß  J»*ttt  fchon  fo  viel  gpfa^t  worden,  dafs  je  it  r, 
der  die  vorgetragenen  Griinde  und  Gegengriinde 
»rwl^en  wM.'fme  Meyming  -leicht  .'^!in}biek-1l>e« 
ftimmeo  kann.  Wir  bejmiigen  uns  daher -hier, 
blofs  anzuzeigen,  dafs  in  N.  i  und  3.  der  oben 
glhiannten  Schriften  ,-abermals  Acten  stis  zwey 
««tfiehiedeoen  Cnach  der  Angabe  ,  des  Vecf>  voa 
If.  T.  aber  wohl  mit  einander  bekannten  and  ver» 
kottctt'iO  ^i^heimen  Orden  enthalten  find,  von  de- 
nen die  Gegciifchrift  N.  2.  das-in  N.  l.  beJcannt- 
licniiclite  in  der  Hauptfach«  als iiieht^  anerlcennt; 
und  die  Schrift  N.  3.  n>it  allem  ,- 
d,  L.  Z,  t^XS»  Dritter  ßand* 


den  mrrkwürdicen  H.  C.  Orden  bekannt  gewor- 
^rn,  fo  übert'inilimmt,  dafs  wir  Tvem^ /ivf-itiel 
tin  ilurr  Aechfhrit  habfn  können.  Ofbrigens 
tuthälc  N.  I.  nur  wenig  Stiickc  ausdenO.  Scl«iC> 
ten -der  Eitigwttklw  ^nsAßtnkiAer,  wi^irfrff:^ 
•uiU  genannt  haben,  Avt Aßatifchett  Briider,  vind 
in  «ionfolbcn  (vielleicht  ebendeswegen)  nicht  viel 
gar  veri^n^khes;  icHi  iJVn  ift  doch  die  gefode^ 
te  Er.rdcckurg  von  Gehcimniflen  an  die  Oberli 
CS.  32.*,  die  Stoib  (5.  29.^;  ..Da  alle  Gehefmnif- 
d^^-  0.-öi":;s  uahrcs  licht  ftr.d,  fo  verfphcht 
„er  (der  Aufzunehmende)  Ihnen  getreu  bis  'ans 
».Ende  feines  Lebens  zu  folgen^  iSmw  jmatt  m 
t.frn^m,  werfe  i^^rj'  {■■'gehen  hat,  uvher  Ke 

kommen  find,  tvirL.i'h  kor-men  ,  oder  in  Zukunft 
,,ko»imcnweni:"  \  "  dns  V'erfprechen  (S.S.)  „dafil 
„der.O.  Iceine  andern  GeheirnnilTe  als  die  ächten 
t,mnratifehen  und  ylnififchen  AuffdilKfle-der  Hle- 
„roglyphcn  des  0.  der  Fr.  M.  beGtze,"  die  Nach- 
richt, (S.  2.)  dafs  es  für  Juden,  Türken,  Perfer, 
Armenii^r,  Kopten  erc.  eigne  (nicht  Jedunrnbi; 
ibndern)  MelchiPedecks  Logen  gebe  etc.  bemer* 
/kenswerth  genug.  N.     bciichtigt  und  widerlegt 
inan^ic  Bemerkung  des  Heraii.'f^cbers  von  N.  l., 
«aber  .befriedig  bcy  weitem  nicht  altentluribeK^ 
.Wie  denn  :nnch  bey .  nller  Mine  der  Aifften  und 
fchicklichcu  Beh.nrdlnng  die  Hr.  v.  R.  fleh  ßiebt, 
■  doch  die  jetzt  Mode  werdenden  Ausdrücke  Pas* 
^tiUant^vc.  nidiC  gefpart.  die  doch  jenem  Her- 
ausgcfaer*,  .wenn  ergleichliie  undda  feine  SchUif* 
rfe  und  BcCciutldigun^Ten  wohl  mehr  häne  abwi- 
egen können,  .nicht  tnit  F.'  ein  gegeben  u  crdca 
.dürften.  —  N.  3.  aber  enthalt. nun  freilich, viel 
.mehr  um!  viel  beträchtlichere -^tötfke. ans  Ähn 
Syftcm  der  H  C.  ,  in  denen  überaus  mcrkwürdi* 
go  .Stellen  lieh  nndeu,  von  welchen  wir  blufs  ei- 
nige hier  nushcben  wollen,  ohne  uns  in  die  Ver- 
gleichunoea  einaulaitfn't  die  ^ch  durch  die  ai^- 
•  Wt«nde  AehrfSchkeit  des  In  jHefen  firUc^fttidem 
iveliendcn  Geirtes  \ind  felbft  mt  hrercr  Ansdriicke 
mit  andern  Schriften,  fogar  eigentlichen  .Urkun^ 
den  und  Ddlctcn,  beynahe  aufdringen.  ~  S.  24/ 
.^heiftt  es.  „Der  lindzweck  ,  des  .H.  t)ns  he* 
' „fteht  darinn ,  als:  i)  den,  durch  den  klügli. 
,,chen  SiindenfeU,  von  f.  incr  erften  U'iirdc  Vo 
„tief  herabgefunknen  Menfchen ,  wieder  empor 
„tu  heben;  2)  das  durch  die  «Sünde  fo  fehr  ver« 
f^auuieiie  ^tiM-^fvefaMnHlCc^.tBflMM»^  ucntes, 
Z%  "  w^ 
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Orit  beluilten  fall  ditrchans  Schrtibdrf ,  Orthogra* 

y,phic  etc.  des  vorliegenden  EucTisaub  {jrTirtitt?fte 
„bry,  laffcn  cuyjh^  drucken,  wns  doit  durch 
„Schwabachpr  ausgezeichnet  ift  etc.)  in  felbicer, 
,,fchon  dit  iTt  its  des  Grabes  nach  Mü'plichfceit 
„wieder  herzunellen  ;  folglich  3)  di^  durch  ^e- 
tjiim  Önißum  theucr  erkauften  Seten  der  Jlen> 
,, fehlen  aus  &tn  Klanen  des  Satans  zu  retten;  4) 
„dit  tem  Selenmörder,  der  alten  Schljn^f«  allen 
„möglichen  Widerftand,   urH  erfinnlidien  Ab- 


befUmnwn  foll.vfo  hätten  lAther,  tim^i,  Cal. 

vin  ,  Twd  alle  erden  Picformatorcn  und  ÜJte  Ae- 
bänger  katholifch  bleiben  n^üfien,  weil  tu 
katholifthen  AelternVeboHren  waren;)  auf 
Blut  und  Tod  gt^aiik-t,  und  in  der  rrinen 
fenbarten  Heligion  erzocen,  ,0"  der  rei«rf 
Ton  wf  Irher  der  ffbCsfem  oder  der  im 
kleinem  Abthcilung(»n  unter  den  Cfirifteri  fpre- 
chen  hier  die  hohen  Obern,?  wir  kennen  nur  tl 
ue,  die  Geh,  vorzugsweifrvor  miUn  andern,  du 


„bruchxuthun ;  hinge^n  5)  das  lichtvolle  Reich  reine  nennt,  die  g^ar  nicht  imn  kanni)  „den- 
„unfers  nocngeToBfen  Eribfers,  ^efn  Cliiißf,  — t  ^...r. #. 
fielen  Sele«)  recht  lu  erbaurn,  6)  gleich  der 
„Stimme  des  Freätgers  in  der  ITnJ^en ,  den  Weg 
„zu  be^e^en  •  und  tnrzwtyten  Zukunft  des  Herrn 
„Bahn  2u  machen ;  7)  durch  die  in  der  ganzen 
ß^W-elt  unüchtbar  ausgebreitete  Verbrüderung 
»,d0m  Ertbirten  ^efu  eine  Kirche  su  (ammeln 
»,und  eine  Gemeinde  zu  bereiten,  die  herrlich 
^fey,  die  nach  Eph.  S.  v.  27.  nicht  habe  einen 
^»Fleck  oder  Rnncel,  oder  des  etwas,  fondern 
^»däfs  fic  heilig  foy  und  unfträflicli ;  "  (das  alK  s 
^,wären  alle  unfre  ötfcnLÜchen  Kirchen  nicht? 
nidu  heilig!  nicht  unAräflich, ! )  aufser  dicfer 
von  den  fl.  C.  zu  fammolndcn  Kirche  alfo  kein 
_fi^U'i  8)  „Die  Vorfteher  dieler  Gemeinde  fouohl 
„als  alle  wichtige,  äch.c  geprüfte  und  bewähre 
„erfundene  Bbr. ,  durch  die  Salbung  des  heil. 
„CrifriS,  mit  herrlichen  Gaben,  auszurüllen, 
„und  fu-  gefchickt  lu  machen,  als  Heerführer 
„der  Gerecht  j^eit,  ihren  hohen  Beruf,  und  die 
„Befehle  des  höchften  Bruderiueißen  defto  voll- 
i,kümmenrT  auszuiicl  teii ,  imd  zu  dirfem  End« 
„zweck  b) durch  die,  ihm,  dem  i^iohcn  0.".i>'oa 
Gt^t  vernehme  Macht  (woher  beweiCeft  dndas?) 
„und  tii'tV  r-inficlit  in  die  A'afHr,  die  verborge- 
,,nen  Kräfte  dpifcibrn  wirj^fam^zu  mache»,  das 
i,uoter  den  Schlacken  des  Fluchs  tief  ein^ker- 
,,kerte,  inwärts  gekehrte  Licht  der  A'atitr  tu 
cntfefleln  und  hr'iau!^  7  I  ki>hren,  und  dadurch 


•* 


„einem  jeden  v;urdij.-ri'.  Uiuder  eine  bacLcI  au- 
„zuiündon,  bey  dvr^n  l^  -lL-m  Scheiii  er  den 
„unllchtlaron  Güte ,  die  Mujtfiat  des  yHU-ctteiSf 
naher  erkennen,  voll  heihgen  Erllauncns  in 
(.ticfRer  Dankbarkrit  ehrfurchtsvoll  anbeten  und 
,,aIfo  mit  dem  Urquell  des  Lichts  näher  vercini« 
„get,  in  der  holdfeligen  Gemeinfchaft  des  gött- 
,,/fr/iftt  Erlöfers  und  der  heiligen  Engel,  xeitiich 
„und  eiiig  wahrhaft  gliicklidi  und  fdiff  werden 
„mögen."  —  (S-  26-28;  „Traurigkeit  und 
Mluufetzen  übcrßUk  uns,  herzlich geiiedteße  ßru- 
„derl  wenn  wir  hier  Orts  von  einer  Sache  redea 
„mülTon,  die  wir,  zur  Ehre  der  Chriflenheit,  fo 
,^erne  verfchweurea  möchten;  .dafs  nätnli  h  es 
f^em  hfillifchen  wider^clier  fo  weit  gelungen 
„ift,  Mevfchen  durch  EigeHdiir.k'el,  und  Stoh 
„einer  eingebildeten  U'e^eit  und  üelebrfam- 
„keic,  dergeflakzu  bethören.'  dafs  fie,  ob^ich 
„von  cliriftlichen  Aeltern  gebohren,"  Cwenndas 


„noch  die  Gottfmt  ies  TJ^e/riwr/oftneri  läugnea, 
„die  wundervolle  Menfchweriiung  des  ewig« 
„Sohnes  Gottes  verkichen ,  das  Geheimnifs  der 
„VcHohnong  alstramöglkh ,  unnütz,  undiil^- 
„flüCsig  rerwcrrcn  und  überhaupt  alle  Mjftfrifj 
•ides  Glaubens  der  Chriften  unter  die  Fuük  tn^ 
>,ten.   Unfer  Entfetxen  vem^iraK  fich  bqp  doi 
„tödcenden  Gedanken,  dais,  j^eiA  derMl 
„die  in  I-inftern  fchleichet,  diei^ Gift  dsA^ 
••giaubens.  feit  wenigen  Jahren,  bcftsi^h 
„Hff/Vr/B  deutfchen  fateriaade,  demdbk|h» 
„band  genommen ,  dafis  &ft  alieSciaioedsrit» 
tvgeßeckct  lind.  Ja,  was  am  meillen  m  «t» 
,,mpn,  dafs  uufrc  fogenannte  Got:es  •  Getfhtt 
,,;wer  find  dann  die,  die  Cch  hiiT  von  den  (;ü^ 
tMsgekbrten  unterfchetden ,  und  die  Gotta?* 
trleliyteu  über  Dinge  belehren  wollen,  die  doA 
„eigentlich  fiir  die  Unterfuchungen  dL-r  GctU> 
„gtlehiUv,  gehören Sollen  denn  Blindti&kk 
„wichtigftcn  .Angel^jgenheiten  die  Leiter- 4ar 
t^Sehendeh  werden?)  in  nicht  geringer  Aafli 
„vorzüglich  in  diefeii  Gveuel  verfallen,  tod  IS- 
„Lättä,erut  wo  ßt  der  weltliche  4fM 
tJnieht  im  Zaum  hält,**  (das fdldiefcrilfet 
Ol  Ihr  vorgeblichen  Jünger  ChrifiiI  uohatOffi- 
üus  je  geleiirt ,  den  u  eltlichen  Arm  zun  Beuel 
feiner  Lehre  sa  gebrauchen?)  „fchon  an6i«A 
„ingehcini  wahre  Satansboten  an  das  Volk  la 
„werden,  und,  unter  dem  Titel  eintraufgeiü'- 
„ten  und  vernünftigen /Ze/^'oft ,  diefe  Aläii» 
,,lichkeiteu  auszubreiten.    Wenn  wir  aodifwÄ 
„nicht  wufstcn,  dafs  wir  in  den  letzten  W«* 
»»lebten  ;  fo  würde  uns  diefes  fchon  eiflülic^ 
„zeugender  Beweis  davon  feyn ,  Weil  wir  ntf^; 
„ken,  dafs  die  Weiflagung  Chrißi,  MaOk^^ 
„bereits  anfängt  in  ErhiUnng  zu  gehen.  Dieö 
„gefährliche  Epoche  der  fiiffchen  Propheten  ia 
„der  Welt  hefte  an.  und  es  ift  (m. )  hohe  Zeit, 
„dem  pinreifeKnrn  Strohm  der  Vernihning  «• 
»,nen  Damm  entgegen  zu  fetaen,  damit  nid^c 
,,dles  iiVerfchwemmt  werde,  nicht  alles  vcdo' 
„ren  gehp.        Tier  hoke  Orden ,  der  cie  Sache 
^Chrißt  mit  Macht  und  Eifer  treibt,  meii ßt  fi*" 
„ne  eigene  iß^"  (d»s  doatmentire  er,  wenn  er 
Geh  hier  von  dem  Vonvurf  einer 

GottesläßeTurg 

fichern  will!  A-er  klr.r  und  aus  der  einägi» 
(Quelle  des  ChriRenthums.  aus  der  Bibel;  d«" 
die  Pi  otfjjiniffi.  vikcunen  keine  Tradition,  fei» 
4a  iipl^eimf  u  Orden  oidu,  «is  Quelle  ikr««" 


i 
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0(on>  »iMt  a»  gtoktr  N6i%  4m  «fafchenjir. 

».fdiL'chts  lehr  am   HtTion.     Er  (Nß.)  breitet 
^lich  jetat  mehr  als  jcnials  aiis,  und  befleifsiget 
,lich  nach  iuTseiften  Krtfcea .  die  Zahl  der  Mit- 


oder  dh«  wMvmia  Wdte«  ~T«a  Selten  ' 

, .des  Ordens  -  Dircctoris ,   ofr  fehr  zur  tJnzrif 
angebracht  feyn"  etc.    (Nach  Stand,  Gebart,' 
Aerotcrn  und  Ehreuttellen  hat  ChriQiis  nie  unter- 


„ftreiter  m  vei  mehrfn,  um  dein  Scelenmörder,'  fchieden.)  —  CS.  34)  „Obgleich  unfre  zeitliche 
nCamn^t  f  incr  venuchtcu  Schaar,  die  Spitze  au  ,,Glückfeligkclt  fchon  dadurch  am  meiftra  mit" 
^bieten,  l  in^-n  fernem  Erobt'run^;eii  Linhalt  2U 
mUuir,  wid  Ceiae  iioUMdte  Abiivhcen  zu  verei- 
,»celii.  Wir  alle,  «henerfte  Brüdr r.'  ilnd  eben« 
^fiills  bereits  nnror  dr-r  Hliitfuline  .Offu  angewor- 
„ben,  in  dem  VVneichnifs  leiner  I/ectJuhier" 


(Die  ßiöel  kennt  keine  Hecrfiihrer  Chrilli)  „ein- 
^fefclKiebeR,  und  um  allen  liegt  es  ob,  die  Eh- 


,,befördi'rt  vyird  ,  wenn  wir  auf  den  richtigen 
,,,U  e£  au  unÄ^er  vorigen  GliickfeUgkeit  gebracht 
.Vierden;  —  —  So  hat  doch  der  hohe  Orden  für 
„feine  Brüder,  /wr  die,  fo  es  werth  find,  noch 
,,Annehmlichkeiccaaufjgehoben,  die  zu  den  freu» 
„den  des  cci f/; r/ien  Lebens  gehören»'^  etc.  —  ' 
CS.39J  «*üoch  nerlwA  fie  hi«r,  tktawß*  ßr'm- 


^lennfiHs  Ntrm  «nd  Meißers  ^  g^g^n  sUe  An-    „d^!  den  Abgrund  der  Janvfttrdypiet^  GolUt 


^,gritf"e  der  Höllen- Rotte,  tapfer  und  flandhnft 
^xtt  vertheidige».    Zu  lliefem  lindzweck  finden 
,,wir  höchÄ  ftftthig ,  Ihnen  folgende  Punkte  vor- 
„aufchreiben ,  und  die  genaue  Beobachtung  der- 
^felben ,  auf  iiircn  dt'm  O.  gcleiileten  hochhei- 
„ligen  Eid"  (durch  den  aber ,  lo  wenig  als  durch 
irgend  eineki  Eid  in  der  Weit .  PAichten  tibernoniP 
foemvefdenjEftttneB,  wodurd»  firiihereundhöbe« 
re  PHichtf  n  an%eboben  .würden .  da  riehnehr 
jene  wegfallen,  wenn  fie  da*  (jcgcnthtil  von 
diefen  gebieten,)  „ftreage  au  fodem,  als:  O 
„Bringen  fie  kdMA  Afptrante»  bey  dem  bo- 
mben Orden  in  Vorfchlag,  bevor  fie  ihn  nicht 
„wie  iibcrltaupt.  a!fo  infonder)uit  über  dielen 
MPiMlkt  fojgfältig  geprüft  haben,    od  et  nicht 
/„MKkjnitdiefemGift  der  neuen  fogenannten  auC> 
„geklärten  Rdigioti  angefteckt  fey;  **  etc.  etc.  — 
Unter  den  PRichten  eines  O.  —  DircctorsHnden 
fich  unter  andern  folgende  (S.  3;.  32):  ür  mufs 


„als  Richter  mufste  er  den  Fluch  über  die  Erde 
„bringen,  als  rater  aber  nahm  er  doch  den  Se- 
„gen  nicht  weg,  foodern  (NB.)  verbar|t  ihn  nur. 
,,t"reylich,  freylich,  er  verliarg  ihn  nur  (NB.) 
„vor  feinen  ungezogenen  Kindern,  und  hob  ihn 
,,sul  fiir  diejenigen  feiner  frommen  Kinder,  die 
„er  in  Jedem  Weitalter  diefes  Semna  werth  fin- 
„den  würde.  Und,  werfinddiefer  —  (NB.NB.) 
,,die  durch^^opriiften  und  bewährt  erfundenen 
„Kinäir  des  Ordens.**  ( Alfo  alle^  auch  die  be- 
llen, frömften,  redOchften,  Chrißen  außer  dem 
O,  lind  Goues  ungezogene  Kinder?  für  dieCe  ift 
nur  der  Ftuch  da  V  für  diefe  ift  der  Se^cn  rerbop» 
gen?  Wenn  diele  der  lUbel  und  Chiijfi  Autfprü- 
cnen  geradeau  wide rfprechende  AbfcheuUchkeic 
keine  üotteslüßerung  ift,  fo  kennen  wir  keine. 
Kann  man  es  bey  folc^jen  Stellen  denen  verar- 
gen, die  in  ihnen  einen  geheimen  Sinn  zu  fa- 
chen, und  den  einzigen  wabrfcheinlichen ,  den 


„bey  aUer  Gelegenheit  fowohl  in  denen  Lonven*  iie  linden,  als  den  riclxigen  annehmen?  Es  ift 
„üoncn  als  fonften,  feine  Bröder  belehren  und    doch  6ft unmöglich,  dafs  der  budtftHbllche  Sinn 


j^ermahnen,  diefen  Hauptzutck  des  OrdenSt  ihr 
„ewiges  tf^ohi,  nnd  das  vorgelkkte  Ziel,  nie- 
„mals  aus  den  Augen  zu  rerücren,  fondern 
„ftets  eingedenk  xu  fimi,-daia  fie  als  äiihce  R. 
„C.  eines  befondem  Gnadenrufs  Gottes  gewur> 
„digt  lind,  dafs  fie  bey  einem  redlichen  ßeftre- 
„ben,  Schimmer volikommncr zumachen,  durch 
„den  Orden  ein«  anikefOrdeacliclie  Beyhülfe  und 
,,Unterftü(iung  au  einem  tu^odiichen  Wandel 
„erhalten,  deren  ßcJi  yememe  Chriften  owjfer 
dem  Orden  nicht  zu  crj'rt'nen  haben,'"  etc.  (wo 


ifteiht  von  dem  i^en  etwas  in  der  ßibeii')  Er 
nrafs  .„ohne  Unterlaß  ein  wachfames  Auge  auf 

„das  Thun  und  Laßen  eines  jeden  Witnliedes 


„feines  Ordens  haben.  Die  iVIeyming  ill  liier 
„nicht,  dafs  ein  Ordens  -  Direktor  einen  pedan« 
»t^cifchea  Zuchcmeifter  bey  feinen  Arüdtfii  vor» 
»»ftdien  foll.  Nein!  denn' es  kann  noch  fiber> 
^,«lem  der  Fdll  eintretLMi.  dafs  unter  denMitglie- 
p,dern  eines  Ordens  fehr  oft  Perlbnon  vom  ho< 
^,l»m  Alter,  (NB.)  von  fehr  hohem  Stande  und 

^Geburt,  von  ausgebreiteter  Gelehrfainkeit  und    „lieh  keinen  Nutzen  von  folcher  Anzeige, "ion 
,,tf(B.)  von  den  vornehmften  Aenitern  und  Eh-    „dcrn  blofs  der  anzeigende  Bruder  hat,  als  dem 
„rvnilellen  im  Lande  lieh  befinden.    Hier  wiir-    „fein  Betltzungsrecht  in  nichts  gekränkt,  foil> 
M<t«  ciae  beleidiseade  Sireoge,      biuem  To*   ..dem  ihm  aa  fchnelleicr  BdÜMcniog  im  Orden 

Zs  a  „und 


der  wahre  foyn  kann.)  —  (S.  70.)  „Unfer  heili- 
„ger  Kid  ift  von  der  Befchafienheit,  dafs  feine 
„Bindutigskrujt  durch  k«hie  Madit  hienieden 
„au%eiö£et  werden  kann,  weil  er  ein  Bund  ißi 
„den  wir  mit  dem  ewig  unwandelbaren  und  all- 
„maihti^'^en  Schöpfer  Hwtntels  und  der  Erden  ge- 
„macht  haben."' (Ein  Bund- mit  Gott?  wer  hat 
an  Gottes  Stelle  amp/i>»?  Ein  Bund  m\i  Gott 
wäre  ja  wohl  ein  Gelübde  ?  Die  proteßantifche 
Kirche  kennt  keine  bindenden  Gelübde).  Die 
fiiiiftc  Pflicht  im  Eide  ift  (8.76.)  „denen  Obern 
„ä^en  Gehor/aatxvi  beweifea."  Die  (echfte  (& 
9j,):  „Der  hocheriauehten  Veibrüdemng  kein 
,,in  ihr  Fach  einfchlogendes  Gcheimnifs  eu  vpr- 
„fchweigen."  In  der  Erklärung  diefer  Pflicht 
kommen  folgende  merkwürdige  Stellan  vor: 
„Da  weder  ein  Natur  -  Geheimmß  noch  ein  Ge- 
t^fuimnUt  fn  der  wahren  Kunß  in  der  Welt  mög« 
,,lich  ift,  das  Geh  nicht  fciion  beym  Orden  be« 
„finden,  und  den  höchften  Ordens •  Obern  be> 
kannt  feyn  foUte,  nnd  alfo  der  Orden  eigent« 
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vind  zu^'Vi^ei^F^  Wdhilhft  ftlfeff'^lkeiKiniires 

,,l»e£br<ierlich  iR;   to  findet  kein  Grund  ftatt, 
7iWarum  titi  Bruder  tiamic  zurückhaltend  feyn- 
'„könnte^  es  tnnfate  «hmn  «in  IbafiKlIiges  Mi» 

tränen  g*ßcn  di"n Orden,  oder  gar  cin>?lendcf 
Neidfcyn;  welches  beides  üch  bcy  einem  B.C. 
I^iicht  gMerfken  läfst  etc.   -0  Auf  eben  diele 
,) Weife  nnafs  das  Gcwi^cn  derer  -beruhißt  wer- 
.  den,  Alu  etwann  von"  Jwnand'eln  iSehfimtüß 
'CNBJ    wr.xex  dem  Siegel  der  VerfchtU'i^en- 
^'hrit,  (f^ß.  NB.)   urut-r  einem  Eidfchunr  oder 
darunter  einem  wn\  Snten  <ie^.  Mittheilers dar- 
auf gelegten  Fhxch  erhalten  ihaben;  einem  .fot» 
eben  ift  vorrahalfen-:  a)  Aafe  die  im  O.  He«- 
^glenient  vorgefciirieix^ne  Anyei.Lie   -    ihn  der- 
\ae1lalt  fichcre,  d*fs  ^iee  (Jeheimnifs  zu  nie- 
*vmandes  Wlft*iWwft-im  "Orden  komme,  als 
"blofsiur  Kenntnifs  des  knhen  prüßdnemlen  Ma- 
b)  ^^^'^  ditfl'cr  abcTJiicht  nur  das  Geheiin- 
*)nifs  fchon  kenne,  Sondern  wenn  er  wolle,  auch 
Vzui/leich  borela  -«Me,  dafs<ler  anseigeiide 


t  jeintr  WttAeH' ntti  «Bkfm  fhdat'ztt  fifeH.  — > 

„Der  Begrift'  des  £igenthums  erklärt  uiis  dtefe 
„PIlicht  auf  die  -wichtigfte  und  kürzeile  Weife ^ 
^denn  find  wir  ein  Eigenthum  des  Schöpfers,  feU 
^^net  Weisheit  und  irafers  heiligen  hohen  Ordens ; 
,,T)  fo  muffen  wir  keinen  F.igenwiUcn  hoben,  ion- 
..dem  alle  unfre  Firhattnijfe  und  Feründenaigt^. 
„müiren  wir  freudig  den  Aeoninungea  jmfen, 
„EigenihmS" HmrA  nntenmfen.  ~-  Ak  ein 
,;gentUwm  unfers  Sdiujd'TS  amd  feiner  Weisheit^" 
„lind  wir  aber  aucii  inj/^eich  ein  rechtniäfsig  er» 
„worbnes  Eigenthum  desIwiHgen  Ordens,  weif 
,,wir  uns  .fireywilKg  ihoi  sn  JunCerer  Glückrdign 
,;keit  Übertreben  Iwben ,  und  (der  iiohe  «Orden  i«, 
..allrni ,  er  mit  uns  vornimmt,   niemals  an- 

„den,  als  dem  heiiigßetl  Jfiüen  des  -Schöpfers, 
„unfers  natiirliclicn  Eigenthums ^Hertm,  'gfmüfs 
,,4iandelt,  :und  glctdifani -nur  blofs  feine  Befehle 
,,an  uns  vollzieht.  Wir  können  alfo  vollkommen 
,,verfichert  ftyn,  dnCs  uiilre  hnchßen  OrHcnA 
ftOberu  ttie  etwas  anders  in  Abiicht  ^ler  MkgUtt* 


*  Bruder  folrhes  in  Be^t«  haV,  und  er  rolgllcli  ^der  des  Ordens  thun.,  -als  was  .Gott  feibß 

''nichts  entdeckte,  ais'^vns  frhon  entdecket  O  y;  ,,/j.'/VAe/''ar  rhun  würde,  wenn  er  felbft  unmitteU 

*Vl  d  ifs    da  ein  i^der  Bruder  dem  Orden  gan»  „bar  handeln  woMte.  Ift  dem  ahö:    2)  fo  miUFen 

^'^^    "      '     .  «  t  •  -1^  /•  1^  j         r\  1   «  :       /^-J._   Ifta    vrn  i_  /->  .  . 


7U  eigen  lebe,  er  gleichfam  mit  dem  Orden 
"eine  l'eifon  vorftelle^  und  alfo  lein  GeheiMHifs 
*'nur/nii/e./y/  fage.  3)  öntrr  dem  Tkd  eines 
."(jtlifiH.ftijf'  i.  d;is  in  das  l-ach  des  Ordens  ein- 
"fchn<^t ,  gehört  noch  4ahjn.  «)  Alles  -was  auf 
''\--Mi  i'^nalien  oder  entfernten  Weife  einen fle» 
^'viKT  iui  d.  n  Ordi-.»  liat,  und  dcmfcüii'n  niit7licl» 


"oder  fthädlich  feyn  kann;  Alle  und  jede  gc 
''aen  den  Orden  verübte  rerrathereyen  eines 
" Bruders,  fie  btfftelien.-worinnelie wollen»  oder 
'  oefchchen  auf  eine  Art  ^nd  'Weife,  wie  fie 
"wollen;  y)  Alle  kleine  Plaudcreycn  der  Brüder 
"untereinander,  welche  kein  Bruder  vor  dem 
''andern  Veffdnr^üfen,  fondem  .logleich  feinem 
"unmittelbaren  OÖCTlinnseljgeninufs;  rf)  alleun- 


,,wir  mit  .uns  im  Orden  l^B.  NB.  nach  Gurbe.fin« 
„dea/cAaittn  und  waiteu  laflm ;  diefer  Satz  fblgt 
„aus  dem  «rftem.  Altes  was  ms  alfo  als  Or 

,,dens  Brüder  a/i/'ff/oÄ/en  wirti,  muß  ohne  ir-vi- 
ttgtrung  pünktlich  befolgt  werden.**,  (weif 
«dien  Gehoriam  können  lichaifo  j«Ht  die  Fitfim 
▼crfprechen,  wtna  der  0.  entgegenj^efetate  Be- 
fehle gäbe  !)—  —  —•  „Welche  Raiie  und  Zu- 
.^fVerßcht  für  uns,  dafs  Gottes  IFeisheit  feibß  Aiete 
„Anordnungen  durch  die  hohen  Ordens  06cm 
„Uber  .und  .mit  uns  aaraft^,  A»^  tint  -nlfi»  Icetn 
„Unrecht  pefrhi.'h«-,  noch  {rpfchehen  kann ,  weil 
„diefe  heiiigen  Jl]niiner  iich  genau^tjach  de«  Jh' 
„nen  bekanasen  WUtcn  Gottes  unten  Schepers 
,r,richt«o;  **  <«te.      «-  -i^Jandls  unter  den  Protei 


erlaubte  Handlungen  und  iede  gefetzwidrige  (bntenrfnegrWsewTynmaejrde«  (rei/crundiTi.'- 
"Auftuhrang  eines -Brudenü .  die  ebenfalls /letf»-         ■  '^"^  ' 

"//f/i  oder  öffentlich  den  Obern  hinterbrachtwer» 
'den  rnüfVin;  »)  dllesufid  «jedes,  was  ein  pnikl 
''(i/V/i.  j  Bruder  bey  feinen  Arbeiten  herausbringt 
*  wer  bemerkt,  davon  dem  iniervirenden  Obera 
**aidtts  verheimlichet  werden -mufs.  —  'Dies  al- 
''leatind  NB. NB.  noch  mehr  gjdUSttim  Erfiit 
**tangdes  Ahlten  Eidespunkt«."  —  ^ 


iens  gegnindergewefen?  und  ifl  es  nicht  die  Priicht 
aller  Rechtkhadenen ,  denen  die  durch  Chciüun» 
-erworbene  .«nd  durch  Lucher  und  die  endcni 
Reformateren  > wieder herffeftellte  Freyheic  des 
Chriften,  -denen  ihre  Pflicht  gegen  ticn  Staet 
worinn  fie  leben,  und  gegen  i&e  türftcn  am 
Herzen  liegt,  tien  Wirkungen  didiarfo  tief  an* 
gelegten  Mafdüiie  .«us-.aBMi  JClIlkeB  ^en^ege«*. 


XITCRMLISCHE  IfCA-CHRL-CttJEH. 


-gl,«, ME    pIoao.   Sckkift«?«.    yfxpthurj,  iti 
WoHUfehcn  Bucliliandlung :  Ntujahrptjchmkt  tintr  zurt- 
viSmiluner  für  (^n)  i^irf  Uth«n$Murd^tiK  Jvchttri^SS. 
21  a«.         5  Unterricht  einer  fchr  »erüäodieen 

M^täTan  üire  Tochter,  über  die  weiblichen  Tugenden 
«|!SSut.  befoad«r»  ab«r        «"»W'?"* 'J^  "21! 


'MannespeiTonen  and  ihrra^G«titbMii,  nnd  einer  Gattia 
g«gen  ihren  Mun.  Rc  ift  alles  wahr  antf  fchSn ;  Hie 
Sprach«  ift  edel  un4  »oll  Wärm«;  es  wär«  zu  wiiaTchen, 
düfs  jede  Mutter  ihre  Tüchter  fu  untecucbttfte.  und  (UÄ 
jed«  Tochter  den  Unterricht  innkhiDR  " 
.  fehler  iBüHea  nicht  'C«|<ift  «ccdeai  ■ 
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A  L  L  .G   E   M   E   I   N   E  '  ; 

L  IT  ERAT  U  R  -  Z  El  t  ü  N  G, 

:    Frey ugf,  4eii        AuguÄ  178«. 


GOTTESGELJHRTHEIT, 

t  HBtutKo.vM,  in  der  EckebredUifchen  Buch« 
bandlung:    Johann  töten*  vom  Kositeifb 

jSbKheh^efchii  hterit'S  v.euen  Teflaments  —  his 
anf  die  r.eut'ßen  Zeiten  fortgesetzt.  Sech/fer 
und  letzter  Band,  welcher  aen  Reß  der  Ge- 
fchiehte  des  xuktz^uüen  3»hrhunderts  tnt- 
'  kalt,  wi  Sokaim  Rudolph  Schlegel,  Gynrn, 
Rcc(or  711  Heilbronii.  i7gS.  6^8»  WÜI  j6 
S.  in  gr.  g.  (3  RtKlr.) 

Bekanntlich  führt  dies  Werk  auch  den  fchicklt 
ehern  Titel:  5'-  ^-  Schle^rels  KirchenPflf chich' 
te  des  achtzehnten  ^uhrhundertt.  Von  Jiofer  rr- 
iialten  wir  hier  den  xweyten  Band,  oder  vielmehr 
des  weyten  Bandes  erfteAbtheihrnj?.  und  in  der- 
fclbrn  7  :cr!>  (He  G(?fchichte  der  Gricchifclirn  und 
MorjTenlindiicIien.  dann  die  erde  Hälfte  der  Ge- 
fchiciite  neuerer  Kirehen,  ncii>lich  die  Gefchichie 
4er  Lutheri&heti.,  Von  der  Reformirtcn,  luid 
von  den  Irlejlncni  'ReÜgionsparceyeiiwürd  ■fiodi^ 
zwcytL'  Abtheilui^  handeln»  die  wir  nodi  vä  ^ 

yfiiwn  haben. 

tfir  nunfditoi,,  der  Ver£  bitte  Cch  bcy  die- 
fcr  l  crtiettttnß  rpm  Anfanff  aii  nicbt  fo  Ci  tulicb 
an  Mosheims  Methode  und  A'Mordnnn^  Rebun^ 
den,  oL»  or  vvi'j;.'n  i'or  Gloichförniiir'Koit  iiut  drf- 
(Üben  vott  iiwn.  übcrfetxter  Kirchengcf' hichtc 
CnvA  niQßen  j{e£biub<f1iit.  Man  erh;ilc  nun 
ein  Buch,  welches  im  Gänsen  der  Bearbeitung 
dcffdüen  Stücks  der  Kircheng.^frhichtc  vom  Hrn. 
Predigtet  von  Einem  gar  zu  ähnlich  Geht;  und 
^och  bitte  tonn  Von  Herrn  Schlegel  etwas  voll> 
kpmineheri»  «rv^afCMi' 1cf>aimi,  wenii  er  ^ineitf 
eigne  n  und  neuen  Plane  gefolgt  wäre.  Viele  ge- 
öründrtC!  Erinnerungen,  welche  fich  gegen  die 
Auswahl  und  Stellur.g  der  Materien,  die  hier  ab« 

gchandekvrardea.  Machen  laflen»  würden  weg» 
Ilen.  wenn  Ccb  nicht  der  V^^' den  Z^ngtuI^ 
eiUgt  hätte.  Mich  «Üwm  fifafHen  Eatwnrfe  xi]^ 

arbeiten.  "  ,  ..^ 

1|räsvonden|jrieclSfc1ien  n.  morgehiindifchea 

ßrlften  CS.  i-oi'  ^'fagt  ift,  dürfte  eher  BeCchrel- 
no,  ihres  ZuUandes  iiberhnupt,  bffondcrs  IvL 
dcfttm  Zeiten ,  ihrer  Lehrfiitze  und  Gebräutfhö 
oenennt  werden  mülTen,  ols  GefidüdMik.  fibef 


dle  Berchalfi^ntieie  dw'  iSacle  felbft,  der  jlEMfil 

an  McrkwürdijTkeiten  und  an  Nachrichten  läftt 
nichts  anders  erwarten.  Doch  konnte  ditfe  fi% 
fcbreibung  kürzer  getaCst  feyn,  da  fi«  grdfite% 
theils  nur  Wiederholung  desjenigen  ift,  waslVIo»* 
heim  fchon  in  der  Gefchichte  voriger  Jahrhunderr 
gefagt  hatte.  \  on  den  Jakobicea  in  Afiea 
hätte  doch  einige»  aus  der  Gefchichte .  neuerar 
Römischer  VnteriiandlnnEen  mit  ihrem  hierila»» 
chen  voii  Antiochien,  der  jetzt  in  Merdin  oder 
Aldfchclira  in  Mefoj>otaiv>ien  wohnt,  hinzugefu^ 
werden  können.  Dergeg'-nwärtige,  Michael Gia^m 
ve,  foU  ein  Katholifdier  Teva.  Die  Römifchen 
Scttdt  haben  ihn  belreltrk,  oder  hn  Glauben  befe> 
Aiget:  denn  ohne  flc  würde  fein  Vorgänger  vi^ 
leicht  nicht  geftorbt  n,  er  ihm  nicht  nachgefi>t£^ 
and  der  W'iderfprucb  der  Jakobiten  kr9ficiger£e> 
wefen  feyn.  —  Der  Gefchichte  der  neuem  K  'rcheB 
jft  e!ne  ausfuhrliche  Nachricht  von  dem  Zuihin- 
4e  der  Philofopb.ic  vinJ  aadorcr  MTiflenfchaften 
In  der  prote&antifehen  Kirche  vorgefetat.  (S.  94^ 
174)  Die  Fortfchrltte  oder  Veränderungen,  we^ 
che  die  WüTenfchafcen,  diejenigen  befonders,  di« 
mit  der  Religion  oder  dem  chriiUichen  Lehramt^ 
in  Verbindung  flehen,  in  Abiicht  ihres  Umfiingt 
fowohl  als  Uurer  Behftndkuupifetff  «fahren  ba- 
den, werddn  'im'Canten'iehr  voVftlndig  und 
richtig  bcrnerkt.  Da  dies  aber  nach  der  Ordnung 
der  üifciplinen  felbft  gefchieht,  und  alfo  zuerft 
von  der  Fhiloföp^e  der  ProteAanten  bis  auf  na« 
fcre  Ta^e,  dann  Von  Philologie  und  Kritik  bis 
auf  untwe  Tage,  ferner  von  jedem  einzelne« 
Theih'  der  eigentlichen  cheologifchen  Erudition 
insbefondre  bis  auf  unfre  Tage  (ehaadelt  wiidf 
(o  wird  dtduich  die  Ueba-ficht  des  ganzen  w 
fammenhängendcö-GegenRÄndes  f»»hr  verdunkelt, 
und  die  Einwirkung  der  einen  W'ifleBfchaft  auf  " 
die  andere  unberaerkbar  gemacht.  Wäre  der 
Verf.  hier  der  Zeitfolge  oachgeangen,  und  Jiiit« 
.U  <r'dfn2ipRand  «ffer  dfeferlTilleofthaften,  wie 
fr  anf  einmal  in  gewifien  Epochen  unfers  Jahr- 
Bttndens  befchafrcn  war,  wie  er  wenigftens  -h^ 
den  cultivirreAen  proteftandfcheit  Raichen  iwA 
-Gegenden  war,  betrachtet  und  gefctiildert^  §ft 
würde  diefer  ganze  Abfchnitt  jnceredanter  nnA 
reicher  an  fi  ucliibarcn  pragmatifchen  Anmericun« 

aber 
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.  aber  ift  dkfe  für  die  neuefle  Kkchong|£dyMli|0, 
fo  wichtig«  AbfeMldennig  des  neüHlR  Zulbn«' 

des  derGelehrfan-Ivoit  fehr  mager  grrathcn.  V<'r- 

«ebens  frage  man  hifr  nach  den  Urfaeken  i|ad 
(''Irkungen,  Feitfchrltren  iand  Rückgängen,  Vor> 
thnlen  und  (^achtheilen  .  den,  vomehmften  Vert 
l^nd»  nmgon  und  Wendungen  in  dem  Gebiete  det 
WlfTL  nfchafteii,  in  dem  herrfchendeii  Cefchmacke 
gewifTcr  Zeiten  und  Gfgpnden,  in  den  Urtheilen 
und  Grundläizen  über  WiShrheic,  tVerth  und  Cie- 
3mttch  der  Vernunft  und  der  Bibel.  IVlan  erhält 
Itft  nidits  weiter,  ^is  Namen  von<5rtehflen,*def 
Tltcl^von  ßüc^ern ,  welche  ßch  in  irgend  einem 
räche  merkwürdig  g(>machi  haben  ,  und  w«ldfke 
)nan.aucii  ivohi.  anderswo- völliger  und  genade^ 
ilnfj^efähit  findet  Von  tferff  Gefchichtjchreiber 
■yvlra  billig  mehr  gcfodcrt.  Er  thut  feinen  Le- 
•fepi  nicht  üenüge ,  wenn  er  ihnen  überhaupt 
€efi' Oewtnrt  Toirecfcilet j  den  ditftReologifche 
CelehrfamkMt  an  guten  Biichefn  ßenincJit  hjt; 
■jfie  verlangen  auch  zu  wi^en,  was  für  fUiUen  und 
AnläfTc,  wiat  für  Zeltbedörfniffe  und  Localum- 
*flähde  zufammentrafen ,  Um  diefrn  Cnnvrr.n  7U 
%rieugen  ,  ihn  intrreCant  ,  beliebt  und  wirkfam 
üi  machen.  Unftreitig  ift  die  Theolog  e  und  der 
f>|arrfchende  Gel'chmack  der  Engländer,  Holländer 
tind  Deiitfchen  dies  ganze  Jahrhundert  hindurch 
■im  Gan7  'n  lehr  xuiyTeich  getvefen.  Und  Ift  es 
•noch ;  dafs  die  Engfänder  nie  an  Wolfifdher  Pht- 
lofdphie  Gt*faBfn  gefunden ,  dafs  fie  mehr  und 
■fri-  er  in Jre  Nationen  dus  Stud  lun  der  Bi- 
bel» Pdtriftik,  Kircheiialtsrthünier,  Qef|pluel)te 
«nrGlaUbMislehlft»}!  betfrbeifet,  daßi  iSe  die  eHl'en 
-riiüllerhaffen  F^aiiziredner  mift;  Hdlt  haben,  uo- 
•htf  das?  Warum  die  Holländer  fo  gern, über  di6 
Apakalypfe  predigen,  und  on  der  CatVInffclien 
Lehre  von  Hm  fJcc^etm  Gottfs.  an  dem  meji. 
fehl  nfeindllchea  Satie  von  der  Unfeligke  t  der 
^^^'td^n  fo  R'ft  halten,  —  über  alle  dirle  Fragten 
•rWirtet  man  ^oi\  elnpi-  Geuhitfhte  der  tlv  o!o- 
IfJOrhen  G"lehrfnnilceft  untpr  den  Pi  üt-.juD.un 
nicht  nnbilltger  Weife  einige  Auskunft.  Dafs 
die  s^enwirdge  Geßalc  der  Theologie  in  un« 
fiphn1ni»rfandr  fieh'tmtrr  manhlchfiilngen  U^en- 
dunf;en  iiiu^  Kr'iniir un^rrii  von  Pietismus,  PJiilo- 
fophie  und  BibelAudium  gebildet  habe ,  dafs  das 
iMtftge  Lefen,  UebeifeCten  iiiid  f^aehühmeti  Etfg. 
Hfcher  Schriften  ein  VcrbelTerungsm  ttel  unfi  rcr 
ykvdigtmanier  gewefe'n  f»»y,  dal's  die  ehedem 
'yßüti  unfern  Gorfesgelelirten  fo  vernacHlSfligte 
tind  nnjT.-feindete  Kritik  des  T.  nicht  fo  bnld  und 
lo  glürklich  in  Gang  gebracht  fevn  würde,  wenn 
«Icht-cin  fo  frommrr,  unverdäclitiger  tohd  Ih^e- 
fchenef  Mattn ,  als  der  .'^bt  Bengel  war ,  gerade 
auh  Fröinnügke!t  geleitet,  vorangrfchiitlen 
re;  7u  fohJlcn  und  ähnlichen  Bemerkungen 
wärd«>  dem  V«  rf.  der  Stolf  Geh  von  fr  Ibft  darge- 
Woten  1i'»ben,  wenn  er  nicht  duVch  die  Zerlegung 
des  voll  -n  un  l  ganren  (i'  (^«'nftandos,    den  er 


de»  fiM^lzufounenhaog  der  5t(}Mnak«ft||ik 
tenhätf?**'  •  ^if 

Bey  der  Menge  wiirpnswiir(iigpr  n  nji?, 
er  von  dem  2^u|(iandf^:  der^üTenfcluiiea 
bringt ,  ift  ihm  denaoch  mancbrs  entgaofiK 
Thomafius  und  Bnyle  hätten  CS-  96)  fo  kup 
abgeferc^et  werdqp  f<)Üen;  ^  xwe|te  nqch  < 
niger  als  der  erffe,  von  weunemMSsbeiin  fil 
beyra  üebeniehnten  Jahrhundert  gefprochenl 
te.    Aber  auch  von  ihm  war  es  noch  anfuhr 
würdig  ,  dafs  er  durch  den  Gebrauch. der 
fchen  Sprache  in  Schriften  undVori^ftcigea*! 
unter  den  Ungelehrten  viele  nütiliche.'" 
n  iTe  uiid  firey«  re  Meynungeft  in  Umlauf  1 
—  Die,.DaumgarteAfch<i  ^Khule  tu  Ff«T)' 
H^eit  weniger  tm  9et  AefllietiK  wflra, 
lie  vi.'le  fcinfffinnige  Denker  und  frryr 
Theologen  gebildet  )u|t,  merkwürdig, 
da  rdhetnt'  Äüch  der  V*rf.  mehr  auf  das .  , 
tifche  I)eutfchla)id  als  auf  die  proteßant:f:kt^- 
die  Iluckücht  genommen  zu  haben;  deo^i 
verdienen  uohl  unter  den  beften  Schril 
Wiiitby,  DiOcop,  I.ou  tli  u.  a.  viel  eher 
einen  Pbii,  als  Woldenhn  wer,  Seefaach,  Voll 
unter  den  Kirrlunhirtorikern  (S,  169)  1(1 
Venema,  Gtrdes,  Beaufobre,  Len&nt  uö^j 
nefurmirte,  eben  fo  felir,  als  In  ig,  Stärck,  ^ 
und  andre..    Wie  we't  fleiffiger  Gcfchichcc^ 
Lehr«  in  neuern  Zeiten  fiudirt»  und  hdm 
Von  Hottin^er,  Wateriand,  Teller,  3errfBr]! 
CuUivirt  fty,  hätte  bcy  der  Kircheigefchi? 
mit  Ruhm  und  Dank  erwühnt  w^rd.en 
ibef  Semlets  Verdienft^  iveifs  lür.  %'  in\ 
Fnchd  richtig  zn  würdigen.     Von  dem  Sei 
undKutzcn,  den  die  Obf^rvationsfanimler^ 
ilie  Poriften  dem  Stiidivm  ici  N.  T.  ge' 
h.ibrn .   von  d^  n  V'orthei!»n,   die  der 
durch  nnuu  i.iftorifclic  KenntnilTe  und  Eei£; 
kungen  aus  dem  Orient  zxigfwachfen  Äw, 
fchwediichen  ßibelübcrfetzung,  von  üaod 
T.,  von  Pertfchcns  Verdienften  um  das 
recht,  auch  vort  den  durch  MendelsfohftJ 
lern  wieder  atigeregten  Unterfuchun£ 
an  feineth  Oftc  geredet,  oder  etwas 
fagt  werden  nüitTen.     GcwifTe  KlaOifchp 
tca,  die  in  ihrer  Aft  ^e^he  gemacht  habe 
%  Lowth  vbn  hebr;  roerte,)i^^elt^Moli  r 
Heft  Gefch.  Jcfu,  Jeruralcms  Bi  tracJitungeI|^ 
würden  nach  e'ncr  überlegten  09koö^iwft^ 
IfgcridwoVfelt  »n^^h«".  8|tf.  vida-jM«!** 'f^^l 
ili  werden  verdieiit  haben,  ,  * 

Den  übrigen  Raum  dielet  lltndes  fiilk?.*'. 
Üefckkhte  der  lutherißhen  Kirche.  Nac' 
gen  alltjemeinen ,  nicht  fehr  erfr.  urchcn,' 
Uachtunger»  über  den  neueften  Zuibad 
Kirche  folgen  Nachrichten  von  ihrem  Anwl 
von  den  Auswanderungen  'dttr  ^ahbutfer, 
Veränderungen  tn  KIrchengebrIuchen,  Fefit 
»Liturgien,  von  Verfuchen  der  KatHoHfchen," 
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lr(>hifHien  HMriaeln.  Stretti|^keEten  mitRe* 
formirten,   mit  Inditi'crentißon  .  übei' Wolfifche 
Phlkfft^hie,  Werthciuiifchc  Bibel,  i'ieüsmus  u. 
aariTta  ndt  ▼wnvickeiie  f  i^cn,   über  Kraft  des 
([ouHdiefi  Wörter  GiwAmwirkungen,  Gehorfam 
Chrifti,  Befcflenc  und  Teufel.  Kanon  \incf  Apo- 
ksWpCe,   über  Tdltrs,    Spaldings,  Bafedows, 
JlwlirtMi 1 1  verschiedene  Schrjf((>n,   über  Genug- 
tltoitn^.  Recfatfrnftniag»  timtoM»  &Mtb)iog<iar 
h.  Schrift,  fymbofifeite  Bidier.  nderica.  f.  w. 
Die  folge  di>  frr  SrreitigJcLiten  ift  weder  in  einer 
Verwandtchaft  der  Strettmatcrien ,  noch  in  <ler 
2ejiords«flf{  fcgründet«  fondern  vöUjg  wiUk(ihr> 
Mdi,   wf>tch  <s  gewifo  ui  eioer  fnichtbaren  £in> 


et  1A  «iier  Wotfimbüttfltfclm.  &  Sfii  wird 
der  QuedOiibwcHche  Hermes,'  D.  Hirnes  ge. 

nannt,  und  S.  456  der  Berlir.ifrhc  Teller  cia  äU 
terer  Bruder  des  Zci«er.  Der  kleine  Umrtand, 
da&  er  der  jüngere  tft,  war  wichtiger,  als  man 
denken  foQte  ;  denn  wahrfcheinlich  würde  fonft 
iwifchea  den  Brüdern  JceinStreic  cntftanden  feyii, 
oder  TicLnehr  der  ilterc  würde  den  jUng^llKlu; 
nugtnf St  haben. 

Einige  ganz  fiMtdere  Seylagen  vor  G«-. 
fchidite  der  Wortheiniffchnn  Bibelüberfetiung 
hat  Hr.  S.  der  V^orrede  beyfiigfn  laflen;  nemlich 
eineSannBltti^von  Mosheiuis,  Wolfis,  Reinbecks». 
Hollmanns  u.  a.  Briefen  und  Gutachten  über  je> 


fidit  und  Bfuitheihing  derSach^n  nicht  viel  hilft,    nes  Unternehmen,  die  dem  Herausgeber  von  dem 
~  ■    '  Herrn  Grafen  Friedrich  von  Löwi'iiUfin  Wirtheim 

mitgetheilt  find.  JV1 1  Vergnügen  findet  man  in 
JMwnelms  ßripfen  den  faniten  ,  duU&men  «ad 
eriah'-nrn  Weifen  ,  wciclien  alle  feine  Zcitgenöf- 
feu,  4.e  mit  ihm  bekannt  waren,  feine  Schüler 
und  freunde,  Iii  Ihm 'verelurtien. 


Der  Schnfirwechfel  zwifchen  Göze  wiA  Schloflor 
ilbtf  das  Iheate*  wird  den  pietiAifch^n  HiUi- 
drtu  mi»eingefchaiaali  lrt>hl«  «r  garn  chtgphfirtj 

Anaft  würde  auch  d^r Saneic.iiber  die  lyn-.bülUchcn 
■iieiier  43hia  3u  ziehen  (vjn.     Wenn  der  Verf. 
nn  e'nigrn  Sc^Uei^  z..  i^.wo  von  den  Veriind^ 
rangen  mit  der  frivatbeichte  die  Rede  die 
AbfehatiunfT  derfelbett  in  ZerbÄ,  d'e  Streiti^kei« 
ton  d  iiutipr  in  NtTrnb";-jj  -ttmi  l-WjMttg  wei^jaf&f^ 
£0  n.iy,  er  lieh  däiw  t  eiitkhuldigrn,   dals  ein 
TlieH  ^i' f  s  BanJi'S  fchon  za,i\nt      dys  Vtti».. 
gen  Jahi5  nuRpdruckl  war;  dennooh  dürft«*  tflan  * 
einiges  mit  ^It  cht  vei'tj-.iflVn ;  als  UiUV'Tgcrifchc, 
Crufi  iiiirch  • ,   L'  iliiijfircao  u.  a.    Str' iri;;!{<  itpn. 
Awcii  wird  Mii  mand  au«  der  utnfLiniUiciiiler  ^^- 
ÜHi«  «Uet  dlefiv  ZwiÖe  kob  dem^tdland*  «. 
Oharakt  r  d-'r  V.'-h'nfchen    Theologie  neucrpr 
ZMten         einrn  ^icljO/|4<'n  ßi-j^rill  machon  kon- 
nen.   w  rnn  er  nicht  ohnehin  fchon  weils,  was 
4MI»'Zirafie  gewirkt,  wie  .fern      die  Lehre 
tmi  L«>hrart  verbelTerr  od«>r  verfcklimm^rt  litbra. 

Verfrhledcne  Kl<'inigl:riten  xvun  i'n  ^vir  nn- 
bewerkt  laflcn.  niuin  es  nir!;t  bi-y  d;  i  Gfühith- 
te  auch  auf.  n  ikrologilclie  Bicß(i|;ki'it  ankäme« 
S.  TS  mvfs  altftatt  Carptov  geiuft  n  wi*rden  Car-i 
pou.     S.  152  wird  zu  vciftehen  gegeben,,  dafs 


Thulen.anns  L'>  b- rf- t-^uiig  d(  r  I^rfchichte 
belonders  bi'rausg<*g>'bt.'ti  f^y. .  S.  156  ift  I*ape 
fiäir  Pop«  cu  ichrfibt'm  Aotrfch  für  Albrefch; 
S.  163  Mitler  dAr  MuUer.  S.  1C.6 /low/ne  für  Äo/:. 
per.    S.  lö/J^o/r.  Srhfr.hit  fitr  /iiirir.  Srlir.id ; 

5.  172  l.nfain  r.nf>uu  l*r.,.fant.  Lber.v^L;f.-lijrt 
ÜiaMnt«in  Oberconüfiortalrativ  C,  Ü,.  .ie/«W«vor, 
4mi  fafr-niclii  Inmnen.  &  SSO  werden  dJe  Wol* 
fenbüttelifcho!!  i-ri{r;n»»nrf ,  die  der  Verf.  im  cr- 
ften  Baniie  dem  Wirtheimrr  Schmidt  zufctirirb, 
fiir  das  Werib  eines  gcwiflen  Pfeifers  in  ßiaun- 
icltweig4«iMgeb«fti  «iaeVermuChiing«,die.gar 
nichts  rar  iKh  hat  i  man  wnifs  es  en«täi  «u 
eher,  dafs  Reimarns  rfHff^  r.  und  dafs  iVin  IVla« 
aufcript  niemals  in  der  Wolfv'nluccclif  hpn  Bi- 
IHochfllc  gewefien  ift.  Uafs  Pfeifer  d  e  Gefchlch. 
te  der  Sevaramben  gefchrieben  habe,  ift  gle-ich- 
£iUs  höchft  unwahrl'cheinlich.  S.  4S3  hoiiVt  Knit- 
der  jBraii^rlui«ü>/<teCteiufairupen 


liiFtio,  bey  GriHP:  Gefchichlm  der  fSlblKtm 

Johanna ;  uattifucht  und  mit  einigen  ährlU 
chen  BeijJ'pifien  ans  der  neuem  Zeit  vergU» 
eben  von  /Ii.  j.  yi.  61  S.  8.  C4  gcO 
iUan  kann  es  denvVerf.  gar  leicht  einräumen, 
und  kaum  war  ern Beweis  tfafiir  nöthig,  dafs  die 
Gelchiflite  von  er.UT  P:ibrtia;i  ^3ni  wolil  »ibfr-ich 
fcy.    Weiter  treibt  er  die  Sache  nicht.  Er  fiUirC 
die  bekannten  Gründe  für  und  wfiiter  die  G«> 
fchichte  an.  und  überläfst  es  dem  LefiT,  fie  ge- 
gen' einander  abiuwhgen;   dann  aber  neigt  er 
lieh,  ohne  weitern  Gebrauch  von  der  hiftorifchen 
Crjtik  7u  machen,  lur  Seite  derer ,  die  die  txi- 
ftenider  IHlbftinn  giauben;  denn,  fugt  er,  dem 
feil  iiuti  iiijri^eiis,  nie  thu  wolle ^  gfn«g  ^^'<^  "ite 
und  neuere  üeßhichte  weiß  mehrere  ahnliche  ßeu- 
fpiett  ton  der  Gefchichte  der  Pnhßiim  auf,  rf6>/ 
uenitße  attch  nichts  ben  cifen,  doch  u  enigßerf  zei- 
gen koiuten ,  dafs  ße  »loglich  und  eben  nichts  fo 
ungereimtes  ftu,  als  ßch  n.aiiche  voißeilen.  Sol- 
cher ßeyfpiele,  nemlich  von  Weibern,  di«  lieh  in 
Wänner  verkleideten  und  dadurdi  eine  Zeitlang 
ihr  Glück  n:2chrcn,  find  vier  erzählt,  alle  gan» 
paifi  iui  zur  Vergiiiclrnng^   Eins  hätte  der  Ver£, 
wenn  er  ein  Sachfe  ift,  aus  der  Gefchichte  feines 
VateHandes  noch  berfügenjcfinnen,  das  von  dem 
Prinien  Life..  Aber  in  der  That  Ift  es  des  Reful- 
tats  folcher  Verßleicluingen  kaum  werth,  noch 
mehr  Lxempel  aufzuluchen.  —  Einen  Jelffamen 
Vermuthungsgrund  für  die  Wahilieic  der  Ge- 
fcl'.ichtp  b'-rührt  der  Verf.  S,  9..  wo  e«  heifst: 
Jii.h'jjfn  iß  es  dochmerkuitrdig,  dafs  ßch  dieXacli- 
riciit  i-  oii  einer  Pabßiiiii  aus  Rom  fo  aOgmeitt  aut' 
gebrettet  hat,  dafs  ße  ßch  auch  noch  tmmgrtuUtr 
vngelehrten  und  gemnimn  Leuten',  gröfstenHufb 
iii'undüche  Traditior. ,  denn  die  wenigßen 
uijlen  ße  aus  Buchern,  fortgepßamt  hat^  da  man 

fohhes  von  uiatei  mitr»  mm/wOnborw  Begt. 
Aaas"  btnhd^ 
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benheiten,  äie  dock  franz  zurcYllMg  Jtiid,  ritcht 
ßivietf  Jpüte  man  hieraus  ueoigSeilr  nicht  auf  ein 
£twat  'äafan  feyn  fchHefsen  Äirfen?*  Wir» 
denken  nicht;  denn  dicfp  Trnriirron  nisg  In  ge- 
vrilTcn  Gegenden  zivar  fehr  gemein  feyn.  den- 
ilbch  hat  m  ihren  Ckvnd  'in  fchrHclichen  Nach* 


rfchtcn  unter  den  Protrfbntcn,  bcfonders  in  Her 
ehemnls  beikbtea  Lecture  antijiapiftifchcr  Bü- 
cher und  Frcdigfcn.  —  Dafs  Jloshelm  in  fein«p 
KircIu'n;Tt'fchichtt-'  fagj;'^','  ir.lri  'c  jnno  auf /cfAj-; 
.hundert  Sciirifcftellei-  dvirch  fiuif  jahiiiunderte 
•ilutfOhren.  welch«  die  Erzählung  von  der  Johan- 
ila  boicu^Tten,  hStte  unf*'r  Verf.  doch  nicht  fo 
jTCtroft  nadifprechcn  miHfen.  Mosheim  Crhrieb 
UCcinifch  / J'excer.tos  fcrip^ores  d.  i.  ptrmiiltos ) 

md  «war  beSßx,  aU  wa£et  Vexf.  deaUjcli  £chreä)C. 
/•  •      •     •  I . 

*  iMB'fCEy,  b<y  Hecrbrnndt:  Crundr'tfs  der  Ge- 
Mächte  des  alten  Tejamatts,  von  O.  ijfoi 


Superlnte 

8.  C4Är-)  •■  .  .  . 

Ueb^r  den  ntannidi&lligaiWÄNh  ^  4lhiNi(. 

tifehen  Rehgions  •  und  Staatsgefckickte ,  (denn 
das  ifts,  was  hier  undeudicber  Gefch.  des  A.  T. 
hfiftt,'>  und  über  den  ridttigen  GefichtsptKr« 
aus  welchem  Hjefelbe  betrachtet,  gefch ätii  und 
Äeiisigcr  Üuditrt  au  werden  verdieac,  hat  dfr 
YttL  eini|^  nicht  gimetiw  Anmoina^gen  vor- 
an^gef^htckt»   Der  Gnitacin£^  den  er  von  dida 
Gefchichce  in  'iWben  Zeitrilumen  entworfen  hat, 
entkält,  bejr  aller  leincr  Kürze  and  AUgemeift« 

Schicltftlen,  die  Ith  mit  dein  liujteilfateffwWefct 

«nd  Got-Ccsdfpnfle  ciielcr  Nation  ^\I;^c^r^.E;on  ^ 
ben.     Ais  eine  VorbereHung  «um  griiorihchlW 
Studtvtti  diefer  GefdMfahcsr  Mwh  ala 
l'orlpfunpren  darüber,  (cheinen  dicfc 
Jiogen  lehr  brauchJ>ar  and  empCehiunj 
sttfeyn.   Ueber  ihre  ftiheref  " 
4er  Ver£  SM  ättM  crJctttt 


il  ■  ijj 
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burtiCcft  der  DurcWI.  ¥r.  Hertoginn  v««  Wiilemberfc 
gehatteii  den  lo  [eniier  irS».  von  Jac.  ^r.  St  roh  l  in ,  Prot, 
an  der  h.  Kai L-ftli  ilc  rtc  41  S.  C4Kr. )  Es  wird  uns 
fÜivtt ,  in  diflerlSthnft  die  yiliL.>ridUiiig  iiber  die  Al"io- 
«iationsgefct»  der  Ikgiifie  /'J  linii'-n.  Der  \'f  .  Pehu  wir 
wohl.  terf«'t  nnter  »iclen  Bildern  v^n  den  Sc'iwier.'Rhei- 
tcn  die  Wahrheit«!  finth'n,  »od  von  allcrioy  \.  onuihei- 
lMIfOT  «rciilHt  «inin«  Tunderbare  i'JtiuiomeD« ,  als  daf« 
Ty^o  Brabe  fich  vor  Kunuicli«!!  farcbtete,  und  erkl^irt 
BdiMa '4MB  erileo  Eindrucke;  er  bcöerlLt.  wie  es  S. 
9«.  beiftt.  dtf»  die  Siltcnlehre  „^ordl  illre  ylßociotion 
r.tnit  wirkJichen  fittltcb«  Biindlunaea ,  »«•  den  lebl  tf- 
„ttften  Empfindungen  «aftr*  Herioas.nod  »iiier  Art  In- 
*ftinKt .  eine  neue,  oft  öber  di«  iwrtnÜeViKte  Hutdar^ 
«.Hille  der  LxsidcnrJiafteu  lleghafte,  Sttokeerlfllr.«*  Wan» 
♦ir  den  Vf.  hiei-  kcIu  »fi  l..-!.«  .  fo  wäre  dier«  lllaBmlf 
iine  Wirkung  einer  /\(^aiaiiou,  wenn  niar.s  AiToeiatian 
fienileo  kann;  aber  GVj.ts.  der  Aflociation  der  Jiegriß» 
iunn  da»  woW  mdu  heilten.  —  Koch  eine  Probe  wo 
4er  Uenanigkeit  und  Deutlichkeit  der  Spraclic,  d  e  der 
Vi.  beyj)hilüföiihiilhen  Al)ba»dlnngen  rodet.  S.  57.  ..Mao 
«Jaffe  «1*  ««rie  Gefühl  der  >'en|c;.lichke;t  hey  ledem 
iMtOW  G*gt>^ßi»nd  d«  Reditrfniue  ,  der  i:.-fMln  cn.  de» 
XLaiden,  4aa  FreuiSrn  der  Menfciiheit.  Ibcle^h  cinrch 
,,F*r4H,fflichmitg  iMl^*h\  /v>ßU'ckurg  heiUen)  unfier 
„limpfindunaeo,  «nit  dm  Kmpiiudungen  unfrer  .M.tniea- 

Kweldiat  AJIa  .«lall.  B.  Fefti«k«it.  Anbaiten.  Oednld, 
»lathn  »hl  vaUar  WM»  ail|  dam  fraohlbwan-JW*.  rfe» 
•IHtnk\tTilltl»  aaafchbfBB  C  m  roUar  ÖlAjt  «uifcjaia» 
f  en  ;  der  Budm  der  MeafclKOlieba,  ift  •«»  ««"»j 
fciK.a  die  Frucht  Wbft?  Nun  kamnlarft  difflBal^iimiiatf 
jMleiwr  l^aniaiO  »i«  xldMii  «la  m  Ma  RkMar* 


„dukl  maafchlicber  Gefetze ,  aber  ihr«  närkftc  Ef|fa< 
.'lang,  l^lMlSent  «afmuthlich  der  Gefetze.;)  .»die  genaotr« 
»t'ordaaaagea  des  Gewiainu«  die  tröftlicbÄc 
Mlftct»  V^fflCcUlblttfwiif  oalkar  £iiwüa4ai 
UaaAlancaaa  whinikia  " 


•  I 


I^Linta  PafcjfamoKaKfrHRirTKM:       Otne  IVwk- 

Ort:  GeftehltpHnkt ,  aus  welchem  JeiyUcmUnde  Ma^dmi 

dtn  '/od  itrj'iliir. —  IViv.c  RvJe  gehalten  iu  der  d!3f,t- 
ü.  zu  .M,  von  den;  ür.  V,'.  Aimyt'>br.  I7?8.  3%  S.  gl^at) 

kanrei ,  in  der  ürc^  Krooen-Loge  zu 
kalten  von  etneai  i:r«a«la4ar  Wahrtail 

1787.  53  -S.  8.  C3  fO 

3)  Natnbitrg:  Treyt  Gtdan\en  uher  Gatt,  A-frer/i.'»-.. 
JUtnJih  ,  Frtyvi aurer ,  Fofmkreuser ,  Siei*i  d^r  Werfen,  if^ 
Kgior,  f/.  Schrijt,  t  'emuiijt,  FrttfdfmkereH,  y!/vfVtrunf(. — 
^lit  Anmerkungen  au  deu  gebeiutca  tiriaCaa 
Pteufsifcha  SLi3tsver£>ffuiig  feit  der 'Utfont 
drich  Wiibahn il.  i/i».  04 i>. ».  C*%r.)  N.  i.  et  3.  r« 
Spracha  dar  V'ruunfti  ao4  Ittsterer  befonders 
tichtiffaa  dbc^  diehtutisa  Lage  dac  Fr 
diadabqr  nMOtaAPdiiiStt««  M I 
ihm  äMhan  vid  au  aiir  jnit  Waatai 
fiberlalen.  ~«       3-  nioimt  va«  der  Muf  daot  Tia|t|a« 
njnr.tcn  S;.Iirift  üelegenh'cLt  2U  fagen ,  ^S.        3  d*ßiSiä 

t  te  ui.i^ie  Fr^yma  rerey  den  Urrpruog  von  den  K'>< 
,,(cnk:eLi7c:  n"  I.jo«  ,  ,,^M|{lpi';h  .iber  r.^i^pn  .  daf-d  ti 
„/  crnutijt  imt  dem  (rrf-^  und  der  O-feniifrung  GoWtti 
,,and  lüe  f'fffmamretty  wiit  be»  de»  in  VerbHiäiay  tu» 
b»'*  etc.  lir  red«t  bey  dam  wenigen,  ua»  er  darubec 
Ibtti  auf  feine  Weife  der  Vernunft  uud  Jer  Bibel  d  * 
Wort,  und  legt  ein  religtflä-niy-fiifch  -  rrfrlivmftlifcb^Sj- 
fletu  dar,  das  weder  vernöiHtnj  ,    ikk«  tiibU.''cl»,  mdt 
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Otme  Aoz«j^e  des  Orte ;  Pi  aecofrnüa  freneraUa 
jwisprudcntLit  unii-erfac  ßudio  atcommodata 
et  in  uf um  turomitr.  hujiu  difcipltnae  concut» 
nata,  a  P.  Navigio  lilMr^  Ohrd.  eromjf.  S. 
e.  A«8>''}Mt**V*  AML  ncofielTo.  »c  SS. 
CiBPiwi  {•  «mTeiita  Batitbonenfi  leAon 
ovdfmrio.   178&.4SS&.  8> 

Wenn  eine  liiinleiCung  in  die  Grimdieliron 
der  Jiirisprudeni  den  erften  AnTlngcrn 
nützliche  DienQe  jeifieji  und  das  Studfuin  der 
einzelnen  Fücher  diefcr  \Viü"i?nIchaft  crlcichter« 
Ibil,  wiii  die  Abfichc  der  angezeigten  Schaiifc  ift» 
fo  IcM»  man  doch  woU  vor  aton  iMvge«  erwt»> 
ten,  dafs  fic  mit  jichöriger  DcatJichkoic  und  Be- 
ftimmtheit  gefchrieben  fey,  und  die  allererftou 
Kenntniflie  umpel  und  leicht  vortrage.  Hier  fin« 
^Sth alMr  gesidedu  Gtgjatkeil  Hr.  F. flUyr 
fciveib»  fi»  bifbarifdi^  «ftd  ift  fo  voll  von  fdra- 
laftifdien  Subtilitütcn ,  dafs  es  einem  P'^übteren 
I^efer  oft  fchwer  wird,   ihn  «1  irerftehen.  Das 

Binze  Bucli  ift  in  iwt?cn  Abfchnitte  eingethcilet; 
er  erde  liandclt  von  Ferfonen,  menfchlichcii 
Handlungen,  Moraliiät  und  Zurechnung  derfel- 
ben,  von  Beweis  und  Pracfumtionen  -  endlich 
w^u  Sedten  und  deren  verfchiedenen  Gtuungen ; 
ikr  wmjtt  »onCefetManind  deren  Elotbellangen, 
GriTmden,  Ausleg^ingen  und  Wirkungen,  d.  i. 
Ton  Rechten  und  Verbindlichk-piten.  Dabey  ift 
natil-tiches  und  ^x>fitives  Recht  unter  einander 
Cemiklu,  und  allos  läuft  «Ime  gröfaere  Aohe^ 
piuftt^  in  Paragraphen  fort,  wodttfch  dieleOSre 
ebenfalls  nicht  wenig  erfchweret  wird.  Einige 
Lehren  ünd  zwar  mit  EinGcht  vorgetragen :  bev 
andern  hingegen  teht.man,  dafs  fich  derVob 
^  eididgefen  vaA  leichteren  VorfteUungsartm* 
der  Kenem  nicht  eigen  gemacht  hat.    An  fSU 

ftinölonen  i(^  er  fehr  reichh  i!tig.  So  werden  §. 
1$.  die  QefeUfchaften  in  gröCsere  und  kleinere 
^Ofttheilet.  Wo  ift  aber  hier  die  GrSnie?  Ge^ 
wohnlicher  und  bH^immtrr  ift  die  E(n<hfilung' 
in  einfache  und  zufam menge fetite.  bemer  wer«' 
^  (ien  ^  Jg.  59-  die  Handinngen  in  a£F.  fpontanecrs' 
und  intntisr,  und  beide  «ricdervm  in  arbitr^nät- 
wad  mcfffmtu  eingetfaeilec«  4«.  297.  Hf  M  Hti^ 
.   «4.     2.  i7S8*i)nMnr  AMid» 


ditio  in  nrammctice ,  pk'j^ßce  und  juridire  fntr.tem 
eingetheiict.  Eine  Handlung  wird  $.  3S-  definirt 
durch  id,  qa»d  ratioiKm,  cnr  ßat  vel  -fieri  poßt, 
in  vittbiis  hunanis  affivii  habet.  —  Die  ßprriche 
ift,  wie  gf'fngt,  fehr  fchwer  fällig  und  barbarifch. 
Die  Wörter  in  tMMr-find  dem  Verf.  befonders  ge* 
iüttiig,  z.  B.  a^io  impeäibilis,  S,  87.  concepttbi, 
th,  S.  166.  cognofcmiif  5.  t<^,-  Dodi  wir  ixüC 
fon  zur  Probe  eine  gar.i  Icune  Pcriodo  hicher 
ferien:  Praeterea,  ciivi  tiÜnl  volitnm,  iiifi  prae^ 
cognitiim,  in  propatulo  efi,  /juod  exifltntia  et  men^ 
legis  fubdiio  debeat  effe  rocfnofcibilis.  —  Der  Hr.- 
Veri- hätte  entweder  anders,  oder  gar  nicht 
pdueibea  foflei»  •  ' 

rjiBbAß'osne:  ^ 

BiaLiN ,  b.  VIeweg  d,  Aelt. :  Bfutrag  zur  Me. 

thodik  für  angehende  ßi&gerjchuBehrer  und. 

Scktiinieifier  airf  Ofim  JJmdM;  iT^g.  g.  ioe 
■  6.  (20  gr.)    •  '  •.  • 

Das  Werk  ift  brauchbar,  aber  doch  mit  rinigeft 
andern,  die  wir  fchon  tiber  diefen  Gegeniba4 
habeji,  nicht  zu  vergleichen.'  £•  Ciid  mdiren» 
theHs  nur  einzelne  BemerkungenundRegeln,  die 
«Warden  ganzen  Kreis  ziemlich  umftm*n ,  die 
doch  aber  nicht  in  ein  Ganzes  zufa-nmen  ge- 
bunden find,  weil  es  an  den  öntndfltxen  fehll^ 
Es  ift  alfo  ehefeiiie  empirifrhe  Meth  de,  'ab^ 
kiMnp  Mpthcrik.       Man  vrrri.ifst  auch  darinn 
die  Abhandlung  von  der  Bildung  des  Verllan- 
4e8  und  der  Gefinnungen,  die  Gründe  des  Ver- 
lUwenc,  und  dergleichen.    Das  Buch  fagt  fa«^ 
nar,  wie  daszuthun  fey,  vss  man  gpuöhn- 
lieh  in  Schulen  thnt.    Seine  Rubriken  find  vom- 
Singen  und  B  ten;  vom  Auswendi^emen^  vom 
Lafen;  von  der  Religion;  iromCtteddfiren;  Na-' 
Il|ii<gefchicht6<  wobey  er  nur  von  dem  Nutzen 
deine&en  für  die  Gewerbe  redet,  und  den  Nutzen 
ganz  libcr^f^hr ,  den  Religion ,  Menfchenkennt>' 
ni.Cii,  V«redlnng  des  Vertbndes  dayon  xiehen*^ 
ltftiMeii.'''¥ibtt.  Zeilen,  Miivibe«,'  Rechnen, 
Sfurache,  Geographie,  Gefchichte  un>i  r.sr.desge- 
fette.   Seine  Kat echot!  k  ift  fchr  unvollkommen. 
Gegen  Anftngor  mufe  man,  fagt  er,  feine  Fit- 
gen fb  einrichten ,  dafs  fie  nur  Ja  und  j^eio  dar- 
Mir  aMM4w^  iMi..  JSwdA^am^  «n^artlEt 
:  «toe 
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rinn  Antwort  7ii  bokommpn  ,  r'jfr  nicht  um  Den- 
ken lu  lehren.    Man    finge  die  Anfungtr  nur 
iibpr  Dinge,  die  fic  v^|lchen  Jcönaen,  luid  frage 
deutlich uod  beftimmüulenn  wird  man  Geh  nicbit 
gendecnf  Ja  und  Nefn  eimwiditen  nöthig  haben. 
Die  Katechifationen  S.  94.  145.  etc.  Gnd  nicht 
ffit  geraOien;  beide  fehlen  d:irinn,  dafs  lle  blofs 
OedSchfttiKs  xflf  Abflclic  haben ,  nichts  erklären, 
nichts  lehren,  Jceinen  Schlafs  oder  Gedanken  er« 
»engen  und  entwickeln. '  H!er't.  B.  I¥(Ufe'.  „W^r 
fagt  diefe  Worte?  Antw.  Salomo.  Was  lagt  denn 
Salome  ?  was  follen  wy-  hätten  ?.  Die  Haupcfamoie , 
«i^r  Gebote.  '  Mit  welchen  Worten  gibt  Saiomo 
4ifrHtiptfummc  süt^r  Gebote  an?  wen  follen  wfr 
fiirchten'i'   (U'ozu  die  doppelten  Fragen?  ver« 
mutblich  damit  der  SchiÜcr  die  Antwort  nicht 
fchuldig  bkabe,  ivean  er  auch  nichts  davo»  ver« 
liehen  foUte.)  ,.Gotr.  Wefl*en  Gebote  foUen  wir 
luijtc;j?  Gottes  Goboto.    Wer  foll  Ciort  furchten 
)ind  üinc  Gebote  halten    nur  einig.»  Mfnlcht'n^ 
/ÜIo  Meaichcn.    Mit  welchen  Worten  wird  das 
hier  auügedrUckt?  Das  gehöret  allen  Mentchen 
»11."    Das  foll  nun  ein  Mußer  fryn.    WiO  weit 
von  dipler  Katcchefe  i\i  den  l  ia^cii  dt>r  Afceti- 
ichen  Gefelirchaft  in  Zürich,  und  den  iUteche« 
lindes  Hcn.Ca^tor  Bru«sin.1Ucnianiif  IfochHehk 
imi      Brkahnfrhe«  Sdwlet  vu%,l  ■ 

MlAixt,  her  Hendel:  Si/fetn  dff  weiblichen  Ef' 
ziekung,  Zweyter  Thcil.  Nehß  einem  Anhati' 

.<  fM  Über^we^ithiSchatmkaftigkeitt  Von 
»      Tj^o/'j.  Dan.  Hei}  fei,  8-  444  ^-  (-0  gr.) 

-Es.ift  kein  Syftem  der  weiblidien  Erziehung, 
foindern  ein  blofser  Pinn  lu  einer  Anlblr-,  21» 
Scholen,  GyiOMfien  Und  Akademien  für  da$  weSb- 
Kche  Gefchlecht.  Vichts  von  der  Methode,  kein 
Wort  von  Bildung  des  Vtr(>;indos  und  Her- 
oens.  Der  Verf.  redet  nur  von  der  Zeit,  den 
Stimden,  den  Materien  (die  er  nur  benennt)  dos 
Vuterrichts.  Von  Lehrern  und  Auffchem,  wie 
viele  und  von  welchem  Gefcldcclite  6e  foyn  fül- 
len; befchreibt  die  Gebäude,  bpftiinmt  di  n  Ge- 
halt, die  Pention,  die  Uniform,  üe  will  haben, 
dafs  man  die  Müdchen  der  guten  Stinde  1»oputt- 
re,  aber  doch  fy^eniatifche,  Philofophie  lehre, 
wöciientlich  in  einer  dazu  rubricirten  Stunde  mit 
ihnen  von  ErzevgMng  und  Ereiehung  des  Men- 
tchen  fi>rechp;  (lu  Mädchen  von  Ii  bis  I4Jah*' 
ren ! )  he  im  üeclamiren  übe ,  und  ComiMUen  aa& 
fiihren  laflp.  In  Anfchung  der  U  ürdigung  die- 
fmf  Schrift  nu^  der  Lefer  auf  die  Receufion  des 
etilen  Bande»  verwlefen  werden  ;  dem  dieCer 
Theil  entfpricht  dem  erften  voUkommen.  Der 
vi.  fchenkt  dem  Lefer  keine  noch  fo  uberflüfligen 

•od j^ngf  u£iceftBeweife  «der  JftfgMchk^icm. 

»;  J  ;i 


Ktüf^.    aIis  de«  Griecfaifchen.  80  S.  |. 

Wir  Ijcfitzen  von  diefemAind  noch  einem  andern 
wicaigtai  Anftatie,  demillllfopogon,  desgetehrtea 
Ibifers  Jnllans  fdion  eine  andere  deutfche  Ueber- 

fetiung  vom  Hn.P'.  Cfj///jin  Roftock..  Bec  hat  aber 
nicht  Gelegenheit  gehabt,  fie  mit  diefer  neue» 
Ueberfetzung  zu  vergleichen,  um  angeben  vi 
können,,  wie  weit  ^e  von  derfelben  übertroffim 
oder  zurUckgelaiTen  werde.  Die  bekannte  frsn- 
löfifche  Vcrfion  von  Ezech.  von  Spanheim ,  wel» 
■.che  mehrmals  gedruckt,  hätte  indeflen  der  VcrL 
fmmer  noch  vergleichen  und  Aeidtger  benntaen 
mögen.  Einige  .Stellen  find  fehr  verft  hk.  Die 
Worte :  'AÄ>.3(s;  uoi  ^sax  (fxi-^i  vtov  to  xctoot^fv 
bitten  als  ein  Homcrlfcher  Vers  ausgi^ceichaet 
wtfden  foUen.  weU  das  folgende  fonft  unver- 
ffilndHch  wird,  wo  nemBdi  Silen-  fogt,  Ubers 
Anblick  habe  ihn  in  eine  Homerifche  Begeifte- 
rong  verletzt.  Aber  eben  diefe  Worte  Silcns  lind 
hl  wt  Ueberfetzung  ganz  ünnlos :  der  alte  Siüift 
geriet it  dem  Homer  ktnter  JetHe  Mufen.  Im  Grie- 
chifchen  fteht:  0  ytfw  trrovt  0  Sxrvpoc  rexulpt*, 
kxS-ijiuyey  ifixvn  rxe  'QuM>;xjec  xpeßiMjt-fat  W»- 
<ra(.  S.  II.  ^iipHers  fioißer  war  heiler,  alr  Sll- 
t«r,  a6er  biaffer  ah  Gold:  f;Ar>/or>M  (bllte  feuri- 
frer,  lenchtetider  Begehen  fcyn.  manchmal  fehlt 
dem  .\us<?i-\Kic  die  Stärke  des  Originals,  ui^ 
manchir.al  dir  charaktt'riAifche  Gorchwatzigkeit 
des  Dialogs,  bcfonders  der  Reden  Silens.  S» 

4.  Bm  welche  tu  hüreH  ßck  viJMekt 
hier  utid  da  der  Muhe  lohnet;  uv^o^  roWx  hjt^ 
iX'f  it^ix  «xofc.  S.  S'  Sich  bin  ein  freund  von  fa- 
beint befoMäers  i»u  gutem  $  £tu  hm  «m«  i»  in^ 
ßa^tt  T9(  fttt^Mff  r»vn  rxvuibkmim  tet'Sf^fe 
{•jqivrxi.  19.  Honer  fagt  VMkommen  fiehtig: 
icn  glaube  faß,  er  hat  es  von  den  Miifen  felbß 
gehöret i  das  entkrüftende  faß  fteht  nicht  i«A 
Texte.  S.  13.  Jupiter,  dafs  dir  der  Mann  da^ 
(Julius  QfM)  ttUkt  nach  der  Krön»  trtuhuti  und 

5.  1 4.  Das  iß  mir  ein  vielfarbigtes  Tkurt  wüt  «ird 
es  aber  uns  gehen!  bcideStclk  n  find  im  Originale 
wortreicher.  S.  17.  Da  gilt  es  dir,  ylpt^.  Arg' 
te  SiJen  gegen  ihn  bin.  Julian :  der Mamßrnt 
dir  entgegen!  derw&dbr  gUuhuil  (arafMHSiMH 
^TÄi  vfoi  <rf.) 

So  wenig  wir  dafür  find,  dafs  deutfche  Ucber- 
teisungen  alter  Scribenten  mit  Noten  angefüllt 
werden ,  fe  hedgrften  doch  hier  viete  artige  und 
verffeekt"  Anfpi  'langen  auf  Chanckter  uiä  Tha- 
ten  der  KaUor  einiger  Aufklärung,  z.  B.dafs  Ti- 
ber einen  Gramnoatiker  gc'i'chlagen.  dafs  Claudius 
ohne  fisioe  trejoeiadencn  und  feine  Mei&diafl 
eine  ihamme  Penon  machl;  fiift-feelenloe  U^-tt- 
Nur  einmal  jjiebt  dc-r  Ueberfetzer  feinem  Lef»  t 
einen  U  ink  iiber  eine  fokhe  Anfpiclung;  8b*'r 
fehr  räthfelhaft.  Am  Ende  der  Schrift ,  wo  Co»i- 
fluntin  den  Sohn  bett  der  Liederlichkeit  antrigt^ 
und  wo  diefer  ausruiä:  JFm.t^Mordart  wer  etc. 

...  .   N  wer 
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linden  Stif:er  Aer  rhrlßluhtn  Religion.  Tt'enn 
a«r  V«£  die  Steile  für  e  ine  folche  Spöttercy  an- 
fhli*  foMtte  er  entweder  anRnttrffiiÄb/rn,  nach 
der  Augsbvirgpr  Handfchrift,  die  hier  für  'Tav 
Tiefet  IN  {A.  i.  h;fi<v\  überfetten  muffen ^r/uw, 
oder  amchTcv  J;o>  fi  r  den  Sohn  der  Liedenichkeit 
sicliiBem  und  bemerken  foUen,  dafs  diefs  eine  hi- 
mirdM»  UmfiMIbttas  eben  derfelbenPerfon  foy; 
fo  aber,  wie  die  Uc-berfctjung  lautet,  giebt  üe 
am  natürlichften  Anlafs,  bey  dem  Sohn  an  Con- 
flancinsSoha,^  Conftantius,  lu  denkt  n,  undlälht 
keine  SpÖttetev  wif  den  Stifter  da  Cfirißentkum 
felifft.  obgleich  fai  folgende«'  WOU  ftvT dal  Chri« 
'fteiulniiii»  dnicMtfideen. 

rOLKSSCHRIFTEN. 

Hanko-VEK.  b.  Schmiegt:    Jahrbuch  für  die 
AHafckkeit.    Heraiisgcgfben  von  Friedrich 
Burekmd  Beneken.     Eriken  Bandes. erßcs, 
sweytes  und  drittes  Stück,  in  fortlaufender 
SeitenxabL   17%%.  300  S.      mit  einem  ro^ 
X     then  godr\icktenUmfchlage.    (Preis  des  gan- 
xen  Jahrganges,  la  Stucke,  Fr?Jmimeration 
2  RthJr.  13  gr.    Ladenpreis  3  Rtlilr.) 
•  Dif  Abficht  des  Hf^rausgebers  häusliche 
GlückLligkcir  zu  btforni'ra;  die  Rubriken ,  die 
ihm  zum  Vorwurf  dienen ,  find:  Häusliche  Cr« 
«lehqng»  .hiusiiche  Gliickfeligkeit,  Alenfchen« 
fcenntnnTs.  Es  ift  'aUb  kein  Journal  fiir  Gelehr> 
Dunkcit,    fondern  für  Rcmoinniitri^Tc  Lcctiire. 
Hr.  B.  hat  das  Werk  nkljt  allein  übernommen, 
fondern  die  meiften  bekannten  IVlänner  in  DtfUtfcb* 
land  sur  Macarbeit  auf^rfodert,  und  ihnen  ÜNoea 
Flan  mr  Beurtbeihin^r  vorj^cl<^gt.     Auch  haben 
ihm  mehrere,  namendich  Schloirt*r,  Ktü^ge,  Stol- 
berg, Ewald,  etc.  Theilnehmunc  virfpi  ochen. 

Das  erfle  Stiick  entliält  faiY  nur  Entwicke- 
lung  des  Planes,  Beurtheilungen  defldben,  ao4 
EinwürÜB  dagegen.    IVlan  sweitelt,  dafc-derün» 
ternehmer  fein^?n  Zv.eck  erreiche.    Er  facht  fich 
aber  dadurch  aufzurichten,  dafs  immer  etwas 
geftlilel>».  Das  «weyte  Stiick  endiSlt  1  )(einc  im 
dritten  Stücke grcndigre)  Schilderangzxveyer mu- 
flerhaftcr  Damen,  die  17S7  gcftorben  find,  der 
Fnu  von  Hohenhaufen  in  Kerfbrd,  und  dcsl  rSu- 
leittS  Louife  von  Schulenburg  •AltenhauTen.  Das 
Stüde  ift  von  Hm.  P.  Schwager.  •  Ree.  Ift  der 
Ton  etwas  m  empfindungsVoIL     X'iellt'irht  ift 
aber  diefer  Ton  eben  derjenigf*  der  fich  lünjgang 
in  die  Herzen  verfchailen  Inno.     AJIe  Stücke 
durch?  ugehen  oder  auch  nur  m  benenn«»»  wäre 
^berflüfsig.   Doch  einige  verdienen  Brwibnung. 
Das  Gt  mälde  von  Hryrathen  ,  eine  Satire  inV>r- 
fen,  ift  etwas  gedehnt ;  der  Verf.  hält  fich  zu 
lange  bey  der  fiefchreibung  der  Putzhändlerin 
auf  welche,  da  fie  die  Scene  eröffnet,  leicht  für 
die  Hauptperfon  gecomtpen  wjrd,^  da  .Ce  doc|i 
aar  Geleiealicit  glebu    Einige  iitelleB  Inben 


auch  dem  Ret.  ganz  nnverßändiich  gefchlenen, 
z.  ß. :  „Ulfs  Friede  und  Wadenglück  fein  lor- 
beerreiches  Haupt  »7im  wiederbringen  follte." 
Schwerüdi  werden  die  meiften  Lrfcr  einige  Wof*. 
tc,  atB.iVajrttfleten,  verftehen.  DerDlditermnf!', 
wenigftens  im  leichten.  Tone  dief.^s  Stückes, 
leicht  verftandcn  werden.  üie  JVeujahrsicene, 
vom  Hrn.  P.  Miller,  ift  fehrguc  geratkc«»  «nieiv 
haltend  und  lehrreich.  . 

Im  dritten  Stück«  bat  Hn  Hofp.  Wettengel 
eine  thcoretii'che  Abhandlung  über  die  Beßra« 
fung  der  Kinder  eingerückt,  aus  welcher  erhel« 
let»  dafs  er  entweder  unfre  befleren  pädagogi- 
fchen  Schriften  nicht  kennt  oder  nicht  billi- 
get. Man  nimmt  an  den  Kindern  wahr,  fa^jc  er, 
(S  204)  dafs  Ce  zur  Unxqlirlicit  und  zur  lyachah- 
mung  des  Bofen  überwiegend  geneigt,  find.  (Uie 
Neigung  xor  Üiiwslbrhelt  möchte  der  Pfycholqge 
fchwerlich  zugeben.  ")  Schrift  nnd  Erfahrimg, 
heifst  es  (S.  aoS-)  llimmen  darinnaufs  genaucite 
überein,  dafs  Kinder,  von  ihrer  Geburt  an  ^  weit 
mehr  zum  Böfe»  ah  'tmn  Guten  geneigt  find* 
Schwerlich  wird  ans  dlefiem  Auffatze  die  Criie» 
hungskunft  grofiwn  Vortheil  ziehen.  Man  kann 
es  diefen  Blättern  nicht  abfprechen,  dafs  nach 
der  guten  Abficht  des  Herausgebers  Nutzen  f^t& 
ten  können,  da  wirklidi  die  mehrften  Schick 
gleich  gute  edle  Gefinnungcn  zu  erwecken  fäKl 
und  nagetehn  «« JfüAi  Imd. 


Ohiie  firsdeort:  Der  BtOaoiu  Tküringen.  g. 

1788.  (Derjahrsan^  iS  gr.) 
Von  diefcr  Wcchciifchrift  fui's  Volk,  von  wel- 
cher wöchentlich  ein  Bogen  herauskomme»  hat 
Ree.  31  Stücke  vor  üch.  Hr.  Prot  Saixinann  tu 
Schnepfenthal  erwirbt  fich  durch  diefe  Volk», 
fchrift  ein  neues  Veidienft  um  die  Aufklhruii;^-, 
und  er  thut  wohl  daran,  auch  an  der  Erziehung 
der  Erwachfenen  unter  einer  nicht  zu  verachtet^ 
den  und  zahlreichen  Menfcher-kbiTe  zu  arbeiten. 
Zwar  haben  wir  der  Volksfchrifccn  jetu  viele, 
aber  der  guten  noch  immer  wenige  genug;  und 
wären  fie  alle  gut,  fo  wären  ihrer  noch  »rcbt  zu 
vieL  Ein  Zerrenner,  Jung  u.  a.  m.  bleiben  In 
Abücht  des  Debits  noch  immer  auf  gewifle  PrQ* 
vinzen  eingcfchr.inkt ;  dies  gilt  vorzüglich  von 
der  Zeitung  für  die  lieben  Landleute  des  Predi- 
ger Orö(s  imBraunfchwelgifchen;  feiten  wird  ein 
Vülkabudl  einen  fo  gronen  Wlrkunoslrreis  be- 
kommen, als  Beckers  fioth  •  und  Hüllsbiichlcin; 
und  doch  kennt  man  dies  in  ganzen  Provinzen 
Deutfchlands  noch  kaum  den  Namen  nach.  Hsjt 
fich  alfo  ein  Mann  von  Kraft  und  gutem  Willen 
in  irgend  efner  Provfnt  Zutrauen  und  Achtung 
erworben;  fo  laffie  man  ihn  immer  feinen  eige- 
nen Kreis  ausfüllen,  und  Gutes  limn,  wo  und 
wie  er  kann:  auch  Sachen,  die  hundert  andre 
vor  ihm  gefagt  haben,  fagt  er  Taufenden  zum 
erftenmai,  und  feine  Speditionsgefchttfte  find  auf 

den  Fall  eben  fo  vcfdMalUkft,  ab  di«  Gefthifte 
A  b  b  a  des 
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Ae»  Rheders,  der  ihm  feine  Güter  anwefttantck 
D?r  Bote  ans  Thurinfen  bleibt  ttns  aUi»  temer 

ein  {?in7  waclceror  Mrsnn,  der  slli?  s  Tage-bey 
einem  gcleiuigen  Wjrthc  abtritt,  und  iinmec  Gele« 
l^rthv>ic  ßndec,  einen  alccn  Aberglauben,  oder 
ein  verjährtet  Voraniieil  anzuiprciMo,  «indWahitk 
heiten  in  Unita«€  ni  bringen,  di«  bey  feinett 
l*i\l»UcmTi  das  Verdient    der  Ncniheit  hnbcn. 
R?c.  wi-infcht  ihm   mehrere  LcCef  auch  aufser. 
Tiniringv'>n,  itnd  crfurkt  «hn  desw^giftn)  Sjjirich«. 
ivcirtor  und  Provinzialismen,  die  man  nur  in  fei- 
nem Vaterbndc  verfteht ,  fi  rgfaltig  zu  vcrmel- 
Auch  fiir  äi6  Volk  giebt  es  eine  Budur- 
fprache .  wenigilens  ift  üe  mügliclr,  die  von  ei. 
nem  Ende  Peiiuchhnil»  bli  pim  andern  verftiiid^ 

frhcn  Gei«Ufdia&s<fiiiclilMmU.:  iler  yolkS' 
freund,  xttr  jtufkiärung  und  ßetehrum  des 

'ßurnvrs  und  1  andmamts.  Eine  Monatlchrfft 
VOn  'W-  -jo''-  /fö«^'".  VI.  in  Kolm^ 

hcTg  bcy  Ansbach.  Eiller  Band,  crftes  und 
7.>.Tevtes  Stuck  in  fortlaufender  Seitenzahl 
•      i^'S'  8-  »787«  (jedes  ßf.  $  gr.) 


Auf.d«m  blauen  UmfcLIa^e  hci&t  es,  dalii 
Sabfcribenten  den  ganzen  Jahrgang  Cär  4  iL,  Fif* 

numcranten  für  3  fl.  50  Kr.  bekommen;  im  Laden 
5  A.  30  Icr.  Die  Rubriken  find:  i.  Abhandlun* 
gen.  Vorfdlle  in  der  Welc  mit  nötUgea  Al^ 
vaadvnnen.  .3.  MoralifcJie  Scbllderon^n.  4» 
jGemelnnützige  Erfindungen  und  VeAeflerungeii 
von  Künllcn  ,  Hand  werken,  l'eldbau  und  Vieh» 
zucht.  5.  Auscrlefcnc  Stellen  aus  Dichtern.  6. 
X'ehrreiche  Züge  aus  der  älteren  und  neueren  Ge- 
fcluchte.  Der  Heravisgeber  fingt  mit  einer  zwcclc« 
möTsigcn  und  lehr  nüt-lichen  Abhandlung  über 
Servituten  an;  lehrt,  wie  man  ficn  davor  verwali- 
ren  mitfle,  und  diefe  wird  durch  zwey  lehrreich^ 
Enihinngcn  nnterfiUtat;  Zwe^its  Stück.  Vofw 
ficht  beym  Ankauf  der  I^nndgiiter;  nützlich  und 
fafslich,  rochroutheils  durch  üeyfpielp  erläutert 
Die  übrigen  Anekdoten  find  woiil  gewählt,  0e 
gt^h  den  Aberglauben  «Ad.illpaiey  iibh  jkt» 
urohnbritmi  an;  <iof  8dl  und  Vortrag '  find  n(ii> 
lieh,  lebhnfr.  dai fl<  llv'nd.  Das  Journal  verfiuicht 
alfo  eine  nützJahc  Leetüre.  Die  Sprache  wird 
unsNirdrrdeutfchen  zwar  nicht  rHn  vorkommen; 
das  Werk  ift  aber  auch  nicht  fiir  Leute  von  (H* 
»im  Getdunack  beftimnitf 
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Sonnabends,  den  9^«  Augud  1788» 


iwwxi,  k  Ben,  und  LoivvoN,  b.  G.  G.  J. 
ftfl^binfon:    EWaifS  on  the  activ*  Powers 
^Man.    Bj  ZWauu  Reii,  D.  D.  F.  R.  & 
^J^rofeUOT  of  mor»i  Hiilofophy  ia 

Verfuehe  Uber  die  thittigen  Krifte  4ee 

Ncn/clien,  find  dns  Gegenftück  zu  den  von 
angezeiffteo  V^erfuchen  über  die  erkennenden 
te  von  eben  diefeii^  VerfnITer.  Befler  würa 
?Ueicht  frewefcn,  wenn  Hr.  R.  das,  was  er 
KriUte  nennt,  lieber,  wie  man  es  in 
Iii  (eWohnC  ift.  begehende  genannt 
denn  auch  die  erkennenden  Krätce  find 
Doch  die  philofophifche  Spreche  der 
te-c  weicht  von  der  unfrigcn  in  fo  vielen 
kea  ab ,  dafo  wir  uns  ih;-e  Abweichung  in 
Kleinigkeit  wflM  feüüleii  Uffeii  können, 
ifanxc  Werk  enthält j^ijf  Verfuehe,  die  wie- 
In  mlchj«dene  Kapitel  abgetheiU  find.  Der 
ianddt  In  fieben  Kapiteln  von  der  thhtigen 
uberkaupt.  Da  Locke  keine  andern  Quel- 
ifrer  Begriffe  als  unfere  äufsern  und  innern 
annahm ,  die  er  Scnfationen  und 
Jonen  nennte,  fo  hatte  er  keine  Quelle  für 
tBegriiT  von  Kraft.  Das  war  dein  Skeptic's« 
des  Hume  fehr  gelegen»  um  die  Wirklich- 
>  ^er  Kräfte  su  leugnen..  So  weit  gieng  Ijh 
t,  aUeitt  eben  Mdorch,  i^b  er  die  lfen> 
des  Begriffes  der  Kraft  annahm,  muCste  er 
A  eigenen  GrundHitzen  widerfprechen.  Er 
nendich;  üb  wir  den  Begriff  von  Kraft 
jttelft  einet  SchlufTcs  aus  unfern  Empfindun- 
eite^,  imd  fetzte  dadurch  -den  innern 
infilem  Empfindungen  noch  ein  anderes 
iciptum  an^ie  Seite.  Er  unterfchied  fogar 
|ie  KrSlfte  in  tkatige  und  leidende,  welches  eine 
äWieilung  ift,  deren  letztes  (llied  augcnfchcin- 
Ilcli  dem  eingetheilten  Beeritf  widerfpricjit.  Das 
Inhalt  der  vier  erlten  Kapitel  dfefes  Ver- 
fs.  Haifunfte  Kapitel  handelt  von  den  Wir- 
ten Urfachen  derNaturerfcheinungen,  denen 
.  alle  Kraft  und  Tbäcigkeit  abfprich(,  well 
len  Begriff  der  Kraft  auf  die  begehrende 
i  eingeiciuinkt  ha£.  ^x  meynt»  die  Kör- 
g,  U  'Z,  'tzSlt.  tirUtv 


per,  als  eine  träge  Materie,  haben  keine  e^cen* 
thümlicfae  Kraft,  rondem  Uiire  Bewegungen  wdiw 
den  ihnen  blofs  von  lufserlichen  Urfacnen  ein. 
gedruckt.     Hier  i(l  fchon  der  willkiihrliche  Ge- 
.bniHck des  Worts  Kraft  fiir  Kräfte,  die  mit  Witt, 
kührhenleln,  nicht  mehr  fo  anfchuldig,  indem 
er  den  Imhum  von  einer  todten  Materie  veraa- 
bfst.   In  dem  fechßen  Kapitel  fucht  j^r.  &.  den 
Umfang  der  menfcluichen  mit  Wiflkillir  handeli.. 
den  Kraft  zu  bcftimmen,  deren  unmittelbare  Wir- 
kungen die  Bewegungen  unfers  eigenen  Kör« 
pers  und  die  Vorilellungen  untrer  Seele  findL 
.durch  welche  wir  hernach,  es  fev durch  eins  von 
beiden,  oder  durch  beide,  aut  andere  Dinge 
wirken.    Ziceuter  yerfuch  von  dem  IPlüen.  Iftk 
ter  Willen  yeiileht  Hr.  R.  das  ganse  ficc<ähmflm> 
▼ermSgen.   Das  eriieUet  unter  andern  auch  «fif. 
aus,  dafs  er  in  dem  zweyUn  K:)pire{  von  dem 
£:ofiu£s  der  Reitungen  und  Bewegungsgriinde 
Huf  den  WiUen  handelt.    Zu  den  Relsungei^ 
oder  nach  der  dcutfchen  pfychologifcheo  Spra* 
che,  zu  den  finnlichen  Triebfedern  rechnet  er 
die  Leiden  fchaften,  Neigungen  und  Aflfeetfonen* 
Aufser  diefen  aber  giebt  es  noch  ein  anrierei 
Principium,  welches  auf  unfer  Begehrungsver* 
mägen  wirket,  nemiich  die  Vernunft.    Er  läfst 
hier  gelegentlich  die  Anmerkung  fallen .  dafs 
dasjenige,  was  er  Vernunft,  nennet,  von  andern 
JMoraUiKn  der  moralifche  Sinn  genannt  würde. 
In  der  That  find  auch  die  Eigenfchaften  und 
Wftknngen,  die  man  von  beiden  Seiten  der  Ver.: 
nunft  und  dem  moralifchcn  Sinne  beylißt,  fo» 
fehr  übereinftimmend.  dafs  man  fie'mic  Rechr 
liir  einerley  halten  .  kann ,   und  dafs  der  letzte 
weiter  nichts,  als  di«  lebhaftdenkende  Vernunft 
irt,  auf  moralifche  Gegcnftände  angewandt.  Was* 
die  einen  von  der  Vernunft  fagen.  dafs  fie  ruhig 
und  ohne  Heftigkeit  wirke,  dafs  wir  nicht  im-' 
fem  Leidenfchaften,  fondern  unfrer  Vernunft* 
folgen  mülfen ,  dafs  die  Leidenfchaften  au  dem* 
thierifchen  Theile  des  Menfchen,  die  Venuinft 
•b^  xn  feinem  gcidigen  Theile  gehöre,  das  al- 
les fagen  die  Andern  von  dem  moralifchen  Sin-' 
ne.   Zu  d$i|  ftevwüligeii  Operationen  der  Seele 
wdmet  Hr.  tL  die  Aumerkfamkeit ,  das  Ueber- 
legen.  das  Berathfchbeen  und  die  VorfHtze  oder- 
die.Zw^<;k$.    Mach  ae<n  ganzeii  innhikg  des' 
Ccc  4rtU 
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dritten  Kapitels  rerfteht  er  unter  fr^ywüiig,  dta, 
was  wir  thun  und  liifTcn  Iiünnci!,  ciic- Vmiditlio» 
gen  alfo,  die  wir  r.&cji  vernünftigen  Bewegungs« 
grür.don  vornehmen  können.  Allein  er  benwrkc 
aurh  fthr  richtig,  dofs  wir  uns  nicht  allcrcit  nach 
fulchea  vetnüniügin  Bewcgungsgiuuden  d^u 
bedinUnen,  iddem  oft  unfre  Aumierkfatnkeit  ih- 
re Richtung  durch  finnliclie  Triebfedern,  als  r. 
B.  durch  das  Neue,  das  Wnndcjbjrc  und  andere 
Heize,  die  einen  Gogcnitand  iiitortlTant  ninclien 
können,  erhalte;  dafs  oft  I.eidenfchaft  das  Ue- 
berleceh'liindere,  und  ein  reizendes  i>chfingu( 
wns  gegen  wahre  Zwecke  verblende.  Dritter 
Verfiirk.  l'on  den  Priiiripien  tler  ftandiiiuf^fn. 
Diefer  Verfuch  ift  in  di  ey  iTioiie  geiheil:  t,  v;o- 
Ton  der  erße  von  den  H^echciHt/rhen,  der  zueyte 

■  von  den  anlaiattfehen,  der  dritte  voiv  den  ver- 

■  imuftigen  Princijiien  der  Hsiidlungen  handelt. 
•Zn  den  mrrhnnifchen  Princry)ien  rechnet  Hr.  R. 

den  Ir.ßii.kt  ii;td  die  fertighit.  Dafs  er  diefe 
mecfaauii'ch  nennt,  kann  zu  [Vlisdeutangen  Anlafs 
ffeben,  nnd  i(l  dem  Sprachgebrauch  nicnc  gemSfs. 
Er  definirt  den  InAinkt  felbft  durch  eitve»  natür- 
lichen blinden  Antrieb  lu  ger, ilTen  Handlungen, 
ohne  uns  eines  Zweckes  b^wuTtt  lu  fcyn,  ohne 
Ueberlegung  und  j'chr  oft  ohne  Bewufstfeyn  def- 
len,  w»8  wir  chun,.  und  als  ein  Exempel  von 
Fettigkeit  führt  er  die  Sprachfertigkeit  aJi.  Wir 
Juindeln  alfo  inOinktmäfsig,  wenn  wir  ohne  Be- 
ivufstfeyii  urid  ii.ich  dunkeln  Triebfedern  han- 
dln, alfo  nach  dunkel  gefühlten  Vergaiigen 
find  nach  d\iokel  vorgefteUcen  Zwecken.  Dm 
Beft«  in  dem  svevten  Kapitel  itk ,  was  Hr.  JL  von 
dem  Nutien  der  Inftinkte  fagr.  Sie  find  nüttlich 
fowohl  var  dem  Gebrauch  der  Vernunft  lur  Er- 
haltung des  Lebfns^  als  auch  wenn  der  Menfch 
Weits  stim  Gebrauch  d«r  Vernunft  gelangt 
bcy  folciien  Zwecken,  wozu  der  Menfch  die  Mit- 
lei nicht  kennt,  oder  doch  nicht  nach  deutlicher 
Erkennrnifs  der  Mittel  hand'  in  kann,  ferner  bey 
iblchen  Handlungen,  die  zu  oft  mutfen  wieder- 
holet werden ,  und  zivar  auch  mitten  unter  an« 
Hern  Handlungen,  als  dafs  wir  unfere  Aufaierk« 
famkdt  und  Ueberlegung  dr^rnuf  richten  könn- 
ten, und  endlich  bey  fc'cJien  Hundlungen,  die 
Ib  gefchwind  gefchehen  miilTen,  dafs  wir  nicht 
Zeit  zum  Ueberlej{en  haben.  Zu  den  animaB« 
fchen  Prinripien  rechnet  Hr.  R.  folgende  achte! 
die  finniichen  Begierden,  das  Verlartgen',  die 
wohlwollenden  Nei^nnfjrn  überhaupt,  die  befon- 
dern  wohlwollenden  Neigungen ,  die  übelwollen- 
den Neigungen,  die  I*td«nfchaften,  die  Difpo- 
fit'oi. cn  urd  die  Meynungen.  Wir  wollen  nicht 
rntiV)u'uien,  ob  es  gut  fey,  die  Principien  menfch- 
licher Handlungen  fo  fehriu  vervielfältigen.  Ver- 
fchiedene  von  den  angeführten  liefsen  Geh  augen- 
fcHeinlich  mif  einander  carüctführen ,  und  wir 
würden  hinrufetzen .  dafs  diefes  bereits  von  d"r 
deutfchen  l'hilofophie  glücklich  gefchehen  fey, 

tv^  Wir  iiiabi  furäitetni,  liir  «fftre  iw^tHinr 


difche  Piülofophie  partcyifch  zn  fchrinen.  Die,^ 
Begierden  felbft  für  Mncipien  der  Handlungen' 
des  Bcgchnvigsveimögans  tu  hatten,  ift  ganz 

geg(*i>  ihrt-n  Begrifr;  fie-lind  diefe  Handlungen 
felbih    I'.hen  fo  we.iig  können  v,  ir  .'nicli  das  V^cr- 
inagen  dahin  reciincn,  derm  unter  dieiem  ver- 
lieht Hr.  R.  das  Hegehren  dreyer  befonderer  Ge- 
genflSnde,  nemlich  der  Macht,  der  Achtung  und 
der  liikenntiiifs.     Wenn  das  Verlangen  diefer 
Ge;^cnftrii  (1e  füllte  ein  befcinderes   Principium  , 
feyn ,  fo  nv.ifste  nun  die  Neigung  zu  demfelben 
darunter  verliehen,  und  ahdmn  wihxle  eS  zu  deil' 
I-V-rti;;ke*icn gehören.    Ucbojdies  fehen  wir  auch 
nictit  ab,  wie  man  diefes  Verlangen  nach  Macht, 
Acl.tuii^  und  llrkennuiifs  onimallfche  Principien, 
nennen  könne;  denn  im  eigentlichen  Verftarfde 
betnerken  wir  lie  an  den  Thieren  nicht.  Wirre-' 
den  auch  von  der  Republik  der  Bienen  und  Amei* 
fen;  aber  niemand  wird  einen  Staat  eine  anims- 
lifclie  Einrichtung  nennen.     Das  .Zufammenar- 
beiten  diefer  '1  hiere  hat  etwas  ähnUches  mit  der 
menfchlichen  Veroinigting  zu  erner  GefeUfcha^, 
aber  die  Verfchiedenheit  m  Beyden  ift  fo  grofs,, 
dafs  es  zu  nichts  nutzt,  bevde  unter  ein  Prädi> 
kament  au  zwingen.    Eine  Anmerkung  aus  dem 
Kap.  I.  (S.  125.  126  )  wollen  wir  hier  nicht  über-., 
gehen:  ,, Hieraus  folgt,  fagt  R.,  dafs  die  Defini;' 
,,tion  tugendhafter  Handlungen,  die  uns  die  alr 
,,ten  Stoiker  geben,  und  die  von  einigen  Neuem 
„angenommen  wird,  unvollkommcu  ift.  Siede- 
„finirten  tugendhafte  Handlungen  durch  folche^. 
;,dle  der  Natur  gemäft  find.   Was  dem  animalT*' 
,,fchen  Theüe  unferer  Natur,  den  wir  mit  Ae^ 
„tmvemünftigen  Thieren  gemein  haben,  gemSl^ 
,,gethan  wird,  ift  an  fich  folbH  weder  tugendhäfl^;-. 
„noch  lafterhaft,  fondern  völlig  gleichgültig.  ^ 
„wird  nur  erft  alsdann  laderhau,  wenn  es  einem 
„Princlp  von  höherer  Wichtigkeit  und  Autorität . 
„entgegen  gethan  wird.    Und  es  kann  tugend* 
,,li3ft  feyn  ,  »vfnn  es  zu  einem  wichtigen  und 
„würdigen  Zwecke  gefchieht."   Man  kann  ia«^ 
de(b diefe  ftoifche  Definition  berichtigen,  wenW! 
man  unter  der  Natur  die  menfctilithe  Natur  ver^ 
fteht.     Ohne  dicfon  Zufatz  kann  fie  allerdings 
mifsverQaaden  w  rden,  und  lie  ift  auch  wirklich^' 
felbft  in  den  nrucrn  Zeiten,  mifsverftanden  wor» 
den.   Man  mufs  darüber  bereits  unter  den  äitem' 
Stoikern  geftritt>>n  haben ;  denn  (bhon  Chrvßppuit 
fetite  ausdrücklich  hümanae  et  univerjae  ncU 
turae  hinzu.     Di:*  vyiiiinfii'^en  IVinripien  der 
Handlungen,  wovon  in  dem  rfr/^^e«  TheÜe  diefe* 
Verfurhes  gehandelt  wird,  find  nach  R.  dle  Vor- 
fteliun^  desjenigen,  was  uns  im  Ganzen  gut  ift. 
C  Rei^ard  to  our  Good  on  the  W^hole )  Vermutb* 
lieh  verfteht  der  Verf.  darunter  die  Gluckfeligm 
keit.    Denn  er  fagt:      208«)  ».Was  einen  Neii«i 
,.fchen  gliickfeliger  oder  voUkommner  michl^<^ 
,,d:is  iÜ  triit,  luid  ein  Hrgenftand  des  Verlangens; 
„fobald  als  wir  im  Stande  find,  un«  einen  Begriff 

•»daroa  «r  pn^iefb'*  ^bffpexkc  (Kap.  daCs 

•  « 
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.es  Hrc  MeyrtuÄg  iet  Ufe^/efteh  zA  aüiin  Z*iteii 
ffeAfpfpn  fcy,  dafs  dicfcs  Prineip^«m  einen  ßehÖ^ 
riß  aufßt^klärten  Manu  xu  der  Ausübung  aller  Tvr- 
itendeit  itihrcn  iflirin«.   IndcCs  hat  diefes  Princir 
«htm  VCTfclii^dcne  lÄangel.  die  er  KajJ.  4.  nuft 
lähU    ülefcfind:  i.  dafs  der  größte  Theil  de« 
mervfcW'.chcn  Gefchlechtes  nie  fo  richtige  und 
«n^ebreitete  Kennt  nilfc  vom  Gut  und  Uobel  er« 
jMiteil  könne,  d«{s  er  diefesPhncipiumanzuwen» 
Jnt  fifiSämdpfeyi  2.  dafs  ein  ftandhafces  Bdhift 
bcn  nnftrWoW  711  befördern,  doch  nicht  die <slel«{ 
De  Art  der  Tiifond  herf erbringen  könne,  die 
itef  unfere  hochfte  Liebe  und  Acliiung  Anfpruch 
■MClit}  3*  dafs  die  5orge  für  unfcr  Wohl  an  und 
firficÜ  feftA  keinen  Genufs  von  Glückfeliglceit 

EKÜhre.  indem  fie  das  Gemüth  mit  Furcht  «nd 
erfiUle.  Itr  fcliliefst  daraus,  dafs  man  alfo 
noch  ein  anderes  Principium  zw  Hülfe  nehmen 
flritfe^  nemticb  das  Gvfuhi  der  Ffliiht  (Senfe  of 
Dahf)  oder  von  Recht  und  Unrecht.  Er  bemerkt 
indefs  lugleich  mit  Recht,  (S.  264.)  dafs  diefe 
keiden  Principien  nie  einander  entgegen  feyn 
Wnren.  Der  vierte  Verfiich  von  der  Freiheit 
mu^aiijfth  handelnder^ ßy«n,  verbreitet  fich  über 


MüM«  fiMnAi;  M  da»  Q«ceiitleii  .'darMbeil  ia 
«ftfirer  ftehe;  ie'beweifen  ober  ntcbtr  ge^ 

gen  die  Üe:hmmungslaifB^|f>TrTebfe^riu  Dafs' 
er  Indefe  diefe  Art  der  iF'reyhcit  verüehe,  welche, 
■MbUtalg^  von  den  'rrlebVcdern  i!(,  fieht  man 
rodem-Meim(«M  Kspitel  diefe»  Verfuchs,  worina 
er  den  efgpntUdien  Streitpunkt  beffimmt.  Hier.' 
wird  unfer  Verf.  immer  fpitzfindi;Ti>r.    Er  ftrei* 
tet  nebeniier  mit  Leibnitz  über  den  San  des  au*' 
reichenden  Grundes,  fo  wie  mit  Prieftie^  Uber, 
das  Vorherfehen  Gottes,  als  fcinei-  Freyheit  der 
Gleichgükigkelt  entgegen.   Uer  /««/re  Vcrfach 
handelt  von  den  mor.-Jii'clien  U'ilTenfchaften.  In 
dem  er/fen  Kapitel  2:>i,\t  Hr.  /?.  nicht  weniger  als  ' 
feehs  allgemeine  und  drey  befondere  ihoralifdlO' 
Gnindfätze  auf,  die  bcy  einem  Syrern  von  mort-' 
Tfchen  WilTenfchaftou  zum  Grunde  liegen  foUen. . 
Uas  Naturrecht  untt  rtchcidet  er  von  der  Shten- 
lehre  fo,  dafs  daserdre  die  Rechte,  die  ander« 
aber  die  Pflichten  enthalte,  wofiir  er  cns  der  Ge». 
fchichte  unfprer  RecHtswiflenfchaft  einige  Gnnrei« 
che  Gründe  anführt.    Das  vierte  Kapitel,  welche», 
die  Ueberfchrift  hat :  ob  eine  Handlung,  welche^ 
tnoralifche  Billipung  verdient,  mit  dem  Glauben 


-^Te  wwlclceh*  »iterie  mit  ideler  WeitWuftig-    von  ihrer  »roralifchen  Güte  gefchehen  muffe,  hit 


kelt,  aber  ohne  fonderlJche  Befriedigung  für  die 
}enigen,  welche  mit  den  Schwierigkeiten  derfel- 
bf*n  elnigermifsen  Bekannt  find.  13er  Verf.  er- 
Jtlärt  fich  fdr  efne  folche  Art  der  YxeyhxM ,  die 
auch  alle  mora/t/r/ie  NoAiweudlgkelt  «usftlille&t. 
Er  führt  fiir  feine  Mrynung  drey  Argumente  an 


te  viel  kürzer  feyn  können ;  da  es  üch  von  felbft 
▼erfleht,  dafs  eine  jpde  Handlung,  welche  nicht 
um  ihrer  Innern  Sittiichkeit  willen  gethan  wird,  nur 
xufilliJger  Weife  gut  feyn  könne.   Das/«/'/fe  K»- . 
yitel  von  der  Gerechtigkeit  ift  ganz  gegen  Mn' 
flie,  um  lu  bewcifcn,  dafs  fie  keine  künflliche. 


die  zwar  die  Freyheit  des  Willens  beweifen,  aber    fondern  eine  natürliche  Tugend  fey,  d.  i.  keine 


nicht  eine  ibidie.  dergWihen  Hr.  R.  behauptet 
Diefe  A^EnnteBte  find:  doCs  wir  uns  der  Frey- 
lieit  einiger  vnfrer  Handlungen  1>ewiifi(t  nnd; 
dafs  es  einen  wahren  und  wefentlichon  Unter- 
fchied.zwilchen  einem  gerechten  und  ungerech- 
Arn  Verhalten  gebe,  do£s  der  Menfch  ein  niora- 
Ufches  und  der  VerantworOjivg  /dhices  Wcfei^ 
fey :  daf^er  fähig  fey  ein  Syvem  von  Verbplten, 
^el- h(?s  er  zuvor  in  feinem  Verbände  entworfen 
und  aiisxtifiihren  befchloflen,  mit  Weisheit  und 
ICUighei^   ^ttichzufetien.      Alle  diefe  Gründe 
fchfie^en  «»wir  die  jj/sw^/f  A«  Nothwcndigkeit  aus 
«Mliktsen  voraus,  dafs  bisweHen  nnire  Band- 


Tugend,  die  blofs  auf  das  Angenehme  und  Nütz- 
liche gegründet  ifl.  Bey  den  Verträgen  leitet 
der  Ver£  in  dein  fechßen  Kapitel  die  Ycrttlnd^ 
lichkeit.  diefelbcn  zu  halten,  aus  der  Abficht  der 
Bezeiciinung  der  Einwilligung  her.  Hier  fehlt 
aber  noch  der  Beweis,  dafs  aus  dem  blofsenWIli 
len,  ein  Recht  auf  einen  Andern  »u  übertnmn. 
die  Verbindlichkeit  folg»,  dlc^m  ]lecht.gem!l3 
zu  bandeln.  T'ias  letzte  IbfMd  foU  gegen  ttume 
beweifen,  dals  die  Billigung  und  l^inbilUgung 
gcwllfcr  Handloflgen  nicht  ein  bloifes  angeneh« 
jnea-  und  una.ag^iteiuites  Gitfiihl,  foodcai.tttdi 
«In  tirtkell  des  V<rflnndes  endialte 


L'lTERAn  ISCHE  WACHRICHTEJ». 


yntKTSCaTH  Awz»ta«i»-  Von  folgenden  BOch«rii 
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Hallk.  b,  GeUaar:  Moni  in  Bt^gitttn.  Htnus* 
(»(«W>  von  H.      »wtKUu  at«  1k  tTtl.  nO  S. 
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KiOAi  b.  Hjrtknoch;  RuJJiJche  Bibliothek  Xur  Ktnnt- 
ttijs  dft  gegenwuriigen  /^i'ßandes  dcrUteratur  im  M^ftttnd, 
licrausgfgeb^n  von  jL.  C'h.  Bacmeifler.  loter  ()and, 
ttet  St.  Itter  Band.  1  —  «tes  St.  1787.  591  S.  8- (33  grJ 

Lairzic,  b.  S):hll«i<>Br  7  Autwahl  kletrter  HeifebtfcknS' 
bungeti.    gter  Th.  I7l|.  7>g —  io6^  S.  t  C  '»  K«". ) 

NdKNBKao,  b.  Rarpe:  Xurse  Anwtifung  zur  kimfi- 
Uthen  Sticktrey.  )tc  Ausgab«. 

1781.  844  i».  8.  (  16  gr.  ) 

Laipzia  ,  b.  IKihine:  Prattijche AnltituKg  zur  ganzen 
iMndwirtkJfheft.  Y<*n  einem  Piacttfchen  Oekeooai.  m.  iL 

'  Ii.  17U.  dti  s.  r.  0  KtUr.  16  kto 


Ebend.  b.  HilTdiar : .  Awihd^thtimekfir  wui»»  l^im 
AmisbruJtr ,  nmkrmiHt  iiiiwi.  Sttr  «♦  ini>  III  t. 

t.  {.20  gt.j  ; 

HAaaaaa«  hi  HaffiaaBB:  jktfn  phdolegic*.  itn 
Bandchen.  178g.  3lj  S.  g.  flS  gr. ) 

Hannovr«  ,  b.  Helwbg:  AuterltfcHt  AbhentHyngm 
über  Gtgtnßiinde  der  Pulifti/  etc.  gezogen  aus  den  ]ihr- 
gnngen  de«  H«nn8/erirchen  Magazins  tob  £.  Z..  M.Ratk. 

3fer  RanJ.  173^-  3«S  g. 

LFir,;ii,  b.  Heinfius  :  Der  K.  Stkuitd.  Akademie  i, 
Wiffenfchaften  aene  Abhandtunpett  aus  der  Naturiehrt ete. 
auf  dat  ffmkr  i/tr.  A.  d.  SfrSuired.  üb|ixfattl  vm  Abb 
G.  JiTH/^'rer  a.  D.  I.  D.  ßramdiK  tm  Ihr  V&.]1<S}U8 

173».  if .  S.  g.  m.  K. 

KiiPi-MiAr-,.  K  ,  !i.  F;tbprH.  \itrchke  :  Veßentliche  f'ar^ 
triige  u'^'r  die  Re:hn  und  Begeltenlieit^M  nmck  den  | 

EvangclißcH  von  D,  ä.  Mmmm  3ltC.Tb»  tjtl:¥l>^% 

Ci  Rthl.  4Br.) 

Stutti1*ht.  b.  Elirliard  :  Sammluyg  urd  Eriljrutt^ 
nierl:viii-Ji;^cf  r^.fcl.i'ifitr'ircn  aut  den  merrfckhchrn  Letea 
TOn  J    Kr  ?(,-r  Tti.  1-1,7.  lÄg.  S.  g.  ("R  gr.) 

tKn.  Kr,  b.  Kffyfer  :  L'huhu  .' .'  ftet  Put.  17t''.  lU 
••  ("7  fr.) 

WiaM>  b.  ilürling:  Herrn  Abu  Racine  Kirtkeufh 
Richte.  A.  d.  Fr.  VIII  Tb.  1788.  414 S.  8.  (t  Rtfal.  «gr.) 

Ebendar.  ffnterweifnmgen  auf  alte  Somm  -  und  Aya» 
tm.  Von  Hn.  Fra»t  fferxog  von  Fn^fummi  A.  4  Fi  IM 
Ti.  t7«^  d|*  S.  g.  O  RUiL  4  gr.)      .  : 
.  :  HAttU  r-h.  Fnvkti.  JlitMmM  dtrmadlfii^l(l^ 
/när  und  ßeoba^timgm  diu  dim  Mimbmy^fMMii  gtM^ 
(«N  Untetkandlumgpl,   UM  Basdai  lila  Adh  Iff^  )|f 

».  |.  Cu  r  )    '        '  . 

LaiPtiB .  b.  Hangt  W. :  AemiUe  iTerthkiim,  JMf 
Band.  I  Tb.  1787.  )4S  S.  g.  ( t  ttthtr.  S  gr.  ) 

.  ftfaua:  b.  Naarar;  tnOmmtliche  UnitiMtatm 
SUr  dh  Srdt  mad  An  Bimikmr.  ^on  J.  F.  JOBm  aal 
t  S.  £aii^.  «tan  ]MM(.  Maa  Vlarali.  aio*'«iJ.S.3M 

Laivatat  ^.  Bilhat:  UtfüT«}  Maifirt  MtHendt  ^ft 
^4it«is.  fterTh.  ms.  tdoS:  g.  .0^  ffr.) 
.  ZavctCMA«,  kTcoauBaap«  B.  MantUBmfirtm 


1.. 


ttr.  2taf  a.  }l«g  Sr.  tm. »}  1  g. 

liai^SI«»  b.  Cmfius:  jKiWe  mm  Bixmark.  tieSu'Mi 
171».  »•  C»Cr.)  «  . 

Nüaroaaat  b.  Waigel  a.  Schneider:  A'ruetMignm 

9»rzi»giieher  Predigten,  welche  blondem  Vorfaki  tm 
hoch  lebenden  berühmten  Cuttesgrlehrtrn  fini gtkaltemiM^ 
den.  ^ter  Tb.  1788.  j;^  S.  4ter  Tb.  345  S.  8- 

GßKLiTZ.  b.  FickeJfcherer :  Lauütxifchtt  Mage^ 
aofier  Jabrg.  auf«  J.:  1787.  39»  S.  4-  (.*■  Rt^^l-  ) 

RavALü.  Laipsio,  b.  von  Glehn:  Die  Leiden  di^ 
.  OrUMhergiJeken  FamiUe,  ersäblt  von  Jt.  iCeOlM 

Mar  Tk.  tfU,  »07  S.  g.  C>4  fr.) 

tikiptin ,  b.  Kaawar!'  IifcnfraMW  «ad  drr  mr***- 
dkm  WelU.  Von  VorfaJIer  darEaulie  Soauaar.  gtas  BSn^ 
tfürtH-S.  *•  C*t  fb}^  -     ...  ,. 

Ebendarelbft  k  luiMmx  Dm  JUhen  efti«  Zwloft* 

^''^BbSa.^!  SShi^-^R^^Si'FraVnfen,  oiet 
ggflM^g  der  ^nmelu^/^eM  JMcAt  ia  der  /m ;  bera»- 
(Bgabon  voa  Ha.  Abte  Dtlafhe.  |4tar  Tb.  t^fi*  jb 

NoROKACSCM  ,  b.  Groüi:  Ctfthirhte  der  Tntat,  /»• 
nige  9on  Fem.  Aut  den  Nachrichten  det  Fnkß  GarcUag« 
de  la  Kega  vtfrfaTflt  Ven  C.  C»  'Mmtgir^  -»MB  Ik  178I> 

4«0-S.  8*  (10  gr. )  ■  ^ 

Gotha,  b.  KttinR^r:  /Vr  Jchwache  ÄVbi>.  Scenert 
aoi  der  Gefchicbte  Künig  Heinrich«  IV.  veal  Qdtiiieo.  jiw 
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-  ßESCJSXCHTE. 

BttLitTf  jiedr.  bey  Jiax^ano,  in^CommiUIon 
f.     iiej  Maurer:  Joiefe  Uber  H^erkivUrdigkeUen 

aat  dem  mehtigtH  Zeitlauf  Frteärißt  äet 

Crofsert .  in  einer  Abhandüiiig  von  Preujfen 
und  Rufsiand.  Dritter  Theil.  piit  den  vor- 
hergehenden jurey  er/en  i»  f^arbindung  g». 
irecht.  178g.  f.  VUplL  lg  Bog,  jg.  <  i  Rthlr. 

tX  Jer  crfte  Theil  diefer  Briefe  «rfchien  177g  %ui^ 
ißrr  (CT  .dem  Titel:  Briefe  xur  ErinnerMfig  jül 
ifßrkKfifdigß  Z^lefi  und  riiAmUche  Per  fönen  ant 
Ä^n  wtehUffen  Zeitlauf  »on  ffo  bii  177%.  Der 
awpyte  folgte  17S0  narh,  und  i(l  betitelt :  Fort, 
fetzung  der  Briefe  über  verfchiedene  Merkuürdig- 
teiten-  am,  dem  eritM^n  Z<iittauffiüt  1740  mit 
fermebrmgm  aus.  verfchiedenen  europäifchen 
Reichen,  und  durch  Zuf atze  aus  äUern  ZeiteA 
Vtvi'ollßiVtiiigt.  Üer  Ver£,  defTen  Name  uns  un« 
^ekaai\t>A«  der^ber,  wie  man  aus  inehrc/n  Um» 
tllaelc9  Mir.  infierlin  lebt,  hatte  im  erßen  Theil 
i|lttl|y  Merkwürdigkeiten  von  Berlin  erzählt, 
und  fich  am  wpitläufcigden  auf  d«s,  was  die  dort 
aufgL'tVil;r{t  u  Opern  \ind  die  dortigen  Tonkünft- 
\efi  bfU'ific,  elngelalTen,  4«bey  aber  eine  Menge 
ftlpilii  eingemifcht.  Im  zweyten  Theil  .verbrei- 
tete et  Cch  über  Grofsbrittannien,  Frankreick 
wxi  die-Türkey ,  und  theilre  von  diefen  Lündern 
^jt,  was  er  in  beiannun  Buchern  pplefen  hatte. 

Der  neuefte  oder  dnue  Theil  ifT  Caft  eben  To 
beftlttlfea.  Des  Neuen  und  .Unbekannten  ift 
fohr  wenig:  l'xfchdnt,  aU  wenn  Geh  d«y  Verf. 
»ileriiand  Excerpten  und  Colledaneen  gemacht 
habe  und  Ge  andern  in  Briefform  mitthc  I<'n  wol- 
141  Nua  liefet  oder  hört  man  zwar  bekannte 
tyfaiKi^«  wefin  fic  intereflant  find,  gern  mehr.ali 
einmal:  es  mnfs  aber  doch  derjenige,  der  uns 
damit  unterhalten  will,  ein  guter  Eizähler  feyn, 
der  den  uns  fchon  bekannten  Begebenheiten  ei- 
wn  aeviflkn  ge£iiligcn  Ileitx,  einen  Anibric^ij 
r  NfVlieit  (u  geben  vorftehc.   Di^s  TiKea». 


finden  wir  aber  bey  unfcrm  Verf.  nicht,  oder  nor 
•Ubr  feiten.    Vielmehr  hcrrfchct  bey  ihm  ein  all- 
äglicher,   aUvnteiifchcr,  und,  wea|l 
^.  U  Z,  i/*«.  liritter  Hand, 


M  dtnfeii,  «mlitfhQlildier  Ton»  vHMifSdit  nl^ 

rovinzialifmen,  unric?ui;rcn  ConfiniAionM  WB4 
andern  grammatifchen  Sünden. 

Wie  vielerley  und  verfchicdenartlge  IMn^ 
^an  doch  hiör  beyfiimiiienantirilft  1  Der  Vfl  meynt 
.«ber  S.  Ig.  „es  wire^incm  Lefcr  recht,  wenn 
,,pr  mehr  als  einerley  Materie,   oder  doch  ab- 
„wechfeJnd  fo  etwas  antri.fit,  wodurch  die  ftumpf 
„gewordene  Lcfebegierde  wieder  gereitat  wiüd.** 
II.  f.  w.   Zum  Anfang  wagt  er  einen  VerfucI», 
niid  zwar,  wiit  er  fagc,  dicill  genug  in  einigen 
Urtheilen  über  Frankreichs  Abfchilderung,  die 
,er  In  der  .Correfpondenx  eines  Freundes  gefun« 
.den  hat.     Die  Zantliierifclie*  Befchrcibung  de( 
Feldzüge  des  Marfchails-  Turenne  giebt  ihm  Ge- 
legenheit, eines  una  das  andere  vondiefem  Feld- 
hrrrn  wiederhoftdigsuuriUfr  aniiinlhren.  Darauf 
fällt  il>,m  ein ,  .der  nach  dem  Lafeiin  des  Tureftn^ 
.erfolgten  H(iuptfchlachcen ,  zur  Erinnerung  fm 
jHSelain  xu  gedenken.  £s  find  Schlachten  au^  da 
CkfcMchte  des  Spahifchert  Erbfolgekrieges,  die 
er  nur  nennt  und  bey  zweyen  die  Zahl  der  Todtcn 
,a£^d>t.  Weiter  nichts!  nnd  dies  zur  Erijuieaing 
fm Helden,    ßey  jenen  Scttlüchtcn  kam  ihm'gan^ 
natürlich  Mariboiough  in  den  Sinn.   Vnd  was  er« 
zählt  er  denn  von  dlefem  Helden  zur  Erinnerung 
für  andere?    Wie  M.  begr^^bten  worden.  ,,Der 
„Sarg  war,  anftatt  fonil  nur  gewöhnlichen  ßajor 
„met,  aus  jicMtung,  mk  carmoiGn  Sammet  übef) 
laogen.**  Um  von  .dem  Grafen  Moritz  yon  Sacb« 
&n  Colleraneen  anbringen  zu  können ,  macht  er 
folgenden  (Vtiriiirn  rr',)erg;H'g :  ,.So  machten  di^ 
»«Engländer  dah  Ümkrns^  ihres Marlb.  erheblich: 
„  —  So  haben  es  ihaen  die  Franzofen,  iiey  dem 
„Begirlbnifs  ihres  Turenne  g^eich'gedian,  —  So 
„wie'audi  in  lungern  Zeiten,   dem  Sarge  des 
„grofsen  Marfchall  von  Sachfen."   Bey  dicTem' 
Yerw.eilc  er  weit  länger.   S.  43.  bwoht  er  den' 
«kdaeiiUchen  Fethler^  dafs  er  feinen  Ht^en  tr^^' 
(alfo  nach  di^  grofsen  Thaten  in  den  Nieder'* 
landen)  zum  Marfchcdl  de  Camp  erheben  läfst. 
Der  Verf  m.ifs  nicht  wifTen,  was  für  eine  Cliar«* 
e  diefs  ift;   den  ionft  würde  er  g'?fcKriebcn,l^^. 
-n  GeneraifeldeiarfchaH  oder  Genernlißmus.  , 
Der  Verf.  hat  mit  diefen  Dingen  die  crften  So 
Sieiten  yoUgafiilJt :  und  floch  i^t;ht  jnan  nichts  von 
der  auf  dwi  tH^SSfm'm^iil^^l^R  von . 
Udo.  freufl^n 
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Freuilen  und  Rafsland ,  dicfen  jetzt  vortiigikh 
mttftMindeii  Reichen,  wie  er  fie  in  der  Vorrede 
nennt.  Endliches.  ^  hei&f  es:  i.Meia  Zweck 
heifst — Friederich.  Ühi  diefen  tu  erreichen,  fin- 
det er,  NB,  der  Connexion  und  VollßamU^^kfit 

»ber'Üa  nßthig,  den  Zeitpunkt  und  die  Um- 
inde  lu  berühren,  mit  welchen  A\t  Mark  Br»n« 
M4'nt>urg  als  die  Quelle  der  ureullifchcn  Kombiiia- 
^tion  nachund  nach  iht^Aamahme erreicht  hat." 
Wir  unfersOrts  finden  das  n\in  folgende  Gerippe 
von  Brandenburgifcher  Gefchichte  fehr  zweck- 
widrig, da  es  Uuter,  fogar  ans  Compendien'Be-' 
Icannte  Dinge  enthält.  Die  neuern  Entdeckungen 
oder  Bcrichtißilrigen  in  diefcr  Gefchichte  fcheint 
Üer  Verf.  qnr  nicht  gekaiuit  tu  hoben.  Er  begeht 
p)id^Uebe<f  ilungsfeliltr,  7.  B.  Maria  ftatt  J^largO' 
^MMänltafcbia.  l/ebrigcns  ift  fiUe«  diuch  ein- 
ander gcmifcht,  wichtig  und  unwiirhtig.  AUvl« 
terifciiCr  und  fehlerhafter  Stil  herrfcht  rturchans ; 
1.  B.  df^r  Adel  war  {^aiiz  aus  der  Stb.riiir  (irkovi- 
jnen  —  den  Studien  nachhangen  —  Sie  konnten 
fich  auf  den  Beyftand  des  Königs  ron  Schweden 
rerlnflen,  und  büelfen  aifo  bey  der  Stange,  — 
yerfchuchtern,  —  MifswiHen.  —  Verßochen  f>att 
'verjieckt.  —  Sich  in  Poßtur  fetzen,  i(l  eine  I.icb- 
Jingsphrafe  diefes  A«tors.  —  Jnße  CihnenJ  hatte 
der  König  2-profse  Generale  verloren.  ~  Noch 
ittal  ftatt  Nom  einmal.  —  Sich  an  etwas  bildeu 
Jbtt  erinnern.  —  Der  König  begnügte  fich  an 
äie  Erreichung  der  Rulie  it\  Europa.  ünvon 
die  Umllilnde  hier  einen  Einjlufs  {jü:  eine  Erwäh- 
nung) verdienen.  Obdi,  dlefin  Sindenregiftel- 
lönnte  noch  lehr  lang  werdeu,  wenn  wir  auch 
nur  den  vierten  Thcil  dcifen,  wjs  wir  notlrt  ha- 
ken, anfahren  wollten. 

S.  118  ß<?ht  noch  die  alte,  darph  neuere  Un- 
käfnchungcn  aus  der  Gcfdikhte  aasgonlratfr 
Sage,  daß  Guftav  Adolph  von  hinterwärts ,  wie 
der  Verf.  fich  ausdrückt ,  meuchelniörd«*rifch  wä- 
re  erfcholTen  worden.  Zu  Folge  deffen,  was  S. 
ISS  fteht,  hat  der  mruhige  Karl  XII  aus  Schwe* 
4frn  das  Kriegsfeuer  im  Norden  tu  An6n£  nnfen 
Jahrhunderts  angezündet.  Dies  ift  )a  wider  alle 
Gefchichte.  —  S.  187  ftcht  t)onnnika  ftatt  ZJc- 
motika. 

Erft  S.  226 kommt  der  Verf.  auf  feinen  Zweck 
Friedrich.    Er  will  die  Selteitlieiten  einer  Xo 
feltenen  Regferungsepodic  ntbgtichß  auffuchen.' 
„Dies  ift  der  Zeitpunkt,  welcher  ein  ri^enrÜcT«- 
„fltr  Gegonftnnd  der  Briefe  war,  zu  d  r.'ii  Dar- 
M^ellnng  ein  gan»  eigner  Selbfttrieb  aus  regen 
^n^invfindnngen.und  {bnd^rhch  derUm£ang  aufser- 
„ordentUcher  ThatCichen ,  die  Anreitiang  defh> 
,,ftärk^  machte."    Wer  nun  hier  neue  o*»r  nea 
darfiPÜellte  Begebenheiten  erwartet,  findet  fich 
eben  fo  getänfcht,    wie   vorher.     Von  den 
lleiden  Befuchen ,  welche  Haddik  und  Tottleben 
wlhrend  des  liebenjährigen  Krieges  in  Berlin  ab- 
ji^en.  findet  man  Umftlnde»  die  der  Verf.  als 
ARCeB*ei«e  oMtt  «aA  Ar  Mdw  Mftcv  4^ 


eben  ni^ti;,  lehr  bekannt  waren.  Da(a  er  nicht 
jpnx  nnparteyifch  erzähle,  lifee  fich  von  fha^ 

als  eiriem  Beniner ,  ' fchoÄ  vermuthen. 

Von  Ceremonien  and  *deren  Befchreibvngen 
ift  unfer  Müiiii  ein  grofser  Frein.d.  Unter  an- 
dern befchrcibe  er  den  Eintug  nnd  Anfenthlüt 
derOrofsfurfteii  Ton^nfsland  in  Berlin  Hin ft end- 
lich .  von  S.  503  bis  53.^.  üie  Befcbrcibung  der 
Stadt  Berlin  (S.  562.  ü-  f.)  ift,  wie  der  Verfaffer 
fclbft  i^cftt  ht,  gröfstentheils  aus  der  Nicolaifchea 
Befchreibung.  Er  hat  aber,  wie  esfcheintt  nicht 
SfTe^Ste  nncTneuefte  Ansgahv  iMicj  |Ui'  Aucea 
gehabt,  fondern  die  2te. 

S.  5Si  k-T>mrtit  er  auf  eine  feltfaihe  Weife  vom 
Kafferti  i  iA  i  1:  t"  \  okairen.  und  dies  vcranlafst 
ihn  foglcirii  2«  einem  Auszug  ans  einer  Lobrrde 
auf  diefen  Mann.  Alsdann  VerßtfK  er  atrf  «nfeni 
deutfclien  \  oltaire,  wie  er  T.eflingen  nennt.  Hier- 
auf Nachrichten  von  Jordan  und  Diihan  rfe^aif- 
diiii.  ^V"j;ter  von  dem  Zuftand  der  Wufik  in  Ber- 
lin, Weiter  hin  fallt  ihm  ein,  dafs  der  Pcters- 
horgifche  Hof  im  J.  1780  iwey  merkwürdige  Be- 
furhe  brknm,  voifdem  Kaifer  u;vd  dem  Mnzen 
von  i'renflen.  EIups  giebt  diefs  Geh»gen1»elt  m 
einer  ßerchrcibiu't;  von  Moskau  und  St.  I'i  ters- 
barg.  IJarauf  fällt  dem  Verf.  plötilich  ein  ,  da/s 
Im  jT  iTSoWaricThtTpfie  ftarb;  alfoauch  hicrrcni 
etwas,  und  von  Ihrem  grofseh  Sohne,  dem  jett^ 
genKniier.  Von  diefem  fagt  er  S.  617.  ,,Erfu- 
,,chet  leine  L.Tncii'r  zu  verhelTern  durch  Abände- 
„rungen,  die  an  fich  gut  und  billig  find.  Es  ift 
,,3u  wiinfchen,  dafs  er  fortführt,  blofs  darinn 
„die  wahre  Gröfse  tu  fuchert:  nicht  Alexander, 
,, lieber  Marcus  AureHiis,  luho'fsen;  damit  einft 
,.die  Nadiweh  von  ihm  fage n  darf :  Fr  iiar  in 
t,feiner  Rilke  tecit  grdfser,  als  in  feiiwn  Kriegen. 

Endlich  von  FriMilcha  letzten  Thaten  wnd 
Abfterben.  Dabey  eine  weidäu^e  Befchrei* 
buniT  der  drey  Trauenimmer. 

biegender  auf  dem  Titel  fruiihnten  Abhand- 
lung von  Unfcland  helfet  es  auf  der  It  txteft  Seite: 
»Die  an;rewachff>ne  BandesftSrke  tanA  et  rechte 
„fertigen,  dafs  d'e  TerheifTt  iie  AHiandlnng  übe» 
..RnfsTand  hat  7ui iickgefetut  bleiben  miiffem** 
\rir  nr.r  Ort<^  können  eben  Jlkht  ftffea,^dall 
wir  uns  darnach  fehnten.  v  »i.  "  t  '  > 

PitRfS,  bey  Regnault:  Hifloire  de FfentI  ITT, 
,     Roi  di'  hrance      et  polupue.    Par  M.  l'Abb* 

de  S^vn'iirrij.  1787.  16  ßrigen.  gr.  g. 
,  Die  Gefchichte  ^enes  fchwadien  undunfflücJc- 
Haien  Königs  ift  In  den  vielen  grtffsen  irnd  hrlef^ 
nen  allgemeinen  Gt^fchichtwerken  über  Frank, 
reich  auf  fo  vielerley  .-^rt  bearbeitet  nord''.T, 
dafs  mnn  nicht  wohl  einfieht,  T.arum  fir»  Kiir 
noch  betonders  befcbrieben  effcheint.  Zwar  ift 
der  neuefte  allgemeine  Gefchicf)(fAniibvf>  dvt 
franzöfifchen  Reichs,  Herr  Carnim-,  noch  n<rht 
an  die  Regierung  Heinrichs  des  Dritten  gekom- 

pe»t  Iber  Meir  /*f«iM^  tat  doch  in  M  usd 
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3tta  Ban^  (einet  Mißohre  de  ia  Ligtie  Heinrichei^ 
und  ffinenegierungsgcfchichte  rieh t»£ und  fcbtift 
^arfT.'ftellt,  auch  unparteyifchfr,  ah  die  m«i(lea 
^ruheru  tieichichtürhreiber.    Und  .Anquetil  hat 
-noch  den  Vcreug  vor  unterm  VerfailVr,  dai.'s  er 
ifirine  Qudtea  |iruf»q»d  «nluiiit.  Beyn  Uro. 
S.  findet  eMn  nicht  die  mindefte  Spur  vom  Prü- 
fen und  Anfvibren:   nicht  einmal  flüchtig,  uie 
•doch  feine  lueilten  Landsleutr  thun,  erwähnt  er 
Seiner  HulbmkteL    Seine  Lefer  lollen  ihm  fo 
ma£  Ma  Wort  bin  gtauben.    Zu  wdciiein  Ende 
•«Üb  tdMeh  ttt  Er  felbft  giebc  uns  liierub«>V  kd- 
-nen  Auflchlufs;  und  errathcn  Liiunea  wie  et 
•nicht.     Sollte  ihm  vielleicht  die  jetzige  Hegte» 
-fnng.  die  einige  Aelmlichkeit  mit  drrjfnigen  vor 
4no  Jahren  liM^  gfiteittit  imben,  |eM  Zeiten  in» 
Cedictailft  ftiniick     fuhren?  Dann  wlrc  If^Ine 
Abficht  wirklkll  k>bon6werth  ;  iiiin«!  ila  er  rfurch 
einen  Imhten  und  unterhaltenden  tirirUiluniistoa 
gcwifs  fich  viele  Lefer  erworheu  hat.  liinige 
Betiachumc^B.  4le  der  Ver^  über  die  ertählten 
£fgcbenheiten  anftcllt,  fehetnen  uns  dahin  annt> 
fpiolen.    So  fagt  er  7.  ß.  S.  15:   L'n  fi  uia-aia 
^ui  t^ttoigne  a  J'es  fujets  le  dejir  i/t  icur  yia'uA, 
i0  fi  für  ü'eKciranter  tous  les  reganls ,  ^  dg  ne 
mig  (Mitour  dfJui.  §Kf  dies  ta/flges  /aUi/aiu,  gm 
tesmmndrtx  marqnes dk  nutrawte  foat  ta  cet'pi' 

rede  fa  cor.dmri-  (i"  de  feil  ^t(.:iucii!cii;eVi(.  Ui.d 
Sm  35'  Lors^it'uü  Jcm-fraiii  fc  coact-t^tre  Ivut  eutier 
Hiuu  h  ttrcte  eLroit  qui  räiivirome ,  romptr 
mour  rkn  vingt  wÜ^ioM  dfkqmmes,  doat  ie  fwi 
hti  eß  conpe ,  il  doit  fattenare  d  voir  iwiire  pht- 
ßtu.s  irrtiif^ues  ■pttrmi  its  ct>nrtifans  ijin  fr  liifiitt. 
taU  /a  faixM\  fi^  pUtjUurs  faffiotts  fedtueufes 
panU  «nur  giii  eu  font  axciuf:  it  tromv  fomxuit 
JsM  Ctm.fitiL  «Modckit,  aax  diipens  de  fon  peupie, 
yi»s  dNngratitnde  enrore  que  d*apidite.  Enfin, 
mul  ze'le  quel  altitchiDirnt  jvnt-il  fi'praUiettre^ 
Mux  Us.  circoujlaacet  dijßtiles,  de  eette  nation 
fm  fe  voit  bldigammt  jacrijUe  ^  (f  qui  nc  coiy- 
-Mit  k  Monarqne  fue  aar  k$  üapiu.  mitttifiitaß 
fifon  «xige  en  Jon  no»(r     •  • 

üa  dodi  dtr  Virf.  einmal  p'me  rigmo  Gi^ 
Schichte  odrr  eiuc  Biographie  ditfcs  KüniJ||.2a 
dirfewiben  unternahmt  fo  hätte  er  von  Rrchtswe* 
gen  von  deflen  £jziehi:ng  und  «rftcn  Bildung  mic 
jnoelichfter  Genauigkeit  ini>dclft,  imd  Ikh  wo- 
niglicns  dadvrtl:  vüaal'gt'un  i.n  n  Ichirhtfchrrf« 
beru  unterlcheidcii  foUen.    Allein,  htiTÜber  gehe 
«r  gm*  ftiDfchwPi^nd  hinweg.    Et  fangt  gleich 
damit  an,  dafe  er  uns  den  Konig,  als  Henog  von 
/Vpjou,  fchon  in  feinem  fechsichncen  Jahr  an  der 
S|)itze  d<-r  Arn-iee  idgt,  und  ihn  das  Treffen  bey 
Jarnsc  aewinnen  Ufst.    Üas  tbat  er  aber  nicbk 
eioiiMl»  RHidem  der  Vicomte  von  TaviMt.  Di»> 
Ter  kommandirte,  nkhc  aber  der  x^SShnge  Kn»> 
ha  Heinr  ch  l 

IJcbrigens  ab<>r  Icann  man  dt^m  Km.  Ahhi 
Lob  eines  idur^fionjflea  üe£düdi|idkreibcts 
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r  ^ 

lutbt  TerfiCf a.  ^  weifis.dje  B^benhelten  |o- 
f^drt  SU  ordnen,  interriran^darzuRellen ,  vni 

mciCtcntlieils  gut  2U  bcurtherlen.    Eins  mülTeit 
wir  doch  noch  erinnern.    S. '28  u.  f  behauptet 
dl M  \'cif  .ror,  nicht  Iljchiüru,  wie  man  gewöhn- 
lich glaube»  habe  em  gewilTes  Gieichgewichc  un* 
1er  den  eiä-opSifchen  michten  ringe  führt  r  fon- 
dtia  Luther  mit  feiner  Roforn-ntinn  hnbr  Anlafs 
dazu  cegebcn.    Doch  fetzt  er  einpeut-ecre  da- 
zu,   l^mt-etre,  fagt  er,  troiivera-t-oii  torifrin» 
de  ce  nmveau  Mime  daat  i^etontumte  revointio» 
qii'a  operee  tiither,  eif  foutewant  (was  für  ei- 
ne Bcd  'utung  mag  wolü  hier  dicfcs  Wort  haben  ? 
Der  Gcfchichteza  Folge  n:ufs  man  es  iiberfetzen; 
ferblenJetea  die  Augen  öffnen',  oder:  l'erirv'ek 
den  rechten  tnfg  feigen)  les  egUfes  d>i  Nord  cotf 
tre  ref^ife  RöUimne.    Ce  fdnfme  relißietr.i^  a  pro* 
diiit  im  fchifiKe  politiqiie,  qui  f^yara  les  P'<  i):l'res 
de  t'rn  pire  de  ieur  chef,  (S  obligea  toiis  les  fecfO' 
teihs  dfs  opiuiwts  tUfhveBes  (?)  ä  fe  reun:r,  poitr 
Ja  defenfe  con-u  uue^  contre  l^ntolerance  011  la  r'r- 
valite de cem  cj.i;  j  -i  fet't^roient  dans  Cancicnue com- 
viuiiioit  ^d.  h.  in  (li'iu  nltni  Sauerioig}.     Tel  fut 
fuiis  do.ite  *)  t'e^abiijfemiit  de  crtte  balance  qui, 
«pres  quelques  ofcilltOiOHS,  eß  encore  fuxce  dans 
'un  phrfait  eqmUbre  entre  ies  t  trts  yroteßcius  'S 
ca'hdliijiies ,  y.tfqi^a  ce  que  la  pr''porJer,iitce  des 
j'>. '  Jtr.f,  qiii  püioit  s\ii\y<'i'i-e  d,'  j.uir^en  'o.ir,  fa 
dei  anne  «ntieren.ent,  6n  qi'elle  fe  rctablijfe  für  um 
mtrebafe  etc.     Wenn  der  Verf.  ja  auf  den  Ur- 
Ipnti^g  jenes  Cteicbgewichtcs  hüru«  Tiirück;:^ -hen 
wollen;  fo  hätte  er  noch  über  diu  ra^rüimation 
-iiinauf  ftt-igen  imd  es  in  d^rStaatskuuß  Ludwigs 
des  Uten,  Königs  von  FranJveich,  und  Ferdi- 
nands  des  Katholifchen ,  ferner  in  den  Kriege« 
der  l'raazofen  in  Italien,  di-'  tmrerKarl  dem  ach* 
ten  anCengen,  und  in  der  Ligue  zu  Camlwaf  fH« 
chenfiaileiu  ' 


LBtPzrc,   bey  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
. . .  JUaemeiue  Theorie  der  fchoaen  Kituffe  in  eHf> 
zeli,  nach  Mphamifdier  Ordnung  dtr  Kunß* 

n  orter  auf  eiravdcr  fo'.gendev.,  Artikeln,  ab. 
gehandelt  von  Johann  George  Suizer.  lirfVer 
Theil  506  S.  1786.  Neue  vermeTirte  Auflage. 
Zweytcr  Theil  5S9  S.  $6.   Dritt-  r  Thdl  6->4 
S.  1787.  4tcr  Th.  678  S.  17S7.      Rihlr.  s  j-r.) 
wir  mitlFen  uns  boy  dtr  Ar,7f  ige  dief«>s  länrift 
unter  uns  bekannten  und  gcfcuätztcn  Werkes  nur 
auf  die  Vermehrungen  diefer   neueften  Au'gÄ. 
.be  einfcbdUiken,    da  die  6uhern  Ausraben 
aafterhalb  der  Periode  unfrer  A.      Z.  liegen. 
Dafs  es  noch  vieler  beträchtlicher  Wrinehruneen 
und  Verbefferungrn  fällig  f.  y.  ift  fch©n  vor  uns 
von  andern  bemerkt  worden.    Es  fehlen  darinif 
nicht  allein  gan^Artikjel  ▼oaKiuftwtflcen,  ivo- 


Verbsr  Maft  mpettt-tm,  jetzt  fthoa  >wdbaM,  Mm  Habt 
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von  uns  Jetit  nur  fogleiclider  Artikel  Rgman  und 
Triolet  einHÜIt,  Tondern  auch  verfchiedene  Ms- 
feilen  &0d  in  den  vorhandenen  Artikeln  von  an- 
clern  philcfophilichen  Kunftrichtern,  welche  dabpy 
hätcen  benutzt  werden  können',  gründlicher  und 
lictfinniger  behandelt  worden.  Das  Triolet  ift 
«war  nur  eine  Uichtungsart,  defien  WefencU« 
ches  in  einer  befondcrn  Art  des  Versbaue*  be> 
lU'ht ;  allein,  da  das  Wörterbuch  doch  eianatSkll' 
iiche  Artiiiel,  z.  ß.  RondeaiL,  Sonnet,  etc.  aufgHiom** 
Iren  hat,  To  fehen  wir  keine  L'rfach,  warum  das 
Triolec  aus^ekiiloiren  werden  foU,  xunal  da  ea 
«iner  jrro&en  SchÖnheic  filhi|f  ift,  vnd  tnfonder- 
iieic  die  Franiofen,  deren  einige  fehr  vortreffli- 
che haben.  Der  Rotmn  fpiek  in  der  heutigen 
cnltivirten  Welt  eine  fo  prcfse  Rolle  und  feine 
^efchichte  ifl  mit  der  Geuhichte  unCrer  Culturfo 
jnnig  verwebt,  giebc  aadi  «u  fo  vielen  intercflaif* 
ten  ßetraclitungijn  Anlafs,  dafs  er  allerdings 
«inen  ziemlich  ^veidäuftigen  Artikel  verdient  hät- 
JtB»  Öss  Fehlerhafte  in  den  Grund  Hitzen  des  Wer- 
•Jcet»  welches  bci-cits  von' andero  Kuaftricbtera, 
auf  die  der  Hcrauigeber  in  der  Vorrede  diefcir 
ncuellcji  Aiifliißc  veiivcifet,  i(\  bemerket  uor<^en, 
wollen  w  r  hier  niciit  aiifiiKiL  n.  Die  Vorbefle- 
rung  delfelbcn  würde  auch  ohne  eine  gXnzUche 
Umrclunelzuoc  des  ganten  Werkes  nicht  mög- 
lich gewefen  u^p.  und  kann  daher  4e.Ai  Meram- 


^jAer^ohnc  Ungerechtigkeit  nicht  cttMttu 
werden*.'  Hingegen  hätten  klein«  VerbcBinui|Mflk 
wobey  das  Gan«e  des  ArtlMs-  fteheA  bleibe« 

konnte,  defto  öfterer  können  angebracht  werden. 
Unter  mehreren  Beyfpielen  fällt  uns  nur  der  Ap» 
tikel  Schwttlfi  in  die  Augen,  worinn  die  Longü^ 
fchen  Kujiftwörcer  der  veiichiedenen  Arten  d« 
Schwnlftes  erkllree  wMteli.  Das  Tupiljfuya!^ 
wird  durch  das  falfche  Traajfche  iiberfotit,  wei. 
ches  augenfcheinlich  das  falichebeyerliche  heiffen 
foUte.  Was  aber  überhaupt  dem  Snberifche« 
Wörterbuche  yieUeicht  kmw  noch  eiwm 
fiten  Vorzug  geben  wSrde,  feltehrin  dtl-  Vev> 
bindiingder  allgemeinften  Theorie  mit  den  befon- 
dern  Hegeln  der  verfchiedenen  Arten  der  Kunf]^ 
-werke,  deren  Mangel  er  ohne  Zweifel  fclhft 
fühlt,  und  durch  Ae  alphabetirche  VercheÜui^ 
der  Marerlen  au  vei^ecken  gefudit  hat  Ml  ia> 
les  aber  lag,  nach  der  Abficht  des  HerausgebeMb 
aufserhalb  feines  Plans,  welcher  blofs  die  Utf^ 
ratur  der  fchönen  Kiinlle  und  Wiflenrchaften.fnt« 
halten  ijollte ,  und  diefe  hat  er  wie  ^ncy  nnep^ 
warteten  Ansflhrlielikeic  und  mit  m  vieter  U»» 
thcilskraft  und  Gefchmock  in  der  Aii<«'ah!  geli^ 
fert,  dafs  dadurch  die  ßuIzertCche  Theorie  aöi 
Werk  geworden  ift,  der|^' 
xeJ^actonjrtUiaienkaaiw  ' 


LITEB  AR  ISCHE  NACHAICHTEfT. 


TCliink  v«RMisi-HTEScHRirTi!!«.  Munchtm  ,  b.  Leot- 
TPr:  t'^^<v  f/u-  jtrt  ,  u-.c  mar  um:  Jod  »ttrurthfilie  C'fbtl- 

liid.'o,  vurzii^' iilIi  aber  verßai  ktt  BiffuUliter  i»  thrtn  letz- 
tem Smndfit  trharidi  i  ti  ß>S  ,    um    j!/.-j<,';;/.'ujJj/i'/ >'«  GrunJßi- 

ism  I  von  dem  Hofiaili  i  un C  :  /iair/r».  <!.  "9  S.  (4(fr.) 
'Man  kann  an  dicfcr  Srlu i l't  i  ir  l  <litt«s  TuUmen  ;  b«fon- 
■iert  eriHicli  ,  <iic  r.in:tc  ,  T)ic;.;"il.ei!lV<?undhche  Behand- 
lung dfr  \'erurtlieil»cii  ,  welilie  iler  \'f.  emplietlit ;  und 
■dann  auch  ,  d^fa  fr  pliylitil'jgiri:i>e  Betrai litungeo  XU 
Hulie  nimmr.  Ucbfrljaujit  g*numm«n,  ift  das  Werk- 
then  nur  BnuliftirLk  ;  iiuhts  it't  f^.tnz,  nicht»  atrffefiihrt, 
Itnd  der  /iur.inimpulung  :n  ^iu-.  h  rc''r  mangelhaft.  In  fei- 

;  nen  Princip:pn  il\  der  Vf.  awdi  iiiclit  m-nifr  mit  (Ich 
felbfi  finig;  I'eii:e  Itcligion  kommt  nianchnul  mit  fplrien 

^  ph)  Tiülien  (jriiiidr.illcii  III  Cu^iiuun.  Er  will  h'i.thretr; 
wenigen  Tapeii '  )  und  fel/t  die  Betohuinjt  in  Be- 
lelirunf;  wcldies  dotli  gewifs  nicht  lurf'tlit.  Kr  hat  fich 
XU  felir  auf  diejenigen  ein jefchfäiikt .  weiche  er  wiy'ocAt« 
Jiiiftwiclitcr  (i'iuc  ui.ltliickUche  Beiienautt^,  fetijft  nach 
den  GrundPutitca  i^cs  Vf.  )  nennt,  lir  bleibt  nicht  fans 
tiey  dem  t'lij'liolozirciirn,  wie  ers  nach  dem  Titel  Tagt ;  und 
4SatKm  thnt  er  rernt ;  denn  il^  jenes  gleich  ein  werenilichea 
Stück,  Co  niarlit  es  doch  die  Sacoe  nicht  gant  »xif.  Daf 
Verlaltjen  mit  V'erurtbeii:ea  kann  Mvü  diefe  ünglück^- 
■cheo  Telblt  zum  Zwaek^d  xur  ilicbtfctiDur  kaben.  Der 
Staat  hat  an  iiincn  kiia«n  Aniheil  mehr;  «r  bat  fis.irer- 

,  Hof»«« ,  und  fodert  jiichta  von  liiD««.   Wran  er  fich  allb 

•  Bocb  ibccf  atinimtat .  fo  thut  «ra  blob  aot  Mitleiden  ae- 
(tn  fitt>   Waa  kano  tluMO  «ber  nocb  CO*  ein*  .WoMtbat 

,  tM*rü.bfal  nEakaaniOir  9MsigM|ZaiMid<tra)iM«ct 
««rden.«  siebt  fo  «dfl  in  iln<ehaii(  4m  laHwili^haB» 


•iaes  bequMMrM ,  hailm  Kerkers  i  rintmÜdcftn  Be-  Wel 
kiiidlatig  MC  Anders  vornemKch  ii  AidÜHiaf  lte-Saa>  aar 
iaiarah«  «ad  dci  Hathat »  aui  waldMai  Ii  4Mi  lataieii 


Auftritte  «ntgejenfelten  klinnen.   7)  Um  fie  ui  die  £^ 
kunft  mit  beffcren  Kiiifu Ilten  und  veredeltereü  Seelen» 
krUften  ,  fo  vi',  t        ün'lglich  ift  ,  Kin  '.her  7ii  reniiei).  Hier- 
7U  go>'.C!rt  alkrHingj  Beiffhrung.    WVlclie  aber V  Kicbtigei 
tnijT^nde  Begriffe  von  dem  iMeiifcheu  und  den  Staates» 
einrichtungen  ,  von  Gott,  aas  drüen  Hand  lie  ihr  nunmeb- 
rigea  Schick{iil  er<rarten;  von  den  iloiinungan  jeact  te> 
jbena.  —  Nicht  um  ihnen  Reue  uher  ihre  That  ein?,tt- 
flCfsen;  die  wird  von  felbft  komtnen  ^  ahpr.  um  fie  mit 
Oott  und  Menfclien  und  Gefctzen  2U  verOihrienj  um  iK. 
•neu,  womöglich,   einige  Gefühle  von   i  nitcD  1  beizu- 
bringen.   Ahä  diefem  Griind«  i»iir»te  ruiltiicu  rttri'ulili- 
cation  der  Sentenz  u:)A  deren  Vollziehung  ein  gi.irr- 
xerJi*iiitiige!;ifren  werdni,  als fcmeinigiirh  zu  fevnpMcgt. 
Uii^Wic.  M'fiMi  indem   Kall,   d»fi  der  VVru ;  tficme  y« 
■bcilVre;!  i.inili  Ilten  und  Gefühlen  gelaugte,  ds^  1  odes- 
urtiieil  nur  eine  .üchreckiiifs  w;ire  ,    utn  deu  Eiu.i.'-acic 
40  dai  Herz  zub«fordetn?  Wie,  wenn  der  Staat  a  m 
.diefen  X'erirrten ,  al(  «inen  geretteten  Bürger  v  ic  li-f 
aufnehme V   L'nd  wenn   nur  der  janz  Verhärtete  der 
Strenge  der  Gefetze  iibergeben  wiirde,  deren  Recht  über 
l^beu  und  Tod  überhaupt  noch  /ebr  frobiemaofch  iA' 
AJnrere  Gefetzt  denken  nur  an  Strafen ;  (ie  monn  lieber 
Vagabunden  und  Coluniften  aufnehmen  ,  als  (faiafie  Vec* 
.irrte  anf  rechte  Wege  leiteten ,  da  doch  ehi  '  ' 
und  auf  den  rechten  Wer  gebeachter  Irricer  beHer  als  je« 
.der  Lkadilufef  foyataaft.  dam  ana  üfllie  and  Frethc^ 
4dii  verwpiget»  .«fatlar*  wir  wiMb  warnat?  feiaero  Va« 
terlande  witliaL  Umi  4m  Kkdk^  Weno  man  nur  mit 
Worlbekeontnidiw  «ild  aacb  iMhmnpfangenea  Sakraf 
jnaatea  aaC  das  .Ridrtatata  efht»  fo  W  fie  befriedifH 
Wefcba  a«*aM%a  tMMMtSg  aioaa  äam» ,  ankEat 
*    *  "     •     ^     Uli.  :  s 
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Pienjseajt;,  d«ä  lai*«"  Auguft  1788» 


ERDBBSCHKtlBUIfa, 

lLti»iiG,-ohne  Meldanff  des  Verlegers:  5«o6- 
*      achtunpen  und  Jnmcykangen  auf  Reifen  durch 
DKäfchiand.   In  Fragmenten  und  Briefen, 
tm.  Ii  AlfOk  in  8^  (x  Rthlr.  8  gr.) 

\7ermuthlich;  haben  Herausgeber  und  Verleger 
*    Cell  gefchimt,  ihre  Namen  ÖlTt^ntlich  zu 
bekennen ,  weil  Ge  woM  Cjhlten ,  d«fs  Ge  nichts 
anders,  als  eine, Art  von  Nacf^ruck,  liefern.  Es 

irt  bekannt,  dafs  iri  den  neuern  Jahrgängen  ua- 
frer  zahlreichen  pcriodifchen  Schriften  viele  Rei- 
febemerltungen  oder  Icurze  Rcifebefchreibungen 
(\ehen  ,  und  dafs  fie  vorzüglich  dadurch  viele  Le> 
fer  an  fich  ziehen.  Dies  hatte  das  raubgierige 
G-'findel  unfrcr  Alkag'^fcribenten  kaum  bemerkt, 
*ls  esaiifiens,  iene  it^cJce  lieirausj^u^iehen»^  und 
poch  efnoinabilfttclcen  XU  bifen.  So  erluelten 
wir  eirc  fchon  zu  acht  TTieilen  angewachfcne 
Auswahl  kleiner  ReifebefchxeihuiL^en  ^  ferner  /iei- 
fecorrefpoudeuz  in ,  durch  und  aus  allen  fünf  ^ 
"^luHBH^fr W*it i  intxuXt  f/tße  J^iffbßmerkungeu 
m  amd  üoer  DeutfcUand ;  und  nun ,  diere  Jfeoo- 
üchtunfren  und  Anmerkungen.  Der  Saminler  der- 
f«lben  iß  doch  in  Co  fern  ein  wenig  ehrlicher,  aU 
die  vorherigen  Plünderer«  weil  'er  oft  anzeigt 
welche  periodifche  Schriften  er  ||[epIUndeTC  kut 
oft  aber  thut  er  es  nicht,  auf  dafs  man  vermuth- 
lic\i  ^liabea  falle,  die  Artiltel,  bcy  denen  er  es 
unterlüfst,  vvären  eigene  Waare.  /Iccenfent  hat 
^iber  die  tneiilen  ejittteelct:  ob  unter  den  übri- 
gen,  auf  deren  Spiu*  er  nicht  kommen  konnte, 
ecivas  Eigenes  fey,  wird  Geh  wohl  noch  ausfin- 
dig machen  iaUen.    Hätte  der  Sammler  ginz  ehr- 

}ich  und  ofien  geftanden,  .woher  er  alles  habe  ; 
b  würde  man  in  feine Verfidieiting,  fftbß  eigene 
^j^uffatze  bctiqefni^t  zu  huiNvi  ,  kein  JVlifstrauen 
fetzen.  So  aber  fallt  billig  der  Verdacht  auf  ihn, 
ttaft  allt's  geftohlon  fey.  Gewifs  .wird  keinem 
neraftsffeber  und  X'erlefrer  periodifdaer  Schriften 
tiefes  Beftdiicn  gleich^itUig  feyn,  weil  jene Rei* 
febt-rchreibtthgea  .vo^nigUch  ihnim!  jUCer  yer* 
^chaöen. 

*)  Dies  allM  aof  den  etilen  3«  SÜifiL 
\  A,  L.  Z,  i/S8*  dritter  ßand,  ,  • '  _  ^     ^  _ 


HStte'  4er  Sammler  ^ine  gewiffe  Ordnnw 

Jbeobachtet,  und  die  Uemerkungcn  unter  gewifle 
JUibriken  gebracht  oder  in  Klaffen  geordnet;  fo 
)toi;r.te  man  ihn  noch einlgermaCsen  loben;  wenn 
2.  ^  jtlies,  was  er^nkreuc  von  einem  Lande 
pdw  Ton  euiem  Orte  bemerkt  Gind ,  zufammen* 
geseilt  hätte.  Das  hat  er  aber  nit-ht  grthan. 
Bald  liefet  man  etwas  von  den  Botcjern  in  Mag- 
deburg, bald  von  dem  Arbeits-  und  Armenhaus 
in  Karleruhe .  bald  von  dqr  Sttdt  und  Univerfitiic 
Marburg,  Jl^ald  von  der  Galanterie 'der  Pamen  zn 
Wetzlar,  bald  eine  B.^fchreibung  der  Feftung  Kö- 
nigflein ,  bald  etwas  vom  Eichsfeld  ♦)  u.  f.  w. 
Wer  mag  wohl  daran  Gefallen  finden 

Auch  nicht  mit  Achtfamkeit  und  Einficht  ift 
geEammlet  worden.  So  ift  zwar  S.  133  u.  tf.  Hn, 
Habels  Bericht  von  dem  Selterfer  Brunnen  abge- 
jdr.vicjct  —  .3^  3chloi^rs.Brief\veciiC4«.,oiine  dies 
snvuieifren  a-^,  fb^  nicht  dobev  beutst»  irtt 
ein  Ungenannter  eben  ^(db$  «Umgep  .mlii- 

ncrt  hat. 

Sogar  Stücke  ans  den  allgemein  gek^enCp 
jftieabeckifchen  Briefen  eyies  reifejiden  Franxoh 
jTen  find' eingenickt,'  als  S.  234  u.  ff.  über  Wien. 

Man  (ieht  hieraus,  wie  leicht  heut  7u  Ta- 
ge das  Büchermacherhandwerk  in  l)eutfclx|and 
iSt  Sollte  der  ungenannte  lofe  Gefelle  fii|w 
jier  fortfahren^ .  in  <ias  .üandiv^M  %u  pfufchen» 
und  Intiven  Meiftern'  ihr  Brod  vor  dem  Maule 
wegzunehmen  ;  fo  !)eher2ige  er  doch  wenigftena, 
was  wir  vorhin  erinnert  haben.,  und  richte  Geh 
—  wenn  er  nicht  gar  zu  £aul  und  ungefchickc 
ifl  —  darnach.  Aufserdem  gebe  er  doch  ein  we- 
nig befler  Achtung  auf  Druckfehler,  deren  wir 
ft  hr  viele  gefunden  haben,  z.  B.  Morlitz  (ta(^ 
ßförliUt  ZaunfchifferfiAUZMinfchliffar,  et& 


jSESCHICHTE. 

,lowDON  .und  ElAEM*  b.  finnois  dem  jungem^ 
Ifit  da  M.  Grosteyt  deritt  en  partiepeir 

lui -meine  i  continuee  et  jynbiiee  pnr  .17.  i'aö- 
bg  Majfdieu,   Chanotue  de  i'ügbi'e  da 
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Troycs  en  Oiampajinc.  1787-  i  Alph.  4602* 
in  gr.  8-  d  Rtlilr.  öj'r.) 
Grosley  ift  als  Licerator ,  Hißoriker  und  Reife* 
befchreilwr,  «lieh  In  Daxtfchlalid  nidit  unbe- 
kannt. Seine  Bemerkungen  über  Italien  find  fo- 
gar  ins  Deutfche  überfetzr.  Dies  ilt  das  Buch, 
Worüber  der  fei.  BjörnftHhl  in  feinen  Briefen  lieh 
to  heftij^  ereifert^  «eil  G.  auf  dem  Titel  dichce- 
te,  «wey  Schwedifclie  EdeUeute  bitten  fie  ge- 
fchrieben,  und  weil  er,  wie  alle  Rt  if 'bi  fchreiber, 
hier  und  da  V^erfehen  hatte  zu  Sciiulden  kom* 
men  Ufl*en,  deren  fich  B.  als  ein  im  höchften 
Grade  patriotifcher  Schwede,  fchämtc.  Dem  feL 
;Grosley  und  feinefn  Fre»iade.  dem  Hrn.  Abbe 
Maydieu,  mufs  dies  nicht  bekannt  geworHcti 
iieyn:  fonß  würden  fie  gewiis  nicht  UACerlaifea 
haibeR,  Gegenanmerkungen  «n  machen. 

Grosley  fieng  diefe  Memoiron  (oder  wie  er 
fie  auch,  nach  Thuans  und  Huots  Weife,  übcr- 
Ichreibt,  Commentaru  de  vita  mea;  ßve  de  rebus 
.  -nA  UM  pertiitentibiu)  in  der  Miue  des  Jahrs  1774 
«tt  fdireiben  In.*  Hr  fiihrte  fie  fort  bis  *nm  Jahr 
1757  (im  J.  1718  unrd  er  ßcbohrcn)  ,  iicfs  nbcr 
hernach  diefe  Befchilftigvmg  liegen,  ohne  lie  jü« 
mals  wieder  hervor  zu  fuchen.  Er  ftarb  i^^S. 
Sein  Freund  Maydieu,  dem  er  alle  feine  Fa|,*iere 
vermachte ,  fand  darunter  auch  diefe  Memorrcn, 
befurderte  fiezum  Druck,  und  letzte  fie  von  14S 
»o  —  fo  weit  gehen  ße  im  Druck  —  bis  an  Grosley 's 
Cnde  fort;  Was  G.  felbR  von  fich  niederfe» 
fchrieben,  entfpraph  uhfrrr,  durch  die  lateini- 
fchc  Ueberfchrift  gefpannten  lirwartung,  eben 
nicht  fouderlich.  Mit  einer  hl\  unleidlichen  Ge- 
fthiiäti^kejc  erzählt  er  eine  IVIengjc  Ir'aniilien* 
«mlNnde  und  LocäUtiten ,  die  nur Ittne  Freonr 
de,  höchftens  feine  Mitbürger  zu Troyos  inChim- 
pagne,  intereÜiren  können.  Vielleicht  hätte  er 
manches  weggeftrichen ,  wenn  die  Arbeit  von 
ihm  felbft  wSre  sum  Druck  befördert  worden. 
Doch  haben  wir  anch  In  feinen  andern  Schriften 
des  Flauderns  viel  gefunden.  Wir  niülToa  aber 
unparteyifch  bekennen,  dafs  er  manche  feiner 
Jüeinigkeiten  mit  Witz  und  JS'aivetäc  aulzuftu- 
4aen  weifs,  fo  dafs  man  Ge  zum  Thcil  mit  Wohl- 

fefallon  1  ofet.     M  t  feinen  Verwandten  unter« 
Sit  er  uns  weitlSufig.    Seinen  \'atcr  fchildert  er 
ab  einen  höchß  nneigennützigrn^achwalter,  deu 
Xpj^onen  von  j;ewiflenlofen  Advokaten  aum  Mu* 
fter  nehmen  füllten  ,  itiid  als  oinrn  vortrefflichen 
Hausvater;   er  war  iinornnidlich  im  Arbeiten, 
liattShiiltrifch,  n»  fs  heiter  und  ein  grofscr  Kinder- 
freund.    Man-Iefe  doch,  was  S.  ^6  von  ihm  er- 
»9hl(  wird,  wo  es  unter  andern  hetfst:  l^s 
grands  ft  oids  Camenoieiit  dans  hi  citißiie,  qiti  dC" 
venoit  Jon  cahinet  au  mtlien  du  Imtuu  et  des  cau' 
fertes  des  enfans,  de  la  mir*  H  4t  la  fervante. 
Devant  ie  feu  äe  ttU*  aiißat «  aw  laerv  rechauf» 
foit  hs  enfant  au  ma^ot:  avantque  de  revHir 
Penfant  eß'iiuf,  eilt'  ne  v  aiiquoit  juir.ais  ä  en  ap- 
porter  le  derriere  a  baifer  ä  won  pere ,  ^ui ,  otf 


S.  105  und  noch  aus  einer  andern  Stelle  fe- 
hcn  wir,  dafs  G.  Verfjffer  der  ^lemoircJ  für  ies 
campagnes  a'JtaUe  de  /rys  er  'Z^*  ovec  na 
Slturaat  de  ta  rampagne  dh  MarielMl  de  MaUh» 
boisen  174S  fey,  die  zu  Atii(^erdam  beyMich.  Rey 
1777  hemuskauien,  .und  feken  ;tu,  feilte  find, 
felbil  isi  Frankreich  ,  .  wft  fie  aus  UrCicheii,  die 
Hr.  Maydieu  (ich  nicht  anxugebeneetraaet,*  wenig 
vorkommen.  G.  war  Celbftwihrend Jener FeldzO({e 
in  külifii  und  bey  der  Arrn-ic  als  Schatzmeifter 
bcy  dem  Fuhr-  und  Proviantwefen.  Er  klagt 
über  den  fehlerhaften  Druck  des  Werks,  und 
verüchert,  er  habe  den  Erben  des  Verlegers  ein 
durchaus  "corrigirtcs  und  mit  Zufatzen  verfehe- 
nes  Exemplar  zu  einer  xweyten  Auflage  ^ii^l-- 
ftelU.  Es  fiel  uns  auf.  da(s  er  bey  Uebernahme 
jener  Stelle  erll  rechnen  lernen  mußte.  Bey  je- 
nem l'eK^ziijfe  lernte  er  den  damnlifren  DragO" 
nerobrÜlen  Vl'all  (nicht  Waats),  iiachheriiieu  fpa- 
nifcben  Fremierminifter,  kennen.  S.  leg  wird 
der  Hr.  de  Lachet  ein  deutfcher  Marijuis  ge- 
nannc,  ▼rrmuthtich  well  er  fich  in  Dentfchland 
nufhalr.  S.  lOg  u.  ff.  kommt  ein  fchönrs  Boy- 
fpicl  vor,  von  der  elenden  Einrichtung  manciier 
franzölifchen  KriegsfpitSler.  Dem  Vorfteher  ei- 
nes derfeU»en ,  Mezerai,  der  hier  wi  fort  plat 
MAfer/n  he:fst ,  machte  man  weis,  G.  wäre  ein 
.•\rzi.  Er  nahm  ihn  mit  in  das  Sy)ital,  und  G. 
nuifstc,  er  mochte  wollen  oder  nicht,  di-n  Kran« 
ken  die  Polfe  befiihlen ,  und  ihnen  Vorfrhrifcen 

fjebon.  G.  meynt,  er  habe,  da  er  Iniucr  iKifchnd- 
iclu'IJinge  verordni't,  ivcMiiircre  Kranke  inslli  ich 
der  Todten  gefchickt,  als  .Mczerai ,  von  dem  er 
fa|rt;  die  Mortalität  fiej  Uim  auf  dem  k'ufae  nachp' 
g«olger.  ■■  • 

I)ie  Fortfetzung  macht  dem  Herzen  des  Hn. 
Maydieu  Ehre.  Er  nimmt  fich  feines  Freundes, 
der  freylich  bisweilen  ein  fonderbarer  Kautz,  iii 
bey  aber  ein  kbhafter  und  launigter  Kopf  j«we- 
fen  feyn  mag ,  mit' vieler  Wärme  an.  Mit  necht 
rühmt  er  dclTen  Enthufiasmus ,  alles,  was  die 
Stadt 'l'royes  betriHt,  zu  fammeln,  und,  was  fie 
in  Anfehung  ihrer  Gefchichte,  Attertiuimer  und 
E!i\uohncr  merkwürdiges  hervorgebracht,  tu 
b>.  IchrLibf  n  und  zu  vi  rewigen;  jirgert  fich  über 
die  dabey  bewiel'enc  Lauigkeit  und  den  L'ndmlc 
feiner  Mitbürger;  und  wundert  fich  billig,  dafs 
der  gute  G.  unter  ihren  Feindfeligkeiten  und  Ke« 
cktreycn  nicht  erlag.  Zu  jenen  ß<;'mühungon 
gelioren  die  Ephri):cndi'S  Tmijennes ,  die  G.  von  | 
I7")7  an  12  Jahre  lai>g  ununterbrochen,  aber  un^ 
ter  taufenderley  Vcr.^rit  fsüchkeiten,  forffeutc. 
Sie  enthalten  eme  Menge  tiiftorifcher,  titterarl« 
fcher  und  antiqiiarifcher  Unterfuchungcn  und 
Nachrichten.  Ihr  Inhalt  ift  von  S.  171  bis  313 
genau  angegeben.  '  Wetter  trieb  Grosley'n  dct 
Patriotismus,  als  er  es  bey  einem  nur  mäfsii^eil 
Vermögen  unternahm,  acht  roartrome  BUftp« 
von  feinen  merkwürdigften  Landsleiit.>n  durch 

dea  iNfiilkmcea  /^a/e  jede  &r  jooo  Liv.  veni>r. 
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tigert  zu  hfthL'     Ab  cBe  fünft«  **)  .fintiflr  war, 

brachte  ihn  ein  fremder  Bankerott  um  3000  lAv. 
Die  Ausführung  der  übrigen  mulste  nun  Vinter- 
bK-iben.  Oer  BUdhsjier  nattc  indclfen  doeh  das 
Foftrmpnt  sur  iecbftm.  ]gen«chci  darauf  hoäec 
Hr.  Maydicu  —  und  WM  wire  billiger ?  —  dafs 
fernes  Freundes  Büfte  .werde  gefcfft  werden  : 
wenigßens  lies  der  Magißrac  glt-ich  nach  üios- 
tey's  ^bftcrbcn  einen  gyplcrnen  Abdruck  von 
'  ieffen  GeCchte  nehmen..  Indrii'en  erfuhr  er  auch 
darüber  —  wer  foUte  es  glauben?  —  von  Nfl« 
dern  und  Niederträchtigen  V^erdrüfslich keiten  in 
Menge.  ^  Vielleicht  waren  es  auch  diefe,  wel- 
che aie  Tünclier,  die  jcnnn  Saal  auswciflen  foU* 
ten,  verk-^teten,  auch  die  BiiuPn  ir.ic  Kalk  7u  be- 
ftrcichen  und  lu  verderben;  vielli  icht  aber  war 
»uch  nur  die  Dümmheit  der  Tünciicr  Schuld  dnr- 
'ao.  Kurs,  nichts  kränkte  den  patriotifchen  Ur- 
ICeber  mehr,  ab  diefer  VorbU.  Alles  reinigen 
half  nicht,  dem  Marmor  feine  Frif cKheiC  und  Po> 
Utur  wieder  au  geben 


Es  handelt  einzig  nnd  «UelR-vwdtniGeflütdteD, 

der  damals  vonl'ripoli  njch  Frankreich  geüdiidst 

wurde,  und  Vüu  delTen  Gef.lge. 

L'nrer  der  Menge  andrer  ürcfleyifcher  Schrif- 
ten ftecheu  hervor  die  1774  in  j  Ottavbänden  et* 
dmcictpn  und  mit  Kupforlllchen  verfehenen  mi^ 

»:fiiit's  hßmiques  ciitiqiits  pwtr  thißoire  de 
J'iüjjes,  und  feine  vun  Literatur  überuromende 
rie  de  MejTivurs  Nthoii.  (1756.  a  Voll  In  IJ.) 
Auirerdem.tteIieA  ia  den  franzöfifchen  Journalen 
aller  Art  96  Aüffütze  von  ihm  über  hidorifche, 
antiquarifche,  litterarifche  und  bcllotrilvifche  Ma- 
terien. \'ielleicht  freuen  fich  mehrere  unfrer 
Lefer  nut  uns  ,  wenn  wir  ße  von  S.  307  benadl^ 
richtigen,  dafs  fie  Hr.  Maydicu  in  2  Oftavbhndcn, 
unter  dem  Titel :  Melatiges  iCiußohe  Ö'  de  liJe- 
raniff,  liLraus^eben  will.  Handfchriftlich  hatG. 
noch  eine  zahllofe  Aleoge  AuC^ue  ttad.Bemer* 
kungen  hincerblTen;  denn  er  bs,  medittrte  vnd 
fchriel)  unaufhörlich;  auch  die  meinen  Biicher 
feiner  aiifchnlichen  Bibliothek  find  auf  den  r\üa» 


So  wie  G.  feine  Bemerleungen  ftuf  einer  im    dern  mit  nianchcrley  Anmerkungen  und  Nutitze.n 


J.  1758  durch  Italien  unternonmenen  Rolfe  be 
Irannt  gemacht  hatte  (die  ste  von  ihm  felbÜ  be> 

forgtc  .Au.'^abe  erfchicn  nicht,  wie  S.  2Ity  Rehr, 
1777,  fondern  1774);  fo  fo^ieb  er  auch  diejeni- 
gen nieder  und  lieCs  fie  drucken,-  die  er  176S  »n 
London  angeflellt  hatte.     Sie  erfchienen  'm  j. 
1770  unter  dem  Titel:  Londrfs,  in  4  Bändchen, 
und  aum  awcytcup-ul  vermähl  t  1774.      Der  zu 
üeufchatel  1773  herausgekommene  Nachdruck 
4ter  üften  Ausgabe  ift  voU  von  Friitem  und  nric 
Ibblechten  AnmiTkunjT  -n  eines  L'njH-nani.ten  be- 
ÜdunitzC.      Das  \K\ik  Luxd  ftlbft  in  London  fo 
vidBeyfall,  dafs  es  Hr.  !).  A'if^'^fcf  1772  ins  tng- 
^fche  übcrfetate  und  mit  einigen  berichcigeqdea 
'AnmerlCnngen  verfah.'  Eine  deutfche  Uel)erfe> 
Uvu-.g  ift,  unfr<'s  Wiiren?.  nicht  davon  vorhan- 
den.  Vielleicht  bewug  difs  den  Mrn.  von  Ar- 
chenholz in  feinem  bekannte'n  Werk  über  Eng- 
land verfchiedene  Nachrichten  und  Uitheile  aus 
Gro&ley's  Londres  ru  entk'hn<>n  -   ohne  ihn  je- 
^och  XU  nennen.    W  r  fe.'trn  dii-s  fchon  aus  dem 
hier  5.  2:0- i6S  mitjietheilten  .-^uszuj'.    Wer  das 
Wfrk  iVibft  belit7t,  ma^  die  Unterfuchung  wei- 
ter treiben.    S.  :68  wird  erzählt,  difs  der  Verf. 
des  f'oifiif-i'iir  frar.fois  vielf  Blätter  hinter  ein- 
ander aur^  Gro^ley'b  l.'jiuixs  abgefchrieben  habe» 
ohne  diefe  Quelle  anzufiihren.  f 

Auch  nach  Holbnd  unternahm  O.  im  J.  i^Ta 
eine  Hr  ife,  und  wurde  Bi'merkiinf^en  di!;ey  an- 
geftelic  und  niitgetheik  hnben,  wenn  iha  nicht 
«in  läftig'T  Heifegel'ihi  te  daran  g'-hindert  hatte. 
Dennoch  fif'ng  er  an,-dieft;  Reifebefchreibung 
«ttsxutrbeiten:  es  blieb  alter  nur  bey  einem  t  rag 


befchrieben.  fiey  dtefcm  unaufhörlichen  StudU 
ren  beobachtete  er  dennoch  alle  Pflichten  dnef 

guten  Bürgers.  Er  war  zugleich  der  menfchen- 
freundlichlte  und  dienftfertigfte  i\lann  von  der 
Welt.  Und  dies  alles  bey  einem  fchu-lciihchen' 
KörpeTp.  der  ihn  dennofh  nicht  hinderte,  fein  Le> 
ben  b'cgr' einer  ilrengen  Lebensordnung  bis  auf 
liebenzlg  Jahre  auszudehnen. 

Soll  das  Buch  ja  Uberfeut  werden,  fowiin- 
fchcn  wir,  dafs  es  nicht  von  Wort  «i  Wort  ge« 
fcliehe, -fondern  dafs  mit  einer  gefchickten  Aus- 
wahl nur  das  TnterefTante  herausgezoge  n  würde. 
Dabey  Jvüi;iUf  n  auch  niunrhe  U'iedcrliolungen, 
die  man  im  Oricinal  xu  Schulden  konunea  lieAk 
yemieden  werden. 


KINDEiSCHRlFTEN. 

BaisLAo  u.  Glaz,  b.  Rom ;  Gotteiverehrungm 

zum  G'ehmuchfiir  jugendliche  Perfuiii'ii,  v.  Ig' 
naz  Bieuert.  Mit  Genehmhaltung  einer  gcift- 
lichen  Obrigkeit.  1788.  S-  «36  ».  (6gr.)  » 
In  der  Litanev  diefes  Gebetbuchs  kemmcn 
noch  immer  die  Heiligen  Agatha,  Lucia,  etc.  vor. 
„Gebet  b  yiii  l'iigewitter :  „Allmächtiger  -  Kö- 
„nig  und  Herr  von  imoierwihrenden  Beherr- 
„fchungen!  üu  haft  einft  deinem  Engel  befob* 
„len,  dafs  er  weder  der  Erde.  W(*der  (noch)  dem 
„iVIeere,  noch  d.  n  Bäumen  fchade:  Ach  ftrafc 
„uns  nicht  in  deinem  Grimme,  und  züchtige 
„uns  nicht  in  deinen  Zorne."  Morgengebrt  S.  i. 
„  Du  Uß.  ei.     de«  aus  dem  Mund«  der 


_    Säugen- 

!•  •  Maydie»  &  -475*fl90  «rictheilett  ifden  ein  naüdniUUgea  Lob  g^fiült:  «di  lidie  au f 
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„das  Früliopfinr  meines  Reneni;  ■»►eMia»  Wi  m 

„deinem  Throne  hinaxiflTende,  mitWöhlgcfallcn." 
Der  bekannte  Spruch ,  auf  drti  hier  angefpielc 
wird*  li&t  fich  uohl  nicht  aufGcbctsfonneln,  um 
ytenitfiet^  «uC  folche,  wie  «liere,  anwenden. 

miiNCHEN,  bey  Lindauer:  Unterrichts^  Wld  Lf 
febuch  fur  Kinder  auf  dem  Lande»  1788-  8« 
198  S.  (8  ßr.) 
Das  Buch  fdngt  fo  an:  „UVnn  du  in  dicfem 
Buchlein  lier«fi,  fo  denke  niciic,  es  uart  ge- 


,,fthrieb8it,  mä  trfonnSH        dltli  thtr  n  pto> 

,,ßon:'*  L'riK'  Lehn'.  —  ,,Gotr  fey  dcir.  rrfttr 
,,uiid  letzter  CJedankc.  Bey  allem 'I  hun  fjiige  mit 
„Gott  an."  S.  14.  ^us  der  Xatur.  „frage:  U'ai 
„ift  das  Buch  der  |«facur?  /iutw.  LUe  ranae  WelL 
„fr.  -Kann  man  auch  fn  dem  Buche  liefen?"  S. 
16.  ,,Wa<;  fiohfl  da  oben  auf  drm  Erdhoden? 
„GrSfer't  Bäume  etc.  Was  bemerkt  man  an  il>- 
„nen?"  JVKc  folchen  Züfen  käuue  maA  Uiä^ 
ein  paar  Bogen  anfülleiv  '  • 
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;Habtn  die  Ih  utfelu  n  in  »ini^i  »  dif  f  14  n^fi  «  Jtr  L'it  l  iLurß 
,  und  llcrtäJinnkAit   die  Fi  ^'  r  r  i,.  f/K.fi /.•  »1  j  r- 1  .(7:f  (.c/i  >■  lif  <  1 - 

tro^r»?  Hii.  Sollann  ^<iitu6  Hoinngtr,  Prof.  ia  Zürich, 


V  H  K  B Kurziur.tJMo.  Die  im  //.t^»  unter  AutoritSt 
drr  Stiiaten  von  Ho'.lanH  v.ri\  \V  cltt'rirsl  ind  fr^fi.  errich- 
tftc  und  von  denfrJl  cü  UtlutiKtf  (j,-Ji-iifilui)t  zur  l'trtl.ei- 
(irr  chrifiin  kin  Mes-f^iun  ptvin  ihre  itsiffin    h  ider- 

^Jatler  lüit  ftjigeiule  deuilVhe  Gelehrte  zu  ihren  tt/riffyun- 
iirttiden  A'.i^' //<.(.  1  >i  er«Miif.  Herrn  geh.  Kirrhenr.  D. 
SiiU,  ,  III  l-i  langen  ;  Hrti.  Oherconfiftorialr.  und  Ciene- 

' ralTupcrint.    ÄJ.m.ti^r,  eu  Kifeiuch;    Hn.  U.   .4/nijlJ , 

•Prof.  der  'Ihfol.  zu  Uerlx)rn  ;  und  Hrn.  D.  Ui  r^ii^i,  f'ruf. 

•  4>r  ibeoL  su  Duikburx  ^-7.  i^-  LtlJt»,  deni6  ffui,  v'<> 


.        Kleine  vKKMiscHTe  ScHnirTeN.  Karltruh  :  Dem 

J'ii'.iihirHiUiedtr   vierhundert   Hurpi-r  lun   i  jorzl.f:'"  — 

eine  Ui  Jc  den  29  Januar  i"*S.  i"  Upj5f nskart  di-s  Hoch- 
fiitlthtt.cn  Haufes  gehalten  von  D.  ErKß  l.uJui^  J\>ßtl!. 
Markgr.  Baiüffhe«  wirkl.  Geil.  Sttretur  und  Prof.  des 
Krclit^  Ulli!  der  BeredÄinkeit.  I7SS-  olme  die  liMtoriiVlie 
Fii'.leitung  S.  8.  Wir  geftehen  mit  viel.m  Vergnii- 
•  gen,  dafs  wir  unter  allen  Kt-den  drs  Hn.  >'..  ilie  \Mr  b;8 

t'ctit  gflffpn  haben,  diefe  fiir  die  vorJusUtliüe  halten. 
)ie  Erzal  Inns  ''<'r  Lt-iden  unvtrgleichlicl  en  Heldentha- 
■  len  der  l-acedjtin>nitr  bey  TherniopyLTe  und  der  vierhun- 
dert Rinier  unter  Qaiiitus  CUtiluis  111  Sicihfii,  macht 
.-den  nuttii  liehen  Eingang,  und  d.iraiif  t!vh{  der  Redner 
durch  folgende  Stelle:   ,,Se)d   ihr  bfwc^t':'  St.iunt  ihr 
'  «hinauf  an  fokhet«  Edelnnuh  ?  —  Ü,  fu  weit  dioSinuie 
, .leuchtet  über  d«rKidc,   lv--4'j(.ii  all  an  ihm  hiuAuf  ge- 
-„flauiili  und  werden  hinaiilli.iunen  an  ihm  bis  7iir  gro- 
.  ,,r$en  Aufsrftehung.   Aber  unter  .illrn  le;.  1I  ilir  e>  itUoin, 
, „die  es  neidlos,  mit  dem  BcMufstle)n  gleitlien  Ruhnies 
„thun;"  über  zur  Krzil.iiuig  der  ganz  g)fii.licii  TliiU  fei- 
ner .^litbürjer  bey  \\'imttfeti ,-  iiml  au?,  dicfer  tUclVt  wie^ 
der  wi«  a"s  feiner  eigemlichiien  Quelle  «iiie  eiiuli  iii^'.eu- 
.de  lüiaunieraag  zur  Wkchrsiukctt  und  Tapferkeit  für« 
Val•rl■B4t•dwdt«r■^Mul  fttaiM  .vva  cichiiiaB.«  ßtvf- 


miithigen  und  tTe''end  dargelegten  Betrachtungen  tih^ 
delUn  ijan/e  pL/l.tifclie  Lage.  U'ie  fein  viel  mehr  iriie» 
de  dicfe  V'tlkMede  ncch  gewinnen,  »Piin  dt  r  Hr.  Vt 
lie  von  zu  dichterifcl'ei»  .\lc:apheru  7.  Ii.  S.  1.  ..dir  plii» 
,,liii.c)ßc  ünMchwuii"  des  grof-en  R.ide.  der  WellhUndel;*-'  ' 
von  Ausrufungen,  die  für  den  Gelialt  zu  ftark  lind,  und 

..ebendeswegen  filiwach  werden  ;  « le  S.       „gUubt  mir. 

^,auf  d.ifs  üutt  Eutli  gbul'c,  «»im  ihr  auf  eurem  Stt-f- 
,,bclicit  die  Sünden   t lucs  Lebens  bereut  —    «o  ke:ng 

',, Sklaven  l.nd  ,  d;i  iCt  kfln  1  yran  '  in  welilier  .*>telte 
der  (jJaube  an  die  Aul»icluigLc  t  einer  Reue  n.it  dem 
Glauben  ^n  <1ic  Allgtn.ciiilii-u  eines  l'rfalii  ung^f-itze»  ia 
gar  keinem  \  erliiuuii llc  lieht ;  vonfalliheu  (.ii.jtj.itionea; 
al.-i  S.  6.  .,Tod  ill  III  ihren  SlIi \vcrdei  n  ,  lUd  in  ihren 
„Pfeilen  ,  a!lr^  vcrrLtiHngcnrIcr  unwiderltph.'n  h-r  Ted  in 
ihrem  iilick"  (ir.t'hr  lud  k.imi  doch  m,  Hlirk  iiithi  u*n 
aU  in  Schwerdtera  und  Pfeilen  j  und  andern  get'uciite^ 
KriHJwiKiWia^aMniyp  woUmII 

Dam'tf  ,  gedr.  b.  Müller :  ReJe  heii  der  Gediichtmifi- 
ftiitr  Hevelii  den  3g  Januar  17^*7  gehalten  von  Eyhraim 
^hi!ii<i>  lilich,  d.  A.  I).  derfelnen  u.  der  Naturw.  a.  o, 
Lehrer  t^ohne  die  Uedicaliun  ».n  den  König  von  Pulen ^ 
34  S.  4.  Diele  iiirer  in  N.  der  A.  L.  /.  l^j;.  etz'M- 
teii  \'eraiibriiin^  wegen  merkwürdige  und  {Int  »»f  »io 
p.i.tr  Su  It-n,  <3ip  vie  if-.tl.t  d.i!cli  Lor.ilvei hsioiine  in  V«^F• 
gleKliui'.g  mit  der  ganzen  übrigen  Rede  verloren  b.<ben,^ 
in  einem  edelii  und  würdigen  Tone  gefrhriebene  Krdet 
ftcllt  den  groiVen  M.-jnn  niclit  ilofs  .ils  Gelehrun,  fi.n- 
dern  111  ftiiveni  lii^e  mUihci;  unc!  h^iu-liihcn  Letten,  fei- 
nem gan.'en  Charakcer  nacii  ,  in  einem  Litlite dar,  wu;  inn 
ihm  Liehe  und  Bewunderung  zultiünien  mufs.  In  dea 
angehiinglen  Anmerkungen  ill  Rrchcnlcliaft  von  den  I  h»t- 
iachen  gegebm  .  die  lin.  U.  zu  jedem  einzelnen  iioje 
bareciitigten,  «onuc  ec  das  ütid  des  b^riihtutea  Mannay 


Brcfstak  ,  b.  J.  F.  Korn :  Traum  einet  jlnachorrfe». 
1787.  14  S.  4.  Vor  dreilsig  Jahren,  aU  alle  unfre  /.eit- 
.fcliriften  von  Träumen  wimin«itcn ,  ruugtc  auch  diefer 
Traum  an  feiner  Stelle  geweieu  feyit.  Jetzt  findet  tniut 
feine  Aiifptelungen  trivi.il,  und  fade  feine  Scherze  unS 
Sprache.  S.  H.  k<»innitein  Teufel  vor,  4»t  hiltmjitrek^ 
J.isKht  heifsi,  und  ebendafelbft  fpricltt  dac  Vacl  V«! 
I'rattr  dtr  JunMdHitg  derDameib 


ffrmckfehltr. 
N.  ito.  S.  atfitiZ.  11.  V.  .ib.liM  Jf^trbtrMtt  If'trktr 
■  W.  it3»'9k  tfp'Zt  iu'itk  *,     Ii«  Mtk/m  Mtt 
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FIfILOS'OP'WtlS. 

Unter  ider  erdiclitftpn  Auffchrift.  Lo.m» 
iio«:  Goir,  der  Menfch  üiid  Hatwi- 
^m^hfophifches  Gemlde  eju^^fi^an^ptf. 
h.  1788,  165.  S.  8.  (I4gr,i         •.,•<.  •,-..  ( 

inw  Somnambule;  fpll  heifsen:  von  rJnef  SlJ 
*^  Denn  die  Lehiren  von  Gott,  vom  MenfchW 
und  von  der  Natur  wfrdcn  u  ir  aus  dem  MHnde 
einer  Somnambule  und  zunr  einer  maaneüfcbent 
hSm  \  lie  fchuttete  folchc  in  ihren 
wihrcnd  ilires  mn;Tnirtifclien  Schlufes.  aus.  DM* 
duivxle  Titel  verkündigt  weni^  Hefl.  Aber  wir 
mbflen  mit  der  Herfen  bekannt  werden,  ehe  wir 
de  redenliören.  Sie  iR,  buc  iles  V9rberichcs,^^ 
uniperkeyrathctcB  Fra«cn»lrtim*r  vx>ii  ■  drey  'uhd 
iwnniig  Johren,  von  unfträfiichi^n  Sirrfn,  von 
emjifindfamcr  5?opIf,  (vielleicht  derto  Ichiimmer 
förill»Sach«  (clbft;  denn  folche  haben  v4ellma* 
«nd  find  nid«  iMrnejr  tete  2eugen';' 

fiMlf).|rfBU  weitere  Eriichung,  als  fromme  (was 
bedeutet -das  Wort?)  rechtfchoiTene  Eltern  ih- 
ren Kindern  tu  geben' viflegcn;  ohne  andre  Ver- 
l^ndesculcur»  ^ilV'deii  'Unterriicht  im  Chriften« 
thvno,  Sie  wariA  Müttktlehv  brauchte  die  ihagti^ 
tffchc  Cur,  fiel  in  hüufige  Crifen  :  dnrinn  ricth  fie 
Tielen  Kranken  Heilwngsmittel ;  und  viele  derfel- 
bfen  genaCen  durch deiT Gebrauch  derfelben.  Iii" 
c\nt{ren  Crife»  giengen  ihre  Liebtmgsg^fpirBche 
•uf  Religion  und  Natur.  (Empfindungen  unver« 
heyratheter  Frauenzimmer  find  oftreligiös.  Doch 
diels  ohne  Anwendvmg.)  Da  fie  felbft  die  wohl- 
tlHkice  Wirkung  des  M»gneci9mu0  empfind ,  (b 
war  ne  oft  darauf  bf  -lncht,  dcurltchi?  BegriHe 
vom  Magaetismus  fowohl,  als  von  der  Crifis  mit- 
zutheilen.  Von  AUetn  i  dfefen  foU  gegenwärtige 
Schrt£b.c!iA  Aüsisg  feyni;»  Die  Schrift  ift  mitWif. 
€iu  vnd  Witten-,  •  and  äer<  lcftätigai»g  der  Som* 
nambulc  anS  Licht  gorroten,  (woiil  lu  merken ! 
walirend  der  CrilVü,  denn  im  wadhenden  Z^ü- 
ilondc  war  Jlc  darüb^  fo  /jein' verlegen  ,  dafs  ih- 
re Verleg^Äcienluraildn -nicbüaidie  Crifcn  über- 
penfrJi  '  ManchMvvHInlbht«!  lie'-lzu  pobtidren, 
manches  nicht;  wos  denn  auch  unterdrückt  wor- 
den ifl;  wir  bekommen  alfo  nur  Bruchihicke« 
t/ebcrdiffs.uwaren  oftmals  der  Beglftle 4ei80ill^ 


loifl  lit  

2»«  Aa&niV  ,  ^«0  *w  «Mr.'tisis  gU-jd  ot 

14  ii'i  "  ht\n  ..i9d9i'.ä">i 


_^T.<d>  H'*  ^i  "'"'  i  ' 


TfTTr 


,      ,  .    i  .'  '  niv»b   .nuBft  n^H 

„namWe  ro^jfl.  aU  daf^fie^Mfief^ci^ 

,nändUCI\!fr(tu»d fiiWichiirp  AnniktheiJcrt  konn^ 


Vj?'^,'  .'^^"««-  tl'c  frlaMS^fii^'sii^i^Setc»»;  wie 
,lje  WunfChte."  Wie  vieh?  A'orkIflgenJ  öe  maw 
chcn  die  Sache,  und  npcii  ajchjr  das  V^ftfc»«*» 
d.'S  Cnfernehiners  ,.;VerdäU*tifc.j,W4»iW^W.^^ 
BruchUucke,  deneu  (e^.^Äitammehhanr;  miti 
hin  'an  übeneu^ender  Kraft,  fthk?'  l>rniiüeti 
verfpricht  lieh  der  Hmusgeber  Glauben,  ob  ei* 
üch  gleich  „des  V'^ortheils  bcgeijen  oti»^^  %Br 
„ihm Jyr  jeden  Siegub«^  Z weitel hü&gtwkmm^ 
indcnt  es  ihm  nicht ^fciili^  ^ft,  dlefe  Anffäca^ 
den   biindiffuen  Bewerfen  711  belegen 


*< 


vnit 


Worauf  foll  aber  der  Lcfir  feine  Ueberteiw 
gung  gründen?  Wenn  noch  der  Herr  feinen-Ni*- 
men  gefagt,  den  Druckort  namhaft  gemddir 
hittej  «!»«•  hd&tesiingerahr:  „Lefec.  da> 
„roffiniciit  wiDen,  wer  ich  bin,  lun  etwa  aiuf 
„meinem  Character  Grimde  deines  Vertrauens  m» 
„nehmen;  ich  erzähle  dir  Dinge,.  dig-tA  fich 
„nig  Glauben  verdienen,  die^eweff»  Man  Idr- 
„dir  akhc geben :  ich  hälfe  demohnerachtetaber,- 
„da»  d«  mir  Glauben,  beymeflen  wirll.  Nu»' 
lefeman  den  Ausfell,  den  der  H.  am  linde  feine«. 
Vorbenchts  auf  Spotter  und,  Kunflnditer  thuti! 
Nun  auf  das  Wcrlc  felblL   .  ,  ,  • 

Vom  Men f che  n.  -  Der  Menfch  hat  einen  . 
„Geilt,  eine  Seele,  und  einen  Körper.  DieferS 
„jit  mit  emer  Mafchine,  die  Seele  mit  deU'.  lUki 
„dern ,  und  der  Geift  Jlüf,  jje»  KünftU'^  zu  vor- 
„gleiche«.  dei<       WerJc  la  Bewegung  fetzt.  ; 
„Die  !-ar!>on  der  Seele  {S.%.)  ]nx  Ganzen  g«nom»- 
„men,  fcncineii  grauweils ,  wieU'olkea  huätu^V 
„S.  17.  Der  Mehfch  konnte  nicht  b1ofiilGMI^^fN|. 
HKorpet  feyn,  weil  beide  auf  einander  nicht 
„wirken  können.**  Diefen  Satz  hat  die  Kranke 
wohl  nicht  ausei^ncni  Vorrath gcichöpfr.  Uebrl-'^ 
gens  enthält  dielcr  Abfchnitt  Phyliologie,  Pfy.- 
chologie  und  eine  Abhandjung  von  deifi.faU' 
Adams,   in  •34:$e  ten.  -    Vom  MnQnetismur. 
„Esgiebtemniagneirfches  fliiisißcs  U  oun  ;  diefi 
,,ift  das  unllchtbare  Band,  das  alles  iu  d:-r  Natur 
„mit  emander  verbindet^  e$  *iehc  aq  und  thciJt 
„f^ch  mit"  0>^vi^*st^fi^fi^ßO^  CÄ^gegengev- 


Digitized  by  Google 


Alia  LITERATUR.  ZfilTUIIG 


fetzt.)  „Es  gehört  'zu  den  gcilli^n  Wcrcn  ohne 
„Bewofstfcyn.   Es  giebt  geißige  U  rfen  nüi  Ver- 
„fland  «nd  ßt  wxilitfej'n»  wnd  geiftige  Wefen  oU- 
„ne  diefclben,   lirftere  find  fiey,  letztere  Tvir- 
„ken  nothwendlg.**   Der  Wagnetit^mus  erweckt 
Menfchenliebe,  erzevgt  phylirchc  and  geiftige 
H'irkungcn.   Von  den  Bedingungen  des  JVIatgne- 
dfitens  D^'  dem  Magnetifeur  und  MagnetiGiten, 
TOB  dem  Proxeis  wird  eine  Iheorie  gegebeji. 
SS  9>  «.Wenii  der  Magnetismus  gehörig  wirken 
,,foß,  fo  ifl  riüthv, rndig,  dnfs  al!»^  dabey  gegen- 
«»wärtifiie  Perfoaen  mit  einander  harmoniren.  Da- 
^her  }ff  et  ^dem  Mtgnetifirer  «n  rac'hen,  alle 
„LcichtHnnige  und  Spötter  m  entfernen.'*  We-* 
liigfiens  kann  der  Batii  feinet»  guten  Nutzen  ha« 
bea.  Die  Herren' ÜclieiBeit  4o»  ror  Mkn  -Av 
gen  fiih  7V.  fiirchten.  S.  6l.    „Schon  die  Alten, 
„Adam  uftd  andre.  Riefen  in  der  Naturkenntnif» 
^gegen  uns,  kannten  den  Maffnetbmiis.  Jettt 
„wird  er  wieder  nur  olhn  bekannt;  denn imr die, 
„weiche  die  Verbindung  und  das  Verhältnifa 
.«^WilcheD  Gott,  der  Natur  und  dem  Menfchen 
,, kernen,    foHfen  fich  dnmit  abgeben."  Fon 
äeiH  Vi  agnttijf  heu  Sthla  joder  der  Cr  i- 
ßt  «fln  der  Crißs  Imd  die  Wirkungen  desJttagnetis* 
^mns  nicht  blcfs  piiyüfch,  fondern  zum  Theii 
y^oder  ganz  geiÜig;  maftwkann  fagen,  dafs  er 
«lalstfann  ;>/iy/n]^//f«|p  Wirkungen  hervor- 
„bringt.  Die  Jungfer  h.  firecte  fich  fchr  dicfs 
«Wort  gefiinden  ««  haben,  «nd  behatiptete,  es 
„ivSce  viel  bedeutend.  Pktißs  bezeichnet  das  kör« 
..pcrltche.,  und  «ßHch,  die  KstSt,  das  Licht, 
^S.  67.  Bey  der  Crin  treten  die  edleren  Theile- 
„der  Seele  ^fu  iß'frvußen  aus  ihrer  genauen  Ver- 
,.bindang  init  den  weniger  edlen  Tleilen,  und 
„nl^cm  firh  dem  GeMle;  die  Bftnde,  die  Geift 
,^und  Seele  hindern,  tlch  zn  eriieben,  werden 
,,geiü6t;  die  Vernunft  der  Seele  harmonirt  mit 
Mdem  Verft'mde  des  Geiftes  rertnut^r.*^  JNicht - 
ule  Jiletiff  heil  können  7ur  Crifis  relangen  ,  denn 
die  Seele  cics  i'iuienten  tntifs  auf  einen  gewiffcn 
tirad  emf  iindliim  nnd  iheilnehmend  feyn.  Der 
gan7e  Zr.land  wird  befchrieben ,  nicht  nach  fei- 
nen Syn;ptomen,  fondern  nacii  dem,  was  im 
Verborgenen  vorgeht,  was  und  wie  der  Geift' 
wirkt.   Der  Patient  iil  ganz  in  fich  gezogen, 
dennoch  Hegt  ihm  die  ganze  Natur  olTen.  S.  77.  — 
ibid.   Er  kann  fich  feibff  rathen,  doch  nur  in  fo 
,,fiE>m.es  der  WiÜP  der  Vorfehling  Ml»  dafs  fie  ge> 
„nefe.   Man  muA  immer  Gott  und  die  Natur 
„mit  einander  verbinden  ;  **  —    (um  im  Fnll  ei- 
le» misikingenen  Verfndis  einetAu&flucht  tn  ha« 
ben;  denn.micdem  WiBen  Cotte»  llftt  fich  altes 
machen.)   Auch  erinnert  fich  der  Patient  bcym 
^rwaciten  aller  feiner  erhabenen£infichten  nicht. 
8.  97«  Cm  Ift  iMrlidi  Sdndel  Sdke  folgende 
StrIIr  nicht  etwas  Vrrj^nrht  erregen?   ,,Es  ift 
(»den  Kindern  fehr  zuträglich,  in  Crifis  zu  fallen ; 
'Mdennfoldiefind  fähiger  als  erwidifene  F^rfo*'- 
n$»üf  in  dem  ZuiUÄdrt  den  wigeftüntib  G9- 


,,nufsder  magnetifcben  Kraft  zu  haben,  etc. - 
tJütn  mufs  [lieh  aber  hüten,  Ce  tu  beh2n^ 
„und  ihnen  dadurch  Gelegenheit  lum  Ydriden 
^und  Nachdenken  «u  geben,  denn  iviv  wurde 
Mihre Seele  dadurch  heller  werden,  aberniralit 
„tufehr  auf  ihre  Nerven,**  —  -  In  dfrCrüsIni 
man  auch  höhere  Geifter,  Gott  utd  g^tiMc 
Dinge  kennen  und  belTer  einfeheo.  S.  93. 
diefes  alles  r  «m  eiiogjieidi  beym  Em-achfnn 
▼ergeflen  t  —  „S.  10a  *Dte  Zuneigung ,  wddke 
„man  w  ihrend  der  CriGs  g  'gen  diefen  o<iet  )^ 
„nen  nufsert,  iiat  keine  unreine  Quelle;  tetn« 
„fpri:  i;t  aus  der  kbbsße«  Cmpfindofll  der  ^ 
„heit,  der  Harmonie,  die  alle  Menfchen  mit e> 
^and<?r  verbindet.  — -  &  KOI.  Selbft  dts  Geiiisi 
„biflerhafter  Triebe  iÜ  tweckmifirig ;  Obae  Fcid 
„kann  mau  nicht  fiegen.**  —  (auch  nichf  brSf? 
werden.)  —  S.  103.  „Zuan  geifligcn  '•ligJcJ.B» 
,»ren  wird  fowoht  von  Seiten  des  MagncwA 
„als  der  zn  magnetifirendcn  Perfcn,  Kesnuüi  • 
,ides  Geiftes,  ein  fehr  hoher  Grad  der  Scftla- 
f^kenntnifs,  eine  grofsc  Reinigkcit  des  Hmni 
„und  der  Sitten  erfodert.    Sie  miiffen  fich  jaG^ 
bet  dazu  vorbereiien,  und  in  Harmoniebetet 
„Et"  ift  wie  ei9  Gottesdienft. "  Welche  Aos^fc  | 
wenns  nicht  geräch,  und  in  welches  vorthriW  ' 
tPS  Licht  ;fct2t  diefes  Erfordernifs  den  Hl.  i> 
gnetifcur  nicht,  wenns  g^ingt?  .Auch fodmiH 
geiftigc  Magneiifiren  Zutrauen  und  £r|^e^«»^ 
ä  104.   Auch  ift  man  dadorch  an  verJtMB^ 
Orten  (die  nicht  namhaft  'gemacht  werrfw»  Ä 
fich  aber  wohl  finden  liefsen,  ivenn  JemsiMi^ 
mch  fragte)  (Hion  tnr  Erketintttiß  verfrhuim 
vfichti'/,er  irakrhriten  gekommen,  ibid.  Ä 
haben  nir  anlockende  Verfprechuncen;  gelidit 
ivkhtige  Wahrheiten !  Oben  wurde  der  VndidK 
Von  Uninoralität  abgewaiuU.  nun  willnianwa 
diejenigen  beruhigen,  die  magifche  Vcibiadtf'  , 
gm  mit  Geiflem  beforgen  möchten.  S- iaS- 
Ute  Orakel  der  Magnetißrtcn  find  keine  £''¥'■ 
bungen  von  (ieiftern,  fondern  Entdectüfi'^ 
welche  vermöge  der  geftaitern  VerbiniÄj;.^ 
GeiHt  s  und  der  Seele  gemncht  uurtfon. 
fie  diefes  ja  Iclbft  fagen  loHtcn,  fo  wan'e«^^ 
ihnen  nur  ein  Irrthum,  der  von  ihrer  l'i.teJ^^'  ''!* 
fchaft  mit  ihren  eignen  GeiOeskräften«  und  voa 
ihren  Vonirthe.len  herrührte.  —  So!  A'fo  Wa«  • 
ncn  die  Somnambulen  irren  ,  in  diefem  Siücki'' 
Wer  fteht  uns  denn  dafür,  dafs  fie  in  d«  "i^., 
gen  fohell  fehen,  und  fich  nicht  In  sllenSiiicka; 
irren?  —  Nun  von  der  heiligen  l)rl•^tinit. 
keit.   In  diefem  Artikel  ift  weiter  nicht», 
was  fchcn  bekannt  111,  mit  dem  «OTerficlHfi*J* 
Ausfprucl):  Es  iß.  —  In  einer  Anrede  fli' 
Fertheiäiger  und  Beßreiter  des  Magmi'^^'* 
Wb-d  den  Proteflanten  ein  Compliment  über  i»* 
IVnkfrevhfit  gemacht,   dem  Pli'Iofophen  I 
vorgehalten ,   wie  er  jedes  neue  Ph.inomen  ^ 
obacheen  mütTe.    Kec  glaubt  im  N.imen  i!^ 
iraiiita  flsitoivj^tLt  dem  Vcti  i«i6^^ 
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Xanaea,  dafs  £e  alle  nichts  fehnlicher  uitnrchen, 
0ftiMmtne  nt  beobocfiten  *,  aberdafs  fie  auch 
lie  rkcr  gJauben  können,  nls  bis  fie  Gründe  ha« 

ÄSie  wiffen,  dafs  es  in  der  Natur  Geheim» 
Mbit\  )a  dafs  alJfs  in  derfelben  Geheim* 
•hK?  m,  Tntd  doch  glauben   fie  diefe,  weil  fie 
Ijrfchehanu^n  feheii.       Eben  fo  werden  üe 
ftäes  Geheimnis  mit  Unterwerfung  annehmeilt 
Ib  bald     iifrJängliche  Gründe  haben,  lieh  der 
fiiArnt  dfflfiben  KU  verfichern.    So  bnge  aber, 
^  man  ihnen  nur  namenlos  unbeftimmte,  «er« 
Beckelte  ThatTachen  hinwerfen  wird,  werden 
fie  mit  ihrem  Vmranen  fo  lange  Anftand  neli> 
,  bis  man  ihnen  Thatfachen  zeigen  und  ih» 
PiiiCaiffi  unterwerfen  wird.    Ohne  fehr  aa 
MileAMdMM  «»  gtenbcn ,  kaim  lim  Idckc 
4    iiif  den  Verdacht  gcrathcn  ,  dafs  diefe  Schrift 
r    lUkite\hL   Defswegen  liae  es  Ree  feiner 
1^  Mmhtgms&  geachtet,  fich  etwas  liabey  aa&u> 
'i  Iahen.  Es  herrfcht  in  dem  Ganzen  des  Werks 
^  Tos  ron  Mäfsigung ,  und  von  anfcheinen« 
^  ||r3eitBchkeit,  der  leicht  blenden  möchte.  Es 
noch  ein  Anhang  über  Tod  ,  Sünde,  Aufer- 
Aebuüg,  küakines  Leben,  fegCeuer,  Fürbitte 
der  Heiligen,  Hölle,   Himmel,  Seligkeit  der 
-  Kifldrr,  von  der  Crifenwelt,  als  einer  höhern 
[eU;  von  anderweitigen  Pflichten  des  Magneti- 
—  Alle  diefe  wichtigen  Wahrheiten  fol- 
I  wir  Inf  die  Treue  des  erhöheten  ZuOandes 
,i  in  jiiagin  N.  glauben.  —   Sehr  gut  J  Uer  Be- 
1  lÜll  ift  bündig.    Wie  nngcnehm  iu  es  nicht  das 
7  Mfcibirerlidte  Studium  des  Alcerthums,  der  Kri« 
1  a(^«fer  Chemie,  der  Plurük  etc.  entbehren  zu 
'läuiefl,  und  von  tiaer. Janxfratt  «od  dtr  Grifla- 
kraen. 

tUnsovtn,  bey  Schmidt/    ^eltklugheit  und 
'JLdbfnjgenußi  odm  practifche  BeytrUg»  zur 
^^iofopkie  des  Lehent,  Herausgegeben  vow 

Iriedrich  ßuvchard  Beneken.    Erltes  Bünd* 
eben  178  g.  8.  309  S.  und  34  S.  Vonrede  und 
tleglfter.  (so  gr.) 
Kein  lufammenhringender  Vortrag  des  Her- 
anwwhef»,  fondern  ausgefuchte  Scellcn  aus  gu« 
teiraMsren«  Wiebnd,  Lefiiinft*  Herder  u.  a.  m. 
oiifer  gcwilfe  Rubriken  gebracht ,  als:  Wcltklug« 
heitf  von  der  KunA,  Liebe  und  Wrtrauen  zu 
erwerben  »  vom  Genufs  des  Lebens  ;  von  Freund- 
Ichjft  und  Liebe;  von  häuslicher  Glückfeligkeit ; 

tn  l«ccture;  unter  welcher  Rubrik  manches  Gu- . 
WbtT  Xjpfung,  Romane  und  Schqufpiele  vqr> 
mme.      Es  kann  allerdings  Nutzen  ftiften, 
^nn  man  die  Gedanken  vieler  gelehrten  Män- 
und  guter  Autoren  über  eine  Materie  zufam* 
_;cfielk  findet.   Uebrigcns  hat  der  Herausge« 
eigne  Arbeit  mit  untcrgemifcht,  und  wie 
dünkt,  tft  die  Arbeit  deuclbcn  nicht  unwür« 
neben  den  Stücken»  die  9t  von  andern  er- 
ha(,  sii^ilehcn. 


Lonbom:  ^  JHeviettf  0/  the  prlncipal  quettionslm 
worals.  partlctilarlu  choft  reipecting  tke  Oft» 
gin  pf  our  Ideas  of  Virtue,  its  Nature,  Relation 
to  the  Deity,  Obligation,  Suhject  'Watter  and 
fanctioiis.    The  wird  Ediiion  corrected,  and 
enlarged  by  an  apptMulik,  containing  addi* 
tional  Notes  and  a  DiiTurcation  on  the  beinr 
and  attributes  of  the  Deity.  By  Rickafd  M> 
re,  D.  D.  F.  R.  S.  L787.  8-  SU  S. 
Da  die  beiden  erden  Ausgaben  diefes  Wetfca 
lange  vor  dem  Anfiinge  der  A.  L.  Z.  erfchieneii 
find ,    fo  enthalten  wir  uns  eine  ausfülvlichert 
Anzeige  davon  zu  geben  und  fchränken  uns  bloS 
auf  dasjenige  ein,  wis  zu  diefer  neuen  Auflage 
ift  hinzugekommen.  £sift  beJcannt,  daO»  Do- 
«cor  Prtce  fich  in  dieTem  Werlte'  rorgefetat  Ibt; 
die  Moralphilofophie  des  Cuduorth  und  Clärka 
gegen  die  neuem  englifchen  GefühlsmoraUAea 
.stt  vertheidigea.  Wirhatten  betrttchdidiefft  vef 

mehningen  erwartet,  als  wir  gefunden  haben. 
Sie  beliehen  blo£i  aus  fechs  am  Ende  .hinzuge* 
fügten  Anmerkungen  und  einer  AUiandhiBg  ÜDcr 
das  Dafeyn  und  die  Eigen/ckaften  der  Gottheit. 
Unter  den  erilern  betritt  die  fechfte  PaifUys  Vor- 
IdTungen  über  die  GrundOitse  der  moraUfchea> 
und  politifchen  Philofophie ,  und  ift  die  erheb- 
lichfte.    Diefer  SchriftlleUer  nimmt  «ur  Quelle 
der  Verbindlichkeit  den  Befehl  eines  Andern  an.  ' 
Recht  id,  nach  feinem  Begriff,  was  mitdem'U'il- 
Icn  Gottes  iibereinftimmt,  welcher  uns  durch  die 
Strafen  in  der  zukunftigen  Welt  vcrpilichtet,' 
Klugheit  und  PHicht  ift  alfo  nur  fo  verfcliieden,' 
daüK  wir  in  dem  einen  Falle  in  Betrachtung  lie» 
hen,  was  wir  in  diefer  Welt,  and  In  dem  andenx 
Falles  was  wir  in  jener  Welt  gewinnen  oder  verlie-. 
reo.  Diefe  Theorie  ift  im  Grunde  mit  der  PH/endor-* 
fifchen  einerley,  und  es  gilt  dagegen,  was  man 
gegen  diefe  letztere  in  Deutfchland  mehrmals  ein^ 
gewendet  hat  Das  tlbrlge  in  diefer  Anmerkung  ge- 
gen Patfley  betrifft  verfchiedenepolitifche  Gnmd- 
fiUse  de£eiben,  welche  natürlicher  Weife  einem, 
Manne  von  Hn.  Pr.  bekannten  freYen^Gefinaun* 
gen  nicht  gcfallci;  können,  als  1.  B.  dafs  das  RechC 
der  Gcfetzgebung  nicht  in  der  Einwilligung  des*< 
Valkes  geendet  fey,  dMk  bUrgeriiehe  Begen> 
ten  ihr  Recht  zur  Oberherrfchaft  nicht  durch  den, 
Vertrag  zwifchen  ihnen  und  ihrem  Volke  erhaK 
ten  haben,  dafs  es  Weder  einen  fokhen  ftill- 
fchweigenden  noch  ausdrücklichen  Vertrag  gebe," 
und  difs  alle  bürgerliche  Herrfchaft  in  dem  pa« 
triarchalifchen  Anfchen  gegründet,  und  ein  Ge-i 
fchenk  der  Gottheit  fey.    Die  Abhandlung  über 
das  Dafevn  und  die  Eigenfchaften  Gottes  ift  nur 
eine  ausführlichere  Zeigliederung  des  bekannten 
Clarkifchen  Beweifes  aus  dem  Begriff  eines  noth- 
wendigen  Wefens.    Das  Eigene  des  Verf.  (S. 
498  u.  f.)  bclleht  darinn,  daTs  er  den  Satz:  das 
nochwendige  Wefen  kann  keine  Volllcomraenheit 

aofdie  Arn  btfiuea  wie  niedrigere  Wcfen,  d.  1. 
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4ttrch  Thelllieimraiif  tn  Etwa«  von  ihm  verfdile» 

^nen*nnd  unabhängigen,  fplgenHcrEeilalr  cr- 
Pieit^tit  Es JSXMi  eine^^igcnk{i3rt^beu  To  we- 
llig Ini  fifiifhnen'als  itn  DiedrjgHen  /^ade,  eben 

w€«>ig  endlich  als  unendlich  bi  .^ii^cn;  es  kann 
^ft  fg  ff f »'»jM^!"  ßap^Jjn  r^unw  in  ei- 
llifi  ,fC)^iie  uVw  ^yj^^^^  A-y??.  es  kann 
ÄeBi(o  .>VC"l£  alle  wab^hoit  cikcnr^cn.  nls  ci- 
|{)ei^,.T]tieH  dea^lben,  fyndcrn      inuls  die  U'ahr 

MnMi^{\Y\  i'^-J"  o...    ■M^  !../   ..n  ...Ii. 


«inem  Uofsen  Misverftindnifs  bmhe.  UVis.- 
hcit  und  Macht  find  Abßracta,  die  als  fold«. 
fireyliph  in  ihrem  ßegrirt'iteme  Schranken  eat/uJ. 
ten,  abie^  auch  nicht  >yirfelltn  f(«yn  Icöniva  ß» 
unendlich  u  citVs,  ein  unondUch  mächtijRVe. 


Ig fffß'Äj'li'^P!"  ßap^Jjn  r^unve  als  in  ei-  fe»  m.,vn  hüchrten  Grad;^.  und  a%Dk|e ik 
,fC)^iie     uenipA  ^yirk%<^  A'yi?,  es  kann    S<^hranfeen  w*jfö.  ,ui\*  mSIcTitfg  «riffili  foim 

,((>  >ven(P  aue  Wab^noit  ci  kcnncn.  nls  ei-    köniiju  d.7  Ausdrvi'ckf  Gott  i(t  weife  und:  Gott i 


djy^  U'ei)üie;t,,.at»£  ^ijj^^.hjnavs.  puf dafsd«  le» 


-i'Km  K^il  it^">iI.LVttllK^R ISCHE 


T  Pal'o .  In  der  IC  'K:  »«irtntflichBl  -  Bhclidnickcrey : 
a^\l/k  Mt»Wt\  xgW-  9)i'fk>>.  <I8C50^  ;rt 

***^'RrifsWAti>.  b.  R51V:  Ä.  Ü^  ÄMÄ'flWlfrtmiÄi 

ite  Auflage.  1-; »8.  17t*-  »•  ("♦if»'.) 
.}   HiMOi«!?»«»  .  b.  Kri>h(f6.W..;  ^^r  .(^(^gt^äfr. 

AuOage  1781.  «fo  S.  t."C«'R*<»".  »PJ!*)  ^,  ,  . 

in  ßtnho»em,t;  cfr«  «I  piEM£.i.|3lh|^4.  /^rlar.  I||ty«^.79^ 

in  uahrer  (jffii'lt.    Kiw  Oedidtt  von   Fr.  /rfy*.  tfcK 
7Vfwrt.  Neue  Aiifl»rne,  171!.  65  S  g.  Ci  gr.) 
-    Bcat-^N,  in  tier  Raaltchu!  -  Uucliliandhing :  jV, 

Jurfxiw/J  Hamdwerke  und  Kunfie  in  JabtUttf.    Mfl  J^rpf. 

Dritte  SamodMif.  al»  verbeOerte  Aufbife.  VffM- 

^MAaDt«r»G,  b.  Scheidliiuer :  Utht*  rt'mt Lehrt  und 
wahrt  G»ttfatig1kel\.  \J(.tMti  Balnl  vont  JJ,  F,  tfcfci/ii«  ite 
dHNW  verbefferte  Auftftg»  178I.  6Sö  S.  8-  Rtlilr.) 


^  ri^Mituw/bltMlMt  «ri«i(4«r  9khr^orJd,rif. 
liM  «B»  oUo-/f»  ^^1^  -  ¥ftä  Baakivmrk.  für  jHxgtt  l-ntuttt- 
mmnuf.  Neue  ver>ftffert(i  Auij.W  i?»?-  ♦7J.  !>■  8- Oo  gr.) 

Dü#s«i.noiir^  ,  b,  Dinker:  50»!^/«»»^  nuuUchcr  He- 
me^uigen  für  '  i*e  '  uttT  läftOu/Irthfetiaft.  trS7- 

IM  s. ».  C8  t^y 

0^BAtii*yän^tlVB»ittttky*^»riMvi^Sckt.    Zwote  Aof- 
t?«!.  tfHr  S,  «M  (Sil  t«)  f  M  I 

'Sp¥a<jti»."Fünfte  »erbef- 


'   nrül'rchfr,  und 
ie  Anfluge,  ^ilf 
^itnrat««  b. 
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Odbhi^Ua^cfa  d«m  SftnifchM.  3t«  nck'tnl 
b«CJmi  KiV)i?SX.~»f4  S.  8.  (u  «rO  rjr 
.    Obn^  Druckort  ub4  Verleger:   ütt  fftthtK!*^ 
Miffc^rtauJ^n  uiundefbare  Reifen'.  A.  d.  E.  iB.  K.'oiria, 
fftTtnehrtis  Ausgabe,  t?»  S.      C'J  gi".") 

Kallr.  b.  Doli:  Z?/>  Regierung  Fricdneki  ät 
fm.  Krttps  Hindch.  2te  uaverlnderte  AutUgew.lHciAv 
ites  -  jtes  Quart.  i^8l.  »v       gr.)  ■ 

STRAfoiRg,  ,m  «Uadentniclien  Bi  ch'iicdlnMi 
RaunaCs  p'.  ilofophifcht  S^hrtibung  des  HanitU  i*i  • 
ß^}ti!un(itn  der  Eurapätr  bi  Aßen  ut^d  Afr'^,  K^i 

2l«'>imMtBd«r«-  Avanbt.  .£cAeF~Bud.  mi  yci 
xi»irMt»tilrS.CiBAIr,  atgrO^   ,      .  ^ 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  Mittwochs,  den  I3'«n  Auguft  i7g8. 


,  Bi^KuiM,  in  Commiffion  der  KönigL  Preufsl. 
akndcm.  Kunft- und  Buchhandlung :  Ujcber 
Aufklärung  —  Ob ße  dtm  Staate  —  der 
Rfii^iOii  —  oder  überhaupt  gefahriich  fey 
tulä  £eifH  könne.  £ia'Wort  zu  Beherzigung 
fiir  Regenten,  ^Sttaeiminner  und  Priefter.  — 

^  Ein  jeder  lefie  die  Lupfen  ab  und  rede  die 
Wahrheit  n,tt  feinem  Nächßen  —  Ein  Frag- 

..    «aeat.  iTgg.  7%%%. 

Man  .hört  in  diefer  Sfrhrfft  die  Sdmme  eines 
heUdenkenden  Fatrioten,  deflfea  Rrurt  von 
edler  Indignation  entÜamim  wird,  wenn  er  lieht, 
daCs  Schwärmer  aus .  Licht  b'indcrnils  machon, 
«nd  eine  Nation  um  das  «dellle  Reche,  das  Heciit 
ihre  Vernunft  in  aJlen  Stücken  zu  brauchen  ,  aU 
1.  s  211  prüfen  und  nUi  das  Gute  xu  behalten, 
bringen  wollen.  „Aufkitjrung,  Tagt  der  Vf.,  ift. 
„nichts  anders,  als  die  Bemühung  des  menfchJ|-« 
,.chcn  Geiftes  alle  Gegenftände  der  Ideenwelt^ 
,,3lic  menfchliche  Meinungen  und  ihre  Refultace^ 
„und  AlIi'S,  was  auf  MeiUchhcic  liinflulshat,  nach 
,,Priacipien  einer  reinen  Vernunitlehre  zn  Befbr- 
„derang  des  Nüttlidien  ins  Licht  zu  fetzen." 
Bedarf  es  wohl  der  Frage,  ob  diefe  Aufklärung] 
nützlich  fey  ?  Aber —  viele  verbinden  der  Wahr« 
keit  die  Augen,  damit  fie  ihre  Thorheiten  nicht 
fehe.  Mehrere.'  deren  Geiß  Iceioer  edeln  Grüfse 
ähig  ift,  wünrdieii  fie  von  Ihren  Mitmenfcheii- 
verbannt,  um  keine  Richter  ihrer  Thorheiten, 
und  iceine  Beuriheiler  ihres  Unlinns  zu  haben. 
Die  meiften  finden  ein  wirkliches  liuerefle  dar- 
ian»  VorurtiwÜA  zu  hegen,  weil  kein  Feld  der 
&Mabtton  «n  iwachtigcrn  Fintnsopeiationen  er> 
mebiger  ift,  als  jenes  der  Dummheit  einer  Men- 
uhenklaiTe.  die  Lit\  und  Betrug  auszufaugen  wil- 
lens ift.  —  JufkläruHg  iß  ein  Bedurfnifs  des 
mnfclüicken  Ferßandes.  —  Das  lUnd  an  der 
Bruft  feiner  Mutter  fühlt  den  Trieb  dazu.  Es 
Geht  hinweg  auf  fremde  Gegenftände,  und  der 
caftlofe  Geift  fetzt  unermiidet  feine  Beftrebungen 
nach  Unterricht  und  Wahrheit  fort,  bis  der  Tod 
feinen  edeln  Bemühungen  ein  Ziel  fetzt.  —  Ja, 
ügt  iltr,  nu(       zu  einem  gewiffen  Grade  muÜB. 


man  diefen  Trieb  fich  entwickeln  laffcn,  Verar- 
theile  ftatt  Wahrheiten  einmifchen,  und  da,  wo 
ihm  Weisheit  fchldlich  feyn  Ictfonre,  Ihn  hindern. 
V  er  aber  hat  von  euch  je  bewiefen,  dafs  V'orur- 
tiveil,  diefs  fchädliche  Synonym  der  Lüge,  nut?- 
licher  fey,  denn  Aufklärung  das  Refultat  dt'r 
Walvheit  i  Wer  hat  den  überkJiwen  Tiioien  die 
Grenze  gezeigt»  wie  weit  fie  genn  miifl'en,  tini- 
den  Verlland  mit  Irrthümern  anzvifüllo'n  .  und  fiir* 
Wahrheit  zu  verderben?  —  S.  -.3.  Sollte  die  i?e. 
ligion  allein  von  dem  grofsen  Vorrechte  der  jtäf»- 
Uürung  auagefchloffea  ^erni    Das  behauptete 
freylich  die  fUdndisdnmniheit  su  Luthers  Zeit, 
fo  gut  wie  zu  jener  des  ahfrhoulichon  Athanafius 
und  zu  Jener  der  Ketzerverfolger  aus  dem  Or- 
den des  heil  Dominicus.    Und  diefen  Grundfats' 
der  elenderen  F&li'endummheir  foUte  mein  Zeit» 
alcer unter  ProceftantenlB>Schutz  nehmen?  Wür 
fie  nicht  ein  nothwendiges  Budiirfaifs.  warum,* 
ilur  Proteftanten,  liefert  Bir  euch  nicht  in  die  Ne» 
tse  des  heimlichen  Jefuitlsmas,  und  kelnt  zur' 
llutterkirclie  zurück,  aus  welcher  Außclärung  . 
euch  heriiusföhrte?  Oder  nennt  mir,  ihr  Priefter 
der  Religion,  die  ihr  fiir  die  Vonirtheile  und  g©-' 
gen  die  Aufklärung  ftreitet,  nennt  mir  den  iManm' 
aus  eurer  Mitte,  der  fie  fo  fehr        Uiifinn  den 
Narrheit  luid  Starrfinn  des  romjfchen  Hofes  und 
feiner  elenden  Meinungen  hineinwebte,  gänzlich 
gereinigt  hätte?  Ifts  Luther  oder  Calvin?  Oder 
wie  heilst  der  gro£se  Sterbiiche,  der  die  Fülle 
1er  Walurbeit  umbfste,  den  Kern  von  der  Schaate 
ganz  abfonderte .  \ind  der  Religion  d'^n  Stempel' 
unfehlbarer  U  ahrheit  aufdrückte?  Bedarf  ße's 
nicht,  warum  balgen  fich  eure  Theologen,  watw' 
um  ftreiteaettre  £w«ten,  wanun  fchreyen  eure 
dt  Maree»,  glelc9i  alsTetste  der  menfchliche  Ver- 

ftand  der  Religion  das  Mefler  an  die  Kohle?  ■ 

S.  17.  Ihr  werdet  ferner  fagen:  Gehen  aber  die 
AudclSürr  nidit  zu  weit,  und  was  will  am  Ende' 
aus  der  Religion  werden?  -  Eure  Klagen  find 
zumTheil  gegründet,  zum  Theil  aber  auch  nicht 
Ks  friebt  fallche  AurKlärer.  aufbraufendc  Köpfen' 
die  ihre  Iiinfälle  für  Philofophie,  und  ihre  br» 
thümer  für  Wahrheiten  ausgeben,  dito  fo  gut  «He 
ihr,  und  eben  fo  intolerant  ihre  Meinungen  auf 
den  Thron  fetzen  wollen,  um  jene  ihrer  Mitmen- 
Ggg  fthea 

*  • 
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t&nn  «a  belwirfdiM.  —  Aber  piU  ihr  nidit  xn 

weit,  indem  ihr  o2/^eir«'»i  etwas  behauptet,  was 
mtf  auf  Beziehung  hat?  Indem  Ihr  über- 

tanpt  gegen  jlufklärung  zvl  Felde  |»eht,  da  ihr 
«gen  irrthliiner  ftreiten  rolltet,  die  einxelne 
Kraftgonlos  verbreiten?  Ein  fulcher  Menfch  oh- 
ne grfchmeidigr  .Mmfchenkeiinrnti"?,  der  tch  rin 
Auftlärer  zu  ieyn  diinkt,  den  aber  die  Vernunft 
lücht  unterflützt .  delTen  Lehren  da»  Gepräge  ei- 
nes ungeübten  Verftandes  verrathon.  ein  folcher 
▼erdient  den  Namen  eines  Aufklärers  nie.  — 
Durch  wahre  Aufkl.irung  wird  die  iieirgion  der 
Viicer  nkbt  vtfiieren.  bie  wind,  je  mehr  ihr  äe 
dem  Lichte  der  Veniiinfc  nShert.  fo  viel  dauer- 
hafter und  fefter  für  die  Zukunft  gegründet.  - 
&  31.  O  ihr  KötUge  der  Erde,  d  e  ihr  mit  Frie- 
flfixn  euch  vcrefnigt*  «nd  m  t  d^r  Intoieratiz  un- 
würdiger Männer  in  Vesbindung  tretet ,  die  ihr 
Bartey  gegon  den  Verftand  wid  gegen  Attftll* 
nmg  neiinu't,  die  die  fcl.andüchfn  feffein  des 
BfaÖendespotisiiuis  von  d  n  Flüren  eurer  Ahn- 
tierm  mitleid  g  hin\vt><rnahn-. ;  di<>  ihr  di-r  Autklä- 
taag  eure  Grufse,  dem  VeHlande  eure  Sicher« 
heit,  uad  gereinigten  Grundlatzen  die  Grundfliu- 
len  eures  1  iirons  7«  vrrdankeii  habet,  werwars, 
der  euch  zu  wiriUichcn  Herrfchern  ntachte  •  an* 
ders,  als  die  Aufiriantng?  —  S.  23.  Waram  wolle 
ihr  eure  U  ohhhSterin  verfolfjen  ?  Euch  in  einen 
G<'wiirenszwang  durch  Eigenfinn  eurer  Beichtvä- 
ter, oder  infipiler  Ibthgeber  eiuxwängen  lalTcn, 
den  ihr  leichter  annehmt  aU  abweiit  i^  Waram 
■wölk  H>r,  geboren  «u  heirfchen,  Slcbven  geiftH» 
eher  Ojtri.ubiafer  fryn ,  di,'  (jewifs  nicht  eure 
■\i'ohhahrt,  fondern  it.n  i\  hierarchifchen  Stob 
durch  alle  Wege  des  lifligften  Betrugs  fuchen?  — . 
Der  Senat  oe.H'innc  oftenbar  durch  die  Aufklft* 
ning;  lle  fed>nt  Irpinetingebttndne  Freyheit,  fie 
hegiinfligt  Gefetigobung  und  .Sr^atsvcrwaltxiug. 
Sie  i\reut  zwar  den  Tyrannen  keinen  Weihrauch, 
und  fchmetcheU  fchwachen  Unmündigen  nicht 
dcahalb,  weil  fie  auf  dem  l'hrone  fitien.  Aber 
lelbft  in  fchwaehen  fl^genten  ehrt  fie  die  Wohl- 
that  der  erbHehen  Thronfol,'»e,  dndwfa'd,  oimc 
2U  beleidigen,  (denn  w-ihre  Aufklärnng  beleidigt 
die  M.i>eftiit  nie)  Rathgeberinn  des  1-url^en,  und 
Wohlthäterinn  des  Staats.  Mit  treäcnder  Aus* 
wähl  fchiWertder  Verf.  die  nnfeligen  folgender 
Täufchung  in  der  Gefchichte  der  amerikanifrhen 
Ereyflaaten,  der  neulichen  Unruhen  in  Holbnd, 
der  abfch(>ulirhen  Haushaltung  Philipps  11  von 
Spanien  in  den  Niederlanden.  —  S.  44.  Man  fe- 
he,  was  fiir  Verheerungen  und  Unglück  durch 
unnufgeklrlrte  IMinifter,  di.'  d;i5  Herz  der  Regen- 
ten in  Händen  lutben ,  nicht  geftiftet  wird!  Der 
Ituhm  d(4  Honarrhen,  den  fie  handeln  lafen, 
Wje  lie  es  ftir  gut  linden,  flehet  auf  dem  Spiele. 
Die  Verordnungen,  welche  Mangel  an  Aufklä- 
rung und  Voruriheil  ins  Publicum  orachten,  lind 
ewige  Aden  der  :kbaade  füur  dl«»  in  deren  ^(«• 


Genug,  vm  dief«  Sdirift  allen  Freunden  der 

Vernunft  und  R..  !igion,  befonders  den  auf  dem 
Titel  genannten  Standen  zu  empfehlen.  Da$ 
Ireui  r,  mit  dem  der  Verf.  fchrieb,  hat  ihm  nidlC 
Zeit  gelaflen,  mancher  feiner  Vorflellungen  die  nB« 
thige  Befttmmung,   und  manchen  Ausdrucken 
die-  erforderliche  fracifion  zu  geben.    Auch  giebt 
er  lelbit  den  Auffatz  fiir  mchts  ander»  als  ein 
tragment  aus,  es  ift  aber  ein  Fragment,  dasnns 
diu  Wunfeh  abgenöthigt  hat,   der  Verf.  möge 
dicfe  wichtige  Mateiie   eijimal  ausführlich  be- 
handeln.    U  .-nn  übrigens  ein  fiir  die  Wohlfahrt 
feiner  Unterthanen  zärtlich  bekümiMrter  Landes- 
förft  die  weffel^und  erleuehtetflen  feiner  Räthe' 
£ri»L^e,  auf  welche  Art  er  auf  die  ndigionsver- 
fall'ung  in  feinem  Lande  am  vortheilhafteften  wirw 
ken  koiince;  fo  würden  fie  ihm  unflreitig  vor  allen 
Uinj^enpllgemeine  Utildttnc  der  noch  fo  verfchie. 
denen  «el  ^onsmeinungen  empfehlen ;  fie  wurden 
ihn  DKti-'ii,  der  Uncerluchun^  .11  .>ctir  ftmfxeyen 
Laut  zu  ialTcn,  feiern  dabey  alle  Bcfrhdungen, 
Beichimpfungen  und  Verketzerungen  der  andcis 
Denkenden £ilnsl'Ch unterblieben;  ile würden  ihn 
bitten  nt- befehlen,  dofs  d  e  Candidaten  d.  s  Pre- 
digtamtes in  d  r  mit  .hnen  anxuneilenden  Prüfung 
netten  der  Kenntnils  des  Menfchen  und  der  Ge- 
ftilkkJichkritim  pupulüren  Vortrage,  hauptflkhlicll 
gute  Gelcni,.khciik«.it  die  ßibpl  zu  nklan  n  und 
iiinlMnglichekinfichten  in  die  GefchicJue  der  Reli- 
giuii  iji  v^ühien  mufsten ;  xuid  «lafsman  fie  bey  ihrer 
Urdination  vpi^jlbchten  foile,  nach  dem  Beyfpiele 
Chrißi  undderApoHel  inihren  Vorträgen  ungleich 
mehr aufLebcnspliuliten all  auf dogmatifch. tz- 
lindigkeiten  zu  J>aiten,  foli,iich  lieh  uber  Glaubens- 
lehren am  liebftea  der  eigenften  Ausdrücke  der 
Schrift  <u  bedienen,  dabey  aberihren  Gemeinden 
ehrlich  heraus  tu  fagrn,  wie  nicht  alle  Chriflen  von 
der  Gütriieit  Chrilh,    d.  m  Verlohnur.j;^ werke, 
dem  iu  tilgen  Abi-ndmaiil  u.  f.  w.  gleich  dachten, 
awch  nicht  gleich  denken  konnten  ^  dalb  Gottaucll 
niemanden  wegen  feiner  Vorl^ellungen  von  gc- 
helmnifsvoHen  Lehren ,  verdamme,  fondern  dafs 
jeder  der  \hn  fitt  chte  tiud  recht  thue  au?  allvrley 
Volk  und  von  allen  Secten  ihjn  angenehm  feji 
endlich  würden  di.  fe  weifen  und  erleuchteten  ni« 
the  dem  ^t'ürlten  rathen ,  doch  durch  feine  Con- 
ßftoria  fo  Tiel  immer  möglicii  dahin  Ichen  zu  laf- 
fen,  dafs  die  öllentlichen  Lehrer  der  Religion  Och 
durch  Khigheit,  Fafslichkelt  und  Wiirde  ihres 
Vortrags ,  und  durch  einen  reditfchnflnen  untn* 
delichen  Lebenswandel  auszeichneten;  dann  wur- 
de nicht  nöthig  feyn,  Achtung  gegen  den  Pre» 
digerP.and  211  gebieten,  lie  wiirde  ihm  VOn  feH»ft 
folgen,  wie  üe  denn  fo  vielen  braven,  MMnen 
und  verftandigen  GeiftHchen  anflrerZelt  von  nie- 
manden verfagt  w  >rden  ifl,  und  fo  würde  eine 
ungeheuchelie  Heligiolitär,  verichwiftert  mit  ich- 
ter  .Aufklärung,  redhchem  Patriotismus  und  reiner 
Meofcheuhebe  in  gleichem  Maafs  gedeihen.  Sol- 
dVlIIMw  Wilnfidm  Wir  allen  chrUUichen  1  lirilen. 
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rini  llinim<m  atu  Ehrforcht  für  den  Geift  Frie« 
drichs  des  GroCsen,  und  mit  der  innigften  Ehr- 
erbi<»tung  für  Has  Inn  des  väterliche  Her«  feines 
Kachfolgers  in  folgende  Ausrufung  tinfers  V£  ein  i 
ioru^a  \  du  glin«C«>ft  wie  eine  Sonne  vor  der 
\k"«At;  dein  König  war  das  Schrecken  der  Natio- 
»en.  wie  er  der  Abgott  feines  Volks  war.  I>>ine 
VBttifter,  dfe  (fte flechte  derVSÜcer  wagen  konn- 
ten, die  nicht  ftolz  das  Verdienft  des  guten  und 
weifea  Mitbürgen  gemeiner  Stände  verkennten^ 
«WH  Mvche  und  an^elcllrt.  —     Du  bift  der 
redendlre  Bi'weis,    dafs  AuflclSning  drn  Staat 
glücklich  mache •  in  welchem  fie  wohnet.'  0  dafs 
nie  F&flenUft  und  Dammheit  ihfe  fdmaRen  höU 
lifchen  Fiügel  über  dich  ausbreiten ,  und  Stupi- 
Ä\t*t  niemals  deinen  grofsen  Namen,  deine  Ehre 
Tcrdunkle,  und  die  himmlifche  Krone  der  Dul- 
An^dirMiea  ßorußa  vom  Haupte  fto&el 


rt^RMISCHTE  SCH&JfTMN» 

Kmiptim:    FrauemimmerzeitHng.  Probehatb' 
'    ^kr.  .  Auf.  Sept.  Oft.  Nov.  ücc.  in  fortlau- 
m(feTSeitenxahl624S.  S-  »787-  (Preis  Quar- 
tal I  bl.  ohne  Veraiisbexahlung. 
Vocii«nUich  kommen  anderthalb  Bogen  heraus» 
IftttMuches  j^te  in  dlefen  Buttern,  AneWe- 
Wtn,  vo^'-fift^he  Zeitnachrichten ,  Recenfionen  von 
Seiten  iur  Irrauenzimmer ,  fehr  kurz.  Verfe 
md  Uedifr  werden  <utch  angetroHim.  ZirbeMa* 
gen  Hl,   dafs  di-r  StU  witzelnd  ,  gezwungen  und 
L,ü  immer  ironifch  id.    Z.  6.  fio.  19,  unter  dem 
Tie*  Neiuße  ITeltgefchirkte;  Wttttrung.  „Der 
„politilcht:  Horiiont  ift  mit  einem  dichten  Nebel 
«.überzogen;  fchlängrlten  &Lh  nicht  bisweilen  hie 
„und  da  einige  matte  Blitze  durch  die  fchwarzen 
„Wolken,  —  wahrhaftig  wir  würden  den  lieben 
„Himmel  gar  nicht  erblicken."    Hier  ift  gar  die 
Jfcnflier  UJirichtig.    Die  Blitze  machen  ja  niclit, 
dafs  man  den  Himmel  fleht.    Es  foUte  wohl,  ftatt 
Himmel,  L'cht  heilfen.    Es  geht  etwa  drey  Sei- 
te;, in  iem  Tone  fort.  .  Nun  aber  wirds  gar  an- 
fiolftiift.  HoUand,  „Wirklich  ift  es  eine  wahre  Her- 
„z^aaniftden Kemjunfrer  Nationalhelden zu  fehen, 
,.;Hefie  mit  einem  fürchterlichen  Hieber,  mit 
i,lai^n  Flinten  und  einem  zwey  Schuh  hohen 
„BaJelie  ans  vier  Hanenfchwlnzeh ,   Stadt  auf, 
.Stadt  ab  polroulliren.   -   Selbft  die  Knaben  auf 
».den  StraCsen  haben  ihre  taufend  Freitde  mit 
»»llmen.  -  Man  Seht  Schuhkneirhte  als  Grenadiers, 
welche  auf  ihrpn  70ttigen  Bäronniüt7cn  noch 
(«Aiile  und  Fechfadcn  tragen,  und  in  irgend  ei- 
^^m  Winkel  SchiOi  flicken;  — >  Sdmelder.  mit 
,  ."in^eraH'  It-  n  Nehnadrln  auf  den  Auff'hlrigen 
,,und  in  den  Patrontafchen  bleffirte  Beinkleidrr, 
,.um  Ge  gelegentlich  auszubeflern ,  "   u.  f.  w. 
U  em  follte  dabf-y  die  fo  ffhr  unfchickliche  Rolle 
der  Generalität  und  Staatsverwaltung  in  Nord* 

cnfidlep»  wddiewiliKRd  des  Arne« 


rlkanifchen  Rrieges  Iii"  uiifern  JZeitfchriften  in-n 
fehlen.  Da  hiefs  es  auch:  Diefer  N.  N.  General;, 
ein  Butterhündler.  etc.  Solche  Sarcafmen  ver- 
rathen  den  elenden  Witz  eines  leichtfinnigm. 
Knaben,-  der  von  der  Wih-de  des  Menfchen,  als 
Menfch,  von  dem  Werth  der  Freyheit  und  von 
Anftiadigkeit  kein  Gefühl  hat.  Die  hollindÜchen 
Bntterlrrimer -fetzten  lieh  Tormals  in  Freyheit; 
und  Wnfhington  hat  Amerika  von  dem  Joche 
des  ftolzen  Englands  lofn^erifleiu  Hätten  dia 
neuen  hoHtndiiehen  Patnoten  mehr  Kludi  und 
Khigheit  gehabt,  fo  würde  man  ihrer  nicht  fpot- 
ten.  Näh-  und  Stricknadel  und  Ahle  führt  der 
preuffifcNe  Grenadier  auch;  -  md  diefe  ihun  w 
Sache  nichts.  Ja  Ree.  kennt  einen  fehr  braven 
preuflifchen  General,  der  feiner  Gemalin  einen 
Anzug  von  Fitet  mit  eigner  Hand  gemacht  hat» 
Das  ilt  nun  freylich  nicht  mufterhatc;  allein,  er 
war  doch  ein  braver  Soldat.  So  unfchicklich 
folche  Spöttrreyen  überhaupt  Gnd,  fozweckwidr^ 
find  fie  in  .Schriften  für  junge  Leute.  Junge  nafe» 
weife  IJingerchen  fachen,  ahmen  folche  Un- 
fchicklichkeiten  nach  und  verdienen  derbe  Ver- 
weife.  Die  holländifchen  Patrioten  haben  aller- 
dings gefehlt;  das  hat  vornemüch  der  Ausgang 
bewiefen.  Wer  wollte  aber  di^  Orangepaftey  voa 
allenFehlera  frey  fprecfaen? 

WitN  u.  Lhipzig,  b,  Stahe! I  Profaifche  Auf* 
/ätze,   Erpt  SammL  X787-  ti  logt  S.  (6  gr.) 
'  Der  Verf.  i  der  fidt  firam  HmMjtthur  neiintw 

fcheint  Meifsners  Skizzen  zum  Mufter  feiner  Samm- 
lung genommen  zuhaben,  allein  mit  fehrweni* 
gem  GIdcIr.-  Das  ertrSgHchft«  find  ein  paar  Rich^ 

tergefchichten ,  welche  unter  einer  andern  Be- 
handlung gewonnen  haben  würden.  Der  junge 
Atftdr  hMt  UnGnn  für  Pathoi,  und  follte,  eh« 
er  fchrieb,  erft  die  deutfche  Sprachlehre  ftudiren. 
Beweis  davon  ift  fein  ganzes  Buch.  Unfere  Le- 
fer  werden  an  folgenden  Stellen  genug  haben« 
S.  40.  ,,Der  mich  um  eine  Gnade  ziipfce,  deren 
Gewährung  ich  ihm  vorhinein  zuGehern  mufste.** 
Ebend.  „Mein  Herz  war  ganz  empor,  und  mein 
Verftand  fliißerte  fo  leife."  S.  SV  „Hier  borßen 
feine  Thränen.  etc.  etc.  Wäre  doch  lieber,  hier 
dem  V«rt  dis  Dinte&ft  gebotftca. 

Fkankiuiit  und  Liirzic:    Tafchenbuck  für 
Fremde  und  Freundinnen  des  Nachdenkent. 
—  Eine  Auswahl  gemeinniittiger  BeytrSge 
sur-  Philofophie  des  Lebens  und  Menfchen- 
kenntnifs.    1787.  kl.  g.  128  S.  (4  gr.) 
£s  find  zerftreote  Gedanken  über  das  Nach' 
denken  f  die 'B^Hmtmmg  der  Menfchen ;  Philofo»  . 
phie  ,  Weisheit,  Tugmd  ,  Menfchen- und  Selb/t- 
kenntiiifs}  Frauenzin^er^  Liebe,  £Ae  etc.    aiji , 
Beyfpiel  der  Manier  des  Verf. :  „Wanim  mOffen/ 
„wir  erft  denn  in  einer  Schule  Clückfeligkelt  fu-  "  / 
„chen  lernen,  warum  machte  uns  denn  der  AU- 
f^Vcbtige  nicht  gleich  gUkUk^f  waui  er  dodi 


Digitized  by  Google 


A.  1.  2.  4II<|U$T.-f7g|^ 


rtglücknche  Gefcltöpfe  Iwib««  wollt«?  —••Weil 

,iein  Glück,  delTen  wir  \ins  frlbft  durch  eigne 

*  Kräfte  empfänglich  machen,  ein  grofscres  üluck 

*  ift  als  das welches  uns  fo  gaiix  unverdienter 
"weife  in  den  Schooia  fällt.*»  In  manchen  Sen« 
tenien  ift  viel  Feinheit  und  Scharffinn;  keine  Ift 
ftlCrh  und  die  Wendung  ift  in  allen  gerall und 
Uchtv'oU.  Z.B..,Nie  glänw  der  fchonftet  irnils  mehr, 
als  wenn  er  woMge»eichnete  Blumen  überdeckti 
der  Reix  der  Liebenswürdigkeit  ill  nie  fo  hervor- 
ftechend,  als  wenn  er  der  Gei'eliCcha&er  foliderer 
Eigenfehl*«  ift." 

Halle,  in  Commlffion  bey  Dreyfsig :  ^rchiu 
der  rorfehung.  Fur  Leidende  und  Freunde 
der  LeuLenden.  Erft? n  Theilcs  erftes  Band- 
iSuetU '  Mit  einem  blauen  gedruckten  Um- 

fchlage.  1788-  8- WS:.OA«^'i  • 
Der  Plan  diefer  Zeltfchrift  ift  folgender:  „Wir 
••rmiffen."  heifst  es  in  der  Vorrede  „unter  un- 
7erTjourklilen  eins  für  Leidende.''  Ein  folches 
Lire  frevüch  nütlüch,  aber  euch  fehr  Ichwcr  zu 
veriinn;  -  „Diefes  Archiv  alfo  foll  foisende 
Rubriken  enthalten:  i)  Enählungcn  Unglück? 
"«eher  Eretgniire  und  Leiden,  in  iofern  he  der 
**tirund.»tt  merkwürdigen  Veränderungen  geu  e- 
'fen  und' entweder  die  befonderc.  oder  die  a//. 
•Äne  Gluckfeligkek  befördert  haben."  Uas 
S^tTzu  xeTgcn  &  in  dem  einen  Vcrftaade  «n 
möelich,  im  andern  v.en\gficus  nufscj?  fchwer.) 
r.  Klagen  über  gegenwäruge  Leiden ,  und 
Zweifel  über  Cgegcn)  die  Vorfehung.  aus  räth- 
•iMhaftcn  Schicklalen  gezogen.  3)  ^"n'fehlung 
-'SndAnaeigen  verborgener  leidender  Menfchen." 

Ausdruck Ifthier  fehr  vernachlalfigt.  W  le  kann 
!nTn  erft  empfehlen,  dann  anzeigen?  Verborge, 
ner  leidender  foUte  he«äi«|.  verborgt^  U- 
^tJir^^  Man  baUe  doch  Cokfae Bemerkuiicen 


nidtt  fSr  mikrologHch.-  El  Hl  oaghuUldi-,  wl% 

fehr  bey  der  Menge  von  Schriften  und  Schrift^ 
ftellern  die  Sprache  verderbt  wird.  4)  „Anzeige  ToIt 
„eher  Schriften,  die  vorzuglich  verdienen,  von  Lei* 
„denden  geleCeo  »u  werden.  *'  In  AnCehung  dcrZ^ 
der  Herausgabe  und  der  Stirke  der  Stücke  ift  nidiia 
benimmt,  es  wird  auf  die  Beytrage  ankommen^ 
DieCes  erde  Stück  enthält:  „Uef duckte  rreiner  ICim 
„der'  und^unginigsjakre,  in pfychologifcher  Huck' 
f^ckt,  von  dem  Vf.  detAuffatzes:  Gejchichte  meiw 
„ner%yerirrmfen.  Erßes  Bändchen;"  (denn  mit 
diefem  ifl  die  Gcfchichte  nicht  zu  Ende.)  Diefea 
Weck  kann  man  auch  besonders  haben.   Es  il( 
eben  die  fchrcckliche,  und  ftir  jede  Eltern  war- 
nende Gefchichte ,  welche  in  .Moritzens  Magazin 
aß.  3  St.  S.  36  •  73  und  3  B.  I  St.  S.  9  -  4t.  ins 
Kurze  gezogen  iß.     Hier  gicbt  iie  der  V'f.  gau* 
heraus;  und  in  der  That  kann  Ite  von  groiscn} 
Nutzen  feyn.  'Man  fieHc  da;  wie  ein  junger  Kna> 
be  von  cilf  Jahren,  von  einem  wolliiftißen  Dienft- 
mädchcn  zur  Unzucht,  und  einem  Üedertichen 
Kameraden  zum  Diebftahl  verführt,  und  ins  äuC« 
itefbs  Elend  AeriiEen  wird.    Man  fleht  aiicK:dpr- 
aus,  wie  viel  Noth  und  Leiden  fich  tfberetnen  men» 
fchen  häufen  können.   Unterhaltend  ift  das  Werk- 
chen  ,  obgleich  et^as  weitfchweifig.     Die  Pfy- 
cholugie  kann  dadurch  wohl  keinen  erheblichen 
Zuwachs  erhalten  i   dennoch  find  dem  Buche 
yiele  Lefer  und  Klufer  tu  gönnen,  weil  der 
Verf.,  der  feine  Jugend  in  der  anfserflen  Dürf- 
tigkeit zubrachte,  es  auf  feine  Köllen  hat  dru- 
cken laAsni  und  den  Ertrag  tu  feiner  eignen 
Erleichterung  und  zur  Tilgung  einiger  Schulden 
beftimmt,  die-  er  zur  Verpflegung  feiner  armen 
kranken  tkern  am  chen  mufste.    So  kann  der  An- 
kauf delTelben ,  der  niemanden  gereuen  wird^ 
suji^idi  eine.IIaadliiQg  der  WohltMdgkek  wov 
de». 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


n««8Ri»»uMa*  Ab  AaSMbdaa  aan  rafai     la«  öjfin- 
r   n  iu  Halle  bi»her  fslairiiaen  Ho.  Proftffor  Stuben. 

'"'hitlns  ÄeB  i*  darbiabarip  I>ir«ctor  de« 

Ser  Kecior  ««  iffi 

^  laf  Otteru  tein«  iia«a  SWIa  aiiliaian,       a»  mm 


Klein«  homii.1T.  S««airr«w.:  Detmold  und  Metf 
'.«hers.  b.  Helwmg:  Die  ewige jyrkerbtft.mmung  aler 
rlr  Schickjüle,  oder  die  wichUi«  Wahrheit.-  ABe,, 
•"^  un,  fci^rlrt    ift  A*»"  l^gfl  ••••  G«tt  zu^r  bedacht. 

7Ü».^S>»/*  F-ftor  .«der  St.  Nikolaikireh.  U 
•y»«  ^ io  S  i.  U  ir. )   E«  ift  eine  Predigt  an 
piU.  ^di.  dar  Vt  ak«r  «cTain- 


mal  znm  Druck  ansir^M*. 
in  der  Vorrede 


..M WIM  aa.  bitdar  Vd 
dielk  Boyan  dem  DraeK  am  flbergebe».** 
„Je  (röltere  Behatfiunkcit  bey  der  wäOtnn  BeiMchtwif 
„dieres  wicbtigca  (jacennandet  niithig  war.  defto  meh^ 
„habe  ichef  fürminarflicht  {ehalten,  die  l''erMMnft  mkhet 
tnfogeii  <u  loiitn,  «Ii  nicht  mit  einer  richtieea  l£rkll^ 
„ruo^  der  heil.  Sehr,  beftehen  könnte."  Ke  ift  ein*  Act 
Ton  l*r<jnuntgkeit,  die  Vemuaft  eiasufchrtnken ,  dkuak 
fie  nicht  gef  en  den  GlaubeB  verftofte..  Ift  et  aber  Rcektf 
£•  ift  d»cb  weniffteoa  eben  To  gewir*,.  dafi  'die  Vai^ 
nuaft  ein  Licht  ven  Himmel  ift  •  alt  die  Schrift;  «nJ 
«eiiB  die  Vernunft  manchmal  Tcbwankt;  Tchwankt  denn 
die  Schrift  nicht  a<ich ,  beronders  nnier  den  Minden  d«r 
Dolinetfcher  und  SyßemalikerV  Auch  Tagt  der  V'f.  er  ha. 
be  nur  dai  \^cn^gfte  von  dem  gefegt,  was  über  dieTf 
wiehtiga  Materie  gefiift  Warden  ktanr 
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Donner ftagrSy. den  14««»  Auguft  178S.  , 


MRZNBr  GELAHRTHEIT, 

Tv&ra,  \».  den  Gdarüdein  flercend«:  Opere  dt 
Jmtmtgh  BertruMdit  Profoubre  di  Chiriurgia 
Matka  nella  IL  UniverGta  di  Torioo,  Mcra- 
iro  deUa  Aeale  Atfadevia  di  Ountr^ria  di 
ffirigt .  d«41a  Sodcta  Reale  di  Torino ,  e  pri- 
mo  Chirurgo  dolla  S.  R.  M.  del  fii  He  Carlo 
£iQanueIe,  pubblicace,  ejiccrefdiue  diNoce, 
fr  di  Supplemeoti  dal  Chirar]^  Gio,  Anttk. 
nin  Petichienati  e  Gioanni  Brugnone,  Pro« 
üe0bn  neü»  Aa^a  ünsverfita,  e  Mcmfari  del- 
la  Heale  Actademia  deOe  Sefeme  dtt  TorfaM. 
Tom.  I  c  II.  1786.  T.  III.  IV.  Vi  17^/ je- 
der Band  beynahe  400  S.  %. 

B.  •  • 

frfrcüuii  Viat  während  der  kitnten  Zeit,  die  er 
als  ÜHrurg  durchlebte ,  lu  viel  Gates  ge- 
dM«  ali  daCs  nun  nittK  veriMühen  foibe,  er 
«Me  noch  vict  mehreres  ittr  Verrollkomm nung 
der Wandarzneykunä  beygetragen  haben,  wenn 
ihm  die  Vorfehung  eine  längere  Lebensfrift  g^ 
gönnt  hätte.    Die  Herren  Penchicnati  und  Bni- 
gnone  haben  es  Über  lieh  genommen,  die  Au&ga- 
Milcr  von  ihm  hinterlatteAen  Schriften  zu  be« 
ibigoi«  die  fie  tu  gleicher  Zeit  mit  ihren  eige> 
nea  Bemerkungen,  Erweiterungen  ttnd  Zufitten 
bereichert  ibaben«    Im  Iten  Bande  dieser  gefnii- 
«dttA  Schriften  wird  die  2.ebeiiscerchichte  jiea 
Vef£  tmftaadlich  und  lehrreich  eräMt.  Er  ward ' 
au  Tann  geboren,  wo  er  fich  durch  die  VorXbrge 
des  «nirdigen  lÜingher,  damaligen  Chünu^en  des 
J0nfgs,  der  Chirurgtr  gan«  widmede»  Im  Aina^ 
tomie  war  feine  Lieblingswlflenfchaft,  worinn  er 
ia  kuner  Zeit  iehr  groCse  Fortschritte  macht«. 
Aitf  finer  Beife,  die  ermdi  FiaokreldtlMt»  er^ 
v.',Mt  rtc  er  feine    Kenntnlfle    ungemein,  fo 
da(]s.  er  in  Rückächt  auf  die  chirurgifchen  Opera- 
tionen   veric&iedene  widitige  VerbeiTerungen 
machte,  und  mi»hrerebi8  dahin  noch  dunkle  Theo- 
ffien  in  ein  helleres  Licht  fetzte.   Die  Herausge- 
Imbt  diefer  Mompliie  beweifen  an  mehr  als  ei- 
nem Orte,  una  iwar  auf  eine  üb'rzeugende  Art, 
wie  fehr  fidi  die  franxöufchen  Chirurgen  an  Bt«r- 
trandi  verfiindiget  haben ,  indem  tie  eines  TheUs 
det  fdbcn  in  mehreren  I'Jller  zu  befchulriifren 
focluen*  dafs  er  irrjge  Mvynungen  hege,  aadera 
4,lm  Z,  trgg,  ürUttr  Smä, 


Theils  aber  fich  iVIbft  V^rbeiTerungen  »«eigneten, 
die  mit  allem  Hechte  dem  Verf.  tugehörrert.  Da 
er  mit  den  chirurgifch  mcdicinifcheh  WiflV-Mfchaf- 
ten  auch  noch  andere  verband,  fo  hat  er  üch  da- 
durch die  Achtung  aller  Gelehrten  feiner  Zelt  dr* 
worben.   Er  ftarb  im  4t  Jahre  feinos  Alters  aa 
einer  BniftwaflTerfucht,  und  wurde  allgemein  be- 
dauert.   Die  Herausgeber  h:ior-n  die  Rfde  iib^ 
das  ciürureifche  Stifdutm^  die  der  Vrrf,  im  Jahte 
1748  auf  derl/nfverfirSt  tu  Turin  hielt,  und  nach- 
her  feinem  TraAat  von  den  chirurgifchen  Operfu 
tionen.  Vordrucken  lief»,  euch  hier  feinen  übrigen 
Weriecfi  Tora«sgefcliicler,  die  In  jedem  Betracht 
ein  gan!^iires  Vorurth  -i!  von  feinen  wiflt'nfchaft- 
lichen  Kenntniflea  erregen  mufste.    Hierauf  folgt 
die  anatamifeke  Be(chreibung  der  Leher  in  Iit^ 
nifcher  Sprache.    So  fchön  und  lehrreich  fie  ift, 
fo  fchlechc  iil  hingegen  die  beigefügte  Kupfetta- 
•fel.  die  dena-Gaaien  «AeTehadec  hütte  wegUel. 
ben  können.    In  der  nemlichen  Sprache  ift  hier 
auch  die  Abhandlung  von  den  Abfceffen  der  lie- 
ber eingerückt,  die  nach  Kopfverlmungen  ont-  • 
(lehen.    Der  Verf.  las  fie  im  Jahre  1754  in  der 
königlich- chirurgifchen  Acadomie  zu  Paris  vor 
«Uidke  wurde  imtlllten  Bande  ihrer  Abtiandlahl 

Rn  vom  Jahre  1757  eingefchaltet.  Ungpnchtet 
uteau,  und  sacli  ihm  David,  andere  der  fei- 
nigen ganz  eiugegengefetite  HypotheTen  über 
dwien  Gegenftand  bekannt  machten ,  fo  bleibt 
doch  die  von  dem  Ver£  angegebene  noch  immer 
die  wahrfcheinlichfte.  Nun  Mhnmt  in  italienl' 
fcher  Sprache  die  Abhandlung  von  den  GefchwtU- 
iKn  mit  einer  Vtftrede  der  Herausgeber.  Der 
Verf.  folgte  in  Anfehuog  der  Abtheilung  chirurw 
gilcher  ^nkheitep  der  damals  allgemein  ange- 
nommenen Methode,  und  theiJte  fie  alfo  in  6>- 
fi-h.uu'.ße,  iTunden,  GefchuürenndKnockenkrank. 
keiten  ein.  Die  erftern  theiice  er  wieder  In  drev 
lOalenab,  alst  In  die  ^efdiwulfte  von  Feuch- 
t'gkeiten  ( tnmori  umorali ) ,  in  Fleifchgefchwül- 
üe  ( Sarcomatoß)  und  in  die  Brüche  (erninft) 
Von  den  Gefdiwülften,  die*von  Feuchti^ike  teii 
gebildet  werden,  macht  er  zwey  Unterabtheilun- 

gen,  und  nennet  fie  iiiuige  und  Aairt  GefchwiH-- 
e.    ^«'tmiNdi  gletigfchon  von  der  damals  durch- 
gehends  angenommenen  Theorie  Uber  die  Ent- 
zündung ^  und  behauptete,  der  vemehrte  Aeis' 

fef 
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l'cy  die  erilo Urfnche  davon;  worinn  rr  niothwpn- 
digpr  U'i-'iü*  üoiThaveiiS  AntiilugiT  zu  Geirncr  bc- 
komnen  mulste.    Im  IIt»  u  U.  wlni  die  .\iihaiid- 
Ittiig  TOD  den  Geldiuülilfn  fortgefutzt,  deren  . 
deutfche  Ueberfctiunjr  fchon  in  der  A.  L.  Z.  y. 
17  Juiiii  d.  J.  j-erenürt  word»«.    Ungeachtet  die 
Eiuü^ilung  der  GffchwüJfte  ühi  rhsuuc  nicht  paf- 
fend  ilT,  fo  liann  man  doch  hgew ,  dafs  die  ein- 
2cliirn  Ahl, ai.clnnj;cn  davon  durchaus  gründhch, 
und  dafs  die  Zufätzf  der  Hecausgeber  h  hrri  ich 
find.  Uer  Illte  Band  liefert  eine  Abhandlung  von 
den  Wunden  übi  rliaiipr,  und  iiivbcfonHi  re.  iJie 
fiehandiuog  der  fchcinbartodtf  a  MenfcHen,  und 
gerichtlicbe  L^chenbeTchanung  haben  6nn!h 
die ZuOitzc  der  H.  Ii.  vcr7ii;;lirli  Hn  .  v.  ovondcn 
vergifteten  Wunden  und  der  Wallerlckeu  die  Rc- 
de  ift.  vieles  gewonnen.  Im  IVten  B»nde  kömme 
eine  Abhandlung  von  den  Gefchuiircn  vor,  die 
.  unOrcitig  eine  der  bcften  und  gritndlichften  ift, 
'  die  Uber  diefen  Gegenftand  erfchienen  find .  fo« 
.  Vit  I  auch  von  jc\u  i  davon  gi  fchrk'ben  ^rorden. 
,  UieftT  Abhandlung  lind  2  andere  in  latoinifclier 
.Spracht?  vorhergplchicitt,  deren  eine  den  'lituls 
Jh-  len  bri  ftibitca  et  ufn  i  dii>  nndpre  den:  /Je 
l'ifceiiius  uropoielkis  tai  rot.    Sie  find  zwar  bei- 
de Irlrrrt'ich,  aber  doch  nicht  fo  ausgeführt,  wie 
fich  dl  r  \  (  rf.  b(  y  der  er!K  11  Skizze  iLheiiiet  vor- 
£pnonmicn  zu  hjuen.  und  alK  nt  Vcrnuithen  nnch 
waren  fie  tVir  eine  oder  die  andere  fVcademie  be- 
ftiinmr.     Im  Vten  ßande  kommen  endlich  die 
Knochf-nkrankhoiri  n  vor.  dii?  der  Ver£  nach  /)«• 
v-nnii  und  I'<  tit  b<-arbejt>  t  hat.    L^ic  Hi-nufge- 
.ber  haben  diffen  'i  heil  nicht  uiir  niit  einer  Ab- 
Jiaudhing  ilber-dfp  chtmririfchen  Binden,  und  ei« 
»cm  .\:iik«l  von  d'T  Zei re  1^111,^;  i{<  r  Achills- S'  h- 
jie.  fonderp  such  mit  einigten  andern  niitzi.chcD- 
ZuHirzen  beretrherr.     Sie  haben  uns  auch  bey 

Gelegt' i>l"Oit  d  eiVr    \\!?nriae  der  n'^rtfUndircli'-n 

Werke  in  t  dem  j.  ivigen  guten  Zuftande  der  Chi- 
rurgie  in  Piemont  belranne  gemacht,  fo.  dafs 

X\M\u  lii'Jit  cmliin  k.Tnn,  <  iii-'iu  Lande  zu  (^  ni  Br» 
fuzc  nuhn  rer  folch.r  Chirurgen,  die  ihnen  ähnlich 
find,  von  Uersen  Glück  tu  wilafchen« 

AussBi'Rc,  b,  niegers  fecl.  Söhnen :  ijohaun 
Gotrfried  Eßch,  d.  A.  I).  u.  Mitgl.  des  med. 
Coli,  in  Au;''-' \ir;j .  Ben r.hrtf  J^'  ttiirfTsmittet 
für  Selhjhhordtr ,    iitid  andere  Gattungen 
fehmä  veruHgftttkter  ^fonm»    I788>  aaa 
!     S.  8- 

.  Der  durch  feine  catechcfiTch^n  Unterrichte  be« 
Jjanntc\'»  rf.  hatte  anfangs  d  rfes  Werkchen  nicht 
für  die  FrelTu  beftiminr,  fondern  vertraute  es  nur 
in  Druchrtiicken  einem  feiner  Freunde  an,  um  lie 
ijntcr  dem  BrCchlufs  feines  Pultes  zu  Mia!:ei!} 
all  ein  die  Urfachen,  welche  genteinigUch  von 
t^tuglichen  jlutmfn  bey  der  Ausgal>e  ihrer'Wer* 
jjg  jliigege'ben  Vierden,  haben  auch  ihn  veran* 
lafsr,  feinen  Sinn  zu  ändern ,  und  vorliegenden 
Uaterrichl  zum  Druck  stt  befilrdciii«  bey  «fklwr. 


Gelegenheit  der  Verf.  gleich  in  der  Vorr^^ie  den 
neccnfeatei)  einigermafsen  entgegen  zu  koirurts 
fucht.  Uebrigens  cncfvricht  der  Haupttitrl dif 
fes  Werkekens  dem  grfifsten  Theile  6n  ldj[a 
auf  keine  Weife,  und  er  fcheint  nur,  wiu  esdw 
Füll  bey  manchen  katholifches  Gebetbüdintll^ 
blols  beflerer  Empfehlung  .«wegen. hing^fttu  u 
feyn.  Das  Werkeben  felbll  ift  in  25  KbflVii  ^bg^ 
theilf.  Unter  der  KlaÖ'e  entkraftetn  Ptrjom 
kömmt  nur.  die  ^nckräftung  aus  WoUuft  ia  B^ 
trachtung;  erhitzte,  fchmervhafte,  vrrrenktel^ 
fünen  hnbtn  aiurh  ihre  befoiid.  re  Kl-ifffn.  Hi« 
und  da  findet  man  zwar  manches  Nüiilicfaci 
es  aber  fchon  fo  oft ,  und  datii  nodi  viM  licAr 
gefixt  wor.lrn,  fo  härte  man  diefen  Untcfriik 
wirklich  entbehren  können. 

Leipzig,  b.  Jacobäer:    Dr.   Thomas  Amüt 
Beobachtungen  über  die  Natur,  A>:n,  ir- 
fachen  und  yerhiitmg  ies  0^akt\jim  vai 
der   l'nühf.t.      Zueuter  und  Irtztcr  h-i, 
welcher  Beobachtungen  über  die  LV/iiriüit 
uud  die  Verhütung  des  If^ahnfihiij  ertnüt. 
Aus  dem  KngliCchen,   von  ^Joharn  Cmßm 
Gottlieb  Ackern.ann ,  Prot  zu  Altorf  u.  f.  w. 
372  S.  8«  (I  Rthh.) 
Die  l'ebi'rfetzung  des  erften  Theüs  dtfiH 
fchHCTbaren  lUiciiskam  17S4  heraus,  und  iftha^ä 
von  d  T  bellen  Seite  btHPannf.     Hr.  AckenM 
tiiut  den  \'or<Vlil3g.   Inf.itii;i ,  Wahnfinn,  sIjö« 
Oefchlechttworc  f'^lUufetzen ,    und  daru.nte:  iit 
Alten:    Alante  od^  ToUhiit,    Melaicioia  ni 
ßlödjinntqkeit  ( b'atuitas  der  Lateiaer,  l>üodta 
.«infers  Verf.  )  zu  l>egreifen ,  worunter  fidi  Äe 
iibi  igf  n  bekannten  Nuancen  de.s  U  ahnlinn«  i& 
■Unterarten,  auch  wohl  als  Spielarten,  kichtwur» 
den  ferner  begreifen  lafTen.    Es  ift  Schaiie,  Aft 
es  dem  Hrn.  Ui     rf<'t7er  nicht  gefallen  ruf.  H'e- 
ien  Tiieil  mit  mehreren  Anmerkungen  und  In- 
Atzen  «B  bereidiem,  wcmri  «s  ilim  anSnifaiekt 
hMcce  fehlen  können. 

m 

S  TAA  TSif^ISSENSCHAFTEJl' 

LOMSON.  b.  Elliot.  K.iy  und  Ccnip.  ontl  Edin- 
Buao,  b.  Llbüc:   A  Collen ion  of  faMpkett 
conceruin^  the  Pooi  wiih  Abftracts  of  d« 
Pool 's  llates  ;    txpences  of  ditierent  Houfos 
of  Induilrie  etc.  and  Obfervatioos  by  ^ 
Ed  tor.  17Ü7'  164S.gr.  4. 
Die  r.  uei liehe  \  erbeflerung  des  .Arn^fnw^ 
fens  in  England,  veranlafsce  dtn  uiigcsaaiiKB 
Shmmler  diefe  fchtm  fonft  und  tmn  Tli«i  w 
langer  Zeit  einzehi  liernusgekoirn^POfn 
$chrsft<'n  wieder  aufzulegen.     Sie  mögen  nua 
»war  von  d.«m  Ihrerefle  ihrer  Zeit  und  Oi»e  t» 
loren  haben,  weil  neuere  Werke,  und  bnoiv 
ders  Mae  torlatis   Unrerfuchungen,   auci.  titf 

Sentfehljiii^  von  Hm.  Gure  üMeot» 
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ZuHtzon  bK'gliMti't,  vol!IroT;iT;i''ner  find;  abrr  er 
itrm  mic  Rpc  i  c  hinzu,  dals  üe  doch  als  Bv^ttäge 
wWI  Bracht  igun  gen  ditn»  nützlich  f<pyn  können. 
Es  find  \>  yarfi  inp''  zu  i'ei  fm  '/^my  der  Armen 
und  TolMtung  der  Bettelest,  fonderiich  m  und 
wm  London ,  m  SMy  Sekretben  an  einen  Frttmd 
von  Thomas  Firmin,   167%  und  Er  hatte 

felbA  ein  jp/nnhaus  gegninder.  und  zeigt  deÜen 
Katsn  für  den  Staat  und  die  Sitten.      2)  Bnd 
fir  die  Ar/ren,  adtrr  Methode,  ße  reichltcker  und 
WoUfetUr  als  bisher,  ohne  Vnovdnuns  und  MaU' 
gel  zu  verforgen  ,  von  R.  D.  698,  Air  Abfclttf- 
"?un?ider  Bette'.ey  und  Arbeit  dr-r  Armen  unter 
AulÜchC  ohne  ei^ne  üebaud.^  und  Wirthfchaft. 
31  AMoft'::  geben  keine  chnßhche  Liebe  und  f'er- 
Jbrgang  der  Armen  eine  Uejchiitrde  d^s  Volks 
—  auai  ubur  Arbritshäufer  und  —  Kirciijjpiel^el- 
der  —  an  das  Pariame\.t  von  Daniel  iMjoe  704- 
Er  teigt  die  iibeln  Folgen  der  gemeinen  Almo- 
ftrnpfltfge  und  Arbcitshäufer,  bwfonders  in  Ver- 
mehning  clor  Diirftigen.     4 ;  Schreiben  an  die 
Bürger  zu  Glasgow  über  die  Ferwaituti^  der  Ar- 
Mtenfre'der  7S3.     Es  enthSlt  befonders  gute  Ta» 
/ein  über  die  Armen  :;.~rh  Alter,  l'"a.iiilii" .  \'^r- 
dier.ft  durch  Spinnen,  Bediirinifs  nachdem  Preis 
der  Lebensmittel  und  nfiehigem  ZufchuCi.  $.  Be- 
tTafK/..r;fr  .-  u 'ry  die  Am:eiireibni('  'jt  n.  L'ater 
■^eirr  Aufrciiritt  giebc  der  Verfaifer  felbft  eine 
■«Ige  Tafeln  mit  fk<*Trirchen  Berechnungen  über 
1.  di.  H  iulVr  u  .d  liinu  G?!n"r,  2.  Hie  Arm-'n  und 
die  isxiüe  verwendeten  Korten ,  welche  in  den 
tirfftli  ilenen  Provinzen  des  Reichs  nach  d^ 
ilwcidieBdea  Angaben  vnd  VerhiUtniirea  von 


King.  Templetnan  ,  Davenant  ,  Oialmers  von  10 
Sil.  bis  8  19  Sh.  für  den  Kopf,  in  der  bisheri- 
gen Verwalti^ng  der  Kirchfpiele  aber  bis  auf  27 
Pf.  2  Sh.  fteigen,  3.  verfctnedene  Arbeitshänfer 
und  deren  Aufwand  lu  Heizung,  Koft  und  Klei- 
dung ,  welcher  mit  Inbegriff  der  Kranben  und 
zur  .Arbeit  iiiuüchtigen,  und  .n.  <  v  Kinder  für 
einen  lirivaciiLVnen  gerechnet  auf  6  bis  10  i'fund 
für  den  Kopf  zu  ftehen  kommt.  Zuletzt  aber  b«- 
fchhefst  er  noch  mit  guten  allgemeinen  Bemer- 
kungen über  den  Anwachs  der  Armuth,  die  Auf- 
licht  der  Kirchenbedienten  und  Friedensrichter, 
freywiUige  Sammlungen,  Sonntagsfchulen ,  und 
Puliceyanftaken  zu  Erleichterung  der  Frugalität 
z.  B  Kleinhandel  der  Muller,  Handmühlen  und 
Hausbraucn  zu  Vermeidung  des  Bierhausgehens, 
welches  oft  zur  UnOttJichkeit  fahret.  6.  /br- 
mular  zu  den  Buchern  über  die  Armen  jedes  Kirch- 
fpielst  ihr  Alter,  Familie,  Spinnerejf,  Geiiu£s 
befonderer  U'ohlthaten  und  die  Zufchüfle ,  wel- 
che ihniMi  nile  14  Tag*  ausgezahlt  werden.  Ob 
nun  alfo  gleich  der  einzelne  Detail  von  dem  al< 
len  in  fein  und  local  tft,  als  daft  er  fiir  Dentfch* 
laiici  ue.initt<  Ibar  niitTÜch  feyn  konnte,  fo  kann 
er  doch  Lefern  von  LinficJit  und  .Thätigkeit  zu 
einem  guten  Mufter  dienen ,  für  )eden  Ort  Shnfi« 
che  Berrchndii^en  zu  n.achen.  /\uch  bt  Qatiget 
lieh  daraus  von  neuem  die  Richtigkeit  der  allge- 
meinen Gmndnit?e  Von  den  Vorzügen  der  ein* 
7'  Inen  Arnv<iipfl  'ge  ohne  rii.;ne  fläuier  und  ko!*- 
bare  Wirthlchatten,  welche  au^h  iu  Ueatfcblaud 
allmüblig  an  verfchiedenen  Or(ea  imbier  .mdv 
'  erkannt  und  befolge  werden. 
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K1.SIKK  THEotoC.  ScHnifTEH.  Brounfchutif; ,  bry 
Wryrr  :  /'oh  arm  .Sr>  t  U er  die  l'erfuchio'ft»  zur  Sur  -e. 
Eine  i'X'FT  rfaN  Kvang.  am  NonnURe  lovocMvit, 

«onWi/fi./?  Cir,iiiar  /;.>r,'pii»^alh»ran  dwMartiBtkircba 
in  Br«  inlVIiueig.  <j  S.  «.  " 

E  i-nttujfitß ,  auch  b.  Meyer :  .ff  :  inUt.  iroljg.Briit 
A^ajpM«  l'aftan  an  dar  St.  Atoruai  Ganaia«  in  üraan- 


icliveigetc.  Predigt  pm  dem  f'er»unjtmiij$igim(ti)  miemi 
mud»  Bkei  mh  ilm         Mitgelii  Mrt,  *t«r  jVaUlk.  «5» 
,ss.  39.  an SoaRti^Reailbifeara i7tS.  selialteo.  3tf  S.  g. 
Hr.  ßartelt  betrachtet  den  Sief  Über  die  Verrurbun- 

fen  zur  Sünde  als  einen  fchwtrcn  ,  .iber  Hocli  in:mf  r 
lichrm  ,  and  dabey /c'ir  rr/  r/n  «  Sieg.  Die  AuM'üliriniß 
der  d:ey  blitze.  111  wclil  e  dj,  Thema  zerf.  llt  ,  ift  tnu- 
fteilia''t  ;  praktifche  GcirpiiinütTigkeit  in  Htn  Sarhen, 
Drurliclikeit .  Stiirke  ninI  fill"  l'npulariiht  ii  i  Vortrage. 
Allein  im  Kingaiige  halle  der  Verf.  über  feinen  Text, 
ron  Jcfu  V  etfiicbiiiie,  einige  zwar  an  fich  nicht  neue, 
aber  iiir  die  Kanzel  iitich  tingenülinliche  Anmerkungen 
voraMsgeftlncUt ,  er  nahm  den  1  ext  al«  ticfthidile  einer 
kcihe  von  l'urßtKitngtn  aBtr  der  ytrjuchiingtti ,  die  S'S- 
in  feinrm  juiftndeH  leit»  miiter  aAnZ/rlen  ynd  verandtrten 
_Un^ndtH.  widerfuhren.  it^U.  ihn  mach  einer  Ungßm  £n$m 
Juthnfif  VOM  den  Spvjem,  deren  er  Jonft  gtwohnt»ar,him' 
gerfe,  wmr  et  ihm  anjf  emmat,  mit  körte  er  eint  Stimme, 
die  ihm  zuriefe ;  vermndte  darh  die  Steine  in  ßrodt  u.  t. 
M .  \'ieUeicht  konnte  er  diefer  und  eder  andern  Auile- 
Rii'-ft  aiKweiclien  i  und  Tieiletclit  hedarhte  er  nicht,  ^^ie 
en  piindlich  de  Ohren,  wie  fein  die  Nafen  mancher  Leute 
find.  Aber  bey  der  unleugba  en  üiite  der  ganzen  Pre- 
diKt  b  itte  tr.an  fleh  wohl  einen  fo  feltramen  und  faft  är- 


ger1ielH>n  Auttiitf  niihf  vei  niuthet .  aUderwar,  «reichen 
d'flV  o'inp  MelheitiitiR  rfei  gewShiilicheii  Intärpca- 

ngen  var* 
Hdaftna. 
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'•nVtfttrn.  Gieich  »tn  nSclifien  Sonnfaje;  alfo  docli  nicht 
'  in  noch  frlfchem  und  kuv  lirüdem  K.frr,  T  luk  rii  ri»ch 
a<?lirt'iKiger  Frift  zum  l'efiuncn,  trat  der  Culk^',-  dci  Vf. 
ti>jr.  hrntl.aupt  ,  in  ierMlon  Kirche  auf,  und  tog,  wie 
.^iOiit  Ha«r«ri  ,  von  der  ütfcliichte  des  Cananäifchen  Wei- 
^hes  die  üclegetilieit  hcrbr;  ,  das  \  trounftmiifiigo  itt  der 

.  Bibeüehre  vom  Teufel  abzuhindelii.  Er  findet  e»  vcr- 
'  »uAftmüftij,  Ml  g  iiibcn   1 J  dufs  e»  bCfe   Cngel  jlebt, 

•  '2')  li.iU  'das  Haupt  der  liuien  tnget  f  von  diefem  Haupte 
» tigt  nbcr  die  Gerdiicbie  nichrs  i  J*''"um   in    der  Wüile 

•j. wirklich  %erfuciu  h.n,  uod  h  i  d^r--  die  b.ifen  I'jigel  lur 
I  ijeit  Chrifti  (,auth,  der  üefchichte  ziif<i|ge,  noch  lange 
jiachltet ,  bis  auf  GalViier)  die  i.fiber  der  Menfchen  ha- 
"  l)en  planen  und  Ixfilien  könne«,    h r  fugt  noch  drey  Hr- 
'■  ifinerungen  bey  :  i)  Suchet  keine  Gr&fse  darinnen  ,  büf« 
Ceifter  au  leufnen;  (  \'iolii!  aber  wenn  auch  Hr.  Mr.  die 
Hxiftent  b;;fer  Geilttr  Ifiiien  Znli<irein  recht  biiiidig  be- 
^  «iijfen  halte,  To  w«r  duch  die  Vwirimng:  Sucliet  keine 
*"  Ciol'^  darinn  ,  die  Lefire  vlih  'Iciifel  bey  jeder  Gclfgcn- 
'Vfit  /u  vei  iheidigen,  noch  viel  nüihiger,  »lel  tiichr  am 
reclilen  f'rte.)  IJ  üa«ikel  dem  Erlofer  ,  diifs  er  die  \\  er- 
r'ketde»  Teufel»  xerftiirt  li.it;  ;)  Seyd  lieber  lur  d:e  (vor 
den  }  Xorfucliungen  der  büfen  Engel  ,  aber  fürchtet  eiier 
«ii;och  Ilcrz.    Sonderbr.r  genug,  dafs  der  \'erf.  es  wohl 
einticlit.  wie  wenif^  ^iraktiTch  die  Bibcllelire  vom  Teufel 
fty ,  ulid  d  fl'  A>  viel  Wffeus  und  Aiiffehni^  davon  niaclit; 

•  denn  wenn  des  leul'el.s  Werke  zerftürt  und  nicht  mehr 
21»  iui-il:ten  lind,  fo  ifl  die  Bekannlfchaft  mit  d c in fc  1 L. t-n 
«menj  gcii:<?iii*"  t-hnlten  eben  fu  wenig  i;Uthig  ,  aiicsdcni 

-  Bo^»'oliner  etnes  (irlvcni  ,  bcqueinni  l  l;.ijles  lu  feiner  Zu- 
'  l'tiedenheit  eiwa^  hilft ,  den  Kif»  des  Haufes,   da*  fünft 
auf  diefer  Stelle  Itand  ,  »or  Augen  zu  haben.    Aber  da* 
ift  gewifs  noch  viel  tadelnswürdiger,  daf»  der  V£.  gerade 

•  ^tit  •  '^f'"  Urtc  ,  bey  dw  Gelegenheit,  und  auf 
CM  Art  die  Lehre  vom  Icufel  in  Schutz  nahm.    MHg  er 

^   immer  nftht  die  Ablicht  gehabt  haben  ,  ff  iiien  Collegen 

•'■in  Verdacht  und  Gefcbrey  d»r  Irrlehre  bringen;  fo 
Verhütte  er  do«h  die  höfen  i-dlgcn,  die  ein  fulcbf«  \Vi- 

M-fpfCcbcD  und  Widerlegen  bey  dem  \'olke  ,  bey  einer 
und  darfelben  Gemeine,  nach  fleh  ziehen  muf»  ,  bcdni- 
"  Ven  und  lieh  felbll  vor  dem  unausbleibluhen  und  ihm 
''and  feineo»  Amte  nachtiicihgcn  Argwohn  ,  daf..  er  andre 

'•' AbficbWB  habe,  als  die  Walirheit  zu   vertheidigen  .  bc- 

t;  «ahieo  füllen.  Die  Ausfalle  nt.d  Winke  auf  die  vurfonn- 
,  tagliche  Predigt  itnd  nur  gar  zu  kandgieillich ;  er  fagt, 
die  gegenwäilige  Gelegf n.'ieit  ,  diealte  uMiche  Erklärung 
d«r  Cicfchichte  von  der  \'er(Lii:hiii.g  zu  vnderbolen  ,  fey 
Jrliicliiih  :  »ir  wuf^ten  keine  unichicklichere;    er  find« 

/I  «g  hücbÜ  nOthig,  vorzüglich  in  unjern  '/ugtn,d\e  Sache 
int  Licht  zu  fetzen:  aber  doch  woM  eben  nicht,  nach 
acht  l  agen ;  er  rnüffe  das  thun  ,  um  nicht  für  eiaen  Leh- 

'  rer  gelialten  zu  »erden,  der  Abfrglau^en  geprediget  lia- 
b«:  aber  zu  diefer  Ci/iifequtmi ,  zu  diefer  Beiurgnif»  \t ar 

»  '-{1111)  wo  Hn.  bi^rttU  gar  kein  Gruivd  oder  Anlafs  gege- 
ben. Viel  eher  hatte  diefer  Lirfach  zu  klaeen  ,  duf^  Hr. 
ßr.  iiin  befchuldiget ,  dai  Ari(el.r  der  clinßiu  ht'n  C  utr-bw 

■  rurg  urid  aler  ihrer  Gfjckic^tt»  viin  Tt.otlui  tun  Jchwutitn» 

■  ^t-Jum  jur  fircrj  Sihv  iirmtr  rrkUirtn  :u  utiicri  ,    u.  f 
Mit  einer  Art  von  larkaftifcher  t'arodie  wiederhuh  der 

•  VC  einige  Stellen  der  Predigt  feines  Cullegeu;  z.  B.  Uk 
fopf  '  t  i  Uiir  tier  boje  Oriß  feleft ,  ur.d  nicht  eine  innere 
{'orßf!-urp  Ji'fu ,  oder  u/i  oh  horcte  er  eiKc  Stiiiimi  u.  f. 
W.  und  ein  folches  emph  itifches  :  [ch  /</^'e  ,  noch  z»ey- 
tnal.    S«ine  Predij;t  l.fC-  er  gleich  abdrucken,  aU  lie  g»- 

■  lialten  war,  und  begleitete  fie  mit  einem  kurzen  l'rulo- 
Eus  jin  das  lict'e  /'ubliium,    das  daruttr  gejprucijm 

hübet  J<-ä  (und  nun  noch  mehr  dariibei  fp rechen muf-re.^ 
Hr.  .Äarte/*  tliat  recht ,  daf^  er  nun  feine  l'redigt  auch 
berau'gab.  Kr  hat  eine  /aifchnii  «n  feinen  Collegen 
vorangefetzt,  die  ohne  alle  üitteikeit,  ofine  Aflectatiun 
eiaicer  Groftoiuth ,  mit  der  liebreidift»  Scbonnoi  m 
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Charak,ter  die  grSfste  F.hre  macht.  F.iner  Prnatiiach- 
ficht  Zufolge  war  über  die  beiden  Predii;er  eine  Inqtjid- 
hou  vom  geldlichen  Gericlit  in  Hraunfihweig  »erhängt; 
aber  der  weife  unJ  grofi»«  H*riü|  zerftliliiR  d  efelbe,  und 
liefs  an  die  Prediger  dt?r  Stadl  eine  nachdrückliche  Er- 
innerung rrgelipii,  d.if->  fie  lieh  iuif  den  Kanzeln  vor  atfcot 
unerbaulicheii  Striilen  huren  und  weiter  nicht.«,  aU  dia 
rr-rfe  und  ansgemaohte  Lehre  Jefa  vortragen  mScI-ten. 
Milchren  doch  alie  Eiirlten  diefem  »ortrefliclieB  Beyfj'iH 
■  des  Ai  iibeu.t  vor  allen  Ket/eri'.igereyen  füllen  I  So  litch 
die  (.irliliubte  liitia  u'  leiclit,  waren  die  Eurllen  im:ner 
die  gr^/fjtcn  ,  weiche  ficli  ganz  von  der  Theilnehinung  aa 
tlieohigifchpn  Streitigkeiten  und  voreiligen  Kntfcheidun- 
gen  lind  lleitiniinuMgen  religinfer  Fragen  entfernt  hiel- 
ten, und  dt«  Unterlhanen  immer  am  fchlimmOen  daran 
iH.tor  Fürften  ,  die  da<  zu  ilnein  Hauptzweck  machtea! 
Man  denke  an  dt«  Cirfchichte  dar  fpitern  Byzaptia«  uod 


N>  le  Fapiwouxo.   Hr.  Urngtr  dar  jdnfcra  Aar* 

reichte  neuSich  dem  preufs.  Ktat>minifter  Herrn  Fray- 
herrii  von  //«.'i./r  eine  von  feinen»  Vater  erfundene  R^mm- 
f>ui;,/j.<;i'  ,  rie'-en  Xiifzen  »on  aufserordeiitlichem  UmCatu 
ge  irt  und  deren  Ku(\en  bey  der  Einfachheit  de«  Hacha- 
uifinus  b'Schlt  gering  find.  Bey  dem  fchwwtftca  Rani  ta- 
ktet.; bedarf  mnu  nicht  mehrerer  aU  huclifton»  ackt  Per- 
fonen  ,  und  diefer  Kaiiunklou  kann  bi*  zum  h och ften  En- 
de des  Baunii  liii'.au:'^czügen  werden  ,  welchas  dam  Fall 
des  Klotze.-,  von  auf^erordentlicha  Wirkung   grbt.  Ei« 

?;rof!.er  Vortheil  diefer  .^lafchiua  ift  auch  diefs.  difg  maa 
ie  an  einer  jeden  andern  Art  von  Ramme  anbringen  und 
befeftigen  Jiann  ,  fdbli  kann  man  nii«  derfelben  au  Urte. 
als  z.  H.  im  Winkeln  ankoinnien  ,  wo  keine  gewöhnliche 
K.in;me  angebracht  werden  kann.  Die  Zeit,  welche  die 
Mafcbine  m  Gang«  zu  erhalten  gebraucht  wird  ,  ilt  nicht 
gröfser  al-  bey  den  fchon  gewtihulichea  .  befonder»  »eaa 
man  die  Paufeu  mitrechnet,  welche  bey  letzteren  erfor- 
dert weiden.  Nirntut  man  nun  hinzu,  da(«  der  KJOtS 
über  <o  V\iU  buch  gelogen  werden  kann,  da  bey  de« 
ge'.vuhn];ctien  diefe  Höhe  feiten  über  4  Fuf*  betragt, 
fo  ergiebt  Heb  durch  den  hohe»  gewaltigen  Fall  eine  Wir- 
kung, welche  den  1  lahl  nüt  einer  Gefcüwiiidigkeit  indie 
Erde  treibt ,  wogegen  jene  mit  gewöhnlichen  Kamme  i« 
kein«  Betrachtung  zu  kommea  verdienet.  Bey  diefe« 
letzteren  kommen  die  Pfahle  in  hartem  Erdreich  oft 
kaum  in  einem  halben  Tage  f>weir  w  ie  hier  ,n  einer  haW 
ben  Stuad«.  Setzt  man  nuch  hinzu  ,  daf«  bey  diefer  M»i 
ftl  inebi»  an  vier  und  z:v^^n:ig  Minner  «ri)>art  werden, 
fo  wird  man. die  Vnchtigkcit  diefer  Erfindung  leicht  eiil- 
fehen.  Das  Baudepartement  allhiar  füll  dem  Vernehme« 
nach  diefe  Mafchine  nicht  nur  gebiitiget,  fbndern  fojjar 
fchon  Anftalten  getroffea  haben  fie  bey  dem  Cainl  -  Uau 
zu  Rufipin  anzuwenden.  \\  ie  man  fagt,  fo  hat  Hr.  vo« 
/Heinitz  dem  H,  Prediger  /i'.em  den  Auftrag  gegeben,  im 
der  akademifchen  Monatafchrifteine  genaue  Befchreibunt 
und  Abbildung  diefer  Mafchine  dena  Publikum  mitznih«- 
len:  wenigften»  würde  diefes  eben  fowohldera  Ptaoedi 
fer  Monatttfchrift  angcmellen  ,  als  er«  unfciitfUr« 
Leibe  feyo.   4-        ßerlm  den  ^0  ffuii  tfit. 


VawattJCHT«  Anirick!«.  Herr  Profeflbr  Rouner  am 

Joachimsthaltfthen  Gyranafio  allhier,  hat  wegen  gSnrfi- 
lieben  Verlultes  feines  Gelicht.,  ,  feine  Profeffur  fn  d«r 
Phylik  \\n\  LMathematik  mit  Beybebaltung  feines  Gehaltes 
niederlegen  mnlTen.  Seme  Stelle  varfiehtoc/ mte/'/m  einer 
feiner  vormHligen   Sch  iler,   Herr  Atapitler   U'ulfj ,  aue 

i.'it«  ta  iunisg^UsA  («biktii.  A  B%  ätrim,  4m  »SM 
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•  •  *   

Frcytftgs,  den  15^«»  Auguft  • 


QOT.T^SGBLAHATHEIT, 

'   )*KA,  VevCÄno's  Erben:  Ti.  ^.  ^.  Criesiof^, 

l".  S.  w.  \L  rii'hi'imcn  Kirchenraths  etc. 
^iiiei.ti»^'  zum  StuUiinn  der  populäien  Dog' 
tnatiJt,  tefojuiers  für  künftige  Rtiigionslehrer^ 
Dritte  lerbegerie  Jusgabe.  ij^.  ass  9, 
g.  (12  grO 

Die  erße  Auslebe  ift  gar  nicht  in  den  Buchhan- 
d'l  f^kommea.  die  iwovre  war  innerhafti 
vir.ci  Jahres  vrrßriHcn;  daher  %  tr  diefe  «biut  Als 
ein  ganz  neues  ßuch  anzuzi-i({i-n  ans  veH>lMdaB 
halten.    Man  mafs  ficJi  ganz  in  die  fpecielle  von 
Hra.  Verfc  in  d»i  Vorrede  angegebene  Abficht 
diefer  Schrift  hineindenken,  ehe  nian  dariiher  ur- 
theilr.    Wotitp  man  Ge  als  einpn  Inbeu/ritf'der  Re- 
I-gionslfontnifc  unih-olofjilchpr  ab^r  «utjgeklär- 
ter  Chrifteii  beurthfilcn,  fo  enihitite  lie  zu  \  iol 
VÜleaCüiaftl'Ches  und  Ueberfliid«j£e&,  daher  üe 
^vch  «umfcateeh^tifdwn  Unterrichc«  Cdbll  durch 
U  iflenfchaftcn   aufgeklärter   JiiafilinUf.  nicht 
brauchbar  f»^yn  würde.    Ijiut  der  VortrinneruM 
2»ir  erftt'n  Xu-gabf  ift  fie  fiir  »weyerley  Lrfer  und 
Zuhörer  der  Voricfun^en  darüber  bettimmt,  i, 
flVr  SnidentM  sodefcr  Fsoiklten  «öfter  der  tbed^ 
logiCchrn.  Nach  des  Ree.  Gcfii))!  irörhte»  nur 
weoigo  derfrlbcn  der  ganzen  Ausfuhrlichjceit  in 
eilen    Ka^'iteln   b£dürf<'n.     Ein  Nichttheolo^ 
braucht  ^  fich  nls  Chrift  durchaus  nur  Rel^OlL 
mit  dem  nöthigen  Grade  gTÜndlidier  KanntnfA 
ihrer  ErlrenntnilVquelle  und  deren  Werths,  iin'd 
iler  haltbaren,  ohne  Svracligelehrfamkeit  fefslU 
chen  Beweife  der  eioieln  wohlvpr(\andenen.Re* 
ilgionswahrhek  n  aus  diefer  ErkenntniCsqueliej 
vor  allen  Dingen  einen  fo  hellen  Blick  auf  dfe 
"Wichtigkeit,  praktilchf  Nutibarkt-it,  und  die  fi- 
chcra  firwartungen  derfelben,   dafs  Herz  urtd 
'GewHTe«  'för  dfefeft«  inCefeHtrec  wladL  Dicfe 
Schrift  TCigt  nun  iwar  alle  vorgetragenen  I^- 
.rertauf  d'T  praktifclien  Seite,  beiührt  aber  doch 
inanche  Marfri»  n,  von  denen  es  fcteint,  dafs 
-diejenigeaNichttheolo^en.  die  dsvon  noch  nichts 
'  witfen .  lieber  nie  darauf  gebracht  werden  möch- 
ten  ,  lim  nicht  a  jf  unnütze  Spetiibtkinpn  und  in 
das  Labyrinth  unfeliger  Streicfraßen  »u^eiachen 
'  .von  den  eigentlich  j)raktirc)ienÜ!|^pKtdieBp 

A     &  Vfti^Britur  Mmä,   '     •  ' 


den  U'alirho'.ten  abgeiogen  r\i  wcrAea,  wie  die- 
ser i-ail  Ott  eiuukt.  Indexen  £iebc  es  ^ejrUsh 
auch  mter Ibichim  numdiet  die  «M  Mfeani  Rr- 
lij;ionsunteriirhr  fchnn  »u  viel  davon  gehört  ha- 
ben, dt  iitHi  es  dniin  allerdinge  mictUch  ift.  eine 
fo  wohl  durchdachte,  fo  behutläme,  Co  Tf  'm  kli- 
blTche  Balebrun^  a«  Miangen,  ais  4ie  J«flMi- 
wärtige  ift.  Die  dte  nacltlrlit  d«t  Hn.  veiZ  ift 
daher  noch  beflimmter  und  nach  diefor  muf«  fie 
eigentlich  beurüieilt  werdet),  .netnlich  für  kwtf^ 
ge  ReligiortJÜhrer ^  die  xwar  ilirrüdi  fel^ft  fchyU 
gerechte  Dcy*niatik  wiflea,  abefwwt)  auch  aaGNr- 
dem  Jm  Stande  feyo  mOfTen  ^,ohie[JfekulgeleJiiflttt* 
^eit  die  Dogmen  de«  Qirilletit^ms  verl^ändigen 
„Layen  gelegentlich  volUländig^  ordeo^h ,  bc« 
„ftimmt  Hod  deutlich  vorzutrageA,  ans  Schrift 
„und  Vernunft  bündig  an -beweifen,  gftgen  £m< 
„würfe,  die  atifser  dtr  Schute  «rfonnen  find,  i» 
.,vcrtheidigen  und  lach  verfchiedencr  AbfichC 
„verfchiedentlich -zu  lehfen."  Solche  Anweii 
Ift  «tterdlMTS  sof  Univerfititen  von  grofser  Wt 
tigkeit  und  grofsctn'  Nutaen.  Die  meifVen  Pre- 
diger wilTjcn  aus  firfahrung,  wases  ihnen  fürZfiiC 
und  MüKe  gckoftet  hat,  nach  ihren  Univerfitäts« 
fahren  und  im  Anfange  ihres  LehramCea  aus  dtr 
fchulgerechten  Dogmatlkr  nun  das  tu  fondem',  an 
läutern,  fich  und  andern  in  die  (rewöhnliche  Um« 

fangsfurache  zu  iiberCeCten,  was  in  ihrem  Amte 
rauchbar  ift;  dafs  mancher,  der  dMM  nicht  Kopf 
jMtd  Htn  genug  hat,  mit  (epsni.aiawtt  Verracli 
■IcadcfnifcnfT  n^^-Matmim  aicnts  Mrafangen 
wufsce,  oder  Stücke  davon  fo  Crocicen.  fo  fchul« 
ffcrechc  vortrug,  dafs  die  Geoieine  einehebrü» 
TehePred  Igt  zu  hören  glaubte,  wenigflens  eben  fv 
gut,  bU  \^Jtie  iie  hebraifrh  gewefen.ohne  B*-I?hrapg 
'und  £rbau\|ng  blieb.   Der  \L  macht  fich  alfo  nai 
ilünfti^re  1  i  Jirer  und  Gemeinen  dadurch  fehrver» 
dient,  dnfs  es  erilem,  nach  S.  6.  der  Vprcrinne» 
rung  nicht  allein  iiberiaSe«  bleibt*  fich  sns  Ihrsr 
Schuldogmatik  eine  |iopiillre Stt  sbftrahiren .  unrl 
dsfs  fie  Religion  vrw»  Tneetegie  unterfcheiden  ler- 
ner.   In  der  jten  Ausgabe  von  '7i(^.  hH  dlefs 
^hrlfi  zwar  nieht  in  Äiiobea,  aber  tni  V^itragS 
viele  Verbeflmtngen  tind  Zafloe  cihskim,  und 
die  Vorrede  da/u  rechtfertigt  den  Inhalt  u»id  die 
iVlethodejiegeii  gt;machte  Anwendungen  aul  .et- 
at ebeft  ^olbefl^cideae  ftowniiKlUsbe  Alt.  lOfe 
Iii  vot 
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TorunsIIegPR^e  3tPAilSgabevoni787,lifltTtoch  we- 
niger Vrrandernn^^pn,  nurhj»'unil  da  gen3U«'rp  Be- 
ftimmunj-en  und  iibenpQrt-ic^nld^e  und  hützhche 
Anmerkungen  crhahpn.    In  ?fr  ncitm  Vorrede 
«Jai«  rfchtftyfdgt  fy^  der^'erL  wegen, rft-r  tiarinn 
^iiT^L-nMTimMiTti  Tbjforiei^ mancher  th«;oI<igifchen 
X/hrllllc  daJuirch  , 'dafs  die  Volk  sichrer  es  ßaft 
durchgängig  mit  Menfchcn  zii,thu»  haben,  denen 
dergio  chen  Sätie  von  der  Kindiieit'in  als  wichti- 
ge lleligionswahrneicpn  eingefchSrft  worden  find, 
und  die  durch  ihre  Gel'ang-  Gebot-  und  trbauungs- 
bx^<;ht;f^Uf1a^0lpr^^h  ai^      vrinr.ert  werden,  wes- 
Jiaib  decn  ein  Uchgic^nsh'ljr«  r  über  folchv  Lehren 
'|^oht«rrhc.p|n  g(>Jll  ffcnliiches^Stillfchweigen  beob- 
'  achtf^n  könne;  dre- feint*  Zuhörer  für  w^f'-nrlich 
«ur  ileligion  gehöiig  hakrni^  viehnchr  beffi  r  thvrn 
■i^erde,  ^»«'•tnlfphen,  groHw  nnd  der  prakttlcben 
•'^ieligion  iiarhrh<.'il  gen  \V>irtt  Hungen  mit  Klug- 
•'hek  und  Vorficfit  nach  und  noch  zu  verbeflern, 
tuud  die  AuCmerliJanikeit  (iarauF  xn  lenken,  was 
■und  wie  vie^dit;  [iiin-ldavon  MirkhclmHd  deHtlch 
'  Iphrr»  und  wa»  blofb«  triiutrningen,'  /Vtlatie.  u. 
-üJw.  find,  nvovpa  der  Hr.  Verf.  dff  leliVp  Von 
dür  FoxtpAainAi)ii^  der  Sünde  Adams  nmi  BpyfjMel 

•  anfuhrt''  Ntchtji-in  le«ieii  brP.inimteften  Zivock 

•  4ieCtT  3tbriU  mu(s  man  ifei))t;vlbL»n  allerdings 

•  Rccht^ig^bet^,  .  fl^fs  es  niits|tc^  fey ,  zukünftige 
•'P|cediffer>«|aVbWr  I«  jjckbren  wie  tie  von  dieier 
^  vnd  ^hnliclien  Älafcrien        ueiin,fie  dazu  anffre- 

•  foiii~rt  uadeji^f  bcliutfam  reden  follenr,  und  die 
»  Bi+mtCqmk.f,it  ^e^-Hfi.  \Vrf.,ift  mofterhaft.  Beller 
3  ijrtfre-CÄ,fi^.ylic))j  "^iefp  g?nze  tfage  Wii>bc  in  dfn 
l:Mouern  der  ak;)d,riVMrch^  H/prfaitle ,  als  exegeri- 
'  fche,  trage,  nM  fcpy  d<fx  jGefphichtc  dw-Dogm:.- 
•■«fki  käme  nir  in  JtaWchetrfci^eo  Unterricht  und 
^^mf, die  Kiin^v^l:  a^be»  C^ifiiiaer,  die  langt;  in;  Pre- 
•«^fftiamte  ^r,Ke^.  ^ilf^'n  ^yf  JSrfjhnvjf.  dafs  mnn 
1  bejr  ßelfgci)»li<^hen  Rei^iens^fprachen  mit  foU 
;  dien  L'htifti^ii .  4if;|rhrt»  ga«»^  ia  der  Jugend  er- 
-haltene  onii  di^rch  Uüren,  u.ifd  .Lofen  fortgcfetztc 

Rfii^toruerkrnnLniff  durchaus  für  geotl'enbnrte 
Wam^hfjt  aevChrifti'ntbums  anfehl  n,  gewifs  mehr 
'  Schaden  als  ^lutzen  fliftet,-  wenn  man  grade  hin 

•  »'jrgli'Ußnt  r,  w*s  doch  nvr  noch  fehr  gelehrter 
-KfJUi^nii«  der  Sprache,   der«Uenk»f:^j;s3i«  wnd 

<|äjr  bf^üexkdern  Abficht  Pauli  richtig  beurtheilt  wer- 
4^9,  kann,  wobey  doch  allerdings  eine  dufch  £r- 
feJirung  beflittigtip  Wahrheit  2iun  Grunde  liegt, 
daß  moralifche  VrrderbUi'ft'  des  Menfchen  und 
-Hrfn^g  aumBqfcn  da  iß;  pod  d{ifs  man  am  bellen 
•t}}iir,  ße  vonSpecuJatioo»''^  iiber  delfen  Urfprung 
'«bzuziehen  -und  auf  fije  Sorg«;  für  deB*en  Veg- 
fchaJfimg  7U  fiihrep.y  / 

Die  schrifi',felbi\,  ^aijt^/elt,  n*ch  einigen  Vor- 
■  efinnerungen  (^"i^lffR" » jQff^'^"'"P 

Bihfl,  wobejf  die  $.  IJ  zum  Beweife,  dafs  die 
Verf.  der  Schriften  des  T.  göttlicher  Einge- 
bung.genoOen  haben^  ,  angefiihree  ßeweisftcjle  2 
Tim,  5,  l6,,wybl  i}icht  ß^ch  de*  .^poAfls  Sinn  von 
den  5clif|ltCB  des  NT  T.  handeln  kann,  die  Ti- 


niolfW?ns  nicht  von  Kind  auf  xKilfen  konnte,  nnd 
Hec.  erinnert  fich  keiner  Melle  des  N.  T..  wo  ent- 
weder Chriflusi  deit  .■^iKilV'ln  bei^ni  Schreiben  gött- 
liche tingebiuig  verheitTen,  noch  wo  die  Apollci 
|ich  diyleibtn  gerühmt  hätten.  .  Uie  Stelle  Matth. 
IC  1%  kank'woA  nur JjLrch  ntfefnte  SchKitfe 
»uf  lÜlre  Scnriften  'äls  .Tpöloglen,  gi^zogeh  wer- 
d^n;  die  Unterfchi'idung  l'auli  i  Cor,  7,  10.  1:. 
den  Ehelichen  gebiere  »rtJjf  ich,  fondern  der  Herr 
-  den  andern  füge  ich,  nicht  der  Herr,  ift  mehr 
wider,  aU  für  eine  göttliche  Eingebuiig  des  ge- 
fammten  Inhalts  ihrer  Schriften,  und  was  das 
HiHorifche  betrilft,  fo  fagt  Johannes  1  ßr.  i.  I-3. 
;^cpde  das  Gegentheil,  ungeachtet  fonft  eine 
b»«i'ond^rc.  gottliclie  llegienmg  ihrer  Gedanken 
in  dogmafifchen  und  moraliCchen  mündlichen  fo« 
wohl  als  fchriftlirhen  Belehrungen  unläug^r  ift. 
Sehr  xvichfig  lind  die  §.  §.,  worinn  gezeigt  wird, 
<UfSjd:e  ,BiacJwr  des  neaen  Teft.  viej  , Lokales 
ftüd  1  einporelles  enthalten,  dafs  ihr  Inhalt  nicht 
von  gleicher  Wichtigkeit  ift,  dafs  aber  die  in 
ihiipu  enthaiceneo  lietigionswabrheitea  durc^^fs 
praktifch  und  eine  verbindliche  Richtfchnuf  vdis 
Glaubens,  nnd  Lebens  fiir  alle  Chriften  find ;  die 
5.  5,  von  des  T.  Glaubwürdigkeit,  Kationaj- 
beftiminung,  Nutzen  und  Gebrauch;  dafs  Cch 
Chrifte^n  vornemlich  an  den  Biflfgionsunterrichc 
des  N.T.  zu  halten  haben;  .vom Zweck  und  Hin- 
länglicbkeit  der  Bibel;  %-om  Itechtc  jedes  Chri- 
Ib  n  lie  luleft-n,  doch  billig  folche  Stücke  det- 
felbcn,  die  t-r  vfrftehen  und  nutzen  kann;  voji 
Vernunft  und .  Glaub/«» .YP"  ^'rchlicben  Lehr- 
vorfchriftcn ,  als  GnindjiiMeii,,  «ach  welchen  ia 
einer  beßimjnten  ßottesdif nftbchen  Gefellfchaft 
die  aus  der  ßibel  gefchöpfte  iWjigionstheorie,  in 
Abgeht  ftrc  tiger  Dogmen,  den)  Sinne  diefer  Ge- 
feUfchuft  gemiifs  offt-ntttch  vorgetragen  wetzen 
foli  -  „alkis,  wie  fich  von  fclbft  verlieht ,  den 
„unverüiifserltchfn  Piivatr'echten  des  Gewiflens 
„und  der  Autorität  der  Bibel,  ais  des  aReinigeu 
„Er kennt aifsgnntäet,  unbefchadet;  und  dafs  die 
„M^jpnijgpsotfllhntifcher  kirchlicher  Gefellfchaf- 
„ten  »lir/if  fey,  foMie  \'orfchriften ,  der  grofsep  * 
„FortfcI|rit^einvder  Bibeln  uslegung  ungeachtet,  als 
„puigeditrckeiu  unveraudertitke  Gefetze  aufzuftel- 
„ren.  nnd  dadurch  jede  Berichtigung  desLehrbe- 
„ßrirtsaufin^ojCr  auszuf^Miersen,  oder  gai;  das  »^ei- 
„tere  l'orCchen  zu  verbieten,  erhellet  fcbon  dar- 
„aus.  W.i/Jr  die  GefeUfdiaft  ffiOfchweigeifd ,  aber 
„deutlich  g^mtg,  yvhne  bedeuteAd^n  leider- 
„fpnnh  es  gifi.ehn?iijtt  hat,  nenn  die  angefehen- 
,.ßen  und  gttehrteßen  und  aüu,alig  die  meißen, 
f,oder  alle  l.tkrer  ojf-ntUch  inVorträgen  tu  Schriften 
„den  fpätern,  beffern  Einßchen  folgten,  (Wievid 
hat  fich  feit  der  Zx?it  hie  und  jift ,  geändert ! 
mjf  wie  vielerEinfcbränkiin^  würde  der  Hr.  Geh. 
K.  IL  dies  f in  Jahr  fpateraut  einigen  andern  Uni- 
verGtäten  haben  fagen  müfleu,!)  ,,H\sjc  leicktßnni. 
..ifenVeiändorqngen  df  s^örten^Uchen  Lehrbeorids 
„durch  einzelne^    voreilige  ^  .^u^un^sfu^i  }ge 

,\  '  t*i^ 

Digitized  by  Google 


ÄLLG.  LITERATUR. ZEITUNG 


,    \;  pevaltf<imen\  '.  . 

,,ru'Tiing  anrieht  enteilt'  fär^hUeaen"  RcvolittioneA^ 
•,^1iie  ofi  den  Staat  erfciviUert  hqben,  /oll  und  kann 
^flan  h  jene  rbrfchi  iften ,  fo  längte,  es  nötkiS;  ß, 

gntf  .,'Jr)»eb<*r  xin^i  B-^herrfcni'r' (i  r  Ir"  feft- 
gefeut  wird i  und  in  der  Aqmerkung  dixw  dem 
VoUcslehrerfeljr  piitili,che  Regeln  gegi'^en  tyerdrn 

'„von  den  moml^them  nttd  wifkf<akWEi0^P^ 

„ten    Gottes   ri"(^en,   und  tiefitnivige  Sp<'nila- 
',(Uen«a  wegial(«n  b)-'m«hc--aus^  übiefuieiieaen 
%fBe(bvben,  aUes  anthropopathifche  zu  vermeiden, 
yi^on  Gottes  Gerecht  gkeit,  Gnad«,  Bat*t*her«ig- 
V^lteit,  Langmnrh,  U  oh!?^r  feilen  an  denTugendhat- 
,,iem'i  1  ■  f^t  1  III,  1  rl  . iT.  r.  fülle ;  c  >  üsßd'-r  Volks- 
-..kbrer  j^itffik'^j*(Mui  (»hiloibphifehe^irB^ilifie 
V,-beltaimt  fvyirv  «bcr  S)  iiUiit  «nit  4d«m«|i«uiAM 
,,der  neuen     i!  fophen  in  felnen'VoHrs^tyrträgen 
„glänzen  woik'n  muffe ,  weil  der  bedächtige  und 
„tefte  Schritt,  nur  das  in  fdmelnen  HeUgionsnn- 
>,terricht  aiifi(iin«>ititieti,'>was^duMli  nelujiMce 
'^kaJtbluct(^ 'FiäfiHt^  b»?^re 'gi>Mdi^ 'ift V  tm 
V>'«iitfienbdli^^(ei  r  e  n  ictitige  Rifgef !  r  dafs 
„ein  VolktR>href  fich  aber  auch  in  Acht  nehn)en 
r»inu(re,nichc«tMAfihängtichkeitainA  Iben^or  Ver- 
».bMitanff. wahrer  Beridiri|W>e^'^^^*'^ ^ 
•';.4N4iribi{fl^  |f  indemiiTe  ifi'-  d#n*%i^|^'  ««'legen.,. 
Was  der  \"erf.   2)  von  dem  mit  dem  Ivjenfriien  ^f- 
.  'Ju.  uuugß  verbundunen  koy•i^  iicr  im  gltici\en  ^er^ 
'ßiuübf^^HUs  deir  Fater  r  Gott,  und  ättck-  am  die- 
■fem  unUrfchieden  iß t  imgleichen  vom  heii.  ::G€ifi 
nnd 'S^T,D)re}^M^eit  £agt,  wird  behotfifin  und 
■ni(t  bibFifchen  ßt-legen, .     S^-SS-  vorf^etragen. 
C>bgl«ie^|«icte^eMldvte  gcjtüciftforfefaw 

-oder  neue  und  rtärker  als  bisher  vorgetragene  Be- 
greife &Qd|?r|. werden,  welches  auch  nicht  zuenv;ar- 
«teaift,  wenn  giekh  nochböhereiPreiCeiiajauX'aÄt 
^«bocen  wui-den ,  wenn  nidie  xii0eich<ttAe>j«ene 
^Jfelf^a^^^/T  bekannt  gemsc^  WMirde;  die  Niiefe 
nrnen  heueife  ejuhielte:   fo  ifts  {loch  mch  Hein 
Ztveck  duftr  Schrift  in  der  That  weisHch  ge- 
-InndeJc,  das  GeCagte  lu'fagvn,  «xunal  von  ei- 
'>mem-  fo  jjelehrten  und  fo  toleranten  Sduiftfiar« 
-IHker.'  der  •ngt>meinMi(iiriicken'i^oncs«liKt«Hchc 
von  trclehrten  Pri v jtcinftchica  fo  wohl  zu  untt'r- 
•fcheitien  und  ander»  Denkende  zu  .dulden,  wcifs ; 
-anch  iiT  d«r  Anüta.-  n»  §  54-  darüber  <fehf  nviel 

•  Vohldürchdachtes  (agt ,  Infonderheit  „dafc  ein 
-,,Volltslehrer  bey  differ  iVlaterle  Tminer  auf  die 

^durch  Jefum  gefchehenc  lü  Iöfiu.jT ,  und  aufäte 

JifhtpRfkneii^'iiva^uDe  mmUlrcbe  ICnnft^^^er. 
jlßi^  aulTaHende  Antithefen  ,  alle  vermeyute  Jßr- 
gj^uterunsen  und  VerglricHangert ,  aliu  untaug- 

•  jpMwn  wd  krititch  oder  exegetifch  imGchern 

^.Beivetfe,'  «umal  aus  dem  A.  IV*  ailo-^tokimik 


^unverfländige  Ueber^reibiup;{  ^tr  ft'^lich  nicht 
>,2M  leugnenden  W  ichfif^kcit  irfiefep  Lehr«  vef- 

meiden  mülTe."    Der  ut'.e  Abfchn.hm6e\t  von 
/Pir^n  Cü»<fü^Sc|ippfiing.  Vorfehong,  fingekC 
•Von  lettfc^nnr,.in  der  fioppi  ltt^n  Rric»«<*r*  4) 

MifsverßSadniite  der  bibiif*  hen  SteUcn.  die  ihVer 
Erwähnung  tliUD,  zu  verhüten;  x)  abergliuibi- 
ge  und  fchadJirhie.VuIkiitney^iungert,  fonderlich 
-fPn  ^fea,Gemi|enu,2u  berichtigen,  Hie«  wffr- 
«'•i»bÄ•'äe^>[^Ähen  Stellen,  <V«Hl3,vJ>n 
handeln,  fiir  den  W  ; n.indigpn  gut^' Ü'inke  tut 
richctgern  R.>inTi'»ii»i"g  '^i^ftfr j*"*>*lT  |tPPIIfrff^j[ti£- 

fifchen  als  theologifchen  Materie it>«geben.  und 
S«;  wird  die  nÖtliii-eXrrirnnnjT  h!i;7UfJefin;t :  ..fich 
..jf  'i-.'Tuvartig  nacli  hrlcii- nuiagtii  der  L.:4;el 
„li  )i;;C!i,  ifl  >i.h'.v.-ichli;'it  und  Schw3rmcx^y,  wo- 

weder  in4er  M^ümt  n«ä»4i!|^<jjnua,ftjvah 
»«halten albel«9Mdtit><bÜiMjiff 

,,den  ift.  Solche  Bitige  vorgeben ,  ift  entweder 
,,i£intalt  oder  Leichtgläubigkeit,  oder  abltchtiichie 
,,1  auichni^^jwd  Betr^^lWaBjraJ'i  «Tie  fich  nt^  lm* 
t^oaex  bmuteftetttCRMimi^Uaaerinchtihg  öe* 

§  86  fehr  recht  das  Ideal  der  köchßen  Hosheit 
und  Sikaden/reude ,  und  nach  mprgenländilfqhem 
Sprachgebraudi  ein  Sywhol  von  göfcächeH  ^t'lkfki 
(von  welchen  man-in-drr  alten  Zeit  glaubte,  dafs 
Gott  fie  nicht  unmittelbar ,    fondern  durch  Mit« 
telspcrföncn  Vollziehe";  umi  von  nlleni,  wasMeii- 
fchen  in  Schad^  uo4.  U<^li4c^i^>rUig^^  ^genannc 
»und  gefagtv  M»i0t4nk^mka^glüi)Bm^ 
poetifchen  J4ctioft  i^ifhart   hv{f\  errhen  wird  fnr 
richtig  anfeönierkt,  dafs  der  llnupfbeßriit  wdh 
bülen  Geiitern  ,,Vrhcbet  und  Bffaifdiffr  des  Ho- 
fen unter  den  JMenfchea"  in  der  älteften  We^i^mit 
^«r^diMfk  gWüeWfen VwMhatg  «o^meBhlng. 
(Infb  inn:i  alle  emn«;  nrgcwöhfiliche,  böfe  fowoM 
ai>  mi!<-,  hrfi^iiilfc  der  unmittelbaren  Wirkung 
untichrbaier  WeCen,-  zutrü  Ci(>^^.fäiU[l,  hernncri 
auch  anderer  Geifter  zufchrieb«  wekLeoid^l 
f^Stf  rn  ZeiMfV<^tcrV(M«^ 
H'.  rii,  VtiilbiSlUifi^^t^  n  dnn«;m3:i  begreife. 

uantiii xxnSimiftefern^i^^m  nputtftamfntUchen 
Sprachgebrauch  alle.^F^giBm.  |SlKni«a4^i^J ..Akdj^ 
taacji  ^x  finoul  9ng«nomflMM«^nUiitsn;;$^(t 
rfe#  mt>ifiilfM>#fir  Bcfchh»1btkng)^llrf«%knng.'n  des 
Teufel«;  vorgertelit  werden  u.  f.  n".    5       , ,0b  der 
„Teuf.  l  ehemals  auttm^^t^l^wlifili^i  Sj^^ 
•,axii  d!e  Korperwelt^iiMiittdbap gaw^äc»!w 
,,('i;ie  hiltorifche  tir.d  eyejrpiifche  bniße .  dtren 
„i^erneniuiifT  auf  /irlicnouifarze  keinen  Einflnfs 


„B.'giefdöii  find  auö  der  uhrMncn  OueHe  unf.  is 
„eigenen  Herzeus' nnch  der  Schrift  herzuitiiani, 
„und  die^  iß  tkßoßchfrsTr  da,  uar  fiifjieJttH  gcßin 
,,die.l^grfÜbMfigen  des  Satans  keine  andere  Waf 
j/en  brauchm  miiitnf  alt  ettn  diefeiöen,  mit 
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^fmddm  )rir  dh  h-m^nm  Herten  fel^ß  auffleu 
utftNden  wnordtoitf/irftai  ßofierdot  befirtittn  mmj' 
.»Jwi."  (VorlMHirhn  Tf.BeßmmmgtMmo- 

itüHfche  NuUrr  der  nimfchen.     Bedimmung  in 
4ie(em  Leben  und  iii  der  Ewiskeit.    Loben  nach 
ciemTode.  Wiedererwedknnsder  Leiber.  Welt- 
gericht. T^e^enC.  leicbnn  nur  einige  {cbüae  Ge- 
-danken  aus:   „^er  Menfch  iß  nicht  UoYs  «m 
.„der  Zukunft  willen  da,  und  er  lehc  feiner  Be- 
^^ftiramung  entgegen,  wenn  er  über  dem  Himmel 
,,die  ESrÄe  vergifsc,  oder  fich  xu  jenem  auf  eine 
„folchc  Art  gpfchickt  machen  will,   dafs  er  dar- 
,,über  auf  diefer  unbrauchbar  wird.    Das  gegen- 
•,,#ärttge  Leben  ift  nicht  nur  Mittel,  fondern 
■,^iich  Zweck •  «od  daher  foli  derMenüch  nicht 
„alle  Ceime  GedmIoM  lediglich  darauf  richteii,' 
„um  AereinH  glücklich  zu  werden,  eben  als  wean 
nicht  Cchon  (tz^  fi'ine  BeAlmmur.g  wär'>,  es  zu 
tj^i  fdndera  vielmehr  jeden  gegenwärtigen 
„Augenblick  fehon  senieten  —  rpdiMr  GeaiiCs 
„diefes  beben«  ift  Kugleidi 'Ae  WAe  Vori>erei< 
..t""g        GluckfeJifrtcrit  des  rukünfcigen ,  und 
|i*»mffekehrt  das  rechte  Beöreben,  dereiaS^  glnck- 
„UdiM  «AcffAeA;  ift  rin  wirkfames.Mitteli-  Int 
„fchon  XU  feyn.  —  Bloffse  Vermuthungrn  und 
„Hypothefen  von  dem  Leben  nach  dem  Todie 
überläfst  mr^n  ßi'rn  ihren  Liebhabern,  aber  dem 
'.Volke  müiTen  fie  rticht  als  ReUg'onslehrcn  vor- 
,,gerragen  «f^eti.**.-  Ueber  mHtfthHrht  freif. 
■  heit  wird  S  95-  9^  viel  gxitcs  und  praktifches  ge- 
fagt,  das  jungen  Theologen  zu  eine  r  nützlichen 
Anleitung  dienen  kann,  theils  fich  (elbii  nicht  in 
dem  htlbjduh  der  Specttlatioii  in  diefer  Ccliwe- 

•  reh  Materie'  ra  vcfBeren « tlteDa  nadide nlreiidn 
Layt'n  darüber  genugthuende  und  moralifch  nütt- 

•  liehe  Beiehrungen  zu  geben.  Eben  To  verdie- 
nen die  S  $  von  naturiichen  und  ptßÜimn  Beloh- 
ihtN^H  Stn(fea  mcteelefen  «n  wadcn.  In 
.AMicht  der  lettten  ift  «e 'Bemerlnin^  iwMterer 
Erwlßung  würdig  „dafs  diV  bibl  fcho  öftere  und 
„deutliche  Verficherung ,  dafs  Gott  Sunden  ver- 

•  „geto,  nicht  blofs  von  Verwanddung  der  lMtar> 
„liehen  Strafen  in  heilfimae  Züchtigungen,  oder 

,„von  Aufhebung  einiger  natürlichen ,  aber  zu- 
näjkirh  moralifch  böfun  Folgen  der  Sunde  (der 
Mgeiftiichen  Strafen)  z.  6.  irurcbt  -vor  Gott^etc 
,  JtttoMiei  «wMen  könne,  wotu  iwdi  dl*4»iU. 
«{Stellen  Icommen,  dafs  Chriftns,  der  Unfdialdig- 
„fte."  fSr  uns  Strafe  erlitten  habe  —  dafs  man 
„nicht  die  Übeln  Folgen  des  phyliichen  (materiel- 
..len)  einc^  «nccditinMstoen  Handiung,  -welche 
*  teU  iMtarfkii,  Md  «mC  Uofa  tu/älUg  (9)  find. 


„ßlbenreirwechfeln  mttifif."'  Per  Vit  AbfeknHt  » 
ZaßmA  des  AleuJchtH  vor  und  nach  fmm  FtTf 
fmh,  ift  fehr  behtttfiim  und  iehrteich  «teehOTr 

delt.  enthält  abi-r  nichts  vorzüglich  beiDeKimg|f< 
würdig«'S  ^^  ues.     Jm  l'icen  Abfcknitt:  Ovit 

ßus  der  ITiederheißeller  des  Menjcht  ngefchlecbls, 

•wird  A.  Jefus  als  Mvilias,  als  wahrer  Menfch  uomI 
wahrer  Gott,  und  fowohl  fein  Leben  auf  Erden, 
als  fein  himniliä-hfs  Leben  nach  dem  Tode  vor- 
geftellt;  wobev  ileccnfenten  doch  xu  viel  aus 

•3er  witfenfehattlichen  üogmatik  vom  Xayac  m4 
von  Zureciii;ung  des  thuenden  üehorfams  rer- 
zukommen  fcheint.  Was  das  erfle  becriät,  ft^te 
es  nicht  belfor  ft-yn ,  anftatt  des  Xor««  (von  dem 

•Johaaoes  lund  zwar  er  allein  j  dooh  ualeiulrar 
tiurdttrdi  damalige  jOdifch  fhilofopUfclie ,  cabbar 
liftifche  Ideen  zw  reden  veranlafst  wurde,  (f.  §  ij».} 
und  wobcy  denn  doch  der  Widerlpruch  fall  ua- 
vermeidlich  bleibt,  lieh  den  Arya«  abnängig 
tmd  «igieich  als  dm  Fmter  gleiektm  Gott  vm 
denken)  lieber  cwfagen:  Gott^  die  taumhc9 
emzifje,  untheitbare  Oottkeit  (e\h(t ,  hat  Geh  mit 
dem  Menfchen  Jefu  von  delTen  erdem  Entfiehea 
an  atif  eine  in  ihrer  Art  einzige  Weife  'Tcreinigtf 
Dies  i(l  wenigftens  dem  biblifchen  häußgeriß 
Sprachgebrauch  gemäfs  geredet,  Job.  lo,  38<l% 
45.  fonderlich  Kni^.  14.  7  rt.  1  Tim.  3,  16-  2  Co^. 
S,  191  CoL  I,  IS  und  in  mehreru  SteUen.  B.  Vop 
der  KSrehe  md  dem  Lekrimt.  C.  vofi  der  T^uiße. 
Im  P'Then  Mfchnitte:  Wie  n  ird  der  Chriß  durdk 
feine  Relifrion  zu  feiner  (rrofsen  Beßimnumg  g^ 
fuhrt?  wird  von  Sinnesänderung.  gute;n  Wer- 
keil,  ■  Rechtferttguhit  durch  dea  GlaitlMHi,  niul  Ib 
AbcädnMbl  «wecItmMfsif;  gehendrte. 

Im  Ganzen  genommen  rnthrilr  dit Te  Schrift 
eine  vollftiindige  und  «ieurliche  Belehrung,  nicht 
nur  von  der  cbriftlichi  n  Religion ,  fondern  auch 
von  der  Dogmadk  der  lutherifehen  Kiidw,  inC»* 
fern  fie  populMr  vnr(T,>(ragen  werden  kann.  80 

fehr  lle  bey  <Ut  orthoiioxen  luth.  Lehre  bleibt,  ÜD 
i&  fie  doch  mit  lobenswurdiger  Müfsigung  und 
Püttgirrit  gegen  anders  denkende,  auch  weifer 
Warnung  vor  angemaisten  Entfcheidungen  def- 
fen,  was  die  h..Sdirift  nicht  entfcheldet,  und 
vor  nienfchlichen  Erfindungen  neuer  unbibli- 
'üclicr  Lehren,  auch  aale  vielen  lelmeichea ,  nur 
de«i  dMibrnden  Kopf  veHtiHiAitlien  Winkei!,. 
fonderlich  in  den  Anmerkungen,  gefchricben,  (• 
dafs  die  Schüler  der  Theologie,  luinal  diejeni- 
gen ,  die  das  Giück  haben ,  des  Hn.  Geh.  Kir- 
chenratbs  milndliclie  Voriefttitfe«  dariiber  su  hü« 
ren,  ggwiüi -gwfln»  Ihilve«  eltvoa 
den 
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KirwfTit«z«Tatii.  Der  KSnig  von  Neapel  hat  Herrn 
fitikm  4m  Aaftragiflfffbtn  alic  Sc«hik/cu  feinn  Küai(- 


reicba  ra  b«r«il%D  und  die  rchüafteo'' Ausiicbtru  derfelb^ 
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PHILOSOPHIE. 

■  GusssN.     Krieger  4.}.;  Naturrecht  du  eiiv- 
xefMit  Mrn/dleii,  <f<r  Gefellfehaften  unddetr 

Völker  voo  Ludr't^  .^julius  Friednch 
Höpfner.  Dxiue  vcibclferte  AuÜage.  1785. 
«88  S.  8. 

•  £aiNoAs.  Vierte  ve^ttejrte  Auflaj^e*  I7{7. 

300  S.  8- (18  gr  ) 

Die  Anaahl  der  Paragraphen  ift  in  diefen  bei- 
den, irletedenvorigon  Auflagen,  mit  Reche 
fcevbefaalcen  worden.  Beide  uacerfcheidea  lieh 
v»n  den  vorhergehenden  nur  von  einander, 
dküch  Hininfu^Tung  neuer  AntnerkunfTf-n .  uoria 
■man^CS  näher  bellinjnit,  anderes  vorher  nicht 
befühlte  angweigt  wird ,  und  durch  Aiuiehung 
mehrerer,  gröfateutheils nach  jeder  Ausgabe her- 
ansgelcoinmnen,  Schriften.    Zuweilen  ift  auch  die 
Ordnung  der  Paragraphen  abeoäadcrt:  aus  wel- 
chemaUem  erhellt,  daOsdcrV^,  dielem  fo  brauch« 
baren  Lehrbnche  immer  «ehr  Vollkommenhek 
SU  geben,  «naufhÖrlicli  bemüht  ift.  Unbillig  würe 
CS  bey  der  grofsen  Mi'nge  voriiiglich  von  DiflVr- 
tario««! «in^elue  AuslaSua^en,  als  j^rofse  Ver- 
fehenamurechnen;  eiaij{e  ßäUJe  diefer  Art,  wo 
die  Abhandlungen  uns  erheblich  gefchienen  ha» 
bcn,  wollen  wir  auRldlen ,  um  den  Verf.  bey 
einer  neuen  gewils  zu  erwartenden  Ausgabe 
dneattf  aafnu'rkfam  zu  machon.    Oey  §.  ig  ver- 
ntlffeti  wir  Gottl.  Aug.  Tittel  dig.  quibus  cuußs 
actuum  himanorum  adimputaHoiimaptitiuloeper' 
tatitr  .Ji-n.  i762\  b.-y  §.  ai.   Homberg k  de 
mocipio  juris  N.  Marb,  1715.  «nd  de  veritate^. 
JV. von demfelben Jahre:  bey §-41.  ^oh.  CaroL 
Chrißoph  ferberdijj'.de  fdißoquiU  et  men- 
daciis  maxiine  inter  ffdwerßs  Hetmf.  1764;  bey 
S.  lot.  Petr.  rjful.  Stiffer  diff.  de  niorte  i.ica- 
tia,3etu  1695.  l>ey  %.  ISO-  Mosheim  conimeti' 
taria  de  divortio.  Jen.  1748.  bey  §.  16/»  3'»*» 
ehr  iß.  BriefTleb  de  Jervititte.  Coburg.  1 77 1 . 
bey  §-  222.  fteht  noch  ITaldner  de  Fre  udeit' 
ßein,  nach  einem  alten  Druckfehler,  der  Verf. 
iie'ii&t  Freundßei«.  —  Auch  in  Anfehung  der 
Sachen  bitten  wir  ▼erfcMedenes  tiefer untermeht, 
und  nirhr  bcrichtij-t  (^e\viin''cht.    So  den  Dcwcis 
vom  Dafeyn  eines  naturhciu^i  Rechtes,  welcher, 
«ia.»  4.  s  I-  geführt  n'ird,  btoTs  auf  das  Daltynei* 
/f«*.  liriUtr  Band, 


ner  Sittenlehre  überhaupt  g('l;t,  da  es  doch  hier 
liaupHathiictiaut' das  Ddfcyn  eines  Zwangsrechts 
yokominL   Gleichergeftalt  ift  auch  der  §.  34.  an- 
gefebene  höchile  Gmndfaci  des  Nattirrecht«  ei^ 
gentlich  nur   oberftes  Piii.cip  der  Sittenlehre, 
woraus  der  uiueii  §.  Jj.  als  i'rinrip  des  Z-.vjnps- 
rechts  angegebene  Satt:  beleidige  Niemand,  hell 
Ohne  Zwang  nichc  ableiten  liUlsc.   Den  Unter* 
fchiediwifcfaen  voUltommeaen'  und  anrollkomm« 
neti  Pflichten  gründet  der  VC  noch  immer  dai-- 
ouf,  dafs  es  Stimme  der  Natur,  jetlem  menlchli-» 
chen  Herzen  eingepu-ügties  Axioim,  fft:  du  darfil 
mir  thun,  was  ich  dir  thue,  du  kannft  gegen  mich' 
vnterlaflen,  was  ich  gegen  dich  unterl-ilfe.  Allein 
eben  darauf  kommt  es  an  ,  ob  dirft'r  .Satz  ohne' 
allen  Beweis  als  Axiom  in  einer  ftrengen  WilTen« 
fchaft  darf  aufgeftellt  werden.   Den  Grad  TOn 
Evidenz  wenigüens  hat  er  nicht,  weJcru  n  Axio- 
me haben  foUten;  auch  giebt  es  Weafclien,  die 
fich  vor  andern  Voriüge  anmnfsrn,  wozu  unfre 
£i£enlie;lte.  nur  au  zu  gcnergt  iü.    Ohne  aUeii 
Beweis  alfo  dürfte  er  (chwerhdi  gfken,  und  da 
kommt  rdie  alte  Schwierigkeit  v/i.'der,  woher 
man  ihobewei("en  will«*  —  woher bew  -ifen,  dafs 
überhaupt  dem  Menlclien  ingeiviffem  falle  erlaubt 
ift,  Gewalt  und  Zwan^  an  gcbiauchen,  und 
«war  gegen  Menfchen  ▼orzu^eh  mit  gewifTen' 
Einfchrcinkiingcn,    gegen   ieblofe  WelVn  und 
Thiere,  na^h  den  Rechtsregeln  ohne  olle  Kiii- 
fchränkung  ?  —  In  dem  allgemeinen  Staats  -  Rech- 
te behält  der  Ver£  den  Zweck  eines  Staates  als 
Fundninent  der  Rechte  noch  bey.  Gleichwohl 
fcheint  tliefer  Zweck  als  ein  felir  fchwankender 
Begrrtt  ia  einem  üchern  Maafsßabe  nicht  brauch« 
bar  zu  loyn,  und  zu  allerley  MisbrSuelten,  «U 
Rechtfertigung  der  allcrwillkührlichOen  Handlun- 
gen von  Seiten  des  Regenten  bequ  m  können  ge« 
brauditaa  werden.    Unter  dem  Scheine  des  allge» 
meinen  Bellen  lalTen  lieh  unzählige  wiUkuhrliche 
Eingritie  rechtfiwtijren,  und  das  um  To  mehr,  da ' 
nur  dem  Regenten  alleirt  xurtcht  zu  beurtheilen, 
was  dem  gemeinen  U  ohl  vortriglich  ift.  Hier- 
über alfo  wünfchten  wir  gleichfalls  genauere  Un- 
terfuchungen  von  dem  Ctharflinaigen  V£  an- 
gefteUc» 

Stinoal,  b'.  Fransen  und  Grofsc:  Gefchichte 
der  M«imuigm  üttem  mU  lU'tunr  FäUer 
Kkk  im 
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hu  &ande  der  ReheH  und  Cuttvr,  vem  Gottt 

Rf'.igwii ,  und  Pi  ll ßti  thun: ,  von  T;oA.  Cott- 
iiei)  Litidematia.  \Merter  Theil.  787«  352  S. 
8-  (16  gr.) 

Unter  den  sfiatifchen  Völkern  hnndelc  diefer 
Theillrtir  noch  von  dor  Religion  der  Lamas,, und 
wendet  fich  von  da  nath  Afrika  ,  lu  den  Schwar- 
zen auf  der.Coldkiifte,  in  Konao,  Aneula«  Ben- 
guela,  Whidflli,  Marokko,  um!  am  V^gebi'nrg«. 
Daun  foljjt  die  Gefchichte  der  chriftlichen  Rdi- 
gion;  mir.  der  Cerchiclilo  der  Mcynungen  alter 
)Utd  ivildcr  Völker  über  die  EntQchung  der  Erde« 
^es  Menfchen,  die  Vorfehung  und  den  UrAtfuhtf 
des  Uebels  wird  dinmal  gefc}ilofleo.*£ineSamm> 
UiKg  diefer  Art  i!l  Hi^ni  Philofophen,  der  die 
l:'.ntwickelunj/  di-s  mi  alchlichen  Geifles  Üudierr, 
älltrdin^s  wichtig,  v^eil  er  nicht  allemal  lu  alJcR 
Ouellcn  fclbft  gehen  kann.  Nur  müfste  fie  «tt 
dem  Ende  aus  den  Ouellen  fi>tbft  mit  kritischer 
ßthutfatnkcit  ge70gpn  fryn;  v.v.A  dies  fchciiU 
«Itr  Wifiii'iT  nicht  iiii.lnngüch  vor  Aiigt-n  gi  habt 
%\\  haben.  So  finden  wir  bey  dtm  t'etifchen 
t)ien(l  nur  die  allgemeine  Cefchichte  aller  Reifen 
ingezogen,  da  duch  diefe  nurwijdir  Au<.7iig  ift, 
worinn  mar.chc  Bemerkungen  der  (^)urlU  n  li'ucr- 

Kncen  find;  manclie  Abweichungen  einzelner 
iftbefchreiber  auch  nicht  gehörig  unterAieht 
worden.  Auch  die  hicboy  a-  ;_rfiihrte  Bibüpchck 
»W  Gcfciuclitc-  der  jMcnfchlu  it,  ift  wieder  nur  Aus- 
«ug.  Hier  durfte  nicl.is  Zuverlüfsiges ,  follte  es 
such  Anfangs  unerheblich  fcheinen,  ganz  über» 
gangen  werden;  darinn  liegt  oft  fiir  dtm  tiefer 
r^rfchenden  ein  rrkl^rungs- Grund.  Atif  Unter« 
fuchung  der  Ouclh  n  To  ir^ancherley  aberghiubifcher 
Jleynungen  ISfst  firh  der  Verf.  nicht  ein,  und 
das  wäre  auch  wohl  getliaii  gewefeii,  wenn  er 
Sch  der  Verßloic)iuPßen  twifchen  Superflitionen 
alrtT  und  nfu  bek  innc  gCHt  rdner  X  clkt  r  ent- 
halten hätte,  als  wilche  in  einen  blofs  'Ihatfo- 
eben  ohne  Raifoi>nemenf  a)iffl»'lli'nden  Plan  nicht 
gehören.  Die  bey  folcher  Gdegenheit  zuweilen 
cingeflreuten  Bemerkurpen  mifsrathen  ihm  nicht 
feiten.  Eben  dahor  g-  horr-'n  auch  cür  E' ü  jclt- 
tungcn  übenden  Zuband  drr  Phiiofophie  bej 
Grtindunff  des  Chrißenthums  nicht  eigentlich 
lieber:  ßndern  in  eine  abllditlich  pragmntifrlie 
Gefchichte  d<  r  Ht  ligionen.  Nicht  7u  gedenken, 
dafs,  unter  mchrercm  nicht  ftrenge  richtigen ,  die 
damalige  AuHclärung  zu  geringe,  angenommen 
i^rird.  Ungereimtheit  det  lH)iytheismns,  und 
J,richerlichki'it  der  Volksmevniingrn  über  die 
Götter,  nfbll  dem  Ungrunde  dtr  ganien  My- 
thologie, ward  von  allen  einigermafsen  über  den 
Pöbel  erhabnen  aUgemeitt  anerkaDat»  und  in  A- 
len  Büchern  gelehrt. 

O'rBNaACH .  b.  MVifs  und  Brede;  Benjamin 
Jtiifii  piite}fi'chiinfr  über  äm  Einflufs  kor- 
periiclur  Urjaduu  auf  tUe  MoraiuiU, 


der  2tcn  engfifchen  Ausgabe  Sberfettt.  1787. 

9'      8-  (K  E"-.) 

ßev  den  ganz  bekannten  Thatfachen,  die 
hier  ohne  alles  tiefere  Forfchen  nach  Gründen, 
ohne  alle  Methode,  aufgehellt  werden,  hitte  die- 
fe Uhterfuchlting  ^ar  fufUrh  möge«'  uniiWrfetat 
bleiben.  Des  Ueberfetxerb  Amnerkxmgen  zeußeft 
von, mancherley,.  leider  nicht  genug  verdauten, 
Bdflifenlioic,  uhd  eintfr  lii^mit  nicht  feiten  ver« 
knüpften  Selbftgenügfamkein  Phüofophifche 
ftidttigkeit  vermiflen  wir  darinn  gcwiihnlich, 
nicht  feiten  fo  gar  Sinn.  Von  erherem  mag  die 
Anmerkung  S.  14.  über  das  Forterben  der  See- 
IcnHihigkeitenzum  Beyfpiel dienen ,  troesheifst: 
und  analogifch  kann  denn  auch  fo  das  Erbge- 
b.liide  des  Gehirns  Erbverftand  fortpflanzen,  ob- 
gleich diefe  mifsliche  Generation  fich  vorzii;{lich 
auf  die  Gattungen  des  Genie«  zu  crikrecken 
{/cheint.  Gewöhnlich  ereignet  fich  des  Gegen» 
thril,  heroumfilii  IIP  quam ,  fagt  fo  gar  ein  .^priürh- 
wort ;  die  Gattungen  des  Genies  lind  alfo  dem 
Forterben  nicht  vorzüglich  unterworfen.  Von 
letzterem  fey  folgendes  auj  der  Anmerkung S.  51 
Beleg:  auchAc;/te  haben  körperliehe  Schmerzei» 
als  ein  rr izendes  und  die  Nerven  thätiger  ma* 
chendcs  Mittel,  in  Krankheiten  verfucht.  — 
Auch  blutiges  und  unblutiges  Geffteln  gehört 
unter  unfi  rn  Arzney  •  Vorrath.  Es  gereicht  der 
Menfchheit  zur  Ehre,  dafs  auch  diefe  Bliitbufse 
unter  dem  Cardii.al  1'.  Dnmian  bis  zurSchwürme« 
r4*y  flieg,  und  die.Flagellantehfecte  ausmachte, 
in  derTTiatwüfst«*n  wir hierlnn  nichts d^Menfcb* 
heit  riihit  Iichi  s  /u  entdecken.  Dafs  an  dunkcfal 
Stellen  im  Huche  felbft  kein  Mangel  feyn  kann, 
folgt  hieraus  von  felbft;  wer  eigne  Gedanken 
mit  Bcftimmtheit  nicht  zu  Tage  geben  kann,  wie 
wird  der  fremde  deutlich  ubertragen  können  f 
Nicht  einmal  feine  Mutterfprache  ift  m  H,  bt  r- 
fetzer  in  ihrer  Reinheit  geläufig;  fo  ftatt  dox, 
oder  die,  kommt  oft  vor,  nebft  Verbindungpn, 
wie  folgende  aus  der\'orrede:  fchon  feit  "  jnh- 
ren  waren  die  mehreften  Tli.itfr.chen  .  in\(i  Grund« 
fiiue,  die  den  Inhalt  dieiVr  \'orlel\tng  nusma* 
jrhen,  nicdcrgefchrirben.  und  werden  fotckt  mit 
eben  dem  Elndfndr  auf  die  Seele  des  LeAn 
wirken  als  Tie  auf  mich  gethan  haben:  fi>  wet> 
den  foUhe,  u.  f.  w; 

HAT  URGESCHICHTE. 

Beri  in,  bey  Pauli :  Herrn  von  E'uffor.s  Natur- 
gffihichte  der  vit-yfiißgen  Timre.  Aus  d- m 
,  Franzöfifchen  überlVtzt,  mit  Anmerkung^'n 
Zufltzen  und  vielen  Kupfern  vermehrt  durch 
Bernhard  O  r:ßiau  Ottn^  der  .^r7nevgf•l.  und 
Veltw.  Hort,  i'rof.  d,  N.ii.  Gefch.  und  () .  kon. 
Auff.  des  botaniichei)  Gart,  in  Grei&wald 
u.  f.  w.  Drpyzehnter  Band.  304  S.  g.  mit 
-  TiekaJCup^  «liUUr.} 
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(1  Rthlr.) 

Jener  begreife  den  Reft  des  xvvölften,  «nd 
einen  Theil  des  dreyaehnten  Bandes  der  BuH^  u- 
(chen  Uiß,  not,  univ.  et  part.  nach  der  Quart- 
»usgabe  vom  Miifr.  Vis  zun  CoquaUn»  diefer 
'  d«n  Reft  des  vierten  und  Anfang  des  funfn  u 
Landes  der  Quartausgabe  der  Hij7.  »nt.  ät  s  Oi- 
feaux ron  der Gc(c\nchic  äci  MouchervUes  bis  2iir 
Gefchichte  der  Lerchen.  Dads  diefe  Ucberfe- 
tiung  durch  Herrn  Ottes  üeb«Til«hme  d«ffelb«i 
ungemein  gewonnen  habe,  dafs  er  die  Stellen 
aus  dem  Supplement  gehörig  eir.fchalte,  yind 
wtelMigc  Anhänge  und  Zirftwc,  die  theils  aui 
^adc»  SchTift(\dlern  entlehnt,  tkeils  auf  eigne 
Erfahrungen  gegründet  find ,  können  wir  als  be- 
itannc  vorausletaen  ;  doch  lind  die  Berichtig\in- 
geu  und  Zu/lese  xur  Gefchichte  der  Vögel  nach 
mnfenn  Urcheile  dem  Hrn.  Prot  befler  gentlien, 
als  die  2ur  Gelchichte  dt-r  vierfüfsißeti  Tliiore  ; 
und  in  der  That  bedurfte  jene  m«  hrere  X'erbef- 
ferungen  als  diefe,  und  in  beiden  wSrcn  lle  i^c- 
jvifs  noch  viel  reichhaltiger  ausgefallen ,  wenn 
derfelbe  mehrere  neuere  Werke,  vorüigncli  der 
Engländer,  b.-Dor  brnurzr  hätte.  Welche  Nad^ 
ieie  und  wie  vivlc  ßericlktigungen  hätten  nicht 
fcUein  aus  PeoiMilC  und  Latham  kdonen  gefchiBiift 
tref4eii! 

CloTTiNCEN  und  LBiriic,  bey  Brofe:  Magm* 
xin  fnr  alifjemeine  Natur -und   Thier  -  Ge- 
fchichte, herausgegfben  von  C.  F.  A.  MuU 
\  .    Itr  D.  EriVn  Bandes  Erlies  Stuck.  112  S.  g. 
mit  I  K  ipf.  brocliirt.  (8  gr.) 
Ohne  X  orrcde  luvi  Auz-  ij^i-  feines  Plans  mcl- 
4et  der  Verf.  allein  auf  dem  ümfchlage,  ddfs  we« 
nigftena  ^erwliührig  ein  Stück  erfcheinen  folle^ 
und  daf?  er  <fie  njöjjljchlle  Sorgfalt  auf  die  Aus- 
wahl der  Auif  itie  verwenden  w»>lle.    ^«/er  Bey. 
trag  werde  ihm  willlcommfn  feyn.    Dies  Stück 
'enthält :  1}  der  Schakal  von  Giildenftädt  und  Ber- 
thout  van  Bi*rchem,  mit  dor  Abbildung  nach 
Schrrherr,  (die  Pec.  jetTt  7um  viertenmal  im  Sclire- 
ier,  i^.skriis  Antangsj'r.  der  Nat.  Gefch. ,  in  Bo- 
fowlci's  Abbild,  und  hier  im  M;ig.i7in  bezahlen 
mufs)  ohne  Anzeige,  dafs  diefe  Abhandl.  aus  den 
Petersburg.  Coitimrntarieo ,  und  dpm  Mafr.  tur 
Naturgefch.  Helvetien»  genOiTimen  lind.    11}  Uf- 
ber  die  Dankbarkeit  der  Hunde,  nn  den  Heraus^ 
oeber ;  alfo  ein  eingefandter  Auffatz  fur  deffen 
Wahrheit  Jlec.  nicht  bürgen  möchte.   111)  Frag- 
ment Uber  die  Gefchirnt»«  des  Salamanders,  Ver- 
muthlxii  vom  V  erf.  felbfl'.  der  deutlich  iVrne  Un- 
Itunde  vom  Nutzen  der  \'erfuche  über  Reprodii> 
«ttooskr^ft  der  Thicre  verrStlii.  u.  aeigt,  dafs  er  kei> 
ne  Verfuche  über  Thiers  unter  der  Lufijmmpt» .  ta 
verfchiednen  Luftarten,  in  verfchrednen  Graden 

der  Winne  v.Kllcea«a|ftelieaVefMK}Md«rfti» 


TOI» 

bejr 

verfchiedenen  Thieren.  wieder" ohne  Anaeigew 
dafs  diefe  Abhandl.  aus  dem  XIVTheil  der  Ver- 

hundelingen  der  Haailem.  r^Iaatschapygcnomme» 
fcy.  V)  Etwas  über  das  Wiederkauen  und  die 
Verdauungswerkzeuge  der  wiederkäuenden  Thiet 
re.  \'errnut)dith  wieder  ein  Auffa«^  4«$  .T*^ 
der  Haalen  und  Kaninchen  za  d*n  wredi<rkiuei^ 
den  Tliieren  zählt,  die  doch  nach  des  Ree.  wie- 
.deriujken  BeohachöiAAfa  )iüe.^de^k$^  und 
daher  keiAe  Kemnel^  dw^llMMW^!»^«»- 
augeben  weifs;  denn  6iQ  Seite  angegebnen 
find  fahch,  da  fig  ^öfstentheils  alle  auch  andern 
nicht  wiederkituondeo  Thieren  aukommer;  das 

gend  eine  U'eife  gemeinnüt7ig  machen,  fo  ra- 
thM>wir  ihm,  alle  ^igneund  eingefandte  Auflit?« 
-wegzulafTen ,  hlo&..l(eK]if^,  und  wichtige  Abtuhd- 
langen  t^inxurück«nv  «nwweige«,  wüh*|[^r  ßte 
genouimeu  habe,  imd^die  Aa»wshl  «in^i^iAik»' 
dcro,  «t«ni  Hti^  '«amrobadi»,«» übyiitgpn,-  ^ 


'  II 


Hannover,  b.  nelvvlaßt  Kitrtf  f^O^^^gf  it^fr 
üotiti'itMd.'ffßtpej^Mwuigfiuu  lind  Epißcln 
>on  SfoKi  HeikntU^oft ,  Sfiftr  »niTpfClf^'T 

cohi kirchein  Stalde,  44S. S,  178J.  kl.g. (aogr.) 

Uiefe  Vortrüge  find»  allem  Anfehen  lUKh^ 
nur  Atistüge  aus  gehaltenen  Predigten  ,  denn  je« 
.der  ift  nur  7«  g.  Seite«  lang. ,  Die  Wahl  def:^^ 
gebändelten  Wahrheiten  ilT fehr  gut  ausgp&lffni 
lie  find  durcb};än^ng  praktiTch  und  erbauungj^ 
reich.  JSur  einige  Pro^JoCtionen  find  iiicht  bi« 
flimnit  genug  ausgedrückt ;   v  PTT  de* 

-Gebet  als  ein  Mirtpl ,  alles  GuCfi  Von  Gott  an  er- 
langen 35  P.  die  V  ergebung  der  Sünden  al?  ein 
Gunid  unfcrer  zeitlichen  und  ewigen  Glückfeli^ 
keit.  43  i'.  die  iU*l.J(;fu  als  j)|Sbdte  Iffitai  tur 
Erhaltung  unferer  Gefuiidbeh  C'lir  dnrlC^n  9^ 
politionen  ift  i',v/  verfprochen  Avorden.  Man 
br.ngt  nur  die  Kel.gionswahrheiten  in  üblen  Rut 
weon  man  fie  mit  der  Erfahrung  in' Vidierfprucb 
fieitt.  44  Fr.  winun.  gbu  oAesMce  Sünder  äh 
eliigebNdete  Ftomine  in  den  Himner  toromftiit 
in  TueydenrijT  und  faifch  atMtgedriickC,  denn  <^ 
fenbare  Sünder  kommen  doch  nicht  in  .  den 
.Himmel  Alfo:etvva  w  .iruin  offenbare  Sünder  (ich 
•eher,,  als  eingebildete  Fromme,  lu  der  FröinNii£'> 
keit  beqnemen ,  die  tum  Himmel  führt?  U.  d.n>. 
In  Anfchung  der  Avi'f  ifirnng  ift  zwar  Ausdruck 
.und  Periodenbau  poi>ul3r^  aber  gar  vieten  ifr^ 
digten  fehlt  es  an  Griindttchkeit,  Ordnung,  Da^ 
ftellungskunft  und  aweckmSfsiger  AusfuhrRch- 
kert.  Zum  Beweife.  diefes  UrtiwUs.  ni^g  ein  kur- 
ier Auszug.  4iaet  gewift  aidtt  iiUr  Alltag»* 
j^kks  Wate* 


Digitized  by  Google 


40 


A.'t.Z.  AUGUST  f  71t. 


«eah^ten  geihalMnen  Vortrages  fryn.'  Jmjie- 
formationsftße  wird  die  Fr9£e  beantwortet :  ßnd 
Mir  fo  aiifgeklfirt ,  wie  wirnadt  Mtiferor  Religion 
f(Men?  1  TIteil,  was  ift  Aufklärung,  1)  die  Zei- 
ten vor  Luthera  waren  voll  UnwifienheSt  und 
Abcrßla"^*"'  2)  Luther  wiifde  von  Gpttx.uniBe- 
formator  oufgcftellt,  3)  wenn  wir. Gott  aus  Na- 
tur und  Bibel  recht  erkennen  xmd  nach  diefer  Er- 
Jtenntnifs  Icbi'ii:  fo  fmd  wir  3uf;jck]iirt.  2  Theil. 
Können  wir  unsderfelben  inic  Grunde  rühmen? 
j)  die  VßAxMcen»  Jie  von  uns  ausgegangen 
0iy  bekommen  mebr  Lkhc  a)  Ungbobe 


und  GkichgiHtigkeit  ift  an  die  Stelle  des  eTienw» 
lijgren  A.ber]^i(beiis  «nd  blinden  Religionsei^era 
gerreeen.  3)  Was  hüfc  alle  b^ere  Erkenntnifa 

ivcnn  wir  nicht  darnjrh  li^bpn?  4)  Ohne  LiVb« 
hilft  keine  Erkennt nifs.  Dem  Sinn  der  Theilc 
und  ihrer  mangelhoffen  Ausfithruncgpiiiäfs.  fo^ 
te  doch  die  Propef.  wohl  eigentlich  heifsen:  haben 
wir  die  Refigionsnufklänmg ,  die  wir  nnch'dem 
lurherfchen  Glauben  hnbrn  foilten?  etc.  Sontt 
enchaUen  diefe  V9rtrü£e  viel  lehrreiche  und  efv 
fatnttdNe  SttOeib 


LltEhARlSCHE  KACHRICHTCH. 


EMUxnautvooMMi«.  Dia  KSeifl.  Akademi«  der 

fthliuen  WilTenfchaften ,  üerchid««-  nnd  Alterthiimer  in 
Stockholm,  erwal;!i*  den  ?<pnjan.,  "Sg.  den  Hifclioffitt 
I  und  Hii.D.O/o/  6>/iiK/.  2um  tJircnm;tgliede,nnd  den  Fr»- 
fpilt.!-  iler  B«re<lf»mkpit  und  Dichikuiii;  ,  Ho. //«iitr. Gafcb 
£orth*n,  »u  Abo,  zum  arbeitenden  iMilgliede. 

Die  KtlniKl.  Pretir«.  Aktdemie  dffrKflnHennd  iiMcha- 

ih''c1i  »o  \V  >ffcnrch»ften  .  hat  unt«na  {  Joliat  d.  !.  dea 
Heriugl.  Sat^iif«"  ■ Profeffor  der  bildenden 
KUnfte  und  Hofbildliauer,  Hn.  Fridrich  Doli,  su  ibrem 
Mitahad*  *rw«ÜiU  und  ihm  lias  Pifloin.dar<Ui«x  oacat- 


XtnHMCurz  Avrai««».  V«n  fitfMidtn  Bficlan 

.ftnd  neue        •'K'^';,"'^*''*""^.^^  AA-«  Ah. 

Xra^U^Ln.     A.  d.  F.  f        VI  RAl^S     ^'  *^ 

2wtitc  Auflafa.  178g.  ♦«ö-  S.  «•  O  R*lr.)  

MAMHH«i»i,  b.  Löffler:  Stavflica  ecciejtar  ßrrmwn*- 
„e  edidit  F.  X.  HoU.  Edkia  oom.  i?»»-  <Jo  S.  |. 

X»  Rthlr.")  —  ,   n— IJ  gj-M- 

•  L«!«!«  und  Buaissi«,  b.  D«»^  «•'•^ 
ggM  tvangtUj<ht  Gnadm-OiiiHmg.  FtaAt  Adhg*- W 

HoV.^b%*i'erling:  Af  Äü».  «W  Ä^"«"«  ^W*«»*- 
d'*  S/rn*,««*«.  l  Tb.  N«»  Aaaage.  17SI.  *6. 

*  ^Hann'ov«  and  G«TTiiiOBii,  b.  Hrfwli»; 

Wmarri..  Nenefte  Autlag».  i78«-J»»7  S.  J.  CSgr.) 
F-ANKrua*  i>ad  Lwaaiö ,  b.  ^tonar:  Äl«««« 
^aojf n»  /W6/»  l*fcre»de  JJ«cAe»feiii«A  Thfla  Aaihgar  1717. 

H/Lti"  r  Hellar:  Elogi»  7».  Jft«n|ta**)K  9- 
JbtA.  6>/»>eri.  1718-  «»SS.  8. 


OeVr. HO.N  .'im  VandeolMW*  - 
läge:  A^d-i*.'  ^r^fi  ^'-ü"/*'?*'«.."."'.^!^ 


1788.        S.  S.  fio  gr.) 

B*  K M SN  ,  b.  Gramer :  Trauerrtden  van  0, 9m  Ctmtk 
3te  Aiillaje.  \  :%t.  IS9  S.  J.  (8  g"".) 

NuKNiicjic,  b.  Moniib;  Sa  mm  Inn  ff  JtmtfAtr  Jlt^ 
fUtze  tun  Fiihcln  zti  bet]uemer  Uihrrjettunfr  int  Fnmih 
fifthe  von  ^.  C  Chapufft  vtrMTart  und  ramebrt  von 
5^.1..  Cahm.  Neue  AuftaK«.  17M.  341  S.  S.  OOfO 

Hamoi  hc  und  Lkipzio:  Dtr  Chriß  ben  im  Smrgtmm 
ron  D.  A.  f.  Bufching.  Nana  Aufl.  178t.  II?S.  S.(ditr.j 

CoraMHAoaN  und  Lkipzio  ,  b.  Proft:  PrhdMk 
Srütlt  gekrortu  Frehfchrift  äbtr  4it  btfit  Art  die  /fäMae 
'•Hewf^nMn.  Ste  Aullage.  I7<S*  f  a  S.  t«  C*  fO 

LaiFzio,  b.  Hilfchcr:  tf.  Ck.  Sre^  mahn  Griimr 
Jbt  der  pkufiealifthtn  wid  Expfrinurtal  vllgtmeineii  Forß» 
uri]Jeif<i-oft.  itcr  Th.  421  S.  ater  Th.  Nene  AaQafai7l|^ 
734  S.  S.      :Ulilr.  X  ff.)  ■ 

UusscLcxinr  ,  b.  Dlinsert  Anuttjung  für  Aertttimm 
H'unii.iitte  um  bffi  gtriditlitt'at  t/merfufhungm  »oll/kn' 
dige  J  'J'J  reyrrta  zu  liefern  voo  D.  i/.  F.  Britütmann.  tta 
AotUße.  >7»8.  84  S  8-  ('  jr.) 

Ebkhd.  Fergfeickuns  der  Ertkhwg  der  jflttm  mit 
der  heutigen  von  ü.  ff.  F.  /Irinkmmnu  Z—JIB  AqiagiV 
i/gii.  470  S.  g.  (t  RtWr.  4gr.; 

BaasLAU  und  Lttnut,  bu  GalTcb :  BefAr^hmg 
edler  Reiigiunen  in  der  U'Vt.  Dritt»  Jind  «crbcflieria  Aalter 
me.  i'i'.  C'«  J'O 

BaAUNüCHWBia,  b.  ScbrCder:  IVr  ff^rm Smikarir, 
ßraftnt  9on  der  Mark  und  Termr,  Ahh»ndltnig  von  der  Htm 
für  des  (philofophifcktn)  Efftt.  17(1.  I  1  S.  g.  Ocr.) 

WoLrcNiiurT«!,,  iB  dar  Scbttlbachhandtani:  Jftetßr 
nöthige  üeieliruHg  und  U^ürnung  für  Juigt  ÜMJehem 
frühen  Bewjlirung  0:rer   (InfchM.   Hantu«Kcg(<ben  von 
g.  H.  Camix.  :ie  Aiifli'Ke.  l?!?.  ■?«  S.  |.  (jgr.) 

MEir.iUN,  b.  F.rbl^ein  ■■  Aefch'tnit  Sacrauci  Dlalogt 
III.  untece  quartum  ediJu.  ^.  F.  Fifeker,  ijSt.  12  B.  S. 

Hallb,  b.  Dfeyflig:  Anrnttfung  zur  povdärtn  ittw^ 
MitnUnde.  3ta  Auflage  i78t>      S.  <.  C«trO 

Bern  (.IN,   in  der  RealTcIral  •  BvcMiaadlung :  fer^ 


luir*-  Ludwia  arnji  nrr«..  —  v  R  . .  ^  fmth  tiner  Anleitung  zur  f^hijikatifehen  KenMmfi  dei  menJOlm 

L.u  ^iQ  .  >n  <äer  WaidBanaiiaian  Buchbandlung :  g  irrrNO««,  b.  D-etafidiJ  U.  ßtorg  Che^mm  Xng'g 

«erbflieite  Auflag*,  i?»»-  47«  »•  ,   u  ru. 

"    ohne  DnJo«:  Fa-yli-.  «^.«^..l^'^-^fj^ft 


A'aturgejehieht»  fwr  Kimdtr,  m.  K>  Oiiila  vasbaOane  Au& 
Im.         asff  a.  t>  Caeib) 


Jr»hrhunder*.  ».  K.  4te  Auagab*.  irSS-  *M  S.  >-(^^sr  ? 
^  4"  E«.  b.  Bauwaifter:  £«»Mrwif»  /»  aife  W»/- 
tritu  de,  Lebens.  Jte  Atiflage.  •7«4.  >3«  ^^LJT;^ 

MfiKCHaw,    b.  Lind.aer:    Red*m  Mam 
Mfithh»*       tirjthitdaii  Qt%vifiimM  lan  «a» 


Der  Hofaftronom  Hr.  F'frhcr  in  Mannheim  ift  nach 
Manchen  eniUffen  wiirden ;  an  Teine  Stella  kämmt  Ht, 
■Ungefchick  aus  Heidelberg,  der  »orhera  nacll  9  Jahr» 
faiia  und  Londoa  ui£ta  fotU 
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JSonaabends^  den  i6^n.  Äugelt  1788* 


GOTTESGEIAHJUTHEIT. 

'  \.  KÖKiesBERc,  bcy  Härtung:  Entwurf  der  ge- 
neinn'utzigen  ErKtfintriJ'sIehren  des  Chrißen- 

•  thums  von  D.  ^.  C.Sctuäz^  Oberhofprrdigcr 
u.  t  w.  1788.  ErRer.,TheU,  390  S.  Zweyter 
Theil.  310  Ü.  8,  Ci  Rthlr.  16  gr.) 
1.  Weissinfils  u.  Lsirxio,  b.  Severin:  /x/ir- 
h»ch  der  chnfl liehen  Religion  nach  Anleitung 
des  Katechimuj  Lutheri  entworfen  von  KL 
3'  C.  Förßer,  Üomp  ediger  zn  MmmbuTi^ 
Zweyce  -vcrbclTerte  wohifilUciire  Avlife.  X7JB8* 
•      29s      g.  (9  gr-) 

3.  Bremen  u.  Lbittio  in  Commiffion  bey  GÄ- 
fcheo:  Cknßikbes  Aeligionsbuch  zur  Leitung 
des  Untwndits  md  des  eignen  Nachdenkens 
in  Sacixen  der  Religion  u;\J  :hn  r  Gffrr.ui'.te 
von  Hinrich  Erhaifd  Heeren,  Paft.  am  KönigL 

-    Dohm  XU  Bremen.  tTSS*  <•  390  S.  ( iS  gr- ) 

4.  Greiz,  b.  Henning:  Lehr-  und  Erbauun^s- 
■    buch  fiir  junge  Chr'ßen  ,  befonders  für  Erß- 

Ifhf^e  zu  einer  geftgiteten  AbtnimfMsfe^, 
1788.  g.  176  S.  (6gr.) 

Die  erße  Schrift  vprrSth  einen  akademifchen 
Lehrer,  der  liber  die  Uogmacik  und  die  ver- 
fcbicdenen  Theorien  und  Meynungen  der  Theo« 
losen  nachf^edachc  hat,  und  da  fie  nicht  für  Gä- 
lenite,  foadem  liir  Anftnf^r  tn  der  Theologie 
und  für  Laypn,  die  etwas  mehr,  nis  powöhnlich, 
voo  derfflatuwitfen  wollen,  belbmmc  ifl,  fo  ift 
die  fthr  worrreichc  WeiriäHfigkeit  fiir  folche  we- 
D{£ier  ein  fehler.   DerVerfl  zei^t  Grh  als  einen 
lehr  oOcilichen  Enieher  künftiger  gtiti>r  Volks« 
lehrer,  aber  «ich  deutlich  als  einen  Schüler  des 
fi'L  'l'öUners.    Nach  einer  £2/i/tri^uii^  handelt  das 
99ße  Hcmptßtfck  von  den  Theoretifchen  Hanptleh» 
ren  dm  natürlichen  Religion.    Urfpning  der  Men- 
fehen  und  anderer  Dinge,  als  ein  Zeugnifs  von 
dem  Dafeyn  ,  den  Wirkungen  und  Eigenfchaften 
Gotce«,  ihres  Urhebers.   Befiimmung  des  IVIen- 
fehen.  ScMckfid  iti  Menrchen  nach  dem  Tode. 
feiltet  Hau^Ukk»  Von  der  heil.  Schrift,  ah  ei- 
ner nahern  ßdcatlHtmaehung  oder  Offenbarung  der 
Religtörulehren  unter  den   Mpnfchen.  Drittes 
Uß»fitfi'  yoa  den  durch  die  kmU  Scbrifi  beßatig. 
tarn  uHdermpt«rtei$EHmadnifMiirm  dnSt^gion, 
'  J,L,Z,  trtt,  Drttter  Baad, 


«ottea  Dafeyn.    Werke.    Eigenfchaften  und 

Dreyeinigkeit.    Bcni,nimin;r  dvs  Wenfchen  auf 
Erden.   Schickfal  nach  dem  lade.     (La  atett- 
Bande.)  Fiertes Hauptß.  Fon  deniu  derkSchrifh 
angezeigten  eigenthümlichen  Evkenntnifs.ehren  der 
ehrißlichen  Religion.    Vom  V  erJerben  und  dt;« 
damit  verknüpken  Elende  des  Alenfchfn.  Sü»> 
de.    Erbfunde.    Urfprung  des  oahirlicben  Vor- 
derbens.  U  irkiing  und  böigen  der  Sunde.  Von. 
Chrifto.  als  demjenigen,  durch  welchen  Gatt  dig 
McnCcheji  von  der  .Sunde  und  ihren  Strafen  be* 
freyea  lulTen.    Erlöfung.    Theilnchmung  daran. 
Ordnung  des  Heils.    Taufe.    Abendmahl.  iZ 
Anhange  find  noch  3  kurae  Abhandlungen;  x. 
^Mus  als  Mnrtijrer  betrachti  t.    2.   / 't  i jchudene 
Theorien  über  den  Haiiptiu  t  ck  des  Ubtus  Lei. 
dens  und  Todes  ^efu.    3.  Hat  Citrißus  ßch  Jeib»' 
als  Ertxifmrund  Verfohiur  d»<Menjtna,  ,».t  Gih^ 
bezetehnet?  Alle  diefe  IWaterlen  find  gut  ahgch^ni 
dclf.      ßey  den  ftreitigen  iind  alle  bekanntt-r»* 
verichiedt  ne  Meynungen  mit  den  Gründen  eii.sr 
jeden  hiftorifch  und  unparteyiidi  . vorgetrairen 
ohne  des  Verf.   Privatmeynung  auEiudrin-en.' 
4>ft  ohne  fie  gerade  heraus  anzuzeigen  und  d^et'« 
Befchcideiilu  it  iü  rühmlich;  ».  B,  in  der  Lehr«  '  ' 
vom  Tcuiel,  von  Genugchuung^  vom  h.  Abvnd- 
maht .  Dafs  bejrdem  erwählten  Fkn  manche  Ma- 
tenen -doppelt,  in  der  natiirlich<  n  uarl  georfenl 
harten  Rcü^ion  vorkommen,  mache  die  Scnritc 
freyhch  zu  weitläuiig,  doch  ifts  nicht  ohne  die 
auch  gw«.  AbÜcht  geldiehen.  die  Grämen  von  • 
beiden,  nach  des  M.  Verf.  EinCcht,  lu  teichn.  n. 
Manche  Grunde  für  CeineMeynung  möchten  wohl 
andre  nicht  überzeugen.   So  hält  er  es  desluiJk 
für  wa hrfcheinKch,  da fs,  es  aufter  dem  Menfchen 
noch  andere  vemiioftige  Gefcbopfe  auf  der  Erde 
gebe,  oder  dafs  die  E,>gei  auch  Erdbetivkaer  fewn. 
„weil  die  Mcnfcheji  vieles  von  den  in  der  Lufe  ' 
„dem  WafTer  und  dei;  Erde.beÄmlljchen  Dingen 
„nicht  erkennen  und  faranclien,  %,  a  die  Entwi- 
.»«kelung  emes  Kern-^  von  feinem  errten  Keimen 

"Li    "u^  V  erinderungen  ,  fo  mufstnt  diefe  und 
„ähnliche  Dinge  doch  von  andern  U\  fcn  juif  [> 
„den  fl^nitM^  und  auf  eine  uns  unbeJvaaiue  Art 
„benutzt  werden.  "  «  oraipf  fich'(iwi|,  WKSh  »oM 
Vieles  ßtviedera  Ueffe.  ^ 

IL  Di. 
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II.  Die  2te  Aufläse  der  Schrift  des  Herrn  M. 

Fbrflers  ift  gegpn  die  erlb>  nur  in  einigen  eWiel- 
nen  S^ien  und  Ausdrucken  verbeflVrt ;  unter- 
Ccheidet  fich  aber  von  andern  erkJirten  Katechis» 
mm  htintfichlidi  du#ch  eine  Toniigefchickte 
Inirte  Gefchichre  der  Bibel  und  der  jüdffchenund 
chrißifrhe^  Roli^pn,  nnd  dirrch  belTi-re  Oi%Inung, 
VotJitan(ügkeiC4tf)d  Uoiulickkeic  in  Sacherklärun» 
gen.  Gegen  manche  als  BeweisftellenanMfilhfte 
Sprüche,  als  Jef.  6,  3>  3  Qht-IIi  3*  >  Fftr.'  S* 
g.  Ebr.  2,  14.  Apofteiß.'  4,  n;  und  mi»hrere  lief« 
l"e  fich  wohl  iHwas  erinnern;  auch  hätte  der  Verf. 
wohl  befliT  gethan.  wenn  er  die  zehn  Gebote  zu« 
erft  als  ji|di(ches  Gefetz  der  allcemeintfR  Men- . 
((fM^fii?Äicht(fn  "kürzlich    nich   üiivm  lYieifter.s 
»©ISiÖve'ri' |?uehflfäl)lich<*n  Sinn  und  laliolt,  oh- 
nl»         gAVize  chrlfttic^he  Moral  hineinzuzwin- 
g^  ,  erklärt,  v^d'dann  die  Sittenlehre  Jefu  und 
dei'  ^^^6U\  l7^t(j^eft.  als  die  weit  ▼ollllündige. 
re  ,  m  l.r  die.  Gel?nn\ing  des  Herrens  und  thiiige 
rein?  Selbfllicbe  und  Menfchf  nliehe ,    und  den 
rc<fhteri  Gfebrtuch  feiner  Kt  :ifte  und  alier  äufvern' 
ÜiMe  bJfti^^ftVnäe  Und  ordnende  Tu^endlehre . 
b^rbfidet« '^liÖ^*>an'dp\t  harte:  indrlTen  hat  der 
V' t  rf.  doch  di'^  Inthoriu-he  Cilniot  n'-Ii'.'ire  fo  deut- 


ln dem  9ten  Kadi  FortreßMikHt  der  ehriJU.  Reih 

0>on,  alt  nach  deren  yfiileitiiiifr  n:an  alletn  gliuk- 
lieh  werden  karn,  werden  in  einfm  Grlpräch  zwi- 
fdhen  dtm  Menfcheji  und  der  B^l  darinn  die  Leh« 
reu  des  Chriftenthums  fo  vofgetngen ,  dafs  der 
Menfch  fragt  und  die  Bibel  antwortet rdafs  der 
Menfch  zuweilen  eine  Einwendung  macht :  ivi«-  foU 
ich  das  verftl»hen  ?  ivic  kann  ich  das  begreiten  ?  at>er 
von  der  Bibel  fogleich  mit  der  Antwort  »um  StiU- 
fchweigen  gebracht  wird,  dafs  dit  fer  Menfch  ja 
nicht  zu  fagen  wufste,   wie  es  7ugehi,  dafs 
lein  Arm,  fobald  er  will,  lieh  ftreckt  und  fobald 
er  will,  lieh  wieder  zuriiclczieht,  worauf  denn 
ilefet  IVlenfch  weiter  keine  Frage  nnd  Einwen- 
dung waget  und  alles  vorfrefRirh  linder.  Uer^^lei- 
clica  Dialogen  lind  denn  nicht  Ichwer  zu  vei  «äf- 
fen.   Was  nun  folgt,  ill  zwar  nicht  ganz  natür- 
hchc  Herzensfpnicbe,  Vaterfpracb^,  fonderii  et- 
was  getieft,  und  ohne  Nöth  weitfchweifig»  aber 
doch  ungleich  belHr.    und  ktna  ConfifIMIlden 
und  Contirmirten  nützlich  und  erLnulich  Ztt  Wfcil 
feyn,  nemitch  Auffoderuuß  und  hti  zuche  Emoh^ 
nung  an  Erjliwge  (dies  U'ort  wird  hier  in  unge- 
wöhnlicher Bedeutung  jrebraucht,  fonft  heifst  es 
erf^.grijurnes  Kind.  '1  hier,  erfte  Frucht  ein.  s  Baums, 


1 


iidj,  praktifch  und  inJt  fp  nützlichen  W  arnungen     beides,  Gartens)  Jich  zudiefer  yoi ttejUcheiifUie^ 


v&r  ß^fsvetHtLtiii  ^nd']^b<^rgUu^eh  vorgetragen, 
dafs  feiim  '  S<^ht-irt'  als  ein  nützliche«?  Handbuch 
beym-üntcrtitht'Jn  der  Lehre  der  evßngelifch-lu- 

^  'K.'IU.  UDterfchpidrt  fich  vom  rihnlir hen  Schrif- 
X.  •duT'Chidie.Ansfuhrlichkcitv  indem  es  von 
dMl>  Verfi)  4u  einem  feiaesOrä  iUilioiwirSj^hri- 
gen  Unterrfcht  der  KatechumenPn  (gebraucht,  dö- 
belt auclü  iweder  ßndern  Predij^rrn  7U  einem  kiir- 
•ern  Unterricht^  noch  auch  Srhvdlehrern  zum 
X^fcrbuchd ,  fandem  Ym-ieineoc  Miteeibucbe  awi- 
tcMi  dergleicii^  'IBUReni  Jjcitftden '  «ud  einem 
ausführlichen  Erbnuungsbuche  empfohlen  wird ; 
t..  ciorch  di*  zur  Erweckung  jedem  Satze  snge- 
Mogtfui  Verfe a«s  dem'Bmnrfchen  (iel'angburhe; 
3.  dunb>  din  befonders  ift«ptfliic]^  .von  der  Ge> 
fch}elit»\dtr  Religion ,  befoiM«ts  des  CMften- 
thums.    Das  Büchlein  ift  zweckmrtf^i;^  nnd  ßut 

Sefchcieben,   zeichnet  ftch  aber  doch  eben  nicht 
udtM^klirtere  Elnfiduen  irar  vietoo  ^OuMi  i 
dien  aus. 

'Uo,  IV.  filngt  mit  einer  Betrachtung  über  die 
Wmhrt  SÖickfm^keit  und  die  Urfachnt,  warum 
ße  von  fo  ueiinjpn  Menfchen  wirklich  erreicht 
uifd,  an,  die  suf  16  Seiten  In  .Abfichr  der  Sachen 
Tirl  zu  wenig;  und  in  Abficht  d-r  V  .rce  viel  m 
Tiel  fagt  nnd  mit  5  gerehnten  Strophen  fchlieOst^ 
wcrinn  dergleichen  Zeilen  ▼6rkotnmen: 

Iß  dierM  Leben  auf  der  Erde 
Miciiia  andtri  alt  M^ft  Zeit  der  Saat 

So  Imnn  man  nie  zu  balil  arjunftn 

■  Ua  dem  Vecdexbea  zu  eatiUeJui ,  , 

.  1 


fchenbeffiuckendeii  /Migion  ^rfu  fiandhofi  hu 
ün  Ende  zu  bekennen  ,•  u  itrdige  l  'orßelhii;^  vom 
iwihgen  Abendmahl ^  wob^y  der  VertjHtr  die 
kif^bUch  dpgmatifchen  Unterfcheidungserklanin- 

5ed  jlwf^  anführt,  aber  doch  mit  weifer  Befcbei« 
euheit  hör  aufrechte  Anwendung  nach  derheiL 
Sc>ir!ft  \'CiHvoifet.  Es  wird  noch  1  i  londers  7ur 
recii?<*n  \'orbereitung  dazu,  zu  heiliamen  ^Selu.l- 
betrachtungen ,  für  junge  Chriilen,  die  zum  er- 
Acnmal  das  heil.  Abendmahl  genieCsen ,  An« 
weifung  gegeben ,  auch  werden  GebetsfonheJn, 
Lieder  und  Betrachtutiiren  ju  ihrer  l'ri vatandocKt 
initgetheilt,  die  fehr  viel  Gutes  und  liibauhches 
enthalten  ;  daher  man  diefe  Schrift  jungen  thrl- 
ften  mit  Nutzen  in  die  HSnde  {»i  b»  n  uiid  zum 
Gebrauch  empfehlen  kann.  Iis  ill  gut,  dais  lur 
die  fo  mannigfaltigi  II  1  thigk^iten  und  Stimmun- 
gen der.Menfchen,  auch  nianclieriey  Juroattuags* 
fchriTten  vArhaaden  find. 


FRETMJVREREr. 

FRAWvrvnY  am  Mayn,  in  der  Hf^Iingerifchen 

Buchh.  :  üJiiureien  von  einer  //.  ittein  .n.#i-  ue»  • 
trachtet,  von  eineu»  ungUickiich  £•  ynioU.  ij- , 
den  Bruder.  1^87,  XXXlI.n.  364S.  8'.(.6gr.) 
.Diefer  Bruder,  in  einer  Winkt  üo^fe  ruit,^.  aom« 
mien  und  darum  unglücklich  iVyn  loUeiid,  ^  .riclit 
in  einer  Abhandlung  über  U'inicellf  geii  u.  a  in. 
walures,  fatfci^es  und  unbeiVmmte*  durch  einan!> 
der,  deflen  Sichtung  uns  sbtT  hier.Tiel  zu  w«>ii:' 
führen  würde.    Den  Anhang.  d(  r  .Anekdoten  und 
fiVi;i:acjituogeaiÜ»er  diefe  ejuhäl^  übergeiiea  wir. 
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um  sieht  mit  unnüticr  Ausfii^rlichkeit  fagpn  xu 
Tintflen,  daf?  fie  entwedrr  otc  f«.hon  Torgebracht, 
oder  ungegründet  (  unNdciitentf ;  auch  Wohl  gar 

LimiG,  b.  Beer:  Unpartetfifche  Samnlunpen 
zur  Hißnne  der  RoJ'enkreuzer,  viertts  Stuck ; 
von  ü.  joh.  Sal.  Semler.  ijiS-  14  Bujt.  g. 
(13  gr.) 

-  •  Uiq«rteyj£ch  wird  Hr.  S.  von  einem  Stücke 
i4in  nndetn  immer  weniger,  vnä  die  Hfftorfe 

fi'Ibft  g'w:nnt  durch  dit's  virrrp  Sriick  b(»yiialie 
gar  niC'its.     Das  meiftt'  dipfes  Heftes  ift  V\'  cdi-r- 
Colahg.  Polemik  und  harrnäcki^re  Vertheidi^ung 
einer  Grille,   di«  die  Welc  £igltch  encbebren 
konnte ,  und  die  den  Seinlerlfthen  Lefern  gera* 
di-iii  t;ar  nichts  nutzt.     Ma^  auch  etwas  an  fei« 
net  Erieiijjung  des  GoFdes  iibor  der  Erde  feyn ; 
tws  gewinnen  wir  Lefer  b.'j»-dem  allen,  was  Hr. 
S.'  daniber  declamirt?  ür,  aU  ein  ä«  hter  Auto- 
d\dak'aiS  der  Hraltpn  Rofenkrcuzerey ,  Thcofo- 
phie.  Alchymie,  o-ier  wie  das  üm^r  oi.dlicj^  voch 
einmal  heiljsen  fdU>  hat  auch  die  GvwiiTenhatcig- 
kefCMner  Vorfahren  geerbt,  und  fchwactc  iiir  ' 
beide  Irdi'^-i  r.'-ht  aus  der  Schule,    tr  ia;ir  5>. 
1^9  »»II'*''"  '"''i»  i^gjr  Swedenborg  antworten,  tlen 
„Ich  fiir  keinen  vorfetilichen   Betrüger  halt  n 
^kann;  wozu  follen  Ceine  Gelichfe  uns  irgf  nd  . 
„hatten?  Uns  atw  dwwfrkHchen  nhyrifchen  Welt 
ein  S'-hl.Trn!?''  nland  lufetyrn  ?    ^^-iiie  vi.  t  n 

Liebhaber  tnugen  Iiier  alles  autiuchen,  was  lie 
„in  Recbmus»  in  Einnahme  bringen  wollen,  fte 

werden  aber  nr  nicht»  tnlbringen  können,  da« 
,,in  gemeinen  Nutzeit  der- ZeirgenolTen  fo  itber« 
,,gi>^anj;en  foy ,  dafs  die  unaut'i.orlirhen  puren 
,,ifolgen  ßch  immer  mehr  iij>eriallan  den  'l';i;j  leg- 
eten."  Lüfst  fich  das  nicht  mutaiis  mutandis  auf 
H.  Semler  eben  fo  gut  anwenden,  als  auf  Swe- 
denborg?   Unfere  Etnlichten  in  die  Werke  des 
Schöpfers  werden  dun  h  frnie  vorgebliche  l'.rude- 
cfcungum  nichts  erweitert,  die  Uclt  tvird  durch 
fein  Gebelmnifa  und  Geheimtkun  nicht  glitckU- 
cHef  und  auch  nicht  belfer.  mid  er  felbft  mü(ste 
den  Goldes  durch  den  Goldtiimen ,   den  er  w;ll. 
Jcennen  g<"lernt  haben,    fchon  viel  ecK-ut^en, 
wenn  es  ihm,  der  doch  einen  Namen  zu  v.  i  lie- 
i«n  hat,  den  NadniieU  aufwiegen  foU,  unter  ge- 


meine Marktfchreyet  Und'Gelietmirilskr-imer  9i> 
,zählt  t«  werden.    Aber  der  Schaden,  den  er  (Vit- 
tet,  kann  wahrlich  keinem  gltichgiilrig  feyn,  der 
PS  mit  der  -Menk-n'Lf' t  gut  meynr;   ftatt  ein  be. 
trtigeritches  odvr  betrogenes 'GeDchiechc  «euer 
Roienkreuier  itt  enriarven ,  gMit  er  ihnen  Aeue ' 
WjHrn  in  d  e  HSnde;  denn  Tollten  diefe  Leute, 
unter  dem'n  es  du^h  auch  W'ohi  ehrliche  Mönner 
giebt,  niclit  eben  lo  wohl  ein  Hecht  l.iljrn,  Glau- 
ben ohne  iJeweife  zu  ibdern,  als  Hr.    V  —  Statt, 
des  erften  Abfchniccs,  der  in  den  3  yorigen  Stu>. 
cki  n  cihf  A'^iicliru  h'cn  enthielt,  liefert  Hr.  S.  dies- 
mal 2wey  Briefe  von  Leibniz  vom  Jahre  1696  an 
einen  ung  Miannten  Jefuiten  gefcbrieben,  in  de- 
nen diefer  freylich  diefen  Vätern  fchmeichelt, 
aber  an  di  r  GoldmacherJvunft  fich  fehr  vernünfti- 
ge Zweifel  erlaubt,    iipill.  I.  S.  39  Tagt  Leibniz  ; 
Ituifue  vereor»  ne  dum  magna  et  admiranda  quae. 
rmtifi  cwrtiora  et  magis  proftitara  negiigmmf, ' 
Dafs  Leibniz  als  ein  junger  Mann  fich  mit  Gojd- 
kochen  ein.liefs,  und  fel:)i\  ef.vns  über  die  Kunft 
fchrieb,  das  er  nii  ht  verll.ind,  und  doch  bewun- 
dert ward,  ift  bekannt,  lurd  gefcttt  auch,  er 
wflre  wirklich  gilde^hig  geworden,  wäre  dlefe' 
Thorheit  etivitfkein?  Thorheit  mt'hr,  wr  :I  fie  ein 
grofser  Wann  uegieng?    Doch  L.  war  hi  c^iftenS' 
t'ir  die  Transroutatiancn  der  Metalle  unter  der*. 
Erde,  kreust  fich  all'o  mitH^  S.  nicht,  der  dcf' 
Fetterchemie  völlig  abhold  Ift.    Und  doch  er(lu(c' 
Hr.  S.  diefe  '.wey  Biiefe  in  finem  Conimenrnr 
voll  Wiederholungen  oft  gefagtcr  Dinge,  der 
mit  den  Briefen  hundert  Seiten  füllt.   Statt  des 
iweyten  Abfchnitts  neuerer  Nadirichton  liefert | 
er  0  einen  Auszug  nus  den  Jietftrai;ett  und  ZU'. 
f\ltieii  zur  Heuern   üefchiih^e  der  nch^tri  Rofeiu 
kt^Miter  aus  dem  deutichcnZuTchauer.HeftXVH. 
und  4)  einen  Auszug  xius  einem  Briefe  von  ei«^ 
nenr  gewilfen  Hertor  und  Prediger  in  M.,  der, 
wenig  fagt.     .^Lrr  Hr.  S.  commentirf  auch  hier» 
\\ jeder  nach  feiner  .Art.    Das  Ct  fle  \[\  ein  ang*»« 
iiingtes  chronologiljches  Regifter  über  dte  4  Sttt^; 
cke  dfefer  fogenanncen  ttnparteyifchenSammlna«^ 
gen,  befonders  weil  der  Lefer  damit  ans  Endcr, 
Kömmt.    M  ir  wünfchtcn  fehr,  der  fonft  fo  wülfc* 
dige  Mann  liefte  die  alten  nofenkreiucr  rnhen;. 
und  gHbe  una  \ionder  Xon(bderatIoa  der  neitea', 
nofeokreuzer  etwas  melir-  Gefchichte  als  bisher. 
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.  Eiwt  iher  Sie  Koraitn.    T.«  5'-  F.  Tf*^.  S.  F.  H.  ff. 

//.  40  S.  in  niit  einem  ill  -  und  cinejn  Tchwarien  Ko- 
fitt  (.f>  gr.  )  Diefe  klcsce  Abhandlung  ils,  wie  gleich 
«He  Note  »ut  der  el  ften  Seite  i»n?eigt,  aus  dem  A.  i^iaga- 
tia  für  Frai'pnzimii'.cr  jalirgang  rsS.  April  abgednukt, 
«IIb  {0r  Fraueniininier.  imd  aus  diefem  (jelicht.^pünkt« 
altein  mufs  fie  »on  recbtsvegen  betrachtet  werden.  Liti 
zur  Naturgefchichte ,  und  Keuntmf»  derlelben  bc\« 
fchünen  Gefcblechte  zu  erwecl.en,  w  ar  vei  mutl.licli  Jio 
i\bficbt  des  Vf..  weni^-il-cnü  fi/ille  He  es  rf  >n  ,  und  d^rfc 
.Abficht  woUte  «J"'^''  ""Keiittuntn  \'oitiag  um  fu  viel 
Icicbter  ertcicben.  Wir  trauen  dem  Vi.  zu,  dal'>er,  wenn 
er  gewollt  bitte,  im  Stande  gewefen  w.ne  ,  etwas  feinem 
ZM'ecke  enlfprechendei-  zu  liefttii ,  drila  er  at>«  r  aelltibca 
änzlich  verfehle  ,  1;  jubm  u  ir  11:11  der  gi  'Uten  liev.ils- 
aieit.  Für  Frani""!!  "'f.  itic  nithtwillen.  was  ein  l  Iiier 
Ifey,'  und  fckhc  Lertniinen  letzt  der  Vf  von  bcit«  5  bis 
«»11  offenbar  »oiaui..  ift  ein  Aui'',iiz  iiber  die  KoriUen 
Ctwlfi  nicht  wohl  gewUhli;  udcr  w..Iilte  ilin  der  \  f.  dvt  h, 
5arnm  fet»t«r  nulit  eift  ganz  kuji  den  liegtitt  eine» 
Thiere»  f*IV.  «nd  zei^t  ibnen  nun,  d.,f<i  alte  diefe  Eigen- 
fthaften,  die  "i»n  »llgeiiinn  von  »mtiu  Ihtcre  fordeit, 
atteb  den  Korallen  ztikuii.iiirn .  ftatt  tler  neunzehn  hei- 
ten,  »oU  der  lu^iderl  arüeii  AusholiUitigen  ,  Üemunltia- 
tioncn  und  Vergleici.unsen  uon.it  er  dallelue  zu  bewet- 
ftn  fucbt>  Du?  gan^  e  idc  (•  dci  iiuftnlciter  ,  vurz-t'ich 
«na'i>4.dBf  ^  Pri-  <^.'n''eil5  .  k.  nn  iiv  linvc n.tii;  iikIu  an- 
deri  Ä  WrLhe  und  fchiffe  liegrihe  bt>  IV-.iv^n  Lrterin- 
iwn  erw«<;ko)i.  Man  horei.  l-..  ».  i>  .  ..^et^en  hie  einer 
„Schlange  tiiftc  »"  •  lu  li.'btn  Sic  fiii^|Jii<Jfe!i!e ;  »cr- 
\kdrten  sie  iiife  ttw-avuiul  ncLincn  Sit  ilr  den  iM.bw.inz, 
*4q  haben  Sie  einen  Fr.dVh  nder  Kr.jte;  bede..ktn  ."sie 
*  diefe  von  oben  und  untt-ii  n^t  einem  Mliild  ,  Uj  haben 
»Sit  «>>>•  iKluMkrl  tc-,  •'  wjfirluttit'  «^«n 
Wllirtifiirr  «is  Siilze;  hat  inan  dtnn  niclit  Schlangeu  mit 
pgfleni  .''»•nd  nicbt  alle  noch  nu  l  t  gaur.  etitwickt  lie  r  i  J- 
J^lu  •ffcb'uiüut'i  niac-lit  denn  dasStiulii  .i'.U-.nili  i'  LuK-r- 
l^icd  der  FriSclie  un<l  Srhildkrütcn  xu^'i  iMuis  dciin 
piclitain  FrsMenzimnier,  duf»  keinen  Koiel.t-aWeh  u.f  w  .  in 
die  Hände  ftelitncn  kann  ,  glauben,  vierti.f.ige  S«hlangen 
Wlren  tidethfen,  die  KaUhiuappen  verwandelten  l.tli  erft 
ja  Kidwhftf»»  dann  in  FtOfche,  und  geftlnidete  Früfthe 
Avra  SchiUMiteBT  Und  welcbe  abuiieuliche  Verglei- 
CblDEeB»  V9B11  OiM  folgende»  lieft  :  „Setzen  Si«  dielen 
«llleinCQ  \V4niich«ii  Cde»  kleinen  Fadenwuimem^  um 
,di«  üefnung  an  dem  voidern  Iheil  ibiea  Leibes,  wel- 
«Idwihr  Mund  Iii,  r^lJie  HOrii.lien,  dergleichen  Sie  an 
Sduecken  kenucn,  nur  viel  leiner,  fo  liaben  Sie 
''jjlMnfShr  die  Süf»w*irerpolYpeii."  Lnn,  llini'neli  willen, 
UE-dMIflinir  der  Schaum  der  kothenden  iJrüiie  iur»  Frauen- 
SlmflMr*  »od  die  Brühe  nur  für  die  .^ijnnerV  Wann  wer» 
dm  denn  endlicll  UlWVe  Sclinttllellcr  f  iri,  1  rHuenzunmer 
fjp-tal  gmfcbl»  ttraw  .  daf«  dem  cdiiLii  1  kcilc  de;,  fcliJ- 
nn  C*fchlechl<  ^nur  der  üniit  den  Liugur  g  dti  Miti- 
•er  angenelmier,  aU  die  ^efelirchalt  ihrer  utijnt;en  na- 
rfie.  Ree.  kann  den  Vf.  diefes.  Autlatze*  veriici.er»  .  dai« 
ihni  mehrere  würdige  kraueozinm-.er  gelunden  haben, 
daf«  fie  der  tafelnde  Ion  m  den  iraueniinuj.oiltlirii- 
teli  e<kle.  Euler  hat  gewifs  ein*  der  vortretlichueu  i^ey- 
frici««  in  (einen  Ucieltui  an  jtxat  düutfche  I  rtnzenjin  g«- 
Mben»  wie  man  für  Frauenzimmer  khieiben  nuiüe.  Uer 
jb  fdireibt,  dafs  es  wüidigen  l-iauenzimmern  C  und  wer 
frotlle  fdr  andeie  fchreibeu^  gefaUea-  fall,  »itd  auch  ge- 
«ift  fo  fcbreiben  ,  dafs  es  Winner,  felbil  folche,  die  mit 
dto  SeÄcn  gekannt  lind  .  g^"^"*^  L>ie  i\jiurt;e- 

fthiditederKoiaHen  lelbJt  ili  .luGerlt  luperficieH  bearyei- 
Ht,  beller  ift  d«»jenige ,  was  der  VI.  von  iliiem  iKiige 
■ad  Zubereiinng  gelagt  hat.  Ui«  theuer  aber  die  l-v- 
«nniaM  des  bebaifcbm  Cafainete  verkauft  lind,  wird 
ftinfk  WW§  JiB^f'»"«  iatattflicMU    Üac  iU  w  du» 


fec  Kecenfinn  au«fiiV>rIIrher  jesvefen  ,  al«  er  e»  feya 
wollte,  .Jiielt  e>  aber  für  feine  Hilicht,  da  der  Verl, 
inel.rere  dergleichen  Arljiiteii  zu  liefern  v."i  ('|n  i  Jif, 
nnd  wüttfchtf  dafs  er  dann  beüire  Gerichte  auftifcbea 


Kl  EINE  vKKMiieary  SeiiiiirTKN.    Brtthu  ,  h.  LIm 

we  ;  A't7.'/r;Hf  t  für  dat  'köiiigHihc  Sclmlmnitcr  -  ii  'Tiru. 
r.i.m  III  hrilluu  updd»i'i'i  Zufik'>:iil  .^y  h:rrici  tunp.  I"  ~. 
gro,'.  8.  S.  (  2  gr.  )  Das  Re^i.  icri.Ult  in  vier  l'lieile, 
I.  \  on  dem,  was  die  Seniinai iiien  lehren  füllen  1  von 
der  ,>iatc;ie  j  und  allo  lerjien  im  llen  :  Keligion  ,  Sihiev 
ben  ,  Lefcii  ,  Kcduieii,  das  i\.itiiiR(:e  von  der  üi  ugr:!» 
phie,  (iclLhitiitc  ,  Hlivfik,  N;iliiri;i'lVlnchte  und  Muiik. 
i.eiztere  lo  viel  aih  zun.  kirrlilicheii  Uebrauch  iii'tjiig  i(l» 
7^  Von  der  Aetliodc,  weiche  liier  tlicils  gnvoiliUiiiiiig, 
(he>l»  zu  delailliit  und  tlieil»  7u  fcliematifcii  \  u.  gcl'chi  le- 
ben wird  i  dus  aber  itt  gut,  dafs  i  e  mehr  praciil'ili  als 
iheiirctilVii  geleint  werden  fuU.  3.  Von  denen,  »e'ilie 
.iU  Seina'.ariiien  aufgenouimen  werden  dürfen  ;  es  miillea 
niäraiifcb  gute  und  mit  Fähigkeiten  begabte  ^uti;ec(e  feyo. 
E>  füll  .Niemand  einen  Schuldieull  erhalten  ,  der  licli  nicht 
duiL'h  v'i:l..u:ige  Lebuugrn  indem  Senunarium  dazu  ijua- 
1;  :ciit  l'it.  U:'!ii;:riK  des  Scliu'.mtr:  rii  Ins.  \oimit« 
tag!.  Von  7  bu  1:  ;  .  ■  .i^  l;:iiittags  von  ::  l  i>  ^.  .v]'j  t.iglicU 
S  ät;iDil<"!i  ,  f -r  Lelirtr  und  bchOler  uniheitig  zu  viel; 

if.  wild  gefajt,  dals  ein  künftiger  ächolmeilier  we- 
il ijj^l'.ei'.s  zwcy  --iuiiale  ini  Seniiiiarium  zubringen  mufs. 
L iibegi eiilu h  Iii  es.  wie  er  ni  die  er  Zeit  aucli  nur 
Nulluvf  iidit;;te  von  der  .Mcili  jdc  ei  lernen  foH.    $.5.  \  unC 
Keligi<iii>iimernc!it  lieif-t  e.s,  ,.d.ifj,  die  chriltiiche  Lehre  . 
,,111  Ihrer  «eiuhcit  und  V uilftUndigkeit  vorgetragen  wer«  . 
,,deii  foll ;  der  Lehrer  f-^ll  bey  dem  verbleiben  ,  wa«  di» 
,,!u-il.ge  itlijift  unlcagLar  heluujjtct,    und  nach  Aule;-" 
,, taug  dee  tate'^Ui.. ULI»  uiiteiiiclur:)."    (weklie»  ift  aifj  " 
dl!?  iMtnifchiiur ;  die  liibel  oder  der  Catecliifmus"^  Denn  • 
beyde  lind  fu  ganz  nicht  einltiinmig.    Und  welcher  1  hed  . 
der  Uibel  'i  )  und  <j.  it.  no.  1.  ,,fuil  jede  Unterredung 
„(^über  Kelii^iunsli^iire}  fo  eingerichtet  fe>n.    dafs  man 
,,deu  Verllaiid  der  Kinder  nur  le  ie — die  Wahrheit  felüft 
,, zu  finden."  Uird  diele  r'-eiliodc  lieh  ganz  mit  jener 
VorfcKrift   vcrtiagen  '-.     Maticiien    möchte    es    fchwer  . 
werden,  be^de  Kufanimenliiwiniend  zu  inaclieti.  Lebri«  , 
gen»  ill  dieUs  Kegieoient  iiiiiuer  eine  augenelime  l^rfchci« 
nung  tur  denjenigen,  dein  die  Lrztehuug  der  Jugend  und 
die  Uildang  de«  \e:lUiade«  uod  dfe  ii»rM«s  unter  dm 
Voikf  «m  Uncara  lia|t. 


VeRMiscKTK  ANzeiacM.  Im  TriexÄCrhen ,  WO  tdi 
neulich  d-tcliieille  ,  macht  die  Auf;vl:trung  betr.'ichtlicfhe 
Fo;  tuhritte.    Ucr  K.Tleiirter  war  nicht  nur  von  fo  genann- 
ten AderlaiVAUnuchen  gänzlich  gereinigt«  fuiider»  auch 
nui  LrauchüarcD  Sittenfpruchen ,  oekoaomifclieR  Beleh*  . 
rungen  zum  Lniertiihtei  mit  Kiitzeln  zur  Unterhaltung,  ' 
und  mit  kurzen  Lrzaliluugeu  zu  Ausrottung  gemeiner  Vor» 
uxtheile.  gezieiL     Luter  andern  waid  in  Jleutern  der 
gemeine  A.anii  belehrt,  dafs  bey  Ciewittem  das  Liiutea 
nicnt  nur  nichts  nutze ,  fundern  oft  den  läutenden  fcii»> 
de  ,  dafs  arbeuen  beüer  fey  aU  fauleozeni  Ton  einer  Kir* 
che' zur  andeiii  laufen  u.  a.  m.  üey  einer  neulicLen  An» 
wefenheit  111  .Soiitibaur  hat  der  Chuiiürft  die  Schuleft 
feiblt  befiKht,  die  türtfdinite  der  Lebrttnge  uuterfiärhtp 
auch  zur  Aubbellerung  de*  aChsIgebiude»  eine  gewi^v  r 
5umine  aiu  eigener  beiMgan|  MM|llbaiti  A  M»  Man. 
hmg  dm  at  ptä»  'fSi, 
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STAATSiFlSSENSCUAFTEN^ 

London,  bey  Paync  und  Sohn:  Drffuce  of 

mgaf  ntstraimts  en  the  ttrms  ofpeewtiiary  Afr> 

gamj.  In  a  Oeries  of  Lettres  to  a  h-icnd.  ' 
To  which  is  added  «  JUettcr  to  Adam  Smiths 
'l».;>Z..  L.  \\'oti¥i»  DUtmiragemtt^  op- 
poied  bif  the  above  rettrainti  to  the  Progrejs 
•J  aväiüv  indußrtf «  ^eremy  Benäiauit 
•  MlncoliiVlnii,  lEtq.  g.  206  S.  17^.  ^ 

Hier  Steht  ein  Vertheidiger  des  Geldwuchers 
auf,  der  um  defto  me^  verdient  gehört  tut 
weTd<?n,  da  die  Erfahrunjr  lehrt,  dafs  alle  Gefetze 
lur  {ranxlxhenVcrhindcrung  der  wuchcrlichenCon- 
tMiäfc  Aidic  allein  ttiwirkfimi  find  und  ilireir  Natur 
■aidi,  leitht  können  ins  ;jehpim  tinifjaiinon  wer- 
den, foadern  aach,  wenn  üe  umgangen  werden, 
einen  Wucher  TeranlaiTen,  der  drückender  iit, 
tk  d(sieaq(e ,  welchen  fie  hindern  foUen.  Der 
Mtfc*  wovans  das  Werk  befteht,  find  dretfzehtK 
i:i5gefaniimt  aus  Crichoff  in  Weifiireufsen  datirt. 
Wir  voidk  dio-daritta  e»thaleenen  Gründe  lacr 
iltArICIIrae  «nfiimii,  da  fie  allerdings  die  Au& 
mprtfamkeit  der  GefeUgebung  vcrrlimien ,  \ind 
das  Werk  in  DeutCchland »  £0  .viel  wir  wiiTen, 
■bch  gar  nidie  beklaniit,  awdi  In  keinem  louTnal 
oder  gelehrten  Zeitung  ar  (TP7eißt  worden  ift.  — 
QieBcftioamung  der^^inlen  ift  eine  einfchränken- 
^fcataij^Llnad'ea  Hegt  daher  da«  Ve^Mridl-' 
gern  dprfelben  ob,  Gründo  für  ihre  Nothwerdig- 
ken  anzufiihren.    Diefe  Gründe  können  nur  ibU 
Mfldefönfiefeyn.    ErftKch,  raanwUlden  /FficJbM» 
Hindern.  ■ —  Dies  ift  eine  pctitio  principil.  Denn 
kein  Zinfenmaafs  ift  den  Geldanleihen  natürlich 
mehr  angemeiTen  als  das  andere.    Man  kann  sifo 
hierirm  keine  andere  Idee  von  Schicklichkeic  feft- 
fenen,  als  den  Gebrauch;  allein  diefes  Maafs  ift 
anders  nach  Zeit  uM  Oit;  und  da  der  Gebrauch 
r~ch  auf  die  Convenien«  gri'irdpf ,  fo  folltc  er  üch 
dard^ängig  darnach  richten.  Zu  dem  kann  man 
keine  amhe  Gründe  fiir  die  Feftfetzting  des  Frei-' 
fes  von  dem  Gebraixch  des  Geldes ,  als  des  Preifea 
vmi  aadem  Waaren  anführen.  Zweytens,  man  will 
die  yerfehwemäumg  kindem.  Die  Dazwitchenkunft 
der  Gefetxgebung  ift  xu  dem  DaCeja  4t 
dk  L.      iZU*  DrintrMand, 


fchaft  zwar  nützKch,  aber  nichlt  überaH  nothwea« 
dig,  allemal  aber  maus  fie  die  rechten  Mittel  wlh« 

!cn;  2U  diefen  gehören  nun  nicht  die  U''ucherge»i 
feuc.  Denn  einige  Verfciiwender  haben  felber 
Geld,  oder  anderwettigea  y^rmfigeR,  womit  fit* 
Geh  Geld  verfchaffen  oder  2um  Erborgen  deffel- 
ben  fttte  Sicherheit  ileUen  können.  Diejenigen« 
wekSenklitldiiliniriiclieSiciierlieft  aoaubieteii  hftt 
ben,  können  eben  10  wenig  nach  einem  aufseror* 
dentlichenZinsfufse,alsnach  de»)  ordentlichen  fi<^ 
GeU-verfdiafren.  Wenn  Ge  auch  gegen  hoheZi»» 
fen,  durch  Anleihen  kein  Geld  erhalten  können,  [0 
fuchen  fie  es  Geh  zu  verfchaifen ,  indem  üe  W'aa- 
ren  auf  Credit  nehmen.  Die  Wirkung  der  Wu< 
chergpfftzc  in  ^Anfehung  der  Vrrfchwendung  ift 
allb  vielmehr  den  U'ucher  tu  erhöhen.  Drittens,, 
man  vtüldie  Gcidhcriin  ftifren  in  Schutz  nehmen.  — 
Da  aber  der  Vortheil.  den  jemand  aiis  einer  Geld, 
anleihe  ziehen  kann,  viel  unbeAimmte  Grade  hat^ 
fo  kann  auch  die  Erkenntlichkeit,  welche  er  dl« 
für  beiahk,  viele  dergkichenJhiben.  Das  kann 
nnn  der  Gefetzgeber  nicht  xo  gut  beurtheilen, 
als  der  Geldbedürftige  felbft,  ob  er  mit  denc 
Oelde  £0  niel  verdieaen  kaon^  als. die  Hrkenno» 
lichkelt  twenh  Ift,  welche  er  filr  die  Anleihe  be* 
zahlen  mvifs.  Viertens  man  die  unbefonnenen 
liKttrnehmmngen  der  Froitümachtr  hindent.  Die* 
fen  Grttad  beantwortet  der  Vtrt,  Inefnem  tigne« 
Briefe  ,  welcher  in  der  Sammlung  der  letate  ift. 
Fünftens,  aiaa  will  die  Emfait  gegat  dmk  ßebrtig; 
UtStHuit  nüikmnu  AOehiatt&efiemdiftlaeliHEtait 
filltignr  fo  blödfinnig  feynkano,  dafs  er  hierinn 
nicht  ein  beiTt'rer  Richter  ala  der  Gefetzgeber  XeyR 
feilte,  fo  würde  at»  diefen Gninde  fo^en,  dafir 
man  denfelben  auch  gegen  Ucberv'ortheilunge« 
im  Kauf  und  Verkauf  Cchern  mü&ce,  und  zwar 
nodi  mehr,  da  die  UeberVortheffiu^  in  dl^tM 
Falle  weit  leichter  ift,  als  in  jenem;  in  jenem 
Falle  amh  einer  Unvorfichtigkcit  dadiuxh  wie» 
der  abgehol£pn  werden  kann,  dafs  man  gegen 
geringere  Zinfen  borgt,  tun  die  erfte  Anleihe  ab«^ 
aubezahlen.  Das  ift  die  Widerl^ung  der  Grün» 
de  furdie  Wuchergefetze.  Der  Vert  geht  nodI 
weiter  und  (tichet  auch  die  Schädlichkeit  dicfer 
Gefetze  zu  zeigen,  wobey  wir  ihm  aber,  um 
nicht  zu  weitlüttfcig'  zu  werden,  nicht  melM' 
3cfarict  vor  SduittM^itm  iDäsntas  wir  wollen 
M  IS  n  daher 
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daher  nur  Pintf^c  feiner  R.->tr3cht\ingen  ausbeWn. 
Die  Wuchergcictze  berauben  manchen  eines  nütx» 
BdieR  Beyftandes  und  nörhigen  ihn.«(ir'1ftMlm- 
tnern  Ausweccn  feine  Zutluchl'  211  nehmen  ,  wo- 
von der  Vert  Beyfpiele  w  ährend  des  letzten  Krie- 
anfiibrt,  od^r  (ich  noch  drUckcndrrp  Bedm- 
mmietk^  <nf  4gm  y e^oteaen  Wege  te&Men  xo 
MWn.^  ^»tMtettW  »M$  enWMMTCnwIrfcfinn, 
Wer  dröckcnd,  oder  Boidcs  7uj;frich.  '  EIr Haupt' 
umftand  ift,  dafs  die  WuchfrjJtnVtzp  zu  Verrlthe- 
rey  nnd  Undankbarkeit  AnlaCs  geben.  Wir  fenen 
hier  nodi  »vs  nafererErftItrattt  in  uofenii  deä» 
fchen  VtterUinde  hinra,  dab,  da  dtesefeAwi- 
dt^en  Zin{«n  m  den  Srh\t)dvcildhnrilningeh  ge* 
meinisHch  auf  roanchetley  Art  verÄeckt  tind  in 
«K^ViKtlftf  felbft  grfetit  v-prdrn  .  welche  aUdant» 
Atcht  anders' als  Wircheldiklw  BeftSirknaf  dcrItW 
hen  ^«sgemHrelf  tirtrtlen  kunn,  durch  dfe  Wndi«r« 
•efetsc  aber  nile  trucherlichen  Gefchäfte  Jn  die 
-HItade  der  fchicchtetVen  uiui  gewifTeniofttten 
IWtBtfeliWi  gpfpielet  werden,  durch  diefelbtR^aa» 
tiirHrt^fr  iMeife  viele  Meineide  veranlaSer-aMtdfa 
miiflVn.    Von  den  Wittein ,  wodurch  die  WueJier« 
-jMfpne  vnig;in|j;?n  werden  können ,  welche  der 
vV^  >tm>  orAtvR  Briefe  adfülMt»  To  wie  voa  den 
•wrfkMadanM  AftMfMM'tlRiiBniViichert.  M 
unlier  tins  bekannt  gen\ijf,  andere  bezie- 
"lichtom  Theil  anf  England,  und  wurden 
;4Bi»r  'nkht  verfiiKifdlich  genug  feyn;  wir  über* 
^«ahaw  1— |jo» '  ftO  fo  itberjchenwir  auch  dieia 

»irtheile  f^Cfjen  der;  Wucher,  da  üv  keine  nnd(?rn 
als  die  ßfWfthiiliclien.  fmd,   wnd  benterhim  nur 
no^h .  dafs  der  l^ih^.  iii'  deth  Mffen  Briefe  uns 
'  fehr><d|rin^aA4t  Griindcn  dM  lAiiiiCiniicMttfccitt» 

was  die  Englünd  n-  iVkttntHHn  '        •  neWtjf 

npnnen,!  wprth"idi»ii: :  \Ji\tfT  ivianireisunn  verfte* 

.  l^fOr  dv»H(tuR>tr  fokh'^r  Anl'prüche,  welche 
nid«  a«#Hr«  db'jdvrch  etAen  -kofttaarea^iiacitts- 
lliliejt- können  gütii^  gtn^litfhc  ««Vrtlenr'kuMl  vaCer 
Ciiamp^rtu  das  .\nleihi>n,  der  lu  einem  Colchen 
JledueAreit  näthigen  Gridfammc  gegen  eine  iir« 
ItannclMikait,  weiche  den  geitonUMaigefft  Zins- 
fiifs  üh-rfchreiter.  Er  Teigt  nn  einem '  einlencb- 
tenden  ücyfpiele.  dafs  e«  Fhlle  geben-  könne, 
waiinn  ein  Conrraft  von  der  Itnttem  Art  dein  Bor- 

.  jM'lehr  vort^ieilhalt  iey.  die  f  eftoiicbe  Hinde- 
MJif  dpf^wii  hfri^c^eir  Hin  tar-aaflhaUclMtt  Ver> 
JuA  hriiT^ren  könne  Der  lnr7fe  Brief,  welcher 
der  wcitläuftigfte  ift,  vcrthrjdigt  die  Projeftma- 
eher  gegen  den  behihmten  Verf.  des  Reichthun  s 
4m  A&r,  Smbk.  Uatca  PyoiedaiacJiam 
Tarflriu;  dar  Vfc  dia  Dteiiialiaia»  nrnter-  Oawar* 

•  llft  da  diefenenen  Gi'u  prbe  nicht  fo  viele angen- 
fcl^inliche  Sich'  rhett  h.^brn  können,  aiadie  ai* 
ten  bereits  feflgegriindeten:  fo-lft'cs  natürlich, 
4a[s  die  Unternpliaier  datfelbm  ^rom  daatOeM» 
hefitser,  dar  fd»e  SicNnllflIt'nr  amh  dar  Mh- 
iwig  ktnü^,-:ni  Mg»  ladiw,  aii  länrntt 


Bedingungen,  VorfchüfTp  erhalten  können.  Dcffch 
WuchergPlette  aber  derglei-  hen  Untern^'hmun- 
gew  gam  munöglich  machen  zu  wollen,  hiefsealle 
k'orttchritte  der  Künfte',  des  Gewerbes  and  dea 
Beichtluims  einer  r^Natioii  auf  immer  hindern. 
Wir  Raocn  My  w^pftem  «ichc  alles  merkwürdige^' 
aus  diefem  wichtigen  Buche  auszeichnen  liöni>en.* 
CJEsMfe  A%iin9tiien,rd3is'fs  da«*  e|ie  gutr 
UebaÄetxvmjT  in  unfetm  dratfch  Mi  X'alerhale 
beksahter  werden  möchte ,  luma!  ji  t/t,  da  feit 
einiger  Zeit  die  Aufmerkfamkeit  der  lAegiemng 
'  -aifSi»  Vdcbäfewiiig-der  bürgerlichen  Gefecige« 
bnng,^  aitf  «toa  fii  nttunttdit  Ait  rege  gewov» 


¥IEGSWJSSEHSCMArTEB.  - 

*    Ralli.  b.  Hendel:  V^>er  dal Studlid»  mU 
iucin/ch'  HiathenKxtifcketi  IftffenfrhttftMn  auf 
VmverßtüUn.   Nek^  einem  Vorfchhge  lur 
nüttlichen  Verbreitung  dieCer  U  iflenfch^cen 
bey  den  Regimentern  der  Kenigl.  Preufi« 
fchen  Armee  >  v.  frudrich  Meinnt ,  iu  Fro£ 
derPhilof.  1788.  154  S.  8.  ty  gT- ) 
I.  Unter  mibtärifch-mithamacifehea  WMlili 
fdiaften  verftehetderVf.  difjettigeR  miüriihiri^n 
Wiflenfchaften,  deren  GegenftandCrörse  ilV.  Der 
Begrid  und  Nutzen  ifl  Im  erften  Abfchnitt  knis 
and  gm  antwickeUk  («IjEeiMle  AautKraoK^alMr 
▼eriptkhe-dcti  mHMMrcHb  W<flIUifciMi4ka»  aock 
keine  lichtvolle  Ausfiditen :  „Haaptwtäenfchaf*. 
ten  werden  tie  wohl  fchwer  anf  Univer&tacen 
werden,  aufstn' für  einige  weai^e."    Wir  wc 
du  Bctfere  iiOih»t  .Wdna  den  tMfiehlaadaa  1 
dda  StndiaMki  dft>  KriegMirlienfelMfeen -aiidttlg^ 
und  die  Verbreitung  delTelben  eine  der  erften 
Sorgen  feyn  roil&e;  l"o  wirdor  es  nach  demWun- 
fche  vieler  des  gehorchenden  Staates  nicht  mekr 
te-did-iAag»  anüehen  lafdn ,  fich  f«Mner  Sdrga« 
dMKk'dlnea  ftcherft  tind  bereits  gebahnte»  Weg 
zu  entledi|;eu.      lir  wird  Hie  Um vprlitäten  rnic 
»ilitirtlcnen  Lehrern  verfehen,  und  kund  3Ba> 
dwn,  dafs  man  inZttkunfc  eben  fa«aMK)aaMiad 
sum  Odkter  als  vtan  teldprediger,  Anditor  oder 
Regiments«  Arzt  atinehmen  werde,  der  nicht 
feinen   Curius  dnfi'lLft  gehörig  vollendet  hat. 
Warum  füllten  nun  die  Oiidaret  die  .Achiaach 
«ate  ibar  dke  genanntea  Ptrlbiite  afluAmtdilb- 
ken,  nicht  Wenigiteos  eben  fo  eiele  Ko<V«i  und 
Fleifs  auf  die  Theorifr  Ihrer  erhabenen  Wiflen» 
fichaft  wendea,^  jiuie*  auf  die  von  ihnen  mia« 
da-geadKcic^  f«  batidcaftaai«»  iaHleat^.Daan 
«raraaa  wir  bald  die>  l/nlTärikHemaoaiüBBan«» 
henden  Offcietn  wimmeln  Cehen.   Der  Vfl  m^t 
U.  einen  fian  der  milirilrifch- mathemadlchen. 
U'ifleafchaften,  die  anf  Univarfititc«  gelehrt  wer- 
den iNtaaMk  ■  Ree.  fcheinc  aa  &  13  «Ichrvöltig 
-au  feja',  noic  mtMuer^nm  den  gaaana> 
"   KiOMd»  atiiA 
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und  Twf^T  «OS  Grurtden  ,  nach  welchen  der  Ver£ 
76  feU>ft  den  Anfang  mit  der  Arc^erie  mAchca 
wffl,  weU  die  Bcfiefti^ngswiflenfclidft  fdhM  B*> 
kanntfciiaft  mit  dem  Gefchütze  vorausfettb 
Sollte  es  dem  Vf.  bey  feinem  Unterricht  nicht 
nanchmal  fo  vorj^ekommen  feyn,  als  Wenn  die 
Feldbek'eftieixBff  auch  bisweilen -tdie  TaJidJc  vor- 
«asf«cttef  GeSneMgüdN  ftgkder  VC  ||^ fick. 
tig.  frslr  CS  den  Liebhabern  der  niiÜJinrchen 
Wiä'vn fchaiien  an  genugüamer  Theorie  der  Ma- 
thematik, daher  kommt  es  denn  aoch,  dafs  die- 
fm  K<i«n»^iiK»  "»y^  jgr'V'*¥*?**  jptlodlich  fto-, 
wrt  werden.  HiMt  tromme  es  denn  tucnT 
Tien  wir  liinxu,  dafs  folche  Leute  nicht  die  Fa- 
higlwcic  erlangen,  ihre  Kcnntnifie  für  fich  erwei- 
tern «u  können.  Sie  miiflcn  Geh  alfo  mit  dem 
,  *mi  #^  von  dem  Vortrao^d«»  I^ers 
•uswr^dijl  MhAim  ,  oder  in  ihrelRefte  «ufge- 
aeii'hndt  habokund  iveil  man  doch  nicht  immer- 
/ort  ciaerley  treiben  kann,  fawird  dielcs  endhch 
Mck  ^etgeSkn.  Wir  billigen  es  daher  gar  fehr, 
dafs  der  Verf.  der  Mathematik  das  Wort  redet, 
und  ihren  Nützen  einleuchtend  z«  machen  fuchc 
Hinneigen  nnüflen  wir  hüchllch  bedanren,  dafs  in 
'  4UPIiNri^M^'vte^'^  ^  nuuUclien  Werfc- 


"  Ikidlt  aum  Öeften  gerathen  ift.    Da  der  Vf.  vor- 
'  «OrikÜdiejenigen  Perfonen  i;nm  Gegenftande  ge- 
tmahlet  hat.  die  fich  zu  Privatlehrern  blMen  Ullrf» 
■  Itii'i'  lifl'^cdt  «Meieit  viel  auf  Ba«her  sa  vexw 
.  i^ndl^llnl»^  .  fo  hUtte  ni^lit  irär  ftrehgfte 
.  Ausvvahl  gemaf  ht ,  fondera  auch  jedes  Buch  in 
der  Ordnung  angeführt  werdrn  folien,  in  weicher 

•  <l triff rn  werden  mufs.    ßatths  Anwendung  der 
fdmim 'Mathematik  auf  die  4rüÜfirit^  iA  völlig 

entbdnficK,  wie  man  fchoh  aus  dem  nffectir^en 
Titel  abnehmen  kann.  Der  Autor /"n'edrjfÄ,  heifst 
.djaeittiidi  pon  Grüvenitz.  Mauviüons  Effai  ge* 
SMiSä^  un*  Arüllerie.  und  die  kurze  Ablunid: 
Hang  der  wilitarifchen  Theorie  noch  weniger  xur 
Feldbeießigung.  Die  jlimeadung  der  Arithmetik 
tiuf  die  ifiilitiiYifclKn  ir^i  jrnfchafirn,  ifi^trdndes 
dhit^idien  Titels,. ein  elende«  ganz  g^einei 
.BMlMMdiddien.  Kurz  in  dicfen  Verzeielinif» 
Weiit  dem  VerfnirtT  noch  viel  tu  verbef- 
thü  'HMg'  III-  Die  Vortheilo,  die  das  Stu- 
dium der  mititlMfch  •  mathematifcben  Wifi'en- 

t^ftm  auf  Univcrfitaten  dem  Staet' verfdial^ 
>n  kann, 'find  folgende:  i)  Es  fhi'diet«it"viele 
Toiv  Adel,  i(nter  denen  doch  7uweilen  einige 
•Cnd,  die  noch  in  Milirärdienfte  gnhrn.  2)  Alle 
Irönfttff?  öffen«^liche  und  Privatlehrer  werden 
•«f  Univerfi'^aten  gebildet.  3)  Viele  Studtren. 
de  fitfdpn  ihre  kitnftl}*^ -^Verforgung  b^*y  der 
yfiTtnri^ ,   ohn-  dafs  fit  eigi  ntllrho  SoiHat'-n  find. 

*  ^  Mandtfr  junge  Mcnfch  zeigt  gerade  zu  diefer 
..Wlnnf'a&ft  gi^«  Talente,     s)  Di^  O/Seigre 

den  Regimentern,  die  in  Univerntatsfl-i  Iten 
ihre  Garnifon  haben,  >konnen  ThcU  am  Unter- 
liefet i»  WiMcM  ] 


Vf.  die  Staatfminifter,  Gefandte  und  Gefchlcht- 
fchreiber  vergelTen  haben  ?  diele  können  einmal 

'  4it  .JGrieg»wi£renfeha{ten  nidK  gIncUch  entfadki 
m»,  W'ie  fich  aus  ihaenThacen  und  Werkentheils 
directe,  theils  indlrecte  bewelfen  ISfst.  Im  taii 
das  militiriiche  Studium  auf  den-  Uniiferfitii^n 
in  Aufnahme  käme,  £0  kätten^^.  ftüntltliner 

.JMmGrad  MMfeTr  in  «rfMcg^lSKifHitte 

in  ftümpcrn  ;  es  würde  flhdenn  mehr  daniitf  Mp 
kommen,  dafs  £e  ihre  ZugHi^(e  ia  der  iVlalhoiMh 
tik  gut  zuftutzten.  IV,  Methode,  i)  Beym  Vor* 
,  oni  einer  a^gemeinen  Einleitung  In  die  militik 
racirmaASImätlfdien  inTenlcEaiieh.  aTMe. 
thode  für  befondere  Vorlefungen  über  die  Befe- 
üjgungs-und  .'irtiUeriawiflenfdiaft,  für  künftige 
Ingenieurs  und  Artilleriften.  3)  Unterricht  fir 
Orocinw!  und  angehende  OrHciere,  die  fclion  in 
DifcniMi  -find.  nec.  ^ndet  es  nicht  nöthig, 
dafs  man  die  1  uicurs^uiid  AiLÜleriften  durcn> 
aus  nach  einem  befondern  Plane  fiihrc,  fi^Jcön» 
nen  die  Anängsgründe  der  miDdMlMiM  l^fl^ 
ichaicen  mit  di  n  übrigen  Officiers  ftugieich  hören,' 
nnr  milden  lic  lieh  nebenher  mehr  auf  die  M*> 
thematik  kg' n  ,  uhd  für  die  in  ihr  Facheinfdi^- 

f enden  Wifenfcbaften,  «He  nkhtjinallgem« 
lan  begtlirffn  find.  iMefondM  WieS» 
Die  Erivciternngen  einiger  der  gemeinfi_™__- 
chen  WiffenfchaTten  aber,  bleiben  entii^ederih* 
rem  Priiratfleüs  überlaflen,  oder  man  fafst  fie^int 
Ende  in  ein  befipnderes  C^Uegiuin  xofaiomen. 
Des  Ver£  Unlecridit^plin  fiir  die  Oißderf  ift  guc 
gewählt,  feine  Zuhörer  können  vergnügt  feyn, 
wenn  fie  auf  eine  folche  Art  gefuhrt  weaden^ 
nur  würden  wir  im  erften  halben  Jahre  nel^n  ^iea 
erften  Gründen  der  Taktik  die  erften  Grunde  der 
Artillerie  ftatt  der  Feldbefeftigung  aufgefteilt  ha- 
ben. Auch  )iat  man  keine  Urfache,  in  der  Tak- 
tik einen  Unterfchied  awifdien  dem  CavaUeHe- 
und  Infiinterieo£Scier  xu  machen  ,  j^er  nkii^  ii« 
Taktik  von  beiden  rerAehen.  Es  fcheint  atjer 
der  V^erf.  bis  jetzt  noch  mit  der  Cavallerietaiciiic 
felbft  unbekannt  zu  feyn ,  daher  finden  wir  auch 
ii^  Verzeichnifs  kein  befoäderes  Buch  für  diefea, 
Gtjpenftand  angefiihrt,  ungeaditet  es  einige  gute 
dnhin  ßf  hörip"  Werke  fj'cot.  V.  Der  Unterricht 
bey  den  Preulsifchun  Itegimentern,  foU  durch 
dfe  Feldprediger,  Auditors  \ind  Regimentsquar- 
tSemetiUr  gegeben  .Werden.  .  Es  iQ  gar  kein 
«Mlbcner  Credankt,  iah  der  Ver£  die  Feldpre» 
dlffpr  «n  Lehrern  in  der  Philofo^^hie  ,  poUtifchen 
Hiftorie  nnd  Geographie,  nnd  die  Auditora  za 
£ehrpm  im  Natur  -  Kriegs  -  und  V^Ölkerredtt; 
macht  i  diefe.GegicoAiRd^  kann  man  von  ihrem 
Amte  mit  Grand  Joirdcrn.  Die  mehredeaSchwie- 
rigkeiten  würden  fich  bey  den  Regtmentsonartier- 
meiilern  ergeben,  welche  der  Ver£  su  Lehrern 
Tm  mllitjirifcheh  ifache  vorfdillgti  denit' liefet' 
erfbrdort  durchaus  einen  eigenen  Mann,  und  die 
Regimentcnuartternaeifter  können  niemals  eben 
darhtterdTe  laben»'  fidl  IWiKtftmipiiiflen. 
JUmm  »  f chaCk 
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ft-liafeen  ^plttant  ni  mscTira,'  'ab  die  OiSäere 
fptbO.  1(1  es  nun  möfilich,-  jene  zu  ntithigen,' 
fich  nebenher,  fo  Yiel  oMWlf  ttt  legen,  als  «um 
Wntenicht  n4tthig  ift,  fo  wrikA»  es  noch  viel  elM* 


möglich  fcyn ,  einen  inngen  BfTann  von  Kopf  im 
veranlagen,  üch  ganz  aut  diefe  Wiffenfchafreir 
xa  bdUifsigen,  um  einft  als  Offider  Offioene  *m 
iiimi'ficlii>B«  '  ' 


LITEQARISC^)^  NACH^XCHTEK. 


B«»8«i>s«w'<o-  Hr.  fftuqmtt ,  Profeflbr  der  Chirar« 
fia  and  CeburUbalfe  am  Gymnafio  zu  Laitwch ,  iA  im 
Xagaft  dM  VOriKcn  ]»hres  I7S7  a\s  Frufijjur  der  iW^tur- 

Sm.   Mit  ihm  verlor  Laibarh  eine  vortreflicbe  Natora- 


inCt  einen  fleifsigen  Naturforfcher ,  und  einen 
«i&klittfanUadern  Mann.  Sein  Nachfolger  im  l^br- 
Kmte  der  Chiforfie  nnd  Geburtshaift  in  Hr.  Ooctor  ii«* 
dMiaaiicr.  MB  /.StUofd«»  oeatn  chirurgifi;ben  IsOilMs, 

^  ,  ■  •  , 

.  Ki.«iMi  NATüHHiST.  ScHRiFTKH.  Olmütx ,  im  Ver- 
lage der  patriotifcb  -  ukonuniikhen  Privatgefellfchaft : 
Kurte  ^li'jungtgrunJe  der  Naturgejchiclte  uberhuupt,  und 
iei  Steinreirht  inhefondre.  In  Fragen  und  Antwurtcn  zinu' 
Gebrauche  ftlr  die  Jugend.  I7S7-  3  Bog-  '•e!'''  z*'® 

TabcUaaaaf  gwaen  Bogen.  C'6  gr. )  Gewifs  tnis  der 
ataMÜMl  MBter  den  elenden  Producten  de«  vurigen  jah- 
nfT^Nar  4  Seiten  find  der  Natüigefcliicbte  übtrhaiapt 
mwldmat.  und  auf  dtaiWo  noch  di«  mehrOen  Fragen 
fchicC  aad  laUiclr  bcuitwortct.  Z.  B.  fineh  dw  erft«: 
xWi«  «Wden  alle  nfthaffa«  Wafiin  eingethaikl  Aotar. 
„In  drey  Reiche:  Ua«  Ihianwidi*  ^aa-Ffliniearaicb* 
„das  Steinreich."    Naa  bitten  Vf. JMW  am  dw 

KiLiuLiiils  ilir,  die einiige  Krage  vorzuIMjanr  xnvclcbetnr 
dieler  drey  Reiche  die  Engel  ^pli^reo.  Dl* -drttt*  Frafa 
«uf  eben  der  Seite;  ,.\Kas  nennt  man  organrfehe  Kbr- 
„per'<  Jene,  die  die  ans  (eften  und  flüfsmcu  Theileuiu- 
«^leicli  beliehen,  und  dabey  einen  regelm;<r-igen  Lm- 
.Jauf  haben."  Haben  denn  aile  organifche  Kürper  einen 
regelmkr»igen  Umlauf  der  Säfte  Kfc.  wenigflens  würda 
titt  WoÄ  won  den  mit  einem  Herzen  verfehoen  Thieren 
m  IwhaqMan  wagen ;  in  allen  andern  organifchen  Kor- 
Mitt  towaao  Ach  swar  auch  Säfte  in  Gefüfsen  ,  aber  ift 
Mda  Ibidia  Bawagung  derfelben  ein  Umlauf?  Die  fünfte 
fwge  S.  1.:  Wakba  find  di«  KaMwaichan  jeder  diefct 
Kia'en  ?  „Antw.  diä  Thiara  dar  tflan  KlaBrbnaganalla 
„lebendige  Jt.nge  zur  Welt,  fl.  lagan  Kyar.  j.  hahten 
-Athem  durch  Lungen.  4.  hohle«  Athen»  danfa  KieCera. 
„«.  haben  t  ühlfedern  und  verwandeln  fich.  «.haben  FÜkk 
»federn  und  verwandeln  fich  nicht."  Emije  Fragen  He« 
Autor!  Gebären  denn  etwa  die  fchwimmenden  Amphi- 
bien ,  die  Aale ,  die  Aalmutter ,  und  fo  viele  Infccten  »nd 
Würmer  keine  lebendige  Jungen;  •  oder  (md  diefe  etwa 
gLf\,  Sälugthiere ■?  Gehören  die  Schildkruien  .  i-rofche, 
Bidachfen.  Fifche,  Infekten,  und  fu  v,ele  \V  urn  rr  auch 
tiäeDVüBeln,  denn  fie  legen  j«  «'»«^^yert  V,odurch 
«alkrftliaidan  ich  denn  »agihicre  und  V6gei  von  den  Am- 
SibiaD»  daM  dtiih  baten  ja  alle  Lungen  1  Verwandelt 
{STancb  die  Lata,  oder  ift  diefe  etwa  ein  Wurm  Y  Wo 
Utdtoa  dai  KttiaUWaechaB  Aiae  Fühlfädan  ,  (denn  das 
wo  Uten  fie  doch  wohl  IbttFahlfaiernfiigen)  fitz« 'i^^ 
Tenug  hiervon.  Der  Reil  betrift.,wta  <Ha4^danTkWn. 
las  Steinreich,  eine  die  *  fj^ 

«em  der  Mineralien  .  nach  Cronfledta  Sffc» ,  worua 
iwVcif.  einige,  wie  man  leuHit  denken  kann .  wich- 
ün  Verbellerungen  gemacht  hat.  So  verbindet  7  B. 
|m  ThonarUB,  weü  ße  am  btahle 


kein  Feuer  Reben,  und  nicht  mit  Siiaren  brauHen  ,  abee 
aUdenii  hatten  ja  auchmanche  .»lergelartcu  dahirigeii.irt;! 
llatt  der  Blc\ kallie  fuhrt  .der  VT,  gediegenes  Biey  auf; 
\VQ  mag  er  duch  dafielbe  gefunden  haben t  Die  Fiatin« 
ilt  feine  vierte  Art  des  Goldes  etc.  —  Oafs  doch  alle,  die 
«ar  fchiaiben  kSnaen  t  SchriftikeUar  < 


KtsiMk  KiMBBRsenmirrair.  Ifkmt  kegr 
JnwJirgften  «e«  timem- Kimdm/fmmde.       to>-&»  T« 
Gebete  far  Kinder !  Das  mCcht«  naa  aialafl 
Pädagogen  wohl  nicht  Beyfall  finden,  dem  viele 
Meynung,  dafs  ein  unverflandenes ,  hergeplappertei  Ge- 
bfet  von  Keinem  Nutzen  fey ;  und  etwas  befTeres  ,  al%  ge- 
plappert ,  iff  duch  d;<s  Gebet  in  dem  Munde  der  Kinder' 
nicht.    Doch  man  mufs  einen  jeden  bey  feiner  Meynnng 
rnhig  lafTen,  bis  es  gelingt,   ibn  eines  betTeren  zu  be- 
lehren.   .Nun  aber  unfec  Gebetbuch.   In  der  Vorrede  an 
dif  Kiii(lc4  Tagt  der  Vf.  zu  ihnen:  „Wenn  ihr  das,  wa- 
,,runi  ihr  eure  Eltern  gebittet  (gebeten),  erbalteau  fo  gate' 
„ihr  von  felbft  freadig  zu  ihnen  ,  küfst  ihnen  di*  radV 
„danket  ihnen  nnd  verfpradMt  •  eoch  ««bl  Mm.  wrbalWb 
„Gerade  fo  machet  et  «litGalk**  Dm  liab^  Gatt  4ia, 

Hand  kfilTenl  Ana  diaTar  SnOm  ift  wa^j«  ~   

dalk  ei  dar  VC  nfit  kteupen  Kjadam  an 
macht  den  reichen  Mann  im  Evangaliamea  itoflii  bSfVn 
Maoa .  dar  nicht  betet   Nach  manchea  wie«  fd«r  gvfagt. 
dafs  die  kleinen  unmöglich  begreifen  kunnen  ,  z.  B.  voa, 
der  Nichterhürung.    Oleich  das  ertie  Gel»et  ilt  über  xwff 
Seiten  lang,  djn,  zwryte  ,  eilM  twnfhttSt  dM  VlpHM»' 

fera»  von  vierthalb  Seiten. 


Ver  MISCHT«  AMsaiaaii.  Die  Frau  voRi'rrJSerte  bat  aa» 
Htngit  in  mehrern  Zeitungen  eine  aaaaErkllmnggegenHfi.  - 
Oberbofprediger  Stark  in  dem  ihr  gewShaiicheii  «Mai 
Dod  rahtgen  Tone  einrücken  laSen.    Wir  rieb—  dar«—, 
hier  blofs  ans :  dafii  fia  aacbaiala  in  iabr  itytdiekam  ti*>| 
kräftig ongen  wiedarbaft»  fia  habe  in  ibrwt  EoihlkUin« 
die  raina  Widirbeit  laradat,  nnd  ftA  dar  VL  daa  Vcidls 
ah  Pr.  V.  d.  Jtt  den  fir.  SSr.  aborndtan  Iwfii.  „daa  V*- 
„tivgen  diefes  Mannet,  der  nicht  gercboM  f^jrn  wolle, 
.fO&faer  zu  beleuchten  verf^riclttt "  weichet  (jphr  xa  wuj>- 
ichcn  ift.  Doch  wiederliuhlen  wir  immer  noch  oiiferB  JMa> 
liehen  Wunfeh  ,  dal»  der  .Mann  ntmentlicb  heraustrete 
der  die  Beweife  von  Hn.  St.  Kathol  t  finus  felhd  in  Hän- 
den zu  haben  verfichert  hat «  damit  der  ganze  ä»cr«it  < 
ma!  durch  einen  Hauptilretflh «  MW4( 
reu  iß,  ytfehiad«n  wflfda. 


Da  Jteir  Aug.  ift  der  Hr..  Gaaatalft 
der  alit  Weimar  abdateift  nnd  wirdtak 
fdian  CapituUran,  Nn.  Fra/h.  Fritdritk  «. 
er  an  Augsburg  traffea  wild«  ainafiailb 
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GOTT£SG£LAHATH£JT. 

v,  ■  ■.•",»•1        -» *\  ■  1  '  V     ),  i 

tÖTTiscsN  lind  LtiPtiG.  h.  Crofc.  D.  Gott- 
..  -  .  iu*i/  Traumon  Zjd^ir/ij,  J^t.irupf\nißifclfie  Er- 
i.       khnmg  i/'T  i'indi ,  Qit  die.  Galattr, 

i.. .   Ijaheftr^  PhiUfipef,  Coloffer  und  Thefcdwi» 
n  :   <«rr.  ,  DnUe  ««clilmäiiiige.  uni  vwbiederM 
i     Aiiflaj^o.  i7gg.  453iL;GiiiHiivuig4n4.Voir* 

hXwI»  Pann»}¥f8fiaii4<^  frei.  Zacharjä  haben  im« 
<  Jh'  mcr  noch  ib#«n  Werths  ob  «s^jrUich-uaieiiK- 
ibar  ifb.  difs  fie  aiemiich  weiifcim üiiiß  ÜJid,  und 

.bcn  nn  I.  lJebf»r  Jiß  HaraphralV  di^^ür  Hncfe 
IWiirt  hac  jko  ftfi:.  weirer  pitUtf  lU  ü^ico ; 
jdoch  niuCs  ^r  Wer  4erÄ.-<L*.Z^.vv\irot;n,  da- 
«Mt  .£ei  ütoh  nM))(4Mi«lli(d»s  <Atvt4MfcM«i;;A^ 

JiißaL'e  verleiten  lalTcii,  bie  i(l  nichts  wt-iter, 
0ts  ein  aiir  aken  Fehkn-a  Aviederbolter ,  und  mit 
•tilBiii  f dilfm  .vennetuter  AMruck  -4«r  <ecAcn 
Auseabe,  weiche  «m  Jahn  .1770.  «SoMiitgpr'i  und 
KteQ  im  Verlag  l'-ittormt*  ßpßegtl  HVd  Sohns 
jMraosjt'-kommiin  n\.    Uaf»  d«r  (i«r>naUg«  \'cilo- 

j£er  als<idiwi«gCri'ohn  uiul  ficbwagcr  von  ieaen 
Sei4ca.jUe<e  AfittaKC  eU«  mnii^nfiis^  nennen 
könnte ,  <^1nn  /wiMtVU  flec*  ganz  :uncl.eAr  nidu; 
glatibt  aWr.  liuisdit  k  V<"rljcb<;rung  auf  dem  Ti« 
t<*l  cntbfliihLli  ^üwcCi.'ti  ^vare.  Alä'iu  mit  wel- 
tdieii»^  Aecbc/  \^t)i.  tigere  Auflage  idie  «t^rtf««  ;ge* 

flUMM,-  da  Ibmecviijii«  jemals  «in  Vorfdiein  ge- 
Jtommen  -.rt?  Hi'C.  hitre  fchon  !)i'v  Her  Anieiee 
6et  noucften  Auibgt:  von  des  ii'l.  /.achann  bibl. 
Tn.'ologie  (A.  L.  Z.  J787.  Jün.  Nc.  150a. ;  fein 
Befremden  darüber  foezpigc,  dd(»  ^  4ler  Mae 
Verleger  die  äritta  fixAnfnt  «leniie^  •Amd  daher 
|jiL-Ut  dnf  Ibt?  dage{{f-n  hier  —   wiewoh!  nn  i-i- 

11»?«^  fewr  iuiUhickliohen  Ort,  nemiich,  iwifciicn 

.  <}pr  CAoleioing  und  der  Erklärung  <les  Br.  aniÜe 
Ciliarer  —  dtefe  Aiukun^t  dahiber:  »i  hakt  in 
Jitnser  Zeit  von  d*  n  Pa »  aphrafen*  mil  fit 
grr'fsf{\  /Mi'fnli  etliaiivn,  fitie  zweute  Aitfiage  da- 

M»wv9tht^tkjfSjiwtü»it  mlfe»  ♦  id«r  ^thm  -#rep*era 
lJfrr«wi<irrnftj7  unter  eben  der  ^ahrtzahi  1770,  wh 
jttr  der  ße  iuerfl  abgedrutkt  wordm^  i«rj 
A.  L.      i^s^i.  Ltntter  Band, 


ffyi<  mit.  da-  bibii/cheß  Tbpoiogie  MalU  e#  ^im 
ganz  gleicha  Mwandnifs ,  u»d  deswegen  kättett 
diefe  beiden  Schnfien  durch  den  aber»uiiigfin  A^ 
druik  die  dritte  recktmafsiga  lAuflßgß,  ^f^JdttUk 
AUdn  von  ^veichen  Parji|>hraren  4e»  4rf.<SllSk 
..jiä  <iA  denn  in,*ben  demfeJbeh  Jajir,  da  tie  hpt- 
aiuvekoihoian  find,  ein  neuer  Ahhdruclc-gemac^c 
WOi^ea?  ße  kamen  ja  nicht  alle  in  einem  JWire 
i»mit-(»tt^n  X«  ,*768.W«  l»Ät.#»d  t»  dran 
ietxceo  B|w»^;Hfomit<it»  Btt»|>»Wiirbefchloftfn 
worien  fin4.'^gc  Znd.ar'ä  fo  wenig.  »Js  in  ir- 
j^ciid  cinersandpr«  Vorrede  leiuer-  ifaniphrrfeo 
nur  «in  Wior^fjjftjron  j  idafs  Ce  itwewiuA^hllNS 

rtUePinifhrali&nt^ijMidmi  aw^fefe  gegeawSrtfge 

in  ein.-m  Jalue  »weymal  a\»^lcgt  »rordeii»? 
U  öi  um  wvirdo  deiiii^dfe  ior  vorigen  Jahr Sieraus* 
jjekommene,  Jie»*e  Aufläse  von  <l«»,,p»raiflirafl|i 
.^idi«»'.itMlkM0ang4e«.'^e&  an  diefKimei  vhm- 
.  Ma  fth««r4rt4tfr  utrbgferte  Aujkiqe  gnneont? 
<:;L  fetzt  aber,  es^  äre  wirklich  der  Abdruck  in 
«inem  Jahre  zw(>ymal  gerdieliea«  •iiitd  nitr>9sak 
Verleger  n US  nllerley  Bf forgniirm  taklit  yitd«. 
seigC  worden:  fo  ift  riochdicf  's  —  nicht  zu  pv- 
dentcesi  dafs  es  wohl  wenige  X'erleger  geben 
durfte,  -welche  dieit  n  Umi\and  nicht  nv-Euipfili- 
iuiwihKe«sV4jJagbuch$  bejniuen  follten  nö^h 
gnrlttiii.Gffiin«!,  jMit^krAniiundigang-^tner  dth- 
teil  und  7war  verbejfcrten  Auflage  einen  Verhp^. 
artikelanzupreifsen.  dem  es  gowifs  nicht  an  Kail, 
fern  würde  gefehlt  haben,  wenn  bey  einer  jMdh 
jHir  wiederholten  A4iA«gC  «rMslicbcVerbefTenm- 
«m^oanilt  ▼orgcnotmnm  trt^nfen  *r?lren .  1  )i  L'fes 
ift  aber  nicht  geCchehen.  JM.m  fin<!et  hier  alle 
fprachwidrigen  Ausdnicke  und  orthographifchen 
Fehler  wi^er ,  die  in  der  erften  Auflage  stehen  • 
jti»etfomim.fejfH  li»ttßefinnet  feyn,f„r  Oirr  vor 
m.f.'W,  Und  ivü»6em  find  neue  Drurkfehlcr 
beynaheauf  allen  Seiten .  hauptfächlich  in  den 
Awaerkungen  bey  hebrajfckenund  gtiechifchta 
Worten  in  Meng«  anzntrelt'en.-  In  dn-  Voit«de 
Itatte  Zachariii  felbfi,«inen  bemerkten  Dnickfeh- 
kr  bey^al.  iV,  36  Anm.  angegeben,  aber  nicht 
nach  K3p.  vmd  Vers,  fondern  nach  der  Seiten. 
aahli«nd  Zeile,  üiefe  Berichtigiing  ift  hier  wie- 
der j«  d«r  Vorrede  abgedruckt;  allein  die  ange. 
gebrne  Zeile  tääk  Joft  tttf  4«rSi||B  «eftr  Aiüt. 
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ALIG:  LlTEIIATUR.XEtfyNG 


nicht  t«,  ohnerachlcf  fonft  cn(?"^v?it^iTM»hkn 


E  i  a,nach^^dru<^tcr 


librn-intrfflen. 

re  nochiiift^Tflein?  —  I'hil.  II,  3.  wo  drrNdtk 

ßen  rt«'ht,  ftatt  des  Nitfhßen.    Wur  7wry  \>rbef-  ,  geü  dnet  Vfrfchiedeneü  Sage  ß'  foi^t  wif 
_Anin|^  *»atSfc.  rirfun^,  wflche«ber  ^efety  <  vo4^n  erfchro^kcnmtund.  beiäfliti  n|1:i 
^^Pmen  ^dirfew»^  »grW^ieh.     nectAfhit    liergelcominen  Tey;  ininmi  ty^liclfcHe  ma 
«In  JjewifiiBwr  dem  bedichtHchen  Setter  ?u  ver- 


nur  von  eTficrn  Engel,  diefer  aber  von  iwoen  lio« 
^eln  j[edet,  icheinc  Hriy  H.  am  wahrfdieialkil» 
OJtn  (ygehoien  vlrtirirvii  können,  «rpnn  maa 
«Aiichkne,  daft  dieEvansreliften  in  ihren  Enlhlun- 

r    •    )iron,  die 
rauvn 


danken,  <Icr  die  SeiteniAhl  1^5  ^MS^ lyt^r^nAer-, 
te;  und  die  andere  mag'felörs  tuiani|[  entftand'^n' 
feyn ,  indgro  S.  i6S  die  crfte  Ausggbe  dreym^ 
anf  einnrSPtte  ((ixpö^'tv^  ft  l/urfnSn  laali,  te ' 
fer  v«r(rf»blich  dritten  Auflagp  aber  nur  das  er- 
•Aemal  dttich  t-in  gHickliche»  Verfehen  dem  Stticr 
ttliÜ  lfct||iHiil  I  •^--'HfttkMB^dle  Finger  gekomn.m 
llpyn-  i(i»](<i^.l||»|  dkfll-  «»n  wirklich  die  Vcrbrire- 

^l/mlViäLf         -  ro,  .c;iv:,.  j-,  >iÜ 

.POf:i  '^iiV'l  '  '■  '  •   '■'      ■■■■        '     '  ■  *"♦' 

l"*.  LqiB«,  InifT  fl^f^dreh  BvcIihsncHmi^:  D^i 
,ir^(|.{di4<elb'\tfeXff^ArA  Bibgi-  TheiU  'rtftftt  Ab. 
,-:^*u^Mluttg^  mifMm  <lif  '£vanjreii0^  Lucas  i/nd 
i-.-:i>  ^ahaunts  rtuhitlt.  (iVlic  fbirtlaWiidlMSeltM- 
/.-rsiyfl»*n  vönijö^cgfttt.)  •  u»  .  ,.. 

rr.^ <iilwdM]g«|fM  Tlt«l^97Milr'H#ih  ^  li*^^ 
ill»rOftemipfle  ♦f(Telilenf«nf*«  7weyreh  /"ibfhp  hing 
de«  achten  Theiis, 'da wrt  drc  effte  Abthrihing 
fchon  »m  vorig(»n  J.  in 'rfcr  A.  L.  Z.  Octr^h.  Xo. 
«iA6(ai4tefi<ij{t<XirdMiiflj  vbi«  «i4;}|rend^n  An- 
■rerkungen' fiMi  Iflw^»i4ai«<^iftf»r  ^  «n\ih 

g«'fchei»pn  \\  »r,  »wil  (Vch  Hr.  H.  oft  tiOT  tot"  dtis, 
■WB8  er  <c»ion  in  der  t'rl>('n  Abth.  gcfa^'hatte; 
ia  d<uv4>afaJleKkfll|Hi'  iezSeh^  t^tmt«,"'/  lito  Li^ 
M8(  fdteiiimvrinli-r1IIM;3rf;$lgm9»  >Ailifie?(f4(ng<M 
▼«riüßlich  ■iJÖmMkPn'ittprfh  tn  feyr;.  K.  II,  i^. 
Bilft  Ertcti^nnng,  «veiche  di^  Hirten  hatten,  wird 
«iMi^iiMii  |{6uiitlt«»Tf&nn]gen<Ac  erltlifrr,  weil 
didTeritrtigiittUchet'  Ortetvfaartngen  To  -viele 


Blyi^ie)^  im  T.  votftommeh  ,  i\m\  hier  aus« 
^«(kikh  der  Macht  tvwahnun^  srofn  :.  \s  ii 
^iVAtiSS«  Ein  voUa-  Mct«ft  uträ  tiicm  in  eiiri  n 
jSthaaft>§iAi»^'  :Mn  H/4*agt  ^gah«^  richtig,  dafs 
man  hier  nn  den  Bmfin  dimk«n  fnrtffe ,  der  da- 
durch entllandi  die jWWgefrilndcr  ihr  wfl- 
U»  OiaeckJetd  «lit  dem  Gliitel  ftirf-Leibe  br  fc -  lig- 
tflMi  «Dil  ihnen  daBU  idientert  ^»  'fie  allerhand 
IMtfWhifliM»dnM«i>»1Ug*iiiWii  tllMnih^ii.  Wenn 
<]M|ber(Usn  fct«,  TwA-nst  ^tr  finfen  könne  uohl 
qen<tnor$^!nläad«£chpOberm&Rce)'itbeHiaunt  feyn, 
zMflptftl  da  «IBA  ihn  auf)Raifeiii''ilAir&(ani  (brt  des 
ttMtnttMks  l)fancl»Cibib«<^iienttniw<'Schuker 

im(i;4aftnnen  luif  der. Schultz  r  rrafte;  \vie  di»^  aü» 
^«IDPfHen  3a<i«iphenden  IfraHiten  den  noch  TO' 
hcn  Te#gi  fo  k'itf <v' Ree.  gi»WMt\(rhf .  dafs  dieftf 
Wrmiuhuog  dttrcH:dn|,S|tra(4)|(6bitouchv'ifieklitr 
dMt'Cen  a»  feynrcMM,  vb^»to<HtiM«lHwlW 
K.  X.\iV„  4  DonWid^fi^pnoli^  «MTcft^Mnllr^ti 
ikiwnp'*  Lucas,  indon  jeaer  ncM  demlflfthrtit 


•we  nnr 

MiMn,  die  andere  aber.ZM  een  Engel  gefehen  2U  ha* 
b«(f  gegIaQht«>  und/o«|^h  jede  derfelben  ihre  Er« 
fchcinuniT  w  citer  en.ihlt  habe;  fo  dafs  alfo  Mat« 
thäns  und  Lucaa  keines  wakrenWiderfgrucbs  be- 
BKBIgr«ia«NrKSin«eiir  "In^den^  VwSlaJigeii 
Antnerkungen  über  das  Evnrjrolium  Johannis 
zeigt  Hr.  H. tj^(ftiViiten  der  Zweck  xind  die  Aus- 
führung im  Joliannes  von  den  übrigen  Evao^e» 
]tl»i"vetichli»den  Joknnnes  uollte  BfVtf&e 
m9ih^xinii(\if^(iSti»Vcrg3ngrT  \\f(efn  und 
bew^ffe'ft,  Jeftisvon  Narareth  t'cy  der  wahre  Mef- 
fias  tmd  wahrer  (k>rr.  Die  Vctanlaffung  aa  die- 
fem  /.weclc  gaben  ihm  die  GnofHker  foJnder- 
IW»  Cerinth  —  iftitd  die  Anhinffe^-ttes-VinleTS 
Jt^annes.  Er  lent  daher  «if  l>6^üAi  «s  sjr- 
flem  Girier  (icgiit  rdes  .lohannis  kiiri  ifiiB^euk« 
iteh  Tor  Angen,  und  macht  «n  den  l^liVjhideai 
^^itiüe^ngen  itberitl)^  (ä^ftMMHiiT|'^AVon. 
In  diefen  hat  Ree.  eben  keine  ^eoen  Bemerkun- 
gen'  Rtffiftldbn  {  al>e»  rffe  bekniiaVrt  tin-i  auch 
hier  mit  d»?r  grötiseen  Ueotlif'hltf  it  fcieittitit  u  or- 
^n;     Eine  Ansn«lilMfe  ^ihp^ihH^g  mt"etvn 

u  cirti  ß-oh,  dafs  er  inelhert  Tä^  fehen'  J\ißtt, 
vviid  «hb  erkHirt:    Eatr  Stammvattr  Afrahcm 

rncttttr 

armi'^tm-n.  '^.  '^.,  nrM'di»' feigentitm  iroi^ 

vt\<{  fr  fahe  lim  inid  frewe  Jirh,  b-  iTer  aifo- 

iibcrlVt7t  •werden:    i<('»rrt  er  ihn  grfrhen  hfin^,Jo 
Aftrdr  et^  ßfh  pefmtet,  folglich  tuch  hfchUmi'm^ 
btM.    Hier  ift  ja  itt  beiden  Sätzen  offenbar  eineii 
lt*y  gefaßt!  I^ec.  t^rmuthe*  dährr,  dafs  die  Wort 
te,  \'.e!che  hier  iMr  Erklörnng  des  tweyfcn  Sä- 
fies  geiefzt  worden  fihd<  noch  tt)^E^>rfi^ritni[  de* 
evftM  8»^el^MlliM.lbM'ihß  der6H(H'^^ 
tWeyt*W&tt  tt«ch4ii^n.'  n.  I^rman.  wchrh^m  Hr. 
H:  unftreiilg  hl»»^  gefdigf  ift ,  alfb  hTjttp'angpee* 
ben  wt<ivl*n  fönetr:    ttenn.     f^ekM ß^%Hdk 
i»tm  4ias,'  iwir^^f^m  r  DitfWbrttd^WnriÖ<flß 

AnttbrdcruTi]T  nn  JrCnm  rn,  diefem  Mangel  ^ih^^^ 
helfi'n ,  w(  khes  er  wor.l  in  feiiTor  AolH+rh  HikltM 
fchon  mrhrrnaJs  gMhan  iia«^n  mBlchife^, ''tihH'^ 
kM-^imitee'Mn'  M.  aiicl^  fli  l#le  i4n«<tpWfc'W;3ii'. 

Sin«  l<'gt>^:  mrn  ifi  dtHr  Mm^btM/  itimd^',  att 
wtUhem  ft  in9ttt«m  h<>k&tt  'mii  '&mdj^  fß^^  A'ffj^ 
minder  ii,  thuiu  W«i«»"»liMrt  fWrWH  (4lilii»a 
Cwini>Alite,  inwinekwen .  d^fs  Jrenr«^  fchon 'ift 
ftMllHlkil4llliM(  MfftDs'SvOrker  äergh'ichefi  Wüw. 
dt>r  gpthan  'hibe  f  De*  flik".'  T(fH<^l!>  t''(^>  \ri  \M^ 
tiirticher  zu  (ej^y^Mmiit^^u^'^i^m 

nernPTr 
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ftn  o\oCs  etaon  U'ink  habe  geben  woHen.  ficti 
UA  TU  parfernen.  und  di£s  Jefus,  weil  er  dem. 


Jf&Ofi  auch  i^dl*r  NAti!r'>Ifil  5UIejT^?v,  ohne  daf*  er 
aätiiig  hätte  ettt  Chriil  la  vvt'x«eM  ;  wi^  dcau 
auch  der  Jude  wirklich  bi  konnen  f<^  er  ft>y  oh- 
T<ii£ie  khaa  £eit  Hot-  y «.ir  Pin^  (^Ijf^  der  chrid- 
-fe« war,  ich ajie*  noch  nichts  flavon  vorher  maih    liehen  Kirche  gewesen,  als^  er  angefiingen  habe. 

bffea  w«Ule-,.^<l»e  Antwort  darauf  ertheiite:  n«ch  chciAlicfaeo  Ck-uadTiaep  vu  handeln.  Uie 
tt  feij  Hock  tkkt  Zät,  WtgZMjphtn,  Bey.  Jotu  Wormeln  bey  der  Beichte  und  dem  h.  Abendmahl 
XIX.  34  hartfeer-MMT  d»  aat Jtfa'  grtfttgr  ^ad  wedor  Aefomnirte  noch  für  Luthp^ifchc 
Seite  heraufgeBofTcne  Blut  wäl  Wlftr-UVm  CeireinHen  brauchbar,  wi-il  Jefus  lediglich  als 
CgK4Baier^^n!2  v^nniüst.  .  Ix^hrer  und TlttendnntÄer  vorssAellc  wirdv  Auch 

JInUN.  bey  Ifartmann:  Verftich  ^my  Afrende    tu>d  irrige  VoiHellungen  eifert,   iQ  frin  Tndel 
/ir  Bttdigfw  von  aUien  thrißüchtn  KiKcheU'    viel  au  bitter ,  uhyatiarbeft  wd  ungefccht,  ,J^ß 


vU^jNfrMipM  ««•  GMjita't  WitMm  Kfmuft^  Gar. 

^i^alfon-  und  F.'ldprediger  dt»s  König!.  Pn  ulfl- 
•  IcV»  von   Lichaowskifchen  lnt'anterieregi< 

meotf.  %^9b%Sm.  fi2  gr.) 

Aus  dl- r  Dedtcnrion  erfuhren  wir,  dafs  der 
jeC^  f^'erende  Komg  vod  i'rcuiTito  dem  refor- 
Mnea^Kövhüamiiiiftenttiii  xu  Oerlia  angetragen 
k|^.  eine  beflere  Kirch epngf  »de  2U  entwerten, 
fc  lur  AUerhöchilen  Genr-hmigung  einzii- 
fjrtL    Xl^i^^iäblg  crmunt.  rte  deiv  Verf. 
4^Ri£  gegenwärtigen  Vcruicii  vorzulcfren. 
Ahfc  wenn  aufscr  dtv^m  ket«e  aaHese,  oder 
Mft»  Ve#fache  vofgelegl-itordeii  find,  fo  wiin- 
♦ä^l^n-  ims  nicht,  wenn  cJt  König  feine  Mey- 
fM|J^nx  ffcäadert  hat.     Dzisi  er  leinen  Unt- 
^llS^.^irkiiüb  geändert  habe,  fieh^t  mm  aus 
hHkHß,Jtunam  bekanntgemachten  üdikc,  die 


lefe  nttr  S.  7f.<€^^t0fRei%liijberic«infp.ttba^^^i^^ 

Beiclite.     Es  fey  eine  Schnnde,  tfsgt  er, )  für 


im 


«Ii 


»»,weiucn<|.u? 


therirchen  Kirchen  getrieben  werde,  —  8er  lor 
genannte  Beichtvater  mache  bey  der  gaiixeli 
heiligen  Gaucke!»  y  den  Bonzen.  Zum  ßefuch 
vcnirrhriker  Mifletbätcr  uill  or  Pi^dirrer  nur  \m- 
ter  der  Bedingung  zulaufen ,  wenn  diele  Vj^*|m^ 
eben,  fie  dahin  in  bringen,  dals  fi«  bevbl^liMr 
Hii\a»isfiihrung  7um  Gericht5pht;c  die  Spmchc 
dPR  .Viu^ri^^piJypjj^zu^.  Schi  ecken,  di'r  Zufchauci 
min,  II  iiy4liw<&<)kg»i(die  heftige  Declamation 
gegen  den  geheiligten  Dummkopf  des  chriflÜ- 
chen  Akrrthunrt,  aus  dcifen  fich  lelbll  widerfpre- 
chendem  Unfmn  alle  fa  genannt^  fytitbolifcjM^.Ä't» 
eher  der  dr«,'^  herrfchenden  cJuinfic/ien /^{lrl^^^ej) 


nett  iuiM  lheli^9^Mtiimt  dea- Auadrudn, 


•I  ' 


iMllila ii tu. I  fu ffhnjt  in  den  PrtHttItOehen  Sraatra  parteyen  zufanM»engefet7.t  rfynfolien?  Gott,lH>• 
'" "  pfiiH  ,  .  worinoen  aufdrUcklich  verordnet  wahre  uns  vor  Jolchen  Heformatoreii !  Durch  lic 
^y  äer  Refornfirtctk  fowohi  als  wird  jede,  auch  noch  fo  röthrce  und  nützliche 
iCireke  die  aittn  KifcJmwffmden-  und  Verbeferung  verdächtig  gemacht,  wie  die  Et- 
I.K'ty^iriL  ferntr  hrub-ha't>'n  uerdtn  fallen.  AI-  r.ihning  fchon  oft  Jienii;^  .U''^'''gt  hat.  Manche 
lerdings  wäre  es  heiTcr«  d«e  aken  iiiturgien  bev«  Gebete  find  vvx  und  erwccUicht  nur  fehlt  ei^,  ih 
«Matten,  -rfj'Ailirlie  «inrilfiHwen,  wie  dfeft  ~              .  ..... 

KmiGiche  i(t.      D--t  VerfniTer  ßr  hört  unter  die 

w||ipi£ßfien  Reformacoren,  denen  jeaAikder  Ein- 

irlUMil  iUugheic  feMfr,  die  ff»  #hiMn'>fo  wich> 

trppt'yeric  erfordert  wird.     Seme  Agende  ift 

W^A^iger  von  allen  chriftlichpn  Kirchenjiar- 

t^j^ntdooimt.    Aber  keine  einzi^^e  Kirchenpar- 

^>.mu4  fich  dirf«'lbrn  ohne  Anf>ofs  bedienen 

miiocn  .  und  vielleicht  durften  auch  manche  er- 
AllWfeSortnfaneir  nichrganr  damittuftieden  feyrt. 
N^cH  fferrn  Krauf-ns  Agende  ft^Il  z.  E.  dio  Tau- 
fe mit  folgenden  Worten  verrieht<!t  werden:  M 
iV.  Jcb  taufe  d  ch  zur  ErkearOmfi  ißady>^y>  i.t  ung 
Qotur.  des  Aü-vfiff» ,  AlfgirtigeH  vnd  Allmächti- 
gen, der  dien  ßets  erfreuen  und  beglkcXen  walle ! 
Jbi^r  üas  ^/ufsgtbet  bey.  rfer  Taufe  heifst 
(al^i^gr  («miUnd^iä«r.Sßhäpfe9.3ffu  Chrißt  und 
aller  Al^nfrhetfimä'  eM&¥  amth^ttUHefe,  der*  dirk 
N.  N.  durch  Titgend  und  Uromtniqkrit  tnr  etti/ren 

tu  deinem  beßändigen  Beßen!  Das  BeKenntnifs, 
welches  Erwachfene,  die  vom  Judjenthum.  zux. 
chriftUchen  Religion  übergehen  i  ablegen  foilen. 


.  ÜÜtsatJtr  in  der'  WaWlifrifchen  BüchTiani^. 

Des  Hrv.   drafcn   £jrat^  ton  Sihufg():f(^h 
Abhandii^iig  iittr  die  MetaehmkUß-tden  ii^ji^» 
metiden,  mit  Kuj^ftfW  tmd^Tamkn^'^'qif^ 
4-  fto  ßlj  ■  . 

Dies  Iii  tM^t  litl  th  ijur  der  Afliätig  dcrifjUa« 
Schrift,  worauf  der  Xiedipafst,  d<;nnider ,t^;^> 
hat  blofg  die  Berechnung  der^  totalen  Mondfin« 
fternifs  vom  30-  31  jMl.  mö  in  ihrer  gaaaen(/Vi»- 
Tührlichi^eit  und  auch  fu|^. diejenigen ,  dehM  dte 
»othigen,,Vprk«i)ntnjüre.  nicht  fehlen,  den tli^i 
jgehug  gBÜefer^f  tii«,  hat  «ugkirhi'eifle  RefuUa^e  ' 
mit  denen  def'fiMitwrEphetnenden  VeisÜchsa, 
wo  fich\d^n  VeifcHf^iderrt*  D?tf(f»fe'n7en  rrgebpt?'. 
TO»  welc»VPÄ,^in.4)a?p.,bi5  i«N   fino  halbe,  ja 
ganze  Minute  gp]wrw  ...  ZUrÄ,,iHiijC^ 
difiJUUajUr  AufCcht  der  königl.  preufsl.  Akad. 
der  WM.  im  Jahr  1776  geianunelcen.  gebraucht 
N  nn  8  -  wnd 
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und  die  RechnnnßTrPjrpln  atis  nen  grofsen  aftro- 
nomifchcn  Werken  des  Hriu  de  ia  Lande  genom- 
"siie>fr;iund'd0ut(ch  fiberfotst,  tineerOekt  wonl^ML 

D.'c  Kupfer  find  rhrjls  Prp;ccrif>r.en  <Hefer  Finder- 
tiifs  nach  Mayers  Art  von  liode^  tJmiis  l-igiucn 
tM     Lande  tu  den  wöthl^ii*  Crinuterun^^n. 

Der  Ree.  rmifs  übrijrrnf;  b(?kefi'v«»n  ,  tlnfs  er  nicht 
reche  einüeht,        der  Hr.  iiiri  Ley  diefer  Ärbek 


•  V  if 


1I 


1^-  T 


elf^entlirh  für  AbficKten  geTisbrhat,  d^rn  f\ir 
fie  'Aa4ivi\gcr  iU  lie  dcca  Acch  nicht  üraudibar, 
•tind  {«ir. Andere«  ^B-k-'liUide  fefm  Mnim^ 
vibcrfliUsi^r-,  hat,  er  vieJleicht  dem  PuWicut« 
711  vtfrüehen  fieben  woUen,  daLs  die  Beiiiaer 
Hechniingf«  «Seht  jemu  fgeuag  tejm 

.  V»'- 

*»rfi      »r  •  •  ... 

TT   '  


t 


...  -    t         IT«  fti'A  H  I  5iC  Ä  E 

•ii  •!    rr  ?*  '  f  *  ir  'iM  tx    r   u  r»r'-  f|-«'.  • 

"      itf.Ri'kt  JiK^iioMi  ScHfejrtKN  FrtrnPftirt  tmd* TTrfp- 

'^mJ .^'•if.i'pftahmrit.    Wjrf'llu|>r(SrttW;.  f7S%,«6 

HkilclitakacU  ,  ieiH  Ti»l'intKt  ;',^n  ,  »ort  74lPfIt  «drd  die 
•fBcrriti'nc  i^cr  Saue«- itini  Srni'>irer.  Her  ('artitt*!!  iie6ft 
^  4f  rti  4i<e's<<i  der 'lab»cksHe;re  uuiltJütUicIi  f  eirhreJ,  und 
.f«(lonn        Fi[>i,t\>«ur  der  r^i-S' »"i "  tcUnupüj!  acV-s*- 
(vitth  'S.  :o  "-  :r.  img* ^irl  cu.     Xnn   fi  l;;!  rfie  Ai:v<ei- 
■'fiirg  a.V  ArVpH  voii'Km' ■  r,i;il  ai-I<  711  fjHricncd  ,  naclidcm 
•.ilfee  ila;<u  ciioi  i^erliriif  0  ÜL's^tiJifchi^n  1>*fchrkrfc«n  *or- 
,*il?n.    S.  fi.  1'(«nt  der  \  1'.  «kf* ,rami:,.f«»roW ,vjon  Kjiach- 


KA'C  HaiCHTEN. 

Faiftenaoifilie  M3si(>r.it  dieren  Vonrnrf  innV«lirte  mi 
faig^ , '      4er (•fclirchafliicbe  Vertrag     de«  der  Vv'. 


III- Uuti«  Jlirofpt»  nieli^  «in«  «ccA  lat-^^r  t*rsimt 

rfc^«iNcjMu;Wn  ^<*<f|K<''f  ^C/t«"  Ä^kIi-  ,^^«  /SWdie  ny.t  und  «Ii  ;dw  HagiftraC  woh(  1^  i|f 
ihmrt».    MiT'f  iCiifireraM':  f7^%!{^  S.  8-    j  I  lif  liilir  'Fr/r'  frif  -firt  r-iiHitifrtiirh  Tii  iiühi  ti 


* 4idfe»  ,«in-|Bnfc1iH4#ffeE >^  erhnthanr\ind  UfiirchJi Aichtr  Bt- 
.«irkK.  -  DiMt  darit*-dcn  Ikbwii'-fcSadleril.-nicbt  etllvor- 
.jfl^fct  wcnieii.  Sth  20  Jahtfn  fia^^D  lie  <iiei  Kunllitiick 
^beistll  iii*UicilicIi  au»(!t-iil:et.  Da»  Uetiugcn  nnt  Nan.eo 
'»ur  Aiiloi  kling  der  IvSuftr  M-(;[  (irf  die  raiichpinlc  und 
fthnupfnide  \\tU  wol.l liingehei:  IjfiMi.  Aberteuttrge- 
■  nnr<braucl!teii  Naaien  ihre  »Ohl«: i>te  ,  <{eni  Ci«i{'lunack«ri• 
•  4crUeli«nile ,  Tübarktfuriei)  ;ca  «e^kM^pp  ilS  ihc  gar 
'nictii  j^leiihgüUig.     lu  dicht  Abficüt  :i|iriD,  lAnd.ifÄ  -die 

:-T- «ri  •/*'•;  -T**  .»         • .  ,• .         .  .  ;       ,t  . 


K'irftMulu"  Ziiktinfl  zuforgen,  da  «m  X'Vrelrich»  nicht 
d»f«r.  M«W«t*r  fof^T  für  dir'r»«h<4.  Vdtgtftc-neu  Sc^^ 
deXauteo.  gef"rR<  »'t  t  Uah  der  V  f.  d^e  /'olK'r.,>:ze ,  i\t 
Üijivnr.zt,  anlU't.  dt«  l  uie  «ni  ctc  fc.^retlir.  iü  icliwViis. 
gt-httP  .  aber,  düS>  er,  venu  ex  voti  IVt-tella^nen  .  '  - 
mit  /-"'' rr<i>'c, "  lifi'i  ru/t  n.  -n  Um  fch  wirfr,  veri'<^! 
'geiO^t  zu  ««ritni  \  :-..l'  r  .immluiif  der  Sdu:*} ff ep  Hbs 
die  k«mnR«rgf>M:i!il»ciM;9  C«nui«klt|üwrapd%^ ,  Ann  Ja 
der  A.  U.  d,  j.  j^.  '«l?^.  «.  E«4k|b«|te«|l9^  ' 
Ipid  wieder  einige  Foitfelzungen  aniuze-.gen  i 

foitJetSHKg' ■ihr  ^ujaäifieti  Ctdamlin  -c.kc*  J*jriv*ti^  4- 
Attila»  i)uij..  ^4>n,  t.  .tf>i  -^6.  üc.  iioTr.     ^aat  ^iiü 
,;ilatinueo  dje  Di^ckrcbiift:  Einige  Bttr^itk tu  fäpii  itb«f%* 
"Jirag'e:  teas ']i!r  tmt' EüiMuurg  tic.  Sie  iR-y  Sn  ieiätSks 
ange^e'^t  worJeti."  ' 

Diij  til2te  H'urt   iiher  Jie  Sfritf  atv    Kiy*tm(~^j^erip  f 
U^d  loni  i  f.  l.'jli  II  der         -n  4.  !l  r?hif.  ^jui-.  .S. 
(vom  Hfl.  üfli.  Kriegsrntli  Hojmtir»  m  ü' etztar.y 
deute  Wort  ilt  i»t  ^ftinuni^e  Judici^l-and  obne-Uflin^ 


.RsiCHaTAf  u.iTBM.'iTv«.  ri^ßm  Un^9g  4er  Ober» 
iaitdimrrflhuft  und  ä'n  dfffeth^  amtdtbt*i4m  Rtjkrma- 
'^siontrkJitit.imM pMt  dir  Sta<lt  fihfieitim  im  ämA» 
'  ffifte  Ofihtibrmiltti  dem  £roY^el:fvten'litthfn  KricbMktiU 


•  ^rjiv.  <•  LjtS.  32  S.    Hr.  grii.  J.  K.  J'tttut-  hat  ia  (ein« 
Miin>i\r*>i;euL  Geiiankeii  «Ik.ii  gcfenwjrtigen 

fibwfrHpii  ilrr  St.idi  F.'irt^eiiau  ?  f.  A.  L.  Z. 


llrie 
len 

Vf.  (!ic  He- 
d.  ].  N.  y^.;,) 

iii;;-t  i'i/nl'.iit  (;;' ;(<t^  «  jdci  Irgt.    Letzterer  tritt  jlGi-T/ides 
'i'A'Äeren  Stelle  auf,  unddenionAi  irt  aas.doht  gt- reltfi-haft- 
•  ;*|i9lian  VeirtL-tfe^  dein  \atof,  deot  a^Igemeipen.  nnd 
deai  de«tri)>eiK.St;(ai.-<i<  eilte  ,  daf»  deuttdliQ  LaMdeahtrEen. 
tfvder  rechtL  Vejn.i  li  uuj;.  da f^  Sic  dai \\°0lii de«  Staats 
'^UM\tÄ^  %li  Jin  BertgiünsWfbciiWteit  nnV  Ir ie/ll«iwti 
^^Wf¥i^Wankiom  «Hd  fftoMtfebMiiMifliiHMi  itkek^ 

,  )iS^en.    pfr  Vi.  viuCt  dalejr  ^^F^^H^nauircben  Magi- 
^  hrfte  ^or.'düf?  er  u.nt'ßs-ffpui^pttie  aud  iukurjilf^t  ringe 
Vu-  'feiner  Ver^ti'-iff  e.i   n.ijfe  ncliire.     Mul'«  man 

lAiriiirt'^it  «^■»'d;'^*'^'^'*'"^ "«rmeifcot  f«if>*  ^uflticht 


Cchicd  für  4  Aimntige  bxtiajudirial^eiiüte  >,  S\>  wim  du 
.  JJercliufTiiguiig  der  ubci  Ci,-hiei'*eiit]en  ßcvfitzec 
ittdiirial-  und  1  eCp.  Be jchcidtifdifiiclwn.  IDm 
'  ikiiftiifim  •  ■OMttfMir««  anftMfhM«  <^%p#M^4r*»  1 
>  iKM-wÜtriMlien.  •  tOt  Hr«  Heratis^eher  ' 

«tM|r  Mir  trafMa-oa^fetymUthig« 
ItinanKfCagt.    Angedruckt  ift  von  S.  i9f  -  200  i^SeiHifi 
der  Haafifrhen  :nju'li^  üedankem,  wotinuen  dii  btt^tt 
rcn  u;i>  ciwUiulte  iS^difHrlttMrf  der  Frivat^t 
firt  wird. 

^  " /rtt  'Porttktsnng  diefrr  StTnml|il|f  Voft 

'ttngi.'jaidatii  <n4tr  Ift  «ifcMamni  t  ütr^lBMi 

jca9im0rfftritiftMttM,^iiß,tzuTfenT.  f.  Ceher  d>^  g  «d^  tf 
ßi)iin:iyi,n  Sirute  t><Ur  uter  dir  Ir  ihr  Ortevmrter  n>J 

Strtitftr.    4.  1788.  S.   irg-91.    Deü  VC  Flan  eiefct  4cr 


.BeKioHTiovMa.  Der  ehenuüige  BtWiothekAriut  aa 

der  liicrigeii  Lnikerllt'it,  Hr.  Hofraili  MuSpr.  ift  nicht 
gp|i*iii.er  KjbiiiPtsfekreiHr ,  w-ie  ich  letztliii»  naetdtfCfc 
foiHlern  -wi: kliiiv^i-  Kurf j : iHicher  gehettner  \. 
nth  fewetden.  j1.  B,  Mtin*  d.  J9  giL  ^TBrnJ" 
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Numero  20c% 


•«94<ii  «cbii(iß*#f  ma  .H 

icrr  ujtMw  .ra->nnöi 

•aulr.S'it.i  n^ini  ni  n'9f)ii'>]3niTr39!b?lBb  .g.-nrisnns 


-1*>  V  If 


1  >  ^  fi 


IjRt!  .it-OCTül  ^lU  1411(9  Vfii 


-    -  ij  .  \  >^f-  '-.yiil:./  '    Hiiidntjwv  Till 


Ol*;' 


■i«ri'  :-  ifJ-i    J-ilfl  JmI 


Brief  in  dieRömcr,  an  den  Titiis  und  Philemoiu 

a.Kprifidbm  .»^fs.  J  s) 
Ei>>ii^i^d  i?ÄiÜppcr. 
lif^UcW  «d^  'K^ioirer. 
K?^it.itmmlji.^fr  J»h.4e|\.8**»nidiS.tfebi  und 
Koloir.  «um  st^n,  un^  4^e,B^  >n.4ie  Gala<i  zum 

7P  Die  Br,  an  d^e  Th^flalonichw  und  an  dmcfi^ 


ii<  a  Tjtvip  aicht.Hiit  fy'iuiievn  btiij^yrh-?  flieht ^9(^,^M4fkiniLCch(ic.  -r-  -CibÜcrtneJct'n 4-1  fl^" 

?M^A  (jiäcifC.h«tr^j»miW«lM»4«P»3Mll>i|»  4«r  und  fchäul?f('f  fR^fiB^^Ka  bc  aUemlfwtifcheÄ  Jüi* 

•?T.J^V  ifV  dai?  ßfv     !^jß<Tiv?ifalo-  «nr  Ift  es  m  ,ftC(la«fim,  fdfli«  üa.nich  ,eii»em  xumi 

fem  ,^  ^prelchc  iyir;pc(\(^ey.4m»^zMr.i[WlcKher  befehpidenen .  afe  »^^hetten  oiid  verd4<Htft<ruUeii< 

^l(etn«»c^|py3i>£.  JÖATW  -findet» »  /'V^  a'K^-  Oe^tif r  beynabf  tt^  l"~  ''irirTTi  Jil'  fj  wi^iiljg 

bcöj  ^fW^rjV^A        .d?jf**ßi     ^i>f?r,/iAW-  ?ur  «^«4  da  |[||it,är||ert4!Cll«i  ihe^ptinadi-n,  wIäSl  isA<i 

|t^lircA)ttnt5  des  Cod.  b»  ^d  f,  i  &  JJSJ^     197->  rww^wKUt  WWÄeojrt&n :  JDd  fokhes  unwurdigerfi 

jjpjn^d^.n  E^yang.,  Mar^,  »ilft  vpn  jeiaem.  frll  kün$-  Verthejdigufljp/HiltioJL^^isauinpftn«  mcHd«w^ 

«3i^,»^TieTj^licli  (i<eC?v  |"X'>  fch ^«u:f«?Ji»  fcb«ioei^  «W;»? »«W  ,(«Wi«*»»Ä«iß«el*f»iid  -eln*»8.nicht.'vi.jt< 

►  pnte,  njichdeiTi  ountTieV  ga-nzo  W«rJ{  vol-  UeflVrn  Ht^riens.  iWaH  ab«>n'dieti%/nb(K]UNMli«h*' 
»54er  il^i                  ,acM,dMb.d«ui.  ti«bflHwi|.  «üßfe?  4iisg^bhia*ttr  fr^;fiiüJteimittt riahen' 

:r)^l  'uij^il/p5rcl\r,,verltj?lv^',  wenn  man  blofs  auf  ^illJciilicIicfien  Q^er  tuMlK^jem  Orrinnrtff  ftatjh  uiid' 
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Ond  -die  flecTinnn^j^refrpln  aus  oen  groT^en  aftro» 
Tiomlfchcn  U>rK-en  des  Hrn.  de  la  Lande  grnom- 
iv.i'n,  und  deutfch  übcrfmt,  eingerückt  wordtfni 
D  e  Kupfer  find  theJIs  Projectionen  «tiefer  HofteN 
t\lf»  nach  Mayers  Art  vtn  Äode ,  -theUsTlgiuen 
•US  la  Lande  t\\  den  nöthige«  £rinutcrung«n. 
Der  Ree.  mufs  übrigens  bekennen  j  dftfs  er  nicht 
■reche  dnfieht/  iiv9a.deTlki<ir,tb^Hkt»AMt 


t  -••}, 


rr. 


eigentlich  für  Abfich'ten  gehabt  hat.  dem  Tiir  er- 
fte  -AnCaivj^iV  irt  üe  dcch  m-ch  nicht  uxaucntar, 
•tind  ftir.andere.  die  den  la  Lande  lefen  können, 
.iibCKftMfiMsi  -r     C(.er  vieileichc  dem  Pablicui« 
'Ml  i^ftektiL-jeebeii  woUen,  da£s  die  Beiluier 
nechniingf«  iiichft  ,g«Mtt  gßaag  £ifatf 
i.«vo»d4n^:  ... 

•»'•*.         . .  ■  •  . 

'  a'  ir   •    *  •  ...  ,  ^  , 


...  .^t  t  .»'.t  11";«.  »;<A' H  1  5  «C  ü  £ 

•:i  *•   Tr  i'  '  f»:.' h'j'litTf  r^u  •-»'•- 'i-t^  • 

a/ill':  üwHte  i'orfjrizufiff^  der  ^biJumilung  ir>m  labuilabau. 

•Jii)*ttmtttt  uufh  aHer  pafplißreti  Sorff:»  dt^  b(Jk-n  Buutk- 
'ffmd.^'-Hiuplia'  üiki.     .Mit  I  jCuprerUfeV.  i'lil.  \(>  ii.  g. 
*  'i  V  cr.3  '  ih'iler  AbhaDdlun^'cehtdtt-Schinmfmadidm 

^      <6i«#cfi  <^r;Xa|uvk)ib;«|KF {wm^ndUcK  nlpbr«!«  und 

■  'S.  .7.  augferbrn.     A^ln  foiijl  <ue  !Ati*ei- 

frr','.  j.V  .\f-(i  vi.irKai;ir\wl)aol< Vb'f.ihriviicn  ,  iiailnVm 
rt.e  ilu/u  cvi:M'pilid;tn  üi?Tüihffchj^n  br(chr*rfc«n  «ur- 
'Jii'.    S.  ti.  i'.<)it  titr  Vi",  «tiif*  ,nui'|i;,  fowotü  von  Kjiuch- 
iilg  i'diiitfpftaS  üik ,  lucii  1  oxl«rdiri«bei)«n  Antu  ,  dutch 
.\>rniiriliupg  t\uvT  S<^rle  mi»  t^cr  «jidein   fünf,  igcrley 
'  Ga^nrg^ti  Liiitlit  Arteu'O  ni3ii.cn,  und  frlbigen  Lt-lie- 

»l4i3fc>,4»fai"PT>?c1irl'li)rrr erbnbflBr.vird  nU'cbii (Mieter  Bf- 
^CljfM-/.  I>iM  dorne. den '{kh»]k«<bäf4l«rf}^nicht  eilV^^r- 
•IHW^a'V»^"*  .  S«*-l»jMw^«l<PD  (if  4l>*»  iKjuilÜtiick 
'  .gbmtl  äieillerlick  attatrOfirf.  Oty  B«ttugcn  tilit  Namea 
'*^ttT'Aii1«cluing  'der  KiuTer  ^lüVmv'Uie  nlndiendte  und 
'  fc^n1^lfeBd•  W«)t  wollt  lHD|t<rii«n'1afreu.'  Ab««1tetPr'ge- 
rdf'-fcraucbten  Naivm  ihte  fdil*cbt*  ,  dem  G«-fi  Itmatk  wi- 
-  <trrtltlien(i«  ■  T» back« fune  11        Terk*uif  11  1   lü  ihr  xar 
'  nicM  jg;l*it  hgu.tig.     Jii  diefer  Al>ficltt  Will,  awd.fpfl  41* 
^[Wnit  «uln  ket^üfien  werden.  '        *'  ''    '•  ' 


>  J 


R«iCH»TA^5i,iTEiiATi'R.  /' atl  dem  [/n\jang  der  Ober' 
iatnlethrrrjtt-aft  und  de%  ih-.JitUn    unkUbeudfM  RijormO' 


^SiiiHjredittt  cfpfi  die  tun  dir  Stadt  furfitnau  im  /^i. 
"  (Kjlt  Ofihitl'i  iirk  hfu  dnt)  Jipngeiiftt  en  ■  Httke»  KeithMhtil 

'^r  *'  "l^K^lh'^hy^.^  «.VW««'  »;«*»«^»" 

unnuir«K«a^  GapanMa  «Mt  jM^iiwurtiera  Vf.  die  He- 

(,h^tifn  'der  Stadl  WflWBhi  f  f.  A.  L  Z.  d.  ].  N.  i>S^.) 

11  il.t  fiHttliaft  fAimg^H'Wcitegt    Letzterer  tritt  atfo.indes 

j'.ifler»-n  Stfl'e  a»fi  titKTtlfwanfti  irt  »o»,dftii  g«>r«llfihaft- 
. Miellen  N>n!:ifr,  dein  \afur-,  deui  Mlgrmejpen ,  und 
.  d«tii  jtii!l<.i"'i> -^t^i*'.*!«'''''« »  dkfs  deutfibe  Laude.shei  rt  n, 

t(  \  litr  ictiitl.  \'ti  nirttiuiij;.  daf^  Sie  <Lii  W  ol^l  i1r-  Smju 
'*  l;t  iit'ien  . /tfiit  Jen  RtrigiDnjInf  rrjgnj{len  und  1- 1  »'vlieucii 

ifrp*'rÄ/WTi tonen  nrtd  ganfer  Oittininnioneh  o*f»*  J(uck' 
i'Jukt*Bf^*r.H^**^t  ««^erw^-Wwf  Urthtt,  0u/  titdttiitmd, 
II  wif'  ffvrntaijfUir  ;n^tk  üifÜKjmätm  Sfiniitgn  Bod  «L^iceo 

VSAPMI.  ,,^er       wirft  d«bej^  4«mFiiril<iMui(cben  Ajaci- 


k/Mncf  VdAiaMitftiit  k#  Kiilff  ndiMv.  vMuft  ttian 


Ii  A  €  H  A.I  C  H  T  E  N. 

TilrOenauifibe  MTpiftrat  diefen  Vorwurf  T>-mk*^»irte  «i 
^tgty»   wb  der-gefcllfcliafilich«  Vertrag ,    den  di^e  Vff'. 

■st».  Hülfe  nimntt  t  nidi^  ein«  *f<.ch  weit  iut-^^r  t*Tfn- 
■gtsut^SaC^  ftyl  und  ob  der  Maflilrat  woht  fd  L'a* 
rethtnabief  für /«•'  <•  uiid  der  evangeüfJien  Uemiiöc  to 
filrile^u' Zukunft  zu  forgen.  da  im  X'^ndeMllr  «Mt 
«iftr.  -«laWatM;  foirar  für  dirmhai.  VaiKtfMlttifeflUMp> 
<Ieli«iFm,  |ffu«r  ilt  ?  Daft  der,  Vf.  dM.TWcMioe«  1^ 

.a^«/rn2(^.  4pAa^  die  Tuiftan^  ^tc.  fchreitit.  tniifiwcWM« 
gehvp  ,  »Uer,  dar»  pr ,  wenn  er  von  IVoteiLiiyten  f^ricit, 
inlt  f.i<t)Trti>fe,it'«n9  Cült-»i<'rft  lim  fch  wirfr,  ve>ri:nt 
ge.i  v;t  yn  wenipn  \'.jrM!t'r  Sainmiiinf  der  ScixTi  f  1  en 
<iie  kanv.-v>erge«^U:i!ilidvea  Lorsi(uikleliU«iar!(i.i. ,  dnfm^ 
der  A.  U.  /■  d.  J.jN.  07^.  i>a  ErwaiiMong  ge{«MMi 
lind  wieder  einne  Foitfetzungen  anzuzeigen  :    '  '  * 

fottfeianrg'  Ar  zujuUifitit  -Ctdatikfn  J^jritstL.  4- 

'Wfttlar  ijun.  ä"».  *.  ./'i/,T7<.  Hr.  HoTr.  /Jaai -frvU 
•daiMUien  die  l^iiuckfclitifp  2:V.>if;je  ifcj<wifi/iiV^*j»  ii^^^yW 
/,  .  :  ti  üs  juf  I  ji  c  EittM.itirg  (tc.  Sie  Ul  vofn  tnuASui 
ante/^igt  worden.         '  r- 

i^"*  ÄW»' wikir  iie  Srkafi'        KimJkrrf>tri:i  r 

v'rä  \um  l'trhjüfm  der  Artfn  4.  fl'r-Jif.  ^uk.  .V.  i^'T-ifi- 
(vom  Hn.  Gell.  Krieg4rat1i  Hvjmar«  m  J^rtslnr.  )  Li< 
lleizre  Wort  ilt  fur  4Ainunig«  Judici^l-and  oho«  Urt*  • 
4chied  Kir  4  iliinnaige  klxtrajudiciatreiiii.(e  ,  j\>  m  l«  t»i  <i* 
iielctilifltigung  der  utft  fchiei^eiiJeii  Bcyfifzer  mit  £xtra- 
juditial- undiefp.  Ht  icl*eit)rirtbfochen  Da«  in  4p«p|(tt'• 
' *j«yj/<f#»  iiuuithien  angfratltene  Veritiuy-n -der  Actm^^.i 

•  *ti»a  widerratlien.     Der  Hr.  Herausgehar. 
m»tf»  aber  fehr  «refiende  und  fp»yroüibi(|a.4L 
jMQVBVfjÜKt.    Angedruckt  ift  von  S.  t9f  -  MO 
jinr  mtajijrhrn  itiju.tifrtm  ßtäatikHt,  iminnett 
mm  yaa  ccwäluits  ffelewlitMtf  d^  fnimtgtü 
TIrt  wird.        '  .1   ;    .  ■. 

•  '  AI.«  Forttetüung  d'efer  Satnuilatic  Von - 
Vlie^  4ie  ICammi'rtn'ichtl.  Connu'aldei  beramfai  ,  aMr  Va« 
TiiKC  andem  Peder  III  Mfcfcienen  :  Hfviiivm  aiA*r-4fäe  er*> 

.  jf<VbiM^M.  SleiftntffUi'  Mym  Ar  i^erMb«M^  ^lar  . 
^aHMffajf Wicifcf /feftr w,  ^li^tuß^nt,   L  MWr  ^  f 
/biHmif^  Aiiitte  uStr  aber  me  Griitidt  dfr  üttmviatter  *»i 
ftjrfwW. '4.  irBit-  S.  17t -91*  Dh  Vt  Pbn  ««heda 
.TM.  Xtrat  and  P«piitt4at4af ' 


.DeKicHTloucfa.  Otr  Aaiidit>  HiWiartwtfiwa  da 
dor^iieficvs  Unücrlittf,  Hb  HaTmik  M^r.  ift  Did> 

J;«h*itn«r  .Ki^eiaAlirMtir .   idw  idi  letzthin  meldM» 
bndern  -wirklieber  Kurfli;  IM  icher  gebeitner 
tath  («wvrden.  A.  ti.  Umn*  d,  JS  #M<.  '^«r/ 
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.ri'i)n*i'i;i  n^-'ht:>v  ji|iblijrt:»l~ 


I^S^^^^j^'  ^at^Vä^:  %^^»gitm  M^"^^^^ 
-5ib 


^«fn.  ..  ....  .....o..   .....  ... 

qiuu;^f,,.nach  <|f.fl,.f!jnojiil  Mxyö^c^a 

ef,!^  4och..     e^iiiig^i;  ^ft^[\gcQ,  b«Jt 

Hch.ia  .4i^i.  Uu|u'^  ,  J\Pf3U^gpk9iT!rn»'*>^^  Thoi- 
voa  dpn,  fpiäcI^i^he^ranj^jiTßii^rfl^W^tH'W  in  der 

ea  hab<?v  und  j^bßn  _da(ijUi?ft.  ipi  ein«-  Am«,  jur. 
Äfichrcibung  des  Codi  b,  uod  f,  (S«  jtS2«  u-  i97«> 
r«,n j-deai  Ej\{  a  9g.,  Alargi,,  ^Iß  f?fipi|;jeia?m.  frfti  k  ü  n 
■''^  tqlgendea.  theüe  red^t,!,  i8o. ^bedeutend 
„,li>nttrKeUiicli  diefesj  ai\;ß<}h  *u;fvyii  fchetnei^ 

üeofirt  i^i-,  /(>  vvÄFij  ma\k,(ich  doch  den  CeWuchi 
i^tftuVa  tc)iJ-ifi?fc|iwereo  ua4  Hrn.  W.  nicht  ßriv 
Ji^^^^ti"i»<^^M•r^'\fuy  wen»»  man  bloCs  8\l6 

ätß  g«',\vjijtknti^^Ördiiiii\Q  Acx  weoteftimenilichfÄ 
^ucber, ,  ijwttd  hjti^t,  »iMjlpiQh  auch  «uf  (die  iiwj(Oi<ife 


IUI 


r*»ib  Iii         /iAj-f-oTji-,  JjkIi  uiVoaira*  iiJI'iÄ  I'Jni"»  1«», 

jtjuns,  in  welcher  fie  Hr.  M.,MVjoinie1nen  The^läft 
naf:h  und  nijch  h^rai^g^j^en  hjM, ,  ftiitkfic)i4  tmh- 
mep.  xyoint^t  Si^,fii>d  »ber  tifi  folgönder.lÖrdnmg 

1782.  2)  Die  Apollelgefchicht»?.  tf^i  i.^  Oar 
Brief  an  die  Römer,  an  den  Titiis  und  PhiJemon. 
i^'o  4)  Dje  die  Kprtfidhm  .»^gs.  J  5) 

Die  Br.  an  die  Galaie?,  Epliefer.Wnd  ifJiiÜpper. 
ipSf  i^^«"  Br-  ^n  ^die  H^'l«^«r  rtjidi  Kniofler, 
i784.  (wiewftWjfr  lyf^den  ßiuaiKÜe^iteÄ  und 
Koloir.  zum  stpn,  un^  ßrK,f mAe  Gdl*ti  lum 
^ten  ,T^.,gqn^c|^.  ^^^.Vvplcli«fieahie*-wÄni^ 
jWegen  der  m.  dep  PodicatkMie«  beider  Theik 
•^efljmmttjn  .Zv'it  Whf;  J)9({e.i|^lx^-hon  foileni^ 
7;)  Die  Br.,  an  dte  TJiefTalonichw  yiidvaardaaiTii- 
raotheus.  , üie  Ofti^lwr«ng  JotenaMi 

J?X.d?s  .^WW  Wawhüi..  .Mit  diWbm 
Iq^i^enJA^il  ^Vird/ciJ^  aM3riii»iljcher  fiaupttit**!  in 
4,  uijpi^daf  gaji^e.^sf,,  f.  Joegegebänv  'iwoibu* 
^^^^-^'i^^  zu  werderi/veriiienr,-  daA 

M.  aus  190.  J^udlfijfiftetui'erfchiedeao»"-** 
lliV-ji^>iof>.iMÖfVavi^^hec,  -r^  ÄiUi«hektni  i  voU 
wplchen  .aij9h,^)xr^9  4^*<l»fertaftdn  S«  *ri»rift,»w 
Ijert  J5e^ie;f<rt.  ?F^rdeih4  tdje  yerfci} irdene*  Lrai« 
tcn  geCamm«,4t  or>d  d»*  Hartptaiisgaljenidwil^/W 
dabcy  vcrgljsJ»0(>  apd  jfepniühabe.  ^^o  mrtMi^ 
tind,rchiltzbar  P«efe  ,^v5;|abe  anenilp-icifchen  Ui2 
terfucher«)  des  Texte?  d.«  N:]T.  f*yn^ttÖ«>'Ä 
fehr  ift  es  m  tic^iaitero,  d«ü  ljß;n»cJr  einem  tum 
Gebrauch  fchr  unbviqwemenPiBi»  einffex^ichtetfwmfc 
m«  hqhJiifchqn.  St|qfefl|oyen  «mf  feilie«.  ebtui  fti 
befcheidenen.  ate  g.^-rhrten  and  verdi.'nlWolIoa» 
Cieit|er  beynahf  »**(,aUpniSei»ii.  jal  f*  garMii 
und  da  mit  ärgerlich«  Ifftsqainaden.  wie  5.  ig«,^ 
verunaaltet  worden  iü,-  iL$a  ioiches  «nwiirdig^» 
VerchcidiguojjsmJMc'Jl^sSdumpfei»  ift  n.ichd«wi^ 
Urtheil  ali«r,V<frrvn^ct|5<»  das  untriiglichftfM -rlcul 
i?K|l>?inw  fC;Wi^,^m)i>aehe.und  eine«  -  nicht  viot 
l>eirern  Hßi:zei»&r.T,W«tiii»ben  dio  ünbMUfwlitliw 
k«it  diefer  4usgatte,i»>tr  fr,  fo  fromme  (ii-  dahtri'. 

.'^^^^^'•^C  'T-  in  eiutr^  blöfti 

^4llJcuiKhc}ieo.Q4er  dmlHgen  Ordnnne  rtai^h  iiiirf/ 
nqch,heraiws©»b,MRd'iUiy.Kd-m  dlelVr  ei(i-7t'ln«wih 

ftri  .i  TjRji  (U'/uiii  bi\w}nt/tt^i 
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hang  von  feinen  gebraudilfn  HancHcfHiften  ei- 
nige Nachrichten  miiU^iltey^  De»n  div^bcrwitte» 
fe  Vorreden  und  zerQriuteilG^achuchtdi  fick  im- 
wer  auf  einander  beziehen  und  ttir  Bewtheilnnjj 

y  im  Text,^vi)rge^gtnwn  Lt^rirten  Iji'lV.üdig 
jligkw  w^en  ^iiflei^  fo  j^^^^ri^'S^«  ^yl* 
frer  diefe  Ausgabe  brauchen  will,  gendriiigt, 
aÜP  IC  Theile  immrr  um  fich  hcTiini7nTpgpn  ilnd 
einen  nach  den  andfTn  durchiubiäu<'rn ,  bis  er 
endlich  das  findet,  was  er  gefucht  hatte.  Wer 

ju  B.  de«  Ccd.  ir  kenireir lernen  witty  darron  et»  ■  wuiliiiitf n  atrf  dicientggn-  Thcile  Ter wiefen  wird. 


fnarto  y:'lcherrivie  et  diligentißmt  frriptits,  und 
4Üsdainv  foIi;t,der  ganze  Inhalt  mit  eingenickten 
-jfrieclti^heiv^rolOfbn  und  Verfen  über  die  4 
Evangriiftem  weienlB  wiederum  einzeln  vor  dem 
Tcyc  eifM  jedon  Evaafffliilt^n,  den  de  in&befotu 
6^  ana^hen/^bgejPtMrk't  pieft>iy[UnfaM 
quemlichkeic  hat  jedocb  Hr.  M.  etnigermaftaii 
durch  ein  (foppeltrs  Veneichnifs,  davon  eine« 
hinter  d«'r  Otto nbarting Johannis,  und  das  andere 
hinter  dem  Evang.  Matthiii  angehängt  ift,  und 


«e  Schriftprobe  fa^  dem  Br.  an  die  RÖm.  tu  in* 

den  ifKi  der  tnufs  die  Befbhreibun^  delTclben  in 
den  €r.  an  die  TheflaL  S.  1S7.  in  der  \'"orr.  zum 
Br.  nn  die  Btim.  Sj''XX\',  in  der  Vorr.  zur  Apo- 
^elj^eCeh.  £.  X;»  und  ^rok^nemüch  in  dea  ebiea  da- 
hin gfM)rf^enJ  ainr'bhire  W<fnt  för  d\Pr('BficftU«l^ 
^e«  tilf  mit  dem  h'.nr^rri^i.  Lud  ar.sgfgebenen, 
£me)idsndist  et  Aviceadis  S.  354  iul'i.mmenfu. 
«Itifft^r  Siat^  er  etne  itefchrerbuhg  vom  Cod.  C, 
fo  finde*  cnbcym  Nhclifchbpen  efno  Sthrif^pro» 
l»c  davon  bny  den  ßr.  an  «n'«<  Korintb. ,  beym 
Jtvano;.  Johannis  und  bey  dem  Br.  an  die  Hehr., 
gi«l«iM  all«ivrrioUiode*.;ited>i!v^iid  die  au  deq 
)(cif  den  <et«t«rbir  ■gf  liBi  uattriri>ftik.lwh.tneil  *»»aJf^il 
7airc'rfteren  findet  lieh  gork-ein^  förhrichr— ftehca 
1k y  dvn-flr.  an  die 'I  heiralon.  S.  150^  1^3.,  in  der 
Vorr.  lar  i^poflelgercb;  S.  XU,  nnd^n  de»  Kathof« 
Srv  S- OCXVJ. .  Und-.livt  ertdMpn  Cotk  nor  um 
«Hifger  Sltell^^i-iiMfntftr^ft^Bvnnrrrlinvn  Jren^ 
90V  lernen  wollen:  fo  hätte  er  die  H^-Cchreitning 
tkW.W  hay  den  Br.  an  die*  ThoifaL  S.  050^  und 
iii^^ehriif probe  hcvni  tvantj.'^'JihahiUs;'  ohne 
weiter  3tt  indien ,  itnd»'n  künwTi; -  EHefc  Ver- 
wirrung,  in  welche  Jeder,  dpr  diefe  An<;;;>bc 
]>i<  d  iher  braucJien  u  oiltp ,  jjar  leirltt  ßi  rntl'.rn 
iu>nittev  ^koquntv nicht iawoht-  daber«  d^fs  Hr.  M. 
iMrfchhNl«MHandfthvirnn  <äfer  vinfchii^eiie  Bu» 
ci)i6T  nfjt  finepJry  fitiehllTi'iPTj  benennt?,  nis  vicl- 
tnelu,  we.l  er  die  Nachrictrten  und  Befcbreibiin- 
gen  'davM«iilrht  gleich' nnfAngF  vornntg(*A:Mci<t, 
A>lid«natptt>'£tttcinKeift  hier  und  An  nntrrbracbc, 
vilA^»t'''iM*tT  0n  ilpm  eiiien^Or  c  gef n  ^  t .  eti^ 
HfdfT  pÄ.Wmithigen  M'irdfrhohmqcri  an  einem 
.hMM  «effinve  nnd  berichtig,!  odör  gf  r  —  wie 
44r  fttk  beynt  Cod.  L.  bbeU  wat-  —  wadermfi^ 
lüCi.  IZtim  BerfpiPi  einer  fMcbni 'Vinnöthif^n 
Wiederholung  ünd-TerrtücIrelten  'Erjjflniung  führt 
Ufte,  die  Bi*lchrfi!jun«T  vom  Ccd.  K.  an.  In  d^r 
Vorr.  lu.  den  KarhoL"Br.  S.  XXn  .  fagt  Hr.  M. 
weiter > nichts  davon,  abce  Codex  mtmSreutaceux 
See.  ST.  pn!rerrrnie  et  ncan  ati/fine  fcriptus.  Hic 
tt  Cndf.x  J-.  cotifplerfiiirur  to'rifni  N.  T.  De  jis 
acairaniiij  duo  m  pid'ßitionf  ad  fivcmgelium 
Matthtu.  JNun  (lebt  in  dir  V«rr.  zum  Motthaus 
nm  dfefel:  CW.  K.  pHUn  etdiligtrittr  fcriptus 
habet  tarnen  interdum  lelfionfs  vel  ex  interprc- 
iibut,  vel  e.v  diaecimn.'  Und  dagegen  bey  den 
Br.  an  die  IhrlTäl.  S.  ipa/fihd^n  wir  erftjich  die 


wo  }cdeHaiidrcbrift  befcfarieben  worden  iift.  oder 

wo  man  Schriftproben  davon  find"n  frnnn,  nlijrr- 
holfen.  An  diefe  beiden  VcrieichnifTe  mufs  m;in 
fich  alfo,  W^an  man  fich  bey  dem  Gebrauch  die- 
ser. AuiSsbrliAllhe^  Verwlrrxing  und  Mifsveril^nd 
erlparen«  wiRV  «uei'ft  wenden,  um  fich  damit, 
gleichfam  als  mftein'*m  Ariidneifchen  baden,  aus 
doib  von  iUn.  M.  mit  der  gröbsten  Co;u»a|^lceiC 
erbaaet«n 'Iui4*)rrimh  glücklich  hersmshemo  su 
Irf)nnCJ\  D;efen  WinJc  hätte  Herr  AI.  feinen 
Lefcrn  feibft  {»eben  (bllen.  ILr  hat  es  aber  nir« 
grnds  getbaii,  fondern  di«felben  —  mm  ttftS 
«flResovOn  itun  felbft  beliebten  Ausdruci^  m- 
bedienen  Apiii-hfwrM-'hiilktiflillistci'i  Da. 

gegen  ficht  int  rs  ein  ?o'of«PS  Vorfehen  zu  Ayn, 
wenn  <i;i'Schri<T^)robr  vom  Cod.  9.  nach  dem^  hin- 
tcr  dem  F.vnng.  Matthäi  an^rehängfi'n .  Verzgic^ 
pifs^niciio  ber.diefenv  fonderä  beym  Evaoji 
Msi^i-  «a  'Ändeo.ffl^jr  wiewohl  jeho  Schrifti^c 
nicht  einmal  —  uio  nus  d^r  Vorrede  nun  Kvaug, 
i'f 3rci  ^j.  XVlii  ofheüet  —  eine  ^diritprobe  voai 
Cud.  9  felM't  tdor 'Sttovdenk  itoiieii-  iahibiindeii 
ift<  foudcrn  von  ein?»m  Fragment  des  I'"phräiin 
Syrit^,  welches  ans  dem  8^*^"  Jal.rh.  za  l'ejrn 
idu'iut  lind  dem  Cod.  9.  zum  Einband  gedient 
h.<ir,  foyn  foU.  <In  dtcfem  Thcü,  welcher  ^ 
Evnngri.  .MatiMi  e^tbtitv  UtüK  M.  43  HnnM 
fchriffen  in  nüem  grbrnucht  nnd  diefelbi-n  in  ei«  ■ 
ncm  Wjrberich*  nach  ihrem  J[nhalt  und  fcr'tilVhen 
Werth  {^-wdret.  I)ii^  IPIbbni'  von  Sciiriftnigen 
lind  dirfesmal  gegeben  wonPelt  »ks  dem  Cod. 
BorriRn'.  (t  THn.  III;  TS-  1(5.  iV.  t. '  G.  (Marc. 

xi'r. 7.  H.)  ü.  (lue.  r.  i-^:  q.  (\oh.  i,  j.5.) 

Jl.  tver^I.  \  orrede  zupi  Evang.  Lucä  S.  llituui 
die  Briefe  an  die  ThelBib":&  A^Ji)  Z^i^Matriiilf 
X.  (Marc.  XVI,  9c  To.  11.)  Ccd.  Jjir.  ift  ,  in 
Fragment  nus  Dan.  11.  r^-iH.   32-24.  und  aus 
dem  UiiTOnyuiu?.    fiif  rr.i  t"  fo;q(  n  WrzeichatÄ 
von  Uebcrfcj)rif(ea'Ointeln»T.  Ablciintttcithd  voRi 
AbtbeBinillei»  -iir  4len-^Tattt^Ijari)s'«iid  ÜclHofia? 
riis.  die  zum  orfl-t-fl^ch. 'i  \'orIffen  i:i  den  Kir» 
chen  g^mnrht  xvordru  find,  mit  beygelctiteiiiAn* 
fangs-  undSchlnfsWorti  n.    Uebrfgi-r.s .^ft  :di»fe# 
Theil  den  vorhergeriden,  wt  I<'he  Cchonniil  d>|j 
A.L-Zk'  («ergl.  1785.  No.  S7-  SR.  Aiu-iU'lnnd  i7J?6. 
N.  6.  Jan<)  naph  ihr(*r  ganzen  Lierichumg  und  da» 
bt^y  geliegten  Abßcht  von  einiNU  andern  flec- 


fchrieben  worden  lind ,  vollkommen  gkf Ich'.  lader 

IfadiQclu:  Coä,  tu  mK^bfmMtiu  S«,  yonederedtt£wi£tfie)iilr.Jtl|B^ekdi«jeiTigen. 

*  .  welche 
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yrrkhe  uhtü  frieden  darüber  gevfcCen  Ceya  foUen, 
isli  er  feine  Haadfchriften  nach  der  Grcgörifchett 
AHfjjabe  vei^nchen  habe ;  lälst  aber- den  Punkt 
unberührt,  dafs  er  in  Aiiichung  des  «riechifch«» 
Textes  unftreitig  beflipr'  getkah  hab^n  Würden' 
ivenn  er  deä  Gregorifchen  —  weil  er  lieh  d^ch 
rtnnnl  Tieln^  d|prer,  aU  einer  andern  x\uäga> 
hf,  bedfroen  zu  iniiflen  glaubte  —  beybehalw(t 
tnd  keinf'  .Aend'-rung  darinnen  vorgonommen, 
iimäerafiie.iiuti  t'ic\itigßt  l'cheincnde  A-esjrt  virl- 
ivilriBj<eiiAi9«yner]raiig<|n,  u  ekiie  ohnehin  ftich; 
'«/d'-D  gpäadfitcn  Text,  f  ndern  auf  den  Gre- 
gwifchün  iitnw«;ifen,  ar.ifi^rbt  u  hätte.    Da  fich' 
es  auji  aber  auch  Hr.  M.  nii  ht  einmal  zum  Zu  cclc 
■gptnacht  hjttt»,   uns  die  Coniluntlnopoditatufc^ 
^ecenttoD  wieder  her^vifteUen,  fondemeitieb'ffct 
riäetn  Tesfc,äes  N.  T.  m  die  liändc  zvi  gcbt?n: 
k>  mnü  man.  fich  aUefdings  darüber  wundern, 
«amm  er  zuweUen  bHob  neuera  UandfchrifteÄ 
ge&lgtand  die  Lesart  der  Gregorifchen  AusßStJC 
wteiMiifolchea  TCrtauäriit  hat,  weiche  andere 
H^mJ^ebn  nicht  för  iik  richtigere  halten  dar& 
ten.  Hec.  hat  iwar  nicht  d:e  (jre^'orilcUe  Aus- 
gf^-fei^if  l?!e^  dt:r  iijiud  genabc  i  aLier  doch  die 
JQnEhe  On^näbiiieabe  davon .  wekhe  z.  B. 
lÄattlx.  XX\1I,  46.  A.<«.-t  bat.    Hr»  M.  nahm  aber 
%Mx  in  dca  Ttxt  aut,  weit  er  vii  dieler  Leyort 
iie.  njeiften  ZeugoA  unter  Seinen  Handfchrittea 
bflid.  Ob  er  luch  «1  xßp**fi  Zeugen  habe»  fiatt 
c^rsn  zweifelt  rtec.  fehf,  und  glaubt  die- 
aafiJic  Rechnung  desCorrei^ors  fchref- 
f^yro^jiiiiijren,  welcher  ^'S,  üb^ihjiuvi  mit  deu(i 
- '(äs  —  auch  da*  wo  der  Slan  dadurcli  vcr- 
.  »irtJ  —  nicht  eben  fo  gnr  ju'iinii  j;.  noin- 
■Mahac;  vei^RL  Matth.  1,  2K  24-  aS-  11>  12.  iS- 
)I^'4.  6.  7.  1«.  «.  f.  w.   Zuweilen  Hf  ab<>T  HiC 
JL  bey  dt  rn  Gregorifchrn  Text  geblieben,  wo 
ä^ja&e  Hd^uirc^riüen  nicht  dam  nothigtcn,  in» 
fIgMplbttli.  Vllif  38.  die  aus  btofser  Vctmtl- 
tfciU(g  des  Oi-ißeiiPS  cntHnndcne  [.«  .«ntt  Vrivfr:;:,;-.-/ 
^fixliiült,  dl  <T  doch. in  dem  nUea  Cod.  b.iu  bft 
XMHiqp}y»i'  fand;  wcIcJies  et  ^ewils  ueder  dem 
Dngpnps.  nocli  Hrn.  geh,  Kirch.  Jl.  Gri<'sbach  zu 
Guü/]en  fhun  wollte.    Aufserdem  giebt  er  z.  B. 
B»r-äACi  iaiyti  Matth.  I,  i,  nur  hi  ueuern  Hand> 
fchn'ften  gefunden  werde,.  uu<1  dnls  die  Alcea 
Äftt-rJ  hätten,  behalt  aber  di^buis^j«  ichÄrtiafeiS«* 
^atih.  l,  6.  behält  er  ebriit'iüs  Ti.'.c ra,  da 
4miik  4ii^  h9Mtt  aeho}Utvst  i^,  Zeugen  rüi  fich  haf, 
liAFr  wf4eiien  fogar  b.  und  v.  find,  Aenen  er  — 
als  einer  Regrl  in  der  OrthogrniiMe     am  meiflcn 
te'  ^'."•j^SX'*  vcrfichtrt.    Hr.  M.  fcheint  bey 


j^«^5tedelieflgeU^mratus  nicht  verglichen 
ceteroqiu  raro  aut  nusqnan 


uoau'n  Hebtauum  ad 


paftictpialem  Gräerorum  foiirii»}  ßeßüur,  fed 
.^zß.litivoi.  cAx'-^'i:.  ir.ix  o:  /ine  r  fctibltur."  Und 
gleichwohl  lagt  Hr.  M.  in  der  Vörrede S.  XXV. : 
ttbi  mihi  ab  yiio  pluribujqtie  lihi  uiu  ('Miltii,  Ben- 

Selii »  WetikeaU  €(  GäesJ»adui>  dtjfmtitaäim  enu. 


ibi  femper  aliqnüm  animadtfiyßonm  mtäm  fleSd» 
res  reperieHt.  Fernei"  Wrden  tfüch'^ttrdM  hlt» 
alle  niic  dtr  Aenläorwng  gam  mfritf'dvil  ftyn, 
welche  wijf.be^  ISlattb.  i,  ii.  imdes).  \,fiar6iKtTixq] 
ftrnmi^;  y.' ßinnisuijy^^  Codi'  ^r.- fetT  i^ijitf- 
ivo'ii  t'ryrn  es  luijus  cddu'is  p''j{t'n  mu'hwi.  lib";". 
dieies  Gc-iUiidiüii  tJiuc  llr.  ^UUa  Aufehioig  des 
alten  Cod.  bl  bify  di&n  Bf.  ;ah  die'lThefla!.  IS  »53- 
„uns  ij/iis  tui;rat  hl  variii  fe(iionihis  eotffulfv  ht- 
gieximcts.  * '  Allein  den»  Kritik'er  folleen  wohl  de^ 
gleichen  Fehler  (o  gar Unwichtig  Aicht  fcheiheft," 
tlud  Hr.  i\L  lült  luh  felbrt  in  der  Vorrede  'tiHW 
Matth,  tfariibür  auf,  dafs  noch  die  wenigfteh  et' 
rores  orthpgrgphici  aus  M  etftefrts  Cdd.'  t.  tfaajjtt» 
xeJchnet  worden  find.  Wichtig  fchic^  dipm  Peifi, 
dnfs  Matth.  XXVU.  in  den  von  eiai^en  be'iwel. 
feiten  VerlVn  52.  53«  }uft  <U«  VerdÜchtigeft  U"or. 
te  :  i^ek^wres  i*  rm  usn^tSiv  M^at  r^-z-^yssifm 
«ÄTifr  'vijh5"Chfyröft«mH(fhen  Händfdiriften'  |»j  tf. 
7.  'j.lrf.^.  sv.'igvhi^Mn  werden.  Die  Ods v'^j^ic  M mh. 
VI.  13  haben  alle  MoGiauifche  ilandLchriiten  autser 
C  f  «.  Bey  Matth.  XXVU,  9.  Crhweigen'di«  al- 
ten Scholien.  Dngeß,-!n  fchreibt  Hr.  M.  bey  Matth. 
V,  26-   ,,SpbivL  JÜod.  IQ.  nitT*  T7p>  i,ifxmj^eeir^ 


0  Xi 


^«"rfty  :ij6uxir-'-  L  tincin}  yiiircs  mies  in^erprcta 
Hönes  vonibuiofu  )l  fieki\ticvt'.tn:  i.abtfei'it^!  m- 
dt  iu  legitar  MifKVT);;  i!?!  73  r :r:.-?z'.:'  t4  Rey- 
nahe  folltc  man  glanben,  Hr.  n.  habe  das  U  ort 
xcSpx-JTi^i.  nicht  allein  für  ein  lufprunglich  hebräi* 
fches  j»<4ialton,  fondeni  auch  die  vondem^Scho- 
lia.den  dfl^vop  gegebene  Erklärung -filfdi^iielitige 
■fifc'ftfmsnang-des'U'ekhcs  anijrnomÄen.  Öhri/bcf 
Vwici'ter  aut  die  \'on  .  !e  vuniclczuicomrrien  ;  Kr. 
M.  droht  leinen  Gegnern,  nie  rr  mit ~Otüenitcjt 

Sch!an;7f):  ver;;lcicl:r,  und  fir  roch  obendrein  ifoki 
iL  »lonjh  .  fa  hiijits  ftcidi  qiumal'm  critico  •  tke^i«' 
gica nennt,  mit  Abharrflfliigen  i)iHi^i'd^'h;^rl^«. 
nef,  2}  iiber  » ini;:e  fTrfethifch-  he'elhlftfhe'i  odar 
von  l.nteiiiei  ii  imdLJsrbar^ngefchrrebenei^nd'fhplis 
zur  .^k'xandinafchen,  tlieiS  4iir  öctldc'nr.'JÜfLii^n 
Recenfioa  gerechneto  Ilondichrirten.  und  "i;  \.:':!Cr 
die  drey  Kinfibn  grii-chifcher  Ihndichriftcn.  Kr 
wartet  aber  nur  urft  nccb,..  bis  die  Ausgabeder 
Canibridgilchen  Manufchriü  des  K.  F.  untf  die}«« 
nige,  rwt  ltll^-t^.^Ih'rch  in  Kopenhagen  beforgr. 
crl\.ii>nen  loyii  whd.  Die  Bornerircl-.e  Ibni- 
fchrift  Jiat  er  felbit  fchon  ^anr  ab^efchfieben, 
tweymal  verglichen  l^^^<l' ilüm  Dn*lr  frrtig  liegen". 
I'niüich  veiTriicht  er  auch  noch  i  inc  klci;;ere  AuS- 
gaL>e  des  N.  T.,  wflciu^  dicfei^^rvlS'^ra  na^iifoii^ji 
' ^.   .  .  I^efti 


foll,  i\nd  liefen' Einriditiwg  wh^  imfem 
mit  des  Hrn.  M:  1  IßiMVe,rt,  Ml'örtenhfci-cntt  Snktta- . 
di;T,.n  wollen;  Voi::edQ,,S.,','^iX.^//iJ/!f  f/fit/o*«» 
majorem  feqtuciif  wiatu^ijtiquae  tu  c>i:iulvtj  copfoTm 
«labUur  CQäkibus  Gmmr  owtüdus,  Hahtbii  ergb 
Svntlxarhrm  titrufK^ue,  Etaupefiarii  et  Pyaxäpo, 
Jloli.  Su/ebii  i^cumies  «t  cap^j^rti%*ü  riW  /a. 

.  Ooo  Cae- 
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Caefarien/is,  ac praeterea  per  lihros  olKnes ,  txcepta 
fiismbnoOA  .ri  mSb  onj;  oiminfl  Tib  '(ou  dl'^'.i,  i 


noto^Hntifr.  Ex  univerfo  varkaabm  tdKoimm't^ 

itnlfiilm»  «Aarintrit  a^^auW  iii '  > 

-iwn  i9diov  fiovr.b  nih'ui  d->on  lai!':  rf-'  J  .. 


Jol  v<fl 


ifarf<le)cc< 


Ptf>«t  -  G*  

••»U«flkhro 


Die 

'  <)r«  gr  rcllftliafdichtn 


'rie 
der 


P  vini  aursfrft«r  Wichiitk*«  wire.    Er  oalm 

f  irmlal.e  L'nterfuchung  vor,  fuderte  dit  Schfliar  wiJer 
den  Prutellor  .\  ttn*.fi*fAeU»t«n  wif  Vwantwortuiig. 
Allein  diefer  erfchien  nicht.  Mit  dem Bewufitreyn feiner 
ac£htlcluLfi«iteii  äc^iii Hungen,  i  nd  mit  der.  ihni  «iffneii 

^^SpSff^btmte  w  blif.  fthrifjhih.  Äi^gSC« 

i1i»rl*Ä  ifi^^icht  rerftlftdei..  Siift  Sattere  Mli,  d^ft 
fu})  <>ir  ttie  Vi>Rtrb)i<hkrit  iervitnlc^khen  Seele  Uift 
irefTjph>iifa.er  ^^-iH^  f»»*^.  Vl«f^  L*ia.«|en%  aber 
Vire  e*  citT  Würde  feine»  Amtes  aidi^adiji« 
feine  ^thiiler,  a)«  Parthaty  ge^n  Farilie/,  <*r'il«rfto 
'SfirtiVn'««'"  «"  ftriien.  Non  »ertaf  def  IC(«dlMM> 
>wäTin  wUenrfs  feht*  *U.fci«*inf J  e*  fitfpeodirtÄTffiB. 
©H- VcirLlI  wtuxie  <!«Tdi  d«a  ii«wii^*rr«jdiiftllf  ;Qob(»*- 
vwn  bcy  tier  l^**^ltel^e  ai»Mi«gr .,  »Wrfi^clH.  and  mit 

^ei^1,-ui,in,M-i.  vurrle  feAÄ"uHiÄll&ifd^ei '.betiase ii  ge- 
«iutn  iUifütü^litTi   nnb*fth*lftHfti  '  l.fhier  auf-dib 
5|Mili*f»i«  Nt  rNkiefcn  ,   da*  ptiitalopÄahfl  Studium  in  Uij- 
badi  »ar  Vttmeiouiig  .,:i»>llo.ir  A«fiH««.-g»i«  gekobeiv 
;,j  (<  i.e!,  L,«litwiii>  tuikt^^tf  ,uiMl-<VojYy(f»welckeuS, 
,  n,ni<;i)  Kemliiicrtigel  erkennet  Iwbeii.  iur 
Pbiloluplnean  der  tbcrrruiiircli^Avol» 

i^n'i  C  ö  n  VI 


nerKIoittr  in 
fibeiiaffe«  ,  oad  sor  i 

«ine  Stinrai*.  «(m  xfoop  IL  Ufiwitfta.  '  Jf.  A 

•|l9^>-trA  t.sH->i»\nt\  I  II  I  .  .1  iit  A 

DKK    o .  Harr  B«(iHird  Nm  id  |lU  APxpfefltf 


VeliMisCHr«  Ai«2inem.  D!e  Sclii-irt  de«  ICtAhttata- 
-iir^Mn  Hrn.  u. 

ducch  folgende  UcG-hichte  veranUfet  vordeji.  ^ak«oi^t 

iiih  iit  J  ^175^.  in  iNlain't  drey  relcTie  Klölter  aufgebube 
hd  <dehi'UiiT#erntaut(»nd  einverleibt u-onwii.  Vüh  djef 
<?idM^MH^i^zun4  «lrc«-.>lüiißer  genannt.  <«ai  Acvoi 
rolmt,  fht  Jinuoixm  Abdnl<beraie  gr6f»irtitteil«  läili^ 
JfWri^mlet  jy^rRdeft.;  >ta  andere ,. ,  ^  tiktxf^  4(lf|a} 
I^H^fiic(Ufhen  Favqfite,  welche  daran  «a^^xe{«gemM| 
werden;  das  dritte,  fvr  reichen  Cliü-a';  ift  «lurrii  U«wti> 
Hutii  de«  Un.  ^ufr:  iifid  Prof  J'^itrif  tut^  ät»&faSI-b£ 
illmitu  «Hirlleto  4  Svo  di«  BliUiAUe*  CMlegletf  und'^ÜMM 
9iädi»aUUö>  dntnricifrhe  \9f\/^9m[\MlM»m<gaaiö»k 

-^h'^l^t<«ärf*Mn  und- gene1>i«^g^  ftW 
WiiMitMM  J^ode^iwtr.   Dieies  kol^ntl  &r'VMt*  ml« 
4M)  fRiAinl  b«tlUimei|<  ^oif  itUani .  »eUhe-w^iVifi«^ 

"  jpwereiHl*  - 

Nun. 


«*«vd««iiut,1i«»b*i«|(«rillr«iAeM^B 

nit  derTernMen.  IvivrMfHttnftHic«  Str«diirchea  HotpiuH 
£inbalt  iBiit'^t«,  g^ilMchtmrdcoi  dabmgege*  beHh/uOea 
»-uide  ,  d»^  Ivioltrr  ,»utn  alten  iMünfter  nach  d«ai  Hwif. 
mSnni.^hen  liiiuclitm  n  verwenaf«:  Ancüdas  wilu  ir!- 


.tuelicli  i|e(c&eh«a  'KiAi 
I  «fi^ßialileii  KIbft« 


«  juW^.eiOfVueadri  werden. 

'  n  fo  gruiiJliiU  ai» 

.  lfi»>na^Ötf«Wf&mi»iefer*lIfl>lM:h4«»^ur,A 
.lral^c«•Mt•  fAHrttaMkiatH  4dß>  znm.  Hetsen  cletluiiv^T,;. 

«««•...  Msffifn  ,h*i|it.e.>;J 
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UTiT  T  Un  GSSCHICHT& 


n'j  ii' 


i.r^.ij  vji 
r-  -i"  .'i  t  !!' 


r.  ;L» 


'Linnaei  batanicorum  principis ,  Sijßema  plan* 

,i  titriim.Ettr»p^ttxhibeufcharafIerefnaturaies    _  _ 

mmwm^fpMitmiit  Symmjma  antifucruntf    den  Pianwwt  eiMnLe1)eiwl7ra#  nituHj^n 


yhrafei  fpeeifieas  recentior.im  Halleri,  Sco- 
foH  «tc.  JßtfcriptibHes  rartorum,  nec  man 
.MuHfgimiMvaSt  Lu{(dunaeam\  Deiphina^ 
im,  JJHattMäajn,  ton  ouiijfit  jäatais  exoti. 
thiin  kottir  Ewopae  vulgo  nbiiit.  Cttfante 
^ottB.  Emnian.  Giltbcrt ,  Med.  D  Rotan. 
Prü£eff...i?rovinciae  Lugd.  pro  eindemiis  Prft. 
tomedicb.  etf .  i7gs  - 17^7-  VIlToi!»  gefop 
n  Alph.  mitKvyfiecn.  8.  (i6ifiddr.>. 


]'f  .J  .IjuÜ  mit  .a,.f 
-  ■  .    .        .''vli'A^f.■'•',  <>tt 

Vriedfrholt,  ztigleldi  dM»eU«nTdiwe»9all^«i^ 
dt?n  Stein  Ja  den  Wrg  wirft,  und  die  ßeflimm\ing 
verengt,  wie  weit  die  Knft  der  Katur  an  utw 
Ut  Gdi  würde  gereichC:  Inbai,  ^nd  ib  wilr^t 
^M^tel  nätt^  £ei»ereB./^w  lir  ift- f»iei^ 
j  .    .  en,  w»el* 


M 


an  würde  fich  fehr  irren,  wenn  man  hieiv 


ches  er  auch  in  einer  nnHern  Vorrede  zum  phil». 
fophifchen  Theile  diefes  U'crkes  weiter  austttfiilf^ 
reil  fucht.  Das  ganze  M  erk  enthfiie  nemJicJl- Im 
ß<Aen  Bändtmvicy  TheWc ,  einen  fiißematifchen 
vom  erften  Wa  «um  vimcn  Bande,  udd  eiti<^ 
philo foptufchm  vom  fünften  fais  »um  fieltente« 
liu-  Inhalt  ilt  auf  fo^enldei  Alt  veEtfaedu^iL'iteildi 

riifn,  in  hoc  Svften.ate  plaiUarUm  oceurreuitum, 
vrdine  aiphabetico  ejchwita.  5)  Fio^a  Ltthuanlm 
ca  inchoataf.  eaameratto  piantcuum quas  cni^' 


dem  Ticel  'maiclt,  eiBen^ydemattfchcii.  Ao»  Groinam  ^t&t  et  detexiaiätwit  01  GUiberf 
.  L^..—^.  —  '—•/w'eltfce  t!wb  tt"n»  bidf«ftEiiii*TOtlonem  der 

Arten  mch  ihren  N.imen  inLlnaesOrdnnnir  (Gü* 
ris  grodnenüä.)  theüs  einige  Zurätie,  zu  ciotölL 
nen  Arten  encbSk.  3)  Oiloris  Utgdiimt^'pxm 
Itt^umtte.  '  4),Jiora  delphinaUs  L  eifucnta  ge. 
^erWH  9t  fpefi&um plantürtim  iiidigemmm,  notU' 
Iii  aJjcilis  diiiganßu-h'  ranormn  nuperque  itwtn' 


SUR  aller  bishtr  brlmtäcett  euroiHürdira  Ftoren 

erurart«n  wollte,  als  w»"lchcs  in  ßewifT.  r  lUick- 
firht  in  einem  minder  vohuninören  Werke  hätte 
^dicGert  werden  kämaien.  Es  iß:  vielmehr  ein  Ab« 
druck  von  Linnes  vorzügli.hilen  Schriften,  und 
eine  Sammlung  verCchiedentir  neuer,  meiJl  fran- 
^üiciicn,  Hören,  und  kann  da;ur  franz^jluchcn 


ßmatäkterai  oder  Oalchen,  die  nur  wenige  der  tarum,  «t  (ons  Jtatulibus  ommium^  feemuUim  tut* 
dbrinn  befindUchenüiioeifcliei|<Sdwiften  b«fi«ien,  'i»Min»f^/hwmH$  pläntwfttm  Emtopde  a^.^Bs'i^lik 

ond  folglich  Anfdngcm  feiir  mlUcomrhen  feyn. 
In  der  \'orrede  lafst  Hr.  G.  Linnös  Verd  enilen 
die  nnumgangiichfte^  Gerechtigkeit  wriedcrfahren. 


flicte.. viele  Bcyträge  xur  literSqjreZchicht«  veN 
jdiiadeicr'frafn20GiläiR-.F1oreav  ludere -Tehr.bllB^ 

ue  Gedanken  in  Anfehung  des  botanifchen  Stu- 
^ums,  und  gute  Vorfchl^ge  zu  i'eiaer  VervoH- 
llömnanung  durch  gut  ausgearbsitete  Flören, 
nrelcher  Gedanke  bereits  bekannt,  unbeswejCeltv 
aber  nach  dem  Gcifto  der  Zeit,  und  d«n'n9thf* 
^en  Erfordern t (Ten  iiiciit  übern!',  mit  gleich  r  Gute 
aoMufülirCll Selbß  auch  aber  die  ßeiiandlung 
|cilMt3ll(ir«:init'^r  Oekonoinie  und  der  Arzaef' 
knnde  rnfammenhängender,  Theile  der  Pflanien- 
keiutnifs,  und  über  das  Viele,  ivas  noch  suruck 
ißt  fpridlC'der  Verf.  mic  üittficht  und  "U'inne, 
liMtlMy  er  fi^lrch  die^lten ,  aber  Um  fQ  «retijg^r. 
'lüäerBig^w  Klag<>n.'iÄer  die  necepänffjehbnijed; 
vvelchojewg  das  Vednitnifs  7wifcht"n  Ari"«'}'''''** 
tkiAiJHnd.  Kciuikheicaindcuilich  tnaoh^n  >  (uüli'cii, 


htrt  editam  rtpn  a  vt  ßiidio  f).  Ttllnri  1).  ^ 
II.  Band.  In  dieicm  bcrindea  fich^  Lintaaei  gener^  ~ 
piantarum  Eui  opoe.  nach  Linnes  AuBgaM  d«^ 
Geoerom  von  1763.  lU.  Artid.  Specüs  vhn^ 
«nmm  funom  kMch  Hekhtrdb'Ansgabc,  n  afk 
deacOk  -l^ddie  Geh  in  den  earopäüchen  Gärte« 
Torfifidea.  —  IV.  Band.  In  djetem  vrerdea  die 
j^edernech  befcMoflen;  audiZußtze ^elief^ 
tmd  ein  S^jtpimtmtum  j^tarum  Europae  nadt 
den  Sttpplemehten  Lfnnes  des  Sohnes  beygefügt; 
—  V.  Band.  Baad.  Beide  enthalten  von  dert 
Diflertationen  a\is  Linnes  aHtoeuattUibut  acadtmi' 
eis  faft  aUe.  mit  AnsTdllnfs  derär/  welche  gm-  . 
"nicht  auf  da».  Gewdchsroich.  oder  nur  ouf  ans«  ' 
Undifche  Pflanzen  ßeiiehung  habun,  und  dieii 
ohne  liiickbcJic  auf  Erläuterungen  totanifcw 
(tnuidfacae  biols  befchreilMcua  Auch  4io  ein het- 
mifchent  fJoiw»,  wrtdift  fpiter  In  etft*>hi  voUi 
kohifnnern  Zuftändc  geliefert  tvordrn .  h  .t  icr 
Herausgebcnweggelalirti«  imd  «ur  «f/o  ßltaik 
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Suecicam  nus  guten  Grücden  beybph»lfrn.  Im 
üinßai:;!'^  nach  der  Vorrode ,  in  welcher  Hr.  G. 
den  Bofchlufs  mit  ein^rt^  Auffatze  unter  den»  ana- 
lo^ilciien  Titel:  Cui  bot)o't  gcmncht  hat,  liehen 
norh  aufser  der  u-irklich  fo  von  Linn^'benannten 
l)r(r<>rcation,  einer  andern:  de  ufii  hißoriae  natu- 
ralis, und  noch  einer:  Curtofitas  naturalis,  die 
vom  Hrn.  Ritter  Murray  herattsgegebnen  Pro- 
girtnune:  Vindiciae  mmitum  tfiuiauum  ßirpibüi 
a  limto  mpertitorum.  Um  eine  gentue  Beftlm> 
nninji  :in7ugtlM?n,  welche  Linncifche  Aufßitze, 
die  immer  in  Anfehung  des  Genies  und  derKennu 
niüi  den  Scemiiel  des  Meifter«  verrathrfi,  in  die» 
fer  Snniml'.ing  an7urrerit'n  find  ,  finJi'n  wir  es 
«tichc  für  überflüQig,  ihre  Rubriken  zu  bemerken. 

find  in  einer  etwas  nach  dem  Inhalte  abge» 
Änderten  Ordnung  folgende:  i)  I'undamcuta  oo- 
tanicOt  2>  Inoen.enta  botanires,  3)  Refoiittalio 
^'^aitices^  4)  Jutoies  hotanici,  5)  NomenrbOmr 
y  'aiitfn  II»' ,  Cj)  Termini  ar'is,  7)  Puiidamfn^nm 
^'rucfijicatwnis ^  g)  St.\>t  p  an.arum ^  SpoH' 
yaüa  plantarum^  16)  Kfäana  ßorum^  11)5:«- 
ttonex  ptantarim,  li)  PiuUpßs  plantarum^  13) 
Whtämnrphößs  ptat^tarum ,  14)  Ciemmae  arboruvt, 
•«5)  reniatio  arboriiH! ,  16)  Sonir.ns  p'antarntti, 
•17)  Ca/eiidariuin  ßorae^  m)  Piaiitae  huhridae* 
•t9)  Ufus  mufcorum,  ao  Fundamenta  ap/nl1ofrra» 
^ivae,  21)  Arbnretmu  Saecimm,  22)  Frutetum 
'Sueciciim^  23  Fites  plantar tm^  24)  i'ioia  Oeco- 
'yojH'.ca^  2S>  Pat\  Sueticus,  26)  Hofphia  infeSio- 
VäW.  27)  Cenfwa  S  'i  piirimi,  .  2^)  P.anlae  oß- 
'tinalfS,  MediCaintitta  grai  eolf  i  fia ,  %,o)  Ouo- 
'res  u  *  dicamentorunt  ^  31)  Sopor  intdicanmitorumt 
■32)  PurfTaii  in  ii  drgfria ,  3^}  r.thaf  ufus,  34) 
Plan  ne  tinLltnaf,  35;  l'unetutts  ciboruin^  36) 
liluciUiim  otiir,} iiim ,  37)  Mortui  caiiiiarist  3Ä) 
Potus  Tht  ae,  39 j  Potiis  Caffeae^  40)  Potus  choC' 
eolatae,  41)  InAhiatitia.  42)  Acetaria,  j^X)  Plan^ 
tae  efctdeutae,  44)  Diaf'u  ariduimiSt  4") 
'#fjix  efcalenti^  46^   Transmutatio  fntnientoruw^ 

37  necultwa  vegef'abilium  coHveniatter  fnfNtutn- 
a  (t'x  aftis  holmi^nfibus),  48)  lie  fniidaivuto 
fcientiae  oeconouucae  e  piiijica  et  fdentia  iiatu- 
'taii  peteado,  40)  Catat^us  vegetabilium ,  qua» 
in  ufum  medwum  i'r'iüuiit  t  t  fub  coelo  Suecnc  na- 
'fcumur,  50)  Herbat  tmcturiae  f  50  lußfrivtio- 
Mtspht/ßeae  de  veg«tabUibus  aucloi  e  ^.  Gefim  o 
■TipUth'O^   S2)  Flora  nfnina,  53)  Ftui  a  fiirara, 
•54)  Oratio  de  ttliuris  hubitabilis  increiheuto ,  55) 
•Oratio  de  neceßtate  peregrhiatiOHUtti  inti  a  patriani. 
'Als  Supplomento  findet  man  noch,  i)  Coloniae 
jflatitarmn,  2)  Seudiia  mufcorunu  3)  Mediiaihen- 
'  täpureancia.     V II  Band.  In  d.efem  fleht  i)  Z.;/i. 
'nati  pl:i:ofophia  betauka^  a^criticabot.,  und  noch 
eine  Dijfi  rtatio  de  vita  et  meritix  Caroli  Linaaei 
Von  Hrn.  Gilibert.  woriane  manchi'«;  n laurn'tf.'n 
Ift,  was  in  der  Bäckifchen  Gedächtniisrede  ver- 
mifsr  wird.    Die  meiften  Abhandlungen  diefes 
gan?  n  W.>r'<rs  fingen  mit  eignen  Seiteniahlen 
an,  üad  zu  verfciuednen  Zeiten  gedruckt  und 


habt'n  nicht  feiten  befondere  Vorreden,  die  über 
den  Zweck  nihere  Auskunft  feben* 


SCNOENE  ITISSENSCHAFTEV. 

Berlin,  bey  Mylins:  Zamor,  oderdcr  Maim 
aus  dem  Monde :  kein  blofser  Roman, 
486  S.  8.    (I  Thlr.  6grO  ! 
Der  Verf.  diefes  Romans,  (der  fieh  fcYion  auf 
den  erden  Blättern  kenntbar  genvij;  zoi^r.)  l.Jti- 
delt  lA  demfelben  eine  Menge  GegentVände  ab^ 
die  er  fchon  anderwirts  theik  berührt,  «helb  «m- 
fländlicher  erörtert  hnt.    Si^ir.p  leichte  Manier  ;n  j 
Darlegung  und    Zergliederung  philofophilsher 
und  theoTogifcher  Sütze,  hat  ihn  aach  hier,  | 
er  (ich  meiu  über  Modethcmata  ,  als  Freymäiirrr,  ! 
Ueisnnis,  Schwärmen-y,  Aufklärung,  Duldung 
%tr.  verbreitet,  nicht  vt-rLlFfn;  und  einige  (>e- 
fichti-piiiikrt' .  \vornus  nile  diefe  Din^f»  angrfe- 
hen.  beiuthi'ilt,  grbüii^t  und  verwori»*n  werden 
IniiflcD»  find  mit  nicht  gemeinem  Scharrnnn  an* 

?'  ;egeb«n  und  fcftgeftellt.  Die  vielen  Unwahr» 
cheinlichkeiten,  Widerfpriiche,  Derbheiten  und 
.ft;;.  Iren ,  die  in  dcmj  'nig  'n  Th  -ile  fein« 
Buches  vorkommen,  der  feinea  Diatribon.  «uoi 
'Vehikel  dient,  abgerechnet,  fflf  dl«»8  Werk  eins 
der  lehrreiciiflen ,  unterh:;Iteri<incn  und  i^V'fiinrfe- 
fteiv  unter  denen,  die  jetzt  dutz»?rtdvvi.-ife  über 
ieni  Gegcnftändeias^ibUcaatfcworilen  «reHea. 

VE&MJ^CHTE  SCHRIFTEN, 

Lbmgo,  hey  M«»yer:    Ueber  den  thierifckm  ■ 
'      niii^iirt.'Mi  US,  von  C  MeiHers,    I7SS>  3P  \ 
S.  8.  ( 16  gr. )  I 

„Selbft  der  iN'fchefdeni?  WagnetTSmus  ,  fowte 
,,er  in  einigen  Gegenden  Di  iuicMinds  angewrn«  | 
„dct  worden  ift,.  zeigt  gleich  im  Anlange  vieles, 
„was  die  gemeine  i3enlcungsart  aUor  vemuafd- 
,,g<"n  und  unterrichteten  Männer  nothwev.dij^ 
„beleidigen  mufs,  und  ich  bin  deswegen  übet*  | 
„zeugt.  da(^,  w«nn  das  gehefcnnifsuollf  DankeU 
',,w:i$  über  dem  Magnerismus  Hegt,  auch  nierr'.is 
,,ter(lri  ut  nerden  lollte,  die  ni  ue  Il'-ilart  doch 
„fchwerlich  bi  y  dem  felblldenkenden  Theil  der 
Nation  einen  dauernden  ßeyfjli  tinden  wirc^e. 
„Alle  Zaubernlittel .  von  welcnen  man  inir«.r  un- 
„nu«g'  bildeten  und  abeygMubifdiPn  Völknrn  ge- 
„träumt  hat,  würden  »  wenn  man  Ge  auf  plnmal  | 
„wirlth'ch  machen  konnte ,  kaum  efnes  foTchen 
,,M  iVbruichs  fähig  feyn,  und  fo!  he  Vrm-imin- 
„gcn  in  der  ganzen  menfcliiichen  Ciefellfchaft  und 
„in  allen  Angelegenheiten  des  burgeHichen  Ijc 
,,bens  anriehe  n,   als  die  magn<  tifche  Mnt«  rie, 
„wie  üe  von  ihren  Vertlieidigern  bei'cnricbcS 
„wird."  So  denkt  der  Verf.  vom  Magnetisnms; 
un  1  feine  Grtinrfe  d.s2U  enthält  diefes  Buch,  in  ' 
dem  man  den  von  aller  ^ciiwärmereyeotfernten  . 
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nni  durch  Erlahrunff  unrf  ausgebreitete  Brlefen- 
h  it  uutcr'.lutiten  Ffychologon  auf  jeder  öt^ite  er- 
Jt.  nnt.  Die  Abhandlung  zcrHiilt  in  drey  1  heile. 
Ziterft  werden  die  Zufalle  von  vier  magnetifir« 
tt-n  Wcibsperfonen  enählt,  welche  in' allen  Stii« 
cken.  vom  Zucken  :in  bis  ziun  Wahrfagcn  ,  mit 
deik(chon  bekannten  übercinjcommen ,  und  vun 
deren  ZnmKfsigllteic  der  VF.  ToUkomitien  iiber« 
aeu^t  Hiernif  folgr  eine  Sammlung  natiir- 

P  Ucber  uod  unnaturlicher  Zuilände ,  in  welchen 
tMaMnliche  Erfcheinungen  wahrnimmt,  als  da 
ft'id.  d'T  nnriirliche  Schlaf,  die  Ekftafe  (oder  der 
convuJfivifche  Schlaf,   wie  Tie  Lorry  feiär  richtig 
nennt)  der  Schlafwandel,  bcfonders  die  Art,  die 
als  ein  Sytr.pton  gew  lFer  Nervenkrankheiten  vor- 
kommt.    Es   ifl  keine  einzige  iMerkvviiidigke't 
magn^  tifchfn  Sclilafs,    die  n^.an  niclit  auch 
frhofl  in  diefen  natürlichen  Zuftändrn  bemerift 
häue,  die  Erfcheinungen  an  fiCh  felbH  find  alfo 
«ichts  n^u-'S ,  nichts  üi^ernatiirlich-  s ,  d  e  trage 
Ä  mt:    Wie  kann  die  magnetitche  Mauipula* 
tim  iifte  bisher  mir  dur-  h  ein»  befondere  Wir- 
k'dng  iifr  Nanxr  möglich,  n  Phinom«ne  Jmvop- 
kriagtu?    üiels  läfst  fich  auf  zweyerley  .Art  er- 
tiimi,  erften«:  indem  fie  die  Phantaße  errrgt 
M'.d  3u'-  hüc'iT'e  fpannt,  undxweytens  durrh  das 
kirpeiUC'ie  i;''ru:uen  m.ii  Kfiheit.  CinbildungS^ 
knft allein,  ohr.e  alle  B'  y>iiUtVdes  Reiben»  oder 
andere  aiif^-^rliche  Gauckeleyen,  \'crmiig  (chon 
eben  das  und  noch  weit  mehr  hervorzubringen, 
ab  <§er  Magnciismu«;.     Scibft  bey  den  hi»T  be- 
fchriebenen  magnetiGrten  Kranken  gefchah  es 
jBwi'ilen.  dafs  ue  ohne  alle  Manlnnlation  fitr  fich 
felbft  iu  d>^n  itiagn  tiichen  Schlaf  fielen,  un  I  die 
MBilichen  Synvptoine  liemerkeiv  liefsen,  die  fonft 
mrdle  B^rtthran^  hervorbrachte,  auch  dafs  zn- 
wi-ilen  auf  di»*  Mmipirition  gan?  andre  »inrl  wi- 
är^jB- Wirkungen  erfolgten.    Unziinlig  find  die 
Be^r^le,  wo-  itberfpannte  Einbildungskraft  at- 
i"ia  oft  zu  «>iner  vorher  beiVi innren  Stunde  den 
Tud  bewirkte r  Kra;ikhi-iren  hervorbracnie  «nd 
Vi«lte,  Zungen  nn  \  (rij 'der  lähmte»  und  auch 
n-wlet  löfete,  ja  fogar  U'uiiden.  Contufionen  u, 
Geichwtire  erzeugte.     Die  aufFallende  Wirkung 
^■inthetifcher  Mittel  und  des  Zutrauens  bey 
ganz  unkräftigen  Heilmitteln  beilatigr  eben  dies. 
Aber  ohne  alle  B^yhiilfl«  dt»r  Phantafie-  vermag 
H^fff  wieder  das  Ri  iben  uiiglaublich-'  un  1  den 
magnelifchi'n  Zufallen  ganz  gleiche  Wirkungen 
hervorzubringen,  und  was  hat  man  alfo  nöthig, 
:  i<»iiier  dunkeln  magnetifchen  Kraft  iVine  Zu- 
iiicht-  XU  nehmen,  die  einec  Chiiiuire  fo  ähnlich 
feht,  w!e  eirt  Ey  dem  andern?    Der  V%rf.  iSfst 
f.ch  nnn  awch  nf  ch  in  eine  fpecii'll"  Beleuchtung 
und  Hrklärung  der  einzelnen  nngti'  filVhcn  Zu- 
ftBeeio»    Uas  oft  mehrere  Tage  fürrgefer7te  Fa- 
fteo  und  die  Unterbrec  hungalb  r  whU  -  lu  'gr  ndrr 
roagnetifchen  Schiffer,  erklflrr  fich  l^iihr  aus  der 
hier  g^'genwSrtlgen  krampfigt  'n  Verfrhii«  ftung 
aller  Abfonderang^werkzeuge ;  die  fehr  ai|ÜaUen< 
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de  Gabe  mit  verfchlofsnen  Aüffen  fuTehen,  su« 
unmerklichen,  den  Kranken  lelbft  unbewufsten, 
Oeifhen  der  Augen,  aus  den  durch  die  Eindrü- 
cke der  übrigen  erhöhten  binne  erweckten  Bilder 
der  Phantafie,  oder  aus  der,  den  S- hiafwandlern 
befünders  eiLjer.thiimlicin  n  Gabe»  Zeit  u;H  (»aunr 
richtig  zu  meifcn  (daher  es  z.  E.  möglich  linden 
Stand  der  Uhr  «u-  nennen ,  ohne  •  fie  zu  fohen.) 
Die  Verfeinerung  aller  Sinne,  die  fo  weit  gehen 
kann,  dafs  ein  binn  die  Stelle  des  andern  ver- 
tritt, und  die  Erhöhung  der  Seetenkrlfke  fetbft, 
haben  ebenfalls  iliren  begreifüchen  Grund  in  dem 
fondcrbaren  Zuftand,  der  das  Mittel  zwifchen 
natürlichem  Sclilaf  und  zwifchen  dem  eigentli- 
chen Nachtwandeln  hält,  {und  fo  lifst  lieh  fngnr 
erklären,  tvie  ein  Menfch  der  Art  eine  SpracikC 
reden  kann,  die  er  nie  gehört  hat,  v,»enn  mnn 
mit  Huart  annimmt,  dafs  die  fr' ibern  des  Gehirns 
dnrch  Krankheit  eben  fo  modifieire  werden  kön- 
nen, als  fie  CS  durch  das  Lefen  und  Horm  riner 
Sprache  weiden«  (Wen  gftens  ein  Beweis,  dais 
nichts  in  der  Welt  lÄ ,  was  ein  Fhilofbph  nicht 
erklrjrrn  kann).  Üie  gute  Wirkung  drr  von  drn 
Kr>:nken  fi-lbit  angegebi  aen,  oft  durchaus  fchäd- 
bclienV.MfttelgrUndt  t  lieh  auf  die  bekannleKrafk 
des  Zutrauens,  uad  auf  die  bey  Kiiimpt-n  fehr 
gewüiiiiliche  UnempSndüchkeit  gegeti  manche 
Eindrücke.  Das  Me:ft<  rfnick  endiicii  des  iMagne- 
tismus,  diii  Gab-;  der  Weillagung,  löfet  fich,  bey 
genauer  Zergliederung,  in  die  allen  Nervenkran- 
ken gewohnüclie  Eigenfchaft  auf,  den  Zufland 
iiites  Innern  fehr  genau  zu  t  mpfinden,  und  durch 
fiedimraung  und  Richtung  ihrer  Phanralie  fogar 
zu  viiändt  rn,  fo  dafs  .-»Ifo  eine  magnetifche 
i'fophezejung  nicJit  V<.rhcifehung,  fondecn 
wirkende  Urfafh  der  erfolgenden  Veränderung 
ifl.  Zum  BtM'rlilufs  noch  einige  Warnunirr  n  ge- 
gen das  unvci lichtige  Magnt tiüren;  „Die  Wir- 
,4cungeu  der  Manipulation  laiTen  fich  noch  weni« 
,.g»  r,  als'die  U  irku;^t;en  narcotifcher  Mittel  i:iNer- 
„veuki ankrn.  vorher  oellimmen;  riielr  tztt  rn  kön- 
».nenheilfankbefiinftigen.  aber  auch  f.irrhrerHche 
,,ronvimi.nen  hervorbringen.  Die  Zuckungen 
„der  Manipulation  können  bisweilen  nicht  fclia- 
,,den.  od.  r  woi,l  gar  nutzen,  allein  ihre  gewöhn- 
„liehen  Eolgen  mulTen  dochEntkräftiuig  dcsKöi- 
,,pers  und  Schwächung  de«  Geilles  feyn."  Pas 
H- A  iliii  l  einer  D  i:v.e,  die  durch  magnetifclie  Con- 
vuilionen  in  fiaferey  gekürzt  wurde,  mag  vorüch- 
tig  machen»  —  Die  Gefiihr,  die  gute  Sitten, 
Zucht  und  Ehrbarkeit  dabey  luifen  ,  berührt  der 
Verf..  wahrfcheinlich  aus  lUickficht  gegen  feine 
Bremifchen  Errunde,  nicht  weiter;  aberdaü;  ei 
fie  fiihlr.  iO  nicht  zu  zweif.-ln.  —  Angehängt  ift 
noch  ein.\usfug  eitxes  Mei>.oit  e  fiir  la  decoiwerte 
des  PhenoDxius,  sjui  prefeiiteitt  ia  Catalepßt  & 
le  fomnciubtiiifiKe  par  J,h\  Petetill,  Prof,  de  Luo», 
welches  alles  üb.-rtriftt,  was  man  fich  von  exal- 
tirten  Kräften  des  Magens  denken  kann,  ß  y 
der  hyfltrifchen,  nicht  magnetißrttit ,  Kranken 
r  p  p  2  der 
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dem  GÄfiCnllanH  diefet  Schrift,  hSrt,  fiebt,  riecht, 
ftijjTWCKt  und  fühlt  dor  Marren ,  tia  alh»  eigentli- 
ch? Orgaac  (Urfer  Sinne  gaiu  verfchlofH-a  lind; 
.iWtAa  wir  niilir,'a  geftchen,  djli  uns  die  Erklü- 
runßsart  di^S  JVlr.  i'etotin  cl>ca  fo  wenig  behaue, 
ils  wir  fü  geradezu  die  "tt'ahriicit  des  hactuni6  in 
feioen  S(?nderbai  k«.'iten  unterfclireiben  mocK- 
c?8,  da  bekaRntlidi  jetzt  franzufifche  Beobachter 
oit  eljcn  Xo  ü'Jir  in  ükllafe  find,  als  die  Krauken, 
di^.iie  l?t*übsclKcn.  -     Zuletzt  noch  eine  Prii- 
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den;  fie  können  aber  An£in;;(»m  Stoff  mm  wei« 
tern  iNschdenken  j/ebcn.  Am  iill^rwchi^ft»^  ha- 
ben uns  die  Heden  bey  der  FrivatB^ichre  g  .-fslfen. 
Sic  find  zu  Umi,  urifi  manche  dt  rfelben'cmnfeh. 
leii  fich  woder  dHrcti  Dircn  Ihhalt  noch  duTch 
Deutlichtcit  und  ß'ftimmth-it  des  AusdruckB. 
Zur  l^'obe  wollen  wir  die  aatte  Anrede  vorlegen; 
,,iVlit  Ui  cht  neanet  iiir  eucli  einen  armen  Siindcr, 
Ach  1  ailtTdiiigs  (ind  Münder  arni.     Sie  haben  eU 


diit^ka  l?eübsclKcn.  -  Zulettt  noch  e.ne  Prii-  ucn  Mar  gel  au  ei};ner  GfTcchtigkeif.  l-j  fehl| 
t'm^K,  v*^»  J^fV  ^^'"«l'hS  Vcrluclien  und  Theo-    ijjneu  das  Vertrauen  zu  Gott,   sie  find  arm  axi 


fi«).  dc&HjlagnetjfrBius,  .^ic  der  Vf.  nfcht  annimmt, 
fondrr«  cbt-iifaUs  alles  wieder  auf  Phantafie  zu- 
rücjiJlVtut , .  dif  jir.  G.  aMvrd/ii;;s  zn  fehr  vcrgef- 
ft?fi  iiatL^»,  iJoch  il|l  e5  jj-'wi/s,  und  Hr.  W.  wur- 
de aüfl»  wohl  jCelbH,  wenn. er  Arzt  wäre,  daran 
iiidit  xvtm.(eJa  ,  dafs  die  verCohiedenc  Wlrkunj^ 
li,cicrogCn*"^  ^uid  homof-ener  .■^usdunflunge«  von 
\«idtti(;ei)i  EinOufir  auf  Sympathie  und  Antipathie 
ilör  Meiifchen  und  beftiuders  auf  magnetiCchen 
iUvporc  und  Sinnlichkeit  l'ey«  wie  lir.  Balm  lo 
i,'c)tüii  eiUwickcit  hat. 


ERBAVVNGSSCHRIFTEN. 

.   <;{yrH.\,  in  der  Ettingerifchen  Buchhandlung: 
•  .fi  Reden  bey  (kr  forbereiUm^  zum  Gebt  auch 
I     [läet  heUigt  ii/lbetulirahU,  nei-ß  citüfieii  Geäan- 
,     hcn  i'Cii  Reithtiiatidiiiugen ,  von  AJam  t'tie- 
.«f/.j«ß  Er.'iy?  HerzogL  SiicbC  Superint. 

•  Kranichfeld.  17^%.  jj.  104 S.  (S  et.) 
•  Iis  ru  allerdings  waiir,  was  der  Hr.  Vt  ia  fei- 
ner kleinen  Abitandiung  von  Bcichthandlungen 
ffgt,  dsfs  für  junge  Prediger,  und  auch  für  fol- 
che,  die  iiberhriufte  Arbeft  liabcn,  in  Anfehung 
der  fo  genannten  Abftilutionsrcden  noch  nicht  fo 
fehr  gcforgt  worden  ill,  als  für  die  übrigen  Pa- 
(loralvenichtungcn,  Olefs  hat  ihn  bewogen,  fei- 
nen ürvidi^n  gegenwärtige  Sammlung  zum  belie- 
bigen Gebrauch  vorzulegen.  Sie  beik'hot  aus 
dreyHiß  Hetlcn  bey  «1er  Privaihrichte ,  und  aus 
«cht  Heden  bey  der  allgemeinen  Beichte.  iMufter- 
hafc  kenne«  awai  diefe  Reden  jiicht  genciuu  wer- 


atl 

Troß.  Iis  f  h  t  ihnen  der  Anker  bey  den  Stürmer^ 
eine  belobende  Hoffnung.  U  enn  das  fündlgcnde 
Wenfchen  überle<^on.  fo  können  fiezurOtfinnung 
kommen ,  und  dii  le  unfelige  Armuth  vermeiden.' 
Der  ewige  L'rbarmer  hat  durch  feinen  Sohn  eil» 
Mittel  eriundeji,  wodiu-ch  wir  die  Armuth  de« 
Geiflcfi  hinwegiiehmen,  und  an  der  Seele  reich 
werden  können.  Iis  foll  von  der  üngercchtig» 
keit  abtreten,  wer  den  Namen  Chrirfi  nennet 
Alsdenn  foUen  wir  uns  auf  den  verbflcn,  der 
wieder  umkehrende  Siinder  gerecht  m.-ichr.  Nutt 
fei  lt  CS  uns  nicht  mihr  an  I  roft:  Nun  erquickt 
Hus  w  ie'der  eine  frohe  .Ausficht.  So  fey  nun  wie* 
der  zurrieden.  meine  Se^e,  können  wir  fagen^ 
denn  der  Heir  tiuu  dir  Gurcs.  So  i;eht  nun  hin 
zu  dem  Reiclitiuim  L'hrifti,  und  nehmet  von  ihm 
Gnade  um  Gnade.  Wandelt  als  ein  berufener  Er- 
be des  Hjmnvels  vorüchtiglich.  Geher,  los  vom 
böfen  Ccwiden,  in  d  e  Ewigkeit,  fo  bald  Gott 
reifet,  hinüber.  Uimit  iiir  aber  jetzt  ohne  eiq 
bofesGewilfen  /imi-he;!.  ,\bcndmahl  gehen  könnt 
fo41  Eucli  das  U'orr  der  Verfohnung  gepredij^ 
^verder.  U;is  thue  ich  im  Namen  etc."  Diel» 
ifl  di.!  ganze  Hede,  und  v^n  dicfer  Länge  find 
die  mehreilen;  doch  find  manche  von  beiTermü?- 
Jialc,  Ue<-  flr.  Verf.  ziehet  die  allgemeine  Beichte 
der  Privatbeichte  aus  guten  Gründen  vor,  doch 
unter  de«  Bedingungen .  dafs  es  den  Zuhörern 
durchaus  fiey  liehen  mülTe,  fich  auch  der  Privac- 
beiclite  zu  bedienen,  und  dafs  die  nothwenriige 
und  gemeiniglich  kiinmierliche  Befoldung  der 
Prediger  nicht  dadurch  gcfchiv^cht  werde.  Dio- 
fcr  Meynung  ift  auch  Recenfcnt. 


XITERAHISCHE  NACHRICHTEN. 


BBHieiinooK«.  Der  Anftncrkfauikeit  eln«s  fchätz- 
laien  Cor.-efpotid«i!tcn  in  lliWol.eiin,  ri.<nlieri  wir  fol- 
jieniic  Oeui«rkiing :  ,.  n  der  A.  L.  Z.  N-  i'^4i^'-  »"  dfr  Re- 
rtnfton  rfe*  loirn  Bande»  der  Wiiri'twtiinfclien  fiibttdia 
<]t{)lunijttka  wiril  pfftut:  „L'ui  »in  ptiir  ncyfpiele  zu  ge- 
ft^brn ,   »elcWe  GefiunMug  man  ^IbwxU  in  Anfehung  an- 
...j^tw,  JiUd«r  ebgeuihcteu  Religiont-  Meynungen  liegte, 
^unJ  wi«"         Lnrechl  und  fonttifte  Delridigimgen  iiige- 
..uiffcn  F.<!len  zu  «hnrfen  ' gewohnt  w»r,  reiclinen  wir 
,,{u!gfn<l».  Stelle  ans HeraiMÜi  kommt  die  Anzeige : 
'.„[)«  fjtit  Rar»  4.  Prtefter  n  ein  Fo(elluus  uCi  an  dero 
.i,^J*Tl*«<;h- VJufw  ,  »iui  fchmii  fie  injin  lurammen;  die 
alDeuen  Kt-.'ierci  trib^ji  mit  einander.     Die  lelteien  lui- 
"  -eefep«       *n        Freitag  .  d«  waren  fy  all  Tod.  Item 
,,tvt  dem  vorfiflUMi(«ti  StiftOB^  v6ir}»rtat  mvi  einLa/eii, 


,,c:«r  was  ihr  auch  eins  gewefen:"  Nun  wirJ  hier  ver- 
tnatlilich  jHerman  glauben  ,  die  4  Pri«(ler  and  der  Lay« 
feven  Heizer  <  »eretici )  gewafen  ,  nnd  wich  der  K.^c. 
fcnciiitei  geglaubt  xu  habeu,  weil  er  oben  von  den  Cij-in- 
mu>te*n  fBracIl,  die  man  in  ^nfetimnf;  anderer  ah  der  einfff. 
fiUiriitj  Jxfli^iuni  -  üritnungen  hegte.  Mir  ift  aber  aus  der 
iihweitz  bekannt,  d»h  dott  der  .\'«ine  Aetzfr  bey  dem 
gm  p  nen  Mann  nicht  in  dem  VcrAaiide  der  HeterodoKtc. 
londern  in  ;enem  einei  Sudomitcn  ,  oder  HeUiahieii  i^Kl- 
t;rr,  «^gentlivh  Kätzkr  X  gcnuuni.cn  uerde  ,  wer^wegra 
denn  im  (;cniinntcii  Lande  das  .'^cbiinpfMort  Knittr  aucli 
tiljfblt  vtii'oiit,  und  für  dt«  alierHRblte  Jniurie  gehalten 
wird.  K#  fchrint  mir  «tfo  aii-.griiiM(:tit ,  dar»  da-i  Vcr.iuu- 
%eti\'»f{va  und  VerhiVnnen  dt«  äuatc  dec  ^o6wu»  nu4 
aeftimlukt  gr^eGen  fej.f  ,f;j,,-j/  . 
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L  I  T  ERAT  ü  R  -  Z  El  T  ü  N  a 

•  •  • 

•  Donnerftags,  den  21^«"  Augud  1788» 


ARZNETGELAHRTHEIT,' 

•  Zur  ICH,  bey  Fiiesly:  Die  Kunß  die  Gefmidheit 
CK  €thaiten  von  :y.  Ant^rong,  JM.  D.  nebft 
«wcy  Sendfchreibon ,  aus  «iem  ^ftUiCchf IL 
ms-  m  S.  8-  ( 8  gr.  ) 

Es  ift  diefs  das  belcannce  im  Jahr  1744  xuerft 
erfchtenene  CS^dicHt,  w^s  fchon  damals  den 
B''vfi!J  der  Diehffr  und  ArrTfp  frhii.-It,  mid  avich 
in  diL'i'er  Ujjbeneciving  nici.c  ohne  Ver^uiigeii 
und  N'utzen,  bel'onders  was  die  iJiätvorfciiritieB 
-becrifc»  ffelefen  werden  :wird.  Die  aasehinEtea 
Sdireiben  ddTelben  Vf.  find  betitelt:  Fm  IToki- 
KOuc'd,  lind  ät^r  Ge/cl.i  .:rl\  Ob -die  Uebeife* 
tzimg  flieCsendi-r  iVyn  könnte,  maß  folgende 
•Probo,  der  A  u  .'  .i  des  ganzen  Gedichts,  zeigen. 
„Tochcer  des  Paeon,  Köni^inn  jeder  t'reude^ 
,,Hygeia,  deren  mildes  Lärheki«  die  rerfeMednen 
,,(iL-lchIechter  erhijlc,  die  die  üppige  Natur  er- 
..ßiefst,  und  unfterblichen  Wefen  unüetbiiche 
„Jugend  mitthfilc,  (tci|ge  g>iä4i^  jienbJ  Du  er* 
>.fr«;u]iche  BeCchucterln  des  j-oUeaden  Jahres  nXw. 
*•     .  .  •    '  -       .    '  • 

der  ArznejrgH.  Dort.  7u  Aiigfpiirg,  vmiici- 
nifckes  Tajtkenbtich  für  J eutfchluiids  Toiii' 
ter.  178S.  198  S.  8.  (9'gr.  > 
Der  Yi-rf.  yUuhr,  f^ir  dns  fliiclKfg  Icfende  Ce- 
fckV'cht  miiife  ni;i;i  noch  fliichtig  fdn-eibf.-n.  Er 
unfi'rhük  es  alfo  in  dien n  Ii  );^cn  Ub^r  Anatüinie, 
PM-iioloj{ie-ttnd  Pathplagie.  und  tht^iH  *anr  Be> 
Mmfy  vocH  ein  kleinel  Haitf5apdHilÄ);efr  «ik; 
T)afs  man  PS  iii  eim  nh  Tnfchenl«iche  mcitt  fo  ge- 
nau nebnien  miilfe,  verfteht  fich  von  foibft,  iii- 
defs  würde  es  doch  manchem  Arzte  auch  bey  der. 
jfiüchciaflen  Arbeit  unmöglich  gewefen  fejfn  ta 
iTchreiberi; '  Die  Frucht  Jm  Mutterlelbe  niWrt  Itch 
jreiM  St'haaftvafler  ' — ■  die  Iiyt'rf1öck.i^  find  til'c- 
riditt''Körper      TauTcndgüldenJcraut  dteiu  bey 
▼eidorb(MnHbf{en,  (ohne  ihn  vorher  zu  rcmi- 
jwnO     f-  w.    Dies  ungeachtet  nber  werden  I,e- 
JLerinnen  hier  manches' neue  und  nützliche  Ünden 
und  ihre  Uber  fo  manche  Gegcndända  in^4  Bt» 
ffiSe  daraus  beridui£en  köonen. 


OEKONdmiE. 


Ulm  ,  In  der  Steurnlfcheri  Bnchh.:  Forß-Ar^ 

f/:if  zitr  Enteitfi  der  t'orß  -  und  ^aed' 
»"iß'eiifchaft ,  und  der  forjl .  und  jagä  -  ii«- 
teratiiri  herausgegeben  von  IT.  (i.  vonMo^ 
fer,  I  ßand.  1788.  m  S,  §.  ( 20  gr. ) 
„W'rfchiedcnes  —  (fugt  der  Hr.  \  .  rf.)  kann 
„Beytrag  zu  künftigen  Werken  feyn,  die  über 
„Torft.  und  .lagd-Gefchichte,  'über  Forft.Ted^ 
„nologie  u.  f.  w.  nöch  erwartet  wicrden  diirfe^ 
und  noch  Anderem,  wie-.vohl  V'niges  -  iilblofe 
„Unterhaltung."  Sein  .N  iiiie  tl\  fo  bekannt  und 
berühmt,  dafs  wir  billig  dergleichen  erwarten 
Jcönnen,  auch  noch  mehr  als  blofoe  fremde  Sainm- 
lungen  von  Ihm  hoffeh  dürfen;  fla  derfelbe  ,,feic 
,,40  jnhren  die  Ford-  und  Jagd  -  U-iüenfchaft  zu 
,4eiuem  Studium  gemacht,  als  Rath,  als  Oberw 
«ferftmcifter ,  als  Jägermeifter,  unil-'<u)et7i  a& 
Mwirkllcher  Geh^imerrath  und  Knmmerpränd  -nt 
„In  diefem  Fache  gearbiil^pi  hat;  di  iVs  auch 
„noch  nach  Nied i  rlegung  feiner  ehemnligen  He^ 
„fendarmllrSdtfcheij  Dieiule  immer  fein  Lieblings- 
„Gefchäfte  gebHeben  ill.«  ^  ^  AV6  'w9S  läflet 
jich  davon  nicht  alle*  mit  ZuVerficHr  erunrtea, 
«nd  nach  der  im  vön'gen  Jahn»  erfchienenen  An- 
zeige iviiiifchen?  IJiefer  erfto»Band  cnt>;.i.'t  je- 
doch in  der  That  wenig  Beytrlge  tii  Jcünftigeh 
Werken,  die  über  Forft.tfndjSjfd^ifchichte, 
über  Forfl- 'l'iThnoIo'.Tir-  u.  f.  iv.  r,!r  Iirut-fte- 
ning  der  Foift- und  J.i^jd - U  iirpnfcbjft  und  det 
t  ortt  -  und  Jagd  - Literatur  erwartet  Werden  diir» 
ieo.  Diefe  behalten  Wir  noch  gut.  Jetzt  Haben 
wir  —  I)  Etwas'Von  den  neuAflcii  Forft  -  Einrich. 
hingen  in  den  Könriif.  Prcuir.  Landen,  in  der 
Pfalz  am  Jihein  und  in  R.iii  rn:  unter  andern  die 
{bereits  im  deutfckeh  Znfchauer  15  Heft  17S7. 
auch  in  der  Foiß-  und  Qa^^d-  FAh!tc'h.^k  \  Rj'r.d 
S.  145  <"41-  Pui>llc'im  fchon  wiederholt  ge. 

fchenkte,  folglich  i.  u.t  ;i.  u/lle  Inftrucüon  de« 
OUriften,  Freyherrn  vorn  ätein.  T.om  38  Ücc, 
1786,  wehrhe  indelfhd'rtoeh  nicht  reilflirrt  Ift, 
da  der  HrrHof-  und  LnndJIgrrnuirt'T  vom  Stein 
als  Preiiliiiclp  r  G-  fandter  in  Mainz  flehet.  Ue* 
berhaupt  fcheint  Herr  Verf.  und  Herausgeber  Sl 
7,  mit  der  vorigen  uni  dermnlipen  Prf-iillifrhen 
fijrft  -luttd  Jqgd.o  Veriaftioc  j»icht  recht  bticaont 
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«n  f^'yn.    IT.)  Die  Fo rfl ve r i "a 1 1 1 1 ^ c '"lon- "  ruT^'or^^hrnVir  zuverlä/Ilge  B^'obachtvng  und 

thuiu  U'iirtcnb«r^  ^'J7'^^'     l^"'*^^'^  laiifTt-n  fiebere  Tili tttl,  (^as  beriichciflteTJüer  austitroueo, 

Attflfftz  ItStten  wir  nSfifr  niipi^iirz3r  ai!*Jd.-r  ga|iliclj^cray|en.  ^  \ 
fton  Quelle,  in  der  zu^Stttttgard  feTl>ft  Her3us}T(?- 


a 


komnirneii  Forfl-  und  Jagd-Qüj).  bjüiff 
tFR  iHf)  Nrifc  Lr^^^eslif nlichr  Wicrdnimgea 
flirFora-'*  un*^'3aßcl-'^ach?''n.  "iJic  TOuc  K.  K. 
Jagdordnung  vom  cS  l'fbr.  1756  fteJjrr  auch  f^hon 
in  mehr  gcHacluor  Bibl.  Iis  Wlre  eu  ;ViiiiTtlicrtV 
dafs  bey  dergleichen  Sainnikingen  von  einem 
Schnitte,— >  »ron;jrA<>nc  Ata,  /ifto-«  n^..ui»>*»q 

vermieden  werden  Irönnren,  dem  man  k'nnn  fo!- 
cjl^cv.rcchc  gut  n\iii"iin,,  IV.}  Ver:>iiici«9  Nach«, 
rjfifcijtca  lind  >\'»"uig^eilen  von  l'oilV.  luid  Jjfjd« 

^iid  &>  27S,.M*  Wunder  an<g^ihmt  do{i$r 
W^fiyVfff'  ji>pöhmen  HoJz  f:io!  -  indem  l't  il  j. 
Z^^Jitcii^Jviciu'n  wäre  dii-  Jnjjdequipaße  vera<ii\. 
f|f||sCtD]t^r|\^ihder  Adnünillracion  dar  Kloärnvol- 
dVRgcf  i^iy^Pn  Kaifer^ichen  Landen.  —  Htmdet' 
l^fne  Oueditnbitix,  eine  weitläafige  hierher 
tHc\\t.  iHclior.^e  N'icluiclit.  jNeue  Krfclieituir.- 
jlQl^v^pf  (fiii;)  (ii<!  }ßgvr  und  JagdÜebliaber  in  drn 
.IJflJl^gVA'ft'un".  i.?nd»'n,  und  J{<'lcript  die  Künigl. 
Lcibjagd  betr4NHi;nd.  .  Da$  crftcre  cnihäU  Zci- 
lungsvinwahrheiten,  welchen  liec  uls  Aujjenzeu- 
ge  widerijuicJ.i ;  dis  andfre  gohorot  R8nz  und 
■Um  fiif^}p  in  daft^fftviVidtf^ Herausgebers,  faa-. 
(V|ti  ;>deKKv>nniM;1^b''^n  J{amn>fr  und  der  Forllv< 
apttfr.  IJpbrijjenb  riDch  ;il!,T!:'y  —  urti'r  R:h?crn 
di:e  iii'nioj»iing.  dafh  der  Lijtz  auch  i\\  d-e  Buchen 
fcid'yge.  Xyin-wußfclic»  di«fiem  Arrliivin  d^-n  fol-i 
£^4<?i]feB3^tt5i«'n-rnriir<iiflan^ei-p  1^        .fifirer  ift 

J^iftidCr  (fa^y  Criifpu^ :  Anhqfig^:^H  der-  Abhani^ 

•  .\ix**ftfiiffhn  di,${  JfOchits\wit  Harze  betreffend, 

.  ^.,,j«nd  ^>uf  itge,aus  iinift'ii'i^en.  (von  Gi\;eli:i.) 
t>v.)tpi>7t^.^,^  %<■         viele,  reckt  viele  ia- 

fitlff^rnn  ni3P  ßsnie  Iki^jUrattirfn  abdrucken  läf- 
IbiflfQ  jfPwinnt  c  der  HerauKgcijer :  dits  Fublicuni. 
h^ng^gtiii  yi-rherot  b^^y  der  i,*TCtüre  fuicher  tiieu-. 
•tih«M!iV:>\Av>cJie,'\  beHn^ers  Ja  B\  creti  einer  Xa-i 
lurbfPgebvnJteit,  ti|Mr,y^lehe  fie  nichts  grilndifolkr 
beweifen       au^h  niplus  richtig  bt  woifii^.  fcqn» 
Bt-n,  H;i  die  Leute,  jiteicivk?  d  'ri^^'i'-^^^»  Hrorokol- 
It^dictin  n  und' Gurft^Sinp,.>yhre4]^n i  nicht  die 
l^tice  4ind,  von  wH^en  lft^idtäie  crivnrj:?.t.wer* 
diirß*n„  z.  BvyA'-      y7%•^.(f7•  A^Mfn^v.. 
floiJ^VCßurt  (luWolfenbirff'i)  ortfz^ilfr.t^HcheGe. 
dani:»»*.  die,  in  d4fi\  --7  ljtOH.i^i{J]<  ifi»(PiiUif: 
pjftftf.odcf  lü'  jbit't? )  jimciffu^,;  i^iii  Iftkrmtrßck-- 
niff<  nip^ir4ffeii(UUi^.'%\^^^^  ^en-fiiit  dieftllj 

fo  tU'  «ttrcwka.ufwn  Akrenftijciten  bt'lädenM  le-. 
fct.nithf  voshid»«-'  kleine  Lnti'chäi^iijuiig  flir  fc'in 


Bermn,  bcy  Hc^Te:  IhJ)oh,  Gottlieb  Glcdltfch 
tc.  iiiherUiJjPtie  Aiii:andlunfrrn,  Oats 

pfidtifale  ffyjfiieje.!  betivjj'cnd,  einer 
Kupfertafel  —  herau'^ivcßeben  und  mit  einer 
rJVorrede  vcrfehe.i  von  1).  K.  A.   Gt'ii  ::rd, 
Köni^l.  Prcuüllchen  Geheimen  Oberhnaa»! 
— uch-cic  1788.  15^5.  8>  C 16  gr.) 
T>Te  erße  AhhaticHmifr  r;itiinlr  Ged:>nken  Uber 
das  in  geiviir^'n  J.ihren  hauh^  fich  freigneade  Ab- 
fallej^^dor  jungen  Zweige  von  den  liOrhtannen  in 
ui^»,'m  Torften.  —  Viv  znrute:  Uebcr  d»'i\  auf« 
(ef4)rd^nUi<^hi  i>ß3upenfrars  10  den  KLefem^cUen 
der  ihnk.  Brandenburg,  von  den  Jahren  1782 - 
ly^.r.^ch  feinen  waiiren  Uniflaudeu  :  nebÜ  etli- 
cjißj>^\"i?ränderu:ig^s     (  Vcrmindci  ungs  -  ')  \  or- 
fcl^y4gohi^^Ju^?s.  diirijtn  überl^apd  nehmenden  Ua- 
tiizifjlers' rt1>*?rh'3upr.     Die  dritte:  Uebcr.deii 
ich'vsrzbrr.'-r.t'n  !:i  ii  ij;r"n  Boi k'.  nklifer  nikiSAig^ 
lUUTtcn,  g'  Iirt'i^Ut'a  und  zackigtt^i  L'lti^eidbckaL 
na  dcfv-  Kit  £(trn  Y^^ffMe^^j  ty pogt(af}hofr^  int- (eE 
KJiu  k  ili  indfiiiljiug.      Die  iü-rt>;:  Arttüigd  -Ä*» 
ehK'6%1  zv.nterWutigen  ftjwachfe  an  dt-n  Palm- 
7yi,eig^  Taveyn-  verfoliisdencn  \V\r&:-  oder  SaaU 
\iMidcni.im  '1  Mergacftem  iii:.8drün4  .  jwbft. einer 
kiif^n  •Nuclvitfht'  V«n  d«rjtfbciDd«r«lM  befindli- 
chi-n  cicl-.en'jl<i:{ri  i"n  liller  ( ßHuln  Jl-:rs  (jutr- 
ci^oiui),  diti  Wofs  dein  vereluruogswurdi- 

gtinJSpinen  des  unQ^r^ttlicbm^grofimtSiannes  als* 
Vn£»f'.Vm  ^^r<  ^i&kw  tieiinta,.  wn:£e  den' 
Keajaeni .Mi><d}ffl!<^(:fflifte -a*nipre«f)^  Wie* 
laiciit  iiberO^liet  man  n:ichlä!flgf  ??chreibatt  und 
duhur  f;uft::idene  ünuktrhlvr  in  Ücliniten.  de- 
rftn  lr.)a!t  nicht  Wiedt  rholungen  b.'];aniuer  Diu«; 
ge  iind  »  keinen  Aufiuuch  auf  bellrtuiltifchen  • 
Vtrtmfi  siacheiv,  wohl  aber  daß<'33fpn  unllrcitiß- 
w.txt  dit>reiivftvrkßecnjrkunßi'n  n-ndrllciier  UV^ir-/ 
h^i;(<-n  ,|it;hörieitj  foigHch  zui\uf kliti  un^  und  LIn.<w 
tcnicfet  ilaaittii£e  in  hohen  .Ciäde  bcy c  ngcn.  r 

•  r 

.  .    .   r  j    .:  :    .       .    ■  ; 

DaT:)OM>nUnd-nByfiXftKfrf ,  4>.  den  G.'br.  H'I-, 
•  .wing!    iAiufi'ifU'ig  Zf*f*i  Atwau  J-iS  h'adfii.uUi 

.-  iwe/<-/Kr.,-ri)j|l  4itWi^,ff9^ci  ffr  J/Uzuite^i  nietet 
,  ...iKönlgl.  C^iOifist^l.  i;Ö5><'ri"cNftfrri',zun  A("ra.  a..t 


DeiiVtfl^fchrXnkt  r.yni'>n  VVrtta^  auf de^vfn-v 
b»U' ga/fH'^WKöäaef  Z'o>y//j^LH*)f  nut..ivetrfttfc «o#t, 
Fjciitfnc,  '  (l*M\us  fylv,  utMi  R  picea  ^li  Hf>0(fiirflH 
o^Q/v.fl>n.dein«^«;tri«>brund'  \Hi«»dii;iaiibau  ^vt^Kie\ 
dtefen  Ho1za««eo  fchao-foiÄ  bepflaq?rtv;i  tiur/tr<»t»ev. 
rf'hai|iU  ln  »i**volK'n,  lir  hält  lurnotliig.  dns  firfte-. 


lblftM.iiithei]«i 


dort 
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dort  C«'"  T,!in<»biirglfchen)  p-örKten»l:(>ils  (wie 
L^l  aller  Oitcn  d»T  V.  M  ?uch  i«."; )  aiif  rl'-n  ürfon- 
dcrii  Eiiirnliea  des  ei.T-n  Oiior  dt-r.  andiTii  brnihe, 
und  foliiüch  hcy  (o  vioK'n  Abweichun^ou  von 
Grundregeln        viel  Zeit  •  und^  KoDrnverluilr 
nobft  Verwirrang  dw  Sache  MVÜ,  einift«'-ht'  Die» 
fe  Anweifung  handelt  dahr»r  i  )  von  Clrnnci  und 
Boden;  a  )  von  der  Auswahl  der  Watae  rt!  den 
Msdelhobbefnnranfiea;.  3)  wie  ddoBodm  dazu 
-vorznbereimi.   4)  Wie  oiftd  w  irtlcher  Zeit  die 
AusCaat  gf^Cchfhn  miil&k»  >Dief«r -Abfchnitt  JrlA 
rct  dji'  Ki'nnzeichon  des  piitpn  und  fr.'ii.tchfnn 
Sanneas,  auch  wie  er  auFzubrwafar<>n,  wie  er  aus 
4enZ9pfii>n  zu  bringen,  tind  cu  welcher  Zt^ic  und 
wii»  er  aivszufäen  fty;  fi-rner  —  wie  viel  IMaud 
au£  eibea  Cak>nl)i:r|iLjcai;a  Uotgao  Cuey  verkittet 


m 

dtner VorberftittinjT  d#s  Bodens)  {^HSm  'jSr 

enthüt  Koilc-:ui:i"c}ih^:-'  und  BcrechnttOgen 
niiE  AuiUiikiü»  der  ly.üa-.iif/im;/.  ,  .  Ejvdlich  5) 
Tf'i.i  'c  er,  wns  bi'y  di  j»  is*tielhk)lrfa?ttfn  über- 
haupt nadiitfozutnej'iteOii  w4,  wXq  das  ^^eliioU 
m  verj^omen  St«.  rr-i  <l>i«fl),dur9hoiia.vpr(rf^ 
lii'he  )>rik-tjrcho"  abfnndlun;? ,  welch  ;  upt'T  diii 
leiteten  i'tjten  imd  au-  «inj>iv''iU.'adfa  l:c.rfUcti;i|(- 
teil  freh(»iiet.-TT»!leiiWtJ  keioe  Ausiiigf,  .(fB'^tf  «»it 
aller' KStrdnungi-eHvsa  deudifhQi^  Vorcc^gfs  iani  fy^. 
Cchtm  otne^u^iubinreKün;«  vcr.Ui(id«t.:  w'if  wu^- 
fcheii  ihr  j-eclu-,  viel  l-efer,ii<'.i«  gpwils  reine  ot^ 
K?hr«nß-  diii.ius  erhaltenv  m»l  (Jein^ger' 
über  gen)  I  tue  ri>ri>er  i«feif,.4iliiyhiQn^. 
daiar.  Dank  wÜlea  vUsi&tL  .  ., 


ten. 


«1  »il'ICI 
I  .»I  V 


•«  I 


1, 


I 


L,lT,i:nAr«15CIlE 


NACHRICHTEN. 


BcruKOMOKO.  Der  KarfMiA  ««n  M»!»? .  ^.1t  dta 
tUbrrigrn  OoniHern  von  Naui/i2>urgj|.  /.i  /ic/j; 

f('ili.€lm  Frr-  '.  r /■rn  v-)n        ^.r./Jtc,  zum  AMUiMijl.tr/n 
tff-un.l  /?f,-'.n  >v'-  f'  :ii:t  Siu  And 'Stimme 'f«/  der 
Kc|itniisg  «u  lüturt  «iiMniit.      '■•'•<  •     •  t  = 
.•■  •        >  •  «r»    •    '  ••  .' 


Klcinc  Tjieot.  SfHBifTE:«.  I.  Fuptt-urß  Isip- 
t^p,  b.  Körte;  l^'nr  t!n  Itifilupy  pufcr  rttii^iu  Utui  die. 
ht^ere  Eitirithluff  da  K^n7civuftf,ipti ,  fta<!>  tun  Btdiiff- 

tttMlien  für  d.i  A'uiici/,  zi-r-J'.\.U  vunC.t^:.'  jfaSJ 
Btßimmurf; 

l?er  pn^caaniite  \  rr''.  dt-rerji.t:,  dem  H-'m»  ^taat  mini« 
fter  <ii  jf''n  »on  lit  riiri  i  f  zuf^rtiüneien  tn'.i.ift.  iü' t'ia 
Ijndp.eJigT ,  fler  fiir  Huf- .S;aJt  -  ni  il  L  ij.vc-l'.tliitpr»- 
d.Rer  hier  Uetfhrunnen  iiiirt  i<oj;flu  licVir,  » :c  Ii«*  li  f 
Preiligten  ,  was  rfie  rtu-v,Ä!il  rfor  J'incrieti  uvfi  Aiiii  ili* 
F.inWIfi'lii".':  bjtiift,  belTeri  a!«  bi;!;eri  e;tu"iclitcii  f"l-- 
ttn.  Er  nimn-t  ple  vh  in  dfr  Vur  fi«- .  I«?  l>:;i;l.on  etwas 
■»oUt  ttg*"«»  f*!'  1!:      lif'Jielilft  r-  'Vtiii  <l"Cll  •  fiir 

dl«  jürnere  hp:anw  ^chfo'.i.ie  \'. > It  ju  r..brt-;^ra.  Kacli 
•inem  injenieinen  K  ifi  tiiifu-.f ut  nbrr  i  fftr.rli-.licn  (iottes- 
dierß.  »erbeflerte  1  Jeder  uul  l-i«iy pif«  Alu'dien- 
flcff  Rodet  er ,  wenigllcjis  in  feiner  i'TQ\jn\£ ,  den  Vor- 
trag d^r  iiediger  üi^^oOien..«M4,  kJci^aiii  SUatcii .  „ru 
»Teirlit,  elend,  ilimmerrcK  U^d. |}iitftjij{,.,nian  ri.ii;  auf 
jjjif  SacVcii ,  oder  auf  <(.e  Fin^>!(itijin)»  r.1  t|i,  '  ffinpci- 
„gc  iien' N\  «  rte  )  daft  tuen  faft  a)li};iibjr!l.f  ti  <)eii  I'^Cili- 
„%tT  b»\d  alUiii  !;.n>n  ,  imi.I  (■>  ifpi  .'.ilf  nif.c'sc  '.»■  ite-iJicnft 
„ganx  eiligeren  wiiri"  (In  wa^-  fiir  f  rcr  fVovinj  mnf« 
der  Herr  Verf.  wihiien  ,  wo  <1:i«  i'i.blikum  Co  aufi:»xr;irt 
i(^,,jund  die  StatllpreiliK'-r  ^ilN.ii  lo  vrr.»aUrlv[i»/c  uuiif- 
liead*  üch^Stzet  nad  ,  dar-  tui  Tu  uo)iIi»eineiiriPr  Laitd- 

Sicdifcr  flc6  fo  ceifein  ttior« V  i  „Auf  byhcn  ,>cliulea*' 
Igt  tr  i.wvrden  zwar  Anweifütigett  {^it|»!«Mi-<ind  Lxbaii- 
^ea  «BKcAelii  f  aber  die  bilricn  keiuea  .lavliier;  wer 
»l^drf^u  gebohren  iß,  kürn  lie  eiubeiiie^  •  Aach  no'i^cn 
»«die  Ariweifungen  wohl  ii  c!)f  To  befi-'-alTen  fm  n  ,  uie  fte 
filkTS  fvllten.  l^ic  Srtniii»rr  lind  aiidi  tum  Jiml  ttochjo 
fJwfwt  und  hen  niclni  minder  anier  dec.  Attflicbt  CtBR» 
jTlklaMMt  der  <!•*■) 4eilic**  Geicl  ick  bat.  der  i- 
„cflkwr  fllnw  fiiklitn  Aafiah  »i  re>a.  Auch  iddte  »f 


rtliolien  Scbidtn  an  niMAfrhafteo  PredifcrD."  (  Warnrti 
Wühlt  .denn  kein  l.aiid.-'hftrci«  der  eine  Unii  e.  nUit  h.it, 

DircHv>r  rinips  Fr^Hi^-r  Spi<iiiiarionTt"?  '  ftiii  Äani«  wird 
ja  \«'»hl  bcy4i^.  Veiie^-nf  öi"#vfnnjeii  faytnl  WfMi  ciot 
Aafltiintric-^niirile  der  UcUgicm.eint^  foicIfaja  .LaniU«  be-, 
^ar  ,  ™  v<t«B  .w-^awlqrs  i'i6o;i  >.c  lltilucr  ato  S^Yultrii 
erlutrc'.'  Doch  da  Bach  S.  7.  Herr  V.  i/j/'.'iu'  1  in.de!« 
Wrrede  zu  feiner  Redekuttft  die  Krrithtui'g  eiiu-s  folcix-'n 

SeillinariuuiS         frinym  Vi^lprl-ii-H^^  v.ij-f r.-hU^pn 

Tr»  M-ird  ni»!t  diePpn  Manu  wohl  niilit  an»  den  liUiiden 
laiTen.  ,■  l'.r  beTth  tcibt  nun  einen  f'jViicii  Directcr  nnih 
ft  UfiiL'ralohdb'i  uiä  iLrbcii>04  Kr  f<>lt  in  cJcm  halben 
Jahre  .'rfriN  fr  t-fiingen  über  das  Jemjihe  A.  und  N.  T.  hal- 
iieu-  (d.i!)f  j  \Ku4  tf<tth  )uirz.  f,eo*g  /*Ucii .  «u«i1>,'v.*  "» 
i  wnef-dtt  Ütoei  die,  >Ialeri*litu  lu^,  |li«  .»aazel 

Vu^ei-Uiiiidlancen  famnieln  ^daa.aücJlia  X)*\e  1  »! 
Et  hon)  fi»  gellt  es  fiucli  rinifcj&rjtoo  .Wfeitet  .  wu.'inn 
»  i  C'i  irtfrklirb  genug' tnaclit  t  ff  (i<it/'H?r '^'Onnj  der  fich 
gru  "^miii'iig-  dazu  etbie^t.  -Nntf  .{uitijf^pt  iort ,  "ei  jzejK 
fe  le  >:c:n(in3  za  liisaa  iOt^r  BrßUgfi^ik,  ,fiie  vvf  *iiif>^ 
irK' ''UMudcn  iM>dei'/eü(r/<t«ti^  '■ ! )  «ifnigU^'jcti  jiivi 
,.1iclien  Hofe,  t-or,.jl««  A/mac  wid  d9f'Q«pe(,4«u^f ,  d'tn 
..hi.'icn  und  nioJern  Adel*( iafiwIyB.^hf tevk.  L?h- 
.,icr.i  und  Stmürcudeut  V|wfaOl|ir||  jpiiUicltai»,ttnJ  welN 
,.f  ;ki  Gerirhien  l^ai»  ynnß,  .di-j«  g«(iredf^  ,i;urje!3 
,.uf;<l  vor  jeder  anfehnlicnen  Varfaniniiung  in  giuf^en 
„und  mitiWrn.:^44!*n«eli^tsi»  wdui/t  lud,  fet^^^inza 
„wenn  g^ich  fw/nk'  Mcii^we /diela^  ytfntltiiit^ 
„noniaiev.e  wn-l.t  ifl;  C»  wifkicft  mitfli  iod.iui  Jt\>:  »'•'(.•»n 
i.liier  r<>  iiiit  •  fu  v«f lUiiidlwn.  und  iicyrr\iH,Ä%  '9t%\t- 
„cn  ,  «Ifcf I  mir  nur  immer  in  einer  fo  \i  .<  [iti^ren  SacH« 
„nxliiic  cqilt^yj^i'clieint.  icli  Totze  alTi  nieicc  ü«^ankea 
„her,  Ca  »iejkjair  i-ruju^eit ,  vime  miih  liaiütmi  an  tinä 
»./J»Tw^'*  OnluiiHff  ziikchi  fft."  (Da*  Riebt  keine  giiteAup» 
lu' t  in  die  käuftige  Ordnung  ftiner  homitetifcl  en  Vor-, 
itlui's-n.^j  i.  ^lan  fe  il  feine  >Cubürer  nie!  t  iaallpnFtll^ 
len  »i"  ^-eiivi  Kitwler  beliandehi  und  bey  den  Anfanf*" 
gröfden  der  l>eligiiin  Icehcn  bleiben,  fondeiu  .;..4li9,.er* 
liabeulten,VV>br^ieHeu  der  aatudicliM  nad  tev)i'^al3a''teti^ 
Religion,  der  Sittenlehre,  iei  Sl9fUkiip/l.r,äliu  Gtfeisef^ 
hing  ,  der  prakvjtUtn  It  eliweishfit  vortragen.  (.  Was  Wr 
«|I|MBn,tucht>»Uea  weirt  and  ftine  Zubürcr  lehren  viidl) 
Wu  die  Staatskiniß  becrift .  fe  rechtfart^ar  fich  gegta 
den  dift  die  fitMtifawft  aif  d«r  1u«m1  *■ 
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viel  UoheU  angemlitet  Iiiiii»  4tath  «  iüinrMMlt  M^e 
welclien  die  IrtttelR','  riiifirvMMWiittr  dw  (afMwWMeet'toV 
reiben  vortfng^n ;  die  AAMtO^Wn^  ■(wfviMB  JflihtTffril 

A«it.>.  i  S-'tO^x  man  >■  dtfi  tr  ftttfß  jH.Sumnjtoyni 
'au  Jiüicu  Voilefu«ten  über  die  SfeMtiklfilll  avn  dlfritaa» 
;W  hKicen  oder  bah«n  lalfen^.iH«  l»cd  «tft  WtDrardim 
'«f(  n.arcbhivn -iinJ  R'hrendriftiMliSIIhr  ^rfetwn  vir«)» 
•chiie  daf«  wati  (iruii-iritze  befolft«' -vDM«  foH-'n  den« 
dl«  bitUfchen  lJe)  rt»iele  guter  aad  FcblMlilirKanif«,  ti'iic- 


\V«iin  »in  WiflWcher  1«  diefenv  Fache  aack  nur  enrtt 
Mjtieini»0.ise!.  l  eiere,  fas^er,  h  tnöUwa  a  auch.  jcUt 
«di«-iuhi;r*i  "'it  ^•liitelini.fkigeii  vi  rutb  neiimea»  UM  M 
fcY  eine  anft;t!i'iJS«?  Kübirtifit,  ecu:ig»  VeiRich«  M  na- 
clien  "^u  c-M  ''■'«'  ApoTogi«  der  Slail»kMft|>r«di|tfcli 
n  nifhu  r  Nfiten  fort-  3.  Man 'iMfli-IMatm 
,  i,r^l,en  Sii>i«ucli,  Zierde  und  Sdf&aiflt  ßA»tt, , 4. 
Wenn  mau  auf  f  iiieiu  erlwbejien  Fullen  Iwlitt  nch  ifurtft- 
uuf  H  l/»  tu  ftitif"  ^nWrem  **roW»f|i»r,  r«a4«rn 
iijcli  ün.i  rK.ch  lU  Tuli  heraufziehe«,  f.  S«»»  2iilitfrer 
j,'.  j.^  ^  ,  }i-  -jcn  iltr  i'iigl  inJiT ,  Deutfrhen  Und  F<ao- 
»ufeii  rfi  weil.  n  i'i  d  iir.eu  Vcrfi-'Ucrn ti»» icbölirende  Lc* 
ertlfUu  —  •  •  l"'^"'  »V»«"  •'^^  ui£tn,  damit  D>»n 
'fuhr,  er  »ide  ">«;hr ,  aU  die  Elenieiit«  -feiner  ßiodtwif- 
O  nroliuft  n.  r.  M'.  Doch  wir  fuid  fi>  niude,  Lufinn  alza- 
rLliK-il"-'. .  al«  urtffrel.efer  zu  It-fciK  Die  Kegeln  gelnsn 
noch  1 1«  II.  7f)  i'^r' '  \»'"t>*'y  0:1  iweifdhaft  wird,  ob 
ts  Ktnft  m'-er  Spott  iVv  ,  ua»  er  lagt,  doch  iAs  IMch  dem 
forti-ebenden  Too  wol'il  fein  ct-nrer  Em».  Er  meint  de» 
CüttL-erlrlirtrn  inl^hten  wol.l  leine  Vorfchläge  nicht  £«• 
fylleu  ,  a!  er  machten  hmcIi  wob!  ihr«  guten  Um- 

clieo  <l  »zu  halitn  .  man  IVlIe  aber  nur  den  H«f,  dea 
«tiatM.iann.  itf"  Krirg,itand  un.l  gefuhlvoUe  4f««#r  «U« 
deu  bUiet..  M>u.lcn  iVaRe«.  ( ^le  achte,»  ^■rtbeilar 
denen  ,  nasdcu  zu  Keiisiioii!,vortragen  rcbicktlj  J^liuifsll« 
een  ^jt.riuJu«  im  J\un:iirid,m  vor  erhfurhttUH  mni  vor» 
Pehmen  Zuliortrn.  Jiff,  //c/o  jo  Thenmia,  vor  KtrUgtm 
'ttnd  Heidt  »  .TT.  i"^»"  ■^•'«  '         PO»"     ''•■»■«  <'*'"<■'"*''•"»» 

"denn  noch  vkunier  '.i/  // >  '75.  o«/  '•<''•»'  S.kuUn  jo, 
'in  erofteu  voikrekl  en  nnJ  luittlFru  Stiitlten  «c;  unier 
welchen  viele  gute  ILunitClZ'.  Imd  ,  die  2um  1  heil  oft 
behandelt  Verden,  ran.  Iheil  es  verdiejitan.  Li.cl.eln 
niohte  rtÄenffni  i  brr  -iiö  Anmerkung  xuni  BefcbluOb 
dafüdiofe  Themaiu  .1.7=  >u.k!  n:  Jwjfr  üfdiwr^f  abgeüaii- 
dell  werden  duiffer.  .  Mehi.ehr  das  dem  Gutachten  eine« 
ieden  Ub«iiiO<?n  bUibe  i^'-er  gute  Man«:;  Er  fagl  im 
Kachtnce,  daf«  er  feine  H.iM.nchrift  ein  Jahr  »or  dem 
Druck  tweven  der  anftliolittiften  üeifilicben  feinet  Va- 
Mtlandes  xür  Friitung  vorReleRt,  lulmt  uber  ohne  du 
erbetene  Lrtheil  zuriu>ei h.iJie ti  habe,  durdi  delfeu  Ab- 
druck er  Ctb  gegen  Rei<^  üntesiuiifug  hatte  in  Sicher- 
heit lUllcTi  wellen.  Er  btdai.ert,  dafs  die  Gotteseelehr- 
ten  c'i'f  "  f*^"«*  wenig  Menfchenlicbe  haben, 
eine«  Mann  .  (.wie  er  iftj  tu  befi.rdern  ,  welche*  fw  auch 
lewif*  »11  feinem  beften  nicht  thun  werdeu ,  -daatt.  « 
Jhm  nicht  gehe,  wie  Sc  hummd>.iVuri|»rt;i.  ...  • 
Die  3te  aucli  .inonvn  iahf  Schrift,  ift  auch  roncmtm 
Landprediter ,  der  fthi  n  fünft  lein  Continptxt  tut  Utur- 
mii  und  zur  AV/t^-mf  J.r  A  ;<,l,..  :'.pNf*'gegflbeii2u  haben 
faet    aber  »on  einem   Lei.  lieiJtiiern  iWanii«,  der  noch 

•in  Schüler  Bau«««"««"''  K'^«'  ^"  »'^"  ^f^^  '""«^ 
Seine  Mauptfache  i« .  2".ic;.cu  .Jen  beiden  l'aneien 
Schiedslicbter  »U  fevn  ,  den  nemc  »i>n  icdem  ,  der  llieo- 
locieAvditt,  gleichviel,  zu  viel  Wilfeiirchafteu  fudert, 
did  «»dre  von  allen  Pretiigern  gar  keine  thculogifthe 
<iSlafcf6«ik.«t.i«nd    Wn„^*r>*MjLt  U'^j- 


Aya  folt.  ^  Er  ntnnt  Stmltr,  XFSSttt^  fSMt^^ffa. 
ioW;  /MinH,  'Caitip».  Ualbr  Varfaflef  frteinr.-  man  ni(il% 
fcboB  auf  Schalen 'di«l*«g&M|i.  nervf>nfchwachen  und 
waniaac  fiihig|en  KupCe  v^a  «la^jfeungeii .  geidigen,  iort- 
»itaaden  ücnia'a  iiniarfekfidMi  diafa»  «au  ihr*  Ga* 
ftindfacit  nicht,  damniar  laidM»  dtaa  larlieii  hflas.  «aa 
fie1i3aUea,«iaae'lib»r lieber  nrflck  bäliaa.  ab  auftren- 
*|air,  ORBiclie  fiacha«  ^aa  ■■bvaaakbare  Menfthen  aus 
Ihnen  an  aiaehan;  iJiaeii  «inaa  aiofall'h rankten  Studieu- 
plan  vorfciita^baa  *  indem  aaf  dem  entgegen  gefetaten 
\V«gf  aicantllch  «lia  tlalbgelehtteti  im  ge ilUialMn  dtanda 
itlHlndaa.   S<>iche  fullen  alfo  nic.it  g;.ccht<äia  «Rd  rS- 


MitäulMue  nad  Uubm  Itfut,  nuhtaraUfdi,«  nicht 
Ktitiit»  nebt  tthataMaihanarii»»  niebtPolamik  Aadiren, 
Amdam  aur  d«»,triacbtfcba  N.  T.  «axflahen ,  nur  einen 
hcbraifehea  'fiaTepialui  Abarlktiaa..  an«  Dugmatik  Cfuüte 
araU  keifken  J'opultiM  Ih'fmetik,  oder  vielmehr  ullfie. 
mMni'isifCe  iraktifctit  Xrlt^hn')  lernen:  dagegen  aijer 
«ben  fowohl  r«  guten  Hausvätern  aia  an  guten  SeelAr^ 
•  fam  gebildet  vrctden.  Sie  ibllen  jCMoMunir  Ihadtaen  r  tidh 
mtdii-MifeUt'  JCttint^ijn'*  aua  fijj'uu  und  /'ittdant  Schriften 
{Ca  wi«  Landrcbulnicifle«  ttitrufg'jii.e )  erwerben,  da« 
wärda  dam  Landp radiger  mehr  Uiaba  «ad  Vartranan  vcr- 
{cbalTea«  daTa  naa ihn  aber  r«iCuiUrika,  ala  bieder  Kraa- 
fae  mitkam  Tode  tngt.  AUe* cum  Tiieil  wahr  and  gut. 
war  «icbtJiaa.  XotlaJIaa  triica  «a  aa  wtalbtaaa,  da(ä  die 
fiftera  WieaerbobittUf  nttulicher  Wabrbciian  die  Auf- 
roerkfiimkait  derer  erweckte»  die- lia  laalilUtaa  kiMinea. 
t;.u  b  «ielmebr  aber»  dafii  man  Mch'aMf  «uwalirche  Kiü 
(iung  und  maialircba  Güte  anaufttleadar  Prediger  fülba. 
luottaufdas  bloi»*  Wiflen*.  biobasf^jnrtalenr,  oder 
gar  blwIkaOrthadoKie  baym  Exanaa»  bluTea  tjaplcbluai* 
gen  I  blafte  laf«ruMor«a^dianlla  u.  dacgi.  - 


Ktataa  Ökonom.  Scukiptik.  AaMfarf .^i^^MMf» 

i  (MtMUMufcht  vigtru^t  und  nemtrkmgtii  iur  L^ü- 
uAtthfetuiJt  uir}  dat  Qmkr  i^gg.  $0  S.  J.  '  Diefe  Be)  tr:.ge, 
ala  IrertMUanaea  dea  abamaligen  JUn  J.  1770.  angcfaug^ 
aenWirthrcttatttkalIntter»»  baban  aacb«urkachaltoS«hwa> 
beo.  thia  lacbhaler  gvbabt»  anaer  vcictea  dadi  aber 
nancba  Ibya  mtebien.  deaan  aik  \hiadart8blaaianedaf 
den  Kunltf riKe'a  ficb  l<lbl|  auaiafc-bfetbao  efaan  nicht  gl» 
dienet  ift.  Uafär  ntäfien  lie  S.  io  •  as.  die  bafthrieSe> 
ne  Cttitar  -  und  üenutxung  da«'  BanimraTea  (Ualc  1^ 
nat  L.  >  völlig  aufehen  ,  nachdem  fia  bcraita  ia  fiefaa 
Uejrirlgen  ijta  43-):,  au<  dem  Witteaberg.  Wncbeo- 
blaita  war  aafgenaniman  worden.  Aegerltdtarifte«  aber 
doch  -,  daA  in  gcganwlcUgen  Beytragefi  die  Art  de« 
ScUaliftban  t-tennuicfaeu*  S.  iK.  u»d  swcjraul  W  uri 
f tfr  H  ort  vuriiMnmi.  Die  Ordnniig  hMue  aoch  «rfordert, 
dalk  die  Artikel,  Wein,  iUeaftamea.  KaftoSiln.  Kui» 
kelraien.  Ueumacbao»  Btandkora»  abaraiali  iUcnffela 
S.  )4-4i^<  uatee  ikre  gehCrige  hubdikaa  &  aa.  n.  f.  «(. 
gekonimaa ,  unl  nicht  (b  «erworfea  wtrca.  4iatrir  dte 
Kuhn«.:  Gefundbalt^  Alanlbhaa«  Na.'Il...|l«net  eiii 
Augemecepi  ntitdiaihn  Wwtan.:  Caler  naibna  Laudvoili 
.«ri»!  lUgendes  Aiitial  gebcauditf  und  man  behMupiM, 
da&  nielueie  gluckliche  Curea  dadurch  j{efch*heu  le/h. 
kh  feixe  e»  hichrr  zur  I  tütung  und  Bear Uivtlung ,  be- 
Tondexa  anch  dc!-,tii.i,ui ,  waa  abetglftabifch  <u  >>Ji 
f<iu-.nt.  (fuilia  heiiaen ;  unftcaitig  abergUiit>iäh  ifl.J)  A|4n 
gl  Übt  am  trrfitag  »vt  Stanum  ei»Ji{^-g  uttd  unttejehrieem 
5  UftvtfAn  van  Alauatihdaia .,—  tUcbt  niitaiaem  ycAwar- 
a«ii  /Un  itliM  An«»/  einen  /ahmirair«  ■flttk  darauf  hin. 
np)i  behlUt  die  Haube  oder  MfV«  »nd  ivacbt  auf. 
bis  wicdetan  ivfiftai,'  u.  f.  v.  —  StUta  nuin  in  eineha 
VuikabNOa  daoft  Abcrgtanban  aicht  JcOäiger  aatgegrti 
gehn-i  . , 
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.^.sfYrto.'^in  der  Weirfmonnfffchen  Bachliandl. « 
'  .fmmitta,  ein  geographifch  hiftorifch«  l.prt*«' 
bucHv  »uin  Niuron  der  jitgebd'oiid  ihrer  Kr- 
^«hM'  Von  /f.  HamintrHoYf  cY  Vttt  u.  C.  7". 
JCi»/l^<f  A.  M.  Funftfcr  Band ,  als  ciffe  Fört»»' 
fettvin^  von  Evirop.  Nord-  Amerika.  E^ft« 
Abdtcilung.  773  &  nod  14  S.  Vorrede.  'Süd-f 


D.  „  ,  „  .. 
BS  Blich  ift  fchon  «furch  mehrere  vorherge- 
hend« Bäude  üekannt;  und  alfo  wjire  e& 
^■£ip9c,  «Win  num  iUxr  den  fekfame«  Titel  ei- 
Wft.  ft/Vtwgfa'«  -  «od  über  das  sw«99ie«iise  im 
AaMNKbt  4(Nii  JfutfM»  dar  C}ug9nd  Htrtr. 
^sUktt  ,  wodurch  die  Hn.  V.  ficii  vermitthlicli 
tFffjen  derk  Mangel  eiäes  durch  d<-o  Zweck  Ue-- 
lummcea  Pbns  eUe  lUncerthtir  ölten  biil-n  wol». 
l^a,  Bemerkvngett  oMwheivwoUte.   U  ir  betracivi 
ten  daher  diefen  Th«il  für  fich,  andiwsr  oU  ei" 
rie  blofse  Compilation ,  die  zu  Ausbreituufr  niita- 
Ucher  Rfttntiiifre  «IMHrch  benimmt  ift ,  daf«  man 
#I^MbeA -«^ttr  eiiiM  GcGdiisiwakc.  vwtinifc 
tin  folches  Buch  kann  von  grof<rii  N'\uten ,  und 
in  diefer  Hiiiüi  hc  fehr  Ichätibjr  feyii.  Uaiuwird 
•beraufspT  den  aöthigen  Vortenntniiren  i)  ein 
imhl  vida«dacl^ef  Pb|a>«  d.  Ii.-  «ine  giice  Aw- 
^nM  dcpMtkerleAtf  träd<etee.«M«clmiia!|f>''Aiw« 
ordn«i\{T,  wodurch  Aussiige  aus  andern  Biickem 
oach  gehöriger  Prüfung  fdiicklkh  zuramraenxe« 
fieiit  und  ermüdende Wledcrllphlu^MiTUftd  Weit» 
|bi6iglcciten  vern^eden  werde^i^^^iod  fM^ 
9ehroib«iterfbdefe.  GedgrayMfdte Werke  Mm*, 
Itiuttaifs  der  Gepmetrie  und  macheinacirch« 
Ctfogafhie  eqraus»   Kann  man  diefe  den 
§kfero  woht  wtratten,  wean  man  S.  7.  liese?  S*U 
9*  Lünfft  (wp  dmtfika}  iß  fehr  verfchleden; 
tfber  iHl{9r4'\4llf  rlka,  wo     am  länaßen  iß, 
yßm  1*W#IÄ|*  tFeßlange ,  und  in  Sud-Ame' 
jddM  •«  «1  ci»  längfen  ißi  vom  is^'  Jiix  (5* 
WStkltnt*.  pderT       X^^MMB  ÜBlIe  «iH* 
.  frhen  267"  —  33o°  oder  zwifchen  7(5"  --  97°  <frr 
ijünge ^jegeo.  .Wenn  die  Herren  Verf.  das  Wort 
iWd/en  get^auAew,  verftehen  fie  vermuthlich  ge- 

ÄQigMch  Mmrapkifche  Meilen«  deren  iS 


—  ■       ,         .  *  i    ■  ■  * 

^an  Ge  nennen  andre  Arten  iron  Meilen  hie  v« 
da  M«nd«fS.  Iadef»r&ge4  je  8.)i87:  Der^PbOr 
Mtiflatrit  fgewrähnltcher  der  Btigbrnri-  niut)  «nt< 

fpriage  in    viel.'n  cinf.'Iuen  Strömen«  wovon 
die  Uuli^erilen  beunake  Raufend  M*tiet^ 
von  eiiuMdef-fb  wlren«  die  fich  an  mterirrMi 
tchm  Orten  vereinigen, -wohiuf  der  ffaupdlroo^ 
ßch  nach  einem  Laufe  von  beunah*  zwetf^ 
taufen  {  Meilen  in  den  A1iJfjiii>ieT^e($t.  Ha- 
bwi  di^  Herr^  irohl  bedacitt.  dii£»  loffaßitäfiffi 
dar  (unfte  Theil  d«t  Umfrnges  dca  mMum  »r<^ 
IceJs  der  Erdkugel  ausmachfn?  Mtiftfe  alfo  nicht 
angegei>«n  werden,  dafs  hier  engiifche  Medeu  zu 
Tcrftehen  And  ?  MiiCsce  nicht  überhaapc  eine  ge* 
qe«t  BeBimmnim  der  tH^be,  Wdnach  afan  alli^^ 
iingeben  will,  «läs  erfte  Brfbfieiliift  einei  lr<f< 
nünfiigen  gcographifchCil  'Bucha  fryn?    S.  17 
wird  der  Pbchon  •  Inhalt  "Von  ZVforU  - //wer/Aa 
4ytf  300,000  O  '"^leilen  iingegeben.    Die  eini^l- 
aen  Angaben  lind  aber  «tle  fygti  S.  las-  J/«m-' 
JTa/fi  166.000,  ünd  IMrffdor  94,000.  S.  149^ 
Ü3S  Eriidrciw  N'ord  •  Amerika  vor  der  Revolu- 
tion 6y,ooo;  nach  der  Revolution  39,gso ;  da  dann, 
die  dreizehn  Frevllaaten  29,  iS«  habftt  würden«: 
Allein  >.  363  werden  diPiV  3>if  4 3,000 angegeben, 
ladcfs,  wenn  man  hfruach  die  Stimme  dicfer 
Staaten,  wie  fie  einzeln- hergeiMhlt  werden ,  lu- 
^MPa^^en  addirc,  fo  kommen  aat  etwaa  Jiberj 
tStdOft  herAw.  Nach  &  afa  C  ktmi*  UU^UnM, 
nicht  wenitjpr  als  36,000  g^^j^rr.  □  IVIeilpn  betra- 
ge*.   Nach  dielen  einteift^n  Angaben  hült  fchon 
der  hier  benannte  Theil  yon Nord' Amerika  ene»^ 
V«ddF  jogi^jOk'OderilOCfc.so^^ooo  Q  M.  und.dilf' 
£ali!t  mM  noch       uni        -  Florida ,  Att  und  < 
Nca  •  IHi  xico ,  CahfornicH  ,  und  der  ß.uue  uislm- 
Jßinnte  weßliche  Theil  von  Kanada  an  bis  an  die 
Mmingsßraße.  '  Stllli»  Man  wohl  glauben,  dafs 
«a  anglich  wire.  rerfchledne  Nachrichten  fo,. 
gans  ohne  Nachdenken  ausxufchreiben  ?  Die  Hn. 
Ver£  haben  nun  einmal  die  geogr:(phifciie  Ord*. 
Vttoa  zu  dieCero  Theil^  gevHU^.  für  einen  Wel(s 
tM.  der  biafir«!«  «fR  Aahiiiit  «on  Emypa  be4 
trachtet  werden  mufs,  ifl  es  cewifs  die  unbe^. 
quemfte.    Allein  auch  dann  haben  Ge  alle  naiüis 
liehe  Anordnung  eines  guten  Plans  darinn  vep>,- 
iehlt,  dafs  fie  auf  Kanada  Florida  und  Louifia-^ 

6t t  .  •         •  mftkm' 
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ntfchen  Freyftaaten  ubf rgehn  —  Vind  daiUMMAr 
der  nach  /l!t  •  und  ^f«  -  Mexiko  überhüpfen. 
Aber  es  fehlt  überhaupt  an  aller  durchdachteo 

Ordn\!ng. 

fiev  jedem  Lande  werden  die  Produkte  aus 


HBUfithüc]ier ;  M  RobettfoflS  Gefchichte  von 
Amerika ,  wir  swtr  angeführt  gefunden  ha> 
ben,  nber  woraus  doph  da;  fo  viele  Gute  firht- 

barlich  nicht  genutzt  worden  ift:  und  Paiiws 
Werk  über  die  Amerikaner,   deiTen  Icritifcher 


drisyReidiCfi,  «iiiddifSittevder-JVilden,  die  .Scharflßnn  Jen  Verf.  fehx  nöthig  gevefeiwwin^ 


io  gani  Nordamerika  fo  gleich  Cf.  d,  bis  lum 
tki'i  wicdcrhohlt.  Im  tingangc  \^ird  die  Ent- 
deckung von  Amerika  von  Columbus  eriahlt; 
diele  kömmt  noch  einme^weiUäuftig  drvor,  wo 
von  denamerikanlfehen  Infelo  geredet  wird.  An 
eine  AuMvnhl  derMatprien  fcheinen  die  Verfiiffer 

«ar  nicht  gedacht  2U  haben.  Die  ßefchreibung 
on  GrÜnloHd  uitd  von  der  Huäfonsbay  fullt  acht 
Bogen,  die  von  Kanada  viertehalb.  Florida 
tmä' Loutfiana  geht  von  S.  235  -  356. ;  die  Frey» 
ftaaten  von  Amerika  nur  von  S.  359*  472-  Iftda 
fine  vernünftige  .  Proportion,  in  Rückficht  auf 
Int^reffp  und.Wichtigkeit?  Mit  der  Befchreibnng 
♦on  den  St^immen  und  den  Sitten  der  Wilden, 
mit  langweilijjen  l>7ählungen  vort  den  Produk- 
ten, die  on  den  nit  i  liU-n  Orten  die  nemlichen 
ind*»  Ahne  auf  das  Unterfcheidende  befonders 
ttt  Mm  ,  und  Htis  Allgemeine  unter  einen  Ge>> 
fichlspunkf  7U  falTcn,  wird  eine  Menge  Papier 
verdorben.  Dal.inj^egen  wird  von  dem  viel  wich- 
tigem politifrhen  Zuilande.  der  VerfalTung  und 
den  Verhältniflen  drr  tn  yOsaten  in  Ainerlka, 
oderaudi  der  wiciiti;jlU  n  t  iiroi>n  rchenColonien, 
nichts  oder  nur  höchft  wenig,  \ind  das  Wenige 
noch  daiu  höchO  unbeßimmt  und  fehr  verwirrt 
vorgetragen.  U'er  wird  nicht  ?.  B.  lieber  den 
kirchlichen  Zußand  der  europäifchm  oder  von 
Europäern  abdämmenden  Befit7ungen  wilTen  wol- 
len ,  als  ilif  IMeynur  grn  eines  ji'H<  n  Hil  len  Stam- 
.mes  über  das  huchftf  Wefen  und  die  Unfterblich- 
•keit  der  Seele?  Wie  konnten  die  Vei^fler  foleke 
Föb  -ln  nis  die  von  dem  Tempel,  den  Soto  in  Flo- 
rida gefunden  haben  foll,  und  andre  von  der 
Gefchichte  und  Eroberung  von  Mexiko  und  Pe- 
ru, fo  weitliuftig  aufffchieiben,  und  diefen Fiats 
nicht  für  viel  wichtigere  Dinge  annieben?  h\* 
Ips  kommt  höchfl  vermuthlich  daher,  dafs  Mtf 
Hn.  Verf.  mit  rbrn  fo  viel  Uebereilung  als  Be* 
quemlichkeit  gearbeitet,  und  fich  nffgends  die 
Mühe  gegeben  haben,  Nachrichten  zn  verglei. 
chen  nncTden  Kern  daraus  austuheben ;  dafs  fie 
nur  die  Ourllfn  gfbraiirht  haben,  die  ße  b'^y 
der  Hand  hatten,  ohne  firh  fehr  weit  nach  an- 
dern unwufehen.  Zwar  ftellen  üe  In  der  Vorre* 
de  ein  weitlSnftiges  OuellenverTeiohnifs  auf;  e* 
ift  aber  fo  hingeworfen,  dafs  man  nothwendig 
glaiiben  mufs,  dir  H'Tren  habrn  dir-  Biichnr  iVIbft 
grofstcntheils  gar  nicht  vor  Augen  gehabt.  Soll« 
ten  t.  B.  die  mrmen  CMMfax,  ffartfcftärk,-  Feri 
wia ,  Condamie,  lauter  Druckfehler  feyn?  So  ifts 
doch  dasgewifs  nicht,  dafs  einmal  Catvrri Reifen, 
und- dann  noch  einmal  Carners  R«ifeH  He,  dureh 
«ifeimwrn  Gegenäm  vm  Afor^/oMerir^r  imgeftlhre 


damit        nicht  folche  firhtbore  Fabeln  aufge> 
nommen  hätten,   Mohin  wir  aufser  den  fchon 
crwriiinten  von  Florida,  Mexiko  und  Peru  auch 
Erzühhingien  wie  .folgende  rechnen:    S.  50^ 
von  einem  Hayfifche,  der  einen  Mvtrofen,  de« 
er  fchon  im  Rachen  hatte,  faß  unbefchädigt  wie- 
der nusgefpieen,  und  von  einem  andern,  der 
IS,OCO  Pf.  gewegen,  und  ein  ganies  verreckttt 
IticsA  tm  JllagtA  grbsbc  haben  (oll.  Oder  S.  $9. 
Ton  der  Art ,  wie  die  Amerikaner  Wallfifche  fan- 
gen ,  indem  lic  firh  auf  die  lebendigen  Wallfifche 
(teilen  und  ihnen  fo  Pflocke  in  die  Sprützxohrea 
fchlagen,  und  was  dergleichen  Wunderding« 
mehr  lind.    Die  Gabe,  gute  Aufrüge  2u  machen, 
fehlt  den  Verfaffern  ganz.    Zum  Beweife  bitten 
wir  den  Lefer  nur  die  ßefchreibung  der  ameri- 
kanifchen  Kevoluiion  au  lefen  ,  die  durch  und 
durch  ein  Mufler  von  Confttfion  ift,  wo 
ter  ar.d^rn,  S.  455  und  ^^y  die  Ucbernimpelunf 
von  Trentoii  durcli  U'oJ nni^non  z weymal  erzählt 
wird,  als  wlrene«:  zwey Begebenheiten;  fo,  daÄ 
f«       dds  einemal  die  Zahl  der  gefangnen  Hei^ 
frn  auf  isoo,  das  andnraiat  auf  <k)o  angegeben 
nird.    Indefs  wird  man  Proben  fidcher  Verwir- 
rungen in  jeder  hiflorifchen  Enihlung  der  VerC 
genug  linden  ;  nur  dafs  es  zu  weitifeuftig  wire, 
ue  hier  aus  einander  zu  fetzen.    Die  Schreibart 
ift  endlich  nicht  nur  fclileppend  und  langweilig, 
fondern  auch  garz  unglaublich  iiachlSfsig.    Z.  ß. 
S.  50.    Ihr  Schwanz  (^von  Wallfifchen)  —  iä- 
beif  eini'/en  vier  lOeftmm  bt^ttt,  vm  ver/ektedneri 
Grfchie.htfrn.  S.  61.  Die  Tracht  (von  den  Renn- 
thierfellen) fftiigt  III  mer  on  kofibarer  zu  werden, 
da  der  Reichthum  dtefer  Thiere  abnimmt.   S.  a6% 
Man  foll  die  Gattungen  der  Indianer  unterfchei-- 
4en  erftlirh  in  fcfiche,  lee/rAe  in  einer  fftimhcheH 
Vnabhnnrrigkeit  und  Ziifan.ivenhan^'^e  mit  alleti 
Europnerit  -  Ithe  u  Wer  kann  ene'lich  diefe  SteU 
le  verliehen ?  S.  350  die  grüne  Bucht,  nd«räi0 
Matkt  dtr  ^kenden ,  gehört  zu  den  Stellen,  u  eU 
tke  dä9  Pramtofen  alfo  benannt  haben }  allem  dt« 
IiuUer  ,  ut  li  he  um  Jic  iierii»i  u  oknt'n ,  nennen  ße 
MeiKinuniifrbitchttße fagen,  "daß  fie  tHrffti 
ßeunawr,,  „uiit  einführten,  tm  FreHtSe  iii miitet<J 
gehen ,  fondern  hktfs  utk  mit  einander  in  (7e<reti. 
wart  von  Indiern  fpreditn  zn  können,  ohne  vorf 
ihnen  ivrßanden  zu  uarden.    Wrnuuhlich  habeA* 
hier  die  Verf.  felbfteine  Probe  diele«  IüuiiUHick«> 
gegen  Hu«  Leftr  geben  woUen.        ' '  •  • 

'  ERBAVJJNGSSCHRIJPTMif, 

•  Hallk,  b.' Ifemmerde  und  Schwetfchke :  TJ- 

•  nigi  Mim.  für  Zuhörer  von  qekhmack  i  voti 
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•  S.  8.  (6f:r.) 

•■  Allerdings  entfprpchen  diefe  Reden  ganz  ih- 
«nn  Titel.  jRr<^pn  bd&eafie  mit  Recht,  da  fieeine 
inraerie,  nicht  an  <M«  gewobnlidie  Predietform 
febnnAtne,  Etatkleiduni;  haben ;  und  R«c.  maordi 
abele,  wirklich  treflich  gemthene.  Homtlien  von 
nenom  in  feiner  Meynung  beftärkt :  Hafs  eine  folche 
■atürliche  Art,  Schrifttexte  2u behandeln,  für  V^er- 
Ibnd  und  Hers  der  Lefer  und  noch  mehi^er  Zu- 
körer  gleich  tnteKfTant  ift,  und  Aiifmefinmkeit 
und  Ü'iedererinnrning  des  Gehörten  erleich- 
tert. Freylich  aber  gehört  immer  ein  Manndaiu, 
der  Menlcnen-und  WeltkenntnffsmiedemglQek^. 
BchenGefvihl  verbindet,  gerade  rfaj  feinen  Zuhö- 
fern,  nach  ihren  individuellen  Bedürfniiren  ,  i'or- 
nemlkh  nücTliche  aws'zuvvithlen ,  und  es  leicht, 
aatiirlich  uad  doch  edel  tu  üi£|eo ,  dift  es  fcheinc, 
4er  Text  btbe  es  dem  Redner  ■bgedmngen.  Ei- 
ne freylich  fchwere,  aber  Hn.  5".  eewifs  'eig- 
ne, Kunft.  Der  Inhalt  diefer  Reden  ift:  der 
verlorne  Sohn;  der  reiche  ^ungliiiß ;  von  dem 
wehren  Ifettke  dtt  AlHrt}  dieKunß  ßchzu  freu, 
mi  i  vom  dm  qwpwftetn  lOamn  yber  böfi  Zai- 
mi  M«      Wmrdt  dtt  Mmfehai, 

• 

*  BsRLiN  und  Stettin,  bey  Nleoblt  Afdlj^ 

iifcii  für  chrißlirhe  LandJeute  zur  hausUehen 

Andacht  tnid  zum  Forlefen  in  der  Kirche. 

Auf  alle  Sonn  -  und  feßtage  des  ^anzen^ahrs. 

nach  den  Evangelien ,  henuugasebeia  von 

K  Dapp^  Prediger  su  Klein  SchSncbeck  u. 

f.  w.  ohnweit  Berlin.  I78S.  Tfl  4$ 

(I  Rlhlr.  16  er.)  ' 
.  Da  gute  HüUsmittel  inr  Priraterbauung  für 
Jedes  Zeitalter  ein  Bedürfnifs  derer  find ,  die  fie 
Uebeannd  fachen,  fo  ift  eine  Arbeit,  wie  die 
gegcuwirtige ,  ein  edles,  würdiges  Gefchhft  ei- 
nes I andpred^ers ,  und  Hr.  U.  übertritit  wirklich 
noch  die  «peingen  guten  Vorgänger  indieferArt 
Von  Erbauungsfchriften.  Man  üeht  es  durch  und 
durch  in  diefer  Predigtfammlung .  dafs  er  die 
Fähigkeit  und  B  'diirfnirü  des  Laiioinanus  fliidiert 
hat,  and  er  liefcit  die  Refultate  langes  erniUiH 
cbee  Nachdenkens  Ufcnr  «weckniSftigen  Religions» 
Unterricht   fir   Landlence   und   den  gemeinen 
Mann  überhaupr.    In  der  Z»eignung«fchrift  an 
des  Ver£  Schwager.  Herrn  l-VIdprobft  Kletfchke, 
VDTCheik  er  fehr  befrheiden  über  feine  Arbeit^ 
•b  er  fein  Id«>al  immer  erreicht  habe«  das  er 
IrtrSWeckninfsig  befchreibr.    Unr-r  andern  fagt 
ert     ,,da    die    judil'rhen     \'orfti  Illingsweifen, 
^♦»orinn  manche  rhriflliche  Wahrh-^iten  im  neu- 
nten Teilamente  gehüllt  lind  ,  weil  üe  zu  der  da- 
„maligen  Zeit  völlig  verftändlich  und  Zeitbedürf- 
,,nirs  waren,  durch  den  1)  iVin.^i^en  G  brauch  ei- 
^ne  Sanction  erhalten  haben,  da(s  wohl  nicht 
y«so  erwarten  ift.  es  werde  einft  dahin  Ifommen, 
„dafs  die  chriftürhen  Wnhrheiten,  ohne  jene« 
^ehemalige  \  vhiculum,  ganz  allein  nach  ihrem 


„Sinn  und  naeft  it^iiMgeiMmt» -/Mtht  werdc^ 

..gelehrt  werden;  und  es  vielmehr  alle  Wahr- 
,,icheinlichk-eit  hat,  dafs  das  Zufallige  eben  fo 
wichtig  bleibten  wird,  als  das  Wefentliche:  fo 
„habe  ich  nicht  unterlaflen  können  und  dürüeiv 
„den  alten  fewohnten  Sprachgebrauch  beytnbe* 
„halten.  Aber  ich  habe  alles  Mögliche  gethan, 
„das  Zufällige  vom  Wefentlichen  z\i  unterfchei- 
„den,  und  z\i  verhüten,  dafs  nicht  wegen  des 
„Gebrauchs  gewifler  Worte,  die  man  ralfchlicll 
„für  Begrilfehält,  weil  iie  nach  und  nach  fo  ge» 
„läufig  geworden  find,  die  Hauptfache  verloren 
„gehe."  Das  hat  der  Verf.  wirklich  geleitet. 
Die  vielen  Anhinger  der  jüdifchen  Iflderfprache 
unter  den  Predigern  find  fchuld  daran,  daft  die 
reine  chril)jiclie  Lehre  von  dem  gemeinea  Chri- 
ften  noch  immer  nur  unter  diefer  Hülle  gebannt 
and  gedacht  wird,  die  doch  höchllens  <u»  Qe« 
fchlchte  des  inetft  vnter  den  Juden  geftifceten 
Chriftenthums  gehört,  bey  denen  Jefus  und  die 
Apoftel  freylich  die  KenntnifTe,  die  Bilder,  die 
gottesdienitlichen  Ideen  vorausfetzen ,  entwi« 
kein«  «erbefliern,  reinigen,  auch  anwenden,  dar* 
inf  bauen  mufsten,  ohne  ihnen  felbft  ferner  re- 
ligio f»":!  U'ertli  zu  f;cben,  und  fie  als  Ideen  und 
Lehrfäti«  des  Chriftenthums  fortgepäantc  und 
beybehalten  haben  «n  wollen,  wenn  dar  Zweek 
ihres  damaligen  Gebrauchs  erreicht  feyn  würde. 
Doch  wie  ott  ift  das  fchon  gefagt,  ohne  dafii 
diejenigen  ihren  Sinn  und  ihre  Sprache  ändern, 
.die  nuf  in  dunkeln  Worten  .und  BUtiern  reden, 
ohne  deutlich  tn  denken,  oder  die  nur  ^mfifin- 
deftwolten,  inftatt  lu  denken.  Gleichnifsfpra- 
che  Ift  fiir  den  ungelehrten  ungebildeten  Theii 
der  Chriften  allerdings  immer  nöthig,  der  gemei- 
ne AleAfch,  der  nur  in  der  iinnlichen  Welt  lebt« 
ift  in  allen  Zeitaltern  und  Wettgegenden  idi 
ziemlich  gleich,  kann  nicht  abfirahiren,  oder 
abdrahirte  reine  Ideen  falTen;  aber  eben  darinn 
befteht  des  Lelvers  und  SchriftfteOera  Weisheit, 
ihm  fo  weit  7\i  helfen ,  dafs  er  unter  dem  Bilde 
die  ÄifÄe  verflehen ,  und  nach  und  nach  die  Sti- 
che ohne  Bild  denken  lerne.  Das  hat  H.  D.  feh# 
gut  geleiftet.  Es  ift  ferner  ein  fehr  jichtige^ 
GruHaratt:  ift  nidtt  gilt,  dafii  man  bey  Be- 
„lehrung  des  gemeinen  Mannes  einen  Unter- 
„fchied  unter  götdkhen  undmenfchlichen  Fflich- 
„ten  mache,  und  gei (Iii che  und  leibliche  Ange^ 
„legeoheiten  unterfcheide .  —  man  mufs  beftän» 
„dig  den  Zufammenhang  der  ganzen  Denkungs» 
,,und  Lebensart  mit  dem  W'ohlfeyn  oder  Uebel» 
„feyn  unfers  unfterblichen  Geiftes  «eigen.  --  Ay 
„les  ift  chriftlich,  was  «u  guter  Ordnnng,  sitt 
„Zucht  und  Wohlan{l9ndigkeit  gehört,  was  uns 
„brauchbarer,  einfichtsvoller,  ruhiger,  zulirie* 
„dener  machen  kann.  Kurz,  alles,  was  uns 
„dem  Ziele  unferer  Beftimmung  »uRihrt,  III 
„chriftidi.    Damm  kann  }ch  mich  anch  nicht  . 

wenn  Jemand  dafür  haken  vvoll- 
Mte,  Alis  ich  phüofophlfche,  aber  nicht  chrift. 
Brr  Ä  „uch« 
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iViMitf  n^ilUfn  fKcMi^e«;  tf4«f  /  tri»  mai« 

„manchffilf!  lehr  fond«rbar  diftinguiK,  iaCt  Uk 
''nur  Reäi  ii  *i»d  nicht  Predigten  gefchriebcn." 
Keccnfont  mufsnbbr-  :  .  fo  gern  er  von  den 
datefi  :BAMic)iCHng«n  des  vortreÄkrheo  Mann« 
iU>^'fMli^(MliMlMeil««  nKkkte.  I>bs  Pojmtürt 
des  Vortran^  wnt«*rfchpidet  er  fohr  richtig  in  dos 
Populäre  rii  r  AJae^veii ,  d?r  lUirßeüung  uad  der 
Worte;  welche«  vo»  Co  wenigen  Predigern  und 
^ChriftfteHcrnbeOfWlJlWfelltorf..'  fiMti»BHni<M 
vön  Predigteft' IflfiBt'WliWrÄlW'IrtwIllMwBlv 
tvirklich  jrchaltenen  \'orträgen  ousgewähfr.  Was 
die  Schreibart  b('trirtt,  fo- würde  fiecenf.  daran 
Susfcrzcn,  dafs  li>- wtoig- Anrede ,  tu  wenig 
«li'ii  Toi)  ;iiM-  r-r,  i-iiakuRgink  fotnwk  2Uih6r«fn 
hat,  wenn  lie  i  iit  d,i7u  Sonder«  «mgearbel« 
let  und  pinßprichtet  wnreH,  dafs  Schulmeifter, 
Heuffvicer  u.  L  w.  <}ir»us  vorlefeit  fQUen.  und  in 
di^r«*r  lUkJMC  ift  4lf  ^Jnrkhning  des  Vortrags 
richiT  belTer,  als  wenn  feine  waiirfcheinlirh  im 
vertraulichem  Tojrt  väterlicher  Anrede  gehaltene 
Predigten  ohne  Aawderunß  abjrodruckt  wären,  iler 
fiir  den  VorkCer  nnfcl)ickli?|»,  würift  .i>e« 
Predigten  ftsd  ^o,  alle  {«^Hrreidwfii  jtrsMftlMt 
liiiKilts.  l-'olg'  iidi'  2Pi--^nen  lieh  in  Ablicht  der 
ionft  ni«ht^«wöhnlich  in  Prcdij^rap  behaudelien, 
ifltf  MdtlHHriBiinlicfcen  Materien  aus:  a.  ITas 
,  Träumen  zu  haltet*  »  taut  oh  u  Lmt»  gäbe, 
die  ße  auslegett  könm-  .^.  M«^  M^rd9<»V 


Lltim  den  IPirr^/t  dej  Landleben  und  fetmer  Ar* 
hvm*»  19.  Haß  dte  furcht  vor  dem  TeußH  uk* 
MÖciutr,  urckrißltch  und  fchädiich  feu.  23.  Pom 
4er  ßeicittf  Hud.Ai^oUta^Hi%6i  M^n  einer  diu 
ZU  bo^tutgt»  kamoi  daß  tsi/oimmi  Ktiteriando 
u'oh'ii'ehe.  :?4.  Ueber  Arimtih  tmd  die  fßicbtem 
dt;r  Ai  Hielt.  40.  i  titriius  Proceffiren,  47.  Chrißn 
Lehe  Lieb«  f-ßgen  freiude  und  Unbekannte.  SOt 
Ufiier  ^^Uifhenbßgflufnt^  ...s6»  iMiV.Jiil 
msiubrnrnn-  -  Wumderwtrke.  ff.  Bmf  mm  M 
KrünkheiteH  eine  wmäeef  are  Hälfe  Götter  erwar^ 
temt  iOtJ  Vor  Unglück  iß  kein  Menfchindtr  IFeik 
ßekew,  DeeiVoeirag  iil  eben  fo  &Mkh  als  b»« 
hotfam ;  Indiümer  ub4  Vomrthetile  werden  m\t 
Tieler  Weisheit  widprlcjit .  und  der  Verf.  fallft 
nie  in  den  'Ion,  dtr  mit  r  den  jinfT^n  Prerii:;  1 
W>d  Candidaten  io  gewühniich,  10  uoanfliadigi 
und  fchildlich  ..das  miifiweJIir  nicht glaubenl 
,,darinn  ha'iet  ilir  fehr  geirret,  dis  muuec  ihn 
„CMch  nicht  fo  vorteilen"  wobejr  denn  manchen 
Üdi  eHil^ldet,  ein  (rtofser  VolirsaufkJireriu  fiejM» 
wMft«r  f«ine  akademifiBiie.  W«i«h«i(,  «oM  gne 
BnM^U^  RomsfientililHif^«»  te]■■MlWjng^, 
Von  ihm  können  an;reI^Miit^ |^it|^iger  lernrn^ 


populär,  ohne  ins  Niedrige  lu  finken,  gn 
ohne  gelehrte  Sprache  und  Krün 
Jülich,  ohne  Uofs  Iieideafchaften  tu 
OM«U(dL«kM.Tff«dtaMlKk  ca  pmiii^ 


Ii"    Ii  'HiT  Ai 
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WEHM  tpnVWN^ 

wteiiB  ftt*  BMtfSn^ 
Prof.  ammw  kamt  «I 


««cn»  .u»»»llt Vörden.  Hr.  Prof.  Q^nem  kaWatjM 
^en  Rühvfliuld'iiiiit  40b  Tl.  )ihrKcb ;  Hr.  JM^err- «ifi| 

alt  alner  iirtirliclite  BeftMirt  *efa  *seO  Fl>  MkMfp« 
r.  .SVc'rf  g»ht  didi  WiMK"  wt^VteMhum.  dw  CkiiBW 
Und  .fiäaw!t«*hiel»t» 
«Mich«  \ekpMn  tgSi 


1C(v  lAMnMfk"  md 


pRBfmfttiT.  Ute  jMemie  itff  #^(fcAirWf»brnjU 
M  (l«n'T  Aprtt  ilirt  MMitltdte  5»!tttinr 'l»hali«ii  1  worina 
der  graflie  .Pnria  dmr  Harm  '  Petotf,  MAirfgin  'mm*ati 
bfy  dm  K«wl|*rn.Rt|haent  von  Berry.  der  fdioa 
faraymat  giekrflnt 'worden,  das  arrt/^t  dem  Hu.  r;.o- 
mamm,  su  Neil Rreyra'ch ,  «iiijrkin'nt  worden.  Ilr.  Per' 
fvlff  BiIt  'CiliwrnigiinK  dr$  Ktlnigs  zum  o^ocif  der  Akt« 


^  'mumiMitteni-mt-t 

BomilMi.  hat  U^irf  ini^;«ijiiftiao^  d«r  Haup»: 
(ladt  didfte  Stasn*.'  eine  MaMaafr  Sir  H^ffkffrhmfitm 
und  frkimtk  KätM  CT  MXUa  tBiellMaii.  TÜMtoaMlM» 

«an  eifcaetf  IHmIb.  1MI1  «ndeb  Beytfiff*  aaiMMMk 
Ast  ar  eiaa«  Platetäfcaafc  aad  afM»  «fMhnn 

Sa ,  «2jeli*r  der  V^.'«^"^^ 

^ei.  -Hr.  ^Q.  «fh.y^lata'Ür'M/^  «nI*^ 
(«rftutzniir  aar  fenanaa  AasIMwuiirMnaa  Plaaa.  *■» 
lat  dabar  aia«  ScMftt  JUnntkt  n  fri(fpfw»re-  jmteimmh» 
raeadkmie  dtt  feintet  et  At  WMuc*«r«f  ito  jMlr«inilf 

iM^Wvi^i|Veis^ivnnM* 


'j^aJaraaakajiaYllr,  Jbrfia^mwr.  Prof." 

deitiicn  UaMftMs-SiMMlIal  9  SehriMit  mit  Oblnran' 
IftifialMufimisa»  wafdivall«  Ih«*  ind*  ali'rda^.  Dnt' 
lilaaa  nifeliftatoam  Rrii^b.aafindrMltt.  den  dr«r! 
nadi  Wlaa  alteiicMelaMtta K  Vinn^or  in  d»m 

*   ,•  •  !  ".  r  ♦  r  » 


lad  'Stettir. 


•    I  I  Ulli  II  II  Ii 


"  JKtiitita  vaitAS.  ScHntma."  JM'ir  «ad 
ti'IIMUi«         MetiMifmi  tmrse  At^nmilkng  »her 
A#»*fMUyi  dTr  Aair,  aai^dtai  MebiCHMirn  iiberft^ 

ton  die  LaiHtete  «aa  darUafiarblieUieit  d«r  ieele! 
ir«(teten^«wia^  Der  f«l.N,balhiaaar 
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LIT  E  R  A  T  U  R  ^  ,Z  JE  l  T  ü  S 

Sonnabends  ».den  aj^f«  Auguft  1788»   "  *  > 


•  Ii; 


I   I  Ii 


,Ha\i.»,  im  Verlag  des  WUfe^laofes :  ^.  Ernß 
fabri  neues  geogmpkifchet  Magazin,  ifler 

V  «ler.  Sff  Band;  und  4cen  Bandes  i(^esund 
«drStittk.  178S-1788.  (ledesStttck  9  gr.) 

Bcy  der  Fortfetzung  diefes.  -bektnnten  und  mic 
verdientem  Bey&lTeavtSienonnNetteii^eito,  ift 

In  den  wefentHch^n  Stücken  nichts  geändert  wor« 
den.    Es  befteht  nach  wie  vor  aus  handfchrift- 
iichen  Nachrichten,    Recenlionen  von  Buchern, 
Kanea,  '  ^(^ekten, .  Gnmdrifleo   ttad  tct« 
fMlftl«eti  KäefiriclUen.  Wir  woSeii  hMpiflKbHch 
von  den  erden  die  vorziigHchften  austefchnen. 
Im  erftcn  Stücke  des  erften  Bandes -^ntbält  der 
Ausxii^  aus  dem  TagrbucteiwCyM'lleirendenvon 
RiaiarnaciiTiflisin  Oeorjtleä  iTgainancheerhebli« 
€hc2iiAtie,  i^m  rten  Hefte  des  geographirdien 
Mflgatihs,  auch  lu  Gmelins  Reife  durch  Rufsbnd. 
Vieles  bJer  gefagte  findet  man  indefs  fchon  in 
Hanways  Reifen  muföhrUeher.   Die  darauf  fdl^ 
gende  fiefchreibung  von  Warfcbav  1784,  ift  «war 
wegen  vieler  fpedeUen  Nachrichten  immer  Crhätt* 
bar,   aber  lu  gedehnt ,    ynd  xu  panegvrifch. 
Weit  befler  ge&Uen  in  diefer  Rücklicht  die  B« 
■icvtcvng^n  >uf  einer  neife'^uorh  einige  Geg«ii^ 
den  von  Polen  und  Litthauen.     Polen  Ift  hier 
geCchildert,  wie  es  Ift,  ohne  Verfchweigung  de« 
Goten,  das  der  Reifende  hin  und  wieder  antraf 
.  frqrUch  aber  «icht  voUftlndigeir,  als  eine  folehe 
fleiA>befclire{ming  feyn  kanri.  Auf  feiner  gsoM* 
ff^if-  durch  LirtHanen  konnte  er  foft  keine  &b» 
feil  aucretfen.    flachs  wird  wenig,  Hiinf  a(Mr 
M  dtirehglftgfg  ftark  gebauet,  befotuiert  viel 
«tirdrift  MnigHeher  Tafeli^crrn.    .Meyers,  fie- 
«lerkttngeti  auf  feinerRelfe  durch  Holland .  Eng- 
land ,  und  das  iiordwertl.  Deiitfchlsnd  i:>i  Jahr  1771 
lind  1774,  enthalten  XU  viel  bekanntes.  In  Gouda 
ift  ihm  die  JWbnirisIcirdie  'w^>f>e(l  ÜMr  vortrrffli* 
.£h^itGbsitialtTey  da!R  merk^vlircfigtlp.    Ein  Stikk 
4iaruftter  foti  fo  fchön  feyn,  dafs  die  Stadt  Am- 
A^rdaf»  ftekdafiVlbe  90000  Gulden  hat  bieten 
|»Ct%i  yr!\'»~/ ..In  Fahims  BeHe  von  ViUiAffen 
«ach  Cokiiar  md  BaM,  tte  Fmcfecranf .  vm 
haTuiitfÜchlich  die  fchon  bekannten  Mcrkuiirdip- 
Jceites  von  Strafsbiurg,  x.  B.  {las  Toa  Ludwig  XV 


(di«!»  Martüiall  voM  aa^iü  'gttiftifce  MiBntnfie 

und  die  iWqpfc^ude  lu  Colmar  bt-fchriebca.  Biew 
fonders  MOrandlich  eraühlt  er  die  Frycrlichkci- 
ttn  bef  ^er  Aufnahme  tweyer  i^eueit  Eleven. 

fatiftifeV^fleicbreibung  det^ fMK'Gumbinnen  iiii 
pfPuflifSien  T.!tthau#>n.  Im  3ten  Stikk  teichnett 
fich  aus  :  i.  Die  Nachricht  vom  KreliAmt  S^kfrar- 
tenberg  im  Ertgebirge.  3,  Die  B^merkunffvik 
Über  jui  Sitten  und  GebrSuche  der  h«rtr;Ten  Ns- 
tionafttänucr,  die,  fd  fehr  fie  aurl^  noch  in  dfr 
Rultiu-  hinter  den  Deutfchen  zurück  fiod,  dpdl 
(0  vidi  auf  Ihne  KJughat  fich  eiabÄ!»«.  da£»  «■ 
ddrt  mh  ftnricliworc  «I,  '  «^  fi«  btj  aller  Gtjw' 
genhek  •iSbiÄiß-n :  Siehe .  der  Dcatfche  wir4 
fchali;fv  ll<^,  wie  der  Litthauer.  3.  DieNachj. 
rieht  von  aUe/i  Sem  biid.  Ströiiien  f^.fimiSßJc 
Litthaue««  Ji«bft,der  Anteige .  wo  lebt^ie  ent- 
fpringed;  wdbM  Gegenden  fie  durchflfc-ÄJen, 
und  wohin  fie  Geh  crgii  lTen,  aurh  e  r.!^.>n  on« 
dem  Bediet  klingen  von  den  doi^igen  i;iidte- 
rcyem  Kahllen,  DSrntoen  17S4,  OttinOlilMkuit 
Beycrag  sur  Golxtbeckifchen  Topographie  vob 
PeeuSea.  In  Anfehung  des  tiim  Behuf  der  pobü«  , 
feiten  Schtffärc so  der  Memi  I.RuCe  und  Gilge  unt«w 
Honimenen\V'airerbaues.befond?»ller«euenGil«L 
««riichefl  der  Rulfe  itnd  G^^g^/ntli^^k^  Friedrich*, 
grabens  findet  man  hier  keine  rortheilhafte  Nach^ 
richten.  Alter  angewandten  Koftf  n  und  X'orki  biuni« 
gen  tuifrichtet,  find  die  fchönenNiederungsdiftrt»» 
^.  befqiwiefs  die  tu  den kdnigi.  Donvaiaenam^!^ 
linkmien,  Sejrkenbnrg  (welehe9  Ininnielinr  abget> 
bauefc)  Rukprnefe,  und  tu  dcnGriS.  K.T}r.'rUnjii. 
feilen  Ranti  nbiu^gifche«  Gutern  gt'liören,  jjhif. 
Üch  io  der  gröfiice«  Oefilhi*.,  bey  ÜammÄÄicheÄ 
Ott  «od  Leben  SU  verliereaü  l)ie  Strombetten 
hl  der  Gilge  und  dem  FHedrlchsgraben  worden 
dabey  fo  fetcbfe,  dafs  befrachtete  F»hrrPi«ap 
tiber  manche  Stellen,  ohne  fie  xu  Uc^fi,  nicht 
mehr  fortgebra  r  lu  w  rr.leit  kCnneft.  Ab  ver£chiei 
denen  StcUen  des  (Iitgt'ftrortis  inüfsen  die  polni-' 
feben  Whtinnen  oft  bis  auf  den  Poden  ßelichtct»' 
und  mühfam  lodig  ubor  dii'  vm" . ii.^rt en  Stellet^ 
Maagea  w^den.  (tine  foiche  Uchcunfl  kofteC 
tMT  Haweilfn  4  bis  500  Fl.)  Oewift  eAe  tniK 
rige  AulEcht  fiir  den  Oftpreulfifchen  Verkehr  mit 
Polen,  «rodurch  der  üandel  aoUiwendig  nadf 
f  i  •  liebott 
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Xiclitn  und  Ri^ra  ^exog^n  werden  mufs,  W4 
man  nicht  durch  eine  Acte  flciflli^c  Ausbsggc- 
rung  dem  Uebel  abhilft.    Von  den  gröfsern  Seen 
im  polnifch  Natangifchcn  Uiftrikte  bevfcifrt  er, 
dab  üe  jetzt  einen  gröfsern  Umfrag  einnehmen, 
ote  in  den  ehemaligen  Zelten ,  woxu  f»Ibft  die 
hin  und  wieder  an  ihren  AbftülTen  anpcJeßtcn 
Mulilonrffimnc  nicht  weni;x  beytragen.  4.  Zufätie 
2U  der  iNachricht  von  Fiin^brrg  die  grofse  Ifcf 
betrettend  im  gten  Hefte  diefe»  fPCieniphifchea 
Mtgatins.  VlMef  hat  dief<>n  Gretnflnfs  twf fcliea 
Böhmen  und  Schl.Tien  auf  der  SpecialJrnrte  des 
Bunvlauer  Kreifes  faifch  gczt-ichnot.  Kichilger 
findet  man  ihn  »«f  der  RoiAaimifcMen--Rtrte  7on 
Kiederfchlefien  vimj  174S.    Er  entfpringt  auf  der 
iTafel'Oder  Teiifelsfichte,  einem  Bt-rgf .  wo  die 
■Gränzrn  von  Oboibuliti,  Bol.mcn  und  Schli  lien 
mufammen  ftofsi  n,  ttnd  nimmt  noch  2  f  liiflc  au^ 
•inen  oH«  den  andern  weftwSrts,  wekh6  be!^ 
de  die  kleine  IferheiiTen.    Urittps  StiicK.  17^6. 
Fortgefetzte  Bemerkungen  von  U  arfchau,  w» 
^nter  andern  bey  dem  Confeil  permanent  erin- 
nert wird,  dafs  die  Einrichtonff  dGir(*ibcn  pichtB 
ib  gam  neues  in  Polen  fojr.    Narhrichten  von 
den  Stedten  der  Provinz  preuir.  Litthaurn.  Ein 
Beytrag  zur  Gülnbccti'.chen  To,h  ^.rriphie.  Die 
!Zalil  der  Einivulüicr,  der  Kinder,  des  Gefiftdef 

Snd  der  Handwerker^  der  Feuerfteliea  von  30 
tädten  nebft  e^ner  Genernltabelle  aller' in  diefen 
Städten  j^r^rpiuiphrtig  befindl'chrn  \rcll>>n-  Bauir* 
wollen-  Lt  iii-  und  Lfdor- t'abricanien,  des  Werths 
ihrer  Fabrirste  im  Jahre  i."84.  wnd  t»«8  daron  in 
tand  aufser  Landes  debitirt  v  prr?en,  machen  d'e- 
fen  Auflar?  fchiUzbar.  Die  Hiionbergc  öfilich  an 
der  Fulrl.-jiTcitcn  Grenie.  Verzeichnifs  der  im 
}lerzogtliuni  Braunfrhweig-Wolfenbiit.  TheiJs  be* 
legenen  Sth'dte,  Stifter,  KISfter,  Aemtir,  Ölirfi?r 
«nd  Geridur.  Di'efer  Axiffatz  würde  noch  weit 
/chätzbarer  foyn;  wenn  er  neuer  uän\  und  nicht 
felbn  mTnfheL'nrirhtiQk'e  ten  in  den  Namen  viel» 
leicht  dm  eil  Scliulddes  Druckers  oder  Abfchrei- 
%en  vorßegangen  wiren.  Wir  theilen  hier,  fo 
weit  wir  es  nvc  ZuverlSffiglceit  können,  die  nö- 
ihigen  Verb {'(Terunj^en  mit.  Ohn  -  es  zu  tadeln, 
.  dafs  d  e  Städte,  Fl'  citen  nnd  Stifter  nicht  in  den 
Diflrikcen.  wo  Tie  liegen,  angegeben  find,  woil  man 
dies  ans  dem  Biifchlnjr  berichtip'-n  kann ,  bemer- 
ken wir  nur.  dafs  Hie  Z  ihl  d  r  ^'liüer  unrichtig 
nagpgeben  iA.  Es  fehlen  nemlich  im  Brannfchwei- 
gifUien  Di  ftriAe  in  Bmtnfchweig  die  Stifter  Se. 
Aegidii,  und  S.  Leonhard  und  S.  Cnicis  vor  der 
Stadt,  wozu  Rorh  der  Rnfturm  ,  der  Ziegeihof 
■ndSteinhof  gehören.  Im  U'efer  Diftrikt  iil  noch 
das  Klofter  Kemncde  genannt,  BelcanntUch  ift 
dies  lingft  ferolariCrt,  und  fteht  als  Vorwerlr  nn* 
ter  drr  fiirfllichen  Kammer,  ift  anrh  defshaib 
ganz  richtig  hier  unter  dem  furlUichen  Amte 
Tl'ick'-nfee  mit  anfgefiihrt.  Im  Wolfenbiittelfchen 
Diflrikte  liättedas  grofse  Rcfider.zamt  nothw^'tjdig 
sneril  genaanctuid  die  V'uigtey  Denic ce  nüc  der  Go. 


grevfchafc  Biewende  verbnnjlffi  «crlm  mSfl^n, 

weil  beide  dns  Gericht  Afleburg  ausmachen.  In  der 
Voigtcy  Bettmar  ift  IJcdingen  ausjelalfen,  und  da- 
gegen unrichtig  iicddingen  g(?fetzt.  Letzteres  ge« 
hört  zur  Gogrevfcliafi  Sauingea,  wo  es  liier  fehlt. 
Wendeteil  gehöht  als  Gtriditsdorf  hjMr  gtf  nicht 
her.  and  ift  felbft  S  451.  unter  den  adelichen 
Dorfern,  wo  es  liin  gehurt,  wiederaufgeführt. 
Auch  hätte  bemerkt  werden  müflen,  daß  diefcs 
Beüdeaftmc  noch  die  CriroinaUurisdiäion  über 
die  Aemter  Saladahltnn,  Winniglhldc,  Arfaein 
und  Rothenhof  hat.    Im  Amte  Campen,  welches 
ans  der  Voigtey  ElTenhof  und  den  Gogrevfchaf«. 
ten  Lehre  nnd  GardelTen  beftcht,  ift  fiömftorf 
ftatt  Boymftorf  gefchrieben ,   und  Glentorf  ein 
adelnches  Gerichtfdorf  hipr   unrichtig  gefer«. 
Das  Amt  Eirh  irt  hier  vielJeiclit  durch  einen 
Druckfehler  i'ich  genannt.   Aach  find  feigende 
Oerter  bVkk  genannt :  Grobe»  und  KL  Gleye, 
Es  mufs  heifsen  Gr.  und  KI.  Gleidirtren,  fifmer 
Wettlenftedtanilatt  Wettelnftedt.    Die  4  Brannf» 
P&hWörfer  gehören  nicht  dazu.    Im  Amte  Geb« 
bardshagim  mufs  das  Gerichtsdorf  £ngerode  wcf» 
gelaflen  werden,  eben  foim  Amte  Xfcbtenberg 
Brachdorf«   und  bey  Lichtenberg  ift  zn  bemer- 
ken, dafs  es  aus  iNiedernfreden  «nd  Obernfre- 
den, und  dem  Vorwerke  Altenhagen  befteht,  al- 
fo  dnrfie  Lichtenberg  nicht  befonders  getSUdt 
werdein.     Im  Amte  Salzdahlum    fmd  Nieder» 
daliUim.    IVO  das   Amt  und  .Schlofs  ift,  und 
Oberdahlum  zu  bemerken.    Im  Amte  Allersheim 
fchre  bt  man  9  Allendorf.    Im  Amte  FoHl  LiiC* 
genade  ftatt  Lütgen  Nahde.     Im  Amte  Greene 
heilst  3  Burghofnicht  Bruchliof.    Im  Amte  Ot»' 
tenflein  3  Hohe  nicht  Höhe,  auch  fehlt  der  An- 
bau die  GUffe  genannt.   Im  Amte  Wickenliee  ift 
«4  Niederbfirde  als  ein  Orr  angegeben.  UieA  ift 
falfch.    Dns  grofse  Amt  wird  durch  die  Lern»'  in 
a  Diftrikte  (u  theilt,   davon  der  <  ine  die  Oiier* 
börde  und  >i  i  :i;i(leredie  Unterbörde  heifst.  Dio 
Oerter  1.  4. 5. 9. 14.  21.      36. 39.  heifsen  Brem» 
Ire,  Denirilhaufen,  Dohnfen,  Eimen,  Hdltenfen, 
Lirife.  Oelcair.  n.  Scir  rfoüendt.rf ,   W  ilr.  Iftedt. 
Das  Anithau.s  U  ickcnien,  und  di  "  HoLgcr  und 
Glashiirten  -  Kolonie   find    au^g'-laiTen.  Zum 
Amte Barlirdorf  im  Schöninger- Diftrikte  gehören, 
nur  7  Dörfer,  nicht  la.    Die  Dörfer  2.  g.  9.  II 
unci  12.   mülTen  wegbleiben.     Im  Amte  Königs* 
iutter  mülfen  Bornum  und  Rottorf  (nicht  RoK 
torf)  ansgeßrichen  werden.    Im  Amte  Schönin* 
gen  fi  d  auszuftreichen,   Qfleben,    die  beiden 
\  orflädte  von   Schöning,    Oftendorf  und  U'e- 
ftendorf,  und  Twieflingen  ,    fo  dafs  nur  9  Oer» 
ter  bleiben.    Zum  Amte  Gandersheim  gehört* 
nicht  Hachenhaufen,  Hdlttfdierode,  Onriiatt> 
fen ,    Oyerhaufen .     Ofterbruch ,  Pimmerrode; 
eben  fo  wenig  zum  Amte  Lutter,  ßodewftein, 
ein  KioftergrridkL    Dagegen  fehlt  Malüum ,  das 
hier  unrichtig  xum  Amte  Seefura  gerechnet  iiL 
Die  CcridiUcUfrfcr  9.  10.  ujnd  it  im  letttea  Am- 
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te  miiÄen  w?gWe!ben ,  tincl  hn  fotgenden  Amte 
StnfeflbHrg  das  Gorichtsdorf  Windhaufen.  Bry 
4M  AdÜchen  •  und  Klodergericbcen  find  folgende 
Vcrbeflemtigen  nöthig.   s.  Deftedc  (nidit  zmal) 
daiu  gciiört  trk'TodI',  Henkrnrode  etc.  g.  Halch- 
ter dem  Hb.  v.  ßheti  nichc  1  hie$  gehörig.    1 1« 
lüMim«  dwtt  ffehSrt  du  Vorwerk  der  Reiding. 
Bey  i6.  wp:f!^  Rt'r.  kein  Harven.     19,  Scheppau 
ttbbft  der  Cievil'chen  Familie,    flo.  Schliededt, 
Urem  (nichc  Fitzum)  dem  Hn.  v.  Biilowi  91. 
Ki^icrn,  Sickte  dem  Hn.  v.  Hohnroth.    22.  Gr. 
Vahlberg  d,  Hn.  v.  Miinchhaufen.    Die  v. 
ferliog  find  längft  ausgeHorbcn.     Zu  Vechelde 

Iehörc  auch  Vechelade,  Sophienthal  uftd.Für- 
enau.    25.  Vehheim  an  der  Ohe.    c6.  Velten- 
hof im  Henogl.  Gericht.    27.  Watzum  dem  Hi'n. 
T.nüncbtaaufeii.  ag.  WendeiTcn  Hn.  Müller.  .  32. 
Beuern  ScMoCi  nthft  Osnen  gehört  der  af  ana- 
g'ittea  Beverfchen  Linie,    die  nur  fowrit  die 
)ariadiktion  bat«   Flecken  nebft  Jurisdiction- «nd 
TidMBg  te  Amts,  gehört  dem  regierenden  Her- 
»Og.  33'  BIfperode  lind  Befllnfirn  dem  Hn.  Gr. 
T.  Mfrtfrnicht.    34.  Decnfen,  und  55  Kirchberg 
dt  En.  V.  Campen.    3g.  Meimbrezrn.    40.  Bu« 
tferft,  Velpke  wnd  Worftcdt  dem  Hn.  v-  Piefle. 
Zn  KJofter  Marionthal  geliört    ßnrmke,  nicht 
'Warmke.    42.  Nordftcink«-  nicht  nu  hr  v.  Knefe- 
beck,  fondern  Ernft.    46.  Si<brck  und  Gr.  Te- 
Tülpftcdt  Hn,  von.  Bohlen.    47.  Sitpplingenburi» 
Wkasntüchdemjohanniterorden  ;  es  gehört  auch 
SRimen  dam.    53*  Hetm£cher«ie  der  Fa« 
BvmB9.    S4*  Hothftldt  iH  gar  kein  Dor^ 
eine  oft.-neFeldaia!!;.     Von  den  H0I2- 
oder  weifsrn  Ameifen  und  von  den  brau» 
nen  Aneifen.   Aufzug  aus  einem  SAreiben  aus 
5ti.'!nn.n.    Jene  (  I'ei  nns  fatalis  L.  )  hTnien  in 
den  Häuft  rn  an  ,  und  richten  diefelben  zu  Grtin- 
de;    ihr  Bau  i(l  aus  Holz  und  Harx  fo  feft  vei^ 
%Mden.  dafs  er  lieh  r.irht  im  WaiTer  auflöfen 
Bfst,  fängt  dagegen  Kicht  Feuer  und  brennt 
fceüe.   Arfcnik  tödtet  ße.     DIefe  (Caraibifch 
Kon,akko,  arawtäufjch  Kufft)  entbllttern  die  Briu- 
Bie,  und  tödten  Oe  auffolche  Art.   So  zer^af- 
-  ten  Oe  die  ObH^rirft  n  der  evangrlifchon  ßriider 
ia  Saron,  welche  die  rflanzung  dnrüber  verbW- 
fen.   iVlan  hat  durch  dnenZo&ll  gefunHen..  Mf§ 
der  (\3rke  G'mich  dea  AuswurfL^s  '\pr  T.Tndfrhilci- 
kröcen  üe  verlreibt     Lifte  der  Hiiurer  und  Ein* 
woliner,  befondera  der  Tnchmadier,  Striciref 
»rd  Leinwcbnr  und  ihrer  vrrfrrti;jten  .Arbeit  in 
Sagan  von  1756-  1783  aii^^h  von  Naurnburg; 
♦igieichen  eine  lifte  ßmmtlichcr  Fenerftellen, 
Wirthe  und  Wiether  im  Oi-lsbornOadtfchen  Krci- 
ie  I7S3'    Die  rämtliclke  Zahl  dir  Frucrftell&n 
betrügt  495Si         dor  Wirthi*  und  Miother  nur 
4147,  das  wifitläuftigAe  Stück  djrin  ift  das,  -  was 
er  aus  (einer  Geof;rapl>ie  für  alle  Stande  «u-  Pro- 
be hat  nbJruckrr.  IniVcii.    UhttT  den  vrrmifch- 
ten'  Machrichten  findet  man  etwas  von  den  Sob> 
in  d«rimFiirfteatliiiaiirölfimbiittd 


Seiegenen  Comroende  Süpplingenburg.  .  'Dlefe 
auron  zufainmen  4  KothlalTen  hcilsen  fo,  weil 
fie  mit  der  Harke  in  dem  Quartal  von  Johannis 
bis  Michaelis  den  Herrndfcnil  niv  beym  Sonneii* 
fchein  verrichten  .  und  fobnIJ  itey.  inveticr  eill"' 
&llc,  fogleich  vom  üienlt  g<*lien,  Auf  gtelclie' 
Veife  findet  man  nocli  in  einigen  LStidem  Gü*' 
ter,  welche  Sonnengiiter  heifsen.  Ihre  BolU7rr 
miiQ'en  ihren  jährlich  davon  abzutragenden  Z.ins 
bey  Sonnen i'chein  entrichten,  wenn  fie  anders 
nicht  in  die  Strafe,  doppelt  fo  virl-ju  bezahlen, 
verLllen  uollen..  —  Zweytor  B.ind  1786-  iftes 
Stuck,  von  cvt  Hindt vMljdt  Cctle  in  Nordland; 
3)  von  dt'n  Gorr.lN'11  ,  V- allaclicn )  im  Trfchni» 
fchen  Gebirge.  Sie  leben  in  ifolirten  Häufern 
von  der  \'iehzuchc  als  ganz  freye  L«ute,  t«nd  trei- 
ben CoBtrebande  im  preufsifchen  Schlefien.  3) 
Fatirbericht  über  d£s  bey  detn  Dorfe  Manebach 
an  dl  in  ro^cnaRi.ten  Kamnierberge  gelegene 
Sceinkohlenber;;werk,  und  dann  auch  über  das 
bey  Umenau  liegende  benttunteKupfinr- und  Sil- 
berbergwerk, Ichätzbar  auch  wegen  der  Gefchlch- 
te  dieies  Bergwerks  und  delTen  gegenwärtigen 
verbeilerten  Einrichtung.  Beobachtungen  dei' 
Temperatur  der  I^ifc  und  Wittprung  in  Surinam 
in  Südamerika  nach  einem  imScliat»en  Rchenrien 
Fahrcnheitichen  1  hermometer  90  -  95°.  Nach- 
micfjgs  ift  eine  noch  recht  behnglichc  Hitze. 
Nur  wi'un  es  kis»  100,  und  loa'  fteigt,  wird  6e 
bcfchwerlich.  Zuweilen  fleigt  fie  wohl  bis  110". 
Beffiireibung  der  Stadt  Xni^ruck.  Statiilifche 
Nacitfichten  von  der  Grsllchaft  Oberifenburg  von 
J.  D.  A.  Hüeck.  Unter  die  vermifchten  Nach- 
richten find  einige  von  den  iCaiferl.  Staaten,  z. 
B.  das  SttmuMrifch»  Verxeichnifs  aller  Ochfea, 
Stiere,  Külie,  Kälber,  Schoafe,  Sch-.veine,  Bocke, 
Ziegen  und  Efel  vom  Jahr  1771  geletzt,  vernnith- 
Jich  weil  iie  nicht  gut  ausgciaflen  werden  durf- 
ten. Was  foU  in  diefe  ii  \\'r7fMchnil'e  Innern/!- 
reich  bedeuten,  da  von  allen  einzfluen  Provinzen 
/(iie  Supme  des  Viehes  angegeben  wird.  Z.  il.  Ime.-^ 
Oedreich  hat  S.S96  Ocbfen ;  Steyermark  aber  aüeM 
6559?  Stück  von  den  Sdtaten  in  Ungarn  in 
der  Uigrarer  G-'fpannfchaft  Refbrmirr»'  wahr- 
fcheinlich  aus  Böhmen ;  wird  fortgefetzt,  üie 
4  folgenden  -Abiundlungen  betreffen  Schlefien 
und  find  fuhr  fpedel.  Die  Nachricht  von  der 
Koiispothifcben  Fundatton  wird  jeder  Men  fchen- 
-frennd  gern  tefen.  Nachricht  von  dem  fufscn 
und  fnWigrn  See  7.«  Seeburg  in  der  Graffchift 
MansfclJ.  Das  Wjfler  in  jenem  ift  auch  durch 
das  vor  ungefehr  etlichen  60  Jahren  hineinge» 
bffene  StoUenwalFer  ans  einem  Mansfcldifchen 
Bergwerke  verdorben,  fo  dafs  es  einen  ftarken 
nna  unangenehmen  von  Kupfer- Wa Je r.  .'^laun 
uadSchwefeUttiinffemifchtenGefchmack  bekom- 
men hatk  Ausfiihrnche  Nachricht  von  (Ter Hand- 
lang der  riauptftadt  St.  Pet^Msburg  in  den  Jah» 
ren  i7&f  I7is.  niit  einigen  Anmerkimgea  aus 
Ibqflas  htm«  de  It  Ghtae,  t«s  den  Memelres 
St  •  3  Mttctr* 
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cpncernant  Phiftotre,  Im  fcfefiW«,  les  am  4k: 

.M.lesMiflionairfS,  aus  du  Unlde  bekanntem  Wer- 
K.  —  Aito  "^ch  nicht  recht  glaubwürdig.  —  Im 
adtei»  Jtint'der  ft'egJ^irang  des  Kaifers  Ki^nlong 
foll  die- VolksnnenKe  lJS.2i4.53ir  Pwfon«" 
lyefen  feyn.  Mnn  lefi»  doA'dleih  Sonnerat  tfMa^ 
iuidere.  Ungli-ich  br:.i.c)ibnrer  find  die  darauf 
fbürciuien.  fiieyträ£C  zuv^tatiiHk  von  SaChfen  vom 
S^les  lT»r3Äh'«^^^^  Sf ilcir.  Von 
Laubafji  C Laybach)  der  Hnuptftadt in  Kraln,  die 
der  Einwohner  beläuft  Geh  auf  11  —  1200a 
Kirchenliile  vom  Fiürdenthum  Halberftadt,  und 
den  daxu  «hörigen  Graf-  iindjlerrfchaftcn  Ho- 
henftem  und  Regenftcin  «iWWrfircfiaft  Dereni 
bürg  vom  Jahr  l/SS-  v.>rglichen  mit  den  Jahren 
1775  bis  1782-  Veneichnirs  des  im  Stit'te  Merfe- 
borg  bjBfiA<'licbon  unmittelbaren  Amts  auch  me« 
diäten  Domkapitels,  Donfiprobfttfy  und  adlichea 
Dorffchaften.  KirchenllftÄ  Wn''Cläüstha1 ,  Cel- 
lUrfeld  YOna  J.  1785-.  von  Leipzig  im  J.  1782  und 
gS  und  Salxwedel  nebft  der  daiu  gehörigen  IlN 
(pectlon  vom  J.  1779  «nd  1785.  Anzahl  dei"  EltM 
«^p];Lixcr.  Profeflioniften.  Handelsnachrichten  voft* 
ß^eiiögthum  Magdeburg,  hier  nur  von  der  preuf- 
liiTchen  Graffchaft  Man-fdd  vom  J.  K- 
lian3  Kachrichten  von  Sina,  Foitfecxung  und  Be» 
fchiufs.  die  neligion.  U'iffenftMfkeri  attt*KMi> 
Ae  betreffend.  ßeytrUge  tu  einer  ausführlichen 
ÖjEpnomirchen  Bcfchreibung  der  Landesherrkhaft 
Pl^e,  diesmal  vom  Gute  Polom.  Reife  von  Ber^ 

JieiLe  uach  HoluÄin,  UlnnCTBB! a.  tmirisciweorn 
mit  dem  Heraojf  Albrecht  tu  Sachfen  Gotha  im 
Jahr  iiffO,  nebft  einer  kurzen  Nachricht  von  die- 
Gelehrten.  So  alt  diefe  Reifebt-ichreibunf 
Mcb  ift:  fo  wird  man  fie  doch  unter  allen  Aut- 
.{&uen  in  diefem  Stücke  gewifs  am  liebften  lefen. 
Pie  Reife  ffieng  über  Wolfeabiittci  und  Braun- 
£chweiir.  Uie  ^hl  der  Biicher  in  der  Wolfen» 
.^ttelf^en  ItibliötheK  IWBai^lMMl*  fdion  «af 


foya  mMüie.-'  '  Vi^'^  BtKg  in'  Bminfthweit 

mittag5\värts  hat  man  ihnen  das  Mauerwerk  de» 
Finkenherds  Heinrichs  des  V  ogelAellers  gexei£Cs 
wonnn  man  ihn'  auch  nicht  recht  unterrichter 
kat.  In  Schv^eden  fciufte'  Cch  der  Priat  ciaea 
Reifewagen  gani:  voifWölz,  fogar  olwe  «ITer«« 
Nagel,  für  a  Perfoncn.  neu  für  3  Thaler.  Nach 
Hn.  Büfch  Jcaaft  man  lieh  noch  einen  fokhen  of- 
fenen V«een  an  flsfaer  Reife.  lAer  lur  8  Ml  4» 
Thaler. 

Cihr  Btfthlnft  im  mät 


rBRMtaCHTB  SCtfltiFTEW. 

Berlin  und  Stettin,  b.  Nicolai:    Neue  Ap» 
dts  Sokrates,   oder  luterfuchung  der 
Lehre  von  der  Sei^^nit  d$r  Hääeit,  voo  Qok, 
'    Jnfptß  EMmd,  .bAer  Sani  lyg^  su  & 

8.  (  I  Rthlik  g  gF*)  " 
•■.  Auflage. 

•  Diefe  dritte  Auflage  hat 
gen  erlulten.  Der  Hr.  Ver^  veiiiirichc  in  vitifr 
Fortfettung  des  Werki,  <roxii.erZitit'«iid  fHutn 
erwartor,  die  n o c lü ^en' VoiieflanMCKH  Ond  Aw 
kL^rungen  su  geben. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEK. 

■  FRASKiaaT  a.  M.  b.  Andrei:  ^cki  Predig* 
'htiUbnr  Troß  im  LtMenl  BtHlihmmg  der 

Leide» f chaf ten  ,  gute  ITerke,  rerlüuradung, 
BibelßudiuiH  und  Sckmeicheley  }  herauagege* 
ben  von  Adolph  Frmfkerm  von  K,^mgge). 
Dritte  Sbmmlunß.    1783.  igsS.  8.  U»  p4 
Diefe  Predigten  find  den  in  den  Torigen  weif 
den  Sammlungen  an  Güce  gleich,  enthalten  ge« 
meinnüt^ge  moralifche  Abhandhiagea»  die 
IHC  ttd  mit  Milien  MEmf  " 


IklTCHARIStniE  •  MACHRICRTEK 


Vbkm'SCWT«  ANr«tn«n.  Hr.  Pr«b(l  Jpo/Ji»!;?  li»t  fei« 
'Amt  niw*erg*l«gt-  Hr.  Pred.  ZoRrttr  verlieht  feine  Stelle 
^Bmrimi  Iii  feil .  und  rückt  lucii  Hern  Tode  de»  erllern  in 
^ttTeii  Stelle  äl«  Pfobft  ein.  l'ey  der  M-«rienWircl  e .  an 
.welcher  Hr.  ZoÄ»fftelit,wirH  ein  /fJlupcius  Min.  «ngeOellf, 
dem  Hr.  0.  C.  R-  St'alil:rp  3'-o  RthK  »bgeben  wird ,  d»* 
#  Bentliche  Arr.diRement  \\\  noch  mtht  bekwint  cenug. 
"Mr.  O.  C.  R.  itlir,  fo  Tagt  man  allgemeio,  wird  feine 
jljjl,  gUntlich  niederleRtn  ,  und  entweHpr  aU  Director 
.Amm  Dutofophirchen  CUlTe  b«y  der  Akademie  der  Willen- 
jSmJSm  «itr  .«t  SwOe  4n  Hb.  «Itli.^ftalb  AMMf  tt- 

■  ^     •  •  _ 


halten,  wenn  letzterer  abgebt  R(v  Prediger  Kern  (Ml 
(leichfaUa  Willeiib  feyn.  fein  Amt  niedersalegen. 

Von  der  Abhandlung;  L'eher  /lufli^ruKg  ■—  ob jU  deim 

\-jt,l  r!u-h  feu -••  liat  fich  in 


Aiif?»te  vergriffen;  4ia 
fo  aaf- überhaupt  7goA 


Staate ,  der  Religion  etc. 
•rften  5  Tagen  die  gante  1 
xweyte  ift  ebenfalls  abpetrangen 

l'>eniplare  verkauft  litid,  und  bereits  an  «Irr  di  ilten  Aufli 
ge  gearbeitet  wird.  Auch  ift  gegen  U  ffe  Schrift  fchon 
eine  andere  erfttiiciie  11  ,  unter  dem  Tuel  ;  tSfleuthtunjr 
der  Schrijl:  uttr  die  jimjkliintne,  von  einem  Fatrhtem^ 
der  wedtt  PritPer  Mcft  icü*  ÜL  JL  M,  ßmtm,  4m  Wt 
Aug,  tfU*  .  •    .  j 
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LITER  A  T  U  R;  --Z  E  I  T  U  N.  G 

Sonnffbcods,  densj*«"  Augttft  i7Sg» 


MitDSMSCIiREIB  UNG, 

'  Balli,  im  Verlag  des  WaiTenhaurfs :  .7-  E)i'ß 
Fahrt  neues  geographifches  Rlügazin,  ccc. 

£rf€kliifi  tkrim  Amk  atigtbrothimt  JUctnpoH, 

Dritten  Bandes  Erftcs  Stück,   i )  Ausführliche 
Befchreibiing  derKönjj{L  Preulfifchen  Herr- 
ichafcSerrey  in  Pohlen  (eigendich  ioderUtthaui- 

fchcn  U'oywodfchaft  Trorkv  uncl  7W3r  im  Powiat 
GrodnOf  aus  der  Schenkuaj/  der  i'rinzcl.lr.n  Rad- 
«▼il  TO«  Jahre  1687- )  Uicfe  grofse  Herrfchaft 
von  1547  Hufen  6  Molden  Magdeburgifchen 
rijaües.  darinn  aufser  der  Stadt  Serrey  noch  25 
Dürftchaften  liegen,  hatb.-y  einer  fchlechccn  Cul- 
(ur  jpnz  nach  l'ühlnifcher  Art  einen  raulien,  und 
Cc  wie  er  }etzt  ill.  undankbaren  Boden.  Uie  Be- 
liierkungen  lind  fchon  als  Kon^raentar  über  die 
gronienlole  l-'aulhcit,  Unwilfenheit  und  .Arinuth 
dfS  Pohlnifchen  Bauern,  und  den  verderblichen 
^influfs  der  Juden  4uf  üc  fo  wohl,  als  das  herr- 
rchaftitehe  Intercffe,  wetchcs  uagemein  durch  de 
leidet,  wichti>^.  :)  Von  dcrKaiferl.  nnrrr  rVicH- 
berg  und  den  A.iz\i  gehonten  Ortrciiatt-  ii.  3} 
Statiftifche  Fra^jmente  über  Mccklrniiurg- Schwe- 
rin. Oer  Flädteninhalc,  den  Büichii\s  nur  225- 
C40  OüadratmpHen  fet«t,  foll  beynahe  3oot}aa- 
ö L. lt. V eilen  betrogen.  Es  hat  iwnr  unwirthbarc 
Jl^nodeu;  aber  keini^n  e.nyigen  Dilliikt  in  einer 
iiaunterbrochencn  L'utVnchtbarkeit,  der  der  trau- 
ri  n  Liineburg><r  Hoyde  oder  der  fandigen  Mark 
glTich  käme,  im  Ganz  n  und  fmVerWiltnifle  mit 
andern  Provinz  n  ne.iricl.'.KiJs.  iÜ  es  ein  liberaiis 
Achtbare«  und  erjii  bi^cs  1-ind;  abci-  Induftric 
«nd  Handel  bedürfen  noch  ungemein  vieler  Ver- 
bcirtTiingen,  davon  die  hier  angeführten  Urfachen 
»)emlich  bekannt  find.  Nach  einer  Berechnung 
VOneinifen  Jahren  hat  es  im  Darchfihnitte  jihr- 
lich  90.000  Latten  Korn  ausgeführt.  Der  Vieh- 
ita ndel  ift  nicht  minder  beciichdlch.  Blofs  der 
Debit  des  Schweinhandels  betragt  jl'.hrtich  mehr 
aJls  eine  Tonne  Goldes,  und  der  mit  ßiitttr  und 
Käfe  300,000  Rthh-.,  der  ganze  Activhandtl  aber 
nicht  völlig  3  Millionen»  womit  der  PaCivhandel 
lange  nicht  beftritten  werden,  kann.  fXeVoIfcl* 
L,  Z,  iriU,  Urttur  JmA 


naenge  fchätrt  er  in  Schwerin  und  Güftrow  über 
300,000  tinuohncr.  IJie  landesherrlichen  Ein* 
kiiurto  Collen  nahe  an  eine  Million  betragen.  Bloii 
die  DonuniaipachtuDfen  bringe«  über  600,000 
Thaler  ein.  4)  Vermifchte  Bemerkungen  über 
die  Uiiterpfal?.  S)  Topographifch  -  (latiftifche 
iM'achricht  von  einigen  Städten  in  der  Uckermaric, 
itemllcli Schwedt,  Vierrahden  uml  Ängermuode. 
4)  JEtwas  vom  Groft-  Leinanger-  und  Mohrun- 
Ser  Bergwerke  In  der  Graffchaft  Mansfeid.  Aus- 
«ug  aus  einem  Briefe.  Nach  der  hiefigen  Anga- 
be könnte  man  doch  im  Durchfchnicte  Ii  F&iad 
Kupfer  auf  3  Centner,  welche  ein  Maafs  auama. 
chen,  rechnen.  Wie  viel  aber  ungefähr  der  jähr- 
Uchc  Ertrag  ift,  findet  Ree.  nicht  bemerke  7) 
Nachriclu  von  <len  in  den  Kurfürftl.  Sächfifchen 
Landen  vorhandenen  Min^lien  und  der^  ver- 
schiedener Benutzung.  £in  fchltabareivBeytrag 
atir  ■Sächfifchcn  Oryktoßrai)hie.  wobey  Aigleich 
die  Fabriken  und  KuniUvcrke  angeführt  lind,  wor- 
in d  i  i'  fe  N  a  turproduk te  weiter  vera  rb ei  tot  werden. 
Auth  hier  fehlt  ^iie  Schitntng  «iefi  Janriichen  Er- 
trags, welche  eigendleh  -nur  den  Statillikcr  in- 
terellirt.  g)  f^i'iie  von  Riga  nach  St.  Pet.  rsburg 
und  von  da  nach  Kollroma  1784.  Man  hat  Ur« 
fach,  3d«r  nicht  Pollen,  fondern  Rullifche  Fuhr- 
leute au  wlhlea,  ^ienn  die  Poft  ift  erdaunüch 
theuer,  und  die  Starion?gelder  find  noch  das  we- 
nijrde.  Die  Triiikjreldor  fiir  die  PoftiUions  ma- 
chen beyn  ihe  eben  fo.viel  aus,  wenn  man  ficher 
reif  n  w  ill.  Denn  man  hat  Bey%)iele.  dafe  fie 
mit  Spitzbiibi  n  in  Verbindung  liehen,  und  der 
Podfilion  darf  für  nichts  liehen.  Auch  find  die 
Zehrungskoften  in  den  PofthSufern  aulTerordent- 
lich  hoch.  Sehr  fchön  ift  die  fitarichtung  der 
Scraben  in  Petersburg,  -welche  durchgf  hends  f» 
foll  gemacht  werden,  dafs  fie  unter  Ii  h  ein  Ge- 
wölbe zur  Abfuhrung  der  Unreinigkeitcn  habf«. 
Es  ifterftaunüch,  wie  leichtQnnig  und  geringlchl- 
t»ig  nun  hier  mit  dem  Oelde  umgeht.  Em  Ra- 
hd  wird  kaum  fo  viel  geachtet,  als  In  PreutTea 
ein  Grofchen.  Alles  geht  hier  ins  Extremet 
Hitze  und  Kälte,  Leidenfchafcen.,  Luxus«.  f.ws. 
Üeutfche  werden  hi^als  Edelleitte  «Rgefehen  und 
üehr  geachtet.  Man  nannte  d«>m  Verf  verfchie- 
^•■•J«*yfpiel«  Ton  folcheo,  die  hier  in  kurzem 
7  ^  *  [nCaak. 


Digitized  by  Google 


515 


ALLG.   LITERATUR. ZEITUNG 


•nfehnliche  Kapitale  erworben,  und  wieder  nach 
Detitfchland  giengen,  um  fie  da  ruhiger»%u  f^e- 
niefsen;  alh  in  fie  kamen  bald  wieder,  woi!  lie 
tSafelbd  zu  genirt  waren.  Die  Regierung  ift  äu- 
fterft  gelinde.  Die  Kaiferinn  wird  beynahe  an- 
gebetet.    Die  Oertcr,  durch  die  er  biß  Nowo- 

§orod  kafo,  waren  elende  kleine  Dörfer,  und 
er  \il'e£  ein  Knicteldamm  durch  ein  fumpfigtm 
Land.   Ein  durfdger  Fichtenwald  fchliefsc  von 
beiden  Seiten  die  Ausficht.   Hinter  Nowo^orod 
ftngt  es  an,  befler  lu  werden ;  doch  ift  noch  im- 
mer viel  Wald.  Ein  CliidL  wegen  der  Rttuber  ift 
es,  dsCi  die  Strafl^n  eine^fte  Werft- breit  aus- ' 
gehauen  find.     Die  Räuber  fallen  entwichene 
Rekruten  feyn ,  welche  aus  Furcht  vor  dem  Soi- 
db^tenftande  lieh  Ikfer  Terftecken.   Und- dies  8nd 
jtisgem^in  die  fchlerlitt  flen  Leute.      D^r  Ei^el- 
mann,  wenn  er  gute  Leute  hat,  giebt  lieber  Geld 
für  die  Rekruten  aus.    So  wird  ein  ftarker  Han- 
del mit  Menlchen  perrirbrn.      Alle  Kerle,  ttie 
nichts  taugen,  oder  die  d;  r  tdrlmann  nicht  gern 
behalten  will,  find  eine  Waare,  die  nach  .Akcr, 
Wuchs  und  ät&ike  oft  su  4  bis  500  liubel  Ter> 
kauft  wird.    Daher  find  unrpr  der  Ruflifdien 
Armee  fo  vi»  je  fchlerhte  Ltnitf^  odne  IMoraJitSr. 
Weit  befler  waren  die  Bam  rn.  davon  auch  viele 
reif h  find,  befonders  die  kaiferlichen.  DarsIWos- 
kau  5j  deutfche Meilen  im  Umfange  und  Sco.cco 
Einwohner  habe,  fcheint  ihm  n  tht  übertrieben 
m  feyn.    Die  grofse  Glocke  in  Moskau  gi»  bt  er 
kleiner  an,  als  Hinwny.    Untir  die  tollen  \>r- 
gn  i)  ungen  der  Huir  i- ,  die  mit  der  grö^Tfn  I.e- 
be!  -^i  l^ahr  vukiuipir  Und,  gehört  da«.  Eisberg- 
fahren.    Mit  >chrirtlchuhpn  und  i)chUtten  &hren 
fie  die  E'sbeiye  hinauf  tind  herunter.    Nicht  we- 
niger ou!- (chwert(  nd  ill  das  .schauktln.  v.ebry 
niclit  wenige  d(*n  Hals  brechen.   Fr  fahe  e6  in 
Petersburg  die  OftetWDche  hindweh Vor* 
nelnue  und  Cirriii^e,  felbft  einmal  die  Kjiferinn 
diefe  LuObarkeit  mit  anfthen.    Hier  iit  es  noch 
Urger.   Sowohl  die  Schaukeln  ah  Eit^berge  find 
verpachtet,  und  gehören  lu  den  Staatseinkünf- 
te».   9.  Nachrichten  von  der  Leinwandshand- 
Jmngsgefpflfchafc  in  Urach.     Herzog  Friedi-Tch' 
▼on  Würfemberg,    als   er  das   blaue  Hofen- 
kand  b"karn,  nählte  den' Gefetzen  des  Ordens 
gemäfsfich  in  London  e^ne  Zunft,  wo  er  tich  ein- 
fchreiben  liefs,   und  xwar  die  Leinweberronft. 
Zum  Andenken  legte  er  »o  Urach  1599  Weber« 
ftuhle  an.  woraus  nachher  dirfe  Gefellfchaft  ent- 
flanden  ift.    Sie  verbraucht  jähdich  wenigftens 
1500  Centner  Flachs,  ?rind  die  «Jhe «ngeWeichte 
Leinwand  qeht  grof^tenrhrils  aufser  Landes.  10. 
'Fopographiiiche,  hiftorifche    und  ökonomifche 
Befchrv'ibttng  der  churfiiffli.  Sächfifchcn  freyen 
Snndesherrfchaft   Hnversworda   in  der  Laufit?, 
tiffchic-hte,  Topographie  und  Stariftifc  ii\  fehr 
anst'hrlich.    IT.  Ausführliche  Befchreibung  der 
Stadt  Tiird;   ein  PrebiHKick  an"  Hr    jT7.  J'ahi 
(itogrupnw  für  alle  Stunde s  wird  fortgefetzc. 


Stes  Stück.  Von  Liegniti  Fortfetzong.  .  Bemer- 
kungen tiber.verTchiedene  Sidififche  Sdldte,  nebft 

eini^rrn  andern  Nachrichten.      Die  Städte  find 
Aiinaberg,  .'\ue,  Auerbach,  Beyerfeld,  Buchholc^ 
Buckau,  Chemnitz,  Crotendorf,  Drefsden,  Ek« 
renfriedersdorf,   liybenftock.  Freyberg ,  Geyer, 
Hundshiibel,  Johann -Georgenftadt,  Laucern,  Leip» 
xig,  Neuftädtel,  Pirna,  Scheibenberg,  Sehne» 
b  rg,  Schwanenberg,  Schönheyde,  Sofa,  Wirten- 
thal,   Breitenbrunn,  Altenberg,  Grofs<"nhayn, 
Naumburg,  keine  ordentliche  Städtebefchreibung, 
fondern  nor  Nachrichten  über  Handel  und  die  vor« 
ffielnnlhFn  NalmingSTweige ,  oft  mit  Angabe  der  ^ 
vornehmflen  Htir.dt  lj-L  ute  und  Künßl«T.  SomVi 
von  ürcisden  weiter  nichts  bemerkt,    als  di£i 
man  hier  «nch  Borax  «nd  fchSnes  niinenBIlKi 
Franiblau  macht ,  2  Steinfchneidt  r,  ein  rialsrrtp- 
rieh,1ndler,  ein  Kunlller,  der  fchöae  Trompeten 
und  W.ddKürner  und  einer,  der  überaus  fckSiie^ 
feuci  fpfle  tliöi'.erne  Ofen  macht,  werden  rrersnnr. 
Krjgebürjjilche  Frodufte  und  Handelsartikel,  wo- 
von zum  I  heil  viel  aufser  Landes  jgehc»  einfirlv 
brauchbares  V'eraeichnifs , '  wobey    man  mjf 
die  ohngefilhre  Schütiung  der  Menge  vermlK 
Nichriclifen  von  der  Stadt  Eckartsb'^rg-T  im  CltTf- 
fächfifchen  l'hüringifchen  Kreife  aus  einer  ge» 
fchfiebenen  Chronik.   Viele  hier  TOrkominrnde 
hiflorifche  Nnrhrirlitrn  find    in  der  Ctofchichte 
nicht blofs  des  l>äch!i(chen,  fondern  .Tisch  anderer 
Eiirftenhaufer  brauciibar.  Abrifi^eini  rb>M-gni9naf* 
fchrn  B;  (chreibung  der  i'n  der  Grafi'chnt'r  Stoi- 
ber;! und  bey  dem  Dorfe  Strafsbtirg  bt^h  ger.en 
fog-  nan'ntpn  Silberbi-rgwerke.     Srp:ii>t'rg  177^. 
Wohlgemeinte  Wiinfche  eines  Sachf-Mi  tlir  fei« 
Vaterbnd  (fehr  entbehrlich.)    Flü.  hrigi*  BemfA 
kungen  itbfi  c.l-  L^ufltz  in  ßrefen  17^5. 
marifcht^  l:*erfonenverzeichnifs  von  den  beide« 
irenbnrgifchen  Gerichten  Meertroltt  iind  Griindati 
im  Jjhr  1786.    Auszug  aus  der  f'fifobpfchreibiirg 
des  Hiercjnymus  Brückners  von  Ceneve  aus  in 
Savoyen  und  Delph.nat  f  fiter  Bd.  3tes  Sc  S.  469,) 
Ui  f(  r  den  vrrmifchtrn  Nachrichten  if^  die  von 
dem    ^chlelifohen    HauptbergdiRtikt  Tchäubar. 
"Diefer  bellel.c  j^  tit  aus  4  B^rgreviere»,  de> 
ren  j<  de  eine  befond-  re  vom  Oberber^amte  ab« 
hängigr  Bergdeputation  hat.    Du-  i!K  die  Jauer« 
fche  in  Fredbi-rg  an  der  Oueis,  für  die  in  dem 
Fürftentham  Janer  und  Liegnitxbetindlicheii  B^g- 
wnd  Hüttenwerke,  dct^rjeichen  der  Kupfer  urid 
;5clr,vcfel)ci-'sb'  rowcrki-  zu   Hudolftadt  und  Hoh- 
nau  in  Bolkenhain  und  Landeshutifchen  Kreife. 
Von  ihr  hangen  ab  4  Kobolbverlce,  i  Zinnberg* 
werk,  1  Vitr  ol-Berg  und  liutten^rerk.  I  Schwe- 
felkies-, 3  Kupferfchiefer-,  3  ArfrniWl-  und 
ICupferbergwerke,  ein  .Schwefel  -  und  Knpffrities- 
bei.  ^rrk.     Die  2(e  das  Fiirflenthum  Schwcid- 
niti  in  Waldenburg  hat  die  Dircft  on  über  die 
dortigen  Steinkolilenuerkc,    davon  24  Gruben 
betrie  ben  w^rdrn.    Die        Mi-iH.  rb -i    -  Glntz»- 
fehe  »u  Reichenftein  hat  7  äitiukonicavr  crkc  in 
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der  Graffchaft  Glatt.  FertiPr  die  Salpetcrliedc- 
teyen  und  KalkbronnfrcyCn  bcy  Rcichenftcin  un- 
ler  fich.    Die  4te  xn  Ti^nöwjiw  führt  den  dord« 

Jen  bfetrSchtircheii  SIII>Mi^»nd  Öleybergbau  und 
as  dnzxi  gehörige  HurtfKWÖk  hat  darneben  3 
Gallmeywerke.  5  Stel'rtfronl^iiWtrke  in  Ober- 
fcläe%4^n  und  die  ElfengruWh  fiir  königliche  Rech- 
nung. Die  iibrtg^a  Schlelifrhen  Hüttenwerke  fte« 
hen  unmitt.  I' nr  tfnfipr  ieth  königlichen  Bergamte. 
reicht  wf^nio.  r  (1  t.  uzbar  zur  AulTcl.inuig  Hcs  ver- 
derbten Kain-Tshuftandes  in  Bayern  ilt  der  fol- 

fpnde  Aumti-ftBä  ßavern;  a ach  einige  andere 
(er  noch  vorkomnifnrfe  Nachrichten  machen  die- 
fcs  Stuck  fchr  intorefPant.    3fes  Stuck.  Nachtrag 
vpn  Soeft  nebft  ein«'r  Exception  grp-n  Ii.  Hufr. 
$chlotzm.  Geogir.  Mafftt.  UI  0.  9  Heft  von  Hn- 
Urft,  tmd  PröC  Lehmus.   FlSelieniihak  von  Se«lc 
in  Wrglf'ichiing  mit  einigt-n  nndern  Städten.  Die 
Stade  Unna  häJt  51  lVIor;Tf-n.  Kam  (,oj  M..  Seeft 
ahmf^9^  MoTf.    AKa  H\  es  6ji>nl  io  grofs  a;s 
Unna  •  und  (iiber)  s^mal  fo  groCs  als  Ham.  Soeft 
1ms  i»e6Hiufnr.  Ham  51g.  Unna  494.  Airolft' 
Sofft  verh,i!tnifsmSfs-g  am  frWecTtfli  n  und  Unna 
am  ftärkftert  bi^baur.    /.ürch  har.  nach  einer  Anj^a- 
be  in  den  Schlötzfrifchen  Staatsanaeigen,  mit  den 
Vorilädtan,  «kne  die  Limnr  rtirS/)jo369  Rhetni. 
Ouadr.  Schuh  (ohngefrihr  240.'-,  Morgen)  und  in 
Iig9  Häufern  I0559  t:r.u  ohii<  r,  ^oe\\  atrr  nur 
5019  Einw.   Die  Vl  ohnungt-n  in  Zürcli  find  theu- 
rer  als  felbft  in  Lond*ii'md-Plaris ;  defio  wohlfei- 
ler find  fie  in  Soe-ft,  wo  in.Tn  ein  j^rcfses  Haus 
mit  Scheunen,  Ställen,  Obfl-u.  Kiichen^artcn  und 
einen  fogenannten  Bienenhüf  niitMiu^r  fteiner- 
nen Mauer  umgeben,  jabclic^i  ohngeühr  Car  aoRL 
Mietbe  haben  kann.  —  dabey  find  die  Abgaben 
«ber'JUS  rrrräglich,  wir^  rran  niis  dem  Betra|;  der 
Accile  Gehißt,  derauf  einea  Kopf  im  Durchfchn'tC 
jahrlich  ohngeßhr  2  Rthlr.  3  gr.  beträgt.  Wo 
imd  die  Länder,  fetit  der  Hr.  Verf.  hinzu,  de- 
ren Bürger  weniger  geben?    Iii  der  Exception 
^pj^erv  Hrr.  Hofir.  Sch!6t7cr  bi Tclu^-prt  er  ficii  über 
dif  .^rt,  wie  er  feine  Erinnpiung  gegen  die  bei- 
den im  Ilten  Hefte  S>  363  und  .64  ftehenden 
Anekdoten  aufgenoRnnen.    Nach  dem ,  wns  hier 
davon  mit  fehr  rielwWafsfgung  gel'agr  i(l,  mnf» 
iran  fich  wundern,  wie  der  Hr.  HoTr.  fich  folchcr 
beleidigenden    Ausdrucke  icber   diele  lüiinr.»^- 
nn^en  habe  bedienen   können.      Dafs  übri- 
gens unfer  Herr  X  eri  t^'^r  nll<  rdinq*  iil  er  folche 
Kachrichten  mit  hiulrini^licher  K(  niit.M-s  lurhel- 
len  konnte,  bi  weiH  diefer  Auflnt2.     Nc!'.' s  In- 
(^ßtionsgericht  ia  Parma  1787,  nebfl  ICdikt  des 
iipuen  Genera} -Inquilicors  mit  dnn  pn^tftürhen 
AV'apenfchilde  gcdnickr.    l'ine  .Seltenhelr  für  un- 
fer Zeitalter,  die  mehr  ak  ein  Lef»'r  ftlbli  unter 
den  Katholiken  nnibunen  wird,   wenn  er  nicht 
mit  d£in  KanzleyiiUi  diefer  Art  fcben  etwas  be* 
]cannt*ill.   Schreiben  eines  akathofifehen  Predf- 
jT,»r<:  in  Böl  m^n  i^R/),  im  .\u';7ii'^f .  ('r;  ril-.-r  fa- 
ein  io  uniotereiTiiitCcs  buick  r.octrTicl  m  ivx^rc- 


läuftig  gerathen  id.    Von  Schlefien:  Fortfettung 
(4  ß.  I  St,)  enthält  das.  V'eneichnifs  der  Oertet 
in  den  noch  übrigen  bürftenthiiroera  und  Henw 
fthaften.  .Die^ürzem  Nachrichten  find  diesmal 
aaUreich,   viHd  grufstcntheils  wichtig.    Wir  be- 
merken  daiiuiser  die  neue  Berggerichts verfalTung 
in  Galücii^ii.'     Wffiiie^  aM^nt  def  aikinttr  und 
jSte^^./Cr^lr  ^e^ni^  werden, '"die  naa'  ■ock 
nidit  kennim  uHfnä;  '  Auk  Hn.  Hofr.  Baldingert  me- 
dicinifchen  Journaffind  Nachrichten  von  Taurien 
und  den  liofpitilem  in  London  iuer  fehr  zweclc« 
inäfsig  mitg^Aelle.  '  Von  Mexico..  Seit  einigen 
Jahren  hat*  man '  anjg'efahgen  3  neue  Sllberberg- 
werke  dafefbft  z«  bearbeiten,  das  erfte  an  den 
Grenzen  von  Porto  del  infcn.o,  das  and.-ro  24 
Meilen  unter  ^er.  Stadt  Votto  Real  del  Rofario. 
Der  Centner  Er^giebt  bis  Ig  MIrk  Silber.  Von  den 
Holzküi.l:-!!  vom  Wi'f^t-r'.vüMe.    Vom  Bcuteltuch 
(auch  ll  j  uiucti,.  ;':u  ciiu-m  ütiitel  auf  der  i\lulile 
werden  5  l:.llen  erfordert;  auf  einen  Mahlgang 
rechtict  man  iiUirlich  auf  25  Oen.   Da  englifches 
Bi-tfwltudtf     ViierM'Ijahr,  deotfrhes  aber  kaum 
}J  Wochen  bn^r  gut  bleibt:  fo  iÄ  die  letzte  Zahl 
aut  keines  von  lieiden  pitTtT.d.    Ucbrij^ens  fin- 
det man  alles  wefeiuJidie  hiervon,   nebil  Vor» 
fcblügen  zu  einer  fclciten  Fabrik  auch  im  iften 
Stück  des  Oraunfchweighfchen  Magazins  dieüs 
Jahres.   Lini;;e  ßcn-.erkiiii^t  u  von  dt  rSr.-'ct  I'foiZ- 
lieim  im  i\L'.rkgraH.  fjirionic/ieii:  einfchöner.Auf- 
fat»  über  «ielc  durcir  Lage.  Begünftigung  des 
Fiirften  und  eigne  ludiilvru'  blühende  Stadt,  der 
feinen  I^latz  wohl  in  dor  erIV  ii  Altheilang  ver- 
dien: iikti-.  \'on  li'y  ihan,  weldienoch  die  MaopD- 
fiadt  in  i'erfien  heUl,.  w  rd.  aus  Kappers  ReiCe 
nach  Ofiindien  bemerkt»  dafs  fie  fifit  mehKr% 
Jahren  gänzlich  leirtört  fey.  \'oin  fpanifchen  Han- 
del nach  Indien  wird  folgende  Nachricht  für  au- 
theniijch  atis^e^eben.    im  J.  17SS  find  an  Ma- 
nuüaäiur  und  Waaren  um  38,3634851  Peaxe  fort! 
nach  Indien  ausgeführt ;  dagegen  find  Ton  daher 
an  Sr:niqen  von  tlold  vl,^d  Silber,  baarem  Geldc, 
lidehleiaen  etc.  nur  63i303553  gebannte  Peize 
eingebracht.    Im.J.  I7jj6  nur.  för  31,764143  obl- 
\tVM,  und  eingefulirt  über  51.718233.  Der 
ndel  alfo  iß  doch  immer  noch  fehr  wichtig; 
dii-  ki>r,irl.  Gefälle  von  Aus-  und  Einfuhr  haben 
im  \  er;iolu  r.cn  Jahre  3,550426  Pene  dare  cinge- 
rr:  ;;  n..    \  cn  der  VermeHong  des  Oldcnburjrl» 
fchen,  und  den  tu  erwartenden  Karten,  eine 
Nachricht  die  einen  Sachkundigen  verräth.  —  • 
l'eberhaupt  machen  die  kürzern  Nachrichten  ge- 
rade den  intereflanteften  Theit  diefe«  Stück»  %t 
den  gro&eften  Theil  der  tefer  auf.  — 

ERBAU  l  Nossen Jt  If  TEN, 

Bbkn,  bey  Malier:  Predigten  bey  der  Ehifuh^ 
ruHg  einiger  Pfarrer  in  der  E.  Klvfs  Nudau 
fTi'halten  r^»/ //. ,  1  tm-.  ri.n:zH;n\  v  .-yU  Dekan 
tt.  Ftarr.  -iw  iMac  i^iS- 8«  üj:».'  i!/gr.) 
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Obgleicli  n«e.  fiTdit  vrVfen  kann,  was  4te  nUiere 

VeranlalTung  dam  gegeben  hat,  dafs  Hiefe  Pre- 
digte* nach  dem  Tode  des  Verf.  fmd  gedruckt 
worden,  da  fie  ohne  Vorrede  erfchienen  lind: 
fo  fcheint  es  ihm  doch,  dafs  der  (eU  H.  wohl 
nicht  gerade  dtefe  feine  Arbeiten  «tir'5flfS*ntllchen 
BekaiintmachHnjT  habe  bcnimtnt  gehabt.  Kcines- 
weges  foU  ihnen  dadurch  aller  Werth  benommen 
tind  fie  nnter  die  Zahl  der  fcMechten  Gelegen» 
hou';prpH!L''.ten  hminter  gefetzt  werden.  Sie  ha« 
bcn  vielmehr  einige  V^orziige  vor  manchen  ähn- 
lichen Reden.  Die  in  den  gutgewShlten  Textrn 
Hegenden  Wahrheiten  find  aureine  richtige  Art 
A»  einander  gefetst;  hin  und  wieder  hat  der 
Verf»  einige  glückliche  \rendiingen  genommen; 
«und  Im  Garnen  Erbauung  zu  ftiften,  iicii  bemüht. 
Am  meiften  empfehlen  fich  diefe  Fred  gten  durch 
einen  herzlichen  und  in  einigen  Stellen  fehcM- 
dringenden  Ton.  Af»er  auf  der  andern  Seicever> 
lleron  r»e  wieder  etwas  durch  ihra  Weitfchwei- 
ligkeit,  durch  die  jiehnuf'ten  Tavcologicn,  im  I 
durch  die  unrt  ine  dcutfche  Schreibart,  in  u;  1- 
chiT  tie  abgefal'sc  find.  Die  kleine  Sammlung 
tfnthdit  nicht  raeJir  als  drey  Predigten.  In  der  ei^ 
(l'-n,  über  2  Tim.  24.,  fchildert  der  Verf  die 
Eigenfchaften  eines  Knechts  des  Herrn.  In  die- 
fer  Predigt  Cagt  ei  ,  wenn  er  von  der  Eigenfchaft 
fines  Knechts  des  Herrn  redet,  dafs  er  uhrka/Hg 


fern  folle:  „Es  ift  eine  wenfgftens  nicht  ansge. 

„machte  Frage,  ob  es  jemjls  «uhl  fey  ^/tthan 
..gcwefen,  der  Lehre  des  GUubens  die  ilinklei- 
„dung  eiiMr  WiflenfSchaft  zu  ertheilen.  Abör 
t,d3s  ift  ausgemacht  und  keinem  Zweifel  unter, 
„worfen,  dafs  wir  dergleichen  von  unfern  Zuhö- 
,,rern  eben  fo  weni^  fordern  und  erwarten  tollen, 
„als  lie  derl'elbeii  bedürfen.  Dasiil  ausgemacht, 
„dafs  die  Seelen,  die  Jefus  will  geweidet  wiiTen, 
„weder  mit  Schulwiti  tihntfpu'fen,  noch  in  d.-n 
„Irrgärten  der  Welrweiien  loll»  n  herum  gefuhrt 
„worJen.  So  weni^  ^vir  von  einem  .Auswärti* 
«fgen  Cordern,  da£B  unire  Sprache  die  feinige  wer- 
„de:  Ib  wenig  fdlen  wir  darauf  dringen,  dafii 
,,cin  jeH  r  unfrer  Schiii.'r  f o ,  wni  i;ijht  anders 
,,die  lleli^ioa  icines  Herzens  ausdrai  keii  diirfe.** 
u.  f.  w.  IJie  zweyte  Predigt  handelt  von  der 
recUtfchait'enen  Bedienung  (Verwaltung)  des  Lehr« 
und  flirtenamts,  iiber  t  Petr.  5.  1-4.  In  der 
dritten  redet  Her  Verf.  über  Gal.  i,  la  von 
d  u  (>:>iTn  U'iderfpnich,  ein  treuer  Knecht  Chri- 
üi  U  l  i  zu<<leich  den  Menfchen  gefällig  «u  feyn. 
Üicle  letuere  Predigt  ift  bey  weiten  die  v»r7»ig- 
Üchfte  In  diefer  Sammlung.  Die  Anwendunü  a 
in  allen  dieyen  l'iedigten  haben  einige  fchr  ruh,« 
rejide  Stellen;  nur  will  Aec.  die  Anrede  des  ein» 
xufülirenden  Predige»  4ltt(ch ;  Ihr  aad  Emk 
akhs.  heJu^gen.  , 
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VcKMiscHTB  AiizinOBW.  F0l|tnder  Ausrnf  «tniKer 
Bricff .  wird  der  »infrftrvutrn  mineralofirrchen  Bemer- 
ltoti(jen  wegen  wihrfibeinl  cb  den  KeniMrn  anfenehm 
feyn :  Meine  Jieife  bis  V.ilencia  ift  -fehr  glticMich  gewe- 
ftn.  Hen  iHen  und  tttn  ]»n.  durchreiften  wir  Hie  für 
tintn  Atititraluptn  fo  merkwürdigen  /V'^^weei» ,  "die  auf 
<fieferSeit«  mehrfanft  anrieii;et>H  al»  ft«n,  hint;e){m  einen 
breiteren  Rücken  zu  haben  fcheinen  als  auf  der  Seite  von 
fiauonre,  wofelbft  Tie  niebr  fteil  anfleigendfeyn  Tollen.  AoT- 
fer  den  Vorgebirgen,  die  aus  Fi  't;  -  A'u/A/jfixr^ejjbefiehen, 
ift  die  Kauze  .Maf-e  ilire;  Gebirg*  durchaus  Greuft,  den 
ich  aber  von  allen  tnngMrhen  Abänderungen,  und  be- 
foudtrs  Stlkke  von  dem  deiitlicliftenUeberganfe  in  Thon» 
fclueier  »ti^etruiTen  babe.  Von  der  SpaiuTclieii  Gräoce 
b)S  hieber  ift  durchaus  gebirgichteGegoidi  Di«  G«bir|a 
find  mehreotheils  gana  kahl ,  nicht  im  (eringften  mit 
Dammerde  bedeckt,  alfo  ganz  unfruchtbar  ,  und  geben 
der  nnsen  Gegend  ein  fehr  wildes  Anfeben.  Die  'Ihk- 
ler nnd  zwar  bebaut  ,  aber  fehr  fteinigr,  von  herat>ge- 
rollten ,  «der  von  den  \\  afrerllothen  henibger<ihrieii  lie- 
fchieben  der  Gebirge;  laiTen  all'u  auch  nicht  die  bikhße 
Ciiitur  zu,  deren  fie  fünft  ih:er  Narur.  und  bfTonders 
ihres  glücklichen  Clitna  wegen  fähig  «Jren.  Die  Ge- 
birgsarten  diefer  Gegend  befleben  bis  BarctUotiU  mei- 
Aens  auk  Granit;  lutlerltalb  BaritSotia  trift  man  neiflens 
mfcefchwemmte  Gebirge,  wovon  verhBrtetes  TliutigrUrgt, 
HitzliaHethirfie  und  ßJerpel  diejenige«  Abänderungen 
waren »  ole  ich  habe  beobachten  kSanen.  Spanien  liegt 
I  iHidtlidwHlwaieiiftrlfhib  WiraaipfMiden 


auf  «tiTerer  rantm  Reife  bis  heute  gar  nicht«  ron  Kilee, 
und  hauen  ourcbaus  1»  ua.me  läge  als  lie  in  DeutTch« 
land  zu  tnd*  d«  a>  etlt  Rrn  .iinlich  lind.  üniaeErb- 
fen  ilt  fclion  ein»  gewf  hi.liche  WrucKtdes  fthref ,  die  ich 
fclion  verfcfaiedenemale  gegeflen  habe.  Pfirfchen  ,  Abri- 
cofen ,  Kirfchen  und  Pflaumeab^uma  ftehea  fchon  in  ih« 
rer  vullen  Blüte,  und  ve  ipiedien  im  .\lay  fchon  reif« 
f'rachtF,  tu  einer  iüeit,  da  alledicfe  B&um«  ia  Otutlidi« 
bi  d  erii  ZU  biah««  «aiäafan  «ic.  A.  B.  ymkncia  titm  rg 

Seit  den  2^  April ,  als  dem  Tag*  mcMer  AbEutlivoa 
Corumia  ift  die.  a..-.  r.it«  f  leck   i.rde  das  leb  wi«dflr 

betrete.  —  Dirfc  htTel  ift  ganz  von  Gebirgen  umfeb«D« 
und  lu  viel  i<li  in  der  kuren  Zeit,  6»  wir  ans  Land  f«» 
ga.igen  ftni,  biuf»  um  fiilclie»  \\afrer  und  LebensmiMBl 
etn.:iinelinicn ,  beoMrlueii  konnte,  beftehen  fie  aus  Mm» 
/alt .  kaik  und  roihen  Süntiflei»  ,  die  UHtereiiunder  g*» 
nieitgi  aufgefühlt ,  ein  c  liaunlich  hohes  Gi  bi  ge  bilden. 
Der  i  ik ,  an  delieii  Fuf-e  die  hieii^e  Sudi  liegt ,  lä  b«> 
Itannt  wegen  feiner  HChe ,  und  er  giebt  auch  den  äugen« 
fcheiiilif  l-e.i  Hewei*  hiervon  ,  da  er  mit  feiner  weif^ea 
Kuppe,  die  mit  e.»igen  Schnee  bedeckt  i\\ ,  fehr  weit  im 
der  äee  zu  feilen  ift.  Alle  Gebirge  And  bMr  luU,  tteil 
anlaufend,  nicht  mit  Erde  bedeckt,  folglicli  ift  Akr  W«* 
mg  l^ndbau  hier,  und  da»  Wenige,  was  fieh  davon  nodi 
um  biefige  Stadt  belindet,  ift  auch  in  feiner  Cultur  «ob*-- 
lf«chaicfa.  «IC.    jf,  B.  /WM  *  Ama  Qnu  > 
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LITE  RA  TÜR  •  Z  E  I  T  ü  N  ^ 

Meiltag«»:  «eD35^Augiifti78S* 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

im  WaUeohavire :  KhrchM-  wtd  Refo^ 
mationi^efchlthte  der  Stadt  ffaOe.  B»  !•» 
febuch  für  den  Bürficr.  \  <in  Gotthilf  Anton 
Niemeifer,  Paftor  bey  der  Üt.  Geergeakirche 
in  Ghsda.  t7St>  IS(  SL  g.  (^flr.) 


Der  Verf.  fmt  (einen  2weck,  fch»«n  Hltbüp- 
gern  ein  nttr7lich«»s  f.cfrbiuh  iibpr  eine  fo 
wichtige  Begebenheit ,  als  die  Reformation  ifii 
in  die  HItirfe  cu  geben ,  nicht  vcrfelite.  Er  *r- 
Ttlhlt  das  Vornehmfte  von  der  Reforniationsge- 
fchichte  der  Stadt  Halle  in  einer  fafslichcn  und 
ungekünfteJten  Scbrribsrt;  webt  in  die  Enäh- 
lang  verfchiedene  intereflante  Briefe  <und  andere 
Docttmente  mit  ein;;  und  fugt  ntanche  Bemerinm* 
'ffen  bey,  die  Hir  nile  Lci'er  nützlich  find.  Um 
3en  Lefern  die  Wohlthat  der  Reformation  deßo 
fnfchaulicher  darzuüeüi'n,  fchilderter  zuerft  den 
TOrfaergehenden  Zuibod  der  Stadt  Halle,  und 
theilt  einige  Nadiricfite«  ron-dra  MSftern,  Klf> 
then  und  Sciftun^fiii  mit.  Unter  den  letzteren 
verdient  das  I<egat  eines  Haiirfcheu  Burgers  be* 
'merlctcn-wrerden,  der  es  dazu  aniegce,  da(k  etal, 
.■gefchickter,  gelehrter  Mann  dazu  berufen  trnw 
den  feilte ,  der  alle  Tage  von  3  bis  4  Uhr  in  d«r 
Marktk'rcixe  predigte,'  um  die  R'.'ni  anxzulfgcn. 

J  Luchers  9s  Sütze  wider  den  Ablal's,  die 
Itter  ncbft  dedon  fchonen  Bri<>f  an  den  £r«bi(irka£ 
All.err  TU  ATa^deburp  und  Maini  in  einer  deut- 
schen Ueberl'f t/ung  abfr^  druckt  (ind,  kaineu  fehr 
bald  nach  Halle  und  fanden  Bpyf»ll,  ob  lieh  gleich 
dler  Kanxler  des  lirzbifchofs ,  Chrißoph  Türk, 
ijuHiera  und  feiacr  Rartey  heftig  widerfetste. 
•Der  Probft  «II  Neuenwerk-,  Nie.  Ih  n.uth,  verüefs 
lS3j'<fein  Kfftflhn'.'läld  verehelichte  Cd),  iieorg 
Winkler,  Hofpredigrr  an  der  Uomkirche,  ver- 
•irtfeBdiste  «534  aiiartt  dio  erängeUfthe  zu 
'  BaDe,  und  tSicHte  4u  Abendmahl  unter  bridefw 
ley  G^ftalcaus;  wurde  abrr  auf  feiner  niickreife 
^on  Mainz ,  w«  er  fic-ii  vor  dem  Erzbifchofe  we- 
gen feiner  Lehr»  «ienaeirercet  hatte,  auf  Andif- 
.«en  der  OomhemM  ammitL    Da  dar  Cardinal 
■  Albert  iS3i  nadilMle  kam,  lind  er,  4aft  ei« 

£ofser  Thcil  der  Einwohn/r  der  evaagtttfthen 
ihre  augethan  war.   Bey  einer  ^«MM«  PfO- 


ceflion,  dio  er  am  Patn^fonntage  aufteilte,  £el  eOl 
Auftrift  vor,  der  vtele«  Laenen  ene^';  Dw 
Eribifchof  warf  lieh  vor  einem  Cruclfixe  im  Rath- 
Jiaufe  nieder,  und  wurde  von  eim'gen  Mönchen, 
t»ach  einem  gewöhnlichen  Gebranche  der  ron« 
Kirche,  mit  Aohrftiben  gefcb^{en  und  dabey 
gefungen  :•  Ich  «rill  den  HiitMi  -ftMagen ,  und 
die  Schaaf?  Her  ITcerde  werden  fich  zerflreuen. 
Ein  eilen  \  orbeygehpnder  HallolMrt  rief :  „Wbrlä 
„das  Rohr  ift  viel  lu  leicht,  ich  habe  imKotAeel« 
«Hie  Kcule,  die  ioUte  be0er  anciehen."    Das  all- 
gemeine  GeMditer,  dai  darüber  entftund ,  nahm 
der  Churfiirö  fchr  vibcl  auf.     Er  hefs  fluch  die  3 
oberiten  flathsmeifter,  weil  fie  das  Abendmajlt 
nicht  unter  einerley  Gelblt  aus  feinen  Übtd^ 
-enn&Dgen  woUten,  ausser  Stadt  weifen ,  unt 
^verbot  1534.        niemand  aof  di*"ben3chbsrt^li 
Tächfifchcn  Dörfer  gehen  folUe,  um  die  evange". 
lifchen  Prediger  zu  hören,  lieft  auch  noch  viele 
Aathsherrn  und  Biirger  aus  derSbidc  verweifetC 
weil  fiediefes  Verbot  nicht  achteten,  und  feinen 
Befehl  wegen  der  Communion -unter  einerley  Ge< 
ftalt  nicht  beful^^tt  :i.    Al'es  das  hinderte  aber  diö 
•Eiawohnor  von  Halle  4tich(,  bey  der  «vangeHk 
ftlwn  Lehre  ant  Ueiben:  Hey.  Oeleg^nheit  deb 
I^ndtags  TuCalbe  1541,  drangen  fie  darauf,  dafe 
man  ihnen  evangclitche  Predigergeben  möchte' 
und  fetzten  fcilches,  ohnerachtet  des  WiderWik 
iena  des>Enb)£cho&  und  feiues^^oad juters,  durcH. 
Ihne  elften  «rdendichen  tiMirer  waren  ti  -^ufltie 
^onaj  unAiS.  Andreus  J'oach,  weiche  ApHi 
154«  '^^  "^''e  ihre  Aemter  antraten.    Hr.  K 
theik  -von  ihnen  die  aöthigeii  Nachrichten.  Dee 
.Jii«cfa£Dlger  des.£nbi£ichois  Alberts.  gieng  1546 
einen  Vergleich  mit  der  Stadt  «Halle  ein«  wV 
durch  fie  mehrere  Religionsfreyheit  erilielr.  (SL 
131  ü:  )   U\ahread  des  SchniaUuldlfdien  KrieflS 
gerioth  die  Stadt  in  grofse  Gefiihr.    Henog  Mo- 
4ka«uSachlen.  der  nachmalige  KurrOrfV,  den  der 
-EraUfiAof  gCRen  die  Stadt  eingenommen  hatte; 
bewtee  ich  fehr  ftrenge  gegen  diefclbe.  „Hätte 
„fidi  nicht  der  Herzog  Auguft  las  lliittel  gefchla- 
„gen,  fo  wäre  ein  fchrecUichee  Blutbad  unter 
„der  Biirgerfchaft  entbanden,  denn  es  wni  den 
„Soldaten  Ordre  gegeben,  wenn  dib  livnunel 
„iura  drittenmal  gerührt  würde,  jedenlüaiM'> 
wirth  unwttbringeiL**   Henog  Moritz  achr  r.^ 
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wod«r  tuf  ^t»  Infsflinfge  Bitte  'des  Magißrats, 
noch  auf  ilio  Fürbitte  feines  Bruders,  dts  Hör- 
«og  Au;i[urt.  Da  abpr  dec  U'Wiere  den  Ucgen 
ton.  wnd  7u  ihm  Tagte:  »WlUft  d«  }n  HiiUif'airo 
„(in  Blutbad  anrichten,  fo  follft  du  auch  wahr- 
,,hflftig  df  r  Erfte  f.'yn"  :  fo  fland  er  von  feinem 
gfaufannen  Vorhaben  ab.  Aber  I)i>ßus  :yoiias 
und  der  treffliche  äudtfjrndicus  GoUßein  (b.  139) 
nuf'-ten  aus  der  &ade  gefchtlft  wrrclen.  Nich 
dem  FaiTauifchen  V^errra^e  wiirde  unter  der  Re- 
gierung des  Erzbifchofs  l-rieder  ch  die  Hefornia- 
tion  2U  Halle  vollends  zu  Stande  gebracht ,  und 
der  evang.Hrchie  .Gotcesdienft  zu  Glaucha  eben- 
|kll»  eingerichtet.  Der  Schenkungsbrief  der  S. 
j5eorjji  nki;chc  2u  Glaucha  vom  J.  ^559  wird  hier 
Hus  dem  Archive  derfelbeo  S.  147  mitgecheilt» 
Am  SchlulTc  giebc  der  Vf.  (S.  isa  If. )  nocti^Ji* 
jje  Nachricht  von  der  Einrichtung  der  evangcli- 
Icben  Liturgie  xo  Halle ,  welcher  er  noch  einjlge 
jwuieidie  Atvierlnmgea  bejfigb 

'.  Jflmx.mntm't^  k  Kttlivlint  Jih'jnkrtitungder 

y  dar^üekt»  Relipton  nach  ihrer  uahicn  He- 
•     tehafftnhtit  und  ihrer  Beweiskraft,  von  D. 
,      3.  B.  Utderuatd.  lag  S.  g.  (8  gr  ) 

Hr.  L.  bemüht  iich  n  sc^es,  «Ml  victe  die 
VmftliKle,  welche  ^  Attsh«itiiiig  des  Chriften- 
)thums  in  der  Welt  begüiiftiget ,  und  die  Mittel, 
^Ifvlche  fie  befbrderc  haben,  wirkfamer  und  wich- 
^ger  vorAellen,  als  fie  an  lieh  gewcfen,  wpdiwdl 
die  Wahrheit,  dafs  das  CbrilUMuhum  am  itieiftM 
jitt  Macht  der  Vorfehung  feine  Ausbreitung  Ver» 
^nke,  ein  gerrrafsi  n  ia  Schatten  geftLlk  werde, 
g^bt  lieh  allo  Muii£,  das,  was  einige  gcftflC 
r,  um  darswthah,  dafs  es  mit  der -Aii8l)fM> 
tang  des  Chriftenthilms  natürlich,  und  fo,  wie  es 
die  Ordnung  der  Weltveränderungen  uut  üca 
Jbringt,  zugegangen  fey,  weder  durchaus  in  der 
fiefc^ichte  gegründet,  nochhiareidinul  f(^,..Biii 
'  n  beweifen«  wm  fie  demft  cu  beiPcUisii  ineyiken. 
Piefe  gan7C  Unterfuchunjj  ift  im  Ton  des  kühlen; 
liedüchti  chen  Wahrheicstorfchers  ahne  einige 
'^pur  von  Erbitterung  gegen  die,  wider  welche 
il^,  .4     ftreiien  fcheint.  angefielk.  Der.Ver£ 
lÄt.  Tiel  wtivte  und  griindHdiet  (Iber  die(im 
feichhaltigen  GegenHand  vorgetragen.     GL  ich« 
,f^okl  find  wir  derMeynung,  dafs  die  Hochachtung 
.der  ctotftttcfciHi  Religion  wohl  damit  beliehen 
Jnuui.  wenn  nan  die  Mittel,  fo  bey  der  Einfiih- 
(fiing  deffelben  in  die  Welt  gewirkt,  fleh  wirfcfa- 
.4|ier,  und  die  HindernilTe  der  lecitern  geringer 
lltnkt»  *li  Hr.  L. ,  wozu  unfrer  Meynung  nach 
Jm  der  Gefchichte  wohl  genugfame  Gründe  rw- 
banden  feyn  dürften.    Aber  diefes  zu  beweife«, 
■äft  hier  der  Ort  nicht.      Gibbon  hat  vieies  hierü- 
•^ergeiagt»  und  5ifm/er  und  andere  haben  noch 
pwkr  •«•dcrfUrcbeiM[efichichte  beygebncht,  da«, 
•wie  a«^  dMkl«  UiNrMrnte^d«ri^iräf- 
dMifti 


HAMScitn  nM  Liipzie:    lies  rerfüß'ers  der 
nitfßifchen  Erklarunfj  Uber  das  hohe  l.nd  Sa- 
hmoms  Abhaudiung  von  der  wahren  ßg/cha/m 
'  ftißheit  und  Nutze»  der  KiaiUrtaufe.   17^ g. 

104  S.  8.  (4  gr.) 
Dit^fe  Broichare  würde  jeder,  der  de«  Titel 
nicht  g»  fehen  hätte,  für  eine  fchledife  Arbeit  ei- 
nes acribkrs  des  vorigen  Ssculums  halten.  Selbft 
Druck  und  Pepler  fin^gefchicktv  einen  das  glau« 
ben  zu  machen.  So  fehr  fteht  die  typograyhilche 
Schönheit  im  V  « rnältnifs  mit  der  innern  Güte. 
Ein  paar  Gedanken  giebc  Rec^dem  Lefer  xnm  Be- 
llen, damit  es  nicht  (Cheine,  'als  ob  er  dem  V£ 
Unrecht  thoe.  Die  Kinder  Ifraels  worden,  als  fie 
durchs  rothe  Meer  zogen,  n.tt  dem  heil.  Geiß  ge- 
taofc  Das  giebc  Fauius  za  verliehen ,  wenn  er 
lagt,  dafs  lie  mit  der  IFölke  und  dem  Meere  ge> 
tauft  worden.  (!)  —  Die  Apoftel  am  Pfingll- 
feft  belcamen  \virklich  dergleichen  kleiue  teuer* 
flämmcnen  aui  ihre  Häupter,  als  wir  in  Kupferbi- 
bela  abgebildet  fehen.  Diefe  Flümmchen  dr»f^- 
feoi  tMcMwr  aua  dttm  Hadpt  in  dts'Hen  hi£a»> 
ter,  und  wurden  iinlichtbar.  —  Die  Kinder  Und 
fchon  vor  ihrer  laute  gpwilTer  übernatürlicher 
Wirkungen  der  Gnade /rmpfinglich,  und  können 
ihnen,  widerttreben.  Si«  6od  dea  Glaubcna  be» 
leits  fthig,  den  der  Ib  Gcift  lu  iHneanntin;  Ji^ 
hannes  hatte  dicfea  Gtaubea  fogarim  Muttcffle^ 
be  fchun  etc. 

WtBH,  b.  Edlen  von  Kurabeck:'  ITu^derwerk» 
der  ekrißiichen  Kirche  in  den  erßen  diet/lutn» 
deit  ,janreii.    i/Sa.  154  S.  8-  (8  gr.) 

Eine  Sammlung  der ,  evangelti'chen  Wunden^ 
feCcbiehieu,  und  anderer»  die  in  den  ll|e»  fCirw 
chenvätern  erzählt  werden.    Wie  durch  diefe  Ar- 
beii  die  Unjiläubigen  belehrt  werden  follen,  wie 
der  Verf.  in  der  Vorrede  zu  verliehen  giebt,  ift 
nicht  abauüdien.  \  Blofse  Anlühm^g  der  Urkinb* 
den  macht  e§  ja  nldit  ans.    Der  Verf.  mftebtie 
auch,  wie  fchon  feine  Vorrede  zeigt,  der  Mann 
nicht  fcyn,  der  üch  mit  Leßng  oder  Midäietou 
oder  einem  andern  meflen  konnte^  wenn  er  gleich 
•Lelfing.  den  Ver£  des  Horns  XU  tu  p**^e  trecke 
itad  ASrriMbrjiiennt,  d^e  ja hiM  S«r  iieberfut- 
le  von  den        *  " 
den  ieyva» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

GÖTTiNciN,  in  der  Vaodenhock- lind  Rapfesdi. 
dfclMa  Handlung:   J^ertketdierniq  der 
rrifcken  Briefe  übet  die  Chrißan  gejf^n  die 
Emmendung  Hrn.  D.  Semlers,  von  aIC.  I^a- 
verfnat.    1788.  160S.  8-  (8fir.) 
Diefe  Vertheidiguag  derPltoifchen  Briefe  Uber 
fdie  CMftnn,  enthält  mttdie  trittige  Eimeen- 
idnng  gegen  Hn.  Scmlors  gewagte  Behaudiung. 
Wenn  Hi.  Srmies  auch  m  der  üaopciiache  Aecm 
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dafs  es  ihm  i^tlingf  u  vMini«? ,  ein  noch  nie  bo 
Jkriuenes«  buher  unverdächtiges  Uocument  mic 
chiemnttt  um  -den  Credit  der  Aechtheic  zu  brin- 
gen, und  dief?  durch  Anführung  keiner  äufserli- 
chen,  (alTo  ihr  r  Natiir  nach  mehr  einleuchten- 
j4en)  Merkmale  der  Unterfchiebung,  fondern  blofs 
Innerar  und  foldier  Merkmale,  die  zum  TheU 
mir  TOB  denen  flir  gültig  könnten  angefdie« 
werden,  die  Hn.  SiMr.lers  Weife  die  Kiichenge- 
tchkhte  der  erllen  Jahrhunderte  zu  ftudiren,  be- 


ftimmt.  Unter  die  erde  Rubnk  gehört,  dafs 
Plinius  den  Trajan  ohne  Noth  bcnnihr,  da  er 
wegen  der,  derCtiriften  hallMn',  eingeführten  Pro- 
ceüiordaung  fich  anderswo,  als  bejm  Ksifer 
Raths  erholen  konnte;  dafs  er  bey  aller  Unwif- 
fenheit  in  di-n  Saclien  der  Chriftt»n,  die  er  be» 
kennt,  dennoch  io  übereilt  zu  Werk  geht,  die 
Chriften  ab  Verb/echer  behandelt,  eh  er  noch 
weifs,  was  der  Name  Chriß  auf  fich  habe;  dafs 
er  nicht  von  denen,  die  noch  Lhrißen  waren,  fon- 


j«jts  befolgen,  und  feines  JReynongen  von  der    dem  von  denen,  die  vor  langer        Ckrißen  ge- . 
Ijeringen  Zahl  der  Mttrtyier,  und  dem  wifBene^   wefen  waren,  au  «rtahreo  fucht,  wann  das  We> 
nen  Hang  der  Judenehriflett  die  Sache  der  cfarlfl'   iBiLder  neuen  GefelMUnftbeftehef  dab  er  nicht  ' 


'IMaconos.  Presbyteros,  fondern  Sklavinnen  frngt; 
4ß£si  er  die  romifchen  Bürger  nach  Rom  ichickt» 
WüA  Yo  den  l'rocefs  ohne  Noth'  verlängert ;  daä 
erdie  Cbriften,  die- er  für  £6  gefährliche  Leute 
KUtV  dennoch,  fobald  fie  ein  vorgefchriebenes 
Ceremoniel  beobachten  .  lü^Üäfsr.  \ind  e<;  beyrn 
iLitier  dahin  zu  bringen  facht,  dafs  fie  mit  we- 
niger Strenge  behandelt  werden  mögen;  dafs 
er  ich  mit  fehr  unbefriedigenden  Nachrich- 
ten Ton  dem  Zwecke  ihrer  Verfammlungen  und 
dem  Geift  der  ganzen  Verbindung  begnügt,  und 
mchc  weiter  forfcht.  Unter  die  zweyte  gehört, 
dafs  F.  ejnen  Namoi  für  ein  Verbrechen  hfllt.  die 
biofse  Beharrlichkeit  bey  einem  Bekeniunifs  an 
fich  di'r  Todi'sfb-afe  werrh  findet,  und  den  we- 
der meufchliclien,  noch  des  gütigen  Plinius  wüi"- 
(ii^^n  Zweilcl.stufse^t,  ob  man  die  Chriften  eftne 
Vater frftied  det  Alters  Rrafen  muffe?  dafs  er  ei- 
ne an  ßch  dem  Srtare  unfchädlichc  Gcfellfchaft 
verfallt,  zu  einer  fv Ich" n  Rctnijrfrey  f,}fl  zu  we-  ausrotten  will,  und  fogar  auf  Abfchwörung  einer 
nigfcin,  und  In  der  Lutinitat  zu  fchwach.  (l>och  gute  Sitten  befördernden  Religion  dringt.  Unter 
es  gab  noch  m<  hr  Judencbriftea*  die  vielleicht  die  dritte  gehört,  dafs  die  Chrißen  fich  nach  die- 
gelchicktcr  waren.)  Der  Verf.  nuTht  wider  die  fem  Briefe  fehr  bald  und  fchnell  au9geljreite^ 
M-ynung  ,,iiafs  Ti-rttr.'san  diffe  Hi  fff  ^^i'fchime-  aber  eben  fo  balj  und  fchnell  abgefallen,  dafs 
«tet**  die  richtige  Erinnerung,  dafs  feine  Aeuf-  man  lie  genöciüget.  ChriiUun  zu  verfluchen,  daCs 
ferunge«  Ober  diefe  Briefe^  die  in  feiner  Apolo«  fiefkajans  Bilde  Weybrauch  zu  ((reuen  angehst» 
gie  vorkommen,  fich  nicht  wohl  mit  d«*n  Abfich-  ten  worden,  (eine  niedrige  Schin.  ichrley ; )  dab 
«en  reimen,  die  d'-r  unachte  Urheber  diefer  Do-  fie  zu  Nacht  lufammengekommen  ;  dafs  fie  voil 
cumente  haben  konnte,  oder  nach  S.  gehabt  ha^  ihrer  Religion  dem  Vilnius  eine  fo  fchlechte  Be- 
ben foil*  und  ddfs  er  fich  in  dem  Fall  würde  be-  fchreibung  machen ;  dais  fie  um  des  Verbots  der 
ftreb»  haben,  zweyerley  enrgegengefecste  Wii<*  Hetirien  wfflen  fich  nicht  mehr^fieher  geglaubtr 
Jrungen  bt  y  rnnufchew  Lefern,  für  die  feine  Apo-  und  ihre  V^erfammiungen  eingefleilt;  dafs  Tra- 
JogiP  ;a  ai'f/i  benimmt  war.  hervorM||r.ngen. 

Uns  dünkt,  die  erheblichem  E^eisgründe 
des  Hn.  D.  S.  bifen  itdk  auf  folgende  suriickbiin- 
gen.    I.  Ifes  Verfahren  wid<T  dIeChriften.  das 


liehen  \\  ligion  durch  alle  Arten  von  BetriigereycB 
.»u  unierftutzen  voilkommi  nen  Beyfall  geben. 
Wie  viel  Streit  hat  fich  n  ckt  über  das  Zengnift 
f)o  ffphs,  des  jUdifchen  Gefchichtfchreibers,  VM 
^ffiis  erhoben ,  fo  wi>nig  verworren  die  SscIm 
•uch  Icheint,  und  fo  fefar -ttos JetKüdne  Vnicht- 
heit  einleuchten  mag  ? 

DerVcrf  fcbeint  hierin  &ß  Hn.  Semlers  Ma« 
Hier  zu  ftreiten  nachzuahmen,  dafs  er  feinen 
Gegner  Sau  für  Satz  widerlegen  ,  und  ihm  ganz 
keinen  Vortheil  einiäumen  uill.  Er  breitet  alfo 
sum  llieil  mit  unerheblichen  Gründen ,  fo  wich- 
tig auch  and«*re  find.  Seine  Rechtfertigung  der 
brfirittenen  DOi  iuiiente  von  S  ite«  der  .Whnl.ch- 
keic  der  Sprache  und  des  Siils  m  t  d^s  Flinius 
Schreibart  ift  nicht unbeauiworrlich.  Wer  Uocu- 
mente  fchmied«>o-|!r)U»  ahme  dt«  j>chreibarc  des 
Verf.,  dem  er  fie  unt'>rfcbiebe,  nach,  fo  viel  er 
kann.    Fre\lich  fcheint  Tertullian.   auf  den  S, 


Plinius  b  foI;rr.  r  -iinr  fich  fchlecht  mit  der  Klug- 
heit  und  den  bt-kannten  bähigkeiten  eines  fol- 
dien  Statthalters.  2.  Es  ift  unregelmitfsig  und 
\ing'>rf>cht ,  auch  wider  d'e  romtfohen  l'oleranz- 

Si  undlatz'».    3.  üi-  grofse  Ausbreitung  der  ehrt- 
en ,  fo  wie  ihr  fchleuniger  Abfnll.  wie  P.  die 
vorileU«.  ihr  Betragen  und  das  Verfahren 
4er  rffM^i^lien  ObrigkeiCPn^  Mbft  des  KniferTra- 
wider  ftf*      unwshrfirheinlirh  ,  oder  wider- 


jan  eben  fo  wohl  als  PI.  die  chrifiliche  Keligion 
der  Duldung  unwürdig  halt,  auch  nach  der  Be* 
j:chreibuiig»  die. er  davon  gehört  liatce. 

Alies  dtefes  thnc,  wenn  mans  zufammen- 

nimmt,  eine  j^rofse  Wirkung.  Und  Hn.  H.  ift  es 
.nicht  gelungen,  (wenigllens  nach  unfrer  Mey- 
nug)  alle  Beweife  des  berühmten  Herrn  Do- 
ctors  niederzufchlagen.  Indefs  fchwächt  er  fie 
nicht  wenig,  indem  ervorftellt,  dafs  es  bedenk- 
lich fcy.  daraus,  dafs  P.  in  diefem  Briefe  nicht 
fehr  zu  feinem  Vortheil  erfcheinc,  (wenn  man 
auch  diefes  zugeben  wollte)  den  Schlaft  zams* 
chen.  dtifs  der  Brief  uniiiht  fev;  d.ifs  dieConven- 


}»TV    -  , 

(viisiA  der  Gefchichte.   ^  Der  ganze  fieridu  ifi    tSkel  der  Chriilcn  der  roinikhen  Obrigkeit  m|t 

• —  -    •      ■tf-«-«'»  Bechi 
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RSmer  Gefetie  wider  die  Einfiihrung  fremder 
KeHgiöncn  l'.Jtton,  isich  wolciieii  i;0<;eii  die  Chri- 
flen  vortahren  .vordon  »ronnrc;  dafs  des  Plinios 
GeUsdigkeit,  <He  er  nach  einirezogcner  Crkundi- 
{TQnK^*<^^^4  «IS  <fekier  Neigung,  fpineanfangs 
be^vtcfeRe  Härte  fiut  lu  m.ichf  n,  bofjrrifüch  wer- 
<ie-,  dafs  jeiiC  Ciutfli'n  vit-Hdciit  iVlilechtc'  Chri- 
ftc«  jjeweleii.  (tlerjiicichett  ja  S.  ia  clicfen  Zeiten 
,  nr  ^roi^.'  Aienge  annimmt, }  <lie  YMihwRc- 
li-jjoi!  uii'L'chte  nechcnfcbafc  «a  geben  mifcten; 
^3"  dafs  wir  cucli  nicht  wiiren,  ob  P, .  wenn  lie 
ihm  über  den  Geift  des  ■Chriftenthums  bi?lrirdi- 
fjende  Erläuterungen  ßcgebe.n  iiätteu,  den  Tra- 
Vin  Hiit  der  Befchreibung  ihrer  lioiigion  untcrhaW 
tun  haben  witrde  u.  f.  w. ,  dafs  F.  lieh  um  ihr« 
ßeligionsli'iiiiMi  weniiT  bckuinm  rtp,  lin  es  ihm 
nur  tim  das  -zu  thun  war.,  was  policifche  l;olj£W 


nach  fich  dehen  konnte;  daft  wir  nicht  wiflTen, 
ob  der  Brief  nicl.t  mit  Beylagen  begU  iLet  aewe- 
leii.  Manches  andre  hergegen,  wasHr.  H.  an/uhrt^ 
fcheint  weniger  erheblich.  Und  felbft,  was  er 
von  der  rämtl'chen  Intoleranz  fagt,  liefse  fich  a«s 
der  Gefchichr«  der  Apoftel .  und  felbft  aus  der 
Gefchi.  htc  rior  V  erfolgunfreii  der  Chriften  wenig- 
ftetis  in  i;ofern  bczweiieJn,  da£t  P.  noch  nicht 
wegen  des  Verdftchts  der  Granfamkelt,  oder 
vielir.ehr  die  Erj/dhhinjr  v(,ii  f.  iürm  anfinglichen 
VerfihnMi  wegen  des  V  erdachts  der  Mrdichtung 
pertchtlVriiiTct  icheint.  Ree.  wänfcht.  darsLiel>. 
haber  der  Kirchengelbbichce  diefe  wichtige  Un- 
trrfuchung  noch  irfcht  fdr  beendiget  anfehen, 
oder  Hrn.  Scnilrrs  Zwofd  wcgt  n  dt üVn  .  uss 
bereits  da^>gen  gefagt  woidi^o,  Üir  hiiüaa^Ucii 
wMerliyst  haken  -mfitgea. 


LlTERAniSCHTi  NACHRICHTEN. 


ÜcrScvitiiONC.  Ilr.  Hofratli  Murlut  /A.v,  Wiildc- 
rkifclier  Httfta>I>  und  Arit«n  dem  jitdifctien  Spitale  ju 
B«Hiii  t  >A  *on  4«»  Künig  von  Fnii&ea  «um  ftrvfefi'ur 
lUc  lüittorophie  «rnunt  wocden. 


To«csrAl.t.  Hf.  Le  Otrc  ät  StftOitntt^  VarfafTer 
^„  tif|,fr(teuiig  der  erftern  Tlieile  von  Gibbons  Werk: 
fite  den  Fall  des  rüuarchen  Reicht;  einer  Abluindlunf 
Uber  ait  gciMliircbe  iSljrtholittie.  iA  <for-eiBifa«  T«|W 


hlcmtnt  It  Jti  tlu  Soieit  m'eß  pat  4»  1*0*/- 
j(  e-n «.  -i«  yalcm  de  la  Lutte  tfl  jitue  dnu  Ia 
^ArpttHtn^ale-  Crintale,  ä  UuU  Mtnutei  dm  Butd  de  U 


Henn'EiiTBM'«'"'«'  Da  ficli  itztin  Dentfchltndvef- 
r..hi.<tana  mit  HypothePfn  iiher  <iie  leuchteadea  Erfchei- 
J««o  W?d»  5Ueln.MorH.rcl,e.be  befcLlftig*.! .  und 
v^äch«  die  w-brfcheiiiUtli«re  KrUäruiig  riiefe« 

MmJ  PhMBoaMOon's  zurück  feyn  dürfte,  fo  kar,n  eine 
VarraUatediciinf  d»r  ücobacütunBm  (.die  v.eMe  cht  hM 
erfehtiiwn  aarfte , )  a««n«l  w*nn  diefe  auch  „'^r^num.icJ, 
anK/ht»  nad  *»MrWr.»  find,  „«ht  unw.ljkomn;^a  leyn. 
Auel«  Bnytfag  d»*a  j«  fülgeiide  Nadincht  aus  F.iris. 
ilin  von  Herrn  Jt  La  luttde  itenühn.  mcrkv  ^i;  «Iii; ,  und 

iL-MO  nneliiln^ ''i'^ö'^'f'^''*  •''^"^  •'j''"' 
wena  doch  Tchätzbar ,  weil  man  durÄus  d;e  Gedi  .keu 
dicfrscrafien  Aftrenomcn  bberdiefe  trfchciuuiigeD  k««- 

nMletnC    ../-f  U  *l"<^'         P""  7  y"J<j"^  9, 

aHw  Mi««.  f«n  det  y1flron»mes  de  m.f.n.tone  Koi,oU. 
«  ary-teriu  dMI  la  Partlt  mon  eciaint  de  U  Luy,e  ce  que  Mr. 
UifülJl  «  BP*«  It  f'olcon  dt  ia  Lum  .  fcmhlMc  ä  une 
i^ittUtde  ßxiime  gni»änir,  ou  ä  une  y.  nif  nebuU'>,{t, 
dont  In  iwnW  pußmtntok  «^e  irm  a  o-^r.  r,...,,.:.  ,..r 
Sfelut  •  ü  r«  /««  ««■''■         iiuiru4Jiru>tu>t<i  <itfr  pl  ','>--ri 

fytidt'^  A''  rf"«       Xnw.^r.  //r.yv;  w  /  .v<«> 
Oll .d«*e»  1<J  rr»nJactiot,s  pt..oj«t>l,iquei  de 

dW*.  ^Ji''*"*''  'V/"^ 

ZzSm  'd»  irtts  on  y  "'«'«  "*  — 

pa.'^M^r^^ßt^'l^''*'^'^'''-''^. 


Pk«. 


AusLisoiaen«  LtrcRATOB.  Hr.  O. 
bendaty  «f  GIncnfter  geworden.  Sek 

dieren  Sommer  ntxHi  fertig.    Er  hat  ;00  

nrabirchen  Text  fchon  vurlicr  in  |.  drAdtm  JiSIib,  uÜ 
dem  Ht>.  M.  Paulus,  «tnea  dentftheB  OcianfaUflen  in 
Oxford,  aafg-ecragen,  diefn  in  nia*  für  DentTcblaiid 
braiKlibare  «Vusgabe  an  vcrwandleo.  Hr.  VL  f^mlut  be- 
fdiättigt  iich  itzt  in  Oxiord  mic  d«ni  «och  niwcdxuÄlm 
ItMÜ  i»t  idiftti^  Jianut«.  JUwMtmt,  ^  "  ffdan  im 
t.  9ml.  trat, 

Hr.  iAri, arbeitnt  an  eionr  Vertheidinng  feinoa  «- 
druckten  -Catahgut  gnna  4«  Becenfienan  ia  der  A.  V 
und  in  den  tieiiKfUMlar  daaaleil    A%  M*  tjmttH  dm 
6um  fful^  iZU, 


VcRwtsCHt«  AMZBI6BH.  Zum  Andeahnaiea  Anftat- 

iulu  des  voc.  Kölligs  ron  Preafieu  ia  Pyraraat,  [Imt»  4tr 
Keg.  i-ürl«t\Vjildeck  am  Fur*e  des  K0ninibaw«  ■ein 
Monument  errichten  ,  und  gab  cvey  üetefactea,  Hnf  ftmS 
llamler  in  Oerbn  and  den  eiauptmann  Kmkmim.  ÄK^tSt 
deu  Aufci.-in  zur  Verfertigung;  einer  infcbrift;  IK*  ~  * 
ietüiduu  diejuidi  nun  daa  I)e«knul  piartp 
^RIDBRICUS  MAX: 
füNTE  SALUTli't.KO 
VUl£S  BGSTAVHATVAVS 
■HOCSBCSSSV 
GAVDEÜAT. 

Zar  VergleitfuJUR  fetaen  wir  «uch  die  Kldmilw-.   

/  üturum  quot }u,ut,f«rn  Diit  t'rideriau  ßffr,  in  fcör  ~fr 
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Dienftags,  den  36^  Augaft  1788* 

•  .  •  •         .  ..  .  ^      .  .   .  ' '  . 


KRIEG  SWISSßSSCHAtTEN, 

Damiir,  in  der  Hilfcherfchen  Buclüiandhinf : 
Ünt^rrichtin  der  Fiflunßsbaukunfl  nach  Glo' 
ßerfckt»  CQ^f^rfchen)  Grundfatzen^  ausgs» 
crticteet  von  Fntdridilmdwie  Jßer,  Zw«ii«r 
Heft.         IS4.&  4. 7.  KnplL  (1  AcUr.  4ff^.) 

Der  fei.   Kriogsrath  Glafer  gab  im  Jahr  1733 
£»M  erfte  Probe  vernünftiger  Gedanken 
|M  der  W^banlhinft  henus,  «nd  erwarb  fieh 

^damlt  (feu  Bey fall  y irler  Kunüverrtändigcn.  In- 
^llen  (cheinter  roiiemlich  imGeifte  eines  Adep* 
ym  \  di¥  den  Stein  der  Veifen  fadiet;  geart»elp 
'tetio  haben;  denn  fonft  läfst  es  Geh  nicht  be- 
£reifien,  wie  ihn  diefe  Dinge,  an  welchen  wir 
Jweder  wiflenfchaftliche  Unterfuchungen ,  'noch 
'tiefe  Kn&chten,  noch  eigenclichc  neue  ErHndun- 
,  jjen  wahrnehmen ,  fo  viclo  Nachtwachen  und  miih- 
ümes  Nachdenken,  nach  der  Verfichcrung  des 
'^Heansgebers,  gekoftet  haben  Tollen.   Der  Au- 
Mrnkkitnc  bey  (einen  gegenwärtigen  EntwurSen 
jlllpFal]  an,  dafs  vor  der  HanJ  weder  die  Kiäf- 
Landes,  noch  die  Caflen  des  Herrn,  ver« 
M{end  feyen.  den  FclhuiffaBau in  feiner  irSIß- 
"ien  Starke  aufzuRihren,     Ha  will  er  laerd  die 
Feftung  mit  allen  ihren  Werken  blofs  von  Erde 
erbauen,  und  hernach  wi«  es  die  Umftände  der 
^idKin  erlauben,  das  nöthige  Mauerwerk  hintu- 
^hwi.  Was  hat  nun  das  Nachtwachen  und  Nach* 
denlccn  bey  diefem  Project  gethan?  Hat  der  Au- 
JQtt  m  einem  Fürften  Co  etwas  mit  gutem  GewjC* 
.  pfaehratheh  «1  kSnnen,  nur  atich^den  Unter- 
^hied  der  BouVoflen  iwifchen  frim^runH  d*'rge- 
H^ohnlichen  Art  7u  bauen  bcrechuct?  UieCer  tft 
^"ani^nrckeinlich  fo  beträchtlich,  dafs  man  iiey- 
oahe  eine  befonder-^  Feftung  dafiir  erbauen  könn- 
Um  von  der  Sache  ein  gegründetes  Urtheil 
Italen.  mürste  erft  die  Zeit  beflSmint  werden* 
welcher  die  Feftung  theils  gani  ausgebaut, 
efls  fich  nur  im  Vcrthefdigungsft.md  b^-Hnden 
ToU'\    <i  f  t  man  ui<?ht  darauf,  dafs  lirh  die  be- 
dang bald  im  Vcrtheidigupgßftand  befindet;  fo 
yt§n  ei  ohnebth  ungereimt»  wenn  man  fie  der 
Armuth  der  Caflen  weg^n.  Tweymal ,  Haft  ein- 
'aul.  aufbauen  wollte.    Müfste  man  aber  einen 
«irtdf gen  Gebrtneh'  von  der  Fefiwng  maciien ,  fQ 
'^ftCte  man  noch  zwey  Wege  vor  ficfa»'  chc^  CS  fM 
A.L.Z,  t^8S»  iJruter  Band, 


die  Glaferfche  Bauart  käme.  Man  könnte  nem- 
.lieh das  noch  nrangelnde  Geld  aufnehmen,  die 
■  Feftung  gleich  in  ibrer  ganzen  Stärke  herftelleh. 
fie  auts  Berte  benutxen,  und  doch,  nachdeih 
.jtas  Verhältnis  det.  Zeiten  angenommen  Hdcil, 
.nocli  Tonnen  G^lde»  erl^ren.  Auf  dem  aniMta 
Weg  hat  man  zu  untersuchen:  ob  wenige  F*- 
ftungswerke,  in  ihrer  völligen  Stilrke  aufgeführt; 
nicht  eben  die  Dienfte  thun  könnten,  «tt  irf^ 
▼onbloCser  Erde.  An  dicfe  und  mehr  «ndpi'e 
Dinge,  die  noch  in  Betrachtung  lu  riehen  wären, 
mag  GUfer  wohl  nicht  gedadt  liaben.  Dehl^ 
ift  diefer  VorCchlag  eben  fo  nngeprüft  hingewor- 
fen, tb  der  Torhergehende,  wo  er  den  Fürften 
den  Rath  giebt .  dafs  fie  fich  die  Entwürfe  ztu 
Befeftigung  eines  eewiCen  beOimmfien- Orts  nadh 
.Art  der  Preisfchrifeen  verfduffim  foHen.  Diefea 
gierige  wohl  bey  alli^pmcinen  Entwürfen  an,  abdt 
nicht  bey  der  BefelUgung  eines  gewilTen  Orts.-^ 
Nun  kommen  wir  an  die  Eertungsmanimn (^IbiL 
Die  Defenslinien  foUen  nach  Gtafern  nicht  viti 
über  70  und  nicht  viel  unter  60  Ruthen  betrsge«L 
und  folglich  feine  Ecftungen  —  dem  Knaben  i« 
.GroCivatec» .  Rock  gleichen.  Vor  So  und  meftre- 
f«n  Jahren,  dn die  Infanterie  noch  tüchtige  Elia, 
ten  führte,  fanden  die  Kriegsbaumeifter  dieCt 
vor  dem  sojährigen  Krieg  den  Gabelmusketen 
angemefiene,  Defenslinien  «um  Thefl  fcfion  «4 
grofs  fiir  ihr  Gewehr,  und  fchlugen  daher  WaB- 
musketen  lur  Vertheidigung  der  Feftungen  vor 
Heut  TO  Tag  aber,  da  unfereFliriten'&Rbfi'aikF 
.die  Pifiolen  der  Alten  herunter  gekommen  find 
findet  Glafer  fie  noch  eben  recht.  Hat  fich  der 
M oifier  hier  nicht  ein  wenig  im  Mafs  reritoiMf 
.oder  hat  er  wie  ein  empirifcher  Arzt  nach  ge- 
wiffim  Aecepten  verfchrieben ,  ohne  weder  daa 
Alter  noch  die  Natur  feines  Patiencen  in  BetracH^ 
5,",%  *J?  '««hen?  Im  Fall  diefer  Vorwurf  den 
fei.-  Glafer  nicht  allein,  fondem  noch  ganze  Corps 
hrutij^er  Kriegsbaumcifter  treffen  follte,  fo  ift 
die  ff  h^"»"  "i^hts  belTer.  Die  DefenaUnie  jft 
der  Maasflab  der  heftungen»  md  wran^lmn  dt.' 
iiejrin  AbCcht  auf  unfere  gegenwärtigen  Geweh- 
re,  nicht  eben  fo  gewiflenhaft  «u  Werke  fehet. 
als  die  Alten  bey  ihren  Gabelrousketen.  wli3 
daa  Kleid  fchon  in  Zufchnitt  verdorben.  dS 
anf  der  ^Itmi  Tafel  in  der  erften  Figur  rofn. 
fldlte^FeftvinnMiir  iMicfee|.|tf  Aaläa^^ 
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Cnnitiftt  tn»  dMUT  fewfihitldien  Tbuptwatt   geataate  N«(^  angebnclilf,  wie  ^  Bcibveris- 

init  geraden  Flanken  und  lorfchnittencn  Tcnail« 
len.    Vor  der  Courtine  liegt  ein  flaveÜo  mit  ei- 
nem RedutE,  das  eine  gute  Anlage  lur  Verthei- 
digunsdes  HaupcwaUs  su  haben  fcheint,  <w«iin 
CS  andera  dfrjelagerer  «nbefehädtgt-ftehen  Äef- 
fe.    Der  Verf.  wollte  hier  ein  Miitel  zwffchen 
dem  Vaubonfchen  und  Coehornfchen  Reduit  tref- 
Ipn;  Es  wiSre  aber  doch  wohl  belTer  gewefeo« 
wenn  er  dem  feinigen  Aact  der  Brullmauer,  mit 
foiitoil  eine  ordentliche  Brun  wehr  ge{»eben  hltt- 
te»  .  pteContregardeii  In.d  nncli  bekannten Maaf- 
fen  \ind  Vorfchriftcn  angelegt.   In  den  Watten- 
platten  des  bedeckten  Wegs  liegen  gew(>hnUcke 
JBrillen ,  die  mit  Traverfen  gedekt  lind.    In  der 
,JfWeyten  Figur  lind  beym  HauptwjU  zuriickgeio- 
gene  Flanken,  und  in  den  ausdrehenden  Win- 
zeln des  bedeckten  Wegs  Yor  den  fiavelinen  Re- 
d«its  ang<>braclit.   Jene  habeil  eine  recht  gute 
•/nl  ige,  diefe  fchaden  mehr  als  lle  nutzen.  Die 
"jßräjcn  find  bey  allen  diefen  Manieren  Us  avif 
.4as  Waffi-r  ausgegraben,  und  mi«  einer  Cunette 
yoü  mehr  als  gewöhnlicher  ttreite  verfehem  Man 
'«rfpart  zwar  durch  dieifo  AncrdnuAg  am  Mauer- 
werk ;  dagegen  wird  dem  Bcln;;erer  der  Uel)er- 
gang  über  di/a  Graben  gar  fehr  erlticlilcrt.  Wenn 
.er  durch  die  Cotttre/ccrpe  br  cht,  fo  findet  er 
dem  breiten  Hand  der  Cunette  viele  Beiern 


thiirme  bcy  der  Vaubanfrhen  ?uriirkge7r^enen 
Eeftung,   nur  dal's  jene. keinen  Wallgong  und 
Bruftwehr  oben  a«f  haben,  wie  dieCe,  und  alfo 
blofa  aus  dem  Untettheil  derfelben  beftehen.  Die> 
fes  Werkiaiin  feine  KoAm  wt^bcnhle«;  det« 
obwohl  feine  Flanken  den  Batterien  des  Belage- 
rcrs  2u  tehr,  und  mehr  als  bey  den  Bollwerks- 
.thörmen  im  Geficht  liegen;  fo  rocken  doch  aucb 
noch  feine  Ruinen  die  Flanken  des  HauptwaUt. 
Die  Getvölber  aber  find  für  den  Gebraticii  der 
Kanonen  noch  zu  niedrig.    Noch  mehr  find  es 
die  von  7  Schuh  Höhe,  welche  Glafer  an  an- 
dern Orten  anbringt ;  diefe  find  als  völlig  unnüt« 
an^ulehen.    Am  Icichtrften  kann  man  noch  bey 
den  fiednics  helfen,  wenn  man  die  obere  Reihe 
Kanonen  wej;!iifst.    Die  Contreßarden  find  bey 
dieler  Manier  zur  Hälfte  vom  ausfi>ringenden 
Winkel  an,  nach  Blondeis  Manier  gau2  von  Stein 
gebaut.    Lin  eben  fo  ungeheurer  als  unüheri«^!^ 
ter  Aufwand.     Uic  Vi  rtheid  ßung  von  diefem 
Werk  tauget  nirl:t  viel,  weil  man  Geh  hinter  ei- 
ner fteinernen  Brudw  ehr  nicht  halten  kann.  Weil 
fernfa'  der  Wnllgang  nur  7  Schuh*  das  Gtacie 
aber  10  Schuh  hot  h  iR,  fo  kann  man  von  einer 
wenig  erhüheten  Batterie,  die  man  auf  dem  letz- 
tem errichtet,' die  Flanken  des  Hauptwalls  von 
Grund  aus  demohtiren,  ohne  dals  man  nur  einen 


lidifceiceo, 'umiie  tu  (litten,  und  nach  dem  üe»   Stein "eon  dem  Wolli^ang  der  Contreganie^  weg 

.^ergang,  die  fchönfle  Gplep;enheit  Geh  am  Fufs     -      -      -  -   

des  Wills  ausiubreiten.  Infonderheit  ift  die  fo 
genannte  ßem/e  der  Abficht,  die  Auflcn^vorkc 
.^hmal  S|i2ttfchneiden,  gans  entgegen,  weil  je- 
ne  den  fehlenden  Raum  erfetzt,  und  den  Batte- 
rien viele  Bequemlichkeiten  vcrfcliaft.  Der  \'er- 
faifermeynt  zwar,  den  Belagerer  dadurch  in  grof- 
fe  Verlegenheit  zu  fetzen,  d.ifs  er  ihm  keinen 
Soden  zum  EingrabcH  läfst,  aber  er  läfft  ihm 
'db  Boden  zum  Gehen  ,  und  diefes  ifl  fchon 
Gewinns  genug.  Es  wird  daher  nicht  viel  feh- 
len t  dafsdie  Feßung  durch  diefe  übel  angebrach- 
te £r(iparnifs  nicht  die  Hälfte  der  Vertheidigung 
Terliert,  die  ihr  ein  gemeiner  WsfTergraben  ge- 
währt hätte.  Diefe  Einrichtung  foU  zwar  Coe- 
Jiornifchfeyn,  allein  der  bcnihmte  Coc/iorn  brach- 
te feine  trockene  Gräben  nur  da  an,  wo  Jie  Ge- 
legenheit tum  Handgeeieng  geben  konnten;  dfe> 
fe  Gelegenheit  findet  fich  aber  nicht  am  Fufs» 
der  Scftrptn,  tto  man  eine  Cunette  vor  Geh  hat. 
pie  Aehnlichkeit  ift  aJfo  fehr  entfernt.  Das  Pro- 
des  Hauptwalls,  ift  auf  die  Art  eingerichtet, 
irlebey  den  Vanbanfehen  Contrefrarden  tu  Neu« 
Ireyfach,  mit  einer  Mauerbekleidung  vom  Grund 
des  (trockene»)  Grabens,  bis  an  die  etwas  er- 
liohete  Rprme.  Der  übrige  Wall  ift  nach  einer 
grofsen  Bufchung  aufgeCetst,  die  WenhanUier 
▼ertheidigen  foU,  welche«  er  fich  aber  ▼ermudi- 
fich  verbitten  würde,  da  ihm  die  geviröhnliche 


jBöfchungen  .fchon  Vorwürfe  zugezogen  haben. 
Auf  det  ninftea.  Tafisl  find*  m  dea  BouweilDea  fo 


fchaHen  darf.    Alfo  ift  dicfcs  theure  Fortungs- 
ftüclc  fchr  unnütz.    Um  die  Contrfgatden  und 
das  Ravelin  ift  auf  einer  Seite  noch  ein  Mantel 
gezogen,  w«  Icher  durch  einen,  mit  doppdt  lA 
einander  gelegten  Brillen  verfehenen,  hedeckleB 
Weg  gedeckt  ift.    Dii  fcr  Mantel  verbefTert  deä 
vorgedachtcn  Fehler  di  r  Coiitregarde  in  etwa;^ 
wenn  man  Luft  hat,  die  Kuften  darauf  zu  wen» 
den.    So  viel  erhellet  aus  dem  bisherigen,  dab 
der  VerfalTer  feine  Feftung?manieren  nur  naA 
Gutdünkon  aus  anc^crn  lui'.iniiiien  gefetit  hat, 
wie  es  unferc  mil.tarifchen  uud  unnuliiärilchen 
FeftungsmanierenerHnder  von  Jeher  iii  machen 
pflegten.    Was  wir  an  (!en  Gbferfchen  .ArbeitCO 
loben  können,  beileh<  t  darinn,   da ^  feine  Fe» 
ftungsmanieron  mit  allem  dem  noch  immer  den 
heften  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  verdienen,; 
dafi  feine  Conftriictionen  artig  genug  ausgedache, 
die  Grundrilfe  und  Durchfchnitte  vom  Herra 
Herausgeber  deuwich  ge2eichnrt  End,  fo  daf? 
man  Geh  derfelben  fowohl  beym  Unt^-rticht  als 
auch  bev  der  eigenen  ,Uebung  im  Zeichnen  mit 
Nutxeifi  Dedienen  kann.  Nebenbpy  dienet  ihnea 
auch  noch  zur  Einpfehlunf ,  dafs  fie  Geh  befonders 
auf  dem  Papier  fchön  ausnehmen ,  wenn  fie  or« 
dentlich  gezeichnet  werden.    Ferner  find  di(| 
GlaCerfchen  Schriften  als  ein  nützlicher  Beytra|| 
zu  StruenfeesKriegsbauIrnnft  anzufehen,  fo  woni 
weil  beide  in  den  GrundHitten  viel  Einftimmiges 
haben,  als  auch  vorzüglich  wejl  man  hier  ver« 

fehledene  WeifcedeHtirai«ufe£uhrt  findet,  die 
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Ifte War  itatinirrfÜem,  a^er ntff  fft  SHz«eft 

gpftcUt  hat.  Sclbft  von  c?i  r  G!  ifirfchrn  frn.^n 
Manier  hat  Srriieufee  dip  Conftruction  ohne  den 
Gnindrjfs  gelirfort,  ein  Mangel,  welcher  dem, 
der  die  Gbferfchen  Schriften  nicht  folbft  beCtzt, 
allezeit  unangenehm  (ojn  inufs.  Da  wir  nun 
Vlber  diefps  mit  Grumi  vcrmutfini  können  ,  dafs 
die  Giaferfchen  Unccrfuchungcn  über  die  irregu- 
Kre  Bffrftigung  auch  nicht  ohne  Verdienft  teyn 
werden,  Co  bleiben  ungeachtet  dcflcn,  was  wir 
an  feiner  Arbeit  zu  tadeln  haben  ,  noch  Gründe 
genug  übrig,  die  Fortfetzung  zu  wünfchen,  bis 
einA  die  Kriegsbaukunft  in  einem  wiffenfcha&ii- 
diern  Gewanm  effcheiitt. 

LixcNiz  und  Lsirzic.  bey  Siegert:  Carl  JU' 
guß  Strueitfees  Anfangsgründe  der  JrtiUefia, 
Dritte  Auflage.  17SS.  (iRthlr.  lagr.) 
I)iefe  neue  Autlage  ift  ein  blofs^r  Ahdrack 
der  xweyten.    Der  verdienftvoUe  Verfafler  hat 
«war  längft  fchon  eingefehcn,  dafs  diefes  Werk 
VerbpfTfrungen  nöthig  hatte;  verm\ithlich  haben 
Ibfl  aber  bisher  andere  Gefchäfte  verhindert,  fei» 

•  'Äem  Ktnde  eine  dem  gegen wHrtiwn  Znibnde 
der  U  iireiifchafc  anjit-mpITencre  Gelfalt  zu  geben. 
Inzwifchrn  ift  es  nocli  immer  das  einzige  deutfche 
fjftemacifche  Lehrbuch  in  diefer  WifTenfchaft, 
und  der  Verleger  thut  dnltpr  wohl  daran  ,  dafs  er 
die  tlethaber  durch  diefe  ntnic  Autlage  keinen 
JMangol    It^iiii-n  läfst;    denn  die  Artilli-rie  von 
JScharnhorft  ift  nicht  fo  wohl  als  ein  lufatz  für 
diefet  ^'erk,  ftmdem  ^Imehr  aü  cia  Anhang 
*v«n  4eiiudben  «tt  betnattM.  ' 

Hannovbr.  in  der  Heluingfchen  Hofbuclv* 

•  -     handlang;  CedanüteM  übtr  di»  militOrifclu» 

KnrurtiieUe        dem  Herrn  Marqvit  veit 
,       Ereze,  köni^jich  Sardiuifchcn  Generalad ju- 
tanten  der  Kavalerie.     Aus  dem  tVanzÖ- 
fifchen   überfetzt  von   Veltheim  Schwenke, 
f ahndrich  beym  gten  Oiur- Hanno verifchen 
Kavalerieregiment  Ton  Eftorf  Dragoner  1787. 
166  S.  8.  (13  gr.) 
^     Mrete  ift  ein  fcharfCnniger  und  belefener 
*0&icr,  der  feine  Gedanken  auf  eine  fehr  ange- 
nphme  «nd  einleuchtende  Art  Torcutragen  weifs. 
Seine  Bemerkungen  find  oft  ausgefucht  und  tref- 
fend,  --  fri'jlich  für  den,  der  fonft  in  der  niiliti« 
rifchcn  Literatur  bewandert  ift,  jetzt  nicht  mehr 
fo  ganz  nett.   Die  Ueberfetanng  ift  gut  gerathen, 
'  fo  dafs  wir  ße  dem,  der  das  Frnn7o(irche  nicht 
hinlänglich  verftehet,   oder  foiül  das  Original 
aicht  bekommen  kann,  mit  der  Vtrtichrrwng 
^pfehlen  können»  da&  er  nichts  wefenthches 
'AiWy  verfleren.wifA    Die  Abbildung  von  der 
'Sddaclft  bey  Canna  fehlet  zwar  in  der  Uobor- 
ifefeR|ng,  wenigftens  in  dem  Exempbr,  welches 
.  item.  JKcenfenten  ^g<:kommen;  der  Schade  ift 
aber  nicht  gar  grofs ,  weil  der  Autor  fie  oJuiehia 
nicht  ganx  richtig  gecroWA  haU 


Avevsttttt-'  ,  ^ 


lOiiPziG,  bey  Haugs  Wittwe:  Predigttti  bejf 
befondern  Gelegenheiten,  gehalten  von  DL 
3oh.  Georg  Roftramdler.  8.  S» 

(12  gr.)       •  .  ■ 

.  Zwölf  Predigten  bey  verfchicdcnen  GelcßPTT.'- 
'heiten  in  dem  nicht  wortreichen,  nicht  geblum- 
ten  .-  aber  auch  nidit  kathederoikiUgen,  nidit 
nachtSfsigen ,  fondcrn  populären  mlnnlichea 
Stil  gehalten,  wie  billig  alle  Predigten  gehalten 
werden  foDten.  In  der  9tcn  und  loten  Predigt 
an  den  Reformationfifeften  17S6  und  17^7  üufserc 
^Würdige  Verf.  Gedanlcen,  die  ntoht  oft  ffe- 


nag  eingefchärft  werden  können,  und  aus  der 
Feder  eines  fc)lc):en  Mannes  vielleicht  manchem 
•die  Augun  Öfnen  werden.  In  der  pten  Predigt 
'Vtn  der  NotkwettdigkeU  di«  «(gcnliKciia  Lehrt  3^ 
f»9on  menfcUithen  Zuflitten  zu  mterfckdtm, 
fagl  er  S.  195.  f.  „Durch  die  Reformation  Lu- 
„theri  ßng  die  Religion  Jefu  an,  lieh  ihrer  crften 
„Lauterkeit  und  Einftlc  xu  nähern,  j^ber  ßß 
itftäherte ßch  nur.  Es  konnte  nicht  alles  auf  ein- 
„mal  gelchehen.  was  gcfchehen  follte ,  wnd  er  i/f 
,,auch  uns  noch  et-<ai  von  der  Pflicht  übrig  ge- 
„bliebent  menfchiiche  Zufätuvon  der  reinen  Leh- 
t,re  ^,  abzufonAern.  —  Dadurch  wird  dem  ver- 
(.dienten  Ruhm  des  unfterblichen  Luthers  und 
,, feiner  Gehülfen  nicht«  benommen.  Sie  hatten 
,,(thaten)  aufserordentlicli  viel,  mehr  als  man  zu 
„ihren  Zeiten  erwarten  konnte.  Aber  fie  bii«r 
»,ben  Menfchen.    Si4f  konnten  nicht  alles  auf 

•,eianial  einfchen  Selbft  die  chriftliche  Kliig- 

t.heit  fodeite  damals,  noch  manches  ftehn  zu 
„bflen,  was  fich  mit  dem  Geifte  der  Religion 
»»nicht  Tertragen  kasB,  —  Luther  woHte  nicht» 
•,da(k  man  feine  erften  Verfuche  (ur  allgeffleiii' 
M  verbindliche  Gefetze  halten  fottte»  er  hotRc 
„mit  Recht,  dafs  feine  Nachfolger  in  feine  Fu(S' 
„ftapfen  treten,  und  zu  bequemer  Zeit  thun  wür- 
„den ,  was  damals  noch  nicht  möglich  war/  nicht 
.,ZH  gedenken,  daf^  manches  lu  feiner  Zeit  vor 
1.269  Jahren  noch  fchicklich  und  unanftiifsigwar, 

„wns  es  in  unfern  Tagen  nicht  mehr  ift  Aber 

»,wie  fehr  wurde  feine  billige  Erwartung  ge* 
„täufcht?  man  blieh  nicht  nur  boy  dem  Anfan« 
«,ge,  den  er  gemacht  hatte,  iVhen,  fondem 
„bald  nacli  feinem  Tode  fing  man  fchon  wieder 
„an,  mitton  unter  den  Proceftanten  eine  neue 
»,.'\rt  von  'PabftthuRi  einxn£ihren.  d»n  v«nwcii> 
„Ilfsigte  den  freyen  Gebrauch  der  Bibel,  man 
».erregte  eine  unnütze  Streitigkeit  nach  der  an- 
.,di  ni ,  man  fragte  nicht  mehr,  was  hat  Jefus, 
i,was  haben  feine  Apoftel  getagt»  ob  man  gieicli 
„die  Ausdrücke;  WortGotcen,  h.  Schrift,  Evan- 
..gpHum,  immer  im  Munde  führte;  fondorn  man 
,,1"  r  higtn  lieh  bey  den  Ausfprüchen  angefehe- 
,,nei  ).ei:rer,  und  wollte  alle  andere  verbinden»' 
»fUch  auch  dabey  zu  beruhigen.  Die  Zeiten  ha> 
»»ben  lieh  xwar»  Dank  fey  es  der  gütigen  Vorfe^ 
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,,}vang ,  mnmiftr  MMiT  iMiit?.  r.  Aker  wu 

„hnbfn  wir  denn  bisher  gerhan?  hier  will  ich 
„die  Hand  auf  den  Nund  legen. ...  Ift  die  Lqhre 
^etMlMiJreiner  Apoflel  nicht  älcer,  als  alle  Ver- 
;;orflmingen  der  rpitesa  Kirche?  fl»  »Ue  Gebt-te 

„und  Geflnge?**          Hfer  wjrd«!  Beyfpiele 

'vieler,  nicht  nur  proteflaotifcher,  fondern  auch 
kathoUfcher.  Linder  angt- fuhrt,    die  nüuUcllB 
^erttefTemngen  vorgenommen  haben ,  wo^cy 
doch  die  Brandenbiu^gilchen  nicht  genannt  wer- 
den. .In  der  loten  i^rdigt  über  a  Cor.  lo,  4.  j. 
werd«!  BemerkutifTen  über  den  Gehrauch  der  Ver- 
nunft M  dtr  Keligion  vorg^r^gen  und  wird  ge- 
zeigt,'  daAi      Pa«lo  file  f A  'denr  Sinn  gelioai- 
tncn  fey.  denfelben  in  unterfagen,  fondern  dafa 
er  die  böfen  Anfchläge  und  unf;egriindeten  Ein- 
Wendlingen  wider  das  Chriftontiuim  durch  ße- 
'Idmuiff  xeiA  (Urke  Grimde  beficgen  wrollte ,  w<i* 
'dies  ohne  ftugi^ltigen  GeWaucn  der  Vemwift 
"nicht  möglich  war:  Dann  aber  auch  dafs  die 
'Vernunft  oft  in  der  Roligion  ßemisbmucht  wird, 
'wenn  n»an  alles  leugnet  und  venvirft,  was  man 
'nicht  ^ifuoad  moäiunj  vQUknnunen  deutlich  vet- 
'üehc  und  begreifim  k»m»  mm^  mm  alle  AbSü^ 


Jtm  Gottt»>  efgrSadeii.  «lief  entfchefden  Witt 

wenn  man  2.  K.  nicht  zufriedc^n  id.  711  wiiren, 
dfifs  Gott  feinen  Sohn  lur  lirloCung  des  mf-nrch« 
üchcn  GefcJüechts  in  die  Welt  gefendet  h^be, 
fondern  auch  wiffisii  will,-  NM  .Gott  einen  Sohn 
gc- zeug  et ,  H'/e  diefer  Sohn  Gottes  mit  dem  Mea- 
fchen  Jpfu  vereinigt  fey,  wie  der  Goirt  Gottes 
die  Apoftel  erleuchtet  habe,  uie  der  l.eib  und 
das  BUit  Jefu  im  Abendmahl  gegenv^ürtig  fey  und 
dergl.  Dann  wird  vom  rechcmätsigea  Gebrauch 
der  Vernunft  hauptfdchlich  die  Regel  gegeben  : 
„wer  etwas  lehrt,  was  den  gefunden  Beßrifteh 
„von  Gotte*  I£igenfchaften,  von  Tugend  und 
„Lader  ofl'eiilMir  widerfpricht ,  deflen  Lehre  ift 
,,falfch,  wenn  er  fie  auch  taufcndmal  für  göti' 
„lieh  ausgäbe.  Ein  fichercs  Kennzeichen  eines 
.„Betrügers  ifl,  wenn  erblinden  GLubtMi  von  Uns 
,,£odert,und  das  Licht  einer  vernünftigen  Unter* 
i^fMnmg  feheuet.**  Wie  nuthig  ift  das  •tlesi 
heut  zn  To  jic  ru  fagen !  oft  und  von  aUen  Seiten 
ins  Licht  luftclJenJ  Schweiget  nicht,  I.f^hrerdes 
Oirißenthums  in  Luthers  Gcift)  Schweiget  nicht, 
.danfk  nicht  Fanatismus  und  hietjkrchifcher  Geift 
.die  alte  N^dit  der  BifiMrey  wieder  üb^iuns  führe! 

.:  '.   •    '  Ii' 


Lltl^RARISCBE  NACHRICHTEN 


SH«iMBBt«vaviiasit. 


Dm  4  *W  «781.  Iiat  Hr. 
'CanfiÄori&irath  «iTarvÄt  in  ZMt  feiM  Amat*9iiM' H^gf 
tw—ngT"     D«s  Alicemeine  des  Feftas  ww«MI'dM»SlaiU> 


^MBOgen.    Das  All(e 

Uagiftrat  angcoft^Bet  und  die  Dirtanm  dar  Aasflhmfg 
4em  Hn.  Horgerichtt- AfTelTor  und  St«l»*S]nidMHf  Ar*« 
mtuiT  iibrrtragrn  worden.  Gpl'jute  aai 'MMMbtOd  Mi^ 
Ug'und  am  Suiint^g  Morgen  ki>ndi|^t*  «is  aalNf  Ftft  Wf. 
\V&hren«i  letztrrm  fbbrM  der  Masiftrat  Ha,  9*  Vom 
.tagen  drcy  Kinder  de«  Hn.  Pafior  Echten,  und  Itaflnaa 
tnt  die  Pfade  de«  Zuges  mit  Blumen.  Am  EingMK»  dar 
Kirche  empf)n;^en  ihn  die  librigen  Prediger.  Mn  SIlS 
Wir  i-ii  dem  Cbor  swil<cb»n  1».  Abt  Chsifpuzexu  und 
Hn.  Coof.  Rath  Kvppe,  dia  8«S  HaaBQver  gegenwartiff 
«•ren.  Hier  W»en  «ucb  dwBaCWf  EcaA  *oa  Ma<«Uei»> 
burt .  d>«  i'iltgUedar  dar  hohui  CMlegMi  MM  tadadn 
Land  «bedientea«  ditStaaba-ORicier«,  fllaHMKche  Obrie> 


■bricM  «Bifeblangen  ibn  mit  Blanieti» Kette«,  und  Ii 
dir. »heil  Kroneii,  womit  fte  b«kr&ncet  waren,  n 
iMa  nibae  nitdar.  Darauf  brachten  ihm  noch  di«  St»- 
dbmdenau«  der  erAen  Oafle  der  zrlleTche«  Sladt'Sebtf- 


.UsIm  AbmdoMiifili.  An  Nadim  ttac  des  fotgendaii 
Maates  ward««  auf  SlsdlMnila  feMrUche  Reden  *<m 
Hn.  Riäcnr  Mimtn,  Hr.  Coar.  ttrihitbmj^t  und  einen  Stb* 


iBnndtB,  Araeer  »iu. t/ordkeim  gehalten,  worauf  H.  #. 
das  CMMdcr  betrat  nnd  iMfeiitlich  Dank  fäate.  NIm«!^ 
'Ibaatalt»  fich  Eiaa  hieau  erbeten«  GeftlircliaA  aaf  daa 
Rathiwnfa  ndifralinte  ehwr  röhrenden  FamiUei^  Scan«. 
.Icy.  9' Kinder  rchkÖMi  om  iha  aiit  den  faan<«ift 
EokelD  eiren  Kr«b .  und  titOeiT  ihf«« 
Grofstochrer  eioeB  PaMikruw 


keucn  de»  Orts»  alle  mbeinifdic  «nd  insvli«  bi 
komn  eiie  GeiUicba .  «ad  Ha.  JT  ttfmWb,   Kmijk  •fi 
Gefanga  und  einer  voa  Hn.  CüMar  llaaat  tea 
tigten  und  coomnktaa  Hajik,  Mfla  diO>1ial>JVtd%f 
4  Cor.  IV.  7-  /rar  Aal  dSbb  eai^jiSiy a  t  ß'^kt^W,  dbr 


d«  flieht  «mpfuHfl»  '^^^HiMM 
"  hte  ««r  dam  AHSfO  nech 


mridMa  der  llr. 
Paftor  Echte  vae'dam  AÜtt»  nach  friadMnar  JUde  «• 
iMerHchc  EinlbfiiBnf  das  Hn-f.  yH«  dem  BnlUnde 
ikinet  beiden  Cellegen  Haara  SauuSOi  «ni  TlbeAd.  Nach 
neodigtea  awaytea  Go|iai>Dieiilla.  nb  dar  StBdt*Mi> 
,  iiftrat  auf  dam  RalMaalh  dar  du«  äHtetadaaen  GM 
'  fchaft  von  fs  PuftMO.  «arnaMr  Ith  nach  dta  baktott 
Herrn  GciflUebaa  dar  kadraUAhfa  Gamabda  bcfiudefi. 

•  •    *    Abend  flber- 
inftiiute  dee 

_    _  Maas  Denk- 

eial  iiiiar  theilBdaanatt  >  «arlan  'dar  SehaiiaBrib  da«  Ha. 
'  CoafiAorialratba  mit  der  üaU'chrilk  eaibalMB  «art  m&(k 
•  ^tfwelUkk  iß  dWn  Area« . .  wiii«firi;(UM  an«  dita  KU." 
Aaf  das  Uaapt  daa  in  ihre  Mitte  getretenen  Greiibs  llelk 
'voak  Araw  darMutlK  ein  rierjihngea  Kind  de«  Herrn 
aiaan  Ksana  aiadar£ül«Bt  aad  dia 


'•bariafchaa .  dar  aaf  svay  Gedickte«  nhm,  tüt  dab^ 
lehaltene  Anrede  eadifia  Aob  mit  der  Eine  am  daa  «1^ 
.tarücbaB  Segea  fdr  afla  Nacbkeoinen ,  dea  ihaaa  Hr. 
9.  mit  fraOar  RAbraag  anheilte.  Ber  dem  SchMlb  die 
.Ahaodwahlaeh  endigm  fich  die  Fererlichkeiiea  mit  < 
Aagaag  «in«-«  Fimihaa^Uades.  das  der  beb 
-^^MMverfeniget  oad  dar  Herr  OrgaaiA 
.Zella  in  MafibasdNaH  hart*.  Uaier  d«a  17 1 


.  aarialeadaataa .  «Fvlcbe  feit  der  Reforaiatioe  n  3M»  9- 
flandaa»  iS  n«r  aoch  ei 


iti  einzifrrr  über  50  Jahre  im 
le  ^waflm.  Er  war  C'h  rißi^ph  chtr,  der  nach  $ )  iMwigee 
Aaittfllbnmff  im  JtAr  isy?.  Aark  Maa  Andel  aber  «ar 
.haiaa-Madincht  ran  irgmd.  einer  Feyer  Mam  D««nA-V 
bilaWBa.  Br.  JaeaM  «rreickta  den  Zeitpunkt  im  TTtm 
Labana -jalut«  voaan  |p  er  auf  feiner  icttigen  6ie^ 
verlebt».  Aadi  hiariaa  wiM  Ibm  makr  aia  CniMa  V«i^ 

{Kngem  tavihrt,  daran  MaA  ahi  afaisigbr  bla 
Ihre  di»  AaWfth»  Oanaral.  Ia»r  '  ' 
bat.  OiaAmNabea.Umllladan. 
Sakanba^t  eine«  ibicban  Faftn  nadii  _ 

viallaldit  biasugeredmat  an  awrdea ,  .   

and  «abaaieba  Eakat»  falalfth  ObarlM^  IM  NacUMdi- 
men,  dca  Hn.  9.  «cb  adtiSBiaM  '  j-  -  -  - 

'    '  dLai^lt. 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  l  T  ü  N:,  G 

.Mittwochs,  den  27^«"  Auguft  1788» 


■I 


,:B^IJ^0S0^  HI  E. 


I  jjURBUA«,  in  der  neuen  akademifchen  Buchh. : 
^^jü^xici  Tiedfmaiuü ,  Philofophiae  in  Acade- 
llfa;||.  PrbfelT. ,  Uifputatio  de  QiiaeßiO' 
^'ne:  quid«  fHer'U  Artutm  Magicarum  Ongo? 

■^Jftilltt  Romanos,  et  ab  his  ad  ceteras  gentes 
jffopc^atae,  quibusijue  rattonibus  addu^i 
2-/^«*  *»  9'"      noßra  uiqut  tem'porä  tai-' 

jS^d^m  vel  dt'fendcrcnt,  vel  oppugnarentf  quae 

Diefe  vortr^fficHö  Arbeit  Verdient  feine  au«i 
^''i'^'^^^'^^^^Ef •  Lefer  Wenfgften« 

bS^ndr  fectt.  fidb  iü  üWrieiiß«».  frij!  •'iE^'^' 
()^lt  fic^^>rt'h  tin/Vi«rZe!m;  iiitd  wie 
(äri^  t*ertfi^'At'^.ßlli;'-!nein  bekannt  zu  werdrn. 
bi^'he  «jis  i^Abfchnitten-  Der  erfte  han- 
fltron  d^i^ituf  der  Magie;  -Äef' »weyte  ent- 
tli*  \!t'e{'enilichfte  ilirer  GpfchichtP,  und  der 
se  itaodelt  von  den  Beweifen  der  Wirklich- 
erer Kunft  ,  und  dfeckt  ihre  Schwäche  aut 
ffr.  T.  erklärt  die  Magie  fo:  Magia  eß  nrs,  ßi  e 
Tis  fcieatia  perpetrandi  mira,  id  eß^  qttae 
Vt^ti^  irirts  cbTporiim ,  et  animalium 
e  earuOT,  qUas  huic  mundo  inejfe,^ibiqu* 
mufH»  eßcere  experietitia  äUt  rtüh  nrtä  dorvit. 
t^tdC^der  Magier  nicht  übcmatürliChr  Vorändc- 
bltifs  erfiÜbrt«  fondern  der^eichen  nach 
Regeln  oder  Vorrdirfften  tn^nd  zu 
mcvr.r.  da  er  auch  durch  ein  gewiffcs 
Vy^Ohrta  aen  Beyfland  Gottes  oder  der  Geincr 
flnwi'ngen  uiid  ihreKriftie  feinem  Willen  unter- 
werfen will;  foift  er  von  einem  Mcnfchen,  durch 
lioi  Gott  Wunder  wirkt,  oder  den  Gott  feiner 
^ftmeinfchaft  würdiget,  teicht  zu  unterrcheiden. 
^r/atur  omnis  in  eo  relimo,  utüeunt  precibus 
jtinniniir,  non  cogamus.  rreces  onrnes^  et  funmi 
UMminis  cultus  liberum  Dfo  reUnquunt ,  quieqiiid 
^buerit  decerner*.  I^ohuU  ars  eßje  magia 
gua)  neqüit,  rdkt  mllü  errti  frvmittat.  Qiiodfi 
jnrecibvs,  et  pietate  coßi  Deum  ojferis,  l  eügio 
pmmu  veiuretur  tn  aagtam.  Omnis  enim  religio 
bona  feSatotHbuit  IM  htnevolentiam  promittit. 
(fii&e  wichtige  und  nützliche  BemerJcung.)  Ute 

j,  f^  £  ijU'^f^  ^»i  * 


Menfchen  rechnen  zwi  Magu  folche  Religipnsge>. 
brauche,  die  von  den  eingeführten  väterltchea« 
Gebräuchen  abweichen.   Denn  den  Gebrüuchei) 
barbbrifcher  Völker  werden  Wunderkrifee  von 
diefen  V  olkora  l'-'Ibft  zugefchrieben.   Urid  folche 
I^cligi  0  ne  n  Un  d  i  hrer  Natur  nach  iiia«fch« .  (ÄMifi . 
wäre  alfo  der  fubjectivifctw  Un^rfcnied  d^  Hkn. 
gie  und  Religion.    Aber  Hr.  T'MBtHtfmjjtwn^ 
und  daher  etwas  dunkel.)  :  ■  JL 

Nach'  der  ErkÜrnng  der  Jllb^  nwcht;  4er IRE. 
die  höthißpn  Abthoilungen  und,  Eintheilunge»« 
wobey  2U  benurken,  dals  er  die  Alchymie  oai« 
rechnet,  liingcgen  die  ^rologi?  nur  in  fo  fern 
für  einen  Thefl  der  Magie  gelten  lafst,  als  de^' 
AflrQloge  feine  Wiflenfchaft  ohne  Holte  der  GeA 
fter  2U  erlangen  mevnt.    (Nur  fekejn,  bildet  fiel» 
der  Alchyq|iiU/c?in,  daf$  er  der  HMl(?li9il|crerWe4 
fen  bey  Erlernung  feiner  Kun(^  |^ed9rfet^  Pi* 
meiden  Alchyiniflcn  rechnen -diefe,  Kunll  «urChy- 
mie.   Die  ?(&clogiC5h?,Wah^i3g(efipji^ 
Kunft,  dieJN^oiirprpducte  tu  .yej^pd^Qv.cehMcn 
alfo  beide  iur  Magic,  /"  fern  ihr  Zweck  ift,  et-, 
was  in  den  Augep  vernünftiger  Philo fophen  dia. 
Naturkr^fte  uberlteigemlefl  zu  leÜ);;<qi,  ,  Dderiüitf 
mufs  Ge  auch  ^icht  dmii  rechnen,  Co  fern  nem-^ 
lieh  beider  Küfidc  Liebhaber  wähnen,  daCs  die 
Wirkungen,  die  Ge  zum  Ziel  ihrer  Beftrebungeifc, 
machen,  innerhall^  de;ii,^^b|raaken  der  Natur  Tie*!,' 
gen. )  '  El  ift  zu  verwundern-,  dafs  tfr.  Tiedet 
mann  in  dicfer  Abhandlung  von  diefena  befon-^ 
dern  .ThcU  der  Magie,  ,ufidLdeJ^fi^fye4iC«n  für  und,- 
Wido-,  die  ReaUtSc  alefer  Kunft  gar  nidit-befbii*,' 
ders  handelt.    Es  fcheint,  daCs  er  gefunden  ha« 
be,  man  könne  die  wenigilen  Adepten  als  folcha^ 
zu  den  Magiern  iNechnen, 

Die  Magie  iß  eine  Tochter  des  Aberglaubens 
roher  Volker.    Der  rohe  Menfch  bevölkert  die- 
ganze  Natur  mit  Geiftem,  um  deren  Gunft  er. 
fich  aUo  bemülit,  und  deren  Hafs  er  abzuwenden 
focht  '  Befonders  ift  er  begierig,  die  Zukunft  zu 
wiiTen,  ie  lebhafter  feine  Einbiiduagskralt,  und- 
J.e  fchwächet^ine  V^muiiftiO,  u.  C  w.  Hr.  T.- 
beweift'd}e(ien  allgeineinen  Hang  der  rohen  V<til* 
ker  zur  Magie  mit  den  Beyfpielen  der  meiflen  bei. 
kannten  wilden  Völker.  (Doch  find  die  Lappea . 
und  Negenw  die  iregen  üirer  Zaaberkiialt«  voa 
jeher  bekamt  warn,  Akhc  «irllMt. >  Oie  Ab- . 
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0»  MHbnd  alelit  ans  ein«r  angcniahw  'Wt^r.  •  d«ir  Feifftni  ynten  Idnile  bekmiit,  dhirdi  dit 

li('fi>ninrr,  c^ie  nach  rfem  Wahn  violer  fich  vor,  den  Kräfte  derKtäutcr  Dämonen  anTuIocken,  und  tu 

btamnialtern  des  Mcnfciiengefchlochcs  herfchrei-  vertreiben,    d\irch  ßefchwörungen   Geifter  au 

beji  foU,  welche  wirklich  Di ng^  verrichten  konn-  zwingen,  und  wunderbare  Dinge  tu  voUbrineen. 

ten«  die  die  Naturkräfce  uberfijq^en,  und  aUb  Die  Aegypter  verbanden  aber  m<t  diefen  Kitiwen 

IVTagi<*  luefftiranDten  und  aiisiibtim/  nock  vme  andere.   Die  Magie  fcheinc  bejvihneii^ 

Hr.  T.  Ii nm^elt  >m  zw^ytenAbfchniu  betonier*  in  den  Hlteften  Zeiten  bcn^its  getrieben  worden 


zu  fpyn.  Denn  fchon  zu  Meies  Zeit  maafscen  l»e 
fiel)  die  Kund  an,  das  Wefcn  der  natürlichen 
Dinge  durch  Befchwörungen  zu  Tcrindern.  Aber 
fagt  ffr.  T. :  praeßigiaiejusmoJBtam  demum  agßrem 

diiintur  hoimnes,  cum  ufu  diiituriio  et  otio  /alle- 
re imperitos  eUdicerutit^  CHtnuue  labans  in  morbis 
turandis,  et  futuris  divbiandis  artis  auOoritat 


von  der  iM3gje,der  Chaldacr,  Perfcr,  Inder,  Ae- 
Ifypter,  Griechen,  Römer,  und  der  übrigeb  Euro- 
päifchen  Völker  in  alten  und  neuen  Zeiten.  Er- 
liat  das  meilcwUrdigfte,  Wa$  iur  Beleuchtung  des 
Urlprungs,  t-ortgangs  und  der  Befchaticnheit  der 
jnagifchfii  Kiißße.-iinter  diefen  Völkern  gehört,, 
lirtt  groTser  'Genauigkeit  und  Fleifs  gefamnnelb'  .  , 

haipLdelt,  i\icht  befondeirs  vdn  der  J^lagie  der'  noim  dvßäerat  ^ubßdia.  Uominum  nuat  ßmpJicU 
iflra^^Juden.  Bewohner  der  Barbarey,  und  Chi* 
nt^O*»,  .und  einiger  anderen  nördlichen  Völker, 
ä^äi  hat  er.  von  der  Araber  Magie  nianche  Nach- 
■Athx  elngefcbaltet,  wo  er  vomiSuftand  derfelben 
tiiUer  d^n  chrißlicJien  Völkern  redet.  Man  foHte 
ift>&r  doch  mehr  darüber  erwari«n,  da  die  Araber 
mit  allen  Arten  der  Zfluberoy  in  allen  Zeiten  fo 
IMlkaoot  waren.  Von  den  Juden  Uelsen  lieh  auch 
^Kriijphicdene  Nachrichten  fammeln. )  '  ' 

.  * :  Die  Attrclogfe  der  Chalda-.'r  hat  die  Meynung, 
^BaftdfeGeftitne  Gottheiten  lind,  zum  Grund.  Die 
£in8iifle' 'diefer  llimmeh  körper  a\if  die  Wefen 
Wifirer  Welt  yirurden  «ur  Ordnung  der  Natur  ge- 
■igfS^mit  ^tlnd  idie  Wah^^erkunft  auf  Erfahrung 
und  Beöbachrnng  der  Natur  r,e,;i  iindet.  Diefe 
WahrfagetkMiiiß  war  alfo  keine  magifche  Kunft. 
AUein*  die  ChaldScr  trieben  doch  magifdie  Klin« 
Äe,  die  fich  Auf  die  Aftrologiebesogen.^wieMo- 
ite'MsImonfdes  fagc.  WahrfchelnlMi  kannten 
Kiinfte,  durch  Opfer.  Defchwörungsforniein, 
und  andere  Hitus  die  Krät'cc  der  Cellirne  zu  zwin* 
äen  «tfd  itch  zu  untervrerfen ,  audi  felbft  die  Ta< 
Ksmane.  (T.  erwä|inc-der(foeiroiBalicie»iHi^«n-. 
derer  Wahrfagerkünfte  der  Babyloniüf  nicht,  wHh 
t!t  fie  nicht  zur  Magie  rechnet?  Difs  ihnen  fol- 
chd' Künfte  beJfannt  gewefen,  lehrt  die  Bibel. 
Dte'LooSHahrfagunjgskunft  ivai  indefs  duch  wohl 
eine  magifche  Kunft,  fo  wohl  als  die  Kunft,  die 
'f  oraphim  zu  fmfrcn.  Und  fo  eine  Kunll  War  zw 
Propheten  Z«  it  bi^y  ihnen  bekannt.  S.  K^  'ch. 
Von  der  i'tt  ftr  Mafrie.  Die  Pcrfer  trieben  ma- 
gHthe  Mfahrfogungskiinfte  aller  Are,  und  andere 
magifche  Kiinite  mehr,  die  aber  mit  der  Aftro- 
lögie  nicht  zufammenhingen.  Sie  hatten  ihre 
Magie  nicht  von  den  Chaldaern.  Zoroaßer  hat 
le  flicht  zuerft  erfunden.  Aber  er  hat  fie  wahr* 
ftfteinüdi  cverft  m  efner  VilTenirrhaft  eHiohen, 
vlld  ihft  'eine  wifTenfchaftliche  Form  gegeben. 
Von  der /Mi^r  Mjgie  redet  T.  befonders,  ohne 

VdA  der  unter  ihnen  einheimifchen  Theolb- 
fliie'aa  reden,  die  er  auch  zur  Magie  rechnet. 
fBckanntermafsen  ift  die  Theofophfe  «nter  den 
Brachmannen  von  Alters  her  b.-knnnt.  Aber  die 
hieher  gehörigen  Nachrichten  harren  freylich  aus 
neuern  ."^chrifrftrllern  gefcböpft  werden  mulTen,  -) 

^Vim  äer  Magie  der  Jegfjpter,  Dieüea  fowoht  all 


tos  prima  id  modo  refpicit,  quod  iiHlitatem  adfmrt 
prüffeittcin  tt  vltae  ncreßtatibiit  medetur^  Die 
Aegypter  lernten  die  Magie  nidit  von  den  Chat 
dÄern,  noch  die  Chaldäer  von  ihnen,  welchen 
letztere  einigen  wahrfcheinlich  dünken  will.  Bey 
ihnen  waren  auch  wnhrfcheinltch  fchon  die  Zau« 
berkiinrte,  die  Wcfes  im  Gefetze  verbietet.  Von 
der  Magie  der  Griechen.  Auch  diefe  fcheinen. 
liiebt  obwohl  einige,  magifeht  KUnft»  von 
den  Aegyptern  erlernt  zu  halien.  Bey  ihnen 
fcheint  die  Nekroimntie ,  und  die  Befchmirer» 
und  Giftinifcherkünße  einhciniifch.  Die  A^-  * 
thagoräer  legten  den  Zahlen  magiiiciie  Kr|io^ 
bey.  AUe  SchrllHleller  Terfichern,  dfaft  fi/tka-, 
goiat  felb(V  der  Ma;^ie  ergeben  gewefen.  Man 
darf  diefs  nicht  für  llrdiciitung  halten.  UieZei^. 
in  der  er  lebte,  macht  es  walvCcheinllcfa.  OßkO' 
nes  fcheint  die  Griechen  mit  tlninn  unter  Per*  > 
fem  bekannten  Arcen  der  Magie  bntannt  gemacht 
zu  haben.  Die  MylK  rien  haben  die  Dilmonolo- 
gie,  vind  die  Kunft,  die  Dämonen  durch  Opfer  und 
au  1  re  Ceremonien  zu  zwin^jen,  in  .Aafchen  ge- 
bracht. .  Demokrit  war  der  Magie  nicht  giinibg. 
Aber  Bnpedoktes  war  Ihr  ergeben,  ^ato  hat  die 
Theufophie  der  neuen  I'Ijtoniker  nocli  nicht  gc*" 
lehrt,  aber  lie  doch  vorbereitet.  Berofus  von  ßiX* 
byton  Lat  die  Aftrologie  unter  den  Griechen  ge. 
lehrt.  In  'IhefTalicn  wurden  befonders  allerley 
Hexenkimfte  getrieben.  Die  Theoris  von  Lern- 
nus  wurde  wegen  lolcher  Kiinlte  liingerichter. 
Diefe  Hexen  ftanden  ua(er  der  Hekate.  Sie  ga* 
ben  Liebp<>tränke,  ftlmdeten.  durch  wächferne 
BildniiTe,  Zauberknotcn,  u.  dergl.,  glaubten  lieh 
In  Thiere  verwandeln  zu  können.  Von  des  Pto- 
lomüus  Philadelpi)iis  Zeit  an  breit -te  lieh  die  Ma« 

S'e  immer  weiter  aus;  Aus  'i'heokrit  fehen  wir, 
ifii  die  magifchen  Gebrlinehe  nunmehr  nUge^ 
mein  bekannt  wurden,  und  nicht  mehr  geliMm 
gehalten  worden.  Die  kabbaliftifche  Phltofophie 
entftand  zu  diefer  Zeit.  (Sollte  das  fo  gewifli 
üeyn?  Kann  man  der  Pythagoriter  Zauhenahleii.  ' 
von  denen  T.  redet,  nicht  hieher  rechnen?  Und 
gehört  nicht  das  Einanationsfyftem,  das  weit  äl- 
ter ift,  zur  kabbaliftiichen  Philofophie ?  Ift's 
wahrfcheinlich,  dafs  diefe  dem  Kindesalter 
der  ttölofe^iie»  «ad  der  Wirme  der  orientalt« 

fchen 
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fthen  IntaginaHon  fo  angmipflS»!»  .PhitoropMe 

Tiichr  ältpr  Tey?)    I'on  der  Ma^i«  der  Römer, 
£■  tft  unmöglich,  alles  inerkwikdigere  auch  nur 
■it  ctn  paar  Worten  ta  berühren.    Wir  woU«ii. 
ans  alfo  nur  auf  Beyfplele  einfchränken.    Es  gab 
bey  den  Römern ,  und  andern  Völkern  Italiens 
audl  |i|ne'emheimifchr^  Magi«.   Dafs  der  König 
Koma  Pompilius  ihr  ergebpn  prpwpfen,  hat  nach 
Ainobiiis   ein  alter  Schri&fteller,    Valerius  von 
AntiuBi,  vtfiSÜiwrv  Die  tufcer,  Hetrurier^  Sa- 
hm  kannl«n  mtgifche  Künfte.    Man  darf  der 
Dichter  Belchreibongen  von  den  Künften  der 
HexenMiichc  verachten.    Virgil ^  Horaz  und  an- 
im  babeii  eiiUfet  von  4tr  Art,  woraus  wir  um 
ves  «Ua  H«xen  ihrer  Zelt  efnen  Begriff  midwa 
können.    (Doch  hindert  uns  nichts,  auch  fdion 
lAiUefer  Zeit  vieles  von  der  Art  xu  den  Spinn- 
Mckmafimrhen  xu  rechnen.)    Die  Hexen  ge* 
%nMlften  Kinderblut,  mcnfchlichc  Glirder,  be« 
fniSeiS  Theile  der  Cadaver  hingerichteter  UebeU 
thitet,  Rigef  von  den  Kreuxen  u.  dergK  zu 
ihren  Zadbefeyen.   Der  Aberglaube  fchrieb  fol- 
chen  Disj^  die  Kraft  zu ,  die  Götter  der  Unter« 
»reit  «un  Beyftand  xu  bewegen.    (Was  der  Ver£ 
▼«n  den  magifchen  KUaftsn  der  Gaoftiker»  SAmon, 
Karpokrates,  BaßHduvnA  ihrer  Anhinger  ftgt, 
berukt  auf  dem  verdächtigen  Zeugnifs  der  ihnen 
«ehl^ea Kirchenväter.  Von  diefer  Zeit  an  fcheini 
-fiMhBupr,  was  ^oadM^eeaaeinen  Magie,  oderZai^ 
herey  und  Hexerey  erxanlt  wird ,  gar  vieles  ver- 
dichtig und  fabelhaft.)   Die  Magie  kam  bey  den 
röntifchen  Kaifern  immer  mehr  in  Anfehn.  Vi»> 
le  fchwache  und  abergläubifche  Imperatoren  trie- 
i>en  fie.    Die  Chnften  widerfetxten  fleh  der  Aus» 
hreitung  folcher  Künfte,  und  fo  wie  das  Anfchn 
des  Chriftenthuaas  xunahm,.iid  du  ^Ufehn  und 
die  Hochachtung  der  Magie.   Sir  wurde  a!(b  un- 
ter den  cliriftlichen  Kaifern  als  eine  Abgöttcrey 
vcvfaiBinc,  und  die  weiffe  und  fcbwarxe  Mpgic 
■1^«  lieide  ab  Verbrechen  behandelt  In  oer 
heidnifchen  Welt  hergegen  wurde  Ce  immer  hö- 
her geachtet.    Bey  dem  Verfall  der  WilTenfchaf- 
ien  in  diefen  traungen  Zeiten  fand  der  Aberglau- 
be überall  Eingang.    Die  Aente  Marceilus  Em- 
fäinUt  Aeiius,  Alexander  Traliianus  empfehlen 
iefchwörungen ,   Amulete  und  dergleichen  ma- 
gifche  HeilmitteL    Die  neuem  Pktonifchen  Phi- 
tofmhen  lehrten  die  Wllfi*hfchaft ,  Gott  undidie 
Geiüer  durch  paften ,  Enthaltung  von  finiiliciifr 
1«^.  Contenip^tion,  Opfer  und  andere  Gebräu- 
Ato  «n  bewegen 'fich  den  Menfehen  ««  bfli>nba* 
r?n  und  ihnt'n  beyiuftchen.    Sie  rühmten  fich, 
durch  den  Beydand  folcher  höherer  Wefen  Din- 
ge ausrichten  zu  können,  die  die  NaturkrSfte 
überfliegen.    Zu  eben  der  Zeit  mehrten  üch  die 

fetneinen  Zauberer,  und  H  -xen  gar  fehr.  Die 
leynung  voti  nächtlichen  Hexenverfammlungen 
enclbnd  zu  diefer  Zeit.  Wir  finden  diefer  Ver- 
Xunmlongen  bey  AuguiHn  erwähnt.  Es  iil  wahr- 
ftlMiälidi»  dafl  dviSUclie  Weiber  diefem,^beiw 


gfaiiben  er^ben  'gfwe(!nw    AugoAin-radt  yoa 

Weibern,  die  znm  Satan  fich  gewendet  hätten, 
und  durch  Verblendung  der  böfen  Geifter  fich 
tfnMIdeCen.  fie  fuhren  bey  der  Nacht  durch  die  Luft; 
mit  der  TUana,  Minerva,  Herndias  und  un- 
zähligen Weibern  mehr,  und  gehorchten  den  Be- 
fehlen diefer  ihrer  Anführerinnen.  Von  fölchea 
Hexenfahrten  findet  fich  fchon  in  älteren  Zeiten 
manche  Spur.  Von  Verfammlungen  aber  £ndeii 
wir  keine  Ideen  weder  bey  Gri^hen  noch  RÖ^ 
nem,  Arabern,  Aegyptern.»  noch  andern  Völ- 
kern. (Vielleicitt  findet  fich  Aef«  Meynung  auc^ 
bey  Morgenländern,  c^ie  von  Feenrcrfammlungeu 
viel  fabeln.  £eta  find  Zauberinnen,  die  aber 
dodiTOtt  den  rerlehtficben  Hejtmt  tu  unterfdiei^ 
den  find.' welche  Menfchen  in  Thiere  verwandeln, 
Gift  mifchen,  ui)d  andere  fchändliche  Dinge  trei- 
ben.) In  diefo  Zeit  alfo  fäUt  auch  der  Urlprung 
der  Meynung  vom  Zauberbund,  (PaÜum  cumDä^ 
mone.)  Solche  Träume  entftanden  ohne  Zwei? 
fei  aus  dem  Gebrauch  narkod(clier  Mittel ,  die 
die  Einbildungskraft  rege  machten.  Es  «ü  nicht 
xu  xweifeln ,  dafs  damals  der  Hexen  Zahl  fehr 

Srob  gewefen,  da  der  Glaube,  dafs  folche  Küti- 
e  »te^ch  find,  fo  tiefe  Wurzel  selifsc  haue. 
VnA  Aber  entftand  audi  die  Ermttttng  rom 
folchen  Verfammlungen.  Qiiamdiu  enitn  vigtt 
eptnio,  pojfe  artibusfecretisaUici  flaemonett  eOm 
mmqi»*'  »ptrm  mira  multa  ptUtari,  quicquid  de» 
cemmnt  concilia,  dijferant  pro  fuggeßu  facr» 
oratoreSf  non  toüitur  inagia,  deßtientibus  ituO' 
mtam ,  <7«of  vravae  cuplditates  agunt  in  transvur» 
funit  ut  opiouft  auSoritattt  voluptütibut .  aimit' 
dare  hic  loci  malint  ^  quam  toter atis  duris  quibut- 
cunqiie  poß  heuic  vitam  dtmum  friii  beatttudina 
ntmquam  cMturm,  Ab  his  itaque  wulieribtufnr» 
wowai  üiter  jh  d*rdms  wagicit  kakentibus,  et  antra 
alteram  ad  eadem  pertrahentibus  facta  exc(  ffitatum 
tandtm  et  concilium  fugarum  noiiurnum.  Die  Mey- 
irangvom  Beyfchlafderl»Öfen  Geifter  mit  den  fUet^ 
fchen  gefeilte  fich  damals  zu  diefer  Vorftelluhg. 
(Diefe  Aeufserungiftein  wenig  bedenklich,  befon- 
ders  da  T.  auch  in  der  Folge  diefc  Meynung  von 
der  Apoftafie  einer  grorsrn  Menge  chriftlicher  Wei- 
ber nicht  erläutert,  noch  rechtfertiget.  Sollen  wir 

Efatuben,  dafs  es  in  allen  Zeiten  von  Auguftift 
ia  auf  Thomafius  eine  fo  grofse  Mengd  folcher 
mit  Vorfct»  und  aus  Bosheit  von  Gott  abtrünni- 
ger Weiber,  unil  V'erehrerir.Tien  des  Satans  gege> 
bcn,  die  alfo  iu  der  Hodanng  grefser  xeitiicSaK  ' 
Vorteile  einen  Sund  oiit  ihm  gemacSit  hatten? 
In  der  That  kann  man  die  Exiilenz  folcher  He- 
xen nicht  ganz  läugnen.  Aber  man  kann  auf 
tüchtigen  Gribnden  tweiftln,  dalb  es  Tide  fol^ 
eher  \VahnfinnijT?n  gegeben,  die  in  Hoffnung 
eingel)ildeter  Vortheile  fich  dem  Teufel  ergeben 
haben,  ohne  dadurch  geelwter -oder  reicher  xtt 
v/erden.  Unter  welchem  rnwiflenden  Volk  iS 
,  man  nicht  mit  Befchuldigunaen  der  Hexerey  ge* 
gen  alte  Weiber  Jk^MfrOgebjg?  ' Bey' Ne- 
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ffern,  Ch^Wndern,  ta.  f.  «r.  entfteht  der  Ver- 
dacht der  Beaaubennw  Ct^kkht  als  unler  dem 
chri(\Hchen  PöbeL     SoUten  aber  nfdit  einige 

chrilÜiche  Weiber  vielleicht  die  FeRc  der  Heiden 
ätt  feyern  fortgefahren  haben,  woraus  folche  Ge- 
tSchte  eätAniden?  Man  warmit  folchen  BolchuU 
dig\ingen  gegen  die  Kettet  freygebig.)  Die  my- 
ftifche  Theologie  rechnet  der  Ver£  auch  lur  Ma- 
gie. IMe  Anachoreten  waren  unter  den  Chriflea 
4ie  erften»  welche  nach  der  Weife  der  neuen 
llitiniiicer  duKb-mwlire  Religionsübungea  mit 
der  Geifterwelt  in  Gemeinfchau  zu  kommen  ttreb- 
ten,  _4  l^oH  der  Magie  der  Abendlandifchen  FöU 
her  in  Eüropa  bis  zum  dreijtehnten  Jahrhundert. 
0er  Verf.  unterbricht  hier  die  linihkini^  von  de* 
^icMaten  der  imglfdieii  Kunde ,  um  roh  der 
fftagie  der  alten  Gallier,  Dcutfchen  und  Britton 
einige  Nachrichten  xu  geben.  I^ierauf  t-nahlt 
ifr  ferner,  wie  diefer  Aberglaube  unter  denchrift* 
liehen  Völicera  foftCchfiCia  femacht.  VomfliiinA 
mit  dem  Teufel  rede«  •taem  einige  SchriftAelier 
des  Xlll  Jahrhundertf.  Es  fcheint,  &gt  Hr.  T., 
dab  folche  Menfchen  fich  eingebildet,  dafs  Ite 
flcHlflftdeA  böfen Geldern  anders  nicht,  als  durch 
jitisdnickliche  Verläugnuag  des  chriftlichenGfani* 
xens,  verbinden  könnten,  indem  die  bü Ten  Gel» 
fter  den  Namen  Chrifli,  das  Krpuzcsxoichen ,  1|> - 
'd|tt.  Co  fehr  fürchteten,  dais  keine  GemeinfdHlk 
'nirilmen  waS  eine  andere  Art  «n  eriialieB  ikindtk 
'Um  eben  die  Zeit  gab  man  den  Hpxenverfamm- 
langen  eine  andere  (ielblc.  Alphonfus  de  Spina 
'ertMik^  dafs  viele  Weiber  in  Dauphinö  and  Ga- 
'frogne  zu  Kacbtsek  ihrem  eiseoen  GeftXndnit«. 
'fiUch  TufanAmen  In  einer  «»den  Ebene  auf  dem 
Felde  fich  einfinden ,  wo  ein  wilder  Eber  in  einer 
Steinhöhle  fey,  der  El  hoch  de  Intel  genennt  wer- 
1^,  dafs  fie  ihn  bey  dem  Schein  der  Fakeln  auf 
den  Hintern  kiiiTenk  and  Ihn  anbeten.  ■  Solohca 
fiekenntnifs  haben  viele  ^  den  KetterrteHiem 
iJethÄn.  und  find  verbrannt  worden.  Hr.  T.  ver- 
WVthet,  dafs  ftatt  aper  muffe  caper  gelefen  wer- 
den, hefonders  da  er  El.Botk  IwUsen  folL  Denn 
alle  folgenden  Zeiten  reden  von  einem  Ziefenp 
bock»  dem  die  Hexen  Ehre  erweifen.  Aber- ei» 
'ien  fondetbaien  Grand  fii|^  der  VI  bej«  dar 
*      .      .  . 


uns  dieCe  ErdictituBf  «rkUren  fo&'  -.Ou^fim 
kaue  arbttrer  ftuff»,  txeogitato  fagarum  cencUio 
noßwM  mdkrum  ad  voluptates  ingenium  pro- 
num,  ciboi  principio ,  et  wletlameina  guiae  hiS; 
addidit,  idque  tum  venire  avido  et  vacuo,  (fuati 
enim  hujut  generis  muUeres  inopes  maxitnam  pom 
tem  ipfu  ^ßate  ad  infanäa  omnia  ßmulante,) 
fponte  phantaßam  his  implente,  tum  ajlu  quo  plw 
res  iisdeni  fuptrßitionibus  irretirent,  de  uid.iißria_ 
wultis  talia  tingentibtu.  Hinc  faäo  initio  adi 
alias  etUm  ßmffum  vtiiqiMts  H  übUüieg  ddtH 
de  funt  progre^'ae,  remotoque  pudore  com  ubitut 
ttiam  addiderunt,  eique  fini  adhibuerunt  caprum^ 
C0nciiio  praffetlum.  (  Diefe  Vermuthung  fcheinfc 
«na  nicht  aüxuwahrfcheiniidi.  Geittft^  dafr 
fidlbn  hier  von  MahhMiten  tuid  fdilniUidien  VcN  • 
mifchungen  geredet  würde,  was  fo!l  der  abfcheu- 
liciie  und  untlädge  Gebrauch,  von  dem  hier  die; 
Rede  ift?  £s  ift  ja  weit  glaublicher,  dafs  fold» 
£r«ihlaR£en  meiaacholifche  Tr«ume.  oder  Ver^ 
ÜHnänngeniioderenwungene  Gt  ftiiidoilTe  find); 
Auch  von  den  Eucheten  fagt  Pfellus  fchon  in  fru-i 
hern  Zeiten,  daüi  fie^m  l-  eft  derGedächtnifs  dea 
Todet  JcAl  'tpfiumnen  kommen  in  fiegJeitung 
von  ihnen  bekannten  iVUdchen.  nach  Beobach« 
tung  einiger  Feyerlichkeiten  die  Lichter  ausiö^ 
Ichen  unafich  mit  denfelben  ohne  Unterfchied^ 
lamitSdiweAern  und  Töcbteta£eib(t,  vermifdMM 
Im  «ernten  JHond  foUen  fie  aufiinimen  komamy 
die  gebornen  Kinder  fchinden ,  die  Körper  vpp, 
brennen,-  das  Blut  in  Schaalcn  auffaUeo,  mit  Afchft 
vermiCchen  ,  und  unter  die  Speife  und  Getrfnke 
than.  Diefe,  die  vov»  höchften  Weieacana  ab^ 
frUen,  «nd  dem  Satan  «Bein  dienen,  wotten  dordi 
diefe  Gebrauche  und  Speifen  das  Ebenbild  Cot. 
tes  in  lieh  zerftören,  und  lieh  der  Gemeinfchaft 
mit  Teufeln  fähig  machen.  Diefe  Erzählung  ift 
«hne.  Zweifel  die  ültefte  flachricbt  von  folchen 
ebCdieallched  Verfbmmlnnjjen.  Sie  trägt  ober 
•auch  dos  GeprSg  der  Erdichtung  otFrnbnr  gc- 
mvg. )  Hr.  T.  handelt  ferner  von  den  Belchwo- 
rungen  und  magifchen  Ceremonien ,  von  denen 
der  bckaame  Wiar  vicL  Macfaiiditen  gcÄmmeit 
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LI  TER  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


NauB  IfAMBKAnrcH.  Carte  trtt  exmete  dt  la  rade  dt 
,arrhourg,'Miiei^  S.  J.  S.  iVgr.  U  Frince  dTOrangt 

•0i  de  Najmeiet  rmr  ....  Friefemamt.  17»».  M  Anafter- 
•<iam;  tiirtan  Mits  «^"IT'"  f*^-  t  ''»'"(S  B.  fcolL) 

«Oia.'Chatta.ift  «n***  ."1'*'^  5  Parifer  Für»  lang,   and  i 

ynft  fert|l.  Cberbourg  («Ibft  macht  uiixefihr  den  Mittel- 

IiiBCl  do  verzcicbneiHi  Kall«  ,  die  Tich  w«(Uich  bis  tn 
i«  f»WJkt  ä'Oi^nonntt ,  und  ulllich  bi*  ^nm  rocher  dt  ta 
'  JHondrit  erAreckt.  Htwdert  Toir<pn  nehmen  die  Üinge 
«•n  6  Linien  ein.  Die  von  d«n  Herrert  !\lech«in  und  t. 
Abbmheiin  COrtici«r  du  Corps  de  Geitie )  an(eftellten 
(At  übercinftiinmenden  Meflungen  find  durch  Punrle, 
'  äm  Mtmatitfea  in  dar  Ebbe  aar  Zeit  dw  Tat  '"^  Naclit- 
•IticlHB  «uchZifl^»  «ad  die  iaaier  150  T«ite-«ffi 


einander  ab  litgendea  POtta  ffir  |c  Schifft  durch  Anhtt 
antezeigt.   Ein*  'BtUbtttlumg  «Ubr  Omm  Mi  kafli 

■achfolfen.  -u- 

Vekm.  Amzkigbh.  Es  errdiien  nauitdl  eine  Bro^ 
rchüre  unter  dem  Titel :  2^ui»  merk  -urJRfjW  CtJfhUhttn 
von  protrßaniifch  'inquijitoriaiiftf.er  Inio'.eraiz,  utUhe }ick 
im  Söhre  trsi.  in  DemtfchUnd  trtifntt  haben,  unter  deth 
Druckort  Alttma .  worinn  auch  die  H'meifehe  Gefchichlf 
ganz  mm  V'ortheil  det  Hu.  ff^tm  tttühh  ift.  Der  BuclM  ■ 
hkndler  Cehra  erhielt  einige  Exemplare,  und  fragte  bevin 
Fürßen  an.  ub  er  Tie  debtiiren  diirfie,  welches  der  Fdcft 
obn«  di«  geriagft»  Schwinri^it  «rJaubtt.  J.  8*  ütih 

9m»im  u9ta,irit»  -  .    .   .  .  .i 
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ALLGEMEINE- 

L  I  T  E  RAT  ü  R  -  ZEITUNG 

I  '   Mittwochs,  dea  7y*f^  Auguft  1788* 

—  -  -  n      ■  LUiMiT^rfl  •  _  ■  .    ^        ■  . 


^uiloso:phie, 

\  ULruf««««  in^er  nenen  aka^rmifche«  Buchh.;  . 
iWEi#.  Tftfeiftaniu,  Philof.  in  Acad.  Maip.  Pirpf« 

'I]ä/pj(.'u.'io  de  Quaeßione;  fum/MtritOrtium 

'  '.      maguarum  -origo?  etc. 

Bi  fckli^ft  in  im  wt^m  Studi  tAgArttelmm  Stenßa», 

Von  der  Magie  vom  XI II  Tj.ihrlnrAtrt  bis  auf 
unfere  Zeit,  üs  giebt  druy  Arten  derMagk 
TOndie€erZekaii»einc  magifche  \Viflenfchaft,die 
auf  die  Aftrologic.'unddie  Lehn'  vi>;\  Symp:ithien, 
Antipatkit'ii ,  und  den  daher  cntffjnngi'r.tii  ii  vcr- 
borger.cn  Kräften  dor  Worte,  Sachen  .'.;id  Cere- 
ipoaien  gegründet  ift-i  die  Thoofophic,  welche 
nie  ieaer  vethnndeii  wird,  aber  Avch  (iir  fic& 
bedehc,  und  die  teufeÜfcJiG  Zaiibcrkunft.  Von 
diofcr  letuen  handelt  T.  zuerfl.  Die  Zahl  der 
Hexen  wuchs  aufscrordcntlich,  als  Innocentiiia 
IlL  im  XIII  Jahrhundert  Inquifitoren  wider  tie 
ordnete,  und  Georg  IX.  dem  Conrad  von  Mar 


fen.  Es  war  in  jener  Zeit  keine  unwichtige  Un- 
terüichung,  ob  es  Hexen  aus  freyer  Wahl  gebe. 


findet,  wie  der  üjciiter  überhaupt,  und  in  dea 
Oic^ften  Fäl]en  die  Setchen  anfehen  und  befaandelv 
atüfle?  Jetat  icann  dicfe  l/nterfuchung  noch  im- 
mer fiir  den  Pfychologpn  wichtig,  vieJIeicbt  auch 
fiir  künftige  Zeiten  nütrlich  feyn.  Ree.  ii^  der 
Meynung,  dafs  der  V^erf.  lieh  etwas  zu  (ehr  auf 
die  Seite  4«rer  neige,  die  die  PlexenMufl»  vok 
den  übri{;en  inagifchen  Küoften,  7.  B.  den  Di- 
vinatioiisküirllcn ,  der  Nekroaiantie«  den  Be- 
fchwörcrkiirirten  u.  f.  w.  zu  wenig unterfcheident 
welche  ohne  Ueberlegung  uad  fraye  Wahl. nicht 
Mtrifi^en  Vierden  Mniten.  Venn  dte  Mwn  mir 

Ueberlegung  und  M'ahl  einp.n  Bund  mit  dem  Fr'n- 
de  Gottes  und  der  JVlenfchen  gemacht ,  und  ih« 
verehrt.!  und  nach  ihrem  beflen  Vermögen  feinen 
WiUea  gethan -hai^en,  Co  üad  fie  Xehr  Itrafwürdig 
gewefen.  Wenn  fie  voQendf  Menfrhe«  und  \'ieh 


jj.frg' eine  unbofchräi.kte  Vormacht  crt}.*  ilte.  wl-    befcb^J'gef .  Kirdor  ermordet  liaben  ,  fo  Hnd  fie 


der  die  der  Zaubcrey  und  Kciiercy  Verdächti- 
gen «n  verfahren  ,  citdlich  auch  im  Jahr  1484. 
Innocentios  VUL  eine  Bulle  widei  di^  Z>\uberer 
ÜenittSgab,  worauf  auch  der  Hcxenhansiirr  fvon 
i^eiiger  und  Inßitorisj  erichicn«  xvOriiui  n;.'  In- 
Quifitoren  die  Wirklichkeit  der  Zauberey  zu  er- 
v/eircn  Tüchten.  Nun  brannten  dttrdiganz])eutfrh> 
Ljnd  nie  Scheiterhaufen.  .Aber  je  n;ehr  Hc  '.eu 
♦erbraiint  wurdmi,  defto  uu  hr  kamen  zu  n  \'or- 
fclu  in.  T.  gieljt  nur  eine  kurze  Naciirii.(:t  von 
einigen  der  merkwürdigem  Mreitfchriftea,  wel< 
ctte  über  die  Wirirlichlcpic  des  Verfweefaens  der 
Zaul^erey  und  di'^  Strnf  :.inrkrit  der  Z-iuberei"  f,e- 
wrchftk  watdtn,  und  b.  n.erkt  befondcrs,  wie 
diuch  die  IJemiihiinfi  einiger  aufgekijirtej)  Schrift- 
fteller,  und  durch  <Üe  bcflere  Philofophie  des  Oes« 
cartes  «ad  Wolf, '  diefer  fchSdlidie  Aberglaube 
verdräegt  oder  gefchwächt  worden.  (Vielleicht 
tTM- artet  man  hier  von  einem  IWann,  der  fich 
in  der  MUpfophie  und  ihrer  Gefchichte  fe  rühm« 
lieh  hemMSethan  hat.  einige  Erläuterungen  über 
dlefe  feltfame  pfychologifche  Erfcheinung,  be- 
fonders  da  Hr.  T.  der  Meynunt/  ift.  dafs  viele 
den  Hexenkunften  aus  Iseigung  ecgebea  gewie* 
A,L,  Z»  M^gg,  Uritur  Baad, 


Uebelth  iter  gewcien.  K-5  iA  -nicht  lu  zweifeln, 
dflfs  OS  deren  einigq  unter  ihnen  gegeben  hat: 
Aber  die  Grlchichce  der  ilezenfr-oce^,  fo  weit 
wir  fickerinen,  fcheint  uts'  vielmehr  von  der 
Ichrechlich^rn  V.'alirhf  i»- zu  isb-'r/eiigen  ,  dafs  d|e 
Zalij  folchcr  fcl.iddigcu  WiifetJiäter.  i>ur  spriüg 
getvefen.)  V'oa  der  neu|>latonifehen  i<nd  feabbt« 
lif^ilcheij  rhilofophie,  Gi  -  in  de:ii  XV  Seculapi 
und  feilenden  Anhäneer  in  rjuijijnis  Hcinut^ 
ßiciis  toi!  Hlnaudiila ,  Imimm,  /Igrippa,  Heiru. 
ruh  HiforuSt  u.  a.  fand.  —  Von  der  Theo6>phie. 
—  Von  den  Refenkrentern.  —  (T.  fclieia«  voa 
diefen  tu  uenig  N'uhrirhcen  gefjmmek  zu  lia« 
beu.  tr  ii-fte  lelüllüus  Si  iniet  s  Scu)mliingeA  zur 
Gifchiciitf  der  Rofenkreuzer  feine  Anteigea 
vieles  voUftimdiger  machen  können.)  , 
Im  dritten  Abfchnitl  wird  von  den  Bwef» 
feit  gehandelt,  welche  für  und  uider  die  Mogluiv. 
keit,  iTzrklicbkeit  und  den  Ifertix  der  Magie  var- 
ß*br»cht  worden.  Wenigüeus  befagt  die  Uebeiw 
Abriftdas.  Doch  fcheint  Hr.  T.  an  fehr  viel  Orten 
nidit  fowoM  die  Einwürfe  gründlicher  Philofe- 
phen,  welche  den  Vertheid igern  der  Ma^le  en^ 
£<$KengefetKC  werden,  aus  ihren  5chri£cwn  iuitu- 
Z  «  *  ,  fuh. 
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fuhren  ,  als  vielmehr  feine  eigenen  Grdaukon 
über  jene  reichten  Gründe  vonutragen.  W  fnlg- 
ftens  citüt  er  in  der  Evwihnuag  der  Gründe  wi> 
der  PlotiHf^  ^andtlickMS  jfgrippa  n.  a.  Verthel* 
digting  HiT  Magie  keinen  Schriltftfllcr,  der  wider 
fie  golchrieben  hat.    Die  Mvihf ,  dio  der  \'vr(. 

giebt,  jene  Liebhabt'r  dir  philofophifchcn 
Ifbgie  ihres  Irr  rhu  ms  zu  überfuhren,  ill  gewlü 
£ehr  wohl  angewandt,  da  ja  in  unfrer  Zeic  eben 
diel«  M  i/i.-  ab.'nnal  zum  Nachtheil  tUlsr  gründ- 
lichen U  ilfeafchaft  unter  uns  ihr  HaiipC  empor* 
hebt,  mmd-  4le  £»ph-Oifchen  Gfiimle  der  nenmi 
Phtoniker  und  Thcofophcn  fo  viel  Bpyfall  fin- 
den.     DtT  Verf.  fuhrt  in  dor  Ur.terfuchung  der 
Wirklichkeit  der  teufclifrhen  Zauberkünfte  eini- 
ge der  wkhdgften  Veifaflier  an»  die  fie  vertiiet' 
Sigot  oder  belricten  haben,  den  Arer,  MarUhip 
Thiimmius ,  Sodin,   Gbdelman,  Anton  de  Haen, 
AfgiHttidus  Scolus,  Hmrhiufnn,  Brcker ,  IVIala- 
kraacke,  St.  Andre,  Spee,  den  reif,  der  cantio 
43rMMBa/ix,  Hauber,  Fr,  de  Canz,  Peivr  Eberharät 
Stmler.   (Gleichwohl  werden  einige  Bewerfe 
der  die  U'irklichkL'it  dor  Zauberey,   weiche  von 
;dtefen  Vertalforn  angeführt  worden,  oder  hät- 
ten angefiihrr  werden  können,  wenig  berührt, 
«der  weg^>-la<ren,  aus  welchen  lieh  2U  ergeben 
icheint,  dafs  die  wenigften  Hexen  mit  Ueberle- 

5ung  und  ttahl  folche  Ktinft»'  getiiebrn,  o^^r 
ie  Verbrechen  verübt,  die  lie  ohne  ubernatür- 
Hehe  Kraft  haben  verüben  können.  TL  %.  dl« 
V''rgnügunge ,  w  iche  fif  g-  nolTen  haben  wol- 
len, find  fü  fchäid  icli.  mit  foi^hi  n  ächmerirn 
«nd  widrigen  X'orftelliingt'n  verknüpft ,  die  V' or- 
thelle t  welche  ihnen  ihre  Verbindung  brachte* 
Ib  unbedeutend  und  verttrhrlfrh,  die  Strafrn ,  mit 
dt  n  n  ihr<^  l'i  bt  Ithaten  fchon  in  diefem  !.<  b»  n 
»erk impft  won-n.  fo  furchtbar,  dafsk^in  fchreck- 
||ch> TS  Schickt«!  feyn  kann ,  als  im  Zauberbund 
iterOrickt  tu  feTn,'nacli  der  ficfchrcibung  felbil» 
welche  die  mfiften  davon  machen.  Die  Hexen- 
«lahhi  iton  iiTid  Balle  waren  felbft  fogar  nach  r  'w- 
ier  folcher  elenden  UViber  V'orftettung  eine  hürhft 
^nmerlicheLuAbarkeit.  Einige  fagten,  daf«,  fte 
ÄeSpeif«'r>  von  Haufe  mitbringen  ,  oder  ftfhli-n 
nufstep  u.  f.  f.;  andere  ,  dafs  lie  hfichil  elfnd 
«ubeTrir*'t  wäifii.  Hie  nie  flen  fagen,  dafs  fic  ans 
JUnderfleifch ,  Kröten,  verfaulten  Aefern  und 
Mchen  Nfediirhiceiten  mehr  belHinden.  Ja  fol- 
Ae  Fefii'  fch«  \nrn  eher  ein  Frr  hndienft.  als  eine 
Ergötzurg  ftir  folche  Armfi  liß''n.  wenn  man  die 
tiCi  lhafti  n  und  fchrecklicht  n  Dinge  hintudenkt, 
die  dort  vorgiengni*  Viele  bildeten  fich  ein. 
dafs  der  TemfU  Se  tu  leinem  Dienft,  }a  fi^lbf^ 
mm  Z  iub^rbnnd,  frezmmfren  kktte.  Die  englrin- 
,difchen  Hexen  reden  %*on  dienflbaren  Teufeln, 
die  tigltch  ihr  Blut  vr  n  ihnen  fögen.  I3;e  Ver* 
br.-ch.  n  der  Hexen  find  feiten,  oder  nie  gericitti» 
lieh  erwiefen  worden.  Man  weift  nichts  ^ron* 
entfiihrtcn  und  ermunii  t'^n  Kiin^nn,  d(  rfn  die 
Hcaen  umgebrach»  tu  haben  be- 


kannten.  Die  Bclitiungen  und  Beiaubcrungcn 
lind  Bctnig  gewefen,  oder  doch  nicht  folclie  Ue- 
bei,  an  denen  die  Hexen  Schuld  waren.  Die 
Vergiftungen  der  Menfcben  nnd  des  Viehes  mü(^ 
fen  grofsentheils  erd.chtet  feyn,  weil  die  Mittel, 
durch  die  ße  bewerkftelligt  worden  feyn  foUen, 
unmögliche  Dinge,  oder  unwirkfame  Handlun- 
gen find.  Die  Hexen  fagten,  dafs  Ge  durch  teu» 
xelifcbe  Ml&gcburten  ( Elben,  gute  Holden )  durch 
Pulver,  die  ihnen  der  Satan  gegeben,  durch  n- 
hauchen.  Anrühren  Schaden  angerichtet  hätten. 
Ans  vllem  dem  ei  heHi ,  dafe  manche  Hexen  ver» 
rückte,  melancholifche,  iwm  Toüliaus  reife,  aber- 
witiige  Weiber  waren,  dafs  andere  durch  die 
Sclin  ckiiilfe  des  Gl  lingnilfi  s  ,  die  Zuredung^'n 
der  Beichtväter,  \ind  das  unvernünftige  Vertah- 
ren  der  Hexenriditer  ▼erntckc  gewonlen.  oder 
aus  L<  bensüberdrufs ,  oder  durch  den  Zwang 
der  boltcr  bewogen  und  genorhiigt-t ,  folche 
Dinge  bekannt  h;.bt  n.  an  dir  fic  nie  gedacht 
hatten  u.  f.  w. ;  Reuchlias  Gründe  für  djin  gottU» 
chen  Urfprungder  cabbal  ftifchen  Philofuphie  wi« 
derlegt  Hr.  T.  durch  die  Bemt-rkung,  dafs  das 
jiidifche  Iimanation^fynem  nicht  älter,  als  die 
neupbtonifche  PhilofopHe  fejr.  Die  Beweife' 
diefer  Behauptung  nimmt  er  von  der  Ne\ih»-it 
der  fogenannten  orientalifchen  Fhüofophie,  (die 
aber  gleichwohl  nicht  auf  eine  übi  ri  -viiiend.-'  Art 
erweislich  feyn  mochte;  da  fich  noch  viel  dafür 
und  datvider  fagen  tifüt  >  KamponeBa  und  OVn 

fsoH- ,  die  nlle  W'rfon  für  b<'Iebr  rrl;  Irirren  .  wer- 
dt'n  aiicn  widerlegt.  Die,  w  Icie'  G'  fpenfter 
gbiiben.  allo  eine«  Bund  mit  Gcillrrn  für  mög- 
lich haken»-  werden  abgefercigec.  Von  denen, 
welche  pro  nnd  contra  in  nenern  Zeiten  über 
di'f'n  Gegf'nftar.d  difputirr  linben,  werden  n\ir 
Jieuuwont  und  Hennings  angefahrt.  (  Der  \  erf. 
widerlrgc  die  Geifterfeher  Swedenborg  und  an- 
dere nicht.  Dnfs  es  kein  inners  Geficht  gebe» 
oder  daft  der  Menfch  7Li>;Ieich  nicht  mit  »wey 
Welten  In  Verbindung  ftehen  könne,  wie  viele 
gegliubt  haben,  hat  P.  Eberhard  in  feiner  Ab« 
handluDg  vom  zweyten  Geficht  wahrfcheinlich 
gemacht,  freylich  nur  folchen .  die  Iteinen  Hang 
iur."5chw8rmen'y  haben.)  Endlich  erklärt  Hr.  T., 
dafs  er  einijrp  B<>i«eisgründp  ^\  iil  -r  die  M'irklich« 
keit  und  Gründlichkeit  der  Wilfenfchafc  der  Ma» 
gie  anfuhren  wolle ,  welche  entweder  gar  nicht 
erwähnt,  oder  nicht  deutlich  genug  aus  einan- 
der gefetJt  worden.  Die  vorgeg<-b(  ne  Unmög- 
Kchkeir,  dafs  Gciftrr  Wunder  verrichten  können, 
•ttf  die  fich  bisher  die  mctfien  Beftreiter  der  Ma- 
gie berfefrn,  hat  wenig  aufffieh.  Wichtiger 
)!T  die  BerrarhfunjT,  dafs,  wentis  eine  Magie  j;!}. 
be,  die  Natur  der  Willkühr  der  McnlVhen  unte  r- 
worfen wäre.  (Ree.  glaubt,  daff  diefer  Beweis 
Ton  tfiex  bereits  tiemlich  deutlich  entwickele 
worden.)  Die  GefcWchte  der  STsgie  felbft  leigt, 
c^üfs  fi  -  keine  reelle  WilT-nfch  ifr  ift.       An  ihrer 

Wahrheit  wird  in  den  Zeiten  der  Uawiircnh^'it 

«nd 
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Und  fiohigkeit  nich^  g«welfHr.  Aber  je  auf;r<'- 
klirteT'dip  Menfchen  werden,  defto  ungewilfor 
rind  yerdSchiiger  wird  ihnen  diefe  Wiff«  nfchat'c, 
Äi  andpr«  WluenfclÜafteii  nml  Kunde  herjregen 
immer  mehr  Fertigkeit  und  Sicherheit  erlangen. 
Die,  welche  fie  luerft  trieben,  waren  Gaukler, 
dteWeiberu.  f.  w.  Die  Magie  behielt  keinemvcf^ 
Ittdrrte  Geftalr.  Sie  fchmiecte  fich  immer  an 
die  Religionen  der  Völker,  die  Ge  trieben ,  an, 
Mnd  ihre  Grbrniic)\e  und  Vorfrhriftcn  veriir.i"lpr- 
efen  fich  onawfhnrlich.  Die  Anhiin£er  der  Magie 
6ndfn  (ich  genöthiget,  immer  andere  und  ande- 
re magilcb'-  Kiiafte  2«  erfinden,  um  den  Zweck, 
auf  den  lie  vergeblich  arbeiteten ,  zu  erreichen, 
und  bckannt"n  dadurch  die  Uinvirklaaikeit  der- 
{elben.  Es  iil  überhaupt  in  di'^fer  ganzen  Wif- 
Afdiaft  nieKts  ficheres  nnd  bell9ndiges,  nichts» 
4Üi  Hnter  aOeä  verCcliiedesei»  Geftaliea»  wddift 


diefo  U'iffenfchaft  in  allen  Zeiten  angonommea, 
unverändert  geblieben  wäre.  Iis  ift  nnvcislich, 
dafs  die  maeifchen  Künlle,  fo  weit  üe  von  un» 
parteyifchen  Phllofophen  und  Wahriieitsfreunfcn 
untcrfucht  und  gepriiff  worden  find ,  das  nicht 
leiften,  was  (Ic  verfprechen,  und  dafs  alles  auf 
Wahn  und  Betrug  liinausläuft.  Von  den  nia£[» 
fclyi  Arzneymitteln  Üt  dies  befonders  uuletig* 
bar.  Dfe^  Magie  hebt  die  Natargefetze  auf,  und- 
voru  ictelc  Ciott  in  einen  Streit  mit  Geh  felblL 
Mu  ihr  kann  keine  Wekordaung  beliehen. 

Ans  dem,  was  wir  vom  Inhalt  diefer  vor» 
trefflichen  Abhandlung  mitgetheilt  haben,  kann 
fich  der  I^fer  von  der  Wichtigkeit  und  dem  Nu- 
tzen derCelben  iHierzeugen.  Wi;  \virnichen,  daf« 
fehr  viele,  die  von  der  Liebhaberey  folcher  ver- 
borgeneft  WIflenfefaaft  aiuidleckc  find»  durch  fie 
voa  ibrea  Inweflen  «bg^bndtt  werden  mt^eiw^ 
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ri'm  nicht  aurh  für  jeJ  c  Lehre ..|pti  f^y  fehfid  ;  nimm 
it'tn  Bett  und  geh  nach  Hau»;  fahrp  a!i>  ,  onf.mberer 
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„doch  ftiller,  kindl. eher  und  duch  mUnnlicher  Sinn  ,  ejn 
,,fefter  Glaube,  fem  vun  ri'ler  Ut  berwei<.heit .  daio  ,  urn 
,,aiiszulial'en  ,  Uri  7u  fuli  feili.l  riif;is;i'n:  er  lile:btbnge, 
,,al>er  er  kotriint  duch  ,  er  fcliwrigt  lan  je,  aber  er  il)  ducll. 
,,er  hl'it  (Tt-H  if,  ,   denn  er  veifpracs  ja,  und  wenn  er 
,,:iuch  Jaiire  i.ingnuht  7U  helfen   fchei:it."     Wovon  re- 
det der  Hr.  \  f.  V  "  le  e>  ii.Ttli  dem  /.nfammenhange  fcheint, 
von  pliilircheii  Letvein  ,  Armusii  ,  Krankheit,    l'rüblinn  ; 
\\  u  ilirr  litlit  im       iiigeliiiin  ,  dafs  wir  da  phyfifche Hülle 
unniUThiür  aiil  (ilaiiten    ni.d  Geb  t  erhalten  follenV  i(V 
das  nicht  der  unbiblif,  l;c  i'iiyiifche  Einllufs  Jefu  ,  den  er 
emarten  lehrt"  und  ua«  .inui.    «as  wird  die  Wirkung 
auf  dl!  ii-.liclie  Geni'-iher  ff  )  M  .    Jie   i  .Iche  Krwarlun{eu 
fdi.iprcnV  Wirbiblifdie  („Ii:  i  Ilm  \*  lifen   nur,  daf,  Jefut 
dirrcl;  fi-m  /f'urr  dem  rnenfclilii.  Iien  Wrüsiide,  Herzen  und 
Ge'TilTen  zu  hei  en  v  et  fjirochen  hat ,   und  da  ISfster  wahr- 
lich den  nicht  jah;»l.iiii;   warten,  der  diefer  geiftlichen 
Hi  lfe  f.ihig  ill  und  nicht  feliilr  llimleimlle  legt.  ,,üi»- 
..fien  Sinn-'  Tagt  der  \'f.  ..hat  Jefu«  t:ild":t   wi  l  et)  .  da  er 
„fo  n  anche  OeleseaLcit  zum  Aeikeiiiifi  Itefii^  Oaimm. 
2  s  s  t  „find 
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r«  v  Ltaoxl  tfluic  zuiu(»laubfn  war,  und  doch  uieder 

"cW!*"AS'!tt>.?f^i£eV  tVj\ri  Mi  der  Lefcet  weife  ahgrl  ulttm 
'»ÄlA-fc'ls  TiUol"^  -••  ülajL-e  bliebe.    Stein*  des 

2«ß  Ä(Mi  ^'1^5  ;<^'''  ■  '  f^'  .  Ar,f>;.f!,igkeiien 
v5fiGlW««^iiÜrtfeeW.1t«E-«  we-''^^^^^  ^^:"«  lieif!«  0m  /  <:^-- 
*rit  «»  dpipjw.lP'-n.  .Llai;il|^.  ol.„c  P.i.l«ng 
-  ■-•  f  I  i.t  u  ■ir-f.e  ■  Der  Sie  n  ües^a- 
ttr  li^loj;  lind  fcirei!  Brii- 
Ä.'h**l  und  MeurheJuiorrfcr 
AesÄÜiiitbeiif  ff  tti '■'  :Äoran 


»S?'  ^Ä^Wl        rroi)i*rrtciu  Ae   , 

SSffiiouV»  Ü'"!''-       M^nrcllc«  .  d.e  er  zu  \X-,,k. 

idtliWnef  f^fiti,  M^i'Mr  !H<J*eWHryjrc  vv^n,  flon:.  r  I... 

-'»»U>'rT^^:?A'*av,d  fu  ;iC  .irVt  vi  . IT  ...  iM.ilda-  vU- 
Lf  "II  tr;t\l- i  lipn  .  It^  t«  i|i  ituii  Iclbll. 
1   ■,  mfÖÄllert  Tual  .irrriflthen  Sii.ii  .' 

Mif-''»"-'  '  V  tV"""  > 
y^A»-l^ii^  fcit»«» '2eit|iciK"(T'fn  i,  derte  ,  fo  viel:  il.ii 
S^CWMriL'i^rJ.n       '     pkdt.r,  dennoch  für 
-li'«ik<h^iTrV  »dPt'  .liTtri  ^.«'•.  ?t)r*  Voruitiieile 
,  Äftllt  "*rti*HlrV5«»»ü;»r,i«  iu  finden,  uni 


'^ÄAiJ^t^^^^^^^    r  \er.  .ft.vi,hige„    '  ■ 

U-  ufl^i^ben  dc»Lalb  i'ul-t  i;l.r. '.^-i 
'        ■  Tsgf  an  i 

tiwei  einzigen  I  A»i^n- 
!^r^"wcc *i»en  je i (i"e.  tUun.lienU.<rfi  .  n-.jt  f-irwüg- 
■^tt\'ft  8*'*""*  Cl..ifier.tl..„n.  «bor 


US 

ert 

Glaa- 
fi'juii; 
j.onn- 


CiL  «et  ■ 


•U<  il.cii  "I 


1,1  a 


JTf^/Cn^J  ^^fj-J.', im  Irrf.  «ert  cn  kann,  in  fehr  tii- 


tejitiiutii  irre  «ertcn  kann,  lii 


iuen  ,  :iiif  die  je;Us 


i  tu.  ';er 
Scel.fi 
n  1  c  i-  t 


h-At  üott 

ifl  nur  kaum  nodi  eiTt  Sciintl  bis  zum 


XodÄtt.«»»*-!!  fand  A1)cri.luuBen.  H..tte  der  Hr.  \  . 
ÖThS."  Abhin*un|  fiel,  nur  .of  d«  c.  gerd.r....lit. 
r^Jr  er  in  dep  Anwendung  den  Anftof*  -n  Jefu  *|n. 
S!£^^£  4»  .  WM  wir  in  feiner  Lehre  nichl  faffea 


Die  itc  Predigt  <iber  Jef.  40,  26.  T.  Vom  Vertrauen  auf 
Cttitt  in  allen  Dingen,  ift  gedankenreich,  ru'irend  und 
durcliaus  «rbaulich.  Miicjite  doch  ein  Mann  von  folrlx-n 
Talenten  uini  von  fo  chi  ifitidie«)  Sinn ,  diejenigen  ,  die 
feinem  Unterricht  fo  gern  folgen,  nie  anders  als  auf 
dem  (;*i^<*eii  Uchern  W  r%t  dos  F.titngeliums  führer»,  nie 
ihre  Krv.irtung  auf  intrlir  riditen',  alt  auf  du,  was  Je- 
fu>.  alten  und  xu  allen  eilen  zur  Beffenog.«  Hc&igUf 
und  UewÜlenftr^fU  vmiieifaen  liafi 


Nfif«  EifTtiacruKG.       unferm  BraunCchweig  wurde 

dup-U  nneii  Ait^t^fii  Kinfall  der  fchUndl  cl-.fte  i'etiug 
olTtiibar  und  urt-  titir.iiliungen  ,  den  tliierifchen  Magiie- 
ttfnui*  A-J  »c:bie;ten,  iiiedcrgefehlaijeii.  Per  Cimitc  Je 
St  nii'iit'r  trat  aU  Scluiler  Mesn;er>  auf  iiird  wollte  auf 
mehr  als  eil'-  /\ r t  wu . l.tsi  und  heilen.  Kr  maclitc  fich 
vpjlWndlich.  eine  ii.it  caieiii  K)a;iken  ia*'i(WJ»i  Zimmec 
iuIVm!,  .'If.j  in  der  hintfernung  ,  ihm  in  jedem  Thcile 
des  KOtj'cr*  ,  ricn  n  an  iiini  allein  beff'smite  ,  KTTipfin-' 
rft  iigrn  uttd  lori-i.gl  cli  vermehrte  \\  ^rni^  zu  erregeiv. 
Hr.  Pr. /j-'J.i.iiiJiif  iVinieb  nielirn.nls  die  Theile,  auf  die 
der  Conit«  v.ijrken  f.ü'e.  -i  it  cj  .r.j»  ,''ettcl.  und  gab  ihn 
ihm  7i^;;c1ejt.  uiiue  d  ;fs  diccr  il.n  ,  Po  lanj^e  er  im  Zim- 
mer v^r  ,  .  i:  t  ;e.  D  e-  l»r:ti.lve  k:jj;te  nicht  immer  in  den 
I  rlvinuiHcii  Tlii-ileii  ,  i'.r,idcr:i  oft  in  .indem  oder  keinen. 
LtT  C".  v.Mfrie  difl»..  in-.'iuT  zu  entfi-iuildigen  ,  ubiT 
Hr.  I  1'.-'.  f.iii  aiu-li  '  in  di-ti  wenigen  /otreflendc«  Htl«i 
L-n.i-.  i.if-'  ';i-n:!h,  Jk-  Ii. 11  1';,  j(c-hin;j  Dv  Ith  mal'««!  lallten 
kouuicn.  Älev  iiBti  -luii  v  ,i-eu  uml  etwa«  »an^LCiid 
machten  Hn.  H.  a;c  Ki ("che; inii-ge.T  ,  die  er  wahputhm, 
die  man  teyt;!  MiRuirtilireu  in.nicr  liituhj  b<rt>«fktt;at, 
aLer  111  diefeia  Hi^l  rtitlit  fiir  Wirkung  des  Keibens  tind 
cV*r  Keiziintf  der  Hauüierven  halten  koiii:ie  ■  da  die  l*cr.- 
icii  gnr  iiK-iit_bvrulu<'  wurde.  Der  Scllaf ,  da*  Seufzen, 
d.(?  kiHiT  urt  ftiiei,;e:;den  /irfaüe  ivjpfgelcnk  ,  an 
den  Ate.  rt;  ,  die  \\iirt;:e  und  Kjtlie,  cdi  l'liriinen  der 
Augen  cic.  Aus  Achr.mg  fi»r  den  Ccü'.t^  und  wegen  der 
Kinf»lt  und  Uiifcbetd  dsü  f lUddif-n ?  \ ü  Ite  fich  Hr.  ff'i- 
{kkrarä  hier  nicht  Verlielliuii;  luid  L  urclit,  die  Kalle  nftht 
gut  Rfiv.ig  Z  I  fpieleu  ,  denl.f,!  ,  -jnd  f.upcndifle  ortent- 
licli  ifii  h.aunji'l:.  '•'/■pu:.  u  iu  i..  rili'.M  ,  Lis  niehcere  \'or- 
fi:'-l,e  ihn  wf iifr  bele.'iren  würde:!.  In  dieiem  Wochen« 
Walt  '-.(.  -.2-14.  erz'il'ltc  er  frhr  uniftändlich  und 

uiipa;  t'-')  ifcii  ,  fiiiul'ic  iflci  di/cU  dj«  Such«  zu  wichtig 
und  fehlen  zu  lueitelhatt  ,  otlenb:ir,  we.I  er  noch  r.iiht 
Berui  gehabt  hatle,  tibei  tliLer.  agiietifnius zu  Ip>ii  und 
zu  deuken.  Diefes  Beiiei.nicn  eines  Ar.;les,  der  Acii'ung 
verdient  und  ^- niest ,  da-.,  was  mm  !'..h  u-.id  nucli  ii;elir 
d  i^ ,  w »5  matt  iiiiitc,  nml^t'-  a'irr.iiiig^  dk?  A  taierkü:«- 
keit  und  » ieil«icl.f  auch  den  GUubeii  der  mehrf;i-ii  i-ir 
den  Cct:;'e  fe»".  innen.  Schoo  wjr  vai?»  zu  nauclic:<?y 
Sceiten  loit^ei-eitet,  lI.<  der  ilr.  Ccnite  durcli  eineii  üj- 
verniulJi«H"ii  i6uf.i«l  geaothnjt  wurde ,  üiaunfchw.  znv?r- 
laileii.  L'tru  iTi/f.  timjxi-.ttt  wurde  die  Liufalt  und  Ln- 
fthuld  de?  i,|Lihrisen  i^iiidchens  veiditchtig.  Er  faffte 
kalt  ut.d  unLeüiigcn  zu  den  An^vefeiidett ,  erw  ilTe,  man 
kuiine  l'erC'iieii .  die  im  nwcnelljVhen  bclibf  waren,  die 
Hj-.d  abfciini:d'.n ,  <j|ii;s  dufs  fie  Schmerzen  empf.uidea 
ii«d  lie  ilihcii  uieder  aiife<zen,  ohr.edafses  Folgen 
Kr  weile  dicfen  iiHer«H.inteii  Verfucli  itn  m.ici.eti.  Iju 
v>irlti:l'>^e  ^iiiiiAnn  Ij^ang  plutziich  auf,  ülirie,  ma« 
fni  e  (ie  i'in  vic.tte»  willen  khor.en,  lie  In  ie  fi.^h  :r 
fcliiafend  irellei)  niiuTen.  So  entwu:keltcn  iK:h  <1ir  Wun- 
der d.-s  .'i.Kgnet.finiM  bey  uns.  Nach  der  ATite-tfe  des. 
^iag^et.^e^^r»  ve:  lui'ife  einer  unfrer  Uerübmteiien  Man. 
ncr ,  d-.ircli  Goi.l  das  '.Udoiieij  zu  bewegen,  die  Art,  wie 
der  Betrug  gel|i.-';  ..>;; .ie  .  auszufagen.  Ls  weigerte  hcK 
aber  nut  den  ve.  J..>;hti|5en  Wm 

Jagen  wunle ,  uwan  tr  iMfuJdtimt,"    A,  M,  ßrmumichmeia 
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GESCHICK  TS, 


Paris,  hey  Brocas  etc.:  Nouveau  Rcaieil  Hi' 
ßorißue  'tüAntiqMites  Grecques  ö"  Homaines, 
CR  /ww  dr  ^mt^nnahe}  pour  faeÜittr  ein, 
telligfnce  des  Auteurs  Grecs  £?*  Latin  f.  Par 
JA.  fwrgault,  ProfelTeur  £ni£rice  de  i'Uni* 
-vcifiil.  Nöuvelle  Edition,  veviie  et  «ugmeiii 

Jpefes  Buch  liat  auch  noch  den  Schmutztitel: 
-*-/  ikhicninairt  a'Jntiquitdf  Grecjqua  Ra^ 
mainer,  und  ift  in  gcfpakenen  Kolumnen  mitklri* 
n«  Schrift  gedruckt,  fo.  dafs  es,  bey  feiner 
Sf^priM^  4och  eben  nichc  wenig  enthälc  Der 
RfC.  hat  die  erfttt^usgabe  nie  gefehen,  ttich 
nie  gekannt.    Er  kann  alfo  von  den  Vcrmehrun- 
gea  ier  zwejften  nichc  virtlieilen,  zumal  da  der 
Vi  ÜMt  daron  aar  folgendes  fi£ti  ^'efpere, 
fue  les  au(Tmentations  faitfs  dans  cette  nouvelU 
Ed.  rtvue  av*c  foin  ia  rendront  plus  intet ejfante, 
ff  y  rtpandront  un  nouveau  degre  dutilite.  Üie- 
Ü  orte  fcheinen  auch  der  einzige  Zufi^tz  zu  der 
V  orrede  der  erften  Ausgabe  zu  feyn ;  au«  wet 
«RS  folgende  Stelle  nocii  diT  AnCilirung 
1i  idieiiwc:  ^oi  mis  ä  contributiqn  les  Aiu 
ff  ies  Modernes;  j'aifait  un  grand  ufag§ 
A  Tirefor  de  Gt  onovius,  des  Antiquites  de  Ho- 
fa,  4e  cedts  de  Muntfaucon,      für  iout  des  Me» 
mkmde  tAcad.  Rou.  des  Infcriptions ,  dtou  j*ai 
tiri  ceipfil  y  a  de  pfin  folide      de  plus  interef- 
fant  äams  la  piuparc  dts  arttcles.    ^viel  der 
An*,  ehne  Zufammenhaltung.  mit  <den  Mem.  de 
r.\r.  A.  1.  felbl^  urtheiien  kann,  anSehten 
^lele  Auszuge  noch  das  hefte  am  ganzen  Budie 
irVn.      Doch  Ift  ihm  keine  Citation  weder  aus 
•^en  Mcnu ,  oodi  aos  dem  Gronou,  Hofin.  Mont* 
fivicon  au^eftofsen.   OafsileB  Potter,  Grävius, 
Pitifcus  gar  nicht  gedacht  worden,  fehn  dio  Le- 
ier i«U>£     Die  Toriu>mi»eiuieji  Citatianen  find 
«ufseHt  nacihttaie,  s.  B.  Liv.  Dec  L  i;  e.  tt» 
PerC  ftt.  S.  Halicarn.  Ant.  Rom.  XI.  lib.  iS.  Ae- 
Iii  Com.  Die  grofste  Unvollftündigketc  und  Nach- 
iÜEMifkeiC  ÄOt  tUenr^lben  in  die  Augen,  fo  wie 
der  gämliche  Mangel  an  Plan  und  Methode.  Uie 
Comttia  Cunata ,   Centuriata.  uiui  Tributa  find 
e.  E.  unter  dem  Titel:  Ajfemblet 


A  befchrieben,  und  im£.  wo.«wldie£eo  Attlkelk 
TerwieCen  «rird.  Irommen  nur  CeMkw  Cenforienst 
ConfulaireS  und  Pretoriens  nut  wenig  Worten 
vor.  Fo^Mnde  Artikel  von  $.  S$  bis  70  macheii 
^en  ganvpi  Buchftaben  Baus:  ßacchanaks,  Bof 
gue,  ßahit  Baliße,  Barbier,  Baßliqne,  BataiUe^ 
Mmteleur,''  Belier,  Bibliotkeque,  Bannet,  Boucl^er 
d»s  Grecs  (f  des  Romains,  V.  Armes  de/enjves, 
Bouclier  facre,  Boucher  J^'otif,  Bnulanger,  Braf. 
feiet ,  Breche ,  Buüe ,  Bulletin  chez  ies  Rontains, 
V.  AjfetiHbUe  par  centuries,  Butin.    Der  BQchfta« 


be  0  enthält  ron  ^  ^3  381  fiolgende  Arti. 
Iceh  Odetim,  Oßrier  m&alref  Le  Centurion,  V, 

ce  mot,  Decurion,  f.  ce  i>iot,  Prefets  des  LeqioHi 
V.  ce  mot,  Les  Brefets  des  AUief,  u  tnot.  Po- 
Jyb.  l  &  Prif9t%  du  Camp,  V.  so  mot.  J'nfett 
des  Ouvriers.  (  PraefeÜi  Jabrorum  )  Oßciers  des 
MagifirgU  des  Genejaux  Romains:  Scrdfoo^ 
y.  ce  itiät.'Jnenß,  Interpretes,  FUft^rtS,  Stät&, 
res,  Praecones,  LiHmes,  r.  ce  mot.  Oii^  Sa- 
crees,  Olympiques,  Oiacie,  Orgies,  Orqueßie,  K 
Theatrf,  Oßtanjn.e,  Ovation;  K  7Wo«j|Ji«i 
Mehr  urird  doch  nicht  nöthig  feyn  anzuführen, 
um  zu  i^eweii'en,  daCs  4es  Buch  unter  alle;-  Kri> 
tik  ift,  vene  esj^^^sweit^  AiiiMcefriÄt 
.  .   

Namct;  de  rimprimerie  de  Lamort:  hitlion^ 
ßutkre  4ipiomattquo^  ou  «tifmOiOgies  des  ter^ 
mos  äoi  bat  Secie*,  ppvur  fervjr  a  finceltt. 
gfncp  des  Archives,  Chartres        Ärr.  parWL 
Mon^iguot,ChlUioineiiuuL^l^üC(^^\y^/^l, 
319  S.  und  la  S.  Pnndjres  fMgnonr  <le  Oi> 
ploma^ue  nebft  Vorrede. 
Ein  inN|^äfstges  Schuleicercitikim  eines  di< 
plomatifchen  Tertianers,  au  delTen  Correctur  «rlr 
diefe  fiUkter  nicht  an«r<>odei|  woUcn«  Das  Ganze 
€611  nach  der  ^^ficht  dee  Verl  ein  Auszug  aus 
I)iifresne  feyn",  tvoiu  es  aber  dem  Verf.  gäazlic|i 
an  Geftduckiichkeic  fehlt.  üa(s  wir  einen  Aa^ 
eng  diefee' Art  an  dem  Glofario  manvali  bn-eftt 
haben,  hat  noll  Hr.  IVl.  nicht  gewuTst  ;  fonft  häfc. 
Ce  er  unmöglich  iich  zu  Herausgabe  eines  fot* 
chcn  .  Werks  entfdüielTen  klinnen.  '  Zur  Probe 
fetzen  wir  nur  einige  Artikel  hör,  fo  wie  fie  uns 
beym  Au£fchlagen  in  die  Augen  £aUen:  üb  kam 
gium,  pow  ^f99,  dUfg»,  ftt  9t^ga  fe  pro» 
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fiutotent  dans  ies  Conventions  iinpcrtai  tcs,  cn 
tos  ö*ii\jraclion ,  its  etoient  fous  la  puijfaiice  de 
la  pat  it«  lefee  jiuqu'it  pleine  fatisfailiur.  Sa- 
giharones.  ^Uf/es  des  p'.aids.  Si  p  n  c  r  im;. 
J'etit  fcei.  Ttfrociniu  m.  Uievalei  ie  (f  tour- 
nAir.  Tpötäea.  OMigaMon.  V'orausßpfchicke 
Änd  auf  8  S'^iten  pi  ituipes  generaux  de  Diploma- 
tique mit  einer  riuclitigkcic,  Unbeftimnithcit  und 
SelbßKeniigCainki-it  entworfen,  die  Zweifel  er- 
regt* ob  auch  4te  fanftefte  und  fleibii^  CritUc 
hvj  den  Ver£  Jemals  Grift  tind  Gefühl  für  die- 
fcs  fchwPre  Studhim  erw  ecken  werde.    Weil  die 

Schriftxuge  nach  Verfchiedenheit  der  Jahrhtin- 
er(e  verfchieden  find,  £»  meint  der  VeiK,  ifii^M 
ifagrande  päutt  AMT  NN  peu  a'ufage,  a  moBm 
noifre  i*oge  des  andens  dtjmmeji  und  doch  hSit 
<4u  for  r.ofciiis  in  feiner  Kwift  S.  S*  veiiingerte 
Curfiv  für  Uncialfdirift. 

CÖTTiNGiN,  bey  Boffiegel:  Ph.  FermJnj  hißo- 
rifch-politifche  Ueberßcht  des  gefrenwartif^en 
und  ehrmaliffen  Zußandes  der  Kotonie  Suri- 
vam  in  SHdatiwrika^  aus  dem  £n|[Iifchen  mit 
einigen  ZuOtsen     Meä^kh  Oottlie^Cant- 
/fr.  d.  Wcitw.  Doctor,  1-S8-  i.'^9^.  S- 
• .  Das  Original  crfchien  im  J.  177s  rn  Maftricht  j 
im  J.  178I  kam  eine  ^nglifche  UeberfetTung  hcr^ 
'aus,  mit  einigen  Abkunungea  und  Zußinen. 
XetTtre  Hegt  hier  tum  Grunde,  doch  hat  Hr.  C. 
hin  und  wieder  eininrc  Anmerkungen  beyßerii;Tr. 
Die  ganze  ä'chrift  ilt  ein  nützlicher  i>endant  su 
-den  Utern  Maohrkhtett  des  Hnu  Femifai  Ton  Sn^ 
'finafb. 

t  iJaVREiiH,  bev  T-übecks  Erben:  ferfmli 
Uber  die  altere  Gefchtchte  des  frankifiiien 
Krnfrs,  insbefondere  des  Füißenthms  ßau- 

reuth ,  von  Gonl.  Hentze,  HochfiirOl. 

Brandenb.  Archiv,  l'ekretair.  t-rftes  Stück. 
120  S.  8.  (  S  gr.) 

-  Wenn  Hr.  H.  auch  keine  eigentliche  hifteri- 
-irhe  Entdeckungen  in  diefem  Verfn^he  gemacht; 

'keine  gani^^unkle  Thatfnche  in  ein  nrSher  r.irht 
•gefeit  hat ,  fo  hat  er  doch  das  V'erdienft,  dafs 
•er  noch  nicht  genug  beftimmte  und  crwiefene 
hülorifche  Wahrheiten  mit  miihfamenflcifte  att£- 
Tuhellen ,  und  aufter  ZwHfel  »«  fetzen  fticht. 
So  wenig  Neues  er  in  den  fechs  erftem  ;\bfchnit- 
ten  von  der  älccllen  G  "fchichte  und  den  erllern 
Vewohnern  feines  Vaterlandes  und  des  fr.inki- 
■fchen  KreifeS  iiberhanpt  iagt,  ein  fo  gutes  Licht 
Verbreitet  er  vom  fieoenten  Abfchniite  nn  über 
die  Wohn(if7e  iv  r  S'iwen  (nach  Hm.  ScliIo.-iTn 
der  Sorben  blawen)  in  dem  frankifcheu  Krcife. 

erweifipt  es  aus  Urltunden  von  den  Jahren 
7^50  bis  1006,  dafs  fte  foi'  ohl  in  feinetn  \\iier- 
lande,  als  um  U'irzburg  und  hanptfachiicfi  in  der 
G<  gend  von  Daurberg  i)  ren  Sin  gH-abr  habrir. 
'Njr*  H.  fchetnt  dec  ilfleynung  des  Hn.  Hofr.  Schlö- 
ssen bqrwitfetcn-,  utuidie  Steven  für  «rfprüng* 


lieb  dentfche  Völker  halten  zu  weilen ;  indeflVa 
möchte  man  mch  allen  hier  angefübrten  L  rknn- 
denbeivc  fen  diu  tVankifchen  Slawen  nu  iir  iiir 
v.ne  in  Franken  eingewamierte ,  als  urfy)runglich 
anfäfsig  gewefene  V'ölkerfchafc  halten,  weil 
durdhau*  nnr  einer  regio  Sbvorunvgedaeht,  and 
es  wieder  hie  und  da  walirfch«  inlich  wird.  .dafS 
fie  andre  Gegenden  mit  Deurfchen  gemeinfchaft- 
lich  bewohnt  haben.  Viele  noch  von  ihnen  ab* 
ftammcnde  Namen  derFlttife.  Stidte,  Marktie* 
cken  vnd  Dörfer,  mancherlei  von  ihnen  herkom- 
mende und  noch  übliche  Sitten  und  debrauche, 
die  Hr.  H.  anfiihrt,  der  fogenannte  Hvirgoftes« 
ftein,  der  hole  Berg  bey  Alnggendorf.  noch  Ue-  • 
berbleibfei  ihres Götzendienftes,  die  gefundenen 
Vmen  find  die  im  Lande  iibrtggebliebentf  Spwn 
d'  i  rc'ben.  Hr.  Hönze.  diT  alles  diefcs  mit  müh- 
Amcn  und  gelehrten  Flcifse  aus  einander gefetit 
hat,  ift  in  der  .^ble  tung  der  Städte  und  Oertet- 
nani  n  aus  der  flawifchen  Sprache  ofr  fjlacklich, 
aher  aus  Ableitiingsfucht ,  die  er  i-.var  vermei- 
den will,  doch  auch  zuweilen,  nie  uns  dünkt, 
in  dei  Gefahr  des  Irrens j  %.  B.  in  der  Ableitung 
des  Namens  Bttdi,  ron  ßmek,  ein  Stock,'  Kfota, 
aiib  ein  Orr.  wo  noch  die  Srörke  von  gefnüten 
Bäuuten  llir.ulen.  S.  4S.  haben  wir  mit  V  ergnv:« 
gengelcOn,  dafs  wir  nüchftens  ein  voU(\änd.geS 
mit  unbefciireiblichcr  Muhe  gefammletes  Sonb> 
fches  Vörterbucb  und  eine  Sorab'fchc  Giamma* 
tik  vcm  Hm.  Regier.  Rath  G'eor^  au  erwarten 
haben. 

In  der  ilteilen  Gcfchichte  d  -s  früuI^iiVljeo 
Kraifea  und  feiner  Einwehn«-  ift  Hr.  H.  Aarker 
Zweifler,  gröfsrntheils  Mt  Rechr;  nnr  unfrer 
Meinung  n  irh,  niif  einigem  Unrecht  gegen  die 
ZeugniWe  eines  'l  acitus,  befonders  von  den  H>t- 
munduren,  deren  WohnGlse  diefem  romifrhen 
Gefchichtfchreiber  aus  bekannten  l'rfnchen  beller 
nls  die  WohnGtie  mancher  ar.dern  deuifchen 
\'6lk..  rfclHitt  bekannt  leyn  konnten.  TncituS 
verdient  allerdings  noch  einen  zweyten  Gaucrer 
«um  Commenrator;  indeflen  möchten  doch  im 
Ganren  genon  rnen  niciu  fowohl  den  jihvtikaH- 
fchen  als  moralilchenTheilfeines  Buchs  aüe  noch 
In  der  Folge  auftretende  Zweifid  der  Glault- 
wurdigkcit  treden. 

firy  der  Fortfetraag  diefes  Verfuchs,  den 
wir  recht  fehr  wünfchen,  würden  wir  doch  d«»in 
Verf.  den  Kath  geben,  in  feinen  .Ausfallen  a\if 
die  heutigen  Sitten  etwas  fparfamer  und  forg- 
fiütiger  *u  feyn.  £r  erkUrt  lieh  felbft  S.  14  in 
der  Vorrede:  „Die  Vergleichung  der  Sitten  bot 
,.niir  bisweilen  eine  fchickliche  Gelegenheit  dar, 
,-und  Seitenblicke  auf  unler  Zeitalter,  wo  man 
„fo  viel  Weisheit  und  fo  viel  1'horfaeit,  fo  viel 
„Liclitu.  noch  fo  viel  t'inftrrntis  im  gewölinhcheti 
„Wenfchenleben  beobachten  kann,  wo  das  kölV- 
„liche  Wort  AufklXrung  von  fo  manchem  fulich. 
, .verbanden oder  — noch  fo.oftgemifsbrauciic 
i,wlrd,  gake»  mir  lUesa  einen  s«ictdnkifeaSlo& 
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„ter  dtefe  Albernheiten  unfrer  Voraicprn,  dafs 
„tt  to  viele  Zeit  Verloren .  um  lieh  von  eintui 


^«fTOd  id»'bier  im  m  «rrnrg  bcmitMn  koniN   iMennsen  'eeoli  die  Y4. H4tipt(itte  iMn  Vor» 
^ffc*«     L'nffrm  G^'LVüilf  nach  hat  er  ihn  nur  zu     träge  an.    1',  Ueber  einige  der  in<iiiiui!'fai^ti;(''n 
itmA  nicht  feliea  auf  Uukollen  des  Uicaes    wirkfamen JVliccel,  duidiwciche  CoUtu£;uu 
IcnKH.    WoM«.  B.  5.  63  die  Anfpielunf;  bey    puidlich  das 'Gefühl  der  gUhzHchen  AbhäHgifr» 

jUirlicheil  Vorehrung  des  Swantcwitz?  ,,Ue-     Keit  von  ihm  in  uns  lu  erweckrn  und  xu  er!.:!!. 

ten  fucht,  über  PhiJ.  2,  13.  Hr  S.  nennt,  die  V  t  i  - 
eitelung  Unfrer  gewifien  Et  Wartungen  und  die 
Erfahriin^ioa  von  der  Eitelkeit  aJl^^r  iirdifchen 
Dmge.  2)  Ueber  Zuetfel  m  Reii^wnffachen^ 
nach  nöm.  14,  22.  33.  3)  Von  dem  Nichdenlceii 
ttber  die  in  einem  Jahre  gemachten  morolifchen 
Erfehningen  lur  chriRlkhen  Weisheit  für  die  Zu- 
kunft, über  Tf.  90  14,  (Ucberhaupt  Anleitung 
zur  äelbftprüfuAg  und  zur  Betrachtung  des  n.cra* 
lifchen  Bt'tragens  in  der  vcrgnn;^enen  Zeir.  Soll- 
ten nicht  die  hundert  Frn^^cn  den  Zuhörer  ermü- 
den,  zumal  da  er  üe  doch  nicht  fo  fchnell  bo 
antworten  kann«  nie  fie  Ihm  vorgelegt  werden?") 
4)  lieber  den  uahren  Bt'gnjf  cl:nß!:chc:i  Juf- 
rUhtigktit,  nach  Matth.  10,  16.  Mit  diefem 
\'ortrag  kann  Ree.  am  wenigftcn  zufrieden  feyn'. 
Weder  wÜTenfcliaftlich,  noch  \  iel  upniirt^r  ;'o;ni- 
lär  ift  die  Detiniiion  der  Anfricritigkeit  S.  93. 
dafs  Ce  in  der  uberuiey^eiiiUn  thr.ii^en  Neigung 
„und  Bereitwilk'gjbei«  beftchc,  fo  liei  u's  mög^ 


GöMendiener  täufchen  zu  laflVn,  lacht  man  nun 
».freylich  in  unferm  aufgeklärten  Jahrhundert. 
„Wir*  es  doch  gefchehea,  um  die  entzuckenden 
,.K  infle  eines  flajazzo,  eines  TaufendküntUers, 
„LiitUpringers  oder  Hans  Nords  anzuftaunon, 
„fo  hätte  es  fich  doch  der  JMiihe  verlohnt;  in 
»,fo  phiiofophifch  ais  wir,  dactitea  die£e  auuea 
^ote  danuls  noch  Dichc** 


MRBAVVlfGSSCHRtFTEN, 

C&fttMGEN  ,  bey  Dietrich:  Sammlung  einiger 
iitMtUchen  Rtiigionsi'orträgc ,  voa  ^(dmM 
fritdr.  Sckleufsner,  Prof.  der  TheoL  17S8* 

3«7     S'  (18  gl') 
Weao  wir  fordern  könnten,  dafs  Predigeen» 

wp/che  in  Univerfitätskirchen  gehalten  weraen,   ,  ^  . 

lugleich  als  Müller  für  künftige  V^olkslehrer  Hn-  ,Jich,  aUe  Urtheile,  Reden  uad  Handlungen  in 

gerichtet  werden  foll<  n,  fo  uürdrn  uir  leicht  ,,'_;emue   L'ebcreinßinuriiinfr  mit  Wahrheit  und 

■ad  anwiderfpri  chlich  bcwcifen  können,  dafs  „fHicht,  und  unfern  jedesmaligen  hfjfmöqlich' 

fit*  diefe  Predigt-  n  weit  von dieferVolllrommen-  „J^en  Gmndfiltsen  und  Einfichten  zu  bringen, 

hck  entf«  r::en.     U'e  tliuf'ige  und  uberirjdeue  „und  in  allen  den  Fällen,  wo  neii;;ion  ,  Klug- 

Hauptfatze ,    kathedergerechte  ßelchreibungen,  i.heit  und    Menfchenliebe  diefe  Uebcreinllim- 

«id -fckulgelehrte  Formen  und  Formeln  entfer-  „mung  für  nocbwendlg  und  miexllch  erklirren.** 

len  mehrere  diefer  V'orträge  weit  vjii  der  erllen  (lofetzt,  wir  h'Utpr  at.rh  an  dir  Ji>c!,t!<j;!;cit  die 


nad  fchw.  rft.  n  'l  ugend,  der  Popubraät.  wozu 
fi.n  Prediger  gebildet  w<  rden  foil.  Wenn  es 
aber  erbiibt  ilV,  blofs  zwr  Erbauung  aut'gcki.lr- 
terund  denkender  Zuliörer  zu  reden,  deren  Ohr 
ra  den  Schulen  an  folche  .'\usdrucke  gewöhnt 
iß,  uid  deren  Verfiand  mehr  durch  Beirachcung, 
wäre  fic  auch  bisweilen  rrorken ,  und  darrh  ITn- 
terfDchungen ,  würden  fie  aurli  xurviMlon  f)  o- 
culativ,  bcfchäftigt,  und  deren  Herz  n»ehr  durch 


fes  ßegrills  niclits  auszufctzen,  fu  fehlt  liun  drfto 
meluf  Uetitlichkeit ,  und  u  ns  gerade  das  wichrig- 
fte  ifti  Präcilion.  Die  Fomi'^lrt,  ttbcru  ir^rmd, 
fo  viel  als  mSglick,  beßinhgüchji ,  fo  geläufig  fie 
den  Moraliften  find,  bleiben,  wie  uns  dünkr, 
immer  nur  ein  MotJifaeiielft  wenn  es'«n  feften 
Beftimmtm^en  frhfr,  «nd  was  noch  bedenklicher 
itl,  fie  laifen  dem  iMcnfchen  auch  bey  fipinen  Ver- 
gebungen ftets  einen  gj^Mrlichcn  Hinterhalt,  und 


dentUcbe  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  ge-    nehmen  keine  wirkUcne  Schwierigkeit  brv  der  ge^ 


leu';x ,  als  durch  Auft-eguttg  ihrer  PhantaRe  hin- 
gerÜTen  werden  foll:  fo  würde  os  Ungerech- 
figireie  feyn,  diefe  Sammlung  unter  der  Menge 
df r  fchlcchtcn  Producte  liir  di  -  Kanzel,  die  Srgee 
sIs  Unkrnut  wuchern,   zu  uü.  rfehen  oder  erfti- 
dcenzu  hflen.    Die  Mnerien  lind  durchgehends 
SBSgefucht  praktifch;  die  Manier  nicht  gleichar- 
tig, doch  durchaus  mehr  beiciurend ,  bald  nich 
Erneftl-,  bald  nach  Morus,  zuweilen  nac.'i  Zolli- 
kofet  g^föme«  «nd  da  am  bellen,  wo  der  Hr. 
Prof.  ohne  nacfnuallnien,  fich  frtnrr  eigenen  na- 
fttrlichen  Art  zu  denken  und  zu  fprrchen  über- 


nstien  Be?^immung  von  Recht  und  PHicht  Kinwetr. 
(Anderer  ßeder. klichkeiten  zußcfihwejgen.)5)  bi* 
ber  die  Rechtmhfsigkeit  des  ^betSumVtr-jebung 
der  Sunden.  So  viel  wahres  widrr  «We  nbergläu- 
brfchen  und  IchaJlichen  [J.-griffo  von  Bufse  und 
und  Bufsgebeten  gefagt  ift,  fo  frheint  uns  doch 
S.  12i.  S»t  nicht  genau  oder  biblifch  behauptet  zu 
feyn:  nie  rergehitng  der  Sunden  beßeht  nachdem 
OKS-inic  Uicki'ii  Zviignifs  der  heUigtn  Schrift ( ? )  in 
der  bejiMogiiciißeH  Verättdnmug  unferp  gefanim- 
tvn  Sfeientnßandef.-idiefs  fft  Bnfi  n»r  Ver^.  bung 
der  Sunden  )  durch  aJclu-  wir  in  die  feiigjie  Fer* 
eiiUgnng  uiU  GoU  und  ^efu  kommen,  (wozu  diett 
«kf)  '    •  -  ■   


läfst ;  und  die  bpusche,  den  wilTeiifcliaftlichen  Ton  

ausgenommen,  würdig,  ohne  Schwulft,  ohn«  Myftikf)  >«.  ds/^in  ifm'C/rfAn^  nnddem^. 

ieuer  ,  doch  atich  ohne.^del  der  Rrr(»dtfaihk^itj  -hmteH  Qmtet  gegen  unr  keine  MiHkuhrlu  he,  fon- 

welche  m  UniverTitäi^ftlirchen  allezeit  ihren  Pläi  ifer«  eirtr  'der  ftyengflen  If'a^rheit  av.^emeffene 

behaupten  foJIte.  —  Wir  «eigen  mit  eihigen^r-  'P'a  Hudenüig  t  'ofggnn  CtiM  t^erärfdcrung  m  den 
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UrtheUen  Gottes?  «er  kann  diefe  denken?) 
Doch  die'tttchfelgende  Erllvterung  ift  befl*er  «Is 

<1ie  Definition.  6)  Die  vortiehn'ßen  Grunde  für 
die  pflichtmafsige  Emfchränkung  ßnnlicher  ße- 
dürfniffe.  mch  i  Tim.  6,  6- 8-  (Mehr  gegen 
den  Luxus,  aber  fchön.)  7)  Ueber  dn^g«  der 
wichtigfien  fehler'bey  der  gewähnlichtn  Emehurg 
der  Kinder.  Nnch  Luc.  a,  41-S2.  Dif  Ii  f7te 
Predigt,  die  der  Hr.  Prof.  zu  Leipzig  gehalten 
hat.  und  die  fogleich  damals  berondersgedruclcc 
worden.  Sie  deckt  die  Fehler  freyer  auf,  als 
die  Zärtlichkeit  mancher  Eltern  gerne  fehen 
möchte,  'i)  Ueber  die  fehlerhafte  Gewohnheit, 
den  mornlifchen  ITertk  menfchlicher  Handlungen 
aus  ihren  ßchtbann  Fotgen  zu  beartkeiten,  i»er 
1  Cor.  4.  S-  (Ein  fchönes,  put  ausgeführtes  The- 
•  ma!)  Zweif  der  entfciieidendendßen  Kennzei- 
chen des  wahren  Eifers  für  Religion  und  ITahf' 
heit,  nach  Gal.  4,  lg.  —  10)  ITahre  Meafelita» 
Hebe  wird  in  jeium  Leben  eß^n  unfern 
VTerth  und  den  Grad  unferer  Giuckfeligkeit  he- 
ßimwen,  über  Matth.  25,  31-46.  (Der  Schlufs 
S.  375.  beweift,  dafs  dem  Hn.  Verf.  auch  rüh- 
rende Sti^llen  gelingen:  aber  fie  find  feiten.) 
11)  Von  der  wahren,  UoU  wohlgefälligen  und 
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dum  Staate  fo  heilfimtn  Unabhängigkeit  der  Ken- 
fthen  von  andern^  nieh  i  Theff.  4,  11.  12.  Den 

beforglichcn  M  fsdeutungen  des  Ausdrucks,  Un. 
abhängigkeit,  ift  durch  viele  negative  fieftim. 
mungen  Torsebengt  Sie  ift  der  Zuflind,  In 
welchemman  andre  zu  feinem  Wohl  nicht  bedarC. 
12)  Ueber  die  wichtigen  und  mannichfaltigen  f^or- 
thiule,  u  eiche  ur.s  körperliche  Krankheiten  bey  ei- 
nem weifen  Gebrauche  gewähren,  über  Stracli 
38.  9*  tOi  X3)  Einige  wichtige  ITakrtuiten  deM  ^* 
Lehens,  welche  unf  (die)  auf  merk fame  Betracht 
tung  der  Natur  rech:  anfchaulich  macht,  und  auf 
das  nachdruckltchße  empfiehlt ,  über  Pf.  ij,  2.  3. 
CVorxiiglich  fchön  {  )  14)  U^ter  den  Unterfckied 
der  wtmren  und  folfehen  Schaamhaftigkeit,  nach 
Sir.  4,  24.  25.  —  .■Ms  .Anliang  fti  ht  noch  die 
Standrede  auf  die  Tochter  des  ]).  lirnejii.  — 
Wenn  wir  unferm  Gefühl  trauen  dürfen,  fo  find 
die  beflera  Pred^ten  dieCer  Sammlung  die  jüng- 
ften:  und  dies  wWe  ein  neuer  öffentlicher  Be- 
weis,  wie  fortgefi^tJtes  Studium,  Ifrbunp;  \ind 
Selbftthätijikeit ,  den  Gedanken  und  dem  Stil  ei- 
nes  Predigers  und  Grichrten  immer  gröfscre  Fe» 
Agkeic,  Würde  and  VcraügUdikek  verfctaatta. 


L_lTEnARlSCHE 

T*>e*eAtL.  Am  4ten  AaguA  darb  zn  Gieften  aa 
im  W^Uftm  eines  operirten  Bruch«  D.  ffohamm  tyuhtlm 
Buemert  Hcflcn  •  iDarmDldtilclwr  Ber(fadi  «ad  «rftic 
PirpMav  dfr  AnBcrnlabrtheit«  «r  «a»  gabewa  d«a 
10  ftVt.-  171SW       A  ai#n»  dem  i»  Aa^.  ir99* 


Kftitaa  tmmvL.  Seaittm«.  Lonitw ,  h.  "DAttUks 
Jk^brtiMf  •»  Mr  OMftr,  ivAicfc  art  Hndtrti  to  tht  StJtjeit 
Im  di$  CpMMtrif.  4BS.  8<   Bcy  4er  Anw«iidaiw«iaair 

«•caUaftigcn  und  chriftliclien  Theorie  über  den  blii  kam 
nuM  bäum  weder  die  Menge  noch  die  Formeln  der  Eidea- 
biftangcn  billigen,  welche  d«r  Staat  fordert.  Sdiwcrtich 
wird  in  einem  L:<nde  mehr  fefchworen  .  ala  in  EnglaiTd, 
aad  das  Uebel  wird  dadarcb  vermehrt,  dafa  die  £id* 
flMreder  4«Bk«l  «der  überflursig,  oder  —  ^«ie  der  Vf. 
Vtint,  auch  ungerecht  find.  Die  gewohnliclien  find  der 
Moidig«ngteI"f  der  gebilligt  wird  ^:  Der  MsjeCiiitspid 
Cotth  of  fufirfmacif  j  ,  der  die  pltbftirdie  ut>d  jede  uniie 
Jarisdiction  and  (eilHicfac  oder  weltliche  (iewalt  aufau  iter 
Miiigtichen ,  in  diefetn  Ijoide  feverlich  abrchwiiri  uai-«nt> 
mdar  nach  4cm  H«Mig«nfnia  überlluriig  oder  t«e.v- 
daodf  ift;  '*r  AbfeWaranKicid  (uath  of  ahurjiion)  «i- 
iter  ««1  nttendenten  (liegt  wieder  im  Huhligungteid 
'^Bd'vVfi*  iede  Kegicnang««<eriiBdcnipg  im  Lande  on- 
•Sglidi  fnachen  I ;  die  Declaraiion  wider  Alt  Tranfub- 
tntiatioD  {die  doch  blof»  eine  (pcculativr  Ldire  betriiTt, 
.«tiche  kein  GcfcnAand  dca  Eidea  ftjra  kann : )  Daclara- 
'lioa  wider  4as  Pabffthnin ,  *ermOg««*lelwr  alle  *iBiifi.b- 

SiTiaatia  ttr  ittgStter  -erkllrt  ■mnin  m.  *.  m.  -Gaffa  alla 
•(b,  Ib^vw  wider  jede  fejarikh«  Abbgoac  R^ü* 
■loaipunkten,  werden  vial«.  flriwjmrfladeM  firiaae» 
glufta  ««nuubfc  Set  VaÄMrii  Omam,  din  Ubn 


NACHRICHTEN. 


die  Wlrai«!  wanit  er  Ibridit»  and  babadtfa  jede  Art 
vea  Helif  ieoaeld  «ecwint. 

LnnloH,  b.  DActttt  etfmmthmt  ypon  th§  cafe  of 
tke  mwKfLiM  Difftütmn,  Bya  Lay-oicmber  of  thechurcn 
«f  ka^d.  Ed.  >.  17I7.  16  S.  g.  Wider  die  tictner  de« 
Tcltacte:  denn  belunnte  eoraehmlle  Gründe  rar  ibr« 
Abrchaffiing  angefOhrt  and  mit  beiUMitrB  Gegcngriiadea 
-widerlegt  werdia.  Es  Tclieint  anai  Behuf  cum*  fkrla« 
inentsglicdcs  gefchrieben  cu  feyn,  zur  Zeit,  da  auadie 
^aibcbuag  4er  leAaclt  ia  Voifddag  braduay 


Vkiin.  AnzKiuaH.  Die  Socte't^  Typographique  iä 
Neuwied  h:t  kiirjJith  auf  i6o  gri-f*  Ociav- beiten  auf 
Papier  d'.iiiiionay  gediuckt:  fl'i  de  i'ortugat,  Cuntt^ 
Suiri  det  tii  K  v  achtlUt  CoMte  dediiutt/ir« ,  et  d  unt  epitef 
au  ff  Ulf  Hirj'fkti,  17S«.  (j  Livrea^  Der  Verf.  lU  ein  hier 
behndJicher  Franzulifcher  GenerM  -  Lieutenant ,  Hr.  de 
Marffge.  Dia  be/den  Krzlihlungen  in  Nerfen  betreffea 
ein  paar  Anecdoten  an»  der  Frivatgerchicbte  Kfinif«  Je» 
hatra  V.  «ou  Portui^all .  und  die  Kpil^el  einen  Spaf*.  dee 
der  VC  ciaft  aiit  dem  Juden  Ilirfchel  hatte.  Kec.  interr 
«flirten  an  mriOen  die  auf  dem  Titel  mckt  «ngeaeigtea 
jtticedottt  PttrtmgmiftM  fim  U*  regnet  du  trmctt  de  im 
muijon  th-  .'irafiance  depuis  Dom  cff»  i«*9"Vf  Dom 

S'fft'  <  ai-iaC:,  welche  ganz  oder  grSTatentheiUvoa 
einrni  Iiier  priratitirenden  Grafen  Olivetra  ,  einem  Nelfae 
de»  .\l;irquts  «on  Pombal  herriibreu  füllen ,  und  gut  Ct^ 
alblt  riii'j.  Sic  euAcUen  viel  inteielTaDte».  H.  Ober 
den  MaiquU  v.  Pmabal  uai  die  gebeimen  Urfschen  fei- 
BCB  Hades  tata«4ca  Jeliiitetvcdiea«  A,  Aitemti  d«i 
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r'echtsgelahr  theit, 

«  HAVLt,  bry  Ht'ndol:  Mifcellaneen  zum  Lehn- 
rfffjtp,  gefammlct  unri  herausgegeben  von 
i>.  Kari  friedrick  Zepernick  \  koniRl.  St»dt- 

i  ger.  OlrecWr ,  SAultheiOen ,  «nd  Sslzjrrlfeii, 
wie  nuch  Pi.  yritTorn  Hes  königl.  Scboppt-ii- 
ftuhls  zu  Halle.  Zweiter  Band  i/SS-  Si6  S. 

'•    -In  «.  (iflihlr.  6£r.) 

■  T^cr  erfte  Bend  dieCier  Stmnilttng  ift  bereits  in 

J-/  der  A.  r..  /..  Niim.  S* .  dicfes  Jahrganges 
•«nge»*igt  worden.     Der  gegenwartige  eiuhält 
•wnrer  XVI  Aufßtien  wieder  fünf  bisher  unge- 
druckte, nemlich  Nuin.  4.  Ö,  8.  13.  «Mid  16-  Wet 
;che  des  Hcwnsgebprs  fortgeletitfn  rühmlidien 
-K  fer  Gir  den  Werth  feiner  SJ.rinilung  hcwnhrcn. 
II)  Von  der  I^hnsempfängnils   über  das  Scu.ui- 
mnd  fiudindingeir  Lsnd  &  t  •  i3-       ^ss  Froco- 
%oll  bey  der  Belehiinng  r  «reiche  K«  fcnedrtchlV. 
■von  Dänemark  1707  xu  Wolfisnbüttel  erhielt; 
«US  Schmidts  Hermria.      2)  von  der  Belehnung 
und'Lebnivaare  im  Stift  Osnabrück,  und  ob  der 
•Vaf&U,  deflen  Vormund  bereits  belitiu  n  worden, 
nach  erlangter  \'ollj;'ihrigkeit  üch  nociiuuls  be- 
lehnen lalfen  müüe?  S.  14-2.'?.    Aus  den  Actis 
<0/if<lfrr.  Seit  1775  brauLlit  der  VafuU,  delfcn 
Vormund  fchon  belehnt  war,  nach  erlangtes 
Crofsjiihrigkeitdle  Ldinwaare  nicht  noch  einnmt 
au  bemhlcn ;  jedoch  mufs  er  den  Lehnseid  able- 
jjen,  und  die  übrige  Lehnstaxe  beiahlen.  3)  Neua 
Gedanken  Ton  dem  Urfprung  d  s  Worts  I.cli  1. 
•5.34-41.  War  fchoii  <a  ürebden  1783  belonders 
gedruckt.   Da«  Wort  Lehn  xdge  m  .den  ätteften 
Urk.  ein  Grundftiick  von  bertimmter  GrofTe  {man- 
fus)  an;  dss  böhm.  Wort  Lany,  und  das  lac.  La- 
«ewi  komme  in  gleicher  Bedeutung  vor.    4)  Er- 
örterung der  Frage:  ob  die  Lehngüter  im  Matg- 

bey  deren  .SuccelSon  die  Agnaten  bis  zu  dnn 
ItebciVden  ürad  zuiulalfon,  üe  haben  der  Lehn 
«nd  geJWmmten  Hand  Folge  gethan  oder  nicht ; 
7ttr  Bekanntinachungmirgetheilt  van  D.  ß.  f.  Ä. 
■Laiihn.  S.  42  -  64.  Der  Verfafler  war  vemmth- 
Hch  Benjamin  Leuber  in  vorigem  JahrlumJrrr. 
Er  bemerke  haupdJichlich,  dafs  die  lachen  in  der 
'  OberlädlU:Biclic  «Ik  von  eiixerlejc  Art^  £jgen-. 
.  ^.  L.  Z.  1788.  lirUter  Band, 
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Cehaft»  Natur  und  Qualitäten  find;,  dafa  darunur 
.  noch  viele  eigentliche  Lehen  vorkoAimf  n;  jan4 
dafs.K.         II  Priy-iiogium  von  IS75  nichts  an- 
ders, Ulis  eine  l  ewißo  cuipae  0c  Hegligeiitiae  We- 
ngen der  brs  dahin  verfäumten  gefammcen  Han(^ 
ujt  und  keinesvvegs  uneigonüiche  Lehen  ge* 
macht  habe«  noch  nachher  machen  könne.  Uer 
.  Auffatz  ift  för  nnfere  Zeiten  eben  nicht  Ton  Bo> 
deutung.    Zu  Jen  S.  42.  vom  Heravisgeber ang^i* 
.führten  Scltrit'ccn  gehört  auch  eine  DiiTert.  v0n 
Biener,  Leipz.  1785.    5)  Ge.  Ad.  Caroc  von 
Keluiiion  der  I.dm  und  Bezahlung  der  darauf 
hai'ronden  ScliuUen,  bt-fonders  in  Vorpommern 
vr.d  i'ui^on.    S.  64-";o.  .'\us  den  pommerfchen 
vSaininlungen.   Auch  für  die  allgemeine  Theorie 
nicht  unbrauchbar.   6)  Friedr.  Aug.  Ifyek ,  Se- 
frt  t^ir  der  unmii tilb.  l\.  Ritterfchaft  in  Schwa- 
ben, Cantons  am  Kocher,  von  den  Lehnsdete- 
riorationeii  und  deren  rechtlichen  Wirkungen. 
jS.  i;i>^a.   Die  Materie  ift  fot  und  praktifch 
vom  Verf.  abgehandelt,  und  in  der  Hauptfache 
daliin  entlchieden ,  dnfs  wogen  Lehnsdeteriora- 
lionen  zur  Lehnsprivation  gefchrilten  werden 
kojine,  fpbald  Geh  fo.lchc  zu  einer  Felonie  qua> 
iifictrpn»    Die  Recht^  dei»  Agnaten  und  Mitbe^ 
lehnten  find  nicht  übergangen,  und  von  Anwert« 
dung  der  allgemeinen  Lchrrätze  auf  diejenigen 
(Hitglieder  der  unmittelbaren  Re.chsritterfchaft« 
wckhe  Vafiillen  von  Reichsßänden  find,  wiri 
unparteyifch  gehandelt.    7)  1).  ^oh.  Chnßian 
/To/tAr  über  den  Veriland  der  l  ormel:  zu  rech-» 
tcm  Erblehn.    S.  191-20:.  .\u5  den  HalL  Anz* 
i777'  K^at  über  die  Hälfte  vermehrt.   Wenn  di« 
formelvor  Einftihrangdes  langafawrdifchen  Lehn- 
rechts  vorkiMumr,  fo  wäre  fbdorch  auch  den 
Töchtern  ein  liibfulgerecht  eingeräumt  worden} 
aulTerdeni  nicht.    Kaum  wird  aus  fo  entfernte« 
Z^it^n  ein.  Beyfpiel  diefer  Art  vorkommen  .  da 
«anwls  dieLemibriew  noch  gar  nicht  gewöhnlich, 
oder  r^uch  feiten  wafen.    h)  1>.  I-cnili.  fiiedr. 
Kiiä.  iMuiiH  von  der  V'ermuthung  für  die  Lehn- 
fchaft  dt  r  im  Lehnbriefe  befonders  nicht  benann* 
ten  Stück«  eines  Lehngudis,  aus  der,  ols  mit 
einem  Garnen ,  gefrhehenen  Beleihung.  ßetritil 
einen  wichtigen  Lehnsfall  über  dns  von  Gold- 
ackerfche  Lelmgut  Ufhofen,  welciier  nach  den 
hjer  ausgefuJa-ten  GnuuUlhsfv  tob  dem  Aiipclla. 
fi  b  b  b  "  tiont* 
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Uoiugericht  zn  Dresdi'n  im  JaJk  17S4  cntfchic-    Nicht  blofs  in  dem  Eide  auf  den  Retiqnieii ,  wie 


den  worden  i&.  Ein  mcrkwiirdigrr  I'fnnd-und 
Lehnbrief  über  das  Rittergut  Ufiiofen  von  1455 
ift  als  Bt  ylago  abgedruckt,  nebft  den  Siegeln  von 
ai  Bürgen  in  Kupfer  geilocben.  9)  C.  Meißner 
▼pm  Privackriege,  nod  insbefondere  Ton  der  öf> 
•feHtlichen  Bcfchdung.  S.  535  -  z^^;.  Aus'  dem 
Hannöver.  Mig-^z.  \7l2.  Eine  bmutubare  Samm- 
lung 7ur  Gufchichtc  der  Befehdungen,  wobey 
Datt  dt  pace  publ,  nidic  hätte  ungemitxt  Ueiben- 
feUen.  10)  Ge,  Andr.  Wäb  (zw  Attdorf)  An- 
merkungen  von  der  erden  Bitte  der  Küfer  bey 
den  belihnten  bürden  für  das  niirnbcrßifche 
•l|a«8,   an  welches  der  Lehniluhl  aufgerichtet 


Böhmer  (f.  S.  308.)  behauptete,  fondcrn  in  je- 
dem Eide  glaubte  man  in  gcwifltn  Zeiten  ein 
Gottosuitheil  zw  fnden.'  Der  Hr.  Verf.  hat  die 
von  ihm  gefammeiten  Bev/eife  nach  der  oben ge> 
dachten  drcyfächen  Abtheilung  geordnet.  Ree. 
hat  dergleichen  B^ yfpiele  auch  in  unircdrucktt  n 
Urkunden  nuhrmals  gefunden.  14)  Conr.  W^ith. 
Ledderhofe  worauf  griiiKlPt  tich  das  Vorrecht  dei 
fllteften  regierenden  hclltfchen  Fürilen  in  Anfe* 
hung  der  Lehnserthethtng  der  Erbtmter  diefet 
ftirfllichen  H.iufes?  S.  352  -  557-  Aus  den  hefli- 
fchcn  üiytrügen  zur  üelehrfa.:ikeit.  15)  N.  N. 
Pahik,  lUgier.  Raths  in  ZweybriicJten,  vom 
<war.  ^.  %€6'a7o.  Aus  dem  hift.  dipJl<u.lllM*fc  Uaterfchiede  der  Lehne  nach  der  Lag^  der  Pro* 
l<}r  das  Vaterland  and  angrantenden  Gegenden,    i^naen.  5.  35S-366.   Ans         neuen  kleinen 


-Eine  interrlTante  Nachricht,  \vo:u  rifr  Herr  Her- 
ausgeber einen  von  Hn.  R.  fl.  Spiefs  zu  fiaireuth 
■«lUgtHlie Ilten  Lehnbrief  von  Markgraf  Johaim 
-von  Brandenburg  liefert,  worinn  diefer  auf .  dtis 
«  crfte  Bitte  K.  Friedrichs  Peter  Rietem  in  Niini> 
berg  mit  oinigf'p  GütPrn  bclehnr.  1 1)  Conr.  W^tk. 
Ledderhofe  (zu  Cafiel)  von  der  Lehnsvexhiodllch- 
keit  der  Fiirllen  von  Hohenlohe  gegen  das  fiirft- 
liche  Haus  HelTen.  S.  271  -  »88-  Aus  dem  ha- 
nauifchen  Magazin.  la"»  Phii.  Ernß  Spieß  wie 
Terhälc  lieh  ein  Varall  in  Anfehung  der  Ritter 


Schriften,  tinc  lücnle  Bemerkung,  dafs  Lehen, 
d.e  in  einem  bcrtimmtea  Diftrict  liegen,  befo»> 
dere  Eigcnfchaften  haben;  womit  ein  Auffats  in 
Sejffeicu  Magax.  des  Sl  und  LR.  Th.  1.  N  um.  6,  ver- 
ghchen  werden  kann.  t6>  Ad.  Phil.  Siegmund 
Semler  über  die  Zuliflir  keit  Ictyter  Willeasord- 
nungen  im  Lehn ,  l'owohl  auf  Seiten  des  Lehp* 
herrn  als  des  \'a fallen.  S.  367 -S 16.  lftdieFoit> 
fctzung  der  XII.  Abh.  im  I.  Bande  der  MifcelL 
Unterfucht,  in  wie  weit  der  Vafall  über  die 


Lehnsfubftanz  durch  Teflament  zu  difponiren  be- 
dienfte,  wenn  twey  feiner  Lehnherren  einander  fugt  fey.  Der  Schiufs  wird  im  dritten  Bande  der 
bekriegen-?  S.  389-300.    Aus  Spiefs  archK    MiTeelL  fiilgen.    Man  kann  dieCn' Abhandlung 

Nebenar!'«. ,  und  hier  mit  einer  vom  Verf.  mit-    Ausführlichkeit  und  vollftändige  richtige  Bearbei- 


getJieilten  Urkunde  von  I483  vermehrt.  Der 
Vafall  „befielt  yeglichen  hern  fein  Dinft  und 
fitat  out  reinem  Leib  Stitt."  13)  U.  K,  J-\  Ztper- 
ntek^von  dem  ehemsl^en  Gebraudi  der  Heilrgeft 

bey  I^hnshandlunc.en.  S.  301  •  351.  I'ine  muh- 
fame,  und  mit  vieler  Belefenheit  gefchriebene 
Abhandlung.    Uazu  gehört  eine  aut  dem  Titel 


tung  des  GegenRandes  nicht  abfprechen:  aber 
es  gehört  in  der  That  Geduld  dazu,  Bch  dtu-clw 
anarbeiten.  Wollte  nur  der  gelehrte  VerfaiTer 
die  Perioden  einfiicher  machen ,  und  die  Elnthei> 

lungen  weniger  nacli  der  Methode  einer  gewiflen 
Schule,  die  gewifs  hieriun  weder  dem  guten  Ge- 
fchmack,  noch  den  Regeln  der  gröfsern  Deut* 


bt'Hndiiche Zeichnung  welche  vor ilfiflrirdliÜ6ro    lichkeic folgt,  einrichten!  —  Die  $org&lt  des 


de  feudis  Reht,  wid  von  einigen  für  eine  Vo'r* 
ftellung  der  Abieiftung  eines  Lehnscides  auf  den 
Reliquien  gehalten  wird.    Hr.  Z.  glaubt  darinn 
die  Andienzabgebiidetcn  finden,  in  welcher  Min» 
curcius  fein  Buch  dem  K.  Sigismund,  dem  er  es 
dedicirt .  uberreicht  habe.     Ree.  wagt  es  für  ei- 
ne Abbildung  einer  ßel  'hnunosliandlung  zu  Ital- 
ien j  abet  nicht  ^laer  Eidesleiitang  über  den  Ke- 
Bquten.  4Wr  sw  «echten  HMd  de»  RaifersKnie- 
ende  hat  die  Stellung  eines  fchwörenden  Vafal- 
len,  und  der,  welcher  auf  der  linken  Seite-kniet, 
/dicint  den  Lehnseid  aus  einem  Buche  vorzule- 
tm  oder  vorlefen  «tt  wollen«   Der  Hr.  V.  £ndec 
den  ehemaligen  CSebrandi  der  Ittffiqulen  0)  bev 
Ableiftungder  Lehnseide,  b)  bey  dem  Lehnsaut- 
trage  und  bey  der  Belehnung,  als  ein  Symbol 
der  üebergabe,  und  r)  bey  Entfcheidungen  der 
Xehnsftreitigkeiten ,  als  ein  Mittel,  die  Wahrheit 
«H  bekräftigen  und  ffch  vori  Befchuldigungen  zu 
reinigen.    Uebrrhaupt  kann  man  fngen,  dafs  der 
Gebrauch  der  Reliquien  eine  ehemalige  Rechts 


Herausgebers  lüfst  uns  einft  ein  gutes  Regifter 

erwarten.  \'itlleicht  findet  er  aiuh  einige  von 
den  mehrern  Aufiatzen  über  Lehnsmatericn  in 
Eifeuhartt  kleinen  Schriften,  (die  den  Feudiden 
hh  entgangen  zu  feyn  fcheinen  ,J  der  Aufnahme 
Inden  folgenden  Bänden  diefer  Sammlung  werth.  - 

Amsterdam  und  Paris,  bey  M6rigot  dem  Jün- 
gern :  Eßiai  für  la  eonciliation  des  Contumet 
franfaifet.  Par  M.  d '  Olivier ,  Docteur  es 
droits.  M.  DCC.  LXXXVIL  119  S.?. 

Diefe  Abhandlung  ifb  durch  die  Verfammlung 
der  Notablen  in  vorigem  Jahre  veranla&t  worden. 
Der  Verf.,  welcher  Rhön  durch  fein  Werk:  dela 

reforme  des  Loix  civiles  {Nunn  17S6.  2  Tomes  in 
8.)  bekannt  iÜ,  will  hier  eine  grufse,  aber  ver- 
kannte, Wahrheit  wieder  in  ihre  Rechte  einfetzen  j 
den  Grundfatz:  i7  faut  que  la  Legislation  foU 
aßez  ßitipiepOMr  tjue  totU-ceuv  (}it^ eile  regardt 
jriijffiit  eJi  eticffi  ttemcnt  iiiftriiits.  Er  will  den 
Weg  zeigen,   wie  man  die  romifchen  Rechts* 


iftte  h9j  (elcfUehm  Eldealciftwige»  lewcfeB  iß.   ft^flHVen  oft  dft  iMAtimt^  Apasfififtlics 
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die  Einwürfe  beantworten,  die  man  wider  fein 
gföCseres  Werk  gemacht  hat.   Die  Vortheile 
«ms.  vtsfadTeiten  Gefetzbuchs  in  Frankreich 
jtflih:  er  tuf.  jand  beanftwoftcc  si^teich  dl« 
:voii  der  Anhinglichkele  -der  Nation  an  dl« 
Sttern  Gefetze  hergenommenen  Kinwendungen. 
Hätte  man  eher  römifches,  einheimifches  und 
naturliches  Recht  unterfchieden ,  und  mit  einan- 
der verglichen;  fo,  glaubt  er,  würde  man  nicht 
erft  jetzt  an  eine  Verbeflening  der  Gefctze  den- 
ken niuir.:n.    Gi  üfserc  Aufkläning  eröllhet  in7 vvi- 
fchcn  dicfer  Reformation  giiniiige  Auslichten, 
sumal  da  vcrfchiedene'Verefdnangen  über  ein- 
zelne Materien  bereits  vorausgegangen  find.  Ehe 
man  mit  dem  Garnen  hervorträte,  müfsten  vor- 
her noch  einige  befonäcre  Verordnungen  den 
Weg  bahnen,  i.  B.  über  die  väterliche  Gewalt, 
und  über'-'die  Intelhterbfolge.    Der  Standpunkt 
des  ganaen  Gefchäfts  müfste  endlich  eine  Ver- 
ein))>ung  der  Coutime  de  Paris  mit  dem  römi- 
fchen  Rechte  feyn;  denn  nach  jener  richten  Cch 
-«ngefiUirl^,  nach  diefem  etwa  }  der  Mation. 
Emftchlieit  wnSs  die  erfte  Norm  bey  dfefer  Arbelt 
feyn ,  und  wts  man  bisher  u  ider  die  Kiirie  der 
Gefetze  angefuJirt  hat,  wird  durch  die  Natur  der 
Sache  und  die  Gefchichtc  widerlegt.    Man  fuche 
eine  grobe  Anzahl  Fälle  unter  eine  allgemeine 
AegeTtu  bringen,  und  anatyGre  vn  dem  Ende 
das  ganze  bisherige  Rechtsfyftcm  ,  nach  Anleitung 
der  Gefetze  und  der  bellen  Scliriftftclier.  Um 
die 'Ausführung  diefer  Grundfdtze  onfchaul'ch  zu 
andien,  liefert  der  Verf.  von  S.  si  bis  lu  Ende 
«inen  Plan  zu  einem  allgemeinen  Civil -Codex 
für  b"ran'<ri  ich.    Er  zeigt  blofs ,  wie  man  verfnh. 
ren  foilte,  um  diefes  wichtige  Werk  zu  Stande 
zu  bringen,  und  bezieht  fich  auf  fein  gröfseres 
Buch.    Die  einzelnen  Sätze.-  welche  er  als  Pro- 
ben liefert,  belegt  er  mit  Beweifen,  die  fuwohl 
ihren  Mutzen,  als  ihre  Uebereinflimroung  mit 
bereits  vorhandenen  franzöGfchen  Gefetzen  sei« 
£en.  Er  bemerkt,  dafs  dtfreh  ehi«  n«tte  aflge« 
mein  vprttnndliche  G.  n  tiiiebunß  die  Anzahl  der 
Rechtsgelt  hrien  in  trankreich ,  die  er  auf  goo,ooo 
angiebt,  bald  auf  die  Hälfte  fich  verminderte, 
der  Staat  aber  dadurch  einer  groften  Befcinmd« 
erledigt  werden  würde,    wir  kAinen  nicht  in 
Abrotle  frj'n.  dafs  der  Verf.  mit  Einficht  und 
Knltülutigkeit,   als  man  fonft  bey  feiner 


mehr 


Station  gewohnt  iß.  urtheilt,  und  dafs  die  Aus- 
führung, einigewenige  Uigreilionen  abgerechnet, 
mis  sweekmaisig  frhcint.  Wenigftcns  zeigt  er, 
aUft.  die  SIrhu  ii  rigkeiten  bey  einer  allgemeinen 
IvefetzverbelTcrung  fo  grefs  nicht  find,  als  viele 
feglanbf  haben. 


cernenten  und  GerichtsactuarieH  btj/  ^'^J^ 

tergerickten ,  nach  den  Grundflitzeo  desvOT" 

poris  iuris  Fridericiani.    Erftcr  Theil  I780. 

ga  S.  und  das  ifonnularbuch  hierzu  136  S. 

Zweyter  Theil  178«.  nebft  dem  Formulw 

buch  160  S.  in  S.  -  1, 

Wer  die  Schwierigkeiten  aus  Erfahrung  kennt, 

welche  angehenden  Decernenten  und  Urtheils- 
verfalTern  bey  ihrer  Arbeit  oft  aufftofsen ,  und 
die  felbft  manche»  fetibtM  Praktiker,  in  dca 
preiifsifchcn  Ländern,   der  die  ältere  Method« 
verlalfen,  und  nach  der  neuern  Procefs-Ordnung 
arbeiten   fo!3,   niciit  fremd  feyn  werden,  der 
wird  die  Brauchbarkelt  einer  AnteiMUifi.  wie  die 
gefeenwUrtige  ift,  nlditmUkkennen,  Dlevorg«- 
fetzten  Theorien  enthalten  das  wcfentliche  der 
jetat  gansbaren  prcufsifchen  ProccLsgefetze  kurx 
und  deutlich,  und  die  Formulare  machen  die 
Anweifung  recht  anfchauHch.   Di«  Schreibart  ifl 
ohne  .Aflectation,  und  weder  veraltet,  nodl  mit 
lateinifchen  Lappen  verbrämt.    Es  ift  daher  die« 
fe  Anleitung  praJcdfchen  Rechtsgelehrtcn  in  den 
^rflkifitifthen  Staaten,  TelbH  denen,  dl«  Van»- 
rows  Dccrctirkunft  (worinn  Formulare  mangdal 
fchon  befitzen,  fehr  zu  empfehlen.  Uebrigen« 
erklärt  der  Verfaffer  felbft,  dafs  er  Ikh  aus  bc- 
fondem  Gründen  nur  auf  die  Untergerichte  in 
den  prenfkirchen  Staaten  eingefduinkt  nahe. 
Daraus  mufs  man  es  Geh  auch  erklären,  warum, 
befonders  in  dem  erften  Theile  des  Formular- 
buchs,  mehr  Fonnulare  mitgetheilt  worden,  als 
Jär  fonft  geübte  Oecementea  und  Kenner  nöthyt 
'gewefen  wUre.    Im  tweyten  Theile,  welcher 
auf  den  fummarifchen  Procefs  gerichtet  ift.  Und 
fie  fparfamer  beygebracht;  und  diefes  ift  zu  bil- 
ligen,  weil  diemeiftenin  fumnwifchen  Procef- 
fen  vorkommenden  Verfügungen  nach  den  fm 
ordentlichen  Procefs  vorgetragenen  allgemeinen 
Grundfatzen  angegeben  und  ausgefertigt  werden. 
Auch  für  Rechtsgdehrte  auffer  den  preufsifcheii 
Staaten  ift  es  Intere&nt,  hier  au  feben,  wie  na- 
türlich alles  feinen  Gnnp  ßeht,  und  wie  alle  For- 
melkiämerey  verbannt  ift.     Der  Verf.  verdient, 
nac^  den  vorliegenden  Proben  zu  urtheilcn,  al- 
kfdlnn  Aufmunterung  «u  einer  ähnlichen  Ar- 
belt Uber  GefchSfte  der  «niirekigen  und  wul- 
kiihVlichcn   Gerichtsbarkeit,   nach  den  in  dctt 
preuisifcken  Staaten  geltenden  Grundfitzen. 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN, 


Gotha,  b.  Ettinger:  fetfenbure^  ein  fittlich 
unteriialtendes  Lefebodi ,  Elfter  Theil ,  »94 

S.  8.  (16  Rf.) 

Der  ungeaaiuite  Verf.  hat  nicht  blofs  die  Ein» 
kleidung  des  alten  Vclksromant  vciSndert,  fon« 
^  .  ,  dem  auch  die  Ideen  deflelben  nach  den  Ga- 

Ferfutk  einer praktif dun  4al9img  mmDe'   fchawck  und  Bediiifiiff  uafers  ZeitaUeia  umge- 

B  b  b  b  9  .  Somb' 


ÜAtL't,   in  der  Hengerfchen  Buchhündhing  f 

Heinrich  rrudrirlt  Terlinden,  königl.  preufs 
Criminalraths  und   Grofsrichters  zu  Soell, 
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formt.  Dtfs  #r'<!«nnBii*<iA%t  um|^chtf> 

fen ,  entfchiildißt  er  damit,  weil  das  alte  Buch 
troU  feiner  elenden  Sprache  und  iinmoralifclicn 
*Orttndßt«e  noch  immer  l"o  viel  geleten  werde, 
.und  man  es  alt»  nur  durch  eine  folche  Umarbei- 
tung verdrängen  könne,  die,  ohne  jene  Fehler, 
dem  Hauiuinhalt  nach ,  io  ähnlich,  »Is  möglich, 
,Cey.   Um  es  zu  einer  niiulichen  Leetüre  xn  ma» 


.1 


XiiMi ,  Tiat  dcf  Uiniilisltcff  im  dts  9tcll#  Mif^nd» 

lamer  IJeclim-irioncn  und  verliot)t**rTiraden  aller- 
•ley  Unterricht  von  brauchbaren  Ker.ntniflen  ge- 
feilt. Uebrigens  hat  er  bey  feiner  Umünderang 
Dicht  blol«  pldMogifche  Endxwedce  |(ehabc,  4m 
«die  Infel  FetfeAMirg  von  je  her  auch  eine  Untei^ 
•haltang  fiir  Einradifeiie  gevirefon  ift.  ' 


LITERARISCHE      A  C  H  R  1  C  H  T  E  N. 


'  PniiooiMKB  ScKKirrsM.  SievJa!,  b,  Kränzen  u. 
•Orofc*"-       9*^'  J^**^^"^  f"''  •  orJ.-utliclifn 

•Mitgiied  d«»  Küo'tf}.  Pre.iM.  überci-'legii    .^  .-  .ui  etr. 

•  AVm«  Mugittin  für  die  f^CriJ.tliche  j-lr!rii.liui:J,   urd  mt- 
difinijrht  t'oltttu     /«cirer  Baiicf,  viertes  Sifitk  j7SS.  8- 

K*"-)  Diefe>  M:i;j2in  wird  immer  reiclih  lüger  und 
^LnpfehlMRfSWklrdiier.  Sehr  «ngenehiü  wird  dem  Publi- 
anm  dW.eiitliMilaDI  des  KüniKl.  rrctir.l.  l  el.ü.uareth- 
-«tfcl«Mft*T  ftyn-  NiHh«-pr..!ig  n\iifs(e  tr.an  in  tlif-rcii 
Itoaten  die  mOgh'chfte  VollkMiimmheit  erwarren  ,  die  ir- 
'JZni  je  einem  FeWUrareth  lu  geben  war.  Ihr  .'  fiiiarch 
*ll  d«r  eJelmiahigtte  Mtnfchenfreutid  ,  ilci  »I,m  i -.^uth- 
tfte»  und  thSti^Jt««  AniUril  iii  allni  Leid.  II  1.  .  r  L  n- 
»ttrtliaoen,  und befottdeis  \>i •Ii'-kIik'"''  ' -  ■  "icfe*. 
aiutm^   Jtr  ll'»t  den  cii'lUichftcn  Willen,  für  lern  kne- 

•  lerifth  bf»te«  Volk  rcrlurgendcr  Vater /u  feyn.  undMit- 
^'XJl  gjenotw  M  ■uizuXühren.    Auch  kann  ni.m  fichcr  wvv- 

. '  M.mwnfn  ,  dab  die  im  Felde  geübtriien  ,  eiiiiii.bt»vuUeIlen 
'  »^hir^ütfgafteti  Mäuner  dicFe»  Ke m'-iU  entwor- 

*,^jm;,em  Daher  hat  es  denn  a-jch  im  .AK^euieinen 
!w»r  allen  bekannteo  ,  wenisOenü  im  Dnick  crrihienniei), 
'  Tn^ietbordDinceii  «inen  \oizug;  und  in  Uuckficlit  «TJt 

•  «üTekoBOinirche .  w«f»ten  wir  Weine  l.;i-areilaulblt ,  die 
■  M  Woiglicber  Milde  uud  zwccknulVi-t r  Dtdnung  Uer 

FreiifsifcheH  den  Hang  ftreitig  mache»  k-i  nte.  Nur 
'•fcheiut  uns  die  innere  Einrichtung  öe-s  Me.in maU efens 
'  tut  richtigen  J^ewe^nng  der  großen  hlt^iue  nicl.t  tm. 
'  Banriid  gcnu|[  in  einander  au  greifen.    Vielleicht  hat  man 
■'■ber  im  SlUtan  fokhe  Vurkebrungen  gemacht,  die  das 
•rA«  B«4ltfnifi  einer  auf  die  wul;hli-iiglien  A:;:b.lten 
hwrenden  preufsifchen  Armee  Iiinrtidifinl  Lefrinligen 
'  ir«den.    Ree.  darf  wohl  mit   Rrihl  vrrnuillien.   d;«  er 
'  felbft  die  VcräUbng .   in  Abliebt  dicics  Punkt».  nu|>t 
'  kinKntlicb  kraut*  dülks  mta  «ine  i'llauafchale  in  /.ler 
.  AftwM  Z'igetogen  haben,  oder  noch  zuziehen  wml, 
aiH' ««Icher  nütilithe  Feldürzte  künftig  herausgehuben 
'-«etden,  und  «iafs  man  zugleich  nach  dem  Kriege  U  r  ih- 
*'r«o  binlSnfficben  üntei*aU  beforgt  feyn  v.  ird.    —  Li- 
"niee  KWnigkeite«  find  am  doch  in  dem  HfRleniftit,  wo 
'-ntvltlt  «»e>d«nif  oder  unbeüunmt  Icjn  fuluc  a.i!j;e- 
UBaCiWtki  r.'U.  S.  8-    »Die  crAen  Aerzte  und  \\inui.u..ee 
lind  fchuWi«,  dia  Luzarethe  unerwartet  zu  vilit:io:i,  und 
dit  D«tacbtrt«i  wo  mSslich  u  bereiten  .  da .«  ■  i ,  we m 
Sr.  KCoif I.  MajeliSit  von  2eit  zu  ^eit  e.nen.oci  rr.,    ,  , 
das  Lutretb  «ir  ünterfüchung  der  Laz.ireilMn Halten 
Ibätkaj,  aitlklbnr  wderm»  in  d«r  beftmiHtl'cliUen  Ord- 
OEDtfeyn.«    Alfo*re'c«  fclieiht. '  ans  blofi  aiigfthvher 
.VvrcV  m  <li«  beam-'Kl.cl.lte  ^  ^11.111:5  erhalten  wer  leo  t 
'SJlie  A-ett  ■wohl  der  achte  AufniunteTi-ngsgrund  ynr 
'.Th!Hut\>9'»vmd.v9iehm}k(»iitn  UechtfcliaCcuheu  ii»r  oie 

*  Lata.etbt  iKciaaten  (VynV   Uie  Lnteifücbuns  der  Klil- 
bufttitMer  v*u  tir.otji  üeuMal  oJ.t  andern  St  labsof.A  i  i . 

'*ou  denen  »iele  k.iuin  de*  zehnten  llnl*  der  Uüarttii- 

*  antteleitenheiten  kundig  find,  wud  ii;.ciii;eii«  nur  auf 
•5«  Jek»o«iDl#  dfr  FeMbi.<li>itbl«t  ibren  fc-  uMuf«  l»*l>en  ; 


das  Inncrc  de^  Medit.naiwefens  ill  er  iiiilif  zu  prüfe« 
im  Stande,  innl  i;i  allu  J'.t  Ai2t  n'e;-  Wu-.''':^;  nicht 
g:wi(TiTi!iaft  u:ni  ein:icli;5V(  IS  genug;  Co  wird  ihu  A\h 
Gcgciiw .irt  eiiir-j  GenertU  iiulit  fch.ecken ,  aber  auch 

nicht  re  iiiclier  und  kluger  iiini  l:cn.  4  foll  e« 

wclil  lieifscn  :  W  enn  bey  dem  l  tid-  IvriegescumniifTaria^ 
Vortt'i^^  in  Li'.aiPthangeJegtuIu iten  grrclic'  rii  ,  f.»  fül- 
len etc.  lif  a'^  \ii.i.lulie  M',t;;'icder  Hes  l' ei  1  -  K  rrt  );es- 
ci<iiiraiir»'i.its  bpii aclift  \v?r.lt'n.  Dein  wenn  r-.tuSi  d'ib 
Worte  piwz  llreng  verllütidcn  werden,  fo  kamn  lieh  diA 
La/aretliHirettunuiu  auch  in  die  An^elegeniieiten  der 
lvriti;e>k.->Ile,  de*  PruvianttuUru cfcu^  a.  C  w.  luifclien. 
Diefs  könnte  zm  »ieicn  Mifsdcutungcn  ,  uiid  .i  ungencii» 
meii  Irrungen  Anlaf»  gc'jon .  ob  man  gleich ,  n  ie  et 
fclieini  .  ditTen  Sinn  ii-rhc  h.'it  li:neiii  tragen  wellen. 
Auch  der  Ueielil:  das  1- rUl  -  Kr;e>;e.s;ümniiiiariat  foij 
auf  das  l  sium  des  La<.ar«lliJtr(Ctciriiur.t  vorziigtiche  - 
Rfickfitlit  iichnien.  Diefcb  ili  an  licti  iibcnswurdig  und 
rweckni'.ir.ig  W'niti  aber  iiiclit  iniiier  Kin  Geili  und 
Kinp  unvci r^u-ktf  Mr;t-i jeiin jciße  .\tcnrchenliebe  ein  f^f- 

eiiei  CuMetjaitii  ;    befeelte  ;  fu  erhielte  da»  Uizareth» 

directoriuin  :u>er  das  Feldkriegescummiilariit  ein  zu 
grufsei  Lebe  ;;c.i  iiiit,  und  könnte  dur-h  diefes  SuS 
viele  t.a.iii,;/  Kablaieii  erregen.  —  Nach  S.  14  find 
3»  Kranke  iiir  einen  Fel.lar^t  ,  der  »ielit  icht  an«  Man- 
gel der  Keniitnifte  und  i  i  i'.ilu uiij?  nicht  einnva!  eine 
fchnelle  üelierficht  hat,  wai.rli.h  ziiviirl.  Man  liericnke 
cur;  er  f  U  aLe  bemerkunsswertlie  /.'u^ii;--,  liir  d  .h 
nicht  im  /  iug  erkannt  werdeil  kiinuen  ,  taglith  in  f-in 
]i)iiriijl  eiiifiasen  ,  die  Diüt  für  einen  jeden  Kranken 
auf  der  fcinva  /en  Tafel  aufzeichnen,  u.  f.  w.  Wer  das 
tiigiuh  mit  ftrcpger  (icwuTeihÄfiigke.t  und  treuem  lie- 
oUichtungigeill  Monate  und  vielleicht  Jahre  l.ini;  iu  lei- 
fteii  im  Stande  ilt ,  den  würden  uir  fur  den  crüe.i  miii 
vere!-.tung»wuidigften  Arzt  Europens  zu  lullen  veraiilalVt 
feyn.  —  \'on  Hn.  Pr.  Borouvi»  zu  FranTcfurt  findet 
man  h:er  e  n  fehr  wichtiges  Gutachten  uher  Hat  H!auwer^ 
den  drr  Jy>i>  .'•  .  yu  ur  l  cit  ttn  kmpl.  Amt  in  dir  Ciiurmark 
Jiit  eirigtn  -7  .,.fl  tmucrU  a  ,rJi«  ,  das  fehl  verdiente, 
genieiiinut^i,.  r  gpn-i.iciit  zu  werden,  weil  wirklich  die- 
les  ;>küiioi!  ■  Iv lie  u et  el  jjcm^iner  ifl.  a's  nun  gla  ii>t.  — 
In  dc-r  t-'ri  :<!•  ynu^  ilfs  ^.  14^.  di-r  pfirüflitn  /i'  i.' .-J  f. 
orrfiit'»^»  Aj;.;'.,»  A'.iri  dii  f^nfitn  von  Hii.  ür.  Aiiri  S^>rrn. 
fitl  ,  ImiJ  d-e  liegii.U-  über  die  '1  iSdilichkeit  d^r  Wunden 
l'c'.ii  l"».nA.in..e-.ul.  licüer  l;.itte  der  Herr  Herausgeber 
grtlian,  \r«!'n  er  uns  mit  eiiie:t:  ciji.fn  Auffatz  darüber 


Vc  rheükt 


•te.  —  Die  ClivrJ,i,:.jii,  i  e  l'i  I '  ,,:.-ur'.: 


■i.j.l/i«)  fM  l,'  \!:rferf:ilfti-ui  f<n  be: .tßfrj.  i)1  ein  !>  -n^ut 
ip-,  Mandat.'  Ater  wie  dte  Cmte  di  r  icil'^ii  \V'<  i  ■  priA 
biert  werden.  l".ll.  —  d;e  doch  ^c'*,\A:n\i:l\'.it  n  tu-r 
Verfüifcbiiiif  .•ui«gef»;t.-'  find  ;  dri.iiii  nndot  l'kli  hier  kein 
W  ort'.—-  Dl^e  f.,»jf,'.  ■  i.ol\:cl  e  H'i'i  .:''uri:iJJ.t  l\  Tiir.i„ung^ 
dt!  f^jjere  l'cvfiiung  in  .injthi  ng  ihr  l!'u>:darzte  betrrf^ 
/.■/t(( ,  macht  v  tij  mit  einer  »ortreriichen  ,  felbft  für  glM* 
fert  Füificij  DUii^eibaften.  Anßali  bekannt.  > 
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ALL  Q  E  M  £  I  N  E 

L  1  T  E  r  'a  .X  y  B.  •  Z.  E  I  T  ü  N  a 

Sonnabends,,  den        Augaft  lygft  , 


dAiNMrGBLAHATHBIT. 

y  NüKNsiRG  und  Altohf,  bey  Monath:  JPara- 
bilium  mrduamentorum  fcriptoresantiqui.  Sex» 
tt  Blaciti  Papyrienßs  de  medicumtntis  ex  ani- 
malibui  Uber.    Lucn  Apuleji  de  meduaniinU 
•    buj  herbarum  Uber  ex  recei^one  et  cum  notit 
L  C.  G.  AcUrmam,  M.  D.  et  Fro£  iUtor^ 
178S>  150  &  V«rr.  38  S.  8. 

*Äf'  A.  unternahm  vor  ein^paar  Jahren  eiofi 
aeue  Ausgabe  des  S.  SanHBOiik«t«iidlaNifil* 
an  feinen  Autor  leichter  zu  verftehen,  un4 
]m  Text  aiiszubefTem,  noch  andre  ähnliche 
jfcluiften  des  Altrrthums  durchlefen,  und  de  mit 
"fimniitt  vergleichen.  .  Weil  er  nun  bey  diefer 
'$aMt  die  iBucher  des  $extus  Piacitus  und  Luc 
Äpnfeius  hierin  vorziiglicii  brauchbar  fand;  fo 
cntfchiors  er  lieh,  diele  beiden  tugieich  neu  hec^ 
lastugeben,  dmiic  tttdi  die  fefenden  Aente  Ih- 
^er  wieder  eingedeak  werden  möchten;  um  fo 
imehi;,  da  fie  uch  To  gleich  ünd,  und  eine,  aber 
ficjüclk  erbSrroliche,  IMateria  medica  der  dama]t> 
«T\ Zeiten  liefern.    Der  Hr.  H.  handelt  zuerft  in 
«[et  Vorrede  vom  S.  Piacitus,  und  gefteht ,  nach 
•jrerfchiedenen  beygebridi|en  Meynungen  ande> 
fisr  Schrlfi Heller .  dafs  et  unmöglich  fey»  mic.Ge* 
wiühe^  antngeben,  wer  derfelbe  gewefen  fey^ 
und  wann  er  jielebt  habe:  da  auch  fo  gar  der 
Cooftaatinus  Africtaus.  dcsr  ihn  in  einem  Austo- 
jn  bkkCcrÜibi'lirt««  ihn  iddtt  diiaMt  nmneü 
.InMcrdeiTen  fctilielüst  er  doch  aus  feiner  Schreib- 
dnCS  er  gegen  das  Ende  des  vierten  Jahrbun» 
KS  gelebt«  und  die  von  ihm  angepriefeaea 
Mittel  wohl  lumTheil  felbft  geprufthaben  mßge. 
Es  kam  dem  Hetausgeber  fehr  «u.ftttten,  dafs 
fein  Autor  feine  Sitre»  die  fich  nur  ««f  die  gröb- 
He  £mpiiie  oruaden,  und  bcynabe  ganr  ohne  alie 
'Ordtivfif  niiderjeefchrieben  Tind,  grörst^ntheils 
SOS  dem  2%  Buche  der  Naturh.  des  Plinhis  ent* 
jlehntliat.  D«  übrigens  Hr.  A.  Jceiw  Handfdiiif 
ttm  UMBt  verfjteidien  tmd  mw  Ihnen  einen  «nik 
'^^befferten  Text  liefern  konnte:  fo  hat  er  fich 
^JtnA  der  ältCTn  Ausgaben  des  Fr.  Eraericns 
JKanhcfg  IS3v^  4>  und  Gabr.  Kummelbergiui 
1539- 4-»  vorzüglich  aber  der  belTerDjliiiMlbe^. 
A,lm      i^KS,  Dritttr  iand^  '  ' 


SnMliiw-fcedlenet  TU»  vn*IliQmioa  ert^hnt» 

Ausgabe  des  Albamis  Torin us  Bafel  1531.  g.  hat 
Hr.  A.  nie  erhalten  könnei»,  und  fragt,  «b  fii 
nach  der  des  Emericus  abgedradit  fey.  &  M; 
aber  noch  über  diefe  Ausgaben  die,  welche 
derSammlt^ng  ierPrincip.  artis  medica*  des  ÜMib 
Stepkani  befindlich  ift  und  eine  neuere  jC 
Mwiniu  LejjMig  i6s4<  f  verglichen.  Eben  dij»^ 
fer  S.  Piacitus  ift  auch  «weymal  ins  Deutf<^ 
überff'tit  erfchienen ,  nSmlich  zn  Bafel  iSga.  TO« 
Heinifch  von.Svt^eldt  b  ^  »ad  von  Th.  Meyer 
m  Ma2deburg't6i9  In  FoL  Durch  diefe  Hulfe- 
nfittel  und  dert  Ausjug  des  Conflantinus  AfHca- 
nus,  den  Hr.,  A.  hier  ivich  der  Baster  Anägaba 
von  1741.  S.  II».  1*4.  um  äet  mehrern  VblWin. 
digkeit  willen,  wipd.T  fiat  abdrucken  laffe»,  ha.C 
er  die  belle  Lesart  amugebe»,  den  Te«  an  «er« 
beflern  und  da«  ganxe  durch  kleine  ArnnMnn. 
^n  au  eflätttern  geliichc.  Der  Ver£  des  Buchs 
▼on  den  HausmitteUi  aus  dem  Pflanienreiche  i^ 
wie  der  Herausg.  ricbtif  keraerket.  wede*< 
Xelfttt  Apttlejni^  noch  andi  und  gewKs  am  aller. 
üTCttiietefi  der  filBtoaifehe  Wekweife  Apulejua 
von  Wadaura.  Ungeachtet  aber  Hr.  A.  des  Hrf.. 
jnaniften  Barths  Meynui^,  dafs  der  S.  Ptadtut 
diefes  Werkchen  trerfertigthabe.  nkht  uawah» 
fcheinlich  findet:  fo  will  er  es  doch  noch  lieber 
-einem  unbekannten  chriftlichen  Ante  des  irki»- 
ten  Jahrknoderts  xu  fchrelben.  Vetirigent 
klärt  er  es  gröCstenthe'ds  für  einen  fehkrhaften 
Anszüg  aus  dem  Pliains  und  vanügüch  aus  dem 
Diofcorkles:  denn  die  damaligen  SchriftAellerTo« 
der  Macerica  medica  pflegten  die  Werke  diefer 
beiden  Ibtwkiindiger  gern  anszuiHundern.  Der 
Herausg.  nennt  fünf  Handfchriften,  wdche  be# 
den  äkern  Ausgaben  gebraucht  worden  fiad,.und 
unter  denen  die  Peutingerifche  dl«  wichtii^« 
ift.  Weil  er  keine  davon  felbft  hat  be/hitzen  kW 
nen;  fo  hat  er  Geh  an  die  frühern  Anagabett  d«0 
ToriMa*  lafd  isag.  Fol.  eine  gleichs^ig^  toü 
Ugaamine.  aa  die  Aldinifche  Venedig  1547. 
FoL  und  die  de»  Hummelbergius  1537.  4.  haiten 
miiflen.  Er  hat  aber  bey  feiner  Arbeit  den  Tel* 
der  kcacern  roraiiflich  cum  Grunde  gelect  ie- 
Mi  Ib«  d«ih«r  ihn  beOindig  mit  den  iibria^ 
fülgffiihrten  Auigihw  1U4  |tlM  frit  den  ver.. 
C  c  c  C  fthie- 
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fchiedencn  Ab^riidren  i«  dett  UFevkeii  des  Apu- 
lejos  von  Madaura  und  mit  jeder  einielnen  Stel- 
le im  Plinius  und  Diofcoridcs  verglichen.  Sehr 
nützlich  find  ihm  auch  die  Anmencnng^ ,  wel- 
che ßeineitus  eigenhindig  in  r«in  Exemplar  ge- 
fdiffeben,  gewrfen.  'Da  der  Hr.  fL.die  kleine 

■  ÄbhanAläng  <Je  Vctonica,  die  man  dem  Lc-ibarzt 
Mafa  beymil'st,-vieimehr  dem  ApulejusziUchreibc: 
fa  hat  er  tie  4em  Hauptwerice  von  S.  laS-ifP. 
•TOrdmcken  laflen.  Ij^f.vftichiedenen  Lestcten 
find  durchgängig  unfef  den' Text  gefetzt,  uad 
die  Holen  zu  der  crften  Abhandlung  von  S.  77- 
119.  und  ztt  der  letzten  von  S.  295  bis  zu  Ende 
belbnders  hergefügt.  Ein  Wort-  und  Sachregt- 
rfier  über  beide  Bücher  behilt  fich  der  IfrrH:  vor, 

zugleich  mit  dem  Plinius  Valerianas ,  %inem 
:SchriftQellervb*'gle>cbem  Schrot  und  Korn,  den 
;«r  rtzo  bearbeitet,  henitisxugeben.  Hr.  A.  hat 
Mbrigeas  vielen  Fleifs  auf  den  elenden  Nachl^ 
tiefer  beiden  an  fich  iiifserft  empirifchen  Aerzte, 

^jiach  deren  Arbeiten  de&^ehrlichen  PauUnl  Dreck- 

"<yothrte  eipgeäcbtet  ift,,  verwendebr-' 


fHILOSOFBlM, 


-  FMllxrvRT,  b.  Gebhard:   Erläuterungen  der 
>  üiBonlifchen  und  praktifchen  PhiiofophMt 
•  ^   a«^  fmi.^ -Federe  Ordnung.  JMetophvjßk, 

.  Ton  Gottlüh  Aui>uß  Tittel.  Neue  verbeller- 
te  und  vermelirie  Ausgabe.  1788«  7f4 
S.  g.  ^' 
.  Der  Zuf^itie  und  Verbefierungen  find*  nich 
Angabe  der  neuen  Vorrede,  manche  hfnnige» 
irommpn.  Von  diefen  liegt  uns  ob,  jetzt  Hcchen- 
•fcJiaft  zu  Reben.  Den  Charakter  der  WirkUch- 
irit  oder  Exillenz  frtzt  der  Verf.  S.  3g  in  die 
-Wahrnehmbarkpit  durch  äafsere  fowohl  ab  ül- 
acrc  h.nu'r.iidunp.  Zur  Beantwortung  dca  Ein- 
wurfes, dal's  wir  niaiirhc-s  cxührrnde  n  cht  wahr- 
nehmen. würdcH  wir  hinzufetzen,  dafs  dies  fiir 
«tt»  avch  nicht  ezlftirend  ift,  und  dafs  jedes  den- 
kende WVfen  nothwendig  das  exi(Hrende  nach 
£eincm  VVahrnrhmung'jkreife  be(limn1cn  maff. 
Der  Begriff  drr  Subftanz  hatte  näherer  Beftim- 
antmg.noch  bedurft,  denn  das  Exidiren  au£ser 
«ndeni,  die  eif^enthiimliche  abgefonderte  1^ 
i^cnz,  als  noch  xweydeutig,  bedarf  eines  nihern 
Jvlerkmals:  im  blofsen  Vernande  Isaben  doch 
•Qcil  die  Accidenzen  abgefonderte  Exiflenz. 
Sdv  rldttig  bemerltt  indefi  «ler  Zufatz  gegen 
Splnoia,'  daft'VaiUge  Unabhängigkeit  nidtt  ln 
den  Begriff  der  Subftanz  gehört.  Die  erfte  Quelle 
des  Begrifis  von  Nothwendigkeit  und  Zufällig- 
keit wird  auch  jetzt  nech  nkht  befriedigend  an- 

C geben.  ZweiÄdsohne  liege  der  Begriff  am  rein« 
a.iHid  deudfchfton  in  den  Enipfin«lunfen  des 
iaf^Un  Sinnes,  wo  wir  die  Unmöglichkeit  fahlen, 
«t«|fit  anders  »o  denken ;  diefe  ^ir  nachgebildec 
«a  cffkenMm  lielien  wipkdueiitinuidLj  twh  lillwt 


der  Verf.  keine«  Mb    Auf  «nmitldbai«  Slnnes- 

Evidenz  wUfsten  wir  keine  Nothwendigkeit  in 
diefem  flrengen  Verflande  zu  grimden.  Denn 
dafs  diefer  Uaum  diefer  Baum  ift,  entfpringe 
,  nicht  au£  blolscr  Sei>ration,  fondern  aus  innerer 
Empfindung  des  V'crAandes^  der  da  fiihlr,  daCs, 
wenn  er  eiiin.ülil  i;-iirtheilt  hnt :  dielVr  Baum  ift 
dieler  üaum,  er  uiivermögend  ift  zu  urtheilenj 
diefer  Baum  «ft  ein  anderer  als  diefer  Baum.  Die 
Behauptung,,  daia  alle»  in  der  Welt  ftufenwcife 
erh0hc  wird,  widerlegt  ein  ZufatiS.  67.  mit  dem 
metaphyüfchcn  Grundf.it^e  von  Unveränderlich- 
kett  OTid  Unmittelbarkeit  der  Wefcn.  Diefen 
nimmt  der  Verf.  in  dem  Sinne,  daft  der  Kieiel 
nicht  zur  ferle,  die  Maus  aidit  zum  Frof^br 
wird;  wdcben  er  nicht  hat ,  noch  haben  kann. 
Sjnft  müfstc  auch  wahr  feyn  .  dafs  Korn  nicht 
Wehl,  J\l«/hl  nicht  ßrod ,  Brod  nichr,  von  Thiercn* 
genolTen,  Fleifch,  fihit.  Knochen  wird;  daft  ein 
Stück  Marmor  keine  BildllJule,  brennbares  und 
metallifche  Erde  kein  Metall  wird.  Mehr  foÖ 
jener  berühmte  Canon  nicht  fagen,  als  fo  lange 
das  Korn  Korn  ift,  ward  es  nie  Mehl,  als  Meb^ 
ward  es  nie  Brod  u.  f.  w.,  fonll  würde  dadiiKii 

Jegen  alle  Erfahrung  geleugnet,  dafs  einerle'y 
laterie  nach  und  nach  unendlich  vcrfchiedene 
Formen  annehmen,  das  ift,  in  unbeftimmlicll 
ritie  Weüen  übergehen  Icann.  In  diefem  Ver*' 
fhmde  wird  ihtfenw^e  Erhöhang  fo  wenig,  als 
Goldmacherey,  durch  ihn  umgeuofson.  Uafl 
axis  einfachen,  durchaus  unausgedehnten,  Thei- 
len  oder  Monaden  ke.n  ausgedehntes  Ganze  wer* 
den  kann,  behauptec  der  Ver£  aus  aller  Mache. 
Dagegen  ift  einer  der  erhebHchften  Einwürfe, 
daft.  das  Game  irgend  eine  ßeftimmimg  erhalte» 
kann,  wovon  in  den  Theilon,  einzeln  genommen« 
nur  ein  unvollftändigerGrund  fich  fand.  Indem  • 
Zu&ise,  S.  a33  leugnet  der  Verf.,  dafs  in  ein- 
Cichen  vnausgedehnten  Subftanzen  fich  auch  nur 
ein  unvollftdndiger  Grund  der  Ausdehnung  fin- 
det, treylich,  wenn  man  blofs  bey  den  Worten  / 
ftehen  bleibt ,  kanii  man  in  der  Vemeinnng  aller 
Ausdehnung  keinen  Schatten  vom  Grunde  der 
Ausdehnung  gewahr  werden.  IJicfe  auf  einen 
Augenblick  bey  Seite  gefetzt,  ftellt  Geh  die  Sa-  . 
che  folgendergcftalt  dar;  Ausdehnung  beileiu 
darin,  dafs  mehrere  einzelne  A'cte  des  Sdtent 
und  Fühlens,  ohne  Stillftand  und  Aufhaltung 
nach  einander  verrichtet  werden ,  fo  dafs  fie  in 
einander  tlicfsen.  Geh  unmittelbar  an  eiiunder 
aafchliefsen.  Jede  einfaciie  Subftanz,  als  fol- 
clie,  wird  erkannt  durch  einen  einzigen  diefer 
Acte,  enthält  alfo  einen  \in volldändigen  Grund, 
einen  Theil  von  der  Ausdehnung  in  fich.  S« 
bald  ihrer  Mehrere  in  die  Lage  kommen,  dafs 
fie  eine  folcbe  untmterbrochene  Reihe  von  Ein- 
drucken auf  urtfire  Organe  machen,  entfteht  dar- 
aus natürlich  die  Em;  finduntJ  der  Ausdehnung 
und  des  Ausgedehnten,  worian  jeder  einzelne 

Ttett  ^  tu.  lidK  mttTgjwmmnk  iriid;  m- 
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gerahr  wie  l^esphiiing  iea  GerSufches  der  Wce»  'Wtfien.'  Das  rm  Ifr.  B.  beygeröfte  U'ortregi- 
resvvellen  entfteht  durch  ein  fulchrs  Ineinander-  ßer  hzne  doch  das  etwas  unbillige  Unheil  mil» 
fliefsen  des  JUitfchens  einzelne  Wellen,  worin n  dera  foUen,  dafs  derfelbe  su  Jü'klSraug  feinet 
-)^e8  •intelne  Gerturch  nicht  mehr  merkbar  ift.  AotdnfM*  nichts  gethsn  hsbe.  Ift-es  nicht  fo 
'Da(s  ivir  dii^fe  cinTachp  Actp  und  deren  Object    aiMgefallen ,  wie  man  wohl  wünfchen  möchte; 

fo  hatte  Hr.  I.  Iieb«?r  in  einem  neu  gearbeiteten 
die  Fehler  des  ältern  verbelTern  Tolletl.  VtcBeläÜt 
wäre  damit  dem  sriechUchen  Jüngfr  nielvgr* 
dient  gewefen,  aS- mie  den  äncer  dini  Tlttl  ge- 
fetzten Noten,  die  ein  etwas  buntes  Anfehen 
haben,    fialdnofst  man  auf  eine  deutfche  Ueber- 
fetzung  von  Kind  und  Schirack,  bald  auf  ein« 
Note  von  Stgiöurßt  dit  Soui  imd  Jteiske,  oder  auch 
To^  J.  fetUh   Oft  ▼ermifste  doch  Ree.  eine  No- 
Ittoder  Ucbcrfet2ung.  WO  er  lieftir  de^  Lehrling 
erwartet  hatte,  fo  w'.e  ihm  zuweilen  eine  und 
andre  entbehrlich  fehlen.    Bey  Rciskens  Noten 
hätten  wir  vorzüglich  mehr  Au-^^nhl  gcwUnfcht. 
Bekanntlich  ift  fein  Plutarch  das  Werk,  nach' 
dem  Hion  das  \'erdienft  des  wiirdigen  Mannes, 
ant  ivenigften  beurtheilen  mufs;  für  junge  Leute 
find  fein«  Noten  überhanfit  nicht,  uftdfelbft  für 
Lehrer  vom  geirohnlichen  Schlage,  um  recht  be- 
fcheiden  zu  fprechen,  verfiihrerich.  .  Fiir  jetzt 
mag  fich  Plutarch  durch  lieh  folbft  t^x^  VClw 
fchniSen,  und  man  mufs  dem  Verleger  wegen- 
-4es  firabem  Npieves  «nd  Druckes,  anrh  ivohUei* 
leii  Preifes  alle  Gerechtigkeit   wiederf^hrcn  laf« 
fcn;    buy  einer  künftigen  Auftuge  wullteu  wir 
aber  doch  H.  J.  bieten ,  tins  eigene  oder  fremde 
AnqMfkttngen  nacli  einem  mehr  überdachten  Pla- 
ne tu  gdivn      etwa  tn  der  Art,  nur  etwas  kür« 
ler,  wie  wir  fie  von  Hn.  Gierig  »bor  Plutarehi 
Infiituta  et  JpophthegmtUm  Laconica  haben,  den 
H.  ].  nicht  zu  kennen  fcheint,  weil  er  ihn.  tm 
wie  andere^  in  der  vorgefetzten  Nachricht  von 
Pluiwclis  Schri&en  und  Auagaben  nicht  mit  auf* 
gcliiliiet  hat» 


jaicllt  herausfondcrn .  joden  tur  fich  nicht  ganx 
rWitt' empfinden  können,  thut  nichts  zur  Sache; 
•mnaut,  wir  begreifen,  dafis  fie  da  feyn  muffen« 
■Bey  dem  Seegeitnfche' kennen  wir  das  'aocli 

nicht,  ungeachtet  wir  wiflen,  dafs  jede  Welle  ih- 
^ren  befondem  Beytrag  giebt.  Dies  fey  genug, 
.dkm  Vf.  aufmerkfam  zu  maci^en,  dafs  fein  Werk 
nicht  biofs  an  diefen  ,  fondern  audi  an  mehrern 
Orten  nodi.VerbelTerungen  leidet;  ■      m  ■ 


'    BiRLiN.  bey  Vfeweg  dem'BIterni  ^WnfflrfÄi 
yitae  paraütlae  'J  hemißücüs  et  Camilli,  Alt' 
.'  •  sattdri  et  Cae/aris,  ad  optimas  editiones  ex- 
-  preffae,  ftlectfique'vaftorum'notis  Ittnftra« 
tae.    In  ufuin  juvenum  Graecac  linguae  ftu- 
dioforum  curavit  Cur.  Henr.  ^ürdeiit,  1788. 
XiV  u.  266  S.  S.  (12  gr.; 
HeiT  J.  verdient  fieyCaU.  dafs,  da  er  einige 
grtecbiftüe  Sttfeke  Ar  Siel^nlen  abdrucken  hllen 
'w.oike.  feine  Wahl  gerade  auf  Plutarchifclie  Bio- 

ephten fiel*und  dafs  er  einige  derl'elbcn  ausgehe- 
I -hat«  8clM>n  vor  ihm  hatte  Hr.  Boumaim, 
Jetzt  Conrector  zu  Brandenburg«  im  Verlage  und 
'«um  Gebrauch  des  HalMfchen  Walfenhaaf»  eben 
.'diefe  vier  Biographit-n  herausgegeben.  Einiger- 
maiaen  fcheini  doch  Hr.  J.  feinen  Vorgänger  zu 
lief  herabsafetien.  Wohlfeiler  Preis  ift  bey  Schul- 
tnsgalen  iirnirr  das  Erlle,  worsof  man  xu  Cehea 
|nt,  «ud  wenn  der  Abdruck  com-A  ift,  fo  kann 
er  auch  oline  alle  Zuüwt  mit  JNncaeii  febctudift 
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KlIIMK  MUT.  ScwaiPT«».  Strajshurg  ,  mit  Dinb»- 
Aifchcn  Scliriften  ( irermnlblicb  in  äts  Vi.  eigenen  V«r- 
|a| j  :  jlrtii  itiplumetieae  prittiM  lintuf  ,    in  ufiirn  audito- 

-nm  dnxlt  c7<''"-  ff*icub  Obtrlinui ,  I.nj;.  et  ,üeu,>h.  P.  F. 
O.  MDCCI.XXXVIII.  :)«  S.  uiul  Als  Anlung  auf  46  S. 
•in  lodrx  aacton.m  in  8-  Em  braucliöareä  Lehrbuch 
der  Diploniatik  gehört  inuner  nocli  unter  die  fronuiifii 
WOnrcne,  da  es  theil«  den  In^heriRen  ,in  Mctli.de  und  VoU- 
ftaxdirkeic  f«hlt ,  t'icils  <l:e  neuem  diplünitiifcl)en  Be- 

.»erkungen  und  Kntdeckungen  ,  weithc  hie  und  Ha  zer- 

•Ih-eut  liegen  ,  frit  geraumer  Zeit  nicht  refiftrirt  worden 
find.  B  s  diefe  Wunfch«  erfüllt  werden  ,  kann  ceRen- 
wlrtiger  Abrif»  ,  in  welchem  der  Vf.  alles  geleiflet  liat, 
■«as  man  vDti  einem  Leitfaden  zu  Vorlefungen  in  diefer 

■Form  verlangen  Hü.'  ,  bey  mdndlichfii  Luterriclit  mit 
Nuu«n  gebrautlit  wt  den.  Freylich  m  f»  der  Lctirer 
fafi  alles  felbli  »or.i  a;;«- n  ,  ohne  feine  /uliürer  auf  djs 
Lahrbach  vtrwtilen  zu  künneoi  denn  hier  ift  nicbtcm» 

Ml  aphsriJiUfcka  pn^vg»  IMnM)«*  tiMknUb^ 


und  fyfiemaiifciic  Andeutung  der  Gege nfUind«  dtr  Diplo> 
matit       jindrn  ,  ganz  in  der  Methode,  wie  de»  V.  Äi- 
iuum  ri/"  -iLrw.i,  luiiuuc  weiche  im  J.  177»  erfchienen 
hr.d.-   W  enn  u\C',  p.Ie.di  das  Verdienft  diefer  Arbeit  bti>r* 
in  d*r  ()f<!iuiiir  und  vullfiindigeo  AufzJihluur  alle»  def. 
fen  ,  va*  U'v  dl^Uma[|fclle  Wihcnfihafi  wichtig  ift,  be- 
fteht:  h  ift  d  r!i  iliefeibe.wmhrer  Ciewinn  fiir  die  wif- 
renfchaftliche  Htarbe.tanj  der  DiplomatiU,  »eil  d  e  Ord- 
nung der  Materien  einfach  und  natürlich  ifi  ,   mit  Ver- 
meidung al!erunnüt?en  und  iiber(lür»igen  Einlheilunsei). 
D.is  Gai!/»  bfHeht  aus  eilf  Tafein,  deren  fünf  dem  ü\w 
retifchen  ,  und  eben  fo  viel  dem  praktifchen  Theil  gewid- 
met lind,  die  erfie  aber  eine  aligemeine  Ueberficlit  ent- 
halt,   ht^tt  der  Einttieilung  in  Graphik  ,  Semiotik  und 
Furnielkundt' .  betrachtet  der  Vf.  im  thei  i  etifchen  Theil 
::ue:lt  die  Urkunde  n.ith  ihrer  Suf^ern  Befchalfenheit und 
der  Verfchiedenheii  des  Inhalt«;  hierauf  fyl«  die ScSirelb- 
ui^d  Schriiikuode;  fudann  sXhli  er  lUie»  Mtt,  v»  indem 
Inhalt  einer  Ulkaädc  IMikwMig  Ikra  Sk»i  aad  Md- 
V  -« « c  a  '  6iik 


V 

Dlgitlzed  by  Google 


i^tSriri  »OB  ier  B«gIaubisWi«  nni.  Bekräfripinj  der 
^^ftkimp  mif  eidT  [ipr(in<lerft_  laff)  gcliaiiHflf,  wö  auch 


4b»  5br5«ßtl«  «■-'H:'''' pTsktifrhefl  Theit 
''tm  ^ieitt  »ti»*  al!if«-i>  »inf   UebrrMcSt  voratt*|{«fchickr. 
Denn  wird  die Miplui'  i'-'«^ AulvIU  cmcIi  d«r  in  dem 
^ktoretifcben  Tb«il  b*utf4i.  Iirrtni  Ordnung  der  Mateneii. 
2«Kr"tiW  der  ürk^nidpn ,  cf<T   Nutzen    und  Gebrauch, 
yitm  die  Aufbewit'hruiij  derlVlben  ;  oder  die  Arrhiv- 
leofchaft  »pree<r»?«n       Von  dem  Litma^ifnais  Rra- 
L^j^qj^^^HiP^'* vf_  allerdings  au«  guten  Gründen  kei- 
:  ^^^^.^^y^f^ll^^gepiaclit.  S.  j:.  aber  Tollte  bilüf  Gatte;ri:« 
•^^EwMWpetrieder  Hai.drclintt«-!!  und  L'rkuiu!en angeführt  ; 

j!Z_  «b*letch  die  Sache  fcliift  khou  in  dem  .\ouir.  tr.  de 
'•sUlete.  enthalten  ilt.  fu  wird  de  duvh  eift  let.t  befTer. 
^jffTCujf  benutzt  werden,  fcildem  (iatterfr  iie  in  f^r- 
PSainMtil  j»'«^«"''***  ■  uxd  aufmeiklam  darauf  gemacht 

•  "hat.    Ocirte  darüber  Aelit  in  den  Cummeii* 

•  Mlll."SoC.  XPt-  '  "'  ^ welches  in  fori- 
■        jjhjp  Vrrthtciitii  Iii.    S.       küni'.te  unter  den diplo- 

'  MUm&fcM  Streirtgl^eiten  amh  die  ne.iete  über  da»  fjge- 

' 'S»»!» '•fp'*»'"*  Irenaeui'Um  K.   iue.lr.  1.    *on  itjt.  , 

"Wjl^'en«*-  17^-  ff'-)  •"K'^f  werder. 

iAwiSr''W^  fotyt  auf  rieten  Seiten  eire  Ma.  üi^a  obPer- 
^^^i^ifsellomtn.  Diefe  betreuen  vp;  «f^i  I  tige,  »er- 
|i|^^erble  tirkunden  ,  tyroman ikhe  Noten, 
ij^Bekrätritung'.-,  ti-pilViie  und  cl.ioiivl- »;i  '  he 
^Vbfinele»  vxl  Nuixcn  der  Urkunden  zur  hi;tc;i- 
j^^Hichie  an  eirtSg««  Peyfpielen.  Die  caiceo»  niatutina- 
/jT  welche  4er  Hr.  V.  nrcht  zu  erktärf-n  w jft .  hiltKec. 

'  fto*  ftinlpffelB .  die  eiwa  in  Riöflerttbe»  K  'ii' .   A  itterang 
*'^'iSlh''il»M'«'f»'''^*"'*"''  *'^rden.'  —  Da  der       bey  ein- 
^*^23MirW(klrira  Mors  die  NatBeadervoraehtpftcnSckrift- 
•^IriSr^l'ff"'* '•       l*'^''      *'*  Anhang  einen  ziemlich  vqü- 
'S!SJZ"  und  mit  G^naülgVcit  .e:t  i:-^(fn  indi'cem  au- 
'\«tonäni  wTf en.    I  npeicl  tet  ftdon    Heiimartn.  Franke, 
'-'^d'Bertn«  ihn;  cl  »  Vene  chnjfle  gHfefert  haben,  ft>  ift 
«•#fe»e*chntif  r  Heil-  dfrn  Hu.      U.,  infonder- 
^^-t.-fcjwT  ji^tlH  HH'I  (iau2uLk  licuSclu'it'lcn  ^  unverkcrn- 
•  *  "^«^^^niee  l^emcxkungen  .  iJic  wir  be;  m  Durcl.bLutci  n 
''22tcht  habes».  wilden  nict  t  dbeit niVij;  feyo.    Ks  {et. 
r^ETjtWL  IW  Conteft.  ftr  I»  Dipl.  Par.  iTDg.  8-    U  ed'.. 
''J«^Äfc«ftwi^»ACcntordii4.  Lipf.  t(  Hafn.  17JJ.  4.  f'afit 
f  JWulbiClM  l5w^l*"^    Sutc;tuae    LpliiU.  1-7110  und  17g!. 
II    ^ilKtilriMIll   i'fy'"»'-  Ulli,  de  tachvgrapliia.  Ke- 

!lTrii.t&.ir:L.:B/..o,.      jW^ff-  l^.glae  K,.ecae 
^ifrün.  1746.  4>     0.i>niciiJa/;;<  rj  LrUut.  d.  (1.  It. 

'  lnäbiSene»  Werk  Ton  der  Kuufl  ,  achte  Urk. 
B«,tanle<ftbeiden  ,  f!  <Hl,ri  fpicjl.  obrerv». 
[ftarMin  notariiiii  nui:    [prtin.  V'it.  I7i5-  4- 

A>IMai#  nftixtVf  '*  'e^'""^'  '^'^^  aiiriens  artes  et  fur 
«  »»«T^tcoe  rÄMtaHert«  orifiitaux  C.  SWiuu«rfn.ri 
3jj^j4'chii^  '  linej  antiontllima.  \  ir:i.  l?fiS.  4.  G. 
V^MT^yJif^f^pier  und  de«  vor  krtindung  deHelten  übl.ch 
»eM-e&tiefl  Stfcu'üm  .i.T'-:!  I  Th.  Hinnov.  i7Sv\  ff^. 
%ub  fffSu'iei  ZirUjeii-niiiig  z\i  Krürterung  der  Daten  in 
LrkuDdrn  töf  be'Hffti'»"'-  Wien  i-?-.  Fu!.  .^a.  ro« 
*■  fütillf'f  o  Ii  fr'n  Charta«  linear.  Koterud. 

._(«,]  .KmtK  ije  nnP  <*jt*0'  j*";.'7'»*>  <''i'<^  d*  eo 
'  q  i  e^  circa  figilla  nniverfifafum.  Gieff.  1719.  ui  d  t.ipf. 
'  ?»«ä  <'«  H^rzi'frf  fur  les  »ncien»  Treaux  des  M  urpr  r 
-  HL.  4»,llia':dels.  in  der  Hift-  d«-  I  noad.  dc>  IV  de  Her! 
iV<V  t-  i^lf't  h»*  comital.  Mldbi.di  leet  i—-*. m  ; 
dilb.  T.  I.  I7«t  T.  II.  B'V^^'  '^' 
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.":äÖ**u«  Aof«*<ti.JW>the  F.  S> -Ml :er  /.■....,...■<..  zu  R. 


ift 


liaektrcg  zu  ATra,  /ef  «Wif  /f/e  dtr  Atlg.  JJtt.  ^tf. 
(uttj^.    Herrii  Capellmeißer  N'auieann«  ErkJÜmne  ia  daai 
letzten  HIatte  ftellt  die  imerf\en  enthaltne  Necbncfit  *^ 
einem  Concerte,  in  welchem  Hr.  Köllig  Teilte HarmonHia 
hören  Uiffen,  in  ein  zu  n^chtheiliges  Licht,  eladaf*  fie  ttt 
StillTcfaweigea  übergangen  werden  künnte.     Oafs  eiair 
Ha  riT.unica  ,  die  nicht  durch  Berulirung  der Scheten 
rondern  vermittelll  einer  t'alUtur   gerpielt.  vtrdi  al^r 
Feniliciten  des  Vortrags  flihig  ift,  durch  welche  die  Md- 
fik  ihren  grür^ten  Keirr  erlOl«,  das  iftdem  Virtuofi»,  Mg 
fleh  mit  dem  Ir.lhumenterelbft  berchiifciet.  To  idtercÄa^ 
daf»  «r  für  lieh  vtell<-ichl  Tchott  befriedigt  iejn  kSente^ 
wenn  ihm  dieTei  einzeln  und  zur«nimenhüngcnd  reseiai 
würde.    Andere  Zuhörer  verlangen  mit  Recht,  dahaf^ 
diefe«  in  dem  ausdruckt 'oHiu  Vortrage  guter  Compofitio- 
nen  angewendet  werde,  und  wcdlen  die  Wirkung  erbb* 
reo,  da  es  jenem  genügt,  die  Mittel  einzufehen ,  darch 
welche  Ge  hervorgebracht  wird.    Ihnen  iftea  gleichg(llt%i 
oh  Bebungen  leicht  hervorzubringen  find ,  and  dn  (covam 
Vorüberraurchen  der  Accorde  .   ihr  VerTehwiitdeD  ,''  ihr 
'  Zeriickkehren ,  befriedigt  fie  To  wenig,  ah  der  Lantter 
fcfaiSnften  Aealiharfe  (ie  für  eine  Arieaua  der  Conirchad* 
i»$  hallen  würde.    Wenn  der  Spieler  nur  Herr  AherTeia 
Inftrunient  il\,  und  nur  feiten  Accordverbindunfen  nad 
DilTonanzrerulutione n  hSreii  lafst,  die  alle  dem  reiiiMl 
Satre  gemä'"»  feyn  mögen  ,   To  kann  immer  fehl  ganzer 
Voitxg  noch  widerfinnig  und  felbft  A»m  smkSrendm 
Kenner  hiKhfi  langwwilif  feyn.    Das  eiaftiminige  Unheil 
, einer  icef^en  Zahl  von  Kennern.   Liebhabern  and 
geübten  /Zuhörern  .  welches  die  Vortrage,  von  denen  hi* 
die  Kede  ift,  dafür  eiklarte,  kann  fchwerlich  durch  eine 
nnartige  Anspielung  auf  den  GrfehrracU  des  grufeenHaA» 
fens  an  GalTenhaLiern  verdichtig  aemacht  wenden«  mü 
man  darf  nur  ein  Stuck  von  Htt.  Naumenni  CempefitMti 
für  die  Haimonica,  ailenl'alU  nur  mittelmSflig  vorfetn^ 
gen,  huren  .  um  zu  wilTen,  dafs  jene  etwu  befferes  er* 
warten  kunr.ten .    als  Fantafien',  worinn  <Ur  Efect  nt/e 
durch  b'Jufige  f  obwohl  nicht  in  Reiben  auf  oiaaader  M« 
geode,  wie  lieh  der  Vf.  }ener  Anzeige  anrichtig  auedrttckM^ 
peinigend«  diminiiirt«  Ureyklänee  nnd  Septimenaccorttl 
.(cfucht  wird,  die  ein  begleitende*  Violoncell,  ^welche* 
übrigen«  pauHrt,  !  man  a  eifs  gar  nicht  wann«,  mif  ftreicÄt 
•Dieftr  leure  L mlland  »Hein,  vervdeni  Hn.  N.  m«  eefed« 
den  hat.  nichu  tu  fagen.  ift  kein  ceringer  Mweiadtr 
 ^BdiBWirtwtair  -       -  - 


VtaaiiscHT«  AaittoBN.  Zwey  Schriftchen  —  die 
hier  »ar  «ir  Uegan'-—  werden  itzo  allen  rechtgläubig 
ftyenden  tu  ihrer  Stirkung  oder  rechtgUubig  werden  wol- 
lenden xa.  ihre  Belehrung  empfohlen  und  .itick ,  To  wett 
die  Exemplace  reichen  wollen,  gratis  gegeben,  aeailick: 
Ij  Frtvmuti'if*  Griianltn  httf  den  ttzißvn  StrtuigkeiMt 
■idttr  di9  JitvihoL  ßuther.    Uerlln.   3^  Utbtr  dit  <hW9- 


I^Prlandiüe.  Miö- 
liiiiim  .i  We  rk  fehlt 


iSI'he'rÄiUfnen':  «nc.  ^eH 
«lomatira  dl  Dcw.  G   l>   7,i.»  v,;. 


im'  lournav  if. 

III  <Sr  ,'u:i  thef.  l.a  Üi- 
iii  uLcli  KU  Neapel  i^go 


nlomatiradi  Dow.  O  O-  '><."  f<H'  lU  uuri,  ku  Neapel  i-jo 
irtw'""^^  tPiai.itB  ■  J..  JTtfc .  «sfcikieaeM  Schiifi 

'  •    i.  .   .  >     ..  .11   I  ,   .  ,  ' 


1 

Einer  meiner  heften  Freunde,  ein  redliclier  Ka«0 
mann  aus  Bremen,  traf  in  einer  kleinen  Sachf.  Stadt  eine« 
Handwerker  an.  der  Büclier  aunheilte,  welche  von. dar 
»fcetifchen  üefelifchaft  in  Magdeburg  rnr  reinen  Lehre, 
gratis  aufgegeben  werden.  Kr  h,it  einige  kattffen  woMea« 
allein  der  leitte  Lehrer  h-it  ihm  vor  Geld  keines  gebeA 
wollen,  fbudern  nur  unil'unft.  Kr  bat  dahey  viel  von  der 
Wirdergefoiirth  gefprochen  und  meinen  Freund  hirriiiill 
bedauert,  dafs  er  fich  nicht  hat  wollen  wie' 
lafien.  jt.  B.  Ifpxig ,  4tH  u  jiwg,  tj^ts. 


Digitized  by'Go 


M  o  n  tti^  s-f  r  g  i  f  t  e  r 


.1 


jfnm.  Dir  erft«  2ifler  «igt  ii#  Numtr*  di«  nraytc  di«  SmI^m. 


•  *fcrf  ErTcbetnUBgeii  a.  d.  meo&hL  Ltbaa. 

« 1>.              -           .           .  •   igtis  591 

Abluiidlung  r.  d.  Kin<l«rttuCp.         -  -  Mi4i.S34 

-    -         y.  TalwKtbJiH  ;  Forin  ,  ,     ^99*  ♦?! 

Abtondlunc.  <1.  Schwei).  AUd.     «L  NatnrJ. 

I  Th.  ^  H.               -          •    -     ',  '  '  19'*.  "»p» 

Ae*mpUt^t«f('»ca.->,  s  B,          i       '~  t,  1916,  J5>a 

^lirt^^&tM^iAjXQzi  l'i].  jA.  Mtitr.  »fff»  44t 

iroJHtVb  ,  •  aar.  497 

.  .wn..  ■i'LentM.-f  Th.  iik*»  39^ 


Arf!jf»d.  VwaTehviig. ;  ,i.,Th.  J  Btkh«h  •••>-<*>,'•( 
itnujhung  Ktuutfi.  Otfun'lh'it  «.  erb«>*«n..,p  a-iJ.  .^ij 
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tl.  la».  Doniini.  fuWtatit.   '  /  lÄi'v  !H 
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Be-A.jcY  t  inzfu  auf  R*ifen  durclr  DeOtrchUntf.  »93,  «Ol 
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BfttH«  »•  U«it:rd.  d.  ükttfQ'.igfcrii.i  17  UdcU.  i<><i'.  V^f 
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ßreithaupt  ».  V'erntmfRnürMgpn  in  <f«m.wM 
d.  BÜjelr.  d.  bCfen  Eog«ln  lehrt,  «  * 

JSirce  «b,  d.  milii.  VourtT^iie,  A.  4.  P.       " '  m* 

ISriefe  üb.  MerkwWdigkAten  d.  G^khta%  «  •  ™ 
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t:UromK  f.  a.  Jngeud.,  ,  j^rg,  *  .Viemlj.  ij^;  {f* 
tul!e<.(ioii  uf  '  -[i  t  -'-fn .  f.lMlC-  V*  FUmt*  10 

Cornwtit  HauHirzti  Asä.  tv     .  Iii!' 


.j 
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^       '  "  187,  34* 


Jiüii  I.  DrlViiliuiiswtren  d.  Irr^ligion. 
D«lapor<(>  Reifen  e.  Kranxofen;  34  Th, 
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•    rEAMlSCHTE  SCHRIFTEN, 

BtKLtw.  b.  jilaiirerr  Fragmente  ^  KachrirhteH 

u.  J'ahandlungen  zur  Beförderung  der  l'ir.unz- 
PoUcey '  (ktoaomie  und  JNaturkunde.  Erftes 
1i>&  1798*  xogS.  ^.  g.  nie  I  Knpfiert.  (8  gr.) 

Der  Her»MSgeber  hofft,  daCs  unter  fo  vielen 
Schritten,  welche  jetzt  über  diefe  Gegen- 
ßände  er/c/:ejnpn,  auch  gegenwärtige  Fragmeaie 
etc.  «n/jenehm  und  nützlich  feyn  werden.  Jedes 
He&  IM  aufser  einigen  in  die  auf  dem  Titel  ge- 
MBntea  Fächer  einfchUgendea  Abhandlunaen, 
auch  Anrciiteii  Ton  Büchern  enthalten,  Ib  «aft 
man  dadurch  in  der  Folge  eine  ziemlich  ▼oll> 
ftaad^e  trinanzliteracur  erhalten  wird.  ' 

Diefes  trfkö  Heft  enchik  nun  fehpade  Aufr 
(Itxe:  «>  ybm  tolicn  Hundshifs,  deffen  Kur  und 
Gegenndt^bn,  vom  Schneidm  des  toUwurm  und 
fonßigen  Mittün  zu  Ferhutung  des  TlMwerdens 
der  Munde,  mit  Bezug  auf  die  hierunter  tu  tref. 
ftiiden  Landes- PoUceuanJiaUen.     Nachdein  aer 
Vet£  4lie  bfaherigen  ''lleilungsmittel  uncerfiicht 
und  encweder  w  e  dns  Scimeiden  des  Tollwiirms 
f^r  veiwertiicii,  odor  tlir  unzulänglich  erklärt  hat, 
ewi^ehlt  er  dagegen  gute  Policeyanflaken.  Ks 
foüea  nemUch:  i)  nichc  itberfluUige  Hunde  ge- 
htltea;  3)  die  vorhandene  nfichige  gut  wahrgc- 
nonusen.  und  3)  ihre  Eigenthiimpx,  winn  lie 
denVn^ordaujifieo  zuwider  leben,  beftrafc  werden. 
Ree  erwartete  in  drefer  Abhandlung  mehr  al»  er 
fand,  denn  eigentlich  enthält  Gc  nichts  neues, 
Coadern  üe  ift  vielmehr  cme  Sammlung  alter  und 
neuer  Maarsregeln,  die  man  gegen  dies  fchreck-i 
liehe  Uebfi  getrotien  hat.    2)  l'on  dein  auf  der 
Huihinfel  ITaUuc  in  Naru  fgen  augili^gien  Salz- 
merke.   Diefor  Auflatz  ill  jufserlt  merkwürdig 
und  lehrreich:  das  Sali  w  rd  dort  auB  dem  Meer-  . 
waller  der  Kordlee  bereitet .  es  endtält  zwiichen 
3  bis  4  Grade.     Die/er  Salzgehalt  ift  indelFen 
micht  beftäadig:  denn  im  Sommer  und  Frühjahr 
wird  ilat  Meerwafleram  Ufer  durch  das  Schnee- 
tvaifur  geGliwächc,    zuwrilen  macht  auch  der 
^om  eine  Aenderung,  indem  or  das  WaOVr  der 
O^erfllchemic  dem  in  der  Tiefe  vermiCchc.;  die- 
letztere  ift  reicher  an  Salz  als  das  erftere,  'und 
Jbac  beebachtctt  dafs  es  unter  der  fuu^'uijsi-  , 
ji,L,Z,  iziti.  Dritter  Uaät 


gen  Tiefe  bis  auf  g  bis  15  Fufs  genau  gleiches 
Qehfk:  habe.  Um  aber  von  dielen  AbwechCo* 
lungev  weniger  Schaden  «a  leiden ,  erftrecken. 

fich  fcchs  Pumpen  bis  auf  570  Schuh  weit  in  die 
See,  die  kleinften  haben  12,  die  gröi>ten  aber 
IS  Zoll  Im  Durchmefler ;  lie  heben  das^Wafler  i« 
zween  Abfätzen  53  Fufs  hoch  bis  auf  d  e  Gra- 
dierhckiTer,  deren  iwcy  lind,  und  wt  lciie  nah  an 
der  See  liegen.  OlefeGradicrhäufer  haben  nichts 
ungewöhnliches;  zum  Treiben  des  Grlbn^rt  s  und' 
der  Pumpen  werden  l^terde  gcbiaucht»  welche 
theils  der  König,  theils  auch  die  Unteitlianen 
Jungieben.   Man  hatden  Vorfchlag  gethan  Wmd- 
mühlen  anzulegen,  allein  die  fo  häuh^  eiaialü ude 
Windftillen  haben  ihn  bedenklich  gemacht,  Zum 
Werk  der  Gradierwände  bedient  «an  üch  wie 
jgewfihnitdi  des  Schwarzdorns,  suwiiJcn  auch 
des  U'acholders.  wi  lchcr  aber  wegen  h  ines  gro- 
ben ileiiigs  nicht  io  gut  ift,  indem  er  die  Obcr^ 
üäche  nicht  fo  verviel£lUi£t;  das  Werk  der  tira- 
dicr%vände  hhir  16  Juhr  aus,  während  welcher 
Zeit  es  eben  lo  häubgen  Salzftein  an^etzt,  als  un« 
fere  firu  nnen  Sohle.  Diefs  gelchieht  aber  vor- 
züglich im  Si.m-ter;  im  Winter  ic^t  lieh  ftatt  def- 
fen ein  tettes  ichmier ges  W'efen  an,  welches  in 
der  Luft  trocknet,  ujid  in  ein  lehr  feines  weilset' 
Pulver  zer^t.    liiei'er  Ntederiiiilüg  aus  dem 
"  SeewalTer,  ift  nach^m  Urtherle  des  \  erf.  viei-  ' 
leicht  die  Urfache«  dafs  tlas  Sab  otivas  ichwach, 
2ur  Cifdierey  nicht  btßUi  hUr  ift,  und  die  i  euch- 
t^dc  der  Luft  anzieht;  dtefes  vcrmuthet  ex 
auch  noch  überdiff?  aus  der  Hrnierkun^.  daft 
nemlch  die  Hohänder  zum  einfallen  der  Herin- 
ge tpanifches  Bayfalz,  welches  durch  die  Sonne 
gradirt  worden,  und  wo  uh'o  jene  Präc  ipifat  ob 
weniger  Ibtt  findet,  gcbraucJ.en,  und  noch  zu 
mehrererVerflärkungdie!VsSal7  abnnial  in  Meer-  - 
Vtafler  auflöfcn,  dann  rutTiuiren,  odw  cr\ftalj  fi. 
Ten.    Lauter  ivichtige  Beobachtungen !  ~  und 
Ree.  wii:;u!u,  dals  mit  jenern  Nitderfchbg  che- 
-mifche  Verfuche  angeftellt  werden  ntorhr  ji  um 
der  Natur  des  Salzes,  feiner  Emftehun^r  a.i  l  der 
im  M-.'t  rualTcr  »Mith.iltep.i'n  iMrit»  rien,    i  .irn  i  xil 
kommen.   Das  Gradicien  fulkzu  U^alioe  idiwer 
denn  die  feuchte  Seeluft,  welche  überdies  noch 
fchroft  weht,  verliind^rt das  Verdünften  auisetw 
ordentlich,  fo  dais  olc  das  Gtädteren  wieder^ 
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holt  werden  mufs.  Wenn  die  Sohle  20  bis  54 
prnt'ig  ift,  fo  wird  Ge  verfotton ;  gewöhnlich 
iv,ir.  :i:  nnnilir  nocii  Mn)|!:ü  hr5 Strinfalx  zw,  wel- 
ches von  Noruich  bezogen  u  ird,  dadurch  wird 
der  Grad  erhöht  und  das  Salz  vcrbelferr.  IJic 
J^irMchäingder  Siedhäufer  und  alles  deflen,  was 
dfrzn  gehölt,  enthilt  nichts  nnKewöhnliehes.  Die 
Pfannen  begehen  »nsEifenbU  ch  und  w  erden  von 
überliegenden  Balken. an  ^aken  und  Ancen  ge> 
tragen.  Wenn  hier  der  Verf.  bemerkt,  dus  nie- 
fes  in  DeucTchland  angewöhnltch  £ey»  und  dafs 
man  hier  durchgehend^  die  Pftnnen  a«f  PCeileni 
ruhen  la'iV ,  fo  irrt  er,  denn  alle,  welchCylleC. 

S'  flehen  hat,  hiengen  an  Balken ;  wicht  g  i(t  aber 
e  BeoiMchtnng«  dafs  die  To  nahe  auf  der  Pfan- 
nr  ]ir;Tenden  grofsen  und  breiten  Bnlken  die 
.AusJunftung  erschweren;  und  es  wäre  bey  wei- 
tem beffer,  wenn  fic  in  der  Höhe  angebracht, 
und  dann  die  Haken  um  fo  viel  verlängert  >viir< 
den.  IHefet  Sahwerk  ift  betrichtlich,  denn  es 
Jtoft<'tG  dem  König  in  der  Anlage  1 07, oco  Thaler, 
l^ovon  aber  doch  die  oft  iinnöthijTpn  Veränderun- 
gen, und  das»  was  die  CommiiTarien  veruntreue 
haben,  abgezogen  werden  mu(si  es  nnterhältxehn 
PfannpH  ,  ernährt  433  Menfchen,  und  vcmrfacht 
cin.'n  G"!du:iilaiif  von  20, ODO  Thaler.     Dem  al- 
len upfif^chtel  fehlt  es  doch  nocii  fehr  am  Ai)- 
fltt ,  wozu  vielleicht  die  Schwäche  und  Feuch- 
tigkeit des  Salzes  am  mehreften  beytragt.  _  Daisl" 
kommt  nocli  eine  Befchwerde,  dafs  nemixh  der 
bekannte  Secwurm  Teredo  navciUs ,  w  i^lcherden 
Schilien  fo  gcfdhtüch  iß,  die  Aöhren  in  der  See 
«emagt ;  diefem  flicht  man  aber  Jettt  durch  den 
bekannten  Ueberzug  a»is  Thoor  und  Schuefel  711 
begegnen,  und  vielleicht  wird  na«:h  und  n:icli  ol- 
les gehoben  ,  was  diefem  nützlichen  Werk  noch 
hinderlich  ift.  — •   3)  Ä«'0*  iiberdit  vorÜieiUmf 
tere  Einrichtung  dir  Hturleitern,    Da  die  gc- 
u-öhnüchrn  T eucrieltem  aus  jungen,  geraden 
tfnd  wuchtigen   Stimmen   verfertiget  werden 


«nd  tlfo  durch  ihre  b  illung  derForftkaCTe  der  ge- 
Nut7en  entgeht;  da  fie  w^en  ilirer  L8n^ 
gc  nicht  Wühl  fortgebracht  und  enaUch  ans  eben 


dem  Grund  r.ic)it  wolil  aufbewahrt,  und  gegen 
den  Wechfel  der  Witterung  gefchiitzt  w.>rden 
lÖliUfenifofchlägt  derV.  kurze  Leitern  aus  T.nrtrn 
vor  die  man  in  oinmdcr  fchieben,  und  alfo  nach 
Belleben  verläng.^rn  kann.  Zu  mehrerer Erläute- 
ninff  ift  ein  Kupfer  beygonl^^  Hl  :iber  bey  dieü  r 
Einrichtung  nicht  au  befürchten,  dafs  eine  folche 
verlängerte  Leiter  von  der  Laft  der  auf-  und  ab- 
laufend'-a  Monfchr  n  nicht  leichter  brechen  wurde, 
als  die  gewöhnliche  Baumloiter?  wenigftens  wird 
•f«6e  V  Ol  ficht  bey  der  \'erfertigung  nöthJgfeyn. 

4  An  kdote.  Ein  Betjtng  Md  P^orfdilag  zu 
£utjihr4iiikii>ifr  der  Defraudationen  und  Contra- 
ventionen.    D'T  im  J.ihr  verftorbrnc  Hr'r- 

aOB  Chrißiaa  iMd  iin  von  Mcdleuhurp  - Sdnrrrin 
fahd  wlWrend  d«;in  ^lirrengehen  in  feinem 
^üten  einen  Bauer,  der  nir  Strafe  die  Karre  - 


fchob,  der  Bauer  klagte  feine  Noth,  wie  er  aus 
?.lan^;.^l  gedrungen  drpymal  Holz  gefrevelt,  und 
verkauft  habe,  und  dafs  jetzt  feine  Tamilie  rn 
Haus  im  gröfsten  Kummer  lebe;   der  b'urft  gab 
ihn  frt-y,  und  unterftiitzte  ihn  i:i  feiner  Wirth- 
£chaft,  fo  dafs  er  fich  hernach  ehrlich  liährte. 
Diefe  Gefchiehte  giebt  nun  dem  Verfirfler  Anlaft^ 
ein  und  anderes  über  das  gewohnliche  Beßra« 
fun;Tsiy(lem  zu  bemerken,  er  f.igt  nemlich  — 
,,man  forfche  der  Wurzel  des  Hebels  nur  nach, 
„man  fuche  nur  immer  die  wahre  Urfache  und 
„Veranbflnng  auf,  und  mache  alsdenn  thacige 
,,  Anhalten  zur  Verhütung  der  V^erbrechcn  —  dann 
werden  höchft  wahrfcheinhch  die  allermofften, 
,,die  jetzt  als  Verbrecher  ÖÄcntlich  arbeiten  muf- 
„fen,  rteifsige  Uncerthanen,  rechtfchaftcne  Haus* 
,,  vhter  und  Erhalterrahh-elcher Familien  werden.** 
Wahr!  Sehr  wahr!  --  iT.d  ein  Wort  zu  feiner 
Zeit!  Mochte  dies  Saamenkorn,  das  fchon  fo  oft 
geftiet  WOTden,  doch  endlich  einmal  aufgehen  i 
Nun  feigen  Icittp  ö!-rnnom:fche  cameralifche  Nach- 
richten ;  (w.ire  nicht  cameralißifcheodvT  Cumerat 
brlfer?)  und  zw  jr  i)  einige  Bcnierkuu;^eii  ither 
die  rorzüge  des  Haackens  vor  dem  Pflug.  Wie 
ifnverftandifch !  was  ift  der  Hnacfcen  vor  dem 
Pflug?  —  es  foll  heiKi^n:    Bcrierknnjjen  ul  er  die 
f'orzi'pp,  welche  der  Pßu^ri.nackcn  vur  dev! 
u  nhnhritt-ii  Pßi  g  hat-,    üer  Verfafler  glaubt,  aer 
fo  e;lnfaclu;  i'Aughaacken  Itönne  mit  weitwenK 
ger  MQhe  und  Unkoften  im  (eichten  Boden  eben 
die  D'enfte  leiden,  die  dor  fchwerc  und  weit  koft- 
barcre  i'flug  l-'ilt^t;  diefc  Behauptung  gründet 
er  auf  folgen  le  Erfahrung,  «ir  fegt  ne:r.lich:  der 
Haacken  crfjrd'  re  nur  224  bis  230  Pfund  Kraft, 
der  iMu^T  r.hjr  mit  Schaar  und  Sech  470  Pfund. 
Zwey  Pterde  befciiaffen  ia  einer  Ta^rcsarbeic  mit 
dem  PÜuge  nur  90,  zween  Ocbfen  aber  vor  dem, 
Haacken  too  Ooadratnithen  —  Aber  mit  Erlaub* 
nifs  dos  Hrn.  VerfniTers:    Wie  kann  dieKrnfr  b  'y 
fo  grofsiT  Verfchicdenlieit  des  Bodens  beßinimc 
werden  ?  —  Erfordert  nicht  eine  Erdart  oft  drey-' 
inal  mehr  Zusvieh  als  die  andre?  —  Und  dana 
mufs  Ree.  aunichtig  geftehen ,  dal%  er  den  gan» 
zen  \''orfchlag  auch  nach  dreynnügnm  I.:''Vn  nicht 
begreift;  entweder  ill  er  aus  ganzliclj^r  Unkun- 
de  des  Pflugs  und  des  Pfliigens  geflolf  n ,  oder 
ganz  mangelhaft  und  unbeiummt;  der  Beweis 
diefcr  freyUch  harten  Befchuldigung  ift  leicht: 
Em  jed.T  Boden,  er  mag  leicht  oa-^r  fchw  'r  feyn, 
hat  nach  der  Brache  oder  Stoppeln  eine  durch 
vieles  GewQriel  verwachfene  und  alfo  ziemlich 
fefl  zufammenhüngende  Oberfläche,   dief<^  foll 
nun -umgekehrt  werden,  fo  dafs  Sroppt-ln  und 
Wur7eln  unter  fich  gekehrt,   mit  Erde  bed<  ckt, 
und  alfo  in  Füulnifs  gcfietzt  wei:deni  dazu  w'rd 
alfo  ein  Werkzeug  erfordert,  «las  erftllr*  einen 
fchma^en  Streifen  von  der  Obf*rflilche  bi?  nufeU 
ne  gewifle  Tiefe  ab-  und  durchfchn-Mdi  t ;  d'ea 
leiftet  das  Sech  an  unfenn  Pflug  vollko  nmen ; 
des  danraf  £6tge«tde  Sckctitr  df^^be«  fchiit  als- 

•      *       •    •  ^'dann 
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dann  den  Streife» ,  'dle  FuTsrc  von  d-'i  Knie  los, 
und  Drin  Streiehim  kehrt  fit*  ordentlich  um.  Alle 
dicfe  vvcrrntlichc  ErfordrrnifiV'  Ififtet  der  Pßug- 
haackcn  durch -.v.s  nicht,  er  hat  nur  ein  Schau- 
leUorraiges  Schaar,  und  alfo  ufdor  Sech  noch 
S$9eiflfbr0t,,iolg^cb  kina  ihn  die  g^töfste  Ge. 
vtak  in  einem  nnf  einij^ermitfseh  venvjicbf^nen 
Boden  kaum  fortbringen,  und  dann  fchfilt  er  nur 
höchllens  den  Rafen  ab,  kehrt  aber  die  Fuhren 
ni^C-  um»  and  grübt  auch  den  Boden  nicht  in 
ffeböfiger  Tiefe  auf,  folglich,  ift  er  blofs  zum 
Rühren  etqes  wohlgopflu^en  und  gee^^ton  Bo- 
dens, "und  luin  Untcrbringf'n  der  5aac  ijut,  aber 
ii)i.diefc{t  Fällen  auch  ein  vortreffliches,  fehr  zu 
cnrafeikleMes  Werkicug.  —  2 )  forfchUig  zu 
Sichemng  der  Dächer  fiic  Feuer  und  liegen.  Dic- 
fcr  Vorfchhg  hat  lieh  in  der  Probe  bewährt  fre- 
ieigt, er  irt  bey  Gv  lepenheit  einer  Frage  ia  Bi'r- 
iin:  O^fe  die  buher  iMichen  Dachßüle  mit  mehre' 
ter  Holzfrtparung  verbeffert  teerden  k6»nttn?- 
\un  dem  ÖoerlanrifchaftTreüJimtrn,  Herrn  !{ryz- 
beig  in  Breslau,  dem  Pubiicp  ubeilreferc  wor- 
den ,  uad  da  er  nicht  fehr  bekannt  ifl ,  Co  wird 
er  biet  noch  einmal  micgerheflt.  Es  beftcht  in 
I6j£en4en  Haiiptftück'en :   Uas  dach  wird  von 


//rft  rerfchiedene  Wondung,  die  hch  vorzüglkh 
in  Entzündung  und  FatilHifs  Jiu^^^  rr.  iincxUn- 
duog  uud  Tiiiilnifs  find  ji  auch  uey  der  bekann« 
tcn  Horuviehieuclie  die  liaiiptfache.    IJie  Vor» 
fchiige  find  I.  gleich  Hnfcings  eine  AJcrlafsc  am 
Hälfe.     2.  Wird  eine  Handvoll  vor.  folgender 
Mffchung  Mertens'  ttnd  .Abends  gegeben :  nia^. 
nimmt  .5  Pfund  Kiti hrnfalz',    i  Ii",  f^creiüigteii 
Salpeter  und  4  Ix)th  Salmiak,  wm  rtötst  alles  lu- 
fammen  in  efnem  Mörfer  zun»  Pulver.  -  U'eun  dies 
Mittel  3  Tage  gebrauche  «rorden«  .fafltebfemaii 
3  bis  4  Tage  lang  des  Mbii^<^«'9'lMirt^M<i*<^^ 
rhabarcer  ttnd  eWn  fo  viH  eripliich  Salt  in  Ina 
wwmerr  Bleywalfer  aufi^eluft,  \\nd  wäiir^Ttd  dje- 
fer;Äek  heku-nttir  das  Vieh  Mor^ieiis  und  .■^lj<^d|^ 
lauwarmes  Bleyuajrer  7.u  fiuti        Wjiv  ift, dielt'S- 
BleywalTery  —  und  wie  \Vird  es  verf  Ttigt  *'  ift 
es  etwa  das  Goulardifche  Mittat?  4.  ihreutl 
diefer  4  Tage  mufe  das  Vieh  über  den  eaa^ea 
Leib  .Morgcos  und  Aiietids  fleifstß  geCmegclt 
werden.    Fitr  dtö  Pferde  rühmt  ein  zu  Ihiuzig 
fieh  aufhaketulcr  Heinrich  von  BeiXi  ifch  d»e  j^-ui?- 
würz  Artemifia  Abrotonum  L.  als  ein  mächtiges 
Verwahrui^mirtel  gegen  aUe  Krankhettea  an; 
er  erzlbft  tvichttge  Bcowcflininj^  ttiMl  VeefiidMi». 


Rietem  verfertigt,  und  f  ine  Mittel.'. öhc  enth-ilr    die  er  nvt  diefeni  Mittel  aniu-flerc  hat.  —  4) 


ein  Vi'ertel der  flCihe  des  (i.  h-iiides ,  (es  wird  ni- 
fo  ziemlich  flach)  dann  wird  daä  ganilß  1\ich 
dünne  mit  TJiecr  übcrftrichen,  und  dann  mit 
Sand  überwerfen;  über  diefrn  Sand  kommt  ein 
Aallüch  aus  einem  Gem-fch  -  von  Kalk,  Ö«hfen- 
liiui^  Hani^averfchlag,  Zirgclmeh!,  Gips,  gehack- 
ten mareii »  Ton  und  Sand ;  über  diefen  noch 
ein  anderer  von  Kalk,  Hammerfch'.r.g,  Ziegelmehl 
und  Sand.  Endlich  wird  alles  mit  Kalk,  der 
tl4t  £iuirer  Milcli  und  Eyrrweifs  an^-renihrt  wor- 
des*  äbertiiock^  fo  bekonrmt  auch  das  Dach  ein 
fdiünes  weiflVAntehen-  Ree.  gedeht,  dafs  ein 
folches  Dnrh  frrylirh  llchf^r,  l'chön  und  gut  feyn 
kann,  aber  wie  kann  es  allg'^mein  eingetuhrt, 
und  alfo  gcmcinnüttig  werden?  woher  alle  faurc 
Milch,  £.ver.  GKhlenbliU  U.  d.  ol.?  Weit  bcifcr 
und  wh-Kftmer  find  eine  ijiite  Brandpolizey  Vuid 
Afrccurariolv,sann3lc,  und  znr  Hol/  rfiinnint;  Aei- 
aerne  und  ziogelücineme  H.Ti-.for.   —    3  )  Etui- 

fe  ntat  yoi  u  nf  urgsn'i'lel  zu  l'j-l:ii:uv^  der 
iornvieh's  und  dir  J'Jt  tde^  ,  Uie 


fiiileuuige  Ab- 


l'oit  eini;rcn  im  P/lcinzttireidi  i'efoiuiers  Ji'h^it' 
chen  Infekten.  Das  erlle,  welcite«  hier,  üahn 
befciirieben  wird,  fft  der  bellam^te  FidiccAieih 
flörende  Schibkäfh-,  7)*m(»/f*  Pfw/>er«to. .  Uer 
VC  widerlegt  den  O  l.  Glr'irl'ih  aus  gatuu Grün- 
den,  und  bffhouptft,  dafs  dicfc .  Iniekaeii. 
mehr  den  gt>funden  Saft  «n  «Mvilb  •NaHaw^tAitc 
chen.  Das  ,^u«;r<?htVit7ert  der  Hmtro\>f?n  aus 
tler  durchlöcherten  Hinde,  und  das  Wuraimehl 
lind  die  "/»■ichen  ihrer  Gegentvort.  Das  Mittel 
lie  zu  vertilgen  i(V  bekannt:  man  haoc  «Litt  Qi^})!^ 
auf  einige  Schritte  «m  riett»  aWgeßeckien.  OiaiHK 
her  weg.  Doch  det-  Auffatz  muft  -gaite  gelefen 
werden,  er  ift  vortrelRicli-  Darauf  fol^i  nMQ 
das  Hüifolkiifcrchen  in  der  Apfelblüte  ;  dnno  d^er 
weifse  und  fckwar»  Kmiiettmi  voii'diefe»£chad>> 
Ifchcn  Infekten  wird  fo  vM  'nlt«Ttfche# unbrauch- 
bares ßf^-'i^'t,  dai's  rJles  abitefchrieben  werden 
wufste;  diefcr  .•^u.ifacz  allein  macht  das  ganae 
Heft  für  den  Oekonoxnen  nothweotli|r.'—  Den 
Befchlufs  inat  hen  Nachrichten  von  gemeinnutü- 


wechshing  der  warnu*n  In  die  kiilih?  Witterung  gen  neuen  offeiitticken  yeranfiakungen ^  Entd*' 

gicbt  nach  den  Zeu(inin''n  d"r  Atme  d.-r  ge-  ckungen  um  EtffiianmgfU.  UKd  Receofonen  VOH. 

«ähnlicbcn  Hornviehfeuche  im  oilprcudifchen  BUchtm»  ' 
Widj^i^c^^.fÄtthfue^  eine  andere  u/efeat' 
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Klkiwb  m«»-  ScHmirm».  Lttpilg  und  tloB'.  Uehtr 
Üt  mititruli/ctitn  ütfum^ln uniieii  Slrben  und  Larcinuu, 
iD'dan  Hartfrafthum  Brandeoburg  Baireu tli ,  iRraus- 

genlftB  von  f.  L<  V.  I  .  tt.  K.  A.  U.  G.  C.  ü.  K.  u.  L. 

H.  «.  H.  l»i  S.  in  8.  6  gr.)  Der  Vf.  wag  <•^  rttht  j^ut 
attvnen,  den  genannten  unbenutzt  liegcmlcn  \\  ailrrn 
'Auinahma  und  Zugang  zu  vFifdiai:«^.  betiic  .Situiit 
wird  dteft  aber  fchweilich  beMiikeii.  .Stau  ni  e,  nach 
riditigan  chtn.ifchen  Crundfl<ii(-ii  anpei'iellte  l'iiteifii- 
ciiUlig  tfer  \v  ai^cr  ra  liefern,  riie  il' n  Atzt  ;iilpin  in 
den  f-titiui  fct?cii  l  ;iiiuc,  iKre  Heiikijite  uiul  j(ne  An- 
wendungen za  licitiii  ii:ci».  hat  er  da  aus  ein:goi  itUctTj 
Schriften  NacluiiLlen  zui'amn.i ngeniiseii ,  aie  uns  we- 
der daa  na',  noch  d»»  uit  iivlez  Gcfundiruuncii  KI- 
geben.  L/ie  Lniti  lucliung ,  welche  der  \  f.  von  dem 
Apolheker  /'r/i/fr  zu  Hot  h.Tt  anCrellen  lalTen,  ift  fo  cr- 
biiimlicli  (chirtht,  dafs  fie  gar  kfaj  Kefultat  (-ittjhit. 
Lebriseiis  gPi)*n  die  Altern  L  ivterl'iicltun^ru  diyth  lu  ueJ 
zn  crktm  cn  ,  djfs  die  heyden  Vs'inler  oilrnlialtnje  Sliuer- 
linga  ftwi,  und  «in«  aodtmcitige  geuaua  Zergliederung 
w«U  vfffUMUto.  .        >  r 


KlbiMK  HI4TORIICHE  ScNRiFTKK.  Frar\furt  am 
Mayn  ,  b.  Vairentrapp  u.  Wennci  ;  Auf^e  f. (V-<  ri:i  dt  dtr 
fiuujjtirrutuliurtn  .«  ;  de ii  ,  A.' nif/.^'f/iiien  ur.trr  \ÜtT\)  Ji^i- 
ti.trn  uräUevijiUt  n,  u.»  fin  etlm  u-rvdtr  ^utut;  zu  iIi  n 
/. » n i r»; .1 . fr»j  t  un  i_deu  !  u.trti  i:l.iiji:ci  »n  U'iJ  ^-ui'u  ji'j»«  Jle' 
iviutMittn,  (ijuHJen  itt  {_<ltHj  Kkt.ngtj^inflin  ,  von  yt«« 
gyß  Coitiicii  i'Hjftiitv.  i7gK.  \o%  S.  8-  Schon  der  Ti- 
tel de»  Weiks  zeigt,  wie  feltfam  der  Vf.  in  Au>;iilT«ng 
der  Bevwüiter  ctw.is  iif.t->  mid  fch^iie«  fucht;  aut  eine 
All.  die  ineiflrns  dem  binn  atle  Klarheit  undBeÜiniintb«iC 
nimmt  c  B.  in  der  Auifdiiilt  de«  dritten  Abfchniit»*. 
,,*on  ^den.  unglücklichen  Kriegender  Küner gegen  (die) 
lieutfclie  und  l^el^c""  ■  Heigier)  S.  56  ,  S.  JK.  -„Dieier 
^Tibeiiiis,,  lieir.utlrL^tt  auch  zui  1  allgemvinen  Schrecktii 
der  Deuikldi  diej  Sueten  und  Skambrer."  etc.  üeber- 
haopl  fcheuit  der  Vf.  nicht»  für  fchon  zu  hülteii  ,  \»ai na- 
türlich ilt.  Zum  Beufife  rlitTer  Beiiauptiing  k<  iiiiteu 
wir  gewil»  über  die  HSIfie  de»  liu/  he&  abfchrciticn  ;  es 
mag  ludef«  an  zwcv  Stellen  ^emii^en.  S.  1%.  heiT-.!  rs 
»oni  Uigetorix:  hsJelleii  war  ec  niiht  fo  glncklich,  »I» 
feine  fchmiiui.iilc(Aip  l'i. Im  eii h^lnde^  Huliuir,;;  ihm  w>r- 
■lahlte;  denn  uh  der  tiüi/ige  Helveiier  dclicii  (feine») 
tyrannifti.en  Han  bciiieikte,  fu  wurden  KerVtr  und  .^iar- 
terpt^uck  utii;KHkUchc  Hel'uLtace  für  fulchen  aiufchwei- 
fenden  Khrgfitr."  und  S.  20.  der  Iucjj  ccinmuni« :  •.bil- 
lige ivenfchtniieuiuiliche  liehaiuliung  und  uneigennützi- 
ge Proben  von  ucihlttuiiger  (.irof^mutb  («sen  tiberwuB- 
.iene  gedeniuthigte  |einde  ill  ^lind;  der  niichße  Wag'-iMn 
.Mc^^c  i'brr  fchMurise  Vülker>  und  uüut.  Cndtitatt^  adir 
aU  Kun  s  practitfulle  ,  für  fktaviUrbgebuiideM  KOiüge ' 
ieniQib^gend«  .  barbarifchtti  VOkernablihawlirh«  TtiP»«* 
phe  .  mehr  aU  ein*  funhtbMre  Meng«  frimr  lieldtninü« 
thig  ftraitauder  ro^  Adler."  Alfu  bey  deii  KfimwaAriN 
i«n  fugar  di«  filberaeo  Legioaenzi-icheu  1  die  A4ltr ! 
ift  dann  wobl  fi«>lich  wundervoll,  nicht  blora  Im1i!««1> 
müthig;  prelrt  am  aber  zuglaicb  den  hatfii«!  Mw^Ml 
aut,  dafitdocb  unfereSchrlCJuilar »itdlich^tifirilMUBjKjK. 
un  .  <Uh  lieiiainaliun  im  orchicht»a>liiiir  mil  teaJiffr 
lichften  Behtufatnkcil  gebraucht  wardra  .SMlfil»  .m4  ^ab 
fie.  wenn  iie  voltead»  vi»n  SpracliftUltB  ftfotttiiad  mit 
fielen  VNortto  fm  aich«  «dM^  Uaflw.&lt>  jfltai 
geiuiiden  Gefchmack  bettidig*ii  JBoA.  Car  SMinIt  tnft 
ziemlich  mit  der  l-.iiikleiduiw  «uftomMk  Dw  Vf.flngt 
Bill  der  biugraphi«  de»  .groucnJaUW'.Cmr  *M*  0*4  Itt«  ' 
fertdann  in  aiiiMi  Cut  ^S.  I di«  KnAlttnnc  «m  ' 
den  Kriegeä'dar  MlMr'taJ  HwitfcWa,  wi«  .»an  lajn 
ieder  Gefcbicliae  der  DentTcbeii;,  ■■»  aMift  MCnr.iiait»- 
Mit»  tail«i>  Vm  &  «f.  bif  .San  Mddba  S.  lof .  leJg« 


hierauf,  was  nach  dem  Abfange  derRSmer  laJealbtla« 

gegenden  fich  zugetragen  hat.    Auflindung  neuer  oder  * 
\»enigftens  richtige  Uarflellung  fchon  bekannter  TbaHh»  • 
chen  .  inttredanie  \^inke,  Bemerkungen  ■  MetliawiDia-  • 
gen,  kurz  irgend  etwa»  nicht  alltägliche«,  de«  Aodw* 
bent  wiiKÜges  haben  wir  durch  das  ganze  Bnch  verge- 
bens gel'uclit;  und  d.is  uSre  doch,  dttnkt  ans,  bet  dem  ' 
Mangel  aller  biflorifcben  Knnft  •  weaiaOaaa  im  SM«  Mkft  • 


VaaMiscuTF.  Antbicin.  In  Krmpun  herribht  ficher 
n.ehr  h  I  e)  heil  im  I  lenken  und  Keden  in  Gefellfchaft,  als 
III  /ing^hiug,  Lim,  .Flemmingen  etc. ,  wo  kein  Geiitli- 
<her  uiiiic  MerRci  niii  III  die  hoiiiOdie  gehen,  oder  die 
1  «ij;keit  .'er  I . Miel. iirufen  in  Gefellftbaft  felbfl  beftrei- 
tcu  d»ii,  «,e  hier  ItJuai  gefc'iiehen.  Alle  die  alrrtitnifche« 
Cereniuhieii  bc>ni  Goite>dtenft,  .ille  die  KeljriunircS'.wir- 
niereyeii,  abergiaiibilL-hen  Gebräuche,  die  ich  ror  a  Jah- 
ren nurh  in  bchlehen  und  zum  Ibeil  in  Sachfen  fahe. 
Luiden  hier  bereits  unter  den  gcmcinftcn  Manne  keinen 
Profclyten  mehr.  J«der  (yijtle.dteiill  ill  mit  Gefang  und 
Mulik  in  I  oder  «.'^  Stunden  lieber  »orbey ,  und  doch 
fpiatlieii  fotvi  mehrere  in  Niedeideutfcbiiaad  bey  jeder 
Gtit^eiii:«'.;  : '1.(1  fr  h  walten  den  .^Ielt^cl1en»erlblnd  ab.  Gaf- 
iieiii  hielten  -j-s  bey  uu»  t'iir  eiut-a  Narren  und  Laratern 
für  pincii  bc  iw  inner  ,  uii'iieiid  ith  in  .Schlefien  etc.  alle 
Aug»T.hlu kr;«ut'  S« tdeuh.'i giaiier,  Si luCni>riaticr,  Lava- 
teuaner  etc.  4tiers.    y/.  h.  Ktnu^u-n  ,  dtn  ij  j-lu^.  17^3. 

Hr.  {'a:i!ar-t ,  ein  gelehrter  NaturkUndiger.  batvor 
kurzem  eine  heAc  d  ircü  Afiika  geinaciu,  um  iiaturhi- 
ituril'che  betr.erkui,g<'n  zu  machen.    Aut  drni  \  ur^ebiir- 
ge  der  guiin  Hülnunj;  l.st  er  fich  fünf  Ja-üi'  u  ü^'-tu''^". 
Vun  d.i  ri  il'-lr  er  mit  ilicy  Karirn  ab  ,  vou  <1fiim  jed«r 
mit  I  '  'h   i,t  u  1.(1)1.111111  war.     Kr  li.itte  tnit  (uh  einige 
lUm.:^,  e:iini  tialin  i.ii.i  einen  At'eii.    1 -«t  ]-lah«i  folite 
ilun  l.,itt  der  Llir  dienni,  wt  nn  iVine  i  jithenuhr  in  Ün- 
ordiiuiig  käme,  und  den  Alien  lief»  er  alles,  wa«  er  ge» 
nie:»cn  «uliic,  kulten  ,  um  nuht  »rrKittel  au  werden. 
Beide  waren  tber  frey ;  der  lUhn   iiel"  nebenher,  und 
der  Alle  fet/te  lieh  zuwcnlrn  aut  <-iiieii  vür  den  groi.ea 
Hunde«  ,  um  Muszuruben  ,  mit  dem  f ,  in  guten  VerlUiiJ- 
ni He  lebte.    10  Huttrntuiten,  de  cn  ^f.r.nhf  er  vprft.iM.l, 
waren  feine  l?egleil<r.    .^IJt  ;oo  l'i.  \<i«f ,  mit  Tiilver  da- 
zu  narli    VerlliI'tnl^^  tun  Larti'uchen  zn   iimihrn  ,   mit  ■ 
Lebensmittel  uml   iiraudwein  in  Lciietilui»   uraren  fet« 
iie    Wagen  beladen.     So  lA  er    durch   die  Staaten 
mehrerer  l'iiriien  ohne  <iefahr  gereiA;  hernach  ill  er 
blof«  auf  kleine  üorden  grftcfNen  ,  die  ihn  lieundfrhafl- 
licli  aufiiahnirn  tmd  i:ch  zuweilen  unter  feinen  itctuits 
begaben.  _  Diefe  Horden  find  iNoinaden  ,  fie  bleiben  4ur 
ro4ar«ge  in  euier  Gegend  :<is  (icdalelbA  zu  k>tienhabe«i 
oad  Waeüeiil  d,4i:i.  olt  grof^e  ätiecken  duicb  ,  eiieJte  iich 
«on  neuem  «itiicrlsUcn.    i-.r  retüe  durch  einen  fehr  un«  ' 
Wag&nieu  Stiich  l-attdes,  und  von  /.•it  tu  Zeil  4tircli  \ 
>Mlderif  die  er  umhauen  muffte  ,  um  ticb  einen  Weg  au 
baluMM.  Yiaf  i«  Lande  hat  er  Hefrdeo  ron  l^lephaniea . 
■efimdaa »  dia  «iotr  Teiner  Hotlentutiea  in  einen»  Geba- 
kIi«  »um  (ii^jei  esne«  iMume»  bemeikte.     Einer  unter-: 
ijuen  bait»  nch  tu«  den  ubu^en  ^enenot.   Hr.  ^.  er*' 
legte  di^fea  ttnil  nachher  anch  fnin  andw«  aachrieai  er^' 
•liw  hohe  und  dürr«  Ciia*  hatte  in  Btasd  Aachen  ta'ifen, 
i»  dia  Llcphantc'ii  da*  ii^eaer  fliehen.  Aach  Int  er  üUaf 
Cinllitn  erlegt.  Dw  L4wan  Büthea»  nii  ir  ttmtrhihaiL 
.di«  Itenftben.  wenn  iia  nicht  hungrig  find.  Einer  hliah 
■aiat  Jkahan«  und  hatcachta««  Uini  ala  ahar'Hr.  f^.  ihn 
aach  draill  aMikh,  Hell  ar  andiicht '  Dt«  ganaa  Raift  hat 
.fünf  jähr  Bedauert,  und  Hr.  /^.hBtein«*«iti«<lklw:4nnBi> 
ltt«g  aacn  kuropa  gebzachr,  aus  derar  nieMbaa  aiaiaann* 
cban  hakaniu  a^Khen  wird,  desva.  *  i%ri§    «w.  A  ift*  -• 
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LI  T  ERATÜR-ZEITÜNG 

;  DiciWUgs,  den  1«"  September  1788»  i 


Pahis,  K     Wittwe  Ducheüie:  /<fMf  für  la 
ni>!ienrologi»t  PV  Mr.      ^.  ^  Xmc.  T.  IL 

1788-  «• 

)  «BiRLiN  u.  Stittin,  b.  Nicolai:  ^e»e  /dem 
iiivr  die  Meteorologie  von  ,3'«  ^'«"j 
aus  dem  FrantdC  überd  U  TlieiJ.  i/gg.  g. 
SM  S.  (t  RtUr.) 

Was  Hr.  I.  im  ▼orhergehenden  Theife  vbft 
die  Natur  der  wälTerkhcen  Diinf^e  und  der 
ansdehnbaren  Flüfligkeiceil  vorgvnzgen  hat, 
fuchc  er  nun  insbefondere  auf  djc  V'crSnderun- 
;en,  die  iich  täglich  in  der  grol!>on  chymilcheo 
erkftlcte  der  fUtur,  in  der  Atinorphlre,  «reif^ 
nen,  aruuwendeil.  H  er  finden  wir  nun  wieder 
den  tielea  b'orfcher  und  Beobachter,  der  den 
grbCsten  Theil  C-  ner  Mufs.»  dielen  Gegenfländen 
widmete,  ein  Lichr  über  eine  WilTenfchaft  zu 
verbreiten«  das  dereinft  zu  ücherern  und  grundli« 
ehern  Kenntniflen  den  Weg  erleuchten,  und  den 
aufmerkumen  Beobachter  we  ter  fuhren  kann. 
Hr.  <L  L.  ift  indeifen  lu  bercheidt-n,  feinen  Be- 
mihiingen  den  Werth  bevzulegen,  den  ihnea 
foaft  W<*r  tugefteben  muis.  der  das  SehtrankeR* 
de  in  dfn  bisherigen  Grundßtzen  der  Meteorolo- 

Jjic  kennet ,  und  unbefangen  über  die  E'nge- 
Chränktheit  unferer  Sinne,  und  die  Unmöglich* 
keic.  alle  geheimen  Triebfedern  der  Natur  »ttl^ 
sttdeckctt.  nachdenket;  und  andi  darinn  be» 
merken  wir  den  grofsen  Mann,  dem  es  nur  dar- 
um «u  thun  iit,  das  L-eld  der  Wiflenfchafcen  zu 
erweitem ,  um  Geh  eigene  Uebeneugung  und 
Genugtbuung  zu  verCcbaiien,  und .  weit  entfornt 
von  oen  Antprftehen  unferer  rtüHgen  Schriftftel* 
ler  und  Hj-potheferkr^iirer ,  mit  GeblTenheit  und 
»nermüdetcr  GeduW,  zu  prüfen,  was  von  anderh 

Spleiftet  worden,  und  die  Lücken  in  unferen 
eantiiUreB:  hcnwrkbtr  «u  michea.  Das  merk- 
würdige and  nock  nMit  genug  erfcffchte  Phäno- 
men des  Regens  befchätftigt  den  Hrn.  Vert  in 
gegenwärtigem  Theüe  vorzüglich ,  und  die  Art, 
wie  er  hier  prüft  und  vergleicht,  iQ  ein  Mußer, 
dtos  wir  einem  jeden  «ur  NadialuiMuig  aufftellen 
dürfen.  Allgeoneia  nahm  man  biAer  den  Regen 
fiir  das  umgekehrte  Phänomen  der,' 
A»L,Z,  ifSi.  Dritter  Band, 


d.  h.  fiir  einen  Niederfchlag  des  in  der  Luft  bloft 
in  Di^ußgeftalc  eattaalcenen  und  am^el6Aen  Waf- 
fen an;  allein  wenn  man  bedenke,  dIaÄeinCu- 

bikfchuh  f-iift.  felbft  bry  einer  1  empcratur  vo« 
70  b'arenheitifchen  Graden,  hbchnens  10  Gran 
Wafler  in  Uunftgeftalt  aufnehmen  und  erhalten 
Icann,  fo  ift  nach  diefemAafchlage  die  Menge  des ' 
in  einer  gewiflen  Schscfat  der  Atmorphlre  enth^. 
tenen  unmittelbaren  Produktes  der  Ausdundung 
viel  zu  gering,  als  dafs  diuch  einen  N  ederlchlj^ 
deflelben  ein  ftarker  oft  Tage  und  W  ochen  anhS 
tender  Regen,  wobey  doch  die  Luft  nicht  eiii. 
mal  alles  Wiifler  hcrgiebt,  was  fie  enthält,  fon- 
dern nur  d  e  den  ^dccigungs^rad  überfteigende 
Feuch t hei c  fahren  iälsc .  entliehen  konnte.  Uie« 
fer  Umftand  allein  macht  das  geuöhnliche  Syftem 
verdächtig,  ungeachtet  Hr.  v.  Saitjftire  fich  alle 
Mühegiebt,  die  daDey  vorwaltenden  Schwierig- 
keiten zu  heben.  Aber  noch  mehr  Schwierigkei- 
ten finden  fich,  wenn  man  die  Urfache  der  oiofr 
fen  Trockenheit  der  obem  Luft,  die  Ifr.  J.'Z.  m. 
andere  auf  hohen  Gehiirgen  beobacfuec  haben, 
angeben  foll,  da  doch  die  Ausdiinilung  an  der 
lirdfiäche  unaufhorlicn  fortdauert,  und  alfo  die 
«bere  Luft  bald  über  ihren  StMiguiM[K«ad  jnit- 
Fettditigkeit  erfuRt  «md  mit  ehietn  beMndtgc» 
Nebel  durchdrungen  fi  yn  müfste.  Warum  Ate. 
tigt  Och  nicht  auch  die  untere  Luft  gar  bald  mit 
Dünden.  und  wer  kam  aus  den  Gefetzen  der 
Hygrolc^e  die  vfc  fo  iange  Rf  ibe  voa  (chönen 
Ti^en  erklären?  Wo  (»leiben  die  unavfhMich 
fich  erzeugenden  Dünfte,  warum  n-rdickcn  lie 
fich  nicht  riui ch  die  \'iYfchiedenueit  der  l  erape« 
raturen  bey  1  ag  und  Nacht,  warum  bilden  fie 
nicht  beftindige  M  olken  und  Nebel  in  der  ohern 
Luft?  Varum  hingegen  trübt  üch  iMe  Luft  oft 
plötzlich,  ohne  dafs  fich  das  Verhältnifs  der  fem« 
peraturen  der  obern  und  untern  Luftfchichte« 
merklich  geändert  hätte?  Warum  ergiefst  4mK 
ok  nttr -aus  ein«e|n  Wolken  ein  heftiger  Platzfe« 
gen,  da  doch  den  Beobachtungen  zu  Folge  riotfk 
um  die  Wolken  fo  grofse  Trockenheit  herrfcbtP 
Wie  erhalten  fich  dergleichen  Wölken,  wie  y«iw 
grötisern  fie  fich  oft  vor  unfnm  Ai|gini,  -wanini 
verdünften  ße  nicht,  oder  warum  zerflreuen  Ce 
fich  nicht  vielmehr,  indem  fie  unauOiörlich  in  die 
fie  rtn«  vmg«b«id0  tNCkw«  laSt  vardiiafteii, 
Ffff  und 
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und  waram  bemorfet  mm  oft  ftl  liu'^r  Schicht, 

-  WQrinne  .es  felbft  regnet ,  wenn  nur  dz%  Hygro- 
Bieter  vor  der  unmictelbarcn  Derühru^ig  des  Re- 
gens  grfiihert  ilh  die  auffallf rtiltt  ;;  ."vlerkiiinlc 
yon  Trockenheit?  Sp  bcobachcete  Hr.  de  Luc 
]^nnial  auf  dem  Buet,  bey  einer  Tt- mperatur  von 
.♦6".  das  Hygrometer  nur  66,  5  Grad  von  dem 
te  der  aufserften  Trockenheit  entfernt,  and 
^bch  bildeten  fich  plötzlich  dicke  WoIKrn.  Bald 
darauf  war  der  gante  Gi^el  darein  gehidlt,  üe 
debnten  fich  aus,  tind  beoeckten  den  ^iiietf  Bo> 
riionr.    Ts  r-ffTand  ein  f.irchtrrliches  Gewitter, 
w  elches  eben  ^rotsten  'I  heil  dor  Nacht  fortdaiter- 
*B  und  (ich  ubrr  alle  benachbart»-   Cirbirge  und 
•^|iyfjpfO|Bfj|rtfc   Da  es  aufhörte,  danect«  der 
'iH^pAi^  -^nB  vviCjaniljw  n  SwifthentflviiHM,  -  Wf  an 
t\f  n  nliehilen  Mittag  fort.    In  einem  folchen Zwi- 
fclu  ru-aiime  beobachtete  Hr.  d.  /..  das  Hygrome- 
ter im  Frejren,  und  es  «eigte  nicht  mehr  IJiinfto 
•in^er  Im^  ^^Ib  cttirMorgen  des  vorhergehenden 
Tase«.   'littwMlira  wsilttra  fich-  die  Wollten 
s'ußneiie  heran,  und  der  Regen  befileitete  Hin. 
ä.t.  bis  an  den  Fcfs  drsBergi-s.  üaraut  lit'nfMÜe 
tuft  an  lieh  «ufzuklaren;  ab«t  das  Hygrometer 
itf^^nikn  faft  r  Grad  näher  tur  Trockenheit  Ma 
•als  -Äe  Taji«  2HV0r,  obgleich  dfe  Tenn»eninrr viel 
geri»;;rr  vmd  der  Bodriv  q,rii.7,  mit  WafTer  ge- 
4rank|:w&r.  Diefe  fondcrbaren  l'hflaomeiie  litTtte 
dM  Mjn/Vf.-Jn  die  groiK*»  Verwirrunc  über  nl- 
les,       die  IVfctt^ologie  betritt,  and  beiUiig« 
ten  b«y  ihm  -  iintnV>t  mehr'  uhd  mehr  den  Gedan« 
keji,  -  der  RegPn  fey  nicht  das  utnrjekphrtr  von 
d«nuAU8dtlhlhiiVgcj)rocrls,  f^ein  Nioderlclilag  des 
fri»d»'lNhl^lKir*?f\%rolOg!ffh  verburrdenen  U  af- 
ler»;  '''W«rci     diesT  ft>  tiii\ki¥>  ihm  in  der  Lllf^ 
fcWeht','  w6'i^r"^tnfh^',  oHemal  eine  Abnahme 
dtr  U  rirttie  \  tiVlifrj;flirn  und  ihn  bc^Ieiron,  und 
diefe  Abhaiftii^  Vwiifste  um  fo  nofser  feyn ,  je 
Ti««efter 'd!1e»'f  eit^t^ett  anfangs  von  ikrer  lufs^r- 
ften  Greni^  entF»'rnt  ^eA^eft-rt  iväre.    AUpin  fo 
aeigten-üth  bey  obigem  Geivittor  goni  die  ent- 
g^gengefptzten  '^änoniene;  dj  fichdicGewitter- 
«Mlken  bild^tei^,'' hatten  U  ärme  und  Trocken- 
h«tJe#I-dft^Älflirt«--iliafe^enonimen.  —  Aüch 
der  Un-ftand.  daf>  ?  R.  der  Regen  eben  fo  oft. 
ja  öfter  bey  Tage  ftatt  hndet,  wenn  nach  dem 
gewöhnlichen  Laufe  der  Natur  die -Würmc  inr der 
AtmosphSre  wichft,  •  als  hingegen  des  Nachts, 
wenn  ue  abnimmt,  war.  fo  wie  mehmre  PhSno- 
mene,   wo  es  bey  der  Krt^ehung  des  Regens 
nicht  auf  die  Veränderung  der  Temperatur  an- 
kam, nacll  der  gewöhnlichen  Theorie  gleich  dun- 
Jr>J.  fir.  v.  Smt^'Hre  fcliteibt  in  foldim  FflUea 
viws  idÄi' V^ndeningeh  derUTfade  «d,  und 
glaubt  hierinn  einen  Grund  des  fich  aus  der  Luft 
nirderfchlagendcn  Waflers' 7U  finden;  wenn  eS 
bey  eint  m  Südwinde  t^neCy  ^.meynt  er.  dafs' 

dlefer  Wind,,  da  er  a^s  eincr^ warmen  Gegend  »v,»v.  ^  — -  v^v»» 
kdmnc,  mit  «ner  groisefa  t^engp  Wafle»  beb.    iM  ,elne^  fo  .n^ic  cncfnmwn  [Q^Oh  hefriib'r^K 


er  mit  uufcrrr  k'.'iltcrn  Luft  zi!f,.Ri:«Ou.!c'fle.  Reg« 
net  cs.bi'y  einem  Nordwinde,  fo  u  erde  fofcher, 
weil  er  kälter  alf.  unfere  Luft  ift,  einen  Nieder- 
fcl.Iag  bc\viik';i  u.  f.  w.  A!^*in  Hr.  d.  L.  z  igt 
fehr  eiifleuchjLend ,  wie  wenig  dies  alles  die  Ur« 
fache  de»  Regens  überhaupt  erklSre.  Atieh  habe 
ja  ein  von  der  Ferne  herlcomniender  Wind  fchon 
nach  uadTnach  feine  Temprnnir  verimdort,  und 
die  U  ilrrnc  det  über  uns  behndlichen  Luft  ange- 
nommen, und  gefetzt  auch,  dafs  lach  aus  dena 
Zufammenftbfem  v«rfchfedener  LvftftrSme  ein 
Regen  bilden  könne,  fo  fey  Hoch  folrher  weder 
ftark  noch-aahdUäiid.  Iii  i  Satz,  den  Ur.  /.  lli(t' 
t"'\  fonr  f(  hartTiiKiig  auf  die  Phänomene  des  Re- 
gens anwendet,  da£»  aerolich,  wenn  zwey  Laft> 
Riafl^von  verfchiedenenTemperätimn  «h  tih 
einander'VCfniifchten ,  die  Feudithdit;der  neuen 
MalTe  grSfaer  fey.  als  die  mittlere  »wLfehcn  den 
Feuchtigtoafieb,  welche  die  beiden  vereinigten 
Jttaifen  iMMopdert  hatten,  üciieiot  demi  i|p.  d. 
L.  fo  vttnfif,"  als  das  vom  Hm.  Hiittoa  rvan  Be- 
hufs? feir.er  Theorie  angeführte  Phänomen  der 
fchnet'formigen  Prricipitation  der  in  der  warmen 
Luft  eines  Zimmers  verbreiteten  Dünfte,  wetfn 
diefe  Luft  mit  der  infsem  fehr  kalten  in  Verbin- 
dung trkr,  -im  Erklining  des  vRegensi^hinrei- 
i  hend  —  H  ebf  y  auch  t',eleßenf!ich  lil^cr  Hn. //wf. 
tons  Tlicopp  des  fichtbaren  Atli'^ms  der  Tl:>ere 
in  kaicer  Luft,  den  Hr.  d.  L.  auch  nicht  aus  den 
geu  uhnlichen  Gefetsan  der  Dünfte  und  der  H^- 
grologie  zu  erkliren  weifs,  fondern  ihn  für  ein 
In  l'onderes  phyliologifches,  noch  nicht  erfüri'rh« 
tcs.  Phünomen  half.  Nun  eine  fehr  umftaniili- 
ehe  Kritik  des  SoulTurifchen  VelicuiarfyAems. 
Wenn  es  gleich  gewife  fey,  dbfs  Wolken  und 
Nebel  in  bläsgen förmigen  Diinften  beftänden,  die 
lieh  erzeiip^trn  ,  wenn  die  Feuchtigkeit  fchleunig 
ihr  ma.ximum  uberfchreiie,  fo  muffe  doch  iinmet 
Stofi  genug  zu  einfr  anhaltenden  Bildung  und 
Zerftöruiig  folcherBIifsgen  vorhanden  feyn,  urid 
den  finde  man  nicht  in  derri  unmittelbaren 
Hiinftuit;rsproriukr.  Denn  diefe  Blisger»  entllSni 
den  und  vergingen  und  ejciftrrten  nur  in  dem<Aau* 
me,  wo  jegliche  Qu*  Ue  der  IKmfte,  nachdem  "fi« 
anfang«  die  gröfsre  Feuchtigk  -ir  hervorgebracht, 
noch  iiberflüfvjge  üünfle  verbreite,  liber  dielen 
Raum  hinaus  verdimfteten  di-»  Oli-^g-n.  und 
dies  beilimme  die  Dauer  der  Wolken  und  iiire 
Ausdehnung.  •^•Mf.  R  '}^itffttre  Ülfrt  indfflen,  fp 
wie  fich  die  BlaetTcn  7  "rlTori  n  ,  den  Abtring  bei 
ftändig  diu-ch  neueDimile  von  derObeifiÜche  der 
Erde  erfeCzen  ,  und  nimmt  zur  B»  fi  hleunigung 
diefes  I^rCtezctf  eiren  verticalea  Wind  von  umea 
nach  oben  an.  Aber  Hr.  d.  L.  zeigt,  da£s  m;i» 
bey  foJf'hPn  'Vor:iK^etzun{T>W  die  Schtvit'r/rk.  i- 
t#n  nur  h:iufe.'  Der  b(*ftSndige  EribtZ  fiät  lirh 
zerAörenden  ßiSs|rf  n  niulTe  noth\^^ndig1ih SfcJboo* 
i&QA^  Wolkie  felbft  vorhanden  fevh,  «nd 
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etc.  mic  bfrtiuidiiicr  lUicicdcht  auf  das,  was  iiim 
tbwohl  L':t;cnP,  als  andere  Erfahrun;T(»n  und  Bi^ob- 
achtungpn  gelehrt  haben,  beybiingt,  fcheint  der 
morkwürdi^t'  Satj  zu  folgen  :  (♦ufs.  ob/rJeich  das 
•US  der  I-ult  nicderfaUeadp  Vt^allVr  urlprünglich 
von  der  Ausdünnung  herrührt,  es  Ht'anoeh  nicht 
als  Dunft  odrr  Dampf,  al«  blois  autgrlöiVs WsC- 
fer,  in  der  Luft  enthalten  feyn  Jrßnnc.  lond?rn 
lieh  in  einem  Zuflande  befinden  miilft*,  unter  dem 
es  auch  bcy  jeder  Temperatur  grofsentlieils  ftir 
das  Hygrometer  verfchwinde,  und  alfo  Jt«rn  Ge- 
geufland  der  Hydrologie  mehr  fry.    Uifs  es  fleh 
in  ein  wirlrlich  lufcfornii;;es  niiiaum  veruiar.delt 
liabe,   Knfere  jfinie  Atmos^thäre  vielleicht  uur 
aus  mod  licirtem  U'alTer  beliebe,  wäre  wohl  am 
natiirlichften  «niunelimen,  zumal  da  neuere  Vrr- 
fiiclie  die  Möglichkrit  einer  \  erwnodlung  des 
W.ilTors  in  lultformigo  Stoffe    und  umgekehrt 
der  triewgung  des  WaflerS  aus  verfchiedenen 
Luüarten  gelehrt  haben.     Diefs  »ngenwnmen, 
läist  fichdie  trlcljirung  dfr  wälscrichten  Meteore 
fü  7v.fammen  falFea.  Durch  irgend  einen  utisun- 
beicannten  Procefs  gehen  die  wäCsrichn'n  D^inlle 
in  wahre  Luft  über.    Dirfe  kann  durch  eine  uns 
gleichfalls  unbekannte  Urfache.  unabhänitig  von 
der  Tennp^ratiir,  (vifü-icht  durrh  VeraHfchung 
mit  irgend  tinr>m  Slotle.  der  lirli  iu  gowilicr  Men- 
ge in  einf'r  Luftfchicht  fammlet,   um  n  er  .iiefc 
chemifcheOperation  her  vorzubi  ingi-n)  »*ied  t  ihre 
Ausdehnbarkeit  verliere.xin  ihren  votigen  /.iirtand 
xuriickk ehren ,  undltchiueni  tro|>fl*arts  l-hudiun 
verwandeln.    So  entftrhcn  alio  durch  /erllurung 
der  l-uft,    Dunfle,'  und  Dnnllbläsgen,  hieraus 
Wolken,  flehen,  Scimf*  u.  f.  w.    DielVr  Abijang 
von  Luft  ,   fo  wie  fie  fich  in  Waller  vorwandolt, 
•wird  durch  fi  itwlrts  hrrbeyHrümende  immer  wie- 
cb*reTfet2t,  nun  eneivgcn  lieh  neue  Diinile,  und 
dies  fo  lange,  als  in  der  rrvriihnten  Schicht  die 
Urfach.'  der  ZerftÖning  der  f.uCt  fortdauert.  ISort 
dii'fe  auf.  fo  lerllreut  lieh  die  U  olke  von  felbll, 
und  die   BI.ä«gen,    waraus  lit*  /.ufummengefetzt 
ift.  verdünnen.  N.ich  di-'feiu  Syllem  !;ifst  fich  be- 
greifen, wie  fif h  i  hne  lUickücht  aiif  dif  Ausi^iin- 
llung  von  der  trdfl  iche,  ohnr  .SaulTiire's  vertica- 
len  Wind  ,'  ohne  merklich  vorh  igi'irangene  Abiin- 
di  rung  der  'I'cnuvrntiir.    und  u\lo  unabhängig 
von  deh'  Cefetzi^n  dfr  Hygrologic.  ein*  grnfsc 
Menge  WalT^TS,   (Ujch  VerhSItiiir!«  der  lnr«>nlit;it 
■uria  der  Dauer  der  oberw  alinren  L'rfachc)  feibft 
in  dttn  ,Srhoofse  der'  trbt  trennr'n  Luft  erzeugen 
könne,  und  wie  immer  ein  iünlnogiicher  Erfatz 
di-lTen ,  was  in  liegen  odT  Schneegeftalt  aus  der 
AtnibAph^lre'herabraflr,  od.'r  löfifVvorr  den' Wol- 
ken verdiinftpt,  an  der  nahen  Quelle  felbft  vor- 
lÄÄtflkfi  'n^.  "tf'ln  huidelt  Wf*  Rh  A^rF.  fti^be- 
fondefr-voiil  Pllftt-ffrep  ,  vom''f^rhnpe',  vom  Ha- 
gel, vom  G>'tvitthr  und  'fl^h  d.i^wit  rrrbxindenen 
PI  •l5^ett(vi,,,.J^^t:>\i«\fi^t,i'tt>ihrrcheir.lich .  dafs 
die  Luitelcktricituc  durch  den  AusdiiiiAungspro« 


cefs  hervorgebracht  werde ,  wnn  jirleirh  Ifr^w)»: 
Foltaund  Cavallo  daraus,  dt  Ts  Uatfer  auf  glü- 
hende KoTil^n  gegoiren .  Z>-ichen  von  negativer 
lilektricität  gielic,  gcfchjoiien  hatten,  djfs  daf^ 
feilte.  >vcn;^,e^  Geh  in  Diinftc  verwandelr,  eine 
qroise  Capaciidt  T-r  das  clcjitrifche  Tluiduin  dr- 
hielre ,  CS -l^lchergeßalt  denen' Körpern,  worauf 
es  verdi^riflete,  entziehfii.  nnd  vcrlchlucken  rniifs- 
te,  und  d^fc  dicfe  elekcrifche  lloidum  wieder 
firry  werde,  wenT>  die  Dunfle  ihren  vorigen  Zu- 
(Vand  wieder  annähmen,  und  ficii  ploulich  in  Waf- 
fer verwiivdelten.  Wenn  diefc  Theorie  gegrün- 
det wiire,  fo  miifyten  alle  y  "  >. 
Donner  be£le"tet  feyn ;  auch  i 
eine  grof&e  V'ermeiirung  von  1 

clektrilcher.  IHuido  hcrvorbrinK'  .1.  >  ^tti 

nicht  ftnre  habe.  Weder  in  dem  Herfen,  noch  In 
den  Uldsgeiifcirmigen  DüniVii,  •  ■ 
CeivuLke  bilden,  könne  die  UrCac  .  j 

liegen.  Ein  Gewolke  kana  üch  ohne  Rflgjcn  lit' 
ßreuen  ,  rdcr  regnet  es  endlich  ,  und  diuertdas 
Gewitter  (ort.  fo  gjebt  es  nach  jedem  Dtjmner 
einen  verdoppe!t[>n  Hegen,  hndlich  G>y  dies  die 
w.chrigUe  Bemerkung  Uir.4ie  eleteoroiogie,  dflfs 
wem  jedes  Regengewölke  fich  nur  aus  OiiriÜen 
bilden  kann,  die  von  dvni  Orte  feibft.  den  es 
einnimmr.  entftchcn  ,  dn*  clektrjfche  Huldi(hi. 
das  aus  einigen  d<e£er  GewöLke  au!(fahri,  nicht 
in  DitnflcM,  die  luwr  e^irtirte;>,  elnoefchloiren 
gcwefon  feyn  Ivpnne,  fondern  die  Beltindtheilc 
delfulben,.  oder  es  felbft ,  uiiter  clncr  ant]?rn 
1-orm,  wie  «hts  Waifer,  welches  fich  zu  gk/lc?i/Cr 
/.eic  otTen^jart,  in  der  Luft  vorlianden  gewefen 
feyn  miilTe,  i  .  ^11^1».  giach^emc  Widerlegung  der 
Meynung  Jes  Hrn..  1/.  . <fq  1)6  nemll rri  ^9 

eleictrifchif  i'lurdun»  tick  voraugUcli  ia  die  hoh'ern 
Regionen  der  Luft  begebe,  auch  delVwrgep  gc- 
ivöhnlich  nur  alsdann  frhrecklfche  Meteore  ent- 
.ftänden ,  wenn  die  Dunüe  fich  bis  in  den  obern 
LufikreiS' erhiweiu .  W  enn  dies  v^re,.>mey^t,  rfr. 
de  Luc ,  fo  miifste  man  des  Naclus  ein-Leuch'ten 
in  der  ohern  Luft  wahrnehnitjn,  weil  lieh  dafelblV 
die  elcktrifche  Materie  ^erfeizen  wurde.  Aber 
auch  wegen  der  groCsen  Gefchwitvdigkeitl  diefes 
Fluidums,  würde  in  <icr  »bern  Luft  Iceinc  An> 
käufung  delTolben  gedenkbar  feyn.  es  würde  fich 
vielmehr  in  dem  unendlichen  Raum  zerftreuen. 
Uebei  haupt  findet  Hr.  de  Luc  keine  Theorie  be- 
friedigender, als  die,  dafs  der  Blitz  in  der  pfötz- 
liehen  Erzeugung  einer  Menge  von  elektrifcher 
Flülligkeit  beftehe,  die  fich  in  der  Luft  felbft  bil- 
de,  ohne  jedoch,  vorher  irgendwo  befonders 
angehäufciu  feyn.  Das  Rollen  des  Donners  rühre 
vleilerrM  von  andern  «•»'dehnbaren  Ejulfißkeiten 
her,  die  lieh  bev  diefen»  Protefs  iWc terftörten. 
Gelegentlich  aucli  vom  ^^drdlichte.  Die  Strecke, 
die  es  oft  einnii)iAk,  ^^delTen  Vefbleii>en  a«  «iner* 
Ipy  Orte  bey  unverändvrjfr  JtitenfTtat  ti.  detwl. 
frheine  der  Jib'yjuuig  nicht  flii(i^vg»- d^äfs, es  pf-Y:« 
trifchen  UTfjTru'itgs  feVi  weBn  iiclt  gleich  eiAißc 
t"f  ff  2      »•  .  .1..  ,-aiialcr- 
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amloge  Phänomene  dabey  Miifscrtcn.  Das  grofse  einer  bcfondern  Subftani  Feuer  hervorbriojjt,  £$ 

Laboratoriiun  der  Atmosphäre  fey  viel  zu  wenig  find  die  t'unccionen  der  SonneniVralen  ia  4er 

erforfchc,  und  das  Licht ottenbare  fich  überhaupt  Atmüfphäre,  xuid  inbbelondere  der  Wärme,  die 

bey  der  Zerfetzung  fo  Tieler  Subftanzcn ,  in  die  lie  hier  hervorbnagen,   der  wichtigfte  Gegen* 

'tt  va  Beftandtheil  eingeht,  dafs  man  die  phos*  ftand  für  die  Med  orolo|^  «nd  vermuthlich  hin* 

phorpfcirendcn  Phänomene,   mit  Unrecht  der  flen  alle grofse  Phänomene,  die  in  einerlej  Grv 

iilektricität  xufchreibe ,  wenn  fich  nicht  dabey  de  dunkel  find,  durch  ein  unbekanntes  Band  lo- 

ihf*"' unläugbarften  Konnzeichen  fanden.     Nun  fammen,   woran  gewifs  das  Licht  einen  grofse« 

umftlndiich  die  Gfiindefiwtind  wieder  die  Tl^po-  Ancheiihabe^  -    Merkwürdige  ide^pi,  wie  di» 

ric,  dafs  das  Wa (Ter,  welches  (ich  in  der  Loft  Sonnenftrablen  Vinne erregt  n.  Vbn^eaiZiiftm- 

efzeugt,  aus  ihr  felbft  Geh  bilrl*-,    nebrt  einer  de  dos  Feuers  in  dir  Atmofphäre,  delfen  Ver 


Tcurien  Üeberficht  der  hiehcr  gehör  gen  Verfuche 
und  Bemüh«ngen  der  Hm.  Pri^ßletf,  Lavoißer, 
Caveildift  n.  n.  D.ifs  dss  WaflT.T  in  der  Armof- 
phire  fich  etwa  aus  brennbarer  und  dcphiogift'- 
Urter  Vah,  dwreh  Hiilfe  eines  elektrifchcn  Fun. 
'rvCr.sbiU^e,  fcheint  indo|T*en  nicht  gbubltch ,  ob- 
gltiich  die  mit  Uonner  begleiteten  liegen  einer 
'foWien Operation  analog  zu  feyn  fchienen.  nuch 
würden  dadurch  nur  die  Gewitterregen  erklärt. 
Aulserdem  exiftirion  diefe  Luftarten  nie  als  tb- 
Vefonderce  Fluida,  in  folcher  Quantitiit  in  der 
Atmosphäre,  dafs  fich  durch  ihre  Verbindung  foetr 
was  hinr'  ichcnd  orkllrrn  Kefse,  wnd  überhoMiiC 
fch^nedte  Atnio-^ihäio  .  i '.I  n ehr  ein  homoaenef, 
als  aus  unter Cchiedenen  luftförmigenStotten  zufiim- 
mengefetite»  FlttJdam  mifeyn.  wiewol  allerler 
fremdartig» Stotte  mit  ihr  vcrmifcht  feyn  könnten. 
Hr.  de  L.  glaubt,dafs  fchon  die  Beftandthoile  der  at> 
niofphlrilchen  Luft,  ein  homogenes  Fluidum, 
alles  enthielten,  was  zur  Bildung  der  wäiTerich- 
tcn  Diinfte  erforderlich  fey  ,  nemhch  Feuer,  und 
die  Grondftofle  des  WaUers,  welche  nach  den 
neueren  Unterfuchungen ,  in  dem  Grund  theile  der 
^gphlogiftilirten  Luft,  und  denn  der  inflammablen 

■  rill  —           1  (\        •  1.  .1  1^  aI.  KanJ      Jdk  rtJ 


theilung  in  den  einzeln  Schichceo  derfelbe^ 
deflen  auwlehnender  Kraft  und  Affnitik  n.  C  «„ 

woraus  der  Hr.  Verf.  die  Sclilufsfolge  ziehe,  da& 
das  Licht  an  und  tlir  iicii  kein  feuer  fey, .  aber 
einen  liieil  de0'v>iben  ausmache,  «od  dAlfielbeta 
unferer  Luft,  wie  in  alliMi  Körj>ern ,  die  es  ver- 
fchlucken.  bilde,  indem  es  lieh  mit  einer  andeni 
SubAans  vctUttdet,  dafs  insbefondere  dts  I4dC 
in  dchtem  und  mit  mehr  Diinflen  angefiillten 
Luftfchichten  mehr  Feuer  hervorbringe,  und  fich 
daher  die  gfiingi  rc  W  arme  der  obern  Schichtea 
«rklären  latieiu  f.  w.  iNunlVluthmalsungen  über 
^ie  Natur  des  etektrifchen  tlnidnins.  An  d«r 
fortleitenden  Fiulfi^kcit  dcilVlben  hiitteji  viel- 
leicht die  Sonnenüralen  unmittelbaren  Anthetl, 
ober  die  merklich  fchwere  Subftant  der  elektit 
fchen  Materie  fcheine  nieht  davon  abzuhängen, 
indelTen  ley  dies  eanftwe.len  hinreichend ,  die 
BHdttng  des  elektrifchen  Fluid  ums  in  unferer  Av 
mo'.ph'ire  tu  erklijren  .  die  Zerfet2uug  deflielbel^ 
und  die  daher  riihreu>iri)  grufsern  i^nanomeae,  An- 
luiu&ing  elektrifcher  Materie  in  gewilH  n,  obgleich 
nicht  blittenden.  Gewölken,  d^r  Bit»  feib/>, 
die  Erzeugung  des  Hagels  u.  d.  gl.  ftrheine  die 


ttwnlich  dem  Phlogifton,  beftehen,   und  dafs  es     Gegenwart  g^uilHr  Stotle  in  der  Atmps;>/iire  ru 

nur  auf  befondere  Unaftiüide  afücomme,  dafs  diefe    «— -^-^   -..r :  -i.-  —r— — 

Bcftandtheile  mit  denl  Feuer  Terbunden,  entwfr- 
der  wäfferichten  Uunft,  oder  atmofphärifche  Luft 
blMen ;  dä  nua  nach  Hrn.  Cavendifh  Verfuchen 
ifa  durchi  Verbrennen  der  dn>hlogiiHfiiMn  Laft 
mit  der  inflammablen  erzeugte  Wafler,  auch  zuwei- 
len 5alpeterfture  zeigte,  fo  muthnwfst  ür.  d. 
dafs  die  atmoiphBrifche  Luft  auch  ilea  GamA- 
Hort'  dicfer  Säure,  aber  freylich  in  einer  uns  gan« 
unbekannten  Form  enthalte,  und  dafs  vielleicht 
'die  Verwandlung  des  wäflTerichcen  DunAes  in  et- 
mofphärifche  Lüft,  «nd  umgekehrt,  Ceiu  «Kk. 
auf  den  mehr  oder  mindern  Beytrittdiefea Grand- 
'ftolft  beruhe.     Nun  glaubt  abPT  der  Hr.  VerfL, 


bejreifen,  die  aber  vielleicht  auf  immer  «nferea 
filane«  entweichen.   Auch  nöth igten  anrandcie 

wichtige  Ph^r.omene  unferer  irrdifchcn  Phytiki 
Co  was  anzunehmen.  U^e  Veräoderungien  dv 
ITIrme«  imabliängig  von  den  Jahmeften  und 

Breiten,  die  Natur  drr  WiiiHc,  dns  ftillftehende 
Barometer,  di»'  Finwirkung  der  i..uft  auf  unferf 
-^nfationen,  die  voritl)ergehpnden.  ttSfi  localem 
anfteck'  nden  Krnnkheiren ,  die  niagnetifchen 
■Wirltuiigen  u.  f.  w..  l'eycn  lamtlich  noch  uner- 
forfcht,  und  die  artificielle  Chemie  «eige  uns 
Wer  überall  einen  Mangel  an  bekannten  M  jr- 
kungsmitteln.  —  Dies  mag  hinreichend  iVyu, 
den  l/?fer  ziu-  näl  em  Betrachtung  diefer  wichti- 


dafs  auch  das  Licht  eine  grofse  Rolle  dahey  fpie»  «en  Süirift  voraubereiten.     A«lf  verfciiiedene 

le,  und  giebtfiniireiditMiitlimafiinngen  über  dea  firionerangen  und  Einipurfe,  die  wir  ^tn  und 

Finflufs  delTelben ,  überhaupt  auf  die  meteorolo-  tvieder  der  1  h- orie  des  Hn.  Verf.  entgegenftel- 

2ifchen  PlUmomene.     Wenn  4las  Licht  ein  Be-  ienJiönoten,  uns  hier  einzulaflen,  verfiatc«c  der 

üandtheifdes  Feiltta'ift*'  ««Btt.die  laftförmigea  Raum  diefer  Btitrer  nicht.     Zulectt  giebt  4et 

Flüffigkeiten  mehr  verborgenes  Feuer  haben,  Hr.  Verf.  noch  Nachricht  von  einigen 

als  die  fviCTerichteji  Diinfte,  weon  das  Licht  mit  Werken,  die  er  herauszugeben  gedenkt. 
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1  '  «ak 


Tv«ixGcw,  bpy  Heerbraudt^^/'^f?/  (/?  popttlthre 
,    Sc<mfieiki«ruiig?    was  ßjiuUJkr  bisher  im 
Weg 7  nu4  wiei^  ße  zweckmiifrif^^u  .be/or^ 
dtrn?  In  Riidcucbt fau£ die  j;ea«i^Mrtigeii 


Man  Itnni  diefe  AMniidlun^  als  «inen  An» 
hang  ziiflirfcl-.irf-tL'  der  vöpi^'»^<r^n  Schrffc- 
erldaroflg,  welche  dtr  Verf.  vor  «inigea  Jahren 
kerausipb,  baiffaditen.  Alles,  wm  Sböliaupc 
das  BibeUludium  aufhielt,  verhinderte  auch  die 
fOiHiHre  Schri&crkkniDg,  (doch  hat  die  Wr- 
tirtitifsignng  von  .diefer  auch  ihre  eigne  Urfa* 
Chep*  Die  Meyming^  daA  Idiiüien  Ver&on  die 
befte  aad  aHüemetn  verftindlkh,  fey,  -die  noch 
immer  fortdauernde  Vefinifchung  der  'f ht-clo^rie 
j»it  der  Reitfion,  der  Griuidiatz,  dafs  man  ucy 
4tm  ▼«teil  deftübel  bleltea  «sre.  und  die  ftft 
dtirchgJIngiße  Vemachläfslgimg  des  GeTrhtnack'S, 
find  einige  davon.)  Die  Vorfchliige,  fie  au  be- 
fiMim.,  find  th«>reiifch  fehr  gut.  dcM:lt  nicht 
Beu.  UeberfetzHnn^  in  der  VoUK&f|incbe,  (uach 
Qrit^tachs  \'^orrchUgen  im  Repeitor.  tiir  Ubl 
Lit.  Sr  Th.  lo.)  Auszüge  aus  der  Bibef,  und  Er- 
IrfifBMeiii  (biUifche  WürtffdbUcb^r  den  Laven  in 
«Üemirfe  nbrlngni,  nach  S.  sm«  ift  wohl  das 
am  ivcnigften  wirkfame  Wittel,  die  Einikht  in 
den  Bibelünn  befiirdern:  der  gemeine  Laye 
weiüs  mit  folchen  Büchern  nicht  umzugehen.) 
Wek  mehr  U£|t  fich  von  biblifcheD  Predigten  und 
Kate^iCationen  erwarten,  über. deren  £l»|ricli* 
tung  gute  Bemerkungrn  geqaa^  ted].  IfeWl  fis 


:  SCHOB SE-  iriSSENSCHJFTEN. 

iMiPTia,  h.  Göfcher. :  GoHüM»  aus  dem  golde^ 
neu  Zeitalter i  von  L.  H,  U*ijdtnr*ich.  17M. 
aioS.  8-(i%gr  ) 
So  ei^eiMÜth  find  Hrs.      GmkUt  keine  Ge« 
«iftlde  aus  dem  ivahren  goldnen  Zeitalter,  bey 
welchem  maa  fich  flets  mehr  di  n  erden  rohen 
Znlbad  der  JISMfchheic  ükerhaiuME,  «der  eines 


Voi^s  insbefondere.;  «lehr  das  wiildiche  iMMrii, 
ttdüdirche  unfchtildige  Htrten-,  als  das  erdichte» 

te  Schaferlfben  denicet,  da  in  jcneai  der  MenfcK 
feine  Empfindungen  ftch  uLciic  loivoJai  '^dsifx  tineitf 
bunten  Schmccterling,  über  ein  AiMaftMiieg 
Blümcl  en,  über  eine  leife  Cri^delnde  Qtielle^  jilp 
über  grofse  tinfachcSceneii  der  Ts'aturergiefst,  i;. 
Liebe  noch  nicht  in  feinere  Ennpfindcky  übergr« 
«■eenift;  doch  hab^iLaudi Gemälde,  aus  diefer 
nMnttafien'ClCBenominen,  ebeniaUsihren  beftimra, 
ten  Jiei?. ,  uad  der  Verf  giobt  uns  hier  eine  (tili 
che  Sammlung  von  GenwUden  ans  der  eigentli. 
chen  SchäferweJt,  ♦ott'amMiilüeT- Züge  einer 
liebenswürdigen  Natur.  Den  Stoff  hat  er  ant 
den  Promenadcs  champetres  des  le  Clrrc  genom- 
men, vcrfciiiedenc  diefer ^kleijien  Idyllen  wört- 
lich übeifetat,  andere  hingegen  Frey  bearbtitVf 
audk  raandie  weniger  intereflante  ganz  wepaa! 
laOen.  Klan  mufs  Hr.  H.  Dank  wiHeii,-  dea  SJ" 
zoGCchen  Dichter»  aa^p^hmea  Weakciien  mk- 
GeCdimack  und  4n  «itc»  guten  SHI  in  unfern 
MuttecO>rache  übertragen,  ja  fogar  verfchledenen 
daimn  einfacher  dargeftellt  zu  haben;  wfe  ma« 
denn  7.  B.  S.  97  d^n  Tmi/ch,  1  loj  HuUis  und 
Cwoe,  S.  83  Bienenßich  etc.  -mit  vor7ilpl,\he- 
fWtt  Vergnügen  lefen  wird.  Nur  fordert  billige 
Kritik  von  des  Verf.  poetifchen  Talenin  ntoinn. 
mehr  Cor^ktk^t^  f  ^  «od  SpachgemmScHt 
bey  den  Verfen,  mit  wefchMMBrSJw^fo^^^^^ 
fchen  l^riählttBgen  uaaennifoht  hat.  %,  m, 

••Oft  trübt,  fich  daiae  Trüfaocsaett 

.«MitJiiliiisiMnal^MMiikaii.^.  

tu» 

„Sdtaoer  wthttn  in  den  Tcltattend«!! 
-  MMiadtxftlivebte  ja  wrrütbtm  Xiigtm 
«Oabsr- 


Endtylben  auf  einander  reimen  7a  laflen  iL 
fakltt,  himnelau,  gliihn,  entjttafai,  «ud.*«.  wl 
durch  immer  ein  Mifsklaaglm  Okie  des  Lefera 
eritfteht.    UeberhauiJi -hätte  es  keiner  fiereimte« 
Verfe  bedmrft.  «m  dicfcn  kleinen  ländUchen  Et.' 
lähiun^pu  melir  Heia  au  geben:  die  Proft» 
WW-ften»  def  to,«iii|.djeÄi^^S' 
"  nai^e« 
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naivpn  Gattunfj  vielmehr  angesiioficit  ttt_  feyn» 
•k  gereimt p  Vrrfe  ,  wt-lche  hier  iTvk-4M9fP'tfBS«(|*^ 
injfcht,  dc-n  fimpfln  (rang  dt^for  kk-inen  idylien 
Dicht  immer  auf  das  tlgcn^nlleSinll^redAlj^, 
daher  auch  die  Auffalle  in  l^ofe  un(Jjamben, 
ficb  in  «ikfer-ätinmktng  vor  drnen  in  sereimM 

tv  irkücn  ausifSctuifn ,  und  weit  mehr  gefallen. 
Hoch  hat  der  Verf.  di&fe»  lij^äiiluiiseo.  «iiUge«, 
Lieder  der  MadagtfCM^  ^i»«^  .■nwn(en\,,:  rft^, 
chen,  gaftfreyen  Vullfe<5  nxm  Schlaffe  beygphigt," 
die  er  autll'deTTi  Franzofiiciicn  nachgeahmt  hatT' 
In  dtefetr*ttedem  .erft  Inntet  man-jQeTnlMde  ino, 
i>eia  eigentlichen  goldenen  Zeitalter;  wo  l^ebe, 
fiit)fifin3ung#n  lind  l^eidrufchnften,  fidi  h».  unges 
kiiivfteher,  ein£9€her,  Oarker  Spracht  toMfÜ^eii^ 
MMHQiib  iUil^'Lied  lur  Probe  m     >'-^  -■•'  <  /'  ( 

t-i',.in«e»'tnutiteiiftv.-e  ift  dHil  !»iiyr :  ^  -  •< 

jlfilWiV  ■  riftita,     .  -rg/ifj  Oft  £11  .' 


»Vie!  cicF  t  fit  er  im  Kamp  V  K«bli«btn ^  TwUcicht  b»% 
r'fi<ft  durch  die  Fiucfu  gciehel.  .'  -  .l 


meinen 


*^jpn^igd^«a$f||ii*jrer  ,  Meckfi  4eta«  Reis«!  F«far* 

-        • '  •  »'J-riiriiSKk,?.'  '"^  ....... 

In,  «Mo»  Valna'  8(uüiM'rfMi''iw  «mhiftliV 

^|||^fiL9M-'Wi4^  iiHllic1*«M,.bey  Korn.-  Gin/ 
(ier  Romane  im  lettien  Viertel  dfj  achtzehn^ 
Jtni^tihrkutuktts.  fcrfteiPoraion. J78J<  393 S. 

J^ffl  tir.,:  ^jt^',  wi^>er  fifl^iameridtoF  Vonstd« 
bf,u  ichiret:,tihQrce  uf>d<  Imv  nM«niiriii-B«iitlcii4' 

bnn  (ii;r,  kJfÜJi'i'ii  r.r/;itihit)i4.'n  r-:-< -h*  v,-pni;<o  habe, 
^|id,^%JiM|M««ti»^  «JH(tftüeriif,  idAJ4e-LucJc« 


anS2UtuÜen.  Vtrinuthlich  falste  er  di<'fen  Ent- 
-  .ÄWWT^  vorhrrgogangene  Solbftprüfung, 

und  ohne  allen  Ratii  rediichrr  Freunde.  Denn 

3tte  -rt  feJnln  Matigel  »n  lirfindungskraft  niui 
Eriafilun^gabi?  'deurlich  genug  eingefebetk^ 
-«rürd^er  diefes  (pefchäit.  anMnn  iibiriaS«« 
'Iwlieiif  üaetne^s^ähhiRgen  ^i^bentiibri^ns  ^ 
* 'genda'  Titel :  i)  Gefchichte  eines  Baßards,  2) 
■ßeytrag  zu  den  Leidender  liebenden,  erfies  Stüde. 
Aä^u      '  ijf  nicht  gut^   4)  Die  »underbm» 
'  W'e^'der*    orfehmfr.  5)  '^ßeytra^  zu  den  Leidtu 
der  Liebenden,  ziveytes  St.  6)  I*fcffffrp\^  und  U'ti- 
-berev.-  •  TDen -fondefbafen  Titel,  watef^dwn  diefe 
£rzihluiq{e»  Tcreiniot  fiAd,  erklirt  der  V^C  {ol- 

J[enienn»f9m.i'^Gttß-^\Rvifiam,  Tagtet,  fey 
pfnWerk  in  fo  fe^n,  als  der  Verf.  darinnpn  de.n 
ideentfang  HomsiuiddicAter  MOfJ»/r/ii«(M, 

iMhfSrvbritonClUicf^     eiel-^BiCepT foH^^Wüft  er 
aUBSnaehahme,  bhne  irgend  etwas  •»«  #nHrhpn 
ixii  Idtzte  y^ier^i  des.  achtzeknten^tikrtmiiättis 
xielt  auf  den  Gebrauch,  den-dlei-  Vt  voft.iUa 
dk(dii''oiätotriTiage'fleMcto  Jiat^     '-V  L  L 

i  OHtie  A«k^ige  des  Ort?  :  i,fmoÄ#*|:  eln#  »«Iw 
«  '^  Gelthlebte  in  BHefen  ««« 3d«r  ^etM«^ 
H4i4  i9liftitoW'p1({e»(«tfr«i^«Ml»f9aMii1}aa**MI 

^ft'^       ZK-f  ifer  Bau*.  I$'f7/^44  Sl:  H.  ?  i  Rtklr.) 
'<lFpiti))Pic  dfr  C)edänk«iniUnd  LAldiKgk^U  dn 
A^tä^iiifils,^  «ngH/»»üngiiei  UWI<flllglMIrM>  de» 
fctKTzhaftt«ti.  wahrer  M  R'  'i*>  deh' «rdflliaftiv 
Brie^n-,  *p*clinen  dirfVs  .Werlr  aüs^  idia'lMfdi^ 
t?61.'  *ik»a1ire  npnjHkai*i|»en  <ll*ei*:ifb»cWI«ifclieiill^ 
bWViWrtlichfeVi»  fc.1h*».fiF«i^«*'Btni^BndQrtge«, 
«Sftn'«f1lb<^r' W9*r«W^g^'»^fim^  der  Tho»« 
h^itrn  .  I/^Of^r  tfnd  Torurthi^ito  ,  matiw'n 
Mbtaltften  fcharjbar,  und  lind  mit  glikkft*^ 
WiÜfeWldüngen  der  Nücur  Xfnd  lebtutHteW f ' 
rtingr  n  verbunden.    Die  Wrf.  legte  elnell 
Gef(jhichte  »Urtv  Gnmd*».  *nd  behielt  den fl 
Genf  ^««»rf'-tb.T»  bi'yV  <vtll  fie.'keirte  IVfoa^liiiv 

B^diÄ'JlM .«  '«•>  *™ -5      •  '■Müfiiftif 

'  •  f»9;(A£»*f<f,  Mm  Und  Vhinä  BeßiMen.  178t' 

Di«  iAtif»echMtt^g  dh-  Sceikeü  WScMeMaä» 
dto  enixig«'  üftterhaltnng  feyn  .  'd«e**t  L^t 

hier  findet,  indem  einfcbläfmirfe  Monotonie d<r 
Enählung  Mod  ^Hn^U^htliMCi^^  der  fiifihdttnt 
iibfigpns  die  grö^^i^  Ü<>^<(^ilf  en^jpMi  miiffen. 
Wer  freylich  die  GWVHfrMen  fHin.'ndwelfe- 
hcicirt,  dem  ift  es  me  rteotmehr  um  dre  ZaMt 
alftum  den  W.  rth  d'  r  E  ähhingei)  «l  tAun.  Uic 
UebcKchri&en  dh^»e  Duttemli  find  folgende: 
D«r:  »r«/e-,  tflw  /JrA-  fckUn  et  zu  ffun ;  ^deÜ**! 
Sidneif:,  Jlani  ffii  fs^  den   ^ntivnoien ;  t^it  Bf'trk* 


Hofnund  auf  freien  ^  die  GrHhti}  die  eyl;a}ßtttt  JJk- 
fctuildf  das  Orakel i  die hnon.ite  Jugnäs  äi»  Uä- 


b.  Dort;    Komtföie^Etibhliinpen  im 
K^^efckmaek  des  Bokkat»  'ISifter  The»,  irgr. 

•3$  S.  B.  (12  grO 
TBte  frage,  ob  der  Gefchmack  des  Bokkaz  fo- 

aber  eben  fo  leicht  IrSfst  Geh  anch  die  Frage 
bemtwcrten,  ob  Eri^hlangen  fo  fchlüpfrigea 
Iftirtlö  tmdilrllefsend  enShlt,  wie  gegonwSrtf- 


'^"WtMM,  bey  Mörll'ng:  Famtiengefchichtt  ies 
ß9ß,.wn.Sr,  iOttci  wahre  GefcliichM  «alflt* 
^Mtcrsin  «weyTheflen.  krfterTheiL  19« 

.  &  ^wcyter  Th.  i/gg.  148       g.  (  16  gr.) 
Boman  von  jvner  emplindelnden  >m4 
£:hwär»eiifd*eni,  Art,  deren  das  Publicum  tiiH 
längft  überdiiiffig  i^ewarden ;  und  dabey  fteht  er 
aut  der  onterften  Stvfe  der  Mittelmärsigkek. 

Halls«  b.  Kurt:  .^/ifoit  ^oUenbutg  und  Hert' 
titttm  jUtmaan,  oder,  rfic  Folgen  fchUchier 
.    '  JErzifhung  und  ubel  verfiundev.er  /fu/hbrung^ 

•  ■■'*^n  dem  Verf.  dw  adlichen  Famitienselchii»' 

•  ten.  17|8.  336  S.  g.t20gr  >'  •  i- 
DieFollfen  einer  fcbfefhten  En  iph\mg  u.  einer 

übel  verftandnen  Auilcfining  beftehea  in  d  efem 
Kornau  vomemlich  darinn,  dafs  ein  Mädchen 
eine  lUtttflf ,  nnd  einf  jonger  Menfch  ein  Schaxi- 
fpipWF-wWL   flodk  beflVrn  fich  beide  am  Ende, 
nndbeA^ommfn  auch  ein  befTfres  Schickfal.  Eine 
ffhr  fchü^ige  und  langweilig©  Ejfiählung  mufs 
Jeden  Le/er  gleich '«-»y  den  «fflen  Bogen  iingc- 
d.-idifT  macfien.   S.  304.  findrt  mnn  föfgpndo  I)e- 
fin Kinn  von  e1n<|ft  Schaufpfelf^r:  ..Eini'i  von  Je- 
anen mitMltigen  Gliedern  d  s  Staats,  welche  dem 
„Fürflea-  die  edle.Z<>it  tödten  h^-Ift^n.  vtriicbte 
„lltlWtY  und  Verft«>ttnn{»skunft  lirbcnsuürdig 
..darftellen.  Hn?  Menfch-ngpfchleehrimehiP  vefdef- 
,bea  als  beiTent ,  ünd  Ti«  die  AuircfaWdfblt^n 


^787- 


AuMHtSmk  Antkitten 
_     MmMt' 9&  wIHttithen  ITelt. 
311  S.  8.  (ij^.) 

Unter  diefem  Titel  hat  irgend  ein  Cdmmis  ei- 
1«  Bacfaliln#N«-  iiir^mim  aBcrley  ProA'tm« 

V  erfe  7ufanimengefchriebrji .  um  di.  fes  LÖfch- 
Mer  damit  »utedfljHei»;'"'nHd'  ^(tidi  Artikel  Mel». 


«0» 

äuOe  von  jener  iderben  Art,  wie  Lakaren. 
.  .  entfflger,  JfluflceHer  tf.  f.  ^.MieBeit.,  -ftfirfl 

Weifs  es  ja  wohK  worüber  Abdnitrn  r.m'  lü  b, 
Ren  lachen,  Mnd  nach  weicher  Gattung  von  Wifi 
abderittrcbe  SchiiftOeller  uuk  nettm  teiUienV  t:T 

EtsENACHj  b.  Wittekind:'  /fOgmen;  d^-  Ge- 
/ihicbf  .taid  IlUitnmigen  ' ^nef^  hmfcben- 
fo.'ms.    1787-  308  S.  8-  (iggO 
Der  Zweck  diefer  Schrift  ift  vornemlich  S«tipd 
auf  Philantropine  und  ähnlfche'  InTTuule,  aucft 
nebenher  aut  mancherley  andre  Anflalten  und 
Meynungen  unfen  Zerraitprs.     »er  Verf.  Teiv 
rüth  cinijre  Anl;i>;e  21101  komifchen  AusdruclTt 
ptir  ift  feiae<  Ldune  oft  noch  zu  gefchwätzig. 

B iB  M  NT :    yfdohh  und  Johanna;  td^ikß  Ta* 

?p  u/i/erj  L.Lunr,  in  Briefen,  von  ^blkiM 
Jteifer..  i7bS.  xas  S.  g..  (8  ßr.  ) 
So  fpac  ei  n  nuch  wird  durch  dtefe  Brieff  die 
ungeheure  Zahl  fchtechter  Nachahmungen  von 
Werthers  Leiden  vAmtKrt'.  Der  Vf.  wl«  viel- 
lacht  fähig,  ein  cirr'iglichcs  moralifches  Hand- 
b»ich  zu  fchre;b.  n,  aber  nie  wird  er  einew  .\('e|> 
ke  gewachfen  feya,  zu  dem  die  heiüwftj^  Smdlf 
der  Leidenfchaften.  erwidere  wird; '      -  •  4 


TAtBM A.  auf  Koftea  d«;/ jjii^en  Wittwe  des  Ver- 
^    rafr^  r?:    KdU(t\'  Lltbe'uiiif  ^hetttheut-r,  eine 
drolüchte  GefdUcJite.  173$.  254  S.  8>(i6  grO 


.  Öhne  AnTcige  dps  Orts:    Kinü's  Briefe  an 
ihren  OieUebten^  von  drr  Vrrtillerin' der  Öf- 
•  »788.  176  S.  g.  ii2  gr.) 

Die  Bripfe  einer  Li.  bi  nHrn  r,n  dem Oltebteo, 
und  einer  Gattin  an  den  Gottvi».  AVman.hier 
findet,  mifcfaDen  btild  dwch.  difijl'iiberfijantilte 
Schwärtncrf  y.  bald  durch  die  ^Jatonil'irfndcn  T  sra- 
den.  unddurchdie  atieciirten  üeciamattonen,  FOß 
deni-n  he  voll  find.  Ein  Nichtplaioniker,  d«r 
die  N:na  verfolgt.  Ackern,  die  ihr  Zwnng  an- 
Ümn  wollen,  und  zuletzt  ein  Gifctrunk  machen 
das  V,  (  fi  nthcfie  diefes  Ikwnans  ous.  ,  -Zar  Prob 
dfV  Sprai  he  diene ÜBlgendesSt 62 :  .^Nichl 
„du  wollten  Pillen  einnehmen,  um  dich'eiher 
„Tv'jprwelt  zu  cntreifsen,    wo  Eißennutz  un4 

i'inSr^* ^^^^  «»ija«4Hj>  g^de« 

Altekscrc.  in  der  }^ichter:fch(>n  Bochh. :  Dm 
•     Jfaektfchwamer^,  paet-,  «HäitHehe  Streik 
reuen  und  Mmthen^  einer  irrenden  BUters, 
nach  dem  Ürigin«ii  des  Don  Francifco  Oue- 
"     yedo,  von  ViUegat'mumrbeitet;  iV^.  tfg 
'  ^S^  »  (.IQ  SU') 

IVberfettnnß,  deren  Vfr£  fich  dt» 
VenUnift  erwirbt,  das  dentfche  PubliWim  mfl  ti- 
nm  f<fhc  »ntejhaltei^den  Eroducte  der  fpdnifchtn 
Xirfntä^l>*WiiBt  t«.  wichen,  Ppr  Uebeff^tjfer 
hat  die  Laune  di  6  Orißinal«  ßlticklirh  geuofiS^ 
«Bdd«rchfchickliche  .'\endcrungtn  es<d6HtfcMii^ 
I3Mtt#irlJw»iMifenehiher  gemacht.*  ? 

'"■•rgy  LIT. 
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KutnC  HATHKMAT.  Sr-HRIPTKN.  i*iptig  .  J>.  Sckwi» 

«bcct!  AHtthnitfn^  zu  Ij-.rtchHungdei  Gradet  dtt  Ccmauig» 
tlhi  •nitwMtti-  "»f  tincn  Xfawrr'iuadramtfm  mach  ^oJm 
Iii/,  t  ,  rtf.d  G.  B.  ßratuhrr  Theiiimgn»tth«de t  dit  AkO:«i- 
t^iig  ä,-r  J Lfiikrtife  für  dit  90  uml  94  ThiHung  imS fuhrt 
Hgttdf  k'it  i  :'bg?'i«rfc(  TO,n  ^v{*a»n  l^nkard  Spulh  ,  Me- 
cImMu  u.  \.  1.:.  dl'>mati^f^cn  Winenfthaften  BenieJ^ener 
(nMo:n(^tr  nsrli  A'rr'  jrf  hcruRynwiTnjfeff.  (J«  Mathem»- 
dk)  I78S-  i'i  4-  5<  i^-  t  Ka#if«rt.  I)wr  Hr.  Vf.4».«tindet 
iifain<i«>'ifi-heu>  w<ia(n*lir  QJkMi  XtAci»  in  Aifg«- 

DMrK  nubr«r«  i«iu-e  IkH  nät  jixciuüjjiVen  ArUeilea  bc- 
l'chllftigt,  «n4  hat ,  wl-Si^-rUi  ^u^  ifri^hinJe.iril  \Vr;-k- 
ttn%t\i  ihMi  beuiriei>ti  l.\:'n  ,  es.  •.T.t'.W  nur  hirriii 
M  filier  VC:  i''l({liclien  Wllkonia^ wiheit  gatrjcht ,  fnn- 
<lem  jicliJucb  iit  rfor  Hear».  dt«  I«i4«r.  »ron  vifken 
KiinUl«!«  fu  fciir  »«rnaclilAr-igt  l«hr  |'Jt  ura(ccl>- 

hen»  wie  geg'.-n'j. '.irti);«  Pr.-l'"  fe^äe-.  Meiräe*  ?ur  GiiNj^e 
bfUMisl.  —  Va  Jf  ur.J  /i«  wj.  Ve.faliiei  ,  (>inen 
i2i)ii<itr<iM»'.i  a'oMiH''.eilaii  .  Kiukli.bt  aui'  die  t)r<tQuui{, 
nHi  li  4li.  r  1.'*  ilie  l"hci!,)EUikü:-  L«'.ainiiii  n ,  vt  n  «iiutuler 
ab.>«i'-!-'n  .  1"  l-it  'i'-'"  <*«r  Hr.  Vi.  diB_  Muhe  gfgebeo, 
t«)ii'. ''•Ut' •A!*n  .1111  PI •-' nd^-r  fu  «*rg"eichni  ,  den  Grad 
«tr  G«n4iiigk<rit  bey  i'-dcr  ?u  berschnrn  ,  nr.d  di«  tnau- 
ijif  m'altJUi  n  i  Vhler.  aif  licy  einpi«  Tolcl  ei»  (krchJlfte bcgsii»* 
«..iritfii  W..ür.jt.  <  zufli  i h<»l iiu<enn«iüicb find, auf 
{»«Ijiifth«? >!>rr.j«iiB  zu  ijrtügcu.  1  Ir  (Seilf  dit, iüe^y  «or^ 
kottiaic.;dcii  l'rbl*r  in  «J;e-/  H-.rtjifjvMuBgen  ein. 
ßj.fhe  ,  dl-  y  .11  dcf  Srf.'irfe  dej  OinirUM,  mid  He«  Q*» 
rudU  tv)'-i  l-.i i  ff ttfr  <:<-.-  XiirkclfpitMn  .  «icfi'%«)nn  Ca* 

£j;«  »Ca  J".  l>ukp  lUr  Su>iU«%|iM;S4(K«'>'H}'**'> 
duT  /Ui>.i^;jnBinc  def  WaUe  4m .u^r^öpiuAfiabM»  wd 
'.'rr  Utfnaul(k«ttMlftVWt%llelfrfV^fllliUta4n 
Mü^fkiub  ujij  d»a  NoiiiMOir4inMb<WiMMMrfMw»lui«a* 

a«liuung  der  Mairs.de»  QtiR(|f|f}tfa.  u«^  4m  Chorden- 
.  Maaaftfibei  ,  und  von  4«f  Diditizkea  oad  SchneUkMit 
,S»»*rft«f.i.  b«mAiiftnii«htf*f  SMifatm  btr^rillimi.  «ad 
•  Ä>ro  »on  d.r  iWailiWiM^i^i»«»^  'WJrih  f«*  Am 

ii<  ito»  — 


■iiujictiftcti  UMflUn«!^ .  r«r  ^rd*«!  Bo^n  auf  dem 
«»•  Ibmhl  nscH  UihI«  «I*  Bnuden  Metbod»  ,  für 
,^  lUAMlatnit  W  «irw*il«n  M>*t.  AJ«  em*  Probe««» 
dBi  Bcmät#  aUec  jUnluftidtuiijsfO  dei  Ha.  V.  bemtr* 
ti>  vir«  d^r*  U.J3!'«  Veruhren  ir.  der  erftea  Hülfte  de« 
Im«««!!««  (voii  c.t>  lii<  '*hrgefShr  43°)  der  Theü.iRC 
PbilAiMrV  «(>  HM^deK  Alethod«  Ift ,  Mitgegen  in  der 
^(««tfi  MliJf<«^<*i»«dc.  Bwii<ior»  1  l.ejluugwrtdeo  Vor- 
auR  verdiwie».  Wie  grvfs  aber  «»cti  le  den  MethodeR, 
die  f fhl«*  j  den  cui-eln  Ciral  dfs  Rande»,  «ntet 
den  miftticliiteii  L'mßiiidtn  luifji^n  k(iiiii*n ,  da«  xcigt 
ÜHi  ia  «»«•'■  TafetJ  <;e-d«r  K.  Vf.  nacli  feinen  torrai-ln 
berechnet  l<«t .  »«iraut  aofti  4e«i»ash  bcurtlieilen  kdn, 
die  FeWer  tm  v-thte-i  od<;r  Iileiij£«i4  !•!:.(.  und  auf 
♦«•'(Hr  P";-!'*'^  •          i  a^fi  "rj'i«i>t  emea 

Qiuitairten  v  -:i'ii;'ich  I'.i-Vlirdt  ru  rifhirra 'hrte.  Nach 
^1  Vort*tle  H'trd  von  fif"i  t  In.  V.  .lurh  tindUUns  eine 
al!eeti'<riiie  analvt-.f' Ire  Uiiti.  rJuchu»g .    uWr   (kn.  <irad 


6^  S. 


fecn 


V     ^Km^  Jbnui^ 
f reand*.  ^''^^hj^mn^T^  la"  Ü^^flm  Bo{ter  •  Ab^ 
znJ.ondon,  4H«i  n.y<rilti|*  AiblUfiptiou i-  beroadcr« 

von  der  Ufa^tt«  SvcäHy,  »th 'Mommeat  gefctrl  Fordes« 
das  die  Herren  (9.  F. -ttiti  «?<><*>«•  ^ore-eniworleii  uq4 
verfertüret  li^ilien.  U«b«r  dem  Piedelfaü.  xvoiaaf  die 
f(.IiriCt  (teilt ,  pchebt  ficLi  eioe  Pyraa^de,  auf  derpii  GipM 
fielt  eine  L.in:po  l><-f.iid«t .  tiefer  nn|8n  üLda«  MeJailloa 
Ae%  Vernorbenen,  uiA  umiiltMlbar  lialer  diefen  ein  Sar- 
C'iphago».  oberif  mttTeHiea  Wapen-fteujert,  in  der  Mim 
r  Pycainjde  twtindet  fiob  BrUrnm^  ^  velief  mit  ihren 
i>bl«men  der  Keginrunr.  4e«l£rnp  ond  Friedete,  der 
:i  iiidlutif ,  Scbiflitith  und  dem  l.fiweii,  die  einem  ganz 
r  ukfen  hi\»bp;i  Kleider  reiclit ,  der  lle  mit  Freude  %i>d 
Uankbjrkpif  jirinmmt.  Km  andiv  r  K  lunbe  bittet  um  die- 
Tt^üj?  'kvoMi-  t,  ein  dtitter  zur  Sffiü'  .t  .iii^geriiftet  mit 
ciiif  ui  ;  .  ^ r ,  aeigl  »of  rtin-.'n  ■  lütliiter.  Vol» 
bi;itfn  v  ^y,i  tue  l>i%tu{4;be  klai^^c  iib^r  >  iiifr  ero^rteo 
uii.t  .i  if  der  an<iri:>  Seile  Jic  I  iiigge  der  .*U/nie Sociotjf;, 

'^Tio3*p^nfithtt  Life  trpt.  5.  ifje.  «fffi  j^--  -««i 
>  JBet  uAo^e  A'uÄe  litjOki,  ond  tmlt  «mt  fü«  , 
#Tb<4ll-»ttfat  JlWg  j>ili,il|iliitglii^  .<t'.^..  . 

fnitf/it .  itnl  TrMh''ftuM  ffcommtmA 
I      ß.itifl:  Mor  ck^n  t, 
Jbid  uitiplrjut  AüidiUift  Jkm^l  ckaracUr^e 
■  The  .Giitl90n  ^  ihe /f'crtld, 
flmhflplffs  JwjM»t  ,  fiurlur«^  ikrough  Iiis 
Tha  ftindUft  Fr^fnitMte,  JiffU^  a^d -nfnnHif,. 
Tt»  hopeUft  1*0  IC  t  b  ,  rrfsMd  f^-vm  miffr^  <m4,^«^. 
Jmd  trtin'U  t«  /me-  $»4  4»tdl|fawli%iiHinifa^. 

mmmmßimkt  if  grm^Käat  ■ 
Sl^'.  mWuMury  to  tfcctr  -^t-miytlrtorV  «friver^ 
■Jtktf  wüt^>F.ri*nd       J'f^*htr.9f.ti»  F»»r}- 

Dem  An^enlte«r '    '**   "  '   '  , 

•      Er  ftari»  den  j.  ^ft.  lyftf,  alt  7«  jäw  ' 
;    j^;(^>|«a«ekt.  ««i  jiM  iM^r  bfcN^  " 

%H^to»..«f41B»lirl>en  den  naiTtM^Mai  J|«a 

Oa4-«nK«ntin«  Treandli«^k«if.d«p  Wacma»««« 

leidincn  wird. 
.4}^  hulAofe  ,\\'a^s^  i^i"'*^  ''^'"^  V'oKfarge  aeii«)|A 
JJia/icundlüje  Gefif^lil^^  «erchüut  und  gitijifti» 
X)er  boOji^fiafojilpäi^iia  vtw.tl^  ««4. -Uatviusg 

i,  1  .-  .ji,)       ..^t  ■  •'•f*e|J*t  ,.1"  .„         -■. ■  i 
iy^.s^,Df*fl)ftMf  ,V«rd>eidic«aciUw«  W»Hl|li  «r.- 

MWfW»  WPWffß»  B*«^. 
«on  ihiw  WohttlllUm.  ~ 

wjtf  der  Amw  Fcmb<  «U  Vttor. 
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.   •  fHiLosoPirrs, 

mviv^.btj  fiit9^wf^:  D.  Chrißian  ß^o^ 
|l|(k  'li|ivM4erkSrrttlL  Akad.  derWilTea. 
.     feha&en  zu  Berlin,  ('viindfatze  der  remek 
fhilofaplue.    ijiJS.  Igo  i.  ö.  (K  ßr.) 

.1  |er  Ver£  Iiandelc  «uerft  vom  Qegeivibnde.dier 

Welen  aiuiera  rhilofophen  nur  iu';rative,  duit^ 
.VennufceFkenntnifs  der  BeichiUeuhoitcn  der 
Dtnge,  mit  Ausnahme  iiurer  Grüfse.  Reine  l'li^ 
bCopbie  ift  ihni  (S.  8-  9-)  ein  SjRcm  von  Grund* 
^^kzen  und  Regeln  der  V  cmunktTkennlnifs.  In 
der  Recapiculation  des  Hauptinhaks  am  Ende 
(S.  ijjg^b^^iind  nur  die  Dtn;^«  in  oo».  iwovt 


Btndielking  anch  die  Erfcheisungeo 

des  Innern  Sinnes  g<?hÖren)  ein  d'^cnRand  der 
reinen»-  die  Lrlcheinungcn  der  äufäHrnbinnelüii« 
jgegen, '  ein  Ge^.eaAand  der  angewandten  PI)ilo> 
fophie.    Das  ganze  Sydem  des  Verf.  (welches  er 
in  dier  £JnteIcung  S.  22,  u.  f.  zur  bcflcrn  U eber- 
ficht in  12  kuncn  Sätzen  vorlaufig  angicbt,)  be- 
ilehc  in  Ealgendeot  „Die  eintige  QueliL-  aller 
„neafidiliciieii  ErkenntnKs  Ift  EAhrung.  Sinti- 
^»JUchJtcit  und  Vernand  flicfjcn  aus  eint-r  Quelle, 
^iMa4  w:^,}inter£cheiden  iie  nur  rubjcäiviicli  zum 
jy«9sippin(rer£rkenncnifs.*'  (S.  26.}  Erfagtanih 
.iriicimch:  (S,  10.)  „Philolophie  fey  eine  Frucht 
i^Jkr  Ef^hrung."   Reine  Pbiloroplüe  ift  ihm  da« 
^kecjaack  nach  einem  andern  Ausdrucke  (S.  16;) 
. aar  &kiiiran£  and  Bei]^n)mttng  der  Zeichen  u%d 
Worte.'   iDIe  Grincliuge  diefes  Syftems  find  be- 
rt  ics  in  der  rriihcrn  Schrift  des  Verf. :  Urbegrijfe 
mtjlpr  Affcha^nheit,  dem  Urfprmge  und  dem 
'^Mmi^Hieehf  Mdrjsatur ,  enthalten,  und  in  den 
'5iiut"'fo!;,^pnden philofophifchen  Gefprachen^^tf 
.Ifä  i7go) , weiter  ausgefiilirti    Aber  A'a/Ux  neoe- 
ve  Gwftellune  des  menfchlichen  Efitenatnirsver- 
indge»s-ni«<£nte  eine,  andre  i^usCihrung  )cues  Sy* 
||«»ns  \ind  beftiftimtcre  Anwtndung  ^utdie  Köhern 
Seelea^räfce  nöthig;  und  diefe  fnl!  denn  hier  ge- 
geben WjCTi^ei^         Verf.  jerw^;fet  alfo  fein  Sy-  ., 
'jMi^ih  d^'erfttn  Ablundlung  unter  der  Aaf- 

«iscöi  CoIi>cnde  Grüade:  VocUcUangeu  vQA,Ge> 


genftinlien  nehmen  wir  ans  4er  Erfahrung.  Oe- 

danten  find  Refultate  der  Einwirkung;  der  Ve»- 
}iilltniire  der  Dinge  auf  unfer  ErkenntoiGivemi^f» 
jimi.   Begrifte  find  folgen  dteft-r  Vetinderaa- 
gen  und  können  alfo  nicht  dorn  I£rkenntnifs ver- 
mögen an  und  fiir  fich  «ukoinni  -n.  Vernunft* 
erkenntnilTe  haben  kciaea  Gegcnfland  ohn«  EK  • 
£^l^v»g:  Alles  niilbnnentPnt  ift  nur  Bewufstfeyn 
ier  Vericniipfaiig  der  Dinge  mit  den  Gefetieip. 
aei  Erkenntnifs Vermögens  und  der  Dinge:  Ve»  - 
«unfterkenntnifs  beOehc  daiMr.  in  Anwendun* 
der  Erfahrung,   fo  wl«  keine  Erfchrung  ohne 
Vernunftgebrauch  zur  Er.':£  nntnifs  der  M'ahrheit 
fuhren  kann:  ujul  um|;oicohrt  kann  die  Vernunjc 
nie  mclar  objekive  Ge^  iisheit  geben  alt  die 
gturu^g  enthält.   Hur  dann  giebc  aorrhauenjf 
•Erkenatnifs  objeölve  Gewifsheit,  wenn  die 
fetie  der  Kiuhrunii  durch  Vernunft  erkannt  find. 
Die  K^gntiufft  di«|ifr  Gefette  aber  fchöpft  die 
yeni«ui&  eae  der  Erfthriifi*.  denn  die  Gefetre 
find  blofse  AbftraOe  der  Ertahrun^r.    Auf  diefer 
beruhet  ailo  das  ganie  menfchitche  Erkenntnift. 
vcrnadfea»   Es  ftllt  gleich  ia  die  Augen,  daft 
.diefes  gansc  Syltem  aus  einem  zweydeutigen  G*. 
bcaache  der  Ausdrücke,  auf  der  Erfaivuno 
riifcen,  entfpringt.  Der  Verf.  nennt  alles  Bewuik- 
.fcyn  von  VorftcUungeni  welcher  Art  fic  auch 
firyen  ,  Erlahrung.   Ea  erfchldcht  diefen  Sat», 
df  fa  alles  auf  Erfahrung  beruhe ,  durch  die  unee- 
«»ekelte,  ^ahrj.g*  dafti  alle  Begrüe  des  V?r. 
ftandes  und  SchWÄeda' Vernnaft.  eines  Gegeo- 
.JMndes  bedürfen,  um  gedieht  zu  w.  rd.  n,  und 
dafs  nur  Erfahrung  uns  diofen  Gegenftand  an- 
bietet.   So  lernt  er  die  Gefetie  des  Oeafeeae 
•  iHf^  Erlahrungj  d^on  ohne  Bewnfstfcyn  dow 
fclken  w^ifste  er  gar  nicht,  dafs  überhaupt  (S. 
fetie  des  Denkens  ftatt  Knden.  Ueber  daS Wort' 
Uriti^n,  erklärt  er  fk^  gar  nicht,  und  zieht  FoN 
.  gerungen  dara«*,  ale-Ä-bewiefen  wäre,  da& 
das.  was  ohnt  I  rfehrung  nicht  gedacht  werden 
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,*W0S  8m  iblnr^  bdrifr.  au»'d^r  Natur  Hpfors 
„Erkpnntniisvn'inAgcns  (was  bleibe  Hpnn  wvhl 
für  d«s  Formale  drr  Vorildlungf n  itbrig?)  „und 
„dor  dnraut  H'ii kcr..^cr.  Klinge.  l<\:v  diirch  Zvi- 
„fammein-,  iikun^  diefer  beiden  können  Vor- 
„ftelhingon  oiullehen:  und  nach  S.  aS.  ift  da* 
VWafcyn  dt  r  Dinge  unabhlngigvomErkpnntnifs- 
•,,Tfrniögcn.'*  Alfcr-doch  auch  wchl  dirfes  von 
jenem?  Nun  ift  abor  bisher  d.  r  Gcgcntland  aller 
Bemühungen  grunrlichcr  Thilofophen  gevvefen, 
ilasTon  einander  abiufondcrn,  was  dleftfrSchrifc- 
fteller  fo  forgGikig  in  Verbindung  mit  einander 
gclafloTJ  "Wtiren  wifl,  nämlich,  den"ÄflfhpIl,  Äffl  • 
die  in  dorn  Erkenntnifsvermü^  ri  j;.  j^riindete 
-FlJrm  an  den  concreten  Vorftellungen  hat,  von 
•«lern  Materiale,  welches  uns  nur  durch  die  Wahr- 
•toehmnng  bekanntwird.  Die abgeibnderten (aber 
darum  nicht  finnlichen  oderempirffcfien^Vorftel- 
»in^^ni  von  )i  iicr  Form  machen  den  Gegenftand 
d-  r  trk^T.iur.ifs  a  priori  aus,  dergleichen  es  nach 
ditn  Svdem  des  \'erf.  gar  niehc  geben  kann. 
Doch  erlaube  er.  (S.  44.)  diefes,  wa»  voa  je- 
Jm'Erlcenntrifrs  a  priori  grhciHi-n  hat,  ft»  *u  nen- 
nen, um  niclif  iili-  r  W'oi  f ^' 7\i  Orciren.  Die  Norh- 
Jpendigkeit  gcwiücr  tiefttre  der  tinnlichen  und 
linfinmichipHwIronntiii  Ts  leugnet  er  aber  dennoch 

Sgtin,  ttifd  beweifet  diefe  Behanpmng  dadurch, 
aft  wir  un»  f^nirhlf  derWothwendigireie  iredc¥ 
«nfrer  finnrch^  norli  \'enninftvor!Tcl!«ngen  bc- 
tvufst  find.    Allein  hievon  ift  in  dem  Streite  über 
^ic  Nothwenriigkeit  der  Vernunfterkennrnifs  gar 
4ricfac  die  Rede.     Dafs  wir  exiftiren,  dafs  wir 
'denken ,  lehrt  «nt  freylleh,  tb  wie  der  Verf.  be- 
Oiaupret,  nur  die  Erfohnmg.    Aber  vornn«;Tr'fettt 
•«ials  wir  denken,  fo  il^^  in  unfern  Vorllcllun^ren 
•einiges,  das  wir  ftns  gar  wobl  nuf  mehreriey  Art 
««orfteÜea  können,  und  erA  durch  die  Erfahrung 
•^eftimme  wird;  anrfret  hingegen  kann  fehlechter- 
•dfng«  nur  auf  eine  Art  gedacht  werden.  Wenn 
man  alfo  bewi  ifen  will,  dafs  die  ganze  menfch- 
•Ikhe  ErJrennrnifs  cnf  Erfahmng  beruhet ,  fo  ift 
.ller  Beweis  natürlicher  Weife  vorzüglich  auf  Ver- 
••and  und  Vernnnft  gerichtet.    Mit  diefen  be- 
fchii'r'ct  fich  der  V<  rf.  daher  atich  voniigHch. 
Aberuie  unbcftimmt  und  widerl^rechend  find  fei- 
nt Erklärungen  darüber:  ..Irtlu  ile  find  Ihm  (S. 
■  lll.i  *JttffMoßeM  Verknüpfungen.     Der  Ver- 
'fbnd  fiehet      S©.)  die  VerhSltnifTe  der  Dinge 
„ein:  durch  Vernunft  aberjind  wir  uns  CS-  45  ) 
'[der  Dinge  durch  den  Begriff  Ihrer  Verknüpfung, 
*'das  helfet,  ihres  zurcicl  orKlm  Grundes  bewufsr. 
"DerVernunftgebrnuch  befteht  (nach  S.  48.)  dar- 
*'h»o,  difs  wir  erkennen,  ein  Ding  Ift  vorhan- 
"den,  nicht  weil  wir  eaer&hfien,  fondern  weil 
".dasjenige  Ding  vorhanden  ift,  mit  dem  es  In 
'iverknüpfiing  ihht.    Diefe  Verknüpfung  wird 
- '  tnach  onxähügen  Stellen  und  unter  andern  S.  1 15.) 
■•  Atmt  düiith  Erfahrung  -erkannt."   Auf  die  Art 

rn^giäei'-^aSÄr/M 


tnj^lßf,  einJWWt"  der  tTehitfnl^.»  ÄacÄ  efner 

andernT*rtrHlTung  hi:!gf'gnn,  (5.  99.  ..bef^efit  die 
,, Vernunft  in  dem  lieu  ufsifi  yn  der  Ali'gemein- 
„hoit  eji.rr  1:  ^fihr.tfig.    ÜJin'ch  VerJWftft  uenlen 
„d:e  Gefeiie  des  ErkcaAtnifivcrmÜ{>ens  undde^ 
„Dinge  gegeben,  aber  diefes  heifK nicht« lAderf 
„als  durch  Vernuntr  n  ufs  erkatirt  werden,  dnß 
..die  l'rfaliniftg^  afr^irm.  fn.   folglich  Gefeti  iö.** 
\\  "iin  a'ccr  dii*  V'ei nur.ftnkenntnifs  in  nic'its  an- 
dern als  in  .'^bftraäion  von  den  einaelnen  Erfah- 
rungen befteht,  wie  der 'Verf.  behanpter  hatte, 
wie  Toll  lie  denif  die  Allgemeinheit  einer  Erfnh- 
runj  TttitrnfEr  behsrrjsretfrcyTTch  t5.  127.)  daft 
alle  a!i,';f.uriiif  Sricze.  rlii  fic'fi  nuf  phyGfchc  Ver- 
knü^itungen  bfiichm,  (im  Gt^genl'atze  mit  legi« 
f  hen.^  nur  I:uniäionon  der  finulicheftErfirhmng 
find;  diMth  Andofiie  der  Erfchei^nf^h  flW 
Ifemeltiert.  Äbw  erfopt  doch,  fS.  98O  „AÄfs  wfr 
,. diefe  nllgemeine  ]•'•  fahrung  u\s  Gefeti;  erken- 
,,nen..  ift  die  Sache  der  Vernunft."    Die- Ver- 
nunfc  nuifs  alfo  dodl  einen  Begriff  vom  Gei 
haben,  der  etwai  anders  ift  als  allgefoiehi«'  l 
fehrungj'  denn  wie  kSnnte  die  Venm'nfraO^ 
meine  Erfahrupr.-'n  o// Gpletz  erkennen,  wenö 
hei  les  einerSey  wSre?  Nach  .S.  94.  können  dfe 
Ci'fetzc  der  Erkenn mifs  nur  der  Vernunft  duj^ 
£r£thnmg  als  Grgenftäude  gegeben  werUea; 
Aber  wenn  dle-Gefcne  der  EnWnntnHs.  der 
Veninft  als  ein  Ge{Tenf?nn.'!'  gegeben  wrrdeir^' 
fo  möchte  min  v  ol  l  frng«n,  uns  denn  diefe  Ver- 
nunft felbft  fey  ,  dtr  die  Gt  fet7e  der  Erkenntnifs 
als  CJcgcnftand  c^n*^'^"  werden,    freylich  hat 
ller  Vf.  recht,  indem  er  die  Gefetze  der  Erkennt 
nifs  an  und  für  fich  felbll,  von  dem  Bcwufstfey« 
derfclben,  vermitreltl  der  Erfiihrung  nnterfchef- 
der.  Aber  weil  die  Vernunft  (Ich  ihrer  felbft  nicht 
anders  bewufist  wird ,  als  in  der  Anwendung  ai^f 
gegebne  Gegenftünde  der  Erfiihrung.  werden 
darum  auch  ihre  Grfctie  durch  die  Ee&hrungf 
gegeben?     Vcrftond    und   Sinnlichkeit  geben 
(nich  S.   4~.)  beide  nur  fubjrftive  Gcwif^heit. 
Verfland  und  felbft  V^^rniinft  (S.  23.)  können 
lUeltc  mehr  objeftlve  Beweife  geben ,  als  Erfidfc- 
tung.     Nach  S.  46  aber  fricbt  Vernunft  altHfi 
objeAive  Gültigkeit  Ihrer  Urtheile.    S.  49.  kann 
der  Vernunftgebrauch  vom  Dafryn  der  Dinge 
nie  mehr  Oewifsheit  geben,  als  uns  die  Erfah- 
rving ginvnhrt.  i  und  nach  S.  loS.  füll  doch  die 
Vemouft  zu  Kenncnlik  von  Dingen  fiihren,  die 
"keine  Crfthrung  lelfren  kann."  so  übel  ausge- 
dacht und  un7uf3mmrnV:-!ngf  nd  i(1  ailos ,  wris 
der  Verfaffer  von  der  Vernunft  Cagt.    Zu  dle- 
fem  Syftem,   dafs  alles  auf  Erfahrung  berulü»» 
gebärt  natiirUcher  Weife  auch  die  Behaup- 
tung, daft  et  ffar  keine  fynthetifche  Urtheile  a 
priori  gebe.     ffier  id  die  geomctrifche  Evidrna 
voniighch  im  Wege.     Nun  behauptet  zwar  der 
Verf.  CS.  47).  i"""  mache  mit  Unrecht  unter  plrr* 
fifcher  und  machcinatifch^r  oder  demonftratirer 
•€l«H|UMft  *cjpea  UntefCehled,  und  mfpridic 
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Mathematik  xu  «'rklriron ^  verfrif^r  es  obor  gan» 
jti  dri*  Fi3.'}r<*.    Was  tiir  eine  brkiuiunß  zu  erwarb 
l*fl  gpw  i  len  feyn  mÖchfr,  hlst  fich  frhon  aus  ei« 
fligcrt^hauptungen  abnebmen,  die  hin  tiod  Mfit* 
der  v<o«lr<M<m«ri.    Z<  0.f  follen  (Ich  (S.  lS)«lttf 
Zettlreft  dei"  MiUhcmatik  auf  \  orl>eIlani»en  des 
GefichtS  uÄd  Gefühls  beziehen.     Der  liaum  ift 
nach  S.  a9..ein  Abftract  von  Vorftellungen  def 
£r£3hmftff«  ünd  nichts  weoigcr  ais  von  diefcf 
«InAbMOgfif.   leerer  ftaaif)  als  Begriff  berrachtpt, 
iflL  Bepift' eines  7)/rtffM    däs  nitßtnds  exiftirt, 
(als  OD  wohl  elä  Segrifl'  als  BcgrifF  betrachtet  lu- 
gleich  als  äiif>rf»r  Gejji^nftand  cxülirtr:  Hi  s  .""linn- 
£els  an  Oenäuißkcit  im  Ausdrucke,  dafs  der  lev* 
re-  Rstlcti  airgetidi,  »Ifö  an  keinem  Orte,  in  kei- 
Mli^ltti^e,  ^ißtrt,  nicht  einmal  ztt  gedenken.) 
Ctek^  inraofheirfC  es:  der  Raum  fey  Bedingung 
derSinnliriik.  it.    Wie  k.inn  er  dns  feyn ,  wenn 
ffeipfill  Tllcjl  der  durch  die  Erfahrung  bekann» 
Cen  jbinlklfen  Erfrlicinurig  attsmacht?  136 
behauptet  der  Verf.«  die  JVbthematik  habe  es 
nur  mit  BegriffenverbiAdnng  tu  thun,  dereik  ftoA' 
wesdJekeir  nnr  in  Co  fern  erkannt  werden  kön« 

SSf  All  die  Begrirt'e  noihwendige  Beftandtheiie 
Res  und  eben  defT-^lben  Gcdatieens  ausmachen, 
cmd  CS  Isfl«'  ficb  .daher  alte  mathematirche  ZvU 
dent  ans  denrSatt»  des  WUtrfymKia  herleiten« 
Aber  die  Frage  ift      wanun  diefe  Begrlfieiiech» 
wendige  vBiuandtheile  des  G'-dankens  tiistM' 
chea«.  ob  diefe  Noihu-cndii^keit  nur  in  der  will- 
kiihrlichen  Beftlmmung  des  Gedankgos,  oder  ob 
fie  in  derCrSihrang,  oder  in  Icelnem  von  beiden 
gegründet  fey?    Im  Tweyten  Thelle  unter  der 
AJcberfchrift:  J'on  den  Gvfttzen  der  Dinge,  wen- 
det der  Verf.  feine  Throric  auf  alle  möglichea 
Arteli  Vok  Diagen  an,  um  zu  seigen,  dafs  aUe 
JErlrenncnifli  derf^lben  bloA  a«f  crfiÄrang  be- 
ruhe.    Diefe  Dinge  thcilt  er  ein  ,  in  Dinge  in 
SUIS  und  auCser  uns.  ..Jene  find  nouiiicna,  und  es 
B»"Bei»Örpn  dahin  ,  tmpfindungen  und  Vorflellun- 
i^V^  Gedankert  und  BMrriÜe.  Urthede  und  dchiuf- 
Tfe.  (  fii' ITA  fUcrameifytfftinde  hat  wohl  noch 
„ni  niand  das  Wort  Noomenoft  jjebraucht.)  Die- 
„fe  noumona  lind  cntla  ratfonis,  wenn  fie  durch 
„Vernunft  erkannt  worden  Cnd."   (Alfo  zufol- 
irc  der  obCi»  ahgefiihrten  Erklärungen,  wäre  die 
jtnipfindung '  de*  Schroenens.   deflen  Zukunft 
^ch  aus  Vorboten,   vermögt  des  aus: der 
fahmng  erlernten  Gefeties  der  Verknüpfung, 
•ftrhIielEe,  ein  Ens  rationlB!)    ..Die  Dinge  au- 
^fiier  uns  find  theils  Gegciiftände  der  Sinn- 
^Hchkeft,  Phänomene  (dergleichen  giebt  es  alfo 
j;in  uns  nicht,;  und  DilfVaafich»  odcr^ubftan- 
"^«en.     D'efc  Subftanien  erkennen  wir  %wtr 
^felbft  uirht,   aber  wir  fchliefsen  auf  fie,  durch 
^i^das  Verhiitnifs  dt-r  in  ihnen  gegründeten  Er- 
^fcheiMflf  tu  ihnen,"   Vielleicht  diefes  leticen 
-Sstxes  wegen,  lagt  der  Ver(^  im  Auiajige.  dais 
«r  mit  Kant,  «bwolil  mf  ftkr veiltiUc4eiiemW«> 


Je  ani  Endemöiiuiieatrefie«   Im  zwej  ten  Thei- 

le  kommen  verfdredene  V'frfuche  vor,  ther'ft 
Kant  ZM  widi  rlegcn,  theils  diefe  Ucbereinftirtf 
hiung  in  gewilH  n  Sücjeti  't\i  teigfn.  Die  Be- 
klnntichatc  des  VerC  üiit  /Kants  Svflcme  aber, 
«Mielk  gleich  S.  Ii 3.  wo  es  keifst,  Kavtt  behaiip> 
te,  dafs  es  eine  Synthcfo  derrcir^en  Veniunffc 

gebe,  und  S.  12^,  uo  es  hrifst,  A'a/Jtj  Syilem 
cruhc  auf  dem   DaiVyn   rciiur  fynthetifcher 
Vernunuiütie,  da  s^ach  bekanntlich  der  Hatto» 
punkt  von  Kants  Svllenw  darin  belleht,  djiß'ef 
beueifet,  es  gebe  *e/«e  Synthcfo  reiner  Vennir.fc 
im  fpecutativen  GelTrauche.    In  der  Ablisndlung 
vom  Urtheile  eiiViiopft  der  Verf.  alle  Wendun- 
gen ^  um  «u  verlichern,  (aber  ohne  Schatten  ei- 
nes üeiveifes)  dafs  keine  andre  Qnelle  fyntheti-^ 
fchet  Urtheile  fey.  als  die  Erfahrung.    Er  itennt 
hier  (S.  i.^o)  die  Urtheile,  denn  Wahrheit  lu- 
gleich  erheJlr,  lübald  fie  gedacht  werden,  anaiv- 
tifche  Urtheile,   weif  diefe  Urtheile  in  den*  Ö£. 
gebncn  Gedanken  enthalten  feyen.  Dann 
frejHch  leicht  «u  -cetgeo.   dafs  keine  fynthetl- 
fuen  Vethelle  a  priori  möj^Iich  find.     Aber  die 
Frage  irt  ja  wicdpn-.m  dii  fr:   auf  was  für  Art  die 
Urtheile  in  den  (»edanlien  enthalten  ünd?  ob  üe 
fich  nur  aus  dem  ansfiiMich  beAimmten  Gedan- 
ken entwickein  laflen,  oder  ob  ein  Theil  des  Ge- 
daafceRB»  (nach  der  Sprache  des  V^erf.  zu  reden) 
dem  andern  Co  anhingt,    dafs  fie  lieh  in  der 
menfchlichen  Erkenntnifs  gar  nicht  abtrennen, 
und  mit  andern  verbinden  lalfen?    Hier  find  (S. 
1 39)  Bfiijriffe,  Pr«^ii^  .der  Vernun  ft :  GedaAkte 
hingegen  Prodncte  des  VerHandes,  und  docH  ffk 
fo  oft  von  Verftandesbegriffen  die  Rede.  Na<3i 
S.  146  ift  Mcta|ihylik,  die  doch  wohl  ^erniiit/ter- 
kenntnifs  feyn  (oUte,  Erkenntnifs  der  Gedanhlk, 
VorOellunÄ  ift  oachs»  »^7Bewufstfeyn  des  man- 
aicbftitigen-  der  in  «ne  dusch  Emphndung  her- 
vorgebrachten Veränderung:  und  gleich  d:irauf 
S.  148  (auch  S.  27)  findVorffcIhmgcn,  Bilder  und 
Copien  der  Veränderungen  untrer  Sinnlichfcell, 
Diefe  Ausfahrung  £oü  (^  i6s)  für  Berichtigung 
der  Kantifchen  Begriffe  von  dem  Wefen  uniTden 
Gegeiifländen  der  reinen  l^hildfophie  gelten  !  Die 
früftern  philofophffchen  Schriften  des  Verf.  ent- 
hielten  lehrr-jiche  Ideen  über  die  Körperw^ 
und  ihren  Zufammenhang  mit  den  Seeleiü(räftell. 
In  den  phitofophifehen  Gefpriiehen  fnd  einige 
intereffante  plychologifche  Ausfiihrungen .  auch 
felbft  überabffracte  Gegenfldndc.  (unter  denen 
fich  vomüglich  die  Unterfuchung  des  Begri^ 
"von  einfachen  und  zufammengcfetztcn  im  drit« 
'ten  Gefpräch  und  die  Widerlegung  der  gewöhn- 
lichen metaphyfiCchea.Beweife  für  die  einfache 
Subftanx  der  Seele,  —  nur  nicht  in  fo  weit  he 
g*^en  die  Monadenlehre  gerichtet  ift — auszcidi- 
nei.)  aber  in  diefer  gan2en  Schrift  veffmite  nMn 
das  Talent,  metaphyfifche  Speculatlon^ftior^ 
traMn*  ffwaundgar,  obwohl  fie  immer  einen 
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•ineai  geclrängten  un^  bectetttun^svolien  Vortni* 
gfi ;  freylich  einpr  gro&en  Tii|rcnd  eintfs  philo^ 

lophifchi  n  SchriftflelleiT ,  vor/it;5Uch  über  ab- 
ftracte  üegenÜände.  Aber  bey  diefer  anlchci- 
nenden  PräcUion,  Ift  fo  viel  Unbeftimnuhclc, 
find  fo  uniählige  WiderfprlicHe  in  den  Bogrif- 
fen, fo  viel  Incoharen?"  in  den  Behauptungen, 
dafs  die  ßemLihuiig  (  und  (?s  Jft'  keine  gerin- 
flO  iich  /durch  den  v^ruroi-renen  Vortrag  des 
ye^MefiT;^^^  'nicht  belohnt 


wird.  Vom.  alle  dtelM»  %A  lUer'vttftUeaKB». 
ivetfe,  iirie'JedeMitllger  AhllllBnMsdcrSiiitMi 

zahlen  begleitet,  um  fo  viel  mOgUch  dem  Vor- 
wurfe vortubeugen,  dafe  diefes  Urttieü  tu lait 
tefi  Er  iieht  mit  Vergnügen  aus  öttentikhMl 
Blättern ,  daCs  des  Verfalfers  Arbeiten  in  eiam 
andern,  dem  Ree.  ganr  fremden  Fache,  boyKto- 
nern  «'Inn  fo  vi.  !  Hr.tlen,  al»  er  feiner 

^^edwfrhre^  «ach  reifer  PrüfuBj^  jikg  Tadii 
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BEf9l».DBiiVN(j.  Den  IJ  Iiiniu«  find  Hr.  /'ä  ;  ifAztir 
an  Je*  Cvnite  <■'•■  iim}^': ,  v.iul  dtr  Iii.  Clieil  4^.'  U^v/tri 
an  des  F-rzbiri-l  ofs  von  Lyon  S»elle  Jü  üklitgliediyt)  der 


! 


¥oDBsrAt.i..    Den  t3  Janius  ftarb  zu  Feirar»  Hr. 

Alf'''nfo  l'arari  a  di  CamerinO ,  der  fleh  in  der  trtgi- 

.üb«. 
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*  ,    Klcikk  m«d.  ScüRirTKN.  Muhlhafffti ,  b.  Mfiller : 

'f^dfltmfttil'*'!  dU  n-.efltn  Kif.dtr  ,    i  r.ci  ujinrr;  ftri!  v:t't 

äertit ,  dtt  gr"!'  uerdtn  ,  urg^urd '/  L  iiterliicl:!  und 
.fceantworUt  von  Düct  ^y.  Sf.  Achr.  Au*  dem  Löttmir^.i.en. 
»?W*  7*  ^"  8*(*6''"^   KuRiobt  geMifTe  Dinge .  dlt  tutlit 
*,^||m|iUK  g'^t^  Verden  kfiiioen  ,  und  dahin  griMircn  \in- 

Sittf  die  Vorurtheile  in  Kucklicht  der  piiyniclien  l>e- 
ijltung  der  Kinder»  die  ungeachtet  fie  To  ott  getagt 
•*%öraM>>  Wl'il>'  Kinflnfs  xul  die  MoralitjU  der  kiipdpe 
||taa0IMa.ilk«  doch  no«U  vielen  WeliUaiTeiii  ja  udch 
'mkum  UilimfO.t  «igen  find.   F.*  ift'dMber  auch  diefes 
'IfficbMii  niebt  «berlUbig,  welches  dn  'beflMi  Rathfchlk- 

\  Er  hMik  JUadheit  aalUlt,  und,  aodi  MHp|j.cfcai  «yn 
«eofl.«tdi«'ii»iaa  a«qchtiniafa^  aio«i  Jrm- 
ßaiiV[$  SmiiO^B  lUBm    a.'  iait  w^e^mm«^ 


'Kf.atna  mTHnutt.  Scunrvaii,  ^Eatefft  ^  ^ 
rui£ :  /inacAt  tiftr  JStkmammaJckiMf ,   wwdwrtft  fa  «rMW 
£rr.  '>«en  üMlMwai  «W  «'iMT  tefWHclMiMM         timt  ««• 
/.i  „  ,f<.#  Jlffjtfe  lyJl^-^mr»  nh^nM*  wmim  Uim,  vdk 
VuW  Iftmanurt  Lojbktr.  171t.  70S.  Im  $,'4  Kaaft*  Ifll 
'  Bllneveinrn  eineEiorichtvng,  wdcka  d«r  VMaimffi  M|h 
i  fchiene  ähnelt ,  nnr  diti  da>  Seil,  w«lchaa  um  di«  obar« 
und  unteie  Rollcgehc,  ir.it  einer  Reihe  voa  Scli#iininen, 
'  trelche  in  letuene  Sücke  eiiigenähetfind  •  verfehen  iO,  da- 
mit  diere,  wenn  lie  unten  dorcU  das  Waßer  flehen,  dafTelbe 
-  eiafaogent  und  fo  eine  grufaere  Menge  de[ieU>en  .  m  d»e 
Hübe  türderni  als  c!.is  Vtr  ulche  Seil  »Hein  durch  blofse 
Adhaefu»  Ii  hinauf  fuhren  würde.    nfn"^^*l'C^     uheu  eine 
Vorrichtung,  wie  eine  Walze  angebi r«clu  ,  rwirchen  wel- 
Bod  der  l\t)1Ii"',  dia  Sc  liwUmnie  einen  Druck  leiden, 
''Ibf  Waffer  ;:bfctzi'ii  ,  urri   es  in  einen  ÜiUerfutJS  fallen 
i.lggtMt  yon  lia  üus  ev  (iuiiii  Rinnen  weiter  geleitet  wer- 
,'4ßa  kann.         d^m  suf-und  niederfteipet, den  seile  die 
*°^|}^|M  Gefchwindj"Keit  zu  geben,  damit  die  ScbwXm- 
jjkit  hatMn  ihr  Wat'er  aUz  .ifeizen  ,  greift  ein  »on  der 

'  Aaa  Üar-linMMirbal  befindiickrr  TüUiaf  in  eia  4itta- 


rad ,  an  dafTen  Axa  die  Rolle  MCmt»  um  die  jbf^ 
Seil  niU  d  'ü  Schwa:)inib:i)len  oben  herombewcft  —  2b. 
Verfet  ti^uiis  diefer  H.'\llcn  ,  werden  gewöhnliche  W***^ 
oder  büderchw'jn.ii.p  gcnrnimen  Auch  kan  raas  Wsii« 
in  Sacke  fadfn,  abi-r  lie  (-lü^eii  nicht  fg  ßark,  ali  di^ 
Schw^nimb-illeii.  Die  Zeicl.nung  und  Befchrei'.  unj  iii« 
iR  dc'-itltfii  Ulli  genau.  Der  Hr.  Vf.  girbt  dabevieoKf- 
fert  eines  Modells  a:i  ,  defl'en  einzelne  .Viirr-eifungenhief 
genau  bflVhrieben  find,  mn  diraug  den  Eifect  imürof*«» 
beurtheileii  f  i  ki^nnen.  Er  rergleicbt  nech  ander*  Ms; 
fcbiuen  um  Wafler  zu  beben,  und  findet  die  \Viriiti<C 
der  iVinigen  »oriüglichrr  ,  Aufwand  ui»d  Kotten  Iber» 
wohl  boy  der  Fri  :iuiing  a!»  Unterh-iltun?  feiner  Mafrii» 
ne  ungleich  geringer,  ab  bey  allen  andern  Scliftpf-und 
Sangwerken.  -  -  Letztere«  m'Jgte  aber  unfere»  Ki«l»- 
teni  nicht  fo  al'gemein  behaoptct  we/dtn  koaneo.fo»'« 
wir  uns  überhaupt  auch  von  der  Daoerhaftigkeit  diff'f 
Sctuvammiirchine  nicht  »iel  verfprechet) ,  und  dilier  J»f 
anl  alrenden  \V:tiroifcbSpfuagen  uiu  dochliilMt  aadK« 
Vorkehrua 


KLlbimb  MATUnäisr.  ScMitirre«.  luftig,  ^^f^ 
Ine:  ürumiUche  Anweisung  V  fjft  am9tttji»fft»  ndtif'*' 
dtrs  gut  zu  eon/trvirtn.  I7gg.  ü  f2  Bofta.  C»  0^  *<■ 
Varfimr  aiicerebiMa  VArQpkri^iaM  dBrcMugetici«. 
tejr  «iaar  für  die  inUUaibn  h  iatereflTanten  ScMriR 
fö  «iDHrlticklich  al»  «najittf .Vtnrn*    Wir  reig« 
daft  der  Schrift  der  W«idlir  dar  £rhbtung ,  derUtdaang 
-vMderXl^idikalt  MiillBlwticbta.aicfa  »bt/tlMi^ 
'  äattr,yia  aa^ialbeaifiUbnfa.  ted» 
«•  aad  für  aia  '«atUodiiaa  VarfaBl»  rit* 

.   lUidian  Knbft  nliSrt .  vfiTbÜr  f^iteoumrch 

aaawBaade*  g cfetTt ,  ui. d  fogar  in  «ia  lUgMter  f^tK» 
•Itt  drt  Vartttfe  befi^reibt  der  Vf.  «in«  Mctiiod«. 
ttmftn,  vi»  Fflanseu  ,  tlach  zu  prefleo»  und  verfidnrt 
^«Jif.-d«&r>lba .weiche  Bad  delicat  gefirb'e 
dabe/  verlören.    Kr  iß  ein  Jäger  und  praktifchar^ly 
t«rfi»rfd)er  ,  man  kann  fich  daher>on  der  Vö|elfcfcl*tfc 
die  er  mit  infuiic-nen  iüuminirteo  Holffchnitteo  k 
nadichen  Lieterungen  heraassugebeo  gedenk^  vnifriad* 

 aai  dag  MaMBcMMl-fdiri^pftas  ndvMta. 


Nat« 
mer 


Klbinr  |.iren:i  R  H.  SrnmiFTtN.  I.cnJon  V.  Pitrst,i- 
Vnlinnd:  jiux 'Mum  de  D'ucrot.  t:ht-  >i'  Ei"«  Lobrtd« 
auf  Diderot,  die  i.rb  fo  K(>bl  durch  die  Einfult  detStib  { 
alt  durch  die  Wahrheit  und  MUi'igiing  im  Lobe  fehr '»^ 
ll  eilhaft  aii'zeir''n<'t.  Arji  Ende tctin den  ficb  in(tre!fM'« 
Anocdcten  über  Uidereri  L«beBt  (wt*  wir  aam^f 
wirrtii,)  ran  detreawünÜteirlWdbM  lvAaana/# 
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ARZNETGELAHR  THEIT. 

.  Vim,  b- Criffer:  Abhandlungen  dar  Römifch- 
Kaiferl.  Königl.  ^ofephinifchen  Medicinifch- 
■    (hinirgifchen  Academie  zu  If'ien.  iter  Band, 
m^^^tTtJ'  3^  &  u.  LUV  S.  Vorr.  4. 

Uebmettgt,  hcifst  es  im  Vorbericht,  dafs  nur 
der  P&d  treuer  Beobiditungen  Geber  xur 
Wabrhcft  ^hre ,  habe  die  Akademie  für  rathCam 
^e&nJM,  das  praktUche  Svfiem  tu  ergreifen; 
Cur  durfte  man  das  Sehen  nicht  mit  dem  Beob- 
acitta  Tci^echüeln.  —  Der  fieobachttingskunft 
Mir'lkBlw  die  Arxnejrlninft  ihr  Dafeyn  xn  irer- 
dsalro,  die  Theorie  fey  nachgefoltjr  etc.  Ue- 
brtgfos  7erfprtcht  die  Akademie,  keine  auir-ror* 
dentliche  Sekmiheiten  einzurücken,  wenn  fie 
didtedie  9emei£e  ihrer  Aechthelt  in  Händen  hac,^ 
•iwtomlldMwi  SeohachCungen  ihren  Platx  nicht  za 
verCagen,  und  diefe  Abhandinngen  auch  ins  Li- 
ceiaifche  überfetzen  zv  Ijiflen.  Nach  dielem  V^or« 
Seridic  folgt  die  EhileitiiBS.  du  heifst:  Die  be* 
ruchlifjtrtilcdp,  die  bcy  der  Einweihung  der  Aka- 
demie iH  gehalten  worden,  erfcheinoc  hier  wie- 
der Um  Deutfche  UberCeczt,  vermuthlich  um  den 
Qcift  4tff  Zwietracht,  des  ParteyKeiftes,  und  ei- 
tfer  iMftei<iudeten  Eitelkeit  aach  unter  dtm  ge- 
meinen  oiiriirgen  (denn  für  aufgeklnrtc  Wund- 
ime  Ut  )}ie  Aede  wohl  nicht  seCduieben}  xu 
^■Irafceii.  Oit  III  ein  SdiHtb,  der  der  AUi^ 
dde' unmöglich  zur  Ehre  gereichen  kann ,  man 

Ä gerade  tu  darauf  aus,  d  e  Aente  herab  zu 
i,  xmd  dagpgfn  die  Wundärzte  empor  xa 
heben.  Ein  Glück  für  die  Chirurgie  wird  es  feyn, 
irena  die  Akademie  einen  Iblclien  Vorzug  durch 
lifUkUche  Verdiente  geltend  zu  machen  Tuchen, 
#enn  fie  dunkic  Kraaicheitea  «ufliellen,  Mitcd 
g<^enbisfieriin1iellbu«ZiAll8ettCdedEini.  dnrcH 
t^ehörig  angrftcUte  Beobachtungen  und  daraus 
jtczogene  ScidiiiTe,  viele  bisher  noch  zweifelhafte 
cWuzgifche  Lehrf^tzeihi  der  ßewHsheit  erheben 
tvird,  deren  Mangel  man  in  vielen  Fällen  der  Wie- 
den fo  oft  und  mit  Recht  vorgeworfen  hat.  und 
wenn  tUc  ihre  Zöglinge  vortreffliche  Wundärzte 
Verden.  Aber  fo  wie  jecu  die  Sadien  noch  fte« 
hen.  fielu  nun,  M  Uoft  Eitelkeit  die  Tridbfie* 
'  A.L,     itMt»  MtUrMni,  


der  eines  fdchen  Strebens  nach  Vorzügen  ifl; 
man  Geht  es  der  Abiundlung  an,  da(s  fie  nt 
Lande  der  frdeien  CvvrÜiMnten  und  d<*  Ccr^ 
reentd»  ifk  gefehrtob—  werten  t  mangla«ik<Mi 

Ranßftrcit  einer  alten  Wiener  Da  um?  aus  dem 
I^onifchen  Adel  su  hören ,  wenn  lie  mit  erbirm* 
MelMmSiehe  erilMiK*  «He  ele  «iid  r^in  hr  Ge> 
fchlecht  fey,  wie  es  zwar  din-ch  ünglücksirtlle 
herabgekommen,  aber  bald  alle  andern  verdünn 
kein  werde,  dafs  ihr  Ahnherr  einen  RoCifchweif 
eder  Adelsbrief  erokett  habe,  waadieier«der  jeu 
ner  ihrer  Vor&Iiren  b«ym  Kayfer  fr/eoliett, 
f.  w.     Es  iil  bpknnnt,  mit  welcher  Ifa^terit  'il 
diefer  Rangftreit  vor  vielen  Jmiiren  «an-deii  friiil» 
«öGfcfaen  Aerzten  und  Wündirxeen  rar  Sthandf 
-bpider  ift  gefiihrt  worden,  wie  wenig  er  zur  Ver« 
bflTenmg,  ia  wie  vi<»l  er  zum  Sciiaden  l>eider 
Wiflenfchaften  beygecr.-igen  habe,  uftd,  des 
fchrecitend#B^B«q||pieto  «N|eaeh|e»«  wird  diefer 
anglückliche  zwilr  mm  aim  «cae  wieiit-r  ange« 
focht,  und  wie  man  bemerkt,    bejdrrfeits  aei 
hit2i|]^n  von  folchen  Aeri<tei^  and  WundifMef 
gefühlt      «miftena  ireiiiei4roa4eidcii  In  »inem 
vonüßlichen  Grade  find.    Rer.  kann  mit  Selijft. 
gefuhl  fagen:  Auch  ich  bin  ein  Wundarat,  auc4i 
ich  hinge  der  Chirurgie  mit  demjenigen  Enthul^ 
afmus  an,  den  eine  £0  edle  Wiifenfcha ft  erlb- 
dert;  aber  nie  wird  es  Ihm  einfaßen,  auf 
Koflen  ihrer  Schweiler,  der  Mr^dicin,  zu  erheben^ 
weil  er  Celur  wol)l  weil«,  dafs  üe  betde^  ontefb 
treMiUch  lejfli  «ufhi«  %reiM  fie  freeht  bringen 
fo!Ien,  'i<nd  dafs  die  Chirurgie  in  Cch  fclb^  fo  vi«! 
Ehrwürdiges  befitte ,  um  einer  folchen  Art  elö^ 
den  Lobe«,  als  fie  in  diefer  Emphyfemarifcheit 
Rede  erbMr.  nicht  xu  bedürfen. .  Wie  lächerlich 
ift  es  X.  B.  t  wenn  der  Verf.  das  Alterthum  un4. 
die  Nothwendigkeitder  Chirurgie  von  der  Tren»' 
miM  derNtbWctoer  det  er^gebohmen  Menfchen ' 
hen&mf  WdeiAe  er  «leen  nicht,  mit  Welchen 
TWercner  Geh  in  eine  Kliffe  fetiet,  die  diefe" 
Operation  eben  fo  »weckmäfslg  verr  chten?  Die* 
Ermordung  AM  ivM'  maif  doch  keine  chirurgM 
#rhe  Operafton  nennen  wollen?  und  was  bcw  lft 
es  Wehl  für  den  Adel  der  CMrvfg'e,  dgfs  aite^ 
Könige.  Parriarc-hen        IHMe»  dlfitolg  Mi^/ 
fiÜH  haben  ?  doch         . '    \  ,^  ■  ' 

Attttä  fwfim  4we9 ,     aUwi  eSnejiinii^  • 
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Wir  wenden  uns  va  Abhandl«««»'^-:  f  IL.'^: 
l.  ^-liexunJer  von  ßra/nbi'ff  clt,".'  <;..>.','",,  .•  „  .  .i; 
am  Knie.  FJnc  gutüpfaktlRrhe  .\bhandJiir.rr  viLcr 
dicfe  Kranklu^ic,  uorinn  die  Kcnnzefdhen  der- 
üelben,  die  Uncerfcheidungszeichen  von  Sltnlichen 
JCranklMten,  dSer S!n.  ditfUrfschen/ünddie  Kar- 
avt  mn\}rns  frnt  anQpf;fben,  mit  Beobachtun- 
gen aus  des  Verf.  üj&hrunj^en  belegt  find,  da- 
her wir  fie  jedem  Wuadarzt  eiäpfehlcn ;  mir  möch- 
ten wir  nicht  die  idtopachifcbe  Waiferfuchc  des 
Knieg8!«aks  läa^civ,  wie  4«r  VwL  aller  Erfah- 
rung «luider  TU  thun  fchtint.  Den  Unterfchicd, 
d'en  der  Verf.  unter  Ceinoin  Gliedfchwa'.nin, 
und  unter  deno bisher  fo^nanutcn  KnicCchvvnnjin 
X<1.  i  etoer  ctccuniCeripcen  fchwai^michtea  Ge* 
jTchmiUI  auf  der  Kaiefcheibe)  macht.  blofs 
ringrbilJcc,  da  die  -Varur  der  Kran.'clieitcu  die 
flcmliche  irt;  nur  dfls  äufserliche  ift  ein  wenig 
.vcriitidcrt,  und  die  Oehauytung,  da&cia  dircum« 
£;ripter  Schvtaroni  fieh  tiidiC  ohae  Ausfottung 
odcr^  Eicerung  lieHen  bfle ,  19^  oäbnbqr  unge- 
grüiidet,  und  widerfpricht  d<"r  v.icdpiholcen  Er- 
fahrung des  Hec. ,  welvlicr  un  hr  als  folcacv 
fOiiefcbwämme  glücklich lerrbeilt  hat ,  uad  zwar 
Äoreh  eis  Mittel,  das  dem  Verf.  violii nich$  un* 
Mkannt  feyn  kann,  wovon  aber  in 4er  Abhand- 
lung l:eine  Erwähnung  gcfchieht,  nemlich  d.^s 
fo  kräftige  /unpLi^um  ad  Liipiam,  in  IHenks 
phariHiuia  ii'-i  lu  irr  :.  a.  J'ifiik  iibur  den  GV- 
braush  der  Jiebeninde,  des  Qjieckjubtts  tir.d 
des  O^iiiM  beym  Tetanus  von  einer  /'erutni- 
knng.  Nach  einer  &höa«n  l^'ilematifchen  Ab- 
itaoalung  über  den  Tetanus,  erzählt  Hr.  1'.  3 
Fälle  aus  feiner  Praxis,  ho/oü  der  2te  die  aus- 
(chliefsenden  Heilbrifte  der  tiebcniiute,  und 
4er  3te  die  Wirkai^n  4ei  Qaedrfilbrrs  übcr- 
yettgeod  beweifen.  3*  ^»ton  ton  BratnbiUa 
von  der  biulttderichttnSchlaf^i(dergefehuulß{ancV' 
rif  'M  venofam).  Nach  einem  .Auifall  auf  den 
ScJinepiier  ,  als  der  gewühnlichft  inicivirkeuden 
^rfache  diei'vr  Krankheft,  erz3hlt  der  Verf.  crni. 

$i  FäUa,  wdche  diucti  eine  gana  ^einfiiche  Mo* 
ode  geheik  worden.   Es  wurde  ein  Charpic- 
Jcnnul,    etwas  ßrofser  als  dii'  Gcfch'.vullK  iiuf 
di^fc  gi^lcgt,   iiernach  5  graduirte  Con>pr' jl'cn 
(jrermttchlich  anf  einander  gelegt?  alfo  im  Grun- 
de nur  eine,),  wekhe  mit  einer  kreuisweis  um- 
oelegten  Binde  befelligec  wnrde,  allef  winde  iü5t 
dem  pablllichen  Wundwnffer,  (woraus  beftehct 
das?)  befeuchtet.    Die  Kar  dauerte  in  einem 
F^116  Alenat,  wn  and<>rn  fünftehalb.    (Das  Ver'^ 
£üirai  des  .Verf.  wird  zwar  eintgomnaffen.  durch 
den  gKiddidien  Erfolg  gereditienigt;  altHn  wir 
▼ermiflen  (ehr  luigern  dir  Anlegung  des  Tour- 
niquets  uni  die  liiiiwicklung  da.s  ganten  Arms. 
Zwey  Hauptmittel  bey  diefer  Krankheit,  dpren 
WitkÜHnkeic  dufch.tuifsthrung  o^d  Theorie  Jiin- 
Ibi^cÜ  beftürigec  find,  und  deren  Anweodnng 
IteinWundajit  «uCser  Acht  lalTea  fcrllte.  -  D'- 
Sl^inng  de;  i:'iü6adergefchwulil  kann,  nur  auf 


7'.Vv:5"''^!ey  Alt  f^frilu'hrn :  e:i:".ve.ier  i^ie  Winnie 
cLr  ..i;i..'ie  iii.d  \  cn.!  ]  >  \\'.  iw ,  wv.d  (ier'U't.e 
crhrdcen  ihren  vorigen  Zullafid  wieder,  oder  die- 
Gefliri^  wef^n  anOimm^edrückt,  die  Win- 
de verwachfen  an  einander,  und  der  Kanal  wird 
ßlnllich  Ktfchteffen ,  -  auf  beiden' Seiterv  ift  di« 
Anwendung  des  Tourniquets,  und  die  Ein» 
wiclciung  erforderlicit.  Zur  Heilung  der  verletj- 
ren  Gi  f.ifsc  iR  es  nothwendig,  dafs  der  Einflufi, 
folglich  auch  der  Rückfiufs,  des  Blutes  fo  gering, 
die  Vibrationen  der  Geftrse-fo  fchwach,  der 
DurchmclTer  derfelben.  folnl  ch  r.uch  der  Wun- 
den, fo  l{iein,  nicht  allein  de  ä.tfsrre^  Jbndera 
auch  die  innere,  Bewegung  de!>.\rmS  fo^ruhig, 
wir  möchten  Tagen  ^  das  L<  ben  des  gan^'Acn» 
fo  fchwach  fey  als  iii3gllch ,  iand  WO  Hat  man 
Icräfrigere  Mittel  (olir.o  den  ganzen  Körper  zu 
rchwdclien.)  als  das  Tourniquet,  und  die  Ein- 
Wickelung ?  I-äfst  man  diele  ungebraucht ,  fo 
lind  die  verletzten  Theilt-  immer  derh  votiert  1£  n* 
drang  des  Bluts  und  der  esregten  D  ".vegung  aus^; 

fefrrzf.  :ir.d  mandiirfHc]!  nicht  wundern,  ivenn 
ie  üeilung  entweder  gar  niciit,   oder  0  br  fpäc 
eifo!;-t.)    Bey  einer  Djüi?,  d  e  an  einer  foLiien 
Krankiicic  litte,  war  e^. merkwürdig,  dafs,  wcnri 
man  den  Sack  auf  einmal  und  mit  Gewalt  drUck- 
te,  die  Kri::ke  auf  derSteüe  ri'TiklopfrM  beJcnm 
un;i  i;i  Onatnacht  fuL    Der  \'t'.  b^mn.it  lieh,  7ii 
i<'\^<  n^  d.us  die  Kränkln  it  fcbü-i  d  a  Alteii,  :  is 
dem  G-b.  aus,  l  aLricius  Hjldanus,      della  Croce 
11.  a.  niciit  Tll  j:n  dem  Wort, — fondcrnauch  dem  " 
Sachbegriir  nach,  bekannt  gewefen  fey.   4.  /'a- 
ki'-'.iu  Gotpfevt  von  einer  eigenen  Gn'.tifKg  Pare- 
Jis.    Eine  [i^m  allerliebft  ausg^rriimlickte  und, 
Uli:   viel-^-n  CiCatis  bi.h-ir.^ene  chire.'jiil'ch'-  Kiei- 
i)ig:;»  it.mch einer  vit  )  '     itrn  Ijiigi  u  Logomachie 
Über  PareGs  und  paralyBs,  luui  nach  einer  noch' 
zum  Ueberflufs  beygefügten  Abhandlung  Qbcr' 
den  Eir.Hufs  der  Nervenlcraft,  kommt  der  Verf. 
cndlicii  zum  Zweclc.    und  erklärt,  dafs  er  diOj 
Lähmung  eines  Glieds  von  ;iuf.iern  Urfachen, 
welche  ouf  die  Nerven  dicfes  GÜeda,  an  der' 
Schulter,  oder  'fffl  Kreut  gewfrirt  "bat,  mit 
dem    Namen    Pareßs  bezeichnet   haben  will, 
üiefen  Prunk  abgerechnet,  find  die  Eälle,  die 
der  Ver£  enählt,  für  manchen  Wundirzt  unter- 
richtend genug;  er  aeigt,  dais  die  Ar»neyn^|tteL 
nkllt  dem  gerahmten  Gliedc.  fondern  dem  Ort. 
d  r  Verletzung,  in  uelcht  m  dielVfache  di  rLriii- 
mung  fitzt,  applicirt  werden  miiil'en,  und  brftäci- 
getden  vorzüglichen  Nutzen  erweirhend»~r  Mittel, 
S.  Mex.  Vk  Brambiäa  von  der  Jiieifkolik.    Der  Hr.: 
VerE  iirgirt  in-  dtefer  gut  gefchriebeneo  Abhand- 
lun(T  vorzüglich  die  nützliche  Anwendung  der 
erweix:henden  und  krampfllillenden  i\littel,  nnd 
er  brl  ';jt  f:'inc  Grunde  nut  Erfahrungen.  Ei- ver- 
wirft durcnaus  den  Gebtauch  ausleerender  Mitte^ 
die  ei«;ige  bey  der  KolUc  Ton  Poiton  angerathm 
haben;  .ill-in  diefe  ift  ja  noch  himmelweit,  fo 
wohl  in  Abikhc  auf  Vrfacixe  als,  iieüart  von 

der 
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nnblich  irt,  mufs  bc-y 'dtof?»rfirrv]ich  Ichaiilich 
fryii.  ücr  Nalimf  LollW  VltetrilK-a  lii  iiichc 
ft'cht,  weil  man  noch  wiehrcre  Koliken  von  me- 
(BÜirchen  Giften  hau  di«  von  der  ttleykolüc  gam, 
wefe{i«ltc1i''v>eifchl^dcil'1lnjb"  &  I73>  S.  ujaein^. 
mcrkwürr^iLTf  Kr-infepn^'^fchlchte  von  Verfetzung 
eines  ftcchcpnpj  rijtcn  Auifchla^s  von  der  einen 
Hand  awf  dk-  eine  ßnift,  welche  durdi  Bleymit- 
td.  bewirke  wurde.   6.  Btobachtungea  über  die 


fitUi£efvi^/^fl^. Operation  errShtt;  dieCs  erfur« 
dert  %Uer  einen, ßarken  Cbubcn.  Eift  Itlnd'wiav 
de  an  einer  HairfenrdiartC  operirt,  dfe  mit  ei- 
ner andertJinlb  Zoll  breiten  Spainmg  des  Ober- 
kiefers uiid  des  Gaumens  co:«i)iicirt  war.  9. 
jtbkandliing  nbär  dVn  Nutzen  des  A^fudi  der 
ßriumn  W^ciüuufsfchuale  bey  GtfthwureH  van  O, 
F.  Iluiitou'sk^:,  Man  gieftt  über  eine  Wnte  von 
fiilchrn  gsi  ui  n  oder  getrockneten  W'allRufsfchoc- 
lon  I  Pfund  \H  aflVr,  läfst  den  Anfgufs  3  bis  4Srun. 


Äwft>wirf#»j|fe,  ihren  Klappen^  und  emen  oewetf,    den  lang  flehen,  und  alsdenn  eine  Viertelftund« 


ff^i  r.  durch  welchen  der  Saame  beii  Männern  ins 
üebltit  freleitet  irird,  von  D.  Georg  Prof haska. 

J\]jppen.  davon  hii  r  lirwHhnving  lu  fcniehr, 
jümme  der  Vf.  in  dem  Hoden  Netz  zwitchen  de? 
ObeiiKKieunci  eigentlichen  Hodenfttbftanx  ai^-iHld, 
ätr-Meue  Weg  foll  aus  diefem  Netz  in  die  äM« 
ml^abtataiirr  fachen;  eine  wichtige  Entdeckung! 
Wenn  Tie  l'c'u  i)e;^i;  i;r'  r ,  fo  fcheint  üe  lichtvoile 
Auffchluife  über  die  Natur  der  Cirl'ocele  zu  ver« 
(frechen,  einer  Krankheit,  die  bey  unrcrn  ew- 
aerrcen  Zeiten  To  häufig  .ft,  and  über  deren  Sitx 
nndEntftehungsart.  ungeaehtet  deflen,  was  Rieh» 
ter  darüber  gef;»gthat,    doch  noch  eine  dichte 
HitUe  hängt.    7)  Beobachtung  über  einen  Hunds- 
kraf>ipf,,  der  auf  die  zufaüige  l^erletzwig  emer 
üwvte^olgte,  ' Wh  Anton  w.  ßraaUUa.  Üerverfi 
Iiecxtp'Kerv  war  abf  der  Porcione  dura  das  9teifc 
Paars  auf  der  rechten  Seite,  wi'lcher  ziuii  Drei» 
ten  HalsmuOtel  liluft.  Als  dieferzi-rfchnitien  wai^ 
erfolijle  gleich  auf  der  Stelle  zwar  kein  Hundt« 
fefain|iif(  «Kie  der  Ver£  .(iogt«  fondem  nur  «jne> 
überwiegend  ftarfce  Zufammendehui^dcsllolcei» 
breilv-n  Halsmi!nc«!s  und  drren  Wirkung,  wcf- 
cuf»  (ich  ipHoch  nach  6  'l  a^jon  wieder  verlor,  g. 

j.  lAj/.i/Jri;  über  ii  eiifciitiche  Moitjren  über- 
haupt, und  msbefondere  die  Cef clücbte  einer  IÄ> 
jährigen  Schivangerfthaft.   Wenn  diefe  Abhano» 
lurg  -zu  den  ai.n.icirirch  n  pHvjron  foir,   (o  m\x{% 
Rae.  gefteht?n.  c;ifs  Ivi^itim  Jle:u::i!:i'n  uach  ditffS 
die  Anatomie^  ii;cr)t  irt,  um      "rib',   u  je  es  ün 
Vorboricht  heilet.  dW  Chirurgie  lieh  als  um  ih- 
ren Mittelpunkt  hrrximdn'irrr   wir  würden  dIefe 
Abhandlung  lieber  den  Actis  Naturae  curinforum 
UbfrlaiTen  haben.     Eine  hfer  beyläufig  vorkonu 
mendc  Operation  zwingt  llt  c.  eine  I'.rinnt*riing 
ab;   man  bemerirt  netnlich  durch  den  ganzen 
Qahd  einen  Jlläcrclien  Muig;-!  an  chininnfrhen 
Operationen.^,    ao  febr  Ree.  üburzi  u^t  ii'K  dafs 
blofs  gefchicktes  Operiren  den  guten  Wundarzt 
nicht  nu'^machi'.   ii:id  To  ivetiig  er  mit  eini;üMi, 
bcfondrrs  franiüüi'chen,   Wundärzten  zufrieden 
ift,  welche  von  nichts  alj  Operationfn  hören  wol» 
lea«  fonll  nichts  ihrer.  Aufnicrkfamkeit  werth 
kalten;  To  findet  er  doch  diefen  ^rinzüchen  Man- 
gel an  Operationen  in  einem  lo  dicken  Bande, 
fvorinn  vefoiuthlich  das  Hirnma.k  der  heften 
Wundarätea&^'eltfcin  fo  gfofscn  Reiche  conbei»^ 
trirt  ift,  etwas  bedenklich.     In  diefi  n  Bemer- 
kongen  wird  nun  zwar,  wie  gedacht,^  STT.:::  zu- 


lang fielen.  Wenn  der  AbCad  über  den  Sdualen' 
kühl  geworden,  fo  feigt  man  Ihn  durch  ein«- 

Leintvand,    und  bexvalirc  ihn  zu -i  f;<^bra\irh, 
man  taucht  Carpii'baufchen  oder  C  om^relTen  dnrin 
«in,  und  le^-t  fie  ä^di«  Gcfchwure.  Wah» 
rend  dea  Tags  kann  oum  diefe  nnr  damit  b«- 
feuchten,  ohtie  das'GefdlwSr  «n  entbföften.  Deal» 
Hr.  W-rf  willdicft-m  Mittel  ?.-.var  I;:5ue  altgcinci« 
ne  Kdlknic  »ufchreiben,  foudern  folch.'s  nur 
in  tiUleii«  WO  keine  beträchtliche  irntziindung, 
Veihärtimt^,  oder  innerliche' Sciiärfo  vochoodea 
\&,  empfehlen :   1)  Bey  feuchten ,  fieckteuartii^n 
üeß  iiuiiren ,   die  van  einer  befai.devn  Sckcrft"  in 
der  Haut  herruhrtit.    Ua  es  fchwer  ift,  zube^lim- 
men,  ob  die  Gefchwüre  \*on  einer  befaRdem 
Scharfe  ia  der  Haut,  oder  von  einer  aQfrcmeln^ 
Seh|rfe-tm  Bine  herrühren,  folEndrtnec.  denun» 
l»edingtr  a  Gebrauch  r:ne.s  nili^r  nfjr^iidi  u  Mittels , 
(denn  ein  lülciies  ift  dcnrh  wohl  der  .Abüid  der 
fftifsfclialen.)  ctivas gefährlich,  und  dii'K-sbc^iü» 
tifc  auch  «ine  eign«  Beobachtung  dea  \L  fvlbft; 
ilfaber  äie'Schirte  iiii  Blut  gehoben,  fo  ift-dia 
l''kckte  ein  ciutaches  GcfcliHür,  und  tat  weites 
nichts  l  ilndcrs.  '  2)  Bey 'breiten  und  fchlaffcii 
Gefclmiif  n.     Hier  kann  ein  bitteres  addringi- 
rendes  M'tte^  allerdings  gnto  Wiskiiiig  ieifieo, 
dodi  die»  thnt  ein  jedes  anderes  auch.  3}  LVm^ 
häupt  beu  g'ieit  vmfarken  und  flachen  Gefchu  'üren. 
Diefe  werden  ohne  alle   Arznc ymittcl  geheilt. 
Wir'ri.uiben  de^holben  nichr,   dnis  d*irci»  diefes 
Jki^ttq  die  ly^ateria  chirnrgica  wirklich. bcreiciwiip 
«rorden  fft.   10)  AMiana/tmgeH  vom  einiffen  uri' 
dernatHrlu  hen  BsLim-igei:  des  Herzefis,  und  feiner 
alienthchßen  Oefafse.    Gefchichte  einer  doppelt 
auffteigenden  untern  Hohbdrr,  und  eines  unge» 
vv  öhnlich  env  eiterten  rechten  Heraohrs.  GefeiijcKt« 
einr^r  widematiiirlichen  Vefchaff'eftlteit  der  BmA- 
eingeweide,  und  einer  ganz  eigenen  Srrucrur 
dpr  Herzjfjefilfsp.    Gefchichte  zweycr  an  ernach- 
fenen  Körprrn  offen  gefundenen  Eyrunden  LS. 
eher.      Gefchichte    eines   in  der'  Spitze  des 
Herzens  gefundenen   Mufchelfiirmigen '  Bein«. 
II.  Abhandiung  iiber  die  Hartnackigkeit  cniifer 
venerifcher  mit  der  Kreuzfchhrfv  vcrnef,lifci)u'fte. 
ten  GeftliUiite,  von  ü.  irilnflni  Beeking.     12.  ' 
BwAaclitungmi  über  die  kranipfßtitendeEi^uffhaA 
Äef  ^ptcacnenhA  bet^  dvt-Xonvulfionen  der  Sttanm. 
gern  MOd  Gebhhrenden,  von  I\  Pler.k.    Dfe  Eedb. 
4nhiUllgi  woilurcli  der  Verf.  den  uut^chen  Ge- 
Uli*  '  brauch 
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bnradi  d«r  Ipf^cnanh«  beyCön^dfionen  hewei- 
(et,  find  Toii  der  Art,  i»U  mn  jiidtt  M  der 
Wirkfamlceft  diefe«  Mitceb  zweifeln  fcwin.'  Wf* 

vielen  Dank  ift  ilim  nicht  die  ganxeMenfchheit 
für  die  Mittheilung  deiFflben  fchuldig,  wenn  die 
Erfahrung  es  fernerhin  bey  dem  fürchterlichen 
Zufall  der  Coavulfioacn,  *U  wirUsm  und  wohl, 
aar  als  fpccififch,  bewihret  13)  Veber  den  ff«* 
brauch  eines  wirkfamen  Linimentr  beif  fcrophettihn- 
liiken  üefchwulßen ,  von  D.  Heinrich  Sci  eit.  Es 
beReKt^nsOchlengalle,  Oelund  Kiichenfah  ;  es  ift 
Werth,  damit  bey  diefer  fo  häufigen  und  ver- 
driU'slichen  Krankheit  Proben  tmulleflen.  14) 
BeobachtuiifT  einer  tigeHM  Gattung  Elephanten- 
aus/atz,  von  D.  Jlex.  von  Brair.biüa.  M- 
handlmg  Uber  Jen  zum  %ten  Paar  der  Gehirnner. 
frn  hinlaufenden  Bt^nervtn  des  Rkckgrades^  yoa 
1).  Jnton  Scarpa. 

OtlENBACH  am  Maiv,  b.  Weifs  und  Bred»! 
Thomas  White,  Wundarzt  am  Dirp^^nfnto- 
rium  in  LondoP,  über  Scropheln  und  Kröpfe, 


SEPtEMCAsirSt. 


S.  SS  ..Es  findet  fich  iroch  ein  Unifto^i  (ter  Er» 
Mwtthnaiig  verdiene,  uod  diefer  ift  daü  mau  dic^ 
„Kinder  cnni'SeUif  «wtngt.  Hin  grffscr  irr» 
,,tham  !  Und  folche  noch  dsbey  «iurch  den  un- 
„cerfchiedencn  Gebrauch  der  Mohnfaftmittel  zu 
ttCnwingen  ,  mufs  äufserft  verderblich,  }a  fiind- 
(Jkh,  feyn#  Schon  von  Natur  find  die  Kinder  »i, 
„t^iir  min  flcMaf  geneigt,  vnd  man  fotfie*  ip*. 
,,bald  nur  möglich,  Mittel  ergre<fen , ' folchen  xu 
,,zerflr<'ucn  (!!!)  Diefe  langohrige  >ent^>nz 
,,zahnlofrr  Ammf-n,  als  wenn  Kinder  die  errt:'n 
„drey  Monate  Cchbfen  miiTsten,  ift  das  Paratiql 
„▼•M  Ib  iriHra  hirnloren  ui\d  cingerodotcn  Ata« 
„xtmen,  wo<u  ii>ne  das  Archiv  Ti'u!.  und  denen 
„vielleicht  faule  Mohnköpfc  di'-  Exiftcnr  um  ih« 
,,reiit willrn  gebi'n,"  Ci-'jr.  n  d<'ii  Ausfihlag  .iuf 
dem  Kopfe  verordnet  pr  das  Unßuentum  racurni» 
nom ! !  Das  fpecififrhe  Mittel .  welches  er  gegen 
die  Scrophein  ondden  Kropf  vorfch|0ge,JitjdM  Qh 
lomel  und  die  Einreibung  der  OueckulberCilbe» 
■ —  LU'lje  :l:rju[)t  (lud  .^croijli'  ln  unii  Kropf  bc-y  ihm 
swey  gleichbedeutende  Krankheirc'n,  —  Uurcll 


nebSder  Widerlegung  ihrer  Erblichkeit.  Au»    den  Anhang,   den  der  Ucb^rfeiicr  beygpfijgt^ 


deni  Fngl.  mit  einem  Anhang  des  Uebeifie* 
tier5.  17?S-  140  S.  8-  C9  gr-)  ^  /  ,  ' 
Zoerft  eine  Inngweilißc  angebliche  Widerle- 
oiinti.  dafe  nie  Saopheln  nicht  erblich  lind;  dann 
naifteltunjT  der  Art;  wie  die  Ernährung  im  Men- 
fchen  gefchieht;  darauf  Entwickelung  oder  viel- 
«ehr  Verwirrung  der  Ui  fachen  der  Scropheln. 
und  endlich  die  Kur.  Nur  eine  Probe  von  der 
fchwerrillifiea  fonderbaren  Schreibart  des  Verl. 
oder  Ueberfett««.denins  zugleich  mk  dem  yrakti. 
cSm  Gcift  dn  ciÜtnetitwbelafuitli^ 

 : — - 


«erden  die  Lcfcr  doch  «och  einigerniaijieii 
da«  elende  engtifche  l>rod«cc  ent^Tildiget;  Er 

zeigt  fich  darinn  als  einen  belefenen  und  felbft« 
denkenden  Mann.  Aber  warum  überO'tztP  er 
dergleichen  Macubtur  eines  alten  englifchenMe» 
dicaOars,  da  er  und  wir  übrigen  devtfchen  Aen« 
te  von  diefeia  Uebri  fdion  griindllchere  Kennt- 
nifs  habpn?  Bevnahe  feilten  wir  glauben,  dafs 
es  ihm  um  die  AnfuUung  mehrerer  Sogen  zu  tiiu^ 
pwcCni  wVre« 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f  iu-.h«ft  nml  Profeffor  der  Aflrononue  auf  der  Um« 

Dm  at  laniM  ß«rb  zu  P.ri«  Hr.  Chr'P^pli  ^oetU 
K^iibeMrin  •<«••"  Alter  von  52  Jihren  .  n.c»«}em 

t'  f°^„r  frofrt  Hofnongen  »on  ficb  erregt  haue,  fcin« 
■ ,  Miffi  der  Akademie  d«r  lufehrifc« 


Abhandlnagaa  in  d«n  Schritten  d«r  Akadcmio 


Klcinb  MCP.  ScHHirrcK.  Sfma:  DÜT.  iMHir.  meif. 
rfe  ßlaftvfhuüan*  Auct.  Wüh.  Fmft.  Chrift.  he  CWi- 
tnirienriO  t'if-  54 S.  4.  Nach genMw  Bcftimn  anfdw 
Zeichen ,  UrÄchrä  und  traarinn  Fotfc«  diefet  Lailer«, 
geht  derVf.  BOrmedtciaifclivnBMainltuat  dccfalbcti  über, 
wobey  wir  Tthr  billigen .  dal« 


dMiaiticii  Uber. 
_  er  »or  aflm  Dianen  «nf 

nifanc  aar  Scliirfieii ,  iiein  foldmiKftvaffaHnMrtolK' 
ttäBg  fhid.  drinctt  «nd  daa  «iMiaiam  wd  an  «emÜ 
IjfantQaiifliadb  Olrkaniar  Hiticl  eerwicft.  V«rza^i«h; 
vM.dia  ICnr  amigec  dalier  aiuI^tncvndaaKraunlieuro, 
der  Hypodioudrie ,  ■    •-  •  '     -  ' 


die  potlutionefl  diarnu  aitfem' 


«  oaaer  enupnnraiiMa  iwrauniieuro, 
der  lAafigea  PaikMioMa»  «^ir 
lat  aniem'varmilit  iMbaa«)  dar  Bit 


oia  pou 

■nme  and  de*  Narenbtatea«  ge 
•tfäfcli  Erftbrengeo  MUiti^  Aiolkee  mli  reifes  Po 
ranieti  bereitet .  da«  Qaejacgiimmi .  d*f  itlUndifcbe  Mo<« 
nnd  QoaUia  empfelilrn  i>ch  uogcmoii.  Das  Pifgr.  deit 
Ha.  Hafr.  HkJ»  bandaUramAtelalii  i«  ^eMMäieaii 
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L  I  T  E  R  A  T  U  R  •  Z.  E  I  T  Ü  N-  G 

•  •       RrcytaKS,  den  ^«"  September  1788.  '  "  ^ 


.a     .  > 


Llirzic,  hry  Hertel:  Chemifche  /tnecäeten, 
f  •dtr  yerfuche  über  einige  zweifelhafte  und 
I».  '    ■ *  '  - 

m 


HC.  B.  ift  fchon  durch  einige  Schriften  dem 
chemMUien  PubUk«m  va«  eine«  akt«  Cekr 
rorrttHlhift»  Seftr  bcleaniit.  Ree.  kwince  rif» 

auch  hier  eben  nichts  beiTeres  erwarten,  da  es 
Sek  wohl  Tchweriich  hohen  lafsc,  dafs  ein  Mann. 

den  Jahren  des  Vei-t  noch,  feine  alten  ein- 
#ewur»elcen  V«fiirtheile  ablegen,  und  da«  Ue- 
»«•gewicht  der  Grilndegegenfeitiger  Meyoungcn 
ancikcr.nen  foUte.  Ocy  allen  Bemühungen  aber, 
die  jvir  die  ungeachtet  anwandten ,  um  nur  et« 
was  Bra«icM>wes  i»  den  Wedce  tu  finden .  kön- 
nen wir  verfichern,  dafs  «g jniis  nnte(  aU«r>K(i- 
Ök  ift.  Wahrfcheialieh  iR  der  VerC  Irte- weiter 
gekommen  als  vom  Receptirtifche  in  fein  Labo- 
raloriam  und  hat  aufser  dem  guten  Neumann 
#Ht«r  nichts  fundiert.  Demi  diefer  iß  fein  non 
ffltir  x-!tr!t.  Defto  fchlimmer  ift  es,  dafs  Hr.  if, 
als  e'fttv  Provinzialcoüegii ,  ÖffentUch  fich" 

gegen  AuOcläningen  in  der  Chemie  und  geg^n 
fcfcrn  Mnwwricittdarinn  eraifern  kann.  UerSüL 
des  Werlte  illfo  elend,  tir  fieln  Innhak.  wovon 
wirhier  einiges  zur  Probe  jjeben.  l)  yerfucheüber 
dfiJ  alkalifche  mneralifcHe  Scd*.  IMefs  pr*exi<ki- 
138  nicht  in  den  Pflanzen,  wie  IT^igel  annehme, 
fey  nicht  aus  dem  Glauberfslxe  lu  fcheiden,  wie 
C>c<  kelMupte  -  werde  nie  anders,  als  in  kry. 
üättieirchcr  G'?ßalt  gefunden.  Dem  Schmterigea 
in  den  Sahfoien  Tev  durch  Strahafchenfah  abxu« 
lielttn  (welch  ein  dkonomircher  Vorfchlag!  Er 
geweift«  dad  «let  Ver£  gar.  nicht  einmal  Digettitr- 
bhc  vom  MM»  wrtecCelMidet.)  Des  minera- 
HfcheLaiigcnfalzdes  Glauberfalies  fey  nicht  durch 
K«lkfalt>9ter  9U4{e Winnen.  Man  ficht  aber,  dafs 
der  gute  |ii|Ul«ieht  elnmll  dieji?nigen  veff{bn' 


den ,  ade«  fltnm  mM««  hat,  welche  er  svidce- 
legen  wUL  file  vertvdMi,  die  der  Ver&  Mee 

i|ufge«ihlt  hat,  find  fovertvorren  und  To  ohne  alle 
Kenatnifs  der  Verwandrchaften  angeftelit.  da(s 
g*r  nicht  daraus  /(lag  werdü  ^mm^  VM* 


4er  ytxf.  damit  Tagen  wilL  £r  wiHl  »lief  tt»> 
tereÜMnder.  Terwechrek  die  BegrlÄ«  und.  AHt 

vom  Hundertften  aufs  Taufende.    ,,Das  mine- 
„ralifche  Alkali ,  fiagt  Hr.  B. ,  Helle  ich  mii-  vor^ 
„alsein  Mittelfalz,  weil  es  in  Kryftallo  gehet» 
«do^h/o»  d«(»  der  jilkalifihe  Tlieil  di^  Qberv 
iapc  nnd  well  des  Kodlfala  t»ey  nalbr  h3k 
„anziehet  und  liquide  wird ;  fo  halte  ich  dafür, 
„dafs  diefes  den  bey  iich  fahrenden  Kaikthctlen 
„und  delfen  Salz  suzufclu-eiben  fejn.  möchten 
«fdenn  da»  itt  doch  hekenntt  daCg,  wenn  4«r 
«Sihbttgeeln  vegetabHirchesLattgenftttcitfett^, 
„fie  einen  Theil  Kalk  (allen  läfst.  —  Diefsgtete 
Mmir  die  Vermuthung,  an  die  Hand,  dafs  d^r 
««mineraUfche  AlinU  aus  dem  Kochfals  gezogen, 
Mein  Mimun.  theils  aue  dein- Kochftlt,  theils^ 
„Kalk  beftehend,  nnd  feine fiHten  Kryfbdlen  dem 
„Kochiälx  luaufqhreiben  feyen.    Ich  ziehe  diefe 
„Vennuthungen  aus  dem  Salze  des  Kalks, 
„diefes  üufsert  fich  auch  bey  verfchiedenen  chd<»' 
tjm&bäm  Pr^eefTen,.  «^B.  oey  dem  Kauftifchen 
nSilse,  wo  dem  Ibtike  ein  fchfkQcher  Körper  zu-« 
„gefetzt  worden,  als  der  Eifenkönig,  undSalpe- 
,,ter."  Wir  glauben,  die  Lefer  werden  uns  gern  der. 
Mühe  überheben,  mehr  folche  Stellen  auszuiiehen.  • 
dei<gieichenfi4>.ailCjeder  Seite  Anden.  2)  Ueberdie\ 
VerwandtffhaftaUuMlifcher  Salzt  gegen  verfchied».\ 
ne  Sauren ;  3)  vom  Harn;  4)  von  dem  lJunf(u>\^tmit-i 
Ut,  5)  von  d*r  eigentlichen  Urfäckder  HTtrkitng  Ui^x 
Schiejßimiver.  (Wir  kännen  uns  doch  nicht  eathahit 
teo,  Jiier  noch  die  neue  Theorie  des  Verf.  herzu-, 
fepxn:  „Alfo  würe  das  Inflammabile  in  dem  Sal> . 
,»peter  eigentlich  dasjenige,  oder  die  Urfach  der* 
„Wirkung  in  dem  Schielspul  r er.  £s  ift  die  Fe«-, 
„ermaterie,  und  das,  was  her  Beriihmng  dee 
.»KohlenlUubs  und  Schwefel  das  Schiefspulver 
„in  Entiündangi'etst,  und  die  Explolton  veraa- 
„UCst.    Wenn  wir  hieran  zweifeln  wollten,  fo« 
(«dürfen  wir  nor  da«  Sauer  dee  Miftes  mit  aUoK 
f^ifchan  LeugenCds ,  ftate  efame  Se^>etew  «nr  B^i 
t^itnng.des  Schiefspnlvers  nehmen;  fo  werdeihh 
„wir  davon ul»er«eugt werden,  dafs  ohne  Phlogin 
„fton  ketnt  Eifib^ündung  gefchehen  kann ,  uad^ 

Mdn  dem  KMh»oderliaedaiiIiiflantniabileie]ilc4 
•»fi»  ift  ee  vwi  demMben  Seaef  oder  Salse  nicht 

„ta  erwarten,  dafs  aus  denifelben  ein  brauchba- 
„res  Schi efisfoiirec  gemacht  werden  könnte,  £pi 
».wenig  Mi  Jim  BliMlIifc  JlMf  lilefciiiwiaw 
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..Wirten  tft.*'}  G  Ton  derJktfk  and  kaaiifchen 
IS^ke.  7)  yom  SkUtdtf  fl)  Ubtr  äk  alkaUfckm 

Salze  des  Hn.  ITiegUb ;  9)  wm  Alaun  und  feinen 
Mtßandtheilen\  \o)  yom  Ueberfattigen.  Wir 
ghabeB  nicht,  dafo  die  Mflnner,  welche  Hr.  M. 
in  feinem  Bwche  widerlegen  will,  es  nötbig  fi»^ 
werden,  darauf  zu  antworten. 

Lbiviig,  in  der  J.  G.  MüUerfchen  BndihandL: 
CaroH  Guil.  Scheele   vpuscula  chemica  et  phtf- 
ßca.  latine  vettit  Godofr  Henric.  Schäffer, 
Lipüenfis.  Voi  L  edidit  et  praefams  eff  D. 
Em.  Benj.  Gbttf.  JMtenßreit,  p.p.  e.  1789* 
384  S.  in  g.  (20  gr.) 
•    Vater  den  neuem  cheaciTcheii  Werken  gthö» 
toen  «nflreitl0  dl»  Sehriftm  Au  jtef  gelidiHflcunft 
■rva  früh  entri^pncn  Scheele  mit  in  die  erde  Reihe, 
lila  wir  den  emligen  Bemiikungtn  dieses  Mannes 
4i«  Kenncnira  fo  vieler  neM«  KfirpeHiffNHi'*«iM 
4Jer  Beftandthelle  mehrerer  oni  erer  Verdanken. 
tJnd  obwohl  Mangel  des   Unrenichcs  in  phy- 
ttalifchen    und   mathematifchen  W^flenfchaf- 
ten  in  feinen  iüngern  Jahren  daran  fchold  ift, 
<lars  die  ErklMningen ,   die  er  über  diefe  unÄ 
Jene  beobachtete  brfcheinungen  gab,  befonder» 
fein  Sjftcm  über  Luft  und  Feuer,  nichts  weni- 
ger, dt  Immer  TolUlludiip  und  «irekhend  ind, 
iß  doch  fein  Scharflinn  darinn  nicht  zu  verken- 
nen ,  und  er  hat  wenigftens  dadurch  leine  Zeit- 
4{en  offen  m  ■ndemvekigen  UntmlMittnKdi  tufr 
gemuntert.   Es  war  daher  auch  der  Miihe  wPrrh, 
ieine  in  den  fchwed.  Abhand).  und  in  Greils  che- 
«rffehen  periWlfdien  Werken  zerftreueten  Schrif- 
ten zu  fommpln.  und  fie  durch  eine  latirinifche 
Veberretziiiig  auch  im  Auslande  bekannter  zu 
machen.   Da  wir  aber  fchon  eine  ^erathne 
firhn^öGfche  Ueberfetzung  der  Scheeiifchen  Ab- 
handlungen, befitzen,  (die  wir  ebenfalls  angezeigt 
haben  A.  L.  Z.  N.       ):  fo  «weifelo  wir,  ob 
«Hefe  im  Au^nde  ihr  Glück  machen  wirdi-r  Der 
Hinhält  der  Abhandhingen  fefbft  Wt  kefff-Oef^eit* 
Hand  uwftTor  Critit  mehr.  —    Es  wundert  uns, 
4nf8  man  bey  der  Ueber£eczung  anf  ^ie  chrono* 
iogifche  Folge  der  Abhandhingen  gor  mickr^Uldr» 
ficht  genommen,  fondern  die  netiern  eher  als- 
6ie  frühem  in  diefen  crimen  Band  gebracht  hat, 
ungeachtet  fich  doch  der  V«rf.  manchmal  auf  ll> 
tere  Abhandlungen  beziehet.  Diefer  Band  enthalf  1 
t)  Aerü  etque  ignis  extanen  chenricum,  nach 
MOnlrnr^  Ausgabe,  welches  inderfirantdfifchen 
Sammlung  alchc  eachalten  ^ft,  weil  davon  fchon 
eigene  Ueberfetxungen  In  mcÄrern  Sprachen  her- 
aus find;  1)  Äecer.tius  afris,  ifrnis  et  Intdrogimiae 
taamtn}  3)  Quanttim  aeris  puriin  aimo^amrm 
fKtMie  inft  ;  4)  de  molifbdUümi  4  "t) -de  y/mwfci» 
ginti  6")  ae  faiium  neutralium  principiis  calce  vi- 
«MM^  ferro  äUfolnendüi  f)  d»  magnejia  nigra  g) 
■Torberni  ßorgmanni  -mäditamentim  Storni»- 
nit  ScheeHani  magneßcte  niprae.    Bey  den  vielen 


fchAften  ietit  bereichert  find,  ift  es freyliclx  nicht 
sü  erwarten ,  -dafa  elae  Ueberfetsung  in  eine  todte 

Sprache  nicht  etwas  ge^u'unfjcn  und  rauh  siisfäl» 
len  feilte.  IndciTen  würdc-die  gegen w;lrtige doch 
fliefsender  geworden  feyn ,  wenn  Herr  S.  nicht 
abfichtlich  zierlich  hätte  überi]etzen.noncEi,  mnj) 
fich  weniger  der  Participialconftructionen,  ui% 
der  gedrungenen  Kiirzc  des  Originals  zu  folgeiij 
bedient  hätte,  i^chfc  (lälxm  ift  auch  die  Ueber* 
fet^ung  auf  fSoftea  -der^lratlldikdt  fciMH^ 
find  rinjge  ftatoil  : 

Uckerfetzang  ia 
lio.  EMdack.  «.«.S. 

Ganz  fein  (rrtcbenK  ond 
frefiebief  Reisbley  habe  ich 
mitaliVn  bekannten,  fowohl 
▼erRirktrn ,  aU  rerdiinntca 
S&uren  digeirt  and 
kocht.  Iber  oichu  metUi» 
rhes  (}ad<irrh  avsrtchKtt 
kennen,  als  dafs  diefe  Auf- 
icrun^smittel  eine  kleine 
Spur  Eifen  enthieitto.  Di* 
Arfenikniire  iftdieeinzifs» 
welche  eine  Wirkuog  aa£ 
dafTelbe  2ur»ert ,  jedoth  61»]k 
•■f  dem  trocknea  Wcf«. 
Zwnr  Tbaiia  trockaar  Arfe» 
■iklwra  «ard»  aait  «incm 
Thsil»  jariabaa  Rallablcy 
va^flrtat  >  aad  aa«  «iacr  Ba- 
torte dcfttlKit,  da  dtnadar 
»aU  der  Retorte  mit  Adb* 
oik  ao|eftiUt  ward. 

Bejr  der  A'prpuffung"  deS 
Sthwffels  n.it  Salpeter  fr- 
leiigt  (ich    ebenfam  nkht 
mehr  LuftDurr.     Zu  Glac 
gercbmoUene    ond  gleicb 
darauf  fein  geriebene  CiliU« 
v'ird  mit  zwe^nial  fo  vielen 
Ueisbley  in   einer  Ketort« 
wicdeilMricikrMtr  and 


%,  314.  dlrffwakq^tak 


Xfiiiiljimut  plumhapinlt 
crlbrala»  ■  fuluit  atonbus, 
qvotquot  fioram ,  tum  tun- 
etntmüi  lumdilutii  perfufut 
ignem  tt  diftßionit  et  elytli- 
tionls  fenjit.  Parum  mit- 
tattj  jfc  inijritus  plumha^v  : 
jerrt  pmilulum  Uli  abRruxc- 
rutn.  L'num  arjttiicalem 
ntinikU  vigtrt ,  »ia  fln»me 
dmmit.  Nam  cum  piumt«' 
ginem  r«N(nram  ac;  Juplo 
tieurit  Uli  US  fitci  intKtoai 
ignit  dffiUimtvrimt  tewkrttt  mr* 


S.  219.  AVr  mafftf  ^uW- 
fwam  ai'rti  aciii  riilru  ful- 
phurit    vi  detuttarte  porri' 

gi'Ur.   Liitti)  gurium 

in  vitrum  li'juandu  (onvfrli 
ac  protinut  c  a  n  t  r  i  i-  i. 
Kutus  pulucril  altujutd  duf  lo 
plumhogtnis  addUirm  in  r  r- 
«•riafn«  »a/e  reduttum, 
JitO^  mtmQ  t  p  h  m  tricui 
pnrut  im  «Mfcaai  migrm» 
alt. 

•WiiN,  b.  Kraus:  F.  Aug,  «m  Wofferhtrg 

chemifche  Abhandlungvom  SHme^'-^  178S-' 

375  S,  in  8.  (20  gr.) 

man  würde  lieh  fehr  irren,  wenn  man  Ucr 
eigene  und  neue  Entdeckungen  und  Verfuche 
ÜWT  den  Schwefel ,  feine  Beftandtheile  oder  fei- 
ne mannichfaltigen  VerhSltniiTe  gegea  «nderCF 
Körper  fuchen  wollte.  Es  iü  nichts  weiter  als 
eine  wörtliche  Compilatien  ans  Altern  und  eini- 
gen neuern  Scheidekünftlern.  Weit  mehr  fW^pr 
Würde  der  Verf.  Terdient  haben,  wenn  )er  tin$ 
etee  mit  AwwaU  «lid  mit  mehrerer  Bennczung 
neuerer  Entdekungen  abgefäfste  natürliche  O«^ 
fchichte  diefes  fo  merkwürdigen  Körpers  ffelfe« 
fert  bitte,  fbtt  dal^  er  hier  lingft  widerlegttf 
Grillen  und  tinnütie  Unterfuchungi  n  Sfteror  Che^ 

lAift^»  «ad  weitlAufi^ge,  «od  Itafift 
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Aaszüge  fl«  ■  Neuem  tufawnaen  mifclit.  Ange- 
liängt  find  :  t)  Euiifre  yer/uche,  die  Bereitungen 
ies  Zinnober A  ohne  teuer  bittreffend  («us  dem  AU- 
■ian.  für- ScUidek.  t^Mi  a)  UmßäiuUitl»  G*- 
fchickte  der  terfchiedenen  Zuhereitunqen  dn  Zin- 
nobers im  Großen  (au«!  If'ebers  nütil.  Wahrh.  für 
Fabrik.  ;  ;  3)  Neue  ^'crfnche  und  \  Erfahr tittfren 
die  Berettmgfon  des  Zumobnt  C«tt*  Jiopf^. 
mr*  Ktgn^  —  Ift  da«  aldbtwtim  Mibtad- 
ler-SpPcuIation.  un4  WOftaa  ift  diflS  Vt«!  IM»* 

m 

SCBOJSNß  miSSBNSCHAFTElf^ 

.  BuLiK,  V.  Decker:  EewußtS^n^.Sc^\dt^ 
'  in  fünf  Aufzügen  T—  WmSlm  dtguß Ißni»^ 

.    BqrdtM  nodi IwwiwIititfdtendeD  Kraft •  tind 

Ceniewefen  vieler  unfrer  dramatifchen  Schrift- 
geller,  ift  es  für  den  Freund  und  Schätzer  der 
wahren  AmnlUidwn  Kunft  ein  hereJiches  Labfal, 
MlnnervonfolMrvorftechenden  Talenten,  als  Hr. 
^.  auf  dem  F&de  der  einfliltigen  Wttur  einher- 
wandotn  zu  feh«'n.  Daher  gehören  denn  auch 
(ieine  dramatirchen  Produkte  ausgemacht  xu  den 
Torzüglichften  unfrer  Bühne.  Das  gegenwlrtige 
Schavipiel  -  eiite-  i-ortferzung  feines  fchönen 
FamiliengemUldes :  Verbrechen  aut  Ehrfucht,  — 
jfi  ein  neuer  Beweis  fein»  r  unverkf nnbaren  Ta- 
imte.  Uie  erfte  Veranlall'ung  daxu  gab  der  Ta* 
dd  einiger  Kunftrichter,  daft  fein  junger  Jtuft- 
herg  in  dem  genannten  Familiengemülde  bey  fei- 
nem grofsen  and  fchwcren  Verbrechen  noch  viel 
au  ßhiclclich  durchkomme.  Hr.  ^.  leugnet  Jn- 
de£s  diefen  Einwurf  mit  eben  fo  wahren  ab 
lÜiarffinnigen  Gründen.  Auch  verdient d<Ar wohl 
nicht  gl  Cklich  geprjpfen  lu  werden ,  der  nur  von 
ieiden/f/w/lr  hingeriflen  fiel,  und  nun  mit  feinen 
iiherfpannten  limpfindungen  für  die  Ehre,  ich 
durch  fein  Verbrechen  —  f«>  heimlich  es  aoch 

f ehalten  wird,  tief  uebrandmarkt  fiihlt;  den  das 
,ewufstfeyD  feiner  That  ewig  niederdrückt.  Für 
•taen  Verbrecher  diefes  Charak  ters ,  wäre  Gcfdng» 
als  und  Tod  WohJthat  gewefen.  Indeflen  der 
frtote  Theilder  Zufchiuer  will  die  Strafe  au/  def 
l^üe,  dem  wmtMm  AugenbKdt  V«8el>* 

tungund  Züchtigung.  Sonft  glaubt  er  gar  bald; 
der  Schuldige  komme  xu  leicht  durch,  und  in 
§l^er  Rückficht  wSre  der  angeführte  Tadel  nicht 

S>nx  olwe  Qrund.  Dadurch  nnn  wird  denn  audi 
er  Vmfler  Teranlafirt  den  Cbiraktcr  md  dit. 
Sthickfal  diefes  Unglücklichen,  noch  weiter  in 
entwickeln.  Ein  Ausfpmch  des  Kayfers  bey  der 
Vorfteihing  diefes  Schanfpiels  in  Wien, 
,',würde  vkhtfomlindtmUdmJbUiberginmämi^ 
^wie  d9r  Vtrfaffer,**  beMrlct  diefen  Ent^hlnfs 
noch  mehr.  Es  giebt  freylich,  wie  es  die  öffent- 
lichen Blüuer  bezeigen,  vivUeicht  in  keinem  eu- 
inpiiffhw  gast,  (NIcMcm  is|tm  mh|9m» 


raen)  eine  folche  Men^e  Be^fpiele  von'Veri«» 
treungcB  öffentlicher  Gelder,    von  Verrätht-rey 
und  fietnig,  alainden  itayferiichen Staaten,  uaq 
sndenAA«iTefMieevorsai0idi  der  alle  Grint 
lan  ilWffirlirslff Hill  Luxus,  dem  faQ  nicht  aiw 
d«rB  Einhalt gethan  «rerden  kann,  als  durch  die 
iafserfte  Strenge,  und  wo  dann  unter  fülchen 
Uaiftindendle  «fetinebendeund  ftrofende  ittacht 
a«f  die  Verfemedenhek  der  Beweggründe  dcf 
Verbrechers  faß  nicht  RückGcht  nehmen  kann, 
da  die  Verbrechen  tu  ausgebreitet  und  zu  ver- 
derblich find.   Aber  ob  nun  unfer  Ruhberg ,  la 
Biicküchc  auf  andre  Staaten«  wo  die  MoraUdc 
nicht  fo  tief  gefunken  ift,  wo  Vtritowtoi  die* 
fer  Art  felrner  find,  wo  alfo  audl  4Sm  Gerech« 
tigkeit  Rieht  fo  ihvng  richten  darf,  ob  er  auch, 
für  diefie  Staaten  nicht .  zu  hart  gezüchtigt  wird  ?, 
das  ift  eine  andere  Frage.    In  der  That  Jcanni  . 
man  fich  kaum  enthalten  dem  Ver£  *B  sumien  ^' 
du  ßrafft  tu  graufam,  du  richteft  noch  ftreMer»? 
als  die  nothgedrungne  Gerechtigkeit  zu  Wwn^ 
Die  Sinutioo  des  armen  Verirrten  in  dicftniy 
Sdiaufpiel  empört  die  ganae  Menfdilichkeit,  wenn, 
man  Lage,  Umft9nde  und  Bewegungsgründe, 
imter  denen  er  ft  hkf-,  bedenkt.    Was  hat  erge- 
than ,  um  fo  furchti>ar  grilfslich  von  allen  froh« 
liehen  Ausfichten  etnetedlen,  und  thi^gen  Lebens^ 
curiickgefchleudert  zu  werden?  daüsdas  beiUU)« 
dige,  marternde  Bevruftieyn  feiner  unglücklichen 
That  ihn  zu  keinem  fröhlichen  Genufs  der  Hoch- 
fchitsung  und  Liebe»  die  ihm  die  edeiftenMen« 
fcfaen  widmen,'  kommen^fte?  leidet  er  nlchf 
fchon  genug,  umgeben  von  Böfewichtern,  dfe' 
auf  feinen  Fall,  auf  die  Enthüllung  feines  Ge«,' 
heimniflVs  lauren ,  und  ihn  in  der  ewigen  Furcht, 
feine  That  möchte  offenbar  werden ,  ein  traur^ 
ges  qnaalvoOet  Leben  hinfddeppenlairen?  leidet 
er  nicht  fchon  genug,  wenn  diefe  Elenden  den 
Verdacht  der  grSfslichften  Verrätherey  gegen  fei- 
nen Freund,   feinen  Wehlthätcr  und  Gönner, 
auf  fein  (chuldlofes  Hera  wUaen.  und  ihm  ihr 
Zitranen,  ihre  Frenndfdmft,'  Hure  5kfdltminf, 
rauben?  Muf!;  er  auch  felbft  dann,  wenn  er  fei- 
ne Seele  von  diefem  fchrecklichen  Verdacht  ganz 
rein  gewafchen  hat,  wieder  geliebt,  gcfchiczb 
«ad  bedmeil  «Ird«  muft  er  andi  denn  nndw  nna 
diefer  «imdgen  rafdienTlMtwHIen,  elend  blei-' 
ben,  und  elender  werden,  als  jemals'  Und  was 
hat  denn  Sophie,  dicfe  edle,  reine  Seele  gethan, 
um  auf  die  ganze  {Zeit  ihres  Lebens  elend  ««. 
iverden«  wm  in  Jammer  und  Venweifluntf  ge^ 
«reiMt  wn  dem  UeblingihrerSede  Mnimweupenf 
Und  mit  dem  fchauderndem  Gefühle,  für  Geh  al- 
les auf  Erden  verloren  und  auch  die ,  die  ihn» 
«ber  alles  theuer  ift  ,  elend  gemacht  tu  haben, 
mufs  der  arme  UngKickUche  fort,  ohne  alle Hpl^ 
nung.  je  mit  ihr  giüclriich  xu  werden,  ohne  aUe 
Ausfichr,  ße  je  glücklich  tu  wiffen.    Das  ift  za  • 
fchrecklich  und  zu  bitter»  fo  lehrreich  und  war- 
nend es  aack  ^  fhNK  füll  Ü».  JPtf  fohf 
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9^tn  t  CJwrtl^iWf»  I  _ 

fchanfpjels  betrifft,  fo  leigt  Geh  der  Verfaffer 
Strinn  überall  feiner  würdig.  IVirgends  Ueb«r>- 
feannung,  fondern  überall  treue  UurfteUung  der 
Menrchheic  Selbft  die  Bfifewickur  i»  «tteCni 
Stüde,  Rezonetti,  Jlft^ nad  Nefrei ,  fo  Teritehe» 
Bch  fie  Gnd ,  bleiben  gleichwohl  der  Menfchheit 
ffetre«.  L)ie  fcitlaue  Manier,  mit  der  üe  einan^ 
«er  Itefiukommen  ^  wiiTen ,  um  Geh  tu  einem 
Zweck  «u  verbindeii:  verräüi'  doa  fcharffinnifcM 
MenTehenbeobschter  nnd  Menfchenkenner.  AI* 
|g  Jf^y  find  die  neidilchteii ,  boCsh^ftL-nen  ,  nie- 
4ertrikhti2ften  Cceaturen,  und  doch  ünd  diete 
nfftnrchNwn  tey  Jedem,  nuk  Ni«ionalehanfe< 
ter,  Ertielmng,  und  Temperament  röUig  vev- 
jQ^hteden  ausg4?mahlt.  Die  edlen  Chan ktere  lind 
nicht  minder  mannigfaltig  und  vonnt^licii.  Be- 
iSndera  iA  Gräjin  Louife  ein  ungemein  anziehe»« 
^  etnOSA«'  weibikher  LiebeBJwrurdiekwt. 
Btihrend  ift  ihre  fiific  SchivSrmerey .  fanit  be- 
legend das  volle  Gefühl  ihres Tarciichon  Hereens. 
etm^tn  die  AufepCpning  ihrer  Leid enfchaft,  und 
lieroifch'itaf  iJicMtii,  iailtfii  ihr  H«R  nnhcUiMr'- 
blutet.  EiiilKn«ä>iind-fi«tiefGedbii]eedMllni 
"J.  ift  e»,  dtf*  er  gerade  «inen  der  intereflante- 
fenCb»r»kt«re  diefes  Sdiao^iels,  die  edle  und 


miL'  DM  QOfretchtct;  Ift  Sit  jü^mifinäA 

Seele  durch  alles,  was  von  ihr  gefagc  wird,  and 
durch  die  Situacion,  in  die  fie  der  Verfaffer  ge» 
fette  hat,  incerefiiat  Und  bey  ihrer  einzigen  Efi 
idieimMCtiHKieiBkUirem  fprachlofiem  ScMneni 
mit  ihrem  ftannii«!!  lammer  rief  das  Hm,  flHien  wif 
fieöfter,  fornüfste  i'irUn^liick  7ubitter  unri  fchiver 
auf  unfere  Seele  faili'n .  abi^r  fo  ill  der  hjndrudqp 
den  Ge  auf  uns  macht,  milder.  Wir  wtinetf 
cmMKuck  über  fie  ava  rollem  Heraeii,  aber  WR« 
fer  Gefühl  empört  fich  doch  ntcbt  heftig. 

Gotha,  b.  Ettinger:  Ferdinand  Helkure^sgoÜ- 
:iif che  lauf  Bahn',  erfter  Abfcimitt.  foftSL^.' 
Ein  Mann,  der  mit  den  Stürmen  des  Unglücks 
kämpft,  ohne  »u  erliegen,  deflen  erhabner  G*ift 
durch  keine  Art  von  Verfolgung  und  Bedruckium 
gebeugt  werden  kann ,  ift  der  -Held'  dtefef  Ro- 
Mftu,  dtffivH  VcrC  tdi'alier'lllmpHelMe  toi  ¥hm 
befleifsigt,  und  nur  dahin  gearbeitet  hat.  rinew 
Charakter  vollkommen  su  entfalten.  PoUtifcH 
hat  er  die  Laufbahn  feines  Helden  in  fo  fern  ge-' 
nMMt,  alt  er  ftdi  TMiiigAdk  beeifeit  <  YorfckÜk 
Iffr  Mr*  AmAmImm  MrM'  Vbtcriaijfcfl  M  tinitt« 
GefetTter  Emft  und  ungezwungne  JindJhlung  find' 

die  Verzüge  der  firiew,  aus  denen  diefer  R*> 

*  *  "         ■    .'  ■   ■  » 
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f,ri: 


LITfiftAVLLS.CHK 

•  Vb«HT«rMrs  AMnioBM.  ,  Wir  Jind  «tarcfa  fehr 
glMbwOrdi^t  ZeuguiSi  bevollmjkliligt .  folfmd«  War^ 
vor  «inem  grlefartaBiAbtodieurFr ,  dertn  «ji  ieidar 
MUl  tia  viele  giekt,  im  nbtiknin  g«laneen  wm  ttlÜMt 
Schabtr  Cdaihi  in  der  A.  L.  Z.  1717.  «.  iffL  mtar 
Rnbrik'.  Bivkktigmmg  gMlacbl  «Midttf>  ift:  dW 
SMm^Mi  VTirt— ibatiUaaB  I  Milwiiilpni»  4tr  nodr 
Iaht  In  diaoloi;  Stifta  ip  tttmmuk&tm  «rfkum  aSu^^ 
tenifthe  LaulMa}  aiiar  «■  CbnfiftocialbaMl  sjraat. 

bald .  Ii«  «iMarca  HiMbar»  nnd  ervaidvIr^Kiftf 
«Ibna  die  g«rtii(fta  HaflhMfi  j«  in  Stam  Vatertand» 
«in«  V«Eil>nant  nindaa.  Utm  liami  aidw  Waiewit»» 
^  V«nd«  kam  H  amUA  ifl  mmjhm^ß^  Ah 
fich  !■ 


NA.CllRICHTEK. 


Milkfllrta  «r 
iaf fr  «Aiei^  Rat  mia 


daik  «r  aAefc  Barlia  ilt  fhdli 


Jkm  aalen  Inn.  k«m  w  InlR  daai  IM  «iipa  PmMCm^ 
mtd  %iirndic*ra  add«liaa«^  K««lie  inSSi; 

Eid  Mcb  GailM.  t*  ««r.'  er  Mlft  «tri*  Jlhrinn  (h? 

ka«nt,  md  Ik>Qb  dort  anaaftalh  n  iwid— .  In  r«M 


nachhac 


CMPMMIa 

Abrademfl- 


%h  abai^  kfüd  gmStbict»  «A  im 
han«B.  «nd  Iträ  dam  k;  k. 
O^naiaar  in  dienen.  Sein  Vain 


Jnwnl*  LatMrttiana  tli 

  Vatar  fcaafta  ihn  wieder  m» 

«ad  dtlwrfwIUle  er  Ii*ilbr«mi  a«  IMaem  AnfcDthalM.. 
ikanab  nach  aranipn  M^aiaa  au  Frmnkemback, 
I  diafhr  IlMt  lebBcictB  Daria .  .aU  Vicariu»  a»f- 
Hier  bapdalle  er  nut  PleVdcn,  Uhren  und  Ju- 
SÜts,  and  t^rafc^  >»  ahiein'  halben  Jahre  To  durch 
Sg|k«ila«d«l,  dab  nWbmt  «000  fl.  fchuldlg  war.  und 
jadäm  Micbte  VUda.  Nach  foiaer  Flucht  aai  dam 
'  SBÜbNaniMMl  Cabtata»  wurde  er  b«ld  von  dem  Ha.  «OB 
Ilk  nC  faincm  Ritteifute  Widarflpacb*  «ina  Mail*  von 
^pach  al»  Seelforger  emtühlt.  bwr*MMiafba«a«r  ncfh 
mit  einem  Midchen  aas  einem  gaten  nnd  angefebanan 
Kalb  IB  Antjpacb ,  die  «her  bald  wieder  ip  dat  elierf.' 
HMlbsaMkdi/iliB.  Er  fdilndaw  wiedar  uogeahr  «in 
MÜP^MrlMf  die  WOd^  «ipaa  Pradigan.  fuhr  b«r 
■iaaw  ilbcUcikin  Einlumoien  tob  300  (I.  mit  einem  Pott- 
däta»  atitna  aafi  eeua  g*ren  CoDo  A.  Schulden  zufam- 
Mm .  «nd  rettete  (kh  wieder  daroh  dio  Flocht  au  den 
tfUoer  GilabigafU  Untacdafc»  war  «r  bald  btf 
\ßm,  bald  in  Stattnad*  va  »r  nach  der  Ver> 
di«  er  eioam  JnldchtB  ertheilte.  dem  er  fcf 
era  nanardfnfi  aabott  «wifcben  einer 

batt»,  An- 

1^4  


;eB.  Er  UlvoaUiiRrStei^ 
•ficht  and  a«(  der  Bralt>V 
>ffen  abM  MdaMad»,  >••• 
Nadel  safeftaakt  «nd  daai 


nnd  Uafgtitmr  Ibat 

w  hier,  er  Uf  bayanhe  «111001»  vaib«indM.  ibioc, 

fen«r«n>  and  >d«f  (enamniantB 
■»r«irat.'ab»g.nn*ff«atttt  la 

di«  mifian  ba^t  ^a  #«L  .  

aiJ^'nrihianraarhobaa-BcMri  fniwrhalb  i.l  , 

uaianMr  wegen  Maar  reandalSfen  Aufführunr  riaman«, 
mdwin  cianc  er  nach  GSttinrea.  ~-  ' 
tar,  hager,  fehr  hrtan  im  GeOc 
trigt  er  daa  Hen^  rom  gana  offen 
was  tief  mit  einer  modirchan  Nadel  sag 
Hemdekragtn  angefclilagen.  ein  ruadftifirtaa  -1— r  ■■np  , 
des  Haar ,  und  feine  Ausrpracfaa  kQndigt  (laM>  daA* 
Schwab»*  an.  Aadetawo  trXgt  er  lUafa,  Wmnlt  Ifaai' 
eriacalifaawn  ihn  Huld  artatigt  haben .  eralMteM  Rai** 
fta«  dMardarchAfiea  nad  Afrika  geaacbrhaltr  Ibttebb 
Tan  Anrarwandten ,  die  das  gr'irkte  N'ermS^an  befilsa^ 
Ibllen;  prahlt  mit  fchrifdichen  Unterredunren,  die  er  mit; 
alten  deatTehen  Gelehrten  fahrte;  ISf^t  auf  feine  aichA»» 
hBrauikammende  Werke  prknumeriren  etc.  * 
Eip  khaikhar  Abentbenrec  foll  tich  unfern  Ma  JiiiihtaaC 
nach  m  Darmdadt  aufhalte«,  der  ficb  fraiw  odirä'  Ff% 
nt  nennt,  und  fClr  ainan  Proteffor  aus  Jen«  aiugiabt,  wal«- 
cher  Verfolgaageli  wegan  diefi»  UMverfiiUc  hliie  varlaÄäl 
mOffaa.  Verfolgungen  wegen  eine  Unlrerfitittdia^antarw' 
aufigekltrtCD ,  gacechten  und  Freyhaic  in  jadae 
begaaftiiaadaaf  «fba^Aabtl  duift  mm 
Zudem  ift  in- ^Ifa  ab  aHf  iWat  jidir 

.  .  ..  . •  •  ■  '•  n  •    <• . 'I 


u-od  by  Google 


Numero  215 


ALLGEMEINE 

LITERATUR  -  ZEITÜN 

Sonnabends»  den  6^  September  178s* 


ARZNETGELAHRTHEJT. 

■f  llNA,  in  der  akademifchen  Buchh. :  D,  ^tijl 
X  OÜnßiftn  Loders,  Hofr.  und  Prof.  zu  Jena, 
I  '  mmtcmifches  Handbuch,  Erfter  B.  Oßeohgie,, 
.  ■  Sffmktmologie,  Myologie  ;  mit  Kupfern*  VSS* 
g.  ffl9  &  {s  athk.  8  gr.> 

Wenn  Kune«  Deudichkek,  Sammlung  des 
Neuern  und  Auswahl jder  betten,  «ujeikr- 
^bliandlung  gehurigen,  ScbriftfteUer.  dieVona- 
Bft  find,  wodurch  Ikh  ein  LchrLucb, das  bey  aka- 
oeintCchen  Vorleiungen  zum  Grunde  au.  lesen 
iß,  empfehlen  «mb;  fo  hat  alles  diefes  der  VC 
in  dem  ieioign  vereinige  QleicÄ  «nfrnsi  «> 
fiel  e«  1UU  nicht  wenig,  dafs  Hr,  L.  in  die- 
fem  Lchrbuchc  niclit  blofsdputfche  Namen  hin- 
gefentt  fonden»  auch,  wcnigßens  gröfstentheilf, 
hteinifcheiv  einmal  aufgenommenm,  Bcncn« 
ymfn  i>eybetolt<en  hacce.  weil  d^r  Lefer,  wel- 
cher an  das  laceintfche  «rd  {rriechifche  gewöhnt 
ift,  füoft  leicht  im  Fortlffen  durch  fchwer  niifgi - 
(andae,wenngiiichden  Thi-ilen  angemersne,deu(* 
fche  Wörter,  aufgehalten  werden  kann.  Die  Ofteo» 
lo^e^rijilkinverfcbiedne  .'^bfchnitte,  davon  der 
erne  das  enthält,  was  von  den  Knochen  über- 
haiipt,  ihrPt  r.atnchur.g,  $trudur  und  Verbin- 
dung zu  merken  ift;  in  den  übrigen  find  die  Kno- 
chen nach  der  Eintheilung  des  Skelets  befchrie* 
ben,  und  hin  luid  wieder  thrils  eigne,  theils 
aus  andern,  bcfondcrs  neuen  Schriftrtcllern  ent- 
Ifhnte.mitzliche  Anmerkungen,  angebracht;  z.B., 
daCs  die  Wermianilchen  Zwickelbeinchen  nicht 
nur  in  der  Hinterhauptnath.  Condcrn  auch  in  an- 
dern Näthen  »ttweilen  gerunden  werden.  Von 
den  Gehörknöchelchen  loll  in  der  Splanchnologic 
gehandelt  werden.  Bey  der  Befchrcibung  der 
hintern  proce£'uiwi  clinoideorum  des  Keilbeins ' 
nennt  der  Verf.  das  zwifchen  beidep  liegende 
IJInglichte  Stück  den  clwum  und  folgt  hierinn 
Hrn.  Btumenbach.  (Geivifs  ift  es,  dnls  mau  öf- 
Cers  anftatt  7v.ry.  r  hervorragenden  Spitien  eine 
ijpindUch  erhabene  Wand ,  welche  vom  ^ibin  die 
erhabne  Wimf  hiater  dem  Sattel  genennt  wird, 
findet^.  An  dem  Siebbein  find  xwey  obere  und 
xwey  mittlere  Mufchcin;  fo  fehr  fic  auch,  ihrer 
Krilmmung  und  Richtung  nach,  ia  rfrffhifdonfp 
4,L,  2,  'ZSS*  Uritm  Band» 


KSpfcn  verfchieden  gefunden  werden;  fo  find 
fic  duch  fo  dciuiich  bt iVhricben .  dafs  fieleicht 
können  bemerket  werden.  Deutlich  und  mit 
eignen  Bei?ierkungen  wird  das  bey  Thteren'swf* 
f«:hen,^eide  Oberkinnhdeiiknnrhcn  eingefchob- 
ne  OS  thtermaxillare  oder  uuijwuin  belchrieben 
und  die  NSthe  genennet,  wodurch  es  mit  den 
Oberkinniadenknochen.  verbwden  wird.  So* 
wohl  von  dieCem  an  dem  o/e  maxäUirl  fitperlort 
abhängenden  Knochen,  als  von  dem  Gaumenbeine 
und  delTen  Fortfätzen,  Ünd  fehr  unterrichtende 
Abbildungen  gegeben,  (ilec.  bemerkte  es  gleich, 
dafs  die  t  igur  des  Oberk  jnnladenknochens  des  oßr 
tttttrtMxiuaris  wegen  beygefiigt  war).  Der  zwey- 
te  Theil  fafst  die  Syndcsmologie  in  fich  und  ift 
in  iwey  Abfchnitte  abgetheilet;  in  dem  erften 
wird  von  den  frifchen  Knochen  und  Knorpehl, 
der  Beinhauc,  Markhaut  und  den  Bändern  über- 
haust,;  in  den  andern  von  den  Bindern  insbe- 
fottdere  gehandelt.  Knorpel  find  biofs  eine  ver- 
härtete Gallerte.  (Aber  die  mit  Macertrung  det 
Knorpel  und  mit  AuflÖfung  der  Knochen  in  def» 
«nitWaflfer  verdünnten  Sai^ergeift  angeftellten 
Verniciie  fiehelnen  doch  «u -erkennen  zu  geben 
dafs  ein  befcHiders  ceüulofes  Gewebe  den  gröfs- 
den  Theil  ihrer  Struäur  ausmache.)  Die  befQn« 
dere  Befchreibung  der  Bänder  hat  der  VerE  aw 
We|cb/n€h£  gefchöpft  und  au£  Kürze  and  Deut- 
flchkelt  nrtf^ichlle  Rüekficht  genommen,  auch 
fclbft  verfehl edenes  hinzugethan.  In  der  Myolo- 
gie  ift  erftUch  nichts  von  dem  vergeffen  wordeiw 
was  von  den  Mufkeln  überhaupt  gefagt  werden 
kann  Ktornach  werden  in  verfchicdenen  Abthel- 
luogen  die  Moftehi  des  Kopfs,  des  Rumpfs  und 
der  obern  und  untern  Gliedmafsen.  fo  wie  Ce  von 
dem  ZergUederer  ihrer  Lage  wegen  an  fiiffUdk 
ften  können  gewiefeo  werden ,  nach  der%f.^ 
nilchen  Anleicuns  hefcMeben ,  wobey  der  Verf. 
bc]rdeii.Mnfteln  des  Kop&  vorzüglich  dieSan^ 
tonnlfche  und  Walterifche  Befchreibung  und  die^ 
jenige,  welche  Courcelles  gegeben  hat.  tum' 
Grunde  gcleget  und  bey  den  übrigen  gröfsten- 
theOs  nach  dem  Eußach  und  Min  Geh  gerichtet 
btt  Dec  Fortfettung  diefes  nützlichen  Werkes 
fthen  wir  mit  Verlangen  entgegen. 

hendt 

Diyitizeü  by  Google 


1  1 


»LLG.  LITER  ATüll.  ZEITUHa- 


kende  Wimderzle ;  von  5^o/in«n  Chrißoph 
t?''i?^''>  ßefchworncn  It'imdarzt  TtTTraiikfipti 
1788-  208  S.  8.  (ftßr.V^  > 
Dtr  Vf.  ßogen\värt*|c  n  WvrIrcMens , •  wclcKe« 

er  eigenilicli  mir  fiir  AnCingfr  brftiHimt  hat,  be- 
merke.ia  decj.Vorre<ie  gaax  fL-cht,  dafc  es  fchwp- 
fer  fey-,  ficH,  jfror  (für)  andere  niitiirth  zu  ve  r- 
wenden, als  Mücken  i\\  hafchen  u.  dersL  oder 
Chronodiftiche  tu  ▼erCerrlgcn,  wiewohl  es  ihn 
nicht  rcup,  um  feinte"  Eiv.jifirKlun^^f n  boy  dem 
Tode  eines  wuidiaen   Patrioten  3U«2iidnickrn, 


che 
Gefch 


ndüjyiittcj ,  fo  wie  das  öftere  neinigen  der 
chwürFr  f"''  fchädüch.    In  der  4tcn  Caute* 

a kömmt  eti^s  vo»  dein|Mifsbrauche  der  Goa< 
dfcflm  BI#9fnittM*vor.«  Schon  hnfre  vor  Gw» 

lardhar  [)iirfri:ru\n  feiner  Manual  -  Chirurgie  eines 
Extriilfi  \Saturni  c.  anto  faÜi  ErwÄhnuftg  gi^ 
n  acht.  Utr  V«ri  biiH^t  fiÜi  auf  Jheden,  u«d 
beUupcet,  dafs  es  Fäile  gebe,  wo  gedachte  Mit« 
tel  uDamg!in;(lich  fohoden  möffen.  Ste  Catitel. 
Hit^r  fngt  der  Verf.,  dnf«;  er  nach  JVlichc!,  cluftn 
Chirurgen  in  Augs-burg,    den  Erbgrind  durch 


folgendtfs-verftrfißfznhjbcn:  ü<'LlClneCIVlVW*~^tic?rDripn  geheilt ,  nnd  bey  dtefer  fiehandhing 
Senkenbt'tpWs  obilt.  £s  Xcheinet,  dem  Verf.  bcinf^rkc  habe,  dafs  die  aut  beiden  Armen  ge* 
i^'d«rtn^ele)p^^     lNlltWtti«ei<%n  ftitefiM;  rmA    fetzten  Vefikterten  alltelt  wirk>fMT(v  feyHi,  ats 

daher  haben  wir  es  denn  ar.ch  hier  eing.  ntckt 


per  Verf.  verfpricht,  d&is  der  T«nar  dteßr  we- 
v^geftiAMWi-nicMdiKleres  Teyn  werde,  als  »«t 

in  4M  tlArtt4«i*eto*wr«rMk  'der  Vt  nTehl  n* 
die  iWW0|1ni|»aafck>age .  fondern  auci;  alle' 
erwoitdwMCSt  Mft«IL»'  itud  aiberhaupc  )ede»Verw 
l^df  n-,  dervAu^m  er  be«iehec<(ich  dofcrviFej^ 
^  ^tiMit«tund:  /tüirtwAutteiiMr»  :rlthtl>«t 

^nttiij.duiTp  n  an.  So  u-  e  üfv  tViicl.ten  das  ve- 
«tftvjimii  raiiichi'  tt'alftr.  All»  s,  was  Flatnef> 
hif-'ri^-r.ta^t ,  kann  als  ebje  fchät?. bare  Caute]> 
anii«((«^»*jwet(küv  maä  MrfViüi,^in  dem  -Hn' 
^VA((r  ridenr  Oidniaoeh  dpr  efweldiehdetf»  Mktvl' 

eiu)«S!l><-ionut  ru:iii.tzundurij{"d*>r  Augeniklpr  ein. 
lÜäflHi'  denAli£abrauchenif«jchendt>r  Mittel  fchad<) 
Uchifttj^iuLdie  zuiainideBxäMiejiden  Mittel,  wvnir' 
fi^<«je{it  mit  gehärf'ger'B^hnliCBmkHt  angewandt 
Vetden,  noch  viel  meljr  üble  Folgen  nach  Geh' 
sjehen  kÖBaieiivio  ivare  as  aHerdings  planniäfsig 

Swefen.idietfiHlczu  b^ftimmen;  wo  man  die 
l«i«decj  dt^iflhdere  »Art  vermetdeA  foll.  Uhe* 
S(e  "Cauiiel  ibetrift  die:  Heilung  eines .  verletzten' 
■U'afTt'rp.fliuVes.    Dt  Verf.  hat  beobachtet ,  dafs 
die  H  )|unfi  am  geichwindeften  durch  dieSuppU'' 
ratioq  bewirkt  worden  ft*y;  folglich  räth  er  an,- 
fobald  al»  mögUcb.'  fokhe  Mittel  aufztUegen, 
welche  die  Eitmtng  befördern  ;  zu  gleicher  Zeit 
erkläre  er  aber  alle    lufauMiicnzifiicndon  oder 
äsenden  Mittel  für  fchiidlich,  weil  die  Kur  we^ 
llJgftCM  dadurch  verzögert  wird.     Dem  S/Im/i^ 
anseht  er  beynahe  V'^orwiirfe  darüber,   dafs  er 
ejnen  Verwundeten,  der  lieh  zugleich  ein  Waf- 
fergpfif";  2 'rfciinict^*n  hatte ,   3  U  ochen  lang  bis 
Sur  voUkommenen  Heilung  mit  dem  Vitriolpul- 
Ter  behandelt  hat.--  Wenn  der  Verf.  na,ch  der 
bf  y  einer  AderliflV  gemachten  Verletzung  eines 
\Va:Tt  ri^rcfafses  die  Suppuration  als  d'e  gefchwin- 
6<\\c  Ht'ilmi-thodL-  nnlii'ht;  fo  w'rd  man  knum 
vm^eben  können,  dafs  die  voUkooimene  Heilung : 
Viel  «her  erfd^n  könne.   -Iiiider  3ten  Cantde 
ift  die  Rede  von  alten  Gpfch"  iifn  an  den  Fiifsen. 
Der  V'cr£,  erklärt  hier  Thedens  Heilmethode  für 


die  \m  Nacken.  In  den  2  folgenden  C^utelen 
v.ird  von  der  fchicklichen  Auswahl  der  Pflafter 
und  Saltten  gehandek.  Nur  wenige,  und^war 
die  «nifilchern,  «Aidi«iMB|i  in' dem  Kaflcfnf^ines 
Ichren  Chirvirjren  einen  Plat».  In  dergten  Ca«* 
teil"  wird  bey  idBr^£i*rlchtijngf  des  verrdnktcn 
Überarmes  c!»e  FeOhaliung  (Fixinmg)  des  Schäl« 
eerhlaytes  von  neneni  anempfohlen,  obgieick  Üe 
vu  rasirm  l^rajctjiarrnfcUon  lafigeab  tfiO'Jllittei» 
w^dies-vAc*  SnrUitnDg  ungMuhi  '«erie^iclMprfa 
VorrrefrJilagen  worden.  ■  Hierauf  redet  der  VWw 
v«ii  dem  Ciiied&iiwalhnteviunlailder.Me^Vuiig; 
defK  er  meifteos  von  Hhi^Bdi^bcii  .VriÜehpn  heiu 

tnr  gekocht  w«nk^;  weidtem^Safan6ilfak!<9al> 

iTii  .k  I  vcii  jttanifche  Seii"eAir»d'iHiJ{enden  Ailant 
beygefngc  hnr,   hlt  er  »fccrs,  fo:  wie  das  fjRt 
reiben  des  llink«  nd'e<i  WciRfteiutUSi-ftttlaHch  gey; 
funden.    Weiin.  der  jQlt^dc^fcbytaami' .Tjeijä^l^i 
oder  ^too  ■elatr  innerKdaaa.'^Urfache  entbanden 
ift^'-fo  hat  der  Chir^trguÄtdaS' A'mi  we  tavgere  zu 
beobachten.  •  Der  Verf;  gefte^t  ein,  dafs  er  lieh- 
einmal  durch  die  Ungeduld  des  -Patienten  und 
durch  eine  deutliche  tluQualio«<aur  Ocfnimg  ei* 
ner  foicben  Gefchwnlft  hatbe  verleiten  lafl*eni, 
woraufider  Patient  nbr  r  g'l^orlcn  fcy.  Wenn 
er  die  (Mb n  vieler^  Prol  tikuru  in  diefem  Falle  ge- 
nuohtem  Ae<>itachtb:igm  als  C<iH(e^^,  feeputze^ 
hSttV,  ifowähde.er  diefo  traurige  Krfahrung.geivi^ji. 
venhiedenJliaben.    kimdcm  Aiif  -'nnd  W^undliiigat, 
der  Kr.iiixeii  vorzubeugen,  r'.'li  der  X'trf  ii)  deVi 
loteü  Cajutele  ncblV  den  gewpiinlichi'n  vq;d. 
dMr'ttiid  aWerik  Rrattälaern  juigerüh«)iM|i  lAi^eln. 
auch'  das  mifi.iwidige',gtfH^ß  .  Mntfi-^m  >d^ü 
maa  täglich  frifches  kaltes  iWaffet;  unter  die  Bet^' 
ftatt  fetzen  fojl.    Sonft  hat  d^r  Verf.  bey  Kxco- 
riatioaen,  wenn  er  reinen  Blejcxtraft,  mit  gIcicW 
viel-AMlÄ^c  v^rfefzt,  tügltcli  etlichemal  aufge«: 
legt^ha«,    den  M\en  £rfo!g  davan  verfpiiret. 
So  ha*-er  a^b,  »ta  die  Felle  und;  Flecken  in  den 
AiigenlwegiufehaHVn.  tjps  rfinzißc  Vipernol  ge- 
bniuch44tMI<i<.a.iiträ0Ueh  befunderi,    Wenn  lieh 
der  l^jimim  MaK«-(durch  «>jne  Frfchlatiung  Ver*- 
lünger?  )l!katt9,.fo  brauchte  der  Verf.  dagegen  ei- 
ne ülarke  lAitÄt^i'Hng  von  .Ala\u^  und  andern  be- 

>Mi»Mi>''l''illl>i»a«*«fcg"teii  M*tt<?to«  Jir.  D.z:/!r- 
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Ütl  bekannt,  wi-lclips  H.irnn  bpftpht,  dafr  man 
te-iäufchen  ^it. einem  mit  Salf^pift  anßcloiich* 
aiftS«|«5»fel  bprtpi-lchr.    Ueb'rigcns  rühmt 
dcr\T  fo'chp  M'tf  1,  die  voaverfchic4t?oenCUirm» 
gen  nvu  in  bcfondorti  bülkn  (rebrittdit  wordea«. 
mit  oiufstem  Unri?<ht  im  r.l!';PmcMiei*''in.  1" 
ier  Igten  CaMtcIt  werden  die  tälle;.  In  wrichen 
dai^derlalTen  fch'^aiich  ifl,  WührC.    ../or </rt; 
„iWt.  fngt  er,  waw>»iiWfwt«ii|«r4writem 
*  befallen  uordep,  fo  imterfarktätr  Wu^Mn»^^ 
tJba'd  er  zum  Patifnt  kommt,  ob  Hin  der  Semmt 
^joam  SerutnoderBlutentßaude».    Findet  er, 
Sifr  PatätSmllt^hhi«  gelblichte  Farbe  im^^e, 
dchte     (  ine  iiorli  zimUch  ieifht»!  J^m4tl/MHi 
ti >ie,i  ' kleinen  fckH-aehen  tnid  ßefintäentPtäf  hgff 
"  fo  uird  er  iridt* ^derLßeiu  foiuierr.  bis  der- her: 
beuPcrufeM  ia*n  Pdedinis  hxnmt,  ein  oder  m  it- 
*\e^ Lavewenit  geben"!  !    Ncch  dem  bisber..Ä<Si 
Vngfrn  {.aiin  man  7wsr  auf  düe 4nelfleft'il|''Mtte(ittni 
^l'erkchen  vorkonimonden  CatttfleH '  chlili^ 
Hcli  lPahyi'Ä?lnl»«*p"  Schlafs  n.achcn;  iniwlfthm 
mal  dem  Vftf.  docbauch  die  Gerechtial^dt 
wipderfahren  lafleA,  dafs  mtn  hie  und  da.||l  pfc 
lein  Bt  trad.t  niiuliche  antrlft.  Z.- B,  lAtd|Br,ftfteil 
CftvicHc*    d>e  vom  MiiVbrauche  'tind  TÄer'flchadi. 
UciJfUt'fe  jyU'il'-l  un(]  hart  gedrehten  Wicken 
Äfft  der  \  f.  oiic  Ik?i^t^,ßafs,  uufi^ach- 
te^^Üe  Schbdlk-hkeit  ier'rlttrt  gedrehte»  WU 
cken  fchon  erwiefi  n  fey.  mr.a  doch  »odh^ver. 
fckieilene  Chirurgen  antr.  de,  die  flcH  d^rfelWen, 
sum^'acRtheil  dei^ Patienten,  bedien,  n,  indem 
fie  dadurch  eipfccheGefchwüre  in  bösartige  und 
fifttdofe  ScTi«>denvenwwd»ln.    Heft  ift  bekimC. 
dafs  einige  blyft  mechanifche  Oii'rufgen  nocli  »U 
nnfern  Z.eiien, .  nach  der  Operation  leicHtiff  Af- 
teififteW,'dle'l»MrtiPn  Wieken  einzudrehen  fuchen  5 
|a  daft  fie.'was  nlöicH  »tger  ift.  gir  keinen  An. 
ftänd  nehmen,  ihr«  Methode;  »»  operirtta^un« 
XU  verbinden,  als  die  eii.fLichUe  junp^'n  Wund8«i 
teil  jiaairühmen.    So  wird  ,iuci)  der  MifsbraucB 

Sft  BSgV'  und  8nder«M«f«nimeazichcadet  jyiit«    w.,..        j .   :  \r"y  ,.  ,  ,  '^i   ,  - 1  '  i 

S^eJflefckWOltellfn  Hanon*oä.l.  K»»Wa ixH    »hnen  fchu  er  zu  kniende  t  U  ..hu:r:uhe 

JSttei^ln  &det  ren.,rZ,w„jx       -Fe;«Hr.  ^t^upnune  r>vdi>rtr.  und 

die  Behandlung  der  Schufsminden.  bey  welcheü 
die  fftweichende  Mittel,  nachdem  man  luvor 
ßnfchnite«  geinacbt  hat,  allen  andew  vorgcio- 
—    .1  B-, — ji  -''^  f  raftiuen» 
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^i^beMolSraDkhekeo ;  .übt?r  verCcbi^epe  Ver. 
renlcongen,  und  auch  etwas  vwi^.Ai^ehJoftink-"' 
hellen.  Der  Verf.  bexeigt  fein  Mbf&Ilen  datübef. 

dafs  ninn  unter  den  deutfchen  Chirurgien  noch 
vtefi  gc  Originalfchriftßeller  idhicn  könne,  die 
ober  diefen  ftegen()[an.a>.ßefc]irieben  haben  ;  er 

prlanht  dahwyavchi  lwiflft4J|npttt«e.',4''P^J^*.""^C'''i 
iiommen  t\f  h«b«tN'-d«'«»«>«»  In '|c  AJifchRitteo, 
bjefteheniTe  Tabelle  anfchHefst,  in  welcher  alle, 
ikld'em' .Äuce  ö<;h  iiifew-nd*:  KVan k heiten  vor- 
mSSnT  J3erVerl^Mfi4jfl  von  feirtem  Va-. 
eei^verfaCstes  Mantt  C<»yWWMtft8fl|ua jfiftna  »Uy. 
diefef  Krankheiten.-Tdülit'aat'WMWWv  mimB  .w»it 
W^k  etwa  Br-yfnn  finden  konnte,  wenn 
«äwuÜWt  «f/cl'icne ;  Tückt.  er' hirt- Probe 
SS^SSSS^gund  fiehandiirffil'xV^wK^^pk.,, 
lich^der  Hndawm»iy/tf<ieg  Uerycit^ 
tretinia  dts  yiugayfels  von  Ho^tHiektH  Vrfachat 
hei^übreiid^  W^  der  aw/jf.?«i?^/'<>Wirt/*ft 

fii»lfi-«i«)ir  an»  un4  wenn  nuA  voM  ^MeMA 
nuf  die  UhrJßen  fthlicfsenY  Itan««<iia.AirU9.ui»» 
W  erk  den  AacenSu^een  «iemfich  entb^brfkh  lejrn  y 

Ulis«  i^,Än<^^,«Ä^n- .  E^ai«,^^^ 

ton'<atotSdMlidtkeit>d«ir^l^M^^tmrtU^  m  dj^ 
Chirurgie,  und  in  der  joten  Caatel«  Von»dfltt 
Kurien  der  vham.ac evtl f eben  oder tn&HMntffhm 

nagen  fehr  an»  üen  geKßt  wj?d ,  .(^ftBL.IJ^ 
ihrer  Kunft  nichc-x«  vemachlälügen,/  im-ßtmvik 
genommen  beziehen  fich  alle  dl«fa'>Gtfal«lali  anf 
die  fiinf  Klaff.  n  der  chirurglfthWi^'KT^Mitflt*!!»' 
und  r.vif  rini^ife  l  alii' ,  die  unter  liei'nf  von  ebeii 
erwähnten  Klaflen  iiönnan.gehractit  werden.  Ree. 
glaubt,  däft  man  fie,  um  einigen  Nuüten  dat- 
au«:  fch(';>fen  zu  können,  mit  CaMt'^ltleftn^infifle. 
UebrigenspeAfpiifht  der  Vf.  die  'Pi>'ä(^Mrrz^}tt. 
(es  Werk«*,<Wo«i,er  fich  Bcyträgp  cuibittet. '  In 
derJNto«ifcl«A«llAifipfct«/e»iien  Uef^rt^  w<?ni;tße 


.'•!t>i( 


fchkdit  zahlende  fatieaten^tim  mOer  tbr^Jundft 
komn:en  möchten.   DH-  /9tmfet  bmakte^ße ,  {agß 

erxuietit,  von  der  JtTiDui'.Ut^-r  e  vml  dnn  Tetq- 
tJHSi  vor  (refpahnen  Rucigiudcn  und  irrrer.kten 
W^itbelbeii.eni  vor  di-m  U'  inddorn  und  KrebsfcHäm 
dem»  WQ  h^'OptvatiQn  ßatt  fiadeK  tto.  <et«^.*> 
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gabten  Manne  abgefarit ,  vri  i  m  'itf-,i  r,  t.  k»  urdigtr, 
»fil  eine  i'»  ilhi  g!>  -  Kaiff  1 1(  Iimi  zh  lisn  (Vitfifn  I';- 
fcleiniingen  fcliCii.  D«)  c  intr  , ;  |liliripf n  , ,  e^< n>l(  11,  t;»- 
bl«cl  lulicn  ,  ■•'  I'  i'ri'  11;  '  '1  J'.f.ciid  gc-haUffu,  ruglirc)i<ll 
Krankheit  vCUjk  iuU»K«ii<4i(eicu>  ktii^,  die  uubl  gibithren 
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l^lgjlf,  land  d«r  Vf.,  ali  er  n  Dir  rcnifen  warf«  >  4t> 
QrtttrtSf''"''^  rcrfchwollen.  und  dag  Becken  To  mifi'geftaU 
JljjS  dirfe  Perfou  unmöglich  duich  die  ojtürlicben 
^^mm  M  «iitbinden  (la  >t>te  Oer  damal«  noch  lebrnde 
^^^yHl  y«jler .  den  er  ivjth  zog,  üimmte  des  \  f. 
MiCyDttng  tey  I  i)'^*  K:i  ifc;  r  hnitc  unumg  j!i(;!ic)i  ti'i- 
ll^jg  da  das  Beikm  ti^i^  :  griiajcr  L  ntcifuchuiig 

in  biner  obcTti  t.'efnung  kaum  ;  i/; /oil  hielt.  üerSctuuu 
Vat  nicht  nach  der  nruefien  Me(lio<ie  in  lirr  uei^^et)  Li- 
flie  .  fondern  )  i/+  i^ü  brcii  »on  drilcilen  ,  folijlicU  durch 
4cn  QuetiEU»)'*'  feibll  gemaiht,  unJ  war  7  Zoll  in  der 
Liinge.  Nunmehro  worde  die  Gej'iii.  n;  jeter  felbft  geöf- 
Bei ,  der  Vf.  hob  das  Kind,  welchei  u-.it  dem  Kopf  in 
4m  Oe(auug  trat,  heraus,  und  fand  n-jn  zu  feinciii  Er- 
BjuiMD  tMch  euik  in  feinen  Hjtuten eiDgefclilutren,  diefe 
vüdra  gefprengt.  und  jenei,  weklips  mit  feiuem  Rä> 
«km  f'C*'"  da-  erf>:e  Reij^;*;!  g'  A'-!>i  w  r.  ebflifalis 
am  Kopf  herau-geiiobfii  ,  die  .»acbgelurten  wurden  ,-iu» 
4erGeb5hrmottefl:0hle  genommeo,  wobey  er  die  erf  er« 
•iniefchiiiften  ,  d:e  r»e)te  etwas  eingeiiifei)  faiu);  da 
ii«  üebaiir'iHUier  ltcli  zii  iaiU  zuf^ninienzog .  wurde  di* 
AMkhälung  de. feiben  in  ei>^as  crfchwert ;  da*  erfte  Kiiid 
k  n«f  h  Verlauf  einer  halben  btniide,  da«  zweyte  bin- 
aMcn  Jkar  munter  und  fclirie  vernehmlich  ;  beyde  waren 
Swbliciien  Gefiblothts.  Nunmebt  f^lintt  man  imn  \'er- 
kinde;  dierer  »uide  nach  der  alten  .Sctliode,  venuiitc 
Aar  Nadel  und  t*  beiden  Seiten,  en  (hcriille  g«^:  Kcht. 
Pteb  Nadellticb«  waren  der  l'atiemin  fehr  emp mdUcb, 
■ngeaclitei  fie  die  Operation  n)it  St;ir  JliafiigUrii  und  tliit- 
ic'.  lulteoheit  ausgehalten  ,  ja,  fall  kein  ...erk mal  roll 
heftigen  Schmerzen  gezeigt;  befunders  waie  bcy  der 
Operation  fo  wenig  Blut  verlöten  gegangen  ,  daf»  dciien 
Menge  kaum  2  ijl  Theetallen  voll  betragen.  Kec  ,  wei- 
ther diefe  Operation  zu  vejfi  h.edenenmalen  n.it  üliick 
«nterncn  meo ,  ift  nicht  üi:  diefe  Metliude ;  er  hat  ge- 
funden, dal»  die  Wunde  mit  iler  Conteniir  liiirie,  und 
Compreffe  u.  f.  am  aile; i'erten  un d  liclit. lit  ii  reieinigt, 
«od  zur  HeiUng  gebracht  werden  kann,  und  um  dielVn 
Zweck  lU  erieicTieu,  ilt  der  Schnitt  in  der  ueifsen  Lin:e 
am  »llervuftiicilhalttften ,  nicht  zu  pcder.ken,  daft  hie- 
3urch  die  Ijcfnung  de»  Lnterleibe»  mit  der  «./cbäbrn  utter 
barallel  gemacht  wird,  fondern  fogar  ao»  witlitigeii 
Criinden  ,  febr  »iele*  zur  Heilung  beytr<jgt.  Im  \  er- 
lauf des  Kindbclles  waren  die  ZulUlle  gleich  auflinphch 
^denWlicn;  c»  (and  (ich  »in  tn  tl.rer  Hünen.  tnKi'ti.- 
ftigkeitund  -Mhur.oli^keit  ein;  ili'- Kindhetterinnen  -  Rei- 
nigung blieb  anljngWrh  aus,  liellie.  fich  in  der  KoJ^e  mir 
in  etv<-a»,  aber  nie  gehörig,  ein.  Die  Nücbwthen  waren 
geringe,  endlich  verloren  üe  fich  ganz.  Ilr.  Wagler 
»erordnele  ein  Pulver,  weUhes  au»  Krebsfkeinen  ,  dt-ra 
Gelben  der  Pomerii  iitn  ,  und  etwa«  FencbcUaantten  be- 
fand. Zum  Ueiräiik  wurde  der  MelilJenthee  verordnet; 
Arziie\ miuel ,  welche  bey  einer  folchen  Tcbwer  verwun- 
deten und  auficrrt  elenden  xu  einfach,  unwirlibm ,  und 
fweckwidrig  »artn  ,  unddiedarVf.  ftillfchweigend  Wohl 
felbft  nicht  zu  Uii  igcn  ftliien.  Unfcr«  blrachtens wa»di« 
Behandiungsart  diefer  Kranken  der  KrankbeU  urid  4a» 
ren  Xut  illcn  niclit  geliürig  angemeflen ;  da  doch  bierwe- 
'feniluh  und  .  nr  .illen  Dingen  der  EnUündung  ,  dem  Fie- 
ber ,  der  tiiuliuf«,  den  ürand  .  u.  f.  W.  bftte  entgegen 
ftarbeiiet  werden  mUifen.  Sießarbi  und  Bonmahrfolgt 
«ioe  genaue  beltiminte  Leid  enöfnung.  Man  fand.. urcac 
iem  unfnrmlicheD  Körper,  ein«  Auttnibasides  lj»ij>e«* 
an  den  Wunden  gangrUnirte  Blätcbaa.  nnd  die  Wund- 
lefcen  felbi^  blUulicht,  auf  da«  EiiMewaidan  seifTte  ß^b 
eine  klrbrigte ,  eitrige,  odef^ieMienrlefinartiKaMMniv, 
eino  .liniirhe  Materie  übercog  die  GpbShrmutter  felbft; 
da»  H.iuchfc!l  war  entzandet»  die  UedSima  anfntriebeo, 
dieSv'unde  der  Geblihrmnltav  •inaodarftafaaod 
und  ft^Kff ;  He  näheite  fich  dar  welff^»  Ltoia,  flsd  war 
von  dok.taifsern  Wunde,  am  eines  Zoll' and  a  Liatan 
'  antfeiol^^e  dü^n^  GedkroM  «auw»  >i»  vaA  WMdac 


■Wlladat ,  «ad  rar  ttlaa  !>inff«  fand  ffcb  um  die  Ge- 

WfciHiwttet  eiaige  Unzen  Sinkende,  eitetartige  Jauche, 
ond  in  der  Hoble  derfelben,  ungef)i!ir  zwo  Lnzea,  fau-' 
les  und  aui^ei:;fles  Blut;  ein  licheier  Bewei«  de>  kalten' 
Brande«,  i^en  iMuttannnad  fand  man  fchwirzticb.  bran- 
d'g  und  delfen  Lefzen  ehigeriflen,  fogar  die  innere  tli- 
che  der  Mutterfcheide  rotfa  und  entzündet.  Da  nnn 
diefe  Perf-a  eine  Eritftbäbrende  gewefen  ond,  die- 
fe Tluile  elgentl.cb,  »eruiögc  diefer  Art  von  Ge- 
burt, nichts  gelitten,  To  war  vielWrht  dai  gewattfa^ 
me  loiichirrn,  aU  worüber  fich  anfünclich  die  Kn|uk^ 
Haf-erft  befchwert,  die  ürfache  diefer  t^fcKemun^W^'ir 
wollendem  Vf.  hierüber  keinen  Vorwurf  machen ,  mür- 
fen  aber  doch  von  Amte  wegen  erinnern,  dafs  anter  fa- 
bewandten  UmfUinden  ,  and  da  die  Herfoa  zum  Kaifer- 
fchnitt  vuUig  qualitictrt  war,  eine  CoJche  gewallfame  Un- 
terfuLh'jng,  unnOtz  ,  ja  hürhll  fcbSdlich  gewefen  .  weil 
dadurch  die  tiitziindang  und  der  Uraud  der  '•iaiie  fchei- 
de.  und  die  Verletzung  des  i^lutter^lunde« ,  oder  viel- 
mehr der  Lef.-fn  7U  «ege  gebraclit  wurden.  Da  der  Vf.. 
fclion  vor  ei'i  il  ren  diefe  Operation  verrichtet,  fo  wfll^, 
de  er  felbft  wühl  die  dabey  begaiig'^nen  teiilec  liliuii  ein- 
gefelien  haben. 

Helmßinit  :  ffo.  f'ul.  FriJi-uh  S\l  !~tfr  t^iff.  med.  :naug.' 
dt  CTiji    niurbi^.iim.  ;5  S.  4.     Viele  Aerzte  ha» 

ben  zeiiher  die  F.nlfiehung  der  Krankheiten  aus  der 
Wirkung  der  Krankheii»«rf»chen  auf  die  Kiafte  de« 
belebten  üiierifcben  ivürfers  erklärt,  und  üiefen  tiitt 
der  Verf.  bey.  Er  nimmt  daher  auili  d.e  bekan~teii 
jMiey  Hauptk'afTen  der  Krankheiten  ,  tl.',itjpc  und  lei- 
dende, an,  und  I  f't  da»  GeftliUi't  der  Kriti»  rt  tt  R» :':(  nur 
bey  den  erllern  gel'eii.  Seine  Theorie  der  Knfen  felbfk 
m'' chle  Wühl  manchen  Widcifpruch  leiden  und  diei  um 
fo  mehr,  da  fein  Au»druck  oft  uDvertllindlich  und  dia 
Sprache  rauh  und  unrichtig  ift.  Wenn  die  Kri»kheit 
llutig  ill .  1  W'.  .'  i>x  ":  .'trr.«J  nennt  der  Vf.  diefen  Zuftand, 
das  Oegrntr-.eil  }'.u,hjs  quietaiii :  n  ir  fehen  nicht  ein,  wa» 
ihn  be-vo^cn  hat,  diefe  unbequemen  .Ansdrbcke  llatt  mur- 
ri-i  artivKt  und  vajjivut  zu  wut-len  '  fo  wird  die  Küiik- 
beit-urOiche  gehoben,  indem  liv  entweder  adimiliret. 
pder  ,  und  awar  ohne  die  gei.ii^ue  Vei Minderung  ei litten 
zuhaben,  au<.gefühit  wird.  Kiuere'«  lU  da«,  «a<  die 
Aerzte  bisher  Kefolulion  genannt  haben  ,  dai  twev  te  Kri.» 
fis.  Die  RefolMt;un  k.mi)  nur  nach  des  Vf.  Meynung  ej-, 
fiplgf'n  ,  wenn  da»  \\  clt  ii  ticr  Kr  nikbclt-mmtene  in  des 
widcrnalürlitbeii  iViifcliuug  der  houiugenen  Theile  be- 
geht, die  KriGt  aber  ,  wenn  heterogene  Stoffe  die  Krauk-^ 
heit  verurfachen,  welche  wegen  der  Unwandelbarkeit  der 
Beflandtheile  nie  alTimilirt  werden  kriiinen  ,  fondern  alle- 
mal,  ala  fremder  und  aller  Verär.detiing  unfähiger  Stofl^ 
autgefübrt  werden  müHen.  £»  tniifoten  atfo  nach  diefer 
Theorie  Kntzdndungskrankheiten,  die  durch  Zertlieilung, 
and  fv^lche ,  die  durch  die  Krifls  gehoben  werden  ,  zwey* 
von  einander  hüchft  anterfchiedene  UrAchen  cum  Gruna 
haben;  diefem  Satze,  der  ans  de«  Vf.  Behauptuogaa 4f| 
(anbar  tiafiCt  widerfpicbt  aber  alte  Erfahrung. 

hatnbürg,  b«y  Uttftfiami  JUutmgtmjttri  der  fmmtU 
et-ckun,  amdä  totdtrrr  Ftrja»e»'  w^mjehtinhaum  Todet^ 
Jüttm,  Am  nr  cvSlftn  wtmtbttn  Engl.  AuHage  def 
Herrn  D«,  iUaaiadar  Jolrnfba  ina  Deutfche  äberfVtzt^ 
iMbft  daef  Vanmit  iM  0b.  Dodon  tn^nbouf*,  K. 
l«etb«EllM  a.  Ho&ltht.  Mit  Fifturaa.  (4  Holzfc'hnitten  ) 
SZlft>  t.  U  S.  Kec.  I  :tt  das  UfUnil  des  Hn.  Ingeuhooft 
Uber  dieft  Anleitung  v^ihg  wihr'befiRidenr  »Sia^fiMat 
keine  medicinirckaa  £iaficfataD  vorau« ;  fie  enthält  keine 
Eri>iterun|an;  dll  ddb  bArb^hiftifen ,  Tündern  giebt 
lediglich  dl*  ailntiandillen  aa«  fift  äler  Orten  vorhan- 
denen HSlbBinrt««  (iw  fit  empfiehlt,  in  gehe- 
rigar  Ordnaag  RettaaflMSlbkMl ,  «alclw'man  in'Vng- 
land  and  Hotlaad  «ts  m»  attarmdiddlmi  vnd  ntttriic» 
.fkan  befunden."  8.  «f.  Z,  g.  aiaft  ftatl  van  EnridMi^ 
ttm.&rßitlun  ftlalka  wardaa. 
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'  HaluC  V.  Ce1>au«?r  :  Neue  verinißehte  Schriß' 
Un,v<sti  3.Jt.  Eberhard,  Prof.  der  Philo- 
Apbie  XU  Halle.   1788-  402  S.  8.  (i  Rthlr.) 

Verfcäfedene  tiefer  Abfaaiid[liiii(en  £nd  bereits 
in  der  Berliner  Monatfclnlft  und  intfern  Zeic> 
fchriften  publicirt  wordi-n.    Doch  Und  einige  mit 
T"?^**^  iiier  veraiehrt,  andere,  wegen  ihrer  Be- 
^thüng  auf  naoere  tum  «rfteMral  erftheinende, 
wipiier  abgedruckt  worden.     Eine  Abhandlung 
über  dxu  MeLodrama  enthält  Gedanicen  über  eUe 
Wirkung  .der  Schau/piele^  »orinn  dieDecUmmHmn 
durch  Mußk  unterßutzt  untd^  welche  der  beriihm» 
<e  Vet%.  bereits  vor  einigen  Jahren  hingeworfen, 
and.  durch  Nikolais  Unterfuchungen  liber  die- 
Ten  Gegenftand  veraniafst,  in  Ordnung  gebracht 
hat.    II.  Ueber  ITahrkeit  und  Irrthum.  Einige  Er- 
innerungen wider  die  Meynung,  dafs  es  in  An- 
£et)uag  vieler  Gegenftinde  unfrer  Kenntnifs  Aur 
aiiein  eine  relatiire  Wahrheit  gebe.    iUles ,  wat 
■ftr.  £.  fagt,  bewreift  nicht  mehr  als  foriel,  dafs 
%mty  Jien£chen,  <lie  -den  üeinUchen  Sata  -nicht 
Vädefbr fvtlir <idt»  fiüfeli  hateeii,  inieHtMde 
wahres  Urtheil  fällen  können,  und  dafs  wir  die 
Beaenoimg   reiativer    JTahrheit  anifsbrauchen, 
wenn  wir  &e  dem  Irrthum  beilegen.   (  Aber  <■ 
mufs  doch  erbiibt  bleiben,  die  Erfcheinungen 
der  Sfame,  die  bey  verfchieden  organrürten  .We- 
'fen  Terfchieden  ünd,  und  in  verfduedener Dar* 
'fteliang  derfelben  ObjeCte  beftehn,  /teleUive  oder 
fuhjective  ITahrheit  zu  nennen.   Eben  liefen  Ni« 
nen  wird  man  auch  wohl  derErkenntnifs  fchwer 
erSorfchbarerGegenüHndegeben^wlen,  -wekhe 
Wenfchen,  die  wvi  «erfchiedenen  -Stufim  der  Jn* 
teUectuellpn  Vollkommenheit  flehen,  von  dipfen 
-  G«äftinden  haben ,  ifofer n  diefe  ihre  Erkennt- 
•  aiwäaiar  nidit  ibardwftfmiiit,  «facr^ocliln  jlatt 
prJtennenden  Wefen  felbft  einen  gewtflen  Zu- 
lammenhaag  "hac,  woraus  tnoralifchcichrige<jre> 
lamKigen  nnd  Handlungen  .erf<rtgen  JcSnaMb 
5«  Wim  1.  B.  ein  erletichteter  Chrift  andern  we- 
niger aafgekiijrti>n  Chriften  gern  einrüumen,  dafs 
i«  ihrer  Religionsericenntnifs  relative  oder  fub- 
Jective  Wahrheit  fey.     Befondera  aber  mütate 
tiefer  Aind««iek  uR^tbdididi  weadeii,  «eiMi  wir 


Menfchen  Grund  hätten  tu  j||iauWfi,  ^lafs  ea  roÄ 
vielen  wichtigen  Dingen  noch  gar  keine  ab^iolut 
und  oVjectivwahre  ErlceniKniTs  gebe,  SÜbet  4U0 
wir  uns  aber  doch  nicht  enthalten  könnten,  lU 
urtheilen,  weil  dies  Urtheil  unfern  Handlangem 
«ur  Richlfchmir  dienen  miilfe.)   IIL  Als  Fortfet 
txung^cr  gewehten  Materie  ein  Gefpräch  über 
die  QiMlea  -der  Veiidkiedeaheit  der  linniiphea 
und  vernünftigen  Urtheile  verfchiedener  Men- 
fchen über  eineriey  GegeiiAand  awifchea  £.  «nÄ 
«iMte  feiner  6diuleiv  0n*  gute  Jagifciie  Vbii 
lefung.    IV.  yon  der  jißronomie  des  Thaies  und 
der  PythafToräer.  Durch  die  Erinnerung^inesR.  itt 
der  A.L.Z.  (1797.  N.  89^^)  wider  H.  Heiners  v«raiu 
laf&t.  H.  E.  glaubt  mir  dem  fl..  dafs  ThaJes  dieSon« 
nenünftcrnidt*  ohne  IcunllLchi»  ailronomifchc  Redl* 
nun^en  vorher  gefagt,  und  iH  der  Meynung,  daft 
er  vom-CykiusilesMython  undEuktemon  einige 
Kenntnids  gehabt.   Vom  Pvtnagoras  und  leine« 
Schülern  gaubt  er,  dafs  ite  durch  das  Centnik 
feuer  in  der  JOitte  des  WekaUs  nicht  die  Sonne 
▼erftandea  haben.  Zu  dem  Ende  Itthrt  «r  eine 
Stelle  des  Scobius,  und  ^;ine  andere  aus  PJutarcli 
«n,  worinn  geiagt  wird,  •daCs  lieh  die  £rde .  Sod- 
.Nt  amd  Moni  tun  4u  Centralfemer  bewegeiL 
Dafs  endlich  nicht  Philotaus,  'fondcrn  Arirtarck 
von  Sa  mos  luerft  die  Bewegung  der  Ejcde  um 
idi«  Sonne,  die  im  Mittelpiuikt  des  WeltaHi  ndM; 
•gdehrt  habe,  fudu  Hr.  K.  aus  PJutarchs  und  Ar- 
■chimedes  Zeugnifs  darzuthun.    V.  y^rfckivdeHe 
AufftOat  über  die  freykeit  des  ITiütns.     Ree,  ih 
der  Meynung,  dafs  die  meraphyfifche  trage,  ob* 
41er  Betermmismus  oder  der  pfychologilchc  la- 
dilferentismus  das  r/ahre  Softem  fey,  keinen  Ein- 
-jlufii  auMieSittenlelireJuiben  kann,  wie  (ie  auch 
beantWflftft-vrfrd,'  -wenn  nicht  diefe  f^peculation 
^welches  gewifs  fehr  unwaJirfclu  ialich  i(l,)  das 
Innere  £ietiiiü  des  Grüblers  ielbft  uinlUmmt,  im 
■4äU  «r  fich  fät  «in  W«>rfczeug  einer  ISremdcB 
Kraft  hält,  fich  in  diefer  Einbildung  immer  von 
loCiern  iJmftänden  leiten  läfst ,  und  gleichXaai, 
A  vitl  er  kann,  auf  SetbtkliMtigkeic  Vertleht 
ihut,  oder  auch  fich  einbildet,  daCs  er  den  Adrl 
der  Menfchheit  auf  keine  wtuiügere  Art  an  lag 
legen  kann,  als  wenn  er  oiweiKlotive  oder gc^pem 
Motive  tu  kandeln  itcli  -Öfters  entfchliffst.  ^uf- 
Cefdam  wind  dar  OetenatnÜl  nicht  anders  als  der 
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Indifferendft  feine  Willentfreyheit  febrfadien, 
1o  wie  der  Skejptitcer  im  gemeinen  Leben  ficli 

miiWahrfcheinlichkeiten  begnüj^r,  ob  ihm  gleich 
in  der  Speciilafion  die  Machemaciic  fclbft  eine  zu 
ung^wilTe  Wiiflenfchafc  id.  Aber  die  empirifche 
M^be  TOB  der  WiUensfre^heit  'Ä  wichtie. 

III«!  daram  tn'thnn;  «ä  ^ntftMIden,  «b 
der  Menfch  von  den  Eindrücken  feines  Körpers 
und  der  finnlichen  Objccte  in  allen  feinen  Hand« 
hingen  abhänge?  oder  ob  die  Vernunft  auch  über 
einen  Theil  -  lernet  Jiandlungen  herrfdM«  und 
den  äufsem  Eindrücken  entgegenftreberi  ItaAh? 
f^ie,  welche  das  erfte  behaupten,  find  meiftens 
•morahrche  Freydrnkcr,  die,  wo  nicht  alle'Sitt- 
.  lichkeit,  doch  alle  Ziirechnung  der  Handiangen 
)ittfi)eben  wullen,  obgleich  es  auch  wohl  folche 
-geben  kann,  die  ohne  böfe  Abficht  in  einen  fol- 
eben  Irrthum  gerathen.    Wer  die  Frcyhcit  im  ge- 
meinen Verftande  oder  in  der  enipirifchcn  Be> 
deuUing  genommen  ttngwec,  behauptet,  difi  die 
fllienTchen  ihre  ganie  Lebcnsioit  Kinder  hie  ben, 
und  von  eigentlichen  Kindern  in  der  i  hat  iiiciit 
yerfchieden  find,  indem  fie,  wie  diefe,  (alfo  auch 
Wtf.Hl^ahnGa^ige«  fitofIGnnige}  nur  durch  Sinne« 
XdeideiificbaAei)»  und  sifo  durch  ihre  lufsere  La- 
geium  Handeln  beftirmmt  werden.    F.r  lieht  hier- 
aus die  tolge,   dafs  <ie  lirh  täuichen,  wenn  Ge 
^uben,  dafs  ihr  Verlland  ihre  ilandUingen  len> 
£ifk^  und  belttwptec  alfb  aocb,  ö»k  bey  iiwen 
Handlungen  Ireine  Zuredmung  State  finde»  und 
dafs  fie  kein  Verdienft  haben,  wenn  fie  gut  han- 
df^t  noch  einige  Schuld,  wenn  lie  bös  han- 
id^  Lafteniaftie  «war  zu  nützlichen  Hind-* 
JKMq^p  gejiwnngeB.,^  «nd  vwn  fchidlicben  abge* 
]|alc«i  werden  könnien,  wie  Kinder,  Thiere, 
•ll^atrn finnige,  aber  dafs  fie  eigentliih  nicht  Zorn, 
Vnwülen  oder  Strafe  verdienen.    Es  ift  klar,  dafs 
tiefer  Irrthure  erv.pirifch  ift,  und  durch  ^cfunde 
jLehrfötze  der  Erfahrungsfeeleniehre  bellritten 
WPrden  mufs.     Denn  mit  der  trans cendentalen 
•Unterluchung  von  der  Freyheit  hat  er  in  der 
«Tiiat  nichts  zu  thun.     Letztere  befchäftiget  fich 
•.mit  der  Frage :    Oh  unfi-r  If  'JJe  durch  aufsfre  ße- 
'  tWtgMngSgrunde  oder  durch  fich  fft^  beßmmt 
-Ifird?  Jene  Meynung  läugnet  die Herrfcloift  des 
Verllands  über  einige  unferer  Handlungen,  und 
unterwirft  alle  Handlungen  der  Macht  der  Em- 
pfindungen, weiche  von  der  Veiinderung  der 
.  Aufsenwelt  unmittelbar  abhangen.    Nicht  feiten 
'  wixd  indefs  der  IJeterminismus  hieher  geiogen, 
•  als  ob  Nothwendigkeit  aus  Gründen  ru  handeln, 
i  «nd  Nothwendigkeit  zu  liandeln,  die.im  Zuftand 
dunkler  VorftelUingen  eintritt,  dneifey  wire. 
Und  man  mifsbraucht  die  Meynung  der  1)^  termi- 
niften,  um  die  Freyheit  in  der  empirifchen  B'  deu- 
t  tung  «u  lüngnen,    die  viele  Determiniden  gar 
nicht  iiugnen»  Von  den  gegenwiirtij^en  Ausä- 
tzen vfiweiten  die  beiden  letccen  über  diefe 
l^laterie  das  raeifte  Licht.     Der  erft^-re  legt  die 
Q^nde  derer  vor»  welche  die  freyheit  in  der 
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cmpTrIfdioii  Bedeutung  leugnen*  und  verwirrt 
den  Determinismus  mt  diefem  fiilfchen  Syftom, 

welches  gleichwohl  der  t^erf. ,  Hr.  Rt  ferenriar. 
Kieuiz,  von  allen  gefahrlichen  Confequcnzen  zu 
befreyen.Gch  bemüht.  .  Hr.  £.  widerlege  dies 
Syftem  in  dem  uigendon  Aufiatse,  und  aerftreiuc 
a(krDanJfdlhett>öinftnllmeft.'^  Es  wire  tti  wihi» 
fchen,  dafs  ein  fo  fchädlicher  Mifsverftand  end- 
lich aufhören  möchte^  und  die  Wahrheit,  dafs  al- 
le Veränderungen  im  Weltall  eine  einzige  unab> 
felüiche  Kette  (wenn  auch  neuern  Vordellungen 
nach  nur  vermöge^  der  Gefetze  unferer  Erkennt- 
nifs)  ausmachen,  nicht  gem  fsbraucht  würde, 
Wahrheiten  zu  beflreiten,  Bic  die  fchltchce  IMen- 
XchenTernunfl,  durch  keine  SopUftereyen  mifsge- 
leitet,  noch  nie  bezweifelt  bat.  VI.  Vtber  den 
moralifchen  Sinn.  Einige  Buefe.  Wir  können 
nicht.";  aufiiehfn.  Nur  eine  Anmerkung  .-  Hr.  E, 
f^hreibt  dem  Menfcl»en  ein  inneres  Gefühl  d^ 
.VervQlDcommnnjf  feines  Seibft  sn,  welche  durch 
edle  gemeinnützige  Handlungen  befördert  wird. 
Kömmt  uns  die  Erkenntnils,  daJs  unfcr  \V<  rth 
durch  Beförderung  fremden  Wohls  erhöht  wird, 
nicht  vielmehr  durch  ßeflexion,  da  der  Menfch 
fe  fcWer  lur  Einficht  diefipr  WalnÜwHt  kSmmt, 
dafs  er  auf  niediigen  Sruilen  der  Cultur A'crgnii- 

Sca  au  jedem  feinen  Alitnienfchcn  noch  lo  fchdd- 
«hen  Gebrauch  feiner  Kräfte  finilet  ?  Llfst  fidl 
Wold  efn^.^V  vredlung  der  Seclenkraft ,  eme  Ver* 
▼ollkom'mung  ihrer  liichtüng/iiWeff,  oigr  unmit- 
telbar uahnifiinifi,  ?  1(1  nicht  vielmehr  die  Sym- 

{lathi^,  das  üehihl  der  O.'dnung.  Harmonie  etc. 
9  der  W\'k  aufser  uns  die  erfte  Qui  ile  des  tu- 
gendiuften  Woj^wollens,  da  wir.  eben  (o.  wohl 
an  Leben ,  Erkaltung,  Zufnedenkeit  in  der  See» 
leaweit  Gefallen  troj^en.  als  an  Scliönh.  it,  F.ben- 
mafs,  Ordnung  in  der  Körpcrwflt?  Ich  kann  al- 
lerdings an  der  Erhaltung  .eines  lebenden  We- 
fens  fo  wohl  Theil  nehmen,  als  an  der  Erhaltung 
einer  Mafchiae.  ob  icli  gleich  «urch  diefe  Theit 
nehniung  meinen  Werth,  nicht  zu  erhöben  elaube. 
VII.  Leoer  ^le  Magie.    Dep  Uriprung  der  wif- 
.fenfchaftJichen  Magie  findet  Hr.  E.  iiijS'PTfi  tie^bn 
Plat<  nismus.    Weder  die  Pcrfer  ;ir; rh  eine  ande- 
re alte  Nation  kannten  die  iviri  hK  luiftliche  Ma- 
^ie.  wenn  gl -ich  uile  \  ulker  li.re  Jo;.;3leiirs  und 
l'afchenfpieler  hatten.    U'enn  Hr.  e1  Hn.  Tit' 
denianns  Abhandlung  fchpn  gelefen  hätte,  wel- 
che (iam.il'i  noch  nicht  heraus  war.  als  er  diefes 
fchi  ieb;  fo  würde  er  manches  gefunden  haben, 
das  diefe  Meynung  nicht  begünftiget,  und  Ree. 
.,felbil  wiwyie  fchpa  ^\e£es  f&ftauLg  Terfchiede* 
nes  haben  entgegen  fetzen  können.  Es  iftiSber» 
h.Tupt  eine  mif^liche  .SacJie,  die  Ni^uh^it  gewilTer 
Ueoraid  ke,  Ideen  u.  f.  w.  bdiaupten ,  weil  wir 
bisher  keine  deutliche  Spur  davon  in  ältern  Zel« 
.  (en  entdeckt  haben.  Man  wagt  dabey  nichts  ge» 
ijiM^  Ms  dnfii  nun  feine  Hypothef«»  in  ktrnem 
tll£pi«^lk  MfMkm  m^f^     bald  der  t  l  Ts 
.    '\   ^     .  eines 
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eififs  andern  entdeckt,  was  uns  entw?fchte,  oder 
Sch  neue  Hülfsquellen  der  Gefchichte  öli'aen,  die 
mir  noch  nicht  Deimtzen  konnten.  — 

Da  Hr.£.,  nach  dem  Ticel  diefer  HeucitSamni- 
lang  xn  fdiKe&en,  feine  Ikem  vemifrkfn  Sckrif- 
ten  nicht  in  nu'hrcrn  Theilen  fortiufetTPn  ge- 
denkt; fo  könncA  wir  nun  die  Anzeige  derlei- 
ken,  die  wir  bisher  in  Erwartung  eines  xwevten 
Theils  luriicklegtcn .  nicht  länger  aufichieben, 
obgleich  wir  mit  derfelben  für  alJe  Liebhaber  phi* 
jofopÜfclwrUiitcifwduuifeii  gewUb  sn  fplc  Icopi- 
cns  • 
EbendtfUbi:  Vtndfehl»  Schräm  vM-^dk. 
Jag.  £UriianL  Erller  Theil.  1784.  176  & 


;  Theil  freylkh  haben  wir  auch  unfre  Le> 
ferfchon  (ehr  fnihe  damit  bekannt  gemacht,  da 
#iransdein  Jingllen  und  vvichtigden  Audatz,  der 
«wejteo  .Abhandlung  über  die  Aügetnetnhett  der 
fnmzößßditikSprfichet  bey  Gele^e^eit  der  Beur« 
iheilang  ietßnufchrift  des  Hrn.  Hotrath  Schwabs 
(A.L  Z.  1785.  N-44.)  Auszüge  gaben;  nun  aber 
»ädeft  wir  noch  dit>  übrigen  kurz  nennen.  Der 
■fUe  AsITat«  uher  ä(*  freyheit  des  Jinr^ers  und 
^  Prituip'ten  dc-r  R^gieruiigsfonnen  fetzt  den  un- 
Pn  Witfens  bisher  höchftens  jAigedeutcten  Uu- 
terfchied  7\vi.chen  burgtrltchtr  und  poiuij'cher 
Freyhek  deuilich  attsei  Ränder.        Uufger liehe 
„t'teyMt  fey  (S.  g. )  da»  Recht,  in  Anfehung 
y,der  Handlungen^,  die  nicht  durcli  die  Gefotze 
^des  Staats 4>raiil»ait  liad,  zu  thun  und  zu  lalfen, 
^wM  ndr  gat  dünkt.'  Je  mehr  meine  Handlun« 
,,gen  dirrch  die  bürgerlichen  Gefetze  bedimn^t 
».find,  dello  geriftgcr  ill  meine  bürgfrliche  Frey- 
„heit,  je  weäiger)  defloj gröl'ser  iU  fie."  Poli- 
li/dw  ficjrheteift  C&i     M^i«  Jineilaehmiii^  an 


„der  SoTtverajnkifci  Je  aiehr  Bin-ger  in  eip^n^ 
„Staate  an  diefer  Theil  nehmen,  delto  grösser  ift 
,, feine  jjol  tifche  Freyheit,  je  weniger,  defio  ge» 
tvnnger  ift  üe."  JNur  voa  der  leutera  fej  der 
Name  FrevßatOtn  abzuleiten »  da  fonft  4cnf«&  . 
ben  die  burgcrliche  Freyheit,  wie' die  Erfjibrung 
lehrt,  weit  mehr  eingelchränkc  fey,  als 4a  Mo-, 
uurchien  (S.  8>  UnftrcHig;  aber  cro»  djd* 

£er  wirklichen  EinfchrMnkung  hält  fich  der  Bür- 
ger eines  folchen  fogenannten  Freyftaats  nicht 
feiten  auch  für  biirgcrliehfreyer,  alsden  Bürger  , 
«iaer.  Monarchie,  weil  die  liinfduiiriFnnfen 
9er  bürgerticheh  FreyhHt  m^hr,! vwetin  gleifh.  ^ 
fchciitbar.  von  ihm  l>lbn  n'.:}i7nfJt^n,  ua4  \v<.Ü  in 
Republiken  neue  lijnfchränkungenidjciM«g?«f..fiC- 
noacht  werden,  als  in  ]VIonarchlen/><Aglelcli  Cc.. 
dann  auch  dorto  h  irtrr  und  fcfl^'t-  driickon.  SonÜ  . 
find  in  diek-r  ;^bhaadiung  noch  gutjc  Qt^werkun*' 

Sren  vhvt  Montesquieu*!  Princtpien  dcf  fixier  ung^-. 
oro^en.  —   Uer  AufCatz  von  der  Zuj^^isf^i^ , 
iS  eigentlich  populär,  und  ntnnt  5  Vrfsdien  der^  J 
felben.  —    iJie  bfidrn  letzten  Auffüt7e:  ITefecr^ 
den  Unterfihted  der  nachaimettdgn  und  s^iqhnei^' '. 
den  Kiinße,  wie  auek  über  dit  SeMnheib  der  loTr 
bt':i  und   von  dem  freiyeineH  Minfcheiweißande 
eiuhjiton  gute  und  Iclir  angenehm,  befonders  in 
letzteren   unter  einer  Allegorie,  vorgeir-igenc 
Gedanken  über  die  angegebnen  Mateziea  ;  dcic;b, 
fcheint  uns  weder  jener  den  UnterWiled  der  bei^ 
den  Arten  i!t  r  Kiinfie  völlig  hinlänglich  an7ti^fr^ 
ben,  noch  diefer  alle  die  tragen  au  eri'chu^'^'cfu, 
die  über  Vorxüge  oder  CölltBonen  der  S|)ecttUi- 
tion  u. i'.d  des  ^remcincn  Mcnfchenvprflandes,  der 
hier  noch  daiu  von  dem  fogenannten  gefundcji 
JVlcnfchenverftande  nicht  untcrfchieden  ift,  b^V 
fonden  io  neuem  Zeilen,  nufgfwMfaa  find. ' 


LITEIJA.  niSCHE  «ACHBICHTEN, 


KuiMBMKB.  ScnajrTKN.  S^tockl'rJrr,  b.  J.  G.  Lange: 
Smtriidtt  Toi  um  Damt'iLs  Hufjvtals  In,„tnurg,  I  ztli  t  fur 
Kongt  :  f'cienfkiips-ytrujemurt  d.  pr.   J~>t.<t.  »f  An- 

itrt  iJoh.  Uaßßmm,  MctI.  D.,  andra  Anjt.  oc!i  Cliirurf. 
Prof.  Regeoi.  Kaltfli.  »id  iviii);!.  Lif^iidet  —       S.  v. 
'.Ur.  D.  o-  Prof,  Uagflrum.    wekiipr  rclK^n  iu-ben  Jahie 
Wy  dem  Danwiks  Uufpital  in  St-tkli..!iii  ;«U  Arit  ßeliet, 
■wbt  bMr  b*y  Ctincc  Aufiulmie  in  di«  Akatlemie  der 
"TOfcnlilunnili  liwrntil  ttinr  Ucfdireibuiig  vuu  der  erften 
w4  ja^ifea  Einrichtong  diefes  Hofpitals  i  als  auch  ver- 
fchieitM  au  eigener  Erfahi  iiaggenunniclie  Aikmerkungen 
~~    ■  üt  Wwtitng  und  Heilunic  d«r  Kraitken  bc/m  dor- 
,j  Irrcabaufe  ■  rowobl  aU  detxi  ri^gcnaiiutcn  Kurhüufe 
iMlffZ  "^"«•'»gpder  KrkiiU-.eitea.    König  (luftar  1. 
'    '1  fthun    Kit    d;i-s  Fraiicifcaner  Klofter  in 
_j  dM«!  Tclilug  auch  die  EinkUnrte  aller  Toge- 
www  ICtaalMnAubeii  und  vom  St.  Clara  Klofter  <t«zo, 
M  (cheakl*  dm  H<dpital'fel5({  einige  von  feinen  vSter- 
iSchBiilUttmi  AUtdnimJ.        ward  es- nach  D.uiwrk. 
W«  M  jaHt  iftt  variqit*  vor  dem  Thor  der  T-idKrhen  Vor> 
•mAt  SnckMMM.  'Uatar  ,4er  Kirch«  und  K.uche  Ifiuft 
•iaklMMrJladidaiibrdMindieatendlt  PieKh'' 


the  ift  in  d;r  Mitte,  und  an  irn  Seiten  (!f-  Ceb.iUilfi 
find  prof-e  S.il«  mit  40-  -H«»«*!!.  Die  i  ,t\V.:ui\f  g«* 
Hofpital«  lind  1140  'I  oniNjri  (ietraidc,  iiiul  an  iie'A  ptira 
»003  Htlilr.  Spec.  Jetit  lind  in  Uanwik  j6  h'crtuncii. 
die  (jÄiir.  frey  gehalten  werden,  n;,  die  Aiir.eu  Brod< 
geiiicf^cn  ( errtere  kollen  ,  die  P»tIdh  di  m  liofpitMt 
jiilnlicii  4f  Khdr  ■.6  \\\.  ,  let^ifre  dre  H  ilftc  t  etwa  {c 
Perfonen  (ii<d  im  TuH  -  und  chan  (n  *iel  iiu  Kurha^ilW, 
Bttd  die  Kopien  des  Huf(>itals  fieigen  ;.ihrticli  lu  ctwA  530« 
Rthl.  ie  Tollheit  (".IHier  Leute,  dte  von  heftigen  l.et- 
'denfchaften  und  ftür^eii  (iematbtbewegmigvn entftundeii, 
l)tKunders  wenn  Mc\:ir  allmäMig  zugenommen,  bat  iir.  H 
nie  dnrch  Arinrycn  heilen  kiinuen ;  bitweilen  hat  di^ck 
ein  pl';t7l:ches  Scltrecken ,  «der  etw-a*.  was  ilire  Siniieu 
und  Aufmerkf»mkeit  auf  einen  andern  Gegenftand  ge- 
sogen ,  die  üefunrfheit  wieder  hergeftclk.  K*ferey  aüd 
Tollheit,  die  Ton  p^iylirchan  Urftrheii  herröhrt,  ift  bi^ 
weifen  heilbar,  befondert  wenn  der  FeWer  nicht  in  da« 
erfien  Bildung  des  Körpers  liegt,  wie  doch  in  dem  ange* 
fiHirleir  -FaM .  d»  die  HirafciMie-iui^tklBiBfftia/^da^.  Je» 
h(ra  war.  Von  Stramoniuia , .  Kamphtr  «ad  kalten  üik» 
Ttetr  hat  Hr.'^  wenig -Notata  gMuadan»  nehr  doch 
Naiaini  •  ^  *  im. 
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von  Kadix  Hellebori  nlgrt,  iud  b«rondiers  -na  Sfltf. 

]«  thronifcheii  SiDi'.eifchwichliciWn  hat  er  nicht  g«fua- 
4*a«  <Uts  fpnoifthe  Fliegen  und  H»arfeile  fo  pute  Dieii- 
tL»  liiiui  ftlt  in  bitzigen.  Bcfonders  befcti  rr^iht  r  r  dis  auch 
k«y  Dinwik  atiij^clr^tp  Kur- oder  Saliratiuiisiiau?  i'ur  »n- 
fteck«nde  ,  Lt-fu-iiirr*  venerifcli«!,  Krank«,  und  dif  iJ.ibev 
gemacliK-ii  h,ifxlirung»n.  Dccoct  Mon  L«duni  pailuitit-  lira 
«r  ««  ti«<l«ni  und  G^ungeii  vetifrifclwr  Wuitoen  .  ajcti 
aiuwiru  auljflfgU  g-egeii  vrm'rifclie  Krütze  und  i-lech- 
tebr  nuiz'ucli  geli.n>1rii.  hur  unheilbare  venerische 
Krunbe  hat  er  deu  L^ecott  <if  (Jortex  ilewrei  gehraurht, 
•ber  ihn  fcbarf  und  enieiilVh  gefunden.  In  dem  n^uge- 
baaten  Tollhaufe  .  neben  Daiiwiii  ,  w«rucl*r  Kutilg  5000 
Kb<L  gefeheukt  bat ,  das  aber  an  10000  Rchlr.  kellet, 
find  1}  Zellen,  wovon  ly  mit  Joppelten  ThCiren  und  ft»r- 
kßn  Sihlüflcrn  »erfehen  find.  \  icr  gn  üc  ^lile  und  + 
Kleinere  Znaorar  ntbtt  «locm  fiadeuwner  davon  lind 
iwT  EinrtcklMf -dii  < 
ftimint» 


Klciki  Skoiiom.  Scnkiftch.  Ifim  ,  be/Korzbück  : 
jtrjong,  bttrackig  ämi  End',  oder  cenaue  Rechnuugatafei 
fdr  Beamte,  welche  fso  bii  loco  M.  Oefoldung  haben.— 
/.ur  EinriclituRg  ilire»  llitkUMei'eiii  unumgänglich  notli- 
wenjig.  Hcrau»g«feien  von  S.  J.  W.  J  1787.^0  S.  g. 
(3  gr.  >  Die  pruKtikhe  Beantwortung  der  fchweren  Fra- 
ge .  wie  viel  man  brauche,  um  (u  leben  .  wird  niM  wobt 
am  Leiten  nach  iodividtiellen  UmfiUuden  und  durch  -Mg» 
oe  Lobung  lUidivri;  titdeiren  ift^ioe  Anleitu»,  ditw«- 
nigüru»  die  Noihwtndiriuit  der  -genaueDen  EantbeilaJic 
aafthaulicb  oiubt«  an  Hchcine  gans  gute  Idee .  dicauon 
noch  einer  Acffma  Aiufülining  wertb  -und  fUht$,  w'ire. 
Der  Vf.  v«rr9ltii  ia  Ainca  Aoiicbfilgaa  wenigfcen«  keine 
fartajüchkah  (Ur  dia  Auäul  Jtnid  ibr  Veignü^migt-n. 
Piad  tettoa  gaat  wyf*  ^  jnm  ßmi  la  Mi!tttg»-und 
Abtadaliaa  6  Xr.  aaraia  Itarton  aaf avieftn ;  kein  Wun- 
4ar »  dafa«r  Gaiatanahcm  aad  baOara  AaaOeaer  wöttfcht, 
kad  n  4Ml4Mk«afdia«ltlda4laaSiMis«wl  4atackMria. 


ftariwr  Strom  ron  elektrifckem  Feuer  bU  iu  den(be1ef> 

tea  'ibeü  der  äi*f>ert»  KJiioiw  der  FlaJche  belUudtg 
ubergieng.  Als  er  die  Klafcbe  nun  in  AaTehiing  der 
SUtke  ihrer  l.«du/ig  mitielH  de»  Aa»Uder*  unterfucbeB/ 
wollte,  f(j  bfacl)  «in  uiigentein  ilarker  funken miteinem 
betEAchilicben  Knalle  in  einer  griifreii  (aber  nicht  be- 
ftiinnitcn;  Jr.ntfernuiig.  nicht  au»  dem  unbedeckten  ibeile 
•<ier  einen  Kugei  .  gegen  »ekhe  Inn  der  AusUdcr  erbo- 
ten wurde  ,  lundejn  aus  dennenigen  1  heile  des  Hälfe* 
der  flafthc  hervor,  «a  welch«ni  der  l-eiter  befeftiget 
war.  —  Kec.  i.ut  eine  attf  dtefe  '■*t  eingencixetc  Halclje 
gefelieu:  l\e  tliat  aUer  nichts  «»ehr,  al<.  exne  die  ge- 
wöhnliche Art  vorgerichtete,  -gleich  ^Mu^e  Flafthe.  Nach 
•dlaftr  eignen  Erfahrung  kjun  <  i  all  .  tlt  ii  \^  undern  der 
Schniiedellchen  Verftäi k.n)iji3ll.ir(:he  nucli  ihir  ;rf;t  heinea 
<ilaHbea  beynielleii  ,  uenn  n  {(/rfelbcn  aiicli  gleich  Irnich 
5.  ^O.  J  aul'  Ireue  und  liUat'fii  eiiitr  redlichen  Mano»- 
<eele  lugeliclie.t  beliuiniM-  ---  Die  Kii.filiriinkvtig  deg 
•leJttriklif D  X)im<tLj>* iits  l.:it  fclioii  /ii(;e»ine  lan^e  ■vor 
'dem  P.  iWrm.,2ur  \  eru'.ii  Wung  drr  Uuikung  einer EW» 
•Ctnürmafcbine  anzuwenden  veifucht:  allein  auch  er  haf 
Jbeine  Nachahmer  gefunden,  ob  er  gleich  auch  grclVc  V\  ur- 
kun^n  davon  rühmt.  —  .Nuch  dit-ies  inuf»  hec.  ann>e«- 
ken,  dars  der  Vf.  liberhaupt  kfine  grofsen  liinlichtcn 
in  ^ie  Lehre  »on  der  t.leciiicn.n  zu  haben  fchenit,  weil 
er  .bchai^pten  kann,  daf*  wenn  «ii>e  Glaf^fcheibo  »on 
Sm*y  Kiiilco  genehen  wird,  nur  eine  einlache,  »en« 
aaaa  abpt  vier  Kullcn  anarn«!«;  ,  z«^ve;li>  hiectritiiät 
auf  daa  auige{cnigei>(zieii  errege  »urde,  U.f.W. 

£r  .Nlutgel  üau  unoeie^  icii  1  iici  der  1  afchr  mit  ilneck« 
filberamalgaiua ,  ohne  zu  hrJeuUrn  ,  d.ils  iicb  die  £einea 
tiaackfUbertbeilcbea  in  die  kleinen  Vemefungen  an  das 
UbectUicbe  de*  Cilafe»«iaJegen,  un4  d.e  ifuiifcod«  b'igea- 
fchaft  4lalMlbMi  aarACten  .  m e  1  lens  febr  Tchwüchea. 
lilben  «on  •dtelitm  Uniftaniic  r.irine  der  .■»t.otn  »on  cle- 
ktrifchem  t-euer  Jier..  wel-  hen  er  von  dem  /.uleiter  bia- 
iu  die  kuriere  Balegaqg  der  t-Ufcbe  übergehaa  laik  — . 
Üain  btii  iit  ObrigaM  Mir  •kaMv  ja«A  <' 
i«ftju4aaifctk  — 


munrnm  «•wt«,  Wantmm.  TittAma  -mit  llil«art- 
iatiftWa  SduÜMit  ähjehnmäungdet  Matiftkm  J)u>^. 
kn^,  «te  ynßügtiiimmna  alfr  MttkUkiMtkr^  90m 
F.  Tluoi.  SttUHltM-,  ■rmulnaiiiar ^  -WliiiillUW  iftii 


vhil.  1717.  S-  4;  S. 
U>fBBaAf  dtafl 


Da?  Verfuab« 

drajr  Bai 


litr  AW  , 

•eadar :  Er  Jianni  aiaa  cyli 
Fuff  ia  dar  USIm*  aad  acM 
Hak  dar  Fbtfciia-katr«c  «  ZaIL 


iaaP.Aft. 


ii 

•Di«  j^ha«ar.«afilia 


Mw6halidM  Ast  Mtn-i  aaftar  4«m  Halb  Miabto  «odh 
*      Zril  ««•  dm  BMcba  dar  Flaftha  aabdiagt.  Der 


toflaad  ans  aiaar  blecheraaa  ROhra 


a«a  twmj 

  _  pay  Zollen  Oidw,  wakbar  liaaiaff 

|IIitl«B  v«e  «aar  kalb  u  iaogeu ,  abar -aban  Im 


Uag«. 


ILübta  darcbkrauuat  war  :  am  ThciidieArkdniani  iUh- 
ra  |imt  u>  <i>«  Flafcba ,  der  andre  cadigta  ikfi  ia  aina 
ftchb  i«Ü  iroTaa  ku|aL  la  aiaa  Uuilkba  Kafd  lie£  aucb 
,dar  aiaa  Xbail  dar  Ungara  fUfcia,  dar  aadc«  kingagMi 
im  sway  gHUaraa  Kiihrchan  aua.«  dan:hwaldia«iaiaana* 
WttfidM  •"•Ccn  «urdan ,  di«  aof  dan  ariWaa(liaa<di*> 
firifr*^  Mifar  der  l  lekuiAiaaalSdiiaa'hanuibiaagaD,  am 
aia  arwaekw  EJakisieiat  avCauadiaaaa.  Aila«  Maiall  di^ 
Iba  L*itars  war  bia  auf  «inen  kkinaa  Tkall  einar  Kngal, 
va  dia  Atuladung  -dar  FlaCcba  antaraamuian  warda»  mit 
Mnar  iwcbt  Iciiendaa  MaiTa  aua  einem  Theila  Wach«  nnd 
aiar  Tbailan  Pack  tibarzogao.  Wihsand  der  Ladaag  der 
IWte  baBMckia  darF.  da&  «aadMB  Laitar  datftap 
ikfet»  «kW«  in 


IKi.Bi«a  TB«».  ScHBtrraM.  ikedibdla»,  1».  J.  Q.  taa? 
ge:  Tal  om  THojetif^htitm  nf  S^nfLt  Jiilent  ock  »igurfMi 

JMycttun,  Lallet  für  Vatcafk.  Acad.  d.  J  Ne».  i7t7- 

JE.  ^  I'iM-u, ,  laftacgac  Slaar  uStt.  wSi  «pb  «igt.  i7gg. 
|f  S.  t.  :aiil  XabalUa.       aiala  Verwirrung  und  Uaba* 

iMaaiticbbailni  aa  aacbjakdldi  fbhrt,  dar»  fall  an  allaa 
Orten  .ganswicbiadeaai  Maat  ntid  Gewicht  llatt  findet« 
Ja  dar»  fogar  in  einem  und  dcmralben  Reiche  Maif»  und 
GcwiakC  «arftbieden  lind ;  4*0  ftjnaar  ift  aa  doch  «fi,  ai« 
einsigaa-aad  allgenieines  MaaT«  «adOMriehteincafiikraa. 
In  Sckwedan  igab  a«  btaher  «in  nas  wa  «inander  »er« 
fchiedeaes  Vietualian-,  tterga^  ^0bki|pfe<«  G^f^eifen^. 
SttnalAädia- nnd  UindftJIdtMiawieb«;,  Staat  aller  diefer 
vambicdenen  Gewichte  nur  aia  .baftimmlea  -ainattfubten. 
fchaiai  freylich  «tvas/chwarf  bafiMidava  ja  einem  Landa» 
wo  .die  Kenten  der  Kroaa,  daaJ^ahrlaka  a.  f  ar.  naek 
diefen  « erfchiedraaB  Gawichtaa  baftimntt  tind.  AUeia 
dafa  es  dodi  nicht  anmSgtick  (kjr  >  bewctH  Ur.  inl^ectw 

'Plantin  in  diefer  Rede  mit  gnten  Gründen«  nnd  iSamC 
angirich  alle  d»grgen  gemachte  oder  au  ■machende  J%ia> 

•wOrfc  und  anrctieinaBdaSckvierigkeilen  ftkngniJitts  dem 
Wege.  AU  aiii  folchaa  .aMfamein  nnd  allein  rainsufüh- 
rendee  QeiC'icht  IckUgter  dat  ia  Schwaden  gebriuchlwka 
Victaalieaf ewicht  «ar »  nnd  ««igt  ia  den  bajrg*fi(gtaa  Ta» 

bellen  .  wie  alle«  daiaafh'laichtkancbfB»  \  

und  wie  die  Kedacdm : 
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 L1S ,  bej  Vieweg  d.  J. :  Botanica  medicm^ 

oAer  die  Lthre  van  den  vorzuglich  wirkfamen 

eiiihfimijrhen  Arzneugtwdchjen ,  zu  bjfentli- 
€ktu  yorlefuMgeu,  für  ai}g^te/tdß  jUrzte  öe« 

der  Arzneywifl'.  und  Gewäcbskünde  öff'entl. 
•j  -  lefarsr  u.  f.  w.  Herausgegeben  von  briedr. 
■     WUh.  Ancon  IMders,  d.  A.  D.  u.  FrakticuS 

ia  Havelberg.    Erßcr  Theil.  1783.  460  S. 

ohne  die  Vorrede,  g.   (i  RUiIr.  I2  gr.) 

Tl^W  leL  QUdßtfck  ftarb .  ehe  er  feinem  U'iliea 
JU^ di^'ge^ittvlrtigen  ähnliches  Werk 
tnsßtfireB  konnte.    Hr.  D.  Luders,  einer  feiner 
^enwliee^  S<;huUr,  dem  er  bereits  l)ey  feinem 
LefcivoffMfMt  Änigc.  Auftrige  ertheilt  hatte,  iiber- 
nahm  es.  tut  den  hiat«rl«AiOtn.!H»Qufcriptea 
feines  Lciirers.'tind  nadi  de«  Uftterrldite'def' 
felben,  eine  einheimifche  Alateriam  mpdicam  tu 
CBCiverfen.    EigentHch  wreifs  man  nicht,  was 
4eai  ftL  Gw  -oder  Hn.  L.  befonders  gehört ;  dem» 
ohngeachtrt  enth-ik  diefe^chrift  eine  fehr  brauch- 
b»se,  vrolilgeordnete  utid  einfach  vorgetragene 
SuBlilnifS' der  Merkiirürdigkeiten  einht'imiicher 
ürueTgewIchfe.  .Die  Beneoiranffca,  Kennzei- 
<iteo.  Beflitridtheile;  MM  if^wirlmr;-  «wt'ilfo 
▼erfchiedenen  ZubereitüngenJ  aucfc  nebenher 
«naiiche  vor  Coltur  und  öi^onomifchen  Benxii^urfg 
H^iörige  Dinge  find  In  ein^m  kuniliof^n  anteir- 
rjchtenden  Stile  angeieigt.  In  d?efem  crften  Ban- 
de befindet  Geh  in  def.Ei;ilcitung  em  ki>rterEnt. 
wurf  über  das  Wefcntlichc  der  Gewächfe,  ihre 
¥smiUe«,  gebildeten  TheilcMad  Kräfte,  uai^ 
«twas.  von  der  Ks^tdtM^  '4nP'1MtanikL   Die  be» 
•iduiebiMhnPflinTrn  find  nicht  nach  dem  Alphabet» 
•inlem  Sl|f  iblgmde  Art  geordnet,  z.  B.  jift»' 
1— ^  rftirf>m  ttrnßris,  Primuta  veris,  Pulmora- 
ria,  Vinca  pinfinca,  Cochlearia,  Trifolium  fi- 
-brinum  y  j^cacia  germanica  .  Taraxacun,  Arum, 
J^c^aria  u.  f.  w.    Man  Crht  dnrauS,  dtafs.die 
Ordnooc  eben  fo  weaiA  nach  den  Krik^ctfi^,  ak 
«ach  (dim  VeiwaädiSdNtBeilV  fmültra  xn  eSneft 
tnit  der  BJiiheieit  in  Verbindung  ftehenden  ÜOp 

Hanirhrr  fr  worden  iß.    Da»  ieute  Gtk 

itt  «iefirai  flande  i{l  marruMm 
.td,JL^  im»  Oritttr  Saud» 


fsAKuoRT  und  Leifzig,  in  der  Jügerfchen 
•     Bttchh:  nfedicinifekef  vraktifchei  Handbuch 
der  Fftuunfimmerhranjauifieit.  ttan  Gtbrauck 
ihr  Jerzte  und  des  ftkSmen  Ceßehiechts  von 
Dr.  ^oiiann  Fa'.entm  Muüer ,  ausvib.  Arzttf 
»u.f r.  a.  M.  Erßer  Ibeii.  S96  S..  f.  (i  RdUr.) 
Mm  Icevot  den  RHrn  VMr  ab -^hmi  ffelMi 
gen  und  gefchickcen  Arit,  wovon  dies  Buch  UM 
Ganzen  aUerdings  auch  eine  Probe  Ht  üieAii 
Theil  enthält  die  vorzhglickßen  KinderkrankkeÜ 
tM,  die  Zu/ail»  4m  mOHatlicheH  Reini^tm  ünd 
die  kyjlerifche  K¥anUielt  Erft es  Kapitel  yhndet 
phußjchen  Bildung  junner  Midchem  vou  ihrtr 
hwtt  kis  zum  mannbaren  Alter.   <\3t»  dünkt,'  tlet 
Herr  VerE  hScte  hier  viele  a^gemel«  bekratiAfir 
Dinge,  und  die  kf^inp  bpfondere  Bezie]>aflg<  «itf 
das  weibliche  Gcfciilecht  habi>ii,  iveglollirfn  folienih 
z.  E.  die  Befchteibongder  Unterbindttfig  der 
belfeiiBur  u.  f.  w.   SoMte  es'audv  ttäemid  rseH** 
Cim,  ifl  nur  gleichgültig  feyn,  neageborrten  Ki#. 
dem  einen  oHer  ein  Paar  Lnftel  voU  Blut  aus  d<ir 
l^abeifchnur  ablaufen  zu  laifen?  Dem  vorfichtk 

Jen  Wickeln  und  Wltideln  Wird  dasWort  gete« 
et.  Da  das  Wiegen  doch  nun  einmal  To  man« 
cheriev  Mifsbräuchen.  welchen  keine  noch  fo  ge- 
naue Aufiücht  immer  vorbeugen  fvfrd*  ausgefettt 
Kk,  ynd  da  eagar  Icaiaea  |t(«taen  hat,  der  nicht 
anfeine  weit  fidierere  Are  erlialten  werden  könn« 
tc:  fo  foUte  man  es  ganz  widerrathen.  KIndet'n 
tl^^k.  etwas  Wein  zu  geben,  möchten  wir  nicht 
«mpfieUa«»  und  wenn  es  auch  noch  tb-maitg  arik 
re.  Das  gewöhnliche  einfeitige  Tragen  der  Kin- 
der nuf  den  Armen  ift  oft  Schuld  an  fchiefen  Be« 
ckcn,  oiner  häufigen  oachmaUgen  Urbche  fchv*^ 
rer  Geburten.  $9khe  I}inge  können  allcrdinga 
nicht  genug  wiederhol»  werden;  fo  wie  alles  das, 
was  der  Hr.  Verf.  von  den  Schnürbr»irion ,  dem 
Schminken,  von  den  engen  Schuhen,  den  nei& 
rocken,  Culs  de  Paris  oder  Culs  de  CriH,  n.  f.  tri) 
fagt.  Billig  hätte  hier  auch  die  hochftv  eru  erfli« 
che  Gewohnheit  gerügt  werden  ioiien,  nach  weU 
eher  den  jieagebornen  Mädchen  die  Bröfte-ana» 
geeckt,  und  durch  aUerlfv  Handgriffe  zurecht 
geAntat  weiiden.  Daft  Kinder  TOm  Zufammen- 
fchlafo«  mit  betagten  Perfonen  In  einem  Bcue 
-ohne  andere  Urlicbe  in  AboaluBe  des  Kocperft 
jT»  ??*  ^itMtmkMmMt,  nfldttMavIr 
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mit  den  VerC  nicht  fchlechtweg  behaupten.  Ein 
Ändert  fft  es  mit  wirklich  ungefundcn  und  fie>. 
thenden  Perfonen.   Zweytes  Kapitel:  l^on  den 

geuöhnlichfltn  Ki^dcrh  ai  hh.dtev.  Fünf  Havipt- 
«rfachcn  werden  angegeben :  Lias  Kindspech, 
4ie  Saure,  das  Zahnen,  die  Stürmer,  und  äug*' 
^»j[es  Miosma.  Eins  Her  ronügli  hficn  Zeichen 
von  \J  iirmrrn  ift  das  von  dem  Verf.  nicht  ange- 
fiilirto  Sclilingen  im  Schlafe.  Helwii\thacoÜa 
flatc  Helminthocortos  irft  wbhl  ein  Druckfehler, 
obgleich  es  tweymal  To  vorkommt.  Vnter  den 
Wurmmitteln  Tcrmiffen  wir  ungern  den  Sabadiü- 
litamen,  der  unter  gewiffen  Umftändon  doch  im« 
■ler  ein  wichtiges  Mittel  bleibt.  Den  Terpentin 
Aennt  der  Vcri  ein  vortreffliclies  Mittel  wider 
'in  Bandwurm.  In  einer  Latwerge  mit  Oueck- 
fiibrr  verfotzt.  thii^'  dir  China  in  dtr  M  iirmopi- 
fepfie  Wunder.  U  ir  wiirden  aber  nie  Oiu'ckfdbcr 
In  einet  Latw-rrnr  verfchreiben.  Mit  fechs  Gran 
fielladoonablätter  mochten  wr  bev  keinem^Knin* 
ken  deil  Anbog  machen ,  es  frj  aenn  h6chftent 

bey  Vnhtvflnnigrn.  D.-n  Z  likbUiinrn  Icfrt  dei* 
Herr  Vt-rtaircr  in  der  Lt)ile)iiie  oft  Wunder- 
kräfte bey.  Bey  allzuftarker 'Empfindticbkeffr 
«nd. Heilbarkeit  der  NTvon  wird  dat  angeffihmii 
ksb«  Bad  in  der  EpiK  pile  flrhwerlirli  paflenr' 
£s  wirkt  hier  vielmehr  als  ein  fchädlichrr  Rei?. 
Drittes  Knpitel:  von  den  Blattern.  Mit  Recht 
wird  das  kalte  Verhalten  auch  hier  eingefchrinkt. 
\' iertes  itapifel:  JUatmUmnUi^.  Der  V«iCr 
fagt  mit  UnrecbC,  dtft  diefe  Mtterie  )«ttt 
eine  wahre  Aaii^uit9c  angcfrhen  und  behan- 
delt  werde.  Ree.  kdnnte  vom  Gegentheile  Bey- 
l^le  genug  anfuhren ,  wenn  es  der  Raum  hier 
«Üttki«.  Füaices  Kapitel:  die  JIfc/em.  Sech- 
ftes  Kapital:  tnm  Sehariach/itber,  Hiebey  elne 
knrse,  aber  lehrreiche,  Bcfchreibung  einer  feJbft 
beobachteten  Epidemie  in  den  Jahren  1783  \md 
J783-  Oft  fiofs  eine  dünne  fdiarfe  Jauche  aus 
in  Nafe,  die  diefen  Theit  entsündete  uml  wund 
frafs,  auch  eine  ähnliche  weirse  Materie  aus  dem 
Munde.  Der  austii,  fsende  .Speichel  war  unaus» 
Ikehüch  iltnkend  und  aashaft.  Bey  einigen  fah 
Mlian  keine  Spur  des  Au«fchl8g*i.  Bey  einigen 
Schwollen,  die  Ohren  •  und  KinnMckendrüfen  un^ 
geheuer  an.  Je  hHufiger  und  früher  der  Aus* 
fchlaß;  zum  Vorfchein  kam,  defto  fchlimmer  war 
die  Krankheit,  und  defto  gewilTer  die  Wafler« 
fadit  ni  fih-chten.  Umgekehrt  defto  belTer.  Di« 
Mctatbfe  auf  die  Parotiden  war  oft  kritifeh^ 
Der  rparfaro  abgehende  Urin  v-erkiindigte  fiift 
gewlfs  die  WaDerfucht.  Bey  einigen  war  der 
&in  dann  fchwara.  Bey  der  Hartnäckigkeit  der 
OefchwaHlHB»  anch  Walfrr  in  die  Braft.  Wenn 
^r  Kranke  gnr  nicht  fchlucken  kann.  foH  man 
ihm  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Brechweinftein  hin. 
ten  auf  die  Zunge  legen,  der  (ich  da  nuHöft  u.  f. 
m*  Äofdie  Qefchwi^  derSchasmtheile  wurden 
kaanillan,  WoVt'WtffvwlBy'nmi  ea- 
Im  mim^mim  «BlRaakt,  gefeilt 


Von  deft  warmen  Bädern  wM  nichts  gefagt. 
Siebendes  Kapitel:  von  der  englifchen  Krankheit, 
Achtes  K.ipitel:  W^nfferkopf.  Cefpaltener  Ruck- 
prad.  D.ü  intii^Iii.l.cn  Li.iirrciirhfn  Gebrauchs 
des  Calomels  wird  nicht  gedacht;  auch  bev  dem 
aefipaltenan  Rlickgrad».  nicht  der  Fontaq^Uen  faa 
der  Nähe  des  Schadens.  Neuntes  Kapi^I:  im 
y1iifTeiiki  ankheiten ,  An^enentzüiidung ,  hntzun- 
dui  fr  und  It'cfchuiire  der  Jup^  nlieder  }  das  SckiC' 
len  i  f Itcken  der  Uomhant  i  fchuarze  Staar  u.  f. 
w.  Zehntes  Kapitel:  die  Schuämwchen^  di$]liund- 
/blf/e»  der  W^fferkrebs,  der  Kirdt-rbrand.  Eilt 
tes  Kapiteir  Keirhhußen ,  Katarrh,  Steckßufs. 
Zwölftes  Kapitel:  von  der  CelbfuchV  Dteyiehn« 
tes  Kapitel:  die  Bruch«.  Wie  kommen  doch  al> 
1«  divfft  KWinkhieiten  In'ein  Badi  toA  Frmmtitu. 
merkrankheiten  ?  Viersekntea  Rsp^tel:  phtfßolo' 
pifche  Gefcbichte  der  MMnbarfxit  des  fcHonen 
Gefc'.ilechts.  Nach  der  Meynung  des  Verf.  hänge 
die  monatliche  Reinigan|t  6/o/>  von  dem  in  dem 
Knorken  befudlickmWMS&armab.  (Hm!)  Fünf, 
aehntos  Kipitol:  ton  dm  u  ideriutturlichen  Zu- 
ßande  der  monatlichen  Reinigung.  Sechzehntes 
Kapitel:  von  dem  natiiriicken  Außiortn  de*  nuh 
ntttlühu  Aeiaigimg,  und  von  den  Kraukheiten, 
die  durch  diefe  FerHnderung  zu  erJoli;en  pßegett, 
Sieben7ehntes  Kapitel:  hußenfche  KervenzuJcU«. 
Die  Befchreibungen  der  Krankheiten  find  ore> 
fsenthrlls  unvollftandtg,  die  angegebenen  Mmol 
mmTheil  xw  fehr  unter  eiaaiider  geworfen,  mad 
ni'cht  gpi  HR  für  die  einxelMen  FSfla-beftimnut 
nuch  vimeilon  die  Mittel  ifibft  und  die  Uüfes 
bedenklich  u.  f.  w<  Die  iächreibart  ill  nicht  itm 
mer  rein  geaog.  Alle  Augenblik  kommt  dentm 
ftatt  den  vor.  Und  wosu  die  vifien  niancenie» 
fen  Sfriche !  Wehn  aber  (rieic'h  sneH'nodf  ma» 
chrs  andere  zu  erinnern  ubii^  bli  ibt:  fo  verken- 
nen wir  doch  auch  das  viele  Gute  und  Brauüw 
kaie  aidit^  was  dUafta  Biaeh  wirkHah  «aabik. 


FaANKrnav  am  Mayn;  ÄJedicinifches  JTocheiu 

blatt  fur  jlerzte ,  It^ttr.darzte  iir.d  Jpotl  tKer, 
herausgegeben  von  D.  JiJ.  Meichatä,  £ora> 
gefetzt  von'Ik  J.  V>  JfhBir.   Achter  }ahx§^ 
vom  Jahr  1^7,  lot  &  8.  (sRthh.) 
Mit  wahrem  Vergnögen  xeigen  wir  die  Fort^ 
fet2UBg  diefes  Journals  an,  welches  durch  Ver« 
breituag  liter-lnfcher  Kenntnilfe  und  Neuigke^ 
ten,  durch  eingeftreute  oft  maifterhafte  praktt 
[che  Notixcn  imd  Beobachtungen  und  durch  Bd» 
•ibieitwng-  modifcher  und  defto  gefhhrlirher  Vo^ 
\irtheile  und  Mifsbräuchc ,  den  ausgcbrcitetllen 
üutsen  ftiAen  mufs ,  und  gewiü  fchon  manchen 
Handwerksarst  aus  feinem  SehhiaMncc  geweckt 
hu.    Dank  und  Aufmunterung  alfo  dem  Hei^ 
ausgeber  und  feinen  Mitarbeitern,  die  fo  gut 
d;i5  Mittel  awifchen  theoretifchen  Schnickfchaak 
und  gednnkenlofer  Empirie  la  halten«  '  nnd  diap 
aigendicli  laalftilclie  fo  gut  nnsrawttien'uild'ml^ 
autMlM.  Wliiii^-  iaUtan  fia  ^ch'  anck  auweUen 
.1  •  -    .      \i  .'(''  .  ^  eini- 
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0  doch  m^enHitjM  PariYvJichkeit  fürs  Gute.  — - 
I7r  iM^gnüg^n  uns  *  cini^  QrigiBalbemcrlniJii* 
pn  ausiuK'ichnen.  D.  Horkfittttr  von  einem 
toglich  früh  kommenden  heftigen  Kopfweh  trit  Fr- 
kncktiit  wekbes  durch  Zinkblumen  zu  3  bis  i6 
6im  auf  ^vmal  gehiHipa  wnnfe,  wonraf  fich 
tin  fcharfer  frelTender  Aiisfchlag  (^irfnn  i.  (Fin 
Ikinftl  ch  Gefchwür  würde  ailo  wolil  aucli  genol- 
int  baten).  —  Der  Herausgeber  entwickplt  mit 
vielem  phik>rophifchen  Scharflinn  die  uatiuriiciun 
Vr fachen  der  maf^etifchen  ITander  nnd  Ifund»* 
Imrtn,  mit  gchöri^pr  Uurkficlit  auf  F.nrhufiafmus, 
EiabiUua^sicraft  und  Gefchlechtstrieb.  —  Det 
Voadna  Lang .  Bemerhutgen  über  alte  veneru 
Ukt  ÜlttHrien ,  welche  den  wirkfamften  Alittell» 
iriAemanden,  aber  endlich  durch  eine  zufäUig 
erregte  oder  abfichtlxh  inorulirte  Gonorrhoee 

ScheUt  wordea,  woher  er  GdeniUieit  nimme 
ie  Inarulatio«  der  Trippcrmaterie  ab  ein  allge*- 
memes  Heilmittel  in  diefrr  Krank)irit  2u  enipfeh- 
In.    (Nach  Sckmediauers  biiahrungen  würden 
Mm  lelaenJe  akaiifcfae  Einfpriiezungen  diefen 
Efff^  hervorbringen.;  ■ —  Bcy  einer  epüt'ptifchcn 
'  Perfon  gab  l).  Armbrecht  ttifllich  4  Gran  Zinkblu- 
meu  einaialt  nebft  einfm  Ablud  von  Baldrian  und 
f  aUkr««t;  nach  rareydigigen  Gebrauch  leerte  ein 
AMuhfungRiifttet  von  Glaaban  Sah  mehr  ab 
I« t  v/tiindert  Wkirtn-"  (die  Art  ift  nicht  bcflimmt) 
•OS«  und  der  AnCall  glich  nin-  einvm  fchwnchen 
Picberfroft.    SabadUlfiiamen  und  andre  riittel, 
die  hierauf  gegeben  u  ui  den,    trieben  jrar  keine 
Wüm»er  ab,  bis  der  Verf.  wieder  711  dt  n  Zink- 
Uuasen  «urückkehrte,  wodurch  abermals  viel 
Würnner  nusgeleerc  wurden,  und  die  Kranke  gc* 
uns.        Ein  Wnndam  empfiehlt,  tfen  Beinfrafs 
gam  als  Krankengefr'rchce  zu  betrachten,  und 
«adi  fo  m't  Dige(livn)ittcln  ohne  Exfoliation, 
WCVif^lena  ohne  merkliche  zu  behandeln,  und 
erzählt  verfcbiedene  glüddiche  firfolge  dicfer 

-  flBvnrsaoaa,  ber Montag:  IWedicimfche  Jirag* 
tment*  aus  der  Verla  ff enfchaft  des  Doff.  Th. 
Kiügf^e ,  in  Regensbur^,    nebft  delTen  Le« 

■  *'  '  bmdaüf  und  Schattenrifs,  herausgegeben 
^on  Dr.  3'  3*  Kotdhaa*.  1788.  aaa^.  ti 

Hr.  Knig^re,  ein  gefchickter  und  rechtfchaffe- 
»et  Arzt ,  ward  der  Veit  durch  einen  zu  frühen 
ToAkn  3iAen  Jalare.feinea  Alters  entriflen,  und 
IHn  Vrpuiid ,  ITr.  Kakttiaas,  fndit  hier  (Mn  An- 
cfo/iAen  durch  einen  kunen  Lebenslauf  und  durch 
Sosninlung  der  gedruckten   und  ungedruckcen 
ünCnicz«»  des  Verdorbenen  der  Vergdranlieit  «n 
entreifTen.    D  efe  find:  i)  Von  den  itngewiflen 
Kennzeichen  des  Todes  und  der  G^fshr  lebendig 
tf^l^raben  zu  werden  (Tchou  gedruckt).    2.  Un« 
(eriuchuog.  über  die  Temperamente  und  deren 
ElAfluIs  anfi^Ctiiler  «bMiidiK'VBllaidecer  Aid^ 


(atz,  in  dehi  man "gfrfe  p<fdW>!aijflfche  Anlage«! 
entr'eckr.  3.  De  Medtcoriim  contra  iniquas  crU, 
nönatione^  Uefenßone ,  eine  akademifche  Schrifi^ 
4.  Examen  h^othefium ,  qtiibus  infantis  deformi» 
totes,  poß  niatris  grovidae  patkeaata  obortas' 
et  nonnuiiquam  ad  ßmHitiidinem  objeäi  anmum. 
maternum  aßcienÄt  aeredentes  exfik&ftovan-*, 
tur.  Zuletzt  folgen  noch  einige  Bogen  von»  fei.- 
K.  verfafstc  Hecenüonen  aus  verfehtedenenZei^ 
cwngen  ausgeBOgett*    •  ^ 

Wtiv.  bevHörling:  iMerdkßiMetu  Ader  für. 

•  .  Vnerfanrne  iitdtn- JrzneifU'ifßnfchaft  V.  rfolu 
Kafpar  Stanzer^  K.  K.  fiath  undLeibmedicus. 
Vermehrt  und  mit  einem  Anhai^e  von  de^ 
EntftehunfTjart,  von  den  unmittelbaren  Urfa-« 
chen  der  goldenen  Ader,  von  den  einfachen^ 
und  zuvcrlätiigen  Mitteln  derfelben  vorzu- 
bengen  und  fie  nebft  einigen  Zufällen  gründ» 
f  lieh  au  lietten,  ron  ^ofeph  Johann  Jl/Iaßalir, 

Dr.  d.  Arzneyw.  17^8-  8-17*5.  (8  gf-) 
Zu  des  fei.  St.  gemeinnützigen  und  mit  ver^ 
dientem  Beyfall  aufgenommenen  Werk  hat  Hr, 
M.  nur  einige  wenige  nicht  fehr  erhebliche  An- 
merkungen bcygefugt.  Der  Anhang  von  S.  13S 
aber  ift  fein  \l"erk.  In  diefem  geht  er  von  dem 
San  aus:  difs  die  goldne  Ader  meiftent  Fe 
eines  tmordentttefaen  Lebens,  oder  fonft  eine 
Sünde  wider  die  Natur  fey,  und  erläutert  die  ge^ 
wohnlichen  Gelegenheicsurfacfaen  diefer  Kranfc'>- 
heit.  Das  U'efen  -derfdHten  fetit  er  in  die  An<' 
häufiing  (^n/f/Kipttw^  nennt  fie  der  Verf.)  desGe« 
blüts  in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes,  wel- 
che den  Durchgang  defTelben  durch  die  Einge- 
weide hindert  und  Attsdehnang.oder.Zierf]eiirvul| 
der  HimonholdalbhitgeflKtobewMrec  INe-t^o^ 
bauungs-  und  Hoilungsvorfchla^e  des  Verf.  ^ridl 
einfach,  wirkfam  und  zweckmässig,  mehr  a»$ 
richtige  Lebensordnung,  als  viele  Heilmittel  ge- 
baut. Für  alle  mit  Hämorrhoidalbefchweraen 
behaftete  Kranke  wird  das  SedliczerwaQer  das 
befle  Purgiermittel  nicht  feyn,  wofür  es  der  VC 
aosgiebt.  Sein  Gebrauch  wird  iii-atteft4ea£lk 
len'Tchaden ,  wo  G^nanxeigen  wider  den  Ge- 
fcnttck  dw  MittwiMü  übcriuupc  Torhanden  find. 

lAtniG,  b.  BShme:  BrantWmn  Anleitung  fikr 

ansehende  Aerzte ,  die  vorzvglichßen  Krank- 
,     ketten  der  erßen  If  'ege  grundiich  zu  heilem^ 

Entworfen  von  Carl  Gottlob  Biäimt,  d. 

D.  vm^  l.  IIS  S.  (6  grj 
Defr  GedanJte  der  Vf.,  ein  brsncfkl>ireBlfin& 
buch  für  Aerzte  und  Wundärzte  über  diejehigeil 
Krankheiten  abzufaflen,  die  gerade  am  Öfcerftell 
vorkommen,  hat  uns  ungemein  gefallctt,  «nd 
wüiden  diefes  Büchlein  für  eines  der  nützlichften 
medlcinifchen  Hroducte  der OnermofTe  diefes  Jab» 
res  halten,  falls  wir  das  erflcWort  des  Titels  h^ 
geiümem  DorchleCen  To  wahr  befunden  hätten, 
■Ii-  4er  Ver€  ivoU  .geglattb(>hak«n'  nag.>  Mtn 

ITn  n  n  a  findet 
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«Mit  itQr-^lie-%BmklenMren  Krankheiten 

der  Verc!BunnfTswT>rl«en^e.  den  Mangel  der  Efs- 
Wft,  ▼ctletxce  Verdauung,  Sodbienncn.  Hcishun« 
ger;  Ekel«  fiflwccheii»  SchUick,ron,  Lfberilufs, 
ciiUe/iniKry  liemi^t  u.  T.  w..Ä4.dicfein  Werk 
tbgi^Mjld§lr,.|Dqidenk  aiu;li  folcM;  I^okhdteo, 
die  dem  Tlane  de»  Verf.  nicht  ib  nthe  bgen,  Jie 
Verftöpfttng  der Mib  und       Lel?<?r  und.  die  Gt;lb- 
ftidht,  fitid- ihit  unter  die  Krankhei^ea  der  erftcn 
We^  kertcbnet  WQndeiH    .l^r  j/aÜMlogitchß 
l")^  hardiltt-Verfi  wenl^OT  interemrt,  ab  der 
vtnk^Üh» ,  wnd  wenn  siidi  zim  cÜen  tlieArtfeO 
der  KMoleiMUten  nach  den  Urfachen  uncerrchie- 
diä^Wi«*Änd»  To  ieMeo^iofgetnein  die  Kenn- 
leichen.  iM  denen  d«r  A?ifinger  auf  die  gegeb^ 
Ben  Urfachw  «n  fchlleflen  hat,  um  feine  untrt 
darnach  einturichtrn.    SotVhlt  beym  Ssdbrenncn 
der  l»lcbüge  trfahrungsfatz,  dr.ls  dictc  Krank- 
hefe       <«t  «nter  di«  unJ^eilbaren  gehöre,  wtnn 
ie  v6n  elnßewurxf^W^  E<^rj^  ift.jjer  und 
de^KUU  abhanjtt.  Hfr  B.  ([edejnJcet'dtefer  wfch- 
tfd^VHaclie  des  Sodbrennens  nur  beyläufig  und 
^^«e  von  den  Ke  ir.^pichcn  und  dem  Gang, 
den  diis  Uebel  uncer  duuen  ümftänden  nimmt. 
Auch  die  pathobgifche  Abhandlung  von  der  Ge^ 
Cucht  wird  kaum  fux  Antdngrr  brauchbar  fewn. 
T)crVerf.  bemerkt,  dafs  die  Urfachea  der  Ver- 
äopfi(^^^  GaUmigauge  Mit  vielfach  find,  und 
da»  dr^fe  Urfachea  insgefajnmt  in  Betrachtung 
Qjjpn  w  erben  müflen.     Dies  gefchiehc  nach 
feiner  Meynuns  am  betten,  wenn  man  die  Ver« 
Ljpfyjfigrn  i«  den  Gallengängon  nufs  gefchwin- 
dem  "l^^  and  M  der  Ablondtrung  der  Galle  ei> 
ne  VerbefferuMt        flüöslgcre  Mifchung  bewir- 
ket. Wenn  Ree.  dem  Verf.  auch  die  Fehler  in 
Amt  Theorie  und  den  Heilungsanteigen  nachfe. 
«mund  ea  für  Uebereilung  halten  wollte,  dals 
die  Verftopfiing  der  GaUengSnge  von  ihm  als  die 
tin-ice  Urftdie  der  Gelbfucht  angegeben  wM, 
für  Mangel  an  jf^maüetUeb erficht  der  Arten  aber. 
^  Galle  bey  jeder  Art  der  Gelbfucht  wider- 


natuffieh  Mtk  feyi^  ftll.  Mi  te)rtfefeir;  liefe«« 

ders  fymptomatifchcn,  Gclbfuchten  das  fepriich? 
l'rincipium  in  der  Galle  nur  tu  fichtbnr  i'.i;  (0 
kann  er  doch  die  Art  drs  Verf.,  errt  die  Heilungs« 
anzeigen  feQzufetaen  und  ^isdan^  die£en  die  Ur^ 
lachen  derKranlfteimi  enkupifltm;  Bfcht  bffligcei 
und  muls  bf  fürchten ,'  dafs  eine  folchc  Anwei« 
fung  bey  dorn  Anfänger  ein  fehr  unficheres  und 
falfchcs  Verfahren  tur  Folge  haben  werde.  Auck 
mit  den  Vorfchlägen  snr  Heilung  der  Knmkhei« 
teri  keim  Ree.  liittt  ObärUhtufHAlen  dyn.  Der 
Verf.  empfiehlt  i.  B.  bey  der  Gelblucht  von  GaU 
lonfleincn,  wo  die  ertVe  Anzeige  woiü  die  feyn 
mcTchte,  den  Heiz  zu  mindern,  ttli#dtnn  die  Attl< 
iöfu^g  der  Steine  au  ▼erfucfaen,  sleäilkii  reiaea^ 
de  <uff6fend«Bffccel.  B«y  ddr  MMfeilwHMieKGet 
lenruhr  Ibllen  die  Kranken  ti(rilali  ztn^y  bis  fiwf 
Unzen  fieberrinde  im.Abfud  mit  Hüneroruheneik« 
men.  Er  fchllgt  die  grafee  Gabe  dea.wirkfiiv 
m^ttMic^xwar  nur  vor,  um  den  {Jthtmßg  dm 
Etatxflfidaiig  faden  Brend  lu  yerhikten raber' er 
Verna chl.1fsNiet^ll«]r  diefem  Vorfcfatag  die  grofse 
Regel,  in  allen'Fiilen ,  wo  iintzündung  vorha»! 
den  i(l,  diefe  zuerft  zu  heilen,  und  bedenke  nich^ 
diX»  eine  Krankheit  t  bi  i*elcher  der  Aois  ohne^ 
dem  eine  fo  grefte  ReNe  fpielt,  leldi»  durch  ein 
fo  wirkfames  tonifches  Mittel  vermehrt  und  der 
Uebergang  der  Entzündung  in  den  Brand  eben 
dadurch  begtianiget  werden  könne.  Und  wenn 
auch  derV£  eine  itfarklidi,  Toduuidetie  Fliilnks 
sYinehmM  #ollle,  ireldie  die  ^fcberrfaide-hem- 
men  foJl,  fo  wurden  ihn  Scoli's  Aphorifmen  und 
die  Natur  der  Sache  lelblt  gelehrct  haben,  dafa 
man  nicht  iiberall,  wo  b'äulnifs  daift,  aur  Fieber« 
rinde  fchreiten  darf.  Bey  der  Cholera  empfehle 
er  als  Opiat  das  brennende  Diaskordtum  des  Fra* 
caflori,  dosglcicJien  eine  Mifchung  aus  Thtriak 
und  Iü»l«  «ua  Lemnos.  Dafs  der  Egerfche  Sauer« 
hmniwn  ein  gutea  StahlwaiTer  und  mit  dem  Pyr« 
monterwaCfer  ron- gleicher  Wirkung  fey»  behaor 
pect  Hr.  B.  S.  109  wider  alle  Erfahrung.  t 


»  _  vf  und  im  inteuigen»- v«uin»uK  m  Mipuri 
^^c/  HaldLch.  J^ut^ter  Nejt  T.b.  XVff-XilX.  her- 

ff*^^a,■he^^  ton  CUr]''""  S<-i.kuhr,  Univerflattmechatii« 
r„*  \Vütenb.rr  Nebft  3  P.j>ien  Text.  D-F.  8.  H» 
i'       A,^^  >w»ytcn  Uett»  dieiellM  Graauickeit. 


'  ;  LITERARISCHE  NACHJiiCHTEIf. 

■Kt«iK«  HATonHUT.  ScHRirTt«.   U^tttmhtrg ,  b.     f>*gt,  iM^ahf  ftieüa  Flute  im  Ohtmtißßarium  ^AA- 
vV  und  im  Intelligeni-Comtoir  in  Lcipaif:   B^ta-    tan;   Dar  KCaig  von  PrauGira  bat  ihm  in  dem  CalNnets- 

•ix  gegeben;  ein  tie- 
vei« ,  «b  ftirea.wjÜpM*»«*  Ibeologen  fchäue.  j1.  B 
JMhrdei«!  Jän  tnt, 

•   -Ä"  Var nahwy  ngiA  ift  Htm  ffv/nfufthtn  r»  i,g,oiis. 

tiUtWtm.9  ffidmdmmMU  kCnigllcllM  /er/rr./  t  ai,  den 

^Staktnrmik  dia  lafirtdid»  Kraft  aenoniuien  wo.  den  ,  wie 
ÜMfl  illcii  aacn  kUacr  *«lldeB>rrdigern.  d-eihreKnt- 
MAMf  ftfo^aatt  fia  eif  alira  l»t>  no«h  rohlli:rr>ndeine 

Wtrhaa(rdelMbtn  flchlbaff  ca««rl»n  ifl.  Mj.,  rci>:eibt 
diaa  dtB  Mnmiettm  tdlm  BämiUmiictii  ^ad  Voraeilui^ 
•ao  d«r  btfflihntaB  lud  aaftidiilcatii  MimHer  ru.  di« 
Itr  Mnftlientteaninich«  MMWrcb»  wetcber  Frr  tnüchiK- 
kalt  ia  fo  hohen  Gtada  baglniligt»  und  lleudiefey  nebft 


■ffle.  d'«  Abbildungen  fangen  aa  BUt  iMgun*  « 
£i  endigen  loit  Amhu^jfidoMta.  ■ 


■  I  .  »TO  ■»  IV  nww«  ■•^■■mwi,  una  ueucheley  neb» 


u-cd  by  Google 


Kptn«ro  Vf. 
A  L  L  G  E  M  EI  NB 

X.  I  T  E  ».  A  T  ü  R  -  ZEIT  ü  N  G 

■  ..Dientta*»,  den  st^Sfptemljer  1788.  ^ 


WttM,  V  Kravft«  Jbhandluiig Ubtr  ^ 

barmarhun^  der  Stronur.  VcrfalTet  von  ,70- 
£mk  Schemerl,  Kamerai  Ingenieur  und  StraC- 
«B-Infpector  im  Heraogthum  Krain.  196  S. 
■f.  14  Kupfercafein ;  derea  3  ia  Jr'oL  die  iibrip 
gen  in  4.  (i  Thlr.  8  gr.) 

Der  Verf.  theilt  die  Abhandlung  in  drejr  Thei- 
le,  die  er  in  dreyKapicela  vorträgt:  i)Hin- 
^nifle  der  Fahrbarkelt  eines  Stroms,  und  die 
fchickfatHßeH  IWttd  Ii»  «u  heben.  2)  Vereini- 
iang  fchiffWer  Ströme  durch  Schiffahrts  Kanl^ 
le.  ji  Änlegnng  und  Bau  vonSchleufen,  als 
JiiuptmittdnxuUeberwindung  obiger  HinderniC- 
fecund  den  vonügUchften  Beforderungsmitceln  des 
im  iten  Kep.  erklirten  Zwecfci.  In  einem  Aa- 
ivangp  ia  noch  eine  Befchreibung  der  bejr  ähar 
liehen  Bauen  oft  roricommenden  Sprengung  von 
Feiten  unter  Waller  beygefiigt.  Dem .  der  rihn- 
licht  Arbeiten  «osiuführea  im  Stande  ift,  und  lix- 
w«iteraaff  (einer  KenntniSe  «rünfcht.  wird  der 
Verf.  nicht  durchgehend««  und  wahrfcheiaiich 
im  Anhange  am  wenigften.  Genüge  tefflen;  «neil 
fo  wenig  als  dem  ,  df  r  ücli  xu  Fuhniiig  ihnlicher 
Afbcitea.  durch  tlrwerbung  voUftändiger  Kennt- 
tafte  derfelben,  geiichickt  machen  und  bilden 
«rill:  und  ccwn  dM  ibfEeredinet.  «ni  S.39  ^ 
Einrichtung  offener  Dnrdillft  «r  SeMft  durdi 
Wehren,  xu  einiger  VerminderunR  der  Hefng- 
Jceic  des  Stroms;  und  S.  192  u-  ff.  in  BeTjchiiiig 
«uf  die  fW  und  9te  Figur  der  Xltea  Tafel  von 
Befeftigung  d«f  Ubr.aftA  4m  önwd«  folcher 
Kanäle  ,  oder  efaudaer  Stredcen  MeJbtu,  die 
durch  Mohrgründe  führen .  ^efagt  wird  (ob^ick 
erfteres  nicht  neu  ift.  und  letzteres  wegen  der 
oroisea  Koftbarkeit  des  Baues  und  dfr  b.-vnahe 
unüberfteigWchen  SAwieri£keiten ,  di«  fich  der 
Ziehung  ron  Kinll««  dwch  Wofte  Mo]u|ef«»> 
dien  eutgegen  ftellen .  fchwerlich  irgendwo  anf»> 
wendet  werden  dürfte,)  wird  keiner  von  beiden» 
wenn  er  nicht  ganz  Fremdling  in  diefem  Fache 
ift  beträchclieb  .viel  finden,  was  ihm  nicht  bie 
tur  Geläufigkeit *«tennt  wir«,  oder  feyn  f(HI> 
te  Wahrfcheinlich  hat  der  VerfatTer  die  Lücken 
des  Werk«,  die  ihm  xnr  .Voüaütuii£k«it  iddCJV 


durch  Beziehungen  a«f  akdere  Werke:  feine  elg.' 
«n  Abhandlung  ron  der  vorKÜglichftcn  Art  an 
yiSÄn  «ndScronenMlmaeR  j  NogreteeÜBMurtiß 
biing  der  Kan91e'(aus  welcher  jm  3ten  Kap.  gan- 
ze Stellen,  und  beynahe  die  ganze  Xllte  Tafel 
zu  ihrer  ErHutcrung.  mit  Anzeige  Hrr^Juelle  ent- 
lehnt find)  und  Belidors  Werke,  ftir  hiniSngiicIl 
-ergänze  gehalten*,  den  BeCtzern  diefer  Werkfe 
^lür&e  eher  des  Ver£  vodiegende  Abhandlung 
^ans  entbehrlich  feyn;  doch  kann  das  Werk,  woT 
ches  der  Verf.  laut  der  Vorrede,  als  eine  Frucht 
-feiner  auf  Reifen  gcfammeicen  Kenntniire,  vor- 
legt, als  «in  kurter  ßegrift"  der  erften  Anfan«. 
Aundn,  ioder  der  idftorUohen  KennOiifle  ahnli* 
«wr  Bene  «nd  Arbeiten,  etwa  denen -dlenett. 
die  fich  allgemeine  Kenntnifle  von  dem  Zweck, 
W02U  üe  angelegt  werden ,  und  von  ihrer  tin- 
richtung,  erweiben  wollen^  um  üe  nicht  ganz 
«hne  aUienKiicae«  anzufchen,  «nd  durch  jedes 
Woct«  dM  fie  dwfiberVufsern,  ttüfsen  zu  geben; 
und  in  diefer  Rückficht  verdientes  auch  alle  Em- 
pfehlung. Uebrigens  hat  der  V^rf.  manchen  fei- 
ner Gegend  eigenthümlichen  Ausdruck  vielleicht 
dunim  ohne  weitere  Erkliirung  beybehaken,  wrd| 
«r  mnäglidi  feiaeni  Vaterlande  nütae«-  wallte^ 
da  ihm  durch  feine  Reifen  nicht  unbekannt  feyn 
konate,  dafs  üe  beynahe  im  ganzen  übriges 
Deutfchland  anders  heiflen-  Ein  jeder  AuslSn- 
der  mufs  fich  diefe  Ausdrücke .  fo  wie  die  denk 
Verl  eigne  Art.  manche  Wärter  zu  fcfareiben. 
erlt  bekannt  madien,  nm  das  Buch  ohne  Anftofs 
zu  lefcn.  So  helfet  x.  B.  Wey  ihm  R  ttnfaal,  was 
maa  gewi  hnlich Strombette,  auch  wohl  das,  waa 
Strom  tiefe  genannt  wird;  HerßeÜen^  Co  viel  all 
neu  erbauen;  dt«  Lichte^  fo  viel  ala  Veite  ki^ 
Ijcheen;  KalfaUm,  faloftesAntheeren  «der4ibefw 
ziehen  nUt  Pech;  Fatzhurßen ,  Kernpfdhle  etc. 
Er  fchreibt  Rügel  und  Rügein,  letzteres  ftatt  des 
Um*  die  mM[tl,  und  des  Zeitworts,  welches 
lung  der  Verbjndnng  durch  Riegel  be« 
ßmOm&UU  GfwndpftMei  MagainSsM, 


■  Ohne  Anzeige  des  Orts  (LäHWMMk  IkLemke): 
JiikUung  zur  Dnek- S€ldmif*»»und  AdU 
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tFtrter  erkfäret^  tmdnachkOigefuftttnZdck^ 
wmigett  die  geuöhnlichßea Bau- Jfrfchlage an- 
gegeben, entworfen  von  Wibrecht  Auguß 
Kirchmann,  KönigL  Gro/sbr.  vtaA  Churf.  Br. 
Liioeb.  Oberdeich- Infppctorn.  1786.  367  S. 
4.  (nitlat.  Lettern £edr.  XlXKupfiert.  gröfsten- 
\,     theib  4.  einige  in  gröfserm  Format.  (4Tliir.) 
'**  Venn  ein  Mann ,  der  fein  ganzes  Leben  der 
Ausübung  einer  U'ilTcnfchafc  widmete,  deren 
Zweck  trhaltung  ganxer  Lander  betrifft ,  und 
deren  Ausübung  fchlechterdings  eine  grofsc  Er- 
fehranftwd  nannidi&kige  KeantaiAiB  4er  Aft  9t» 
fodert,  welche  Geh  gröfstentheils 
^efhaft  in  der  Srndicrftubc  erwrrben  laCfen  ;  wenn 
jrin  foicher  Mann  auftritt,  um  (eine  in  einer  lan> 
^n  Heihe  von  Jahren  febmiBciten  Er&hrangen, 

"Theorht  mir  gtmz  kurz  mu4  praktifrk  -vor> 

zulegen;  wer  wird  denn  nicht  begierig  feinen 
.'Unterriebt  hl  dje  Hand  nehmen,  und  lieh  der 
ftgieieniiek  ftwen,  den  Schate  von  Erfiihruo- 
MB  «IM»  MtüMt  zu  beottCBen,  dem  Jteia  be* 
üittchtficher  Zetamna  Mnes  Lebens  ywftrekben 
kann,  ohne  ftinem  Beobachtunf^striebe  npuen 
•Stott  lu  Wahrnehmungen  darzubieccii  t*  Mit  dic- 
4en  Erwartungen  nahm  Picc.  dicfs  Buch  in  die 
^od.  Sie  elphibetifche  Ordnung  machte  ih^ 
^Mie*;  nodi  mehr  dik  Behauptung  fegen  das 
Ende  d'T  V^orrede:  „Nur  Ebbe  allein  venirfachc 
^Abbriicii ;  die  Mut  11  fey  den  Ufern  und  Waflcr- 
^(Vrerken  nur  bey  Stüimpn  durch  Bramhing  und 
^Wellenfciiiag  fchadlich."  Und  nun  nach  Durcli- 
lefimg  de«  ganzen  Werks  fiehter  fich  gezwun- 
gen zu  bekennen :  dafs  er  feine  hohen  Erwar- 
tungen beyuah  noch  nie  fo  getäufcht  fand,  als 
durch  dieft»  Wirk.    Wir  wollon  nur  eine  einii- 

Stelle  aasbeben,  um  unfrc  I^fer  urtheilen 
n  bflen,  wobey  wir  um  fo  weniger  den  Vorwurf 
fo-chtendürfirn,  fiefevausderVorbinduiaghefSlIi 
geriiTen,  da  fichdiefesbcy  einem  rtadi  dem  AlpluK 
betderKunftwörtergPorcfnotcri Werke  kaum  grdot  - 
kea  lälst,  wenn  maneinenganzenArtikelanfuhrt: 

Winke i  nennt  man  eine  jede  Linie,  fo  pon 
üuer  gerade»  lüde  abmiiktp  im  Cmtro  mbärt»- 
fammeu  lauft.  Wat  fär  «Mm  Wbdtel  mm  «fo 
anzulegendes  If^erk  mit  der  Siromkcwte  haben 
muffe,  davon  läßt ßch  keine  allgemeine  Reget  an- 
gnen,  fondern  ts  kommet  darauf  an,  ob  das 
dfieMk  per  farct  oder  iegar  Mtml^  mtnUa 
miß.  •  Em  Mffif  der  Stärkße  tvy  bimI  dmr  Oering' 
ße  150  Grad  fnnu 

Aehniiche  Erklärungen  find  nicht  feiten.  Re« 
cenfent  hat  nur  die  Artikel:  Inventariumt 
Mahnt  Mdäßtine,  Kloben,  Schiff,  Schiff, ^nkmf 
Mtermehfetn  andern  In  diefihr  Ruekfichc  sng^ 
aeichnet;  und  als  vorzüglich  nothdiirftig  die  Ar- 
tikel Schleufe  (von  S.  30S-312,  von  welchen  ei- 
ne aus  Brahms  Anfai^ps^r.  der  Deich  idMt  ITtif- 
ferbauk.  über  die  Stärke  der  Jünweldning  der 
MdettfimAuBMi  tbgvldiiiebciie  SqUc  menr  als 


Üeiyurce  einniqimt^  Profurdiüratria  (wo  Cch  bey 
dem  vom  Verf.  snsetei^ceft  Verfahren,  Strom  tie- 
fen xu  meflcn ,  durch  einen  Anker  oder  Dnggen 
mehr,  ein  Fahrzeugfund  Idrey  Leute,  ohne  allen 
h'achtheil  der  Genauigkeit,  fparen  lallen) ;  fiuth, 
Ebbe,  Ramme  (diefer  Art.  bezieht. (^cb  auf  eine 
ZeitMiuig;  die  eine  beföndere  Befchfeibui* 
Terdfeiicc',  wenn  fie  nicht  dardi  d^  bejgefAS 
ten  Maafsftab,  und  den  vier  l  ufs  hohen  hinein« 

Sezeichneten  Schwanam elfter,  gleich  auf  den  er- 
en  Anblickfoaben^wuerlichwire).  AnfcUagttc 
Den  luletztgensnntOT  kxvktl^idex  von  S.  17-  IS9 
geht,  und  nebft  einer  kmen  Ergänzung  im  Art. 
Strombruch ,  und  den  unter  dem  Art.  Deich  -  Ord- 
tnmg  von  S.  323-341  eingerückten  Lüneburgt- 
fchen  Deichordnungea  von  174g  und  1664.  okae 
•Ue  Enrahnuag  irgend  einer  andern,  über  die 
flilfte  des  Werks  auanstfat)  hofie  Ree.  vörzi^- 
lich  unterrichtend  im  finden,  und  f..  :  riae 
Samnünng  von  fünfzehn  nach  den  roheftcn  Be- 
rechnungen gemachter.u.fehrweiilauftiggedmck- 
cer  Anfcbläge.  fiey  allen  diefea  AnfcMägen  (Ind 
tetne  GranaOtx«  n  einer  Bervchmmg  erwähnt, 
nach  u  rlchcm  derfelbe  gemacht  worden  ,  fondern 
obbli'ibt  dem  Lefer  lediglich  uberJaflcn',  lieh  die* 
f?  aus  den  beygefctiten  Berechnungen  zu  abihltf 
biren.  Wenn  doch  die  Herren  i^aktiker  Gcl^ 
einmal  ubeneugen  weilten,  daft  nicht  Geldfum- 
tne,  fondern  Q^atitSt  der  MateriaL'en  und  Ar- 
beit die  Hauptfache  des  Anfchiages  wären;  umi 
dafs  ein  richtig  gemachter  Anfchlag  in  der  gan- 
zen Welt  zutretien  mufle,  nenn  man 'ihn  auf 
die  MaafsejedesOrtsredncHt,  nnddlefofbhwan* 
kenden  laufenden  Preife  dam  ff  tzt.  Dafs  man- 
che Dinge  an  der  Untcrelbe  gana  anders genannt 
\ve:ripu.  als  wenige  Meilen  oberwärts,  hätte  bil- 
lig  einer  Anzeige  verdient,  da  der  Ver£  feii& 
Buch  auch  an  der  Unterelbe  fiir  brauchbar  hMc 
ßeßicken  heifst  z.  B.  an  der  Unterfibe,  die  nnbe- 
itarbte  Böfchung  eines  Deichs  durch  eine  in  den 
Deich  felbft  bef.iligte  Bedeckung  von  Stroh  ge. 
gen  Wcllenfchlag  ichutzen.  —  Was  der  Ver£ 
//«*  nennt,  heißt  da  auch  H9fmeft)eirk  CabAt 
PaichmaaffB  atc.  Ueber  manche  der  genöhn. 
Hdiften  DInm?  winl  man  Vergeblich  Erläuterung 
fuchon,  fo  fehlt  neben  mehrern  andern,  der  Ar- 
tickel  Deich- Band,  Deich- Inteteffenten  B»n%\ 
und  über  Dinge,  über  die  man  ännwilliche  Efw 
khltarUHg  fnchS»  wird  man,  (ganx  einzelne,  ge- 
Wl6  aber  nlAt  hiluBge ,  gleichfiim  verlorene  fehr 
gute  praktifche  Bemerkungen  ausgenommen,) 
gewöhnlich  unbefriedigt  bleiben.  Im  .Art.  Stoß- 
eifen  fteht  eine  empfeblnngswiirdige  Erfindung 
des  Ver£  befchriaben:,.  OochAec.  enthalt  fich 
an««  Untiefen  Vrtlwtl»>  ohne  aber  übnVens  dem 
Verf.  die  zu  feinem  Fach  fo  unentbehrllcl  m  thfo- 
retifchen  und  praktifchen  Kenntnifle  abzufjve* 
ehen,  kann  er  doch  nicht  umhin,  delTen  fiieraf 
«um  Schriftftelier  an  besweifeln,  und  dabey  den 
VoalÜi  hak. werde«««  laleii*  delb  doch  cinrr 
-  •     •       ^  .    .    .  4ot 


Digitized  by  Goo 


«öl 


SEPT£M9E.lt>  Xjrttr 


Ik^flM»  D«ichbcdienten  aa  der  Uncerelbe  in 

Bfr-milclifn  tiie  fclioi»  fei:  mchrrrn  JalurU 
n  HVrcancien  gemachte Hoänouj;,  xu einem  twakp 
tilrhen  Werk  iiber  deq  P<i<fc-IIDd  ftciliwifrniw» 

Stockholm,  b.  Lan^e:  Förfök  til  «it  SoNdcb 

Pi  actica ,  elicr  Afhandling  til  jtlmogi^  «»• 

ierrästHiff  t  Svn.ffta  Akerbruket ;  fi>räutaci  - 

.      S.  In  8.  .  ' 

Uiffer  auf  eine  fehr  fiifeUcheArt  vorgettai||CM  V>r 

wieesfcheinc,  auf  Erfahrung  gegründete  UnteiV 
^Icht  im  Schwedifchen  Ackerbau  irt  eigentlich  auf 
VeranbfTung  einer  v9n  der  königlichen  Akademie 
der  U'iflenfchafici)  1 7 3  aufgegebenen  Frage  voa 
Ho.  Landrichter  lühutth»  ans  Xicht  sefteilc^  £r 
kann  dem  fdiwedifchen  Landmann  aUerdingf 
nützlich  fpya,  und  gicbt  dem  Ausländer  vond^m 
fchwt-difcben  Ackerbau  einen  deutlichen  Begrift*. 
Vfi  dabey  viel  auf  Grund  uod  BodM  tUtd  difbl^ 
felMk  aof  Volkqpewohoheic,  inkonmt;  foifte» 
filr«lMit  A— iiwdigr  fdiirer»  daräber  vn  nithef^ 
Jen.  Die  ganre  Schrift  theüct  fich  in  7woy  Haupt- 
flüclre.  Im  erften  wird  in  acht  Kapiteln  geitan- 
j^lt  von  den  nothwendlgen  Eigenfc haften  eines 
«iten  Ackermm»«  vei»  den  richtigen  Grand- 
Hnen  «l»er  riefarigfn  VerbeSernng  und  des  Au^ 
kommens  des  fch've>^irc'h<  n  Arkerbaues»  wobey 
die  Hauptfiche  immer  auf  die  Viehzucht  und  d*>n 
Viehftand  ankomme,  von  der  Nothwendigkeit 
eines  gewiflen  Hsruptplans  und  Mrofiir  dCr  Land- 
mann «uerft  Sorge  tragen  müfle.  Ton*  Wlcfen 
ünd  Weide,  v.ie  uad  auf  uelchr  Art  rin  eiuige 
Jahre  gepfliigc<'S  uiul  b.  iJi'tcs  Laiul  zum  Gras- 
und  Wiefewachs  gebraucht  werden  könne;  voa 
den  beften  Grasarten,  und  wie  der  Saame  dazu 
am  leichteften  zu  fammeln  fey.  Aufter  dem  Klee 
wird  befonders  Lathifrus  prateiißs ,  bicia  O'accä, 
iljedicago  fakata,  Atfena  elatinr,  Itactyiis  gio' 
nerata,  PhUum  prateufr,  l>Jiura  clntioy ,  Lo- 
Uum pertnnet  hoUus  lunatiis^  u"d  t'oa  u^juatka 
•minoMeilt  -Ferner  von  der  Heuwerbnng  und 
Heuerndte,  van  der  Viehzucht  und  endlich  den» 
Dung.  Im  xweyren  Hauptßuck  hat  der  VerC 
d«^n  Ackorbau  felbft  in  iu  ljcn  Knp.  zum  Gogcn- 
ftande.  Erhandelt  von  der  Kcniunifs  der  Erdar- 
ten und  wie  folche  zur  V'erbeflVruiig  pinor  p;uren 
A^ererde  9  mifchen.feya,  vom  GMbni  des 
Adktn,  vom  Pflügen  und  aüem,  was  i  i;Trntlich 
Bereitung  des  Ackere  gercchm^t  uird.  und 
▼om  Sien«,  wo  er  von  der  verlcliiedenrn  Gctrai- 
defaac  und,  «'ss  dahin  gehört,  redet.    Dann  von 

^  Reife,  den  Eiafiihren  wid  Einerndten,  dem   _  ,   

Drefdien  und  der  Verwahtnng  d(*s  Gethfdes.    fngt:  jederkenm  wtglajTen  mtrerwilL,  es  thutdock 

Jl  einem  befondern  Kap.  wird  unterfucht .  ob  /ei//e  Iflrkun^.  In  der  Darmgicht  fleckt  man 
ie  fogenanote  Brache  oder  Ruhr  tti>s  Ackers  dem  Rindvieh  eine  Unl'chlitt  Kene  in  den  Schlund, 
£4ilechiBRUng9  nörhig  fey  oder  nichr,  und  wie  nach  einer  halben  Stunde- AoMaat» ße  ganz  und  um 
ein  Acker  in  beiden  Füllen  am  bellen  efngetheilt  «aryMnt  »M  J^r  mkdm  hmaiu,  -ond  da«  Thiag 
«nd  gsbraittcbt  wcffden  Jcfinoe.  j[jr.  Jlf.  l^c  dte  iftcorfarb  Bey  diefem  alka-fohen  für  deoLand- 


BBadM-aM^'ilfchtkeineewefes- dir  4iöthj£,  uuif 
^iebt  die  aignitlicbeauiidwriweB^iel^iutCiiheii 
an,  die  dl«« TAnlafr  gegeben  haben,  und  wir 

folche  aus  dorn  Wege  zu  riumcn  (Ind.  Zr'ptzt 
wird  von  der  noch  in  Sdiwedea  gebriuciiii- 
chen  E  nzaunung  der  Felder  gehandelt,  die  cnfr 
weder  durch  die  hier  befchrieoenen  Zäune,  wel- 
che doch  viet'  Mol*  kotea,  «nler  Steinmauern, 
oder  autgeworfene  Erde  erhalten  wird.  Wie  je- 
de Art  am  heilen  zu  verfertigen  fey,  wird  gezeigt. 
Es  ift  ein  Vorzug  diefer  Schrift .  die  verjnuth- 
Jkh  auch  tu  der  Otfoaom/kaUaudiu^gar  der  Akad:. 
ffTTcheinen  wird,  dafs  dier  Verf.  nicht  blob  die 

Handgriffe  und  Rfgcln  ies  Wrfahrrns  ar.^^ii'Lr, 
iondern  auch  die  Grunde  deri'clijeD  ichx  deutlich 
vof  AHg!»  legt.. 

NuaMai«,  key  Job.  AHamr  Stein  r  TjcMstaui 

Jieitiuedlen  von  Stoixner ,  Stadt- Unter- und 
Gallrichter  in  iMunchen,  dann  der  Lnndwirth« 
fchaßL  Sittl.  Gef.  in  Burghaufcn  Mitglied: 
fracti/ch-Qtcoaomtfcht  Abhandiungen  vom 
dir  figkxuela  md  dm  MrttvM,  l Theil: 
von  dem  Hornvieh,  rU'iT  Schi  einen,  dei 
Sckaafzitcht  und  dvn  Zielen  ;  ;66  S.  aTheil: 
von  Hukntrn,  Gaiifen  ,  Lnten  ,  Pfautttt  uud 
Tauben.  1783.  g.  (Ig  gr.) 

Man  glaube  einen  SrhriftllrileriBns  deiii  rorU 
getr  Jalu-hundcrte  zu  lefen,  wenn  man  Hn.  .Sr. 
liefst;  fü  altväterifch  ift  fein  Stil,  der  zugleica 
durch  Fehler  und  Frovincialismen  entßellt  wird. 
Die  Vorfchrtfren ,  welche  er  voiträ^t,.  find  gröfs« 
tentheils  I9ng(l  beksnnt».  zum  Tbeit  nicht  ein. 
malprobchaltig.  An  die  neuem  Entdocknngcri 
In  der  Viehzucht,  z.  B.  Stallfittterung,  Futterordr 
mni^j  nach  phyliologifchcn  Regeln,  und  derglei* 
chen,  ift  gar  nichtzu  denken;  doch  Icdonnt  ber-fei« 
ner  Ochwmiiaflung  eine  Declamation'iHier'9tall^ 
Fücterüngyer.  Ueberhaupt  ift  nicht?  ausgeführt; 
nicht»  aus  Gründen  hergeleitet,  nichts  auf  Er- 
fahrung gebaut,  fondern  alles  nur  fo  im  dicraco- 
rilchen  Lehrton  vorgetragen.  Z.  B.  bey  der  Heh^ 
zucht  überhaupt  fyU  das  Ochfenhalten  nüti^ietuar 
fiifKiais  das  Kuhhaittn.  — .  Warum?  £y!  weil  die 
Kuk  des  ganze  ^ahr  durek  keinen  Grofchen  ver. 
dient,  der  Ochfe  aber  viele  Thaler!  An  Milch^ 
Butter,  Käfe,  und  Kälber  hat  gerade  in  dem  Au- 
genbhck  derVarfaffer  nicht  gedacht.  Ein  ander- 
mal  rSth  cr^  man  Coli  die  Kuhe  tm  ytMmond  zu 
den  Ockfen  laifen,  noch  an  einem'  andern  Ort 
nimmt  ein  \'(m w.ihtiiiigsmittel  gegen  Krankhei- 
ten beynah  eine  Seite  ein ;  ein  ganzer  Kedcl  vott 
wideriinniger  Mittel  wcfden  da  duccheinaadar 
geljrauti.  der  Vcri;  aber  weH» fich  xu  helfen; 
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Tvkth ,  wenn  or  nur  den  Geift  der  Prüfung  hat, 
hier  febr  viele  pnküfche  iUudg^e  und  WiBkc. 
die  man  wohl  «liirch  mBndnielien  Unterricht  inm 

den  Bauern,  nber  vielleicht  in  keinem  fiueht  kt 
(o  poüef  Menge  ier aen  kann ,  wi«  hier. 


TECHNOLO&IB. 

EBBING,  b.  Hartmann:  Technologif chet  Com- 
peudium,  herausgegeben  von  ^oA.  Kari 
Gottfr.  ^acobsfon ,  J^ÖnigL  oftpreufs.  Fabri* 
fcen-  Infpector.  iterBcnd  17S7.  239  6.  g.  uad 
dne  Kupfcrtafd.  (lö  gr.) 
Diefer  crfte  Band  enthält,  nach  der  Anzeige 
auf  dem  Titelblatte,  zum  Mineralreiche  gehörige 
^o/eßoptn,   Alach  der  E^q^eicu«^,  in  wn^e^ 


der  Verf.  den  Zweck  and  die  EinrMttting  YefnA 
^•erks,  das  Aviszü;;-  res  richtfgrt'^i!  v-T.d  noth« 
wendigiVen  aus  gröricrn  technoloo-fchen  Werien, 
nach  den  3  Naturreichen  geordnet,  mit  Forti 
fchreitung  von  den  einfachen!  zum  kiinftlirhern. 
enthalten,  und  in  Heften  von  16  Bogen  und  i,* 
Kupfertafel  Quartalweife  rrfcheinen  foU.  snzrigr! 
folgen  in  6  Abfchnitron:  Drr  Ziet^eiflreicher, 
Kalk- und  Gips  -  fU  fntifr  ,  Maurer,  Stukaturar- 
beiter.  Gipfer,  ßruunenmacher.  Auf  Oetttlidi^ 
keit.  Gemaif^t  und  VoHftindfgkeft  der  9e. 
fchreibHRjgeB  von  Werkieugm  .  Vprfahninff^ar- 
ten  und  Hindgrifieo  ,  hat  der  Verf.  viHen  Heiö 
verwendet.  Soll  aber  ferner  jedes  Heft  nur  6 
Abfchnitte  enthalten;  wenn  glaubt  wohl  der  Vt 
mir  der  Technologie  fertig  tu  werden,  und  iri# 
Viel  HefM  dctficcer  «i  Üäetnf  < 
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AliSf..  LiTMATBK.  ^mßerJum.  A'ieuwr  algerm^nt 
yciUrUndJche  Lcttertejetürgtn  Virde  Dfrl  N.  ;.  zeigt  fol- 
gende Sctiriften  an;  i)  ^- -U-  MichatUt  Ovcr-n- 
iirp  tiar  t  tt  etrytc  Dttk  der  Matcahctr ,  uk  hst 
//fjii,; Ji  rf /j  «/oiir  Tthrand  ra»  Hamtliveld.  Wird 
fphr  ai  i;cpricffn.  j)  Byheit  Hmukoek  ditor  S.  van  Em- 
^rc.  Iii  in  Gefpfächen  VAS  Brieten  nacb  Uer9e§»  Ma> 
nier  aStgtiatit.  }}  Ffrsamtlmr  m«  BiddafrtprüikMitn 
ioor  T.  van  der  Groe.  Dev  Verl  hat  *i«t  Sonderba- 
r«f  in  reinem  VArtrage.  4)  Met  Fawrtgt  dtr  «i^enbaark 
CuHtditnftoefeniHgt  door  //.  ran  Qtldßtf»  jJk  «tat  ImM* 
tfertjäbrtgea«4iiclitDir>prcdigt  mdakem  KtEch»  dtr  laafr 
germnien  in  WeftwaaniB  mit  IMUiclfB  biftorirclw«  Aa^ 
perkuBoea.  Q  ^  WMm  mmF.ffoftahti» mM ■ 
^MMMrln^  mmr  9.  F.  ifmrtin**.  ZuieDteL  •  Boa* 


Bflchar  4n  GtSMAm  te  JMMdiMi 
StinM.  <)  iftitrtmdidm  imfittt»  h^fduemt«»  «^ge- 
UMJkmS.  C.  Sepp.  Twtede  Dtd,  ScbBa  ww  du 
Mcfan.  7)  FtdnUmdJclU  Hifiorit  zimtt  dtn  atnwong  dH 
JtuUtiBWUtntmfUtf  Ontufim  tot  dtn  legmantordigtit-  hfd. 
fmiiJe  Ottl.  In  demiVlben  Gefchmack  wie  der  «rfla.  •> 
)  GmmnMh  deratouJt  kolken  door  dem  Uttr  Coekim, 
iJad  itS  Knpferftiche  mit  Befchreibvagen .  eia  ioronder» 
•it  fw  Zeicbnrr  ,  Mahlerund  KupferAecher  nüulich«« 
kMk  9)  Ct^nkfcyrifuH  Mn  dem  ß.  dt  Tot*.  £*rflt  ütH, 
>  1*.  tun  Hameisvfld.  Ein  W«ck  fedrackt  und  <iber- 
m  ^tNer  Ztit.    10)  RtfW  von  »nie  Rußfcht  Dame 

 I fyffairlaKd  *tc.  in  gtttijehoft  van  dm  Ht*r  van 

Qoemt,  itithet  If^Sdi/itfch.  Likt  beb  yrohl  lehn.  Aber 
der  Name  dM  Herrn  v.  G-  auf  dem  Titel  kämmt  dem 
fleoenreaten  entbehrlidi  t«r.  11)  r>t  irmttrav^den  of 
aangtnaamt  Ttfd  Kotiimg  9e»r  de  lufitrj^hap,  gttrukStfn 
mit  dekiaidiglifdtn  ran  den  gdtrien  Hendrik  Corn§- 
Agrippa ,  gerolft  naar  ktt  Franjch.  Der  Kecen- 
fbat  hoft»  jdaf*  die  N'ieilerlUndirrhen  Mjiiclien  im  letzten 
Winlar  beffern  Zeitvertreib  ccfi.itJi!fii  hsben  i'.s  dirfeu. 
Fkrm  Stuck.  1)  Oude  Sfoodjrhf  llr.eMn  i  tc.  van  i/.  C. 
ffenmingtr.  Derde  /Jt^l.  W  ird,  wie  die  »oriijen  Thei- 

If  ,  Mrttkmt.  2j  Ttvtt  ßläJag  I,cerrtdiffcn  Over  Luc.  A' III, 
tl^tn  Matth.  XII,  35.  dour  H.  A.  lhuW»:g,  rntl.  tt 
Vmt.  Unterfcheiden  lieh  fehr  rubmlicli  von  Jen)  ge- 
irthalichen  Haufen  der  BeKas^iiredigten  ,  „  di?  Ijr.gp  Ue- 
fHlcr  *on  Sfinden  nnd  Drohungen  uad  Flüche  enlh.ilten, 
vun  welchen  die  Kirche  wiederh»Ut."  Chrifitl^k  Zt- 
JUart  «igr  i>aM5/lig«C|u  M  iwfjptiüsflicb  deutfcL  ge- 


fchrieben  ,  doch  hat  der  U^berf.  einig«  nutzliche  V«_  

derurcen  und  Zufai/e  grtr:irht.  4)  t'tthandelingtat,  dem 
LiinJl-um  ir,  ch'  C'rjy.e  S  <ne  duQr  A.  ßlom.  Der  K*. 
cenfent  iheil«  des  Verf.  Anmerkungen  über  die  Jahruei» 
ten  in  S.  mit.  ?  )  Proort  etntr  hffeJioinitndt  vntletdinm 
rani  Urnjihtn  hgckaam  door  H.  Riiflerbu  re.  Ein  Tet» 
patbehrJlclics  Buchlein.  6J  //ißxirie  der  U^aertld  dao0 
ff,  P.  Martir  rt ,  ach:fe  Deel.  Knthalt  die  Gefchicht» 
der  Ver.  Niederlande.  7)  Al^r/mcene  ÜMiotheek  voot 
Damet  en  jungt  Hrerim  raiir  het  ffoogduitfrlt  van  dtm 
Httrt  tfietard.  Eerfle  Dwl.  Wird  angepriefe».  g)  ÄiT 
Jfkouw.ng  dir  Maatfcliapay  en  Zadtn  in  Pt^vUr,  Kuilamdlei 
499r  Ir,  Coxe.  "  •  ^ 
tut  door  IF. 
Hebt  Schrift  \ 

9'        ScheUer    Btkrropte  L<ityirfi-tit   Sprualikunji ,    »it  i  ft 

il9ogd»kich.    Eis«  d»r  beftea  Grammatiken  für  die  La- 

t«**^*'*  ^.'■»■'»•'  '0  l^'Ji'^iU.un  der  tKtrkwardtgßt 
AMDMMMfi  in  Fritslanji,  Groningen  tndJi  ri  door  N  A 
J^aocft.  Eine  gwie  Fortfetzung  einer  ähnlichen  Schrift 

 efthicktenOrnailbn  d'.  Jfeß.  17-)  Staat t  .V«. 

uuUgeBwitAkkku  In,  tgtnd«  Frederik  den  II  den. 
JhA  Ekaa  fa  uatacMia&d  wi»      ^te  TkaiL. 


r  Maat}cuapjui  en  Atdtn  m  l'uvltn,  Kuilandtlri 
xe.  I'trrde  Dul.    j»)  f'erl  andi  lingvyfrFi^mr 
Gilp  ir     U,i  iwt  F.r,c.-Ifrh.    F-iuc  fehpnütr. 
:tOf  Liebhaber  der  Kiipfei  netlierkuntl.  io'),7. 


BaroaneK.     Der  Niederdeuircke   Ho^re<Kg«r  i« 

Jfaag,  Hr.  H.  lioi^aaid),  id  nach  drrtlit xwn  ordentliche« 
FrolelToc  der  (J.  ü.  ur.J  L  im  c-linJi^predigpr  berufen, 
und  der  Utreditifche  Prediger,  Hr.  P.  tan  Hitcltiem,  der 
einen  •'^uf  nach  dem  Hjuir  erhalten  liatte  ,  il^  ebenfalls  im 
Utr«dit  Pr»f.  der  IhMlogie  gewordM.  J.  ß,  Am»erimm' 
4,  ae  Aeg,  SM.  ^  ; 

To»asrAit.   Am  rRteii;cn..4.  I.  ftarb  im  iKiar  ik 

einem  Alter  von  75  J.ihren  Hr.  Xicol.  ßarkrtt ,  ProTeflo» 
und  l'reiü^fr  Jer  Deutfcltreformirten  Gemeinen  d.^r»-l('ft, 
der  diirt  Ii  <iie  Hrr^uspuhe  der  Hiblnxt^eca  />,er>re»;i/ ,  Ifa- 
guru,  der  .i>:rh-ylae  intniriai  und  aiwlere  im  Mt'ufel  »n. 
gezeigto  ichni'teii  der  gelelirten  W  elt  bekanat  and  feinea 
Freunden  urt\  feines  Ti.rtt eflichr  i  Charakters  willen  fehf' 
fchUtibar  war.  Schon  einige  Jjlire  »er/feine«  Tode  leg. 
te  er  «egen  I^ilketfcbwache  fein  Amt  nieder,  und  im 
ToriRen  jalir  ward  feine  aafthnlicfa«  Bibliothek  •«btrUi» 
der  liehr  anter  ihrem  Warth  —  «fcaa^jyk  «ff^irfti 
Atnßtrdum  d.  jq  Aug.  I^SM» 


L.ijiu<-od  by  Google 


0i 


Nunuero  7iS\ 


ALLGEMEINE 

LITERATUR  -  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  iot«B  September  1788». 


ERDBESCHREIBUNG. 

BttUW ,  b.  Spener:  Der  Zußand  du  Staats^ 
der  Relipion.  der  Gelehrfanikeit  und  derKunß 
in  Grofsbritannien  gegen  das  Ende  desacht' 
zehnten  Qahrhundtrts  i  von  D.  Gebh,  Frie. 
driek  Aug.  iTetuMoriit  Prediger  in  Lon« 
don.  Fierter  und  letzter  Theii  i  mit  vuUft. 
FiegiAer  über  alle  vier  Theile.  17}^%.  554 
&  8.  (I  fitiiL  xs^r.) 

Von  dem  Vertue  dieTea  Werks ,  das  unter  meh» 
rrrn  ähnlichen  gewifs  immer  durch  viel  ei- 

Centhumlichen  Gehalt  und  latereilc  leinen  Rang 
eJiaupten  i^ird,  brauchen  wir  jetzt  erß  um  fo 
weniger  zu  reden,  da  es  fchon  bey  der  Anzeige 
der  vorigen  Tbdte  auch  in  ^efer  A.  L.  Z.  ge* 
f chehen  iß.  Ei  n  fehr  vorxügliches  incefeffe  hat  d  ie« 
£er  vierte  Theil  für  den  Liebhaberder  Gelehrfam- 
keiC  ond  KUnfte,  dem  ergcwifsfo.  wie  demHec, 
fjne  angenehme  Lectiire  gewähren  wird.  Ge> 
fetze  auch,  dals  die  Urtheile  des  Ver£  und  die 
Celichtspunkte,  woraus  er  die  hier  bchand' Iren 
Gegenftändeatiiieht,  manchmal  etwas  zueinfeitig 
wären;  lo  verdient  doch  ein  Schriftfieller,  der 
•ffenbarmit  vieler  SachlEeoncaifs  icfareibt,  der  in 
England  felbft  zwanzig  Jahre  lang  feine  Beobadi* 
tuiij^en  über  die  Literatur  und  Kund  der  iN'ition 
hat  ünftellen  und  berichtigen  können,  ohneZvvei- 
&i  mehr  als  gewöhnliche  Aufinerkfamkeit;  und 
es  wäre  äufserft  voreilig,  wenn  der  Lefer  Xeine 
Urtheile  imd  Nachrichten  blofs  deswegen  fiir  un- 
Cch>  r  oder  verdächtiger  halten  wollte,  weil  fie 
zuweilen  von  den  bisher  gangbaren  Nachricluen 
und  Urthetlen  nbgdl^*  die  vielleicht  grofsen- 
the»ls  von  flüchtigen  und  eingenooMMiien  Rei» 
fenden  getäUt  worden  find.  Vielmehr  rnnfs  die 
UnberinjTfiiheit,  mit  welcher  unfer  Verf.  in  den 
meiden  Jtällcn  zu  urtheilen  fcheint,  und  feine 
eben  fo  weite  Entlernung  von  allgemeiner  Billi- 
gung als  vom  allgemeinen  Tadel,  feinen  Nach- 
richten  Zutrauen  und  Glauben 'verfchaff'en. 

In  dem  erden  Abfchnitte  dicfes  vierten  The:ls 
handelt  der  Verf.  von  dem  Zudande  der  Gelehr- 
lamkeit.end  der  Wifleivrchaften  überhaupt,  und 
dkfo  lecsie»  mcli  einaader  durch.  Auch 


• 

befichnibt  er  die  englifchen  gelehrten  GefeUfchait 
ten  und  Bibliotheken.  Im  zweyten  Abfchnitte  fij^ 
de^  man  umftändliche  Nachricht  von  den  Schei- 
len,  und  im  dritten  von  denUnivcrfitäten  in  Eng» 
land;  luerft  von  der  \%'rfa(raiig  der  letztern  über» 
haupt,  und  dann  von  Oxford,  Cambridge  und 
den  fchottifchen  UniverGtäten  inabefondre.  Der 
vierte  Abfchnitt  endlich  betrifft  den  Zurtand  der 
Kuaft  in  Enal  ind,  und  zwar,  nach  vorausgefchido»  • 
ten  allgenv'iuen  Bemerkungen  darüber«  den  Zup 
ilandderiMühlerejr,  derfiildgraberkonft,  der  Bild* 
hauerey,  Blnilcanft,  Gartenkunft,  Tonkunft  und 
fchaubiihne. 

Mehr,  als  durch  einen  formlichen,  und  zu 
viel  Raum  erfodernden ,  Auszug  diefes  Bandes^' 
holien  yiix  bey  unfern  Lefern  dadurch  Dank  zu 
yeidieaen,  dan  wir  ihnen  einige  der  vomehmften 
Bemerkungen  und  Anekdoten  delTelben  auszeich» 
nen.  —  iJie  Englander  haben  unttreitig  grofse 
Verdienfte  umdie  Wiflenfchafcen.  wenn  fie  gleich  . 
felbft  ihre  Vorxiige  darin  oft  allzu  hoch  in  Anfchlag 
bringen.  Denn  bejr  den  nngemeinen  Vortheilen, 
welche  die  dortif»en  Stifcuiijjen  zum  Beden  der 
Gelehrten  zu  verichatfen  fcheinen,  ift  es  wirklich 
zu  verwundern,  dafs  nicht  mdto'  ausgerichtet 
wifd.  Die  fo  reich  ausgeftatteten  englifchen 
UriiverficSten  liefern  gerade  die  wenijjHen  öttent. 
liehen  Beyträge  zur  Literatur ;  auch  wird  auf  den» 
felben  nicht  einmal  ein  eignes  gelehrtes  Journal 

fefchriebcn.  -  Zu  dem  fo  oft  gerühmten,  aufge« 
liirten  englifchenPublikum  mufs  man  gleichfalls 
kein  gar  711  grolses Zutrauen  haben,  ob  es  gleich 
den  U  iirnuti  iüen  und  Künden  manche  glänzen« 
de  Aufmunterung  gewährt.  So  fteilce  z.  B.  der 
]VlahlerCf';j/e</,  vor  wenig  Jahren,ein  Gemilde,  woi^ 
auf  IiOrd  Chatiiam  im  Oberhaufe  des  Parlaments 
fierbend  vorgeftellt  wird,  dem  Londner  Publi- 
kum.  {jegeii  Erlegung  eines  Schillings,  zur  Scham- 
und  der  Verf.  weifs  von  tichrer. liand ,  dalä  er 
dreytaufond  Pfund  damit  verdient  hat  —  Csiftin 
England  dafür  goforgt.  dafs  Schrifrdell^r  und 
Kündler  nicht  fo  Ie  cht,  wie  in  Deut  fchland,  durch 
Nachdrucke  o  l- r  Naciidiche,  des  EigenthttlkMw . 
.  rechtsaufihre  Arbeiten  beraubt  werden  können.-»  ' 
Die  Menge  der  in  England  ühriich  herauskom- 
mende Bucher  ift  freylich  bey  weitem  nicht  fo 
f  P  P  P  grofs 
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frrof^  flts  in  OentIcMand,   wo  'man  Ge  an  die 

5CCO  rechnet.  Dort  fteigt  die  Aninhl,  im  Durch- 
Schnitc  genommen  ,  nicht  viel  \:bvT  600.  Allein 
es  werden  in  Enj;land  lange  n  clit  fd  viel  auslän- 
difche  Werke  iiberfetzt;  die  Znhl  theologifcher 
Schriften  ift  dort  weit  geringer ;  es  giebt  aiicl»  der  ju- 
"tiftifchan.;un^  dranfisrifchen  nicht  fo  viel.  Bcy 
livm  anen  glaubt  der  VerC  doch  nicht ,  dafs  in 
England  verhSltnifsmSftf^  weniger  SchriftftpUer 
«nTutreften  feyn,  und  weniger  gcfchrieben  «er- 
de, als  in  üeutfchland.  —  Die  Menge  gelehrter 
Journale  ift  hingegen  hier  weit  ^röfserjils  in  Eng- 
land. ^*on  den  dortigen  Reiitus  f:n:'!et  mrii  S. 
23  ff.  fehr  gute  Nachrichten.  Dii'  Maj^aiiuo  ünd 
fMhIMdier,  aber  anch  minder  bedeiirend. —  13er 


fenfchaften  hatfen  ds^urch  mehr  AnnrlSranj;, 

\ind  eine  weife  Hichtunr^  711m  bi  l>cn  d^r  mi  n/ch- 
liehen  Gefelllchaft  erhalten.    .•\uf  die  Chemie  int 
man  fich  feit  "einigen  Jahren  mit  TonüjiidkMl 
l  leifse  gelebt;  und  lieill  unter alien  WiffcrTchf. 
ten  die  einige,  ^vorinn  uns  die  Engländor  bis- 
her V'orziige  haben  einräumen  wollen.  Unle\sf 
bar  find  die  Verdienfte  der  Britten ,  vornehm-  , 
l'ch  der  Schotten,  um  die  Moralphilofopbie;  ob. 
gleich  die  kblfifchen  Schriften  darinn  jetit  immer 
mehr  abnehmen,  und  die  altern  nicht  mohr  in 
der  verdienfen "allgemeinen  .Achtung  flehen.  Die 
Ala'hev  atil;  \y\rd  iirivcr  noch  fehr  hoch gefciiätit 
und  Euklid  ift  durinn  noch,  wie  vordem,  ihr 
vornehmfter  Lehrer.    Wie  viel  der  \  örtrag  in 


gute  und  männliche  Gefchmack  in  den  meiffen    Gefchichte  in  neuern  Zeiten  in  Englaad  getjfQOp 


cnglifchen  Schriftenhit  feinen  vomehmften  Grund 

in  der  Erziehung«  dem  Umginge  und  klalllfchen 
.Studium  der  Schrtftfteller.    Der  Verf.  giebt  S.  4^ 
ein  Verzclthnifß  d^r  vomehmftcn  engüfirhen  l)e« 

tieffct 71111  )ten  grierhifrhi  r  iir.d  rti'.r ii'dier  Auto- 
ren, wonnn  diefe  JS'ation  ohne  /.weift  1  vor  allen 
■übrigen  den  Vorzug  behauptet.  Dazu  kommt  das 
jüailuche  Anfehen  ihrer  eignen  Nationcifcribentcn 


nen  hat,  ift  bekannt r  auch  hier  behaortni  iü 

Schottlrinder  den  \  crrnnf-.  Minder  V'erdieniJ  hat 
jetzt  dicfeNation  v:mdie  Kirchengefchichtc.inwfl- 
eher  !le  der  dcntfchen  nachTuftehcn  fcheiiu.Un?  di^ 
Frtibt'fchreirin'fihzh  'r.  Tic  fich  vor.'rgitch  diircl:  ih- 
re fleifcnund  die  darnuf  anj^eHrlki-n  Beoliachtur- 
gen  u.  Entdeckungen verdii  nt  j.n  ;i  acht,  fonftabor 
iindgeographifche  Kenntniffe  unter  ihnen  nichts 


«riter  der  Reglemng  Kam  und  Jacobs  des  iwey-    weniger  alsg.^ngbar.  So  ftand  i.  B.  beyder Abrrilii 


teil  und  derer,  die  in  den  rrlTen  dreyfsig  Jahren 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  fchrieben.  —  l  ür 
rffe'AosblMung  der  Sprache  ift  2war  bisher  k<?ioe 
befondre  Gefellfchnft  o«ier  AAi  'tmie  errichtet; 
fie  erlialt  aber,  eben  durch  dieie  treyhcit,  immer 
mehr  Bereicherung;  ob  man  gleich  in  aufserar 


der  jotit  fnriL,tt!P;>en  ftudierendendieyenglifchen 
Priuicn  taft  in  .nilen  dortigcii  Zeitungen,  rialt 
diefeUien  geradeswcges  von  Graviefend  nachHaiw 
nover  fcyeln,  und  dafelbft  linden  würden;  von 
da  wurden  fje,  zu  Lande,  nach  Gottingen -Col- 
lege abgehen.  —   Die  Biogrnpliie  i\\  in  den  kn- 


«lentlictaen  Oingen»  befoodert  in  der  Rechtfchrei-  (cm  Jahren  fehr  in  Aufoahme  getrommen;  auch 

kung,  minder  ^iOkührlieh  und  «vaadelbar  rer-  die  vf/ferrhrnTlrmefe.  befonders  dieeinhcltmlcftr. 

f^hrt,  alsbeyuns.    Auf  die  neuemlebenden  Spra-  IMc  Ut  rciif  -iihkcit  hat ,  bey  nllen  ihren  ßpfercfp- 

f^en  legen  fich  nur  wenig  Kngllnder,  felbft  un-  rungsmittfln,    doch  lange'  nicht  die  tiöbe  ia 

ler  den  Gelehrten ;  und  man  fchmeichelt  Hch  un-  England  efTPicht,  welche  fie  bHlig  hätte  errei- 

teruns  viel  7U  fehr  mit  der  dortigen  Aufnahme  clien  foHen ;  am  wenif^f>cn  die  KanTpIbereto«' 


^er  deutfchen  Literatur,  wovon  fie  fchon  das 
fthlechtere  Aeufsere  unfrer  gedruckten  Bucher 
abfcbreckt.  üas  hebriilclie  Sprach(lttdium'%vird 
wenig  getrieben;  und  die  biblifche  Kritik' war 
fonft  oey  den  Engl.4r.drr:i  in  gr()f?;<  rni  Ani-  Lcn, 
fls  jetMT.  Ihre  Vorliebe  fiir  d.e  griechifchen  gnd 
römifdienPr»ranrcrihenteii  ift  bekannt;  umMedi 
giebt  es  unter  ihnen  weni^r  ^ite  Kritikfr  und 
Herausgeber  dcrfelben.  —  Uebt  r  das  Studium  der 
Theologie  ift  der  Vf.  hier  nur  kuri,  weil  er  fchon 
Th.  3.  davon  geredet  hat;  defto  aueführlicher  r:ber 
8.  73.  u.  f.  ÜDerda«StudmmderÄef/z/T^f/t'/(»/am. 
kfit,  wodui  ih  iiilingland  hohe  Würden  und  grofse 


kelt; 


weit  belfer  fleht  es  mit  der  vor  Gcricbte 
und  rm  Parlament.    Gelegentlich  redet  hift  der 
Verf.  S.  12$.  u.  f.  von  den  Uobungsanftaiten  w 
diefer  Abficht,  der  fogrtiannten  Robitikotd 
lifhatiru  focietiex ,  u.  a.  m.     Von  der  jctiig"* 
lmhtknt}jß  der  Engländer  glaubt  man  irrig,  diifs 
fie  in  Abnahme,  und  weit  hinter  der  fViihern  lu«, 
rück  fey.    Der  Verf.  fucht  S.  135-        (^as  Ce- 
geniheil  darzuthun,  vielleicht  doch  etwas 
fehr  auf  Koftmi  der  altem  Dichter.    Miltcn  und 
Young  werden ,  wie  er  fagt,  jetit  weit  weniger, 
als  ehedem  gefchStit.   Voir  dem  erftem  war  das 
vom  Lord  Chefti  rfit  ld  angeRihrte  Unheil  doch 


Reichthiimer  zu  erwerben  ftehen.  Die  ^rzneykunde    gewifs  zu  hart,  za  einfeitig  und  zu  franiöiirent). 


wird  milider  durch  die  englifchen,  als  durch  die 
IdlOtCifchen  Vniverlii  iten  befördert.  Man  irrt  fich 
jndeft,  wenn  man  allgemein  glaubt,  dafs  es  ftir 
•inen  Ant  in  London  leicht  fey,  Reichthümer 
za  erwerben.  Die  PMlefophu  hat  dort  unge- 
mein gewonnen,  fehdem  man  fie  von  der  fcno- 
Jflftifchen  Form  entkleidet,  und  befoiulers  die 
Experimentalphilofophie  «ur  herrfchendep  Be* 
iMcigung  gemacht  hM>  Alic-  Thcile  der  WiT- 


•—  Wir  iibergehen ,  was,  von  fe.  144-  »n ,  über 

die  königliche  Socictat  der  WifTenfchaften  »tt, 
London,  über  die  dorrige  Sorietät  der  .Alter-, 
thun.btoriVher,  und  über  die  Gef«Jlfchnfc  m  l'dim. 
bürg ,  Manchefter  etc.  etc.  ge^gc  wirdj  auch  i» 
S.  168  u.  f.  gemachten  aligemeinen  /ynrnerku* 
gen  iiber  die  enjTliiVhen  BiNfn'.heken. 

Von  den  englifchen  Schutt  ti  gtebt  der  twtf*f 
te  Ab£dmitt  dieftt  tapdcs  eloen  TOÜßfaÜFn» 

•ker 
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aber  fni  G.mipn  nirht  rorlhonhTfr.  rn  Dooriff'.  als 
VFir  bisher  davon  gehabt  habt-a.    Bey  der  U'fiV 
intin  ftfffchule  finddie  Einkünfte  der  oberften 
Lehrer  ffhr  aiifchiillch.    Mi»  >;ihrlichi'ii  rir.kiinfrf 
des  Kupper-  oder  Hi'admnllcr'5  belaufen  lieh  auf 
1500  Pfand  Sterling ,  oder  nach  deutfchem  Geld* 
•uf  9000  nüür.  und  der  zweyte  Lehrer  hat  we- 
liigftens  6000.  Zutreffen  werden  fie  daim  her- 
nach noch  weitrr^  fclbft  zw  Eribifchöfcn .  befür- 
dert.    Aufser  dergleichen  fogenannten  Grammar- 
Schoolj  giebtes  m  Englind  (elir  viele  andre  Pen- 
£oi)S»a{nUen»  oder  boanlittg'Schoois,  die  man 
hier  S.  IS9  u-  f.  umftindüch,  aber  gteictifiilh 
im  Allgemeinen  nicht  lehr  vorthcilhaft.  befchno- 
bnn  findet,    obgleich  manche  darunter  find, 
in  welchen  die  Lehrer  die  Knaben  mehr  Itlug, 
•b  gelehrt  «u  machen  £tidien.    Oieis  liält  der 
Verf.  mit  Recht  fiir  eine  von  den  Urfachen,  wir»' 
um  unter  den  Engländern  der  jr^ruade  Menfchen- 
verftand,  der  lieh  in  ihren  Schriften  fo  fehrieigf, 
inehr  als  unterTielen  andern  Volkern  fichibar  Ift. 
£r  berichtiget  bey  diefer  Gelegenheit  eine  in  Rouf" 
jeaus  Etmt^  «m  Schhifs  des  erflen  Bandes  vorkeni. 
inende  Anekdote.  R.  erzählt  i-eu'.lich.d.ifs  ein  Eng- 
länder, nach  dreyjähriger  Abwefcnheic  von  feinem 
Vaterlandc  ,  feinen  neun  oder  zehnjThrigcn  Sohn 
habe  prüfen  wollen,  wie  vieler  in  der  Schule,  ua 
er  war,  gelernt  habe.    Er  ging  daher  mit  dem 
Schulmeiller  und  dem  Knnbon  gegen  Abend  auf 
den  Siiiriplitz  der  Schuler,  und  die  erfte  Erage, 
die  er  c  .  .t,  war:  ,»Wo  fteht  der  pajiierne  Drache 
in  der  Luft,  wovon  wir  hier  den  Schatten  vor 
nn»  fehen?"  Der  Knabe,  der  den  Schatten  fah, 
anttvorrete,    ohne   fich  umiufehen.  fofrleich, 
über  der  Heerrtrafse      Der  Vater  kiifste  dais  Kind, 
und,  ohne  weiter  in  der  Prüfung  fortzafahren, 
belohnte  er  den  Schulmeifter  am  folgenden  Tage 
fehr  reichlich.    Qitei  honiwe,  ruft  R.  darüber  ans, 
(jKp/  komme  que  c«  /.v>/-e  la ,  et  qiiel  für  Ini  ftoit 
pwmisf  —  A'bi/ez  niifile  iirtti'tf  lie  judiciaiie  e«- 
fatitvie  eile  ftippou-f  C'ß  uirJi  cfitc  Nlevtd^Arißo- 
te  apprivoifoit  (c  cotirjier  ccunu-i-  qiiiiurun  tiinnr 
iCavoit  pu  dompter!  —  Unftr  \'erf.  aber  u  ^ifs 
von   lichrrr  Hnnd,   dafs  mnn  (Ich  dn:nnls  lehr 
Über  die  Thorlicit  des  groismüthigcn  Vaters  ge- 
wtMidert  habe,  welcher  glaubte-,  fein  neunjShri- 
Sohn  beantwortete  ihm  f-  ine  Frage  aus  op- 
tifchen  Gründen,    da  doch  der  .Iun<ie  wufste, 
dafs  feine  Mitfchüler  fo,  wie  er  ftlbil,  ihre  pa- 
piernen  Oraciiea  au£  (jer  Heerftrafsc,  die  unmit- 
telbar an  der  Jlfbiier  des  Spielplattes  ftiefi»,  flie- 

Sen  liefsen ,  weil  fie  auf  derfelben  am  beqiu?m- 
en  laufen  konnten.  —  Am  Schlufs  diefes  Ab- 
fchnitts  warnt  der  Vf.  noch  junge  deutfche  Ge- 
lehrte vor  dein  £ehr  mifslichen  Verfuche,.  in  der 
Hoffnang  einer  Hofetelfter-  oderLehrerftelle  nach 
En^nd  2n  reifen,  weil  ein  Deutfcher,  der  blofs 
unt*T  der  Aegide  der  ii'aliaa  Geh.  gegen  Noth  za 
fchützen  dca£e,  ja  GefiUir  Aehe»  Hungen  «n 
fterben.  " 


B£R  1799»  tfr> 

Sowohl  die  äuf>?erp  aJs  innere  F.'riiü^tung  rTer 
englifchen.  Liun;*yurttt'H,  die  fo  viel  Eigenthüm- 
liches,  aber  nicht  gleichviel  Vorzü);!icnes  und 
Zweckniüfsißes  haben,  wird  von  dem  Verf.  in 
dem  folgenden  Abfchnitte  fehr, gut  und  lebhaft 
dargrftellt.    Die  wenigften,  fagr  er,  leinen  Har- 
aut  etwas  Grümiiiches ;  und  wenn  üc  aus  der 
Sdlrate  nichts  mitbringen,  und  nicht  auf  dcinCob 
lepjo  fleiflig  für  fich  itudiren ,  fo  kommen  fie  ge- 
wiis  ganz  leer.zurück.    Ein  vornehmer  und  ge- 
lehrter Mann  fchickte  feinen  Enk> !  nach  Oxfoid, 
nnd  verlangte  von  ihm  blofs,  dafs  er  in  den  er» 
fteti  drey  Jahren  nicht  alles  wieder  verlernen 
mochte,  was  er  in  der  Schule  gefafst  hätte.  Bey 
der  Stiftung  der  Collegien,  worinn  die  Studi- 
renden  wohnen,  ift  theils  der  Unterricht  der  jun- 
gen Leute.  thiejJs  die  Beförderung  des  fteyea 
vltii  vngenGrten  Stndfrens  für  die  FeUowSr 
Scholaren  und  Stipendiaren  der  Zweck.  Die 
Befchrcibung  der  gewöhnlichen  Difputationen  zu. 
0:iford,  S.  218.  u.  f.  ift  nicht  fehr  erbaulich,  noch 
wen^er  die  S.  S3g,  von  den  Cogenanncen 
iationibur  ^iioeUihetidf.   Auf  den  beiden  en^li- 
fchen  Uiiivc  rfuätcn  koftet  die  ErLinguiig  der  Uo- 
ft'  rwürde  viel  Zeit  und  Mühe;  auf  einer  fchotti- 
tif  hen  aber  defto  weniger.  Die  Befoldiingen  der 
Profeilbren  And  meif(ens  fehr  anfehnlich,  ihre  Ar- 
beiten dafiir  fehr  ger.nfre,  und  Ihre  Voricfnngen 
werden  noch  dazu  oft  von  iluicn  ("ehr  vernndilüf- 
figt.  Auf  den  beiden  engUfchen  Univi  rfiL-ite n  ill 
die  Anzahl  der  Studirenden-nicht  fehr  grc  .  -.  Eng»  •- 
land  ift,  wenigftens  jetzt,  mehr  für  Ackerbaiv 
Handlung  und  Gewerbe,  als  f  ir  die  WlfTenfchaP. 
ten,  h-füiiders  die  fpeculati  Vi  n.  Vor  ein  I'iar  Jah- 
ren belicf  lieh  die  Zahl  der  Oxforder  Studenten,^ 
nach  einem  genau  aufgenommene«  Verzeich^ 
nifle  nur  -uf  600,  und  derer  zu  Cambridge  redl» 
net  der  V  trf.  etwa  500.     Ihre  Lebensart  ver- 
dii'nr  keiae  ,'tioi'sl'  I.ouipreche.   —    I)is  i,!- 
de  der  ßodleyiichcn  Bibliothek  zu  Qxl'ord  ill 
fchleclit;  defto  beller  aber  das,  wo  die  Ibdclif- 
filciiß  Biicherf.\ni!ii!un2  ruifbow^hrct  wird,  die 
man    biliijr   mit   jener  vereinigen  follte.  In 
dem  lht'ldv):iifch"n  Theater  war  <  V.i'Hrin  eine  Dru«. 
ckfrcy,  ehe  ipi  Jahr  1712  die  Qarendonifclie  eis 
ritffltct  wanJ.   Die  Amndelifchen  Marmore,  die 
fonft  u:n  jenes  T.he':ter  hc:uiiiil.Tnden ,  find  feit 
einigen  Jahren  in  einem  der  piiilofophifchen  Hör- 
fäle  aufgeftellt,  imd  wie  bekannt,  mit  denen  ver- 
bunden worden,  welche  ^  Gräün  Pomfiret  der 
UnimCt§t  gefthenkt  hat.    Das  tAThmoIlfche 
Mufeum zu  Oxford  ift  von  weniger  Erheblichkeit; 
auch  der  botanifche  Garten  ift  ziemlich  unbedeu- 
tend.   Betrachtlicher  find  zwey  fehr  nützliche^ 
von  den  Ezecutoren  de»  RadcliflUchen  Tefta* 
ments  errichtete  GebSude,  das  iCnnIrenhaasiind 
das  Obfervatorium ,,  delTen  Inftrumente  vorzüg- 
lich fchüa  und  koftbar  lind.    S.  293  u.  f,  giebt^ 
der  Verf.  eine  kurze  Nachricht  von  den  Oxfotdli.' 
fehcnCottegfen,  iiirerStÜtoog^und  ihren  berühm* 
P  p  p  p  2  teften 
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ttlten  Mitflitdern;  »o«  S.  ite  mn  esne  nSUi«re  Befchrei- 
bune  der  üni»erlität  so  Cambridfe ,  die  manche  Vorz»> 
ce  vor  der  oxfordifchen  hat;  und  endlich  S.  341  f.  von 
den  fcbottifch^n  Uoitrerfiilten  zu  Edinburg,  Glasgow. 
Aberde«n>«nd  St.  Aedraw«.  Dnrchgehends  find  diefe 
xur  ErlernuDg  dar  Wiffnf«l»fi»n  befler  eingerichtet,  alt 
die  eng«ifcben;.Bnd  li«*wd«l  diefcn  Vorsug  ncch  hö- 
her bringen ,  wenn  die  AafUlmiijg  ferner  Wehe  Fort- 
fchntte  in  Schottland  that .  ww  bubcr.  Edinburg  itt  un- 
ter den  vier  dortigen  hohen  Schalen  die  ncncfte  aad  be> 
rülinuene  .  und  das  nediciatrcbe  Fodi  ift  dartttn  befltn 
htieui.  AiKh  bültmui  hier -die  VorMVincen  üeifiMcee 
und  regeliiiUlViger. 

W«!.  der  \  f.  im  vierten  AbicbDitte  *«B  dem  Zmban 
de  der  hu»Ji  in  England  faßt,  betritt Uoft die roganan» 
ten  fchüuen  KiiDlte  ;  und  auch  über  diefe  redet  er  nur 
fiimmarilch ,  olmelKli  ,  wie  er  feltitl  erklUrt,  den  Name* 
einet  Kunftkem-.cri  anzuu  .if-fn  Kci  gefteht  auch,  dafs 
er  in  diefen  Nachi  ichtcn  wtni^;  was  ihm  nicht  fchon 

au»  aiiil' rs^euigeii  Notize  i  diclVr  Art,  oder  durch  den 
Anblick  m:ini.lipr  hi^r  cruiilinter  Kur.lhverke  felblt  fchon 
bekannt  grwefen  wUre;  i'r.d  du-,  wiid  Wi  hI  der  KhU  L;ey 
jedem  fcjn,  di-in  Hil-s  l'.tih  nicht  ganz  fi»nid  ÜK  Zur 
Vulirtiiniiigkpit  dinier  Weik*  waren  iiidef*  die  hier  mit- 
cetheilten  Nachrichten  nütli\*  üiidig ;  und  fie  enih-nlien 
tomerviel  Gutes  und  Kithtige*.  ho  \wid  z.  B.  gleich 
S.  3$s  unter  den  nianchei  ley  Urf;iclien  .  Marum  die  fcliü- 
neu  Iviiiirte  in  Ent^Und  Keine  gr^if-cin  Fuitfchiitte  ge- 
macht  haben,  xuerft  drr  Ln  ftird  angefülirt.  dal»  der 
Charakter  der  Nation  r.ingft  tjebiSdet  war  .  wie  man  eilt 
rpät  anfieng,  <1en  Künfttn  zu  uptcrn.  Dazu  kouimt  der 
mngel  aller  bildlichen  AmfchniUckung  in  den  erglMilicn 
Kirchen,  und  felbil  in  grofsen  IKreuthchtn  titb.uiden, 
wie  in  den  Hallender  Gilden  und  Corporatn neu.  Amh 
ift  «I  niclu  fo  allgemein  wahr  ,  daf»  Freyheit  eine  iie- 
llIrderiH  der  Wiflenfchaften  und  Künfte  fev;  viehnehrill 
flfe  der  Handlung  und  dem  Commerz  am  gtuii:i>;i;<-n. 
Selbft  euglifche  Sdiriftfteller  haben  den  Kranzofen  uhne 
Bedenken  den  Vorzug  in  den  nachahmenden  Küniicu 
sagellandeo ;  and  mm  weift .  dafi  diejenigen  .  welche 
ficn  darin  in  EnfUnd  hervotthan,  meißens  Au»länder 
find/  Dnreh  die  Mnfigen  Reiflm  der  Engländer,  befon- 
dersnadl  Italien»  ftheiatder  cinheimifcheKunngefchnuick 
im  Ganiea  nicht  ftbr  t^oautn  >a  haben.  Bey  den  mei- 
ibn  BefUiern  von  KnaOfamnlaagen  fcbemt  dem  V  f.  Gettz 
aod  Eigenliebe  bexnwsulteclioa,  dte  nicht  darnach  Ira- 
eea,  fich  aodem-mittatheilen.  ~-  Ein  in  diefer  Abfich* 
ilnftreitig  fehr  «oldlUligei  lafti^  jft  dte  S.  3<Si  J-  *e- 
fchriebcne .  und  im  J.  1714  g«tofi«»  S««»««*'  "1 
derung  der  Käafte,  der  Hmidlanc  and  Jflana&cturen. 
E*  beiteht  durch  die  fotnottTdioa  Boft^fo  »«i  lat»ter 
Privatperfonen .  deren  An«M  nweiteo  bw  aa  drejr  toij. 
fend  angewachfen  ,  jeut  aber  wohl  kaum  halb  fo  (rofii  ift. 
Ueterluiopt  ift  feit  der  Stiftung  wcmeftenaejae^ttmine  von 
06000  Pfund  zu  den  wobltbUciMn  AbficlilendMibr.SoeM- 
tiit  verwandt.       fehlt  nur  no^  an  «uwr  andern»  Ott 

diefer  genau  verbundenen  GefUIfehaft,  die  denen  Belolu 
nuuRen  ertheilen  n.üftte,   wdche  fe  manche  nfitalicho 

Erl.ndungen  und  Verbelferungeo  xoerft  wirfcltdl  10  Aw- 
übunit  bringen  wolhen,  welche«  leider!  aar  fblton  gO- 
fchieht  —  In  der  Au« Zerf hat  England,  wie  bekannt, 
in  den  neuem  Zeiten  grofae  Fortfchriue  gtthna.  Üm 


im  J.  17^9.  erSfnete  kSniglicba  Attademfe  hat  4m  an* 

Areitig  fehr  viel  beigetragen,  von  der  jlhrlich  im  Ma/ 
eine  oileutlicbe  ScnanftelNlOff  oder  Exhil  itiun  veranAal- 
tet  wird.  Sie  befteht  au«  vierzig  Mitgliedero.  Gab- 
lern ,  Bildhauern  und  üaukünftlem.  Einige  der  rof^ 
nehmften  jetzigen  Mahler  werden  von  dem  Vcfl  kirn» 
lieb,  aber  freylich  ziemlich  unsnlla^ich« 
firt  Dann  von  der  ßLdgrabfrhä^f  m 
vom  Kupferftechen  ,  worin  hch  dt~'(b  Nation »  Oiighkk 
nicht  uhiie  Beyhiilfe  mancher  Aailinde^»  jetit  fb  IMtf 
hervurtliut.  Schverlicfa  wird  oitt  Kenner  dem  UtAeÜ« 
det  Verf.  S.  39}.  beyllininon,  dab  die  frhwarze  Knnik 

Eiwärtig  dort  in  Abnal  me  fcy  lebngeub  itt  die 
irplatlo.dem  entl>r<^hen  Kupferflecber  darch  eine 
meaHakie  oben  fo  gegen  NacbUick  augeficberti 
ab  dem  üchriftflelior -Ibino  Uandfcbrib  gegen  Aachdro- 
ckor.  Dae  NtAhteriloriien  .  To  wie  die  Arbeit  in  StaM 
und  Edeiftoinon»  werden  immer  hoher  getrieben;  in  .we- 
daiilen  aber  haben  die  Englander  keinen  giof.en  etnl  ei> 
mifchen  KilnlUer  aufzuweifen  —  1  !  »■  ^br;*rk  .  ein 
Niederländer,  und Koubillac .  ein 

rfii  in  England  in  Aufnahme    biachtcu  .    v.ur  lie  durt 
wenig  geachiet.    Die  W eftmünfterabtey  ift  n.ich  imn^er 
der  voriiehmfte  Schauplatz  diefer  Kuiift  ;  aber  der  Bild- 
hauer, der  dort  ein  .Wonumciit  fet/eii  lull,  muf.  lieh  oft 
nach  deili  l  aun.e,  der  ii;m  zugcftanden  wird,  richten, 
und  feine  KuhU  lo  ,   wie   feine  Ku^bilduiig  ,  in  einem 
WiKkii,  e  lf.'-  an  die  .Seite  eines    l-eiifters  iuf»a»men- 
drjngcn.    1 1  .eher  gehcJren  auch  d  le   U  ecke  der  l'laiuk. 
die  III  t.nglaud  jetzt  vuu  vorzüglicher  Schönheit  rei  ler- 
tigt  weiden,  heiüuders  die  Arbeiten   aus  der  Fabrik 
\\  fdi^wLiocl  s  uiui  üentley'b.  und  die  fchunen  Abdrucke 
gefchnitiner  bteuievon  f allie  ,  die  hch  fchon  auf'dreyaabn 
bis  \ier«:lin  taufend  stuck  beiauleii     Von  beyden  redet 
der  \  erf  S    597.  f  aiier  nur  t;.inz  im  Vorbeygelwo. 
Den  CiCÜ  rnuL.i  licr  hr.|^.  .-.uiei   111  der  ßuukunß  feciMes 
Iiiigi)  Juueb  ,  um!  iwch  i.  m  !>ir  Chriftoplier  Wren  .  n 
vei bellen!,     :\ach  ihnen  gab  ec  mehrere,  hier  aig^ 
fulu  tc,  euglifche  Uaunieilter  von  VerdieniL    Die  io  L«»a* 
dun  heiindiiclien  guten  und  modernen  Gebiade  liegen 
jtum  Tbeil  etwas  verfieckt.    Ein»  der  fchünft^n  englifcbes 
Werke  der  Baukunli  tft  die  Welimünfterbriicke;  be  ift 
aber  von  einem  Au&lander,  Carl  Lalelje.    Uaier  den 
Landiitzen  glei  t  es  manche  llhüne  und  p richtige  Ge- 
bäude —    Auf  ihren  GeTchmack  iu  dor  £ra^radbn^find 
die  jetzigen  EngUuder  vorzüglich  Üolz ;  und  mit  Radkt. 
L in  die  Euifübrung  deOeiben  hat  Kept,  wie  bekannt, 
die  meiflen  Verdiente.  —  Iu  der  MujtJk  haben  die  Eng- 
Uiider  wohl  am  wenigfien  einen  «iMnihllmlichea  Nntän« 
julgefchmack.  Der  Vf.  läftt  lieh  indeA  riieht  nnf  dicft- 
ünterfacbanf  «in ,  fondern  redet  nur  von  der  Ltebo  dos 
Nation  na  dierer  Kiwft ,  und  ihren  trofncbrnftna  Anwwl» 
^ungaarlen.       Endlich  noch  einige ,  moillona  nur  all- 

Iemeiae.  Bemerkungen  Aber  dia^nglilcho  Schau bufine 
io  eomofamften  Schautpieldichter»  nad  die  verrciwed- 
non  Sdianpiktae  in  England.  Eiaem^locttehendon  t^eift. 
lieben  war  e* eher  erlaubt  nnd  mSgiich«  hiorabor  aus  eig- 
ner. aalbhaaonderKoontniA  to  i«den,aleciaem  in  De u tfch- 
iand  iehondon  Ciotftlichen  .  dem  et  avcb  immer  ht-rr. 
fUteade«  Vwarthoil  und  ei^ue  ivlugbeit  verbietet ,  üch 
vitr^r'ScIianbAhno  ißHUlich  Abon  « 


Literarische  Nachrichten. 
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<     «et.    Nouvt  llo  Eiitii  n.  T.  L  4M  S.  T.  II« 
443  S.  1.  III.  491  5.      1787-  (fRiW.iSlP'.) 

FWconet  zrigtc  fich  als  einen  Mann  VOQ  hefti» 
g»  Leidonfciiarcen,  der  ä*cbarflinii,  WtOf 
Eift".durg,  mit  vielem  niechanifchen  Talente  ver> 
Uanil;  ab^r,  wie  iU'c.  nach  der  Keaatnirs  mehre» 
rer  U'icke  feines  Meiis.  Is  und  firmer  Jb«der  lieh 
CO^hAUiHcn  geuraue^  phnp  Gc£uhi  ^  jenes^n« 
|lCD*  Scbfine.  welches  die  Warle«  dör  Alcttb  aus« 
Tekhr.ec.  '  verkannte  dt.:  Gränzen  und  di^ 
Vonügt'  ffia»>r  Kund,.  iitJem  er  eine  ße«i 
2  und  t'int'n  All^druck  in  Tt^ue  Werke  vk 
fuchcc,  denea  dii.'  Sculpt^r  uicht^ienrach* 
^ip^  dabry  biek  er  Gch.ja  4^  '^«sful^^g  zu 
feitr  »n  ünjvofcntl'cljc  Wahjhcit,  und  wai;d  indt  r 


yi  IIIIIIIII  ^11  m\n 

-■•  \  ...  '»,V*i    ...n\....ri  '.  »..f>»  «hS  r^^iiMk 
lief  ffatM  durcli  uafleoNiteik  TiM  vbflk  mü» 
tcHytigt  finden,  und  Über  den  mrcl  3n  fchen  TheM 
4ier.  KunA.manciie  AnficlärMng  erhalten.  — - 

Faloo«^  f^SF  di«r  V orbericht,  .««r^im  flf>^ V 
in  feinem  ^len  Jahre  «ach  U»U«jt  W  giPhe«,  flti 
er  am  3ten  Nay  1763  A'om  Schb^e  ^ecirfarc,  »nli 
an  der  ganzen  rechten  i>€<ce  geiahmt  warrf.  Er 

Sab  daroiuf  einem  feiner  fneunde  il«ci  Amfuugf 
iefe  neue  Ausgabe  feiner  Werke  «a  ^9Comm 
Er  lieftTte  ihm  feine  Papiere  in  die  Hände,  fugt^ 
während  der  Arbeit  mit  der  linken  Hand  einiglt 
So^ri(i^  hi<i4u,  und  beredete  fich.  naic  feinem 
f^9»ß4(f^i^  »Miiranpn^  die  diefef.Hm 
iiiiS^oKfiM«  bwflltek  «kr  tfieJcBlflei»,  dfo^ 
pilligte,  wurden  vorgenommen,  üer-rrile  TbeH 
diefer  Sammlung  ehLhäk :  Die  Uebeffccnuiff  dea 
34te|i  und  35ten  Bucha  des  «kern  PUnimi,  «Me  den 
dMU  |{ehörjg«n  Nofr«.  OerdlBidM^^S^Sce  Bbc^ 
eben  4iffe»  Schritt  AHkra.  fteichftli  «ft  den 
ten,  uod  einige.  AbhandiuogeB,  die  aaf  djp  KoaII 
bey  den  Alten  Bezug  haben:  Sur  deux  peintiiret 


^'ahl  felnt  rl^ormcn  durch  , den  GiHft  der  ^Antique 

Üchie^lcicf^t.^  Sein  oiigintUn-pfift  ifOfutte  kei-  P4>i^i*9tf.f  > 4|irnliiMM  t*ie»  fnä  Imitiott  ^n* 
hc  Feucltt'  cra(<'n,  jundiler  Aqfger  i^betr  c^ekaech«    ^«r#,  ifCft^ßoinieet  par  m  fmffag»^  Pline.  Le 


<ifche  Dent  -  und  Beartlicilungsart  mahchiw  Ge^ 
lehrten  un.l  Küiifller,  welche  die  Bcwiuidcning 
der  Wer^e  des  Altr'rthums  ubertjceiben,  yerfuljrt 
teiha.e«^  «incr  leidcnfchaftlichcm  Veilpfincritpg 
CJircr  walirt-Mi  \\.\t'\KgK\    S- Ibft  da«^,  wenn  er  ih- 
nen G' Ti^clili^krit  wio  ji  rralurt'A  zu  lafTcn  jjläubc, 
^chc  man  aus  tl  r  V'<  r^l.  ichu?ig,  worino  er 
■üt  «iAl|Etii  Werken  der  N«ueru«,,z.  )£.  Aljh 
Ipn  doa  oerAndroRied»  des  Pü)rt^  fetat.  dafs'es 
fie  nie  recht  g-'f^ihlct  hat.    Er  knnntt^  Jie  vorzüg- 
lichAcn  unter  den  antiken  Stat^oa  uur  naci^GypSr 
iWriicken»  xuweilfn  nur  vpn  eifV^eUten  Tbcilei^ 

wagte  es  dcnac^  itbee'de^  yftxSfse&SAm^, 
Ed  et  de£  Originals  iiaa  4eft  tifjiWn  «tt  IwtlinieQK, 
i.  E.  b  -y  dem  l'fctde  des  M.  Aurelips.  JVIan 
muCs  da^er  d.eoi  jungen  Künftler  und  Kunftfreunt 

die  jgröfrtt!  Beliutfamkeit  bej  di?r  Lefjung  fei- 
ner Schriften  empfclilfn  :  oder  fie  iieber  .gar  bit- 
tcu,  diefc  SeJin'itfn  nicht  eher  ^u  lefiyi ,  als  , bis 
Ce  durch  cigi  ors  beiu  n  mit  dem  Geifte  der  AI» 
«en  bekannt  gejword^n  ünd.  Alsdean  aber  wer^ 
den  fie  hier  Sutf  nun  Prüfen  aocreffen,  hin  ttnd, 


ieäiUau  de  Jimanthe,  reprejVfttaHt  h  Sacrifice 
cfJpkifienie.  Sur  deux  fiut/iu^it^  de  Fhidias.  Ära 
Ende  diefcs  1  heib  kommen  6emerkiui£eti'über 
pi4lnn»$cella««uid«>fliMiM*f^,  ««ifttle. 
f«lgt  wird,  dafs  dirf.'r  .^utor  fich  in  feinpn  Nach- 
fi^t«n  ¥nd  M'^nungvn  üuer  andere  Marerien 
fW^eer  der  Kunft.  befonders  über  Mutugefdiidw 
|e.  oft  geirret  hab«*  mkfam  ürii  Jlimifcennef 
gtdcbCiils  wenigen  QMm  'Vtrikmf,  •*-*  Der 
diitte  Thril  fiingt  fich  mit  den  bekannten  Refl^. 
xioiLt  für  la  fmipture  an,  demerilm,  und  für  den 
Knnn^eMod  (chflftriMrftHn  Werke  des  Vf.  DmüI 
^Hßmt  i0bJifmHßVU  fmr  lA  Suaue  dt  Marc  itth 
Mm:,parßUelf  des  prafortmu  da  Chtval  de  Märt 
Jurw.  Dil  Mn'ife  de  M.  ^nge  (S  de  fon  Baci 
ifimt.  tJ*Mn  taiilfou  dt  Ritbuu,  (Die  AlteforM 
f!Mi  iam  AM^^bruche  dte  Xifegwund^dcian  F«^ 

En  im  PaUeA  PHti  m  JPiorenz. )   i/wn  Paffag« 
Racine  le  fiis ,      cf^/w  onvTOf^  de  Mr.  hage^ 
4»w*  ^Betntchtungeji  über  die  Malerej.  Deit 

li«Jam.wfiüilw     iPArfflUaMMT IVMkirctit  meh^ 

ivit-tlcr  vo«  Vorurtl.tilen  für  mittelmäfsige  Wer-  und  weniger. }  Lettre  d«  Mr.  TU Anot.  Lettre  d^ 
ke  des  Alterthuaas  «urückkoowit.  J^c?  ^^^^    Mr.Me^iß^J^.fyiomti  äipa^»  <k  Mr.  fal- 
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conet.  Sur  le  livre  tf.nt  Angioif.  (Wtbb.)  Sur 
une  opitiion  de  Mr.  Ujfuxfr.  Errutti  de  qiulques 
parctUes  d'ua  exiellettt  öuvrage.  (Hißoire  genera- 
k  de  yollairr.  )  Autre  Errata  Je  quelques  neU 
d^un  autre  ouvrage.  Du  juyemeiit  de  Mr.  le  Cte. 
Algarotti  fur  La  Colgnm*.  fraiaue.  Diictißon 
lfm  la  Venus  dt  Medids.  'Sur  la  pi  inture  des  An- 
iftns.  Zulctxt  folgen  einige  Schriften ,  welche 
die  Verfertigung  der  Sutue  Peters  des  Grofsen 
XU  Pciersbure,  von  dem  V£  ,  nnd  die  Verdriefs- 
lichkeiten.  die  er  dabey  erlitten  hit,  betreten, 
•k :  EntreHen  rfwn  votfogeur  avee  ww  Statuaire. 
Sur  «n  artide  d'i/n  ceuain  Journal.  Petit  diffe- 
Wtnd  (mit  dem  Hrn.  von  Betilcy  tu  Petersburg) 

iur  tet  fontcs  de  bronze.  Lettre  eerite  de  Peters- 
ourg  avte  la  reponfe.  Lettre  de  Mr.  Berenger 
ß  Mr.  Jjentan.  Diefer  letite  Brief  ifl  eine  necht- 
^brügung  takonets  gegen  die  Vorwürfe,  die 
.  ihm  über  fein  Betragen  in  RufsJand  gemacht  find. 
T  Man  wird  aus  dlclem  Verzeichnifle  fehen, 
fiafs  die  wichtigAcn  Schriften  des  Verf.  fchon 
durch  die  früheren  Ausgaben  bekannt  gewefen 
find,  und  dafs  die  neu  hintugekomnr.nen  fiir  die 
Kunft  wenifT  Erhebliches  verfprechen.  DcOo 
Mufiger  find  die  Aenderungen  und  ZuOitte,  die 
man  in  einxeJnen  Stellen  Jener  früher  bekannten 
Schriften  antnä't :  befonders  in  den  Noten  über 
liie  überfettten  Bücher  des  PlinioB.  Inxwifchen 
hütt^  doch  noch  manche  gewrfgte  Meynung,  man- 
chfii  auf  blofse  Sinnverdrehung  beruhender  Ta- 
jikJ  herau5geworfen  werden  muffen,  um  dem  Vf. 
den  Namen  eines  billigc^n  Kritikers,  und  feinem 
Avtor  gewachfenen  Conmnentators  zu  fichero, 

X  XüftMBta«,  b.  Grattenaner:  Jupiter,  ein«  An- 
•A  tüm  —  zugleich  ein  Mufier  für  die  würdige 
«v\' «jftin/jrhe  liarßeüung  des  ewigen  yaters ,  von 
,n;'v  Carl  Ludwig  QunAer.  1788.  135  S.  in  g. 
(8  gr.) 

.  Der  '1  it*  l  Riebt  keine  genaue  Anreige  Ton  dem 
Inhalte  des  Buchs.  Er  fuhrt  ruf  die  Idee  einer 
B«fchi«iibun2  und  Bcitrtheilung  eines  einzelnen 
MS  dem  Alcercikom  übrig  gebliebenen  Kunftwerks, 
▼on  dem  Regeln  fiir  die  Vcrfinnllchung  der  erften 
Peri'on  unferer  Gottheit  hergenommen  worden 
follon.  Allein  der  Verf. ,  der  keine  der  vonüg- 
iichen  antiken  Abbildungen  Jupiters  im  Original 
Sefehen  hat,  begnügt  Geh,  ausKunftbüchern  und 
andern  Schriften  den  Charakter  und  die  Attribute 
des  heidnifchen  Gottes  auszuheben  ,  und  zu  un* 
tcrfiichen ,  was  fich  davon ,  und  was  fich  davon 
nicht  auf  die  fichtbore  V'orftellung  des  ewigen 
Vaters  nach  unfern  GlaubensbegriHen  anwenden 
laffe.  Mit  flecht  behauptet  der  Verf. ,  dafs  der 
neuere  Künftler,  der  aus  der  heiligen  Schrift  Ge- 
gentUnde  entlehnen  mufs,  die  Abbildung  der 
Gottheit  unter  menlchlicher  Gcftalt  nicht  ent- 
behren könne,  und  dafs  der  Anfchauer  bey  de- 
ran  Anbfack  zur  Erwecknng  der  Dankbarkeit,  des 
Vertrauciu  u^d  der  llhr^chi  in  l^infr  Seele, 


ein  Mehrcres  nicht  verlangen  werde,  als  den 

würdigen  .Ausdruck  ernfter  Hoheit  verbunden  mit 
Güte.  Seine  Abficht  ift.  nach  dem  Vorbilde  der 
KSpfe  Jupiters,  dem  Kunftlerein  Ideal  zu  beftim- 
men ,  womach  er  feinen  Gottvaterskopf  glück- 
lich Isearbeiten  könne.  (Warum  aber  nur  d«# 
Kopf,  da  der  Vf.  felbft  in  der  Folge  niehr  umfafst?) 
Hierauf  erkliit  er  ilch  über  die  t"o<lerungen,  die 
er  an  den  KünlUer  macht,  um  dies  Ideal  zu  bC- 
fen  und  auszufiihren.  Sie  find  viel  zu  allgemein, 
und  begreifen  alle  Vollkommenheiten .  die  man 
von  dem  KünfHer  überhaupt  zu  jeder  Darf^ellung 
eines  erhobenen  Vorwvirfs  lodert.  Auch  die  Mit- 
teli  zur  Vollkommenheit  «1  gelangen,  wertten 
angegeben,  und  die  bekannießeii  Wahrheiten: 
».  E. ,  dafs  die  Antiken  und  die  beften  Werke 
der  Neuern  ftudirt  werden  müffen ,  mit  AutdritS- 
len  eines  du  Fresnoy,  Reijnolds  (nicht  Haynold) 
Warteiet  u.  f.  w.  belegt.  S.'S/  kömmt  der  Verf. 
auf  die  Art,  wie  di«  Griechen  ihren  Jupiter  gl» 
bildet  haKen.  Zuerft  von  der  Proportion.  Efhe 
neue  bcftimmte  Ausmeffung  der  vorziigUchftra 
Statuen,  oder  nur  die  Wiederholung  bereits  be« 
kannter,  fucht  man  hier  vergebens.  Der  Verf. 
begnügt  fich,  folgende  zwey  Grundfätze  für  die 
Proportion  anzugeben.  Einmal,  dafs  (ie  mit  dar 
Erhabenheit  der  Sentiments  und  des  Charakters 
der  vorzuftellenden  Gottheit  wachfen  miiffe; 
iweytens,  dafs  fhifenweife  Verkleinerung  der 
Proportionen  einen  Begritf  von  Stärke  und  Macht 
gebe,  der  der  angenommenen  Erhabenheit  und 
Gröfse  der  Gottheit  angemeiTen  fey.  Wo  nicht 
fatfch,  doch  äufserft  unbeflimmt  und  unbefriedi- 
gend für  den  Künfller!  Man  Geht  nur  gar  zu  oft, 
dafs  der  Verf.  blofs  aus  Büchern,  und  noch  dazu 
nicht  tief,  gefchöpft  habe.  S.  46  in  der  Note, 
nennt  er  den  Jupiter  im  Pabd  Verospi  unter  den 
weniger  bekannten  Vorftellungen  diefes  Gottet. 
Die  befte,  die  uns  übrig  ift,  unter  den  weniger 
bekannten?  und  noch  Jetzt  im  Palaft  Verospi? 
Wenn  der  Autor  über  Dinge  fprcchen  will,  die 
er  nicht  gefehen  hat,  warum  zieht  er  nicht  we« 
nigftens  nie  neneften  Zeugen  zu  RatheP  •—  Wat 
der  Verf.  über  den  Ausdruck  fagt,  Ift  äufserft 
mangelhaft,  imd  guten  Theils  aus  Winkelmann 
auFgefrhrieben.  Was  S.  50  über  die  bedeutungs- 
volle Bewegung  der  Augenbnunen  und  des 
Haupu  gefagt  wli-d,  Ift  zur  üilfte  fchief,  z.  E., 
dafs  das  Haupt,  zur  Seite  geneigt.  Schwache  aus- 
drücke. So?  Ift  Alexanders  Haupt,  ift  das  Haupt 
des  Ajax  im  nitifro  CIrmentino ,  beide  zur  Seite 
geneigt,  Ausdruck  der  Schwäche? —  Dafs  Ju- 
piters Haupt  gewöhnlich  eine  hohe  Stirn  habe, 
ift  ganz  wider  alle  Erfahrungen.  Indem  vow 
dem  natürlichen  Falle  der  Haare  Im  Barte  geredet 
wird,  kömmt  der  Verf.  auf  die  Schlangenlinie, 
und  zieht  auch  hier  wieder  die  Gelegenheit  bey 
den  Haaren  herber,  fr'n^  oberflächliche  Belefen- 
heit  zu  zeigen.  S.  (^gicbt  er  d^^m  Jupiter  nach 
Knßdtriv,  die  ohne  Kritik  £ew!Uilt  find,  einen 
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Jnmrt,  dicken,  oehf«nniS feigen  Tfals,  wie  man 
üin  beym  Herkules  amriflt.  Er  glaubt  dies  als 
einen  Charakter  von  Erhabenlieic  betrachten  «u 
toaoen.  gleich  als  ob  phylifche  Stärke  nnd  See« 
frngröCse  Uch  auf  einerley  Art  »n  der  korperli- 
dien  Bildung  ^eigtrn.  Ucr  Vf.  denkt  lieh  liber- 
Kaupt  ucter  «ittttn  Jupiter  «inon  kürten  lliiromi- 
An  Mona.  Das  i(l  er  gar  oicht ,  vielmehr  ein 
J|lMIo  {m  AlMr.  Nur  bey  iiczendßn  Statuen 
rri/fc  man  dca  Unterth'  ii  des  Körpers  kürsor  al» 
den  Obntiieil  an,  um  dielen  leczcen  mehr  hcr- 
Tonuhebeo.  —  Die  Attribute  üni  luiir  mangel- 
Ibft  angtrcigt «  und  die  nllL'gorfohen  V'orftoUun- 
|M  bitte«  ftn«  m>(Tbleil>en  roiiHcn.  Den  Mor- 
car,  derS.  Sozxi  feiner  Erholung  mit  über  eiuao- 
te^[efcfala]^npn  Beinen  licht ,  hiitte  Ree.  fchon 
MhnHalga»«  ober  mit  anderer  Gewühr  für  Be> 
tiaiwag  nnd  Ablicht,  ois  dem  blofsen  Worte  des 
VtA  —  S.  Si  kömmt  er  nun  auf  die  Anwen* 
4ung  feiner  Bemerkungen  auf  die  V'ordcllung  des 
H^tt  Vaters.  Mit  unndtiiiger  Muhe  fcheint 
er  «e  Stellen  9us  der  heil.  Schrift,  welche  ein 
iuäUkt&  fttU  Gottes  geben,  und  eine  Aehulich- 
IflrnHlchendiefen  und  den  vorher  feflgeletzten 

geln  vor  VorArllung  Jupiters  nufgefucht  xu 
nt'v       er  fetbll  gcllehc,  dafs  Bilderfpniche 
■ttatonfchen  Uailtellung  dariiber  keine  Vor» 
MhMMK  v^rfchreiben  könne.     fiey  dem  wei* 
ttMlfW^  kommt  er  S.  96  ins  GedrUnge.  Waiw 
a<n  der  Künßler  bey  der  Wahl  der  Farbe  de«  Ge- 
wandes be Oer  den  Griechen  folgen  foU,  die  itw 
rem  Jupiter  ein  purpurrotUes  Gewand  geben, 
mmum  er  Gott  den  Vater  <'ngpgen  nicht, 
facaifftMis  auf  Wolken,)  thronen  laifen  foll.  be» 
greiCni  wir  nicht.    Die  Nachriclit,  die  über  die 
vonüglichften  Köpfe  Gottes  am  Ende  hin7uge- 
Aigtiff,  fcheint  aus  Voikmtnnslleifenabgefchrie- 
Wa  uäd  lehr  unvolllländig  zu  feyn.   Im  Allge- 
Meinen  müflen  wir  noch  bemerken :    dafs  die 
Idee,  den  Charakter  von  Hoheit  und  Güte«  den 
man  in  den  antiken  Figuren  Jupiters  antrifl't, 
auf  die  VorAellung  der  erften  Perfon  der  Gott* 
hek  nach  unfermGlaubensbegriffciu  iibertrage«, 
frhon  Hngft  unter  den  guten  Kiinrticrn  zum 
Grundfatxe  angmornnven  ft-y.    Hätte  lur  beflern 
Anwendung  deifflben  für  den   KünOler  etwas 
Neues  und  VerdienftvoUes  gefchehen  follen  ;  fo 
hStte  mit  genauer  Anzeige  der  beften  antiken 
Abbildungen  Jupiters,    eine  gerreue  Nachfu- 
chung  ihrer  charakterifttfchen  Üuterfcheidungs- 
seidim,  ein  genaues  Maofs  ihrer  Proportionen, 
rihd  «ii»e  gefchmackvoile  Vergleichung  ihrer  Vor- 
züge mit  den  Vorzügen  der  neueren  VorfteUun- 
gen  Gattes  des  Vaters  verbunden  werden  mül- 
len.     Da  aber  von  allem  diefera  hier  nichts  an- 
nKrvffen  ift ;  fo  kann  Ree.  die  gegenwartige 
90irlft  blofs  für  eine  Rhapfodte  nnfehen ,  die 
^ivibifslg  ii^.  «nd  rielleicht  halb  vernommener 
nd  verworren  vorgetragener  Begriffe  wegen, 
den  Uehhaber  und  KiiniUer  £ar  £efittirlich  wer- 


•I 

den  kann.  Mit  Vergnügen  bemerkt  er  an  Hn.  Jt 
einen  EnthufUsmus  hir  die  Kunll,  'der,  richtig  gei 
leitet,  ihren  Fortfchritten  in  feinem  Vaterland^ 
nützlich  werden  kann.  Aber  eben  darum  glaubt 
er  ihm  auch  die  Warnung  fchuld'g  zu  feyn,  dafli 
eine  obcrflachiliche  Beleieuheit  in  KuuIlbücherB 
nicht  daiu  berechtige,  als  Lehrer  in  einer  Kvnft 
aufzutreten,  deren  Kenntnifs  nur  durch  häufiget 
Seilen  uad,  V^rgleicaeu  gründlich  erbngt  wer» 
den  mag.-;:,ifa^-^rc^^  v' 

Pak  IS.  b.  Moutard:  OenvrtS  COinjAtttet  Aik 
toim  Rapimet  Mangs.  Trädait  de  l'IuKen. 
••^l  T.  1.  354  S.  T.  IL  S9I  S.  4.  1/87.  (l«  U» 
vre»  br.  24  livres  gebundenO*,  ' 
Diefe  Ueberfetxung  ift,  xvie  maff  «(iSf  dW 
probation  iiehc,  von  einem  gewiflen  Janien,  und 
nach  der  Ausgabe  verfertigt,  die  der  Cav,  Azara 
1780  xu  Pam«i  von  den  Werken  unfers  Lands- 
mannes veranilnitet  hat.  Am  Ende  des  iweyte^ 
Theils  6nd  die  Noten  hinzugefügt,  womit  der 
Cav.  Azara  die  iweyte  von  ihm  bi'iorgte  Aoaga*' 
be  eben  diefer  Schriften,  BalTano  17^3,  bereichert 
hat.  Ute  Ucberfeuung  läfst  fich  gut  lefen ,  und 
der  Sinn  des  Originals  fcheint  in  demjenigen^ 
was  wir  verglichen  haben,  getroifen  zu  feym 
Freylich  muls  man  auf  franzoiifche  Freyheil  et- 
was abrechnen.  In  dem  metaphyfifchen  Theile 
der  Abhandlung  über  das  Schöne  und  den  Ge* 
fcbmack,  fcheint  der  Ueberfetzer  feinen  Autor 
nicht  immer  ganz  verftanden  lu  haben,  ob  er 
gleich  das  deutfche  Original  zu  Rathe  gt^tßgen 
hat.  Allein  darin  i(l  er  zu  entfchuldigen.  nec^ 
kennt  grofse  Philofophen  unter  den  DeutfcÄeiv 
die  fich  in  d^m  nemllchen  FaQe  befinden-  Der 
Brief  an  Falconet,  der  tirfprnngiich  (ranxofifch 
gefchrieben  ift,  hätte,  wie  xvir  glauben,  bcybe- 
balccu  werden  follen,  an(Utt  dals  er  hier  aus  dem 
Italienifchcn  wieder  in  jene  Sprache  übertragen 
erfcheinet,  Hin  und  wiedfr  hat  Tier  Ueberfetzer 
Noten  hinzngefiigt.  welche  Kunftnachrichten  be- 
treten. Wir  zeigen  zuletzt  noch  an,  dafe'wir 
nüchftens  eine  neue-fehr  vermehrte  Ausgabe  det 
Werke  des  Wengs  aus  Rom  zu  erwarten  haben,  j 

London,  b.  Lane:  Tha  Fillage  of  Nlartindale^ 
a  Novel  in  cwo  Volumea.  1787.  Vol.  L  176 
S.  Vol.  II.  190  S.  8.  ( »  RiWr.  ) 

Ein  ehemaliger  Würikrimer,  Sir  Trafic,  der 
nun  als  Knight  in  einem  kleinen  Dörfchen  priva» 
tiiirt,  feine  Miuidcl  Ophelia,  die  ihm  Von  ihrem 
Vater,  d4»r  nach  einem  unglücklichen  Bankerotte 
nach  Oftindien  gieng.  anvertraut  worden,  und 
deren  naturlicher  Hang  zur  Melancholie  durch 
eine  Reihe  von  Unglücksfällen  immer  mehr  ge- 
nährt wird,  ein  junger  0£c>er,  jNamens  Clement, 
der  von  jeher  für  Opheivn  beftimmt  war.  und  Act 
fie  enthuüaftifch  liebt;  e;ln  Capitain  ITeitoü,  Qer 
ein  Mann  nach  der  Wi^ft,  %'on  fchr  verderbten 
Sitten  und  boshafter  Denkwigsart  ift»  ein  Kauf- 
Qqqq  2  mann 
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Mvfmit.  4n^prK^tiMn  Mann  von 

Muri»,  dte  «tu  Irbhafcfls  vfld  (chrivNfses  Aläd< 
eben»  und  eine  ßufi-ninnuuU.m  VMii  OphtUeii  itl, 
gia.  bfCchoidner  und  in  i'^iieui  i3euaclu  liebcii^ 
winiigrr  F&rrer,  der  Äir<ir<tf»  liebt,  einAinuUf 
Cender,  eingebildeter  und  gefahliofer  t'riedcuSr 
tichicr,  ein  pcdantifcher  UurlWrU^r,  ein  httr^ut»- 
«iC^Oder  '1  keatorpriuci^aV  —  .  P>s  üad  di« 
vom  lunüen  Cbaraktere  diefes  Rotnsp«*...  (^J% 
«ml  wird  anfiing«  weit  von  reiner  Gellrbcen  in 
^kiloilon  gelegt,  und  eudittU  gar  be«trdtrc,  ti.ic 
inneo»  Beg^n^oc  nachUTiindien  zu  get\n,  wt-^chi'S 
4a9t>  ei(ttm  isa|-(lic>efi  Ablcdied  ^^tanüi^ft' 
indeflen  die  EinrcbiituHg  des,UW't>^>»Cfc  ficÜ  ver* 
•ogert«  Co  wird  er  einftweUfu»  «ÖQR  Aacli  comipan- 
liirt.  Capitair  iTeJton,  der  ktf  v^tjig^i  Cj>«'«' 
Hißß^efiueti  ietatf.  (l«ilt  ihr,,  ob  «r  gle^cÄ  U>iU(l 
jHffhelrstliet  ift,  auf  alle  Alt  nach,  und.^a  er  ilarf 
frofae  Zum-^  unrr  für  (/mrnt  betnt'ikc.  foepilr 
OvilU  ^  fiutii  ^i^iilUgcn  Flai),  7u  leinem  Zwec|c 
Ifi^agen.  i:i.r  lalbt  durch  Uobhatce  iMt-nTchen 
^.uOMi»i&"f  luni  ;>i>ie;l>r,rkiteni  d4Li)^t 

gir  Irafic;  der  fidi  ina  Miu«)ifchlag<B  /oK,  (Tw 
/BCMt'j  apitlfcliuldeu  niclit  LczaiilL-ii  kani),  Cot^iK 
Ar  d^u  Viw^nchuü.  in  der  iiutinuiig«  -dadorcli 
4on  &r  7  rti;ir  völlig  ^owontieAr.xu  liabQn  ,  hö^ 
er  nun  bey  il^pift  Hq) .(rj|P>i«(«!IP  iP,  als  er  etn« 
«bfchlaglirhe  Antwort  b«l(<tai«ie«  irt^t  er  ouf 
ieine  U'i. '^-^  r  ;•.  .!  huiß  ,  mid  da  irqpc  dii  fe 
picht  leißin  kann,  laist  er.  ii)u  ins  i^et^ngrui^ 
Herfipiu'   Um  bey  6j);i«/M^,rdie  vo»  ite^k^tfüor 

j|bl0it  eher  au  erreichen,  bringe  ft  dea>C4af)wnf 

{ey  ihr  in  denVerdacUc  emt-r  Uncreuc.  iiwklin  «r 


Ifciitra 


ihn  lum  Beyllmi4>telgfa  <|Wl|li«iii  W(gKMhi 

Üches  t  rau"l^iai•l'er  .Mi  MfTegeau  l^un  rn^, 
diickc  U^^eit&n  der  Opkeiie  dea  Arreft  iitres  PÜe^ 
gcMracfcrs»    und  lälisc  ihr  die  fcärecklich);  U'tiui, 

annehme.  Nach  einem  harten  Kaniiif  e\ 
fie  Geh  grcismüthig  tu  liem  ietueren^  «ut  dft. 
RviCe  aber,  die  fie  mit  iTiUfon  imterniMHii(«  nnii 
4mi  -JHffic  m  Mine«.,  limmt^^  nmiKvatuik 
mk  IHrem  Vuer-  tiiiani«ie«tv  ■  46r*e|i«ii  ««r  *  0^ 

ifldien  iiuückkehrt.  fo^le  ch  den  IHjJc  in  t  rpjp« 
kliitletit,  und  ddtiii  lurj^t.  Aßts  U^ekon  i^'\v§i 
\L'  erh-)lt.  Cuime»tt^  ^  ficb  {choo  als  ß«^ 
leld  etfchiefson  wölke,  wird  nun  vpUkoaih 
Kliicklicit.  allr'S  nach  der  gewöhnlichen  Bas 
uianeiiDkonomie.  Was  die  Ausf.i'imng  beciiiis,; 
io  imA  einige  Sceoen.  z*  ^. .  der  enii^iiiulaui^ 
Auftritt  einer  £nMl»;  deren  Mann  hiikterliili^  ipf 
geivorbcn  Worden«  einige  Z.ufainini'Mkuf>tie  de^ 
L'ebeoden,  vorocmUch  der  i\bicbied  bey  «iaer, 
Matkprade*  und  bey  der  vt-rmiynten  Uacret^ 
^£hm>H^  ti|gieicJi0<i.df r  U>bati»A  imi 
iiaalr  Frau  gut  geaatkca.  .  A«cft  iMm^vnif^ 
Auftritte.  7.  H..  die  ländliche  Ma&crade^  d»» 
ttberlci)\yeninite  Tiie^ter.  die  SaUHUeiigke^c  d^ 
Friedeoanbehteca..  der  Caine  rechte  A(mcfeciiofc4 
niciKriiaden  ifc8niu>£fukdM.V!ar£  aiciML  u^«!  ge^ 
kajtcn.  Vwlerf^iaMrichildoHtngen  ba^n  U'ahr^ 
beit  und  Natur.  «.  B.  Th.  II.  S.  8'  die  Befchrci^ 
UiWt|^.von>der  Gemüths vertu iTung  des  Sir .  J'ftt^ 
ipt^fo»  Aiii0tt*Ut'^ke,  da  iF^liQn  deyi  Heiraehsapii 
gng  thut.  Ücvgl»flii«nfCiemild<  iwd  vielia  ci«a« 
saktqtiiiU  0:he  .fiiftioft)  fniifliea  dvAl^er  Xiird 

(•:...-•  -."T.  zy,.iy     .     '  ''itfMlMir 
IT »,•••.,.'?►  ?.mM*  ^ 

'    •  '•'  ■ " '  —  ••   ^ 


A 


X  I TS'«-*  11*1  f  C*«« 


.  Ndtr  hhilorupbi«  t«SM(tard,,Nlll<i«afva»d«r  pbi« 

lolMirch«n  Cun*  der  KOai|l.  Pccufi.  Akademia  der  U  tfr 

fenrch»rten  iii  Berlin,  auf  die  belle Betfitwortung  derFn- 
ge  ;  U^i*  kann  die  NaQhQhmupß  jr^rndtr ,  Xow«kl  mltttjaU 
mrutr 


.-.  :m.-.  }..:■.       c.  .T  • .  Ii.        '      ■         •  , 

wBMOäniMMMiif;  4lA  Atr«fMkiif#a  evkranfOilem 
XW»  Hei»liadt#wfa.R«ftucti  .  aia  UhnKviili<b>r.  nnd  Kir« 
d^aof atl^  und  «ffflar         i'^t^^Ib^,  4.  i'..  iSnewi/ciiMeiii 

»  ~  f|fo  dr.  lir.  «^MMRukidlMUAr  SNMUr  Im  lfm.  (Mi. 
«:•    MilMi«Mr- SKOTOM BfMAM>w»iff.  «ft 


' .  I . 


Vf«t 


Mtor  dar  rMtofepbib  ia'SianturA;  m.Cin^iinrlieb 


__  --^ — bufc  «Ml  ih^  Icidvar  w 
Ich^Im  in  deri  tSnlMaft  WMb  llffd^aii  dirr  XSiiä 

^     MitgtMmm  gaatfill  — • 


Prof.  Eu^mi»4d«^■iüiiIUft^■  Jiplu^ 

In  -MlSMhurf  jft  iw' WBe«rri.  Wifoi'Hf  FrMinf  ■ 
II.  n.  JMor  «tmi  Prär.  aar  fhil«li»{lilciiiid  der  (ÜKpaayf 
■wntat-  fhjrfak  «m,  4Mr«ifaa  -Uj 
4nftiii»  ai.»n.a^^  4r«rr. 


He.  Prof.  iMivng  taJLaipaif  ift  mn  dirMMfu;^ 
TcAenileM  Wrftlfihaft  i»  Btrtm  zum  ^i>ffinl.crdam  irft* 
Um,.  A.  ß.  Ififtig  i.  atAvg. 
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■  A  L  C'-'Ö  ■«  .11 /ß-  .1- N'  E- 

vt-  B  Jt  A  T  ü  A      Z  E  I  T 


HIB  I  t\  null 


I«  JRZNETGELAHRTHElTi     i  j 
,  bey  Qid^  d  <|.  &  ^ourmßi  mediahtt» 

reda  Jlor.    Tom.  LXX.- S76  S.  Tonu  LXXl. 

$SSa»'*^i787-  8-    '     -  >    •  '      •   •  •  l 

.  wird  der  Ueraiufleber  in  {einem 
<li«'JltalrimiMiiif«rin»  Königreich 

Journale  tu  befchreibrn ,  durcli  virla 
ke  ßeytrage  unterrtüiit.    Der  rolle  l  iK- il 
«mdiciaiCdie  Toponipbiea  und  fiefchrel- 
4et\Si^fäkttm'  .Compiegne ,  PontoiCe 


*  •  .  - .      »■       "i      I.    ;   I  I 

'z«it.  Erwin,  mtn  fOD die Pfcmtir^iHkne BMM 

von  Wafler  im  Msrienbad  deftiUiren;    Wie  dttrtk- 
dit  Gähruns  aus  diefen  Vegetabilteti  ein 
wirkfames  Wafiier  zu  erhalt««^  fey,  davon  wt>(f<s 
«r  aichts.    Wich»};  fiir^ic  »utübMtde  Heilkttnde 
.fitid  die  hiftorifchen  nwd  wfimftStBn^ttiurhtrtff^ 
vber  die  Zmkbiuiv^n ,  von  Hr.  liamfw.  -Die' Fä!- 
i«^  WO  dieiies  Minel  geholfen  wd  geschadet  Ia^ 
find  mit  videm  Fleifs  geftnimelb  •  Es  -M  aD«n4tl 
fdiüdliich,  n-pnn  dir  Maßx?n  widernattirlich  em- 
pfindlich rft,   wotiiidie  iincknn<i«n  als  Zufall 
tiiger  Krankheiten  ericheinen,  überhaupt  w«Aj 
die  UtrrmüaäntiMÜten'vom  widevMüMkher  RMi« 


^  Joiguy.    Bey  der  Befdirtibung  dar  Spiditer  Mreit)')ödtv)  v<dn  flMwrtdi»  4t»:  irwfiäMH'iJh 


aühangett.  Eben  dicfcr'/Awttot  mit  dem  Wnpfeir. 
faluiiak  eine  langwierige  Idfofnthfiche  FallAieht 
gcheiier.  Bey  Esuliciiten  und  fclbft  bey  entzürid- 
UcktB  Krankheiten  fandiMci  Fnthiu^ä -i^-nht 
.teir  l^c  gefchwängeiteiWaflbr^Mlf'wühiÄ^. 
Durch  den  innerlichen.  Gebraooh  .d<«  SehrA- 
4ings  und  durch  das  Schierlingspflafter  hat  Hr. 
.  Bmftmat  («•niehrent-fiiillrn  Driifertfgirtmuftgrti 
-in  deit  Briffteu  gehoben.  <  Das  Pihier  erfe^gte  ins- 
«emeiff' EntxfifuluBg, mnd  einen  eitertiaftefl  Aiis« 
fchlag  ^uf  dem  fvhadhaficn  Tlicil.    Auf  dief^ji 


iJ|«E«mpiegne .  hat  Her  Herausgeber  eine  Iciuue 
9^Cchicbce  der  lintßeiumg,  des .  nacbhefigon 
Iiis  der  ^rajikenhioCer  imd  der  ieaiäW«- 
.  iBert^  ^  mn  <i«ii  der.  mp^<nHU 
lea  Vieften  rBMgeweBdet  hat «,  ■  dieli»  ikl- 
eigaos  den  Händea  der  GeiAlichkeit  zit  rcjf* 
vind  ^ecknwi£tger  eitttttcichteo.  Ftii|||ft 
icl^npgeo  Uberi fekeiia.-  md  •  ^ewriCgfie 
^pkb^en  .von  Hr.  üdercv  AHMr  deMtk-^her 
|ae  v^a  ausgeieichneter  Wiefatigkait  ift.,uad 
fiae  Fälle  von  Nervenkrankheiten  von  Hr. 


r,  ftehfn  noch  untef  4ier  Auffchrift.i  4»par-    Ausfchiag  eitfi>lgte  die  iLertheilung  des  IfebeÜ» 


Acm  der  VdriUnrfb  Acoki  dev  Name«  ScM^iAi 

raidic  geben  n»ag.  -  Jitne  SrhufewunHe ,  die  b««y 
•einem  a)^  Mann  durch  di<>  LwntTrn  nnd  dre 
ganze  Brjlr  dran fT,  heiletf  U  'rt  Mlbinceiet  in-knt- 
•ter  Zcic  Hr.  /^^naannx  hetLace  (naoh  «n-kifl 
verzögerCier  0|>eraHok  d«t  einjtMcl«nuMiin  Bra- 
IchesVoiiu^n  Hodpnfaelcbnich,  wo  die  Gedärm^ 
(brandig  waren,  dadurch,  dafs  er,  nach  Abfon- 
dcning  dos  brandigen  43armftüekes,  das  obere 
£Bde  4»  Uar«u  in  das  .untere^- tedkie  tufid  mk 
«der  KurficiiaernMh.««ftmi*eiiiiihte.  >•  •  ~ 
Im  7iten  Bande  find  Icpim-  Spitiler  berchrie^ 
■ben:  nur  einige  ßemerfcimgeii  über  die  Nervei!- 
•Jcrankheiten,  woider*  Verf.  die  ilterc  Meynun£, 
jdals  die  fferv«a  am.b««fi||tett  durch  fehler  m 
4en  fliiffige«  Theften  ip«  ehren  widernatürliche^ 
.•Zuftand  verfft^t  wt'rden,  ;innimmt,  (tehenvnter 
;der  Avfl'chriü  dtpaHeme»t  dtikapitaitxtktUSm  fht 
Goffet  behaute  wider«jM«eii<Se2fier,Ü»  TMt 


•      hppiUMtx  civil ft  weil  ite  in  SpitSilean 
ichc  wurdea.    Von  den  eignen  Aa&^WNi 
;m  7oten  Bande  zeigen  wir  nur  die  erheb- 
in.    l^borde  von  einer  tödthchen  ^ergif- 
th  Rattatfi/^ftr..  .  Die  4{r.asJce  wM-.hÖchft 
iiüg  und  ihre  Begierde,  ^h  da8,I»el>en  au 
.rauabcn,  war  ßrinzenlos.    Auif  fohr . grofse  Por- 
|»en  des  üiftes  ioJgte.  keine  Spur  der  Eatriin- 
kciti  Schtvfr»;.  die  Kranke  ftarb,  indem 
tau&echcij^x«Mi  üb«  r  ffaaii.ll(Vafien  jüagca..  knic- 
kt war  «rrlffafth>  «ad  Par^taMl-niclic,  die 
lern  waren  nur  vom  BU»t  ausgedehnt.    Do  fcl- 
n  tiiier  Qiac])JAtenf>  ,w^r£pheinlichen)  eäer- 
J'^erfet^ng  auf  dcu  Gehirn.    Crabere  von 
ffJßPMöf^^JKrwM^t  ß»ß  mit  dtm  «aia. 
afs  am  Arm  vemun^^  «wr.  Eine  autefenJe 

und  auslt-ererdc  Behandlung,  .Schirrlir.jT5extrafl 

fdie  mit  dt'tn  Oebraudi  dos  AlinerDiwafers 
areges  vcrbMad<>Aeu.QiieckiUbereiaretbangen 
tcp  den  Kranken  wieder  her.     Lnael  von 


  jdaft  da«  FriclVlfiebereine  urfpr«yjBdie'.l&aiÄ 

UMLid^i^ße^  jrpgers  aux.gerji^Semffl0m-  iieit  Itf. ,  Die  Gaünde  Xii^  -dlafellafiyiMAii^ijl^ 
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II««  nnd  in  d<>in  b«lnnntra  Str»k,  d w  rf>  Hae» 

widtr  Stork  führte,  beflVr  entwickelt  wonlen: 
merkwürdig  ift  es  aber  doch,  dafs  man  vor  1760, 
wo  rin  warnies  Verhalten  bi  y  l  itbrrn  ;Tf  \vühn. 
lieh  war,  in  der  Normandic  diefe  Krankheit  nicht 
J^[Rnt«r,  die  }mc  bev  der  aUgemein  angenom* 


tgab,  TmintarsCe  dlefen  twnriy  FaS. 

Reimet  od  die  Einbildungskraft  der  Mutter  Mut- 
temiäjder  bewirken  knnne?  Er  läugnet  es,  weil 
die  Frucht  mit  der  Mutter  in  gar  keiner  untnitl» 
telbaren  Verbindung  (lehe.  Bev  einem  Mtnn, 
der-irach  Itngwirrigeni  JVIiigenovttcIrenTfchnflO 


•jpfneii  ^ubienrund  «bfuhrendM  BehandlurfK  der  darb,  fand  Hr.  Bertneau  eine  grofse  kreisartige 

rieber  in  diefem  Lande  fehr  bekannt  ift.    Cara-  Gerchwulft  im  Magen.    Eine  Piilsadergefchwulft 

tery  uon  einem  Ruckfall  eines  nachladenden  ^m!-  der  arteria  poplitea,  die  ohne  änfsere  Verletzung 

iickt'  faulichten  Bkbers.    Potkouier  vön  eiHem  encftanden  war.  heilete  die  Natur,    ohne  alle 


fault 


der  durch  eine  Verminderung  der    fieyhüife  der  Kunn.   indem  fich  über  der  G«> 


tllf h^n  itoiniunng  bciKirketiinirde  Hr.  Wifc—  fclürqiit  »i«  Blurlrlnrnyit  4>ildete,^  Hiebt  famge 

nachher  fttrb  der  Kranke  am  Schlog  und  bey  der 


xard  Ml  bey  einem  Hengit  einen  anhaltenden 
Aufftufs  der  Saiim  iifi  urhtigkrit.     Nach  vielen 
,vergi  blich  gebrauchten  Mitteln  wurde  das  Thier 
••(erettet,  .da  das  Mittelfleifch  an  verfdiiedenen 
»SteUeinfetiramic  wurde.   £e  Cmit  awirAfJg» 
.Mtgmg  d*r  Jusdunßunf^,  .lurttmAtHlwif  wfdh 
}ttg  diefe  Ausle»  rung  «um  Gedeihen  und  Wacht* 
«hume  aller  Gel'chöpfe  fey.    Balme  von  der  ti«' 
haniUung  und  dem  Ausgang  einiger  Arten  der 
•  WagmrfinM.  Der  V£  redet  befondenTon  id«r  e«t. 
.•iNHkin0iwidfi0Mi  Methode  rnid  »dew  Matlafc«, 
.pl^  einem  Mittel  wider  die  Wairerfucht.  Einige 
rflile,  die  weklaaftig  befchri'ben  werden  und 
wo  ein  BlmHiUs,  den  die  Natur  bewirkte,  die 
ifanii^  l(r>iiJU>eitih(^,  wenn  lie  fchon  fehr  hoch 
.•Cei|iegnh«rM%- thui  merkwürdig;  der  Vf.  htttoe 
nur  beftimnien  follen,  in  weichen  Fällen  man  bey 
der  Waffi-rfucht  folche  Ausleerangen  durch  die 
Kunll  lU  bew  rken  habe,    ß l  y  einer  von  »u  gro- 
fe''r*Rrifxb3rkeit  des  Uamikanals  abhängenden 
Dnrmgichc  und  bey  andern  krampfhaOen  Krank'» 
hciten  des  IJiKerk'ibct»  iand  Hib  Afiflftd 'Klyftaeiie 
und  Brechmirc  febr-  vriiürfam.   Etaie  ungeheure 

Pulsadfrgefchwulft  der  Schlngader  der  Ober fchen- 
.Jcels  heilete  Hr.  liefauU  in\  Hotel  Uieu  zu  Paris 
jdurch  die  Operation  glücklich.  Ein  Knochen- 
brand de«.  UnterkieJien  wurde  durch  elnAche 
reinigend«  Wttei, von  Hr.  jr«nr«mf  ffehefletand 
■die  Natur  erfetite  den  obigen  erflorbenen  Kno- 
chen fehr  gut.  Eine  krebshafte  G^hvvulil  in 
dc^Ziailge  he  Jlc  Hr.  Gen^  tlurch  densinnitt  ohne 
^fTsksen  BitMlfiufojL  welcher  «nfiiliga  durch  Brenn* 
'cifen  gehemmt  wwde.  EinOchanatte  einer  Frau 
den  UnterK'ib  von  dem  einen  vordem  Winkel 
des  Darmbeins  bis  zum  andern  aufjgeriflen :  Nets 
und  Gedärme  waren  herausgefslkn  und  in  der 
JFolgft  der  Brand,  die  tafammengrnihece 

Wunde.  Hr.  PoinceLet  übcnrand  durch  äufser» 
Hch  und  innerlich  Mbrftudit«  intlfeptifche  Mit- 
t«  1  diefen  Zufall  UM  die  andern  Hindemifle  der 
Heilung  glücklich.  —  Laflize  von  den  tödtlichen 
Wirkungen  des  in  zu  grofser  üabe  genonmenen 
'Saipe$ers.    Früh  um  6  Ulir  iwlHB  eiuefoiift  ziem- 


^ii  gefonde  Frau  eine  Unte  mo«inetaij|p«n^^ 
peter ,  um  9  Uhr  darb  fie.   Man  Hiuf  deit-Mafrti 

enttiiiidi't  und  feine  innre  Haue  an  vielen  Stet 
len  4bg.<Qtrfnnt,     £in  Verfehen  de»  Material 


I.eichenöfnung  fand  Hr.  Default  AW  grb'i-eTU  B!;it- 
gef^lse  widernatürlich  erweitert.  Am  Ende  fol- 
gen noch  einige  aus  deh  Si^^Utikett>ZeidttAeM 
tiherfetsaaAttfllltML'  .  ■• --e-  :  i  v. 

•     .    -         *    •        ./  ■  •     r  -  »  •      •  i  . 

Brksi.ao,  bey  Gutfeh:  Die  Ktankhtiten  der 
Haut,  ihre  IJr fachen,  ihre  Svniptome-uad 
ihre  fowohl  fchickliche  als  uiderßunige  ve- 
handÜtmgtHi  von  Hn.  JtMs.  d.  A.D.,'  kb- 
nigii  twertvrLeibifit^MN^Atit  des'kenfj;!. 
Hofpital«.  Aus  dem  Frantöfirchen  iibeN 
fetit  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vonD. 
C.  A.  P.  Mit  einein-  lliiyÄr.*  t7n'"Ml 
S.  g.  (6gT.)  .      ..  , 

-  -Der  Vf.  leitet  »Ue  mfigiichen  HiHiCkrahlrheiecfte 
vt>a  dcrVollgallIgkeltah»  und  will  dr«>fe  Kmnkhef« 
ten  insgefammt  durch  folche  Wittel  geheiiei  wif- 
feu,  die  der  genannten  Urfaclie  enrgi  gi^n  wir- 
ken. Dia  vielen  .Anmerkung'^n  des  Ueberfetzers 
widerlegen  einen  I  heil  der  viel  zu  al^aüelwiÄl 
«od  ohAeaile  BdUramaajrhin^worfiMien  Beha«]^ 
rangen  "des  Verf..  der  oltf  werfte  der  fleuH^ 
über  die  H.nukrankheiten  nicht  kennt  und  de/Tcn 
Werk,  ohne  Nacht  heil  für  die  Wiflenfchaft,  deut- 
fchen  Aerzten  hütte  unbekannt  bleiben  könneil. 
Die  KupfimafiBl  ftelltj^PoljiMii  vor,  die  max  la 
dar  PfiMesorfetiftldiA  HenlUien  gefundiewM; 
Mi  wlhieiidclaarltauifcitdUidi^ieAorbenfiMf^ 

,       ,  t    •       "        f  ■ 

I«ii)RNB&RG  und  Altdohf,  bey  Monatb:  Des 
hm.  Pujoi,  Arztes  b.  dem  k.  Hofpital  zu  Ca- 
ftres ,  Abtiemdluiig  Ober  diejenige  Krankkeit 
des  Gefickts ,  welcke  'der  ftnmerzkaf te  Trif' 
mus  genannt  wird,  nebß  einigen  Betraf hfun- 
gi-n  über  den  Ihindskraiupf  des  Cohus  Ative- 
ttanus.    Aus  dem  tranzöfifchen,    von  O. 
.  -Onißim  Heinr.  Sckretfer,  Arzt  zu  AiteidMnir 
iTtS.        «od  175  &  8-  (8fEr.) 
fh»  Ortgfmd  Ift  In  uaftm  -MI&ent  CN.  17« 
»788  )  angezeigt.   Bey  V^ergleichnng  der  U'^ber- 
fetzung  mit  dem  Original  haben  wir  kernen  er* 


IC,  beirOuffns:  CMar  Ar MiWrMrff 

der  ScknUrbriiße ;  zweu  PreuCchriftett  durch 
eine  von  der  ErzieixungsanJ^aU  zu  Scknepfm- 
thai  anf gegebne  PreiiftwgK  fUmidttji^  'ff^ 

1^3  S.  g.  ua  gr,;  •  Ei 


üiyitizeü  by  Google 


SEPTSaiBER  i^ftti 


fsB.  fchwer  lu  be^eifrn ,  wie  in  einem  ZeiN  Wiren  ,  allemal  hey  gentiltr  UottrAlclHMff  ««tf 

sbert  wo  man  fo  leicht  Vorurtheile  und  herg*-  weder  eine  hohe  Schuirer  oder  fogcnanntc  hohe 

■bMlit»  P^ohnHehen 'einer' vernüoGtigen  £n>  Hüfco,  oder  üdileC  •tneedruckte  Rippen ,  oder 

tätmOMhpteiti'wnmM  <iMiefiift^Slell8ll;i  ^eiUxilein  dsfcMefiet  S-fiiniiigM  Buckgrad  gc- 

leit  der  Natnr  fo  viel  S'nn  7u  hnben  vorgfebt, —  funden  hnbo.    Daher  kbmmts  denn  auch,  daf^ 

Urie  man  da  fortfahren  kann,  der  abfcheulichften  man  in  traiikrcich  und  befonders  in  Holland, 


tUer  Moden,  dem  Gebrauch,  den  fo  fchön  und 
intÄttdiMrjfiAninten  Menfchliehen  Körper  ein- 
tnMkinfc;  ««  tthdie«  und  tu  «»rlrrUppeln ,  trea 

flIWfben,  und  feine  Kinder  fo  kaltblütig,  wie 
'cfedem  -dem  Moloi  h ,  m  opfern.    Zwar  l'cbiea 


wo  das  Schnüren  bekanntlich  am  weitften  gerrie- 
ben  wird .  faft  nie  ein  Fcail9flM0)l|ier  voa  Standf* 
•irarMb,  das  gam  gerad«  wire.  — .  Selbft  fdioA 

verwachfenen  Perfonen  und  fchwachen  Klnderu 
ift  die  Schnurbruft  höchß  fchadlich ,  fo  bnge  Ue 


%i  rör  e$9i^  Zeit,  dafs  man  diefe  Sündteik  '4le  bisherige  Form  behält,  die  gerade  da«  Ge.- 

neo^  yntheil  voa  dar  aatürliriwtt  ift,  denn  Schwlkb» 
towoM  rii  wMcHriier  Bockel  terlanj^en  ganz  aiv- 
dre  Hülfe,  als  folche  Zwangimictel.  und  Rer. 
weifs  mehr  als  einen  Fall,  wo  Fontanelle  und 
Bäder  beträchtliche  VerwaehfoageaJMbHU- 
durch  Schniirbriiße  offenbar  verfchlimmert  wor- 
den waren.  —  Zum  Belchlufs  wird  der  fchädli« 
che  Einflufs,  den  das  Schnüren  auf  Schwanger- 
fchaft,  Geburt  und^äugang,  »Üb  auf  die  Haupt- 
fceAimniwig  ^  weibSrain  Geftrhlechts  hat,  feMr 
grünten  h  brwiefen.  —  Nun  wirklich,  glauben 
fic  difftni  I'ropheten  nicht,  fo  mag  Immer  ein 
ToHtor  iiufrrftehn  und  ihnen  predigen.  —  üic 
xwejrte  Abbandlnng  von  eloem  Ungen^ntea  ilk 
«twns  decltmatori^h  gerathen,  nna  Agt«  kwttr 
wenif;f*r  priindlich  als  Hii'  rrfterr  .  nbt  r  immer 
noch  narhfirucklich  geni^,  wie  uiifinnig  es  ift, 
drn  menfchliehen  Leib»  wie  CfllM  Tflig, 
drückeii  «nd  fonatn  sa  wotten. 


-Mcennen  itiid^'au  meiden,  anfing ;  aber  die 
ften  ■  Wjchj ichleii-  und  Beobachtungen  lehren  «i»b 
leider  das  Gegemhtil.  und  leijjf  n  ,   dnf?  weder 
die  Menge  Krüppel ,  mit  denen  die  Städte,  wo 
'iü'RfjnMtn  V^ird ,  prangen,  nocb  die  b<? nei- 
dete Schönheit  der  Circa(Ji>>nnnen  und  anderer 
Nationen,  die  fip  gani  ohneSchnih-bruft  erlangen, 
imStaadefey,  dt-m  i'c/ion'  ii  Gtefchlecht  das  Vor- 
ivAwl  n  nehmea,  es  könne  nur  im  H«rntfch 
'MMMvew  machen.  -    Dank  fey  ea  alfo  Ha. 
Simmtnng t  der  in  der  erfton  dicfVr  Abhandlun- 
ga,  durch  eine  genaue  und  uu'ifl.  ih.iftp  Schi!- 
«Pfnng  den  KuochengebäuJt  s  des  w  i  iblichcn 
Man?»  ■awt«  dafadie  Schniifi>ruib^  juft  die  un- 
■tiiim  Wmm  ätf  BmiHidte  geben .  dt»  ihr 
meNatv  gab,  dafs  dteRirhmng  dt-r  kiinrtlirhen 
SchnQrbnilbippen  der  nalüilirhcn  gerade  cnrge- 
gfalioft,  wini  dafs  es  Humöftiich  iß,  eine  hn^ir- 
fraß  f^'Muäegtm^.  äaft  ßek  nicht  «utmeder  dit 
Rtpptii  WMf  9hit^  jMfe  apaAr*  zw/itnunMi  htgfhnt 
alt  auf  der  andern,  od  r  Jirh  unter  ttr.d  überein- 
ander auf  eine  Seite  verfclueben ,  oder  dafs  ßch 
nieht  der  ganze  Riickgrad  iu  mnen  Bug  recht t  oder 
liiiis  b^gnam  ft^te,  odtr,  leas  das  gemeinße  iß, 
de^sßntfitrht  der  obere  Theif  von  einer  der  Bruß. 
kalftfn  ganz  deutlich  hoher  als  drr  at.dre  ciheht, 
wat.  .jm-  £^<e»anHt«  hohe  Schulter  •  verurfachtt 
HVMpi^ndMhaM  Vctdradningen  ttnd '  VCfCBhic- 
botigea  Innerer  Eingeweide  nicht  einmal  rn  ge- 
denken.   Was  die  Gefahr  dT  Schnüibnrfte  um 
«Mes  Termehrt,  ifl  der  Umftnnd .  dafs  faß  b'ey 
Jkaifichen  die  firnfthoUe  gaos  fjmaie- 
Mr»  -dafii  felgHch-  der  gan*  lymn?e»rfih>B 
Drack  der  Schniirbruft  die  fchwichre  HSTfte  d'-r 
Bruflhöhle  eindrücken ,  dadurch  die  andre  mehr 
ausdehnen,  nod-fc  nothwcndig  eine  hohe  Schul* 
ii»i>qrf0rbatopaii  aavA«  welche  :ttnmer  -üehon 
"^Mf  d«Ce«m'Baekel'11!:- -—  Ä^  Mannspertoneta 
Ift  ^15  Schnüren  nach  der  Stniflur  und  Znfnm- 
meahang  ihies  Knochengobäudes  noch  weit  nach 


FERMJSCHTE  SCHRJFTEN.  ' 

Hannovik  :  Monatliche  Hefte  zur  Beförde- 
rung der  Culhtr.  Erßes  und  zweites  Heß, 
>  S7  .S.  S  (Jedea  Heft  6gr.) 
Abermals  eine  periodifche  Üchrift.  dia  aagts« 
rcbeJnUch  sur  Nachahmung  der  Bernntar  lifoiiata> 
fchrifr  irt  untrrnoannen  worden,  die  aber  To  tief 
uator  ihr  fteht,  als  Schönaich  unter  Klopßock. 
Philofoph'e  des  I^bmrHI  der  vomdhnie  Zweck 
der  VerfaFer;  aber  ir  Jerfmen  üe  nnr  noch  tor 
derOberfliche.  «nd  an  INction  fehlt  es  ihnen 
gan«.  Sie  wollen  Aufklärunj?  bofördern,  Vorur- 
theile  rügen,  und  edle  Empfindungen  erwecken; 
allefn  fo  fehr  das  ittsgehüngte  Schild  ein  Hotel 
vom  erften  Range  an»ukündigen  fcheinr,  fo  fehr 
erkennt  nran  an  der  Art  der  ße^virthung  das  ge- 
meine Wirthshnus.  Uas  erße-  Hofe  enthält  folgen- 
des:   i)  Erläuterung  des  Plans.    a>)  Biief  jüb^ 


Üieäiger,  und  Hr.  S.  hat  gefunden ,  dafs  fchleck-  einige  MXngel  der  C^tur ;  ein  fehr  feMkler 
tnmtigSaUe,  dte  in  ihrer  3"^*""*^  ßorä  und  an-  fatz  über  einen  Gegenftnnd,  den  drr  deutfche 
matmdgefchitiirt  wurden,  im  reifen  Alter  bucklicht  Merkur  und  andre  Journale  viel  gründlicher  udd 
Vörden  find.  Auch  verfichert  er,  dafs  er  noch  bfftimmter  abgehandelt  haben.  3  )  Uebcr  dira 
ina  fraaenitinnier  kenne,  weUhes  durch  ßarku  Wert^  eine«  nstiirlich  guten  Heraeaa,  der./dbun 
&kBwtrheineiMm.im^geringßm.fogeiuimim4*a^  ■.yarf^üe>hr  gering  fcheinc  4)  V«m  mfigaba». 
Tar&i-  erhallen  hnt'e,  und  dafs  er  fogar  bev  de-  5)  Etwas  (ur  Reifenrfe,  eine  Fabel,  (^i  Rry  dem 
neu,  die  ais  Wufttr  einer  i'eiaen  l  anir1)€rmnBi"~TwhTles  Hn.  von  Lenthe »  ein  mittelmälisiges 

Rrrr  s  • 
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Ceatäft  yyii^i/ritA'^  WörterbtelA^^iies 

Beobachters,  Satire.  8)  U«ber  den  Rath 
Vnd'Huf^erl^htPafTejfor  Schusler,  «ill*ftograp!iie 
^inesA-rPr^ienrcn  Mannes.  9)  Vorficht  beyBee»- 
d'guCgcn  c'-'S  ßtMneinen  Mannes.  10)  Eine  Wun« 
derfrau  in  Hannover  und  Hildesheim.  11)  An 
eiitc-n  vvohldurchrchofsnen  iiftiiskalender  tar  ei- 
jjem  jiii  nca"Eh«'manifle,  ein  fatirifcher  AafiTatt. 
15)  Erti  unvjniri^  ,  f  m  Gedreht.  Im  zweiiten  Heft 
tndet  n.an  fcljjendcs:  i )  Ein  Brief  als  Beytrag 
iur  Biosrawhic  Acs  Grafen  von  Hardenberg- Re- 
vcntlov,     2)  Ut»»«  Öl«  GtHomtmMf»  «l 

icvr rn.  c  sie  Coi«tf*l«tianVie«  Belc*Miten.  »'Efn 

"EpigTanim.  4,  Lcfir-«!iH  VrrniahnunfTcn  Hfal?- 
gtü.lM^t^^ifi  füf  Xcinun  Sühn  Iriedtk.].  5) 


Elms  über  die  Tortui>;  oeAilic^  über  ilie  Fülfa;- 
ia  %iielchen       notliwendig  uiucl.  nüt7,lich  feyo 
kdnile..   6)  Ein«  B<?ylr.f{e  zuipi  vorigen  Aiiffatze.- 
7)  Fragiticnt  über  Vorbereitung  der  Kijidcr  zur 
Coiihrm.itioi),  neinltch  liber  die  Ai  ingel  der  ge- 
wöhnlichen Methode.      8)  Lfntcrredtmg  einer 
.Zwiebel  nii(  «inem  VoUcsbeiküdcer,  aus  defi 
AraM^che«.  9)  Fortdaimnde  Ge£ilir  der  Jaden, 
lebendi")/  begraben  Kit  werden.     10)  Patriotifchip 
Damenverbiiiduncen  in  S^>aiiipn.     11)  Uebcx  ei- 
nige leider  bvy  der  Wjtil  der  Lcbenaart.  I^) 
^(«eiLÖrc  -die  Verläua.dang  mic  ^acer  die,,&p]|M 
Kitoftef    1 3)  Lebensu  berdrab  MS  dm  HgksUi 
rinrs  preuiüfchen  OlHcicrK.    '14;  Die  laaoipidir* 
toMaus.    15)  Ein  Sinngedicht. 


t»  -.it 
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lITEIiAniSCHf  NACHRICHTEN. 


i lt/  rri-a  iSM*«»/Ir«,  A.  L.  .M..  Uclor  fler  ^!at^1ematlll, 
«fa'lMt  »»<  AftroBOWi»  nm  Athi^.  >l}yß  und  Kx»m.na- 

'  r«,  <»rcb  V--M"chie<kne  ha  N»c*j«»lcuHcI»«ta  jefdjwbene 
'W.  ew-iifche  WfrJi«  UJwfUit.  j|«inaclit.  k-bendj.- 
*^      linib  fim.Kwn  ^IcjuA  iR  *inem  Sn-n-nj*"  Alfer 
li«it  i«f*»'  runttm,   <litma<4  Pied'r«r        «""ier  der 
r  •      l,(«rn    PiMinoniten  Ciw<-iu*n    in  A«r.)terdjoi. 
D  "  h  lt,.n*'  er  Rh6«>  r*il  a>c<it»rn  ]«hr«i  ftin  Amt  iued«r- 
»Irtt.  i»ira  widmete  feine  Zelt  iufandirlieU  ikm  Sludium 
'i«r  tUan  Lile«?(tar,  und  zugleich  iVi  funos  \  .iif:Unüaf. 
»Fr VlMitet*  feit  •ifl«'»  Ial'-<?ii  *"  Ai  -r,,  '..!.- 

,  5Jr  Cbiu»U.re.drt,Tbeup^^u.U,  un^   IHM^  N.gi^ 
^ifvnenlich  in  Italltn  und  DrutrcMaiu!  vr.li tickte ii  t!  a- 
'tilMere.  die  nicht  nur  er,  fön  Ipmi  :."ch  It-i-.i  Lducr.  //r»j- 


*n^''AM*w"r\'de'^elbfn'^la■^ncs  hielif  n  ,    von  dem  die 

^irt^MW  find.    Hr.  Prof.  //'nfV^'f^t 'i.  der  im  letzten  Su:- 


tlicca  critirn  den  würdigen  Grci>  f-.hr 


'M^tad  mit  Sokratfs  .eiRleiciit,  der  felbll  nitlit  fchneb, 
n,thcel)<T  re;:»er  jiingern  fchreibcuden  Ircun- 
'^^S^^i  hat  i-.och  dtn  cauien  1  heophraftilclitii  Apjjarat 
*  Wf*  Ua  y  n^^^l'      '  fciiifi;!  Tcdc  rrhalten  ,  und  wer 
IriMlmifcons  uiclitwuufclvcn.  d.ifs  er  ihn  bald  der  jeleb»- 


Kl-tlNB  V«»N1.SCHTB  ScifafTTlMt. '  JV^  •ii4'Ä'jj*t 

.,  Jer  ven^cV,  Tiä-Mfcr«.  Hiindlaafi  OOgrit  in  OM. 
-  i.        ü'"'  lloxiihich  /»r  Oinner  binI  CatMnfiVMirir.  Lr- 
;««'  Heft    Vnili  ilt  den  Bau  va« -TtMiieli»,  Erawiugen. 
pI^Hliwi».  Monun  .iuei.,  Brücken  uud"UB4Marern.  Mit 
rrkoDfert-üln.  .7^  72  S.  lUnfil.  S.  oho« -die' Vorrede 

r;,i  undo  werden  f.ch  dVHaittbuil»  der  G^tr««l«,ni>. 

'ZliXr  S%.a'ihTu.nrchanunB  zu  P.rlts  und 
r  J^.o  im  eothrcben  Crfchniaik.  liir  d:c  denn  nun  niidi 
^  ►  «UT/er  cute  deutfche  üefchmack  fich  zu  erklu.en 

m  iV*La  geWehefi  Würde.  Dieüi«  Heft  eat 


cliitektur  nicht  gar  viel;  mehr  voa  del:  B^natnnflÄi 
npr  Partie«,  üei;en((en,  Uebfifv-he  and  Gewiffer.  uudlrfr 
li.ibcn  (hrülcr  manche  «nueheMle  uihI-  glOcklkb«  Mai^ 
|<-rün<len.  Dte  ivtipfer  ihid  al«Kunftwerk  |iur  iiitttölialf 
lijf,  vcrrailien  a!ier  dovh  eine  hellere  ueye  ZeicIiDiin». 
diP  unter  litt  .N'adfl  vor.'jifn  zu  htUen  CcbeiAf.  —  Soll- 
te es  i  br:(^'  i'S  nsir.melir  nicht  bald  <^ei't  werdeti,  tiiireil^T» 
eir'c  kIcM.«  Wainnnj  in  Betr«il  diefer  Art  von  Angloaaa- 
nic  InuiVn  m  !;ilTeo4  Dia  Lords  und  .N^twbs  mefneatrir 
nicht;  die  ni>i|teii>  (oviel  üe  Wullen,  WüiieneyeH  anlegt 
ui.J  lUiir.pn  eih.TUen:  .liirr  wer,  fu  felir  er  Freund  t;£!r 
f 'nOneti  Natur  i't,  nicht  auch  ein  gvlej  Sr:.t':  vjn  il:r  m 
c  »cnto  beiUr.t,  d»r  Lr'enke  j»,  rtiTs  mit  Miniaturu  e.-lt 
l.ii-r  nichtf  grihan  ii:  ,  liaui?  alfo  lieber  feinen  Kohl  iti 
fciinurgered 
Cetchcnke« 

teifeu.  ..^  , 


Deelen,  u»a  treue-  lieb  iWMfyM.a»ldjf|r 
tut  6»  aH«lLa«.irM*|MM^Ii^)HA)^^ 


AosiJiNBiscna  LiTBRAToa.  laN<iarl»m^j.  La»^- 
jet  konjaf  Ait  4fai  4tan  jal.  J.  aiie  t're>|a|a  anf  t 
<2uarinMfaB  hanttttt  Afgimtent  Kwß  t«  /Mtrr^oir.  Ec 
MI  dar"  AnMadiMaf .awMga  aMMMi:   i)  Kirf«!! 

•llaiädhia  «an.  XuCaM  aad^  Faitcaac  dea  0»- 


I»  «d«iiaa.Wi4leiifi:liafttH  vhnI  A&ß^f,a 
Juntdachancea  1  flefiMeruasen  ^  TtNietf^Iila ,  £|elaliaiwi« 
j|en  von  CeUhrun  und  KUnftlern.  Preiifrafea  u.  C  T. . 
•sV'i^ertchfe  von  neuen  B'ichern  , 'äkaflnüfftiictt  und  M- 
•dWa  Sehriiten .  nebi^  Ihreoi  kurcan  Mliali.  •'))  Land  aii4 
OaetatüB    4)  ;6escha«n|aa  «ud  KupArMiritni.  fj^.üip' 
udtlde  and  EUdtMuerarbatlia.   6 )  Goldnen  löid  fiibaiaf« 
.Münzen.  7;  >{iirik'A-erk«..  ftj  NaHerfunden^o bfirawe*- 
ten.    9)  T!'?jiterr>eni);^»eiten.    10)  Nachrichten  »on 
dcl  .  Schiftahrt,  Landüau.  Fabriken  u.  T.  f.    Ii)  Literfc- 
«ifche  Anekdoten,    lij  Geburia .  Meyratlia  «nd  Stertae- 
;iißeti.    13)  Vv'tud-und  Wctterbeobat-hlanceo.  14)  At|cti»- 
ncn  von  Uüchern  und  Kunftflicl-.en    1  ^)  Aiikündigunnii 
und  Preitauf^abcn  von cinliein-.ifchen  r>ticl:ern  und^chtlf- 
ten.  —    Auch  fullpn  zuwe  leit  Knti fei  fliehe  »on  neu^ 
Ct';  mdiMi  una  Inrtnur.cntcr.  etc.  gphafrrt    werden.  •«— 
fujijrrn  a»  dcni  UrucHer  zugeOindte,    E^erichre  und  An- 
küudigungon  werden  uiientfeldlicb  eingerückt.    Dir  iVc- 
.bcn  erlteu  bi»her  erfchienenen  Stücke  eutfprecbcn  dtr 
Anküudiguni;  relrrgut,   und  ei  m  nur  zu  wünlch»|i« 
dafs  U  den  üiUernehmeni  an  in-  and  auslüBdirchtfr 
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GESCHICHTE. 

II&U.1,  b.  Gebauer:    Die  allgemeine  iTelthi. 
ßorit  —  in  einem  voüflamiigen  und  pra^ma- 
ftfdhOi^  Ausziige.     Verfanct  von  ^.  F.  Le 
— >  üißorie  XXI.  B.  17^7,  634. 

TfjJji  Gebhard!,  T»ze  und  Meufel  in  Anfe- 
■rr*»ig  ihrer  gröfsern  Arbeiten  «1  derWelt- 
hidorie  gethnn  haben,   das  fringt  nun  auch  Hr. 
Kanzler  Lc  Bret  an ,  mit  feiner  Gefchiciite  von 
Italien  xv  thun  oder  wenigßens  zu  besorgen.  Zu- 
folge der  am  Ende  der  Vorrede  miqjetheUten 
ftachricbt  i(l  es  der  Sohn  des  Ho.  Kanzlers,  der 
in  diefem  erften  Theile  des  Auszugs  die  wichtig- 
ftea  UMerfadiuaigen  aogeßelk  hat,  und  dem  er, 
^a  iS^  Zuriickkttatt  vn  den  angetretenen 
Be%o,  die  weitere  AusHihrung  überlaflen  will. 
Um  die  UeberCchauung  des  grofsen  Gangs  der 
SdädcCale  Italiens,  w  elche  der  Zweck  eines  Aus- 
zugs'erfi>dert,  zu  befordern,  find  hier  mandv 
Begebenheiten  noch  umftäadlieher  dargeftelll; 
ab  gröfsern  Werke,  WO  üdlOQ  der  Faden 

4a  l^niUuo£  felbft,  wie'dte  Vorrede  fact,  den 
S^arV^Tdie  -OrUnde  der  GeCchichee  iiinwjes. 
Befoi^rs  hat  es  der  VE  nöthig  gefunden,  den 
Arnft  nicht  blofs  in  Beziehung  auf  Italien  zu  be- 
glUtlKen,  fondern  l'oine  Aufinerkfamkeit  auf  den 
Wirkungskreis  defTt'Iben  a«  richten.  Au- 
sm  würde  er,  als  blol'ser  Bifchof  vön  Rom, 
lig  IntorelTi'  fur  die  allgemeine  Gpfrhichte 

 B  gehabt  habea.     Diefer  Theii  verbreitet 

fdi  ä>er  dße  Periode  der  Hörrfchaft  der  Oilgo- 
then .  der  Longöbarden  und  Griechen  und  der 
£nj\ken  in  Italien.     Nach  einer  kurzen  Einlei- 
inftg  betrachtet  der  V£  zuerß  den  K.  Theode- 
rich  n^ch  feinen  verfchiedenen  VerhältniiTen, 
und  macht  bey  dem  Seeftaat  VcnetJen  die  ge- 
^riindetp  Bemerkung,  dafs,  wenn  man  auch  aus 
.  dem  Ausdrudce  Calliodors,  j^ra^ia  devot ionis,  (der 
-^kht,  wie  S.  13  ftdiet.  Vir.  L.  IL  ep.  19.  fon* 
dem  T..  XII.  ep.  24  vorkommt.)  auf  eine  Unter- 
würfigkeit deftclben  fchliefsen  will,  folche  duch 
^mder«a  den  Zeiten  l'heoderichs ,  noch  der  fot* 
gf-v.^en  gothifchen  Könige  in  irgend  eine  Ver- 
Kletchung  mit  jener  der  Einwohner  des  feftenLan- 


des  von  Italien  kommen  könne.  In  dcr_^_ 
theilung  über  den  Geift  tier  Regierung  deserA> 

Sedacbten  Königs  zeigt  der  Verf. ,  wie  weni^ 
erfelbe  das  Lob  verdient,  das  ältere  und  neuere, 
und  unter  diefen  Denina,  ihm  wegen  der  Zsr* 
theilung , großer  Grundftücke  in  kleinere  beyle« 
gcji.  Ea  war  nichts  als  Nachahmung  von  Odoa« 
cers  Verfahren,  und  es  bleibt  noch  zweifelhaft; 
.  ob  nicht  die  Ollgothen,  aeben  dem  alten  Dritte^ 
9m  die  Heriüer  nefiiften,  fidi  noch  ein  sweytet 
zugeeignet  haben.  In  der  Unterfuchung  über 
die  Gefchichte  des  Boetius  bleibt  zwar  die  Haupt« 
fache  unentfchieden,  doch  weifs  Hr.  Le  Er.  -n^» 
les  cur  Entfchuldigung  des  Königs  anzuführen. 
Das  Betragen  deflelben  gegen  die  i'äpile  giebt 
AnlaOs  zu  einer  üarflellung  der  Gefchichte  deil 
Papßthums  in  den  Zeiten  Cpnftantins  Ae^fifßm 
fseh,  bis  zttK  Regierung  Theoderichs;  Hierll 
folgendes  vornemlich  zu  bemerken;  Eine  Schen- 
kung Conftancins  hält  der  V^erf.  S.  26  nichtiüf 

fanz  erdichtet,  weil  fo  viele  l'äpAe,  fdbft  her 
em  «riechifchen  Hofe ,  iich  darauf  beriefen.  U 
AbBott  a«f  den  6ten  Nicüifchen  Kanon  wird  err 
innert,  d  i"s  bt  y  der  chalcedooifchen  Synode  die 
römlfchen  Legaten  daraus  behaupten  Jcönnen, 
die  Kirche  zu  Rom  habe  flets  den  Primat  gehabt^ 
ohne  dafs  die  Partei^en  der  Rifcköfe  von  Conßan* 
tinopel  und  von  Rom  einandt  )-  t  iner  l^^fäifckHng 
d*fiäben  befchutdigten,  „Wie  hätte  es  iigeni 
„ein  Latein,pr  in  d^r  Zwifchenzeir  —  wagen 
,, dürfen  ,  einen  folchen  Zufatz  oder  eine  folche 
„Ueberlotzung  zu  machen,  wenn  es  nicht,  f» 
„wohl  feine  Voczeit,  als  £Qine  Zeit^enoiTen .  fo 
„geglaubt  —  Kitten?**  Dafs  RnfUns  #fnfchrän. 
kende  Erklärung  willkiihrlirli  und  ofl'>nb.ir  er- 
künfteit  war,  und  auf  einem  Zirkel  im  Beweil^ 
beruhet,  wird  S.  ag  £0  einleuchtend  gezeigt, 
dafs  man  fcbwerlich  etwas  erhebliches  dagegen 
wird  fagen  können.  Sehr  gut  ift  auch  die  Stu« 
fenfoljje  des  fteigenden  Metropolita  na  nfehenrf 
des  römifcben  Bifchob,  durch  du  Wachsthum 
feiner  Moheitsceehte  über  andere  Bifchöfe.  der 
Macht  über  die  Glieder  feiner  Kirche  in  weltlj. 
chen  Dingen  ,  und  die  Abwechslung  ättiserer 
Umfiände  ousg'^iiihrL  Diefen  find  die  Aeacbnf. 
fchen  Streitigkeiten,  die  für  die  Hierarchie  giin- 
fiigcn  und  ungünftigen  Vorfdlle  unter  den  fää. 
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fiel»  Symmachus ,   Hormisdas  etc.",  die  iifr  das 
eibfiliche  Anfehen  fo  wichtige  DionyfilchcSamm- 
lang  der  Kanonen,  mal  d»  Schick I'al  des  P.  Jo- 
hannes ,  das  er  fiÄ  ^rch  Vntreite  g^gen  Theo- 
Berich  und  unverftüiidigen  Eifer  zuzog,  und  end- 
JÜb  etJMj(urz«  Schilderung  der  Lage  Savo^ens  und 
9er  Itiivln  Corfitä  und  Safdlttlcn  beygefiigt.  Al> 
^  wird  durchgehends  mit  zwpckmäftißon  und 
«tti  Tiheil  neuen  Bemerlcungea  erläutert  und 
MQitfct    Von  da  wendet  tach  die  ErzShlung 
wieder  zu  den  Oftgothen  und  dem  Anfang  ihres 
Verfalls  unter  Amalatnhtha  bis  «um  Umftun  ih- 
res Reichs.     Narfes  wird  S.  123  ff.  aus  giitcn 
lirSnden,  in  Abficht  auf  fein  Verhatten  <u  Rom, 
ftr  unfchuldig  crkHiit.    Dafli  er  den  longobardi- 
fchen  K.  Alboin  nach  Italien  cinhid,  hSlt  der  Vf. 
<nr  ganz  «nftreitig,  (ob  es  gleich  in  der  gröfscrn 
fiefoHchte  des  Hm.  Knnrlers  als  ungewlls  ange- 
geben wird.)   Die  Befchaffenheit  dps  vom  iibri- 
fgfn  Italien  fofehr  tinterfdiiedencn  Scoftaats  Xc' 
iwtfen  und  die  I^ge  der  PSpfte  in  dicfen  Zeiten 
jilRten  den  ScMuft  der  O^thifchen  Periode. 
Wy*  flwi  ZxMkgetinMen  ftlniiRC  Hr.  fje  Br.  olme 
weiteres  an  ,   dafs  fie  ihren  Namen  von  den  lan- 
§tn  filUrten  haben.    Er  er7ähit,  nach  einer  kur- 
«ettD^if^Htttig  des  damnli^ren  Zudandes  von  ItS« 
Uen,  ihre  Einfalle,  Fei^letzung  und  EinrichMn- 
gen,  wob*-y  S.  1S6  ff.  die  Frage:  Ob  der  alte 
t  nwohner  Italiens  die  longobardifchen  Gefetze 
annehme«  dürfte,  im  allgiemeinen  mit'  Lufri,  ge< 

Sen  Montau,  TtHneTnet  wfva.)'  Sodann  kommt 
asExarchat,  die  andern  Landfeh ifan  und  In- 
feln  Italiens  und  die  Päpfte,  unter  denen  S.  217 
fcey  Boni&dus  III  und  der  Gef^iigkeit  des  K. 
Phocas  gegen  ihn,  ein  pair  trcfiende  Erinne- 
rungen gegen  eine  Muthnialsung  des  Hrn.  Fro£ 
i^orei^z  angebracht  werden.  Die  in  den  erftcn 
Ja^a  dies  Tten  Jahrhünderts  .ecregten  monothe- 
l^fcfiear  ätreicigkcitefi  fecfiiiiretbt  der  VC  nach 
ihrem  Zijfamnienhang  mit  der  Thcihiehmung 
«n^  dem  Verhalten  der  Päjifte  ziemlich  umftänd- 
lieh,  und  rückt,  mit  abwechfelnderMifchung  po« 
Mtjfrher  und  hierarchifcher  Hiftorie,  fort,  7.11  den 
Zwiftigkeiten  der  longobardifchen  Könige  und 
PSpAe.  der  Theiinchmung  der  Franken  und  der 
durck  diefir  vollendete^  Vernichtung  des  longo» 
hnMdbn  Retcliff.  Die  Untffrfachungen  übpf 
das,  was  Pipin  und  Carl  dem  papftlichrn  StuI 
fchenkten,  feilen,  wie  leitet  verachten,  fiirdie- 
§nk  nidit  gimlHf  a«s,  rnid  tevjgen  deudlch  das, 
fchlaue,  phnmifMge  Betragen  des  P.  Adrian. 
Beym  Annag  der  Regierung  der  Franken  in  Ita- 
Ken  werden  die  AiKvdnuAgM  Carls  rolHiandig 
kefchriebe«.  •  'fo/ikrtanen  Ewiorfioo-  über  die 
Synode,  wekrhe  er  tai*nnml(ft(rt'«nfle]lt:e ,  be- 
merkt der  V^erf.  ,  dafs  diofer  Monarch  lieh  iibcr- 
eilte,  und  nachher  vom  Papft,  in  .-\blicht  auf  die 
AMlegung  des  nklifch^  Kanons,  fich  eines  fceA 
fiprn  mufste  belehnen  hffen ,  dafs  er  sb^r  hn!d 
Gelegeoheicüand«  Brians  uißhtfehaßiUhe  Kent^- 


niffe  von.vtaar  andern  Seite  zu  befchämen.  Die- 
fe  Gelegenheit  foU  lieh  bey  der  Erwählung  eines 
^r^^Bon  Ravenna  ^ezei^t  haben,  die  ohne  Ab. 
georoliere^ Carls  vorgenonmien,  und  vom  Papfte 
durch  -Berufung  auf  das  elte  Hetkommen  eot- 
fclmldlKt  «vurda,    „AbferX:arli"  heUbt  erS.S94 
„beletirf»  ihn  vemrathUch  bnM  vom  GegentiuM* 
etc.    Wenn  lieh  auch  diefe  Vcrmufhung  in  Ge- 
wifsheit  verwandelte,  fo  könnte  man  doch  bej 
diefer  Sache  dem  Papft  keinen  Mangel  mjfm» 
fchaftÜcjtnKennt^iS^vfirw^erien.   Die  Gefchicij- 
te  gehet  fort  nlfe  zönf  Äbfterben  K.  Carls  des  Di- 
ckt n  .  mit  gleicher  V^ollHändigkeit  in  Abfi>.hc  auf 
die  poUüfchen  Begebenheiten  in  allen  Theilen  Ita- 
liens u.  audi  die  durch  Vereinigung  vieler  Mietern« 
UmÜHnde  immer  njfhr  emporgfhobene  rönrifche 
Hierarchie.  Als  vorzngl  che  Unterfuchungenu.  An- 
merkOngen  können  folgende  empfohlen  w^i^^len: 
S.  55  t.  über  die  wahre  Bedeutung  des  Ausdrucks 
Cardiv.alkhchen ,    S.  <,Ti7.   die  Verftärkung  der 
Spictleriicbeii  Zeirbeftimmung  des  Calfchen  lltdof 
aus  einejn  üecret  P.  Leo^  IV.   S.  567.  Die  Er- 
innerung, dafs  Febronlus  und  der  Coifer 
nicht  viel  f^ffjrn  Ciirlalilt'^n  gewinnen,  werln  M 
nichts  als  Pfcvdifidors  Grundfätie  we^jbeiieii. 
und  äthiytiät  Dionyfifche  Decretal^' iJSEgSeS 
nen.    S.  S^-f-  I^ie  Anekdote,  daft  Bacchini,  hcj 
feinet  Ausgabe  des  Agncllus  von  Savcnna ,  von 
diefcm  Schriftfteller  recht  viel  ßöfes  Tagen  muii»^ 
ce,  weil  fonft  die  Aus£^be  durch  ^{(f  Rou  /loma- 
na  nmerdrOdct  wordenri^^ih^.'  'Dtirililihrchen  von 
der  Päpftinn  Johanna  Mmmt  der  Vifrf.  in  fq  weit 
in  Schutz,  dafs  er  glaubt,  man  kurine  dftfm4i(;|( 
XU  keiner  fiebern  Entfcheidung  kommen.  '  Er  er- 
kennet die  W!cht!)-;keit  des  Grundes,  dafs  P.  Leo 
l.\  den  Cliieuhen  vorwarf,  fie  bitten  einmai  eine 
Wcibspcrfon  auf  den  Pftiiarchallluhl  erhobco. 
„Konnte  aber,  feuc  er  h}f^u,  Leo  diefsiücht 
„einflechten,  um  einem  Vorwurfe,  den  inan  le»- 
,.ncm  Stuhl  machen  konnte,  zu  !)•  gegiu'n  ?  *' 
Diefes  .w4i:e  nicht  viel  a ndcrs, .  »la^  vf^sfLftgJ:fia/^ 
toOs  4m  Engländern  die  Pufy«rvei$(ni#»fnQf 
voruilrfe,  um  der  Befchuldigljng,  die  man  Tci 
ner  Nation  wegen  der  Ermordung  H^/icbs  III 
oder  W  machen  könnte,  rnniibnmMi  j  UActt 
den  wenige^  Anmerkungen:  die  man  nichc  vpr- 
mifst  haben  würde,  m  folgende,^  &  477.  w».  Jü 
die  entbehrlich/le:  ,.F.s  konnte  ein  eigenes  pfy- 
cholog^fi^es  PrpUenx  w.eKd^H.  obLoehar  miri^ 
nem  Votier  Cf^dudf        FtOflMRea)  dintli  Mü. 
Uidemur  AusCöhnung  g»'bracht  werden  könnt««? 
Läfst  üch  doch  gewöhnücn  Mitleiden  nie  ohne 
ein  füftes  SeMgehihl,  nie  ohne  eine  kj^ine  Er- 
hebung über  andere,  denken.  iHe£r  aber  -w  i'rrde 
Lotham  geWifs  mehr  gehinde«f,V  ils  gefonittt 
haben,  feinen  Vat.-r  in  mrlderndiM»  tjirht*  wii 
tsachten.  Hochtufch.=itzen^d  er  «knedefA  An- 
Hie^  wenigeran  JUtdwitgy  Was'  hlM>'«H^  libH^. 
ah  Liebe,  die  otc  noch  Hl  dem  Ai'^'ribliek  wirkt, 
da  der  fiöienri<;^t  eiaemiandem  4ea  JU^^Aeh'  m 
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-  die  Bruft  ftöfst,  aber  nur  wirkt  wie  die  Schwe» 
re  in  dem  Stein,  der  von  einem  andern  aufgehtl- 
ten  nicht  lur  trde  fallt?  Alfo  Liebe  mit  Selhß- 
macht;  diefe  kam  aber  nicht  in  der  Stärke  cTer 
Leidenfchaft. '*  Diefe  Stelle  leigt,  dsfs  der 
Zufammenhjng  der  Ideen  im  fiaifonaement 
des  Verf.  nicht  imni(>r  leicht  au  überfehen  und 
fein  Vortrag  nicht  ganz  lichtvoll  iß.  Uebri- 
gens  zeichnet  lieh  diefe  Arbeit  vortheiihaft  aus 
durch  ßetrn,  mit  forgflltiger  Kritik  begleiteten 
Gebrauch  der  Haupti^ueilen  und  fehr  vieler  neue- 
rer Werke  nicht  nur  von  deutfchen  Gelehrten, 
fundern  auch  befonders  von  Italiänern,  von  de« 
ren  Schrifrrn  Hr.  Le  Br.  eine  nicht  gemeine  Kennt- 
nifshflt.  O'oglcich  die  Vorgänger  des  Hn.  Leßrrr, 
bofonder»  Hr.  Hutr.  Meufel,  in  ihren  Au£iÜ£'-n 
•».1 11  dem  grufsern  Werke  hier  und  da  abgiengen 
nnd  Verbelftrungen  anbrachten,  fo  ift  doch  der 
Uiiferfchied  b.  y  keimen  fo  betrSchtiich,  wie  in 
diefer  Gefchichte  von  Italien.  Der  Auszug  hat 
fehr  viel  eig  ncs,  das  ihn  vortheiihaft  auszetch- 
fiec  und  aucii  für  die  Befitzer  der  weitlauftigern 
Ausfiihrung  unentbehrlich  macht. 

' JSCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

.v.loNoov,  b.  Allen:  Lord  JTim'orth,  or,  tfie 
Memoiri  of  an  iieir,  a  Novel,  in  thrce  Vo- 
;  ■  lumes.  1787.  Vol.  1.  212  S.  Vol.  11.  140  S. 
'\'  Vol.  III.  216  S.  ß.  (2  Rthlr.  12  gr.) 
. .  Ein  junger  reicher  Lord  If^itiworth  fteht  untn" 
der  A'onnundfchaft  eines  bürgerlichen  Mannes, 
der  ihn  vermöge  des  Teftaments  feines  Vaters 
^ejir  eingetojicn  hält,  und  mir  mit  den  nSchfVen 
■Verwan*(ten  Umgang  halten  bfst.  Der  jun^e 
Herr  werfs  lieh  aber  dennoch  andre  ßekanntfchnf- 
ten,  und  unter  andern  die  einer  gowiffen  Mifs 
Dudley  zu  erwerben,  zu  der  er  bald  eine  heftige 
Liebe  gewinnt.  Da  feine  Minderjährigkeit  zu 
Ende  geht,  fo  eilt  der  Vormund,  ihn  ftandsmäf- 
fig  zu  verhelrathcn,  und  wühlt  dazu  die  'l  ochter 
eines  Lord  Man'oue,  zu  der  aber  If'/nuorth  kei- 
ne Neigung  empfindet ;  ja ,  er  entdeckt  fo  gar, 
dafs  auch  ihr  Herz  fchon  an  einen  andern  vetw 
ftigr  ift.  Durch  verfchicdne  DipnfVleiftwngnn,  ant 
melden  aber  durch  eine  in  einem  Duell  cmpfan- 

Scne  Wiuide,  macht  fich  U^inuurth  der  Mifs  ZW- 
1^  Mächtig.    £r  wird  zuglekh  der  Vertnwce  der 
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nifs  Marlowe t  und  ilV  fhr  zur  Flucht  ans  ihres 
Vaters  Haus,  und  zur  Verbindung  mit  ihrem  Ge- 
liebten bchülflich.   liine  üeit  lang  beunruhigt  er 
fich  noch  über  einen  Nebenbuhler,  den  er  bey 
Mifs  Üudiet^  zu  haben  glaubt,  aber  zu  feinetn- 
grofsen  Troft  findet  es  Geh  endlich,  dafs  dicffr 
vermcynte  Nebenbuhler  fein  Frc.und  irt,  der  fi^c 
ihm  gern  überlüfst-    Da  aber  fein  Vormund  Wr- 
mer  wieder  neue  Plane  zu  feiner  Verheirathun* 
macht,  fo  beredet  lyinworiii  feine  Dudlcij,  ficn 
heimlich  mit  ihm  zu  verbinden.  Verfchicdnt 
Aeufserungen  lalTen  ihn  furchten ,  der  X'ormnnd 
fey  fclbft  ein  Liebhaber  der  Jhidlei^y  um  deft» 
mehr  fucht  er  die  heimliche  Heirath  %\\  befclllen- 
nigen,  und  er  iil  eben  im  Bej^rii,  fie  zu  fchlicf- 
fen,  als  di-r  Vormund  dazukömmt,  und,  da  alle 
andre  Vordeilungen  nichts  firuchten  wollen,  end- 
lich entdeckt  —  er  fey  der  Vatrr  dcri>"diey,  dfe 
er  entfernt  von  lieh  habe  erzieheu  laßen,  wefl 
Ä^'i/iw  orf^.'/ Vater  im  Teftaniente  ausdrücklich  ge- 
beten, feinen  Sohn  von  ihr  abzuhalten,  und  nur 
unter  diefer  Bedingung  ihr  ein  anfehnliches  Vcr- 
mächtnifs  gemacht  hatte.    Der  Vafer  der  Dudiry 
ift  gegen  alle  Bitten  des  I-ord  ICtiiuorth  taub, 
una  trägt  Co  gar  feine  Tochter  einem  andern  an, 
um  dem  X'orwurfe  auszuweichen,  als  ob  er  felbft 
eine  Verbindung  feiner  Tochter  mit  feinem  Mün- 
del begünfiigr  hritte.    IndelTen  finden  die  Liebep- 
dcn  dennoch  Mittel,  fich  heimlich  trauen  ru  laf- 
fen.    .Aufser  den  Schickfalen  des  Lord  U'hmorth 
enthält  diefer  Homan  auch  noch  die  Begebenhei- 
ten feines  Freundes  BenvilU,  die  ober  nur  zur 
Einförmigkeit  der  Gefchichte  beytragen  ,  indem 
BenviUc  in  allen  Handlungen  und  Vorfällen  den 
Pendant  von  IP^inuorth  machr.     Der  Verf.  hat 
mehr  auf  die  Verwicklung  feiner,  höchft  mitt^l- 
niilfsigen,  Intrigxie,  als  auf  die  Ausbildung  der 
Charaktere  gefehn,  und  die  Briefe,  woraus  der 
Roman  befleh:,  find  fchr  fluchtig  hingefchrieben- 
Der  Verf.  bekennt  fich  in  der  Vorrede  felbll  als 
einen  Nachahmer,  und  gefleht,  djfs  fein  Buch 
nie  wiirde  entflanden  feyn,  wenn  nicht  vor  kur- 
zem in  England  zwey  Romane  unter  einem  älui- 
lichen  Titel,  nendich:  JMt'moirs  of  an  Harrfs, 
und  The  ITelch  Heirtfs  fehr  viel  Bey&H  gefan- 
den hlitten.    Er  hielt  es  daher  Hlr  nothig,  zu  je- 
nen  beiden  Efbinnen  auch  ROch  einea  Lrhen  hin* 
zuzufügen.  .    1,    •,,     , ,  ,^ 

'  »      '  ■     ■ »  -.i  '     I. . 
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LITEBABISCHE 

^■tiiB  noMiLcr.  Scnmrrtir.  Drrrttm ,  fr.  C«rT«cht 
Sreh$  J'rni'fiiet'  ubrr  rerfehtnlenf  Qtf^cnpande,  — fiS.  <^  i/l 
fiogen  in  jr.  «.  f  6  %t.  )  \\'ie  wir  »o»  ünferz*irhniM)f 
der  .i^ueijiiunerfchriri  fehn  .  f»  ift  Hr.  0#rfW  ,  dtiiHd«» 
H**  Prerfi|tan)tii,  Verf.  von  diefrn  Predigten.  Er  trrfi- 
licbert,  ihn  habe  nicht  Autotruclit ,  rundern  Dankb«{i«r- 


KACBRICHTEH. 

A*  f«fen  firint  GSnaer ,  di<>  Heenm  tfninmnn  nnf  Peh. 
kop)  if»  Dre-^n ,  zar  tiektnntmkcimng  diefer  («iner  Ar- 
b«iten  b^wofra.  Di*rer  Grund  g«lic  unt  hier  qiclits  an, 
fendern  blofii  der  U'enh  der  Prtdiften.  Und  di  [r.iifl'pn 
ntir  rafM  ,  Aifi  fie  »U  Pr^bcUiick*  xitmitch  («t  ^efA^\^f.^ 
fuid.  Der  Vf.  iffigt  veuigitent,  dül»  or  {ute  AaUfrA 
S  »r»  •       ••  .  za 
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''xo  einem  wiftlidien  Rednef  hatoMi  w   . — ^ 

zu  k.iuft.geh  reifern  Frücliten  Hofnung.  Nw  mufs  er 
kfiiifiilf  weniger  am  Aiwdruck  «u  kuniteln.  lieh  der  Fo- 
p  antut  /li  beflififciKen  und  «iiBbt  fo*ohl  de«  BevMÜ 
di  r  /  ihiir.<r.  «Ii  vUlinehr  di#.-»»«Mt  ErfaauuDf  derfeiben 
luclie)..     ülo'hi*r,>»*«MnaeUeo  H«np«fäUa  find  ttbfV 

wahre  Q.titUJo.  ChÄ^die  t^unerb!ichWfd»t3Ä 
a,„  Hin  nielfarths-Ferte.  O  Gott  groft'««a  erh«t«n, 
Der  Menffh  nii-driRund  Jrtcia.  5)  tW-fLwbe  «J  Ijott 
und  d  f  1  ieb*  lu  unlerm  NäctAeiü,  «UW  wahr*  tiu«U« 
tmferer  Äj  Die  Liebe  ,  fV9#»irj 

liea.  eine  waLie  (Juille  unfors 

fiü«n  tey        ^Vil)l  iiiul  Vortrag  dieg,^  i  ^iüisfs.  * 
M  etirincni  WSre ,  Uhd  eben  foliall«^sl(|»MII»^^ 


Kl«.»t;r  %krm.  ScHiiiFTSH.  Zp'>»i>,  in  4^  DjU- 
fchen  ButhnittaHar.g  :  'J  e  ji^rk  über  de»  UfJciMatk  tn  in 

fes  Verfö<-h<  Hiep;  bfv  Kcc.  der  ifltr^nuf  C»cc!i<nke  »nt, 
da(«  der  IvrtfcUluf».  Beiratlituofep  jibtr  den  üefdunjitlt 
ii,,j-r,|3*ukvnft,Ä"  Fapic?  zu  biiii^fi' ,  wohl  eher  ge- 
fcÄtT tO«  Am  Jieiraclit^PKfii  l-  '  '    .Oig^-fiellt  leyn 


durf- 


ten; Der  Hr.  Vf-  K'ebt  dicfe*  fogar  t  uuperma Mco  zu, 
>r^..n  er  r.ijttV';.dafs  in  ein«  Zeit,  ix  ubec  dm  fiuun 
.•.Orfdtnwk  Jft  <ter  'tfemkunil  fo  aiJg;e.iM..u  telpro.hsn 
/.*<rd  ,  driedifr-«ber,-u.e  yVerke  d«r  ilauko.ut  unhc  ., 
wond  dich  W«ni|«.«i^en  ncMi^en  Be^nn  »l..  de..,  H  .- 
km«  :wjfcjjuu»  Kuten  Gekhmuck,  man  w  anrc  m  .  ..ii- 
rlSin  wMubit  rennet .  es  nicl.t  überi-,  .r~:?  Jew. 

JlaWAliMWle«.'^  Er.in«f»ie  indeJic«  am  ^-"^e  nui 

IhMtewStrAlBEzhattunK. utid  UcnerHiij  »or^uUsf.i.  — 
ftrSiSWSSSie!^  u."^  ScIncklUkeu  l>.  >  a.n 
Werken  der  BaukuJifi  ift  nitht  erft  in  uniern  -  eiten 
"«ntftanden.  fcbon  «nige  Jahrhunderte  hindurch  »uinun 
iTeL^tS  berrfÄin*  Gelchmack  fOr  den  befteu  und 

Vrnft  «elaat  haben j  «ler  d«cB  »ermuthUch  \uruv  una 
Sie  LVrn  Ru  S  Scl^^  über  ^  liaokunft  gelefen 
jLbeT'  nl'  1"  r/^rp««!  '/rtiri«  JaMrKundert.  m 

LTge  nicht,  dar.  n,an  ihn  f«X  d«  J/* 

dem  WhUthe»  Leben,  "^"^^f^^^^M^Z 
„mögen  ,  aas  Schvne  zu  eniphnden  ..«tf  t>WWgy*^ 
Wahre  vou  dcni  taifcben  20  »««««»SJ^A  •™  S! 

d.U.  letzte  r.  vcrf:ihrt  zu  •  ,»!»;  VL^J^ 

öftere  xh  hai'.^n  ;  d^r  üefrhnm  k  lehr«t 
^meiden  .  wekUe  vider  d,e  ^^«" ''"r,^S  jffiSS 
."der  ihre  BefUttimung  l*uieii.     Der  GefchmiÄ  Jett« 

Tmf  e  ir  'Mh  !d..r.g*kraft  niacht  -  Diefes  le.«ei»  dürft« 
defunweren  in 'der  neuen.  -"^^^J^S^S 
lUrH«  Vf.  fe  fe*ir  «lieft,  aiu  l.i.ae  «ul-  »'^•*«« 
wliSB:  Va  fche.nf  aler  auch  nur  <      >  erleheu  .tt 

St-  ..daf*  der  A.dutca  btr.,gt  "r  ^e.  i)«r,  fem 

Slbuideeth  Bild  mache,  •ekhe.,  ..achdtm  er  eine 
.Kiwhe,  ei»  Pra^ltgebmde.,.*«  \^obnh^4.l..  ej,  Oe- 
nnanifs  «nxulegen  hat,  durch  e.ii  le)  erluhes ,  gr..f,vs, 

•InrteTirkung  thue.  "  Kben  fo  iorglu.  hu.geworlen 
ftK?S.  Rec.^fe  folgerdeu  \<  orte :  „Der  Oclchniack 
'heiauftiitet  fich  »^er  mit  dem  Nöthigen  ,  uuch  n.it 
"dfÄNtittluhen, 'fondern  allei.,  .mt  dem  ;>chüi>en."  la 
£■  JPMJuoftM  «b«  aUMA«tb««a<Üg  fe>B  >  oder  docb 


fcheinea  ,  nnd  der  Gefrlitnack  in  der  nasknnft  matt,  ob* 
ne  Lniarfucfaung  de^  Notfawcndigen  anJ  Ntit^hcltrn,  lehr 
tinbellimmc  bleiben.  Nun  folgt  eine  MuiVerong  dertäUtB 
{Nationen  und  ihrer  Kunftwark*.  Ohoe  SVahHäfoaf»* 
geift  uar  es  nun  wobl  vorlwmijUMa,  dtb  e»  die  ünacIhMI 

S»reH<  dJ^  der  Hr.  Vf.  uns  zu  Lehrmeinerti  des  gatea 
efchiüuekt  Mpceifen  vürde.  «.Uiefe,  d:c  Grinhen.« 
^(t  «r«  «,reinigteti  nach  und  nach  den  Gefcfamack.  fit 
ftvertilgten  die  vieiM  und  uDnatilrlichen  VerxirroBfn; 
»fwodwdb  die  Aempicr^  Berlkr«  niüaider  uad  aads» 
MVülker  ibiwi  Ci^ndi«^  Si^fiolMut  ividein/laAI»««T«a 
„Prxtht  geben  w»U(en .  und  fiUirton  aß.  ihiw  tlßk^  ^» 
,.1'alt  und  fchSne  VethSItnifle  ein.«'  SühMfifdu  OiC 
fimd*Gen^  delr  Griechen  feM'  htnbwMifMi!  „Wi 
;,tlMvbehaiiMi  dfolltatanft  warn  iM  GiMwa.  U 
».wrnMtltfti|li«.flMiftttijitif«  und  der  Oefdinuck  wtuA 
wfe^.vtriMMd«!^"  UJMW  dea  BeyfpiiltD  htecvoa  b|M> 
ten  vir  die  Coirnnmuft^jitl  picht  «rwtttet.  jiQiefb  ver* 
.[^nachl&riifftea  und  in  veninedelten  Gefchjnack  «usg» 
„ftÜiiten  Werke  der  RSmer'  ftudirten  die  Wiederherflel» 
„ler  de«  gatea  Gefcbmackt,  iuT  fun/zeheaden  Jahrboa» 
,,dert,  die  Rainen  (lea  eltea  Qrifcbeolandes  wan^n  iiuiea 
„unbekannt,  welche  wir  jetz«  fu  forgfultig  aufcgc-n;e^ea 
„und  abgebildet  vor  i;ns  haben.''  N«ch  Ree.  Lrbfirzeu» 
gung  waren  jenen  \\'if<i?r!!crrtel!c:  n  de-  gjtru  GcW  hniac-kj 
diefe  tirip<.Hif.l  en  LcljfilleiljiVl  fu  unbekiunt  nicht,  ato 
wir  gemein igl ich  gl n  ibeii  ,  wenigitens  iii  aus  liiren  Schrü» 
ten  au  erM'eii'en  ,  a.iN  i>e  an  den  altjsn  und  iteiier«i  Mi£H 
biUuthen  nicht  fchi  lü  lii.i.  L'ebrigenj  b4t  bereit«  U  Rai 
den  vun  dt'i  i  Hu.  \  t.  iucr  wiedcrhulten  uufch  gethan. 
da!>  d.c  je-.r  li.vin.c.i:er  die  vor  uiis  liegenden  Gric 
chiiVhfii  .'  luiiei-  Itudiren  ,  lieoiitdeu  Xffuern  ver^leirliea 
und  «US  be;d<  u  den  Ge  Vl'mack  in  der  baukunft  beiHnv 
Divu  tiivcliteu.  bin  vcriteiilicher  KatU  >  der'  unfern  viit 
Ge.\.T:t  .tiir  KtMe  rilendei)  fungen  Kiiuftlern  fehr  unzareck«) 
ii.il'^.g  ri.,rkur..!'icii ,  bty  der  Jeutii;;n  abei^ 

III  wcii-l-ec-  <i.t.'  l\unli'.it  bliabersy  in  uiiI'efiM  i-kHitfcben  Vi** 
lErLuuli;  lie  h  behiidet,  auch  m:;  gutem  üewitlen  nicht  ein« 
irai  zu  geben  feyn  durtte.    Sebr  wortseicli  ift  dar  llr.- 
VC  in  brzUbluag  der  eingeriCTeuen  Mi(^kt)»ueh«,  arelcM 
aber  aUe  fciion  al»  verwva4(.k  jb^JwNM  vtirtd,^  d«i/Q«» 
brauch  ausgeuumuien,  dieS4i)lei  qjcjtit*      ,lf» f^jt^jy^ 
iu  gerader  Linie,  fundcrii  nach  einer  geiipgeMa,  ta 
verjüngen  ,  wod^ch  fie  das  Cchianke  köd  geiäiinAo/e- 
bea  verlteren  folieu.   ,,Die  UaJiiiner,  Tagt  deV^B.^y^' 
fimai  Brlclüufs,  „haben  unter  deu  Neuem  ia«T 
MmAanden,  dem  Gebäude  eto.  nalnriftibee.  «>|i<efcat  .ife 
tifeben.  die  Fn^tzoten  aber  werden  ^«miMäMM 
■iBH*  ihsen  Gebäuden  machen  kUunen."    Die«"'*'  *  * 
In  Wahrheit  einer  weitern  Aasftihrudit  und  Bai 
um  «cht  iUtr  irre  zu  ftibren/  «ndhaan'HwiL 
mMidi  'filv  .«Mtmacht  'angeBM««»  'vmM. 

■I     I  I  »  II  I 

Venn.  AMHiaaii..  Dar  hertthmia^liilftiit*  AM  f^«^ 
ler«  hat  ficb  «iai|c  JBeit  in  St.  Petfi^nfg  »■**gr*'nltnL 
yiQ  ich  Qelegenh«!  gahaht  habe^  ihn  kennen  sa  lernaa. 
Er  ift  nitAnacr'AliAyddM^deAlllftaMit  Tehr  zufriedea, 
da  faan  ihm ntcbt  hal^ttiibea  «allMi.Sn  der  deutfctiea 
Kirche  lieh  auf  der  Orgel  Jiyfva  zu  tallen ,  wozu  man 
aberC^br  trt^ige  LttcaUiifachen  hat.  t^r  geJit  itrt  nack. 
Deutfchlandi  von  «v«  er  durch  Pulen  wieder  nach  Scliw<  Jen 
zurückkehren  «trd.  iliuen  find  holientlich  die  UerCichte 
nicht  unbekannt,  die  man  über  die  Motive 'feiner  Keift 
au?^;pifiieiigt  hat  V*  ahr  UU,  der  Abt  rerbiodet  mit  fehr 
viel  \\  ciilvt^niituils  eine  Si;hUuigkeit  und  Dehuiniinkeit 
im  Lmgang,  die  zuweilen  mit  der  «uffterordeQliicii.iea 
tie^muthigkeii  iiai«^  toiitiiii'.nt.  Indeifen  l'abcn  »bge- 
daciiie  Mutbnwisuugen  den  hieligeu  Jcfuitenjagern  «.\  it. 
terung  in  die  Maie  gejagt,  und  ein  Uunigc^  1  !'>tiuct  er» 
zeivgt,  (ui  defleo  V.etlaller  man  den  Coli.  Katb  ii'.  ui  se, 
Feiertbutg  hill,^  dL  A<Mni,  4msm  ^kUlMlb  «b 
•it.  i7S/i- 
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.^  .unssKN,  b.  Kripger:  Franz  Lud.i,  ig  von  Can- 
,        JRutilfch.  LoUegienr^ch&elCt  i^üaieier/i- 

.:.  <p  fttkgtpke  ITerke.  XtjBT  Th.  »89.  323  S.  g. 
'       to  Kupfertafcin.    ainr  Th«  ^788»  334 

r    .&>  nnd  12  Knpfert.  (3  IMitl-.) 

le  Theil  diefes  Werkes  cnthälc  vier  Ab- 
sna  ;  i)  Von  4"  Natur  und  Ein- 
Mefgbeiehnung.     Diele  AbhBnd- 
nmvkles  oütalicherausßcfiillpn  feyn, 

ftS es  dem  Hn.  Vf.  beliebt  hätte,"  neben  H';t  tt- 
i^>V^^*  iiMm  aebft  iAes  VeiL  «igcncA 
itfa«  bejmahe -allein  dtirt  ift,  «vh  noch 
iliP«»f«hren ,  was  in  den  wichtigftcn  und  für 
.  ,  XJIpder  ohiif  hin  allein  verbindlichen  ßerg- 
^«nlimn£en  über  cineoifo  wichtigen  Gegcndand, 
Wi(»  ^«fgbelehpting,  (verordnet undii^iwaxi 
^  V0H  dm  Torfe^  de^tn  Urfpria^,  Nach' 
'fgui  ht,  yltifi'vri'iiur.o- ,  Gebrauch  und  Rechten. 
Ms     »u  verwundern,  dafs  noch  fo  manche  Gc- 

£ndcn,   in  denen  Torf  und  Höh  sußleich  vor- 
Bd«n  ift,   durchaus  den  ihren  Gewerben  fo 
.MCi|thf iligen  und   nur  lan^fam  zu  hebenden 
^Hplunangel  erft  erwarten  zu  wollen  fihcinrn, 
i^%jfen  Jorf  ,i>eiiutaen<    Der  Vlu  gicbt  yx 
•Wir  Abhandlung,  welche  jlnfch  Kupfer  erl!ti|- 
tert  ift,    Anleitung  tu  BcnntTung  dos  Torfe«. 
Nach  dem,    was  er  vom  Urfprung  des  Torfes 
ögt,  fcheint  es  jedotlr,  dafs  ihm  der  Torf  in 
~  en  fiimpfigcn  GegMdea  beJcannter  fcy ,  alt 
1^  Gehh-gegpgend««.'—-   3)  ßefchrdbung  eU 
A  mehr  Hölzer fparun^  eingerichteten  Back- 
Igj^nf,  ^uch  eines  eben  fliehen  Ofens  tum  Torf- 
'^-n^^Qjtjgf.ifgj^i^^     ^3jg  Befctiruibungen  find 
und  durch  Kupfer  anfchauiich  gemacht; 
ie  felbft  kann  n\u  durch  Verfuche  und  Er- 
ihrungon  encfchieden  werden,  deren  fie  wegen 
des  anlchcinenden  Nuucjbs  wohl  werxh  feyn 
.arikhte.    4')  yom  4mt  ZiSmtühtng  dts^  Roheifens 
in  Schmiedeeifcn ,  auch  des  Stahieifa\t  in  Stahl, 
beUies  in  eim-m  liammer  mit  I-uin.iKtnf euer.  In 
-4<r  V  orrede  2U  diefer  ^Üiandlung  -fiel  dem  Ree. 
.  auf«  iU£B4or        idnen  zu  Elammenfeoer  eki« 
^ncteena  tfamnier  fiir  «in«  gant  n$m  StA» 


jbUlt.  Bec.  hat  xwar  nodi  nie  Cifen  bey  Flanu' 
jnenfener  fchnielzenund  fchinleden  fehen ;  gleicb> 

w>^i!  w-eifs  er,  dafs  fchon  vor  mehr  aU  so  Jahren 
ein  über  Voriheil  und  Verlufl  helldenkender  und 
fchr  unternehmender  Mann  Kanonenkugeln,  BotiC 
iHfn  ^d  4.«rgi.  in  grosser  Menge  bey  flammeih 
fener  j^eften '  liefs.  Die  An wendnng  des  Flam* 
rrrnfcueVs  bey  Silber -,  Kuiifer -,  und  Köbold« 
fcir.nelzen  .  Glas  -  und  Porcellanmachen  ,  führt 
der\''f,  fol'.jfl  a!s  bekannt  an;  und  Ree.  fetzt nodi 
di^s  GloCkengiexVen  als  eine  fehr  grofse  Fcuer- 
arbelt  hiiuu.  Mufs  nun  hierbey  nicht  dem  Le- 
fei  die  Verninthung  beyfallcn  ,  dafs  Eifenberel- 
turg  bey  fhmmcnfeuer  liagfl  hekanntei;  ju.fi^ 
mehr  eingeführt  feyn  miifste,  ivenn  Oefo  fehick- 
lich  als  niüglich,  und  fo  nü^TÜch  und  rortheil- 
hnft  w^rc,  als  der  Vf.  fo  ganz  unbedingt,  ohne 
"I^^ckGcl  t  auf  I.ocahmiOiindi;  und  \'erfchiedeilli€4. 
teh,  vcrüchert  V  Einige  andere  ßehauptungeiu 
die  gewiftilielit  fo  allgemein  ittfd  Unbedingt  rich- 
tig find,  als  dpr  Vf.  glaubt,  2.  B.,  dafs  fiammen. 
/euer  vi^hr  lütze  gelte,  als  Kohlenfeuer i  daff 
Fnfci]  -  ..n-  beffer' EiJ'en  gebe,  als  Löfch- und 
JUni\ftueri  Ca  i^ie  auch  nie  Anführung  der  £i. 
fenaHteiftlShu  in  den  deut/chen  Proi'i». 
zen  nach  ircjfspfrv.nigen,  die  mia  luuor  nllt-rt 
ilf^ulfchcn  Provinzen  nur  in  HciTen  nennen  luirt,; 
und  dafs  di  r  Vf.  übet-  mineralogifche  ttnd 
talltirgifchc  Gegcndände  immer  nur  feine  eig- 
nen Schriften  citirt,  ru^it  Ree.  blpfs  im  Vorbey- 
^[chen. 

.D^ttveyte  Th,  ift  nicht,  wieder  erlle.  mit 
dorflaufenden  Seltenzahlen ,  fondern  jede  der  3 

Abhandlungen,  dir»  er  enthalt,  mit  einem  eignen 
Titciblattc  und  befoiidcrn  Seitenzahlen  gedrncktp 
dafs  alfo  Liebhaber  die  Abhandlungen  vermuth- 
Jich  werden  einseln  haben  Jcönnen.  j)  >bn  «7. 
ner  feu^rff-ßen  Und  hrattdfparenden  Frnchtdarre. 
2)  roixdi.  !  r.au  der  irekre.  Emi  intcreflanter 
jmitao  KupU-rtafeln  erläuterter  Auffatz.  Ree.  fin. 
■det  dabey  im  Ali,.* meinen  zu  erinnern  nöthfg, 
dafs  des  Vi.  Vorfchlige  mehr  auf  feftigkeit  und 
Dau'V,  als  auf  EriVriru.ig,  genchtet,  und  mehr 
.aufr.ic  [^illertn  Mr.if»  '^tj- eoenen  Gegenden,  .als 
Jluf  ditf  reifsendea Tjele  Steine,  Grus  und  dergL 
iQihreaden  ^FliUTe  <der  Crebirgsgegenden  anweiul« 
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bar  find  ;  tind  dafs  nTa"  ein  Kenn^  die  Knpfer, 
welche  deutlicher  eingerichtet  und  bofler  grOo- 
chen  fHyn  könnten ,  ninlänglich  Verllehen  wird. 
Itn  Hinivlnrn  wire  (bigcndrs  tu  erinnern.  Das 
hebftfalUehr  ein*s  kUinen  Fuii[es,  Tab.  1.  Flg. 
1.  a.  3.  ift  g«t  verwahrt,  wiirde  es  aber  noch  bef- 
""•1er  fcyn,  wenn  die  vielen  koftbaren  auf  einan- 
derliegenden  Vl  i'hrbäumc  n.  n.  —  s.  t.  wenig- 
ftens  mit  3  Lagerbäumen  oder  Grund fchwcllen, 
der  Länge  nach  von  4  zu  5.  von  m  bis  t.  und 
■von  6  lu  7  im  üurchfchnitte  unter  a.  a.  a.  ver- 
fehen  wiU-en,  daipit  die  g  Weh rbauni wände  c'ne 
daufrbaf(«'rf  .Horiiontallape  bekämen.  Dann 

Singe  d;^s  Einl^-ßrn  diefer  U'ehrbäume  gefchw  n- 
er,  und  die  U'^-hrbaumwände,  welche,  narh 
'Avs  Vf  rf.  VorfcJilage.  blofs  auf  Erdengrunde  ru- 
lip,  wären  fiir  ungleiches  Senken  dcfto  befler 
geüchert.    Bey  einem  reifsenden  Hüffe  und  (le^- 
nifitem  Grundjc  würde  die  I'^eruahrung  der  I  fer 
fr.it  dtippelten  Danimplauken ,  welche  viele  Muhe 
Urfd  Korten  machen,   und  f'lten  haltbar  genug 
eingerammt  werden  können  ,  nicht  hinlänglich, 
'fondern  bt  ffer  feyn,  wenn  die  Uferwände  von 
fcoriiofttalliegcnden  mit  Ouerzaiigen  oder  .'\nkcrn 
verffhenen  Bäumen  gemacht,  das    Wehr  aber 
gär.ilich  darin  verbunde  n  wäre.     üiefe  Bemer- 
kung erftreckt  Ree.  auf  mehrere  vondem  Wrf. 
Vorgefchlagene   Wehre.      Die    vordere  Reihe 
'der  i;i  dem  Flufsbette .  Fig.  I.  a2.  eingcfchJagc- 
"kenPfdhle,  mit  daiw  fchep  gefchlagenen  grulben 
Steinen.  foiUe  b<-y  16.  und  17.  an  einander  ft- 
Ichhigcn  feyn.  damit  wfder  die  Steine  lieh  fort- 
'fchit'ben.  noch  das  Waffer  diefen  Roll  untrrwa- 
'jchen  könnti».    Auch  ^iefe  VtTbefTeriing  könnte 
bey  mehrern  von  dem  V'f,  vorgefcliiagenen  Weh- 
ren angebracht,  werden.  ,  Die  Weiire  lab.  II.  u. 
JIl.  G|i«l  bW  bey  ganz  ftilltlii  fsenden  Waff.m  an- 
wendbar., ßiy  Tab.  VI  y.  VU-.  bi.stig.25  'ftaber. 
mal?  tf;is  Arpjnandereinfchlp^e«  der  unterften 
reihe  der  Kahle  im  Flufsbette  zu  erinnern.  Auch 
könnten  die  Damir.vande,  ftatt  der  vorg»^fcWa- 
geiien  Pfähle,  noch  um  viel  vtrlüngert,  und  aus 
yorfickt,    mit  Uarauvplanken  hintt-rfetit  f.-yn. 
,Das)7tfnmie  UeberfallH ehr ,  Tab.  II.  Fig.  8.  ift 
>jijjr  im   Profpect  durch  einen  perfpectivifchen 
Rifs.  aberfehr  einfach,  vorgrftellt;  daher,  und 
weil  der  Verf.  fich  bey  dem  Rodwerke,  worauf 
bpy  fteinernen  Gebäuden,  das  meifle  ankoirmt, 
auf  die  vorhfrgehendi  n  Vorfchläge  bezieht,  er- 
fi.-ht  man  hier  mehr  aus  der  ßelchreibung.  als 
«HS  dem  Riffe.     D«^  dem  ßemernen  Sthieufen- 
wehre,    Tab.  TU.  Fig.  12.  iß  nicht  abzufehen, 
warum  der  Vf-  i^n.ein  ftein»  rnes  Wehr  hölzerne 
lifer.  oder  nach  feinem  Ausdmcke.  ÜieheJwände 
fiigt.  da  doch  Stein  und  ^^ob  ßch  nie  fp  gut  ver- 
biaden,  ?h  S|'''u  ipit  .Steii\,und  Mgh.uiii  Höh. 
Denn  bb'ßleich /O'^H  f'?  ß' auffeinem 
■  Gründe  auf  d  m  fiölz-^rnen  floltt  »L  hl^t.  und  zum 
'"'Gegenhnic  des  Waflerdrucks  leine  g^hörigp  BÖ- 
'  fch«ng  hat;  fo  (lecket  doch  das  hölzerne  istiick 


d«r  Uferfrand  «wifchen  Stein  und  Rafen,  wo  es 

ungleich  eher,  als  das  mit  ihm  in  glei'  her  I-ige, 
aber  H)it  einer  Seite  im  Waffer  liegend*',  modi  m 
und  /aulcn  Wfrd.  —  KtiÄ  Rttckte  des  Eirk-  tdft 
Sicherßfahles,  ein  Beyttvg  ztpu  ntnhlenrrtkte. 
Ein  nucTÜther  Äwffata,  der  irber  die  bry  diefftn 
noch  ziemlich  verwirrten  Gegenllande  v/'fkon»* 
mendcn  Namen  «nd  Sachen  deutliche  ErklJruiv 
gen  giebt.  und  daher,  befonjJers  bey  Streitigkoi< 
tcn,  den  Nichtwerkverftändigen  gute  Dienfte 
leiden  kann. 

WiiN  u.  Leipzig,  b.  Wappler:  Befrhreibung 
dtr  Hifenoetfr.  und  HiittenU''tke  zu  Ei/    ■  ■ 
in  Sifuerihaut ,  nebß  miiiei  n.'nftfrhem  ; 
che  von  alliiortfpren  Eifr  m  d  /^^fcjnti. 

butiff  der  Eiffnfhtfrii  d< ,  u  t  .^J'chen  N^^ttura- 
/ien-Cofrwief/.  mir  Kupfertafeln.  \y%^  136S( 
X.  C I  Rthlr. )  '  '  i 

Iii  aus  dem  rjlft^n  Bande  des  Sc hn^berrfch^i^ 
Schanpiatzis  der  Ku»ße  und  Haudu  erker  gi'noin«| 
men,  und  wörtlich,  ohne  alle  Förtr'tz^jng .  Zu» 
Patze  u.  dßl. ,  deren  doch  feft  \fy2,  da  Jeneil 
Band  gedruckt  ift,  gewlfs'beyzo^'  "  1 

wären,  abgedruckt.    Hatte  der  V«  ; 
ficht,  diele  iniereffantc  AbHiindhing  aus  jt'n<^ 
grÖfsei'n  Werke  heraufzuheben,  um  folche  f.leb» 
habern  der  iMineralogif  und  MetallMrgie  bpkann^ 
ter  siü  mnchen  und  w  lilfeilet- zu  liefern,  wanm 
acigtc  er  da*  nicht  dabey  an?  .^uf  dem  Tttt  llslat» 
ti*  find  Kupfertafeln  er«vAhnr;  es  Ke^efl  auch  bey 
d(»hi  nxemplarr .  das  R^c.  Vlor'fieh  hat.'  df^rn  f, 
d^vt  n  aber  nur  eitie  wtrftlich  r\\  der  AbhandJirpg 
gehnrt'  und  ein^n  SreyemiSrkifrhen  FloFsofert 
voiftellt.    Die  andere  ül  ein  fchlechtrr  NarMlirh 
von  Tab.  IX.  des  eywähntm  eilften  Oande* 
Schaupi.  dfr  Kmtfle  n.  f.  und  enthalt  Gegmftii»- 
de  ,  die  llc^  auf  die  dorr  befchriebene  F^m^g^i^ 
det  /Angelhaken  'bez'eh<»rt.  '  Es  fchriii 
•VeriegtT 'ftrtvke  feine  Hand  noch  Wfin.r  Kout 
dkfem  Wökc  aus.  'S",. 

"tns«n  j.'  i 

GESCHICHTE.  ^ 

NoirttktfVtVtt'^öb^y«  A.  F.  Rahm:  Tiag.  Bok6ß- 
vtY  ''Jtikidafthi  1  S^ffckHo/m  Xr  löfja.  hHim 
af  Mnß.  Erie  Punefsön  Duraeut :  Profi 
Kurftöfrrtt^  i  Kudhy  j  med  Ann:ljrirritT^ar  oA 

fuwma  HtvMag  af  ^  INfkop-n  i  LiiAnpaiäf^ 
IHnp.  JUaphUt  Pontimfsl    1788.  JSO  S.7$i 
9uf?ef       S;  Vorrede  und  Biryietntftif.c  V 
So  ß'fiihrifrh' es  a«ffc  tinter  th'n  lettre«  ZeK 
ten  d'tn*  vorige  n  ■Ret»ierung*;vi«rf3(Tiing  S^hw^ 
den  wst.  von  König  Csrl  dem  X!  lu  rp»4r<ii 
öder  atich  fittr'  dos  g^rifiyO«  tii  f'^ir^em  ;tobe^ 
fagcn";  ft>  >i(>  doch  der  i^t'punkr  f.  in>^r  R^ß»^ 
ning  auf  manchi'Tf»'^  ^rt  fchr  g\u  hiOorif'-h'»  i»«- 
handelt,  f«,  da£s  wir  in*  vo«hus  von  dvr 
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frofsen  Königs,  die  Hr.  Kamleyrath  und  Reichs- 
irtorio^phSchttnbfrg unter  «anden  hut,  recht 
rM  Gutes  erwarten  können.  Aus  einer  Wenge 
jum  Theil  ungedrucJrter  NachHchtcn  von  Ml*D- 
nern,  die  damals  mit  an  den  Gefchäften  Theil 
hatten,  von  einem  Hönde,  Rtian.b,  Gyllenborg, 
eyUtnßjtrna ,  und  den  Nachrichten  fremder  üc 
fcndten  in  Schweden,  einem  Ttrion,  Carlisk^ 
Robinfon,  Slahrenberg,  nebft  noch  einer  Menge 
anderer  godruckter  Schriften,  die  man  hier  in 
der  Einleitung  von  S.  tiS-iaa.  aas  lyarmhoU 
ItiNiotheea  hifiortae  fiieo^othicae  kennen  lernt  ;  ha- 
bell  wir  von  dem  xu  irUh  verdorbenen  Secret. 
■  L6»\hom  Xß^  Sat7,mtuu!fen  von  Hanälwfiar  til  Ao- 
nunjx  Carl  XI  Hißoria.  g.  von  1763  k»5  1774. 
Und  das  hier  Rel'eferce  Tagebuch  eint-a  Auß<  n- 
aeugen  u»d  Reichsiagsmanne«,  des  tAxa\^  vfin 
Probft  Duraew«,  ift  daiu  ein  neuer  wichtiger  B.  y- 
trag.  Man  hat  fonft  nichts  von  dielVm  Tage- 
buch gewulst ,  bis  es  neulich  von  ungcBlir  ge^ 
fönden  worden.  Es  wiirde  wohl  Ichwerlich  ans 
Tageslicht  gekommen  feyn,  wenn  <  ichtHr.  Frof. 
igiUn  in  Urikäptnf^  es  auf  ferne  Korten  drucke» 
Uffen.  Der  vorangcfchicfcre  Brief  des  Hrn.  Schon- 
Wrg  von  S.  33-  94, 'dem  Uri.  L<d<^  das  Tageljuch 
Äiitgetheiit  haue,  klärt  mauches  i«  demfelhon 
«nd  in  der  Gelchichtf  Her  danialig^-n  ieit  näher 
auf.  Bey  den  hiftorifch- Jiterarifch»*n  Nacbr.ch- 
ten  von  den  diefen  Zeitpnnk't  erläuternden  haod< 
fchrifilichen  und  gedruckten  Sehr  Iten.  r.  ird  auch 
der  beknnnten  Atiecdoies  de  Sutide  gedacht,  die 
nw  in  dem)«*ntg(»n.  wim?  den  Zait^iuukt  von  a66o 
bis  1680  anb<  langt,  und  wo  der  Verf.  von  Din- 
gen redet,  die  er  felbft  gcf.'ben  und  gehört  hati 
tuverlätfig  find,  und  fünft  immer  «'rft  nähere l'rii- 
fwng  erfordern.  Hr.  Schönbnrg  hält  dafur,  dafs, 
wenneinerderGpbrtidrr  Putlt-ndorfder  \  f.  dieler 
Anecdoten  gewefen ,  es  eher  tfaips  als  Samuel 
fey.  denn  die  Handfclirift  von  Samwls  Hsnd  in 
der  U  olfenbüitrlichen  Biblioüiek  Lewcifc  nichts 
mehr,  als  dals  foicher  feine.«;  Bruders  Schrift  mit 
eigener  Hand  für  fHne  '»ammiungen  könne  abge- 
fciirieben haben.  Hr.  Vl  armholz  äufsert  ficli  in  dem 
aus  feiner  Bibliotlu'k  aus  d«  m  4ten  noth  unge- 
druckten  Bande  m«tg<'theilten  Aiuizügen  darüber 
alfo:  es  kommt  mir  befonders  vor,  dofs.  fo  bc- 
(Umnit  fich  Lf^ibnitz  (in  d-^m  von  L'^ding  bekannt 
gemachten  Briefe  vom  4  Jul.  1715  )  darüber  aus- 
druckt,  daCs  Sam.  l'uff.ndorf  der  Ver&ffer 
derfclben  f^y,  fe  iweyHrnt  g  redet  er  davon  in 
einem  8  M'  nat  fpäter  gefchriebenem  Briefe  vom 
24  April  1716,  wovon  n>nn  n  IJ.  Binrkkard  Hft. 
üibliathaüe  Aug..  qiuie  n'ntfcnb.  rßS.  344  e  n^n 
AusBug  findet,  ^'m  iu  ,  fagt  Lfibnita  dafelbll, 
iff  Jneidotei  de  Suede,  qui  ft/ut,  feion  toutes 
äff  apparrnces  de  h  conrpo/ition,  dr  fett  Mr.  Sam. 
dtrttffendorff.  On  tet  aitra  traduit  du  Latin  en 
froticois,  (ar  }\ti  out  diu',  ff  ij  a  lorer  temf, 
tjuUl  ai'oif  compo/e  nn  tei  oMvrage.  Vermutlillch 


w»r,  fetct  Warmhoh  hintu,  -PuJicndeaf»  eigen- 
hindiges  Manufcript  noch  nicht  »ttf  der  Wolt<^n- 
btittelifchen  Bibüochek  gekommen  .  während  daff 
Burkhard  Bibliothekar  dalelbil  WH,  lonft  l^äct« 
er,  in  lelncr  weitläuftigen  AimicrkuDg  iM  dicfer 
Stelle  in  l^iLinit-ions  Briefe,   ein«  Frage  leicht 
entftheideu  können,  die  er  aus  /»langel  eiacs_ 
▼olillündtgen  Bcweifes  unentfchicdcn  laÖea  mufs- 
te.   Ree.  fc^ipt  die  Sache  noch  xur  Zeit  nicht 
völlig  ausgemacht.    Kr.  Sch.  uncerfucht  und  er- 
LluCkTt  im  folgenden,  von  S.  S7-100,    die  auf 
diefen  iieichsiag  vorgekommenen  Streitigkeiten 
unter  den  Ständen  wegeu  der  Redu^bon  der  Gu- 
ter «usfuhrüch  aus  der  i'chwed.  Geichichte.  I^'. 
zeigt  dii>  Natur  undBefchatieniieit,  die  folchc  ver^ 
li<  hene  Guter  in  den  älteften  Zeiten  vcn  Odcq 
an  {Jphabt  haben ,  und  rechtfertiget  foivohl  Caj| 
IX  aU  Carl  den  XI  oft  mit  Marken  Gründen.  U'ä;., 
re  man  bey  der  Redu^ion  bt-y  dem  Tode  Gu(li\y^ 
Adolph»  den  6  Nov.  1633  ftehen  geblieben,  yiit(l^ 
folches  in  dem  Reichstagsbefchlnis  von  i655  ^^t  ft-,*- 
gefetJtwar,  ip  wäre  manche  Unbilligkeit  wenl-^ 
ger  begangen  als  nim ,  da  man  über  diefen  Tef;  , 
ra  n  weiter  in  Zeiten  heraufging,  wo  es  oft  an" 
gehörigem  Lichte  fehlete ;  fo  wiirde  auch  d*^,,' 
iMilRvcrgniigcn  in  Lieflaud  nie  entnanden.fcytl,' 
das  zu  dein  unglücklichen  Kriege  unter  C:»rl  \tj 
Anlafs  gib.     Auch  wird  von  der  unter  Cart  Xf ' 
eingeführten  Süuvorain'tÜt  geredet,  und  da'jeV"! 
die  Zeit  vor  und  noch  i680  fchr  unterfchiqdeft; '• 
S.  lol.  findet  man  Nachricht  von  einer  dairalt-"'^ 
gen  allgemeinen  Schwaniierey  in  Schweden,-  dei" 
Ubrill  nn  li^  M.  .Froljfh  pu.^  I.icfland,  welche 
fenbarungfn  vorgab,  die  Dibt^l  imnicr  von  üch 
und  Konig^  Carl  XI  erklärte  und  Ictrtern  ermahn- 
te, die  Macht  der  Papftes  und  das  Türkifche  Reich 
zu  lerftören.  Sie  ward  ruiet-u  des  Reichs  verwie- 
fen  und  gieng  nach  Holland,  wo  tie  verfchiedene 
alberne  Schriften  drucken  liefs,  die  \a  Alnandcri 
Htftoria  hierum  prohibuoru/fi  in  Suecia  mit  »BN' 
geführt  find.  :  ,.■„  •; 

Doch  Ree.  mufs  aucn  ndrh  etwas  von  deiü* 
Tagebuch  frlbft  fagen.    Die  von  dem  Könige 
gefcderte  grolse  Bewilligung  von  16  Tounon 
Goldes,  die  vnn  ihm  vorgefchlsgrne  tinricl.tung 
mit  dem  Soldatenwefcn ,  die  crfchi'liene  V^eritn- 
derung  in  dem  Teflamefit  GulLv  Adolphs,  Lil-^ 
jehöks  dem  Könige  fe  empfindliche  .Aeufsening., 
wegen  des  Liquidation^werks  bey  der  Ileduftion, 
der  mit  den  dab^y  ohne  \'"orwiiren  der  Stände 
angenommenen  Regeln  nicht  zufrieden  war,  und 
die  Macht,   welche  die  Stände  dem  Könige  bny 
der  Gelegenheit  einrÄumten,  u.  dergl.  ni.  mach- 
tendie  vornehmflrn  Bcrathfchlagungen  undStrei- 
tlgkeirm  diefes  Beidistags  aus.    Auch'  berchaf- 
t  gte  Geh  dpr  Priefterrtand.  der  Geh  unter  dem" 
Namen  eine«  Confijiorü  Rejrni  eine  Art  von  «be^-  ^ 
rrchrerltcher  Gerichtsbarkeit  damalsanmacfsÄpfft* 
mit  Kl4g«*n  und  l/rthwlfpfpchen  befond'n-s-iiv  W»^'^ 
tttmonlatfachcn.  Unter  den  fleylagen  von  S.  143- 
Titta  aip. 
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263.  in  aofser  der  ReichstagspropofiHön  8es  Kö^ 
r\'us  die  Supplik  der  Ritterfchaft  «m  die  Allodial- 
fchenkartßeii  »fc'  brti»l«en,  der  Beweis  der  Prie* 
fl(Tr<:h9ft,  ttvft  ffire  S«l»fiei»inid  Einkttnae  nklit 
nach  dem  Vorfchlaß  der  Piitterfchaft  angerührt 
norh  versnindcrt  w  erden  können ,  fondern  viel- 
inihi'  nach  görtl-chen  und  weitfichen  Gefetien 
unangefochten  {rrlaflen  werden  mufisten,  und  der 
Stande  Schreiben  an  den  König;,  bey  Gelage» 
heitder  I-Iljenhcikfchon  Sache  vom  16  Nov.  merk- 
tvürdift.  In  ictzterm  erkliren  die  Stände  uncer 
tndern ,  «ftft  es  keinem  iiikomm«  könifiL 
Wjjollat  fernen,  welche  lie  daTii  verordne, 
einige  Regeln  und  VorfcT>rifrcn  fiir  eine  oder  »fi- 
aere  in  Uienftell  der  Krone  ü\t!"ailKM7rn  ,  und 
Äafs  noch  wcmijrer  fich  Jem»d  umerrtchrn  miiffe, 
«u  zu  toddn  odfei^tn  Indem;-««»  k«ais|.<(MHi 
ieOlt  Macht  und  Hecht -MfMA»  t«  betftUearvAd 


dem  die  Uftterthanen  igehorciut»  inäfsten ;  daii 
dii'  .Stjnde  CS  i\ir  unßei"'"init  hielten,  ais  lolltca 
icäAigl.  Ma jcftäfi  ijohwiaig  ie}^.  Stäodt^M 
scn«  wenn'felfa^  eMfe  Stuten,  Phiaite,<Bi^ 
glements  und  Verordnungen  machen,  oder  r  nem 
CoUegio,  auch    einigen  i'erluncn,     gewiffe  le,- 
ft^welionen  und  OetVhie  bey  den  ihnen  au^eint^ 
geden  VeKich/buog«en  uji4  CqawiQÜHi^  f.eln. 
WoBeea't  dafii,  mrenn  eneber.anf  Schweigens  all^e- 
metnei  Gcfcti,  weiches  das  Ileich  und  alle  Sun- 
de angehe,  ankomme ,  und  ^njgl.  Maj.  dariaa 
•tfm«u  ändern  oder  zu  vcrbeflern  und  tu  et* 
kläre»  fanden»  die  Stände  zu  di,-m  Köiune  dai 
unterthänigfte  Zntnuen  hegen,  er  wurde  »hnea 
davon  Nachricht  g'  ben ,  coch.  ohe.e  dem  Könige 
daiinn^eswias  YOtaui'cbrctben,  u.  L  w.  Uas.^ 
fehia^  Udnt  T^n^ucbvom  Biichof  Pondpa» 

:',       "  •  ..     »  .  i.  (I  -.  <  ;«  .'  .'»j'ft 


'      /.J^.1TERAR1SCHE  NACHniCHTEK. 


KlbiiIC  »edwaot,.  SrwutFTH«.  nerli»,  b.  l'auh: 
Wt  SUftiijhdtr  Kt^tnn  Du  f/iimel;  Ob#rfclri,  ai  ^fez;- 

Ra  »ad  Wl«i«hff»A«  ff^k.  Samutl  HaSe,  Prof.  rics  K. 
tan  Corps  im  Cadtt«  in  B«rlia.  m.  K.  i*"*?-  ■'^  ^• 
»  (4jr.  3        «Jicf  ein  Wfrk  xwpyer  Ucriihuiier  ^iäu- 
ncr  iA,  fo  «ird  die  Erwartang  geipann«,  aber  »irücicht 
•ben  deswegen  nicht  befriedigt.    Die  L  f berrctrung  ift 
Itcif  und  nicht  durtbsehrnrf*  rein  und  demücli.    j\  ;ti'  Mr, 
Dmßttmei  ikbon  bcfchreibt  nicht  alle  HBtulgr.fTc  uti  P. Vi- 
bdtniflc  (eoM ,  Tondern   geht  über  vieles  Tuicbt  hiiianä 
«a4«fHt)t  l>ia  und  wieder  Verdacht .  daf«  er  die  Sache 
ai^tnOn'i^  eingerehtn  habe,    l-lndücli  ift  auch  die 
Knprerplatte  irsngelhtft  geteichnet,    und  bey  weitem 
alcht  fo  belehrend,    als  biani  in  den  jlrit  et  tei  iU- 
4ifrt,  in  dem  SthaujilaU    itr  Kunj}e  und  HundtMrker, 
aa  den  Zctchaangen  and  Kupfern  bey  den  Du  iU- 
MUcbcn  Weihen  gewubnt  ilt.    Svlite  man  wohl  z.  13. 
^mirch  richtig  reden ,  wenn  man  bgt:  Od  und  f.trr- 
Irälirn  dit  Elpenfthafi  FeitigMttn  Offzuiofi»  ?  \n  ("er 
'flaifa  iHdaa  Alkali  «igvndich  da*  Auflüfungs  -  da»  tctt 
»ber  da»  Vereinigimgftoinel    S.  f.  wird  das  l'ottalclie- 
4tden  ,  abercbenfall»  mangelhaft,  berdiricben.  LieNVur- 
kang  des  Kalka  fwil  darinnen  befte!irn :  dofi  er  die  Zwi- 
Jcktntttumt  der  SMtOlriM  rii  vrrj.iiUf't,  damitdat  jllkitli 
fcharf  und  erdig  gnitg  werde  ,  dat  OlI  rtnlklten  zu  k''nnfr  ; 
Ditfe  ICrklSriinir  itl  unbeftiramt  and  nicht  ch)mirch  tich- 
.tia:  der  Kalk  edi-lht  die  Verwatidfchaft  de*  Aü'uh  mit 
ittn  Waflcr  111.(1  ii~n  Sjuten;  d»  nun  <J.i.- Cel  cineSIiuie 
jarn  UcniMidihc/c  1  3t ,  To  vcrb'r.lct  l  -li         K.nifttrrl  c 
■Alkali  inniger  rnit  dem  üel ,  nv  \  ti^cn  '"u  r,    '.  n  it  dem 
•Wafier,  folglich  v.iid  da«  ICntlir' rn  der  ^'-ife  d»d.ircii 
•tiaicirtvrt.    S.  n.  wird  »»teu  ä'.i  ::cl  iuls  i^j* /.umiltlicn 
K«cbn>l7.e«  z\i  den  Uettilgeif;.  tn  drr  Seifci.iitdfr  gc- 
zechnet  i  füllte  denn  Hr.  /  u  //..wr.  nicht  gewuT-t  h:ilLri. 
4mü  diefe*  blof*  darum  gifchieiit,  um  das  W  .-»fier  r:  <  ti- 
Kfch  fchwereriu  niÄclien  ,    und  ülfu  ton  der  Seile  zu 
fthaiden  .  datnit  lie  defto  hürter  weiden  itiiige  V  Von  die- 
Ibia  Sab  kommt  nichts  in  die  Seife,   indem  es  \i  iin 
.^'aflat  aiifgtJOft  bleibt,   fich  mit  ihm  ;ib\»Jit^   l- nkt, 
und  dia  Seife  alfo  oben  auf  fchwimmt.    S.  -J^.  b  s  :'u 
Ende,  beffhreibt  tW  Hr.  LeberfVtter  die  Berliner  Me- 
thode Seile  «u  fiedea  gut  und  austührlieii.    Oer  leichte 
auf  dar  Kappt  dar  Aadaadaa  Seifa,  giabt  dia 

.  -   •  JJJ,  iUI.  


Schniierreife  wir<!  dort  in  der  Sit^erey  der  Iiirr  ieit 
Jahren  verjfiiist.  fUin  UoJient  fich  der  Pott*f<rl>e,  der 
caSrinirteii  bucbeuafi  !ir  .  der  iktk-ifche  und  der  Waid« 
afc  e  . .  HWc;.f  rvtfi  //'.:■  '.;  .  i/t  frb.-a'^t ,  and  ilber  Heie, 
und  ''.:^dt'bi(:-^  ,  rinffiJirt  wird.  Ift  es  f  ewir*,  da(c  die 
V.  a..la\i.i>e  avs  dcrni  /(  'a<cl.  ffi^iis  linriorm,  bereitet  wird?  •• 
Krc.  zweü'elt  mit  Grund  ,  risf-.  d;eb7y  d^'U  Iilelchere)«* 
fo  beiifbte  grüne  Stt-ti.;e.  iVife  i!;re  Farbi  v>-,r.i  In'Jij» 
ciiialie;  iui  ill  ncli.ienr  Bc^ruj.  D.»i  Cifhpiniair*  be- 
rvilit  auf  einem  jjtireii  Ha-.'f  ifl,  welche*  f:ir  üeh  Pc^ob 
grCin  liK  u'^1  bey  dm  {-'•'■''ri^ ü.md griffen  aorh  die'e 
Parle  ')er  Seife  luitthe  It.  Leiirrekti  uiid  Icreuawerdi  id 
diar«  Abbaudiung  itnoier «  ob  üe  gl«t«:h  den  «oUeacdiea« 
Ita  Ralui  dar  baidaa  VÄ  me^t  tßosf  anM^ricl^ 

KutMe  i-irr. r.  ji  .  '.'.-HUimt:.  Dreslen  niid  £*-j>^g 
in  der  Breitkop'ifchcn  Buchli.;    /-i-6.-n  jinlon  Kvbuifrrl, 
einr*  der  erften  und  berOKir.teflen  Buchdi  uciier  io  I^i»t|^ 
berg  ,  ne'.ilt  ruiern  Vcrzeichaiile  aller  von  ilirr.  gedracl,- 
tPii  ^^cl  rillcii.  I--  .   3  B.  S.      /.f;'fif  i\\  tu  viel  t,t!*ÄSt: 
ßeith  f;  a^^n  l.cl'n:  w:i  e  paffender  gewefen     Denn,  15a- 
fct  t  a'ich  ,  es  XOnve  n  :!it  n'.-lir.  als  «as  hier  geliefert 
ift,  vüu  K\>nurrfr«  iiuf/,<rtricben  «erdei) ;  f^'-ann  e«  dcuLh 
fiir  keine  Lebt  u.-befchrt-bung  gei'.er..    Lcr       kann  uubt 
«mmal  »n(;eben  ,  Nkenn  Koburjf^r   pehcrcii  wo  d*!!.  wo- 
mit er  lieh  in  feiner  Juf,t-:id  befdiüfiiit ,  wo  und  ron  wem 
er  die      cl  ^'n-ckeikiwill  gelernt,  auch  r.icht,  was  er  zu 
ihrer  Ver» &llk<imnn'ng  beigetragen  habe.     Da«  bcygB- 
fiiRte  Ver«eichnif4  der  von   Koburgern  gedruckte .1  ur.I 
veriegten  Hflcher  liefeit  blofs  Titel,  und  diefe  cft  abgs- 
kürzr.    Bey  gar.z  wenigen  find  kiirie  Notizen  b»-»-'- 
jiigt.    IndelTer  v#:dient  felbl't  dies  V.  mige  1  ank  Eigen 
fcheinl  rf.'in  Vf.  zu  f.-yu  ,  was  er  »on  Kobuiser»  Nach- 
kommenfrhart  beybringt.     Angehiingt  find  iwey  liricie 
von  O.  t.uiier,  die  »war  fchon  gedruckt,  aferniLlir  fui - 
derlah  btisannt  waren.    Sie  bcticiieii  Külurgers  S^bn, 
gleiches  i\amcn«  ,  den  Luther  nach  W  ittenberg  itchen 
wollte,  und  den  Nachdruck  feiner  Scbnften.    Man  fieht 
(liir.iiis,  dafs  e*  fchon  damals  Rauher  und  Duhe  ,  wie  tie 
Lutlicr  nennt,  gab,  die  ein  1  che  Leute   durrl.  Nathdru- 
ckcicy  belishien.    Die  untar  der  Vorrede  lieheadett  üucii- 
ii»ben,  ü.  E.  tC ,  bedentaa  Qurg  Mn^JKmUm,  * 
talptediger  in  Nuxabtrf. 
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BsTÄVt  .liL  Undiool;' f^«d!tc^  Frejherm 
.  J.  von  Can,j,«,iAa«/«»i;^^^jj;^- 
flerThcil.  119  S.  S.   ,  .       ^  , 


V  .1 


etc.   Den  ITHrftn  fucht  et'  fpfbyn  tid 
weichen 
ß.  S. 

Ebendai.  vom  uroanicen  icfinn  cntt>r>f(nt',  £rei- 
/e  ifh  n^ch  meiner  Lej  er./«/*'  «tft^ •»;«/!  Z/cd  )5 
r.?r/aj»rf.  -  GaiHnsmn  emTdjIftpft^  Oi/n  fo 


™ ,  fo  leicte.  il^nv  dodi  oft  die  ^^BSt^t 
55.  Fituf  mttit  <y/l/ff  irti^  fikd  rtrfitlM. 

f.  Vom  Gpdanlceh  fcFinn Vn1tr>ffnttT?Sl 


T)er  Verf.  fliefer  Sammlun£.  der  cleicTi  auf  w^erilyind^C^i^"^" da[s'r!!^l^^^^ 

A^.^er  Twevten^Se^  |eyer»ich  erklärt  d»ft  er  dem  Frawöfen  CompUmcnte  über  feine  Stärke  ii 

»w  O  lur  Geh.  a)  für  feinen  Iluntl,  und  3)  fiir  j     ^                  T                   cnit:  otarxe  in 

ftipe  ftf^yj^de  fi^f c'^'i^'^^'^ j^ä^^  deswecen 


^  f^rutfchen  Sprache  2u  machen.  Z.  B.  S  jq, 
Wan  fet2t  ßcH^  ßnjjt  (ch  jiij.  t«  fichdn .  ^pridTt 
von  derfcfiöHtH  Z^it,  (beati'tm^J  vom  gijldife'n 
Gewinn.  S.  6i.  Das  Mittel  ihm  nicht  treu  m 
feyn?  (Uthouen  def>)  -  Nach  fokhep  /Äacl^ 
Dgkeitei)  wifd  man  gewifs  ■uch.,5SjwB^^ 
vf»  —pyr  r.Tr-"T:-5-  Y.7—  r     wsrten  luid  im  Voraus  veneiheri.   Z.  jB.  nui-  ibi, 

Her  »utetmlfjigen  Producta,    und  darf    fie  nicht  würdig  war.  A  ^-(G^^U^Wt /jä^S» 

5"""-  J-A  ^(^Iv^ehtderEr^t^iidftejjtaa/ 
/eil.«»  Wehe  HC, ,  -  Endlich  Aoch  ew  W  ßey- 

fpide  von  falfchew  und  ^efiidüem  ar,tz  :\  43  jQ 

t  /  II     r;,  .ji.  V  J 

Sa       JIfbc;'ito»  frifce  At^ZihTi  d*t  Ml,  ' '  ? 

4 


cnung  C^\]a,ff  p^dichije  folbft  widerrufen  b3.t;.  St  j' 
ne  -S.TmmiunjJ  jgefvöiit,  J'-      '  --'^ 

 o  fJcr  ».Utetmifiig. ..  .  .    

WoJrU  i"ci^eiitfc{^  furch teji,  djs  Urtjicil  der  Nach- 
wek  SU  f  rieben,  Sie  enlh^U  gu|:eund  nuc(elmäf- 
?J£^  ^ck^,;^  ,|W|j4e^«  .Ausd^ij^ 
oen,  ^ber.tifiairipcQ  dtVi^n- einieine  Zii£e.^rno< 
t  'n,  Kopien  «ach  groIÄcn  Meiücrn,  die  man  nur 
an  dea.  dtm^ntef-ifieCea^en  JSanien  erkennt  .«<;. 
Pt«  Bjkifji <tfm f re^lierrn  von  C.  ill  ein  Zogung 
dertigkgfaaiVvite«  giV/sen  U'dc,  d.is  beweifen  die 
Gailynanie»  djeZyieydev^i^kcatcA  .und  diß\fade» 
.|!(Nnp{iaieAce ,  die  er  feiaei^l^a^p^  rOtact^c  ;  iel- 

tr  andelt  mlT  der  «.efehti^k^  .evi(^^{(Uir$f>V 

daraus  auf  dem  tkeatrefranfais,  und  nur  feiten 
wagt  ers,  in  eigenthümlicher  Tracht  unter  feinen 
X^ndslettCen  xu  erfiphoi^^n.  1 

Da  der  Vert  Geh  hauptßcliUch  durch  firan- 
lf£{cl|e  LmUre  geUtdet     haben ^(ü^t,  itt 
M  Icf'ia  W^in^er,  ^wena  er  die  Njijöen  ?us  der 
Wc%i<tice  frfuia^rc  ^nd  da^er,^  ^^  S^  %utua, 
fkgttr.fratus.    So,  a.  ^.  S.,«.  JD»  JfsdWvi«**«' 
ttofterblicher  WUto/|,,  S.,9,  PoiTipejtis  und 
HatSf  Btxxtu^,  du  Roms  &retv»r.       -IS-  0  Hek- 
t^,  XKCfJäjf,.  ihr  Htid»n.9ker Z^iU  &  .'6T..^dam 
«rar  iOM^«^  •f^'oiw«  etc.i  ir  An  ß^ckwirptrn  i|| 
<4»SAr  rekh  n  Oft  <rc«wlflV»r|  er  dadvtch.  fdn»b«h 
AmlOedi  riKem    Z.  fi.  S.  49.  Hier  foU,  fich  rr.ein 
Sota* mit  ikf»  Vii^gll  v)ereiaen«i  S.,si-  ^inGeift 
•irfWiMNrtv  er  £elb(t  Jtein  €U»ve;  .««ni 
#5.  lU  WonhefioUfin  .nipt       iD«ln(  T^ge^eAgi^ 
i74J.  .'Arift«rJiiid^>r..:..  lr,': 
St,ti  AM         «II  *i€f  MO  *v  ,ii  »;.  i»< 
-•:ate  ^ 

♦ 


Hleher  gehört  rinch  dds  Epigramm:  die  ^ßtitJk, 
Entweder  -es  itt  Ear.  \kein  Hitiu  ^arinn,  oder  et 
entfaitt  elM-  d^^HVtiib^kce9e<i  Zoten.  EU» 

Mt^oi^mm.»^ '         «.  ™ 

,Ka£h  A«akre«ii. ,  .  *  r 

_J«lit  da»  H««^  Bit  UrWaiKjflli^«» 

tiacli Mltlf«»«!^  Itsdtki «M'Aaf^ix'uWWMBi^    ,  -.^ 

tJiw  all««  wMn'fcb'rch  nkW  Wn  Wttnftfcfoll^Jieferlfeyni 
Ali  Wtflff,  ir5cli<  i(jf»'ni\cW  in  -  i  ^'d  «nte£»ea*-' 
,  AU'SDiÄtUer/kk  tti«'  «Wfliir'''J  .^--^ 
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AI«  Haiulfchuh  würde  icb  die  fchünilen  Hüode  küHen, 
korrett,  würd'  kk  eiiuückt        Jlff^  ftnfi  um- 

fdilierien. 

nrr  Gfitter.  mirhr  if|^ir  MKopft««^       ihr  Kteid  '■ 
M»  HaUtucb  laffenAich  arh  meinen  tixttta  drcken, 
Von  mir  allein  {efehn  ,  rdilcr»'  icti  dies  Tuch  als  Bind ! 

Die  Liebende  allein  fckanDt!  *.  ^  '  >-^»  _  • 
AU  Dlamecklini^^inn  ,  a1s'K«rit(inii  der  l^ofta. 
StUiV  ich  tn  ihrer  D.-uil—  uelcli  fchge^Gerchick ! 
KxCnt ,  GOiier  ■  mcioen  Wunfrb  f  rolieudet  nun  mein 


Gl&clc, 


o\  Jkiof  t  on«  di«  Zti»«  hM  eoi  uck»  ^ 
Die  /Griten  der  Meumoriilibfen! 

Das  üedkht,  S.  34. 

'X  Fern  von  l.aaren ,  «m  Cedade, 

Wo  Vnutl^Je  frnifte  lUelit, 

Sang  1  «iraicA  der  Najade 
^  L  ud  dem  kx\iO  diefe»  Lied.  a.  T.  w. 

ißt  voll  fanftrr  fchöner  Empfindung  und  eins  der 
ToUcuvittLiLn  btucke  des  Vcrt 

i  '  . 

'  Epigramm. 

Vtch  rierzehn  Mi  caten  ,  lUf»  ThirGs  ntn  Melinde 
Getieft,  eiliLilt  er  etiJlicli  l'te. 

Der  .\rbenbuhlei'Sci:itarverfcliwiad'(.  nuailldieMQh 
B«luiitit,  deuu  «t  bekbUiiut  das  Miidcheu  —  mit 
y      '  dem  tunde. 

•  ■■  Das  G^'dlcht:  S'eiiful  Du,  ift  dem  V£  vor- 
,^Mglich  )ii'lunjjit',n ,  \i(ui  \VUriie  bvy  etwas  inrhr 
.^ouj4luk,uiul^lXijy  äj^;^/<w>iie  Te  Ufr Jjjnmiliuijr  jjc- 
wönfpü  l''-yn  ;  lair  y,  iri{  i'-s  docli  niic  äuiiliclten, 
de  wir  fclioii  ^i^ibi^n,  f  M'VLTlicii4>«* V'ergU'ichuiig 
au!!ih;^lt^Il.  '  mgte  UeberffC^fuiig  der 

fraii7<iff{f  h^n  Öjum  u.  ;  Her  l)0)/iiniticrer ,  von 
-df:).  '/(r)hljleaii,  KV ii^tf r  atlj  r  Krittk,  f.>ll)ft  vfcim 
maii  <fle  öciivi'hT  ^kfiten  einer  Xolchrn  UebiTlo- 
tiung,  bi  y  wolciii-r  die  iMufik  des  üiigjnals  yey- 
l^ciuUtcn  w  rd,  auü  höchÜe  aulcbb^t- 


1 ".. 


FERMISCHTE  S,CMJi,J£T£X. 


Jtockhoim,  bpy  I.  G,  Langel  KongL  Vete»' 
J'kktps  Acctilemieiis  N^u  Hsndiuigar ,  für  l\la- 
nadi-rnc  Julius,  Augnüus,  S-^ptember  ..r 
1787.  mit  3  Kupfert.      l  ör  MSiiadernif  Uilo- 

JVlSnadt'rno  J.inuariii8 ,  Febiaaiius,  Alarcius. 
.  7i/  S.  8-  '^it  xwcy  KupC 
Im  etilen  Quarral  findiMi  wir  folgende ^.^bhand. 
Kingi  ii  1.  Optifch  -  phyAlVhe  Vcrluch«.  über  die 
Wärme  einzeln. t  ^oimt  nflratjoa.,  neijjft,  andern 
dahin  gehörigen  rfgicbiwgcö  vQj)^ijich.  Kord- 
nuuk.   Da^  doaiivhj^d^       ^>fO.|.ig(:arc haften, 


zuleuchten'  und  7U  wärmen.    Erftere  ift  bisher 
gCTWn  ^ygphf  in  dem  ungrtheilten  Sonnenlicht 
als  in  deffen  einieben  Strahlen  durch  prismati- 
sche \jyprfucl|c  untfrfucitl  worden.    Letztere  aber 
nicht  To  irr  Anfi^trang  Her  einzelnen  durch  ein 
Prisma  gebrochene  i>onneiiftr|ilen^  Jiarüber  hat 
nun  Hr.  Firff.  N(lrdmar^uf  ifci  Gt^lfswaldifcHen 
fehr- beqaeint  h  Inftron^cnteWaal  (he  hier  gpfte- 
ferten  artigen  Verfuchc  angpftellt,  woraus  ziem- 
Jich  iwriieh  .«rltellt,   dafs  auch  jeder  einzelne 
Sonnt  nftrahi  fiir  fich  Wärme  bat,  und  allo  ihre 
Vereinigung  zur  Hervorbr?iig\ing   der  Wärme 
nicht  nöthig  [ey.    Durch  and<-re  angHführte- Ver- 
fuchi-  hat  er  auch  gezeigt,  dafs  nicht  allein, das 
Scmnenlichr,  fondi  m  nnciidas  Licht  anriert^r  Kör- 
per, Wi.>^n  i's  gebrochen  wird,   Farben  gäbe. 
2.  Bfifcbrefoung  drey»  r  Schildkrötin.  vo^  C."  P. 
Thuiw^ff.    Die  erße  ift  Tej7hdoJaj>^n)tira, 
ffdlblis  piiinijoriiiiöiis  uni-iwftniruiaris-,  titfia  ca- 
riiiaui,  crenata,  poßice  tjuuti  JoLui-  6U\  «n 
2".  r,oßruti2,  piiuims.piUiT.Mtis,  iejla  lut,^. 
(arinatu,  sleticuo.finatu,  fi  abia  i  und'dwdKiL. 
T,  at  euuta,  pf^tbus  ciifiitatis^  nii'ii(>J<f!^ 
fcttcvjus  eieuuiis\  Jub/^Uaarai  fiiMS piatis,  h.t-iiio 
äi-prsßjj'CiU'rif.    3.  Em  r,   ;     <     ,  i  und  fiaf- 
«»Jil»'^«' -W"'.!  Ir.l'rkdrB  l:  vonl^usS. 
S>i  Citrus.  1,  Ijli  iiCUiVL^^wS^  c^.ni/ujt;^  r^uh  i^f.pitA. 
/«x,  Tft^:  <gtiii)rt  711  fUow'.v-Kli'flV.  4k  fr  i/ubnpte- 
ra  n<?uit,  4HKt»rfth(»jdn  fich.  aber  fowold  von 
.fein'-'9»  O/sejf  als  Vibtkh  At  fintiua^  Onie.\.  Ht- 
duL\ift,  .Ndciideiu  dvr  Ct\ui'iUi\n  f^tfiiernns  uiid 
flit-fj  uus  a'ig,*-^^  ben  wor'i«'i( ,  Co  W''rdi  a  tuer  zii- 
'ei(l  piAfU'ii  iliivQn  b<  lViir»Bi)fii; Juirl.ch:  /  - 
aus  it,n\i.ttlifu  L.  JtiUloi}(tS L,  t.irbfi  iir,  . 
p-f''i0tAitt.!OntiHilit{>iirii}t,i-t,S.(:.  a 
Iii.  i.)  {{.'uUttUus,  S.  1  Ceivinra  lu  'r.)  i       . .  S. 
[C*t,  ^at'f.j  TnvitttitttS,  S.  (Ctc.  F.)  SuifafciO' 
ins,  S.  (Ol.  half.)  Stubr4,>f(iilli3.  S.  (nunitts 

t,nuta,,CttnitUüJiat/H'fU,  C  Z.  /• 
(i.a»iu  J-'at^f.J  Vifiii^lü,  C  (J;.      .  , 
dnftutdurui,  C.  (Supeuia  f.j  fi/pi.i.cuttics .  'i.t. 
fiHMa  üiiuiüu,,    l.  bicotoi ,   vntuta,    Cu.  iijtis 
(tubit.)  Ku/ift  iiiotailüius.  liiutt-r  Lw,bt!uis,  Ca» 
rabify  C  atiJtiuidrs  und  Phulaenu  Ton,  Spatr* 
lunntu^iü.  .  4,  t'j.igi-  Nvituciie  urd  .^inmYkuiv 
gea  Hb.  r  dfn  .^utrlu.hi,  lowoJil  in  fe.nem  >^  Wde^ 
ais  Mhi«.-n  ,4ulbind,  vcrn  i£.  (?.  Anl-»ibei^'.  5, 
Aum(  rkMiirt«?M.  ui>er       W.^ßi j .  «r  der  biact.Carl»» 
crorj,  ua<i  von  d^it  «^.iJxi/j  ihrenrifn  Krankfu-ite« 
von  .\.  trtXH.    D.ih  Wt*!'"!  r  i..  drn  doit^jcn  Biun« 
Bcu,  davon  .«<oHi  f  di§r  üi  iiTohni-r  crinlceii.  iil 
thi.ils  fal'ig,'  thctft  uim-m,  daher  febigcs  %w 
UnttjrhaltuMg  ««In.T  rii-.-i.iliriji -n  F.uillipbcrepfde- 
mie  Vit  l  beyj»'>trngpM  iwt.  uii.i  dt-r  M-;;t  gute 
WaÜVrleiiuiig-  uiiuctilVnörhig  tvärr'n.  6.  Hösanige 
Gefrhwiilfle  an  rir.ig'*«  Ürirn  in  »honen,  im 
JuL  und  Ail^^uftn^oadC  d.  s  J.  1786  ar,  Orhfen  und 
Ptefdeii  beobachtet  v^n  ■\.  H.  Hon»i.-)rin.  Pnj. 
tecccr  Iwty^der  Akadtnue  »u  Lu&d.    D.tlc  Ki  an  k- 
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licit  war  von  4er  pcwohnljchpn  Viehfcnche  ver- 
fchicdt-n  ,  tödtet  noch  oft  am  crftt»n  Tage.  Sie 
hat  Achnlichkeit  mit  Glafers  Knotenkrankheit, 
Wägers  Febris  inßammatoHa acutOiUixd  einer  von 
Pallas  und  Gmelin  bWchyielwMWo  ähnlkban.  Krank* 
heit.  7.  Von  der  Hohe  des  Norwegifchen  l-el« 
fenriictcns  uImt  das  Möer  vön'J-  Tdrufled.  Die 
höchfte  Hohe  ift  3326  Wien,  ff.  Bericht  von  ei- 
tlem ploer  Tchwangern'  Frau  windu  rfiiliriienSchlan- 
Jjpnhifs,  und  deflen  Wirk  unji  auf  die  I>*jbesfi-acht 
vonS.  Oediitan.  Mjiu  (»ehtdarous.  dafsderi'chwed. 
Colub«>r  B^rrtS  in  Anffhung  dt-r  WIrkiinp  des 
Gift-'s  der  Ital  8n  fch-'n  V'ip*T  gleich'  kommt 
9.  B.  rieht  von  cintT  braii%^n  Farbe  vort  gewlfTt'n 

•  B  '  'i,  von  Li.  bji'VJiamicr.  M  ir  hüllen 
lt.  hier  nsner  ang^-lltfllte  Wrfuche  mit 
dpr  BWS  dieft-n  jrf-rjiu'nr ht.»n  ßht(liHif('T>  erhahe- 
'nm  Farbe  iu  kiVu.  10.  Mirt- die  Aliicken  im 
So!iim«'r  aus  den  Zimmtin  zu  voitreibea,  von  EL 
Sfü^rÖiiir-  lir  hat  licli  di/a  dus  R^ucht-a  »om 
K.»n»iifT  mir  jNuHfn  bcriitnit,  welcher  nicht  fo 
fch  j-llich  fiir  Gplundhou  und  ISIcubk-n  als 
tiiT  Schivefrlrjuch.  ' 

Mit  dem  ;t4'n  U"»»^»!  »'^  d<^r  gan2e  achte  Band 

'   i-'  1  d.'r  fcftwcd.  .Vkad.  der 

V  mit  12  datn  jrchö. 

r  f  rtaf.  ii  F."!  «»nfhalt  I.  An- 

iiiLi...  :  .1  n  2*ir  Ki;  .  .1. ;.vvi'düchcr  Offwäch- 
Ce .  erlU'S  atuck.  von  Ai  Alifün».  Hier  lind 
foli^f^nd'^  in  der  n«»vT  ft^-n  Au«i*abf  d'^  »ov»  Sae* 
titt  nicht  mit  aii^ri.omn  r.e  Gen'iiclif«*  bi-lchrie- 
bon»  &'hn''tttis  tompir-ißts ^  (Hr.  A.  hält  ihn  mit 
Hr.  Ehrhird  fiir  Cures  itUifi.io/a  L.J,  yt^^roßis  (u- 
pnititis,  •Lii'u/hrmit  l^iufin  tw\  Sapomtriu  oßi\ 
MiUii^diiti  luayii'nr.ö.  AciWtca  noMtS t^attsvefia 
fpiKilit,  Atriplcx  hor;>u\fis ,  Pfili^podium  c^:ßq- 
tum,  wrlchi's  gemeinighch  m'ic  PofypoJhiiir  filtx 
mos  vfrintfnßt  wordi-n ,  H^'piuati  adtunioides, 
^<i»r/?crwi«««/u  fanceulata  und  aipiiia,  fuiiis  jxal- 
viutiit  imd  nibeiis,  (letitcriT  ift  ;icr.fTGm>'lins  f«- 
cus  crciianus.)  J.tjco-u'vdm  cniinuiy,  ,  Hluror  /0- 
proßts.  fjlaitcns  und  cefpitofus.  C  l'0ttlet2\u»g 
der  B'-fchrr-ibuny  von  So  nruon  Arte«  von  In.» 
fcctcn  von  N.  Äi.  SHoifniS.  Hier  (ind  abfrnial» 
25  bi'fcliriphr>n ;  ncmlich:  Piiaiafna  Tortr.  Afze- 
^/uiHuund  Lulhdrtiiaita  ,  Tinti  Tiiua  ,  f^briafila 
und  fiitila,  Paiwtpa  rtV/WftCTiw-imdsi  liitfitaüs 
Jihnevmon  agitfioriusJ'crynKaior  und  aßtn  ■ii:oy, 

ICefpif<J>''"is ,  Jpis  T>  m\tjuM>a\  wiou  VA' '■  n, 
T^ttdla  fpirofii,  ceplnuorvs,  hfiij'cwta.  ,  d- 
ta  und  jexi}iacu!ala ,    TipuUt  co^u/ts,  Mußa 
(iurriuis  I-aOi.)  Monociiini,  HUi/iii  Ci^nrhuf  P.) 
ISprtijßa .  aiueiiicanu,  ifuodi  iiKanu^na  MudbtMucU'- 
latd.    3.   1  h'^orie  dt-r  ßiockruMe  •  in  AnfiWmTi^ 
ihrer  Schwere  von  1  h*  ti>i'^\^(^,  Jnibtrath  nuct' 
Aftronom  in  Oännemark,  -  Siuljmfcb  i^  Üv'Beti; 
Lphrfäfien  entwickrlf.    4.  SolunAiä  ,  nrne. 
H>anTrj1^*t*"n;;  in  U  -fttitdrcn  \  on  O.  Svart7  M, 
ü.   öie  findet  üireh'fiJCz-fn  Pentiinä'rYd  mokä^ 


gynim  \»n«cr ßores  tnounpetalt,  iefefh  (fn^iofpfinhi, 
lind  kommt  an  die  :>tplli;  Atx. ßfunsjtißix ,  die 
d.Tgegea  lur  lijjdiaun>:a  zw  ^'"'pj^^'^j  'j^  S«  B«* 
fc)ffciBung  einer  neuen  "ScWtfnge  vo^i '3ava;~vöB 
C  F.-4i&f^>4W»^  -"llr-re€4w«t..tta  iii  eingn.  tHrfoo» 
dorn  G<  lchlc"rht  jlcrofkordus ,  das  auf  die  Am- 
fkishatfkliJ  (ei^.  Sie«w.v  ftott  der  Schuppen, 
iVng;e  und  Huuzdn  mit  lauter  Wirren  befetit. 
Sie  ift  wat^yh'  Knpfer  gerochen.  ^  Sie' hatte  fünf 
lebendige  Junge,  jede  anderthalb  Ou^i^i^  ^^"8 
im  4.eihe.  ^  Bcfchri'ibwnß  dfir  Lebensart  uHn 
HauKhulfUng  der  Mandelkrühc,  Coraaue  psiif^- 
tae  L  vorx  C  ^.  Hellrnii'.  P  t  Uirfrfchi«d 
di^s  Goi'cMechts ,  der  Bau  1      ''  y«  i»e 

nit/it,  wie  Borotviky  und  ij:u;.iu  ii  utii  jivi^i?be^ 
im  Uutche,  Wundern  in  ht  hlt'U  Jiind  u  o  Her  hfcnei) 
bauen;  die  Ausbreitung  und  E»t(\?hi  <^ 
Jungen,  "ihrWcgaiehen  u.  f.  w.,  wir  «  ■  iKnoli 
^■'iVhr'cben.    tJ.  r  am  .xriüms  be}  '  ,A|Ör 

aug  aUfi  d>in  'lapfbtich  4fr  Konij;!.  .t  A^  Iort^ffe 
enthäl:  blnf«;  ein  Verr'  ichnlfs  rf»'r  wi  die  Akade- 
mie getVlv'nkren  ßurher,  Inftrumente  und  Nati^ 
ralien,  die  7um  Thcil  aufelinlich  find. 

Jn  dem  erften  Otmrtal  des  J.  17«^  trc^flbn  wflr 
folgpnde  StHcke  anr  1.  Uebor  twcy  an 
fchufdifchrn  Mrorufem  bemerkte  Hi>iiiom(f<;ß 
Von  N.  J.  tVetfr^rllÄg.  Das  erIVe  PhäTtotnien 'tfi 
da  man  gfittiiffo  Objeflre  «btfonders  ?\ii-7ipif  fies 
trubjatus  bey  ftjUcm  Walfer  in<^n<\m 
von  vielen  Meilen  tu  G^ficfire  bekomm*,  daß 
foiift  von  andt  rn  QbjefVn  dem  Auße  vi^deckt^ 
oder  auch,  weil  Iii»  unti'r  dern  Horiiont  llegei»; 
iMÜchtbar  fiiwi.  Hr.- Bul°eh.lrat  .fcUpn  (^IÖ!lpfi)i 
17S3  herfjuKgekommeui'n   /VoiTüiMj  ii'tf»  ■oßri'.'i 

Uli  .-.nufnj^lion  lUid  d^r  . 
rUckpra!l«n|{  von  der  lirdrf«he  ru  erklären 
focht.  Hr.  U'.  hingegpti  Cclieint  Ce  voa  ein^lrf 
niederni  ij^nden  odor  vfphftehr  r.iederßt  druclcten 
FI\i  is.drr  bb    ^    ■      •  •        "ttiorinn  fich 

die  '  i'/ug'-.   ,p-j^  ■21^/^y|;© 

Fhiiuomeu ,  das  er  *T'nUat ,  be4^eKt-cia.rtnn'> 
man  biBwed-jn  in  ein»»!»       ;:r- ;<  .^bdand  von 
dfr  K.iJ!.' 3;if  dc  :n  Iilcc¥'  I/(;  oh  riaer  Kü- 

(Ic,  liriit,  der^Ifichcn  die  Luitirfcheinun{i«*n 
im  Sundf  -/  vUchen  Cnlabr'en  und  SiciliOn,  der 
veimrynte  Krakm-Vontofipidini«  und  befojiders 
di;;  in  .Schweden  fö  ^ka\itriL'n  Gunil5is  orar  lind  ; 
letzt t-ra  lind  qus/jihrli(?h' Ve'fchr  ebcn ,  und  dntf 
fTAmif  FhsRoraiMi  wird  auseincr  giMviifen  Befchaf-i 
lenhe  t  dos  rilcrTfirtindes  vor  der  KLifte  und  aus 
optlfch<en  He|Jf»hi  hergt^lciter.  ■  Iis  fpieg^'it  ßch 
nemlicHi 'Wenn  boy  ehiem  bcvöiftehenden  Stiirm 
die  und^re .  WilTt-r'jr.aCe  fchört  in  einer  ft^rkrn 
B<^i'.  eßung,  liie  Ob.TJiSchc  (?  s  Meeres qber  f>och_ 
ftill«*  und  fdalt  ift,  in  diefiT  der  unter  dew  ^^'9|C- 
frt»  llfigendb  Grttti«  iiftd-Böd^ni"  3,.  Vb«  *ineq)^ 
Salz  aus  dem  Kirfchenfnft  von  P.  J.  H^elm.^  Mm* 
rrhrtit  d»eR  Snb  auf  folgende  Art:  Man  f\i)(st 
rrTtifrtftfl»*IPWWgn  mit  den  Kemtu,   feiht  den. 

— innnrr-  saft 
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AN  Hcndfchohwürd«  ich  die  TchüHfien  Hlinde  kiUTeii. 
Korrett ,  wüid'  ich  cDtziKkt  die.  XaiJk  faait  um- 

fcliliefsen. 

Ihr  Giitter,  michf  iMkuir      Kppkevg  uffi  ihr  KWid ! 
Als  Halitucb  laüetSnich  drn  wriften  Bnfen  drckea, 
Von  mir  allein  (erthii ,  fclilürs'  uii  di«s  Tuch  aU  Band ! 

^  fcbmecken.' 

Die  Liebende  aHein  tckannt ! 

Als  Bluniei;köni(inn  ,  aU'Käntftnn  der  Rofen, 

Sttitb'  ich  an  ihier  B:ull  —  iielcli  rcUgeÄUefchick! 

Kxtint ,  Güller  >  mciiien  Wunfcb ,  voUeudct  uun  mein 
ii\  Glück, 

Bringt  nnn  die  Zaiteii  bald  tat  uck» 
'*      Die  ;^ei(«n  d<rr  Mcuuuorpbofen'. 


Das  ücdkht,  S.  34. 

\  Fern  von  Lattren ,  am  Genade. 

J  Wo  V'autlufe  faiifte  llieht, 

'  Sang  Ictraica  der  Na>ade 

^  lud  dem  i:.cho  diere»  Lted.  u.  f.  w. 

Ht  voll  fanfttT  fchöner  Empfindung  und  eins  der 
yoUeadvCtlUn  ätucke  dv»  VcrC 


EpißTamm. 

Karh  vierxehn  jVtuaten,  daiji  JjiirlU  um  Melinde 
fteiie^t,  eilült  er  endlich  Tie. 

Der  iNcbetibiihlcr  Scliuar  veifchwind't,  nuaiildie  Müh 
Scluiiut,  denu  «r  bek\<utiu(  das  Aüidcheu  —  mit 

drm  kiude. 


.Öas  Gpdlrhf :  S.'e  iifui  Du,  if^.dem  V£  vor- 
(^Hglich  ^('luiijjt  u ,  MJul^WÜrde  bt-y  «tivas  nirhr 
^qj ^tjii.Uiui  l't;ij^;  ä|C'j^i;öijc  fc  ner ajmu.liinjj  jjc- 
wör»frA  ('t'-yn ;  mir  ;Hirtl  *■•>  doch  inic  ä:uiiiciifa, 
e  wtV  fdioii  hib^n,  T  'i-vcrliclidi'*  VcrglficAusig 
tMShlilf^ii.  ■'  (ii^te  L'eb^rre(;(utig  der 

fr3ii7<>fi"t^ht^  o,  /Jt-r  Hotfzintbaer ,  von 

Rnußvju,  i  jilj  i  Kritik,  fi'Ilift  wenn 

man  <iJe  tk'iiiVIcr  ^kt'i teil  eiui'r /olchrn  Uebfrle- 
trung.  bry  welchi-r  die  iMuHk  de»  Uiiginals  bey- 
hciiaiccn  w  rJ,  auü  höchUe  aiü'chla^c. 


VERnilSCHTE  SCHRIFTEN. 

i  r. .  '  ■ 

{Stockholm,  bey  I.  G.  I^nge;  KongL  Ve(etu 
fLips  Acntieiiiieiis  N^a  Handlutgur ,  fbr  ftla- 
nadcrnt*  Jiüiiis,    Augaüus,   S-^ptember  ..r 
1787.  mitsKupfert.      l  or  MSuadonieOtla. 
Jipr,  NoveiabtT,  Uccenilitfr,  —  T.  IX.  irpr 
Mfiud.'rno  Jaimariiis,  Februariiis,  Martius. 
.  7i/  S.   g.  mit  zwcy  KupC  , 
Im  erften  Quartal  finden  wir  folgende  Abha ad. 
hing.  n  1.  Optifch  -  phyüCv'hi?  V'criucluj,  ulitr  die 
M'^arine  einwln-T  :^otiiunflranli>u,,  ne^,  andera 
rfahi'n  gehörigea  yiijjt rfuch(Uig<;ii.  vQn.^?ch.  Nord- 
nijuk.   Da#  ^^OBj^eiü^clii  ivif0,|.ig»;mchaft»;ii, 


zu  leuchten*  und  7u  wärmen.    Erftere  ift  bisher 
gnrsm^-.vohf  in  dem  ungrtheilten  Sonnenlicht 
als  in  dctFcn  einifluen  iJtrahlen  durch  prismati- 
sche \^rfucjjeunt|rfucin  worden.    Letztere  aber 
nicht  To  irt' Anfeimng  Her  einzelnen  durch  ein 
Prisma  ß^ly;^orhene  Sonnenftralenv   Darüber  hat 
mm  Hr.Tiof.  Nfjrdn-.arÜiuf  Äi  GrrlfswaldifcHen 
fehr"  bequemen  Inftrdtrtenti'Wial  cfTe  lifcr  geWe- 
ferU'n  artigen  Verluche  angeflellt,  woraus  ziem- 
lieh  detirlich  .«rheJli,   daf«  auch  jeder  einzelne 
Sonnynflrahl  für  firh  Wärme  bat,  und  allo  ihre 
Vereiniining  zur  Hervorbringiing  der  Wärme 
nicht  nöthiß  fey.    Durch  »miere  angeführte  Ver- 
fuchf  hat  er  auch  ßeieigt,  dafs  nicht  nllL-in^das 
Scmnenlidit,  fondrm  auchdas  Litht  and er^^r Kör- 
per, v,t!;nn  CS  gebrochen  wird,  i'arbeu  g«be. 
2.  ße.fcl>reHning  drey»  r  Schildhrötm,  Vo^  C  P- 
7hunbKrf{.    bjc  erße  ift  Tcß  u  >Lo  ^  CKp  i^u  ca, 
pcdlbut  piiuuforimbus  uni-un^tnrcittarif  ,  ießa  ea- 
riiiata,  crenaia,  poßue  ifiiüd  JoUii-  riie.  andfäf; 
1.  r<oßr  ata,  pviUhis  poir.  aus ,  lijla  iuti^m, 
cannota,  eltvant. Plaut,  fcatuoi  \u\^' Aiif  6rvWi 
7",  qrtuatä.  pcdibuj  dipitaiis,  ttj!utf>i.  l  ' 
fcatv^fU  tiei>mis\  ßibqhani  vi  ffit.if  ßt  tatij, 
ä<;ntfjff^u  nf.    y.  üin  vind  ti:j;t- 

Sk,C4^uj. ,  Li  ne,nr,ftidi«'Jie  (fO"«»»Ji  A*'^»W«yfM- 
iut:,  :(lc  -guiiOrt  711  r.iiiiu'.v.fJJiHrf,  Mi*:vr  Ifsbuptt- 
tu  :ufniit,  ui!t>^r(rh(»jd(t  jfifji,  .aLer  fowoiil  von 
feineiu  O'WJr  al?;  Vihxkh  At  anHua^  Cmex,.  Ht- 
äuL\w.  .Nidciidt-m  dt  r  Ci\un*^tn  fi^imuHS  uiid 
fpt;o  .i;ui  anfiefi,  ben  woW^wi ,  tawt'rd.  n  iat-t  zä- 
Cill.  -  »liivon  bcls'linijjji'n;  tu'irl'.eh:  ' 

«  'ii'^^  l,.  Anü{trj}fis  .  L,  f.i^fimt,  . 

i'.  /  /W»l«V/v />.  <,  S.  (rüeluioiuita 

J^-  t'iitniiiSt  !>'.  .'CfCvinea  Iwr.)  P  '.'rrr,.  S. 

(C*t,  Jtül'f.j  Tnuittotus,  S.  (C<t,  F.)  ..i- 
tut,  S.  Cd.  faC'T.J  Suibr.i.fcniitj,  i  i>uii!nt 
F(\i>r.)  Loig.pvs,  Cußxtu  Sut^nmulaitu    C.  ur. 

(J^ania  Füi'f.)  ihta^iJ,  C  (StenoConU  F.y  •  ,  .i, 
d^ißiittaru4  ,  C.  (Sapdnia  r.j  'Fi  ipui.ihtt ^T^LA 
ßttMjt  hiHulaui.  l.  bkoiüt ,  Liuuiu,  Cuc'ujta 
fFai/r.)  Kiijiti  illuailütus.  hiut>-r  l.w.L'fiuis,  Ca* 
rabiff  C  mitiru.ides  und  Phuiaenu  ToK.  Sputr» 
».ii^nfuHii.    4,  Wiiuci.e  ued  .^iinu-rkuii. 

gefl  «iAri*Wn  .Autrlsifti.  ibwolil  in  fe.nem  v  Wdpq 
als  »ahiii«-u  ilurtnnd.  .va»*£.  O.  AoJ  1' 
Aumerkunj{eri.  ub»<r  tkis  W.^fli j .  in  der  .>5i  ,sv 
cronj,  uod  vuti  d.  u  «f.-lli.  ri  ihrenrien  Kraukfu-.te« 
von  A.  t'ttX'-.  OdH  Wul'*  r  i..  d»*n  doifijjcn  Üiun^ 
Dt'U,  ^aVOu  .dorti  f  d^'r  üi  twohtii  r  trinken,  ift 
thcils  falMg,-  thftö  uitr-in,  dohir  febifrcs  tuF 
Unt.;j  Juytiii^.  eln.T  vtiTjriJirig.  «  l'-uilÜe-ücreuide- 
iT>i«  virl  beyi4.^fr.i>.pn  luit.  uu.i  d.-r  mv!c  ßiue 
U  air.  rloifUiig-i,  jji>c,iiVn6(hiqtwjin.ri.  6.  I'ösarcige 
Qelchwiilfte  ün  ,etr.rg*»u  üiti  n  in  SrhonHn,  un 
JuL  und  AW^uan.onat  d.  s  J.  iTgfi  ar.  Orhfen  und 
Ptetden  bpob;»c]itft  von  H.  Horn. tu n  Pia- 
rect©rl»eyil<r.Äkad»umü  ^iu  Luwl.  kianit- 

heit 
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licit  war  von  der  gewöhnlichen  Viehfcnche  ver- 
fchicdon  ,  lödtet  doch  oft '  am  erften  Tyße.  Sie 
hat  Achnlichkeit  mit  GloferS  Knotfnkronkheit, 
Wajjners  Febris  inflamniatortaaeutatund  einer  von 
Pallas  und  Gm«liB  b4>4«b*WWoen-ahntichaaKraak* 
hcit.  7.  Von  der  Höhe  des  Norwegifchen  t>l- 
fenrückens  »iber  das  Meer  von 'J-  Tärnfii-rt.  Die 
höchfte  Höhe  ift  333^>  tUen.  8-  Bericht  von  ei- 
tlem efner  fchwangern"  Frau wiHdrrfälirnefiJjchlan- 
feenhifs.  und  delTen  Wirk  un;r  auf  die  Leibesfrucht 
vonS.  Oedman.  Mau  ttt'htdurjiis.  dafaderlchwed. 
Coiuber  B'rns  in  AnO  hung  der  Wirkung  des 
Gtft«'«  der  ital  ärrffhi'n  Vip-  r  gleich'  kommt. 
9,  BiT.'cht  von  einer  bj-aui^n  hMrbo  voii  gewIfTen 
•   B  n,    von  CL   bjorjuimkrt    Mir  ijüuen 

,  .t,  hii-r  nsner  ani>''llellee  Wffiiche  mit 
der  BUS  diofen  jTf^uenrht.»n  ßhtllänfon  erha he- 
llen Fjrbexu  Ivü'u.  10.  Mitt^ ',  die  Äliicken  im 
So;timer  aus  den  Zimni«  r»»  lu  veittciben,  von  Ei 
Seriltörnf  iir  lut  lii-ti  di/u  des  Rüucm^a  vom 
Kiimpfvr  mir  Nutten  bcriierr,  welrher  niciit  fo 
fchiidlich  fiii-  üefundheit  und  Mrublen  ift,  als 
der  Schwefelrauch.  ' 

Mit  dem  ctnn  (.)"''»rtul  jfl  derganie  achte  Band 
d  '  1  dv^r  fcnwed.  Akad.  der 

Vi  R.  fnit  12  dotn  jrohö- 

r:  fi'ftaf.  r  enthält  I.  . An- 

jul)..  :  .t  n'irtir  K.  .  .  ;^ ..vvfdifchi r  Ge'nwüch. 
fe,  eilU'S  fttiick,  von  Aj  Afirlin?,  Hi'.T  lind 
folji'Tidi'  in  der  n«'n*'l^<'n  Aii*{;abe  drT  f'lwn  Site* 
/»«•nicht  mit  aii^et.omn  r.e  Gewiicbfe  Wlchrie- 
boo,  Si'ii^''H'iS  coaifffifits,  (Hr.  A.  hiilt  ihn  mit 
jir,  l^hrhard  fiir  Cares  iiUiU.idfii  LJ,  AL(raßij  cu- 
piäü^if,  'Lii>u{Cicn:ii  IjfV'jüi  titn ,  Sapou^triu  oßi\ 
M'tiitfiliriä  nfariliinn,  ACniIca  natf!tis~  f^üffmeria 
fpiralit,  Atriplfx  horfriißs,  Pplypodium  c^:flg- 
tum,  welches  gemeiniglich  mit  rüiyfiQJriiiif  Filix 
mos  ventitfngi  wordi-n,  Hypnuiii  ad,uiitoides, 
^»iigerntaunia  laiiceulata  und  o!p:na,  Fuciis  paU 
niutiit  imd  riibciis.  (letzterer  ift  ;iv;a  r  Gaii-lins  Fu- 
ciiS  i'iaiaiius.)  Lijco^UT<inn  ffni>;iti;i  ,  J\l,icot  le^ 
profus,  ^'uiuus  wA  crfpitofiu.  s.  l-'otrlctzung 
der  Dcfchr.  iatjng  von  $0  neuen  Arte«  von  In» 
fectcn  von  N.  Ji.  SntiU'nil.  Hier  lind  abermals 
2S  befcltriehf-n ;  ncmlicli:  P'nititn-i'.a  'J'ortr.  jifze» 
Uhanannd  Lalhaniiuita  ,  liiaL  Tau  a,,  C(turhu-i,'a 
und  /-''«W/fl.  reiwipa  Hr,!ftt(at:a>.%M^.  iiiffuhrit 
JihneviDon  a^rtßoriu,sJ\r}:i}(an>r  und  aßm  'u:or, 

Vt^fptfiirnus ,  ApiS  f>  t^nou  wv^ä  iWurro, 

7}^iitiäa  J'p'fTvfti,ceplnu^  .  nfcwta.  jcr^mu  la- 
ta  und  fexiiiaciilala,  l'iptiUt  coJiu.'is,  Miiß'a 
(iurynus  ia(n:)  Alonoculiif ,  .l7/</t*.' (ÄV' »/.h/  /",/ 
ffjfintjfa.  uihifsiruuu,  ffuodi iHMt  iü^j^'.ii  uhd^wura— 
laitd.  3.  1  fieorie  di  r  B.k)ckruJle  ■  in  Anf.'lmi^ 
ihra-  Schwere  von  1  D^i;jj'^^,  JnUizrath  nud' 
AÄronom  in  nänneniark,  '  »nalvyfch  .in  üc'Bert. 
j^hrClfren  entwickolr.    4.  d ,  eine  hone. 

pf>an're«i?f^»">Ä ^ von  0.  Svan?  M. 
D.    Sie  fiudet  linx'A'  ftJCz  -  f n  FenVüh37iä '  'OTofrrft* 


gifnim  «necr flores.  mompetBH„  ikfvfh  (f^'^ioj'perixi, 


mg 

C  F.44«r4>A«d«. — £r-rog>>n«fc  iw  i\\  .einam.  bgjton« 
dern  G.  lchlecht  utcrorhordus ,  das  auf  die  Am- 
p)»sIki»(ialL;  fd^.  Slai-war  (Witt  der  Schuppen, 
h  iige  und  f\iui2eln  mit  Iputer  Warren  befetzt 
Sie  i(V  Wer  yn*  Kupfer  goftochrn.  {«c  hatte  fünf 
lebendige  Junge,  jede  atidefihalb  Quartier  hng 
im  -l.eifae.  6.  ßefchiinbung  dnr  i^ebensarc  unti 
HflUfihBifUng  dvr  ii\andAkTnhe'\-  Coratiat  fietrif- 
laS  L  von  C  N.  Hellen? .i*. "  JJ^t  Unterfchi«d 
des  GL'lchlechts.  der  ^aii  iLreS^f«ft''^eH.  rf64  fte 
nicht,   wleBorowIky  und  Pjtumrn'  '  'rt, 

itn  Buiche,  fondem  in  h(  lilvn  l.ind   04 

bauen,  die  Ausbreitung  und  £rtniiHiD;|)UiMiV 
Jungen,  ihr  Wegziehen  u.  f.  w.,  wh^  ffiihrboJi 
4>''fchrcben.  ß.r  ani  Scilluis  • 
zug  auR  d««m 'lagebach  di;r  KiMW>;i-.-t.vaiieri<|fe 
eniliäli  ülofs  ein  Ver^eichnlf-s  d»'r  wi  die  Akade- 
mie ^efdit'nktrn  Bürher,  InftnmiOTice  wnd  Natüp 
ralien,  die  zum  Theil  aufehnhch  find.  ^ 

In  dem  erften  Onartal  des  J.  1788  tr.efiVrf  wfr 
folgende  Stucke  an:  t.  Uebor  iwcy  ,an/d|fl 
Ichhfdifchien  Mrerufom  bemerkte  i*»iiiaoraei\^ 
von  N.  J.  lVetti'r1li\g.  Das  er(Ve  Phänomen '»iÜ 
da  iiwn  a<Mvl(Ii»  Objefire  Jjcibnders  »Wf  Tipif  tles 
Irrtihjatirs  Ijey  ftillcm  Wafler  in-wnern  ^böju'^^fe 
von  vielen  Meilen  t«t  GefK+te  bokonwv»,  dip 
fonft  von  andi  rn  Objef^^^n  dem  Auge  verde 
oder  auch,  weil  fie  unter  dem  Horiiont  llegetii 
UAliciitbar  fiiwi.  Hr..  Uufch  Urat  ,fcUo;i  C^ijl^eji^ 
17S3  heTnuFgekomnmi'»n'  "froiiutus  -»i'Mf  -^PfJcf 

tft\*f<»Erfrh.?iWnfjfä>ft!r  <  ■    r'Tir1irrtm-'Hor!»»n- 

Ü»l,-,Refr.\(lign  ur.d  du>  .  .  Jnjen  Stmlen-Zu- 
riiciciirallung  von  der  iirdi^ache"  ru  erklären  jg** 
fucht.  Hr.  U'.  hingegen  Irhcint  Cr  von  ein(?pi 
niederreitenden  oior  vl<*htiehr  niedergt-drucktCB 
Flu  '     ■  '  ■•        liSrc.  "^'orirtn  fich 

riii'  .  ,.i   ;ien.  ,D,j^  zweyie 

PItuaumeu,  das  er  «rrki«fr,  lie4)eKt  i'iamn,  da/i^ 
man  brsivo'len  iii  eini^m  -  ..  i  n,.,  ..^»j^jud  ypri 
der  Ktift.'  aiit'  dt  m  Wcev  oh  rixwr  Kü- 

fle,  Iir  ut,  der^ih'ichen  uic  LuiL'  rfcheinung<>n 
im  Sunde  ^  vifdieti  <.'Mlatjr,"en  und  SiciliOn,  der 
vcimryirtf  Krakrn  i'onrofipidaiis  und  befonder^  - 
diif  in  .Schwed»*n  fö  bcka^iWion  Gunitas  urar  ünd  i 
letilere  lind  ajiisfii:hrli<;h  tcfchreben .  und  dotf 
gau7e  i'hiuiQmen  wird  auseiner  geiviifen  Befdiaf- 
fenhe  t  des  Mc«Tgrnfldes  vor  der  Kulte  und  aus 
optifchen  Kefr-^hi  hx*rge1eiter.  •  Fs  fpieg-^lt  fich 
lu-mlicii,  Venn  b.^y  einem  bcvörftehenden  Sturm 
die  unti^e  WilTer'n.a/re  fchön  in  einer  (l^rkrn 
üj'ivpgung.  die  Olj<Tliäch<'  d  'S  Mccresaber  noch, 
(lille  und  ^att  ilb,  in-dielW  der  unter  dejn 
(ih>  Hegende  GrnhÄ  Üft(>  Böd*ni  -  j.i  Vbn  eineqih 
Salz  aus  dem  Kirrchenfalt  von  P.  J.  H^elm.'  Mm» 
erhftit  diPB  >«!?  auf  folgende  Art:  Man  flöf.fct 
fVl^fW^TWfHien  mit  dt*n  Kernen,  feiht  den 
U  Btttt  3  Saft 
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S»ft  durch  ^obe  Leinwand ,  und  lifst  ihn  4  Ta- 
ge ftehen  luid  g^hren.  Man  giofst  den  Saft  dar- 
aiüf  vtfieAiv  liuixii^Ine»  niiü  SchwaneftÜBÜ  ,belcj(,^ 
ten  TyiMiWr^  OMl  «bfo  i  fo  .\iel  Xuckäft.raisden- 
fel&e  W^jfev  'hij»»ii;"  Uw'lc  Miichwig  hiik  maa 
über  £elihrft'«.Kohlbnfeuer ,  rührt  lie  aber  beftao» 
dlg^tt*.  -Wenn  «in  Dritt«!  davon  ei Djjekochtif^ 
fA  T^rird  W  ein  irdßrt  Get'M'a  negoflea,  wo  fie 
abcrmal,  naelidk>iii  etne  Hand^^oll  HefioeiiJiiaein^ 
geworfen  worden,  i«  einem  würmen^imnier  jgäh- 
tea  ipuö.  Nach  itberilandener  Gührunji  \vird 
«tet'Stft'ift  #<SllteiUeft  gesapft.  die  mit  t'ffax- 
brindwein  «»t<i_^rPjAjhH  wDrdeh.  Die  Bouteillen 
werden  bn»  an-den  Hals  gefüllt  und  verharttu  und 
nach  Verbiif  evnoi  oder  mehrerer  Jahre  tindet 
nufl  das  Sa!«  auf  dem  Grunde  oder  an  den  Sei- 
ten der  Bouteille  «ngefetM.  Um  die  Befdwifcn. 
heit  dicfcs  Salrt'!:  «u  btfftimmen,  hat  Hr.  H.  eine 
Menge  Verfoclie  ahgvfteHt.  welche  das  RefuUat 
gi^en,  dafs  dus  Sab  avis  Kalkerde  tthd  einer  ge- 
wiffen  Sütirc  benehe ,  die  tu  eiuigen  P  ;nkteo 
d*rTalchfjlurc,  in  ändernder  Amciien- und  Milcb- 
ßure,  gleichkommt,  aber  in  andern  Funkteo 
wljfdef  fo  von  dii'fen  verfciiieden  Hl,  dafs  man 
fie  für  tlne  vlgemc  rnd  befontfer,e  Säiire  haU.>n 
kotifie.  3.  PuitM  piuetiuHS  prpbofdäe  coiponf 
iwä^^'/iüMfi'Jit;  von  Su  arz ,  ein  äufserft  fclcfn  rr  L'Ioh 
ouv^^,n>Sniu'rn  Gegenden  Amerika»';  der  fich 
in  d  e  H.iut  frtfet,  und  dört  Eyer  legt,  welches 
die  fehnimhaftcnen  ZuftUe  erregt,  wenn  er  nicht 
bey  Zei^en  hcraiisgehobeo  wird.  4.  Tngltt  ru- 
bicunda ,  ein  unbekannter  und  befondercr  FIfch 
voa  Ci~>  Hornßedt,  mit  einer  Zeichnung.  Er 


ch^r^mQrt  ihn  e  Tri^ia  rulftcunda  ,  digitis  gm, 
Hiinis  roßro  obtttfo,  Jpiraculu  laUraiibux  foUta- 

£tM>bf afettwtf  fi»J»n4Xä(lu*Kiiu  <  iwK 

rm^aii  kifidßty  Sfrp^i^tfus  MfßvfhuLUi  ^umq^jEr 
cmfydiatis  aMomißaiikMi^^fiil'-^'  'i-i'if'-  '^axll'a 

fü  abdotittHetfHe  niiiUit,r,  maxiHa  u  .uiui^e  ^o/i^iw; 
re..  6.  7.  S-  9>  lo-  Bcdt^kungdefi  japitcrs  durch 
den  Mond,  den  l^tik  hV&n  i/gg,  btic4>:id^t£^  La. 
Siockholiii  von  Ii.  Ä'icaader.  io  Upiaü,  von  JC 
Pisl4>«tin.  ia  iiH»  vou  l.  ii.  Lindquift,  ia.X.uii4 
von  A.  Lidcgiaeik,  .und  in  Skara  Fon  falj^ 
II.  lieber  das  Blinken  xler  Blumen  voa  L.C.  Ha^^ 
grea.  üc  Haggreo  bat  dies  BUnkei\,  h^ion^e^ 
im  julio&  imd  Auguil,  kurz  vor  und  n9chSQanei^ 
iuvterj«ang,  wenn  die  Atmol'phäre  {^nni  klar  tü, 
am  <nd(b:a  au  der  Hirgelbkime,  di  i  ^ 
Kreif«,  der  t'eueriilie.  ^er  SammcL.'.^  ...  .  uod 
breodgWHfnSoanenbliiaien  bemerkt.  £r  büke« 
fiir  tJcktl'iOche  tunken,  die curilchen ,  weujj.der 
ausTprengend^^saamonftaub  die  Blumenbldtcer  bt« 
rutu-c.  Allein  das  gelchieht  doch  auch  bey  aar 
dem  BlUttteat  die  nicht  braudgelbe  lind«  ond 
warum  ift  dann  diele  färbe,  wiii  Hr.  li.Jjdmei-ki;  * 
zu  diefoiT:  Fliinomen  nothweNidigif  12.  Tabtfika 
über  die  t§(>liche  Abweichung  der  AlagnermM 
aäf  IfltaMd' /«R  9.'  d«  Lbw«nöro.  ZJ»  Ciedan^to 
über  die  Vortheilh*neftc  Geßalt  des  Blafcrohra, 
von  A.  Modeer.  Er  empüieit  ein  gai.s  cylindii' 
fches  von  2  \  Litt,  im  Uiamct«r,  und  zwar  vaa 
Silber. 


.     ,  LITERARISCHE 

'ÜllVm«  MKDl^itil  SdHKfWmi.  Ma'nnkttm,  tti  der 
K4fbD(bb. :  Objhnätic  metttm  practica  J'tbris  Puerptrarum, 
cum  nranifo^a  ii«lit  ia.cavum  abdotnini«  nietaftan  ad- 
ioiKp  e|ijctirt.>  3-  (f-  ^'^"tf^  Pfützirdira 

Hotmedicus.  i?^;.'  !s.  4.  £11»  mierkwürdiger  Fall, 
V9  bfy  «'"e™  nicht  jenu^  abgewarteten  Woclienbett 
«rft  am  funlÄTindeh  T4:^e  ein  wahret  Kin Jbetteriiinen- 
fi^rentOand,  «vkhe«i^<  fangeaehlet  «  durch  pafTend^ 
Mftwl  vermindert  war ,  ((«irJi  «ur  Orft  nach  dar  vieacu 
Woiha  <l"rcl>  eiitea  reithchen  ^lilchattcaDg  per  alvum 
gana  gehoben  wurde,  ift  der  Gcgeufiaiid  dieier  nlitxli- 
chen,  Abliandlung ,  Welche  einen  neuen  ■  Bctteii  für 
Wie  Sdltfch«  "fheorie  liefert.  Tpccaellkf1^^  ,  gelinde- 
Ab^liruDgan^und-  'ii\^(\tSKr  fibcu  <lie  *rftt  \\a\itr 
und  Kltnfiiith«  KJyUtfe  «ncUfWOi  di»,Kur  durcl\  Uff»r- 
4mtv^%6»t  kriiipcheo  .^HilciisualeeruiiA,  die  twao  .  •*  ley, 
BHR  auf  diefem  uder  Jenem  Wt^e  ,  d«th  ujel.ev  wt-hand- 
;  das  Kindbetifieber»  aus  dem  UeficU&'veilni^ieii  ^jff.' 


WACHniCHTEN. 
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mein ,  und  ßa  den  Liebhabern  der  fn«chifl|iinli^fff&  % 
die  HUode  SM  geben  .  ohne  dabepr  au  «pcfc^daa«  itia 
f  KicIvUch  o4er  unglu<Jilirh  Blanche  der  U*lV«rMx*^gaaM* 
fen  lind.  .  .DirCe  erfie  Sammlung  enililItAo  (acdichte« 


modücu«.  Lnci«nui ,  Sa^^bo  ,  Aoacceoa  ,  ^lüÄtentheil« 
vun  Sonnj^p  üUeifet^l.  ^  Vou  g^öfi^fn  Uedem  ändert 
licU  hier  l/xtäus  vrer  Knegtlieder,  vi>n  Ik'üj't ,  KUr^ntfaf 
CieTang  ^tzi  lludUn^'  Pyihafora»  t|«ldene  S^rflch^  ßou 
Gteani  Tbeiocriis  Cyklnf  0„-<ttf  PeliJCifigerr  ^i« 
fchep       lÄrtwi'»''- ,<  J&M^>^,jGcab(|Mil  tiM  AJenu.,^  » 


tel«i  Fjieaa  van  /^utuc^vn/i  ^iiccli/lide»  auf  .den  Kcli 
T>)n  1:«/ dclr  aweytcn  SammlKug  ll>li  ein  'C^rv> 

nientar  Mier  ui.tüi.!ie  4u<inle  Stellen  in  jenen  Latent 
erfii-eiiU'.i. '  Itn  üancen  genommen  mdiren  wirdieCi^tU«^ 
teiitfbiiieii  iiiUigen  I  M«il  man  «ladiirch  eioo  ^«ba^fi^j^ 
bekMamt         «leie  ron  den  fo  reiaeodeu  .kUinca  .G«< 


- » «<:  n  .        n  ;h  .♦—«•—*-*— .1     •.  ^-^  >  >  .  »  bekMamt».«»*  «laie  ron  den  fo  reiaeodeu  .kUinca  .G*-* 

•  1   r-'. '    r        •    .  jfjl  ■  1t  r.M  ;i  "In  k  didvcca  aii»  d«r  fäechifchei^  Anthulogie  .in  unfeie'Ära- 

-\)i^«ffW«j'?"<"»-.-.pWj;'f«'-W  t''«  ub^/getrag^n  litjd.    Nur  düffte  niclita  fchle<A»i*i^4 

aädigm  Betten  der  eyangellrcnen  Sctiu^jtirtilt •   ürirchi-  lefc'.uv.acklofcj  rivft  aiifren<^min^n werden,  aofryg»  %*'ijr 

/r«  WufKtnltfe  m  rfn?f/f<  f«  fyiff.^<>f?;<i^^/n'  "/^^."tj.  1*3'  in  diefer  »frfteta  Samwiung  hiee  und  da  gefiiodig«t-  yror^ 


S.  f  *  Dea  ungwann***»  «rt-Anaf+öer*  AMicht  ift» 

41»  serttffaatra  i^wtfclwu  •  lt«U»  fcoraiHBB '  wai  gncvfai- 
ftfaüh  <>M*^faf  >afoMiURi^  dps  Aatbologt«,  au  Am< 


in  diefer  <»rtteta  Satmnding  hiee  und  da  gefiiodig«t-  yr^* 
den.  Wegen  dar  Abficbi»  ;amer  darfpa^a  Sctmi-«^^^)^ 
durah  dietM  Cnteuuehmen  aufzuheiusai  vtUhbllMa  a^ic 
dam  Wexkcheu  recht  vi«U  lUaia«.    ,  -r'- •T^n'T*. 
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<n:|J  tu]«   huU    ^iud   <Ui.i,'U  »l;;  lui  T;<-. 

..•^.i>  fl  *»  K  ^^li^WhJiov-t  II  II«  ^i  «  ,ii 

VMkin-.-  iMer  kSnfglichen  lAtir1c«in^? 

'  gi  /u/  HßcibilUnetita  de9  antica  arte  dt- Greiit 
'  ^  «  XoiKnii  Pittori  —  du  Don  ytcenzo  Re^ut» 
•  'M^tftiaemrpadiichenfia^äTitityD}.  t7$7iBtn« 

1 erftcn  Verfarte  !n  der  eingebrannten 
W^ichsmalerey ,  oder  in  derfogenannten  En- 
•  inilibk  (^'Alo((%  4iad  ungefähr  vor  4  Jahren  ia 
einem  klein  öcttT^nde  «rfcfaienen,  und  die- 
fe  Wiede^ufiirilüii;  Ytii  fl>  vi^^  Aufifelien  ge> 
tn«e))t,  daiis  in  oUen  Städten  Italiens  von  Küuft. 
Imt^wiA  Oetdttteii'  urektre  Verfuche  gemacht 

XU  verifirften ,  thilft  um  zu  erfahren  ,  wie  weit 
man  diefe  oeue  Art  bringen  könne.  Der  giice 
Erfolg  hat  4en  Ver£'au%eniuiitert  am  Ende  ver- 
floSeMa  iahfe»  ieiM  «w««t»'Afl4bse^<ft  sm 
(roCsen  Oaavblnden  mK  Sutten  un*  EfBdti^ 
rungea  über  feine  eignen ,  und  insbefoiidere 
-Über  di«  neuem  Verfuche  anderer  Kiin.llcr  zu 
!n  und  der  «weyte  Band  derfelbeii  ti^> 
ufid  widerlegt  auch  blofs  die  Einwih-fe, 
liteidtn  VerfaOVr  gegen  feine  neue  Manier  ge- 
awcbt  wurden.  Den  X'erfuchea  ftehc  die  kurze 
Ckifclrtdiir  dir  iltm  Malenj«'  «nd  lier  jgriechK 
§a>^''llbAKr  vonoi  dtfr  Vf.>  IMlÖpfte  Itt^rfn-tte* 

AMiders  aus  Plinius.  Erzeiget,  wie  die  Griechen, 
av^^Bi  ll&OB<)gramma  oder  Linieninaierey  ^Och 
^gMV(.täift  4  Farben  dem  Weifsen,  Schwarzen, 
IIShi  nad-Galbe»  behalfca.  bis  die  Stiftung 
4fyj4rgy  Schulen  'yen  Athen«  Corinth  ,  und  DeK 
phoft'eiae  dritte  Epocke  formirte,  worin n  Geh 
^K»mü  Sowohl  iaJder  Zeichnung,  als  Abfte> 
«tomc  der  niiteB.aiH'«'««rvolUci»n»9ece^  ■  MI» 

Knecus,  AgatharchusV  Apotedsms,  Zeuais,  Par 

)ofc«s,  Melantius, 


n  •  fl  aM«< 


bey  den  Alten  nicht  fehr  üblich  gewcfon  ftyn 
■Mg.  Apelle$,  Pnotogea«»  uod-tAriÜcM  fiita 
oiirten  endlich  io  de»  AakMiiiAlMMhIel«  elhw 

vierte  Epoche,  wo  die  Molerey  In  allen  Theilen 
au&  Höchlle  Hieg.  Die  Q«njlld«'id«5  Ai>eli^ 
ftachen  befondM»-  4f|rc|.|||^  S^bipe^a.  und  di« 
Harmonie  der  ftfbräjhttf«^  Ffrw 
■ift,  mfc  dem  er  «eien  Zauber, >c^^  bliafe 
auch  für  feine  ZeitgonolTen  ein  Geheimnififc- 
JNach  diefem  fchönften  und  blüh'endften  ZeitpunlS 
der  Kund,  gab^ct  zw^  noch  innneff«gifftft»rJti^- 
Jer,  aber  dennoch  ver£e^  nach  luid,  nach;  liitter 
den  unruhigen  Nachfolgern  Alexanders  die  Kunft^ 
befonders  da  ia  detn  ei^endicben  Griechenland 

^•f'^^yi  ^KV.^^  i^^^  -^«V^^r  n>ehr  »iprlor, 
und  diefe  Republiken  keine  Thaten  meh^  auf- 
weifen konnten,  die  fie  nut'rr'munterc  hättw,  lU 
ihrer  Verewigung  die  Kiiiilller  fo  nachdrücke 
Ifirli  zu  nnterdütz^a  wf e <rbrlfei':  TM'-tkänmUer 
vcfweadeMtl  ' erotz  ihrer  Prachtliebe  mehr  auf 
Wiffinfthafbnvund  Büeherfamoieln,  «Js  auf  die 
Kiinße.  —  Das  urr.i^jc  u  js  wir  von  röiuifchea 
Malern  wffleh.  cehört  nicht  ^lieher.  Der  eimU 
ge  i4ulhai*4^  ni  '6eA'Z^ttk'  dei  Augufta-»  eine 
neue  Manier  cinfJhrte',  und  zuerft  die  Hlufi'r 
Ton  Aufsi-n  und  Innen  mit  Arabefken ,  Hpr^bef- 
Vitruv  fo  bitterlich  klagt,  bemjiite^  verdienei 
bier  iun\gfi  .Beni^kithg,  weil  in  dipfem  G»- 
fcliimek  Von  fetnila  IVdrchfoIgcrn  alles  geniale  ift; 
was  man  in  den  nouern  Zt-iten,  in  Pompeji, 
Herculanum,  in  den  röiiiifcben  Termen.  uvA 
Grabmälern  gefunden  hat.  ^fXtfM  fcheinec  mtt 
Recht  diefe  Arabefkenmalcrey  als  die  Haaptur« 
fache  des  Verfalle»  der  Kund  an»ufei)en.  der 
zweyten  Abtheilung  des  erltön  Bandes,  worin» 
der  Verf.  die  Methode  dfir.*|te|i  Ä|alwey  feflfe- 

Schldlicbkeitdes  Oelmalens  wegf»n  des  ftirken 


ünoObdems,  ^   _ 

 ,  .  aacl" iSkpoApus  mit  feiner    Wachdunlceln,  wcfswegen  fo  viele  der  griifsceä 

Schnk^  haben  befondeis  diefe  VervolÜrommnng  StUdce  moderner  KiinlUer  beynake  zu  Grunde  ■ 
bewirket.  rApeUodenii|««r  4er-«rft4«  der  fi^  gCfU^ea.   Zum  Eriatz  v^rforidu  rr  von  ft^inor 

AnAndtlng  alle  Vollkom 


idi  Maien  mit  den  Piabl  ««mkhnete*  ««Ichei' 

kvrqe  Zeit  vorher  bey  dem  Bemalen  der  SchSfe 
^ffmita  wer.  Zeyxis  und  andere  übertrafeil 
Ilm  Tiber  igaar  baU.  Naok  der  Erfindung  «des  PiiM 
rel&  fu>g  dann  Paufias  zuerft  an  die  Uedce«  ati 
jualan,  .wekhea  vorher  bey  dem  Maien  niic  dem 
GciftKnic^MJBvohichtialich  war^       "      '    *^  ' 


„  nu-afii  t;eii  des 

Oelmalens,  ohne  dafs  je  eine  nacüriichc  Ver- 
derbnifs  der  Farben'  iu  befifrchteh  fey.  Indef«, 
Ä«  find  inimttf' dl^  fcfeherigea  Verfuche  in  d^, 
neuem  Art  noch  weit  von  cf<-m  Schmelz,  y«i 
der  Abftulung,  der  Tinten  bey  OchlmaleVere« 
«ntfernc.  »  WA^m  im^it'  J^iJ^MZ&' 
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{qfrefcc)  noch  fonfl  ir.it  VfafltTfarfcca.  gcnsal: 
hSitcn,  leugnet  der  Verf. ,  da  Plir.Iuis  ausdrück- 
lich ntur  von  drev  Methoden  scdec  Er  prüft  die 
Aflsh  gonficn,'  die  vonr  rerfcfiedeaen  Sdwlftftel. 
lern  iibi'.-  Hen  Plinius  fjcmachr  v.ur.'rn,  und  zvi- 

äct,  daife  v.'ed«r  PilcHninoi,  Montjciieu,  Cavius, 
er  I'.  Harduiu,  r.ocbdic  (ramö&rc.'.en  AJcaacmi- 
{len  Ccb  recht  d4bey  benonmieii  tuhcn.  ündlich 
fetzet  er  t^Mt  npdi  den  Worten  des  MinHu  Soks 
fü^  Satz  die  Mt  r'.oricn  crr  Alton  feil,  und  bcvvci- 
fet,  daTs  die  fciuijif  völlig  mit  der  alten  tiber- 
einftimme.  Die  crllc  Methode  der  Griechen  war 
m-^reCotJhro,  id  0fi  Ferulmlo^  wodnrch  eisent« 
Uch  dts  Monogrmiim  entftDnd.  Man  bcreRcte 
Helfenbetn,  das  durch  dns  Altfr  fnrbrg  gewof- 
4tn,  oder  uuiifeines  mit  oiner  beliebigen  Farbe 
getränkte«  Birtt,  ^iif  welclies man  vn\t  dcntOni* 
Sei  (C:«%^co)  di«l^)ife  «Ingni^r  die  IrSfercfaei» 
niSt  dem  bteiMal<heilid£k*6rtflHr^M<rfi»btei'ttii#' 
dan;!  mit  der  erw5\r    r  doHelii^Tj  t!<iflr 

ucuc  fitn  C  onturi'n  nachtufir,  «m  dr.rch  da-fs 
£ijibitpiin?n  die  Umriflc  bcOer  intugeben  rnd 
wMchex  »M,  aiachc«.  Utes. war  oHb  EaeauilHc  oh- 
iie^am*  jindtHMg  «n^oialhr  sni5,'Tcreheh  habeil,- 
wfe  eine  llrffe  fontiirricrte  Kupferi  lattr,  äei:n 
fi^  ri;i4ci;ien  lieh  der  bchactei:ilriciie  noch  rieht 
h;diei}t  SU  haben.  UtT  \'erf,  redrt  von  einem 
äl^chea  GcmiUUc,.  das  durch  einen  ZuftH  in 
Itfjoe  Hlhide  i^konmeei,  -und  anf  dem  rothe« 
Grund,  i'.cii  CS  hjt,  (f-)  t  "rti^  ar^r^ht  i^  roll, 
und  d.b  IT  lurasitik  i»i!t.  Ir  Ji:»!rr.vh  rii-ldung 
■»on  e»n<jT  f.ndim  Aft  moderner  Kttnr;lcr,  die 
ihm  Aehnlichkeit  mik  dor  befasten  der  AJcen  «u 
tebeia  fehlen«  er  erinnert  »ieitraher  uteht  mehr 
(l^  Offtt^s,  1^0  er  lolchrr.  beobachtete,  \\"A  d'.fs 
diiftf  Art,,t»bwohl  wflViiijich  ron  dor IMacier dt- r 
Alten  Y«i'tfftllicdcn ,  im  Ann»r^df5  i6ren  J:iHrhrr.- 
dert«  bM#tein  Bain«hNi>der  Hüufcr  von  Aufsen 
hl  Born  Mir  gewÖhnHahr.warr  wie  m«n  )ezt  noch  ■ 
afl  elf  a  H  iiili  rn  lücliR  nur  -SpitrfMi,  fondern  ff^nr 
not.leri«iitt-nr  BildtTdit  iVr  -rt  licht.  Die  ei^fr.t- 
liphe  M6tliO(ic  ivar  diu'«*:  man  iiberrogdicfliiOe« 
rt  Mauer  der  Uäufrr  mit  einem  fchwänlicta  ji^Tiitt- 
en  Warf,  der  wiederum -von  ^ner  lefcftten  L^f^e 
reint  n  -.vcifM'n  fiijit'-s  bedpck-f  wnrd.  IJ.ir.iv  rtrr- 
ren  die  Konftlor  vcrmurhiici»  mit  einer  GfcflVher- 
be  die  Conturon  ein,  fo  dafs  das  unterlir^jende 
Schwarx  hervorkam,  iüe  Lichtpartfen  berühr- 
ten Ii«  nicht,  hinj{efi[en  fehraffikteii  fie  Tehr  vlet. 
Vom  Grunde  de«--  Cjemilldos  ward  auch  die  ^-''^'e 
weifse  Lage  wieder  abgefchaut,  und  fo  beJcnm 
das  Gftinc  ein  Anfehen  von  eir.em  fi>hr  fiirlien 
md  fcharfeoatnmirtciiifla«reiie&  Maturinot  Po- 
liäorOt^  der  berühmte  Schüler  Rapheell.'WfoRder» 
aber  talthafar  Pt'ruzz't  «rbv^^irrton  viel  auf  diffe 
U'eife;  allein  fic  ill,  wie  man  fioht.  weiVnti  ch 
von  dem  niono^amma  der  Alten  verfciiieden : 
(4tefe  prßfe  Manier  fiibrte  auch  die  Griechen  zur 
Btfndttngder  Wachtufeln  beym  Schreiben;.  Die 
'  swcyw.ludMde»  firodurcli4i»iialercy  snrgröf-- 


fi'rn.  Voil.'commiT.heit  ßic;;,  v.2r  die  mit 'dotn 
Grii'cl  und  TTachs  (Cera  et  Coeslo)  lie  v.  nr  fei- 
lende: />{ach(^m  man  da^  Wachs  mit  demMallia 
oder  Gummi  u.  £  mtf  die.Art,  wie  nachher  wird 
jTi.ra^t  werden .  7ubcreitrt  lujtte,  fo  feilte  man 
öicfe  fo  ziibereittHCR  Fafhcr.ptftelle  mt'omi  vo« 
Cvlindcrchen  auf  das  Fcrbei;brctt,  oder  biell 
fonft  die  Farben  in  ihre  Fächer  ein|{etheilt  vor 
fiiA.  Eide  Glntpfaiine  Trat  «nr  Seite  des  Malert^ 
um  die  verfchiedenen  Griilel  immer  u-irniTi]  hal- 
ten. Na«  hdem  die  L' »ir  iD.Tcht  vi.irv»«,  war- 
nen die  Farben  mit  ä\  n  G;;iul  ai  fjj^irra^enj^ iind 
fo,  bahl  mit  dem  fpitcif en  IJb^il  ^erit2t.  bald 
mit  dem  breiten  TheiT geflriÄen,  v.  H  geebnet, 
entfinnd  dl«  Gerr^idc.    Auf  dicfeAViiff  vr/ren 
alle  Werke  des  Polyjrnottus ,  und  aller  älterer 
Naler,  l  is  auf  den  A]"o!lodori'.s  jjemacht,  i:vdtf« 
fe» Visiten  man,  v/»e  l<^hbn:£efe£t,-beY  detfi  Be^  ' 
malen  d«¥  Sl*?ffe  dH»  «"PWlW'tWftit»?  i«-  f*t!ef. 
fcn  v:.rd  docJi  d«  r  GtiPel  rit  ht  vcrr.rc!;Ii:dj(|f  • 
und  di?-  {Tröistcn  Meifrc  r  Zcuxis ,  ApcUei,  Pidk 
tfjjTfn(s  i.ir.Icea  eben  fo  in  diefer.-\rt,  nii?  :a(z 
dem  PinfSL- —   Man  kann  nicht  luiihin,  heil 
d!e(\?  Matlf#  feW  !a:  gv.  lerig.^miihfafti  ,  und  «rv* 
voliifctTiirrh   r^finfelli^n,    frflolTen'  Ti^tGc>i  rtf 
der  Verf.,  'd-.fs.  ft'^i* 'i/rtd  ft'itir'r  FreifHd«  Ver- 
fuche  3urj::;h  b^'H'cifcn,'  Afb  ir.hn  in  kan'TZeit 
aar  nctnücheh  PorthjJceit  wii^,lViit  dem  Pinfel  ge*^ 
langen  JtfJnfe^   Uefcrijrens  ffrtÄ'ftle  Aken'feibff 
uns  C-:T;je  firr  Ihie  Voliköminenbrif.'  -  ■»lirdeiti' 
U'aclijj'alKH ,  wctches  7um  Walen  mit  dem  Grif^ 
fcl  |»ebraucht  vnrJ,  könnte'  man  avrch  Briefe  fle- 
geln i  .auch  'feltricb  mä'h  mit  dem  PafteU^  roniü*; 
nobrr,  fo  wle'di^  Kayfer  Ihr^'^UVfteÄthrlfteii  au' 
irarheii  j.H' |.;rr:j ;  n-nn  hielt  dann  d.is  '  Oefc  !  ;!"-' 
b.^-.'- pe^en  das  Fe urr.  und  fo  bckani  e>  tiurcii 
dns  Finbrer.nen  (*in(  n  beifern  ?chn-.ek.  Die  drit-' 
tc  und  gei^ülmlfche  Art  .der  altrn  Iffilrrcy.  x*t^' 
cndWdian*  mn'JMti'Wachi  uhd  «rem"Prafp?  (re/*» 
!u'js  i^'fi  ffTiifi  'jietinirifh  itteticfij  "dfe  in  den  7.d^ 
tcn  des  Apcüüdonis  bey  dem  Ri  rnnh^ii  d  r  Schißt 
k  ift  ei fluiden  Vörden.    Hier  prüft  der  Verf.' 
wieder <jiie VcrFuche »  und  £rkl3rungei),'aRdercr'^, 
newern                       nachdem  ei*  disfjrotftanP- 
l'.ar,  ^nfs  MtCe  vöh  deih  wahren  Sir  n  der  HÜr.ius' 
abweichen ,  gi?bt  er  feihe  Hrklä»  ungen ,  und  die 
Gcfchlchte  (einer.  Verlfuche.  in  deren  \vitrre8' 
Detail  wir  uns  atier  hier,  nicht  einblfen  können.-^ 
Wir  wollen  bIo&  noch  vön  den  nödiifen  Gi^KtOK^ 
fchaften,  nntt  Iii|;KCdUnz^a  fdner  Mediyde  McS^' 
dung  thnn.    '     '  "  * 

D3S  Recept  für  das  Illlalgi  mit  dem  Piafei  ift 
foI^endAr     •  "^^^  .  'X  '-^M' 

5  I.'n-en  r.!»!i;t,  oder  (»rlfctiircli  Pech,  ciet 
Cfrrjiti  /ir.tL'cmvt  (fiffTcr  Wäre  «b«r  alt  «K»  drey  «t«»' 
ifeirte  lubiluHTcli«  Harz,  wenn  man  •«  nocb  nadm 
k<'.ii;ito>  (Uli)  t  tnzm  weii«e*  Wachf  in  eiiMni  gUrstr- 
tiii  (ifi'V:<;ir  in  ctuw  WaflTar  ttboi»  Feuer  xeretit,  und 
«(nteiübit  Ii»     IlcdM.   Di«L'ntciiügkeit|^<ti€  ficbfibca 

seilet»  wfai«!  abidÄBfft;  ttad  H.liadnd,  itkümMt* 
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,   ik  ia  «4n  nd«I«*   0«febifc<  «oll    frifch;:^  Werfers, 
t)  Die  hier>vu  eutiirhcii-It>n  e  reibt  man  ^  .i  i-'.jr- 

vltTi  o^cr  Aöfst  fi«  in  einera  Mörfer  Tu  fem  wiw  luuz- 
acb;       Farben  <<:«n-i.  deren  man  fich  hty  dtni  Oel- 
■lalea  bedient .  verden  i»pf/fHmr  gemircht,  (mcifteaa 
X*ey  Drittel  Farbe  zu  einen  iSrklel  von  Puftt-IU»  tntf 
V»(irer  C*°nüflich  mit  dem,  woria  d^  .t'allrll  ift  gt« 
fotteii  Vörden}  anfefetic'JK-t  mtblet  nian  dann  wie  un» 
ntibt  im\Goitafhr  odtT  bvßn  tempern.   3)  Wpoh  dm 
'  OnMMTertii;,  Oterflreicbt  mm  e«  mit  w«i^^(>m  am 
Fener  ao^^^ntein  Wacb«  leicht  eermiitelA  des  Pinfeb« 
er* inet  ee  mh  der  Glutpfanne,  wotiejr  man  ven  eben 
bereoterruhrt ,  6afs  de«  Wacht  theiU  eindrin^r  tbeil« 
»büi<ft .  und  ehe  es  VaH  vird  reibt  man«  mit  einem 
Twcb ,  oder  b«4T#r  feinem  Leder;  ond  fb  bekCmmt  da« 
•  BHd  den  Giani  und  das  Paftofe.    Hier  iftxn  beniet  keni 
^16  Ludiuf  der  Rumer  >  d«r  rrfie  HrfuFdrrCr  der  Ar»: 
bvfken ,  fiatt  des  Gnmmi  u.  f.  lidi.  blof*  <its'  LeilMt 
vcM  Othrenobrca  bediente.     Bey    dem  t^mhrtit.nrn 
c\\(cfa*.c  er  ein  weni;  (M  niiter  da«  W»ch$.  Der 
.  VerC.  bediesle  ficb  dts  fereinigten  deutrchrn  Xeinxci. 
.  DttKfebleim  und  andere  feinere  Leime  würden  »ber 
.  AiMCB  «i«}  ta«(li«Iter  feyn.   Was  tüe  froppfti«»,  be> 
.  totfl  £b  «mint  man  halb  (o  viel  \V«cb»  als  Leim  iinö 
«n  itt  Farfe*lb*Mi,.^*ft  fit  Uim  und  Wachaia  ich 

«Mft.— » 

,  •.  .     ••       .    .         .  »    .  .  •»    •  . 

'  DM'lteerf«  fUr  tfks  IVbba  mtt  -GrHFel 
diefesc 

•       E3>cn  fo  Wachs  al*  Maftät.  ,  3)  Die  Farbe 

jnlt^efvttca  ,  fu  I^uffl  bis  iic  iilJts  eiiiTaiigt ,  und  Hi« 
.  dtcyiisfttedlenzes  eixx'.^iafle  niavIieiK    -,])  Liie  /'aikilo 
,  Vtratsoict.t  mit  V.  ..li<:i-  gerieben,  fiiRdfru  bliLcnei- 
_  M9  feile  MatTe :  und  nonii^n  o;iich  iii:en  TintL'n  in  Fii- 
'  rbero  «m  den  Malerbiagefetz-.  o)  Die        rjntie  ftcht 
'äauvee-zur  Seite,  um   die  Ciriffi-I  Wiirni  zu  r,-..:clien. 
5)  Dieie  find  von  I  tuil  oder  Eirtu  voit  tiuv:  Seite 
|^iiz,*oa  der  aitdern  platt.  In  de.- ^lUtc  ii>;icUat  u  1:11  ei- 
seHindliab«  vam  l'n,iz,  tm  l.<h  nicbt  au  bienr.cn.    (■ , 
'  Xte  MU  Psfirll  v»urV;j(tlis.v  iinmint^iind  F.^rbs,  cl:,^ 
■iiterdei»  hpiCjcaiGiiatllftliaiUjt,  «W  d-.i.T]  i^fi^c 
'tt^fea*  und  die  ir'arbe»  in  ptDeadct.  gefcbiuelzea.  ^) 
JBu  L  cberzitben ,   ti.d  Anurtünen  gefSchiebt  auf  die' 
ScmlicLe  Vi'eif<:  wie  bey  dem  Malen  luit  dem  ftufel. 

'  Uef  Autor  giebt  am  Mfi^o.  feines  erftcn  Ban- 
Ats  Nachcichtcii  über  dip  .vick*n  VcifitcLc«  die- 
beynabc  in  allen' Siiidten  Itain^ns  bfronHPiS' in 
Bologna,  V't'rtPciig.  Genua,  tforfnz/  (Hiiri.ii, 
\>ron3  ,  rviantun  rnd  ;:oin  i  !;r  uort!  -n.  Ir.  Ilom' 
lifst  üch  Hfi.  Hofrach  ItciileRfteja  baforuTcrs  aa* 
gelegen  feyn,  diefe-seiie  Af t'äu  bäHrdcrn.  Sriiat 
durch  f<  iiif  eifjriW'rt  Vc>rrHrl'r'  inrhrrre  Act  bc- 
rühmlcftcn  Kiinlll.T  zw  ihniici'r'n  vennl.-.rst.  iu;d 
obwohl  ma»  Liibhor  mich  niriic  fo  .v.ü:t  p«k-om- 
men  iö,.'. diefi«  JUt  •  J4fdcrey  .  dm  (>• iiidcn 
deich  «äfeiieii,  fo  . würde  itian  fich  c^bcit  driTcl. 
wenfehrglikklich  nuf  Mniu  r  ftatt  der  brrl>.e  •  Ma«  * 

•  lerf  j  bedienen.  Uie  rarLcii  wf  rdcn  durch  das 
EJnbreancn  viel  krSfiincr,  durchficht igcr,  und 
fchmelifnAeT  \  das  Wuchs  fid'.f^rt  ficg?u  Hitae 

Froft,  Fcwchtigkt'ic,  ib  d.us  die  *"3rbcn  nicJitdie 

fofndefte  Altem 

«apd  Utoteiaigkeit  djcauf  ifettec»  fo  werden  die 
f^«9tde  durch  A»t  Abreiben  'mit  eineai  Tuche 
wieder  gl^z  rein.  fflan  malt  auf  I.cinwnnd, 
Höh,  Pergament,  Msrmort  W.tna:»  Guys^rund» 
vi«  nsA  wUL  Die  Kaifcrlim  von  Au&Iand  litiOtC 


iiY  Piom  wirklich  unter  der  Autücht  des  Hiv  /J«^ 
/?r;/f;rt  ein  ganaea  ZInwner  oiif  diefft  Art  nu!?o. 
Die  meifton  itücke-h)««  fimi .JitaätsvnroIUac^t,* . 
und  iior.  iiat  fic  %  or  feinen  M«fti-ft.  t&o  beftti:etv  - 
aus  mchrtni  kWnfern- «Hd  gröfpp»«  (icrt^iiid«'* 
n»:h.Aatikota.<opiFt,  ausiJaAdfl£h«^oaj.«rchitt*ii« 
'toüifchcnWrtierungen  «Viil  AnbaMro.  *'Wif.^ 
beu  aiie  »ÜlilildH  n        glawWnvl  dafs  t'.et  ,ü^j 
fchmack  ^dkiLl'  «^rofteo  l^»ftt«v)ifich>  b*frt«diS|«|i. 
finden  werde>»  ^md-diei^K^IMliif^tt  Zimr 
mcr  7U  Vvnieron.  bnid  alt!gBm^ir??^  inv%|oop« 
uerdi-a  düttte.    IJer  2;V<yt6Ba»d  tJtthriH  laic^Ö«  , 
als  chytnifche  t'nterfuclwwiJjjMl  iuti^  Witicrlc« 
gangen!  der  £!lnwihrfe  ,  'dft>  dMH  ^vriaifen#gci| 
fetne  W4«i*nmflhidttnnr  cpiairtllt  n*«iwl«»<*  - 
crfte  Ahfchn?tt  btHMÄt  diifÄriifti'iUö*.  das  pmit»» 
fclK?  Wachs  niic  dem         Loij'tia  von  Verona^ 
Der  VVrir  baaUftet,  'asfl'tfüT  puiilfche-yaebf. 
nicbts  &ndeijes^wär^,vals  das  genteine  Wodia  dai^  . 
Brcnen'rtiltTvfiter 'etliches  hcutriirsRp  nech  fo 
hciijst)  lind  ücewaffoi;  Äßrci.V|;t  v.o;f  '^•^bl'^'fj  r. 
Der  Ca«.'i/.«irf  MO  1  ^artmictv  Mwliurö  U^y  tr.  iic  er  n 
da»  Wknm'^^ef  Mtm»^^'im  «HaMitgoi  jtfatroa  * 
nnhm,  v/idpfQn^fH'}  Arifl  dii^fr^i^ht^jbrpi,  fey. 
beller  zum  iVTalcu,  ir'errn  d«  VI  ttrhs  ö\tC(T»l<»fs« 
und  fiiiCtig  v.-urdo.  nalmi  er  das  rukiW  oder  ^f3- 
tren,  und  UÜate  ias^W^ht  tti  . eine, Art.. M'^"^^>* 
fenfchaxwiV  omf.    Dirl's  w.if  «ihw  dw  T'Mviijlie 
Wachs;  rianr.  v  'i  r.  r?rr  r  -,  r  5  r:-?r  d'-H'-r-i  Arnl»fati», 
venwUclito.csflütdf  u  iaiben  ix',  fo,  .wcrd  ifrsnltj^g' 

male.  XorgiMrmatbiediefe  £.'VMK-8äi((|H'^'^ 
findur^fT  7i«r  Wrd^rle^^n^  d«sy8<^anf^  durch  ei* 

ne  boiont^re  Ahandhing'  b(^?ftmnf;»*l»i»  Äe^tenr» 
rcchtlVrti^lo  lieh  gnr  bald  Aufs^^rliHdi'.^rt'  1"- 
delTca  bedienten  kck  viele  I^W''(td^' der  Auf- 
KfoaSfdeaAVaekfeofWfh  ZofffMVli'Iaaier;  atlein. 
wnti T  N'crf.  «ftgt,  dafs  dfefes  picht  nur  wider 
die  Wanlcr  der  Alten;  fcnidcrn  fn  derSaehe  feibft 
fehr  gefeblt  fi  y;  denn  d.i8  Wachs  Irt  "Seifen  aofc 
^clöi^C,  tviid  di'.rcli  dns  incTili>'r-?rp  E-nbrennen 
heHVtiiil^r.tt  cfafs  dte  Inirben  dpirturoli'beifer  in 
einander  fcrn^eUen  fbllrtt^,  tintf  da«  Genrtldo' 
UckuQioic  nie  d^s  transiiarencc'.K  f&  io  der  JMänfer 
der  Akea;  dabey  tft  man  unßcher,  ob  dbtl  AI«' 
kali  dte  Farben  nicJit  ■BTtr4T"trfld"n2c5;f.>!bftniifi  ii"st. 
Auch  (■-.-i»n  mnn  mit  nvifj^Hof-rt  in  Wuch«  nie  mit 
c.pni  Griti-l  i:i:J"n. '  4»;-?o?/!?r r  Iint  l'chon  vorher 
auf  glciclie  Weife  dos  Wa<;l»S  mit  dem  A!'.:;i*i  von 
Tartar  auf^idöfet,»  welche»  «bor  noch  w.^ni^er 
taugt,  well  die  "Farben,  7U  leirhr  nbftelten,  und 
fich  nicht  fo  gut  verbinden.  Die  übrigen  Ab-?  • 
fthnitte  enthalten  andere  hU1V>rtrchcKymircheUn- 
terfuchnnfren  «nd  Widorlfßungen"  gegen,  dew 
Abbe  de  inrtff  von  i'irei>za .  (Jen  Gräften  dellci 
Torrt^.  Tind  nndefe  Jotirftaliften,  die  f  tr  jeden 
Chymücer  ictereiraat  feyh  dürften.  JndolTfn  jre-' 
hört  dem  vortreftichen  und  ur.-'rmüdeten  Spanier 
die  Ehre,  der  WicdeniifHndcr d  'rManierzu  feyi, 
\t\  wqifiliej:  iilfiff-iechifchen  und  rü.Tiifchea  Ha- 
ler Ihre  vortreHichften  Kaaftwerke  fierferdgten. 
X  X  r  X  »  Wer- 
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auf    wie  weit  fie  <las  yoUkommenfte' neuerer  Zntea 


Klkihk  «omit.tT.  SrHRirr«!«.  prlvngtn ,  b.  Ptln. 

Alaterialifx  st  Kunzitwortrli^.'m  tilxv  die  Sonn  -  und  Frfl' 
;ii-i.£o"^dM;  »on  D.  gohcnn  tl'-.llclps  Ran  :  Ö.  o.  Lrh- 
r*f  d.  R- G-  P**^-  '^^^  AllftUdtpf  OVinem*.  Erfter 
Tfi»il.  ö  b»g*n  in  gr.  t.    KiÄfiuluh  nt  in  diefcn 

l^M  B«i(f  ■>  nur  dpr  erne  Abfclmiit  cfcti  ?i den  1  heilt 
Mtid  ■ich*  n^ebr  al»  die  ErWUiruiie  der  fünf  lipUu-in  vom 
Sita  Aiwnt  bi«  «"7»  errten  We 


oberueffer 
lirnH  nnn 


.'A  ^H  im.; 

i4 


' )  1  *'"♦>-, 


errten 

p:kllirt 


Wei  Oftctitsütjc  enthalten, 
ficli  Wir  bcfchcideu  ,  d-if» 


«ir  «^«hm  Hr.  Verf 
•r  Bur  ctfi  WO'  rrotic  ii&be  voianfiThickea  wollen,  um 
to*  «J«r  Arnfn*!»""*  derfelbtn, ru  erkennen  ,  ob  dem  Tyl»- 
fjkoni  wi«  vciterer  Fonfetjung  rfes  Woiks  gedient  fey. 
Wir  zweif«l''  «"  diefer  gOniligcn  Aiifnlhme  wegen  de» 
irlrkUch«»  W«rtl»»  dLefer  Arbeit  gar  nicht ,  mtnal  da  es 
ir/niger  l)t«««l"b««  Erklärungen  der  epiacUfdien  »Is 
•4j«liwi''ch«n  Texte  giebt.  Zunjchrt  h»t  der  Verf.  die- 
y|(|y«»Tiatieo  für  fülche  Prediger  bediiomt,  die  ent»'e- 
4er  «icht  felbft  gen"g  exegetifche  KenMlniPTe  und  HiUfs- 
.Mittd  JWr  *'gn'"  Betnichtong  de^^  Texws  befiffwi ,  oder 
M  fucii  Ko  LIebnnir  und  MufiC  fehlt,  die  darinn 
^^SäijgAi  RaltriHliMi  »uf^iufiichen  und  gebüt;^  tu  ord- 
•eST'  "Diefetn  i^wetk  geniiii»  iwt  er  feineu  i  l»u  aiige- 
Mnt,  I  P^h"'  iu»ürdertt  jedetn  epiftulifclKn  Texje  eine 
jffLj.  jSF/fiiMwg  zur  UeftfMimung  de*,  Zufammenfungs 
ST|b^\UiU|>t<*>nhalt(  vorgefetet.  Auf  <M<f«  foij' t ,  ei- 
IM  Uabcrfetxung  det  Grundte^tu  asii  einige« 

Mmcc4  AnoarkuDgen .  «Iie  jedvch  nicl^tfofirobl  die  exe- 
^  GnlofU  XU  der  gewÄhUeu  Ueberfet.runj;  alj 
ibr  Mpft  *inife  EtlSatemrtgeo  euthalten.  N lai  wer- 
liutM  ttaift  «arffibriichere  Entwürfe  xu  Prcdigtra 


Text  getiefer«,  dereti  Zahl  unba- 

  di«y  bb  Tier  betrlgt«  und,  welche 

•ffMttawMIxfaferitbtet  find.  2uleut  ünd  poch  einige 
TTrtna^^aliM  jlle  AhwmlvnC  "n**  AutfUhrnng  für  folr 

fü^  Uafter'  »leyn«Bir  ■•«'•  ^"««t»  «hefe  bmnchtaac 
U,rt  des         «ik«MliBBMn  Zvtck  gut  xufaiamen.  and 

die  A«fihrwit  iÄ  ^JÜ 
ttrien  ßn4  iDehr«?*thfil»  ««etfifch ,  ab«r  ricbfac  und  je» 

■neinniitzie.  «nch  ohne  ZWkrtg  aut  dem  Text  abftieitet 

Die  tntwfirte  find  iipsf<^h'ch  geting,  deutUeh.  «i^enti 

lieh  «»^  mit  riebtifa»  AftareiwKinff  der  MrgtUderteit 

W^lrNeitetf  begleiteter vif*"'^       Qeberfetzuog  fcbeint 

Mrrtete  gut  gec.lhe«»  ftyn.   Wix  fetwo  i.  B.  ^leiclj 

4ie  erfte  Adveut^epwl  »»her.    W.m.  14,  11 Thiit 

denn  wir  find  WfiHWjeileke^jetat  «»her  pk«iMM«, 
^»  m  der  zeit,  d»,  w»r,«ff  j»fiMn,  ^^ord«  wareo. 
Die  N.cht  C^lct^Onwiffeiifc^J^   - 


ebt  immer  nenr  za 
iMMk)  tItAit  faainer' 

netter  WerM,.  JütB^kdM^mt^nMm 
fülche  ■fuRendeir^llftlftWWy'JI**» 

ftchtin  ancetneffi«  find-  .  l^t_  tu 
Y/Mdel  (uliren.  der  d»»  LuUt  mcl^ 

miH  andern  Aiten  det  UöXuchT.  tiitftt  I 
^Stht  «-rgf  ben  fey«.    Werdet  .<*llB<br  .#«  Mut«' 
^b^  (Wrven  Jc(^  Chbftt  Ibnkidik  md  bM^ebcfa.  «flf. 

■IbMwimtMH  .L  .4 


nep  dam.n^t 
^tr'niirernr 


itJir.ll 


{4"?  WifiTOsI   

JfiA  Cfl1t»rOJfid&KJla  Züb  i'Hlii^if; 

Kminb  rutM*  ScHRiCTKN.  ^a//e  bey  Franke  ood 
Bisp'iok.     £.'B  /fort  2w  Jfm«)-  Zttt ,  vom  einem  Labien  'an 

die  Pnariher  in  JHorütoy:en.    Hir  feyd  das  Sali  der 

Brdei  weon  nun  dxa  Sali  dumm  wird,  womit  Toll  man 
^ivtmn'i  i;88.  5*  S-  8.  l)ie.'"e  Srhritf  i«l  incbit 

gefade  zu  auf  die  grofiic  AogelcKeiiheit  der  Pi^ufi. 
Staaten  gericiitst,  fondern  von  der  Verfolfung  eine«  lu- 
tlienfclieii  Griltlichen  durcli  feine  Hn.  Kollegen,  i«  etm^ 
Jel.r  bcruhtrti  n  Suiif  ,  K-o  Aknße  und  U'ijjettfrl  adcyi  bim* 
iten ,  ttrd  jju^kluruhp  ,   init  man  Ju^n  ,  i;,-fi  t::,tzt  ttmr^tß 
fyU  ;  wie  der  V.  S.  51.  fa^t ,  vfr.in.^l^^t  worden.  Sic 
dienet  aber  niit  Lieilicr  gebogen  lu  werden,  da  fie,  ab- 
gleiuh  d  is  Wort:  ßharifucr;  auf  dem  Titel  zu  hart  Illing^ 
dennoch  mit  vieler  Vernunft  un  l  .MU^^^gung  gefchriebip 
ift,  und  bey  einem  guten,  lichtrollc-n  ,  bilndigvn  ,  '  Vfli« 
trag« .  die  Ssdip  von  einer  beruudero  Seite t  neailith 
von  Seiten  cVr  Anji^ha  %  der  Cr:ßliJ:!uit  iiterkampt^  miti 
befouders  in  G  :iu'\  r'fciri  (r  ,  lietrichtct.  Ueberall  erkcn^l 
qian  in  diefer  .Schrift  den  N'ciehrcr  dft  Raison»  d*t 
Schritt  und  j-'fu;  und  eii.eti  Mann,  der  ('ohne  die  Geiflb 
iicbkeii  xa  terieliten  und  tu  v^rwerteo,  derfelben  itu»* 
^chranhen   »nwcifet;    denn  der  Ausdruck.*  Fharifu^ 
auf  dem  Titel  gi  lit  niclit  »Ue.  fendern  nur  die  verfo^ 
geil  'en  Frieiler  an.    Hier  irt  kiirtlich  der  luhalt  dar 
Schrift.   Der  Verf.  bew^'ifet  aus  der  üerchichte ,  daft"^ 
Irtaclit  der  Prie.ler  zu  allen  Zeiten,  Aiwoht  nadi  der  Rf» 
furmaitou  tnd  in  derfelbon,  alä  vor  and  aufser  ibr» 
fjibiljch  gc»-eren  fey,  wobe^  er  aber  die  HiAtfacl««     '  " 
«nführti  und  blt  is  allgemein  auf  die  Gefchichte^' ^ 
kanut,  Verweif^t.    (Ks  wäre  wirklich  noch  eiur 

clie  Srlii-iftJEU  unftrti  Zeiten,  wekhe  aus  der  Gel  ^ 

allar  Jabrfaunden«  di*  .Ihatfat^eli .  aadi  der  Iteih«^ 
mit  neiigUcbfte^;  KIrw  and  Genanigk^t^ ,  «uflbrUiejL  yttm 
lagt  er.  bat  «'uie  ^««z»  Prieficibhnft  ihr  LehrfV&iQ  A 
«orgetragen ,  ddft  die  geffunde  VerDunft  auf  Mf  Weifb 
wkr^  befriedigt worifen.    (Das  in  To  wahr,  Ü% 
4i«ieaigeR»  webüie  auf  keine  g3ttliche  OflrabanMg 
Äwocb  naeliteo  ,   bIb  die  M«gi«r j  .(«baidüer.^  £| 
lytliagoru.  der  einifermaf««!!  Üarher  gebirt« 
cta' heilige«  Dunkel  einbülllen  ,  apodibtitch  lebil^, 
<tle  UnterlbcbuMg  iiiite^(ii|ten.>  Sie  kSaMi  ~ 
^««»blmdeiv  Cibubato  bata  .gWht  vetbmgen'.  "«««i  M 
fdhft  «t  MBtr  jeden  Secte- :i|ick«  «iBänuniiA  liind.  .  :Kä£ 
BldigilMwrirl^ .  Agt  «r ,  Uun 

Ad(  denn  ita  Reltgion  ift  Sa^h«  de«  McnKmiik.  nnc 
nicht  des  Bnfcert.  £r  bdwtUM  iMimi'.lhülfiits  diirck- 

-  -  -   -  mSribwitM  ,  dw 

..   -....,1.  •>  .tJ  <  j  :  ■  M  •  >         '>.\  V 

VfeHi«.  A««.  -Die'Kaiflnrinn  vAn&tirtvntf,  tmt  VifliW 
bü  iaitt  dM  Nan»e«  Baeh»iioch  anb«kaanten  tiwMk^l^ft 
Mikdinborc«  Süemü  ihr  comauMicirtc»  ^laaurer^cr  


«faig*  \MMgetMMtd  SwrldM  4hr  -INblBl 
Schnft  iA  IdfiMmai*  «aA  fau.  fla«Htt 


.u<5 


ciere, 

Spiacl  

!>    «..  •    •  ■.:  ■•  I-  •       .  '  u  ..-       «V  iri«S 
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,rr:-(\  3MJ  A   ü-"!  ^   *^.^.  V^l|yl'•JlU• 


i'J.'  .> 
t 


ubritA 


^^^AtSi  ^*^''T[^95'§-*'^"  Grol'äbritaniiieu  diejt*rap* 
j^iiCgeri^^cte  Schrift  durch  ^iae  ^gne 

yf^nn ,  er  tur  eii^ea  nög^n  4er  gp- 

li^geleferi  hätte',  wolil  mcht  "den  ijaj% 


^fifel  weiter  hegen,  dafs  Ge  von  einem 
VerfpfTt'r  dem  Name»  jcaes  gijoUen, 


„      jwird,  oas  fo  oft  genmiie  ^pnichleii^  (^Hrc)^ 
ge^ri:  mah  ntüts  ^'7'?',  tiederreijfen ,  ' 
vtlO^^,'  iraj  man' aaihegiu'  auf  bauen  mU,. 
B&La  ift  fchon  in  ihrem  eiaentlichen  \ 


ohne  zu 
bitffe 
Vernaiide, 


diefem  falle  hären  miifs.  St0m»Um  tui/  «üt  t^^i^i 
re  Ltkre  von  der  GotHitit  Ckr4fii,  wfit  4p«  PWb 

fohntinfrsiffike  —  rauben  i    Lieben  Fiieui(d< 
wer  w  U  denn  das,  wer  darf  das,  wer  kajin  da»f 
)il'eim  drey  Ueiloale  mit  Folien  g«-gen(<dit.'Killti| 
flfr -Mlinswiu^  lirwatf aec,  aii£«inmat  titeid  fii  jttür 
4i6  ^Uw  klMn,  4«fs  eiaem  von  Ihnen  die  4b 
cke  Bekleidung  läftig  würde,  und  er  fich  ciitfchl^f» 
fe  reinen  i*el«.Kai:  «bzt*w«rfeni^-9der  di^ 
ee  Ii  I  f -n  iii  liflirn   wünhm  wnhl  iWl  (li^lSwtlMi 
d«w  iicIltegfMi  der  ipttlofe  Mehfc?h;  er Wilfoni 
den  P«^  rawMn,  der  «ns  bisher  fo  gute  Uler» 
ffethanj  pder  wenn  ße  f^s  (h  itr  u,  würde  fie 
i  ine  nicht  eine?  iVglfaUs  von  Wahnfini^  befc  _ 
di|;,  n?  j:s  chii«>«a|Hleid,-<felchetAnnrpligir«it«d^ 
itlich  au^eiinnd'.  i'^rpn  zu  mufTefr»« 
kanA  dsfur? .  da  es  nodtfaiMBei»  Leiüfr  ' 
Ue  für     wiiChtit.Miwav  dafis'^IEar 
ni^^l^eiBPo4%Jp«iM»iitfBl£MI  £elbft  Jh  ^ ' 
Mi»4  fn  tefe»l-  <^iJw>;wWtlnitBr«>ttderfi  flb^ 
fo  reichten  Oninden  (dafiirja  doch  weit haltbi»re*^" 
hätten  angefahrt  werdeaL«»nnea>fii»  dM<fottJkeffe'^ 

„ten  nicht  ftUQ)G)attbei|ftbelreaAtniire,  aUe*IMtiti-.  • 
„glen.  Pred!jxte9,  G«fMijjbäther.  CseecMsihfen,  ' 

.3ibel  uiM  ;B«li|itf»«GM  wRffeiBd^t'oder  eninv 
„t,bee(cha0t  werden !  •*  —  Gerede  als  ob  I.urher/t 
da  er  Gch;^gQn.to  r:*^«  Gdaubensartikel  der  r<üt' 
m  Cchea  Kirch«»;, »rldifte.  fich  d«ram  geSAglHttt*" 
hätBet  ,<WM  «^  OMi  ffraU  j»4t«llea  defit  MeftM.^' 
cbei«i«T.Lic«rgi«*,<-6iiieeM«m«i»iiMid'  PredJjjtWi«'  - 
ehern. anfannen  wollte?  Gende  a!s  ob  i^'^f  Sod^  » 
niancr  die  Bibe^  änderte  oder  ablcttafite  Oemd«"^' 
■'^..^''j  t»ufeftdv'»<(fcrri«»#  ikMK- 

WM^jf^g^JHllHyeBtiya^fend  einen  getvifiVn  Lehr. 
bcHim  »v^^ebm«  «rideswt^eo.  gleich  von  eile»'!  ■ 
nb^refchafFe  würde.    Manftehr,  wie  flach  d^Ilt|i;r 
iQ)XQeaie|H^ir^.tj>rM)iAa«)Mafl»4im<Käft^^ 
Gro&McMMkieihiivinftU«^  UMcauni^leridB 

der  Ton:  .&dd  ift-c«  der ,Ta»r«4ntr.SdhiU3hf iei 
wie  das  w«iUäMlig«(  Gevrlfch  ^kH  df e  IDediatiO^'f 
.t       .    u  ,  MA.   .  V   ,.  ^  4-       Wdj-dTO^DBii  elaer  Prtdldftyifc.*i^« 


lÄS?  ,  

fchadc,  ohne  em  snäi-os  Gebäude  an  die  Stelle 
fetiteil/u  wollen.  AttfjLehrrat2e,angewf|njo|ec,,ill. 
icfidh  nUttfich  genujg; ,  die'fauc^ej^  (;in^r 

btdijjl  C^nfes  aii;^enommenpn  Satios  aic  Behjijjptnng  j 
eifHci  J^oäerri  von  feibft^^.  w/^e  wenn  jefn^n^j 
C^S^^iAid.  Chrl/il  la-i^net  ödufr  beiwei^fvlf ,  er,jW..' 
enfweder'  für  gewils  iod'er  wahrfcheinlich  hält,  j 
da£s      ein  blo&er  Menfch  fey.    Ferner  wird  das 
y^ti'  Jfiederreifxen,  VmßUrzen  u.  d.  gl.  fehr  oft 
in  3teTer  Angelegenheit  höchft  unfchkjcltch,  gf^j 
braudit.  ,  Wer  da  Tagt:  4ch  weift  «tift  Gott^fC 
CaDfi"  fÄcht  U>  deutlich  un(?  klar  in  der  ScMft 
"  "  •     ■  '       "  '        fih-  fchrirtn.ä{s% 

i.rünallqMeov 

mit  U<*b»  rapugijiip  glauben 


die  ihn 
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^Volk  Jb*ttteahen  mxxh,  dafs  ich  K}nde#«af- 

„enojjpn  und  erhöhet  habe,  die  ven  mir  «bge- 
-.fcllen  find  u.  f.  w/'  bald  der  Ton  eines  Pedan- 
Jfc  wi*  S.  31.  ,.  Wi"  wollen  ztierft  die  Loffik  um  f 
^^^th  fragert,  diefe  fo  verehrungswürdige  Wif-' 
fjknfchih,  weif  he  u.  f.  w."  ab  ob  der  König 
itch  erft  bcmiihrn  diylrfce«  ^io^m  Pr^E^lTor  zu 
klären,  was  die  Logik  fiir  ein  Ding  fey.  S.  lo.  il. 
Ufst  der  Vf.  anfänglich  den  König  im  Namen  al- 
ler Fiirften  reden :  „Oft  gehorfliPrt'  C/W/.  Uns  KST-" 
fern,  Königen  u.  L  w.)  unferm  Zfoter  mehrere 
lYekhe  a.  f.  w.  "  und  gleich  daratif:  Wir  tehen 
VDs  aus  ähnlichen  Gründen  £pnörhiget,die  StölTe 
ifOn  Bittfchrften,  die  uns  mstreHen  taglich  über- 
♦Hcht  werden .  tiiadern  xum  DurcWefen  xu  Tiber- 
MVn  tmd  fo  fehr  es  uns  wehe  thut,  ftr^nge  Ge- 
tttte  ttt  J{cben  and  ihre  Uebertretüng  lu  beftri- 
feh.  fo  haben  wir  doch  die  Verordnung  machen 
tttüflen,  dafs  kein  Unterthan  und  Bauer  in  unfern 
(Äeutfchen  Hannöverfchcn  frovimen  n.  f.  w. 
Alto  rtn  erften  Theil«?  der"  Periode  lilfst  der  Vf. 
d^n  König  nt^rti  im  ffamen  allef  Pott*ritat#n ,  im 
«^eyren  von  firh  insbefwidn»  fprifchen!  Welche 
JiachUtfißkeitI  Ben  Prof.  Trapi»  Hftt  er  Ikimer 
ant  Er  anreden;  itXkS  einmal  3.  29.  tihtr  fteht: 
Wie  bandeln  Sie,  Herr  Profeflbr?  —  Wenn  iibri- 
fVtts  der  VT.  die  Schrift  de$  Hm.  Prof.  TVapp  (an 
itlrireyllrh  mancherley  mit  npc*»tvon  andern  ge- 
Melt  wordoti.)  Rir  eine  Zudringliehkeit  halt,  da 
doch  wfnigftens  erlanbt  ift ,  ein  Bttch  an  einen 
KöMig"itt  richten,  wi*  Ibll  maus  nennen,  dafs 
fidi  ierVi  efisubt*  eW  f*  TcWechte«  Fabrlrat 
ihic  dem  Namen  ("iiiP^  Königs ,  als  ob  cf  (elbft 
ychebcr  dav«n '♦rär*,  wftempeln?      --^^'t  -rt  i: 

.f-n-Mmiini'  MeleitdtMtg  de*  SrhYiJ^  ubtr  die  Auf. 
rtb  Uimmg,   Von  einem  Patrioten,  der  weder 
sUc  ifftiefter  noch  Levit  Ifti  3>  5.  8- 
5'  ivB»fs  die  Schrift  ii&er  die  Außl»ntftg  nirtit 
ehne  eine  Goß''nfchrift  bleiben  würde,  lief»  (ich 
vermothen;  Ja  man  konnte  e«  in  gewiflem  Be- 
tttcbtHrünCchen.  da  der  Vf.  mancbe»  unbeftimmt 
JiingCTvorfcn,  »rber  manche«  «11  lebhaft  und  hlttig 
d^clamirt,  »Ifo  manches  xvt  berichtigen  nnd  lu 
mifsiaen  Anlafs  gegeben  h»tr#.     Aber  d4e  ge- 
gemv  artige  Schrift  tr^gt  fo  fichthnr  die  Spuren 
•Se*  Haffes,  der  VerföunnJang,  an  fich.  Haft  wenn 
fie  aoch  übrigens  nicht  fo  fchief ,  fo  dürftig  und 
eingefchränkt  wäre»  fi«  doch  wegen  der  darinn 
fichtbaren  giftigen  Bosheit  d»»n  Abfcheu  J^-de» 
freyen,  edeln,  und  gorechten  Mannes  verdiente. 
Jener  V£.  hatte  nhrgend  Awfrtihr  gegen  Fürftcn 
gepredigt,  nur  die  Rechte  d*r  Gewiffonsfreyheit 
iwrth'>idigt;  dieier  macht  Ihn  i»a(»  -^w/wiej^/er, 
»um  HeMUn;  jener  halte  g'^fogt,  dafs  jeder  gti- 
te  Bürger  das  llfchc  der  Erbfolge  in  den  Staaten 
^hre,  and  ßch  den  Oefetten  unterwerfr;  diefer 
Bel^H?l)l?r  iCiitläiieiiMkS.  3t  fiir  einen  Feind  dies 
Valeria naes,  für  einen  untreuen  rebeilifchd»  Un- 
lerthan ;  Jener  hacu  mit  keiner  Sylbe  des  preulfi- 


fcheREfiüg;q|uedicts  envihnt:  diefer  Belenchter 
wendet  S.  29  einen  heftigen  .Ausdruck  im  .AUge» 

meinen  Uber  Verordnungen^  welche  Mangel  an 
Aufklärung  und  V'orutthril  ins  PubNcum  brä^ 
"  ten ,  gcracfexu  fblin,  als  ob  Jenos  Ed  et  und  oer 
König  dabcy  genannt  wäre.  Nirgend  folgt  er 
detbchiift  ub^  die  Aufktirung  in  gobiihrender 
Ordnung,  fondern  raÖt  lufammen,  verfchneidet, 
verrückt  und  verfteUt,  —  um  zu  verketxem.  xu 
"Verhctien,  und  xu  VerBfterii.  Auf  di«'frm  Be- 
leuchter, deffen  Fackel  nicht  beleuchtet,  fondern 
nur  verfengt  und  anfchwSrxt,  ruht  der  Geiß  eu 
ncs  Dr.  Eck,  eines  Emfer,  eines  Sylvefier  Frie« 
rias  fiebenftitig. 

B|t(i.Ytt,  inCommiffionder  kÖnigL  pr.  atndH»." 
"*    Kil'lift';;^*  Buchhandlung:  Ueoer  Aufklärung 
—  war  hat  der  Staat  zu  erwarten  ,  aas  die 
If^ijfenfchaften,  iro  man ße  unterdruckt?  Wie 
formt  ßch  der  folkscharakter?  und  was  für 
Einßuffe  hat  die  Rehffion,  wenn  man  Jie  um 
Jahrhunderte  zuruckruckt,  und  un  dtefym- 
bolifchen  tucher  frhtiiiedetP  ~  Zweies  Frag, 
ment,  ein  Commeniar  des  Erflen.  76  5.^,1?* 
Wie  es  fcheint,  ift  dcrVcirt  durch  di«  un- 
würdige Behandlung  feines  Gegners,  des  tVr£ 
der  Beleuthtvng  gereJit  worden,  in  diefem  awej« 
ten  Hefte  noch  weit  heftiger,  weit  bittrer  na 
fchreiben,  als  im  erftcn.     Dabey  werden  feine 
Anfptt'lungen  auf  getTifTe  Perfonen  deutlicher, 
fo  dafs  msri  es  in  der  That  als  ein  grofses  Bey- 
fpiel  der  die  Freyheit  der  Preflc  bMchüttend^n 
Weisheit  der  Regierung  betrachten  mufs ,  dafs 
dlef(fc  Schrift  ohne  ihren  Dnickort  xu  verbergen, 
öffentlich  hat  verkauft  worden  können.    Des  VC 
GrimdfsitTe.  wofiach  er  die  UnfchädUchkeit  einer 
die  Unterfoch'nng  |n  Religionsfachen  begünfti- 
genderi  Freyheit.  dt*n  Schaden  des  Zwanges,  und 
d;e  Gefahren  vrrftoUt  ,  di*  von  Beftrafung  derje- 
ni^jen  RfUgionsK-hrer ,  welche  v»n  den  fymholi- 
fchen  Büchern  abgewichen  uSiren,  nach  lieh  xiehn 
würde,  find  an  (ich  ganx  richtig,  nur  hätten  (ie 
mit  »»ehr  PrUcffion  aüsgeführt.  und  ftatt  heftiger 
Decbmatfoft,  WMt  Theil  beleidigender  Ausdru- 
cke g»'ßen  dii?^  anders  denkenden,  lieber  dar* 
Bewelfc  aus  der  Gofchichte  unterftüttt  werden 

Ungleich  mehr  M3fsfg«ni',  Kaltbtüt^gki#lt«tit?b 
Ordnung  im  Vortrage  beweifet  d*r  V£  folgen- 
der ücbrifcr  .'''I  ■"     •:  I  ■  -^'1  i  ,  '  - 

Fbawufur*  tt.  LlirtiCT  freymiitkig»  Betrathk 
Utngen  kber  das  Edict 
die  Rtttgionsverfa^Hng  in  den  freuftijthtn 
Staaten  betreff eud.  64  S.  g. 
Ob  aoch  kmdpsherrllche  Vorordntingen  ein  CJe- 
genftand  öllentlicher  Beurtheiliingen  fcvn  diirfif«,j 
i  Jtaon  unter  el»em  «ut'^efclärn?n  Volke  «eine  Fri« 
ge  mehr  feyn^         Ofm£febttng\  wliritB  fich 
feiMl  vcrdSchtig  machen,  wenn  üe  fich  einer 

fol- 


^  Kj i  .^uo  Ly  Google 


^Jblchen  fti  itn  Wlgtii  5chniii1ron  der  Befchel- 
.'3enhdt  bfelbehaen  KriTk  «•utiletion  wofltc.  Der 
Cehorfam  £cgcn  die  Obrij^keit  bU-ibt  i<abey  jj^nz« 
lieh  ungpkr3nkt,  tn»  •Herwpnigftcn  ift  in 

4«inem  wohleingerichtetcn  Staate  Aufruhr  und 

tmpörong  dsvon  vi  bfförcht«'».  Es  wlre  frey- 
cb  lu  wünfchen,'  daf«,  wo  nicht  aJle  lanflesherr« 


il«nen  eine  ganiLche  Umwälzung  des  bisherigen 
Syftems  tu  erwarten  ift,  eine  Ze  tlang  vorher,  ehe 
fie  wirkliche  Kraft  und  Ausübung  erhielten,  der 
Üffcntlichen  Beurthellunc  ausgeftcUt,  jfi  die  Sach- 
kundigen dazü  ausdrücklich  aufgcfodertwiurden ; 
ÜDwie  es  in  der  prenf&ifchen  Monarchie  mit  dem 
Tortreflichen  Carmerfchen  F.nfwurfe  lum  preu- 
fsifchen  Gefenbuche  der  fall  ift ,   bey  welchem 
fich  der  darinn  wehende  grof^e  GieiH  auch  durch 
die  Unerfchrockenheit  vor  ireymiiLhigeti  Erinne- 
rungen ,  «nd  durch  die  ofienAe  fieiVrebong  ge- 
gründete  Bemerkungen  lu  nuMen  offenbaret. 
Alfo  darf  man  mit  Grunde  helfen,  dafs  ein  fo 
Jandesviterlich  geGonter  König,  als  Fnedrich 
W^tlkelm  Ton  Preufsen  ift,  folche  Gründe,  wie 
Ce  in  den  hier  anztueigendcn  freymüthigen  Be- 
trachtungen dargelegt  werden,    g^rn  anh/iren, 
'  und  darauf  3U  Beruhigung  eines  fehr  achtungs- 
\frertben  Theils  Ceiner  Unterchaaen  verfügeii 


werde. 


lM>te«fld  Zwtngsmlttel  hier  ehru  taazurichtav 

^Ich  wfll  den  fcnUmmften  Fatt  nehmen  (fa«  An 
Ver£'S.  fefetil  ein  Mahn  lehrte  oftlnb«r 

den  Atheismus,  fo  weifs  ich  nur  iwey  Mittel, 
ihm  an  der  Verbreitung  feiner  Lehre  tu  verhin« 
dem,  und  diefe  Mittel  find:  entweder  ihn  zum 

  „.  _  _  Tode  tu  befördern,  oder  Ihn  In  ein  fin (leres  Ge> 

Sehe  Verordnungen,  doch  wenigßens  folche,  von    fängnifs  «uf  Lebensteit  ohne  Papier  und  Fed^r, 

ohne  Gemeinfchaft  mit  irgend  einem  Olenfchen 
•iniufpcrren.    Sonft  ift  es  nicht  möglich, ,  ihm 
Einhalt  lu  thnn.     (Der  Vf.  h*cte  noch  hlntufe- 
tzen  können,  und  auch  dodtirch  nicht  cinmaL 
Denn  wie,  wenn  er  feine  Papiere  vor  leiner  Ein» 
fperruRg  oder  Hinrichtung  ieinanden  aaders 
übergeben  hätte,  der  fie  drucken  licfse?  Ja  da 
er,   wie  hier  vorausßcfetit  wird,  atheiftifcher 
Schriften  wegen  verdammt  wurde,  fo  find  }a 
diefe  bereits  tn  den  Händen  des  Publicums  und 
folglich  —  uefat  vox  miffa  l  everti)  —    Nach  ei- 
nigen Gedanken,  worinn  jener  Satz  weiter  a\is- 
get'tihn  wird,  ruitder  Vf.  aus:  „Ihr  Furften  und 
Priefter,  gebet  ettch  keine  iiberfliifsJge  Mtthei 
ihr  könnt  den  Cmlauf  weder  des  Irrthums  noch 
der  Wahrheit  mi-^hr  hemmen,  es  ift  ein  Strom, 
der  alle  Dimme  iiber(lei(<t,  luid  wenn  Ihr  auf  ei- 
nige Angi-nblicke  feinen  Lauf  aufhaltet,  fo  wer- 
det ihr  eben  dadurch  feinen  Sttut  nur  heftiger 
und  fei;ie  Verheerung  fchJdlichcr  machen.**  Der 
V£  wünfcht  daher  mit  Iledu,  daCs  Strafen  und 
V^erbote  hier  ganz  aus  dem  Spiele  bleiben  möch- 
ten.   Wenn  er  aber  auch  alle  Gegenbewtnift  ta 
den  Mitteln  aäliJt,  dl^  nur  fchadeten  und  Anf- 
fehn  machten  ,  Co  muTs  dies  oHcnbar  ein  D(t(Ck- 
fehler  fey  n,  und  hat  vielleicht  Gegenbefehle,  oder  fo 
etxvasheifsen  follcn.  Uennebendas  iftbeyderall- 
gemeinen  Freyhejt  zu  reden  und  lu  fchrcibengani 
vortrefflich ,  dais  keii^  neuer  und  paradoxer  S»t% 
aufkommen  kann,  gegen  den'rtch  nicht  fogleich  ei- 
ne grofse  Aniahl  Federn,  und  eine  noch  ungleich 
gröfsre  Anzahl  Zungen  In  Bewpgnng  fetzten, 
wie  viel  Anhänger  hat  denn  Spinoza  bekommen, 
ungeachtet  er  nv.t  aller  Freyheit  fchreiben  durfte? 
Der  theoretilche  Atheismus  w.rd  immer  iufserll 
wenige  Aniiänger  finden;    da  kein  Menfcl»  im 
Stande  iH,  zu  oe«eiyVn.  dafs  ktin  Gott  fey,  hin- 
gegen  die  Boti-achtungdcr  Natur,  uud  vorncmllch 
die  Gefctse  der  Sitiiichkeit  lieh  vereinigeO,  den 
Glauben  en  Gottes  UalVyn  immer  mehr  zu  befe- 
ftigen.   Der  Vf.  nnterfucht  ferner  die  "Frage:  ob 
man  einem  fchwankenJen  Ri'ligionsfyftrme  durch 
Edicte  und  V^erordnungen  mit  gutem  Erfolg  zu 
Hülfe  kommen  könne!   Das  Raifonne.nent  I^uft 
auf  folgende  R<^ltate  hinaus.     Hat  die  Reli- 
gio nslehre  hinlängliche  Bewcife,  was  foll  dieGe. 
wall?   Hat  Gr  folche  nicht,  fo  Ift  die  Gewalt, 
die  mich  zu«  Glauben  zwingen  will,  ungerecht, 
und  kann  den  Obaben  nimmermehr  bevrirkirn. 
Was  werden  alfo  Rfllgionsodicte  thun?  Nichts 
anders,  als  Unglauben  und  Heuchcley  bewirken, 
nnd  dadurch  die  Moratiiäc  zerßöreii.    Wie  Ml 
f  yyy  a  es 


fet 


'.<r >4»>n ■vJ*i   >^(i  -.Kl  tiatiti  t%tt,\  'i'i 

Zuforderft  prcrftl  def  Vf.  9\e  wnrerkennbar 
^iten  und  prcifs würdigen  AbGchtea  des  Königs. 
Tiierau f  bemerk ( er,  es  könne  zwar  kei ne  Obrigkei t 
Glauben  gebieten,  doch  könne  fie  wohl  gebieten, 
dafs  man  gewiffe  angenommene  Symbola  (  nicht 
glauben,  fondem  nur)inihrem  Werthe  laflen  folle, 
wenn  fie  einmal  angenommen  find.    Und  hieiinn 
habe  das  Edict  vollkommen  Recht,  indem  es  fich 
darauf  eimchrinke.  —  Wenn  ein  Lehrfyftem  als 
Wahrheit  gelte ,  wenn  es  ein  ganzes  Volk  dafür 
anerkenne,  fo  könne  es  durch  kirchliches  und 
obrigkeitliches  Anfehn  bcilätigt  allgemein  ein- 
geführt werden.    Aber  eine  folche  Verordnung 
könne  nicht  beftändig  Gefetzeskraft  haben.  Die 
Zuläfsigkeit  d^r  V^erordnung  eines  .Symbols,  be- 
.^ruhe  einjig  und  alkin  auf  der  allßemoim'n  An- 
■ahme  deuelben  und  auf  der  Ruhe  der  Gläubigen. 
Saraus  folgen  der  Vf.  i.  dafs  das  Gefetz  nur  ats- 
"l^enn  gelten  könne,  wenn  das  Symbol  von  dem 
Ijanzen  Volke,   oder  wenigftens  von  dem  gröfs- 
ten  Theile  dclTi-lben,    anerkannt,   und  leine 
•  Beybehaltung  g>'wünfcht  werde.     a.   Dafs  die 
''©brfgkcit  ein  folches  Gefetz  nicht  eher  geben 
sn^iflc,  als  bis  es  entweder  vom  Volke  yerlangt, 
i  «der  der  gröfste  Theil  dtlTf Iben  über  Verinde- 
jungen  der   Lehrbegrilfi;  offenbar  unzufrieden 
Der  Staat  habe  freylich  das  Recht,  leh- 
ren zu  vetbieten ,  welche  der  Ruhe  des  Staats 
und  der  Glück feligkeit  der  Bürger  entgegen  lau- 
fen.   Allein  es  fey  nach  der  itiigen  Lage  der 
J>inge  fchlechcerdings  nicht  möglich,  durch  Ver* 


^  A  .,.U^,i>Mi..i   ru  Ii  -    i^-gl-iZr  SEPTE^il^BiH  17t«. 

reff«#ndeTT  Uaglatibun  lu  fteiw  rn  wunf^hte/  ^ei- 
ne» Edleic  geben.  jNieman.u  n  >Liiirchjv*ii£?n  .auf. 
leeMU  rinem  Jedeft  :di(e  I ».  >K  u  LiTea,  und  ol- 


ienfatlf  die  RUubigen  Geklwun  au»ü4etett,  mit 
Unrerrichr,  niic  Bt  wtfiien,  iv>t  gefolij/a.«'«'  Uatnd- 
luojj  der  \^^hrht;lt  def  J\eUftioiv-iu ,iu,i;on». 
in»ni  Der  V*»f.  b^^chlie^6^,l^^tii;e  alljieint'AJA«o 
Gruftdfttxe  »it.  einigen  BemerkuDgca  ui>e£ 
Edlec  vom  9  JuL  ifciblk,  »tld»«,^(  r  J^tfi^^rzifcUflg 
w\irdig  find.  tr  zeigt  unter  ander»,  w^vk  f» 
n«cti  dpr  Strenge  de»  Buchßabens  in  Ausübung 
•«bricht  wefden  folie,  was  für  Jiachincijige  l'ol- 
gen  fi»  die  AdooBg  d**  fredi£^rö^iBd..s  und  iuc 
V.i  cc . 


die  Religio«  felbft  ^t9va  eiUfprin£en  würdet 

Am  Ende  verrpriclit  Geh  der  Verf.  vbrt  dbm  Mi 
desvüterJichf n  HeU^B  des  Königs  dL*  Aviftö 
buDß  des  tdi'cis..  Und  auvtrllfsißen  NachricL 
ten  aus  Berlin  lufoJge,  welche  uns  fo  ebca 
jjehn  ,  ift  diu  Hoßnung  diefcs  redlichen  Manne< 
ichon  fij  gilt  al^'c-iTüSt.  Dlcfen  2uro!ge  fft  det 
Koaig  vüii  dcji  häu^gert  Klagen  und  Bcl'arcl^ 
tmiKt:r,  weicht' das  £dicc  errege  hat,  fchon  un^ 
tcrr.cJuct  worden^  tiiid  hat  berchloffen,  dtftj 
wenn"  auch  Ktlncf  förrtif  Chf  Aiifh'cbürtg  desEdictS 
erfo^t,  doch  dit-  liflrtoftcn  Artikel  deflclhcri 
nic^t  in  Ausübung  kommen  follen. 


Bkrf  MTLtck«'Ai*«VjifÄ«w-  D^t  Tct^n  >r«t 
FrtnVreieh  ein  Rftlemeot  rr«»cht  wor<J#n  ,  »cl*h#*  di» 
jffktrhBU-  Grjtlffchujt  im  Ferjj  tn  r»ner  Aon^'-  inifilfi^aj* 
•i^btUBd  ihr  die  Rf^l'te  einer  AUaae^ie  !>»• 
*»>  <'rd«i)ilul  rii  Mitgliedern  wnd  f» 
v*Jkx»»ii)«iAtlion  ,  ui..)k.iiiii  i.-c  «orierH.nrtentt  ;,  ;u  l 
Viuh    <'.nd  »uf.e.hMD  .{r.:»   Heid.e  f„  »^b«i ,  «(• 

f.ew  iil     Der  rfe«  »>jflfc*»*>rf**' der  »rita  und«»iey«» 

rrc}.,r,x  und  d»r  /»wurrifr  «<M  üti  dtc  StMÜ  i  *f  i.  dec 
Intecchw»  d#r  ÜciiefttiU».  d^r  Priiidenl  der  Pruvipxul- 
TerfiwnUung  von  ^i/e  ä*  Fraxct,  r»er  M'tgl'eder  der 
Cmin<if:on  ,r.U>n:ediaht .  A\t  beydrn  hnrureutt  ^  &\,n4irr 
find  <.j't'f"f  or4hralrt$  rit  <l*r  G4re»ri*«ft.  Ki»  Dit«c- 
lor  Vti  den  Vorüt«,  der  mit  eiinm  Vicf  .  Bwet^  *b- 
-.^hftit  und  h«j  zur  Verw^tltuiij/ipr  Cjul^er ,  A«/bcw«h- 
r«n^  derlnl*«"«''»«*.  MvUelicw,  »•  eu»«.»  A'^'.-f 
rat  nnd  für  die  Correfpondi  etnert  l>rr:5a««ye"  ^•- 
Liär'  Diele  GefiUrchatt  iiV  der  Miw^^Is««Ut  de»  Urief- 
^KSHU  »«er  aiiulithen  A«kc/6aiig»feUitii»rieD  in  Hj.ak- 
rei^fi.  nnd  siebt  alle  ?  Monate  finen  Uand  b»r«us .  d«r 
ittn  ÜBlthichw.  du  o«u«u  a«meikaügoa,  Aljluuaiun- 
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Her«,  Hellt  im  Bdrhiein  TelbA  k«in  Wort.  Lhbct  B^d^ 
gtlä,  (itithrjamkut,  Ht'chtßut'l,    geJeUJi^aftlulitm  Vi», 

üthritvcht  ,  Aranieiihcfuiii' ,  PrtfJUrneid ,  KeJHtraHjLtmä, 
S'tulz  ,  Tt.tvrant  utt^  rtniriguifg  der  drtn  rhrrflllilirn  ih>J 
/r^nrn  er,  w*»- ihm'  ebM  einfiel.  Oinim^e  di« 

*uc  uMd  iiachgefcbriebenen  Blütttbcii'»'  nwchte  eiaen 
ield«zu«  «d«rii*»iiaii  liM  woQ  dem  Verleger  BMciMO«, 


•ni  lMftsp«i.v  lA»  J?|}«lw*  fla«lMn  Nt«P<|l»  d«-  K««nl« 
«MMv«ih ,  RitM«}  i/'sp  Ofit^po  I-ihrr^tri ,  i«  der  Üluie 
e«M»  li«<üung«»olUn  Aller*  :  Sein  \\erk  Ciber  die  Cf>Jr- 
MbHiii!  ilchert  ihm  Achtun»  der  Nacbweit. 

•,]/••  ■,<4    ■  »i*!  le  ii'ji'fr«».-         .  .1   1.»  >.>    •■  • 

tUÜit>i  tine' SkiirK  m\f.  'iio  'B.  g,  (  4  fr.  T 'Ueber 
**.lnflt«iifcHe<ieiHJubkrM.i»i>  derwtikiKli  eintlpf.'td« 
^rp,  ,ft,  nm  lickeiB«  t;i»«r-ikitriüik  denke«  .  üb«rdie 
»rotefUunrct.e  beywilie  y »c  liulit ,.  weDiRliens  mch«  la 
'  bVn|fcLJin.d.  Die  bürg.  ilicheVerr«n..ng  hat  faU  überall, 
und  litrt  mehr  aU  jenl»l.  .  ein' fr  pivfV^ft  Kiiifluf»  »Mf  dett 
Charakter  d«  proteUa..iir*«il  (*iiUW>l>eit;  tao  und 
«*ied*<  bildet  lie  noeh  e inr«efdiWI>«0»  («rtiüftli«»  dur«i»( 


AtiaLSaoiscii«  LirRKATuii.  Die  krieceriftha  ' 
tigkeit  *erbr«i(et  Stille  über  die  wiMcnrohafilicfaen  Be- 
luufauugen  in   UaUivKi;   -t*  vaie  ihnen  daher  ■wtuxg 
Metkivutdige«  zu   nieldeD.  -~    Endlich  ift  erflrfaieiien. 
ü,  jvhanv  <vniini  ünidrmftuJit  Reifen  durck  Kefitafid  mnI:. 
ih)  kaekalifchen  Gebirge.     Auf  Befehl  der  Rafs.  iMjrC 
At.  der  Will,  heraurgegeben  von  i'nHat.  —  VoiM^^me 
kurxe  L.ebeu>bt:ichi6ibung  dei  würdigen  Verf.  Kupfer 
liud  auch  dabcy  ut.d  eine  Karte  ,    die  den  Titel  fUlirt :' 
Neue  Kai  te  dci  Kaifkafus,  g^l:if^teI1theillaa^  Ciülderftidt« 
njrfißoliideneiT'  han<1Mirirtiitlipn  Mntwfirfen  «•fimin»nt;e- 
tetzt.    UielPS  Werk,  mit  dtlTen  llerauigabe  Hr.  Paiia«r 
MUMVMUferthcb  lMi(ei(etfifettMtk  eiHUUt  Im/  ««itcav 
nicht  «lle  die  vuctrelliclicn  und  pattiutircKen  Beniefkusy 
gen  ,  die  der  Vf.  auf  feiner  Keife  rn  machen  Gelcgenlieitr 
balJe.    Die  iTieilie«  davon  findte  er  wahrend  derfelben 
al»  M^moirei  an  die  Akad.  eilt ,  uad  fu  «fnig  fem  Htikmi 
dtefer  EniGchuldigBng  bedarf .    fo  nuthweivdigi^iiide  icl»^ 
(ie  .doch  zur  KtcLung  tetner  (UniTtAelUnfcbea  Ehre. 
G,  Ward  feinciii  Vaiedajjde  wirklieb  au  früh  enuilTeiL.. 
Sellen  fir.det  man  fo  »icl  FJnficliten,   mit  fo  »iel  tedfh* 
ditm  Hitfiutinnot  ifiitf  fo  viel  tlHItigerKlenfchenliebeeer« 
bandeti,  aU  et  belMb.    Von  feinen  iunGcbien  ac«g*»r 
(ttofi  geieliiieit  beiaphungeiw   retf  feine»  Fairiptifoiaar 
voc4ügUcl>  iciii  ti.er,  die  luitde^Kuu^en  und  Uemerkuur  , 
geil  der  icilWcden  Al.adcniiker  prakiifch  zu  iiiadteii  und 
vör  die  Aug^n  dth  Hofe»  nnd  de*  ruTtifchen  PuMlkiuiti! 
zv'bripgen  ,  '  utMi  *eM  4>ine#  ^>Mlcllelll(ebe  ill  lelbn  feiR» - 
IqA  titt  deuei».    U«:*e- die  Mediota  Itudicc  hatte  |  .ülf 


iied*.  bildet  lie  noeh  e inrgefdiWiÄO»  («rtiüftli«»  dufCM  C»Ve»ai>n>  er  uiMOigeldVch  die  üefofgung  armft  fatifu-^i 
S^nodeni  aDd«wi'r»»>bi  >f  d V, für. u,^u  U-ihh  l.cl^  Jen.  d«t  lU,  jr.u«  Aül!ec.t|,dc..  .u .M.klieit  fen.  ^dl«  . 
f'IhT  Hadder  diriatrei  de  MiHelimii*!         inii^et  k-n-     Le*eh  Koftt-te.    l-,r  ill  rfer  S(^1>cr  einer  ^eutr-Iiei» 


Ilchkeit  iur»t  fich  fo  teicht  nicht  Tlti»zif»n»  DertielJlde« 
•i'nea  Orden»  ift  lange  nicht  den  üeik  eine»  .aiicKrn;  die 
tocbtareoeiftlkbkeil  üelit  wieder  awder»  «u^;,  und  &^nz 
inäet«  ilt  der  G»ift  der  l  lefifer  loKi/W.  aUin  Würc^,en 
Ser  N\i«D-  Doch  biife  bat  e»  *r  Vf.  juicH'  nitht  gc 
mäjbu  »«»d  »»n  demjenigen ,   w»f  der  tael  erwartetr 

C  — 


gHUKchJrt ,  'rffe  'noch  blr  iiri  i»lef«^  Tag  vnitr  der '  lÄ^  - 
rektKto  deaiH4  Ifefraih  und  Ritter  huitr  1  ft*ttd«u«i(.>Hr.-> 
Akadtn\tkui  S^fn,  hat  eme  JinßlvjiUirfatt'tig  «u«  St.  /♦■j 

Sprache  drucken  lalTeii^  die' allerd|B^*  viel  Inte  reite  für* 
d?n  fieotrraiÄen  und  StarifHkeV '  hM.  •  M.  Bt- M^IM  iit 
jidul.  o.  i».  f^JU.  ■     >  i 
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»m  M.AVN,  bcy  Brünncr):  'DTfpeufätoVlUtH 

-  •  f»v'igyi<;^^/^ut  „ff.?!»,  ypty.«:  ä'^"'* 

,  .  .«uafSNau  irfodermgenlo  accdmmodäiiim 
.a  rranf.^r^fö^rto'5^^;J/cre^fei  et  Med. 

i^.-  -iJoft.  Reveren^^..  &  Ce!üf>.  JPrMic.  Epifc. 

CpnliUarfo  incimo  Ä;  Archistrp,  ä:c. 
j6  jj.  J»5.  fi.  mi'c  de»«  rpn  jK|lirchcr 
'^«n^n  l^ü^Ude  des,  jieieii;  trc^wcnden 

^'J»^mi^''^  d]e(i:c; Aft»  d^«?;«»- 
nnglt  hertusgf Sqi^^ecL  Cno,  das  wr^^lf  ,>vanigcr 
I.lonatc  711  feyn;  es  ifl  na^h  einem  rc|9^ch  hVvt- 
Jtßt«^,J?l3oe;^VH^  viel  .Äci(st  unsj  Sor^tai^  ab* 

«wpnt«c  fdei>,  Begrinqn ,   die  wir  nn« 
poa  einem ßutcnafvel{\ii:uuuc  Zeiten  angeracfse- 
'  Ae,a  Dir^venl'atqf  i^]S(i)C>e^(rä  i^eiy^  dafs  iv  ir  kein 

wie     nici^ch  bqw]^{fp  l^crdeo,  nicht  aVe  Ar- 

.  tikelmicgbicher  Gojjautßkric  aa?i;c3rb(3ltct»  foiv 


d?  iwirchaile.  Öle  Wnden4<r^Sa?(er.jj«nH  i.rw4f/^ 
U'c/t/c lott  CT  als  f-iulnirs.widrl^e,  gclia((  wramm^pi. 
zlt'hcndfe  und  baJi«uiii'che  Mittel,  .  und  g^;^ 
difs  de.  (o  yf:\i\'^Mf  MejtianronijhQlz,  ii| 

.werden  Kinnen.  (Die  erite^n  vcrdieftßiv,  ^iiiy. 
dings  unter  die  ofllclnc^cn  Hejtii>it;tel  geijWt^nn 
worden  ,  das  letzter«  aber  gehört^  vcrrott^^MMl 
Verfachen  2ufolffe,  nicht  foivohj  2ff  den  CtlrkMi» 
den,  als.yieImek^.x;^  ^ h\q{%  i}f£ammcm\i^h(s^. 
den  Mfcnzenlcörpera.  «ad  dft  mir  an  loicA«» 
Arrneyen  iojmfern  AfOfhelceBohe«  keinen; jVJ^- 

Sei  habqji,  ib  können  wir  dcniy'orfci4agvdQ$sisfiL 
en  Ärineyvqrrath  ntitdiffui;«  Botjf«  |iu<«effMfc. 

■tlcrdimrs  vH^kjC^np'!«-,  ?i«.di9£Bme:iip  5ch»a£gaN 
bo.  jcnc.£^;',a4\iG  ift  »b^x  bey  un^  nicht  oiEciaeü, 
und  der  Verf.  b^tp^.pl,^9  erinner»  iiücaijjidÄÄ 
man  ki  vielen  CwahrCcheinlich  in  den  meiAen) 
Apothtskoa.nw[:  i^<!,>A4H'i^iM<ioUtimr  L  ;mfträ. 
-äuR  MU-ctf?.,  ,  Jiw  ,(infjprik)>Qf  G^brwidi  des 
Jiaiius  rr!ordert,.  rziinpl i  jwqnn  man  diHfÜfc  Sak 


k^vT*  "geÄ^^^lttf  ,fcejr..  aoderii  «wwflilsii  nicht    Vorficbt .  .HUT  .KHUdP«»  ^n«  d»hejv„-^<hft.,  g^y^^ 


Fällen, ;hac  ,  er  doch  i«nCern  j^rwPf^flei^  ü^lUff 

,e»itfprccheii ,  Mnd  wir  halten  un?  datier  för  var- 
ifHichtet,  diel« brauc^ibijfF  W^tJc  }wi*rA™pdid- 
r,uc+ic^i  und  fium9mß(^miiimtf^(s  aiß*"- 

Iii  (Irey  AbfcMiitee  Keeheilt;  tn  den  erften  jb^Wfli 

.tT>^fciiri  ihr  der  V<'rf.  dia-cinfachen  xiwi  ziifam- 
..n>eiyjel>Vt(?n  Arrncyen,  dvp,      de»,  f  uWii'cheA 
Apotheken  vorrärhig  feyn  muffen,  iiod  {^obti.ftl* 
(c!eic>i  die  Heillcrüfte  derfelben  l^rstidi  iäi 


^«(Edb*  gani  «nbedli^gt  zu  dieiem  Bffhafe  era- 
ifffohlen,  und  üVcfd-^itT  Gran  aof  eijwial  ein- 
zunehmen Qiig>"raiJ^ifi  hat,  ei«,- To  iürJfe  Pofe 
wird  gewii;sjn  «k»  .i;riI5<H  iftUeiftimchf  fchad^ 
als  auttefl.  DengtH  Ölmlichep  Ma^irm(Mä9i 
.aiir;^to;)Hl3IKli;  *«fl\(flr^«W)  d«i.  unGchern  He«, 
rttiitteltir^ldar  iie  ^'aDerlÄh«i'  mid  dßn  Mtlo€ 
Jh-ofcarabaeiis  hat  et, (i^  diefem  AbfchaitteJ  gaits 
mit  StiiICchweigen  übergangen;  den  Gebranoh 
Aer  fihu  iinUchen  KiiciitnfcUeik  -empfiehlt  <rada 

-ÄgeiW.^rfabnmg  widrtr  deii  fchwarzea  Staak. 
..jÖfiM««  »lietiMqdHt  ^j^9<n  tfotelw»i-«JBAl«»eB.  ^iHterandere  neMcrlitfh  arjjerscthcHe  cin&che 
lgpft!ttte^  ;WeHm4^t*Vn,  die  nicht  vorrntWn  teyn    »enf^yen.  t.  B.  das  Ii/fhu,m.  die  StipUes  Dim^ 
U^ndern,  frfl  nach  der  Verordmn^g  des    viliae,  die  Loptzujirztl,  das  ^eltBinthodutrtam,  m1 

l»t  <y«wiih*»ftkelKi;  * 


Antes  iiih<?Teicct  ^perden  Collen.',  weil  £e  leic^ 

bte-  ^ttfianw  oderu.MRAen  .InwIerJSiitnbikeliet 
}rde«4tönn«tft,  n.    *r.  Wir  urftBen  tttS  4< 
A  i*.  A  '{T^  iir(»«r  iamt. 


Radix  Gafsttnninuir,  u.  i.  vv, 
nicht^feibfi  Tcrfi^ht .  f.r.  aber  doch  dfcr  Aufnah^A^ 
In  feiR  Ap^thekerbueh)  gewürdige,  -i-  X)i..  yU-, 
IWiriften,  nach  AT^ichear  1*  >*n^yteii^ilft(difi£ 
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die  BcrrifinigsartderTOfammrnjj«»fetitpn  ofecinel- 
len  Heilmittel  gelehrt  wird,  üi^d  grd^K^ul^ils 
wahre  Mufter,  und  der  Verf.  härflfß  wirklich 
ntir  an  wenig  Stellen'^  Emaiievamgeti^^c-Wagß- 
heit  gegeben.  Zum  *9leijfßg  fchw-ibt  «■  SilBwr- 
glätte  vor;  wir  würden  aln'r  liejjer  ftininige  7U 
nchmetk  rathe»,  d»  dirfc  vot>  Kupfcrtheikhca 
giwz  ilt. ;^ind  folf;licl»  einen  relr>ern  BK-y- 
eflig  gicbt .  als  jene.  Zum  Acetum  raiUcaie.  das 
hier,  (wie  uns  dünltf^;  Aidic  ccch(  Ichicklifh) 
auch  Alcohol  Aceti  j^tt»'nnt  wird",  ^itipfi«*hlt  er 
die  gcblärrerte  Weinfttfinerdt?,  und  difl'efi  Sali 
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lej  Be(chaffenh(Wt ,  und  die  Mifchung  aus  Krci- 
dfJUhB^^Inmlr  läfst,  nach  der  Sublimation  des 
ur  «olerrSSftcs  kein  Di^eßiirfalz ,  fondern  nur 
^on<f»n  ^^tiak^uru^ ;  auch  machi-n  die 
iQüke^den  u«l  die^-Mbrig^i«  einlchluckpnden  Er» 
den,  aulser  der  Alagn<'lje  .  niciit  mit.jedar  SJifc^ 
r»  einen  Selenic,  und  man  kann  alCosaus  dieffg» 
Grivnde  den  Cj^braucii  der  Krebsficinr,  der  An- 
flornfchalen,  u.  f.  w.  wider  die  Säure  in  d«»n  er. 
Aen  )i(fgen.,nicJ»t  tändeln.  ,  pes  Kummeiöl  ill  weit 
fchMrRpf,  als  das  Anitfil,  niid  das  dippeufche  Oel 
ift  fo  ein  erhitzendes  Mittel,  dafs  wir  es  nie  wa- 


S.  aochrrfte'  M>'nge  des  xnr  Entbindung  der  Eflig- 
ßure  rtothrgen  Vitriols  genau  bi-ftitrimen  füll»»n ; 
denn  r'fl  T^3S  Wetnf:>!i  in  der  Blnerererde»  fchon 
in'v  ^••»ftttigr  il>,  fo  kann  raati  nicht  r»g*H», 

/.man  ^irlfe  To  viel  Vitr'rol  dniu .  als  t«r  voll» 
lfif<nrtini'a  Sättigung  nöthi^r  i(T,"  u.  f.  w.  Ute 
Pottafche  ift  bcy  der  l>HUll3tion  ohvit-iter  Ifaf- 
fef  ,  t.  B.  des  Anis-  Fttcrfii  en  -  und  Zimmet- 
Wfttmwaflx  rs,  nicht  nur  unnütz,  fondi-rh  olt.-n- 
Imr  (chltdlich,  t^3  fie  den  Uoberging;  des  Oi-ls, 
jAlA  leicht  bi'greinfchen  Urfnchcn  frrchwtTrt,  wir 
vf\h-dfn  daher  lieber  ftiti  t*  Kotlifrtlz  vor- 

fHibifffl.  •  Zntn  K-i!kinil[r:,  r  Verf.  tu  we- 

M^' WnfiVr  vorgefchrieben ;  "man  kann,  wenn  an- 
ÄJrs  dir  Mngi'ififchte  Kal!c  gut  i(k,  6  oder  s^ial 
im'hr  \Va(T".^r  tu  der  angi  gpfenrn  ^lenjfr  n-'hnien, 
und  dis  iVodiift  ivlrd dt'nnor!.  -'Mi  F.i- 

S;nlchnften  haben.    Xit;Bfn.i<'  't  Ur. 

''dtrrch  bfofsp  Aiiskochung  des  Bc  .-s 
itilfh'inrm  )U.i[r<'i- bmntVn;  aber  dien-  .  i  rtio- 
de  i(i  wehr  "tu  fangweilfg.  als  dafs  Ge  aur  Nach« 
ÄiYiung  emtrfc/hltfn  WfTrten  konnte,  auch  twcI- 
ftln  wir  ,  ob  lieh  auf  diefe  Art  alle  SSurc  von» 
f!ar«"abföndi;rtrfnfl'e. ;  die  fchpcllfchc  Vorlchrifr, 
die  u  ir  niT'hr'als  elnnnl  mit  iVatien  befolgt  ha- 
fiiini  rchfJht  un<  mait<r  hoch  ('.on\'orzug  zu 
rff'  '^ratt  der".'  Tn  manchfm  B wacht  tadelns- 

^,  .  J'f  f  y'fztinj^en-  unA  S'orci.tpilleti  w\rd 

<k  y  ThcÜ^n  SiifijhoTzfafr.  pinem 

Thcile  (.»^Kiiir.i  xrraft  und  einer  hin  reicht  ndeii 
j^ynge  Diafodienfynij)  vorgcfchlagrn ,  und  wir 
^b*'n  dit Ter  ^urammr nfeuung  gern  unfern  Brr- 
,)f;  auch  die  Korm<^!,  nftch  wolcher  der  Verf. 
1$  /:flf/dau,vM/  %M»viu«  bereiten ISfst  .  empfehlen 
ir  zur  Nachahniunj|  *,  allein  wi'nn  Hr.  S.  gbubt, 
daf<  ditfes  l- t/rg^f  uannte  Heilmitcel  in  jedem 
Öucntchi  n  lo  Gr^n  Op'um  i  nrhalte,  fo  irrt  er 
fifh;  d-rnn  ertlich  kommi'rt,  wie  man  leicht  durch 
B'tTechnung  Ün.\^n  w'rd,  aiif  ein  Quentchen  U>ln 
ciit  »ingofahf  7  Onn  OpiiV«,  «"d  rwc^t.^ns  bleibt 
auch  ein  ü'if  '''  't^^'  i'  dicfe«;  $ifjj^5  unauf^relöd 
ivrucfc.'V"       ■  •■Be(\an!  ^.f. 

^Jjl  r  rtt 

II 


von  ciaer- 


0  r 


nen  rothen  Qiiecijiiberkalk ,  und  »inige  andere 
Praf(<ui'att>,  haireu  wir  nicht  fiir  fo  1, 
dafs  wir  ihrd  .'^wüiolune  in  dies  Work  ^  a 
Wnntcn,  und  die  Vorfchritten .  njch  Wfktien 
hi.'r  d(V  fi-ejftndf  und  vcrfufsie  Qu-fkjtlofp{ut{i- 
viat  t\f  bereiten  gnclirt  wi-iden.  ichrrnrn, 
bijhor  nngeftellten-  Verfuclwn  ju  Fe" 
fo  em^jfeiikingswiirdig.  als  diepewöhh 
thod^n«  7u  feyn,  etc.  —  Im  dritten  Abfcha|jitre 
wird-  die  BenitU)  gsart  verfchiedencr  Arzneymit» 
iL'l  befchricboh. 


hrhirn,  jhfi 
•olg.».  i^cfi 
hHhchen  jlT*. 


KorÄSHAGKrr,  b.  Proft:  Nfiiriti  CaUiftn  Pfin^ 
tipio  Sl'jfuf^iatis  ChtrurgUae  hndtrrnae,  Par» 
prior.  t-sS-  S.  6«7  S.  (  2  Hthlr, ) 
Herr  CoUil'i  u  hat  fich  feit  to  Jahrvn  dflm  r  be- 
fchlftig:^t,  fi'ine  im  Jal:r  1777  ):  nenc 
und  m"tt  aU^emeiiiera  B^yfill  air.^  ,  .>  /,;. 

Jfitfftianef  Cn\fiirffiae  hmim-itae  unnuarbr     ;  , 
und  noch  mehr  zu  vervollkommnen,  und  di. 
Ift  nun  di»r  crtlc  Theil  eines  Werkes,  das  des 
Naniens  feines  behthniten  VcrftHi-rs  ganz  wiir.-iig 
ilV.    Bedenkt  man,  wie  fchwT*r  es  fey.  die  durch 
dis  unermefsliche  und  öde  Frid  vrt-ler  Jniuhunr 
dcrre  irrftr«uten  Schätze  1«  fammlon, 
faiBmelte  nach  feinem  wohreh  Werth  zu 
djs  Norhweiidige  vom  Ueberflufsig.'n.  <- 

te  v'Onv  Falfchon,  das  Einfache  und   

vom  Allznfclinftlichen ,  und  daher  Ui-.nntrcn  tn 
(Ichten.  mit  elhem  Wort,  das  Befle  iiborjil  aufru- 
fuclien,  ausiüftpJjen,  zu  orrfnen,  und  diir  i  h  •  t  r.-. 
nc  Erfahrung  in  envertorn  und  zu  b;  i 
diefcs  alles  in  fcliöner  Ori^nnng.  gc.  ...  : 
xc*,  mit  Dfeutlicliki''it  undBcnimmtiiett  tinr«-r  derx» 
Gewand  Piiu?r  fdioncn  Sprache  vtjrznträgen ,  def 
wird  diefe  wohlgerathcnc  Arbeit  des  lim.  Ver» 
faffers  n.ich  Vordienfton  fchhcren  und  bn^'undern,  • 
lyid  den  zwcyten  Theii  des  rortrcffljchrn  Wcrhs 
mit  Schnfuciit  erwurten. 

IV- r.T  (»rRe  Thctl  enthalt;  /iif»x..,  .,u-/..  ./i 
C/V.  .  Lxpo/rtiunem  morhorrut'  ii:i,rerfu.'.:.7n, 

TAoihüi  nempe  johiiorurn  et  ßiiiftornvi,   }tiort  i-n,m 

morboriiiii,  dK 
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Krankheiton  foljjen,  die  nb  inpedito  tranßtu,  mU' 
Utto  ßta  partiam ,  'Ct  Cortformatione  pruiternaiU' 
faü  entdehen.    Manche ÄUt<>rien  find  leli'ü  durch 
datBeAreben  nach  fyßenMtU'cher  Ocdnuji|{  etw«a 
nnbequem  Terilreut  und  zerft\iricelc  worde« ,  •> 
B.  wf nn  man  Anerrpma  autVucliet .  To  findet 
man  tuptO  etwas  davon  unter  der  Cbffie:  Murbi 
humorum  iutio*rfaUi,  weiter  unter  der  Ordnung, 
QiiantiCat  humorum  priieUrnaturaits ,  noch  wew 
ter  unter  dem  Titelt  yenaefeifio,  hier  aber  &n* 
det  man  noch  nichts  bpfriad  gendes,  fondern  erft 
unter  der  ClaflV:  IVtorbi  «  foliHtone  continui,  und 
der  Ordnung  f'ulnera  ;  hier  trifft  man  auf  ein?  Ab- 
handlung lujtr  dPS  Ancvrysma,  die  zwar  £anx 
vortrt  tfiich  ill.  abi'rnun  weiter  keinen  tVlilcrliat, 
als  dsC»  fre  auch  hier  noch  nicht  am  rechten  Ort 
ßf  het,  den«!  b-^  einem  wahren  .Anevrj'<ma -ift 
wetzet  Vulaus  noch  fulufio  continui.    Die  Ab- 
baiuUung  Ton  der  EpJep(i?>,  Hie  doch  nicht  i» 
die  Qjirurgi»»  gehört,  ft  ht  auch  wohl  bfofs  dem 
Itubi  n  Srfteine  tu  Gefallen  da,  doch  dieC^  Cnd 
nur  kleine  Hecken ,  die  der  Güte  des  Werks  im 
C^n7en  nichts  fchaden.    Die  einfachen  allgemei- 
nen  Krankheiten  der  feften  und  fliifligen  'J'heile, 
kommen  zvnr  felren  nIK-in  vor.  doch  hst  der  Vt 
he  unter  befondern  Tiflii.  als  iuxitas  et  debilü 
tat,  Ri^iditar  niorhnl'n.  Quaniuas  huniontm  prae* 
t«ir naturalis ,  und  Qimiiias  fliiidf>rKf»  vHutta  ge- 
nennt, und  einteln  dargpftv'üt',  d&mit  Unter  die- 
fen   Kapiteln  diejenigen  allgemeinen  chirurgi- 
fchen  Mitti-1  gelehrt  werden  könnten,  die  der 
Behandlung  der  örtlichen  Krnr.Wheiten  tiothwen- 
dig  vorausgof,^hlckt  werden  mülFen.    Üiefe  Ord« 
irung  erforderte  frfjrlich,  riafs  der  Verfaf^t-'r  von 
tnerfthiedenen  chlriir^jifchen  0^>erat>oni'n,  noch' 
tter  der  Abhandlung  von  den  Wunden  fprccitpa 
mafste:  aber  diefe  lind  doch  meift^  .is  K^i«  pii»* 
fache  Operationen,   uril  die  blofs  durch  cineir 
Schnitt  gema-  ht  werdrn,  die  m«hr  verwiclcclteo, 
Openrionen  hat  er  bis  zn  der  &  handUtng  andc- 
rfr,  Krankhcirrn  aufj^«  fchob«-n.    Blofse  ß.  uhrei- 
buug  eine»  chirurjJifcJicn  liiftmmer.ts  ohne  AbK 
Zeichnung  def-lben  bif ibt  cüi.n-al  dunki  l.  des- 
wegeii  hat  der  Verf.  Ikii  immer  auf  AbTeichnun« 
gen  derfrlben  benitVn ;  es  il  BlJ^rdintrs  fiir  die 
meiden,  und  bt  fon  ?eTS  f  ir  junge  Wundrirrfe  n\iti- 
lieber .  wenn  man  ihnen  die-  Kupff r  iii.allgempirt 
bekannten  Bücberir  «rTPigt,  wenn  die fi  Ibigen 
KW  nicht  fehlerhaft  geftochen  find,  al«  wenn  man 


mit    i  ?  \' 


'  \  J ;  X I  J  E  R  A  ft  I S  C  H  E 

i'*t>9mk*u»TnTGü»r,n.  Rr.  V.  Kopfe,PiHiotl-e(ar  dtr 
'  Birti*infci<fcii  •  iiu<»(jw»r<hri)  ukadomifcLtn  BiUitkiwkr 
HMta#L«k  ,  ih  *on  «irr  Mt-:<.pl,  cfvtjclip  Gtjtljihaft  ttt 

K$  itniiti  gif  ■  ,  ,    rf  . 

bmm^imetmlft  ^S^^.^  AmK^  Ai^n  Srimtr.Ja  Caknit, 
bat  deo  Cnai  akter  ■!»  utb.  HoTiaih  „«ijtaluu. 


fieauf  die  aUtuängflIichen  Befchrcibungender  er* 
ften  Erfinder  verweifet ,  dit»  ent>wder  in  ^rofsen 
und  koftbaren  Werken  lertrenht  lle^gea,  odpt 
emxeliv  CeU«a  vorkoiumea.  ~ 

VERMISCHTE  SCHRl£TEW. 

WaiMAR,  in  der  Hofmannifchen  Handlung» 
Kieme  jnofaifche  Scknftea  vom  Ferfajftrdet 
Moritz ,  etpu  ßttntUhat.  176  S.  8-  1788- 
Clo  gr.)  , 

Der  EniGgkeit  der  Nachdrucker  Tnvonukom- 
men.  fammeli  hier  Hr.  Friedrich  ^lsu!z .  derTiCh 
nnrer  der  Vorrede  feibft  genannt  bat .  diejenigen 
kfeinert  AuEBne ,  die  von  ihm  njctr  und  nach 
im  deutfchvn  Merkur  und  M^feum  erfchienen 
waren,  und  legt'fie  detn  Publikum  revidirt  und 
verbelTi-rt  vor.  Man  findet  hi(r:  1)  Kmdtrfirei' 
ehr  meiner  PkaKtaße^  -a}  Eine^nchfi  f^kfma^Na- 
turerfcheinuDg  3)  £t>»e  Reihe  von  Fmtmliettgt» 
niahlden  4)  Anrkdott  von-  Bnftf  S)  •OefkSdck- 
te  meiner  J^ifpoihoiiärie^  ^^2.  »j».»^.,  ^  '  '[ 

Bk«t.ii«,  b.  Petit  und  Schöne:  Heinruh^^V^ 
htlm  Sojifiieä^  Gn         fl(T  Etffet,  o4et^ 
San.m'Hng  foUher  ij     .     ,  i(fifhe  natr 'fek9 
hi-iufift  und  fehr  fparfam  antrift,  erßri  Ä^rrf» 
ritens,  erßei  (Tiartal  ^ .  i^aS.  g.  Cx3  Sf^) 
Der  Tirel  diftfer  period-fdien  Schriic  be«4C()/( 
fich  äugen fchcini ich  auf  Ctaiizent  Galferie  d*c 
Teufel,        unpolirt  aber  auch  p^M^eirr  Stil,  fb' 
perfbnKch  und  bitter  auch  oft  foine  Sat;re  fev?^ 
msg:  fo  wird  min  dech  fKh  boy  friae»  TeufiliV, 
beffer.  al«:  bey"  dlfft-n  ETTgelh 'befinden.    Hr»  Sk^ 
veripiicht  Darllellungea  vyu  Menfciien.  wie  Cei 
wirklich  find.     Zur  Zeit  fii.det  man  aber  hier,' 
aufser  einer  Enühlung,  Tiiujckmtfrheffett-cft den 
Mann  betitelt,  die  viel  DiaTog.  aber  keine  Eaer» 
giehat,  gröfstentheils  Reitnereyen,  die  keine 
Kritik  auahaken.  .  •  "  ^ 

Hambuhc  and  Lttiraicr  jf/;eM&fen«  Schild^ 
rangen ,  und  Vharakterxuge  ,  eitt  QitndM'ei 
zur  Unterhaltung  bey  mUfsigeu  Sittudetf.  206 
S.  8.  1 16  gr.)  •} 
Won  findet  i-.ierl'nfidertwnddreviwamigAneiC'* 
dotcn  mit  guter  Ausnaftf  ans'  allerh  y  rieutfcheii 
nnd  frBn76fifchen  Scbtiftß^VcfJI»         det  Verfl 
genannt  hat,  geüinineJt'    ^•<'  ^^t.■•,.  ',{'■ 
' .   .    «    ■    •  '  ..  •• 


NACHRICHTEN. 


Klbiiic  neuem.  SmaVfVt*.  ^ÄWt^f»,  Hi^aif 

rrwi/app  u.  W*«|}tl>>    dltr  äit   £rtn^urg    dtr  Dcrjfr; 

»iue  AH:ai  ijriij>|,  »•Icfn  iit  K 'r  iöci«!!»  \V  if. 
rrtftbariNi  20  Cüit'rtn  Ii  V  ,ei  tet  17x6  drli'»F»»Wi 
•iifceiltf;  »<ii  r.  Ktiiariinr  Tfljr'n^fwi«- 

i'*j«r  ,,ci«  t !  .  .    ,    .  ;/<.  s.  V  mj;c^  M 
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Ksdidem  «*r  Vf.  zaer«  einig«  kurre  Batracbtfln- 
*  ■    ■     wi*  Tor  Alter*  o-e 


'^1!  «berdeii  Umftana  voTwfchickt:  wii?  Tor  Alter*  <l.e 
^*vidtnilipl.o  Lni;e  der  \\.ob:n:::^e»  und  (.eb.u.de  m  d*n 


nem- 
deKlTor- 


tr.  '•-•*bo 


St&((HU>f  k6an«n  u>  Duii|  ^bn«cbt-iP*rden.  la  Pnnk* 

reich  macht  man  fo  gar  eine  Art  Papier  *as  S^efpüoen. 
Durch  iingefielUe  V'erfurhe  bat  der  V  f.  auch  die  Müglicb- 
keit  dort  Saltiii«|<- zu  bereiten  ('(""t^^"'  allein  veren 
Mangel  sB  AijCitx  uine  weiter»  Ko<lea  ^^x^uC  «com  • 

i'i  )l•^iii^>^*0  '»ib  riOj;"*;^; .  .iiioili.'i 
'»gilii  IUI  i  ij  lAi.t^A 

j. 


II 


le  bit/jer  jn»  ergiebige  leiier 


1 


AI 


.  r,iov  ulri  •-'l'' 


.  Sil  /; 


fr 


•l  t<  il 

b :  i.Ki 

'.)«»lWj«lk.'in  «^  ■Uai  f.liiUu'ngi  lia>:i>(Aai«tl-a'u;m-  it!*- 


IStvdji.fiilien  iluchlj^odiern         ^     ^        _   ^,   

'  für  dt-n  giitea  t^crcIiKiack^ehr  "ichStkicV.e  »Ufti/de  Quejte 

♦i<rlW(>fk  iü,  ka'nälgttf  'li«  um  öit  Wette  Ueberfbtzaat^n 
^  vjtiiaiUHiuad  (i«^ea ,  <;Me«i,- mitteiuturü^' r<;(-.M>- 

(AD,ci*utffi>e«  iic^t>f(et>«u<  -HHir  haben  i»ieaiaig»  ProWi>: 

fes^iwfvtefl.  — •'i.Vf''«"^'  Cliartkter  t^.de»  Jl,  —  IHiff- 
«i^fi.fcf  A»i{ch^n  buhm  und  den  König  Vöa      —  Dei^k- 
«mirtfigiah^  «US  deKi  Ltfbeo  Fotiqpi«t  'et^. Dj<[|fa- 
jnUirn'dcr  SrlbliuiürdcT,  ~  Gefchiiiit«  der  MÜa'i^My 
^'Jkcf,  .r-  Ai)t«D  Reifer  ?on  Muritt—  Eherhards  Amyo' 
„ucrirbiclite  de»  ,  Erjiulein   von   Ixplir^a«».  ^ 
',»1.  wt^rm&uien  voa  Wörmfeld.  — -  ■ 
'       DitCAen  A  ßfcutr  uni  N^armift'.  Si4räi  "Oei^- 
•kung^  iRf  Viwie  Keife  Jarch  Frahkretdi'*^  ^Ai»ri  Äk- 
AH i  der  V.  Ni&ietbndid:       2ullibafirt  Deokm«!.  <fc- 
JenfeycT  und  ktber  t«ia  Lebeu  und.  V'erdietiA  -> 

ßinr  in  A,  Lat-nttiH  lieiigLontumerricht,  At(6t» 
dr<'y  l'üngliprwdiglen  und  Jefu»  ^lelTia«.  —  .  . 

Bultrop  eoea  ^xvSulurt  Allgetn.  Theorie  d«r  I^V9- 
naa  KJinfle.:  ■     '  i-i  ■  •* 


•lidevG) 


i^^..xi«kt«»l»  »«*:b  wieder  tlfen .  ber.Mr  "«^  kuinue 

«nf 'Tia'KVky  Art  \'^«f>ol  und  Vi- 
J/Tf  .    >■'  , 'r-'upnnen  eilt*  fWiwirie  rar- 

f  Ctcuel"'.«Tbe»05  Knv*fr- 
-^läh^a.t"'*.'"  r;.ch  van  MC -Arvci.dvnig 

.liö«»>GtanitS  »^»inf.UiuHV.  «|in»  Jiri*cU,«iiban,  *u(»g«Mel- 
*  •  r    ■,  .  !.■,;■  ,1  und  ,\Va4!ff      '•ti  u.  d,  gl,  Die 

L  ilcy  Alt  1 ,  aucli 

,er<-„ ».  •    <  «'   .  ....  r.r^l  ' ^on  i   ..-  ■■  ^»peo  doch 
i^yil't>»«».üfcFiAr*emrK<>Uwii»  ».»heiu    Da^jegen  kfiuntk  d.n«! 

Gri?rfl  efi.>*.<lfl^.Jtrwfel|W,  ilw^  »tti  n;aiKli«r|ejf  Alt, 

■       Pf.,r,      '  •  ,  V :  ,  i  .    ' .:  th  gtiuitit  .»ver- 

'^S/^,-,  b!an?.-rn-3,l 
^  Bebiacciu«cirtii  \  ,u<..-nr  u  ...tige  Oelmj&hur.- 
:  Irn  '  :.aü!i         Kalk  BUt  itra  .l'«-<MsrJf:l»^cl  «.«ch  dem 

)*,  '„V     .        M  ..  ••'.•■>  •.••      -.  ,'  f  cii.  L«iib 

i^r. 

n  W  al- 
•  u.d  gl. 

Vi  U  lli  .•ti  1  1 :  Iii. : ' — ,  v>'» /^ci;er- 
1  Kl  ei>  tV>  Wirn'nn  «in"  WAU^Uiley  au- 

J'cl.  jiin 

k  i  V  j.'  •  I  '  i-i'Jc''  •  ye 
A\\»  hflrt,  edeo.  xi^d  .'sl.lwlidi 


i*ifet»  «ul  ^fwist  >' 
U  ■gaaeber.  • 

>'4^D  'It-rrKlMh  orltiiucUk 
..•ae'K^.'flen.li«  B*i»<i#eai»^j«VMl.-V»?rf  '«<r,(|;i<t WK- 

.      ,  «rni 'es' wJrhef  ^cfkol»  ^dr*fU»  'gebrauchen. 
Setbft  lUi  iLelenfafiiüie]  i«4-ii«<  iR4£kl<  wie  aucä  die 


tellels  eu.  in  do  lalvnrcLe  TaU  door  F.  6e<//*e.V  ■  JV» 

/vU'e  eben  da:  Der  Menfclietifreimd  von  Trtmk,  M- 
^hnüm  HicUardfuB^  IUariQ»n,nadvc«bilJet.,  >^  wofr 
M".'  KiopftutW  liiateflplJeoe  Sfbrifte«)!'.  — '  ffokigrtf: 
' SttlsMi^niis  Bibdotltlfk  filr  JliTisUrtg*  und  Midchen' -1», 
rt,B:  SSl^ff  UiiefSHibec  die P'ücfit <I#r  Mutier.  ikiie-Äfc- 
der  zu  fiill«a  tm^^uber  dü  Hiotichtuo;^  der  liAndirApa 
Kindei'haufer  (^A^^-k  läfBter  lirjj.  f'i-ieUcüonMt  la  di««r- 
r«s  tui>rbui  ckryn-  der  Comineut.  in  Aphotibm»  ««dS^ 
teria  nied.  pract.'Uieinifch  aachdruckeii.^  " 

/t.  V.  S-  h'dxivop  iw  teidtti  wulien:   BibliothA  4« 
CVuIttfürrien  AIrk.  i/nd  Koaftaiitin.  ~-    (laft-tilchte  dar 
piibttliekiea  Nduoieii       JfumU.kers'  h&ititL  -<iutteftv«i«k< 
,tfiingeil^       h^rdfi  ■ü»fcyif;hte  Joleplis  (y)  ßuhrdu  gq^A- 
^lie  RJ»e»^tik. Pje(ji?4en  von  Anriiw.  —  Ui»tec£»l- 
'  tungen  fiir  verniaK'liße  Kol.  Freunde.  -•-  /»oraler/ Schit*- 
ten  an  »crCcHierine  Jünglinge.  —    Cletmr  Keifen  dai^b 
Ofeer-uu.l  NieifeirachfFn.  -  -    Camp*  Aa  meme  Fraadc« 
:        Jf'raitnent  tmd  Gciil  eU.  . 
.         0*i^iin.Äo^/?;  AiaaJla,  e,  uf(%r«  Cefchicnic^ 
£lfride  oder  dis  Oui^^  «Uteri.  Voruxthedle.  —  Cc^cBlo». 
'te  dtr  GräflD  TiifckV  *od  Tharn.—  Gotftent  Kginont'- 
Dts  Leben  >ine4  LtiderlicHen       Lott*ns  BwTe.  —  Bie 
't>ideu  im  Mvma». ti'inx\   Brln«  Au  ihren  Qe- 
,ilt#t):ef.  -T-  Oer  tlitjcHifino  des  GlJcka,  —    Louife  K>n 

fär.da»  weibliche  üeMilecltt.  — 
^     '  /•'«ft  cVwwt  eben  da:  Leopold  rnn  MatMfeM. 
i'J    pj  iih  ju^t  '{.u  k»ittti,:  la  /eu<<.'e  Briefe aa  Lina,  Ec- 
itenji>efi:hieib»i»r  niciiier  Ttocfatnr  Therofe- GeJckOh- 
^1i)ri^  4,^»  liLffnaiili.TTK  .  ,l)^Wnor4  lj«>U  Ronaefc^-- 
jj-  vpn  HjrJtfnibal-      .Adotpb  und  Juhaiuw. —  jMe- 
lU^T  aieT.l'i  und'Krii^dliung  etc.  Dina  de»  Ankla- 
genr  ♦liri  Ueberlettungeii  ük  kein  £üd«.  UOcl»'»*»- 
W»o  (fJücklicber  and  unglücklicher  WeiOs  riete  oichl >«a 
^nkkam.  .4.<J.  dtmfitrdtmd,  JIM*  .^  .<  i 
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•ta  .>flM 

^.JßtiHCHBW,  bey  Lentner;   />«  vorßehmße  (q) 
r*f  .'Merkwürdigkeiten  der  Reßiinzßiaät  Miur.L.  en, 
fiuf-  litMaber  der  hildendf'n  Künfte,  von  Äif« 
*09kmfen.    i7gs.  364  S.  8-  (20  gr.> 

Ijie  AbGdit  d£6  VC,  ift  den  Liebhal?er  der  1>U- 
deaden  I^uinflß  zu  unterhalten  )*(vd  z«  Vleh- 
^  /gla^t^  dapi  xu  jeder  itchti£«a  fi^iü»* 
W^MHg jfi"? y^J^ /dgf  Kanft  il'ir  Ce).m«<  beßimm- 
ie  Begriff  (e)  erfordert  nfrdtii"  \ind  fetit  daher 
in  der  Einleituii£  zu  feinem  U'crXe  die  ßegeln 
juu  eia«j^df%\9l[|%\dene«  er  arcbeik.  |lec.  ^kälc 
£cii aber  überzeugt;  dafs  in  di;  for  all^ciDcinern 
Theorie,  die  ohnehin  aulscr Ii.  uiivolifl.ii'.äiß  ift, 
iCiae  folche  Dtinkelbeit  und  Unbcflimmthfit  der 

J^g/^i&  ^f^KiSjei^r.  Wjei<^^  fie^  Ver£  p&cb,,Ce^f^ 
efgeöctt.M'^iuulttett  <4w^«tiKttaeUanf  ga^z  unfitr 

h'.^T  mafhea.  Zvir  Probe:  i, ^)ie  ßauFuuß  ahmt 
(^li  fT^k  der  Schopf m'g  uof/i;  ittdche  «At;r  ,<(y 
"Tyßjiuji^'^  ßequ^li^likeit  d^ck  Schönheit.  ftlHf 
cht  in  Jafchaue^äea  S^d  ^LmpJiiidiUVg^H 
iittfißvcßit. **  An  elfter  a ndcffl  SceUe,  " wp  er  von 
den  Forderumj.^n  gctedt  hat,  die  man  an  den 
i^ief  zu  iiiafche^  JjefechUget  Cey:  f^Endlich 
Jim  mich  keßimmJt,  .a^siudKÜckm  ( ! )  mUjTeH 
^fologi  habutf  die  fchitexeH  JLehren  dt  s  Cei~ 
faßKitf  des  Lebens fi^ems ,  das  duii.ii  die 
^^n^e  Schöpf lutg  iirkelt  und  der  Ur hafte  Cot- 

'ii^ft  Vkrztiglick  ein  f^mitdus  If^efen^  verß/ehfi^ 
aufmsnfchliclieii  Zugea.  locktet,  nicht  allein 
erdichtet^  Piyrffiiuja,auf  e;iiie  f^uhrne'it  aiu 
feo,.  iß  die  l^ii^^^^£,^uf  ««(dw^f^  die 
;u  eiJiebeik  vermag^  pie  Berdirelbu^g  der 
Iwcrke  felbft,  und  die  hiniugefügtee  Bcur- 
Emugen.  find  i'o  voll  von  iiberttiebeucn  ^o» 
'  ■>imggn,.i;ftbetiäc}»(ji^he^  XpxiJcM,  aTr 
ScTwnjtciireiberey«.  dajui.  Ge  ^ewiu.  tpii 
ff^m  fchlechtcöen  italiänifchen  Giiioa  jn  kei- 
jie  VrerglpcbujDjy;^  k^iraj^n  iicöQacn.  .  Selbd  a)f 
fifc^se  Rpm^flclfyi^rider  fl^rkiffiirdjgdcn  GeifnijiU 

«,uf  dfefe  tdiränlct  ßch  der, Verl^       ii^  das  ge- 
g«nwärti2c  Wert,  weder  VQli(ländig,|ii(>di  zuver- 
BjUg  j;eti)ig.  Die  jCunAwerke  dieier  Ari»  ünd 
-  -  X  Xi  Z  iTSSi  DrtUv  AmdL 
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j^S^^ioi^V'  thiils  in  den  OiarfvirMi^ 
JfJliiKea,  thcüs  in  Privathäurira  aniutrri^en. 
Von  d("n  letzten  haben  wir  oisi  jczt  i^e^ue 
r<  ichi  ude  >.achrichLen.  iiiirihiur  iiäccclic^der-^/^ 
j*m  de«  reile^iden  KunaiiL'bi^^|rfi|fkjme^9||M(. 
dient  stachen  können.  AMc'lQeaKijnris  ^,4*' 
vcn  anniei!ct,  ift  dies:  daf's  fich  in  dem  vo^i 
W  pitiL  r-tVIdifciien,  von  Pilßramiühen,  Baron  M^U 
lüch,  u:id  Baron  Huffiiiifchen  Cabinettern  gute 
Ceaulide  beiluden.  Die  Kunftwrrke  in  den  Kj^ 
dien,  hat  U^eßenrieder  in  fi'incr  üefchreibung  vo« 
Wiinchcnziemlicl!  genau  angegeben.    Ree.  fendpc 

daiiociruaiiHladiidaer  an.tiei9eo  Aogabeo  t(^j|^ 

ll'i  fl. ,  ob.^r  r:-"f  eini?  Art.  di^  feine  Nach rüyhj^^ 
i'ci.i-  ver«.uchti£  lu.Tcht.  >o  fiilu  t  er  S.  97.  ein^^i|> 
inUde  von  J'moc^        worunter  man  itlUh^Ju^ 

lBcnael.1  IM^flUdhaiMer,  derda^^botau 

v,lg  des  Baierni  in  3er  Stiftskirche  za  unfercr 
i)^u  ,^rauca  auSiTcflihrt  hat,  hiefs  nicht ,  G/  ma^ 
per,;-' iCondcrn  Quitunn  Ki^ifupisr.  Uiefs  Monui- 
jnent  m  errichu^ii.  iionpte  n^^ic l^A^w:^  des  .sreji 
groiser  Gedanke  Ceyu,  denn  t^uäw|g  der  ßaic? 
»sai  ia  der  Ordnung  der  II  r^?ze  diele«  X.andl|f 
der  diefc»  ^'fioic^^  und  Üar^  Unge  n3c|i  j^h 
nem.  Albert  der  Ste  war  es,  4er  cherca  Plsui 
Jiejite,  deiTeo  Ausrührung  Mar.  I.  vorbehalten 
blieb.  Was  di(?  Sa'.nnilungen  von  Kunft;verken 
der  Malerey  und  Dildnercy  in  den  ChurfurftUche«, 
^aJiäftea  .^nbcÄri^i^.  fQ  l^der  Hof kamnicrrath 
«na  GiaJleriedireäor  von  iTeizenteld  bereits  177^ 
eine  £efcJire:buii;r  dn  Cimrfurß Hellen  £iltiergal. 
lerie  zu  Schleif shr im  herausgegeben,  wOcJUw 
nachher  die  nichreAen  GemhTde  mch  MJnchefli 
gekotsn>en  find«  rtec,  lier  di.f'  D'mlIii  'ibung 
nicht  bey  der  Jiand  hat,  ill  niciit  im  Stande  24 
beurthiilcn,  ob  ihr  der  Verf.  hi-y  den  .Aii£abe^  • 
der  Sujets  und  j^Ie/^O^figr/olÄt  iß.  Als  Ree 
vor  ciaigeu  Jabren  d^<n  raondiett  reffete,  war 
der  DuLreldOiFer  önÜeriedireflor.  den  der  Chur- 
furfl  dazu  hatte  herüber 

zeichnen,  SeJnjJ'AriM^   

L'efiCii  den  We;rKe        tirunde  gelehrt  zu  Ci^\n,  n'e» 
ni^Rens  J.ümjiian  die  liier  befindiichi'i.  N  1  chrichtea 
tut  demjenigea,  was  ficKAec  v«a  jeaen  6i^imei4. 
Aaa.aa 
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aberein.  Allein  ob  fie  in  AnfeTiung  dct  italiäui- 
Ichen  Schule  richtig  (eyn  mögen ,  bleibt  grofsen 
ZweHeln  nttterworlenr  We^igfteiis  ift  die  IkeH. 

C^ediia  S.  39  gewift  kein  Orijijftai  d«  Dome- 
nirhino.   Von  den  gefchnittt  nen  Steinen  in  der 
Cmrfurfll.  Cuprile  fagt  der  Ancor  S.  So. ,  es  wS« 
#  fen  Aattken ,  .jv4vcui  viele  ^riechifcbr- einige  rö- 
■ilfch»  dBiff»  wahH^heinlTch  ins  d«n  Zeften  der 
Blcdiceer  vnren.    Sichprlich  i([  der  Autor  nicht 
Im  Stande  die  gr itchifcheii  ß<  fchnit:cnpn  Steine 
▼on  den  römitchrn  zu  unterfcheidcn.  GrÖfscre 
Kennet  Mit  tr  Verden  fielt  dies  zu  thun  nicht  gi' 
Cr^veB.   Ueberhaupt  ftad  nur  wenijre  Antiicen 
Äarutfter,  und  dicfc     '  rrrlrtitiirh.    Die  mrhre- 
-ften  find  cinqueccnti ,  >    iai^  mi .  <i(-m  i6ten  Jahr- 
hundert,  die  damals  ;bu  dir  Edelgofteine  als 
•Schmuck  h.-iufig  getragen  wurden.    Der  Chridus 
'•US  Elfenbein  und  die  Abnehmunj;  drs  Krencet 
in  Wachs  nuf  Srhii^frrtloin  S.        durften  fchT^-rr- 
lieh  von  yVJ.  /I.  ßiwnarotti  fv\t\.    In  dem  Saale 
der  Antiken  S.  157.  find  die  Bulben  gi  ofvtentheils 
modern:  die  iibrigen  Stiu  he  gehören,  Ifis  auf 
■wenige,  «u  den  Anttcnillni.    ßey  der  Befdircl^ 
%nng  der  Churfiirftl.  Bilderjrnlfrrie  in  dnr»  befon- 
^ern  Gebäude  im  Hof^jarten.  fcdlrip.t  drr  Anror 
%lnen  befondern  W''^  ein  ,   dt  11  Lu-1  iiabn-  mit 
*Biren  Scfatinheiten  bekannt  tu  machen,    tr  iäfst 
Heml'clt  ntch  und  nach  den  Qeift  der  Erfindung, 
der  A(iordnitng.  der  Färbung  u.  f.  w.  hervorge- 
■fcen ,  und  diejenigen  Gemälde  anreigen ,  die  in 
federdicfer  befonderen  Rückficbten  Aul'merklam- 
kpit*¥erdtenen.    Ufefe  Wcrhodp  i{[  iVMerhafi; 
einmal«  w^|ldie'Märtrhenfchf"G'..?lerie  nicht  voÜ- 
fl|lndijf' genug  ift,  dem  Lfebhaber  eine  folche 
prnktifche  fcinieitnng  In  die  verfchii?d?'nf'n  Thei- 
ie  der  Kiuirt  «11  geben;  itvcyrrns,  wrl  lit  h  mir 
wenige  ucavildc  nach  einem  einzelen  Hnupcvt)r- 
inriM  elaffifirlMrliAif.mftMn  auf  ein  und  daf- 
flnbe  zu  mehreren  mahfen  xiiriickgeflihrt  werden 
fnüfete.  Wie  dot  Gemälde  des  Domenichino,  Her« 
etiles,  drr  frine  Kinder  in«;  l'cvior  wirft,  n!s  <  ii» 
Beyfpicl  des  höchften  Gefchmacks,  anders  als  im 

Eten  Vertrauen  aüf  den  Namen  des  Meimers, 
be  angeführt  werden  können,  ift  Ree.  unbe- 
greiflich. Angehängt  ift  eine  Charakteriftik  der 
Schulen  und  der  vorTuglichfl.  n  Meifler:  um  fie 
jrut  lu  entwerfen,  fehlte  es  dem  Verf.  an  den 
erften  KenntnilTen.  Von  dem  koftbaren  Mt>del 
der  Trojanifchen  Säule,  (der  Chnrfiirft  kauft» 
ea,  tuverfäffigen  NacliricHten  tn  Folge  für  6000 
Zechinon)  kann  tnrrn  nicht  S.  35/  fagcn  ,  difs 
es  ein  correftf^s  iJenkmahl  fey.  Die  ligurcn 
ftnd  viel  xu  klein,  um  beftimmt  geielchnet  feyn 
tu  können.   Daa  Ganse  ift  ein  prichtiger  und 

SefehmacItvolier  Sehmuclr,  welcher  fleh  aber  über 
ie  KlnlTe  kiinftlicher  Hartdwerkerarboiten  7U  we- 
nig erhebt,  um  mit  dem  V^erf  zu  wiinfchrn,  dafs 
üeutfchland  viele  folche  Denkmähl'  r  des  franiö- 
fifchea  auf  Italiflnifchen  Qefchmack  geimf  ften 
I^ttS  «iditittB  «fichte.  —  Es  bleibt  uns  noclt 


iy»rigr'-die  frlilrrhre  Schreibart  in' diefem  Biicllg 
lu  bemerken.  Ca  giebt  keine  Art  von  Tade^ 
dfe  der-.Verf. -flieht -In  dioipr  Rückficlit  verdiente. 
Man  findet  -ifler  eine  feMorhafce  Orthographie; 
fiiiß,  Saiil,  Pfiichologi,  Aüe^ori,  Eßetifch.,  Qui. 
do ,  Pionzo,  Sek,  S'.u^  i(iT  Sfele ,  ikufrv..  Hirgl, 
—  Granunatik^cha  .ynriditiglceiien:  J^h(iltt0 
ex,  für  erhalt  es  t  gwmtMtm  nlr  gemalüef. 
Bombaft  und  cadencirte  Profr  r  man  fehe  die  Be- 
fchreibung  dr-;  Bi  eM  I  iriri'chen  Kindermords 
von  Rubens  S.  287---  tlmdc  r.mi  fii-dc Icy  •  Irh 
fihä  wanDgkx  (jemahlinrit  äie  Sanfte  Ruttns  und 
fcktMttf,  —  Niedrige  Ansdvöclret  has  gefan- 
gene Frttittinvolk  des  Hariiis.  ^itfiut  Otfar^  der 
der  Sc  ha!  e  Bitterkeit,  tf  eiche  den /ioinera  daiMitt 
die  Monatchte  zu  reuhen  feinen,  in  fufse*  Hiiäg 
einmachte  etc.  y  .  . 

Berli«  und  Stittim,    bey  Nicolai«  iXefr' 

tem  Briefe  an  eine  Freutiiini,  u  e  hrend  ir- 
rer  Bekonntfrhaft  mit  Wetf.-m  aus  dem 
Englifchen  iiberfctit.  iter  1  heil  8-  2ter 
Theil.  178g.  160  S.  (12  gr.)  ' 
Die  lettres  of  Charlotte  diiring  her  ronnexfob 
if»>/i  Jt^erther,  welche  im  Jahre  1786  in  LcndoR 
eirchicn'  ii  fird,  lurd  von  we'oiien  hier  eiueiirni- 
lich  getreue  Ueberfetiung  geliefert  ivird,  begü- 
tigen twer  den  Anthe  I,  den  die  Englinder  a<k 
Werthrrs  Leiden  nehmen,  xugleich  aber  rp:Lj!t 
die  V'nrrrde  7h  diofen  Beweifen  venc.iit ol ne 
Vorworft-  lind  n.MrhuIdijxun^f n  g'^Ron  die  ge- 
frlhilichrn  Grundfdtie  und  Ictiridliche  iVloral,  weK 
che  der  deutfche  VerfaHer  in  feinem  RomMfi 
fo  lebhaft  und  reiiend  aufgrftellt  habe,  wenig« 
Rens,  fnqt  der  Brifte,  „hätte  man  Wrrthers  v*/- 
..wojier.i'  liehanptungen  von  der  Unmöy/ichAeic 
„in  manchen  F.1iien  das  Leben  zu  tragen;  von 
„dem  unxnifingticlien  Bevftande  der  Religion  Nt 
„folchen  Fillen»  Ton  der  Unwirrdigkeft  eines 
„menfchlicTien  Individuums ,  Gegenftand  die* 
,,ßnttlirhrn  V'orfi^hun;?  zu  fi>yn"  11.  f.  w.  ein  Ge- 
gen;;! fr  bpyfeticn  follen.  Was  nlfo  der  deut» 
fchc  \'orf.  Werthers  Leiden  in  feinem  Roman« 
«u  erfüllen,  Terabfilunit  hat.  das  fucht  der  eng. 
lifche  Schrlftfteller  durch  gp^jenwürtfge  Briefe  »u 
erjiin  i Ml.  Von  Seiten  drr  firengeren  thro'ogi- 
fclien  iVloral  betrachtet,  mögen  diefe  Briefe  wohl 
bey  manchem  chriftlichrn  Lcfer  fich  vorWrtlfaei4 
Leiden  ihres  ftreng  fittiichen  Innhaltes  wegen, 
empfehlen.  Der  L»fpr  vomGefchmack  hirgi  gen 
wird  iniiTier  des  d' urfc!;cn  W'erthors  Rr  efe.  den 
englifchen  Sendfehreiben  Lottens  an  ihre  Freun* 
din  weit  vorziehen ;  weil  Jene  bej  tiefi^n  BKcke» 
in  die  menfchUciie  Natur  getreue  Schildeningen 
wahrer  Charaktere  und  lAMdenfchafVen  in  einer 
geirtvollen  feurif;rn  Sprache,  dicfc  nhi  ru,  nig 
interelfante  Situationen,  alkägliche  moraliiche 
Regeln  und  Lehren  »  md  a^enutite  CAaraktet- 
fcWldrrnngpn  fnefnerfehrgewöhi  liehen  Schreib- 
art, ^enthalten.   Eia  Taniigtichet  fehler.  weH  ' 
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iab  der  Vef£  &te*  Lotte,  welche  er  anfänglich 
ah  ein  Cehr  einftdlM  unertahrnes  unfchuldig  gü' 
les  Landmadchcn  hat  erCcheinoii  laiT.  n»  plötzlich 
«u  etonn  ^fiach  •  und  fduitcgckhrten  Scadc- 
Awmemtmmati^mik»  Mfltt»  phms  dofii  man  erm- 
then  kann,  wie,  und  wodurch  fich  ihr  Geift^  auf 
einmal  f«  fein  ausgebildet  hat,  und  ihre  naturli- 
chea  Empfindungen  in  Kiinftrlcy  iibcipegangen 
find.  Wir  vedbreehen  dietem  Rammtm  dalMjr 
wenig  Glück  iv  DFutfchland ;  fo  TlelFtelft  der 
Ueberfetter  Mich  dirrauf  verwandt,  und  fovvohl 
er  dran  j^eihMthtlU  manche  aOxa  «yeitläMÜg^ 
und  fchleppoidat  Stellen  abauküriMiMdsm  ¥cr» 
beiTem. 

ftS^mtviir  AM  UAYs,  b.  Efslinger:  Lebloj 
'      redindy  oder  Gefchuh  e  einer  Strckttadel  und 
ihrer  Bukannten,  von  ihr  feibß  gefchriebtn. 
^  iTtt»  zTheüe.   .Erfter  Th.  268  S.  Zweyter 

Schon  vor  geraumer  Zeit  ift  ein  ftancöSfcher 
SchrjftfteUer  auf  den  drolligen  Gedanken  gefal- 
len, iu  eiatm  kK'inen  Werken  n  (/</  Puce)  cinert 
floh  Tum  Helden  eines  Homans  21^  tnaciicn.  Auf 
ihnliche  Weife  führt  hier  unfer/Vef£  f  im  StQckr 
.nadel  handelnd  und  fprcchend'ehf .  «W^ehe  bald, 
in  das  Cabinec  einer  Conuftfe,  bnid  in  die  Hünde 
Pil  l  r  l'unmacherin  ,  bald  7um  Dicnfle  eines  Mo» 
dtiUuiers  übergeht,  und  fo  nach  und  nach  alle 
Stände  aduh'cher  und  bürgerlicher  Gelellfchaften 
da;tchwaiid«rC  Hier  kommen  dann,  ihrer  Bc« 
numnung  n  Abentheuern  gennürs,  «hie  Menge 
fonderbarcr  Begebeiihrit : ii,  I/pbcsintriguen  und 
Anekdoten  vor,  weiche  fie  alle  in  der  Ablicht 
fliFr«  erzahlet ,  die  Sitten  des  jetiigen  Zeital- 
ters 7u  fchildern.  Schade  nur.  dafft  die  Schilde» 
fung  langweilig  und  (lumpf  ifl,  weldies  zumal 
•iner^tecknadi  l,  an  der  man  funfl  Kiiiae«^  Fein» 
■~  keH  und  Spitze  fchätzt ,  übel  geziemt,  ♦ 

.  Ltime,  U  Schwickertr  Karl  von  Kraheck^ 
eine  Gefdilchte  in  Brieten.  1787,  iftcrTh. 
35/6  S.  Jter  Th.  249  S.  g.  (1  Flthlr.) 
Wenn  gleich  diefer  Roman  ßch  nicht  durch  vor« 
si^glicbe  Schilderungen  neuer  Charaktere,  befon* 
4mk  iacwe^ante-  -SiimtJonen;  merkwürdige  Be> 
gCkenkeiM»!^  etaeB  rahsen  und  gedrungenen  Stil 
ausieichti«.  fo  tMdtllk  er  doch  moraliich  ^>te 
Ablichten.  i>.  54  fagt  der  Vf.  i  „welche  Sehgtieic 
»»genirfaet  der  Mann,  der  im  Stande  ift,  wohl^ 
Mthiin?".  Vonr  djcfe«i>  ^efichtspunkte  gebe  ef 
MM*;  K>H' VOfl' Kroneck  nns  als  einen  Mann<«tt 
fchildern,  der  durch  Fc^'^jlccit  feinrs  Di  irakcrrs,. 
durch  Liebe  zur  Judiz,  durch  tJeifs  und  ii^dlich- 
keit  und  durch  nnbeßerhbare  nrfiricniiitf  der  - 
GereohciflMC^  «chlwnltdeaAMMMWr  -weM* 
erfevMeii^,  aBgt  niete»  ti^b»  Mtitt  llnietf«^ 
bpnen,  ulnl  rmnirr  wrjhre  njücVfpligJrelr  v^r- 
fchadc     Auch  enüuilt  diefec  Boman  eine  fchc 


t4ß 


^_  ^  ^  fohoricifchei^  LandbM«iQf>a» 

pAkhtteeiefener  fliithe  hnd  nachMbi^  iMMt 
denten,  wodurch  man  mit  den  Rünken,  Befte- 
Chu4gqn  fchl«;hter  und  vetaariilalsigtcr  Jullit- 
pflege  in  ScA^ten  und  üwf«rn  genau  bekannt 
gemacht  wi»d-«  Mp  WCldl)«|^  alle|)  iMünner ,  die 
bch  LsadlKdiertun^o  und  der  Jaftizpflege  «nid»  . 
men,  \ielleichc  Nutzen  fchupfen  könneiu 

ficnjLiH  u.  SnTTiN,.^k  Nicolai :  Bre^Luß/pi«* 

3.  K.  N.  d.  K.  a.  Ä.178».  S47  STi,  (iRthtr  •) 
Es  würde  überilüfsig  und  nnnmelur  Mich  tu. 
fpät  feyn,  das  Publicum  von  der  Erfcheinung 
diefer  drey  Stücke  tu  benachrichtigen  ,  die  ihn» 
fchoR  aüs  «Ifen  ^eiiunge*  bekannt,  und  fowohf 
durch  den  Namen  ihrer  erhalwea  VerCaflerin,  ayijii; 
(Kirch  die  edte  moraHMie  AbfichCy  in  d4?r  ge» 
fchrieben  worden,  MnltngHch  eirpfohlen  lind. 
Alle  drey,  der  JStfriteer  hemÜch,  der  rVrWrrde*^ 
wirf  detr ßbirifch*.  Sw^aiW^^ .  die  in  der  Heber« 
fetzung  einzeln  fcho»  benuagiBksnunen  find,  hat 
Hr.  ^icoiai  hier  {»einer  nietUtehen  Anagabe  ^ 

Limio.  bf  Schneider  f    Hierommus  kaj/f^ri^  ' 
odep  Oefeheht»  ^eskfik^mmi  mthmtatiut 

frenefenen  f.kemanns,  fnii  fÜtiem  Togektukr 

„Ehettandsaefc^ifhten"  fagc  der  V'f.S.  3  „Hn^^ 
„olmvZiipeiCN  die-aütnlichiWn ,  welche,  maivunr 
„fern  jungen*  Heireir  und  OetneileHe»  iih^ditw 

..Hände  ßi'ben  tsnn.*' —   AH<'rdlnjT5 wenn  6e 
die  I'flicr.tt i:  des  Ehellandcs  nmch  Bryfpifle  von 
einer  lehrreichen  ang«aehmen  Sf\lG  zeigen,  v>"d^ 
dadurch  diefen  eiirwürdi^^n  Stand  liebenswürdig;" 
machen.    Unfer  Vf.  aber  fthrt  fort:  „Ein  IflWHlw  ■ 
„der  fünf  Weiber  jjchabt  hat,  muß  ^iet  eilkll» 
„ren,  viel  ijiliirt'ii,   vi<  1  Ju;nme  äcrticiie  gefc- 
„hen,  und  leibil  weiche  begangen J)ab<;-n;  .dahin 
„gehört,  wie  «m  Tage  liegt,  whon diefaVr ' dayGi«. 
„er  iin  Stande  gewefenr,  /wrr/il*«/  zxt  hvirathen.'* 
Schon,  aus  diefi  in  Eingänge  fieht  man,  d-jfs  der 
\'f.  die  .-Xbllcht  p,eiiabc  h  it,  den  lihüiland  auf  ei- 
ner gehäÜigen  heite  XU  zeigen  und  iachtriich  zu 
machen,  welchem  Pbne  er  durch  feinen  ganze» 
Roman  hindurch  getre«^  bleibt  j  d^nn  es  ift  w«1fl> 
h^ne  fiKeiilofe  Ausfchureifung ,  \c\ac  Albbrh»  ' 
heic,    keine  »ligtllofe  Verfchwendung ,  keine 
Uummheit  und  kein  unfchicklidies  Vergehe«  zu 
!d«nken,  welches  er  die  fiiaf  Weiber  fcine«  ort«' 
UeldeA aichC  heonheiklMlSt 


•  fU  . 


GiRli'ANriBre   Hermmnn  Kiirbifius,  pineAde]f 
ten-iVlersmorphofe   für  Adepten  beiderlpj\. 
^lirifcbTei  Uts  in  radljerien.  Biattcnr.  ITSS^''' 

■  •>jp<is.-CbBthifcj     , :  ,  ^  ' 

't)i>  AbfiAt  ide»  Verf  In  Äefem  ITbmane  ,  ^  ' 

r  ver-    tuzcigi  i.  u '.•  fo  unncher  gute  JüngBng  / 

vom 
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„dadurdi  xunr  -Ufteren 


T.lt  bhaber  feiner  Ptt$^ 


\gebleticl«*r, 

,,HimipL'         Mrr    !<  .i'.riin't ,   IlUifion  für  U'ahr- 
iiheit^'Ghubc«,- feines  leicht  %a  führejKica  Her- 
'.jensfUtJitichiiiienZuff,  täufch»  ndo  Chirire  für 

„WD  StfftickTale.'  W^VmganR  »wiWMNBWWillf«- 

{jta  «gancher  Art ,    die  »^hu  lebhaft«  JunUi. 
"~  "rrift  ecvrtis  aiidere  richten ,  iPlM-Aa 


Vf.  lieh  in  diefcm  Itomane  rtwastunfr  -zu  faflen 
getreust,  und  dcnt'dben  nicht  mit  io  niaachen 
überflüfirigeB  laiwweiügen. '£pt£9den  kberhiuü^ 

JftA  nun»  JlMtto<iii*i«gBi  1 1  iglitmiwig8| 

rfrnin::'  den   Adepten  dei  Mo<kltEoEiKicea  «Ä- 


{iJkoitieu  zu  werden. 

.I  i.  .  <lf 


•.,F  I' 


HE    U  AC  BBICHTEJL 


-  iti  r  -*r 

'    .    .       ••.  .1  .h  •  t 


(.A 


( 


br4Mip«l|Mi|t^M| «fiMr  In  Mrfßuk^  jhMoifdian  Etxbif'-tl'Liiv.er,  die  fugenannten  t  nrj.ihrigpit 
llf^lhi  Ai»  fSrfrf  bäfi(l^rt"word«a.  ^iiltaten  b«<re'.::H  .  -.vetches  fatnxr  den  dai  u.f  er^an- 
'      '  rentn  Verordumigcd  der  1  jeiftiiclien  KuTfiirftcti  abn«« 

drickr  wirrf.    L  cr  :(»  A.  füll  <i«n   titgnf)  *cn  «J'"  ^''Z» 
fienfn'iorcn  etitw^Ueiii.    ltt\  jtea  wird  g«:ragt.  wer  m 
der  trRe;i  K..-v:üe liilpe-.;?.!  te.-    Der  4te  fpridinii^-fi-i  Kecl»» 
den  Rif 
wie  i:r. .'i 


*  ■  Dtr  refterend*  Urrtog  rofi  MecUcKburp  Scfaverm  hat 
JH^-  P,  Koypr,  bUh«rif«n  Uniirertiut»l>cret;ir  ru  Ko- 

^■Itin,  t*m  Ujtiioüitk»r  key  der  KÄft*Kk;klicu  «ir.d  Pu- 
VO»ftheii  #k»demifch«n  BibüotlieU ,  die  pej  .der  Wt«- 
dMW<l*ini£"i'IC  beider  Akjirni:c'ii  >. unibiitwt "V^teOMif 
MMpTCetult  von  350  Rthlr.  ernannt. 

'  '  Aaf  d«r  UMvarftiüt  zu  ilaU«..  find  di«  Doctoicn  der 
•AtJ— ywilfeofctutt .  Hr.  f'ritiUifii  ^^vifh  Ri.hu,  ,  Hr. 
tMb.  CUrtßiini  ti'Uli^m  ^un'K. .  ,  «nd  Hr.  W:  i;r'7  Coü.'.fi 
jw^rr>  aujururdff.tiij  e  frcj.-'ßuren  diclVr  \\'iffefii"ihaft 
■•eword«n.  Auch  wird  der  bisherige  Kector  zu  litisJKf- 
'  »Orr»  Hr.  Pnednch  ^iamuti  Uutithi-r  H'aht  ,  als  I>vJCi<t)r 
«str«unUiHH<M:dfr  Ä*/«tHi^'>  4ii»d,.f i/«4'/.f(/t/...- 


K..-v:iie  ifilpc'.;!'.!  te." 
I;         ^u.    Der  Jto  und  i'te 
a;i5  weldieii  Kecht>(!'.?la  rli 


'  p>bft?  litli  diefe» 


Kc.IiLi  bPiii!iHitig<et  hibeil.  Dus^anze  ift  a  ls  den  iirucr« 
KAitonit^  »Kit»  Walil  augefchriaberi  wurden,  hnrlifn 


dader  Vl'.*i^|UtffO  Wiilen zeigt ,  und  BcUhrun^  u  : 
fo  V'oUe^  H'ir  ibw  k'Jrz  i'*;!?:) .  vLeer  in  dir  ff; 


fclto- 


^j|«f#  dnttJ'tJun  icatkuliji.!itn  LänAäeÜMiitt  J«  i'.  jw!-ßlii.'he 
'  '    £im  din  C.  UiVtn   Jujiteburtf;  dtt  Ciuibatt 


ri-'.  «.  p  S.  (6  gr.) 


Em«  Scfinurr» 


rffT 

d«P 


viele  B»od» 


Cf  ßlichcn.  j,  .         ,         .     „  , 

rpu  Vf.  ftcli  pjbiHich  tefmiit  zu  fcyn  tttUt,  <»«b«y  abe» 
allp  (ir.i:ide  wider  den  iolibat  fum  aufricbtic  lifi.l.iet. 
Am  lit.ieUen  verweil*  er  IVcli  bejf  der jf*n.l5ftMjHrpni»f 
•lilihmer  jp<geBebciieu  Ürfacbc  ,  waruin  dfePfbM  dM 
Celibat  einjefaiirt ,  Hod  fd  ftren^  aarüWhr  fWiMIW^  Wg* 
ten;  nemüch  weA  etMn X«libatar  bcr  wMIMi,«HM  » 
-  aa  .dea  SuaU  dWte  NiWMt«r  ift>..)u>a* 
hfM<(;r  «W.fi>b  drauMfb  Uich- 
j^it  jUMauueoj.  {ind  deoi  In- 
«««ff«  de?  Ctarie  irob'iwn  luiiin.  ft«c.  ift  der  Meynnnj, 
dzVs  diefer  zifir  •fc»  tioth'wei»dli«  lwtr»fcte  Folge  imt 
Cälibat»  .  «ieht  ab«t  «•  ü<iwfcrjd«fl«ih««  w,  d««» 
•IM  fo  ti«fAMdidKb«B  Politik  Juan  er  dü.i  i'lO^lieu  dar 
danuaiK»  i(*k«iBnn  äiciciit»«  l^lixtn*  ctc  unnii<i;iu;h 
^luwiM.'  MMl»  imtd^il  «M^ie  NkUiu^be  da«  Vf. 
•cfaR«ä.t  OiT»  >er  würktidi  u*  Ifaltltanrra  feyn  mli^, 
kM^fen  ilie  ia  deiigen  Gegettdwt-ttMwdien  ffme^ftjfr 
IksTB.  der  BtftiififeD,  der  Ueweifen ,  der  Katular,  *• 

'  \  KUm»  i\)«u4^'^4».W*ii«-  OfideDrttfkort:  /Tem 
iek«  <■  «^VjAfl'üw'AirrÄr  i/ar  "R^ch*  tn,ingt>fllichtn 
Snfhr'      mptnßitt^t  Ein  Verliicli  *aä  «intm  Deuifchen. 
MrTl«!  STcfffO  Ö»t1llt  IwhandtJl  feinen  Stoff 
-    ^  ~  .«.«.^pj,^^  «ittnlich  mnngtlhift,  aiwrdr^nt- 
■äOentfclk  Dft 'iffe  Abfch.  e:ithSlt  die  \  oran- 


nea  Materie  li'üte  zu  V.'f rk^^g'-hen  foUen.  N.  ih  benimmt 
angegebenem  Ffgri  !>  der  Ujfpenfation  h'itfp  bcTiierkt 
werkten  fuUea .  dat«  die  Kircliengcfctze  ew^yücii  Uad  — « 
befendere  s.  ü.  Uivceieo  -  delctzc  .  und  iUigemptup.  !• 
(Jen  erttvcu  kaaii  jedfr  iM^Viio:  uni'.ieitigdirpetififen.  Be/ 

den  leUiei'O   ncl;-.i."ii    -'r.e    L'i:  r!  .^l :  .■(■n  ljl„";.;Ie  Griradffr 

Jel  an:  E>cr  liirchut  kauii  dBrinn  iiicht  rfilp^nliren,  frvOM 
ail  Gefetz  Mbft  ihm  iiictM  «ii«dr<tcktich  dieCe»  iU!cb<«il|te 
aeriinmt  hat  i>ie  KrAnsötirdien  und  .d«uticii«fl  K4P<UWt 
Sen  hüii^gen  aeüeB  gerade  das  GMentheil  zoa  Jjanpt^ 
cruadlltu  auf,  nemUch:  Oer  BifchoTkann  e«  thiäit 
Oer  wenn  irgend  ein  aiigemeines Gefets jiuMMrflM iBcM 
fir  einen  I  oder  andern  Fall  «MdttiBMicii  btMVMS 
hMte.  Oim  ^cidavTeitif«.  Otiadt  «Mi  WH»  VLMdl 
den  Pr.a»pi»*d^  kM.  IJ«Aif  f«to,.  d^ 
ftatkea  fiwKtb  nidit  Tcifüflin  Mea»  datt  alle»  ■wli 
«l]cetn«ia«  0iftiiifiiiar*aiAtM  dtr  Andwi*  eint»  M«B 

"IrtMi'wmii  4*  u'Mn*"  ^er*"!*'  **'^'*'^ 
MiM*  wie  4MlM  da«  TriMiMr  C«mf 
lioaa  «rfaMM  «nCMr.  AVac  ai»t  4in  fiiiiviUlgnDg  des 
JUicfaafr^füfiich  tuthweadif  »  fo  iÜLdiefelbe^uchin* 

«ucrii  P>nw  Gefeurs  noihvrendic.  ^lit  einem 
^ne :  nie .  anch  ailgemrine  '  GtreUe  dtr  Kirche  «ec- 
«Indea  blofs  ali  Ci«c«liin  •  {Metzes  tit  fo  weit  de« 
^iftjMi  üm—nahn.  ftoittefcAwiWitf  «Wlie  ptnefeii  .  lutt 
4af>  mftA  JtMtJbUipa  wib«  ****  ^'S^^'^l'^^^  der  Vf.  wilL 

Klump  BBU..  ScHnirrpM.  J/ufrcfirn,  b.  Lentner: 
Ar  •  LAmteht  von  Sinip  dtr  Smidßuth  tfitrißtnt  Gefaxt 
.«•■  den»  ll«frafl^««»l  £tkmrUhau{en,  iltf:  64  S.  f.  Ii« 
lahr  iTf«:  OTfchien  an  Paria:  /Jmr*  tchftr* •»  ^tff!^'  o" 
FJeuumft  n^tMJlenunt  dtcmutrtti  vor  Martci.^l  ,  wo  d>c 
Vr.  lieb  der  Kieiion  bediente,  aU  habe  er  /..  )! 
OefSnge  «rieder  aafuefonden  ,  am  feinen  Kacluhmung«« 
Ver  Pßlmen  dadanh  defto  nip'  r  ThuM  ung  zu  gebeo. 
Oer  Too  der  Ffalmen  ift  .^annnc»  oft  (Mit  getroflen .  und 
auch  in  gegenwärtiger  deutuhen  Lcbcrletiuog  Haben  d;e 
Hr.mnea  «In  ^^x*fiftiU(tt  f^iitV«  JUciMfB  W<i£dt jiaA 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R^Z,£  I  T  V  Ji  Gi 


.ponnejrftagf,  den  ig^«  Segumber  t7igg» 


« .  ■  •  j.  »  I 
.\>  •  •  ^,  •••• 


.  ;     GOTtESGßlAäÄTWfTjyy. ' 

. ' .  Jim  A .  In  der  CrSkerifctitn'  BitcKfi. :  ^krißan 

IFllhe!»!  Oeiiilers,  Coi  firt.  R.  und  Superint. 
lu  Jena ,  Repertorium  für  Paßoraltlicolof'ie 
-  ,  ,wiä Cßßiiä^k ,  für  viQgehe^ide  Predige^,  , mich 
.     ^^||Ä«betiuiM(  Ordnung    2ter  Theil,.  190 
«od  XViS.  Vorr.  gr.  8.  17S7'  ^Ca  $ablr. 
'  .  •  ,  )5  gr  )    3tcr  Thcil.  i»f6  «tld  Xyi  &  Vom 
■  17S8.    (3  Hchlr.) 

.JiAS.Giue,  welche^  eia  apdrfc  Ilec^fent  ÜL 
JblTLi  £.  I78S.  K.  i8g.)  vom  erflfen  Th«le 

4iC0^  gfeineinnütiigcn  Werkes  2u  rühmen  (an^l 
Toxht  auch  die  Fortfetiung  t^ir  i)fehUingswcrth ; 
man  hört  noch  immer  den  Mann 


]<>fiihrnnc  und  auMebreitecer  Ledure  in  den  hie«, 
her  geh&rfffen  Schriften  fprechen.    Auch  ift  düa 

Brfcheidcnnelt  lobHch,  woinit  der  Verf.  verfchie- 
flene  Bemerkungen  öJfeiuliclier  Bcurtheiier 
imfjgenomrocn  hat.  Froylich  iinil  noch  immer 
^  seWiKi,rcfaUii  Verl>eCrerun£ea£eUeaer  Achtbar, 
»b  die  Spuren  der  EUfertis&It, '  des  eewiSlinlt- 
chcn  Wortübcrflufies  und  entbehrlicher  Wieder- 
holungen. Man  fcU  zwar,  n^cli  dem  ei;7n8n 
Ausdrucke  des  Hi  n.  C.  R.  (a  Th.  S.  Vlil.  Vorr.) 
ülvr  feinen  Stil  nicht  mit  ihn  rechten;  indeiTea 
JUtWo  er  Wohl  fetbft 'nftiit  läuguen  ,  iiCs  telae 
Schreibart  (etwa  fo  wie  der  Vortrag  virler  Pro- 
diger, die  zwar  auf  die  Sachen,  atcr  nicht  au^'. 
denVortrng  lludieren)  fehr  viele  l^acÄIafllgteiten 
hat.  Es  rillt  doch  — diefes  einzi^e^  Uspan^M^ 
%a  gedenken wirklitih  auf,  wenn  marifd'kiirK 
hinter  einnnj^er,  wie  in  der  Vu:rot?e  pefchieht, 
«wtym.i!  auf  (iici'/  ai'e/i  f\f  cealontcn,  dann  auf  den 
hfaveii  I.andpredtjjer,  und  auf  die  br'.  Männer  in 
üSkCB  DiocM'  Aöfst ;  oder  wenn  in  dif  Cnr,  klf  i- 
\''ofrede  die  für  trefflichen  (vonrem^u:) 
Winke  neben  den  fnrtyt'jfilcken  Anmerkungen, 
fartr.  Aiisdriirken  und  der  furtr.  .Ausarbeitung 
figuriren.  So  i^^'ht  in  51  auf  einander  fol^renden 
2eil«idcr  «/rrM'(4ri/4fe,Or^ci\.  d^^s  e&j[f.  Aiju  und^ 
4er  tknt.  Orden  dir  Predifer.  (Ein  fieyt%ort, 
das  ohnehin  vcn  gröfserem  Gewichte  feyn  mufs, 
wenn  CS  aus  dem  Wunde,  oder  der  tedcj  ei- 
net felt^nden  Z,a;>M  fliefsc!)  Zu  ähnlichen  Bcmer» 


Lift 


•  '  *      ■»'   .    '        '  '  ■ 

flnjidnidte  (t.  B.  so  feiner  Schmach,  VeradKunfl 
ff  w.  arbeiten}  au  einiornilfl geA<;mpeite,  bald 
«o  wenig  gebildete  Sprache,  tohlt  es  in  beydea 
Theilen  nicht;  wie  denn  ff  ibft  da  und  dort  der 
JV^c^jCaf»  einer  Periode  mit  dem  Anfang«»  viel 
JJ««W  J?J«f»»n»n.<?nhänet.  al5  eine  (brgftltiga 
Itevilmi.  .AMj JHanulic^ipts  je  erU«b«n  tonnte 

Im  aten  tWto  witdiederArtttel  £fedpn  Anw 
fang,  und  der  Titel  'Jura  Stolae  den  Betchhiftf' 
Der  ^  f^eht  von  Kaitßnuigkeit  bis  Publieum' 
Daf?  nicht  blofs  d^is  Iptwefe  der  Materie;  ftmi ' 
i^lJ{*«li       VtrraiJk  und  die  Tüdrtij*rtt  der  ^ 
Sdtfl(tR«|lfr,  die  dem  Hm.  C  R:  <b*rei«  vöW 
gearbeitet  hatten,  (wohin  fcnderlich  die 
des  jQursals  fiir  Prediger  gehxtren)  auf.  dtt  trü»' 
Csere  pder  geringere  Haidibak^gM^vHi  >4)r&itf; « 
fidikMt  dac  ArtiM  «inen  wichtigen  Eih«tffs  «ei 
«abt  habe,  fi»lit  leicht  in  die  Augen.        ^  ** .  \ 

Man  kann  wohl  vermutben,  dafa  et  iti  el»^^ 
Werke  vqn  [»  ausgedehnten  UokfiQM.H  . 
«•ch  dazu  £/MMiinn  in  eiaem ZciiraBiNeVoh  eli' 
paar  Jahren  li»&rt,  an  Gelegenheit  tu  Berichti. 
gungen,  Supplementen  und  andern  Verbe/Te« 
rungen  oicht  mangeln  werde,  und  wirklich  ün/ 
detlicbs  auchfo;  wie  dann  Rae.  fcWaiaUein.ber*^ 
Worte  Ehe  |fioa.niChfr«iAliMcWMl«-tlp«&nhJ 
lurProba  gebeij.tJtÜBnte,  wenn  Wer  der  Ort  m 
»u  wäre,  auch  foaderlich  die  Aftilcpl  Ar*««.  Hü 
ßa  uug,  Ufen  der  heit,  Schrift,  Nwtrmaf^uk:^ 

Jfi?«!I!lft.'°ri"JI  j^^*?'«**^  Rubriken  das 
ller  nnd  da  fehh>ad«  nachgeholt,  und  denn  iä 

einem  w/ect.iWlfsigen  Sachregifter  d»sZerflreuti?  ' 

uiuer  t'nea  ü*ßch|a|»nkttfefteilr.  Sdwiinfcht- 

Abjcbaffupg  eben  fa  unfchickUcher ,  als  Pewöhn- 
«cherVorwunen,  diealiche  Vorfchlilge  lu  findeh. 
die  er  im  Artikel  Nane  nicht  gerne  TVrmJfst*  ' 
Verfchied^p«  Materien  find  lu  einfelog  bearbei- 
tet, blof»  in  B«^ehanja«|fc«  Preafg%.^hne 

keit,  Pmd*rn^  ».)  ~  Ziroeüen  triftt  manun- 
ter  e.nct.  Tjtel  etwas  pina  anders  an,  als  man 
da  n^twiisU  fuchen  konnte^  (wie  bey  Pkitofophie  ' 
wo  dfr  VerM^>Äe«ife»»IIIAp^ 

WUT. 
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tcurdpn  widtralle  Krwartiirg  ganj  yQu<nm»flfffr    ntge'  Bcyfeitle  anisifiihren  —  Th.  %.  S.  5,6  £ 

.  genlTen  Ct.  B.  A't^n-«'.'>^ü-'fnu/<('/(und  i^-\/;cr/a//t'r).     "  .  -  -  

—  Auf  haushüter  ich«.  Erfpwttnc  de»JUttit9  ift 
weni|Ter gedacht,  als  g«fchHi«n  Mlterllbnft  <<llNir> 
den  die  iibcrflüfligen  Aidkel  (Kandidateiivorthei- 
/e.  Oßer/eue:^,  ,  Plu/atitroiun  u.  f.  w.),  wie  die 
COf|iplimenciren^en  Qeywdjter  (der  ver^ruttgsrnr- 
if^*^  der  vortrefßiche  u.  Hrrgl.).  Öie  kraltlofen 


1 1  :iutL  t  Uers  chrilV.ichp  Catech'fationcn,  S.  Jt?. 
Eu  aläf  Blick -Jcfu  m(  Huvlt  tind  MenfcWieir.  S. 
^  §79.   iaehmmns  Hmd  Wifchings  Traucnfi^  n, 
S.  1125.  II.  f.  lifims  Prodi^if-  n  Tiir  chriftiioheLipd.- 

enlwttf^,  S..TI39>  Häfeli  Predigten  u|d 

_  di[;tfr3gmerte) ;  fo  miilTcn  wir  doch  die  ohnoKn 

Anreden  Co  »»«"f  Ä^/di-r/)  wcßgcfaUep»  die  Uö-  Xclion  liomlich  ausführlich«  Anicige  abbrechfr, 
cutzoii  U  i.  Hrrholungen  <t.  H.  Th.' 2.  S.  1^- 16.  -  \liittbefdiliersen  mit  dem  U"\infche,  dafsderVf.. 
vergl.  nnic  i  h.  i.  S.  6jg.  a.  fO  vermiedcfi,  uad  wenn  anch  der  lettte  Thvil  den  Torigen  glfirh 
iiberlMuiii  MÜidt  uliiieSilitdCTiilnÄ  denkiKÄrtr*  Bleiben  foHte,  ntech  bey  ehiwr  «nwirAnlUge 


LeftTS  manches  Weicfchvvcifijjp  mehr  ins  Kurze 
geiogen  worden  fevn.  —  l)afs  lieh  \\t.  0.  in* 
iweilen  fclbft  vergats,  davon  kann  man  lieh  Arch 
Vergleichung  der  proteftintifchen  Prießerfchaft 
<Th.  3.  S.  738^)  mltTli.  3.  S.  I016,  tind  durch 
das-Lob.  weleJies  der  Vf.  Th.  III.  S.  138  einem  .  n- 
j{enannten  Prediger  ertheilt,  das  aber  endhch  S. 
S^Mt^Milihn  felbftzttruck^,  leicht  fibcn^geir. 
—  Schickh'chere  Anordnurfr  Act  A'orgetraßenen 
fachen  wäre  vieiinal  (wie  i  )i.  2.  S.  2^-.  u.  f.)  kei- 
ne übertriebene  Federung.  —  Gegen  mehrere 
Bthauplvn^a  des  Mm.  L.  R.  Uefsen  fich  wohl 
triftigere  Ehn#endiingen  rtiachen,- als  er  zd  be^ 
iergcn  fcheiiir.  Sö  n;6rhtc  man  (Th.  a.  S.  3/  ) 
fragfn:  Wenn  überhaupt  £ide  abzunehmen  blors 
ein«  Sachs  der  Obrigkeit  ift  (S.  35.);  wie  kann 
0ch  der  Prediger  erlauben,  nach  des  Verf  Vor-- 
ichlag  eine  bcfchuidigte  Perfon  ihre  Uofchuld 
durch  Handfchlag  mit  c'en  Worten:  So  wahrimr 
(^ketfeJ  betbeurentnliiren?  Was  nützt  da 
in  Vprw«Kd.-  „dift  diEeft  dorlilrMh  k£rper!ichef 

JiidffcyV"  Auch  die  fcheJnhsrOon  Griir.i^e,  die 
Hrj  0.  für  die  Beybehaliung  der  Privatbeichtä 
«dföhrt,  kann  Rnc.  nkhS'ftif  vötlwirhtig  erken- 
nen, indem  ßch  noch  gar  manches,  das  hier 
vberfchen  und  weder  unbedeuK^nd  noch  wider 
die  lirfaitning  ift,  dagegen  erinnern  liC^r.  In- 
iwiffliea  mu£»  man  dem  Herrn  C.  R.  die  Gerech- 


dit^fos  im  GaoTen  fo  niitilichen  Werkes,  v.» 
ihm  noch  an  Flanmafsigkeit  der  Ausfiihruhg,  B«- 
ftimmtheit  der  Gedanken  und  CorrrAion  der 
Schreibart  al-^^eht,  durch  eine  iotgiÜÜgt  Hklif 
llon  crftticn  möge.  * 

WiBir,  b.  Harth  Dat  neue  Teßament  mfirs 
•     -Nerm  Qefu  Chrifii,  väeh  irr  vrvftra,  fs> 

n.einen,  von  der  iatkoli/chen  Kiuh.f  bni:.>:r- 
^  ten  Veberfetzung  deutfch  heiauigegtbtn. 
m?'  737  S.  8.  (16  gn)  •  '  , 
,  Der  Verleger  ift  ehrlich  geinig«  «n  S^Bnm 
dafs  das  Werk'gr^A^tentlieiu  dnrrh  Ihn  endni' 
den  fev.  Viele  Scelforger  hatten  ihn  ernrnrtert, 
die  Schrift  des  N.  T.  allein  auflegen  lu  lofTrn. 
Er  wählte  daher  eine  der  ^rft:rn  deutfchen  Ue' 
berfet7vingen ,  licfs  verfchicdcne ,  die  dankte 
ren  Stellen  erläuternde  Anmerkungen  ausbewU»« 
ten  und  von  der  Kirche  gut  grheifsenetj  Schrift« 
«nsiegem  daxn'fetiea,  und  am  Ende  noch  ein 
▼mefchnfft  •tter  Sonfll  viW'felltäfilichen  Bpi' 
fteln  und  Evangrlion  hiniufüßen.  Die  Üebcrft« 
trang  ift  alfo  eine  fchon  gedruckte,  was  für«*' 
fle,  können  wir  nicht  fagcn."  Verfchie<^fpe  Pfe* 
Viniialismen,  als  Able:ben,  Spreuen  u. 
nen  ein  öderreichifches,  wenigftens  eiirfMW^ 
Vaterland  tu  vorrathen.  Uebrigens  gehört  fe 
mit  unter  «die  guten  Ueberfetcungen.  Die  An- 


l^ek  wlffdterMirea  iifl*en,  dsri^  in  dleAm  'Ar«   dnerkiihgen  kommen  ntir  fefcen  tot,  "  vnd  fied 


|UceI  verfchiedt'oe  Bf  mprkiinjr(»n  ein;Tpftrfnit  find, 
welche  die  torgfrilrigde  Beherzigung  verdienen, 
und  dafs  der  Verf.  wie  durchgehends,  fo  auch 
in  Anrehung  diefes  ftreltigen  Gegenftand^,  feia* 
lolerante  und  gemafsigte  OrtindHitze  lofsert.  ^ 
Dafs  Hr.  0.  (fonderlich  Th  5.  S.  9 So.  u.  f)  JPie- 
Ufmus  und  Hermhuterey  vermengt,  war  um  et* 
«•erwartetes.  So  nah«  «nfcn'oft  dH^-Gtinf 


f*>hr  knrr.  .Sie  ffnd  «tich  hin  ur  d  v.ledrTrplir 
unrichtig,  z.  Iv  Marth.  3,  23-  dafs  Avcui^t  «• 
ne  Gott  gcheilgte  PeiYon  anzeige;  5-  4-  ^'-"l' 
den  Himmel  bedeute,  welchen  die  h.  Schri<n|ie 
Erde  der  Lebendigen  nennet  u.  C  Indelft 
kann  das  Buch  fiir  die  Gegend,  Vf9  t 
Jtommen  ift,  von  Nutzen  l'eyn. 


h'nien  von  bt-yden  znfammefi  rücken,  fo  weit 
entfernen  üc  Cch  doch  wieder  in  anderer  Hin- 
Mdllb«.  Auch  die  Baßer  Pietißenconfödercttttm 
fiUlc  (wegen  einer  fttate»  Jifebenidee)  etwas  hlr^, 
ter  auf,  als  der  {<mft  fannier  fd  ftnm  Whnn  viel« 
leicht  glauben  mochte.  —  Noch  follten  wir, 
dem  ausdrücklichen  Wunfche  des  Verf.  gemäfs, 
bitt  und  wieder  übergangenen  Sdirmen  an^ 
merken ;  allein  fo  wenig  es  auch  fchwer  fallerr 
würdiQ,  durch  das  gante  Werk  eine  ergiebige 


•  I.nP7Tc,  bpy  Tättbel:  Die  Bibel  Alm  wd 
Neuen  TrßuiKeiits  rarh  ihrt>m  noralifthen  t*» 
halte,  nfn  übcifetit  von  M.  Of)?/?  ""  ^"«^ 
rieh  Schneider.  £rfter  Theil.  X7Sli*  3^» 
«. 

Damit  man  dirfen  Aus7uj[  nach  ErfcheinunU 
desSeilerifchen  nicht  fur  unnöthig  halte,  fo  erin« 
nertder  Ver£,  dafs  Seilpr  nur  das  A.  T.  abge- 
kiint  habe,  er  auch  das  Neue  mit  AusfchlieflflSg 
.     ^  ^_    der  Oftcnbarung  Johannis  in  einent  Auszug  W»" 

•i^MÜö  Me»*»  «m  nw  el^  ip«  iroBe*.  dtb  Seiler  die  gewöhttlidie  Ueberf«- 

.  i.  .  4       7.  .....  ■  (snag 
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i^\ng  bpyb'ehaft^n'.*  rr  Hn>' h^oi»  vcrfcTtigct  Jiar- 
bc,  (.'wir  wurrien  gt  iarhen  h.»'««!!-;  flfe  gfwölmH- 
che  nur  hin  und  wieder  tu  veibeirern,  um  alU 
mählig  -eine  befll-re  fo  wohl  bcy  der  Privatan- 
dacht, als-auchrbey  <U>in  ötf'eiuUchen  Got'M>M{i«n- 
fle  cinzufiihrenj  il.ifs  er  blofs  Stelli-n  moralifchen 
Inhalts,  wohin  aber  auch  Deyfpicle  von  TugeB- 
den  und  Laftcrrt  gezo^ien '  wer  Jen ,  ausßeiojjeh 
habe.  Diefer  erfte  Theil  enthalt  die  mcilleu  Bü> 
eher  A.  T.  Der  Verf.  wird  es  nicht  erwarten, 
dafs  alle  Lefer  m't  feiner  Auswalil  lufrirden  feyn 
werden.  M'Ir  würden  i.  E.  in  dem  ig.  und  22teii 
Kap.  I  MqC  fiir  die  Moral  viel  wichtigere  Stellen 
gefunden  haben,  als  in  dem  34ten.  Aus  jenem 
hat  er  nichts,  «us  dicfrm  7i(.'mlich  vieles  goiioin- 
men.  Uic  xehn  crrten  Kapitel  des  5  B.  iMoi".  lind 
gewiXs-fur  die  Moriil  lehr  reichhakig,  nach' des 
Verf.  wenigen  Ausiii^en  aber  zu  urtheil.-'n,  fehr 
mager.  Aus  dem  Buchc  jofua  ift  nichts  avisge- 
hoben, und  es  verdiente  hier  doch  wohl  das  I4te 
Kap.  eine  Stelle.  Von  der  fchönen  lilegio  Da- 
vids auf  den  Tod  Sauls,  welche  das  freundfchaft- 
liehe  Herz  ihres  Verf.  weit  belTer  fchildert ,  als 
ein  Hiftoriter  es  hätte  bcfchreiben  können,  wird 
nur  Ein  Vers  2  Sam.  I.  26.  angeführt.  Die 
rede  Nathans  an  üavid  3  Sam.  12,  welche  we- 
gen ihrer  Einkleidung  in  eine  Fabel  fiir  das  Volk 
fo  fafslich  WH-d,  und  daher  auch  in  der  beliebten 
Henkifchen  AuSitahl  biblifcher  Erzahlutifren  fur 
die  erße  fugend  mit  Recht  einen  Platz  erhalten 
.hat,  irt  von  dem  Verf.  ganz  übergangen  —  IJas 
Befte  an  dem  Buche  ift,  dafs  die  Sprüche  Salo- 
mons  in  eine  fyftematifche  Ordnung  gebracht 
find.  Der  erfte  Theil  pnthält  die  Sprüche  voA 
dem  Werihe  und  U'elen  der  Weisheit,  der  zwey^ 
tc  von  der  Gottesverehrung,  als  einem  Theile 
der  Weisheit,  der  dritte  von  dem  Verhalten  des 
Weifen  und  Frommen  und  zwar  im  erften  Ab- 
fehl} itt  von  den  Pilichten ,  welche  die  Sorge  für 
unfer  eigenes  U'ohl  uns  au&rlegt,  im  zwevten 
von  den  Pflichten,  die  fich  unmittelbar  aut das 
Befte  \mfers  Ncbenmenfchrn  beziehen,  aber  zu- 
glel.h  vinfer  eigenes  Wohl  mit  bewirken,  im 
dritten  Abfchn.  von  den  Pflichten  in  befondem 
VerhältnilTen.  Trofchel  in  Salomons  Maral,  Berl. 
o.  Stralfnnd  1782.  (ein  Buch,  welches  der  Verf. 
nicht  gekannt  zu  haben  fcheint,)  liatte  zwar  fchoa 
eine  ähnliche  Arbeit  unternommen.  Es  fcheinet 
uns  aber  doch  unfers  Wext  Ordnung  richtiger 
und  fyftematifcher  zu  feyn. 

AcGSBURO,  in  der  Jofeph  Wolßfchen  Buchh.  : 
Erklärung  der  heiliuen  Schnfi  tiufh  dem  buch- 
ßablichen  und  freiftlichen  Ferßande.  Aus  den 
heil.  Vätern  und  andern  bewährten  Schrifr- 
ftellern  der  Kirche  gezogen  von  Herrn  le 
Maiflre  de  Sacii ,  Priefter  u.  f.  Aus  der 
neueften  franzöfifchen  Ausgabe  iiberfent 
durch  einige  Benediktiner  in  Banz,  i  Band. 
987.  363  S.  3  Band.  491  S.  8-  (2  Rchlr.) 


Diefes  woitläufügt!  Werk  wird  gegen  40  Bin- 
de ausmachen,  und  ift  mit  Genehmigung  \mdl 
GutheilTwng  des  Knrfurften  von  Trier  unternonw 
mcn.  Die  beiden  crftea  Bünde  entlialten  Prole- 
gomen«  uod  UeberftHtung  und  Konuuentar  des 
I  B.  Mof.  Dafs  die  Bened  ktincr  zu  Banz  ihrea 
Auttor  verftanden  und  in  ein  verftäadliches 
Deutfch  gebracht  haben,  wollen  ivir  gerne  zuge- 
ben. Aber  warum  liel  di^|^'.)hl  auf  ein  Buch, 
worin  fo  wenig  gcfundes  uW  vernünftiges  über 
den  Inichüäblichen  und  fo  viel  Unfinn  über  deA 
geiftlichen  Verftand  gefagt  ift?  Die  Klüftergeiftl 
Itchell  find  doch  zu  bedauren,  die  fich  noch  mi^ 
folciier  Speife  (äitigen  mülTen.  > 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Pappinhkim.  im  V.  der  litt.  typ.  Gefellfchafts- 
buchhar.dlung:    Bibliothek  der  beßen  Deut- 
J'cben  Zeitfciuifcen.  Erßer  Band.  1788.  428 
S.  8.  ( I  nthlr.  ) 
Ein  Vorfahr  des  Ree.  hat  im  Intelligenzblatt 
der  A.  L.  Z.  No,  4;.  1787.  diefes  drohende  Un- 
gewitier  fchon  von  weitem  bcfchworen,  es  aber 
demungeachtct  nicht  abwenden  können;  fein 
Beyfpiel  fchlSgt  den  jetzigen  Ree.  nieder.  Ein 
.■^utor.  der  ihm  Peitfchenhiebe  prafentirt.  hat  den 
gcgrUadctftcn   Anfpruch  auf  feine  Difcretion. 
Uenjenigen  Verfallorn,  Verlegern  und  KiJufern 
deutlcher  Zeitfchriften  übrigens,  welche  die  An' 
Kündigung  diefes  Werks  beunruhigt  hat,  geben 
wir  di<i  tröftliche  Nachricht,  dafs  üc  von  elneiW 
fo  beicheidnen  Diebe,  der  die  Schnnickkäftchen 
ftehen  läfst  und  lieh  mit  alter  Garderobe  begnügt, 
nichts  zu  fürchten  haben. 

Memmingen,  bey  Seiler:  Magazin  von  uiut 
für  Schwaben ,  bearbeitet  von  fchwäbifchen 
Patrioten,  herausgegeben  von  C.  ^.  If^agen- 
feil.  Erftes,  zweytes  u.  drittes  Stück.  1788, 
240  S.  8- 

Uic.AbCcht  des  Herausgebers  bey  diefer  neue« 
Alonatsfchr  ft  ift,  die  Specialgefchichte,  Topogra« 
phie,  5tatiftik,  u.  f.  w.  Schwabens  durch  Bey* 
träge  aufniklüren,  die  erheblichften  Neuigkeiten 
aus  dicfen  bächern  aufzuzeichnen,  und  eine 
gründliche  Kenntnif»  des  Vaterlands  unter  feinetv 
Lr»nd>lt»uren  zu  verbreiten.  Da  die  Pubiicitäc 
n-cht  g-'iiug  betordert  werden  kann,  da  unter  aJ- 
!  'a  Sti.uieii  nach  und  nach  die  Begierde  erwacht; 
und  d  .:»  ßodürfiiifs  wächft,  fein  Vaterland  nad» 
allen  1  heilen  und  Rubriken  zu  kennen,  da  zur 
sHgetneinen  Ueb^^rlicht  der  fortfchreitenden  deut- 
fchen  Culrur  eine  Specialkenntnifs  der  Fortfchr!t- 
tc  in  den  Provinzen  unumgänglich  crfodert  wird,, 
fo  kann  man  diefe  peri  od  ifche  Schrift  kein  es  weg» 
ni  dm  überlhifftigen  zühlen.  Doch  kann  fich  Reci* 
des  Wunfehes  nicht  enthalten ,  dafs  H.  W.  bey 
den  künftigen  Heften  noch  etwas  mehr  Rücklicht 
B  b  b  b  b  2  auf 
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auf  den  t«swSrti{fto  Lcfer  nehmen  möchte,  als  kaum  interefSren.  Die  eIng<>(lr«Bten  Anekdote* 
|M  den  £^^vv^M|g$»%  jiefct^n  ift,  4id  hoclK    und  Ge«Udite  iuuL  von  sar  wenigem  B«l«nf , 


Klkiiib  Skokom. ^ciiRtrrtir.  ^ro^,  b.  SchunfeM: 
ytrfihlat  di*  üathtr  Jtuerjrß  zu  tr.adiin.  MuLpum' 


ta*  fch  (r^ylich  iiorli  Scliwiengkeiten  findfo  ,  «eklie 
Mr  dar  (iebrancb  zum  1  litil  lirben  kJr.iKr.  Wir  wfin- 
fehes  dittt  weaifcii  BUt  er  u:ii  To  metic  tu  recht  viel«» 


orniit  Gdi  der  VC  am  hnde,  bwckncrst  feinf  Svkrifl    HSnäe,  U  dier»  Inßrun.ent  noch  manciier  VetberTermir 
a\(o  -.   K»  fey  feb^uaftb,  dMk  «itf  Jader'  ftinar        ■  Ühig  IS,  dia  ficb  bey  detn  GeWauch  felbilt  aa  dia  Haiid 
triottfchm  Leftr  «Mt  llüiip  -Mtr  W|p||>nda1|itiii-  i|ai>.  pktm. 
miiflande  eben     vid  Mmoaa  «fldMc«  lla  'ar.*«^«!     ,     r  .  .  > 

]?*nn  Hoch  noch  mit  dar  Ztit  taftlialMii ■  kSnuM .   dab.  «mmmm^m 


mii»-""'-  -w-  —  —  —  — —  — 

dann  docb  noch  »U  dar  Zeit  «ftbciMic  klinnaa.   

einer  twmtl  «twa^  au<tHitipita.    Kec*  luapa  pH» 

itt  ftkiar  ZnCriedanMit  Cigen,  dan  diaa  RJioii  Mfcfaa- 
hM  Tay.  Dana  dIa  vom  VL  A  t?.  f.  v«rf rfthlanne  Lalin»' 
ÄKvMb  ftoil  ror  Arielen  lahra*  in  SackllHi  bmits  ft» 
macbl  var«tb«it«t  worden  >'  wia  falchaa  dia  Laistifgr 
1»lelii|Atbttttar  vaa  J.  .176«.  ^66  und  i?^  ftjpa. 

V(nch  aat!*«  itliM  «n  Mnineiftern  gefehlt,  die  10  inraa 
SchfHKra  VorfclilSge  sn  feaerCcherD  Bedachnngra  g«» 
j^m'hUwa  •  Wir  WoUa»  z<  B.  nur  /^«^r  und  Jitmgrr 
iKMes«  and  die  iikotK  uiirclia  Lan^lbauwilTeitlViuft  St 

*i£f  ly^  sf"^  NiiLhlrrni  eaipfebien.  Ai'frrr  dea 
VaitldlOP  df s  H«Tgi8th  D.  Glafer«  zu  Subia,  gtUt  man 
ftj|Hj|i  Int  einigen  Jahren  in  Scblelien  beruniirr«  damit 
»tH  ,  dia  vom  P.  fa.rc  ta  GaClecrona  erfuudaue  Stein- 
pappe  an  Cabriciren  oad  tm,  Diahhcdcckancaa  aDunran- 
darf,  (jaiwiceua  will  Rar.  fern  in  dem  WcnlVbe  dK 
Vf.  Riiieinftlmnten ,  dafi  Landesregierungen  oder  eina 
Q^Ulfthaft  gutdenkender  und  groDnnlihiger  Patrioten. 
^Mtianigep  einen  atircbnlicfaen  üewinn  aiuft-cren  möcb- 
M.  «abWr  dar  AMcBtoi  via  4ia  Dlkber- faaai£aft  n 


'  *"  KLi!iltBTKCHiiOL.Scif|iirrcH  jttHfUt,  kWiaMT» 
J))f'Tr«nipartnt  -  Spifgfl  ,  oder  ßf/rhrrihung  ttPtt  ntutn 
ithr  tmjothfn  und  Mttil.ihrn  leihun  ,  ,<f).  r  ,:cui  t:,i,  A 
pftrflec)-^  t  BiAurtiier  it-nJ  wrji  linOMit'  I  ,  ujt  J^iuivChi',  tK'» 
Conrad  üernltard  fhutr.  Mit  zwo  KuplcrtalVln.  i^gS-  I? 
D  gr.)  irren  wir  iiiclit.  to  wird  dss  ieiihuer.de  Publi- 
kum hn.  jH-  f<^t  die  ttekaniitiimchutig  eine»  Inttrnn  ents. 
viegegenwürtfge*,  gewtC»  Dank  willen.  Ks  eivpi'c!:U  Ucli 
picht  allein  feines  Nuizena,  Tondein  auch  reinecet)^'  :'.  lim 
Einrlclituiij  halber,  wekhc  letztere  bey  einen»  Ic.:  r.ca 
Inftrunid  t  von  v.iiS»em  Belang  lü.  Die  gauxe  Veian- 
fbllung  hierin  l^efieht  »u«  eiiiciii  gu(;^erciilitr#nen  ^p.e- 
gelsl»f»  ^'o'i'  •  urlclies  in  einen  liüirerne«  Kahiitei^ 
«ingrfxriit  und  iwiftl.en  «las  Un-uial  und  dii  iu  fet- 
tigenda  Kopie perfondicular  aufgeUelM  wird  üi>ii5t  eini» 
ge  fehr  ei:!!8('.ie  f  inrichtungen  de*  fla^iiicn«,  »erjünit 
«nd  vLrK)u;iert  I  cii  das  .ilizuzeichnende  Objeci  aul!  dem 
bimcT  «ifm  Spiegel  ii'.gonden  Papier.  Anf  der  it.  Seite 
Zeile  in  ein  Uruckieliier ,  den  wir  anzeigen  n)ö0eii, 
aniii  er  nuht  .^uf  die  Ke(!iitune  des  Hn.  Vf.  ^erchrtebcn 
»•<  rJe.  Hier  mufs  e»  L.-y  BrlVtireibcng  dar  Mch  lilld' 
nach  »0  bc»  irl.eiiden  Veriiliigungeii  haifsmi  In  t.  Wtt^ 
liiogl  J-ib  die  l.inip  Ii.  um  in  i.  «m  tfi.  in  3.  9M 

1U6.  i«i  «•  un'  *  s  niu  </ie.  in  6.  am  «M 
■}ft6.  in  «.  vini  die  liiJ-'e,  Tcv  Koj<iruog  wulOlclMrua» 
»»rtüünde  wird  d.e  Tafel  mit  (itm  rappier,  «onn  tlt« 


Abbüdttug  gemscut  werden  foll,  biuMX_  ^  _  _ 
mt  dicfeDEfwalei»  peri'eiidiaib^aufgefl«ntl  Htarnflcb* 

i  ' 


«cmtittMi.  Ummt  im  mi 

flbildlM  DMkM«P  fimbk:  AliW<ftMm^  übrr  iat 
AInNteM  dMJUpi  iWA  «.  -*  m  Herrn  FürlU«. 
litlnff  f oa  FtaiSafM  w.  gf  -  Ot«^  iTfl  Uli  deatfchcr  FraU 
mUthigkeit  entworfen  *Mi  ff^f^  Httmuitn.  t7ir.  4.  IS 
S.  C)  gr.)  Der  Brief  Pias  tf.  tm  dM  Erxbt/clior  «enr 
Freifingcu.  ift  am  Gaweba  «acatlalar  liaiÜlehMr  fani 
gritfe.  verdoHMnar  iridoriftlMr  Onvditoa.  «ad  iMactiac 
iMnilich  decbea  urobbaitan  gegen  Kaifer  nnd  CburfSr- 
Ren .  er  «erdieata  aber  vrojii  «in«  Röga.  dia  dar  Verf.' 
mit  deiitahcr  Freymatfaigkeit,  und  viaM«  aiclikMiatolW 
untarnitnii  t.  Kr  kebt  einige  aaBiilten<BwSSta*4aaälMa 
baraas .  and  widerlegt  fia  ganz  kurt,  aar  nanchmal  t« ' 
kuaz,  fürdia  MeBibhaaklaflan,fflr wekhalblciiaZeitrchriei 
ten  gefrl)  rieben  Hud.  Er  leigl  dabey  ane  dar  Gaftbicbta 
die  keclite  der  Gefandten  in  der  alten  Kiivba.  die  ficUtCi» . 
dahin  erftreckten,  die  BifchUlfe  einzufclirUnten,  oder  t« 
■nterdi  ij.^^iiin) ;  die  kiechtederl-iu  ßen  etc.  wobey  er  rfe  .iVr- 
ta,  und  /Jjiuie  benoK«  hat.  Nur  wkre  dem  Vf  eine  rich- 
tigeie  Sprache  an  wünfchen!  x.  tt.  auderOer  bandeln, 
uud  a-.i.leriier  rr  ten.  S.  6.  dia  Gerichtfaarkett  ^ia.t«ini-k' 
fchen  Leiurr  jiiuierii  nicht  von  Gruodfjtxea  S»  f^*  V  £ 
W.  dergleichen  kann  man  auf  jeder  Seite  leleu. 

Berlm,  b.  Heffe  :  £im  pwr  mirtt  yktr  dk  Joßtnaiui^ 

J  i  S.  ( 2  gr. ;  und  '  • 

yVi/rfi  :  y^i  r  Lai'f  dtr  ft'iU.  d.  tt  Augnft.  178!».  I  B. 
Cl  gr./  Es  irt,  füll  man  fiigeti :  luftijf,  oJer  ektüiafr: 
^niuftr.ea,  daf»  dia  Verfecheer  der  Kcligiun  und  der 
Verniii  fr^-gcn  einander  im  lun  de*  b'ifchnmrkie» ührei- 
beu.  tilVrc  iicruen  die  Andern;  Lügner,  B  r<wi.lue. 
aiirtlieuluhc  .'  lenfchcn  ,  diese  ertt  iedorn  mit  den  Ti(eln  : 
Uun-.iv.kopf .  Kiel,  etc.  M*n  nHifs  lideH  ,  djft  Ci  !.-li*» 
Arguiiienie  fehr  viel  Scharfiinn  ,  ttüninugkeit ,  Wahr- 
heitsiK  i.o  4iiid  l-eir.lK  I  cii  r  Sitien  »errathen.  —  Dieerfte 
Si-luilt  Mii  ii^t  Xi'uni  .r der  Art.  Die  Frage,  welche 
der  Vf.  l;::t  der  tnchrc.>  ,  C- uuigkelt  unte:fucht.  in  : 
ob  jeuei",  —  i^der  Vf.  der  i'.ctEnclitung  )  ;-ro  yart  et 
Jfirre;  oder  der  Khrew^gen;  o.Ier  tin  Apitrchi.iner 
gafchrieben  bat?  Solche  ^ngriiTe  und  VertlieirfijunKf 
verachten  bejrde  die  Keligioii  ond  die  Auf!<.lariuig.  Ge- 
nag.  »9n  einer  SUurift,  die  im  Grunde  nichts  fajt. 
Dia  «weite  ift  ein  Ulait  von  einem  berlioifchen  WocSen- 
bbitta  unter  jenem  Tital;  Sie  lut  die  befundre  Auffchrift : 
Jtaaer  after  ^JtHinmf»  uat  i/uv.  n  <,ut  ifen  jUrPtn  4mmQ» 
lia  Ar  Me^ftlMiii  erMH.  Diefe*  Ln,  at  ilt  aus  def*  G*. 
rdncbte  4dr  Schöpfung  und  des  i^tinilenrills  kergenom- 
aiw»  aa4  dabey  werden  Worte  and  Sprüche  nicht  gcTpart. 
Ks  iftMwcr.  racbt  «ainfslMa,  was  4ft  V&  danl»  fi^ 
gaa  Vill. 
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'■  PHILOSOPHIE. 

;  SrovI^ARD,  bev  Mexler:  ^cob  Friedr.  Mct^' 
'  ■  I.*hi*r  rfer  Pfyehologie  \ir\A  NToral  Ijpv  <^ef 
'     hohen  Cirls  -  Schule  7\i  ^^turtt t   ,  Ueber  die 
'•    i^ueUen  dtr  menfcMUiim  yorßeüungau  17S6. 
S.  g.  Oao-gr.) 

^  Fraxkiürt  und  Luftig  :  Vcrfuck  Uber  die  Na- 
tvr  der  fijecttiittn  en  Vernunft.  Zur  Prüfung  det 
KtHttiftlitn  Stfßmf.  (Ohne  Namen  des  Verf. 
▼on  eb«ndetnrdb«i.)  tTt^.  174  S.  {10  p.y 

Stuttgard,  bey  Erhard:  ,7-  Fr.  Abel  Plan 
einer  fyßemtttifckm  Metaphijik.  1787.  333  S> 
und.  12  S.  Zur:kczc>'8.  -i  14  gr. } 

If  liTi  von  diefer  .  mit  den  Hier  genannten  Schrif- 
ten  noch  nicht    vollendeten ,  Ueihe  von 
X^rbüdiem  der  Philofophie  und  Auseinanderfe« 
CkangTOnd«  Verfiidbrs  philofophiicii'en  Syftetne, 

fehörige  Reciienftiiafc  s«  geben,  in«rs  Rer.  von 
erEinlelnmg  in  dieSeeleniehre  anfangen,  welche 
irn  Jahr  1786  zu  Stuttgard  erfchienen ,  und  von 
der  in  der  A.  L.  Z.  vom  Auguft  1786  Nro.  1^7 
äaige  Nachricht  Mgeben  ivordea  ilh 

Infofern  dIeiM  Weiic  ehie  emislrifiiie  PfydNK 
lögie  enthält .  geht  es  dengegeniv  irti^ii-nEmlrwccJc 
liicht  an.  Aber  es  enthalt ,  nach  einem  aulserll 
Ifehlerhaften  Plane ,  auch  noch  die  Lehren  der  ra- 
llonjlen  Prycholo;jie,  logifche»  tnthropologifche» 
«nd  fogar  em\^e  phylifche  «n<!  mctaphylilche  Un- 
ferruchnnjTon  ,  ohne  {liiclcficht  rmf  .^'i-'  i  iii  inJer  ent- 

{re£en]{eret7.te4i  lirfotlörnüfe  (itr  beiiaiuiliin^sart  al- 
er  diefer  Lebren  •  mit  einander  vermiicht.  Der 
Verf.  befolgt'  nemlich  die  Methode  vieler  andern 
empTilchcn  Pfychologen,  welche  aus  dahin  gehö- 
rigen Erfahrungen  das  ganze  Denkvirmöjren  des 
JHeilfchen  entwickeln.    Nun  lälst  fich  zwar  wohl 
*Ih*  Oefchlchte  der  Operationen  aller  höhcm 
lenkriifre  iVhreiben ,  in  welcher  gezeigt  wird,  wie 
das  \b1nciionsvermögen  ßch  altmähltg  entwickelt, 
und  wie  durch  dalfelbe  \'orl1ellungen  vor.  den  <ee- 
lenkräften  und  ihren  Wirkungen   alUnahtig  ent*- 
ftvhen.  DlefeGefdilcHte  wlirde  fehr  lehrreich  feyn, 
weil  Im  die  VeranlnlTung  m^nrher  pfycbblogiü^Wr 
■wl  L.  Z*  Ünttci  Hund. 


und  mctaphyfifchrt  Trrtlüimer  entivickeln  Tt^rdftk 
aber  ««  «tner  wlifenfch  iftüchen  Theorie  bliebe'  fi« 
lÄfliier  nntauglich.  WiflenfchafiÄiche  HrgnfTe  von 
dtti  SeelenkrSften  beruhen  nicht  auf  der  Beobach- 
tung von  dem,  was  in  der  Seele  vorgeht,  fondern 
auf  einer  Analyfe  diefer  Begebenhelten  :  nicht  auf 
einer  Gefcfikhte  der  Gedanken,  fondmi  auf  einer 
Üntorfuchung  ihres  Inkalts.  In  einer  Cefchichte 
der  (>porjitionen  der  Seele  werden  die  vcrfchicdnen 
Quellen  nie  rein  nbgpfondert,  und  das,  was  lidi 
kl  der  abdr^cten  Theorie  der  Denkkrafc  langfara 
und  fpSter  enC^otckelt .  erfcheint  darinn  ofb  falfch- 
Hch  als  fo/(,v  früherer  Opcrarionen.  Der  \'erf.  der 
jetzt  genannten  Werke  befolgt  diefe  Methode, aber 
nicht  einmal  gehürig.  Der  Anfang  feiner  Seekoi^ 
lehre  beftehc  in  metaphjrlifchn  Ubterfuchuneen 
über  »die  Sablhnh  d»r  Sede;  (fi  ifddi  erA  weiter 
hinten  in  der  !''.ntwlcfrlur!g  der  Denkkräft  die  Vcr- 
8nI  »lKingcn  aller  meraphyfifchen  Ideen  überhaupt 
angegeben  werden ,  ohne  welche'  der  Sfiin  und  die 
Beweiskraft  der  au  Aotange  v(n*getra£nen  Sätze 
«Wit einletichtet.  HiMufentwickeiil eV  ei^i  logi- 
fcheK  und  metaphyfirches  SyHenif' ^rel^^'luupb^ 
filchlicb  auf  folgendem  beruhet:  '■  :  * 
„Alles  Denken  f  im  f^tL.u-.fii««»  diit'tiniiB^rf 
ttVorfteUniifi)  iitufc  im  Grunde  niir  auf  \*^orflellon£ 
^def  Ideritttat  «nd*  NIchiidentttift  hinaus.  {%. 
„136.  f.  3:9  )  Esi<>'S.  iig.  jj.  i„i  Grunde 

„nur  em  enuig-'s  C.eh  rz  nller  Urthefle:  das'Gefetl 
„der  Einüimmur.g  und  des  Wtderipmdis.**  (Well 
i^e  Verhättnifle  ein  Zufammendenken  vnrausfe- 
tteh,  atfo  darauf  beruhen .  ob  ein  paar  Vorftd. 
luivgpn  mit  einander  Ibtt  hiuieii ,  oder  einai\dfrauP 
heben  ;  foUen  diefe  identifch  oder  nicht,  idea'ufdL 
feyn  ! )  „  Wcnu  man  aber  die-  Terfchiednen  VerV 
„hätnilfe  als. befondre  anfleht ,  fo  fudert  ein  jede« 
„ein  eigenthiimlithes  Gefet7.  "  Diefer  iibchft  fclf 
fame,  aller  philofophiichen  Berti m m rhci t  g.inz  er-' 
mangcladej,  Ausdruck .  kann  wohl  aichts  andei«  heif- 
fen,  als:  wenn  die  VerhMitftlfle  def  Identitit  und 
Mrhtidentitilt,  welche  nach  der  Vüil..'ig-;itnden 
Erklärung  die  einzigen  fmd  ,  auf  Gegci;:l:uide  aii£e- 
wendet  werden  ;  fo  erfodert  jede  befondre  Artvon 
Gegenftänden  einen  befondem  Ausdruck  jene«:  Ge- 
fene«.  Anch  Ift  vorher  f.  32g  d«r  ünterrchied  al- 
ler Art.  n  von  Urtboläi  «iber  Gegenflaade  in  dem 
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Materialen  Jerfelbpn  gefacht.  Es  heifst  clort  wei- 
ter, $.  329,  ..dafe  es  nur  ein  Gefetz  des  üeiücens 
»»gebe ,  a'fer  das  nur  aus  eintm  gcwiffen  GeßcktspuiA" 
»%te  betrachtet,^*  (eine  Art  des  Ausdrucks >  die  in 
Hn,  Abels  Schriften  untählige  male  vorkommen  . 
und  in  einem  wilTenfchafclichen  Vorrrage  niemals 
vorkommen  fottte.  Aus  welchem  Geiichtspunktt? 
fragt  ja  der  liefet  Jedesmal)  »und  dfe  Be* 
f.griffe  von  Zeit  wnA  Raum  noch  fehlen."  Aber 
wenn  auch  die  abftracten  Begriße  von  Zeit  und 
Raum  noch  fehlen »  fo  ift  doch  deswegen  überall 
keine  Vorftellung  ohne  Bedingung  der  Zeit ,  und. 
keine  körperliche  ohne  Bedingung  des  Raumes 
möglich:  hierauf  eben  ipründet  fich  der  giiiie  ß*- 
wetSi  daA  das»  vm  von  Zeit  und  Raum  erwrif> 
wh  ift»  auch  Von  allen  Cnnlirhen  Gegenßinden 
gelten  mufs.  Nach  des  Verf.  Theorie  aber  bildet 
(S.  is6.  §.  430.)  die  Seele  aus.dem  Räume»  als 
der  aUgemeinl^  Elgenfchaft  aHer  kSrperUdiea 
Erfcheinungen  >  ),  ein  Bild ,  weil  nach  «inem 
»»weiter  unten  erklärten  Gefetze  (treflichc  Metho- 
».de.')  für  Une  Phänomenen  ein  enthaltendes  »und 
»•fiur  das ,  was  nach  Weffräümung  des  Körpers  nodi 
»•übrig  ift,  ja  für  das  Nidits  felbft,  wenn  diefes 
»,nls  das  noch  übrige  betrachtet  wird,  Calfo  das 
»Nichts  .ein  ttwas )  ein  angemeiTencs  Bild  l'uchL" 

Der  Raum  ift  alfo-dn  von  der  Seele  wWkSkr- 
lieh  (  diefes  behauptet  der  Verf.  ausdrücklich  an 
niehrern  Stellen  )  gebildeter  Begrid".  tr  erkLirt 
gleich  darauf  die  Entftehung  des  Begrifls  von  der 
Zeit  auf  ähnliche  Art.  Grü^e  alfo»  ^hrc  er  44S 
fort,  welche  den -Gegenftand  der  mathematifchen 
Wiirenfchafcen  ausmacht,  ift  felbft  gefchaffen,  alfo 
allgemein  nothwendig  (woraus  folgt  das  wohl?} 
üjiriori,  und  doch  zugleich  intuitiv»  in  einer  rei- 
nen empirifchcn  .•\nfchauung.  (Was  heifst  wohl 
dem  V'crfafler:  rein?  Der  Urfprung  der  Vorftel- 
lungcn  von  Raum  ift  ihm  die  eirpirifch  erisannte 
^genfchaft  dec  Körper  .  die  Ausdehnung  1  aus 
welcher,  dem  f.  43^  infolge,  die  Seele  nach  ihren 
nntürlichcu  Gcfetzen,  das  allgemeine  aus  allen  Vor« 
ftellungen  herauszuziehen  » jenen  Begriif  gebildet 
ftac  wie  kann  min  diefe  Vorfleltang  wom  eine 
^(dnÄ  Anfchauung  genannt  werden?) 

„Die  fubjcctiven  Gefetze  des  Denkens»  Cwel- 
^e  er  nach  Anleitung  von  Kants  Kati^Drien  auf* 
Ühlt, )  müflen  auf  Gegenftände  bezogen  werden. 
(Den  vorher  anp^cführten  Sätzen  zufolge,  ift  fchcm 
alle  Verfchicdculieit  diefer  GeiVt^e,  allein  in  den 
Gegenftändeo  gegründet»  denn  das  Denken  felbft 
ift  ja  nichts  als  Vorftellung  von  Identttitt-  und 
Iflchti  ^v.'ntit:it.  )  ,  Denn  alles  Denken  besieht  fich 
»auf  ein  litwüs ,  da;;  jredacht  wii d.  Well  diefes  nur 
»iVermittelft  der  fubjectiven  Gefetze  des  Denkens 
,  gedacht  uerd?n  kann,  fo  find  daher  diefe  fub- 
„je:rivcn  Gcfetze  des  Vcrftandes  auch  objective 
•»gültig-  (Alles,  was  gedacht  werden  foU  ,  muß} 
freylich  unter  ^en  fubjectiven  Bedingungen  des 
Deukcas  gecbdit  tmden »  fionft  w9re  es  kein  Ge* 
anke.  Wober  aber  foUffOrwdi  des  Vr&Theorici 


die  Gründe  gerfommen  werben  .  zu  beftimmen» 
welche  Gefetze  des  Denkens  auf  jeden  Gegenftand 
angewandt  werden  niiiflen  ?  Auf  der  Eruhrung 
unftreitig;  denn  die  Vorftellnngen  von  Z^WM 
Ibum,  welche  nach  Kants  Erklärung  gleidnfllr  A 
priori  der  mcnfchlichen  Seele  als  urfprüngliche 
JFoftn  der  linnUchen  ErkenntnMs  beywohnen  ,  find 
ihm  In  der  oiiipiilrdmi  mdnrrittflnmt  gegriindai» 
und  ilie  Verbindung  derfclbcn  mit  den  Kategorien, 
welche  in  jenem  Syfteme  nur  a  priori  gefchehen 
kann ,  ift  in  Hn.  Abels  Theorie  ganz  wilUcührlich» 
oder  nur  durch  Erfahrung  erweislidL    Aber  er 
lehrte  auch  felbft  oben  ,  «Iis  Denken  im  Grande 
nichts  als  Vorftellung  von  Identität  fey.  und  daCs 
alle  Verfchledeoheit.  inch  der  fobjectivca  Gefeae 
des  Denken«,  nur  hl  der  Verfchledenhelt  der  Ge- 
genftände deflelben  gegründet  fey.   Sein  ganzes 
3yftem  läuft  alfo  auf  nichts  anders  hinaus  >  als  auf 
den  allgemeinen  Empirismus»  mitdeflen»fchon  von 
mehreren  dogmatifchen  MctaphyCkem  »  weit  bef- 
fer  aber  von  Kant  oft  ausgeführten ,  Widerlegung 
Ree.  hier  die  Lefer  nicht  aufhalten  wilL  ) 

Auf  diefe  Weife,  fihrt  derVrL  fort* 
entfteht  ein  vollkommnes  Syftem  von  tnosfccadcii- 
talen  Begriftien  ,  welche  (§.  475'.)  auf  Erfcheinon- 
gen,  aus  den  bereits  angeführten  Gründen ,  ange- 
wendet wetden  müßen*  Abfr  auch  (nach  §.  476) 
auf  die  Gegenftünde  an  fich  felbft.  welche  den  Er- 
fcheinungen zum  Grunde  liegen,  felbft  aber  nicht 
erkannt  werden  kSnoea.  Diefe  find:  Ktfricr»  Gd- 
fier»  Welt.  Gott. 

Die  Etfahrung  ift,  wie  Ree  eben  gezeigt  haft 
die  ei;uij.e  ErkenntniCsquelle .  aus  welcher,  diefer 
Theorie  zufotee*  die  Anwendung  der  fubjectiven 
Gefctxe  des  Verftandes  auf  Obfecte  beftimmt  weiw 
den  kann.    Diefe  Gegenftände  an  fich  felbft  laÄen 
fich  nicht  erfahren.    Woher  nimmt  er  denn  wohl 
denGrupd,  aus  dem  erhellen  foll .  wie  die  GeCe- 
txe  des  fubjectiven  Denkens  auf  diefe  übertoUr- 
chen  Gegenftände  angetrendet  werden  foBenr  w 
fangt  §.477 damit  an,  dafs  alle  mögliche  Falle  aut- 
gezahlt, und  die  Abfurdität  erwiefen  werden  kön- 
ne. Woher  denn  diefes  letztere?  Offenbar  dock 
fchlechterrlings  durch  nichts  als  di^rch  Uebcrtra- 
guug  der  C>efetze  der  Erfcheinungen  auf  jene  nicht 
erfchf  inende  Welt;  denn  wo  ift  eine  andre  Quelle? 
Und  fo  u\  des  Verf.  ganzes  Syftem  von  Mecaphy- 
fik  nichts  beflcr  gegründet .  als  alle  andere  Ss> 
fteme. 

Nachdem  der  ganze  Zufammenhang  des  me- 
taphyfifch  .  pfychologifclien  Syftems  des  Verf.  «ft- 
gezeigt.  uiul  iüe  HLiuptmomciite  delTelben  angege- 
ben worden ,  find  nunmehro  die  Ausfuhrungen  eitip 
seiner  Punkte  diefes  Syftems*  wddi«  die  oben  be* 
nannten  drey  V'erke  enthalten,  anzuzeigen ^ and 
zu  beurtheilen:  und  diefes  wird  nach  dem  bisher 
vorangefchickten  mit  wenifem  hfaveichettd  geCdie- 
lien  können. 

Das  erfte  derfdben »  Fan  dm  der 
wmtfekikhiH  VotßtOmemt  cnthMt  doe  weitere 


Digitized  by  Google 


7sy 


SEPTEMBER 


Ausführung  der  beiden  erHen  StÜcIcc  jener  Seelen- 
Idve.  Zuerft  eine  Abhnnciiung  von  der  Einfach« 
keit  der  Seele.   In  derrelben  wird  der  gewöhnll- 
efce  Beweis  I  «^ifs  die  Seele  eine  vom  Körper  ver- 
fchiedne  SubtUnz  l'ey,  aus  dem  Grunde  gefiiivt , 
difs  die  Körper  (heilbar ,  die  Seele  aber  nur  eine 
icjt  mdem  <ii  Gedanke  in  meiirere  Subjecte  rte- 
Ihiic  nidir  »ehr  ein  Mmke  bleibe.  Es  ift  hier 
M£die  bekannte  Einwendung  gegen  diefen  Beweif: , 
da!s  die  Verbindung  mehrerer  V'orftellungen  3U  ei- 
nem Gedanken  in  ebicn  dniachcn  Subjecte  eben 
dien  Schwierigkeiten  unterworfen  fey,  keine  Riick- 
ficfac  genommen.    Eben  fo  wenig  auf  den  Ein- 
wurf»  dafs  die  Materie«  wenn  lie  etwas  wirkli- 
diei  icjm  foU  (   doch  auch  aus  letzten  •  ai> 
to.einfiKken»Tbei]en  beftehen  muft,  deren  lhiMP> 
(chied  von  der  Subflnnz  der  Seele  gar  nicht  er- 
stellt •  und  welche  der  Verf.  felbi\  in  der  Fol- 
ge erwflmfr   (S.  72.)      Die  Natur  diefes  U'e- 
r,(ens  kann  nur,  Öhrt  der  Verf.  fort,  aus  der  Bc- 
„obachtnng  ihrer  U'irkungen  erforfcht  werden. 
„  D/efe  Wirkungen  können  auf  xweyerley  An  er- 
kläre  werden.   Die  erfte  Uk  diefe :  Uie  Seele 
«ürhipft  ihi«  VorftelluRQen  ans  fich  felbft ,  and 
»zwar  entweder  ohne  aüeV'eranlalTung  üufsrer  Ge- 
^«afittnde»  (diele  metaphyltfche  Hypothefe  ge- 
MMtipir  nicht  in  die  Helhe  pfydiologifdier  Erklä* 
rtm^en,)  „oder  fie  fodern  zu  ihrer,  mit  Bewufst- 
t»feyn  begleiteten  üurftellung  t  \' eranlalTung  in  der 
^Sxhhmafr.   Der  zweyte  Weg  ift  diefer :  Zu  kla- 
rier Darftellang«.  A,uswicklung  ■  und  fiildung 
^Widcbt  blofs  Venmtaflting .  fondem  auch  StolF 
,,in  der  Erfnl  runa  gegeben.''     C  Diefes  laugnet 
feibi\  der  Leibuitzianer  nicht.   So  fchlecht  'ü\  die 
GfutderiiBlrnng  der  einander  entgegengefetzten 
Syileme  argefT.^ben.  )    lir  erkl'drt  Geh  hierauf  für 
diefe  letzte  LrkUirungsart ,  und  beweii'et  fie,  ge- 
*  (KdltCwraltete) Behauptung,  daCs  es  angebohr- 
ne  and  von  den  Sinnen  unabitängige  Vorllellun- 
eniTon  Gegenftänden  in  der  Seele  gebe,  mittelft 
des  Erfohrungs  -  .Satzt«;  ,     .fs  alles  Denken  von 
dea  Siaaen  aofdngt.   Nunnuhro  geht  er  2a  dem 
akiwlpiluai  Gegenftande  des  Buches  über.  Zunrft 
im  de  Entftehung  der  ßimHchen  ForßcHuugcn 
vcmlttelft.der  Cnnlichen  U  erkztuge  vorgetragen. 
Eine  lange,  der  Pfychologie  ganz  fremde  ,  phyfto* 
logifche  Befchrejbung  des  Körpers.    Darauf  eine 
nietaphyfifche  Unterfuchung  des  Zu&lmmenhanges 
der  Seele  mit  dem  Körper,  welche  eben  fo  ucnicj 
■In  jcae  pbvGologil'chen  Lebren»  ift  keiner  pfycho- 
^t^Um  unterfuchung  iiber  die  Quellen  der 
nieaCdilichen   Vorflellungen  ,   einen  fchic)<Iichen 
Piatzündet:  denn  die  Gründe«  aiu  denen  dicfe  Un- 
terfuchung geftthrt  werden  muGt»  find  nicht  pCy- 
ci^logifche Erfahrungen»  an  deren  allgemeinen £r- 
Jdäning  Ge  vielmehr  dienen  fotl. 

Endlich  kommt  der  Verf,  211  den  einzelnen 
fianUchen  VorfteUungen.    Wieder  eril  von  den 
•  dordi  deren  Bewegung  lie  veranlaistwer» 
Der  5ette  fdireibc  er  «in«  AaUidl  an  der 


gröfsern  oder  geringprn  EmpÖngUchkelt  fiir  cir.en 
Eindruck  ivl.  Das  .was  hier  der  Seele  felbft  luge- 
fiÄorieben  wird ,  könnte  doch  wohl  noch  durch  ir-^ 
gend  eine  unbekannte  Befchaffenheit des  (ohnehin 
gar  wenig  bekannten)  körperlichen Wericzeugs  er« 
klärt  werden.  Diefe  zu  fupponiren  zwingt  uns  die 
Analo|ne  aUer  Er£üirui^en«  welche  uns  nöthigc 
amnnelmieB ,  daft  mit  jeder  Verlnderang  in  der 
Seele  auch  ein  correfpondirender  Zuftand  des  Or- 
gans verbunden  fey.  Diefe  Sache  näher  zu  be- 
ftimmen  >  möchten  wohl  manche  Philofophen  fich 
berufen  Trhlen,  weil  fich  über  die  Art,  wie  daf 
Seelen  •  Organ  wirkt »  wovon  der  gröCste  Pfycho« 
löge  bis  jetzt  niditS  weiCl,  fo  fchön  träumen  läl5r, 
ohne  da(s  nun  von  jenem  der  Unwiilenheit  be- 
fehuldigt  werden  kamt,  eben  wdl  er  avdi  tdcho 
davon  wcifs.  Diofer  Grund  aber  fcheint  doch  hin- 
reichend, alle  Hypothelen  darüber  vors  erfte  noch 
abzuweifen  ,  da  fie  Uberdem  gar  keinen  Einflub 
auf  die  Philofophie  haben.  Unfer  \'erf.  geht  aui 
feinem  Wege  fort,  und  entfcheidet  die  Frage  vom 
Sitze  der  Seele  für  das  Gehirn.  Diefe  ganze  l  ra- 
ge gdiört  wieder  gar  nicht  in  die  Pfycholo^e.  ih- 
re unterfuchung  konmtt  dbn  Phyfiologen  ««»  di« 
mit  ^uteni  Grunde  feit  einiger  Zeit  fo  viel  Gele- 
genheit nehmen,  die  Philofophen  wegen  ihrer  An» 
maaCsungen,  in  UnterTuchungen  zu  ei>adielden,dtn 
aufeer  demGeUeie  ihrer Einfidtten  licfeBi  aoTer- 
fpotten. 

Nachdem  der  Verf.  von  den  Werkzeugen  der 
Seele  und  ihrer  Verbindung  mit  derfelben  gere- 
det ,  folgt  die  Unterfuchung  der  Quellen  der  ein- 
zelnen Vorl>ellungen.  Zuerfl  die  Sinne ,  und  zwar 
]  }  allgemeine  Betrachtungen  der  ünnlichen  Vor- 
flellungen.. Ihre  Entftehung  dnidi  Einwirkung 
der  Materie  auf  kärpcfliche  Werkzeuge  und  Ruck- 
wirkung der  Vorlbllung  auf  diefe ,  ihre  ZuCam- 
menfetztmg  ans  einzelnen  mit  einander  auf  man- 
nichfakige  Art  verbundnen  Eindrücken  •  tiieila 
gleichzeitigen,  theüs  aufeinander  folgenden.  Die* 
fe  Abhandlung  enthält  vielgiues  inpfychologifcher 
Rtickficht;  aber  das  Ganze  erhält  eine  fchiefe  Rich- 
tung durdi  die  beftändige  Riiekflchtanf  den.Me-i 
ch-.Viisimis  der  körperlichen  Werkzeuge.  Diefe  ift 
desbolb  fehr  verüihrerilch,  weil  die  Einbildungs- 
kraft durch lUlder  befchäftigt  wird,  wenn  wanden 
Zufhind  diefer  körperlichen  Werkzeuge  befchreibt» 
wie  ihn  entweder  Erfahrung  kennen  lehrt  ,  oder 
wie  er  Hypothefen  zufolge  fupponirt  wird  ,  die 
hier  fo  leicht  gemacht  und  ifo  leidit  wieder 
\ungewor(en  find.  DleTe  Bilder  Temrfachen  ab* 
denn  einen  Schein,  nls  ob  etwas  erklärt  u:ire,  da 
fie  doch  im  Grunde  von  dem  Gegenftande,  dsr 
erklärt  weiden  feilte»  den  yiaßmmgen  der  Set' 
ttf  nur  nbfuhren. 

2)  Die  einzAneii  Sinne.  Diefe  find  verfchieden, 
infofern  einige  durch  den  ganzen  Körper  verbrei- 
tet find,  oder  fich. nur  an  beftimmteu  Ortcp  befin- 
den, tnfofem  fie  zufällig  und  unbellimmt  oder  be* 
flindig.  oder  periodifich  find.  AUe  diefie  l'nter- 
Ccccc  fchie- 


Digitized  by  Google 


A.  L.  .Z.  SEPTEMBER  1788. 


76a 


fcbiede  find  Uo&im  MeChaoismas  des  Körpers  gc* 
griltitl<%,  ünd^  gfhth. daher  dietpryeKologifcbe  •Uih 

terfüchung  wenig  an.  liinen  nndi'rtt  Unterfchied 
Unter  den  bmneu  fiudet  der  Vert". ,  nachdem  lie 
innre  oder  äufsre  Gegenilande  haben.  Auch  die- 
fer tlocerMiiM  ift  oid)ti  pTychol^ifcfa.;  denn  aUe 
Kiutr^öMme'cntfteii«  tos  der  "»nwirkung  cinei 
THvil«;  des  Körpers  auf  andre  Theile.  Diefe  in- 
Kcni  L-iadrucke  G  ud  fo  unbeßimmc,  weil  der  dunk- 
le Sinn  des  (Jefiihh  aUein  dudord»  bewegt  wird* 
nnd  wir  von  der  inaern  B^fchattenbeit  anfen  eig- 
nen Körpers  durch  keinen  andernSinn,  als  diefen, 
N.icliricht  erhalten.  ,.  Di^-  1-  sipHniUingen  ,  fihrt 
„der  Vert  fort,  die  wir  durch  oie  Sinne  erhalten  1 
«find  meJirentheils  ndt  Ideen  ( Vorftellungen  voi» 
,,nnr-i  in  (iet;-nn:i!u^t  1 ,  durch  welche  die  Empfin- 
^du-.iL.  tntgt  woideu  )  begleitet.  Hie  einzelnen 
„Sinne  unterlcheWen  fich  alfo  durch  jene  Etnpfin' 
HdungeiVQodr  duccbdieCe  vergelelUchaftete  Ideen." 
Er' geht  dft^filiariafilera^^^  durch.  7ählc  die 
verichiednenEmpfindungsarten  auf,  die  wir  durch 
fie  erhalten  >  und  die  Vorftellungen  von  äufsern 
IJingen,  die  Ge  begleiten.  Hier  verfehlt  er  die 
Qu^dea  des  orolse«  Unceriichiedes,  Mpcer  dea  Sin- 
nen gani.'  Diefer  beruht  neniUeh  darauf  •  -dafir'  dl« 
Ausdehnung  die  allgemeine  form  aller  Anfchau- 
ong  ätii'srer  Gegenßaude  irt  ,  dafs  wir  in  diefer 
form  nichts  anlws  als  üufsre  GegenlUnde  erken- 
neii  >  dads  aber  auch  die  Vorß«llung  voo  iMsern 
Gegenwänden  Atcht'anden'ab  dorth  die  Vorfiel, 
hing  von  Ausdehnung  eritßehen.  Die  Sinne  .lifo, 
deren  VorfteUunjien  diefe  Ausdehnung  encbalien* 
Geficht  und  Gefühl ,  geben  ujuniselbar  die  Voiw 
ilellung  von  äufsern  Gegenftandea  ,  die  übrigen 
nur  Empfindungen  ,  die ,  durch  Vergleichung  mit 
den  Impredronen  jener  Sinne,  zu  dem  SchluIIe  auf 
ünlsre  GegeDftände  .Veranlagung  geben.  U  eil  der 
Ver£  diefen  Grund  varfehlt;  lo  mifchc  er  in  der 
Erzählung  der  Ideen,  welche  die  hmptindungen 
der  Sinne  begleiten,  beftandig  die  feit  l»nger  Zeit 
in  allen  Pfycholügien  ior^faltig  von  den  Eindru- 
cken' der  Siooe  abgefonderten  Urtheile  des  Ver> 
Randes  mit  ein.  .uther  rührtet  denn  auch,  da&- 
er  bev  d..';n  Gehöre  2w.Tr  den  Ton  .  als  die  eigent« 
liehe  Lniphndung,  anhiebt,  bey  dem  GeGchte  aber 
d'e  Earbe»  als  eine  Idee,  auuuhit>  die  die  L'm- 
pßndudg  bralkciteL  Oi«£e  cigenthuiqliche  LmpÜn- 
dang  des  Gelichts  wei&  er  freylich  durch  gar 
nichts  2u  charakteriCren.  Unter  den  Ideen ,  wel- 
che diefe  Empfindung  begleiten,  aählt  er  den  Ort 
und  die  Bewegung.  Die  ILntfiebung  dieier  Utztern 
Vorileliung  kann  zwar  wohl.£o  *  wie  der  VX  thuc,  be- 
(bhrleben ,  aber  nicht  erklärt  werden .  wenn  nicht  die 
VortU'üung  der  Zeit,  welche  nicht  blüfs  dem  Ge- 
üchte  eigen,  fondern  allen  möglicljen  \  oilUilun- 
gcn  £eiu«in  ift,  «ucfft  aDterCucItt  worden.  .Ohne 


eineiAlcbe  vorlicrgditndeUnliafiidianji  der  Zeit 
und  des  Flaumes  j  worinn  alle  finnlkhe  GejjtaAliU 

de  erfcheincn  .  ift  alle  Erzählung  von  der  befchaf-i 
fcniieit  der  Sinne  ,  und  der  Vorrtellungen ,  die  fie 
uns  geben,  blofse  Rhapfodie,  die  nicht  2u  wifien^  ' 
kbaklicber  Kenntaüs  der  Seele  fiihn»^  FhyfifidM 
und  phyCologifdie  ErUirnngen  mA  Hypothefen* 
können  diefen  Fehler  nie  zudecken :  denn  fie  leh- 
ren etwas  ganz  anders,  als  was  mau  in  der  Seelen« 
leiire  .wiftn  will.  < 

Die  ste  Quelle  der  menCchlidien  Vorftellun- 
gen ift  die  Einbildungskraft.  Auf  eine  der  vor«' 
hergehenden  Ausführung,  über  die  Sinne,  völlig 
ähnUche  Art,  ßellc  der  Verf.  nunmehro  die  Wir^r 
kung.  der  Einbildungskraft ,  vermitlrift  körperlicher» 
U  erkzeuge,  d.ir.  Er  behauptet  auch  hier  •  da^ 
die  Seele,  als  eine  belbndre  Subftanz,  Antheil  an- 
dern Mechanismus  diefer  körperlichen  \Verk/euj;e 
habe,  t  Wodurch  Geh  diefe  geiftige  Kraüc,  die  bet 
wcgung  wirkt»  woihl >roB  einci  kcirpeflidien unteiw 
fcheiden  foll?) 

So  weit  geht  diefes  Werk.  Nach  Anleitung 
der  Seclenlehrc  wäre  eine  weitere  Entwickelungr« 
von  des  VerL  Softem  iiber  den  Verfbod  und  diot 
Vemimft  tn  erwarten  gewefien  ,  und  das  um  foi 
mehr,  d.i  die  \"oiiK'lluugen  darüber  ,  welche  in 
der  Seeleulehre  eathüdten  find,  wie  die  oben  ein« 
gefchalteten  Erinnerungen  beweifen,  fo  wenig  be< 
friedigen.  Uieüe  AusÄihnmg  ift  nicht  ausdrück- 
lich gefolgt,  aber  xnm  Theile. in  .den  beiden  Bw». 
ehern  enthalten  »  wekh«  jecst-  noch  «nniaclgt«, 
jind.  , 
CDer'BafeUufiifiilft^    .  < 

LüsBCK,  bey  Iverfen;  Gedanken  ißxrdSe  Untih» 
fiiedrnheic  ,  zur  Beförderung  wahrer  ZulVie- 
detiheiu  Von  U.  £cAemMn/i ,  der  TheoL  ProL 
onL  SU  KieL   Emcim  Ausgabek   17S8.  176^ 

S.  8.  (6  gr.) 
Der  VL  leitet  die  Widerfpriiche  in  den  menfch- 
liehen  Handlungen,  die  i-r  nirgends  anderswo  fin- 
det, von  dem  verderbten  Zullände  der  menfchl^' 
dien  Kräfte  her.  Sollte  aber         nur  in  den* 
menfchlichen  Handlungen  U  iderfpruch  ftatt  fin- 
den ^    Sieht  man  m  den  1  litereu ,  ja  ielbft  in  den 
pliy iiichen  Kr:ilien,  keine i"    Was  diefein  gefunde 
:sipeil'e,  heilüuie  Arzney  ift,  wird  jenem  au  Gift, 
Heute  wüiTtfrt  und  erquickt  der  Regen;  moigen: 
wird  er  d;?  nietl' rklilaRrn  :    Hier  viindet,' 

oder  leiicliDieaeit  der  Ulm.  dort  fthlagt  er  ohne 
Schaden,  oder  heile  wohl  gar  Lahmungen  ,  und 
immer  befördert  er  die  lieinigung  der  Luit  •  und 
das  Wachsdium  der  Gewüchle.  Doch  die  Schrift- 
hat  fchon  mehr  Aiilijgen  erltbr,  und  di  Hec.  die 
frühern  nicht  zur.  tiuud  lut,  kann  er  muht  lagen, 
in  wie  fem  die  sweyt«  veiindext-fey. 
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fHlLOSOPUIS, 

u  T  T  o  A  R  p,  bey  .Merler :  ;7  fro'»  Frtfdr.  /fM. 
l/riMr/<(ic.^if«tfm  der  menjchluka^  ywßeUmr 

# 

Befc^lufl  j(i  bi  Nro,  M<a  abf;cbrochncn  Artikeb. 

Kflrrttm^  i(V  mit  fo  turffprorrienffidi  wentp 

V«b€rlegung  und  fo  ganz  unaiiftinriiger  Hintan» 
ÜBtiuog  der  Achtung  gegen  das  Publicum  gefchrie^. 
beut  d»6-der  Vf.  felbll  während  dein  Drucke 'ft** 
IMtt  ^UMCnPUn  abgeändert,  und  von  5,77  bis  18O 
iMcs  wifdet  weggenommen  hat.  Jene  erften  77 
Seiten  nimmt  ein?  Xbhani^liing  über  die  \''erTuii\fc 
«in;  und  zwii,  crftlich,  in  fo  fern  fie  felblt  erfin- 
det« In  diefev  behauptet  der  Vf.:  i.>  Raum  und: 
?«it  ffeyen  Abdractionen  der  finnlichen  Vorßellun-' 
gen.  die  wir  durch  Erfehrung  kennen  lernen.  Sie 
unterfcheuien  fich  von  den  gewöhnlichen  abftrnc- 
len  Begriden  QnaUcher  VorlleJlungen  nur  dadurch, 
daÜK  dfem*dil»  Menge  MvdfeAfr  Vorfteliungen  ent. 
taUceni  jeiieabrr  Inlche.  die  in  allru  Individuen 
nKAiiM^(  VolUioinmcn  gleiche  Art  exil\iren,  Raum 
Vad  Zelt  werden  für  immer  als  nbßracte  BegrMe 
bvhaiHkk,  ■  Das  find  aber  diefe  VorfteUnngen  gK 
tStäutt  -ioadern  fie  find  fo  ToUkomnien  b^ttnmk 
als  alle  andre  individuelle  Begrirte,  in  nodi  ^iM 
Qiehrc  denn  aus  Voriteilungen  von  ihnen  find  wit 
j»  im  Siinnde,  eine  unendliche  Menge  iyjflenÜcNa^ 
licterofirlttDotaiiTe -zu  ennvickrh .  fo.>wie«c»  b^- 
teloer  «iri*n.'Var<bnung  möglich  Iftv  Abftraefr 
find  Ge  nicht  in  Hrn.  A.  Sinne,  »vie  fchon  darnus 
erhellt,  dafs  g.ir  nicht  mehrere  Haume.  mehrere 
Zeiten,  fondern  nur  ein  unendlicher  Raum,  nnrun- 
Oidliche  Zfic  flcdeAkbar  ift.  Die  Behauptung,  dafii 
wtr'tHeflimdlaie  VbHlenmgen  nicht  anders  als  im 
Ii.  und  7..  7U  denken  fthig  find,  foll  faifch  iVyn. 
Der  Vf.  verfuche  doch  einmal,  fich  Farben  (die  er 
Mudriicklich  nenne)  ohne.'\usdehnungvorzuftelien. 
a.)  Die  fubjectiven  Gefetze  des  Denkens  miiflen 
aaf  alle  Objecte ,  Hie  gedacht  werden  follen.  über- 
tragen ivciden.  Hit^r  7nhlt  er  ilirfc  fubjoctivon  ( ie- 
fetze  und  die  daraus  eutilehenden  Kategorien  un- 
gefähr nach  Kants  Anlelcting  auf:  aber  ohne  im 
geringHen  «usznrühren  ,  wie  denh.4Wf  ClMn  jC* 
.    A.L-Z,  i7%$.I)rUUr  Band, 


den  logifchen  Gefetze  eine  Kategorie  wird. 
kann  dies  auch  wirklich  nicht:  d:-r<.a  ihm  fehlt  die 
MittelvorlVellutig,  durch  welche  Oiijecte  mit  fub- 
^QÜren  Uefetzen  a  priori  .verbunden  werden,  weil 
Kants  Erklärung  von  Zeit  und  Raum  niclittn- 
nimmt.  Von  dieiVs  Philoforhen  SyHem  beweifet 
er  eine  fo  obertiachliche  Keiintnifs,  dats  er  S.  jj, 
fogar  l)iiVyn  eine  Kategorie  nennt.  3)  en4* 
werden  auch  die  fubjectiven  Gefetze  des  Den- 
kens auf  Ob}ectei  die  anuer  aller  ErAhrting  und 
derfellien  zum  Grunde  liegen,  angewendet,  aber 
doch  nicht  weiter,  als  um  ihr  \  eriialtnils  zu  den 
•i^fcheiiiungen  zu  bei^immen.  An  andern  Stellen 
«rlMin  aber  der  Vi  Gdigjau  änderst  wie  wir  fe- 
b«n  winden:  denn  wie  wdflte  da  tine  dogmatifche 
Metnphvdk  hernuskommen ,  die  tt  dodl io gewif^ 
fer  Maalse  in  Schuo  nimmt? 
.  Hieratif  folgt  im  stenAbfchn,  die  Erkenntnis  aus 
Zeugnißen.  AlaotidiefederVernuAft,  fo  fem  fiefelbft 
erfindet,  entgegengefetzt  werden  könnte.  Das  Zeug- 
nifs  giebt  der  \  emunft  eben  denfelbenStorf",  als  tt» 
falirung,  nur  durch  Vermittelung  andrer  Er&hrungH 
begriße.  In  der  folgenden  Vergleichung  zwifch  dem 
Syftem  des  Vf.  und  Kants  Syfleme,  ift  alles  fo  fchlecht 
gefafst,  und  fo  fchief  dargeftellt,  dafs  man  gar  nicht 
weifs  wo  anzufangen,  wenn  man  berichtigen  woll* 
t«.  Hr.  H>  fpridit  von  urfpräng|i9ben  Geietzen  diä| 
Denkcm«  noA  will  dodi  aiaiis  tob  vdnar  Ver- 
nunft wilTen;  er  erkennt,  dafs  die  Natur,  um  ein 
zufammenhängendes  Ganze  auszumachen,  einer  An» 
Wendung  der  Kategorien  ,auf  Erfcheimingen  a  pri-- 
ori  nicbt  entbehren  J|^n#*  .und  ijfeliauptet  doch,  die 
Natttr  fey  etwas  von  pnfivr  Denkkratt  ^i^nz  unab- 
hängiges- Er  erkennt,  dafs  die  Gcf<.[<f  des  Den-- 
kens  nur  auf  Ericheinungen  angewendet  w.er.den 
können;  und  doch  foUen  die  GegMtfi9n^di<tilfe- 
capkyfiJc  di^  oichc  ia  4ler  lirfähruog  gegeben  wer. 
den  köÄnen ,  well  Ge  doch  etwar  mid ,  unter  den 
Categorieii  gedacht  werden.  Im  ylnhuv.nf  vt-rfi. 
ch(  vt  der  VL,  dafs  die  Evident  der  tyut^ietifcben. 
Grundfatze  von  Raum  und  Zdt. mit  feinen  Begri& 
fen  fich  wohl  vertragen,  ja  gor  aus  deiifelben  er. 
klärt  werden  könne«  Diefe  Brhaaptong  beiveifet 
aber  nur,  dafs  der  Vf.  von  der  mathematifchea» 
Evidenz  oder  der  Nqtur  der  matheraatifcheo.  De» 
monftration  gar  keinen  BtgrilTlnts  denn  ihm  zu- 
Ibige  fipd  die  VfftfteUMUggn  TPÄ  ÜMpn  und  Zeit 
Ddddd  '  •  em- 
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empirifchen  Urfprongs ;  alfo  können  Ehre  ^!igen- 
fchafcen  nicht  apodiktifch  bewiefen  werden:  \ind 
xwcytens  find  fie  dennoch  willkührlich  gebildet; 
alfo  kann  das,  was  von  ihnen  cndefen  wird«,  doch 
nicht  von  der  ganten  Natur  nediwendiger  Weife 
gelten.  Der  Werth  der  übrigen  Erinnerungen 
gegen  Kants  Syftem  läfst  Geh  aus  dem  bisherigen 
fchon  abnehmen.  Sie  enthalten  doch  einige  gute 
Bemerkungen  übet  Thcüe  de&lben,  die  noch  ciiri> 
ger  CdhiteAingen  bedarften,  «md  einige  gute  Er>' 
innerungen  gegen  einTclncBchaaptungea  und  Aus- 
drücke, die  Ich  mit  dem  Grundfatxe.  daiavop  dep 
Wefen  an  Geh  felbft  gar  nichts  prSdidit  tmim 
dürfet  aidtt  gnt  ca  reimen  frheinen. 

*  In  dem  Pum  rintr  fvßmaHfchm  Metaphußi  end- 
lich (lellt  der  Vf.  luerf^  Ms  Problem  der  Meca- 
phynic  dar,  nemlich dieEntßehungder Vorftellung 
Von  Dingen  an  fich  ftlBill»  au&er  aller  Errchebningy 
«na  den  Wahmehmmgen  diefer  Erfcheinungen. 
Dfefes  Problem,  fagt  er,  könne  nur  auf  zweyerley 
Arrnufj^elöfot  werden.    (Denn  die  Erklärung  alltr 
fiegritte  aus  empirifchen  Vorftellungen  der  Sinne 
verwirft  er  mit  Reche  weil  diefe  gar  keine  Allge- 
meinheit und  Nothwendfgkcit  zulalfen  würden.) 
Siefe  iwev  Arten  find  folgende:  Entweder  nimmt 
man  an,  dafe  die  von  derlirfjhrung  unabhängigen 
Begriffe  der  Seele  angeboren  find,  oder  man  er* 
Uirt  ihreEntftehung  aas  nrfpiüngUehen  vndnoA» 
wendigen  Kräften  des  GciOes.    (Wenn  nach  der 
erften  Erklärung  diefe  angebomen  Begriffe,  wie 
es  fich  gehört,  nur  als  Deiikformen  angefehen  wer- 
den» die,  leer  am  Inhalte,  dielen  eru  durch  die 
Erfthrong  erhalten ;  fo  ift  ei  nidtt  wohl  abiufeken, 
wie  diefe  beiden  Erklärungen  anders  als  in  Namen 
yerfchieden  fejn  foUen.)    Der  Vf.  erklärt  fich  für 
die  letzte  Art,  weil  man  fich  nicht  auf  angeborne 
Einriditnnffen  der  Natur  bemfim  dürfe,  Ui  geMlflC- 
worden ,  fnfi  keine  andre  &lr1SrnBgMit  wl^j^ra* 
fey.   (Alfo  find  feine  an<Tebomen  Knifte  und  Ge- 
fetze des  Geiftes  wohl  nicht  iolche  Einrichtungen 
der  I4atur?)  Es  folj^en  nunmehro  die  Grundzüge 
tSsKt  nach  diefen  GrundCitten  «und  denen  in  'den 
vorher  angezeigten  Büchern  ausgeführten  Ideen) 
MTgele^ten  Metaphyfik.    Zuerfl  r^er  l'rfprong  dtr 
Begrifre  von  Zeit  und  Raum,  fo  wie  derfelbr  oben 
fchon  angegeben  worden.   Hier  aber  muft  noch 
bemerket  werden,  da(s  diefe  gan7e  Ausführung  im 
Plan  der  Wft.  nach  des  Vf-  Ideen  am  unrechten 
Orte  Rrl  r.    Denn  find  Ftnum  und  Zeit  nur  will- 
Jtührltche  Gefchöpfe  der  Einbildungjskraft  aus  ent> 
yirifcfaem  Siofle,  fo  ift  ihre  Natnr  gar  nicht  fo  merk» 
würdig,  und  die  Unterfuchunpr  d^rfeiben  kann 
auch  gar  nicht  7U  einer  ßcfiimmung  der  Ciranzen 
der  Mt-ophyfik  fiihren,  fo  wie  in  Kants  Syrtetiie  gc- 
fchieht,  an  welchem  diefe  Metaphjrfik  ein  Gegen* 
Hock  abgeben  fdl,  das  aber  fchon  fn  der  Antage 
des  Einganges  ^^.mr  verfetilt  ift.    Hierauf  g*?ht  der 
Vf.  zu  den  ße;>ritten  über,  die  nicht  empirifchen 
Urfprungs  find.    Ihr  Urfprung  foU  daa  Gefetz  al- 
les l^eaiMaf  ^yn,  daiy  dit  jietk  «c  otait  UriMit 


ein  Urtheil  fälle.   (Sehr  zweydeutig.   In  allen  un- 
mittelbar in  Gnnlicher  Erfiihrung  gegründeten  Ur- 
lheilen ift  keine  Urfache  aulser  den  Urtheilen  vor« 
handenO  Diele  fabjccdvt  Ocnkfonnen ,  die  von 
dem  Vfc  cüuein  au^geiMMet  fiiid »  aber  ohn  e  gehö- 
rige  Rechenfchaft  der  V'olll^nndigkeit  dicfts  Ver- 
zeichnilfes  hinzuiufiigen,  tin  welchem  mehremale 
u.  f.  w.  vorkümmt.  (ein  fehrgründlichci  VerftItatSi!) 
IKeie  fubjecdven  Denkformen  alfo  iverden  auä 
•  objcedve  übertragen,  (freylich  Refchieht  diefea, 
aber  mft  welchem  Rechte?)  Weil  die  in  dr rlünbil» 
dungskraft  fiartdaurende  Vorftellung  einea-ehqnall* 
gen  fintdidieaBlndrucka  fich  auf  diefen  ^idradi; 
nb  tnC  einen  von  ihr  verfchledenen  Gegenftand» 
beifrilt    (in  einer  Erfiihrung  foil  der  Grund  der 
Gültigkeit  transfcendentaler  Ideen  liegen  !  Der  Vf. 
thut  von  einer  Vorftellung  auf  einen  Oeffeaflnad 
rater  alter  VorfteBung,  auf  wtridkh  rein  obJecH. 
vei .  einen  Sprung,  der  aUein  fdion  feine  ganze 
Mertphyfik  verdächtig  machen  würde.  Er  hat  die 
gnnze  Sache  zwar  Hrn.  Tetens  abgeborgt;  umfovid 
eher  aber  hatte  er  einfehe»  miijlen,  wie  wenig  fie 
Werth  ift,  und  fdn  eigner  darauf  folgender  Beweis 
ift  nichts  heiler.)    Diefe  Uebertragung  und  ihre 
Woth wendigkeit  wird  auch  noch  daraus  bewiefen« 
da£s  es  unmöglich  fey,  m  denken,  ohne  Etwa» 
»i  denken.  (Aber  wie,  wtnia  dies  Etwas  btofae 
Empfindungen  wiren.  die  keinen  andern  Grund 
hätten,   wie  der  Idealift  behauptet?)  Da  wir  nu« 
ferner  nichts  denken  können ,  als  unter  angeroeia« 
nen  Bildern ;  fo  muflen  wir  audi'  die  Vo^dluA» 
die  fich  auf  iccine  Erfcheinungen  beziehen, 
ttnd  •  priori  ernuiden  werden ,  auf  Ob]ecte  über* 
tragen.     Dies  ift  der  Urfprung  der  Metaphyfik, 
(alfo  nichts  als  Täufchung  der  £in1]ildlinoaJcrait.> 
Das  Wefentlichfte  diefer  Wiflenfchaft  ySd^nno 
wohl  iftVoUftändÜkeit  mit  der  fyftemn 
attrhmg  UndEntuicklung  diefer  Begritte  und  darau» 
folgenden  Gefetie  beliehen.     Der  Vf.  aber  fagc 
felbl\  p.  46.  daCs  er  nur  fo  viel  davon  aiuciuMuier 
fetzen  wolle,  als  hinlänglich,  die  Richtlgkcle  fdner 
Meihodc  SU  beweifen.  ts  folgen  nlfo,  die  Begriffe 
von  Kraft  und  Wirkung,  hxirtcnz,  Möglichkeit 
Nothwcndigkeit,  Graden,  Zahl,  Identität,  Inhi- 
renz ,  urfacnliche  Verbinduiu; ,  Einbch  und  Z»- 
fammengeieut.  Form  und  MMrle»  Mnere  und 
Aeuüwe,  Eigenfdiaften ,  nach  den  oben  angege- 
benen Ideen  kurz  abgehandelt.  Aus  der  eben  aus- 
gezognen  Heihe  der  abgehandelten  Begrifle  erhellt 
ichon,  dafs  das  metaphyfifdie  Syftem  den  Vf.  hier 
nicht  aus  den  von  ihm  felbft  in  den  luerft  ange-' 
zeigten  Büchern  ausgeführten  Gritnden  ordentlich 
entwickelt  ift,  dafs  allo  nicht  einmal  ein  befriedi. 
gender  Plan  einer  Metaphyfik  hier  zu  finden,  Eln- 
Mlne  fehler  übergeht  Ree.,  deren  ficfa  fehr  aulKülen* 
de  finden;  fo  a.E  foUcn  die  Begriffe  von  verfchied« 
nen  Graden  aus  Uebertragung  der  verfchiedenenta» 
tenfion  der  Ueberzeugung  auf  Übiecte  entftehn. 
Im  zweyten  1  heile  zeigt  der  Vt,  uie  Jene  Bau 

eäfi»  uMd  Qfmum»^  die  im  «flca  Theiie  ans 
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gefetzt  worden  ,  auf  Gegenfläncte  ange- 
en  ioUen.   Durch  did«  Aaivendung 
die  WahniclMmingen  va  Gedan* 

Im  Die  Befugnifs  fliefer  Anwendung  ift  Aaria 
gegründet«  daÜB  die  U  ahrnehmtingen,  auf  die  Ce 
angewendet  werden ,  mit  denen  i  aus  welchen  die 
Kategorien  durch  Abftraction  gebildet  worden ,  ei« 
nertey  find,  (Alfo  nichts  als  empirifche  Principfa.) 
Sie  dienen  daher  zu  einer  Topik  in  Erforfchung 
der  Mttut^  die  in  iißlbiger  aufeeworfi»cn  Iframn 
ffccrfventen  nAe  Thefl  doftfa  die  Kategorien  Mbft 
beantwortet ,  und  daraus  entfteht  ein  Syflem  von 
Eckenntnilis  der  Natur  a  priori.  (Ber  Vf.  liat  vor* 
Int  die  Einerlei^eit  derErfchcinan^  niie  vorher- 
gehenden, als  den  Grund,  anjregeben,  woraus  fich 
envetCen  läCst,  dsCs  Kategorien  auf  Gegenftände 
ftSen.    Wie  ift  nun  in  diefem  Syfteme  überall  ein 


den  verdient,  dafs  der  Vf.  die  UebereinRi'mniung 
der  Neigungen  des  Menfchea  mic  dem  Gefetze  der 
Siteen,  vermietelft  der  SjAipetUe,  tan,  tber  gut 

aosgenihrt,  einwebt. 

Diefe  ganze  Reihe  von  Schriften  enthält,  wie 
aus  den  biEherigen  erildk^  eine  grofse  Menge  Kan« 
tifcher  Vordellungsarten  und  Begriflfe,  ohne  daGi 
Jedoch  der  wehre  Grund  diefes  Syßems  mit  aufge« 
nommen  worden  wSre.  Es  ift  zu  vennuthen.  daft 
diefes  von  mehreren  dentfchenphitofophen  gttdut» 
hen  whrd,  Indtm  es  pfvn  mflUlend  Ifl;  «rie  vid 
Trtflendes  jede  einzelne  Beftimmung  von  Begrif- 
fen in  Kants  Schriften  enthalt,  als  dafs  nicht  jeder 
Tieles  davon  aufitunehir.en  fich  bewogen  finden  folite; 
wenn  gleich  nur  wcnige.die  wahrenPrincipien  derfel* 
ben,  in  ihrem  ganzen  Uinfenge  einiufehen  vennö- 
gen.  und  anzunehmen  wagen ,  da  fie  von  den 


ftSra.  wie  ilt  nun  in  dteiem  ityiteme  uberall  em  gen.  und  anzunenmen  wagen,  da  ue  von  den  ge* 
BewcÜi«  wiori  möglich  f  Er  gebraiidit  «Ue  föU  wohnlichen  freylich  fehr  abweichen.  Biec  hat  udli 
che  itamdre  fo  nnbeiHmmtt  crlttlrt  fie  nie  ge-   t]fi>  bey  diefen  Sdiriften  H»  lange  tn^ehaken» 


hörig,  und  giebt  ftatt  der  BewriTe  immer  nur  ein 
BaÜOliBement ,  das  fo  ungefehr  etwas  enthalt»  das 
db  fSHMe  angeht.  Das  foll  für  ein  Syftem  gelten !) 
fffeniu  folgt  die  Anwendung  felbfl  ,  und  zwar  l) 
a|p£ ßrfcbeinunßen ,  und  2)  auf  metaphyfifche  An* 
nasdOBg  auf  die  unbekannten  Gegenfrande,  dte 
Hmen  «am  Grunde  üentOß  ^  Die  Prindpia  dicftr 
Anwendung  find  beMhs  oben  bentheHt  worden* 
In  der  Ausfuhrui'.;j  laufen  befländig  zwey  einander 
AB»  CMg^engefeate  Grundlatze  durch  einander. 
BhÜP-ThWlt  lehrt  nemlich  der  Vf.,'daÜi  man  von 
den  Dingen,  die  den  Erfcheinungen  zum  Grun« 
liegen,  nichts  erkennen  könne,  als  dafs  fie  etwas 
find.  Andern  Theils  aber  miiQen,  feiner  Theorie  zu- 
folge, doch  die  Gefetze  des  Oenkens,  aus  doieft 
die  KaMgonen  entfpringen,  auf  diefe  Noumena 
eben  fo  uolil,  als  auf  Phaenonicna,  anfrcwer.dct 
tscrdeo  können,  wofern  wir  uns  nur  vor  der  Ein- 
I»  ron  Bildern  der  ElnUMnngskraft.  die 
Äer  finnlicheii  Welt  hergenommen  find,  hüten: 
'  entfpringt  allerdings  eine  poCdve  Erkennt* 
t^^yf/m  Eigenfchaften  der  Dinge  an  fich  felbd* 

Ans  diefer  Theorie  der  men£chlichcn  Erkennt- 
lufs  leitet  der  V£  eine  t^f^auaitäiie  Aufiiühlung 
^ler  Wiflenfchaften  her,  m  welche  er  ganz  plütz« 
fidl  und  unerwartet ,  fo  wie  ganz  unvorbereitet, 
Sa  gana  neues  fubaltemes  Pmdpium  einmlCditi 
welchem  alle  Wiflenfchaften  follen  geformt 
Diefes  ift  ihr  Endzweck,  die  inenfcliliche 
It.     Der  Werth  der  Xl'ifTenfchaften 
)jStmte  <!araach  wohl  in  der  Moral«  die  dem  M«n* 
{dm  vorfchreibt,  was  er  thnn,  womit  er  fich  be* 
ichifcgen  foll,  feflgcfctzt  werden.   Wie  diefes  em- 
pMftke  Prindpium  aber  in  der  Unterfuchung  des 
ZolämilieidHmgff  aller  WlffiNifchaften  im  Erkenne* 
nifsvermögen  gebraucht  werden  könne,  ift  gtinz 
mifrMariich-    Doch  es  mufste  ein  Uebergang  zu 
dtar  Ikcaphyltk  der  Sitten  feyn ,  der  in  dem  bishe- 
^oen  gar  nicht  lag.  Es  folgt  alfo  dne  kurze  Aus« 
^ubrung  der  erfteo  Grondziige  von  Kants  Meta« 

jlajtt  In  Mtm  rm  rrrfrlifr  vrgmk^  m  inr 


um  zu  zeigen,  was  bey  einer  folchen  Philofophie 
herauskommt,  die  Kantifche  Begritfe  auihimm^ 
ohne  dieMncipien,  aus  denen  fie  hergeleitet  find^ 
anzunehmen.   Was  den  Vortrag  betrlft,  fo  hat  der 
fyfteniatifche  Vortrag  der  Philofophie  zwey  Haupt» 
erfordernifle:  Beftimmtheit  und  Pricifion  des  Aus« 
drucks  und  Ordnung.    Beide  Cehlen  In  den  anm» 
ceigtcn  Schriften  gar  fdir.   In  den  erften  ScbnC^ 
ten,  wodurch  fich  der  V'f,  bekannt  gemache  hat» 
(Sammlung  und  Erkklrung  merkwürdiger  Erfchei« 
mingen  aus  dem  menfchlichen  Leben.  Fr&.  und 
Leipzig,   1784O   war  der   angenehme  Vortrag 
eine  grofse  Empfehlung.      Die  unfyftematifche 
Unterluchnng  einzelner  interelTanter  pfychologl* 
fcher  Phänomene  verftattete  bildliche  Ausdrücte^« 
und  die  bKUiende  SdireBwrt  war  dem  Endawcckn ' 
und  Gegenftande  eher  angemelTen,    Aber  in  fyfte« 
matifcher  und  gar  compendiarifcher  DarficUuna 
feines  Syflems,  wäre  die  geneneite  Baitmnidictt 
der  Erklärungen  und  Behauptungen  unumgänglich 
nöthig  gewefen.  Ordnung  ift  zwar  in  dem  Haupt» 
faden  anfcheinend  da ,  ob^eich  auch  diefer  unge» 
achtat  der  vor-  find  na^eCetsten  weUÜuftigea 
Schematen  fchwer  tu  filTen  Ift.   Al>ef  diefe  Folge 
der  Materien  ift  nicht  gut  ausgedacht ,  wie  fchon 
Am  Eingange  erinnert  worden ,  und  fchon  dahee 
entfteht  der  unerträgliche  Uebelftand..  dals  der  Vt 
fich  unzähliche  male  auf  Dinge  beruft,  die  erft  in 
der  Folge  vorkommen.     Die  Kraft  der  Beweife 
leuchtet  daher  fo  oft  gar  nicht  tin.  Und  ein  Zirkel 
In  den  EEkliningen  und  BdmqMngeik  vcxiUckt 
Udi  dahinter  Jb  Idclit, 

fiaasLAo  b.  Gutfeh:  Mmfchaikenntttifs »  j^a» 
JumiiH  vcA  3»  G.  Meifnurt  Zwoce  vermehr* 
te  und  VetbelTerte  Ausgabe»  1788.  in  8.  ErOes 
Bänddaen  334.  S.  Zweytes  Biindchen  i88>  S. 
Drittes  Bändchen,  133.  S.  (i  Thlr.  4  gr.) 
Laut  des  erften  Abfchnitta  ift  des  VC  AbGch^ 
Hegeln  zu  geben,  luch  welchen  man  Meiüchen  foU 
Jtennen  lernen.  Eemft  |^  MUnNmatt  fimi  ftheinc 

Odciddff  -         '  et 
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et  fich  nicht  entworfen  wi  h«b€t»  f  dfim  nach  Vo** 

ausfchickung  weniger  hieher  gehörig«  Bemerkun- 
:|^.  geht  er  in  die  Tiieorie  der  Liviehang  über; 
wid  redet  iiberhaupc  mehr  von  dem,  \v3«  die  Mea- 
Elften 'find,  TOA  den  LeidenCchatten  ,  der  Gefell- 
Xchaft.  VI.  d.;{.  als  von  derMethodf,  Cezu  iHidiren. 
Obgleich  wir  feiner  Verficherung.  ardic  ni  hc  ous- 
^refchrieben  »u  haben .  jiei-ne  Cljuben  beymeflen, 
iwdchn  auch  dadurch  lieh  zu  beßiiciijen'ijcheinu 
«r  die  vorziigtichDen  Schritten  über  dtt  Studi* 
%v.ri  der  Mcnfdiet  >  Li  Briujere,  Fachrßn/cMtlt ,  t  on 
£jjhr,  u.  a-  nu  uuter  den  vwii  ilmi  .iutj;et\ihrten 
tlicht  UDhmlMft   macht)  :    fo  können  wir  doch 
Akhc  fagen,  etwas  eignes,  neues,  oder  tief  durch- 
'Sachtes  liier  geli  nden  zu  haben.  Viel  neue  Hegeln 
d  rüt  n  fu  h  auch  in  einer  fo  vieh':4ltlg  uiid  von  den 
bellen  Kopten  behandelten  f.huerie  niciit  wulil  ent- 
decken laflen.     Aber  wefeniliches  \  eidieni\  lielTe 
fiel,  denn  doch  durch  die  Methode  erwerben.  U  es 
oeinlich  Uber  die  Art,  Menfchen  kennen  x«  lernen, 
Jetit  vorhanden   ift ;  befiehlt  gröfi-tentheils  in  ab- 
Atriflenen,  zerftreueten  Üemerkungen ,  ohne  wiC- 
frnfcteftlicKe  borm.  Nun  iil  odenbar,  dab  die  eio-' 
seinen  \  orfchriften,  in  gehörige  Ordnung 
bracht,  theils  leichter  behalten,  theiJs  auch  oe« 
quemer  und  üchcrer  aus;;t  ibt  werden;  oilenbar 
Offner,  dafs  das  Problem,  Menichen  kennen  2U  ler> 
pen«  unter  jene  allgemeine  Gattung  logifcher» 
oder  phyßfcher,  Aufgaben  gehört,  wo  durch  man- 
^erley  Beobachtungen,  die  innere  Natur  eines  Ge- 
genftondes   foll  erforftht  werden ;    ottenbar  aho 
•udit'dais  man  hier  fo  wenig,  als  inderJ^acurlehre, 
fhafirodifeh  ▼erfirinren  darf,  fondem  dnem  fcAcu 
plan  folgen  mufs.     L'nd  diefer  Plan  wäre  denn  Ct« 
wa,  dals  man  fich  der  fogleich  und  7uallererft  in 
Äe  Augen  fallende  Merkmole  bediienre,  um  durch 
fie  •«£  gca»tt«rc  qnd  .  tiefere  Untcrfuchungen  des 
ü^ftergeMi  gerülirt  su  werden, .  IMn  «ufolge 
mufste  ninn  luerfl  dii'  imu!iiv.a(V!iche  und  unfiche- 
re  Bedeutuug  des  Ganges,  der  itprache,  der  Klei- 
^faM^  dar  Mienen»  »uscinandcrfttMiif  dninf  zei« 


^en.  wie  man  di&  hierauf  gebauten  Vermo^'unge« 
durch  andre  Merkm;de  aus  öfterm  Umgange  sm 
w>hr> :r  Gewil'fihcit  bringen,  und  d\trch  mancherlei» 
Proben  tiefer  eindringen  foU-    Von  folch  einem 
Verfahren  dHidet  aber  nnfer  Vf.  nicht  ÜKt  mk»- 
defte.  In  den  einzelnen  Vorfchriften  fehlt  es  ihm  nicht 
feiten  an  erforderlicher  Beitimmtheit,   ja  gar  vk 
kitiren  V^orftetlungen ,  daher  er  in  Nonfenfe  ver« 
EUic.  Manhöreiolgendei:  In  Gcfettlchafien  bcy  U» 
terhakungcB  wkiTnnm  such  die  IMcnftliM  'wiM 
unterfcheiden  müflen  imd  können.  Viele  fprechen 
immer  fo  mit  Abßcktm  —  andre  fprechen  gant 
leicht  ins  Wefen  hinein  u.  f.  w.    Hier  Geht  matt 
nicht  darauf,  was  durch  das  Sprechen  mit  Abfidv 
ten  gemeync  fey ;  ganz  ohne  Ablichten  fprlcbt  dedl 
nicht  leicht  Jemand.    Es  kommt  ncmlich  in  Ge- 
felUchaften  darauf  an,  ob  Abficht  de5  Ftedcndea 
bloCs  iO,  fein  Vergnügen,  feine  Gedanken  mittfr' 
theilen,  mit  einem  Wone,  gefeUfcteftliche  UncM^ 
haltung  tu  befördern ;  oder  ob  vnier  diefer  VM- 
ke  Plane  auf  Befriedigung  andrer  Leidenfchafien 
verborgen  liegen.    Im  letztem  balle  gelten  dann 
die  tolgerungen  von  Bitterkeit  und  andern  Ge- 
«ukhs-Uiaraktern  mehr,  die  der  X£  zum  1  heil 
daraus  ableitet.   Gleich  darnach  folgt  etwas ,  das 
wir  nur  mit  Mühe  verliehen:  n^nnrhe  dei.ken  im- 
mer gleich,  andre  fprechen  mit  .^blicht ,  wenn  fie 
nit  unnedacbteni  Muthe  fprechen ;  diefe  find  zu 
argwöhnifch.    Nur  durch  Ver^;leichunp  des  fol- 
genden lälst  Geh  folgender  Sinn  her  aisbuciillabiren : 
wenn  andre  mit  unbedachtem  ftluthe  fpreclien: 
ia  denken  manche  fogleich,  dais  lie  mit  AO licht 
.fyrechen.    Vom  folgenden  Satze  aber  find  wi^ 
ganz  aufscr  Standp  den  Vcrfland  7U  cntiiftern: 
„mancher  i(l  beber  unter  kleinen «  um  grols.  als 
>J(lein  unter .  groben  zu  feyn.     Beide  verrathen 
„einen  «nporiffebcndenQeift,**  Sovielwiriehen,  ift 
bfer  ninr  von  ctenndiefledck  VrtieriHiujit'  wIm  wk 
wiinfchen,   der  \  f.  hätte  auf  feine  Schreibart  mehr 
Sorgfalt  gewendet,  um  ihr  einen  gewiiTen  einfchlä* 
femden,  nicht  feiten  hÜLkrichten.Gang  zu  benehmen^ 


LitE  BARISCHE  )4  ACHRICHTEN 


,  AitTtnsvnaV  b.  RicfcMr:  Ctdniktn  übte  ütuti^ 
Jdiitdtncn  Mimt  imd  Mtthwftn ,  alißftJienit  nrf  fbtgf 
tMujftm»  Luft  zu  rtlrli'en:  tjfhjl  Rtmtrlumgtn  Sb»ihA<^ 
ßnkmm  im  Ctfangni^e  zu  Maidßmut  von  fhmma 
*  d.  Engyfdien.  Mit  Ku»Citnk  f.  S.  fo.  Na« 
der  BMwkiaig  dw  nnifimnifttiuMiKhan  ^aumnltt  Ut 
-da«  Karknfteber.  du  fich  iutdt  feine  BoMttigkctt  fo 
tebt  aiu,.eichiiti ,  nur  in  den  cngJilchen  Gefiuüiailcu 
iekannt  ,':  and.  Terbrriter  fich  durch  die  lol)teMeaen 
Gefangenen  auch  ofumU  aulTer  deiiielbeii.  Die  UrCiclM 
davon  iii  uiiftreitig  die  .luU'erordentlichc  Meiifte  von  Ge- 
|^ni{cnen>  wovon  ^ri  eile  Gefingniirr  winimeln.  Auch 
tey  Krofser  Korefilt  fiir  Htinürhkeii  mufs  die  Luft  der 
BehäJtniüc  (iurch   dji;  Odcinhohieu  fo*  vieler  Perfonen  zur 


dta  tmlug  tbtßwMm  weeden.  abdampfender  ECnV.und 
Kampfer.  Oer  V£  eiftnd  auch  ein«  fagenaoiite  Uegetuna« 
(Äine.  wenit  er  audi  gute  Hirkuiigeii  hervorbtiu^tft 
Sie  befland  au  einer  Plump«,  wodurch  du  Waflür  «ol 

"     "      «eh«   -    "  - 


■den  \'off«(e  werd«ii.    Kommt  nun  noch  die  ihhlige 

«kbwcchlelung  einet  freien,  ihatißeii  I.cbcit«  und  eines 
eiieru  Geinuihs  mit  Zwang,  Uiith.iiiKkeiL,  und  ßeirubnifi 
zu  icacn  pii)flrc]icn  Urfichen  ;  fo  mai\  lieh  ilic  Enf 

dchiinf  dcfl  Kerkerficbers  fehr  inic  erkL-iren.    Die  Miuel, 
Lnfk  Hl  reinigen  ,   gevrähren  J^chwefel, 
lf«ft  waldM.mmiindet  werden,  lofebeiid«  Kalkt 
t$  wnAm  Wtod»  dn  f«feMM*.4asiCiM«^ 


fraften  auf  Hollen  liehenden  KaAen  mm  BMi  id 
einen  zweyten  kleinem,  in  einer  zieflUidMn  H0ha  beft-lll^  * 

ten  Kaden.  deiTrn  Uudeu  durchlöchert  wjir>  getrieben -wui^ 
de.  Es  fiel  aus  dem  obcrn  in  den  unicru  haOen.  und  rei» 
nigte  auf  diefe  Art  Ait-  LmA  von  den  in  ihr  hangendeit 
feulen  'ITieitchwi.  Die  IVrfuiieiu  we.rbe  in  einem  loMteil 
GefangnifTe.  wo  mnn  dergleichen  Mafcti inen  ^rbranctate» 
leben  mufsten,  verfuhcrccn,  daft  die  vorher  rchwüle  Luft 
abgekühlt,  dxs  Odcmhoh'un  erifichtert ,  und  neJe  Kraitkp 
heiten  vcrhüiet  worden  waren.  —  Noch  iA  eine  xwt^H 
Marcbine  be>-grfugi.  Sie  bet^ehr  iileicbfalt)!  ans  einem  Pluat» 
penwerke .  welches  in  einem  ^rof&en  runden  Gefa&e  t:«hl| 
neben  der  Plumpe  bclindet  lieh  ein  metallener,  gegoJener. 
holiier  Zylinder,  in  welchen  ei»  *»iuck  tifen  geiuu  p.nst» 
das  bis  7.um  RothgUihcn  erhiizt.  die  im  (.efifst  eriA'.f^nh 
Feuchtigkeit  erwarniLi ;  rfura  die  Plumpe  wird  dierelbt-  in 
«iiM.Art  von  Sfrengrohr  geovfaaa«  lüd  ab  ihioft  dürdl 
das  «iafilndBife  vtriworti.  '  ^ 
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ALLGEMEINE 

LiXERAXUR:-  ZEITUNG 

Sonaabends,  den  20^^Q  September  1788»  - 


SCHOENE  WISSEN  SCHÄFTEN 


TydSer  fünfte  Band  derG.  Schriften,  der  durch 
.  J^dae  Vignette  uad  Titelkupfer,  von  der  Ang. 
IPniiiinn  gczcichnee  und  Ton  Ups  in  Rom  ^e* 

'4ochen,  vcrlchönert  wird  ,  cnlhült  aufser  einem 
tpia  neuen  Stück  Egmoiit,  die  zwey  (ehon  länjrft 
Mkanacen  Siagfpiete  Klauäine  von  l'Üla  ßeUm 
und  £r»in  mtd  Eüain,  beide  nuniufiir  in  Jam« 
ben  und  durchtu«  Tehr  verSndeit.  Ihre  Benr* 
theilang  vcrfparen  wir,  bis  die  gnnie  Ausgabe 

.  vollendet  feyn  wird,  tind  verweilen  uns  jetzt 
bloft  bey  dem  Trauerfpiele  EgmdDt,  das  auch 

.  befonders  zu  liaf>en  ift,  »Is  einer  spnx  neuen  £r> 
fcheiniing. 

Entweder  es  find  aurscrordentliche  Handlun- 
£€n  vokdSitualionen^  oder  es  &nd  Leiäenfchaften, 
oder  <•  Gnd  Charaktent  die  dem  tragifchen 
Uichter  iuth  Stoll" dienen,  und  wenn  gleich  oft 
aJle  diele  drey,  als  Urfach  und  U  irkunc,  in  Einem 
Stücke  Geh  beyümmen  finden ;  fo  iit  dy>:\\  fm- 
nior  das  «ine  «der  d«s  andere  vonafsweile  der 
Zweck  der  Schilderung  gewelen.  Ift  die 
_    snhoic  oder  Situation  das  Hauptaußenmcrk 
des"  Dichters,  fo  braucht  er  Geh  nur  in  fo  fern 
in  die  Lcidonfchaft-  und  Charakterfchilderiing 
einzulaifen,  als  er  jene  durch  diefe  fcerbejr  führt, 
lü  hingegen  die  Lridenfchaft  feiftflatiptsweckv 
fo  ift  ihm  oft  die  unfcheinbarfte  Handlung  fchon 
0enu£*   wenn  üe  jene  nur  ms  Spiel  fetzt.  Ein 
nnrediten  Orte  gefundenes  Schnupftuch  ver- 
■cinlafst  eineMeifterfccne  im  Mohren  von  Venedig. 
Ift  endlich  der  Charakter  fein  vorziigUcheres  Au- 
•gen'»^*"^'      ''^  Wahl  und  Verlrnüpfung 

da  Befebenheiceu  noch  viel  weniger  gebunden, 
«qA  die  «iisfuhrliche  Uarfteihing  des  ganzen  Men- 
fchen  verbietet  iimi  fo^ar.  Liner  Leidenfchaft 
iu  viel  Raum  zu  geben.  Die  alten  Tragiker  ha- 
ben fich  beynahe  einzig  auf  Situationen  und  Lei- 
^nff  hafan  eingefchnlnkt.  Darum  findet  man  bey 
ihnen  atOMÄ  nur  wenig  IndlvtdmiKtlt.  Ausfuhr^ 
Hc'nkcit  und  Schärfe  der  CharakterifliJr.  Erft 
ku  neu£m  Zeiten,  und  in  diefen  erft  ^it  Shake-» 


Qsear,  wurde  die  Tngödic  mlf  der  dritten  Cat- 
't*ng  bereichert.;  er  war  der  erlte,  der  in  feinem 
'Miweth,  Richard  III.  u.  f.  w.  ganze  Menfchen 
und  .M'Tifchenlebpn  auf  die  Bühne  brachte,  und 
in  Deutfciiland  gab  uns  der  VerfaiTer  des  GötST 
von  flerlichingen  das  erfte  Muftcr  in  diefcr  Gat« 
tnng.  £s  ift  hier  nicht  der  Ort  au  uoterfuchen, 
«Hrvid  oder  wie  wenig  fich  dtefe  neue  Gatt«in|p 
mit  dem  letzten  Z'.vccke  der  Tragödie,  Furcht 
und  Mitleid  zu  errrgea,  vertrigt;  genug  lie  ift 
einmal  vorhanden,  und  ihre  negdn  find  beftimnii;' 

Zu  diefer  letzten  Gattung  nun  gehört  das^«>> 
liegende  ScQck,  und  es  ift  leicht  ei ntniTehen,  In 
wie  fern  die  vora ii;;efchicktc  Erinnerung  mit 
demfclben  zufi\mmeah.1ngt.  Hier  ift  keine  her- 
vorßechende  Begebenheit,  keine  vorwaltende 
Lpidenfchafr,  keine  Verwickelung,  kein  drama« 
tiicher  Plan,  nichts  von  dem  allem;  —  eine  blo- 
fse  Aneinanderfleüiing  mehrerer  einzelnen  Hand- 
lungen und  GetniUde ,  die  beynahe  durch  nichts» 
als  durch  den  Chareicter.  sufemmengehiken  -wei^ 
den,  der  an  allen  Antheil  nimmt,  und  auf  den 
Cell  alle  beziehen.  Uie  Einheit  diefes  Stücks 
liegt  alfo  weder  in  den  Situationen,  noch  in 
irgend  einer*  i«ldenfcfaafc,  Xondem  -lie  lic|p 
In  dem  Mmfelwn,  Cgmonts  irihre  Gefchlciito 
konnte  dem  Verf.  auch  nicht  viel  mehreres  lie- 
fern. Seine  Gefanj^ennehmung  \ind  \'erurthei« 
lung  hat  nichts  aufserordentliches,  und  Tie  felbft 
ift  auch  nicht  die  Folge  irgend  -einer  einzelnen 
fnterelTanten'Handtung,  fondern  vieler  Itleinem, 
die  der  Dichtei"  alle  nicht  brauchen  konnte,  wie 
er  üc  fand,  die  er  mit  der  Katailrophe  auch  nicht 
Xo  genau  zufammenknupfen  kennte,  -dafs  fie  e^iw 
dramatifclie  Handlung  mit  ihr  ausmachten .  Woll- 
te er  alfo  diefen  Gegenftand  in  einem  Traucrlpiei 
behandeln,  fo  hatte  er  die  "Wahl,  entweder  eine 

Sanz  neue  üandlmig  zu  diefer  Kataftrophe  «u  er* 
nden,  diefemCharaicter,  den-er  in  derGefbhlch- 
1:e  'vorfand,  irgend  eine  Tierrrchende  Leidenfchaft 
•unterzulegen  odef  ganz  und  gnr  auf  diefe  zwo 
Gattungen  der  Tragödie  Verzicht  zu  thun,  und 
•den  Charakter  felbft,  von  dem  er  hlngeriflen  war, 
■ra  feinem  eigentlirhen  Vorwarf  zu  machen.  Und 
dii  lVb  Irtztcre,  das  fchvvererc  wnRreitig,  hat  er 
vorgezogen,  weniger  vermutlilich«us  zn  groüser 
-   £  e  e  e  «■  Achcnqg 


ALLG.  |.IT£BATUBtZ<E^TUJi(G 


Aekeimg  fSr  die  hfftorifche  Walirheit.  ah  weil 
er  die  Armuth  feines  Stoffs  durch  r<^»  HHch'd^ifln 
f«inf»s  Genies  erfctzen  tu  könncii  tiihlte. 

In  dii-fi  m  Traucrffücl  alio  —  oder  Ree.  mtifs- 
le  &th  ganz  in  dem  Gefichtspunkte  geirret  ht« 
1»ea  —  wird  ein  Charakcn:  aufgeführt ,  der  In 
einem  bedcnidrchcrT  Zcitl.iuf,  rtifigcben  ^'on  den 
jSchlingea  einoF  arglUligetvil'oIitilc,  in  richts  als 
üeivfV^leiift  dtagehilUc,  voll  übertrieUmen  Ver> 
tranens  am  feiner  gerechten  Sacbe,  die  es  ab^ . 
nur  fiir  ihn  aHetn  i& »  ^efiihrlirli  wie  ein  Nsrht- 
Tvnndt^rer  auf  j  ihor  nachfpitTp,  wandelt.  P'clc 
übergroiic  Zuverllcht,  von  deren  Ungnind  wip- 
tinterrichcet  werden,  und  der  ungiiickliche  Aus- 
fchhß  derfeiben  foÜon  urs  Farrht  und  Mitleiden 
einflölsen ,  oder  uns  cragifch  rlihren  —  und  dic- 

Wirkung  wird  erröickt. 

In  der  Ge£chicht(i  ii\  Egmont  kein  gro/ter  Cha- 
takeer,  er  ift  es  aoch  in  dem  Trauerrpiele  nichr. 
Hior  iii  er  ein  woIiI-vcHender,  heiterer  ur.d  of- 
fßfiet  Menfch,  Freund  init     r  j^anzcn  Welt,  voll 
Itklit&nnjcea  Vertrauens  -^u  iich  fcJbft  und  xtt  an.- 
donii^ficejr  und  kühn,  als  ob  die  Welt  iinn  f^c- 
härte,  brav  und  vnerfchrocken  wo  es  frilr,  di. 
bey  grot'siTiiUhi^T ,  linbensv.  iir.iiß  und  lanft,  im 
Charakter  der  fchüiiprea  Hirterzeit,  prkhii;^  xir.d 
etwas  Praler,  linnlich  und  verliebt,  ein  ii  :  .hhes 
M'eltkind  — r  alle  diefe  Eigenfebaften  in  eine  le- 
bendige, inenfchliche,  durchans  wahre  und  in- 
dividuelle Schilderung  verfclunol/fn,  dif  iv-r  vcr- 
ifhönernden  Kund  nichts,  auch  gar  nichts,  zu  da n- 
Jcenhat.   Egmont  ift  ein  Held,  aber  auch  ganz 
nur  ein  flämifcher  Held,  ein  Heid  des  f  c!i/(  I  n- 
ten J^iirhunderts ;  Patriot,  irdutii  ohae  li.h  durch 
d[as  allgemeine  Elend  in  feinen  Freuden  ftoren 
»II  Jaflen;  läeb^ber,  ohne  darum  weniger  ElTcn 
und  Trinken  «n  lieben.  Cr  liat  Ehrgeiz,  er  ftrebt 
n<nch  einem  grofsen  Ziele,  aber  das  halt  ihn  nicht 
a^,  jede  Blume  aufzulefen,  die  cT  auf  feinem 
l^ege  findet,  Undert  ihn  nicht  des  Nachts  zu  fei- 
iwin  Liebchen  m. fehleichen,,  das  koftec  ihm  kei- 
ne fchaflofen  Nichte.   Tolldreifl'  wagt  er  bcy  St. 
Aventin  \ind  Gravt^lingen  fein  I.fben,  aber  er 
»Richte  weinen,  wenn  er  von  diefer  freundlichen 
fiifsen  Gewohnheit  des  üafcyns  und  Wirkers 
fc'heiden  foll.  „Leb  ich  nur,"  fo  fchildert  er  fich 
fclüli,  ,,uni  aufs  Leben  zu  denken  V  Soll  ich  den 
„gcpt-uwartigcn  Augenblick  nicht  geniefscn,  da- 
^piic  icU  des  folgenden  gewifs  fey!?  Und  dicfen 
^wieder  mit  Sorgen  und  Grillen  verzehren?  —  • 
,,\Vir  haben  die  und  jene  Thorheit  in  einem  hi- 
j^ßigen  Augenblick  enipfangon  und  geboren,  lind 
„fihiild,  &Ü  eine  ganz  edle  Schaar  mit  Bettel- 
„tacken  und  mit  einem  (ielbft  gewühlten  Unnamen. 
„dem  Köllig  it  ine  Pflicht  mit  fpottenderDprautlr 
„ins  Gedächtnils  rief;  find  fchtild  -  w^$  iftsnun 
„weiter?  ift  ein  FaftnachtsiViel  gleich  Hochver-  . 
„Yenrath?  Sind  uns  die  kurzi  n  bunter.  Lutnpeo. 
,,xü  mifrgonnen,  die  ein  jug»*ndli(  ht  r  iVlurh  um 
„^nCersI^bcQS.  v>ne  .i}Iür<>e  hiingen  mag?  Wenn  . 


„ihr  das  Leben  gar  m  ernllhaft  nehmt,  was  jft 

..dcr.n  dran  ?  ?chci:it  mir  die  Sonr.^  l:Pi;t,  uir.His 
„zu  ubericgen,  was  geOern  war?"—  l)\uch 
feine  fchüne  HumaSiiät»  nicht  dnrdi  Aufscror- 
denüifhkeit,  foll  HIpfer  Charakter  nns  rühren; 
wir  feilen  ihn  lieb  gewinnen ,  nicht  vber  ihn 
ftaunen.    Diefcm  letztem  fchcint  drr  Dic'.it^r  .) 
forgfältiij  ans  dem  Wge  gegingen  2h  1.  yn,  qj{» 
er  ihm  eine  Menfchlichk^it  Uber  die  a  ädere  bey- 
legt ,  um  }•  feinen  Heiden  zu  uns  herab  tu  Ii^ 
hen ;  —  daft  er  Ihm  endlich  nicht  einmal  fo  vi<l 
Grofse  und  Frnfl  mehr  iibri;;  !ä^^r,  unfrerMrv 
nung  nach  unumgänglich  erfodert  wird,  dielet 
Menfchlichkeiten  iVlbft  das  hudiftc  interelle  la 
verfchoft'en.    U'ahr  ift  es,  fclclie  Züge  menfc'Mi- 
eher  Schwachheit  ziehen  oft  unwiderftehlicl!  aa 
—  in  einem  licUlenfsemalde ,  ivo  fie  mit  grof&tn 
Il3ndiun|rcn  in  fchöner  Mifclmng  aerfiiefcca. 
Heinrich  iV.  von  Frankreich  kann  uns  nach  dsM 
glSniendften  Siege  nicht  intfn  ifanrer  fe>n,  sl* 
auf  riner  nächrhchcn  Waudening  zu  feiner  Ga- 
briele,  -  abe  r  durch  welche  ftnihlcndeThat,daTÄ 
\v3s  für  giiinäiiche  Verdieafte  hat  fich  J^oit 
;;ey  nns  tM  ftedu  «ttf  eine  IhnÜche  Th'ettnahme 
und  Nachficht  erworben?  Zwar  heifst  es.  diefe 
V'erdienße  werden  als  fchon  gefchehen  voraus- 

S?fetzt,    fie  leben  im  GedSchtnifs  der  ganicn 
ation,  und  flucs,  was  er  fpricht,  athmet den  Wil- 
len und  die  Fähigkeit,  fie  zu  erwerben.  I\ichtijj! 
Aber  das  ift  eben  das  Ungliick,  dafs  w^r  f.  ire 
l''erdu-nf.e  von  Horcnfagen  wiCen  und  auf  'frei» 
und  Glauben  anzunehmen  gezwungen  wevdea,— 
feine  S(i\un>.lihätcn  hin^fegnn  mit  unfern  /  ^c  i 
iehrn.    Aües  wtifet  aut  diefen  Egmont  hin,  a  s 
auf  die  lerzte  Stlitze  der  Nation,  «nd  was  vw.t  c 
eigentliciigrofses,  um  diefes  ehren  voUeVertnitfa 
ra  verdienen  ?  (Denn  folgende  Stelle  dar^sns 
doch  wohl  nichtdagegen  anfiibren?  .. Hie I.  '-^tf. 
f-vgt  tgmont,  erhalten  fie  (die  Liebe)  aiicii  muft 
allein,  die  nicht  darnach  jagen.    Klärcheo.  Ihft 
du  diefe  ftolze  Anmerkung  über  dich  felbft  ge- 
macht, du,  den  aHes  Volk  liebt?  Egmont.  fl9t« 
tc  ich  nur  etwas  für  lie  gethan  .'    Es  :ft  ihr  ,«^iif  "r 
Will-»,  mich  zu  lieben.")   Ein  grofter  Monii  foll 
er  nicht  leyn ,  aber  auch  erfchkitf'en  foR  er  niclit? 
eine  relative  GröTse,  einen  gewitTen  Ernfl  ver* 
Ia4igen  wir  mit  Reehf  von  J«»dem  Helden  eines 
Stuckes;  wir  verlangen,  dafs  er  iiber  dem  Wei- 
nen nicht  das  Grofi^e  hintanfetzo,  dafs  er  die 
Zeiten  nicht  verwcchfele.    Wer  wird  t.  B.  fol- 
j^ende?;  bill'gen?  Oranien  ift  eben  vou  ihm  g"j;an« 
gen;  (Jranien  ,    der  ihn  mit  allen  Gründen  der 
Vernunft  auf  fein  nahes  Verderben  hingewie- 
fen,  der  ihn,  wie  uns  Egmont  felbft  grftcht, 
durch  diefe  Grinde  erfchUttert  hat.  „Diefer 
,.I\Taiin,  fagter,  trägt  f  inc  .Sorslichlreit  in  ntich 
„herüber.  —  Weg  —  das  ift  ein  Tremder  Tropfen 
„in  meinem  Blute.    Gute  Natur,  wirf  ihn  wie* 
„der  heraus.    Uad  von  meiner  Stirnc  die  fnwen. 
„da  JStmasetm-meuAaäeH ,  gieht  es  ja  u  ohi  noch 
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jjgllt  frHmdlich  li/Iifitl."  Biefes  freundliche  Mittel 
^Jonj  ^  wer  rs  noch  nicht  wcifs  —  »ftkeh»  andres, 
ibein  Bffuch  beyln  Li<'bch<?n »  Wie?  Nach  einer 
ß-ernOon  Arflorderyng  keinen  an4M"  Gedanken 
als  nach  Zerl^reounü?  Nein  gnfer  Graf  Egmoni! 
Rumeln,  wo  iie  hingchörcnr  und  frtundiic  lif  ."Mit- 
teil  WO  fie" Wngehören !  Venn  es  euch  tu  bc- 
(diwtflldi  ift,  euch  eurer^iÄiWMl  Baitunc  anzu- 
nehmen; fo  iiiQgi^itjrs  J|i»ben,  ,«;?pn  ii^H  die 
Schlinge  über  elSn  Mtfaromeniicht.  Uir  Und 
»icht  gewohnt,  unfer  IVlideid  in  verfcheuken. 
Hütte  alfo  di«  Eipmifchung  «liefer  Liebes;)  n- 
rit  deiA  üiiWWÄe  wirklich  Schaden  ge- 


tlum,  Sp  mjit€  MOk'^fMk.m  belciage^  Ja  der. 
Dichter  noch^Mrnndier  hiftorifolieBWshriiek 

Gewalt  anthun  mufsre.  vim  fic  hcrvonubrinjren. 
In  der  Gefchichte  ncmlich  war  Egmoiit  v  c  rhcra- 
tjtet,  «nd  Mnterliefs  neun  (andre  fatfcn  cilf)  K  a- 
der,  als  et  (tarb.  üi^fen  UmAand  koi^j^to  jdec 


und  vfrrin;;."rt  tT.ih-jr'i  a-jr  f.'_r  ■n'-.'-A  AchflJTIjq 
L.r  licn  \'-i:l,7ud  ki  ..  ^  ilcid-fu.  ihm  rfie- 

ffn  '\  friuil  v,ji.  b-i:.  i  r"!.  Hcrt»'ns  7 a  f rfo{7t'n. 
Im  Üt^enthca—  erjwiiJgAU^is  ittn  das  rithrt  iid«- 
Bild  eini  s  Vaiets..  Ä«  ieW^eS'  Qem^hjs  .-j- 
un:  u;  tir  n  lieh)  '.hcrvaa  gani  gewöhnlichcjij 
ij.iijaa  ii^\\iv  ::A  ■je'j  H\,  dt>r  die  Ruhe  einc-s  lio» 
bi'r.su\;iv:)i';rn  r.'.iir'ohi  as ,  das-  ihn  nie  btiUx'-'r) 
^nd  no*h  >vf  njger,f«?inen  V.erluft^u^^rfcben^wFr?^^ 
au  Gnind  ricljtet .'  d»?fl*en  t^fi»  »icht 
befitzen  kann.  oh;u>  eine  Iipbe»..di«  ßltwyWB' 
liTiiu-  vicrd'-'M  kcji.  icn.  vorher  t«  »erftöreaV^'MÄ' 
■.lU'o  ,  irit  Ji  in  bcUen  Herzen  z'.var,  7v.  cy  Gric|;3- 


Iwyk^MM»  aui^^rdem  erO,  mur  auf  Unl^i^», 
dnrhiftoriichen  Wahrheil .  möglich  rtinVlie^ , 
11. 1  d.;im,iiifche  Oichtor  allerdings  hiiitanfere«* 
darf,    um  das  i^creiTe /e^nqs,  CiPgcnflnr.dt  .s  iU^ 


der,  au  er  tiarb.  uieicn  womana  J£oijüi»i  jajet^  "jf'.        oa*  ^^yscrt-ijc  ac^uhs.m»^!.»  : 
Dichter  vrfien  und  nkht  wiflen ,  wietei. felA-  In«,  erAebn, ,  al»«r  ri^hc  *mi  es  *^  .ßmOi iw'h     u  e 


tertlTe  mit  ßch  brachte;  aber  er  hätte  ihai  nicht« 
vernachlifsigen  füllen,   fobald  er  Handlungen, 
welche  natürliche  Folgen  waren,  in  fein  Troufr- 

äiei  auihabm.     Uer  wahre  ligmont  hatte  durch 
ne  firichtige  Leb«nurt  feia  Vermögen  aufserft 
in  Unordnung  gebracht,  und  troMf/ue  «//o  den 


König,  wod 


urcti  feine  Schritte  in  der  ne])abHk 


fehr  gebunden  wurden,    ß  -lond      aber  war  es 
feine  Ifamilie ,  was  ihn  auf  eino  >o  «ngUicklichc 
Ait  in  Bruflel  zurückhielt,  da  faft  alle  .übri« 
gc;i  Freunde  üch  durch  die  Flucht  retteten.  -  Sei' 
no  iiiitfernung  aus  dem  Lande  hüite  ihm  nicht 
blofs  die  reichen  Lir,kii:\fte  von  zuo  StaMiiakcr- 
fchaften  gekofieti  üe  hätte  iha  auch  »ugi.  u  h  luu 
den  Befit*  aller  feiner  Giller  gebracht ,   die  in 
den  Staaten  des  Königs  lagen,  und  fofleich  dem 
Fifcus  anheim  gefallen  feyn  würden.    Aber  we» 
der  ür  fcrjrt.  noch  foine  üeniaMin.  eine  Herzo- 
gin von  Bayern,  waren  gewolint.  Mangel  tu  er. 
tragen;  auch  feine  Kiiuler  waren  nicht  dazu  er» 
sogen.   Diele  Gründe  (eczte  effeibil  bcy  mehre- 
ten  Geiegeidieitpn  dem  Pr.  v.  O. ,  der  ihn  tuf 
^^ucht  bereden  wollte,  auf  eine  riilin-ndv-  Art  ent- 
gegen;   diefc  Gründe  waren  es,   die  liia  i'o  ge- 
neigt machten,  ücli  an  dem  fchuächOcn  Afte  voq 
Uollnaag  .su  halten,   und  fein  Vcrliältnifs  zum 
König  von  der  heften  Seite  ivt  nehmen.  Wie  zu- 
fammenhingrr.d .  wie  menit.'.üch  wird  nunmehr 
ftln  ganzes  V'erlirilt  'n .'  llr  wir.l  nicht  mehr  das 
Opfer  einer  blinden  t)!  ri.  hroa  Zuverficht,  fon- 
dem  der  üboctrieben  ängftiichen  Zärtlichkeit  für 
dieSeinigpn.   Weiter  zu  fein  und  zu  edel  denkt, 
um  einer  Familie,  die  er  über  alles  liebt,  ein  haf-. 
tcs  Opfer  zuzumutlu'n ,    Ihirzt  er  fich  felbft  ins 
Verderben.      L'nd  nwn  der  Fgmont  im  Traner- 
luiei!  —  Indem  der  Dichter  ihm  Gemahlin  und 
lulider  fliMmr,  zcrAörc  er  den  ganten Zufemmen«- 
Jitflg  foinefi  Verhaltens.   Er  IlF ganz  germmuen, 
dielVs  unglückliche  Bittiren  aus  einem  leicht* 
finnigen  Sdbftvertrauea  entfpringeB  xu  lafTen, 


theuer  kifst  er-vnaaUb  diefc  EpK^wi;^  V^hiei»,  j 
die.  an  üch  berratht«;  geWif-i  ein'^  ffer  ic)*3rf-^ 
ll<n  Goii.ilili?  Ift.'  die  in  einer  i;:jistrnX'4i1>poffj 
tiün,  wo  lie  von  verhaknil«mais:i!;  groüen Hantl*- 
luiigen  aufgewogen  würdet  twoaiie*.hödiflen 
Wirkung  wurde  geWfcfi?« . feyn.  " 

Egmonts  tragitche  J^taftrophc  flicfst  3ns1?w 
ncni  iiüii'tiVhca  L  'bcn,  aus  iVir.cai  \  iTln'.trurs 
zu  lii-r  Nation  u;ul  nu  der  Üegierting.    Li;  e  IVir-* 
Heilung  des  danrraligrn  politirchbiirgpriirii  'n  Zu«  - 
ftandcs  der  Niederlande  mufste  ibhev  fcir.cr  >chil- 
derün^  zum  Grtfpd'  jKiffpn ,  od'M-  virltnehr  felbll 
einen  '\]  ci\  der  Jnn-.arifchen  fLindlun;;  mit  ai  s- - 
rjachen.      B..'tiari»tet  man  nun,  w-r.-  wenig  lieh- 
Sui.Ttsactionen  überhaupt  dramatifch  leliandeiu 
lalfen,  undiras  fjir  KunlV  dalOjlMbäpe,  fo  vjtJc  , 
zerAreute  Z^jge  in  Ein  fäfslichKnEebendig.  sBild; 
7ufLininiei,i\urnjTni ,  und  das  Aüi^rir  eii'i'  wieiier 
i'ii  Individuellen  nnfchaulicii  zu  iiM.hvn,  wie-«..* 
B.  ShakrTii  -.  r  \\\  fe=r.rm  J.  Cirnr  -  '  tf  '  i  hnr;  bc^ 
trachtet  man  frr ner ^J^B^jf^V^]^^^ 
deriande,  dre^nicm  Sn*^fw!8nr.t5ndern  ein  \o. 
fi-  ;;  t  •••  '  •  1-er         ■  :  ■'.  'i.  di  •  v.v  t  f  :  auu. 
Ichdrhle  coatralUren.  i"o  »iafs  es  unendlich  l-  ichter 
war,  uns  nach  äof?/  als  nach  Brxjfcl  zu  vcrlecz^n; 
betrachtet  man  endlich,  wie  unzähb'g  viele  kleine  , 
Dinge  lutammenwirkten,  um  den  Geift  jener 
Zeit  und  jenen  politifci.en  ZuHand  der  Ni  -der-  *' 
lande  hervorzubringen;   fo  wird  man  rieiit  auf- 
hören können  ,   das  fchöpferi fche  Genie  zw  bo- 
wundem,  das  alle  diefe  Schwicrigkeiccn  UeCegc, 
und  uns  mit  einet.  Kunft;  die  nur  von  derjenigen 
erreicht  wird,  womit  es  ans  felbft  in  z'.v"y  nn* 
dern  Stücken  in  die  nittet^eiten  Di. utfcl.'r.nds 
und  nach  (-rio  hetiland  veri't  czt'  ,  iiui;  zwc'n  in  die- 
fe Welt  gezaubert  hat.    Nicht  gcaug,  daCs  wiv 
diefe  Menfelien  vor  uns  leben  und  wirlcen  feiieR. 
wir  wohnen  unter  ihnen,  wir  find  alte  Bekannte 
von  ihnen.    Auf  der  einen  Seite  die  fröliche  Ge- 
fell £kr  it.  d!c  GaAfieundlidtkeir,  dieAedüüi;-. 
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Icdt,  die  Grofsthuerey  diefes  Volks,  der  republi- 
loinifche  Geift.  der  bey  der  geringften  Neuerung 
ntirwaltt.  nnd  'fieh  oft  eben  fo  fchneH  auf  die 

feichtrften  Gründe  wieder  ßiebt;  auf  der  andern 
die  Laltt'n,  unter  denen  es  jcui  feufzt,  von  den 
neuen  Birchofemüuen  an ,  bis  auf  die  finniöfi- 
fchen  Pfalmen.  die  es  nicht  fingen  foU;  —  nidict 
ift  vergcflVn.  nichts  ebne  die  höclifte  Natur* und 
■U'ahrlitii  licrbrv;Ti'f  ihrr.  Wir  fehcn  hier  nicht 
hloii  den  gememtM»  IlTufen ,  der  lieh  überall 
^leidi  ift;  l#ir  erkennen  darinn  den  Niederlän- 
der, und  7 war  den  Niederländer  diefes  und  kei- 
neb  andern  Jahrhunderts;  in  diefem  untfrfchei- 
den  wir  noch  den  Bntf;-Icr,  drn  H<  !!inilrr,  den 
f riefen,  und  feibft  unter  diefen  noch  den  WohU 
habenden  und  den  Bettito,  den  Zimmerm^ifter  und 
den  Schneider.  So  etwnü  IriTst  fich  nicht  wol- 
len, nichc  erzwingen  durch  Kunft.  —  Das  kann 
nur  der  Dichter,  der  von  feinem  Gegenftand 
ganz  durchdrungen  ift.  Diefe  Züge  entwifchen 
iFim,  vie  öc  demjenigen,  den  er  dadurch  f(Ml> 
tfert,  entwifchen,  ohne  dafs  er  es  will  oder 
gewahr  wird;  ein  Beyworf,  ein  Komma  zeichnet 
einen  Charakter.  Bu'yk,  ein  Holländer  und  Sol- 
dat unter  Egtnont,  hat  beym  Armbniflfchtefsen 
das  bek\e  gewonnen,  und  will,  ab  König,  die 
Herren  gaftieren.  Dti  ift  aber  wider  den  Gte- 
brauch. 

•  Bugk.  Ich  bin  fremd  und  Küuig,  und  achte  eure  G«- 
fetze  und  Herkommen  nicht. 

ffeiur  (*in  Schneider  «as  Brüffel.  3  I^u  bift  ja  är- 
ger als  4«r  Spanier,  -der  lut  fle  UA«  doch  bisher  hiffen 
'  aBlTen. 

Xmulttn  Ceia  MfftOnaarO  Ubtlhal  Doch  ohae 
PfljadüU  Dm  ift  aacb  Mnea  Herren  Art,  ffimM  m 
ttya,  und  es  Unfea  «u  laflin ,  yro  «i  («deibtL  . 

Wer  gkiubt  nicht  in  diefem  doch  ^hne  PriijMdit 
4enftMhen,  auf  feine  Vorreclitc  unchiamcn  Brie- 
fen zu  erkennen,  'der  fich  auch  bey  der  kleinftcn 
Bewtlligting  noch  durdi  eine  Klaufel  verwahrt. 
Wie  wLii  r,  wenn  fich  die  Buiger  voii  ihren  Ae- 
genteu  unterreden.  — 

Das  war  «in  fcirti  C»"  Ow'  /"/pW*  trsj  EchU- 
/le  die  Hand  über  dem  (anfen  £rdbo4etw  und  war  auch 
alles  in  allem  —  und  venB  «r  each  bci^guete,  To 
«rarste  er  euch*' wie  »in  Nachbar  den  andem'li.  C  f- 
Haben  wir  '«Ä  tU»  faweült«  wi«  er  retnein  Sohn 
das  Kcgiment  faier«btnt  —  Tagt  ich,  «erOehtaidi 
■ ...  der  ift  ftlwa  anders,  der  -ift  majertStiftber. 

•  ffetter.  Er  l^riclinrenig ,  fagen  die  Leute. 

'  £tift  Jituiilcrriar  DDs-Miederläader.  üa- 
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fere  Fiirßc 


tu 


und  leben  Ulieii  u.  T  w. 


Wie  treffend  fch Udert  er  uns  durch  einen  eir.ii. 
gen  Zug  das  Elend  jener  Ketten:  Egmont  geht 
über  die  Strafse  und  die  fiüiger  fehen  iln^ 
Bewunderung  nach. 

•    Xmmtrmriften  Ein  rcfcOoer  Herr!    -  • 

fftiur.  Sein  HaW  wSrb  ^  nOifH  FMRa  flrit 
nen  Scharfrichter. 

Die  wenigen  Scenen,  vifi  fich  die  Bürget  roi 
Bniflel  unterreden ,  fcheinen  uns  das  Hefultat  ei- 
nes tiefen  Studiums  jener  Zeiten  und  jenes  Volles 
zu  feyn,  und  fchweflich  findet  nun  inio  weBi» 
gen  Worten  ein  fchöncres  hilbrifches  Deikad 
fiir  jene  Gefchichte. 

Mit  nicht  geringerer  Wahrheit  ift  denealR 
Thcil  des  Gemäldes  behandelt,  der  uM  von  dra 
Geifte  der  Regieninj;  und  den  AnÖnlten  dos  Kö- 
nigs  zu   Unferdruckung   des  Niederländifchcn 
Volks  unterrichtet.    Milder  und  menfchlicher  i(> 
doch  hier  alles  und  fehr  veredele  ift  befondersder 
Charakter  der  Harzt^an  von  Atnmr.  „ich 
weifs ,  dab  elncr  ein  ehrlicher  und  verflärtdi^^r 
Mann  feyn  kann,  wenn  er  gleich  den  nächftea 
und  bellen  Weg  tum  Heil  feiner  Seele  verfehlt 
hat."  konnte  eme Zöglingin  de<;  Ignatius  Lovoli 
wohl  nicht  fagen.  '  Befondcrs  gut  verftand  es 
der  Dichter,  durch  eine  gewiOe  li^Vtbitchkt'.t,  i'w 
er  aus  ihrem  fonfl  ir.  innifchen  Charakter  feto 
glücklich  hervorfchei nen  liflsc,  das  kalte  Sbtis» 
iritereflV,  deflen  Iixpofition  er  ihr  anvertraufn 
mufste,  mit  Licht  und  Würme  -zu  befeelen,  urd 
ihm  eine  gewiffe  l:idiviHua!it;it  und  Lebendig- 
keit zu  j^eben.     Vor  feinem  Hertog  von  Jltni 
sittern  wir,  ohne  uns  mit  Abfcheu  von  jfanirr£- 
zükehren;  es  ift  ein  fefter,  ftarrer,  uniugSnäli- 
cher  Charakter,  „ein  eherner  Thurm  ohne  Pfofte, 
wozu  die  liefarzuvg  Finget  haben  ttiufs."  l)k 
kluge  Vorficht,  womit  er  die  Anftaiten  za  Eg- 
monts  Verhaftung  trifft,  erfenc  ihm  tn  unfrei 
Bewunderung,  uns  ihm  an  iinferm  WohlwoU-^n 
abgeht.      Die  Art,  wie  er  uns  in  feine  innerfte 
Seele  hineinführt,  und  uns  auf  den  Ausgang  fei- 
nes Unternehmens  frannt.  macht  uns  auf  ein  n 
AngenUidt  «u  Thcilhtbera  dk^elben ,  wir  intet- 
elliren  uns  ■dafür,  ab  gSlft  -ea  etwas»  ^is  m 
lieb  ift. 


V  .  R  M .  Am»! n  BW.  ^  EhMn  -laa  laartaaSSnigt.  B*> 
itacli';  I  I  cittlupham^  Übt  dar  <Clrimoaiannaifier  -eine 
DenWmUnie  in  der  Gf«be  tiaes  Kr«?»»''«!'«  ^^}^^ 
^i^icliM  aa{dar««aaB4kitt4ie]afrhaftlwt4  '»t^tu. 


X,lT£IIA*RlSCHfi  KACtIflICflTEfC; 

frimeipi  Vpümt, 


Umftbctftaaii«: 
■SUganU  QwlM 


•Sie <2tteae  ■milder 
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\^  ^ia&gr  B^B^t  etc,  ..........     .  . 

'MfiU4i  Ar  Ali  Afiril  «igtindlHM»  Micm^fuh  , 

Metfteriiaft  erfanden  tind  aasgefiilirt  ift  dl«. 
Scene  Egmonts  mit  dt>:ii  jniijTcn  Alba  im 
Gefiagnifs,  und  fie  gehürt  dun  \  crf.  ganz  allein. 
Was  Jtann  rührender  feyn  ,  als  wenn  ihm  diefer 
SoJm-leiMe  Wk4«rs  di<t  Aclmun^  bekennt,  die 
er  än{iß  im  Stillen  gcßcn  ihn     n  agen,    „  Dein 
„Name  wars,  der  mir  in  meiner  erftcn  Jugend 
„gleich einem  Srern  des  Himmels  entgegen  leuch« 
p.Cete.   Wie  oft  hab*  ich  nach  dir  gehorcht,  ge- 
„fm^r*   Dbs  Khides  HoAiiung  Ift  deir  Jilo^aj^r 
„des  junglings  der  Mann.     So  bift  dn  vor  mW 
^^hergefchrittcn ,  immer  vor  und  oUnc  Neid  fah 
'yjcl^  dkb  vj^r  und  fchritc  dir  nach  und  fort  und 
^fibft.  N«n  holtt'  ich  endlich  dich  xu  fehen  und 
„fah  dich,    und  mein  Herz  flog  dir  entgegen. 
„f»un  hofft*  ich  erft  mit  dir  zu  feyn,  mit  dir 
sP^eb^n,  dich  IM  fjflen,  dich  —  das  i(l  nun  %I1e$ 
„wi^cicimittMi,  «od  ich  Cehe  dich  hieri"  — 
Und  -wemi  ihm  ^pMme  damfantwoitee;  „Wir 
„dir  mein  Leben^ein  Spiegel,   in  welchem  du 
y^ch  gern  betrachteieft,  fofey  es  auch  mein  Tod. 
««Die  Menfchen  find  nicht  blofs  zufamnien,  wenn 
•,fie  beyCimiMa  find,  auch  der  Entfemce,  der 
.iAbgefclrfedtlie  lebt  ans.   Ich  lebe  dir  und  ha> 
^be  mir  gentig  gelebt.    Eines  jeden  Tages  hab* 
|Jch  mich  getreuet"  u.  f.  £  —   Die  übrigen 
Obcaktefe  im  Stück  find  mit  wenigem  treftend 
[     flexeichnet;  eine  eintige  Scene  fchitdert  uns  den 
«chlauen,  wertkargen,  alles  verknüpfenden  und 
alles  rürchtendon  Oranien.    Alba  fowohl  als  Eig- 
mont  malen  lieh  in  den  Mcnfchen.  die  ibnen  na- 
he  find:.diefe  Schüdeningsart  ift  ¥onwJkh. 
^'■i  atlet  Licht  auf  den  einzigen  Efrmont  lu  ver- 
■^rnmeln^  hat  der  Dichter  ihn  ganz  ilolirt,  dnnim 
■*"«ch  der  Graf  von  Hoorne,  der  Ein  Schu  >.f.il  mit 
'^«a»  hatte«  wepyelilieben  ilL  .   Ein  ganz  nencr 
rakter  III  Btackeabyrr«  KUbtfcens  Liebhaber,' 
Egmont  verdrSngt  hat.    Diefes  CrmSlc^r  dfs 
••^f  nchoUftheh  Temperaments  mit  Icidenfchaft- 
""^^  LTete  Wäre  einer  eigenen  AivseiMfadewübi 


tattnc^werth.  Klirchen.  die  ihn  für  EgraentauC^ 
megdtent  hat  Gifc  genommen  und  geht  ahy  nach» 
dem  fie  ikm  den  neft  xuriicl^elafien.  Er  fieht 
licht aUein.  Wie  fclirecklich  fchön  ift  diefe  Schil- 
derung: „Sie  lälist  mich  ftehn,  mir  felber  über« 
MbCeu.  Sic  theilt  mit  mir  den  Todestropfeii 
MMPdiUiickt  mikh  weg!  von  ihm  Seite  w«g|| 
nSle  aiebt  nl«h  an ,  und  ftd^t  ina  iLAm  nildf ' 
tfiucuclr.  0  Egmont,  welch  preifewiirdig  Looa 
„ullt  dir!  Sie  geht  voran.  Sie  bringt  den  gan« 
,,cen  Himmel  dir  entgegen  ■  —  Und  foU  ich  foU 
„gen?  in'ederfeltwlm  ftehn?  den  unatislfffchlh 
„chen  Neid  in  Jene  Wohnungen  hinübertragen? 
M  Auf  Erden  Ift  kelq  Bleiben  mehr  flir  mich  un4 
M Holl  and  Himmel'bieten  gleiche  Quaal.** 
Kmrchea  feibft  ift  unnachahmlich  fchön  i)nd  fnhr 

{gezeichnet;  'Auch  im  höehften  Ade!  ihrer  Un- 
chuld  noch  das  gemeine  Bürgermhdchen,  und 
ein  NiedcrlitKÜfchcs  Mädchen  —  durch  nichts 
veredelt  als  durch  ihre  Liebe,  reiiead  im  Zuftand 
der  Ruhe,  hinreißend  «nd  herrlich  im  Zuftand- 
des  AtVck'ts.  .^bcr  wer  iweifolt,  dafs  der  Ver£ 
m  einer  Manier  umibertrelflich  fcy,  werion  er 
fein  eigenes  Mufter  ift.  v 
Je  höher  die  ülufion  in  dem  Stikk  getriebeit 
ifti  defto  iwibegrelflidier wird  man  es  finden,  daf$ 
der  Verf.  felbft  fie  muthwillig  zerftört.  E^jmont 
hat  alle  feine  Angelegenheiten  berichtigt,  und 
fchlummert  endlich .  von  Müdigkeit  überwältigt^' 
eio.  Eine  Mufik  Ü£at  fich  hören  und  hinter  fei»; 
wem  Lager  fcheint  fich  die  Mauer  auftuthun ,  ei- 
ne glänzende  F.rfchciniing,  die  Freyheit  in  Klftfi 
chens  Gelbk.  zi  igt  Geh  in  einer  Wolke.  ->  Km, 
mitten  aus  der  wahrften  and  riihrendften  Slt«»i ' 
tion  werden  wir  durch  einen  Salto  mortale  in  ei- 
ne Opemwelt  verfetzt,  um  einen  Traum  -—  zu 
fehen.  Lachrrl'ch  würde  es  feyn,  dem  dar» 
thun  ra  woil'>n.  wie  fehr  er  fich  dadurch  an 
Natur  und  Wahrheit  verfundtgt  habe;  das  hat  e^ 
fo  ßut  nnd  bcfT  r  gewufst,  als  wir,  aber  ihm 
fehlen  die  leit  e,  Klürchen  und  die  Freyheit,  Eg- 
OTOnts  beide  herrfchende  Gefühle,  in  EgmoMt 
Kopf  allegorifch  au  verbinden,  finnre^ch  ifenM 
um dIefeFrevheit  aüenfiiKi  tu entfchuldigen.  Ge^ 
fill'.'  di-ferüf danke,  wem  er  will  -  K^cgefteht,' 
dafs  er  goriKl^fii-l\JH^Utige»  £iHfaU  eatbeha  h«t. 
te,  uin  eine  Emitßuäimg  ongeftört  so  fleaiefl'en. 

jrf/ff  reR> 
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Dessau  nnd  Lkipzio  boy  Ctifclien:  JAmZ^V- 
teratur  und  yoiktrkunäe,  Lriler  Jahraang. 
ZwriMrBand.  1787.  Xfiind  XII  Stiidc  von 
—iL  S.-4S3  •  fc«'-  Zweytcr  Jahrgang.  XTSg.  Erft. 
•Ä"    Band.  1-iVStiicJc.  374S.  g,    .  i 

Diefe  allgemein  gelefencMonatfchriftbeliaap* 
l^e  noch  immer  durch  die  ManoicMaltigkeit^  jnei- 
tens  gUidcHdie  VÄI  idii  ISfllite  K^A9ff*^^ 
Handlung  ihrer  Gogrnftände  einen  vorziigliche« 
Rang  unter  den  penodifclien  Bläuen»  4i*£erXeit, 
und  fic  wird  fortfahren,  ihn  2U  behaupten,  fo 
Ange  der  Heirsntg.Ton  feinen  WatfdeFiinjjMidurdl 
daa  Ifeid  der  Litteratttr  und  Gerchtchce  M>di  In* 
tereffkntes  genug  mitbringet,  um  uns  fiir  das 
4lelB  yii^iaitige  fchadlos  tu  halten,  daa  er  in 
in  £ile  auch  mit  aofrtfl  to  lange  er  feinen 
Eweck  mehr  feyn  lifst,  aus  wenig  bekannten 
^nd  koftfpieligen  Werken  lesbare  Ausiiige  ju  lie- 
fern, als  durch  unerhebliche  Originabrbeiten,  kal- 
•I  Bqunca  und  mittelwifiMge  Gedfobce  mn  zm 


Äyn,  -md  fo  lann;!'  er  den  merkantilifchen  Geiß, 
der  manchem  AuH'atz  eine  Stelie  in  dem  JoujksI 
▼erfchafit  lu  haben  'Scheint,  mehr  zu  unterdrü« 
cken.  oder  doch  be^r  ta  verbergen  weiCt.  Us. 
ter  den  prolaifchtfn  AufiRltieD  «eichnea  WirCt> 
Urborretiung  ans 'den  lübris 'PafqdUTbruil,  J§ 
Lobi'chritt  auf  Teifint  die  Nachrichten  von^odlii 
und  die  von  der  Schlacht  bey  Torgau  aus.  Üb» 
,  (er  den  Jungen  Autoren^  die  ihre  Veiifuche  dirint 
'  ««sA^eOen«  tehefnetiM  u  wfrabart  Atifininterane 
in  Vi  rdienen.    S^-ir.r  Sprache  i([  rein  und  fckoo 
^fhr  gebikieCt  doch  h«ue  er  iich  vor  der^Sudtt; 
ivOQiie  viele  unfrer  jungen  Dichter  behaftet  ii^id, 
mit  leeren  Wörtern  m  IcUngeln.  EiaeCona 
fireundfchaffliche  Erinnerung  unterftehen  wiruM 
nicht,  f^cni  fiirrhtcrltchrn  Hm.  Hafchka  7iig;pl:  T\; 
man  verzeih  es  uns  aber,  dafs  wir  es  eben  (0 
wenig  fcliön  finden  können ,  wenn  er  die  Fm- 
iäuinriung  vJt  Bolzen  fchiefsen  liifst,  als  wenn» 
von  Ueberfetzern  fa^t,  dafs  f«e  den  £amjtd» 
Sprache  htkhttmn^  m  äitfinickt  ma4m 


1 


X^TCBAaiSCHE  NACHRICHTEN 


Si«ck  de* achten TMbdarMknvaNadtflRMlftlia Bililia* 
«Kk  Migt  fclgenü»  naa»  BOcter  an:  ij  ZMinMb  tm 

liefert  eirt  " 


n  HumMtfilm  $»i^tlmi>^,  Mmßt Dett.  Der  Hm. 
Pr8bch*a  dialai  la  Ihuna  Aaftn  vurfraflitiiMi 

atr.   a.  .  »  a-t—  ^ — —  *  —  ,  -  - 


iD  diePer  nach  lebten  1>oclradidfi3MB  QnwMtMn  aa* 

ßvtcn  BekrhrnonteMitcliiabidMawaa  Mit  aoArw  biUW 

if»rmgt  v»fi  dt  ffitttH  aa  MPtUhaU  anav  ^&^rlmimi 
ioor  em  GmoH/eMmf  »  OwAimf)«  arHalmi»  ^»»ff» 
iric.  Tuefde  De»l,  Entblh  aar  «tu« ,  aber  wUhtm»  Ab* 
handlang  .  nemfich  D.  F,  warn  U«\pma  Ober  dttt  ZataM 
BDd  die  UegierttoiffaHn  der  ftwawln*»  aad  da»  dta 

QmmeiaiHier  G«»««*  M  MairfUlM  fal  Air  alles  Pn. 
iftbea  Sprache  aiit  AnaMriMafa«  dctfe«.  v.  H.  f)  Fe- 
rn 0/  J*  KmdesptAin  MaerY  Zelyii  mm  G._CiMfMi«ii(  eicw 


rr</«  TmI.  EntblttaarCiiM.  abervMtiMAb*  JMwng  *«•  HaBe«  Atoea,  Gadafhfn  «bnrdii  I 

K  .  nemtich  D.  F.  warn  H»{Jäm*  Ober  den  Zatand  ibmhrit  aäAar  2ais .  iSäa  piäUOha:  Attaattn 

KevierunielSBm  dar  ftwawln*»  aad  daa  alta  «abia  (Md*  and  aiaiaeFfMhaMaana&jtot. 

(Hier  GeMhMll  M  MaaMga  fal  Air  alles  Prie*  eiAar  «bar  dia  iMBlB&'Aniaba  va«  tMükhm 


M  ibl^A  tUk  WtWtümU  §m  WUt  ammnntriumgtm  ^aor  /. 
^eddaar*.  Aingfr  AHL  'Daa  Original  wird  ftrda* 
itar  di»  Uebavfettonr  edaMl.  iij  SrngUim  him 
Afawl  wer  dWi ,  »x^<te  Jarf.-  Dar  Ree— A*  Arf  *• 
Lefirndiefts  Ronan  CrayanlttbifaBprvilba  •  doch  «orMli 
er  VorficlMiKkeit.       nicht  alle  AaaJ|^c^  sa  «bi| 
ißai  nnbedacfatfiMi  aaawchBMn  Ci^aanAlidk  "d*^ 
nig«  regen  die  Vartredinrch«  Orwadauet  wtkkt  A^ 
Iba  fSemal  im  SchiM  fbhrt ,  anlacrfn.)    A)  '* 
FJelte  MyhmJHu  Reiibt/chr^mg  Mar  MIk  ('S*  V* 
JWatfib.  lAawar  interefliirt»  abwr  — BfiandiiA  ipb*"" 
ban.  D)  Abinriai» J/e/t«  ibAtii  aet  AiaiAibw  •«  Ar 
KnfkmmM  LX  •  A7.  Ad.  EaOlll  aan  MsäMae*«' 
fbnaach  OMndiev,  Cbimt.  Nea  -  Oainca  a.  (  t 
au  den»  «aricen  lahrketidert  id)  ''"V* 
AMM  7«ndiMv<adeMMtti  iilitiiai  ■ÜfikaiaaUekat' 
veaHalleai  Alatii.  ftedaahan  Afcardb  Eaiiia* 

 anAiar2ais.  iSäa  piaUOha:  Akhaattaaf:  Vm 

««bia  (Md*  aad  alalatFrubMmeanalUbMi.  if;B<* 
gülar  «bar  dia  iMlU' Anaafee  roa  iS^b  «M 
iadM  aia.  Aoer      C*er«Nrra«k    t<)  /««»/m. 

r»  »/  »ir  ..-^ — .1  r  Aar r  fiadaiAiw  Ayda»  «anesiif  «an  AiaSte«r  j^//.  Hie' 

DiePe  gere  mte  Leberlktiaaf  daa  (in  der  Thal  (cbteea)    der  ab  aaitwiiallMtB  Varlbl  lÄ  #MMwd«liiw  eMr  A 
Jkteinircben  Original!  ftebtf  Mar  aianttidk  «eil  biaterdia^    JTq^eelm  «a  Oammm  mm  tmt  andatii*  iaatelawf 
tarnt  doch  %u  fit  naab  «a  Aaa.  UrtbeO  ibr  Veidieafti    dAaeert.   Die  OeAnlaa  «aibüM  auuiclwa  <Hm»  «k« 
43  r.  »ViMT  ««Ar  At  rfSill«a.«i  eat4Mirtfaa  ihr  dKnimw    «a-  AadnOwaa«  d«a  Plaaa  dae  aabehnosM»  ClAiiliMi 
um  »n  hiitrmt  aü  htt  JiMMAdeer  S.  ff.  Tkos^i^m    taktaa  wird  weU  aaMMdbeo.  ~    AM*  dia»  «7  i» 

_  .  «  .  .^^.M.^    «»»SejifBMia  aa£  44  Seileo,  arie  «WaWfcfc  fcWil  *» 

Ibaiinäii  fßdABff» 

aad  4ta  Knit 

araiulal»  rtibieaiAMr  aMr*  'XäacAJ«  I  Anr  Mmmh^ 
raMir  «rAmlrii2  Aberaula  vaetacflich  *i 

cenlkaiea  Aaapa.  jü  Britten  vmn  3^.  Ifwr  v«a  aar  r* 


rrfcVe#äVdW.  Xr.ar*  eear*«  Z«afl(M 

d»r  //<^i5ert  m  '«e^piaww  *w  eeer  f;^<^i<ffr 


«'»^'i.?'Är/mltff«»a^  *»^  «lAw^    ■•»da  Wrfke 

I .  n  f  r.  V^rMHde  DM.  ^fafd  aach  Gewohabatt  gerftbnrt; 
(Ail*in  die  KatecbtOaBatinUaidiuig  ift  doch  videriiek.) 

L»  HtJenäaagfdie  Sioieif*.  Dwr  Nttrt  IV,  S.  i» 
JPttpomektr.  TwHik  IM.  EndiSk  nranzig  Gc(t>rikbe 
^ac  die  Tteoe,  den  <itbiaach deg  Ypnaaft  ^t  't, 


r  Stütks  i)  Ah  rtfeh  JlnwpfcrajSr  et  jhmtt' 
Epiß.  ad  AMr.  Jptr.  ficrnn^miu  Eathlk  dMI* 
nitel.  aad  «ird  ceprieibn.    a"}  Lmmtakm 
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irr  Exfili»  J->9r  P.  F.  Gefallen  detn  Ree.  henfer  als  die 
»tl*{^rifi.h*n  Krii'iru pgen.    0  ^''t  «fr;'«"''»  ^-L^tbicit 

lipft  Ci>ia  '.^h.    fyoii:ri:y.^ih    f.  Ftibutiirum    Bidpai  cdil"  ob 

fi.  jt  Schulttni.  Sehr  sweckniSlTf  für  folche ,  di* 
ürabifch  ftwliren  wollen.  6)  t.  l'.  Frank  Us'nttsiundi- 
p  Staat irrgtUmg  dour  N.  A.  Bakt  Etrßt  De«li  tuiede 
Sluk^t".  wird  Rffriffen.  7)  T^fcrctl  der  al^cmeer»  Ct- 
ftkitdfniße  van  df    i\  r.    .\\  J>  rlur:,'i  n   rutir'f    l'tanjch  MN 

4tM  Httrt  M.  Cfrijitr.  litndt  rti-i.  Kniliitlc  den  Schlttßi 
iet  Werk«.    J)  Htt  Ltex-^n         iu:n!er  Je  Kltrk  Goun, 

femeraal  d<,or  y(.  Huujtri.   Ift  lef^ntwördij.     9)  Fiillticl^ 
'tJenkingtn  tn  Or,{i,  n/^  ur^'fn   vun  ttn  ond  en  gtuttzen 
Qficter  dtr  Bvrgtrite  m«  Amßtrdum  in  ter  ßritlft.  Sind 
■ützlich  um  den  Zuftand  der  N,  vor  der  letxtan  Reto- 
liiisn  köasffD  internen  ,  und  dabey  frey^1ilthi|ge^chrie• 
W•      lo)  Ckrißtl^  Zeedetibotkttvur  Dumtfli^u*n.  Iftdem 
Ree  nicht  orthodox  -  reformirt  genug!     11)  jUgrmttH 
Kimßtnaars  handbock  door  J,  C.  dtla  Faßten  in't  A'o- 
ff»  ^rgrarrrrd  do<.r  I.  Je  ffit     Ein  für  feinen  ZweeV. 
BÜuUcVies  Vr'frk.    11)  /ilumijem.  ,,Sind  nicht  «He  im 
i,NWd<iVkDd.rrhrn  Ciartf  n  gewachfen  ,  foodern  nieiftens 
,a<u  f«t»en  LjuiLiii  gfliiU.in  uafern  vaterlän Jifchen 
f,Boden  muhfcun  TeiinUnii,  wo  fie  ,  vievohl  kränkelnd, 
„einen  Gertich  verbieiien.   welcher  der  mmhwiltigen 
„Jsfer.d  fehr  fchädhch  werden  mufs."     13)  jlfrn  doet, 
Inn  mfn  kau  ,  niet  wat  nie»  »U,  Blufpel  van  im  Ultr  DoT' 
fignu.  „Kin  nicht  iinartigts  Stflck."    14)  /Voevrw 
FoMtr  tm  l  trulitngtn  h»  Froja  maar  het  HoogJuitJcht 
wai  H.  Bräunt    Sehr  kuric  and  einrihige  Fabeln  in 
Aefopifclier  M«at«r.    Aber  die  Ueberfeuuiig  ift  elend. 
15)  l/nderwyt  in  de  Cevgrafie  ten  nuu  van  de  3-igd  door 
K.  tan  de  r  Falm  Etrße  Stukje.  Wird  empfuhlen.  i«) 
J/rt  irvfJt  van  Jiiikard  d<jor  9  uß  u  t  S  rh  «  rl  fe  r  owitz. 
Eine  Satprre  ,  der  aber  VerflSndlichkcit  bUt.    17)  Ore- 
Jbs  tn  Uermione  dour  ff.  ff.  Dmfch  met  «TM  Foorreden 
jmn  X.  Feith.  Eine  vortreflicb«  Schrift! 

funktet  StMck.  i)  Ferhandtling  Qvtr  de  Fraag:  wua- 
w*m  ht*ß  ät  rhnßtlyke  Goäidiguft  -  de  vitwerking  ,  om  de 
harte«  10»  Jtygd  te  vormen ,    Jleckti  hif  weinigem  van 
dsi  xtlji  Bt  Mers?  —    bft  gelegtnhtid  vmn  de  nitgave  itr 
i'erhandelimgtn  uit  het  Sti,lpianjih    Legamt  -  brifjtgeu/im 
tourgi-diBOfin  door  rrn  HoilanJffh  her*crmd  Prtdikänt, 
tutgegfiTm  diMT  l.  iV.  filunus  Th.  Dr.  Pfd.  te  Har- 
0truyk  --.    Der  Vf,  diefer  Schrift  war  mit  dier  #ekrön- 
leo  Settrift  de«  Hrn.  Prof.  Sthuub  Co  wenif  aU  mit  den 
«w«y  aadera  mdrackten  anfrieden ,  weil  ein  wahrer  B«. 
kcnner  der  Reiormirivn  Lehre  .  -  lägt  oolar  Ree. fich 
^icht  dabejr  beruhrgen  kann  ,  daintn  tkeilt  «r  hier  feine 
Ccdaoken  mit,  die  luifer  Kec.  alle  fo  vortreRich  findet, 
imtk  er  di»  Lefen  diefer  Schrift  allen  feinen  Lefern  aafa 
jPUu^kfie  aiipceift.    2J  De  üttfl  der  Uebr.  faiiit  door  ff. 
JB.  Herder.  Zierde  Stuk.  Viel  TchfineMiber  auch»iele»- 
Vactaa*.  Kec  empfiehlt  aifb  VorlichÜRkeit  beym  Leren!!! 

f-'erhandfli^g  „rtr  tiet  ^derlauie« ,  de  Ontfltekine ,  htt 
J3lo*dfpuuen  er,  dt  Terirg  d<,ur  E.  F.  ßeeker  M.  Dr. 
l>iere  ?c8  Seifen  ehtf.alten  nichto  nanea  und  wickdgea. 
a.)    Froere  emtr  btjch'.unende  intkeding  van'i  Mtr.fckrn 
figchoitm  door  H  Fußerburg.    Auch  diefe  StV.rirt  war 
-ach  Sthaa  jcl  midi  und  Flenks  ins  Holländifche  überfett- 
len  Weiken  frhr  entbehrlich.    5)  Ceddgten  ovtr  de  Leer 
»amga^r'de  Ci-tßen  tn  Cctflen  titnders  van  ff.^C.  ifaw- 
ningf  .  tu,.He  Stuk.  Zeugt  von  der  Belefitnlicit dea  Vf. 
Dock  ift  der  Ree.  bey  weitem    nicht  gaoi  tilM  mit 
|in.  H.  61  rtrtoog  ter  aonuifzing  vam  het  CtrlfM  ,ifW- 
0el,  ttaar  door  dr  nur  an  ttderrn  nattt  ztfne  waare  langte 
hiH  te  u-<t.n  Urnen  tut  den  Stand  tn  de  verjehifningeder 
*aflt  itarrer  d  ,or  JH.  Jf.  irtni  Id,inga.     ^"ud  empfohlen. 
7;  /i.ßor.jil  e  K  U  achten  van  ket  lr\-en  tm  dir  fikrifttn  *an 
Catileo  Galiltiduor  C  <7.  Sagtman,    g,  f'irvolg 
•o  if.  N.  Cham  et  algemten  -  Uüurdenkoek  door  ff.  A. 


■US  allerley  Wilfcnfcfiaften.'  y.  Vo«r  d«  r)*i.^i 

KUde  Stukje.  Knth^lt  eiaen  faf^tirhen  Unterrifht  ia 
der  natürlichen  Religion,  to)  /fet  Sthouuiitonfti  vcot 
junge  liedrn  door  M.  dr  Gtnlit,  uil  het  /■'.uififi  door 
F.  Bfiktr,  H'fd.  /^olf.  II  Det.en.  Der  Ree.  ift  mit  denk 
übtTtrirkei;en  Lnhe  nicht  lufriedeu  ,  dafh  die  ;  t  1 
tieriii  dfr  Jj' j  d.  Geniii  giebt.  (Sie  nennt  ik*  uuier 
andfrii  Sumte  (rtnttt)  Auch  tadelt  er  die  rictttM  Krallt 
«ölirdien  Ausdrücke,  die  in  der  Ueberfetcung  vorkon*» 
Wen.  11)  Jifßhouwing  der  IHaatfcItappfi  ^f'«" 
Fuoten  ,  kufslard  fic.  door  IF.  Coxe.  1  arede  Dttl.  Sehr 
nnterli.ilte;ii1  u)  Mum  y/  de  ^e:-aSen  van  Jen  Heer» 
Lemi'er(r  tan  f\  Schul:.  Uiigiru!  und  l  f  berfr-ttuHf 
werden  gepriefen. 

Si.  t  ffet  Stuck,  i")  De  Ge/chun>^n,t  von  da»  Jer 
Üechlhud  crr  I  u/  onzir  lerfle  Oudertrr,  dour  H.  \un  ,'.'.1* 
ygerien,  Fred,  te  Ainßprdam.  Kec.  tnacht  eiafTl  Aua» 
zuf  au»  der  Schrift,  chue  fein  Unheil  hinzuz«rii|e«« 
2)  I  erklaarinf!  *an  ihn  lintj  run  F.  aan  de  Komttnetk 
duerff.A.  C  r  d  rn  er.  r-i  ff  i  ,fU  )i.  1(1  v  !1  gefBüdeT  A»»» 
..lejungskuiilt  und  reiner  (  lunere  )  1  !:f-..'of  i»  ,  wiew«THI 
,,drn  Vf.  ai«  Liii  he:  uiirr  die  hefondem  Lfhien  feluct 
,,KJXche  hie  und  da  uberrifcht  haben."  <  Ifriei-en  ovra 
de  leere  def  terSJr-nm^e  ihior  Cr.nßui  zo  alt  d.irhtatt 
echte  en  waare  leer  der  H,  rmvorde  .  m  y.n--^.c  Fi  f'rw 
Heren  van  enigheid  dnideiuk  worJt  v-y'pi  'fr!»  .iü.iiun 
fleißi  van  den  —  /ieer  ff.  ff.  le  Sagt  ten  Ururk  Prof.  #m 
getoetß  wotit  elf.  Ihr  Inhalt  wird  angegeben,  der  de» 
Autlinder  wenig  intereflirt  ö  i-edtluk  Magatun.  .\iiar 
het  Huogduitjch.  Ecrße  Dttt.  Ift  eine  Ueberfetiung  de« 
Magazini  jur  Prediger.  Der  Ree.  bilhrt  bey  weiten  nicht 
alle»,  waa  hier  vcirkotnmt.  5)  yi.  Klmii  Aiode'H.Jehtf 
Ktdevotring  over  liet  muhruik  van  ktt  algrmren  Sfaali» 
recht,  llt  um  der  Zeitumftäade  willen  ,  erft  nach  drey 
Jahren  rom  Vf.  felbfl  mit  ZuOitzen  aiederdeutfch  het^ 
ausgegeben.  6j  Jiar  ij^t'dirrg  tot  de  pmtczing  dar  iru  tn- 
d:f:f  Zuktcn  door  het  ojiperj^  Coitgit'  der  Genttiktmde  M 
Birltn.  hin  nützlichea  Handbuch  ■j)  l'erhandeimgtm 
van  het  Frövintiaal  Utrechtfeh  Gtnjotjil  ,ip  van  Kmßdt 
en  H^ettnjchapptn.  Fieri«  Deels  eerße  Su'k.  <r)  Ferham 
Belingen  over  de  Drootnen  tm  Slaapwandelaarep  d»or  I.  O. 
J/enningi.  Auch  in  diefcmWarka  kann  Ree  nicht  «tlaa 
billigen.  9)  üiblietkeca  Critica  Fol.  HI.  p.  1.  Eri  Ult 
ihr  verdiente«  Lob.  10)  Het  letzen  ptmaUifk  /rtmaitlm 
door  ff.  Uazen.  ii')ffo.  Seh  rader  i  Carmma  Recv 
findet  „Maro'f  Heldeuioa  und  Nafo^i  Anoehmlichkeit^ 
in  diefen  Gedichten,  li)  M.  Boß  tka  Muja-  Daotntri^ 
ta.  Der  Vf.  ift  kector  zn  Daventer  nnd  diefe  kleink 
Sammlung  feiner  fehr  fchfin  gedmcktea  GMidita  ihri 
den  Scbraderifclicn  an  die  Seite  gafctzt.  13;  De  ßtnf^ 
ten  in  de  Fertenigde  Ntdtrlandrn ,  van  in  ffaart  tj.-»  to* 
•p  den  tegenwoorthgin  tifd  III  Deelen.  Gohi>  aar  kill 
17SO.  Der  kec  glaubt,  daib  dia  Gefchichta  der  neaafla* 
mehr  sla  einen  band  noch  fOllro  küanen.  14)  Rei»  nM 
de  A'ajl  van  Gelukkig  Arahie  —  door  H.  Rooke  «rt  htt 
Rtgtlfth.  Sehr  unterhalcead. 

Siebendet  Stuck,  ij  H.  Fentma  Sermones  aeademiei 
vice  Commentarii  ad  librum  Froptieliarum  /iachariae.  Sint 
lateinifche  Predigten  über  den  Z.  die  der  fei.  F.$it,U^ 
verlitätsprediger  iiMnatlich  halten  mufite .  nur  IW  «• 
Anwendung«!  waggelaffen.  Ree.  empfiehlt  lie,  nur  g*< 
füllt  e«  ihm  nicht,  dafs  der  Verf.  auch  in  Z.  Weiftadu** 
gen  auf  di«  maccabllfchen  Zeiten  findet.  2)  ComÜicff' 
toTw  in  üabactici  duo  priora  eapita.    „Ift  analytiCeh 


Im  allen  Gefchaack  (NB.  dteb  Cigt  der  Ree.  s»m  Lot» 
der  Schrift,  darca  Vf  fidion  todt  i&)  3)  A'edeHand  tat 
Donkhaarkeid  aam  Co4  »pgeitieekt  eU.,  door  F.  Abrejek. 
Ift  aina  Bettagnprcdigt  äber  Ef.  IX,  13  ff ,  dia  aber  nicht 
•nach  dam  Gcfchmack  daa  Ree.  fcheint.  4)  de  Wt¥* 
ken  vam  Fl.  ffojitpkut ,  doav  ff.  F.  Martittel,  Nemt» 
Deelen.  Die  AnawrknBfo  muHam  yriUtoit.  $}Ji*F90' 

f.tttf  a  «if 
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OinriB  Pi^t  BiancliM  Gstf  |eK«n  die  FreygcUUr..«ll«in 
4illiiK*i>*  jftJM  bey  weiten,  nicht  oriliodox !  6)Jf-  A. 
^Sg'imittpt,  Otativ  de  Ingtnia  ytinbum  Sacnen  und 
MkrfitasC  wcrd«»  hoch  {(cpiiertu ,  und  der  Keceitf. 
«fturcbt  Q«|r,  daß  Hr.  tä.  diele  Materien  einmal  volUlltii- 
4i%  aUctfbwte»  wozu  er  io  der  Vorrede  lioffnuHf  tnncbt. 
3)  J)\^f0fiti»m  dtr  merkwatifdigfle  Ktrlmrgtlen  in  FruitanJ, 
ihnmwgtn  gm  tÜtrt,  duer  A .  vf.  An  oe k.  l(i  die  Furt- 
fttcMg  e!»et  WeriM  von  Z/iQ(r.  doch  minder  XMr«cluiu£> 
fig»  tf)  Frugt  Mn  leügt.ffurtn,  door  A.  S'ntk. 
fliÜMM»  ^9  Lob  veidieifen.  9  .  £r/:i«  Juecdiun  vam 
fÜllf  it»  CnoUHt  duMT  tf-  Stiiklim^  Twetde  Dttl. 
tS)  Niderlandlctit  Rtizif,  JiU .  Xty  J3t*L  Dm 

^  -'■^•--i,^;  Aach  tftfirUitil*  fiad  l^tüii- 

tm  DitMmmilBtm.  Ihr» 


Hmndelt  eoo  P«ter»b<rt  and  den  rolfifclteB 

MeiJam$>uJ  Time  Sudi/e,,  In  «i^er  ■»fl&ifM 
.  rat     Imm*.  I  f ;  Httrfwt  «■  Kla»Hji,  •/  dir  2Siw 


$iad  hie  und  da  rdiwadie  StoHra.   14)  AaMK.ll« 

H'oldkum  uit  h(t  f/oogduujch.  Eetfi  Ottl ,  tirtt  Ävl^ 
Wild  ftlir  warm  empfulilefi.  it)  ÄfwÄeij»  Z/e/  det  gh 
xisllen  in  originele  bruicn.  Nicht  M\t  it^tereOant«  ifi^ 
auih  nicht  anftursir.  Die  UeberreUunK  ill  aklit  dtf 
Felller.  16;  üriefwIJItUttg  tt^ffr^m  dt  PmmU}k  ^  BikK* 
den  vqm  Jtn  l'ritnddet  AbnU  t-en.  TWwdIt  IM  «n^lMbt 
Sehr  UrcBsv^rib  für  junge  Leute. 

A'Mntef  StHck.  i)  BifMt  »dklifk  iPhtrituhoek  in, 
^•r  /.  0.  Staringk.  titnit  IM,  titflt  SkiA.  tm 

||«r  hei^ltdie^  W  erk ,  TaRt  der  Rae  *  dm  tjebta  «ob 
cbadlichen  Meuen  ,  von  den  verdortanail  Vw1len<jr.|ci 
hat ,  die  durch  Boathwillig^  tütgf»  ^^gket  dtHete  vtn-vf 
utij  in  i'eutfthlaadi  Io  der  bckwaiu*  ia  Kn^laad 
{,  io  AaAbvag  der  wallHitfiAftiBOrwiillabceD  it%  OuV 
Saalhuai«  tingefahit  «atdta.  3])  f.  Stttuiäey  er  ant 
het  g^ekä  ttopemt  ^  «rm*  ditr  infdItM  1«  «MAAt  mt  dt 
O^nbaart^g  -Wird  aUM.  Ptvaadan  dar  fubel  Ifehr  tM^ 
geptlefeA.  3)  LttrrcJtneu  Aibr  /.  r.\£at^«|«|i'.tr  Af> 
«.rn  gehfimdCK.   Mit  luelir  ab '  fui.l^  gevirlnlkilinl  "Vtm 


iff  ifugdiam»  *n  ßattdv*am  litUt. ,       kH  If9tg^  (•frhrieben. '  4)  ^VüMa»  jimmm  omlrtui  ant  u^io rt  Kr»- 

£ia  Wtht  «mpfahlungaarardigar  RMBaa.    iQ  nit  dtr  Caf.  dec«r  51  CFaldarlfa,  Utt  het  Jto^eäiddcM. 

Uitivm  IM"  Dr.  Lud^anit,  9J  Blotmkof  «m  ^fit*-  Ltftaawttrdig,  «ba^  dia  Udl^iC^tig  iflt  M*^*'»*««' 

_JMm  Cahifiiiiii  »  ramktndt  d*m  dritj»arigtn  OnHW*«<tar«>  f)  ^tnntte  9»  m,  N9*t  Cktmth  Jllgemtm  lAurftlMM» 

|W.  dear  Ji.  Sttr\.  ,  ÜAm  daafioii  Thalia  findäC 
B«BW      Qelchrfto^Blib  BÜrffc^hlit,  Sf idch- ,  Alter- 
aad  eiygeürcM  .  KaaiMatft  1  ttld  th  Exempel 
1«  ar  B.  fifkUnsg  ▼««  CcL  :b  f.  an!  i)  Bghdf 
Jfcdrteni  ta>  hwaidcn'iy  vaa  -JSMair  ew  JaWT  irivrati  der 

•aaiTaid^ 
dr.^dw  -     -  - 

■  Im 


i^ia  jbfälwmiMrm  t/^r  a^fii  icmnigde  PrQ*incitn  rer- 
tnim.     Hl  ^na  fute  Wiüei  Icnung  einer  gewiflea 
JIÄnki  die  in  der  Pauiatm  iCait  viel  AofTeba  Buchte : 
4k«Mhtvttipe  Htrßctlirc  mm  A't^latidt  Siaatnwi.  f) 
■jg.  /r,.  Deckt  r  bi<r  Je  Jifßfmir  tm  Vitiftmundhtid  der 
htrßtlde  lltgteringswifU  rtm  dt  'Nt^amiffkf  Republik. 
Jüae .  Brochüre  ohn«  0(«uiiiinf  t   in   «inar  rcfalachten 
Schraibart,  dunkel«  Jtar^  vall  Gebrechen.   6)  l'erkQiidt- 
Jm^efi  ter  na^formg  mm  .de  Wtutn  en  g^ttdhtid  «ncrr 
\>iUrttuidt-  dopt  et»  Cetnotfckap  le  Qrottingen  pro  rxro- 
tendö  «rt  petrie.   Jkrd*  Dit  t,  terfte  Stuck.  7)  A'.  Bondt 
jBJ.  D.  Jjiffertmtlade  Cwrtktüevtiratae  Surinmuenfis.  Eine 
«araigliche  Abhändianf .  t'J  it^i/igtt^n  FtrhrnuieUfgen, 
**N  Mofei  M*ndtl$M99m.   —  Set  MUteetenitigeH 
gm  ktt  Uern  rändern  Afitktur,  doorG, Brendel  ä  Vrttn. 
diu,  fierfi«  IM.-   EnthSIt  anCter  M.  Leben  die  Abhaud- 
iBBgea  über  die  Immatertaliikt  der  Seele,  die  varuchnt» 
jAaa  Gmndnita«  der  fcfa.  K.  nnd  W.  Uber  die  Wahr-, 
dcfaeinlicbkeit  und  über  die  Evidena  in  den  oietapbyfi- 
ibhen  Winaarcharirn.     o)  Staatt  en  A'arakierkur.d  fe  kif 
jüotderktäi  n  hfl  redende  frtderik  den  II.      fueede  Deel. 
.Sehr  lafeDswürdig.    lo^  Totl  en  Diehtiietxrd*  utjeniHgen 
jtan  het  Genootjchap:  Kmmfl  wordt  door  ^irbeid 
verkreege.  I'nfde  DeeL  Werden  gerühml.  J'ivett 
-»Pjke  GtzeiliffKe$d  im  rfif  Zangin.    Auch  geprieren.  II> 
fiimta  FampUhßt,  geool^d  na.ir  het  franfrh  tun  dem  Heer 
/"/  e  r  iu  #1  doorS'.  ^  ^' "  '  f '  •■•  Kin  »ortreniche«  Werli. 
t%J  Numa  PvmpUiut  etc.  m  .WittrJvii/che  f'aertem  ox-er- 
.^cbragt  door  I.  K um  1 2.  1.  J'd-!.  F.nili;ilt  die  erAen  {echs 
£iid^K  iai  ainer  guten  poeüfcbea  Uebecrettoag.  dscii 


'Fktiten.  EnthUt  die  Gfidddbte  «od  .WS  wUl:fc;dil| 
J(l  eben  Iii  blnmmteich  Wd  'mir  aBW  1»  vlalan  A«} 
fchweifuugao  in  befoodars  Oagcbe'nhcilan'«  dw  faa  eiaal 
Allatmeinan  UadCfterdiiehta  aar  barahrtvardaniallrMi 
M&hriebaa«  ab  der  erfte.  7)  i^nfg^eCuvAntj/jr  rea 
Feedrik,  yetfmr  mitier  rrtnk  metetmigt  aaalfAciNi^pr< 
_  -    -  . .       .  .  . .  /\itifck  UrrgO' 

"  BucbbändlertäBT 
nicht  eiBoal 
aufsudrwgen.  fbs 
K.  F.  hät  daher  auch  fitfeMiiich  gegen  die(«  AasgabaVf«* 

teftirf.   9<t  H'iiskeid,  de  Zmil  der  Frifheid,  im  mitr  Zu^ 
f^rn.    Door  P.  ff.  Kaftelgn.    Hat  dichterifcliai  V«f^ 
diinft.    10}  IVietamdi  Symputhtt».    VemindaMl  did 
Achtung    niii.t.         lieh  Hr.        dnrch  feine  aadcnl 
Srhrirten  io  den  Niederlanden  erworben  baC  fO  ^ 
/'t.  rr.r  s'dfi  H'aldteim.  J'uxvde  Iktt    Hat  de«  Recea* 
ft-n:en ,    eben  To  iehr,  wie  der  erfta.  TIait  gMilWa. 
18)  ßi  ieve»  van  Abr^h.  Bltinkaart ,  wtgeettpem  deor  I« 
I>ekker,   H'ed.  II'o  l  g  en  yipa  t  h  a  Detke  m.  Tm 
VciUn.    Die  VerfafTerintien  lalfcn  ihren  Held  «ft  gaf 
leicbtfet  t>g  über  Keligioni.rachcn  Tchreiben ,  und  bcba« 
dera  geilen  die  Vorlleher  der  KechtgläubigVeit  und  die 
GciAlicben  liUutig  au  Felde  ziehen.    1  ,  j  gclj>rcl<t:fn 
mct  Emitia  ult  htt  Franjich  tvrraald  door  E.  Bekker, 
M-'ed.  l^olf    Sind  febr gefcbickt ,  ura  joiige  Mädchch 
im  franiünrchen  Gerchaiacke  an  erairbcn«  und  nichtt 
alt  hvudhit'che  Sittenlehre  findet  man  hier     Di«  Ueber^ 
fetzun^  ili  indert  »ortreflich    14")  Ter  (Jedacktenijje  rat! 
^.  C.  Möhr.   Lauter  Leicheagedicht«  «nf  eincB  poetH 
fchen  .Mitbcudar*  ahar  «ea  ffu  ceciagaai  dichlertjUieB 
Geludt.  —  .  . 


EHliRKBKrnuoüsta.  Der  Fflrft  vob  Thnranna  Taxi« 
hat  feinem  Bibliothekar  Hn.  A'.iufcr ,  za  Kfgen>burj|jr 
liofcaihscharaktar  «rlbeilt.    W  ä.  Ke^tmLurg,  lim 
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Mont»gs,  tl«u  22**"  September 

•*  •     *     -  «      d      ^ ,  . 


bey  GftttBrtWPr:  Gtoffraphie  dtar 
Griechen  und  Mm-r  aus  tkrcit  Sciirif*^en  dar^ 
midtr  von  M.  Konrad  ManMrt  Lcttrer  an 
Sidmie  «tt  Sc  SeUld  in  Nürnberg.  Mk 
zwev  KSrtchen.  178t.  XVl.  «nd  413  S.  f. 
0  Thln  i2gr-) 

'KlIt'^WtreAiche Probe  einerneucn  iwidgründ- 
'MlHlRNi  4fo«rljcicunff  der.aken  GeocrapUe. 

Siet^filU  in  ein  kritifches  Veraeicimils  der  vor- 
B(>bmften  ahm  Geogriphcn  und  eine  Bcfchrci- 
•Itonff  von  Hifpanieiu    Der  Verf.  zeigt  eine  {ge- 
naue BekannUtiiaftmicdea  alcsn  Schri^lftelltrrt^ 
mathcmatifche  «nd  «ftrdnoinifche  Kenntniff«» 
ohne  welche  übrr  die  alten  Geog-raphen  ,  insbe- 
ItoadeMi  den  Ptolemäus  k«in  richtiges  Wrtheil  ^e- 
Mt -^iMri^  k»Mi,  «iid>  Einfiditen  in  die  alte 
Gefchichte,     von   deren   «numgänfl^ch  nwU- 
%vendigen  V  crbindving  mit  der  aken  fidbefchret 
%^l^g.S>hnn  Strabo  das  Miiltcr  gegeben  hat.  IJIe 
■UOMllMfi  hrn  Sgr^totne,  welche  uns  entweder 
^Ktn  v^  «(idnrflire  »»  der  allen  Welt  aufbe- 
halten find,  werden  nach  drey  Perioden  geord- 
net.   Die  erfte  geliet  von  Herodotiis  bis  Arillo- 
«ries,  oder  von  der  Zeit  der: erften  perülciicn  Ko- 
71  irre  Ws  UBch  AleiandeTS  Tod.   Okne  fich 
dem  Homer,  deffen  geographifthe  An)tob^ 
nen  grofsen  Grad  der  Dunkelheit  und  Vcnvir- 
•rtWff  an  fith haben  foUen,  (anders  urtheilt  freylich 
-AVon  Stott»«  da*  )MKfen  1  Gelehrten  zu  Göttitf- 
Cen  ,  die  Homers  Geogrsrphie  in  ein  helleres Licl« 
gefeilt  haben ,  nicht  an  gedenken)  bey  Jnaxi- 
■laniifr-und  Hekataus  aufzuhalten .  befchreibet 
di«r  Veildie  Srd-ttnd  Länderkcnntnis  Herodou. 
9^  BtMihifiir-Mn  A^rAÄmftiäflliagAÄlkaa-w». 
■dr«n  vpffchiedi'ne  Gründe  entfregen  gefetzt,  olu 
-ne  auf  die  Uninde,  ^vomit  Herodot  a\is  der  bibll- 
'fk^^u  Geftjhichte  beft«tigct  werden  kann,  llück- 
nehmen.   D«nn>dicffr  ward»  .üins  mit 
^^^iUfchweigen  iibergangeiiü  B«r  Ver£  gelivutt 
'^^fcKfogar  die   Reifen,  welclic  Herodot  gethan 
^^■c,  aacueebea.    Hanno  wird  in  die  Zeiten  der 
'^HItnT«Mrti!w«öwii|e  gefetzt,  und alseia fehr 
^•»V'eriäfsiger  Autor,    döT  aber  fchon  von  de« 
*ten  iniaveBft^4pa  ift»  fiarülimt.  Bey  daMtiS^ 


lax  Hegen  Sdiiffernachrichten  zu  Gr  inde,  die 
-nüc -gertMwr  Prü&ing  xufammen  gecrajgen  iindi 
und  er  (chefnt  stich  felbft  fiir  ScMffisr»  die  die 

-fUirte  befiliren  wollten,  gefrhrieben  zu  Haben. 
J^tfttu-us  fchrieb  zn  .-^lexaiuiers  Zeit,  und  er  hlt 
weffA  aftronomifche  Kenutmife  auf  eine  allgeme»- 
ne  geographifche .  Befchreibung  der  bekannteh 
Erde  angewandt.  Ik«  Thtde  d1efot<Seographeii 
iVhcinet  dem  \'erf.  Island  zu  feyn.  .Aus  doji 
phyfikalifchen  Schritten  des  JrißottUs^  find  die 
Gedanken  diefes  Philofophen  Uber  die  Geftak 
der  Erde  u.  f.  gefatnmelec.  Die  zweyte  Pertodie 
begreift  den  Eratoßhettei.  deffen  SyftemvonÄrrf. 
bi>  angenommen  lir,  und  aiio  in  \'creinigung  mk 
dein.Strabo  in  Anfehung  der  matheniatifchea  -ü. 
hiftoirlfidieaErdberchreiburigdargeftellewird,  deh 
Agrlppa  MnA  Cjuba,  \\ö\v<x  von  Mmretaaien,  wel- 
che Schr.ftHeller  hauptlachlicli  i'iitiius  fe/ir  g». 
nutzt  hat,  dt'n  Pomponius  IVJela,  und  Plinius^ 
■Und  endlich  des  Arriaai  i^ripiuA  des  erytbrttifdiea 
Meerps,  'welches  Denlcmat  der  alten  Erdkunde 
JUr  eines  der  wichtigen ,  die  uns  übrig  find-,  ge- 
:htlten  wird.    Fiier  bitte  noch  des  Agacharrhid^ 

J;cd«ckc  werden  kor.aen.  Die  dritte  Periode 
iirtgt  an  mit  iWari/i/w  und  Pbolemhns.  Die  Ver- 
•diende  des  letztern  um  die gefammte  Geographie, 
•werden  mii  einer  nriiiialiclilceit ,  \''ülirtändigifek 
:iknd  Deutliclikeic  gewiirdigct,  die  iusher  noch 
«roR  keleen»,  der  über  ihn  gefchrieben.  hat,  e^ 
reicht  ift.  Alle  Liebhibor  n-T  alten  Geographie 
nuilTen  diefes  Stuck  nicht  blofs  lefen,  fondern 
ihidiren  und  prüfen.  IHe  Vermuthung,  dafs 
ftöleinäu»  in -.den  inhilem  Helten  iotarpelbt 
/eyn  mSicre,  und-wifalfo  nicht  melir  den  ichcei 
Text  hirten ,  wird  mit  feJir  wichti/ren  firiindojl 
•aus  der  Innern  Befchattcnheit  desganzen  Werkes^ 
«Ate  wenn  es^eickvon  vielen  citirt,  doch  von 
iWtnigen  gekannt  wind,  widerleget.  Wir  liSS- 
Ilten  hier  noch  eine  "Nachricht  von  den  Landkar^ 
ten-v  die  Agatho;l1n;on  zu  dem  Ptolem.  vertertl- 
«et  hat,  erwartet,  hin  Wuafch,  den  ileconft 
«hon  lange^nd  öft  ttcxhbn  Int^  dsb  ehie  *rte«e 
Änd  nach  Handfchriften  berichtigte  Ausgabe  des 
.Ptol.  yeranftaiiet  wiirde,  findet  Geh  auch  hier, 
Seyläviüg  wird  von-dem  Dion\jßus  Perieffeta,  ec- 
^as  weklittftiger  tr^  vigathemer  und  Martianta 
:siiM'lieaU«  |piiMlto)|i  .Ji^ofmaf^^ndiktpluißiti 
Gggg« 
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macht  den  Befchlufs  At^r  NachV'rhtrn  von  den 
Gcofirnphen,  und  eine  Anzeige  von  den  ge<h 

{rrephiu  hen  Maafsen  der  Alten,  wobey  der  Verf. 
eine  Z-vcifd  iibrr       von  i  i:uq;en  Negern  an- 
genomnu-ne  Verfc/iii  di  j  ..cit  des  Stadicnmaafscs 
Tprträgr,  von  d.Mi  WimUn.  der  Eiatheilung  dor 
Crdbewohner  in  nüdiüclic  auf  den  Scbatteii|  voa 
den  TlieHen  der  Erde  endiget  die  'Elnleitttn^  in 
4ie  Geographie  der  Alten.    Von  der  Tänderkun- 
4c«  Hl  vorjet2t  nur  Hifjjonien  crlVliiencn.  Was 
mar  Erkläriuig  des  geographifchen  Zuftandes  xu 
irwfchiedcatn  Zeiten  aus  der  H  ßorie  beygebnichc 
Ift^  hitte  wohl  hin  und  wiedrr  nbgekiint  werden 
•lron:ion.     U'ir  fmdm  auch  nicht,   d.;!";;  da?  fiir 
.die  Geographie  diefes  Landes  wichtige  t'ngment 
•aiisdcm  91  B.  des  LIvias  genunt  m.  Dte  bel. 
den  Kärtclirn  l>t  lipn  dio  bekannte*  Welt  nach  dem 
Syfieni  d^  s  Eratofthoncs  und  Strabo,  und  nach 
^dem  Ftflemäus  dar.     Da  der  Verf.  (wenn  das 
-fiifch  anders  lufser  dem  Bey£ille,  den  es  vondient, 
Joehefaie  Mnlllnglkhe  Antahl  Klafer  findet,'  wel' 
Vhts   leider  nicht  in.nur   lufainnientriflr J  die 
iäüdcrkunde  heftweifc  fortiufetien  vcifprichr, 
fo  rollten  fich  alle  Aufi'eher  öd'entlicher ,  und  a!- 
•leBeituer  einieernarsen  betrachtlicher  Privaibib. 
.tlotheken  ein  Verdient  daraus  machen,  durch 
.thre  Untorniit/unf;  zu  vniiir.dern,  dafr  c\n  UV-rk 
Jn  dem  ficn  Gek>hriamkeit,  Fleits  und  Beurthei- 
!)ung5krafcfo  plücbKch  vereinigen ,  Uber  die  alte 
.Erdkyrdo  ein  pnvr  nfiics  IJcht  XU  vetbretCcn» 
•gichc  uoterbrociien  wcitie! 

.'^  G6TBA ,  bey  Ettinger:  Oeographifchis  Hand- 
•      buch  tu  Leftinp  der  hrilipeu  Schrift  oder  on- 

derti  roiii  [teiobun  Lande  redender  Riuher, 
...    von.il/.  Ciiiißian  Jiipiiji  fregf.  Krfter '1  heil. 
17S8.  XXII.  S.  und  332  8.  (1  Rthlr.) 
Der  1  itel  ift  unbeAimmt,  undverräth,  dafs 
>eln  ft QgefetTter  Plan  dem  Verf.  vor  Au;T<>n  ge- 
fchweht  h?be.    Denn  in  einem  ßooßr.  {br.dbuch 
»ur  Lefong  der  h.  Schrift  erwartet  man  eine  Ein- 
leitung zur  Kunde  aller  Linder,  deren  die  BiBel 
federuvt,  lüclit  blofs  von  l'-il  ifl-inn ;  drrrl'':rh.'>n 
liinleitung  z.  Ii.  ^.  ^.  SciwuJt  tni  Inbujciwii  Gvo- 
gruphuSy  Zuiiichan  1740  gegeben  hat.  Wenn 
sbcr  diefes  ül:  worum  folien '  nur  folcke  andere 
Biieher,  die  vom  jielobten  I.ande  reden (mdem 
Handbuche  erläutert  und  warum  (ollen  die,  wel- 
che von  den  iibrigen  in  der  Bibel  gedachten  Län- 
dern, handeln,  davon  ausgefchloircn  werden? 
Der  Verf.  geAeht,  dafs  er  mehr  für  den  Audi« 
«enden  Jüngling  und  gemeinen  Bibelfofer,  als 
den  eigeatliciien  Gelehrten  und  Schriftforfcher 
fthrc'ibe.   Er  hat  das  Werlt  in  eine  Befchheibung 
Tan  dem  gtlobten  Lande,  das  ihm  fo  vletoh  das 
gepri0j'ene  txx  feyn  fcheinct  C-*^.  l)  und  in  ein  al- 
phabetifches  Vcncichnils  nicht  allein  dLT  Ort- 
ichaften  in  IVilüftin»,  fo»dera  auch  nnderer  Län- 
der  und  Städte,  deren  die  Bii»el  und  andere  Schrill 
-M»Erailibtv{)£.tiiu«,  abgctheile...  I)er^f<dstl> 


bung  hat  er  deÄ  Titel  ElnUitnr/r  gegeben,  nnd 
er  haitdcle  darinn  i)  von  Landkarten.    Die  üsa* 
vUIifchen  Karten  des  Atlantis  anti^tti,  werden  als 
fehr  elend  gt^ockehc  genadelt.    Eine  oflerbire 
Ungerechtigkeit,  der  V^crf.  mag  von  ihnen  la 
Hiuücbt  aut  Kua^t  oder  Gelehrfamkeit  fprecheo. 
Man  hatte  «uch  %ünfciien  Iconnen»  daf».  er  i|e 
befondem  FeMcSrV  die  er  tfn"ilmeft  rüjg^t,  A 
Bcwcifen  belegt  hätte.     Uebrigens  unterfchid. 
ben  wir  gerne  das  Lob,  das  er  den  HafiCchea 
Karten  ertheilt,  und  die  Wiinfche,  die  er  we^o 
einer  beifem  Karte  von  Paläflina  äufserc  s)  Sfj 
der  Berechnung  des  Flächeninhalts  vcrfldfst  der 
Verf.  gegen  die  .Anfangsgründe  der  mathema^ 
fchen  Geographie,  indem  er  das  factum  dei 
Länge  in  die  Breite  für  den  Flächeninhalt  «oi. 
giebt,  \tnd  darauf  in  der  Folge  allerhand  .Schlüf- 
l"e  und^ercchnungcn  banet.    3)  U  o  er  von  dem 
Klima  und  der  Luft  fprichc,  begelit  er  d<;i  Ir- 
(hum,  da£s  er  Eriihregen  und  Sp-Jtregen  Miteia- 
ander  verwecbfelt.   £r  fetzet  jenen- te  de«  An» 
fang  des  Märze.s  diefcn  in  den  .-\:. fang  ^^-^ 
venibers.         ift  gerade  umgekcin-t.    U'enn  er 
vor.  der  ächadlcbkeic  des  Smmndiu  ifniclit.*  Ä  . 
fubret  (  f  folche  SteBen  «UBi  fiewetfe  M,'  werimi ' 
von  C^ip  dem  Oßwindt  die  Rede  iß  Eiech.  17, 
IC.  19,  12.    tr  handelt  darauf  4)  von  GewäfiVrtt 
Quellen,   ßddern,   Cifternen,  Teichen,  Seen, 
FlülTen.    Wotier  der  Verf.  die  Nachiicbt  habe« 
mag,  dafs  die  Ebene  iwifchen  den>  See  Gene«- 
fareth.  lUid  dnu  todtcn  Meere  vortreßich  iey, 
Ainct  die  henlu  nf.en  .<4j<eii  enthalte ,  (S.  29)  wilfen 
wir  nicht.    Wir  haben  bey  alten  und  nouea 
SchrifUlellern  gemde  das  Gegentheil  gekfen. 
5;  vU'un   der  Verf.  gerade7u  behauptet,  dal« 
die  bcbrift  nie  der  edlern  Metalle  und  guten 
Steine,  die  tn  den  Gebirgen  ipfhuiden  wurden» 
gedenke:  fo  machten  wir  ikn  ans  5JloC8»SK 
3?,  25  eines  beffera  beiehren.  6)  Unter  den 
briiachcn  Nanu  n  der  Thäler,  die  wie  die  ubri- 
gen  hier  vcrkummeadeo  hebr.  Wörter  mit  deut- 
-fchen  OuchHaben  gefcfarieben  fikd,  liefet  matt 
auch  Pikek  f.ir  PVpD.    7)  AucB»  «iibebaut« 
Gegenden,  Einöden.  Wtifleneyen».  Steppen.  8) 
Wäldir,  Hayne,  oder  itleine  Ltiftwildohen ,  (un^ 
«er  denen  derManue.bey  ttebctMi^.aiAlMoreb^ 
Sidi^  In  der  Abnhamttifcbctt  GefeMeliie  vor> 
kömmt  I!)  Gärten,  Frucht  bäume ,  Str.*iuchrr  9) 
Kr.iurer.  Gras,  Blumen,  (von  allen  dielen  lehr 
unvullft.indig ).    10)  Uefchah'enheic  dos  Fjdbo» 
deos,  Ackerban,  Wein  und  Oelbau ,  Gartenbau. 
SSth,  Konig  ii^  viorfiifsige  Thicre  12)  Vögel, 
Fifche,  krieciLfr.de  'I  hicro ,  Itifecten.    13)  Be- 
wohnung  des  Landes  vor iiind  2U  den  ^ieitra  der 
Ifraeliten.'  14^  Bewelfe  und  Zeügniffe  fiir  Um 
Fruchtbarkeit  und  ?-clii>nheit  des  gelobten  La»- 
des,  die  fehr  tl.  ii?,ig  gefammlet,  und  überatH- 
gend  vorgetragen  find.    Das  alpha betifciie  Ver- 
selch RÜs  der  Lflnder  und  Städte ,  gehet  nur  voa 
4U«.Ck  ITimiide«  V«r£'ftUc  geographifdie  Hk- 
%.  ..  u    .  '   «ea. 
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men,  tJic  In  ior  T.iitTiprrdirn  Biliplüberfetiuiiß 
-vorkommen,  darin  erklärt  hatte:  i'o  würde  er 
*tine  nützliche,  und  feinem  Ztvecke,  welcher 
••nf  den  I^utzen  des  gemeinen  BibeUefüs  cerick» 
tet  war,  angemeflene  Arbetr  Wwernommen  ha« 
bcn.    Die  Conn>ilation  fchetnt  aaf  die  Weife  ent- 
ftanden  zu  leyn.    Relaudi  Palaßina  illußr.  wur- 
de zum  Grunde  gelegt.    Alle  in  dem  xweiten 
Theildiefea. Werks,  und  »adKindem  erftenfc- 
legencKch  angeftUnte  ffomen,  wnrdeA  excerpht^ 
md  bisweilen  fo,  dafs  wer  den  Reland  nichc 
-fcey  der  Hand  hat,  noch  mit  den  AusTÜgen  ver- 
gleicht, die  Auszüge  gar  nicht  gebranchen  kann. 
•Z.  £.  Jieüp  auch  ^reit       nach  4itm  ^afephM. 
Die  Stelle  de»  Jofeph.  dtirt  Rehndv.  Attipur,  — 
j^dnathci.     Wo  Hief^r  Orr  er\\ ahnt  wird,  lernet 
man  aus  dem  fiebnd,  nicht  van  unferm  Verf. — 
Bey  dem  Adonis  hStte  doch  wohl  ein  Schrift- 
fteUer,  der  feiner  ipdenkc,  ciürt  werden  foUea. 
Rebmi  eninsc  die  Lücke  —  Amatka  o)  e^ 
Stadt  in  ^rien  an  welche  die  Granze  Pahjfinä 
ge^en  Norden  gereicht  nahen  foli ,  ohne  einen 
Spruch  Ml  cittrrn,  wo  riiefer  Gränze  gedacht  wird. 
IMeäcadt  wird  al>er  //ämA^A  gefchirieben,  und 
•Aebecalfo  hierain  unrechten  we-.    Wenn  der 
Verf.  hintufetrt,  dafs  die  .Stadt  Encfa  nm  Oron- 
tes  2U  iVyn  fcheinet:   fo  ift  ciieiVs  7wsr  ein  Ir- 
thnm,  n  orinn  IT  Vorgänger  hat.    Indexen  Iiiuten 
ahm  doch  die  überwiegenden  Gninde,  warum 
Michaelis  v.  a.  Hamath  für  Epiphania  gehalten 
haben,  nicht  \uibekannt  feyn  feilen.    AUein  Be>> 
kanntfchaft  mit  den  heften  Schriften  vermiflen 
wir  anch  an  andern  Stellen   —    Noch  ein  pjnr 
andere  Städte,       Amatiui  hieflen,  werden  aus 
dem  ftebnd  angeführt.    Sie  hätten  aber,  fo  wohl 
«Is  Aius  und  eine  Menge  anderer  StSidle,  die  kei- 
ner als  Eufebios  in  feinem  Onomaß.  hat  und  von 
welchen  nicht  einmal  erinnert  iA^,  dafs  fie  im 
Eufeb.  3U  finden  find,  wegbleiben  können.  — 
Zu  den  Namen,  die  aas  dem  Rt^Iünd  genomnteÄ 
itnd,  hac'der  Ver£  eine  JlSenge  anderer  hinzuj^- 
fugt,  welch*  theHs  Linder,  tbetls  Oerter,  die  in 
der  Btb»l  angeführt  werden,  bojcichnen.  EinC 
Einleitung  in  diefe  Länder  narii  Art  derjenigen, 
die  der  Verf.  felbft  von  i'^läfana  und  Schmidt 
in  d.  n»  B.  von  andern  geliefert  hat,  würde  fehr 
iwedmtüfsig  gewefen  feyn,  auf  welche  eine 
Bofchrpibunjf  rii  r  ans  dirfon  Ländern  namhaft 
gemachten  Ocrter  luitte  folgen  können.  Jetzt 
«ber  ftehet  alles  unter  einander  vermengt.  — 
Sq  wenig  wir  übrigens  «k  der  Arbeit  des  Ver£ 
tn-der  Anlage  iind  InefnxetoenTheffen  snfiieden 
find:  fo  hindert  uns  dirfis  doch  nicht  die  Nuti- 
barkeii  des  Buchs  ajx  mehr  als  einer  Seite  su  er- 
unAdUe  teldige  YnHendung  deftto 
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8.  (8  gr.) 

Eine  Misgeburt,  wie  die  gegenwärtige,  m 
feit  Menfchcngedenken  wuhlfchwcrlich  im  deut- 
fchen  Parnalfe  ausgeheckt  wordein  Hey  alten» 
Iiründun!^^};eiil  iinlrcr  dramatifchen  Tüllhausier, 
das  lleiiiidt's  Lr.iinns  zu  ervveicnrn,  ill  es  ua- 
fers  Whfcas  doch  noch  J-zornr  in  ia  den  Sinn  ge- 
kommen, einen  ganzen  Aufcfitt,  wie  hier  ge- 
(chieht,  mit  Schwifbaeher  Schrift  cbdrudcen  w 
hiflen,  um  das  l'nbiiknm  davor  7.u  warnen,  weil 
er  dem  Axuor  i'clbl\  zu  trrdulich  vürkani.  Diefer 
Auftritt  nun  enthalt  niclirs  j;;(Tin,apr,  als  dafs 
derfeUie  Menl'ch ,  um  eine  1  rinkgefeUfcInCc  hl 
nmüfiren ,  är einmal  darian  gehenkt  virdL  Sonft  i|k 
dns^Stäck,  fall  auf  jeder  Seite,  mit  Stellen  aus 
dtm  Shakefpear ,  aus  Pope,  »ns  dem  Fiesko  von 
Gt'HU»  gefpickt ,  die  hier,  ganz  pofficrlich  auf- 
"fiaifierc,  wie  auf  dem  Trödelmarkte,  y>ranBe% 
Wenn  Ver«lna»u Fiesko fagt:  „Ea  war  eineZieit, 
„wo  du  beym  Anblick  einer  Krone  Zuckungen 
„bekommen  hütteft,"  Tagt  hier  ein  gewilTcf 
Btandfoid:  doch  werls  ich  eine  Zeit,  uo  du  bej 
dem  blolsen  Wort:  König,  Gaüe  und  BauchgriHh 
wen  bekommen  hatteß.  Zu  einer  Probe  d^ 
Diatoas  diene  noch  folgendes :  „An  jenem  Tag, 
an  wuchern  die  Angel  des  Himmels  »uffpringen. 
Sonnen  auslofchen ,  i'lanetcn  fiarrcn,  die  au£> 
rühreiHchc Matitr arbeiten  wird,  die  ahe  Welt  ZU 
verfchlingen ,  und  eine  neue  ausznfpeye*,  V9» 
die  ääküpmng  grinfen,  und  die  gefeiteiterte  Nn> 
tur  das  rerfchmetterte  Ruder  wird  finken  lalfen  — 
dann  tfird  dicfes  Bl:itt  (ein  Todesurthcil  meynt 
er)  euch  to  hell  auf  d<  ni  backen  brennen ,  daCs 
Ludfer  die  Holle  felbft,  wenn  lie  auslöfche» 
Xatacn»*  S9  dieiiea  brcucada»  .Unktl 
nnsänden  wird.'* 


.  y.ERMjSCÜTE  Sek»  1WTEK,  . 

ÜAUKtiVM  nnd  OsNiiBRücK ,  im  Verlage  der 
Sclimidtifchen  Buchhandlung:  Beytriig«  cur 
Naturkunde  und  oVu  dairit  vefwtn4ten  JVd- 
fenfchaften^  befonders  dsr'S»ta$nk,  Chmiie, 
■  ^t'^'"*'*^  J^ämuhfi  hnft .  Arzm'r^relohrt- 
mtitMndApothekerktiuß,  von  I'riedr.  Eitrhart. 
2ter  Band  ig-^  $.  pj.      (13  gr.) 
Auch  in  diolem  Bande  hat  Hr.  E.  von  feinen 
lerßreuten  Sachen  mancherley  Gutes  «nfammen- 
dfucken  laflen»  das  er  indefs  auf  viel  wenigem 
Seiten  hltie Refemr  kennen,  wenn  ihn  nicht  fei. 
ne  jovia.ifche  Laune  und  fein  unwiderftehlicher 
Han^r,  allenthalben  Denkfprüchclchenund  Verfe 
anzubringen ,  dann  verhindert  Mtfr.  Deit  As- 
«tng  machen  wieder;  Auszüge  aus  ein  paar  Brie- 
jnivemfeeL  Ragemann  aus  Breinen,  welche  ei- 
wahrc  Aufloiiing  dt 


SCH.QENE^WJSSEIfS^JiAfrEN.  .  wahre  Auflofung  des  Schwefels  in  Saligeift 

^  „        j    ^  »e  zerlegte  Eifentinktur  betreffen,  die  Je. 

Gfitix,  0,  ypmettde»  VerieaeiJ«  tf!»*Mf  ein-  <wand  aiy  eia  gekeiaw  ^ccUlkiiai  In  a»»dier- 

C£SSfta  ley 
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•4ei^Kra»flöiBitei>  \)rauchte  nnd  das  nun  jedermann 
7um  beliebigen   Gebrauch   nachmachen  kann. 
3;  Apotheker wiinf che :    eigentlich  Wünfchß  des 
Publikums  dir  A})othi'ken  und  Apotheker  bctref- 
tcMid;  lle  lind  doch  Ichon  an  vielen  Orten  befric- 
.riigf.  zum 'Iheil  auch  nicht  fehr  erheblich;  die 
•wiehtignm  und  noch  am  wcnigftcn  befriedigten 
-fciicint-n  iin&de,  von  der  Anlegung  einer  /\po- 
-ti(r'i*''bib!ii.iih^'Ii  uiui  den  zu  hakenden  \  orlefujj- 
^aiur  Apothiekerg/: feilen,   4,'!  Pharmakologifcke 
jUKsei^cn  ,•   be  •  rügi'n  vcrfchirdcoe  grobe  und 
fcSadii^  be  Misbridche,  die  der \'erf.  in  Apotheken 
bemerkt  hat.   -5)  i''*'rfnch  eiiiifrer  Regeln  bey  De- 
;-  deXitj'chcr  Kinder.  Wie  •ückdies  Ai  tikoi- 
i  HC   icJu»r  verlaufen  hnt,  begreifen  wir  nicht 
fi).  iFäufibr/ur  Manälfiue      i  'ertyelfcrini^  iiurer 
HaHSitulttndi  r  harrff'eiui.    Auch  ichun  lüii^'H  be- 
kannt u:ui  grDÜrntlu  iJs  befriedigt-    7)  Aufrofre. 
.Ob  nemJich  die  GeiRlichen  niclu  zuweilen  über 
Krhahung  der  Gefumllieit;  Besorgung  der  Krao- 
keui  t;zit*litmg  der  Kinder;  Bcfidlung  der  I^dn- 
J^rey.;  Wattun^  des  Viehes  u^id  ßeforgung  der 
ItMiKwirthrchatt,  predigen  foUtcn?  —  Pfärree, 
die  K«>nniniircund  JAilVhiejTu  haben,  laHen  man- 
ches davon  in  iiireü.  fie»v6hftlicli*n  neligionsvor- 
Trügen  einriiefsfji ;  m:iuchcs  andere  iheiien  fie 
ihrer  Gcmeind'?beyi'rivarunterredungenfnic  und 
djs  ubriv;:  k*hren  lie  iiiiven  durch  Beylpicl-' ;  inorr 
d<*ailichej-  l*redigtK)nfiiiauf  der  Kanzel  möcliten 
•Jidi  aber  folche  Vorträge  doch  nicht  fo  recht  aus- 
«eitmen,  wenn  nun  auchglelch  nicht  fagcnk.mo, 

i       .        V    '      •  .   

^I.ftE3iARISCHE 

KJ.II4WB  THkot-lÄcimirTe».  Cathrn,  in  der  QUn- 
ilcnbrrj.  Budib.  t  St  mijchreihen  tirict.  JLuMC-n.  an  Jeinr» 
Ferund,  betreffend  dut  Hideukm -tines  tuüitrifchen  lliißii- 
fhen  uker  die  Jl^tigcl  jelner  h'iräie,  vua  ^ukann  Stflve- 
fltr.  .Jurf/fn  »787/  ?4  S.  8-  Xi  gr.)  Wenn  wir  amh  von 
(log*  höcUft  triviilen- liihAlJf  diefer  BlkMer  nichts'  faf^n 
wulltcn;  fiflit'der  Herr  Uiye  denn  nicht  «in,  nun 
bi1lt{  erfi  (o\Ue  fchniben  lernen,  ehe  msM'JrucJkfn  |jiJ»tV 
lilcich  ilcr  Anfang  lautet,  wie  ful${et:  ,.liey  der  neuli- 
.,«bcn 'V-«xfaniniluiis .  der  ich  rilmn  einigen»!  aU  ein 
..Fremdling  bc)^:fWohnet  habe,  und  mir  jederzeit  fehr 
lierfreuUclt  ilt ,  au^fvbev  mir  feFlift  und  in  der  StiUc  den 
.NVunfch  iadcre ,  folclier  «ufehnlicben  V'errümniluog  von 
.,,*er•llru1lg^\vü^digen  ^hul.el;lT  in  Jeiieu  pocli  .wAÜre 
..Ciiitte^furcht  und  Keligiun  als  ein  gUui/t-iidcr  Uium:<nt 
„herfürieiuhiet ,  znm  üfteien  bei  wohnen  *u  künncn  .  bis 
,, jetzt  aber  n>ie/i  dag  S^liickfal  von  Ilrr.cn  etwa»  Veit  «nt- 
..feraet,  und  lüftet  et  aiidi  nicht  /u,  diir<;li  Beauciulicfi- 
„keit,  womit  andere  von  t«lb4]^m  begäbet  fin<j,  za.g»- 
•il«nCu«  verlangten  Sit"  u.  i'.  w. 


Aab:  t-'ne  KinUduni^srdirifc  de>  Hu.  k«ct.  «nd  ConliA«- 
Rtli.  iUii-rvito  zun.  fcjtanicn  im  Joachinislhairclien  Gyni- 
nafiurn.  1787.  Kol.  hat  die  auifcliweifende  Leferuciit 
aoTwa 'Zeilaller*   amn  Hauptgegenftand ,    und  trägt 


daf$  die  Kanzel  dadurch  entheiligt  Wwr<le. 

Zu>eyte  Jrortjetzung  des  Verfurhs  eines  Verxeich. 
niffes  der  um  Hannover  wildwachfenden  PÄa«. 
zen.  9)  Noch  ein  y«rfiich  mit  der  gratioia  oß(. 
L.  5  Gran  derfelben  fein  geftofsen,  trieben  5  Ti- 

5e  nach  einander  gegeben,  von  einem  Knaix« 
er  d^  Ouartanfieber  katte,  eine  unzählige Me*. 
,ge  lebendiger  Madtnuvivmer  weg,  Nnch  21  'U- 
gen  eben  (o  (brtgefahren ,  hörten  die  Stuhle  8tii 
und  nach  g  Tu;ien  weiter,  verlor  lieh  auch  das 
Fieber.  10)  Dan  UUifetiß^t  betreffend.  EineM 
lieh  felbft  gemachte  Beobachtung  führte  den  VC 
auf  den  Gedanken,  deis  vieles  Waflertrinkra, 
Bewegung  und  öfteres  UrinJaflen  die  hfiAen  Vet- 
walirungsnuttel  gegen  diefes  Uebel  feycn.  n) 
Botaiiiftiie.  Ziir^cntueifuv^n^  einer  der  fchäti- 
Jjarften  Artikel  diefer  Sammluhg,  wo  m»u  mit 
Vergnügen  lieht,  wie  hier  der  Ver£  fe  ganaia 
feinen»  l'ache  iiL  J3)  ßeßimmung  einigtr,  Jiauite 
und  Straiicheraus  nnj'ern  Inßfrebttfchen.  14)  Äeh 
fe  des  i'f.  nach  der  Üraffdiaft  Bentheim,  Hol- 
laud  und  ujrdir  zmitck  tiäch  Herr enhou feit.  Me jft 
bota<nilch,  aber  doch  anch  manches  vom  Charak- 
ter ginzer  Gegenden.  Siitte-n  und  Lebensart  dw 
Einwohner  und  von  Holland  aus.  gute  Bemc^ 
kungen  liber  die  dortigen  Botaniker  etc.  ly) 
Jsoch  einmal öotanifihe  Zurechtweiftinsren.  \  6)  un4 
17)  Em  paar  Pßunzengattangtn,  Rhmchioe  w  Bt- 
ren  des  Hn.  ProC  Mönch  zu  CaöVl  Verf.  einer 
heinfchen  Wcra  und  //o*//.-e/ii/a  lu  Ehren  des  Ha 
Jionkeny         einer  >deutfchen  Elort. 


NACHRICHTEN 

Wahrlieiten,  di«  .bAbereint  zu  werden  ▼«i^ienM»,  tu* 
Würme,   Naclidrutk  ujid  tn  einer  edlen  ,  knfttdiem 
Sprache  rur.    Er  bi<rgt  di«  VeranUrTun«  a«  fMoea  Be- 
trachtungen auä  dem  k'aiüdoxon  des  r.ininc,  teii»  r«<* 
ftit  fo  fcMaht,  das  rtifht  :u  i-^gitnd  €tua(gut  fef.  *".»  Tl\»% 
immer  bey  dem  gegenwaitigen  Zuftande  der  LiterHwr 
manches  Tchlechte  Buch  belVer  ungefchncben  bleilen  .  « 
mag  mancher  Mi>braach  mit  jenem  Aitsfprach  de»  PtV 
niui  getrieben  werden  ,  fo  iii  ducb  an  Ach  «ichti,  gcge« 
den  Satr  relbft  einzuwenden,   und  ei  klingt  wiiklidb 
paradox  ,  wenn  Hr.  M.  f.ilirendeä  ftrenge  öerücht  über 
den  um  di«   Literatur  bocbrerdiefite«  KSirer  «igehM 
•lüftt:  Dijfiuliortm  cmyjam  htibitttrut  oidtlHTi  fi  un^uam  im 
judutivn  mnabitur,  ^«td  Lac  tiut  dtcle  muiu  aUat  miti 
et  igxubiles  incitiili  ji-ennt ,  ut  frtti  ituiut  orormh  Ptimiam 
fpe,  {e  lectoret  inienturos  ,  Jua ,  qualiacunque  tßent ,  f> 
Ubri  furmam  radigertut,  ft   cum  untnihut  eommunrearcmt, 
Wenii^eas  lehrt  die  kltfahmng.  dab  btr  wetten  d» 
mahrften  unl'rer  S4:rii>|«r  ücb  cbea  To  w»^g  um  beCm^ 
tcn  Sprucli  de«  Miuius  ,  den  lie  oft  kauni  eiiiitial  dea 
Namen  nach  kennen,  iU  um  die  Kiage  beküininern,  ob 
was  fie  fchrciben  auch  ru  irgend  etwas  gnt  für  and/r  f&r; 
■«•na«-  dafs  es  doch  fmr  jit  Jeibß.^  wenu  Ii«  »nder*  ihr 
Verlccer  nicbt  ioi  Stich  lUfft ,  oder  (jitwiilige  S«br<:rä- 
benten  ihren  Selbflverlag  unterftützen,  zu  Eawaa  (uc  iü, 
MO»  magaetiiciiJHT  zieht,  als  der  fie^Tall  der  Leftr ,  ja 
felbft  die  Hoffnung  von  irgend  einem  Menfchea  <ui««r 
dem  S«taer,ujid  Corrtctor.  |/al«{M  tu  tu4m> 
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rERMJSCHXi^  SCHRIFTEN, 

V.*|lKA»  bey  Cuno's  Erben:  Veber  die  rechten 
•  ■  -B/I^el,  die  Proteflanten  uuler.  dtn_  Kutholi- 

eismus  zu  ßch*m.  —  vom  Hofath.jttHtfli» 

hvt  Injeoa.  1798.  934  S>  & 

Es  irt  wohl  keinem  Zweifel  anterworPcn, 
Hr.  S.  zu  d-elVm  Büch  durch  die  ihm  ge- 
machte Befchudigung  des  Kryptokatholicismus 
yeranbfist  worden  JA.  Damit  er  dieCea  Verdacht 
gan«  il|il«meK  möchte,  hat  er  fich  hier  Tehr  ßark 
für  den  Proteftantismus  erkUrt,  und  IVIittel,  ihn 
»u  erhalten ,  angegeben.  Wir  glauben  e«  ihm 
fchuldig  2u  fcyn,  einige  Stcllon  der  crftea 
Art  ausauzeicliBen :  S.  39.  „Der  GeiQ  des  Prota- 
ftandsrnus  empörte  ßch  gleich  bey  feiner  erften 
Errl^ehung  wider  olle  Herrfchafc  über  die  GewUV 
ff  n.  icrrift  die  FelTeln,  womit  dif  Hierarchie  die 
frevheit  drrliiben  oingefchränkt  hatte,  prüfte 
felbft,  fuchte  üch  durch  Gründe  von  der  H  ahr. 
Iieit  *u  übeneiigon  \;nd  glaubte  in  Religionsfa« 
cVen  nicht  blofs  auf  das  W9rt  andrer  MeiUcbea.** 
5.  4?.  „Ihm  ift  jeder  Domina t,'/«f«  Än/rArÄii- 
kui\g  der  Geuijfensfrjeyheit,  jedet  BUnduerk  zur 
Erhebftiig  und  Bereicherung  der  tiierarcltie  ge, 
irotirftt,  jede  leer«  dem  ächten  Gelft.diSCh riß en- 
thums  wtderfiw«chjeftd«Ceireinaai««aectrib|[U^^ 
S.  99.  ..Die  GemffiiMfrqrheit  fft  iw$  crRe  und 
edelfte  Kleinod  des  Proteftantirmus.  Diefcr  er- 
lliubciedem  awch  in  der  Religion  nachzudenken 
'<nd  «li  |iäfiin:  ein  wefentlickcs  Recht  einet  je*- 
^^"veni&iftlgen  MenCchen!"  fp:*  S.  iig.  Die 
ICiewUftiiifreyheit  „raufe  daher,  im  der  Aogap&l, 
¥ey  denProtcftanten  bewahrt  werden ;  alles,  was 
auch  iiiUr  von  weitem  eine  hicrarchifche  Miene 
macht,  mafs  fogleich  entfernt;  je  de  Verfahrungs- 
iirt  in  Rellgionfi&dieni  die  der  alten  Hierarchie 
Ihnlich,  muft  iw' t^nUvarifch  qnd  uneriaubc 
acgefehen  werden.  Ohiedicfes  if>  Her  Proteflanr 
tUmus  nicht  rein,  fondem  vom  Geill  des  Katho- 
licismas  angefteckt  und  verdorben.**  Dahin  jjo- 
^öftavchdM»  w>|ervoa  dem  Katholicismus,  und 
<Icm  Unterfdiied  defli^beii'  vom  Proteftantismus 
fagt,  wasgGwift  jeder  redliche  Prot-  flant  billigen 
wir4,  7.  B.  S.  71.  ,,DerLehrlluz  von  der  Untrüg- 
Jichkeit  d<r  Kirche  macht,  meiner  T"  * 
.:  .  J»UZ*  tZ$ll»  Dritter  MandL 


»acb»  iliuig  Ae  Scfae^ew^id  »wtCduta  dbr  Si; 

75.  Die  Erklärung,  dafs  der  Katholicisinusimnaeir 
noch  derfelbe  fey  und  nur  einzelne  unrichtigen 
Dinge  habe  fallen  lalTen ;  ferner  die  häufigen  Waiw 
nungeji,  ,da£i  nicht  4er  Geift  dies  lUUu^UcismuB 
«nter  den  Proteftanteit  einrefffe;  s.  ft.'  S,  itz. 
Zum  Glück  fiir  den  ProteRantifmüs  find  die  Sy- 
noden in  den  meiften  evangelifchen  Kirchen  iji 
Deutfchland  abgekommen  ;  und  wo  fie  nochgänf 
und  gäbe  lind,  kann  der  Landsherr. qnd  die  iOff« 
die  nie  wachfam  genug  feyn,  daniit  fie  in  dteii 
gehörigen  Schranken  bleiben,  dir- [iroteftantifchcB 
Begrifie  von  den  Kirchen Tynodtn  nicht  fahren 
laifen,  —  Me  kann  und  darf  nach  proteftan4* 
fchcn  Grundfätzcn  der  Geiftlichkeit  aug^ebea 
werden,  dafs  lie  dieecclefia  repratf&uätnfatvw* 
S.  I2S-  (.Wenn  auch  nie  eine  allgemeine  Hier)/« 
chie  unter  den  Proteßanten  2u  befürchten  iftj 
fo  ill  fchon  Schade  genug,  wvnn  nur  ccw^Svd«» 
yon,  etwas  ähnliches  in  Einem  ILande,  in  eine* 
Stadt,  auch  nur  eine  Zeit  lang,  ßch  foi:mireii 
iJaUce.  Auch  dawider  mufs  gearbeitet  werden ** 
—  Auch  macht  folgende  Meynuijg  des  Hn.  Yt 
ihm  ffhr  grofse  Ehre  :  (S.  i;20.)  ,,Es  leid«it  üliri» 
genskeiaen  Zweifel,  dnfs  folchergeftatt^ bfMfr^nj'y 
te  Unter thanen  in  T)oi:'!cl.J  nd  wider  düe  ünmv 
kabte  £rewak  Hülfe  bey  den  Reichsgerichten, 
mm  Cund)  ein  Mandat  4e  non  offendendo  confcien- 
tias  ner  via  faSfi,  fed  jur  it ,  nemlich  natu  r  a, 
fis,  procedendo,  u.  f.  w.  S,  C.  nachfuchen  köft» 
nen.  So  wenig  auch  den  Reichsgerichten  ciiia 
G^chtsbarkei&.iajuiftiidieH  Sachen  der  Pr6« 
tefianteo;  neck  der  nefchss^eralflang  eingcräutivt 
werden  kann;  fo  kann  ihnen  doch  die  Befuguifa 
nicht  abgefprochen  werden.  Leuten,  die  in  den 
wefentlicheu  11  chtcn  der  IVIenfchheit  gekr3iiB 
werden,  zu  Hülfe  vx  kqtonieo,  «n«!  fie  wider 
4iefe  Ge&hr  fieher  zu  üäte».  **  ~  Die  Mitt« 
gegen  den  Kathplic'smus.  die  Hr.  S.  angiebt, 
lind  voriüglich  fo!g-'nd  ^-  i)  Gründlicher  Uuteft 
rieht  in  der  eva:iij  i.i*Ti  Religioii.  3)  Ein» 
lyahre  KenntniLs  de«  KathoijciAn|i9  und  der  Jrft 
thotifcfaen  Kirchenverfaffang.  Oer  Hr.  Vf.  fagt 
hier  geradezu,  dafs  das  rnnare  ann-  hmlich  ge. 
machtf  Epifcopalfyüejn  in  der  kathohlcheii  Kie» 
^^^l  ^^^^i'Tens^ll^Irjl^^  j^rtlÜMtt^ 
Hhiihb  "        "  -'"^  ^ 
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^spSpfiliche.   Auch  ift  rflc  Empfehlung  der -Po-  und  GUkkfelicMit,  und  von  der  grofscn  G<  fahr 

kmik  als  UniverfitäCsfiudtum  fehi  lu  biWgen,  unterrichte»  die  diefer  Freyheit  in  jtder  Mck- 

die  iemit  doch  aber^ueh  wieder  Jette  g^triebea  ficht  durdi  den  KatlioKclfnius  drohe,  (deÖen  Ua^ 

»u  werden  aurrinjTt.  obgl^^ich  man  fie  eincZeii-  terfchied  ♦on  der  katholifchen  Heligion.  v.  ic  wir 

taD£r  aus  eiuer  cdeln  I/ebe  zum  hrrt-don  lieber  hier  beyläufig  gogen  den  Hrn.  Verf.  lemcrkra 

ÜtgeniieTs»  .  3.  Vernichtung  des  fal{<^en  Profe^  weUen,  darinn^cfteht,  dafs  der  KalhoUdfint 

^t^nmachergrxlndes ,  dafs  nach  der  kjtholtfchea  fehr  viele  LebrCftze  der  katholifchen  Religion  pat 


1 


£ehre  niemand  aufser  der  katholifchen  Kirche, 
nach  der  Lehre  der  JProteftanrcn  aber  jemand 
auch  in  der  katholifch^^tirch^felig  \^^rdenkÖa> 
ne.    Hr.  S.  »eigt,  dafs  die  katholifchen  Thcolo* 

frcn  felBtt  TiTeFErnrcTiränkungen  machen.  Frey« 
ich  wohl;  aber  mit  welchen  Spitzfindigkeiten? 

wte'fie  denken,  wenn  jeh6 Behaü{min|^ an* 
«Iwfiilidei  und  su  ihren  Nutzen,  gehhrachc  nti^ 
den- fall;  dat  leteen  tavlintd  Beyrpiele-  i.  E. 
frhon  die  vom  Vf  felbft  angeführte  Acufstrun;» 
in  dem  Glaubensbekennrnifs  der  Brstinfchiveigt> 
Mwn  PriMe0inn  Elifabeth:  „Diefen  wahren; 
^allRemeinen  Cilai\ben,  aüfscr  welchem  niemand 
,-,fclig  werden"  etc.  undam  krnftigften  dieSchei» 
■erhaufen  der  Kener.  4)  Djfs  nichts  unter  deri 
|irotei{aatea geduldet;  werde,  wodurch  der  Pro^ 
lKlftiiAinii*lKhfdeml(biholMinmta  iriHifemlnmiri 
J!t 'Dtfs  das  Aeufsere  der  Religion  Feycrlichkrii 
M^h,  und  alle  leerrn ,  oder  aus  dem  Katholi- 
cHmn^  ilbrig  gebliebenen  Ceremonien  abgpfchafft 
firerdlen.  Hier  finden  fich  mancherley  Gedankeii 
Iber  dte  proCeftafitifcheti  I.itnrgien ,  itnd  damn* 
Ittr  viet  Gutes,  t.  B.  d-ifs  e.«;  fcyrrlicher  und 
fcfaicklicbcr  w3re.  das  Abendmahl  vor  der  Predigt 
t#hstM(n  etc.  Der  Rath  aber  S.  l36,dafsdettGetft7i- 
diien  gar  keine  Veränderungen  in  der  vor^efchnV 
hencn  Liturgie  folltengeftattet  werden,  ift  gerade 
dem  entgej^eu,  was  mehrere  aufgeklärte  Theo- 
tbten  vorgefchlagen  haben,  und  was  der  Hr.  V£ 
l»ft  ft.  138.  «tt  behaupten  Crheidt;  tbtfa  fiemtiMI- 
flldkau  viel  Einförmigkeit  in  f^rm  Gottesdirnftc 
feyn  müffe.  6)  Strenge  Aufücht  gtgen  Profcly- 
tcnmacherey.  7)  Sorge,  dafs  nicht  mit  Aufrei- 
hung der  Froteöanten  der  Prot^ftantismäa  felbft 
^erdräogt  werde ;  wobey  der  Hr..  dH  Otrpo- 
ris  evan^elicorum  ,  als  einer  wicbti;T/-n  Vormauer 
1^  dieEvangeüfdien  mit  Recht  gedenkt  luid  fei- 
fte  Aoftechtethatturtg  auf  alle-  Art  eihfHiehlt:  — 
JNan  fleht  an«;  diefer  Anfzählüng  der  apgegrbehen 
Mittel,  dais  diefelben  zwar  meiftens  ganz  gnt, 
aber  nichts  weniger  als  neu,  fondern  allgenrein 
keJcannt  find ;  und  dafs  felblb  mehrere  wichdee, 
ife  'ißitm '  NaeMetikendi»n  fehr  leldrtr  efnföiwn 
•luflen,  Rar  nicht  berührt  worden;  2.  B.  bey  t^er 
tnipfehlung  eines  guten  Unterrichts,  in  de  r  pro- 
ieAantifchen  fo  wohl  als  den  Unterfcheidung». 
lehred  der  katholifchen  Religion,  ift  Tergeffen; 
■af  andere  eben  fo  wichtige  Pttrikte  des  Untere 
rlchtg  aufiuerkfam  Tti  machen;  daf";  snan  die  jiui- 

£n  Proteftanten  nemlich  von  dem  grofsen  Vor- 
til  der  Freyheit  Im  Denken  und  Unterfucheff 
flicht  blofs  in  Rückficht  auf  Religion,  fondern 


entbehren  kann,  weil  es  ihm  nur  an  den  Dogmen 
von  der  Untniglichkeitund  allein  ffc-üßmachenden 
Kraft  Aar  Kirche,  und  an  denen,  die  die  Hm> 
fcAaft  äber  die  GewiflVn  gründen,  Kefft);  dib 
rhan  Ce  mit  der  Gefchichte  der  cTirrnficTipn  Re- 
ligion vertraut  mache  und  diefen  Unterricht  aucb 
bey  Enrä^CfaeBtitt  dieiitHdieR  Vortrage«'  fal^ 
fettje»  um  «u  i^eigea,  wie  vieles  feeen  des 
ffiiin  dM  iMfters  rchbtr  fn  den  «m^rt  jth^hsnUf 
tcn  {Tcfchchen,  und  wie  fleh  die  Hf  rr{chaft  der 
Priefter,  welche  feirien  fahren ditrchans  entge- 
gen fey,  allmählich  näd  däfch  li'idmcKhriiclie 
Ufurpationen  gebildet,  ferner,  dafs  man  Tugpfld 
und  wahre  ReligioCtät  (die  von  bhfs  docn;iti- 
fchcn  L<-hrrdtien  gar  nkht  sbWirtgt,)  auf  alft 
Weife  durch  2i«^tc]cmäfstoe  'Ersiebun{(  ttnd  freyd 
AufSfSrnng  des  Verftanfts,  Tontfe^i«!  tl^rVoK 
nehmrn,  ausbreite;  dafs  man  Fitriren  eS  begreÄ 
Hch  mache,  wie  tVhr  ihre  Macht  überhaupt  uad 
ihre  Freyheit,  ihr  \"olk  nach    ihr*  r  beflen  Er» 
irenntnib  zu  beglücke* ,  durch  den  Katholids« 
InuS  efngefrhrSnkt  wprd<f;   dafs  man  ihtiei» 
das  durch  Beyfi  ii  lr,  dii>  felbR  in  unfern  Zeiten 
hilufig  genug  find,  einleuchtend  mache,  u.  £ 
w.   Doch  dieCrMSngel  mnfs  man  der  Elfen« 
fchreiben.  mit  welcher  der  Hr.  V£  oflenbar  gear- 
beitet h-slu  ti  mufs.    Denn  ohne  diefe  hätte  er 
fich  wchl  niclit  die  antlalienden  Unbeftimmthei- 
ten  und  Widerfphiche  au  Schulden  kommen  i«A 
fen .  auf  die  than  hte  tmd  ia  Mftt  r  «.  'Bi  f^dk 
In  der  erften  !*eriode  (S.  T.)    Seitdem  Geh  die 
fogenanntc  kathoiifche  Kirche,  fchon  bey  de* 
rilrei  n  Rrtigionsftreitickeiteii/I^rwiri  hnt .  fäfsU 
fie  auch  den  EniMtluJs,  keine  andere  Kirche  ae^ 
"ben  fich  auBtominen  m  laflen.'*-  (S-  20)  KuWB* 
tat  iO  eine  I'rfi'hn't  und  Xtigiirg,  dj:j(  iiige 
fentlich  bekannt  2U  macheu  '*  u.  f.  w.     (bie  iÄ 
Wohl  keins  von  dre/en  beiden.)   S.  I70.  „Dft 
t)enkfreyheit  wird  dadurch    nicht  unterdrückt 
werden;  es  tnufs  nur  iwifchen  Denk-  und  Fed«^ 
Schreib'  u.  Lehrfreijheit  ein  Unteifchied  gm  acht 
werden."  Auf  diefe  Art  alfo  foli  n«r  Denkfrey^ 
hett  befchi}<te  werden,  Ht  das  ProteilMrlMnutf 
f)!  die  unterdrückt  aiwjii  dife  ftrengflc  !nquifitK>il 
df  s  Hstholicismus  nrftfht^  Vvenn  dfe  Zunge  niche 
Verräther  der  Gedanken  wird.    Aber  des  wollte 
Hr.  S.,  w{&  iftfln  sttjr  deiii  ftriceiu^f  h  idic^  Waf 
auch  nicht  fagen.  ibiiH  kttf^M^mmcm^m 
flewalr  de?  Staats  auf,  ^cgfn  die  Rede  -  und 
Schrei  bfreyheit  Gefctze  lu  machen  ;  fondern  er 
fbdert  blofs  to;i  d(^  Klbghett  des  PriTatvanas^ 
^ew-ffe  Din^e  nicht  %\x  h^ch  ;  cWs  geht  aberwe- 
COf  aUe»  Wifleh  ttntd  Handela.  auf  wahre  Tugend    der  die  He^<;  und  düareib-  noch  Sie  hnk/reif- 
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hfit  ^tT«'ns  üb'.'  Jenes  KPbörte  alfa  hier- g«r 
«iclit  ht  r.  —  Einer  folchen  Uebereilung,  und  nicht 
ei«er  Unwiflenhcit  in  den  iM'Mcrn  Untcrfuchun- 

8en  über  Rciigion  und  Kirciieiigerdnchce»  die 
«II  einem  Sehrffißelkr  de*  Klrcheniech» 
nicht  Temuthen  kiaa,  mub  man  es  auch  wohl 
xufchreiben,  wenn  Hr. S.S.  46.  faKf;  der  Lehrer 
„TTniire  ■zeigen,  dtfs  a//e  GrundOit/f  (^^r  evan- 
ffeliiüten  Helij{ion  von  Chriäutxxa^  den  Apoßein 
irepradigt.  nnr  ditft  in  i»n  etßtm  Ztiten  der 
chriftlichen  Kirche  oitfitMyNMM«»  wosdea;"  (S. 
68.  listen  kSaame  (reifudt  noch  «fa»  Aeafiiemng 
die  esiubeüatijx«'!' fcheint,  dafs  dies  Hit.  S.  wäh- 
le Meynung  feyj  oder  S.  52.  die  Prediger  foU 
kn  „nicht  ihre  'i  heoiogie ,  londern  das  £van|te> 
^Uain  lehrea»**^.*!*  er  doch  in  der  Fotee  mehr  all 
einmal  fagt,  te^Mtna  dfe  Leltfeft  der  frmhaUr 
fchi  n  Bücher  vortragrn,  gerade  als  od  diefe 
durchauf  Evangfiiiii'i  waren.  —  S.  6$.  heifft  es: 
,jOip  Kennxeichen ,  welche  die  wakre  Kirche  an 
fich  tneen  foli,  Einigkeit  ^  Iletligkett^  apoßoih 
feher  Urfprung  und  /itl g emtinkei$.'*  Wir 
wollen  holifn.  dafs  dies  fnll  nicht  fo  viel  bedeur 
let,  abobdies  wirklich  die  liriudcmiire  der  tta/r- 
re/i  Kirche  wären.  Tonf^i  rn  nur  fo  virl,  dafs  ihr 
diefe  VOR  den  Katholiken  bey^jelej^c  würden; 
aber  die  Zweydeuti;;kf  it  ii\  immer  iichtbor.  — 
Noch  viel  dcutlic!  >  r  ipigen  fich  Spuren  folcher 
Eilfertigkeit  in  dt  in.  vas  I!r.  .S.  iiiirr  die  neuern 
Untcrfuchungen  wt  jMMi  ili^s  Ki  v i  tokatliolicifmus 
fagt»  man  Geht  gar  zu  kkir»  duls  er  fich  mit  den 
4<^}n  gehörigen  Thatfachen  gar  nicht  bekannt 
«Anacbt  hat.  £r  könnte  fonu  unmößfTch  .S.  rS- 
Ugen,  dafs  er  es  bey  einem  etwas  rcrhtfcharte» 
Ben  und  aufgeklJrtcn  Mann  „fiir  ciiio  Chimiire 
Balte^dafs  er  CS.  17-)  unter  der  Malke.der  Pro- 
telbDceB  dnraüf  ausu^^<^"  werde»  nm  Profetyten 
wrdie  kaiholffche  Kirche  zu  machen,  weil  nur 
der  nlederträchtigfte  Menfch  einer  folchen  Heii- 
litelCJ  fähig  fovn,  nur  dor  Gmpcnlc ,  h3ib  vcr- 
rttdCCe  Kopflicii  überrcdt-n  könr.r,  ilafs  drr  Papft 
Ihm  erfaoben  könne,  ein  Heuciil^r  7U  feyn;*» 
denn  i  es  ift  keinem  eiaiigen Manne,  den  man 
genannt  hat,  vielleicht  noch  der  Vorwurf  ge- 
macht wonii^n,  d  il's  er  oin  07/  .(«er  Kncholik  un« 
ler  rfer  MalAe  des  Frorplbntirmus  w;ln*;  und 
dafti)  Kathblikeu  es  fthr  uohi  fnr  inf^y.'icii  La!- 
ten ,  auch  rediiclM  Mütttitr  ZU  beruhigen,  dafs 
iie  nach  ihrem  Uekertritc  zur  katholiTchcn  Reli> 
gion  noch  ÖHontlich  l'rotrftaiucu .  ft  Rft  prote- 
nantifchc  Prediger ,  bleiben  konnten;  das  kann 
SMifi  Ihit  den  kiSrefton  diinOen  V'orten aiiS<$^of<i> 
lers  wahrem  ^«r«A/e»i.  S:,586  und  390W  feiten,. 
So  zeigt  ri  atieH  Üiibekaftittrdafe  mit  dein  Wah- 
ren Hergange  der  Sachen,  wenn  S.  ag- |^fagt 
wird:  „wenn  man  auch  bey  einigen  Rehein)en 
Gefeüfchaften  Gründe  hütte-«  llintt T  den  unbe« 
Vannten  Obern  £xjefttiten  xn  rermuthen ;  fo  kön- 
ne di^f^'  Blcme  deitnoch  tfldir  aSen  geheJiAeji 
VerlriiidaPg^iif'uMrfiaüp^  aagdiängc  MnUdctiy* 


J3iec  iSt  i%  nie-  gefchehcnu  BlRy-eiMar^ch^ 
Ulangel  an  eigentlicher  Keimtiufa  fn  diefco  Sa- 
chen iil  es  denn  auch  nicht  zu  vpr-.v;i:.d(  rn,  diC$ 
Hr.  S.  die  bekannte  Sj  rache  von  ..liicjuifuiciien 
Aind  hcinsiichen  Ketzergerichten ,  bey  denen  das 
Klatfchen,  Confequenzenmachcn  und  Lügeö 
dieSrelledes  Anklägern  Yertreten,**  (S.  33.->wi&^ 
r'erJ  oU.  —  Noch  viel  verw  irrter  und  wider- 
f})recher.dtr  ünd  die  üruiuilatie,  die  Hr,  S.  über 
d.ns  Verfahren  gegen  Kryptokatholiken  äufserc 
Jsach  S.  2S.  feil  man  immer  den  Weg  Rechcens 
ciagegen  einfifJagen.  ^ot'  vJfllMchc  wire  da^ 
.-»il;  i.lslls  rathfam,  wenn  der  Bctriipe r  bl^fr  in 
dt  in  Orte  feines  Aufenthalts,  oder  Virmittelll  fei- 
nes Amts,  Profelyten  lu  nischen  geüirlst  hitte; 
wie  aber,  wenn  er  durch  gf oft e  Vcrbiudungen; 
weit  atilser  feinem  Lande ;  wie,  wenn  er  durd^ 
Schriften  die»  zu  bewirken  KPf"fht  hntte?  wire 
es  dfi  n  auch  tP""Rt  ihn  U<jCs  m  L'i.te: fuciiung 
bey  »'inem  (imchte  tu  bjin^-rn,  das  (ich  gar 
nicht  die  nöthigen,  weither  lu  holenden,  Bev;eiff 
fchaflen  kailn.  dahingegen,  wenn  eine  ganzeGfr 
felifchaft  auf  ihn  »ufmerkiam  wird,  \>\\vr  t'ir  Rc- 
weife  darüber  in  den  oft  f*hr  irrOriuton  l  r.tei;- 
halldlungen  leicht  auffnchen,  und  nun  i3H'ent- 
lieh  danir  oder  dagegen  rrden  kann?  U  ie  es 
keifst,  fo  werden  wir  baid  ein  entCcheidendef 
Ceyfpiel  fehen,  waa  blofic  Bel.anntmachi/ng  ei- 
rcs  rt-rdachtes  mit  Grin:deu  nm  Ende  fiir  ßn- 
ucife  fins  Licht  bringt.)  ,,//"t,:;j  «t  i;v.  'iv'ir'e 
r.echtt  HS  nich( geh*"!,!  urJiti;  denn  nuri,r  man  die 
Aflen  dem  Publicum  bekam. t.  —  Durch  den  Weg' 
Rechtens  fey  einmal  die  Sache  puHTque  ß.-v  er- 
den." —  Hier  alfo  nur  erft  voi-h  veifurhten 
\V''j;e  Rfchfer«.  S.  :5.  hfiftt  es  im  (Icju'r.th-  i! : 
„Hat  man  Urfache  den  Weg  llcchten.«!  auch  mit 
einem  hinreichenden,  wirklreÜ gegrüAdeten'Ver- 
dacht  tu  fcheuen;  fo  gebe  man  den  \'rr(?ric}5t 
(alfo. ohne  den  W<'g  Hec/itens  ju  betreten)  blof? 
als  Verr^.icht8n,**etc.  WasiOdenn  in  H;  n  aliermei- 
0en  F.'ilU>n  li!-h.-r  anders  gefchehen  ?  Hr.  S.  wird 
uns  die  r.i  fcliiilHißung  g-gen  ihn  f.  Ibft  anfiihren; 
«ad  da  miiiTcn  wir  denn  Ireyüch  gcllehi  n,  w  as  auch 
fchontnehrm»!s.lnder.\.  L.  Z.  wiederholt  i(t.  daCs 
wirdif  h<jci  fi  unwiiidij^e  Verfahren,  das  auf  die 
elend-  i\i  n  (JrundegeTvauf  Wifr,  höchft  verwerflich 
finden,  irnd  Hr.  .9.  Erklärtingeii.  in  fo-feryi  fie 
diefea  tretfea,  nicltt  mi£sbilUgen  können;  allein 
er  hStte^ danim  hier  nfeht  fo  allgemein  fnrechen, 
und  am  weni};Ofn  in  die  Grur.df:if;i'  Widi-rrprii- 
ciie  und  Unbeftimnuheiten  einfliefsen  laflen  Tol- 
len.  Aaitallirwenigftcn  aber  kann  das  be- 

friedioeW,  was  er  über  die  fynibr;Tchen  Bitrher 
und  fflre  AtrfreehtlWÄisfttung  fagi;  denn  Harinn 
find  die  offcnbarftt  n  U'fdrrfprii' lif.  Nn^h  ^.  lo.i.ü. 
104.  foll  der  Trediger,  nach  den  ihnen  von  derKir« 
che  vorgetragenen  Vorfchriften,  t«llaBn,foBftkana 
diejürche  ihm  den  Abfchied  geben:-  atch  S.  115. 
'^1>tff-wirdlrpln  ]irot?ffandfeherThealoge  gezw  un 
gen«  immer  die  LchrAr<Mt'Kltelk«'vortatitas<^. 
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er  darf  mit  Befcheidenhe'tt  und  Griinden  auch 
feine  Jlltynuvir  hekaiint  machen.    Nach  S.  199. 

der  AmtSPid  blofs  ri:ihin  gehen,  dafs  die  Leh- 
rer,  In  dufer  tigenfchaft,  nu  hts  wider  die  fym- 
bolifchen  Bücher  und  Confellioii  der  Kirchen  leh- 
ren." Alfo  nur  nichts  wider?  oben  liicfs  es: 
nani  denülben,  oder  den  Abfchied!  doch  das 
kommt  freylich  gleich  diirauf  nochmals  vor  und 
nach  etwas  mehrdaru:  die  Lehrer  foUcn  während 
ihre«  Lehramts  hierino  mit  der  Kirche  iibcrein- 
ftittimen  .  und  (fogar)  jtieicbfdnvig  denken,  wi- 

Mrip^eufii'.'s  aber  dalTcibe  aAjfgcbca;  «ind  dann 
^ird  di»  B  S.  220.  2um  ThtMl  wieder  zurückge- 

,Homjpen  i\n  den  Anmerkungen  211  dem  pretiß. 

^cken  T.dih  von  9  Jiil.  178S .  bey  dem  freylich 
^»■fe  nad  roch  hdrtwe  Princij'ien  ivnn  GniKde 
licf^en,  nud  das  Hr.  i'.  doher  als  ßeylage  hat  ab- 
drucken lalfen.)  —  Und  warum  nun  das  alles? 
'^arum,  weil  er  S.  104.  „als  Diener  der  Kirche 
hierinn  thun  mufs ,  was  die  Kirche  von  ihm  ha- 
ben will."  Die  Kirche?  ifas  i(i  die  Kirche?  wo 
ift  die  Kit  che?  uer  macht  die  Kirche  aus?  wie 
Wtrd  bewiefen  ,  dafs  die  Kirche  das  will?  und 
dafs  fie  noch  immer  daAVlbe  will?  —  Es  ift 
wahrlich  nicht  erfreulich,  dafs  ein  Schriftftel- 
Icr  und  Lehrer  des  Kirchenrcclits  den  Hauptbc- 
griti  feiner  ßonicn  WifTenfcttafc ,  befonder«  in  fa 
lern  et  Uir.Hufs  auf  diefe  und  andre  Frauen  hat, 

,  noch  in  einem  (blchen  Zwitterlicht  der  Unbe- 
ftimmtheit  und  Zvveydeutigkeit  läfst ;  aber  lei- 


der! wer  von  unfern  nechtfgetehrten  hat  Ihn 
denn  fchon  in  das  helle  Licht  gefetzt,  das  ei» 
genilich  auf  ihn  fallen  müfste?  Die  Geifllichkeie 
macht  die  Kirche  »icht  aus,  das  bemerkt  Hr.  S. 
ganz  recht;  aber  wer  denn?  doch  nicht  der  FiirA  ? 
fonft  hätten  wir  lauter  kloiae  Päpfte.  Doch  niche 
alle  Evangelifchen  in  Deutfchland  zufammcn? 
Wenn  haben  diefe  ihr  allgemeines  Conciiium  ge- 
halten? und  wenn  dies  bef^immen  könnte,  was 
als  Glaubenslehre  gelten  follte;  fo  hatten  wir 
abermnhls  Katholicismus.  Oder  will  man,  dafs 
das,  was  einmal  feftgefcrzt  ift,  immer  gelten  folL. 
te?  Das  witre  ja  noch  Srger  als  Katholicismus, 
wo  doch  eine  Aenderung  von  der  Kirche  mög- 
lich ift.  Das  will  aber  Hr.  S.  auch  nicht.  „Da(« 
die  Kirche  die  Macht  habe**  fa,(»t  er  S.  log.  „mit 
ihren  fymbolifchen  Biichorn  eine  Aenderung  vor- 
zunehmen, leidet  keine  Zweifel."  Man  ficht 
aber  leicht,  bey  diefem  Ausdruck:  die  Kirch* 
find  alle  jene  tragen  lu  wiederholen.  VebfF- 
hanpt  ift  es  klar,  dafs  diefe  iadividuellc  Benen- 
nung im  finpidari:  die  ICirche,  gan?  oHenbar  eins 
von  den  Ueberbleibfeln  des  Katliolidsmus  ifl^ 
gegen  welche  Hr.  S.  mit  fo  viel  Geradheit  ei- 
fert, und  delfen  Abiehafiung  und  Ausrottung, 
die  nur  durch  Außlellung  ganz  klarer  Bogritle 
gefehehen  ka:in,  vielleicht  eins  der  krä feierten 
Mittel  wäre,  den  I'roteftintismus  auf  rwig  vor 
dem  Eindringen  des  KathoUcismus  zu  üchern. 
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^  KuRifNiiiCKuauNGCM.  Die  llallünrlirc[i«n  G«r«H- 
frbafien  der  W  ilTenffhafwn  za  L'trrcht  ,  R<.t1eriam  und 
Hm  lem ,  haben  vor  kurzem  und  fall  *a  gleicher  2eit 
den  Hn.  Hofi«th  Gruner  unter  ihre  auiwUrtigeu  Mit- 
|)ie<l«r  «i»f£«iiw»>men. 

Hr.  Fr.  Jfg.  Luilw.  vüii  Ftur^tdorf,  ktinifl.  frettfs. 
'wirkl.  G«heimerr«lh ,   ift  »011  der  Künigl.  ChurfürfH. 
Landwirt+ifchaft.'j9frHfiliart  zu  Celle,  vor  liuneia  unter 
ihre  Mittli«<l«r  auf^enotiimen  worden. 


navSaDKnutKiKi«.  Hr.  Abt  *W»fcif/iif «a Helmftlidtti»« 
i»n  heriORl.  Ruf  zu  der  Stelle  j  de*  erßen  Frofrjjvrt  Jrr 
Threliigie  anf  der  wiedetliergeftflleten  UnirtrfitUt  Ä-^Ä^ftf 
und  eines  u/iVA/frhrn  Okfrtirch,n  -  und  Cunjißorialrathi, 
mit  1209  Rtbl.  Hefoldung.  einer  baarcn  Uaiutiuiethe  uud 
«inem  jihrtichcn  Gehalt  für  feine  Wiitwe,  nebft  100 
"Loui»d'or  10  den  Rcifcki-neo  angenoininen  und  wird  a«t 
Oflern  f.  J.  feitu-n  Aniuf  halten.  Zu  dea  übriten  acht 
otdentliehen  Lebrftählen .  df«  der  Herzog  tjbvertragl- 
inlftig  nw  noch  la  b«r«tzen  bat.  werden  wenigftens  jioch 
^wey  »oswilriige  üelehri«  erwartet.  Wer  diefe  aber  feyn 
wcrdej)?  ift  noch  eben  fu  weaig  bekannt,  aU  welche 
^on  den  n  BlUzowfrben  Profelforen  xu  den  feehs  fol- 

{ enden  Stellen  «userfehen  fiud .  oder  wohin  dierurück- 
leibendeo  aDderweiti;  befurdert  werden  foUen?  J.  B. 


NACHRICHTEN. 

Hr.  D.  Baihe  ifV  zura  ouJsfrorJentUchrn  Prcftffor 
i;r  Rechte  in  Haile  ernanat  worden.  A.  B.  Haie,  den 
t6  Sept.  173s 


TooKsrALL.  Deti  ^.  April  \'!%%  flarb  au  Magde- 
burg an  einer  Eotkräftang  Hr.  ^ofc.  Ftitdr.  Srttnter, 
Künigl.  Preuf».  Regierung»- und  ConüOorial  -  Sekretir, 
im  79  Jahr  feine»  Alter»  und  im  f:ften  juäfe  feiof  r  treu- 
verwaltelen  Aemter.  Er  war  ein  rcchtfdiatTener ,  naen- 
fehenfreundlicher  und  überaus  arbeilfamer  Mitnu.  Seine 
vorziiglicbneu  Schriften  Gr.d  :  X)  Allgemeine  Gefrhicbte 
der  Länder  luid  Volker  von  Amerika  mit  1>.  Bfutngarr 
tesf  Vorreds  in  2  Theilen  ,  Halle  17J7.  in  gr-  4.  welche 
er  theils  als  L'eberfeizer.  tbeils  all  Vf.  Iterautgab.  i^VK» 
rerat  Gefchlchte  von  Spaniea  in  6  Banden,  ans  dem 
Franzöf.  überfetzt.  3)  Leben  und  Begebenheiten  Jofepk 
Tbomfons  3  Tbeil«  .  aus  dejn  Engl.  4)  Fraaenummerr 
Belußignngen ,  4  Theile  In  %.  aut  verCchiedenen  Spnu 
chea  überfetzt.   A,  Ii.  JUagdeburg ,  d,  i.  Sept.  ij^gg. 


VuiK.  AMZciasw.  Der  berUhittte  Hr.  de  U  Granae, 
«ines  der  »onüglichften  ausiiindifchen  Mitglieder  der 
Akademie  der  W  ifTenrcbaften  in  Berlin  ,  bat  diefe  Stadt 
im  Jahr  1787  verlaifen  ,  und  dafür  Paria  zu  feinem  Wohn- 
orte gewHhlet,  wo  eraU  Peolionnaire  Veteran  und  feit 
kuraem  auch  al*  Directeur  der  daRgen  Künigl.  Academi« 
des  Sciences  (für  gegenwärtige»  J»hr^lebti  «  iß  fch»» 
Iknfd  Affocitf  e'tranger  derfelbea  gew<ftiu 
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PursiK. 

ITRANKrüRT  and  Lnipzic:  Enhtfurf  einer  neuen 
Theorie  der  anziehenden  Kräße  det  Etherr,  der 
Wärme  tmd  det  JUchts  von  Gf»  Fr*  Wemer, 
FUHU.  Heff.  Darmflädt.  Tmcnieur^LfeiilAMnc, 
und  öflentl.  Lehrtrr  der  ISleftknilft  ift  (SMEuu 
1788.  116  S.  8.  (8  ßrO 

\L/ean  ein  Scfarififteller  lieh  fchmeicheU.  ein 
•  "    Büch  gefchrfeben  tn  haben  ,  welches  fn 

»rgend  einem  Theile  der  WifTenfchaftea  eine  g^tu- 
hche  Umänderung  zu  bewerkrtelligen  im  Stande 
fey,  fo  kann  ein  Ree,  defferi  Gedanken fyftem 
Äicht  mit  dem  des  Verfa0m  «bereinftimmt»  feine 
Vnparte^idikeft  nicht  befler  leiiren ,  als  wenn  er 
9kti  Geift  des  Verf.  fo  treu  ,  als  es  nur  immer 
lASglich  ift,  darflellt  .  und  dann  das  Urtheil  lU 
füllen  dem  Publikum  überläfef.  Gerade  in  diefem 
F*Ue  befindet  Cch  Ree.  mit  gegenwärtiger  Schrift, 
deren  V£  ofl^herzig  geftelkt,  daßi  es  ihm  an  Zeit 
«nd  Gelegenheit  gefehlt  habe,  das.  was  über  den 
Gegenlbnd  feiner  Schrift  ron  andern  gefchrieben 
worden  i(>,  zu  benutzen,  und  ddft  «r  ISch  wicht!* 

aneue  Schriften  und  Entdeckungen  in  derNatiir- 
,  re  feiten  anders,  als  aus  RecenConen  und  pe. 
»iodifchcn  Schriften .  bekannt  lu  machen  im  Stan- 
de gewefen  fey.  Die  I^tiire  neuer  Schriften  ift 
nun  zwar  eben  nidi«  tSAig  ,  vm  «ine  wichtige 
Entdeckung  7U  machen ;  aber  ohne  dicfelbe  läuft 
man  doch  ivcit  eher  Gefahr,  manches  als  neu  und 
gcwifs  vorzutragen ,  was  fchon  alt  und  durch  trif- 
tige Grunde  widerlegt  worden  jft  *  oder  wenle- 
«U'd«ni  Ziele  der  Wilvhefc  nicht  fo  nahe  «a 
■kommen  ,  als  mnn  mit  Beyhülfe  einer  reifen  Lectü- 
re  gekonnr  cn  {.  vn  würde.  Diefe  Betrachtungen 
dringen  Cch  einem  nuf,  man  mag  die  gejrenwärti- 
fie  üchrift  felbU,  oder  die  Vorrede  dazu  leCeoi 
'dddi  kaben  fie  teinen  Einflnb  hi  folgenden  ge* 
•treuen' AnsTug  aus  dem  Werke  fel'jrt  gehabt.  — 
Die  allgemeinlle  und  vielleicht  einzige  Kraft  in  der 
r^atur  Hl  die  anziehende  Kraß,  weictae  la  die  nie- 
.^tiftke  und  ph^ßfckt  eiagedieilc  werden  mufs : 
die  erile ,  weiche  oller  Materie  in  der  Welt^e- 
mein  id.  äufsert  Geh  in  einein  Triebe  der  materiel- 
len Theile,  fich  einander  zu  nähern,  die  letztere 
ift  gegen  die  erftere  unge&hr  das ,  was  bey  Thie- 
ren  Gefciklechtstrieb  gegen  allgemeiac  Meofcbea- 
ilJ^X  1?%%'  Oritttf  B^d, 


liebe  ilL  Sie  fcheint fich crft  bevder  iiilin|tte(bi>' 
ren  Berührung  zu  äalsem  »  wfnt  nft  /P'M/  xxaA 
IMgmg,  und  folglich  befitzt  alle  Materie  Neisnwg 
und  Empfindung  i  kurz  Leben.    Phyfifche  Amie» 
hung  kann  blofe  zwifchen  einCichen  materiellen 
Thellen  vrrfchiedenen  Gefchlethtt*  mechanifche  An» 
liehung  hingegen  nur  zwifchen  Elemeniartheilchen 
finerleu  /^i  l  flatt  finden.  Mehrere  Arten  vonElemcn» 
tartheilchen ,  phjfifch  verbunden^  machen  ein  kör- 
perlichefTkeitdien.iind  mehrere  MrperlicheTheiN 
chen  in  Verbindung  einen  Körper  aus.   Die  Fe 
ßigkeit  der  Körper  hängt  von  der  JVIenge  der  Arten 
von  Elemeniartheilchen  ab.  woraus  ihre  körper> 
liehen  Theile  saüunmengefetzt  find.  Abfolut ßüß^ 
ßg  können  mir  blob  gan«  einförmige  Stoffe  Sfa\ 
die  iibrigen  werden  es  durch  die  Wärme.   Die  phy- 
fifch- anziehende  Kraft  auisert  fich  in  einem  um  fo 
iiärkern  Grade,  je  mehr  man  phyfifch  verbunden 
gewefene  Theile  dnrch  die  Kunft  von  einander 
trennt  and  vereinfiKdib  DIefe  Aeuiserung  der  an» 
ziehenden  Kraft  vereinfachter,  zuvor  phyfifch  mit 
einander  verbundner  Theile ,  Jcönnte  man  Hunger 
nennen.   Die  Schwierigkeit  der  Trennung  wäclill , 
je  näher  wir  dem  elnuchen  kommen  »  und  wir4 
endlich  «or  Unmöglidikeit;  eindemlidier  Bewd» 
von  der  Gegenwart  lebendiger  Triebe  zur  ILriflenx 
und  Erhaltung  in  den  tlementartheikhen.  Ciiemir 
fche  Elenmte  tind  folche  Stoffe,  die  wir  durch  die 
bisher  bekannten  Mittel  in  kein«  «teiiera  unähnlir 
chen  Theile  zerlegen  können.—  Der  Ether,  Cfi» 
fchreibt  der  Vert  zum  Unterfchiede  der  gleich^» 
namigcn  chemifchcn  FUifsigkeit  den  Aether,)  bo» 
fleht  aus  Elemeniartheilchen  eitierleif  Art»  und  ift 
abfolut  flüfsig :  nicht  elalUfch  \  iuttert  geff«n  ^ 
Siotie  in  der  Welt  eine  phyttfeh  ansleheade  Kraft, 
und  wird  fie,  wenn  nichts  im  Wege  fteht,  auflö« 
'£en.  Körpfriiche  Störte  im  tthcr  aufgelöfet,  ftel- 
■len  Luft  dar.    Das  Wort  Luß  bezieht  lieh  alfo 
nicht  auf  da»  Wefen  eider  Materie,  fondern  bioi» 
auf  die  form ,  auf  den  Zuftand ,  worlnne  fie  Cch 
befindet.   Jccle  Auflöfung  geht  auf  eine  völlig  gWi- 
che  Vertheilung  des  aufgelöften  im  Aufiöiungs- 
mitteh  ift  diefe  vollkommen  gleiche  Veriheiluqg 
bewerkdelli^eti  fo  ift  Gleichgewicht  und  Rulle  da  : 
im  Gegentheile  wird  fich  diefe  zertheilende  Kraft 
um  fo  ftärker  zpijier. ,  j'  fiiehr  der  Zufland  des  Auf« 
.ffripfteo  von  4ci  gi«icl^A  V^r^hei^ong  abweicht. 
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T)?e  Cegenwlirkung  ^cr  vertheilAt^en  Kruft  <J^s 
Ethtrs .  jft  der  einzige  Grund  aller  FAaßidtät  «1er 
Körper.  Die  phyfifche  und  mpcjianifche  Anziehune 
der  Kdrpertheile  nennt      VeC.die  Igadeitit  KtafU 
DIefelbe  wird  vermindm  mtwHcr^rch  tYIpU'är« 
ine.  oder  durch  die  Abfondorung  cinijjer  HfOnnd- 
it^lc-   ß'*  auflöfende  Kraft  des  Lthers  wächft  im 
Verl^tniCs  mit  feiner  i^einijTkeir.    Dfe  durch  die 
Wirme,  oder  durch  dfts  Qftnmflchen  des  Ethos 
von  den  mir' ftm  ▼erbündenen  groben  Lnfiarten 
beuiirkte  Aiiflöfung,  he'fst  nicht  l.ufr  ,  fondern 
tiunß.   Aus  ferten  und  walTerfönnigen  Körpern 
kann  t  ohne  Veränderung  der  Beflandtheile»  ein 
Dunl}  .  und  aus  diefem  jene  erzeui^r  ;  hingegen 
irufs  die  \  erwaiidlung  eines  Körpers  in  Luft  durch 
eine  Abfonderung  >   und  die  Verkörperung  dar 
Luft  durch  den  fievtritt  irgend  eines  Stötten  bcr 
Hdrkt  werden.    Nirfsend«  .  Celbll  im  kSMHichM 
lufrleeren  Rnume,  findet  (ich  reiner  Ether,  fondern 
in  diefem  Flaume  ift  eine  feine  Luft  enthalten,  wel- 
che  die  Zwifchenriume  der  Körper  eben  fo  durch- 
drin«!  wie  die  electrifche  Materie,  welche  eiae 
tiemtidi  Rrobe  tafarnntengefetite  Löft  Ht  Gm« 
emfnche  Stoffe  erhülf  man  nie  anders,  als  in  Luft- 
£e(la1r.    Die  phyfifche  Anziehung  zwifcfaen  den 
Im  Kther  zerftreutenElementartheilen,  macht  kör> 
perliche  TheUe;  die  mechanifche  Aitstehui^  führt 
diefe,  mrtfi  erfolgter  Sättigung  ,  zufiMmnen,  irad 
die  phyfifche  Anriehung  rwifchen  den  körperlichen 
Theilen,  bewirkt  ihren  Zu fammenhang  tu  £eQea 
Körpern.    Ift  die  phyfifche  Anztehua|r'4er  Utopar* 
Beben  Theile  So  fchwach)  dilii  fie  von  irt&fger 
'  Wkrme  zerrlflen  werden  kann  i  fo  entwehr  ehi  waC> 
ferförmiger  Körper ,  defTen  TheHe  alfo  biof«  me- 
chanifch,  jedoch  imter  fich  - gefHttiget ,  an  rinaiH 
der  hilngen  :  rwifchen  feüen  und  w-afiTerföTmigen 
körpem  ilbkein  Unterfchied  .  wohl  aber  zwifriien 
einem  fiMien  dder  waflcfrfbrmigen  und  ein)>m  \u(t» 
üBrmJgen,  weil  diefem  letzter«  noch  Beft:.r:dthi  ile 
tur  SSttigung  und  Abwendung  der  auäöienden 
Kraft  fehlen.   Wenn  nn  einen»  Orie  vnferer  Ei^e 
viele  Körper  zu  Luft  werden,  z  B.  wenn  nnch  ei- 
nem gefaMenen  Regen  d.is  WslTer  wieder  ausdiin- 
llet,  oder  im  Ht-rbHe  vielt-  PHanzen  verfiulen,  u. 
f.  w.  fo  mufs  von  diefera  Orte  ein  Wind  nach  an- 
dern Gegenden  hin  «ntftetien  :  umgekehrt,  wenn 
fich  an  einem  Orte  %'iele  Luft  verkorj  err ,  7.  B. 
wenn  ein  Regen  fchnell  fallt.  I'ti.injen  fclindl  wach- 
■fenu.  f.  w.  fo  miiis  von  andern  Gegenden  em  Luft- 
zug nach  einem  Orte  hin  erfolgen.   Diefe  UmlUia- 
de  gehSren  «tt  den  hauptflichlichfteiv  Urfaehen  ddr 
Winde,  befondrrsder  bedändigen.  —  Ä^ijrwrbe- 
fteht  in  einer  ou  illirenden  Bewegung  der  Korper- 
tluilchen,  weitiie  entweder  durch  ein  gehobenes 
G  ekhffewichtder  bindenden  und  auiöfinMlen  Kra^ 
'  oder  durch  Mittbejtang  erregt  win^.    Vfrd  ein 
Thfil  unfers  Köryers  in  diefe  1  fwegung  auf  irpf-nd 
•  eine  .^rt  ge(et7t,  fo  entlieht  in  uns  das  Geftii  I  der 
'  Varme.   üefchehen  auf  das  er!le  ofciDirende  K«jf 
perdMilcbcA  immn  ■neue  it/aSk  •  «ber  voik  «itfr 
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Cit'6(^?  ,  gleich  'e^r  Summe  der  Fnrtion  allpr'rheil' 
eben  1  To  können  dieie  SiolTe  wohl  diei'  uiif':' Ge' 
fchwindif  keit  ,  w  -Iche  die  Reibung  aufgc-lioben 
hat,  wieder  eidTeueji,  aber  die  Schwingungen  wer», 
den  nie  bis  «ns  Ende  d<n*  Belhe  kommen :  d .  h. . 
man  kjnn  einen  dicken  Körper  ojine  Aufhöfen  au^ 
einer  ieite  erwär  nen.  ohne  diis  diefe  Wanne  J»- 
auf  der  andern  merkbar  ift,  wenn  neiiWch  (fle  Qlf 
würmimg  nicbr  ftüfJm  ift*  jik  die  Reibung  wieder,, 
vemichter. »  DMe'>o(niHreRoe  Bewegm^g  erreicht 
en  lüch  ihr  Gr'jfstes,  wenn  der  Abibnd  der  Theile 
fo  grofs  geworden  Ift ,  dift  er.  ohmnlafir-der  Kör- 
per xerreifseCi  (fchmiht)  nicht  vergrößert  wer» 
den  kann.    So  lange  alfo  ein  Körper  nicht  bis  auC 
diffcn  Punkt  erhitzt  iÄ,  fo  wird  er  auf  derjenilQni 
Seite,  wo  er  erwärmt  wird,  immer  wärmer  (eyn. 
als  auf  der  andern.   Uiefes  wird  durch  folgenden 
Verfttch  bewiefen  ;  ein  Gei^ft  wird  mit  Waifer  ge- 
füllt, in  dafTelbe  ein  kleineres  mit  Wafler  fo  gehitt* 
gen,  daft  es  nirgends  an  das  erfte  anftöfst;  wena 
das  Waifer  im  edlem  kocht,  fo  hat  das  Waifer  ^t» 
uident  nur  crft  eine  Tcniperatttr  vion  ^  r^Ffr 
Reaam.  -  An*  dieren  VÖfiiche  wird  fgUmm^i 
dnfs  die  bisher  angOioiMmne  gleiche  Venhnlang^ 
der  U  arme  in  feiten  Körpern  ein  Phantom  fey. 
Die  ofeiUirende  Bewegung  der  Körpertheilchen  id 
nicht  ff^  ffrofii,  iaü  ein  Körferiheikben  .d«8  andp^ 
in  einem  und  demfelben  K«rper  erreichen  kfiMtVf 
fond»-m  die  Mittheilung  gi-fchiehr  Mofs  di  rch  dl^ 
anziehende  Kraft :  im  entgegengcletzten  fuUo  ent» 
ftdit  ein  Schall.    Die  eigentUcb«  Krtlfi  der  Wi^mf 
bingt  TOI»  der  MaiTe  der  kdrperlidMn  Theile »  üt» 
rer  Spannung,  oder  der  bindenden  Kraft,  nntt  Ihf 
rem  Abftande,  al>.    Wenn  die  bindende  Kraft  ei- 
nes Körpers  auf  eine  bleibende  lAfi,  "»  B.  durc;!) 
Hinzuthun  eines  verwa^d^enStoifii.vertne^rt'iWW 
fo  niüflen  in  diefem  Aiq{(roblK^.«i^iW.Si^#9SM*r 
gen  kürz,er  werden  ,  der  fÜrper  fteh- «»^«vinent 
zif.'ui  ,  am  Thermometer  einen  geringeren  (iriid 
zeigen  —  kurzrr/t.i/'r«.  —    Udit  ^ntfttfht  im  Eihec 
eben  fo .  wie  der  Schall  in  der  Luft ;  die  färben 
werden  im  Ether  eben  fo»  wie  die  Töae  in  def 
Luit,  hervorgebracht-    Nur  (ijJche  Körper,  weir 
.che  eiae  geAilfc  fciae  el  illiU  l)e  BefchaJfer.lu')t  ha- 
ben, kennen,  die  vom  Ether  erjMcef)^  .Schwinr 
guQgen  dem  twifchen  ihren  Theiien  be£ndlichepii 
liiht-r.  und  dtefer  wieder  den  anliegenden  Köiv 
pjrihcikhen  niittheilen  ,  welche  zuletzt  den  auf 
der  ;iii*frn  Seite  des  Körpers  befindlichen  lühejr 
eUeof^Us  rühren.    Solche.  K«KBer  fifd.  dinrfkßfkf 
Hg.   Sind  die  Eipdrikfcr  des  Lkl(ts  nldtt.^ 
Jvffi^.  fo  können  die  phyfifch  verbundenen  El^» 
meiit-n  t    Ic  in  eine  Scliwingung  gerathcn  ,  ohnte 
dat>  die  körj-.erlichen  Theile  fich  von  der  Stelle  be* 
wegen.   Wenn  aber  die  ^^tölTe  dc»lithe»  fo  hefci£ 
fi^l ,  dar«  auch  die  fcärperUchen  ToeHe  in  Bcwrc» 
gMf-ii  komn-en    fo  entlieht  Wximie.    Doch  fcheint 
hie.     ucr  Lcher  der  Verli^ung.mit  einer  grö^<  rn 
Luff  zu  btilmfeD.  weil  es  nwf  hohen  Ber^-  n  kalt 
-iit  Manite^iilMuciniWieAiiaUiciiieiuit  undo|i||e 
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Weht,  Tin J  tldit  hlnic5«4epnm  mit  und  ohne  War- 
me cnfftehen  könne.  Wenn  wir  Hitie  und  Licht 
iiijrleich  tn-pfinil.'n  ,  To  nennen  wir  diefes  Feuer. 
Dieies  Wort  t>eiieht  fich  aUd  talofii  aufeineo  gewif- 
bn  ^aßin4*  auf  «ine  ElgcnfUiaft  dar  Mtterie .  oIh 
ne  felbrt  MatMfimif'^y"*  —  ß'<J  elektrifche  Ma- 
terie Icheint  efn«(^De  brennbare  Luft,  und  ihr 
fturer  Belbiidiheil  (denn  (irennbares  nniic  einer Säa- 
Sft  wichi4utWAfrer.vcrt>|indrA,  oMcht.  nach  dem 
IM .  IrnrnbfWfMir  «nt)  Salpeteffiäre  au  leyn.  — 
Die  mit  Liehe  un.i  Wanne  begldtete  Auflöfungdes 
Brennbaren  in  Lc 'j.Mislnft ,  heifiic  l^evbrennung'  Die 
piititn*  oder  geiinj^  r  Heftigkeit,  Gefchwfindig« 
keit,  woioic  fich  das-AceiuiiMtf»  iDuLabcitflaft  ver- 
einiget ,  hevfirkt  den  lidheni  oder  fchwachem 
Grad  von  Wärme  <iiid  vom  Licht,  oiUt  vrmF.Mier. 
Beym  Verbrennt-n  hat  man  iibcihaupt  aut  die  Wir- 
kung von  3  Kräften  zu  fehen ,  nemlich  i )  anf  die 
Erwirmung »  2  ;  auf  die  aufiürende  Kra&  di:r  Le» 
bewthift.  und  3)  nuf  die  bindende  Kraft  der  ver^ 
brennüchen  Küri  er.  Einen  verbrennlichen  Körper 
vuimdni  heiij&t  aifo ,  ihn  an  einem  linde  fo  erhi- 
tzen, feine  bindende  Kraft  fo  vermindern,  dafs 
(eine  Lebeusluft  vun  ftatten  gehen  knnn:  derbren- 
■ende  Iheil  erhitzt  slsdeim  den  anliegenden,  und 
das  Brennen  danret  fort.  Liufef  Atiziindm  erklärt 
ßti^.auf  ikr  Theorie  einer  Feummtene.fädechtO' 
it$finkht.—  Weim  dieWiimi«  clnw.ftaniKci(« 
pefs  auf  irgend  eine  Weife  fo  vermehrt  wird .  daö 
der  phyiilche  Zufainmenhang  zwifcheD  feinen  Icor» 
peilichen  Theilen  zerreifset,  fo  geht  er  in  einen 
"  _  .Zuihnd  übet.»  d^h.  er  fdaüLut».. 
rMidi  der  phyfifche  Zofmimennang  twl* 
fchcn  den  ElementvtJ^ilen  ,  fo  g^ht  die  Verdiin- 
ßung  vor  lieh.  „Kurz,  Aie allerninßen  Erjtiieimn- 
m  dn  Natur  laffen  ßeh  aus  der  vorgetragenen 

mißk  di^mmtm^  wenige  iaffen  iuh  mir  ATo» 
ng^i  hmlßtäUnr  $)lfi^irttngt7i  Moft  glfkhfjtn  im 
Vmift  tMAfm  1  tud  kep^e  einzige  mJcrfbricht 
^^.f."  ~.  Wtir  iiberlue«  ^  den  Naturforfchern» 
:dkCe  Thaoae.aiiQ  fimwK  m  .pcüfeji.  Hier  wider- 
-t^cMle  und  %«Mcft(igmde  Annterkungen  beyzu- 
"^^riii^eii,  konnte  fchlecriterrfiDgs  der  Ort  nicht  feyn; 
.  denn  dem  V  f^rt^  in  allen  ein  reinen  Sätzen  nach  tu- 
•liQUHSn,  aad  «I  seisen. ,  wie  ftdi  auch  bey  feinen 
•fimüraitfen  «xiilcliivicrickeiteQ  finden .  und  wie 
;4Ir  'mehüllen  fllutirerfdiHnungen  eben  fo  leicht 
',j^|edei|'^kannteii  Theorieen  von  Licht  ui.d  Feuer 
-•tkbfx.atrvrdeH  ivonnen, —  dies  wiicde  mehr  eine 
'  Abhandlung  «  ak  ein 


'  Lanpshut,  bey  Weber:  Ueber  d.ti  Feuer: 
ein  ßeynug  zu  emm  Vxtcrnäitiimri.c  aus  der 
Natunehre  von  ^oj.  Webert  Lehrer  der  Philik 
( Fiiyfik )  an  der  hohen  Schule  cu  Dilingen. 

'  •     Mit  1  Kt.pf.  1788.  2Tr>S.  s  (t4!'/.) 

Wenn  nlle  Lieohaüer  von  |)hjfik,;liiclier  Lectii- 
re  d.  s  Geleli  ne  i  ter  gewilTe  all^e.neine  Buhrilwea 

}KiRgea,  uaa  nun  demii'uiikkum  uutcr  ejAemeia» 


ladenden  Titel  anftifthw  wollt«  t  fo  -wurde  jeder 
Mefskatalog  bald  eine  neue  Art  von  Fabnkwaare 
mehr  anziireife 'n  haben.    Gegenwärtiges  Buch  ilt 
ein  gutes  ModeU,  nach  welchem  lieh  dergleichen 
Sdirtfber»  «ofieni  fie  nicht  ihroi  eignen  .  gleich 
verkehrten  Weg  zu  verfolgen  für  gut  befanden^.  . 
biKien  können.  Es  foU  zwar  nach  S-  «  den  ZiAö- 
rem  des  Vrf. allein  gewidmet  feyn.  und  Ue  in  d?n 
SMnd.fetieo,  fich  defto  leichter  von  der  Natur 
de«  Feuers  mrf  ttim»  Wirkungen  einen  deutli- 
chen Begriff  2u  machen,  und  beruhigende  Grini- 
de  davon  anzugeben.    Allein  wenn  Hr.  W.  nicht 
das  Unglück  hat .  unter  feinen  ZuhürLi-n  laurc- 
Klachköpfe  au  heben,  welche  fich  mit  alkni.  waa 
fie  von  Ihrem Lehrpr  hören,  beruhigen  ,  und  nich^ 
ivriter  darüber  nchdcnken.   weil  lie  glaubeqi 
ihr  Lehrer  habe  fich  fchon  die  Mühe  ße^elen,  d!^, 
fef  faiire  Gefchäft  fiir  fie  zu  vollbri:igon,  lo  wird 
diefes  Büchlein  fchwerlich  den  angegebenen  End- 
zweck erreichen.  —  ..Die  Aeufscrungen  desFrt*(^ 
können  feyn:    i)  Liiht  ohne  If'ame,   :)  l^tir- 
meobneLikti  beides  ohne  merkliche  AuHofung, 
3)lfitXtnHddmikei  Licht  mit  beginnender  Aufiä- 
fung.  4)  Hitze  wid  heUet  Lpfhf  «Mt  «öW^  Aut- 
loiung  des  Körpers.    IJaher  die  Auadriiclte.  wo- 
mit wir  die  Modification  des  l  euerwefens  be- 
aeichaeQ  ,  Wiripe  ,  Ucht ,  Glut ,  tliinm^.  Sich 
dal  dtef* find- die  Hauptrubriken  oiefer  Abband- 
lung."   So  die  Einleitung!  Die  Ausführung  felbft 
hat.indeflen  nur  3  AbfchiMtt«. 
vierte  Rubrik  find  zu&mmengefchmohen  worden. 
m»  AnnfAjfmf2  je»  Ganzen  mag  aus  folgender 
Ptvbe  erheHen  :  £r^er  Mfelaüt.   Begriff  roa 
der  Wärme.    C  Tier  \  crf.  hat  einen  eignen  Weg, 
Begritle  rn  teftimmeri  :  man  höre:  ..die  Wärme 
hat  Beziehung  aufs  Gefuhl .  und  bCst  fich  in  die- 

Sfcnwen.  -  )  (WöilÄte  ft»  Meynungen  über  die 
Nntnr  der  Whrme.  (Eine  Gefchichte?  Sie  iß  m 
den  Worten  enthalten:  „Von  jeher  war  ein  Dis- 
put unter  den  Naturforfchem .  ob  die  Wärme  ei- 
«e  Wicküng  dn  f  ewsrw^ens,  iMl^r.  nur  ,«ine  Wo- 
difirettoR  Jenes  KSrpers  fty  ,.  dfer  . warnt  iifiut». 
(Wären  Msriverz  und  Gonmer  nach  diefem  Beyc 
fpiele  verfahren,  fo  hätten  fie  fich  die  Mühe  er- 
fparen  können,  einen  ganzen  Oiw^band  über  die- 
fe  Materie  zu  fchreiben.)  Wodnn  die  Wirme  htr 
ftehe.  Die  rege  Feuermaterfe  Iii  der  Wirme  ür« 
fache.  Nütur  der  U  armeiiiaterie,  Die  Wärmema- 
terie wirkt  als  Menrtruum  nach  chemifchcn  t'«ie- 
taen.  Leiter  und  JSichtIciter  der  Wnrnie.  Wir- 
kungen der  freyen  Warniematerie  find:  1 )  Aus- 
de.ii  iing  der  Körper,  3  ;  Grade  der  Ausdehnung, 
3)  iiUMti  hnende  Kraft  der  H  -iru-e.  4)  i-efch win- 
digkeit der  Wrirmemittheilung >  5)  Auftrocknen, 
Abraurh«-n.  Wieden  »  >chmMien  .  6)  Verw.<nd- 
lur.g  der  Kör;  er  zu  Afrhe,  Kilk  und  Glas.  (Nach 
f.irler  Lintneiluiiji  zu  urrheilen  ,  mag  es  In  dem 
^0^|f^•  des  Mm.  frot^  Webers  ;u  [lilm^i  n  ;ii[rüirh 
uaordnitlich  au«lehen.>  trtheiie  ubrr  die  Wanne 
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uac^  ^mfrpr  Fmi  ^r.i^vincr  Vcr,  ctcrKälW.  Abgang  der 
4bäcigen  Wdrmcniaterie  gnindet  die  Kälie.  Das 
Gt&ieren  der  Körper  überhaupt,  «nd  des  Waflers 
In'bc-fondre.   Ausdehnuii]^  des  Eifes.  Grundeis. 
I.ufdecrer  naum  unter  dem  Elfe.    Schnee.  Reif. 
Hagel.    Ncbenfonnen,  Nebennionde,  Höfe.  Kauft- 
liche  Knkc.   Das  AuCchanen.    Allerhand  Eri^chet« 
Bungen  bey  def  Killte  vnd  Warme ;  dabfc  rechnet 
der  Verf. :   ^)  das  Erlralten  der  Körper  im  luft- 
leeren llaume  ,   2 )  das  Blal'en  aus  dem  Aflunde . 
3)  das  Gefrieren  des  \Va0ers  in  verfchloflencn 
Gcfii&eiu  4)  Zugluft  in  Kranken  •  und  andern: 
^Ummern*  "5)  Ansdiinftung  des  Eifes.  6)  Au- 
nahmo  von  der  ;\usdehnun(;  der  Kür(icr  durch  die 
\V  arinc.   7 )  Wärme  des  Eifens ,  delTen  glühender 
Theil  in  die£rde^geftedtt  worden,   g)  Fallen  des 
Thermometers  im  warmen  Ftüfidgen »  und  ifein 
Steigen  im  kalten.  9  )  Wirme  bey  Mifdrang  ftif* 
figer  Mafien.    10)  Kellerwärme  und  Kälte.  Ii) 
lieber  die  Hine  und  Kälte  auf  der  Infel  t/Ialtha. 
13 )  Thierifche  Wärme.  —        Hoficndidl  wU 
diefe  Probe  hinreichend  feyn»  n  S^fSB.  vtit  ort  nn 
dcntlich  die  Gedankenreihe  des  Verf.  ibrtrdirehei& 
.\llein  nnn  glaube  nicht  ■  dafs  Hr.  W.  nur  im  Ent- 
würfe des  Ganzen  unglücklich  fey.    Wenige  Bcy- 
fpiele  aus  ainaSMigen  >  welche  einem  gleich  beym 
J)iirchbl:ictern  ins  .^uge  fpringen.  mögen  bewei« 
icn,  dafi  CT  überhaupt  nicht  gefdiickt  fey,  andern 
^viflt'nfrhaftüche  Gefrenniinde  deutlich  la  machen, 
vvett  er  fiibüt  Jceine  deutlichen  B^rilie  davon  bab 
•  .  .•    » it  • 

;_:   i 


iL  UZ,  S£P,TEII»£a 

I 

kommt  fol£TPnc?e?  Cefeh!  elilHi^hW  Korper 
„der  Winkel,  unter  walchen  Ite  aatfUlCHt 


S.  16 

vor: 

ift  den  (dem)  Ehifiillfewifilrel  gletdii««   ft  %  Wefl' 

Feiben  und  Gährung  nur  Bewegung ,  keine  Siatt« 
ftanr,  Ift,  fo  kann  beides  keine  'Urfache  von  Wir- 
kungen fevn.  S.  18-  Strahlend  heifst  derjenige 
Theil  der  Würmematerie  ,  welcher  mk  einer  G*' 
fchwindlgkeie'daKh  die  T.iift  flOirt,  daft  dte  DOi 
nicht  Zeit  gewinnt  ,  diefelbe  mit  fich  711  verbin« 
den.  S.  44  find  die  franiöfifchcn  .SciieidekiinlUer» 
Montau,  Marat  und  Ditrandf  inJI/ot,  Maret  und 
Daran  verwandelt.  Vielleicht  ift  dieikc  ein  Druck* 
Cdiler,  aber  «ncli  diefes,  daill  Cwt  Bamtt  efn  be^ 
Jrsnnter  Naturforfcher  aus  Frankreich  S.  90  ver« 
muthlich  aus  dem  Grunde  genennt  wird  1  weil  er 
franiölifch  fchreibtf  Sifr  nur  Hr.  IngenhMft 
nicht  auch  deshalb  su  dncn  Franzofen  umgefentit 
wird !  S.  49 :  „Wo  fich  firare  IXimpl^  von  Nacor . 
oder  durch  Hülfe  der  Kunft  fan-.ir.eln  ,  da  muCi 
Kälte  entftehen. "  Hr.  W.  hat  lieber  nie  rauchen- 
de Salpeterfllure ,  um  nur  ein  Beyfpiel  anzufüh- 
,  baeiten  gefehen^  fonft  würde-er  diefen  all* 
gemefnen  Satz  gewils  nkhe  hingefchrieben  haben. 
Man  ficht  aus  allem  dem  angeführten,  wotu  noch 
eine  aufserd  sHectirte  Schreibart,  ein  höchd  un« 
reines  Deutfch ,  und  eine  groäe  Menge  finnftjfrfll* 
der  Druck  -  oder  Schreibfehler  hinzugefügt  wer- 
den ktfnnen,  da(s  diefes  Buch  su  keinem  UifteT' 
richtibuche  aus  d.-r  j\\itinlchr$WlltptbfmGt!9mt9. 
emf fohlen  werden  kpnne.  •  ^ 


LITEBARISCHE   K  A  C  H  H  I  C  H  J  E  N., 


.  \        '  •  ' 

I\I  CIJIE  FHtSlH.  ScHnirTE«.  N'mhiirg-.  FTiTt  UnvoH' 
ionmtnhci!  der  BlHzabUittr  ntbft  ikrtr  i'erhrßfi  unp-  an- 
eczei$;t  und  «mpfoblen  von  Alatthiat  üitfchanit ,  d  \V.  W. 
D.  1787.34  S-J-CifrO  Die  UnvoHkomnier»heitd«r  U  ettcrab- 
leiier  (oU  ^^rlniie«  befleheo  >  dar«  fie  theils  üebüude.  aus 
welchen  enie  höhere  RauchHiuIc  •  als  die  Wetterllange  i(( . 
;iufiteigc .  nicht  Cbbiitxen ,  weil  dar  BUa  akdcnn  Atm  Hau- 
che iiachjirirtf  Und  «uf .diaft  Alt  te  dli_  Innre  der  Uebätf 
dt  Miidfiliflt'V  ^Äfcflftrft^  Sf^tp^^^^J  ly^^j*  Aäbp 
■aeiii  wdoar  ■aafl«cpbcqac|ibarMGAiiids»^hrAw  am 
jdMT  Wmterlltnse  vcsCehanet  Bbwgthwi  kann.  Cenn 
baioe  UnroMiooimeBMbm'  brin«  dar  VcfbAr  dtsf 
'vm  iint  •  feinet  EinbOdung  nach  >  luMBfeancfwn  V«r- 
'beflBnnMffeti  bejr.  Dia  arm  belieht  dartnoe  «  daft  er 
.über  dem  Schorftetna  da«  tiCtru»  Sunfe  ,  weldie  der 
Rauch  nothwendic  tinifebtn -aufr.  anzubrini^en  <  und  fie 
mit  dem  Abieiter  zu  verbinden  anrätb.  Die  zweyte  Ver- 
belTerung  ifl  die.  dafe  »Ue  Gebäude  einer  ganten  Gaffe 
wie  eiiter  kupfernen  oder  blechernen  rcbin.i!en  Platte .  die 
entweder  v^u  einem  Scborfleine  zu  dem  andern ,  üiler  an 
itr  fVoitd  hin  gtle'utt  u-üre  ,  unter  rinniider  verbunden 
würden,  wo  denn  ein  e'u\z.i^,tr  »n  irg^eiid  einem  Haitfe 
diefer  CafTe  atn^cbrachte  W  euerabWiier  alle  Haiifer  vor 
den  .ScitenftWäiien  fidicrn  wurde.  —  Daf»  der  Hauch 
leite I  und  der  Üliu  deiifolbcn  rcrfu]gej  i(t  eine  bekaniue 
frfabrung ;  aber  t  beii  Tu  bekannt  ill  c«  ■  dar«  bey  gut  arc 
,fflcgun  BUiublaisint  Jücrauf  Rikkficht  genoamen  wiid. 


ir-. 


Der  Verf.  hmt  nur  den  Rtlmhrut  fnm  ßlitze,  lifil '  itt 
VkXlU  Jiemmert  Anttititn^  ,  IVtUerabteiUr  anxtdtgt»,  nacbr 
rdilitgcii  dürfen.  —  Seine  zweyif  Verbclieruiig  ill'  v9p> 
her  eben  fo  bekannt  gewefen:  denn  es  ifl  im  ürunde 
doch  fürwahr  einerlnr.  ob  empfohlen  worden  i»  ,  die 
clier  nnea  fehr  wekUuftigen  Gebäudes  mit  folcben  Metal^ 
-ftseifen  unter  eiiumdar',  nod^mit  dem-ainiign«  oder  mk 

iä!%sr£  s^EA^  ^^xWmK 

«birdwa'tf  dw'in  den  Woavi  r  m  dir  Ihmd'Un 
^Mmi  «nbH«ai\e  Thea  fein«  Vorfthrift  mum  fallob- 
Denn  die  Verbindung  der  HiulSif  cioer  Oiifle  jntt  einer 

an  der  Wand  hin  geleiteten  Metallplatcc  >  würde  den  Set« 
tcnfchla|[  nicht  hiituern  >  wenn  der  Blitz  z.  B.  au|  den 
ücborfleut  eine«  Hdufcs  gefallen .  und  nun  auf  dem-Oacbe 
hin  nach  e^nem  i>enacUi>artcn  ijelaufen  .w^e.  —  £U|lta 
dec  Hr.  Verf.  etwa«  aii  den  Bliisableiteru  verbelTcrn  wol> 
len,  ia  hätte  er  ihnen  eitie  (oldie  Cinrichtiinc  geben  mü(« 
fen  >  dafs  (ie  die  aus  der  Erde  aiiftlcigeodeir  blitze  eben 
Co  iicher,  al«  die  aus  den  Wolken  aimknnden*  an  d«r 
äuGsern  Seil«  der  Gebinde  hii)tuletie«<A'enuög«iid  wür- 
den. Man  fielic  nun  baflenüich  «in  \  dafs  das  gauzc  Werk 
fiir  die  GelchrCuakatt  gar  fugUdl  tow.  uiigcarwiit  Uaii> 
han  klnnaUf  . 
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Mittwochs,  den  34<eo September  17^8* 


.  FRSrJttAUREJtSr. 

fe  comparee  avec  les  trois  profeßons  a  le 
f ecret  des  Templiers  du  146  Sncle.  —  Pre- 
miere Purtie.  144  S.  —  nUmete  des  quatre 
Votux  dt  Ui  Cmpagnü  d»  S.  Ignace  da 
quatre  Grades  d»'ta  Maf^mierte  dt  S.  3*'"'* 
—  Scconde  Partie.  irSR-  und  54  S-  %. 
^  Uer  Schmu7tiu-1  inx  beide  i  heile  heiCst: 
•  Les ^efuites  cbajes  de  tu  Mafowmt»  &  leiV 
paignard  bri/t  par  Us  mofons. 

Die  Aeiifserungen,  welche  bisher  roettmt 
über  Freymawerey  von  folchcn,  die  der 
Sache  auf  den  Grund  tu  fehen  vorgaben,  vorgc- 
bnchC  wurden,  waren  fo  unbeftimmt  und  wider- 
fprechend;  Atü  fie  ifie  DSmmerong.  die  darüber 
lag  und  die  von  Zeit  tu  Zeit  fich  sa  crhettea 
fehlen,  beynahein  diedickftcFinfternlft  vrrwan- 
deken;  und  es  würde  daher  gewifs  ein  grofses 
Vcrdiciift  um  das  gefammte  menfchliche  Wiffen 
feyn,  wenn  auch  dicfer  Fleclc  am  Horiionte  def- 
fefben  völUg  erieuchtec  würde,  damit  der  Foiw 
fcher  einen  ganabelenchtetenWeg  habe,  auf  dem 
er  mit  völliger  Sicherheit  fortwandeln  könnte. 
^Es  ift  aulfer  Ziveifcl,  "  fagt  daher  der  Vf.  des 
vorliegenden  Buchs,  (Hr.  Nicolas  de  ßonneville, 
wie  er  ikii  unter  der  Dedtcatjon  an  die  Parifer 
Loge  de  la  Remiott  du ^tAmgtrs  nennt.)  mit 
Recht,  (Th.  I.  S.  2.)  ..dnfs  die  gani  neue  Ent- 
deckung einer  unterirdilchen  Politik,  die  bey  ei- 
ner fo  vicljähr  gen  Geduld  dem  unermüdetflen 
Beobachter  immer  unbegreiflich  bliebe  ein  hellea 
Licht  auf  die  GefHitoble  der  Bevohttlonen  dea 
heutigen  Europa  werfen  wird;  und  das  wird  für 
unfcr  Europa  eine  grofse  Wohlthat  feyn;  denn 
je  mehr  man  die  FacJtel  der  Vernunft  fchwingt, 
«m  d^o  mehr  wtrd  die  Aafmeritfamkeic  der 
'^vilker  wach;  widfie'knifn'in  die  Fe^ne  fehen. 
und  am  fich  blicl:en."  —  Und  Th.  I.  S.  35. 
heifst  es:  „Ich  habe  gefunden,  dafs  die  Frey- 
'maurerey  einen  grofsen  Einflufs  auf  die  Sitten 
VonEurOM.  auf  die  hcrrCchenden  JVIcynungen, 
'tmd'aufd&UffzerlUirbarlceltce^er  immer  fart- 
gepflanTter  Irrthümer  hat,  tron  denen  ßch  die 
oroisen  SchrififteUer,  die  fie  —  —  beflritten. 


gar  nicht  trlumen  lieflen ,  dafs  eben  diefe  Jtr^' 
lümer,  d|e  Ge  für  veraltet  hielten.  In  SchooÜM 
der  Finftmiifle  verehrt ;  dafs  da  der  Panidfiim» 

befeftigt,  ünd  durch  Gr  heimnifle  und  Hoffhungen 
genährt  würde;  dafs  da  die  Rechte  der  Vernunft 
von  neuem  unvoheiratheten  Prieftern  unterwor- 
fen wurden,  die  Uch  flir  ein«  mit  der  Gottheit 
ausgaben,  deren  wilde  und  grautame  SchiUdSi 
göttlichen  Orakel  gleich  wären,  die  armen  Hand« 
werlrern,  fchon  durch  Auflagen  genug  gedrückt, 
lidicrltche  Titel  verkanfreti ;  die  kindii'ehe  Men« 
fehen  zu  vcrfammeln  wagten,  um  ihnen  zufagenf 
Ich  wiQ  euch  einmal  etwas  fchenken,  wenn  mir* 
lielicben  wird.  Bis  dahin  aber  betet  mich  an,' 
und  fehaft"mfr  Wallen  und  Krieger-  FaHt  vor: 
mir  nieder,  Fürf^eu  ,  und  ich  will  euch  noch  ei-' 
nen  eiferuen  Sccpter  geben.  **  Diele  letzte  Aeufi^ 
ffruis»  vevi^chen  mit  dem  Titel,  beroade»  dftk 
tweyten  Bandes,  iciffc  fchon  deucUcfa  gmigi» 
wohin  der  VerC  frfne  Vncerftulrange«  lenke. 
Dns  Relultat  derfelbt'n  tfl  nemlich,  daß  dieFrevH 
maurerey  ein  Ittßitut  der  !^ffuiten  fey.  DiM0 
AufläfuDg  des  ganten  knotens  vrtxe  nun  nacÜH 
lic|i  lienugi  wenn  fie  m|r  srahrfcheinlieh  ift.  .  .  'i 

Das  Buch  hat  fireyRch  viel  #ider  fich;  es 
l»{>chlV  unordentlich,  verwirrt  und  declamatorifcH 
gefchriebrn;  es  enthält  Erklirungen ,  die  ofiien^ 
bar  viel  zu  fpitrfindig  $nd,  und  diederV£  felbft} 

Eniunbeßihadet  feines  Sy^emt,  viel  nttiiriidter 
tte  geben  Mähen;  B.  gfeidi  S.  18  (bll  dtf 
Titel  des  Buchs:  The  Vfe  and  Ahufe  of  Preeviaf 
fonrij,  nicht  das  bedeuten,  was  er,  auch  im  je» 
fuitifchen  Sinne,  ganz  natürlich  bedeuten  kann« 
Der  reichte  und  der  blfdie  Gebrauch  diefea  I»> 
iituts,  welche  beide  nadi  der  urfprünglichcn  Ah» 
ficht,  die  bej  demfelben  tum  Grunde  lagen,  be- 
urtheik  werden  möflen;  fondern  weil  U  nach 

■  dem  vom  Vfc  angegebnen  jefuitifchcn  Chiffre  zsi 
90  und  A  =  I  fey:  fo  wäre  das  RefuUac  davoi 
fl  oderV=:^eiieraRdi,  a.  d.  gt.  Dinge  fcMHMii 
dielir,  felbft  su  fetner  Hypothefe  ganz  unnütie, 
TOr;  als  die  Entzificrung  des  Worts:  Mafmt 
Th.  II.  S.  9,  dclTen  Urfpruhg  doch  aus  der  Ge- 
fchichre.  die  ei*  mittheitt,  klarwird,  etc  Auch 
gereicht  das  nicht  tur  Empfehlung  dea  Bochi^ 
dafs  Felder  gegen  die  öffentliche  und  naureri« 
(che  Gefdrichte  vorJtomnen,  s.  B.  wenn  Th.4. 

■  KfcJtkk  -Ti  ''•&!§§ 
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S*  13s  l-erdinand  1  niit  Jt-v  rdinand  JX  verwech- 
üeiC,  oder  Th.  11.  85»  gefagt  wird:  ^ohnfon 
wäre  in  der  ITiahburg  ukiifrelxrqcht  worden,  wö* 
■%^n  wk  infla^hfM-.das  Ge^enthcif  wilTcn  *,  ob- 
C|peic)fas  im^jj^r  feßr  zu  \',  Limclisi^.  ^bre,  dafsdas 
qber  dicfrn  Mord  in  £ngbad  hentinlaiifend^a» 
«taffixiptgedruckt  wUltte,  damit  ta#nllienel«iick-' 
tet  werden  konnte.-- 

Demungeachtec  ajM^^VjPfriitfjit  dies  Buch  «Ue 
Aufm*r?niYhIfelt  und  die  Sache  felbft,  da  fic  mm 
vors  Publikum  gckommejj  ift,  nähere  Uncerru- 
Chühgeji,* '.T>er  verf.  nirtimt  tm  ei-f>en  Theil  von 

.  ft.  etc,  Gel«j£e^iKcit„(die,Freyinaiirercy,  mit, -den 
Nachricliten.  ^ie  wir  vom  Tempelhen-norden  iu- 
heif,  ßxtfyfttii^isnz^iittken.    Uas  Refulut  iß.  dal's 

»#^^'^%'*^^^^b.f^?3^f'  können,  weil  x.  fl.  der 
.„t«iiU»»l^«(^R»?deft.4^  mehlige  Geh 


tdi^<4^ 


eimnifs  hat«, 
war,  ju.  d. 
^'mturerry  nicht 


*5ß5T^^,fbäJd^  ?)t;*|^}CMi,  daft  dieFreymaiut 
•.^.i>l»(iMW#iMW»> «"»4  eiw.M^c^^iae  der  Je 

•"'/■  '•Ks  iR  iiterkwürdte.  dais  dies,  nach  dos  VC 
J^vyWi^jAeyuf^g^  aicht  ims  leincm  Gehirn  enifpruu 
^^n,  n>nderiv4tMn  tb^ils  vieles  dazu  vqi^ider  P<i 


'ItcMi^'daSS' -er 'ihn  dti'tindicii  bekannt  machen 
^ftÜMf''>M3aiv9i'<-«tro  in Awey  Matiuncn  diefer 
Sklylkttiig  iibt!#  ^40»  Urt^aag  Jdec  froymaurerey ; 
«V  Pftt^chc  wiflea  aas  den  Be^äqen  zur  piii- 
i^^fikift   frefrfiichte  dt-r  p^eh.  G^ellfihijficn 
^§^99^'         [^^9^  i7i°J^]  l-^eiKälilaad  ein  Gut- 

J'tRri:  kcii-nt. 

Es  giel^c  aHch  hie  und  da  fchon  einige  vor- 
lltt^ige  .Anzeigen,  die  aufmerklam  macii.-n  hon- 

9emi(i>*A1«gd3ieaen>Co|l«g^am.9AQxCArd,^  dem 

aken  Jefuitt  r-Collfg»«««,  viele  anogoriic  hp  D.  nk- 
•mäler  imd  viefe  Hieroglyphen,  die  die  Symbole 
4ler  Sanct  -  Johannis  -  Maiirerry  crläuti  ru  liun- 
'  •••0,"  Ebend.  heifst  es:  ,iDas  Satut-r/o- 
Aamlt'Cotiegtioii  das  piqzigc  y'dTt.alten  Jefui- 
:ter>Conrgiei(,  delTen  Ort  nicht,  «u^de!roÜejiti|« 
«hen  Lifte  ihrei  Coüpgien  belUnv««  id  Und 
mtxma?  Di^S  Sc.  -iloboniiiS'Collegiuin  ohiie  Oft 
.baiirwirrt  tiini'!  "*;;  p7r.;»/iim/f. /y»/»»    d.  ii. 

iiii  hwuiwcifchiPn.Sttl^'W«  öruf/e  der 

J&zar^r«^.  Di<s  ßt.  ^jdHaftrtts-  CollrtRhim  iß  da- 
rlicr«inrpr  den  jL't"üIfer  Colli^Jiff  h  anfgeführt,  üm 
•nz«diiuocn,  d.n'b  lÜo  Miiirr^rey  den  Ji^viden 
^äiCK^i^iäten  (<if.  Mati  koniiie<ll6iinHin  Ot:  nicht 
■.|liSÄ«»^.'Hi4»rjiiquJffci?9A<l»«'«-/%e'  «der  die 
gyoUltoBiauw  MaRierey  durdi  ganz  ^Pfotiu  ÜPibll 


./choff  ^iuKlLandre  Weiidieile,  Tcnlrcut  ift."Th. 
II.  9.^7:  JPhnajincni^e^uicii'chen  Grund  «vSre 
es  unmögUcJi , ,  eine  Encfchuldiguug  für  die 
fchS-ecliRche  üdesfotjnel  lu  finden,  die  man  die 
r.i'p.gov\fihtciAblL'p(^M.irst."  >?'ach  Iii,  II."». 
21  u.  ji.  fiä^  die  'rtiiere  auf  dem  Teiifieh  Ws 
Ichotijfcheir Grade»,  dcrPelinn,  Adler  (Spet-i. 
bciO  ;  LöiU;  :  BiUluiaidl  Affe  aus  des  Jefuiten 
Tifpotii  emblmata  1601  etitlehnr.  Noch  S.  39 
kommen  die  AlaalseAind  V'mheilungcc.  die  lieh 
pus  dem  Salomonifchen  Tempel  auf  dem  Tep- 
pich des  St.  Andreas 4 Ritters« Anden,  ginz  mit 
den  von  dem  icCultea,  l'raaz  RibiraT.  (tti  fci> 
n^i»  8»ii^h<jU7«ifp/«  hierofitüftmtai^fi.  Salamanca, 
artg^9Vn«"ii,^lJt  reijj.  "  iS>ck  .S.  4?  iil  riif 
Sonne  das  Sinnbild  des  jefuiten  -  OrJens  1  f.*^  Iina- 

So  firmd  fntfuMr^i':  Antytiy  f44»>«^>  4er  Mcnd 
eilt  den  Freymaiurtn'örde^  vor.  weil  pr  von  der 
'iflonüeHdarm  J«atkl>/I'>l3rai*n         Uchr  <ixi^. 
ttarur«  ».böc  Hr.  1>.  S'titvk,   heilfl  0/1  S.  ^4|.  in 
Teincr  Abhantlliiii;^  »it'^r.i/it*  Jit^/ff//e«  sj'jrh  nur 
den  iMond.  goii«,  utfwttbuf  fUu  '1  itcli'latt  t'lzefi 
■  l^iTentif  Mrj|Min.(4ur  4lüii\JMlMidl«dU&M»/i  Ura>%> 
^örfä-rift  MBltoinoiSnii  j(IN«  ricCwitirdiir.^^ae 
giüivzt  nicht  iw«ir  iitsK  dewi:  f/oj.;f/f": Sit^^mur» 
;  vtri»rgcijai!Vj»/V  jji^x^^J         l'kjiw.  l^ÄF^' ' 
wie  dm  Lidjling5ihche/dv/rreytn;*'.(r<r  '(i^ 

.  Aiu/  Mims}*^-     J  fi..-',.f  r'n,'!;      _  • 

Bi!y.- der  c i^cai Ii chi^n  UntarAvcImpg  äje^r 
ganzen!  HypbrliPid  cUAii:  Jtomimr'  eü  ^nvm^.  gif  ich 
darauf  an,  ^cnau  illäknfrtjietllf'  wpn  doriibfr 
£i»d      1:Ud     ^'  Ek  miitoi3[ili^rk9itiii  l^er  ,kilqre[  ^e* 

(Jtirreii  Wtire«  jedE  liypok'hcre  brA  ltiatrn,  Cch6^ 
jetzt  vcr]angei>an.\voIl».Mi;  dciui  gii  liti's  f.>)c'u%  10 
find  diele  zuvcrlaf-^ig  nicht  in  den  Hündrn  def 
gaHÖiiplu:ht».iErify>i}amj&r ».  die  -  dW,  ;rfic^|5i- 
nifs  :BKdik:(.kebr«iv;jo  6«tt{serii#>hrani 
Schriftft^len»v'il£i£t.i«"«<*h«&"ifÄ      ,  th^' Lfc  ärd 


gleicli  anfangs    von  ihm-n  711  erhalten?  ,  1)  r 


;>e^2tvrj'^flexßfcmfti^  ^r^%i  voll^onw'V-^vf- 

dtn  Hiirojjfyjjhi ;  2)  ciiio  geiwu^v  diM-Ä^lrif- 
te  wahre  Gefcliichtc  der  Maurer&u,  ^i«{'<hei|s.inie 

■  der  wahrt»  tpnflr  bekannten!  <3^raMtiit»;*M6«)te. 

. ,  naifell?  üiet^^iRw.tTfSe,  theils  die  angeblichere. 

.  »jfcluchtq  dsr^ÄltJU^cr^- ,  wie  fl«  im  Ordr-n  erjablt 
wird,  gar.i  kbc  vtlAutercc.  Der  yf,  fcjioint  et« 
waaJPon  ditfpr  Federung  (Th.  J.  ^.pA  Auahn- 
(den;  a^r  ^icKdl^  J|Ia;bc};.veitipin<gu'd^  fiaa<; 
dennoch  aber  Unicef  f|ir.«f>iiir  w^^Plidit.  d^s 

""wich- 


u  k)u,^  jd  by  Google 


ns 


kW  .  den,  die Geiffel del MenfdiesjscfcMeekli^ ^«1^11^^ 

tu,.*  haj'j'Mi  Tcrtripben  irorden ;  cber  —  er  ftichc  f*i-' 

''  "  nen  Kopf  w  ieder  mit  deni  Körpflij^in  ▼ermvg^n. 

^'pT  Hieroßlwhen     Tl-'n  rrufs  h'rT  zuvor  b«nner.  .  Jv«n£.nng  noch  t^^ti'vtp'tMmf  iK^Wistißn,  vei^ 

xS^£cEfibSlfliwiirer^^^^^^       u.  ti.  r1.  auf-  ter  dem  Schleier  der  Jffttfre^ejr  vcrtorgeri,  fwi«j^ 

airÄß?55oi^«Wf       Worw  fcyn  bc  /ck  und  rn.  den  frhoMfck^,  AJ.ßr,,.  -y^f^V 
niL'rkenswerlhjjj 
»wey  Sauden  J 
u.         tteht;,  dals 


ßn  fiehört  1.  B.,  daCs  aiif  den  lange."  .  Th.  H.  S.  6littdilie  ^•g^.'^.i^f^ 
^ti,  \m  Äammenden  5tem  G    der  Freymaartwpy  Wi»dte<<ieC»iW»»>iGwW 

*Jft*es  mehrmals  von  .Schrift-    T^etolicben :  *       *  f  •'  -.^^WM-»  i*^  »ö  » 

•Offede  aus:  cN«'.  Ai^iAiTh^' 


dfes^ Worte  ,SfaJcin,  i?oö,.  und  Mac.  Benac  be- ^    f-lAui-^^^j  " 


Sudeten  ihrer  dreu  Aitfävgsbuärfltiibeha-&ff«itt  ^eft 
'      ':cr  der  Tejtipclhprrh  *yartt.  Äurg. 
wird  alio  ivohl  bey  jeder  tnr^fffe- 
e  vitl  nückiidörtÄfamen  muCrelw. 


jrung  uuJ  ttJf^L    -    ^-  ,    ,r  e 

kii.ige  der  autt.ir.>.'ndrieft.Brrt>*»Knngf desVm. 
nun.  die  hipher  {i.>hün  n,  üpd  folgenderth:  h 
S.  50.  „Man  v..us  i.nch  der  ftricten  QbTervaAz 
«i£^iUiiräU^  Jftf""  ft'i'n,  d.  i.,  das  iif)-  Pn«-! 
i<I|Q«^^MMeinchc'^  haben,  um  Freymau- 
r«.r  uu  weidin."  S^iZ^  ^ac^gpA^"^ 

'^JT*  Cwil  «fi^UmAri  in  !itlg!a;id,  wenn  Ii  •  lef.'n 
Mimen;)  us^d  erfährt  datin,.  .daC^i  dSL^^M'^*' 

Ur.gt.  S.  ifs  itV  .J:M'f:^'ürr!l<cWis'G«fH.''  ^(om^n 
ein  Leichnam  in  einem  Sarije  vor.  Der  Kopf  ilt 
miL  »>»  aiMW  iwwfan  ftatkgn  J^Tiuifchcai  fein? 
bei  den  Arme  find  iiber  .dw  Bruft  gekreuzt.  Der 
Kol  j  er  ift  In  pdrpurrAth<Pf  tWw^llnttt  e*n^,  Afl 
XOR  prieftrrlicheiu  M^fs-^ciaiul ,  die  ih:u  bis  auf 
■die  5cK«ui]celßeht.  eaHtttV  vom  EüoiUiog.  n  an 
find  Arm  \ind  Hand{?  W^f?.  '  iSnr  f<*c«tcn  Ann 
^ber  dem  EllenBÖg^h  WH'%t*f  Hi'r^tJtirpairdthcn 
'Leinwand  hat  er  m  fhihi^s  W»riM!.'>»*«*ein«g«» 
■Logen  hat  d.T  L'  K'finnnm  '^iit- V.'-.;-ii^''  nuf  dot 
Stimv  in  andern  üeht  mon  .  f^afs  n  r  Kopf  ehe- 
mals abgehauen  .  aber  wieder  mn  iSvM  Kijr,)cr 
Tereinjfit  ift.    Mail'*n«?litMaw«»»bi»*A  *inen  :^a- 

•/av,  «twcilcii  ;nis")i  tirirn.^V;ri/?HJ,v,Das^hochfte 


'    —    Grfttt  .    •  — »     S,h.ib<yJrtk.f>  i)\ff  ii-r»Uv«^» 

oder  der  Hcfenrcl^^e«  •fahci'Jjulillit^ 
.    «ft»   Grad  .  "i-f  '•rr™i».*«m'a>".Mi.tW.^-  . 

Hiebi  y  ift  fehr  meAwürdip,:,  dftfs  das  .Wor^ 
dritten  niaurttlfcheti  Grades  in  tl*^'r  üibelt. 
/uii  beitSC^  ab*r  weil 'Htm  CcadßuHMr  «Nf. 
ftfe  wal",  fo  fthricb  man  *!  <:7»*W»w-,.(Jt^.,^li 
t^)  ;  To  «ajch , '  dafi|^A»l^#h|lil^g,v4^f»ÄWfs 
talls  beraubt  wini,   7*j/fca/f oid  heiTst,  gelchlenl 
nur.  irm  mm  Tewporalü  daA  T  zu  Spulen.    S.  60 
Nach  S.  43  icificn  Hie  cew'öhiilrchen  TTtc?ftyfr€>t. 

di^er^  dtnulich  äen  seißflcheif^Scand  der  Frey, 
ma'ureran,  und  die  fieb«i»  ^eufiRQ  Aj^f  dein^Tep- 
pich  lind  die  lidsen  Weihe«  ,<Ws.iWelicf|ir%i|, 
die  unei&fslich  find  i  i»<n  fn  i**n  'leig.utttitju'i}!  öf- 
•3wi  der  Jefiiiren  tu»rt>r«MrTl. S.  'il'.'i  .i  B«i».tr 
im  flammenden  Stern  irt  dfli'  'ö'Ä#ftfl'*itt  Jt|li> 
ton.  nies  O",  Ä«»''Wf»-^JC'fW<i  ( iari<»"» 
ciinal  auh'jiele^eo  vnd'ded»  dijfiuciBQ  Ta>;c  a||C- 
ferrt  Telcncn,  iiirr  aber  angehängten,  Buche: 
JVkt^onttt  dijfet  ttd  )  "bedöuf^f  den  grofscn  Baa- 


ijihtii  ]ß  ^  uii(d    !     ^pf  n^^ilite&e^,  #^Ce|n 
ihn  i(o«4vjot»td3fell>ffi>liei^.'*  Dies    C.r  .de  ,7tfw''o'*p<' IM*»«»^  •lm.-'«p«ie  4et, 

f^y^  dtrirt  Hiitut  Uchy/K  f  .fc  ifc     unil  alioii  Ue'üehetTtWfT'n'^iÄf«  der  M  i  •d^A«- 


'  öer  Orrfe»;  n|)*rt  hat  ihn  _ 
Yer  Orden  il^  drtr  sHen  W(4t  nicht  warp  .ßr»rlr, 
weil  fit  unermüdete  riirj'.iiodnr  nv  \  7:;:'il«»iFhe 
AnMnger  haue;  —  ermoidcty wwU  änwr  Oa, 


fo<p'iii.erifi'niöc'.irtcp  Qradc')'  tri^t  <ih  Ziermth  ej. 
npn  Triaiigil  mit  eiactu  iy«V. '  la  der  f^mboli- 
KkkkFa  Jfhcn 
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A.  L.  Z.   *SßPT£Mß£ft  1788. 


(eben  Spitche  der  Jeiuitra  deutet  man  die  Ge- 
/f<M»  der  OrdeNf  mit  Pftilen  «n  f  /mo^o  prind 

Jeculi  y.  16.;.'*  Sehr  wichtiL;  fchciiu  foIjTondes  ' 
l-a6iuu  CS.  54-  SS):  „.Auf  don  uriprun^^luhen 
Teppichen  der  Freymaurerey  finden  ücli  drcy 
fenfter;  «in» in  OiUa,  eins  in  Weften  und  eins, 
in  SOden.  Wimm  war  keins  in  Norden?  Weil 
man  dort  Hie  kntlioüichen  Geiftlichcn  vcrübrch^ii- 
te,  wi'  l  t'S  dort  keine  Jt*fu!t»'n  gab,  und  f  J^^Hch 
tMn  dpri..pnjter  war.  Das  konnten  dit- Jciuiccn 
l683  bgen!  Jetzt  Skgt  man  von  der  Sonne,  fie 
finge  an  nach  Norden  durchiubrerhen,  weil  jctir» 
vr'\c  lH'k3;int,  in  Rufsland,  Schwfrdcn  und  Däne> 
mark  Jefuiteii  lind."  -  S.  56.  „Unter  den  Fey- 
CTÜchkeircfi  der  Aufnalinu'  tum  frcynmurer-  iil 
diu  Entblöfsen  von  allen  Kleidern  bis  auf  den 
Girtel  und  von  allem  Meiall  bey  den  Jefuiten, 
wie  bcy  aller,  ^]oi:chsü1del\,  gewöhnhch."  —  S. 
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.Das  Entbloisen  des  ßulens  und  Knies  gc- 


fiiiieht  urn  wegen  df  s  Gefchlechts  licher  zu  feyn 
dead.nwr  das  männlKhe  Ktnd,  heilst  es  in  t»af- 
pami  diffeiied,  kann  die  5^-/«  meiner  PnMfinb 
kennV'n.-  S.  6:.  „Im  Geftüengrade  i^igt  WMnt 
ff'o  hiji:  ihr  euren  Lohn  empfangen  f  Ahcworc: 
Ja  der  »i  .'cf.'rji  An/)./?.»  )  .  Oas  gclchieht,  weil  die 
Prießet  zu  Jerulalem  in  dt-r  n.ktttrii  Kainmer 
6MTens?elf  ihr  OMferUHfcii  vi  rechnen.**  S.  64. 
,ln  t  i'.u  in  herumlauifenilen  ManufcrtpC  des  Hrn. 
von  »Vjf/iro- unter  dem  Titel:  Otuvretrt.agi jitts, 
heifft  es:  .»Nt'er  nitiit  von  di-r  Z.Wi!  7  i::.d  l  lil. 
,hat  die  Carole  nicht.*'    Das  b(;dcutcii  U'.er 


nicht  weift,  da(s  7  und  3,  wekke  9  «telMii.  • 
(iGich  dem  Tom  Vm  Tb.  II. .  S;  ir  ingegebnen 

jefuitifchcn  Zahlen  -  Alphabet,  von  welcJifiu  merk- 
wiirdig  ift,  dafs  nach  Th.  II.  S.  94  auch  CagUo- 
Are  es  ganz  genau  fo  in  einer  Ankündigw^ n'* 
die Miwrer hiLoadon gebrai^dit ha^ )  dea irimi  i 
<M  Buddhben  diM  Al^habe«  /'  Mdenten,  weifii« 
nicht,  dafs  er  Jefuit  ift."    S.  66.  „Ueber  dem 
Leiclinam  im  Sarge  ftcht  ein  ,7»  das  aite  (ver- 
loren Begangne  )  Wort  des  iMeifters,  ^eho-. 
va,  ^dUite;"  an  deflVsn  Stelle  das  neue  Afac>.- 
Benic,  ilftibn.  Afaurer  beiftr.  S.  68<  ..DieCtakir 
Hm  CunttT  den  Melkern  verfteckte  Coadjutoret),: 
faßt  der  KatLcl-.ifnms,  find  Steinhauer,  welche  ih* 
rcMdciri'iicn  nii:  l'o  vifl  (jenaui;Tküit  zuzuberei«) 
ten  tvufsten,  dafs  der  BaumciAer  (nach  dem<o)bi«. 
gen  der  General)  bauen  konnte,  ohne  dabman 
in  der  Gegend  umher  Hammer  oder  Hacken  hor- 
te **  (  oder  von  diefem  Bau  etwas  merkte. )  S. 
69.    Das  Wort ,7'''"^^"'''''  'inifs  lerrcr/reit  bleiben; 
wieder  eine  Allegorie  um  anzudeuten,  dafi»jiie* 
mand  den  wahren  Namon  der  Freymaurer  erlbli> 
rVn  müfste.'*   S.  ibS*  .«iA  eine  Kupfer  pbttc  von 
cfncr  Afte  eines  neuen  manrerirchen  Zwei^ns 
boygefuigt,  VrOrauf  ganz  klar  das  berüchtigte  Zei- 

che^:  1^  ilehu  £iniM  andre  Hieroglniliea.  di» 
üch  amC  die  damalige  Gefdiidice  bealelu»,  Sb«r» 
^hen.wlr. 
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rydün,  (den  Vf.  der  Lkflerfehole.)  den  erften  Redner  der 
,  einen  Cicero,  mehr  al»  Cicer»  (hier  gehen 
denn  die  Engt.iuilrr  flinb  wl>I>I  um  ein  gut  ThetI  zu  «teit^ 
nenaeii  zu  hüica.  Sein  wicbtigßes  VArerk  irt  du«  eiijü- 
Lhe  Wörierbucli  über  die  Ai.sl^rach«,  w»  er  rlic  etii;- 
Ijfche  Sprache,  die,  in  Rücklicht  der  Auel^rache,  Tu  \a- 
f^erft  unbeüii)imt  ill,  Fremden  und  EinMiaufcben  um 
eielM  leichter  gemacht  hat.    ^.  A  Xaadw  d.  a  -Vep- 
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LITE  Ik  A  T  ü       t  «  1  T  ü  N  6 

'     Mittwochs,  dea  ft4teR$ep:tc«bjprji7ft3«^.      V  i 


-l^** GeCchidite.   Dabdi«  im 
OkÄsA  vorgetragene  sltegorifch  fey.  fleht 
ifaic  den  deutlkhfteR  Worten  U  mehrem  Schrif* 
leflu  un<i  unfer  Vert  fuhrt  unter  indem  »otf 
ßmiüfs  t//e  ai«'  Abu[e  $.   69.  roljrende  Stelle 
■Rl  .kWan»  HVn^oj^  unfremheinie  .Qefchkik* 
«eV  trieie  MlMM  Ckude Ihr  Mraiorey 
^etli eilt  wird,  gan«  bekjnnt  machte,  fo  würde 
■mtfkts  verrathen  feyu;  man  würde  nur  <i)e  \x9r 
ddf^hiiiiigUche  HüUe  uofrer  Geheimniire  haDen.*' 
«sch  unfenR  Verfl  Ik&e«  Cfik  die  UfkJtocM» 
Vorfchiagen  in  fetoer  JVim  Mmtli  ffi^cidwi 
fi«fe>> kreuzet  in  die  Maurergilde  atmiehmeo» 
^Wfidi     den  SMeA  derCetben  Terfamme^n  au 
ItlBBti    l^ulten  (chUdWA  Geh  in  diefe,  wiß 
In  Jtfdc,  Gefell£chaft  uad  Brtiderfchaft  ein  un^ 
'Wtilnderten  i68a  tUea  zu  ihrem  Zweck.  Th. 
IJPVSS-  „Die  Gel^hichte  der  Freymaurerey ,  wie 
mm  6e  hk  denFi-e^maitreAiieadmf  findet,  ffiibc 
die  Epochen  genaiv  uu  MMl  -datr  ailegorlMMI 
HuUe,  an."  W>r  wollen  etwas  davon  ausziehen, 
~    f  uns  in  die  GciiAie  ciiiaadafljn*  •  die  der  Vt 
,  warum 

Aüegoriei  JTakre  Gtfeidchte 

|*wt4ia>1a«iMejriaBac-  wmtCmXm  i 

^     .  TT.  " 

•  *  «,t>  und  7  mtcht  ky. 
-    «")  Diere«rfl«Lof«d«flaiw 

t«   fort  bis   «u  AthellUn, 
<i«r  kttf  öitt«  fetnei  Brudert 
'iK^vtM, (der oie»inirt  hat,) 
brarMUirern  ciuen 
—  "-Ata*  #»6. 


%fi^^va€taaAitaA  17. 
0  Qul  Ilerlaa^UftiiMBi 
Brain,  dam  Hcrxc«  von 
Vorh,  du  erfle  J»r«i»B- 

Co^lcgiura  zu  L«n(Jon  ^dai 
fleh  ruii  feinetn  Slifiei  nach- 
her ti:c  grti/se  Lcf^e  Jork 
DAnnte)  «u  jrüodrn  <ni  J. 
l6S2p  und  in  «bsn  dfm  Jilir 
formten  die  lefuitaa 
Maatmy  nn. 


t 


UtErMAVRBRtK 
cmHpans  mitte  hitnlifr^fiifmi»'- 


Edwia 

ni 


1)  bil  ifft  «mCmM*  I-  >T'>  iH*'*^dia 

■  ■     '  *  ^      -    Bnf linder  die  JcAittea  an 

ihrtui  Luide,  und  derPri« 
«t«  (jSts  al(o  damaW 
Ciete  da»  wahre  Kl- 
wiAr, )  •rricfatcti  im 

 ja  fii;hotti(ch«n  Grad* 

«Nlchecdw  Erhaaiuii  tiaaa 
tmyten  TtmptUf  dt»  Te«i. 

tt1P•a  Bfra ,  loa  Zwedk 
*  fa.  der  den  PrfMK 
iantaa  «ad  die  Jefliilaa 
EarijLod  wkdtr  einfirtaak 


«Ira. 


So  weit  die  tngtifektGtSAS^^x  die  Gefchichte 
der  Maurerey  muffte  aber  in  den  folgenden  Zei- 
/<tR-^ectae£tt>c  weidtt;  daket  legt»  omo  Jetat 


Ahgorit: 

4.)  Im  ].  I^6f.  verfulRte 
d  r  l>,,r.igtf\n  flilM  c  th  .i.e 
IreMnaotere/  und  »erftör- 
«  £r  tngbXaft  tMt 

Ii     »^^  cJ- 


fFahre  Gefchichtt: 

4)  Im  J.  U61  fnAte  die 
ru  foißy  verfammelte  /ron- 

tt»d    ili.'tii  H^uptltlx 
PVai.k: eirli ,  daa 
Cttrvmnt,  ab. 


de  L070U ,  odeff  fein«  Qgm 
mtchah,  Ate  ihitik 


 ,   f)  Es  vacdnQttoiwella 

MkaJI  ■ifcijMa.  aMUtttriftJw  2ali  ein  Exemplar  der  jeTni- 
f^m,mm  flidKaw»  ConOmitioaen  gt. 


De«  J4ten  Julius  1720  ifl  eine  grofse  Vet* 
iPinMilnng  der  freyjnaurcr  gehalten ,  wo  man 
^«ftbtre  Papiere  verbrannte,  die  das  grofse  Ge> 
tteimnifa  entdecken  konnten;  denn  damals  hat- 
»m  ixik  das  ÜAttS  Bnimiichweifl  auf  dem  Throne 
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feßgefetzt ;  der  PrS(f>ndeot  wnSUt  I< 
ren  verloren.  (S.  77.) 


Von  jetxl  anfuchten  fio  die  FVeymatTrerty  auf 
andere  Weife  zu  nutzen,  und  dachten  an  ihre 
jtröfsfre  Aiishreituna.     ijn  und  1723  wurden 
viele  Logen  in  London  geltift^,  1733  da*  CoäU« 
tudonenbuch  bekannt  gemacht    Bald  nad 
brachte  fie  Lord  Derventwateriwev^  6ff'eiitlichr.:\ch 
trankreich.  der  nachher  zu  London  als  HoCh- 
vcrräther  enthauptet  ward.  (S.  7^.  79.)    Für  die 
Franiefeti  erfend  man  d»  äpietwerk  du  Tajfk 
logen  etc.  Nun' gab  man  aach  in  den  höhrrn  Gra> 
4en  eine  andre  nllöfTorifche  Gefchlchrr.   <?.  gi.) 
„Paläftina  crobprn  hiels  im  /nnern  Heilirthum: 
die  Religien  von  England  verändern;  die  letzten 
.Krcimüge  bedeuteten  die  unglucklicKe'a  Verfa« 
j«he  des  Prätendent«»;  die  Schottifcheil'  /rt/e/if 
•v»aren  ein  Emblem  fdr  Paris,  das  In  der  Inf  et 
'Frankreich  (Isle  de  France)  lag;  der  Mont  HerC' 
äoit  zeigte  das  Coliefre  de  Clet'-Mout  an;  die 
.'iixbiuiiBg  des  rtikem  Tempels  bedeutete  die  £r> 
^•eichtnag  4e*  Jefdite.ii'CoUegiums,  doreh  Jacob 
»IL  als  Hertog  von  York ;  die  Erbauung  deszwey- 
»en  Tempels  durch  ^j^orubabel  war  Emblem  fiir 
die  Verlindurij;  der  Jei'uiton  mit  dem  Prätendcn- 
liea.    Die  iingiander  nannte  man  die  Ge£in£0« 
'•to  in  Babylon.    Dtn*  Pritendent  Tollte  der  neiM 
IByrns  feyn,  und  ße  nach  Fnldflim  fiihren,  um 
den -neuen  Tempel  zü  Jerufalem  zu  lauen!  • 
ßamfuM  r  nrc  i^^io  ilies  neue  Svfteni  in  England 
naihrühren;  et  war  aber  hier  nicht  fo  giiiciriidi, 
•Is  der  Orden  in  Frankreich  war.  Jüan, verband 
jfidi  hier  jährlich  10  Louisd'or  zu  zahlen ,  Ram- 
fay  Tagte  damals  in  einer  gedrnckrten ,  aber  jMit 
fehr  itltencn .  Rede,  er  hoffe  aus  allen  maurer;- 
feilen  Cilkefai  30000  Louisd'or'/ur  den  Jiochßen 
Zweck  dmr  lUanrerey  zu  echalten.    Der  Johsn- 
^lüsducaten  in  Deutfchiand  hat  keinen  edlern  Ur* 
iprung."    Eben  dieTer  Ramfay  fchricb  (S.  82.) 
fiir  den  Siteftcn  Sohn  r\,:^  Pratendentep  in 
tiefer  Abficht  die  Reifen  des  Cyrus.    Er  liefs  ihm 
*in  feyerliches  Gi'lübde  thun,  dem  Herrn  (au 
Seißneiir  —  S  —  Socieiati )  einen  Tempel  «u  Je« 
^nfalea  in  Judäa  zu  bauen,  wenn  er  ■Hen»- vpm 
Orient  (d.  i,  von  England,  das  irn  Oiicnt  nadl 
4er.  Maurerfprache  lag)  bey  feinem  Eintritt  in 
Blbj^ba  (London)  geworden  wSre."   Man  Tu  h» 

8^  (S.  83«)  jndelTen  immer  dem  heimlichen  ^iel 
er  Stfperieurs  Inconniu  näher  zu  nicken ,  und 
errichtete  immer  nevie  Gnide»  z.  B.  cUs  Syftem 
der  nuuri/chen  Freymaurerey  su  Ffo rem:,,  der 
glwww&iTH  oder  clie  jfrtfb  Of(/«rMMslii  Frank- 
fekm»  etc.  Doch  das  mag  genug  fe3rn  von  der 
Gefchichte,  obglHch  auch  zur  .neuern ,  Telbft 
liiutfchen.  fich  noch  vieles  hier  findet;  wir  be- 
merken nur  noch  von  S.  loo,  dafs  feit  1783-  ein 
neues  Syftem  in  England  entftandcn,  das  6ch 
Vordre  Royal  de  H{e)  R(e)  l)(nn)  nifort)  dt 
lülwining  en  Eeofe  nennt ,  und  defiea  Acten  jöiit 


des  VtiL  Mejlmag  fUv  de«l]lc&  n  tj/ndum 

CcheinenT' 

Ohne  uns  hier  welter  fn  die  Prilfang  diefcr 

Hypothefe  enizulafren ,  nie,  To  viel  de  auch  fiir 
fich  lu  haben  fcheint,  dennoch  iintncr  erft  voU^ 
fländigerc  AuflöfnnTCD  nöthig  macht,  ehe  ße 
befriedtten,  luid  Qiiivtfshr^  gejRäbre&  kana;' 
iriri0efi'%rfr  dbdh  nocK  etwA  beilR'rkeit;  wMl 
uns  die  Note  in  den  gCl^achten  ßeu'rn-^^n  ziir 
piiilofup  iifthfH  Gefchunte  der  ^eh.  Gefelifch.  S. 
89.  Anlafs  gii-bt.  In  cii  -Ci  r  h<  ifst  es:  „Nach 
■  der  -tu-  dem  Gutachten  des  Br.  B.  .  ^  gegebenen 
Erktlrung  der  Hieroglyphen  und  AHegorien  ift 
eine  jtf.  ÄTfJJions-  und  Bekehriinpiaußalt ,  die 
aniaiy;lich  nur  fur  England  b<'{lininit  war,  nach 
und  nach  aber  atich  In  andern  Landern  nututis 
MiiiitaiH<w. gebraucht  werden  konnte,  der  endli- 
che Auffchlufs  der  eToretifchen  Lehre  defgan- 
Fi^y-M!"  —  Die  FTeyma*reh»y  «Sre  alfo  n-'cht 
blols,  wie  un Ter  Verf.  Tagt,  eine  Decke  für  cie 
•JcTuitcn,  fondern  zugleich  eine  VrerbnngeanRalt 
^ftir  die  kathoiifche  Religion  und  vielioiciic  ein« 
^f^ketme  kathoiifche  Kirrhe't  ivelches  unfer  Vf.  als 
»Katholik  vielleicht  übetTehen  hör.  Dazu  fchet» 
'nen  wahrlich  Anze  gen  genug  in  die  Augen  zu 
-fpringen.  Vorlftnfige  lind  das  Tchon,  dafs  in  dem 
■ConftitationenbiKh  nach  Th.  I.  &  ag.  ausdrücke 
Ikh  gefisg«  wirdr  tH«  Pffsurer  milTsten  KmthoJske^ 
iryn,  eben  wie  nach  Th.  IL 'S.  SS-  n"  Gekeitm- 
mfs  der  Mapfe  daflel1»e  Jj^efagt  wird.  Aber  man 
findet  bey  genauerer  Aumierkfamkeit  weit  wich- 
tigere: Im  Grade  der  yitrmaiEhr%utdägen(i^iite> 
crefbis  RefjptAaU»»)  Dingt  man  die  Arbeiten  mH 
dem  Hochamt  an;  Th.  IL  9.  IIS.)  ^iNlbekana*> 
Ich  wird  dies  von  aaebwro  Syteaien .  felagife 
In  der  angeMUfOHl  -ÜhlfMrf  aglOmhlikt 
es  S.  17:  •  •  '     .  I- 

«  Was.flr  eine  Gelkalt  takdi«  i;4iMl  ^  ' 

.  iA.  \»a  ül:ra  aacb  W#mO  Dics  ill  MUftelaliie^ 
•w.  .  Ib  aattCs  es/ilml^IhVW-*.  • 

Wie  breit  1  <    •  ,  . .  j> 

A.  Von  Norden  nach  SÄdan.  etei  — ^ 

Warum  di&  T 

;  A.  WtA.  mit  JÜrtken  md  Mimf^MM*  ^Jff» 


VieReicht  ift  der  Metfter  vom  Stuhl  der  Weffc  le- 
fende  Pr«#ftcf',  Snd  Ae  beiden  Vorftrhrr.  die  im- 
mer genau  In  Amt  «rfien^  zweiten  unterfchie- 
den  werden  .  der  l>rnrD»ur  und  SubdiaconmSy  die 
bey  der  hohen  Me^e  dem  Priefter  beyftehe^i 
«.  dergL  ' 

Doch  geniig:  denn  wenn  w<r  »neh  von.dlt- 
rer  ganzen  Hypothefc  viel  mehr  überzeugt  wl- 
CM,,  als  wir  r 6  find,  oder  auch,  folange  je  ne  obi- 
cen  Foderunien  nicktkerfiiUt  werden,  feyn  kon- 
Bro)     «SSr  iieli  eint  weiw»  Ai^KJJg 
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^nferor  (Wanffpn  hitr         «iimÄfrUch  feyn. 

Wir  »viinfch.'n  iruIrlTin  fehr,  man  fftzte  diefa 
wichtigen  Unterfuchnng^n  fort.  13afs  alle  cJjpJe- 
vgen.  welche  von  den  hohen  Obern  fjefandt  xu 
fryn  vor^b^n ,  fehr  dBjTeßen  ftrcitcn  werden, 
Äfst  tich  zum  voraus  vcrmuthen;  denn  fie  kä» 
men,  wenn  di»*l>  Ansleguiin  fich  befliltigte,  in 
ias  unaas\vei.  hitche  Oilcmmn:  „Entweder  war 
«uer  Vorgeben  faifch  und  ihr  Oyd  Betrüger,  oder 
*renn  es  gegründet  war,  fo  feyd  üir  ITerkzeugt 
litt  ^eftiitea. 
.r  ■.  ^ 

i  .  .   ^      ,  . 

IfATV  RGESCHICHrE. 

.  WitK,  bey  U  appler;  LownoH,  bey  White  v. 
>  -Sohn;  Lbzbsn,  bey  S.  und  I.  Luchtmanns: 
Stkasbdrq,  bey  König:  Icones  piantarum 
rrariormm.  Editae  a  Nuo'.ao  ^ofepho  ^ao- 
äuin,  Botanices  ProfclTore.  VoL  1.  fafc^ 
V-VlII.  17S6.    Vol.  11.  Fafc.  I.  1787.  Jc- 

i  ies  Heft  lo  SS  illuminirten  Tafeln.  DieAl> 
bildiingen  des  erl\en  Bandes  Gnd  auf  6  Bo- 
j;en  in  gr.  F»L  nach  dem  Linn.  Sylleme  ves- 

'  lelchnet. 

-    Die  Güte  dicfes  pnichtrollen  Werk««  iü  bereit« 
«ntfcWeden,  und  der  Tadel,  den  man  wegen  öf- 
terer Unterlaß"  -«g  der  Btumenierlegang  und  Wen- 
gen der  Unmögl  chkeit,  inweilen  die  Oberfläche» 
gehörig  ausixtdrücken ,  herbeyholen  kännte,  ift 
gegen  die  Schönhel'c  der  Abbildungen,  die  j»> 
den  einnahmen  mufa,   nnd  gegen  ihre  Treue, 
die  eine  genauere  Unterfuchung  aushält,  nicht 
in  Anfchlag  lu  bringen.    Die  fanfte,  fchatten- 
ieere.  J!(Unler.fc  verbunden  mit  einer  richtigen 
Zeichnung  ift  onitrcitigdie  befte,  die  man,  bey  dem 
Gewachsreiche  anwenden  kann.   Da  es  Tielleicht 
•US  vcrfchiedenen  Gründen  manchem  unfrer  Le- 
£er  daranliegen  möchte,  beftimmtin  wlfTen,  wai 
In  den  angegebnen  Hefren  befindlich  fey,  fo  wol- 
len wir  «!ie  Neimen  der  Arten  anieigen,  und 
d  »-fes  fonÖ  fo  undankbare  Oefchäft 
um  tb  lieber,      wir  durch  den  Anblick  des  fchön- 
flen  Fleifl".  s     y  i^der  Art  fchadlos  gehalten  wer- 
den.   l;n  fu'tfitn  bis  zum  achten  Hefte  wCxden 
folg':>n<^  -'  abgebildet GUjcine  carybaea^  Convol' 
voir.tts  floridiis ^\Pktifoiis  profirata,  Ritbia  frutl- 
cofa ,  Xenanthemum  fulßidum^  JRumex  glaucus, 
Jtlomis  ttyktniet{y  Solanum  cortfiTibofum,  i'aiti-. 
^um  maximHMs  Oßeofpermim  coeriileum,  Ruta  ^^- 
■git)ma,   Tourntfortia  ctjtnofa,  Lißauihus  glaU' 
'cifolius,  Echftes  domingenßs ,  Paßflora  irtcarva- 
natu,   Cacalia  tächüala ,   Cynofurus  cceruleut, 
und  Spaeroctphalus ,  Poa  dijßuha,  Althen  naf' 
honenßs,  Orchis  mafeiila  und  palußris,  Cehtaur 
fea  perutum,  TVagopoavn  porrifolius,  Schotia 
y^eehfa,  Cttßa  fennowifs,  cMutitfis,  crißa  und 
rufcifotia,   Plantago  maximer',''  '  Pmus  Miighut, 
Hibifcus  praemorfus ,  Andretreda  lucida,  Gera-, 
nieam  tetragonum,  revolutum,  macrorrhizum  und 


BEÄ  t7ip   \  9ß0 

gtutinofum,  Crepti  atbida,  Sciffa  htfacinthoidet, 
Galega  ockrolenca,  Euphorbia  chva  xiad  linifo^ 
ha,  Zoegea  aleppica,  Hifptis  verticiliata  und  ra« 
jütata,  Sourhus  fi  uticopit.  Artemßa  iiifpamca^ 
Robinia  veßcaria ,  Uiodia  viiguuca,  F.itpj^onuui 
fcandens,  Gvnm  ateppicum,  Aßragaius  hians^ 
Solanum  Itfcioides,  Cortiifa  AJatfhioli ,  TernAua- 
lia  catappa,  Paa  peruviana  ,  Liolichos  foja,  Ale- 
dicQßo  lavßienßj,  Agroßis  tenoi  ißma ,  Ctßuscre- 
tenfis ,  Malva  fcopuria,  Scho€)iiis  iiDibeliatus ,  So» 
lanum  acuteatißtnun,  Paspalutfi  virgatum,  Phleim 
afptrum  «nd  fchoeiioides ,  Afpiviüum  anguflifo' 
liwm,  Salvia  abuffiiiica ,  trichomaves  canarienßs^ 
Cioton  glandulüfim ,  Saxifi  agu  petiaea,  AuenQ, 
fieriiis,  l'itis  viiiifera,  Hienuium  faxatile ,  Sai-> 
via  ffrotina  und  fpiiiofa,  Bupleurim  petraeum^ 
Arabit  otnrenßs,  Iponioea  hederacea  und  lutcola, 
Coßiis  arabiatx,  Ltiferpitium  Atchangelica^  Al^ 
buca  altißma,  Prunus  chamaecetafus ,  Arenaria 
bifiora ,  Detphiinum  unceolatum^  Paßflora  ru-r 
brot  Hibifcus  virginicus,  Clematis  angufiifolia, 
Piper  obcußfolium  und  tnediiim,  Athamaiitha  Mai" 
thioli,  Inanthus  ftflveßris,  Phlomis  caribaea, 
Jjfcknis  grandiflora ,  liracocepixalum  außriacum, 
Cfffilla  racennflora ,  Htbifcus  pentacarpos ,  Nt' 
riuni  coronarium,  Dais  laurifolia.  Im  erßeu 
Heft  des  zweijten  Bandes  flehen:  Convolvoulus  crem 
natus,  Ipomaea  ieucanti.a,  Solanum  peruviamm, 
taroUnenfe ,  virgimanum  und  lojiceaefolium ,  Ce^ 
lofia  virgata ,  Cifnanchum  obiitfiium  und  curolir 
nenfe,  Gomphrena  braßlienjis ,  Sanicula  mar  jLanr 
dica,  Agave  vtrginice,  Celßa  linearis,  DoUchof 
gladiatus,  Phufeolus  feniereäus,  GahgiC .capenr 
Jis,  Aßragaius  exfcajws,  Carduus  acaulis,  Co- 
niz«  carolweiißSj  Seuecio  ros  niarini/oluis,  Orchis 
variegata,  Paßflora  lutea,  ^atropha  goßtjpJfo- 
hu,  Mijrica  fegregata ,  und  Pteris  caudata. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  ^ 

#ii>i,  b.  Stahel:   Handbuch  der  detttfchen  Li- 
teratur, von  Gottfried  Brun.  178g.  262  S.  J- 

Eine  fekfunverft  and  beq«en»mr«  ZofamniMV 

fchreiberey  ift  dem  Recenfenten  doch  nicht  leicht 
vorgekommen.  Auch  wird  jeJer  ,  der  diefs  Buch 
«at  ihichtig  dufchläilft,  der  QtteUe  gar  baM  auf 
der  Spot  f«yii«  an  4er  fich  da>  Vf.  nur  geraScIi- 
lieh  lagern  durfte,  um  mit  (larken  und  wiedev- 
holten  Zügen  dar^.  zu  fchoufen.  Diefe  Quelle 
war  keine  andre,  als  Meufels  gelehrtes  Deutfch- 
bnd ,  A'orön  iedech  nicht  einmal  die  neoefte 
Ausgabe,  wenigftens  nicht  der  erfte  Nachtrm|, 
beautit  lu  feyn  fchelnt.  Selbft  das  Verdierä 
der  Anordnung  gehört  dem  Vert  nicht  einmal 
am,  weil  Hr.  iWei#/e/.  wie  bekannt,  feinem  ref- 
ienft vollen  Iiterarir«hen  Werke  eine  Ckiffi^^- 
tion  aller  jetzüebenden  deutfchen  SchriftHeller 
bqrgpfiigt  hat.  Deßo  mehr  befireradetes,  die. 
LI  Uli  fes 


Digitizc:.. 


fes  Co  wickfr  tiennhte  flSlfsmittel  mit  keiner 
Sylbe  erwähnt  211  finden  Vielmehr  riihmt  Cch 
der  VerC  in  der  Vorrede,  feit  drey  Jahren  alles 
xüfammengetrtgen  lu  haben,  wa*  er  nur  auf- 
fand, und  eines  feit  zivanzig  Jahren  mit  den 
mehreren  hier  aufgeführten  Schrififtellern  gepflo« 

fenen  Umganges;  welche«  aber  freylich,  wie  die 
olge  lehrt,  nur  von  der  Lefung  ihrer  Schriften 
zu  verftehon  ift.  Dies  mufs  man  dem  Verf.  nun 
freyüch  wohl  lum  Verdirnfle  anrcchn«?n,  weil  er 
in  GroCspolen  lebt ;  denn  der  Vorbrricht  i(l  von 
Pofen  aus  datirt;  mid  diefer  Umdand  ift  denn 
•uch  wohl  der  einxige,  in  deflen  HinGcht  man 
die  Entftehungsart,  die  ganze  Gcflalt  und  Eia- 
richmng  feines  Handbuchs  entfchuldigen ,  und 
mit  einiger  Nachlicht  beurtiieilen  mufs. 

Der  Titel  des  Buchs  bfsc  jedoch  weit  mehr 
Vrwarten,  als  man  darin  antriäi;  es  umfäfsc 
flicht  die  ganze  deutfche  Literatnr,  fondern 
blofs  die  fchöne  Literatur  der  Deutfchen,  ob- 
gleich auch  noch  in  der  Einleitung  von  dem  gan- 
»en  Umfange  und  den  verfchiedenen  Theilen 
untrer  Sprache  und  Literatur  die  Rede  ift.  Ue- 
brigfns  hat  dies  Handbuch  Geben  Haupnbthei- 
lungen.  Die  erfte  handelt  von  den  iliiüsmicteln  zur 
Keitntnifs  der  deutfchenSprache undLitcratur ;  die 
xweyte  von  den  Pucten ;  die  dritte  von  den  Schau- 
Aiieidichtem  ;  die  vierte  von  den  Romandichtern; 
^e  fünfte  von  den  Profaiften;  die  fechfte  von 
den  deutfchen  Biographen ;  «nd  die  Gebende  von 
den  Ueberfetxungen.  Wie  logifch  unrichtig  die- 
te  Eintheilung  fey ,  bedarf  wohl  kaum  einer  Rü- 
fc\  und  bey  dea  Unterabcheitungea  ift  eben 
■'^        '      '  •  ' 


dies  der  FaU-  Die  Klaffe  der  Proftiften,  r.  & 
entiiiltdie  moral  fchen,  philofophifchen,  fatiri- 
fchcn  und  literarifche«.  Es  wSre  indefsiu  weü- 
Uuftig  und  zwecklos,  wenn  »ir  uns  in  die  l'/ü. 
fung  des  Einzelnen  bey  einem  Budie  einUlTca 
wollten ,  das  lud  auf  jeder  Seite  »u  Erionem». 
gen  wider  die  Stellung  und  ClalCficirung  de« 
Scbri/tßdlcr  mehr  als  Eini>n  Anlafs  giebt  Aeuf- 
ferft  durfug  Gnd  vollends  die  kurzen  Einleitun- 
gen, die  der  Ver£,  bey  jedem  Abfchnitte  vonius 

gtfctzt  hat,  und  die  von  jeder  fchr  ftftellerifcbea 
attung  einen  oligcmeinen  ß<«griff  gebe«  folle«. 
aber  ihn  nur  hochft  maogelliaft,  fchief  und 
fchwankt.'nd  geben.  Da<u  kömmt,  darfs  üe  gro- 
fsentheils  ftlir  gezwungen  und  unnatürlich,  tu« 
weilen  log^är  ungrammatifch ,  abgefafst  Und, 
Es  fey  am  folgender  Bevfpiile  genug,  das  5.  61 
vorkommt,  wo  das  Kapitel  von  den  idyllendich- 
tem fo  anfängt:  „In  dieftm  AbfchaitU  bin  ich 
„tugleich  gefonnen,  die  Scliifcrgedichte  auftu- 
„nehmen,  wenn  Ge  auch  gleich  nitht  der  IdttiU 
i,entfprtchen.  Soviel  ift  doch  susgemacht,  (faCs 
„ßch  dus  Schifergedicht  der  Idylle  nähert,  länd- 
„liehen  Boden  und  lündüche  S  tten  zum  Gegen- 
„(Unde  liat,  wenn  gleich  letztere  fckmertir  und 
„kunftvoller  ift,  als  erftcrts.**  —  An  dem  Rfgi- 
fterwerke  des  Buches  felbft  hätte  Geh  der  Lefar 
immer  können  genügen  bflen;  aber  der  VerC 
hatte  daran  noch  nicht  genug,  fondern  füllt« 
noch  frchiK'haib  Bogen  mit  einem  alphabcti- 
fchen  V' eneichailTe  der  Schriftfteller  dicfes  Werkj 
und  einer  abermaligen  Anführung  ihrär  Schrif- 
ten» zur  tUj^eraeinen  Ueberficht. 


\A    .  ^  ..  ..I  ij 


( 


XlTEHARISCffE  KACHRICHTEK. 


VarSaDCRtiii«.  Hr.  Prortffbr  and  Predi|«r  AdUr'xBt 
tm  aiilMroril«BtlicK*a  Prof^fTor  (Ut  Theologii^  der 
Prof.  Gamkwg  in  d*r  Philorophie,  und  der  Mafüler 
SnfJitrrf  in  der  Hiftorit  b«/  der  .Univezfitlt  »■ 
Wma  aniehttt  worden.  .    ■  .     .  T 

H«rr  MotiT ,  vorher  Predifer  n  UwfBmto^  Ii  Jto* 
d«^  XhMl«fi«  ia  DuiAurg  gevKaeo.  , 

■    >    ••.  -  ■       •  .'l 


E«««**UKo«ir«a.  H«tr  frvfrfler  Crvf fw  am  Om- 
«aK«  iUafth  M  Zvejrbiticken  tat  dw  HofratiuciuiraKtac 


Kcji>«a  «atLBTTK.  SoHmirrBN.  Pmh ,  I».  Bofec: 
tat  tmmff  de  jwrte  frtr»  AVrolai  cu  It  Rtfarmaititt 
frmifit!  premiere  «Aaülade  fU  M.  L  B.  D.  B.  de  pls- 
ieiir»  «cadetnlee.  ly  S.  |.  (8  fr  )—  Eine  Setyre, 
an«  Profc  nnd  VerOn  temircht.  Die  proTeifchen  Stocke 
lad  (Mir  mitteloiiriif ;  ia  den  Qedichtea  laden  fich  eini- 
gt gans  kitigi  c«w«lidt  SwUm.     Mjui  kaan  hitr(U>tr 


Bat  folni»4an  Verfen  nrthellen  ,  d{«  4er  Satyra  %t>m 
äit  Gnjun  «atleknt  find ,  «r«  Ge  der  WL  aii«  ftkiUaft :  -, 

.  Ccfinr  it  Piit  an  fmmimu  ij^ipmgw 
3:         Aghtmt  mm  ian  dnhigntaie,  '  • 

5mr  Uur  thtmin  dttoymtr  U  piff*,  t 
Fmmr  mr  p*t  Mir  Itt  malhnmixx  \ 
Mifnftr  (eilt  et  qmi  Ut  emnrvmmt»  \ 

Oetpimt  fmmfir  «m  imp«Jtr, 
jyVlr»  itmaU  fatitfmU  de  yrnfmim 

Pour  nt  jamait  ritomptttftr.  '      •  *  ■•• 

Oer  Vf.  (Rottet  auch  auf  eine  fettr  anfeaehaie  Art 
Iber  die  Uererrctilmtbeit  To  vieler  no«iir«nder  Sduo- 
-ft>ielcr ,  die  ia  frofter  Pracht  und  Uebtrflarj  lei^ ,  und. 
oie  annrn  hanfriMn  SchrirftctWr  vericbtlich  beurthei- 
len ,  deren  Echo  ue  doch  nur  lied  >  uad  d«nen  fie  ihren 
Erwerb  und  Ehre  zu  vetdaakea  haben.  Et  ift  fre^lidi 
ein  envp^render  Mifsbraoch  in  Paeiikreich .  duri  desStOok 
eines  Mannes  von  U«i(l  oder  Qaiie  niil.t  auf  die  Scha«p 
bbboe  koiamen  kann .  ohne  de«  Sclint.r  und  HejrUI  di^ 
ftr  Uate.  deren  aaasfs  YsCdkaA  «;icn  ift  der  |Utk« 
ikrar  Lanf*  beftaM, 
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Donnerftagi,  den        Sepumbef  1788* 


•■'  MAT»EMATtK. 

EÜNf «IktRO ttnd  LuriiG,  bey  Härtung,  rer- 
Arffc  «illVP  genauen  Theorie  des  Unendlichen 
von  Johann  Sehnt»*.  kÜRiS^  ^«'»^'i^'^S*®: 
diaer  und  Pro£.  tterUhdiMMdk.  Eribrllieil 
*    ^^VCäpß^  nSf  Bi  8«(iThlni«ir-) 

Dies  Werk  ift  vorziigUch  ^nrch  die  Betracht 
tung  derWinkelfliichcn,  worauf  lieh  dos  Hn. 
V«r£  Theorie  der  Paiallellinien  gründet,  und 
Hn.  Hofraths  Karftenjs  Jyokiyüifc  daaegen,  v«ran- 
lafst  worden,  aber,  wie  uqs  deucht,  allerdings 
zum  grofsen  V'ortheile  der  Analyüs  des  ünend- 
liehen  überhaupt,  uo^der  deutlichen  Auseman- 
Oerfeciaaf  der  ii\  de^  elften  Grundlehrcn  diofer 
Wiffenfchaft  noch.  liegenden  Misverlländnitte  und 
Dunkelheiten.  ZuVrft  vom  Uneodlichcn  über- 
haupt Ei»*-'  Grolso  heifsc  an  ßch  oder  im  aO/o- 
tute»  Sinne  unLiKii{ch,  wenn  fie  nicht  endlich 
■fcy,  und  zwar  Uf»ep4)|^grpft.  wenn  Gc  c:ü  ser. 

unendlichMfli»*>Hf'w!l  öPl°«''  '»'^./l'' 
liehe  Gröfse  ift.  %lefe]^AÄIäon  ha  t  der  Hr. 
Verf.  Hir  weniger  zweydcuTlg  uftd  danifel  als  die 
gewöhnliche,  dafs  ncmirch  rine  unendliche  Gröf- 
se eftie  folche  fey.  diegrÖßVr  oder  kK  iner  fey 
als  iBi9  miiM^..li9t.90gt^Ac6  Oidjensoder 
Angebern  werde  bey  im  ffm^W^^^^^"'  ^,[° 
vicleilcy  Bedeutung  ßenommea,  dafs  derfelbe 
Ohne  nlUiore  BeftiiTV»»«»«  Jücht^iu.  eiiier  Defini- 
tion tauge.'  Aber.d^r  Bcgrlf  des  Uneudhclicn 
fchllefee  «er  nicht  den  Begrif  des  Großejien  xn 
fich,  und  wenn  Hr.  H.  Refften  meint,  es  folge 
fchon  aus  dem  Begrifte  vom  Unendlichen,  da» 
dalTelbe  nur  EkuJ^,  und  darinn  einen  Haupt 
«rrond  finden  w^UlTdes  Hii.  X^'rf.  Theene  der 
f  arallelen  umiuftoffen.  fo  widerfpreche  dies  gar 
vielen  SSttea  In  MMheaMtlk.  Da»  unend- 
lich Grofse  fey  kein  beßimmtmr  Begrtf,^nA  «a» 
deich  dunkler  als  der  vom  NukU.  DlB  m«« 
«dl  b«f  H.  o;  3-  o;  nichts  anders  denke,  als  bey 
1  o,fey  gewife.  aber  beyja.  op,  3.  o».  denke 
man  Hch  gewis  was  ander»,  ab  bey  1.  «>,  und 
wer  alfn  eine  unzählbare  Menge  .denket,  denke 
fich  folche  nicht  als  nur  Eine.-  Auch  Hm.  Kail» 
ßens  Beyfpiele  leigten .  äais  man  bey  unend- 
lichen CWifsen  Verhaitniffe  annehmen  »/«j/e,  und 
AUA  falle  tufChinmren  und  Wides^^ücbe,  veaa 


man  annefanen  wollte,  in-ifchen  tanj;..«  u.  fec.  «fiiii 
de  fiir  «  =  90°,  keine  Vergleichung,  aiithiaaudi 
keine  Rechnung  mehr  (lacc.  (OBenoar  To  gut  al9 

dy 

bey  dem  DiÖereniialrerhältnis     -  ,  wcnngieick 

dv 

beide  dy,  und  dx.  abfolnte  Nnüen  find)  Ob  in. 
deflon  einö  unendlich  grofse  GrÖfse  und  Menge 
nur  einmal,  oder  ob  ue  mclirare  'imde,  ja  ▼iel- 
leiche  wieder  «nendlicii  Tletmaf^  gerioMiinen  wei% 
den  könne,  das  fey  eine  I'nr^c;  die  Geh  nichl 
aus  der  bloften  Analylirung  des  Begrifs  von.  Un- 
iendllchen  entfcheiden  laff"«;  fbndefn  hier  konu 
me  es  e^  aitf  die  Uutei  fuchuqg  an ,  ob  es  audi 
in  der  That  unendlich  grofse  Greftcn  gebe ,  odel» 
ob  fie  ein  Kirnr;  T;  :  '^^  !'•  i-  n.  Gebe  es  derglei- 
chen, 10  entiVli 'i  ie  es  blois  die  Natur  un-1'  Bei 
fchafFenhcit  d*.rfeibjn,  ob  das  unendlich  Grofse 
zugleich  das  AUer^rÖfscfte  £cy,  oder  nicht.  Die 
Begriffe  von  Einheit  mnd  MehHieit,  aiA  dcreH 
BeUimmung  die  ZiMen  endlehen;  feyen  iwsr 
reine  und  von  aller  lirfaia-ang  Unabhüngfgö  Veri 
ftandsbegriife ,  oder  Kategorien^  aber  eben 
her  weiur  sichtsv  al%  wyfiir<»  HT/^toat  tM>' 
giebt,  nemlick  die  Rirm «  nach.welehcr  nrfr  nl» 
Irin  von  drr  OuanntiT;  der  Dinge  urthoKen  kön« 
nen,  folglich  feyca  iio  aucli  nur  in'fofSnm  objc> 
ctiv  gültig,  in  fo  ferne  Dinge  oder  Gröfsen  mö]^ 
Ucb  find,  auf  welsb«  man  üe  be»lehra  icsnn« 
Eben  daher  fey  aach  die  Idee  •vq«  einer  unemb' 
lichf'n  Monge  nichts  weiter,  als  die' Form,  narh 
weicher  allein  die  Vernunft  Uireni  Erkenr.tniflTc 
ron  der  Menge  Totalität,  oder  foUßändiqkeit 
gebe«,  laad  lieh  bis  xvx  Mhtit  erbeW  kann;' 
wofern  anders  im  £rkennc«i|i»der  Menge  «llheit 
möglich  fey.  So  unleugbar  alfo  die  fubj»etivi 
Gültigkeit  der  Idee  eiuer  unendlichen  TV!!<n;*ie  Ift; 
fo  bleibe  doch  immer  die  Frage,  ob  iie  auch 
objective  fieaUtit  habe;  leticere  lafle  fieb  nicht 
aus  arithmedrchen  PriodinM  herieieen,  well  der 
Begrif  von  einer  Zahl  ein  nichtbedfutender  Be« 
grii  wäre,  wenn  nur  ein  Ditig  möglich  wärej 
Aber  uafere  V'orftelbing  von  Raum  und  Zeit» 
CecM  die  aeaiix&c  d«s  BegriC»  vom  Uaeadiichea 
•ttiser  alle«  Zweifel ;  War  kennte«  die  Natur  dte^ 
fcr  Dinge  durch  rriit«  Anfchnumg ,  und  diefe 
xeigc  uns  die  abfolute  Nothwendigkeit ,  uns  fol- 
che als  unbogrlnit,  al«  UMIldliell  ftofil  ga  den« 
M  n  ja  ui  m .   '  h&tu 


ALLG/  UtEttATUB. ZEITUNG. 


Ist 


ke».  Ufr»  tntt  tmn  dar  Br.  vAt  frbf  ttfflAttnd-    mmMMw  (m^  der  rfncn  S«*tc  tinbpgrümrte) 


lieh  BUSeinnnHi  r,  i\nrf  folgert  H.m  jiis  auch  die 
oti^etive  Rt  üirrat  de»  BogriUs  einer  itntudhchen 
S/ienge.    Indc  ifi  n  fi'y  Ictvterc  nur  in  fo  vcic  ob« 
jeciiv  gültig,  und  habe  einen  wshren  5itin,  in 
fo  fern^  ficb  Sicf^Ibe  im  unendlichen  R^ume, 
und  i«  der  «nendüchcn  Zoit  Harftdlen  uno  an- 
fcJ.aulich  mnchon  iSfst,  aile  übrigen  Ausdriicke 
einer  unendlichen  Menge  2.  E.  oo ,  ec  +  ^  **  u, 
d*  cL  fejen  nichtfi  ab  leere  Ideen,  algebraifche 
nedkntRtj;s()[(rai1ie  ohne  «tte  Bedentnng,  To  lange 
man  nicht  die   ]\löglichkc:!   fo!  f.or  unendlUh 
'^!üf?en  concreten  Dinge  i  rv. itien  hab-^?,  Morauf 
(trh     -dachte  Ausdrücke  beziehen  können.  (.So 
Vic  man  z.  B.  Difi'erentiale  erdichten  kann ,  de> 
len  Intcmle  niemals  in  der  Natar  vorkonmien.^ 
jfuo  geleoentUch  eini^^c  Filnii'on.rgen  über  ei- 
jjen  hiehcr  geiiörigen  t-iwr.s  .m-.  13  dt  utigen  Aus- 
xlruck  dts  Hu.  v.  l.eiLiiiz,   \',  uliiis  man  t'ol^i  rn 
Jipiii>c<^<  als  wenn  das  Uneüdiiche  cij^entlich  kei- 
^eGrofse,  fondetn  nur  KunftiV'^che  fey,  ver- 
mittelft  deren  wir  daflelbe  bloCs  als  eine  Grölse 
j^nlahcD  und  behandelten,  ohngcfähr fo ,  wieuir 
die  Ausdrücke  al,  Ä*,  als  wirkliche  Potenzen 
jroa  »Itetrachrcn,  ob  Ge  es  jeleich  nicht  Tnid. 
•Anchübe»  rtniMi  andern  Satt  Hm.  Eulers,  den 
Hr.  Karrten  misTn  "andi-n  lin'.e   Nun  zei^rt  der  Mr. 
\>rf.  aus  der  Natur  des  fUumcs,  und  ini-befon- 
rferc  der  Modificatiunen  deßelbeD,  daft  das  Uiw 
«ndliche  nicht  EiM  fey,  dafs  unterntebreren-u»' 
endlichen  Griifsen  von  einerley  A  rc ,  in  der  ThaC 
*ine  gröfsf-r  als  die  fmdere.  und  a'fo  folrhe  in 
der  'I  iuit  einer  weitern  W-rmehninji  tliiiig  feyn 
Jcönnen,  und  erläutert  dies  durch  (Tie  zwifchen 
den  Schenlceln  verfchiedener  Winkel  enütakenen 
«neadlicfa  fortlaufenden  Winkelil3chen ,  durch 
die  unendÜclien  nSume  koiporlicht  r  Winkel  u. 
d.  gl.    Inderten  gebe  es  freylich  auch  Arten  v&n 
anetidlichen  Gröfsen,  nach  deren  Natur  nnti  Be- 
fchatfenhcit  eine  weitere  Vermehrung  (ich  nicht 
gedenken  lalTe,  die  alfo  lugMch  das  Gr^ß>fit 
ihrer  Art  feyn.    (Min  lieht  öuf  allem,  was  d^^r 
Hr.  \  rr('.  beybr-ngc,  dafs  feine  unendlichen  Gröf- 
fen  inwner  zum  Theil  fc/'PTÄwzfe  find.    Gan«  un> 
begrtnzte  Gröfsen  werden  unausmefsbar,  and 
das  Crtffsefte  ihrer  Art  feyn.   Hferinn  liegt  viel, 
leicht  der  Grund  ron  allen  Ziveydeutigiieiten  in 
der  I.ehre  vom  Unendlichen,   dafs  man  unbt~ 
gränztfeifH,  uad  uneudlick  grofs  feifn ,  nicht  im- 
mer gehörig  von  einaitder  unterfchiedcn  hat.) 
Nun  griic  der  Mr.  Verf.  vor  Berrachntng  der  Zei: 
chen,  womit  man  in  der  allgemc'r.rn  Hechen- 
kunil  die  unendlichen  Gröfsen  ausdrucken  foll. 
Da  das  Unendliche  flicht  ganz  begränztc)  nicht 
immer  einerley  fey,  fo  werde  das  gewöhnliche 
Zeichen  es,  ohne  nShere  Beftfmmung  fehr  vn> 
fchtcklich  7ur  Bezeichnuii^r  rinrr  i 'den  »inendll- 
chen  Grijisc  gebraiirnt.  utui  es  f<'y  itöchi/r,  ihm 
ein  für  allemal  einen  bedimmten  Werth  zu  g<'ben, 
wosu  der  Hr.  Ver£  aus  mehreru  Grinden  die  UU" 


Rt^ihe  ititi  am  dienlichften  findet;  .^'trh 

ift  fie  unter  aidern  .die  (»infachfle,  die  iicli  im 
unendlichen  Räume  conftmiren  lad.  Die  Anwen- 
dung und  weitere  Ausführung  hievon ,  die  hin 
hnd'wfledA'.'Mng^mifchMi  StrettigkettentnitH«. 
Knrden,  die  Beirachtunf^en  über  das  Unendl\cll-, 
kkiiio  u.  d.  gl  verllatti  n  hier  keinen  .Auszug. 
Der  lltc  Abfcnnltt  diefer  Abtheilung  handelt  von» 
Relativujiendlichen.  Ob  die  fogenannten  vcr« 
fthie'denen  "Ordnungen  vom  Unendtiehgrofaen 

z.  B.  die  Ausdrücke  ■' ,  oc  '  t^-  olit  cti- 
ve  Realität  haben,  ob  es  in  der  That  unendliche 
Grölson  gebe,  auf  deren  Werth  diefe  Ausdrüfk« 
paflen ;  beruhe  blofs  auf  der  Geometrie ,  oder 
der  Mcfskunft  des  Unendlichgrofü  n ,  und  da 
zei(;e  Cell  denn  fn  vlicii,  dafs  vi.  le  ft  IcSer  Aus- 
drücke lUrngifpinfte  feyn.  Zu:n  .SchluCe  die- 
fer .XbiheiluMg ,  Betrachtungen  über  rntinnalc 
und  irrational*;  Gröfsen  und  Verli.nltnitre.  ^^^^ 
theiluug.  Anfanji?rfninde  der  Mefvkunfi  des  Dl» 
endlichgrofscn.  Wie  lieh  liier»;»/'.:  inniz  (v:;ifl»r2- 
fe  Gröfsen,  nach  ihrer  verfcliiedenen  Natur  und 
Befchafiei.ltcit  im  unendlichen  Räume,  durßellei^ 
connruirea,  vergleichen  und  ausmelTen  Jai£?n^ 
das  mufs  man  alles  im  Buche  fvlbft  tefen ,  fo  wie 
fiurh  ilas  L'i.if^Sndlicho  von  dcsHrn.  Verf.  Tlifo- 
rieder  Parallelen  hirr  ueder  eine*  Auszugs  noch 
einer  Beurtheilung  füüg  id. 

WiiH,  bey  Runbek:  AnHtn  Ptlgram  Uater- 

fuc'-ni-ptn  iiber  das  Walirfiiieinliche  der 
ireuerkiinäe  durch  viel  jährige  Hcvhachtur.ge«. 
178g.  lAbtheilur.g.  3 16 S.  in  4.  (i  Thir.  lagr.) 
lUe  Wittrrungsleiire  ift  feit  einiger  Zeit  mit 
•fo  vielen  Schriften  Wreichert  worden ,  dafs  man- 
chem  ,  der  fein  Scherllein  dazu  beygetragen  hat, 
eine  nicht  geringe  Hofnung  aufblühet,  es  werde 
dies  weite  Feld  auch  eieaialurbar  werden,  und 
mit  nüulichen  Irrüthten  prangen.  Andere  hin» 
gegen  verwerfim  sUes,  was  in  dies  Feld  ein« 
fchJn;5t,  wollen  keine  Wett«.  rregi  In  gelten  l.ilTen, 
und  ineyntn,  alle  Perioden,  die  maa  in  den 
Veränderungen  der  Atmü.«;phäre  gefunden  haben 
will,  feyen  eitel  Tand  und  Gewäfche,  woraun 
^ch  nichts  Sicheres  und  Brauchbares  für  die  Zn« 
kunft  f&l^^ern  lade.  Diefe  zwey  in  der  Witte- 
rungskunde ganz  entgegen  geletzte  Mt  yiiungen 
bewogen  den  Hn.  Verf.  gegen  wirtiges,  aUet« 
dings  felu-mühbrnes  Werk  xu  unternehmen,  auf* 
cmeiclihen,  was  fidi  in  Chroniken  und  andern - 
Büchern,  fo  weit  er  fie  bekommen  konnte,  von 
einzeln  merkwürdigen  Witterungen  und  Natur- 
begi'benheiten  vorlindet,  fie  nach  Ort,  Zeit  und 
ifmftändea  zu  ordnen ,  und  wo  möglich  Gcfetae 
•ta  encdecleen/  wmaus  man  mit  einl^r  Wahr, 
fchefniichfceit  etwas  für  den  Gang  der  Witterung 
im  Ganzen  (denn  für  einzelne  Orte  fo  wü.s  belii.T^- 
men  zu  wollen,  daran  ift  vor  der  Zeit  gar  nicht  za 
denken^  fchiieibn  könnte.   Hier  üinid  nun  üej- 

lich 
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'Seh  dar*  Hr.  VfvC'cliiv  unbetMcne  Bihpi,  -ile 

au  verfolgen  ihm  mclir  Miihe  koftete,  als  er  Geh 
anfangs  Torftellte.     lir  fand  zwar  verfchiedene 
Reihen  von  Jnht  cn ,  die  ganz  an fserordent liehe 
WucemnfeR  hatten,  aber  keine Ml)ir«ich.  genujj^ 
irielt  «nzuTefllTsig ;  di«  meiden  ohne  tUe  Fol» 
^•oenuie«  und  fah  Geh  daher  genöthigt,  die  QueU 
'KU  feloft  aufzufucJien ,  una  die  ouers  zweifet 
JMften,  Ja  irrigen,  Jahre  nach  den  Umftrinden. 
•nt  beflimmen.     ür  hatte  Gelcseiibeit*  fic^  be^ 
ittefer  mühfimi^  Arbeit  der  ■nfehnliehm  Bi* 
■Uiothclc  der  P.  Auguftinor  an  der  U'iencr  Hof- 
Jtirche  zu  bedienen,  und  jriebc  daher  ein  Vor- 
jKichnifs  der  SchriftftellcT  und  Chroniken,  uor- 
aos  er  feine  Uata  fchüpfte.    Üal's  itch  hier  man- 
che  Lücken  finden  müiren,  ift  leldic  su  eracKtien, 
dahei  denn-tier-tfr.  Verf.  nur  die  merJtwürdigei» 
feit  ungefähr  loo»  Jahren  angiebt,  und  die  al- 
tern Angaben,  als  inuuverlifsig  beyfeice  fetzt. 
U9«nit  verbindet  er  noch  eine      jährice  Reihe 
Sab  i^ljj^A  XU  Wiens  ngefteBten  Beobachtungen, 
4ind  iCucht  hieraus  Folgerungen  und  Wahrfcheln» 
Jichlceiten  herzuleiten.    Er  ill  dafiir,  dafs  in  den 
"Witterungen  eini^rp  (ipfetze  liegen ,  woraus  man 
/nil  einiger  Wahrlchcinlichkeit  etwas  für  die  Zu- 
kunft folgern  könne,   und  empfiehk  fleifsIgfS 
t-'orfchen  und  Beobachten,  um  die!  Anomalien  die- 
fer  Gefetze  kenneu  zu  lernen.    Nun  nach  eini- 
gen Vorbrreitun^rslelirni  ein  ru  fulric  r.us  ei;;e- 
^eo  Beobachrunpren ,  in  Abficht  auf  das  Wahr- 
fchdnliche  der  Witterung  auf  einen  jeden  Tag 
des  Jahres,  für  Wien,  nebft  Folgerungen  daraus. 
Betrachtungen  über  den  Gang  der  Winde,  und 
ihres  voniigllchen  Einfluflcs  auf  den  Regen.  Er 
•neynt,  d^-ifsalle  liegen  von  .Dünllt'n  herhilu-ten. 


»EFTeilBER  ifttpi. 
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Qeef'i  ReeueU  de  Piicer  Ihtfrejfanlef  COH-^ 
*  cernant  les  JiitiqmUs,  let  Beaux  ^Art$t  Ut 
Beiles  -  Lettres ,  et  ta  Pl'Jiafophie  f  traäukir 
de  differentes  Langnes.    Torae  II.  1787>  4'^ 
S.  gr.  8.  -  "i'ome  III.  17%^.  459      gr.  g. 
(3  »ithlr.  4  gr.) 

Jedem  patriocifchen  Deutfchen  iBttfs  der  {U* 
te  und  gefchwindc  Fortgang  diefer'  Sammlung 

angenehm  iVyn ,  worlurch  unfre  betten  und  fcharS 
.finuigften  Schriften  über  Kritik»  Alterthümer, 
Kunit  lu  L  f.  den  Eramofen  a«f  die  bc!>e  Are 
mitgethcilt  und  bekannt  gemacht  fvcrden.  Di* 
Ausivahl  macht  dem  Geichmack  de»  SsrtmVtn 
Ehre.    Der  zueyle  7/!«/ liefert:  LpßrgT  AlhsiA 
lung,  wie  die  Alten  den  Tod  gebildet;  He^Mt 
über  den  Urfpning  der  Homerifchcn  Fabeln;  B9r 
attie's  Gedanken   über   das  ErhaJülC^.  RbmIxTS^' 
Vertheidigung  der  Oper;  des  Hn.  von 
ftorifche  ßtinerJaingen  über  das  Gefchlccht  und 
Leben  Martin  Bnehatm's ;    eines  ungenannten 
demfchen  Scliri&ftellers  .'\bh.  "-äbec  daa-  avtf  in« 
nerm  Gefühl  gegründete  Urtheil  in  Sachen  dÄ 
Gefchniacks;  und  eine  Allegorie  über  den  Vor- 
rang der  fchö*»en  Wiflenfchafcen  und  Kanfte,  von 
Kiopßock'y  (ans  dem  Nordifcheft  Auffeher,  B.  I. 
St.  43.)  —   Imdritien  Theile  find  folgende  Ab- 
handlungen überfetzt:   Heune  Uber  die  Knnl¥- 
epochen  de»  Plinius;  Der  f.  über  die  Srhriftftcf- 
1er,  deren  lieh  Flinius  bey  feinen  Kur.ft nachrich- 
tenbedient hat ;  des  Abts  DniPfiuco  Teßa  Ahh. 
über  die  Refonnanz  klingender  Körper  ;  Herder 
über  den  Jünilufs  der  fchönen  aut  die  höherji 
WilTenfdiaAen ;  ßeattie  über  die  Träume;  ifi 
Ahrs  j^:  n/conti  Bemerkungen  über  die  Regfl 
beym  iloraz:  AVf  quarta  loqui  perfova  laboret; 


die  grofsentheils  von  den  Meeten  auflUegen,  und    und  der  Anfang  einer  Ueberfetxung  von'  Engels 


durch  Winde  herbey  gelührt  würden,  Verglei- 
chung  der  Wiener  Witterung  mit  der  von  Paris 
jvnd  Padua,  .^usartun^-  n  der  gewöhnlichen  Wit- 
•ening  und  was  lieh  Jiiirian  voraus  fehen  latTe. 
Nm  eine  Sammlung  von  aufserordentlichen  Wit- 
terungen,  in  chronologifclicr  Ordnung,  wie  er 
fie  in  Chroniken  fand ,  mit  der  nöfhigen  Behut- 
fairikeu  aisf^f-zeichriCf ,  ni'Lifl  der  U':lhrl'Ci.ei^.!ieh- 
keit,  wie  dergleicJien  U  itterungen  für  die  näcit- 
fteo  100  Jahte  ausfallen  müchcen.  Ea  il|  hmner 
angenehm,  fokhe  Reihen  von  kalten,  warmen, 
leuchten  Wfntnti  und  Somtwrn,  von  Jahren, 
wo  befondereTrockenlitit,  liefti^fc-  W  inde,  JJon- 


IdeeaiH  einer  iHimik,  die  hier  bis^  zum  fürten 
Briefe  fortgpliihrt,  und  wozu  die  Kupfer  gatvz 
fauber  nachgeftochcn  find. 

Die  Ueberfetxung  dicfer Stücke  iff,  überhauBt 
genommenk.  vaA  fo-  weit  wir  fie  verglichen  ha- 
ben, Oberaus  gut  gerathen.  Man  lieht  bal^, 
da&fie  mit  erfoderlicher  Kenntnifs  beyder  Spra- 
chen und  ihres  Gcr.ies  geni.Tchc  ift.  Ein  ji.inr 
Kleinigkeiten,  die  uns  in  die  Augen  fielen,  woi» 
len  wir  doch  anmerken.  In.  dCP  Leffinglfdiell 
Al>handliut£  über  die  Bildungsarr  des  Todes  bey 
den  Alten  wird  S.  69  das  Wort:  yHterthumskrä- 
mer  durch  trarchand  d*n>n:ifues  iiberl"ct7r.  Das 


ner-  und  Hagelwetter,  Ueberlchwemmungen,  ift  et  aber  hier  nicht,  wie  lieh  aus  d£^  IblgeÄ'- 
Erdbeben,  Nordlichter  u.  d.  gl.  herrfchten,  vtfr    den>ei^iebt,  fondem  ein  blofaet  Sammkir,  denr 


lichauiüßhen»  dafelbl^diejenlgen,  welche  Geh  von 
fellgefetxten  Perioden  darinnen  nicht  überaeugen 

können,  dnfs  die  Zurnnirnrnftellung  fokher  n;e- 
teorologifchen  Begebenheiten  ,  wenn  üe  anders 
die  Witterung>kunde  zu  vervollkommnen  geneigt 
Andy  aufzieht  obi  cincArtbcau£hbaBiüuien<mü(r«a.. 

VERMISCIITF.  SCHRTPfE^:'  '  ' 
Paris,  STRAsavuc  und  HAAo'VTjey'Bhfroß^Hi' 
der  a^caden.  Buchhandlang,  und  bqr  van 


'ea- nur  ums  Kramen  mit  Alterthümern  zu  thun-ilf. 
Wenn  B.  ferner  S.  63  feiner  Abhandlung  fagt: 
^»ladefs  will  ic!i  mir  auch  hier  einen  Gegner  dea- 
„ken.  der  jeden  Schritt  des  Felde«  Itrejtig  ^'0 
„im che n  verfteht;"  fo  dacht»  «r  ficit  gewifil 
.nicilt  Hn.  Klotz,  als  folch  einen  Gegner,  fn  der 
Ceberfeming  ater  helfstre«  :  „Au  rettete  rrdU 
otoir  a  faire  o  im  aiLer  faire.  q$a  fäuan^h 
tt^mrvtmjmik  a  picd.  "  — 
Marmiirni  s  Enget  $ 
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En/rel*s  vortrcflich  gefchriebene  Briefe  iiber 
die  Mimik  ins  Franzöfifche  7u  überfetxpn,  war 
jgewUs  keine  leicbtc  Arbeit;  fic  ift  indefi»  dem. 
Ifeberfietter  fehr  gnt  fieliu.|;?>n;  d*nn  es  vnr 
Schuld  der  Sprach?,  und  niclitdie  feiiiige,  wenn 
-der  franzöfifche  Ausdruck  oft  hinter  dem  deut- 
Idien  zurücjvblicb  ;  wenn  jener  oft  4t  wortreicli 
.und  urofcbreibend  werden  mtiCste,  wo  dicfer 
kurz  und  gedrungen  war.  Folgende  Stelle  be- 
darf j»"riocii  einige  Berichtigung:  S.  413:  voitspie 


Jkppofez  pt  obablement  ajfez  de  connoijTance  en 
Metaphujique  pour  itre  perfuade  que  wme  dant 
p-e(jitili7-ie  le  plus  parfait  de  toiitcs  !es  facultes 
4»i'ame,  et  dans  le  J'ommeii  le  plus  ^ro- 
f4njd  de  fjts p^ffiontt  f*  croü  eneort  a  fim 


activite  contlmelle.    Im  Original  fteht  blofs:  tu 
tiefßen  Sehlafe\  und  die  Rede  ifl  hier  ficherlidi 
AttudldieR»  kirperlicheftSthlafie,  nicht  rot 
'dem  ScMttmmer  der  LeidenCduften.  —  BiM 
licrnach  fagt  Hr.  Engel:  „Stellen  Sie  fich  alfo  r.- 
nen  Menfchen  vor,  der  in  eine  rtthige  Seen  im 
Natur  kÜekt,**  Diefs  wird  S.  4T4'tfSerfectt:  Jk. 
prefentez  -voiis  m  komme  qiii  eontemple  nt 
fcene  trattqmlte  de  ia  nahtre.    Das  Wort  roiitfa. 
pler  drückt  hi.  r  fchon  zu  viel  eignen  Anthdl, 
eigne  Tiiäti£keit  au»;  and  doch  ift  gentdr  Tm 
einem  Menfcben  dfe  Rede,  der  fl^dita  weiter 
thut,  als  daCs  er  die  Aagen  yor  Geh  hin  öffnet, 
und  bey  diefer  Richtung  weiter  keine  AiAth 
hat ,  iondem  Ich  «1»  iddjmd  vnlilk; 


1 


LITERARISCHE    WACH  RICHTEN. 


19tOB  Entduck.  Folgendes  nierkwiuflige  Refaltat 
dgrphiloroplii ri.br n  Cicfcliichtc  rtlicmt  uns  Tu  f;ui  ,<.[>  i:  j^t-nd 
fio*  pliyfiMlirdie  oder  andre  Kutdeckiüig  iljo  rdiiitüfte 
JdHUintmachuiig  im  verdienen: 

>■')  i>Ili;rmein  der  f  rn:^in^  Ulmfchtvver'lpnd  durdi 
4ie  einlwUigt  StimMc  aller  gelitteten  N.itioneti  über  die 
44aiipefraRc  vom  Dafcyu  Ciottes  eotrcfaicdefl  liat,  fu  weiii^ 
KonniL-  dl«  ^iliilorophireuciii  VfruiiiUk  biahw  ^Hbtr  ouk 

tch  fcibll  einig  v.rrdcn.  '     '  ■ 

a)  Für  den  Renieinm  Menrtlief«v«rna«d  h«if»<  riicf« 

lejaheiid  beaiitworttt;  fi;r  die  iiiiiloTuphirende  Vc.  iMinft 
Jififst  fie;  üiebt  e»  einen  Erkemtfvß^'n'rJ  für  das  L)i- 
feya  Gottes?  und  fic  uird  vm  einem  II  iik-  der  plnlofo- 
nbifchen  Welt  le  ahei  ,  und  von  dem  aidlfi  u  Mrn*;nct. 

})  Dt«  bfjahende  Jfaufitpurtty  zerfällt  w  teder  in  zurajr 
bafiMidcr«  einaoder  «ntgegengBretzte  l'arteyen ,  woron 
Vdie  «ne  den  F.rkenntnifsgrund  tur  dasDafeyii  Gottes 
.$krkaU>,  .die  «oder«  avl'erl.alb  des  Gebietes  der  Veruunt't 
Mfundtn  zu  Ii«ben  glaubt  Die  V.hi^  neuiit  ihren  Kr- 
SenDtnififrund  yeryiunjthtunii  ,  die  Andere  —  Oßen- 
kurung.     Dogmatijche  'J'iififletJ  ,  und  ütiyernatvral'^i'n. 

Die  vernrinendt  Hauptpartetf  zerfikUt  ebenfalls  ip 
CW*yii(i»nd«r  widesn>rccheudc  Partejen,  wovon  d  e  Ec- 
Ä*  Mto  Etkem>tnif>.grund  für  da»  Daleyn  Gotte«  »er- 
«irn»  Fr#ge  an  Tu  Ii  felbll  für  fthlechterdin^» 

^]llwslK«^öMlich  «rkllirt .    und  die  zueutc.  weil  iie  die 

.y^MV«ra«iiieBd  beantxterten  zu  niiiiTen  glaubt.  Die 
jte  erhUrt  den  fiecria  der  Gottbe/t  für  «undUwi  di« 

jini/er*  ffir  wültrlj^faeni.  Jhgm^fdu  Otrmur  wa/i 

4lttit»iid«n  Hauptpartejren  kilnuen  fich  nin 
db  wcili|*rv«n!illi(ER>/d»iicl>  von  jeder  d«rfeiben  die  ei- 
.flk  Mg^atrictr  ibMcigao«  f*^n  Hilft«  mit  der  eUiett 
'  ileift«  -  ibr^r  Gegiiet  verbindet:  i\$  SuFtmutvr^hßen 
•STÜLit  Skti'tllttTn  in  der  ßcliauptung :  ämfi  iU4t  ui-ev 
J»  jVlW»  *««  A»/^  üotttt  durch  l'erHumft  nichts  oit- 
*iAttit»u4»*  <'■*  dofOttitliihen  ThfüUir  nuC  den 
.lldMMw^M'  die  Ik-baitptung;  daji  die  yarnmtft  wirk- 

g\  Per  kfiti^M  Sktptkimut  idlein  kann  «inea  den« 
.  ien^u  Kopf  dw  NÄ*r»Mid'ck*il  ibtrlieb«i ,  ßcb  ao  «i- 
Ter  «fieftr  «^J«» 

4^bc  iltf.,yi»iw»  ^'  W«**  I»»  «•  «dl  dwm  »f- 


ß)  die  den  SkeptiJcfrm  eigen thiiniliclie  Rehauphing  :  Da/f 
Fra/je  i-om  Dajenti   (luttci  fclilcrhterdinf^t  unl^ejiftwtt* 

tet  bttiben  muf\-,  von  aficn  drcy  uMgen    Part(wn  einitm' 

tnig  verworfen  werde. 

■b)  Diff;!  ^i!t  eben  fo  fslir  v[>ii  der  dsu  Superjtaiiirt' 

lißt-r  ej^r:;lli  i-r.iiriirti  ['.L-luiip^jnj; :    rijfi  dit  Otu»df  ir 

Jiean:ii'j,t^it^  _}ii;e,-  üfjjcrl.iuli  iiet  Gebietet  Jfr  l'if 

muijt  luge. 

r")  Von  der  der  \e''.-iJ?./r/./n  Athtißen  :  deft  fuh  in 
K„:iKWii<:  (jultir  teiicijfn  iajje. 

ä)  Vuli  dec  dtc  äogmaf.ßJien  Deifitn,  daji  jidi  Ja/ 
Doftifn  Cotti't  hencifin  lujfe. 

g)  Die  Grperj,it:e  (rftefer  Heh.-iüptangea  Aber  dem 
jeglichen  in  der  pliilofophtrchen  Welt  ärtif  J^trÜ/ßi gtgm 
tine  cimipe  eiiiif  find,  heiffen  aMb:  ■ 

u)  Vit  t'rtigt  ubfr  dm  D>}[»itn  Guttii  lufs:  f.iii  iif':e- 
dipcnd  beantworten.  Dies  wird  Kegea  die  Sieptiktr  vjb 
den  «Srcy  iibtigea  Parteyeu  beha;'pret. 

h,  DU'  frufie  uhvr  das  Da>'eiin  Gottes  liijU  ßck  K::kt 
diircl:  Uili'tibarurg  t-eai-inortr^.  Dies  wird  gCfM  rfte  Jir» 
pcrriifkni.' ,Ji  1  vL.n  döi;  drey  üUri^n  Parteyca  behjupiet. 

c)  D:f  i'ia^c  über  J4S  Dujtyn  Guttei  laßt  ich  r xkt 
Hfrnr(«(frJ  hf\in:u  oriftr.  Die»  «;rd  J^gen  die  Jai;n:iu- 
Jchen  jiti'cl^ir.  vvn  d.-n  drey  übrigen  Partev  en  befüup<«t, 
{Q  Die  t'i  ■•'i.cnje  _7»fu'«»t  oiii  die  Frit^'e  t-a«:  ünfeif» 
Göltet  läfst  fiel-  ilu.ih  kfine  upid  ,<(./i7;f  t  /j.  iv;/>  Jjrtliu». 
PicCi  wird  gegen  die  äogmatijilicn  ße^ßen  ron  den  dicy 
fibrigeti  Parteyeu  behauptet. 

Bey  der  luull  fo  durchgUngiget;  Uneinigkeit  wtreti 
alfo  immer  drey  Parteye«  geg -n  eine  über  efcen  diefiel» 
-ben  HauptTitzto  eini^.  welche  Kart,  aU  Rcfultatc  feiner 
Unierfucbung  des  Erkcnntnirf vertnögenc .  aufgefteUe  bat/ 
and  welche  in  dem  von  ihm  entwickelten  moralifehtn  Er- 
funitnijfgrunde  ihre  volle  KedUtigung  erhalten. 

Die  plniofophirende  Vernunft  bat  aUp  nicht  veni- 


ger  einhellig  als  der  cemeiiie  Menrcbearerüand  darch 
Mebrlwit  dar  Stimvn  <ntfeki«4Mi  a«r  dafii  «aa  6m 
m  «ff  JUtfkibar  rnnM/bmuif»  idnhl  mrfaadMtefe« 


BerSiin.  Hr.  Prof.  Pott  inMUnijUidt  ift  tmordet/t- 
UOten  Frofejfor  der  Theologie  M{talaare«lMiltiMnriaiBU| 
«on  ZOO  Rtblr.  ccdMM  ffWÜMb  A  M,  Jttk^Uät  A  M 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  X  E  I  T  ü  N  G 

Donnerltags  den  25^^°  September  1788* 


PHYSIK, 

WttssBvitLS  und  Lit»z|o,  h,  Smrin:  Jn^ 
wendxa^ ,  vnd  JTirkfamkAt  der  Etektrieitltt  zur 
Mthaltung  w.J  Wu-derhcrßcllung  der  Gefwidhnt 
det  tuenfeitiichrn  Korpert.  A.  d.  Vranz.  des  Abts 
tirtii^m  de  St-  Lnzare  überfetzt  und  mit  neuern 
Erfahrungen  bereichere  und  beftätigc,  von  D. 
Carl  Gott  loh  Kühn,  Prof.  d.  Med.  In  Leipzig. 
1  B.  m.  K.  und  Churf.  PriviU  1788.  4«3  S. 
gr.  8.  ( 1  Rthlr.  6  gr. ) 

Wer  von  unfern  Landsleuten  Geh  nur  eini- 
germanfsen  iiber7euj»t  hat.  dafs  natürliche 
oder  kimlHiche  Elcktricitnc  auf  die  Gefiindhcit  dos 
menfchlichen  Körpers  ,  und  fdbft  auf  feine  Gei- 
ftcsfälilgiceiten  >  Mtanterkeit  und  Laune  ,  grofsen 
EintUU'ä  hat.  dem  wird  rr-ivif"';  angenehm  feyn» 
ein  Werk  in  ft  iner  ?.Iutferlj'r  ichL-  .'u  bditrt  n,  wo 
fai\  -  lies  i;ffa;r.!ii!'-";  V\,  uns.  auf  (■n'[;enr;:ir.d 
fieiug  hau  Bcriholons  Werk  hat  das  gute  Zeug- 
nils einer  iranzen  Akademie  und  vieler  einfichts* 
Vellen  f'lär.ner  fchcn  \iwT?(  für  fi  -h  ■^ehahr  und  in 
der  neuen  Ausgabe,  der  Hr.  K.  ß":ulgt  ill.Jiat 
es  fein  Verf.  durch  Auffainmlun,;  aller  bekennten 
eleiccrifchen  Curen.  durch  Hinzutügung  des  hierzu 
nothwendijicn  Apparats  und  vcrfchi^'dener  Knpfer 
etc,  noch  niL-Lr  i\\  vcrnienfii  geaichc  ( f.  A.  L.  Z. 
d.  J.  Nü.  I73('. )  Hr.  I'r  K.  ,  der,  wcnu  er  ge- 
wollt liAtfc,  lelbrt  ein  foiches  Buch  7u  fdireibcn 
im  St<)nde  war,  hat  es  di;rcli  feine  gute  Verdeui- 
fchuiig  und  2weckniiilt 'L.en  Ziifritre,  wo  er  Her« 
th&lüu  crji  i'.ut  oder  zurechtweifl ,  7U  einem  Ori- 
ginalwerk gemacht ;  auch  der  Umftand»  dafs  hier 
die'alUu  wortreichen  Srtüen  dec  Originals  ins  kiir- 
2cre  gctoqen ,  und  die  Wiederholungen  &^  ^ 
refcnnitten  werden  find,  vermehrt  die  Gute' d« 
felben.  Was  i,brf;;oiis  Hr.  K.  in  der  Vorrede  von 
öllcnilichen  Anftalten  fur  elektrifrhe  Curen,  von 
dekttifcher  Behandlung  de'r  Taubflunir.ien  ,  und 
von  der  Ott  idigiiltißkeit  f«^gt ,  mit  welcher  die 
medicinilche  Llektricität  in  unferm  Vaterlande  be» 
trachtet  wird,  verdient  behenige  sn  werden. 

Ha  LLi .  b.  Hemmerde  und  Schwetrdike :  Grund' 
rifs  der  Katiirichre  zum  Gebrauch  ikademK 
J.  L,  2.  I78i).  l^riiiet  BmvL 


fcher  Vorlefungen,  entworfen  von  />.  jübr. 
Ciirjt  Greil ,  der  A.  D.  u.  0.  o  Lehrer  zu  JmI 
le.  1788.  S63  S.  ohne  Regifter.  (t  Rthlr.A 
gr-  )  ' 

Die  Anzeige  diefcs  I.eln  buchs  derPhyfjk  macht 
uns  ein  X  ergnugt-n.  theilsweil  es  nach  einem  Plane 
aufgearbeitet  irt,  delfen  Austuhrting  «rir  lange  ge- 
wünfcht  haben»  cheils  weil  es  die  neueren  1-ntde 
ckui'.cen  in  diefer  WifTcnlVhaft  enthält,  und  übeiü 
all  deutliche  «puren  von  eigenem  N.ichdenken  über 
pJiyfifche  Phänomene  verrüth.    Hr.  G.  hat  einen 
ghicklichen  Mittelweg  zwifchen  alhu  reichlicher 
liininifchung  der  Lehren  der  angewandten  Mathe- 
matik und  allzu  grofser  M  agerkeit  chcmifcher  Sä- 
t/c  beobachtet,  worinnc  die  Verfaifer  der  bisberU 
gen  Lehrbücher  der  Naturlehre  einen  nicht  un- 
wichtigen Fehler  begangen  «n  haben  fcheinen 
Man  bemerkt  hier  und  da,  dafs  er  einem  lirjtleben 
KratJCnllein .  GeMer  u.  a.  m. ,  bald  in  der  AnordI 
nun;;,  bnld  in  d.r  Darfteilung  und  Behandlung  der 
iVIaierien,  gefolgt  ift,  aUein  diefes  wird  niemand 
dem  Vert  ubel  nehmen ,  da  er  diefe  Männer  ee.  • 
hörigen  Orts  angeführt  hat.  —    Nach  der  voraus- 
gdcnickien  Einleitung  thcilt  er  die  Maturlehre  ia 
die;0  iilgemeine,  woer  von  den allgeraehicn  Eieen. 
fcJiiaten  der  Alaterie,  der  Ausdehnung.  Undurch 
dringlichkelt,  Porofitat,  Theilbarkeit  ,  CohaOon- 
von  der  Beweglichkeit  und  Schwere  dir  Körper' 
von  dt^r  Bewegung  und  dem  Gleichgewicht  fcliwe! 
rer.  le.ter,  imd  fluinger Kürper .  und  vondemWf. 
derilmde  flulügcr  Körper  und  den,  Zuf;m,„,pnhan. 
ge  mit  feilen  redet:  b)  in  die  beion.Jore  ein  Hier 
geht  er  in  der  Stellung  der  Materien  am  nieiften 
von  leinen  Vorgängern  ab.    Denn  erßlich  oiebt  er 
eine  vorliiufige  KenntniCs  der  etnfiichem  StoHe  und 
fieaandcheile  der  Körper  der  drey  Naturreiche 
dann  handelt  er  vom  Unrmeaolie,  dem  Licht*' 
dem  Wrif^r,  der  I.uft,  dem  Feuer,  der  elekä 
fchen  und  mngnetilchen  Materie,  imd  endlich  Üe 
fert  er  eine  nähere  Betraclinn,g  unferer  Erde.  M^n 
lieht  leicht,  wie  dyrch  diefc  .Stellung  der  Materie* 
die  Deutlichkeit  des  Vortags  gewinnen  niuft. 
Vom  W  armertotle  wird  i.  42S.  behauptet,  da&  er 
nicht  fchwcr  fey.  fondern  vielmehr  eine  abfohZ 
Leichtigkeit  befiae;  da6  er  fich  folglich  bei  m 
oer  Vereinigung  mit  andera  fchweren  Matiien* 
Nnana  ^ 
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als  eine  negative  Grofsc ,  und  das  abrolnte  Ge- 
wicht der  letztern,  als  eine  pofiüve  Gtöke  ver- 
halte;  er  befitze  airo  das  Gegenthcil  von  Schwere, 

ncmlich  ein  Beftreben  fich  vom  Mitteinunktc  der 
Erde  zu  entfernen.  Auf  den  Einwurf ,  welchen 
man  diefer  Hypothefe  michen  könnte,  dafe  der 
Wärmefiofi'  auf  diefe  Art  der  Erde  ßinz  entwei- 
hen würde,  antwortet  Hr.  c;.  dieils  durch  die 
yornusfet7ui'.ß.  d.ils  f.ir  diefe Mnt'.veicluing  durch 
die  \'ere)nigung  und  Verw»ndtfciiarc  des  Wrirau-- 
ftoffi  mit  allen  übrigen  fchweren  Materien  geforgt 
f*y»  theils  durch  einen  neuen,  und  ganz  artigen 
Gedanken,  dafs  ncmlich  vielleicht  hier  Spuren  ei- 
n«  Kreislaufes  und  einer  V'erbindunjr  zwifchenent- 
fimtenWeldcorpern  angecrolien  würden .  und  da& 
yieUeiehtttHf  diefe  Art  der  Sonne  ihr  Wärfiieftoff 
erfet7t  werden  k  ,>nnto.  Nadi  520  foll  die  .\der- 
haut  der  S\n.  cur  Eniptindung  der  lieh  vereinigen- 
den Soniienftrahlen  feyn.  Wahrfcheinlich  ein  Druck- 
fehler für  Netzhaut.  In  %.  S29.  find«  der  Verf. 
die  Frage:  warum  wir  die  Gegenftünde  nicht  ver« 
Icehrt  wahrnehmen .  da  doch  das  Bild  derfelben  auf 
der Netzhnur  verkehrt  liege?  lächerlich.  Ree.  fand 
hingej.^eii  diefen  Aufdruck  etwns  fonderbar,  da  die 
j^rölscen  Phyliolpgen  .und  einiichtsroUe  Akademien 
dIefe  Frage  als  etwas  fehr  emfthaftes  angefehen , 
und  die  Auflofun;:;  dicfis  Problems  auf  manni/'t'il- 
tige  Weife  verfucht  haben.  Die  vom  VertiiTer 
gegebene  Auflöli.nir :  „  wenn  wir  alles  in  der 
,,W'elc  eben  In  do«-  Verbindung  wahrnehmen,  wor- 
„innen  es  natrirlirh  \\\  ,  \'o  feheti  wir  ja  nichts 
„verkehrt,''  r  ;;.;.'-  .Sie  >.i.-!ie  nicht  anf-rukl iren. 
Die  Gfffcnf  aiiac  d  irt.'i  ein  ailronomifches  bern- 
fObr  betraciitet ,  cnrheinen  uns  doch  verkehrt, 
un£eacfater  kein  i;ei4i-nr«\iiu!  I^ine  T.  i'i-  in  *:)rK!;t 
•ncdie  übrigen  nur  im  e,!  m  i'len  o,  - >;u-k  rt  li;st. 
Es  v.'iirc  mic  einem  foleiien  Iii!lrume.ite  ein  \'er- 
fuch  nut  einem  ßlindgebohrnen  anzuücllen  ,  der 
durch  die  Operation  eben  fein  Gefichr  wieder  er- 
halten, um  feine  tniplindnnjren  in  dieiem  T. ille  vu 
erfahren.  ]!*?c  hat  In  y  Er:  '  irunff  ji>:ifs  t'!.:iiio- 
mens  i\\  der  ßeobachfiing  ft  iiie  Zmlu  -hr  j-  Morn- 
jnen  *  dnfs  wir  mit  dein  Geftcht  dat  Gefühl  von 
jagend  auf  verbinden,  nnd  in  der  Folg*»,  wo  wir 
weg.'n  der  öftcrn  M  r  d.riuiliiri;;  d^r  Öcr:d!tii;(ii  jT 
des  tiefelicnen  darciis  tJefuhl  eine  Fcrti/':  "  t  in 
Beurtheilung  der  gefehenen  Ccgeni-ar,  ci  !  'teri, 
etwas  zu  fehen  gbubeh,  tvaswir  blufs  aus  dem 
Gefehenen  fchliefieen.  Wit  diefer  Beobachtung  I.ifst 
fich  noch  eine  andre  verbinden.  Ein  7:-.rr>s  l'tind, 
dem  ein  Licht  vürj^eh  dten  wird,  greift  ficlier  nacll 


dem 


.iueril  ,  wns  lii  ;i  il  irkften  Eindruck  auf  fein 


Ceticht  macht ,  nach  der  Flamme  :  demungeach« 
tet  gehen  die  Hünde  zuerll  narh  dem  nirht  bren- 
nenden 'J'heile  des  Lidirj  hin  ■.  weaii  ef  ii  h  ::Vcr 
in  feiner  Erw;irtung,  die  hlamme  zu'erhatchen , 
hier  gctäufcht  hndet ,  fo  geht  es  fuchend  mit  der 
Hand  höher,  bis  es  die  Mumme  ernreifon  würde, 
wenn  man  es  lulies.  Hieraus  läf^c  iuh  aüo  ei- 
le udit  nAwi)irfctiei!ilici|ie  ^kKning  jener  £iw 


fcheinnng  geben.  §.  646.  "Die  fette  Luft  i(l 
nicht  als  Luft  in  feinem  höchft  zufammengeprefs- 
ten  Zuibnd,  fondern  als  eine  ciffenthümlichc  fefte 
Säure,  welche  durch  V'crüiiuUii.  ^  ii:ir  dem U  arnic- 
lloH'e  erft  luftförmig  wird ,  in  den  Körpern ,  wor- 
aus fle  entbunden  wird  ,  vorhanden  :  es  ift  oiTen- 
bnr  filfch,  dafs  PhIor:i1^o:i  und  einathembarc  Luft 
zu  Liiüi  iiire  werden  lo'lte.  §.  6C0.  Die  durch  die 
trockne  Dellilljtiün  öus  tliierifchcn  \ind  vegetabi- 
lifchen  Körpern  erhaltene  brennbare  Lait  fey  of- 
fenbar nichts  welter  f  als  ein  Inftfomilges  On. 
65,4,  Eis,  Waifer,  Wairerdim}  f ,  un,i  dephlogifti- 
firte  Luft  Und  einerley  Stotte ,  niir  in  verfchiede- 
ner  Menge  mit  dem  gebundenen  Wärmeftofie  ver« 
fehen ,  Und  daher  in  verfchiedenerForm  ihrer  Ag* 
gregntion.  —  Beym  Schalle  vennifst  Recenf.  die 
ChlaJnifchen  Verfuche  ,  die  Schwirgurj-en  der 
kleinllen  Tlieile  einer  klinereiiden  l'  l  iche  dem  Au- 
ge ficlitbar  darzu'leilen.  —  §.  713.  Alles,  wasdie 
fpeciülche  Elafticicät  der  Luft  iindert,  bringt  auch 
VerSnderangen  In  der  Gefchwhidiglcelt  des  Sdial- 
les  vuv.cf^e.  —  7Si.  Der  Verf.  üefit7t  j^riincs, 
aus  mehrern  Erdarten  ,  oluif  ,  gefchiriolze- 

nes  Glas  .  das  kein  Nichtleiter  ilh  §.  S*  '3.  Der 
Verf.  nimmt  zur  Erklärung  der  clektri fehen  Er- 
ffheinungen  iweyerley  ;\rten  der  Elektricitrit  an, 
u  'lehe  iich  j^egenleitijj  anzielien ,  und  dann  jdeich- 
fam  vernichten.  §.  845.  Zwey  l  i  ilchen  .  wovon 
die  eine  am  erllen  Leiter  aufi-eh;ui;;e:t ,  die  andre 
mit  der  duiVern  Belegung  der  erllen  in  Berührung 
gebrecht  ift,  werden  mir  a!!u!i:i:ni  Illektrfl'itnfen 
n.  1  )iL  ■or  ,Sjt7  Icr-i-iiu  ,  wo  nicht  g  mz  fulfch, 
doch  wenigilens  fehr  undeutlich  au5gedrüci(t  zu 
feynj-denn  die  eine  Elafche  Ift  poGtIv  ,  die  andre 
neqntiv,  alle  lind  beide  mit  fii:^,[^('ii-fßt zt;::  ILlek- 
tricii.uen  t^eladen.  !;.  i;s^  t;e!UlK  der  X  trf. ,  dafs 
bey  der  Elektricität  das  Piiioßirton  eitlen  groiisea 
Antlieil  habe,  und  dafs  vielleicht  beym  Freywer» 
den  deflelben  zum  Feuer  die  entwickelte  Wirme 
auch  fo^^lcich  eben  wieder  fo  gebunden  wird,  als 
das  Licht.  J.  965  h.atce  als  Urladie  der  feuerfan- 
};cnde«i  Brunnen  und  li.khe  aufser  der  inflamma* 
blen  Luft  auch  dieNaphtha  angeführt  werden  kön» 
nen.  —  ■  Diefe  ausgezeichneten  Sät«  mögen  hin» 
reichen  .  um  zu  beweisen  ,  difs  tiicüs  i,i  ciiefem 
Lehrbuche  viele  eigne  üi-h u:p{iiiigeu  vürkommen, 
theils  dafs  Ree.  mit  der  g<  i.ürigen  Aufmerkfiunkeit 
diefes  Lelirbucfa  durdtgelefcii  Hahe. 

BREMEN,  bey  Cramer:  /Inf  ir^^sgründcdtr  Ex- 
pcriivcntjl  Ntfttirlehre  für  Gi-nuuißcn  und  hö; 
i  crc  Erziehur.gsMifuUtcn  von  V)fj.  Ci  ii/I.ß^Ibü 
Nicolai»  Lehrer  s»m  königl.  P;idngrj;ium  zu 
Halle  etc.  Mit  Kupfern.  1788-  3co  S.  g. 
Ki' i.t  leiilir  fai.d  Hipc.  ein  Bush,  dem  Heb  Lob 

und  Tadel  in  fo  gleichem  Müi.fse  erilieilen  üef- 

fen,  als  diefe  Anfangsgninde.    Denn  ivenn  man. 

auf  die  zweckmafsige  Auswahl  des  fiir  die  Eaf. 

fungfkraft  junger  Leute  auf Gynujalien  tauglichen  > 

wi  ciA?  jntiirUche  S^ttvng  der  Ifaterieii,  taf  el. 

nen 
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nen  ifiifrBdica  VörMg  RDckficiht  nimmt ,  fo  kann 

man  Hn.  N.  .ohne  iin;;'^recht  zn  feyn  ,  fein  Lob  nicht 
abfprcchen.    Wonn  man  aber  aiit'  die  hävifitj  vor- 
kommcnc^ci^  \"erlläl5t;  J^f^on  riclitißc  ßflfiinimin- 
gea  t  uad  auf  den  daraus  für  junge  Perfonen ,  wel- 
che fich  dieffs  Budis  ohne  weitere  Anfuhrung  zn 
ihrer  Sclbflbil.liinir  bci'?ifnc:i  uoüen  ,  p^^v■.]^hfcn- 
den  Schaden >  aiii'ilii.*  bli.chti  jkLiti  uoniit  dcrgut  an- 
gelegte Plan  aiijgctVilirt  worilen  ift,  iirriirkt"  f:eht, 
wird  auch  der  gutmitthigne  Ree.  mit  feinem  Ta> 
del  nicht  nmiclmalten  können.'  —  Das  Ganze 
wird  in  fünf  ILiup^ibfchnüte  eingetheilt-    Wie  ge- 
wöhnlich ,  wird  mit  lietrachtong  der  Eii-enfchiiften 
der  Körper  im  Allgcmeinra  der  Anfang  gemacht» 
WO  Ree.  dicfes. tadeln  zu  miiSea  glauU«  daCs  iir.^ 
'N.  den  zweyten  Hnnptabfchnirt ,  von  einigen  aUge-" 
«libtcii  Eigenfhnfiai  d.r  iCorp.'r  i>:s''cß.vJrr,  von 
dem  er^'n  Kapitel  des  erflen  Abfcbnitts,  dns  die 
.  •VfB^KinenTEigen'.charcen  der  KCrper  betrachtet, 
(inrnj^liie»  da  doch  beide  auf  das  genauere  nüc 
aMnim-  vertiunden  find.  Im  thrhten  Abfchnttte 
■  wird  von  den  fc  p.enannten  einf;ichon  Sub!}Lm2?n 
und  Lleine.uen,  das  Liebe,  die  elektrifche  und  ma- 
gnediche  Materie  mit  einbeEiirlea  ,  geredet,  und 
nach  einigen  vorausgefchickten  Vorbereitungsleli- 
rcn  aus  der  Chemie  von  den  Sahen  ,  brennbaren 
Stoffbn,  und  rilftallen .  von  der  reinen  Erde  ,  vom 
Waifer  >  von  der  Luft,  vom  Feuer  und  Wärnie- 
flolTe,  von  dem  Uchte  und  den  Farben,  von  der 
ElektricicSt  ,  und  von  der  magnetifchen  Materie 
das  Noth!;Te,  felbft  ipit  Anziehung  der  ntuertea 
'  Bemerkui;  .;en   iir.d  Entdeck ir.ij-cn  ,  bey:;c bracht. 
Im  vierten  Abfchnitte  kommt  eine  nähere  üetrach» 
tung  nnfers  ErdicSrpers,  und  im  letzten  endlich 
der  übrigen  MiniiTiplskörper ,  nnd  des  Wettgebäu« 
des  vor.  —    Nun  einige  von  den  i:nt,'i^cii\  erheC- 
ferungenl    5.9.  Gränten  des  P.nu  11s  befcrn  nicht 
JbudehuuM,  fondern  Figur,      11  mit  dem  Bley- 
«xtrarte  (cbreibt  man ,  und  mit  dem  Liquor  pro* 
batoriu";  A'.  ird  ein  andres  Ulatt  I^ii  icr  bellrichen. 
$.  c«f  ill  wahrer  ( abloliitus  ^  und  Kiieinbarer  (re« 
laciviis)  Ort  falfdi  betlimmt:  daraus  folgt  auch  $. 
30  die  unriditige  i'ei'limtnuag  der  wahren  und 
fi^elnbaren  Bewegu-g    ^.  5a.  Ree.  «welfett,  dafii 
der  Verf.  aL'e  die  an{',egebencn  Fälle  vom  Zufam- 
menflofsen  unebniCcher  Körper  mit  einem  Paar 
weicher  Thonkiigt-la  wen'e  machen  können.  Die 
•ngegebeneu  Fälle  lind  von  harten«  unelaftifchen 
Kärpem  abftrahirt,  weldie  bekanntermaafsen  nicht 
ganz  mit  den  beygebrachten  r  illt  n  vom  Stolle  u  ei- 
cher, imelanifctier  MalT#n  übereinkommen.    §  54 
ift  Niederfchlngung  nicht  <;anz  richtig  lieftimmt.  $. 

Der  Cylinder  beyGuerickeiuLo^wnpenMcfa- 
te  eben  To*  wie  bey  der  Sengwerdtfchen  einen  fpi» 
tzigen  Wiidcei  wit  dem  Horizont  •  §.  98.  I)<?r  He- 
ber l.iufr  nicht  blob  l'o  lange,  als  feine  kiirzere 
Rühre  noci»  ins  \l.  (Ter  reicht,  fondern  fo  lange, 
als  die  Oefnung  des  langen  Schenkels  noch  unter- 
halb  der  UberHache  des  Walfers  liegt.  $.  loi. 
BrauilMre  Luft  bicnot  avch  ohne  mit  «taiofpUiri« 


fcher  vermifcht  werden  3u  dürEWi"'«»  gefchieht 
diefes  Brennen  ohne  Explofion.  io2.  Salpctefr 
Iilft  ift  mit  dem  U'afTer  nicht  vermifchbar ;  fie  ilt 
firhuerer ,  als  .uinornhririfche  ^.  103:  loa  /.  1C>S 
vernuithet  Hr  N. ,  dafs  d.is  mit  dem  Salpeter  und 
dem  Braundeine  vermifdite  Wafler  die  dei  hlogi- 
flifirte  r.ut>  fierc;ebe.  Ein7!g  und  allein  ?  terner 
geben  nür  i\rj':hu'uene,  nicht  niif  Pflanien  diefc 
nemlich.,'  Lufr;>attung ?  loy.  Die  D'^flimnÄing 
von  Schall  und  Klang  ill  äufserß  unrichtig.  |* 
199.  Falfche  Benennung  des  GaiiUUfchen  oder  Hw^ 
liiiuiifdien  l-ernrohrs-  19S  nnifs  es  ftatt:  def« 
fen  Spitven  nach  einerlei/  Hichtung  gebogen  find, 
heifien:  nach  cnigeqengefetztfr  Richtung.  §.  2CO 
ill's  falfch.  dafs  dem  üurinamifchen  Aale  der  AI». 
gnct,feine  erfchiittemde  ftraft  nnibe.  f.  fi»,  SUib 
liehe  .Abweichung  des  Magnets  eifbts  nicht.  $• 
22j.  Annierk.  /;f-nzej/;f;?/ nicht,  londeru  JiVjAivf/rf. 
$,  iNuch  f;!..dh's  \  erfiichen  iff  es  nicht  ausge- 
madu,  da£s  die  Saltigkeit  des  Meeres  mit  der  Tie- 
fe znnhnnitr  (S.  Neue  Sdiwedlfehe  Abhandlungen 
Th.  II.  S.  213.it?;)  §.3  0.  Nicht  :4.  fondern  z7Secim- 
den  braucht  ein  H3;^:lkcrn ,  \\m  aus  einer  Hohe 
von  irc;;0  Fuis  auf  die  liriie  zu  kommen.  326. 
Zeit  des  Umlaufii  des  Alerkurs  um  die  SonAe  ift 
nm  ein  ganzes  Jahr  unrichtig.  —  Wenn  der  Vf. 
dit-fe  unii  ähnliche  bchlcr,  welche  Ree.  noci»  an- 
führen kunnte,  von  diefer  Schrift,  bey  etwa  erfol- 
gender zweyten  Auflage,  entferat»  (b  wird  diefet 
Buch  feiner  6eftiinmun£  eine  voUkonuneocreGDÜp 
ge  leillen. 

GESCHICHTE, 

Paris,  hey  dem  Verf.  und  der  WIttwe  Hcrif- 
faut :  Lcs  faftcs  Je  Li  murine  fruufoife  ,  uu  les 
actioiis  lcs  plus  mavornblis  des  Oßcins  de  ee 
Corps  t  äoat  la  lu  ne  fe  trouve  pwit  daiu  cel- 
let  det  phu  etiler  A/itrint,  Par  W.  Richer , 
auteur  de  plufieurs  ouvrages  de  littcrature. 
17S7-  S27  S.  VI  Vorr.  J2.  ( i  Liv.  lo  S. 
broch. ) 

Bey  den  Unterfuchongen ,  die  der  VerC  bey 
Herausgabe  feiner  frrr  der  ptut  eH^ret  marint  an« 

ftelleri  iiiufs;e:  (fie  fi;;d  bry  iffV;»)  herausgekom- 
men,  und  Tiec.  find  8  Händchen  bekannt  gewor- 
den, }  Eand  er  t-ine  Menge  des  Nachruhms  würdige 
franxötifche Seeleute,  deren  viwxägUch ausgezeich- 
nete Tharen  er  in  den  ßtßef  de  tti  mtnü»  ammlen 
und  der  Nacl.'velt  iiberllL-fern  will,  die  eine  l'ort- 
fetning  der  /'/.v  des  plus  (clebr.  viarins  find.  Die 
Faßcs  werden  bis  zum  let;trn  Kriege  fortgefet7r, 
und  w  erden  auch  Lobensbefchreibungen  der  merk- 
wüniif;'^'  n  Stemtnlfier  enthalten.  Der  \'crf.  bit- 
tet, weil  «r  n(.--n  vitl  /crllienten  Stott  vcnnutiu-c, 
um  in  lliuye  hii  f.-udung  von  Heyträgen,  Jeder 
üdi  ierc.  i  \vuv\\  befundern  Artikel,  und  nicht* 
wird  erzählt,  als  was  durch  arrhivalifche  Naclirich- 
len  beHiifi  .1  ift;  (dtu-h  dies  \  erlprtchen  IJieint 
nidit  n  IC  .ier  groiiireil  Strenge  crEiUc  stt  feyn ,  ) 
Niiuun  s  der 
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der  Vrf.  liefiKt  dk  Aitikel,  wie  fit  ibm  io  dte  Hin* 

de  fallen. 

In  dtefrm  erften  Bande  finH  enthalten ;    i  ) 
^nfeph  de  Afontigity ,  Chev.de  iMalthe.  Vice-imi- 
ral  loas  Louis  Xill  et  Louis  XlV.   Er  zeichnete 
Ikh  vor.  ii^lich  1636  bey  Wiedt'reroberung  der  Ey- 
bode  iit..Honbr.it  und  St.  Marquerite  aut  der  Kü- 
ftevon  Provence  von  den  Spaniern,  und  i6i)ibey 
Fuentararii  nu5.  I".r  Ihrh  in  liuhein Alterlö^S-  2> 
Franfois  Loms  de  R'ihjff'ut  ,  M^trqiiis  de  Ch;iteau 
rtcDautt  marcchal  et  \  icl* -aniiral  de  Vt.  Üuv.  d^s 
Ordr.  du  Roi ,  war  1637  geboren  •  diente  erll  zu 
Lande  ,*  aacUier  abwedifelnd  zu  Lande  und  «nr  See. 
Srin  Nadirahm  gründet  fich  vor7U[^lich  auf  die  im 
Jahr  "ißSp ,  bey  Gelegenheit  der  d'in  Koni  ,;  Jacob 
auiiebraclKCn  Hulfe,  gelieferte Sciilschc  ße>^i,cn  den 
engl»  Admiral  Herbert ,  nachmaliiten  Grafen  von 
Terrington.  Starb  1716.   3)  ^lutjuet  de  Ctterf 
dr  CogatokOief  d*E*cMdre  w.  -.fr  l  af.-.i,;  MV, 
der  enle  Seeofficier  ,  der  das  Ludwig»  . iciu  cr- 
bielt,   Er  leidete  mann  ich  fjltige  Dienlie  auf  K.v 
pern  und  königlichen  Schiifen  ■  und  rettete  1673 
die  combinirte  frnniößfche  und  englifche  Flolte 
von  einem  Ueb-Tf-'.l''  d-5  her^ih'iui'd  de  niiirer. 
Starb  170.    4")  //  .'1/  hwtfols  heilwiburi,  Mar- 
quis de  rEterui  ici  f,  Chef.-d'Efcadje  unter  Lud. 
XV.   Sein  Lebenslauf  ift  am  ausfiihrlichften  er« 
7  ihlt,  und  tutjleich  der  Unterricht  bemerlcHch  ge- 
macht,  dm\ii  li.'u  (1  \  i;;  If .  \.-.s  or  war.  Sein? 
letzcefich  auszeichnende  i  Imt  war  diclielchützung 
einer  imOctober  X747  von  liochelle ausgelaufenen 
Äarkcn  ih-n  anvcrtrrniien  ("oiivoy,  gegen  den  6ng1. 
Admiral  //.?.<    den  21  Oct.  1747;  uo  er  fich  und 
einij;e  Krie^sfchii'.'o  tu  Erhil.ui  ^  d:r  Convoy  lr?y- 
nabe  aufopferte,   üben  dieCc  öeefchlacljt  giebt  Ge- 
legenheit zu  Aufdellung  des  folgenden  S)  iMiit  dt 
■K  rlcrc,  C  \it.  de  V.iiireau  .  atscien  gouverneur 
•de  Louil'aue,  d^r  v/f^cj  cxiliir  wurde,  weil  er  als 
^jouverncllr  v  .n  Louilsj-.ia  zu  ftrci  fr  j^cue.^ii  uiir, 
und  bald  nachiicr  iUib,  da  er  eben  alles  211  fei- 
ner Rechtfertiguqg  gefamn^ek  hotte.  6  )  J  aul  de 
CivJiüHiU  Lc-iur.f.  C";i;.ir.  dt-  \':ii:r'nu  unter  Ludw. 
JCVl.    Alaclutr  ü:h  im  kt7tcn  urii;te  durch  Ercy- 
^bung  eines  dainfchen  btliilUs  .  weki.es  er  als 
•Ifrife  eines  engU  Kjpers  n£hm .  feltr  beliebt,  und 
■blieb  I7i(i  in  der  Schlaclit ,  welche  Sufiren  im 
April  des  f;cdjchten  Jjhrs  dem  Commodore  Julr.i- 
•fton  7U  Porto  l'raj;a  licierte.    7)  M.  le  ßaron  de 
J)utfoit  Leynte,  Connu.  de  l'ordre  de  St.  l^zare, 
Capit.  de  Vailf.    Nahm  in  (ielelifchaft  D)it  einer 
^fpanil■chcn  Corvette  einen  enj>l.  Kaper,  dem  er  weßen 
.eingef-.ilnerSiiile  r/uht  bcy'Nüinmcn  Icoiüite,  durch 
die  Schaluppen  beide  Ücliinc,  und  btfrcyece  zvvcy 
fran?.  Prifen  des  Kapers.  1779.    8 )  Af-  U  t'i- 
cointe  de  ßi'dumoiit ,  Capit.  de  X  ailT. ,  nevendel'.'\r- 
ci.evcque  de  Paris  ,  nahm  177S  it«  Septewb.  die 
.vi-g''  t'regitie  Fox,  die  CajJt.  Windfor,  ein  Nelie 
■des  iilr.biicii.  von  Caoterbury,  ctinmandirte»  nach 


einem  fehr  hartnHckigen  flefecht.  9)  M.  de  Coue- 
die  ^  Lieut.  de\  aili".  cominandirte  die  I  regatteiur- 
veiiiante ,  Uin  (ierechc  mit  der  engl.  l'reyattejQuf- 
bec  die  Capt.  Furnier  commandirte ,  und  nach  ei- 
nem hartnäckijjen  Gefecht  mit  ihr  verbrannte,  ift 
iKJc!;  nus  den  Zeituiij^en  L'-kannr.  Ueberhaiipc 
fcheitien  die  6  letzten  Artikel  biofs  /eitunjjs-iNach- 
rtchten  tu  feyn.  Manche  der  erfieni  ueitlaufti- 
gern  .■Artikel  h  itten  (ich  durch  U'eglairung  der  Er- 
uhlung  lukiier  Kriegs-  Bejji^beniieiten  ,  bey  denen 
blüL«-  iin  All^emeineii  aii^e/ei^t  wiid,  dieler  und 
jener  hai.e  Itch  dabey  ausgezeichnet,  ohne  Anzei» 
ge  de0en,  wodurch  dies  gefdiaki  betiiditlich  ab- 
iUncn  lallen. 

Mkmmincen'.  b.  Seyler:  Gefchichte  der  Staaten 
von  Georgien  ;  entworfen  von  Georg  Auguß 
von  Brettenbaueh'  —   1788»  8  Bogen  und  5 

Tabellen.  {  10  ^r.) 
E«  in  dies  eine  Erweiterung  und  \'ervollkom- 
mung  der  Gefchichte  der  Geor;4>iVhcn  ReitI  e  (Iml- 
rette,  Minngiei-n.  Gu:iel,  Carditel  und  Kältet i) 
die  der  \'f.  vor  fiinf  Jahren  im  erften  Theil  feiner 
J'.y^.v!z-it\,;tn  d.r  Grfcl.tci  te  rui>  j-!J:  >  J  rd  /Ifrika, 
vi^i^vti.ij^ii.  );..t  .MiCS  demnach ,  wa^  licrt  lieht, 
findet  man  ^  ..ii  hier  mit  ciuige:i  jreriui^en  Verän« 
dcrungen.  li:.d  aber  aufserdem  b<!crächtliche 
^ufdne  eingefchalter,  vorzüglich  in  den  .Abfchnic« 
ten  von  Carduel  und  Kakec.  Bi\:i<cri  F.yiiumt 
Ciimmcnt.  Minjfit  Aim-  fchei:;t  dem  \  f.  liierbey  be- 
fondeis  ^tute'  üienlte  iieleillet  zu  hs1)en.  Iis  id 
auch  die  allerneueile  Gefchichte  be)^^-fügt.  Neu 
Ift  auch  d5e"S.  loi — 116  angehiingreRefchreibung 
von  Georgien,  wobey  Pallas  neue  Nördliche  Bey- 
träge —  mochten  doch  ditfe  fortgeltct  werden.'  — 
und  l*abri':>  geo^jr.  Aiagaiia  die  beften  IliJrsir.itt«;! 
w.ircn.  \'on  den  T^belltn  i>  <■.  ■  t  . fyncbxooi- 
lUlch,  und  die  übrigen  j,e!.ej;ü;,ilch. 

PIIILOLOCIII. 
MSkstir,  bey  l  heiijsing:  Latnuifdte  SpraeUA- 
re  ztiw  C{b>\ni.('  der  TripüUfciutleii  indem Hodir 
JhJtMwißgr.  17S7.  176  S.  8*  (6  gr.J 
Die  vom  Hrn.  Prw.  Kißmaker  herausgegeb«- 
■ne  lateiuilche  Sprachlehre  nun  aUgeivcincn  Ge- 


-braucb ,  il\  in  unterer  A.  ],.  L. 
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«ngezei-it.  Die  vor  un?  liegende  kurzere,  fiir  Tin  t.'l- 
fcnulen ,  zu  der  üch  cbentalis  Hr.  K.  am  Ende  des 
Vorberichtes  bekennet.  foU  «ur  EmteitttOg  In  Jene 
grtilsere  di^-nen,  und  wenn  wir  der  letJtern  am  an- 
gefiilu  ieii  Urie  ihr  gebührendes  Loa  ertheilten ,  und 
nur  an  einigen  Stellen  etwas  meiir  Fopularitit,  et- 
was weniger  Kunflwörter  wüofchien,  fo  iinden,wir 
•Jettt  mit  Vergnu;;en,  dats  der  Hr.  Ver£  die  %af» 
hmjTskraft  der  frühem  Jugend  fehr  wohl  zu  berech- 
nen ,  und  die  .Sprachregeln  in  leichte  >  und  dennoch 
fe!:r  nihrhiifce  Speife  filr  fie  SU  vtrwandcla»  fiehr 
wjtal  verftand. 
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ttANULÜNGSirtSSEHSCHAFT. 

I  ScKUH.  im  Weverfchen  V^L:  Le^arithmifcht 
.     Tafeln  für  Kaußgute,  dmm  vorthtiüiafter 

Gvrauch  zu  fekr  kurzer  und  bequemtr  Be. 

-  rtnnang  aller  bey  Handlnngs-,  infonderheit 
^    abe)  bey  V'^chfi-t^efLkäffu-n  eiilßcltfv.den  Rech' 

;  HUHgsvnyfüHf,  in  einer  befoiidera  Zeit/ckrtft^ 
unter  dem  Titel.-  Beytrdge  zur  kmfiMUaA' 
fcken  RechuHMgjkunäe,  für  alle  der  logwiüt' 
ttrifchen  Rechnungsart  Unkundige  angewiefen 

•      iß,  V.  M.  Ä..  4.  Gerhardt,  K.  Fi  eufs.  Haupt- 

..  .  banco- Buchhalter,  tstter  Bind,  ice  TafeJ, 
4larinne  die  gemeinen  21ahlen  nebft  ilireaLsr 

l  •  guiduiwn  in  6  Ziffern  von  No,  i  bis  lOtSOO 
oiit  den  nöchifien  Qrischeti,  ohne  Briidie  aber 
von  So,  I  bis  su  ioo,oco  enthalten  find. 

33I  B.  gt,  S.  (Auf  Ur.  faj^  a  Rthlr. 
SgIk  Pafl  9  BcUr.  SS  gr.)  .  v 

Mi  ine  nähen  Anwendung  der  t«giriClinen  niif 

alle  Gattargen  der  Berechnungen  im  bürger- 
liclkt  n  Leben  iü  eine  Sache,  in  der  man,  io  wun- 
fchcnsu-ü/th  Ge  auch  feyn  mag,  doch  noch  wenig 
Jrortfchritce  gemacht  hat.  Sie  ift  indeflen  wirM* 
Uch  (o  Cctmer  nicht,  wenn  fie  nnr  fiufiraweUi» 
betrieben  wird.  Von  den  Lo^;:irichmen  aufgan- 
se  Zahlen  hat  man  alte  und  neuere  Tafeln,  un. 
ter  welchen  die  volißäadjßften  unilreitij;  die  find, 
^dt«  Hc  ioh.  Carl  Schulae  in  Berlin  1778  heraus» 
Jipl»«.  WO  der  Logarkhniua  aller  ganzen  SiUen 
jim  j'Ü»  lOWOOD  mit  7  Decinal. Stellen  ange- 
geben wardel  Doch  da  diefea  aus  2ween  Thei- 
Jen  bedehende  theure  Werk,  das  noch  andere 
.Ta£eln  zum  Gebrauch  der  Mathemacjicer  enthalt, 
;  «u  koßhar,  avdl  liir  bürgerliche  Berechnuo» 


MUk  «icfafc  baqtMoifanuki  Uk,  cheUa  «1  viel  in  lieh 
Idilie(k,  da*  nicht  ia  fenes  Fach  gehört,  fo  war 

allerdings  einVl'erk,  das  dem  vorerwehntcn  Zwe- 
cke encfpräche,  fehr  lu  wünfchen.  Die  Special- 
oilSlblV  '"'n  bisher  unter  den  Namen,  Srbi^ 
frage»  mxii  iTaann'CaleutatioKStafeimt  Siibvtta' 
/e/a,  liolztafeln  vu  t  t  geliefert  hat,  haben  ttir 
Jich  ihr«n  Werth,  find  aber  nur  für  wenige  Men- 
ichcnclalTen.  z.  E.  fiir  WechTelTpekulantea«  SU- 
>erhäfidler  und  Hotzhündlei;  *^  elftem  btfliRpiatM 
..  J.  L  Z,  t^sü.  SrittvMaaä,  " 


Zwecke  dienlich.    Hr.  Roche  im  Wiener  Compta^ 
rillen  ill  der  Sache  näher  gekommen,  da  er 
üchiedene  Tafeln  iiber  Zahh«  ndc  Brüchen  liefer. 
iß.   Weil  er  aber4iefe  ia  Folk»  aMmrken  liersi 
wurden  Ge  für  den  Kaufmann  xu  unbequem.  MaA 
feixt  beym  icauiniSnnifchen  Rechner  natürUdi 
voraus,  dafs  er  gröüe  Fertigkeit  im  iWchnen  ia* 
Hut.   Wenn  ihm  nun  das  Nadifchlagea  der  Ta» 
fein  in  Folio  mehr  Zeit  weg  ninunt,^^  ata  «wer- 
inaligesitechnen,fo  gewinnt  er  beym Tabellenwerk 
nichts.     Die  Idee,  Logarithmifche  Tafeln  für 
KanAeute,  die  bey  jeder  Rechnungaaufgabe  an- 
wendbar find,  herausaiugrben,  hat  Hab  Ängft 
^hirchdachc.  auch  «un  elgaaca  CMmttdrfMc  ein 
|iflar  Jahren  fich  m^t  deren  Verfertigung  brfchäf. 
tiget.     Er  hat  aber  hienu  Logarithmen  mit  7 
Pecimalßellen  von  Anfang  angenommen ,  weil 
folche  bey  grofsen  icaufminniCchen  Pollea .  und 
felbft  bey  Berechnung  ddr  ZJn  aaf  Zlaa-iHid  in- 
dem bürgerlichen  oder  politifchen  Rechnungei 
das  Fack  fehlrfer  angeben.    Er  hat  nur  erft  nocl 
die  Brüche  v.^ii  Schillingen  und  Pfennigen,  ja  aili 
£inglich  fogar  halbe  Pfennige  aum  Bahuf  dea  Oe^ 
Jconooien  undKrimers  als  TkeBaderMlH^  «'org^ 
jK>rnn>en;  mit  den  Negativen  in  der  Fortfchrci« 
tang  von  |  Pf.  angefiingen.  und  mit  den  Pofitt- 
ven  unmittelbar  fortgefahren,  doch  nur  in  der 
Fortfchreitung  von  ganien  PÜBanigan  bia  No. 
<nit  eiogefcMogen.   Alsdann  MlS^mFoctfchrel-' 
«Mg  Toa  I  SekilL  bia  Now  II.  und  von  da  £e« 
Mtnkt  er  mit  Grotun,  als  3«heUen  einer  Muk 
fo  lange  fortTufahren .  bis  die  Logarithmen  nuf 
noch  einnn  Unterfchied  von  einer  einaiefaiajK 
Ziefer  geben,   flec.  fuhrt  diefs  nur  an,  «ni  «mi 

^4aääi^GJ^äS^*^>.  ^'"'^  •"""''^ 

CMB«8a«  mr uatcmaaicnie  nach  gemeinnütil- 
«r  werden  kannten,  gefteht  aber  gerne,  daft 
der  Plan  fo  weitläuftig  wäre,  daft  mehrere  Petwf 
fönen  vollauf  lu  thun  finden  wüfdett,  treHnd^' 
felbe  nenUich  durch  aüa.  Geldliwten  und  lüdu 
nungamünien  durchgeführt- wäi4en  foBte.  Hr 
Gerhardt  venUenthier  riel  Dank.  da6  «•  detn 
Kaufmann  fo  bald  ein  ungemein  be<^ueme9  Wert 
fchenkt,  das  in  gedr  ingter  Kurze  fo  viele  GnÜM* 

^  «ft-  Er  hat  in  dem« 

Vorbetkte  41a  Jfmtf^guiamtttn  Jogaiithmi« 


Digitized  by  Google 


'Alto»,  53k|TZ9ATUP««El!rU]|(l 


Tafeln  für  Kaafleute  fehr  Richtig  apigi^e- 
InAbficiU  der  zweyten  Eigenfthättaiüer 
mdditeB  tchtiieferige  I^^arithmcn  doch  woM 

vorzuiichon  feyn,  da  bcy  Kaiiiflcutcn  der  Fall 
fehr  häufig  cintritf,  dafs  a,  Ii.  eine  Summe  über 
3000  Mark  dns  Facic  ifl;  dann  k«n})|t  es  aBer 
f^on  ariSf  6  KH^mehr  oder  wcnigpi:  an,  vStd  in  ° 

men  ricn  Üntrrfchled  nicht  angebt  u.  Aus  die- 
fem  Grunde  will  der  Hr.  VcrC  im  zweyten.  Ban- 
de die  ganzen  Zahlen  von  l  bis  xoo.ooo  in  adkt> 
tiefrrigen  LoEaridimen  abdrucken  Jaflen,  .ivor>* 
■na  )unfe  Bvinige  Lean,  ttt  firti  MAnntfenkM 
,Jsönnfn,  immer  neue  Tafeln  mit  Briichen,  fo  wie 
fiOf  folChe  «u  ihren  Gefchäfften  am  nothvPcndif- 
,At^  b«4ilf^cn»' werden  mnri^frtipen  im  Stande 
4tm»i  iJMkifÜk^  wkd^dMdan  Hr.  G.  fn  fei- 

iitJlUVilTlV-^'  Haudbiiclt  der  deutfchen 

^^ijMißm^l^üJ*'* 'tmd  Gmuichtskuade  für  Kauf- 
'^'»iN^'lMtMtf^iiMift;  wüekti^vh  iir  ekmaiipen 
jjn^Wtr^vtl  detttfcluh  M'unzverfaf- 
■yi''.'.AH<ß"»        Ul^t^hfplcourfen  und  ihrem  Pari  in 
,Si{iJlfyf  ät\ii;if;rh.rii  von  Maafsen,  Gekickten, 
i  .  ^^^ULifin^^fn.  dazu. gehörigen  Jiineen  Kach- 
a:  i  Umm  f'^i»  Htoibn)  gejhmmtlt  und  bearbeitet 
■'1.  Mi       B.  Gerhardt,  K.  Kr.  Hauptban- 

r  A  ^qt>«chhajter. ;  »gg.  i  Alpji.  S  Bog.  gr.  g. 
.ikWimii  Vorbericfat  «flMf  «bltl«  HtdJEHpfcr  Cl 
^  ^.IW4r.T4gr.) 

.  JwlHiW idtUfflKichern ,  die  bisher  über  die  Tor- 
^e^annteit  Älaterien'  gefchrieben  worden  find, 
yerdient  dtefe&  hier  d*ie  vorzügliche  Stelle,  fo- 
wohl  des  ordättliolKn Vortrags,  nls  auch  dfr  Ge- 
jtaujjjkeit,  in  den -Angaben,  und  der  Snchkunde 
ivegen  überhaupt^  die  man"  darinne  u ahrnimmt, 
llr.  <i*  limMer  aUes  geteiftet,  mu  das  .rnblicuni 
TOD  eiMm  fleifsifron  und  gerdrfdcteii'  Manne  er> 
warten  .kann ,  der  der  U  iffenfchaft  7um  Vortheil 
arbeitet.  DieCer  erße  Band  begreift  das  deut« 
^chc  Müntwefrn  vergangener  Zeiten,  nebft  der 
{Aüi>^-  WaoC»  •  .und  fiewkhcrrec&Oimg  der  j^n* 
wirtigen  in  drey  Abflehnhtcn  fti-fidi.  Der  erftt 
.fl^bfchn.  2eißt  den  Urfprung  der  gewöhnlichen 
^utfchen  Hechnungsmunien,  und  die  niancher» 
tty  Veränderungen,  welcbe-mit  dem  MiinzWefen 
Mf  laul  «m^eZeiiear  yorgeoan^n  find.  Zur 
fiebefifiaht  def  .^vemdiaifteB  oMtfeten  MunafSar* 
teniolgt  S.  65-  einn  Tafel,  auf  der  das  Gewicht, 
0er  Gehalt  und  Werth  derfelben  angegeben  wer- 
ben. Dt  f  2W('yte  enthält  folgende  nubriicen:  i) 
(kutfchlauda  gewöhnlickfte  und  fämtliche  Hecli. 
NMig/mitiuen  jetalger.  Zakok  9)  Deutfchhnds 
i^tzige  Munzfufst  In  Silber  und  Gold,  famC  Ta* 
li^en,  wo  ihre  VerhSUcnilTe  zu  aiminder  ange« 
«igt  fiad.  3)  Den  JFerth  und  Gehalt  aller  je. 
^f^H^^dtutt/chen,  Goid»  uud  SiUmreehnungimiin-^ 

^.iBMMgr.Tafarilsai  .4>^  9W4mfrt'^ 

.  t .  i  ^ 


den  Münzen,  die  DeatfcKland  durch  den  \r  h- 
felhandel  entweder  cmpfilng^  oder  beiahli.  s) 
Nachrichten  yon  Dcutfchlanda  Sanken, 
und  Ularktiii.     6)  Von  den  dt'»it!r);"n  -n. 
I-'lache)i  -  und  Kntpn muiijse,  «cblt  «tuhin  gi'hori* 
gen  Tafeln,    7 )  Ueutl'clie  Gewiciit^verhäUniife 
ttud  Vergdiichunien  nädi  der  Sdiwere.'tn  1^ 
lielleli.  8)  Zu  zWeUdt  (Pffferiind  Dinge,  nebftm- 
rem  \''erhältnille.     Im  dritten  Abfchn.  endlich 
gicbt  Hr.  G.  eine  Ueberücht  der  Münz  -  Maais  - 
.  UBd,Gewjchisverfairang  der  deutfchen  Reichskrei- 
Te^' lUnder  und  Städte ,  die  hier  dea  l>eflcrn  Za- 
fiimmenhangs  wegen,  niclit  iir  alphabeüfclwr 
Ordtnu-ß,  fondern  nach  den  Kreifen  u.  f.  w.  vor- 
g<  rt»ikilh     Durch  ein  befonderes  Rfgifler,  daa 
zu  Ende  des  Vorberichts  folgt,  wird  dem  Lefer 
das  l^achfchtagen  (ehr  erleichtert.   Mit  welcher 
^leiflini^keft^Ad  b«ftMfger  RitckfidiC  auf  gröfst 
tndgliche  Branthbarkeir  alles  ausgearbeitet  wor- 
den, erliehet  man  auf  allen  Seiten;   fo  find  hier 
z.  E.  die  Wechfelpreife  unter  jedem  Wechfelorte^ 
das  Pari  oder  der  wahre  Werth  der  fretodeft 
Wechfelmunten  gegen  deucfche  und  deren Munu 
fufs  in  Sjlber  berechnet  und  angegeben,  wo  man 
fonft  in  ühüHi  hrn  BCicherri  die  Preifc  nur  fo  bey- 
läufig  anziini  hnu  n  pflegte  u.  d.  gl.     Hr.  G.  ift 
willens,  die  Münz- Maafs- und  GewichlsverfaC- 
fung  der  übrigen  fremden  Länder  eben  fo  abzu- 
handeln, und  folche  in  3  bis  4  Bänden  nach  und 
nach  herauszugeben.    Zu  diefem  Vorhaben  wiin» 
fchen  wir  ihm  alle  Aufmunterung  und  die  Unter- 
fiHtiung  fachkundiger  Leute.  —    Ein  paar  Un- 
richtigkeiten, die  wir  beym  Durehlefcn  bemerkt 
haben,  wollen  wir  hier  anseigea.<  Nach  S.  256 
foU  das  lüneburgifche  Gewicht  diefelbe  £inthel> 
hing,   Gröfse  und  Schwere,  wie  das  zu  HannOr 
ver  haben:  —   Eigentlich  trctten  beide  weder 
in  der  Qnäwihing  noch  in  der  Schwere  übereio. 
Zu  &  407  merken  wlran»  dals  Wien  mit  Am- 
fterdam  auf  6  W'.  und  a'ML  tiachDato,  Augs- 
biu-g.  4  W.,  mit  Hamburg  wie  mit  Amfterdam, 
Venedig  zu  4  W'.,  London  6  W. ,  Prag  ad  Ufo, 
Paris,  o,  7  und  SW.,  und  endlich  tn\t  Genua, 
Livorno  und  Mavland,  wie  mlt.Afiobtirg^  dl* 
Zeit  rechnet.    Nicht  gerade  dfifr  memen  WeMeia 
(S.  419),  fondern  nur  Baumöhl,  Mandeln,  Reifl^ 
Rofinen  ,  Sicilianifche  Weinbeeren ,  Feigen,  Oi^ 
foi«  und  Tramfeide,  gemeiner  und  turkifcher 
Weizen,  werden  hier  auf  diefem  Platze  nach  Li- 
rer  hingegen  pantifdie  Coriitthen  nach  Zecchidt; 
türkifches  Garn  nach  KaiATgrofchen ,  und  f  di(e 
übrigen  Artikel  nach  fl.  u.  Kreuzern  gehandelt.  Ztk 
S.  427.  Nach  der  Erfahrung  fjnd  44  Berliner  Ellen 
=  51  Breslau«^;  beträgt  iisä  »ickt       pro  Cent. 

FaANKfVKT  u.  Lsipzio,  in  CommifT.  der  Stet* 
tinlfchen  Buchh.  in  Ulm:    Der  wohluntervie» 
'    fene  eitropaifi  hf  Negotiant ,  oder  allfremeinB 
- '    tktoretifch  -  und  prmktifche  Aamifuns  zu  fU- 
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mUUbm  iiadMelii^^tif  ßlekh«n  Va£»  «P;^ 

münzten  Drittelftücke .  wie  auch  der  Loiiisd'ore 
angegeben.  —  PreufsifchCourantift  lobis  12  pro 
Centbeffer,  ab  Danzig^r  Valuca.  und  dcrLouisd'or 
gift  jetzt  da  iibpr  30  Gulden.  3  Pr-  Guldert  =?: 
4  Danriger  Gulden.  Horonz  (mm  febe  S.  laO 
hat  kein  Coiirantgeld,  fondrrn  die  Valuta ilt  ^f>f 
rttn  bttonift,  bekanntlich  um  einige  PcQC» 
^'Up&enbr  Mbfiet«  lunga.  in  diefem  Artikef 
Ift  noch  niehr*^?«  fäMch,  fo  wie  unter  Liflabon^ 
Livomo.  Stockhol.-n  etc.  Sogar  boy  den  deut- 
fchen  PHtren  hiailit  unfer  Unterwelfpr  eiqßn 
groben  Schnitaer  nach  dem  andern.  .  Braftl^u.foU 
nach  S.  «7  Buch  und  Rechnung  in  fttbif.r.ggr» 
unr  Pf.  haif-'n,  —  Ifr  eben  fo  unc;f'j?ründet,  al^ 
das  iibnge.  fo  hier  vom  Coasantgride,  dewPc^ 
fr<4ef  ^%lc«n  Eoitfs«  iin«  FticdMtbsdVm  .oni  4e9 
T^tMp*ctti£pn  {jcfi^Tf  wird.  S.  153  heifst  es:  £• 
feyn  (find;  in  Hamburg  i a Refpecttage  nach  dem 
Verfalkagf.  Diefs  iß  falfch^  denn  der  VerfalU 
tae  Ae^MechCeh  wird  Hir  den  erftco,  Aeii^iccpg 
angehtwmenV  „In  Lelptig,  fagt  der  Vt  Ä-flöTi 
wechfelt  in  ri  nuf  allii  nütze  in  Cour.,  wekhqf 
begehet  au«  S^chCCcheni  Brandeaburgifchen  etc. 
A  9. 4;  und  t  (j|ro'rclie>nftüek«ii:*'.  Auch  Coli  Leip- 
7ij;  5  n'-fpf cttrr^re  pcben  ftc.  Das  Buch  wird 
durch  die  vielen  Proviniialausdnicke  undSpracii* 
fehttr,    d  e  auf  jeder  Seite  vorkommen,  vpl» 


oder  thr-oretifchcr  Theil,  wtlcher  eine  allge- 
'     weine  Anleitung  7u  den  ntithigen  koufmnrn* 
.  •■     fich«n  Rechmingsarten  enthält.  1788.  364 S. 

•  Zweiter,  oder  praktifrher  Thril,  eine  all- 

•  gemeine  Wechfelredöetl«n  über  46  der  vor- 
nehirifTlen  Handelaplicze  v6n  Ewopa.  435^ 

•  S.4.  (jRtiilr.)     '      •  •  r'  4- 

•  Wenn  ^efeh  Hr.  V/  fn  dcf  Vorrede  fick  4at 

Anfehn  giebt,  a!$  wenn  er  etivas  fi»ht  vonügli- 

cbes  üefeite,  fo  halten  wir  doch  dafür,  dafs  das 
PMkam  folche  Prodncte  wie  das  geBcnyfMitst 
M;  £>r  wohl  entbehren  kann.  Mangel  an  guten 
ftalrttfch^  Heri>enbüchern  kann  hur  jemand  Geh 
^filbllden  ,  dl  r  fuh  nicht  weit  uin{T,-f,;hn  hat,  oder 
Jtami|e  einen  Vorwand  braucht,  um  mit  feiner 
mitliimc  ans  lAcht  vH  kwnmlnh'  Wlr  luAem 
der  guten  \ind  bniachbaren  AnweffuTifTfn  in  dle- 
fem  Fache  genug.  Was  des  Hn.  W.'  Wi  rk  be- 
tstffc,  fofeHllt  uns  weder  der  f/!eoref//tA(?,  noch 
«pdr^^  föffenvinte  praktifähe  Theil;  denn  in 
pmßtfi'ißem^et  man  dfe  Beweife,  und  eintii 
bündigen  aber  doch  lichtvollen  Vortrag,  in  dic- 
£em  hingegen  fcheint  der  Mangel  an  Sachkennt* 
Ajfs  und  Erfahrung  auf  allen  Seiten  dilrdl.  Wl« 
fi^erhafc  hier  x.  E.  der  Unterricht  vom  Agio 
■fcjf,  Icnnn  man  daraus  abnehmen,  dafs  nicht  ein 

Wort  von  der  eigentlichen  kunftmäfsigen  Be«      .  , 

rochnniw  deflWlben  ffefagt  wird »  nlmfich  ih  wel*  lends  recht  fcUeclit,  und  ««eh  IMuHagea  u»- 
di0n  FHen  nach  art-  Interefle- oder' natft  der  «IntaMliblur.' •   «  '       .r  ;  1/  .  ;      ,  ,  v ' 

liabntregel  verfahren  werden  foU.     Statt  deflcn   •  •  • 

fi^watit  Hr.  W.  ein  langes  und  breites  von  all-  Birlin,  bey  Himbore:  Handbuch  fnr  fi^un. 
^Vichen  Dingen  ,  die  jedem  Anfknger  bekannt         Händler,  yon^.RK  17I8.  160  S.  .g.  (8 BT*) 

muffte,  oder  mifcht  ein,  wat  nicht  zur  Sa-  Die  Matt  rialicn ,  woraus  diefe  Bogen  zuCam- 
^M,"****^  Ulld'fb  fft  es  unter' den  übrigen  Flu-  mongt  Qoppelt  worden,  find  gröfstentheils  aus  ein 
brfken  auch.  Der  praktifche  Tht  il  bptbnde:s  paar  andern  Büchern ,  nemlich  aus /*^<r^  c/e/u/re, 
flront  von  Fehlern  und  Unrichtigkeiten,  und  die  dameliorer  et  de  conferver  le  Fin,  etc.  und  JSi- 
^to  doch  i^  ohl  ein  Mann  vom  Metier,  der  fich    mpius HmqtUweigenäeflTeitthMdetStgenwmm,' 

.»fASh^ir,^^  K^e^u  -A-    r-L  ohne  dafs  der  Ausfchroiber  dFe  On^lpn  genannt 

hat.  Kaum  der  zwanzigste  Theil  von  diefem  Hand» 
buche  gehört  ^ipm  Vert,  »u,  das  übrige  ift  firem* 
des  Eigenthum.  Alles,  was  der  Mann  ans  dem 
erftei'h^erk  feiner  Kompilation  einverleibt  hat, 
ifl  noch  daiu  ganz  otuie  Sprach  -  und  Sachkennt- 
ni£s  hingeworfen.  Unter,j^n4er(\  liefet  man :  Da- 
waf,  Gä^ette,  Lakatir,^.3irmfiiäim\  Caps,  In- 
teßinej  t\iT  Damafk,  Gaetta  .  Terra  äi  lai  oro, 
SorrentOy  fchwarze  ^ohunnisbeeren  und  Lmge- 
wtide,  Pome  de  Piß  (TanntapCen)  überfetat  er 
'  durch  4vf^i  ptantaux  de  Damms  (fchwarze 
Pftanttien  aus  Tonraine)  heiiTen  S.  no  kleine  PßaU' 
vieii  von  Jjaivas ,  Bigarrade  (eine  .^rt  ange- 
nehm fäuerlicher;  Pomeranxen)  Coli  eine  Gattung 
Pfiatafim  feyn,  n-  f.  w.  Die  Preife  der  Bur- 
g\inderwcine  und  ihre  Rangordnung  find  hier 
fo  angegeben,  wie  fie  vor  30  Jahren  gewe» 
Ten.  ,Iiin<^r,  der  nur  halbweg  Er£ahmng  in 
nicht  auch  nach  dieffm  r.iche  hat,  muCi  wlffisQ» '  dab  es  Geh 
«.»^  n.  •  j  ^^^"^  "!ili£^'Ä,:21L':^.S.  llfutifies  V^ges  gans  tfldm  damit  verhält 
«ater  Damig  der  Clin  der  lMwlii£^^^  die  Ei^itheUiii«  der  ChmipigRer  Weiai 

O00003  CcM^t. 


-joäShrigen  Erfahrung  rühm*t7    fich  nicht 
■niden  kommen  laflVn.    Wir  wollen  nur  ei- 
«ige  anzeig,  n:   S.  3g.  die'nßed*rländ<fche>t  Du- 
Jgtons  (nicht  mejttndfchcn,  wie  hier  fteht,  find 
^*^Mt  *7S5  auf  6)(,5tiiber  Wechfelgeld  erhö. 
.wx>rden,    S.  S7  Coarantgeld  zu  Bi  rlin  be- 
it  blofs  in  königl.  Preufs.      I  I  «nd  ganzen 
Thal-rn,  hingegen  Friedrichs  Friedrich  Wilhelms 
ake  Lojdg.und  C*ild'or.  gelten  S  bis  6g  Agio 
Wersnmfr.      GrÖfehel,  find  weder  danziger, 
■loch  polnifche  Münze,  fondern  fchirfifche.  Un- 
^tt-  ßotien,   S.  70,  find  die  meiften  Angaben 
«Pttch,   und  palTen  niAt  mehr  adf  die  heutige 
g^^_A/nter  TyroJor  Courant  verlieht  man'nun 
T^vHh  der  hicGg»n  R-  chnungsmÜnzen.  Der 
•nVieat.  Thab-r  gilt  hier  2  fl.  6  Xr..  die  Valuta 
w  folglfch  58  fchlechter  als  WJener  Cour.  Bo- 
wechfelt  jetziger  Zelt  bloft'nach  Amfter. 
«n,,  Hamburg,  London.  Aug<^bnrg,  Frankfurt, 
t^ipzig,  Venedig  und  Wien, 
übrigen  Plätzen 
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fcUerfjtw^^  In  wtÜflV  oder  rothe  Sorten,  «eJgt 

Von  wenij;er  Kenntnifs  der  Sache.  Man  unterv 
Ifcheidet  die  I^ndcsart  ub.'rhiupt  in  Revier  -  oder 
BföriKf-  und  Gibiursueiif-.  Jene  iverden  an 
den  Ufern  des  l'luiTcs,  und  diole  auf  den  Anhö- 
hen  und  an  den  Bergen  gewonnen.  Die  crßern 
find  gleich  von  Anfang  lieblicher  von  Cel'chinaclr, 
und  auch  eher  trinkbar,  als  die  andern;  aber  fi« 
(leigen  in  den  Kopf,  und  halten  lieh  nicht  fo  lan- 
ge. Ueberdiefs  lind  fie  bleicher  von  färbe.  Auf 
flafche«  gexogcn  daurm  die  B«rgweinc  S  bis  6 
Jahre.  Man  hndel  rn  dem  Handbui-he  nicht  er- 
kürt, welche  Sorten  von  diefen  Weinon  Kling- 

i'chon  oder  noch  auf  dem  Lager  liegend  gchao- 
elt  werden,  IndoDTen  iil  diefer  Punkt  fiir  Wein- 
hlndler  fchon  von  Bebng.  MuOcatelii'r  von  lU- 
^efake«.  der  hier  für  einen  Langued.ikwein  aus» 
gegeben  wird,  wUchflio  Itouüillon.  lir  hat  mehr 
Reife,  als  der  Frontignon  (he-.fst  es  im  Handbu- 
che); tlfo  wufsteder  Verf.  nicht  einnial,  dafs  je- 
ner ein  »elcochter  Wein  Ift!  Von  Hemiiiagek 
der  nach  S.  6*.  ein  feuriger  rother  Wein  feyn  foll, 
wird  jetzt  auch  weiuer  in  Menge  über  Avignoa 
Tum  Handel  gebracht.  I)ie  Prcife  der  Bordi-auxor 
Weine  S.  6c.  U- 1  find  faft  durchgängig  in  Livre» 
«iftg<>gebea.  der  Augenfchein  lehn,  dafs  fo 
viele  Ecus  ftehen  follten.  Hier  fagt  auch  der  Vt 
weder  etwas  davon,  dafs  diePreife  nur  von  neuen 
Weiften  verfltehen  lind,  die  die  U'eii  händlcr 
unmittelbar  nach  derWeinlefc  einzukaufen  pflegen, 
noch  vom  Unterfchiede  im  Maafs  der  Gebinde, 
-und  von  der  eigenen  Behandlung  und  dem  ycr- 
fchneiden  der  ßordeauxcr  Weine.  .\uch  von 
•den  fogenannten  Bayonnifchen  Sorten  S.  7^.  find 
•idie  Prelfe  unrichtig;  man  mufs  ftatt  50  bis  70 
•Livres ,  40  bis  100  Thakr  annehmen.    Im  Arti- 


kel, Rheinweine  S.  76:  u.  t  bertihrt  der  Verl 
blofs  die,  welche  im  flingau  gewonni.-.T  werden, 
als  wenn  nicht  in  andern  Gegenden,  7,  E.  am 
O'uerrheine,  auch  fehr  gute  Sotten  helen.  Nichts 
vom  NierlVciner,  Markebrunner ,  Bodeiviieimer, 
JLaubonheimer.  Budeaheinirr  und  dergL,  die  doch 
unfern  WeinliSndlern  und  Kennern  recht  gut  be- 
kannt lind.'  lieben  fo  diirüig  find  der  Mosier- 
Meckar- und  brankcnwcin  abgehandelt,  und  was 
im  Handbuch  davon  vorkommt,  in  gutentheils 
ganz  falich,  x.  IL  nach  S.  gl.  foli  der  Diflelhäiv 
fer  vom  Würzburger  Rheim  ein  blufs  der  Einbil- 
dung nach  zu  unt>Tlc}.?iden  feyn,  die  Gegend 
um  Oclifeiifurt  guten  Erankcnwein  zeugen  u. 
der^l.  Von  S.  96  bis  IS4.  folgen  die  Arkana. 
Diclo  Gnd  meillens  aus  dem  franzöfifchcn  Werk 
£cn  nuncn,  und  hjben  fchon  auf  den  erAen  An- 
bl  ck  ein  feur  verdä-.lit(gr<;  Anfchn,  z.  E.  dpn 
Wein  XU  klären,  foll  einer  nach  S.  116.  auf  ein 
Oxhofc,  anderthalb  Quart  des  beAen  Weineillgs 
in  das  Fafs  fchiitten.  Weifsem  Weine,  der  fchwach 
geworden  iA,  wieder  aufzuhelfen ,  foll  mia  ein 
Pfund  Alaun  und  einige  andere  Dinge  zumifchcn. 
MalvaQerwein  in  machen,  g  ebt  das  Hundbucb, 
S.  1.15.  diefe  Vorfcbrift:  nehmet  (Jalanga ,  Ingwer^ 
Nelken ,  eiucn  Grau  von  jedem ,  alles  gröblich  zer- 
ßofsen  ,  und  lajfet  folches  in  gutem  frambrant- 
wein  digerireii ;  hiervon  wird  ein  Beutel  gemacht; 
die/es  wird  in  20  huutaiäen  bcßen  Ciairetwein  ge- 
hängt,  lind  nach  3  Tagen  hat  man  einen  vor. 
trejßiciien  Mulvaßeruein,  Wenn  lauter  folche 
geifchickte  und  erfahrne  Lenre.  wie  der  V'cr^ 
dicfes  Handbuchs,  mit  Ernft  ans  Werk  der  Auf- 
klärung im  Fache  des  Handels  gehen ,  fo  konv 
men  wir  gewifs  weiter,  wenn  auch  nicht  gerip 
de  vorwärts  J 
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Bar«a«"«wii«.  Der  in  und  aufier  DentrcliUnd  be- 
"kannt»  A-irnirit .  Hr.  PtHUr  ih  von  den  Markgraf,»  *u 
'Jlnfp4cl.  xam  Mofrath,  /fof  -  Ctuhßtn  und  fr.Mrrr 
■*uf  ittr  Umverfitatau  E rta h^m. trUMnt  W9r**n.  d.  M. 
'  Erlangen  d.  15  Stpt.  tZH. 

Too«»FiLi.«.  In<licr«n)J»br«flarb  za  Leflum  im  H»r. 

■  «oathnm  Br«ineo  der  dorti«  .  durch  ««hr«rt  Schrifwn 
.b«r.nnte  Pr.dig«.  Herr  lamu,l  Chrift^n  L,.pFe^berg. 

"  öglUa  J.hr  fein«  Alt«,  tr  fb  tulem  oli...  fe.. 
iitn  Namen  herau«:  Frtudtniied  dtr  ftunger  lapatert  ,n 

■  Bremtn.    A.  ß.  d.  15  Stft.  178». 

Am  tlflen  Aaguft  ftarb  in  UltnHerr  M.^oAmm  Tftr- 

■  rulri  Haid,  Lebrer  um  dürcifen  Ciymii«ruitn  .  all  ^9  Jab- 
r«    Er  hat  fitb  durch  viele  Sclirifien.  befonderf  durch 

.  «in«  Berchreibong  d«  Reichl^dt  Lim  nnd  ihrea  G»b«- 
'        bekanat  gemacht.   A.  B.  d.     S^t.  ,78t.  ■ 


VsKN.  ANziroait.  Hn.  Dr.  Semlers  Lnftyold  zei(t 
bey  der  Unterruchung  durch  Chemiker  alfe  Zeichen  dM 
KvpCrr«.    Vermuthlicb  hat  fein  Laborant,  um  es  recht 
wohlfeil  tu  liefern ,  nar  Guldrclaom  in  den  Kolben 
thaa.    So  Inage  feine  Ingredienzien  bey  einem  ander« 
Chemiker  riehea  ,  will  fleh  nidtt^  weiter  lei^n  ,  bcy  dem 
■  von  Hu.  S  uoteihaltenea  Laboranten  aber  Ithmelren  di^ 
Siegel,  womit  er  verwahrt  ift,  durch  eine  am  /'crfri  m 
n  itark  gewordene  Hitze  ab     Hr.  .S'.  hat  eilte  Partie 
dem  Prinzen  Ferdinand  nach  Berlin  gercfaickt  u>d  dazu 
eine  Dedicatioii  in  Verfen  drucken  Ulfen,  die  den  Pro^ 
cela  in  ann&ndictfr  Dankclhrit  befthreibt.    Hr.  Pzat. 
'  tf-'t/lphal  bat  auch  ein  twe)ies  Gedicht  zum  Pendant  des 
l^ndeavater»  geliefert  und  Hr.    Setiiler  fd^reibt  für  dai 
KH  igionceilict  mad  wider  die  caW'inifthe  üoctorproroo- 
tiua  in  Gettingen.   W'a«  erlebt  luau  nicht ,   w««u  oa« 
alt  wird '.  A.  ä.  HoU ,  dtn  t»  ^*^t.  i^U. 
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voa  Chrißan  Gottlob  oSmiktt  i6i\UiBaiin 
in  Berli..,.£raer  Thcü   iTtg.  .  XSa  &  4> 
f  .  CSF) 

Sirl^  rön  irTcm  nemlichen  Vt,  Von  dem  wr  im 
Tpt)ffcn')ahrdie  Ahhandluag:  Utber  den grof- 

Abflchc,  geivifle  w  ichtige  Fragen  über  die  Hand« 
lang  der  {Veu&ifchen  Staaten  zu  erörtern,  und 
qie'HUn^ei  Wd4  Gebrechrn ,  die  derfelben  noch 
^pldMien,  nut  patri^üfcher  rreymüthigketc  an« 
fOMigen.  EinltS' (isvon  ''^4*  bekannt,  neu« 
«rlich  gehoben  worden ,  indem  die  Regierung 
£cvviffe  Monopolien  abgefchaftV.  dem  durch  m 
hohe  Gefälk-  vcrurfachten  Schleichhandel  durch 
Jlrniedrigung  diefer  geflcuert,  und  den  TranGto- 
liAndel  auf  manche  Weife  erleichtert  und  begün- 
^gethat:..  indeßen  bleib^  dem  Patrioten  noch  ein 
und  anders  zu  wiinfchen  übrig,  da*  das  IVolil 
des  Staats  angeht,  und  auf.die  Verbeflerung  des 
tiandels  und  der  Gewerbe  abzweckt.     Die  ge- 

?;enwärttge  Sdifift  enthlk  fÜn  erde  mehr  Pru« 
ung  sUi^^iRtt  Iffirdentn^mictel  der.Hand« 
läng,  als  wirkÜeiie  VorlchUge.  wädiet  xnföbevi 
i|L  Dierer  erde  Theil  handelt  von  der  Bifani, 
fder  dem  GIeich({rwichte  der  Handlung,  denMiCv 
«ctlW  "diefe  auf  die  Seite  des  Suats  xu  ziehen«  fo 
m^rön  di  n  H^dipiUEei^  bisher  ^eCem  Zwe^ 
cic  entßt'gi  n  wäre»', -wi^  wie  fie  gehoben  wer- 
den  könnten.  Hr.  G.  giebt  3  Hauptre^^eln  an, 
oeznlich:  Ermunterung  und  Unteröutiung  d^r 
Manuiikcurcn.  Vermehrung  der  Kdpitalien  im 
K#n^ides ßt»t»t  i^ine  «arcclunlfsige  Qrd- 
tüiMtJVavd  RUrae  in; Abanachung  def  Kom^erffe« 
Ui)^«.  Zum  Befchliifs  folgt  no«h  ein  kurzer 
EntwurT  aI1g"iiieinrr  Handiung5grund{atze.  Bil» 
IJg  h^ttQ  hier  die  Landwirtlifchafc  nicht  ybcrfc- 
^an  ^t/ien.  folirn.  Sie  ift  der  Hauptgrund  nun 
Wohl%f«de  des  Staats.  Es  Jcann  wohl  ge- 
ben ,  wo  die  cinllndifchen  Mi^nüfactuj|en  wirk« 


lieh  ekr^  fciädlich  als  nüCalich  find ,  a,  E^  mj^ 


l^e  themr  aus  dem  I,ande: verkaufen,  and  dagegen 
die  verarbeitctcnU'aaren  wohlfeiler  und  bpITerhiOf 
einziehen  kant):  alter  es  liifst  Geh  keine  Lage  denr 
^en,  wodic  t^ndw|rchfchafc  «u  fehl  begünftiget 
;nrcrdett  J»(ii^nMw iüan  nehme  dem  Handel  our 
/fin«  Ketten  «b;  nwere  mäfsige  Abgaben  und  Gr» 
fdlle,  verbanne  allen  Zwang  im  GewerbEiche. 
^nd  USe  der  Natur  Uiren  Lduf:  fo  Cod  gewi(| 
.Vulrar,  Handlung  und  Gewerbe  in  Ihrer  ^eM>l> 
sun  Mge  und  aijenkann  gedeihe«»  fiMt*  iwÄ 
^wng  und  Einfehrlnkungen  wevden  die  Rqriei. 
rungcn  nimmrrmehr  ihren  Zweck  erreichen,  oder 
etwds  Gutes  und  £rf|)rie(«liche6  bewirken,  fk*. 
jG.  verftiihec  unter  dem  Gleichgewicht  der  Hand> 
iuM>  4ni- Atlg^olncn«  das  Mitc^i,  «rodiuvik  nnfe 
nriden  kanni  0^  ein  Jteick  ht»  4m  J^n^  mk  itut 
Aiidanae  gewinne,  oder  verliere.  Un  hefondett 
aber  das  Mittel,  wodurch  man  erHihre,  durch -fNi^ 
che  Kariiile  der  Handlung  ein  Reich  gewtene 
oder  rerliere.  ».KommenjMlfnee  bedentA  diii 
V'ergkichung  der  VerkauGe  und  Einkyufe  «w^ejUI 
Plätze  oder  Staaten,  die  binnen  einer  hdtinimteh 
Zeit  Statt  gehabt  haben*  —  Aber  et  iftüberhaupt 
ungegründet,  dafs  die  Balance  den  Verlull  odfr 
Gewinn  des  Handels  anzeige,  fo  wie  eine  grofs« 
Celdm^fle  auch  nicht  den  wefentiichen  Reid» 
^nm  einer  Nation  vorftellt.  „FleUii  nnd  G» 
fchlclkliehkelt,  das  ergiebige  EHeeidh,  und  din 
T«rfheiUiafte  Luige  zu  verbeflem.  (fegt  Hr.  G.^ 
24. )  die£s  ünd  ileichthüner,  anf  die  man  6tk 
i«^!e  mehf  verUQei  JKann,  aJs  nnf  den  Befitc  der 
(iold.  SU^)ei^Nmcrk&**  -r*  Unfbeit^  fikiA 
woM  die-dvaethaAnwn  Relditininier  rotcb«.  «d» 
che  auf  TerritorialerzeugnilTe  Geh  gründen,  mi 
durch  innern  und  Muflem  Vertrieb  unterilütft 
werden.    H»ch  S.  77  foU  eines  der  verzitgUd»; 


ften  Mittel,  die  J(apitaUen  deaUpdet  m ' 
ren .  in  einer  «Ugeineinm  Wednetkm  den  fialli*» 

tercffe  beftehen,  und  diefe  befonders  riel  Geld 
herbeyfuhren.  —  Freylich  ift  der  niedrige  Zins* 
hxk  don  Hervorbringern  nützlich :  aber  er  iCl  dem 
UUyatfg  der  Kapitaliden  zuwider,  vnd  xeigt  öCi 
«^.•%  4$£$  es:tn  GelegenhKirdit  GeM 
fen,  fo  w|»«  i 
«nogeH. 


•AI. 
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WMSCStCMA»  ^  .^^^  ^  ^Sun^naktt^lMt^  GrtndiAerliilda* 

fffAitVRo^  in i» tkUkAUAiä  BtsaLi  fll^  geMiger  rmd  leteUer/Vi Man  «sJ  htt 

,^Mrt  eecleßafiique ,  militaire,  civile  et  Ute-  überhtttpt,  da  er  fr«n7iifirch  fchrieb,  das  Glück; 

rairt  de  lamrovince  d^Alface^  dedie  au  Xoi,  ron  mehrern  geJofen  w werden,  als  feiQ¥orgin% 

^,  far  M.  PAbbe  Grandidier.  Toau  premi^«  er. .  5«lNtdM  FpmiBt  des  Scköpfiinjfchai  WuV 
^IJVZ'  awCwwn«*  3  AW»»  MB<>gWi.  nr.d,    }ka  (U  Fo^)  machte  ^jwie  G.  fidi  auidriH^ 

^mng  «naempfodlh^i«!WnrfMldjf  derVflr*  -  jn-  InAolpns  dn  gewohnlichRen  TKeils  7er  HL 


laft,  den  die  Gefchichtkiinde  durch  das  allzvifrü- 
hcAbflerbeadesHm.  Abb4  Gr»«didierimOao)ier.. 
des  vorigen  Jahres  erlitt.  Ein  frühieitigei  Ge- 
nie, ganz  für  Gefchkhte  ffeboseii.  mit  pJftiti' 
fcben  Forrchangsgeift,  mie  der  trcw^iSki  UMw 
fteliun^sgibe,  ^Leichtigkeit  und  Kbrheit  im 
Vortrage,  ebsgerüflct,  und  ron  einem  feki^ed 
<.ilikk  in  Aurfimiu;!,^  unf;f"c*racktcr  Urkunden 
«nd  in  icfäfiij^er  tlnterfimzung  rornebiBer  und 
celehHer  JUbmc»  kc^leket.  leifEete  erTCAoiuVM 
wtnem  imatelmteB  Jahre  an  nehr,  a^  manche 
•^fii0rifc]i«^r«nbärte,  ftarb  aber  auch,  bey  alhu- 
JM^er  Anlln  ugun;?  feiner  Kräfte,  dahin  fm  JS^^fn 
Wtnt  idnes  Lebens.   Aufser  einer  Vittngje,  In  der 

Sea  iäuiglSat  des  gelehrten  Oeutfchhind^  ret* 
meter«  ^neifteaa  iUiV»rfGch..Jk^itifibe#  Ab^ 
inngcn  V  ^ie  trtaa  In  Oefttl^:)ifirml  iilclit  leicht 
2\i  u  hv  n  bekommt,  und  die  doch  —  wenigßens 
aum  I  heil  —  bekannter  unter  ans  2U  fcyn  verdie- 
nen, er«rarb  er  ich  vorzüglichen  Bej  faD  durch  ft  inf 
iÜ^oirediPEgUft  et  detEv^ues  -  rm<t$  dfiStxmS' 
^wotirg ,  ienn  ^Hter  Band  17^6.  «nd'^er  ander« 
,«778,  wOTtnn  die  Gefchichte  nur  bis  jum  J.  165. 
iehf  ,  erfchien,  Dir  Vollendung  diefeS  Werks 
ward  durch  das  Abftt'rbcn  des  vorigen  Fürft-Bi- 
fthoii  von  Strasbourg  gehindert  ;  denn  !^cHei) 
Sta^hfoiger,  der  durch  die  fiimöfe  Ha^baiidge- 
iebirhre  in' und  aufser  DcutfcMaild'benittme  wor- 
den fittz^g  Ihm  jenf  von  "felneiii  VorigSngef 
däm  WsTfse  gelcif^.  te  Uiucrftütmilg,'  Jeder 
fffemd  der  Geidtichcc  mufs  dieß  b<>dauern :  in^ 
Irtaifclie«!  wollen  wtrhofTen,  der  Verf.  iverde  dert 
0Mtttn  'rheil  ienes  VeirWilften  Werkes  ;in  das 
.  mine,  das  «rif'jetzt  btffcWlb^n  wo&en,.  und  et 
ganz  vollendet  IilnterlalTen  hmfk'ßpM^  «dt 
«ia  verarbeftec  haben.    ' ' '  '      --^  ■■>  '. 

JVachdefZaeiJpttingatl  König  von  l^ranl^ 
Mdi^lolgen  ZeaMifia^Von  detf  iUEaHeinien 
rfa  MM^oii'uifd  Arfiav  deMh'^^l^eir.  den  er. 
ftcn  Thei!  feines  W'erts  vor  dert»  Abdruck  lur 
früfiuig  vorgelegt  harte  ;  hernach  ein  Di/cottrr 
J^i^fnuiife  von  XXV  Seiten.  Der  Verf.  811  fpert 
^totaiA'ttierft  (eine  Gedankeir  ütier  die  Schifi^ 
af^lMfcN.  'Sfieetil|^fcHlefi<«r<N^iigeh.'  V» 
JiiJndeb  «b«f  äk^en|g»n,  die 'fichPief  Abfj*rtmg 
der  Gefchl^ht«  desfifiaffl'S  Hwbrrttuf«.^  tr  rii^  ni t 
hernadi  feine  bel'den  bcrtr  ii  \'or;^;?inj;«»r ,  <len  Te- 
/oken  La  Qväü»  und  den  Rath  S'chöpßin ,  Vorxiiff« 
lieh  len^.  «lin»  AMMt- ii#i/<^f^«jMfttAttnm' 
Verf.  frhn  frlirh  Co  «MM!ttt^|elMftet  Ka&^n,-  »H 
er  wirUich  gelclftet  haC    Auf  den  Schuk^r«  W 

MivfplBhcii  Maaacf  Imntt  er  frejlch  ta}iB«||. 


fer  niif^ofsijj  feyn  dans  Un  Jjecley  ow  fowt  doit 
^jxnrAtSre  IrS''''  frivole,  ot'tj'on  ne  voudroit  plut 
etiidier  i'hijlutre  que"iJans  les  diilioiinaires  et 
ies  almanacs,  ks^  fchildert  hieramf  ciAea 
^eil  Tcitfcr  f^ii^flHtän»  «nd 
gieht  Abgeht  ui^d  Inhjit  feii^es  netien  Werk« 
an.  Drr  erile.  in  dr^y^lBBclier  Ve^theH»e  ßfln4 
entiiälc  die  Bcg' ifTo  des  Eifafies  unter  den  Cel- 
tea  '«ndLjlumem  bis  zur  ErrichtAtr^  9ir  trih* 
mät^iilMime  m  Calhen.  Die  GeMMn 
te  der  fiifcMfcS  ^ori  8tratbixi|t  ■t^'f*  efnen  an- 
fehnlichen  Theil  des  Werks  ausmlicl»n,  da 
In'  h  als  gei."f]ir;ie  Oberhäupter,  liieUs  al 
Landgraicn  dt&  Unter- tlfalTrs,  ftiarken  £tii6i|I 
in  die  Schicfcfale  des  ganzen  J.andej;  {bw^lT 
reiigiijifen  als  ]>olityHita'A^gelegenheite#.  hae^ 
ten.  Die  BiWnng  und'«*  verfchledenen  Verihil. 
vir  rungen  der  eheniaIf;;on  deutfchen  freyen  Oeichs- 
fladt  Strasburg,  die  Gefchirl  te  der  ehemalfgell 
Hertoge  von  Elfafs; '  der  (irafi  n  voa  >forägffll? 
Svudjnu  und  Oitenau*  d^er  Landgrafen  von  Ob<^ 
tfiid'Un^er-EUbft,  2lrOrtiA<n- von  Egisbeim,  Dl? 
bo  oder  J")ngsburg,  H^rd,  Ferrefle  oder  Pfirtund 
vieler  andrer  h«>neh  WSufer  in  Elfafs,  die  ent- 
weder dcrt  entftanden  waren,  Oder  Cch  viele 
Jahrhuiulerce  dafelbft  hervbr|gethan  hatten  — 
wird  mit  fn  diefc's  VeA'tttwebt  werden.  Die 
Herzoge  von  Lotliringert, '  vonZSringen  und  voT» 
Teck,  die  Grafen  von  Habsburg  und  Achahn, 
die  Erxhcnfoge  von  Oeflerrcich,  die  Markgra- 
fen von  ß.idcn,'  die  Cräfcrt  von  Jvicti,  Ercy- 
burg,  MüiiipHgard  nndNlrfdre,  die'b'ehr  oder  we- 
higer  Äntheil  an  den  SehicVfalpn- des  Elfafles  hat- 
ten, werden  mit  aufgefuhrr  und  ihre  Gefchlchtfe 
erl;iMr(*rtwerdl!n.  Nicht  mindtrdic  vomchihftfh 
Begebenheiten  der  allgemeiurn  Kirchen:  mrtd 
Äeutfchen  HeidiinäViHBite ,  In  fo  fern  Ce'Bezuf 
ftnf  £lfaA  haben,  wft  kuch  die  befond^ 
fchfchte  der  benaAHarteii'BHlhUmer'TtÄd  Ti 
als:  Befunden,  Bafel,  Speyer.  Met?.,  Conftai 
Gr? ffchaft  Burgund;  Lothringen.  Schweii,'Br 
gau,  Baden  iftiff  Würt'ebibcrg.  Weiter  vet<ipri< 
der  VWe  tttRilHlei<'<ij«Bttt  ^HSucebu'iUtt-gr 

mhrt'-miv^imiiiBrti:  ^  infa!<r^«§^>4M 

kirchlichen  ifftid  kTöftcriic'hen  Stfftungeo- ^  6|3 
gentlich  wohl  der  chri Glichen  Religion  —  fchiU^Uf 
war;  die  Tetfchiedenen  Trennungen ,  die  fi^ 
xwifchen  der  eeiftlichäp  'bnd 
«lifgthr;  iienuth^f^iamhiltmiet 
rifre,  die  zur  Zelt  jener  Irntn^en  gehslteh 
wurdenr  die  Wrahderanpen,   welche  EMafs  in 

HM^ill'iftd  $incn  ^%n^'aK:jG^ 
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des  Staat«  -  Prtvt^trecKts  tiefes  Land««;  dir 
l£nCwickeluii£  feiner  Gebräuche  und  Grwohn- 
heiten;  den  ehemaligen  bürgerlichen  Zuftand 
feiner  Valicerfchaften  verglichen  mit  dem  heuü- 
gen;  die  alten  Gefetze,  wodurih  die  Städte  und 
ihre  Bewohner  regiert  wurden;  den  Ürrprüng 
»nd  l'ortgangdpr  KircUenvereini|Jung  (.der  neuen 
Lehre  ,  Tagt  Hr,  C.  ynie  o(t  foil  man  es  wieder- 
holen, .d#l9  es  Wiederhei Heilung  der  alten  rei- 
nen I.ehre  war!);  die  Einführung  desdeutfchen 
Concor dats  und  des  Gregorifchen  Kalenders;  die 
Unterhandlungen  des  WeHphilifchen  triedens, 
die  uns,  fagtderVf. .  das  Glück  (?)verfchafcen, 
Franzofen  au  werden;  die  Kriege,  deren  Schau- 
platz lih'af&in  verfchiedonen  Zeiten  war;  die  bc- 
fondere  Gefchichte  der  Cathedralkirche  zu  Stras« 
bur|>*derDomkapiti^l.  CQllegialßifter ,  Abteycn, 
ConMnenthuiteye^ ,  Klüßer,  fo  wohl  ini  Elfals  als 
in  Ortenav).  Die  Heiligen ,  die  Gelehrten  un4 
Künftler  aller  Art  werben  nicht  vergcilcn  werden; 
^  tb«n.fo.  wenig  die  Gefchichte  der  ausgeftorbenen 
m.noch  vorhandenen  adelichün  H^ufer,  befonders 
ient,  die  heac  zu  l'ajie  den  unmittelbaren  Adel 
in  Unter  -  Elfsfs  ausmachen ;  fo  auch  die  Gefchich- 
te der  Stüdce  Hagenau  ,  Colmar,  Schletftadt  u.  f. 
Wv  ts  wird,  fo  weit  es  die  chronologifche  Ord- 
nung luli^fst,  ,ihr  Urfprung,  ihre  Befrftigung, 
ihr^  öiTtintlichen  Gebäude,  ihre  Altert^ümer,  oT- 
fentlichc  Anllaiten,  berühmte  Perfonen,  Privile« 
gieq.u.  dergl.  angegeben  werdm.  Das  ganze 
U'erk  wird  bcfchieOcn  werden  mit  einem  Regi- 
fter  all^r  Pfaii^oyen  und  Pfründen,  aller  Herr- 
fchpficn,  AcmtfT,  Städt«,  Flecken ,  Uärfer  und 
Weiler,  mit  erläuternden  Anmerkungen.  Die 
Maturgcfehichte  will  der  Vcr£  andern  überlafTen. 
Jedem  Bande  fall  ein  Urknndenbuch  beypefügt 
^erdeu,  worin n  die  f.-hoa  gedruckten  Urkun- 
den nur  angezeigt  oder  ausgezogen,  die  vorher 
ungcdrucku'n  al^er  ganz  mitgetheilt  und  mit  bi« 
ßorifchen,  goographifchen  und  gcnealogifchen 
^merkungen  verfchen  werden  feilen ;  kurz,  fo 
wie  in  des.  Verfa0ets  Gefchichte  des  Bisthums 
Strasburg. 

*.  Gefreut  habpn  wir  uns  Uber  die  guten  Grund- 
fttee,  die  Hr.  G.  in  eben  dem  Vorberichte  auf- 
geftellt,  uiui  bcy  der  Ausarbeitung  felbß  befol- 
get luvt,  ,,Di4'  hiftorilche  Schreibart,'*  Cagt  er, 
^mufs  klar,  fimpel  und  natürlich  Uyn.  Der 
|i«ng  unfers  Jahrhunderts  zum  SchwülHigen, 
and  aas  Studium  des  Nachdrücklichen  mag  be- 
fchafTen  feyn.  wie  es  wolle;  mögen  doch  auch 
felbft  die  meiden  Gelehrten  mit  di.*r  Epigram- 
men -  oder  1Wa*imenfeiiChe  behaftet  feyn;  tnff-" 

fen  fie  doch  »»iner  hochtrabrnden  Energie  oder 
indifchen  Künftelcy.  mit  eint-m  Worte,  d«m 
fajfchen  Glänze  in  Gedanken  u.  der  unnatürlichen 
£(8tuielt  ia  Ausdhicken  nach)a${en :  fo  wvrde  ich 
A>«h  folrhe  Wege  nicht  einfchlagen.  wo  man 
keinen  Führer  deS  'Alterfhüms  ilntrirtr,  urid  tvel- 
clte  die  fchonfien  Zeiten,  ,der  WüTsAfchaftea 


nicht   tnerkannttn."     Wie  fehr  ycrfchiedtn 
denkt  nicht  diefcr  fran^llfche  H'^örilcw  ron 
den  meiden  übrigen !  und  wie  lolilkn  w^fr  ^ 
wenn  dicf«-  deflen  Grundfatie  bcherxig^'n  «ad 
in  Ausübung  bringen  wollten! 

Wir  nHiß«n  nun  den  Inh  ilc  des  äfften  Ban« 
des  genauer  angeben.     Im  etlleif  Buche  iO  die 
Rede  von  der  Lue,  dem  UmCaAß  ""^^  den  I-and- 
karten  des  ElCiÄcs,  Yon  deCen  ehemaligen  ritd 
jetzigen  Grenzen,  Namen  und  alten  Bewohnern, 
vou  den  celtifchen  Städten  des  alten  Elfaffes, 
als:  Argentorat,  Helvet,  Novi^nt,  Brocmag,  Sa- 
Ict,  ArgcntuJir,  Stabiil,  Brifiac  u.  f.  w-;.  '»p^ 
celtifchen  Sprarhc  der  altcti  Elfafl«.  von  öera 
noch  dort  geivühnl'chem  Patois,  von  negieningsl 
art,  Sitcca.  tt'uden  ,  Kleidung  der  celtilclten  El« 
faöer.  von  der  Fruchlbarkeil  des  aU<fn  Elfafles 
und  der  Nahrung  feiner  Bewohner,  v.da  dem  Vt*- 
fpriinge  der  dortigen  Weinberge  «.  f.  W-  Vod 
der  Roligion  der  alten  Elfalfer,  von  ihren  Dfui«i 
den  und  öaidcn  u.  dergl.    Die  ültofte  Gefchidi-' 
te  des  Landes  ift  unbekannt,  und  die  aufbewi^jrf 
ten  Erz9lüungen  imgewifs.    Am  merkwürdigfleü 
ift  in  der  lUtern  Gefchichte  der  Zug  de*  Sigdoe- 
fus  nach  Germanien;   ferner,  die  fogenannteil 
Königreiche  Bilanz  und  Trier,  vön  denen  Elfaft 
eine  Provinz  gewefen  feyn  foU;  auch  der  fabel- 
hafte König  Trebeu,   der  unter  andern  S(taf|-, 
bürg  xmd  iLabern  foÜ  geerüudct  haben.  [^^ 
Im  zweyten  Buche  Itehl  die  Gefchichte  deifi 
Elfalfes  unter  den  Römern.  von.Cäfars  Zl'lt  aft^^ 
der  Elfafs  eroberte.   Da  wird  denn  hauptßcÜlrcW 
gehandelt  von  der  Expedition  dea  von  drn,i»^ 
mern  in  Uuterelfafs  gefchlageneti  Ariovilh.^on 
den  Raurakern,  Latobrigen,  Tullngern,  Frlbolrr 
kern  undNemetern,  die  ehedem  Elfafs  bew6Wi^' 
ten ;  vom  Urfprungc  der  drcy  Zabern ,  C^tej  Td- 
bernae,  iVIagaiine  fiir  die  romifchen  Truppen) 
EUafs- Rhein-  und  Berg-  Zabcrrt;  Von  den  alten 
römifchen  Wegen  ,  deren  nicht  °unbPtr3chctichl6 
Spuren  noch  hier  und  da  gefehen  wefden;  Vorf 
der  Römer  Lager,  Mauer  und  Feftung  zu  Höhend 
Lurg,  wovon  wir  die  fchönc  Silbermannifche  B^ 
fchreibung  haben ;  von  der  römifchen  Ma Oer  von 
Hohcnack  bis  Wafenburg,   yoa  den  römlfthet* 
Denkmalen  auf  dem  Berge  Donon,  in  der  (>ra^- 
fchaft  Dagsburg,  zu  NiederbrOnn ,  Langenfulz. 
bach,  Wörth,  Rcichshofien  und  an  andern  Orteni 
Von  den  Veränderungen  in  Elfafs  unter  dem 
Kaifer  AuguS;  von  der  Colonic,  diü  L.  Munii 
tius  Plancüs  tä  Aiigft  anlegte;  von  Drufils^  d^rtl 
Stifter  des  Ortes  Drufenhelm ;  von  dem  Umfunr 
gc  Knd  deT»  CfBnjen  der  Orrenatr,  tind  von  den 
dortigen  römifchen  .Mterihümern;  von  den  rd^ 
mWchlfn  Gottheiten,  welche  . die  EHfaffer  annah- 
men, und  von  den  UeberUleilifeln  iJues . Götzen- 
dlenRes.    >o  .'»o ';  5<  -H'  -  ,.,.v« 

.  Detn  zwryfrt  Bdehc  Ift  beigefügt ;  lüfi. 
eoHTf  d«  AI.  Pcrreciüt.(  Triforier  de  France  qit  Bu- 
reau äes  Pinancej  de  firahdu  >  Cot>:U J  ft4r  l'e:cit. 
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Tttains  Ö^maniM  fiipMeirt  et  HiftYietire,  et  für 
Li  foripftion  de  rc/;'«  qu'on  nommn  enfttite  Ger- 
fMUR«  pr emier e,  Gcrmanie  feconde  et  pr&vinri 
feqnanwfe  S.  J  63  •  >7S«  DerVf,  jOTftyft  .fel»OA 
durch  ein  Werk  ^ilbcr  irti  'bürgwIfcWii'  Zhftand 
der  Pcrfoni-n  in  GalÜcn  bekinnt  ifl.  fucht  Hfe 
<  yfftwift^»^  unfers  CeHarius  zur  Gcwlfsheit  xu 
biiogert,  paeT»,  (vßlch^r  fArmänia  fuperiof  [vhd 
prima,  To  wie.  inferior  \ihi  feeimda  keSit(^e{r8 
Syjionymi.'n  gewcfen  Ceyn  Collen.  In  den  bt^Men 
«wen  JaBrhünderten  nach  ChnRi  Geburt  wäre 
zwar  W  tom  den  Itönrern  fo  genannte  Germa' 

jeingetheilt  ^rwcfon  :  aber  im  dritten  habe  fie 
aus  drevTheÜPn  befanden;  der  erfte  h?itte  nicht 
nur  HeiVetien  und  das  I^nd  der  Wauraker,  foni 
dem  auch  die  Sitze  der  Seqnäm  tti^ 


bewohnten ,  '*  begriffen  .  nnd 


von  Rhäticn 
Tribokker  damals 


Oieies  uinuanae»  luivci  ■»«•»»••  o«. -n..».'  iÄtC' NPr 
tu  von  Gal«^k.  &e  D«  Chrfnel  m  Srr^pttP¥M 
francicar.  T.  I.  p.  8-  mitgecheilthat.)  Dr-r  twey- 
te  Theil  oder  Certi.  pritfiü,  habe  fich  bis  nach 
Andernach;,  «rtd  der  dHtte,  oder  fferm.  /fer.,  toi» 
da  bis  an  den  Ocean  erfttecfct.  Die  Gründe,  die 
4er  Vert  6ir  feine  M^ynang  an^rt,  mufs  man 
ttey  flim'  felbß  ndifilcfen.  Bey  Gelegenheit  die- 
Ter  Ünte^rücK^h£  kbwinr  auch  lier  FWfr  Obrit^ 
Vor,  den  Ptottmaüs  ä!«  die  0?eiKfth#lilifh^twii 
Ichen  Genv.fiip.  et  inf.  nfnnet.  Die  Gelehrten 
«piken,  d^ffi  einige  die  Aare  zwifchcn  Bonn  und 
'Änderha'ch  darunter  verftehen  r  andre,  dicMorel. 
iTur  letztere  Mtvnung  fichfauch  Rftter  -im  Sten 
Band  des  Sien  1  heils  Von  Guttrfe'*  tHtf*ni'.  WHt- 
hifi.  S.  144  u.  ff".  Hr.  Crarididter  äufsert  eine, 
»nfres  Wiuens,  neue  Vermuthung.  indem  er, 
$.  jiT  ect.  2,  glaubt,  es  fey  ein  Theil  des  Rheins 
ICellfl  darunter  xu  verftehen  ,  der  Ober  -  Rhein, 
Veii  dies  such  mit  Obrwga  am  beften  lufcmmen 
•jMuyiyA.  In  der  That  haben  die  andern  Vermn- 
Smoeen  mit  dem  Worte  Obrhiga  mt^^  B^n. 

'  Im  dritten  Buche  fölgt  die  OWchkWc'  fles 
tJCiffes  von  Chr.  Geb.  bis  auf  Klodwi^r ,  den 
ISbiuiKftifter  4er  frlnJcifcheo  Monarchie  in  Gal- 
Biw.  Hier  "alto  EftiÄftroi*  des  Chriftenthums. 
wo  der  Vf.  viele«  au«  ft-foeFCefchichte  des.  Ws- 
^»^Stra^bür^  Ä^dw^J^l^^K^^^ 


Kiffer  mit  den  Aternttlnen'  dk*  fmiMn}.  iid-^ 
fdUe  in  Eifafs  thaten.    Nicht  fie,  wieS^OftM 

SiautR,  fondern  die  Franken,  hätten  Geh  bo(Hn. 
ige  Wqlinfitie  dort  eribchteo.  Hr.  G.  Cudit 
Tb/MmAw;  wo  EtoMigili  AlMiiMieiv  In  dM* 
Haupttr^ffen  fchlug,  nicht  im  Jülichifchen  htf 
Zulp'ch,  -wie  die  mciftert  thun,  TondrrB,  nm 
Henfchen  und  afndern  im  El(a6i  in  der  Nach« 
barfchaft  voii  Strafobum.^  Bie  iogetisif nte*  de» 
tingerifche  Tafel  fettt  G.  aikh  (  S.  »64  >  n9^4iä 
4C0  oc^er  Ste  Jahrhundert  ntch  Chr.  Geb.,  das 
iixemular  aber,  das  ans  übrig  geUiebea,  ia 
MiieW'-Zeift  •  "  ■     '        1-;  i-'  -l 

Ani  EMfe  aes  3trä  Buche«  firidM'fidi'Wtt» 
der  eine  ABItan'dlurtg  des  Hm.  Perre<iot/kt  ttmi 
gfne  des  Francs,  für  PetabUffement  de  ta  nionar- 
dlie  fyanfaife  äans  les  Gaules  H  fw  Alfas*  T»/^ 
HivieimeS.  294*334.  Vtel-4ßtiehrfaftfik«i«.'M 
auch  viel  Vorausfetiungen,  die  meiftens  nur 
feicht  oder  gar  ungegKindet  find !  So  t.  B.  6«4 

Sertt  Vf.  Tatingier  und  rAürht^'eineriey.  Auf 
tos  Zeogniä  des  tu  CoaflfciUifttfpa  Sk  ^ttr  Wtm 
ife^  -feeKften  JahifMaienft'  IM%MM^  Mli^ 
fchafft  er  fich  galHfche  nnd  elfalTTrche  thüringer. 
Von  ihnen  hat  die  Stadt  Türlcheim,   die  eigetfr 
Heb  Thürirtghei*ti  heilTen  follte,   den  Name«. 
Das  Difpargum,  wo  der  firinkKche  König  Oddi» 
ßch  gew'öhnlich  aufhielt,  und  worüber  ftli#** 
viele Odehrte  Geh  die  Köpfe  zerbrachen,  iß  in 
SKalk  %tt  fttthen :  es  ttt' Dkesburg.  .  I»«£er  Oo» 

wieviele:  Hr.  P.  weifs.  dafs  ihrer  r^ey  waren 
—  Die  Gefchichte  weifs  nicht,  wiefiemeÄen: 
Hr.  P.  weifs.  dafs  wenigftens  eine*  Meitfvius 
hie£|:.  wenidlenf  (»leittt'.c*  ftm'fo: '  mMka 

her  fchelnt  es,  däfs  Elfafs  und  Germ.  ^Väk'UB 
Haupturfache  ihres  Streites  war  u.  f.  w.  •  '  •'*  * 

Nach  diefer  Abhandlung  folget  ein  chfOAO« 
fogifches  Verzeichrtifs  der  erzjihlcen  BegehcalM^ 
tert  mit  Verwerfung  auf  die  Seftemafileti.     ■' ' 

Faft  die  ganze  andre  Hälfte  diefes  Bande» 
nirifi^-^.ttBdn  erwü^te und  mit  einer  iatei- 
nii^liev'^yäti^ '»^lat^  Uito^  ein- 
IHei*rtWtlrWi«de  oder  vielmÄr/KJJen  der  KÖli 
nifcMm  Sjtiode  ift  von  346,  ürtd  difr letzte  td« 
1058.    ÜWertlfIft  genau  angezeigt,  Woher  )ed« 
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HXnvovbk,  uhne  Meldung  den  vermuthliA  ei- 
chen \'erl3i;s ;  ru)i}  Papier  t{j(i(Ltl£fi  vor  (Ar 

r  j^b  Mbh  1779^  effil|^%o^  übel»  dfc- 


.  •yif»-,;      ■■'  '  ■«  r,  ft-jr^  »a*«- 

Paris  a'ifb?li«lter\  werrfcn.  "    Das  liftte*  Ffr.  W. 
felbft  in  dem  von  ihm  «njjerührtcn  Aßl^  Ori^i» 
and  'Frqgrtß  of  IFrim^  finden  M^fteti.  H^'y 
''de«?li^«l«y*'rnfii-«KeÄBrii  tt*r*Äcrnehi  Taf^ 

"SerrariuS  <»«r«fa^fiJr,<fe)HraJ  Jjrdefen,  dagegen  3b«r 
••rtir  Ärfef  -«tf  «oMbfech  ^otTefnenf  itdfarff rehAj 


\»ichr  (Ten  und  deswegen  von  fo  mah-    König  an  Gedi^  n^haf  derWairtHHr^ftftf^n  Bil^i^fS- 


iricifcken  GefthiCht-  und  ÄlcCTrhnmsfor- 
rtlfcen  bearbeireten  onc!  boj^ilvifig  berührten 
^iefiflSnd  tiCrraüs.   iStxi  ^6in  aber  hat  er  in  Ne- 

iftVfsnftteln'vfef  «itiigbfanimpft  und  daher  thiit 
ftin  \l^k'io  Voimjlndigkeit  leicht  alltfn 
sti'iftfvqr.'  'Er  bat  aber  ftiTCh  ftjneflStoJf 
j^ite^  'äty  tt^Hn^te  (^itcr  Ordnung 
^S^^^V  i*<{JiiAe«r^e»lif  l|*n*rfet  und  alles 
ircK  angpführtf'  und  rtietrtcnS  init  ab^ri-clruckte 
rell!hii,der  ^tWififteller  genau  Wiegt  und  ange- 
jrtWfc^iittil^  fCirt^  m  bi^iv^ffen  beynahe  das 
'•Otfreii  'fiÄttfiÄeh.  'ZugleWi  mit  den  erft«n 
xxnd  ärhtPÄ  t?uellen  find  oU  neii^e  angefiihrt,  \. 
'■Ä' litica.n      r  f^ie  äjTYptifcheh ;  Func  und  Hh2o 


thck  :in)jefiihrt  lyid  küfx  befchf!H*n.  ^'AHs  Ve 
anlaflung  der  Wiedmung  nütiljcJier  EfÄidu'fi|Jla 
ttli^d<Katilhvierfce-  In  die  Tempel,      feft» w  Welt 
'««ra»fMtiMhet*ftA%.  rf.  g.  ab^Ach^rrftfK  Ufi. 
•  ktr  den  hölzernen  'und  Wachstafehr  hätten  auch 


Kir- 


che verwahrten  Wa^täff^m  äl*f*£iplpdclitimer  ei- 
ne Erwähnung  vcrditnit.  In  A^r  Nichficht'  ygpi 
den  Palmbiätterfdnriften  det  indlanw  \imä7jSL 
gleichen  mb^ln/«^-  e^d\i»%^^|^i«iji^ 


'^^ifi-A^  atten  Notdirchen,  Meiners  Obfr  dib  Atiik«  ileiehfirtb^i^  erwibnte  ft:)tU{bh«  il«ehl)reYha 

4»tiiip>>m^a*li  ffiti<Mf««rfeheMgg:^fh  ixrti  ihm-  '«Mfe  fh  tifo^dlH;^:  föifdf^rq  'mi^m-chv  S  ... 

•t^g^üßer 'die  airellie^  Boeotift-hen  Tienkn  äler.  che  gefchrieben.    '  Aüf  Baumrinde  befittet  'das 

"öflter'Hr.'W.  wird  fonft  tu  u-cirliufig.  i"o  wie  -          -   -  - 


fchen  Sammlung  aus  5376  Blättern  oder  45  ßp- 
gen  beftehen  foll.     Auch  ifl  ' w^rtigften«^d^ 

aupt 
Spra- 


'öfl^Hr.'W.  wird  fonft  tu  u-cirliufig.  io  wie  er 
'Hty*  ÄirtUhrung  des  Nouviau  Traar  dB  Dtvlomti- 
'  ftrbutf '"«»vltBtihg  hinmfMxt:  Job.  Cbiril.  MOüäh 
•St  dfewir%VtV^  '«^ 
toiefer  erfte  Theil  begeht  au<:  :ir]  i  HMijifnii- 
fiind.'tinigcn  ZufÜtzen,  die' crft  nachdem 
'"^h&eittn'  AWrtielc'  bHit!' grttömmrti'  firtf. 
rt  dtif  Vor  di'rErßndiingd  'tTapiersgebrhiau- 
ithreikmajfen.  So  awclfelhaft  und  uh- 
"iVW^rt  auch  dieffi  iütfer'uten  Akerthüm^r 


che  gefchrieben 

Hailitche  WaifenhaHS  auch  noch  eine  «Äm 
<^im(rc%  Hdndfchrift  mit  botiianircheti-Bab'~ 
'üen,' welche  von  deii  balifchert  im  KammuU  a  nür 
S»le  Current  von  Fractur  oder  QuadratrcrCaleb 
abj#eTchen,  die  aber  freytrcli  Wr.  ^.•'■OKh"'ii0w 
'^thdsljefcbrreben  Bndefk^mkti^i 

fchai^  defPen  verichicdener  J<.ünlureben  Verarb^ 


,  .  'tang  WY.dco'RÖmerö,  vortiigtich  nnch  dem'<;ui- 

^o^-%iiw'jfieb-ldlu^  %|ilh»usv  jina  rielen  IJeberlil.  ibfdn  dartjh  3h 

_      ,  :«ir*.^R:yoirÄ#n  IWnirnifn  Säulen  d?s  "'tJttunrfert  xiM  fl%feHef|J,  ^efondcrs  auch  den  Ffcf- 

Tfiof,  wcftfie  Jofephus  den  K'nd.^m  Sfrhs  2i]gt-  'kulanifchcn  gereift.   Ui^gerü  vemiifst  man  el- 

Cthrif^^n  ^t:    Die  Sig^ifthc  nacii  Art  de^Pflu^  'jBPn  näh^n  Beweis  des  vorgC] 


'  Tfac^¥  hm  "iirttl  her  gehende  S^einfchrift  wfi 
"  alferr 'unrit-^tig  Air  die  alteHc  noch' vorhanff^rtc 


^   ^  ,  _  «enünferfchie- 

flw  IgyptÜ^ben  Ptfl^yrorVoo  (fem  Sidlianl. 
fchen,  un«  dje  jlacbrlcht',  dafs  neuorüch  ein  Ca- 


•  ^•u?i2egi*Jaen.  Fourmont  und  Barrhelci^ty  habc^  'val'ere  Saverio  LandoUna  nach  Plinius  Befchrei- 
-■^\rf^'ättbi-e  X'on'  Amyclf  entdeckt  ojid  bekannt    bnng  aits  Iettle<em  verfertigte  Proben  an  dfe 
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gamtnt.  Es  wiri  tkhtig  gezeigt,  imüVtmftifi 
es  n%r  Terbeffert  hat.   „Thierhäute,  fagt  Hr.  U'. 

worden  roh  und  gegärbt  zuiJKÄohrfÄfffTft» 
, »braucht.  Man  löfcte  in  fpütcrn  ^eitcn.die  lyti- 
„fchen  Haut  und  Fleifch'befinfflichf^  innffn  Hiliit- 
i^then  ab  ,  bereitete  Jolche  zu  einer  S<hreibmaffe', 
^^erarbeitete ße  zu  Blattern  od* r^Meinbranen  — ** 
A)|h  Küd  c^iium  und  membnna  Terwacl>f''lt 
4kA  ,,iai  fpilflfr  prftinderft  Pe^gänm^t*' unrichtig 
„noch  jetzt  Membrana  genrxnnt.**  Das  hierin  lie- 
gende neue  aber  iil  mit  iuch&  bAitieHüL  Aacb 
die  feintlen  Membranen  weriJpn  aus  der  ganion 


AILG.  llTERATUR. ZEITUNG.  \k> 

lUfs  die  Erfindung  der  in  Italien  eher 
vorhanden  gevwfenen  Mühlen,  vom  Pa;  ierma« 
dffmMteftjitfuwhiedeji  id.  ,  Seinen  V^rrmuthun- 
abef,  daCa^vorden  leinenen  Lumpen  bäum- 
wl^ilenf^cbr^ciic  tvordeit'und  man  auf  ein  Land 
nthen  ninlFe,  wo  IctrttTC  Seltener  ^wefen,  fi«d 
duch  auch  nicht  eutfcheidend.    Man  hat  js 


■3 


deTi  BorgeiilSnd^n,  /^evyytCA  und  Griccficnla 
längft  Hanf  ua(f  Kein  neben  ^er  B,inmwö11e  ^ 
bauet  und  verarbeitet.  Wahrfcheinlich  lind,  nacti 
dem  rsCUÄngang  der  Nstii#-,  in  den  Kiinrten  aOe 
drey  eher,  nach  Art  der  Kalmücken,  gefilzt  und 


Baut  durclx.Schai>COv  nfHi^n  mir  K^Hf,  ulifrhitlp.n  zu  papierartiifen  Decl^enjind JKIeidern  gi-braucht 
».  L  w.  bereitet,  allenfalls  einzeln  gi'flickt,  nie     als  jjei'porinet»  und  gewirkt  worden ;  und  nur  erft 


aj^er  die  Blätter  aus  einem  Teig  gebildet,  wie 
•Tic  ailgefuhrcen  technologifchen  Work«  Hrn.  W. 
Mtcen  lehren  Tollen.  Auch  iHs  übertrieben  lu 
b^lui4ptt:n^  das  Pergament  (oUtt:  eigentlich  nur 
aus  Kalbrellrn  gemacht  werden.  lu  das  andre 
ojlcich  fchlechitT,  fo  ift  es  doch  kcihc  VerfrJl- 
Khung,  und  \lr.W.  widt  rl'(ii-icht  lieh  CelbA ,  da 
er  hinter  h<-r  fagt,  das  gemeine  Pergament  wer- 
4e  von  Hamineltdlen  gemacht.  Am  tnde  in  ei- 
jt£Sf\  Anhang  vom  Uriptiing  des  ätentpetpapiers 
ifi  Xciif  iremde  liin^^e,  l'ogar  die  nuthige  Ein- 
UvUligung  der  Landiläurle  zu  litufuhrung  delfel- 
ausgvichwvift. .  4.  yon  baunm/uiieiieu  Papier, 
VOi^üglich  noch  Mu^rmann,  Ks  wird  ge«eigt, 
^fs  dieXes  in  den  Mprgenlündprn  ältcc  ift:>  aJs 
der  Zug  der  Arabej*  in  die  Buclmrey  Im  7ten 
labrhundert,  .ivie  Callri,  oder  gar  nach  Spoiiieii 
Jm.  Ilten  Jatn^hupdect.  .wie  mau  vortun  geglaubt 
Satte.  Aber  d«  hstinduag  felbft  bleibt  duii>ur). 
ifi/tx  .\bji.' jiung  des  ckarta  r  o  f  o  /i «  a  voa 

PiininB  Verolaichung  der  Fruchte  dea  Bombax 
mit  di  u  (ifdo^eif  »«iW  oder  Ouitten  ift  fohr  ge- 
Jti^nlUUt,  K*UtHn  »11  )a  eine  alte  luid  fehr  aiisge^ 
bfeitete  Benennung  dnr  Baumwolle  in  den  Mor- 

Eeitiäudcr».  Uebvr  die  Verfertigung,  den  üe- 
tauch  und  die  Uebi-rljleibfel  diefes  Papier«  io 
Spanien,  Frmkreich,  hngbnd,  Italien  und 
Deutldiland  iSi  viel  artiges  gefammelt  vind  ea 
(ßklt-  nur  noch,  dafs  man  cUr  binfufarung  von 
<ter  andern  Süite  durch  die  Griechen  und  ItuiTea 
nachgehe.  Darauf  weifet  der  leiitern  Name  de* 
Papiers  Buma^n!  den  Hr.  W.,  oder  vielmehr  fein 
Sf  ifVer,  veonufhlich  aus  Mangel  ruffifdiec  1-ettern, 
iehr  unxichrig  6yMqra  fchreibt,  unr^  welcher  »«- 
jjfijch  Bpunvwolle  nnd  Parchend  heilsk 

yam  Liimenpapur.  (Leinenpapicr ,  linnen 
ijd  plattdcutfcb)  das  Jängfte  Hauptftuck,  worin« 
vorzüglich  nach  Meermann  und  Breitkopf,  nb«r 
«^ch  viel  eige4>er  Belcfenheit  in  hiftorifchen,  kri- 
tifchen  und  lechnologifchen  Werken,  in  Abficht 
4er  Erfindung.  Spanien,  VranJtreich»  Ei^land. 
]|it«lien  und  üeutfchlaod  durchgegangen  w  rd. 
Am  äide  läfst  Geh  die  Zeit  und  der  Ort  der  tr- 
fti>dung  doch  nicht  genau  und  gewifs  b^lliromen, 
lir.  W.  erklärt  licii'für  den  An£»ng  des  14100 
ierü  und  Deutfcttlaad,   ^{Wi  iMtmeritc 


fpiter  hat^maa  auch  die  Lumpen  genurzt,  fo  wie 
jetzt  die  i^iipffeidc  in  Fabriken,  oder  Scherben 
auf.  Gla^küuen  und  zum  Porcellan.  Alfo  kann 
ja  auch  woHl  das  Lcinenj^apier  von  mcrg^i^niän- 
Undifcher  iiiändunjj,  obgleich  dort  von  ,weni- 
germ  Gebrauch  gcwef«  n  fc7n.  Mt'rtin  die  im 
Ungarffchen  Magazfn  erwähnte  Urkunde"  vdn 
IJD9.  ■wirklich  von  Leinenpapier  Ift,  fo  Hiimnt 
der  dort  fo  liiih  fchon  davon  gemachte  Gebrauch 
fehr  gut  damit  tiberein/  \md  'wenn  'die  ^öd-Ij- 
chen  Länder  Euroj'ens  fo  durchfuchc  wtir^h  als 
die  wefilichcn,  Li  wp^^^e  n»<ia  \vf)i^  ax^.r^wei- 
le  haben,  .\ufsrr  ilcr  lüfu\vlu^i^  ycr^eite»  ßch 
Uf.  auch  über  die  alliupiüige  yerbeiTerung 
der  Kiindt.  Den  holhadilcheh.ilorliak  oder  C^- 
l:ndpr  hält  er  aus  wahrCcbeinl^chen  Gründen  für 
eine  deutfche  LiHnc^ut^.  U'cnn  er  aber  meint, 
man  mülTe  ihn  alli  in  ohne  Stanipfgcfchlrr  einfith- 
ren,  weil  die  gxofsen  i.ocl^cf'biiivcue  hiezu  imm^ 
feitener.  werden,  fp  trut,  pr  ,wohl.  nicht  bedac^J^ 
dafs  üe  auch  küii^lticbajiilafninep  gefetzt  werden 
Tünnen  uud  däl^  doch  (i(c  Arbeit  mit  Menfchen- 
hriiulea  kullkjarer  werden  nuifs,  als  auf  derMüh- 
U.  Er  gedenkt  ferow  icür»Jich  der  Wafchma- 
Ichine.  dc&  LumpCiUchnc  dcrs,  der  Verfcrtigui^ 
£«ri>ji^iT,  bunter  uikd  ftUt^er  hoU.'iiidifqher  Papiere, 
enuitcii  der  Köllen  und  des  Lrtrags  riach  eincrn 
Auichiaß,  dii^J  auch  ein  andi.>rcr  noctis  ge- 
nauerer aui  dci  ■  i  ^Uorgnerieus)  GruudHitzen 

Ton  Verpachtung  di^r  Douiainen  zu  finiien  gcwe- 
fon  war«.  Viel  kommt  immer  auf  di  -  !  '  '^n 
^untpen  an,  und  ein  Hauptgrund,  wa  e 
nich  UuUand  gehen,  den  Hr.  W.  nicht  hj^,  j^pU 
djrinn  beil<:hen,  dais.nian  üe  zum  VefIrecSen 
tier  Conirebande  gebraucht  uud  >  r 
ein- als  wieJer  ver^uft.  Infondnu.  ,t 
bey  auch  4^r  vorzüglichen  Miihle  bey  Hai 
f]^cht,  die  aber  ilure  lüinnciiiung  .nicht  fu  woixi 
de<u  Dr.  .  Franke  zu  danken  hat ,  als  viel- 
mehr dem  Erbpachtsbe&uer  llro.  KeferQein.  deC- 
feo  Voierricht  .fuüc.Xeine  Sühne  Hr.  W.  angeführt 
hat.  Diefe  haben  feit  den  hier  gebrauchten  Nacjk- 
richten  Holbnd  und  Eagla.id  bereifet  und  no3i 
manche  Veibefferungeu  aivjitjlr^(,ht.  Doch  hälj^ 
auch  w«hl,^ie  Kfioterühe  MülUe  zu  Trutenpu 
b«y  KöaigfibcTjg,  in  ^'rculTeo»  w/dctie  nicht  blofs 

die 
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Ä\e  Ton  Hrn.  W.  »ngcführten  Preflspappen  verferw 
ligt't.  die  OlTegdiMTmche  zu  Reinen  Im  Glaiircheji 
«nd  die  von«  vorigen  Kön  ß  tw  Spochrstinnfpn 
in  der  Mj|^.(itjf  ioj?po  Jichlr.  Zuichiifs  an^ck'^j^ 
erwähnt  wcraep  verdienet,  obgleich  nidtt 
ftttcs  den  beQea  Fo^^ng  hat. 

6)  yvmrkinpßfihen  Papirr,ntchVimrS,  Aftlr«, 
Bectmtnns  u.  «..Nat+wlchwff.    Es  wirdfehrT«w 

fcbitden  aus  Baumwolle^  Bambu-  Maulbeer>  und 
«luiero  Baumrinden,  wenig  aber  nur  aus  wirk« 
iicher  Seide,  welche  fich  am  Verbrennen  ohne 
Flarmne  erkTwiitw  Üfet,  bis  60  Firf»  iangy  111— 
snd  nähert  »ich  den  neuerlich  bekannt  geworde- 
jien  Zeugen  der  Südländer,  7)  yo^y^  jppatii/chen 
ferßfchen ,  tibetanifchen  und  hindoflanijchen  Pa- 
fier.  in  jsptlti  wird  nach  Kttinpfer  und  Thunberg 
lUe  "Rinde  dt»s  morns  papyrifera  in  Jjnge  gekocht 
irlr  Biofenfornien  gefchöpft  und  inic  neisfaft  gif- 
Die  Perfer  haben  baumivollenefi  oder  eü- 
lopufidMS  aber  geglättet,  wie  die  Türken.  Das 
libetBitifche  aiis  der  Rinde  einer  unbekannten 
V  nach  Georgi  und  das  indfaniCche  aiis 

laria  Juncea  nach  Ironfide  und  Heber- 
te n  philofophifchrir  Tran^aflions  bcfchri^- 
Wn.    hieh<*r  möchten  auch  noch  manche <and«(ve 
•iTriPnp'rr  gehören,  wtiche  Hrn.  W.  Atifmerk- 
angcn  find,    Z.  B.  ein  rothes  fehr 
viaUuiinncß  nur  einzeln  mit  groben  Fafcrh 
^ichfiim  verunreinigtes  von  der  lufel  Ceyian, 
es  weifsps,  das  doppelt  tufammen  ge- 
,            '  fo  mit  Mungalifchen  Schriften  anf  bei- 
4  Tchrii:bieu  i(l,  und  endlich  das  blai^e 
ir.i;.  ocii  ijHgucifchen  Schriften,  welche  tour- 
mont  fiir  Pettr  denGrofsen,  ober  unrichtig,  auf- 
iöfete,  welche  in  Bibliotheken  in  Hamburg,  Hal- 
Je  und  anderwärts  zu  finden  find. 

8)  f'oni  Verfall  der  Papiermanufnlfuren  und 
den  Mitteln  folchem  vorzubeuger.    Ucber  diefen 
Policeygegenftand  fcheinet  Hrn.  \V.  Kritik  min- 
der Ge  nüge  zu  thun.    tr  fetzt  den  Verfall  gegen 
fonft  als  entfchieden  voraus,  woran  doch  noch 
fehr  zu  zweifeln  feyn  wird.    Die  alten  ßiicher- 
fammlungen    haben   auch  Proben  genug  vOn 
fchlechtem  Papier,  obgleich  die  Modewaare  am 
erften  verritTen  ift  und  wahrfcheinlich  wird  bey 
der  iertt  überhaupt  unvergleichlich  gröfsern  Men- 
doch  auch  gegen  fonlt  mehr  giues  gemacht. 
■  Ab  den  erftt-n  Grund  davon  litJiec  Hr.  W.  dio 
Z-onlhnifsbrilucH«»  an,   und  eif»>rt  «kihir  gegen 
den  Unierfchied  der  Stampfer  und  Glätter,  die 
Cebrüuchc  beym  Lernen  und  Losfprechen .  da 
^ttBntcn  100  bis  sqo  Rthlr.  kofto,  die  guteKoA 
^Mr  G*"fi'llen,  welche  einem  raittlcriv  Kaminer- 
'.che  n.  r.  w.  -  Allein  altes  dieie«  ift-im- 
^Jj^iuuiiiit,  nach  den  Gegf'ndpn  verfchieden  und 
irfln  wenigftt'n  durch  Verordnungen  zu  belTern, 
•  ^voa  Hr.Mfi  cirig«  mr.Probe  giebt.    D<'nn  gls 
Axifwandgefetze  können  Re  fchwerl  ch  nach  Bil- 
Bfkeit  eingerichtet  und  fad  unmögUch  durch  ge* 


naue  Atifficht  tar  Aasübuag  eebrt«l»t  we«^«^ 

Grobe  Unordnung,  wie  das  /^nhichtigmachßi 
Und  Äufht'iben  der  Atb*m*1tmi' 
merkfame  Policey  durch  :i!lßvmpi*»(»KVj*i»lnnM% 
gen  und  Anftalten  lU  vt•rh«»enW*Ä6*.''liin•»|fq[f• 
ter  Grund  folJ  die  NachWf!i;»kHt'dbn'Pa|N«fi»i|r 
eher  felbft  feyn.  HierbeyWW  dos  Ä»ttüJIUrM# 
Verlefen  der  Liunpet^.  di>  Klämnf  des 
derZuf«£z  di-s  ^Calks  und  Vfrr lote  dergLidl«^ 
j^gangen.  ÄWfis^B  Wnigei^pftihaii»  thußmr 
n;cht  glfich  allen  in  üeutdilnnd  fchuld  gegebe<l 
werden,  und  da  jetzt  immer  mehr,  auch  viel  wohl- 
feiles Papier  gebrauchet  wirrf.  fo  wu»d<i».4^uA 
hierüber  wieder  gefetzliche  Vorfchriften  mifslicn 
anzuwenden  f^A-'i  D«s  dritte  Hindcrnifa  eo4- 
licii  befteht  in  dem  Mangel  an  Materialien.  D|* 
gegen  wird  Verbot  der  .^iii»ftihii«v  iUi6i«Ä% 
die  r.umpenfammFcr  mit  Päflten  ni  dargl.  wsgg 
fchlsgen.  Aber  die  Erfahrung  von'  dem  fr^'^"^ 
een  Erfolg  «iiffer  ian  iJannöverfcheo  und  ! 
fchcn  fckon  bnge  gewesenen  Eiiwicht^ng, 
wohl  endjich  beweifen,  dals  fie  wie  di» 
Einfchränkunjg  des  Hai^dels  nichts  taugt.  Nife 
dem  wird  die  Klaprothifche  ErfinÜung  £^prief<m 
Maculatur  mit  Walkererde  zu  reinigen  und^i^tt 
neuem  Papier  umzwarbekei».  Aber  die  Einwen- 
dungen, welche  dagegen  Hr.  Keferftein  in  dem 
HaUuchen  InteUigeiubJatt  gen'iacht  hiit,  fchel- 
ncn  Hrn.  W.  unbekannt  geblieheu  zu  feyn.  Nath 
diefen  Ift  kein  Vorthejl'dabey ,  weil  clak  Verfijp- 
rcn  die  Koftcn  fteicert,  und  doch  meiftens  nur 
Packpapier  giebt,  dazu  dieH*flani!tt»T  ohnehin 
dienen  konnte,  udej  allenfalls  grobe  Lumpen  tlß' 
nug  und  wohlfeil  «u  haben  Imd.  JMolir  uÄ« 
vielleicht  von  dem  hi«*r  auch  cfwähnteii  51it{^- 
brauch  anderer  Gewächfe,  wie  Pappelwolle,  .S^if- 
fein,  Moos.  Uobelfpäne  u-  f.  w,  vorzvig<ich  n«ch 
Schäfers  Verfuchen  zu  hoffen.  Denn  obglejth 
Hr.  Breilkopf  die  Unbrauchbarkeit  folches  Pd^ifW 
zum  Drucken,  und  weltiM*  hier  nicht  einmal 
bemetkt  .lO,  auch  Herr  l^ef^rftrin  in  feiaem 
Unterricht  die  Koftbarkeit  mancher  di^fer  Qe- 
wl-lchfe  über  die  groben  Lumpen,  die  Gc  do||:h 
nur  erfetzen  können,  einwendpC,  Co  JJfsj;  iBfh 
doch  von  wiederholten  und  mannigfaltigen  Pro- 
ben noch  B'-lTerung  erwarten,  wie  Hr.  W.  im  AU. 

femeinen  mit  Recht  aiuworcct.  Er  Jhätt«  ncKh 
efondcrs  hinzu  fetzen  können  ,  dafs^der  Papier- 
macher  I.evricr  Dclisle  tu  Sens-  in  fiuagviwi;^ 
doch  1 7^6.  fo  weit  ins  Grofsc  getrieben  hat  «♦«fs 
die  Werke  des  Marquis  di  Vilette  puf  EjblfT^lMa- 
pler  gedruckt  lind,  nnd  alfo  wenden  did  Prgue 
auf  dergleichen  von  Hrn.  W.  mit  Grunde  emplifh' 
len.  ZuieUtC  gedenV  f  noch  der  Faxiüoiyn 
Steinpappen,  nicht  abier  der  in  Berlin  i/S^-  uhd 
von  Chnftin  in  /^orwefie»  17&7.  fbgsr  z.u  Otift'O 
nachgemachten,  auch  ift  es  vi«»]  zu  v«rr^ig^e> 
fer  noch  fo  wenig  beltannten  Erfiadung^detv^u* 
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Von  den  im 
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W«  wir  folf«d#  l)rtAftl»rift*»^  «nw«!Ken.  > 


zwtftn  ha- 


</if»  FoJ. 


mrathnrotficoSt  »«■  7"^ 
•ii'^  TÄälttlirdW  ÄMänrtntrilfe»  <f#T  kärr.f.  ÜH»ii4- 


NACH  RICHTE K. 

)'  tfchchrä  «rar.  Iiäadifts  bey  der  Ar  -  «od  ComUtiom 
en)  RrIc|isftSd(irch«n    piractorio   letz^ret  tw»t 
nert  b^ftifiilfro  Sililuficif» .  «rktürfe  jedbcfi  ittchheri 
tIi»  Stüilliiche  C\Mci.<ifin  drni  t^'oAtnrirRi  ^««oraat 
Die  VerfjiiTinig  uftd  Btlt-jllunr  d««  auf'rolrhe  Art  » 
nifteii  ComiUji  ir  i  .n  F.  /'.  1.  wurde  rcliliin>llcb  Jak 
dem   Cimr  -  M«iiizifi.l:eii 


r  V.  Bi 


■4 


F.«  wer- 

jciifphomt  und 
C^ncl»f>  »üRC^TUckt.     iNitli  die- 

-  und  »üf  dimliche  VeiH:g.  f  gf  n  i<f^fi 

der  Mtdiaten,  derm  (.«»dtflbcMM 
no*  »pvM*U«ndo  iu  rrfraadn 
Btri^iider«  IM>n5«erih  UJid  die  .Gr<|lid« ^  W«isb« 


Relcbfdirect^ 

R  mifth  -  Kaii'rrl.  Afo  'rßat  attrvMcnKL 
II  -  (juiochlen  M.^fienihuri;  den  tf^^'^tt^ 

<ttr.e.:uJip         Katjtrl.  ilti.ks  •  Kumnurge'.  ickt», 


y  Ml  keiaef  privilpsn  de 

Ilten  S.  fi.    ftmi^hlB  vfrliaadelt  ww^eif  IblUn;  IV.  dab  der 


'  b«  »ur  AtUteliom  mein  ff  t.xti3 
I' tw«»n  küwie.  Im  Erytocll-  »dtii 
Druckfehler  *il)geMll'c^<•^^ 


rio  überljUcn. 
t/lf  i^l'  't  i 

' und  die  rinj\  I  S.tgtndt 

R^(^e^^^ll-(r.  :  «/j   Bugen.     Hier  irt  mm  da.  Refilfit 
.il.cr  i'ibe»  if  i-i  ranirrergtrichtl.  Jufii»rw»1>n  hislicr  |cpfh>- 
gerer  Kerailir.:hin(ruiigtii.    Der  Kaum  «rlauM  an«  nac 
d«A  Ma«p(inh«!i  uti m-igen,  wekiirr  .d«n«f  än\t£gt  f. 
,  daf»  DeliiiitivracJieu  und  mtrfli'ci/toTiiJt  vim.  drfn.utat  ha- 
./<rf.  r  >c.n  riiinll.chon  Beylilzcm  dfr  jf:ipdi(jt 
renale  und  nur  im  Nothfalle  auch  von  6  je 
•■«•en;gein  Alfefloceil  aiigefenEen,  fottgr('ut  und  t>erf!- 
•  diget.  11.  'Daä  -die  l|jttr«judidal-,und  übrige  lutrrkica- 
^toriea«aucli  Sabbathi^bcntf  •  waldw/^/ur ,  tKtU[a  im. 
,gerji  notilitaH  ,  UM  arferfr  r^s  ittinttrvenjtnet  l>*tr'etfen, 
«^"4lU!nd]een"E]ttr«jad1cMlfenal^n  sa  6  und  im  elh- 
'  tretenden  fiMt  *on  s  Bdfiuerr  ««r|eiHMRmea  aod  er- 
-<niaM;  III.  -itf»  'die-  £iam)uditial «liiMritcatoriao  -  »od 
.  Stl>b$ih}v>(^itk*tii»pri>¥'tvumm^mtfr¥mM 6  klrtuer 

BpiAizerii  doC 


iffn.utat  ha- 

Judiciai- 
]edi:ili'  nicht 


»ajora  :  Virtmtn  ■'l  prior»  i 


*'      .  .. _  f  .llTr-r^'  ^  tWfJHiiJfeung  bii  .  te  an  Ka.f.  Maj  und  ds»  Keich  je  angen  UÄ.  ,  . 

— -  n...;..!..  ...<«.,rAiMii  ,  -in-  Jüitiis  t  rm  J'aii  iotijmu!  wi  deut/fhcn  ftticht  vonttntk 


'ftihiMtiftb  hrfn^Mtm.  ..  V.  Itatf  Mt/'JParitor  in 
"Mkiallt«lk»Ma  «adeN»  S«MI  n  Mj«adlioM4t  «nd 

-■wieder  •Bll«imviler..Sttnae«fleicfahek«  felbiga  an-^ 

Suntneni^icliMtt  «ib  gteichathaer  S^pat  Injrmanimm : 

''vr.  oM-hrntettdCfl«^  Adjunctife^  m  aAu  ^«mll 

Itoaii  in  i»ifgrtnm'wa4  4aa  ro|eimafal»a'rew«rfif«eear/l|)^ 
^  c/K<U<(>n'>dM  vor  de«  Ewu^taaif  idv' jftsigf M-ftli^igen 

*  SdaAl«  ciogewendele  ReftiMliöiirn  in  d^ra  duomeliri- 
■  f«i'Se%Me  «fes  Mkferefittn  ohn^BeiurdrUtif  VorcuiiÄ- 

•  iMBi'Mjr>i«n'hach  der  KinrialMUiff  4iarr'  "      ~  " 
,  ta  aaf«NMn>f  Keftiiationfa  «kaijkpiffv 


,  l'atteicn  as,Ji>U  der  Adiunctiaii.via./M  (^«2  ponwm  u 
liallen  Te/.   l*a  wird  aucn  der  Antfzg £twaiht  „  daf«  die 
'  Cammerfeticht  öb«r  die  VoUftfecknng  nnd  Wlrkungdift- 
'  Ter  ueuen  Vcrkehrengcn  ,  To  wie  die.  übar  yerfthiedeiia 
aadere  GrgealUnde  z.  B  den  Mi^tonck^  dw  ttmt^ii  m. 


c/k/o  ______ 

•J'  Ähiu  lea  fteieh.<IMIdarcfcea  iafliK^  -.K«!*!!. 

*■  2,*;e.ebAim«Ven  »ad  di«  avAh.r  über  da*  Pro;.ct 
'  «e^l«  e^OK*"'"  Befprechu..g«i..auclj  darüber  aut- 
•  I^^SLSnet  ben.erktmg  ru  SUnde  gfb.  ncM  worden  wjir. 


ilSiBl  ■l»1S»Beb:c ,  dirjniBl  d«f  cluirfilffU..  tonr/n/irm 


■  Drtilfcler    •' il   t^nnUhtr  /■'rtilfit .   f.    i»")}      Ü^r  Ve|^ 
giebt  lieh  dic  i-.iene,   da^  Kaiferl.  liiterefle  ft^n 'd^a 

r  bchriftiieller .  welclie  Jur  den  deutrdicn  KbrAaabund 
^  gefilirieben ,  an  »rrtheidigeii ;  .iljer  zu  diefer  VerCieitfi- 

f.uiij  licd.iiftc  r-:,  vidil  niiflitdcs  beMi.iti  auf  Allen  Sa- 
eii  Pchtbarrn  t'fl'.  c'.  tn;  ,  Hie  glufjtliche  Harmoflie^Ä 
ftüreu ,  v.'eUI.e  znikhen  den  deutlchra  UeiehlteiDdAk 
.  vertcliiedeuer  Heligicn  gf^genw^rtig  beliebet.  Il«  b{»i/tt 
inmier  inertcu  urdig  ,  dal«  der  yucfleiibuod  auf  einq^l 
viijrr  fo  ItLi.jit  ;iiij;rf^iiri-n  wird  Sollte  et*a  jeua 
l  i:;tiiclit  der  vpirihiedeneii  Relii;ioTi<p3rteien ,  wordt 

■  yiir  et'tii  geredet  huben  ,    dem  Cieift,  d^-r  im  KiiiRHkx 
frbleicht .  «ia  Dom  im  Aace  feyn 7    Dar  .Vf.  4aa 


AU  diefea  ..  ^  /i^:,  /,,f^,a  au  i  »\  U 
r  ^  0 
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ARZNETGELA  HR  THEIT. 

f.  SraASButG  b<»y  Lorenz  n.  Schuler:  Sititt 
des  Cures  ftutes  par  dij'vrens  wagii''tifeurs^ 
mhrts  de  La  Societt  nam.otujue  des  amit 
reunts  de  Strasburg,    T.  U.  17S7.  34S  S.  g. 

1.  toam»!«-  LettreiuourfervirdtSiiiteäi'eff'ai 
für  la  thioiie  du  /omnanA>nlifme  ma/fnelique 

).  STMusauns.  in  der  atadem.  ihichh. :  ^our- 
mtl  du  truiietnent  nagneüque  de  Madiwte  B. 
(raun)  pour  ftrvir  äe  fmte  au  ^iirml  du 
trcdtenietit  ttia^nitique  dt  la  DlUt  fj.  .  . .  H 
dt  prctive  ä  la  Throyie  de  tEß'ui,  par  JVL  T. 
(^tdi)  dß  yi.  (ontravei;   1737.  279  3.  %. 

ÜnCer  Urtheil  iiber  den   G«](ennaAd  diefer 
ichrUfc€n  habtfh  *vip  fch«n  Ib  oft  und  fo 
fiealtCfiif^  iii  difien  Zeitungen  gcthJlf,  dafs  es 
giut.  übcriulF:^  fcyn  würde,  wenn  wir  e«  hier 
^i^d'^rholnii.  woWtjeiu     Es  wurde  uns  doch  n\t 
ffiüngen ,  dk'j*-nij^efl  eines  befli'rn  iw  bf*lehren, 
luid  fon  ihfem  ei;imal  erwählten  Weg^  abzubria« 
gen,  die  aa  die  Wundt^rJcraft  dos  Magnedsoius 
gtftubea,  odec  lattueffir  tiabey  finden,  ihn  au^ 
recht  zu  erkaken.    IMefem  Un&i£  kaaa  nichts 
j^^wrflVix  Heuern,  ab  wenn  nicht  mehrdaron  f(e- 
fc4et,  ncch  darauf  |{t achtet  wird,  was  jenen 
immi  zu  ünin  und  lu  fchreiben  bu-l  ebr.  E* 
•HianCjliMi«      fehen.  dafs  diefes  jetzt  fcbM  der 
"j^^^H^  Scraf&bnrg  und  etwa  einige  franzölifche 
PrOHilimsmQ^dte  ausgenommeD .  wird  tvohl  nit- 
\4n  «lehr  QjjrntlicJt  magnetilirt ;  faft  jedenuana 
|w^ig(  «der  fpriiUit  roic  einer  Kälte  und  Gleich* 
~  '     »^t  davon,  welche  geangrain  bew<"ift,  daf« 
j»>o,   welche  jene  Lehre  verthejdigtea, 
:h  anfcnßen,  Cch  vor  der  Fackel  der  g©- 
4UfW«B  Vemuaic  xuriiclczuTiehen,  ihre  Gegner 
MiyCt  fl*  oichc  mehr  der  Miihe  werth  halten,  die 
4illi'uchtung  an  ein  Phantom  verCchwendoo« 
'^jpa  »ur  ip  der  rinÜerniC$  eines  nnz  unw^f  o* 
4Mt  Zeiiäkets  tkh  kiUte  erhslten  können.  Die 
'akc  g4iDCiM  Arzneykunft  fVoht  und  erh^t  lieh 
mril  furverlVhrt:  lingd  fchon  mufste  üe  gef^urzt 
t0f%t  «nd  der  Magnetismus  au£ihj;e«  Tiumaierit 
Z  1710;,  Dritter  Band, 


fi£z«\,  -wen«  Magnetife\ir«  wnd  Cla^i  feiaHfil 
richdjf  v>«P>»«Me*ht  hätte«:  fo  aber  wird  er  ball 
mit  andern  grofsiJa  Hevolutionen  und  ReformeiB 
wouik  ScJnrtlraierey  die  Weit  b«4rohtr,  eine? 
ley  Schickiai  iiaben.  « 

Die  Sammlung  von  Cure«.  N«.  t. ,  iH  tiilM 
Foftfetanng  des  fluchs,  welch«  wif  int 
gaBfj  1786.  der  A.  L.  Z.  üo  aif  S.  S<  j  »sgeteijl 
haljen.  Man  wird  uns  nicht  zinnttrhen ,  ehif^ 
Avtsvtfi  um  den  hier  ^ufatnincngetragnen  r&ä 
Krankengefchichten  und  Certificat^n  m  gebet'? 
Wer  zwey  oder  dri-y  derMben  gei.'fen  hat.  def 
hat  jie  alle  gelefrn.  AUe  Somn»inh4ilen  fehein« 
«ur  Fahne  der  Humoralpsthologfe  gefchwereff 
ni  haben.  Alle  fehen  in  ihrei«  Körper  det^ 
ßfuctions  dant  les  vai^tattx  ou  daus  tes  ^lerft  det 
matwet  biliutfa  ou  giairtuftt,  det  depotr  ot^ 
Wer  übrigens  ficii  noch  nicht  ron  <Mr  UTährhe« 
dos  M<«gnetiftmus  «ibcrzpu^en  will,  dem  ift  hie* 
Am  Gebot  tutd  die  Hegel  feines  Gbnbens  vttei 
tefchrleben.  //  famt  äoitc  rro:n  «m  moffHÜl 
timf?  fragt  der  Msgnedrefir  einen  Sonrtiaimb»itf 
len.  Die  Anewont  ift;  fnmem  »w  article  He  fo^ 
Eben  die£er  SoiMimnbute  wird  einmal  auch  «t?» 
fragt,  ob  er  Zeugen  feiner  Krifen  haben  woltef 
woran/ ar.  gam  im  Gelft  eiaer  Lettre,  «ffe  Moff 
Glauben,  nici«  Prüfung  «teriangr,  fehr  tweei^ 
«älsig  antwortet:  II  <eß  tres  a  projHn  de  iftii 
auoir  qu*  de  tres  prudens  geat  fui  tte  critiqtt^ 
poüU.  Nun  weifs  man  doch  »Ifo  auch,  was  W 
der  Sprache  der  Magnetifeurs  goni  prademt  HL 
•ciMöret  find.  ^ 

No.  r.  lA  etneSanrnihmg  von  Briefen,  wc^jk' 
ohe  dea  von  uns  im  Jahrgtng  1756  der  A  L 
No.  219-  S.  S  »7  "gfreigte«  ßfai  fm  U  fomncm^ 
M«/«ethe4l9beftreiten,  theib  vertheidiccn  fol- 
len-    Rinige  vom  den  beiseite n^len  Briefen  ent^' 
halten  imr  Zweifel  geg^n  Herrn  Tardfs  Theorie  ' 
ohne  die  Realität  des  Magnettemo«  antngreifen*' 
weJche  vielmehr  dorch  neue  Wundt-rgefciiichten 
fogar  durch  Beteehroogen  zur  titholtfchen  neHl 
gion   Reiche  durch  falhungsrolle  ßolunambidef 
gefchehea.  beastigt  werden  foU;  andre  find  r2 
gen  d<e  Gisubwiirdigkeir  des  Magnetifrurs  fcW 
geachtet, ^aber/oielBht.    d^fs  es  freylich  dci«' 
Vfc  iewer  Soai  nicKs-Cehr  ütbw^r  ge«rörd«li'feyfr' 
ftch  dagegen  zu  mtheidigen,  ' 


llfc     Ii  iM  JeviMt  uber«ie  fiaTgne^he    haiu#^!ch  ^her.  weil  dcir  Vct£,  am  den  AH^ 

C«r  einer  nenrenfiechen  Fr«u.  Die  Aerzte  hat-  fchein  eIntS'  Plagituns  za  entgehen,  die  aus 
les  ihre  Krankheit  Vaacurs  c«nany.  Hf.  Tari»  iwen  «iMtlehiMn  AeMlalVit  «ädern  Worten  vofw 
Mcht  lieh  Über  dieASWoat  hiftif,  «SliiieMk    i^enUloDtM  vrfPMnoldit  efimal  da»  Ott 

ef  werde  von  den  Acrzten  oft  gebraucht,  uro  der    fchick  hittp.     Hier  eine  Probf.    S.  i3  hei 
&che  «iten  Ji^men  zu  geben  ^nd  ttare  Unwify^er  .aiM  diim  Palamigt,»M'a4eri^^p  iri*eri 
Mheit  *i  bdniinteiR.     t)as  aiia  woU  olT  dlef  \^|Jfce  f^itijpütfft/  Ptßjfe,  vHaddbo 
MB  fe^nt    AVer  ob  doch  wohl  liie  Herren  Mag«    ecrpore  in  puTvtrq*  wigi  poteß:  fic  o/ca, 
Mtifevi*,  und  insbefondre  |ir.  Tturdi  ^  JUon.  ,  7aB(r<^;lm^lär2i^^flÜ9i9Hr.  cafioreum,  extr« 
travet,  Capitahie  du  RfQmn.t  dt  Met r,  einen    addito  alto  corpore  (was  rienn  füreinem?^ 
deutlichen  Bej^riÜ  wen  dem  haben  mögen,  wM    M  pmhßtrtt  ifttUguttUurt  fof»  mnettu  quartupUm 
Se  Obßnutimis,  £iMxwm*-r  mmm  äi$  mtfi  m  B   mtu  t  U»        wefclm  wdiuH»)  ^wiiw  rt^ 


lt.  acnnen  ?  Die  SomnambiüiilifcllMKriren  wur- 
^Met  Kraiaitea  4nj  Mam  iRig  fo«t- 
gefetiL     Ob^  wir  gns-gliMi  dl»:«nM^.Müli0 

langen,  iah  fiy.glfirhe  Gedoli  habpn  follen^ 
B9Ch  w$n9ftM4  dafedWs  alle»  ihre  Neugier  rei- 
9fn  weade»'  Wüc-begtiiigen  uns  «ifo  iifit  der  Bl^ 
merkaoa^-l^  4irlr«  ijurh  ganz  kn  G^lAe  d9i 

£T«a77ihr.|r«i»ifnrpK<  irayt  ^-ttaw  de  la  Däe  N. 
l..  7    I         ^o.  34-  >■  3  t  5;  Refcfcrlehe»  I«; 
in  vkl«A  j»aadwa  dM  Anibiwi  tet»  alt 

|pwi»4»¥tenniadA»ftlit¥  mii  llu  iUteec '  > 

j|-f.c  ^'>"t^       '3'<J(  T-  *:ot  (.4     •'.     j  li,.-:  mjj 
.  qpwitQite  -  liif i,  I    «Ta  «•  Jtotf    &  CN» 

i^'flk  -  tr»»»vt< 
.>pe»«»dngiiriinrayia)giH|iii  ihilUiifctfw  fl«ft 
emtalleit  iaCoiK.  don  Mvm^ii  des  berührttw»  St«9t 
A;i«cr  •^'i^f^uff»,  i%(t*|{ftto«it  ♦»rttrfftten  ,  und- 
dftdiuxh  riimAdith—  tttre  AQkvof  ei«fe^ 
^i>r.>  a«mtoai»>iK  dti<wi<Miltotr')«lii>t  dl»#f 

iP^er  »in  Schule*  de«  ▼erew)jg;ten  At»^,  dor  cinK 
finccken  vqr>  feinem  IlHMiHehte  über  den  Ge^ 
Ir  r  I  .'VnnejrviMret  >si(A;fAs||;«fi ,  -dMi 
weni<i«figeii  Pra«i!»  *MMb(»n  v^rfeMeden^ 
ecrpto,  4ie  auch  foAit  w«hl  leteht  au  erhsken 
waren,  getflinarietiiac;  .**r;  lüdaa^gwi  k«Hneil 
Vorberichte  figt  der  Heravageber^^  •düfi»  d^ 
AbhandtenwiMar  iMMliMHpMB  'df^'  fe^ 
^'  ndvn  wordm  fry,    «ndi  dafs  mphrer^ 

CuMu  ujtra  4«*  Medksn  fie  abjrefchrieben  zu  baft- 
'  -~Wpin{ckc«krH-fliil's«rF>rs  aber  ans  müifidtkbMi 
ncbefi,  dal»  dav  iift>ip«i«»  Lüge  Ifts  nad 
die.  S«alli£rte«AM>«eli  ^hhrkr  ••ber  dW^ 
ie  den»  fsi.  StoU  TORpfchri.  l  :  e«  und  ftlftrr 
dawürdigea  Arbeit  beklagen.  Pedh'dawH'  »ft» 
Lefer  wiüeo,  aaaatigiJtier  <lfe4h Ag»  'mw>;- 
fo  aielden.,a>ir  ihnen i  dafs  der  erfte  AWchnftt 
nioigc  Regel»  aoMrAeeeptfchreibm  enth^,  dli» 
aus  Gaubioa  itnd  Gtun^r  entlehftt  find,  ^r 
aeii^s,  waU  »ber  -^MM  «hbti^udiH?. 


HHdj^at%itfj|ge^igg>l»^^ 


rit ,  iit  bene  p  11  Iver  et  ur,  imo  infantibus 
fe.xtuplu<anfyo)  uw  parte prtief er ibitur  fre/picntiß^ 
wie,"  ferner  ebenda r.  „confulüus  *ß  praepaia- 
tt  liierMfUifite'  p/AM-MtA  tmlvens,  fidin  fur- 
MfipÜhlmri  praefeH6*r»:'^  Wte"  alT|eeih0f*  und 
#fef8{fch!  Em  Bey(^i»el  Teini  r  fchunen  cJwml- 
faheii  BenntniAe  0ebt  dar  Vert  S.  16.  v.^ 
.von*  den  ai»  Dccocten  aaaagydbaren  Ui:^  » 
handelt:  ,,'J'ertio  ,  ex  refrno  mntrali  inferiiunt 
ju/o  de  tuet  IS  A  iit  iv.onium ,  Ilihrcurius  —  Zo 
den  IVlenUnufi  bey  Decacti  n  7ählt  er  aue|l  dt- 

berfund  Epitomfren  nieht  r<»cfir  verftanden !  Zu 
den  JBMem  nechi^et  er  auth  .  wenn  das  fe- 
Amemn'd»  th^rmald'  (der  V«ft-'%i«5VoM  ri>Iber 
nlche-giew u<%t»  aus  V^as  fiir  tfnMVMtf^aal 
das  Mdenda-GBed!  aitfgeffrkhen;  %lid^  der 
Sonne  wieder  aufgetrocknet  werde.  Diea  fettifiL 
G1)tt»»nige«dt»martlMilie|*Bediment  fe>  ftarkend 
ff)  ein^rakfe#MlninA«9.-'A«eir^  MaeMl 
aerenm  hat  fi  ijfl^  rHiMs  aut  femivudns  äiri 
expeiritur;  und  ^indlich  auch  noch  t\it  IVhßbad. 

Der  »v»eyt?  Abfrhititt  foll  eine  A«5W»Ji/  und 
EfntbeilanK  der  Ütditament»  enthaltea,  -ebthüft 
«Mh  bv^iT  Befftft  «fMrttl!^}¥«MFire  EtbfhHlanff 
derftHjen  In  6  Klaffen ,  Tind  dicfer  wieder  in  ei- 
nig* Ordnungen.  Sie  «efgt  roti  dem  fyftemati« 
fthert  Kopfe  dM  Ver€^^<' Hief  #il*g**»»  x> 
nnhphlr  nrfiira  :  a)  emollientiti  f<ffim:tia.  9) 
S'  lvfn:m,  a)  refolventia  ßirrptifiter  :  b )  ai» 
tn^antkt,  -fj  ntfrcurjalta ,  d)  Jhtrifico.  '~^ 
JHk^ftptifms**m±fciaa  vtgetbbiHa,  bymi 

ßhmtfantittt  f)  ■  antifeptica  ex  prinribuj  ftw». 
pafit9.,  hvacu  a  nti  a:  n)  emetira , 

purgantm,   t )  fudmifertt ,    ä  y  dhIerrHtUy 
ßafay.^ca.  ^)  ffervina:  f^')  fpecifcä: 
doch  der '«l^kuib^  Candida t  erft  Logik 

]|g||^      .   .-f-^  T©V  Jj  )ll     .l  -li 

n^  körten  tihS  tttfVoMifnAKeh '  JMMWjje*  W 
rer  l»»ft(r^dJ|d  Wirfcnngeil.'^Ä*  'ibdMiIrt 
davon,  find  vMt  rafh  drt  'IlijyiPUliii 
nünft^n  Ptiaflwicip  abgefaßt.  miW  jej* 
Ben^ •  iücM^/'yia i s  fie  von  dem  mftil^H  Wil 
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«tteia  «reih  follMi  le  nOtten?  Der  iienk«iMl« 
«lul  mit  Kenntniflen  «erfehen«  Arzt  braucht  xn 
Irinptn  Unterrichte  keine  Jlccepte;  und  in  der 
hand  des  UnwüTendi'n  lind  fie,  wie  ein  pgharfft 
HeiTer  ia  der  Haivd  des  Kindes.      'c     >t  ■  *  t  i 


TECHNOLOGIE, 

BiBLiN,  b.  Pauli:  Die  LeinenmanufaUur,  oder 
—  *r  ptMSäitäi^*  Orronomie  dts  fiacksbmaet 
nach  alun  fernen  Zu  eigen ,  von  Johann  Sa- 
muel Halle,  ProCetforea  d«fi  KönigL  Prcuii- 
fchen  Corps  des  Cadets  in  Berlin.  Mit  neun 
^    16i»pfetta[<»l^  178^  a33S.  4.  (l  Rthlr.  iSgr.) 
Abermals  «n  Werk  diefps  fleifsigen  Verf. ,' 
fich  durch  die  »iifserfte  Vollftändiirkeit  eni- 
ptehlr»  und  d^m  Tcchnclogeo  fowobj  als  dem 
fsbricitntea  niauuigiklcigen  Stof  su  Verfuchen 
«■fd  VeibeiTerongei»  anbietet.     Nur  kann  man 
«khc  genug  biniauem,  dafs  der  Verf.  in  derMey- 
nung ,  feiner  Schreibart  Lebhaftigkeit  «u  geben, 
Ce  oft  durch  aöeftirte  Ziereruy  fo  veruimaUett 
4t(t  6c  fiu  etnea  Leier,  der  die  dem  didaktH 
fcben  Vattrvge  anÜSndigr  Simplicitit  an  den  be- 
ften  Muttern  hat  kennen  lernen,  oft  gan?  uner- 
tA^l^i  ■■■         llan  Tefe  aur  fönend);  Stelle  S.  S 
MMPp  4«s  riachles  belchrieben  wird: 

(«flie  in  cer  Blume  bi  hncviirhe  »unf  aufrechte 
„Äattlifädei».  find  zum  ßehnf  der  männlichen  Lie- 
„te,  wie'^zlaue  Uebefpfelle  ausgefchnitten.  Der 
„ey:  r".'  Eyerftock  des  weiblichen  Gefchlechts 
„vt^  .[  ücJi  zu  eben  fo  viel  aufrecht  lleheu- 

„deu  Odtitrln,  oder  Scheiden  mit  der  empfängli- 
,,chen  Narbe,  otlrr  eintachen  zurückgefchlagenen 
..Sraubtrei^e,  w.iiuncn  die  Ptlanienehe  vollzog 
„gen  fttiiK    l)  u  »Ndtur  ahmet  in  dem  Pflanzen, 
„reiche  die  hitüj^e  Begattungen  des  Thierreichs, 
f.darchgingig  durch  trockene  Liebe  und  kalte 
,,Seu£ier  nach ;  wenigftens  habe  ich  bey  den  Ehe- 
^forniaLtätea  des  Lein*  keine  Z^ickungen  ge- 
„wahr  werden  können  etc,  —  jede  Blume  ifk 
„das  VorhängL'bett  zu  fünf  tDiepaaren ,  die  ein- 
. .ander  gegenüber  flehen,  und  fcch  ihre  WUnCche 
„durch  etliche  verliebte  Ausdunlhingcn  erklireo 
.»UAd  Hiil^  n.    Eui  M'ink  für  die  ungeduldige  Spin» 
»»•^rinnen  etc."    Und  was  foH  man  von  demüe« 
ftkmacke  des  Verf.  denken,  w^nn  er  in  der  Lob- 

tt\if  du'  Nutibarkeit  des  Flachfes  nicht  nur 
erduten  und  tidibus.  foadern  auch  die  ^e- 
a  poßenon  (  dies  ift  fein  eigner  Ausdruck  ) 
infuhrt. 

Leinbau,  und  zwar  crftens  die  Fddbe' 
i.  Hier  empfiehlt  der  V' f.  den  fetten  Leb», 
f,  im  Verfolg  aber  verwirft  er  ihn  wieder, 
[  «b^n  fo  auch  den  magern  Sandboden,  tind 
■dttn  ■gemifrkten  mit  Rrtrht  für  den  beften. 
Solcher  kleinen  Unrichtigkeiten,  die  jedoch  der 
l^fer  leicht  aus  ihm  felbft  verbeflern  kann,  macht 
mx  &ch  ofi  fchuldig.   Dann  werdro  auth  i\vftvr- 


Mn^ungsarten  der  Yornekroftea.  FknMIidff  ^ 
Europa  befchrleben ,  nar  Schade,.  dai&  ier  v^'C 

die  Quellen  dieCer  Nachrichten  wicljt  anhiebt.  . 

S.  13.  wird  die  ( bcktnniiich  an  aiini 

«nd  Kmrhtbarkeit  das  Paradies vcn  DevtfchUn4J 
»nter  die  ziemlich  raukfn  Hmmelsfinche  gc^ 
net-  Auch  geJiort  die  Pfali  gar  nicht  arut  r 
FlechsläRder,  denn  dia(es  Produfl  wir4 /A  fo  . 
ringpr  Menge  erzeugt,  Ak(s  fo  gar  die  kleine  Sia« 
mot{:-ManuUOur  in  Lautern  ihren  Hanf  und  flach» 
ans  dem  benachbarten  Eifas  vmA  Baadeu  b«lc^t. 
Uober  Aic  ylusuahl  des  Leinfaamens,  viele 
-.bnnichbare  Vorürbr^tten.  Er  giebt  zuletzt  dicfe 
unftreitig  richtige  Hauptregel:  man  gebe  jeder 
Genend  jedettpttt  mnm  jediffh  W  ft^faS. 

vtntandteti  Saamen,  nitd  fchone  wedtr  den  Pflug^ 
noch  Dunger,  tfu  etwas  dunner  Ausfaat,  od*9 
duißreuunoi  noch  den  jährigen  Sat/menrnvchfet 
Dies  find  die  e.gnen  zum  Tbeil  übel  gelteUtert 
Ausdrucke  de«  Verf.  S.  20.  in  Alaonheim  ett^. 
urird  bloß  finheitnifeher  Suanm  zum  flaihihati 
angewandt  —  dort  aber  %vird  überhaupt  keüi 
Flachs  gebaut,  wie  wir  ganz  gewifs  wifea;  «0* 
wenn  auch  unter  Ainfvtg  ttausvätern  etwa  einer 
ei;i  paar  Schuh  breit  faete,  wioMrohl  auch  dies 
nicbt  einmal  »im  Mannheim,,  und  öberhaupt  ia  der 
P£alz  gefchichet,  fo  könnte  da^  nicht  als  Bey*- 
fpiia  des  Hachsbau«  betrafhjet  wer4e*.  J-'ö,tc# 
den  übrigen  Arbeiten  zur  Behandlung  des  naCh- 
f«  Wird  ibnderlkh  die  Leinärnte,  *wid  bier- 
nüchft  das  Brechen,  Schwiageij,  Hecheln  un4 
iipinaea  vortreHlich  befchrieben,  uaA  oiit  Kupfer« 
erläutert.  Die  mannigfaltigen  Erfindungen  luf 
Betreibung  d.'rSpinnerey,  und  die  veifcUiedcne^ 
Arten  der  Sj  inurider  find  für  den  Technologe» 
und  lyTechanilrer  inten-tfant.  Unter  aieitfe»*. 
wird  auch  die  franiöfifche  Spinnmafchine  ohna 
Tritträder  von  Andi^,  wakha  Hey  der  Academie 
der  VifleiUchaften  zu  Paris  ien  Bpyfall  erhalten 
hat.  umftäudlich  befchrieben,  und  Im  Kupfer 
vorgeöeUt.  VoB»  Hafpclo  und  der  Garn\>leichft 
Bey  diefer  fcheint  dia  AbhaodMg  etwas  man* 
gelhaft  zu  feyn ,  indem  mehr  das  X  erfahren  det 
Hausmütter  als  der  betten  Fsbriken  befchrieben 
wird ;  dach  wird  unten  bey  dem  L.C'^wandWei- 
chen  das  wefentltchAe  nachgeholt.  Vom  Garo- 
handel,  fehr  gut,  nur  werd««  die  Kathrichtc^^ 
nicht  mit  Anführung  der  Quellen  bdogt.  Vd» 
Zuirnen  am  Spinnrade.  Hier  fehk  aber  A\f  B«- 
fchreiUung  der  ZwitnmUhle.  UoJ  G^chcfte  d^ 
Leinwebens  wirdß.  130- 14S  ziemlich  iupiiTfarifc^ 
und  eben  nicht  stn  ausfuhrlichfteu  befchriebeiv 
Freybch  wird  wohl  des  Bild-  und  Damaftwebena 
gedacht,  aber  nicht  fo  hiniänglicb,  als  rpan  es  in 
einem  falchen  technifchen  Wenke  erwiiitet.  Ut*r 
Verf;  b^'fchreibt  hieratif  die  einheimifdien  aa^ 
ausÖndirchon  Artej»  der  Leinwand,  und  die  »et- 
fchiednen  Methoden  Ce  zu  bleichen.  Bey  4mt 
Abhandlung  vom  Garnfarben  im  Kleinen  nimmt 
tter  Ttff  wnflirs  Hausfabrik  xu  Hülfe ,  wcU  iie 


A  r  r  r  r  a 
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-Jt  tTli*«  im(hB  Wl,!  Co  id  er  unfchäubar. 

Ct' Witt'tinfi"^""  wohlfeiler  UJ^i  wtMiigi  r  nuih- 
■■Em  Ifr,  aW  all'^  Ushci-  bckjonte  Mt^JOdci».  ^»4. 
feezt  wird  das  weibliche  Nilhereygc£i;)ül|0 


i 


ynäen.  tmt  Anfiiltfong di?r  gfbrauchtpn,  rimmt- 
lich  in  gutem  Credilf  ftekomieD,  Vl^eies,.-.tiBd ail| 
eiaeat  Ausitige  «its  Hßltkks  fiiflilütiwrmnin 


btM«  hn*Tf.i.rmn  Sein«  Mai«ftS<  iafflUi- 
ün  Hold«Kret  vom  ijlmi  Auguftdli  I>  IM« 

^AffWlf  Siulcb  .  b..-  liiif  cii,;jr  ^■1.r:  I,  ;l  1  ,  \yr\- 
«n   die  ^'.'if'cr    Hiiri'i.iliuthpU    :•, Ii jt-grirn  uiT^i*«!» 

3fc*1tri>  ('i^'"  fiHtMitliclii-'ii  LtlirunfuUeii  em#ffletl>t  * 
'^faSUt     iHlirr  lind  aiuh  /.iir  Lcberfüttrung  il^irHb« 

^ ^^mm^»%^.'  .ff', 


^,  'i\f  y'*t  ' 

LTTEnARlSCHE    iTAtH  n  I  C  H  T  Ii  N 


Hr.  /tfU^r-,   vormaliij^r  Fror,  rfrr 

'^«um  ProfelTor  in  eben  dem  Fache  M  4«rWMMr  Uni- 
ierßtät  eraanat  worden.   ^.  ä.Laihaek  i.  i.^  Sept.  ty.§$. 

f-  ■      Uro  dao  phÜ«f»pl.ifci»en  hurt  aj«   I.«ibA»-her  Ly^o 
•^iMt  4Mn  AAMnce  dc«gcgenvv'Sir(igen  SchulJ.ihrM  MMar 
•n  erUCnen  ,  And  fc!g*tif1e  Profeflorcii  ei  nkniit  ••TÄB. 
Jlr.  /V""i  rh-ici^h  V.   rixr:critn-i:  .  bishejr  Rk^Mfac  4w 
'  T1uf^''i        Ix-eo  zu  üluiuu,  für  dl«  n>yf k>  ilr. 


ErlrrnfHig  mmä  kurztm  Ufhtrfrit  der 
A*i  LaSi  \irart,  Lehrer  der  FnDz. 


t  ii) 


—    E*  ift  ohne  i'.vr\{t 

lilfiMi 'ärandi'jtze   eii>er  &prM't>e  in 
Ltrp«ii<lea  «ine  fyftema- 
Ba^flBiSIf  iirli.1  atfi  ii,  die      la  hea- 
in  »uia.  n>'>r-.  «pcli  gf-iielit-n  .  cLif» 
rttrftMfe^Vli  .  dl*     liTiilJif hftfii  ,  lirH- 
v'r-?  lUteO?!)  ivjfMttwfc'^rf-  ;  il-re.     L'.ü  k'i» 
diefer  Art  lu  »rrtcriif«» . «niuli  mm.n  »Ue  Kourln 

d>«  wHVritl^i'«n  l  un 


itrrin  ){jii7»n  /'iifAmmMilisnf*  «a4  i«  «Uen  ihren  Vep- 
b>i  luac'  ti  vorArlien.    Un(iticklieh«nMtX«ift  itir  V(L4«r 

»iif  -i  J.1rtfn.id<-  ;icr  fr»iir.  (iramniitiker  ,  welche  d)t  fr«B^ 
Z'ir.filir  ( I :  ^1  inu.Hik  .tuiJ  ^11,  !ucb  »leol  Mmifl  der  latvi- 
nifcKeti  EUK^nr-vl''!  «  ilii'n  ,  getreu,  u'.id  t-ar  in  femea 
Ta»«ll«fl  eiiw  '•  i  ii^r  ;(rer  Dirne  »«►V'-ti  "'tt ,  lim 
phiWophif«  Ii?  :i|'r  <  "iiflitef  fciion  Ijngft  <<4voa  al)_A;liilK* 
te||,4UiiJ  ficr?:)  Atjt:enniinj  dein  Vf.  ungemein 
Djeiißf  );.ui,f  Iriilrit  k'jnncn  ,  um  mehr  KUtheiti 

CiiMi;    ..:t::1    llc'.'*"r  rutbrit  in   feine   T-ct;elU>n   zu   '^t  ' ^  

Der^leiclKm  tind  die  r>r<  linafioiien  .  liie  articnti  deitnlÄ, 
^Ikulaflaili  >  parunvi  un4i  Dnu:iti^.  i  f  :n  S^r  iL  ilrb- 

r«n  •  «rorinn  mau  gnren  Wegiteiieru  nachgriit,  iiuiit 
m«hr  gelten  Ui>i  Die  i'r.iiu.  Spr.iche  lut  »eier  DecU« 
nativ»nen  ,  ntn  ;i  Cafus  ;  tie  und  i  vor  4«n  Oioinintbus  liad 
«rrlter  nieliu  y^aepoffrfonen ,  '  maclten  «b«N  fo 
«%liif  einen  Genitiv  «Nler  Dili*<aWfMl^,  ^«r,  jmr,  duiu 
«tc-  tiidi«  Cafo«  b«Uien.   Man  kfioiiM  9%  iodaßen  deoL 

MiRMlwilt^mlMaipIterrin  W«Mttiw<lafci».  «>  erarfb 


UM  K<gar 

''Wir  leTett  Jl  f.  4i«  R«i^lt 

tpUel  «1^  oip^  alf  «i»«  Wcit  t 

V#rfaia«  *r0  ftklit  Pm«wr« 
Ütsit^rt^MK  I  >«•«  Im 

ficli  aaf  Itiia  Sobirt,  s4rr  —  mo  <H# 
sa  (bkrca  —      4Unra  Nomiaatf«  t»««ii 
iantart :  «r  9k'«m  m  m >ff  faif  M«rfa«rr  erai,  ret*^ 
Varbom  dirt  kmwmw^  d«h  Ininiti«,  wid'ittt^  ' 
«  fia  fo  (imicSrirch .  dal*  man  fiHi  >«icM 
■mnmiMtn  kaan  ;  ]_)  weil  Togar  alfdapa  ,  Mali 
1^  V«>*a«  Acb  auf  daa  Stibjeci  4c«  VM<aiii  ^/l 
«eht.         latflaf*  »Idit  iwteer  4a«  Münitiip 
denn  man  fiff  efren  ©  m-htia  .*  tt  4' 

ftm,  aJ,:  I   d  (  <;i'Wr  nfudrfargtfti  ^yal^Mbt  ru0lr> 
■jlle,   w  >  <1 eril«  Aipt'^n  f{trerb«a  «Mthwenttii;  uinl^ 
um  vermeid' n '1  n! ,  ^tfOHlir  nun  luh  genju    ti  ^  lie  flunnit 
«uidiüeVrti  Altec  <!iefe<i  neigt  «Ter  Vf.  nirluiii,  un- 

lerfclif M'-'!  u-mS  eiliiJtl  ii:Lh(,  Von  »It-n  nu'n  ftAÄ-' 
lülircheii  t.xeni}.'*hi  Irthen  hier  eiiinr.  rum  lir^ljmfi: 
S.  M-  •'  )uut  tfo.aiSrr.  Ar  r^i'J  u-l-ilpui  Jr.ltiktji 
i'OtU  re»/-«ir<-' j»/  iffjjiii/  <ii  fi»r((  qvi'  ■ '  r;  /  Ci  rpu..'  :'  i'  ifr 

/«uc  •  .>  i  JJ  >  i  .~trn<jflrt  Itt  in'j'Tts  '•'  A's  (i-irchaas  . 
lichrrlifiif  l>ij)iy:fii-  kann  t»-an  »;.:■. Jw-n  :  .r'.i  i-'.  J  /»«»v 
(!  L<j:i..  ,  ein]  rurnriii- :  tvKi  « ;rijr  «trtvi 
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I  I  T  E  R.  A  T  x;  R  r: 


H»,Jt 


■'f  ifc  *<ri,*  ■■>  ■  .. 


e<}TTES^BtjnRTHEIT, 
•    T/flf/t  <Ai»«  Exitio.    Von  dorn  \>rCaÜl'r  dor 


ieCes  Bach  hat  auch  drn  Titel;  GefclJchte 
4»«'/«iBi*<*n  VW        Zeiieii  t/V/a^  iuij'ler 


4er  JacJ^lfbelnuüdelt,  uri>-!  mir  der  Manier,  wdfin 
^%i(criihift,  und  mit  den  Hk'-ten  ,  t'ur  eine  acb- 
tM^IMirdigt  KUfTe  von  I.eicmanzi«hea(i«i«  St^ 
IPT)  i^f «  ^Mzen.  Workc!«  durch  eine  Acihe^  vtm 
linden  io  fc*lcflnnt  gctvofd«!» ,  daftes  üherfliilfig 
ij^ärc;  üc  htrr  «uiie&hreiben.   Neue  Au£kläruiiff 


fITriä  WS*  fd  wcB^,  Ms.  in  den  rorijfen  Th«ilen, 
^if'fiidiPti'  Michaelis >>tA  der  Führerj  den  der 
Vtrt  '"Mi  oi0  avs  ^^en  Auge«  verliert.  Uer  ({«q[ei)« 

^«r'Nsrkni  1nr<'Eirilio»<"  .  UiiMr  dieCcr  n«Wik 
ündi^<  mnn  rrncn  Aunti^  atts  de«  Bichwn  Kie« 
cM^  uwt  Daniel  «Die  Gcfchkä^e  der, )  Alfinner 
Mrtbn^|[«n!0(ieB,  N^rinwadaeiars  Ertihbiaf;  von 
feinem  vi<'>hTrrhen«ZBft3nde,  hKlt«nicr  Vctiü 
Btcht  unwfahrfdreiiÄch.   Eine  treltende  Seiner» 
Wng -köniinc  S.  19p  vor,  da£s  dta^Judsn  mehr» 
inAls  <ii«t  KcnntniO«^  frwuHer  Nadoii6D«ib«*uiM 
MbMl  hr Aegypten JiMke/^cierfte'CMdlcJdr 
0fc|Jligig»4afe,  fo  wie  vQtt  ihcem  Aurrnthaia?  in 
urerkennbareäVUren  radcn  Iflofaifdwa. 
itlialt^  Cnd ,  Daniel  das  Ge^räji«  ^«Q. 
■Aä  m«r[Tpnländirchcii  Philnrophie  aa  ich  trag e,: 
Ufrf4da(s  eben  dadurch   die   Aechtheit  diei«r 
9CMi^n  btnvielpn  werde.    Obgleich  nach  dem 

£eti  4ie  Begriffe  von  einer  uacec  Gou  jleheii- 
»ftoitni^lKbey  des  MsMBten  «Ürik«kw^fiii4, 

d^s  ExiTium*  fo-gltmbt  er  doch,  da£s  fieia 
0haldia  and  Ferli*»>perhc  htfelligec  nnd  -frepTriiii* 
dfttqdv  wodurch  «««r-:^  dtA  einen  ^eice  die 
irnelitennaoh^ihrer  fiucickehr  au»>  einem  niick> 
fmXi  in  «srol»^  AbgÖcterej  vf^mahrt  geblieben, 
er  au<n  auf  der  aadeni  eiuan  Hang'.aitt  Jfa£^ 
^d,  L,  Z,  I78S.  DriHer  MandL 

m 


nnd  Gciftcrfeherey  bekomtfien  hätten,  der  nadk«' 
kn-  dem  Fortf^n^id«»  E^wifaHui v AiMiftglllllMS 
ilckfi«r«C8n  ft>y*  (Wfa- wifch  doch,  d»fs  ßÄ 
irie^auydic  Abnei^on^.der  Ifraelicen  \f)r  Abgöt» 
torcy  narii  dem  Exil  hinlÄng«ch  erWäron  MSH 
b<Min  wcon  diflia<Biiili»#oa>4w  <äeift«rwalr«oii«. 

ben  dtr  IfraeUten'  an  defl  einigen  Gott 
haben:  lu  wtfrJen  l';c  ouch  nachher,  -na^ideil 
ihneu  noch  ticfor  eingeiträKttvapcfi,  etW« 
felto^olwrioii'nicia  <whD»  bewirtren  MriMtm}  Die 
«weytehNSlfte  ^Mes^iHieib  enthäkdte  GeWrich- 
te  der  flegcaten  nach  d^hrExilio,  vond«niEdlet 
des  Cynfi»a(v  uK)riAd^«iden  die  flikkfce^r  jrtk 
itattq«.  wird  .  bis  aa  die  VoHeadmig  dw  Reftn-me 
.mntdr  dem  Neh^mias.  Was  von  drr  ünrft^'hiing 
eines  ßf'^ttes  wrn  ehiem  Schutageift  des  Lan- 
des, den  man  iii;>chr«7t  undDeniel  finHef;  9ti 
hß^m»ä*  ÄaP/^MU  nmÄvoii'denwi,  wpI- 
«bM>«a  u»  die  AvIklSrun^  der  Gefchichte  der 
L'.'hro  von  drn  Iüi^t>ln  thun  ift ,  bcheniget^ 
werden.  Die  Gcrciiiciite  drr.£(lherwfrd  ntdi 
der  bekannten  Abhandlun/j  des  ÜBi  J&fHerikHrtt. 
Auf  die  Hebung  der  Schwierigkeiten  hat  (ich 
der  Vert.  nicht  eingelafleo»^  Vielleicht  fcheinpw 
fie  ihm  vnerhebl  ch  zu  Ceyn.  Wenigitens  ftiieirft 
uns  dlefes  in  der  BahM||ita9g'e«il&eti  tS.  3f  Ä), 

öefcbichte  nntnche«;  fiir  wahr  haUe,  das  nicht 
£0  viele  innere  Wahrlcheinlichkeit  habe,  als  das 
AnChinf^n  des  Haman.  Ixi  der  Gerdrichle  voll 
der  Entiaffixic  der  franden  Weibtn-  aus- Ezra 
UAf.  I«.  (S.387.i»  wwds^ef  den  Umrtand,  dafs  die 
mit  ihnen  erzeugten  IMnder.eöch  reriVoisen  wur^ 
den ,  nfcht  ^enug  nHd!«cl»e  ftcnMiKnen.  Ve« 
lW*VinwBl  Aiisdr«cken,^«»öl*»ib*f  ttichtaP#d*^ 
-e«-iielfen  ift,  indem  der  Verf.  iwifrh^n  ^tidÖer 
«ad  ^ui»a  «ntertcheidet  371^  itt  das  Buch 
nicht  firey.^  Z.  E.  MacMufckaß  Ukr  Förgeöen 


•It  ■» 


ViiN,  b-  Horiing:    F^rfHch  eintr  naturße- 
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fänger,  von  fyrl  Awyft.  v.  M^tidingtr,  röm. 
kaiferl.  Srcrrtafr,  vcrfchied.  A*tro.  der  W. 
und  der  Berl.  Gefellfrh.  naturforfchcnder 
FrL'unde  Mitglicck-.  1787-  8-  (.izgr.)- 
In  der  Vorrede  wird,  wie  oft,  angeführt: 
ob  wohl  die  Summe  der  Üünenifyft^e  fehr  an* 

SewachTeh  unäf  dahrr  dais  gegenwirtige  über- 
bfsig  fcheinen  möchte,  fo  habe  man  uch  doch 
nicht  uberifUßon  können,  dafsin  den  bisher  lt- 
fchienenen  Mineralogifa  «ü«  toifilien  nach  ihrer 
wahren  Verwand fcha fr,  Entftehu^,  Mifchung 
und  Verhähniljs  ib  i-iagethcilc  luu'.  behandelt  wjl> 
ren,  dals  dabey  eine  V  ei  beiFürung  unmöglich 
$nct  hal>en  könne,  in  wiefern  nun  du  fcs  neue 
$yßem  die  bisher  erfciiicAenen  iibertreÜe,  wird 
fin  kuner  Aaszug  davnt  emthen  laiTen.  fir* 
T.  M.  theiletdas  Mineralreich  nur  indrey  CiaiTen, 
nerolich  in  Metalle ,  Sähe  und  lird  •  und  Sitein  -  Ar« 
jen.  B.  y  den  J^letallen  nimmt  tr  noch  Iturk- 
l^ht  a^f  g^nze  und  halbe  Metalle,  welcher  Unter« 
fcliiedaber  in  einigen  neuem  Syftenten  fchon.nicht 
ohne  Grund,  aufgehoben  worden  iil.  Unter  die 
Salze  werden  nur  die  Kochfahtntur,  Vitriolfäure 
und  das  Mineralalk;) Ii  aufj^eiiüiiiti  i  n ,  der  Salpe« 
ter  aber  wird  ausgefchIc  tiVn,  weil  das  PJlauzen«^ 
seich  den  erdigen  Grunditotf  dazu  hergehnt  müf« 

J;..  Von  den.iird«und  Stein  -  Arten  werdeik 
ie  Kalk«  Arten  ausgefchl'jiTen,  dafür  aber  eino 
gr. r  z  neue  Ordnung,  gemifrhte  (gemengte)  oder 
ft'Ii-fteinarten  eiogelchalter ,  (die,  weU  üe  ge« 
tpengt  find ,  in  einem  oryktologifehen  SyAemgar 
Dicht  aufgenomi>ten  werden  können«  (bndcrn  in 
«in  geogr.oflifchps  gehören).  Aus  weif  her  Urfach 
aber  Zi  ülifh ,  I^iluitk-in  und  bliiffljmth  unter  diö 

Jfe!iß<f narren  autj-enommcn,  hndenwir  lürgende 
n  d  eii'ni  U  i  ike  angezeigt.    Bey  den  Erd  •  und 
&Hn3ften  glaubt  Hr.  v.  M.  von  aOen  übrigen 
^(lernen  abzugehen,  wenn  er  z.  B.  Kalk  und 
Gips  in  Eine  Ordnung  brii  gt ;  aLt'r  es  beobach- 
teten diefes  fchoa  mehrere,  unter  andern.  Hr.. 
'ferner  in  tVin><m  Cronftedt,  .der  I^t»  lMerailt% 
kam.     Üafs  aber  in  diefcm  neuen  Syftem  die 
Talfcarten  welche  ihr  Gehalt  an  Bitterlnherde 
fü  n.cikJtch  auszeichnet,  unter  die  1  hon  -  und 
Kit  Icl- Arten  vertheilt  werden,  gehört  gewifs 
nicht  zu  den  VerbclTi  rnngen.   Die  At^<&Bcke»> 
Oefcbleclicer  u%d  A»e»,  fcneine^  dem  Hn.  v.  Jlfk- 
lächerlich,  weil  Steine  ntchr.  «iedieorganifchen 
Körper,  ihr  Gefchtecht  fortv:t!ai.7i  n  künutn.  Die 
Laven  und  Erdharze  worden  aus  dem  JUincrak 
reich  ausgefchloiTen  j  erßere  aas  dem  Grunds^ 
weil  daa  |''e«er  Ihre  vorige  Geftalt  fo  verlndert- 
tet,  dafs  nfrhi  inehr  zu  bemerken,  woraus.  Ge. 
befianden  h.Tben.    M  in  iß  fchoa  vor  Hn.  v.  JVL. 
•nf  diefen  Gedankengerathen,  aber  nur  weni« 
£e  find  ihm  nachgegangen«    Denn  erHlich  wird 
BWB  fie  d,andigipl^4¥  aus  minetalifchen  Beftand« 
theilea  nntl  mfammenge fetzt  finden,  und  ztvey« 
tiiBS  würdo  man  mit  vhen  dem  Heclu  dir  I  üHi- 
die  aufdeui  (laiTeA  Wege  eiuftandcn  lind» 


ausfchlicfscn  kö^inen ,  weil  fie  das  Wafler  in 
rigen Zeiten  deflrnirt  und  in  anderer  Geftalt  wie- 
der abgcletzt  hat.  Auf  drcfe  Art  würden  man- 
che Ordmmg^o  dic;fd6  Sy&ms  ziemlich  h-er  wer- 
den. Die  Erdharze  werden  deswegen  ausge- 
^fchl<^en  ,  ^j^il  ihr  öliger  fetter  Beftandtheil  a« 
'den  Trum mern  der  'Ihlere  undGewächföherg» 
ftommen  fey.  In  diefcr  RiicWrrht  frfcnntr  dieffe 
Kouerut/g  ileytall  tinden  ;  da  lio  aber  doch  gröfs«  ' 
tentheils  nut  erdigen  SeAandtheilen  innigft  ge* 
mifchc  find .  auch  im  Innern  der  Erde  getmitn. 
werden»  XoXcbeint  ein  Platz  Xür  fie  im  Mineral- 
reiche allezeit  fallender  zu  feyn,  als  im  Thier- 
oder Frtanzenreiche.  Was  die  EirtheÜwng  der 
miBeiaiilchen  i<orpcr  betrilFt,  fo  thut  Hr.  v.  M. 
Ib einem  Eail  ofc  zu  viel»  in  andern  hingegen 
»u  wenig.  Vom  Golde  fuhrt  er  z.  ß.  fieben  Ab^ 
ünderungen  des  gediegenen  und  acht  des  verorz- 
ten  an,  als  giildifcher  Zinnober,  Lh  y^jar?, 
Kiels  u.  f.  w.  Vom  Qu^cklUber  hingegen  nur 
zwey  Aiccfi,  als  gediegen  undverftalCM,  andjB 
dem  letztern  ^iro  nur  Zinnober  gerechnet ,  dt* 
Hornerzes,  Amalgams  u.  f.  w.  aber  nicht  ged.iehCL 
Die  BraiM.fteinarten  werden  durch  (ien  U  oltratr» 
vennehrt»  und  der  ;!khwenpath  paradirt  noch 
unter  den  Gipsarten.  Die  .'Mändeningen  lies 
'1  bona  werden  Ib  vervielfältiget»  dnfs  man  fad 
£0  viele  angegeben  ünder.  ah  verfchieden  die- 
les  l'oilil  i'.n  gemeinen  Leben  gebraucht  wird»i 
al»;  i'teiien-'i  tiun,  l  öpt>r«l  hon,  fitein -ThoHk 
Mulmthoo,  Sand«  Tiion  u.  f.  w. ;  dagegen  vfv» 
oiiist  man  meiir  wefeutL  vecfchiedene  Thonarieilk 
theils  ganz,  theils  find  Ge  den  Kiefelarren  unten» 
geoidnet,  als  beidl'path,  Ja*pis  n.  f.  w.  F3t  r 
iiann»  verüatret  nicht,  mehrere  Beylpielc  zum 
Beweis  anzuführen,  dafil  die WidentVhaft  durch 
diefen  V'eriuch  tuaer  naturgemSfsen  Einthei> 
lang  etc.  um  nichts  gebelfert  worden  iiV.  befon» 
ders  hätten  wir  b»  y  der  vierten  Ordnung.  S.  193 
noch  toaacherley  zu  erinnern,  wir  brauchen  die- 
MxtktK  nur  zur  Schau  anftdftoBf n t  „iV.  ürd» 
,-»minff.  GemKchtc  .Sceinarten-oder  FrkiÜctaK» 
„I.  Abtheilung,  bey  welchen  die  Kalkerde  dl» 
„Oberhand  hat.  24)  Zeolith.  c5)  1-lufi.fpath. 
».2&  Lufurilein.  II.  .-^bth.  bey  welchen  die Tlion- 
„Erde  die  Oberband  hat.  27)  Irappfiels.  2S)h 
,.Sor|)entiiilVla6k  S9)  ThonCela...  .111.  Abth.  Bcjf» 
„welchen  Kieftlr  und  Qnan  die  Ofaerta««d  -tet^i 
,.3c)  dincp.l.  3i)--Fccpliyr.  3a)  GnaiU  i93> 
„^nddingfitfin.'* 

eESCniCHTB, 

/>fUNrivivT  AM  Matn,  in  der  Aodriircheft 

Buchhandlung:  Luaaig  dtr'iitUlg»^  - KMg- 
von  fraiiiretck.  a  TitttÜTk  9f9^'tf  BbgtoHm 

kl.  g.  (16  gr.; 

M'ahrfcl.i'iniich  ift  dies  d»?  fchon  vor  ficben 

Jahren  uiuef  dem  l'itci:  JLuäu  ig  ämr  Meiäget  .eio. 
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hfogrmpti^ckeff  VtrfMrt    aii^ekünd^te  Buch; 

Weiiififtens  erifliiern  wir  an«;,  in  Meujeis  kißor. 
Litteratur  (in  das  J.  1781.  eine  Ankündigung 
defiell>en,  begleitet  mit  einigen  Erinnerungen 
deft  Herausgebers,  gelefen  zu  haben.'  Ob  der 
«mfffMnnte  und  uns  gan«  «niHfIraiinte  Verfaffer 
diele  ■Ertonerwnßcn  auch  j^r  f,  'Vn,  oh  er  fie  he- 
BUtzC,  und  ob  in  dit»f«»in  l  a.f  fie  die  V  eriöge- 
rnng  und  VVrvollkommuncj  Tpincr  Arbeit  bewirke 


r  ;Sienn  fciion  im  Jahr  1793  iblke  jener 
Verfacii  «rfcheineo  —  icöunrii  mir  rMtu  Tagen. 

Üenn  es  hat  ihm  nicht  beliebt,  irgpnrfwo  etwas 
von  feinon  Anhalten  2U  diefer  Biographie,  von 
den  dabey  gpbrattchten  Hiilfsmiaeln,  oder  von 
feiner  Abiichc,  oder  fonft  ecwaa»,  aur  AnireUung 
^ '     ~    T»  SU  efwittineii» »,  ^  <  ,    ,  4  •  •  '•.  »  •'  • 


_^  Dem  fey  indeflen ,  wie  ihm  wolle!  Der  Un- 
•enannte  hat  etwa«  Gutes  geh'iftot,  hat  manchen 
'  Smasofen  in  üarftelhing  i'eines  heiligen  Ludwigs 
weit  hinter  irh  geTalTen.   Er  ift  —  das  (merrif 
rtian  bald  —  keirt  ungeübter  Schrifcftoller.  Er 
weifs  den  Lefer  »n  Geh  zu  fcffcln,  weil's  feiner 
trxähJuDg  IntorelTe  lu  verfi-haft'en,   ohne  der 
Wahrheit  «atreu  zu  werder.    Wirklich  verdient 
dieleUisfte  DarfteUnng  der  Begebenheiten  und 
die  treue,  glückliche  Schilderung  des  feltfnmen 
Charakters  feines  Holden  viel  Lob.    Der  hifto- 
rifche  Kenner  wird  b.iFd  fühlen ,  dafs  der  Verf. 
gefarfcht.  kriritch  geprüft  habe;  aber  er  prahle 
fifchc   mit   fpiru  n  kritifchen  Unterfildiungen : 
vii^lmehr  verdeckt  er  fie«  und  giebt  uns  nur  die 
ileCultate  derfelben.    Er  vertieft  (Ich  eben  nicht 
in  U>irläuftigk.'itrr  und  Kleini^rtciffn  :  vielmehr 
befieifsiget  er  (ich  der  Kurie,  fowohl  in  Sachen, 
«bin  Worten.    Bey  d<efem  töbUchcn  Befl^nebe»' 
rntwifcht  ihfn  jedoch  feiten  ein  »war  gering 
fcheinender,  aber  charakteriftifcher  Zufr.  F.ben 
fo  lobenswerth  ift  es,  dnfs  er  dcti  f  rier  durch 
feine  gefchickte  Erzählung  unrormerkt  auf  nütz- 
liche und  angenehme  Betrachtungen  hinleitet^ 
liitu-  bisweilen  £rtat  .er  GemeinpMtze  hin ,  und 
crzihlt  hinter  drHn  dir  ftwebenheie.  die  ihnda> 
tu  venniailitci' wi»  %  &  £      und  «so. 

Den  gröfsten  Theil  des  Buches  füllet  die  Be- 
Afcreihung  von  Ludwig«  tragifchem,  aber  dem 
Grifte  feiner  Zeit  angemeÜ^nent .  Kreuung  in 
Aegypten.  EsInfstCch,  r>)ine  Erinnern  ,  erwar- 
ten, dafs  dies  der  inrcrcflantefte  Tbeii  des  Bu- 
dwafeyn  werde;  und,  in  diefer- Erwartxmg  fin. 
drt  man  Geh  wirklich  nicht  betrogen.  Der  Verf. 
hat  fowoM  abend  -  als  itiorgenlandifche  Schrift- 
fteller  dabey  vorthrilliaft  bt  iuit7t:  bcfonders  den 
biedern,  treuhmigen  .  naiven Joinvilie,  den  vor- 
«iglkhlh  n  Vertrauten  feines  Herrn;  der  nicht 
IMten  fehÄrfcr  und  .weitrr  gefehen  zu  haben 
Tcheint,  als  der  gans  iD'*B{götterie  verfenkCe 
Ludwig.  _    ,  ^ 


DWfe  WgOtterte  fcWldert  der  Yet(:  dnrch 
▼ielc,  mciftens  aus  Joinvillen  entlehnte,  Oiarak- 
eerzüge,  fo  dafs  man  oft  ärgerlich  oder  unwillig 
wird,  zumal  wenn  man  firht,  «iafs  niclit  folteu 
{»olicifche  Klugheit  der  religiöfen  Schwiirmer^ 
«achftehen  mufstr.  Auch  die .  bisweilen  ins  Am» 
zuniedrige  fallende,  Herablaflung  des  MoRarchei| 
»u Mönchen,  erregt  gerechten  widerwillcil.  Üaf 
bey  hätte  nbrr  der  Biograph  6\is  policjfche  Betra- 
gen Ludwigs  gegen  die  Klerifey  nicht  mit  Stiil^ 

fnllen.  Denn  fo  froi^pi 
L.nicnwar,  fo  hoch  er  die  Diener  der  Kirdl* 
fchltzte;  fo  gemattete  er  doch  nicht,  dafs  fie  in 
weltlichen  Dingen  m  writ  um  firh  jrrcif;  !!  durf- 
ten. Joinvilie  felbil  erzähle  einige  hierher  gehö> 
igende  Vm0Sade}  vortügildi  den}enigm,  der 
S.  13  (nach  dor  Dnranrrifrhcn  Ausgabe)  vo^ 
kommt.  (Wer  den  Joitivük-  nicht  beGnt,  kann 
den  merkwürdigen  Vorgang  auch  in  MeufelsGe? 
fchichte  von  Frankreich  ß.  i.  S.  746.  lefenX 
ftltte  der  Verf.  auch  falche  Thatfachen  enShlti 
fo  würde  fein  Held  in  Anfehung  diefes  Punkte» 
nicht  fo  tief  im  Schatten  Rt  hen.  Von  Ludwigs 
pri^matifclien  Sanction,  die  er  kurz  vor  feinem 
letzten  Kreuzzng  ergehen  lies,  wird  gar  nichts 
erwShnt  (vergl.  Menftl  a.  a.  O.  S.  823-  u.  if.) 
Uebcrhaupt  fcheint  uns  der  Verf.  n»ehr  fieiü 
auf  das  Ausmalen  der  narhtbeiligen ,  ab  de?- 
vortheilhafren  Seiten  Lur!wit;s  verwi  n  d  t  zu  ha« 
ben.  Darüber  hat  er  fo  manchen  fchonen  Zug 
in  deflen  Charakter,  fo  manche  feinem  Herzen 
Ehre  nMchrnde  Anekdote  verfchwiegen.  Dahin 

gehört  vorzüglich  Luf'^tvigiS  Unwille  über  den 
etrug,  rfenderGrif  Philipp  von  Montfort  bey 
Ausaahtong  des LÖfegeldes  den  Mamliken  Ipielte. 

Unangenehm  ift  —  wenigftens  dem  Recen* 
ftpnten  — -  die  Abtheilung  des  Buches  in  nume^ 

rirte  Sätze  otier  Paragraphen ;  es  Inid  ihrer  170» 
wovon  manche  nur  aus  einigen  Zeilen  beliehen.' 
Man  w^rd  dadvuch  zu  oiV  im  Lefen  unterbrochen; 
auch  durch  die  fonderbare  Art,  die  Cityten  im 
Text  ansubiingen  und  fie  durch  Striclie  an  mu^ 
kirm. 

Zur  Fhrobe  des  StlLs  und  der  Manier  unfers 
Biographen  heben  wir  folgende  Steile  S.  4.  u. 
am:  „IVfeflen  und  IVedigten  und  Koren  -7  dittt 
wurde  L.  fchr  frühzeitig  geu öhnt.  So  fpfelte  er, 
als  Kind,  mit  der  Andacht,  die  nachher»  im  Al- 
ter des  Jünglings  und  des  Mannes,  mit  ihm  spiel« 
te.  Lud.  Vni  Harb  früh  (glVov.  t3a6^  als  OpUf 
nnfeeligrn  Eifers  filr  die  Itrfnigltete  der  Lehre: 
Kach  feiner  letiien  Verordnung  foüte  L.  fein 
Machfolger,  und  Blanka  Vormünderin  des  zwölf- 
iihrtgen  Unmündigen,  und  Regentin  feyn.  Die 


fbone  hatte ehrfüchtige,  unrnhige  nndanlchti^ 
VüfSlten.'  Ein  Kihd  tum  König,  eine  Anattum* 
rin  zur  Regentin«  Der  Stola  foldMr  Mitnner 
Ss'sita  im. 


Digitized  by  Google 


A.  t.  Z.  SEPTEMBEB  1788, 


tu 


i  )crail  dipfcr  Fehden 
Aas,  aber  wichtig  ihr 
.ji  ii  inKt'to  fich  als  nt?ß?ntin; 
;f»»hrfi  cfliicJt  ßch,  befct>i/ite 
>.  iederiiolton  Beflürmungen 
i> ;  \in<J  L.  biMete,  fich ,  un* 
r  Wa^cn,  7.um  SoWnren 
jede  dietor  Fehden  nifte 
icr  lernte  er  froft  iind  lln- 


>,  Diirft  und  Hnngcr  ertra|refl.  So  wnrde 
In  Körper  abgehärtet;  und  tvio  wichtig  das  für 


2^, 

Mn  norprr  B'jgenirtet;  una  tvio  wichtig 
ihn  war.  daran  cfHinert  fo  xrrinche  Situation  in 
Irineni  Leben,   wo  er  bis  zam  Ungbublichca 
ausftand.  ' 


Drey.  fehr  faubcrin  Höh  grfchnittene  Medail* 
len  Luawij^s  des  Heiligen,  die  auch  von  dem 
Vert  in  feiner  Enäihlung  bennzt  worden,  ziere« 
diefc  Bio^jraphie,  deren  Urheber  büJig  »u  nein 
rern  Verruchen  aufzumuntern  ift. 


^^^t,f «  r  T>  i'-^r  *^r')r'rTrN.  Ltiptip,  \>ej  ^SYf 
^l^^mx.  ■    un^r  dir  C'uttun  -  und 

■,r.     ti,  '■  f  f-i-tt  CiCu,  kCiI 

beif  jp- 

,{,,■,    I   .      ^  i'tll  COH- 

^ie  ütl^imhoi  ^«  '•  «?««•  MO  bcitco  S. 

D&^Bir  ■  ri  rr  tv'!- 't  '  ■  uifs  «kr  jiim  Cattf  u- 

^mck  !  1 1  «11  SRnren,  AFkaüpn  ,  tiMt- 

VitwolsB,   Wct.ificn  und  d«o 
Pj,  lg  (i«m  1  luer»  niid  ücwiichlfnrpicli*  Kick- 

tlcf  ^  '  l>e  Grflnrie  wlini  man  liiu-unH  wieder  ver- 
tonWn,  befcnOer»  hejr  den  fulficnricn  lief» !ire»4»uiif.en 
lÄrnjel-cr  aurajn:i.tij;;efM.K'ii  BtreimiKcii',  flndt  piflit 
dat.  Tiiel  Uhoo  nncn  lii!iian|;ich<>n  ^'  ''•r 

b'Jrtrn  f«woh\  für  den  CaUun  -  alc  Ltiucudruck;  da* 
auTdtn  Titel  bemerkie  Aniaum,  beüebt  ia  telwiDiiiung 
dtiZeHt»  niic  Suranch ,  fUe  «r  in  die  Krarrbtülie  ^- 
bjtjrl  t  -ttirii  .  Die  Fi<rbuiig  de*  turkifcnen  Kutlirs  ift  Licr 
av  iliche  Art  ■upc5*Leii  ,  ^le  IVe  fchon  bty  inch- 
ff,  r-ti  beksflo«  Ut.  Die  Lätnfwirrigkcit  ilrr  Ar- 
beit Hi  er  .  Vri»  <*er  f«A  gUicl  »r  Pj-rif»  gegpii  Ua*  kaulU. 
che  tlirkilcKe  titutn ,  Jur«  habnken  »on  furkrtn  ü«. 
tticb  ktiuen  To  voriheilhaftcn  Crbiiucb  hievon  miüben. 
im  Fall  man  nidu  eine  ^g«»e  Fürberty  di«mit  be- 
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4Ci.b;kk  x*"*- •/•C"*-  f  orticn,.  auf  Koflen  det 
Yerf  un4  in  Cöfnni  B  Dily:  OhfenatioKt  ot>  Jörne  fortt 

firni  rtmarkjhle  4fßiptii  iiui,  nt  ä^'U,  »Airfc  kai.e 

•i>'#ni«">.i*»'>5  ^.'<f  i?..-...»  ^:.£^,  bei-  of  t!.e  Ho/  -led. 
Söcie«V-o{  KrfiHbiiifti  *tc  ohne  J>:«r«*M.  Sei»*n  In  «. 
Sd  oTn  Kupfer  O'Tl.IrO  Uir  Verf-,  nn  Ametikweii 
A-js  Pfifratfelf*»»  ,'fc*rt^i«fc»:K  »i*'«-»-  ll«fcKejdeul»eK 


betrachtet,  tnit  den  folgenden  gar  lüclit  rnljimnten  \ai^ 
%e  In  d*r  Eio-cltonf,  worinn  er  (icti  ftber  den  Mangrf 
uofefer  luftonfchen  K»nnti\iir»  von  Nordatnerik»  bekUt^ 
u»d  ihiaa  ürund  i«i  der  Ktielkeit  der  fsdieo  Naticnen, 
i'ic'V«  I  iiKicj,  ftet»  nur  ihrt  eigne,  iii«  die  Tl.aten  ib-. 

-"liifM,  ra  Erz:.tiVii  ,  f.ndel  ,  vennuthet  er  diKh., 
r.  .  Ainrrikatier ,  vrlc^jr  ff-li  die  Sprachen  derV^r- 

fcbirtieoan  Vtilkerfchaf«««  ?a  er!?r«en  Wmühii  w  - 
v«i|irulilK'li  71-  il.ffr  iiltera  tiejitsiebie  aafti  ■i!-n 

■^^ric.    I  1»  vicf  AbtlHiitte-wnceiheilt, 

in  ffft«  c:  .:riet.u;an  die  Bofrlireibuniien 

rerMitedntr  ^lclnumente  a  u  Kalms  ,  und  C.irver*  Kei- 
feB  .  (welche:!  letztirrit  der  Verf.  alle  \\'Bbrra,eirilicbl«ert 
abfprkiit,  (iafa  lie  je  Ton  Cancern  wllren  R*niacht  wor- 
dau,  Qjaiierii  liif»  er  üc  ifieUiicirr  M^f,  «o»  Heiineei«. 
uiiJ  ]u  Hi.uun  zufaniti.eugett? V  «tu  Kilfm» 

nifcouery-oi- K<-ntnJ c       !  ,  noch  nieb».' 

'}*";.!:"^  ile.  der  i. 

'f"^*","^  iftriptedea 
Uro.  Jaiuea  ix/va   au  L-niCJiter  in  l'eimfyiranien  ,  und 
leigt,  daf«  Ce  keine  Lr gtabiul'.pj^ue  »uu  AnankaDera 
ft/n  k.inticn.    In  der  hievten  Abtlieil.ing  bfrcl-reibt  er 
etil  »nirr»  bisher  nie  bfffc!iriebeii«rs  Uebf ["Lreibfcl  eine« 
mit  Wall  und  GrabeM  »erfchrjen  HiI-bI«  unter' Fort  Pitt 
am  Ohio,  cr<it  eiot'r  dabey  befindlichen  P)r:iiTiide.  oder 
viiluvelir  Kege! ,  lai  r  umlliindlich.  liefert  einen  Umnd. 
filMieffelbcii  und  loiift,  dafi  diefcä  .   fo  wcmt«  wie  die 
andern  diefem  fibnlsdieii  L'eberUleibirl  in  .\'.,rJimenU. 
von  den  jetzigen  tmcttlnVfrten  Nationen  Hcüclben  ber- 
rjthien.    Im  d;itt*n  Abfcboilt«  thut  «r  mit  Roben  f.)«». 
Cjruiuleii  die   Luv.ulirrclieiahciikeit  »on  fl.iduc't  Reif» 
nach  Aniei  iUa  f!;ir,  ({»ir  Aejijiii.iikeit  twiiibro  deu  lirit- 
tauirdiea  coti:r-!'fii  Grabt!  üilerii ,  \:a^\  rlcii  a:nprikani-* 
fchen  ürt<kn^5h;erti  urgMcIifef.    Im  vir-rten  Abfcbuiil« 
•ndlieh  leipt  «r  itie  Achnllchkeit  diefer  Notdan;erikini- 
fchiia  Altacihiiiaier  mit  d*ti  UeftftijftmgeB  unl  Pyramiden" 
der  M«»ii;aa«f.  ui)4  der  iUü.alaDer,  und  fcWiofu  dar* . 
■Ul,  dafa  lene  »crinutiilidi  vou  demfeiben  Volke  licrrül»- 
ren,  dif  ditrTe  aufrahficii     Die  gruf.e  Llebereinaimroung 
»ber  r«rtft:'iet»  den  Befeftigtiiigcn  e;ror>er  PIStre,  und  auf- 
gewTonoen  tUgela  .  «iie  nun  in  Irlan«  findet,  und  we!-i 
cb«  di*  i)iM»en  *u  Urfa*bern  habM.  follMi .  mit  di«fe<i 


SbhTiff  ffte  dl«  Arb««4!3r>«»  |«kjq  lun^en  Maone*  an,  <ler  amerikaniidiea  Leberreiten,  brioRt  den  Verf.  auf  die 

•bbrnd  kraitUichtt,  Lu.r.ipide,  die  iLn  an  der  hört-  Vecmutiniog .  tlafi  fcbon  in  {aa:  friiben  Zeiten  Ainprika 

Utiuat  feiiifr  mei<\MJif^:Ven  Studien h ifldei-tft« ,  d^efelba  von  den  CTtien  befucht.  durcb  fie  die  Be»aikcrun«  def- 

iS^iV^ie  foir  viar  'Theile,  belebe  Ui»  Natüriiifiori*  *  ■             "  " 


betreffea.  Mit'emi'gM  Rtipfero  m  l-.mem  «jode  epUwU 
fen,  Bfn>«r  gaftah«  faJbtt«  djU*.dieCer*rftc  Ihc.U  darum 
•f«wge  t«b«tW»'bfri  fk«  fWfrJufl^/chei»  Altcrthun« 


ka 
def- 

felban  «ennehtt ,  «od  dsrft  fie  allrT!'.ihfich  ,  von  lie'^  ICtiftÄ 
Labrador,  ,\ro  ba  uach  feiaer  Ma/ttung- zuerft  landetea. 
bi»  aacb  Jiiaaica  nirgedruagaa  fa/oa ,  .  wa4  (ba&  AlAata> 
mcute  binterlaiTea  hlittaa. 


Ä  L  L  G  E.JA  G  I  N  E  . 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  i  T  ü  N  G 


Dicnftags,  den  Jo«»  Sepi^ember  178«. 


»ATÜRGB^CHICMTB, 

.:  llTitM,  bey  Trattnern :  Karl  Inj/herrn  von  Mei- 
4u»gßf^f  <K»rlft  Snjhtnn  voa  Jlllekiinger) 
«üniirdikiU'efiklien  SekrMlts  «.  f.  w. 

fach  einer  deutfchen  fyßematifchen  Nonnen- 
kiatur  aller  in  der  letzten  Juspabe  ävs  I.in- 
neifchen  Naturfyßems  befindlichen  Gtf(hlc(h- 
tar  md  Arfu  dir  Timn,  Ais  eine  Beyla^ 
«II  1p.  L.  St'  MiUers  dentrch^  Cbiqinenur 
'  iib«r  dos  Linneifche  Nmu-f^rftem.  ijtj.  »SS 
S.  i'  ohne  das  Regifter.  (9  gr.) 

.T|ift  «s  fehr  «rUnfchenswer th ,  dafs  es  von 
'.MJ  ^em  gröCsten  Mutzen  fiir  die  Naturgefchich: 
te  feyn  wurde,  wenn  nian  im  Dcmfchen  in  den 
Benennungen  der  Thiere  eb^  fo  fehr  «Herein« 
AimmtP,  als  im  Lareinifchen,  dafs  difM  üIiri« 
fchea^enennuiigen  der  Thiere  aufserft  fchiccht 
find«  -dafs  grofse  Kemitnirs  der  deurfche^i  Sora* 
che,  und  vollkommene  Bcicannttchaft  mit  dem 
Linneifchen  Syfteme  dazu  gehöre,    die  Namen 
-<ler  Gattun^cni  und  Arten  Jeflelben  nichtig  und 
•Witt  zn  übertetaen ,  dafs  endJich  der  groCse  Vor- 
'Udl  leicht  in  die  Augen  leuchte ,  'wenn  man  «w 
Benennung  jeder  Art,  wie  im  Lateiaifchen,  den 
Trivfalnamen  mit  dem  tlattungsnamen  verbinde, 
geftelin  wir  Hr.  v.  M.  {reriic ;  aber  dafs  dicfs  ei- 
-ne  herltulifclie  Arbeit  fry,  wenn  ein  wahrer  Na- 
,  tuiltenner,  und  ein  anderer  darf  es  doch  wothl 
'  ttkänt  untomekinen,  diefes  «miiQolKen  rudtt» 
•dnb  Hr,  t.  M.  die  Regeln ,  denen  1JnA£  faey  Bc- 
'fttmUMHIg  feiner  fienennun^Ten  folgte.  Icenne, 
4a&  CT  der  deucfchen  Sprache  mächtig  genug 
fey,  wHl  Ree.  nicht  einleuchten.    Linne  h«C<41e 
Befretn,  denen  er  foJg^e,  fo  -bdUnimt  tn  fialMr 
JmioßefiMa  botanira  mg^elien,  Und  llHreV«r> 
•Wfflichk<»it  ift  fo  in  die  Aii;j':'n  fallend ,  dafs  fie  im 
.'tatcinifchen  Vehr  aHgemdnbiald  angenommen  find. 
Dänun  Hr.  v.  M.  diefs  felbll  erkennt,  warum  folg- 
ite  er  ihnen  nicht?   Dift  er  ihnen  nher  nicfit 
lblgte.erhrile«us1ederSei»-:ro  finde.  Rividerdett 
312  und  222.  §.  die  Namen  WürgvogrlCnachLe*ke 
W'irgcr),  Grofsfchnabelvogel,  Pfeifer vogcl  (Pfef- 
^er^fs).  Ochfenhack»>rvog»'l  Ochfenhacker),  Ma- 
denvogd  (MadenfreiTer),  .und  fM|iCi.  d«r  vierte 
Theil  der  tibrifstt,      denen  Hi;  r.  ü.  übcnHdea 


Warnen  derOalTe  mit  einem  andern,  andnochdevn 
ohne  Noth  verbunden,  andre  vorhandene,  voogn» 
tcn  Njturforfclifra  erfundene,  die  liier  in  Kiawmc 


ftciin,  wider  ^  und  339.  Tecivor£sfc<«uii4dfli[^ 
ffia  üdüechcere  au^efteiic  hec',  md  unter  4iilM 

ttumva  fetquipedalia  wie  Grofsfchnabeivwfi^ 
Ochfenhackervogel  wider  249.  Wir  wollen  in- 
di  ;"s  iug»-beri,  dafs  es  manchmal  im  Deutfiben 
niclit  allein  erlaube,  fondern  auch  {ielbß  nüt^iA 
Xcynkdnne,  den  OefTennamen ,  mit  dnem  tn^B- 
hängten  Worte  vor  demfelben  beyiub  ehalten, 
wenn  diefs  allgemein  eingeführt  jft,  wie  z.  B. 
beym  Eisvogel,  aber  auch  alsdann  dürfen  fie  ge- 
wii's  nicht  dem  23g.  239.  und  349  §.  mwtaar 
^cyii,  worauf  im  Deutfchen  um  fo  mehr  ■n&mnnt; 
da  wir  fo  oftgenäthiget  find.  Trivinlnemen  ued 
Gattungsnamen  in  Ein  Wort  t«  verbinden ;  wer 
kann  t.  B.  oHp.o  ft^iii  Gehör  un;^  rr:ie  Sprjchor- 
gane  zu  beleidigen,  folche  Wörter  MtUKlant- 
raubtnahendfaiker ,  ffidderhornfandfchneeke  tu 
f.  w.  au^pcechcn ;  und  vollends  ohne  Noth  und 
Grund  folche  Wörter  wShlen,  ift  gewifs  unge« 
räume,  wie  Urchvogel  ftatt  Wendehals  -wid  fo 
unciiiUige  andere ,  diefer  Fehler  ift  noch  um  fo 
Tlel  nnveneihlichcr .  wenn  Hr.  v.  M.  wider  dpa 
3S9  deutliche  und  lateinifche,  oder  andere 
•fremde  Wfirter  Teriiindet,  wie  in  den  Wörtern 
De^ihinfifch  (für  Tnmtnirr\  Sittvogel  (Sttta  ftatt 
des  deutfchen  richtigen  Wortes  Kleiber).  Tromk. 
v<wel  (ftatt  Tropiker  )  Palamedcvogel  C  ftatt  lu- 
mm:hi),  PanwisvogcUAactMocke),  Neritenfchne* 
clce.  (ilatt  Nerlte).  Allediefe  Erempel  beweifen 
«ugleich,  dafs  der  Vf.  weder  die  deutfche  Spra» 
-che  noch  ihren  Genius,  nach  welchem  es  uns 
snverläflig  erlaubt  id.  fremde  Wörter,  wenn  11M 

■  4ie  CesenftündeÜBUen,  ««fimnehmen,  Scannte, 
^db  er  ^gleich  'dieAfs  einRgenal  ^Mbft  da  gethan 

-wo  er  gnte  deutfche  Wörter  hStte  gebrir«. 
chen  können,  z.  B.  bey  den  WafferjiLrgfern,  4ie 
er  Libellen  nennt.  fienennangen  wie  Dah- 
le., (Gracmia^  flntc  des  beiem,  Ton  Pallas 

■  «i^itHuten"  Namens  Anel),  Vttne  CTanajrrdJ^ 
'Zcirig\'ogel  (P'rpra) dürfen  nicht  geduldrt  wer- 
den ,  dafieallen,  Vögeln  anderer  Gattungen  XM* 
kommen,  und  Qnd  gcwilTerniafsen  wider  SK^ 
■obgleich Linni/elbft,  a.  B.  bey  Grtiadaxmif^ra, 

-«iliie»-ttudidMaffebkr4}r^aa£entet  IRAm 
Ttttt  .  .  Ji^^ 
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tn  nir  Eine  Gattung,  wief%Gecd.  NIh-oft» 
—  Ntshornthier»  JNashorn,  —  Stachelthier, 
Stadxlfcliwein ,  u  £  w.  etxegen  Verwirrung  und 
£nci  wider  §.  215.  Namen,  wie-  Scorpionfffege, 
Ibmeelltlege ,  Schnepfenilie^r,  Krebsfpinne,  u. 
X  W*  fisd  wider  224.  tind  gänxUch  zu  Terwer* 
.f».  «jp  aush  £olcbe  Aicerjimgfet^.  Afterbiese, 
VaHroft,  Stachelfchwein ,  Nilpferd, 
Meerpferd ,  Meeraifchc.  Schabküfer  il  dergL,  wel- 
che wider  §.  225-  Gnd.  Namen,  wie  Enhora- 
fifch  (ßatt  Narwal)  /.  Hornvogel  (ftatt  Calmo)  Gnd 
£||£ch~uad  wkler  $.  332-  Eraige  Name»  der 
Ordnungen,  z.  B.  Spechtrögel,  Hühnervögel, 
Sperlingsvögel,  Thirrpflanzen  find  zum  Theil  ver- 
werflich, weil  wir  boflere  haben»  theils  falfch, 
«nd  wohl  fchwerUch  Hl  der  letstere  damit  zu  ent. 

SwIdifeA»  da£»  Ltmnea  BeneBining  JgoophMta 
tnhm  ftUdi  pej.  Die  Trlrtshiiinen  daneii 
wir  wohl  wen^pr  tadeln,  c?a  die  Linncifchen 
felbil  alle,  nemltch  die  vom  Vaterlande,  der 
Grofse.  Mence  u.  f.  w.  hergenommen  fiad»  den 
>Tqn  ihm  iwtSt  gegebenen  Begdn  niiiider 
•  ind;  ibtche  afcer,  wie«.  B.  dasflienianifdie  Sd)»f> 
kameel,  das  chilifchr  Schaafkameel ,  der  gemei- 
ne Stierochs,  der  wilde  afrikanifche  Ochs,  und 
mehrere  dergL  find  doch  gewifs  nnvenelldlch, 
A»  sween  fiatt  einea  Trivialnamei»  vorhanden, 
«nd  der  iwejrte  nodi  dacn  oft  mit  dem  Gattungs- 
Ramen  verbunden ,  diefeni  das  Anfehcn  eines 
TericiiiedeaeD  Gattungsnamens  giebt.  Warum 


noch  Rr.  von  HL 'die  Schon  bekannten  guten  Trlvfat- 
namen  fo  Verworfen,  und  ftatt  deren  häufig  nmur 
erfunden  hat,  die  noch  dam  feine  geringe  Kennt* 
nifs  des  benannten  1  fiieres"  vcrrathen,  ift  unbe- 
greiflich. Bey  den  Tagfaltern  hat  Hr.  v.  M.  den 
Trivialnamen wenivfr  ein  aoMenjiropicbmi  war» 
hinter  dfmGattniinnamen  gcfet«^  watttAm' 
te ,  dafs  diefs  bei!«'  klinge ;  daditrdi  wm  ftüfr 
eine  um-rhulte  Unaleicliförmigkeit  in  den  Be« 
nenaungen  eingefuhrc,  und  nach  des  Ree.  Gefüiil 
klingt  es  eben  fo  gut,  wenn  man  Anchifes  der 
Tagfalter ,  al»  der  Tagblter  Anchifes  (ägt.  Hütt* 
te  Hr.  V..  M.  die  Veibeflerungen  neuer  Natur, 
forfchcr  for^älcig  genung  bemitzt;  würde 
er  wohl  die  Antilopen  aufgeAeilc,  vmd  die  unter 
ihnen  voigekommenen-  und  benannten  Arten 
wiedenun  «nter  den  Ziegen  an&cführc  haben» 
witrde  er  Mtitters  Supplementenbande  fo  ohne 

dir  (Tpringfte  Wrglcichung  mit  drin  I.innrifrhcn 
Syftemegefoict  feyn,  wodurch  fo  vieie  Artenzwey 
und  mehrere  Benennungen  erhalten  haben?  Um 
ihm  dieftnnt  an  einer  Gattung,  den  Tauben,  tu  sei« 
gen,  hitte  er  nicht  bemerken  folten,  dafii  Te- 
Uimba  viridis,  mir  Col.  vernans  L.  —  Co!.  Mo' 
luccenfis  .17.  mit  C.  aeneaL.  —  C.  fenegalen/is  M. 
mit  C.  afrn  L.  —  C  hißriu  und  ventralisM.  mit  C, 
tmkadevßt  L.  —  C.  fufca  mit  carolinenßs  —  £*, 
atrtaäu      mit  C.  capenfy  £.  dacdey  Artta 


LITIRABUSCHB  HACHRICHTZR. 


■LEiite  ScHBimif.  Eudorf,  im  Vprlsg  der  akftd. 
.  Bachliaadlanf :  Dtnkmal  des  Dankes  und  der  VerehruBg 
Ihrem  Vorderften  Cnnitor,  dem  weiland  R.  F.  Hoch- 
«oblgebobrnen  Herrn ,   Herr«  Paul  Carl  if  'elftr ,  ron 
'  «ad  sa  Ncanhof  mt  RSthenbacii  bey  St.  ^'olfKaeg  .  bey 
dn- Fr.  Reichcfbdt  NfimberK .  in  ältem  geh.  Kxths. 
KireMo  nnd  obvrten  Ahnofirn  -  FReger ,  erden  Scho- 
teehaa.  otorflM  Vomind  der  Witiwen  nd  U°air«i 
'  «.  a.  m.  jw  Ifamm  4ir  .MUtißfklum  Un^fnßtiit  n^icbtM 
von  Awy  Att^m  itPil,  Kair.Rof-aBdPftkrraren,  der 
fi«fthicli«».  StaMB'sad  Tanimifilehra  wd.  fnSi  •tfM« 
4t  S.  gr.  «.  Di«  VenBniie  dSaftt  Miem»  «ecdtn  ^äär« 
4if  nnd  feyerlicb  erhoben.   GIQiUick  ift  Alldorf, 
■  M  bey  dein  Tod«  vieler  ftiner  Curatoren  uveHUPt  Ib 
rfibmiiclie  Zeugoifl«  von  ihrer  Thldgktltffna  d)e Ak«> 
daoiie  ablcfen  kann  f  —  Am  Ende  aiellr  Scferilt  fltod 
jWch  einige  crlSuterirde  Beylagvn  angehängt,  worotKer 
die  erO»  bf  r^nders  merkwürdig  iA .  da  xwey  UrkaoAen 

dem  K.  K.  Hausarcbiv  su  Wien  dem  InbaJte  nach 
angefOhret  werden  ,  welche  die  wirkliche  Vermühtnng 
der  Philippfii»  WeiTerin  mit  dem  Erzherzoge  Fei  dina'-.d, 
K.  Ferdinand«  L  Sohne,  betreffet».  —  Da«  Frogram  ,  wel- 
«bca  j&hrikh  an  Jacobi  aum  Andenken  der  v«n  dam  T. 
Geh.  Raihe .  Cknßoph.  ffoc.  Trtw .  der  altdorf.  Akade- 
'  mi«  f«iBachtcn  Scht-Mkung  feiner  Bibl<  ithek  und  Natc- 
ralienGimmlung  aut  cinnn  Q>i.irtbogen  e  Tclieint ,  enthKIt 
'Jidbl  Jahr  einif^  iirihic)'.'^  Aiimcf knni^en  i'.bcr  ein  in 
däraltdoi  f-  öffentticlipn  liii>iiotlick  »tinirvfiil'.rte!  uriechi- 
Iche«  Manufcnpt,  in  w(  )(I^«m  die  Apl-'.rifuMB  de«  Hip» 
«okrale«  mit  ur.u  u;igcJr..cktrn  Cannmentas  da>  VMä/h 
uwo*  adec  Iinotlieii>  beüitcUich  lüui. 


Numtfr^,  b.  Monatb;  O.  G.  LtihHitü  EpißoUt« 
mä  D.  ff.  Andr.  Schmidium ,  Thcolcpum  J/flmßaäitm- 
Jrm,  tx  ttutogratihij  tdidit  Gtorfjiui  l'nßnmcurr,  UU 
mcnjU,  TIrul.  Cult.  1788.  XVU  und  H<  S.  g.  Hr. 
Vref.,  ein  tliütigcr  itnd  gprih:(.\ter  JuiifiinT,  der^io 
Altdorf  (ludiit,  nmdit  hier  «  f»  iiocli  ungcit;  tukte  Brief« 
de»  gror»cn  .Manne»  mit  e- klärenden  kur7»ii  AamerkuD- 
Iftn  bekannt,  welche  von  verl'chicdeoem  InHülic  imdir«)V 
ticb  auch  von  ungleichem  \Vertiif  l'n.J.  1  inige  betrelleii 
natlwouuirche  ui.d  phyfirche  Maieiien,  rjiiige  theolvgtv 
Mw  Stc«ltigkcit«n  ,  einige  minder  wichtige  AngeletM» 
Ml«nt  aengen  aber  doch  aHe  Ton  Bereitwilligkeit,  Wüba* 
IdiafMi  mw  Galcfctt«  tu  onternützen  ,  und  «an  edlac 
DmhaBfaaft.  —  Ebe«  diefer  junge  Gelehrte  U«^ 
avdl  in  ditftmjalire  aipay  kiriae  fictniftea  im  Kamm 
in  alldMf.  Im:.  Gafbüftliallatf  dim  Abxut  einiger  Mit* 

ßieder  drackan.  Die  «in«  endillt  aaf  *  QuattbMEaa  «te 
teivircbca  Oe&bt  ans  deaa  miMlani  Zaiiaher »  «utim» 
Nacliabmang  von  dem  Raab«  diär  Befena  fryi>  foU*  H^af* 
Ter  rückte  einen  kleinen  Tbeit  dafsa  ia  C  Hiüi>r.  Foit. 
niedii  ae*i  ein.  Hier  ilt  ec  gaoiana  einer  Handrrbiift 
de«  Ktrn  Jjhrhandert»  abeedrockb  .Die  Veifc  fird  jjrS» 
ftentl^eils  Tchlecbt  und  fehlerhaft.  —  fn  der  andern  wit-d 
aat  einem  Quartbogen  «in  handfchriftiiches  F-armenf» 
worin  von  den  UrAufamkeiton  der  Bund&>erviuidfen  in 
dem  Dauernkrieg  lUi  diekcdeiß,  geliefeit.  Ki.  Vee(^ 
glaiiUt.  es  fey  diefet  ein  Stbck  ton  oeo  Aonalan,  wel* 
che  Melanditlton  für  fieh 
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NATUR  GESCHICMTM, 

NSufBiKtt.  in  ^  'Rarpichim  Buchh. :  Neu^s 
Jußematifcket  Conchiflien  Kobinet ,  fortfre- 
fetzt  und  vollendet  durch  Tfoh.   Hier.  Chem- 
■  miU ,  Paftor  bey  der  dsMtfchenXiamirongein. 
•  tn  KopenhafMi«  tfOttfi^d'-^ut  k!  Lmpald. 
Aka i^.  der  Naturf.  etc.  «c     2^h»ter  und 
letzter  &iud.    IVlit  3g  nach  der  Natur  getnaM- 
ten  und  durch  lebendige  Farben  erteachceten 
/  KapfatäC   Reg.  4.   37^5.  und  14  S.  Uedic 
•   und  Vöocde.  1788*  Xao  RtUr.)  ' 

Der  TerdlenftvoUe  Vt  feutSdennit  feinem  ▼or» 
trefflichen  mit  unendlichem  Ffelfle  un^der  f;e* 
trTiTenfjj teerten  Sorgfalt  für  das  IiiterelTf  der  L*-(er 
ixhdrbeiteteO)  Vo4  einem  überaus  grofsen  KoAen- 
■jrfW.mJ'  niHeiTOWere  Werke  die  Krone  auf; 
einem  W^rk»»  welches  Jahrhunderte  hindurch  fei- 
»t»n  voiJtn  Werth  brhalten  wird,  alle  vorhcrge- 
«uigenelcoftbaren  Werke  dicfer  WitTenfchaft  cnt- 
Seh flieh  niad»c»    hofienüidk  .auch  unberufene 
Sammler  In  etwas  verindefterOrdaung  Copi>  n 
lu  liefern,  auf  lange  Zeit  abfchrecken  wird!  Es 
{dt^eint«  als  ob  Ver£  und  Verleger  es  recht  jnit 
ReiCi    darauf  angriegc    hSccen,    den  letztica 
B&nd  durch  die  Seltenheic4er  Jtuer  befchriebenen 
StVkcke,  durch  die  ScMMieit  der  Abiddinungen, 
mumination.   und  tj  poßraphifcher  Zieriichkeit 
apch  .über . alle  vorhergehende  heraus  zu  heben. 
Vtrfcihiedene-Originalzeichnungen,  die  mühfain« 
ft'en  ihrer  Art,  hat  der  in  dieferKunft  Co  meifter- 
taft  geilte  Hr.  Ho&nuficus  Degen  in  Kopcnlia- 
«00,  ielbft  auch  Kenner,  gefertiget.    Die  Wey- 
eeiiigiCen  37  Tafeln,  enthakcaron  Fiff.  IS71  ^» 
16^  in        431  Voilldlangeii,  gsöiGitentlieUt 
eicene  Arten,  und  nur  nrerlge  Abänden.in£ea, 
oSet  eine  und  die  andere  Xehr  nöchige  VerbeL^c- 
rx0Xig-  Dem  iten  Gefchiecht  dem  Arganautu  wur< 
«toe-eladn  Art  ib^geiiig^ .  Am  kleine  Pa- 
pimmmiUuSt  «er  lufsern  «feiten  Ift-  Er  hat  nur 
e^e  -Breice  ron  S  Linien.     Von  der  zu  eyten  Ab- 
dteSttna  des  erßen  Gefchlechts,  dem  Nuuülu^, 
ebeofiuu  »nr  eine  Art.  der grof/e priuhtigegfm 
nabelte tfaatilus.   Dieses  aiiseilelene  Stück ,  auf 
der  Spcnglerifcheo.Samntfufig,  ift piij .mspehwcii^ 


der  Rtinft'und  Si^BiMt  vorgcfteA-#fliften;  BeM* 

Befitrer  wurden  für  das  Original  400  Livres  ans^ 
geboten.    L)iS  zi^yte  bekannte  KrempUr  wOfMr 
de  in  der  forllerichen  Auöion  u  n  StS.lAntttki 
kauft.    Vom  ateu  Gefch.  dem  Conut ,  wurdew 
74  Figuren  der  koftbarften  Stucke  vorgcfti-Ut.! 
Die  vorzüglich ften  find  der  königliche  Kegel,  wd«' 
eher  nacb  den  grundUchften  Bericbiigungeii ,  •  dar 
Conne /rinrepr  Uim,  ift.  den  man  laafe  <mw 
kannt  und  verwechfek  halte.     Linne  erklärte« 
ihn  felbft  für  die  koftbarfte  Seltenheit  des  Kabiw 
r»ets  der  Königinn  Lud.  Ulrike.    Ferner  der  äch«* 
tiar-Comä  gUutcus.  XÄnn.,  facy  dafen  Angabe  fleh' 
liettini  nnd' andere  felv  geirrt  - hatten.  Comit 
Murus  lapideus ,   eine  der  neueften  ConchyJien' 
von  den  Nicobarischen  InCeln.    Sie  hat  welin«^ 
und  dunkelblaue,  abwechfelnde  und geiriirlblWf 
flecken  und  gelbe  Linien.   Der  Admiral  unter 
dem  Amadiittiten.     Das  fo  kiin{lUche  Gewebe^ 
der  Zeichnungen  diefer  Schnecke,  id  fehr  genaiP 
abgebildet,  fo  wie  eine  neue  der  koftiittrilen  Arteft- 
der  Genmüemfüain ,  und  eine  and  wedle  Jßji//i!^nM» 
der  Sudfee,  oderder  Cedonuüi  vom  Tweyten  Ran^> 
aus  der  Spren^eriCchen  grofsen  Sammlung.  Hiei'i 
wird  zugleich  die  Gefchichte  des  bekannten  C*iÜ\ 
ftuUi  vom  erftAn  Rang^  «rzlhle.  wetebe  bereits  Hr*  •. 
Spv.'^nglerfo  dca  Befolftigungeii  der  ffaturC  Fr^'i 
eingerückt  hat.    Auch  die  Präfidentinn  Mde. 
Mandeville  in  Paris,    beCtzt  einen  dergleidieif* 
CedoHuüi*  von  dem  man  vorhin  glavbee.  dftft' 
«nr  der  Könte  von  foicitgall  4n  dem  einzigeirV 
fieitt  «rlre.  Oer  dintfdie  Juftitzrath,  Hr.  Hwafr,'^ 
hat  den  allerfchönften  auCruweifpn,    JVun  folgt" 
noch  eine  Reihe  der  feltenften  Admiraie^  naoi'» 
verfchiedenea  Abündej-yngen .  wobey  die  man-- 
•niflftdtigen  Arten  derfelben,  mit  gröfster  Grund. 
licMeeit  aaseinander  gefetzt  werden.    Der  lebte'' 
Conus  buüatHS  Linn. ,  der  von  Martini  und  Hm? 
▼en  Born  nnriditig  ift  angegeben  wo^iatt.  Ctiär 
Giortasnaris.  Oicfe  grofse  4Cegdfämec1n>;  weif •) 
che  nach  der  Mannigbfltigkeit  und  Schönheit  ib*'» 
rcr  Zeichnungen,  mit  Recht  diefen  Name»  vet»  ' 
dient,  6ndet  Jich  in  Kopenhagen  alleiae'lo^dCM*' 
griflicb  JAotttctTcben  KaWnet,  und  fonft  nnr  in' 
'  •ein  und  andemlSdiNindangen  fn  HoUand  «nd  ' 
ria.    Ihr  Preis  ill  gegenwärtig  auf  120  FI.  geftle- " 
gen.  Jkm  4ieiu  Jusrxcox.Aueilge'ivird  «lan  aiil^  < 
A  die 
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den  Schlufs  mnrh<'n.  Das  3fe  GefchJ.  die 
fwetOanf checke  (^(.iiprtiitii),  if^-hier  mic  *wölf  Ar- 
ten vermehrt.  Die  grBffte  wrter  'den  Porcdtcui' 
fchnecken.    Sic  wird  för  eine  Abänderung  der 

Sie  ift  bauchicJjtcr  als  jene  gebililpr,  iiiui  bey  al- 

,find  die.  i-locken  um  fo 


Original,  w  elches  auf  den  Cookifchen  Seereifen 
entdeckt  worden.  Nur  soigt  Geh  darinnen  ei« 
1/nterfchied ,  dafs  die  verfeinerten  Ejtcmplare 
eine  fiinfeckigte  Pyramide,  die  natürlichen  aber 
eine  fedMeckigte  v(  cAeUenr-  V^-fTackfßockr 
eine  der  .gröfstwi  und  fonrldrjjarften  Arten  aus 
drn  Südländern.  V  on  tii-m  loten  GeCchl.  de« 
lyorhiis.  Laben  Geh  feit  der  Ausgabedes  fünften 


1er  körperlichen  GrÖfse«,find  die.  i-  .  ^  .        ,  „    

kleiner  und  uhlreichefr  %elches  aiii'ser  andern  ^Bandes  nicht  mehr  als /w»/ Arten  vorgefiuideiv 
Abweidlangen,  fpecififche  KennteicKen  erneben    dieanch  hier  vorgeßellt  und  b^fehriebeii  «rerden» 

inöchte~  7ximrjt  iJinnehrere  Exemplare  grrmr  •"Vntrr  diefon  1(1  der  höckericftte  Kreafel  aas  New 


übcreinftiinmen.)  Vom  4/01  Gef cht.  der  Blafen- 
fiäiikke  ^Buita)  find  9  Arten  hmtiigefTigi  wor- 
dm.  v.Hiei'unter  wird  die  Nfgtrfiafj^e  aUg*-bildet 
Wid'lbeläuieben ,  welche  nach  gründlicher  Er- 
läuterung,  nicht  die  &  Amplußre  Linn.:,  daCiir  Ge 
andre  gehalten ,  feyn  kann,  und  diefs  auch  nach 
Berichtigung  des  Alnrtiri.  Die  neue  Oh  ate,  ei- 
ne der  neutl\en  und  l~eite;iflen  Blafenfchnecken 
^no*  Ceylon.  ^VfMi  dem  iten  GefchL  der  OUi  en, 
wurde  «ine  ganac  Tafel  mit  17  t'igurea«  weiche 
d^e  merkwürdigftm  AMnderungen  yailMiCW, 
beygebracht.  Vielleicht  entfcheiden  fich  ein- 
fieni  auch  hier  die  Gattung<;rechte!  Dom  6ten 
GefcM.  den  Folutm  hat  Hr.  Ch.  35  Arten  beyge- 
lÜft,  «ncer  denen  die  l^oA  Cffminala  ( V.  Vtfwr' 
vSoy^v»  «Inxli;  bekamite  Art  mm  dem  Krüftdi 
Mbltkifchen  Kabinet,  die  höchft  feltene  Vol.  co- 
fwaauß  der  Spenglerifchcn  Snnimliing,  die  F". 
Zitrvogellana ,  welche  von  andern  fohr  unricli- 
tk|  fiir  die  y.  Coffea  Linn,  angegeben  worden, 
W^beTondeTeWahlanoremein  merkwürdig  find. 
Das  Tie  Gefchl.  der  Kinmörnnr,  (Buccinum)  wur- 
de mit  23  Arten  vermehrt.  Die  voriiiglichften, 
^»rfc^wer  die  Wahl  an  fich  ifl,  möchti  n  folgen- 
de fe^n;  das  gröiUbndifche  Bucc,  das  vom  B. 
glaciale  L.  gar  fchr  verfQhieHen  ift,  die  U^affer- 
fehatifel  aas  NeaCeeland,  und  die  fo  vorzüglich 
fchöne  Imperialharfe.  Aach  dat  8'«  GefckT  Afr 
ftw/elfchnecken  (Stiompus^  hat  einen  fchr  b'-- 
trichilichen  Zuwafhs  von  21  Arten  erhalten. 
Unter  diefen  ift  am  merkwüriigften  das  monßro- 
UStdwniit^r,  St.  PusrU  dHp&atiu,  eine  Ein* 
Mit  cos  der  Sprenglerifdien  Sunniung,  und 
der  St.  laciniatHS,  ans  der  eigenen  des  Hrn.  Vf., 
der  ebenfalls  nicht  weiter  vorgekommen.  Die 
unvolikomitm  ausgewacbfin*  Gicktrübe  aas  dem 
GiiiÄ.  tfokJci£dien  Kabinet»  welcbe  ehmals  «u» 
dfr<Seb*irehen  ift  eritanden  worden.  Nieh  elni. 
gei>  Vorftellungen.  leigt  der  Hr.  Verf.  den  ge- 
michlichen  und  fehr  veränderten  Wuchs  dielcr 
foftderbaren  Schnecke.  Zudem  (,tivi  Gtfchl.  dem 
JAqr^  Jnmen  39  Arten.  Unter  diefen  erfcheint 
JK,  Conful  nach  der  erften  Abbildung.  Die 
Originale  finden  fich  zur Zdt allein  in  denSpreng- 
lerifchen  und  Loreniifchen  Snmmlangien  zu  Ko- 

Eihagen.  Der  M.  hexagonus  ift  unter  den  Ver- 
»«ningen  sidtt  ffücefi.  ■  ll0an  hat  ihn  In  der 


feeland  einer  der  zicrl.chften  und  (chönften.  fe- 
wie  nachdem  körnigten  funkten,  der  jmififräu- 
Iich0  KrekM,  ebendaher.  Vom  lUen  GefcM, 
6fm  TkißO,,}K»htn  fich  7  neue  Arten  der  Ztft 
vorgeuniden.  Hier  bemerkt  der  Ver£,  da  &  die 
meiften  einen  homartigen ,  die  übr'f^en  aber  eU 
nen  kalchartigen  Deckel  haben.  Es  \<  ürdediefe 
Verfchiedeohtfit  eine  wefentiiche  Abtheilangtab» 

gcbi-n,  wen  iMiy  Icdcr  Art  die  richtige  Beftteiw 
laaa  küaam  tiändt  -wcrdM.  -Vidlei^t  e«^ 
deert  ficb  «acta  hi  dem  Be«  der  Gebiofe  felbften, 

noch  den  mji  hornnrri^ren  u.  kalcKirtipren  n  ?ckcln 
verlchenen  (^onchjlicn,  eine  wefentiiche  Ver- 
fehiedenheit.  Die  Mondfehnecke  mit  dem  Ring» 
kragen  was  Neafeel«nd.  Tb.  Martvii  hat  fi^  f«Sr 
tt'iiitehtig  för  eineil  Melix  erkRrt  Sie  ift  v«n  vtr» 
2rig\lcher  Gröfse,  Seltenheit  und  Schönheit.  Das 
I2te  Gefchl.  Nerita  rr;i;ib  nur  drey  neue  Ar(en| 
die  aber  auch  um  fo  nu  rkwurdiger  waren.  Von 
dem  i2ten  Gefchl.  dem  Helix  kommt  jitir  ein* 
einTige,  die  neritenartige  Schnkkeffckneeh,  fH» 
kalioaea  Fabr.  Fn.  Grönt.')  vor.  Disi^e  Gefch, 
der  Meero'nren  {Haliotides)  mit  8  Arten  berei«  ■ 
chert.  Unter  diefen  ift  nebft  andern,  die  merk- 
wiirdigfte,  das  fchönße  Meerohr,  welches  die«  • 
fen  Namen  mit  Recht  führt,  wenn  es  auch  das 
klcinfte  ift.  Es  hat  folches  Cook  in  den  Südlän» 
dem  entdeckt.  Ferner,  die  prachtvollen  ,'\rten 
der  Riefenohre  von  N'euholbnd  und  das  Rcfjcit- 
bo^enohr ,  welches  nach  der  Mannigfaltigkeit  und 
Höhe  der  Farben,  auch  Jmvelen  zu  iibertrrften 
fcheint  Sie  find  fümmtlich  mit  m&^ichfter  Kunll 
TorgefteÜt  worden.  Dm  I5te  Gtjehl.  die  PateU 
len,  mit  16  Arten  crgdnit,  darunter  iwar  auch 
Verbeflerungen  der  vorigen  iind.  Hier  wird  die 
Bem'^rkung  gemacht,  dafs  die  diekfchaiigte  wom 
fst  Uragonermütze  nach  T.  L  F(g.  tii.  iij^  ' 
ir<Mne  Patelle  ift,  dafür  Ite  damau  Martini  erkürt; 
fondi>rn  eine  Aufter,  welche  nnch  der  untertl 
Schale  fertfitit,  daher  die  Tie  deckende  dünnere« 
leichter  kann  lo5;Temacht  werden.  Das  Wagtllm 
rad  eine  der  fonderbarften  Patellen.  .Es hat  dl« 
Schale  regelmlfsige  Strahlen,  weldie  den  Spei- 
chen eines  Rades  fehr  XhnlichCnd.  Sie  Tpichnet 
fich  durch  ihre  frlfche  Farben  vorzüglich  aus. 
Die  drei^fnch  gcribte  PntelU,  eine  neue  Art, 
nach  einem  zwar  einzelnen  Exemplar,  aus  der 
tliff  Ifri,  HoÜBnfiCMt.Pefe»  m  K». 
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f$nhaget.  (Hec  bcfiti!  elae  Verfleincrung  in 
grauen  Kalchftein,  welche  gam  frey  ift,  und 
mdi  4er  Form»  der  Gröfse,  den  drey  fehr  ho- 
hen fchafftn  Cdren  und  breften  ausgehöhlten 
Furchen,  mit<1:r  untt-r  fig.  1622  vorjjeftellten 
Abbildung  gnnz  yiuaktlich  uboreinftinimC ,  MK> 
aber  die  Rcnau  anfchlicfsende  ttntcre  Schale, 
lehr  deutHch  wahrzunehmen  tO.  So  kioie  'es, 
htj  et^va  irgvüä  Ich  vor£:id<^  nden  Or^ndlen, 
noch  auf  eine  genauere  ^Unterfuchung  an , .  ob 
diefe  nicht  unter  die  xweyfchalichten ,  und  efe» 
wa  nnit  den  Trijronellen  ycrwandten  Arten  ,  wür- 
de zu  zählen  feyn.  Nach  Maäfsgabe  di>r  Unter- 
Aachung  wäre  es  doch  Imoicrliiä, ungemein  feit- 
•un.  dafadje,eisMo>SclMaft  «(i|^vfat«Ue.  mit, 
de«  Deckel  oder  Boden  einer  sweyftlMlicliMi» 
l^eiche  Gcftalt  undB'kTung  ergebrn  folltc.  Möch- 
ten fich  lur  Entl'chpidung  mehrere  Originale  vor- 
jBndcn!)  Von  gleicher  Seltenheit  ifl  das  chineß- 
tckt  Dach,,,mfkifr  SpreMderifchen  Samnlangi! 
jVoch  Ht'whm  fanauere  AUiHdung  dn  teh«en> 
chinefifchen  Sonnen/chii  '  r brygcbrnchf.  undfonft 
mehrere  Arten,  die  roch  nie  in  Abbildung  er- 
fchienen  lind.  Zu  wiinl'chen  wire  es ,  da fs  lieh 
der  Mr.  Verf^  auch  mit  den  kleinem  Arten,  und 
WfbndeiademSMCiihtionguth  hatte  abgeben  m6> 
gen,  unter  welchen  gewifs  noch  fj^jene  Artpn 
TlelßUtig  verborgen  find.  Vielleicht  duifcn 
diefs  die  Liebhaber  in  den  von  der  Verlogshand- 
tang  angckündi$Tten  Supplementen,  erwarten, 
Wonnn  die  neueren  Entdeckungen  nachgetragen 
werden  foUen.  Auf  die  fo  gründliche  Abhand- 
wng  der  Patellei),  folgt  eine  Nachlefe  aus  den 


und  diefe  enthikS  Kiikt'ia  ftyeu,  i'nMf^ 

I  Korbmufchel,   i  Arche,   7  Venumi^fcheln ,  t 
Miefinufchei,  i  Chame,  i  Steckmufchet ,  i  JNkoimm 
dt.     Die  knotige  Mya,  eine  der  foitdeAüfteR; 
Arten,  ift  die  einzige  Mufchel,-  jiyddie' fjiBS*'; 
ge  Knoten  auf  dem  Wirbel  hat.    Die  ri^itm,-^ 
rmfsige  ytnusmufchel,    Ups  Original  ift  aas  der,. 
Boltenifchen  Sammlung,  und  gegenwärtig  nock. 
in  keiner  zu  Kopenhagen.  Auch  von  Ltnksfchne^* 
€kßa  find  drey  Vtfa  vcrfcMedenen  Arten,  bey>  ' 
gel>racht,  eine  Aiffs  «^«'«4»  HeUx  gmeoenu , 
palußhs  und  trochoides.  Noch  hat  Hr.  Ch.  den  CiU»% 
fö/iert  funf  neue  Arten  hincugefiigt,  unter  weklieiai 
dtfgaditanifiheeaUdlrti  Chiton  fehr  merkwürdlij  « 
Uir      ]i«tteo  üqh  üpi^  derlelben  an  deih  i^'' 
ker«inea  Sdilffisa,  das  verOMlizlag.  angefetila: . 
ße  wurden  von  dem  Capitän  bemerkt  und  demHn.  • 
Vf.  zugefendec.   Es  ift  diefcr  Ch.  lederartig,  von ' 
brauner  Farbe  und  ohne,  alle  Sch-ippen.  £bea^ 
fo  Croderbiw  ift  der  tAmmiJckt  ßocI^ktfMt  OÜ,y 
Ueber  dif  Ommdicheit  Mhea^Modttfei  Worin . 
wird  von  Hn.  Superint.  Schröter  ein  alphabetlfeher' 
Regifter  gefertiget,  das  auf  derJVlichaells-WeflVe 
in  gleichem  Verlag  wird  ausgegeben  werden.  In 
'der  Vorrede  meldet  Hr.  Ck.  fiein,  aUen  Uehhiir . 
UmdiefivRenitthlA'|*ewlft  wltleemmeiMO-Votw 
haben  alle  zwey  Jahre  einen  Oftivbsnd  ur.ter  dem 
Namen  des   Conclii^Henfreundes  herauszugeben,^ 
worinn  er  neue  Entdeckungen,  Verbeflerungen, , 
Betichtigungen,  Lebenabefchrtibuoflen  beriiiun-i 
ter  Conchyliologen,  «nd  mehrere  deroMdien^ 
auf  dtefes  I-ach  der  NaturloeiUlinilk  IdafiieilckCBp 
de  Auflitze  liefern  wird. 


LITERARISCHE 
Vb*m.  Amzkiobii.  Von  Hb.  Btanchards  Lufirciftia 
Braunrchweig  wrrden  Sie  fchoa  MDdf  in  den  ^^eitUDten 
fclefeij  babeii.    Kf  w«r  in  der  TnalemprüchligesScha«- 

fpiei,  <Uiu  die  rchürie  Einrichtung,  und  dt«  günfiigfie 
Wetter  niclit  wftiig  hejirngeii.  Auth  der  Verlncb  mit 
dftn  Falirchiim  am  folgenden  Tage  irachie  ihm  fehr  viel 
\.\\Tc.  Karx  man  war  vollkommen  mit  ihm  zurrieden, 
MRtr^chtet  er  dx»  lange  nicht  gcleiftct ,  wa»  er  in  der 
Aaliindigiing  verfprücT.eu  hatte.  Fr  rcll/t  hat  ei.icu 
Bericht  da'on  im  Conrier  da  Uaa  Rkin  bekannt  gemacht,  ' 
4er  ancb  deutfch  im  ,6ten  Stick  dM BiaaalUwri^lMn 
Magaxins  geliefert  ift. 

Abn  ebea  diefer  Bericht  ift  m.  worflbtr  ich  glaube. 

Ihnen  einige  AnmerVungen  fchreiben  za  mülTen.  Er 
fiebt  vor,  dafs  er  Ath  durch  die  Kraft  feiner  Flügel, 
die  etwa  60  qaadrat  Fiifs  zufammen  haben  mochten,  ge- 
holten, in  der  Luft  fiber  dfr  Stadt  vei  frhicdene  Winkel 
befchneben  ,  und  lavirt ,  fo  duf»  erden  Rr,!! ,  wenn  glejch 
■icm  ganz  nach  feinem  Willen  gelctikt, doch  f«  viel  in  feiner 
urwiut  gehabt ,  dafs  er  dem  l.uftftrom  jiiclil  fnljren  durfte. 

"**  »"f^  leupripn  ,iu_-  /.u.'iiauer,  dio  d:<- Sache  einj- 
fJ"J"'*«'»  ^rtheilcn  lx:;n;icM.    /.war  will  er  ti  durch 

£Ktehattin  bcvaifen  ,  indem  er  angiebt ,  dafc  der  Hauat- 
ill«»n*iJ£K»bikfu&  gehabt,  alle.  Gerkthe  aber,  mit 
'••r  ptanubaren  Luft,  i,ebft  ihm  felbft  3:3  i'f. 
5l2_?*'?!a'ia?^\"'""'*°        "0'^      VL  R»llaft.  Alfo 
«■  '>«>>•■  g«wefeii.   Er  macht  gar  4^9  Vi. 
TSf  ?**",*S"  •  *•»«•"••  »«rtnothlidi  ein  Dracis' 
.lia  tria  i«.M|Mi4*,  Mb 


NACHRICHTEN.  <  .  -  '  ■  ' 

an  dem  Boden  frtmckt  ftjr,  wtIcliM  bm  «alMm  ridU 
heraua  kommt ,  «enn  man  ihm  auch  xu{eb«B  wollt», 
daft  die  verdrängte  Luft  nur  317  Pf.  gewoten.   E«  warea 
in  diefeml-all  doch  nur  71  Pf.,  die  er  mit  der  Kraft 
feiner  Hügel  gehoben  hatte.  Allein  auch  da«  ift, 
mau  fchon  vorher  vermaihen  kann ,  eine  grof*«  Prale- 
rey.    Nach  femer  Angabe  halte  der  grofte  Ball  20  Pa-' 
nfer  Fuf*  =:  Jo.-r  Rheinl.  Pnfii  DurchmelTer.  Alfaderkfir-' 
rcrhthe  hihalt  betrog  4^44  Rheiiiländifche  Cubicfuft.  * 
>ht  diefem  groften  Ballon  war  noch  ein  anflererfür  dra' 
Fallfcbirm  an  der  Gondel  verbunden,  dciftn  Durchmaft  ' 
fer  12  Parifer  fufs  hatte    Es  betrug  alfo  fein  k;irper- 
licher  Inhalt   10:3  Uheinländifche  Cnbicfuft,  und  für 
be^de  zufaiiinien  5647  kheinl.  CubicfuP«.    Man  kanuan-  • 
nehmen,  dafs  nnr  y/io  diefesKautns  rrit  brennbar^-r  Luft  . 
«usci-iullt  waren.  Alfo  bleiben  nur  softJ  Ciihicfofs.  Nintrat 
man  für  das  Gewicht  eine«  RheinlUndifcheo  Cubicfufiiaa  . 
Waffer  6r.J  W  und  die  elgenthümlidia  Schwere  das ' 
Luit  an m  Waffer       ifioo  :  fo  wiegt  atn  Oikb'-.AA 
L«f«  1«  Pf.  nnd  beyde  Bill«  verdrüngtea  dafcar  aMa 
Pf-  Luft.   Die  brennbare  Luft  war  von  ZinkMacbt  «aJ 
wo^  alfo  ohngefehr  i/g  diafaa   Gewicittt.     Anm  *i- 
ficaes  Gewicht  ward  ein  paar  Tag«  tr«rller  in  «Mtn  («• 
druckten  Blatte  95  Pf.  asgageben ,  md  aiekr  mg  dt«> 
(er  kleine  zirrl.che fdr  die  Lufl  K«! ioB  gefeha&üiällaaB  ■ 
aych  wohl  m  feinem  laichten  Klei««  nicht  wiege«.  So 


«r  Vit  fo  fu  Jbhik  dai 


viel  ich  ao«  den  Angaben  feiaer  Leat«,  di«  mir  kdes 
Sthck  nachilwereGawichtfageB  awlitw,  Mttdka.  Ut. 
^-  von  ih«  anc^aai  Gaarikbrder  bmalaiM 
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d  by  Google 


•r«> 

i>ck 


fit 

4MjUlfa*-nut  f'nn."»'  Neue,  des$c|bi|Ci.,eIne«  AnV< 
d«!"  sfrkKe  .ff-  ^-  w. ,  wrlch«  *r  nt  i  iVf.  anfiebt ,  ti 
mk  da^r  <i«wirtit  de«  Balten»  nu)  <it:m  i  .illtci'wrm  ,  Stri- 
ch*n  «tc.  ■■!<) 'der  darton  bc.irdiuhca  br«iii>l>ar«[i  Luft 
v^tnrebr««.  LetUPi«  fcicU -e  ich  y  l't.  und  jene»  x»- 
flupaen  hudiAeob  >  '>  I''-  Di«k  (ab«  mit  dem  Üailaft 
7©  Pf.  und  feil»«!»  (Jewiclit  zzys  Ff.  infgerammt  ^Ji  HL 
welch«  aU  Ctegeiidmck,  «on  jnvem  Druck  dar  Lttft 
♦  :*,7  Pf.' «bgeeogen,  nur  eioen.U«berCc4)u&  *on  ciinfa- 
fdir  'g  l'i  liafitR,  woniU  «r  pkne  BcyhiUr*  fvtoer  i:ia> 

Eil  ia  ^ie  ]l<>h^üeifen  kAQBti.  V«rnutblk!>  wtr  auch 
IM  Hebe  •  Kxafc  oicYil  grufteri  d«nner  (lieg  fchr  lang- 
nun.  'NaClidem  er  aber  über  dar  Sudt  *■  >nial«n  bald 
harter  MiMiMler  Baliall .  »edMinal,  wie  «r  &yt.  ao  Pf. 
mtfdlPBdba^  konat*  man  d«aüich  lehn «  wi«  er  Mcb 
i^Tiin.r  ff  oierkiich  (lief.  Alfo  akbt  fein«  Flägal. 
ftotea  bMkfeioe  fi&Ue  ^vb^a  ttm  in  die  Hfiiie.  W  i«  «c 
^Suble  .  dein  Auge  feiner  Zaf£luaerweitgenuK«ntri>ck« 
xü  i^vn  •  rflhrte  er  audi  die  Ptfifd  nicht  w«it«r,  ja  der 
eine  hing  ganz  ft-hckgan  daeCandel  heranter  .  and  ge- 
fade  danuh  Tcbien  er  u»  an  hOchfiea  ru  ftei^n.  Um 
Hell  noch  mehr  za  überaeagen ,  dafa  ihn  niclit  feine 
npcel  heben,  darf  man  nur  den  Bau  derfetben  fich  ge- 
dedien.  Sie  ^len  nicht  etwa  beym  Heben  in  die  HC- 
he'  zflftrottieri :  foildeni  tlieben  aufgebceiiet .  hobenniro 
«MlWtteil^  derttmcMit  darcb  ihre  entgef  enge&tzte 
HfcillWM  irif  ^IT  rnf  die  fie  etwa bi^  demAiederJruckm 
Uftlilff  iMtTrn  "-T-  aber  Hr.  B.  wiirklirh  mit  feinen  FlO- 

Bla«iliefo  Horte  Laft  heben .  atierfich  in  feaiem^Schrei- 
d  rÖbni:  A>  ha*-er  in  Berlin  iey  feinem  Veil^che  Ge- 
leimiliekt  Mcftkaoftler  daven  za  (iberzeugen.  Er  darf 
nar  iÜae  Wagaeor  feiner  Abfebctfcbürig  brauchen  •  aad 
dffcb  diaJii  uB«  fibcraeuf ea.  daft  wir  falfch  gefehen  haben. 

Eben  folclw  UaberaeufaBC  wAafchen  wir  von  ftinea 
«örgeblidwB  MinMitvare  1«  ABft)l«ttg  der  Richtung  de« 
Baib,  Vitat  «ib  wtMtmt  lu*M .  «ar  weder latriren.  noch 
ImtgegaadUn.  gegen  den  Wind.  Uebeihaart  war 
awidieftuTaM  dar  Wind  kaum  marklich.  Dar  wt» 
in  dar  aBtarAt»  Region  jieng,  wie  .ar  den  kletoeo  BaU 
laa.  adariMllltMMkMaa  Vacllaftr  abfchickte.  nach 
Vordcea  Ofla«.  Wi*«ff  «harlHdi  ceiMg  geAiegen  «am 
to  war  feine  Richluff  nach  N«f4  Waft.    Uiefer  UeiM 

F (füllt  Nan  lurai  die  Reibe  an  den  it  fiimt*n  für  den 
allfchlrra,  Aber  delTen  FOUang  atdiriaMfiifiitlZeit 
loren  ging.  Wirend  deft  hati»  *sh  «MtraWlod 
nacli  Süd  -  Weft  gen  SUd  ged^hal;  Mä  Ä*"  «*W 
B.  ab .  und  kam  fe  überdie  Stadt  Oaft  tr  MKjr  MW 
haben  wir  nicht  gefehen,  und  «ia  woüia  «f  ««ch  U*l- 
ren  1  Miifeinen  Flügeln,  die  an  der  Gondetin  ihren  Zt^fUitf 
lagern  nur  rioeeinfGnuigeiBewegttat  wttatMten,  k«na- 
te  er  es  nicbi ;  und  fooa  hatte  er  nicbti.  Kurz  «r  gicat* 
wohin  ihn  der  \V  jiid  irieb ,  and  feine  Bewegung  niitde« 
Fliigela  war  weiter  nicitt»,  al«  ein  Spielwerk»^  da««eGb 
ganz  gut  ausfahe.  AI«  er  hoch  genug  an  d» 
See  ü^crn  Luft  Stroms ,  der  noch  immer  nach  B^jW» 
ging  gc-kuiiuuen  war  ,  drehete  fleh  der  OaH  am  Mi* 
Uitbrccliie  Axe,  und  uahir  nun  fo  gatxU der  Ueia« pell 
feine  Hicliiung  nach  Noid  Weft. 

EiiiPti  Scliaden  verurfaohten  feine  FlügeU  diefennS»« 
lieh,  daf»  durch  die  Errchiitterangtn  oder  den  Harken 
Ruck  der  Gondel,  wie  er  I>!bft  fagt.  fein  BaroBtetex 
ihm  unbra»chb.ir  werden  mufste  Schon  bey  ganz  fiuif- 
ten  Bewffuuge«  kann  man  das  Spillen  dca  Quectülbn-» 
in  r!er  Kii<ir«  nicht  »efhindem,  wie  viel  weniger  bey  fo 
heiligen  kacken?  Gleichwohl  willmisHn.  B  au»  feinen 
üarunieterbOhen  f»s*n .  -wie  hoch  er  gtkcvfnnien  fey* 
Nachdem  er  loPf  Hallaft  auegr  *ürfcn  ,  fajtn  ,  habe 
]e<ler  Flügelfchlag  feinem  Lnftfcbili >Mien  folchtn  Rucic  ge- 
gebiT\  ,  daf»  er  mit  Bewegung  derfelben  habe  einhalten 
müütn  ,  um  nach  dem  Barometer  tu  feTien  ,  welche*-auf 
24  Zoll  Itand  ,  und  aifo  e-tie  Hnhe  »oii  j5<o  Fufi  »n-. 
deatetr-  Wkread  diefer  Unlerruchnng  und ätrtchnmngOy 

FMk  h*<hkgcllN|iii.  M 
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•er  fo  rdincll  taCunken,  hat  keiaef  vea.an«  heraeikt; 
und  Wolter  weifs  er ,  dM  *r  geraiJe  92  Fufa  gkoakent' 
Daft  iß  doch  ficher  eine  LuftfehifCer  Na^nchi.  gaaa 
aus  der  Loft  gegriOea.    Wir  Ahea  daqiaU  aUe-rchrmi«; 
farbige  Streifen  feine«  Ballt,  and  alle  Stricke  mit  Ua».- 
ficn  Augen  ,  welche«  eine  opltfcbe  UnmSglicbkeit  wirc^ 
wenn  er  dl«  Höhe  ron  3640  Fuf»  crieicht,  «der  auii 
nur  mitten  dber  der  tedtgewcTaa  erSf«.    Er  Mar  da«- 
mal»  >  alz  e«  den  «rAaa  ana  Erda  oder  Sand  beftahradaat 
BalijKt  auewarf,  noch  ga«  aioht;WM|.^pi)(a4|ai|f|>«)id  Ih^ 
wenig  buch  ge'lifcen  ,  djiCi  wir  4Uf  gMOT  rtmdwnihi  : 
genau  begrknzi  erkennen  konnten. 

Nachdem  «r  aua  Men  mal  BaUaftantgcWarÜHi» 
4ca  diefe  Gegen  IMade  <etwaa  andcatlicber .  weraut 
eben  nick»«cheUet.  dafa^r  «iae  halhe  Stunde  Ing-  ia-. 
der  nAmlichen  Häha  über  der  Sladtgehlieben.  J^i, 
daf«  er  wIrend  de«  rerfchieden«  \^inkel  befchMd>f«t.x 
und  irefucht  habe  fich  da  wieder  niederzaUSm ,  wo  ef 
aafgeaiena  war,  weil  er  «icht  weit  4g.t«n  entfernt 
we<eii.   Fceyitcb  nicht  «wi*  antftmt;  aberiwaniB 
fchrieb  er  denn  nicht  noch  einen  Winkel,  am  cnna 
derdaliin  lu  kununenl  Oer  Luftftrom  hielt  ihn  ab.  — 
Aber  die  Ter  lufterle  fuh  erfi  nach  dem  jtea  Aoswai^ 
als  .er  lieh  krüufelte  und  nach  N.  W.  getrieben  wuid«.' 
Jetit  Oft  er,  fey  er  «ogf  Fuf«  hoeh  geweien.    Da»  Th«^  . 
tnpneecr >  dafii  bey  feiner-  Aaffahft  aaf  an  Qcai  tei^' 
bllt*  fich  jetzt  aaf  }  Grad  J>efaades ,  ^lia  JGil|»  «bat  «•*  j 
ta  ertr'jglieh  gewefen.   Nach  einer  fahrt  «««  a  Minar. 
ten,  habe  er  endlieh,  nach  Aviwerfimg  des  »och  Gbt^.' 
gen  BatlaAs  eine  Hübe  «ea  $969  Fufa  erreicht.  WaH*' 
bedJäctttig  fetzt  er  noch  dabey  ,  da&  «r  an  diefes  HStfe  • 
fifdi  4»rch  die  Hülfe  feiner  Flügel  erbobeit.   Se-  haM*.- 
Btit  ihrer  Bewegung  inne  gehalten ,  wtre  er  tiete^tk«*,.. 
men.  —    Da«  Barometer  Ründ  damals  feiner  BeaMfl|ai||: 
nach  auf  si  i/s  Zdl  und  da«  Thermometer  auf-f  .^tti 
über  NatL  —  Eine  febr  (bndeffeate  Etfeheia—f.  Ia" 
einer  w«l»  ftfiftero  Httha ,  and  f|dlter  bin  «  Tag«  Mar. 
faiu  Thetniofneter  3  Grad  hoher  ai«  vorbin    Jatac  4äml^  » 
ihn«  vorher  nicht.   Wa«  da«  vor  Nenigkeiten  fad«  dit 
nne  Hr.  B.  erzkhltl  Dafa  4ha  in  feinem  leichten  leidaea 
Recke  oben  kann  gefroren  haben,  woirea  wir  gara  gläfr ' 
b<n,  gcfctM  auch«  da£i  er  nur ,  wie.  ee  T'ifrhaialMI  ' 
ift,  flberfaaupt  «fooFuf«  hoch  gekomiaeB  ift.    IMk  9 
aber  bey  dem  Ruck  ieioer  Gondel  darch  die  fM^aa^ 
feiner  ftetea  Bewenng  kl  «lerfelbeo  je  «Iii«  fenacüaia 
BMsineter-BeobMi«^  fimic|ii_h«ha^  tfana»  wie 
aichi  glauben.  NldH  «aiiiii  daaThaonaaiHt 
che  Raeka  Obcffea»  weht  v«fttigt,  bat  ar« 
1«  ordcadich  baobfcbiet 

Ich        ^öther,  dafa  er  wahr  ,  , 

tjoo  Fafa  geitiegan  fejr  ,  and  IkfaUafi»  dka  llMils  tm., 
4n  iMiagW  Steiguugakzafk  iäinea  BalUas« .  «Mh 
Afn.  «ia  «t  uilE»B  wyi,  wimd.lhiaarldük  iSlbdaa 
Kraft  eaa  m  PL  «atlacM«  ihaa«  anch  dAar«  weil  4»r. 

Ungte  «ikJMb  vaataMtocB  Landwiada  IM» 
b«k  wwdea  ^  dd&a  Wackwitan  bekaaaliich  Sk  Mick :» 

inyi^pioM^t     

ia*!»  wladailMi  alt  dhrjMMwl«  UBdiqai; 

Sr!  and  nieM  tf^mtMtim  ».  «Ob  in  Winii.  4«c  . 
die  gan?e  iCeit  Ober «acb  NL  W.  — bO»  «avh  zadieC« , 
Lendwinde  gebfitta^  kaaa  idkJrfcl«  Abfb  Ich  g<aubce» '. 
aber  aiebt»  wail  dai  IlMHa  ftfaHri  IMBaBa  ge^pg  W  ~ 
Vit»,  dalb  br  in  «tn«i  aai«ni  ladMIcaai  kio.  Aber 
auch  Mbft  in  diaftai  LaHbaai «  veaa  dia  Var^ichaag 
feiner  HSbe  mit  49m  AadzaaaihMait  ianllüehllea ,  ia- 
deifen  NKhe  er  wart  Bach  Mo&ea  Aa|i— itafii  njcht 
fehr  triegt.  kanaeriäkwerlMi'vM  AlMr.      vtehin  g»i 
dacfata  Hifhe  gekommen  feya.  HBehM  dodillr.^dänb» 
foiche  Erzählungen,  wie dwiVaad  andere  find,  wrieht  - 

<ven  feinen  LafireÜen  bekannt  gemacht  hat.  fci' 
Chmbwirdigkett  nicbl  fb  ikhv  veffdkditi 
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~^ikMk*  beyFrold<:  Rtcketchet  hiflorufues  V 
i-  mA^hm  /ht  ünr  ttau  ums  <l«  famwiam  ftp* 
u    mmmah.  4Blnde.  1788-  8-  (3  RtbL  19 gr.) 

Der  Verf.,  ein  gebomer  Vfrgfnler,  4«- Euro- 
pa und  einen  Thell  der  Levante  Htirchreift 
fSt,  -will  in  diefen  Unterfucll«tn£dn  die  faJfchen 
J^jchrichten  und  Urtheile  widerlppen,  die  dnrCh- 
Bäjnaü,  Mably  und  andere  franröfirche  und  eng^ 
JMdio  StianUBuila  über  die  jOeCcMchts  der  drey>' 
mIw  Mtciilmilimicii  FrejrftfsMfiit  tltift  BffttMffiM« 
beit  und  ihren  Iptiten  Kampf  mit  GroT-briton- 
nien,  ins  europaifche  Publicum  gfkommon.  l".r 
lUhlCe  fleh  um  defto  meltr  tu  diefer  undankbaren 
Arbeit  verpflichtet,  da  er,  wie  Ceine  Schrift  aUer 
Orten  zeige,  fein  Vaterland  genatk  Irennt,  und* 
hüulig  Zeu^Tc  war,  wie  man,  vorzüglich  in  fVanJc- 
nich,  durch  jene  SchrjftfteUer  verleitec,  die  fon- 
jlarharften  neynungen  ▼on  N^imerika  hegte. 
Im  Cnnit  n  biHrnc htf»t,  wird  keiner,  der  lieh  über 
den  neiieu  tVeylUat  unterrichten  will,  dit-fes 
Werk  crime  Natzen  durcblelfeD,  ivrenn  flfleich  der 
F^criobsmos  unfern  Verf.  vx  oft  Mnret£|ti  beyi 
Jdeinen  Unrichtigkeiten,  einfeidgen  Urtitefleii 
und  Declamationen  die  Ehre  feiner  Landesleute 
•ngetaftet  zu  glauben,  und  manche  oft  nicht  ge- 
tmg  geselbke  Ausdrüclce  und  (Jebereilungsfr^hler 
«ir  zu  j^rofscm  Geräufche,  und  »n  vielem  Wort- 
aufwand  als  Beleidigungen,  oder  höchft  gefährli- 
che Irrthümer,  widerlegt.    Er  würde  auch  feinem 
Wcrlce  «ipea  hotiera  Werth  In  Europa  verfchaSk 
iMben^  wemi  <r  raweflen  bey  feine«  Wiileri^ 
gangpn  tiefer  in  die  Materien  gedaKigen,  und 
Schriftftei^.  4ic  injedcrnianns  Händen  lind,  wie 
^^ar/bitf  iNtflMronViiiSlnia.  y/(iamj  Schrift  ge- 
gen Haynal  etc.,  weniger  oft  •fiir  .fichjilcce  reden 
Jaden.    U^r  zweifeln  auch,  daf«  e«  dem  VerC  ge- ' 
Uvi^en  durfte,  durch  dieG'fchichte  Apt  amerika- 
aiich^  Revolution,  der  dabey  vorgefallenen  groC> 
Im  ffpiullangen  und  edlen  Züge  ungeachtet,  «Ii«  • 
^cr  Streit  für  Freyhelt  und  Vaterland  fo  oft  er« 
acugce,  Shoiichc  Scenen  der  alten  Gefchichte^ 
-und  die  fo  lange  bewunderten  That^en  griecW-- 
4cher  und  rÖm%lMV41tl<lip»  iekrHiiiffHiftlkr' 


feine  Abficht      ftjn  Xdieint, )  zu  vercfunkdn, 
oder  fie  fo  aHgenjein  zu  verbreiten,  als  jene  Vor-, 
fille  durch  öftere  Wiederholiwisen  in  i^vieW' 
Juhiiimiderceiivater  n^^"V^WMitfnmw\^w^ 
geworffJii  Oml.       TOr YlWWrwWH» 

Der  Verf.  ftngt  mit  einer  kurzen  Gcrchicht»» 
eines  jeden  freyftaats,  und  der  erften  Nordam©. 
rikanifthen  Cotoni&rton  durch  die  Engländer  an.' 
Da  er  hier  nicht  voimindi^/or  Gpfchichtfchrciber 
feines  Vaterlandes  feyn  ,  fonJern  nur  eine  an» 
fchauücheUebei ficht  ihrer  aHmälil  gen  EntftehOnir 
^CT  wfll,  Xo  rÜKB  wir  den  Mangel  an  Deta* 
■iclft,  4tM  indcrv  ScMiftftelter  über  America  vor 
unferm  Verfaflcr  voraus baboji.    Bey  PenClvanien 
hnben  wir  jndeflen  viel  eigenes  J2efu||d^.  )iq4 
nach  unferm  Verf.  verdient  der  SB&VTidiÖrer  Co«* 
Jonie  die  Lobfprüche  nicht,  Jie  man/ett  hundert^ 
Jahren  flunfo  hneygebig  ertheüt  hat.  Penn  fuch. 
te  keinesweges  die  Ereyheit  in  Penfilvanien,  fon«' 
dern  nur  /eine  Gewalt,  «usz«ibrfiitea.  £r  Ji>elegte' 
«■her  Jsiclek  xaeh  feiner  Ankunft  die  den  Colo, 
nien  tagetheilten  Lündereyen  mit  einer  bcftandü 
gen  Abgabe,  w  orüber  bald  heftige  Slreitigkeiteii, 
zwKchen  beideji  endlanden,  Xelber ab^ irug'er, 
.wicht» ^<ien laindesabgaben  bey,  auch  erlaubte' 
*  detfwrejjew  nfche ,  Privatcentracte  mit  den  Wil- 
den'wegen  L3nderoyoa  2u  fchlieflen,  Mmit  ett 
nur  das  von  ihnen  unter  iÖff'en(li<;herÄutprität  er- 
kaufte Land  delb  cheurigr>1eder  ausbringe« 
möchte.     Penflivanien  kam,  diefer  und  andern 
vermeynten  Bedrückungen  ungcachttit,  fchaeller 
-empor,  als  andere  Colonien,  (die  Urfachen  wer. 
^»  .•ocb^«T»n  anffMeben. )  auch  thut  der  VC 
Jwettn  Jwnn  bitwAen  offenbar  unrecht.  So 
glaubt  er,  dafs  Penn  feine  Cplenie  von  der  kö- 
niglichen Taxation  abfichtiich  nicht  hahe  bcfrma 
wollen,  «nd  daher  in  feinem  Ereybrlefl'etieRlaC*  ■ 
£^nt  6*f  Könjg  foU  vonPenfilvanien  keine  Taxen 
▼OB  Gmndftucken  oder  andern  Artikeln  heben, 
oÄBe  MinwiUifunn  des  Eigenthunurs  oder  ilet  '. 
Jlffembty  vpn/^U/a/Uen,  ^Ifein  4ics  fag^  Penna 
-Charter  nidit^  ändern  hier  fteht  mit  dürren  IFbr- 
ten,  that  we  (Carl  II)  ßcU  at  no         fauf^  ta 
ft*_ony  bttpnfition,  cußom  or  other  taxatioa,  un. 
left tuth  tke  Confent  of  the proprutaru  and  ah. 
fimbi^  ^  Anett 4eB  «ili^^AWHiU  in»  Cirölma. 


Digitized  by  Google 


liamsbarg  iwdjter  Stadt  James  ,  v.  o  nur  dnigif 
Fan.üTcn  wohnten,  das  Lnr.citn5srecl:c  genommen» 
Virginien  war  die  erftc  l'rovini,  welche  den 


«ni  die  Vemimmgen,  welche,  die  fondnrbare 
'•VeFftfioag  erregen  muf!>ce,  die  LodMrittr diefe 
C^loni«  etttwa»,  werden  febr  gat  «tu  dlitnder 

BfeMv    Vena  deFttferLrjnMif »  diffi  fi«M  ten  elk^BevMel  iral,  CcUkgegen  England  Wegea 

hwnUdi mehr,  als hiMimA%nrcH«VMi«cln»r,  Kver  lifgefönftcniini  FreyHciten  xu  vereinigea, 

in  einem  Jahr  nach  Amerika  transportirt  word(?n  ;  und  fchon  den  I2  Märi  1773  ward  auf  Anrathen 

(fLiR.  diej^  Alu»hl  beys  wckem  ra  geringe  ange-  «ines  gewifl^h  Uufeney  ^irr  efiie  Cdtmiittee  ni#^ 
Blo^^s  aus  jjpndqp  pfiffen  i^denlecz-  '  dergB^txt,  mit  d«ii-andt^  Prdvinz^  wegen 


Un  Jahren  vor  dem  Amarifcenifchen  Kriege  Uber 
400  nach  Aninllra  verbanne  va  werden,  ohjxip  die 
ju  rechnrn,  welche  voA  a-ndtrn  Gerichten- dre- 
ier wirklich  harcern  Strafe,  als  man  gemeinhin 
glaube,  vei  arthjeijt  wurden.  In  einem  folgenden 
AbrchniFt'  werden  die  Urfachen  der  erften  Strei» 
tiglrnteo  zwifcheji  £ne^d,  uj)|)  feinen ColOBjen«^ 
freyw'h  etwxs  Iii  Vostueilhü ft  fiir  letzcer<%  ange- 
tfebeo,  und  er  rechn^C  di«  H^ndclseinCcluänJcun- 
ihi  Toritiigllch  dahin.  legentUdi  Jronunt  cr 
mfdte'  VirktrchVukK  von  keinem  vorgetragenn 
Bemerlmng,  dafs  diefe  Einfirbränkungm  eigene-' 
llth  von  dem  Rump  -  Parlament  herrührten,  und  da 
eile  Acten  dicfSs  Faxlaraenls  nach. der  Jteftora- 
ttbn  aufgehoben  worden,  fo  hätten  «sie  Colonien 
dMhirch  fre^n  tUodel  wieder  «rlaagt.  Allein 
Mj^ra  iddMateH|ndiungseinficbfinkiingen,  weU 
flhe  nach  der  Befioration  f^riter  gegründeten 
ColOTilen,  unter  andern  Pt'nrüvanien,  ao/eriegt 
vrurdtn,  dafs  die  Krone  eben  fo  wie  das  R>tmp 
Hkrtiiinent  düchce»  und  denffondeimic.Api^ikn 
KZi^du^d  behalten  wdifte.l^ar^  hrten  Ich 
atich  die  Nbrdameriknncr  dieCcs  Arguments  ge- 
gen das  t^nj^lHchf'  l';irlament  niemals  bedient. 
Auch  dl  1  K  i  iir  n  von  Boßon,  die  grobfte 
ZUgellofigkeit,  wird  entfehiildigt.  Die  foaft  fo 


wegen 

rer  Streitigkeiten  mit  Grofsbrittannien  an  conia»^ 
riren.    Wie  Bofton  1774  eingefchloflen  wurden 
war  der  F-iFer  in  den  fiitHlchen  Provinxcn  ausneh« 
mend,  tiit  l>r  Stadt  Lebensmittel  zuzufiihren.  In 
V4rgini<  n  di  tnj^ct  n  fich  die  Emwehner,  um  nur  ^ 
ihren  Heia  und  lürJcifchesKoro  iadie  nachJSoihMi 
beftinmWVikhiArli^  In  WanM.\  XMltaafr 
Icutp  diffcr  Provinz  und  von  Carolina  liefTcn  die 
n^h  andern  Orten  benimmtenSchirte  mitl^bcns- 
miueln  nach  Bt^Sort  gehen ,  und  vii-le  fetzten  «ine 
Ehre  dajrinik  S^iüe.hlois  .fiir.  ihr;  Jlechnnng  ebne 
andere Theifaiehmer  dahin  befrachten  tu  k6ni^ 
Zu  An&fl|2e'.4ci  Jflhra  178!  rrthrllrb  der 
greis  dem  General  Wafhington  alle  Gewalt  einet- 
Dictators,  aber  der  .VerfTf^a«  fainiu,  weni^ 
l^£onenin  ^forda4netica  wifea  aa,  d«Ei.Jc  Sus 
ne  Gewalc  fo  grof?  gewefen.  Uebeihaa^^t^iilMy 
er  von  X'irgin-en  fehr  genau,  wie  und  was  fiir 
Verliigungea  vor  uud  nach  don  Independenzer- 
klärungen  dorten  gemacht  wurden.    Des  Ver^' 
Bemerkungen  über  die  jciaige  VedafiimK.d^.: 
drayadw  l^reydoacen  ecUtatecn  diefen  Gegen-' 
ftand  mcemein,  und  machen  nehü  den  Briefen 
eine*  Bürgers  von  Neuhufen,  über  die  Unfchtck- 
llclikeicund  Unmöglichkeit,  die  Gefetzgebenden 
unter  verfshieden«  CaUeoien  an  vertheilen,  \tsf 


Mt  einigen  'Amerikaner  hitten  5a  nur  den  eng'   weitem  die  gcäfete  NIHba  diefea  Bsndca  «na. 


Mfchen  Thee  nicht  kaufen  dürfen,  fo  mufsten  die 
Schiffe  von  felbcr  mit  ihrer  Ladimg  zurückkeh- 
f^n.  Manche  Befchwerden  der  Amerikaner,  wäh- 
acnck  der  endifchen  Herr  fehalt,.  £el|tn  Unf«rt<vi> 
ffhe'hi  einem  andern  nefichtspnnet»  als  untSra 
VcrfnlTtT.  So  bt-fihJ  dor  Hof  dem  Gouvrrnciir 
von  V  irginien,  dafs,  wenn  die  zu  grofseii  Graf- 
fthaften  im  Innern  des  Landes  in  mehrere  kiei- 
f/e,  .ihre*  lu  gro£sen  Umfangs  wegen,  geüieiit 
?Ai^(4«n,  den  neuen  OrafTdiaf^  kdnc  nBpr8Cen> 
tartten  in  der  Volksverfammlung  ivl  vfrfistten, 
utiferm  Bcdünkcn  nach,  aus  dem  Grunde,  weil 
die  neu«=n  Graffchaften  noch  nicht  Einwohjier 
uhd  KrSfte  genug. hatten.  Antheii  an  det  Landes- 
r^glemnff  nehmen  su  können,  weswegen  Flori- 
da und  Canada  auch  kein  Unterbaas  hatten.  Un- 
fer  Verf.  aber  glaubt,  England  habe  dadurch  den 
O'raffchafton  an  der  Scekufto,  und  an  den  fchift- 
baren  Hluflen  einen  grofsern  Einflufs  auf  dem 
lirhdtage  verfchatfen  wollen,  weil  EngJUnd  diefe 
dtirch  &»'ne  Flotten  leichter  als  die.  andern  au 
feinen  Maasregeln  zwingen  konnte..  Nach  der 
lAdependeni  hat  man  In  Virginien,  wie  in  andern 
SUiaten,  die  neprrtfehtation  der  Bevülkefiyig^- 
MtAcr  clhg^richtet^  HaA  d^^P^llwL«!?^ 
•  ■    ■    • u 

hJii> 


BeymCongrefs  der  fdratlichen  Staaten  geben  bey 
minder  wichtig<>a  V  ortällen  lieben  Staaten  oder 
Stimmen  den  AusfchJag,  bey  wichtigen  Angele^ 
l^nheiten  ahe^  h^  Krieg  und  Frieden,  werden 
wentgftena  nenn  SHmmen  cur  Mehrheit  erfbr«' 
dert.    Uafs  nur  in  America  Linite  von  gewilTem 
beftimmtäm  Vermögen  an  der  Ilrgicrung  Theil 
nehmen,  und  Unbemittelte  fogar  von  der  Wahl 
der  RepräfsntMten-  ausgi  fchloflea  fiad,  £ndet 
der-  Vw.  lugereehc,  und  einige  ftiner  GrSadei: 
verdienen  um  fo  mehrErwtgang,  da  man  in  den 
neuen  l^'publikcn  eine  aÖ^enveine.  fo  viel  mög- 
liche,  (ilrichtit'it  unter  d«  n  liinwohnern  einiu» 
führen  gefucht  iiat.     Weniger  uberzeugt  una,,) 
was  vaai  Verf.  dag^n  eingewandt  wird,  dauc 
man  bey  Beftimmung  dea Vermögens  Unterfchle*.. 
de  zwifcheo  beweglichen  und  unbrwe/>Iichett*n 
Gütern  gemacht  har.    Den  ^iamen  Gouvr  ineur • 
für  die  etfte  Perlon  der  Heglerwg  häk  der  Verfc.- 
nebft  der  ihm  beygelegten  Excelien»  für  vnldilek»' 
lieh,  daher  luhen  PenGlvanien,  Delaware  und 
Neubauipfhire  den  erften  Namen  nbgefcltatit.  . 
und  einige  Provinion  den  litit^n  in  HpnorabU 
verwandele     Der  Staat  Neuhamefhiro  hat  rrgs  • 

ttin^Mt^-im  JUfthitiw.  citwtHtM  Vowns  * 
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totiQiMM».-    Am  Eii^  ein««  ie^M  Biii4e»  diear 

Untorfuchungfcii  iibt-r  den  rnrci iknr.ifrhen  Frey» 
iftat  6od  alleiiey  l:.iiäuctTun2en  beygpfitgt,  die 
idl.9iiM  -Wld^.ahL  WoKn  oncer  den  Te:it  brin» 
fte«  VkofKcn.   -  Die  y«r»itAbc))ften  diefes  erHe« 
^ndes-beAehen  BUS  reifcKiedenea  Vorßeihingen 
4}er  Provina  Penfilvasien  ap^  ihsen  rhrmali^en 
£||fAMvMae't  wiifi  -dfHi  bekannten,  ftineiicaaftt 
0lkn1KaiaS^t  WOTianiie  la  Stta^- I7f6  dte 
VrradMS  ihict'  illiftlil  von  GivAfarlttwaeii  tot 
&ej£c^  •» 
Der  cweyte  B«nd.  ,jft  gaiHi  £«{|:en  MaNt/s 
^fervuti^s  für  hr gn¥€trnem4nt     iu  iwciütt 
Etats  mis  d^Jnmiqu«  ((erkhtet,  die.Pröfiuq^Ü 
Ciekr  genau,  und  der  Vfl  findet  faft  ai-:f  jeder  Sei« 
te.diefer  in  Fiaakreich  fehr  ßelefenun  üchrift 
Frobeo  grofscr  riüchtiakeit,  übertriebenes  Lob 
und  Tadel,    und  ollenthslben  entweder  Widei^ 
tprüche  oder  Declamntionen  und  Machtfprüche. 
V5ns  i(\  es  auch  zuv/rileii  unl cßi ciflich  gewefcn, 
.|if«       e^  habe  wafep  li«oaen»  eise  t% 
pifrJc|rui4iKieBegebeBheft  neuerer  Zekcn  wthm 
mfcen,  phne  fich  die  ßliiltc  nur  zu  nehmen,  da»« 
igtldglt,  -  »as  darüber  grdiuckc  vorhanden  war, 
•der  pur  mii  i^cliüri^^cr  Genauigkeit  die  Grund« 
gefetze  .der; Nor.49<»er^k9Bcr  in.  leCen.  Dein» 
uncrachte«  find  diefc  ObCervotfon»  in  Frank- 
reicii  beynahc  clolJifth  ^^'wc'■f^^n,  inu]  iVlbft  Ge- 
l^^vfe.^^ubep,  der  Abt  l'ey  vem  Congreiä  bcym 
f      n' jriitwiiff  4er'  neuen' Vcr&iTung  zu  Rathe 
ge7  0grn  worden.      Zuweilen  giebt  Mably'S  Wi« 
dcvlej^ung  dem  V'cif.  Gelegenheit,  fich  über  ein« 
seine  Gegcnflände  in  fruchtbaren  Dißn  lilonen 
•uszabreJcen,  weswegen  eben  diefer  Theil  eine 
wirklich  fnterefe— e  Le— ww  wltd,  un^wli  be» 
•nögen  uns  nur  unft  re  I.j'Üt,   über  die  Vrrar!- 
»ffung  und  Nothu  <-iidinkeit  di  r  nicht  lo  jl'gc- 
niein  bekannten  en;;Rlcl>en  &('krtr  of  tquihj, 
über  Religionsfrcvheit  ,     unf»bändf rliche  lieli- 
gtoaafjßeine  ,  und  des  Verf.  Gedanken  über  die 
fö  oft  unverdic  ntcrweife  leivi.üct  rten  Heldiiitu- 
ggadcA  der  alten  Gei'cbicltte  auinterki'am  xu  aia-. 
dies.«  Voa  dfereii  letsten«  f»  oft  snr  Narheifis 
rwpgvcrjjpftellten,  Beyfpielfn  wert^^cn  eirijTekaft. 
bUitig  jrepriil't,  jr>it  Mmiithen  Scciun  der  milt« 
i^-n  und  nLuein Gel'ciiichte  vcr^licLcn,  wo^ur^^h 
d«AB  manche  l'e-  l»^e  bewuMefte»  groCsetw 
Bndlunge^p^er  Alten  ehte'^m  «ndH-e  CeiVaIr 
fijlfhincn.      In  den  nnpf  P?Sn;^rrn  Zi!fät7pn  dfc- 
iÄ^Thcils  find  verfJ  it  dene  aun^trll  loterefiaiite., 
•Anecdoten  von  Groif  nuith  ,  VaterlahilsIieDe  und 
^^3hrt*r  'I  at>ferkeit .  meift  fius  der  Gefchichte  dt  s 
•  «rcrilcaniichen  Krieges,  g^^fammelr.    Wir  woüen 
^fs  davon  eine  canz  heterogene  auszicl^en,:: 
->^dfn  i^bli^MaUy  betriJic..  .£r  %eniit  M-ejAsn^. 
'  rte  feioMH  Ve^  r4mt  #iIeiirtep<V«ifll 


■limackvollen  d  fcl  ichrfchreiber  Gibbon  einen 


Ausliige  sits  ftiaem  #prfbr  urrf  Rabrt-tfciÄ.Tflri. 
fcbichco  vouiAmesiea  rodelt  er  gewaltig,'. crhne 
difi  gcriM^fc''<^o**  geli^fen  au  lieben.  -  Sonft 
verdient  auch  uater  diefen  ZuiUtzen  und  ifeteil 
^•0  ProtcÖatifin  der  mehreren  Ein'.robner  ▼od 
VV'glBiffttigeWen  zA  werrieji,   welche  'fie  17*4 

Sf(^  iMr«j|^r<ch  der  eaijtifchi»l;^taücheni 
it:>it<n»der  liogierurig  >iaiiai  d£  wMuiljiwi» 
de.-  fixes  Grhalt  einreichteri;  diefe  nü/Vtr' feit» 
(1^1!,  nie  die  Geifliicfaen  der  andern Giaubesi» 
parreyen,  von  dear.6c9willv<B  Ü^y^Bf^wIluef 
Gemeinden  leben. 

Der  dr  tte  TheH  ift  «an»  g»j|r*«  -i^f»!  Abb< 
P:;vra!  yerirhter,  und  rn  tttjirr  jibpn  wer 'en 
«trirUeh  eriianaendc  iyiengattari{Jttk(k«it«a  tfiti 
Vebereilmigsfehler  gerüger '^Kwoir  «U^ln-'b» 
kannte  Gefchichte  in  den  AVchnitten  von  Nor  dl 
aincrica  wimmelt.  .  Wir  bftttcn  gewünfcht,  daß 
der  Vfl,  (lau  diefer  miihfimien  Kritik,  feinen  Le* 
fern  lieber  eine  eigene  ztdaaHnenhiingcjidr  Aufl^ 
fiibrur.g  über  die  Gefchichte,  VerfalFung,  .Xatui* 
und  tiandelsmerku  lirdiqki  iten  gpfrebf  u  hv'.e, 
ilOvf».«»ehr».  da  diele  Widerlegung  etnzclnt  r  Ste^ 
iNi  niclittiitldieKd  genug  itir  des  grofsten  ThcV 
feiner  Lcfcr  fevn  kann,  auch  dpr  X'crT.  falche 
nicht  mit  fo  inllre.rtivcn  LplLieden,  und  dem  Ge* 
genfiande  angcnn  ircncn  Betnerkungon.  bereichert 
hat*  als  foiM  ürioneruagi  R  gegcA  iffably.  II« 
1>erdeBi  ift«  -  was  er  hn  ceftcji  TkHI  Von  jedem 
rrcy(l.-::.t  grfnot  Ir.r,  l\\  K'.rr?  «ir.d  hir.gpr.  drfen, 
u;ii  llpyiiaLs  (jeicinchte  zu  verdrarges.  Aiifscr 
dem,  was  der  Verf.  in  diefer  Widerleganfr  «m 
führt,  dafs  alle  Vcifiuhe.  nach  Acx\  I'iidlichrn 
Staaten  von  Nordameriin ,  ilofaen,  Ciiro^ien  imd 
Orl'll-.ime  zu  verpflanzen,  ▼«■iui>;;iückt  lind, 
z.'icbnet  lieh  in  diefen  Theil  ein  1776  ven  den 
'freiMjififeheir  SiBeibiHlRiflei'','OrsftWDn  Vergeiv» 
nes,  aufgefetztes  Gutachten  aus,  wovhin  die 
Fray;e  er.twickeU  wird:  aus  ^yelchem  Geiichts- 
'1  unkt  l'Hni'i^eich  und  Sp^lni^^  den  Streit  Grohi- 
brit^ntJens  mit  feinen  Colcnicr.  befrsrc  !:ten  onif- 
fe.  tir.d  welches  für  beido  vcrthen'^ii'uT  feyn 
cu;U^*,  wcr.n  di''  Ci;!i  nicii  W.m  Ircvheit  behaup^ 
Hrn.  x>der  von  Lnglaod  unterjocht  werde» 
wunfcht  »«mf  VortbHI  der  WeHhidlWien  Coh».« 
nifr  fcriHcf  Ex;rdFf[' r cTf  n  dr,s  I.tirore,  nf  il  es 
iliui  wahrrcheiuiich  ill,  dafs  n-Jt  derTieyheit  vo» 
An.crica  der  Zwanfhendel  aller  andern  europitt» 
Ickenr  Colonien  eine'  gröfte  VeaMdenmg  i(>fden> 
werde.  '  Seifte  tibrffe;cfr  GrttüWSl*«  find  während' 
des  iiorc'-Mr^rikanifrhcn  Kr'cnts  grofstf  ntheila^ 
b?:r<?l^  worden,,  und  wegen  d«s  l^heit demaj^ 
jie«.  Deficir  te>  den  •6«MiilirelM«'  Fimasi» 
fucht  er  deMUTes  wlt  Bni|{)lM|it«|^liftsa  ent- 
fernen. * 

f  Im  letzten  Öande  wefdeo  allerley,  defL  neuejiit 
Freyfiaatft  .▼•••MflUcii  heoefie«]«  Materien .  ihre- 
fenpnfoU^lrile  AqaNliteai  Hw  >Pepic«ig«ld.  Natio-^ 

r.ahchi'Id,    dfr  Cinciii-jt'aforden ,  die  Fortdauer 


^^^^^Hreuäüigea  Autor,  oJiAe  mehr.  «1«  GüizSCcSi     utid'^^hahiing  dei  öJtiavenei»  die  ülodernifli: 

Ea  flire» 
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ihres  Hsndels  ilih  Frsrnkrelch  etc.  ^-cirtert.  Aucli 
hier  wird  der  Liebhaber  der  nordamericanifchen 
Cielchichte  viel  iiicerelTantes  &ati«Sen.  Der 
Staut  K'  i  u'.kcy ,  den  unlcre  ZeitunjT^;fchreJber 
immpf  iioci-.  als  mit  Virginien  um  feine  tVcyheit 
ilrckeiui  fchildern,  hat -1786.  fchon  feine  völlige 
Uoabhänuigliiit:  erhaltem,  tein^  ÖttU^bem  G^n* 

fch^fteri.  und  die  jfcandtage  werden  in  Gran* 
ville  gehaUea.  i'mnklaod  aber  hinter  Nordcan»* 
iiiiB'wM  npdk  «cht  ala  ein  belonderer  Staat 
erkannt,  und  der  Verf.  glaubt,  öafc  die  bisher 
mit ' Maflachufecabay.  verbundene  Provinz  Maire 
künftig  wohl-  «in  eigener  Staat  werden  durfte. 
MaiTachHfetsiMy  war  4ü  ^rfie:Arovim  inhötdh 
tnerika,''  die  ^apiergield  «refartit.  «md  di«rib'|^ 
fchahe  fchon  au  V-Jf  des  vorirTpr.  JnhrhiindPrtsi 
Während  des  letzten  amerikaniichen  Kriege! 
machten  die  Engländarilas  «snerikanifche  Papier- 
geld in  grofsen  Summen  nach,  dadurch  vermin* 
«lerte  fich  c«?r  Werth  deflelben  noch  mehr,  dt« 
Amerikaner  werden  <la\oii  177g  durch  die  Er- 
obering  eituBB  ßtM^äa  vcrgewiflerc,  das  von 
Sehotrland  ntch  Amcrito  iieflliirait  nrar.-ftb^  etli- 
che Miil'oucn  I'iafter  falfches  PapicriTpId  und  allr 
Gcräthlcljaftt-n  und  Materialien  am  Bord  iiatto, 
folches  noch  weiter  zu  vermehren.  Die  jetzige 
Isarionah'chuld  deramerikanifchen  Re^tublik  (kigt 
auf  45  Mill.  Piafter,  davon  ift  fie  tn  Europa  eilf 
MiU.,  und  dns  übrige €:iri  .  :'''  'ni  ii  .St  iafsjr'iiu- 
bigcm  fchuldig.  Zu  den  Hindernifle^v,  «ve^we« 
gen  der  Handel  «wirdwn  Amerllra  und  Frinka-eidi 
nicht  emporkommen  kann ,  werden  gerechnet, 
die  Vertiachtiuigen  königlicher  itevcuuen,  die 
."    t  i.-      •.    '      •  . 


rerfchiedenen  Handelsgefetve  beider  MUoM%; 
die  verwicJcctaen  üraftafifiMwi  ZoUot>iliiii^|K% 
Unteifditod  der  Sprache ,  der  iHtin^en  mid  'UlM- 

fsen,  auch  dafs  die  franzÖCfchen  ManufacturJ* 
ften  noch  nicht  den  Gefchmack  der  Amerikaacr 
kennen.  Zur  Ehre  der  Mcnfchlieie  wCchert  dar 
V£,  da£s  die  erfchrecklichei  vofi  Verf.  deea««' 
rikanUchen  Pachters  erahICeV  B»ftrafung  eine» 
Negers  in  Carolina,  den  mat) Im  Walde,  in  eti* 
netn  Kefidit  aufgehanireii  ,  lebendig  d^  An^ 
vögeln  Freie  gab,  nie' v«rti9ngt  «roirdtii.'  Der 
Verf.  hat  genaue  Erkundigunjj  diefensegen  in 
der  Proviux  angeftellt,  und  jedermann  hielt  fol- 
che  C\\r  eine  Exhnrdüa^,  %reil  keiner  Je  etwa«  da- 
von er&lureA.  Die  «HM Oilihlung  ift  ffidi  j« 
Jer  netten 'von  uns  ebenfiinf  angezeigten  ftnnni^ 
fifchen  Ausgabe  diefer  Briefe  wegj^relaflen  wor- 
den. Zuletit  breitet  iich  der  VfT  über  die  vor« 
nehmften  in  England  und  Frankreidi  vor  und 
nach  dem  Kriege  erfchienenen  Werke  über  die 
amerikanifche  iievoluticn  aus.  St^ne  Urthette 
über  diefc  Schriften  haben  wir  überall  treffend 
^fonden ,  w>enn  gleidi  ChateUvii  ■  Relfeii  •  ktkit 
•ns  demrechten  Gc6cht9fiohfct  b«6tdMe«, 'Hin!  «I 
weitliinftifT  recenl'wt  nnd  widerlegt  find.  Von 
den  lirlSuterungen  und  Anhängen  diefes  Theü# 
zeichnen  wir  noch  zuletttdes  Vf.  Unterfachnng^ 
über  den  EiafiiiCs  der  amerikanlfchen  Revolutioa 
auf  Europa ,  nebft  den  Entwürfe  der  neuen  Bun» 
des- onftitiuion  fiir  die  drcyzehn  Staaten  aas, 
welche  zur  Zeit  fdiaa  von  den  n^ehreAm  Pro* 
Tinten  «n^nooMMMi,  ond  von  VerC  |nit|M>' 


L  1  T  E  B  A  A  I  «  C  H  S    jf  A  C  H  R  I  £  H  T  E  % 


Ki.tf(is  TEciihOL.  SetmifT«».  Güttingen,  In  V«a- 
draho^kirdien  nn4  Ruprw'JilifcIien  Verlane  :  ffoh.  Htinr, 
•SehwS  Rtfffi'  xt*'^  rerjrl  iisUne  GaUtingvn  von  Fartttl.' 
ElAaa  SlKdu  welclm  die  F^irbart  det  Scbarlacht,  itnd 
eiaiMrandtniCochenilUi'arbenenibMt.  irSI-  kl.  R.t6S< 
r^'l^f »nfrh» fc^m^lnt -  u.  Baraknnfalirik  bey  CüuU\%ea 
Aarl'tf  VOUOglicb  dunti  ihre  vortrcnichen  haci  ro- 
AeifAirbm  Iwllinnt,  w^l«^e  £ottr  iaf.  Scharlach  <|er 
doMinann'ScItfnbait  «»<l  Feuer  obertraf  D«r  une«- 
sanntailkfWMicbM  ölteHWert  hier  nänen  Ti3<il  der  «L- 
CenhKotig  aa&aMiclmaten  Faxbcccep^daa  Hn.  id^rfsp. 
«nd  ertSi^ft  n(  ifä  V«irb«richt.tnaBcbc:s  die  Qetcuuttg. 
Jer  Ccmpofition  jofir  2!ttiAi«WnVlnr.  tef  wie  da«  VarCab- 
ren  bevdemFManMm^lMMitotfaa.  OM(irrHe&«at. 
hsit  iwey  AMfchailMt'MMn  «latortaw^it  bacbroihm, 
Farben ,  daraiMifn  fhar^dia  CMaffQrl-JMp-wid 

carnatfarbcn  liafbrt.  bay  daBCnOfllBlÜAiM  pOBipobuM*. 
der  Sott,  und  die  MiTchaDC  com  ,ANHMcbaB  «nfMaifl 
fint!.   Bef  den  bochrothenTarb«»«na«bafo«'lera.iar, 
reibe  Grund  der  Zeuge  oder  ihae OrangirHi|^'  Bairatbt ' 
l>ie  CwtufM  jUk  terra  0mriU  ^aM%t  »hSAaiff  nmt^i 


züfflich.darcfa«  Uaarfldla*  «ad  die  Kfiroer  roni...,  , 

weldie  noch  voa  wenigen  ihrer  l^lalrbarkeit  wegen  em- 
«fohlen  worden  >  durch  Wcinftein,  Salmiak,  Stlrfceaad 
MbaidcwaOer.  Aur*«r<iem  empfiehlt  fich  noch  dar  2b>. 
Ihn  4i«r  jQiRiune.  wenn  damit  4lie  Cothawlle  «inp»* 
weicht  wird .  Tehr  xur  EKparang  des  Jetsiaren  fcoftto» 
ren  Materials.    Der  Heniu*geber  bemerkt,  daiadie  aa> 
dern  Cochenille  Farben  ,  welche  dat  glSnzenflc  AnMM 
haben,  nnter  den  Farben  mit  räch firch  blaoar  Mafl»,  am 
Xbeil  anch  natcr  denjenigen ,  die  anit  KfUfp,  gelbedar- 
udern  Farben  vermifcht  feyn  ,  faUtfara  Äwtiea  foHm.. 
Was  die  hier  mitgetheilten  Keccpte  «nbdiftr  fo  iiaiaa-- 
Jcb  freirticb  wohl  «lanchea  veretofiMban«  waottar^wr 
.«tfaiitlidi  yiUibcba.a«fBbeblan  jBlA^ 


TaaaarALi..  Onr  mn  d 
9^nnt"iMhang  \n  SaMn 
SMtlt',  der  ^iniii»  Sabn  t 
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ALLGEMEINE  ' 

LIT  ER  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  Q 

Donnerstags,  den  2tea  Occobcr  1788* 


PHILOLOGIE.  ^ 

Paris«  beyMyCer  und  f(yon:  mßme  SHenh 
.dWri  traduite  du  Gm,  avec  det  rmarifttet  Hi- 

toyiqucs  et  crhiqiifs ,  un  rJJ'ui  f,ir  l.i  c'nrtirMlo- 

f ie  iUerudotf  ,  et  wie  Tabie  Geogriiphiijue; 
ar  M.  Larcher,  de  l'acadetnie  royile  des  in- 
,  fcriptions  et  heiles  letcres«  Hononire  de  l'a- 
cademie  des  fciences  et  belles  lettrfs  de  Dijon. 
■    T.  I.  51;  S.   T.  II.  521  S.   T.  III.  499  S. 
t.  IV.  443.  S.   T.  V.  S08  S.   T.  VL  600  S. 
'T.  VIL  57a  5.  178(5.  8.  (  koftet  la  Paris  79 
Uv.    Auch  find  48  Exemplare  QufPjpier  von 
Annonay  in  Oiwttbrmat,  und  12  auf  Papier 
.      von  Velin  gedruckt.    Ein  live.np'ar  von  je- 
nen koCtot.  ISO  IÄ7»$  and  eins  von  diefen  249 
tiv.)  ' 

^eit  der  Erfchciming  der  W'eflelingifchen  Ausga- 
*^  be  von  der  Gefchichte  des  Hefodot»  haben 
wir ,  befonders  in  den  lecztern  Jahren  ,  manche 
Iremehe  Beytrage  tor  fMHk  und  Erldärun'g  drefeg 

ehrwiirdigen  hii^orifcheii  Denkmals  aus  dem  grie- 
Chifchen  Aiterthume  erhalten;  aber  es  hat  noch 
immer  an  einem  Humaniden  gefehlt  >  der  diefel- 
.  W«  «igjleich  mit  den  reichhateigen  WeEerm^cben 
Aattteilningen,  non  dn«  benutzt  Mitte,  uns  eine 
Aufgabe  vom  Herodot  zu  liefern,  die  fiir  den  Ge- 
brauch bequemer  wäre,  und  die  man  auch  inHiick- 
ficht  auf  Kricik  des  Textes  und  Erläuterung  der 
Sprache  und  Sachen  fiir  vollendet  antVhen  könnntw 
Schon  vor  mehrem  Jahren  hat  Hr.  Pro£  Reiz  ver- 
fprochen»  dem  .Maagel  ilj/.ilipjfen ,  und  fich  foijar 
dadurch  .  daCs  er  die  erile  Uälfu'  des  griechifchen 
Textes  drucken  liefs ,  »nr  Erfidtung  feines  V'er- 
fprechens  verhüuUich  cemacnc;  iodellenr  iH  nach- 
her nichts  weiter  effotgt  •  und  waürlcheinlich  wird 
die  geiechte  Erwartung  des  Publikums  >  wo  nicht 

«am  getäufcht  werden  .  doch  vorerft  unbefriedigt 
[eiben*  Unter  diefen  Umbänden  mülfen  die  Be- 
mühungen des  Hrn.  Larcher  auch  in  üeutfchUnd 
voriügUche  Aufmerkfamkeit  verdienen,  nicht  in- 
füfern  er  den  Herodot  aufs  neue  ins  rr.inJüdfche 
überCetU  hat,  fondern  weil  Coine Ueberfetzung von 
•iMm  ausführlichen  Commentar  und  andern  Icriti- 
tSißD  und  iiiftorifchen  Nebenunterfudtttlligen  bC* 


gleitet  ift,  wodurch,  wenn  man  nur  einen  blofses 
Abdruck  des  griechifchen  Originals  o'amit  verbin- 
det»  die  bSehuigi  Ukk«  geunffenmu^^  •avefiük 
wird. 

Die  EntRehunjT  di's  {;in7.^n  U'esks  war  zuf;il- 
ligi  und  diefes  mufs  man  wiifen,  um  es  aus  dem 
rechten  GeGchtspunkte  beurthcilen  zu  kiSRaen« 
und  Hn.  L.  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lafTen. 
Der  verdorbene  Abbe  BelUinger,  der  durch  eine 
franzüfa'chf  Ueberletzung  des  Dionys  von  Halikar- 
nafs,  und  die  Eß'ays  de  critique  für  lei  ecrits  dt  ii, 
Roliin,  bekannt  geworden  ift,  hatte  nach  ftineni 
Tode  auch  eine  Ueberfetzung  des  Herodot  hinteiw 
lafTen.  Diefe  befand  fich  hBndfchrifilich  in  des 
Händon  der  Verleger,  wir  aber  ,  vernuutdich  weil 
der  Ver£  fich  noch  manche  Aenderungen  bey  der 
Correctur  vorbehalten  haue,  fo  wenig  berichtigt 
und  ausgef'-ilt ,  d  ifs  fie  ,  fo  wie  fie  ^vir .  nicht  jre- 
dnickt  wr  iei!  konnte.  Um  nun  ihren,  dem  .^bbe 
B.  fchon  d  irauf  geihanen,  Vorfchufs  niclic  zu  ver« 
licren,  trugen  die  Verleger  Hrn.  L,  auf,  fie  ta 
verbeiTern  ,n.ichdeffl  (ie  das  Manufeript  bereits  meh« 
rem  franiulifchen  Gelelirren  ,  unter  andern  Hrn. 
Gibeit,  zur  Uurchficlit  mitgetheilt,  von  allen  aber 
die  .'\ntwort  zurückerhalten  hatten,  die  Ueberft» 
txuh£  fey  fo  fehlerhaft ,  dab  lie  einer  ^xlicheni 
UmarbdtuDf  iiedurfr.  Audi  Kr.  t.  fimd  die  ver* 
belTerung  dcrfelbcn  mit  zu  groCsen  Schwierigkeiten 
verknüpf,  und  entfchlofs  fich,  ftatt  fie  umzuar- 
beiten, lieber  nne  ganz  neue  Ueberfetzung  zu  vcfw 
fercigä»»  und  diefer  «u&er  der  grolsem  Vollkom* 
menheit.  noch  durch  erklürende  Noten,  die  zum 
\'erfl:indnilTe  dcrferjen  erfoderlich  waren  ,  eigen- 
thumliche  Vorzuge  zu  geben.  Er  war  zwar  da» 
mals  zu  der  Arbeit  nicht  mit  den  gehörigen  Kennc> 
niffen  muBerüflet,  und  hatte  z.  B.  noch  nichts  da- 
von vernommen .  dals  eine  Ausgabe  des  Herodot' 
von  WeGseling  exiftirte;  mais  t  r  ( Pref.  p, 

29).  j  etou  jeune,  et  ie  travitU  ne  m'eß'raiioit  pas, 
je  crux  det-oir  commeneer  pur  lire  avec  foin  H^ndote» 
afin  de  me  le  biai  mettre  dans  la  tete ;  je  hu  aißiitt 
la  plus  ^rande  partie  det  Anciens,  U  pliime  a  Ui 
ivixin,  ajin  de  recueUlir  tout  cc  c^ui  p  jin  oit  feri  ir  n 
CeiLutrctr.  Si  Ciditum  i£Hirodote  domüe  par  AU 
M.  trefsding  et  ytätktmvr  wfek  ki  eamuu ,  eUe 
wttmn»  dptami  m  timM  imm^f»  Znr.Unceri 
C        •  •  11». 
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«»AlfotSdte^  Adraft 'nicht  d«n  Aiys.  ton&m 

den  Cröfus  felbf^.  der  ihn  von  der  BlutfchiiH  ge- 
reiisijTc  hatte,*'  fragt  hier  Hr.  LjrcUcr  in  Jcr  Note, 
und  findet  nr.tiirlichcwcif«  einen  M'idcrfpruch  in 
Herodot's  Erzählung-    On  u  n/  (tpeiidaiitt  fetsc 
er  hinzu ,  que  ^itoit  Cröfus ,  qui  avmt  expU  Adra- 
ßc.    Cc  Prvue  avoh  ßirawnt  lui  fculic  droit  iCcx- 
pier  a  Ja  couf ;  mais  ü  poin  oit  ["jvoir  cunße  d  fw 
ßls ,  a Cocciifion  dt  fcn  meiriage  ( \\  ic  finnreich ! ) ,  rt 
ß  Herodote  Jit  t.^  ee  fut  Creßis  t  qui  pwrUiA- 
Adraßty  ^cß  fiint  doiUe,  parce  ifu'il  en  amt  fad 
le  droit,  et  pur  la  m'me  ruifon,  qu'on  attrUmiSi  d 
un  General  dCamiie  la  vutoire  rmportee  pur  fe$ 
ZJfutmantt  et  fim  fei  aufpUxu    Wer  Geht  hier 
nicht,  dafs  Hr.  L.  nur  die  Worte  :'       rev  »»•S/j- 
favT«  ÄTreXoXex«;  e*»;,  falfch  ülierfet7t .hat  durch: 
en  tuant  celiti,  qui  Cimnt  purifii- ,  Hatt  dafs  er  fic 
hätte  überfetzen  follen:  ayant  rcndu  malheureux 
griechifchen  Auedrück  fo  ztt  tibertraKcn,  dafs  das    rHnl  tftd  taPoH  purifie  P  So  filllt  der  Term^c* 
tClenie  der  franko fifchrn  Sprnche  nicht  darnncer  lei-    Wii^erfjinirh  in  Herodots  Iir7ählun;j  "'^'R-  Cröfus 

wurde  un;;Uicklich  durch  den  Tod  feines  Sohnes, 
als  Vater,  und  dar  küminerte  den  AdralV.  Ein 


ftütiiroif  feines  Vorliabens  bekim  er  y(m.H»»Stf«t, 

Auffcher  der  IMar.ufcripten -Sa^umlung  in  der  Icö- 
nigl.  Bibliothek  zu  l'^ris,  drcy  fiandlVliriften ,  nem- 
lich  niih  dem  {jedruckren  Verieiclinifle  Nq. 
MDCXXXIV«  MiVICAl.\XXUI.uiid  ho.  MÜCXXXIU* 
welche  letztere  ihm  befonders  zur  WJederherftel- 
hing  des  reinen  lonifchen  Dialekt«;  in  vielen  Stel- 
len >  die  in  den  Moten  angezeigt  find  •  nützlich 
fOvefen  ift. 

Itzt  wollen  wir  unfern  i;,efern  ettras  genatter 
attseinanderfetzeif ,  was  Hr.  L.  auf  diefe  Art  gelei- 
ftet  hat.  DieUeberfetzung  7uv  örderft  ifl  fehrHief- 
fend ,  und  läfst  fich  wie  ein  Original  lefen.  Aber 
die  Treuherzigkeit  des  alten  Vaters  derGefchichtet 
tfie  Natvecflt  und  SimplicitSt  feiner  Sprache,  die 
Kihrte  niid  Energie  der  unnuinfs^cblichen  Reflexio- 
nen, womit  LT  IVinc  Iir/jh!ungei)  durchwebt  hat, 
find  unter  dem  Beilreben  des  Ueberfec^rs.  deft 


^e,  faft  durclisus  verloren  gegangen.  Doch  kann 
tiefes  Hrn.  I.  nicht  zum  Vorwurfe  gereichen  ,  da 
'die  Natur  feiner  Sprache  und  der  Gefchmack  fei- 
ner Land^eute  es  kaum  erlaubten ,  dieTen  Verlnft 
«u  vcrhittPii.  I-.iner  andern  Foderiing,  die  nian 
»n  jpdtni  Ueberletzer  eines  Schriftftellers  machen 
darf,  dafs  er  den  Sinn  des  Originals  treilJUld  rick 
tig  darAelle»  hat  Hr.  L.  im  Ganzen  genug  gethan. 
«ee.  hat  das  erfte  Buch  der  Ueberretzung  forgfal- 
"tlg  mit  dem  (Irierhifrhen  veralichen  ,  und  ift  nur 
■auf  einige  wenige  Unriciitigkeiten  geftofsen  ,  die 
lieh  gewifs  dhher  eingefchlichen  haben ,  weil  Hr. 
Im  durch  ältere  Ueberfetzuhgen  verfuhrt  «[urde, 
tind  den  Text  felbft  nicht  genug  ftudirte.  Hero- 
"dot  er7rihtt  r.  B. ,  (I,  .f5  ,  )  dafsAcir  .f  .  ein  Mann 
aus  dem  königlichen  Stan\me  inphrygien,  der  fei- 
flen  Bruder  unrorßrzlicher  weife  getfi^tet  bitte* 
%|im  Crdfus  (eine  Zuflucht  genommen  habe »  und 
littrch  ihn  von  feiner  Blut frhuld  gereinijit  fey.  Crö- 
fus fandte  ihn  bald  hirn  ch  mit  i^inem  Sohne  Atys 
auf  cfie  Jagd  ,  um  ein  wildes  Schwein  zu  tödten, 
i^as  die  Saaten  in  MyCen  vcrwüftete«  vnd  durch 
einen  Zufall  wuide  hier  Atys  von  dem  WurflpieGsie 
"des  Adraft  getroffen  ,  und  verlor  fein  Leben.  Der 
Vater,  obgleich  .äul'serrt  betrübt,  verzieh  dem  un- 
Irhttldigen  Fremdlinge ,  der  aber  iut  des  Dafeyns 
tiberA^<sig  geworden  war,  da  er  erft  karx  «avor 
feinen  Bruder  getüdtet,  und  nun  auch  den  un- 
gliifktkh  pmaciit  hatte,  weichein  er  die  Reinigung 
Von  der  ßlutfchuld  verdau kto.  Diefes  letztere  hat 
Hr.  L.  fonderbar  misverflsnden ,  wie  aus  der  Zu- 
Annnenlnitiing  feiner  Meberfetmog  mit  Rerpdots 
Worten  erhellen  wird  : 
' .» ^  *  » 


«1^  ■  Mymi  Ti>  rt  x^:,T(^r,t  iti'ii- 

Tc»»i«i5?(«Fr«  «Tr:/,  c- 
AfXMf  ii.n*    tiSi  ii  HU  ßui- 


j^'irnße  Ut  miiirt  ftrriuet 
v^ri  Cffi/t  ,  i  tjn'ti>'i-  t^e 
iimunolfr  für  jun  filt  ,  Ui  t  ie 
Itti  Haut  devrnite  cdifufe , 
ftrpuir  <]u'i  fon  prtmier  i  n- 
mr  II  et  u  a  wittt  unjec'inii, 
en  tuant  cclui/  qui  lavMt 


ijNringeres  Veifehen. findet  fich  I,  :48.  Jjs  ift  da 
die  Red#  ▼OK  deiC' Antworten  *  «eiche 'die  Gcftnd- 
ten  des  Cfi^lS  auf  die  frage  zuriickbrachto™  ,  die 
er  durch  ße  den|beruhnueften  Orakeln  halte  verle- 
rn lalTen  ,  um  ihre  Glaubwürdigkeit  zu  prüGen. 
Bekanntlich  fand  er  i|Ue  uniichtig,  die  V^ntWorttn 
ausgenommen ,  weldie  d»s  Orakel  ra'DdptA  und 
des  Aniihiaraus  ertheilt  hatten.^  Herodot  drückt 
dies  lo  aus :  rwv  jusv  Iri  ou'jfv  vfioviero  (Xiv ,  un^ 
Hr.  L.  oberfeit :  U  if  en  eut  fans  doute .  qiiü  li'a^ 
prouva  point.  Es  h'itte  heifsen  miillen  ;  Ü^l/v  tt 
nit  aucime-,  quHl  approuvet.  Ein  paar  andre  Str- 
ien, wo  aiicfi  dieUeberfeczung  nicht  ganz  dem  ent- 
fpricht ,  was  Herodot  hat  fagen  wollen ,  übergehen 
wir. 

Jedem  einzelnen  Bache  find  die  Not*n  ange- 
hringt. Ihr  Inhalt  ift  theils  kritifch  und  gramma- 
tifch,  theils  hiüorifch  und  geographifch.  Es  liefs 
fich  vorausfehen .  dafs  Hr.  L.  hier  befonders  den 
fo  lehrreichen  Cbmmentar  von  We0ellng  benntxK 
haben  würde,  und' aus  ihm  i(l  auch  fehr  vieles 
entlehnt,  oft  nur  wortlich  überfetrt.  Doch  hat 
Hr.  L.  die  Noten,  welche  ganz  WelTelingen  gehö- 
ren, immer  forg^tig  von  den  feiaigen  ab^oa- 
derti  aniser  wo  er  fie  beftreitet  und  Mderlegt* 
oder  mit  neuen  Gründen  l)?^  üigf.  Eine  iiicht  ge- 
ringe Zahl  andrer  Anmerkungen  iil  von  BeUangert 
die  aber  nicht  viel  bedeuten ,  wenigftens  nicht! 
enthalten .  was  einen  gelehrten  Humanißen  intec^ 
effiren  kdnnte.  Wfar  wollen  nnr  eine  der  kUrzera 
herfetzen,  woraus  ficfi  attf  die  übrigen  fVsliefsen 
läfst.  Sie  bctrittt  den  Affl/i  wovon  Herodot  1* 
fagt>  dafs  er  ,  wie  einige  glaubten,  nach  Sar» 
des  zum  Cröfus  geltomtnen  fey.  »Jl  ßnyjjfoit ,  er* 
mnert  B.  hiebey.  (ottf  Uf  hanmes  dr  pi  :  lücle  p^rr 
la  force  dt.Jet  difcourt.  II  fniß.lt  Je  fo  <  eluqutnce 
m  ufage  tbfferrut  de  te!ui  des  au.ia  Oruteurs  .  .ne 
Pumümt  ßu'Ji  difenirt  kr  todfem  minii*  Da 

•  Hr 
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OCTQBEft   1788.  '  ■ 
wie  Hr.      b*d»rf  rfn«  foWi«  Vehikels  nkht^ 


Hr.  r..  relb.1  von  ihnen  d.i.«  richtige  yrtheil  gefällt    ^.w  ....      . 

dafs  Tie  Geh  meifttn?  nur  anf Stellen  bWögen,  um  feine  KenntiuLn-  in  2eigen  .  uiui  i'?jn 

'wdche  nicht  bntuchten  erklärt  »u  werden,  un»  verdient  dabey  keinen  Dank.   Wer  e>ne  au^h^"^ 

atb  ««Äre  emwt6€t  abgefchmnckt  oder  nicht  tref-  Von  efnetrt  ahe«  Schr(fti\e!ler  kauft ,  kautt  ne  nt* 

rfcnd  waron  .  To  begreifen  wir  nichi  .uarvii»  er  ihi.en  Tcy.ifs  wehren  ;  die  Noten  kauft  er  inlt»_um  aen 


-noch  eioen  Platz  eingeräumt  bat  j  das  WerJc  würde, 
.wenn  tr  fie  weggebflen  Mtte  >  zwar  mn  triiicfl  Band 

kleiner»  aber  nicht  fchlcclKcf  oder  mangelhafter 
geworden  fcyn.  Die  übri^^cn  nun  haben  den  Her- 
auMeber  zum  Verrjfler.  DeflTFleUs)  nvelchen  er 
au/gewandt  hat»  alles  z^fammen«ubringen  ,  was 
Irgend  zur  Erlfluterung  einer  Stelle  dienlich  feyn 
JcÖnnte»  ifl  bewundernswürdig ;  um  fo  mehr,  da 


Text  leichter  und  richtiger  zu  vergehen.  Man  tor^ 
alfo  nicht  fv.r  fdn  JntereCes  ,  \venn  ^1"  'Kom- 
mentar durch  Noten  angefchwelk  wird,  die  durch- 
aus iiberflüfeig  find.  Die  Noten  miiiTen  entweder 
unmittelbar  auf  Kritik  des  Textes  und  auf  Lrkla- 
rung  delTelben  abiwedcen .  oder  ,  wenn  fie  das 
nicht  Aun,  dodi  dnreh  Ihren  lehrreichen  Inhalt 
ihre  UnyweckmSfstgkcit  entfchuldigen.  Hr.  U  nac 


er  kehl  Deutfcher  iiU  \md  SammJerpifs  fonll  eben    den  Abbe  Bellanger  gerodelt ,  dais  er  öteiien 


er* 


Wirt  habe  ,  qui  ne  mhitoient  pas  d'etre  expliftrs* 
und  er  fclbft  hat  Geh  eben  dies  nur  mehr  yiie  »u 
oft  criauht.    Zu  den  völlig  unnöthigen  Aomer. 
hangen  rechnen  wir  eriilich  alle  .  wormn  Hero- 
dots  moralifche  Räfonnements  weiiläuftJg  erörtert 
und  bewiefen  werden.    Höchftens  hätte  Hr.  1- 
b-y  (Inf [Ten  erinnern  dürfen,  düfs  Hutarch.  urtl 
den  vom  Herodot  verdächtig  gemachten  ^aurjotis- 
mn»  Mner  Wfotier  lu  retten .  ^T»ß«echwrw«re 
-mulignitatem  Hemdnti  daraü«  gefiilgeit  h"D«.  Wer 
kann  hingegen  fich  des  LSchelos  erwehten .  wewi 
"erden  itzt  fo  gemeinen  und  fo  faCsliehen  Gedanken. 
ijunMinrirtii  i.anr  veroreir«  ,  uno  rain^    welchen  Herodot  (i,  8)  den»  Candaules  »n  den 
Widerfprüche  in  der  äUeften  Völkerge-    Mund  legt :    duff  die  Ohm  dtt  Menftheti  W^Wff 
und  Erdkunde  frharffKuilg  gehoben  hat.    bhrr  find  als  fci'ir  Augen,**  Boch  mu  den  /.eug- 
•    - •         •  nlflen  des  Dionys  von  HaHkarnaCs.  Horatius.  Fo- 


tStSbt'  hn  GiaralRer  frfner  Landsleute  nt  liegen 
.ipScgt.    Vor  dem-erflen  Bande  fleht  ein  V'erTeich- 
ntß  der  Schriftl^cller ,  die  er  fiir  feinen  Zweck  ge- 
lefen  und  ausgezogen  hat ,  und  das  ifl  fehr  anfehn- 
licht  man  vermifsc  darinn  keinen  der  altern,  die 
lu  Rathe  gezogen  werden  miifsten  und  künnten, 
und  auch  die  hieher  gehörigen  Bemerkungen  der 
neuMt J|nnöfifchen  und  hoUändi(chen  Kritiker« 
'M*  fltwdt  Ree.  üe  kennt,  alle  gebraucht  Ei- 
ne Folge  diefer  Sorgfalt  i!l  allerdings  ,  duV  Hr. 
L.  den  Text  in  vielen  Stellen  gkicklich  verbelTert  > 
Ofk  «dp  nene  hliforifche  P.efultare  geführt ,  über 
noiche  Dunkelheiten  Lichr  verbreitet ,  und  räth 
«ha&e 
fdik*ce 

Wbr  «»Orden  Proben  hievon  liefern  ,  wenn  der  Be- 
grifTdes  llMtwtfrdi{ren  nicht  fo  relativ,  und  uns 

•daher  bey  dem  jTof^en  V'orrathe  die  Aiisuahl  er- 
schwert wiire.    Allein  auf  der  andern  Seite  kann 
'man  vielleicht  eben  dem  Sammterflri6e  des  Hn.  L. 
lurchreiben .  dnfs  er  auch  viel  Bekanntes  mit  er- 
miidender  Weitfchweifigkeit  wiederholt,  lange  Un- 
terfuchnngen  über  Meynungen,  hauptfachlich  fran  • 
zöGfcher  Gelehrten «  anfteUt ,  welche  zu  prüfen 
bisweilen  ein  Deutfcher  nicht  der  Miihe  vrerth  ge. 
hahen  haben  würde  ,  da  das  CJrundlofe  dcrfelben 
nicht  feiten  bevm  erden  Blicke  einleuchtet ,  und 
-itefs  daher  der  Kenner,  nachdem  er  mehrere* iSei- 
<|jen  durchgelefen ,  am  Ende  nicht  Fruchtkörn ef. 
•iondem  Spreu  einemdct.    Uebcrhaupt  hat  Hr.  L. 
«V^tCD  Fdhter  beg3i:;-pa  ,  die  feine  Arbeit  minder 
-vollkommeif  gemacht  haben    ah  fie  wohl  gera- 
then  feyn  wurde,  wenn  er  fich  der  Anftrengung, 
difi  ihre  Vermeidung  kollet  >  unterzogen  hätte  ; 
*F«hler.  deren  wir  bey  künftigen  Arbeiten  ihn  gern 
•eadediget  fthen,.  dta  er  alle  Anlage  hat,  einer  der 
•gröf'^fen  Kritiker  zu  werden ,  und  die  alte  Litera- 
tur einmal  in  Frankreich  aufrecht  zu  erhalten.  Der 
«rAe fehler  ift  nas  dem  falfchen  der  Vernunft  und 
dein  gntcn  flefchmacke  widerhTechenden  Grlind- 
fatje  gefloiTen,  dais  der  Ausleger  eines  alten  Schrift- 
(lellers  alles  auslegen  miiiTe  .  daft  jede  Zrite  dei 
Textes  gleichlam  eine  Rubrik  fey,  um  darunter 
eine  Menge  von  Parallelftellen .  Citaten ,  und  an- 
dem  mit  dem  Inhake  derfelben  nah  oder  f'^rn  ver- 
waodiea  iüicerptea  zu  ordnen.    £in  Gelehrter, 


lybius.  HerakUtw,  Theophraft  und  Plutarch  durch 
einander  auf  einer  Octavfeite  erhärtet  fieht;  wenn 
in  einer  Note  zu  eben  diefem  Kipitel  die  Beob- 
■achtung,_fl«'tt»ie /iwaiie,  ^wi  quitte  ß-f  ixiduts,  viet 
^  bat  tollte  pudnir  .  gegen  d«i  Phwarch  ,  der  hier 
blofs  Wückenfauger  ift,  aosführllch  ,  und  wieder 
auf  einer  Octavfeite    mit  Fragmenten  aus  dem 
Timaeus,  Theopomp,  und  Ennius  vertheidigt 
•wird?  Es  m  ein  Glück,  daft  Herodot  nicht  nach 
der  Mode  einiger  unferer  neuem  Gefchichtfchrei- 
ber  mehr  moralifirt  und  reflectirt .  als  erzäiiU; 
denn  A  wärde  Hr.  L,  Stoff  «i  ein  paar  Banden 
mehr  gehabt  haben.    Zu  den  unnöthigen  Anmer- 
kungen rechnen  wir  zwcytens  alle,  die  gleich  die 
ganze  Tliterargefdilchre  folcher  Männer  er  ihslten . 
deren  Herodot  nur  infilUig  und  beylaufig  ei  u  ahnt. 
■fo  wie  aUe,  welche  einen  ähnlichen  Charakter  ha- 
ben.   Herodot  faar  7.  B.  1.  12:    „  Aiuh  Archilo- 
eims  habe  die  Ermordung  des  Candaules  in  einem  Ge- 
'dichte  befmgen.^  DIefe  Stelle  hält  Weffehng  noch 
dazu  mit  Hecht  für  interpolirt,  und  fie  ift  togr 
von  dem  bedächtigen  Hrn,  Reiz  in  Klammern  elB- 
'gefchlolTen.    Demungeachtet  fchleppt  Hr.  L.  aiU 
vier  Ocr^u-reitpii  :.lles  hcrbey,  WM  er  Codervif*' 
mehr  utifcr  Uabruius  )  vom  Archflochutf  wewi, 
*riickt  fogar  aus  V.ninks  Analekten  das  bekannte  Ge- 
dicht au?  fein  verlornes  SchUd  ein.  und  verwejft 
am  Ende  auf  eine  andre  Note  T.  IV.  S.  33 1  von 
denifelben  Archib  chus.    Ebcii  fo  fahrt  Herodot  1 . 
^7.  als  ungcwifle  Sage  an,  daö  ßiai  von  Priene 


C  s 


oder 
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O^er  Pfrtsctis  vön  Mitylene  mm  Cröfus  gekom- 
men fev.   Natürlich  verbreit«  ßeh  alfo  I* 
oleich  bey  dicfef  Gelegenheit  In  efner  vier  Selten 
tonsen  Note  über  die  gan?:-  Ofchichtc  des  Pit»- 
cu«: ;  von»  Bios  müflen  ihm  leine  txcerpten  nichts 
ITC  meldet  haben,  denn  von  diefem  fage  erdnge- 
gen  nicht  ein  M'orr.    ludeifcn  könnte  man  auch 
iiafür  Hrn.  Liinixtr  erkerntluh  teyn  ,  und  fogar 
rokrant  genug  denken,  d  s,  uas  v.ir  als  Ich- 
1er  crk^  haben  ,  nicht  dafür  aazulVhen  ,  wenn 
er   nicht    btoft   In  foWieo    Noten  nur  die 
Nöthen  grfimmelt  ,   fondern   fie  auch  mit  V^n- 
tik.seßchtet  hätte.     Aber  hier  iil  fein  zwyter 
■  Hauptfehler  bemerklich  ;    er  hat  lieh  nn-hr  am 
U'ortkritik  ,  als  um  Kritik  der  Sachen  beküm- 
mert ;   ein  fpSteter  Schriftfteller  ift  ihtn  fo  viel 
werth,  wie  ein  iilterer;  nur  dürfen  beide  feinem 
Herodot  nicht  widerfprechen  ;    das  ift  ihm  ein 
heiUeer  Kanon  ;   übrigens  rechnet  er  auf  die  V  cr- 
fchiedenheit  der  Autorität  der  Sdirl&üeller  gar 
nicht.   In  was  für  einem  Lichte  dt  mm  manche 
feiner  Noten  einem  Dtuufchen  erfcheinen  niulTen, 
jder  in  diefem  Theile  des  Gebiets  der  Kritik,  wor- 
inn  wir  Co  grofse  fortfchritte  gemacht  haben , 
rieht  c^n7  unbewandert  ift,  wird  flMKk  ohne  un- 
fere  trinncrung  abfehen.   Viele  mnfs  er  ab  «n- 
brauchbar  erkennen  .  wie  gleich  die  angcfnhrte 
über  den  Pittacus.    Hr.  L.  zeigt  Hch  darum  als 
btofsen  Compllator.  hat  den  Diogenes  von  Laer- 
<e  und  dos  I'.eudo- Plutarch  Coav»,.  Sot.  Sm. 
au-^eelchrieuen ,  und  aus  dem  kWOro  ßjjpr  dM 
Volkslied  beytubringen  nicht  vcrgeOen .  welches 
Tluiles  von  ehier  Frau  in  Lcjbos  beym  Koroma- 
len  gehört  haben  foU,  und  worinn  gerühmt  wur- 
de.  d«fs  Piuacu?.  rffr  König  dft  grofsm  JÄirf*- 
ne»  reine  Hand-Kommühle  auch  felbft  gedrrtit  l» 
h*    Zu  den  unnöthigen  Anmerkungen  rechnen 
wir  dritten»  manche  von  denen,  wonmi  Hr.  L. 
Unrich^eiten  fn  der  btdnifchen  Ueberfe»un£ 
des  UurnUius  FaUa,  und  in  den  altern  frawo- 
fifchen,  zeigt.    Hin  und  wied.r  war  dief«  WOhl 
nOtxUch,  wo  der  Sinn  einer  <  ille  zweifelhaft, 
oder  wo  eine  hiftorifche  MuthmaCsung,  u.  f .  w. 
auf  die  folfche  Ueberfetiung  gegründet  war;  aber 
In  vielen  Stellen  auch  nicht ,  xumal  da  wir  fchon 
^nok  eßm  für  Us  itifductioiu  (tHerodote  von  Bel- 
iMlgerVBeen  .  der.  wenn  er  gleich  '"ancher  Zu- 
0cze  fihig  ift,  doch  auch  manche  Zurechtwei- 
fungen  des  Hrn.  L.  entbehiBch  macht.  Aufter- 
den»  aber  ift  bey  dem  Commentar  noch  am  mei- 
flen  2U  bedauern,  dafs  Hr.  L.  fo  unbekannt  mit 
M^m  v^T^  in  DeutfchUnd  über  den  Hero- 
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wir  ihre  elendeftcn  Producte  nicht  einmal  unüber<- 
fetzc  iaüen !    Wie  viel  würden  die  Anmerkuo* 
gen  gewonnen  haben  ,  wfe  mandie  Irrdittmer  Mit» 
te  Hr.  I..  vermeiden  können  ,  und  wie  ganz  an« 
ders  würde  insbeloudre  fein  mit  eifemem  Fleif- 
fe  nusaeorbonectT  Verfuch  uih'r  Jic  Zcitiecluiuit, 
det  Heroäüt  ausgefallen  feyn  i  wenn  er  die  Schrl 
ten  von  Gatterer  t  Heyne  und  Mrinerst  oder 
auch  nur  die  .■\bh2nc!lun^en  der  beiden  erftge- 
nannten  Citlehrtei»  ,  die  in  den  Commentationen 
der   Gcittingifchen  Societät  der  U'iflenfchaften 
fiehri,  genutzt  hätte  2  Da  Hr.  L.  von  allea  Ueut- 
fchen ,  die  6di  «m  den  Herodot  Verdienile  er- 
worben hciben,  keine  Notiz  niim  t.  oder  genom- 
men bat  *  fo  wundert's  uns  ,  wie  noch  Hrn.  fior- 
hecks  Namen  zu  ihm  gedrungen  ift  ;   denn  der 
wird  als  ein  befonderer  Kritiker  Hcf'odoc'a  Uta 
oft  angeführt,  ungeachtet  er  Cch  bekanntermaaf" 
fen  durch  einen  von  Fehlern  wLnmelnden  Ab- 
druck auf  fchmunigen  Papier  nur  an  ihm  ver- 
fündigt  hat.   In  einer  Note  zu  Lib.  II,  145.  T..  II, 
p.  4661  wo.  Weffellng  ftatt  i^^Ktvr»  irsx 
7j»  lefen  wHI :   e^ijMcrr*  »m  saxtov  ,  weil  Her©- 
dots  Recnnung  felbft  die  letztere  Z.ihl  erfodert, 
fetzt  Hr.  L.  hinzu :    ces  raifotu  oiit  paru  /ans 
diuttesj  eomtdmcmtet  d  Af.  Borheck  *  qui  a  dbn- 
ne  d  Lemooiv  wie  edition  ioute  grecque  de  mtre 
Hißorien,  ^uV  n'a  pas  bulanc^  a  fudmettre  dünt 
le  texte.   ;j\n  cru  deioir  fuürt  Cexemple  de  ees 
Savans  (We.Telihg  und  —  Borheckl,  et  trodm- 
re  en  confequcnee.  Wir  trauen  Hm.  Borhedr  die 
UneigennütJtigkeif  zu ,  difs  er  uns  erlauben  wird, 
ein  kleines  Mfbveiilandnii's  ,  was  hier  obwakec» 
2u  bericiitigen.    1  fr.  Prof.  Reiz  hat  In  die  erden  fiflr 
Bücher  >  die  er  vom  Merodot  heiaasgcfebeflp  ven 
fdiMcoe  Lesarten  in  den  Text  felbill  an^enöm- 
men  ,  welche  WelFellng  nur  In  den  Noten  em- 
pfahl ;    und  Hr.  Eorheck  ift  in  feinem  Abdru- 
cke bey  den  erften  vier  Büchern  nicht  dem  Wet 
felingilchea  •  wie  bey  den  übrigen  ,  fondem  dem 
ReMfchen  Texte  gefolgt.     Hr.  Larcher  muls 
Hr.    Borhecks  Vorrede  eben  fo  wenig  ,  als 
feine   lateinifche  Uebei fetzung    von  Gatterers 
Plan  der  Gefchichte  Herodot's,  gclefen  haben  ; 
ibnft  hätte  er  dieCea  felbft  bemerkt.     So  aber 
legt  er  dfe  Anfitahme  der  von  W.  vorgcfchla- 
genen  Lesarten  in  den  Text  Hrn.  D.  bey,  iUtt 
da(js  er  üe  hätte  Hrn.  Reiz  beylegcn  follen.  Ge- 
rechte Lefer  ,  die  das  fuum  cuique  Ueben,  wer- 
den alfo  fowohl  in  der  obigen  als  in  fotgen- 
S teilen  :  T.  IL  p.  450.   T.  HJ. 
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dotund  die  ältefte  Völkeigefchichte  gefchrieben  res  Exemplars  anmerken  können,  wie  ficc.  j^etboi 

ift    Wahrlich  es  muCs  einem  Deutfchen  weh  th\m,  hl^ 

daCs  unferc  gelehrteften  Werke  bey  den  \u5l  n-  «       r  ^ 

^  fo  w«&  ftudirt  und  gefchätxt  werden,  da  CD«  B«fchlu£s  folgt) 
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Doon'crstags,  den      Octobcr  1788. 


WaiLOLO&tB,  . 

rodote  etc. 

Bercblofs  dci  ia  N'ro.  337a  abgebrochaed  Anikel*. 

iXjachdtt'l/eberfeteunfi  und  den  Noten  folgt  im 
•  ^  fecbften  Bande  S.  149  ein  effay  de  Chronolo- 
gie für  Hirodote.    Wir  wiederhol^  >  was  wir 
u±oa  dtvoB  cciast  hftbea,  dafs  er  ipdc  einem  ei* 
ftnini  Fleiftc  anfgearbdeee  fey  .  und  Hr.  tat- 
ffc^  hat  auf  diefes  I,ol>  \ini  fo  gerechtere  Anfprü» 
che,  je  befcheidener  er  felbft  von  feiner  Ariieic 
«rtheik.        u'ofe  ine  fiatter,  fagt  er,  T.  Vh  S. 
l84d^avoirreu/j!.  Cependant  je  campte  d\vitant  plut 
fitr  rindulgence  des  Lcciewrty  que,  malgri  met  injSr- 
mkis,  je  n'cä  fpargni  aumi  Jbbt ,  muune  peuU, 
jwur  M  meur»  d  vortie  dt  lirt  mrec  fruit  le  plut 
•MRcifli  ft  U  phtr  htereffant  de  tout  Its  Hißmimr. 
Bey  aller  Vlochachfiir.;;  indeflen  für  lin.  I.-  rühmli- 
chen und  edlen  üifer,  xu  der  wir  uns  niic  Vcr* 
gaSgea  bchmneii,  miUfeii  whrdodi  geliehen,  daft 
uns  nach  einer  genauem  Beleuchtung  fein  Syftem 
der  alterten  Chronologie  noch  beyaahe  fchwan- 
keiider  vorkomme«  als  manche  der  ältern,  und 
da(fl  wir  daher  auch  feinen  Verfuch  die  älcefic 
CHircmologie  ins  Reine  zu  bflnjren,  zu  den  vielen 
yerunglückten  ebenfalls  zu  ^ihlen  Luft  hätten, 
welche  die  LicerargeCchidite  fchon  ao&aweifea 
hafei  Um  dlefes  dmudran»  wollen  wir  mir  Tetae 
Unterfuchunj  über  die  2^itrechnun{T  jn  der  Ge- 
fchichte  der  AcgypUer,  einer  ftrengern  Prüfung 
unterwerfen,  und  hemach  auch  unfere  Mc-ynung 
über  feine  ZeitbelUmmangea  in  der  aGatifchen  und 
griechifdien  Völkergefchiehte  freymüthig  äuCsem. 
Es  giebt  fchon  einerilcerc  Chronologie  für  den  He- 
rodot  in  den  friihera  Editionen  t  die  fich  aber  nach 
feinen  eigenen  Angaben  nur  riditet,  vom  Gyges 
anfingt  und  bis  auf  die  Schlacht  bey  Mycale  t'ort- 
£ehc,  alfo  bloü  einen  Zeitraum  von  240  Jahren 
Moreift,  und  übrigens  auch  fehr  mangelhaft  irt; 
«odies  letztere  befonders  Hrn.  I..  veranlafsce, 
anf  eine  neue  Zeitreclinung  zu  denken  ,  um  d^' 
durch  den  hiftorifchen  Gebrauch  feines  Schriftnel- 
len  SU  erleichtem.  £r  prüft  aUö  zuerft  die  5y< 
fteme  der  fl/Mm  Cbrenohfcn  von  der  ägypUfcbea 
J,L>  Z.  1788.  Flarter  Ban4. 


Zeitrechnung  ,  nenilich  eines  altern  ChroniÜM 
(beym  SyncelK  chronogr.  f.  Su),  dea  i\IIaneth# 
beym  Jofephus.  des  JuHus  Africanot,  des  Eufe« 

bius .  und  des  Synccihis  fdbfl,  der  auch  die  An» 
gaben  des  Eratosthenes  und  Apollodor  auf  behal* 
ten  hat ;  hernach  dieilt  er  von  den  neuern  mit  dia 
Hypothpfen  des  Petiv  ,  Miirfbam,  Ushcr,  New« 
loa,  d'Origny  {chronologu  des  Rois  du  graiid  Em* 
jpire  des  Eguptiem  T.  i.  p.  ^-i).  Perizonius,  Dea» 
vignole$  (  Chronohgie  dß  tifißoire  SmnU),  Con« 
ring  {Ad  verjar.  (MronU.  cmp.  XV.)  Freret  CD*- 
ffnfe  de  la  chronologie  contrc  le  fjßhue  chronologi- 
que  de  Newton  p.  243  )  und  anderer ,  (  das  Fran» 
kifdte  Syftem,  welchem  Gatterer  folgt,  ift  ilim 
nicht  bekannt  geworden);  endlich  geht  er  2vi  der 
Zeitrechnung  des  Diodor  und  Herodot  iiber ,  weU 
Che  Iet7tere  er  für  die  richtieile  häk»  auch  da» 
wo  fie  der  Mofaifchen  widerspricht  Das  Frag- 
ment einer  alten  Cluvnik  beym  S^cellus ,  deren 
Zeitalter  nicht  über  Alcx-inaer  hinaufOcigt  ,  be« 
ftimrot  fvir  die  Regierung  der  Götter  und  Haibgüt<^ 
ter  In  Aegypten  34MI  Jahre,  und  fiir  die  dwyf. 
fi;T  Dynaftieen  der  Könige  2324  Jahre.  Da  es  nn^ 
bis  Nectanebo  geht,  IJ  Jaiue  vor  der  Eroberung 
Aegyptens  durdi Alexander,  fo  fällt  der  erfte  Kö< 
nig  von  Aegypten  ins  Jahr  2443  der  periodiu  3^- 
Uana,  und  2671  vor  unfercr  Aera.  Vom  Mane- 
tho  führt  der  \  f.  die  Derechnung  der  Dauer  voa 
den  Regierungen  der  achtzehnten  üynaftie  ( der 
mien^hiten)  an,  welche  15  Könige  und  9  KUnh 
ginnni  begreift ,  die  zuCammen  340  Jahre  7  Mo- 
nate geherrfcht  haben  foiien.  Er  halt  diefe  Be» 
redmnng  für  riclitJg ,  weil  fie  reit  —  der  regle 
det  ^enerations  übereinftimmt*  und  weils  demMa« 
nettio  überhaupt  nichts  vorzuwerfen ,  als  fon  peit 
de  cmforttiiti  ayec  i'krit  jr:  ;  (  ungearhtct  Synccl» 
lus  fcbon  ihn  für  einen  Liigner  erklärt .  und  Jd- 
litts  Africamia  In  der  Berechnung  von  der  Oaue^ 
eben  der  achtichmen  Dynpftie  um  56  Jahre  7 
Pilonate  von  ihm  abweicht,  auch  die  Königinnen 
wc^laiit,  was  Hr.  L.  nicht  hätte  misbilligeii  foU 
len.  U  ir  wiinfchten  übrigens  ,  dafs  Hrn.  L.  der 
Panegyricus  lu  Gefichte  gekommen  wjre  ,  weU 
chen  Milturs  dein  Manetho  gehalten  l-.at. )  JuL. 
Afr.  rechnet  532  Könige,  die  in  26  Ujpa(lieei| 
auf  die  Srolrerung  Aegypceni  .  durd»  Cmtb^' 
ü  .  wt 


Digitized  by  Google 


«7 


ALLa  i:m  Rj^T  DR-  Z£ITUH  6 


fcs  einen  Zeitnram von  SSsfiJflhrtnhindiirh  regiert 
haben  foHen-  Nun  lebte  Pfnjnrrpiiit.  wHchen  C.«nnby- 
fes  überwand  ^25  a.  C.  n,  ,  folglich  frillt  .Mene« , 
als  der  crfte  Konig  Aegypteus  6351  vor  Chrirti 
Geburt«   Uie(e  Berechnung  wkieifpricht  <kr  Bibel 
Cdas  braachtHr.  L.  doch- hier  als  einen  Gmnd  (re- 
gen den  Julius  ,  und  beym  Hcrodot  will  er  deni'cl« 
■hen  Grund  nicht  gelten  la0en)  der  rej^le  def  gme- 
ratio  if,  und  der  Gefchichte  nach  Hcrodot.  Der 
Kanon  des  Eufebius- -fiiiiet  «dc  Abrahant  an  im 
Jbhr  der  Welt  194g '  hach- «Ter  Hebrülfchen  Zeft- 
rechininfT.    \J,y,  diefe  Zcir  regierte  in  Affrvpten 
die  fcciijzeJife  Dynanic  und  die  fechs  und  iwan- 
7\g(^e  endigte  mit  Pfaniineiilt^  Alfo  eilf  Dynaftifen 
^regierten  in  einem  Zehraume  von  *tJ^a  Jahren; 
ffe*i  finct^  nichnr  betm  Enfebfus  über  den  Zrit- 
räum  der  fechstehn  Dynaftlen  ;  tvenn  er  dem  Ju- 
lius Africanus  dnrinn  tolju .  fo  lebte  der  crtle  Kö- 
v'trt  von  Aegypten  500  Jahre  vor  Erfch;ifiun{T  der 
Veit,  und  alfo  find  hier  auch  diefelben  U  ider- 
fpruche.    GeorfjlH5  Synreüus  wollre  die  fabelhafte 
ößVf fifche  7eirr>'c!ir,iui^  nrr  Her  biblifchen  verei- 
»ligen,  und  nnhtu  nur  di.-  l-  xillenz  von  86.Köni- 
Jen  an  >  wovon  auch  Menes  ■  der  nach  feiner  Rerh- 
Imng  3734  a.  C,  n  den  Thron  lieiliejren  hsben 
Initiste»  der  erde,   und  Am.fis  der  iet7re  war. 
Hr.  L  verwirft  diefe  Alvkiir7U:i<Tfn ,  *^viior\- 
lus  fich  diefelben  ohne  allen  Gn»»d  erlaubt  habe. 
Nach  dem  Crntofthenea  und  Apo11(»dor.  deren  fttt 
Verlotne  chronologifche  Werke  Syncellusvor  (Ich 
hatt^,  önd  die  69  Könige  mehr  nntiahmen,  wel- 
che zu  Thebe  n  regierten  ,  bis  Vckoyeus  Memphis 
aur  Reßdenz  machte,  f^Ut  Menes .  1075  Jahre  frü> 
her;  denn  die'lliebiCiirhen  Kcinige  wtllSyncellns  nicht 
anerI-:"i!T.en.    M'ir  iibf  rieben  die  Ren'ohnungeu , 
die  Hr.  J,.  aus  den  upueni  Chronologen  beyi)r'iigti 
ueil  fie  theils  beknnnt  fi  ;  1 ,  theils  an  und  t»ir 
itch  nichts  enthalten,  was  hier  encfcheidend  feyn 
IcSnnte,  uro  gleich  auf  den  Diodor  ni  kommen. 
Nach  ihm  regi  Ttcn  Götter  und  Heroen  über  Ae- 
gypten etwa  iScxx:>  Jahre,  und  Menfchen  ifooo, 
lieuilich  gerechnet  bis  auf  die  CXXIV  Olympiade, 
IVO  Uiodor  Aegypten  befuchte.   Die  Zahl  derKö-« 
iifge»  welche  er  herrfchen  lüfitt.  belliuft  fidi  auf 
470-  und  d:i  die  Trauer  ihrer  Hegieningen  nnch 
der  Regel  der  Generationen  bellimmt  wird  ,  fo 
fällt  Menes,  welchen  er  gleichAJb  für  den  erfteil 
Künig  erklärt,  ins  Jahr  15060  vor  unlerer  Aen; 
^enn  Dfodor  war  in  Aegypten  60  Jahre  vor  Chrli 
Ri  Geburt.    Endlich  Herodot  nimmt  drey  Reihen 
Von  Göttern  an,  welche  über  Aegjiiten'herr feh- 
len; die  erfte  begrift'  12,  die  zweyte  g  Götter; 
von  der  dritten  Weils  man  nicht,  wie  viel  fie  ent- 
hielt.   Die  Dauer  der  Regieningen  der  erften  Rei- 
he benimmt  Hcrodot  nicht ;  die  zweyte  aber  fieng 
an  17CC10  Jahre  vor  Amafis,  5214  Jahre  vor  Me- 
nes. und  I7.';70  vor  unfcrer  Zeitrechnung;  nach 
der  Rechnung  des  Hrn.  L.  fällt  Menes  felbft  ins 
Jahr  10266  vor  Chrißi  Geburt,  und  63:;3  vor  An- 
wag  der  Welt  nach  der<hebiiiiicheii  Acra.  Hr.  L» 


i(l  nach  Feftfetxukg  AtT  Epoche  des  Wenes  welter 

ins  enjclne  geging^n,  wnA  Ir.-'nimm'-  die  Diuer 
der  Hegierungen  derKuni;;e,  wt.'Iche  die  Gefchich- 
te nennt,  wo  wir  ihn  hier  nicht  verfolgen  kön- 
nen, Itzt  wollen  wir  nnr ,  da  es  Hr-  L.  feibft  nicht 
gethtrti  hat,  «ur  leichtem  Ueberfidit  Ar  Terfdiie- 
denen  Epochen  des  IMenea  naoh-dcil'4Wtem  Chroi 
nologen  lufamtvenllell^t  uii\.^gfi,AnqKrkmii> 
gen  gegen  IhaverftlndlldKr  «>  ntacheo. 

r- 


Cllron. 
au  *^yiic 

3Ä7I. 
a.C.n. 


M.tne- 
iho 
Melles 


bil. 
Afric. 

«351. 
a.  C.  n- 


jflhciies.1 
a.C.  II.  a.Cn. 


a.  C  n. 

r  •  , 


liei«dot| 

Meile* 
I0366. 
a.  C.  n. 


Von  allen  diefen  berufen  ßch  der  iltere  Chronift, 

Monetbo,  Dio  for  \uul  Herodot  auf  alte  Sgyfüi- 
fche  Urkunden  und  Ann-iien  der  Priefter,  ungeach- 
tet der  fo  autfäflenden  Verfchiedcnheit  ihrer  An- 
gaben ,  und  ihres  Widerfpruchs  mit  den  MolÜ* 
Fchen  Nachrichten!  Gleichwohl  findet  Hr.  I»  dn* 
ter  allen  nur  allein  HerodotsChrunoIogie  lüßofifch 
wirltrßhrinlickt  und  auiiwss  für  einem  Grunder— 
Man  lefe  fein  eigenes  ^aubeit^kennMilA  darü- 
ber T.  VI.  p.  2  :  H^rodntf  mfrite  notrc  confian- 
ce  dirif  tou!  les  ftiitr .  dont  il  u  <  ti  temoin  ,  au  quit 
ii  ,r;)iirji  de  pfrfo'incs  Jn^i!:'f  l)>  fni-  (  Di'^fes  -c  jrin 
man  zugeben  ;  allein,  waren  die  Prießtr  uud  die 
Jipiui|i>ef?,  wovon  HtnrQdbt'felne  NachridNen-  UbM* 
die  riltel^e  d'efchichte  Aegyptens  emiifier^  .  jkt- 
fönnts  Jigiift  de  fm  r  )  Z,r>  Aivuilcf  des  Egijptiens 
dn  ienueut  rrai  fmblaHet ■,  fi  Cm  fupp'jfe  l*  monde 
itemd »  ou  fu*U  a  «mmenci  a  mt  pir'mdt  keautoup 
jJm  nadlet  qve'eelle,  que  lui  'ißgne  PBtrItwv. 

(Allerdings  werden  fie  d\  w.ihrüiirinrirh ,  ueiui 
mnn  fonfl  keine  Urlach  hat,  an  ihrer  U  ahrhcit  zu 
zweifeln  ;  und  wenn  C9-  nicht  ein  fonderbares 
Moth  mittel  wib««  um  -die  Annalcn  der  Aegyprier 
n*  retten  ,  die  Ewigfreit  def  Welt  annmehmen. 
GefetTt  aber  man  niihme  fie  nn  .  oder  räumte  der 
U'elt  ein  höheres  Alteithum  ein,  hat  denn  Hr.  L. 
nicht  daran  gedieht,  dafs  in  dem  Falle  auch  die 
Angaben  des  I^odor»  des  Qveniden  bcym 
cell,  eben  fo  wahrfchehitlch  werden ,  als  die  am 
Hei(i.'ot?  1     L''-hf rliniipt  mülfen  wir  >('^ni  GIui- 
bensbekenntnilfe  des  Hrn-  L.  folgendes  als  das  un- 
frlge  entgegenfetTten.  Die  Annalen  der  Aegyptier» 
worauf  fidi  Herodot  besieht ,  find  böchlt'wsbr- 
l^elnlfch  eine  Erdichtung  der  PrieRer,  und  Ree, 
follte  gl  luben  ,  d.Ms  man  darüber  itit  wohl  ein- 
verOnnden  wiire.    Diejenigen,  woraus  die  fpätern 
Grit-cht  11  gefthöpft  habe»  wollen,  find  von  OmCtt- 
felbft  erfanden ;  auch  das  zeigt  eine  genauere  Kri«' 
tik  derfelbeo.    Ferner  die  Gefchichte  gewinnt 
nichts  dabey,  wenn  n\in  den  Angnben  des  Hero- 
dot folgt?  ne  madien  reue  Verwirrungen,  info- 
fern fie  den  Mofaifchen  widerfprechen,'  ctt  denai' 
man  doch  immer  7.nriicltkehrfn  mwfs*  um  wenig*- 
ftens  in  dje  Aiatere  Gefchichte  Harmonie  zu  brin» 
«n.  EadUcta»  wcoii  mii  soch  Herodott  ^oche- 

.  des 
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4es  Äff n«*«ilifmint ,  ft»  hUVn'.  (ScÄ  AX*  Äe  tpo-    genMcltt  find ,  fhn  gefr^nwarrijsen  !*««» .  ^  ^- 

cht'n  der  iil  rigen  Könific  nicht  feftfenen.  Dei  n,  nicht  imm' r  r.njrprieL^  ii  hat.  Auch  könnten  elnU 
wie  lange  Menes  ,  Sefollris ,  Pheron  ■  Proteus,  ge  Artikel  belFer  ßelteUt  wercien  ,  die  unter  den 
lUMRipttnit,  (b«y  Heflen  man  noch  dnn  an  die  Rubriken  nicht  leicht  jemand  fuchen  wird;  der-r 
Igyptifirenden  Griechen  denlcen  muf«;,)  Myceri-    gleichen  der  Artikel  von  der  Inftl  ^  ^itfflf 

(einem  fruchtbaren  Striche  L;indes  mitten  in  dei^ 

Sond Wüllen  Libyen?)  ii>  ,  welchen  L.  unter  die 
Rubrik  Bienhaaeux  gebracht  hat.  Bey  der  Ueber- 
fetzung  von  dem  effay  de  ^trmologie  ,  die .  wie 
wir  vernehmen,  fchon  veranftaltec  wirtl,  möch- 
ten wir  rnihen,  ihn  nicht  ganx,  fondcrn  in  einem 
Ansänge  lu  liefern,  der  nur  die  chronologifchen 
SwiiachHcrado»  eigener  Bcftimmunft  enthielte« 


I,  Alychis»  Anylis  u.  a.  regiert  haben  ,  wcifs 
£ar  nicht,  weil  Herodot  davon  Tchweigt.  Er 
nur  die  Ref^erungr jähre  des  Cheops  und 
hephren  an ,  und  hmiach  vom  Pürnmitich  big 

auf  ITjuini-Tiit  hcninrer,  wo  auch  die  Chronlogic 
der  Aegvptier  erll  hilloril'ch  gewils  wird.,  Bey  deo 
aMiera  Kontgen ,  die  Hr.  L.  In  die  Reihe' Ton  Me- 
lles bis  Amalis  aufnimmt.  borc[t  er  rwar  die  Epo- 
chen dem  Syurellus  ,  Manetho  und  Diodor  ab  ; 
aber  wie  vertragt  fich  dss  mit  dem  Urtheile,  daf 
er  fonft  über  ihre  Syfteme  fällt ,  und  mit  ihren 
abrigen  grofsen  Abiveichuniren  vom  Herodot  ? 
Das  hefte  ilefuitat  aus  nllini  ilaO  m  ift  wolil  :  es 
ift  nicht  ratitfatn  ein  belMmmtes  chronok>gifches 
SyüenfMkirfttaufan^en,  idt  mit  dem  nammi- 
tich,  der  nach  andern  zufammenftimmenden  I)a- 
tis  ins  J3hr  6>o  a.  C  n.  f.iUt.    Wir  miifsten  zu 
weidiung  «  erden ,  wenn  wir  den  unerraiideten 
Vrf.  aiirh  i^ey  feinen  Forfclumgen  iiber  die  Chro- 
«ologie  der  afiatifchen  Völker  und  der  (iriechen 
eben  fo  begleiten  wölken,  wie  bisher.    Wir  wol- 
kaaur  erinnern,  dais  wir  auch  hier  Kritik  der 
SilHffiAeber,  denen  er  folgt,  überall  vermibt ha- 
ben. Er  verwirft  ihre  D.ita.wenn  (ic  dem  Herodot 
nriderl'pr«chen ,  und  nimnit  auch  die  Angabe  eines 
SdioKaften  auf,  wenn  fie  ihm  gemäfs  id.  Auch  war 
da?  Uiiti  rnehir.en,  dieältclle  mythilche  Gefchichte 
Griechen  der  chronologifch  ordnen  2U  wollen  ,  von 
der  Art,  rtiCs  es  unmöglich  gelingen  konnte.  Hr. 


LsirziG,  inderWeidmttmifchen  Buchhdndlunff 
•     Arißophcmu  Nubet,  graece  et  latine  una  cum 

fcholiis  graeci?.  hdi-i-t  er  nnimadverfionbus 
üluAravit  Titeophiius  Chrifiopli  Hurlrs.  17 S8- 
XXXVL  n.  398.  S.  8.  (x"Tlilr.  8.) 
Unter  den  neuern  Herausgebern  der  SchrillUei- 
1er  des  Alterthums  ift  Hr.  Hofr.  H.  ohne  Zweifel 
der  fleilsiglle  ,  und  da(s  andcit  n^it  >bm  nicht 
Schritt  halten  können,  rührt  vermuthlich  daher» 
well  fie  nach  einem  andern  Plane  fu  arbeiten  jje- 
wohnt  Qnd.  Jetzt  li  it  di  i  fclbv'  eine  alte  Bekannt- 
fchatt  erneuert,  .und  fich  an  dts  Arißophmei  If Wöl- 
ken ftemadit.  deflen  P/irtvr  er  ans  ehedem  in  ei- 
ner iweymaligen  Bearbeitung  gab.  Freylich  und 
die  Wolken  gerade  das  Stück  ,  von  dem  wir  be- 
reits einige  Handausgaben  befitsen,  mit  denen  der 
getibcere  Lefer  wohl  auskommen  kann ;  ia- 
deffen  hat  Hr.  H.  lieh  doch  das  Verdienft  ge- 
macht, uns  auch  den  Scholiaften,  vir.d  iwar  mit 


I.  hat  baj  aUem,  was  er  hier  geleiftec  hat,  nur    ^ioteo  zu  geben,  weiche  entweder  nvisEmeftis  be 


Afne  UwiciMmtfclnift  mit  der  Natur  der  iltefte» 

Mythologie  und  mit  der  Kritik  be'.uefen,  und  fo 
kann  ein  Gefchichtforl'cher  von  feiner  Ungeheuern 
Arbek  im  Grunde  wenig  Vortheil  ziehen. 

Defto  brauchbarer  dagejjcn  il^  feine  vortrefli« 
che  Table  Geographique  Je  l'j-hßoire  d'lUrodote  im 
fiebendcn  Bande ,  die  liec.  für  ein  Meifterwerk  in 
ihrer  Art  hilt;  Hr.  L.>lia€  darinn  die  Naaaen  der 
Vdtker,  der  Linder,  Stiklce  >  FlUfle,  Se«n',  Ber- 
ge u.  C  w. ,  die  im  Herodot  vorkommen ,  alpha- 
betifch  geordnet,  und  jedem  geo£raphifche ErJäu- 
terungen  beygefiigt ,  die  efaie  Menge  neuer  Be* 
merkungen  und  Entdeckungen  in  der  alten  Erd- 
kunde enthalten  ,  und  wonus  fich  noch  viele  Be- 
ikiitigungen  der  D'anvillifchen  Arbeiten  entleh- 
nen laflen.  Es  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  man  die« 
fes  Wörterbuch  der  alten  Geographie  wegen  fei- 
ner iWchhakijjktir,  wiewohl  es  nur  fiir  den  He- 
rodot  eingerichtet  i(l,  durch  eine  Ueberfetzung 
unter  uns  gemeinnütziger  machte,  und  der  üeber* 
fetzer  könnte  noch  etwas  fiir  die  \'ervolllv'ommnung 
d^elben  thun ,  z.  B.  damit  die  Oerier  leicnrer  auf 
der  Charte  gefu'-den  werden  können  die  Lange 
und  Rri-iie  dc  f-lhen  .  nnch  dem  d" Anville  oder 
Ptokmaeua  iüuzuieuen»  fo  wie,  infoweu  fie  aus- 


kannter  Vorrede,  oder  aus  Nagels  Programm  ge- 
nommen ,  zum'l  heil  auch  nu't  anderer  Gelehrten  ge- 
legentlicn  beygebrachten  ,  oder  auch  Hn.  H.  eige- 
nen beieidicrc  ünd.  Was  den  Text  betrifft .  fo 
hätten  wir  tioch  anftctt  Hes  Bn^lfrifdien  lieber 
den  Brunhj'chen  zum  eirunde  gelegt..  So  viet 
ill  doch  gewifs  ,  daft  Hr.  Brunk  zum  öfter« 
bev dem  Gebrauche  mehcaia  einer  Handfchrift  die 
wAfe  Lesart  glücklich  angefunden  ,  durch  ver- 
beflerte  Interpuuctioa  oder  abgeänderte  Bezeich- 
nung der  fprechenden  Perfoneu  vieles  Licht  in 
den  Text  gebrache,  oft'aodi  ohne  Uffte.«  detMc« 
trums  Avegen ,  fich  zu  kleinen  Veränderungen  be- 
recf.ti^t  gehalten ,  oder  auch  dem  attilchen  Dich- 
ter, war  es  auch  nur,  um  ihn  fich  iHberiM  gleiclli 
bleiben  zu  laSen  .  attifche  Formen  nnd  neaeio** 
nen  wiedergej^eben  hat.  Ree.  weifs  wohl .  daö 
Hr.  Dr.  /uwcdeii  auch  einen  SuUo  mortale  wng- 
te,  wo  itiax  bey  allen  Handfchrit'ten  doch  noch 
Immer  kein*  rechter  Sinn  in  einer  Stelle  «u  lie- 
gen fehlen.  Uolltc  nun  Hr.  H.  einmal  heriächt- 
Kcher  feyo .  fo  liätte  er  bloCse  Conjectureu  weg* 
lalfen  können  .  dagegen  aber  die  vorher  ange* 
führten  otieMbareu  \  erbelTerungen  nun  nicht  wie- 
der in  die  HoKn  verweilen  loUea«  Hr.  H*  l»e 
Da  bey 
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die  eine  aus  der  LhurCurftl.  B.uerfchen  Dibüorhek 
XU  München,  die  andere  aiis  Elbiiii]fn,  deren  Les- 
arten Hr.  Prot  TVehddenburg  aus  Diuzig  znge- 
fandt  hat  •  7U  benutzen  Gelegenheit  gehabt.  Oft 
ift  es  der  t  all ,  dafs  der  neuere  Herausgeber  fei- 
nen Vorginger  bloCs  aus  Vorliebe  fiir  feine  neuen 
HuUsmictel  verläfsti  aber  wir  tniilTen  Hr.  U.  die 
Gereehrigkeit  wfeder&hren  laßen  ,  AaCt  er  den 
V'crth  der  fcinißcn  fehr  rldltig  tu  fchättcn  wuCs- 
te,  und  fie  deu  ürunkifchen  fo  wenig  vorzog, 
6aü  er  auch  ihre  oft  gute  Lesarten  nur  in  den 
Noten  Platz  nehmen  liefs.  üeberhaupt  hat  der 
Text  des  Ariflophanes  durch  Hr,  H.  Handfchriften 
nur  infofem  gewonnen ,  als  die  Brunkikl.  a  hin 
und  wieÄer  diurch  fie  betätigt  werden*  Bey  wei- 
fem  die meMlwi  Abwdchungen  find**-  Soirelb* 
fehler,  und  vorzüglich  hnt  der  Abfchreiber  des 
Elb«  Cod.  Geh  dergleichen  zu  Schulden  kommen 
MTen »  ob  er  gleich  Cboft  einige  gute  Lesarten 
vor  dem  Baierifchen  voraus  hat.  Ree«  ift  nicht 
eben  dawider,  dafs  man  Schreibfehler  auszeich- 
net, aber  aus  allen  hier  mit  angefiihrtfii  möch- 
te Geh  fchwerlich  etwas  heraiupre{ren  lallen«  et- 
wa  V.  58  ausgenommen ,  wo  ftatt  hJt  der  Elbin* 
ger  hat  >  welches  allenfalls  Bcntleys  Conie- 
«ttr:  zu  Hülfe  käme,  v.  1028.  xjm^sv  für 
WUtiPt  vmnm  fieh  etwa  icu^/sv  machen  Ue&e. 
V.  lOMwliatderCod.  x^eiov  ro  n^xrc:;  für  i^tiovys 
vtf^*%» —  Viele  V  arianten  ändern  den  Sinn  nicht, 
änd  betreffen  nur  Kleinigkeiten  ,  etwa  das  N» 
f<*?.o.K.  u.  dergl.  oder  haben  in  der  zwcyten  Per» 
fon  des  Medii  und  Paflivi  )j  für  « ,  obf,kich  das 
letztere  allein  recht ,  und  '  dem  Aridophanifrhcn 
ZeitoUer  gemäfs  ift.  Bey  dem  allen  ift  doch  lin. 
H.  Verehrung  Berglens  nicht  fo  ganz  unetnge-' 
fchr:inkt ,  dafs  er  nicht  auch  hin  und  wieder  eine 
ihm  beflfer  fcheinende  Lesart  aufgenoinmen  ha- 
ben follce.  Z.  B.  V.  145.  flwV5<  für  «wT^i?.  V. 
357.  'rfxKxioyevei  für  vraiKarievs%.  V.  359-  uVat- 
K*ffai_a£v  f.  VTCaaiiattfiev ,  weil  dies  nicht  fprach- 
rfchdg  wäre.  V.  441.  «ffxcv  äjw'fw  f.  hs^nv.  V. 
50c.  XtfA^ffM«  f.  2uiXi)Vi|f ,  wird  durch  die  £lb.  u. 
Baier.  Hmdfdirift  beIHklst  V.  r^r  für 
TaüT,  aus  dem  Scholialten.  V.  5:47-  "<r<f>r|0(i»» 
nach  dem_  Bai  er.  u.  Elb.  V.  717.  <p^QÜhti)  v'üx,>?. 
V.  So<>.  «TToXxy/fi:.  Soder  lilijinger.  V.  USS"« 
T*  «'^xMtfür  «fx.^^-  nachBifetus.  Küfter,  Span- 
heim, (auch  Emefti, )  Brunk,  und  dem  Elbinger. 
V.  1307.  «f«e3*»<.  Im  Texte  fteht  zwar  tpatS-^^ 
dies  ift  aber  UrodcfeUer  •  derglcidien  wir  auch 
fonft  einige,  dodi  vnbetrilchtliche  gefanden  h«^ 
ben.  V.  1411.  e^rccux^  es  für  7s,  worihn  Bav. 
und  Elbing.  zufprechen.  V.  1414.  rum-orr  mit 
Brunk  und  Bavar.  Noch  wünfcht^  Hr.  H. 
(Vorn  XVIL)  auch  v.  323.  j^Vy^Ä  raur«?  auf. 
genommen  zu  haben  >  aber  Ree.  möchte  doch 
Moh  feioem  Qt^t  um  gleiche  Mite  fiir  fol» 


gerfdc  feitiM*  V«  $•  iMi^AitVi^*  vwtdics  Breide 

in  vier  Hnndfchrlften  gefunden,  und  der  Elbin- 
f.er  bell ätigt  hat  —  V.  36.  c^s'^pet  für  f^f^JjI, 
ur.d  fo  überall  in  der  Folge  •  wo  die  zweyte  PeV- 
fon  vorkommt.  —  V.  58.  Stacri'  i^Tx  V. 
195.  Uj«iv  für  »jjuiv  mit  Hn.  Prof.  Schürt  und  der 
Baierifchen  Handfchrift.  —  V.  271.  y^fjuvi^ 
V.  2$6.  wurden  wir  cr,  fo  wie  v.  33S<  V'  getilgt» 
und  dagegen  in  dem  letzterin  noch  Htx,r}-w  au^e- 
nommcn  hnben.  —  V,  415.  |u/rs  ^r/u-v.  —  V. 
413.  ^d>3  fiir  wa«.  —  V.  470.  Ktynj  mit 
Brunk  und  dem.  Baierifchen  Cod.  —  V.  529» 
0  ffü<peu>v  y  nachBav.,  Elb.  und  vier  Brunkifchen 
Handfchriften.  —  Nach  v.  gga.  wäre  die  von 
Brunk  eingerückte  Zeile  :  0;  ri^flue  Xf^wv  svx- 
Tfiieet  rev  Hfmromt  die  ikh  auiser  dem  Vacica- 
mfchen  und  iArnndelirchent  aiidi  im  Bder.  und 
Elbingifchen  befindet ,  wohl  auch  aufzunehmen 
gewefen.  —  ,  V.  929.  rärcv  W.  —  V.  1 153. 
ßeäffofxon  7'  »px.  —  V.  133a  wurden  wir  t« 
XC^o?  als  GloUe  mit  Bav,  Elb.  und  zweyen  l'run- 
kifchen  Codd.  weggeftrichen  ,  dagegen  ux  riv 
Ai'  eu  gefetzt  haben.  V.  1256.  tSt'  idd'tTi» 
wie  auläer  mehrem  auch  der  fiaiehfche  hat.  — 
V.  1303.  findet  Hr.  H.  den  VorfcMaq;  Hn.  Bruoia 
x^ei;  (von  xrru)  und  stti  tr  sikw ,  (für  «XM«» 
Non  erumpes  ?  Contuiidam  te^  —  felbil  fchän*  — 
V.  13:6  hat  d^  Elbbiger  (ur  rnfnumr^ya  —  i^uu- 
vx-S-e  TS.  Sehr  richtig,  wenn  man  es  als  ein  Wort 
zufammenlieft  cifjLuvx-^ere ,  zumal  da  esvomScho- 
Uaften  beftutigt  wird ,  und  eben  diefeibe  Form  r. 
1484.  SiuMsl^tit  fiir  hiUAU  vorkommt.  —  V« 
1368.  und  1369.  würden  wir  der  Verfuchung 
kaum  haben  widerftehen  können ,  den  glücklichen 
£in£üi  dea  neueften  Herausgebers  dea  AefchyJos» 
diefe  beide  VerTe  herumtnntsen,  «ad  " 
•ffcti^rxt:  (ich  als  Parefltlwl^  »t.  doriDMi»  in  den 
Text  aufzunehmen. 

Der  erklärende  Theil  der  Noten  enthält  un* 
gemein  viel  Ciutes.    Dem  jungen   Humaniften , 
fur  den  diefe  Ausgabe  doch  vorzüglich  beftimmt 
feyn  muls,  würde  es  vielleicht  angenehmer  gewe« 
fien  fieyo,  wenn  der  Herr  Herausgeber  ficfa  öfter 
m  ilun  herabgelafOni»  imd  anftatt  nur  immet  Hm 
Note  zu  machen,  wo  ilun  eine  gerade  beyfiel« 
lieber  einen  fortgehenden  Commentar  gegeben  iiäli- 
it.  Zwar  fcheint  die  bejgefügte  latUel>erfemHm 
und  der  SchoUaft  diefe  Stelle  vertreten  z»  Irtin- 
nen  ,  aber  dem  wiisbegierigen .  Jüngling  bleibe 
dann  dodi  immer  noch  manche  Schwierigkeit 
übrig »  die  Hr.  Ii.  ilun  oi^  duxdi  eine  kurz« 
Note  heben  konnte.  IStte  Hr.  H.  hin  und  vpie* 
der  die  Uei)pigkeit  in  Citaten  :   Pierfon  ad  Moe- 
rin  ,  Ruhnken  ad  1  ünaeum  ,  Koen  ad  Gregor. 
Corinth.  etc.  eingefthiiinkCt  fo  würde  auch  iinnnf  r 
ohne  die  Bogenzahl  aa  TlflädlltB  MCh  fisum 
zu  geblieben  ieyn. 
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NATVAQESCHJCJtTS^ 

'.  ZümcH,  b«y  FuelUjr«  MafmxiH  für  äi« 

tanlk ,  herausgtgeben  von  ^oAann  ^ac.  Jtih 
vier  wnA  Paulas  Vßeri.  17^7.  ZwcyceiScuck 
lol  Bogen,  und  3  KupfeifÄtttMU  JJriMCljh; 
10  Bog.    8.   (I  Rüilr.) 

Unter  den  eigenen  AafrätMalcfimmterftUch  di« 
vertelfcrte  FJnricktiwfT  des  twtanifchen  Gar- 
tens zu  Vpfal,  vor.  Da  der  jetitj  regierende 
Köniff  den  bisherigen  botanifchen  Garten,  we- 
der  Oer  läge  noch  dem  Umfang  nach,  reinem 
Endsweck  cntfprecitend  (and;  üb  rfiehenkcea  Sr. 
Mt].  der  Akademie  datu  nicht  «Udo  i«n  Sehfa>(»- 
garcen,  fondern  auch  31360  Ouadratcllrn  an  die- 
f«m  angräntendcs  I.«nd ,  lieis  die  felbU  angege- 
bene Anlage  dam,  zu  dem  Wohnhaufe,  Hürraal  und 
<}ewächshäuCern  aus  feioervi^iieii-Ckfle  beftrei> 
ten,  und  lep.ten  den  Gnindftein'felbft  mit  eige- 
ner hoher  Hand.  Welche  avisnehmende  Aufniun- 
tt?nin;T  7um  Cifer  auch  für  diele  fo  heilfanie  sls 
r.i  c  U  iCenfchafc!  Der  .'\uff3tx  ift  von  Hrn. 
Pro£  Murny  in  Göttingen,  vnd'der  J^achricht 
kiidi  -die  'Uebeifetsung  de«  S|ehenkung«briefiN 
beygefügt,  wie  avich  eine  Nachricht  von  der  Icö« 
niglichen,  zu  Linnt'5  thre,  nach  deffen  Tode, 
geprägten  Schaumünze.  2.  Abhandlungen  von 
Hn.  Albert  WiUi.  Roth,  worunter  erft  botunifche 
Btrichtigmgmt  '^uA  «war  ^verfichiedene  nach 
fremden  abgetrocicneten  Pflamen,  'die«ft  nicht 
die  zuverBfsigfte  Auskunft  geben  können.  Und 
bey  diT  S'.cmomtis  cinuabarina  hätte  Hr.  R.  doch 
auch  um  der  übrigen  willen  Schmiedels  Icones 
Plantarim  zw  Rache  ziehen  foOen.  Ferner  einige 
Verfuche  von  der  Rmbarknt  xier  SÜttttr  ita 
Sonnenthanes;  olsFortSMniagderliMrfteiiThiB 
feiiuT  Bryti  ü{4c  z,ir  Botanik'fl,'66«  68 bereits  ange- 

Sibenen.  Am  bn^blättrifttelt  Itifserten  fie  haupt- 
cMUdi'dift 'Haare  derfdhen.  Dann  einige  Jin- 
umiba^  kktr-iitm  ^lai^rUgti^-Sqft  der  .J^l». 
wen,  wodMfcli  es'iedoCli  ■uch*  fileltt'lfn*MiiifdeAvB 
tichwrvn  die  Natur  und  BefchaffcnhHr  dcffel- 
ben  wird.  -Der  zweyte  Abfchnitt,  Auszitge  aus 
fremiltH  if^erken,  enthält:  i.Jac.  Dickfons  Fafci^ 
cutum  Mhntairiim  crmtogamicarum  brittatumt 
«ui»  mit  lüwMK  idcr  Vprrede  und  PiitlM  dduli 


coupirt.    j,  Jone«  Dryander  to.'onfyV/ie  Äö/Vüi 
butig  VON  dm  Bontoi  Baume  auf  Sumatra '.{ßm 
•iea  philot;  Transa^ion«.)  3.9inweifungt  nAmP 
Pflamen  und  Gejlräitclm  am  -b^ßpi  könv€n  euß^ 
gehoben  und  zur  See  verfehickt  werden ,  ohne  die 
bey  dein  Original  beiindliche  Zeichnung  der  K»; 
Aen.    Unter  der  dritten  Abtheilung  tlte^  Joof^ 
nals  befmden  fich  die  Abhandlungen-der-^Munl» 
fchen  Gefellfchaft  tu  Prag  auf  das  Jahr  178S,  er- 
fte  und  aweyte  Abtheilung.    Eben  der  CefeUfch. 
zu  Drefsden  bey  Walt  her  herausgekommene  drty 
Abhandhingen  über  die  phydkalTfche  Befiphafle». 
'lieiit  einiger  Didrikte  und  Gegenden  yon  Böh» 
-mgOi  .Bölmien  ryftenMtiCcb-licerärifdies  Hand- 
•buch  der  Nettufefchlchte.  -Oevomuiiie  «nd  der 
damit  verwandten  WiiTenfchaften  und.  Kiinße: 
fai^  etwas  zu  einfeitig  in  Hinficht  auf  HaUcrii. 
Hoff  mannt  hißoria  Saliatm  iconibus  ßußrata.'Kit» 
.1,  .JUtüi  fafeic$Uiu  ■obfervaticmm  MABiuwpHp 
tjumttia,     ifltVnclis  Venddinifo  autUhtdifdiir 
Bäume  und  Stauden  des  LuftfchloflVs  WeifTca- 
ftein  bey  Caflel.     Cnioris  lugdunenfis  des  Hra. 
^Latourette.    Scopoli  fundantenta  botanica,  nidt 
'dem   1786  erfchienenen    Wiener  .Nacbdnip|E* 
Vrouffonet  opufcuies  de  Pierre  dUfktrd»  BeUeoai, 
Ingcnhoufs  Verfuche  mit  Pflanzen,  in  Anfchung 
ihrer  Eigenfchaften  die  Luft  im  Sonnenlichte  z« 
reinigen,  im  Schatten  aber  und  der  Nacht  zuver- 
derbem  verbefTerte  und  vermelifte  Attl^Sge- V09 
1786.    Hoffmanni  obfervationts  kMviitmt  f\t» 
in  t Erlangen  bey  Palm  1787  heran<?gpkommene 
Gelegenheitsfchrift.  Die,  der  üottin^ifchen  Uni- 
•verStät  nicht  zum  Ruhm  gereichende,  Streitfchrift 
von  Gottl.  Fried.  Malthe,  de generatione  mufcom 
rum,  vom  Jahr  1787.   Das  erfte  Bändchen  von 
.Un.  Ebrbaiu  fleytrigen  «ir  Naturkunde  und  da- 
mit ▼erwindten  ^IHiienfchaften.   Dahl  obferva. 
tiones  botanicae  circa  f^ßetna  vegetahiliuni  dwi 
a  Linne  Gott.  1784.  editunt.  Havniae,  1787,  eine 
Streitfchrifc    Des  GXftaers  zu  Halden,  Joh«na. 
■Heiar^lttiii,  GcficMclit»  einer  könftlU^n  Befruch- 
ftmS'tier'Leveojren.  Minden  1797.  VenUnnös 
Materia  medica,  neuefie  von  Iln.  Hoff.  Schreber 
befolgte  Ausgabe.    VcrzeichniCs  der  in  dem  kä. 
niglichen  Berggarcen  zu  Herrenhaufen  Uefindfi» 
-che»  Glas-  und  TceäbliausrP^nacn^  in^icheii 

•dyOb^hiienMmri  ^famg<l»üfrtelfiinii  d«r 
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Jcönigl.  Plantage  dafelbft.  Münch  von  den  Heil- 
IcrSfcen  der  Bella  donna  in  Anfchiing  des  tullen 
Handebißes.  Blicke  in  die  Naturweteheic.  Ala- 
ckie  DifquifilUtns  oir  ih«  ittflnene»  of  fad  and  flU 
fUtte  in  improving  the  nonrishin^  of  vegetables. 
*fhchriehc  von  den  Wollpflanzen  in  JKah  •  Baiern. 

*^dlich  Prof.  Pfingftens  Journal  über  t'orlT  

Stehen,  i.  3.  Hefe.  Unter  den  kurtea  Nachrich« 
ten  befindet  fich  unter  andern  Hn.  D.  Hoffhunnt 
Anipipc  feiner  neuen   Ausgabe'  von  FWhten 
und  der  Ausiug  eines  ßrieu'S  von  Hrn.  Morell 
■  aus  Bern  über  eine  artige  Mifsgeßaltung  der  ober- 
öcn  Blumenkronen  einer  Ptdicularis  palußris. 
.  -Die  am  Befchlufs  deflelbeii  von  Hr.  M,  aufgip. 
'worfene  Frage,   woher  die  ungewöhnliche  Bil- 
'  dun£  gekommen  f  ift  iur  den,  der  mic  der  inaern 
•Oekmomle-der  Gewietifein  richiieer  BeferanCb 
•fchaft  fteht,    leicht  gründHch  m  beantworten 
•  und  unwiderfprechlich  darxuthun ,  dafs  das  nicht 
•im  Saamen  lag,  wie  er  vernmthct. 

Im  dritten  StMck  befindet  fich  unter  den  ei- 
genen AbHtndInngen  und  Auffilieni  i.  ffn.  Prof. 
•Batfeh  in  Jenn  uher  das  fchlaiiqlichte  Geui'be, 
'welches  orgaiufche  Körper  unter  der  yergröfsc' 
•rang  im  SonnenUcktn  zeigeM,    Wn -Alexander 
*]lfIonro  fchon  vor  swey  Jahren  an  oinnifirtca  Sa 
-wohl  als  unorganilirten  Körpern  beobachtet  Wld 
in  fe  nem  Werke  :  Bemerkungen  über  die  Struflur 
nröd  Verrichtungen  des  Nervenfyftems,  wovon 
4te  Ueberfett«h£  bejr  Schwiekert  1787^  in  4.  er- 
•fchien,  öffentlich  bekannt  gemacht,  auch  auf  der 
'II.  13.  ijten  Kupfertafel  diefer  Ausgabe,  abge- 
'bildet  dargeft eilt  hatte,  fahe  auch  Hr.,  ß.  ohne, 
-wieesfcheint,  von  jenen  Bemerkungen  etwas  ge> 
warertu  haben.  Diefeinigen find-  indeflbn  vlelHH- 
tiger,  in  einer  fchönen  und  lebhaften  Schreibart 
vorgetragen  und  mit  neun  Refultaten  begleitet, 
dlie  er  aus  allen  gezogen.   Monro  dachte  an  kei* 
nen  optifchen  Betrug  bey  feinen  Wahrnehmungen  j 
«nfer  Verf.  aber  glaubt  Geh,  ntdl  aller  gebrandi^ 
ten  Verficht,  dagegen  geßchert  zu  haben.  Kcc. 
ift  mit  diefcn  mikrofkopifchen  Erfcheinungen, 
die  jedes  hellbrennende  künAliche  Lichl,  faffmit 
der  nemlichen  Stärke  des  Sonnenlichtes,  darftelit, 
wenn  das  Objt     mit  den  gefammelten  Strahlen 
erleuchtet  wird ,  feit  mehr  als  lehen  Jahren  be* 
kannt  worden,  wollte  fie  aber  nie  rügen,  »eil 
er       auf  das  ttberxeugendefte  inne  wurde,  dnfs 
fie  eben  fo  unGeher  für  die  Schlufsfolgorungen, 
als  die  Augen  waren.    Der  iweyte  Auflatz  ift  von 
Hr.  Merklln  dem  Jüngern  über  die  trage:  Siud 
ScluHume<,?Üse}  Pflanzen  ?  eder/nd/c  /n/«w 
etenwoknmij^f    Erft^  trigt  er  die  Onlnde^der.' 
jenigen  vor,  Ale  der  Jctitern  Meinung  rugethan 
find  und  widerlegt  fie  ziemlich  gründlich.  Hin- 
gegen follen,  feiner  Nleynung  nach,  die  Pilze  die 
zwote  oder  letzte  Vegetation  ekliger  Pflinzen« 
ßftp  feyn,  die  durch  die  faule  GShnmp  erregt 
wird.    Nach  verfchiedenen  bey  derGähruafr  dic- 
frr  SMfte  ngegabtüea  .£f£€2xfitittng-  ioigett  aii« 


denn  Hr.  M. ,  dafs  die  Pilze  nichts  anders  find, 
als  die  durch  felbige  abgefonderte  fchleimigte 
.-  fieftandtheile,  die  den  ^ufiimmenbang  derPftft- 
.  aentheÜe  verarftdien,  «nd  nun  nach  der  erwShn. 
ten  Art  abgcfondert,  von  dem  fortdauernden  in- 
nem  Meehanifmus  der  Güloting  ffPtrielien,  fa 
Körpern  von  fo  mancherley  Art  lAd  Cälato-  m- 
wachTen.  Folglich  fiült,  nach  diefer  Theorie, 
ihre  Fortpianxung  durch  Befruchtung  und  Saa- 
inen  weg..  Sie  würden  auch,  \<.er.r.  dies  wirk* 
lieh  fo  vorhanden  wäre,  in  Betracht  ihrer 
Menge  zu  dem  Vermehnmjgavermtfeen-andefer 
Pflansen  durch  die  Zeugung,  manche  urbare 
Felder  unbrauchbar,  manche  fruchtb.ire  Weide 
für  das  \  ieh  fchadüch,  und  die  Luft  an  manchen 
Orten  der  Gefundhett  nachtheilig  machen.  Mntb- 
mafslich  beftehe  ihr'Mtt«en  aber  Airfnne,  da& 
fie  auf  eine  vorriigliche  Weife  der  Erde  das  wie- 
der gelien,  was  ihr  die  Gcuachfe  entzogen  ha. 
ben.  Da  fie  folchem  mch  ein  Spiel  der  Natur  wi> 
ren  ,  feyen  fie  der  von  der  Grofte,  Farbe,  Ge- 
•ftalt  der  Btttternndl^Bdier  hergenommenen  fpe- 
cififchen  Charaktere,-  ab  Uofs  zufällige  Dinge, 

§MXiA  gar  unßhlg.  obfleich  au  beweifem 
.  M  fie  mit  itecht  in  das  Pflancenreidi 
nonwien  werden  müfsten.    Unfern  L»  fern 
die  Aehntichkeit  diefer  Mcynung  mit  derje- 
nigen,  d;e  der  H-^ieningsrath  JVledicus  in  fei« 
nor   der  Churpiähifchen  uhyfikaiifch «  fikOB» 
mifchen  Gefellfcluift  zu  Heidelbet|r,  <«  Anihiw 
diefes  Jahrs  vorgelefenen  Abhandlung  liber  d« 
Urfprung  und  Blidung.-;rricb  der  Schwämme,  gc- 
äulsort  hat,  und  deren  Auszug  No.  41a  der  .A. 
JL  Z.  fich  befindet ,  fogleich  einlallen.  Wefshalb 
«uch  die  Hn. •  Heransgeber  diefen  als  Nachfcbrlft 
der  M.  Abhandlung  haben  beydrucken  laffetu 
Beide  befinden  fich  durch  ein  Verfehen,  am  En- 
de diefes  Stückes  von  Journal.     Beiden  VerC 

K^phezeiht  Ree.  Meckers  Schickfal,  mit  feiner 
einung  über  die  Fortpflanzung  der  Moofe,  zu- 
verlällTg.      Im  zweyten  Abfchnitt  befndot  lieh 
der  Auszug  aus  Scöpolis  Specimen  botatucum  dt 
Aßragabo   allein.      Im  dritten  find  recenfirt, 
«um  Theil  aoeh  nur  Iturz  angezeigt :   ^aco.  ico- 
nesptanttmmrariorum,  Fol.  I.  Eluertfafdculus 
ptaiuarum  e  Flora  Marggr.  Bantth.  Miintler 
Auszug  aus  den  Berliner  Abhandlungen  4  Bd. 
Chamberlain  vom  Stizolabium,   Stein  Verfticiie 
über  Angewöhnung  der  Pflanzen  an  das  wehphä- 
lifchc  Clinaa.    J.uder  botan  fch  praktifcbe  Luft, 
gärtnert  y.    Ephemeriden  der  Menfchheit ,  1786. 
Stolpe  Türken  -  und  liilkorircher  Almanach.  ^o. 
Hn  fiirimvirdtmr.  Mure.   AlkinnlB  Natnrlta. 
lender.  Nalurkal.  der  patr.  Gefellfch.  in  Schießen. 
Heflifche  ßeyträge,  i.  2.  Bd.    Verzeichnifs  ver- 
käuflicher Pitanzen  zu  Herrnhaufen.  Scopoti  tUH^ 
cU»  infabr.  P.  U.    HÖpfliers  Magazin  fitr  die 
Naturkunde  Helvetiens.  L  If.  Oekonomifches 
Portefeuille,  t.  Bd.   Commtrel  fur  la  radne  tTa- 
tdtniaiK*,  fiatfch  difpoßtio  £9u«nm  pk»tarmm 
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Smea/han.  t/nter  den  kunen  Nachrichten  fi^d 
iStne:  Aji|riiädigung  dner  heltrecifcheii  Flor», 

von  Apotheker  Morell  in  Bern ;  dafs  die  Hn.  Her- 
ausgeber, von  Hrn.  Apoth.  Zorn  in  Kempten, 
'tine  fchöne  Sammlung  von  Zwiebeln  und  Saa« 
',inen  zum  Gcfchenk  eihaken  haben,  die  ihm  vom 
.Vorgebiirge  der  gnten  Hoffnung  ziigerandc  wnr> 
den;   Namenveneichnifs  einiger  Fnanien,  die 
Bßch  Hallers  Tode  noch  in  der  Schwei tx  ge« 
'Anden  worden ,  und  in  feinem  grofsen  Wer> 
,ke  nicht  brfindJich  find;    daff  de  Lachenal 
an  einer  EMMmenrtione  ßirpiim  heheticarttm  %t- 
beice;  ein  kunes  rirhti^if«;  Urfhcil  iiber  Plenks 
Icones  plantarum  mfdn  iiialuini\  und  endlich  in 
der  Nachschrift,  dafs  alle  Abiiandlungen,  weiche 
tkünftig  in  diefem  Journale  ohne  beygefetzten 
lammen  ▼orkommen»  di«  Hrn.  Herausgeber  tu 

*  - 

.  XiiFiiQ,  bey  Junius:    D.  Geergii  RaddjM 

£oekmeri  bibliotheca  fcriptorum  Hifloriae 
Naturalis,  Oecononiiae  atiarumque  artium 
'       ac  fcientiarum  ad  illam  pertineiittum  reaUt 

fyßtmatica,    P.  III.  Phytoiogia  VoL  U. 
.  D.  Georgt  Rudoiph  Böluntrs  Hamdbuck  dar 
Naciir^efchichte ,    Oeknnoivie   und  anderer 
dann:  vetu'and[fn  Ifißenfcl  aften  and  Kunße 
bitter  Thrill  Gen  tchsrekh ,  zweiter  Band. 
"tfVh  %>  I  Aipb.  i7ii.2fiog.  (I  fUhir.ia£r*) 
Dieier  game  Band  befteht  aus  dem  tweyten 
Abfchnitte  der  SchriftftcHer  vom  G>n>,  .irhsrrirh  ; 
denjenigen  nrmlich,    die   von   einzelnen  Ge- 
fchleclucn  und  Arten  handeln.     Und  das  «war 
nicht  .nur  in  Betreff  ihrer"  Kenntnifs  und  Beord- 
nung  der  Gattungen  jener  unter  einander,  als 
ihrer  Eigenfchnften  und  Heillcräfte.    Die  IMcr^e 
diefer  Schriftneller  ift  d^m  Gegenftande  nach, 
den  fie  abhandeln,  in  alphabetifcne  Ordnung  ge> 
ftellt.    Hier  findet  man  nun  unter  Fungtis  Cle- 
ditfchens   Methodum  Funfrorum ,   D.   Batfclu  us 
EJenchum  Fungoriiw ,  und  unter  ^Jiifciis ,  Liv.r.i' 
Smartz  Methodus  Mufcorum,    Hedwig  Uijoria 
NMmmÜf  Mufeorum  FIrondofcnm,  die  man  frey- 
lich eher  im  vorhergehenden  Bande  unter  den 
Methodiken  würde  gefacht  haben.     Anf  dem 
letsuni  Bogen  befindet  fich  noch  ein  kleiner  An- 
AttAB  vrrfchiedener  Jüeher  einlcUagender  Ab* 

von  diaem  unbe- 
det  CSewIdiaieidiet. 


Xsirzts,  in  der  Weygandfchen  Buchhandlung; 
^tkm- tntMmJSt  ÜLtgL  derKönigl.  GfO&> 


britt  SocietHt  d.  Wiffenfch. ,  Unterfuchun- 
*  -  gen  über  den  urfprmglichen  Zußand  und  dii 
Bildung  der  Erde.  Aus  dem  Englifchen» 
Nebft  Zufätzen  und  Anmerkimgen  des  Ue* 
berfetzers.  ijSf.  388 8*  9»  Wtf  KWfSw» 
Ufeln.  (aogr.) 

In  RückCcht  des  Werks  felbft  können  wirblofs 
bemerken,    dafs  fich  die    Ueberfetzung  gut 
und  fliefsend  lieit;  die  Anmerkungen  des  Ue- 
berfetaers  kündigen  einen  fefchickten,  der 
Sarhe"  kundigen  Mann  an,     dnd  endiateft 
grorstenthoils  Wii^frlfinmrrrn  und  Berichtigun- 
gen; die  vorzuglichtteu  derfilben  betreffen  die 
Verfeinerungen,  fo  wohl  ihre  Lage,  als  die  Malp 
fen,  worinn  man  fie  antrift,  oder  worinn  fie  yer* 
wandelt  find,  und  die  Vulkane,  wobey  die  Me» 
terit-n,    welche  dicfdben  auswerfen,   in  folche 
eiagetheilt  werden,  die  gar  nicht  durch  dieüe 
'VnUrane  entftenden  feyn  können,  e)  in  folchew 
die  zwar  auch  durch  das  Feuer,  aber  auch  aolT 
andre  Weife  erzeugt  werden  können,  3)  in  fol- 
che, die  offenbare  Producte  des  Feuers  find» 
auch  theilt  er  die  al^meinen  Kennieichen  viik 
kanifrher  Gegenden  mit,  und  glebc  die  torQ^ 
lichf^en  \'u!kane  kürzlich  an.     Die  Zufätze  des 
Ueberfctzers  enthalten  ertlich  einige  Anmerkun- 
gen über  Whitchurfts  Geogonie,  oder  vielmelir 
eine  Widerlegung  derfelben,  worinn  geteigtwird, 
dafs  das  Giaos  nicht  flüfllg  gewefen  feyn  könne, 
thoils  daraus,  dafs  es  der  Cieflalt  der  Erde  -we- 
gen unnörhig  gewefen  fey,    theils  wegen  d^r 
nothwendigen  Wirkungen'  der  Wahlanziehung 
der  TheÜe  des  Grundftoffs  auf  einander,  gleich 
von  ihrer  iintHehung  an,  thcils  wegen  der  ein« 
pefchrSnkten  auHofenden  Kratr  da  WaCers  und 
des  grofsen  Baunos,  den  das  Chaos,  in  einer  Fliif- 
figkeic  aufgeiaft,  hStre  einnehmen  müflen,  audi 
2ei!;t  er  die  Unrichtigkeit  der  Whitehurftfchen 
l.chrc  von  den  V'erUeinerungen,  und  beweift  die 
Unmöglichkeit  der  Fntftrhungdes  unterirrdifchen 
Feuers  im  Kern  der  Erde;  alle  Gründe  genauer 
anzuführen,  oder  einige  kleinere  Fehler,  die  fidi 
dabey  ringefchlichcn  haben  ,  zu  rü^jen  ,  erlaubt 
der  Heum  der  lieceniion  nicht,  da  wir  fodann 
fafl  fo  writl  iuftig,  wie  diefe  kurze  Schrift  felbft 
feyn  mufsti  n.     Der  zweyte  Zufat«  ift  eine  Ue- 
berfetzung von  Fothergilis  Beobachtungen  über 
das  ungewöhnlich  holie  Alter  der  Menfchen  aus 
den  Memoirs  of  the  litterary  and  fhUo/ophical 
Soeiehf  of  Maack^r, 


Li  T£  R  AB  I  S  C  RS  NACHRICHTEN. 

Ktetnn  ntmiou  Seaairtc*.  ithtie,  b.  Btte^t  «br  A 
it^.nM  .fftllMnli^  ä^jeMtm^  dir  JMtpMhtf    dm-  A 

la 
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 liff  tfif  tHfAtrtent  eiamfimiffr,  amch  die 

rft*anfit  ftkwonf  und  grune  Farh*  auf  d:t  mühljtilßt  Art 
Mtfi  W  vtrfertlj;en  ur.d  l/olzorbtit  von  aterle^  Jtrt  *M 
"^tMmmtt  äetirn  Srhrrintm  o4*r  Tifchlcm  zum  vmzIU 
.^^(MrnMlh«H>jr»«rMt/t.  i7«S-lil  8-4tf-  S.  EineSxnim- 
lanc  *o«  fleca^eo ,  deren  Gebnincb  der  weidlufiige  Titel 
.^yeniftn  Boien  fchon  lunlänf  lieh  anzeigt.  In  Anfehiinc 
ter Holzarten  und  ilirer  Färberey  li«t  (ich  der  Vf.  blofs  »w 
Gebranch  de?  Aliurn,  der  Wiliifaniim-  n  (vermuthlich 
^ttjltjealui  hip}i!.  fa<^^'"""  ~'<  Her  W  eift  buchen,  und  de»  wei- 

'Unlif*»«!«  beiniil  und  in  Uicr  aulgeUilten  Kirfchgumnu,  die 
"fcbwai'Ze  l'atbe  au»  vrrbiuniiten  Tarrenkraute ,  .und  die 
y<rfi«ui*j^n|;en       ^oIms  iiud  mit  dem  abrigen  von 


Klkivk  rMri-oL.  SrHRirrgN.  ^iiA^fi, "b. Dofnarinf; 
i  fn  uo'i  ur^frrn  mne.»  Qüiigen  )  io»trf*»*«ff#»l  CL»"^ 
'leuten)  h.  füniitn  Siiederfaf+Jen  St  gtmüi^lni  ««rf 
trarktinlHtn  Sptacüfthltr  tAmfOfÜmtm.    t^H'*9  S«  I« 

(3  Kr.)   ScfawCTlidi  (BüdMi  jdiffer  VaiiMh.in  fAntf 
Gacend  fo  «i«)  Itiftra  kSniMA »  «is  4»  Marfttifchrn  klei- 
■»M  Scl>rif»n  äairilieher  Act  «r  Btflill  and  die  Nhrk, 
wenn  Auffetm.  fteybll  wl -ÜHlMli  ÜB  Wrkune  mit- 
dem  inner»  Wm«Iw  «I«  «CT «Mft  ia  .«leiclHW  V«rb»l». 
nifi  fielien  foll.  Om  1»  tdmmtmA  UMOchaii  Aeufi«. 
-nB^oi  tin  Schvlmaiin  f  o  feyn .  wem^fteni  kein  Frau- 
«cnmimer-.  wie  irgeiMlwo  »orfeg«b«n  ift.    D*»«  "««f*» 
irlkrd«  bey  fo  viel  Kenntnifftn  -feiner  und  taf»lirb«r  im 
;A«Urack  fayn  untt  uidit  Ehfcdarin  fliehen  ,,wir  Schrif»- 
■«•Uer.  mi»SpraehteJ«hrte"  «o  fprechen.  Ereifert 
■.•rft*B  «ll»i«ieinen  wider  die  Seltenlieit  der  S|iraelirich. 
tizkeit  So  üeulfthland  und  tadelt  an  flu.  Sul/n-ann  nenit 
ier  Zurutkleuung  der  Taufe  auch  Rrobe  Fehler  »  i  'er 
dl*  Sprachlelire  in  feinem  CurUber«  nnd  jrn  Hn  von 
'  Ttenk  in  feiner  L*ben»gerchithw.    /.«  hait  aber  urtheiU 
•«r  doch  wohl,   daf»  man  durch    futrh«    Unk.mcle  die 
Sclimcbhch feine«  Verfin.drs  o.irr  die  LnregeJniUfMß- 
litit  feiner  Mutlerrpraclip  pint  inmr.     Andere  feliltiide 
kennen  mit  Ketht  i^i^rr.    f.  giclt  pm  drittcw^  -wir  ach- 
ten die  gmnimatirchcn  KlfiriigUritcn   nulit  genug  in« 
darum  lU  bemühen,    und  das  »är*  allenfallü  uiinclitlf 
••••BrlheiH,  aLcr  Hocli  tuchl  gleioli  UnierllKini  zu  fche!- 
.-ten.    Was  «iid  ilt  on  n-jr,  <itr  Vf.fclbrt  .nn*'ortrn,  ueiin 
niaaden  Satz  avf       zur"  X.inwrndet'-'  Fr,  der  behaitp- 
ict,  dafs  die  dfutfclf  SprDilu-  ilie  regeln-. jfsigfie  »on  »llen 
Kuropäifchen  fcy  .  (die  er  a!fu  wohl  alle  kennen  und 
-nau  an  beortheilen  wilfen  tnuf»;)  J*?  ftf 

Lehrer  darin  aufwirft,  l*!"»!  denn  doch  ftlMl  •*»■»•■ 
-eben  kleinen  Fehler  tntfchlüpfen ,  ^ab  fteUt  »■  ^J* 
iwey  vorkommen.  Poch  *ird  dirmn  noch  ini»er  -ferae 
Schrift  mit  Nutzen  dMWKht  «ndm  ktaBett,  fondw- 
lith  von  denen.  "»t 
SprtcUlehie  fcheue«  tMid  Ml  Jiaber  durch  Beyttoieie  nnd 
in  eine  Ikngere  Bräht  «ufMlwike  Vorfthrifien  betehreti. 
•  Er  febet  34  befonaer«  FtBer  durcb,  über  die  Artikel 
a*r  xwA  die,  die  Caftia  rfrm  Mid  W<-ii;  mir  und  »>ich.  die 
anomali  chen  Verti» ,  wie  fr»f!  und  g^ha*\  die  Hülfe 
wbxxnhV«  «P^  da.  rchlep,«de«l.ari»V  dieCafu, 

VocvSftcrn,  dazu  feliüun  genug  auch  Hc.i  dir 
«wecfinM  wird  ;  /"»•  «nd  iw  ündliey  den  Zeitwuriem  , 
Iis  Verdoppetang  der  Verneinung  nnd  des  Hülftwoilee 
Mibeti;  dia  Aualcnong  des  itk  an*  Höflichkeit  nnd  den 
Mifibranch  einzelner  Würter.  wie  frmufam  rtkh  ,  fnien 
■ToiW.  Meinen«  ift  wohl  der  gemeine  hehler  terrth«*- 
int-  aber  den  gründlichea  Scharfblick  ,  womit  em  Mo- 
5u  ins  innere  der  Sprache  dringt,  vermifst  man  hier 

äuUck.  Bey  d«i  Arjjk*»» 


ilber  das  Gefcfaledit  d^r  Ha aptwfirter  gegeben  ,  abernac 
in  Ablicht  der  Verkleinerungswörter.  Namen  dar  Bucb- 
■llaben  und  der  Endungen /lei/ ,  uifg,  nifi,  und  alfohücMI 
unzol&nglich.  Ueber  den  Unterfchied  swifcben  dtm, 
d^'rt ,  mir,  mith  u.  f.  w.  füll  die  Jugend  ficb  durch  Fra- 
ge« Ufr,  uai ,  u-em  ,  helfen,  und  aoch  wird  zugegeben, 
dafs  fie  die  rechte  Fr.ige  eben  fo  wenig  «ifTe.  Heide 
Arten  Fehler  finJ  eigeütlich  deswejfn  in  Niederfachfen 
fo  gemein  ,  weil  dat  Plattdeuti'cbe  gleich  dem  Hotländi- 
fchen  im  Artikel  bi»u-eilen  nur  xwey  Gefchlechter  hat 
«nd  Dativ  und  Accufati/  faft  durchgängig,  oft  auch  A'o- 
min«(;v  und  Aroufütiv  einander  gleich  macht/  und  alGs 
miif»  daruhrr  die  Jii;-rT.J  dem  (irundi"  und  mit  pbi» 
lol'iip'ufchcii  llegiitftn  der  ücftblechter  und  Cafuutn. 
docb  in  gehüriger  Ueutlichkeit .  belehret  werden.  Aber 
fo  tief  einzutauchen  fcheint  dem  Vf.  s«  fchwec  o<ler  aa 
•aiUbfain  gewefen  zu  feyn.  Wenn  er  denn  nur  auf  der 
Oberfläche  immer  vorfichlig  gefchi'-pft  und  lauter  rich- 
tige nelehningmitgetlieilt  hütie.  Aber  auch  darin  ilk 
-mancbtnal  gefehlt  a.  B.  fagt  er«  mit  der  Nadel  JKdbe 

I  iU/Ui,  «bOT«HB  jwirlf     ia«Ui  Ttek«  ' 
A  eben  ftanroM  ßttktm  Jum.  Da«  Watt 


Jim  -vcq;lekbt«r  IblbA  mit  wirkfiun  and  doch 
■  «iriit  nette.  ■■  B.  «ri»  ntpfintlfitmi  MaMm  « Ibi 
■äilr  B.  ein  «mm^iMl/dim»  Surwmttier  fAntidM  «K> 
'  KÄ.  Dne  ift  hSdift  Oberlcritirdi  «hI  dalKmn  nwh  wi- 
der I))  rechend  dazu  }  „leb  komme  lUrwtii»  an  xebn- 
„len  Fehlei"  ifl  gar  plattdeuifch ,  und  alfo  nag  «r  fidi 
bäten,  nicht  felbll  einen  Kacktrag  oder  twnrten  Tlteü 
Sil  den  am  Ende  angaliteitcn  milerim&vn  Cäf^richen 
«ed  Briefen  abaugebia«  vomi*  -ar  C —   ' 


Kleine  F.a BAUcKcsicHRirrew.  Brrftlun,  b.  Korn: 
l)  C<tittr.'trj\f<rfäiQt  zu  Jbliren  Frirdrichi  !l.  von  3iih. 
G:ttl.  Kitf.-.  1  Bog.  j  >  J'icdigl  zum  plurreici.tn  jinätm' 
kf»  {■...dri.l  s  II.  von  Eri'ß  Outtfr.  fl'ir.zfi.  I  l/j  i^og. 
j)  S.ir  auth  in  7'sih  unjicrlfnl  e  iWiiFii'  uiifcri  giojitn 
h liei'iiichs  —  in  finir  Gtd/ichtrijtfre^iiyt  von  rjuh-  l  'irl 
H't4  er.  I  i/.'  üog.  4  )  /  :<»  tpjtr  jur  dit  erltt  iit.  /  <■  «■»ni^'i. 
Crburt'Jtifer  Irirdncht  /f  ill.rint  II.  •.  Jit  F.  Sic.  itchreit.r, 
Francifcaner  «  Uog.  y)  Leb  ■  und  i'.  iju  rrnle  mm  Or- 
Hiicl.itti/s  Frifdrkht  /!.  vcn  if-        I  '/j  D-     6)  7r.s.  er- 

■rtde  bell  dem  TimIc  f  indru  l  t  //.  vun  iJ.  Nrpom,  Felbel. 
C.  R.  L.  des  AnguOinerordens  i  if:  Hog.  I7t6.  |.  N. 
2  nnd  ^  ,  find  Letcbenpredigten  im  alltk|^clicn.  Ver^ 

Utende,  -ohne  Scbvanf,  \Varde  undl^uer  in  Qcdaakaa 

aind  im  Ausdmefc»  du  beiden  erOaa  «it  Rainic*balaa 
nnd  Sprficbakkwi  tob  Anfang  bis  aan  Eafn  mvliiiebt 
aad  dia  drill*  ia  dec'JWni  «ioM  Chri*  ahgefilit  «ni 

-gndmckr.  N.  4»  tfift  fMMi  tan»'»  «rbadiciw  •Cndanfeno, 

raber  ohne  alle  VerhiaMiif  ant  «ier  HanptljKbe,  v«r.  Von 
N.  5.  hier  eine  frob«  ilnit  «Ucs  Urihellens:  „Aber  wiet, 
„fagt  llr.  J.  S. .  bat  der  nnbefrheidene  TuJ  fich  erkflb- 
i.nen  dürfen,  dem  kSuiglichen  Prcufsifvliea  Haufe  leia 
„gekruntes  liaopt  zu  eniieifsen?  Sollte  diefer  Menfchen- 
»Würger  wegen  diefer  graufamen  Unbefcheidenheit  nicha 

-,.eiaei\  derben  Verweis  rerdieot  haben '('*  Und  Hr.  J.  S. 
nicht  einen  derben  Verweis,  dafs  er  fe  etwa«  in  un- 
fern Tagen  fagen  und  drucken  laflenkcinnte?  .N.  6.  zeich- 
net <i-h  an  itrr  Seile  diefer  Produkte  zu  feinem  Vorfbeil 
-au«.  Hr.  Fetiil  hat,  wenn  aoch  nicht  allemal  eiaegiioz 
reine  Sprache,  duch  kraftvolle,  desGegenfundes  wür- 
dige und  eigenthumiiche  Gedanken.    Im  Ganzen  flehen 

-die  BreüUuUi.lien  G«dacUtnif*redeD  ihrem  ganzen  Wer- 
tlie  nach  fi>  s«  cic  nnier  den  in  Berlin  gehaltenen  Ged^htk 
nifireden,  daf»  fie  ludi  diaftarbilUg  l 

büttto  netaii  fnUea. 
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Sonnabends,  den  ^f'en  Octobcr  1788, 


MATUtMSCüJCMTJL 

0!^i"r  yfn'f-;  '//((^  zf/r  fremeinnützipen  Kenntiüfs 
der  ^iituryejchöpfe  und  Hinfuhrung  auf  ik^ 
Ten  Schöpfer,  von  Carl  Iriedertch MkttMl» 
«788. 45«^.  jB*  Ill  Alhir.  jSip.^ 

Die  AbCcht  des  Ver£  1)  ..AufmerkßimiBele 
4,auf  die  ächicqifung  tu  erwecken;  n")  Die 
y^BAbmaiuig  4es  Meatche^iyon  Seiten  der  unot* 
MSanUciiea  «ind  jwiguulchen  Kaciir  AerauszuC^ 
«•«Mii,  imd  3)  au*  iredlendeti  Endzwecken  da* 
»«Natur  auf  ein  beendzweckendes  W'efen ,  von 
^lien  aoffaUenden  und  nur  zu  fichtbaren  Vorzü* 
itgen  Aet  Miauten  aof /eine  Beflinmrang«  A.  i«, 
rfMif  feinen  gralsen  Schöpfer  die  ganze  Schä> 
„pfung  snruckrufuhren'"  iu  «del  und  gut,  ob- 
gleich in  dem  letzten  das  ift,  fo  wie  im  1  itel 
4es  Svdis  £elbfi  Jcein  Mchter  Sinn  ift;  .da£5  er 
«w  «kn  liile4r<Mn'Widl|elil«i4e»  <der  Srdfe^  dem 
Mei^cheh,  Ka ker lacken  ,  Gibbon,  Orangiitang, 
Satyr t  Waldteufel,  Pavian.  Beizebiib,  den  drey 
Reichet«  der  Natur,  dem  Mineralreich«,  Pflanzen*- 
reiclie  «wd  ThiecreiGlK4  TOft  £leineaten ,  Mate» 
fffe,  Körper,  (wonmter  ff&  ]X«twa  Metaphyfik; 
Chemie  und  Phyfik  verfteht);  von  der  Natur» 
«nd  endlich  vom  Schopfer,  (fo  heifsen  die  U©. 
lierüchriften  der  Sogenannten  Abhandlungen)  re» 
^ee«  ift  auch  recht  gut,  iobgleidi  .der  lattte  Ab> 
fi^nitc  £0  mager  trasge£)lien  ift.,  «nd  von  .dea 
BeTieliungendesMenfchen  fo  woni);  ßcfagt  wird» 
dafs  er  ^er  xweytenund  dritten  AbGcht  ganz  ver- 

Seifen  zu  haben  fcheint:  AtA  -ferner  Hr.  O.  Hrn. 
ode  in  der  Abhandldsg  vom  Weltgebftude,  in  der 
Kacurlehredpn  beiden  Hn.  Lichtenbergen  gefolgt 
»Ct.  \indin  J\ücldichtdpr  Chemie  die  von  Hn.Wie- 
jfÜ>  «rhalcenenan  Jittnaerungoa  am  £ode  ai^ge- 
ABaeNUft,  «laai 'dlafiaaceACktr  ift -«Mk  cacittgl«, 
daCs  er  aberganTP  Sbiten  nicht  blofs  ans  flodrn, 
der  Lichthecg>fchen  Ausgabe  der  iflnclebenfchen 
jN^^Midawlren  Lichtenbergifchen  Sch»iften.dte 
•«r  liierj^aawiC'hac,  fondem  ftUdli  aa«  Wiqglebs 
«Cfcwrfe^üimä.  EnttebCBt  Katargafciifchte,  Lef- 
.ka^aJUtiuKerch.,  MöllnrDeberfetzun^  des  Linn. 
'Syfttnw».  Jyanaec,.  mAMriem«  .oh^e  üe«aikMi< 
U  Z.  I7SS.  yitrur  Sand.       "  ' 


Jiea,  -wörtlich  abgefchiidben  hat,  Ift  rtn  _ .  „__^ 
«ad^eBehanpcui«  dais  er  „durch  LenJrai^elif«»' 
«^uwiltaadaa  Vonehung  3uf4lenGedattk«idiail 
,.  Werk  zu  entwerfen  gefallen  fey,  *  klingt uatertfNi 
jfen  Umlländen  nicht  vid  beirer,ai$  «renn  Hef Anw 
4e,  die&ch  blofsaufs  t  inden  unMUanfen  TertaflTea« 
Agan  welken,  daft  fleim  Manien  und  Geleite  Gof- 
-l«f  aaf  die  Meffe  gingen.  Wer  aber  im  Stande 
jft,  ietzt  Jioch  der  Venus  einen  Trabanten  zuca« 
Schreiben,  zu  behaupten,  Unutua  fiej  von  fiam 
ßtad  Gtorgium  Stdus  genannt;  die  Vmlelner«iH 
gen*ntnunden  im  Meere,  der  Menfch ginge  toU 
Natur  auf  allen  vieren,  fey  wider  die  Natur  jaeifdl« 
freifend,  die  Patagonen  feyen  acht  Fufs  hochj 
Werim  Stanila  ift,  .den  Kakerlaken  fo  ohneoUtf 
"Kilioirift  arfc  daai  Ovllngurang  -m  ▼erwechfeJn, 
*u  lehren,  Mangel  des  JS'ahningsfaftes  bey  de« 
Pflanaen  bringe  Blumen  unti  Früchte  hervor,  'dg| 
Stachelfdjwem  fchlendre  Xeine  Suchehi  auf  dofe 
feindfiliefa^en  oiaclttcn,  folatwe  derGuck-uc* 
/  rufe,  «rtt  den  V»g«ln  Waffenmimand.  u.  dergU 
der  hätte  unareitig Keffer  or  thnn,  die  im  AnfeR% 
ge  erwähnte  Abücht  durch  andere»  die  fich  atf 
die  Mi-fc»^«^  **^X  TffriHtnrtfMl  Ulilitiiiia  i_d 
JaflcM.  •  «aawn  Ä 


Xrmig.  ■h.  Hüfcher:  Sähnrf^n  UTHm^ 
rnjOetifchaft,  oder  Mtu  »on  JCenntnif^. 
Br^igmg,  refwamdtmgMndSammlmtg  ä^ 
Jnfecten  zu  wiffen  not  lug  iß,  Nchß  ein» 
Kiajejiordutmg  der  iJouckvHen,  und  Ihm 
ßehaudtung,  Vm  L  »  Äv' «,  ggg^ 
ig.  itS  -gc^  '     ■  i 

In  der  Vorrede  wird  -über  die  griediHMka^lM 
lateinifche  Sprache,  über  die  unverüändlichea 
KunÄmirter.  dievieifälHgM^  «nd  über 

die  Sjjlc<me  geklagt.   Na«hrd«a  VC  iM^e  foU 
i2?  «««h^einroal  anfangen,  aMe  diejenigen  Ar- 
tCta-aMDMUen,  die  in  keinem  «er  lltemadiri&. 
fteiler  vorkommen.     Er  wdfs  alfo  nfiilf  rfanaiL 
voa  tfie  Tielen  iHes  ichan  «efditfien  .^odi 
wie  wert  man  jetrt  damit  gelnSmieA  fey.  Kach 
Tdiefem  folßpn  in  dpr  Abhandlung  felhft  elnii 
latcinifche   KunlUvörter  mit    ihrer  ErklÜrtti 
und  dann  die  Namen  der  Linn^fchen  Gattunn 
<4ii>  ihrer  Omiwitf  inteJFami'  Jcifclgdlft%  ee^v 
^  *  tUe« 
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■nn  diefeatlMr  Hl  Iretae  eintif»  mtesgeoffdiie- 

te  Art  angezeigt  worden.  Und  fo  ift  der  Vcr£ 
und  der  Lehrling  freylich  fehr  glücklich,  wenn 
bside  keine  andern  Schwierigkeiten  kennen. 
Ihm  infolge  latUs  der  Anfifnger,  ohnt  AbbAdun> 
gen  der  'uteile,  ohne  Mnfter  einer  Art,  6ch  in 
dl«  KapfirprAll^  xfi.finden  lernen ,  und  lieh  mit 
Aiefetn  EntMrhrf  belügen.  i)  yom  Bau  der 
Inf.,  ihren  Gliedern,  und  der  daher  gemachten 
Mit^uUung.  a)  Fon  der  xaeufachen  Ceburth 
dtr  InfecUm  (ein  feMmer  AusdrackO  oder  dg- 
rtn  manderbaren  Erzeugung  und  Verwandlung 
nach  den  Bemerhtngen  alter  und  neuer  Schriftfleh 
ter.     Hier,  ein  mannigfaltiges  Allerley,  fogar 

.  meifte  aäs  Pttnius  und  Ariftoteles.  Von  den 
flenern  wird  blo&  Resnmur  angeführc  An  fich 
fcheint  diefer  Auszug  vor  vielen  Jalven  Terfer« 
tiget  -zu  feyn,  indem  aufser  andern  Verbeffenin- 
gen  der  Ausgaben  des  LinriL'ifchpn  Syflems  nicht 
einmal  bey  den  Abtheilungen  der  Phalanen,  der 
^ttaker  erwIfaneC  worden.  3)  Forn  SamnUen 
4er  1h  und  ihrer  Auf  bthalt^ng  in  CtAinetten. 
IMefe  letitere  Abhandlung  wire  noch  die  befte, 
wiewohl  alles  fchon  hundertfältig  S^f^gt  ift.  Wi- 

.  'dierdasölichtwerdeneinigerSciimeccerlinge,  weifs 
4et V^L  kein  nndenMictei,  nls  dergleichen  Cxem- 
nbie  gntaiveoniweffeB»  «nd  sor  Venrahmag 
fcfaiSgt  er  non  den  «Ken  Gebmnch'  ftlnitender 
und  wohlritcheiider  Ode,  nach  etwas  aVyeän- 
dertcn  Ikrcepten,  vor.  Man  weifs  aber  nar  lei- 
der gar  au  wohl,  dafs  fie  nicht  lange  tvirkm, 
«nd  einen  gröinem  Senden,  die  Wmichcung 
4er  Farbe  vermlaflen.  ■  Beffere  Mlnel  ind  \e  ihft 
fpdcm  Anf:1nger  bekannt ,  und  map  hnt  funfz^ 
jährige  Siimmlungen,  die  an  fich,  aufser  dem, 
was  di"  Zeil  auch  in  (leinerncn  Körpern  lerOorr, 
'Jahrbundt^rce  avsdaucrn  können.  In^  welcher 
Verbindung  «it  diefiem  encomoiegifchen  Entwarf, 
der  noch  kiiraere  von  ConchyUen^  hiniugekoir. 
mcn,  hat  der  Verf.  nicht  angegeben.  Er  enthält 
die  J.innt'ii'che  Ilii.t!r  i!un;T  der  Schnlenthierc, 
und  die  Kennieichcn  der  (iarrun^en,  hnuptfrtch- 
•)ich  aber  wie  üc  ra  reinigen  und  zu  polirei)  find, 
w^'lches  aUes  zuölf  Blatter  niUt,  in|wolchen  aber 
nichts  neues  gefagt  ift.  Von  den  Lfnic.efchne- 
cken  war  dem  Verf.  noch  weniger  etwas  be- 
kannt, da  er  doch  minder  er.'iebhcbe  Unillände 


VEXmiSCHTE  SCHRIFTEN,'. 


.  .  fruASiuRG,  in  der  academifchen  Buchhandl. : 
Diftuumaire  geograplüque,  kißori^e  et  peU- 
.   Hmu  de  tAlpue,  Tom»  picaiier.   17^^.  3 

Alph.  g  Bog.  gr.  4. 
Wir  h-iben  neulich  den  erften  Band  eines  fehr 
weiildufigcn  Werk.  s  \iber  die  kirchliche,  kriepre- 
rifcho,  bii^geriicbe  und  gelehrte  Cefchichtc  des 

mfallU  Vo»  Hra.  firaiitfilf  ti«Micti.  Hit  m 


det,  wie  er  es  nngebagts,  und  wie  man  ver- 
fiebert,  lum  Druck  ausgewbettet ,  hinterlalTea;  ■ 
to  wüfsten  wir  nicht,  wu  den  Elf  iTern  in  An- 
fehung  ihrer  Landesgefchichte  «u  wiinfchen  übrig 
bliebe.  Und  dennoch  erfchien  vu  gleicher  Zeit 
der  crft?  Band  eines  eb(  n  fo  weitläufigen  und 
ko'.ljjrffh  W'f  rkes,  das  fciit^r  liinrichtung  nach 
waiirfcheinlich  noch  umftändhcher  ausfallen  wird, 
worinn  die  ganze  Gefchichte  jenes  Landes  in  dio 
den  IfranMlen  fo  behaglidie  Diaionairenfbrm 
geiwungen  wird.  Wo/u  mag  dns  frommen? 
möchte  man  wohl  fragen.  III  das  Grandidieri- 
fche  Werk  gecndiget,  und  wird  es  mit  einem 
volllländigen  Keg  ller  verfeben;  fo  bedarf  man 
keines  Lexicons.  Und  —  bitte  deiTen  Urheber 
nicht  die  völlige  Erfchetnong  Jener  Gefchichte 
abwnrteiT  feilen  ?  würde  er  nicht  feiner  Compi- 
latio«,  wenn  fi'  ja  erscheinen  füllte,  mehr  Voll- 
fländigkeit,  Itichttgkeic  und  Gepauigkeic  da« 
durch  haben  erthejlen  können  ?  Zehn  bis  awölf 
dicke  Quartnntea  werden  kauni  hinreichen,  dun 
Gailnie  in  faden,'  w^niMes  fo  eingerichtet  wird, 
wie  der  erde  Band.  Denn  diefer  tTkIrirt  nur  die 
BuchÜaben  A  und  B;  nebit  einem  Urkundenbn« 
che,  das  beynaiie  ein  Alphabet  füllet,  und  atit' 
kttier  neaem  EdlAea  «od  Verordniiogcn.  beft»»> 
liefe,  die  na«k-  der  nettem  Ansgibe  det  Asraetf 
des  Onionvaces'd'Alfnce  bekannt  geworden  find. 

WiU  man  etwa  auf  jene  Bedenkitchkeiten 
keine  Hückficht  nehmen;  fe  gebühret  nach  Ab- 
rechnung derfdben,  der  Coxnpiladon'viel  lüoib, 
jSle  ift  wirklich  nicht  gemeinen  Schlags,  fondera 
nie  ungemeiner  Sorgfalt  abgefafst.    Der  Verf. 

es  foU  Hr.  Horrer,  ehemaliger  Archivar  der 
Stadt  Strafsburg,  jetit  Amtmann  7U  U  aßelnheim, 
feyn  hatnichtetwa,  euch  der  Weife  des  Troilcf 
franzöfifcher  Diflionairenfchreilwr,  mechanifcll 
abgefchricben  und  alles  ohne  Beweife  hinpj'{\ellt : 
fondem  mit  Ueberlegung,  Auswahl  und  Ord- 
nung ^earbcitet,  und  unter  dem  Text  die  Zc'ug- 
nilTe  und  (Gewährsmänner  nicht  ä  la  Fraiifaife^ 
fondern  n  CAtiemande  aufgeführt.  Sein  gewöJui« 
lieber  ■und'  Aärkfier  Eiikrer  fcheint  Sckonkiu  zu 
feyn;  deflen  jf^ätia  Hbiflrata  am  meiften  ci> 
tirt  wird.  Wir  finden  aber  die  nachher  vor» 
-gefallenen  Veränderungen  fleilfig  angemerkt. 

Ucr  weidSuftigfte  Artikel  dicfes  Bandes  ift, 
irie  Udm  befnaüta  wma  £eü>Ct  verftdit,  AI  face  (S. 
'9*iS9)>'   Er  beftelic  nnsarfMAfhnftten .  worin- 
nen  I^ge,  Grenzen,  Uir/nng,  Eintheilung,  tty- 
mologie,    Clima,    Produfte,    Gebirge,  Flufi«^ 
Wälder;  ehemalige  Oberherrn,  Schickfale,  'dw 
gpiiUiche,  militairifche  und  biirgeriidie  Gonvow 
■nement,'  Spraclie ,'  ficdjte  und  Gewohiiliei((>n^ 
Privilegien,  .'Anflügen,   Rcvölkerung,  Ileiigion, 
Landkarren,  Adel  \i.  1".  u .  uimniarifch  behandelt 
werden.   Kingefchaltct  ilt  auchindiefem  Afvikcl 
■eine  Nomenclatureaiphai/etique4ies  Viäef^Soiltgt^ 
■rHiagetj  C«nf*t'^  mtrn'Um  häbitii  de  kt 
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Province  {Pjfl/an,  ferner  fiU^'V^  /if//«re,  dön^ 

tenant  les  Lieux  habitrr  de  ^'  r  province,  dißrU 
tues  par  Seigneuries.  Bod^  V  er^eichnilTe  zufam« 
men  föUen  14  bis  IS  Bo^.  Unter  dem  Artikel 
jiubaine  findet  man  ein  chronoiogifchrs  Verzelch» 
nib  aller  Ulndcr,  die  von  17x5  bis  1782.  ron 
Jenem  barbarifchen  Heimfallsrpcht  bcfrryt  wor- 
den find.  Weil  die  üiöces  von  Bafel  den  gröfstcn 
Theil  von  Ober- Elfafs  begreift;  fo  ift  unter  dem 
Artikel  BäU  ein  Veneichnifs  aller  dort  befindU< 
eben  Stifter,  Riöfter,  Kapitel  v.  f.  w.  mitge> 
thcilt ;  such  Nnchricht  von  dem  Taufch,  den  der 
Bifchof  von  Bafel  im  Jahr  J779.  mic  dem  trzbi- 
tifchol"  vuii  BcfaiKjon,  dcffcn  Svjffragan  er  ift, 
(Mraffea  hat.  Bau  de  ia  Roche  oder  Steinthal, 
S»  der  Hr.  Stettmeifler  von  Diedrich  in  Strafs» 
b\irg  befitit,  und  davon  im  Jahr  IT83,  den  Titel 
eines  Grafen  von  Steinthal  für  fich  und  feine 
inannliclicn  Nachkomhien  erhalten  I>it,  ift  ein 
]«baswürdiger  ArtikeL  So  auch  von  der  Stadt 
tAkd^rtffcbaft  Brfmrt.  Noch  i  n  tcreflanter  ift  der 
Artikel  Benefiees,  WO  auch  von  den  verfchlede» 
»en  Patronatrechten  Im  Elfafs  Nachricht  gege- 
•  hen  wird.    S.  304-  ßame  Befchaffcnheit 

4crDiöces  Befanfon,  die  (ich  über  einen  Theil 
des  Sundgaaes  erftreckt.  Uiicnr  dem  Artikel 
ßrnrhi?  (Briifch)  findec  man  dneflentttefiefchrei- 
bung  des  Bföfdikanab.  Von  Arwirf  oder  Brumpt 
S.  363.  f- 

Vor  dem  Werke  felbft  ueht  ein  alphabetifches 
Veneichnifs  der  Gelehrten,  die  vom  Elfafs  ge» 
iTchrieben  und  folcherülfairer,  dlefidi  überhaupt 
durch  Gelehrfamkelt  hervorgethan  haben;  und 
am  Ende  ein  alj'habetifches  Ve^■zerch^ifsßej^u^k■• 
ter  und  ungfdi-uckter  Werke,  die  vom  lüfafs 
bandeln.  Beide  haben  frir  «bcn  nicht  ffxm  toIK 
ftiadig  be&mded. 

'  Paris,  bcy  Prault:  VtfpvU  .dt  Ckr,  Ntdut. 

1788-    i44S-  8- 
\7nt<*r  diefem  1  itel  hat  jrmind  in  Frankreich 

-  ms  Hn.  Neckers  bekannten  W(■^k^■^  ,  di>  tadm- 
täßtathH  d»S  Bmamets  de  france,  das  durch  wie- 
derholte Auflagen  und  Nachdrücke  in  jedermanns 
Händen  ift,  einen  Ansiug  verfertigt.  Oiefer 
kann  feinem  V^^  rf.  keine  Mühe  j^fkof!  t  haben, 
da  er  Hrn.  Si.  Ordnung,  Einthrilung  und  Wor- 
te uberall  beybohalten,  und  bald  einzelne  Stel- 
len, bald  gante  Stücken  ausgehoben  undeimelne 
Abfchniiti-  entweder  ganx  weggelalTen,  oderwll- 
kubilich  ab^i  kürzt:  hat.  BofondtMc  ift  manches 
hier  weggeblieben,  wo  Hr.  N.  ins  detail  geht;  fo 
fehlen  hier  aus  dem  erften  Theile  die  genaue  ' 
Schflderun?  der  einsebien  Abgaben,  die  Bemer* 
kungen  Uber  jeden' befondem  Genenifetat,  und 
die  »anxöfifchen  Colonien;  ftitt  deflen  find  nur 
die  Genera Itabell^'n  abgedruckt  und  vom  dritten 
'lliefle  find  die  erften  Geben  Abfchnitte,  und  ei- 
nige andere  über  die  Leibrenten  und  die  Cafle 

d'£(compte  gaax  weggebUehe».  ■  InwtHtm  imt^ 


der  Epitomator  befondere  Abfdinitte 

nen  Epifoden  feines  Originals  gemacht,  auch 
wohl  manches  als  bey  einer  andern  Stelle  an- 
gehängt, was  fich  im  Auszuge  felbft  vielleicht 
nicht  recht  fügen  wollte,  oder  überC<ehen  war. 
Sonft  dnd  In  diefem  Auszüge  drey  befondere  Ta- 
bellen angehängt,  die  Hr.  N.  nicht  hat,  und  die 
lieh  über  den  neueften  Zuftand  der  franzöüfchen 
Finanzen,  bis  cum  Ende  des  Jahrs  1786.  ausbrei- 
ten. .  Die  erike  Tabelle  enthilt  die  wirkUche 
Vermeluung  der  königlidten  Revenuen  feit  1781. 
welche  wirklich  8o.25o,coo  Liv.  innerhalb  6  Jah- 
ren betragen  hat.    Aber  darunter  find  die  xehea 
M  Ilionen  Ueberfchufs  aus  Hrn.  Neckers  Compte 
rendu  berechnet,  die  nach  dem ,  was  }ir.  Caloa- 
ne  dagegen  eingewandt  liat,  unmöglich  in  Ein- 
nahme gebracht  werden  können.  .  Durch  eigent- 
liche Abgaben  der  Unterthanen  haben  fidi 
die  Einkünfte  in  diefcr  Zwifchenzeit  mit  39  ATiU 
lionenUv.  vermehrt,  die  andere  Halfce  iß  gröfs- 
tentheils  durch  AbbezahlOflg  titer  Schulden  undEi» 
löfchung'mehrerer  Leibrenten  entftanden.  Dsg^ 
gen  aber  haben  fich  in  diefrr  Zdt  die  Ausgaben 
auf  191,900,000  L.  vermehrt,  welche  der  König 
1786.  mehr,  als  Im  Jahre  1781.  hatte.  Davon 
betrugen  blofs  die  Intereffen  von  den  unterdef- 
ien  geuMchten  Anleilieat  g3  MiU.  U   Wir  haben 
die  dnfrtneri  Pofleit  mft  ihnHdien  Ahgalien  in 
neuern  fr.mToGfchcn  Finanzfchrlften  verglichen, 
und  mic  diefeu  übereinftimmend  gefnnden.  Die 
•weyte  Tabelle  zeigt,  wie  Hr.  N.  von  1776  bis 
M-gl.  durch  Verbeilerungen  in  den  Finanzen  un4 
Erhöhungen  eintelner  Abgaben  die  Einkünfte  um 
84  Millionen  Liv.  vermehrt.    Die  letxtere  f^ebt 
eine  fehr  anfchaiUiche  Uebcrilcht.  wie  fich  die 
Nationalfchulden  von  1776  bis  1786.  durch  An- 
leihen  und  Antidpationen  mit  157*  »^l''-  ^ 
melirt  hallen.  Von  diefen  Schulden  foll  Hr.  K> 
von  feiner  vorigen  Adminiftration  S30  Millionen 
L,  hinterlaOen  haben.     Der  Verf.  hStte  Heb« 
prüfen  follen,  was  Calonne,  der  Hrn.  N.  Schuld- 
dcnrcchnung  nur  zu  490  Mill.  rechnet,  dagegen 
angeführt  hat,  undwirldidi  find  von  ihm  in  die- 
fer  Tabelle  40  Millionen  su  viel,  berechnet;  weit 
er  erft  die  von  Hr.  N.  gemachten  Schulden  ta 
hoch  annimmt  und  hernach  die  Anlicipationsver- 
mehrungen  zu  iSo  MiU.  anfchlä^t.  Entweder 
müiTcn  die  Anticipatlonen  in  dieier  Tabelle,  auf 
140  MiiL  herabgefetit  werden,  oder  map  kann 
Hrn.  Ft  Vermehrungen  der  (iranici&fchen  Stnttf- 
fchulden  nicht  höher  als  4(^0  Mill.  Liv.  annehmen. 
Folglich  haben  Geh  in  diefer  Zeit  Frankreichs 
Schulden  mit  1536.  Mill,  Liv.  vermctuc,  davon 
aber  doch  vorher,  um  genau  die  wahre  Vemieh- 
ning  zu  wilTen,  dieunterdefs  getilgten  I.eibren- 
ten,  und  dip  wirklich  abbezahlten  Schulden  »b- 
luziehrn  find.    Verfchiedenc  andere  Poften  find 
ebenfalls  zu  iioch  angenommen,  wie  die  Anleihe 
der  Stadt  Paris  im  Jahr  1786.   Diefe  wurde  zwar 
nfS^MÜL  L.«Mveftidagea»  dncli  die  wirkliche 
Fa  Aniei- 
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AtUX.  «CTOffSa  17». 

feS^Te^Ä^fe  "f^^  'fijlWfe  ^li^.'-flifcr  "Biöflifcfc 

|er  Lpibrc'.fton  ^ofn  Mf^tz  it^t.  i'lt  nath  Calormps 
labeUen  uKl^t  05.  fortdem  nur  60  MiUioneiu 
i  aotf  AM  mutt«!!  IM  Jn  de«  MMlk 


Hnd  tverdnifchar«rlich  in  i'd^i'iften.  dh»  fürs  gro» 


tu- 


Hn^nHrfKUirwo.  Der  ali  Schriftftell*r  im  juriftirchea 
|^ich  durch  einig*  AofDcxp  in  den  heßjthcn  Ue»tiugeri, 
•ad  «ine  Abhandlung  über  da*  Satxvrtrk  bey  Allendorf 
in  Sidcr  ,  b'ekanntfeworden«»  bühtrii;«  KegierunfC» 
F  Ii or  Hr.  A'ap;i  t«  KuTcl.  iß  nonmrhr  lam  juftitzrath  dM- 
lÜba  ernanU  worden.  ^.  ß.  KißH,  d.  20  Stjn.  //jrA 
.  t 


T0BU»A'UH."fiMl  tf. 
W\ret  ftufe  n  £iiMterf  der  Prolo<yadikii«  Ht  JlUtrt 
fakob]  ArM*«  «in  Mann  von  rielea  Talenten  nnd 
^^^än^KlCItteii  Verdieaften  «im  diere  Sddt  »ml  ihre 
^ln^^tlhaw.  I^r  war  MitheraatKeber  derUraanTchwrig- 
LBMbiirgfeheii  AnnalMiund  Verr*(IrrfMhreMrAa£nUM 
SiBka«hwrKGlMB  MUgazia  und  an4eni  feriettifttf 


Aasmia*<  l«  laVgange  17S7.  der  Alg.  Lit.  Zeitang 
fih'<  JOI.  «inekleine  iu  un^arifrher  Sprache  gernb.ne- 
kene  Sthrift.  »eiche  gegen  den  Hn.  Ma«t  la^  Kuth, 
«inea  letxt,  naihdnr.  rr  liin  Predi jtait;t  frcy willii?  nieder- 
Jtle?' .  f^^'h  f  ri  ,  auf  renden  tif-fehrlen  gfriilitct  war, 
und  ■ingcblich  hciau'-r.'l^"'Tinif "  Ic^ii  T  ilfe  ,  re- 
cenhrt  wonlcn.  Dem  Ket^-nl  ,  «-iiifm  Ut  utfchen  .  der  un- 
nrifchen  Sprache  kuodigeji  iJe.!^!!;  ten,  u:u  dicfe  Svht  ift, 
ich  weif*  niclii  .  durch  •uflthfu  Weg  zugekommen,  ear 
telgtr  bloPt  den  Inhalt  an,  wie  «r  ihn  i;iiid  ,  ohne  dee- 
haib  den  Befcbuldigiuigen,  dieHn.  Katfa  in  die(er  Schrift 
gemacht  «mrdMt  tae/zutreien.  Vieimebt  factter 
driicUich  &  7aoi.  «m  ant«f.  U.  „Doch  diere«  alle«  UUk 
,,rirh  ohM fWM*  KmmmmCi  derberondem  V«iflU*WiS 
... Um nskutle  aMwlm  bMi  erfindlich  bearthetttfn.**  2M 
Anfange  (tieRM  }ahrt  erilidt  ich  «■«  M|.  «wlMftllliMfct 
BUtter  in  grofa  Qeart  Ilu1i«a  Avfflil*  dMIla.  JM. 
iabar  bciägt«  Receafion;  vtichelkinetn  VerlanftafMaMlk 
^  der  A.  U  Z.  eingerückt  werden  füllte.  Nachdem  ick 
Ibidie  dafcbnleCra,  nad  die  Recenfion  datnit  verglicheti« 
jgt^  ich  I  dan  Hr.  Rath  ta  timnde  feine  ganw  Ver* 
dwidigung  («g'"  den  Antor  gerichtet  hatte,  welche  Vcr» 
'Äieidigung  mir  luch  (Vhr  gründlich  und  Oberiei^itd 
Vorkam  .  daf»  aber  der  R.  ihoigar  keinaa^iaCt  lieb  ge» 
•gn  >i  "  zu  «ertbeidigen  gegeben  ,  weil  er  <UM der  Ree. 
Ha.  Rath  ja  nicht  beurtheilet ,  fondem  nur  ai>gefUhrt 
h«ite  .  was  ihm  der  Autor  der  kleinen  Schrift  zur  LaA 
legte.  Ich  hielt  aiCo  dafür,  dafs  fich  diefer  oKiirdcm  ftto 
die  A.  I-  2.  zu  weillkuftige  g»r    nicht  zur  ll^ 

fertion  qoalificire,  und  konnte  nur  gir  nicht  v«rftellen. 
Hl;.  Rath'«  Ehre  oder  (^!  icV  debev  interefürt  feyn 
(Ulnntf,  wenn  er.  wenigfleiis  in  der  A.  L.  Z.,  uag^dnirVt 
bliebe.  N""  «rfahr*  ich  «ber,  dafs  n.au  zu  Lernt  r-.-g 
und  Wien  hch  daran  ^tellofsen  ,  dal»  Hn.  Eatht  Ver- 
Iheidiguiig  III  der  A.  \..  '/..  bisher  nicliteiTchienen.  Ich  be* 
Muge  daher  tiitht  nur  nucl.i.als  ausdrücklich,  daf«  Hr. 
lUtn  (einen  Auffitz  an  niiih  bereits  tu  A/if*ug  dief?-» 
UuM  eingefchickt ,  daf«  mir  fokrher  gegen  den  Augrif 
jWV(Kt  *     "^^  '      <.  - 


tilgend  gerdiieaen ,  dafs  aber  eben  ,  weit  StY  ftec.  der- 
feiben.  ttn.  Rath  gar  niclits  tufgctvi:  det ,  vielmehr  allet/ 
*'««  Jener -^eURt ,  an  ffinr-in  Uit  Roftrtlt  liatte,  auch  ich 
die  Verilteidigung  gegen  c»n  tvcctiiieuteii  idr  ■überlltt- 
1%  gekalteii.  den  Abdruck  in  der  A.  aber  fchoa 

Järer  Weidkufti^krit  iiulber  antnii(Uch  .getonden  ha^ 

M.    IbdMii  wiiricii  Aon  «llo  Hkttntoaiikl»  jte  Ml  

AaflklnltiiAaafUiiitai.  Hr.  ImIi  fllnaMb««*  «.i 


kt  in  IVinor  AaMif«|at  dMü  «MlriMiMi  CfcJcit|iri| 
•eowogec.  WM»  ik  dun  ftm  fitantiliftiiM  NilivMl  usf 
«arn  and  eisern  t'mti^m  Sneriateodeotea  gaikgt  te' 
«e,  aof  alle  tvangelilche  Prediger  iü  Uagm  «dt 
alte  SupedntenHenten  habe  angewandt  wiflea  aelt^ 
fEnamgtli/eb*  »enaen  fich  CclilechtVMg  die  ZatAerMM^ 
M  de«  JL  K.  Krbliadein.  dean  Lutherikk  #^leaj^ 
4aniHia»  aicbt  beiden.  Uiefer  Name  ift  dort  ord^lIUV 

fo  eitlem  Scbimpfworte  heiabgeitiirdigt  iMrdeb.^  DW 
^vangetirchen.hfebeD  in  Ungarn  t>i>r  SuperrMeodenUHkiMlA 
hiitdkm  inSiebeiibttrgeafUafe.  Hr.  R.redc(o  aar  von  eiaeb 
einzigen  Di&ces.  die  iban  dba  Kreil  jeaibile  der  Donaa, 
nennte  •  und  aar  von  einem  vatifen  Snperiatendenten. 
t.  Hr.  R.  widerlegt  mit  vieler  Oftenheit  die  fufiem  ttfo- 
ralifchen  Charakter  in  jener  nrofchflre  gemachten  V<»r-' 
würfe,  und  beruft  lieh  auf  feine  Amtf  rühraj>g>  ondaile 
die  ihn  in  derA^lben  gekahnt  haben.  Er  zeigt,  daf« 
der  VoriAiiil  i>ruiir){alfcb  Ikr,  all  hübe  er  im  Umgang» 
mit  feinen  l  ullegen  und  ratronen  ein  biifes  Her«  ge- 
zeigt. Die  eiLizcinea  facta,  wi/i.i.t  er  die  .^'Irs  bi- xei- 
fef .  anziiiiiliren,  verftaliet  hier  der  Kaum  nif!ir  .  IjUts 
jedoch  Hr.  K.  e«  noch  nSthig  finden,  in  Rücklicht  auf 
feine  wettere  Beförderung  ,  nrx-li  einen  eignen  AuiTat* 
drucken  zu  lal.'ea  ,  fo  foli  derfelbe  ,  f^i  bald  ertve  l^ngt, 
im  ttilclligeiizbliit  abj;ei:truckt  werden,  oJigieicli  fünft 
der  rijii  ddielben  ke.iif  .niilre  /V.  r/ir.d.,iju"f  aU  folche^ 
die. gegen  Kecenfenien  jetuiiit  werden  ,  einähliefkt.  Jena 

Ai'i*  OamlHr^Titt  ■  ,   ^.  » 

üh,  ÜMiJr.  Stimt^ 


ahrMMa.  Ute  Rae.  «mi  flü.  A, 
Jkhiumt  «bM  ÄiSrriai  ätt  jfb^mtm  J^maiÜk.  batabi^ 
der  Stoila der  FowifcBiii'aiy  a.  2.,ti  C  „Bey  deai 
».Vartzaga  dar  aar  Moallaai  Oanaatik  g^bSrigen  Leb« 
.,ren  enthilt  naaa  licn  allM  dvBitn.  wodurtb  er  dOA 
„Mr/ilcAe<.fo^.)/eftffi  Zuhertrit  nnverftandlicb  «fetden  wdiH 
„de"  gefchluflen,  -dafs  diefc  Vorlefangen  (wie  aaf  aa^ 
dem  iJnivei  liiliM  goMacbück  ift  )  auch  den  Stndlofie 
der  andern  FakaMMM  dMftiaNnt  wkreo.  Darauf  bezie* 
hen  lieh  einige  Ertnneroflgen  ,  die  Ree.  gemacht  hat,  dafa 
Riiiulie  in  diefer  Schrift  aügeltaodeheb  Materien /»Mea 
y.-dhhrem  zu  wifTen  nnttiHhig  WVrea.  Oa  Ree.  nun  abec 
e:ra):reb  hat,  daff  diefe  Srhrifi  and  die  Vorlef.aigea 
önrubtr  bioß  lhtologiJ»fitn  Studenten  beltuumt  lind,  (b 
nimmt  er  hiemit  icne  KruMieruugen  gern  zurück,  da 
künftigen  Volkklehrern  allerdings  viele«  zu  iriflea  aS* 
ihig  ilt  ,  was  uBtbeoloeifehen  Chrilien  zaf 
fiberAifcig,  fondem  oft  oacbÜHUic  «üa. 
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Bfttst.xiT.  bey  Kom  des»  älter» s  ^oAa«|p 
^ottlieb  J<,:hn  Diät  «d«r  jZ#AqH(WidltlllVfr 
2g©  S.  1788-  8-  Ki2gt0 

DM  Buch  felbaaeriUitl»  6  Abfchniue.  L  Voa 
der  Luft.  Vorigen  Wirkungen  der  warmen, 
T(altrn  und  feuchten,  trodcnen  warmen,  und 
trocknen  fealten,  de"  veifdüedenea  Abwecks- 
lungen  derfclben.  vnd  der  mephitifchei^  lAift. 
Hier  ven^itm'W«  tttgela  vu  Vtffi^  Oe|| 
nung  der<3rafce«iia  lanfeZeltTerfdilofimM-'B» 
hältniffe.  Zu  den  Mitteln ,  die  I.uft  eines  Ziin- 
mars  xa  reinigen,  und  2U  verbelTern,  gehüreo 
«nflt4ie>fiifchen  Z\->eixe  der  at'fnpien,  die  )un- 

r'Birlren  «.  d.  gl  welche  man .  des  3  agii  4n 
Zimmer  IWIr.  II.  Voö  Spdife  «nd  Traitk. 
^<';>i:'u -dem  Wittads  •  [  'Ton  cmpfii-lilt  der  V'erf.  gani 
4inbedingt  den  Scnlaf  und  fulu  tz.  ß.  die  J  hieio 
an;  dagegen  ift  doch  noch  ^ifl  «iniuwan- 
4ea.  <fa«y  einigen  Xaaderlich  iat^geo  Perfone«  er* 
-veire  er  tuvid  WaOmg  vnd  bey  den  mehrnen 
-wird  die  Verdaacng  gcfchwächt.  Nach  einem 
folchcn  Scfabfe  findet  lieh  Trägheit,  u'uler 
ijc£irhiii«cJ(t  Schlbim  auf  der  Zaage  wtd  an 
2lluMa>ei«k  41Cr-:'K.  fahrt furner  an,  dalis  :Per* 
Ibaea.  dte  nach  JUttags- £  (Ten  rdUafea, 
in  der  Peripherie  mnehmen.  Das  ift  doch  aber 
IjewiCs  nicht  allexeit  ein  ficheres  Kennzeicr.en  ei- 
iaer  guten  Gefundheit  und  wJigt  riolmehr  oft  ei- 
•M^lUif  (hafte  Galle  :||pd/ichl««chte  Verdauung  an. 
IMe  Behauptung  5.  3«  -fcheint  «na  ,foBdeal»a«^ 
dafs  das  Weitienbrod  nur  für  ftarke  Arbeiter, 
der  Pumpernickel  aber  für  Gelehrte  und  lit^ende 
Perfanen  gehöre,  ift  wohl  etwas  leichter  aafl(;&- 
Ucliund  verdaulicb.aia  eine,  zumahl  etwas  alt- 
bat^ene,  Seamdlf  -(^d^dla  Kleyen,  die  beltainiN 
Vieh  zum  Pumpernickel  kommen  ,  möchten  docik 
^wiCs  PerfoneJi ,  die  keine  Beweg\m£  haben, 
nicht  Wohlbehagen.  -Ueberhaupt  fcheint  der  Hr. 
VcrL  Goäe  s  Vec^uche  nicht  zu  JcenneB.  - 
Spinat  «ad  •BrannkQhl  h«U  er  -fiir  fi(hr  rchidlich«) 
Gerichte!  DasSauef^ut,  fagter,  fey  dfiab«(itc% 
Mittel  gegen  die  rothe  Ruhr;  anöchte.doch  wo^ 
in  den  wenigften  talk-n  wahr  feynl  —  Bey  den, 
JKartoÄTela'fajlte  er  vor  den ,  rotHgefpreiypen  war* 
•MfllVfBL<|i»«'ef(Hn  a|i«^rigeftQr«»jf«^hjMM 


-jiC  wegen  ihres  ibrken  KTwiNm jgebavt,  vH» 
■mh^^Uk  aber  heftigea  foenaen  aarderlirun  und 
tM^ikat  an  Magen.  —  Unter  den  Mehlfpeifen 
^kce  der  Reifs,  Sago,  Graupen,  Schwade«, 
Buchwcitzon ,  Hirfen  u.  f.  C,  -bemerkt  werde« 
lullen.  Selleri,  Spargel.  Zucker- und  PeterfiUeiH 
\rurzein  bük-der  Ver£  Itir  iehf  blifaend,  wtrhin« 
gegen  wifen  keine  Gemüfse,  welche  hypochon« 
dnl'chen,  mit  Blähungen  und  fchivachen  Gedär« 
mcn  behafteten  Perfonen  befler  bekjlmen»  .ala 
jdieCe,  Aach  in  dtefem  Artikel  hat  ÄrMDIIiiMCrilb 
vieU^bitttfcblichejgiitaGeMuitseübefsangen. 
fCirfldien  feheinen  dem  Vert  eine  Univerblme« 
dicin  TU  fcyi\;  er  f^gt,  wer  medicintfch  Kir« 
fchen  elTen  wolle,  muife  den  ,ganua  Tag  hi»« 
durch  efku .  in  iitulen  Tfiebeta  dieiäen  fie  ato 
IMpiaa.  ;dMgl.  40  dfp  ^ohrs  voA^en  (äaem 
4Ciifahefi«Ben  wirolefes  gelten,  :doch  auch  nnt 
in  der. faulen  Ruhr,  aber  fiifsc  Kirlchcn.  zumal 
die  fpgenanntea  W'eichleln ,  welche  häugge  Blä« 
hangen  enteogen,  die  £iageweide  erfchkffie» 
und  liie  Siftf  lehr  ^«rdilanen  <upd  auflöfen,  g^' 
^^t«n  wtroaa'oieltt  in-^tUichten  Krankheiteii 
2u  erlauben,  xumal  wenn  fchon  ein  «ntkrSfcen- 
der  UurchfsU  zugegen  -ift.  Gleich  darauf  Cagt  m 
zwar  lelbft,  dafs  die  wäfsrichc  füläen  Kirfchail 
.iMChc  viel'ta^gjea.  «rida(nift.dpckJdMtfden  Bev< 
611  nieht,  ^en er  deniOrfdieii  «nMlingt  in  -fiiiu 
!fn  Krankheiten  gegeben  hat.  Die  Ptirfche» 
Uibt  er  fchr,  und  wir  kennen  ▼icle  Perfenea,: 
die  nach  demGeni((5  derfelben'eine  empindlkhli 
Külte  im  Mattn  und  KcdUcwMiOttichfiiUebetoiiK 
mea,  lidEu^lttmmtii  dl«  Ayrikefeii,  'dfe  daH* 
Verl  .gua«  ohne  den  Gnmd  aniugeten ,  ver- 
wirft. —  ^nter  dem  Obft  üad  die  Himbeere,' 
Brombeere,  Maolbeere.  Preifel  und  Heidelbeere^-' 
die  Miapeln  .u.  C  L  nicht  angemerkt,  iiod 
.dieateMftdecb  gewifs.  <dafieXo  gewWndieh'fiad,-. 
'einige davon  wirkliche  medicinifche  Kräfte  be- 
fltxen,  ja  Zobereictfi.gen  aus  deafelben  o&- 
•cinell  (tnd. 

Bey  den  SpeiCea^ius  dem  Tbiafereidmeiintw 
.'S.  47.  als  die  unfemt  Körper  •aflDgendfiMdtait* ' 

«nerft  die  vierfii&^ea  Thiere,  ^ann  die  Väg4, 
alsdenn  die  Fifcbe  und  S.  49  «tagt  er  doch,  die 
▼ierfüfsigen  Säiwrthiere  waren  fchlechter  als  ^did' 

Eiüchel  lfe«njw.^^.  Xhieren,  die  wen^g  Mi 
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Tbeil  am  zaträglichfteii,  welcher  am  miüilen  bc* 
W6BC  würde,  7.  B.  die  Fiifsc.  U'n?  loTlrt  n  die- 
fes Tür  Thicre  fcyn?  Und  1  also  werden  bey  je- 
dem Thiere  wegen  jhrcr  ß^rken^ Gallerte  und 
sähen  Fleifches  eine  etwas  fchwer  xu  verdauen« 
4»kH»^mng-,f!t)hetK- -5.  59r>£a  lechcer  Zeit 
gegeffen  ,  foÜ'ßeriiuchertcr  Schinken  ein  oröent- 
Jiches  Ccnfortativ  feyn;  wenn  ift  denn  aber  die 
fechte  Zeit?  —  Da  Iis  da?  §ah  beym  geräucker« 
ten  Schtveinfletfch  das  Fett  ran7ig  mache,  glan« 
ben  wir  kaum T  vielmehr  das  Gegentheil.  Okae 
grofse  Ausnahme  würden  wir  die  Milch  nicht  im 
BhKfpeyen,  Kolik,  MihCucht,  Mutterkrankhei^ 
Ihnhr,  Brlone  u.  f.  w.  enifffeMeit,  wie  derVerC 
S.  57  thut.  Wie  Jronnte  er  wohlS.  58.  eine  träch- 
tige Kuh,  die  gemolken  wird,  mit  einer  Amme, 
llte-Aeiyfchlaf  treibt ,  vergleichen  kommen  bey  ei- 
mr  Aume  nicht  viele  andere  Ur(«chen  in  Betracbc, 
als  ffeiUger  Nerven -Reite,  Erhitrung  des  Bluts 
11.  f.  f.  wodurch  natürlich  fcharfc  Milch  entge- 
hen mufs ,  welches'  alles  aber  bey  einer  Kuh  weg- 
flWt?  in  fautichten  Krankheiten  preirst  er  auch 
die  Milch  wegen  ihrer  Tiifsen  iirdßhchtcn  Theile, 
und  eben  deshalb  würden  wir  (ie  nicht  geben.  — 
S.  58.  hSlt  er  die  Kuhmilch  fur  leichter  und  wäfs- 
ffigt«  r  als  die  Geifs^und  Pferdemilch  und  S.  59 
fagt  er  g'^rtde  das  Gegenchell,  weTeh^m  letxtern 
wir  auch  beypflichten.  — ■  S.  69  h-ilt  er  die  Schne- 
cken^ nicht  für  nahrhaft,  und  OS  pripbc  xvohl  kein 
ftürker  bindehdes  Kahriingsmittel,  wdches  ge« 
häiig  zttbereicet/  entkräfteten  Perfonen  nUt%H> 
«her  wäre,  als  Schnecken.  Die  Wineralwafleir 
hat  er  ebenfalls  nur  obenhin  berührt.  —  Zu 
TifchweippR  empfiehlt  er ftihr  faure  Weine,  JVIos- 
1er,  Rheinwein,  ertr.  Am  tllerwenigften  paflVn 
dief»-lben  nnch  unferm  Urtheil  «1  Tifchweinen, 
weil  fie  vermöge  ihrer  Säure  die  Verdauung 
Schwäche nr  und  die  Gnlle  unkrHft'g  machen.-  Die- 
in  beweifkt-das  faure  Aufnofsen,  welche  Hj- 

C'diondriftpnv  nifc 'Nerven  und-MafenTdiwIcve 
haftete,  ir.qleichen  tu  Gicht  und  Podn^ra  ge- 
zeigte Perfonen  na.  h  dfrglfjciieu  U'eine  Dekom- 
mhu    An  deren  Stelle  würden  wir  lieber  Hßwn 
guten  nicht  au  alten  Froniwein  vorfchlagen. 
JBey  dem  Blere  hätte  billig  follefi  angegeben  wer- 
den, welche  Arten  dieftfr  oder  jener  C  ir  lliru- 
tjon  am  utträgli«  hfien  wären.     Die  allgemeine 
Regel ,  4afs  (Ur  fchwache-Magen  (brkes  bitteres 
Bier  !;rilfam  fcy,  mcithten  nir  nicht  unterfchrel- 
Ueu,  da  bekanntlich  l'ckwache  Perfonen  von  fol- 
chen -Bieren  oft  heftiges  Hertklopfen  ,  Beilngfti- 
«as,  jSchwindcluad  iitMcbavpt  ftark«  Wallungen 
gekommen.       Den  Thee  betrachtet  er  wir  v«« 
der  erfchla'ffcnden  Seite  tvegen  des  warunmU'af- 
£eM,  und  icigt  die  fchädlichen  AVirkitngen  des 
conccnirirten  Thee-Aufguffes  nicht,  wef- 
ehor  gewifs  viel  verdorbttcher  als'  de/  fcütlradie- 
Thee-Aufgufs       •    '      .     ■   .  -  1-  ^     ■■■  '  • 
III.  Bewegung  und  Ruhe.  S.  HO.  rätherWn- 

4ta  dM  %D»wx  a».  cbe  |cjiiiei)  JlRaeeii'iau(.»b. 


viel  ÜUisChenweA  nnd  andern  Leckerbiflen  angt- 

füllt  haben,  und  kvirr  vorhur  fagt  er  doch,  man 
mülTc  nicht  tanien  ,  wenn  vorher  viel  fey  gegef« 
fen  worden.»,  Diefes  hätte  überhaupt  zum  Arti- 
Jcel  von  der  Bewegung  und  nicht  der  Ruhe  gehört. 
•  W.  SdMuniWachf«.  S.  hipte  d v  Vesi 
mit  bemerken  foDtn,  dafs  di^albetJbe  Gewohi^ 
heit,  Kinder  und  junge  Leute  bey  alten  Perfo- 
nen fchiafeii  zu  lallen,  für  erflerefehrldlidlich  fcy. 

V.  V'on  den  Gemüthsbeweguosen.  VL  Vo« 
den  Ausführungen  und  andrer  zur  Gefun^heiC 
nützlichen  Sachen.  S.  47.  können  wirdem  Verf. 
nicht  beypAichten,  dau  die  Perfonen,  welche 
des  Tags  mehrmal  tu  Stuhle  giengen  und  leicht 
Durchfalle  bekiimen ,  ein  grolscs  Prärorntiv  vor 
andern  hStten  und  aus  diefen  ürfachen  .aucii  mi-Ja- 
▼on  Speifen  und  Getränken  zu  Cch  nehmen  konn- 
ten« weil  die  X>iatHr  durch  eine  Diarrhöe  üchjdes 
VebeHtdTes  alsdenn  Wieder  «ntledi^nr.  Dl^f(^ 
ift  doch  wnhrhnftijT  keine  dinteiüVh'-  Vorfchrlfr! 
Und  die  Meigun^  zu  Durcheilen  giebt  doch  nut 
eine  Schwäche  der  erften  Wege  zu  ei  kennen. 
S.  148  fDgt  er  ja  auch  felbft,  dafs  Perfonen  dia 
fchlecht  verdauten,  oft  Stuhlgang hSrt<>n  und  um- 
gekehrt. S.  i6j.  üats  Perfonen  von  vielem 
Beyfchbf  ohne  angeleckt  zu  werden,  venerifch 
Werden  hSnnten,  glauben  wir  niche,  twoifiBlii 
auch,  ob  dem  Veri.  je  ein  folcher  Fall  vcr;;r- 
kommen  fey.  S.  172.  fagt  er  blofs  von  det 
Schminke,  dafs  (iedie  .5c!>weiislöchcrdeS4atfidUf 
vt>rftopfe  und  die  Ausdünftnng  Jtindere,  wanan 
cnvähnt  er  nicht  der  ftrhidllchet»  Fblgen,  Aua« 
zehrung  und  u:\hc)l!)jre  Nervenkrankheiten, 
die  von  dem  Gebravich  mancher  Schminken  enc* 
Heben,  die  «us  BleykaHren  Und  noch  IWiMK» 
ehern  Snchen  bereitet  werden?^  Zu  Fnde  dirfcs 
Abfchnitts  fangt  er  wieder  von  der  Sc/iädÜchkeie 
der  warmen  >>emmeln,  des  Bttttergebackenen  «. 
d.  gl.  an',  welches  alles  sum  cweyteii  AhCehnUt 
gehört  hätte.  —  "Bey  ie  f(attfn  Vorgi»« 

gern  hatte  drrVerf.  hey  wenic^Hi  Fiii.  btifrkeir,  nls 
er  auch  hier  wie  in  ein  gfirfnihern  Sclü  ften  pe- 
Irtgt  hat,  feinem  Werke  leicht  mclir  ürnndhch. 
keit.  Anordnttrtc,  und  VoUOiiidiglMU  vafslkaB- 
fen  können.        '  -  ■  •' 

» 

BaRLiN.  bey  Himburg:  Chrißian  GotÜiA  Sd* 
-    7e  Mtdititm  eMm'fn'othr  HaH^hnfh  dfr  mr^' 

eitti f chcn  Praxis,  ytfrtt  Auß.  ( 1  Pit  f;  Ir.  t  r.  ^  i . ) 
Wie  vielen  Qeyfall  lieh  diefesfchStibare W.Tk 
erworben  haf,  zeigen  die  häufg  auf  einatider 
Menden  Auflagen,  deren  n«n  in  Zeit  vori  7 
Jahren  4  e^fcMeneif  find .  weWies  Schickfal  nicht 
♦iele  Bücher  erleben.  Die  jf  tvige  .Auflage  Jrtit 
(Vhr  weri'ge  Zufttze,  foviel  wir  b<^v  der  j;«- 
ilau(>en  Vergleichiing  mit  der  Sten  Auflage  h*b#a 
^rfeWf-n  können,  bekomoif'n,  fo  d.ifs  wtk  Hie 
dritte Jiat,  nicht  viel  verliert,  wenn  rrfi<'  behi»]e. 
Als*  S.  S<5«  fJ^'giefsc'n  mit  kaltem  Waif.  r  helfe 
btv  ttek^e»  Artea-  m-Tilenii  «M  Tviljon«,' 


.       V.  .  oogle 
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■BtoyderMam  l&Mlch«ft  hat  Ree.  tmAUencle 

Wirkungen  von  dem  Bi'jripfsen  des  untern  TheiU 
des  Geücht«  mit  fehr  kaltem  WalTer  einmal  gc« 
khn.  S.  S69.  Die  fixe  Luft  fey  beynahe  ein  fpe* 
cififches  Mittel  cegen  die  fcorbatifche  Schärfe. 
S.  5^1.  macM  er  noch  die  gute  Bemerkung  dtfs 
rilc  kalten  Bäder  hey  Fehlern  der  Eingeweide 
entweder  £3r  nicht,  oder  nur  mit  der  grofsten 
.VorCcJit  angewendet  werden  müflea;  wir  würden 
i>er«nders  in  einer  ßarken  Pietbora 
£iRe  wichtige  GegeMaxei£e£A<lea. 


JniA,  in  im  «IrademifchenBiidUiaiidlanff:  Dr. 

^oh.  Chriß.  S^ark's  Archiv  fitr  die  QwurtS' 
kui/e,  Fiuiieiiiiiiiiher-iwäneiigeborneH  Kitt' 
^    .  dnknuikheiteu.  ates  Stück  mtt  «iacmKupier* 

f    Auch  dtefes  3te  StUek  werden  Geburtshelfer 

mit  iNulicn  \ind  \'<>ri;mi^en  Ic  Ten,  da  iHr.  Sr.  nicht 
V)iU>fs  genaue  Bekanndchaft  mit  der  Theorie  der 
Kunfti  fondern  auch  durch  vieifältige  Ausübung 
dcrfelben  lieh  eine  jjute  Erfahrenheit  erAvorben  hat. 
Die  ^Abhandlungen  lind  meiftens  gut,  und  die 
CfiekchefrArnnerktinjjen,  womit  der  Herausgeber 
fie  sttweilen  be£leitet,Ztfvr^«(i/!f/^,  »uä  mit  ß^'ciM- 
det^t  «ngebracht.   i>'5chneller  Tod  einer  Krel> 
fenden  von  vorht  rc'  jTnnjrcnei  Muttervcrblutun,'; 
nebfi  der  l/^ichenöilnuug,  von  dt;m  Herausgeber. 
$ej  diefer  Frau  waren  die  Empfllngnis -  Werkzeu» 
ge  auf  der  linken  Seite  j^nt  verwachfen,  nnd 
doch  hatte  fie  4  MSdehen  und  3  Knübj^en  geboren. 
*'    3)  Unüchert  r  Gebranch  des  AlauilR  bey  Mttt- 
l^blatftüilep »  von  D.  Ocnunger. 
. ,  So  «i^  irirklkines  Mittel'der  Alaun  gegen  fol> 
che  Bhiifli/ffe  ift,  die  ans  Atonie  der  Gerifso  der 
Geb&ljrmiKter  entgehen,  fo  bedenklich  fcheini; 
äat  Vett  der  ionerUche  Gebrauch  des  Alauns 
hey  müeUheu  Perfönta,  oder  bey  iolcheo,  die 
Irark«  Mvskelfiifem  heben*  Er  mflhk  swey  ToU 
ehe   Fülle,  wo  nach  dem  Gebranch  defT^-lben 
Scirrhm  und  Krebs  der  Gebärmutter  folgte,  es 
ULjüst  üch  zwar  nicht  mit  Gcwil'sheit  betuupten, 
daTs  der  Alaun  die  ein7ige  und  wahre  Urfach  des 
Scirrhi  fey,  allein  da  in  beydcn  Fällen,  unter 
dnerley  ^OniHänden ,  einer'ey  Mittel  gebraucht 
wärmen,  «nd  auch  nachher  eineriey  Wirkung  er- 
folgte ,  t'o '  verdlmen  -  diefe  *  Bemerku  ngcn  anefw 
dings  die  fernere  Aufmerkfamkcit  drs  Aritfs, 
um  fo  mehr,  da  iiun  nach  dem  Gebrauch  des 
Alauns  bey  ^lucfti|^:ien  aus  den  Lungen,  fo  oft 
itcitTiiofe  Verbäjrtungep  derfelben-entftehen  fieht.- 
3)  Widernstwliche  Geburt  durch  frühen  Ab- 
gnng  der  Nachgeburt  vor  der  Entkindnüj;,  d-^s 
mJc  dem  Kopf,  einer  HaQd,  unddenFülsen  ein- 
£jetf%tenen  Kindt.  Von  f>r.  ^^aerttfenx. 

.  I)ic  Frau  Qarb  wegen  verfpiteter  Hülfe.  DIefe 
BMlkechtung  tft  von  einem  3chtiler  des  Hei'aus- 
febers.  - 

4>  £twat  über  die  fehr  gothwtwIlMB  VmlWfe  - 


tanff  i9B  Hebfinwenwefeas.  in  SadiAa«  nabft 
einigen  dattt  gelifirimn  fieobackeunfeK  to»  Dr« 

.Der  Verf.  crtählet  einige  Beobachtungen  wel- 
che die  Dummheit,  Ungefchick)ichli»iCi  Bosbeic, 
u.  den  Starrfinn  der  melilen  Hebammen  bewetfen. 

5)  I)r.  S^ich::cbtvi.  Beantwartnng  der  Frage, 
foU  man  das  .'^usLlolien  der  Nachgeburt  der  Is'a« 
tur  überlallen  ?  oder  verdient  «ioe  kunfiUdie 
Entbindung  den  Vorzug? 

6)  Eine  heftige  Ibferey  von  lurückgctrete- 
ner  Milch,  vorzüglich  durch  den  Huxhamfcheft 
^pk-sglafswein  geheilt«    Von  Dr.  Reuhatd. 

7)  Sonderbare  Erfcheinung  vom  gänzlichen 
Anslil.jiben  der  monatlichen  riCiDi^nng  und  dpch 
erfolgten  Schwangeifciiaft.    Vom  Herausgeber, 

Aus  den  Uebrigett  flehenden  Artikeln  bcmer« 
ken  wir  eine  bequeme  Vorrichtung  des  H.  Her- 
ausgebers var  Unterbindung  der  Mutterpolype. 

Unter  den  Briefen  ift  der  S.  173  von  Hn.  Pr. 
HoÜmann  in  Altdofffdem  Ree.  am  meillen  auf; 
gefallen.  Hr.  H.  b^hauftet  darinn  ohn6  hinlcingp 
liehe  Gründe  anzugeben,  dafs  Mutterkuchen 
jederzeit,  ohne  die  liiilfc  der-Natur  abzuwarten, 
bald  nach  der  Geburt  weggenommen  werden 
müÜc.  Diefen  Grundl'atz  häk  Aec.  für  gefiihrhch ; 
und  h3lt  viefmehr  den  gerade  cntgegengcfett- 
tcn  fiir  richtig  und  (icher:  die  Piacenta  inut? 
Cwenij;  unendlich  iVltne  FSllc  aufgi^.onimen,^ 
nie  bald  nnch  der  Geburt  wcggcnouiUien,  fon* 
dem  der  Natur  fchlecliterdings  überladen  wetC 
den.  Diefen  Grttndfntz  befolgt  und  lehrt  der  Beci 
die  Hebammen  ikuI  Clehurtsht  lfer  feit  20  Jahren. 
Den  Hebiimmcn  im  Lande  feines  Fiirßen  ift  es 
ausdrnckHUi  nnterfagt,  die  Nachgeburt  jemala 
wpp^iunehmen,  vuid  doch  ftöfst  die  Natur  fie  im- 
mer io  richtig  und  zuvcrlttfsig  aus,  dafs  ihm 
kaum  ein  paar  Fülle  bekannt  find,  wo  üble  Zn- 
fäUe  von  Zohickhaltung  der  Nachgeburt  •  ent- 
fleuden  find.  Hingegen  fahe  man  cneraab  bey 
Beobachtiing  de-s  entgegengefetitcn  Verfahrena 


genug  die  übelften  Folgen  nicht 
fSckjp'laienen ,  fondern  von  der  zui 


von  oer  zu- 
zur  Unzeit  weg« 

geoommenen  Nachgeburt.  Hr.  H.  fagt :  er  habe 
durch  baldige  Wegnehmung  der  Nfichgeburt  fei- 
ne Rindbette ri:ui  p^crettet,  aber  war  denn  diefe 
In  Gefahr?  weiter  fagt  er:  was  hat  die  Placen* 
ta  im  Uterom  fchaffen,  wenn  der  Foetns  fort 
ift?  darauf  antworten  wir,  die  Placcnta  ift  das 
befte  Wittel  Blutung  zu  verhüten  und  zu  i^iUen, 
die  nur  gar  zu  leicht  gleicknach  der  Geburt  enti» 
ftehen,  -wenn  die. Gebärmutter  durch  das  pläta* 
liehe  Zuiaweafetlen  erfchhift.  und  die  M9n- 
dvmgen  der  Oeßlfse  oi]Vn  fti  hrn  .  hier  verflopft 
lie  die  GefÜfte,  und  ohne  üe  wären  die  gefilhr» 
lichften  Blutungen  kaum  zu  vermeiden}  «idit 
fich  hernach  die  Gebärmutter  wieder  zufamraen, 
fo  ift  freylich  die  Nachgeburt  ein  unnützer  Kör» 
per,  nbcr  eben  durch' dielft'ZttinmmtlWielMMig 
Wied  &a  da—  aadi  Jicher  «usgeiloJf  en»  und  man 
G  9  kfinntc 


^    Dlgitized  by  Google 


A.  2«,X  'O'CTOBCA  17 SS. 


>onnt^  tb  frafjen,  -was  hat  d^s  K'mA  inh 

'Vtero  «u  fcSiafR'n ,  wenn-eaiur  Rei^fej^e kommen 
mufs  man  di^lleit  AMtraibting  auch  nicht  |;ep 

rfiiid'p  von  der  Natiir  Pncarten  ?  Zuweilen  •  ufs 
2\'.  ar  auch  das  Kind  durch  Kunft  und  Gewalt  enc- 
bundf'n  n-crden.  fo  p,iL'bi:  es  auch  I'alle,  in  de- 
nen nvan  die  Nachijtburt  nachholen  mufs,  aber 
im  AUgcmeinen  bleibt  die  üeraustreibun^r  der* 
Felben,  fo  ■wie  ^ene  -des  Kindes,  -ein  Gefchäft 
<}cr  Natur,  und  feiten  iäfst  fie  lieh  ungeftraft: 
durch  voreilige  HtJnde  vorßroifon.  Un!leri?!i- 
chen  Dank  verdient  Acvli,  der  ihre  Rechte  mit 
fo  viel  Sachdnicfc  iind  Cioficht  verfbchtea  hMt 

KofE VHAGSv,  b.  Proft:    Jfaiarich  dfilifent 
Jriftwrxhs,  und  der  WurtbrincvkunR  öf- 
fentlichen Lehrers  Si>ße>n  tier  tieuem  H  ^md' 
arzuetfkutifi.  ifterTK.  1788.  853  S.  (3'Rri&,) 
Eine  Ueberfettung  des  ind.  A.  L.  Z.  Nö.aa4« 
anj^eieigten  lateinifchen  Werks  des  Hn.  C.  Wenn 
auf';;        .''"jiraclje  in  diofor  Uebfrfetzuntj  nict:?: 
fo  zierlich  und  abgerundet  ill,  wie  im  ün^Kial 
felUl»  fo  htc  jie4och    0iiiKea4ts  Verdieiill,4er 


TrctiP  und  Deütliciikeit,  und  j;ut  i"«; ,  das  "fi^ 
to  bald  -nach  <ier  Herausgabe  des  Originals  ef» 
fchelnet,  um  andereininderintieeVebenecwr  «li^ 
Inhalten.  Denn  Hr.  CslUfen  hat  fchon  das  Un- 
glück gehabt,  von  -feinen  deiitfchon  Ueber« 
let7cjn  vorhuniet  t\x  werden.  Von  der  erflen 
Ausgabe  feine«  Werks  vor  10  Jahren  erfchienen 
baJa  «wey  ■U#berfet»angen .  aber  beide  wäre« 
fleichwctt'von  der  edlen  Sintfticitilt  des  Ori^u 
n»ls  entfernt.  -Dererfte  l'eberfener ein  öftcrroichi- 
Tcher  FeldwunJarit,  Hr.  Schmidt,  hatte  eine  noch 
nicht  ganz  ausgebildete ,  zu  fehr  adectirtc  Spra» 
«he«  und -wurde  eben  deswegen  oft  undeutlich, 
cler  indi^re  Kr.  lHdR«r,  'Nauan  Saarbriickifcher 
"Wundsr.  t,  tii^ng  vollenfl«  gar  erbärmlich  rnkdem 
13uch  mn.  Kr  lerrifs  nitt.t  aUrin  das  ganio  Sy- 
ftem,  und  fetzte  «5  nach  rigenem  Gutdünken 
-wieder  -zufammen ,  fondem  er  1}eh3ngte  ^ncli 
•hödi  ^as  ^"^^  ""i'  fchrecklidien  Note« 

nnd  Cieaten ,  über  und  Uber ;  eine  :Eltre  nngeflihr 
von  der  Art.  nir  fic  dem  Weltuir.f '"jTl.r  Cook 
•widerfuhr,  da  ihm  ein  Neufeelinder  jait iUake«« 
.demnCrtiinn'disGelkhcbetidniferta  • 


LITE11ARISCI1£  H  A  C  H  A  1€  H  T  E  N. 


ToDKsrALt..  Dtn  3S  laU  ftarb  m  Hachtnbnrg  der 
gemfinrdiaitlifeh«  Af«biT*Sect«tar  Harr  f  rMnek  Ca«^ 
ftantin  Snientin  tflttktj  im  3f  JahwMnet  L^Aew.  Vat^ 

'tamüStSmm^iK VbSiuSn'etmaiukSf  l^etK^ 
ZrrimMUktm  tUMdcktitt,  und  irn^  im  rfittnkircbm 
JlribMltaunadianirtkiBalbt  Sndat)  «ndtBaimlb  feiner 
Talaalaw  sSrIial  tat  Jabr«  tm  UibfalbllfiMIt  «■ 
HidMrinif  «reiebttt.  wttch«  jetzt  aua  ;«7  Jlil|{Kad«ra 
«■I  ifJUHeTen  beRibt,  and  s  bi«  6oo,aiad»  troa  moa« 
«haffa^ialutit  Jiefitxt.  /i.  H.  H>tch<r.b.  d.  3;  pul.  r-j.y. 

Ab  1*  Sept-  ftafb  «a  der  dafige  Dekan,  der 

nedic.  FecalUt  end  ProCeCTor  flwrafevt»  Hr.  D.  Jbmß 


<Atn  14  Septem)».  Ajirb  Hfrr  Chrifian  Gottholi  FtUtr, 
^'ler  Arznevgplalirli«itund  Stadipli^ficii«  zu  Uauzen,  im 
jsften  labte  feines  Alters.  Kr  hat  Heb  durch  einifp  lilei» 
5duiften  1)  de  vttro  cuninQ  ,  3').Jt  -titemtniitis  i  t  dt 
fwmtim  tobaci  iriitjndi  rntihodo  ,  Je  :ipth'/diS  ji  :tu- 
pitnittt  oeuloniiH  cururfji  a  C  ■j  j  t  ^-Jfriiitti  et  S  i  rn  (j  e  i  i^.'- 
th,  imd  4)  df  thfrafj  t-cr  elf' t/um.  )  uad  befyndeni 
dorrh-die  »oo  ihm  und  fctticm  Freunde  ll'trner  bereu»- 
gegcbeae  Def^riiMo  t'uf'jrum  IctcUuwtun  otifue  U/mfliatico» 

»um,  Lipf.  iz-i-f-  ratirjÜBh  ibabiim  ^i^ach»» 

Am  36  Aug.  fbrb  Prns  bejr  den  iuinnberzigen 
Brüdern,  der  gelehrte  Avaiiturier  Nemrkh  KclUr  ge- 
bürtig «ui  Schwaben .  weklier  Komüdiint ,  Soldai,  Lntt- 
bellonbaumeiAer ,  SchciftlUHer ,  eilet  rhip(ud;lch  durch- 
einander in  den  vornehmften  Stedten  DeatfibUnds  war. 
E>  fehlte  ihm  nicht  an  Talenten,  aber  fein  unrahi^r 
Geiit,  feine  braul^nde  Hitxe ,  mit  .wekber  er  alle  Uef- 
feln de«  pohtifcbee  Wohlftandee  .«atbaxbea  «wUte ,  (fa 
Mnab  «ca.     att.Ocawi«a.«iM.e^(p«lfcie/iir ^  Asfen 


irr  Ifr  AtMfe«  ud  n  Fro/bere  ein  iojariöre«  TahlM^ 
tfielbr  ftadc>  auchia  Ihm  viel  Fmiflit  ««Areioe  Laderlic%- 
Mt  immmt  «ami  nwi  »wfclwMatk  ZmThttivn  er 
«MnlUcr  ud  <UUkm  im  «Hw»  WaikiMlang  bringa^ 
und  latme-tAa  ^nataMt  AMbMV ,  «aM««U0.FN», 
de  kommen,  die  Bekannfldiaft  dar  RfibAlaB,  Qd*' 
.und  de»  Adelt  nucbea.,  UlA  ^KmMtHtau  Mmm« 
-tbeUen-,  kaafen  atc.  fcoanmi.  Ea  bamir  4MMh  vi. 
dl*  maiAen  OeOuidtm,  dar  vanMlMlto  AM,  tMQaMr> 
«•  «nd  KOsQtorXubrcribirt,  G«m!(Ue/  KapftiAkli*  -^m 
.in  dem  fduu  femiectieten  Saal  henegebM,  du  Wi(ßt 
fcbftctrte  aber  fclion  in  der  Auftfubsuae«  «m  MiatiaA« 
■9A.  Kabale  n.  (■  w.  Di«  }<1ee  verdiente  wirkUA  ggflillrt 
an  werden  ,  da  ■KfinOler  atir»er  Jbrem  Fache  gidfiJm» 
tbeil«  KrcmdUng*.  Ge'ehrta  aber  Mtaa  KunfttaiMia* 
find,  wetebee  viel  aanüixea  Federkrfe<  ant?r  ibnen  ge« 
biert.  Seitie  letzte  und  belle  Sshrift  die  er  wahifthein» 
lieh  r<Hbft  nicht  vollendet  gefeben,  war  das /^lynlaer  JTiin/Ü 
ifrlexuon ,  w««..,  »-«nn  '  *'  "  "    -  -  . 

Ibtoan  Jflail»«  fibtafmadiL 


VaaMitCHta  Ana.  Hr.  VeeeKmnliat.iuraiiidriicVl. 
Verlangen  Sc  MaieftM  JaaJCAa.  *an  PreBf^en,  emegroT»« 
Oper  .für  ibn  iwd  CMnaaflof,  geretct.  weicht  aufgeführt 
werdao  Toll  •  JHi  lalclna»  £ade  Ur.  J^aumanu  A^oti  <1«^ 
Aia.«baexatlbt  ^ 

BBaieTiTir.nT»o.  In  N'ro.  ii^-a  ,irr  A.  "L.  2  p.  iio 
beh^«^ltet  oin  Re^enrent:  die  Pohnrdifn  noniin,i  prvprnr 
nut  <Jcr  K;idf)Uie  i  in  cajii  rtxto  mttrslen  mit  eiiwm  «  ge- 
fchriPbe«  werden.  Uie«  ift  ganiE  wjder  die  poluifcbe 
Grammatik,  und  Urthograehie ,  kein  einzige«  «lumen  pre-' 
prinm  diefer  Knrtung  wird  mit  y  gefchrieben,  wie  es  un- 
fre  Zeituijgen  fehlerhaft  tban,  fondern  Hronikow  ki  — 
gabUmowth^,  —  Vifitki^  J'mocM;  -«ie«  beweiCat  aadi 
-febM  di»  Pa^iyt  4«  Qaoitir,  wa  «g  Alibli  "  " 

'  'J"i ' ..  ^  ^111  .  ,^ 
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v^"'.'  .'.  .  >Ioat,ags,  ',d^6jf»pctpbcr  1788» 


^^w»vfW.9t  W  Böfe:    Philofophifche  und 

,     ;trill/<.^e  (jHturfiichtnif^en  über  das  ji.  Teßa- 
ment  ar.d  defftu  Göttlichkeit^  befondert  aber 
mefaiftke  Religion ,  ein  Kommentar  zu 
'.    dtu  phdUifypkiffhM  lutd  kritifcktH  UnUrfu- 
t  '  chioigett  efme<'Ufig«mf»t*'i       <faf  ji.  7*,'. 

und  UfiffH  Götiliclikeit  u.  T.  w.  von  F.  S. 
.  £f<«r«  i'aftof  ju  Hpuieieiil  be^  Lubedc  17^7. 

Ob  es  (ich  der  Mühe  verlohnte,  und  vielen 
Nutzen  fliften  kann,  ein  Buch  lu  widerle- 
gen ,  das ,  wie  da*  angeführte ,  ncbll  einigen  gu- 
ten Gedanken  eine  Menge  gewagter  und  unbe- 
wielepcr. Sätze  enthjdt,  mögen  andere  untorfa- 
cben-  Geftttg  daCs  man  Hn.  Ec ku rd  hey  du  fcr 
jiglemircheu  SdiriA  das  Loh  d«r  Be&hcidenheit 
und  Gelehrlainkeitnichcabrprechenkkna.  W.  E. 
hat  feine  Schrift  :n  8  Kap.  Eethcilt;  0  vondenUn- 
tttrCuchungen  über  Religion  und  ihren  Urfprung ; 
ijürfprung  der  Religion  nach  den  Mofaifchea 
«^aadrerV^OlkerSjft^ineni  3)Mo1^Be(chreibang 
▼iMVtftthehung  der  Welt  lind  dem'  Zfifland  der 
elften  Mealchcn  mit  den  Kofmo^enien  anderer 
Völlcer  verglichen;  4)  Mofes  und  leine  götcliclie 
Sendung;  5)  Von  den  Wundern  und  befonders 
4enMoUifcliea;  6)DieUinieUcenin  Aegy  pten  und 
ituc;  Wegführung  ans diefem Lande ;  7)  Die  mofaf»' 
£the  Theokratie  mit  den  Lehren  und  Gebräuchen 
atvderer  Völker  verglichen ;  8)  Von  den  eigenen 
GottescrkenntnilTen  Mofis.  I/^ier,  die  Cchnichc 
iogleichan  deD.lnhaU  da  philofipiufchen  t/ij- 
Urf Heilungen  erianeimm6diten,  werden  aus  die*' 
£en.  Rubriken  abnehmen ,  über  welche  Materien 

Eftriitea  wird.  Hr.  Eck.  vertheidlget  die  Vor- 
HttBgea ,  welche  der  gemeine  Häufender  Theo- 
logen ^V.on,  ^ »  jedoch  ohoe  ihnen  in  allen 
StüiCkeo Üepit  1«  geben,  t,  E.'in,  der  Lehre  von 
den  U'undern,  von  welchen  er  y«ele  in  die  Rei- 
be von  offenbaren  Naturbegebenheiten  fetzet, 
und  iie  nicht  als  Beglaubigungen  der  T<ehre  oder 
dfr  LelUien {gelten  laffien  will.  Wenn  er  fic  aber 
S'Be^ult&Bhg  der  theokratifchen  Veranflal- 
tu|)g  und aUer  tlieokratlfchen  Perfonen  anseht«. 
rcb^iÄet^ unsdochn^d«!^ 


de  auf  eines  hinausiukommeo.   DerV£  laittebe*. 
haupcet,  dofs  felbA  iiach  den  taolkiühea  Erxlh. 
hingen  und  Schilderungen  der  erft«»2Mten  die. 
Völker  der  Vorwclt  ineillens  eine  Art  des  wilde« 
Lebens  geführt  haben.    Wir  glauben ,  dafs  die> 
fer  Satx  der  Wahrheit  vellkommen  gemiUs  fer. 
Der  V£  haue  dabey  den  gefundenen  Zufiaad. 
d/rrWiM^  in  Amerika  mit  den,  «petehea  hmii  . 
aus  der  lltern  Gefchichte  der  Völker  kennpa 
Wnt,  verglichen,    Hr.  Eck.  erinnert  dagegen,, 
ubdie  Reifenden  iiirhc  behauptet  haben,  noch 
behaupten  können .  dafs  der  gefundene  <£uftand. 
der  Wilden  der  Erde  fey,  und  daf»  man  in  der 
GeCchicbccBevliiielevon  V^em,  %.  £.  den  Aeer. 
ptern  und  Gilerliett  finde,  welche  nach  einem 
IjefTcrD  Zuftande  in  Barbarey  ausgeartet  fiad»^ 
Der  Verf.  der  Unterfuchungeu  ift  gewiss  «a  Mw; 
lehrt,  als  dafs  er  diefes  aichc  vriSen  foOe^' 
Aber  fiayiel  iü  dot^  aiiMeoMclit,  dafs  die  Ge- 
fchichte kein  cnltiTiites  voUc  kenne,  welche» 
nicht  VMher  roh  gewcfcn  iü ,  und  dafs  alle  VÖl» 
ker  (ehr  wahrfcheinlich  aus  dem  Zullande  dar 
Rohheic  und  Wildheit  in  den  Zufland  der  Qdhk» 
übeEMfliiypn  find.    Rückfalle  ans  der  Cultur  in 
die  Bartarey  liat  es  genug  gegeben.   Ver  wirti 
diefesin  Abrede  feyn?  Die  fchiefe  Vergleichun» 
der  Lehre  Mofis  mit  Euklidis  Geometrie  tum- 
dafs  jene  faß  deufdben  Einflufs  auf  uafct»  üa^' 
Uflion  gehab«  bitte,    den  £uklides  in  die 
IlGithciiMcUc  httl»  (ß,  3.)»  MtMo  wir  wessen 
tßaSdi»,.  . 

Wi  R  7  B u  RG .  bey  Rienner :  roBßämUfftt  &ühm't 
äcr  moraliekre  zum  aä^mmmi  Gebiiuck^ 
.    dtr  Siiutlen  und  fonderkettÜehem  Ifntzanuen. . 
dungdes  Fuldifchen  Clenu.     Verf^i.rec  von  ( 
Frans  Andreas  SLluamn,  Fuldifchen  fieißL'. 
R3th..^v»bre}Tentenu.  Pfarrer  zum  hriL  n5iif,;> 
Erder  Band.  I^litiLriauboi^derObcn.  ITM.  ' 
213  S.  8.    Ci4£r.)  : 
DiefePaftaraUehrerß  iwar  orthodoxe  kathoHfdi. 
ohne  dem  Tridentinifchen  Conciiium  etwas  au 
vergeben,  und  die  EriJehre  (Tradition)  whA' 
von  ihm  ausdrücklich  der  helL  Schrift  an  die  Sei 
te  gefet7t ;  indcfTea  Und  die  Materiea  ordentlich 
rtgehandclt,  und  der  Verf.  fpricht  von  den  von 
Ulm  beniitztea  protdUntirqjipft  i>chxi£iea,  mit  «- 
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gebührender  Achtung ,  fo  wohl  vtn  ältern ,  Por- 
tu,    Drilin^,  Seidel,   leclit,    als  voff* neuern, 
PUtt.  Miller,  Rofcnmuü^,  d«in  HaUifche«  Jour« 
m1  Mir  A'ediger.    In  den  TorangeÄ:hickeen  B^- 
innerunpen  an  die  Fuldifche  Klerifeif  redet  er  fie 
erp.flhatt  und  betdich  an,  fie  Ja£s<nanT)^n  firom-  , 
ricn  EiCpr  des  Verfaflers  lieb  geivinnt.  .£r  Rihrt 
ihnen  zu  Gcmüche,  wie  ihrer  I^ndsleate  zeitli- 
ches und  ewiges  Heil  dur^  ibce  Aoite^iynsf  . 
befördere  oder  gehindert  vtwvie^  wobey^er  d^im  ' 
ireylich  fidi  einiger  Ungerechtigkeit  gegen  die 
Retormatoren  ertaubt,  und  nach  dem  romifchcn 
Grundfatz:    extra  eccUfiam  niilla  falus ,  fagt: 
,fSd  baM  Fuldüche  ReUgionslehrrr  anfingen. 
Wem  ttofireKila^>eTOifter,(6öniFacius  und 
SWMill)        «lM»re)r%i{flW  Wift%utnggange 
y^ie  UnwiflVnheit  und  darauf  die  Weichlichkeit 
f^onUreGränzen  einzufuhren,  fo  nahm  auch  das 
»»Volk  ihre  Lehren  und  Sitten  an ,  verliefs  den 
,V«raliK&  Gitttben,  nnd  ei»  grofter  Theil  der 
,4ieefde  trcHnte  fidi  Tom  Scnocfte'der  mHrenf- 
,#Kirche,  die  wir  noch  jetzt  als  verirrte  Schaafc 
(»beweinen  und  uns  nach  ^hrer  Rückkehr  in  den 
,A»ahren  Schaafnali  Chrifti  .fehhen."    Dafs  d« 
Itate  die  herrfchepde  Denkungsart  Intholifcher' 
6eMHcheittft,  ift  bekannt;  aber  Ton  einem  fonft 
gelehrten  und  befcheidenen  Manne,   der  §.  lo. 
ielbft  von  den  Jahrhunderten  der  ßarbarcy,  vom 
Ver£ill  der  Retigion  in  denfelben,  von  oer  ver- 
w^enen  Scholafttk,  von  den  unnöthigen  Grübe- 
IcTi^n  in  -der  Dogmaftk.  von  der  gänxIidien-Veiv 
nachlnlligang  derpraflifchen  Thjologie.  von  den 
Idndifci^n- und  albernen  tragen,  dem  Laxismus 
in  der  Moral,   der  fchmutzigen  Kafuiftik,  der 
iMiUithen  Abwigong  der  Sündenfcbwcre,  der 
Mflradcn  Meinik ,  den  überfpannten  Gedanken  - 
in  der  Afcetik  als  den  Gegenftänden  der  Schu- 
ld feit  dem  l3fpn  Jahrhundert,   von  uplrhen 
der  fchwülftige  Theoiog  mr  Sooiforge  überging, 
nkMifsbilligung  fpricht.  hätte  man  nicht  erwar- 
tat,  daft  ^den  gelehrteh  iind  nnermiidet  arbeit- 
ürnren  Lehrern  der  Reformation  Unwiflenheir, 
Iflüfsigaiiß,  U'eicHtrhkeit  und  böfc  Sitten  wider 
die  hiftor.fcheU'.ihrheit  Scliu'd  jrpl),-ri  —  nochdnfs 
er$.  II.  dem  Kirch^nrath  lu  I  rieut  es  wider  die 
Gefchlchce  iMd  den  Augenfrh^in  zufchreiben  wür- 
de, alle  jene  Fehler  verbeiTiert  zu  haben.  — '  In 
der  Folge  ermahnet  er  feine  Brifder,  aus  chrift- 
lichen  Gründen,  zur  Ainr<Tpui\  (wenn  er  nur 
däninternicht  zugleich  das  Bemühen,  die  Prote- 
IMten tu  feiner  Kirche  zurück  zu  bringen ,  merk- 
ll(4\;init.begrüre  !  Wenn  doch  jeder  Religionsleli- 
rer  fichnar  darauf  einfchiHinken  wollte , /e/ne  Ge- 
mi'ine  weife  und  goftfelig  lu  uinrhen.'J  Hierauf 
folgt  eine  GejikuhCe  der  Paßorallehre,  zwar  et- 
agafl  weit  von  AdaM  und  Mofes  ausgeholt,  doch 
(wie  -natürlich)  kurz,  voi^  den  Apofteln,  ap«ftoU- 
fduJli  VStern,  dann  vom  VerftO  der  Ci^enntnir^ ' 
lind  der  Sitcsn  ,  der  Tridentinlfchen  kirchenver- 
fammhuig,  dem  heUi  Kart  von  fiorromaeo  und 


deffea  Ptovinciafverordnungen ,  InßruBio  paßo' 
mm  und  InßtuBiopro  Confelfariis,  §.  13.  ibid.  — 
vof  dcR-yerdifnften  der  llllaria  Therefia,  gere- 
det, wibfey  dct  Verf.  doch  gefleht  „Selbft  uofiw 
,, Glaubensgegner  haben  hierinn  viel  Gutes  ge- 
,,tbaa>  unrt-es  gefcichHhneireur  be^ndem  Elr 
,,re,  dafs  fio  auf  jlrken  Uaiverfiföten  4»efenlwi<dii 
„tigen  Theile  der  praäil'ehen  Gottcsgelahrheit 
«lAhendev  ejo^a  Lehrfluhl  eingeräumt  haben,  alt 
.Ai'ir  Kathbltken."  Dann  führt  er  ^  14.  dicJca- 
iholifchen  und  §.  iS-  unfere  SchriftfteDer  an, 
die  er  hier  lum  erftenmale  /'/'O.v/aiirfn  nennt, 
und  ift  foi)e]jcheideiJ,.S.  40.  zu  geftehen,  dafa 
er  an  diefete  VettlrweBig^li^esh|be>.  die  Ma- 
tf rialien  aus  vielen  anderen  8ttteafl|tfi^rafle- 
fammclt  und  Ge  in  diefer,'ihrfi  ttnrVwttMbt 
des  jungen  Clctus  bequemen  Ordnung  zu  efnem 
Syftem  zufammengeftellt  habe.    In  der  Einlei- 
tiiiifr  theilt  er  dlePafloraltheologie  in  drey  Theile. 
I.  Die  EHuuiUfmmfiidft,  3.  .Die.Untovei/iMgr* 
jr/HeM:  ^.'tntJlutfjpmllM^jrflle^  #elehedenB 
die  s  Haupttheile'der  SchriTt  ausn-.achen  werden. 
Im  gegenwärtigen  erllen  Theil  handelt  das  erfte 
Hauptftück  in  den  4  erften<AlifAdit4en-vo«Pden 
»um  Hirienam^.notltwendigeoEigeiiCcbaftende^ 
Geifles  ftn^  des  Hertens,  ilnd'  den  IWiftelh.  tif 
beiden  zu  gelangen;  darn  von  den  Pflirhren  ge- 
gen die  Kirche,  v^n  den  verl'chiedenen  Weihen 
und  daraus  entflehrnden  Schuldigkeiten,  ncm- 
lieh  der  Tonfur,  de» 0Aiari3ts,  I^ab'hit$V  Exor» 
etftats\tid  Acoluf hflts; '  -  Vdhi  mtrifffhfi  fag^'^f.' 
§.  54.  dafs  es  in  der  Gexvalt  beftehe,  die  Macht 
rfes  Teufels  von  den  Körpern  der  Menfchen  zu 
entfernen!!  fetzt  aber  doch  hinzu,  ,,dafs  hey  pe^ 
JhteteH  yaUtern  foldie  Fälle  feiten  find,"  (der' 
Teufel  fchettS  lieh  a!(b  doch  vor  g^fi^a^  Vö(» 
kern,  Teufelsbefitzungen  finden' alfij/o'ur  bey' 
ungeßtteten  ,  unaufgeklärten  Völkern  —  alf«  \n 
de:en  Phantaüc  ftatt,  fo  wie  nurdt-r  Afeerglhubige 
Gefpender  Geht)  „dafs  man  die  llrei^ßcn  fUnirr 
„heitsregeln  anzQtvendetii  liabe,  daiftirmän  bf^^' 
Ki  ppen  der  l.eicliTglüubfgkelt  und  des  Betrage» 
,, vermeide.   lirfcvnders  foHte  man  den  BertdmWft» 
,.chen  diefes  Fl.indwerk  einllellrn,  nicir.  als  wenn 
i.fie  nicht  ebcn  fo  gyt,  al^  andere  Geiflliche  diefie 
„Gewalt  hättert.  fondemwe^I  Vomlhnen  fVh'on  f»^ 
„manches  alberne  Zeug  auS,  was  weifs  ich  Für  Ab*- 
,.lJc].ren.  ifl  getrieben  worden."   Darauf  geht  er 
die  .Amt -pflichten  der  Subdiacorcn .  DiaconrtI' 
und  Pritner  durch,  wohey  von  Abbetung  04*^ 
BreviJ^rS  der  Schuldigkeit,  feinem  rechten  GC-J 
brauch  ünfl.  den  Üriachien  der  Entfchuldi#J»Jh 
von  diefem  Gebete  attsführlich  gehandelt  ?H#i? 
Der  Ste  Abfcl  nitt  handelt  von  den  Pflichten  der 
Geiftlichen  gegen  den  Nächften  und  der  6te 
von  gewilTenBeziehungseigenfchaften  gegen  <!e» 
....     ",:m  " 


^cbflrn,  wpri^n.vielGu(esffeß|gt  il 
fen  'Sfaiiptßflrffwli^  von  den  IttHfätMiik ' 

genfchafcen  der  So.  Iforger,  errt  überhaupt,  denn 

befonders  von  der  iLinrichcuag  der  Rieten,  Ge- 
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Verden  und  Kleidiiag,  D^jähmung  der  AagenJ 

Zunse,  von  Einrichtung^  des  HauCes,  von 
Getehäfcs  -  und  Jirholungsftunden ,  xron 
■crichdKung  der  Pfiurmatriktl»  von  kluger  Er« 
kaltun^  und/  Anwendung  der.  Pfarreinkünfce, 
»on  feinem  Verhalten  gegen  jene,  mit  welchen 
er  vermöge  feines  Amtes  in  einigem  Verhältnif- 
tt.-Biüit  i  >gegixii.  Ceine  Obrigkeiten,  von  £ein«mL 
M&ilHien  Urttgange  Mdentlich  und  gnt  geUMbi 
delc.  V  126.  Vom  Eetragett  gejten  fremde  Reli- 
gionsvcrwandte,  empfieUc  er  dem  iloligionsleh- 
rer  Z.  die  Seinigen  bey  aller  Gelegenheit  in  ei- 
MT  wabtluUt'Chnillichen  Duldung  m  ermahnen,, 
«»•jn^dUtferiDiaiduag  Celbft  mit  bineai  Be^f^iiM» 
votrmgeheiri&nd  fich  vor  allen  Ahiüglichkeiten 
«u  hüc^nvnmen  im  Umgahge  höflich  und  men- 
khrnuevindHch  tu  begegnen  und  l>ini>  thätige 
Menfchenliobe  in  jedem  lalle  mit  aller  fiereitwU- 
Ufkeit  angedeiheM  m  kflen,  3.  in  feinem  Unter« 
nchtei  finneiMft&rruntcrgebenen  die  Lehren  der 
kathol'fchdit  Kii£ho,  die  cSchuldigk^^it  ihres  Gor- 
tesdieulles  und  die  reine  Sittenlelirf  taf^lich 
«nd  gründlich  br^iubriiiycn,  ohne  verfängliche 
Stichelpyen  aufjhre  Glaubensgogner.  4, 
wen  üinsepfaxrten  einzufchärfen.  in  Zufammen- 
kSnften  und  Sch^nkhlufefb  toA  allen'  R^; 
ligions.ftreitigkeitcn  fich -ni  enthalten.  5.  ftichcln- 
dc  Vorwurfe  und  liigenhafte  Auf  bürdungen  von 

andern  Se  te  nicht  im  rtäMiilichen  Ton  zn  be- 

Sfüiworteii.  6.  durch  wahrp.thäti£el<iä(-h(l«nliebe 
e  gegen  lieh  geneigt  machen.  Das  alles  Iftfehr 
gut,  doch  folgen  nun  Warnungen  vor  vertrauli- 
chem Umgan^^e,  vor  öftern  Befuch  ihrer  KircJien, 
Kefohders  tili-  Zeit  des  GottesJieiißej.  Der  lle- 
UtiOB«^)MI»lpM  bAY  liau»b«iudiea  darauf  £ehea, 
düfift'fieJtciae  ^retelbiaM(chc  BOcher  entlehnt  ha- 
ben. Jefen,  oder  ihren  Kindern  2n  lofen  gi-ben  — 
Endlich  werden  noch  ctwelclue  Cfo  fchieibt  der 
V«rf.  immer)  Vrrhaltnngsregeln  g  geben,  im 
¥all  rii.es  Aufruhrs;  £-gen  boterdaeffarranter» 
sebene;  g«*gen  Auswärtige,  die  edi  In  feinem 
Kirchfpr=n;'_pl  aufhalten  uu  i  deren  SktMi;  von 
feirier  .Aufficht  a^f  die  Heiligung  des  Sonatags, 
Sv^nViwtg  okrVtVi^glkulteä.  und  AusCchweifnngen 
iaf.WiiMMäuCem}  «lip  Zeit' .der  Verfolgiing;  im 
All!  Mner  nAfimClHbsr.^n-  AtaHdtrbeiten.' '  Hiemic 
endigt  Gch^der  errte  'Iheil,  dem  alfo  noch  iwey 
nachlolgcn  werden.  Die  Ausfüiaung  der  Mnte- 
rien  i(l  zweekmlfeig,  die  vmiilteB  -aiiffeteichne- 
ten  Stielten:  ««sgeiioinniert  linparrmfcb ,   die  „ 

Schhrfiftift,  Vis  a<if  'elhige'jPro«lj)»*aiismen ,  gc-    unerwartet«,  aber  nie  uittWCclqrSffsiige  DiOTeflTo- 
blldrt,  das  gute,  redliche  Her»  des  VerfafTers  ift    nen ;  lenkt  wieder  \mvermerkt  ein;Jäj*5t.  die  ße- 
(tchtbar  und  man  hat  Urfache ,  die  Fertfetzung     dürfnilTe  feiner  Gemeine  nie  aus  den  Augen ;  £11 
und  Voüt  nduifg  des  Werks  eben  fo  fehr  zu  wün- 
(fchen,  als  fich  von  des  Verf.  Vorlefungen  über 
daBWlbe  bey  ;feincn  Schülcfn,  ,vi(M  JMtt^i^V^wig 
«»»IJW«*»»  -  ..      i**»  dwa       ... ' 


Predigers,  fre^iHhig*.  Ge4aiik$M.  dnf 

W-'n  th  und  die  Brauchbarkeit  der  Chryfoßo. 
m^^kw  Mrkiäruitgufden  iiber  das  Neue  Te» 

S.  gr.  8.  '  J 

Hr.  Hofpr.  Sthneider  and  Hr.  Prof.  Feder  hat« 
ten  die  Predigten  des  Chryfoftomus  über  dert 
Matthilus  deuuch  iiberfeut  nicht  ohne  Beyfatt 
herausgegeben.   Sie  waren  im  Begritl',  auch  eb^ 
deffelben  Predigten  über  das  Eva ngeliun^. Joh«^ 
nisin  gleicher  Geftalt  drucken  zu  lanen,  umdorcS 
diefe  Bemühungen  ..die  Kenntnifs  der  h.  Schrift, 
„die  Ltäüre  der  alten  iürchenfchrififteller,  un^ 
».den  guten  Gefchnuck  im  Kantelwor|r^ge  ?u  be» 
„föidcrn.  *'   Zu  diefer  neuen  \Jek*t(vw^,fjÜf^<i 
die  gegenwärtige  Schrift  eine  Vorrede- aDgebeoir 
Sie  encheint  aber  hier  noch  vor  ilcrfelben  befon- 
ders,  weil  lie  viel^  nützen  kann,  die  den.Wertlf 
des  deutfchen  Civyfoftomus  nicht  kennea; 
mit  Vorurtheilea  gegen  die  KirchebvlUie^.^gf»; 
nommen.find.   ZngVsich  nitniat  li4>Räpif6^teü§ 
(i  ns  Urtheil  eines  RecenfLiuca  der  erfterii  Oeber- 
fetzung,  weicher  dem  alten  ßifchof  keinen  vor- 
suglichen  Rang  als  Exegeten  idgeftand,  auch  ei« 
ne  deutfche  Ueberfetzung  feiner  bibliCcben  Pre- 
digten, «nnial  nach  der  lateinifchen  der  Benedifc» 
tiner.  vor  überflüfsig  hielt.     Der  Verf.  beftimmt 
alfo  luerft  den  innern  Werth  der  exegetilvhen 
Schriften  Chryf. ,   befonders  über;  di|ls  K..  JWlh 
Chryf.  befitzt  Ji|1enfchenkenntni{&.)iild  e^e  gewi^ 
fe  Gewandtheit  des  Geißes,  eine*  Leichtigkeit 
fich  in  die  Scenen,  die  befchrieben  werden,  und 
in  die  Lage  der  handelnden  oder  redenden  Per» 
fönen  zu  verfetzen,  in  einem  hohen  Grade.  Dock 
m^fir.  ftlrkeiW  Öprachkenner,  sls  Critiker  uild 
Gefchichcinindiger.   Ja  felbft,  ohne  Hehf^i^h^i 
verliehen,  w.ilste  er  fich  ganz  in  die  hebräiiche 
Siiriche  des  N.  TelK  hinein  zu  denken,  und  blofs 
durcft  aufmerkfames  Gegeneinanderhalten  der 
i^enlkifteUen.  und  durch  die  Amio^  der  UJf 
den  Sinn  meHtenthetb  tu  trefft«.    Wae  et  eUf 
über  das  A.  Tert.  fchrieb ,  konnte  nicht  fo  gut 
gerathen.    Doch  ift  er  aUemal  ein  nachahTVRncs* 
würdiges  Müller  für  den  ReUgionslehrer,  der  dik 
Schrift  auf  eine£>fsttdie,'nifniehme  und  gemein» 
nützige  Weife  anf  der  Kantel  erkllren  will..  Er 
hat  taiifenderley  edle  KunflgrifR- ,  die  Anfnierk- 
fanikeit  und  ^Neugierde  feiner  Zuhürer  zu  rcf» 
Caei»r -weift  Glaubenslehre  und  Moral  auf  eiog 
angenehme  Art  xu  verbinden ] -nwcht  luweil«» 


det  überall  Gelegenheit,  nüciliche  Wahrheiten 
einsufchalten,  vad'^felbft  die  önfrucfatbarften  Stel- 
len werden  1«  Miier  fcMpfeitfdieib.  Hand 
Quelicn  irgend  einer  gutM  Sittenlehre.  1 1.  d  -r 
KunlV,  eine  forriaUfmde  Exegefe  auf  der  Kanza4 
vorzutragen^  hat  es  keiner  fo  weit  gebracht,  als 
EuhgUu  Schneiders,  iUno^  WiiTteiitorli0f-^^."^<ine^TRfln£ce»  über  das  K.  T.  dwaeiidi 

H  2  dem 


AveSBURG,   bey  Kletts  Witbrc  und  Tranck 
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derti  Tto^itik^,  befonAm  ^m  lOtttioliftlien, 

■ftute  üienfte.  Sie  rnthaltcn  ein  gotreues  Gemäl- 
de der  dimaligf'n  Polemür.  Uas  Ge  aber  am 
nieiften  empfiehlt,  ift  die  gefunde ,  reine,  dem 
Geifte.des  EvangdJum*  cncfpMcliciide'StelMilehF 
fe,  die  er  darfniic  vottrlgt.  '  ÜPT  VerC  «Ntwf. 
cXek  auch  tVu'fos  f;Pnniier,  und  geHeht  /ugL  lch 
einige  moralifche  blecken  feines  Schritt Ueilcrs. 
liarauf  zei^t  er  in  der  Vergleichung  einer  langen 
Stelle  mit  dem  Oriidinl  und  dar  fieaedikUiMr  Ue* 
berCetiung,  wievMbefler  feine  und  feines  Fmn- 
dos  neue  deutfche  fey.    Endlich  giebt  er  denPre- 


fonderiiHe^Mnvricihtige  und  prakdfthe  &rltHnnijt 
aes  N.  Teft.  in  feinem  franren  Zufammenhange, 
in  Predigten  fey,  foltJende  Regeln,  den  uberfeti- 
tcn  ChryCoftomus  xu  niicten.  Seine  Reden  über 
die  Bibel  müiTen  ftudiert,  nicht  auswendig  mternft 
•der  nbgefcliflibMi  wttden ;  es       ia  iadM» 


ben  dit  UMe  rw»  ABgemeliien  'hnt«>rfrbi(>dea 
werben  ;  uas  lieh  darinne  auf  iirf  r  ■  /^c\ivi\,  Sit^ 
ceiKund  ßedurfhifle  nicht  anwenden  iäfsc,  nuif» 
man  entweder  auslaffen ,  oder  umfdnfiini;  mWL 
üboriiMiat  alles  üm^Üt^  prii£ea«  wm  mm  aus 
Him  enac1»r..'^'  llle  inttM  JEtafichtcn  und  der 
richtige  Gcfchmtck,  welche  in  dicfer  klein. 
Scfaxift  mit  einem  feinen  Auadnicke  verbünde» 
find,  bewogen  uns,  linger  dt^q^leken  w  U«^ 
b«a.  für  IL  Kathol.  Lefier  kum  fi*.befond«i» 
redte  «Bttnch  «ad  anfarantenid  weiden,  fich  im-, 
nier  mehr  von  gewiffen  Vorurtheilen  los  tu  reif- 
ten: und  ein  fo  tvürdiger  Mann,  wie  Hr.  S.,  der 
•uf  einem  folchcn  Wege  fo  riihäriich  fimgebt^ 
Wied  fiob  Ijelbft  oearKk  iamier  mahr  über  mwekt 
uu  Reriiten  ited-siir  UakM  iiegnde  SMm  dir 
AnftolTcs,  wie  z.  B.  über  die  in  ihrem  Crund^ 
und  in  der  Anwendung  fo  unfichere  filax-me 
14.  15.  )  die  AustVriichc  der  Kirchenvüter  wiifw' 
den  aiuUuiH  zur  Glaubensrtgel,  wom  ie  miHim 
•  ätmrtiM^mlun,**  «n  ■riiAe»  wmmu  '  .\\ 

••  •■  •■'   ■ :  •  •..  • :  • 


.1  ■ 


LITERARISCHE  NACHRICKTEli: 


errumewi  A»«rAt.TCH.  Maa-eitoeJicU  Aa^ 

lebt,  für  Wabrli^t  mA  Literatur  z«i|t  fich  ia  CmMmi 
A|j,rrli ,  iVif'  ^trlBtiftdtr  Vcrh*imlichnn(  fWoa  fll> 
Snicht  aif^r 'Dt' »Icbtif  fchwing««  darf.  Mit  der 
nSbicn  BeiMl#ini|lwit  bewilligt  der  UbeHtammerhrnrHi 
.finf  jr«Nafini ,  m«i>  hinian(Uche  Caaüoa  koribate  Co- 
4|eaa  aadarcMpte.  sudi  üfTentlieheu  Gebrauch.  VieU 
l^if^^  «arfchwiiidet  nach  und  nach  auch  d.is  heilige  Dun- 
MAm  «ita  nsfcre  Aichive  für  den  GealiiditkfArfclier. 
Sil  MM  SdMdcB  4tr  WahibMt«  MffiUiaftt!  M.  B,OfW 


TonairAi,!-.  Der  dareh  »iele  rortrefliche  Anftalteu, 
bakannte  furfl-BiJchof  xu  Fuld*  ,  Htinnrh,  «u  dem 
Kicha&eybeTTlichea  Gerchlevhte  derer  von  llihra ,  ift  am 
a^ten  Sepumber  diefes  jahraa,  im  7iaen  Jatw  fiMsaa 
Altera  und  im  apfien  Ceiate  B«|iHMg,  «eiMltali,  J. 


KtaiH«  jwaTSf.  SeHairra«.  Mtdorf.  Specimen  in- 
auior  laujat  jußitiat  tx  gru9amittt  m«tric«/«ri  fptaatim 
taujm  rejhiutiunil  matriaUarit  t/orimbtiftm^  txhibemi  — 
Vtofendil  ^ok.  MarUm  Frifd.  a*  MmättTa  Wtif,  NertMk. 
advoaat.  axtraord.  17(8-  f  5  &  4>  • 


iMBCaraU  *i   

■partum  in  gajaWta—CUbiiqt  G»4»fit,  Migtt,  v^p.  Mn; 


In  Kra  tgr.  dar  Ailgaa.  Lk. 


S^  Aamjmm  cflcki»  «afffM  !■  df  QN«|afilftba«Lit.> 
u  ein«  Widerlcfont  ain,.iia4«riUlrte4iefiyb«lardlii 
Qc>iirt  eines  hitzi|en  Kopfe«  ratf  laidwAfi^nHidttnllar» 
Maa.  Ich  hoffe  daher.  ean-ei^elliMa aMtanliabilrf^' 
4i«  wahr«  liefcfaafienhMt  dat  Sacii»  sa  aitfiihraa. 

Seit  eini«ar  Zeit  exifUrte  in  SaUburc  wirUicbffiae 
Gefellfchaft ,  deren  Endiweckvar.  11 1  rr  1'  I  an  fr  htaltanti , 
niff  zu  rdijrfen  und  eiue  glcichaeftiinnita  Oeukait 
ter  Gell  an  rerbreiten.   Die  >iic{1tcdar  arbatlMMi  in  1 
baiaa  aad  um  {eU)ft  ihm  AUtbcM^ni  «BbtlÜMit^ii 
iMiIrlMdiciiian  fia  fidi  flfdidMMr  «a*  aar  änOk 
MianDter  Namen. 

Die  Sache  zog  endlich  die  Aufmerkfanikeit  der  Rai« 
Ifierunf  auf  fich  ,  und  aaf  liöcliften  Befehl  wird  eine  fCrm- 
liche  Cnterruchunf  angetieltt,  wobe/  lieh  aber,  aufiei!. 
der  mylirru  fcii  Hülle  ,  wenig  Brdeukliclie«  zeigte.  Auf 
gcfclichene  Kelatioii  f:<i;te  alfu  der  1  urlieribifchof  eia 
Urti'ieil,  weliJirsden  bekaiiiKeii  Ci e Ii n n u agfo diefa«  veUaa 
Fürliefi  vollUunnien  enirp:icli(.  1  r  erklärte  nemlick, 
dar«,  wefin  die  GefeUfchatt  auf  leiiien  Schutz  Anl^ruch 
noachen  wollte,  fie  die  M)  fteneuhUlle  ablegen  miifti«. 
Beine  Ablichten  hiitien  da«  Licht  nicht  r.u  rcfaaaen,  ntMt 
würden  jederzeit  einen  BeTrhuuer  an  ihm  linde*  :  aliaia 
Veiheimlicliung  würde  m  i>::.ru  Augen  aur  Verdacht 
erregt-n. 

Uiefes  UrtJieil  wurde  der  Gf-rellfchart  ordentlich  be- 
kannt gemacht  •  und  den  gehOr^^rn  Ferfoiien  die  Wai- 
fuM  erthetit.  daiaiif  ;u  bheu  ,  lUi't  nicht  etwa,  d«ni< 
Befehle  dee  Fürllerzbilchure«  zum  Trotze,  die  entdeck« 
M  Vartindong  unter  dem  verducbterweckendea  Gewaa* 
da  Wtiler  fortgeletxt  werde. 

.  Qaft  eia  Mvach,  P.  S.  feiaa  ff  and  dabey  hatte,  ift 
•baafiUJa  wahr,  ob  •*  gleich  der  Herr  Anunymus  in  der 
Überd.  LitZeit.  a«  leognea  fchaint.  fohiefi  zwar  nicht 
nildfin  ndma* :  altein  diefa  wallia,  wie  ich  glaube. 
dhrHafr' ITiulbiidai  -diefcr  Nacbrickt  ia  faiaar  kaitrii* 
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ALLGEMEINE., 

LI  T  E  R  A  T  U  II  •     E  I  T  iJ  N  G 

•  '  y      ,      ,         .  ... 
-0j0^oftags,  den  7>»»  Oitöbcr  I78g»  * 


-  bcy  WinkW:  ^oh.  Phil,  rogler. 

Med.  Doft.  Ä  Phyf.  WeHburjf.  Pharftiaca  /«- 
feffa,  obfervationibut  jclinicis  tfmfTBbfittt  i 

S.  8.  .(5  ßr.) 

Die  ZufÜt^c .  darcK  ivfiche  fich  diefe  Auflage 
von  der  erftern,  die  im  Jahie  JTT/heraus- 
iram ,  UBterfcheidei .  nehmen  einen  fo  betrilchtU» 
'  cheii  Raum  diefes  -Werkchtns  jein.  ^^Mv 
'vnm^ich  tUe  angeAilirt  wtrtfm  ktfmk  Wir 
begnügen  uns  daher,  .nur  einige  derfdben  «u 
jieiMien,  jlnd  hiedurch  unfere  Lefer  taf  diefe 
-ÜM«  Ättfgalbe  wifnterirläm  tu  machen.  Statt  d«« 
'Rabeffcheti  fTafferJ  empfiehlt  der  Ver£  «In«  Mi- 
^Jchung  aus  gleichen  Theilen  Vitxiolfefft  und  ver- 
füfstem  Salpetcrgeift ,  und  rühmt  ihren  Gebrauch 
in  fokhem  Jitfen«  wo  man  ^ra<npfwidf ige ,  fili- 
fangen li«ibeatffe,  IHMc<iM«Mi4er  FloMiift  wl- 
derRehende  Arzneyrn  nöthi'^  hat.   Er  TeHicheft, 
'diefes.   Mktel    bty  aufserordentÜcher  Schwi- 
«^Ärittoind  nach  bösartigen  Nerrenfiebem,  bey 
-Ohnmächten,  hyftefijfcben  und  hyiMchondrrchen 
XufiUen .  u.  f.'  w.  oift  mit  yUt^Mn  «ratiea  ange- 
wendet,  uad  es  immer  wirHätner,  als  das  Rabel* 
i(che  Wa0«r  .viid  dteJHUeriCoben  Tropfen,  befon- 
*te  cn.lMfWi.*  IMe  beltpnnten  Hoffnmnmfchmt 
M^lebrt  er  aus  e?nem  bilben  Theile  freffeii- 
ShU,  In  .wenig  WalTer  aufgelöften,  QueckÄttw*. 
lubMf^eittnd  xo  Theilen  Semmelkrume  bereiten, 
ymi  'tetQ^fiHjliknn  Gdvau^liia  rerfchiedenen 
litrtnMkieMiUcMfi;  »hat,  ^«rfagt.  mettr«lt 
einmal  den  anfangenden,  und^Mbftden  beynahe 
tur  TÖlligen  Rei  fe  ge  k  om  m  ene*  graven  Staar  »das 
'VenätMcheNafengefchwir,  und  IhnlkheGerohwü. . 
'te  des  Schlundes  glücklich  .4»wit  «*eM^t  -«»Hl 
'fich  dcrfelben  aach  ?n  mancfce«  tnAflNl»  'iildft 
■Vota  venerifcherUrfachc  entflandenen,  Krankhel« 
tok  bedi^its  do<hJI)at«r  üe.  ;wle  er  hiikzufetat^ 
'iildic  immer  fn'ffleiigdbk*  4toii4leni  auch  tuw^ 
"^en  In  ein  Pulver  verwandelt,  und  mit  etwM 
"Zucker  vermifcht,  nehmen  und  da  bey  zu^eieh 
'andere  den  Umftänden  des  Kranken  angemcfietie 
fftittel  gebrauchen  Jaflen.   Die  mktrireaäM  Fii- 

d,       izäg,  Vurm 


hn  fau?  drey  Theilen  Lakritienfaft,  2  Tbeifea 
Tragacanthfpecies  und  einem  halben  Jheile  firef» 
fenden  <?ueckfilberfublimat,)  zieht  Hr.  V.  in  vJe- 
h?n  Fllien  den  Keyferfchen  PiUea,  der  Plcafci« 
fchen  Mi«tur,  und  fetbft  den  flofiifaaiijficliin 
Pillen  vor,   und  nennt  einige  fahr  geßhriiche 
Krankheiten,  4n  wekhea.erüe  mit  Vortheil  an* 
gewendet  taC    Stm  !i»  Sfaffer/chen  Salbe  em- 
pfiehlt er  eine  Mifchung  aus  viertehalb  Unzen 
Schweiarchtnalv,  »wey  Drachmen  Schwefeiblü^ 
then ,  eben  ib  vid  .«reitea  Vitriol,  und  swan^ 
Tr<v.feA9ergamotten^S  jridkr  fi^wlfijriiclwi^ 
HUIe  Vith  «r  den  (MinmA  tMn  Mrei»  ^  t9 
Granen  Bilfenkrautextra^,  eben  fo  vielen  Ztnk. 
Uunten,  30  Granen  edinburgiCcherMagaefie  und 
»io<!t»nen  Milchzttcker,  uwt  jpider  den  Durdi* 
faU,  dieBuhr.  das  Erbrechen,       KotfJc,  die 
Ifiarhftreffge ,  dle  iVatTerfucht  u.  t'w.  Terertinet 
er refftrhSedeneiufammcngefetzte Heilmittel,  die 
JIM  jiiciit  .abel  ce&Hea  tupt»,  AumI  die  wahf- 


-  X.i1M(|«,' bey  Köhler:  Sammlung  eimfrn  ai4$. 
Mvhfam  und  durch  di»  Erfahrmg  bißß<uif(ttr 

zum  Gebrauche  für  angehende  WundiirzU  tnÜ 
Apotheker  i  aus  den  hinterlaifenen  &;hriftai 
'ClMt  i»aaffthen  Ante*  lnmiigBiiuf  m^-» 

»785.  »»9  S-  8.  CS«!-.)  ■ 
Die  GKinde,  mit  denen  der  Herausgeber  iä 
der  kurzen  Vorrede  die  Bekanntmachung  diefer 
«unnütaea  ^mmlui^  von  veralteten  .und  ge- 
iOmmOMm  llet#ptta  «u  relläflnUyen  fucht; 
ind  von  fo  weniger  Bedeutung ,  dals  fie  felbll 
^nen  minder  Hrengen  KunlWchter  nicht  veran- 
lalen  können ,  ein  günlUges  VMheil über  diefes 
fT^rkdien  tu  fiUlen :  denn  die  yoifidn^en,  fiM 
Mtr  xur  Nadiahmung  empfigüdm  werAm,  ||(M» 
dien  denen,  die  man  in  Crollii  Baßlica  ch^micm^ 
in&krMcr/  lltefauro,  in  ITe^dts  ScHattkammm 
mi^täimm  Ihnlichen  Büchern  findet,  maAM» 
.▼erdienen  daher  eben  fo,  wie  diefe,  getedelfc 
«u  werden.  Doch  unfere  Lefer  mögen  felbft  tir» 
theilen.  Wider  die  Schwindfucht  wird  folgeft' 
4es  Piiftcr:feÄiiliK:  Aoc  Suipk,  awtimaa,  !»■«. 
l  1^. 
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Die  Vcrrrde  cnthHIt  fine  k.*.r4e  V'ertheidijrong 
des  Ymitigfr»  wider  den  Herausgeber  des  Alou« 
nochs  fiip  Aente  und  Nichdbne,  die  wir  dca 
lleraKilofiv  pniR«!  zu  ^i^eworten  übcrhffea. 

CöTTiKGEN,  bcy  Dieterich:  Zweifel  ge^endit 
•£tttirtfitiu«0ttneom.    Ein  Brnf  an  Herr  Se- 
^ittbieß  von  L,**    *  ♦ ,  4uu  dec.  fraiuofifdieii 
Handfchrift  übeiletit     GnrgForßw»  tj^ 

Hr.  gelh  Rttli'Fbt^  firad  die  fiawtSGftte 

Handfchrift  in  Aox  Biichprfnir.:r.l\inff.  welche  lUJil 
Katuralicakabinet  der  Univrsütac  U'iln*  gehört, 
Trank:  Ree.  jfqu,  apopleff.  carbucul,  cinnom.  unter  einem  Haufen  zerriflener  und  als  unbrau^ 
"jft «.  ina  dnchnu  rn  J^iu: W«^.  bmmag^  betMäc.  hu  vffif 9r%ner  psrpiert..  Aus  dem  I3%tm 
(■iMvnc.  /,  Conf.  Märm.  gntu  xv,  asfitof,  Briefips  (Nov.  1778)  und  den  Anfangsbuchftii« 
■  citr.  Syr.  flor.  tunic.  ans  unc.  Spir.  vitritl.  fciiliefst  er.  dafs  Jlerr /-(/Jmjf  Pafr/u,  einFmnd 
•>jiutt.. »  M.  Alle  Stenden  einen  Löffei.  — 
.  VOtt  dtitfer  Art .  itndFw«  mfiglicbc  119dl  UjfiB^ 
:  l«r,  (man  fehe  S.  10.  14.  4S.  5o.  53»  S6.  77-  78« 
-96,  II9-  132-  u-  f.  wO  find  fall  alle  Fermeln,  die 
-hier,  oft  auf  eine  fehr  aUgefclmiacktei  Weife, 
)  annriilunc  werdca»  und  die  oauxe  Saounlungift 
•«dlß  «iddftch  niqht  fo^vieL  FteAuig^e  yvuA»^  idt 
:  fte  GfofidMii.icQABb. 


1^  unc- V,  axung.  hi^iav.  f^:ius,  cenä, 

nrß,  «na  uoc.  j,  s/.  Corii.  ceru,  bL  immn  aiia  ittie. 
jf,  vitr,  aib.  vitr.  wart,  faeeh.  Saturn.  Gomm,  am' 

/7!oii.  rralban.  ojicpaK.  ana  önc.  |.  iWL  —  ;  Um 
die  Wunden  zu  heilen,  die  dUrch  vergfftcte 
Gewehre  verurücht  worden  Und,  verordnet  der 
^aOtifthe  Ant,  «usdeflea  VerlaOenfcha^  dief« 
Aecepte  fejr^fcÜen;  eine^Salbeatis  gkftchenThei^ 
len  Theriac,  Drachenbliu,  JVlaftix  und  Hi  ttich- 
fiwmen  v  die  Kühr  be^4s^(  miteii\er  .Tio^ic, 
•asSennesbtattem,  ailfane,*Wllftfftlk«ff,  ZtnAnr 
Welngei(l  und  andern  erhitzenden  Ingredipniten 
und  wider  alle  Zuteile  crrpfiehlt  er  fönende» 

carbucul. 


f 


feines  Vorgängers  in  Wihia, . (Irrrn  Gilibcrts,Ve^ 
fafler  de0i'Jben  fey  und  vennildieu  n3.nawwih 
in  üeutfchlond  vieileiciit  mit  w\ntheil  lefca,  ms 
"In  Wilha  unbefehen  unter  d^s  .■^«sktiiHcjit  dtT 
Bibli  t:  ek  geworfen  ward.    Die  ZucifJ  (idUu' 
■  der  den  Hauptverfeehcer  .der  £ntwickeh)n|p|]iM- 
-sie.   Herrn.  Sf>allsi»ani,  Kerichret»»    kk  cfo« 
fchenhoftcn  und  muntern  Ton  bpftreitet  dex  V£ 
die  von  Sp..ilanuni  angenomnic ne  l'rüexiile^ö^ 
.Keime  im  Uunfllcreia.  die  nach  di  i?  Meynuf  *" 


HiiimrBKRG,  bey  PTdhler:  Di  ^oA.  Friedrieh 
Ckrifhan  Pichlars  Anleitung  Rec^itt  zu  fchrei-    £es.  GelelirteR  die  eioaigc  ürücha  fin^C  «awa- 

Sen  HkPflanrcnau^iifTon  Infullansthiereben  ent- 
eben  und  an  niodtrndcn  fflanien  und  Thicrrhei- 
•ien^chimutel  wächH.     Er  fetit  dfsn  Verfticiiqi 
•de«  .Hrn.  S^.  nicht  fo  woU  eigene  EsfahmaK^ 
entgegen,  vielmehr  ift  ihm  die  ungeheure  Qnan« 
titöt  von  Keimen,  cic  in  der  Aimofphäre  herum- 
fliegen miifsten,  unfapgreiflich,  auch  kann  er  bey 
,yerfttchen,.  wo  die  Pflan:(eQiu£güiIe  in  jMsnnetiXi:^ 
•Vcrfiegeiten.Gliflem  einige  InfofionstliieKl^B,  in 
Gläftrn  aber,  die  einen  fehr  engen  Ilals  hattet^ 
eine  unendliche  Menge  derf^lben.dem  Auge  dav 
boten,  nicht  begreifen,  vi^e  jl^rforuJers  in  deq« 
letattn  fall. die  gcofse  iNlenj^e  wen  Keimen  die 
enge  Mündung   des  GefaflVs   gt  fuoden  habe. 
Kr  ginabt  dagoßco ,  dafb  ein  in^>oi>':inilirter  Ur- 
Üoti  bey  der  ^ildung  der  ln|i^iU(«#&pbierclieB.aisi 
Grunde  liegt  ,,-  nemlicfc.lflti^tt  einer  «rflUilfiMn 
Materie,  welche  die  Faliipjceit  beHt^en,  neuc\>r- 
bindungen  su  bilden,^  aus.iieiicn  ein  orgaujlchcs 
Ganzes  entßehet.    Uja  diefe  ncncn  Vrrbindun- 


Ahs.  dem  Latein  ifcben  über(QCk  \u)A 
-von  dem  VerfafTer  (eüA  hciM^fCBt^v  :X7B8> 
160S.  8.   (8  gr.) 
?    Wir  vmri/mn^  dafs  man  dem  Uebcffctaer  die 
•INühe,  die  eraufdiefe  Verdeutfchung  verwendet 
■Int,  fehr  verdanicen  werde;  denn  die  Urfchcift 
■  aeicbnet  Geh  vor  andern  ähnlichen  Werken  eben 
akilC  Ii»  vortheilhaft  aus.  dats  üe,  den  unlat^ni» 
ichen  Aenten  tum  bellen,  durdi  dlefe  Ausgabe 
•gemeinnütziger  |pAecht  zu    werden  verdient 
hätte.    Doch,  wir  WCUen  uns  nicht  in  den  jStreit, 
über  den  Werdi  dlcfes  Werkchens,  (das  Uc,  Pich- 
fer  im  Jalire  178S,   zu  .Strasburg  herausgab.) 
-mifchen  ,  fondern  blofs  bey  der  Verdeutfcbung 
•verwcilep.      Ditfe  ift  an  den   meiHen  Orten 
richtig,     aber  gleichwohl,  nicht  gani  r fehler- 
irejp,  wie  folgende  BeyrpMe.  darthun:  S.  iS-  Z. 
9.  V.  «.  find  die  Wörte«  raro  fortiot  a,  und  S. 
■ai.  Z.  6.  V.  u.  die  Worte:  Parifiis  fcrupulus  ha- 
bet grnna  viginti  qnatnor ,  ausgelafTcn.    S.  i(u 
Z.  3.  ift  ba&t  dMTcb  HullsmiueU  3>  GP»  £iuifb^ 
go  dnr«)i  .Hevweis  und  S.  7».  Pnfvlt  mbmalU 
durch  narürlicnes  Pulver  gegeben.   S.  21.  hat  der 
VeberiVtzer  das  Gewicht  eines  Scrupels  unrich- 
'lig  beAimm^w  und  S.  S6.  Z.  13.  v.  u.  die  Worte: 
undam  dimidiam,  und  an  andem.S(ellea.dte  Woiiy 
•e:  Balneum  maris,  mofchut^  %dnum  vl.  f»  Wi.^n 
verdeutfchen  unterblFen.    Qie  übrigen  Fehler, 
die  wir  S>40.  86<  und.us.  bemerkt  haben,  über- 
gehen wir.  mit  StUIfchweigen,  urtd  erinnern  nur 
noch,  dafs  der  Verf.  ein  paar  Zufatio bcygefugt 


Jien  sa,.b«wii:keni  £ey  der  Zutritt  der  Luft  nuri|i 
0  fern  ntfUiig.  als  ohne  ihn  icehieGShrung,  das 

ift,  keine  Auflöfung  und  Trennung  der  organi- 
fchen  Gruudtheilchen  Statt  finden  könne.  Bey 
dem  Schimmel  ift  ihm  die  Fräixil^en»  der.  Ij^eim^ 
dam  in  der  Atmofiphäre  vollends,  gar  uo}}egi«i& 
lieh.  Ja  felbft  bey  dem  Mift«  l  und  andernSÄmJ«.- 
rotzerj.'Qanzen  zweifeJt-er,  ob  ihr  Saainon  n\  ih- 
rer Torcpflanzung  dien«.  Mit  den»  AluU'l.  verfi- 
chert  er  eine  Mengf  V^rfuche  gemacht  zu.habri|» 
die  all«  fehifchlugen.    Stlb(l  wt  nn   r  n-eren«af 


kat»  die  eben  v.o(i  JceiAei-.Wi«b(>g^«it.ü]id*.-^r7   4e«  £i9g|(!jv^eMifiA.  eben,  erlegter  DrolTeia  nahm 
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,yad  dierc  untPi  ^rn  verfchieJenflen  Umfl  indcn 
,  in  die  Iliczcn  aUer  dai.r.e  le;;Ce,  £ih  er  nie  eine 
eiazigc  iMiiid^iiiauze  eraporwa^rmi|i  Auch-  bey 
4em  Waadkrauf«  (purietaria)  mcynt  er,  köni^e 
■Mit  nldtt.aUemii  fdglicii  die  £aUleluin£  aas  den 


•  Lsirzio,  bejU'eygand:  Vebtr  die  Krankheiten 
dar,  Matttk  4*'.  Harnblafe  und  4er  ubtigen 
xur  Ab  '  Hoä  AusfontUrung  des  Ha  rtts  beßhpm- 

ten  Iheile.  Ein  Auszii^j  aiis  dem  Italiänj- 
ichon  dos  Herrn  JlUchuel  Tioja.  1788-  8> 
258  S. 

Voa  den  KranUieitRi  der  Theite,  wekh«  den 
Wun  «ttfttwabiwi  Md  at liiKrciii  jwwit  im  Ji> 

ff»m  Werk  nur  wenig  vor,  und  das  einzige  Kapi- 
tel von  der  Harnverhaltung  wird  es  nicht  rccht- 
fiertijjen,  dafa  .ieitiTfttl-  mehr  vprfjrriclit.  al*' das 
Buch  felbft  enthalt.  Die  Arbeit  des  Heransgeb. 
.fcheiot,  r»  viel  Ree. ,  ohne  dasOriginat  he^  dar 
Hand  lu  haben,  urrltoilrn  kann,  gut  tu  :  yn. 
6.  128  >ft  der  Au&drack,  i'or M%2Mit  «uiverlUad. 


!  Okm  MetdiinK  des  Ihiicleerts  odf  Vert^fferit 

Die  ErzfUf^tiiig  der  M^ufchen  und-  Heimürh- 
ketten  der  Fraumzinmier,  wie  auch  von  der 
Brzeu^iing  dir  Sökne  itiid  Töchter  von  Rio- 
teinu  Jl:xßer«.  inKcjrte»  und.  dciuer  TheiL,  J/SS» 
g.  jeder  Tbeil  6«  &  (is  .f!r.l 
/terger  konnte  ^rohl  d<»r  f^Tamn  PJolana  Icaum 
gemifsbraucht  w.  rdt»n,  als  daiiurch,  dafs  mrm 
ihn  dem  iNinu  n  dt  s  bcnicbt'jyeu  Orgaflifrc  n  bey 
«der  Kirdie  Stv  Martini  in  ilildesbciin .  Herrn  Jp« 
kann  Chriftoph  Henke,  tmeeHeffre,  denn  diefes 
"Werk  von  ErTcu;>^'ing  do«;  Wf-nfchen  H>  nichts 
"tveitcr,  nls  ein.  Vi  c.  woH's  nicSic  aus  welcher  Ab- 
ücht,  in  d.'ey  Th..'il.>  ^r,  c.'u  ilter  uaJ  mit  drey  Ti- 
-Beiblättern  verfuhenert  Abdruck  des  bekaimten 
Werks  des  ^enaniUf n  It<'rrn  Orgatiiften:  f^olliq 
'  »ntdecktes  Geheitmifs  der  Natur ,  fm  ohl  in  Uy. 
zeufjung  des  Menfchen,  als  auch  m  u  iHk'uhrlicher 
JFahl  des  Gcfclu'cchts  dir  KiiidtTt   welches  der 
Hw  Verf.  erlV  nur  für  die  herausaugebcn  ver- 
fprach ,  die  fein  Gehelmnift  fiSr*  ehien  I>itcaten 
bexah^n  wollten,  dann  aber  gern  vcrfl'ntcete, 
dafs  däs  übrige  Publicum  Kir  ein  weit  ;;erLigeres 
Geld  das  ßrolVc  Cicheiiiinifs  auch  erfulir.  ijieler 
Nachdruck  fcheint,  nncii  dem  niifserft  fchMranen 
Papier  zu  urtheilen,  fiiT      äteJitet»' Gift  dH- 

Volkes,  beftiauht.ztt<%iitv 

•  'S€UÜENK  WlSSEKSCHAFTEir. 

Liirzic,  b.  Göfchen :  Kritifche  Veherfu  ht  der 
neiießen  fchöuen  Literatur  der  Dtutfchen. 


Stitdera  wir  Doiticiien  aa  der  Bihliolhek  der 
fcköiien  IffiJ^iJfhaftM  ein  eignes  Journal  Ifdr 
fsfattae  liceitttur  läid  KonQ  habcp ,  da»  aucii  nooi 
immer,  wiewohl  in  fc^  un^^eicJ.er  Güte,  fort« 
gefetzt  wird,  leitdem  (ind  icl  on  oft  Verfuehfe 
gemacht,  iem  r  periodifc?.'  -:  Scuiric  rindere  von 
ähnlicher  Uf!limmua|^  zur  beice  zu  Aellen  ,  um 
de»  UrtheUen.ijber  WerJce  des  Gefcluntcks  mtH^ 
VoUfiunr!>;ilfeit  imd  Vielfcitifil^oit  su-veFfchaifeQ. 
Keine  3G<  1  von  dicfen  Ztitichrit'ten  ift  zu  einOr 
beirachd  clicn  Fortdauer  gediehen  ;  fsR  alle  er- 
ceicUreu  ihre  lindfchafc  gfir  bald'  nach  ihrctn.^a« 
fan^  ;  und  Einbufse  Bin  PubOkatn  war  dSibq[ 
Üelten ,  oder  nie  der  Fall. 

-  -  -  Von  Seite»  des  innem  VUeuhs  macht  gege«^ 
wärtige  UehcrficJit  gcwifs  eine  rühmliche  Aus- 
nalune  von  jjenen  Vcrfuchen ;  und  fo  ill  zu  wiin» 
Arhed  keffiib,''daB  le  'es  ihnen  auch  aa 
Fortdauer  zuvorthun  werde.  Die  Heraasgeber 
bitten  aujycrdem  ihre  LeCcr,  nicht  zu  voreilig, 
und  blofä  von  dem,  was  in  dt-.n  elften  SiUcke 
von  ihnen  geleiftet  worden,  auf  daszuiddicisca. 
was  fie  überhaupt,  oder  in  der  Folge  leiften  zu 
kennen  Cch  fchineicheln  düi  fen.  ihre-  Abfiebc 
geht  auf  nichts  geringers,  als  ,  der.  Lfobhaberti 
eine  kritifche  Ueberlich:  des  ^^anien  Gebictsd^- 
neucfl^n  fchören  Literatur  derDeutfchen  zu  v^jf« 
fciiaH'en.  Die  fämtlichen  Produkte  d?r  Dicht- 
kund  und  Bexedlamkeit,.  nebft  den  Theoiie«, 
die  darauf  Bezog  liaben,  ge*<'ären  in  Ihren  Plal). 
Wichtigwe  Werke  füllen  freylich  am  ausfülirlich- 
ften,  abffr  ganz  elende  nicht  immer  am  kVu^zf- 

*ilen  Beurtheilt  werden,  \'cn  Zeit  •zu  Zeit  wUl 
.anaottdk'eifiea  Blick  auf  d^e  übrigen  Wifftl^ 
fdrafteivwerfeii,  und  da  den  Grad  des  Gefichmacks 
tind  der  Btredfamk^it  anmeilcen  ,  womit  r<Iän- 
^ner  von  Bedeatung  diefelben  zu  behandein  fich 
bemühen  oder  eriäuben.  Jedem  Stucke  foU  fer- 
ner etd-  Aasirit  Witt  den  UtttwUi;prbexgefijfltwieib 
den  ,  dfc  analMidifidie  ftaalii^eer  iioerdieWer* 
ke  ur.iVrcT  fchünen  GeHtCT  IlHlen  ,  we]-!\c  iiiaa 
auf  ihren  Godcn^  verglbintt  hah  Hier  wollen  ücik 
aber  die  Heiaasfekc^  nur.  auf  die  Kritiken  dwtr 
einfchrünkei»,  dciiea  lie  |daubea  könaea,. 
dafs-  i|ir  Urtfieil  mit  dem  UitheOe  Huer  Nadoa 
zufammentrifl't.  7 

Es  wäre  zweckwidrig ,  wenj  wir  aHe  in  die- 
frm  erften  Stücke  enthaltnc  Beurtbeillingten  ein- 
^  aeln  dntchgehen,  «der  auch  ivur  anführen,  wod*- 
^.^ea.  IKrer  find  In  allem  ariiticlins  «wey  üb^ 
.  «litarecifche,   Geben  übe»;  dümitifche  Werier,. 

-  and  die  zwej^  Hälfte  über  Romane ,  Enähhin- 

Sn,  FabelH^  fciyieB  ,  a.  f.  w. —  Lobenswerth 
die  Strenie,  womit  arandie,  felbft  bejni|a^ 
fscn Haufen beUebte Schriften,  g^priift^  andinas' 
Mängel  gezeigt  werden ;  um  fo  inehr,  dh  nicht 
durch  allpemeine  Machtipruche  abgeurtheilt,  fon-^ 
"d^rn  die  Schrift"  genan  tmd  ftellenweifc  zergHfc- 
ijiertfwrjd.  Bt^  dem  aßen  werden  Geh  die,  }Ier- 
aasgeBet  aitt'  eUa 'iOte9(lldtfm' Mttikniunc, 
-t-»-^  aatfc 
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auch  lelbtt  tinparAeyifcher  Sachkwiner ,  nicht 
fchmelcheln ;  am  wenigften  aber  wird  ihnen  das 
Vrtheil  mancher  durch  Lob  erwähnter  Schriftftel- 
1er  da  bevAimmen^  wo  von  ihren  Schwächen 
und  UnvfÄJcomroeuheken  «üe  Hed«  ift.  —  Unter 
iden  Rubriken  vtmifchter  OeügMe,  »ni  zarßrtih 
it-r  und  ßüchtifrer  Poeßen  ,  rliefsmal  nichts  gp- 
liffiTt;  faft  möchten  wir  auch  wiinfchen,  dafs 
0c  künftig  nnr  wegblieben  ,  es  müfste  denn  die« 
Ter  Nob<»nTweck  zugleich  Beütirdeningsinittel 
eines  bcä^n  AbCatzes  werden  können.  Von 


berCt  Kritik  'übWviiefeetoliHkMn'nMjIteatt'nm, 

tre  des  AUemands  aus  dem  Morture  de  fnvxe 
überfetit.  ift  fie  durchgehend«  fo  feichi  und 
flüchtig ,  wie  diefer  Anfang,  der  LeßngsSnhra 
und  PhÜotas  betrift;  {o  wtc'  es  doch  wohl  der 
£raiit01ifdieB  Nation  ««  viel  getJian .  wenn  m»i 
annehmen  wollte,  ihr  Urtheil  treffe  auch  hier 
mit  dem  UrtheiJe  Imbergs  zuranmen.  fieHidi 
aber  giebt  wohl  der  /MMNi^in  den>4iMtl^  Fit 
Jen  dicfer  Art  den  Ton  an,  imd  mm  hält  ies  der 
JAühe  nicht  Werth,  ^elbft  zu  unterfachen. 


L  l  T  £  A  A  A  I  S  C  U  C    f(  A  C  H  fi  i  C  H  T  £  Ii. 


Oeffentlicw»  Anst.m,t»i«.  Vier  Oi'jp'Ti'irft  »on 
Sachfen  hat  aut  Liehe  liir  die  Wiffenfchafien  die  oi»her 

•gewülinl.  ioo  Rlhl.  jUhrl.  VanixXir  I  trJijrkutigderChurf. 

tMtblioihfk  auf  -^ooo  Rtlil.  jiihrl.  erUi-hen  «eruhet ,  und 
jj/U  »erJt«nft»oUe  ObfrbtM;ut!»«kar  Hr.    H^ifr.  W.A.Vr,^ 

U^CVt 'Utieniutn<-.t  ciip  im  illen  und  ;ten  Stocke  des  präch- 

^«ai  J»p*nif*.lif  n  VjUis  nun  ▼üllii?  «ufgeftellte  ,  und  faft 
aac  140,090  Bitniicn  bfflehcnde  Bibliothek  zur  erften  tn 
Pvutfchhiad  sa  mache».     Wie  er  denn  nur  ia  dierem 

-lAoMt  die  fchöoe  Pri>ratr»mmlung  des  Hn.  Appellat.  Ge- 
Hicl'ttfckcetUr  G<M".-J "         bt-Hehend  aus  einigen  icoStück 

SBgetlriKkter  SächC  Urkutiden,  aus  raren  Mfpten.  und 
,|Edtechronik«n ,  dann  au*  dsn  «orrtii?i;<i.ften  ^enck- 
"lm»  \V«rh«B  xur  Sächf.  Vaterlaudsgeicluclite ,  mit  Za- 
•IHKf"  I  Vcriietfcrvngen  au«  UrigiHaleu  und  unJcm  li;iud- 
'Alixifilicfaen  Noten  ,  *u  nicht  geringer  Zierde  derfe!Len 
.an  itfoo  RdJr.  «rluaft  hat. 

Faraartet  <ar  Charf.  10  grCfscrer  Aufmunterunj 
'  dar  Oaconaml^  -dar  M«naüü(.taren  und  Kommtrzicn  $g 
eB^oalUUntaM«  <i«t«n         büclifte  soo  Rthl.  il^ 
kutwdtm^er -KaoHntr.  Deputation  in  etneni  be- 
I  AtartüTcment,  Aemtern  uod  Städten  .iiikündigeii 

2ar         ObarcOBßft.  Prafident  Hn.  ».  Burguhrf, 
4ia  «ach  Tchon  aoderwirU  anxenommene  Km- 
.  vatroOcn ,  4af»  die  alten  Caadidatcn ,  catteru 
xverft  in  anftüiKlige  Aemter  follen  vaiftt|t  — ^ 


.fatihtf 


'VcaMiscHTB  AaxEiMM.  Die  «He  und  erfte  AuPat« 
^  lla»ifcl«kt»inircbeB  Bibel  kam  :tU«  erftemal  im  Jal.re 
* aSeTas  daa  l4^t>  Jiiwre  ß*^***^*  arft  Pfarrer  euier 
•£lSIaifc>—  GanaMlk  ^anaifruer  Ankänger  derevan- 
jS^a«  Raiifi«»*»  in  Kram  ,  bracht,  mit  Fimnut 

Ämtn  talahmn  Männern  feiner  Zeit  diefe»  \V»rk,  nach 
'dSfiaiar  dardentfchen  lolherifche«  Bibel  lu  Stande, 
■^Itafa-aa  anf*««««        Stande  »dB  Krain.  Steiar- 
•  «»<  VkM  M  Wmmktrg .  wo^in  ar  fich  f.U^ft 

J^Corfaa»JialMa  Taria«ta.  drucken.  Die  Auflage 
Selie£lkh,«f.#»JO«  E»««W>*r«A  ha«te  aber  da«  jirt- 
S igt  S<kickU,.fBft  ;Wk  dto«aiftend..on  bey  der  Lia- 
Cohr  in  diafcfwIaraamaadarOÄMe  confifciri.  «adwn 
fanatifchaD  <lefnarn  .earkiaantj««*«!.  Nar  febr  taa- 
nUn  Eaamalara  .w«en  ncattat.  Mit  diafem  VVerka 
;S|Älr^.k«iiifch.  iS^ytafaiajaiia  ^J^ew, 


fchen  Slaven  fiberJmupt  mit  glepilitirche«  Lettern  fcfc.-ie- 
ben  .  woven  tn»n  noch  hie  und  da  Sporen  antrift.  fo 
Wirde  diefe  Bibel  d**  erlleiral  niit  lateioifchea  Lenef« 
gedruckt.  Die'  kailnOif.hcn  IliiLlit'jfe ,  denen  daran 
lag,  lieh  an  die  r  Jtn:  Ich  -  bteinifcl;f  Küche  immer  nJlier 
annifcliliefien ,  n.inien  dipfe  Neuerung  mit  Verjm'ifeo 
auf,  fo  fehr  fie  auch  die  (Jcberfettunr  verabfchemei«. 
Diefe  fonß  To  lettene  lieberfetsung  wita  4arcb  die  «it 
Verlaunidungen  ani^efullte  Vorrede •  Bocb  ..aekr  aber 
durch  die  uiiric'itige  ,  dunkle,  und  an  vielen  Örtea  halb 
deuifche  ,  halb  kruatiTi  lic  Sprache  fchr  entAellt  Nack 
▼erlh-ichenen  «wey  »ullen  Jahrhunderien  e-'Ä-hieiten  di« 
2eiten  JolVph»  11,  und  fliit  diefen  die  Lefe-wid  Drack- 
freitteit.  Die  Katholiken  durften  aun  felbR  iu  dc(i  Bm- 
ehern  der  Oüenbarung  lleleliruiig,  Trott  uad  Eii>auua| 
fi.clien.  Alleiu  woher  eine  fiawfch- kiainifcli«  nibelf  — 
D:e  alte  ift  theils  h.'chft  feiten  fewordrn,  theiU  ift 
wegen  der  fchiirpAichen  Vorrede  und  Marfiiub««aa 
wenig  gaaignet,  dem  Volke  friedlicbe  nnd  tolerante  Ga- 
finnun^ea  einzuflüfen.  J^iue  neue  Ueberfe^zuog ül  aUh 
xnm  hedurfnilYc  ^cnorden.  iir.  h'umfidei ,  KfeiäfcbatfO" 
commiilär  zu  Cilitz  in  der  Steierntark ,  und  Hr. 
Pfarrer  tu  St  Canaan,  unvreit  Laibach,  uiKerumcii.Bvia 
diefe  neue  Uinarbeilun|r ,  von  gruf>uinthigen  BeCMa» 
rem  aufgemuntert,  nad  mit  Hülfsmitteln  jeder  Gattaag 
■nnletßaut,  worunter  der  für  die  Aufklärung  Krttu 
viel  zu  frühe  geworbene  FurflbifchoJ ,  Ctrl  GruJ  vonyn- 
btrßein ,  die  erfte  ^rwlhnong  verdient ,  brachten  IIa  iii 
Ueberfetzung  det  neuen  Tefiaoients,  und  der  fdaf  Jl^ 
cbar  Mofii  aut  dem  alten  XeftaBtente.gtücklich  za 
de.  Der  arfie  TbeÜ ,  der  die  vier  EvaogeliDen  eniL 
ktmiai  Jabr  1784  an  L«i{>ach  auf  AUdiaa  Jiiadlkk  fl» 
druckt  heraus,  und  ward  von  dcn'laßbafiairitatt  Pufli 
kam  mit  vielem  Beyfalle  aufgenanmaa.  Oer  zweyie 
llieil ,  der  die  Apoftelgefekifliila  •  die  fCpiMn  Fiuli,  mni 
die  abrigan  .Biiotier  de*  neuen  TeftamapCa  ia  ich  ba- 

Kiift,  a^sde  im  Jahr  i7g<s  auch  in  Laibacb  in  gtoirlifT 
rmate  aufgelegt.  Der  dritte  Theil,  nSnlicb  dkHiaf 
Büclier  Mofit,  befindet  lieh  noch  mi  Mafltircri|ltt* 'Vf 
dem  Confiliorinm  in  Laibach  ,  ipa  wartet  am  Üa 
nehmigung  4ea  nanaoAisflni  JSnb^fchtft,  ruiHltia  ai 
ßrjfith.  Zm  bfinera  ift,  dafs  jen« 
die  Genie,  das  redlich Ae  Herz,  und^'ceil 

Arbeit  mit  feftea  Banden  au  verknOf  

darcb  eine  Stiacha  .von  i2  Matlea  g^iaAnl . 
Ctaaera  Uaber/etauag  der  fiibel  bekämet  4t 
ianffaoieo  iiang.,  und  die  yracbfeireitiae  An- 
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GESCHICHTE. 

I 

..VIanmuiim  :  Lcbm  und  ßUdniße  der  ffrofteli 
DnAfehm,  von  verfelofdenm  yerfaßem  vnd 
Kän^imi,  heraiisgc;Tcbcn  von  Anton  Ki'-in, 
der  Philofophie  und  fciion.  WiiF.  I'roleuor, 
kurfurftl.  «virkl.  gflieinien  Secretiir  und  Rath 
etc.  Zwtj/ter  Band.  Mit  3  hiftoriichen  Ku. 
pfern  ntid  4  BildoUreii.  i^FoI.(6HcUa 
oder  I  Cvoüa*) 

llieSafsere  Pncfat«  worin  diefes  Werk  auch 
'^^^  in  dem  vor  uns  liegenden  iwmei  Binde  fich 
|ranz  behauptet ,  gereiche  nicht  blou  dem  Heraus- 
£eber,  Tondern  wirklich  auch  unfrer  Nation  ^elbfl 
«ur  Ehre  ,  die  hier  ihren  groCsen  Männern  ein 
Penkmal. erricfafiee  Seht, das  ihrer  würdig  iCl,  und 
deflen  fie  fich  )giqj[en  dM  Aiuland  nicht  xa  fchä« 
moi  bat  Eine  den  lieriännten  enj^ifdien  Aits^ 
In»  der  Kljlfiker  fich  nähernde  Schönheit  des 
Drucks,  ausgefucht  thrkes  und  weifics  Papier, 
jind  vorzüglich  die  treflichen  Arbeiten  eines  Oit>- 
dmiecki  und  Heft  mit  der  Radirnadel ,  und  eines 
Verheiß  und  Adam  mit  dem  Grabftichel ,  Cnd  we* 
ri^ilcns  unterfchiedene  Voniige  dcfftlbenj  die, 
IVie  ufis  dunkt,  mit  grorsem  Unrecht  bisher  meid 
unnerühme  übergangen  worden  find,  da  fie  bey 
einem  Werke,  das  7ur  Ehre  der  Nation  und  zur 
lirwtckvinq  des  gerechten  GefithU  ihrer  Gröfic 
lertim:iit .  ur.d  als  eine  (lallerie  ilirer  erflen  Men- 
iJf^eaaazui'ehetviA»  tmczum  Hauputveck  £ehö- 

,  ,     In  diefjm  znruten  n.inde  Hnd  enthalten: 

1.  K.iijtr  MiJxiiniUiin  I,  an  biogr.nphü'chem 
Cchait  das  geringfte  Stück  im  ganzen  Bande.  Der 
Ver£.  defltflbeo  (der  verllorbeue  J^kgrädich  Ba- 
gliche  Hof -«nd  Regierungsrath  H.  von  GüH^ 
dmoJc,  wie  r.ian  auf  dem  zwcyten  TiieÜe  fcir.er 
von  dem  Ha.  geheimen  Secretiir  U.  i'o//Vit  iieravis- 
gegebenen  Werke  fieht,)  erzählt  zwar  treu  und 
voWlitnt^t.  «her  «och  in  eJeichem  Gra<(e.kalc 
vnd  ermüdend.  Wenigltens  von-  eigentli- 
cher biojif  -.  hiichen  Kunft ,  dns  heifst,  von  djcr 
Kunft,  dem  ü^iiX  eines  Mannes  in  allen  f.nr.cn 
Tiefen  und  W|nl(eln ,  Im  vollen  Zttfammenhang 
ütriner  Haf^dlungei^.  i>3chzu(püc«P  •  UHU  daoa  eta 


Bild  von  Ihm  zu  zeichnen ,  «uf  dem  dieferGeifl  W 
jedem  Zuge  fich ibar  fch webt ;  von  diefer  Kunft, 
die  jPlutarfk  und  Tacitut  (o  fehr  verftanden ,  di* 
aber  ftejrlidi  itxt  beynohe  unter  ^le  verlorrnei» 
Kiir.rte  zu  gehören  fcheint,  haben  wir  in  ^f^^xTlm^ 
hun's  Leben  —  nichts  bemerkt.  Und  eben  diefer 
r-I  inge!  erzeugte  den  Uebelibnd,  riafs,  indem  der 
Vi.  am  SchluBe  den  gapzen  Charakter  Ceines  Het 
den  in  gehSoften  Zuoen  xoihnimentrigt,  mehr  als 
ein  Zug  üde  ,  ungfaubiviirdig  ,  und  wie  vom 
Himmel  heruntergetaJIen  dafteht,  weil  in  der  gan- 
zen vorhorgegangnen  Erzählung  kein  Grund  zu 
einem  iblchcnfiefialtat  liege  Wo  findet  man  dorcte 
(biche  Charaktemicfamingen  am  Ende  dis  plump« 
Na^he^n  in  den  Meiltern  der  biogrnphifchen 
KunftttOterden  Alten  ?  Sie  fchliefsen  ihre  Bio. 
graphieen  ganz  einfach  mit  den  letrtenl.ebeiisum» 
(tänden  ihrer  Helden«  auch  aUen&Ils  aiic  den  ,Re« 
▼olationen,  die  ihr  Tod  unmittelbar  bewirkte, 
oder  lie  fi  ticn  höchftens  noch  einige  in  der  Reihe 
der  Handlungen  weniger  wefentliche,  obgleich  zur 
Vollendung  des  ganzen  Bildes  nicht  ganz  unbe« 
'deutende  äuisere  Züge  Idjizu«  die  im  Zufammen-r 
hange  der  Biographie  fidbft  nur  mit  Gezwungen* 
heit  oder  nur  mit  Beymifchung  manches  Ueber« 
fluCsigcn  eine  Stelle  erhnltcn  haben  würden.  Da- 

fegen  erzählen  fie  die  'I  haten  ihrer  Hddea  fo, 
3.h  ihr  Geiil  von  felbil  daraas  hervorbricht,  wie 
der  Geruch  aus  der  Blume. —  Wann  werden  w  ir 
ihnen  diele  Kunfl  ablernen ,  die  allein  die  Bipgra« 
phie  zu  etwas  mehc  als  Chronik  oder  Leichenred« 
macht  ?  Frey  lieh  ift  die  Hofiiung  da««  noch  «iem- 
lieh  ferne,  fo  man  noch  folche  L'nrichtifr, 

ki-iten  in  der  Spr.iche  und  Nschliiliii^keiten  inj 
ijiil  zu  rügen  hat,  wie  hier,  z.  ß.  Ü.  5,  ui\npm» 
ger  ,  nner£ahmer  ,  feuriger  ^mglvxg.  "  S,  11, 
„Maxbnilian^  über  diefc«  treiuofe  Betragen  h6chft- 
aufgebracht»  dro/istf  Rache  >  und  ungeachtet  al- 
ler Bemühungen  derltaliäner ,  ihn  zu  beßnftigen, 
hat  er  Italien  eilend  verlafTen. "  S.  16.  „i)«/ 
firanzöitfcheAirrrLudH'igsXli  fchliwendie  Schuei- 
tser^  und  trieben  fit  aus  Italien.**  17,  mit 
grofse»;  Prachtu'  **  u.  d.  m. 

II.  Albtccht  Dürer  ,  diefer  grofse  Kiinfller  , 
der  fich  in    dunkeln    Zeilen  f.ir  Kunll  und 
GeCchnukck:*  ohne  Uoterftützong  der  Gro&en  , 
K  u.u 
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TrmgeRm*  rem  Wunerfl  eines  ^arbarifchen  Ge- 
fchmacks,  unter  der  neifsel  ein«s  boCßn  Wei*»«Sr 
au  jener  feltenen  Groi';?  erhob,  die  zu  feiner  Zeh 
felbft  Raphael  und  Lukas ronLeijden.  bewunderten» 
und  noch  itzt  alle  Kenner  der  Kunft  anOaunen. 
Seine  Verdiente  als  Maler  •  Kupferftecher,  Bild- 
ftsttec  i«td  Scbrifd)«il^  über  di«  Kiuift^  werden  in 
'die rer  an  Mnd^  «iMDarftieUnnK^  vanxifffiiäm.  Bio-! 
graphie  mit  grofser  Einficht  gewiirdiget ,  fo  dafs 
fedcr  mic  dem  VerC  in  ihm  »jden  Vacer  der  biU 
denden  Kilnfte  in  Deutfchland  mennen  wird  •  der 
gewiCs**  (hier  follte  freyllch  vfoYA  riellticht  neben» 
da  doch  wohl  Düm  Und  Raphael  nicht  durchaus 
TtrgUdien  werden  können)  ,  (TröOser  als  Raphael 
gewordea  i^äre »  hätte  er  Michel  jfitgeh  »  Both 
und  Uro  Xvor  Cch  gehabt.  "  Zorn  ScnluiTe  folgt 
«in  V^erzeichniCs  feiner  Scfaritetr  GcmllMr»  i^P' 
Joidiche  und  Holzfchnitte» 

Ut  jUbmkt  WhUtnfiein «  Herzag  von  JFHnl» 
Utlldt  diefer  feltene  Em-orkömniling,  an  dem  da£- 
Idbe  alle  feine  Launen  erschöpfte,  den  es  za  der 
|[länzend(len  Höhe  wie  himmlwarf,  und  dann 
wieder  hinunterftiirzte  ;  ein  geringer  böhmifcher 
Edelmann ,  der  als  ein  ur^',ejrathener  Student  die 
tJniverütät  Altorf  verliels .  um  —  kaiferlicher  Ge^ 
lieraliifiaafis  mit  nie  erhörter  Gewaltr  Henog  von 
FriedlanduiidSagan,  damandkvonlWerldvnburg, 
und ,  bey  nur  wenig  verrinderten  Umftnndcn  ,  Kö- 
nig, von  Böhmen  t  und.  Gott  weil«  *  was  dann  wei- 
ter «tt  werden«  Bfcn  Geift  diefn  ■nfiwrordlBmii«' 
eben  Menfchen  ,  mit  allen  feinen  Stärken  und' 
Schwachen  ^  deren  er»  wie  jeder  grofse  Mann» 
■^de  wdmffidtende  liatte;  wie  er,  mit  Anbgen 
nun  GroCteiL.  getoreh ,  bald  aufs  Gröfste ,  nnd 
mrfent  tii6  yngehenre  ßnn ;  ms  die  Nacuri  was 
das  Glück,  was  er  felbll  fu  h  j'nb;  kurz,  wie  er 
ein  für  aüe  Jahrhunderte  merlcwürdiges  pfy* 
chologiCches  BUbnoinen»iind  als  dl»  nie>lLwft»dig> 
fle  des  Seinijjen  7a  betrachten  —  das  allef  ent» 
wickelt  der  Verf.  mitRichrigkeir ,  Vollilandigkeit» 
und  eben  fo  iweckmäfeiger  als  edler  Darfteilung. 
Als  etn  ficheres  Merkmal  von  biographifcher  Knnll 
liemerken  wir  hier  Infonderheit,  dafs.  fo  wie  der 
Vf.  auf  der  einen  Seite  an  feinem  Helden  nicht9 
libutreibc,  nicht  alles  groia  findet  oder  frhildert^ 
lifo  mf  der  ndem  Snte  dldurclr  fehl  Rlld  dim- 
noch  nicht  das  minderte  von  ffinem  Ininrefle  ver- 
Rert.  Wir  heben  zur  Probe  nur  eine  Stelle  auSr 
worinn  If  'aUtiißem  als  Krieger  charakterifirtwirdr 
da  lie  7Uf>le!ch  pinp  fchr  merkwiirdigc  Paraüfle 
niit  dem  grofsen  (/;///.(/ y^d&y/  etuhält.  „Sein  i  od 
war,"  heifst  es  S.  44.  f.  iixvie  fein  Leben»  elac^ 
wunderlMre  MÜdHing  von  GroÜBcm  und  fÜeintiiu 
GrofieEigenfdiafteniRrGteidigewichtetHlt  gro&- 
fen  Schwachheiten,  und  hoheThaten  herabgewiir- 
di^  durch  niedrige  AbCchten,  Als  Feldherr  durch 
Glück  und  Klugheit  grofs»  als  Held  fehr  mittri- 
mäfsig  in  perfonlicher  Tapferkeit.  Edel  nnd  grofs- 
inuchig  durch  Uneigennutzigkeit»  womit  er  aus  ei- 
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üeMte;  aber  ungerecht,  da  er  ficli  mit  eben  die- 
feiT  Heesen^  durch  Erpreflungen  aus  dem  Raube 
verwiifteter  Länder  zu  bereichern  fi  chte.  Zwejf 
JCönigc  ,  beide  fich^  glei<;h  an  Tapferkeit  ,  aber 
nicht  aii  GUick,  waren  feine  gröfsten  Gegner.  Er 
befiegte  den  dänifchen  König  ,  und  wurde  von 
demfqhwfdifcheoim  Laufe  feiner  Sit^  gcfaemrae. 
Dwch  die  Siege  über  dlri  einen  eriiöhec«  er  dar 
kaiferÜchc  Anfehen ;  durch  nicht  Befiegung  des 
andern  fuchte  er  üch  felbft  auf  den  Thron  feinet 
Monarchen  xo  fdiwingeiu  —  IFaÜmßÄt  ftdit 
aber  doch  an  der  Seite  Gußa\  \  weit  zanick.  Bei- 
de waren  in  ihrer  Kriegszucht  höchft  ftreng  ;  in 
ihren  Entwürfen  rielnmCiirend ;  an  KriegswüTen» 
fchaft,  Klngheic,  wachianner  V^orficht  und  Gltick 
beynahe  fich  gleich  :  aber  ff^allenßevi  war  mehr 
Kachahmcr  ;  Giißav  ganat  kriegerifchea  Gewe. 
9^ailaifiem  geschickter  ,  grofse  Heere  xa  werben 
tHid  xo  uatmahen;  Gußa»  fähiger,  fie  amiiÄi^ 
ren.  Jener  fiegte  meiftena  durch  Glück;  diefer 
mdir  mit  kiihnem  Muthe.  Wenige  Maimfchafir 
machte  durch  perfönliche  TapftrftcW  den  ftlfwed^ 
fchen  König  zum  Eroberer  von  Deiufchlantf ;  un- 
geheure Heere  durch  Lebermacht  den  kaiferlichen 
Feldherrn  zum  Defpoten  feines  Vaterbndes,  wrf- 
chea  er  mit  vieler  Woth  verheerte ,  als  es  ctar 
anaRndttchr  Eroberer  durch  Schoming  an  erhält 
ten  fuchte.  Beide  befeelte  unbegränzte  Ehrbegier- 
de au  groisen  I  haten  ^  aber  ITaiUnjMn  mdw 
nenntttz^ge^ Ebner  0itßt9tir  dib  Ehre»  dbr  BMMT 
leiner  gedrückten  Religion  ni  werden.  Dorcb 
folche  Eigenfchafu'n  war  if'alUnßtin  auch  unter 
Freunden  gefürchtet  und  gehaisr  r  Gußar  anch  tat 
feindlichen  Landen  geliebt.  ITaUeußrin  bleibt 
«ntcrdeflen  noch  Immer  ein  grofser  Mann ,  wei- 
cher in  der  Ciekhirhte  der  Menfchen  hefonder& 
Aufinerkiamkeic  verdient  r  merioivi»d|||'alt  KlfB»> 
ger  mui  StaaiiiiiMn>  dfcr  iRr  jaolAIRw'IMNMk^ 
Deutfchlands  als  erde  Triebfeder  zu  efnem  Gnnge 
lenkte ,  wodurch  das  Hans  Oeftreich  na  der  n»» 
narchifchen  Grölse  erhöhet  wurdr»  wtiltfiy^» 
leicht  fchon  lange-  vor  irallenßeiir  der  Plan  wir», 
und  vielleicht  nach  n-'nUmßetn  nie  mehr  der  AuSr 
fiihrang  fo  nahe  kommen  wird.  *'  * 
•  JV«^  EdUr  Zug  m»  äm  .Ltbm  lutbtm  det 
fmmm*  da  er  nenrildi »  ab  fehie  Söhne  ficft- 
wider  ihn  empört  hatten ,  und  nurivenJpe  alte  Rio» 
ter  ihm  noch  treu  blieben,  diefe  fribil  von  lic|| 
emliefs.  mir  den  Worten :  „Geht  ^  WLilfiLu  SMP 
nf  n  ,  ich  will  nicht  haben ,  dafs  meinetwegen  nur 
ein  einziger  das  Leben  oder  ein  Glied  verlier«r 
feil."  Sie  weinten  nnd  gienj^en.  —  Ent^pdoftlS' 
diafei;  fetatflst  AofüMs^  aber  dana  Ticeif  ■  fl'' 

Fatmic«,  kCaani  MirgmiimißurSfbmrmi. B»' 
ften  Bandeir»da3tes  St.  1788-8* €^g.  4  P.thlf 
Wenn  irgewtcine  periodtfche  Schrift  UJicntbebr- 
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Joutnal  denen,  fiir  die  es  gefchriehen  wkd.  Ea 
hat  die  Bergwerkslcunde  im  weitlriuftißrtcn  Sinne 
sum  GegenftMde,  und  MitirbeUer,  ron  denen 
fidi  afate  ftfakduet  crvrarccn  Uftt,  Auch  ift  voa 
ticvi  HcnrnVuKiiiHiiiiei  ii  ntdit'  tv  befitichten«  dtfk 
fie  jemals  Beyträgc  annehmen  werden  .  die  ihr  Jour- 
nal verooftaken,  md  dem  erOen  guten  Eindruclc, 
-wekbea  MÜb*  Mmadit  hat,  nachtheilig^  feyn 
durften.   Die  Aufutxe  des  erften  Stücks  finr! :  i) 
An  die  Lefer  diefes  Journals.    3)  Von  den  ver- 
Ichiedenen  Graden  der  Fertigkeit  de»  GefleinSt 
ab  dem  Hatqpts^nde  der  Haiqicvcrfchledenheiten 
der  Hitter  •  Arbeiten.   Hr.  Akademie*  Infpector 
Werner  beßimmt  nach  den  gewöhnlichen  fünf 
Üäaer-Arbeiteo ,  alsc^WegfiJleo.  Keilhauen -Ar- 
Dftir*'/llMl , 'BOhrartnrd  Spren^ren  und' 
Feuerfetien,  fünf  Gnde  von  Geftejns  ■  beHigkelt, 
als:  voUig,  milde,  gebrccb^  frlte  und  hüchlU«ftei 
«md  lehrt,  welche  Art  der  Arbeit  in  diefem  oder 
fenem  Fiü  Torzmiehen.    3)  Beobachningen  iiber 
das  Gebirge  bey  Allemont  in  Duuphim,  von  dem 
Herrn  Bergdirector  Schreiber  tu  Allemont,  und 
voa  iiiL  tiotfimMn  kia  JJattfche  iilMrfcoe.  £fbe* 
Aebet  dlcfcs  OeWrg^  aQ^'Gfinifii  VHd  ffontbknde» 
wnd  Hr.  Hertmann  vernnuhet  ii.it  Grund  davon, 
dais  es  unfer  HornbUnäefchufer  feyn  durfte.  Ue« 
kMpt  Mise  cferMiM  dvrdl  fcte»  lehircMieii  An- 
frerJcungen  vieles  bey,  diefen  Auffat?  verftändli- 
cber,  und  ihn  deutfchen  llUneralogen  wichtiger 
2a  machen*  Die  LagerltStte  der  ran^in  bemel- 
detcr  Gebirgsart  find  Gänger  die  ^iwar  weder  in 
die  Lange  noch  hi  die  Tlelir  anhalten ,  aber  eine 
grofse  MÄnnigfaltißk'Mt  m  Enen  und  Steinen  ent- 
halten, die  zum  'iheil  hier  beCchrieben  wetdenr 
Sie  tiefte  dti  GcMrge  Ift  fo  befflehtHdi,  dtfs  fie 
■*om  Fluflie  Rormiuhe  bis  hinauf  tum  Mundloche 
4ies  Haupclloilens  allein  643  Toifen  betragt.  Aof 
«Mge  Beobactitangen  folgen  Unterfochvmgen  et'' 
ator  Erze ,  von  Hn.  Sehr. ,  und  auf  diefe  eine  kur-' 
xerbchricht  von  einigen  l'  oiiilicu  der  Gegend  um 
^ar«  iOifins  von  Hn.  Hotfmann,  nach  der  Wer- 
sMmten  Methode  4 )  Erfisümingen  ,  weklie  die 
^fa|dMjiifijuiiwr  d^  CYfbns  <v  beweHen  (Hidnen ,. 

Sem  Herzoßl.  Utrcembcrgifchen  Oberberg- 
«aMB-Secretär  Hn.  /^'i^dtntmutn.  An  ciacn  eifemen- 
INclwn»  <kr  bey  ehieiir  Verftidi»  mfc  der  kalte«' 
Amalgamation  gebraucht  wurde,  blieb  eine  ziem- 
liche Menge  OueckClber  liängen  ,  welches  auch 
nicht  ganz  rein  davon  abtubringen  war.  Diefes 
bracht«  Hn.  W.  auf  die  Vermothiing.  da(k  fich 
^ueckflber  mit  Eifert  vnter  gewiflen  UmRanden 
aünalgamiren  Ikfse,  ui.J  dies  wurde  dadurcii  noch 
wahrfcheiolicherr  da  bey  der f  einbrennung.  dtefM- 
aKralgamirten  Stlbfi»  eterftutiiawn»  Spem  Cme«- 
caUifchcrnücknand)  fiel,  die nebft  andern  IVTernll- 
Arten  auch  Eifen  enthielt.    5)  Auszug  aus  einem 
Ar7efe  von  Petersburg ,  das  dalige  Berg-Corps  .be^- 
trc-nend.    Die  An7ahl  der  Herji   Cadetu-n  irt  da- 
üeihü  gpmetoigUch  is^t  \vovo4v  aber  nur  2%  bis 


tu  dlefem  Inditut  ein  eigen  Gebäude  eingericbtelr 
und  die  Kaiferinn  hat  jährlich  30^00  Hub«  data 
ausgefettt.    6)  GefcWchie  ,  Charakteriftik  un# 
kune  chemiTche  UnterfuchuMdes  ApaüM  .  vo» 
Hn,  Bergakademie  -  Infpector  wemer.  I«  ^tnm 
hier  ein  Foflil  genauer  beftimmt,  welches 
UngewifiAeit  feiner  Beftandtheiie  bisher  «»anche 
GefcMechter  des  Mhierrtrekka  durchwandert  hat, 
durch  diefe  Verfifcfie  aber  als  eine  mk  Phosphor- 
fäure  verbundene  Kalkerde  bekanntwird.  7*' 
Kurze  berginünnifche  Nachrichten.    Sie  enthalten 
vorzüglich  Preife  von  Bergmaterialien  »  welche» 
für  entfernte  Bergwerks-Anftalten  gewIftToa  nicht 
geringem  Nutzen  feyn  wird.    Das  zweyte  Stiick 
enthält:  —    i)  Von  der  Aufbereitung  der 
•tlfdem  Berg.  Gebäude,  Sffgen  ümer  zu  «i»* 
darf,  von  dem  Herrn  Vice  -  Obereinfahrer  VO» 
Oppei.   Ein  wohlgerathener  Auffatz  ,  der  kaunv 
eHien  Auszug  verllattet.   Da  bey  diefer  Grube  die 
Aiin^ereitung  mit  die  Hauptfache  xufeyn  fcheintr 
fo  hätte  keine  gewählt  werden  können»  bey  wel* 
eher  fo  viel  nützliches  über  diefen  Gegenl^and  an-» 
sufiihren  gnvefen  aräre.   Bleyglana  und  Fahlerz 
milflen  Wer  attt  einem  Gemenge  wn  Flufsfpath» 
Schwerefpath  ,  Kalkfpath ,  Quarz  und  Chalcedon  r 
in  welches  fie  nicht  eben  häufig  vertheilt  bnd  , 
durch  FiDchen  und  WaCthen  ausßeCchieden  wer- 
den.   2)  \'on  Eifenwerkcn  und  Stahllabriken  i» 
Steyermark,  von  dem  verdorbenen  Herrn  Obe»- 
Hüttenvorßeher  Kßngkmmier.     3  )  Ver7cjchnif» 
der  in  letztvergangener  Oilermefle  herausgekom-. 
menen  Hücher ,  die  Bergbaukunde  betreftnd,—  für 
eine  gewifle  Klaflc  der  I.efer  gewifs  fehr  fchäct- 
^ar.   4)  Eine  Recenfion  über  Herrn  Ärnoi-anr  mi-'^ 
«eealogifch-geographHche  ÜMllricht^  von  deiw_ 
Akaifchen  Gebirge.    5)  ReguUdv  der  Maße  zu  He-;- 
ftimmung  des  koi-perlichen  Inhalts  der  t  örderMiip- 
und  anderer  Behaltnilfe,  wie  fiolche  im  i788lw» 
Jahre  f  ir  dns  Fr^yberger  Borgamtsrevier  beftimint 
worden ,  und  bey  den  Gruben  für  die  Zukunfe 
eingeführt  werden  follen  ;  woLey  der  zweymännl- 
fche  Kübel  zur  £iDbeU  angenonuncn ,  und  feine 
tiihak  auf  2SOO  kuUfche  Zott,  Leip7iger  Maafir,- 
feftgefetztift.  6)  Kurie bergmännifche Nachrichten. 
Sie  enthalten  eine  t  ortfenung  der  Preife  von  Berg- 
tnateilaUen.  wie  falche  gegenwärtig  in  Freyberg 
flehen.    Das  dritte  Stuck  enthäh  :  l)  Fortfctzung; 
der  Klinghammerifchen  Abliandlung  von  Eilen- 
werken und  Stahlfabriken  in  Steyermark.    2)  \'er- 
fuch  einer  Orykto^aphie  von  Kurödifen  ,  vcw 
Jk'rm  Hoffmann.   Dem  Oryktclogen  m«fir  Äefef- 
Autlatz  ,  der  fortgefettt  wiid  .    allrnin'};«  fehr 
fdiätzbar  feyor  Der  Hr.  Verf.  hat  die  Werr.crifche 
Claffifieatioft  nun  Grunde  gelegt  ^  (dlrWder  noch 
nicht  qfihtt|ich  bekannt  gemnchr  worden  \\\ ) .  v.dS 
ift  nach'dirfelben  vom  Chrytolith  bis  Kiefellchieter' 
fb^tgeruck^  •  Wem  auch  gleichgültig  Ceyn  follte# 
ob  die  ange-ei^iPiÄ  Polfilien  in  Kuriachfen  VO»^ 
kommen  oder  mcncrdem  wird  doch  dießtfchrt#» 
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bung  (^w-rellj«! ;  nach  (5er  Wernerlfcheft  Wiethop«» 
•nicht  gleichgültig  bieiljcn  .  und  Hr.  H-  benujt^t 
'Uhr  fichtb  ir  die  gunftigc  Gelegenheit,  über  d»*8 
und  jet\e5  Foffii  etwas  7U  fagcn  i  was  bis  jeut 
nodi  nicht  aJ^emdn  bekannt  wac  3 }  Phosphor« 
fiore^dn  Bemadtheil  des  Apati^.  Hr.  Alf.  fCLipp- 
ttth  h:-'}.i'lnt:  hier  durch  angeflelke  Wrfiichc, 
'Atts  dk'iesL'olCl  wirklich  eine  phosphorl.iure  i-ialk- 
«rde  Ul.  4)  SchaTcrmuhlen.  Durch  ilielVn  kar- 
len  Aufutz  foU  eij?entlich  Aufmcri<üinkeit  auf 
«in  Fabricat  errege  werden ,  welches  unter  dem 
Namen  Mermel,  SchiltTer  ,  Stännert,  Kiiiker  u.  £ 
w.  bekannt  ift.  Es  find  .Kalkfteinkügc^ci«  die 
,  in  cfiM  dMi  vorgerichttCen  Mühlffii  gfrinidct 
MlariattebiisiirPoUt«rf£d»rad^.«^n.  Oer 


ihr.  VCifPMdert  ftch.  dtA-iA-  etfttartMft.  wo 

fcjiw'.|r4e:  wnd  {iraueM3r»norarten  7«  finden,  nicht 
auch  ivk'he  Miihlon  ang  legt  worden,    ts  fragt 
[id\  <.'>i'r,   ob  Marmor  (körnj^»'r  Kallcilcia)  xii 
diefem  Gel^raujsh  recht  taueUch  und  nicht  zu  fprö- 
defeyn  mdchte,  da  man  tiwcr  deng^tdiCKraiiett 
dichten  Ixnlkdt'in  der  l'!ot7gcbtrge  hierru  anwen- 
det.   Es  '.vird  ai^^leich  an^^-^fulirt ,  dafs  das  t;iUj> 
fend  folcher  Scjini'Uiaiijelchen  ■,  von  der  gein«i»i 
rten  Sorte  für  IS  Gr,  Conventionsgeid  aus  der  cN 
i^en  Hand  lu  bekommen  ivüre,  ttec.  erinnert  (Ich 
aber,  zu  Sonnenberg  bey  Coburg  das  Taufend  fiir 
leit^hte  Grofidieo  «as  dtr  zweien  Hand  geksuic 
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Kleivs  Suoiioh.  ScHRivrair.  Ltipsig,  bsy  Böh- 
mtS /Wftti/chfr  Unterricht  von  Erzkhuyig ,  Pflege  und 
JFarttoig  jutigtr  OtMääme  >  deren  f  'eredlumg ,  gehorietn 
VttfPanZimg  ,  NW  Anitgitnff  einet  Obftgurfenr.  Xebft 
•iM«  Anhangt  ton  tinßgen  fehr  puten  UU^tmitttht  wi* 

.ä*r  da$  jiuSUäkm  dti  fieltn.  Zum  Oallea  dm  Land^ 
maniice  abf^bt  ven  CV^f.  Tietun.  198$.  71  ^-  8.  (3 
fr.}  Da»  «rfle  Kapucl  handelt  ron  Atr  AhU^b  einer 
PfUmfcbul«:  ca  ift  TorcttgUch  gut»  mim  fich  derLand^ 
nann  fidbär  dt»  Obftkema  fiunmelt*  ffe  -btac*  an4*  die 
Stinme  «nkht;  di«  Kcriw  «uiffin  ni^  Gmi,  ina  Sdiain 
tra  Kttrodciift»  «ad  dann  in  mar  l^diadital,  iaa  Kella« 
im  !%aiid  a^liewaliret'werdeii.  Die  Lage  kin««'  fi^hei^ 
Paoizrdial«  foU  an  dcf 'Morfen-Sonoe.  uiia'akln  tdtaib* 
ticht  Teyn ;  wenn  dir  Baden  »id»  Ml  fitta  Wld  nkht  *)!• 
mugcr  ift«  To  fchickt.er  Sdi  am  baftaii.  Im  Herbft  wird 
der  l'latz  durch  Kaiolen  etUdwnud  nach  einander  tüch« 
tig  aiUgelockert»  daiin  iii  fcwilb  Icbmale  Beue.  eixige» 
theilc»  und  im  Frlihiahr  werden»  fo  wilW  nairkotm« 
die  Kerne  gedeckt.  Dies  gerchtebt  b  Rieten»  die  man 
af(tr  mit  fruchtbarer  Erde  austollen  mur*.  Dis  l  inwei- 
ciien  der  Korne  in  MiUj.mche  raüi  der  \Vrt",iirt.T  an. 
Nach  dorn  Auf^eh-.-n  der  K'.'tme  inuii  jjarliJi  dr-ymal 
in- Verii!r;i.r.iT  d-js  Unkrauts,  und  .'\ulluuk- riir..;  d^s  Do- 
dtr.*  i'.i.!i.irl.;  C  ^refal^t  )  werden.  Zur  Zeit  d.-r  Trock- 
hä  wird  auch  hc/oficii.  Ge.^en  den  Winter  bedeckt  man 
die  \.V  uri"ln  gegen  dk!  IvjI-.l-  Vi.:':  .  nur  nicht  zu  nah 
m»  die  Stamme.  W'cn  i  du  iia/inuhcn  i  3  Schuh 
hoch  JTcwördi.  n  >  fo  vcrtti  '-L  man  fii*  in  t'-ic  I ;  i  1  nfcli;;;.- , 
eiue  l'.i.  ■  \^ -'it  *on  eii'.snd  •!•  ;  diea  (ji.  iVlaint  mi  Friifv- 
li  1  ' .  nobcy  nun  aber  die  l  tab!'vur7.e;  icit  einc:n  l'ch.ir" 
f'-'ii  M  jfrec  üuber,  a.i-l"cli.:/ul.n  muiV  ;  dc"nn  fie  lieigi  Jiin- 
ai)  in  tSen  todten  turl  ■  : ,  ui;J  l:.ukt  keine  X.ihruij^.  Ei- 
ne i"..-r  ricl".'.i::3  u  iä  r.i'.'ir.i?  üem- rkinn;  ,  fic  f»i!t  aber 
nur  \'>'.\  den  Obtt  -  .  ja  r-idit  von  den  wndeu  liaumen. 
AucH  miKi  da»  S»:tr.«n  uiclit  zu  lief  geichehen.  Da« 
F<ilfen  wird  hier  eben  fo»  wie  in  der  Saa.ne  uchule  .  fon- 
aefnxr.  Ui«  .^tüinnc  ruiiren  ia  d-r  lin.inü  lr.il'j  durcri 
Sian^i  oder  I  .u-.eii  «^•?lia.t>. ;i  w.t  Ilm  >  vu.v'a  ihtiL-n 
Ueiii  v'li.id  fei  t thc  dt'r  Verf.irur  zum  Ocnlircn  und 
l'froojVn  iibtrf.ohe! .  »iitbi  er  au  einer  fehr  guten  Baum- 
ÖlS.»'  oder  uäuinv  itiis  diefe_  VorCchrift  ;  Ge'.bw  ach';  i 
1*1. ,  Hin   '' Co  ofü.uutn "5  2  bi*  3  IV.  ;   T'rix  iuin 

•  1  l'I.  i  tViii  gtffi'JlTv.ie  l\l)TriK'r.  und  .AIo:  ron   ji-dL-ni  l' 
QlMntchcnv  all"*  diefe»  wird  in  einem  z  rfcliu-ol- 

s«n  t  dann  werden  Staiiffen .  danue  genacht .  uud  zuib. 
G^raadi  aufgdiaben.  tNa  Mlyndien  nad  Ak»(S.M«am. 


um  der  Bienen  wOIen  dazu»  weil  da  fond  du  Wadw 
forttragen.  Oai  Verbinden  out  Leimen  mwirft  dar  V£ 
mit  Recht»  detut  er  hält  die  Nide  nidit  gam  ab.  Dw 
3te  Kap;  lehrt  dat  Pfropfen  der  BUtmu.  'EHl  wird  dia 
Bellchad'enheh  ^iter  Ffropfrdfer  nmflittdlich  be fchrieben ; 

iinn  i^efiimmt  aiM^  der  Vrf.  dw  Werliiaiige  f«hr  geiuni» 
te  zu  diafar  Ariwit  uothig  find  ,  und  lehn  dann  die 
drey  befttn  lleuadai  der  Vcr«dlune:  das  Ffropfea 
Im  den  Spalt,  i»  die  /Trene  und  dat  Jbfangete, 
Das  4te  Kap.  bafidweibt  da«  OekKrt»  od»  jtnolaeken. 
Im  5ten  Kif>  wäAl  die  Anlage, einet  fiaumhoft  oder  Oht' 

Brieuf  gdnn..«  Da^Var£  gründet  alle  fitiae  ^ein  auf 
j&oAoßim  der  Pda)isen «  atu  hewabrienEiühruagrn  ;  er 
<fl^»aniDtf  ein  nMrftki6igea  Wart  tu  6|[en',  (»  venie;cn 
Btfg4h  Mir  nütidicbeB  var*  alc  niain' oft  tD  keinen  Luid- 
wm)ifehafdichen  Sudieni  findet  <  welche  mehr  durda 
lyi.iclirrjirüche  und  üeclamatioiieii  anf^efchwalli«  alt  durc^ 
die  i'uili  geftuider  Oemcrkuugeu  au»2ed«JuK  werden. 


OErreWTttCHE  A^"TALT.     Hr.  D.  Hcfminv,  Profl 
der  Medicin  2u  Alt  jrj ,  hat  »Ii  .Stad'phyfiais  d*t«ibl\  \-or 
un^rCdlir  3  Jahren  ein  Krankctiinnitul  erriclu<r: ,  dvirclt 
uclchti  arme  Krai.kc  i:i  der  Siadt  und  auf  drm  Laude 
u  ii'in,^eldlicli  curirt ,  uril  111. t  Ai  'i:  y  veriVhcn  W'crde« 
füllen.    Mit  diefer  wohlth.ni Ab'iciit  i'l  aurh  eirie  an- 
dere verbunden»  nfemlich.  dafs  jun;;«  Aer.-.te .  die  auf  der 
UniA'ertlut  dafclbft  ßitdfren .  anjewitTfeii  werden'»  ku  ih- 
rcr  Vurbereitui^  lur  kiiniichcn  Traxl* .  di^  fc  Kranke  zu 
befjchen,  ^ind  utUer  dir  Aiifiicht  ihres  Lehrers  zu  be« 
formen.    Im  voriij''ii  Jahre  erfchion  die  erfie  Nachricht  vwn 
dieCsr  Aiiilali.  u-id  heuer  diezvreyte»  in  welcher  l«txMrn« 
W'**  v-orhin  .  di«  Bcrepttinitig  deriieytra^tf  uud  der  Koftcit 
'  vorJu>;^cfclnckt  >  dann  dii:  Zahl  der  in  dc-r  Cur  dcwefe* 
neu  Horfiiiien  überhaupt  bemerkt»  endlich  aber  jede  eii»« 
ze!ne  l'erfon  und  ihre  KrankBeit»  nebft  den  gebmudifeen 
Alittcln»  und  dem,  «is  erfolgte»  penau  angeiaiBt  wbd. 
Ucy  dtt  sweyten  Nachricht  >  die  48  Octavfeiien  ausmacht» 
iIi  noch  Etiletzt  eitte  Kupfcrufel.  worauf  da«  motiOrc/Ä 
Gulicht  ein  »-;  t  )  I  rT-Iiorni-n  IÜi^lIcs  'tb^fcbitdet  id.    Ute  Eia- 
nalimu-  vu  i  1-47  ii,;  gg  !)r»:rj^  nnt  dem  vorjährigen  Ktte* 
4M'  die  Aua^dbe  104  Gulden.    In  di«fcr Jahresfriic  wvt^ 
don  79  Kraidoe  ■ufffcnummen ,  \^ovon  nur  4  ilarben.  |^ 
itl  zu  wiinfclicii  >  dafs  dit'feä  löbliche  und  niitUicfa«  Iitfi^ 
tüt  durch  viele  MciiLheufrcuIidc  und  Wohkfaiter  tautet^ 
iKitzat  werden  aög&         B*  JB)t»f.  dtk  trm^  Sirpt» 
ifSt.  .  .  ;   »3  .  *^ 
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L  1  T  E  R  A  T  ü  B.  -  Z  E  X  T  U  ^N  <3f 

t\  . '  i  .      •      I^ittwochs,  den  8»«  Occober  178s» '  ' 


*'  *  ■  I 
GOTSA^  k«tttingir;  Frejpnüthige  Gtdanken 

TÖtt  Karl  Spazin^  dar  Cfaam»ins.  Akademie 
der  \riaenfcliiAwi  Mi^^ied.  I7N<  8*  3o6& 

*■'    (10  gr.) 

Der  Vert  hat  fein  Buch  dem  Berlinischen  Ob«r- 
'  confittoriaw,  wohl  tu  merken,  wrdtr  Cfitt' 
-  meS'e  diefes  jaiiies,  gewidmet.  Er  nennt  Cß  eia 
Couecium»  das  ächte  Aufklärung  und  vernünfti- 
ge Re!ig!onserkenntnirs  befordert,  und  darin  bis- 
her  dem  Auslande  nachaiunuagswiirdiges  Mufter 
war.  In  der  Vorrede' fagt  er:  ..Grade  jetzt  feilten 
^,1(vir,  »O  wir  noch  diirjen,  den  gluckJiciicn  Zeit- 
;,punkl  «iiaen,  mit  Oifcnheit  ffera4Q  geßcn  ein- 
,,  ander  heiinstttreden,  und  feiplt.die  nnerwarteCp 
^.ften  Rcfultate  mfrcr  Hsobnchtiingcn  und  unfers 
,»Nachdv*nkens  unfern  Miturudern  vorlegen.  Denn 
„icer  welfs,  ob  wir  es  über  km  odtrtäng  iritdtr 

gut hgben  werden!  >     .  . 

*    Der  Verf.  beantwortet  saerft  die  FnEeni 

tob  uirkUch  /?e%iü»i   und  Jiiterejfe  an  alle 
m,  »<U  ßch  auf  diefelbe  bezieht,  Jich  vermin* 
tthahe  und  ob  unfer  Zeitalter  das  unmorqMche 
feij?  2.  ob  dies  eine  natürliche  Folge  neu^r^Auf. 
klaritng,  oder  uas  fonft  die  Urfache  davon  fey? 
jind  gfhtdenn  zu  feiner  Hauptfaclie  i;ber,  tiuiem 
behauptet,  däls  «in«.  d*r  vornehm ften  Urfa- 
rfien  verminderter  BetigioGtfit  die  Befi  haffenheH 
'4er  öfentiickfii  Religion  fclbß ,  oder  der  fclilechte 
Zifßand  nnjrer  Gottcsverehruw^en  fey.    Jir  macht 
frjflict  einige  allgemeine  Anmerkungen  über  die 
ftothwendige  Verbelfcrung  d«s  pr^teüaatifüKO 
Cottesdicnßes  und  ßi«iht  äatm  den  Beweis  dv 
>on,  bey  näherer  Zergliederung  einiger  Theilc 
QTelbeo.   Er  Tagt:  /'re^i^^enlindgrofistentheils 
»Im  Ungweiliges  GeAdiwätx,  ▼ölji  afcetifche» 
fSaftolootc  und  unverHändlicher,  unwirkfaroer 
SchtfIthcoTosie .  Gebete  und  Formulare  find  fchlopr 
»end,  undeutfch,  Jeer  an  Geift  uüd  Kraft,  Lie- 
%r  find  meid  dürfiißon,  vernunftwidrigen  Ju« 
b^tts  .  nicht  feiten  poeiifch  fchlecbt,  Ceremwnm 
und  Gebräuc)ie,  fanit  den  Gel'audcn  und  Vvrztc- 
fUtigfn^^t'xnn  ür.d  ohne  Schick lichkeit  und  Wür- 
de nnd  bdfeidicen  den  gMi^n  Gcfchm  kck,  (das 
frt  au  den  meiftln  Orten  alles  wal;r.)    1'"  2*^" 
Abfciiaitte  redet  er  befonders  von  Pffdigtan^  (if - 


tea  ▼orniglichem  Nutzen  Tor  dem  Zwange  der 
Strafgefetxe  und  vor  Schriften,  daher  Jefus  auch 
nur  gepredigt  und,  fo  viel  wir  wiflen,  nichts  ge- 
schrieben hac;  da£5  aber  unfre  Predigten  im 
PnrcMchnite  das  bey  weieanf  aidtt  bewMctn; 
was  (w'ltönnten  und  l'ollten ,  nicht  feltea  gardas 
Gegenthcil,    dies  liegt,  wie  der  Vf.  fagt,  xu. 
eri^  an  den  Materien,  worüber  gepredigt  wird| 
trockene.Lchrrdtze,  iiiil>qfreilliche  Din^.  AMcf 
Urimrernünftige  kann  wr  Otückfeligkeit  des 
Menfchcn  nichts  weniger  als  nothweudig  feyn, 
Ül  vielmclir  hinderlich.    Oflenbarung  heifst  das 
Dunkle  deutlich  machen,  dem  Vetirande  2ur  Er»- 
kenntnifs  eines  Dinges  auf  die  Spur  helfen.  Was 
aber  dunkel  ift  una  bleibt,  ill  keine  Oflenba- 
rung ,  oder  wenn  lic  fur  den  ungebildeten  Men- 
fchen  zuerfi  aöthig  war,  die  nodi  nicht vorhia* 
dene  Vernunft  zu  fubftittfimi  «nd  m'iltf  Miim^ 
leiten,  fo  wird  Ce  als  ein  Friiehungsmlttel  deir 
Kindheit  mit  jedem  Grade  der  Ausbildung  der 
Vernunft  entbehrlicher.  Gefetic  di«iauch,  aber 
darum  nicht  zugeftanden,  .isttfde  ea  nicht  deir- 
noch  mdankhar  feyn ,  diefe  crfte  Bildungs  und 
Eriichungsanftalr,  ohne  die  wir  gar  nicht  dahin 
gekommen  waren,  zu  verachten Wahrillsofl^ 
was  S.  65.  gefagtwird:  „Die  Favtighelt,  Äed«r 
„Menfch  erlangt,  an  dem  Uebernotürllchen  zU 
„hängen  und  das  Wunderbare  zu  glauben,  bringt 
,,ihnum  den  ruhigen  gefunden  Sinn,  der  iur 
,,difi  (Jnteriuchung  nüf»iicher  Wahrheiten  und 
„IkM  Anwendung  auf  dsi  Leben  fo  unamgäng- 
„lichaStUf  ift.    Sie  fchwächt  den  Sinn  fiir  das 
„NatürMche  in  der  Erkenntnii's,  fur  den  Genufk 
„der  ATatur;  das  griiCstc  Wunder  Gottes.  Und 
„daa  ift  unbefchrelbiicherVerluß.  Wer  aUe  mog> 
„lidie  Wunder  und  GeheimnilTe  hiftorifch  weift 
,,und  gbubt,  idwenigftens darum  nochumkein 
„lienfkorn  moralifch  befier  und  religiöfer.  Aber 
jtWie,  wenn  nun  mit  dem  Wacksdium  der  Vefw 
„nunft  Zwaifei  entftehen,  die  Jenen  Glauben 
„fchwächen  oder  aufheben ,  woran  hält  üch  als- 
..denn  fogleich  der  durch  Täufchung  bisher  hin- 
.^lehakan»,  des  sNachdenkeoa  ur.d  fmfehena, 
,-«iini;twohDtelllcardi#  Entweder  fiehweift erver-' 
»ilaflen  und  trofHos  in  den  Irrgängen  der  Zwei- 
„feiruclit  umher,  oder  er  wirft,  wenn  er  zu  eig- 
„ner  Kraft  kommt,  alles  weit  von  fi«h luiddail»' 

aus  dem  Gläubigen  ein  Ungläubiger  gewor- 
ttätto^"'  CindelTea  i&s  Riehe  immer,  da£s  mit  dem 

h  Vacl» 
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Wachsthnm  cler  Vernunft  der  MeWfch  aufs  mdre 
£ztrem  ftllt.)  Der  Vfl  tadelt  an  den  gewöhnli- 
cheik  Predüten  ferqM  die  ^pecttla(iven  j>ätzeuad 
ireldgen  Onterfchniiingakhren^  die  mr 

teyfucht  uncerhalten,  die  unabläfsigen  Wie- 
4ierho^VDge9  -^er  ietcc  Ca^Cehr  bedrittenen  und 

|b  iwei)|j[£e|)yiteirf£f)  Wuttdirgefchjch^   

WeifMKongen,  der  erswangenen  biblifchen  Ac-    Wahl  diefer  Texte  könnte  befler  feyn*  abcrdafs 
.3.^..  ,T__<w...  .__  überhaupt  darinn  eine  Vorfchrifc  ift,  hat  auch 

feinen  Nutzen.    Der  Vf.  meynt,  es  fey  beffer, 
daüs  ftatt  deren  zu  7/»i>*.«Jt-  rtr-iigUrhlUn  Inn 
desgefetxe  erkttrt  worden.   (Zwar  an  fich  nicht 
übel ,  d.-is  hicfse  aber  doch  -weder  Reli^rfon  leh- 
ren noch  Moral  predigen,  denn  Zwanggefetre 


üMl^^aiigtan  herabwürdigen,  Oebcr  gßgBa 
Freydenker  polemidrenetc.  —  Von  (cMeidwaSni 
Erommiiiwen  und  mcmhCdßa  Eifervm  gegen 
elilBetn^lSfterHAid  PMonen.«—-  Von  dem  Uebel, 

dafs  gefetimilfsiß  über  vorgefchriebene  Evange- 
lien und  Epifteln  gepredigt  wer<^  mi&" 
nicht  alleuthalhen  ohne  EinüchrSnltunglb,  M 


cominodacionen ,  der  Ideinen  VorfilUe  des  el^ 

maligen  jüdifchen  Votks  iirfd  einiger  Perfonen 
unter  ihnen.  Er  Tagt:  wie  kann  d9$  Hei*  fiir 
den  denkenden  Menfchen  und  Interefle  für  den 
£(Rneinen  Mann  haben?  Wie  aber,  wenn  der 
)f<edig«r  lie  praktisch  zu  beaucxen  weife?  und 


|fefwagi»iMSe£chidittniigeiattitift^ 
fb»  JHIei&d«,  ißt  ifir  flin  meic 


§^  den  ^ipelnen  JVIann  ift  Heüg^^on,  Moral  und    gehören  nicht  in  (He  Moral  undderPrediger\rti. 

 ^«rtdcdiebe-    idc •dadurdi  nnr  ein  Werkxeiw  der  Politik.  Ein 

•ndtflswii«  es,  die  VerbHrdmikeit  gegen  Lau. 
desger^tze  überhaupt  aos  reltf^Öfen  Gründen  leb* 
ren  und  gelegentlich  ein  getadelte«,  >mHi5verfian. 
denes  gutes  Landesgefets  richtig  edrllren,  rotm 
fertigen,  ein  vergelTencs  ^vlchtiges  Gpf.-tx  il 
Gedächtnifs  bringen.  Gottes  U  ohlgcfallen  a« 
Gc  horfam  gegen  die  Obrigkeit  lebhaft  darftellea, 
nur  niclit  einaelne  Gefietie  ram  Text  machen.) 


•Is  alle  Theorie.  Er  fagt  weiter :  ans  d'pn  \'cr- 
gleichungen  des  Chrincnthams  mit  detnluden- 
^lun  auf  der  Kautel  und  den  redncriront  Be- 
itreibungen jener  verftockte«  Juden  zn^nrifti 
SZ^iten,  auf  deren  bedauernswürdigem  Schickfal 
fogar  ein  theologifcht  r  Beweis  für  die  Wahrheit 
luaä  Wjortr^&ichkcit  der  cbrtflüdien  Relwion  ge« 


grBndeC  wird,  entftriit.vnd  aUk  fidi  der  Htft  An  der  «uftem  Farm  der  Piredfgten  tadelt  der  Vf!, 
gegen  die  jetzigen  Juden,  gegen  die  alle  Ver-    dafs  fie  zufammenhangendc  ununterbrochene  Re- 


Aunftgründe  und  alle  Bercdfamkeit  menfchen 
freundlicherPhilofophennichtaausrichten.  (Wahr!) 
;^udeQ  .fiü£cheni«hittaMk«iif  der  KanMlndi» 
«et  er  i.  Die  Lehre  Ton  Büridtgung  dar  0dM- 

^eit  durch  Sünden.  (Der  Fehler  liegt  doch  ei- 
gentlich nur  im  Ausdruck,  und  von  verAändi- 
gen  Predigern,  die  ihn  noch  bratichen,  wird  er 
wohl  eben  £o  erklärt,  als  wenn  ein  Vater  xu  Cei- 
Item  Kinde  fagt:  Du  beleJdigft  mich  durch  defn 
IHifstrauen,  deinen  Ungehorfam.)  2.  Gottes  Zorn- 


^«riie  *AtMdraek  itfrej^jUffeiieUM;  dt 

fweyte  Jäfst  fich  doch  aus  der  von  Gott  veran. 
lülteten  Verkettung  von  Urfache  und  Wirkung 
lehr  richtig  erklären  und  beybehalten. )  3.  Vr^ 
ßKrUt^Uch»  yträerbüuU  wm^clUieber  Natur.  4« 
"S^vertreterA  GetaigHuniiig  und  Ergre^i^  det 
yenlienßes  Chrißi.  5.  Glauben  ,  alt  das  einzige 
^ittei  zur  Seligkeit.  6.  Vergebung  dar  S.  durch 
^miftdes  Ji.  JbtnduiahU.  7^,  Daft  mir  4m  Got- 
tu  mileu  Gates  ^hun  fönen.  (Wenn  nur  nicht 
inancher  Kopf  durch  die  rcholaflifchen  und  fyno* 
difchen  Erklftrungen  und  Beflimmungen  obiger 
jfba$  verdreht  wi»,  .fo  Ücfsen  lieh  nlle-disfe 


den  lind  und  zu  lange  dauern,  wünfcht  nach  Art  der 
Sahmannfchen  Gottesverehmngen.  Abwechfelung 
D«»uund  XU  ähnlichen  Abänderung«! 
ibllien<d{e  Prediger  von  den  ConCftorien  authorifirt 
xverden.  (IJarnach  fiehtes  wohljetitin  der  protei 
ftantiichen  Welt  nicht  aus,  wire  auch  um  fehf 
beforgücherMisbrittdie  wHIn  nicht  einmal  rath- 
£am.  Was  für  Misgeburrcn  kranker  Gehirne, 
was  für  Unfinn  wurde  hic  und  da  emllehen?  Der 
Vert  denict  fich  noch  Ideale  von  in«flfi«»jii  wit 


afendt  Gerechtigieit  bis  in  iÖMgkat,    fie  feyn  könnten  und  foUten.  kennt  Ge  nber'nodf 


»icht^ 

wird  , 


wie  viele  find. )  Dafs  zu  oft  gepredigt 
dafs  PredigreH  (von  eingeführter  Form) 
dadurch  ihre  Feyerlichkeit  verlieren,  mpd  da& 
ein  Mann,  der  tu  oft  predigt,  tintnSgIfch  hnner 

£lt  predigen  kann ,  ift  wahr.  Er  tadelt  ferner. 
R  Alte  und  Junge  und  Kinder  in  der  Verfamm- 
lun^  unter  einander  gcmifcht  find,  dafs  daher 
die  Predicten  »u  aUgemein  find,  auf  alle  Claffen 
paffen  foDen  und  «ufkefne  paffen,  dafs  Kinder 
dadurch  von  religfofcn  Vorträgen  abgeneigt  wer- 
den, ja  dnfs  es  fchädlich  ift,  wenn  fie  Warnun- 
gen der  Aellwn  vor  Laftem  höre^.  C^^ahr') 
Der  Katechlfttionen  follten  mehr,  dir  Predigten 


Audrüdc«  UbSOh  ädtlg  nd  fehr  «wniMUg  iwnigerf^n.  <Sehrg«t  •)  Bey  Gple«enheit''dcr 
erklären  und  praktifch  gebrauchen  ;  aber  freylich    fredtgerßiHtieH  wird  in  der  .^nmerfcunß  anter  dem 


iA  nicht  zu  leugnen  ,  dafs  bey  der  gewöhnlichen 
Erklärui^  und  Anwendung  derfelben  mehrScha* 
den  als  Nutzen  geftiftet  wird. )  Wider  daaKqp- 
occlamiren  der  allgemeinen  VerbindUchkeit  w 
Tugend,  anftatt  ihnen  einzelne  Pflichten  ihres 
Siandea,  ^ers  und  Berufe  be(Ummt  und  mit 
UMdulraekais  Hen  au  legen,  wowl  viele  Pre* 
diger  weder  Kopf  noch  Herz  haben,  du-  Vu-hpr 
ihre  He(tgf^ht^miBtitmie4tsl»abi*u  nnd  uuka- 


Text  von  einem  Prediger  C  in  Beri;n  erxShlt. 
äaa  er  einen  gefchicktenJWann  abgewiefen,  weil 
er  gefagt  habe,  er  wifle  nicht,  ob  es  Bew  iTe  der 
Dreyelnigkeit  aus  dem  .'\.  T.  gebe,  mit  der  Ant- 
^^"^  hingehen  und  es  erft  lernen, 
üb  die  Gefchchte  überhaupt  wAhr  fey.  weifs 
H«c.  nidit;  das  aber  wef Ts  er.  dafe  der  Bucixlia- 
bp  gewifs  faifch  ift.  Unter  r.lleu  Berlinifchen 
Uuiliftodalrtthen  und  Predigern,  die  mit  TentJ. 
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•«lie  dJerem  Anfiiflg&budjtfhibeii. Miür  C«be,  aber 
•hl  Ttel  tu  gelehrter  Sehrt  ftfcwTier,  riel  zu 
-Mltg^  Mann,  als  d^rs  er  dtihaJb  einen  fonft  £e> 
-frhickce«  CandiHati^ri  ahwtiten,  Um  W^TfUamA 

itgtingen  nnff  VorfchÜge  *«r  Vciliellerang  eben 
"fd  weiitottäg  vor.  Er  verfleht  darunter  alle 
ntwHld»  i«ttgifffe  Gedanken  and  EmpfindoH' 
^MfiK  Cfweek^n»  ^ealfeide  Hraptfiidie  feyn 
■■luAd«  VetNi  ßwtüh'kt  fUHfiintittel  dixu  taugen^ 
•ib  find  fie  nültlich  ,  da  Menfch  nicht  blofs 
«am  Denken,  fondern  auch  zvan  Empfinden  ge« 
^dhtSen  Hl ;  aber  weder  das  Mofa  Skiiüiriie.  nedi 
jrias  Wofs  Geiftige  Kl  für  ihn  gut.  GSnilicher 
-llUngel  alles  Sinnlichen  lidst  das  Herz  kalt  uml 
-benimmt  der  beftcn  rrinften  ReMglon,  wenignens 
Jb9j  oi^eblMeteftMenfcbeQ,  viel  roa  ihm-  Wiric« 
«Mnkeit.  irvn  g^hrder  Vt  4m  ShuflÜelit  darcfi, 
tdle  Efnrkhtimg  und  Vertlemng  der  Gebäude, 
-Kleidaqg  der  Geiftlichen  beymGottesdfenfte,  den 
^MlHfMniC.  tadelt  manches  Unrchickliche,  giebt 
«ker  UAbilliger  Weife  den  Predigern  und  Confi- 
ilorien  die  Schuld ,  dafs  e«  nlcfit  abgefchafft  ift. 
'Er  mufs  die  Schwierigkeit,  Im  ganten  Lande 
■neue  Kirchen  to  bauen,  oder  die  alten  neu  tu 
i.-vmieren  ,  He  Anhlirs^tehkcie  Jer  aken  CSemehi- 
(degleder  am  Alten  nicht  kennen,  die  man  durch 
:£e«vaie£ame  Abfchaifung  erbittert  oder  krankt; 
«mufs  den  Leichtfinn  der  meiden,  nicht  um  diefer 
Jlcbcadiaffe  mUen  von  Gotce«dienft  •bfeDef#' 
t,  fondern  «fnrdi  UM^Ht  Ungfonben  ^trittb- 


neue  Lkurgien,  wle.tr  iilili,  tn  machen  ^iid  «in« 
mfuhren.    WM  «AMe  aus  der  chrÜUichen  Rcjl- 


-ten,  Jugend  nicht  kennen,  die  durch  die  gröfste 
•Reinigung  und  Verfeinerung  des  Gottesdiendes 
40och  nidic  cur  Gottesverehrung  gelockt  werden 
iwörxiea.  JMonliCrhe  Bildimg  4er  Jugend  nicht 
Jim  durch  Unlerriciit,  fondem  noch  mehr  durch 
belfere  Erziehung  und  Beyfpiele  mufs  vorange» 
Aea  und  wenigftens  dreyisig  Jahre  lang  an  einem 
Orte  dnrchgehends  fortgefettt  werden;  ^ann 
■wird  rs  (ich  mit  beflerer  Einrichtung  des  Aeuf- 


-fcrn  von  fclbft  geben.    Wie  aber  jenes  bey  fort- 
'     ~      ...  ^j^l^f  - 

Reifen  ZarückJcehieoden  xü 


mährenden 


Bey^ielen  de 
4h  vm  Reif 


ten,  oder  der  Frcm« 


Sünde- iDomben  wM,  «Nt  Ift  eine  endre  Frage. 

l>er  Gcherlle  Weg  ift,  wenn  verfl'riiidi^re  Pred  per 
ida,  wo  dergleiciien  Dinge  noch  nicht  abgefchalft 
Ifind.  erft  das  Ziunuen  und  die  Achtung  der 
<3eiueinea  verdienen,  dann,  ohne  von  obfnhrr 
:|jetündert  «n  werden,  in  der  Stille  nach  und 
jijch,  bey  Gelegenheit,  Formulare  für  fich  verbef- 
Jem,  Oboe  da(s  afdem  fiemein«n  Manne- auf. 
«nfridchliche  Cnenionien  nach  nnd  nt* 

iweglnffen,  oHi-r  Twecfcmifsiger  einrichten.  Hec. 
■Jiat  eigne  Lffjhruii7Pn .  dafs  «<ief8  gelun;fen  ift. 
•Sjitybch  wiire  et  «dem  Verftande  und  HcrTen  de> 
njckt  tiihmlkh,  die  proteRantifche  Frediger 
Mir/§e7)iQbattttf)g  aller  alten  Formulare  und  Ge- 
bräuche 7wingen  wollten:  aber  doch  kann  es 
auch  die  Obrigkeit  nicht  «inem^e^rn  fre^  ^'ffltf»« . 


5ion  werden,  wenn  mehr  folche  Krodude,  als 
ee  Berlinifchen  Feldprrriigers  Kraufe  neue  ui» 
turgie,  nicht  nur  zufammen  gcichiii  bon,  fon- 
dern auch  in  cbriftlichea  Gemeinen  £ebnMictiC 
■winden?  Zul^iac  beHfcnen  wir  fpfaMatfUM«, 
atheHlifche,  und  wer  weifs,  was  für  Licorgiep. 
Es  wMre  zu  wünfchen,  dafs  aus  mehreron .  zum 
TheU  fchon  vorhandenen,  Vorarbeiten  gelehrter 
«nd  redufebeflenar  Piedigv.  die.  die  füllte 
und  Bediffnffli  det  «igelehMen  Theib  der  G9> 
meinen  kennen,  die  vcrftrlndige  Herztnsfprache 
in  ilirer  Gewalt  nnd  den  Zweck  jeder  liturgifchen 
fiandlftng  vor  Augen  halben ,  dann  von  Confiflo- 
riis  das  bt  ße  gefammelt  und  dann  gedruckt  wiiiw 
de,  aber  fo,  dafs  für  jede  Handlung  mehrerlfj 
Forme:i,  mehrere  Gebete,  um  das  mechanifclie 
Einerley  zu  TCfhütm,  «ncb  fiir  ^Uiiccre  und 
nnfähigere  ZwhBisr«  dodi  ■lies  dne  HUeiftigh  ^ 
che  und  Syftemfprache,  beforgt  würden.  —  iipt 
der  das  zu  httuiige  Herbeten  des  Vaterunfers  (n^t 
Recht!)  und  das  Anftbftige  in  aenchen  KircheB« 
gebeten ,  i.  E.  S.  174.  in  einem  churftcbfilcbefit 
„wider  die  liftigen  Anfdüäge  der  Papillen  uiid 
„Culviniflen  wider  Gottes  Wori  und  Volk,  es  aus- 
ftZurotten.**  (Gegen  Verdrängung  hat  man  hie 
«nd  dn  #flAil  allerdings  nöthig,  auf  feiner  Hut 
tu  feyn.)  Wider  die  Fürbitte  auf  dem  Lande  für 
den  hochadelichen  Erb-  und  Gerichcsherrp  uad 
deCen  Kinder  eifert  der  Verf.  fehr,  dafii  fie  d«f- 
fcn  Stols  nlKrt  und  den  Braem  auch  bsym  G«|^ 
teidlenft  «A  feinen  Drack'  und  fdn  Elend  eri^ 
nert.  Die  unfchickliche  Titulatur  abgerech- 
net, hat  doch  eine  folcfae  Füi  bitte  den  guten  pp- 
licifchen  Nutzen,  bey  ihnen  den  Gedanken  40 
UntertMInlgkeiC  gegen  Bire  nächfte  Obrigkaie 
naeh  ttott'es  Ordnaiff^  lebhaft  tn  erhalten.  Wenn 
nun  dadurch  Widerleiiung  und  Murren  verhütet 
und  friedfertiger  Gehorfam  um  des  .Gewißens  wU» 
Im  bewMre  wkd«  ifts  denn  der  hÜ&^^&hrift  mpd 
dem  Zweck  gottesdicnOlicher  Fever  nicht  ge- 
mäfs?  Sollen  iie  nicht  auch  für  uundenuhe  H<f« 
ren  boten?  Liegt  nicht  Troß  für  den  geplagten 
Bittenden  in  Mner  Ciirbitte  '1  —  Mit  der  ifip» 
4ntaiife  ift'derVfi  nriadcrnkht  «iftieden,  ^weHfr 
ihr  nicht  den  eigentlichM  Werth  und  Zweck  bey- 
legt,  Einweihung  z«m  Girißenthum  und  Ver- 
pmchtnng  der  Eltern  xu  chrlftlicher  Erüeimpg. 
Er  thut  dabey  den  Vorfchlag,  dafs  Eltern,  die 
iich  blofs  zur  l^ernunit,  und  nicht  sum  Chriften- 
thiim  bekennen,  ihm  Kinder  auf  die  yrrtiunft 
taufen  tagen  follen.  Ein  feltifamer  j^n^iül  W«r- 
nm  nicht  eben  fo  gut  auf  dh  Vtnua^  befchttfu 
den  laffen?  —  In  einer  Anmerkung  werden 
dem  haliifchen,  vo.n  dafigen  MinifteriuTi  17]^^^ 
verbeilert  bt^raiisgegebenen,  Katechismus  e.nige 
Fragi'rt  und  AiKrorten  «nagezogen,  die  man 
freylich  in  dem  ^akrw  anf  einer  preußfchen  Uni- 
•veriitüt  nicJir  erwartet  hStte,  z.  E.  ,,BefchSftip\ing 
j^des  Verftandes       Nachdenken,  Ueberlegung 
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•  „«hd  Amtehmung  des  Evang^lü  iß  die  Jjl^Jiptfafhe 

■  f,äes  Glaubens  Mir/it"  zu  Gunften  des  Kinder- 
^  «laubens.  Wi»  denn?  &nnlicheCe£üiü«?.  -  «lief 

•  was  fonft?  Nun  tadelt  der  Vtil  beftmdets  i. 

■  die  Zufage  der  Taufzeugen  auf  das  Gbubensbe- 
kenntnifiB.   (Er  nennt  das  athanaiianifch^;  anftajtt 

•  des  fogenannten  apol^olilchen.)    Allerdings  ift 

•  das.  Formular  felcTam ,  dais  man  den  SiMUltg 
•■«bcrGlauben  an  Lehifitzp  befraet.  und  die  Taut* 

sengen  in  des  Kindt  s  Namen  antworten,  ci- 
'  nen  Concraa  £chUe£Ben  läTst.  Der  Verf.  hält  f s 
•Hlberiiaapt  fiir 'Unrecht,  wie  es  denn  auch  (ft,  je> 
"lAMdau  einem  tmiwcrK'Äijrende«  Bekenn tnifs  von 
'  Glaubensartikeln  gesen  Gott  su  verptiichten,  da 

•  kein  Menfch  dafür  liehen  kann,  dafs  er  nicht 

•  künftig  einmal  aus  übenwayiideii  Gründen  und 
'  mit  gew  trcnhafter  Redlicueft  das  ^Gegenfhoil 
'  von  demjenigen  fiir  wahr  halten  werde ,  was  er 

Jetzt  glaubt,    ift  ein  Gewiffensiwang  rechtmUf. 

•  fig?  eMUeberzeugiingszwang  möglich?  kann  tr 

•  mit  gutem  Gewiflen  gehalten  werden  ?  Wenn 
aberderVerf,  meynt,  das  allgemeine  chriftlichc 


•  Glaubentbekenntnifs  lay  defshalb  bev  der  Taufe 

Sns  i#«Rulaffen,  da  fiaft  d|e  oietveften  von  den 
ivachfenen  fetbft  das  Wmigfte  davon  glau« 

•  ben,  fo  geht  er  in  beiden  Behauptungen  zu  weit. 
'Dahin  ilTs  doch  noch  nicht  gekommen,  dafs  in 
'diriftlichen  Gemeinen  die  Meißen  das  ITenfgße 

■  aus  dem  apoflolifchen  Ghubenabekcntnife  ya»^ 
ben,   in  welchem  von  Qirifto  meift  WÄcnfch, 

•ohne  Nicänii'ch  •  ;ith3:iaiinnii"chc  Lehrbcftimmun- 

Sen,  auch  im  dritten  Artikel  in  bloCs  biblifch^n 
ludrücken.  ohne  deren  voigafchriebene  Ausl^> 

•  gug,  gehandelt  wird:  und  was  deffpn  U'eglaf« 
•liing  bey  der  Taufe  betrift,  fo  foll  ja  das  Kind 

in  die  ckrißÜek»  Kirchengemelnfchaft  derer,  die 

•  das  bekennen,'  •▼on  Kind  auf  angenonupnen,  sa 
einer  rfcj7/f/ifft»BEnlehung  und  mfotdiem  kUn^ 
tigen  Cilauben  an  Gott,  wie  er  hier  nach  der  Bi- 
belin ganz  allgemeinen,  von  jeder  Partey  angc- 

•  nommenen.  Ausdrucken  belchrteben  wird,  eingc- 
weOwt  werden.  -  Ifts  nicht  nützlich  und  fchick- 
Uch,  »ur  Erinnerung  der  Eltein  und  Taufzeugen, 
'die  deren  Stelle  noth  igen  falls  in  chrißlicher  "iLT- 
'»Ithniig #fe*n  dadurch  übernehmen,  das  apoftoli- 
"ftfie^ttiÄciisbelmifitirifii,  allenfiüls  mit  Auslaf> 

fung  derurbiblifchcn  Höllenfahrt,  (wie  fclion  feit 

•  Baumgsrtcns  Zeiten  ziemlich  unbedenklich  ift,) 
•fc«r«llW/Vll  (nicht  zu  fragen:  glaubeß  duf)  und 
-  7U  fagen:  aufätffenalmitmtn  cMßÜckmGlau' 

ben  uvi/i«  idt  dies  KMTdmrek  dU  Tatf*  zm  Um- 

■  ftliede  der  Kirche  ^in?   fecenfent  und  viele  an- 

•  dcre  Predijjer  thun  das,  ivo  vcrflandigere  Tauf- 
'  seugen  zugegen  lind,  und  da  hat  denn  noch  kci- 
tkl^r  einen  AnOofs  ;refur.den.    Es  fcheint  hier  al- 
■Hcs  dann  zu  lie;jen,  dafs  der  V^erfl  noch  immer 

das  athanaf.  Ghubenibckcnmiiis  im  Sinnchat, 
-dat  aber  nie  und  niagends  beytder  I  aufe  vor«. 
•'Merimiä,  ney  deriFörmel!  eutfaaeß  da  dm 
« IViglb/  tut  w.  nenac  ec  ca.ban.  dafs  im  küH- 


fcl^eh  K^ccjchisnnu  zum  WeCen.  des  Teftfelsfofv 

Lujl-  und  Schau/pieie  gtrechaot  werden.  Frc|- 
;.J|ick.wl|r|B,d8sdfiu  erftendiAAe  dieCeiJb'onnel  bef 
deren  AbnÖiing  in  den  ecftea  Jaürhunderten  ge> 
mäl's,  indem  die  damaligen  hi."idnifchcn  Schau- 
fpiele,  Thiergefecht«,  bklavengetechte  denüot- 
.  tern  zu  Ehren 'gehalten  und  von  den  Chriftea 
y^ompa  diaboU  genannt  wurdf p,  denen  der  Täu^ 
.  ling  dann  allerd;  ngs,  als'einenn  Theil  des  Göczea- 
dienrtes,  er.cfagen  inufste,  ohne  dafs  gerade  jetsi* 
ge  Theaterfpiele  damit  gemrynt  wären.  |lia  ia> 
dolTcn  >ene  £nt£igong jetzt gans überflüffig  Ib 
ift  fie  auch  eben  fo  unlchicklich,  und  es  wäre  un- 
ftrt  itig  belfer,  der  Sünde,  derGottesverleugnung, 
der  rieiigionsfpotterey,  dem  Aberglauben  zu  eo^ 
üagea,  yenn-  demtf idmp  vocUulige  ^ntfiräg 
im  Nmtmt  dir  JOndäräberlunif  t'aekhignnd  wdh 
lieh  wäre.  —    \''om  heil.  Abendmahl.   Wir  kön- 
.;ieu  hier  nicht  alles  beybringea  oder  beweifeo, 
, im  wir  gegen  den  Vi  «a  eriaaern  bitten.  Ar 
'lihfrer  Abendmahlshal^qg  tadelt  er:  i.  daCs  &e 
Anhangsweife  nach  einem  ermüdend  langen  Got- 
tesdienße  gehalten  wird.  Gefchieht  denn  danA- 
.  lenthaiben  fo  i  lücht  an  vielen  pr^ea ,  alt. ja  iet- 
Unt  m'eifteni  frnh  Morgena  nat^  eihni  GefaDge, 
oder  etwa  einer  kurzen  Ermahnungsrede  ?)  2.  dtfs 
es  üch  auf  die  biofse  finnUche.Formal  tac  ein- 
fcbränkt.   Wider  das  Singen,  its  elende  Singco 
.der  i:onaul4re^<4«S  allerdings  unfchicküch  iü,) 
das  KreuxmadMa-OherBrod  und  Kelch  (gefdtieht 
nicht  allenthalben  In  der  Luth.  Kirche.)  3.  daCj 
.zuioft,  alle  Sonntage,  Abendmahl  gelialcea  wird. 
(Eben  fueinfeitig.  Wo  die  Genwlne  Itleia  ift,  ^ 
fchieht  es  feltencr;  wie  nun  n!jcr,  nenn  Ge- 
meine aus  10,  oder  laooo  WiCgiiedern  beücht,  de- 
ren jedes  auch  nur  einmal  jährlich  communicirea 
wollte,  fokouioveaatif  Jeden  Soaatag  fchonaoob) 

J.  voa  dem  Ekel  und  der  Geftlir  der  Anfteckung 
urch  den  gomeinfchaftlichcn  Kelch.  Hi>:T  irt  zu- 
fcirderfl  die  Gefahr,  felbft  nach  den  Vcrlicherungca 
mehrerer  Acrztc,  entweder  unerwtefen  oder 
übertrieben ;  hieriiächfl  w  ird  lle  felbft  durch  bereits 
übliche  VorGcht  be^er  Darreichung  des  KeJchs 
vermindert;  endii4Blnd  des  V£  Vorfddtge  m 
.  andener  £iarichtUMF  ganz  .ttnauafidilbar  ua.d,  Cobk' 
mirifch.  Uebcr  dS  leichte  fiigt  der  Vef£  iIm 
wahrcsu.  nützliches,  das  B^yt'j!!  und  Beherzigung 
verdient.  Endliciitagtder  \  V.  leine  ftleynung über 
Lieder  \xnd  Kirchenge  fang,  wobey  er  überalteuad 
neue  Lieder,  über. das.  was  demOrganiHen,  bey 
Begleitung  des  Choralgefanges  obliegt  und  ob 
übertreten  wird,  über  Singchöre  und  iQrchenjnufik 
fehr  billige  und  richtige  Urttieile  ftüt,-  nndaida 
gemeine  KenntniiTe  ze^;  wfe'-deiniüberhNVt 
fleh  von  diefem  Vf.  bey  mehrerer  Erfahrung  und 
Wekkenntnifs ,  bey  zunehmender  fiefcheidenheit 
in  Urtheilen  und  Vorfchlägen,  noch  manches  Gut« 
.erwarten  läfst,  da  eaih«inicht  an  Genie,  B«o- 
.bacbtumgsgeift«  noch  ao  der  (iabe  eioe$  gacea 
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trachhiH^  aber  dtn  Urfprnng  des  Handels^ 
und  der  Macht  der  Holländer,  nach  der  neu- 
en vermehrten  hoUändifchen  Ausgabe,  ins 
Ikutfche  kberfetzt.  Erfter  flcnd.  I7gg.  sS* 
&  ff,  i.  (tmUtt  Ii  gr.} 

'vLr  er  entweder  Luzacs  Vmriienft  um  die  Ton 

^  ihm  überfetiten  Rkheffe  de  la  Holian- 
de,  oder  die  Muhe  und  üefchicklichkeit  beur- 
theilen  will,  die  Hr.  Prof.  Lüder  auf  die  deutlche 
Utnarliettung  diefiet  Werks  verwandt  h«c*  der 
wird  beides  aus  dierer  woMgeradieiteR  tJeber> 
fetiung  hinlintjlich  ei  ft-hpn  können.  Dc?n  Namen 
einer  wolxlfjcrathenen  Ucberfetzung  verdient  fie 
in  allem  Betracht,  wie  wir  nach  j^nauer  Ver- 

ßktoag  »it  den  Original  verfichem  IcÖnneii. 
r  Sinn  deflelben  ift  übenri  getroffi»n,  der  Ue- 
herfietzrr  hnt  beydc  Sprachen  gut  In  feiner  Ce- 
Wdt  gehabt,  die  fchli^ppcnden  F.  rioden  des  Ori- 
ginals durch  kiirzere  deutfche  ausgodrnckt,  und 
«0$  Ganze  überhaapt  in  eiaem  icsbäreadeucrchen 
Gewände  z'^ttrt.  Wir  (tlanben  alwr  katiiii« 
dafs  der  Vi  bi^rf'trer  für  Mn,^  Mühe,  tmd  der 
Verleger  fiir  li-ine  Köllen,  den  Beifall,  des  Pub- 
licums  Belohnung  lu  «'uvu  ten  Holnun^liat,  oder 
aUe  Tier  Theile  des  Werks  in  ihrer  Ueberfet« 
■ung  vollenden  werden.  Oenn  wer  wird  niehc 
lieber  das  Wichtigfte  und  ftoyedc  übrr  diefe  Ma- 
terie in  einem  Bande  Tufammen  gedrängt  lefen, 
als  bey  vier  ftarkcn  Briudcn  I,  ingoweil;»  haben, 
die  mit  Auaxügen  aus  bekannten  Werken ,  weit- 
Üuftigeil  Dedaccioocn,  oder  lliichrig<-n  Unter- 
Ikchungen,  und  nehrencheiisunerdentlichen  Aus- 
führungen angeflillc  ind.  Doch  wir  wollen  nie- 
mand durch  unfpf  Urtheil  von  der  AnfchatFvmg 
•der  Lei'ung  diofes  Buchs  ablchrecken,  damit 
wir  nicht  den  Vorwurf  einf»s  Recenfenten  vir- 
4ieactt,  die  .Luzaca  Werk  als  wigeniesbar  vfiw 
fielireien .  von  dimem  div  Herr  Uebcrfetvcr.  der 
feine  Arbeit  vorzü  rlich  fir  ocn  Knufinannsfland 
verfertigte,  bereits  in  der  Vorrede  prophctifch 
geweilTagt  hat.  Diefer  erfte  Theil  befchreibt 
den  ksUliidifchen  Handel  von  ieiaem  Uifpmas 
tn>  his  SR  dtn  ManfterCehai  FiMsib  Hsk  ll^- 


det  Iiier  alfo  die  Gefchichte  der  Entftehung  der 
i>tt- und  wefiindifchen  Gefelifdiaften »  der  hol- 
BindUchen  Fifchereyen  in  der  Nordfee  und  dem 

Eismeer,  die  Befchaßenheit  der  ehemaligen  Ma- 
nufactttren  und  des  Handels  iihorlir.ii))r.'*  Allein 
itatt  einer  wohlgeordneten  Ruii.e  geiammeltef 
Nachrichten  oder  wo  es  nicht  anders  feyn  konO" 
te,  r.  ß.  im  Mittelalter  von  Fragmenten  über 
diefie  Geg^uAinde,  erzehlt  Hr.  Luaac  unter  an- 
dern bey  der  Fifcherey ,  dafs  die  ChauTea  Fifche 
gegeflen,  dafs  in  den  Btichern  des  Plinius  vieles 
vom  Flufslachs ,  den  man  in  Spanien  höher  als 
den  Seebchs  fchäzte,  vom  Fange  der 'Punntr> 
fchnecke,  und  der  Perliircherey  vorkomme,  dafs 
Äppius  ChodhiS  de»  Feind  in  den  Flulfen  des 
mitcclländifchen  Meers  mit  Fifchprf.ihneugen 
aufüichte,  dafs  die  alten  Holländer  in  demilhein 
und  der  Maas  gefifcht  h-itren,  dnfs  iie  vermuth- 
lidl  suck  die  fchonifche  Küfle  bcfohren.  und  der- 
gleichen nidit  tnr  Sacke  gehörige  oder  allge- 
mein bekannte  Sachen,  anftatt  diefe  Fifchereyen 
nach  den  verfchiedenen  Epochen  zu  fchildem, 
oder  einmal  bey  der  intereflanten  Frage  zu  rtt^ 
weilen,  ob  denn  die  hoilandifchen  fifchereyen 
vttRüglich  der  Heringsfntig  wirkttdi  im  Anfänge 
des  vorigen  Jahrs,  fo  bliihend  waren,  als  vitle 
lioUandifrhe  ur.d  englifche  Scliriftftellcr  vorg.iben, 
Ree.  hataurh  hier  üch  vergebens  nach  Ausiiigen 
aus  Meinen  Semytns  Ininen  Befchreibuo«;  der 
Heringsfifchercy  nmgefehen.  das  i6l^  hollän- 
dffchiu  Enckhuifengedrackt  worden,  und  ii)teref- 
fante  Nachrichten  von  diefem  Gewerbe  enthjlren 
foll,  das  er  aber  nur  dem  Titel  nrjch  ke:int.  \'on 
LuTscs  Bemerkungen  über  die  holiändifchen  AIa> 
nufacturen,  im  feditsAnten  nnd  Itelizefmten 
Jahrhundert,  können  wir  noch  weniger  anr.ihi  rn 
da  er  nur  einige  Befchäftigungen  diefer  Art  nenntT. 
und  das  Ganze  in  i!rcy  Sc  iccn  abfertigt.  Von' 
den  Bcyl.ig'>n,  die  im  Oriirinal  den  eraen  Tkeil^ 
begleiten,  und  aus  den  erften  Octroyen  der  Oft« 
und  WeiUndifchen  Gefdlfchaft,  nrbil  eini  Tm  af.' 
tt?n  Urlraftden  und  Freybrfeien  begehen ,  i5";id  ci« 
nige,  die  nicht  den  Handel  überli3u;it  anaeh--nf* 
weggelalTen.  Bis  auf  die  beiden  Octroyen  hlt< 
ten  fie  untes  ltdiiii|ceBS  fliait&di  Uu  Itiilöi' 
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Limio,  bey  Cnifius:  GeCchiehte  des  holläti- 
difchen  Handels,  nach  Luzars  Rtfkdom  be- 
'  handfit,  loii  A.  F.  Luder  Prof.  am  Caroli- 
num  in  Braunrchw^w.  i^g^  70gS.  g.  ^Thir>7 
Im  Jahr  177g.  erfchfen  in  Holbnd  unter  dfrii 
Titel  Jiicht-Jjf  de  la  Jloiiintlc,  in  iwcy  Qiiart- 
bSaden  eine  fogciauntc  Gdchichtc  des  hellän- 
ft^hen  Handeis,  uorinn  deflen  Cnrftehea,  Stei- 
gen  und  Jb'allen  von  den  Utefien  Zfiiun  «9  bis 
auf  die  neaeften  befchrkb^ti  i^ofrien.  'Dm  werk 
enthält  bey  vielen  inten  lTnuca  Nachrichten  eine 
Menge  weitfchiveiliger  Uigreilionen ,  Ausziige, 
,  tUS  bekannten  Werken,  und  überall  vcrmiist 

SnuiJliuivaJü  und  feUutene  Kritik.  indelTea 
iind  Herr  Ixanc  in  otidcA  doch  fo  viel  Iiehcrei» 
ches  für  feine  Landsleutxitrlnn,  dafs  er  i'olches 
nicht  nur  in  vier  Octav- Binden  für  i'eine  Lands» 
leote  von  1780.  bi^  x/gs.  —  übcrfetxte,  fondern 
puch  mic  vielen  Za(^caen  bereicherte.  Eigent* 
lieh  hat  das  Werk  dadurch  wenig  gewonnen, 
denn  dicfe  bef^fhrn  theÜs  aus  fehr  weitfchweifi- 
gen,  weitern  Ausführungen  desjenigen,  was  im 
Priginal  nur  oiic  wenigen  Worten  nngeteigt  war, 
IvirfcUchenVerntehrungeo  bey  diefem  und  jenem 
Abfcf'.iiirt,  and  aus  vielen  angehängten  Urkun- 
den ,  u.  alten  und  neuen  Staatsvercrdiuüigen,  wo- 
durci)  Herr  Luzac  diefe  HandeJsgelchichte  aufzu- 
kliren  glaubte.  Indes  haben  diefe  Veränderun- 
.  «teningeii  des  Ueberfetzers  den  Gebraudi  und 
das  Lefen  des  Werks  (&t  Kenner  und  Niciitken- 
ner  der  I^ndesgefchichte  äulFerfl  iir.;^ej  irslnr 
gcmnchr.  \ind  eii.e  Ahnarbeitung  des  dniu  n 
mit  U\  j;i  n"i.u|i  ;iller  Wieder.holungen ,  Decbma- 
tionen,  und  alles  unnutxen  Wuftes«  eine  \'er« 
gleichungr  mit  andern  Werken  über  diefen  Ge> 
genRand,  vorzüglich  urr  n 'ueßen  Ausgnbe  von 
Te  Lor^s  Korphai. Jfl ,  und  I:;ni'ch;>ltung  der  neue- 
flcn  iiull  (udikln-n  lian.u'ibVL-rjndfnuigen  ,  wo- 
^on  Luzac  fo  wenig  hat,  war  lange  fcbon  der 
Wfwfch  aller  derer,  die  Lutacs  Ueberfetsung 
kannten,  und  mit  Niitzen  gebrauchen  wollten. 
Diefe  Arbeit  hat  /Jr.  Luder  hier  übernommen, 
und  dabcv  foviel  Flcis,  Gelohrfamkeit  und  Pni- 
Inngsgeiic,  bewiefen,  dafs  feine  Qefchichte  in 
dljen  meiften  Abichnitcen  als  ein  eij{enes  Weik 
sngefehen  werden  kann.  Er  hat  unter  andern 
die  alte  Gefchichte  des  hollandifchen  Handels 
nach  guten  OufUen  von  neuem  unterzieht,  in 
neuem  Zeiten  dirfen  Handel  nach  feinen  ver- 
fchicdenen  Zweigen  bcfchrieben,  fo  uie  er  von 
bcfonderen  GefeilTcliaften,  nod  mit  den  ver«. 
fchiedenen  enroplifchen  Üeldien  getrieben  wird, 
und  vorzüglich  aus  den  neueflen  Handel-^lidm, 
und  in  vielen  Werken  zerlbreoten  Nachrichten ,  die 
■  Waaren  welche  Holland  braudlC  und  ausführt  und 
^s  Detail  üeines  Verkehrs  nie  Answürtigen.dar- 
suftellen  gefnetit.  Bey  diefem  muhfam  tufam- 
men  gelt-u  ncn  D  tnil  hätten  wir  gewünfcht,  dafs 
Herrn  Lüder  das  iiegiAer  über  dieAnifterdammer 
EinÜBkr  bekuac  gewcfen  wire»  weicbes  bey 


Heitmann  dort  Stückweife  herauskömmt  nnd 
mit  dem  Hegifter  uf  :iie  trade  of  London  grofse 
Aehnlichkeit  hat.    Dies  wurde  ihn  in  den  Stand 
ftfetzt  i^ben,  fowbhl  über  den  holländifchen 
Handel  im  Ganzen,  als  auch  über  einzelne  Zwef- 
gedefTelben,  wo  unferm  \'erf.  die  N.ichrichtea 
fehlceii,  die  lichcrAen  Data  vorzulegen.  Auel) 
glauben  wir,  Hr.'  L.  habe  zuweilen,  die  PSt  ma^i« 
Che  Lefcr  vjelleiclit  imcreflkncen  Excurfus,  über 
de»  fchwedifehen, 'rafifchen  Handel  etc.  in 
manchen  Ablchnitten  entnedcr  ganz.  we^^-Ialfcn, 
.  oder  doch  fehr  abkürzen  künneu,  vorzüglich  da 
er  dabey  nur  die  bekannccllen  deutfchcn  Joufw 
nale  benatscn  konnte*  Der  JUefer  freut  fielt  frey- 
lich hier  fo  manches  Intereflante  tufammen  au« 
finden,  ribcr  fchwcrlich  u  ird  jemand  der  über 
diefe   mit  dem  hollandifchen  Handel  nur  fehr 
entfernten  Gegenflände  Aufklärung  wünfcht^ 
fotche  in  einer  Gefchichte  <  der  hoUindifchen 
Handlung  erwarten. 

Herrn  L.  Gefchichte  wird  alfo  allen,  die  über 
die  lintllehung,  Ausbreitung  und  jetzige  Lage 
des  hollandifchen  Handels  unterrichtet  feyn,  und 
die  Ursachen  feines  VerfiUls,  welche  hier  nach 
Ltnac  in  fruchtbarer  Kurae  mitgreheHc  lind, 
näher  kennen  lernen  wollen,  zur  lehrreichen 
Hanrileiiim^  dienen,  und  da  der  Verf.  neben  den» 
umgeari'eiti'ten  Luzac,  delTen  Vorg.inger  über 
diele  Materie  mic  kluger  AasnEa]ü.yii  Rathege^' 
TO^n  hat,  fo  ift  diefe  Gcfcbidite  jetxt  als  das  . 
volin  indijrile  Handbuch  über  Hollands  Handel 
Diuuhhfn.  Nur  die  Grfchiihte  der  AmRerdam« 
Hier  B.uik,  hnbcn  wir  hier  ungern  vermifst,  um 
fo  mehr  da  ,  aus  dem  was  Savarv,-  Wagensaritt 
feiner  Gefchichte  von  Amfteraam,  und  dier 
Wrf  der  /techerckes  für  le  Commerce  ou  Idees  r»- 
laitves  aiix  Jnterets  de  differentespeuples  de  {'  EH' 
roj^v,  iiber  diefe  Bank  und  ihre  Gefchichte  ge» 
fagt  haben,  eine  gute  Befchrcibuns  derfelben  oh- 
ne (;rof$en  Aufwand  .von 'Zeit  nnd  Büchern  ge- 
geben werden  konnte. 

In  einem  Werke,  das  fo  viele  Zeiten,  LSbJ 
der  und  1";  vcit  Ih'  Artikel  umfafst,  können  der 
Verf.  und  ilcccnfenc  unmöglich  überall  überein- 
ilimmig  denken,  wir  wollen  alfo  snm  Schlufle 
diefcr  Anzeige  noch  einige  wenige  Bemerkun» 
gen'anhangen ,  die  uns  beym  Durchlefen  beyge- 
fallen.  S.  31.  bezweifelt  Hr.  L.  wie  biilip,  die 
verjährte  Sage,  dafs  Beukeisiol.n  den  Nieder- 
ländern 7uerfVdas  Heringseinfalzen  gezeigt  habe. 
Aber  felbfi  aus  NiederiSndllchen  Urkunden  läfst 
fich  erweifen,  da6  man  dort  lange  vor  Heu- 
kelfon  Heringe  eingefallen.  So  heifit  in  einenr 
der  Stadt  Harderwyk  vom  Könige  /Waldemar  3. 
von  Dännemark  1 3s6.  ertheilten  Privilegium  (in 
Sckrojftrti  Hardervicum  Antiqtium  p,  150.)  S  ita 
twiHg*rit^  itt  kalecfa  iroit  ettptmitar,  ncr  Ai  . 
Scania  falfenttir.  S.  *44.  finden  wir  Krihti^ 
tzeas  und  'Iricwalds  übertriebene  Bechnnnj|en 

vem  Eitn^  des  beUindUiehen  Herings&nge 
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nicht  jjehörip  auseininder  gpfet-zt.  So  berech- 
net Krünitz  den  jährlichen  Fang  der  Holländer 
ßuf  3co,ooo  Tonnen,  da  mnn  jetzt  höchdens  auf 
todeAoife,  as*  bis  30.  Laft  gerechnet  100,000. 
Toniren  «nnebmen  kinri.  Der  Frei«  des  Herinn 
ift  eben  fo  übertrieben,  denn  {*ntt  difs  er  mr 
jede  Tonne  aoo  Fl.  rechnet,  kotlete  die  Laft 
oder  12  'i  onnen  wit-  Luiac  fchricb  nur  iS©  Fl. 
Den  Gocenburaer  Heringsfang,  von  deflVn  Auf» 

Sihnw  S.  348-  nerr  L-  re<let,  würde  er  nach  yln- 
trföns  Account  of  the  prefent  ftate  of  the  Ilebri- 
des  noch  genauer  hnbcn  befchreiben  können. 
A.  hat  unter  andern  eine  Tabelle,  woraus  man  fe- 
hen  kann,  wohin  von  1775  bis  1780.  die  mehrften 
Ichwedifchen  Heringe  giengen.  Noch  mehr  vfan- 
de»n  wir  uns,  dafs  Hr.  Liider  den  Schott^rcheii 
Heringsfang  als  eine  Mlturfache  der  verminder- 
ten nifdc  I !::i;ilirrh-^n  Fifchcrcy  anfahrt,  7U- 
mal  da  man  feit  etlichen  Jahren  im  cnglifchen 
Paibnipnt  lieh  diefe  Fifcberey  fo  fehr  hat  ange 
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dfertM'diiclite      M3n«t'  jet%o  nnrollfländiff 

finden,  nachdem  Voif^t,  Klotzfck  etc*.  fo  vid 
neue  AuffchlülTc  hierüber  gegeben  haben.  III) 


Von  der  l'j'alz  Althcim.  Unter  lünf  da  hemm 
liegenden  ift  &  für  Längen -Alt- heim  im  Eich- 
ftldtL  — '  IV)  Von  den  BerjffcWönern  im  Ries  — 
unbedeutend  —  V)  V'om  Lt  r^rchlols  Knzetißän, 
Es  wäre  wohl  im  J.  166  von  den  Latten  oder  Kts 
2en  erbaut  ;  habe  den  Ldlon  von  Hirnheim  bis 
etwa  I39Ä,  nachher  den  Wefterftctlen  feit  140g 
und  feit  1584  dem  Staufenbergen ,  und  endlich 
dem  Haufe  Oellingen  gehöre.  Vl)V'^dn  JTaibihi» 
fren  auf  dem  Hertsfrld  —  in  der  Abficht,  daft 
nicht  nur  die  häufigr-n  Verwechl'elunßon  derOcr- 
Cer.dicfe3  Mamens  verhütet,  fondern  auch  man- 
dne  Sfeiidre dar  Gefchichte  des  Ricfes  aufgeklärt 
werden  möÄten.  VU)  Von  der  ausgeltorbeneft 
Gmffchaft  Tiengen  —  Ein  guter  ßeytrag  xor 
Si)f  cial;^cfcliichte  jener  Gegenden.  VllI^  Von 
der  TeiifcLstuauer  im  ISordj;au  —  welches  eine 
Röraifche  Heerflnfte  von  vortreflicher  Bauart, 
legen  feyn  lalTca,  der  fcho'ttifche  HeringsfaTig    Ton  der  Donau  vom  Necker  hin»  gewefen  iA; 


keinesweges  unbetrichdich  auch  Knox  An- 
derfon,  und  andere,  delTen  gegenwärtigen  Zu- 
iland  genau  detaillirt  haben.  S.  497  haben  dem 
Verf..  Nachrichten  über  dns  Handelsverhältnifs 
zwifchen  Holland  luui  Xionween  gefehlt.  Eini- 
ges daranter  wurde  er  In  der  kleinen  Schrift,  die 
man  den  Kammerherrn  Sühin  lufchreibt,  gefun- 
den haben.  Om  Danmarks  Norgs  Tilßand 
fenfoeruie  til  handeten.  Nach  diefer  verlor  Hol- 
land I7g7.  an  Norwegen  337.478.  undimfoilgea- 
«ien  Jahre,  i7i,So3.  nekfasthilrr. 

NÖKDLINOIN,   bey  Beck:  Johann  Friedrich 
.  •    Schöpperliiis,  Rectors  des  Lyceums  zu  NÖrd- 
Itngen,  kleine  hijlori/che  Schriftea.  Zweytor 
Band  1787.  493  S.  It.  und  s|  Bogen  Vorrede. 
N.  1.  Gefchichte  der  Nrirdlintrifchen  Reicht- 
miitize  —  ift  Fonfet7ung.    Fs  kommen  hier  lehr- 
reiche Anmerkungen  übcrdi«^  Rechte  der  Rcichs- 
unterkämmerer   in  Verwaltung  der  Betchsniia« 
Ten;  über  Vererbung  derfelben  auf  den  welblf- 
ehen  Stamm,  über  den  Untrrfchied  iwifchen  Sit'- 
gelundPettfchaft  (Devife.  Chiffre)  ÜberM 
uer  etc.  vor.     II)  von  Nördlh'.^'ifc'nen  IMiintm 
und  «war  1)  kritifches  Verzeichnis  der  Nör.^l. 
CSoMgolden       Sehr  richtig  wird  vorläufig  be- 
merkt, dad  i^foren  nicht  von  Florenz,  fondern 
von  der  drauf  ftehenden  iMU^btunie  (a  Flore). 
den  Namen  habe;  andre  Anmerkungen  betreffen 
den  Unterfchied  des  tpdeinifdien,  Weinsbergi« 
fchen  und  Königfteinifchen  Wopens,  und  cfeil 
Anfang  der  Jalvahlen  auf  den  Münzen.    Der  äl- 
teftedoldg.  von  NSrdlingen  mit  Jahrzahl  ift  von 
J492.    a)  Anmerkungen  dniu.    Frhebli«  h  ift  die 
von  der  Wahrung  der  Nord).  G.  G.  3)  Fin  claiGfi- 
cirtcs  \'erz*'ichnis  derfelben :  und  4)  Verzeichnis 
der  NördL  Orofchen  etc  '—   Die  Unterfuchung 
iilwr  4«M  Uifprang  der  Grefdien  -iivwdn^Keimer* 


nicht  eine  Mauer,  wie  andre  vermeint  haben. 

IX)  Siieuiae  veteris  prr  ten:pnruT>i  PericdüS  de- 
fcriptae  primae  luieae  —  ergänzt  Speneri  Notit. 
Genn.  fo  wie  X)  Skwiae  mediae  per  pogos  de- 
fcriptaewimm  Smeae  'das  Ckronicoa  iSottuicen" 
fe.  In  der  Vorrede  wird  dl»  feel.  Sch.  Leben 
und  Character  kura  und  miiE  frenndfcbaftllclMr 
Hand  geschrieben. 

Dankenswerth  ift  es,  dnfs  man  des  fleifllgen 
Mannes  Schriften  diefer  Art  xuianunendruckte, 

fieaufser  ihrem  Entftehungtkreife  fo  feiten 
TU  haben  «nd  doch  lefenswcrth  warpn.  N.  1.  II. 
find  ohne  Vergleichung  befler  als  die  übrigen, 
und  eine  Bereicherung  der  dcutfchcn  Gefcliich- 
te  j  N.  UI  ^  VIII.  hätten  aber  viel  kürzer  au9- 
•fiillcn  Minnen.  Etwa»  «nfehr  überttefs  lirh  9. 
den  nahe  an  Rudbok  anismus  granzendpn  Etymo- 
logien ,  ohne  Tliatiaciicn  genug  vor  iich  lu  ha- 
ben, und  leitet  z.  D.  nicht  nur  Kazenth'in  von 
Catten ,  Triidlngen  von  Dhui  und  Treu  (da  doch 
nicht  ding  fondem  itig  die  Endfylbe  ifb  «•  f. 
fondern  auch  S.  252.  au?  der  gemeinen  Benen- 
nung lUuikgraffcliaft  Baden  her.  dosdiefe  Alarlsr 
gpraüfchaft  gegen  Frankreich  geitiftet  feyl 


ER  BAU  UNGSSCHRIFTMN, 

9 

AvGsavnei,  b.  U  olf:  IIausleger.de,  oder  FeueT" 
,  ßundtn  eines  Ciwifien.  Erfter  Band  von  ^0- 
J\mh  Stbajf.)  Jtittershaufim  XMetker,  Kuif« 
pFalzbaiorii'ch  -  wirklicher  geiftUdier  Rath«) 

17^7.  4^;^  s.  g- 

Dil'«,  fe  il  nach  der  .Abficht  des  VerfalTiTS  ein 
Frbriuungsbuch  für  römifchkatholifche  Chriltcn 
feyn  ,.das  ,dtti<h  HlSlfis  der"  ElnWWnngskwft, 
,, durch  erregte  Neugier;  in  df>n  \r,ihrli  nton  der 
oixatüriichen  und  geoficnbarten  Religion  unter- 
*  *  ridite^ 
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V,richtet*  die  Grunde  von*  beiden  entwickelt; 
,,dti  Elend  des  Unglaubens ,  die  Schwännerey 
„des  AbergUnbens,  die  ThorheitderVorurtheiM 
„zeigt,  dw  ZufilIHge  vom  \X  efcntUchen  unteiw 

„fcheidet,  das  Befchaulirhc  mit  den  Handlun- 
„gen,  das  Nothwendiße  mit  dem  isiuilidjcn  und 
„Anmuthigpn  durchwebt."  Es  ifteine  poetifch- 
proCairche  £rzehlang  de»  Lebens  Jefu;  und  man 
kann,  wenn  man  von  denfehrwtchdgen^we» 
dungpn  abficht,  die  fich  gegen  diefe  Form  im  All- 
«emeinon  machen  laOen,  welche  lu  den  Zwiner- 
formen-gehärr.  dieGefchkhte.  PoeGe,  undLdw- 
v<Htnig  t>i>f  ^'"c  ^^'i*  den  guten  Gefcbmack  uner> 
b-Mgllcne  Art  mit  einander  Tereinbaren,  ob» 
cleich  des  VeriaiTors  Deutfch  im  bayerifchen 
Uialekt  und  unrein  ift,  dennoch  fein  Werk  als 
Dichtung  betrachtet  in  Abficht  der  Erfindung 
und  des  malerifchen  Ausdrucks  ficher  neben  La^ 
Vaters  lAeifiade  und  über  ß/eaningers  jüdifche 


IMefe  fteOen.  IW  trft«  Band  om&fst  die  Bcge* 
benhcicen  von  der  Chriftnacht  bis  zu  dem  hechle» 
bMaitifchen  Kindermorde*  Man  kanabiertiudia 
Vddluftigkeit  des  Plans  und  die  iUisaU  der  n 

erwartenden  Bände  beurtheifen.  Als  Werk  dcf 
Witzes  betrachtet,  enthilt  diefe  Schrift  hin  vmä 
wieder  herrorßcchend  ftarkc  Stellen  mit  edleli 
erhabenem  Ausdruck..  Sie  beftehe  aber  nlohtrai 
lauter  poedftlMNi .  fondern  tadi  dogmatifdies 
Kapiteln  über  die  Gottheit  des  Mclfias  aus  den 
gewöhnlichen  Gründen,  feinen  Wunderwerkes 
u.  f.  w.  auch  wird  über  die  Gedenkbarkeit  der 
perConlichen  Vereinigung,  philofophi,  auch  voi 
Jakobs  Weilfagung  vom  Scepter  aus  Juda,  von 
der  Glaubwürdigkeit  des  ZeugnilTes  der  Hirten, 
von  ihrer  gehabten  Erfcheinung;  u.f.  vr..  .weAi|g> 
ft^ns  betTer  gehandek-ali  man  von  'videm  Inte» 
UfdMtt  gdMriftftftHm.gwwliat  iSL  • 


LITERARISCHE  NACHniCHTEN. 


EallCVamvaviiatV.  Hr.  Duttrnhofer ,  L«lir«r  der 
Mil1i«inalilr  b«y  der  Carb*  Akademie,  flu  «heir.at  ger 
Ztatiog  lliaAa  luftitnl»,  iejc  bey  Einweihung  deflelben 
'«rHMita •  Schule  tfi*  Hagifter-WOrde  erhielt,  wnrde 
kOrslicb  f  on  dem  Merxof  mit  Beybchaluiag  feinm  L«hp> 
MI«  sam  Liffuienaot  b«y  dsr  Ailillacia  acaaiiBt.  4»  A 

Klkimk  mbd.  SciimriEi».    /TiVn ,  bey  Waof  ler: 

Jf.  ieSaUaha,  Med.  D.         morbit  tarioliirum  y^pktmut 

tvmmmfüo,  17M.  ^  &  8-  C»  VO  Bisher  (tunden  Acr«- 
te  in  der  MeynuBg,  dafi  die  Krankheiten,  «oic^e  .ili 
Folge  der  Pocken  erftbeinen,  tbeiU  »on  dem  unr  h  die 
Kriiue  der  Natur  unvollkommen  unUrjocInen  und  nicht 
Behöris  «usEefchiedenen  Pockengifte ,  tbeils  aber  »on  An- 
Iwen  and  iMdern  Krankheiamaterien  entßündea,  wel- 
dwdorch  die  Pockfakrankheit .  wie  durch  jede«  tieber, 
ja  TMbgkeit  »erfeUt  werden  können.  Diefe  Meynung 
ibcbtdcr  Verf.,  ein  Schüler  und  Verehrer  StoHt,  in  fo- 
ton  zn  entkräften ,  daft  er  dttrchmt  nicht  sageben  will, 
iift  das  nicht  gehörig  entwickelte  and  aaigerchiedene 
Pockenrift  aU  Krankheittmaleri«  »en  eigener  Natur  etni. 
M  Antheil  an  den  Kraakheiten  habe,  die  nach  den 
Fodica  srletgen.  Denn  wenn  er  auch  nicht  leugnen 
"  BBt  dhfcin  dem  Kail,  wen«  da*  PeckenRirt  nicht  ge- 
.^t^ckelt  and  auegeführt  wird  ,  Nachkrankheiten 
mWWt  die  Ubifigften  und  fchlimmden)  entltehen  ,  fo, 
daftalfdaan  die  Krankheiten  ausarten ,  daf»  al< 
da«  Ftockengift  in  dielVm  Fall  unter  fremden  Charak» 
terviikfiu»  fey.  Ferner,  Tagt  er,  werden  durch  die 
Poekenkfaokhe.t  Di^^ofitionen  zn  Krankheiten  in  dem 
KScper  entu  ickelt,  andere  entftebao  »on  der  Gröfte  der 
-«erweo  Kiankbeil ,  von  der  Selnrtkhe ,  oder  von  den 
•aiMdrfickten  Kriiften  nnd  »on  TernadilülTIgter  Behand- 
lung, der  Pockenfctankheit.  Viele  Kranklieii^q-fte,  die 
muetm  ia  dem  Kürper  andiütlg  lagen,  da*  Gift  der  Laft> 
feadw,  der  Scrofeln .  n.  ff  werden  durch  die  Pocken- 
Itrankbtft  in  Thltigkett  »erretst.  und  nun  fleht  man  die 
Wirkancen  dieflr  SiCte  aU  foichc  an ,  welche  das  i'ocken« 
jlti  arrsfl  iwbea  IbU  aad  «acaadiiaiHct  f'ÜM  Ktaakao; 


Aach  die  Gichtmaterie  Cp\e\t  oft  anter  den  Knnkhekctt 
die  durch  die  Pocken  ctitwickelt  werden  ,  eine  febr  wich- 
tige Kulle    OiePn  flnd  die  Ortinde ,  die  der  Varl.  Or 
feine  Meynung  angiebt;  aber  ein  unbefiingeaar  LeAa 
wird  leicht  Tehen ,  dafs  fie  dat  nicht  beweifen,  wat  lie 
beweifen  follen  und  dafs  fie  füglich  fteben  bleiben  k«lfl- 
nen .  ohne  dar$  die  Meynung  *oit  der  WirkGunkett  dca 
Pockengiftes  bey  ICrregung  der  Nachkrankheiten  entkilt» 
tet  wird.    Hütte  fxU  der  Veri  dtn  Begriff  dee  nicht  ge- 
hörig  entwickeieen  PockengiCtee  bey  der  Krankbeit  und 
den  von  Verfeuungen  diefes  Gifte*  «Ott  der  Haut  auf 
andere  Tfaelle  in  l'einer  Richtigkeit  gedacht ,  To  « Srde 
er  weder  das  Pockengift  bey  Erregung  der  Nachiirank- 
hetten  al*  allemal  fcbuldlo&  angcfehn,  noch  dienrgeifrJa»' 
dete  Behauptung  gewagt  haben,  da'«  die  Nacli  krank  bei* 
(en  deffwegcn  nicht  von  dem  l'ockrngifie  Ycrurfacheg' 
werden ,  weil  fie  erll  nach  übcrnandenen  Pocken  litten 
Anfang  nehmen  und  zuweilen  erft  lange  nach  der  erfitn 
Krankheit  erTcheineii.    lu  diefem  Jitflck  ift  iibri|;eof  Re& 
vüllir  des  Verf.  Mfynii  15,  dafs  nun  bey  diefen  ü<<arh> 
krankbelten  nich:  das  Po4.U»ri|>ift,  fondern  die  Verlud««» 
rungen  mit  Arzneyen  anzugreifen  habe .  die  eben  vea> 
handen  find.    Denn  fo  laus  uns  die  Natur  dier«  Giftm 
und  das.  eigentliche  Mit&l  d;igegen  unbekannt  bleibe» 
wird ,  fo  lange  werden  » ir  di<»  Krankbettrn  nacfi  den 
Pocken,  wenn  fie  auch  ihren  Grund  m  dem  Pocker.gifts 
luben  ,  nicht  anders  behandeln  kennen .  als  wir  das  (lÜk 
bey  den  eigentlichen  Pocken  beliaiideln.    wir  werde« 
nenilich  das  Abreini|ttnf»|efcUaft  begünlU^cn  mafle«. 
Nun  geht  der  VerC  die  einzelnen  Krankheiten  dnrcJkr 
die  nach  den  Pocken  entliehen.    Zuweilen  bleibe  iaBto» 
te  eiae  ealaiadliche  Anlag«  nach  den  Pocken  z«rficb> 
die  ficb  oft  unter  der  Geltalt  anderer  KranklMiten  vet>, 
fiecke  und  fchwer  erkannt  werde.    Einen  Veiuiauz,  des 
von  diefer  Urfach  abhieiig,  lieilete  dui  Verf.  durch  die 
entzündungswidrige  Methode.    S<..'  ll  bey  den  AacSB* 
kraakheiten  nnd  Ocfchwttren  nach  dea  Pocken  vom»  m 
die  PMkeoaalerie.  die  der  erfie  Grund  diefer  KnuÜLbcü- 
ten  war,  nicht  erkennen.    Lateinlfche  Ausdrücke,  «ia 
S.  SjfiitHitlut  rtbtilmtrix  und  die  fehlerhafie  Rechtftlttaä« 

baag,  wia  s.  A,  fAa#r,  find  aisht  za 
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*.  .  ARZNETGELA-SHTTtETT. 

\  KUkbuko»  in  der  neuen  akademifchen  Buchh. 
Mtotaehtungen  uber  die  Krankkeiten  der  5«e> 
leute  von  Gilbert  Blane^  aufsererdentl.  Leil> 
»nt  des  Prinxen  von  Wales,  Arzt  vom  St. 
Thomas  -  Hofpital  und  Arzt  der  Flotte  im 
lettten  Kriege.  Aus  dem  £qgU£chea.  ^88* 

DieCes  Werk  verdiente  vor  andern  überrelrt 
»u  werden.  Ree.  wenigfkns  kennt  kein 
TblUblndigeres  und  nüttfidieres  Werk  über  die 
XraRkhehen  der  Seeleute  in  liäfseu  KHnifiten. 

als  diefes.  (f.  auch  A.  L.  7.  1787-  202.)  Die 
Ücberfetzung  hat  nach  der  Vorrede  ein  der  Sa- 
^le  und  Sprache  völlig  kundiger  Geehrter  be- 
forgt,  und  diefem  nach  vermuthetcRec^^er  würj 
de  diefes  övich  denen,  die^as  Original mchnnv 
(zen  .können  oder  mögen,  empfehlen  können: 
•ber  beym  Vergleich  der  Ueberfetiung  mit  dem 
Original  bnd  er*  da(ä  das  Urtheil  diefer  Voraus* 
fftzung  ^anz  entgegen  ausfallen  muffe.  Unrich« 
tigkFit  iin  deutschen  Ausdruck,  Flüchtigkeit, 
Mangel  des  Zufammenhanges  im  Deutfch  -n  ,  wa 
das  Orijpaal  dnen  fefar  jeaten  ZuiaotnK^nhaDg 
gab ,  -and  ofenbare  Bewelfe  fnn  ßtr  Tehr  gerin- 
gen Sprach  -  und  Sachkunde  dcs  Ueberf.,  hat^Rec. 
«a  To  liäüfigem  Maafs  gefunden,  als  er  lieh  kaum 
her  einer  UeberCetxang  je  erinnert  gefunden  lu 
haben.  Einige  Proben  werden  bewet&n«  4a& 
diefes  Ürtheil  nicht  su  barC  i(t 


t)rl£.  S.  33X, 
/  i«M  kmtmm  m 

wmrdt  ima  road  make  •  iife- 
rtnt*  im  ttie  healtk  ofaSkip 
M  mmhor,  her  heingmm- 
rfar  the  itf  marJhtS 
ßtwatkißt  .'Mrf 


IM. im.  iN, 


'  Ueberf.  S.  t59* 
Ich  bab«  TtUe  %eCtbm, 
wo  dt«  mbatrSchtlich  fchei- 
neqd« 'EntfiMoanc  ron  100 
'filten-  b«v  V«  Anker  lit^ 
•gen4n  &cbtff«a  dtn  alltr^. 
grttfbf  Unt«rlcbi«4  mach-, 
n  i  ■llbet  freylicfa  Uf  da« 
•fuM.  Schiff  ie>  daff  der 
.wiad  «M  üta  SBinpfcn 


S.  222.         '     "  'S.  170. 

wMrfc  irii-iie'  the  mojt        alfo  zum  Iktil 


in  dte 


.  t 


t)rig.  S.  r 

'Certain    intftiui  wediei' 
res,  JucI:  at  bitttrt ,  aruma- 
lics  ,  and  fmail  quantitiet  o/ 
JptritHous  liqmort  tend  to  prt' 
Jtrvt  the  body  Jrom  its  b«d 

^eäi. 


TJeberUd^. 


S.  tTi. 

wir  haben  —  Beyrpietal 
anreführet ,  w«  das  Fieber 
^rft  riele  Tage  nachher  ent- 


W»f  die  Rinde  bloft 
PräTeevaclT  gemndi*  Kranh* 
heitea  des  Clina«  nelinait 
'will ,  der  (hat  beffer 
2«it  zu  Zeit  einmal  einin 
ftarke  Gaben -dterei  Mittel*, 
alt  klein«  Gaben  befUndir 


'S.  »24. 

«,»  havt  ftfn  —  thiit  the 
fever  —  mag  not  appcar  for 
manu  dous ,  ajter  the  nijji. 
«MX  pnncipU  ka*  betn  mbtr 

htd ;  wen  imikrg-kim.  fme' 

times  — 

iff  im/  ib  orsler  to  ^uard  ogw- 
itifl  the  dijcjj'u  oj  thit  c!i- 
mate  im  gtntrai ,  it  wotiid 
bt  m»re  proper  to  tait  Jörne 
large  dofn  of  bnrk,  once 
m  either  of  thefe  periodt, 
tkm  to  makt  a  cortfltmt  prn- 

'plce  *>i  toih^g  a  liitU,  at  I  -xa  brawüira.  wi«  docb  be«l 
hate  Jbrown  famt  penpte  do,  «HBffcy  JUMau  -Mgi^ 
fty-wMrfc  thef/met/  alfo  r*n-  ^,  , 

ier  tMrbodif  imfiime  mua- 
fure  faj>i#ll  itf  ^9ed  ^ 
fert*. 

t 

Diefe  wenigen  Trol>en ,  welche  bey  wef teni 
nldH  Alle  TeMer  enthalten,  die  auf  vier  Seiten» 
der  Ueberfetzung  flehen,  rechtfertigen  unfer 
oben  gefdlites  Urtheil.  Beym  Verglejich  eüiri«!»' 
ner  aiulerer  Stellen  hallen  wir  die  Arbeit jtifdife' 
befler  befiroden,  und  überhaupt  in  dem  Abfchnitt 
von  S.  168  bis  175  gegen  ao  erheblichere  Uebem, 
fetiersfiinden  bemerkt.  Wenn  das  V^rhältniftl 
lieh  in  {den  .380  Seiten  gleich  bleibt,  fo  wird,- 
^nn  et  «ttdi  voom  Ijvrein  -etwas  veringer  Cefm 
{pllte,  das  Gante,  d(^ch  To  viele  Fehler  enthalten,! 
daüi  wir  diefe  Arbeit  xieatfchen  Aeruen  mit : 


ITJ 


.lliiiraiQ,  'bey  KtKitmer':  Jttikmißiiam  über  dat 
^     Alagenweh,  worinnen  edle  bisher  bekannt  ge» 
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Wenceslmu  Trnka  von  Krzowitz,  Bitter  des 
h.  Hömifihen  Reichs  —  und  ordend.  Prot 
4er  Ptthologie  xu^Ped.  -  Aus  dem  LateinÜck. 
1788.  8.  344  S.  (iRthlr.) 
Nach  Ree.  Urtheil  hätte  diefe  Ueberfetzang, 
tufserdem  den  Sinn  des  Otiglaih  gut  ^lus* 
drückt,  fiudicb  iMt«rbleib«n  könne«»-  a«Qn  die 
Arbeit  det  nm.  Trnlni  ift  nicht  von  der  Art.  dafii 
die  niedrigere  Klade  von  Aeriton  fich  vielen  Nu- 
tten von  ihr  verfpredien  Icannl     VolllUndiff  ift 
feinp  Compilation  fo  weniv.  dafs  die  grobe  Un* 
Wahrheit  auf  dem  Titel 
die  Aiifea  jhOn  mdk. 


CESCMICHTA 


TutMmr,  bev  Palm!  Gefchichtt-iishttfet- 

liehen  neunjährigen  Bundes  v.  ^.  1535- 1^44, 
als  eine  neue  Erfcheinun^  in  der  rcutfchen 
Reiclwgerchichtr,  aus  den  Ori^inaiaAen  dar» 
^fteUt  von  Fidtipp  Ernß  Spi^s,  hochfurftt 
«1':  imidenb.  w.  Regierunfvnith  und  -vorderfifea 
CerßtnJ  geh.  Archiv.  s^Sf.  1  Alpk,  SfBOf. 
4.    (i  hiiilr.  12  gr.)  ■    .•  - 

Den  Namen  einer  neuejt  Ettdteiamg  Wttfileat 
diefe  Xachricht  allerdiitgs,  infofan  nur  wenig* 
Ctwaa  davon  ahndeten  nnd  noch  teeiaertfchtlff 
davon  geui theilt  hatte.  Die  Urfarhe  der  bisherig 
gen  Unbeltanntfchaft}ener Verbindung,  die,  nach 
Ablauf  des  Sch  A  rii  iichpii  Bundes,  durch  wieder- 
holte Demüiiuiig  K.  Karls  dec  V  mit  Oeftmeicii, 
Salzburg.  Bamb^'rg,  Eichfiadt,  »AttKsburg,  Baient, 
Whh '  Neuburgund  Brandenburg^Anfpach.  haüpt* 
ikhlich  zur  Handhabung  des  worniffr  Landfrie- 
dens, zu  Sch<*äbjrcliHÖrth  nun  Stniide  kam, 
und  worinn  nach  und  nach  auch  veifchirdene 
Bricbfcdädte  aufgenommen  wurden,  liegt  wohl 
awn-  -Thell  in  einer  Vertifechl'elung  mit  dem 
Sdiwlbifchen  Bunde,  welcher  noch  nach  feiner 
Auflöfung  in  mehreren  Bundstnapn  flillfchwrigend 
fortgefetit  wurde,  aber  vielleicht  auch  darinn: 
weil  durch  den  neuen  Bund,  ungeachtet  man  £a(l 
ilte  JahrcL's- bis  4  Bundstige,  aiich  eloen'beMii* 
dlgnn  Btondshauptmann  (den  Erbmatft'htB*  ^buf 
Leonhard  von  Fappenheim)  und  Buhdsrichrcr 
hielt,  doch  im  Grunde  nichts  erhebliches  und 
Tollflindiges  ausgerchtet  worden  ift.  Darum 
kmmM  auch,  ala  feine  9  Jahre  um  waren; bey  den 
aonelunenden  ReBgionstrennungm  in  Dentft6> 
hnd,  kein  neuer  mm  Stnnde  kommen.  D>*ni 
würdigen  Hrn.  VVrf.  der  A'  chtvifclien  NehtnOT' 
hhUn  wird  es  jeder  Sehte  Kenner  der  deutlchen 
^•fchichte  Dank  wilfen,  dafs  er  diie  merkwür- 
d^rften  Aktenftücke  diefes  Bundea  nach  den  Orl* 

Sinalirn  der  Brandenburgifchen  Archive  in  den 
-  y lagen  feiner  Gefchichte  (S.  41  -  356.)  ans  d#r 
Vergflfenheit  hervorzog.  Nach  dem  Schlaffe 
des  Vorburtchts,  haben  whr  Hoftiung,^n  der 


IM 


MvlW  HifcMia.  f.  in  feiner  lege  neck  wcVew 

ähnliche  Anec(?ota  lu  erhalten.  Gerne  nnter« 
fchreiben  wir  die  BHte  des  Hrn.  Vi.  (S.  40.)  an 
feine  Hrn.  Amtsbrüder  in  Deutfchland:  .,dafs  fie  . 
alle  (vermuthlich  wohl  nur  unbedenkl  che)  in 
den  Urnen  Mteitnnietfld  Aidiiven  bisher  ver^ 
borgen  und  ungenutzt  gelegenen  Materialien 
f entlieh  niittheUen,  oder  wenigftens  denjenigen 
Gelehrten,  die  an  Verbeflerung  oder  VervoUftän- 
dtgung  der  deittfchen  Refchsgefchichte  arbeiten, 
wultger  damit  an  die  Hand  gehen  mögen ,  als  et 
bisher  gefchehen  ift,^-  weii  das  Publieiinr  durch 
Zurückhaltung  folcher  archivifchen  Nachrichten 
gar  zu  fthr  leidet,  der  Landesherr  aber  Ruhm  wnd 
Hhxe  davon  hat,  dem  kein  blofser  im  Ar* 

chiv  dient ;  "  fie  wird  aber  wohl  fo  lange  uner» 
fiillt  bleiben,  als  ihnen  nodiM  manchen  Orten, 
durch  allznängf^lichelnllniQlottai'ftliwncherund 
eben  djrnm  furchtfamrr  und  eifinfÖdltlJtierplMni 
die  Hände  gebunden  find.'  ,  . 

,  SCHOENE  WISSEN SCHjtrTEkr  • 

\  LiiGNiT2  u.  Liipzic,  bey  Siegert:  Gefchich" 
'  te  drS  (iroteskekunijfch.'^n ;  ein  B"ytrag  zur 
Gefchichte  der  Menfchheit ;  von  Cart  fned- 
rieh  fiägel,  Prof.  ttt  Liegniti.  Mit  Köpfen. 
17,  8.  522  S.  gr.  g.  (I  Rthlr.  ) 
Mir  dem  vu  iren  Bande  fchlofs  zwar  der  nun 
verftorbene  Verf.  feine  Gefchichte  der  honufchen 
Liierattiri  aber  nur  blofs  dem  'i'itel  nach,  weil 
er  feinen  Plan  nur  erft  zur  Hülfte  ausgeführt  hat- 
te,  und  nnn  das  Uebrige  in  einzelnen  Abliaod- 
tungen  wellte  folgen  lafli^n,  die  zwar  unter  be- 
fondern  Titeln  erlch<  inen,  aber  doch  als  TheiJe 
und  tortfctxungen  des  ganzen  Werks  angefehea 
werden  füllten.  Jetat  ift  freylich.  der  Vorrede 
nach,  etwas  weitres  von  dieCer  Fortfetning  nicht 
iu  erwarten,  ob  man  gleich  notfi  hoft,  unter-den 
Papieren  des  fei.  //.  manches  hiehi  r  gehöriges 
zu  finden.  Diefs  wird  uns  auch  um  fo  viel  wahr» 
fcheinlicher,  da  die  Gefchichte  der  Icomffdien 
Literatur,  feiner  eignen'  fieseiignng  an  Folgen 
fehon  M  gan«  ausgearbeitet  trar,  ah  er  fie  her« 
aus  zu  geben  anfi-  ng.  Gefammelte  JV!itcrijli*'n 
müfTen  wolJ  gewifs  noch  vorhanden  feyn  ;  und 
fchon  diefe  verdienten  bekannt  gem.ncht,  oder 
vielmehr  von  einem  daxu  gefcthckcen  Manne  be> 
arbeitet  tu  werden.  Von  Jer  hier  anauzeigenden 
Schrift  ift  ein  iweyter  Theil,  iiher  die  Ho/nrnren, 
noch  von  dem  Vf.  vollendet,  und  liegt  ixim  Druck 
fertig. 

Der  hier  gelieferte  Theil  befteht  aus  vier 
Uauptftücken ,  deren  erßes  das  GroOukdkomifek» 
in  der  Komödie,  bey  den  verfchiednen  8Itern  und 
neuern  Nationen  betrittt.  Der  Hang  zu  Belafti- 
gungen  dief*  r  .^rt  ift  ohn»-  Zweifel  fehr  alt,  und 
J^hr  allgcinnin ;  der  VcrC  verweilt  fich  indefs  zu- 
«ff  aminyte^bey  dcnOflsAMi  nadJUineni. 
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ud  beT  ihren  '»«•fchiednen  Mitteln,  dief«o  Htnff 
m  befiriedisen.  Hiv  uiHc  der  Lcfer  auf  man. 
che  intneilanM  Bemericungen »  x.  B.  S.  u.  daCi 
die  TIftinoiMttm  Cdwn  den  Griechen  to>d  nSnerft 

bekannt  gewefea  find,  und  von  mehrern  alten 
SchriCtft^m  erwähnt  ^  werden.  Beym  Herodot 
ItellM  Sc  vmtfo9xx%m  ohwA^MTH»  UBd  die  Römer 
bedienten  fich  bey  den  attelltnlfidien  «nd  tndeni 
Spielen  vonügllcn  einer  Marionette,  die  MändU" 
cus,  oder  der  Kinderfreffer,  hieis.  Die fer  Um- 
fiand  führt  den  VerC  «uf  die  Erwähnung  ähnli- 
cher Schreckbilder  bey  derrömifchen  «ud  andern 
JVationen.  —  üen  Harlekin  des  neuem  Tlieaters 
hilf  der  Vf.  fiir  eint  n  urfpriinglichen  Abkümm> 
Uns  des  HIftrio  bey  den  [{omern,  d.  r  cciuuiiCH" 
bis  oder  Hundertfieckt  iüeö.  Sowohl  von  die- 
Ccrials  den  übrigen,  Mt»l»nderltalllnlfcheilBifli. 
ne' handelt  er  umftändlich ,  unci  bringt  darüber 
manche  ganz  unterhaltende  Antkciote  bey.  S. 
59  wird  des  durch  Gozzi  wieder  empor  gebrach- 
cen  Luflfpiels  aus  dem  Steaereil  erwähne,  und 
ein  S»ggetto  oder  Entwurf;  «ur  f^be  mitge- 
^Ifilt.  —  Die  Spanier  übertn  l!  u  faft  alle  übri- 

ri  fhdönen  ittl  Groteskekomuchea,  befondert 
der  imgcheuren  Vermifchung  vom  HelKge« 
und  Profanrn,  von  Engeln  und  Tcufi-ln,  von 
Weifen  mnd  Narren.  Von  ihren  Jatos  facra- 
mtntales  giebt  der  Verf.  S.  73  rt'-  cin^-n  ßegri^ 
und  S.  83  von  de«  Graeiofo,  dem  vomehmfien 
komifchen  Charakter  der  l^nlfchwi  Bahne,  der 
viel  Aehnlicl.keit  mit  dem  Harlelcii.  der  Icaliänrr 

  Bey  den  franiofcn  find  die  Farcen  die  äl- 

wftenSdnttfpiele;  und  die  alten  Mußerien  die- 
fer  Nation  waren  am  Groteskekomifchcn  nur  ali* 
au  reich.  Aus  diefen.  und  den  fogenannten  wo- 
raiites,  oder  allcgorifchcn  bchaufpielen ,  entftan- 
4eJi  ia  dcf  Felge  die  Paraden^  die  anfänglich 
Mo&  cur  Bduiligung  des  gemeinen  Volks  gege» 
ben  wxirden.  (Hier  hatte  der  Verf.  das  Theatre 
gpf  gouietntrds ,  oti  Rrcuril  des  Parndes  anftihrcn 
k6aneil»  wdches  zu  Pth^.  odt-r  der  Angibe  nach 
M  Mahon,  1756  in  drey  Bänden  herauskain,  de* 
teil  erftem  eine  Uttre  de  M.  Gilles  für  Uf  Ai- 
fUdi'f  vorangoietzt  iiT.)  —  n>-y  Gelegenheit  der 
cngiirchen  Poflenfpielc  gedenkt  der  Verf.  S.  X07 
desWhiB  «ngcgründet  fcheinenden  Vorwurfs,  den 
Voltaire  dem  verlornen  Paradiefe  MÜton's  mach* 
te,  dafs  es  ßus  einer  italiänifchen  geifllichen  Far- 
ce. Adamo,  genommen  fey.  An  fich  ift  der  Um- 
ftand  wahr;  nur  kann  man  das  Stück  Aii Andrei- 
ni, welches  Milton  gewifs  grlefen  hatte,  and 
teoraus  er  manche  Ideen  benutzte,  nicht  fchlecht- 
M»  für  ein  Poffenfpi«  1  erklären,  fo'vicl  Unnatiir- 
Bcbea  m  auch  enth91t.  Dr.  ITarton  hat  davon 
am  S.  hlufs  des  »weyten  Bande»  feioea  an 
J*ope  einen  lnhaksaus»«g  geliefiwe.  —  Vtfii  des 

-  -  .         .  ««_  .•-.  m^tm. 


.  fdien  Muten  wir  die  Kadirldkten  S.  XT6iE  «twM 

ausführlicher  gewünfchr.  "Veitläuftigcr  ift  der 
Ver£  .n^t  .Reche  über  denH^nswurft,  und  über 
das  Jetsc  tünididi  feftne'Bnch  der  Olla  Pöcrida  dei 

durchgetriebenen  Fuchsmundi ,  deflcn  Verfafler 
Stranitzkt)  war.  Hernach  auch,  S.  144  ff.  voa 
dem  deuii'chen  Pickelhttring,  Courtifan,  Harle* 

Idn,  Bernardon,  Lipperle,  Kafperle,  u.  f.  f. 

Im  zweyten  Hauptßticke  wird  von  den  Pof' 
fenfyieten  an  ekrißlknm  Feßtn ,  und  suerft 
von  dem  bekannten  Narrenfefie  gehandelt,  def- 
fen  Urfprung  der  Vf.  von  den  rönüfchen  Sacur- 
nalien  und  dem  damit  vtrhundenen  Neujaiusfe- 
üe,  herleitet.  In  J.  1552  wurde  es  durch  etoe» 
Plriaflientsbefehl  su  Dijon  günzlich  aufgehoben. 
Von  Khnlicher  Art  war  das  Efehfcß ,  delTen  frii- 
hefte  Spuren  fich  fchon  im  neuntea  Jahrhunderte 
in  Frankreich  finden.  Femer:  die  fchwane  Pro« 
cefiidü  la  Evreux,  der  grofse  Tani  lu  MarCeille, 
die  AlmQfeoÜBminlung  Aquilanneuf  um  Ansers» 
die  Procelfion  ftt  Ais»  aar  Aiam  M  flaMbdt 
u.  a.  m. 

Die  komifcheo  Fefte  bej  weltliche»  Gelegen» 
iieiten  weiden  im  dritten  Hauptfliicke  durchge- 

canj^en,  wohin  die  fiirlllichen  tiniiige  mit  My- 
lu-nen,  die  ^wifchenfpiele  oder  Entremets,  die 
Faftnachcsluftbarkeiten,  das  Sciiönbartlaufen  in 
Mümberg .  das  Tamerlansfcft,  di«  Wirthfchaften 
u.  a.  m.  gehören.  Von  944  an  findet  man  ei- 
nen befondern  Abfchnitt  iibtr  verfchiedne  Ruf- 
fifche^  Fefte  diefer  Art,  unter  andern  von  dem 
Hochaeltfefte  des  Hofnarren  Sotoi^  aus  dem  von 
Bergholzifchen  Tagebuche,  woraus  auch  die  Er- 
sShlung  von  der  Wahl  des  Knes  Pabfts  Scroho^ 
im  J,  t72St  8«nB*n 

Unter  den  im  vierten  Hauptß'ticke  befchrie- 
benen  komifchen  QefeUfchaßen  fteht  die  Gecken« 

gefellfchaft  in  Qove  oben  an  ,  cinNanrenorden^ 
en  der  Graf  Adolf  au  Qeve  Im  J.  1381  ftifke»e> 
und  dclfen  Ordenszeichen  felbft  einen  Narren 
vorfteüte.  Ungefähr  zu  gleicher  Zeit  entftand 
eine  thnliche  Gelellfchaft  tu  Dijon,  welche  die 
NaiTCtnwtter.  La  MerefMe^  oder  La  MenfbL 
le,  such  l' Infanterie  Dijonnoife,  hiefs  ,  und  oft 
ans  mehr  als  soo  Ordensgliedern  beftand.  So 
auch  die  Gefeüfchaft  der  Hümertriger,  Societat 
Cornttrdorm,  die  im  isten  und  i6ten  Jahrhnnp 
dert  zti  Evreoz  und  Reuen  im  Gange  war;  fer> 
ner.  das  Königreich  Bofochc,  die  Babiiüfche  Re- 
publik in  Polen ,  und  das  Uegimenc  der  Calocte, 
am  Hofe  Ludwigs  XIV  sn  Paril  Die  Abficht 
der  meiften  folcher  Gefellfchaften  war  urfprüng- 
lich  Satire  und  Verfpottung  der  damaligen  Sit- 
ten; war  nicht  Vermeivui£«  ^ — "* —  '* — 
ninf  der  XfamauU. 
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ilTEBAHlSCÄE    NACHRICHTEN.  -  -.»'t  -f  ftn. 


'  .  '   .  .  ^\  . 

<OHVmyi.TOKS  AjfSTALTiN.  Die  Reicbtftatft  Nürm- 
^ifgg  bat-ein«  Malilaraliadenii« ,  «leren  Director  gegen» 
^vlr ttf  •  /Ueift.  Sie  beritzt  Modelle,  Zeichnungen. 
'Um*»  t  »Bfleher  a.  T.  w.  auch  «in  Kapital  von 

-'^g»nkt  inir*r~*'~"''  Golden.  .e^r>rr  wcriir;i  iViotteo  nitd 
THrmMlf>T.W^^'''fr~  ond  Kauen.  Stuub  und  .'•li/der  t'raif 
T«ben  ;  nnJ  «''•■/•f*  "wird  »er« endet ,  *.1i<t  die  Mitglie- 
r 4ir  sAkmirmi«  wifErä  «icbt ,  —  wie'i  Diefen  traari- 
I i||f»fllh*4  *"»  bra? er  und  (»Tfhickter  uürab«r|i- 
ItrKttDftlert'Hr.  ■/'n</j>cui  it«o»/iar<l  Af<w'ir'; ,  zu  Her- 
.^^«pnommen .  nnd  einen  Aufratz  anicr  folgendem  Ka- 
'bC*  My  der  Ualbsde«tttation  übergeben  : 
*  .,.G«flMli«n  ,  VonUUaagtn  ,  Bitten  ond  Wünfclit  so 
iHn.  Direktor  /Me  Ub*p>  «Im  ^n^rnbergircV.«  KünOlerinfti« 
t«t  ikr  Akademie.  Entworfen  vou  //.  Sfu^ilirli ,  uuü 
jlberceben  im  Namen  aller  freqoeniireiiJen  Mitglieder." 

üiefe  Sdirift  wurde  fchön  rien  ttm  Mftrz  d.  J.  tiber- 
Wicht.        Bocb  j«l«t  —  XU  Anfamgüctobew  —  inkeU 

srwt* .    .  •      •  j 

• 

"*  '  BcjVRD'""""-  I)er  AdianctderFhilof.FacultStinid 
OiMOm  in  der  Schlof« - nntl  Univerfiiiila  K»rcb«i  in 
ant—mhamir.  Ur.  JA.  Gottlob  £oifl  Seltuiu,  geht  aU-«r- 

"Stotficber  Frof^ffbr  iler  PhilofupYrie  -aadi  Hcttiil4^ 

'Ji.  B.  Il^ittenbttrg ,  dtn  a»  Sept.  i^iS. 

Hr.  Vfi-  £a*"     *<■*•  P'^M*'  ^  SmtmAu 


'EnaswvRBoaoK«.  Die  beiden  Bruder  und  Kii&d' 
Itc    Hr.  ^ndrtat  Ltonhard  M-  glich,  /.tii  lii.cr,  lv>:pfer- 

fladier  n-  Stadt- Tapezierer  zu  Nun  lerj;.  unJ  Hr. /-..r- 
'itich  Möglich  ,  Vi9u(im*\i\tT  u.  Portraiiinahler  zu  Uum, 
'trnrdcn  Termöge  eine« ,  den  loften  September  1788  au>- 
«efertigten  Diplom«,  von  der  Kur^fltkademie  tu  yJugit-urg 
^u'iiitplitdeen  ao/ge!i>  niii  fn.    Die  Diplome  find  unter- 

fchrieben  »jn  vi«'  Hatlisdepiitirteo  :  Hrn.  Paul  von  iltrt- 

tttt    Hn.  9^^'-  f^'F*-  J'(tlrt  '»<  (-\ii  t,  ÜB.  Emufiutl  ßier^r.unn 

mmd  Ho  Su}ey>>'  ■!>'tr >  u.  »on  den  zw^ea 

PiKCtoreu,  Un.  a^fffit  Hutfr ,  and  Ila.dU.i7lMf  itoM. 
5,  A  Humbtrg  4.      Ott.  i/gg. 


\  VlbIWK  »iiLirAB.  SoMnirraN.  Stochkofm,  b.  Laa» 
■t:  Tal  um  A'</''|  ''  ^^crjlia  f'uitißratmtS'^StMeiUjimriitt- 
«mr  fcaS«'  forKoniri.  I  et.  ^€Ct,iem.  —  af  A.  M.  ron -?rWw, 
■'Geiiefal-Lieutenaut  üencral-Üuartermaa  och  Uiie.  t«ar 
'CBrKinicl.  Fortificatiun,  famt  Keddare  «t  k.  41.  5>iu  J»ui- 
iBTl"«"-  «J^  S-  ^  Cchunimjahr 

j,or  der  Akad.  iJer  U  illi-iirili,  ririe  .<eJe,  »ori»  ei  rfie 
Eilixicli'''^'ig  rfcs  KCnigl.  tvrtil.r.ciPi-i'.i.i:!,  in  Schwcten 
Vj,,„[,iäen  Tod  K.  Cari  (.'«ft.i»- entwar!.    In  rmer  neuem 
'Rede  hater  diefe  far  <lie  ÜchutJnche  Kritgikund«- »iah- 
•Hee  Materie  fortgefetn.    Sie  wurde  Ahou  gehalten, 
JSheiDi  aber  ciU  |£Ut  iu-  Unick.    Der  Zuttand  unddi« 
Eimicbtuug  de»  Koitiricaiiun.wrlens,  wäliresd  der  Ad- 
müiiOration  de»  berühmten  ür.  l-'.iliibrrg$  unter  Cafl 
XI  und  Carl  XII.  wird  darin  befchrieben.  DieHrrumdi» 
-n.fefti.anc«kunft  fo  verdiente  Mann,  der  fchon  CarlGn- 
bauptraeklich  ermunterte,  den  bekannten  Zu^  üb«r 
4caBeU  vorzunehmen,  w«'  »of<io^l'th  ItarainwftMwbtft 
"  in  ConducW"»  damaiti  Xu  t itl  als  Lieatnan«,  .■•'«^ 


logeoleor,  damals  To  viel  als  Capitain  bcyder  Fortiüäil 
-tioti,  und  flieg  endlich  zn  «ten  b3cbftcn  Wwd«  des  ReteiH 
aU  Kbnigi.  Kadlf  'iUdmarrch«ill,  Gonvemeor  in  Bremc« 
«nd  Lietland.  f.  m.  «npfT.  Cail  Xl.  fntzog  dieAu^ 
■ücbt  iib«r  4ai  nf><*  ^'ortuiMtianawefen  und  alle  einbet 
jnifcb«  iiBd.*aiataidircli«  PaÄupgen  dem  Kiiegtrollr^f«; 
und  vertraaet*  es  diefem  cerchickten  Mann  als  Generali, 
'quartiermeiftev  an ,  derTOn'K6ntge  alleii»  darüber  uad 
irb«r  die  V«rwaltvnK  der  dtnn  «nerchlagvnvn  Gelder  Ue- 
ricbtzu  crfiatien,  und  e«n  ilim  UeMit  zu  caiiiCangea  hatte, 
ßeine  Vezdienft«  wm  die  Kinrichtung  des  Vonilication<» 
wercn«  airkbreud  der  30  Jahre  >  da  er  fulchen  vorgeftan- 
dcn.  find  ungemein  grofs .  man  mag  nun  auf  die  vun 
Ihm  gemachten  Veranftaltiin|«n  f«r  rriedens  Zeit ,  uder 
im  Kriege  fchen.  Kr  unierricbtete  felbft  wiihren«!  der 
erflern  gefchiikte  junge  Ueote  in  der  Fortiiications  •  und 
Kriegs»  ilfeulthaft.  Da  keine  UnteroHicier  beym  l'oni- 
ficutiuiitftxat  waren  ,  fo  wurden  jungen  Leuten  gewilRa 
Fragen  vorgelegt,  fiir  jede  gut  beantwiM-tete  Fra^  be- 
kam ein  fv.kher  i  Thaler  S.  M.  Lolin  ,  iimi  w<-r  alle  gut 
beantwortete,  bek.mi  CunH-icteurs  Lolin  van  dem  Staat. 
1^5  ward  auch  dan.^is  ejn  Ingenieur  Capitata  verordnet, 
der  bey  den  Int'ii:te:ie  Kegimcniern  hcrumreifen  ,  and 
den  OIhtu-is  Uiit-rrritht  erlheilen  niufste.  Die  Foriifica* 
<icn>siirtic!erii  bekamen  alle  K.'-aidl  Vollmacht  und  de« 
Rang  uai  h  der  Artillerie.  AucSi  ward  z«  Stralfund und 
\Sikiuareiu  l'ionnierccirf'e  etrichtet.  üaWberg,  vun  dem 
vir  auch  die  Suecia  anciqua  und  hudierna  haben  ,  njach* 
te  eine  .'•lenge  kille  vun  Feft.mgeii,  reigte,  wie  Wcheini 
bcfteii  atizulegen  ,  un  i  verbeßerte  \'ertheidigi;iigs«  e:k 
aui  vieieriey  nutiliclie  Art,  richtete  auch  die  Veltungt- 
arbettea  belfer  ein  ,  und  trachte  gute  A-ui^lieo  wegr» 
der  dabcjr  nötliigen  H^uid*e;Ker.  Zu  de;  riegreict  ea 
5<:ljlaclit  bey  Lund  balitite  er  deni  Kü.Mgc  den  W  eg 
aurch  frijic  pvink üith  eiutrcLV nde  A usi er Imung,  daf^alLe 
Irii,  pfü  .".!  ^;lx-icher  Zeit  ai'f  dem  Saoiuirtplaiz  kamen. 
OT'd  Ofii  gl  itulichen  L'eberjatsg  iiber  fu  inaiirbe  itUH' 
iiw  im  /Vitgeficht  des  i-eii,drs  I  alte  Carl  XU.  ihm  z« 
danken,  u.  d.  m.  Liuer  deu  Br^  lagen  lil  befunders  die 
eilte  Vun  S.  r ;  ,  —  1^0  felblt  tur  die  GeneaK^gie  vieler 
fchwed.l'clien  t-nu!ien  isicrkv, ürdi?  ,  worin  DaJiibeiY  ^f** 
nem  Künige  eine  Srx»'.i  itJtion  aller  d.  i  Ja^  <4yt 
.K(inig4.  Dienll  lieh  beiindeiiden  Ufbfciei»  an*  #»■«  V«^ 
dienlte  giebt.  vom  Ubeiftcn  und  Geaww^iatfamMiflM 
btaattaa  bia  auf  deu  Cunducieur  UMnOT.'  Mr.«»  AcMs 
bat  noch  eini(e  biograpbifch  bißorittllV'  iMm  Mimg». 
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~  r  i&M  Cantrtnt;  oMtm  geftiiw  « 


JcdM  Studv  flif  ^  

•den  kam.  Et  «itüai  fbrtraAiite  <]miHv  von  MimI. 
Urnen,  aitdatllndilbhen  und  dentrehd»  Merftcm  MM« 
ginAl  -  MnadMicbnanlenl  berthmiw  VfitMmt  i  4«rnfff 
-«tele  van  Holz..  I£l£n>bein,  $(mji  n^Wariu  ^rfdinitteafl 
luul  bou flirte  blcqren .  Baareliefe  und  Gruppen ;  tniA 
Mttlw  Lirnm»  XJciuea  von  Bri*nce.  und  ander»  btee 
Sdtmilieiten ;  t.  E.  ein*  Sgyptilbbe  Momie;  und  endlich 
BodI  na«  (birke  Sammlung  aua  den  dcnyM  Hwtwi  |Uv 
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L  1  T.E  H  A  T  U  R  -Z  E  I  T  ü  N  is? 

t  •  _    ,     _  ■    -   •  .  •  .       *     *  .1       *     ■     *  .  '  ■   *       "  ' 


GESCHICHTE, 

yAVfftmivM.  im  \>rbg  der  Uterarirch-typo- 
.  MptUfeten  G«f«lircHafuiNU:Ui. :  Du  ^«V- 
%m/k  Baitrns  und  ikrt  Mknmg  Im  «inm 

periodifchcn  Jaszugt  aus  der  pragmatifchen 
Gefchichte  ßuieirnu  £rfter  TheiL  17U.  i$o 
ft.  4.  (t6  ffr.), 

Ünt«r  d<>n  vielen  Baierifchen  Batrioten,  die 
das  bekannte  T»ufchprojeft  in  Bewegung 
.fctxte,  hat  der  ge^jenwärtig*;  ück  einen  ^'anz  ei- 
genen Gegenftand  gewählet,  worauf  «  r  Jagd  ma- 
chct.    Er  proteftirc  nemlich  gegen  den  tiey  di»- 
.fer  Gelegenheit  dem  Pfalibaierfchen  ChurhauCe 

•  »ugedachten  Kör.igsdtol ,  der  vielleicht  hio  und 
iöa  itlA*  täuschende  Vorftellung.  erregen  möchte, 
.:axd  nieynC,  "da&'B.  dadurch  eigentlicli  nichis 
-gewinnt,  als  was  es  vormnls hatte ,  oder  worawf 
j^e»,  nach  feinen  V'crdit^ril^i-n,  ohi. ..Iii.;  {begründe- 
:Ae  AnC^üche  habe.  L'm  das  xu  beweiien.  wirft 
'er  die  Frage  auf;  „Wie  hat  man  di^  VerdieoO^e 
.  fiaiern«  Ton  jeher  vergolten?  oder,  om  den  Ge« 
■  (ichtspunkc  belliir.nitt  r  faiTen:  ,,Was  haben 
lÄeichsregenten  den  Regenteu  ßaierns,  vind  wgs 
.4iefe  jenen,  von  jeher  gethan?**  Die  Ancwort 
.geht  darauf  hinavjs:  „da^man  Baierna  Verdien* 

.»fte  fehr  wenig  oder  gar  nicht,  faft  immer  mic 
; ^Bedrückung  pder  .pndank  vergolten  habe." 
'  Wir  denken  xur  Zeit4ki/(ht  an  cUe  hierunter,  vcf- 

borgen  liegende  Abficht  der  antiöfterreichirchen 

Partey  und  bcurtheilen  die  vor  uns  Ii>^T.>tide  Ab- 
j  gechwinßblofs  von  der  literanlcht  u  ieitf.  als  eine 
IhiftoriCche  Bilanz  ivriCchen  Credit  und  Debet, 
'  woTon  der  Rcviroi:  all^rd^nfil^  irichtige  Rechnung 

und  gültige  Belege  TO  erwartpn  berechtiget  iit. 

■Lettterc  ünd  hier  faft  wcjrilich  aus  der,  auf  chur- 

•  AirflUchen  Befehl  (178SJ  Herausgege^bei^n  G*' 
fdädttevom  Maiern  fur  die  Tjugend  uadda*  Fotk 

.  (S.  A.  L.  Z.  178S,  SuppL  N.  36  )  hergenommpn, 
woraus  auch  Ordnung  und  Eiftthoiluug  bpybe- 

.'^Iten  ift-  Dafür  bleibt  alfo  der  un^enaante  Vf. 
4^gltatiich  nicht  verantwortlich,  fondern  nur  C(\/r 
4^  daraus  gexogejaea  i.'  olgcr^ngen  u>d  ßigen^fi 


jLLsi  ir$s;  ri^iiv  Ami 


Man  yermothet leicht»  daüi  be^  fokhereiafel- 
tigen  Schät2ung,  um.  einen  fo  überwiegenden 

L.rtrüig  herausiuhiitigf  n  ,  nunches  als  Verdienft 
in  üechnung  gebracht  i'ey,  was  nicht  gerades« 
eingeräumt  werden  dürfte.    Natürlich  wird  der 
Srhriftfteller ,  der  ßch  mit  dem  vorgefafsten  fle- 
iultat  in  Gedanken  hinfetzte,  um  nur  die  Prae« 
wilfen  dazu  aufzufuchen,  diefe  allenthalben  fin- 
den •  wo  daa  unbo&ngene  Auge  nichta  ak  wecla- 
Xelfeitlge  Verbindamgen  tn  gemelnfchaftlicliell 
V^ortheilen  C*.  -fl.  S.  8.  14-  20.)  und  eigne  Ent- 
XchUefl"ang  (S.  ii.  57-)  au  der  Stelle  d^r  t^eräieik- 
ße .  auf  der  einen  Seite .  hingegen  eben'fo  wUI> 
;4üihrüd)e  Bundbrüchigkeit,  Ca.  E.  S,  9,  31.  29;) 
-otlenbare  Auflehnung  (z.  B.  S.  SS«  6o.  66.  69.) 
mit. allen  unausbleiblichen  Ealgen  einer  faifchen 
■Folitüc  oder  mifslungenen  Spcculation,  bey  der 
ohnehin  allemal  bedenklichen  Lage  eine*  Sehwik 
.chorn  in  Verhältnifs  gegen  einen  MSchti^jcrn, 
(S.  ja   22.  30.  6l>   96.}    oder  unerweislich 
beygemeflene.  Ablichten ,  (S.  12.  14.  37.)  ftatt 
dea  vorgeworfenen  Unfianks  aaf  der  andern  Sel> 
*M  erUfikt '  Wer  gewohne  tft,  die  Urfiiehe  el> 
ncs  erlittenen  VerdruiTes  oder  Verluftes  lieber 
in  andern,  als  in  fich  felbll  au(zuruchen,  deqi 
Jcann  man  diefe  Klage  zwar  gerne  gönnen. 
;Abec  daran   dachte  vielleicht  der  getäufchte 
X)der  aiu-ück  gefetzte  Schwächere  felbft  nicht  ein- 
mal» Com-Iern  wnuete  feines  Orts  nur  auf  Gele- 
genheit« von  .dorn  Kreialauf  dea  Glücks  ihfUichc 
•Voiithime 'über  feinen  Gegner,  oder  überfeines 
noch  frhvvächfren  Nachbaren  zu  erhafdicn.  Die 
Gcfciiichte  jUer  Zeiten  undlLiuder  iit  voJl  voa 
Proben  dieXer  fehr  natürlichen,  und  im  Stande 
der.  ungebildeten  Natur  deilo  wenljpr  verüpiiiae» 
ten  Abwechfblung.  '  Srhms  et  hone  vtnkm  da* 

mus  pethmsque  t  ici!J:\v.  ! 

Der  Vert  geht  fchon  gleich  (mit  dem  Jahrtt 
5SS-)  vottoinerganx  wiUkithrlichen  petitio  prigfß 
cipii  aus,  wenn  er  die  Unabh.inßi;Tkeit  der  erften 
Baierfchen  Herzoge  von  den  tranken,  und  eine  vf^ 
lijjp  Gleichheit  beider  Nationen  vorausfetzt  und 
|a..d««  jE«n0en.crflen  Fetiode  mit  königlichen  Ur* 
r«chi>tft  der  Saierübhen  Retfenten  fo  frcygebig  ift; 
da  <*s  doch  im  Gegentheil  bekanrit  ift:  dafs,  fo 

vuAAiifli^ngiisi^e  Uli,  v«a  öaiera  kenne« 
0  diefe 


r 
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diefe  von -den  fränkifchen  MonVrchen  abbtefiig 
waron ,  wie  noch  das  Baieriiche  Germbuch  C^* 
B.  Tit.  2.  Kap.  I.  §.  i;  Kap.  9;  K.  »o.  §.  3  ) 
beym  Gtorgifch  (S.  26.;.  Let;q.)  und  die  ganze 
Gefdüchce  dieffr  Gefetzeebung  beweifec.  Und 
wirediefes  nicht;  fo  muSte  \ß  die  ganze  erde  Pe> 
rlode  aus  der  Berechnung  gegCji  die  Reichs-  Re- 
genten wegßeftrichen  werden.  -  In-Irelncm  ^^all 


Verl:  <Ier  Orißr.  Guelju.  (T.  IIL  lA.  VIIL  J. 
68-)  2Mr  'Ernricliildigung  der  unbcswin;;barei 
Unblegfamkrit  fagi^n  mögen,  womit  er  den  Mo« 
norcBcn  (11^5.)  gh^n  4ar  Zeit  der  ätifserften 
Noth  im  Seiche  liefs  und  das  Obcrh3in)t  der  Chri- 
ftenheit  bis  zum  Fufsfail  vor  feinem  Vaiallen 
li^yb  dr  n  viii.fgte ;  fb  muftte  doch  eb|^  diA 
l>f  muthi^uiig  den  Zuruf  der  Kajrferinnt  Sutgi 


»ber  ptfst'die  iweyte  Periode,  (7,s8-9Ji  )  wo  w,j  clowir.e,  n.emor  efio  cafut  hujus  et  memor  kt 
die  Regenten  des  Fitnl(irch«deacAh^n  ^ifi^  ^^Deus^l  (Albert.^  Scadenf.  «d  a.  1177O  dem  Kaiier 
zugleich  iinmittdb*rel)«£«riten  «tiern»' iwln^il.  ^tiet4il  dfe  Seele  pn-üg^  und  fo  tanjte  der  Kaiftr 


in  d;is  angegebene  Verhältn'fs.    Der  Verf.  weifs 
ihnen  daher  auch  keinen  Undank  weiter  gegen 
B.  vonuwerfen,  abdafsCdas  folange  von  HH. 
^^crte)  Baiern  von  Carl  dem  Gr.  kein  König* 
veieh  genannt  ift  (S.  35-  So  ).    Glcichfam  zur 
Schadloshaltiing  feines  V'aterlandes  dafxir,  nennt 
er  die  foigiendea  Karolingifchen  Kai£nr  Deiitfoli* 
laiids,  «u  d^en  Landenndieile  Moni  geMfrt«, 
••Ilcmal  Könige  von  Raiern*    Ueberhatipt  fcheint 
die  romantifche  Idee  voa  einer  urfprüngMch  kö- 
niglichen Wurde  itnd  Unabhängigkeit  des  Baier- 
■fchen  Hanfes  und  Landes  du  Steckenpfisnl  des^ 
Verf.  zu  feyR.   WSre  wtrkHeti  Amulph  I.  fo  st»- 
gemacht  ein  Sohn  des  erRen  nn'ien  Baierfchen 
Ii.  Laitpalds  gewefen,  wie  hier  (S.  Sj.)  ange- 
•llommen  ift ;  fo  war  ja  feine  ftegierung  ofiieii- 
'bar  e'ne  Foige  der  königlichen  Beftellung  feines 
Katers  und  der  allmähligea  Erblichkeit  deutfcher 
Aelchslehne,  nicht  eines  heimgefallenen  Wahl* 
TCchcs  der  Nation;  fo  wie  die  folgenden  Aegier- 
Vkadetier  dritten  «nd-vlerten  PpHode<9f  i>^iTto) 
ohnb  allen  Zweifel  ihr  Recht  kaiferlichen  Ver- 
leihungen .  nicht,  wie  unter  Verf.  afteäirt,  blo- 
A^n  Beftäxigungen  landfiBndifcher  Wahlen. «udali« 
•ten  hatten.  IVlicdiefieranridiiigenVorausfetzufig 
Allt  auch  die  gerühmte  (reywlilige  Ablegun^  d^s 
König«titels  und  die  bewafnete  Vertheidigung 
lebeiügter  Urredtte  und  angebomer  V^orzüge  ge- 
MA  die  MmMr  derfelben  (S.  loo-)  «us  d^r 
sormirtea  Bilerfchpn  \''crdienftrechnang,  bis  auf 
«llhern  BeWelv,  weg,  und  benimmt  den  angeb* 
Ikhen  ZuriMcfiPlaangen  eines  National  -  Wahl- 
teelKS  hey  saUenveiiifeff  Verldtmi»eR  4fi-  -tatj^) 
beTgemifthten  AnlMch  von  tmiakk"  Aii 
leichterten   hebt   fich  das    berechnete  Deficit 
Aa  der  Einnahme  bey  den  hSuligen  Abwechfe- 
iMgMl  der  Baierfchen  Regierhäufer,  (vonyiif- 
'tOTO.)  wo  bald  üeutfchknds  und  Batems  Regen- 
ten, (verdienender  und  belehnender Tlieil )  nur 
Eine  Perfon  waren,  bald  Baiem  contra  Ebtern 


zugk'ich  M'-nfch  blieb,    einen  unauslÖfchüchen 
Eindruck  in  ihm  zurücklalTon,  hingegen  die  gan- 
ze bisherige  Baierifche  Verdieoftrechnung  durch 
die  ungliicküchen  Folgen  Jener  HiUlloCgkeit  (S. 
ifii.  166.)  bey  weitem  überwiegen.    Auch  be- 
durfte'es  keines  Undanks  aufSmten  desKaifpr«, 
•der  der  Beichsftilndey  fonderh ,  nach  «in«-  felit 
-*nii«ilrllt1fRr  Confteilacl^n.  Mir  Mkni'^tm  mu 
heutiges  Tnges  Erhaltung  des  Gteichfrptrickts von 
IjtiitJ'chJand  nennt,  um  «inen  fo  (ib<'rmäclitigee 
als  gefährlichen  und  eben  darum  fad  allgemein 
«hafsten. Prinzen,  unter  dem  äufsern.Scliei%-dri 
TOchtä  zum  Linken  zu  brirtgen;  iiviS  dajMllr  ia 
einff  Zeit,  no  npichsgefrtzc  und  H  ei  rlifj^;  ritft« 
te  dem  Mil>brauche  eines  polkifrhen  Ueberf^ 
'vHchts  nodi  irefil^  HDamm  entgegenfetTten,  ein 
Toch  weit  interelTanterPs  Angi-ninerk  fiir  Ml»- 
dermächtige,  die  zu  eben  fo  willkührlichen  iSf- 
weiterungen  ihrer  refpidiven  Gränten,  «Dtir 
•  Reicher  G^fetstofigkeic.  gleichen  Benif  i»fcii 
^fiihlten.  Was  aber  «udt  fifr  Verdicntte't«  ■  IWI 
fifChen  HH.  gegen  dasjneiih 'und  deflVn  Re- 
genten zu  gute  bleiben;,  fo  kommen  fie  doah 
'nicht  allein  auf  Baierifche.  fotidern  eben  fo  gtlT 
snf  die  Reehnang  ihrer  übrigen  Länder,  Braaa« 
fchweig  Lüneburg  und  Sachfen.    Und  wenn  fie 
denn  dafür  der  Welt  Lohn  empfimgcn;  fo  war  ja 
eben  diefer  Undank  an  einer  Seit«'  «ngWich  an 
>aer«ad#m'dM  Mhiet.^  (^M^<dA|nHMIicdrack. 
"ten  ArifpriiChen  des  JetTtregierendcrt  Wittclsba« 
chifchen  Haufes  Gerechtigkeit  widerfahren  «u 
laßen,  oder,  wenn  man  will,  delfbn  VerdieUfteio 
belohnen.  Wosn  froii^met  alftf'eitt^  fislchei^vtolfh 
•tiges  Opfer,  dem  TlttionaHI«lf^'grliMtlM!>;  «fcf 
Koflen  anricrrr?    Wenfgilens  zweifeRl  Wir,  ob 
dadurch  nach  des  Verf.  Abficht  (i^m  Schlaffe  des 
•Vorberichts;,  „Vaterbntlsliebf  Hngeföfset,  ^ 
^rechter  (?  )  Stoh  auf /e/h^ttrV9#dte  pld-dllK 
•fprüche  genähri-t  werde.        : ' '     '  2-  '  'J<  » 
Weit  tiber  idie  Häffte  hSt^e  das  Buch  abife- 


In  G^piMikion  (Und ,  foMidt  das .  was  liir  einen   .kür^t  s^erd^^ifSnnen, .  wenn  ^er 
«enog  UiierlcennthchlMC  «nd  UngereehtigHlt  'Gtek|«nlielt  ncHt  gewskfna  1ierbi^g«4ogen 

"      ....  in  den  .'\ntnerkungen  ganz  üb^rfliifsigp  Di- 

grellionen  und  Henensergiefstingen  anzubringen. 
WS*  haben  7,  E.  der  „Uebelgeruth  des  &nl«n* 
„dfen  -  Hühnerfleifches  tV^chen  'den  BrüftNirdR 
t^FriattlifeWn-  Brrwfeffnmpn'tUT  Bettung  vWi  'dN 
„Andringlichkeiten  der  gi-ilt^n  Hnnnen,"  fS.  15') 
der  Hufe  i«  (^utjiEii«i)  ijiger.yor  4^^ 


genannt  wird,  für  den  Nachfolger  Gerechtigkeit 
und  Belohnung  ward.  Selbd  die  wirklich  ver> 
SfenftvoIIen  Welfifdien  HH.  von  Aitern  pBeg. 
ten ,  bey  ihren  VemMRfanigm  für  die  Sidie  des 

Katfers.  fich  felbft  nlCht'-itt  Tergefl'en ;  und  Heim 

rieh  der  I.öwe  hatte  mit  Kaifer  Friedrich  dem  I. 

«olü  msactaes  absure^uitiir       atu^iatmer  4ik 


Digitized  by  Google 


HP 


tttsi^rit)ä1t{^>dit  (Tet  pUfc^lfien  lLiiiri.'rIrncfhun& 
läO^  d\c  Wcibfr  von  WVInsbcrfT,  (S.  1347 
die  gewifs  ffhr  vtrdicnftlofe  Erhüngiing  ei- 
Ift**       Jlttllpn  Prtii7.  n  m  WecWeubtirg.  (S.  i57) 
mit  den  ytriÜaaßen  Baierns  und  ihrer  -Beloh» 
ntong  XM  llnmf  .Woxa«.  nnter  der  (S.  54)  bloft 
tis  wahrfcheifiiifh  angrgcbrnen  Abftammung  des 
H.  LuidpaldsTon  den  Agilolfingcm  an  väterlicher 
tind  von  den  Karolingerin  an  miitteVlidler  Sejte; 
dif  rriumphirende  Note;  ..dem  heutigen  Htjer- 
pfrlhifchen  Kurhaufe  ift  alfo  (?)  fchon  nach  fei- 
ner Abkunft  von  dem  gröftten  und  älteren  Kö- 
i^gtbaufe  die  Würde  eines  kön-glichen  HattCtü 
pmk  eigen  gewefen"!  Den  Ausruf  bey  der  G*- 
Tchtchte  von  der  VerGIbming  ßayerffh'r  Ki'r- 
chenxicrrathcn  lur  Abfindung  der  Ungarn.  ( Hun- 
*Ben  nennt  fic  dcr^  Verf.)  S.  50.  ,, Welch  ein  ««- 
VtißöfMtieker  Beweis  Air  die  Erhaltung  der  KIr- 
"^dieiitilÜi^Idfterf  Wenn  man  KJrchen  ihrer  Jcoft- 
%aren  Zierde  und  Stifter  ihrer  Hahfchaftcn  oder 
Schatze  beraubt,  wer  hilft  der  Dürftigkeit  ab, 
•bne  den  fchnaMHttoflen  XAntfimnii  oder  da«  et^ 
fdWip&e  Land  mit  MilHonen  Schulden  anf  immer 
belbdenJ  **    kann    man   einem  Bayerfchen 
Sidirfftfieller  eben  fo  leicht  2u  gute  halten,  als 
'i/tujßitllf^  ftdafftdentfchen  Undesrurften' wirk- 
■fidTfeti*  vietef  dtfan  liegt,  dfo  Bii^rhafe'Deutfcfi- 
^nd$  xa  Freunden  zu  halben  ,  und  die  Freund- 
schaft der  Bifchöfe  nie  ohne  Machcheil  wegzufe* 
ttea»  fbndern  fich  derfelben  d^urch  nnveiwlitte 
'Ertaknn^  ihrer  uralten  geiftlichen  Rechte  tri  ver- 
fichcrn}**  wovon  die  bifchöflichen  Comitialftim- 
men  t!^'^  Oefterrelch  in  der  bekannten  Grafen- 
Jhche  iur-i(tftxanweadung  dienen  follen.  (S.  6$) 
Tittch  dem  Papfte  ihache  der  Verf.  gelegentlich 
.eine  Verbeugunjr,  wenn  er  (S  116  n.)  die  grof- 
fenVortheile  nirmit,  die  der  Kaifer  und  diedeut> 
'ftlie  Kirche  aus    dem  Kalixtinifchen  Ver^elch 
'•iber  dieceiftliche  Inveftiturftreitigkeit  gezogen 
'fiib^ii  (bttni ,  und  denjeni^rcn,  die  über  Verluft 
fechten  desK.hiebey  klagen,  „nur  iMif?gunll 
"'ift^egen  den  röm,  Papft  Schuld  giebt, 
_  aber  ift  'diefe  Unterfnchung  wcOtl 

t>l?i  Erheblicher,  als  der  Vorfchlag:  dicflö- 
neRMe  vielmehr  bey  Kaiferkrönungen,  als 
.ht^  .Kriegsteken  tu  zahlen,"  (S.  113)  und  den 
l|av(iiiAJ.Titel >o  den  eines  Ershenogs  au  verwand- 
|«i."n?Snf5n  "Kannte  man  es  nicht  TcJlon  "dwi 
mehrften  übrigen  Anmerkungen  anfehen»  fo  gä- 
be diefe  letztere  den  Auffchlufs  darüber:  wem 
Ver£  eigentlich  damit  wehe  thun  wollte, 
.|D^^^-. welches  Haus  und  in  weicher  Abficht  der 
^ttoaalhals,  divch  die  ganze  Parallele  zwifchen 
Baierfchen  -  und  Reichsregenten  empöret  wer- 
den follte.     Wenn  denn  nun  abfr  das  fo  anitö^ 


Von-der^twas  ftei'fen  und  kbUbaten  Schreib- 
art haben  wir  fchon  Proben  bi  ygvbracht:  häui|£ 
find  wir  auch  auf  Provlncialismen  geftofscn.  Z. 
E. :  orderen  Namen  -  erfchraken,  (S.  53.)  Herzoge- 
wah/e.  Laufbabne,  will/aAr,  Nffitda/rC^atcdainiO 
'Hbholde,  ßattUttfrniiidlichkeitCS.  189)  vt.L  n» 


SCMOEKB  WISSE JfSCHAFTSir, 

LiirziG,  bey  Beygang:  Hartkopf  und  Sohn, 
eine  komifche  Gefchichte.  1788-  Erfter 
Theil  331  S.  Zweycer  Th.  336  S.  9.  (ai  gr.) 
Hr.  von  Martersberg,  der  kleine  Defpotdes 
Dörfchens  Furchrnnu,  fucht  ein  fchönes  Bauren- 
madchen,  Nahmens  Kriechen,  zu  verführen;  nie 
keuftke  Nympfe ,  in  Hartkopf  einen  andern  Bau- 
renjUhgen  verljebt,  widerfleht  den  NachlleUu)!« 
gen  des  Edelmannies,  welcher,  um  fich  fdnM 
Nebenbuhler  vom  Hälfe  zu  fchaffen,  denfelben 
unter  die  Soldaten  verkauft.  J<iach  sehen  Jah- 
reh  Mm  Hartkopf  vi^rabfeMedcC,  in  feinDoH 
TurUcJc ;  findet  fein  Kätchen  noch  eben  fo  getreu 
als  tugendfam,  heurathet  fie,  und  zeugt  einen 
Sohn  mit  ihr.  Diefer  Sohn  ,  zu  mannbaren  Jah- 
ren gekommen ,  findet  eines  Tages  GetMenlielt, 
feinen  längft  im  Herten  verfchlofleneh  Groll  •« 
Hrn.  von  IVlnrtersberg,  für  all  das  Unrecht,  fo 
er  feinem  Vater  augefügt  hatte,  auszulalTen. 
Ein  Wortwechfel  cwifchcn  dem  'gnSdlgen  Hermt 
und  dem  trotzigen  Bauernjungen  giebt  diefem 
Gelegenheit  ..mit  ncrvigtem  Arm einen  dalie- 
,,genden  Mifthaken  zu  ergreifen,  womit  er  im 
„Sechftuk^l  7'aAteaufdes  Edelmannes  fpeckvol. 
„/en  RBelreii  fplelte,  bis  Hr.  Martersberg  fich 
,, wegen  feines  fchwerfhlligen  Wanftes ,  kevic);!'nd 
„unci  unfanft  auf  den  daneben  befindlichen  Miü- 
„hänfen  niederliefs."  Auguft(fo  heifst  der  jun- 
ge Hartkopf)  wird  von  dem  fchurkifchen  Amt* 
manne  foglcich  in  Verhaft  gezogen,  der  Edel- 
mann bringt  faifche  Zeugen  vor  Gerichte,  wel- 
che auf  Meuchdmord  ansagen.  Der  Delinquent 
wird'  «um  Tbde  Verurthellt,  und  der  Tag,  an 
welchem  er  den  Kopf  wirklich  verlieren  foU,  ift 
bereits  angefetzt.  Der  alte  troftlofe  Vater,  wel- 
cher kein  Rcttungsmittel  für  feinen  Sohn  findet, 
reitft  fogleich  zum  König,  der  fo  eben  in  der 
NadtbarlCTiaf^ ,  die  Revue  feiner  Armee  hielt. 
Hartkopf  wird  voni  Monarchen  erkannt;  es  ent- 
decict  fich.  dafs  er  ehedeflen,  feiner  tapfern 
Kriegsdienfte  wegen,  und  weil  er  einft  dem  Kö- 
nige das  Leben  in  einer  Schlacht  gereffet  hattet 
bereits  lum  RittmeiHer  ernannt,  durch  Ränke 
feines  Obriften  aber  als  gemeiner  Soldat  verab- 
fchiedet  worden  war,  ^Per.  gerechte  König  lc%xt 


T««rchproject  aWuttg  oder  kure  doch  efn-   idMeopf  «uf  der  ^t'etl^ '  wteder  als  'Rfctmetfter 


suai  zum  Stande  käme  —  und  fchwerlich  wird 
diefe  \'orrichtung  eventuallter  eine  ver«imgte 
-  Operation  dentfbher  und  EuropSifcherCabinetter 
küntertreiben  W«s.tf  dAaH  KledvKll  VOrb»- 
reitet? 


ein,  verabfchiedet  den  Obriften,  beftraft  die 
üngcreriitigkeiten  des  Hrn.  von  MarCersberg 
und  feines  Beamten  auf  das  firengfte,  und  nlmme 
Auguiten  ia  feine 'Oienile.  Jfa»  verfchi'*dencn 
0  a  iiSHiien 
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Hgnlreii  äeS  neldlfchen  ScWckfal«,  und  häufig  er- 
üttcnen  HoCkabale»,  fchwingc  fich  endlich  der 
•Ite  Hartkopf  beym  Monarchen  bis  zum  Obrlften 

der  Leibgarde  hinauf,  und  Angurten  feinem  Soh- 
ne, gelingt  es,  nach  virlcn  überwundenen  Hia- 
dorniflen,  U  llhelmincn,  eines  angefehenen  Ciij(> 
fun  Tochter,  zu  heurathen,  und  „der  älce  Mar^ 
„köpf  hatte  gnr  bald  die  Freude  einen  kleinen 
„Enkel  auf  feinen  Armen  hcmmiiitra/ren."  Sjira- 
che,  Dialog  und  Stil  find  in  diefem  Romane 
.'eben  To  fchkppend,  trivial  und  albern,  als  fbn 
und  Inhalt  deßelben  unbedeutend,  aBtl^vh  und 
unwaHncheinlich  find. 

•  P»AG  und  Lsipzio,  in  der  SchÖafeidfchen 

•  -  Handlung:  IfabeÜeiu  Leiäänin  Mriifea,  ans 

dem  l-ianzülifchen,  ivon  i^Ac  iTgg.  ijo 

•  S.  8.  18  gr.) 

»•  Unter  die  Wii  Egebxirten,  welche  feit  Werthers 
Leiden,  fo  zahlreich  «ur  Literarwelc  gr-hrjcht 
worden  ünd,  gehören  auch //aM/enj  Ltulen. 

Croli  Cfo  ht  ifst  der  Held  dicfes  Romans)  ver- 
liebt  üch  619m  erßen  Anblick  ia.  liabeUea  ,  eine 
Nonne,  welche  er  in  der  Kircke  aofiOBger  Weife 
ficht.    Dns  MSdchen,  welches  gegen  ihres  Her- 

•  »ens  Neigung,  erzwungene  Gelübde  abgelegt  hat- 
te, und  des  klöflerlichen  Lebens  längft  überdrüf- 
{xg  \K'^r ,  widerftebt  geraunie  Zeit  den  verfuhreri- 
fchcn  Abtlchten  ihre«  Uebiiabers«  bis  endlich 
ihre  Religionsgründe,  nacli  langem  Kampf^  durch 
Liebesfeufter  befiele  werden,  und  fie  fich  eot- 
fthliefiit;  ihrem  Geliebten  in  die  freye  Wirft  tu 
folgen.  Ifabflle  entflieht  muthifr  aus  ihrem  l:!ö- 
fterlichen Kerker,  folj;t  ibrem  GelicLtt'n,  der  ihr 
in  London  das  Rendesvous  zu  ihri  r  V  crehUgung 
bedimrot  hatte«  Hier  aber  findet  lie  aichc  die 
geringfte  Spur  mehr  von  Uim.  Vertweilielung 
eiwcifc  ihre  Seele,  kältere  Vernunft  aber  trägt 

•  den  Sieg  über  ihre  Leidenfchaft  davon,  upd 
IfibeUe  enicfagc  grofemUthlg  ihrem  lieben  CroH, 
d<  ii  fi?  ihrer  Liebe  unwürdig  findet.  Die  ent- 
l'prungcne  Nonne,  reifst  fich  jetzt  aus  dus  Ver- 
führerB  Schiingon  vullig  lofs,  und  wandert  un- 
bekannt und  troftlofs  nach  Neapel;,  wo  fie  fich 
•inice  Zeit  veriiorgen  aufhält;  Ut  i»  «ndlidi 
voin  Fapfte  IcDift  di«  Edaukaia  okak.  ihr,  «nr 


Andacht  auCs  nca&  geflimmkes  Leben ,  in  eine» 
Klofler  befchliefsen  au  dürfcnt  indeiTcn  ihr, 
Reue  und  Gram  venehrter  Liebhaber  trofttaiBj 
au  Gift  ftirki^  Hinweg  nit  dicCem  cjcndt»  Iki 

manei 

i  Dmsqim,  bey  Gerlach:  Lankarls  Farrilif, 
eine  Eitiehungsgefchichte,  gröfstenthtiij 
fiir  ftudierende  Herren.  I788- 235  S.  (14«.) 
Cie  Abficht  des  Ver£^  in  diefem  Jileinen  m> 
mähe  i&,  zu  zeigen,' wie  vergebens  EÜiem  «d 

.Lehrer  Geh  bcflrebcn,  ein  Kind  zu  einem  gewL''- 
fen,  bcllimiiueii  Stamii.'  zu  bilden,  zu  welchen 
es  von  der  Natur  wcdor  Beruf  noch  Neigasi 
erhalteif  hat.  Max  Lankartt  de,r  Sohn  eines  g» 
cen,  aber  etwas  Tchivachen  Vaters,  und  einer 
Jliutter,  die  mit  Vorurtheilen  ihres  Gefchlocii- 

.tes  aa'^gerüllet",  überdies  noch  das  Regiment  ia 
Haufe  liihrte,  wird  in  der  Wiege  lichon  zum  Std< 
dieren  belbmmi,  dafs  einft  ein  vornehmer Sc3äU> 
mann  aus  Ihm  werde,  ü.is  geliebte  Söhndin 
erhält  von  einem  vortn^fflichcn  Lehrer  die  be&ti 
Lehren.  Grundfäue  und  UAterweifung  In  Wil  . 

'fenfchanen.  Diefem  ungeachtet,  wflls  tnhig^ 
Stuc^icren  auf  keine  .\rt  imi  Weife  fort,  fondeia 
der  {lang  tum  Soldateuflande  reifet  mit  iedei^l 
"tage  mächtiger  in  Maxens  Icriegerifcher  Sed(^ 
welchem  endlich  Frau  Mama  (fo  Viel  es  ilveta 

.  Herzen  und  etirfiichtigen  Planen  auch  toietj) 
nachgeben  nnifs.  Lankart  wird  nun  durch  Hül- 
fe eines  Verwandten  OiHciers,  Soldat;  oiul  da- 
mit fchliefst  der  Roman.  Was  aus  dtti  janRHi 
Lankart  in  feinem  neuen  Stande  femer  gewor- 
den, erfahrt  der  Lefer  mit  keiner  Sylbe.  wor- 
über er  fich  wclil  um  fo  leichter  tröften  wird, 
als  ihn  der  Held  diefes  Romans  gewils  fehr 
nig  kana  fntereilirt  kat>ett.  Noch  Bat  der  Vert' 
hier  Gelegenheit  genommen,  als  Epifade,  einen 
rechtfchatfcncn  Landpredtger  und  einen  voU- 

.  kommeae<t  Informator  zu  fchildern,  wobey  maa- 
cherley-  Vorfchififten  und  Regeln,  für  }uni^ 
Geldliche  und  SchuUehrer,  eingeftreut  fmd,  "wd- 
che  aber  nichts  enthalten,  was  nicht  lingft,  in 
fo  maochen  lirbauungs  und  ErziehiugsCwiltCli 
keieits  viel  belTer  yorgetngea  und  gruädÜdir 
Märickelt  ivocdea  ivlre. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


VcKMitCHTB  AMiEtorif.  In  Numbfirg  ift  4er  erftt 
mittableit^r  »ti  ilem  H^ufe  dei  Ho.  Dactors  U'ntuer 
durch  den  Hn.  Mfchanikuf  Cuile  aoffjerichtet  worden. 
Ein  paar  J»lire  »orher  wurde  dergleichen  in  dem  Aurn- 
hergijtf-tn ,  an  dem  Kirclitliurme  zu  Farrtrkarh,  weil  er 
rditfB  oft  in  Gewittern  tff«  liüdif^r  worden  iii,  durchden 
dafiaeo  «efchlckien  leKenienr  Lieutenant .  Hn.  Uz,  an- 
eebmlit.  K»  ii>  zu  wünfchrn,  dafs  diefe  beMen  trfim 
Beylbiete  Niiciial  nning  bewirlen  ,  und  daU  nach  and  nach 
die  alten  Vornrtheile  |!tnzlich  aui  ita  Kfipfen  meiuet 

t.  0^  tfu,  ' 


EHRRNHKzarauNO.  Die  AkaJemle  der  WifTenfchaf- 
ten  zti  Feicrsbiiri;  hat  den  Hn.  Re  it  Kammer •  Expei. 
Rath  I/artntann  in  Stuttgatt,  von  di  llen  i  jmle  unj  JfaJ- 
thitr-z^uiit  ei  ft  vor  kuirctn  eine  iwrjte  verbriTerta 
und  vei  mehrte  Aniiage  erfi  hicui-ii  ii\  ,  zum  Kiire»  üij- 
glied  aafgenommeu.  Er  a:l'ritet  /'psrenwirtig  an  einet 
voUftlindiffen  SairiTnlung  Wirtember^ifcher  Gefetie  u»* 
General  Kefcripte.  Ein  rerdienftl»cb*a  Utitemehai»««» 
da«,  wenvie»  tur  Ausführnnitkoiniiit,  xnr b«0itni Kcxat- 
uifs  der  Vr  irtetnberg.  Verfall ttOf  rislaaki||FMpn  VM« 
4,  Ji,  i'tutigart  d.  i  Ott,  ifit. 
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' .  LoMDox.  bcy-Vhter :  royage  to  tke rbtr  SSer- 

:  Vrt  Leone  ,  oi»  t/i*  Coaß  of  Africa  ,  containing 
'an  Account  of  the  trade  and  Productiom  of 
the  Countty  >  aitd  of  the  ciffU  and  reimouf 
Ctißfm  und  Mamers  of  tlu  ptopU*  By  ^oAn 

^     Ma^icwf.   17S3-  i83  8> 

Jl.e  letzten  Debatten  im  brittifchcn  Parlament, 
^^'lÄier  die  Abfchaffang  des  Negerhand^,  ha- 
ben diefe  neue  ,  in  achc  Briefen  verfafste  ,  Be- 
tcfareibung  ■  eines  nicht  unanCehnlichen  Theils  der 
1iPrS»finksaifchen  Kiiile  veruüabc;  die  Küfle,  pt- 
pM  .fiM|r-A9e^lcwtirdlgke!ten  a«d  Eimvobatr  der 
yerf  hifr  tinchreibt,  liegt  fiidwärts  des  Gambis* 
Tuil'chen  den  7  und  11  teil  (!rad  nördlicher  Urcite, 
«Hul.ift  juuar  deu^  Namen  der  Kude  Sierra  Leone 
Im  WcjMiMadel  tddit  unbekannei  Er  hat  fich  hier 
von  1785  Ws  17S7  anfgehnlten,  und  gicbt,  aufiwr 
den  bereits  bemerkten  Gegenflanden  ,  noch  aller» 
kimd  Nachrichten,  wie  der  Handfl  von  feinen 
l4indsleutcn  getrieben  wird  •  und  von  den  Sitten 
und  der  bürgerlichen  VerMang  der  NegervfiUcer, 
mit  denen  er  im  Verkehr  ftand,  vorriiglich  denjeni- , 
£ea*  welche  an  der  Kuile  vom  tlufle  Rio  Nona- 
'  vep  tria  an  das  Vorgebirge  St»  Anne  wohnen ,  wel- 
dtes  den  Sherbro  Meerbufen ,  gegen  Süden  be- 
g/rtntt.    Ua  über  diefen  Theil  von  Africa ;  der  mit 
•pär'Sklaven  •  Küße  gehört,  neifebeCchreibungen 
M^u.vorbaadQi  findt  uaCer  VerfL  fich  nicht  von 
Scrmifte  cotwfat,  alfo  von  den  landeinwärts  woh« 
senden  Negecvölk«?rn  nichts  mehr  als  feine  Vor- 
gjtaff*  erfuhr,  und  feine  BemerJcungen  eigentlich 
*  iMrnIr  eine  freundCch^ftliclie  Corre^ndenz ,  und 
•urfpriinglich  nicht  fürs  Publikum  bellimmte,  fo 
^rf  .maii  hier  keine  volKlündtge  Befchreibung  von 
J^ÜkBf  oder  eigentliche  pclitifche  oder  naturhi- 
^pctfdie'UntfKuchangen  über  diefe  Küde  erivar> 
leiu   Indflficn  da  er  nanchea  vor  ihm  gefagre  theils 
beftScigt.  theils  mehr  aus  einander  fetzt,  die  Kü- 
ite  zwifchen  dem  vorher  erivähnten  Flufs  und  Cap 
^ane»  (»wdU  fiir  dem  Seeiabrer .  nls  dem  Geo- 
oraphen  genauer  als  andere  vpr  i^m  befchreibt, 
und  auf  einer  befondem  Charte'  vorftellt »  auch 
4ria«SWC£Ci^^  an  Unterhaltung*  .flAier  Diff* 
.    ^1,2;  1788.  f^urter  Jtaitd*  ' 


Heilung  und  mit  unter  gemachten  Beobachtungen 
jd ,  fo  wird  fchwerlich  ein  Leferi  dem  Afrika  und 

fein  verhafster  Menfchenhandel  intereflnt,  unbe. 

friedigt  die  Leetüre  diefer  kleinen  Reifebefchrei- 
bung  endigen.  Die  Einwohner  diefer  Kufte,  die 
unter  .den  Namen  der  Fuhlos  ,  Mandingus,  Bn» 
lams  und  Bagoes  nicht  unbekannt  find ,  verferti- 

gen  Safz  aus  dem  faltigen  Moder,  den  das  Meer 
ey  der  Ebbe  am  Ufer  zuriicklifst,  auf  eben  die 
''Weife,  wie  die  danil'chen  Bauern  In  Jütland  md 
de»  Infein,  indem  fie  diefe  Erde  auslaugen ,  tUMl 
die  dadurch  erlangte  Sole  fieden.    Daher  erlau- 
ben die  Neger  den_Solaren  -  Schiften  nicJit  Salz 
nach  der  Küde  zu  bringen ,  Ib  Criir  diefe  Wsav» 
iilidi  yon  den  tnländifch«»  Nationen  gefucht  n  ird. 
töwen  fiehifman  Met  feiten,  aber  Leoparden  h\. 
len  des  Nnchts  hiiufig  die  iVegereyen  an  ,  und 
fchlepiien  iMenfchen  und  Thiere  fort.    Das  fonder^ 
bare  aber  bey  diefen  Raubthierea  Ift,  dals  fie  die 
andere  Nacht  unfehlbar  wiederkommen ,  wenn  ilu 
ncn  in  der  eriUn  ihr  Angriif  gelungen ,  und  fo> 
dann  gewöhnlich  aufgepafst  und  erlegt  werden. 
Die  groCse  Schlange,  welche  Schaafe,  Schweine, 
fogir  Tyger  und  Leoparden,dleihrxu  nahe  kommen» 
verfchlingt,  heifs-r  bey  den  iNegern  Tenni ,  {Tumee'} 
und  id  erwachfeil  fünfzehn  bis  zwanzig  b'uia  lans^ 
Selbd  fchlafenden  Menülien  id  fie  gefilbrlidl.  SotKIkl 
fie  ein  Ihier  erhafcht  hat,  zerdrückt  und  zermalt 
fie  alle  Gebeine,  als  wenn  folche  unter  einer  Alüh- 
le  gewefen,  lun  fie  dedo  bequemer  verfchlucke« 
au  können,  durch  UniCchlingung  des  Schwanzes;. 
Sie  liegt  aber ,  wenn  fie'  etwa  ein  grofses  Thier 
verzehrt  hat,  hernach  ganz  leblos  ,  und  verdaut 
etliche  Tage  daran.    In  diefem  Zudande  wird  fin 
leicht  getüdiet.  auch  oft  eine  Beute  der  welisen 
Ameifen.    Baumwolle  wird  in  riicfcn  flpjjenden 
häufig  gebauet,  und  die  Nercr  isiii\-n  daraus,  al- 
lerhmd  Ze\i^e  zu  verfertigen.    Reis  Ift  dcrEhlk 
wohner  gewöhnliche  Ndhrung ,  und  wenn  sttwei- 
lenKeger,  die  den  Europäern  alsICnechte  oderJift. 
trofen  dienen,  keine  andere  Speife  als  Fleifch  und 
Schi Hsz wieback  haben  können,  fo  fagenfie,fie  hät« 
ten  in  vielen  Tjgen  keine  Speife  genoflen.  Hier 
wird  auch  auf  Anhöhen,  oder  an  den  abhängigen 
Seiten  der  Cerge  Reis  gebauet,  der  nach  unferm 
Verf.  angenelnaar  ttimvjki,  aodi  nahrhafter  in 
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•b  ier  in  ien  NMeranzn ,  oder  uberfchwemm- 

ten  Gegen f^on  u  jchO.  Die  Mindingoes  auf  diefer 
Kulte  bekennen  Mahomeds  Religion,  und  focheo 
diefemit  Gewalt  und  Uft  »<w»i.brelwn.  In  4«ft 
liiirEun  ihrer  NaclibarfcHDft  erridit^n  fi?  Schul-'n', 
worinnen  Neper- Kinder  iimfonrt  im  Arabiich-  l.e- 
Mn  und  Schrliben  umerwiefcn  werden',  und  ihre 
MUfionBrien  wiffen  fich  als .  Zauberer ,  und  durch 
an  grofte  Herrfthaft  iil»er  die  Geifter.  thrfurcht 
«I  erwerben  ,  daher  man  de  auch  mitten  unter  den 
Heiden  «als  Rathoel  er  bey  wictttigen  Angelegenhei- 
tnif  findet ,  und  fie  werden  von  den  Negern  Burh» 
Irtloner  fTpriannt.  Sit'  r^'sfen  filhor  und  frey  mit- 
•  Ctn  durch  das  unbekannte  .Afrika  .  vou  Marocco  bis 
.«afh  AbifRiyen,  und  vom  Nil  bis  nrh  Guinea. 
.Durch dielV  Pilgrimme  und  Ichwarzen  Kaufleuteer 


] 


ihnen  beOtzen  foo  bi«  looo  von  beiderley  G^ 
fchlecht.  Diefe  ,  Kricf^sgefangene  ,  Verbrech« 
und  Zauberer*  werden  den  Europaern  verkauft > 
dit  jShilicli  btoft  voS'der.liler  befchriebenen  Kit- 

fle  ICXJO  Sklaven  holen.  "Zwlent  wirft  fich  derVfc 
norh  zum  Vertheidiger  des  Sklavenhandels  £egen 
diejenigen  auf,  die  ihn  jerit  in  Englätid  abfchaHoi 
wollen.  Seine  ^Tiründe  find  aber  von  keiaem 
wicht,  und  können  auch  wohl  nicht  anders  feyn, 
da  lie  vou  einem  Sklavenhändler  kommen.  Er 
meynt,  dieenglifcbeSchiiarth  würde  dadurch  ver« 
Heren ,  Frankreich  diefen  dntt9gtlch«fl  Handel  « 
fich  7ichen,  weil  diefe?  fleich  frhwerlich  'Engbnds 
ßeyfpiel  in  feinen  Z.ucker  -  Inleln  folgen  wurde, 
auch  nicht  folgen  könnte*  weil  dorten  weifse  bej 
der  Feldarbeit  nicht  ausdauem  können*  £odÜc& 


fuhr  der  Vei-f.  die  Zerftörung  der  fthwlntmenden    würde  der  Zuftand  der  afrlkanifchen  Neger  ieiA 


Batferien  vor  Gibraltar.  Tier2ig  I  :i;tp  nnch  diefem 
Unfall,  welche  KachricU  Ce  m^tcn  durch  Afrika 
m  ihm  brachten.  •  Die  -fogenannten  Neger  -  Könf. 
C^werdeu  von  ihren  Un(e;fh;ir.en  Faß  .  d  i.  Vater, 
genanilt  Sie  belitten  ihre  Stellei  nicht  erblich, 
fondern  wefden  aus  dem  ganzen  Volke ,  nach  tietn 
Rufe  jhrer  Fähigkeiten  >  gewählt.  Doch  können 
diefe  Fjfis  fidi-  Interhns  -  Nachfolger  ernennen. 
Bey  einigten  Xnrionen  zeichnet  (ich  die  königliche 
Uiirde,  durch  Vortragunc  eines  lile(an(enfchivei6 
«»,  vorzüglich  ftm  Scheraroflutk.  Auch  das  Ttt^ 
towiren  ift  b-y  den  dortigen  Negern  gexvohnlich, 
und  fi^  nennen  Soccalä.  Nicht  nur  "d  e  Stämin^ 
nnterfcheiden.  fich  dadurch  voneinander,  fondira 
•ttCb  die  JStrmi  von  den  Sklaven ,  welche  letztere 
auf  gsrtjT  andere  Weife  gezeichnet  find.  Die  WM- 
weiberey  td  bey  den  Grofsen  einvpfubrr,  be^'  d  ri 
vornehmen  Weibern  fogar  dos  Cicisbeat ,  wotur  ße 
in  ihrer  .Sprache  ein  eigenes  Wort  haben.  •  Ein  je- 
der  \'erl>orI"  ne  uFrd  vor  feiner  Dectdignng  mit 
vielen  Ceremoniin  um  die  L'rfache  feiires  '1  odes 
befragt,  und  die  Nty^cr  glauben,  der  Todte  kön- 
ne durch  ein  Zeichen  i  icbt  nur  diefe  L'rfache, 
fondem  denjj*ni{;en  nrgeben  ,  durch  df  ft'^n  ."^Hiuld 
er  un>5  Leben  g;*kunmen.  fu^meinchin  ifl  dies 
ihrer  ftleynunj(  iwch  durch  Zauberey  gefchehen  , 
«md  den  der  Verftorbiene  dfefer'Thflt  bwtkHltlßt, 
der  ^"i^^l  SMavc  verkauft,  oft  mit  fe'ner  p'n- 
zen  Familie  I\ach  diefer  fouderbaren  und  rlnfst-rft 
willkiihrliche»  Ver&bniOgSarC  g''(;rn  vermeynte 
Härder  iß  e»  «tt  verwundem ,  d:.f$  nicht'  noch 
mehrere  Sklaven  trus  Afrika  tranr pottln  we7d<rt.' 
DiT  Glaube  an  Zauberey  iil  uru  r  dm  Negern  all- 

Semein  ,  und  jeder  aufscrordentliche  Vorrall  'wird 
erfelben  zugefchrieben.  Drj»eÄ«»  fuchtn  fie  fich' 
dyrch  al!- rley  Atnule»e  tu  fcliütrcn,  die  fe  ^SÄ^^' 
beucr,  liift,  Walfer  haben,  ^ie  neiiiien  lulcJie 
Origgori.«,  und  diefe  heHrhen  hiiwfig  aus  Papieren  n.lt 
Sprüchen  aus  dem  Korsii  befchrjeben.  Ihre  Kric- 
^  find  mit  einer  Menge  folther  verfrhfeiJenen' 
/.uiboriij'tr.  1  b-  hrtrgen,  doch  gfgcn  K  uioncn  find 
ße  ohne  alle  U  irkurg.   bklaverey  ill  unter  den 


Aufhi-bung  ditfes  llaiidtls  gfvvifs  verfchlirniTiert 
werden  >  wenn  man  für  Krie^gefangene  in  endio* 
fen  Fehden  wf  KüAe  keine  lOtafinr  Ünd^ 
l>iefe  würden  alsdeno  in.^gefanvnt  ermordet  werden, 
wie  vor  .Ankunft  der  Europäer  geVciiah,  auch  feibft 
w  ihrend  des  letzten  ainirrikanifchen  Jirieges  £^ 
fchehen  ift,  während  delfen  weder  die  FranäofA 
noch  diei£n£tUnder  To  ?iel  Sklaven,  all  vorde»* 
fieibca'*  kautea  JKumlciw 

Krby.m ,  nebß  Bmrrhingen  über  aas  fClim  rat 
'   Ruftland,  von  ^.  Cr.  Kmg,   Aus  dem  Engl' 
1788.  251  S.  8.  (16  gr.) 
Herr  King  ift  nur  V  erC  eines  efniigcn  AuffatM 
fn  diefer  Sammlung  über  das  RnfHfche  Klhna,  der 
Hrh  aniserdein  rhu-ch  keine  neue  oder  hefvorfte» 
chende  ßenierKimgen  auszeichnet  ,-and  härhflea» 
dent  wichtig  fctiein^  kann»  der  nocfr  bMNj  v^tt 
Fuf^liKd  jTflefen  hnt. '  Ules  Urtheü  pfet  togleich 
auf  die  iibrigni  fech57ehn  Auffär/e  diefer  SUmm« 
hing,  die  ohne  Verbinduqg  und  Ordnvmg  allerley 
über  die  Rtiffifchen  |*roduCte,  den  Chararfer  d«f 
RafTen.  die  Orden' ttm  donlgen Hofe,  dieRtiffCihe 
GfifHichlieic  etc.  eiiriialren  ,  altein  m  fehr  ohe:i  »b- 
gefchupft,  aus  den  allerbekannteßen,  nnd  nicht 
allemal  flehem  i  Quellen ,  en^fchen  MMiatfcbriften^ 
Fabris  {jeogn»i)hiffliem  I^chburh  ,  entlehnt  find 
auch  gewöhnlich ,  wie  bey  der  rullifchen  Bevölke« 
rung,  Gröfje,  den  Abgaben,  etc.  nur  »Ite .  oft 
gana  üdfche »  Nachricitten  wiederholen  ,  welch« 
bessere  OneBefTüngfl  widerlegt  haben.  IVbee« 
haupt  ift  die  ;;"u:7e  Samir.iuiig  ohne  alle  Anfwahl 
und  KennrniCs  verfertigt,  und  welcher  Lefer  wird 
Wdh!  tthier  diefem  Titel  zwanzig  SMtea  VtA 


fchr  lljuTTUtc!  gfg'n  Ouetfdiungen  ,  Nagelge- 
fchwur,  külte  Fieber,  Zahnfrhmenten  etc.  enrar» 
ten,  die  mitten  unter  den  hngpr-.ihrten  AttSÜMi 
ßdien.  Zw'ejf  derfelben  ,  die  Benierkanven'  auf 
ehiei'  Reffe  vorf'PifteVyburir  nach- der  Krhnm  hn 
J:ihr  1771  r  xTrd  eine  Nichncht  von  der  hirlgca 
Befchatienheic  der  Taurilchen  Halbinfel ,  könnea 
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verfchaffhi ,  »«reH  <brinn  verfchiec^cne  ,  nicht  all- 
gemein bekannte»  Nachrichten  vorkomMen«  oAet 
die  bdnantem  doch  fo  gedetlc  und  vorgctraKeii 
'fcid,  d«ß  nwil  folrhe  wohl  noch  elnmaf  wieder 
liefet.  Von  den  Eilen -und  Mr't..IIr(rhcitrn  In  'I'ula 
•Miird  hier  ver&chert.  jdafs  folche,  wie  Urften,  Ge- 
■wehr  j  -«if  Gcfrnitadcv  Feinheit-  und  Zieilichicelc, 
'dem  Anfchein  nach ,  den  fremden  Arbeiten  diefer 
Art  nichts  nachgeben,  dafs  fie  aber  in  Abßrht 
'4er  Daser nod  Innern  Güte  ftlbigen  u'eic  naehfie»   r ^ 

ken,  und  mk •tt6erordriitlicherNachläingkeit  ver*    nl^iö»  gegm  des  Original  und  Ramler  gehalten 


nommen  haben  foUc.  Wir  finden  ae*t«cli  «mH 
diefcnTheil  im  Ganzen  nicht  minder  gut,  als  dt^ 
erften.  ob  wir  uns  gleich  auch  bey  vielen  eimeW 
nen  Stellen  die  Möglichkeit  ein«  tfeffendern  Aiis- 
druclt«  litiv fo  mehr  dachten,  da  Hr.H.iin  dietef« 
fda  de«  Metrum  nicht  gebunden  war.  V  ir  wol- 
len ww'dliesanf  kürier  fatfen,  und  unfer  ehwwiU. 
nrs  UrthrH  nur  durch  einige  BeyfpleU  beftdtU 
gen.  —  Der  Dithymmb  auf  Bacchus  »,19  »■ 
'  fiberhaapC  gut  getrotten,  mir  der  Ausdruck.  we-._^ 


•fertigt  find.  Die  Ruflifctien  Waldungen  werdea 
durch  die  fonderbnre  Gewohnheit  fehr  erfchöpft , 
dais  man  an  den  I:ever->  Kränong5-,Geburt8'>uod 
ffamenstagen,  die  Kirehen,'  Straflen,  Dadtcrnn^ 

Hiufer,  mit  un?ä!i!i£en  jung;pn  Bihimen  fchiv.'.ickr  • 
welches  für  ein  einzelnes  Dorf  tauüende  von  liau- 
-nca  jlMicii  wetnlmmc* 

5  JEltLAl(««ir ,  b.  ftSi»  J    Vnffr Tagebuch,  odit 

Erßtkntn^en  ttnd  SanerlBtni^cn  eines  Hijf.r.d'h  vs 
vnd  feiner  Zo^iirigt  auf  mcr  Reife  durch  fi- 
nen  grofren  Theil  an  Pritnidjehm  Kreifer  naek 
Cmtsbad,  und  durch  ß.t:>n  n  und  Saj^an  nuck 
Luiz.  Zweyter  Theil.  1783.  Bogen  in  8. 
•  (i6gr.) 

Ebto  fi>*  wie  der  von  uns  berchriebene  und 


iiSchterh.   Daft  ein  Domprediger  die  fünfte. 

Ode  des  »weyten  Buches  lieber  uniiberfetxt  liefs, 
dawider  haben  wir  nichts  ,  nur  j'jfljt  diefs  eine 
kleine  Unbequemlichkeit,  daCs  die  folgenden  Oden 
nicht  dem  Originale  forrgezählt  find.  lind-AOn 
die  fechfte  zur  futiltea.u.  f.  %v,  gewdrden  W. 
Od.  2.  32.  pröpriavi  hnnitni ,  ewigen  Lorbeer» 
1(1  unärdsr  ni  lUrk.  -Die  dafür  angeführten  Stel* 
-len  lieivHftn  nur  Ulr  perp^n  und  daft  die  Stet 
lo  d-idurrh  gehoben  v.ird,  mag  %vohl  wahr  feyi, 
aber  der UeberlVtzer  darf  eigeni lieh  nkht  heben.— 
OdL  4,  19.  lucro  avnfcmt  Jeglichem  IVucher  feind, 
möchte  für  ein  iininterejfn-tes  Mädchen ,  das  Horat 
üch  dachte,  noch  auch  nicht  der  gewähltefle  Aus- 
druck feyn.  —  Buch  3 ,  i ,  2.  Favtte  linpuit  , 
hordituitd  rrrßummet*  foüte  wenigfiens  heiUeoi 


«mfAiMtii*  eiAe- Theil,  ja  gewiflimnafien  nodi    Hordit und yWiip^«e>  Verftuhnuen ttnd Srhweigeit 


forijt'ältigeT  .  bcnrbeitet.  Der  Verf.,  Hr.  fiiifrl, 
Pfarrer  zu  Gefrees  im  Bayreuthifchen ,  giebt  aller- 
hapd  niirzUdie  und  angenehme  Nwlrnrhten  von 
der  fiidöllliihen  Gegend  um  Rivreuth ,  von  di-n 
für  den  Naturforfcher  fo  iiitfreiianten  Höhlen  bt-y 
Müggendorf,  von  Forchlieim  .  Btmberg  ,  See- 
iMt'  9  J'taaaiersfeldeo  .  fiayersdorf »  crlangeh 
Brau9mAi  Kadohburg  und  Fiirth.  AAf  dielle> 
fchreibung  der  Sndt  und  UnivcrrirSt  liiinngeh 
fcbeint  der  Verf.  voriüglicheti  Fleii's  verwendrt?u 
■haben.  Seiten  auch  einige  Klehniikeiten  nicht 
ganz  richtig  feyn,  fo  ift  doch  da«;  Mdlle  und  Interef- 
fantefte  genau  und  gut  befchrteben  ;  wieHec. ,  der 
fich  vor  Icurzem  geraume  Zeit  dafelbfl  aufgehal- 
mv  und  die  jfute  Einrichtang  *der  dortigen  Unt- 
▼erfitfk  geprüft  km  '*  l^ezengen  kann.  Ein '  dritter 
Theil  wird  diefc  iBberefliuittAeHebcfciveibiing.be- 
fchiieüseo. 

fHILÖL0ßt£4 

.  S  T  t  H  D  A  L  ,  bey  Franz  lind  Grofle :  Odtti  dft 
Jioratius  Flaeeus,  überfetzt  and  mit  Aiimet-- 
klingen  bogleiiet  von  Chrlftiaft  Fridr.'Catl 

Herzlieb,  Domprediger  zu  Brandenburg,  Zwey- 

ter  Theil.    1788-  304  S.  8.  (  16  gr  ; 
tStmiw  zu  der  Zeit,  da  fiec.  fein  Urtheil  über 
4tn  erften  Theil  diefer  Ueberfecznng  IX  h.  Z. 
171*7.  No.  311.)  niederfcl.rieb  ,  fand  er  die  Er- 
fchcinling  des  zucyiv:!  Theils  fchon  angek.i:idi-  ^ 

Kec ,  er  darf  alTo  nicnt  verlangoi  •  daD»  Hr.  H.  auf  ^  meufern  foUten^zu'  danken  gehabt  haben.  S.  7%4 
«M0>  daftflift  iäiiadN»£iiiiBeninBea  Bedacht  ge-  Agt  Ür.  ü  Mom&t  xtu  TermutllUdi  ^  ßkrm 


find  ddch  geuift  euen  fo  ivenig  glei<Aibed"utend» 
als  Tacere  und  Sikre  im  l.sreinifchen.  I3ie  IsoteA. 
find  p  üfsteutheils  .  wie  Jir.  11^  iVlbll  fajrt,  frem» 
de  Arbeit  ,  vorzüglich  von  jani ,  indei'en  finden 
ivrr  doch,  dafs  ereinfgemel  von  ihm  abgeht.  Ge- 
fallen h-it  es  uns,  tlafs  er  inOii  2,9.  mehr  freund* 
fchaftüchen  Tadel  als  Troil  findet«  wodurch  mto'' 
ullerdKiits  einen  (eftemGeSditfpiiokt  eiMÜCidardl 
den  fich  d.is  Ganze  der  Ods  nun  befTer  ausnimmt. 
Dogpfi'm  Od.  2»  10,  9.,  wo  faepiuf  anilatt Jaetittf 
beybt  halten  wird ,  dürfte  nun  zwar  der  luitiker 
unilreitig  recht,,  der  Aefthetiker  aber  doch  immer 
mehr  Stimmen  f  ir  fich  haben,  fo  wie  Od.  12,  i^. 
Jmis  i^iklärung:  tue  duties  J^whiac  Miifu  Lictotmiat 
tantiu  ditere  t-viuit  —  dre  ^it^fewiU,  dais  ich  ■fUlV 
fe  LIrder  iheiner  Licywnhu fingen  foll  -*  die  bef^ 
fere  bleiber. —  Etwns  viel  l*'eh!er'enthSlt  die  .Grel- 
le S.  76.  Trigndic ,  U^*ev)Ufrp(fmi^  mt  To»z,mc\iif 
mol»  Mefr  ßs  Tritg'y.iie,  ein  Htid-.^iftti-tg ,  und  dav^ 
aus  niH^iiiJ  d.tr  irott  Tr.'j>oeJie.  'A'iffier  dem 
Schreibfehlt  r  'I  riirodie  fiir  'i  r>/vJodic  ,  bem? rken 
uHr  Mir.  dfifs  di-, icr  Nu -i-  n.tj.r  ron  dm  im  Ge- 
ficht mit  f/eefen  beftriciienen  Aacars  feiiiea  Ur* 
fprung,  und  TryqöHie  Bdt  der  Tra^oe^  hidiii 
lu  ttiiin  hohe,  vielmehr  aHPin.il  Co'K;)pdie  l-rdea«- 
te,  —  .S.  89-  i"*'^'"  ai»  emi  al  I.uttien  für  Libijett.% 
S  123.  /iduieiinir  u.  a.  find  i'ennufhlidi  Verfeheil 
der  eil^-iiden  b'eder,  fo  wie  di<* Meynung ,  dafü  d)^ 
bekannten  P.irtheniae  ( Jun^femkinder)  ihre  }'"xf« 
flenz  dem  Kri.ge  der  Lncedaaionier  mit  dci)  /Ithei- 


Digitiz«d  by  Google 


iijf 


K  U  Z,  OCTOBjEfl  f  Ii 


oey  itn  Parfhern  <  vnd  a|fo  ein  Bfyname  des 
5k(mM<  Gende  umgel^clirt!  Hr.  U.  hat  Hiu  J«iii 


Alle  Verfchönerung ,  b  der  Form  rines  Baumf , 
wurden  jvk  doch  nichc  geoulnavfnverSeii;  Kunft 
mit  Nücur  vereint. erhohe  den  Eindruclr  de*  U'ohl* 

gefallens  ,  aber  freylich  nicht  jene  gefchmacklofe 
erkunrtelte  Kugel  oder  Fächerform  der  bäume.  -* 
tine  ganz  artige  Bemerkung  für  Landfchaftsmiilei; 
die  ötten  fre>Ueheode  Bäume  mit  einem  fehr  ho* 
hen  Sttmm  scfduen,  wdches  wider  die  Natur 
ftreitet :  nur  in  dichten  U  äldern  findet  man  hoch« 
ftammige  Bäume,    s)  Beßmmung  einiger  ßäum 
und  Latidwirthfctuift  ,  /irzncifgeioirthcit  und    und  Sträucher  am  unfern  Lußgebufclien.   3 )  (M»^ 
jtpotkehnhaß.  —   Von  Friedr.  Ehrharii  kdi*    nomfdu  ßeyträge  i  jdie  Biacter  der  Krombeeren 
nigt.  Grobbritt.  und  churfujiU.  Brauiifclnveiff>   (  Vaodnhim  Viot  idaea)  £ind  der  Vrf.  auiser  meh. 

rern  angegebenen  Pflanicn , 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

HAXMOTBft  und  OSNAIKÜCK .  im  Verlage  der 
ijdlÄldtMrheh  Budlhandlung  :  Beutrage  zur 
Haturkundet  und  den  damit  irrmmuteii  Ifißen- 
Jihaften ,  befmders  der  Botanik ,  Chanie ,  HaiU' 


Luneburgirchen  Botaniker.  Drittnßand^iTK' 

183  S.  8. 

Hr.  Ehrhart  liefint  Im  gegenwirtigen  Band  fei* 
HC  in  den  Jahren  1783  und  1784  gefchriebenen* 
und  In  verfchiedenen  deutfchen  Zcitfchrtften  be- 
kannt gemachten  AutTn{7e.  tr  erf  iilc  durch  diefe 
MCh  der  Zelt,  in  welcher  fokhe  erlchieneu  lind, 
«Mirdnete  Sammlung,  das  Verlangen  feiner  Freun- 
de, die  nicht  alle  Gclegenheir  hatten  ,*  jene  Ab- 
J»andlungej\  einieln  zu  lefen  ;  er  verGchert  auch 
vogleich  in  einem  vierten  Bande  noch  gani  ange- 
druckte Auflätze  niiczutheiien.  ,  ü»  liie  Abhand- 
hingen gröfswntheils  jenfdis  der  Grenze  der  A.  L. 
Z.  1105; i>n ,  i\nd  auch  bereit?  tum  Vortheil  des  Vf. 
ünd  geprüft  worden  >  fo  dürfen  wir  uns  nicht  fehr 
<weitläu<tig  über  ihren  fo  wrfchiedenen  Inhalt  und 
Werth  erJdären.  Wir  können  voniluien  iiberhaupt 
^rerficherni  dafli  fie  mit  Efaifichtind  Geoaulgkeit. 
in  einer  biedern ,  nicht  feiten  etwas  derben  Spra- 


ülü  Thee  getrunken, 
nicht  unangenehm.  —  Ein  Mittel  fiir  Kati'ee  Ljei». 
haber  gegen  das  Gerinnen  derMÜch,  welches  gaiK 
juifchadlich  ift:  zn  jeden  Quartier  Milch  giebtman 
10^15  Tropfen  zerßufsenes  ITevißemöi  ( oleum  tac- 
tari  per  deliquiura  ,j  rührt  es  uncer  einander,  und 
Jifst  nun  die  ganze  Milch ,  wenn  fie  audi  bercitt 
fauer  zu  werden  angefiingen ,  damit  aufitochen; 
nadlBefchaitenheit  der  Milch  fetrt  man  etwas  mehr 
oder  weniger  Weinfteinöl  zu.  4 )  ßm  pcmr  uiif 
mrkungen  zu  den  Gedanken  eines  SduteUserifdjm 
Bauers,  iiber  yerbejjerung^  der  Lanämirtk&ium  — 
Iis  betriltt  die  ürKJdrung  einiger  {«iiwrttw/ikhen 
»•rovinualwötter»  die  der  Verf.  als  ein  geborner 
Schweitzer  am  beften  geben  konnte:  nimf 
bunden,  ill  Hanfland,  neben  dem  GatMUlaada« 
belle;  befchiuten  {Jo  viel  als  begieften);  Grien- 
ächter  Land  (gruficbtea  Land,  /o/mw  j^Lneoßim)', 
Oehmd  (.Grummet  ,  Grunnhut ).  —    5)  Ferfmk 


che  abgefaist  find.    Einige  Uemerknngen  des  \  erf.  emes  ferzeichmjjes  der  ivnuhmßen  Mmeraiitvjigr  itt 

•«PCÄta  wir  ausheben .  und  die  Abhandlun^^en  felbll  Cnurjutßenthums  Braunfchunii  ■  Limeburg  uiS fikHT 

•aoÄaft  iBMheD ,  denen  der  VerL  durdi  kleine  (rnuuea.  —  Der  Verl,  bei^reibt  hier  auchdra 

Zufltte  und  Verbeffprungen  nodi  mehr  VolUcom.  J^nimaer  Trinkbrumen  ubd  Bergraueriini; ,  wobey 

menhelt hätte  geben  können,  da  fich  manches,  feit  er  lu;jlich  in  einer  Anmerkuim  «^'^  neucrt  chemi- 


-ftrer  erften  Erfcheinung,  geändert  hat.  1)  Gar- 
"imummerkungen  :  über  den  Misbrauch  des  OcuU- 
Tens.—  Die  WrCici»  dcf  ti&emVerfticreaa  foicher 
Bäume  und  Sottttdier  unterimferti  KUnta«  in  dit> 
rcn  Vaterland  es  doch  öfters  ungleich  kalter  ift  als 
4n  Deutfchland :  —  es  ift  die  fchnelle  Abwechslung 
«aferer  Witterung ,  und  man  kann  et  verhüten  * 
-wenn  die  Geirtchfe  fo  (fit  alt  möslich  im  triUi- 
•ling  der  >l^rkimg  der  SomtenftnhttQ  ausgefctic 
•werden.  Fehler  der  Gnrtenniaiiern ,  und  die  Ur- 
HkIi  ihrer  geringen  Dauer.  —  Der  Verf.  hade  da, 
.IVO  er  von  der  ^hlerhaften  Bereitung  des  Mörtels 
■ijpridUf,  die  neuere  reche  gute  Angabca  au  einca 
.dauerhaften  Mörtel  beybringen  können,  'Von 
■den  Vorzii^en  einer  lebendigen  Befriedigung,  für 
Zäune  oder  Blanken.  —  3chon  oft  von  vemunfti- 
.|Mii  PorMeutcn  gfügtt  vnd  bey  einreliimidero 
■nolaanangel  um  fo  mebr  zu  beherzigen.  ~  Ver- 
'  Dg  oder  figurirter  Zufchniu  der  Bäume.—- 


Iche  UnterlucJiung  derfeibtül  von  JFeßrumb  ,  in 
Marcards  ßejelireibung  vonF^mantt  hlttei>eybrlii> 
jltn»  und  ilirer  Abweichttpf  von  der  Seippifchen 
und  Bergmantäfchen,  auf  die  ßch  der  Verf.  nur  al- 
lein beueht  ,  gedenken  können,  6)  Botanifci» 
Zureciitueifungen.  Bey  den  juncus  coHgimeratur 
hat  der  Verf.  richtig  nur  drey  Staubäden  ^merkr, 
bey  den  eßußu  änacn  lieh  aber  nach  unferer  Be- 
obachtung nicht  Crtten  fichr.  —  Das  Foitfgoaum 
ampiulnum  {rar.  x)  hat  gevvöhiilich  nach  ünfercr 
ßenicrtt,ung  kurzereitaubtaden  als  die  Blume;  F«r, 
ß,  aber  längere,  doch  nicht  für  belländig.—  Bey 
.den  dnrum  maculatum  (  Bacca  trifperma  ; ,  das  4er 
VtrL  ah  eine  Planta  manoica ,  menandra,  monegu. 
na  angiebt,  hätte  können  zugefetzt  werden,  daf»' 
neuerbch  Thunberg  das  ganze  Genus  unter  die 
MonoeciUt  oder  y\e\mt\a I*ultfiui4riapoiijgmttavw* 
fetzte.  Noch  folgen  verfchiedxie  f  '  ' 
Briefe ,  Anecdotei»  u.  f.  w 
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eESCUIQHTE. 

Ohne  Amefge  ^  Drackorts:  Ecledreißmttti 
*■    IdßarUUM  fur  ks  eaufes  dt  la  rivo^tmom  M 
tEOit  dt  Mürtvi  a'J'ur  fitat  dn  Protkßfm 

m  France  depuis  le  commencement  da  Regne 
de  Louis  XIF,  juscfif  ä  nos  jotirt.  Tires 
des  differentes  Archives  du  Gouvernement, 
17%%'  %  ic«r  'T^^'l  384  S>  Met  TJieiL  367 

f^icr«  6  U'erk  h»t  f«hr.  viel  Aufliehen  (rcmachtj 
'M-^  es  ift  tinftreitig  auf  AnIHften  der  Regierung 
fdbft  bekannt  gemacht  worden  .  w.w  ciio  Gemü. 
ävBaH£4ie  Ve^'änderung,  die  &e  damals  in  An- 
^^ag*  dir  Fn>teftanten  vorhatte ,  und  die  her- 
nadi  MUigeCihrt  worden      vorzubereicen,  Ma» 
fieht  es  sngerifcheinlich  daraus ,  dafs  dem  Wpt« 
ke  das  £an7.e  Memoire,  das  der  Baron  von  Bn'- 
(euil  dem  Künigl.  St83tsrathe  vorgelegt  hac,  eia- 
yerleibec  i(L    Es  ßeht  im  iwevten  Theile  S.  19— 
ilS  und  d«s  Buch,  lelbft  eothilc  eteentUch  niditt 
die  ausführlidien  lt#weife  deffn  dlefeiti  Mtfl 
moire  ang^fuhrten  Thatfachen.    Wenn  man  das 
bedenkt,  Ib  ift  es  immer  merkwürdig,  dafs  die 
franzüfifche  Regierung  diefs  Buch,  ohne  Anzeige 
des  Unickorca»  ohne  CCAfunafo,  und  dergl,,  lüs 
eine  heimlicli  fich  in  die  weit  einfchletclfende 
Schrift,  erfcheincn  läfst.    Das  leigt  rcc^.i,  thcils 
ihre  Schwäche,  theils  welche  iiberfchwen^^liche 
fHacht  die  Klerifty  und  alleMoynungen  und  \'or- 
nnheik*  .wekhe  diefe  begünmgec,  }innoch  in 
diefem  Reiche  liaben.  —  Das'  gan«e  Werk  hat 
»wcy  Unnptabfichteh  :  eriUich 'zu  bcwcifen,  dafs 
Ludwig  der  XiV  gar  nicht  durch  die  Furcht  der 
ehemals  von  den  Ucformirten  angetcttcken  Un- 
fühen      ihrer  Unterdrückung  bewogen  ward^ 
Stens'danutfnin,  dafs  die  ganie  'Mafle  der  dahin' 
einfchlagenden  Gffetze  gar  nicht  die  Wirkung 
ciacs  weislich  angelp^en  Entwurfs,  fondern 
Moft  ein  Werk  des  Zunlls,  und  der  jedesmal  su- 
fiwnmeotfeireDden  Umflände  gewefen  fey;  und 
da&  fie  ^aher  auch  ntmmtlich'^weekiddrig,  un*' 
vernünftig,  und  fowohl  von  Soitcn  der  Religion 
tis  der  Fol  tik  betrachtet,  ganz  unverantwortlich 
f^aren.  Freylich  ift  es  unter  uns  bekannt  genug, 
daf«  die  Unruhen  von  Seiten  der  ftefonnirtea 

4.    X  »r««.       ^  ' 


nichts  anders  waren,  alsfNothw ehren  gegen  dtn 
abfcheulichen  Verfolgungen  der  hexrfchendeo  Re, 
Ugionspaftev«  -  Aber  daraus  üalgt  nicht,  dafs  jeJ 
ne  Begebennelten  tn  fVankreich  eben  To  angefe* 
hen  worden,  und  wenn  auch  der  crli*uchte2 
Theii  der  franzöüfchen  Nation  die  Sache  in  ihf«2 
wahren  Lichte  betrachtete,  Co  war  doch  dicTDiS 
ttellung  des  .Verl  keincsweges  überAiidig,  ^ 
der  foerifejr  iaffl  Vfderibnde  gegen  die  heilOM 
nien  Maaisr^geln  der  Regierung  den  V'orwandw 
benehmen.  Schon  zu  Anfänge  der  Hieoieninr 
LudwifSXIV  waren  die  Refdrniircen  kein*Staat2 


paitey  mehr.  Schon  da  fie  das  Edict  von  Nan! 
tes  eritielcen,  neigten  fie  fich  »u  Ihren»  Untergai^ 

ge.    Heinrich  IV  war  als  Trin?  vom  Geblütp  \Q 
Protector  gewefen.     Als  diefer  fich  bekehrbh 
und  dadurch  König  ward ,  wollten  fie  unter  den 
Grolcen  keinen,  »ndern  Protector  wShlen.  fon« 
8ern  Qbertnigen  das  Pirotectorat  einer  S'erfamow 
Iwng  von  Edcllonten,  Geifllichen  und  ßürgeim- 
nacJi  dein  Vorbilde  der  LandftSnde.    DieliL  im 
fein  Hauptftreich  zu  ihrer  Schwächung;  denn  nui' 
fiden  alle  votnebmen  Häufor,  die  nun  weiter  kei* 
he  Mittel  xU  Befriedigung  ihres  F'hrgeites  roa 
fich  fahcn,  eines  nach  dem  andern  von  ihnen  abj 
Aufserdem  war  das  Edict  von  A'ati^ex  felbft  eitf 
fehr  unvollkommnes  Werk.    Auf  der  emenSelt« 
Itatten  die  Katholiken  die  Hauptartikel  aboe&tsti 
ttnd  darlnn.  mit  gro&er  Lift,  den  Keim  2um  Ver, 
derben  der  Reform,  gelegt;  die  Separatartikel 
hingegen  waren  von  Calviniften  verf^fst.  und  1« 
ihrem  Vortheile  elngerichcet;  bey  einigen  vom 
denfelbenfcJüen  es,  alsfey  es  darauf  an?,  Ipgt. 
dafs  ganx  Frankreich  elnftens  proteflant  ich  wer, 
den  würde;  in  der  Folge  nun  blieb  das  Edict» 
aber  die  Separatartikel  wurden  eingefchrünitfa 
welches  denn  fireyl'ch  fiir  den  künftigen  ZulbnS 
der  Prot;  gewift  keine  jKnten  Hoffnungen  gab.  — 
Mkhelien'fn\m  ihnen  Ihre  SIcherheitypIätze  weg« 
fie  wnren  ihnen  aber  auch  nur  auf  t  iue  beftimmte 
Zeit  zugcßanden,  und  dirfe  nacliher  verllnflert. 
worden,  allein  auch  diefe  Verlängerung  warveiw 
iloflen.  Er  nahm  ihnen  das  Recht  policifche  \'er« 
fammlungen  «u  halten,  das  ihnen  Im  Edict  v.  Jf,  • 
nicht  einmal  eigentlich  gewähret  war.  Erfchlofa' 
die  neform-rtcn  (  wonige  3iifsrror<i"ntliche  FäUe 
ausgenommen)  von  allen  hohen  tlirrnftellen  bey 

Hote  und  der  Armee  aus.  Ujuer  Jkuüaju.'j  m. 
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nifterfchaft  litten  fie  gar  keine  Rxänku|y{i^adi 
Ve«elgtea  fie  fich  felir  treu  und  gehoriain  in  den 
Zeiten,  wo  gani  Fratlkreicft  gegen  die  iönrjlt- 
che  Gew  alt  in  Aufruhr  war.  Maiarih  felbft  fagtr: 
Ucbcr  die  kleine  Heerde  habe  ich  nicht  Urfache 
mich  zu  befchwerenj  denn  wenn  fie  gleidi  das 
fiMtnat  -Uebt;' fe  ^^ittaft  Ite  fidt'dtfdi  nichc. 
mazarin  ernennte  CommifTarien,  um  ilire  Wagen 
»u  unterfuchen,  die  zwar  hernach  ein  mächt^ges 
Wittel  zu  ihrem  Ruin  abgaben,  aber  doch  anfäng- 
lich hädift  vnpartryifch  gewllfU  waren.  Man 
hu  die  von  LndwiE  XlV  felbft  dietirien  Denk- 
würdigkeiten der  eriten  zehn  Jahre  feiner  Regie- 
rung auf  der  KÖnifjl.  Bibliothek  zu  l'aris.  In  die- 
len fchildert  er  alle  Befchwerl  chke.ten,  die  er 
feevin  Antritt  feiner  Regierung  &nd,  allein  der 
llrronniiten  #rwlhnt  er  darinn  mit  keinein  Wor^ 

tr.  J  i  er  hgl  fogar,  dafs  der  M-rif^er,  dem  die 
Sorge  fiir  die  Angelegenheiten  dief.  r  Ileligions» 
|>8rtey  oblag,  ein  mittehnäfsiger  Kopfgewefen 

«  fey^  delfeu  £infichcen.blofa  der  Führ ang  feines 
Amts»  worinn  eben  nichts  wtehciges  Vorfiilleii 
konnte^  tngemelTen  war,  C.  S.  30  f.  Kann  man 
deutlirher  «eigen,  dsfs  die  Ref.  gar  keine  gefihr- 
Ifche  Partey  mehr  ausmachten?  liulrfs  ward  fie 
freylich  .von  der  katholifchen  GeiUlichkeit  iinmcr 

'   Unehruiidinehr  Redrnckr.'  'l}ief«''ei%i^te  von  dt^ 

R.'giening  eine  Vfrki.irzung  ihrer  Privifr-iien  nach 
der  andrrn.  Davon  wird  die  wahre  Lrfarhe  S. 
46  gut  ht  merkt.  U'enn  Geh  die  katholifche  Geift- 
tichkeit  verfammelie.'  fo  mb  fie  der  Regierung 
Geld«  Die  R(*f.  Geiftl  mußte  sber  Geld  voh  'der 
Bt'gierung  zu  ihren  VerTarrimKingen  und  ziim  Un- 
terhalt ihrer  Geiftltchen  bekommen.  B  y  jeder 
Verfammlung  erkaufte  alfo  die  katholifche  Geift- 
Kchkbic  von  .der  Regierung  einige  Federungen 
gegen  die  Refbrmfrten.  AnftngHch  whren  diefe 
gemäfsigt;  fte  wurden  aber  irtimer  unb  lliger.  da 
die  Ref.  weniger  furchtbar  geworden  waren.  End- 
lich ward  im  J.  1663  Ludwig  bewogen  ein  Gefeti 
^  gegen  die  tu  geben.. die  nacii  dem  Uiebertritt  sunt 
iranroKfirli'^n  Glauben  wiedertuni  protelßn^fchen 
ftberj;ipngen.  Auf  dii  feVerjji'hung  ward  Land es- 
♦erweifung  gefetzt.  Im  tdict  vvn  A'antes  war 
darinn  Freyheic  grlaffen  worden,  weil  man  wäh- 
fend  den  Unruhen  gar  zu  viel  Proteftanten  m|t  Ge> 
wahinm Uebertrittgetwungen hat^.  Aneliiv<''^>'B 
Freyheit  hatten  einig*'  l.''chrrinnijTe  Gi^iVi^irfior  {;e- 
misbrauchr.  Schon  lange  hatten  die  ßiiViiofe  ein 
foI<h«  s  Gefetz  verlangt,  allein  Richeiieu  u.  felbft 
hn  J.  1660  noch  Mfuaria  hatten  fich  geweigert 
CS  zu  geben ;  «ndtfch  aber  erhielten  fie  es  unter 

der  n'  iien  >t:ri;everu-:^ltiing.  vihd  di.  fs  war  die 
Haupturfacfie  des  nacluuniigen  Un^lu  ks  der  fie- 
fbrmirten.  Dazu  kam  noch  ein  Gefetz  gegen  die 
Auswandrungen ,  das  im  J.  1667  gegeben  war^. 
Cs  gifnft  danetbe  swärurfpriinglicn  idieProteftiii^» 
ten  gar  nichts  an,  wurde  ab  'r  hi-Miicli  ta  il.rem 
gröfsten  Verderben  gegen  lie  angew  endet,  ü.  Ü. 
Sb  £  tt.  &  TS  IC  So  Uaes  iiule&-Lad^lg  ^ 


ein  WioiUi^ling  war,  blieb  der  ZuQand  der  Prote- 
ftanten immer  leidlicht  vnd  fie  verioren  dann  nur 
kie  und  da  einige  Kirchen,  «der  einige  kleine  Vor- 
rechte; wenit  mm  ein  Anfiill  von  Frömmigkeit  an- 
wandelte. Seine/\egiprung  warindefs  fciionvoj- 
her  durch  die  Streitigkeiten  der  Janfeniden  und 
Motfniften  1>eunrnhigt  worlelL   DMe  fdiieMll 
twar  beygelegt,  allein  fie  v^aren  es  nur  zum  Schein, 
und  beide  Parteyen  blieben  vor  wie  nach  in  ihren 
Relijjionsgrundnitien  und  in  ihrem^HriiTe  gegen 
dna  nder.    Diels  ha  ite  hernseh'  einen  ganz  beion- 
dem  Einflufs  auf  den  ZnÄand  der  Refermirten. 
Endlich  ward  im  J.  1679  Ludwig  XIV  mehr  als 
jemals  und  faftgünzlich  zur  brömmigkeit  gekehrt, 
deren  erfte  Wirkung  der  ftctS  wiederauUi'bende 
Gedanken  war,  die  Ketaer  in  feinem  Reicbe  za 
bekehren.   Zufolge  feintfr  Gefiffnungen  Reeder 
damalige  Staatsfecretär,  der  diefes  Departement 
hatte,  Befehle  in  die  Provinzen  ergekn,  ihiji  Be- 
richte  von  den»  Zuilande  der  Hoformirten ,  und 
von  den  befteaiVUt^n.  fie  zu  bekekren«  einzu- 
fehicken.   Diefe  Beriehterwaren  mangelhaft«  und 
zeigen  deutlich,  difs  über  die  Sache  gir  kein  or- 
dentlicher l^ian  abgefafst  war.    Unter  andern  ks- 
tuen  indel'h  zwe^  Memörfale  ein,  über  die  heilen 
Mittel  die  Ueforrnju-ten  SU  bekehren.  Der  Vt^  haf 
beide  vor  *Augeil  gehabt.  Das  efne  wbr»von'der 
JanfeniftifchenPart  -y  und  nach  ihren  GrundHitzert 
ab^elafst.    Es  treibt  g.u;z  be<"on  -lers  auf  die  Ver- 
beUerung  d.-r  k.itholifctu'n  K  i  1  in  y.  Es  verlangt, 
ä:aijs  man  niclit  Controvers  ,  fondern  reine  evah- 
kellftilie  lUoral  predige.    G  gen  die  Reformirten 
IbU'kelne  Gewalt,  fynd<'rn  nur  gelinde  .Mittel  ge- 
bra^clit  weiJen.    Gnad^  nb.  zeugHngen  follen  ih- 
nen ent70i;en,  den  Bekehrten  aberweiche  er- 
zeigt wer.den.     Uenii  die  Janfenillen-  gtengen 
Von  dem  Gnindfarte  ati9:  dafe  es  befer  fey,  aftl& 
fer  der  Kirche  zu  leh^n,  als  nicht  aus  eigner  Uie- 
berjeugung  »  in  .Mitglied  derfelben  zu  feyn.  Das 
andre  Memorial  war  j;anz  molinißifch,  und  ver- 
langte Zwangsmittel  zur  £ekel}rung  der  Ungläu- 
b  gen. '  Iftdefs  ward  in  beiden  mit  kelnein  wmt« 
an  die  .Aufliebiuisx  des  Edict*;  von  Nuntfi  gedacht. 
Es  erfolgten  auf  diefe  Memoriah  gleich  vrrfchie- 
dene  Ed  icte  gegen  die  Profftsntfn.    T3urch  das 
eine  wurden  die  getbeikeu  Farlementskamni'^rn 
fufgehoben,  die  halb  aus  teatboUfchen  «nid  lnlli 
aus  refarmirt>>n  Gliedern  befianden.    Sie>  waren 
nur  in  den  Parh-nu-ut.Tn  der  miträglichen  Provin. 
zen  fip.gcf.ihit  word-  n,  wo  da»  Religionsft'rment 
von  jeh}:r,am  heftigften  g<!wefeb  war.  Darauf 
wurden  'sDe  Protefianten.  ans  den  Flnsnzbedh»' 
nungcn  vertrieben,  die  lie  fonfl  grcifstentheils 
bekleideten,    Hieriilur  macht  der  \  f.  eine  neue 
und  wichtige  Bemerkung.  S.  174.    So  lange  die 
I^eformirten  die  Fln«nzbed^eniingen  be/ie^zt  hat- 
ten, waren  die  Erbeber  der -Clltkunrre'^  '$rflal!s 
kei;\  Gege!.f!and  des  allgemeinen  H  ifses.  Kein' 
Satyriker  der  damaligen  Zeit  fchw  n^t  di  •  tiM- 
ftlgeseh  fife^  'llttttmlMII  aidiijeinen  einijgen-' 
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«oft  Theater  MbHMhu  Aber  nach  der  Zeit  findet 
•«Mn  ihre  RiHibereyen  und  ihre  rafendifn  Ver- 
:f€hwen(hici{(en  überall  eefcMUtercmd  vdKipoUMt. 
Auch  that  Colbert  alles.  wM*  «r  konitleb  um  dteft 

tdict  2U  hintertreibpn  .  aber  timfonft.  Da  man 
Tiun  fahe,  wo  Ludwig  Abfichten  und  Wunfche 
^inatisgienf  eiK  fieti£  Jeder  an  daran  xu  «rbeiceil, 
Ce  XU  befördern.  So  bald  die  RMienmg  clB 
Edia  ausgehen  fliehten  eile  BefiMtMbcr 

■in  der  Provinz  die  Reformirten  einer  Uebertre- 
•tHng  dagegen  tu  beTchuldlgen.  um  Anlafs  zu  be- 
■fcommen .  Ihnen  ihretJONhen  zu  nehmen.  Ein 
feder  that  Vorfohttge  zu  neuen  Gefetsca,.ia  di«* 
i^er  Abficht,  die  auch  genehmigt  wtirdCffiiAd  wo- 
von eiiiiij*'  ganz  iinfinnig  waren,  f.  S.  IS3  if. 
X>ouvoi8  halle  bisher  immer  gefucht,  der  tröm« 
meley  Ludwigs  entg<'gen  zu  arbeiten,  weil  fie 
thttv  als  Kriegsminifter  höchft  zu«ti(|cr^ad  gefdhr- 
itf h  war-  Da  er  abef  fah ,  daft  irtchtt  dagegen 
lialf,  fo  wollt«»  er  (ich  des  Bekt'hrung'J^Tcfchäfts 
iclbll  br>m&chti(>en.  Es  ward  ein  Gefetz  gege- 
ben, dafs  alle  >feubekphrten  auf  xwey  Jahre  von 
•Her  Einquartierung  frey  feyn  foUteo.  Diefs 
iirendete  er  fehr  liftig  2u  feinem  Zweclr  an.  Er 
fchickte  'I  rnppen  in  die  l^rovis  ? -n  mit  jxeheimen 
fieteiUen,  lie  in  die  Häuf-^r  der  i'roteiiancen  zu 
legen,  urtd  da  hanfM  tM  laOVn.  DieClB  war  der 
-Urfprutig  dpr  fogrnannten  Dragonad^n.  KüM. 
erfolgten  daraus  fn-ylich  ei(»e  IVl«»tigp  voivBekelw 
rungen,  deri-n  f.'lkn  mir  Prahlerey  Ludwig  XfV 
^vorgelegt  wurden.  Erftawnlich  irts.  wie  fehr 
^imr  grolke  und  mSchcige  König  dabey  hinter- 
gangen  wurde,  und  ein  ilarker  Beweis  für  die  über» 
grofsen  Monarchieen  nothwendig  eignen  Unvolt» 
komnicnhniciMi.  f'n  'licli  uel:ing  es  den  Frote- 
fianten  doch,  ihre  Klagen  vor  den  Thron  zu  brin» 
lien.-  Ludwig  erfchrack ,  als  er  horte ,  mit  wel- 
cher Gmufamkeit  man  ihnen,  feinen  Gefinnnn- 
gen  ganz  zuwider,  begegnet  hatte.  Der  Inten* 
dant  von  Marillac,  in  dclTen  l'rovini  die  ürago- 
naden  voiziiglich  waren  getrieben  worden,  ward 
zurückberufen,  Aber  nicht  geßraft.  Die  l'rotc- 
ftunten  bekamen  einrge-Rahe.  Olfenbare  Gewak 
l»efchl«{s  Ludwig  ttichTctt  gebrauchen.  Indefs 
wurden  doch  immerfort  auf  AnHegen  der  Klcrj- 
fey  eine  Menge  drückender  Gefetze  gegrn  die 
Proteftanten-tlUf «fertigt.  Es  wurden  ihnen  vie- 
le KircbejrgmomBMb'i  llife  Scluih  n  wurdvn  äb- 

Spfchaft,  ihr  grafsM  |(Sdagogi4im  zu  Sedaii  vfaid 
en  Jefuitrn  ßc^ctu-n;  kein  "g '  ruhtliciies  oder 
|4unici|iaiaiiit,  kein«  iAdvocatcnr  oder  l^rocuri» 
i0irfti>0B  durften  fie  mehr  hcpfcleiden,-  und  ttoddr 
Arzney  noch  Chfnirgfe  frcibrn,  den  prOteftantf- 
fchen  Otfidcren  wurden  ihre  PenGonen  genoni" 
taien,  Griechifch ,  H.  briiiiVh.  l'hiloiophie,  Theo- 
jogie  durfte  unter  ihnen  nicht  g'^lehrc  werden, 
tt.  d.  fls,  S.  S.  964  fi-  E*  fUgte  firh  im  J.  169% 
rf»f«i  einfranzöfifchesHeer  an  die  fpuiifche  GrHnze 
geftliickt'wwrde..  DkC-^s.H.  e^/and  da  nichts  zu 
clMW,  aber  amf  deal  %iGt;t^ge  biauchtc  ei  Lou- 


Tins  nhermals,  die  entfetzlichllcnDragonadengp- 
gen  die  Reformircen  auszuüben.    Hief  berichtete 
-mua-  Bonflen«  .  dcK  diefe.  Arrafe  .conunandirte, 
6n  hetrikhflen  £rfo!g'  feiner  BeintUrangen  jn 
^ani  Guycnne.     Andere   Dragonaden  wurden 
ih  Languedoc  angeÜeUt  und  davon  gleich  vor- 
tbeiUiatte  Berichte  abgemattet,    ohne  Ludwig 
.wi&»  m  JaiTeD»  welch«  abfcheulig»  Mittel  m^a 
dnu  btdiMtew    NtM  dadice  diefer  König, 
es  wären  nur  l)Odl  wenig  Reformircen  in  feinem 
Lande,  die  eben  nicht  lehr  an  ihrer  Religion 
hingen,  da  eine  fo  grofse  Mpnge  fich  fo  leicht 
faelüelirt  hatte ;  und  diefs  beweg  Um  auf  eiAai^l 
oHlie  Torläufige  Abfichidaxu.  dtf  EdiA  w»Naf- 
tes  aufzuheben,  welches  auch  den  igten  Odob^ 
deflelben  Jahrs  gefchah.     Durch  diefe  Aufhe- 
bung ward  aber  ihr  Zuftand  doch  lange  noch 
nicfac  £»  Ccbttiom  als  nachher.     Die  oRendicli^ 
IleiigixKisiibiing  ward  ihnen  genommen,  niclit 
aber  die  in  den  Hüufern.   Es  ward  ihnen  erlaube» 
in .traakreich  wohnen  zu  bleiben,    ohne  da& 
,man  fie,  wegen  der  Religion,  beunruhigen 
te;  ja  mau  lud  fpgar  die  Ausgewanderten  wi^ 
der  nr  RQcklcehr  ein.    Sie  mufsten  xwar  ihre 
Kinder  durch  katholifche  l'rieder  taufen  lalfen. 
das  hatte  aber  keine  Schw  erigk»  it ;  wegen  ihrqr 
Beerdigung  wurden  auch  Einrichtungen  gemach^ ; 
Von  ihren  Ehen  ward  aber  gar  nicht  g'-redet.  la- 
■def»  mulste  doch,  um  das  Werk,  fo  weit  es  ge- 
diehen war,  zu  erhalten,  eii>e  entfctzlichc  Stren- 
ge gebrauclit  werden.    Hier  zeigte  üch  nun  die 
^raiifame  Wirkung  des  Gefetzes.  gegen  die  Wie> 
detabgefallenen,  und  desGeferzes  gegen  die  Emi- 
granten.   Diejenigen,  die  die  geringfte  kathoU- 
Iciie  H  iridhw.^r  j^t  tfian  hRttf-n,    wurden  als  iNeü- 
bekehrte  ongeichen,  und  die,,  die  fliehen  woü- 
ten,  wurden  als  Emigranten  betraft.    Viele  d& 
Xeubekehrten  wiedeniefen  indefs  auf  dem  Tod- 
bette «nd  'weigerten  Geh,  die  Sacramente  anzu- 
nelinieu.    (iegen  die  ward  das  (ioü  tz  gemacht, 
dafs  hc  auf  der  Schleife  heraus  gefchleppti  ihre 
Gitter  coniucirt,  und  we»n  fie  generetea,  aufd}e 
Golcerrn  gcfcl.miedct  werden   fcllr- n.  Allein 
die  V'ori";lile  waren  fo  liäuÜg  imd  fo  fcandalos, 
dafs  geheime  B.  fehle  gegeben  werden  mufstep, 
-dirfsUciecjz  nicht  weiter  au&zufuhiipt^  ;  üicfeuitd 
mehr  dergleichen  Vorfalle  machten  endHäil^ä* 
wig  MV  geneigt,  die  andere  und  jrrlindere  Par- 
tey  anzAjhorcn.  ,  Im  J.  i6<,g  erjchien  eine  Decla- 
'  ralion.  die  ganz  hach  Janfen  ftifchen  Principien 
.gemacht  war. .  .Ditffe  vj^abfcheuteo  dco  Zuang, 
•  «Hein  Ib  weit  gingra  lie  doch  nicht,  daufle  ^e 
ehemsligen  fchrecklirht  n  Cefetze  geradezu  ^> 
fchafhen.    Im  Gege:ithcil  hielten  fie  dafür,  es 
fey  gilt,  fie  zu  h.  1  famer  Drohung  und  FurchK 
•cu  laflens  dahej-      nur  andre  auf  ;>chraoben  g^ 
-•il»11te  CrkUfuhgen  herautoaben,  die  Jener  i&e 
M'iirkung  entkräften,  und  den  eigentlichen  wah- 
ren Zwang  vfrhindirn  follten.     Denn  fo  hoch 
erhebt  üch  auch  ein  .aKtt^&ijBtirlUd^^ 
-nQa-   feilen 
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i«ltett,  d«b  er  einfehen  follte,  es  mitflie  vom 
wettUcIten  Arm  ftr  die  Religion  gar  «Ichts  f^»* 

than  wertien.    ürohunf;pn  konnten,  der  Janie- 
lUtten  Mcynun^  nach,  doch  immer  vortheühaft 
feyn,  dlefe  wnrden  alfo  ferner  gebraucht,  nur 
der  härtere  Zwanp;  folUc  aufgehoben  feyn.  Al- 
lein gegen  das  Ende  J.udwigs  verlor  diefe  Par- 
tey  wiederum  ihrAnfehn,  die  Gegenpartey  eilte, 
ihren  Triuntpf  zu  TolltndeB.   Den  Januniftcn 
wurdt  n  die  Sfacramente  ▼erweigert,  die  Aefer- 
mirtcn  wurden  geiwiingen  i'ip  anTiinehmeii.  End- 
lich ward  das  üefetz  £egen  die  WiederabgeiaUeo 
nen,  wefches  beynehe  flebcehn  Jahre  leng  ohntf 
Wirkung  geblieben  wnr,  nicht  nur  erneuert,  fon- 
dern aulis  abtchculjch(\e  dahin  gcfchärft;  dals  al- 
le die,  die  lieh  crklürcen*  fie  wollten  in  der  re- 
formirtrn  Religion  leben  und  fierben,  ftir  Wie» 
derabgefaUne  angefehen  werden  foUten,  Ge  möch- 
ten diefe  Religion  abgefchworen  haben  oder 
'nteht.    Indefs  lebte  Ludwig  nicht  lange  iwh 
dlefem  BÄcte?  der  H*  gont  wor  gen«  •ndemSliH 
nes.    Üio  in  den  letzten  Moniten  der  Regierung 
L.  XIV.  in  die  Gefängniire  geworfene  oder  auf 
dte  Gatteeren  gefchmiedete  grofse  Menge  von 
Proteftanrrn  liefs  er  frey  geben,  und  was  noch 
merkwürdiger  ill,  er  erlaubte  den  freyen  Aus- 
jnn|rau8  dem  Könitrreiche  und  das  Ausr/andern 
hörte  «n£   Nach  feinem  Tode  ward  der  Henog 
von  Bourbon  Premlermfaiifl«-,  er  glaubte,-  dIeCe 
verwickelte  Angelegenheit  durch  einen  Haupt- 
fireich  »u  entfcheiden,  wenn  er  alle  Edikte  L- 
XIV  erneuerte.  Daraus  entftand  das  i  nttitiüch- 
fte  Ding  von  der  Welt.    Unter  jenen  König  hat- 
ten wechfelsweife  zwey  Parteyen  in  diefem  Punkt 
gewirkt,  wdche -beide  widerfprechcnde  Gefetze 
PI  pcben  hatten.«    Vm  war  noch  angegangen, 
denn  wenigftena  hatten  die  GefetM  nur  wech- 
Maweife  Kraft  gehabt.    Diejenigen  ober,  die  lie 
mm  fiimmelten,  vereinigten  fie  zuiamroen,  und 
Iran  Sieg  die  Verwirrung  aufa  böehfte.  Jeder 
Bifchof  oder  Staasb'^amte  konnte  nun  handeln, 
wie  er  wollte,  und  fand  immer  Grund  zu  fainem 
Verbhi«««   Hier  wurden  die  Reformirten  zu  den 
Sicninienten  gezwungen*  dort  wurden  üe  ihnen 
fleweigert,    üiefs  hatte  Eiaflub  auf  Um  Bai- 
n&iitul-  da  bekanntlich,  «ach  Uthdifthen  Bt- 


grüEto«  die.^..«ndi.<eiik5aenMient  Ut*  AO» 
wurden  in  vielen  Proviuen  iUe  Mt?nfchen  g«. 
zwungen  entweder  die  eheliche  Einfegnung  ganz 
und  gar  eacbehceay.osdeciheiaaich  dttvch.ülra' 
diger  ihres  Glasbe»»s«.e9i|)fiiiigen.  Indeft  wm- 
den  diefe  Ehen  lange  als  gültig  anerkannt.  Wat 
fuchte  der  Frage  auszuweichen  ;  A>  wie  ipan  i» 
mer  der  oft  iich  ereignenden -WoiblMn^gjMit 
ein  Gefetz.dajruberabtKä^en  auagewichen: «4t 
-1739  sefcbah  esr  fum  erftenmale.  d«fsidas>G» 
-rieht  zu  Nimtjs,  gegen  den  ausdrückliciien  fl» 
fcbi  d^i.  ikgierung,:  «i»«  j^.der€^oce(iiuMttlk 
nichtig  «rklarte.  undrharnodi  nähme«  ifi»  ^ 

dern  Gerichtshöfe  diefclbc Maxime  an.  Dadurd 
ward  nun  der  iCulland  der  Reformirten  kldgUdl^ 
als  jemals.     Daher  traten  Ge  1744  zu£amawi( 
lUid  hielljen  eine  Synodalverfummlund  zu  Nimes^ 
um  ibreAagelegenheiten  tu  reguiiren.  Aileia  1745 
erhob  licheinegraufarnc\  ertolgung  wieder  gegei 
fie,  und  unge8ch|;pc  fi«  nachi)^  nnchltelk,  fo  Uieb 
ihr  Zuftand  dodwlmmer  jlttM(  ungewifs  und 
elend.     l  unfin;»!  hundert  caifond  Ehen  find  ia 
Erankrtich  in  der  beiländigen  Un£ewii«hea|L«id 
künnen  ihrer  Gültigkeit  wegen  angtfndMtl0Ü# 
über  eine  Mil.  Menfchenrür  Bailarden  erklärt  n^ 
den.  Diefer  fchrecklichen  Ijge  hat  endlich  in 
gen  w.:ircigen  Jahre  das  neue  königliche  EdißtiM^ 
diuAi£  aijigeh9l£en.      üieü  Werk  wird  »n  nOt 
als  eihem  Fache  den  Forfchem  Gelegenheit  m 
wichtigen  noinL\-ki>ngen  geben.      Wir  begni. 
gen  un:>  nnzuinerkeu,  dafs  unter  den  £krdirtb 
len  Miciiciieu,  Mazai  ia,  Nooätet  Wti  Jltafj  ifj|^ 
Reformirten  die  jedesmal  mögliche  grölste 
leranz,   unter  weltlichen  Miniliexn  al 
wenigöe  genolTen,  (unftreiljg,  wUi 
-vec  4&r.ii»cht  der  i^lerifey  immer' 
föarhten  muftten  als  jene,)  und  daft^^ 
ftand  der  nofürniirien  in  Kriegsieiten 
verfchlimmert,   mit  der  Wiederherftelhing  ta* 
Friedens  aber  verbelTert  worden;  welchee%idi 
bcweift,  dafs  man  fie  nie  Tiir  eine  dem  Soom 
gefährliche  i'artivy  gehalten  hat,  um  ücitimrKtIgt- 
ge  vor  ihnen  »u  türchten.  —  Uebrigea» 
Werk  iwar  Xiehr  gründüdH  aj;er  niotaf «MMfi' 


gefehiiebefi. 


LI  T  C  Q' A  R  I  S  C  H  £    N  A  C  H  R  t  C  B  T  ^  H, 

THinvi  HtaienneaiM  ScM«iFTSM.  ffate,  KHaa- 
cer-  Specimtn  nwat  ktt$imtit  JtiiU  Cwmttii  Celfi,  ««a 
•  „ff^ft'i  —rff  U»Smann,  And^mitu  Fridtririanat  Cam- 
,,,-rJ,  ftflalaHiüa  gnttlattir  Ayg.  AetiothtMl/FiAer, 
Me^uur  iUUnjit.  1788.  I«  S.  4.  Nachjm«  ktirwtt  Em- 
pfehlung des  Studium» d«r  allengrj^frhaa  nnc  itoi- 

fclien  AerifP,  kiiiirfigt        Prf.  ÄFwr  ^B«  AaMaMl 

»oni  Cflfu^  an,  und  giebtdaron  xugleich  tine  Proba.  Hay 
.„m  Tfxt  foll  vorzüglich  Am  Aiugabe  tron  Targi  tarn 
Grund  gt\ef,x  werden,  doch  ,  imt  Kuckfidit  auf  die  \er- 
fcJyc^^eB  b«^  and«!»  verkofluseadtn  J.esarteo.    In  den 


4.,  r 

«Ii»,  »r 


du  Vorrdin&n  dar  UmmJkulmjidit'4m  ,atu6m  Mer* 

Colanaan  bmmngl  w^MMk  —  fcs  i({  Hn.  /fTxhi  Vol- 
landanff  dikteArMti»  «oa  wdtfavr  «Uerdin«  N«3*a 
!f  ^SÜS*?  Aafatt^nr  zu  wilnfrhen..  ü«m  gnif*- 
lea  TiMil  dar  Laftr  alwr  wkxc  r*  vitlhtcbtMma^^Mk. 
die  Ueberretzuag  als  eli^en  Aohan{  ndfafiS^S^S* 
leicht  auch  eiaxeln  Taxkadf«;  zw  Tehen:  .^^^^^'^^ 
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'  CMniAlf.  ^<:oL:  J^ctmnf  Ptie» 
IßattOs.  SituatedU  the  If^eßern  pari  ofthe 
padßc  Ocean\  (ompofed  from  th«  Jour- 

Karte  voa  tlen  Pel^w  (Pataos.  CMfttaUÜMuiJ 

'     uad  aiWern  umlie£endea  lofeln. 

*iiB  vtefer  Bbfimvis  nuMkciiiIcii  iu(d  niQra* 

Ctiven  Sgf  reifen  nebft  dfen  eingeftrentMi  Bemer> 
Inagen  über  die  unfchuldigen ,  'genU^faHni^ 
^dl  friedlichen  Bewohner  der  Inice  T«r|reftfiw 
PalMS  Infein  xu  rerdank-rn  habrn^  fcheiterte 
rrgS.  auf  einer  dtefer  kleinen  Eilande  Namena 
Ondong  mft  dem  ofHndifchen  Packerboot  Ante« 
feM«  in  von  Macao  Mch  Eiirop«  befiimmt  war., 
Sit  fmm  liegen  iwMbhai  denr  r  vnd  ^  GraA 
dBrdl.  Breite,  iraddein  130.  und  136.  Grad.  ÖffL 
BInge,  Ton  Greenwich  gerechnet.  Ganx  anbe- 
fetnnt  waren  fie  ror  Herrn  Witfoni  Sehifbruch 
BtjUiA  Ml  Europa  nicht,  dc^h  vor  ihm  von  £u- 
fwiritern,'  «nbeÄicht,  hidenv  nur  ftit  169^.  XU 
ynfdiiedenen  Zeiten  Einwohner  derfclb<>n  an 
die  Küften  der  Philippinen  und  Marianen  Teiichjii-. 
^en  wurden,  fpanifche  HBttoairim  befimd«» 
ra  Anfange  onfers  Jahrhunderts  felbtge  befchrie- 
bep,  auch  daher  die  neueften  engiifchen  Welt- 
m ,  folche  In  der  PTachbarfchaft  der  Philip, 
vendcbnet  Habe«.  Da  Herr  Wilfon  hie* 
■i'ilBffii  Sttirm  und  Ungewitter  gerrfeben 
a^rd^,  er  und  feine  Gcßhrten ,  nicht  alTa  Pala»s- 
tUCeln  fondem  nnr  einige  der  Icleinera  befuch« , 
Qn«  fich  Mer  Bberhaupt  nur  drev  Monat  aoflifel^ 
,  lehr  hluiig  dSe  Abficht  una  Meynang  der 
'E.iimohner  nicht    vcrftanden,    ungearhtce  üe 
<art3>DoUnietfihpr  mit  einander  reden  kounten 
-tfnd  nits  meifte  Zeit  mit  £rbaiuiag  eines  l^ahr» 
«enjn  ^ütaidNMr,  •  im  Maci»  den  otc  Ihrer  Ab. 
6Uut  Wiedtr  XU  eiteichen ,   fo  i(l  die  vor  uns 
lie|{ealde  Befchreibung  diefer  Infeln  weder  allgcw 
Mi«in  «mfaflend,  noch  Toltftindig,  auch  habe« 
Herr  W.   und  feine  Reifegeßlhrten  in  ihri^n 
Journalen  niu-  ron  de«  Infeln ,  die  fie  wtrJcÜch 
lletnte»,  das  elgenthiimiichf  und 


ge  ««raetchnen  können.  ladeCen  wa«  rmm  tt^ 
ne»  äb«  ^^^^  laf«*«».  u«d  Mire  Einwohner  b«^ 
nierfet  worden,  oder  w^a  Hr.  Kcate  der  untee; 
uns  durch  ferne  Gefchichte  bekannt  genuttiLliS» 
ilup.f apieren  ge{amraeit  hat,  rrrrnitm  anfr iSr 
bi$beiclce  iKeniitttis  von  diefea  ^rjraaJia  äjfjiT 
quuii^  iiild  wer  in  den  biaherigen  Encdecknn^ 
rSS«  Mcfa  de«  Siidfeeinfda.  diTwISSi 
einflUcige  Hebeasart,  den  fiinftea  hmlil«Sir3a 
nctex  v^  di^rerUMp^^  Abftufnngen  d«? 
RenntnOfernnd  tiediirfnHie  diefer  una  fo  tailS' 
«nbcicannt  gebUebenen  Naturwienfchen  mic  vSi 
gnugen  und  herzUcher  Theilaehnrong  gelere«.: 

unglukhche  Fremdlinge,  ihrea  BrftfflmMi  Kj 
ihnen  nütxache  JCe^taile  •«  eriang«»  undX 
rer  oft  kindifehe«  f reade«  «nd  BSnericttTfe^ 
haben.  Der  Herausgeber  hat  ÜWrdem  dteSSt 
mitgetheiken  Materialien  mit  kluger  AaawahU-T 
ordnet.  Wetter.  V^indr^Hii»:Sii^^l^ 
rndttena  nur  knrx  berührt,  und  durch  felw  IS- 
Ji^nde,  dmM*-,eode,  und  RefchJi^^ 
fiehancnungdea  Ganxen  fo  viej  InterHfrTKJ^ 

ST  JSfe    f  r  n^"       »fuhren .  x«  verbreil 
te«  «wttftl»  dafs  AecenC  den  Eindruck 
Le«^  djefer  Reife  «f  i|,„  gemaÄt"k*t 
nesweges  h.er  mitxuthdlen  vermag,  «ndfich  da-- 
her  begnüg^  «uft.  duich  Auai  chnnng  elnll' 
ger  der  anifeheiidlton  Scenen  und  ßeoÄS»!' 
gen.     rf.o    I.efer  auf   diefc  Reifen 
f^m  zu  machen,  wovon  wir  woU^Jr  k        -  'T-r 
«peitteAafte  Ueberfet.«»;^''  Xr^ZlT  ^^ 
Maijnveranftaket,  ankündigen  können. 

fi  c^'c  ^'"'«""»»B.  worin«  H«.  Kegm» 

die  fi-uhere   ErEndung  diefrr   f«iS»l«'  ^^ZJZ. 

gelten.  erahffrSdl  wie  er  di.  ihmube?ecljj^ 
tagebuchor  mit  kritifch.r  Sorgfalt  «nTTiSSE 
fcher  Treue  benutue,  derivirfe  m  Am»  M.l^ 

^iShÄSL  vom  fpanifchen  ftiloe,'^^ 

nem  Willbattn).  "Üns  fcheint  dagegen  die  v5Ii: 
den  MilEonawa  gegeben.  Namensifllrung v^** 

t^n .  did  bef  «caS&gebMoea  i»aalog  oder  Fan- 

ie« 
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kuhcifst,  oder  i'ie  Jfegerej  Pt  lew.  wie  folche 
von  den  Engländern  genennt  v>'ird,  auf  der 
Infel  Curura,  den  übrigen  dieCen  Namen  gege« 
ben  Iwbe.  Die  ManM  iatMiimn.  ktSen  Uk 
smr  fMx  mit  den  B«Kniii%eii  fci  Lmßk 
d^fantes  Tereinigen,  wo  man  eben&is  Nachrich- 
von  ihnen.£nden>k3nn,  doch  fcheint  es  uns 
lya.^rfclWnlichi  dtJk  die^dorft.  unter  den 


iueh  geAuideD,  aber  von  den  Einwolinem  nicht 
Rfgeifea,  bis  die  Engländer  dem  König  der  In* 
iKin  an  diiefer  Speife  Gefchmack  beybrachten. 
Ms  JMMtta  fia  nr nicht,-  daher  wollten  fieauch 
«ehtsVen  SlHiirA  undT  andern  geraltenen  Spei« 
fcn  koften.  Dns  OberhaHpt  oder  der  König  die- 
fer  InTeln  ( unterfdiied  üch  durch  kein  anderai 
Zeichen  voh  feinen  Urtterthanen.  als  dafs  W 


aürefiUirte Infel  Pelilieu,  eben  dte£;U>eifi»  ein  mit  Eifen  vecfiel{eBes  ^eil  auf  der  Schulter 
» Wilfcra  Pelclew.il^Mt.  *t        «  w  -     **>  . '  tiiB|r^  da  derglMiHNiWettieuge  der  übrigen  nur 


Die  Reifen  von  Macao  bis  nach  Atz  kleinen 
Infel         das  Paefcetboot  Antelope  frheitme, 
inerte  Tom  ai  Julius  unier  fehr  üurmifcher 
mULiwriltia  •uwrite  Auffuft.,  Sehr  roftfieiHtalF 
m*m-^'^  ^^mät!t;ft{9'^e  einen  Pprtu.' 
£icfen  ani'Bitrd  hattcn/derirralaifch redete,  auch 
dal»  auf  der  groiscn  Infel  Cururaa  vorher  ein 
malaiichcs  Seeräuber- Fahrzeug  Schifbruch  gelit> 
tijUtäHtgMqy^ ^ff»  J^i^ntfdSft  fich  einige  un* 
'tw>d4il'BfclWfnMtlWlMhBden,"^£e  die  Spracht  <dfer 
Ealaos  erlernt  hatten,  und  üetit  durch  deren  Hül- 
fe einander  gut  verit  indi^fn  konnten.  Wcifse 
J»eute  aber  hattrn  diofe  Infubner  nie  gefehen. 
fiie  hielten  äa^^a  die  «y^ifse  Farbfc  der  Fremden 
fiir  geanahi}' <fMMM«ll^d«Vit  «Af  ded  fllnden 
für  tatarirr,   wnd  ffirp  Klriti.-r.  brfonders  Ihre 
Aermel.  üur»^  w\^\  Srhulic  fur  Theiledcs  Körpers. 
Die  männlichen  Infulaner  gehen  ganz  ohne  alle 
'-^M^^uoft  eiather,  flc  tatahren  fi£h  auf  der 
«Irflien»  wtfcfie  }lbiAt%kmel}rothd 
-nennen,   die  meif>en  reißen  fich  die  Barthaare 
aus,  färbeil  ihre  Zahne  fchwarz  und  bedienen 
Cell  des  im  Oftindifchen  fehr  gebriluchlichen  Be- 
tels. Die  U  eiber  bedecken  den  Unterleib  und  die 

5 enden  mit  einer  Alt  TON  Scbilr««,  die  ie  .aiis 
anFafem  der  Cocosnufs  verfertigen.  Doch  die 
'VOrnelHnen  Damen,  oder  Gemalinnen  'der  /?«• 
jiacks  bemakri  ihr  Geficht  und  ßriiüe  mit  Orlean, 
iTiarmwiJO  und  find  gleich  fals  tatarirt.  Vierfüf- 
mtjkTkitM  kcMMn  Se  gar  hidkc  Die  Englin« 
der  bemerkten  hier  nur  eine  Art  von  Waldrttien, 
«der  vielmehr  fliegenden  Elchhörn(^rn,  und  etliche 
magere Kataen ,  daher  2wcy  Hunde,  die  martaus 
4em, Schiff  gerettet  hatte,  durch  ihre  Geftalc 
aiadGebelie  grofa e  V erwunderung  erregten.  Ei- 
scrvoa  diefSn  Hunden  hies  Satflor  {MatrcfeX 
«nd  naeh  Ihm  benannte  der'  Prinz  Lee  Boo,  der 
mit  den  Fremdt'n  nach  England  giong,  allo^rrofsc 
^hiere,  die  er  auf  der  fleife  fahe,  i.  ß.  ein  Pferd, 
A I.  d((n  grofsen  SaUor.  Ihre  Speifru  fttid  fehr 
einfiKb«  Se  leben'^voraügljch  Ton-Cocosnüflc^ 
ftama  nndFlfcben.  Fleffch.  fiefan&era  von  wll*" 
den  Tauben  geniefscn  nur  die  Vornehmen,  ddch 
war^n  diefe  fo  feiten»  dafs  den  Englindern  nur 
eine  auf  einmal  aufgetifcht  wurde*,  fie  halten 
fich  aber  kein  Hanaceflüsd^  fondem  n^iacüK  <Ve , 
lungen  Tattl>en  aua  dem'  fn*ftt<-,  'wfflen'  dtlETe 
aber  nicht  anders  bey  fich  ixi  behalten  ,  als  dafs 
fie  fttliche  mit  dem  einen  Bein  an  irgend  etwas 
Ififait^  tmrtk^  tnf  divfea  Inf^ln ' 


mit  icharfen  Steinen  vcrfehen  waren.  (Die  Reb* 
tfonen  der  fpanifth^n  Miflionarien  bemerken 
fchon  von  dit  ü  n  Inf  ein,  dafs  das  hier  feltene 
und  zufiUiJ^  hergebrachte  Eifen  nebfl  andern  Ulf- 
talleq,  den^  Königen  eigi^n^^inlich  gehöre)  .  An^ 
fer  dem  Abfeuern  der  Gewehre  fet/(cn  die  Ein- 
wohner die  aüs  den  Steinen  fprühende  Funken, 
das  Blinken  der  Metalle  z.  F.  eiius  Bajonneta 
in  grofse  Vermuid^nuut  §Mi  Achten.    Air  in 
der  Schmiede  die'h»riinw)^j|fhdra  Ftuikear.und 
ßlühPnden  lIlifenrheilcheBi  "toit  tlrn  Händen  lu 
haichen.    Ungeachtet  die  Einwohner  aufser  ve- 
getabiiifchen'  Gegenltänden  fo  wenige  anderer 
Af%  .wn.  fich  £ehqi,  fo  .JÜhu^  M^A»^  in  Xo  fernt 
ef  angifbt^  die  wenigeil  Ihnen  bekannten  Thicre  ia 
GerSthfchaftennach.  Der  Verf.  b.  fr'in  P  -   r  d  Ii  - 
fcrc  Jie  Abbildung  einer  von  des  Königs  groisea 
aus  Holl  gefcKnitTten  Terrinen,  die  er  ihnen, 
hernach  als  ein  kofibares  G^fchenk  mit  |wWr 
welcbe  die  Figur  eines  brütenden  oder  rohendea 
Voßcls  vom  rninergcfchlecht  hatte,  und  auswärts 
mit  Mufcheifcholen  2um  Thcil  in  Geflalt  kleiner 
Vilbel  büißrt  oder  eingelegt  war.   In  diefenScha*^., 
Ifen  bereiten  die  Palaos  ein  füiTes,  dem  Scherbct;' 
ÜttiBdletGeMnk,  daa  Eeavt  WMVr,  Zu^er»; 
Pomeranzen  und  andern  Ingredienzen  bereiten, 
lind  das  hey  allen  Zufaminenkünften  gegeben 
ward.    Die  Kunft  der  Einwohner  Aeigt  aufler 
der  Verfertigung  i)irer  Wohnungen,  GerithCcha£>. 
ten,und  Walien.nichthcherab  bey  den  Bewohi|q|i, . 
der  kleinem  Südfeeinfeln,  und  ihre  Weberey  er> 
(IrecktGch  nicht  weiter,  als  auf  Verfertigung  d^. 
Matten,  die  iic  zu  ihrem  Lager  aus  Pifangblät- 
lern  flechten.    Die  Häufer  der  Palaos  ijnd  (ehr. 
grofs,  begehen  aber  nur  aua  einem  £rei^kplM|. 
Selbfi  in  des  Königs  Pallaft  war  die  ib  jqiaiBai^ 
Küche  am  anddHi  Ende  des  Haukes,  wo  er  loa 
vordem  mit  feinen  Grofsen  fafs.    Daher  bewun- 
derte deffen  Sohn ,  der  Prinz  Lee  Boo  in  Eng- 
land nichts  fo  fehr,  als  die  geraden  aus  einer  Maf- 
fj»  lidtehenden  WJtadf •  .  nofh  jnehr  die  flfcha^, 
eben«  Decke  der  ZJonner,  und  Toa'defi  ven», 
fchiedenen  Stockwerken  der  EuropMifchen  Häu- 
fer pflegte  er  zu  fagen,  Hüufer  wären  auf  einan- 
der bis  in. den  Himmel  gebaut,  oder  wie  er  fich 
enj^Cch  ausdrückte  A««/«  i^n  koN/a,  m.ioSJqf*, 
Knnidilitche'Inftrqmente  mrdsn  bejr  den  Ein- 
wohnern  nicht  bemerkt,  bey  illi^n  Tanzen  und 
andern  ^'reudenbezeuguiy[|en  frc^ate  blofs  ein 

t>yäm,  jritfjrnHfB-.  wtA.  l«0«i  op^enehna 
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mit  ihren  N8(I)ib«rp «  wobey  die  EnglMnder  fie 
mit  einer  Kanons  etiiche  mal  uatcrftutzen 
■ufsten,  das  KinJchorn.    Doch  waren  fie  bey  eu- 

miiic^v  Mufi^;j)i(4(Cj«iMGh0öltjg»  «ad  4w 

fipgea  Co  gto&es^ Behoben .  dafs  wenn  pr  dea 
)^ipC^j  d^r.bey  Freudenliedero  feiner  Gefähr- 
l|{»^eT  frwöimHche  Vorfänger  wsr,  irgendw» 
^traf;  2ipfft''ip*nier  einige  von  feinen  Schifsf(e^ 
fangen  M(timmen  mufste.    Auch  die  Sprache 
der  Lhinefen ,  Ton  drnen  das  Schiff  sehn  Mann 
•ipf  ll$ugsk»n  Evao^iCfkfu  Matrofes  an  fiord 
|«ltek  pl4cfsPlmlpeni*IUkr  nuf,  uitd  einiM 
iiiiTer^ngPMM.VMinügen,  fieaUein.  oder 
Tergleidmngsweife  iiui  <i«n.  ünsländern  reden 
l|l|iäc«flt.    Bejm,  Zioimem  An  nfcrzeuges,  auf 
wtKh«i9i^ie  Jüi^l&ndv  MVlidc  nach  MaaK>.sifi 
SN)c*^^<^t^i^«  ^^"1  Ihnen  eine  Art  vo«  Man» 
chinealhob  tu  verarbeiten  von  den  Einwohnern 
*  tM.UBflMcUicliabgQrnthen.  Der  Verf.  betüchtigt 
4leftr:WkwnaqM|  .  Mber  die  Einwohner  als  der 
2^uberey  ergeben.    Wir  bezweifeln  diefen  bey 
allen  gebildeten  und  ungebildeten  Völle em,  firey». 
Ueh  «i|iKew«)rteken  Wahn  keinesweges  bey  den 
MMa»  vn*  £clieii|k  aWer,.  dafs  £e  die  Fremdea» 
BW  fvt  dies*  Höh  wegen  feines  giftigen  wmI 
fchädlichcn  Safts  und  feiner  Früchte  warnten, 
und  dafsdie  Engländer  nur  die  VeranlalTung  die. 
fer  Warnung  misijeillltten.    Beym  Befehen  des 
Schifsgeribbes  konnten  Se.  Majeft.  von  Pabos 
nicht  Begreifen,  wie  ein folches Fahrzeug  waffer- 
dicht  werden  könnte,  da  er  yon  Plankwerk  kei- 
nen Begritf  hatte,  uiuLnuir  Canoes  aua. einem 
BMtti  sRMHfek  fonnie.  •  In  ihren  fCriegea  Sber- 
fallc^n  die  Pataos  ilire  Feinde  nie  plötlich  oder 
bßy  Wacht.   Vor  den  drey  Ge£ichten,  worlnn  fie 
dmrch  Hülfe  der  EngUinder-  über  die  Einwohner 
AtT  ln(^  jtfth^al  fiegten,  wurden  immer  gütp 
iRrhe  Confieremen  ▼ernicht,  wiewohl  vergehen«. 
Ihre  Gefangene  bringen  fie  bald  nach  der  Schlacht 
«o»,  jedoch  ohne  fie  zu  qullen.   Indes  fcheinen 
BmlMcee  nicht  blutig  m  fevn.   Von  soo  Ca- 
MQes,  womit  der  König  von  Pelew  die  Infcl  Ar- 
,  dngal  angrif  und  die  wenigftens  mit  zwölfhun- 
«ert  Mann  befetzt  war,   blieb  in  einer  {See- 
idüacht^  woriaa  aeua  Feinde  gifrngen  imideB» 
JkMi  ctasigert  wid  wenige  waren  ▼erwtindek' 
Cptf^Oädchmirc ,  oder  vielmehr  auf  Faden  gerci-" 
tiefte  dwchborte  Steinchen  von  rother  Farbe,  ei- 
MiiA«t.fclilechter  Carneole,  werden  bey  den  Ein« 
Mhbiiitu  fehr  gefchStxt,  und  der  König  beehrte 
«mtkoften  feines  Volks  damit,  welche  Hupacks 
helflen.    Die  Palaos  hatten  auch  dcrglefchen  aus 
dnsftücken  verfertige,  welche  fie  ao«  dea  im- 
Schiffe  gefundenen  und  «n  dierem  Zwedr  «ef^» 
fchbgencn  Gläfern  und  Bouteülcn  zufammenrei- 
heten.    Welch  einen  ho)»en  Wehrt  fie  überhaupt 
a^oCdf^eZiefraten  fcuten,  teigt  folgender  tTm«^ 
SttiM.   Den  rarbfir  üchaa  M4«fiihMMi.fiiaMa  . 


iea  in  Sano  ron-dea  Matroüen  ei* 
aige  Schnuren;  GUMCoraUen  gcfchenkc  Siefchie- 
neaihm  fo  etwna  auf^erordemilches,  dafs  er  fie 
jedermann  als  dos  jjöftUchrtc  Kleinod  icigtc,  u.  Hn. 
WiUoa  inftiMydigft  hpife*  tift  «hinef^C^h^  SchifT  if 
aMflchen,  «iadiflfe^aamMNralle(K  feinem.  V^f^  7^ 

Uherbringen.     Kr  vi^ffirnch  zugleich,  er  vvoU^. 
wenn  dies  Gefcheuk  gehörig  aa  Ort  und  Stella 
käme,  der  Equipage,  auÜer  den  Präf«>n^n»^di|E^. 
Qe  vom  Könige  feinem  \^ater  e^hak^a  WÜrdep^ 
bey  ihrer  Hückkunfc,  eine  oder  swey  von  dem 
nemlichen  GlascotraUen «  fo  hoch  fchätzte  er  ihren 
Werth,  ^verehren..   Die  Vornehmen  unter  d» 
PnhioB  oder  ihre  Bupoclca  hahen  ein  ,eiftaeaZü|>, 
eben  ihrer  Würde.    Dies  befteht  aus  einem  run« 
den  1  aciiknochen ,  den  fie  eberhalb  der  einenl  < 
Hand  tragen,  nie  ablegen  dürfen  und  mit  ihrern 
Blute  .und  I^ebfa  imtfadditea  müAea.  Hr.  Wä\ 
foB  erhielt  vam  Ktfnlge  diefea  Ehiensrichen 
ebenfalls,  und  hiea  hernachbey  den  Eingeborneu 
Aupacit  Englers.  —   In  den  tahrzeugen  der  Pa« 
]|fla»  die  fie  aus  einem  eiptigen  Batun  verferti«« 
gen,  haben  an  dreyisiff  Perfonen  flaum.  Si^ 
baden  fich  täglich  in  Tuuem  Waffer,  aber  jedes 
Gefchlecht  an  einem  befondern  Ort,  und  wenn 
aia  JOaan  fich  suOllig.  deni  weiblichen  BadefdäU 
BCtt  Biherte,  malke.er  "»öflierain  ZeIcUni  ge^ 
ben,  und  durfte  fich  dorten  nicht  eher  baden, 
als  bis  jene  weggegangen  waren-    Ihre  Geräthe, 
Wafifn  und  Warioeuge  waren  wie  bey  den  andern 
Siidfeeinfulanern,  mit  Mufchelfchaalen  künlUich 
eingelegt.    Statt  der  Mefler  bedienten  fie  fich 
fcharfgefchliffener   Mufchelfchaalen,    und  ihre 
Fifcliai\geln  wafen  «ua  SchUditrdtenfchaaien  TCTi 
Ibtigt.   Bindbdea,  Netra  uml  9chiiafeft  ^>h^ 
ten  fie  aus  den  Fafcrn  derCocosnufs.  ZumWaÄ 
feifchöpfen ,  und  folches  von  einem  Ort  zun^ 
andern  zu  bringen,   bedienten  fie  fich  dickea 
BambusrÖhre.  suax  Kochen  irdener  Töjife,  ditf 
aber  beym,  Feuer  nicht  lange  aushalten.  Der 
Nafenknorpel  war  bey  ihnen  wie  bey  andern  la- 
fulanern  durchbort,  und  häufig  ftecktea.  fie  Qlu- 
ten  oder  Blätter  von  Pflanzen  in  die  Oefnung. 
Von  ihrien  Rellgienckenntniffen  hat  Hr.  Wilfon 
k-eine  Erfahrung  gemache,  auch  bey  ihnen  kfin«i 
Spur  von  gottesdienftlichen  Verfamn.lungMtteik 
l^^ad^n,  doch  gUiahea  fie  aa  VaAedeutungen,r 
und  Alchen  durch  alierley  Zeichen  die  Zukunft 
tu  erforfchen.    Auch  voia  künftigen  Leben  ha- 
ben Gc  Begriffe.  Lee  Boo  fagte  f  iiunal  in 
land,  böfe  Meafchen  hleibenin  lier  Si^,  gatm 

Sehen  III  die  Lüfte,  und  werden  fehr  fchfm. 
^hr  rührend  befchreibt  der  Heraupgelier  den 
Abfchied  der  EnglSnder  von  den  Palaos.  Sie 
üeflen  hier  einen  JVUcrofen  snhick».  dea  die  Gü. 
te  der  Einfehomen  fo  fahr  '^tfthm,  dafs  ev 
nicht  wieder  nach  Europa  wollte.  Von  dem 
Prinzen  L  e  Boo  ,  feinem  ÜcuagQn  auf  der  Rei» 
fe,  und  nachher  in  Eugt^d,  WOiafi'afCh  «iaaiu 

Aufr  nrhalrtfftB>cto  m»»^  i%deiiiaadcrbUt- 
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'»rn  fbtl»,  fii  .  V  '  Sfr  VerT.  In  «Inem  ben>nd«ra 
VUifchtün,-  fivtd  liicfer  ift  «iner  dek-  le£pn>wüN 
llfiften.  l$0'o(k  ta'  AnCinee  der  Rdf«  ctwM 
$eac8.  oder  metln||jbAm  dMe ,  nMidtM  er  ei' 
neu  Kneten  tn  Mi»  SniuiT.  dies  tnicerblicb  hi 
der  Folge,  wie  Geh  bey  feinem  AufenthAit  inMft- 
tuo.  Cancon,  und  iin^Und  die  netMti  G»mn^ 
Bade  fe  fehr  hiuften  md  «r  fidi  die  ««K» 
^2  der  yMen  KnoMM  aldMMliririrt  nern  konnw 
Cf>.  Wib  «r<iei'%inimMim  rabe. 

ifnchte  pr  mit  grofser  Verwonderun^  wie  Kinder 
iulhon  pfleijen,  die  Urfache  davon  hinter  dem- 
htben.  Seine  erftc  Landreife  Ton  PMtsinoutli 
v.%rh  LondoAMdHMb  tr,  «Mribt  ift  «te  JcM* 
»ei  Tlaiis  gefimr  Ww4efi.  ml»  dtm  die  fifM 
fort  iii-f*n  ,  er  habe  ^efchlafen ,  aber  es  wäre  dech 
lortgogangen,  und  indem  es  mit  ihm  vorwirt* 
ge|<;angen»  hitten  Cch  HMufer,  Blmiie  und  Fi^ 
der  liach  einer  «ndem  Scütbcwtgt-  Vda  «Im» 

frofseo  OirdineBbeMe  !■  Ha.  WiHWlia  Hm, 
onnte  er  fich  gar  keinen  Begriff  machen,  ef 
befühlte  die  Gardinen,  (pring  bald  hiaeiR,  betd 
wieder  heraus  und  Tagte  endlich.  In  England 
«iie  Ör  Jede  Sadie  eim  eicencs  Haus.  Encttfich 
Kfen  %fld  fduclVc«  Mmic  er  mic  ffrMtem  Fklft 
fn  einer  öffentlichen  Schule.  Er  uh  in  London 
£ttaardi  in  die  Luft  ÜHgem ,  die  daaiic  verbuo» 


•Ig  «ufferordenOich,  '^^^  ,  , 

chörlchc  wie  din  Ve(Vi  ift^4lie<lM|  tti  fiiKitiii 
man  (b  viel  beifiMMr  «»•  IMb'- dif  ^im 
Kotfche  fiardcommcn  Irönne.    Bey  feinem  Tod^ 
bedauerte  er  nichtt  So  fehr,  als  data  er  feinewt 
Vater  von  den  vieien  Cchtfnen  Sachen  keine  Nad». 
«icht  gaben  IdBmw,  die  «r  in  EnfliHi  nnfciw«,  * 
•    Für  SprndkfiBcCrtwr  ift  em  iEMide  d«*MM«l9  ' 
^leneiui  -Seiten  langes  Vocabniarttim  det  Spra- 
che der  Mms,  nngehingt,  in  den  Zahlen  f» 
wie  in  andern  Worten  finden  Geh  manche  Ueber- 
•initimmungen  mit  andern  Sprachen  der  Sudbc^' 
AuiTer  einer  Charte,  worauf  die  Philippinen,  ffetf 
kot  aclift  den  OwoUnen.  nbfebildet  fir>d ,  iR  dia 
Weile  nrft  fechsiehn  gut  angezeichneten  und  gt- 
ftochenen  Kupfern  venriert 

Auf  diefen  find  einige  der  vomehmAcn  Jm^ 
Alkner  der  Konig  Abba  Thulle,  der  PHftn'tcv 
BoOfe  die  fletMrtrfrhaften  der  Einwohner.  iieMI 
ehrigeft  AviScIlfen  der  Palao«  abfebUdet.  Dir 
Chartr  hat  eben  keine  neue  Beiidttigttngen  odee^  * 
ZuräcM  von  Wictuigkeit  erhalten.    Dfo  Pkiiao# 
liegen  Uer  gerade  wie  auf  den  bekannten  Chaiw 
ICH  vo» Coofal SaaiaMin «  indeien  ift  diefe  IttCe-U 
<kappe  neM  äm  fe  «mgebenden  Riff,  hier 
deutlicher  gcaeichaet.  auch  find  bev  einigen  di* 


t  • 


IiITSAABISCXS  NACllAiCKT&K 


OcrraMTLicna  AncTALTBif.  Naa  ift  di«  Btttmawaf 
Bützowfcben  Profefforan  «niftkicdta :  dia  Uaimi  Ja- 
BU.RSthc  Martini  mad  Tozc  aoi  der  jariftiftlwo,  dar 
Berr  Prof.  Gminumn  aoa  dar  aMiiciniMMn  FaoMt  «ad 
iia  Htcm  Hoir.  TycMH  fnL  dsc  nMCpnBndifehl 
•iratitr.  Hafir.  Wila,  InL 
VbKhn,  Hadurlta^ 
und  KarllM  da 

inaban  Mm 
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Ubm  aiciit  mAr  fich«r  ;  mni  ilflclitate  iek  defcwecM  ia 

GtJMfthaftitr  Gräfin  nach  R«i>tlmg»o.  AlJ.in  erward» 
dafdbft  MfRaquilö«"«*«  h.  k.  RejitmofiB  Rottahnrw 
!?  ?f  Wrtnrt,  nad  M  letztwo  Ort  tran.port*«! 

Dm  Vailkichuai  dw  SieckbnaCi  »om  Obrr«nu  cUr  Gr.f. 
fttiaft  Ui9baabaiY»>t  preaffirdica  IUaiM«r-G»> 

  d  MfbtB  beftlti|t*  «s.  dai*  Lm^  SUrg  mtA 

Tizlf'L  *»—  ?Si  ^»«felb«  Perron  fer . 


■mncnsBBH  •    nr.  nwima  ^—i  w  ■■■■■■  ■ 

BvybebalaiDf  tbiac  B«lbUiMic«ii ,  bis  aaf  w* 
in  UiUo V ;  To  wia  dar  HoCr.  S|Mui(rab«rf  fi 
aut  Barb«bal«nf_Mnat  Pr«fcff«fUebalu , 


OST  Hr.  GbnUaciriratb  Pralui  wird  Ichaavtckerah  JuK^ 
ItMfa  init  VAbtCwaaf  CtinM  Gdialn  ia  d««  hanujtlicfaa 
Mtfa»lüiizlty  verftttt.   HioRgoa  di«  {tiltlichcn  Barr« 


«talflMlaI-i<iidM  and  thfolöfifeh*  iVaftlbrM  D.  DC- 
«•rMa,  Maaritii  «ad  Mttlcr.  nob  dw  Prof.  dar  Hak- 
•auDcakoaft.  ür.  Hofratb  tihaarifcharidt  bkiban*  aiie 

?veit*r«  Ordra, 
fchon  vorhin, 
al«  Letharxt 

Fta«  Hvnoffin  Darchl  aach  RoAadt 
ibgUaBtaii  arar.  ^.  A  Jdbw*riM  4.  at  Sr^t.  tt. 

VsaMiscara  Ana.  Dar  bcrüchtifte  Abrathenrec 
Qn>ßma,  V«r£.  dot  Danan-und  Staaten  -  Journal»  hi'lt 
fich  f^it  ftiner  Floclit  aaa  Berlin  nnier  dtm  Ntmcn  cinM 
•of lirchra  Lord»  od«r  Onfira  SfS  in  dor  G«f «nd  voa 
Botonbarf  aai  Nokkar  aaC  oincm  gr&flichen  Goto  auf. 

8i«r  wafctc  er  ficb  «iarufchmoicbeln ,  daCt  or ,  all  dar 
raf  *or  kvrrem  aaf  oint  Reir«  gieng.  i<s  FVeand  doa 
RaaUt  znrttck  blieb,  and  in  Abwefeoheit  de«  Grafen def- 
AB  «ilbMm*  fbtcnalui.  €Iai«hwaM  hiok  ar  ficb  in  dia 


BsfwTtanipatt  Bnchu  ari  _.^._„„  „ .  . 

WAdwnnri*nac»H|hn.  %  iB  dar  For&ffec  euec 

dem  AiMl  Harmonit  oder  flmiipUm  timtt  wnUirktn  £». 
dttmmf,  die  in  ReodiaKon  ladräckt  UL  and  ja" ^ 
Vorrede  es  beifin;  „«.en  mSSiäeM  di^  ' 

m/lurSUfur  der,  ade  er  tt  mmrnnit,  *-/r  „,   r 

„jMraorilrJi/  DtutjrUtanät  Frmuemtimmtr  «imifrt  9akr»  g§m 
„jUiuJcht  habe."    Dieler  grobe  Kunftgriff  jiaa»  aUidiwS . 
die  Wirilung,  daTi  dte  Scnrin  m  einigen  iHlMttiMan 
2ctlnng*bl3lnern  dem  Pablikaw  angvprtaflia  vncda.  Qa-' 
fer  den  Papieren  des  KlttchtlingsiaadoHaMMa  laaoQolL' 
(aircba  Wcchr«) ,  du  Ctactft  eioaa  kMt& -fr^mMatltm.' 
Briefs  an  den  KCnig  ron  Preuffen,  worionen  GchG-  «ntoe 
den  p5bc)hafteften  Befclum-funjen  über  die  prearailchea 
Minifter  bekhft,  dafi  man  ihn  in  Berlin  habe  gebaaen' 
DekBMn  vullea;  einen  lateiuircben  Aafrtif  zur  Empdraan' 
an  die  Ungarn ;  and  nMhrere  mit  vormtkmtn  Nmmm  pnS' 
goBde  Ordern  -Papiere,  aus  deaen  man  fiekt,  wie  leidl 
et  in  nnfem  Tagen  dreiften  Betrfigern  wird,  Perfuoan' 
aui  den  hshcrn  Kliffen  zu  hintergehen,  and  fie  n  et«" 
geaafluigM  Abichtaa an  niMhfanchaa.rf. J.       %|.ff.  , 
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LI  TER  A  T  ü  R  -  Z  E  I  TU  N  G 

*  *     *  "  ■ 

.Mongi^s«  den  13'«»  Oct.^ber  17^8» 


^KRJEGSWISSENSCHAFTEIf. 

.  Paihs  .  b.  Didot  «nd  Jombeit  d.  Jimg. :  L'Art 
:     de  ^  guerre  für  nikr  om  taSique  navale  af. 

Jujtttie  a  de  ro.ivpatix  principes  v  im  «ou- 
:  Ml^nire  d«  bataiiie.  Far  IVl.  le  Viconue  lU 
-  ^Or^itr,  Chef  de  diviGon  des  armi^es  nava» 
:     ies.  S4  S.  S  Kapfercafeln.  ifr.  8*  Ci  Achin 

«7  P  ) 

Ä7i«Ö*f  ^K«*"  Seedienlk,  drey  Schlichten,  dcne« 
i  *  er  beywohnetet  und  ommcerbrochene  Aufr 

mft^fcmkeu  auf  3l!f'  Nachrichten  von  ühnlichen 
BcAbenheicen  feiner  Zeit,  von  denen  er  nicht 
Haginenge  war,  überzeugten  den  VL  von  der 
j<o5iwendigkcit  der  Verbeffening  des  Angriffll 
--i^^^^Vertheidigung  rwt  See.    Er  glaiibtdle 
SadbWAter  einen  gai.z  neuen  Gelicht^punkc  zu 
Aeil^  nod  bitceftinit  der  fieTchudeniieit  eines  ein- 
fichtsvoUen  VetenM  Seeotfdere,  wenh  fie  fei» 
neVorfchÜge  nicht  billigen ,  doch  feinem  \T  il- 
leaQerect>tÜl^^i^  wiederfahren  tu  laden,  lir  vcjj^t 
iH^Whiy«!  *dec  gcgenwKrtigen  Schhcbtordnung, 
in  welcher  beide  fchlagende  flotten  aufeinerlcy 
y^r-  bcy  dem  Winde,  eioander  parallel  rangirt 
find  '»adrügt  nicht  ohne  Grund:  dals  die  ti&he- 
rlffen  Lehrbücher  der  Seeuktlk,  weiche  bloft 
die  jetzt  gebrittchHchen  Schlacht-  frad  HTtirdb. 
Ordnungen  abhandeln,  die  fic,  fo  lange  die  gegen- 
,,«y(ilM4uarichtung  und  ßewartnung  der  Kriegs- 
^Sme  djeftt^T"  bleil%  ab  gaas  unveränderlich 
aarftellen.  nur  die  Bewegungeii  eiiuelner  Schif- 
Jm  wod  Abtbeilungen  einer  Flotte  befchreibcn, 
Sifvfie  wachen  miiflen,  um  fich  lur  Sehl:; ehr, 
«der  in  eme  Marfchordnung  zu  fteUen,  vom 
Aneriß  undderVerlh^idigung  felbft,  wenig  oder 
nichts   fngcn.     Der  Hauy)tzv\eck  der  neuen 
SiditeBhlordnung  des  Var£  ift:  einen  Theil  der 
Müdichea  Macltt  gaaz  unbnsdibar  w  machen, 
dem  Theile  der  Flotte,  welcher  wirklich 
jgt,  beide  ikMgcl  zu  decken»    Sie  ift  auf 
lücbt  gao«  ctchtige  Vorausfetzung  (S.  33-  in 
r  Note)  gebauet:  dais  eine  dicht  au^efchlofle- 
Fiotte  fchlechterdinga  tmr  vom  einer  ihr  glei- 
Anzahl  Schifte,  an  einem  Bord,  und  nie  von 
Ißirkern  Anzahl  angegriHen  werden  könne, 
auiüerften  Schiiten  de ^  Uni«  Olk  daa  G^, 


genrheil  geradezu  in  die  Angen;  vielleiclit  hÄ 
obiT  der  Verf.  diefcn  Fall  darum  nicJit  einer'be» 
fundem  Erwilhnung  werth  gefunden,  weil  die 
fofterften  ivirklkh  fchlagenden  SchifFe  feiner 
nnien  SclJachtordnun^,  durchandere,  die  aufser 
der  Linie  bleib(.-n,  {gedeckt  find.)  13ie  drey  Ge* 
fchwadcr  einer  unter  dem  Winde  der  Angreifen» 
den  fchlagenden  Flotte,  ordnet  errndieferneue» 
Set.lachtordnung  folgendergeftalt:  das  eine  Ge» 
fchwader  liegt  8«f  einer  der  beiden  Linien  bej 
dem  U'inde  der  ^feindlichen  Flotte  parallel, 
in  Tder  gewShnHefcen  Schhchtonfnung  fo,  daf» 
nemlich  jedes  folgende  Schiff' im  KielwnfFer  fei- 
nes Vordermanns  lieh  befindet;  die  beiden  an* 
dern  Gefchwader,  von  denen  jedes  eintelne 
gchifF  mit  d'^m  ebenerwrihnten  Gefchwader  iilier 
einen  Bug  liegt,  werden  auf  die  andere  Linie 
bey  dem  Winde  dergeftallt  en  echiquier  geordnet^ 
da»  diennce  floue  "drey  Seiten  einer  Haute 
l^Att:  (För  m  tehiquigr  weift  Ree.  kein  deutfchea 
Wort,  Die  hoUändifchen  Seetaktiker  nennen 
es  ruitn  uze.  Es  ift  die  Stellung,  dafs  die'Kiele 
der  Schrie  nicht  in  einer  geraden  Linie  hinter 
einander,  fondern  dergeltalt  neben  einander 
ließen,  dafs  die  nichtungen  ihrer  Kiele  parallel 
bleiben.)  Der  ftumpfe  Winkel  diefer  Raute  am 
Vordermann  des  in  der  gewöhnlichen  Schlacht- 
swdnwng  Hegenden  GefcnWhders  tR  begreiflich 
acht  Strich,  und  der  fpicte  am  hinterflen  Schiff 
eben  diefes  Gefchwaders.,  vier  Strich.  Dlei« 
Schlachtordnung  einer  unter  dem  Winde  oder  an 
Lee  fchlagenden  Flotte,  nennt  er  ordre  de  bo' 
taiUe  naturel,  Bey  ^iner  Flotte,  die  über  d^tu 
Winde  fchlägt,  bleibt  die  Stellung  im  ganzen  eben 
dtefelbige,  und  liegt  denn  der  fpicze  Winkel  der 
RtWK  am  vorderften,  «or  der  Ihimpfe  am  hin- 
terften  Schirt\  des  in  der  gewöhnlichen  Schlacht- 
Ordnung  hegenden  Gefchwaders;  der  Ver£  neiUlt 
4e:  ordre  de  bataüle  renverf«. 

Auf  diefe  beiden  Schlachtordnungen  gründen 
fich  alle  übrige  Anordnungen  der  Flotte  mm 
Marfch,  zum  Geleit  (CoHvoi),  zum  Jagen,  lum 
Kreuzen,  mim  Hüpkauge;  etc.  etc  Die  Anord- 
nung der  SehHre  der  drey  Gefchwader  auf  den 
beiden  Linien  bey  dem  Winde  bleibt  bey  allen 

untcrfchieden.  da£a 
die  &dHflln  •9d«e  M»  JudtM,  uaA  ihre  Diftan- 
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untrr  einander,  oder  auch  der  Gcfchwader 
ficlbft,  i^rofser  werden.     Unftreicig  gewähren 
dief«  neuen  Marrchordniwi^  die  Voctheile,  dafil 
der  ^hcf  und  jedes  einzelne  Schirt'  die  ganze 
Flotte  leichter  überfel*n  kann,  und  dal's  dadurch 
das  Sifitialiren  fehr  erleichtert  wird;  auch  ift  die  , 
Flotte,  ungeachtet  der  Raum,  den  fie  in  diefec 
neuen  Marftrhordnun^  einnimmt,  dem  gleich  ift». 
den  fie  in  drey  Coloancn  geordnet  einnehmen 
würde,  und  ungeachtet  die  entfernteren  Schiffe 
um  '  weiter  aus  einander  find  als  bey  dem  Co» 
Ipnaenmacfch«.  dod^  oäbw  beyftmaien»  wit  du^ 
Schiff,  weichet,  in  dJsfer.  neuen- Martdiordiranc 
weitßen  am  Lee  ift,  docli  noch  nkht  den» 
am  weitllen  Luflwärts  feycndt-n  Schjtle  fo  weit 
unter  dem  Winde  liegt,  als  die  ganze  am  weit- 
^en^.l<e«  CoUwisa  Wey  dem.  ColaDiiea> 

•  Das  wäre  der  Umrifs  diefer  neuen  Seetilctilr», 
Ib  weit  iha  die  Grämen  der  Rt  cenlion  anaage» 
%en  erl&uben,  und  fo  weit  Ce  ohne  Kapdet  Ikh 
A^ellep.  Uf&c  Die  AUrfthordnon^,  «felcb« 
fec  Verf.  orän  dir  marehe  primitif  ßva  u  vtnt 
nennt,  und  welche  mit  der  O.  d.  bat.  renntrfi 
in  fo  fern  ubereinftimmt,  ilafs  dabey  die  z*ey 
-Gefchwadec,  welche  die  beiden  gegen  einander 
i^dteheiyle  Seicca  des  Raute  bifieB  ,  luCtwtetf 
Von  der  drfneik  fiiid;;  die  Geteit9ordmi£,  «nA  di^ 
Anordnung  der  Flotte  lum  Kreuzen,  'verdienen 
wenijiflens  Bevfall.  ßcy  Aen  Schiachtordnungea 
hat  der  Verf  augenfciu  inlirh  im  Ganzen  ungleich 
ttjehr  Itiickricht  auf  VeccheidjguM^  ai»  aut  dtfiv 
Angriff  genomment  abe»  aucnr  wibft  daliey.  \9t 
es  unleut^bar »  dafs  in  der  Schlachtordnung»  wel- 
che er  die  natücitche  nennt,  beynahe  zwey  Urit-. 

ile  der  Flotte  auf  gewilTe  Weife  am  Lee  un- 
Aitiff  bleibeH».  und  blofs  die  Flügel  de^  dpttea 
IWtthetEi  decken ;  auch  gar  nicht  «qc  Thitiglseit 
tvifsrr  Her  Linie  gelangen  können,  ohne  wenk^ 
Aens  einmal  zu  wenden,  welches,  fobald  es  tlot- 
fMg  wird-,  von  den  vordem  Schüfen  der  en  eckU 

fiitf  geftellten  Gefchwader,  obgleich  .«aLee  de* 
I  der  ffewfihnlichen  Schlacbtordnnng  Uexendc» 
hcils  der  Flotte,  doch  nicht  anders  als  nahe  bey 
dem  feindlichen  Feuer  wird  geichehen  können! 
Soll  ein  Schiff  diofer  Gefchwader  felbß  in  die  Li«« 
i|ie,.  fo  waSi  es  «weymal  vMsndeiu  und.  eipmafc 
4nlbreidg  im  fielndlichen.  Feuer.  Das  'dttetf'-fti, 
ibtt  gewohnlichen  Linie  zum  Schlagen  liegende 
Gcfchwader  wird  einen  äufserft  harten  Stand 
Ilaben,  weil  es  der.  feindlichen  Flotte  leicht  feyn, 
On  der  alten  Schlaclitordnuiie  aoch^  leicbtec,  »U, 
in  diefer  neuen)  und  wegen  der- |rdf«eab  ScKwie* 
rigkeit  des  Segeins  e»  echi/jiiier  von  xwey  Drit- 
theilen der  Flotte  unter  dem  Winde,  bey  der 
geringih>n  Ueberlegenheit  im  Seegein  beyjiahe- 
nothwendig  werden  mxA,  inuner  neue  Schiffei 
mtr  AAion  rn  bringen,  und-  wenn  timki  va  be>. 
fiirchf<-n  na-'",  6.i(<i  das  nuf  Has  hiMerfte  Schiff 
^r.  flotte  uncej^i^.WiAdfi  eu  tfjtfftf«  geridb. 


tete  Gcfch%Tader  es  wagen  follte,  die  hinterften 
Schiffe  dn-  Flotte  itber  dem  Winde  abcufchnei^ 
den,  odeFin#* Linie  der  jplectierwihnten  Flott« 
zu  durchbrechen,  lehnen  die  vorn  aufser 
Aftion  gekommenen  Sdhi#e,J'fo  bald  lie  aufser 
dem  Feuer  der  Flotte  a»  Lee  find,  .gleick  weife* 
den,  luftwirtt  ihrer  eigenen  Linie  wieget  »^ttei^. 
das  etwt  dbrcl»  die- XJnle  gebrochene  Gefchwt» 
der  der  Leoflotte  iwifchen  ein  zweytes^^Feuer 
bringen,  oderauch  wieder  hinten  an  den  Nach« 
mg  ihrer  eigenen  Flotte  tnfchliefsen,  und  fo  ei» 
ne.  Art  von  iaufiendeni^  Gefecht  unterhaltea.  ete^ 
*  Die  dritte^,  -dgfwotatient  tlliMftfiriebeife  Ab- 
theilungdes  Buch?.  if>  vorzüglich  praktifch ,  nnd 
zeugt  von  den  Einlichten  ihres  Verf.  in  diefem 
Thefle  fehr  vowheihaft.  leidet  aber  keine  Dar- 
AeUung  in  etoMiid^^^  Aber  auch  iiier  fcheint 

gen  zu  bauen.  f<fe  i-i  Cl t' n  -f  -  ^och  wohl  nicht 
immer  gnnx  wanr  bleiben  nurtten.  So  fagr  er 
z.  B.  S.  44.  in  der  Note:  Qonnne  on  doit  vecf'£'aU 

rement  fujfpoftr  et.^ue  teus  let  y^aifka»^ 

ihtnearmitfontiimntetpardrtpffiewrs  aup  btlif 
vf  t  qu'inteÜiirentt  et  eapables ,  je  ne  vois  pr-iut  de 
raifons  pour  dtißfriier  particiUierement  ie  raijfeäu 
^ui  doit  itre  a  la  tete  itune  liftne.  —  Bey  weU 
che«!  Corps  in  der  Weit  wird  das  in  Jedeia  FoUd 
gm»  wahr  fejnf  -rnid  ftdkell  niihf  auch-md«« 
Riickfichrrn  ,  7.  B.  StSr!ce  der  Schiffe,  und  voi^ 
sügliche  liigenfchaften  derfelben,  Veranlalfunge» 
iieya,  ilmen  folche  Stellen  in  der  Flotte  anzuwei« 
ftn..  WO  üe  diefe  £ig;n£chalbeis  v«niig|ickgcJ*- 
lend'  * " 


.  SCaOEltm  WriSSSiKSC'BAr^TMN,.  . 

LiiMM,.  bejT'  nmiiMr^  Dir  Mm/M  mMr 
Menfchen.  17$^  ^  itet  ThciL.  asoiS.  .Mar 

Theilt  3124  S. 

Ein  reichhaltiger  Titel,  einen  Roman  Ins  \3n» 
endliche  hinaus,  ao  dehnen..  «Edeben  der  Ver£  in 
diefer- Rttckfiehi  trHRicti  b#nnm  hat.-  iff- «wey 

▼ollen  Bänden  uns  einen  Komanh-^!d<  n  zu  fcriif- 
dcrn,  der  ßch  mit  einer  fehr  emptindlauicn  !>eele, 
einer  etwas  überfpannten' Phantsfie,  und  eine« 
menfchenfreundlichent.  sur  Uebe  geneigtem  He»» 
aen  dncch  die  Veit  nuMlMisetr  den  IrieinftenGe» 
gendand  in  der  Schoptunp:,  in  B' 7ug  auffe-nen 
ijchöptVr,  bewundert;  fein  Herz  leicht  in  Thrä« 
nen  ergiefiset;  fich  wMirend  feiner  mühisoaeiK 
WsAderichsfrauC  dem  weisen  Erderund  ftettMi 
die  betten-  Mpnfehen  «u  Icetten  furht.  um  Stoff 

zu  feiner  \'rrvo!!Jcoii^;iiining  7\s  i'imnu'lii ;  CiureS 
allenthallicn  betürdert,  wo  ihm  nur  Hi  -  geruii^tld 
Gelegenheit  dazu  aufTlöfst;  und  kurz,  ein  Mo« 
deUder  Menschheit  ift,  welche  der  VC  S.324  sur 
Bbdiahmung  defl^Iben  Sulfbrderft  „Habe  Ihr. " 
ruft  er  aus,  ,,in  diefer  Gefchieiife  pure  iM  -niv  h'^n 
„gciuaden,  io  Ibebc  ihrem  fieyfpieie  nach;  und 

t.be 
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iMiiilAiet  euch,  Ale  Wlh-Ae  <?pr  Mmfchheit  mft' 


..mt^nfi. hüchen  Thaten  m  krönen."  Es  läfst  (ich 
beynalu'  keine  Skiiat'on  des  Lehens  denken,  in 
welclier  der  Wrf.  feinen  Hi  lden  nicht  crlcheincn 
läfsc     Allenthalben  wird  er  von  einem  alten. 


viel  Langeweile,    als  dem  tefer  verfchaffen. 

UntcrdrlTon,  diolV  öfters  n  ii- iorholten  längwoi- 
lißen  Enühlungen  aujxricciine! ,  welche  tIs  EpU 
fcdoi".  eingetfreiit  t  lind  ,  zexriPvt  fich  dicKr  Jlo- 
man  durch  einen  Eiemlich  reinen  Mil,.  verrdiie* 


iSehr  i^chirftMisen»  Bedienten,  Neimens  Lebrechtt_  dene  inrerelHinte  Situstionen  und  Schilderungen, 

Vegleitet,  welcher  Ihm,  wHhrcnd  feiner  Reifen,  vor  fo  manchen  Modcbrofchitren  diefer  Art  noch 

lAärchen  moralifchen  Innhalcs  zum  Zeitvertreib  merklich  au£»  und  ivird  nichu  un^eielen  bleibe«^ 
fcr  ^  «WcBNift  MnenL  Heira  eben  Cd 


LITERARISCH  B:  KACHRICITFEK 


VeniBtscHTK  AMZucrN,  Sie  furdern  michaiir,  ein 
rpnOldp  von  dem  » »lit  nl«  h.,f''.i.jliPii    /iullande  Kf^eu«- 
Imrifs  tu  fnt«erfeii.    ÄlltrdI-  s'-  »frdiffnt  diffe  Uvlihs- 
ftadi  als  der  Sit*  der  deutrcheii  Keicb»verfaaiinlung  die 
A-ifmerkfamkeit  #on  gan»  D*«lichiaiid.    Wir*  mehr  N«r 
(ionalgeift  unter  an»  >  fo  wbrd«  &»  k*i&  r»if«iider  0«yt>> 
fcher  unbeTuclit  aad  anbcuiMichtM  laflei^    Dvch  niihce 
zum  Zwecke.  —  kb  erionar*  mich  in  tiner  Bcilaf«  so- 
Nicola»»  ReiftbeMlr*i|N>f  Ober  Rcgcmbarc  fclefeo  sjfL 
haben  .  daf«  fich  4i«  tuMohnr  dicfcr  St«dt  iiv  mwiw 
Kieifc  theilM  lafiMv  «He  fai  AMihi— t.ihia  l  anaBiait 
fehr  gegen  ebaB^ir  alilUebaB.  Man  UbuMl  «bU  4iift> 
iUMhaUiuit  Mch  in  ßeirelT  dar  da^c&G«ikeaeiiltuai%*- 
Art..  Da»Rtkb(tafsp«rfoadlt  «it  äefchlttlk  dm-  twup 
Mm  IMan  *r  Mapttiaemt  ftiOe«  t«r(ara.  dar  FM- 
küMfent  «■»JMriMMdM»..  lüMaan  ud  ihm  B»* 
UMaBWHl-Unt«r^benen,biJdfo  aieaBtliah  B^Uaaitkreire». 
Nie  witdar  >trrchicden«-  kicincre  feraiirro«.  Das  Corps 
OfplanatiäM  befcblifuttt  fich  n«ifl«ii».  mit  der  Leccürii- 
'■ndrdfOft  kJiinhivati  )tn«r  D»dactioa«i  und;  Piecen ,  die 
feai,  RaicbfMie  «iMB^*»  and«  ni»  dar  Abfaffung  reioer 
Berichte.   Um  b*rchrltnki*  Kreis  feiner  gelelu  ten  Be> 
ftliMfdCNncan  ift  jedoch  dsrcb  dia  neuen  V  erbaudiungaa. 
tbar  dsa  kammarkertcktlicK*  laJIiiawaito  •  da«  nanciita 
teftaabte  Comendium  herTorgekönn. haben  ti.aK .  ettuis 
erweitert  wurden  und  machte  bey  fortdauernd I  hiitig- 
kett  des  Reichatacas- noch  mehr  erweitert  werden,  (jn- 
Machtet  das  Slnttwa  des  deatTchen  SiaM»reckts.  dafelblt 
nn  All|ein«inen  wenig  beirieben  wird ,  Tu  girbt  doch, 
•iniget  die  fich  darinnen  hervorihuii.   Mau  kjiiii  in  R«^ 
fantburg  Privaiiflinia  darüber  hören  und  e»  ifi  jnngeii  ' 
Calahrten  ,  befonder«  fbichen  ,    die  licii  rn  cfrutfcben 
^iHBtsrachrslebrrrn  »ut  (Jnrverlukten  bilden  wollen,  w<^ 
sigflons  XU  rathen ,   fu  li  io  Regent-burif  eine  Zeit  lang 
aoTrohslien  und  den  ^.utritt  zu  f  iiier  Cicünd(rcliaf(~k;iDz- 
Icy  zu  fViclien  ,  denn  /'i.i'di   Li!.rit<il.cr  inti.u.ien 

in  Bttref  litt  Htil.-iiipis  x-itl  !  n.  :r,,uf<,^f.  obeiicr- 
Wibntt:  L  II  cii'Dtiun  \  Uli  i'if.ctn  ii.:ik-lu  für  einige  dalige 
ai]d  an»«  ;>'"R«^  Ri''"  l^'  pJe  ein  tigciics  Ciewerb  au»,  üie 
meillen  Ci»-luiidrcli:iN<-n  und  l'o^  reipuiideiitcn  haben  dert 
AuftraS>  •'"'^  t^<'.<-i>''  'Kf  tirc  ilisiMLien  Drucke. ii.'iftpn 
"^^1  kauten  und  eiiiJi.lVr.fl.  ,1.  1  .'niKf  <l  ..  <- ü  lt,b:;,f  fii(;;ir 
«meinen  liiib*-  n  lie;»,  al.;  Iie  j;'-k>.  lu-l  ,  veri  ei  Inieil. 
I]ie<>  und  h.iuh.'pf  i■.lng^l•all  ''laiC)  le  lu  lieriiiiten,  be- 
ftiidert  jctifii  hieiawfclicii  Veriiui»  Itlir.  \\er.n  lieh  da- 
her nur  iigend  ein  Vuilall  im  dt  i.tii  ,.f  i-.  i\eiciie  ereig- 
net, der  die  Kelth»verlaiiii:iluii5  iiiii^rcllircu  kann.  Tu 
«erden  leühiclKiiiii.i'ii'e  i '1 1  tt  ll'iM;»eii  ,  Beleuc  tungcn, 
Lnvorg.  e  i.'t''«' •  L  uri.:il-t;ci,;itiie  ,  I  i  tvaigrdanken  ,  pa- 
triJi'l'^i'''  VI  Ii. ;  l.<t:<.-  n.  (■  w.  ju  .^larkie  getit.Tdit.  Man 
lUf.l  l'.<'  vrn.uiir,  ii  krfuu  ti,  (etjtt  einige  iiundiril  Ijieni- 
ii\c:i  :>tj  ,  j,:fBi  i'.r'^'    t  ti  ».III  ler  ge»  iiie  verM  illlgt.:  fru 


vda-iUia'liiMe' 


cen(ie  und  Ureiciit  den  ubugen  l^roiit  gcinäyJilich  ein. 
^iiB  tattlclwUcli  diato  Utannftha  Cone^l  fejr  t  be- 


■wittdi*! 
2ettnof  hafaio. 

t"««  ,*idr  ja»  «igw'n  Verfhnd«  hat  gure  und  t^c 
lCRIVI*-i<ana  ia-%hrem  Zirkel.  ,ibrr  f.'ie  iür'.'iiiun;;fn 
••J'**«*  g««iBg.  Dieler  Lraf;.,(!d  iKut  rniRf Kj-Keo- 
*ata  WulUMig..  AnAatt  dar«  et  fulnRe  K.jpf-  leweeen 
lbtttaf.der  aadeid  fttoubte  Erweibn  inei  zu  i,ni..-n  ,  er- 
flau  er  didblhaa' 'mir  einer  kleinlichen  .Mui-I^iigkeit, 
4l«>c«iaiatia.<itaidbciMtigfcdi»«Mrier.  ^ 

Ow^hMlMiJMt.Ibligk>nsthei>  oder  K,f  ,n  im  Gan- 
wm»^  amtOAtih  i»i9nii,f  <i,ft  Siaiit.  Die 
araiebigan  MiaBnegeB  npd  iUligiy,is»^ru,,i,<.:ie  be- 
wirken b»y  jtaem  »  «la  aait  gerutKc  KinluH  incn  hry 
*efem_  nach  Bdd'liMli  «carugt.  Ea  fehlt  üeml.  i;,fn  zvrar 
«ach  nicht  an  gulail.  atefchtmü«i  i.eateA,.  aber  V^  eni- 
r.  b'^r         F»lllleatieft  bebatten.    L»ie  ßayri- 

fehe  Oefcbichte  ift,  »i»ina«,aiitftgii,  „„ch  da«  einuM 
Studium,  welches,  fie  dabc|i.  ibim  BrodwilTeiircljjfttii, 
dar  Ibeologi»  oder  Jm-ispniden«,  cukivlrrn. 

Auf  de«i  e«aiM|etircfa«ii  fogommmn  iQyinilalio  roeit- 
•**,!r^"       "«•»"«•n  yorbereitongtwftrilHiaft,;i 
Cafcbickten  Minnern  gHchrv  ti.  SÄl-nlw  S«h(Mef  «U. 
Ach  »uf  loj  beUuf«n.   Burgers4tndar%d  Alma  kAnnaa  * 
das  0)n.;i..imm  ohne  SchalgaM-  fi«daantir«tt..  Sühoa 
*on  tamihen .  die  nicht  ^ar.Jitad»  nidMUr  ««ffiMi  das 
letztere  besahlen.    \V  le  es  bty  denJeTuRen  gebalia«. wird, 
habe  ich  nicht  er&hren  kfinnen.   Die  ;;sbr  ibrar  Sahi* 
lerifigrofs.  4ch  hübe  Iie  mit  einigen  ProcefioMB  1 
weife  gcbn  gefelin.     Der  tifrilhirchof  faaMH»  fia  ■ 
»wecl..iMf»ig«je  üücher  aod  einige  WiflenlbhafttBi 
vorber  nicht  gelehrt  wurden ,  eineefilftrt.-    Dar  ClMbla 
-14i«il  der  kaihvIilVhea  Srcdiofcn  lü  arm.    Dia  niiinli«' 
mag  neuer  Lehrb«cher  hüttc  alfo  entweder  mir  einer  - 
nnwueliiichfu  /^urtheilenp^  derfeJben  Tertnidden  fern, 
oder  R..1- unieibleibfn  ftllcn  -  denn  Woher  nehmen  lind  ' 
nicht  itehlei.    hRt  da«  Sf  richwort  für  die  Dfirflieen. 

Dios  fird  »Av  in  einem  Seitenblick«  di*  AnjffritWB 
f.tr  die  /uktinfc  der  nachfoljfenden  Genefatiott;  Ib.  weil 
ich  fi#  kenne.    Laflen  Sie  uns  itzt  wieriercar  cennwir>  ' 
tigeR'Zanickkehren.  *  6w«w«« 

l>er  evansHifc!:»-  Religionstbeil  hat  vor  einJeen  Iah- 
rcn  d;*-  l'-n;H-bHc;w..,.r,;„i  bfy  der  Taufe  abgefehlft 
und  ein  neue*  Ge'-aiigbtn.h  ,•  nicht  ohne  \A  iderfprOdie. 
eingeiufirt.    Die  liebe  (Jhren;,eichte  irt  abernoch  im  to«. 
lein  Cjuiige.    Unter  den  protelUntifchen  Geiltlichen  find 
gefclinKie  Mlinner  und  einige  fehr  fwte  fVediger  Hr 
Cuimm,  der  liitere,  ift  ein  aufgeklärter  gviaroller  Kan« 
relrediie,.  Der  Dompi ediger  und  der  zu  St.  Kmeran  rollen 
Itzt  auch  gute  helldenkende  Prediger  fevn.    Daeeren  lobt 
iTinii  den  t-rediger  bey  den  DomiiiiLMi.ern  nicht  Man 
ve.luherte  mich  fogar,.  er  bitte  viel  mit  der  TanMa. 
Nnrnrey  zu  fcbaüM wbay.aa  ibmnidit «n f«- 
fcliaft  fehlte  * 

Die  zwey  f^ffeTitllfhen  nibli.jlhp-.<en  /n  Reeennbai» 
kOiwien  maitciie»  ünte.  wirken,,  wenn  fia  moiw  brattott 
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nArAm«  8er  Taxifelim  h»i  fclion  «in  aiK^^rer  Cor- 
cel)poDdent  im  Stück  der  A.  I<.  Z.  iV..i<.)iri(.iit  gege- 
ben. Das  Aeiirfcre  dci-  Stadtbibliothek  iurLliOnrr.  aach 
ift  de  grerccr  und  im  liilkirirchen  l'aclie  vollfiandigcr 
fllcjene.  Dasegen  hAt  die  iaxirche,  mel.r  neuei  ko(ü 
%ar«  i;emeiv.niiui£ere  Wetke.  Der  Zutritt  zur 
Stadthibli&tliek  i&  Uienllags  utid  Freyugs  Nach  mittag 
•ipig«  Standen  lang  offen.  Wer  fie  «aber  diefer  Zttt 
befeben  will»  mvU  fich  bey  Itn.  Syndicus  Gemeiner  mtU 
d*P.  Eb*a  diere  Voi  ficht  findet  audi  keyder  Taxifchea 
Bibliothek  lUtt.  iiidcm  ficU  diejcrtigen,  die  Ae  aufter 
der  Dcfuchzett  in  Atigeitfchein  nehmeu  Wullen»  an  Ha. 
DibliutbeV.iir  Kayter  wenden  mülfen.  St.  Enwwi  Vll4 
d>s  bchonenUofter  haben  «kcaClU«  «MfkvMife  Bftp 
kÜothekrn.  ]enrs  i(t  wohl  4m  /tcl&igß*  und  disRi  dM 
aufKcWl.ifttrie  KUP.er  in  Kegenabi{jj(.  Di« BfdMrftmn- 
ju!>£cn  der  übrigen  dafigen  KUMhr  fl*ib«l  ficll  Mkt 
bis  zitr  y.erV.witrdwk«it»  C>  VI«  iicb  ditfll CoHYCBte IkilJfc 
«urduich  gev'ilb  iUmchtmi  ttlld  F«ll«  bMMrUidi  at^ 
chen.  L^js  lürtiigticlic  Rofenknuiigcbeth  bev  doo  Ooe 
«ninicancni  ii\  «ier  befnchlefi«-  IcMMlifeh«  Gottwdienft. 
Wann  J.c  Gtn.fir.e  (fem  VorbMcr  antwortet,  ghubt 
man,       VoiLogflm  bry  der  KJ/cli»»  du  GerkaCch  des 


beltunlnencn  Landlentcn  kaum  fit  her .  weil  die  inei- 
ften  ilerfelbeii  mit  der  AbTolution  auch  einen  tüchtige« 
Bitulfh  jurückbrii.i;eii. 

den  tjH'enilii-iien  Anitaltcn  lu  RegeasLurg  «ei  iirt 
nnftrestiv;  itie  b^X  '^'^^  Stadtbihliotliek  erriclitete  l.ffege- 
fellfchätt.  5>i*  befiehl  au»  etlichen  und  30  iMiigheJem 
vom  Corps  Di plomativjue ,  und  dem  StadtougiUrate  .  aus 
cinisen  l'oiT.heiren  und  —  wo  itb  reclit  geL.irt  habe  — 
•in  naaf  Kl^l'tergeiftlicben.   Jf  des  J  /j,.l£  ilesjaht« 

tf  Guiden  und  giefet  dem  AufwLcier,  der  die  Lplcbflclier 
Jim  ilau*  Ifügt  und  wieder  ablii-hlt,  ein  .Nejjahri>ge» 
ftbank.  Daüir  hat  man  immer  etwas  zun  Lo.Vn  im  Hju- 
'|L  Qj^  B:.ther  und  Journale  gehüren  iiac:h  v^i  rudt  ieiu 
'   *       der  StadtbibUothek.     Ls  circuiiten  lijiu: rdif, 


AolMblw  0°*^  fialifUfche  Journale,  auch  Keilebt fein ci 
baMMt  »od  mit  unter  auch  andere  »ortiiglicli  nierk*i3r 
dirt  Schriften ,  die  über  die  Zeitlaufte  erIVheinen.  t-i- 
Waatlicb«  ßeUea  Lettres  find,  lu  »iel  ich  weil»,  ganx 
«oJtefcWoÜ«»-  ***  f»gt«roir^  eai  LL-llctiittircher  Schriflp 
flcUer  imd  «ia  Tiirscr  Herr  oder  Geck  leya  bev  eielea 
aaKeftheDea  P^rfooen  in  Regcndtaif  A  ■»  S^M- 
■vaa.  Die  ftraian  Mufenü 

Varfr^*^*"*  hiefige  GeDindte  and  ein  paar  Prirat- 
■■tfbMV  bafimn  fchbne  UUcherdmroluxtgen  und  liuil 
eftininanicuiv.  Die  DiQputatioDcfüniniluug  de«  Uii.  Stadt> 
cümmcrer  Dietrichs  MI  ibMS  GUich«ii  fHcbM.  Ali« 
wkren  Geiegenbeiten  fenug  in  RtfeMbBit  — ^  '^'^ 


'  Nichts  kSMta»  «tines  Erachteoa,  Co  lebr.  »uf  de« 
Gefclu.>»cl^  tind  di«  BUdimg  der  Kflteutt>Mr|r|r  WuMa. 
al.  ein  Ruics  Iheiter.  t»  Wird  ron  aliea  bdÜMkn  «ad 
Relieionen  tefiicht .  und  wdrde  mit  eiaer  Art  fM»  tn* 
denfchait  geliebt,  wenn  die  gcgeu  w^rttge  i>hil»mdWlfrM 
^^hau-iicleicefcUtchait  aus  wittelmiia«  WkMw  Mubal 

S  «uichf T t .  d*r*.dte  Feld«tircba  tiateUlcbaft  i«  «h.« 


wird  ,  iß  Tie  dann  mehr  ala  eia  fchSaes  Pottnütiaeiw 
rchlechteu  tUiitalUiiig '{ )  kar.u  ich  nicht  gcoag  ragen;' 
aber  wehe  dem,  der  aufträte,  und  dem  lieyfalle  der 
Kenoer—  jede  Art  hat  feine  eigenen!  — wid«r(b(icl«t 
kh  (ibergthe  die'  UuBtrtomtris ,  die  Krantfaaiätmr 
«ad  derg leichea  aitife  SUchelchena ,  die  gegeben  «v> 

•■««  jl   AMJbIa  aIIaiba   wj-kn       >  A      n      üttt^f^m     ~  —  1-  —  —  


w«it  bcfchrkuWicieii  Raun.t  und  oaWT  »l«l  ungunRige. 

Lmltanden  »ur  fin  p;  labreo  faft  lautei  gute  btU- 
cke  ttut  aeceber.  und  ü.if*  die  beOen  tauscr  die  befuji- 
feüeiiwven.  Beweis  genug,  dafü  die  Einwohaer  vom 
Hallen  an  bis  zum  .NiftJern  /UiLtgen  zum  guten  Go- 
Cnhniacke  haben ,  djfs  ihnen  aber  da»  Bexlarlnif»  eine« 
^llvertreib»  lu  viel  Üenuglaiukcit  einiläUi,  um  mit  j«- 
luu  Gericlnc  vür!iel>  zu  iiti  n  eu  .  das  ihnen  Hr.  btbi- 
kaneder  auftiföit.  V.  leui.lrre  v., ui li.chittu  St.  oke  auf 
SuTau  Iheaier  verbuuit  weiöen     denn  wjt»  kann  es 

juShi«  «pu»  di««iiw  «dM  die  «ndfc«  JtoUe  guig^pidt 


tion  und  dag  Pabliknmf 

Die  Kegen»b  irgiCeben  S«hnftfl«lltr  k«BBN  Sit  MI 
Meufels  gfleiirten  OentfrklaBde  1  tcb  wHI-fli«  iHb  -ak 

keiner  Lute  derlelbcn  ermad«tt.  Viewohl  fl»  «übt  gnft' 
au»ialien  würde,  üey  diefer  Lage  der  Sachen  kSoM« 
Sie  lieh  »Ol Heilen,  dal*  der  Vertrieb  der  daligea  Mfl^ 

tieen  ;  Moiitaiiifciitn  ;  Buchhandlung  dafelbil  nicht  grort 
f«y,  L^Vviider»  wenn  man  den  4>befterwiM>otBa  Uaidii- 

»•»äl'iecci'.h  ni-Jf!  .i-ivoM  abzieht. 

•      üie  Mulik  ilt  a,ii  Taxifchen  Hofe  in  der  fchteila 
Blüte     Der  f  üill  unter:iiilt  eine  /aiilreithe  Kapeile  von 
den  ao«erlefeuUen  Meutern.    D;ibey  i«  der  Zutritt  xaa 
Fürltl  Concerte,  da»  iii»  \'v  uUer  alle  Doauerftage  geje- 
ben  wird  und  dem  der  ganze  Adel  beywohnt,  jederpt- 
gekleideteu  Pcrfjn  eilaui.t.     I"  clici-m  Co:iccitc 
man  haulig  die  grölVten  Uui LlueiioiiUeii  MuiiWef,  b^c- 
•er  und  Sängerinnen  giati»  huren.     \«as  J.<?  i  J«fea 
Künfte  anbelangt,  fo  Redeiiien  (le  in  KegciisüJi«  nidit. 
MahJcreyen  und  Kupfc.UKue  tindea  e-iü^e  Uetiijifr; 
die  letzteren,  befoncers  LugUk  .c,  uti  den  n;ehr  gefciiui 
und  eefucht  ab  dieerl^eien.    halt  jeder  aiigeiei.eue.'antt 
bat  »n  leinein   BerucS4iintr.«r  Kupier  unter  ua«  ubI 
kahm.    Sainnlatigen  ron  denlelüen  ex.Uiir*u  nur  wem- 

Regeaaburg  hat  au  den  verttorbeaen  Ha.  AfltUnc 
fuirt!mib«inen  gtofifen  Veiluii  eilitteu.  tr  war,  *« 
roaTmicH  verJitltett,  einer  dar  groUteTi  Kunilteaner. 
Die  »ttdt  h.nt  feine  wirtrelliche  Sammlung,  dieau»u«i;r 
aU.1409  Ett|»tfch««.«i»esy90  Fraui  jUltHen ,  aiu  Usi 
Itriienifcbe«  Btt»««.  •««  i350  iMahler-  uud  au.ifi.er- 
porttaiti  ,  fibechaapt  ans  ^69v:>  liluttetn  beUand ,  ver.-h. 
ien  Die  KaaftbMMllnns  Artaria  in  Wien  Jut  fie  um 
Oulde«  Mianft.  Jf «r  die  Kuni\IieWMbe«y  ift  « 
'  u  uneiletttic&r  VexUift.  da.*  die  y  i«/^«^)^"; 
leithi  ut  von  den  Werken  einzelner  jMei<lBr-  wekke 

t Ui.bUnden  di.  frk..dr«:haen  und  ««^1^  «£ 
.,1fcn  Keilen  und  be/  Srnwen  AucUunen  gesuehMa  An- 
ne kun««  in  diefer  Wiflenfcliaft  m  üci».  fatoen .  aad 
a^dcnen  Hr.  H«tUab  eielakto  tagj  «k,»»  etfry 
Ken  l'leifse  gearbeitet  bitoa»  «1 
seil  wurden  ;  denn  aus  de«  L -j- 
befttier  dedelbeii  ,  der  ActapUCMB  i 
woiil  -  keine  bekanntaadin«f ,  "Sü 
Utfachen  zu  erwaitcn     L»©«*  <•  "L^TlsTSS^ 

MU  nicht  id.un  EcU  h.iebeul   Dt»  ««Ditort  • 
iTum  irt  leicht.    Ke*.^.u»»»orurtn«le,  mchoL. 
•«  i^roldunnen  ,    )H:iciiÄtlenbeit  der  Oienfte. 
feiger S'inen  auch  :mt  l.ücnU  mittelmaftv«i 
dSagehüng  vu  iuhen  k.nun.  GelegenheU  «  r 

leiSteuch  der  theil» /a.".^'^" .  t!^«^''*  otf««*«fe: 
«  5Lz  des  wdeir,  -  der  wuh.  c  nual  "«n  euM^ 
'^ABfn  «Bxüchtiiet  zu  «eidea  »cidiente,  —  gegen 
5SdJ?a«ge?t,en..cn  uad  gelchicktelUn.  Mann. 

S^ShUrigkeiten.  über  welche  lieh  n.r 
Leben    IMt»  ich  d.eieo  letzteren  datcn  meine 
Julien  nStxu  nah.  »abe  ueten  wollen  .  '«^ 


Digiiized  by  Google 


MS 


Numero  247«. 


;.  ••  ,:r..;:  .Ä  l  l  q  e  m 

i  1  T  E  R  A  T  ü  R 


EINE 

ZEITUNG'- 


.  (i 


i.».!:vH  Dienftigs,  den  14^»  Ofcober  ifSS» 


:  Vi  IN,  bey  Wsplert  Phifßkalifdit  AfbiitM  itf 
eintYlichtifien  Fi'eundg  in  IP'ien.  —  Auf;^cfani» 
melt  Ton  Ignaz  Edein  von  Born ,    K.  K. 

'.'  «MeL-  Hofirath  etc. —  Des  zweytc  i  Jahr- 
mtaam  drittes  Qv^rtil..  1788*  <9a4  S.  0-^  4» 

,    TtfltUr.  4gr.)  .  ' 

Diefs  Quartal  eathültt  i)  Xefckreibung  der 
CItalzedona  des  Kmf.  Konifi.  Naturalienca- 
ki^U-xn  B^Sttt,  nebß  verj'chiedenen  Annurlmngen 
ifior  dießiSuimtrt,  von  ff^rrn  Stütz,  Jhnf.  der 
Naturgefchichte  beij  der  R^dlakademie,  a)  D« 
Herrn  B.  f.  Ha  nuann,  Profeffors  der  Tech»ol<h- 
me  etc.  ßemeykungen  auf  einer  Reife  durch  O- 
ßerreich,  Sahburg,  Bayern  und  Schwgben.  Inf 
ijahr»  17S1.  Der  kleinfte  Theil  davon  ift  phy.- 
llKniifch  ,  rli  die  naturhiftoHfchen  und  phyfikali. 
fcheu  üenierkungen  des  ietttern  nur  l'parfam,  die 
,  inetflen  topographifch  Cnd. 

:  Ht,  S$uif  tiefen  zuerft  ein  VeneichniCs  dej 
taeriniriiniigera  Stücke  aus  der  fo  uhlreich«« 
Sammlung  der  Chalzedone  des  Kaif.  Kabinets. 
Befchreibung  können  wir  dlefs  unmöglich  mif 
dem  Verfifler  n^nen  ;  noch  weniger  feine  Defi- 
nition, iia£i  der  Qialzedon  eio  edler,  mehr  odejr 
wmdger  grmmr*  ins«*  ^  halbdurchßckttf 
aer,  etwas  trüber,  mit  0meKgrfibea.^^Mfi9^UfrfeT 
hener  Kiefal  fey,  für  winTenCchaftUdi  tand  richtig 
halten.  Ift  denn  der  abgefchliffenc  Chplzedoo 
lUcbC  noch,  auch  Chahedon?  Er  macht  pach  dcf 
lafteni-Fwpfi  6  Ai^iAderungen  des  Chalzedo^B» 
als:  •)  gij)s  <Uchter.  b;  (^chichtenförmii^,  .jO 
rindenförmig  überziehender,  d )  in  fillien  «u 
Höckern,  e)  in  Spitien  oder  Cylindern,  und  f) 
kryttaU^&rcer  QbalxedoA.  Von  den  Farben  ni«ai$ 
er  denn  nochUptfifaktbeilungen  hei^  i^Ian  qraf» 
aber  nicht  glaub)»,  dafii  alle  die  ^n^tf  lettteq^ 
Abtheilung  yom  Vert  aufgerührten  kryltallilirten 
Chaliedone  wirkliche  Kryftallifatioiien  deirdben 
frü^ent  fondern  er  hat  a^cb  die  Incrußation,  wel- 
dcf  jChalzedon  auf  andern  kryllallinifchea 
Steinen  and  ^ruft  n«cb|.  tfiehcr  geeckt.  III 
das  aber  mlneralogirdie  Genauigkeit?  Als  elpe 
wahre  Kryftallifdtion  In  Würfeln  nennt  er  S.  25 
0ia9n  hinoifUbiauen  von  Tprotak  19  $i(Bbonl}«irT. 


£en.  Die  U'ürfe]  wären  angehäuft  und  (Hiiiiei^^ 
3vie  bevm  flufii(path  und  Bleyglana,  mit  ilirai 
£ck49in'dI«H<äMw  rOie«^  InW  Hm.  ftteVmafln 

Irregeführt,  diefc  KiTf^aWfTt  für  dreyfeirig:e  Py- 
ramiden 'i\x  halten.   Da6  d  chtezufaromt-nhüngen- 
de  WeL'en  diefer  KryAalle  beweife,   da(]s  üe  kdi* 
neswegec»  wi«.  BracJcmau  amthniafse,  bloM 
KnMrljmWidnriiite  nrlmi;      Der  fweyte  hM. 
fclurittdlerer  Abhandlung  enthält  Gedanken  und 
ISemeriningen  über  die  ftlatur  und  EntQehungMrt 
des  Chalzedons.    Aus  der  kurzen  Dauer,  di^ 
tei»  vir,  yreiche  die  bichcr  belouuic  gearardeae 
Erzevgw^sOmirh  itt'  Seelnavcen  gefobc  hat«*: 
füllte  man  bchutfamer  in  Entwerfung  neuer  ge- 
worden feyn,  —  und  doch  ift  man  jetzt  bey  nichts 
gcfchwinder  fertig,  als  den  Weg  anzugeben,  wflfe 
phen  die  noch  nie  hierin«  beiaaÄ:hte  Natur  bb* 
fffsgenfeyn  foll!  —  Wir  tbeileii  hier  dfe  Tlieoi 
rie  unferes  Verf.  über  die  Erzeugungen  desChnl- 
zcdons  mit,  auf  die  er  uns  Anfangs  nicht  wenig 
aufmcrkfam  machte  ,    da  er  S.  3  zuverikÜtli^ 
behauptete,  dafs  er  glaube,  fich  dadurch  um  die 
Mineralogie  deilo  verdienter  an  madien,  je 
wifler  es  fey,  daft  die  Gehciröniife  dicfcr  Willen, 
fchaft  durcin  gemachte  ferfuche  und  Erfahrungen 
am  erften  autj;edcckc  werden  können.    (S.'SJ. ) 
,4ch  habe  fchon  angen:erkt,  dsA  jie-  meiftea 
„Chabedone  entweder  in  vrkiäUkee  LM\tin 
„im  Maadelfteine flecken,  der,  wo  nicht  feine  Eh 
„zeugung,  doch  feine  Erhärtung  einer  unteriiw 
„difchen  Hitze  zu  danken  hat.     Die  in  diefer 
^.Mutter  verkODimenden  Achate  tiad  CiülsedoM 
„dürften  stf»ffrabl«B^ich,'o<t0r«d»clM  folge 
„diefer  Hitze  erzeugt  werden  feyn.  —  Jede  La. 
„va  tft  Vo\l  Olafen  und  rjriifeniocher,  oder  wird 
„ea  wenigflens  beym  Abi>uhlon.    In  diefe  Blafen 
„Iciinnen  entweder  die  fchon  Torhandenen  Waf« 
„Certheile  durch  die  Hitee  getrieben  w«rden,  ode/ 
„es  können,  ehe  die  Lava  noch  ganz  nu^cjekühlt 
„war,  Tagewafler  eingedrungen  feyn.    1  n"  beiden 
Fällen  kann  fich  die  etwa  hie  und  da  los^ewor- 
„dene  Lu£ti:äure,  die  fich  ohnehin  durchs\lofse 
„Schütteln  mit  gemeinem  WaBer  «««einigt  (auch 
„mit  heifsem?)  und  ein  Mineralwafler  erzeugt, 
„mit  dem  auagetriebenen  oder  einCeckemden  Wafc 
,,fer  vereiniget  haben.     Die  Kalk-  und  EifeiU* 
MtheUe,  die  jmehc  den  Wirknagen  einer  Säure 
•  •  •  •  •   .       ♦  •   L       *  •  *taBs, 


Digitized  by  Google 


ITÜNC. 


„ousßpfml  find,  können  fich  auHiTlÖÜ,  und  die 
„Kiclel-  und  ThontliPile  irit  lieh  genommen  ha- 
„bcn.  Die  ßanzf  Mifchung  hat  in  den  IVufen- 
„löchern  ftehen  bleibim  könnon,  wo  denn  alles 
„7U  einrr  Gullen  geworden  U'ic  die  Lava 
„auskühUc.  du'nftcte  das  Wafler  weg.  Die  Erd- 
,<theilo  {jeronnen  lurGallme,  nnd  da  nun  auch 
„die  Saiirr.  und  drrgrofste  Theilder  Eifen-  und 
„Kalkrrde  hinwpggieng ,  erhärtete  die  übrig  ge- 
„bliebeneMaflo  zum  Kiefelachat  oderChahedon." 
Wenn  aber  auch  diefe  Hypothffe  ein  Phänomen 
erklärt,  fo  w  derfprechen  ihr  dagegen  viele  an- 
öeit,  oder  bleiben  wenigflens  dabey  unerklrirllch. 


Ati«  Herrn  Hermanns  Bemerkungen  auf  fei- 
'«er  Reife  wird  zwar,  wir  wir  fchon  erinnert  ha- 
>»  n,  der  Naturforfcher  wenig  Neues  und  Auf- 
klSrtMidesaiiS7iehen können;  domurip-nchtJ-t  find 
Äe  iii  jiidorvvein'iT.T  Riickficht  immer  anr;enchm. 
•'toif  fleifc  ßieri^  von  U  ion  nach  St.  Pölten,  von 
Ji^a  liber  Linz.  Salzburg.  Miinchcn  noch  Augsburg, 
f  «nd  itber  Ücitauwerth  und  Regensburg  nach  Wien 
^«ttrück.    Intcrr-lfant  v/arcn  uns  die  Nachrichten 
*«ron  dem  Eifcnhammpr  bey  St.  Pölten,  von  der 
Kattunfabrik  zu  Fridau,  den  Produften  von  Oi;er- 
•  Äfterreirh.  der  phyfifchen  BofchaHi-nhrit  vonSalz- 
•■*urg,  das  Ventejchnifs  der  Produfte  des  JVliner»!- 
»reichs  in  Salzburg,  die  Nachrichten  von  den  Wa. 
«ufafturen.  den  Hütten-  und  Hammerwerken  die- 
fes  I-Ti.des.  und  von  vrrfchied«'nen  merkwürdi- 
gen Bibliotheken  und  Naturalif i>f»minliingen.  fo 
wie  die  eirjTenr'nftf'n  froyniiit higr  n  Bcmerkiin* 
gen  über  Induftrie,  Handel  und  Aberglauben. 

PHILOLOGIE. 

■  fiiRtiN  und  STtTTiN.  bey  Nicolai:  Verfnch 
einer  alifrenifinrii  teiitfchfn   Idiotiken fanint' 
luiiq ,  Saitimipm  und  Liebhabern  zur  Erfpa- 
rung  vorgeblicher  Muhe  bey  bereits  fchon 
sutgefundenen   Wörtern  und  zu  leichterer 
eij»»*ner  t'ortfetiung  gegeben  von  Friedrich 
Cu\l  Fulda,  Pfarrer  zu  Mühlhaufen  an  der 
Ens  iin  Hen.  Würtenberg.    I78f-    SI8  S. 
gr,  8.    (l  Rlhlr.) 
Bey  dem  immer  wachfenden  Vornth  befonde- 
rer  Wörtt-rbüchc-r  für   die  einzolnen  deurl'chcn 
Mundarten,  mufs  n  itürlich  d-r  Wunfeh  entliehen, 
fitf  in  einer  Sammlung  vereinigt,  drfto  b'-'quemrr 
benu  zrn  zu  können.     Daher  f«'tzte  fchon  >Y7^. 
Hr.  IJomknpitiilar  von  Rrabi'ck  zu  i\lnin7  «-inen 
Pr»*ifi  von  looo  (Mildf^n  in  dr  y  'fheil<>n  fir  die 
voUOändigften  Verfuche  dazu  aüir.    Das  hat  v^U 
leicht  a«ch  Hm.  F.  zm  diefer  Sammlung  vrrnn» 
laist.  und  er  befttmmt  in  der  Vorrede  fehr  gut 
und  richtig  den  Endzweck  und  Nutien  einer  fol- 
.  eben  SaiomJung  aller  Mundarten,  damit  der  gan- 
l^ficfi'hum  der  jdeutfcben  Sprache  aus  ihrem 
Ulf  ^itt^t^B  Unüapge  vereiAigec  werde,  uad  ailmiüi« 


Jich  der  <iJ5  hefte  daraus  für  die  ).och- 

deutlcheSciii liUjiiache  fchöpfon  könne.  Ob  aber 
diefe  Ab^chtffn  alle  ifl  der  .4<rine  erreicht  wer- 
<len  kodnen^jift  nojch  fehr  zu  bezweifeln,  Sdion 
auf  den  erflen  .Anblick  uuifs  es  befremden,  «lie- 
fe allgemeine  Sainnilung  der  bisher  vorhandmeit 
bcfondem  Wörterbitdier  de«tfcher  Mundjrten, 
welche  doch  leicht  über  ein  Dutzend  .Alphabet 
betragen  mögen,  in  ein  fo  kleines  Bändchen  zu- 
fammen  geprefst  au  finden,  aber  Hr.  F.  ift  auch 
zugleich  fo  betcheiden,  fein  Werk  felM  mir  für 
einen  unvolUländigeo  Anfang  auszugeben.  Denn 
es  ift  der  Auszugeines  gröfsern,  darinn  niitBey- 
behaltung  der  alphabetifchen  Ordnung,  die  Wör- 
ter aufilirc  einfachen  (Jnindlaute  zurück  gpfüf.rt 
werden,  fo  wie  in  feinem  Wurzelwörtefbuchf. 
das  für  den  reichen  Gehalt  an  KenntnifTen  blof» 
wegen  des  für  viele  z«  kcrnhaft«  n  Vcrtraoes  und 
einiger  Ausfchtvcifung  in  der  Hv^othrft  virl 
zu  kahlinnig  aufgenommen  wurce.     Ob  noa 
gleich  die  Abficht  einer  (irundlage  zur  wMr* 
Sammlung  mit  drr  gröftern  V'onfi8ndigkd[t  lef- 
ft  r  TU  erreichen  gewefen  w.lrc  und  bi^hp^o«le 
Zwclf'l  ««as  reichhsitigrte  Wörterbuch  über  <<ie 
gnnie  Sprache  von  Hrn.  Adelung  djiu  8m  Re« 
rchickteft.*n  feyu  wird,  fo  kann  doch  -  ■ 
ne  dafür  in  defto  m^^hr  H.inde  komnu  , 
den  mitrelbnren  Nutzen  vcrgröf«-prn.    Aber  iu<.ti 
unmittelbnr  ift  es  für  die  deutfche  SprachlcutTdtf 
immer  ein  nützlicher  Beytrag.    Denn  Hr. 
bey  der  Ausarb^-itung   die  vornehn.Oi'! 
Vincialu-5rtt"rbiiclnr  von    Richry.  Strod: 
Hei  wir.  flüdiger.  .Anton  \uid  das  ßromifch-l 
d-iTfilchTifche  ausgezogen.    Eii.ig»«  neuere. 
DHhneft«  Ponimerfches .   Hennings  PrrnflTr«-)] 
Bfrnrif<:  Schlrfifrhrs  und  Nicolais  Niit 
und  0>*fterreichifche5,  auch  einige  k;,  i.inf 
Journal  von  und  für  IJeutfchland,  dem  Urik'fi- 
fchen  und  WettphälilVh"n  i\T.<;i3zin  »I.  t\ 
difcfien  oder  andern  Schritten  fchtinr  .^a 
und  da  Uttch  eben  die  Muthmafsung 
hi  rn  Ausarbeitung  dieft-5  W-'rks  zvi 
Aufserdem  find  nrch  alte  und  neue  > 
bucher  von  Weif<,mann,  iJfnzler,    Frifch  tfnJ 
Scheller,  Ciloir.rt-ien ,  alte  Bbrin,   G e fr tre 'und 
Dichter  vergl  ch^n.  auch  manches  aus  ef^rr-pfr 
Beobachttmij  im  I.efi'n   und  L'mgan,!»  h 
fetzt.    Doriui«!  ift  nun  üb. 'rhoupt  e.ne  San  i,  .  ^ 
von  etwnn  7  bis  sooo  Wärten»  enfft^nd-n.  dje 
d-^nn  freylich  in  der  Kürze  nur  mit  r«  ^^'or- 
trn ,  dem  /.Pichen  d«'s  Gefchlecht«  1  npr- 
wörtern  und  allgemeinen  Allegaten  haben  rrki3rt 
werden  kotinon. 

-    Um  den  Wörtervorrath  auf  elfnf  fo  inl(|t%« 
Anzatil  zufammin  ziehen  zu  können,  W8>  " 
wendig,  dafs  felbfl  in  Abficht  ihrer  AuüiMi 
wifle  EiftfchrSnkungen  feftgefetzet  weniM  1 
teil.    Diefe  befbmmet  Hr.  F.  in  der  Vonv^'^^db^ 
hin .  daf»  er  alle  aligemcin  bekannte  hoc  Hie <t- 
Iche  Wörter  ,  ,«iüser  wena  fie  ia  dea  Musdarwo 
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eigene  ßf  df  utungen  höhen.  unJ  alle  fcremdc  aus 
dem  J^teinifchen.  Fratuöfifchcn  und  Slavifchen 
hergenommene  w'ggrhlTen,  dicbefond«n  Mund- 
irtcn  cißenthiimlichpn  aber  inöfilichft  in  hoch- 
deutfcher  Bildunj?,  doch  ohne  w-Ilkiihrliche  Ver- 
änderung, darftellen  wolle.  Bey  den  unbeflimm- 
ten  Gränren  der  hochdeutfchen  Sprache  mii  den 
Mundarten  und  der  fo  oft  unRewiffen  Abßam- 
munti  der  Worter  nmfsce  es  überhaupt  fall  un- 
möfdich  fallen .  diefc  Vorfchriften  durchgängig 
geirau  7U  beobachten.  Es  finden  Geh  daher  nicht 
weiitßo  Wörter  hier,  die  jedermann  unftreitig 
für  horhdPHtfch  gelten  laflen  wird,  z.  B.  ^rht, 
Landf&verwpifung.  y^ef/tzfn  feufzen,  /inker'^'e\n- 
niaafs.  forhr  wilde  Sau,  Bakbord  linlce  Seite 
des  Schi rifes,  Gilde  Lwxxh,  Scheune.  Tneiier,  ira- 
Pftt.  Zopf.  Eben  fo  oH>nbar  find  vule  btei« 
nifch.  wie  ^/fre  das  Chorh'^mde,  f//o/fn  fiir  Boh- 
ren von  phafrolus.  Furktl  Gabel  in  der  Srhwei», 
Kniler  Krizen.  Kiippei  far  Band  und  rund,  s  Dach, 
J'ulme,  p/ebe  Kürbis.  Podagra,  Ptafer  Edriftein, 
und  franiöfifch,  vt\e  Pikemk,  Ptnte ,  i'of  Wein- 
mafs  in  Bafel,  Torfche  Fickel.  Aus  dem  Slavi- 
fchen endlich  komm.«n  Rabe  der  ftfchkuchen  vom 
polnifchen  ßiba.  Batfck  und  Tiufcher  von  £icz 
Peitfche  und  Paczyna  Ruder,  ßerniz  die  Welk- 
reibe  von  prrntf  ftewrinhakCnk  ,  GVm/täW  junge 
Gans.  S'iifchit  tiUn  M^  lTer  von  Noi,  Pitfchke 
die  Herdwand  von  Per7a  der  Ofen ,  Pietfch  flach 
von  pleczii  breit ,  Pomuchtl  der  »orfch  vom  pol- 
nifchen p[>muchla.  u.  a.  In  Abficht  der  Bildung 
nach  der  hochdeutfchen  Aehnlich:<eit  ift  auch 
manches  U  uriclwort  doppelt  aufgpfiihrt.  wie 
yT/Te/  und  AzelUvt  Sehabo.  Hf^tzen  und  Pelzen 
fij'r  Impfen.  Ih  le,  Hobe,  'Jiffe  für  Hündinn.  Gö- 
kel  und  Gnkel  der  H  .Im,  Üiieck  und  C>iiKk  leben- 
dig, Tuchet  und  Ziethe  Bettiibcriujr,  Znufdiel 
und  Zwufel  ein  fich  ihe  lender  Zweig,  oder  auch 
ortenbar  unrichtig,  wie  Mter  für  Otccr.  Deube 
ftir  Itcblbihl.  Goley  für  Koller,  Ki.ife  für  Klau- 
fe.  .Vaiiftrr  für  MaOPr.  Prt.p  f.r  Viioyf.  ."iiimup. 
peu  für  Schnupfen.  Threne  fiir  Drohne  ir.finnliHic 
Biene.  Andere  wieder  können  gar  nicht  zw  den 
«igenilich  deutfclien  Wundarten  gerechnet  worden. 
Von  der  Art  ift  das  hollandifche  petUn,  die  l  ie- 
fe dcr  Sf^cmcßen,  pe//;/<  >!  fiir  denken  von  pcnfer, 
daseaglilche  6ö,t/ejj  für  fchlagen  .  aiisfitifgersGc- 
dichtea.  Park  für  Garten,  das  fchwedjithc  man 
für  fatt  BTxldiisiiviliindifche  jMtirfHei:cl»,  dasnor- 
wegifche  /ft-^^e  Dohle,  das  dänifche  Seppe  wenig, 
das  isländifche  Vor  Kehle,  das  nngclOJchfifchc 
WuB  wallendes  Walfer.  das  .'VTöfogothifche  Jfna 
Tttgtobncr.  U^eik  Dorf,  Schlofs.  Ja  es  kommen 
fogar  gani  fremde  mit  vor,  wie  jicket  fiir  «>p«ifc, 
welches  wohL-aicht.ifairauifch,  fondern  Jüdifch 
voi»  hebtäifchen  ift.  Fben  fo  wird  bey  Maf* 
d»s  perfifche  Magua  ein  Wcifer  und  gsHiO-he  Ma- 
aus  die  Wohnung,  aufgeführt.  Anljart  dicfer 
und  vieler  ähnlichen  härten  nun  manche  andere 
Wörter  angeführct  werden  kennen,  die  eigem- 


lich  In  den  Plati  gehörtn  ünä  Vier  fehten.  tHe 
vorhin  angeführten  n.  a.  nicht  gebrauchte  Quel- 
len würden  noch  viele  hundert  eigener  Wörter  ttfl. 
ben  liefern  können,  x.  B.  aus  Popowitfch  Ver- 
fnch  einer  Vereinigung  der  Mundarten  von 
Deutfchland  fehlt  das  baicrifche  yiU  für  AUnr, 
das  fteycrmärkifche  Däche  für  Dohle,  d»S 
öAcncichifche  Gätfe  fiir  Schnake,  Mücke, 
das  fchwübifche  Ld'mniele  für  Saugekanne,  das 
mährifchc  P*jfen  für  Bellen,  das  öftreichifchc 
für  Brurtfaft.  das  rheinifche  Trafel  fiir 
Wundwieke,  das  öftreichifchc  fTichtel  für  Kimi- 
chen.  Selbft  die  von  Hrn.  Eulda  wirklich  an#- 
geiogenen  haben  noch  viel  hier  doch  nicht  von« 
kommende  W  örter  z.  B.  R  chcy  die  Hambnrjji. 
f.  hen  Böhn,  die  Decke  des  Zimmers,  dcrObt*- 
gaumen.  iV;i/*  hurtig,  fchnell.  Aariw*«  wehkla- 
gen, fchmachten,  Aw//^  für  litilern ,  Qnansweij 
»um  Schein,  5e/i/ Bügel,  Hing.  Tuiete  iJ'A{>cYte^^ 
If^ri/le»  bufsknöchel  und  Handgelenke;  Sffodt 
mann  die  Osnabrückfchen  ^nkevaer  Aeltenrt'nterv 
Brink  Hvigel,  Grasanger,"  hopjy  F  npernaj»*!, 
£nter  jlhrig,  Callern  prügeln,  Huui  Kelftlha- 
cken,  Kanze  Gelegenheit,  Kufe  Keule,  Lapeu 
aotriefcn,  MicJ^e Suure ,  kleines  Brod,  Nieii  kei- 
ner, unten,  Pdtieii  pflanzen.  Ring/ien  Wagen« 
leitern„  5/"cr  HjJm  ,  7'<j//(;f  Närrin,  Schwälierir«, 
Tiiinxn  bitten  ,  AufTchub  fachen  ,  P'ent  ■  Knabe, 
Zip}}e  geziert,  artig.  Befonders  hätte  man  von  ihm 
aus  eigner  Beobachtung  in  Ablicht  der  fchwüW- 
fchen  Mnndart  eine  gewilTe  Vollftbnditkeit  ei^ 
warten  füllen.  Es  fehlen  aber  in  Verj»leichan[l 
mit  dem  bisher  uijch  ungedruckte.n  Idiot. con  der 
Ueiciis^hi«it  liAU«  von  «ui4;im.^  die  S^adil;un4'C 
hotttiuiigsvellen  Gelehrten  folgende  eigene  Wur- 
leiw örtcr i?üze//i  fcfwrf  Ivismecken.  wie  gährender 
Moft.  J7/j(»2  Blutwurft,  Z^rö/e/ Erdbeere,  irntheln 
fcnlun;nu;rn ,  iJ;^"«?/»  he;n,l;ch  reden,  v.ifpcm, 
GunAe  WaiforpHn^pf,  Coiifijt  Talglicht .  Hdchli 
Büderchen  ,  Kiicfchiff  weichlich  von  Gcfchmacfc, 
A'ufer  Sciaum  der  Schmelzbutter,  Kff^eln  übel 
riechen.  Papptie  Knaul,  Schelliff  eilig,  haftißj 
Stenzeii  Juüuilich  wegnehmen,  U^tuleiu  gefchäf- 
t'Ä»  gewTbig  feyn,  Zatipeluht  ftruppig,  mit 
verw intern  Haar. 

In  Abßcht  der  Behandlung  liefs  Geh  von  Hn. 
F.  Kenutnifs  und  richtijieni  üefchmack  viel  gu- 
tes erwarten.  Seine  Erklürungen  der  \l  öi  ter  find 
niu  bisweilen  zu  kurz,  unbcllimmt  und  dunkel 
ausgefallen  ,  weil  die  erde  Quelle  mangelhaft 
ausgezogen  und  mifsverftanden  ift  z.  B.  frefeln 
heiist  nach  Frifch  nicht S.Tlzßiicke  trocknen,  fon- 
dern fie  zurti  Trocknen  allmühlig  in  die  Höhe 
bringen  und  ift  fo  yct'wandt  mit  Frevel,  Hoch- 
rauch,  Unrecht,  («ewaJtth3cigkett  oder  vielleicht 
auch  mit  riffeln  reiben,  weil  fie  vom wey  an  bey- 
den  Seiten  angreif-nden  Arbeitern  wechfelswelfs 
hin,  umt  her  ß^ij'c^<  ben  lind  fo  "ff  rrhicjen  Bret- 
tem  in  die'Hoac  gebracht  .'•  ffi)Vfi!iitfi 
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.'bedeutet  nicht bfofs  in  Skhwabea  Sondern  iibev- 
-oH  ein  junges  wildes  Schwei/i.  und  in  Sachfen 
-einen  kleinen  Bfaten  auch  nicht  anders  als  wenn 
er  davon  ifl,  Kalben  heifst  von  Kühen  nicht  rin- 
dern d.  i.  nach  dem  Stier  hitzig  feyn,  fondern 
•  ein  junges  bringen,  und  daj  ift  aligemein  hoch- 
deutfch,  Kröfihen  ift  nicht  eben  in  Butter  bra- 
ten, fondern  das  Geräufch  dabey.  Huppeihäß 
■tig,  Ulmifch  wird  erklärt,  der  qndern gern  Pflanz- 
■  •(hen  ar.hijtißt,  aber  das  ift  im  Hochdeutfchen 
eben  fo  unvcrftändiic^.  Kurrig  heifst  nicht  zahm, 
kirre,  fondern  vielmehr  empfindlich,  böfe  und 
hitiig.  Matte  in  Niederfachfen  nicht  eine  Mühl- 
■abgäbe  oder  Drefchcrlohn,  fondern  die  Metze, 
-welche  der  Müller  oder  Drefeher  von  jedem  Schef- 
■fel  bekommt.  Nikse  ift  zwar  /ein  WalfergefchÖpf 
^es  Aberglaul>ens,  aber  nicht  dje  griechifche 
J^ymphe.  Olbend,  O/jjentAter  ift  eigentlich  nicht 
das  KamclodorJJrpmedar»  fondej-n  der  Elephant, 
Fuppe  ift  nicht  ein  fchwimmender  Quaft,  worap 
der  Köder  hangt,  fondern  eigentlich  eimvaUcn- 
iörmigf's  fenkrecht  fchwimmcndcs  Holz  oder  Bün- 
del Binfen,  welches  mit  Puppe,  Docke,  Kin- 
derfpjel  undchryfalis  übereinkommt,  daher  dieCp 
Bedcntungen  von  H"-  Adelung  ohne  Grund  als 
\'crfchiedene  Vl'urzelwörtcr  l »gegeben  find.  Das 
Zeitwort  Puppen  heifst  auch  nicht  oigeiulich 
winden,  wickeln,  ankjodern,  fondern  Ift  hur Ton 
der  eingewickelten  gewundenen  Ccftalt  der  Klo- 
derpuppcn  und  Kalbverwandelten  Haupen  und 
dem  Gebrauch  der  Höher  beyra  Fifch  •  und  fonder- 
lich  Aalfang  hctgcnomnrjen.   Quar^  ift  nicht  hif- 


fes  tri,  /ondccn  eine  Steinart.  Schorl  heiftt 
Jceinesweges  in  Sachfen  ein  glänzender  falfchef 
Edclfteiu,  fondern  ift  eine  Art  des  Eifcnerztes, 
ITanne  ift  nicht  der  Name  des  Färbekrautes  Re» 
feda  luteola  Linn,  fondern  Wau.  Die  eigenen 
Ableitungen,  welche  Hr.  V.  gemacht  hat,  Gnd 
bisweilen  zu  künftlich,  gelehrt  und  figürlich  z. 
B.  Bratfche  gehört  nicht  zu  pratfchigdick,  platt, 
fpndern  ift  vom  italiänifchen  Braccia  Armgeige 
im  Gegcnfatz  des  V'ieFon.  Fugfjern,  der  kleine 
Taufchliandcl  der  Kinder,  knnh  nicht  füglich  von 
dem  augsburgifchen  Handhingshaufe  oenennei 
feyn,  fondern  geliört  %n  licken,  fickfticken.  Die 
Endung  in  Ofterode  ift  nicht  vcn  ode  Landbefit«, 
fondern  von  Rode  Reute,  novalp.  Pritfch,  Hei-- 
dipritjch  weg  verdorben,  ift  nicht  von  pnV/rÄ* 
mit  einem  Schlag  über  alle //e/rfe«  weg,  fondern 
erfteres  vom  polnifchen  przez  durch,  verbey, 
«u  Ende  und  neid/  nach  Anzeige  des  Tons  aus 
dem  franzöfifchen  adieu  verderbt,  Trefehaken 
prügeln  ift  nicht  von  fchackcn,  fondern  von  dre- 
fchen  oder  vielmehr  dem  Kartenfpicl  Trefchackr 
mit  drov  Königen  fi  e  Cciaccki.  Zabel  in  Schach« 
zabel  ilf  nicht  von  dahei  Spiel,  fondffn  von  Ta- 
fel Schachbrett.  In  AbGchtder  Ordnung  endlich 
Jft  eine  Schwicrißkf'it  im  Auffuchcn  daraus  ent- 
ftar.den  ,  dafs  in  der  Mitte  die  harten  und  wei- 
chen  ßucJiftaben  wie  b  und  p,  d  und  t,  g  nnd  k, 
zufammen  genommen  find.  Gleichwohl  ift  die« 
fes  nicht  durchgeführt,  fondern  in  den  Anfarigs- 
büchftaben  ift  die  genieine  folge  des  Abc  bey. 
behalten,   '  ■ 
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tXTERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ToPtsf  lLLK.  Den  31.  Jal.  (Urb  an  den  Folgen  eintr 
/l«»xtl>rung  in  Mnfm  J5  Jiihr*,  Kr.  Th.  Rvjjtl ,  Mit- 
glied d*»  neuen  Cottegii  <o  Oxford,  der  Teiner  ftufieror- 
dentllcbeN  SprachkeuntnüTe  wefen  vorsü|lich  berühmt 
war.  GmL  Mag.  irit. 

Den  Sten  Au^oA  flarb  za  London  im  ((Ken  Jah- 
re feine»  Alten  der  berühmw  Mal.ler  Ga'tnthQrovgh. 
Er  war  eebohrca  xn  Sudburg  in  der  Landrchaft  SafToik 
1727.  Ma»  bemerkte  fchoa  ia  leiucr  ftClben  Jugend 
«iiie  eror>e  Neigung  cum  Zeicfanen  an  ihm.  Die  Natnr 
war  reine  Lehrnveiflerinn ,  und  die  Wälder  »on  SuJclk 
feine  Akademie.  In  feinem  I3ten  Jalire  gieng  er  nach 
lx>ndon  ,  wo  ihn  der  Kupferftedier  Gravtiot  in  die  alte 
/Miademia  der  KUnfteCSt.  Martin  a<  lane)  ein  führte.  Nack 
•inigeo  lahren  gieng  er  »i^h  /pl»i*h,  und  von  da  nach 
Bath.  }iier  wurde  Oainbortjugh  einmal  eloen  Daners- 
iangen  ,  mit  einem  herabhängenden  Hute  gewahr,  def 
felinfochtsvoU  (Iber  feine  Gartetiwand  nach  einige«  Bit- 
«en  fcSielt« ,  die  »oni  Winde  ribgefthatBelt  warMi.  Er 
nahm  ein  Stiick  Prclt,  und  xeicbneuibn  dirauf.  Das  Ge- 
mälde wurde  auf  eine  Wand  im  Garten  « inet  *ornehmea 
Herrn  xn  Jp/widt  aufgefteltt ,  wo  fich  »iele  »erführen  lie- 
fua,  diel«  troMrigJur^cUidtndf  ftgur  (^mtlanioli/Thakinf 


ff^urt)  anzureden.  In  feinen  iiimgtm  Sahrtn  pflegte  m 
Ott  mit  feinen  UrOdern  die  Kinder  eiaes  b«nxchbartea 
Geiftlichen  xn  befuchcn.  Man  hatte  fich  «iel  verfebticbe 
Mube  gerebea  ,  einen  Dieb  xu  entdecken  >  der  den  Gar- 
ten de»  Prediger«  oft  beltoblen  hatte.  Der  junge  Gain«» 
borongb  fetzte  (ich  «ine«  Tage*  ganz  früh  in  einen  aK« 
gelegnen  Winkel  diefei  Garten«,  um  «ine  alte  Uim  xa 
zeichnen  ,  und  hatte  kaum  angefangen  ,  al*|  er  eioea 
Menfchen  mit  rcbüchtem  Blicken  ^a»T  die  Gartenmauer 
ucken  (ah.  Er  xcichnete  in  der  Gefchwindigkcit  dea 
'opf  diefes  Mannei  auf  ein  ruuhtiEttt,  nnd  traf  ihn 
fe  gut ,  dafs  man  ihn  fogleich  erkannte  ,  nnd  de«  Diet>r 
ftahli  überführte.  Er  hat  überhaupt  befonderf  ia  Poi^ 
Iraitea  MaißerAücke  geliefert.  Genilein.  JUug.  Aug. 

Den  Sten  Aug.  ftarb  zu  St,  Albau's  der  D.  Coitei«  , 
Verfaffer  der  Schrift  „nßons  in  l'erfe  for  tkt  inflructiom 
cf  yomnger  Hindi,"    Gtntl.  Mag,  ibid. 

Den  t6  Aug,  ift  zu  Lon^lon  der  Mecbanikiu  Imifop, 
Verfaffer  de§  LeirJimien  \\  ciks  „1/:*  Sclioal  of  Artt" 
vind  anderer  ;}iec|^ai(cbe/i  Sfluiften,  |eßoc|rea.  GentU 
Jd»g.  Atig,  .  • 
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9lM;iN,  bitv' I^icolai :  6eyträge  zur  Pkyßk, 
kavmdip'TtiiiiOlont,  Ounde  und  pif  StoÜ- 
jEif^  befißdert  Her  Ruß/fken  ufid  angrr 


VinJb^rt  von  B.  f.M 
'  S.  8.  (I  Ilthlr.  ) 


llefcr^XheU  «)tjj»r»(^t  der  Ab&^t  .dei  VerC 
in  ällen  'Snfck'ea  j  ancJ  zeichnet  fiÄ  eben  fo 
(ehr,  uie  der  auch  von  uns  angeieigte  Anfang 
diefer  Be^tfi^e,  durch  |Slannij(Cjldgkeit  aus,  wenn 
^eich  MiaeraloiM  ^tf  Jfc]|^  hier  vorzügQcli  er- 
U^tert  fin^iea  wei;aeh.  betlebt  aus  zeluf  befon- 
dern  Aoffttren :  i)  Anmerkungen  Uber  einige  Trau- 
iiag>>,  Goburts-und  Sterbe  -  Litten  verfchieclener 
BM^CcbenProvinzeiif  'Vora&  gehet  eineJ^^M^Ge» 
(iÄi<^tedctRuffircfaien'Tabellenwerkf,iifcb  w^ber ' 
Peter  der  Grofse  17:»  in  feinem  Leichenreglenient 
uierft  denGeiAlichen  befahl,  die  GrliorneaundGe- 
fiorbenen  z«  vcnieichnen.  Seine  nefultate  hat  un- 
ftj^.VfrC  nur  aut.  4ei>  Mßea  einxctncr  Biilfipte, 
Slitttlurlterfchaftni  und  Eparddm  riebe»  kftniMnt 
Indeflen  hat  er  Ile  gerade  von  den  volkreichften 
Tbeücn  flufsUnds  benuttt.  Dies  Reich  nimmt  an 
Volksmenge  auff^erordentlich  zu.  ,ln  Petersburg 
ift  das  ycrfdUtaifii  dj^.QfbonwQ  xa.  den  Gelkirbe- 
am,  wte  tu  ta  tu  der  Provinz  Tw«r .  wi« 
St6  ZQ  10.  In  Wotogda,  wie  33  i  und  in  Tobois, 
von  weldier  Provinz  Hr.  Herrmann  die  genueHen 
Tabellen  bekannt  macht,  wje  31  zu  10,  In  den 
P/ovinzen,  deren  Volks)iAen  dem Vcr(;  w  Geficbt 
gjckomroen,  fiai^  imner  gegen  100  erwNlhfeoe  Jun- 
ge Mannsi^erfonen  104  bis  105  junge  Madcheo  vor- 
handen. Liebhaber  der  politischen  Arithmetik  wer- 
d^  melu-  dergleichen  interelTante  Bemerkongcn 
iiber RufidMd*  Volkcmenge  und  Einwohner*  Ver« 
hiUnii«  «alMlibu.  Die  bedündigen  Einwohner  von 
PMCtsburg  werden  hier  nur  auf  140,000  Seekn  ge- 
I  Cdiätzt.  Nach  einer  wirklich  1784  vorgenomnie- 
■eo  Zählung  aber,  davoa  das  neue  Petmburger 
Journal  dae  nähere  Detail  enthält .  wurden  Itier 
tine  w^t  grö&ere  Aniahl,  181.846  Seelen,  ge- 
ftonden»  darunter  uns  aber  die  Zahl  der  Mannsper- 
ÜQDen  za  unverhältmäbig  gegen  die  Weiber  vor> 
2)  Nachricht  von  der  frerea  ökouamk 


fchen  GeWifchnft  in  Petersburg.  Da  die  Schriften 
derlelben  ieic  dem  eilüci  Bande  nicht  weiter  deutfcl^ 
Wlyerfetzt  worden,  fo  wird  es  gewifs  vielen  Lefent 
j|tffen<hn^  feini  bier  die.Gefcfalcbie  dfir  GefeUfcha^t, 
iVd  dte  Tifel  iiier  In  fhreh  blAer  ctHrten  35  Bin- 
den Ijehndrirhen  .Vbhandlnrigcn  ,  und  d«sVer7eidv> 
oiis  ihrer  Glieder  zu  finden.  Uiefe  .GefelUcbsft 
enicftand  1765  auf  VVnnljfTung  des  verftorbemii 
FUrflcn  Qriwr'  Der  Drupk.  ihrer  ScHriften  w^ 
von  der  Kai|ef(on  bezatilt,  die  auch  beträchtlidie 
Summen  für  L'eberierzung  Ökonom ifcher  Bücher, 
z.  B.  Youngs Reifen  und  Mills b'eldtvirchfchafc.  her» 
gegeben  har.  i)  Zur  J^ntitiüft  dtr Berg- uiulHlBi 
teitwefeas  in  Rufsland.  Diefer  Anfiotz  befteht  laig 
fechs  fpeciolen  Berichten  von  einzelnen  ruiltfchcn 
Kifen-und  Kupferhütten,  dem  dortigen  Schmeix« 
.procffis  <  ihrem  jährlicben  Gewinn  ,  and  ßodtgm. 
beirgniännifchen  Merkwürdigkeittik  UnMr^Rf^ 
ben  Hndet  fleh  eine  Productioos  -  Tabelle  der  £{. 
fcn-und  Kupferhütten  in  Rufsland  vom  Jahre  1767, 
Wir  hal>en  diefe  Tabellen  mit  einer  andero  Im  vori- 
gen Theil,  weicl^e^.e^  .dilfe*Wcil»  Mhnhift 
nttcbt,  nicht  vereinigen kflnmi'  httamitn  H% 
Co  fehr  vcrfchiedene  Zahl  der  Hütten  «oflUknd , 
und  eine  von  beiden  id  gewils  uarichdg.  So  wa« 
ren  1767  im  Ruilifchen  JiitiGlvi.tdit  Ä«er  Hüuen» 
jn  den  beiden  Midem  |riwi»an»j^*  nnd-in  der 
nmvinsOiAn^in  der  ciAen  PiiMt  4»,  md  1766 
und  1779  nur  liebiehn  Kupfer  -  und  Eifenhüttea 
vorhanden^  4)  Nachricht  von-  der  Eitetk  -  ini4 
SnHImao^ptdacion  bey  den  grifltek  IjodraniftlM« 
£i(cnhii|tcn  h  Kirathea.  Sie  liefen  unweit  Gmünd 
InObcr-KlmAca.  'Des  AnfTtt«  felber  hat  bereits 
in  den  Schriften  der  Berliner  naturforfchenden 
l'reunde  geßanden,  erfcheint  hier  aber  YCrbdfeft 
und  vermel»rt.  Hier  wurden  1778  in  5635  CenL 
Eifin,  and  aagi  Cencner  Stahl  erzeugt,  und  der 
VerA  Aeftr  Waaren,  die  rowA  nach  Italien  ,  der 
Schweiz  und  ins  Reich  gingen  ,  betrug  gegen 
60.  oco  Gulden.  S )  ^on  Srr  f cAoa/^ifft^  j^- 
iand;  eigentlich  eute  aus  den  Sehr  inen  dvMcDMf 
mifchen  Ge£eU£dift&  überfetzte  Preisfchrift  ubertff 
Frage  :  Wra  ift  die  Urfache  ,  dais  die  mtüfcht 
M  ülle  Co  bort  iß,  und  kann  fie  durch  eine  belbn» 
dere  Zubereitung,  oder  darck  eine  verindetl» 
Zucht  der  Sctuafe  yer^e^  «ndcn?  •)  Voii 
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der  Holz faat  in  den  nordlichen  Gegenden  des  Ruf* 

5  S!!J5!ftf*"'  ^1'«'»^'«  Pinc  Ueberfetzttn£  tfns 
denSchrtftea  der  vorgedachten  Gefellfchaft.  7) 
BcRimiminß  des  Landes  für  eine  Bauero&mHie. 
Luie  Preisfchrift  eben  daher  vom  FkOorGroftmuiiu 
8 )  V  orlättfige  NMiridtt  tm  «Incr  (n  du  tittls 
JOieucbirge  tusgelchlckteuSchurfcxpedition.  Ent- 
Uk  blofs  die  Perfonen  -  Anzahl  der  xu  diefem 
Zweck  beftimtnten  neun  Parteyen ,  nebft  einer 
kunen  Anzei«  der  vo»  ihnen  zu  befuchenden 
Gegenden.  9)  Ecww  tut  Kenntnis  des  Mandela 


Liehe  cretni.  Dtr  Text  fft  Jctst  rra  Mir  vkim 

Sprhch-iind  andern  Fehlern  gereiniget,  und  die 
häufigen  Noten  enthakeaVerbcITerungen  und  reich- 
hakige  Vermehrungefi.    Die  Arbeit  >  die  gewils 
fehr  befchwerh'ch  war.  verdient  •UcrdiMji  wmhi. 
ihrer  Brauchbarkeit  belohnt  zu  werden.  untndeBbl 
da  Hr.  M  K.  einmal,  nirht  ohne  die  hierzu  erfoPf 
derÜchen  Keontni^^^  dieüB  JUühe  iä>(rn^mei\^oU(a| 
fo  wSrees  vlcOelchc  ehi  noch  verdienftlichers  Wenc- 
gewefen,  wenn  er  mit  Beybchaltung  des  Köhlerl» 
fchen  Plans,  Text  und  Noten  zufamiiiengefchmol» 
und  auf  diefe  Art  etwras  Zufammenhängeadet 
Jefert  hicte,  zumal  da  doch  der  Stil  iOi  Text« 
neiwi  findeik  m  melutrn  Orten  holperfdit  und  nicht  nach  jecd> 
Maa&e'undf    gem  Gefchmickc  iO.  —  Schon  in  der  Vorrede  des 
t,o        j  fpecifidrt.    Von  1776  bia    Hn-  M.  K,  wird  eine  beträchtUch?  Lücke  ergän«, 

17SO  wurden  hier  für  den  Ruififchen  Hof |6o  Stück   wo  theiU  von  Sdirilten.  in  welchen  flegeln  fcr- 
»iS'-iüluTl         Anbei  wtrA.jKgenPeli-v  Reifende  gegeben  werden.  thelU  voh  der  Ildfi^. 
u^S  TT    ^'/t  ™*         «rhsndefii  hlcr^tttÜI  ktngheit  fdbll .  und  iwar  vor.  bey  imd  nach  dem 
R  K  1    *^***?«*''''*'«.  das  Stück  zu  100  —  150    Reifen  gehandelt  wird.    Dann  folgen  die  fechs  Ab- 
moei.  .400  dergleichen,  die  in  der  vorher  ange-   fchnitte  von  den  fechferley  Gegenftänden,  die 
gebnenZeit  für  diefen  Preis  gekauft  wniden.  müf.    dem  Titel  angezeigt  find.     Bey  jedem  find »ai] 


mit  dem  Chinefer.  Wer  Pallas  Reifen  gelefen,  nnd  «en , 
was  dort«»  «ber  den  Chlnefifchen  Handel  to  Rilldh  aeffi 
ta  geragt  worden ,  wird  hier  wenig  CnJ«.    fL  ^ 

Oo#|  find  hier'dieäilnefifchen  Zölle. 
VMldttt  fehr  öento  fDecifidrr.  Vr 


»en  «ber  mehr  als  socx».  vieUckhc  Sooob  Rubel . 
gekoftet  haben,  ro-»  Kaehrfehtron  denffbirifchen 
Btandbeulen,  von  welchen  Pallas  fchon  in  feinen 
pordifchen  Beyträgen  .  auch  Falk  in  feiner  Reife, 
gehandelt  hat  Im  Anfang  ift  die  Cur  diefer  fonft 
K«»akWt  fehr  leicht.  Man  nicht  mit 
einem  Pfriem  «rft  H»  die  Mitte  der  Beule ,  und  dann 
hm  und  wieder,  hierauflegt  man  Salmiac  mitTa- 
K-  i^'  l^'^i^'^?  ansefifnchtet  worden,  darüber, 
verbindet  die  Stelte  MSrfeas  nnd  Abendh,  mi  in 
tm  <Hi«r  anwy  Tt^yng!^  die  Btulei^ 

IWacdiburc.  bey  Greuth :  r^k-  ZJaj'.  Köhlen, 
ehemaligen  beruftmten  ProfelTors  der  Gefcbich- 
te  m  G«ttinge»  ,  jhiu  eifung  zur  Rcifekliighrit 
•'  ^J^S^  Gelehrte,  um  Bibliotheken,  mm- 
.  Mbinette  ,  Anriquiräteniimmer ,  Bildergulle- 
rien  .  Naturalienkabinette  und  Kunftkammern 
!^  befehen.  neu  überarbeitet  und 

.  •  mit  berichtigenden  Anmerltnngen  verfehen 
•  von  M.  Jolu  Friederich  Augi^  Kindertivg, 
«weytem  Prediger  lu  Calbe  an  der  Saale.  Er- 
V    «er  und  Zweyter  Thefl.   f^tS,  XLII  u.  «js 

S.8.  <i  Th,  16  gr.)  ^ 
^  DlcKSMcrifche  Schrift,  welche  hier  zum  Grun- 
de liegt,  ift  fchon  1762  unter  dem  Titel:  ^nwei- 
ßingfiir  reifende  Gelehrte  u.  f.  w.  FrankC  u.  Leipz. 
8.  auf  384  Seiten,  nach  des  Verf.  Tode,  erfchle- 
nen,  aberatdi  einem  fehlerhaften  und  unvollrthn- 
digim  Hefte  auf  das  nachia&iglle  in  Worten,  und 
auch  ofr  in  Sachen  ,  abgedruckt  worden.  Hr;  M. 
Kinderlipg  ,  der  ein  belferes  ÜJtemplar  von-diefen 
Mcefchriebenen  VbrIeAmgen  ethletc .  nnd  feit' 
dem  noch  mehrere  Zußtze  und  Berichtigungen 
fammeket  *nimnit  fich  diefer  verwahrloften  Ge- 
liurf .  als  einer  vaterlofen  Waife.  an,  und  iSist  Ce, 
da  üe  vorher  fchwach  und  bnreifwar,  in  einer 
«ait'groaera.  uaA^ollkMnnencni-aeftikaB  diT 


wichtigften  Materien,  mit  welchen  man  fich';^« 
der  gelehrten  Heife  befchäftigen  foO ,  nicht  blol 
berührt,  fondern  oft  umdändlich  und  fperiell  be- 
arbeicec  Ree.  wlU  we«n  der  .voi||efchriebenen 
Grinten  den  erllen  Amnht  mt  etwa«  genMM« 

2ergliedern,  und  dann  hierzu  noch  einige  Anmei^ 
kungen  machen.  Zuerft  alfo  von  Bibliotheken  über»' 
haupc,  wie  man  He  kennen  lernen,  gebrauchen, 
inwdneA  «nd  ehirichten  folL  Hierauf  befondeis' 
▼on'lh'red-  weftndtchen'StOcleen.  von  fbrndfclvi^ 
ten  und  gedruckten  Büchrrn.     Bey  den  erftern- 
von  ihrer  Kenntnifs,  Verfchiedenheit  und  üuiser» 
liehen  Geftalt,  infofern  ße  entweder  ungebunden 
oder  gebunden  find ,  von  ihrer  Uneni  Beftliaflen»' 
hVft  oder  von  der  Materie ,  worwf  twid  wondt  «Wl 
gefchrieben  hat.  von  ihren  Zierrathen  ,  Sprachen 
und  Schreibarten;   ferner  von  ihrem  Alter,  von. 
der  nähern  Beurtheilong  griechlfcher,  taieinifdierv. 
deutfcher  und  orientaliicher  Manufcripte,  und  von 
ihrem  Werthe;  endlich  von  neuem»  von  bereite' 
abgedruckten  und  noch  ungedruclcten  Handfchrif- 
ten,  von  Originalen  und  Copieen.  Bey  den  ^ 
druelcten  BOdTem  von  den  aiteften  mit  unbcNml' 
chen  und  beweglichen  Buchflaben  .  von  gluWII 
Werken  ,  von  verbotenen  ,  zufammenhängendent 
feltnen.  polygraphi fchen  und  unmirzen  Schriften. 
Zuletzt  von  Nebendingen  in  fiibliocheken,  und  zwar 
von  Bildniflen  und  Statuen,  von  Inftrumentcn,  Kn» ' 
pferftichen,  Landkarten  und  Verrierun^^en.  Dies 
lufammen  fiillt  allein  217  Seiten  mit  kleinerer 
Schritt ;  In  der  erften  Ausgabe  aber  find  nicht  mehr . 
als  64  Sellen  mit  grSlsem  j>ttem  daxu  ^efamichc ' 
worden.  Nach  dem  Inhalte  Aete  AMdudte  K9n*,' 
nen  nun  die  übrigen  beurtheilt  werden.    —    Ree.  •. 
bemerkte  bey  Durclilefung  diefc-s  erAen  Stücks  fol« 
gendes:   S.  10  hiitte  die  neuere  .Ausgabe  von  deitt  ' 
Catahgo  ßHtUotlustae  Utwerf.  Lugduno  -  Batavae  ' 
iTli^  nkiMfift  dm  Supplementen  1741  fotflatt 
-  '  ■  •  ■    '  '*der  , 
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einen  dritten  eeprSwwti"» 


Mltfii  »ngwelRt  wierf«  felteo.'  VeirdcrBod' 

leianilche»»  oi  ientaiiftncn  Unndfchriften  -  Sainnilang 
JA  erft  ii«  vorigen  Jahre  de:  crfte  Theü  eines  neuen 

Vefieichniffes  zu  Oxford  in  gcfia|.«rfchienen.  Joli.  —    

VHJ<L  der  ^  erfaffer.   Codices,  toq  welchen  &  67  wird,  in  der  Folge  etwa  dabcf  _TOt||«hende  Veräa«^ 

dJe  Rede  ift,  werdf«n  nicht  allein  rfyhjg?^.  foildei».  derungen  Icurteniuzeigea.              "  ' 

■vch  valimpfeßi  fitncimet.   Zu  dein,  was  S.  i2o  Aulser  dem  Kalender  der  engUfchen  Tioh«»' 

f.- -von   tfa»   IflorenUnifchen   Pand^cen   'Vor-  Kirche,  dem  Mondwechfel  und  einer  Anaeigc^ 


deren  Rechnungen  durch    , 

den ,  verdient  ein  far  allemal  einer  befondem  A*» 
irife  feines  Inhalts,  die  an»  in  den  Stand  fitien; 


   kttonien  aoch  ■ChrilU«»  Goclib-  Schwar- 

2ii  dilT  im  onmia  Pandfctiinim  exemflaria»  qwu  ad' 
tau  exßmt,  e  Florentimsimviauerint?  AUott  1733. 
A.  und  Gebauers  drey  Specunuui  Munußriati  cujus- 


 ürdiger  Stände  der  Planeten  gegen  die  Son- 
ne unid  andere  Himmebkörper  «  yor«iglich 
Mondes  gegen  tixfteme  ,  enthllt  er,  für  dfe&WM 

nej  Länge,  ^jerade  Autfleigung  in  Zeit,  Abwel-' 


A>  und  Gebauers  dny  iptcmuM  Munujcrtati  cviia-  ne;  Lange,  ^jerade  Aunteigung  in  ^jjii:  ,  nu«<ri- 

dm  Sremkmmmi    Oftiuigrqphia.Pattdectarum,  chiui£,  nnd  die  Gleichung  der  Ixit  für  »Me Mittag 

die  Dl  Weilbnantd  te  ^tn  jwwyiwi  Band  4er  exer-  | —  "-"^ — i.k-  a.  u^*^  j — M 

rit.  Acadein.  varii  ariiurrienti  Gebaueri  lu  Erfurt  den 

1777,  4.  eindrucken  lieüs ,  beygefugt  werden.    S.  Logarithmen  der  tntternung 

J34  mangeln  Kennkotf  Nachrichten  von  hebräi-  fecha  au  fechs  Tagen;  fämtlich  nach  den  Mayer 

fchen  Handfchriften .  Welche  Brun»  zu  Braunfchw.  fcfafa  Sonnentafeln.  für  die  Plsnctn :  Heliome- 

1783.  8.  heraujgab.  &  139.  Bey  den  «rßenVer-  «rifdie  und  geomctrifdie  Uta^  «nd  Breitend 

fachen  der   Buchdruckerkunft  hätten  Heinckt's  Abweichung  und  Zeit  der  Culmlnation ,  fiif  de« 


Merkur  von  drfy  au  drey  Taaen,  für  die  übrigen- 
Planeten  bis  zum  SamtA  wm lechs  iu  fechs ,  nach 
dea-TaiehLderiweitai  AMMtbS..4g-Aftronoroie 
des  Hn.  de  ta  lande.  Der  KflenderTur  ifgrWK-: 

hält  auch  ahn  liehe  Beflimmungen  für  den  Urat^us 
von  zehn  zu  zehn  Tagen ;  Ree.  findet  fie  aber  S5ey 
feliNUi bxemplar  für  I7y3 nicht,  auch  nirgends an- 
gezielgt,  nach  welchen  Tafeln  diefeOerter  deswr^-, 
nu« ,  der  hier  Gtorgium  fidits  heifst .  berethnefc" 
find.   Die  Stellung  der  Juoiters-  Monden  und  ihre 
VeplinÜerunaeii,  letztere  fiir  den  zweyten  nachbe-. 
«Mdeen  von  H«,  WafCflMln,  4em  Hn.  Maftdyiltr' 
( welcher  als  Mitglied  der  CommilTTon ,  auf  deren 
Befehl  der  Kai.  herauskömmt  ,   und  ab  königl. 
Allronom  derSternwarte  zu  Greenwich,  fur  deren 
Mcn4Mm  der.iW.  har«cbii«C  ift»  die  Heraus^be 
deTetben  befergc)  «h^dMlte»- Tafirin .  die  im 
Naut.  Alm.  f.ir  I77y  abpedmckt  ftehen;  für  die; 
übrigen  Jupiter- Monden  nach  den  Wargeiuinfchen- 
Tafeln  a.  a.  0.  der  Aftronomie  des  Hn.  de  la  Lan- 
den. Für  den  Mond:  Alter,  Zeit  des  Durchgangs 
dttWi  den  Mittag,  ferner?  Linge,  Wrelee,  gera- 
de Aufileigung  und  Abweichung,  HalbmefTerxmd 
Horizontal  -  Parallele ,  auch  Proportional  -  Logarith-; 
men  der  letztem  für  den  Mitu^  und  die  Milter»' 
nacht  jedes  Tn;;p5 .  nnd  den  Ort  des  auQUisffldimt 
Knotens  von  fechs  zu  fechs  Tagen.  lEndüdl  Mdn 
,   zu  Erleichterung  der  Uerechnunß  der  Lr1nr,e,  Sie' 
bekannten  Entfienmngen  des  Mondes  von  äiemen»^ 
'j^moN,  bey  Elmsley:  The  nauHcal  cdiMtmaet    dfe  Uaher  In  ÄNi  fi«nsMMdKn  Comibiffemea  det 
r    and  aßrononiical  epheiver'u  fnr  the  Tcur  1791.    temt ,  und  aus  diefer  feit  17S7  in  einem  fpanlfohc«» 
pubtifhed  by  ardtr  of  tue  Co/vnußonen  0/ Loii-    SchiHskalender  (  C  No.  62  cu  diefer  Zeitung  )  abge-« 
*    gitme. —  Eben  diefer  Kelendertfii»479«^ Jeder    dmckt  -vurden,  aoch  feit  17(8  «n  dem  Hamburger' 
163  S.  I786-  8>  (i  ^h.  6  d. )  •     »  .  SchiftierJcalender.  (  Vkm  iTf^  a»'  aber  foUen  Ca , 

DleftrtnDemfchhwd  wenig  bekamt«  und  vW-    fdr  die  Conn^ßunce  dtf  lern  «rfdr  hcfandcti  In 
leicht  mit  darum  feltene  Kalender,  welcher  feit     Frankreich  bpiechnct  werden.)    Alle  Beftimmnn- ' 
jf67  auf  Befehl  der  zur  Unterfuchung  der  Entde-  .  gen  für  den  Mond  find  nach  den  von  Hn.  Charles.' 
ckunsen  «  weldw  we^  der.LSnge  aur  See  ge>.'  Mafon  unter  AofTicht  des  Herrn  Mafkelyne .  nadk 
macht  werden »  nicderatüetttea  CommllfTon  *  her-    deti  Uradleyfchenfteobaüiiuuyn  »mwflwiirHMaysr^» 
«usfegebeo ,  tmd  mk  Mfimdenr-Sorgüalc  dacdi   üeben  Mondatafeb  <  be/  denM  Rm  fidier  Ift,  In 

ü  a  '  der 


Sdiriften  empfohlen  werden  können.  Ueberhaupt 
IdMhit  Mer  hi  Anfthnng  der  allererlten  Drucke 
nwinhe;  niche  genug  berkhtigt  zu  fe^  &.  if  !• 
Die  Mavnzer  deutfche  Bibel  von  146a  iltnadldem, 
was  Steigenberger  dariiber  kritifirce,  noch  vielen 
Zwcifehi  unterworfen.  S.  iSi.  noc*)  heifst  es 
väi  imt  mm- Camfimmßmr  »Oer  Uruck  ift 

.^nlcht  fonderhrh  fchön ,  weil  er  von  Wiekn  Orlen- 
„talifchen  Sprachen  der  erfteil>."  Wie  vlek  Orlen« 
talifche  Sprachen  komuen  darinn  vor?  5.  155. 
Coletl  Collect.,  Concilior.  befleht  aus  33  —  und 
Manfi  SupplenWnt.  174«  ja  ■u»  6  Fdiancen.  - 
Das  Bullariiim  PaHf.  1721  gab  Cou/lant  ,  nicht 
CottßMit,  heraus.  S.  162  fteht  Anderfon  ftatt  San- 
derfen.  S.  182  not.  •)  Von  Cleaient's  ß  blioth. 
corieufe  find  9  Bünde  von  A  bis  ü  vorhnaden* 
Widefcind  hat  den  iweyten  Bttdiftalmi  »Hellt  voMtn« 
dec.  S  19S  wird  die  b'jbel  mir  der  Spinne  noch, 
wie  fonil,  von  dem  Stifter  des  I-rdncifcaner  Ordens 
angeführt,  da  üe  doch  felbll  in  den  crften  Legen- 
den von  einem  Bruder  gleiches  Namens,  der  in 
AbruTzo  war,  errählet  wird.  S.  195  fteht  eine 
Ausgabe  von  des  PInime  vlvr^PoTitit  Fcnrlli  14^^' 
Sie  ift  aber  bey  Joh.  von  Vtrcdli,  zwar  ohne  Ort, 
aber  gewift  zu  Trevigi  gedruckt  worden.  S.  am. 
Von  Okolsky  orbe  Polono  ift  vorzüglich  der  erfte 
Theii  feiten ,  weil  die  meiflen  ifjcemjp lare  davon 
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der  SMgt  ies  Mondrt  nicht  üin  eine  halbe  MiofBfr' 
m  toüetw  Diefe  Betlimmungen  f  ir  den  Mond  find 
aber  emieln  berecbnet»  von  einem  Rechner  dte 
fcir  den  Mittag,  n»  fMtm  taitm  dfe  finrtdttem»- 
ternacht;  (?ie  Richtigkeit  dcrftlben  ift  durdi  Un- 
mrfthtcac ,  die  bey  der  Lange  des  Mondes  bis  zu 
i«  vierten  gefuclit  find,  jeeprüft.  Mmi  bemerkt 
l£icht.  dafs  überall  nur  «ttTfokbe  Siflpde  derHim- 
nieUkörper  Rüdcficht  gttioinmen  fft.  die-  fttf  jede 
Breite  anwendbar  find,  im  aus  denpn  jeder,  der  an* 
dei^Aflgaben  für  befondcre  Folhönen  wiflen  will,  t. 
■»  Auf«  ond  Unterginge  etc. ,  die  in  manchen  aftrö- 
nomifchpn  Kalendern  viel  Raum  fallen,  fie  fckl« 

'  t\e  trlcfertiiltfWIWtiders  geht  von  S.  i4y. 
tii«  vuit^  hinten  iit  noch  ein  VeneichhiHii  aller  a« 
BA1)|  der  Conimilfion  .  welche  die  HeKrtisgob* 
SSMWenders  veranftaltfrt ,  herausgi  bt  ' -^r  i.  Ii  i- 


fts  Kaientiers .  befonders  furSeelente,  waren  ▼ew| 

Aüfinij  an  tM^;ene  Ta:'Ll:\  bi-dünmt.  die  erfte  Auf«' 
lagt  jdori'elUe^^  dif,  170^  ,her»uskim  und  foooo 
Eiei»pL  (>^  M  »;  i|^>7j^rtc^^  Ce  wur- 
den  d:nii  T]s  beffSdttUcti  trcrmetri; 

neu  aufgelegt.     ■  '< 


Der  fUL  fiir  1791  endiftltj  wüer  denTM«* 
teigcen  gewMrollehen  Inhtfe.  teoch  t^  HaOMdk» 

von  der  aml-Inde  dieles  ,  oder  lu  Anfang  des  künf- 
tigen, Jahr&  zu  erwartenden  ZurücltlvUiiU  eines  Co- 
ineten ;  eine  andere  vom  Verfch  winden  und  Wic- 
dererfchenien  des  Jtingi  des  Si(^fU  ia,cl>en  diefak 
Jahren  i  imd  «nietet  noch  eia»  Anielg»<vön[M^. 
und  Rechnungsfrhlern  in  der  neuen  /Vuflagf!  dflf* 
oben  erwähnten  Hül&tafeln.   Uer  Kai.  für  179» 
hat  gnr  Jceine  befotdern  Zofitze.    Vorn  iixKi  tjiie-' 
film  KaL  ««di  Attetüg»fiuei  de»  jf^fifvnfj^  •  AcmT. 
wegen  flirer  Herausg^t. •  «tfqd  4fc 
düngen  im  EeftimmungdlWttiBiH  Jß jitlMP'IWWP^ 
Primtea  voqiednicitt...   -  '^V^^'^^i^uilS 
*  ••       «  .    •     t  •  ■  ■  .    »f's  't 


N  AC'HB  I  C  fi.T  E.il.  r 


drri««MlU.  Ur  WrmMM  OTAmtl,  und  4v 
■■«nrteid.  WioB^m  aai  Baftl.:-  Am  de« 


Kt.  utnuScHntf»»] 

kaufe  r  :  Du  Herrn 

Htrrv  Dmnitl  BtrM  —  ,   «r  ■   ■«  j 

AfTJieyk.  ttiftwonkwU.  »fjSdfce  »  BJW.!.  Am  de« 
Fr«i><äfild>«n  ÜtMTftM  IID*  ffK  AnmrkWff«»  hwlgi« 
T«n  Oanttt^.atrm^nUi,  det' AÄWfk.  Doctot  lu  ^  FM. 
i^enü.  Pf^t  ««WhMTit.  tg"^  a  r.  I.  -  yar  ltof 

Andmlon  'Modi  WiilifMi  OlMMia  gthakeM  Uwiwfeht 
Kcdi  berat«  •  «•rinil.er.  Üe  Lebanatimtfünde  deirdbeii  mu 
«»et  hiaortCEbMi  Tnop  «nfl  Cjmaulgk«» 
«uf  äeo  Ad»  im  Eärnn  un4  Anmuth  de«  Aucdrudu 
Anfmn'aft  latTf—    Dieft  letturn  Eiftnlchafun  g«- 

tfehr  ee  %iwiii»lgfe"L0h«^«  '^ty^T 
nur  Md«n^madir«ViatC.  dcfCeUwn  vwftiHedik«  von  emi 
onlfaU«  AncloietMa  undl  UadMiide.  ihan  7«n  oickt 
BK  idiN*  HiKd  nochMI  aiii««eb«a  M>  ahnt  wcire 
'lÄinf  fUr  wahr  au^|m»ttiiien  »t  habeki.  Der  jüngere 
,  'B>  wünfiJKe  nun  aucb  fetae  Landesltut*  <  und  d«s 
lawtläM  Puklikiua  mit  feine«  Oheimf  Veriieiiffen 
buhhiiI  m  Otadico  •  und  wajilic  d«u  t  dn-  rchoii«n  Kin- 
tdetdung  weRcn  .  Hebet  die  l.obfiirift  de»  Sferetiri  dnr 
innzör.  Akademie  4>r  Wiflsiifcliifteii  .  die  in  d<  r  Ge- 
IHihliie  dmieUMn  mm  Jahr  17»!  ibgedruckt  (»ebt ,  übet- 
ftaufie.oDd  befWitetefe  mit  vTrfdiiedeneti .  meiOen« 
b«rlduie«iden.  AnmM-litmReii.  Utbrigeni  ift  diefe  L«b- 
'frfarift  «ehr  eine  liefdüchie  ftiner  Arbeiten,  al»  fcinert 
«linder  erheblichen»  obwoU  nirf»  gaiit  uberganprer««. 
Lebeniumftäude ;  uiid  tbei;  dadurch  wird  fie  drm  M«- 
llKiBUiker  und  Phyfiker  defto  umerhaliender  und  Ichr- 
Mkkcr.  xu»«l  da  ihr  Verf.  al«  Sachkenner  in  dirfen  ti- 
£tn  b«kantu  ift.  Am  liuiRlhin  rerweüi  er  fich  daher 
auch  bey  den  Beftiottllifcheii  VVwkea.  aus  welchen  fem 
lieh  unt«f&b«dtiid«r  C«iÄ«<hMakter  »m  mcifteu  henro*- 
iMidnec»  befonaee»  bey  feiner  H)-drodyii«mik,  und  her 
«Ur  vMi  ihm  auf  das  Spiel .  auf  die  Biaiternimpfui.g .  auf 
die  Dauer  der  Ehen  .  und  andre  Üeftnftaude  angewandte 
AnaWre  der  H  ahiÄa»ein]i<*keiie4i.  Zehnmal  erhielt  de» 
Stere  BtntwUl  den  Pieia  dar  fariCw  Akademie,  um  den 


eia  V»rrtnr>  wernm  ihm  nur  Ma  LandaaMn.  Um  Schi«» 
kr.  Clin  Miteifarar  un^  Frfuad«  der  iltere  £ni*r,  giaicli, 
kaaai   Vau  diefen  PreiaTchriAen  geht  Hr.  C.  nur  ad* 

aurch;  die  beiden  andern  werden  von  deih  Ueberfcuee 
aachgetragen.  —  Zur  Probe  des  Original*  fowohl  ala  dcc 
Ueberlesun«;  wählen  wir  fUgeade*  S.  73  baiiadlidw»  Saal* 
kr  .mEi-  hebte  den  Mgiaai  imi  üno'LaMtt.ifl  datch 
»keine  gelehne  SircitigkdMa  jeoula  orph*  Reoiadii  wer» 
i.dan.  Es  erbeben  fidi  TalMn  dcrgletdien  uiucr  dan 
•iMcbkünftlem :  fie  hal>en  nur  wenige  Hicfater ;  dier«  kein* 
»nen  weder  geblendet  noch  irre  geftibrt  ewden  ;  uni. 
•,waa  ndch  ven  hükerm  Wenb  iH,  fre  kdnneii  auch  olche 
«.uogere^  feyn;  man  wurde  ihuen  bald  beweifen»  dlA 
•»ie  ticb  in  ihrem  Urtl.eil  betrogen  haben  ;  Ce  wurden  ii»- 
Mfleich  mit  demjenißen  .  riefTen  Anfpruche  fit  be^  iiüvirt 
».natteti  •  unterliegen,  und  ihr  eigner  VortheU  iiothiRt  lie» 
»biUii;  III  4>vTi  Aui:!i  hic  es  in  diefem  1-ache-  nie  kerne 
»Fehden  von  langer  Dauer  gegeben  ,  als  rtwafl  ithet  fol- 
»chc  Fragen  .  die  au  den  Gninaen  der  Mctaphyük  und  der 
i.Mefikuiift  liefen,  und  die  von  Seiten  der  erfen  diefec 
..bi'idei«  U  LlTenrchafcen  vitleii  Zweifclw  .  SpitxÄiidigkeiten  . 
»rieler  DunkeUieic  und  Unn>;wrfsheii ,  iiidit  fewohi  rj«^ 
..leicht  nra  der  Art  ihrer  t,e»;eniUnde  wükn»  als  viei- 
„mehr  durch  die  Schuld  derer,  die  fich  d«nsii  befchafti^t 
..haben  ,  ausgefetzt  find.  In  deii)«iiiRen  AbhaiidJuiigen  de« 
MHerrn  BtmouUi ,  die  auf  folche  Unterfuchiuijen  Beuig 
«.haben»  fieht  man  eijjiL-c  U  orte  der  Emrüttui»g  ihmgleicb»,- 
..(am  wider  feinen  U  li.cn  entfahren»  die  twac  «u  fekea 
..fuid,  um  den  Verdarbt  lu  erw-eck«o.  daCi  *a  teine  Ria- 
i.he  luden  Itören  können,  doch  aber  aahlttich 
,.um  zu  hcweifeii.  daf* .  wenn  er  den  FVie<blt'' 
„nicht  fowohi  aua  KiicGnn  des  TampeataMOH. 


..war. 


iHttaeear  Hr.  Pref.  Erxitbtn  in  Marburg  iÄ  tak 
etaar  Zalaee  wn  loo  lltalar  tttaa  geheimaa  Jamu-Ank 
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Mittwochs,  den  I5tcn  October  1788» 


,  •■  K'ii  '  • '  .1  -.,  i.  .  '5  ■• 
LoNOOM.i  bey  Johnfon :  Commtntaries  and  £/- 
y7ji/j ;  pubUlfied  by  the  Society  for  promdf 
t\HSi  Knovvled|;e  of  che  Scripcures.  Vol.  I. 
Kum.  IV.  et  V.  S.  a68-53o.  Vol.  iL  Wum« 
berL  3a  S.  X/S/*      (3  ^^h.  6  d.) 

]7s  mnlTf  n  fehrveifcWeÄ^ne  Mitarbeiter  an  die* 
^  fer  Sammliinif  feyn;  weaigßcns  find  ihre 
Grund0ue  in  der  Au^e^nng  fchr  coiitraflirend. 
Während  £ine  alle  Kräfte  tüf  bietet,  et- 

was für  die  ^ciniaDifchen  Ideen  von  Jefus  zu 
fd^en,  verfocht  ein  andrer  die  mclfianifchen  WeiT- 
Tagungen  co  vertheidißen,  oder  die  künftigen 
Schicktale  der  Menfchheit  aus  demfJaniel  xii  be- 
Ainimen.  Indeflea  haben  Schriften,  die  voo  Ge« 
fellCchaften  ausgegeben  werden,  feiten  ein'Sy- 
ftem,  uad  es  jft  genug,  wenn  fie  nur  Matt^rialicn 
enthalten,  die  hin  und  wieder  brauchbar  find.  — 
Mit  fortlaufender  Seiteniohl  (A.  L.  Z.  178.5. 
334.  Beylagc)  finden  wir  folgende  Abhandhm- 

§en:  IX)  Kritifclie  Anmerkungen  über  verfehlt' 
•ne  Stdlen  des  A.  T.  von  H.  Iii. .  Von  fehr  ver- 
fchiedYiem  Werth ,  über  die  hiftorifchen  BScher, 
Hiob,  Pfalmcn  und  Sprüche  Salomons.  Hin  und 
•vieder  find  einige  gotej&einorirungen,  aber  ebetl 
fo  oft  unkritifche,  ungraramatifche  und  ichwer- 
fillige-  I  Mof.  4,  16.  foU.  "IW  nicht  als  nomen 
proprium  eines  Landes  angcfehen,  fondern  in 
der  Bedeutung,  anßet^  genommen  wenden :  dicfs 
ift  gut:  aber  wenn  der  Ver£  bey  den  Worten 
nin^  <«X>So  Sckmkwah  denakt,  die  fehon 

zu  Adams  Zeiten  Torhanden  war,  fo  ifl  diefs 
ivohl  zu  bezweifeln,  ob  fo  frühe  ein  Symbol  der 
(rötcltchcn  Gegenwart  vorhanden  war.  V.  26. 
ineyat  er,  weil  in  einigen  Handfchriften  bey  Ken. 
nicot  K>'^pS  (pltne)  angetroffen  werde,  fo  müf. 
fc  maa  {n  diefem  Wort  das  Participinm  pafitvum 
anerkennen:  Man  ßettg  an,  ßch  vath  ^ekovems 
Namm  zu  nennen,  oder  fich  durch  den  Namen 
JchoveiM  zu  unterfcheidea,  d.  h.  verfchiedae 
neligionsparteynanoea  Mifrubringent  {akob  die 
Kennicocfchen  Varianten  nicht  aitch  den  Infinitir 
anzeigen  könnteji,  oder  je  ein  Fall  Totkinnc,  wo 
<la6  Partlcipium  panivuoi  in  dicfcra  Sinne  ge- 
braucht wüj'de.  Aber  es  giebt  viele  Ausleger. 
A,  L.  Z.  i^S8.  feiertet  Band, 


di*4ti  Qramimtik  <von  fich  abhfngJg  iMehea) 

— '  K.  6p  3-  »ieht  der  Verf.  p'^^  vor,  und  denkt 
auch  dUtsmal  an  die  jüdifchc  Schechinah;  wel«' 
che  den  MenCchon  würde  entzofron  wrivi^' 
Ans  I  MoL  «f,  »tjf. .        fiieht  MÖft  dat  hohe  AV 
t<'r  der  Sklaverey  bewiefen,   foofdem  aoeh  iu»" 
eben  diefem  Umihind,  dafs  Abraham  fchon  31g' 
Sklaven  hatte,  gefolgert,  es  möchte  die  ZeitrecHi'*. 
nungder  LXX  richtiger  als  die  hebräifche  fcyn, 
—  3  Mof.  8.  S.  foU  1N3nn  deetara  mihi  (vergt  '■ 
5  Mof.  I,  S,  u.  27.  g.)  rtacc  des  dunkelti  ISTjI 
lu  lefeutoyru  rAinMr die  wenden  guten  Erklä- 
rungen aahlenwir  die  Bemerkung,  dafs  sMof.H* 
8.  aas  Wort  3W  von  dem  Volk  Ifrael  tu  rer* 
ftehen  feyc;  vergl.  K.  33»  3.  (»ach  der  Panitf«*'-* 
lismus  begünOxgt  es.)  —  Wnnim  f  König,  15,  j:'  " 
die  Worte,  ausgenommen  in  dem  Betrafen  pel''* 
gen  Uria,  unScht  feyn  Collen?  fehen  »vir  nicht 
ein.    Die  LXX  Men  iie-  freylich  aüs :  ober  haben 
fie  nicht  mehrere  Lüeken  ?  und  warum  foffen  Tie 
der  Gefchichie  entgegen  feyn?  Wenn  auch  der 
Annaltft  nur  vom  üftenthchen  Charakter  Davids 
als  König«  foden  woUte,  fo  gehört  ja  doch  das 
Betrsron  ge/ron  LVia  auch  kudemfelben  und  hifcht 
»um  Privatchnraktrr  David«,  ^er  dIefÄnat  fein* 
furd*  aur  Kränkung  emes  Unfchuldigen  mliL 
brauchte  und  darüber  von  Gott,  d.  h.  von  dem 
ProjAeten  Nathan,  Verwelfe  erhiHt-    Ne«  Ift  die 
LJeherfetaung  Job.  36.  33.  33- :  Mit  ftiner  hnhlek 
Hand  birgt  er  die  Sonne,  v,\d  hält  mit  feinen  iroU 

(4ind  «elk  da«  PrognolUcon  von  Stur<n  «nd  R«». 
geo):  lias  Fith  fa^t  das  Etaßekn  der  Sturv  ,  vor- 

wirHich  fchon  ;  aber  wi<- ^finden  ihn  doch  nicht  im 
Original.  -  Der  zwi  y  und  «wanzigfte  Pf,Jm  foU 
ganx  und  aUem  vom  MelBas  handeln  und  befler 
nach  der  griechilchen  Verfion  der  LXX  10  erlcl«. 
ren  feyn,  nnchdem  die  wichti^rften  Prowhezevl 
hungen  dcfTeiben  von  der  Auferftehung  Jefti  und 
der  Aushrekmnt  des  Evangelii  durch  die  Ver- 
dor»»«jheit  de.  hebe.  Textes  veriof^^n  gegangen  • 
CaU  ob  nicht  ehen  fo  natüriidi  vermuthet  wct 
den  konnte,  dafs  die  Uebcrfetzim» Ton  Chriften 
wäre  «x  ihren  Abfichten  <jeSndert  worden, )  12 
Viele  kr.tiü:he  Verbefferungen  bald  *n  Penta- 
teuch  aas  der  5amantMiiIche«  Recenfio«,  bMA 


1^3; 
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f ndc  d  CS  Tra  vis  werdgi  aas  (rner> 
'tef*/  N.  r.  widerlegt.    XIII.)  WdÜlfe  der  iwey- 

U  Bnnd  anfSngt.'  krlauurnr>n  über  1  Kor.  10, 
44-24,  von  Sffiti'rfJtit.  Wir  verliehen  das  Rt-ful- 
tat  davon  nicht  rieht.     Üor  .'S poftel' wolle  nicht 


SflichMtatltinafluiigen,  die»,  wi«  ««iihAliä^^ 

und'gewalcfam  ilad,  wollea  wir  nicfit  berühren. 

X)  tuideiiter  Beweis,  fiafs  ^i*fMS  bl^s  e'uuerfckaf- 
fjtner  Menfch  mit  aufterordentlicbm  KrOfittn^- 
igefen,  aus  feinen  eignen  und  den  andern  e«ün« 

MttCcheir  lüJrtininffeii  dtSüben  TOlC/wao^«  dp'^reni^daft-'manAfich  JftrctriäheliMi^ 

Im Mi9i«  flieh«' dcr^llBer&ine1i»erie^  leü^e  /Kiieili.ffreli#ons#W4ral»!l^  Ar>^ 

des  N.  T.  für  die  Praecxiflcnz  Chrilti  vor  feiner  tey,  welcher  derfelbp  cigenthiitnlich  ft,  beken- 

Erfdieinung  auf  der  Erde  wegTuräiinJca  und  xu  ne,  fondern  nur,  dafs,  wenn  wir  mit  einigen  Per- 

tlÜkrtAen*  Wir  finde«  dsriknen  wedfetWetheiH  fönen  eflen  «nd  Wnken ,  wir  uns  tu  ihrer  Par. 

noclicUnparteylicliIceiu  Ucber  Job.  i,  i.  i/i  4-  tey  bekennen:,  (als  wen»  nicht  das  erlliere  über- 

5.  tincLandfexa.'^Mi»  SodnfMlfehen  Syftem.  »Ichc  «Jianpt  ans^^c»  tecatm  fete»wiidi'  Apoftri 

jiiinfURC  Stellen  eilt  derFörfcher  frhr  fchneHInn-  von  ReligiensmahlxelttncbeftiRime- genug  redrtr. 
feeg.  Xr.)  Anmerkungen  über  mnige  Stellen  »%ia.    wie  Ge  bey  d«n  ^önßlliMnWÄelfKidnspartcyrn 

Daniel;    Zuerft  K.  ^,            flt-as..  "Mit  fchir-  gewöhnlich  waren.    XIV.)  Eriiiuti-i  uvg  der  Lrii- 

fcrw  aUck..als^dpr5eb«,fial|iafh«lift^  Aiiiet>%»  r«        von  m»hd]^ng  aller  DwgedmhSe- 


mrfutrf.  4er  Yer£r.  dieCe» " 

ithichtc  der  Hiernrchic,  rrrr.rxtich  im  Chienf. 
JJas  kleine  Horn  ilV  di»;  hitrarchiiche  lkßii:ninß 
«Btcr  Conrtantin  in  Confta,^cinopel ,  welche  fich 
ypn  da  nat;h.SMd..  Oft  u^d  dMa  gglalMn»  X^ode 
gebreitete,  und  th  dttft;dre7<DatcltrchateR.  v»» 
Alexandrien ,  .^ndccliie^  iVnd  Jerufnlem  zeij^te, 
bift'zuin  Hlrnmd  ftiefi*      i.,.lich  göttliche  Gewalt 
in  ßeflimmung  dy.<j|EsKibe«sartifcel  anmafste,    li  i 
Ghrifti  Teinpcl..  odcx  di«  KUche  d^doscit  xersuc* 
tete.  CV,  1 2  und  24. )  Dief»  g»fleWh  «nJWiemUch 
durchj  Rcllgionskric(;r.     M'cna  man  annimmt, 
(bb-^et  ecfte  HeÜjjionskrieg  im  Jahr  514  ausbrach 
(;iiid»fe früher?),  und  hieau  die  prophctifche  Zahl 
«on  i:6o  Tagen  Mlet-Jakrea.«(tdiar,.  {o.konimt 
litojahc  i774  berMf»,.liMail«k:«rilrd]fe»Jlhr^-4ii 
«aeklHun  der  Bruch  Twifthcn  Grofsbritrannicn 
and  Amerika  ßch  ereignete;    und  gerade  die» 
(er.  ermeugte  ein»  voUkommncres  Syltem  dier  Re- 
UffioMfiKvlieir..  ak.|oi)fti  in  Eiwop»  ift.  da  In 
«fnigen  fetaig»T«tB  DalWNiftf  dt>  Onilfa»^ 
ihums,  in  andern  bloCk  Bekrnntnifs  d«  Pro*. 
teftantismuSi  erforderte  wiird,.  um  an  den  bitr^ 
fieriicbe"  -Jlocbtca  Thvil  au  finden.     Hi  n 
&ar  fi«tede9(Mttt»«l*ttfli*iUi£l)ft  JMitiictoiü^ 
4in  ~ä»9  H9m  wird,  ohne  liiindi  tMwoehbi^  w»i 

ohnr-  Menfchenpewalt  wird  n^ch  und  nach  dW. 
^Einflufp'  der  weltlichen  Macht  auf  die  lleligion 

■irnMfcrr  Auf  ähnliche  Art.  lautre  die  Er- 
'itUimiigiVon  Kifk.iD  »«.  rechnet 

•den  Anfang  der »a6rj«ll«  vx>m  Cwidl'um  lu  Nfc. 

caea .  fieht  die  Türk«  n  Im  üanleK-  Welthii  das 
idflT  ^liei^rchie  fo  gunftige  morgenlündifch*  iSal- 
Jiltliaoi  ondieten  und  dadurch  auch  don  Sturx 

dbs  aotidirilUfchen.  Aberglaubens  bstord.  rtcn. 

CAber  wi^  wK»r  doch  im  J..  tS&S-  gefchchz-n  lev«, 
l*m  Ende  diefer  Per  odcV )  t-  .SaUlcn  nicbf  t-ik? 
.V^riswngen  der  beiden  A«»»fawe  in  En^llaiid, 

ÄllMildiÄie  AuslegT  des  Daniri  wuri-ipn  ,  andeKi 
'  SwBi»  eine  Tarnung  f<  yn.   nicht  Schlu  J  1 

ta  diefen  WeiflagungenU*«""  es  anders  Weiffi- 

ffune'>n  fmii,  )  macnen  lUiWOlUmt—   XIIO  -^r- 


Hph;  »,  *w  Mim'f^eiina  Hege,  fo  l^lf^c  llcfi  fo- 
glcich  einfeh^n,  dafs  der  Ausdruck  \  o  \  d(*r  Bi:- 
ii»ing  der  Menfchen  ruis  Juden  ui  d  Heiden 
2um  Chriftenthum  verftanden  wird.  Cj)en  S^eL 
toft  Col.  I.  15:  und  Cbr.  ii;?»  s.-  ^lddn;  Vf.  anl* 
fnmkknem.).  XV.)  Die  AttfkrßehuTfp  der^lMtAi 
dtirrh'äea  Menfchen  ^,.C.  i  Vor.  15,  iT.  ro« 
r  n  ademfdben.  Der  Vf.  glaub»  dit?  Auf»  rfto- 
liung.  der  lodcn,  erwartet  üe  Än  dem  Jltojit 
fcken  JeAis  und  Ichürft,  nur  mit  vieler  DeJsJbi 
(ton.  die BBinerJhine.eln,  dafs  bey  det  Erwarb 
tung  xind-  dMw  Genttfe  der  Wohl»h>t*n  Jefu  matt 
nicht  L'rfnriic  hnbe,  überfeine  N';i(ur  su  dlfpu» 
ticen.  „Bry  alicn.  unfern  iViieori«nüberdasWeIe> 
f yftcm,  wirmögvIijAe  Sottoeüber  oderunterut^ 
irm  lüdkreis.  tcRM,!  £i<t«hi>n  wlf<doch<iln>  dclii. 
fife  diefJueHeVon  Lieht  und^WVrm^  tfh'lb-'we^ 
den  wir  bey  allen  unfern  Theorien  über  Chrifteii. 
tiium  jefum  für  das  Licht  und  das  Leben  der 
Jllenfchen  halten,  wir  mögen  ihm  eine  höhere 
WMitMaer  Matiirbevlegrn  oder  glaabefK  da(k 
«r  Mntn  BrOdeni'  in.  «II«  n  Stilcken  gldUv  UtV 
XVI.)  Uder  £/*„  <3,. T;.- Utldec die  SiSiSruiiirdir. 
l^articularülen.  •      •  "^jn^t         •  ■  *.  '*\ 

,.          .  •   <•/     •  •  .  '.••>  .a:   *      '  '  I 

.  :  '  .  .  ..  '  .  •  ; 

jrA^trn'GSSCHFCVTE, 

IfALi.1,  b.  Hemmerde  und  Schwctfchkc :  f.n- 
chiiidion  hijfunae  tfatin  ali-  infenUettf ,  edi- 
■  i    ■  ton  Qo.  Rewhoidu  rorfier ,  LI;;  fll«'d. <c  PM- 
16r.  l):  1738-  224  S.  in  gr.  gl    (ift  gr.)  ? 
\Ver  die  Sclnvierij^keitcn  fowtihl,  n!s  ('if'A'or- 
theile  ';ennt.  welche  mit  der  fj ßematilch-'n  Bt*- 
icfirr  bup^  !.;Kui  hl IK  r  fcbor  Gegcnltände  vcrfcutt»- 
den  und .  der  wird  dem  Jllu  Prof.  larß 
gt  genwärtigc  Sehlfftr!attAiehtigen'*t*Mf:'* 
Sie  enthält  eine  fehr  concife.   alwr  devrhch^. 
und -T-  wie  es  von  einem  forfier  zu  erwartet! 
war-*^  vorti^fiiche  £rlütieerung  aller  dnjenigfii 
'  EunfinrOrcer,.  wielphe  bey  deriyfte(niiciflcl»R>  :B»>- 
frhreiteni  der  Vilgel,  Fifdi?.  Inftetrti  «ad 
'i'radernSyftematikem  g^ 
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brancht'wofden  riod^,  räch  dfr  Art,  wie  üc,  bey  ilafs  der  jüngere  Hr.  i-l^fin  ähnliches  Handbuch 

de»  f^anzea,  Linnö  ieUsift.M  iekUKt  Ptülo£opiua  iibt-r  die  noch  fclilendcn  Theile  der  Nflturge- 

^/am(a> ]$egieben' bM kAltfNwlkW'Ai))M  ß«d.  noch  ^hichce-hetVra  ivoÜe.    Wer  wird  nichc  die  bal- 

«lie  Ghanktere  der  (^^futnciitimd  i8e£chlechcer  jUge  6r.f>iilung,  dieCe»  Verrpiech«ns  wüiUchen, 

bey  den  Vögeln .  f  Uclun  «ad  InfecMi^hinxufer  .und      der .Fmide. gern  ThelLnelwaea..  die  eiri 

fügt,  wobej  Ree.  mit  Veifiiiiig^  bwicrfct  bat;,  iblchct  Vacer  über  eineii;  lokfaen-  ^Sokt  bexei^/' 

iaia.ttr»^ftii«rdi«^2lia^  un4:.Vnl|efleninr  .   • 

0W»#Wtti,-d»a LinatUhfc>»Syftcm».  nach  fo  viay  .   Franxfvrt,.  bey  Varrentrapp  und  Wenner':- 


k-daa  linatUttihSyftcm ».  nach  fo  via^ 
kaeuerafiereicheEuacen  der  ^aturgefchichte,. 
te^toifee,  so»  g«hurifpn  Ort  ein£}:i'ch«Uet  hat, 
ohnft  dtl^dBS  vortxe4iche  Werk  jeaes-  um  die 
WifmSlkäh  «l»M^>y/tFdtf»nn-  Gelehnen 
jtfßkßtmm^  att.  Willi  a»;.«  Wm-  pm*  quch.  immer 

S'l^.pä»  SyAein  diefes  wahrhaft  Rrolscn  Man- 
Ant^iiizeinen  Sciiicken  mjc  i*u£.und  Rc^chct  iii- 
iül  trwn    (b     ta-^OEh  dasTeichtefte.  &rv 
K«jpa{dtX>Uft4äidigfte  imd  Htixd^firwiü&  bejdar 
^iachsv^  in  demjenigen  Werch.  bleiben ,  in<w«U 
xliem  es  jctit  bey  den  vonielimüen  Nacur|bf)>- 
ü^^fcajf'l^r-  europdifchen  Nationen  Ikebu 
'.■..•]iter^enclkhe  Abhchcaber,  welche  Hr«.  F«- 
jiejc  dem  Entwurf  diefes  Handbuchs  hatte-,  war, 
jvie  er  in  der  VfOnrede'  bemert^r,  diele,  dafs  er 
'  ^(^  deiTelben-  b«y  dex:  Befchreibupg.neuecThi<;t^ 


Naturgefchichte  der  Europüifehen  Schrntttefr 
iinge  »tack, fijßematifeher  Ordntmg  von  M6- 
)  iz  Bciithajar  ßorkkaufen.  E.t^[qt  Theil.  Ti<- 
gcfchmetteclinge.   I7gs.  asg.S.       mit  et* 
uer  ausgemahken ITii^fert.'  (i  RiMh' ^^rr  V 
Da  die  KoiVl)ar!:eic  der  mrhrcH'cn  entomolo^rf. 
fchen  Wciko  Itirfa  .'Ankauf  Liobhaborn  dieffr 
WilTaaCc^ft  Jiäufig,  uoinöglich  macht,  und  fic 

^(..(b-nidit  fir.  B.'dQrch  dicfes  Ouch.  «TNche» 

;Suf$eir  feiaea  eigenen  Beobachtun|Ten,  einen  Aus- 
^uff  det  wichtig^Bn.  Sch;f:if£en  iibtr  d  e  .*5ch':nrt- 
terliDge  encbilc,  ien  Aiangel  einer  grofsrn  Bi- 
biochek  abzuhelfen  .  \ind  ReCv  {;l'ii'.''.c ,  dais  diefe 
Arbeit  nicht  leicht  in  bcircrc  liaadi',  al?  die, 
des 'Verf..  hätte*  fallen  tönnen..  „Ich  hnl>o  jre- 


4|^^%<nea:»lf{€inj^Jtelt&dens^h»fdieae»         ,wXw;l)t,.  fa^t  Hr.  d.,  ie(Iesiäal;$e  cpntU)fte  0e 


iyr*.  vum  dv  banaits  eingeführte  Termihologie  üq^ 
macau  bcauchen,  und  alhr  Vvrwiirungj.  VM;%)ie' 
ier.  unrichtigen  Anwendung  der  Kunftwoc^ 
oncftehen.  jiflt'ßf,  dadtirch<  zuvomulfpin- 
>n.  Lia  (i>lchpr  Leitfaden  ward  hciu.  iv  zuOfL 
^feniÜ^Hen  B^  dürfnif»,^  als  ec  fcintf  bekannte 
£a.jai|i  die  Welt  machte,  wo  die  Mängel  der 


Mfichteilftuiig,  der  Ilaupe»  <G;r 'Povt'e '^^^  dea 

„Sciuni-tttTÜrgs  zu  ii«*fvt-n.  Ic'i  !nbc>  die  Zcir, 
^in  w^ilchet;  die  llaupe  erfiheir.t ,  liii-  Fibnzcn, 
M^ekfae  ibc  tucN^hruag:  dienen ,  die  Art  ihrer 
ttVejvtßtijuuag,  die  Zeir,  xvelche  der  Sohinettc/- 
Mling'io.  der  i*u|>pe  aubrinfft,  wann  und  wo  er 
fliegt,  welches  leine  Naturiri.'be  lind,  i'o  jTpnau, 


ihinsiMr kommenden  ueueti-  ^fi«i)fläfid«  ifaik^eXt  jjgtJsu;^  ^ghch,,.i^t^  b^ ftiuu))^. .  l^h  habe  (wrg; 


.S^l^  ll|Oti^g[cn  Kunftaufdriiclre  würde  erinnert  lu- 
bea^.  wenn  er  leinciu  (jeiüchtiii&  nicht  durcnei^i 
'  AklMCaballacifcheä  \'er2ei-chnifs  tu  üiilfe^e* 
kommen  wäre.  Von«  der  Btauchbarkeic  djeirr 
Schrift,  welche  Hr.  F.  zuerft  nnf  feiner  fleife  im 
SiidmetTtms^eaTfapitrt  ,  hat  er  lieh  nachher  ^iürcte 


..thcife -nach  anderer  Deo'inc!ui;r!  a  Tpfcheiien 
„i-onntc,  Gattungen  und  V'ariet^ct  n  von  einari- 
^(.der.  abzufbndern,  und^dadnrch  noch  manche  aif^ 
"»»dcEe* Verwirrungen-  iü»  eimindeir  zu.  fi^ften  ge- 
„fucht"  Er  bemerkt  femer,  dafs-  „man.in  Bb- 
n*,fitinntxrrr!;r-rtrT'Arrpn-  irrtd  - Sjitehrt«»«  behutfam 


'  CUae  Jü-iahrung  zu  überzeugen.  Gele^nheit  ge*  ufeyn^geaau  auf  die  Zeit,,  zu  welcher,  auf  den. 
-.»»g gehabt.    M      T      Z     n      r  *  v     :j  JOm  *ß)|dÄlj#fe«  j»flQ|ie»,."ftxAtlM 

indorn,  eben  fo  grof^^en  Nufzen  wird; 


Linen  andern , 
•jße,  vvie  Recenf.  fich  veiiica-i  ix  h.ik,   uU  n  .fol» 
oben  Liebhabern  der  Naturgefchjclite  gewähren,, 
die  fich.  erß  mit  der  KunlUpracbe  belcaanc  ma- 
chen^ wollen,.  unrttte'ttHhäiÜchen  und  andere 
.^fiematiiche-  Schriftrn   v<.rüi.iu!n   «u  Jcannen. 
J^ür  die£e  „  obn&  ü^vvLCifiel  fehc  zahlreiche  „>Mi»Se 
'.tWl^Cna  wiinle  aber  der  Hr.  Vf.  Mn^Mlüiiift 
"Wohl  noch  niit2lichfr  gemacht  haben,  Wenft  fes 
üap  gefallen  hatte,  einige  Ir"  guren  zur  luläute» 
^äl^hiozuzufügen..  Iis-  iA  zu.  wiinfchen,.  dafs 
^^E.  -i;  feinem,  üaadb«Ch,.  bey  einer  aweycrn  *' 


liAiiflagev:  dlegeiwififi.  bald  höthig  feya  wird,  «fte-  '/mW"*^  n?3V6e«i^i09^^ 


,, Lebensart,  feine  Natiirtri«'be  in  Betrachtung 
»«ziehen  miUle,  und* -dafs-  es  denn  leichtei;  fejr, 
>»Arten  undiSpielaiceB>  zu>  uaterfcheiden , 
„man  aber,,  wemt  |n»an)^'aB«iai£s-U«jbti  Afß 
;^eftm  Thüe,  ¥reiT«  m«ft  fidi-V^^fürdaf^etne, 
,,nücli  für  dris  nndere  pollcIverJclÜrC,  nur  eine  gc- 
„treue  Beii.ijreibuiigdeslofectsliefert,feii»eßepb- 
„achtungen,  welche  man  dabey  gemacht  hat;.  mfN 
„theilt,  allenfail»  die  Gninde  anführt,  welche 
„uns  eher  diefer,  als  einer  anderen,  M.ynung 
„beyrutreten  Benimnien,.  und  fomit  es  nähern 


_»n  neuen. Vwrzug.fchaften  maye.  .'  ift  aUes  fo  wahr  gefagc,  'und  die  Grunde,  die 

^  Ote  ^«hBTtü^^/^ift.de..sberj^  i,  der:  W..:dafur.  anfuhrt .  Gnd  fo  richtig,  dafs  fie 

*W*t^ltfn^"'^^.'"^V^  emftlich«  jedem  Nac\irforfcher  empfohlen  zu  wer* 

aufser 'einer  kurzen,  aber  interf  /Taiiteii^  Anzeige_^  deili^fdienep ;  nur  ifl  drr  \'f.  tu  än^niich,  une" 
der  AcCi.wie  er  ihn.  erzogen,,  die  VetUciierung,,    bateEen.  dadurch,  zu  vetiallig  viele  ;>piclarten  zi 

X'ai  ■  -  Artci 
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ditrch  CTlcuwect,  dafs  er  fo  nahe  verwandte 
Schincttcilingi?,  diyen  grofse  Aeimlkhkeit  er 
Aach  felbft  «inäihe,  jiichc  bey  «iaander  fteUt^ 
A^ndern'tfft  mehrere  Artra  cwlRfien  Mden  ein- 
üchaltetc;  2.  ß.  PäpHin  Pntt^chlorot  imA  PcrpUio 
JCautkomtUas ,  die  2i'.\vrlii:lig  nur  Abänderungen 
f  nd'i  ünd  von  d^ncn  der  eruc  die  ficijcnte,  der 
»Äreyte  di<*  viTn^Jinre  Naiade,  des  Verf. 
Aach  die  Bffchreibunj^en  drr,  Hrn.  B.  Und  mehr 
Ati£r8hlunfit>n  der  l'arucn  nls  \^ihre  Befchreibuii« 

f^a.  lader  tÜBäieilang  ift  Hr.  &  mehr  Denis  juii4. 
ddl^ftiläDer.'Mls  Linne  gefo^,  «1.  «war  mit  Bepbi; 
mit  obrn  To  viel  Recht  aber  auch  hin  und  wieder 
vön  leiden  abgegangen.  „Ichhabe,"i"agter,  ,«di^ 
^ilJnnclfche  ^»yftem  zu  Grund  <Tum  Grunde)  0|* 
^efft«  habe  oacfa  AMeirang  meiner  grofsen  Vor« 
^gttnger  darauf  weker  fortgebaut,  wnd  fo  wie 
,,uc,  die  Schmetterlinge  mit  Rücklicht  auf  Ihren 
„iiöhereci  und  niedren  Zuftand  tu  claiHHciren . 
«.geüicht.  Ich  habe  ans  diefer  Urfache  die  Lin- 
„neifche  (n)  Riuer  und  die  beide  (n)  Europäi- 
uMtßisQ  Helikonier,  ApoHt)  und  Mnennotyiie,  in 
^Ifllie  Horde  -ycrbunden ,  yrcü  die  Raupe  des 
Apollo,  wie  .di«  Machapitf  und  4ei  FoidaH- 
,,riu5 .  fchnectenartfge  BSÜtr  Me,  YüX  Icfc  Ä# 
,, Analogie  nach  fchlicfj^e .  dafs  die  der  IVrnemofy- 
eben  lo  gebaut  fey-  Ich  habe  die  Ijnnet- 
t^ühia  J^naot feßitms  mk  der  vierten  Famtlfe 
«,der  AV't/'"" weil  fic,  trfe  diefe, 
,  aiw  vier  vollkommene  FifflTe  finben,  und,  wel- 
,|ch»>5  wenißftens  fchon  bey  einigen  tnit  Gewifs- 
„heit  entdeckt  worden  ift,  ^iben  (6  «fefie.  ans 
»«Zweyfpic^i'B^M'^''  Ciitftelieii»  Am  ffititSt&A'QttBS!» 
„den  habe  ich  auch  einige  Plebejer  zn  dieferFa- 
„miiie  gezogen,  ich  habe  die  Plebeios  urbic»' 
JßS  voß  den  ^^fejts  ramlibuigita  abgefo&dat 

•      •      II  ■     ■    III.  f  


Y' 

,,mid  fie  m  eine  l)Ofon(?ere  llwie  girtaadie,  weil 
„beide  Gattungen  Schtttetterliage  nidic  da*  m» 
„rragfte  weder  «nihreta  flau,  noch  iadcr-LiUM» 
,»ait»  der  OekoRoaaie  und  VcrwandlungMrt  itt 
„Rnpe'nit  «Inander  gemein  haben."  Dicfea 
Gründen  femlä,  die  Bec.,  (•  ungern  er  atich.iQBft, 
abfchreibt ,  hieriw<MKMitiSe(^  )*t«m««b 
zeigen,  wie  philere^MiMehd]rllr.«)^i«^ 
Aematifche  Emtheiiangennriheilo,  -anddi«Ge> 
fette  einer  gefunden  Theofie^tef,  Natuigcfriudb 
te  an  wende ,  zerlegt  er  4f  e  grofs«  Oattuag  d<t 
yirfchmetteiiinge  In  faj|faft<eftd»  Horden  oder 
fMangen,  Aeer,  weaiMf^dte  Nethwendigkeic 
erfodert,  wiederum  fn  FamHien  eintheilt :  l.  Np. 
phalen,  i)  Maiaden«  a)  Ehyadeo,  9}r¥mmßgt 
iden,  ^  Oreaden.    IL  Bitrrr  injifijyaTSipi 
geln,  wekhe  ven  ihrer  SuEterÄd»  Spirie  m  tm- 
terften  gemclTen,  brei«t?r1ind,  als  von  digCgttaik 
derEinlenlrung  zu.  (Equites  Uno.)  z)n^^jSm^ 
hayotdttüiiäeki,       mj^hM.  der  Qtiitai.  tiri. 
(che»  dfer  loAerften  'und  imtMten  SpUxe  Idaicr 
ift,  als  der  Ra\im  zwifchen  diefer  und  ietBa- 
Senkung  iPßTxttiäi  Fabr.)  m.  HOiki 
naiden.     V.  Bauern,  <n«Ä(^r.kj 

1^  Klcingefchwanzte  Foke^,  2}  

■Falter,  3T  Viclauglgte  Falter,  Arguffe>  . 
ficr,  (Plcbeji  urbicolje  Linn.)  Bfff  ^] 
1>unffen  finddtv^^ingig  die  Efpcrfchen" 
Urflflerfchen  AbblMnngen  angetuhrt.  ui^ 
nonyi#»en  In  einem  Anhange  ziemlich  Tolifiäalf 
angegeben.  Vier  Schmettertinge  fin4  ' 
Arten  bcfchrieben,  und  die  drey  erfteo 
ent  absebüdct^  nemltch  PapiUo  Pehpia,  f/cSm 
<Wddidr  mck  '4e*  Ree.  Vermuthung  doch  mr 
eine  AbRiden^gi  des  f.  Jrcajftius  iSy  X^Wi 


und 


iLf  V  B  II  A  m  t-ii;  Iis 

B«t.oT!VP«a.  Der  Prof.  Mafrarni  »n  Slertni  hat  Tei- 
tv«  atiatomirchen  Tab«il«n  her»u»gf  gcl>«n  ,  die  mit  dMa 
■  folgten  U«)rf«U  «ttfRenommen  worden  ftnd.  Der  Grob« 
lierxof  «00  Tafctiu  i>tt  ihm  zur  Balohnutig  ein  G«rcb«Bk 
vou  500  Ducattn  udtr  z^echinrn  eemaclit,  und  feine« 
Geb«U  verdoppelt.    Cfr  gewolinliclic  Preis  der  TabeliM 


■      ■  •     I  ■  .       .1  I  I 


ToDCsrULc.  ItaMeiiJMl  1b  fitftm  Vbra'mlclu*. 
Jene  gTofM  Gelehrte» _i«npMlia#  alt  Aomii,  den  Gra- 
fen Betti  xa  Verona,  dan  Mawala  «oq  Tjnwno  en  Fer- 
cara ,  dan  Ritter  Filangim'  sa  Naapel.  Pompici't  Leb«n 
hat  der  Pater  Fontsna.  P^fAiTor  aji  der  adlicb«n  -Schnl« 
jn  fM\na»iyi,  ffchtitban  ■  welcfaaa  mit  in  die  Saounlaog 


.nd  !Ä,rlÄ5f KliiV.IJnJ^'!??-'^ 
;^uUoM,  idieiu  Hufipitalpredifer 
»•□tde  ron  der  xwtutn  Abikeütatfr  imi.i 
Jchniit  in  dfr  Cenflir  aatMßrichc 
fchaften  enthielt.  w«lche  eu  dem  / 
bSreo.   E*  ift  allb  «ine  LOdw  itf  ^aMH^ 
man  aber  aas  den  JMic  Nsriakhiidl^.Mtti 

Heft  I 
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iiittwocjhs, den  x^m»  October  1788. 


» f         •  •    es  SCHICHTE,- 

.<•.*'••>_•••■"■''  .'.  .  '1 

NliRNTBERG,  b.  Grnttenaurr:  Staats •  Cef chichte 

'•  der  Markgraf fckaft,  L'iirgau ,  In  Bezug  auf 
Ä*.  iwifcnen  dem  Enhaufe  Öefterrelch  und 

^      den  Btirgauifchcnlnnfaflcnobwaltenf^mStrei- 

■  tigkciten,  entworfen  von  ^ofeph  Edlen  von 
Sartori,  vormalißcn  l'iirul.  Ellu angifchen 
Hofnithe.  1788.  6j(8,S.  g.  ^  l  Rihlr.  i6  gr.) 

In  drr  Vordcr()ftfrrr'ichifrhrn  Mnrk-^'rr.ifrrh'ift 
Bvirgavi  lic^'.en,  aufsrr  den  iiiinuccellj.ir  Oi  lu-r- 
VeiAmhcn  Hcrrfchafcon  Rurgau,  Giii.iburg, 
Schepp^ch  und  HohcAuang,  ^der  rigeuclichca 
'Craffihaft  Ä(/(gfnM)'Wlcannd:Cl»THidi  ditfleicltt- 
'ftifter  Wi'ttenli.sulVn  ,  L'rfpprg  und  iMoj^gi-nburg; 
'ün4.*"'"c'»ic*i»'"t-'  aniirc  uiimitttibaie  lleichsilaii- 
\le,' IwnPötUch.das  Haus  Baiern.  das  HocIilUft 
'Augsburg  Iftait  d«fleii  DomkapitcV  das  Seife  Keinp- 
V^^  ;''dni"RelcÜSsbc^«n  Eldiing)«n,  IMfmIielm 
St,  Ulrich  lU  Avij;«purg.  der  drutfchi-  Orden, 
'die  Grafen  von  Fiigg*T  und  Stadion,  inehn-re 
Jleichsriuerfchaftlicho  Glirdfr;  auchbi-ritu  n  cus- 
Virdge  Klöfter.und  ReichsAadtifchePatricien-F^» 
jnilien  darinn  einzelne  HetriTchaften  vttd  Güter. 
Die'fe  gcögraphifche  ycrnvftlmr.g  F.rbländifchci- 
JJoinaincn  mit  älteren  und  neu- n-n  Brlitzthiimcm 
fo  rt^anchci'.verfchjpdener  KhlFm  von  pon'onlich 
eiafi^efleneti  hnd  oicbc  eincefcir«>nen,  Holieit^« 
tiiliig^it  und  flicht ibra^  g«haleef^en,  RMchs..  wöA 
i<rfi!^-St3ndifchen  und  nicht  mit  der  fl.  und  Kr. 
Siajidfchafc  begabten,  Grundobngkeken  hat  über 
*f|ie»  in  gleichem  Maafse  einander  durchkreuzen- 
'den,  policifchen  Grämen  ü^ref  reroeCtiVei^Befuj^ 
nilfe,  feit  beyn^ihe  300  Ja^iflpn  iwtRhen  den  Laa- 
'desherrn  auf  der  einen,  und  den  Infaffeti  iitidBi' 
'oiiterieh  auf  der  andern  Seite,  wegen  der  Lan- 
dcslidhi^it 'Uljd  deren  Ausübung,  fehr  verwickel« 
'te  Collifrpncft  hervorgebraclij,  die  dttreh  «tnaei 
ite  Vei^ragc  ufid  Privilegien  Votl  Z^leiu  Zeft  In 
ijirr-a  individi-'MIfn  Wirk'ungrn  iwar  cinRivciltri, 
nie  abf r  aus.  dt  ni  Grunde  gehoben  find,  fondern 
iinmer  noch  die  Frage  itbrig  gelaflen  haben  :  Ob 
^ie  diiMfiii  c^tfchiedenenlüle  ein  altesRecJit  be- 
liltlgten,  oder  ein  neiies  feftfenten.  Ri^ef  oder 
Xvspihmen  v^  a-c  n?  und  wem  alfo  UlWj|  |äÄfe»rv 
4»  Ik  2.  iZüS»  ^ifrttr  Baad, 


lieh  nicht  ausgedrückten  Fällen,  oder  in  Ganxä^ 
die  Landeshoheit  iiber  die  Markgraffchaft  BorM. 
»uOehe?  IJie  Frage  irt  an  Cch  4on  voh  "SJSS 
Lmlangei  und  die  mehr  als  3oojähricre  Verbm 
dung  derKafferwÖrde  mit  dem  Haufe  Oeaer«ii2.' 
wahrend  «elcher  nur  feiten  abgefondflie* ftSt- 
lea  von  einer  Webeniinie  in  ß.  regierten,  iMdÜ 
ten  die  Beantwortung  jener  unberührt  2el>S2w 
neu  trage,  wo  auf  der  einen  Seue  d,e  auswich 
tienden  jfausprivilegien  der  lir.lu  noge  vcnoS. 
■ur.d  auf  der  andern  Seite  ncichsimmedietifr  «S 

fchuieriger.  Infondcrheit  gaüS^lBj^" ' 
•jn  die  Gräflich  .  FuggerfcfeTel"  fl^^^J  ff,^' 
der  W.  Bargau  (  ir66 ),  die  FreyherrJich  -Scl^enk 
von  ^laufenbergfche  Salpetergraberev  an  iSSf 
K^n  C  1768 ) .  die  Roggenbuigifch.  AppelJaSvn^' 
Tnftanz  (17,^0  und  m.  a.  JuHsdicbScoS^ 
jnfei».  nach  wechfelfeitigen  ßedeut«n«n  rv^irrl!^ 
dfem  RelAÄbfrath  und  der  K.  KÄften 
ftelle  undOenerreirhiichen  HofJsanS^  tofcÄ 
bedenklichen  KaKerhchen  RefoiJSJ^^ 
( S.  4t 8  -  432. )  Diefes  gab  luerft  Gt  W.C  k  ? 
dafc  die  Ortoireichifche?  Behauptm^en  f n  '  * 
.t)edac«On  «nter  den.  T  tel:  gZZI'^'^Z 
diger  l>^n,uht  u.n  des  Erzhaufes  OcßeS^^ 
Um  uud  r.cnern  Ecfiu  der  MarkgtatM^^ti^ 
eali,  auch  ein  Beueij,  dafs  dif-fem  Fr^Tr 

rn^hir  rühre  Jen  I-a,HifsfurßJicheu£l,'enM 

recht f,,,,ni.  tollßaudi^  -'"A^e.  (Wien  St 

fchienj  ),-^69):     Beantwortungsbrief  ■  i,\r 
Verfaffcr  hier  (S.  42.,  t.ot.       der  UrJj^Äi 
lUthund  Oberannnunn  .on  C/.r/m«rÄÄ 
w  .rd     Auch  der  L c:usF,.  Mofer  cafc  'iMf^K^ 
ein  für  fie  in  all^n  !sr;..t»„  W  Infsgeii 


^ii«^  «Ä*Je 

«««I»  Cu<k:&  433]  n,^  w»feMlS.  darl 

* '  Digilized  by 


ans  auf  iem  SAwäbifchen  Krejaconrent:  ( 1757)  für(Üldic  Hoheit  aDefit  SWigMfe.  M  itm  an- 
in  einem  Schreiben  dem  Kalfinrt-Miiiifter  Frej.    iHiiTjjtf  hmne  Terrkorial  •  Rechte  mseftehas 


iMrrfi  von  LHnrbaek  zur  weUeren  Beförderang  au- 

gefteUet. 

Alk  diefe  Schriften  aber  bleibe»  bey  de« 
neoprea  Verhandlungen  (lehen,  da  dochnurdie 
Cefchichtc  älterer  Zeiten  die  ci;:ifntUche  Entße- 
ln»ng  fMi  urfpIfimgitchc'Sfi'ninlatfung  diefrs  öder 
ffe*es  Äffthts  tT^chw^ifet.  Yolirrrch,  mit  Hiilfe'der 
Analogie  der  übrfsen  deutlchen  Reichs  und  be> 
ibnde»  fehwibtfchei^  KVaiavaHaflin^,  äferM- 
▼rr'rifsigfte  Quelle  der  Entfcheii^ung  bei^lor  frlti- 
£er  Behauptungen  entl^ält.  .  In  diefer  Uiulicbc 
«acte  der  um  das  IL  RitMrfdiafcliche  und  R. 
Sräririfche  Staatsrecht  fchoahnge  vorzüglich  ver- 
»«tieiuc  £dJe  /fr.  von  S.  C  Vorbcrxht.  S.  3. )  Cchon 
yhn  Jahre  1782.  (als  damaliger  FiirlTL  Elwang;- 
f^ntu  A,flattl)  eine  Bitrgcntif  che  Staats-  Gefchick- 
M  «nnf  BracRr  gefe^tr^et.  Allein  die  eifernidi. 
tige  Beforgnifs  der  InLafTm  fiir  einen  VcrlnA  an 


wollte.    Er  glaubt  dagegen,  «acMenTer  den 

ftiifciivvcifen  Umfai^  beiderfeit'ger  Gerechtfr-me. 
fowoiil  vor  als  unter  der  Öfterreidiifclien  Regia* 
ffung,   rn  rier  Abtheilungen  gründlich  wtm 
Tuche  und  aiLsCiihrlich  dar^relegt  iMt;  den 
rcn  MitcpUvejx  (S.  indem  f|pfniui  zu 

den:  ..dafs  die  Landeshoheit  im  Ganzen  genooh 
men  über  die  Marlqp«£rduift  &  dem  Erzhaufe 
OeiUyiyldi  -^^W^fUtlkiai  -  Jtar*»  hhigegen.  ili 
ein  Krtcct  der  Unmittelbarkeit,  mit  den  mchj-ftea 
WiJÜcungen^lcn  InÜailen  auftebe^*'  tü«  Viiwtth 
felung  diefer  beiden  wefentlich  «wIlAitte« 
Begriife  hält  er^&  öai.  H. )  für  die  Wonel  tBcs 
Uebett  ta  den  Verliegenden  Streitigkeiten;  (ob> 
4[|l«khn||^  nie  Uwer  AbfondeniAg' nicht  jätHirf» 
ter  kommen  ytexuxiie  Frage  aüqteworrenwir«); 
U'em  diefesöder |ene«  einzeiae  Regale  zukummtlf 
da  noch  immer  UDeiuCchicdeu  bt^ibt:  .niei^ 


<  jUiven  Gerechtfamen  bewiu^kte  bey  dem  Fürflbt*   ;»u  dem  einen  und  zu  dem  andern  eigeatKA  Ji 
""'^  '*  ...  -  -         — .      concreto  gehöre»?  An  fiieh  iSt  madi  dJe  mw 

Diftinktioii  zwifchea  Territorial  - /^o/i«V  und  Ter- 
ritorial- Recht  nicht  neu  £  Crmmer  obfernut  Jur. 
T.  11.  obf.  5h7-  V'  feq.3  «n<*  im  deotfch^ 
Staats* llechc  aur  Vermeidung  unnöthigcr  Vef* 
\virr\ing  des  Ganzen  mit  einzelnen  TheUen,  oder 
der  Url'ache  mit  der  Wirkung,  füglich  au  enft* 
I)ehren,  wenn  man  hier  nur  dem  Auüfaiick  Ter- 
Vftorial-  Recht  den  Begriff  von  Ibeicht  mmütt^ia- 
rem  Grund-  Ei^enthuin ,  welches  den  StandiJUnto 
in  Verhältnits  mit  Kaifer  und  Reick  beftiomKCr 
angiebt,  ohne  den  badesberrkcKen 
fechten  eines  4nttw  Abb^icji  w  jj 
tuirt.) 

Es  wCirJe  uns  zu  weit  fuhren,  wenn  vi'aiea 


TO  Aogspurg.  dem  Kurfiurflen  au  Trier 
jznd  rogiprer.<ifn  Coadj^uor  zu  Elwan^jen .  dif^  Ab- 
ioderung  des  Mfpts  aus  den  Händen  des  VcrfT, 
iukI  er  kennte,  nller  Vorllellvmg^n  ungeachtet, 
^ifi  CwohlerHf&rlTenest^  Eigenthum  nicht  wieder 
^baltea,  biaer,  in  feinem  itzigen  unabhän^ 
Mtn  Zudand«;  sfe»  bltaer  nenen  Auivbeitiiagi^ 
(ie^uemte. 

ras  iwey 

.■wekrhon  der  cr!>e  die  Gcfchichte  der  M.  B.  und 
jder  awpjrte  die  flechte  betdor  Parteyen  inchrono- 
jAgifcher  Ordnung  mlc'Kbrbeit  und  SachkennC- 
yfkifs  daHldk.  Jen^r  rt>rcht  Ib  weit  in  die  ältere 
.VerfalTttng  Demfchlands  und  Schwabens  htnaiiC 
jalaiMh  cur  Spurert  Ton  dem  Pago  Burgau  und 


^iefff^  Aeeenten  entdecken  laflibn,  zerfiüu,  nac^  Gang  dea  gcfciüchtmäfiugieA  Beweifai  fiir  die  I» 

alen  ▼or^ettOenen  ImiptOfchfidiffen  Staats -Vef'  lloheit  des  einen  vnd  (ur  die  R.  ImmeAetik<i«t 

Änderungen  dlefes  Ijr.dc-s :  der  öflerreichifchen  andern  Theils  in  diefem ,  zunächf!  für  lodde  Be* 

j^fttanefanm^  (t3oi),dem  MaximiUanifchen  Frey-  diirfnil^  gefchri^benen.  Buche  Schriet 

JwHtfMleC  (l4^>.  der  Wiedeceinidfling  des  Lan-  i:ontromrftn  wollten.  Nur  folgendes  MMt  im 

itt  au»  der  BiTchöflith -  Aug$]>ttr^fchen  Pfand-  zur  Probe  heraus:  die  Markgraffchaf^  B.  wartde 

i^lMifc  ( iSS9-)>  und  der  Fedfctzting  gewißer  in»  ein  gefchloiTenes  Land,  (S.  466.)  wohl  aber 

^rimifbrchen  Anakunftsniittel  (1S870>  in  fiiot  gerchloiTener  Regalien  -  DÜbict  (S.  46g-)  jOlß 

.^^chnitte,  nnd  endigt  fich  mit  der  wiederhol-  Markgn£ai|  übten  darin  dM  I^nd-  Gericht,  dok 

(lenCrhiecungdes itae regierenden Kaifers  (17^5.)  'Bhitbann,  WBdbann,  Gefeit  nnd  Zoll  aus,  an* 


^u  einem  Compromifs  über  die  PrHjudiciaT-  Fra- 

f:^W^m  die  Landeshoheit  über  die.Burgauifchen 
RäCm-GaetrvebShref  {9.443.)  Jedem  Ah- 
mitte  ift  eine  BHani  übpr  den  jedesmaligen 
x,nwachs  oder  Abgang  an  landesfurfllichen  und 
|ai«li|f(^n  Gerechtfamen  aus  dem  zurückgeleg- 
ten Zettranr»  angehängt.  Im  H  Theilewirditt» 
^rd^rft  (S.  4ST.  )  der  eigentliche  Statur  fonfro- 
per/u)e  dahin  beftimmt;  „Ob  die  landesfürrHiche 
Roheit  de»  £vsH.  Oe.  fich  Uber  die  ganae  IRark- 
jB^(>cli#ft»  d.  K'Wie^'äHe  Eingefeflene  und  ße- 
güterte,  wieöbtrd^s  I^nd  felbd,  crftr«»cket?** 
Mach  Aß*  HOm  yt  Meynun^giengca  beide  Par« 
iei9«:liNMiMii»  «vMi^Biae  i^de  Seil  die  l8j^«s* 


V 


fjnj;!  nur  verwaltunj^weife,  im  Namen  desKal- 
fers,  demnächQlebnsweirip.  erb •  und eigenchäip* 
lieh  C5.  47^-4lt. ).  Die'lnfamft,  Adet  10- 
fter  aber  iiatten  ein  (reyrs  ,  von  den  Il/£lrtgjra£e% 
unabiiängfges,  Kigentbuin ,  die  völlige  Gerichts» 
liarkeit,  wiewohl  in  Concurrenz  mit  demUhdr* 
gräflichen  Land-Gericht,  (S.  479.  C)  Indiefea 
Verhältnils  kamB.  an  Oefterreich.   Die  Landes- 
Hoheit  ift  feitdem  immer  mehr  befeib'get  und  «n- 
erkannt  ($•  Si2>  ff^>«  aberanch  voadera  Unoiit- 
telbarltUt  find  onterMraii^aif«  ViriNogen  bb  MI 
«nverruckt  eihalteti.  (S.  630.  fL  )  Dien  l^inwoiC 
dafs  die  dem  HavvCe  Oe.^in  dcQ  un,mittelbag^  A 
GiitexiLder  9brlEgr^<dMt.f|> 
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dwlendriirtidfta'  llingefi;ea  4*e  Fnge:  Ob  Oe. 

feine  bekannten  Haus  -  Privilegien  (S.  I2l.)auck 
über  die  fpäter  erworben«?  Markgraffchaft  B.  oh-; 
fie  alle  Rückficht  auf  die  älteren  Gerechtfamen 
der  EinwobM«,.  ^iliff  «rllrecken  können?  be 


beybehaltenen  Art  von  Zeitredinung ,  die  Jahre 
nach  Chrijfi  Geburt  vom  35  Ücccmber  atuufan« 
g«n,  ^ojii^^iu^t  WM..wir,vom  31  Uec.  1S?|. 
d^tiren  .würdca,  Caiof\  aitdet  fo^ei^tt  Jahf^ 

Die  letzte  AbthcÜung  icigt  die  BeJenfclich- 
kei^und  Unannehmlichkeit  des  angebotenen  Com- 


anmorteter  (Ä  5<ad  wUlTeymiithigkeitund  Be.  promifles,  hingegen  auch  A'c  Incompetenz  einer 
fcheidenhoit,  a\vs  iiberwiegenden  Grümpen,  vernei-  Jäpmifchimg  der  Heichsßcr'chte  und  fclbft  der 
nwid.  Eineiwote  w  cht^e  braiJe:  KannOelierreich  Reichsverfamnilung;  enipütic  daher  von  »Den 
it»ll»wniilianifchentroyhcitSiBrief  wie-    Seiten  eine  giitliciic  Auskunft,  {S.  ^>5'3-67S)  die 

deiru&n?  iriffd<Sk64S>)£leich£iUsi>«riiMii«(,  Die»  der  \  cr£,  am  unpri^udicirli(;hßen  für  fämmtlichp 
fes  Borj^uMäie  Crniuigerecz  (S.  ISI.V  ÄUf  weU  InterelTenteti  darii^n  yiL  finden  glaubt:  WennOe, 
chem  eigentlich  die  mehreften  Irrungen  ihren  Ur-  den  InCaflen  das,  von  Hr.  von  S.  ihnen  xug« 
fprong  nehmen,  gab  K.  IVlaximihan  I.  den  Ein- 
«efeffcniea»  ab  fie  sur  Cinlofung  dor  an  Baiern 
^«rfetztea.illKikanffehait,  diuch  deoi  fosenapa; 
tetr  Feu^rfHteM'-'Giild«!!,  ^  PfiiiidrdiilOiig> 
fammenbrnchtpn.  VerfchitdewClich  ift  es  nach- 
iieraii£<lj«  Bahn  gebracht  worden,  nls  weiui  Oe. 
^leftB  Fro^itabrief,  eegen  Auszahlung  des 
TaoeiltSiiSäUlM«  SU  ieder  Zeit  wiHkührÜch  au- 
rücknehnSiMBiie.  FurfUchmfichti^w,  wen« 
ein  folches  Principium  auöcommen  follte,  in  vie- 
kn  deutfchen  Territorien  um  die  mehceden  llän- 
■Afchen  Privilegien  fchr  mifslich  ausfehen;  der 
VerL  vtmirft  {elbi£«s«t»et  aiu  fehr  gt|t^  Griift- 

Tden.  •  ■■  ■•  '/ 

Ueberhaupt  crfcheinet  Hr.  von  S.  nicht  als 

Deducent  fiir  eine  der  ftreitenden  Parteyen,  fon- 

jlern  als  kaltblütiger  Unterfuchcr  und  unpartevi* 

fcher  gründlicher  Beurtheiler  beiderfeitifEer.oe^ 

hauptungcn  und  AnfpiM»e.   Wir  glauben  AlV)»B 

^f^yo  gefagt  lu  haben,  um  die  Aufmerkfam- 

keit  des  ücfchichtforfchers  und  des  Staatsrechts- 

relchrttn  zu  reixen.     Etwas  zu  Vtni^  vcr- 

fthrt  indpflen  Hr,  von  S.  wohl,  -  weiiii  er  (&. 


fchriebne.  Territorial- Recht  iure  Reichs  -  After- 
Ichn  verliehe.  Ob  differ  ',S-  679.  ft.)  näiier  cnt- 
.WKkelte  V'orfclilag  mehr  Bey£all  finden  und  aller 
^9|A^i9  ein  Ende  machea  w«ri|e  ?  mub  Ree.  da- 
hin  gcllellt  feyn  lali*en.  Schade'  ii'jrigens,  dafs 
ein  fo  brauchbares  Buch,  bey  dem  wir  uns  fo 
gern  Tcrwcilten,  durch  Druckfehler  fo  tntftcllt 
all)  die  bey  ^eUem  ni^hc  «Ue^ajigeacigc  find:  z. 
E.S.!&ifl.  Z-S.m  d»WonMtürt  dnidiaus  nicht 
zu  verfii;lieq:  iwifchcn  dem  3S9  uni  svo  fle- 
het noch  ein  §.  291$.  und  auC  S.  336  lolgc  3517, 
To  dafs  das  Buch  so  $ei(«A  «rfniflBr'i^Mtllik,  ab 


.   SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

'  Görlitz«  bej  Flckelfcbercr:  Unat  Gtfflüchf 
■t      te.  i7gg,  1748.-       ;    '  ! 

Der  üohn  eines  Oberamt<;3d-v'ocntcn ,  durck 
fchlechte  triiehung  in  feiner  Jugend  verdorben, 
dann  als  KaufmaAnsdicncr  ein  Verfchwender,  em 
uabnucbbarer  JHeoJch,  hierauf  .als  Soldat  ein 


iiS> ')  Bttivanifchen  InfiiCen  -iMlorer  B«rfdie,  tnid  endlich  ab  Bürgrr  bis  in 


itUvten  vürmaligen  Vorllellungen  und  Protefta- 
liOMB  deswegen  für  unächt  hält,  weil  fu'  in  ei- 
iMT  Infaflifchen  Dru«k(chrift  (173S)  auf  das  Jahr 
igia  und  in  der  Burgtrmtiflerfchen  Urkundeilh 
iammlung  auf  das  Jahr  1S04  angegeben  find,  ruiä 
rweil  keine  kaiferliche  ErkÜrung  darauf  bekannt 
-gemacht  ift>  eine  andre  fcheint  ihm  darum  wi- 
"deifprediend,  weil  fie  vom  Lucientag  den  11 

eigentlich  den  13)1)««"*«' iSapdadhrtiAiuid      

doch  auf  eine  andre,  tön  tettttn-  fhsc.'  deffÜhtn  'wMidMfehid  bey  Ihm  geworden  wäre,  durch 


fein  fprites  .^!ter  ein  liedfrlicher.  Iiöclift  unordent- 
licher Gefelle;  kurz,  ein  Taugenichts  durch  fein 
ganzes  Leben  hindurch,  erzählt  in  einer  fehr  pÖ- 
ÜeUialtc»  Schreibart,  feine  wenig  iaterelHintc^n 
AvMMVim;  wobey  erdie  morallfche  Abfichc  hat, 
wie  er  Cch  fclbft  S.  174  ausdrückt:  „dafs  ein 
„oder  der  andere  Jüngling,  v/et»  et  etwan  eine 
».gawiffe  Neigung  zur  Debiac^  bey  ficH  VÖf- 
iipikfir»  od«r  fie  vielleicht  etwan  ^ar  Xchon  zur 


fjahres  dem  Römifchcn  Konig  Ti  rdinand  I.  fchon 
.^^fMbene*  fich  bezieht,   da  docii  Ferdinand 
■*erft  "JahfC  nachher  (1531O  Rom.  König 

ward^  letiWre  Umftand  machte  fie  alkr- 

dinga  verdächtig,  wenn  F.  wlrklldi  fchon  Äö- 
trtifiher  K.  genannt  wurde;  ohne  dlefe;!  Zufatz 
hingpRCH  konnte  ihm  der  Königstitel,  wegen 
Ungarn  ond  Böhmen  nemlich.  mit  Recht  beyge> 
Jec  c  werdi'n;  aber  der  erfte  fcheinbare  .^nachro- 
•ntsmas  erklärt  fich  fichtlich  aus  der.  noch  tief 
ins  XVlte  lahrhundeit  (2.  B.  Spiefs  Gefch.  <Us 


Mmeinc  Gefchichte  bewege  werden  mocht?,  folche 
,^y  Zeiten  zu  untecdrücketn,  fchlcunig  aus- 
^tui-otten,  damit  fie  nicht  ciofWurMl  faffen  mdg- 
M^c«**  —  Wohl  fchwerlich  wird  iinfTVerf.  einen 
geduldigen  Eefer  finden,  welcher  dielen  Roman 
nur  bis  zur  Hillfte  wird  dur chlefen  wollen  und  kön« 
nen;  gefchweige,  dafs  er  fich  Lebenscegelo  ui>d 
Sittenlehre  d.nraus  nehmen  follte,  die  man  ie  je» 
dem  Bauernkalcndcr  bcflct  Mii  tSUSäUbUi  WM^ 
fragen  fiadet,  ils  Jiif j-,  . 
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*  LEirziG  Tind  CttttfwtTz , 'hl  CotnmHIbn  bey 

*'  Uccr  und  bi-y  Scöfscl:  B^ytrbge  zur  Beför^ 
derung  einer  vernmftigek  Kindtrttteht  und 
vahrer  ManJt^lM»  von  G.  J."  P^tfche, 
Paftor  Subniturus  In  Glöfa,  Hilbersdorf  und 
'      SchloCB  theninitz.    1788.  202  S.  %.  (12  gr.) 
'  Es  finÄ  Predigten.    Die  Abficht  des  Verf.  bey 
^der  Hcrau«j;abe  derfeiben  ift  fchr  lobenswurdig, 
.und  vifiiieuc  Aufmerkfamkeit  und  Ermuntemng. 
Iftit  d-  m  Ertrage  derfeiben  will  er  in  Leiinig  ei*, 
neu  Tauiftommen  eriiehn  l«flen;  er  wölke  fi^ 
zwey  folche  •Beklagenswürdige  forgen;  aBeiti 
der  Kurfiirft  von  Sachfen  hat  ihm  cfen  einen  ab- 
.^enommen»  und  Ufst  ihn  erziehen.  Auch  beläuft 
fich  da«'Snbfcrib«nltettreg'fter  auf  njtehr  ols  tad- 
"ft-nd  Exmplare,  wovon  der  Verf.  fagt,  es  fey 
ein  üeukrtial  thätigerMenfchenliebe.  Schwerlich 
möchten  jettt  Much  die  heften  Predigten  lo  viete 
'  Subfcribi^nten  erbakem  Eine  fokhe  Abficfat  äiber 
.'müfste  auch  den  ßhlechtelJen  Abnahme  fer- 
fchali't'n.  Von  eiuij^en  wonigftenfi  nuiflen  wirde  m 
Pablicom  Recheniciaft  geben.  1  Pred.  WiechriH* 
liehe  EltcTWnfnd'-Bfilehet',  in  Anf^htiitg'desNädU 
ahiiuitig«-tricbos  der  Kinder  fich      verhalten  ht- 
jjcn,  —  ß'au'Jt.  ^^^^  dt;r  Verf.  ein  zu  wei- 

tes Veld  um&fst,  mithin  nicht  ausführlich  bear< 
bellet ;  es  fehlen  ^•  B.  dje  /Vli^tel,  wje  man  in 
gewiütu  täilen,  bey  Fremden  i  die- Kinder  vor 

■   '    I  ■■  '  . — :  rr*-— 


7,  U'iftßegierde  d*«  Kinder.  5.  Die  Icorp» 
Kchen  KräJte  üben.  —  Ein  ichönes  Thema/  £i 
Hl  kein  t  ehler  der  JCJnder ,  fondern  aiae  hvoli. 
che  £i^n«rhaa,  -Wemi  fie  tkltig  find.  Es  A 
«n#  unnatürliche Fodemng,  wenn  msn  »«U««, 
d'afs  Kinder,  \  iele  Stunden  lang,  aufeinerSÖit 
ganz  ruhig  litten  foUen.  hmx  Kioder^ioMfe 
am  K»rp^  um!  %K4»t  Seele;  MtaMM  fiMe  » 
n  niiifs  Ge  fo  Eriih  als  möglich  annuti< 
liehe  Arbeit  gewöhnen.  In  den  erflea  Jahm 
alber  iil  Spielen  ihre  Arbeit.  4.  Vom  MKolJwiu, 
S.  Vom  chrißlichen  Mitleiden.  —  Nun  veriifsj 
der  Verf.  die  Erziehung,  g.  Blinder  Religions- 
eiferlftfiirChriflen  wahredchande.  „Ueberhaapt,** 
lagt  der  Wi,  S,  »Mmc  Ha£i  und  M 
..fctiaft,  Mirnl  wenn  min  RMkftMietimiV» 
,,fol)i\ing  übergehn,  In  den  meiüen  FSlIen,  1.1 
„einem  ohnmächtigen  Gcifte;  es  ift  ein  Beweis, 
„dafs  unfer  Verftand' unter  äer  Hertfdia&wficr 
„Sinnlichkeit  ftehe;  dafs  er  der  Thor  un&erAt 
„feften,  das  Spiel  unfrer  Leidenfchafteo  iey." 
—  „Warum  erkaltet  bey  vielen  die  lka(dxsii^ 
„b^  gegen  die,  die  in  Rdli^ionsmeyaaaiaonit 
'„Ulf #^Mdit  »beiref nitommen  9  |efus  edtttt  ffirft 
,,  traurige Erfcheinung,  —  Sie  kennen wtder  mfir 
„ncn  Vater  noch  mich."  —  -  Uer -VoaBg .to 
Wur^e  und  Simpliciiät.  Aaich  tob  dMvWi 
maieMdermf^  firdittiiMM.'  t  W.>« 


^.    .  L1TEHA?!IS  C'H  E 

,     .  TtKH*  Ahsbiob«.  Daf:!  fich  z«  ak..iJcta'rJiea  Stel- 
ItoCzonial  «run  fic  nicht  belTcr  berulJct  l\u<i,  al»  in 
*  ijeu  K.  K  Staaten  1  Edtlleute  aus  gufrn  ii'^tifero  taH- 
^  iän.  ift  «in  tiemlnek  IWtcner  Fall.  Jn  Pra^  hat  fitkfeWr 
^an  di«'  PrafriTiir  .da«  «erAorbearn  r^aiwA,  aniar.aai- 
tttn  dar  Graf  Srhafgoijch ,  K.  K.  Ludratbj  wflitUii|^ 
ata  Mann  >  der  in  d«r  AladienMiik  Jettt  and  webt» 
nielilti.  V«o  dieftm  Tamaeek  W  iu/  A.  |L  Z.  btulSih 
all  ukurr.  Et  irar  abi  MitlwaMliher*von  ^>dften  VÄ- 
dirnfttn.  S«in»  KcMkii«Mimiadar  NaafbAiRiM*  Pkift. 
rnpl.i«  .  die  er  iMtiBitÄ^t^ygi  17S1  ^e^amtab.  mik- 
I  tcn  vun  uiig«meieco  JacnaÜUOea.     Aber  eben  dit{»s 
Weil;,  d4s  nT  auf  ftintrKafleB*  drucken  lief»,  und  der 
verftoibr.fn  K.  K.  tuerghete ,  bJieb.  man  weift  ftlbft 
nicbt  duicb  weldien  Zufall,  von  ihr,  die  ronft  dieSchtif. 
tfn  tindZueipi-iigen  der  Gl /7(,i/ttn  reiciilirh  vn-galr,  uo- 
Ijticihnt ,  und  ilieier  Aufi*.T»il  verwickelie  iiin  in  der  Fol- 
g,-  in  t'-it  dürftige  Lage.    -    Als  Mcnfch  war  er  Unit, 
uhiie  f»lU'h  und  ohne  Sfreitfurht,    imd  eben  dfi.'Afgen 
«uti  weu!f;e«  feiner  OrHen-l>riider  To  gel  ebt,  wie  er  es 

»erdi""r!te.  Ks  foU  eine  neue  Profefiur  der  Ueli«> 

Bonuc  in  Prag  mit  vierliuiidert  üuKlen  Uefoldiing  er- 
richtet »erden  Auch  fpriilit  rian  von  einer  der  vaier- 
Undifchen  Gefchicl;ie;  mul  n^unt  im  »otaiu  dni  vm^iipn- 
tett  Hifturiker  Pehil  tu  f  khcr.  -  ^aclldr^lcke  l'eht 
iptn  leider  noch  in  [iühn  cn,  man  wende  fch  wnhin 
jm^m  wolle.  Der  brriichtigie  /ru/i/er  in  l^rim  kündigte 
jMalicitain^"  N.<cl.dii:ck  von  Adrlanga  Wüiierbucli  an; 
andbewog  dadurch  Endlich  den  rechin^iiif'-iif' n  Verleger 
ihai  eine  anfehnliche  AbMII  ucnrf 'aie  iii  v  Lerrauen. 
in  welciiam  Pratiii  kann  man  danuu  fehheften  »t  «ail 
traftlac  «at  la  iUU.  i)  |r.  aio  Werk  rarkaulan  kana* 


'  K  k  c  n  n  V  c  n  *r  e  w.  3  :  \ 

te,  >as  bey  ßreiikopf  BitFier  3<  Rt^l.  tMltli.'  tt 
Iii  aaf  'itoo  Kxembhir  abgeätzt  baben.  «llWattK 
'lieh'  rtlär  italeiM Alie'  Oi^achiAlia  llanHaM  A  tm 
^  NacMbrCMMB. '  Ich  fand  bi^  maibitr  IM|dnftt  ^ 
.Akem-ifp  Mmimifi  «aa  Ihr  nAchaeck«^ 
.■aradUw«  bat  oiir  /olmdea-Uctnifa  i. 

^dlc-llarr.»(<»^.S<-Ai>if/<M  hattrclmi  iat'  

'HandiU  «ittal)*nt*.N«didirMt^  «ad  aüMr  kUm^ 
^n.JM«MI'^iUA^«wl^^  kamtflV»^ 
•ft*.   Nachfier-  hat  er  ,zv«r  «n«iÜ)liclieaiJil.  data  m  ■»> 
tr^ue,:e«Vfitbert-,  auch'^dena  wiixdifen  Verf.  felMti^jka 
,er,es  b«daure,  ziii;eA.bworen.    Jetzt  hat  •r<«binHfc 
'Rückfalt  voH  feiner  Krankheit  bekomm«^ l  aai'tikMW 
Th'.'ite  diefV»  nützlichen    Werk»   ton    neaem  aadt** 
yri.ckt.  —  AI*  einen  Fendant  hat  er  fiic  Mt,r.Maii0^ 
•jttl»tlh*J'^i  iltijti  C  ■«''  weifs  fo  eben  den  e ijenOlAB  ■ 
Titel  nicht  )  auch  auf  gleiche  \'.'eife  .Tuflegea  hüt-n.  ffwM 
V»fre  .Naciuiruiker  iininer  an,Satfheii  diefesletttemSdif*!' 
ihre  Hüi'dfc  vertnreinlgtert i)hebe  et  fr«vlicb  ««l* 
■neeh  ein  Diebftahl :   aber  ioch  wJre  er  ^eütMtc^t, 
ala   im  er  Rem  fall.     —      Die  G*lUrfc  der  0»nev 
kunis,  du-  Nr.  iiy  der  A.  L.  '4..  aaa  ebeh  ditfem  Ver- 
laj^    angeteift    «ard  ,     verdiente    auch    kiam  ij* 
Ghitipf,  der  ihr  wiedfcrfohr.   Sie  ktjniirn  die  Ifode-F»" 
brik  -  und  Gewerbe  •  Z^eitiing  ,   die  i^bflofeJd  griff«»' 
•  theilt'aus  detn  iiertuchtfchenr  iVl«de*Joartfal  aixirackM 
-l»f»t.    t'iefe  «mpliingt  aliecnal  eine  UdiglKh  aat  }fuj:)f 
Jelds  Garten  Kmrfl  abgeborcte  Vignette ;  um  diefe  «p:r« 
Platte  zwiefach  zo  nutr.eo.Mt  der  Verleger  hier  di«  Vif 
nette  noch  einmal  abdrucken  >  und  ahic  aiaasi  gaw  '<f 
•daai  HirlUif«ldns«t<*«>^'«/  akai|iaiiM«iBfH^.<^ 
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L  1  T  E  R  A  T  U  r"     Z  E  i .  T  U  N  G 

Üoniivrfitgs,  deri  October 


'TTaknovir,  in  Komminion  der  HelwtngCchen 
Buchh.:  Für  diu  feUcty,  Erilen  Baades 
^fierThelL  1788*  f«  (12  gr. ) 

\/ on  diefer  Schrift  foll  vierteljährlich  Ein  Thcil 
»    lasgegeben  werden ;  eine  Abhandlung  von 
Üer  JmumrHifckaß ,  uod  eine  von  4eu  Üand- 
ikiimWMdXunfilern,  fülteii  den  se{(en\«ärti|{en. 
In  Jener  wird  bcfündrrs  Ji  r  Ar.bau  und  •die  Ur- 
l>arniachiing  wüller  Plätze,  Berge,  Tiefen  und 
Moräfte  empfohlen  >  -und  einigermaßen  gdehrtv 
Meift  gute  und  richtige  Gcdafikcn,  aber  doch 
nnz  bekannte  Sachef«.    Die  zweyte  Abhatutiung 
peUUmgt  fich  vorzüglich  mit  den  Zunftverfaf» 
lungen,  deren  £influ&  mm  Nachtheü  der  VolK 
•fremnnenhett  <der  üandweilccT  dem  -Hrn.  Ver^ 
<?ntrchicde[i  uad  fchr  grofs  lu  fcyn  dtinkr.  broy- 
fich  ftecken  fie  Jctz(  voll  Misbiäuche;  indcficn  A 
•AMfl^4at  JhuiKwefön     fich  eine  fehr  merkwfir« 
'^Ifffi,  ja  wir  fcbämen  uns  nicht  zu  fn^ron,  ehr- 
würdige Erfchcinung  in  der  bürgerlichen  Gefcll- 
fchaft ;  To  durch  fidi  felbll  encfproiTen  und  fc» 
diehn,  fo  gefcbickt  in  diefen  niedrigen,  wenig 
geachteten  und  begiinfttgten  Stünden,  Würde» 
Stolz,  Gehorf.iiTi,  brcyhfir,  und  Liel^  tum  Ce« 
^mb«.  av&«chc  zu  erhalten^  dafs  wir  fvct  die 
-OhtiBiA»  AidlBrmig'«fne8  Sande»»  das  io  tr^. 
ürh  zur  Leitung  zu  nützen  wäre,  fchwerlich  ftim. 
aen  würden.    Befremdet  hat  uns  die  Behauptung 
9H  Hm.  Verf.,  dafs  England, JSäUmäwul^anki 
reich  die  Zunft  Verbindungen  nicht  kennen.  "Was 
■vf^r  es  denn  anders,  wo  wider  Turgotfo  müh« 
%m  «nd  A» -fOK^UicliiAiivfke^? 

*  Obne'BeneiinnnK  det  tNricktntt  Verlegers; 

TTorfchlafT  dnirh  T'erforgung  der  Armen  eine 
'  *     anfehnliche  Reiithe  zu  erlanaen^  wie  auch  Be- 
V&hgmng  und  Benutzung  &t  Landes  zu  ver^ 
'     mehren,  nebß  Vorfchlagen  zu  vortheilhafter 
•*     Einrichtung  eines  If^ayfinhaufes^  der  Schulen^ 
d€S  Ackerbaues  etc.  MU  bqy,geif^g|te«Kl|pfina. 
I7S5>  160  S.  8.  <9£r.) 
EfHem  Bscbe  »lle  Bmuchtarkeic  «bfprechen,, 
ift  viel  gefagt,  nnd  wird  Rocetifpriten  bcfonders 
dann  oi^tlefchc,  wenn  ein  VerütHer  &ci).  auffiu^ 
[4,1,  Z.  irXS^  n*rt0r Sand,  ' 


gemeynte  AbGchtcn  berufen  kann.  Aber  vofi 
gegenwärtiger  Schrift  können  wir  kirfn  anderes 
Urtheil  C^üen,  und  dürfen  auch  dIeCeS,  wenn  wir 
«ttchCchonea- wölken,  nicht  auf -dem  Herzen  be- 
hotten,  weil  der <tegenftand  m  wichtig  ift,  und 
zuviel  dsraiif  ankommt,  eine  folche  Geburt  ent- 
weder der  tiel'ften  Unwiflenheit,  oder  der  unver- 
fdiSmteftcnWindbeuteley,  von  ndern  MSmn 
wnd  Verfuchen  befleren  Gehalts  auszuzeichnen. 
Vnfer  Urtheil  zu  belegen  ift  fehr  leichL  Üer 
Verf.  glaubt  200  Waifenkinder  ncbft  dem  AuSe* 
her,  feiner  f  ran,  dem  Schulmeifter  und  dem  be- 
finde, mit;  40  Morgen  Landes  und  rgoo  Thaler 
jährlich  unterhalten  lu  können;  nun  fott  jedei 
Kind  jährlich  33  ;rhaier  mit  Spinnen  veidienfB^ 
macht  von  800  jandern  4S$oo  ThiAer.  Uefben  aH 
fo  4S00  Thaler  reine  Rente  übrig.  Sein  Mittel 
die  Armen  des  Staats ,  die  Bettler  und  Vagabtm* 
den  zu  verforgen,  ift  folgendes:  „Ma«  nehme 
(fo  hebt  das  Uecept  S.  ig  an)  „wüfte  Heyden, 
„oder  abgelegene  Feldfluren,  oder  man  rotte 
„U'aldangen  aus,  man  gebe  Ce  her  von  Herr* 
^fcljaftsw^en,  eder  man  kaufe  üe  wohlfeil  oder 
r»ntan  kaufe  Güter  und  Meyerejren,  womöglich 
„in  Ländern,  uo  fie  wohlfeil  find,  wo  das  Klima 
„gut,  der  Winter  nicht  zu  lang  ill,  und  die  Pro« 
^.dufte  gut  anzubringen  find,  u.  f.  w.  Auf  die* 
£em  neuen  Lande,  das  denn,  wie  nititrlich,  über« 
«Dgut,  wohlfeil  oder  gar  umfonft  zu  haben  ift^ 
werden  Dörfer  (wovon  GrandriCs  und  Anficht  i^ 
Kuv>fer  zu  fehen  ift)  angelegt,  und  die  fiectie» 
als  KölonWen  angeietse.  Jeder  ertiUt  Hat», 
Stallung  und  fiinf  Morgen  Landes,  und  nun  ift 
Ireln  Gewächs  unter  der  Sonne ,  das  nicht  auf 
diefen  5  Moneen  gebaut  werden  foll;  zwey  Aamd« 
ten  jährlich  ift  das  wenigfte,  un<  jede  Benutrungs. 
«$nvim  fo  viel  reinen  Ertrag  ab,  dafs  am  Ende- 
der  Beichthum  gar  nicht  tu  überfehen  ift.  Di» 
Abgaben,  die  der  Vert  Torfchlägt,  Cnd  3  Tha- 
kr  von  jedem  Morgen,  nebft  3  Thaler  Kopfgeld 
■von  jeder  Familie,  und  das  hält  er  für  fehr  billig 
und  wenig.  So  hoch  lind  doch  noch  turZeit  in 
keinem  Lande  die  Abgabenj  feMln  einem  phy. 
fiolBrctifchen  Suate  würde  man  beCTer  wegkom. 
wen,  und  in  gan»  Deotfchiand  Icann  man  wohl- 
teüer  pachten.  Wenn  der  Staat  jeden  Bettler 
mit  eiäem  Alnofen  voa  Haut  und  llof  und  fünf 
2  Alorgen 
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Vlorgen  Feldes  abfinden  kann ,  oder  wcRn  die 
letuer  folche  indüftriöfc  I^iuc  iind,  als  hier  vor- 
tiufefint  wird,  fo  Ul  es  mit  den  Annenanftat 
len  eine  Wehte  Sache^  U^-dber^en  den  Vbv* 
fchlag,  die  Felder  mit  der  Feupriiiritz?  2u  be- 
gieCsen^  die  Midgcn  zu  Hebauimcn  zo  erziehen» 
lyid  s«»«i|tig  ibniiche  Ungereimtheiten,  bey  de> 
neu  wir  wunöfflidi  Unger  Terweilen  können. 
Eine  neuere  Sdtrift  ▼on  diefem  VerAfo;  Fiak 
fcklägt  V^aifenhaufer  e'mziirkhtpn,  (No.  53b.  i. 
Z.  V.  J.  I788O  >^        möglich  noch  fchimKri« 

Cdier,  wüt  beweUt^  dalk  tr  luivet&eflMich  iA:  " 

r-.  ■  ■. '„  ' 

•  VitTiinno  nnd  ZcittST»  h.  ZünmeriMfin: 

•  *   Lnndwirtkfchafts -Calender ,  uorirmt  die  in 

■  Jedem  ülovat  i  nrfaUendcn  vornehtnßtii  liaitS' 
.  hältiinrrTi-errichttingen,  •.•ach  allgemeinen  prah 
ti f chcn  Grmdfbtiea  angezeigee  werden  i  nebß 

majslichen  iritteteuagritt^btuMuugmu  1787» 
126  S.  8.  (6  gr.) 

•-  Der  im  Jnhr  176S  bcy  Weidmanns  Erben  und 
Beich  herausjgclcommene  Landwirthfchaftskalen- 
der  des  verftorfoenen  Ktmmerlcommifiionsratlis 
Bucher,  war  ein  Buch,  das  ftir  feine  Zeit  allen 
Werth  hatte,  den  dicfe  M'n)ic  Jf  v<  rrrri^rt;  aber 
«on  einer  vermehrten  Ausgabe  (und  dasilV.wie  die 
Vorrede  gefleht,  gegenwirtiger  Kalender)  hätten 
itrir  nach  aa-an  dealcendon  und  fchreibenden  Land» 
wirthen  fo  fradhtbaren  Jahren .  mehr  erwartet/ 
Inzwifchen  find  doch,  die  Tefttage  und  k.'k.'/;- 
mafsltchen  IPltttrunfisbeobachtungni  nicht  mitge- 
iramet,  wirJdich  hie  und  da  nützliche  Zul'atze 
angebradit,  von  der  Umarbeitung  verfchiedener 
Paragraphen  aber  fehcn  wir  gar  keinen  Zweclc 
und  w  eder  Ideen  noch  V'ortrnjj  hahrn  <\^h>  v  jn-- 
Wonnen.    Gleich  dte  erde  lit  gel  im  Januar,  zutu 
Beyfpiel,  heifst  in  derälrem  Aufgabe;  Der  An- 
fang mit  Gott  und  Gebet,  woher  aller  S^'fren  und 
Gedeihen  vnfrer  BemtihHiißen,  jfdoch  jp  feiner 
OrdiiuirfT ,  dein,  fo  Kopf  und  fcrßand  ztm  Nach- 
denken  t  Hände  und  Oliedmafsen  aber  zu  Jieiß^r 
kndardaitluher  Arbeit  gebrauthtt  Vtichttchl  dem 
Unachtfpvten  und  Trügen  hingegen  nur  fparfam-t 
xußiefsen  wird.    Und  liier:  Bete  tmd  arbeite!  in 
diefen  uenif^en  lf'':)-:en  Heften  die  Pflichten  cnres 
jeden  Sionäes.      Denn  ohne  andiichtifjes  Gäbet 
kann  Gott  unmöglieh  Segen  und  Gedeiren  zti  «in 
ferer  Muhe,  fleifs,  Naehdenien  und  Arbeit  irr- 
ten, zumal  heu  der  LandtPitthfchaft ,  wo  fo  ^ar 
Vidi  vun  der  H-'itti-vunp  cihh  utpt ,  und  t.irht  durch 
Arbeit  allein  erzwungen  werden  kann.  —  Soü  viel*- 
leicht  der  abgelnderee  Verlag  durch  Toklue  nenr 
B^MMtwig  g;«Rt«lilfortJgtt  wetdenl' 


m'athematik. 


Paru:  IntroduiÜon  ä  Petude  d*  tjßrono* 
mh  Phußdfue,  par  Mr.  Coußa,  Leftevr  et  ProC 
Royal,  de  TAcad.  a  d.  Sc.  i  Paris.  17^» 
340  S.  4.     •  •     ^  - 

Es  find  erft  etwa  So  Jahre  feit  der  erften  Ausgab« 
Ton  Neutons  Frincipien,  dafsdieGeometer  dar. 
auf  dachtep,  den  Entdecfcungcn  diefos  groTsea 
Mannes  etwa?  hii.miufügen  und  anfingen  mit 
der  erforderlichen  Genauigkeit  und  Allcemcin- 
lieit  Aufgaben  «tt 'bearbeiten,  zu  deren"  AvlMk 
lang  J^eitto»  nvc  uniulingiichc  Gnmdßtxe  an^ 
wenden  konnte.'  Dte  Sehtiferiglceiten  haben  Geh.  «, 
überdem  nachher  gehäuft  und  man  hat  daher 
neue  Methoden  erfinden ,  die  Bewegung  der  fo- 
IMen- \ind  rtiiffigen  Koq^er  dem  Calcttt  untr  nv  er« 
fen  und  augleich  die  Integralrechnung  und  die 
Dynamilc  zn  melirerer  Vollkommenheit,  bringen 
raiiffcn.  Endlich  find  nnch  ^o'ß'.n-^cn  Arbeit'», 
von  den  erfien  über  die  ILube  und  tiuth  erfchie- 
hen-n Abhandhingcnan zurechnen ,  die  vcrnem» 
fteu  .\afgaben  der  ph^fifchen  Adronomic  aufj^cw 
)8ft  nnd  iwar  nürht  aHeia  diejenigen,  ivdche 
Neuton  ab^fhandelt,  aber  ftidit  voilAandig  ent- 
wickeln  konnte,  fondern  auch  viele  andere,  wel- 
che aÜB  durch  die  bewundtungswür.Uge  Ueber» 
einftimnning  der  Theorie  mit  den  Beobachtun» 
gen  dazu  beytragon,  den  Lehrfatz  von  der 
allgemeinen  Schwerezum Rang dt-r iinumOof-lich- 
ftcn  Wahrheiten xu erheben.  Die  neuen  Theorien 
über  dicfcn  Gegeoibind  wiren  bisher  niur  in  v{e> 
len  Abhandhingen  «erftreut  anzutreffen,  wr.d  es 
ffar  vorneirlkh  der  Anfiinger  wegen  7u  wün- 
fc!!"n,  dnfs  felbige  unter  einon  GcJkhtspunkt 
lu  einem  Ganzen  vereinigt  und  durch  eine  fchicic* 
Hche  Ordnung  und  einen  deutschen  Vortrag  de> 
Methoden,  fo  viel  möglich,  begreiflich  ge- 
macht werden  möchten.  Mr.  Coufin  hnt  Geh  nun 
im  gogenwärfgcn  Werk  dii's  Verdtt  nrt  erworLtr. 
Es  ü\  in  6  Kapitel  abgctheiit.  Das  c-ftc  rntirält 
ein«  abgek,irztc  ErltlSrung  des  Planeten fyflems, 
eine  VorftcUung  der  Bewegung  der  rbüot.  n  und 
Ihrer  Ungleichheiten ;  am  Schlufs  [\t\:cn  analyti- 
fche  Sätze,  die  in  drr  Fo!gi>  ilire  Aiiufiiriiing 
finden.  Das  zwcyte  liapttel  handelt  von  der  fort- 
rückenden Dewegong  dne»  Korp?rs,  der  durch. 
gewiOe  KrSfte  getrieben  wird.  Um  hier  Air  meh- 
rere Lefer  verlTand'Jch  zu  werden,  nimmt  Hr. 
C.  die  noth%vendi!^(lru  mechanifch-'n  G.undge- 
(ctze  mit,  um  auf  Gleichungen  zu  kommen,  dfe 
das  Probfem  in  feinr-r  gröfscen  Allgemcfnheitver* 
bellen.  Dicfe  Gleichungen  in  eine  fchtcklich^  rorai 
gfbracht  imd'auf  die  Erfahrung  a njcwi  lulc-t,  ge» 
b(  n  die  Eüipfe  nls  dii  ji  ;i;t^e  Bahn  d-r  I'laneten, 
die  keiner  V<*ränderun£  unterworfen  ift..  Die 
Kepplerfrhen  Cffetze  find  daVon  eine  Folge.  Hr. 
C  giebt  Difli  rcjitialformeln  über  dfe  Aufgabe 
von  den  Körpern  und  allgemeine  Mittel  Ce  zu 

«MirtKib  ■  ^  tatMl  «««b  die  Tkault  über 
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4ie  fogcninnteSendar  Uiff^lrichheit  der  Pbnetea   Jiie  phyltfche  A^'O^oo^e  hingt  ii3Bxli4h  von» 


■tb  «nd  ^iebt  darüber  wichtige  0emerkunj{en 
-und  Aiiffchlüne.    Das  dritte  Kapitel  hat  zuiriGe- 
genftaud  die  Bcwegnnj;  der  Korper  von  einer  ge- 
-wiflen  iißur  um  den  Mittelpiinkt  ilircr  üc/iu  *  re 
tind  den  £inäuijs  ihrer  Rotation  auf  die  l  ortiU' 
kung  «tt  ericlären.   Nachdem  der  VerL  hierbey 
die  wichtige  Uutcrfuchung  des  Hrn.  de  la  Crange 
befolgt,  kömmt  er,  wie  diefer  (^rejfse  Gcometer 
auf  die  beiden  folgenden  mit  den  ßeobacimmgen 
Übereinftininen«^  Sätze :  i.  Der  mittlere  de* 
iriederft^SVllMRnotens  vom  JVIondaequator  fiiUt 
■mit  dem  mlttlera  Ort  des  oufiteigcndcn  Knotens 
der  Balm  zafaonnen.    7.  Um  rvi  erklären,  war« 
Wi  der  IMond  uns  allomai  dielelbe  :;fiic  zutveib- 
dety  ift  es  nicht  nöchig»  anzunelunen,  dais  .di4 
tn'^»Fiinglldie.<3efchwiMligkeie  der  Aotttioiiide» 
Mondes,  feiner  mjctlern  Gcfchwindigkeit  um  die 
ferde  vollkommen  glcica  fey.    Die  äeCiWar- Un- 
gleichheit der  niiulrrn  UetvcgURg  des  iMondes» 

4i«  die  neuern  Agronomen  angenomo»ea  iiaben« 
'  WM  «wellislhift».-  da  Hr.-  d«  la  Phce  «u* leinen. 

liefEnnlgen  Unrerfuchunjren  über  die  Theoriet 
des  Jupiters  und  des  Saturnvts  {jf^folgpit,  dafst 
die  L'iiglcicfihi'it:,  welche  man  der  n>ittlern  Be^ 
wegang  dieses  Planeten  «ugefdiiteUen»  von  xwcy 
fehr  bmrtditlichen  bis  Jetvk  soefi  wibcfcumtf a 
Gleichungen  entftehen,  deren  Periode  919  Jahre- 
ift.  l^immt  manall'o  eine  wirkliche  B'^lciileuni- 
gung  in  der  mittlf  rn  Bewegung  des  Mondes  an», 
io  ift  die  Uriachc  davon  £0  wohL  in.  den»  Wi^ 
derftaadedes  Atthen^  irt»  in-  der  uaglHehen  Wir» 
kling  der  Schu  ete  niiF  die  Kor])er  in  VerhSltnife 
rhrer  Gcfchwindigkrit  jii  mcuoiu     Da*  vierte 


XapilCl  handelt  von  der  AnzicJai,.:;  der  i>ph.'»eroi- 
4eti  tuid  T»n  den  i'igusen  der  yiaa^tem  Ur.  C» 
riebt  hier  allgemeine  Eormeltfc  «iir  Beftimmang. 

3er  Anziehvm':^«.knft  eines  Körpers  von  irj^end 
einer  tißur,  und  fulcl.e,  welche  das  CUeichße- 
wicht  einer  AulH^ien  MofTe  vorsusfoczen ,  auf 
Weicll«' gewiAi  iäUce.wirkifn.  Er  iveader  die 
eine  fo  wie  die  andere  auf  cUiptifche  Sphaerpiden: 
an.  und  folgen  danus  die  l.chrriitze  von  Maclau- 
ria  uod.Qairaat  yber  die  l  ifiur  der  Erde.  Das 
fiir.ftc  Kapitel  ift  vornemüch  der  wichtigen  Auf- 
gabe Über  die  Jibbe  und  ibii^th  beftinini|,  wel». 
ekes  der  Ver£  mit  vielem  SditifillR'  «asfldirtiV: 
und  unter  andern  auch  die  von  Hrn.  de  la  Place 
Ijieriiber  licrausgebrirchrcn  nefultate  vortt^,  "ditf 
in  den  Parifer  Memoiren  {V<'hen.  I!r  laü^ii^jjlfl^ 
gea^aiae  allgemeine  Theorie  über  die'ljLemM{ui0 

'  «dfVeiH 


mffign*  K&rpnr  vorangdieii,.  die  eroacl^t 

fchiedene  Aufgaben  von  einrr  nndPrit  Gattung 
anweiideL  .  Zum  Schfufs  beweifl  er  die  Gnnrei.; 
cIk:  Bemerkung  des  Hrn.  de  la  Place,  dafs  bcy' 
den  J&rfidheiaHnfleii  der  Aberration,  und  Mutatia» 
AK  GewSfl'er  des  Oceaa»  donfelben  Binflafs  ha^ 
tfen,  als  wenn  fi"  rolide  MafTrn  \vtrrn.  Im  fvch- 
llcn  Kapitel  ift  die  Rede  von  den  Näherungsme- 

tboden  und  T«iii  der.  TJtcoite  Att.  SomecefllcJuiea» 


integrales Icul  ab,  und  es  id  dabey  fehr  wich^ 

;tig  Hie  NäherungMt:.-i.hoden  lu  einem  gröfsera 
(jrjd  der  V^ollkommewheit  ziv  bringen ,    da  dfe 
vca  den  fucccitiven  .S.,i-Riuuiüi>cn  in  gewilFen 
.1  ollen  di;rGeiia.i)igkeit der  Berechnung  nachthci> 
iig  werden  können.    Um  endlich  die  Unterf«^ 
chnng  libcr  das  W'ekfyflem  voUflündig  zu  raa- 
clien,  girbt  Hr.  C.  noch  die  Ausübung  von  de» 
Methode  der  Hrn.  Cbiraut  vind  de  !,i  Orange  über 
die  Bf  r«chnunf^  der  PerturbatiOn  der  Kometen.  £r 
i>efolgt  hierbey  vornemlicb  die  AUkssdhing  de» 
J-'t7tiT;i ,  welcher  im  Jahr  1751  von  der  Ai -ide- 
».lie  7U  Paris  den  Preis  erhielt.   Hey  der  Man:,-g. 
fjltißkeil  und  Wichtigkeit  der  hier  abgchandcf- 
(e^  (»egeQßändA  nel^  dem  fchicklich  gpwättl- 
taa  «nd  «a&maianbtipgenden  Vortrag  derfelbeiS 
Ift  diefes  Werk  allen  denjenirea  fehr  »u  empfeh- 
len,  die  die  crhabr\pn  Lehren  der  phyGrchcn. 
Sternkunde r  fo  weit  bis  jetzt  die  KenntniJe  des 
IdMiCcheQ  reicikea»  au  ibcU^A  fkk  vorgpcoir.- 
«Nea  habea.  ,'  . 


CBSCHlCäXiL 


.  t^nw,  h.  Kimbecki  KufzgefafsU  Jkfingfi- 
pnni'ii^  zur  (der)  allen  KumisH  ci  Lk,  znfam- 
vier.iytiragen  von  Akbe EkkelTi'ni:zt.  des  krilf. 
.  Antikenkabinets,  und  Leiuer  der  Alter«- 
thumskuade  ia  der  hoiien  Schute  zu  Wien» 
.  ,  «jiiie  Jabizohl»  v^bSt^  d  Kimfeitifela  ouf wel« 
chcn  13S  ttunxeo,  gelloeBeA  find» ,  133  S» 
gr.  8. 

ücr  Name  des  beruhraten NiimlTmatikers  dient 
dieiieni^üchleia  üchoa  vajt.  Empfehlung.  unÄ 
ICeniiei:  wer^  ihm  aäch  deä  Verdienten  ffey> 

iäll  nicht  vcrfacca ,   ungeachtet  es  fchcint,  alff 
?*enn  d«r  Vf.  den  entworfenen  Plan  nur  flüch- 
tig bearbeitet  hätte.    Er  mag.  diefen  Verdöcht 
y^lljetchc  fdb0,  aber  doch  mie  de«  fiewuftfejH, 
£i?iner  Keantnifl^,  voraus  gefchen  haben,  weit 
er  den  ):ui7pn  \'orbcrir!it  mit  nen  \t'c.'ttn  an- 
fangt: ,,So  verjüngt  und  eingefchiäakc  dicfe  An*  • 
fanyegründe  manchem  Le1?r*Jn  der  Folge  frheK 
find  fie  (doch)  gerade  dav 
weniger,  was  fie  nach  Ihrer 
Beftimmung  feyn  follen."    Er  fctit  hirzii,  ße 
fpynbefttmmrdfr  Jiipend  jnif  hohen  Schulen  einen 
H'auptbegrif  der  Nunüfmatik  beytubringen  und 
fl|b(i4k&m  Uieinem.  flüci^t^gen  Umritfe.das  JNntv» 
fiche  .and  Anmuthige  <davon  varxuzcichnen ,  uiii 
dadurch  Arn  Pin»»n  oder  den  andern  zu  weiteriv 
Unter fuchungen  gefciiickt  zu  machni,  woferne 
fich  fein  Genie  mit  der  Münilrtmde  auf  eben  Jeofc* 
felbea  Wege  trelTen  (olite."  liishero  habe  «o« 
/ere  finiHoR(foHwohl'<ffe  haijerüeken  Unterthan- 
nen Iieif?;pn)  aus  Msngel  nn  Bekaniufchafc  mit 
verfcliiedencn  Zweigen  der  Literatur ,  ße  nish* 

Ueb ^emtm  ^  vim  iiiäiK^v^btt^^ 


no«  diirften,  fo 
alAic  mehr  nieht' 
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nn»  Dariitit«n  müßt  -woH  d \e  HaupturCnrhe  vie- 
Inr  vedobrnen  TvEeote  lipRen,   und  vieUeidiC 

Buclt  (Ic "  UnupriiffncVip  <h's  KakCnns,  mtt  dem 
lieb  bisher  unfere  Aatton  gTofstenthieirs  Regelt 
die  tiicratur  betragen  habe.  Die  Verbreitung 
•nvincher  niiuHchen  KenntnjQe  fey  alfo  die  Ur- 
sache der  in  die  Schulcri,  m  wenigen  Stunde« 
das  Jahr  über,  eingefiihiten  IVliinzenIrQnde,  Die 
Vorlefuneen  hitten  alfo  haupfAchlich  k^rsfafn 
tAuifen,  Shne  Mtej  di^  Hain»tabfiche  Häw  hhv. 
länglichen  Begriffes  tu  vcrivhlr-n.  L'hd  nur  aus 
di^sn  Gefichtspunkce  miiiTe  inan  die  in  dlefem 
Lehrbwfhe  enthaltenen  Anfangsgründe  Iwntliei» 
Jen.  Mit  diefpr  Erklrfrang  des  Vf,  mufs  man 
VürziigUch  den  IX.  §.  der  tialeitung,  von  dem 
Kutten  der  alten  Numiftnarik:  Vergieiciieit/ 
l>r  fich  »Ol  weSdihiicigfteii  bcy  der  AudeIna«d(Ni 
fetiung  des  Nnt^ns  aüfltitt ,  dm  die  alten  ntitn> 
2en  IcilU'n  ,  indem  fle  die  llcherften  Nachirich« 
ten  «ben,  auf  was  für  einem  ftifse  die  bilden- 
den  Ktinfte  in  verfchieAenen  Zelten  und  Undeui 
gcftanden  lind.    Diefer  Nutien  wird  faft  wtf  vier 

«aozen  Seiten  erklärt,  da  der  übrige  vielfache 
iutsen'der  NwifinatHc  nicht  gaqx  auf  einer  Sei- 
te vovlier  zn&ninien^edrängt  wbrden.  Kun, 
^as  Budi  folt  nicht  den  Grund  les[en.,  auf  xveU 
-iSiCmder  gelchrco  NuniifmatikerTbrtbaticn  kön- 
ne, föndem  es  foU  nur  den  Liebhai>er  bilden, 
aus  wekhem  Iricht  ein  Vvmnifmatlker  werden 
katßi,  wenn  alle  dni\i  erfürderlichen  Hulfsm'ctpl 
gehörig  z»r  Hand  genommen  werden.  M^n 
fucbt  alfo  hier  mit  Recht  vergebens,  niimif«ui> 
tifiche  Biicherkunde ,  Untcrfuchungen  fctJit^rrer 
numifmatifchcn  Aui^ljen  und  Seltenheiten ,  ge- 
fachte ErHMrungen  der  Klalfiker  aus  Miinien ,  u. 
d«  n.  Was  aber  der  eiHe  Anilinffer*  der  ^oi^ 
fivmde  brauche,  das  findet  er  «lies,  und  «war 
mit  kenneihaft  susgeCuclicen  Se^fjiielen  von  Miin- 
ien, die  deutlich  \uid  fauber  in  Kupfer  ^fta> 
chcnGnd,  erlHutert.  Am  forgfilltigften  und  weit* 
läuftigflen  tlnd  die  alten  rnmifchen  Münien 
kläret i  weil  üe  am  häufigften  vorkommen,  und 


4»heran>c*ftca  snm  Leitfiiden  dienen  köftneik 
Von  allen  ««dem  Arten  aiter  JVUinaen  ift  da«  ad> 

thi^(\e  bIo<!  Tufammen  -edrünt^r.      Das  vorrug- 
liciille  und  eigne  der  Methode  beßeiu  darinne, 
dafs  der  Vf.  von  jeder  Art  Münzen,  d.  i.  Fami* 
lien,  Kaifer,  StMte,    Königsmünzen  eine  be- 
trächtliche Anxaiil,  oder  doch  eine,  anführet  un4 
umAündlich  erläutert,  doch  auch  hier  mit  Uebcr^ 
gfhutng-der  «afterwefeadicliAi  kleinen  figprea 
fmd  ZekHen ,  die  »ttf ■den*!«  Kupfer  geftocSeari 
Münzen  TorkomTnon.    Die  IiiiJ^itang  bellehtaus 
X      und  erklürt  alle  unentb^liche  Vorfcennt- 
nilfe.  Die  Anfangsgründe  i>egrei£en  swey  Haapcp 
klaffen:  die  erfte,  dir  Römifchen,  dieandredie 
aulser  Horn  gelchlagenen  Munren.    Die  Romi» 
Ibhe-KlaOe  hat  swey -Tliaile«  nemJich  die  f<< 
«itKen  «nd  Kaifennimften.    |2ift..zineyte  KUffit 
«rftlidi  die  INtlnsen  der  VHUccr       SkMdce,  itetn« 
Üch  die  Atttonomejimiinxen ,  Pfiichtmüaaen  und 
Kolonienmünien;  xweytena  die  Mütnien  der  Kfi* 
nigeundmien.  Die  ScIweilMrc  Ift  Im  Gatani 
der  Abficht  angemeflVn  ;  gegen  ihre  Reinigkeit 
möchte  fich  aber  wohl  mandies  einwenden  iaC« 
Jen,  das  wir  aber  nicht  rügen  wollen.  Dotk 
mifflen  wir  erinnern»  dafa  der  VL  ohne  Nathan« 
irf>ffflndtlch  r.'frd ,  w>«nh  «t  von  Stäbebiiadrki 
C  l  alces  }  r>ld/«ir(hin ,  (Imperat.  )  U^afenpfalen 
CTropäura;  Loosie«tela.  (TeiTera^  u.derglredag 
«bned{e1at«fntfehen  VOreer,  diefentndivckev 
foll»«n,  wie  wir,  in  f'hmmern  beyiufUgea.  Dracir* 
fehler  find  uns  nur  wenige  vorgekommen.  Un- 
erwartete Aeafitenmgen^nden  fich  S.  oa.  bej 
Erklärung  des  Afyluih.   S.  5<-  Feierlichkeiten. 
S.  103.  Don  graaut;  welche  Zeugen  der  aufge- 
klärten Denkung?3rt  des  Vf.  ünd.    DaCs  endlich 
4et  VL  aUe  technikhe«  franaofifche  Wom^  d  0 
In  mmAAnatifthen  Sehriften  fakuüg  vwiiSbwnaB» 
ganz  verfchwiej^en ;  hat  uns  doch  l  efrcmdot, 
nachdem  lie  einmal  in  dieTer  Wiiren£^& gleich- 
fam  das  Bürgerredit  «tiMkCft,  und  deawe£C« 
.auch  dem  Anfingtr  mUtd  jBip  wHitlrtirh  «tr 
Tejo  rcheineo.  • 
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Kt«tii«K»i.ir.  SemRtrraH.  I^efd ,  b.  RoJ«r.-  Utbtr 
dh  y»rj»rgt^g  der  /Irmrn  be/utidtn  in  den  Fmvimen  Cie- 
M  tmd  Mark.  Nebft  elfler  Preifs^ufgube  lur  Reftitn- 
w  d«r  jweckmSrfigft*!«  Befchüftigung  für  r.  khe  Ar- 

 ,  die  Iroch  arbeiten  kb'nnMi.  17I8.  24.  S.  in  8-  Ein« 

f[<^ji»«  tekr  {«feniwürdic»  und  «ot  gcfcbdebene  Abinnd- 
Der  Vf.  iäfi:  Bey  der  UntcrfucfauaK  dea  Armea- 
vdSaa  kommt  es  auf  die  Beantwortunc  folgeuder  zwey 
Fragen  aa.  Erfüich«  «ekhei  find  die  ürfachen  der  ra- 
Bebmtndaa  Armudmod  darchwai  fftr  Mittel  k^nocn  Tol- 
<ba  g«lioben,  mhbta  dem  Ucbel,  in  der  Quelle  abgdioi. 
fm  ««rdenl  Z««iwnti  wie  wird  die  duo  einmal  wirk- 
Üdi  tothaadaae  Annnita  auf  ii»  btOmfifUdiA«  Weife. 
-  _  die  «antwamaf, 


wataitl  Dar  Vaifi  tlftt  fcb 


diefer  xweyten  Fragt  «in  und  Tagt  darfiber  felir  viel  »e- 
griindet^*.   Am  SdiluTs  kVtJt  er  einen  Preifs tod  loFne-- 
dnchfdor  auf  Hie  befte  Beantwortung  der  Frsn :  Wel- 

ci.ri  i/  (   Iii  iciitichjftn    j^rhetttn,   womit  in   C7ea«  Mld 

Mark  dl»  binnen  auj  atgtmtine  Kt^hn  fr/i  hgjtim$  mmtm 
den  kommt ,  und  wie  laßem  fich  foleke  am  k^fltm  aHT  J 
chunfr  iht  EndrwecJu  anwemdtm  ?  Di«  Abhan^anna 

den  in  dentfcher  oder  holländifcher  Sprache  mit  O  

des  Jahn  17^9.  ao  die  kSoiittcfe«  iMAetregierung  im 
Cleve  eioteOui*,  nnd  vea  dadMba«  deoiwoiKen  4ar 
Freila  zaefikMak,  ^  dia  Faaia  am.  cNMlKhfteD  b». 
ancwortaa  t  «ad  die  aaafilibaiian  f 
wird. 
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OECONOMTE. 

•  ülHH.  >¥ii4MiW»glfclKn  <)eM«oinw.ilfeth(«) 

nm)    orde«rt'rhr»n    Mitoli<'d(<)   <1cr  Chur- 
nwimifchen   Akad"mle  nützlicher  U'iffeo- 
v^,  ,  JHl»ften .    Nichrirkti'n    und  Bermrkungen 

^?ir«'  Tedinen  dtpfpsBtich  «ntM-dlp  rcichhaltfg^ 

•  *  Oen  »inrf  ichrreKhften  in  feinem  Fach, es  em- 
«&tlik4icli dusch  gründtirKe Theorie,  noch  mehr 
inrth  die  Mnq^  yraktid-her  £rfchrfi«igeii.  Nur 
«vas  dir£ckreibart4ienifr;  finden  wir,  '^iCi  Hr. 
Sc.  zu  oft  aid>  Bedo«rUu««fi  und  äitCcIieni  H^tte 
jagt.  Z.  B.  in  der  Vorrede  fagt  der  V^erfaflVr: 
^•ü,  4iar  ^iusland  foU  arfcUmn^  daß  die  Nacht 
du  Schlendrians  voriA»rgtgang*a ,  aie  auffiegan- 
geüe  Sonne  der  Ciiltitr  inÜäer  uHä  ketUr  übtr  ßiih- 
mens  iJefitde  fchdmet.  alt  'ü&ir  l*(h  lUt  •  tttttder,' 
maket4n<i  entfernte,  die  unter  detn  fernen  Sffp- 
ter  der  Piiaraanifchen  Hut-^  und  Trtftgerechtigkett 
feufzeiL  Wie  fanft  läekeift  4u  g&ekUcke  Za- 
Jmi^f  -  Ecwas  weit^iiataB-1ie&c«B:  £n(vr- 

iTailfahrten  getkim^  mtä  Mä  diefer, 
hold  von  jener  Seiten  ruft  man:  Siehe  hier  ifl  der 
eekonomij'ch.e  C'nrißtis!  So  entßehen  Secteii  unter 
den  Landwirtken  ,  der  eine  fa^t ,  er  fey  der  jtpot- 
io,  der  andre,  des  Paututt  tmd  derdritf  iß  4er 
Cepktm  OKepkä»)  «tc.  Soll  das  5l^iti  rejrn.  <b 
thut  er  feine  WirVunR  nicht,  desn  das  Aehndcke 
in\  Unähnlichen  fehlt  g«nz;  dam  kommt  dann 
noch  eins;  es  ift  nemlich  die  rrsge,  ob  die  Ver- 
bindaog /o/<:A«r  Begriffe  fchicklich  fey?  Die  «r> 
ttßt  Abhaodiung  heiut :  das  gereektfertigtf-  J>n> 
men  und  Oe/mreick  leider  dem  Hn.  Mf/fierungt- 
Rath  Srhlettweht.  Hier  werden  verfchiedene 
felfchy  Nachrichten  des  Schtettweimfchen  Ar- 
chivs berichtij|Jt,  vorzüglich  ift.eine  luflallead: 
Br.  SciiiettueiK  ßirbt  dfe'  Zaü  ätr  fdMufc  In 
ganzen  KöBiocich  BoduMS  «wr  «of  945»  an, 
und  unferVwilflerlindctillefnImGuslawvKrHs 
ao,ooo Stück,  und  auf  einem  einzigen  Gut  im 
Rakonizer  Kreis  allein,  iioc»  Sehaafe.  £fl  ift 
mit  dergleichen  NachridiCen  eine  misllche  Sache ; 
«idtt»  ift  fchwankender  (bklw  ftadlliftto  Ak» 
4,1»  Z.  1788-  t^itrttr  MoMd, 


Sahen  und  Berechnungen;  wenn  iie  nicht  auf 
ie  zoverlälLVrtt'H  Zählungen  Im  einzelnen  ge- 
ljuadet  iind.  3)  Das  Oelgnmb*  im  itai*- 
Mtser  'Kreis.  Das  Dörren  dm  AabOtmehs  ini 
Backofen  ,  welche«  der  Verf.  doch  S.  40  für  ein 
Hauptfttick  hält,  ift  durchaus  fchMdlich,  fo  gar 
4las  Dorren  an  der  Sonne  ift  nicht  tu  rathen. 
4ChjraaifcheGnuidOitseheweif«li,da&ieinOeI,  weü 
cbcs  tich  haken  und  Jbraudibar  Mriben  foll .  fo 
wiel  wiemSglich  von  aller  Wirkung  des  Fcucr.s 
«ndemt  bleiben  mufs.  Ueberhaupt  iA  die  ganze 
Befchreibung .  dafsjinn  den  gedörrten  Saamen 
auf  eine  ordentliche  iVlühle  bringen  miifle  /Iffg 
üann  «toe  tbeerförmiga  AMawiftüen'^en  Srei-' 
«eoltCfaM^aelle,  die  man  mit  heifsem  U  affer 
!«  eioer  fftdd«  kneten .  dann  in  einem  eifernen 
Topfe  roften  müfle,  etc.  ganz  gegen  alle  techi>' 
nologifche  Regeln ,  und  wide/^iricht  auch  iier* 
Ausübun|[  in  allen  guten  Oelmühlen.  S.  49  wird 
•odi  die  Barahmg  des  Büchel -  O  ^ls  fehr  unroll- 
Ihlndijr,  und  liiells  umrichtig  gpU  hrt.  7.  B.  was 
will  das  fagen:  itian  müßte  nicht  zuviel  ITaffet' 
hinzugiejfeii  (zu  den  gemahlnen  oder  aeftaniMM« 
Buchelkemen) ,  fondern  nur  fo  t^eng,  ^tf^mi: 
Zufammeiihalten  der  <küuchem^  und  zu  BefSrdtm 
ruMg  des  jluspreßetu  det  Oelr  Höthig  iß.  J 
in  aLer  Welt  fchlägt  denn  das  Buchelöl  aus  ffe* 
«etztem  fiuchelmehl?  —  Bey  der  allerletzCOI 
Sortekanna  »ullffig  feyn,  ^OCh  aberkaum;  dem 

twM^^l^^^     V'  ^''^  "'^''^ 
wiiMBll  «er  «ucfMnvrlie.  Voa  ihrem  Ab« 

briihen  mit  heifsem  Hafler.  von  der  .^rt  fie  dann 

wieder  xu  troknen .  von   ihrem  Mafden  und 

WUrmen  des  MeM»  im  Dainpfb,id .  und  von  der 

ferneren  Behandlung,  wodurch  das  Buchelol  a!lea 

Md«ni  de«  Ring  ftrelrig  macht,  lauter  Sachen 

die  faft  aUgemein  bekannt,  «ndzum  Tlu>iirdion 

in  Uebung  bnd  .  fteht  hier  kein  Wort.    Lefc  doch 

der  Ve.i.ir.-r  du-  Sammlung  einiger  Abhandlungen 

aus  der  {Jeconomie,  Kamerai.mffenfclwft  Arz- 

mukunde  umd  SeheUeknnß,  «efcfie  1777  beV  HiU 

feher  im  Utptig  herausgekommen,  fo  wird  er 

vÄrtrdUche  Verfuche  In  diefem  Stück,  un*dar. 

auf  gegründete  Bemerkungen  finden.   Zur  Be. 

nchtigung  der  Nachricht  von  der  Seife  wel. 

Veit,  «vtottfthda»,  mMbummi  Sme  Oel« 
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mit  Sode  Sah  kunfimÜsig  bereitet,  gAgßJtuiie 
Seife,  die  mit  der  gemeinen  BartfetlTaiM  der 

gewöhriliclion  Seifenfiederlsugr- ,  die  aus  Holu- 
nder Potcafciie  verferjjj^  wäd,  Aehnlidi^eit  Imc. 
Alle  flüfl^  Oeie  aber  mit  Laugeitfaizen' geko<ht, 

f*en  weiche  oder  Schmierfeife',  denn  die  Lnu- 
falze  liehen  die  Feuchtigkeit  der  Luft  an, 
Sode  aber  wenig  oder  gar  nicht,  3)  Die 
tohmijfche  Schaafzucht,  Hier  ift  nun  der  Verf. 
wieder  in  feinem  Fach.'  BOfdnenhat  ungefähr  i| 
Million  Schaafe.  Uann  folqt  eine  UiiUTtudiung 
der  Frage,  ob  die  Schäfereien  der  Herffekaj4 
nützlich  feyen  ?  und  diei'e  entfcheidet  der  Verf. 
durch  praktlfche  Erfahrxing  und  Bereckuirg  \'or- 
trcflichi  der  Schlafs  lauft  am  linde  dahinaus :  der 
iifj^ib^  die  Sciiaafwelden  an  die  Unte!thanen 
yerpachten ,  die  ^tiül«  «u  Bindvi^hftätten  «kwkh^ 
tei\,  und  dann  mit  dem  Whiterftittcr  der  Sehn* 
fe  Ockfen  märten.  Aufdiefe  WeiSfe  gewinnt  die 
Herrfchaft,  -der  Druck  der  Unt^nhMWn  ditrch 
die  Schäferey  hörtauf,  und  doch  wird  die  Schaaf- 
zucht Tiirht  dndurr)i  \  i riiiiiio't'rt ;  etc.  IJto  fol- 
genden ni-uu  urak' ilcij^'ii  Jlegclu  fnid  luciilcrhafV, 
eben  fo  gut  itt  der  Plan  zu  einem  Contract  mit 
einem  ScbMloaeiftes.  S.  96.  4)  Uebe/äie.Sckaaf- 
ßatte  einet  Gutt.'  S.  loo  tadelt  der -Ver£,  •  dbfa 
ein  Bauer  die  Gerf^cnfeldcr  vor  dem  Winter  gc» 
eggt  habe,  denn  dadurch  würde  die  Erde  alten  Lin- 
Juijffrt  dti  frofles  uud  Schnees  verfchlojfen ,  das 
auj'gelunje  Sclmeeualfer  romie  fchneiler  ab  4  uud 
die  iyiii:eyfeuchtifrkeit  verMire  fick  beUder. 
Aber  die  Feuchtigkeit  ait  ht  fich  ja  befler  in  die 
aufgelockerte,  als  in  die  feile  Scholle,  dertDug 
aber  tilfsc  die  Erde  in  Schollen,  tmd  die  Fge 
lockert  fieavif;  und  dann  weis  Ree.  sijs  vielen 
und  wichtigen  Erfahrungen,  dafs  die  Erde  nebft 
gehörigem  Dung  und  Bearbeitung  defto  ergiebi- 
ger werde,  je  mehr  fie  vor  dem  Winter  bearbei- 
tet wird.  Was  die  Schaafflälle  betrifft,  fo  for- 
dert der  Verf.,  dafs  jede  Gattung  Schaafe  eine  ci- 

ßine  Weide,  und  alfo  auch  einen  eigenen  Stall 
ben  mufle;  ein  fokher  Stall  rnüfste  luftig  feyn, 
und  fordert  auch  einen  kühlen  Stand.  S) 
yon  dem  Gt/ps  in  Bohnien  und  deffen  Nutzen 
fürs  Schaaf Vieh.  Eine,  wichtige  und  noch  nicht 
fehr  bekannte  Entdeclqung:  mao  giebt  den^chaa« 
£en  Gyps  unter  dem  Salfund  fie  werden  dadurch 
sticht  Jlofs  gegen  Krankhrirm  gcfchiizt,  fondern 
audb  davongeheilt.  Diefos  wird  durch verfchie- 
Jene  wichtige  und  merknürdige  Verfuche  und 
Erfahrungen  bewiefen.  Der  Gyi  s  wird  roh  oder 
ungebrannt  iVin  geftofsen,  und  tu  i  bis  2  Pfund 
auf  100  Stück  täglich  unter  das  Sah  ßc:nri.;^f. 
O  Ob  die  Schu  einzucht  deu  Böhmifchen  nerrßhuf' 
ten  vonheiliiaft  fettf  Hier  werden  griiadliciie  Be- 
rechnnngen  mirge'theilt,  und  dadurch  » rv.  iefen, 
dafs  wenig  «iibey  heraus  komme.  7)  I  on  der 
mmifchiS  MiehfMUcht. .  ©neliurte  Abhandlung, 
aber  voll  ttuK^r  Beinerkungen.  8)  f^on  dem  Ilo- 
pfenbau  ün  Saatiuf  MSf^it,  t.  Vea  de»  Yerfchie- 
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dca^  Gattung^  des  Hopfenf.  a)  Der  Hopfen- 
garten foTf'an  der  Morgenfeite,  und  der  Sonne 
orten  Herren,  B^iumc  dtirfen  ihn  nicht  beträuffln; 
dfr  Staub  \on  den  Laadftrafsea  ift  ihm  fciiid- 
lieh;  etc.  3)  Der  Boden  roll  feliwan,  tett  und  lo- 
cker feyn.    4)  Die  Anlage  des  Hopfengarten«  ift, 

.  gani  vortrefflich;  und  überhaupt  ift  die  gante 
Abhandlung  metilerhafb.  9)  IHe  NoräamericO' 
nifche  BatUMuektt  >R  der  imäwirthfchaft  Bck. 
nAff.  Dlefl^'AbhandhiRf  ift  fehrgut.  aberw^ 
gen  ihres  tnsanigfaltigen  Inhalts  keines  Ausiugj 

-Mhig.  «o)  £ine  bbhmifche  if^irthfchaft-  vou  |6 
ShrMwti.  Hier  wird  eine  falche  WirthAdmft  he- 
rechnet,  und  jedes  Gefchäfte,  alles  fehr  lehr- 
reich und  praktifch  beftimmt.  Dann  folgt:  n) 
die  BefchreiUung  eines  böknnfchett  Pachtgutt,  «d- 
che  eben  fo.wicbt^  ift.  Am  £adefiehc«in 
men  bey  der  Anfaihme  eines  WirthfchafiBfaeani« 
ten;  Endlich  12)  macht  die  Be fch reib ung 
bohmifihen  herrfckaftitchen  GitH  nach  aiut  jit» 
p  beihthfchaftet,  den  Befchlufti  •  Die  Amiioidi 
nung  und  Inilructiqn  fiir  die  Beamten  aus  einem 
hundertjäiurigen  Wüthfchaftsbuch  iit  fehr  iefenaf' 

wütiig'  '   ^     .    ,..  ••/7 

KiiR-MBia«,  -bey:8lclnr  XäBMMi  JMrfti» 

edlen  von  Stoi.xner ,  Stadtuate?»  nU  Gaft- 
richter  (s)  in  München  ,  dann  der  lindwirth^ 
fchafdichen  fittlichen  Gefellfchaft  in  Bni)^ 
haulen  JiUtgliedCsX  Abhanäbirtgea  vom  Seidei:- 
Floeht'  md  Haäfbau^.  imgieichen  von  einer 
uirt  Seide  aiu  ^Umemrtbefh  1788.  f. 
(8  gr.)  • 

Im  erften  Capitri  handelt  der  VeMer  imm 

Urfprnng  der  Seide  und  Seidenirhrmerv;  und  lie- 
fert eine  kurte  recht  artige  Gefchichte  Aes  Sei- 
denbaus ;  nur  iMt  ec  an  der  Anzeige  der  Qu^K 
len,  ans  deaen  er  jgefchöplt  hat,  toIgUck  kann 
man  feinen 'Naclviäit/n,  befondera  da  fie  hin 
und  wieder  von  den  gewöl,nlichen  abweichen, 
nicht  ganz  trauen.    Dafs  die  i^nder  Ifiaeiin  d«ff> 
Wüften  fdion  e^eJif//r/2<;  5e/(/e,  und  swar  in 
grofser  Menge  gehabt  haben  folltrn.  als  un«  UleX 
fes  enMhIt,  ift  fchon  langft  von  den  gefchickte* 
ften  Bibclforfchern  widerlegt  worden:  denn  dlft 
Worte,  wekhe  dort  St^  bedeuten  folien,  drück«» 
nichts  weiter  ab  ein  fehr  feines  Gewebe  ▼o» 
himmelblauer  und  von  weifser  Farbe  nus;  ob 
das  erfte  nun  aus  feiner  Wolle  bcflandrn  habCL« 
weifs  man  nicht;  das  letzte  war,  wo  nichtfrfti 
Pelufifche  Leinwand ,  doch  fehr  feine  Baumwol** 
le ;  denn  beides  wurde  In  jtegtfpte»  häufig  gezo- 
gen und  bereitet.    S.  10.  Das  Mührrnland  de* 
P  irgÜSt.  in  welchem  die  Serer  die  U  olle  von  dan 
Bäumen  kämmen,  liegt  nicht  in.  li^rjlff,  vmi 
eben  fo  wenig  ließt  Tunnuin  ia »China.  Liiduig 
der  eilfte  legte  zu  iciHrs  1470  die  rrfte  Seidtj« 
nianufactur  an;  Heinrith  der  iweyte  trug  diecp» 
ften  feidenen  Striimpfe  bey  feiner  Schwfftcr  Vee» 

mihludg«  uad /feiivifAder  fechße  (jrtn^ 
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ÜB  Z»hJ  r\hht  m{tBarhA*b^n  Mt^ednirkt  da  ftün- 
fo  könnte  man  lie  für  einen  l>ruck£t-hk>r 
«nfehen,  )  fetzte  diefes  Werk  vor  igo  Jahren  crft 
Mcht  durch.  Weisdcjm  der  Ver&ffM-  nicht,  dafi> 
Frankreich  «vr'-Tler  Heinriche  gelMbe'hflt? 
mufs  ülfo  Heinrich  der  IV  heifsen*'  In  den  fnl- 

f;enden  Kapiteln  handelt  der  Verf.  vor  der  Be- 
chatenheit  des  Landes  xorSeidenzuchc,  von  den 
MauibeerbSumen,  der  Natur,  der  Wartnag;  ^tti 
Krankheiten,  dem  Einfpinnen  und  der  Verwand- 
Jiuig  der  Scidcnwiirmcr ,  mcidrns  praktifch  rich- 
tig.    In  München  nShrett  lieh  ao  Perfoncn  von 
dsaileUenht«  der  verwittweteii-  Hertogin, 
ifckhe  jeder  täglich  24  Xr.  Lohn  giebt,  iindmeh- 
■rentbeils  felbft  erzeugte  Seide  an  ihrem  Leib  trögt. 
£ia  vortreffliches  Beyfpiel  einer  deutfchen  Für- 
ftin»-  der.  wir  viele-Muhalmerinaen  wünCehenl 
Bas  Kapitel  voito  VMfiM  her  «1»  weit  Wenfger 
befriedigt.    Wenn  man  aber  im  2fften  Kapitel 
befcbrteben  findet  ,  wie  man  ein  Kalb<aiic  M«ut> 
l^erblittem  futtern,  dann  fatslen-laiBmv  «ad  mi 
«iiefer  Fäulnlfs  Seidenwürmer  eneugen  könne, 
£0  we  is  man  nicht,  reche  was  man  Tagen,  und  ob 
man  feinen  eioenen  Augen  trauen  foll.  Freylich 
tlgt  der  (Vcmner.wolil,  dn£B  esbcy  «Hian  nUifb 
fcr  CrAhnng  mangele -mid  dsft  er  -CV'  nmr-  ehM* 
inreilen  zur  Nachricht  und  WiflVnfchaft  mitthpile; 
nli^ia  auch  nur  dies  Mittheüen  iÜ  zu  unfern  Zei- 
Ifft.tficht  mehr  erträglich.     Cwft  flik  abermal 
Hnusinictcl.yoi)  den  Seidenwümem,  nach  dem 
tiehalt  der  vorigen  Jahrhunderte:  die  Seide  an 
ßch  felbß  iß  trocken  und  warm  in.  erflen  Grad, 
Wfd.  wird  zu  den  UeberfcUagea  aufs  Htrz  ge* 
ivancltt,  «rrt^  davon  die  ,^'rlt»>mi*flmfct,.  -f&i* 
les  itnd  aiiimales  ^alfo  dreyerley  S^ilritüs  im  Kör- 
per) erquickt  wurden.    Eyi  Eyl  Cap.  23.  Procefs, 
wie  aus  dem  Bad  der  Maulbeenweige  ■Flachs  zu 
midien«  nach  dem  CHimtr  de  ümner  .in  Ceineoi 
Theofr»  d' Agricakun  L.  6w  C.  itf.  Diefer  Ver> 


nicht,  fondem  der  fette  «twtff  feudite.  4. 
Befchattenheit  des  Flachsbaus  in  der  WaldRevi^ 

in  Nieder- Bayern  ,  wo  vieler  und  fchöner  Flachs 
gelogen  wird:  dort  ift  die  Säcreit  zu  Ende  des 
Mayes  und  im  Anfang  des  Junius,  nach  de^ 
\  ülhiiond,  gegen  das  letzte  Viertel  zu.    Hier  ift 
auch  die  ThaurÖfte  gebräuchlich,  andre  legen 
den  Flachs  erft  4bis  fTage  ins  Waffer,  und  brei- 
ten ihn  dann  au&  Feld.   $.  «.  1»'  EnffOgelung 
des  Düngers,  empfielt  der  VeiC  «Siie  Saame^ 
beiie  aus  Kuknhoids  Oeconomia  experimentalt. 
Sie  beftelit  wie  gewöhnlich  aus  Salzen,  ölichten- 
niid  Dung -Snbftansen,  welche  NB,  mit  einem 
Knoblauchs  -  Haupt  in  Waffer  gekocht  werden 
miiiren.    „§.  6.  Aufinerkfame  Wirthinnen  haben 
, ,  fchon  Ungft  die  gegründete  Bemerkung  gern  ach  c, 
„dafs  der  bey  dcnvSpinaen  in  den  Flachs  gebrach* 
„ce  Speidiel,  befonder«  äMicher  Perfonen  nach 
,, einiger  Zeit  ätzend  wird ,  und  die  Feftigkcic 
»»des  gefponnenen  I-adens  aufhebt,  etc.  KunntQ 
Mviehtein  mit  verdorbenen  ätzenden  Speichefal 
, .angefülltes  Gefpinfte  die  wahre  Urfache  der 
„vielen  Haiukrankbeiten  der  Leinweber  feyn?" 
Indeffen  find  die  Leinweber  Avohl  mit  Krankhei- 
ten des  Unterleibes,  feitener  n^t  Hautkrankheit 
ten geplagt;  ^fa-find  nidv  dcs  Schicltfel  der 
Wolienarbeiter.    Wenn  der  Flachs  auf  einem  grü- 
nen Hafen  geroftet  wird ,  fö  foll  er  weit  zarter 
werden,  aU  im  Waffer.   Wenn  das  Werch  ge- 
kämmt wird,  fo  entfteiit  daher  ein  beffer  Gcip 
fpinnft,  als  wenn  man  nach  der  gewöhnlichen 
Weife  veifrihrf,  dicfe  Bemerkung  iu  vortreflich. 
§.  9.  fiiebt  der  Ver£  eine  ithx  gute  Vorfchrife, 
wid  dÄr  flidM  verfirfnert,  und  der  Beumwdto 
gleich  gemn cht  werden  könne;  nnd  §.  10.  tei^^t 
er  eine  ähnÜLhe  Bereitung  ihn  Seidenartig  zu  ma- 
chen.   $.  II.  Bleiche  in  Flandern,  und  in  Brit- 
tamnu  \WJl  Br^agae.heiCscn)  Am  ^chloCi  wird 
noch  eht  Knnftftädc  gelehrt,  vis  «an  dtn  Rath» 


fxuh  rerdient  weiter  fortgefetzt  TO  werden,  denn    mittelfl  einer  Lauge  ii-eiß  und  fchön  machen  könne, 


er  ift  nicht  .übel.  Endlich  folgt  ein  Anliang  von 
dkrSeide  tus  Spinnewt^ben.  AUet,  WMhlerfibri- 
Aeas  gut  und -befrirdigend  "vorgetragen  wird, 
1«  fchon  aus  andern  Schriften  genugfam  bekannt. 
"Mt'n  hätten  gewünfcht,  dafs  der  Verfaffer  eigene 
oder  neuere  Verfuch»  aoffcführt  und  uns  aÜa  iie* 
lehrt  m^e,'  wüe  ^  USäm,  freylidi  fehr  ekeU 
Hafte  und  ungefunde«  Seidenzncht  im  Grofsen 
anzulegen  feyef  UngeiVmd  ift  lie  gcv.ifs,  weil 
das  Elnathmen  des  Stauhs ,  der  bey  der  iVlenge 
öcr  Spdinewebeo  naveimeidlich  ift,  dier  Bruft 
iltftmmfentlich  fchadet.  Ree.  hat  dsrrüber  be- 
lehrende Erfahrungen. 

Auf  die  Seidenzucht  folgt  nun  der  FJachs-tutd 
Xmfbatt.  Zim  Anbau  der  Leinpßanze  ißeßt 
terSgame  immer  .bejfir  als  der  neue.  In  diefer 
BeaierJning  liegt  auch  vielleicht  der  Grund,  wffrum 
der^Saame.  den  man  ans  Liefland  vcrfchroibc, 
»•■e»  eafchlägt,  als  der  dnheiiliirche.  Zum 
Schabt«  Magt  der  leicliCe  und  .ivanne  Bodea 


.  Die  Abhandlung  vom  Hnnfbau,  ift  «war  sur  Be- 
lehrung des  giemeUiea  Hbnas  gut  und  brauchbar, 
enthält— «her  wenig  neues,  •  Uebrigens  foUte 
fich  der. Verf.  mehr  Mühe  geben,  den  Stil  zu  ver- 
beffern',  nnd  Vor  -  und  Hülfskenntniffe  zu  fam- 
neln  i  denn  auf  »11^  filüttern  findet  man  Spuren, 
wfe.fehr  es  Ihm  noch  an  riditigen  phydrchen  und 
chymifchen  Dcgrirtf  n  fehlt.  Indelfen  ifl  ft  ino  ed» 
le  patriolilche  G^fmnung  eben  fo  unverkennbar, 
nls  feine praktifche  Erfahrung,  und  eben  datani 
ift  es  fchadjt,  daüi  ihn  Jene  .Uaterftütsmig 
mangelt.  '  , 


TECMjrOLOGTE. 

Paris:  ße/fl  Mefure  du  temps,  ouJSuppianm 
041  traite  des  Horloges  JVIarines,  et  effai  für 
tUwrlogcrie ,   etc.  par  Ms.  Bertlloud  IVM 
-  •    ßg,      t«i/if.doufc,  a^?.  pag.  in  4.     '  " 
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V^diem  Ubrmacher,  der  ick  über  das  Gc- 
«rSboliche  feine»  Kttaft  ra  Ahrim-  Aatfic^  imd 

Gefchick!ic!:keit  hat,  ifl  der  Name  ^ines  Bcr- 
thoud  «nbt'kannt?  Seine  fehr  fcUätibaren  Werke 
Über  die  Uhrmach>  rkunfV  und  über  die  See  -  Uh- 
ren haben  ihn  der  Welt  ab  einen  dwilr«iHwi, 
fleifsigea  und  gefchiclcten  KönftJer  bekanttt  g«- 
tnacht,  und  er  fcheint  in  dcnfclben  faft  alles  er- 
Dfh^^^V  XU  haben»  was  dieCe  nützliche  Kund  nach 
4frl^ftettTli0«riean4  ipfdrfdcteften  An^bung 
'nttleiftc^  vcnna^.  Grgcnwärtiges  Werk  ift.  %*ie 
auch  der  Titel  lagt,  ein  Anhang  tu  den  bei- 
den vorigen  und  verdieat  recht  Cehr,  wie  jene, 
in  den  Händen  alter  Uiirmacher  Too  nicht  ge* 
meinem  Schlage  lu  feyn;  ja  lUbft  RSnltler  nad 
l^iebhaber  mechanifchor  Wiflenfchaften  können 
daraus  lernen,  wie  die  feinAe  Mechanik bey  Ver- 
fertiguno all^  Tkeil«  ir«a.|lhren,  die  fehr  richtig 
die  kleinllen  ZekffiOmCfimilgeben  follen,  ihre  Aar 
Wendung  findet  und  tmMm  Mittel  der  mcnfch* 
tiche  Scharffinn  nach  vielen  vergebiichen  V'erfu- 
eben  endlich  xur  Hebung  aller  dabey  lieh  finden* 
den  Schwierigiceiwn  aaaBadadtt  hat;  Daa  Werk 
liatiwey  Theile:  Im  erl*en  fchjägt  derVer£  ßnn- 
feiche  Methoden  vor  zur  VervoUkommung  der 
Pendnl- und  Sack- Uhren,  diezuden  Beokachtun- 
g' n  dcrgeofiraphifchcn  tJiogediaacn foiia»>  JÖili- 
richtungen  dicfer  Uhren  »nr* '-titSiäft Un^  dar 
Gleichförmigkeit  der  Wir!  ung  der  ¥"d  v.  w«za 
^fonders  eine  neue  von  ihm  ausgedachte  Com- 
penfatlon  geli(ift.  ^Hteel,  wn  auf  langen  Reifen 
diefe  Uhren  mit  mehr  Sicherheit  gebrauchen  zu 
können.  Bearbeitung  der  Spirale  und  Mittel,  üe 
völlig  e<*i>PK*"  hälrten.  GmndGitze  der  Zu#. 
fammenfetzune  dw  Werkai- va^«taj^ei»;«an^ 
oder  Stofswerk,  Molche«  d*rV«fi  »-^MitMe» 
ftinden  und  hier  auf  die  einfachfle  Art  vorteilt 
uad  befchreibt.  Methode«  die  Kraft  der  tede» 
tn  den  Mngen  'Uhren  «o  berechnen,  fokJw  gleich» 
förmig  zu  erhalten  etc.  BcfchraibuBg' jind  Zu» 
ÄnwenfettUJig  verfchlcdener  Art  von  Wngen- 
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Ublren  mit  sttscfaracbt^  «eftatüdiM  Vnbeft. 
rtta^eft,  neue  VorrchÜge.  bisherigen  Uaregelintf. 
ligkeiten  derfelbe»  abzuhelfen,  Befchreiiiang  t» 
fchiedeoer  Innminence  uad  Werkzeuge,  die  m 
Verfertigung  der  Ungen  -  Uhren  gebraucht  wnv 
4km«  rerjjrhiedena  anoeAcUke  Verfoche  icbcr 
Cmhfomiglceic  de*  Zoge^  der  Federn  und  dK 
Mechanik  der  Zufammei.fetzur.:  .  ir^^r  iieäteUa- 
terfiiphuagen  zu  einer  uitet  tue  veridmdlnca 
fiögett'  and  Temperatur  aaj 


Der  wreytc  Theil:  Mitrei  zur  \'ct  beffpnmg  in 
•  Tafeben- und  aftrunonülchen  Uhren.  Uebit  dit 
Ursachen  des  ungtetclien  Ganges  der  Tafda» 
Uhren,  CcäodiSitne  yar  Vecfieati^ff  folcberii^ 
baiea  Ulirea,  dt»  da»  fHHtena  Gvai  der  Gen» 
igkcit  erhalten  fotten.  Ueber  die  Zafammen. 
fetzung  der  Tafeben  -  Uhren.  Von  der  Com{}e»> 
fation  der  Wärme  und  iCüite  in  den  Uhren.  I» 
fcltreibung  verfchiedener  aftipnomifcber  Vhm 
van  neuer  EHinduog,  Uhren  mit  3  ZitffrbiH. 
tern.  Pendul  -  Uhren ,  die  halbe  Secandea  fdü» 
gen,  mit  einem  freyen  HaMg,  'goMtmi0t^m 
penikdonapeadnl  nur  V»tMtvt*tllt^'^^ltUi 
von  Wärme  und  KÜte.  Vferfrrtigiing  einer  kH 
nea  at^ronomuchen  Uhr,  diezur  Ausreefuogä« 
Sclrwere  unt  T  s-errchiedenen  Bretten  Üenlidl 
iikt  jjyfaaadaamdep,  Cacrieb«,  inSenaae«, 
AMaaiibiia  * mi  BaHial^ Uhren,  dieeiaenNaMt 
und  linder  gehen.  Stunde  und  Vieftellhuui« 
tchlageni  Anäalü  ihrer  Zihna,  uad  fleicdunag 
der  vomehaaftaii  Theile.  ink*«aiKa  aMWM 
Erfindungen  und  Vetbefferungen.  All«  dieffi 
erläutere  der  V^eif  durch  Caubere  Kupfer  auf  Ii 
Blättern  £efar  voUikindig  und  ilelic  es  d€m  fi\igt 
li«a|iajb4ac»?>>AaBwfifUiiAftflJMarioch2iiatarH^ 
ciAm  i  TheU.  ^diefe»  Supideniama,  «rorim  dar 
Ver£  noch  viele  niitzHche  V^ocfchriften  m  V'er« 
iärtigung  richtig  gehender  Längen  -  Uhren .  ihrer 
etnaelaen  Thede.  und  Zufammenfetzung  gidx; 
und  maoebe«  im  arfiea  Tbeü  gtfkgotß.  aodi 
KT  a  u&fiihr  -.  v>i 


-1 .  / 


XlTERAniSCmE:  NAC?iRICHTEN. 


Kx.Kian  «aa.  fiSraatniw.'  Jhjhtk  bej  Adler:  Dt^ 
,^o,Al.e  MW.  et  Air.  D.  e««nrtlatSw  efcararrco'  obi 
ßetiicia  *  mitf  tmvtrio  0tS.  a2>S.  in  I.  HZi 
der««*  fcton  dufSh  ftim  Df. 'k^'^*»rmmamdU  flnibui  H 
yffftt  mt>^  im^UfMdM  lotd^  et  JaciMdatrerjtonis.  |i«nae 
i7k«  j8  S.  >n  8.  ai«  jefcbitkren  nhit  einrichtsrol- 

iirt  nun  feine  Akada-i«**  U-Ibahu  in  Reib*  4»»« 
dicfef  Progr«n>m  an.  Er  nunml  «on.  Uinkehr»ng  der  Ca- 


ll^ feijt  (ich  (enrehnglich  im  PrCbliDg  iwh  eiotn  «• 
Aaeothen  Reck  «aftlca  ROAen  ^Han4,  dtc  im  Win- 
lar  terfebwäwiet  und  im  folfandea  Frdbjalir  ffmciaiitick 
ifiit  ge'^bxUcibeQ  ZaDUt^a  «r4»derfc(>mn«.  eadlich  ia  B*« 
^leitun^  von  MrluchoUa.  Manie*. KrIoiaiieB  u.  d.|liiM> 
lieh  wird.  Zn'ffjpsJkmlidt  man'd^ztt  «m  eiMoeaU» 
ttdt  arrkliiat,'  «mriimen  fith  der  caltbrta  Br.  Väii  d> 
■iga  Ma  ah^ehait«ii  Iwt.  Maok  aiaar  awaa<K«aii* 
«en  gelehrten  Uefclikhte  nnd  eiiwr  gowian B«A.fciilbt 


tbailt  Ce  Hr.  ].  ein  ia  initiatmmt  ««w/riMürai  mA  d^ 
rrifäm.  Die  HeihiDK  tuf  Mktd  fiiiwar.  fa  Jmn 
Iviften  Puder  Mirvlalt  dann  aaMftiida  i 


ti«i  crirarten. 


.LciDKif.  b.  Honkoop:  ffanftn  M,  Ä  *rW«M 
«a»tote  MArfM^A*^  I7ty.  PleftrHraakP 


<!•  Miuei»  befondars  goUimm 
in  Fkcbt^n  fo  vid^na 


nichdto- 


Periode  (ey  die  IiMcalttinkdar  ICiMMaB'CMMka'«' 
das  Untertaachen  in  ka^fOlb«.  DaaBrfÄMaMto 
dhnn  iawretfaai»  Kianltwi^H'kVftlMt, 
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LITERAT  U  R   -  ZEIT  ü  NG 

Soapabends,  den  iS^n.Occpber  1788* 


Litrzic,  in  der  Müllerifchen  Buchhandlung: 
V    SUae  Phyßkalifch  -  chemifche  Abhandlnngtn 
•-  .  vom  Johann  Friedrick  Wießrumb.  Zweycen 
aMdottWfytesHeft.  1788.  310S.8.  (30  gr.) 

Diefe  Fortfetzung  der  kleinen  Schrificn  des 
Herrn  If^eflrumo  eethlUc,  aufTer  einigeu  kür- 
aern  Auffttien,  fiebea  weltttafticcfe  Anhand- 
'  hingen .  t^ortn  derVC  die  Verfnche  beüefareibt, 
die  er  n\t  vcrfchledencn  Minoralwäflem  und  mit 
eini^jen  Körpern  des  Steinreichs  angefteUt  hat. 
tr  redet  ziierff  Von  der  Lage  Und  von  den  ße- 
üandcheifea  «ler  -iUneralwafer  zu  Driburg  und 
»•cht  VMfsei'  Etinnerungen  g^n^n  UrtHHle, 
4Äe  von  andern  Naturforfcherii  n    r  i{ie  riifchung 
einiger  divfer  WaiTer  gefalle  worden  Und.  Uer 
Driburger  Gefundbrtmneh  liefert  eilt  &ft  immer 
klare«  Weiler,  das  fchon  durch  feinen  «■genehm 
flluerliehen  und  eifenhiiften  G^fchmeck  die  Ge- 
genwart einigiT  feiner  Befcandtheile  zu  ernennen 
g;ebt;  es  nimmt,  feibft  wenn  m.in  eine  beträcht- 
liche Menge  davon  getrunken  hat.  den  Kopf  nicht 
£ehr  ein»  und  behält,  auch  in  oHncn  Gedflen, 
^en  ßüerÜehen  Gefchmack  länger,  als  manchli 
andere  mit  Luftfäure  und  Eifen  gefchwJngerte 
WafTer.    Hr.  IP^.  hat  es  zu  verfchicdeneu  Malen 
mit  aller  Genauigkeit  unterfucht,  und,  au&er 
LuCciUture  und  £iS>n,  auch  eine  aicmUche  Meng^ 
taftv^üe  fbtkerde,  Gyps,  Ghttberfalx.  Kochräis 
und  Bitterfalxcrde,  die  thcils  rein,  thcüs  mitVi- 
tfioi«  und  Kochfakrdure  gefättigc  war,  darin  ent- 
dedtt.    Ueberhaupt  gehört^diefes  Mineralwafler 
unter  dicjcfti£en,  .die  mit  viel  feilen  und  flüchti- 
gen eteftHdien  TheiletTgefchwängert  find ,  und 
man  kann  alfo  wirklich  in  manchen  Krankheiten 
fehr  vortheilhafte  Wirkungen  davon  erwarten. 
Die  IVIinenil<|uellcn  bev  Ahlhaafen  und  Vechten 
hat  der  Verf.  zwar  nicht  fo  dugßüüg  «nterrocht^ 
d«(h  er  fich  getrauete.  ein  oelHrnrntes  Urdieil 
über  die  Mifchung  derfelben  zu  fällen,  doch 

elubt  er  aus  einigen  Erfahrungen  folgern  zu  miif- 
n ,  dafs  das  WalTer  der  erftern  Quelle  ein  wah- 
fcr  ei£enfiihrendcr  SiacrUng  fey«  und  di^Ci  di« 
letxtere  Moft  fixe  Luft,  «nd  nicht,  wie  Heer  von 
•geroidingen  behauptet  hat,  brennbaiM  G«4  «Vg» 
.     ^AL»Z»  izdü»  yierttr  Band, 


dSttSe.     De«  MineraUalawalTer  hvj  Melnfcerg;' 

d.TS  Hr.  Jf^.  In  der  zweiten  Abhandlung  befchreibt, 
hat  feine  Wirkfamkcit  gröfstcnthcils  einigen  Mit- 
telfalxen  und  einfchluckenden  Erden  zu  verdan»' 
ken;:  denn  es  enthilt  im  Pfunde  etwas  über  49 
Gran  Rbchfalz,  3  Gran  Glanberfah,  5}^  Gran  falz- 
gefäucrte  Mi^'K'f'o  und  beynahe  8j  (Iran  cin- 
fchluckende  Lrde ;  diefe  letztere  und  der  weni- 
ge Eifcnkalk,  der  diefem  Wpfler  bcygemifcht  il^' 
fcheint  durch  Hülfe  der  Luicläure,  deren  Menge 
im  Pfunde  Wafer  4}  Gran  betragt,  darin  aufgc- 
löd  zu  feyn.    Uebrij^cns  hat  der  Vf.  in  dem  fri- 
fchen  Mineralfalzwallcr  weder  Schwefel,  noch 
Schwefelluft  entdecken  können  ;  er  nimmt  daher 
an,  dafe  das  XchweCeiartige  Gas,  das  man  in  dem' 
eine  Zeitlang  aufbewahrten  Waffer  bemerkt,  ans' 
der  Säure  der  vitriolifchen  Salze  und  dem  vi-rfan» 
lenden  Extraäivftollc,  durch  eine  von  der  Fäul- 
nife  bewirkte  Zeilegung  jener  Salze,  und  aus  de^ 
Verbindung  der  frey  gewordenen  Sture  mit  dem 
durch  die  rSuInifs  verduntttea  Brennftoffe  und 
dem  fppcififchon  Feuer,  erzeugt  werde,  und  dafs 
es  folglich  nicht  zu  den  wahren  Bellandtheilen 
diefes  WalTers  gerechnet  werden  könne.  —  In 
der  dritten  Abhaudl,  tbeilc  der  Ver£  einige  die 
^chwefelwäfler  öberhaupt  becreil^nde  Benferkun- 
en  mit  und  macht  zugleich  die  Verfnchc  bekannt;' 
ie  er  mit  dem  Walfer  der  eigentlichen  Schwefel- 
quelle zu  Meinberg  angedellt  hat.    Diefes  Wa&. 
ier,  deflen  Quellen  vom  Herrn  Trmmpel  in  den* 
jähren  i/go  und  gx  entdeckt "wonlett  find ,  opa- 
lifirt  etwas  und  fetit  nach  einigen  Tagen  eine  klei- 
ne Fortion  Thonerde  ab,  die  fehr  wenig  Schwe- 
fel enthält;  es  befitzt  einen  fufslichcs  Imwefelf- 
chen  Gefchmack  und  verbreitet  einen unsneeneh'*' 
men  Geruch,  der  dem  gleicht,  den  eine  mit  Slo*' 
ren    vermifchtc  SchwL-fellcbpr  von  fich  giebt. 
Diefe  und  andere  EigenlchaCten,  die  wir  mitStill- 
fchweigen  Ubei|;ehen,  beweifen  fchon  die  Ge- 
nnwart  eines  uhwefeUchen  Oeibndtliejls.  Der' 
Ver£  hat  lieh  aber  such  durch  diemffdie  Verfli*' 
che  von  dem  Dafeyn  deflelben  zu  überzeugen  ge-" 
fttcht,  und  er  folgert  aus  feinen  Erfahrungen, 
dnfil  ^fes  WaiTer  den  Namen  eines  fchwefelarti- 
gen»  •rdi^chwefeUeberikcen  und  falinifchetiMi« 
a^WcHets  VffdicM  £in  «nderes  fchwefeiar. 
dges  Wa{Ib-,.«is  bcf  Meiiiheighcrrmaiat,  eAu 
B  b   mst 
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hält,  Co  wie  jenes,  Jeberartige  Lufr,  Gyps,  J(alk* 
erde,  Thonerde  und  Bkternb,  fcheincaber  Ton 

aller  wahren  Schivcfellebrr  und  von  einrgcn  an» 
dem  Thpilen,  die  jenem  beyst^miicht  lind  ,  ganx 
frey  2U  feyn.  —  Die  Anmerkungen,  die  Hr.  If^. 
über  die  ScluvefelwäflTer ,  ihr«  Verfchiedenheit, 
Konnzeichen,  u,  f,  w.  macht,  verdienen  bey  Ihm 
felbil  nachgelefen  zu  werden.  —  Die  vierte yJbh. 
enthik  einen  Nachtraff  zur  Unterfuchong  der 
]Vleinber({er  Trink'  umlBadeauelle,  der  aber  kei« 
ner  ncui:n  Anzeige  bedarf,  da  er  unfern  Lefcrn 
fchon  aiis  dem  zweyten  Bande  der  Beyträge  zu 
den  ohemifchen  Annalen  bekannt  feyn  wird.  — 
Die  in  der  fiinften  Abh.  eriihlten  Erfahrungen 
betretien  das  bey  Rengersrlorf  in  der  LauGtz  bre- 
^eade  Mineral,  das  Hr.  Charpentier  für  fchwar- 
glasköpfigen  Eifenftein.  Hr.  Leske  aber  für 
rdkobold  gehalten  har.  Hr.  VT.  bewHftVdafs 
CS  wpdcr  den  erfti  rn,  noch  den  l^-rztern  Namen 

Jrerdiene,  fondern  vielmehr  ein  mit  Walfer,  EU 
isn,  Kiefel»  Thon»  und  Kalkerde  und  etwas  Ru» 
pfer  vrrfrt/tor  Br.Tur.ftein  fey.  Zur  V^erferrigung 
^iner  fymjiathotilchen  Uiiue  ill  dicfe«.  l-'oflile  nicht 
Anwendbar;  denn  wenn  es  auch  gleich  mit  Kö- 
Digswafler  eine  Auflöfung  macht,  die  in  einigem 
Betrachte  der  mit  Kobold  bereiteten  grünen  Din» 
te  ßl  icht,  fo  verhSlt  fich  doch  die  Schrift,  die 
ipan  damit  gefchrieben  hat,  in  der  Kälte  fowohl, 
|ls  in  einer  miffsigen  Wärme  garii  anders,  als  die 
eigentlich  fo^enann^e  fyirrpjtliPtifche  .Schrifr.  — 
in  der  feclijlen  Abh.  beftiniint  der  Vf.  nach  feinen 
Verfuchen  die  Beßandthcile  der  rothbraunCR  tte- 
Kider  Wacke,  und  in  der  ßebendeit  giebt  er  eine 
kurze  Anleitonfj  zur  Zerlegung  der  Erd  •  und 
Sreinnrtcn.  Dii  lV  Iet2tere  Schrift  ifl  mit  vorziig^- 
l^chcm  Fleilse  ausgearbeitet,  und  enthält  fo  viel 
nit,e  Aninerkungen ,  dafs  Ge  befonders  von  An« 
Ijingern  in  der  Scheidekunft  mehr  als  einmal  ge- 
lefen  zu  werden  verdient.  —  Die  diefem  Bänd* 
C*hen  beygefiigten  kiiricrn  .^uffatze  (über  d  eBe» 
Äan^cheile  des  färbenden  Wefcns  der  Berliner* 
blaulauite;  Uber  die  ficherde  Art,  dns  O^f ckGlber 
zu  rrflihciren;  über  die  Gahrung;  ül^t  r  die  Leh- 
den V09  Luft,  Brennftoö' und  MetaUkalken,  u.  f. 
w.  )  empfehlen  fich  durch  eini^  lehrreiche  Ver- 
mche,  und  andere  ßute  Ei^^i  nfchnften ,  und  lic 
find  daher  ebenfalls  der  Aufmerkfamkeit  der 
Scheidekünftler  würdig.  Wir  wünfchen,  dafs  der 
Vf.  diefe  Sammlung  tortfetzen  und  uns  auch  in 
der  Folge  die  Nachrichten  von  Turners  V'erfnh- 
ren,  (iss  Kochfalz  durch  CJütte  2U  7(  r!  fr  'r..  (die 
der  Inhaltsaft^eige  nach  fchon  in  dit;fem  Bänd- 
<;j^n,  fbgediiickc. feyn  foUten,.  die'wfr  aber  nii^ 
g^ds  g^inden  liabeii, )-inittheilea  möge. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 
.  ']f^Kis ,  b.  der  Vf.  u.  la  Crange :  CoUeFtion  der 


femmes\  dcdit*e  aux  femmes  francoifes;  par 
Mademelfelle  de  Keralio  de  racademie  d'Ar* 

ras,  et  de  la  Societe  patriotique  Brctonnp. 
T.  I-llI.  1786.  u.  87.  439.  447  S.  (4  RihJ. 
14  gr.) 

Nacbd  em  Vorberichte  der  VL  wird  diefe  ia« 
tereflatite  Sammlung  die  heften  poetifchen ,  thea* 

tralifchen  und  rümantifchen  Aufi'Ütze  von  den 
berühmkeften  frauen  der  franxöfifchen  Nation 
nebft  ihren  Brlelen  enthaften  und  ohngefdhr  36 
BSnde  in  g,  jeden  zu  4  —   500  Seiten,  mit 
einem  Kupferftich  geziert ,  ausmachen.  Bej-nahc 
den  ganzen  erßen  Band  nimmt  eine  kurze  Ge- 
fchichte  von  dem  ZuAande  der  WilTenfc haften 
in  Gallien  bis  zum  isten  Jahrhundert  ein.  lYwi» 
übrigens  fehr  gut  ausgearbeitete  Entwurf  entUit 
mehr  Gelehrfamkeic  und  Unterfuchungen  «Ii  die 
angenehme  Sammlung  der  MHe.  d.  K.  xa  erlbfw 
dem  fchien.  Min  könnte  diefe  fchöne  und  gelehr- 
te Einleitung  mit  einem  fehr  gerüumigen  Säulen« 
|[ange  vergleichen,  deäen  Bauart  einen Teaipel 
oder  pr.'ichtigen  Pallail   vprkiiinnpte,  der  aber 
nur  in  einen  mit  den  fchönfte n  Bhuuougefchmiick» 
ten  Garten  führte.    Man  grräth  wirk^xh  in  Er- 
ftaunen darüber,  dalsUnc^uchungeniiberTheuC 
«nd  Merkur,  *  Ober  die  alte  Regiemngsfonn  lA 
Marfeille,  über  Trier  und  Paris,  iiber  üniiden 
und  Barden,  überH  ncmar,  äcocus,  Sc  IrenaeoSi 
St.  AthanaQus  n.  f.  f.  auf  erocHiehe  Briefe  vtm. 
Helllife  an  Abhlard  hinfuhren,   welche  nur  die 
vier  letzten  Blatter  diefes  Bandes  einnehmen. 
Derzuei/te  Band  befchäftigt  fich  wieder  mit  der 
Gefchichte  der  Wiflenfchaften  in  Frankreich, 
und  fetit  diefeibe  vom  i^ten  bis  ins  i6te  Jshr* 
hundert  fort.    H  er  Jindert  d:e  Verf.  ihren  Gang 
und  Mvthode ;  es  ill  nicht  mehr  ein  hiiürifdie« 
und  zu fammen hängendes  Gemilde  ▼ondemZ«- 
ftnnde  dir  Wiflenl'cha ften  in  Frankreich.  Der 
AlJichnitt  mit  der  Anifchrift  iiber  den  Ziißand 
.  der  IFtjj'enfchafteu  im  i'^ ten  Jahrhundert  beginnt 
diit  dem  Leben,  Notiz  und  Auszug  der  Werke 
'6er  Chrtßine  de  Pijiin  ,  die  in  Italien  geboren 
war  und  fich  in  Frankreich  unter  der  flcgierung  | 
des  Königs  Carl  V.  niederlids,  der  ibren  Vater  ' 
Thomas  de  Ptfan;  einen  PhHefopIwB  in  Ge> 
fchmack  fvines  Zeitalters  an  Hof  rief.    Die  Aus- 
züge aus  den  Schriften  diefes  Frauenximroeis« 
welche  aus  mehrem  W<^J^<'n  dichterHHien  Auf 
fätzen  und  einigen  prollufchen  Werken,  wer« 
unter  fich  eine  Ciefchichte  Königs  Carl  V.  vor- 
zii^ilich  auszeichnet,  beftehet,  gehen  bis  S.  133. 
des  3ten  'l'hcilcs.   Dann  kehit  Afaderooiiblle  d« 
K.  abemrals  «u  derGefehicht«  der  Wiflenfchafrea 
in  Kr.inkreich  lurUck ,  und  liefert:  Ber.L)-l;;.::>;!n 
über  berühmte  Schriftft^er  des  isten ßahthuiideru. 
Tiier  fchränkt  lieh  die  Vf.  nicht  auteine  gedrifl(> 
te  hiflorlfche  Notitzein,  fondero  fie  findet  f\ir 
gut,  mehrere  überall anxutreHende Auffatze eini- 
ger berühmter  Minner  »u  liefern.    Von  der  Art 
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afnt  Marot,  Endlich  kommt  fie,  nachdem  fie 
2£ek  durch  die  Weiber  gons  aus  dem  Auge 
wiorcn ,  in  der  Mitte  des  3ten  Theiles  wieder 
•nf  fie  zurück,  um  die  Lebensbefchreibun^j  und 
'einige  yjoetifche  und  profaifche  Werke  der  Mar- 
«aretha  de  Valois,  Königifta  von  Narana  mA 
Schwefter  Franz  I.  zu  liefern.  Oiefe  |.  erflea 
Binde  haben  unflrtitig  ein  welentliches  Verdienft 
«n  die  Ge/chichte  der  Wiflenl'chat'ten  in  Gallien 
uadFmkreidi,  and  -tvenace  man  die  Auszüge  aus 
den  Werken  der  Damen,  die  den  kleinem  Theil 
davon  aus.nachfn.  von  ihnen  ab:  fo  entftünde 
daraus  e  n  bcfonderes  Werk ,  welches  «Hein  fchon 
der  Golehrfamkeit  und  den  Unter f uchuftgen.  dei 
Vt.  Viel  Ehre  machen  würde.  '  • 

Mit  Hfcht  glaubte  MUe  de  K.,  dafs  bis  insi/te 
Jakrkundert.die  Werke.der  franzöülchen  Damen 
MT  Ausnigsweife  mitgetheilt  werden  dürften, 
weil  Tie  in  der  That  mehr  die  Neugierde  als  den 
Qelchmack  reitzen  können.  Sie  verfprichtaber, 
Mch  dem  4ten  Band  den  Anfang  tu  mechen, 
ganze  Werke  der  Schriftftellerinnen  unter  der 
Hegierang  Ludwigs  XIV.  und  Ludwigs  XV.  lU 
liefern,  und  alsdann  uird  ihre  Simmluntr  eine 
idttcode  Uumenlefe  abgeben  ,  worinu  man  alle 
AnnehmNcfakeltendeseinäichen,  kunlUofen  und 
gefchmackvollen  Stils  vereint  findet,  welcher  das 
liauptvcrdieuft  der  tVaniollic/iea  Sprache  und  den 
Charukner  von  den  Werken  der  Damen  dieter 
Nation  ausmacht,  die  fich  unter  dielen  Aegie- 
fungen  bcioader&  auszeichneten.  .  Die"  Sprache 
der  Müe  de  A'.  ift  rein;  ihr  Styl  aber  zuweilen 

tedehnt  und  verwiclcelt.  Der  Gefchmack,  den 
e  an  an  Erthtennigen  und  UncerTuchungen  zu 
finden  fchcint,  führt  fie  manchmal  lu  tief  in  klei- 
ne üetails.  wodurch  lie  den  iiauptgcgenrtand 
MW  dem  Gcficht  verliert,  ^ichts  detlo  weniger 
verdient  üe  den  Dank  der  fronzöWcbj»! 'PJU»en, 
'deren  Ruhm  üe  dieles  fchöne  Denkmal  errichtet, 
tmd-iien  der  Ausländer,  den.  a  lio  die  Bekannt- 
fchaft  mit  den  liebenswürdigen  Produkten  ihrer 
berühmten  Landsmänninnen  erleichtcrtt  tlnttr 
welchen  letitrm  Tie  folbrt  ohne  Zweilei einefehr 
YQj^ygUChe  äielle  einnehmen  wird. 

Padv  a.  in  drr  Dructercy  des  Sepiinariumä : 
-     ßaggto  suii'  origme,  ciiito,  /etteratura  e  coßu- 
ml  degli  Arabt  uvanti  il  pfemloprofeta  Jllao. 
netto,  d*ie  AbaU  Simone  Jjjen.ani,  Prof. 
di  Ungue  orie^itali  nel  Seminario  e.foclo  deli* 
tcademia  delle  fcienze,   lectere  ed  arti  di 
Partoua.    1787.   103  S.  8.      :     v  » 
'  Der  Verf.  macht  In  der  Vottede  ff  Inen  Leferp 
die  Hofnung,  dats  fie  hier  nicht  allein  das  Wich- 
tiefte aus  den  Schriften  feiner  Vorgänger,  des 
Aoraham  Eeheüenfls,  Ed.  Pocock's,  und  feines 
Grofsoheims,  Jof.  Sim.  Airemani,  fondern  auch 
datu  noch  manche  andere  erhebliche  iSachricht 
IMm.werden.   Diefe  Erwartung  fand  Ree.  nicht 
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•US  neuern  Werken,  befondersaus  Caßri  eatalog: 
(lMotjk.£/£0''.  einiges  xugrtragen,  aber  Bereiche- 
rungen BUf  weniger  xugängU^en  Quellen ,  aus- 
ungedruckten  Handfchriften,  findet  man  glicht 
Inivvifchen  ifl  es  ganz  angenehm,  auch  bekann» 
te,  aber  fonft  meirt  zerftreute,  Nachrichten  hier 
«mer  Elnan  GeHcktspunkt  geftellt  zu  fehen? 
iviewohl  auch  felbft  die  Stellung  noch  p»''*^ 
düngen  leiden  möchte,  zum  fi.  dafs  im  W«* 
ten  Abfchnitt  von  den  Sitten  und  Gawohnheitert 
der  alten  Aralier,  »uletit  von  S.  90.  an,  die  Gc- 
fchichie  der  alten  Regierungen  angeführt  wird, 
die  doch,  wenn  lie  je  angeführt  werden  follte, 
vielmehr  in  den  erftejn  Abfchnitt  gehört  haben 
mufste.  Soniten  IIb  befonders  jener  vierte  Ab^ 
fchnitt  nur  mager  auFg«fnIlrn ;  die  Gewohnheit» 
mit  Pfeilen  zu  walirlagcn,  wird  S.  jS  nur  oberihin 
berührt,  mit  Zurückweifung  auf  Pocock  bey 
der  Materie  von  der  Zeltrechnung  aer  alten  Ara- 
ber lind  die  Anmerkangen  des  GoUns  »um  Abüfr 
faragiuu  nicht  gebraucht.  Wir  Sollen  doih  nodl 
Einiges  auszeichoea.. .  ,^ 

Man  findet  bey  npelirern  Schrlfifteltern.  hef 
den  alten  Arabern  habe  Bacchus  auch  den  Namen 
Du'l  Scliata  gcführr,  dcrVcif.  ill  dt-T 

Meynung,  flatt  ( jiiS\ mürtc  csricljtijjcr  luif- 

fcn  ^^^Mtif^«,)  xJu'täiuraf,  Herr  des  Gcbiudes4 

vnterdem  Gebfluie-fty  4aa  berühmt»  HatasCdl^ 

Caaba)  zu  Becca,  nachgehcnds  Mecca ,  zu  ver- 
ftehen  ;  die  Stadt  habe  ihren  Namen  von  diefem 
Hauie,  und  das  Haus  habe  feinen  Namen  vom 
Bacchus,  dem  es  geheiliget  war,  erlialten-  E'ne 
artige  Bemerkung  fteht  S.  56..  So  begierig  die 
Araber  in  fpacern  Zeiten  auf  frriechifche  Litera- 
tur gcfollcn  luid,  fo  haben  &e  doch  von  griechjr 
fchen  'Dlthtem  keinen  in  Ihre  Spreche  zu  über* 
fetzen  verlangt:  fie  müflen  alfo  an  dcrDithtkunft 
der  Griechen  durchaus  keinen  Gefchmack  gefun- 
den haben*  Von  einem  gebornen  ArabM-  liört 
man  nicht  ungeme  ein  Urtheil  über  die  AusfpVi- 
che  der  arabifchen  Sprache,  S.  56.  Sie  fey,  wo 
nicht  «benfo,  doch  nicht  viel  weniger  harnio- 
iufch  und  wohlklingend,  als  die  griechifche  oder 
bteinifche;  ihre  GutturaCtäne  werden  von  lim 
gebornen  Araber  mit  fo  viel  Feinheit  aiasgcfpro- 
chcn ,  dafs  fie  das  Ohr  gar  nicht  beleidigen;  die 
Ausfprache  fey  nach  den  verfchiedenen  Gegen- 
den merklich  verfchieden ;  zu  Haleb  weich,  bey 
den  Drufen  hart  und  rauh,  zu  Damalig  rund  und 
klar,  bey  den  Maroniten  gcfchioncn.  zu  Jerufa- 
Icm,  Tiberias  und  an  der  benachbarten  Küfle  o4> 
fcn;  in  Aegypten  fey  fie  gar  fanffc,  und  nlhei« 
Cch  vielleicht  der  alten  am  nieifien.  —  Zu  Mecca 
werde  heut  zu  Tage  das  Arabifcbe  nicht  mehr 
in  der  alten  Helligkeit  gefprochen,  indem  durch 
die  Filgrimme  von  allen  Orten  her  nach  un4 
nach  fremde  Worte  zurück  geblieben  feyen,  S.  SJ. 
Des  Hm.  Prälaten  Borgia  Kabinet  kuhfcher  Sel- 
tenheiten hat,      der  Aiugabv-der  Adlerifcbe« 
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fiefdireibang  im  Jahr  1782.  grofsen  Zuwachs  er- 
lialtMI.  AuCscr  achthundert  hinzu  gekommenen 
IVliinxM,  beGnt  Borgia  auch  eine  Himmelsku« 
gel,  von  Erzt,  mit  kufifcher  Schrift,  vem  J. 
der  Hcdlchra  6i2,  Chrifti  1215. ;  eine  SL  kcr.lu  it, 
die  in  ihrer  Are  j^nz  einzig  In  einer  weit« 
duftigen  Afimerlning  S.  89.  11.  £  werden  ge> 
gen  die  Gl:iubwiirdigkeit  der  bclcannren  Nach- 
rieht  des  Abuifaragius,  doTs  Amru  aui'  Befehl  des 
Chafifen  Omar  die  grof^e  Bibliothek  zu  Alexan« 
dria  habe  verbrennen  laflen,  fchr  erhebliche  Ein» 
Wendungen  gemacht.  Der  Verf.  felbft  ift  der 
JVIeynung  S.  94,  dafs  gleich  nach  der  Einnahme 
der  Stadt  Alexandria  die  Bibliothek  von  PrivaC* 
fl«rfonen'2erftre«et,  difii  ein  grofser  Tkefl  dab 
Ten  InKtÖfter,  und  dafs  fchr  vieles  vondcnGrie» 
äien  nach  Conftantlnopel  und  in  andere  griechU 
fche  Stlihe  gebräche  worden  fey.  Diefe  Maceii> 
fle  verdiente  «ine  cigeae  niMfuBilidie  VMoEbb» 
diong. 

Bkrliw,  her  ffic»]Ml  i  Jirehmeohgie  der  ZiU» 
ratur  undKunß,  von  ^oh.  ^oach.  Efeken- 
turg,  Herzoßl.  Braunfchw.  Hofrath  u.  Prof, 
am  Colleg.  Carol.  zu  Braunichweig.  ij^ij» 
ISO  S.  8-     CS  «r.) 
Unter  dicfem  Titel  wird  der  erlte  Thril  des 
Handbuchs  der  kiaiEfchen  Licernfur,  zweyter 
Atiseabe  befeaden  'verkattft.  In  ck<;ii  neuen  Vor? 
bericht  zur  zweyten  Ausgabe  des.  Handbuchf 
fagt  der  Verf.,  dafs  er  fich  bey  der  neuen  Aus- 
cabe  vorzüglich  auf  die  Vermehrung  drr  ^otiz 
der  klaäiCchen  Uteratur  eingefchränkf..  Indef- 
fen  werde  man  auch  in  den  übrisen  Abtiieilnn- 
£en  des  Handbuchs  feine  beftändige  Durchficht, 
und  forgf^ltige  Aufinerkfamkcit  auf  V^erbeflcrung 
^yjfepritehflm  KOngel  in  den  Sachen  fo  wohl 
ik  in  VArtnge  minöme^-  £r  wünle  audi 


den  Wunfch,  die  g:emtchten  ZaCItte  bef«ndeffi> 
abdrucken  zu  laflen,  gern  befriedigt  ha befl,-ll«mi 
es  die  Natur  der  Sache  verbauet  liätte,  und 
wenn  die  meiften  Acndcrungen  nicht  mit  dem 
Texte  felbft  fo  in  ein  Ganzes  verwebt  wären, 
dafis  fie  fich  nlchc  wnhl  eiaaefai  aussiAben  und 
niitdidtett  lefben.  nnn  finiMiutli«  M  aiii  Ti  !n| 
der  zwpyten  Auflage,  aufser  dMT'li^Itsanzcig« 
noch  ein  alpha bctifches  Regifter  be3fge(ugec,  wel- 
ches aber  bey  der  einzelnen  Ausgabe  unAer  Afw 
chaeologie  fehlet,  und  doch  dabey  eben  fo  wohl 
ein  nöthi^jer  Zufatz  feyn  dürfte,  als  bey  dem 
Handbuche,  von  welchem  es  der  Verf.  felbft 
einrätuoec  So  weit  wir  Mnrund  her  die  alte  Ans» 
gäbe  mit  der  neuen  verKlidien  ,  haben  wir  ge> 
funden ,  dafs  der  Vf.  nichts  in  dem  \^orbcrich£ 

efagt,  was  er  nicht  gclciitec  hätte.  Doch  ha* 
R  wir  keine  wefentlichen  A^erbeflenmgen  aa* 
getroffen,  die  auch  nicht  nöthir^  {revvefen,  wenn 
man  einmal  über  den  Plan  und  die  Ausführongi 
wie  fie  in  der  erften  Ausgabe  waren ,  mit  deai 
Ver£  einverfianden  ift.  Dafs  diefes  aber  der 
Fall  bey  den  mebi'ellen  Leftn-n  gewefen  feynrnüC» 
fe,  lehrt  di^r  verdiente  ßevfail,  den  die  erü» 
Ausgabe  gefunden.  Uebrigens  enchülc  die  neoft 
Ausgabe  zehn  Selten  mehr  ate  die  erfie,  wortna 
fich  die  Kinfchalriincren  und  Vermehrungen  im 
Ganzen  ohngeiahr  beurtheilen  bifen,  da  Schrift 
und  L-'ormaeuilyerlndert geblieben :  es  wäre  dena, 
daCi  derSeaer  unvermerkt  die  Buchllaben,  Wor« 
Ce  und  Zeilen  aus  einander  gerückt,  wodurch 
der  unveränderte  Text  mehr  lioum  als  vorhero 
eingenommen.  Ein  eintiger  Ausiaflungslehiec 
ift  dem  Ree.  anfgeftoften,  nemlich  S.  131.  wo 
vergeffen  worden  nn2uzeigen,  dafs  von  der  De« 
fcription  des  prmcipales  pierres  gravecs  iu  Ca* 
binet  de  Mgr.  le  Duc  d' Orleans  auch  dcrawejM 
Tone»  FarlB.  1784.  (oL  honuMgekoauMO.  • 
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Jdekter  di(T.  F.xperimtntti  tt  tagitata  cirea  Mit  mtttmranh- 

faimtm:         \»  4.  Dar  «rite 

AbKlmltt  ditrfr  gründlicb«!  «nd  ftMcttO  AUMSdl 
•ntbält  da*  hiftorifche  der  Galle  ßfipfocmm  hn  M. 
Colduiiz.  deflen  lU  dreift  belunptetCD  £i(«ab«M  fthM 
Hr  Gren  widcrfprach  und  die  nun  nocbmebr  Hr.  K.  eircll 
neae  chymifche  Verfucb«  zu  widerlegen  facht.  GoU- 
viu  habe  ptn«  falfch  Key  feinen  Verfucfcen  coaceatrirW 
VitrioUiare  angewendet  i»ud  von  dem  Nichlerfolj  des 
AnEbraufens  auf  iea  Mangel  von  Langen&lz  gefchloffen. 
Der  i^evtf  Abfch.  flelü  die  eigen««  Verfuche  des  Vf.  mit 
Oclifeii-  uini  Scliweiiisplle  «nf,  wo  er  ein  Anfbranfen. 
•inen  Spief»j'-«l"»fcliwefel  -  Gemch  ,  wahre«  Glauberfalz 
mit  diluirter  Vitrioimare  ,  mit  Salpeter  und  SaliHiure 
«ioen  eubifchen  Salpeter  und  ein  KochJala  erhielt.  Mit 
Ef»it  ergab  fich  ein  dendritifthe«  SaU,  da»  er  aber 
nicht  (vir  geblätterte  WeinBein -Erde  ausgeben  will. 
Alle  Mineral  Säuern  coannliren  Hie  G«lle.  Bey  der  De- 
ftilUtion  erhielt  er  eine  Hurwgk^a.  die  mit  UugenfcU 
nicht  brani«*  rAuwaa»  Sivre»  jiiciu  veriaderte  «na  «tf 

ggdb  Pn  caldBkt»  — '-*^  — 


.  Bd»  adl  Vbriattlani  GSanberfiilx  nod 
Üelhs  anacelancrmaMiaL  AUnli.  Von  Schweta«gaite  cr^ 
bltlt  er  bt/  d«  OttillatiM  claan  flacbiigen  Liqnor,  der 
äall  SalilKan  Sdaiae  gab.  Endlich  behandelt«  er  Qck' 
ftafdie  mit  Akobel  Viai.  Theü,  welcher  daroo 


;  annfrilliNi  wwtt 
man  &m  walu«  Xodtftlskryftallen. 


der  KlUt*  aocgefeat,  «ad 

büebmd  Erde  war  KaUterde. 

Ebendafelbft':  DeHi  fuper  tUt  kumama  obfrrtKitwnti 
»onnttäae  microfeopico  —  chtmicae  Epiftol»  ad  M.  Ruhuf 
Erlang.  1788-  mit  Kupfern.  Der  berühmte  Hr.  Vf.  be- 
merkte darcb  Hülfe  dec  Microfcops  in  der  menfchlichea 
nnd  anderer  Thiergolle  verfchiedfne  Cryftallen.  In  der 
Hienfclilichen  waren  (ie  kubifch  ,  in  der  üchfen^alle  wia 
Sonnen,  in  der  Schweintgalie  tbeils  kubifch  ,  theil«  «le 
Salmiak,  leutere  waren  auch  in  der  Cialle  einrs  Hahof 


und  Taben  veilfarbig  und  (laMblau  aas.  in  der  Karpfeo- 
g»!lc  waren  fie  wie  ein  Parj^clopipedon.  Die  Galle  kSo- 
ne  man  fäglich  «um  Berlinerhlaa  gebraachen  und  «Ii» 
alte  Fettflecke  damit  «M  den  KleidungsAucken  machea. 
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COTTESGELAHRTHEIT. 

WiKW,  bey]iäilin£j  GeffhkhUdtr^dirJim- 
tbotifchm  Khräut  ^ingffükftm  mnd  Kr  aaf 
d»  gegenwärtige  Zeit  fvrtgi'fetsten  faßen- 
miaUm^  nitauiadien  wicbtii^a  Bedenken, 
teHfichfifen  DrofffMiiriijyiHdMt.  J7«7. 

Unter  fo  vielen  öfterreichifchen  Schriften,  wel- 
che in  ideu  Mueütn  Ji^tt.über  kirabliche 
«nd  goCte«di«nftHc1ie  Gegenftliide  «loe  frejwra« 

j)rü£eiide  Sprache  geführt  haben  .    ift  die  gcgen- 
.ffjlfdge  unfueiüg  eine  der  gründlkhften  und  niitx- 
Jichten«     Die  Gelegenheic  dazu  gab  die  Jcurz 
vorher  von  dem  Magiftrat  der  HaupcAadc  Grät 
in  Steyermark  an  den  dortigen  BIfcbof  ergange- 
ne Bitte,  in  Anfehung  der  Abftinenzgefotze  hir 
4Ue  SoAsab^nilNdes  iia»actnj&lv8,  irenn  iie  nichc 
Alle  cümni  tarn  gcboteneii  f  «fttage  ^ele^  vM- 
Tfn  .  Nachficht  2U  bezeigen.    Der  ßifchof fchjug 
^iefe  ßitte  ab;  aber  unier  Verf. ,  der  zwat  Jcein 
Blfchof  3U  feyn  fcheint,  aber  ein  defto  btfawf 
Kenner  der  Sache  ift,   von  der  ilie  Friwe  war, 
ergrirt  die  Feder  aind  fertigte  hier  ein  hiftoriich- 
aoralifthes  Gutachten  darüber  aus,  das  den  bra- 
reu  Magiftretsa  <jjcix  /einsweilen  über  iene  «b^ 
fcMägtge  Antwort  berldygen  kann.    Er  itk'du^ 
hey  völlig  den  geraden,  aur  .Uebeneugung  gc- 
fchickteften  Weg  gegangen,  indem  er  ohne  alle 
Deelematioo  dn  .Urfprung,  die  verfchiedenen 
Veränderungen  and  £inricbtangen  ^es  jeltgiö» 
fen  k'aAens  unter  den  Chriften,  befonders  in 
der  «bendllndifchen  und  römifchcn  Kirche,  in 
4em'jnolBern    heil  feiner  Schrift  hiSiox'iCch  ent- 
wicfcdt*         dorchgängig  mit  üchem  Zeng' 
niflVn  begleitet  hat;  darauf  aber  aus  dirfenThat- 
fachen,    verglichen  mit  andern  wichtigen  Be« 
AimaiUDg^Kninden ,   fehr  merkwürdige  Befulta- 
te  zieht,  .die  er  unter  ,denii)ercheidenen  Namen 
▼on  Fragen,  Bitten  und  Bededtfidikelten,  vor- 
trägt.      Obgleich  der  Verf.  für  Proteöantcn  in 
'^«r  H»iiptf«che  .««bta  jieues  fagt,  wohl  aber 
aiafto  laehnMs  fiir  lleiM  Giaifbensgenotftnv 
"•Verden  doth  felbft  jene  mit  vielem  Vcrj^mtgen 
bemerken ,  ^.'ie  oft  auch  diesmal  der  Wahrheit 
-^^benAe  forscher  m  der  Gekhicfcfit^jye  lUum 
J,L,Z,         Vierter  ~ 


luCammen  treffe:  und  wenn  fie  eben  diefelben 
hiftorifchen  Wahrheiten  bcym  Daltaus  (de^eiunns 
•Mt  Quadn^eßma)  mit  ungemeiner  Geiehrfamkeie 
•sdfeg«fiUart, -gelefen^haben,  feWenlen  Se  dage- 
gen hier  nichts  von  dem  polcmifchen  Geifte,  der 
■Jenen  etwas  Iddig  macht,  auch  oben  drein  man- 
'^leiUtners  Nachrichten  und  ausgefudlte  Beob- 
BChrnn^en  finden.    Die  Summe  deflen ,  was  den 
Verf.  die  Gefchichte  gelehrt  hat,  Jtonimt  auf 
folgendes  an.    Cliriftus  und  ftine  Jünger  waren 
wom  Fallen  der  VhariHier  io  weit  ^t£ernt ,  daÄ 
f«r  fich  gegen  dfefe  wfgM  des  mjeh  GenodTet 
-von  Speife  und  Tränt,  vertheldigen  mnfste.  Er 
belegte  /eine  Schüler  mit  keinem  Gcfetie  vom 
Fafttn;  äberliefs  es  aber  ihrer  freywilligen  Ue- 
bung,  und  gab  ihnen  auf  diefen  Fall  Vorfchrt^ 
ten,  wie  Jie  lieh  vor  fcheinheiliger  Andacht  ver- 
ehren ibUten.    Im  ganzen  neuen  Tedam.  ileht 
i^iH  BefcU  iSr  feine  Verehrer  fich  entweder  auf 
«li«fRiieeve  Zek,'  odto  an  gewiAmlfeftKMnten 
Taften ,  gewifler  beftimmter  Speifen  lu  enthal- 
;ten.    Chriftas lehrte  vielmehr,  dafs  keine  Spei- 
^  die  Seele  vcrnnreinigen  könne,  und  Paulus 
'^ertheidigte  diefe  Freyhdt  i>achdnicklich.  Un- 
terdeflfen  ward  doch  das  Faften  fehon  in  dem  zwejr- 
ten  Jahrhuncierte  bcy  den  Chriften  fehr  hochge- 
iicfaltzt  und  (mit  Gebet  rei banden.    Daiier  km- 
4nin  Khbtt  JaAiitfa  die  sween  wikhenä^cfaen 
tage;   doch  war  ihre  Beobachtung  der  Wülkühr 
eines  jeden  überlalTen;  nur  xwifchen  Oftern  und 
Pfingilen  fielen  Ce  gan^Hdi  weg.   Am  Sonngbcii* 
de  faftete  man  nie  in  der  erften  Kirche,  ausge- 
nommen am  nUchften  rorOftern ;  nach  und  nacli 
flber  u  urdi^  in  der  römifchen  und  andern  abend» 
Idndifchen  Kirchen,  doch  Celbfl  im  fünften Jahi^ 
hunderte  noch  nicht  altgemein,  das  Sonnabend«^ 
faften  eingeführt.  Die  riltefte  und  zugleich  feycr- 
lichfte  Fal.f^nieit  war  diejenige,  welche  unmiticl« 
bar  vor  Ollern  heit;fn£,  aniingUch  nur  ohngev 
Aihr  40  Stunden  daueft«;  nacliher  willkührllch  in 
verfchiedcften  Gemefaien  Terlingert,  endlich 
nach  niehrern  Jahrhunderten  auf  vierzigTage  er- 
weitert wurde.     Gleichwolü  rechnete  man  m 
vor  dem  ende  des  vierten  }«lifh«idel-rs  nh>nnfl|b 
den  zum  \  erbrechpn,  wenn^Ueh  feiner  l  reyt 
heit  bedienen,  und  lieh  an  dIeAs  lUrcht  nanflaft 
«icht  ''firirif  iwrlkii  |^ii^n^  ftftranig  wftio  min 
Cc  bis 
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Ms  CCWM  von  einem  Cefe<ze,  das  dieCIUu- 

fcigett  terbonden  hätte,  ßch  von  gewilTen  Spci- 
üen  «nd  GetrSnken  7u  enthalten.    Allein  um  die« 
fe  Zeit  haben  BafiÜus,  Bpipkamiis ,  'Jmbrtißui, 
Hteronymiis  und  Theophilus  von  Alexandrien  ih- 
nen nicht  nur  das  FaÜen  ,  fondorn  auch  den  Un- 
t^rfchied.  dea  fie  au  Faftta^eo  in  fUickficht  avf 
Sv«iren  'ni  bieobadkteA  IdHteft,  ab  dne 
Schuldigkeit,  vergetragen.    Hingegen  gab  es  in 
der  Mitte  des  fünue«  J»hrhimderts  noch  anfehli- 
chc  Kirchenlehrer,  Ovic  Auiiiißinut,)  welche  das 
Faden  ebeafo  wohl  als  den  Unterfchied  der  Sp«i- 
fe ,  an  den  Fafttagea  fiir  eine  willkührliche  Sa- 
.che  hielten.    V©ra  Oriertt  her  wurde  das  Fäßen 
.  em  meiften  betrieben;  aber  mich  im  Occident 
wurde  es  immer  mehr  t'nijifühlLMi.    Leo  der  Gro- 
[st  {ptichc  2tter(l  bcftimmt  von  den  Quatember' 
Siften.   Iro  fechden  Jahrhundert  nz\an  fich  nie- 
mkad  nehjr  die  Frcyheit.  den  Bitchöfen  zu  ivi- 
^n-fprechen,  ob  lie  ß|i>ich  dns  Tafton  nicht  mehr 
derWillkuhr  der  GiaiiLigen  iibcrliel'sen ,  foiuiem 
es  ihre  Schuldi£ke»t  nannten.    Vennuthüch  kaiti 
.diefrs  von  de«  Aiifehen  her,  das  die  tuiKcbten 
Kirchengclbtze  und  Kirchen vererdnunKen  der 
Apoflcl  tun  dicfe  Zeit  erhielten.    Vonüglich  in 
dtr  CluadiagpfimairaAen  waren  die  Chriflfn  ver- 
,huad^iv  iv^haUe»  fckreibt  der  Verf.)  Bt-weife 
.lUttlcnr  LMmt  ebaiiefen,  viele  fonlt  erlaubte 
Dinge  zu  tnnterklTeo  und  ohne  ajle  Nahrung  bis 
auf  den  Abend  auszuharren.    Am  feyerlichften 
und  nrengften  \far  das  Z'.ifteii  der  Marterwoche. 
—  Nachdem  der  Vf.  folchergeftalt  die  Gefchich- 
tc  des  Fadens  bis  auf  Karl  den  Gräften  fortge- 
führe  hat,  befcbreibt  er  fie  im  drittm  AbfchnittB 
<S,  113  u.  fO  von  den  Zeiteadiefes  FüAen  bis 
auf  die  Reformation,  und  im  vierten  (S.  175.  u.  f.) 
bis  auf  die  gegenwärtige  Z%^it.    Nun  wurde  das 
eingeführte  Faden  durch  Kirchendrafenund  Geldr 
bufsen  unterftüczt;  in  Karls  det  Cr.  C^piculaaieR 
•  wird  gar  den  Sachfeo»  weWte  in  der  grofire« 
Faden  tleifch  elTeo  würden,  die  Todcsdra/a  ge- 
droht.  Den  neubekehrten  Polen  wurdcu,  weun 
£e  dicfes  thaten,  die  Z^lhae  a\is  dem  Hälfe  ce»- 
Schlafen.  Und  doch  nahm  die  alte  Stienfte  ogi 
Faftens  ungenein  ab,  wenn  gleich  die  fafte&> 
zelten  vervielfältiget  wurden.    Es  wurde  daraus 
eine  biofse  Enthaltung  vom  FleifchelTen;  lächer- 
lich genug  wurden  aa  Fafttagen  iwey  Mahlzeiten 
crlaabt.  Die  Tridentinifche&npdc  b^tigte  alle 
Terhandene  Faßengefctie.  Dem  unKeachret  wa- 
Vtn  lie  bisum  die  Mitte  des  jetiigen  Jahrhunderls 
ftlbd  in  Italien  fo  fehr  geamkea,  daCs  liberaus 
wenige  Katholiken  lieh  daran  hielteo.  ßenediif 
XIV.  fchärfte  &e  fchon  Ceit  dem  J.  1741.  meh^ 
mals  ein ;  er  nannte  das  Faften  eia  (chieitliches 
Iflittel,  die  Wunden  au  heilen,  die  fich  ein  je- 
4er  durch  leine  Schwachheit  fchlägt;  es  fey  \\\x 
«die  Reinigvntf  der  Seele  fewobl  als  de!>  Leibes 
heilfara;  an»  eine  geringe  Euhalcuog  verfchsf- 
ie  an»  JKioe  ^erüige  Bdohwuig  Hlautci 


Daxaitl^jwurde  .Äer  Eifer  der  Bifchöfe  üocrall  re- 
ge, ^alr^EVren  herzudelleu.  Am  fchlimmftea 
waren  die  Italilner.  Spanier,  Frantofen  und 
NiederÜäSdcr  i^i^nn  ,  a!s  weühe  Nationen  von"  je- 
her gehalten  waren,  «a  den  Fadtagen  nicht  nur 
die  FleiCchgerichte,  ü  idern  auch  Eyer,  Milch, 
Butter»  Schnnalz  und  Käfe  tu  vermeiden. 
tconnten'wohl  darinne  NacMcfac  erlangen;  at> 
lein  die  BilVfiöfe  erfch^verten  es  oft,  befonders 
in  Italien,  lolahge  jener  Papft  lobte.  Dort  iafst 
fich  auch  der  Pöbel  lieber  aüe  Schandthnten 
Schuld  geben,  aU  «ine  Uebertrotung  des  Faftenr 
gebots.  Ein  Bandit  itt  Neapel  gelbnd  vorelni- 
j^t  u  Jahren  deitf  Gttitble  vWte  MordÜiäti-n  uiui 
ar.dere  Verbrechen,  als  man  ihn  aber  fragte,  ob  er 
auch  die  Fallen  i:eübacl;ct't  habe,  v.ai  J  er  b6fe, 
and&agte  feine  üirhtrc  ob  fieihn  denn  nicht  für 
eineil  Chrtften  hielten'^  In  Spanien  be(lelie>nrar 
das  Gefeti.  fich  an  den  Fadtagen  der  Milch  u.  f. 
w.  zu  enthalten,  noch  immer;  abcrwefl»  nian 
nur  den  K.utHchilling  fiir  die  Erlaubnils,  nifie 
Dinge  zu  geniefsen,  erlegt,  den  der  Konig  Kraft 
ier  KrenzbuUe  bekiniait,  (und  diefer  betragt  f«r 
den  Aermften  24  Krnizer,)  fo  ift  man  auf  eia  Jtifir 
firey  von  diefcro  Gcfetie.  in  Frankreich  und  wi 
den  Niederlanden  find  die  Bifchöfe  in  Abficht  auf 
das  Faften  nachgebender.  In  den  OederroichU 
fdien  Staaten^  die  weder  zu  den  Niederhndeoi 
noch  lu  ItaUen  gehören,  befonders  aber  in  de« 
nen,  weldie  nihermit  dem  Deutfchen  Reiche  be- 
nachbart find,  wird  jetzt  bcynalie  niemand  ange- 
trotien ,  der  nicht  in  der  grefsen  Fadenzeit  um 
DifpenfatioB  anhielte.  ßiudiAt  XIV  fuchte  den 
Gennfs  von  £]reni,  lll|£h^  u.  dgk  m.  auch  in 
fiefen  Lindern,  wo  Ge  nie  "eerbocen  waren,  auC^ 
zuhebcn ;  aber  vergebens.  Wer  unterdeiTen  da- 
feibd  in  der  grofsea  Faften  Urfache  zu  haben 

ilaubte,  lieh  mit  Fletfch  SU  nähren,  der  ward  aa 
(inen  SedTorfer  n4«r  dne»  Ceafilloricilrath  ge> 
wiefen ,  «ri  tiun  feine  Gfttnde  Tonalcgpn ,  «nd 
auf  drs  Ur(heil  eines  folchen  Wanne.«,  drr  feinen 
Kopf,  lagt  der  Vf.,  mit  einer  guten  I>olis  Münchs* 
moral  gefüllt  hat,  kan>  die  Difpenf»ti«n  an.  Ott 
letaige  Jcr2btfch«f  von  Wien  drang  mit  beibwri^ 
rem  Eifer  auf  dieBenbaehtun?  der  PaftmianÄalee«'. 
Allein  zu  gleicher  Zeit  liefe  der  p,1bfHi<-he  Nuiui'.is 
dflfelbd  lateinifch  gedruckte  Fadendiipenfen  für 
17  oder  30  Kreuzer  durch  feinen  Portier  aa*ih?i« 
len.  Viele,  weldae  dea»  Varhäie  htjfm  SedSot^ 
gcr  aoaweleban  weiten,  wandtb«  ich  lieber  an 
den  Portier,  der  nach  keinen  Urfachen  fragte; 
noch  mehrere  aber  iiengen  nun  an ,  auch  in  der 
grofsen  Faden  alles  zu  efliea,  was  Ihne«  beliebte: 
und  diefe  freyere  Denknafsart  wzid  imnner  ail> 
gemeiner.  —  Aua  det*llcber)egung  der  ThaCfc 
fachen,  welche  das  Faften  der  erlli  a  5  jabrhiui* 
derte  betreten,  cntdanden  bey  dem  Vf.  eine 
Menge  fragen,  bejr  denen  es  ihm  bange  wird; 
(Funit.  Abfch.  &2»«.}wi«ar fie  aJaeiakath.Lcik: 
rer  grijadIIAM«l»öni|i«iift»  otet  iih  w(> 

-der 
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^  {Ae.'lR  *(Ma»  KbA»  •trig^föhrt«  FafteuM. 

Vaktn  zn  erklären.     '/.  II.   WVnn  ihn  ;em»nd 
.fflj[[tc:  eb  es  nicht  der  Lijhrn  '.Jefn  und  leiner 
Sltbtlen  Nachfolger  (rerarifoer  wäre,  nach  der  von 
ihm  crtheilten  Ifrey-hek ,  alle  äpeÜ«A  zu  eilien, 
-Mr  Mäfsigkdt  stt  predigen?  oder:  ob  die  K»- 
thoMccn  ,  welche  mit  mü&iger  Nahrung  für  Ih- 
ren Leib  lorgen,  ohne  Fancngefctie  nicht  el>en 
•Ib  gute  oiul  gottgefdliige  i^lcnCchen  feyii  kaiin- 
4ea>  >li  CS  die  erllm  Chrillen  »area,  die  400 
Jalm'lliBdurch  kein  ta()en|^£ieti  hatten?  oder: 
ob  viclleichc  die  fpätcrn  Bifchöfic,  die  Vwfchrif' 
»en         und  der  Apoilel  durch  ihre  Faften^e- 
bote  vcrbelTer: ,  und  dadurch  den  riechtf^lanüi« 
cea  ein  Mittel  zur  Vollkoramcnhcit  angewiefea 
£id»en,  welkes  der  Stifter  des  Chri^thnoi* 
fticht  aeigen  wollte  oder  Iconnte?  ob  dec  sunt 
chende  Grund  der  wahren  Gettfeligkeit  in  de« 
leeren  Kngewciden  des  Menfchca  .  in  Fifchen, 
in  Mehl,  u.  f.  w.  fteclce?  ob  die  Gründe»  welr 
che  BafiUtis  für  die  Schuldigkeit  xu  fallen  an- 
fuhrt» nicht  eben  die£elbea  find»  welche  Tertul- 
üanut,  irregeführt  tob  den  Ntontanißen ,  den 
Rechtgläii&rgen  entgepi^nn^ite  ?  ob  es  mogUch 
fey .  die  libertriebenen  Lobf|irüche,  welche  yim- 
br'ußus  und  Hieronunnr  dem  Fallen  beilegen, 
jCi.  fius4     ein  Opfer  unirer  WiederaaafiibniM^} 
mit  den  Gmndfitaen  'des  Evangetiams  n  vere*- 
jaiecn?  u.  d.  m.    Aber  die  Bilchofe,  fagt  man, 
halben  einmal  die  Faftengebote  eiiigefiiart :  und 
£e  hatten,  als  SteUrcrtrecer  Chrißt  die  Macht 
folches  xa  üuub    Darauf  anenrortet  der  Vf*  & 
336.  £  ihre  Mache  hat  mir  die  Gliickfeligkeit  der 
•  Jleill'chen  lum  lir.i^rwtxkr ;  Urnen  der  Chrificn 
foUten  üe  nicht  feyn;  iundern  nur  ihre  V  ater 
«nd  Ütem  Bruder.    Dafs  aber  durch  Beobach- 
lang  dM  Eafleaa  ni^and  j^liickUchet  oder  voll' 
leoinmaMr.werde,  wird  tob  dem  VC  deutlicb, 
unter  andern  S.  C41  f.  in  Vcrglcichunji  init  den 
Proteftanten,   die  jenes  Verbot  nicht  kennet», 
gexeigr.   Sollten  abcrdie  Kirchoülehror  und Coo- 
cilien,  walche  das  CaAen  To- felv  einp£olilca..e^ 
«luie  hlaraieheBde  jGninde  fi«thatt  haben?  Das 
fichcint  nur  fo  lange,  erwii  dcrt  er,  als  man  dat 
•igentiiche  Gefetzbnch  riiT  Chriften,   das  Neue 
Tcdament  nicht  zu  Rjthe  Tieht;  fondern  blofs 
dem.An£BheD  dec  MeACcben  hutdjgc.  IhreGrüa- 
d«  find  i>die  Attödtm^,  Kaße^nft  und  Kmk 
xigimg  dt:s  F!e\fches ,  die  in  d<>r  Bibel  empfoh- 
len wird.    Da! unter  ifl  aber  nicht  Iintkrüfrung 
und  Abn.ärgeiung  des  iCorp«.>r&  durcJi  FaHen,  Gci- 
fieJB  u.  dgU  an.,  fondara  di«  f Üdtt d«fl CiuiiOejw 
fidt»  ^wsm  et  Itoheae  OMiefmhaiteii  erfiidemv 
mWe^  Vergnügen  und  alle  Roqvien-IJchkt  it?n  to 
Tcrfagrn,  finnliche  Elndrüc;,«  nad  :.ndtre  i^ei- 
ttungcn  ziu-  Sünde  abiuwehrcn,  lu  1'.  w.  Und  das 
■efrtikhr  allein  dureh  moralifche  Mitael,  nieha 
«inch  die-  BaÜMltfiimkeit  von  Speiden  «n  fewif» 
fen  Zeiten.    2)  Die  üeuu^th.iiuvp ,  welche  je- 
der nach  der  Taa£e  £e£iilcae  QuiSi  bey  feiner 


Bufse  iu  leiften  habe.  da«  fafteageictz 

ift  nicht  der  Befcha Henheit  einer  jeden  Siinaean« 
{^emelTeB ;  und  wäre  es  wirkUcIv  ein  Uniretfal- 
iv.i(tcl,  fo  mkvlste  erü  erv.iefen  v. erden  ,  dafs  die 
Kraft  deifelben  auch  in  dem  Uatcrfchi<;dc  der 
Speifen  liege.  3)  Uie  chrijüithe  Ke:ijei:lieit^  von 
der  das  Fullen  die  Grundfeüe  feyn  folL  AUeitt 
die  Miilsigkcit  erhalt  de  weit  fichcrer;  ^nattditt 
Enthaltung  der  Nahrung  auf  eine  Zeit  rntziin- 
det  viehnehr  den  Trieb  zur  thierifchen  Woiluil; 
£llthlfeii»a  :)ber  nur  von  einigen  Si>eifen  kann 
am  wenigUen  ein  folchea  Mittel  feyn,  ia  die  fof 
genannten  Fsllenfpeiren  find  gerade  die  fchSd. 
ljcarte:i  fiir  die  Keufchh.Mt.    4}  Soll  dss  vierzig^- 
taQtge  Fußen  eine  rcrbeifuuiig  ziiiu  uiudiften 
Geaufs  des  lt.  AbtndüiuU  feya.    Dazu  gfcbt  ei 
iedeck  wei(  würkfamcre  \'orberei(sa£eD.  Oer 
Vpterfdiied  der  Speifen  infonderhett  kann  nichts 
ai(r  fieflening  des  Menfchtn  bey tragen,  was 
nicht  MSisigkeit  weit  glücklicher  icidece.  Den 
Befchluls  macht  d»;r  Vf.  mit  dem  ßvwe  tV.  d  :ni 
das  f aftengeleu  mit  demMacurgerctz  im  WiJcr» 
fpracheftehe.   Nicht  allein  die  enthalt ua^T  von 
aller  NahrunjT  nuf  llngereZcit  verdirbt  dca  .Kor- 
per; fondern  felbd  die  Wahl  der  Faftenfiieifen 
iü  ohne  Zuaiitchung  vcti  FUifch,  demCelben 
Tchadlich.  Eine  fokhe  Andalt  follte  aUo  auch 
nidit  einmal  empfohlen  werden;  gefatzt  menkSn- 
nc  Nachficht  von  derfelbcn  erlcn^en.  Bcr»en^t 
man  vollends  wie  die  Fallenübungen  zu  bleiben» 
den  Gefetzen  geworden  fmd,  fo  wird  es  eine» 
aufoelkiSrten  Kopfe  unbefft^iflkK  vorhcmmcni, 
dafs  fie  nöch  bettehen.  mt  weffem  Nach^ben 
erlaubte  j}e/;/j  das  u  illkuhrlichc  Faden  ,  d.is  in 
jenen  heiiätin  Landern  ,  wo  ff  ifie  Lelu-o  üch  x»^ 
erft  ausbreitete,  nicht  fch.ldlicii  werden  konntCkS 
aber  in  den  nördlichen  Ländern  darans  etnunTep* 
hruchlidies  Gefetx  vi  nmchen ,  ffreitet  mk  de^ 
gefunden  Wenicher.verdande,    Der  Zuftapd  der 
erden  L'hriften  machte  öfters  ein  frejrwiUigeS  Fa- 
ftf n  anftöndig^  and  ntiihtg ;  die  iigyptifch  platO» 
nOche  Philofophie  beförderte  dafieibe  nicht  wfr 
niger,  i^s  das  Beyfpiel  derMontaaiften  bnd  Gno- 
ftiker,  ingleichen  das  MuJlrr  der  ^gyptifchen 
Nönch^.    Die  Zeiten  und  die  Nationen  änderten 
fich  nachmols;  oft  bemohtenfichdieChriftenTeSi» 
ceblich,  ihrejilce  Freyheit  wieder  an  bclMittpte& 
Es  fft  Zeit,  dab  in  den  nArdnchcn  I3ndern 
nnnftiire  und  mcdicinifche   Grundlatvic  darüber 
die  Überhand  behalten.    Mnn  wende  nicht  ein, 
die  Gütcrbefftier  und  der  St:at  felbft  würden 
.d^i^rch  leiden»  wenn. die  fo  h9u£fi,en  Teiche  in 
den  Oeftear.  Lindern  nicht  mehr  eine  einträgli- 
che, Ibrk  gcfuchtf  Waase  liefern  könnten.  Sie 
werden  rioLli  auf  Keilen  des    Ackrrbaucs,  der 
Viehiucht  nad  ditr  O^-fundhcit  nntcrhalten.  Viel- 
n»ehr  forg»roan  6tr  dieCe,  uad£chaife  die  Tiefte 
ile«««  graOn  Tcid»  Bjilwci»ta  VJd^ncr«^ 
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rß'AiuyscHfB  stitniFtE»:  ■ 

Paris,  b.  de  fiure.  Bsiroi«  *tne  m'BmtoIb 

jeunc:  Lcs  Livns  Oaßques  de  PErripire  de 
ta  Chine  Jit  cueiliis  pur  le  Pere  Noei,  prece-- 
j     det  cCObfervatiotts  für  fOrigin«  la  Mature^ 
et  le  Frogih  4e  la  Hilofophie  morßk,  tt 
ToUiiaoe'dmu  eetEttrpirtf  ]7$&  la.  Tone 
Sme  S.  213-  Tome  6me  8.  Jt66&  To««7ilie 
226.  (  I  Rtlil.  iggrO 
Das  f.inltc  und  fetSfte  BSndchen  entliSit  das 
Buch  Meag-tfert  üe  Arbeit  eines  Weifen,  der 
von  einem  Enkel  deiConfiidi»  unterrichtet  woffc 
den ,  und  450  Jahre  vor  Chriftüs  gelebt  hat.  E« 
enthält  Situnregcln  für  l-iirfton.  und  iinählun- 
gn  iDblichcj  Gelinnunßcn  und  Handlangen  eini- 
£rr  ui£cndhafcen  KaiTer  der  Voneic  £s  fdüc 
nicht  an  fchön^nSteflendarlnn.'  ScWechterjdnn 
Gehait  r.nch,  ift  das  Buch,   das  dem  Confiicius 
»iwcfchrieben  wird,  von  den  kindHuben  Pßkhten 
$m  üebetueA  Binddien).  JIter  Jiftden  wir  s« 


•liicltt»  eis  Wiederholungen  der  Vo*fiMft  dta<S«> 
Inetetsiuid  ;der  Jihierbietiuie  aq|m  WiummA 
-Oberc.'und  AnpreUkingen  derllDU^Iilneitnpftchtefi 

gf-fren  jpdormonn,  aus  dcnrn  der  Chinefer  fich 
bci^annccrmafsen  fo  riti  macht.  Skbvitche  An* 
hüuglichkeic  an  die  Gebräuche  nndSitcen  derVl)^ 
l|tinn  arini«iich  S.  14.  «I«  die  e^  der  Tugefr 
wn  ^ev  Staatflmfniaeie  erapfitfelra,  BuLifiÄ 
gende  Buch  von  der  Erziehiungskunft.lM|:il||lDea 
voriiißlichcrn  Werth,  Sein  Verf.  ifi  Oiitflti,  .der 
um  das  Jahr  11  So  der  chrifliichei)  Zeicrechnung 
iebM.  lUer  Herao^eber  tut  dieieBudiar  Jiie  un4 
^  abflekünt.  Wem  fie  dem  vnfeadifec  noeli 
hie  uiäda  *odt  und  langweilig  genug  fcheinen, 
fo  mufs  man  gieichwulü  einrüuraen,  dai's  fie.die 
Vergleichung  mit  den  iTioralirchen  Sentenxaa^ 
fianiinlaageB  der  Joden,  Araber,  Vex£qr  w  £  m 
gleichtt'i^  Jühr  wehl-aaihalten,  nd-viaUakiK 
dielen  in  nulftcher  flikkiklit  nMmqtklie»  -kijt 
mochten.  < 
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Klsin«  THmou.  ScMmrTKM.  B>ith.  A  nfw  F.ffaif  on 
tht  ctlthro'.id  ytoyl  ,(V  lia..,U  Iii.  I,.  IJ.  l'.  ÜthM, 
•  l'ireix  .'<-.  «rr.  lumparcJ  wilh  tl.e  GoTifltif  Matthew 
j  ,<;  —  :;,  br  i'hilip  l>a»id  h>>wHr  ,  V).  D.  i;ö8.  I-.7J 
S.  ü*r  Vf.  von  Ueburt  «in  Deiufcher,  der  durcli  fciae 
C'oMort/.u  ,/rM  J'tcrat  Cotnai  tktoria  LvnJuti  i'776«}«ucb 
in  (eiorni  VauVUndc  bekannt  worden  iU.  «iU  4m  Rf^ 
fultat  feiuer  vieijihrieen  Bcfcliafligung  ii;it  den  WtUnu 
{ungea  auf  Chrilluf  in  einzelnen  Abhandlungen  Ott  Well 
»orlccen ,  und  macht  mit  der  geEenwüitigea  dM  Aai- 
.fang  Mit  Recht(ickt«r  ihrdmXHtU  «Mw^.C«^ 
vielmehr,  <ll"if  lowardt  m  »ew  txplieüüam—^  ietm 
der  SuiB,  welche»  er  m  d«r  Stelle  findet,  lA  ihm  wirk* 
luh  £1111  eigen,  snd  ftioe  Aetlegunj  ift  m  bi»- 
heriien  «rfchied«.  Wer  Ift  ti»  Ubwftt«.  WWW 
fie  S.  5 1. aafftelll:  t#>  Jlnmm,tritiMr  Cwtbi GMt)e>t« 
.weine«  //erm  C«"  MfjP^.)  Er  J»t  »uik  tim  /fkhn 
fti,».  Sieke  dk  SiMfJrMm  Jchwopgn  t  und  thuH  Sohlt  arn- 
itr  dem  JÜrim  tragt»**  «"^  «'^l'"  Jfi'amtn  genannt  Im- 
'mmmitü.  V.  »5.  ButÜrMtid  it«m^[trlrH  man  tjjen.  Aaffc 
friNtm  frtaiMN  d'«r  t^tfumiSm  der  /io/en  und  £r- 
Wiifclm  »iir  ^M—  ^</'eMir».-  M  /#.  i'm/i  rkr  der  Sfung. 
Mmmsägmm  wMf  i>«i(h»  «•*  ventir/tn  und  (/te  Gutt^ 
TüjjMtfftfT".  Js^JLmd,  wtUkt,  du  (Haus  DouJ) 
UliWnt  fc^,  »«'«»  Konigen  vtrlalfen  Jcifn 

TM»  UcbwIkUing  firhciot  den  Worten  de«  Origiuais 
4b  ^la^^  m  iwge*.       «fnicfat  /rimnal  tAihl%  ift.  an- 
S^l^teaecft  uwB|*b«n,  wi«  derV^  dabty  »«riahrro 
iftri  iri— »  w  xiKr«^us  wa«Ur  eine  aiidr«  Leurt ,  noch 
liai^  WortfUgune  oder  irgend  eine  unbekannte  B«- 
'Stunc  ^»beT  «Hälfe nimmt.   Dennoch  kann  fich  Ree. 
MB  der  Wahrheit  derfelben nicht  BberwogMi,  kann  aacfa 
•khl  ^nbco,  da(c  fie  b«&immt  hj ,   von  tum  an  die 
.hmAnnnde  tm  w«rd«n.     Penn,  aurter  Terkln?dcnen 
■■■iriniir^-*"'-  BedeukUchkeiten .    hat  die  tirkljrung 
EwtfSw*!»«'»  dief»  Schwierigkeit:  ob  die  Zeitgenoffen, 
•3fr*^,Öil»rer  des  Propbelen  bey  feinen  Worten  äkjtm 
Sinn  ^rraU>M)  mlrglicher  Weib  lieb  habra  denken  ki>n> 
---y  Abne  püt  tMcn««gHnj|  g iebt  Ree.  dem  Hn.  \L 
itacZa^b*.'^  JUmv  AilnhWi  er 


gut  ausgcHIhrti  und  derfelben  mitvie't^n  SciuriTinnaall 
gtofter  Uedüchlllchkeit  di«  mbgllchOe  Il^ituiig  und  Bfa»> 
dung  an  feben  gewaftt  bnk«.  Kt  lil  alfo  an  «ünTcbni, 
idaCf  erikuua  VorfaU  amf ttfcce »  ditfu  crften  Abhaä4> 
lung  necli  nuHMfan  aadate  aadiMgtB  an  lalTtn. 


Ji«Wcb  eine  ander« 
^mHuct  and  caritä 


y«i  «beii  diefcm  V&  

Sdirilk  augtgtbea  worden:  A  n 

'MxuHänmion  «/  Ifr.  DmU  Iffl  MJeetttHt  agam/i  ffrfm 
•Ckrift ,  und  ll  rgßßpiUiytmffi  Im  äiriHUn  U>  JJr.  JIML 
iig,  hy  FhHip  Ifnü'KmtUr,  D,  O,  (Ttg.  g.  n  S*  &> 
.war  «nfMgf  befti^nt .  aaftoKh  Jnit  dareec^jn^  niaein 

Anliimg  zu  deriVIban ,  au  «rfcbefai^  Oai  jan*  nfeUaa 
verzSgein.  ift  jed«  «inscln  gedruckt  teorden.  Bekannt- 
lich hat  der  VidlUiTCibar  J-'ri^ity  «faa  AalTordeniag  an 
die  Jndan  «fgchea  Jitfan.  die  diriftiicbe  Religion  «ikop 
nehmen.  Auf  Jiefe  antMtMe  J)avid  Lni ,  «m  M«ania- 
ter  jüdifclier  Gelehrter  zm  Londoa,  mit  Anführung  der 
BedenkILchkeiten  ,  >*'elcbe  der  Jade  he/  der  chrifthcbcn 
Lehre  finden  möITe.  Diefe  Einwürfe  nnn  fiebt  ifir.  K. 
«ua,  führt  Ii«  mii  David  Le*i'»  eigenen  WertaB  mi  wmt 
liifst  darauf  feine  FrUang  iaigeo.  Maiiad  ifemr  —  Mir 
iiebea :  i.  daH.  Jefaa  entweder  aU  <lie  seMaJmfiia  da* 
CoUheit  oder  nur  al»  «in  i'rupliel  angenommen  werde, 
3.  dafs  Jefus  Muli  widerfprecbe ,  3.  daf^  er  das  Gefeta 
Molis  aufgehoben  >  4.  dafs  er  die  Heerde  Schweinedarch 
4m  Teufel  habe  umkommen  lalTen,  ).  daf«  er  den  Fei** 
genbanm  verXlacht  habe ,  f:  d4fb  die  GeCsiitecktMregittef 
Sey  MatthSut  und  Luc«3  fich  widerfprechen ,  7.  über din 
Worte  Jera,  ]uh  5'  ü'r  habt  nie  weder  feine  Stimmi 
gehört  etc.  —  Da  dir  Kluutirfe  nichts  weniger  all  neu 
iind;  To  kann  min  billiger  Weife  nickt  erwarten,  dafk 
die  Beantwortung  derlelofa  es  feyn  foU.  Aber  fie  ift, 
bey  aller  Uilligkeit  und  M.4l5igung,  tre;ieQd  and  hinrei- 
chead.  Auch  fcheint  tlielcr  Hr.  Vux.d  li  -.i  nicht  eben 
der  furchtbarfte  Widr-rüchcr  zu  feyn,  «entgftcnf  dem 
deutlchen  Fragitienulien  nicht  gleich  zu  kommen.  In 
der  Vorrede  iiLif'-ert  der  Vf.  eine  i>enkongaart ,  die  fei- 
nem VerUanä  und  feinem  Hercen gleiche  lüire  macht,  und 
die  AusfühiuMg  felbl\  Üeht  mit  dccfelbaa  in  foUkaome« 
ner  UabareianaMni 
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ARZNETGELAURTUEIT. 

C.i.i  jnlciis  ur!i-?  rrof.  n.  d.  Zürrh,  Cr.ro'tn  , 
ßriefn  echfel  mit  feinen  ih<uHJii^tni  Scimlaiu 
%  „^rfte  Stmmtunf  .   17^.  SSo  5.  B> 

Der  Hr.  C>.  der  Tch^n  fo  manchen  Theil  der 
4rineykunde  durch  mündlichca  uiid  fchrlft. 

liehe»  Vertrag  hat  inin.Hrc'n  hi^Ifen,  wfll  durch 
dOe^en  Briettvechrei  luit  Leinen  Schalem  nichc 
Jim-  verfchi^deae  von  ihm  yorfsecragene  Xeh» 
rcn  wiedi-rholen,    fonJ£>rn  ihnrn  aiicii  nus  fei- 
ner Lecture  das   VH  ichcigfta  und   Brauen barfle 
initcheileR.    Erßer  Brief.    Fan  den  Bo/ch  l'e- 
pierkimem.ubtr  das  Mti/beiveriKogen  de  -  Haat' 
fT,-faftch€n,   Die  grofsem  Arterien  belltzen  die* 
fe  Kraft  nicht,  ff^r.Hern  V.c(s  dii^  I:Icir\.or:i.  Wird 
4er  leczccra  I  bätigkcic  ividcrnatiirlich  ve^melirt, 
4»an  cntlh^t  Entziiiuiun}.'.   Man  findet  hier  die 
gante  Theorie  voU.uiiuiig  und  dcuth'ch  vorgc- 
Cranen.    Xitiv zweijte  BrieJ  entliäit  einige  Einwur- 
fe aikd  Beannvorcungen ,  neml-ch  wo  Mud-irlkraft 
fey,  da  feyn  Nerven;    und  .wo  dicfe  fehlen, 
£eAle  anch  jenp.    JTcf/fer  aberhahe  gcieigc,  daft 
wMeran  djä  rii^pv^iir.!!,  nach  den  Herzbeutel  etc. 
I^erven  gehen,  und  doch  ße>vcgua£  jener  Ge^ 
rifschen  daa  ii:^  üact  Hndo»  'Hr.  ft.^hreibc  di^ 
frs  bl ofü  di*r  bchnfllkrafc. 2tt,  weil  es  ja  nach 
der  truciiuhen  Ockonomie  nichc  nöthig  fey,  dafs 
an  allen  Orten  Fleizbarkcit ,  Empfindlichkeit, 
I^IuGcelchiitjgkcic  (kh  befinden  miiÜ'e,  indem  dioi 
fe  (iefnfse  la  and^  Vezrlchtangen  beftimm| 
w  'Iren.    Die  Entz'nr.dung  Jeitrt  Hr.  H.  lieber  von 
c|a^  vcrnwhrten  Spannkraft  oder  wirklichen  4^ 
fofnroen^iehung  des  ganzen  Syftenis  der  Schb^i^ 
d  e  r  n  lier ,  die  aber*  eii^e  Krampfhafte Zufammen>i^ 
Ziehung  der  kleinften  Geßfse  vorausfetie.  Im 
dritten  Briefe  erzählt  er  ferner  die  Entdehung 
4er  Coittcfliooen ,  arthritifchen  Krankheiten  i^n^ 
No-vennanÜieicen,  die  fichttiNle  vorigeTheoi 
i-'te  frrlinden.    An  di'.  fLMi  hnbrn  die  Norvor.  tnit- 
C^el^bar  oder  unmittelbar  Anthcil.    D/cios  unter-.. 
I^breibc  Hr.  R.,  fo  wie  auch  Ree;  aber  die  Gich(| 
allezeit  aus  den  UnrpInJgkeiten  der  crftea,W«^ 
4.  L,  Z,  'ras:  ritrtir  Band, 


herzuleiten,  ift  gegen  die  Erfahrung:  denn  Per- 
fönen  bey  der  nrengfton  und  forgfaltigften  Diät 
leiden  eben  fo  wohl  daran,  ab  andere.  Dpy 
vifrtt  ßr,  enthält  vortreffliche  Gedanken  über 
Idas  Gaüenflebnr  vmi  die  gallichten  Krankheiten. 
Das  Fieber  fctit  als  nächße  Urfach  eine  Atonie 
der  kleinllen  Gefifse  voraus,  welche  dürch  die 
entfernten  Urfachen,  die  eine  MlletiHe  xtnä 
fchwächende  Eigenfchaft  bcfitzen,  oder  fo  auf 
das  NervenfyOem  tvirken,  dafs  ftc  die  Energie 
des  Ckliirns  vormindim,  hierdurch  eine  Schwi- 
xhe  ^  a^leu  Verrichtungen  dea  Köi^jers  ünd  vor- 
mililleh  in  den  AVIrJcungeh  der  äuf«<»rflen  E». 
di  n  der  Cu  f .  fse  hprvorbrir.;Tcn.  Diefes  aUes 
liibt  lieh  aai  die  Wirkfainkerc  des  verdorlieaen 

T^'^^'u  '^■u,r"i^'}  ^^'^^  «nivendeit. 

Doch  will  Hr.  n.  damit  nicht  fagen,  djfs  alle  Fieber 
wie  viele  andere  behaupten,  vom  gailichten  Stott" 
entfpringcn.  Sogar  entiür.cüche  Anlleckunpi- 
huber  kommen  euch  felbft  aus  den  cj fa  n  Wr^pn 
defshtlb  auch  Bi-echmlteel  entweder  eine  Hevul*. 
fion  oder  vortheühafte  E: fchiittcninp  IndenNer- 
ven  machen,  welches  ganz  Ree.  Meynung  und 
ein  durch  raannlchfaltigc  Erfahruncr  erprobter Sati 
ii^  ;  Allgemein  find,>t  aber  diefer'gar  nichr  ftnrr 
penii  nach  der  I-rkiiruag  des  Hrn.  R.  ift  Ur- 
fach und  l  olge  nichc  genug  unter(chieden.-  Dtt 
erllen  \Vcge  können  bey  Fiebern,  die  fich  aber 
gans  allem  aus  dem  Blut  oder  andern  S-ifre-  eni> 
wickelt  haben,  wie  bry  Pocken,  .-MalVrn  etci 
mit  ms  Spiel  kommen,  wenn  durch  die  Rückwitw 
kung  der  Nerven  entweder  die  Uigenionswerfc: 
pge  gefcliwächt.  oder  die  zur  Veuhuun/Z. 
hörigen  Abfondcrungsa,r-'.fse  gefiGrt  worden  Ünd 
und  hch  alsdennUnr.n  igkeitenin  di  «JJarmlrai 
nal  anhdHfen.  Das  i&»berfa:ge  von  den  ge  "r- 
ten  .VerriclÄnnger.  und  niefit  f  V/.7.  dos  Fie- 
bera.  knnn  aber,  wem»  man  To' will,  nlsdanrt 
Urfach  eines  neuen  Fiebe«  werden  und  dann  irt 
nach  dem /«r/t«,  Ärie/maeeriette  Urfache  von 
merbJrÄr*""*  '''^L'^        "r.  <  .rcheiden. 

Vtf  die  COnpUcttioM»  emer  Krankheit  Acht  »u 
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von  ihm  gewohnten  Crün^lichkeU  fonfilhrt.  Zu- 
gleich beweift  er  «uch  gegen  van  den  Bofch,  dsfs 
Gi(  hr  und  Flhcumatisnien  nicht  blofs  mit  den  Un- 
rcinigkeitcn  der  erlUn  W'ege  confenfupl  fejn, 
fondern  sus  Meiaßafe,  vo'rziigtich  wieder  einer 
gallichten  Schärfe,  eatfpringCD.  Oft  ift  dies  un. 
liHigLar,-  foNnrclieidaniriniinfrder  Fall,  fefil? 
Das  bew^fm  euch  fchw^rlich  die  bcygf fii;Jrfn 
fonft  fehr  lehrreichen  Beobathtungcn.    Wo  Gua- 
]ac,  Salmiac,  Brechweinfiefn  in  kleinen  Gaben 
ünmer  aU  He  wirkfiiinftenf  Mittel  anccfiihrc 
werden ,  die  es  such  find ,  nnr  nicht  Titm  Be> 
weis,  dafs  Gallr  die  erfte  Urfach  der  Gicht  fry. 
Achter  Br.  über  die  BhitHütTt;  aus  der  Gcbiinnut- 
ter  von  O.  Bteker  an  Hrn.  R.    An  dlcfen  haben 
die  flerven  den  meißett  Antheil,-  wocüber  fich 
'der  Verf.  fehr  finnreich  und  wahr  erlcllrt^-auch 
jft  dir  flt'ilnuthode,  n:it  fin<  m  V.'ort  dii-  t;^iiTft 
Abhandlung,  vortr-  flicli  ausgefuhtt.  Niuntrr  Hf. 
von  den  \Virkung»  n  der  Cotyi)hiIhta  im  M'cch- 
ielfieber«  deren  Witkung  er  noch  imZwetfeliälst; 
wei!  fie  ihm  In  feehs  Beobachtnngen  nicht  pim 
feinen  Wiinfchen  cntfprach.    Zehnter  fii  iff  :  über 
die  Wirkung  des  0"i"ckü!bers  bcy  hartndcki|;,en 
.Verftopfiingcn  de»  Unterleibes.    Er  liofs  es  ein« 
ni^B  «nd  gab  bey  Waderitachten  innerlich  an» 
gtelch  Kandntiden^Tlnfliir.    Der  Speichettufs 
machte  ^'''"'''''•'ß'ich  Hie  noth't^re  heilfame  Aus- 
leerung.   Lijitr  vüxA  zuÖ'Jtcr  By:(  f ,  noch  einige 
Beobacbtnngen  von  der  Wirk fan-.kL  ) c  dpsOneck- 
'filierB  in  der  Geibfncht  und  £pileplie,  auch  der 
Stdcamara  in  Flechten,  worintten  er  siigleich 
einen  vol'iTändifjon  Ausiuc?  aus  (icm  von  Hn.  Stark 
comtnentirct'n  Carrere  gibt  und  delTen  Beobiich- 
tuncen  durch  neue  bcuätigc.    Warum  aber  ein 
Süchtige»  AkaM  «i«  Sahniaceelft.  befooders 
mit  diebaifcher  TlnAiirTefbanden,  nicht  fo  fehr 
hit2e,  wie  der  Hofmannifche  Liquor,  iSfst  fich 
nach  Hn.  n.  Throrie  im  erften  und  zweyren  Brief 
trräbch  erklären:  Weil  diefcs  Opiat  Ktaivipfmin- 
•  demd  ift,  die  aushauchenden  Gefilüichen  ei^ 
ürhbflt,  d«(n  iti(ii;;ern  SIften  fireyere- und  ge> 
fchwindrrn  Diirchjjiinß  verlVhaffr,  und  tl  r  flüch- 
tige Sjimiac  als  Dirigens  und  Oefönit  run^^mit- 
lel     r.  ^ohueifs  und  die  ("riiis  eher  bewirkte, 
i9li)durch  zugle.ch  daa  PhiMil^on  geschwinder 
▼erfliichtigel  wird,  als  durch  den  ffo£  Uquor. 
der  reitzt  und  es  7U,':1 'ich  v  rinehrt.     Dfr  arey- 
zehntt  Bf.  charaktenlirt  verkhiedene  chronifthe 
Krankheiten,  »velche  aus  Verwachfung  d<  r  Ge- 
winne und  anderer  Eingeweide  entßanden  lind, 
»ebft  den  GelegenheicsnrfSich^n,  die  dirfe  bewhn* 
ken.    rtec.  fin.^et  das  GefsKtP  all^s  der  Wahr- 
heit gemär».    Denn  oft  waren  bey  einer  Krank» 
hcit  die  furchterlichften  .Syinpronirn  und  nach 
Tod  feod  aran  oicfaa  als  V'eiwachAmg 
der  Eingeweide.  >  Der  Imte  Brief  macht  den. 
Befchlufs  m  t  dem  epileptifchr  »  Hauch  (amaepU 
Ujfucaj  und  lohn  diesen  durch  den  Druck  eioes 


roxirmu»  konune.  Hr.  iL  hatesdorch  e'nBeyfp'el 
bcflätigt  und  übrigens  gotchrtr  Betrachtungen  dar- 
über anj^cnelft.  Frcyüch  ift  es  nur  ein  Pall  atir; 
abcrauch  dicfe  fiqd  bey  ,f9lternden  Anntllrn  wohl 
zu  nutzen.  Diefes  leitet  ihn  auf  den  Tetanus» 
dafs  diefer  auch  bey  Verwundungen  oft  susdea^ 
erBen  Wegen  ehtftehe,  wie  durch  elnßryfpiel  gd. 
«efgt  wird.  Hec.  glnnbt  aber  doch,  clr.fs  an 
V^crwundung  immer  die  formelle  L'rfache  wird, 
\vodurch  die  Nerven  mehr  gereitit  und  alfo  fiU 
higer  vrerden ,  lieh  in  einen  heftigen  krampOiaf« 
ten  Zuftand  jetzt  eher  durch  eine  concurrente 
UrCidie  fetsea  tn  Men,  alt  an  ci&cr*aiideni 
Zeit. 


FERnriSCIITE  scnniFTEN. 

Skr  UN-,  b.  Myliiis:  Ifohlgenieinte  EnnnemH' 
geil  an  ausgemachte^  aber  dtifh  leicht  'zu  yfT' 

f fJl'ettäe,  If^ahrheiteit ,  auf  rtvanlaffim^  de$ 
bnigl.  kdicts,  dit  JteUgioitxverfpß'ung  in  ded 
Preiifsifih.cn  Staaten  betreffend  und  beij  Gt^ 
leirenheit  einer  Jntrctductionspredigt  von  D. 
inihelm  Abraham  7cfor.  17S8.  M  S.  t» 
^(6gr.) 

*  Es  war  wohl  nBthig,  dafs  nach  fo  vielem  un» 

nützen  Gcfchreibe,  das  das  königl.  preuff  irrhc 
Relij'Tionsidict  veranlafst  hat,  endlich  ein  Mann, 
wie  Teller,  die  Feder  ergrilil  Von  beiden  Sei* 
ten  fiir  und  wider  Auflaerung  (ein  Wort,.-  dnt 
darüber  fehie  anerkannte  WQile .  fo  wie  ehedem 
manchra  andere,  beynahe  verloren  hat)  ver- 
fehlte man  daa  Ziel.  Beide  Parteyen  fingen  an 
Aufklärung  mit  Naturalifmus  xxt.A  Deifmits  fiir 

Sleichbedeatend  zu  halten;  jent  begehrten  fiir 
raturaliften  ein  freyes  fiKentfichea  Reiigronaes- 
ercitiiun,  (das  fonft  Naturaliften  eben  nicht  be- 
gehren ,  und  das  in  London  fobald  ein  Ende 
genonimen  hat, )  diefe  belchuldigren  alle  Aufge- 
kUrte  und  Aiiflclärer  in  der  Religion .  auch  di« 
redliclten  Verehrer  Jefla  und  feines  Evahgrthm» 
unter  ihnen,  des  Niniralifmus,  und  ßl«t»bten*; 
durch  diefen  Ghubenszwang  nn  fyinbolirclie  Bö» 
eher  müfste  nothwendig  die  Ehre  Jt  fu  und  der 
Bibel  gerettet  werden.  Wf  *  gewöhnlich,  verftan« 
den  beide  Theile  IJrh  nicht  einander,  wurden 
heftig  und  ^'e.  Berüuifchen  ^ah  bürher,  reinW'O» 
chenblitt,  das  belTer  anfi«  n^.  als  fort fthrt,) wur- 
den ein  Schaupiati  von  . Schimpfred.  n  vind  Sclimäh- 
fchrifren  wider  Aunciürung,  als  iey  fie  Fein- 
d  nn  des  ChriHemlittms,  Gotteaund  guter  Sitten, 
ohne  allen  Beweis .  %venn  nicht  Schimpfen  be- 
weifen  heifft.  Hier  tritt  nun  ein  Mann  mit  fei- 
nem geuöhniichen  kuhl''n  X'erftande  und  reiner 
Urthe!|<ikraft  auf,  frhre.bt keine  Krttik des Edicts, 
deflen  GuteEund  Nützliches  er  ztvar  ati5tcichnet; 
al»er  deifen  Vertheidigf'r  und  Lobprrifer  er  aucli 
nicht  durchaus  tft,  redet  nur  diejenigen,  die  es 
mg^he,  GcneiBCp,  nrcdi^i^  und  ^didaten 
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über  deffen  In^iatt  vKtcrl'ch  «n  „damit  nicht" 
wie  er  in  rit  r  \  oirede  fa^t  ,  ..über  j'  nen  fchie- 
„fen  Urtheilen  und  MifswrftSndniJtn  das  vcr- 
«igeflen  werde,    w«s .  allgemoine  ausgemachte 
t^wahrhelt  ift  und  bleibt,  und  fo  auch  nach  allen 
„EdictPn  der  n>^ßfnti'n  b<*y  Verftandi^rpn  und 
„Gutdciikendon  bl"ib('i.  tvird,'"    lir  redet  zuerft 
tiiüge  irorte  an  Sein  ,  f  jltlltf  und  Ltjt  r,  klagt 
Über  Leichtfinn  bt  y  ernithaiten  Waiirhejten  und 
über  Bitterkeit  und  Ungezogenheit  beym  Durch- 
fechten  (breit iger  Punkte,  welche  den  üindrnclc 
hindert  oder  fchw9cht,  den  die  Sache,  welche 
2u  V  1  tlioidi^-  n  man  überiioimnen  hat,  machen 
würde,  woni  er  der  Spötter  lacht  und  es  der 
l|eN|£ion  felbft  zum  Vorwurf  macht ,  die  Menge, 
dbe  auf  beiden  Seiton  zufieht.  lieh  freue,  und  die 
nur  die  Ideine  Anzahl  ern1>hafter  Di*nlcer  ntedet^ 
fchlijßrnd  findet.    Hierauf  l'olgfn  dann  dir  fich 
hierauf  beiiehenden  Ermahnungen  an  SchriftOcl- 
ler,  wobey  zugleich  gerügt  wifd«  dpfs  in  den 
vielen  firochüien  über  Aufkifironc  und  Gewiflen«» 
fiej^elt  dJe  Voikftlehrer  der  proteibntifchen  Kir* 
dw'^ft  durchaus  Pnefli  r  g.  ncmv  t  werden.  Di  r 
V£  fiigf:  ,,wenn  haben  wir  Proc«;flanten  Prjefter 
ftgehabt  !*  wo  haben  wir  lie  noch  und  uie  köiii 
„nen  wir  lie  haben,  fo  lange  wir  Proteflanten 
„find?  Und  Gottbewahre  uns  ferner  difär!  Wir 
„haben  Frediger"  u.  f.  w.  wobry  die  Apolo* 
gie  der  Augfpurgifchen  Conf  fTion  angeführt  vvird. 
Von  Aufklärung^  „die  das  liaict  nicht  in  Übeln 
„Ruf  Itac  fetten  woUeo ,  da  es  §.  7.  nnr  vom 
„Mifihftmeh  derfelben  redet "  zeigt  er .  welch 
ein  fchwer  aufTuIÖfendf s  Problem  es  fey,  ihr 
und  der  Prefsfreiheit  Gränzenzubeftimmen  ,  um 
nicht  einzelne  iVlenfchen  und  Ständen  nachtheiiig 
au  werden,  um  nicht  das  ganxe  Beligionswefcn 
in  ein  neues  hbftthum  oder  In  ein  poHHfches 
Spiel  zu  verwandeln  ,  oder  auf  der  andern  Seite 
gefchehcn  zu  lafTcn  ,  dafs  fchwache  Kopfe  weiter 
keine  Gründe  des  \l'ohlvi.-rk.-iki'ns  anerkennen, 
tr  zeigt,  dafs  Anflclärung  eben  das  ift,  wasfonft 
Erleuchtung  heifst,  dafs  Proph'^ren,  Philofophen^ 
Zeugender  Wahrheit,  und  Reformatoren  dti<  ei- 
gentlichen AufkUrer  ihrrr  N;ition  und  thresZi  U- 
alterS  gewefen ,  dcrvt-.  \]r:,:-  f?  r  jS'arJirnAin  nnmi>r 
der  bleiben  wird,  auf  dem  Wege  di  lTi-n  gewan« 
dclt  XU  haben,  von  dem  gefchri.  ben  fti'ht:  Ich 
Ate  4m  licht  der  JTeit,  das  uahthafte  Lieht, 
Verwahre  AufltlSrer  der  Menfrhen.  So  foütefich 
ein  jeder  avich  aiifziiklärrn  fuclu  n.  worinndas 
Edict  jedem  Privatmann  feine  völlig**  Freyheit 
«imefcrXnkt  geJalTen.    Hierauf  folgen  Erirneriin- 
gen  an  Prtäietr  und  Gemnnat ,  von  Lehrern  in 
Kirchen  nnd  Schulen,  die  durch  das  Edict  aufser 
derS.  hrift  noch  an  eine  andre  Norm  ihre  r  Un- 
terweifungen,  den  i*hrb<«grift  ihrer  CunfeÜion, 
gebunden  feyn  und  di«>  kirclüiche  Religion  mit 
der  bibiifchen,  als  eine  und  dief-lbe,  vortragen 
lollen,  ftdit  der  V£  lieh  eine  «fache  Gattung 
yoaftedjgefnyor»  x.  Ungeleliit»  lud  LdditfiB. 


nige,  die  reden,  wie  es  verfangt  wird,  vfhff 
kümmert,  wve  es  zufan^menhangc,  was  daraus 
fürs  Leben  und  Handeln  fol^re  ;  2)  die  fich  durch 
niedrige  Abfichtcn  regieren  hifen,  ihr  Glückda* 
durch  tu  machen  oder  zu  enveitern  denkM,  und 
fo  wie  die  erden  im  Grunde  des  Heltens  gar 
keine  Religion  haben.    Beide  werden  wohl  gar- 
den  ryniiioiilchen  Lehrbegiilf  übertreiben,  Ör- " 
thodoxie  aHectiren,  wo  fie  nicht  hingehört  und 
niemand  lie  verlangt,  die  Begriffe  verdifAe«  und 
Unglauben  der  l^ichtdenkenden  und  Sdiwirme* 
rcy  der  Undenkrnden  noch  mehr  befördern.  Ge»  , 
gen  d  efe  warnet  er  die  Gen-.einrn  auf  ihrer  Hut 
zufeyn;    3)  diejenigen,  die  aus  Ueberirngung 
den  fymbolifchen  Büchern  ihrer  Kirche  ergeben 
find  und  4^eine  anfehnlirhe  Menge,  denen  es 
an  diefer  Ueberzeugung  f^hlt,  aus  langer  Ge- 
wöhnung an  eignes  b'orfchen  der   Schrift  und 
fn-yes  Urtheilen  über  die  tntflehunßt?rt  aller 
menfchlichen  Vorfchriften.    Diefe  letzten  wor- 
den fich  in  ihrem  Gewiflen  befchwert  findcsu 
Da  fagt  min  Hr.  T.:   „Aus  diefer  Verlegen» 
,,heit  helfe  nun  ein  jeder  (ich  felbft,  wie  er  es 
„vor  Gott  und  feinem  Gewilfen,  vor  dem  Köni- 
„ge  und  leinen  D.enern  am  betten  zu  verantwor«  * 
„len  denkt'*  er  ermahnet .  oder  bittet  nur  alte 
4  Gattungen:  t)  Die  GewilJensfrHhat  der  ZuhS» 
rer  und  Helrf^iousfchiiler  fu  h  jlets  ehru  iirdig  fey» 
zu  I äffen ,  nicht  sl]!*s  als  Gottes  If'orC  m  t  Dro« 
hung  und  Uebcrredung  aufzudringen,  wobey 
wahre  Herz«Rsreligion  bey  den  meiden  verloren, 
geht,  daher  die  Qewigen  der  Geminen  um  fu  ue. 
niper  an  bcHinutite  Lf.hrfürmen  zu  binden,  je 
vifi  r  fie  fiir  ihr'l  heil  üch  darnach  zu  richten  ver- 
pflichtet find,   nach  dem  2ten  und  Ueii  §.  des 
Edicts.  2.  Iten  höchßen  letzten  Zweck  der  Reiigiom 
fich  heilig  feyn  zu  l äffen  ^  rechtfdiairene  Gefiil- 
nungen  tmd  frolie  i>n Ortungen.     Tugend  ift 
Zweck,  nelißion  ift  Mittel;  wozu  Mittel  ohne 
Zweck?  Darinn  verfchulden  manche  Prediger 
riel<«,~  die  im  Religionsunterricht  der  Jugend 
Mir  CHaubenslehren  ins  GedScbmlfr  treiben  und 
wenig  von  ihren  Pflichten  bele^ra.    So  auch 
in  Predigten.    Das  wollte  Luther  gerade  nicht, 
und      II.  d.vs  I'dirts  ,  indem  es  den  Untertha- 
nrn  Gottesfurcht  und  Tugend  empfiehlt,  fette 
voraus,  dafs  die  Lehrer  He  bey  aller  Gdegen- 
heit  dn7U  anweifen  werden.    Den  Gemeinen  fagt 
er:  Ptiifet alles,  l>y  ihr  n.'dit,  wobey  das  Edict  ' 
fie  gefct.i'i  zt  l:ab<  n  iirjle .  und  hätten  fie  Urfache 
(Ich  mit  Dank  der  Pieformaiion  xn  erinnern ,  die 
(ie  in  dies  Recht,  Im  Gegenfatt  der  rtfmifdiea 
Kirchenpartey,  wieder  gefetzt  habe.  Zuletzt 
werden  noch  denjenigen ,  die  ßrh  dem  Predigt- 
amt  uidii.cii  u  ollen,  einige  Erinnerungen  gege* 
ben:  ikh  fefi- U' berzengung  firüh  zu  verfchaMea^ 
dafs  die  fymboiffchen  Bücher  die  Norm  oder  Jtew 

£i  des  Vo  Iksuti  t  er  rieh  tt  feyn  können ,  ohne 
ft^  doch  die  heil.  Schrift  aufhöre,  d/e  einzige 
Mtgei  det  Gi0Mb9Utmifijfn,   Wobey  aus  der 
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Clefchichtp  der  Reformation  vnA  der  folgenden 
Zei:  in  lirinnerucf^  grbiY.cht  uird,  d  jfs  die  Ile« 
t 'rmatorrn  von  difl'ein  Grundfatz  ao-«=ß»*gan|Ten, 
und  ihren  zu  Augfpurg  Carl  dem  st^n  übergebe* 
nen  Atiflbtz  von  fhrprf«  Lphrbegritt" /i/r  nichts 
fatkr  als  fiir  ein  ß.^Ic»  :::-.tnils  dt-rrn  gchn.'rr-'n 
vriflen  wollten ,  was ße  damals  gljiibcen  und  ihre 
Prediger  lehrten  ex  fcriptnris  faii^is  et  puro 
t  crbo  Dei  j  dr.fs  nber,  nachdem  hernach  diePre- 
d'gor  verj  fiichrct  wurden,  dielVn  A\ifl.jix  «e- 
IvH  der  Schrift  als  eine  zmiite  Richtfchnur  ih* 
res  UnccrricUts  anzuerkennen ,  die  Aöaiifch- 
katholTchen  mle  Recht  die  Prpteftanten  mit  ih« 
reu  cijj-^r.fn  \\'-.lVVn  fclilugen,  und  ^leichfam 
das  H  rz  des  l'rorellnntifmus  ans[ritfien,  indem 
fi?  behaupteten:  es  ffy  dalfi-lbe,  ob  die  rüinifche 
R!rrh<"  Arr  Schrift  dio  "I'radition,  odtT  die  protc- 
ftautil'che  ihre  fvmbolirclie  Schriften  an  die  Seite 
CettCen;  und  ciafs  daher  die  Diflinclionen  von 
norm»  normans  «Ind.  nonnatä  encfUnden  find« 
Da  giebt  der  Verf.  nun  Candtdat«n  des  Predigt 
amts  m  bedenken,  ob  fio  fich  nach  reifer  Ueber- 
legung  ohne  unredlichen  Vorbehält  daiu  verfte« 
lien  können  oder  nxht.  Im  letzten  l-'all  nuilTen 
IJo  c!::Ilchcr  Wrife  fich  auch  daiu  nicht  verpflich- 
ten und  es  darauf  ankommen  lalfcTi,  wozu  er  die 
qierk^ürdigen  Worte  fetTt:  ..J<?  mehr  d^s  von 
^jTlelen  durch  Einrichten  und  Lebensart 'fich  aas- 
^seidinenden  JKingliu^rnn  gcfchShe,  um  fo  befler 
„wördeesin  mannißfaltigen  fJetrachtung^»n  f^yn." 
d.  f.  W.  Er  empfiehlt  allb.  üch  mit  i'rGefchich- 
^.  dem  Inhalt  und  der  AbScht  der  Aufißine  kirch. 
licht'r  I.p'/.rformen  p*mu  bekannt  2U  mnchen, 
>vovon  die  mannichfriltigen  wahren  und  wJcliHg^po 
Giünde  angegeben  und  m  t  Exrivipt-la  t  rliutt  rc 
werden ,  wovon  man  hier  keinen  Auszug  geben 


kttnn,  ohne  gonr  abzufchrefbcn ,  was  ffen*!).  T, 
mit  feiner  gcwoJintea  gedrungenen  Schicibtit 
fagt.  Von  Sabbathsfeyer  nach  den  fvmbol. 
ehern;  in  welcher  Abücht  fievonawilfi  WrJieod 
und  GenufTthuung  gegen  opus  operaUm  und/«, 
pa  erognuona  um!  fatiifaifiones  cnmiicat:tit, 
ten.     lir  fchÜcfse  damit:  „sie  werden  fiaden, 
dafil  ihnen  noch  vieles  übrig  ficlaffen  ift,  v.  orüb« 
fie  in  freyem  N'nrhdriikeii  und  UntcrfuchtüigCfh 
Üben  können,  wrrden  oinfchcn ,  wie Üa  du, 
was  ausgemachte  W  ahrheit  in  den  f.  B.  ift,  »f 
Zciceo  luid  Umilände  in  ihrer  Amrsvcrwaliunj 
anzuwenden  haben;   aufftofsende  Zweifel  uad 
Schwierigkeiten,  wenn  Gc  fie  auch  nicht  heb« 
können,  werden  zu  irgend  einer  andern  nötiF. 
chen  Elnfidit  behüUl'ch  feyn ,  Schonung  gegni 
redliche  Zneifl.^r,   Wrtraglichkcit  n-.it  andern 
Partoyen  lehren  und  dann  wird  auch  ihr  leitih 
ehea  Glück  gemaciit  und  wenfgftens  ihre  Ho^ 
lensruhe  gegen  alle  änff.  re  Anfiele  g^fichrrt 
feyn.**     Dlefer  Aviszug  ift  keinesweges  hinrei- 
chend, die  eigne  Lefung  der  ganzen  Schrift  j^ 
manden  zucrfparen,  fondem  ToU  vidMdvBci^ 
«ing  dazu  feyn.     Möchte  dies  Maf^rd^B» 
fcheidenheit  und  Mäfsigung  doch  viele  Nicbh. 
mi-r  linder. !  Die  angehängte  Predigt  üb«  Lac 
lo,  31.  bi  y  Einführung  des  Inf^iektor  /Vötewiu 
Frankfuit  ninpmc  von  dem  Worte  Prießer  Qtk- 
genheir,  überhaupt  ausführlich  zuzeiten,  difi 
l'rodigiT  nicht  Prii'ller  lind  und  wie  man  (iasht- 
djf^eii  iiiui  Prediger  in  der  Oinßenkat  geMrä 
fchätzfit  fo!!,  fowohl  in  rnrßellinv^en  imdlM» 
itn,  als  üurcli  Ge.ßivmngen  und  iJaiidinnpen,  mit 
der  allen  Teilerichen  Predigten  eignen  ^ia»!»» 
täc^  Iltthe  «Od  Griiiidficlikeit,  . 


LITERARISCH^    N  A  C  H  R  I  C  H  T.J^  W, 


 Hr.:  Prof.  ÄWwIr  i«  Uipiig 

i(l  von  der  AdiH«^  der  H'iStHjthuju»  «n  loMifMtsuciK« 
D«r  UewefttDg  aam  UitfUed«  aniaant  «tedn.  J,  fi; 
hiifzig  ä.  tt.  Ott.  tjru. 


^pcacton»  Ualapbyfik  and  BereHfam^^eir.  AarrehnM 
BtbliotÜekca  und  SMier  der  dwf  ligeu  (JuivitilOt«  u>  :t 
JahM  tsimi  Altars. 


In  GMisiaa  ift  Hr.  BoM  «sd  PkuP.  ß/lekatSi  i 

grhtimenfftfßXMnak»  Hfi^  Fto&D.  'Viller  zum  CanfifloriuU 
tftth  und  die  Ho.  Frofeffortn  Dehlenherg,  flelnm ,  Gmetin , 
Ätmei^aeh  ud  S^ittler  zu  Ifujiathcn  «rnaiuit. 


Kl 


KlbIWK  XATMBM    ScHBtFTKIf.  Berlin  ,  ^nAt 

und  Pauli  :  yin.dLiig  zur  ücrechnung  dtr  ßruil 

h  <l,  }i  J  ,i:f  Syrcies  in  pct-rut licrren  Zahirn  riirfttttütt 


,  .BabONMviia.  Hr.  /n/fcf/n  nfcUieUi  ausCaflWl, P«n. 
Miilt  des  ree.  Herzog  von  Saihren  Gotha,  ift  von  der 
Königin  wm  Seapei  ffir  das  Püi  trait  de*  Erbprinren  mit 
«inar  foldeilMi  UvM  ead  zweyboadert  Uoaen  baftiMakt 
«•rden.  Jt.  B.  Rtm  i,  i.  <kt.  irit. 


.  T»iri«rAi.L.  Den  38  $«pt'  ß^rb  zu  AUdorf,  Hr.<?u. 
1^  ^•dMMi&tfaMi  i^Hl^x  ^''^'^  ^  «riaacaUrdmi 


von  sj,  n,  j.emMf.  Auf  KoOrn  dn  Vf.  «YT-  ♦ 
B'  8.  «r.  )  Hr.  L.  bitte  fleh  und  feinen  KSofeni  *» 
Keiften  fiir  difffs  kljKÜclie  Htichfein  fparen  kfinnen,  Art* 
II'.  1  k.iiiti  in  a-len  Auftioncn  da»  darinn  beAndlid^n' 
Mfit  riiehr  iii.ch  ,  ebfii  fo  gut  und  befler.  für  ir«iii|« 
D;e>pr  tü'.ierr.  Wenn  rs  niilit  ganz  »st  einem  »Ii«« 
Wfitrchwpiri^pn  ti!!..'  erzmeclianifclien  Reclwoh«elMVirt> 
hfh   aligeRliriiben  ilk  ,  fo  ift  ee  docb         "  ~  

fkiariXcU*  JüchahniBBg  eins»  4iflch«n. 


Digitized  by  GooglC 


Ml 


ALLGEMEINE 

LITERATUR  -  Z  E  I  T  ü  N  d 

Dien^igs,  dm  Sit»  October.V7g8»  , 


ii£CHTSQEl4HB,THElT* 

Fkankfuht  und  Leifzic,  bcy  Löffl  -r:  Da/ 
dtHtfche  Gleichgewicht,  oder  die  {lantsrecbc* 
ÄAe  nnd  poTitifehe  Abwägung  der  Rejdu* 
»wiefpalti^en  grof?;cn     J  kleinen  deutfchea 

St,  nach  dcrgrofsen  und  kleinen  weltlichen 
geif^üchen  deutfchen  FrefheitMvMge^ 
ftutsrechtl'ch  und  politifch  erwogen  tob 
Ckrißof^  Ludwig  Pfeiffer,  Confulcnt  und  Ad- 
I7B8.  186  S.  » 


II  in  Tnia^t  ta  iem  die  Rrltnc  «MaTimen  wSi^ 
de,  wnnn  fio  es  nach  allen  feinen  Gebre- 
chen, Fehlern  und  Abgefchmacktheiten  zergHe- 
dern  follte,  oder  das  vielmehr  unter  aller  Kritik 
Der  Hauptgegenftand,  womit  der  Vcrt 
AadiKiei',  fo  wie  uberall,  Cch  herumtummelr, 
ift  der  bedaurungswiirdige  deutfche  fhirJ,  d 'in 
^r.»  wie  ein  zweyter  Hannibal«  ein  für  aUcmal 
wddtchen  HaCi  fefbhivoreii  ctf  liaben  firbeint. 
Kntfetilich  ift,    was  er  uns  von  demfilbcn  im 
P<-ophetentone  verkündiget:  „Nur  ein  gcwaltfa- 
^mer  Autbmch  diefer  —  zum  furchtcrlichflca 
»  S^urmwetter  beym  heitern  Sonnenblick  lieh  xu- 
»iCtmmeogezogpnpn  und  mit  Innerlicher  Gluth 
stCdion  angt  Uiütm  j;rciffcnden  Gewitterwolken 
nur  ein  Windfiofs  xu  ihrer  cneern  ZuTani« 
p,|irtflan2  —  dannberften  vielleicfac  die  BCci-ttiid 
„Hagel- fchwangere  Dunrtkreife! —  undfchUtten 
saStTttme  von  Verderben  über  das  fo  neugiervoU 
aJSiB  angcibante  Deucrchland]  —  "  S.  89-  Ganx 
neu  und  einxiff  ift  infonderheit  $.  .97.  das  Ver- 
xeichniOs  der  bertihmteften  Feldherren  Guftar 
Adolfs:  „Herzog  Bernhard  von  Weyniar  —  Ban- 
0^er  —  Tofpen  Sohn  (Torftcnfohn;  —  Wrangei 
6ntf  9on  Mans/W  (ftarb  i6;<L  und  der 
fchwedifche  König  kam  rrft  1630  nachDeutfch- 
InndJ^  —  Ernft  (der  erdgenannte  berühmte  Graf 
von  ÜhMield  hiefs  mit  feinem  Vornamen  fo, 
mtd  daraus  erfchafic  Hr.  Pfei^ier  einen  eigenen 
General,  der  nie  intemm  nattin  war)— Horn  — 
,,L^fsle"  (bekanntlich  in  kaifrrüchen  Difiiflcn 
and  Befehlshaber  Un  Eger,  ajs  VVallenltein  da- 
r«dbft  enno^det  worden ,   alfo  doch  wohl  nicht 
CJwftav  Adolfs  General,)  —  Doch  wir  brechen  hier 
«b«  um  nicht  '•^  xu  tIcI  zu  Tagen  über  gar  nichts. 


ARZNEX^EI.AHILTHEIT. 

.  Witu,  bcy  Klettu.  Frank:  JntoH.  Caneßrim, 
PhiL  et  Med.  l),  hifioria  d»  utero  duplici, 

:  ^aittntro  qnarto  grmddttatti  menf«  rupto. 

•  ■    I78S-      S.  8-  ncbft  einem  Kapfor. 

Nach  vielen  hier  ganz  nicht  localeaAusfclisrei- 
fungen  über  die  BcfTimmung  dec  weibliehen  Ge« 
£chlechts  mit  Schmerzen  Kinder  zu  gebährcn, 
welche  fogar  mit  blblifchen  Sprüchen  durchwtfb* 
werden,  kömmt  endlich  der  VerC  fo  feiner 
fchichte.  —  tineirau,  die  CAoo «weymal gl  ick- 
Uch  geboren  hatte,  «nd  iieii  naeh  AusbkiLL  n  de» 
KlooatUchen  wieder  fchwanger  fühlte,  emptai 
auf  eimnal  im  vierten  Monat  ihrer  Schwanger- 
fchaft.  wie  Ce  ganz  ruhig  lad,  einen  lieft igep 
Schmerx  im  Unterleib  und  nach  12  Stunden  war 
üe  todt.  Man  argwöhnte  Gift,  und  12e  ward  go- 
öHiiet.  Man  fand  im  UnUrleUf  viel  Blut  und  ei- 
nen foetum  Jiociii  in  feiaeu  Jiäuttn  md  im  Ifajfer 
feMmmeni,  die  Gebirmitter  aber  auf  der  rech- 
ten Seite  am  Muttcr^nd  andertlialb  Zoll  breit 
zerrilTen;  die  Nachgeburt  aber  noch  innerkaik 
feß  angewachfeiu   Wird  das  woUeta  veniiinftl. 

5er  Geburtslielfer  und  Anatomilcer  glauben,  daö 
as  ganze  unveHetzrc  Ey  in  der  Bauchhohle  üe- 
gend  —  und  die  Nachgeburt,  —  an  welche  doch 
alle  Häute  dea  Foeius  lieleOkit  lind,  noch  in  der 
GebirttitttterangewacUen  gefunden  worden  fey  ? 
—  Diefen  kleinen  Errorem  loci  abgerechnet,  "fo 
Ift  doch  der  Fall  merkwürdig,  nemüch  der  \it%» 
rne*  wo  der  Foctus  gelegen  batt«,  war  kleiner, 
als  der  andere,  der  auch  wie  gewöhnlich  geformt 
aber  drcy  Zoll  grßfser  war.  Aus  dem  Muttfr^ 
li3ls  des  grüiscrn  und  hinter  deflen  MuttedifM> 
an  der  Scheidendecke  g^^engen.  «wey  Oeffnungca 
In  den  kleinen  Uten»,  durch  wekhe  er  kaum 
eine  Schweinsborfte  bringen  konnte.  Ueber  da* 
vorgefundene  werden  einige  BetrachtuUffen  an- 

Seftellt.  Doch  war  hier  kein  gewiflTes  Zeichen 
er  Ruptur  der  G.  M.,  als  der  Schmerz,  der  aber 
eben  fo  gut  bey  der  BleykoUk  feyn  konnte;  die 
Urfachc  liefs  fich  eben  fo  wenig  angcäien,  «todlt 
Hülfe,  die  bey  den  kleinen  Oeffnungeh  unmög. 
Hch  gewefen  wl»e.  Die  übrigen  Veründcrungen 
des  gröfsern  Uterus  würde  Ree  blofs  für  confen- 
fual  erklären ;  damit  aber  Conc«otion  bäbe  be» 
8«  T«t 
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wirkt  werden  können,  fo  müiTe  der  Saame  (alfo 
iiepTM  SaamenmaHV?)  durch  die  kleinen  Lö- 
cher, ToniifiUch  durcjulie  iutfere  pcifawDg  ei«* 
gedrangen  Teyn.    Z«»tzt  .fiellc  ffr.  C<  efnige 

gründliche  und  nützliche  Betrachtunapn  über  die 
Stgerfc^tttioa  ao,  die  nur  ia  ittero  dupUci  ^(C 

• 

JtNA;  ttr  derCtSkerfclien  ^chh. :  Kritik  der" 
rtinea  Fermmfi  im  Gruadr^svoa  Carl  Chrir 
ßian  ^UrüiiMSekMä.   Zweyte  TerfffeiTertft 

Aufla;;f.  1788-  302  S.  8- 
.'  Diefe  iweyte  Ausgabe  hat  vorder  erften,  de« 
len  Werth  1786.  No.  119.  von  einem  andern  Ree. 
ftliO»befthnmt  ift.  beträchcKcKe  Vorzüge  Vöhl 
in  der  KiMk  der  fpecnleftveh  sb  der  practffchen 
Vernunft,  welches  fchon  aus  der  V^crgleichung 
der  Seiteniahlen  in  beiden  Ausgaben  erhellet. 
Diefe  Ausgabe  übertrift,  bey  gleicher  gedräng- 

KüNe,  die  vorige  um  3g  Sejcen.  Ihre 
5ror«ige  vo»  -def  «rlierR  bdmien  tmn  'han^^ 
•fllchlich  darinti,  dafs  dif  Krit  Jr  der  praOifchen 
Vernunft  hier  gänzirch  umjjiwrbeitct  crrdifint. 
Äeyder  ordern  hatte  Hr.  S.  hierinn  blofs  dieKan- 
•  "ttUtlt  ^rdindlegiuig  «ur  MetaphyOk  der  Sitten 
lieontWn  künnen,   gegeitwlrtigc  beftrst  iber 
Itugleich  deffen  Kritik  der  praktifcht-n  Vernunft 
in  lieh.    Es  ift  indi  iTon  diefes  Buch  nicht  blol'ser 
AusiUR  aus  den  Kantifchen  Schriften,  obgleich 
•««uch  dieCe«  fchon  ein  wahres  Vexdienft  ft  yn  wiir- 
•0e.  dtf  ttfemin^  eineW  rolchett  Aus<zug  liefern 
kann,  oline  Cch  in  die  tieffinnigen  Spcculjtio- 
"ncn  des  Hrn.  Kant  hinein  ftiid  rf  zu  haben,  fon- 
deraes  enthält  auch  zwar  kurze,  aber  tretende 
VidelfefMigen  einiger  ^egen  das  Kantitche  Sy- 
-ftem  rorgettrechten  üinwtirfe.  Z.  B'.  Änmerkiuig 
tu  §.  94.  16:.  174.  204.  318.  230.  2  55-  353.  Ue- 
beihaupt  glaubt  Ree,  dafs  ein  mit  der  Kanti- 
fchen Philofophie  bekannter  Docent  durch  die- 
fes BUdi  felu-  vielen  Nucxen  Aifcen  kcinne,  und 
-wQnfVht  ll«BI»«keii.  de6  eiif  allen  Academteft 
•Vorlefungen  darüber  möchten  gehalten  werden. 
•Eins  ift  inzwifchen  dem  Hec.  doch  aufgefallen, 
das  er  hier  anmerken  miifs.    S.  9.  Anm.  fclicint 
«r.  S.  *u  zweifeln:  ob  fich  die  üulsere  Anfcliau- 
%»ng  auch  bey  Btindgebora^  finde.  SounÜerron 
könne  hi(  r  nicht  zum  Brweife  arjrrnihrt  ^rcrdrn, 
denn  diefer  fey  niirht  bl  nd  geboren.     Ree.  ün- 
det  nicht  das  minderte  Bedenken,  aus  den  Hrn. 
S.  bekannten  Gründen,  die  befonders  Kant  in 
ler  TortreOidken  AUiandlune:;  Was  helft  fich  Im 
Oeokwl  Orient  Iren  ?    aus  einander  frefetzt  I:nr, 
ifefef  TO  bojihen.     Aller  Unrerfehied,  der  Heb 
Bcfinn  zwifchen  dem  Sehenden  und  dem  BIfad» 
lebomen  findet,  beftehet  wohl  hauptflldfilich 
Sninn,  dafs  der  erftere  diefe  äiiftereAnfchaming 
StwWnIdl  imk  .dca  Sian  des  OcScJib;  der 


»m}ere«aiigL.4>irch  den  Sinn  des  Gefühls  empE« 
rifch  darfteUt. 

:  Dafo~^Hr.  Sw  das-.-Wörtrrbuch  inm  leichtern 
Gebraucn  defKantKchen  Schriften,  wekhes  der 
vorigen  Ausgabe  angedruckt  war.  bey  diefer 
iveggelafTe/l  und  f6lches  tiefonders,  mit  becrScht» 
Kchen  Aenderungen  und  Zuföcsea  vertnehrl; 
nichßens  herausgeben  will»  wJld  giewifil  lielir 
vie|cn>angenfiii|^  ffjtu 

Breslau  und  Liipzic,  bey  Meyer:  Rtoriz 
Brand,  ein  Halbroman  faninit  einem  Qne/it' 
chen  Pfaffereif,  t^^$.  »Aa  S.  8.  (ao  jp5  • 
.  In  den  ern^h'66  vollen  Seiten  diefes  Romans 

zeigt  der  Verf,  welchen  Einnurs  Her  Litern  Cha- 
fafler,  Gemüthsart  und  l'fiecrt'  auf  ihre  Kir.der 
haben,  zum  Beyfpii.!  diefes  >^n:zcs,  r,  ird  jetzt 
Moriz  Brand  au^eftellt,  welchen  als  Knabe £chon 
durch  den  Ößem  Umgang  Mit  Matt  Mnhme  S» 
irah  einer  alten  Betfchwefter ,  die  unwiderftehli- 
che  I.uft  angewandelt  Gottes  ü'ort  zu  lernen. 


Sogkic!)  hgt  er  fich  ganz  auf  das  Studium  d« 
Bibel,  ia  welcher  er  .<iie  me|ften  Gefchictu« 
Hurcli  Bilder  vorgefteOt  finaet,  di^'f^  bilderreiche 


VorfteÜUiigsart ,  givbt  feiner  Neigun[T  7um  gcift- 
llchen  Stande  nun  eine  ganz  andere  Hichrunw,  de 
flöfst  ihm  die  Luft  ium  Zeichnen  und  Malen  ein, 
der  er  länger  nichc  widerftehen..känn,  fo,  daXs 
pr  fich  wirklich  «um  Maler  beWhn'rnt ;  fn  w<;I^b!^ 
Kunft  er  naclJier  ?>^rorM-  Fortfchr  tte  mnchr,  ün4 
durch  Anle  tuiig  eines  I-"reundes  endlich  ein  än» 
derer  Raphael  wird.  Dochgel'ngt  es  ihm  nicht^ 
diefe  Höhe  zu  erreiciien.  be^or  er  aiciic  eintf 
Menge  Liebessvinriuen  nnd  abeniheuerlf- 
che  Begebenheiten  erfahren  hat,  worüber  man 
des  Mannes,  den  man  als  grof&eu  K-.infller  gern 
näher  n.ochte  kennen  lernen,  ganz  vcrgifit  und 
nur  eincji  gemeinen  Avanturler  in  iliipJteiu,  WO* 
durch  diefer  Roman  fehr  awecktöfs  und  unlnt<f« 
elfant  wird,  »veil  er  ganz  vom  Haupt;;i  g  nftand 
plötzlich  abfiihiet.  Wenn  der  Verf.  alto  S.  iio. 
wörtlich  fugt:  ..Der  unnaciiahmliche  Veif.  des 
„Triftram  Shandy  und  der  empfiadfiimcn  Rei» 
„fen ,  behauptet,  dafs  ein  tefer  d!e>'Hflfte  der 
„Unterhaltung  bey  ein-  m  Eurhe,  fcJion  mit  lieft 
„bringen  iviiüV  »innktes  uns.  der  Verf.  habe 
diefe  Stielte  zur  E::tfchttU^ng  feines  Romaas 
ii!er  nng.  fuhrt,  indent  er.  voraus  alradete,  kein 
l.efer  würde  wobt  d  es  Bnch  ohne  dabey  einsam 
Ichlnfcn  vollenden  können,  „wenn  er  nicht  ftlbft 
„eigene  volle  Uutcrlultung  mitbrächte." 

irrEnAR-GESCHicHfi. 

•NÜRNaano,  bey  Grattenauer:  Bä.  Georir  WiM- 

kiiche 
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:  ■  kif  Ae  in'Nurnljprg.  Ämahn  der  iilttrndeut' 

*  '  fchfit  Uterat atj  oder  Anzeige  und  Befihrei' 

bang  derjenigen  Bhrher,  welch«  von  Eijia' 
ding  der  Buchdriickerkunß  bis  JIWXX  in 
deutf eher  Sprache  gedrückt  worden  find.  1788. 

•  ■'    464S.gr.  4.    (2  Rthir  16  ßr.) 

Je  ttnj^r  und  Öfter  ein  Repertoriam  dieter 
Art  jedem  dteotldien  LItentoren  imd  ^üdwHbr- 
Pcher  Vunfch  und  Bedürfnifs  war;  drfto  lebhaf- 
ter mufs  feine  Freude  und  Dankbarkeit  i'eyn, 
diefen  Vunfch  jetit  auf  eine  fo  voUkommeneArt 
erfüllt,  diefeni  Bedirrfniffe  mit  einer  fo  reichhsi* 
tigcn  Sammlung,  wie  die  gojjenwSrtige  abgehöN 
fen  lu  fchen.    Von  dem  durch  feine  vor7u;iiK'he 
Ucentur  und  BiidierkenntniG^  uud  durch  feinen 
tmermadet  forTchen'tfeo-  Fleifs  fchon  dnrdi  meli* 
rcrp  Arbeiten  rnhmlicli  bekannten  Verfafler»  liefe 
üch,  lur  Ausfüllung  jifeli^  Lücke,  nichts  tkichti* 
gel  oder  Grttiefne»  ewKwrcen;    aber  feJbft  die 
vortheBhafreftf  J'rwaftünf;  wird  «an  /iurcb  da^ 
was  er  hiergeleiftet  liat,  noch  übertroffen  finden. 
Es  ift  bekannt,  dafs  Maittaire  in  feinen  typogra- 
phifciien  Annaien,  in  Ruck  ficht  der  in  unirer 
]f ntteifjprache ,  von  Erfindung  der  Bnctidracker* 
nnft  811  r  ggdtnÄTcn  ßiiditrr  fehr  wemg ,  und»- 
Mdi  Verh^tnif»  der  iVlenge  der  noch  aus  den» 
Innfrelmten  Jahrhimderte  vocb^^en  dcucfchc»; 
Bücher,  eij-^mtlich  gar  nichts  grle  i^ot  hat.  Un- 
ter unfern  Lande^leuteti  iind  ti  eyiich  von  Zeit  zu 
Zeit  cfandne,  und  mm  Theil  fchützbare  Be^trä^ 
ge  7ur  Kenntnifs  jener  «rften  t^ogrftphtuheii 
Epoche  geliefert  worden t  a'ber'.fie -wirrrt  Ciieiw 
/Ireut,  dufs  il  r.'  Av:r:riibunnt.  und  ZufariiirjCMifin- 
^tlllff  immer  viele  ächwieri|ikciton  haue,  und 
Aler  Mhft  dem  emßgfteh  P0rfrh4>r  g«r  leicht 
'manche  Notit  entgiong.    Deflo  vprrÜniftHcVipr 
war  die  Unternehmung  lolcliur  fortlauiLnden  An- 
-nnlen»  die  der  Verf.  fchon  vor  einen»  Jahre  zu- 
«Hl^anitündigte.  •  Ueiierail  seigc  ficli  ^er  vieljäh» 
'r^  FMft,  den  erBiiMit'ZfrtStimttAnjgung  fH- 
juer  Materialien  verwände,  wuA  die  gri.aue  Sorg- 
Ak«  .m^  .<W  «r.  iMe»  unterfucht  h&t. :  .Qa%a 
Jtu— Hin  dnfKcr^MnarVtarfidierwnfi  naefu-^idlt 
lei«i»tf''et%vas  aufrrahm,  dai  er  nkht  felbft  v»r 
AUg*en  gehabt,  oder  aus  fichcrn  Nachrichten  ge- 
Jcannt  hatte;  dals  er  gegen  die  meiften Verzeich« 
nii^  von^bUotMkenüufserß  miC5trauifch.MUU» 
\ir.d  lieber  manches  übergieng,  als  ilch  derGs- 
fahr  ansfetzte,  die  voD  aitaeirn  begangenett  Feli- 
ier  w5itp?^»»v.eibr^ten_  .     .  ..  . 

ganz  die  bekannte  Form  der  Msi^cairlfcJien.  Za- 
erft  find  die  Bücher  ohne  Anzefge  des  Druck- 
jahiir,' mid  darattf  J<hnvdie  die  mit  diefer  An- 
Teigp,  vom  J.  1462  an,  nach  der  Reihe  aufgefiihrr. 
Ihre  Titei  hat  der  V<rf.  fo  genau,  als  möglich, 
und  Ae  am  Endrböfindltehen  Anzeigen  meiftens 
volllt^ndlg  angeg^Bfn.  •  Ucbt^j-  iedei  Bu<:h.  find. 


re  Notizen  beygefiigt;  letztere  vcrncmlich  da,- 
wo  eine  Berichtigung ,  oder  eine  gi-nauere  ße«. 
fclu-eibung  ndthig  im  feyn  fehlen,  da  hingi-ge» 
iKy  foidien,  dl&>fchon  anders^^vo  hinlänglich  be« 
Cchrfebvn- wären ,  auf  die  heften  Ouf'Ht*n  hinge«, 
wiefcn  wird.  Und  hier  wird  man  nicht  leicht 
Jtenntnifs  -diefer  Quellen  bey  dem  VerC  vermif-> 
feil ,  ibnAnrü  ▼letmehr  in  den  meiüen  Ffilen  mit' 
Vergnit,'^fn  bemerken,  dafs  feiner  Aunnerkfam- 
keit  nicntieicht  etwas  von  dtefer  Art  entgangen 
\9u  'Atteh  gUt  dies  nicht  blofs  von  fleiiliger  Be* 
nofiz^^/e^entlich  bibliographifcher  Schriften, 
fondern  auch  von  der  Hinweifung  auf  foichc,  in 
deneii  BücheriäiadB  iwüd  Uttntur'  blbüiiiteben- 
swtek  was.' 

Ei  bodaif  nicht«  weiTA*,  ab  dlcfer  kiir» 
Ken  Anzcfqre,  um  Freunde  und  Focfcher  unfrer 
yatsrlUndiichen  Jl^teratur  auf  drefes,  ihnen  gc 
tvifs  Tortii|jjHdi  wichtige  Wm)  branchbttr^,- Werk 
aufmcrkfam  zu  m»d>en.  ■  Denn  wc:in  nir  mit 
untrer  ßeurtlieihmg  ins  Einzelne- g<4»cn  wollte  11, 
fo  lu  üV  lieh  freylich  bey  nidnchcn.  iVPtikeln  m.in- 
ches  eigünzen  ,  und  näher  beftimmenv  Wir  miifs- 
ten  aber  felbft  ein  Buch  fchreiben.  wenn  wir  die 
ganze  verdi^nihrofhf  Arbeit,  dfr-  für  ihren  Zweck 

fr^-"^"?. 'f!^"'.  wollten i   und  neue 

*.  .    -  imCT  nodi  Statt. 


Paris,  In  der  kö'nigf.  Buchdruck croy:  /»r/nri. 
pes  de  yiorale,  de  I'olUnjue  et  de  Droit  ijirfe/;V, 
.puif«i  dfuu  i'/Motre  dm-neOe  MmatfUi, 

■  '    Mr:   More^u,    Hiftoriographe  de  Franca. 
Tome  Vingtlcme.    i7gi{.    1  Alph.  9  Bog. 
g.    (l  Rthlr.  I  gr.) 
-Die  Manier  dieles  HiJloriogmphen,    die  in 
FrsffkYefch  yfel  Bey  fall  ta  finden  fchcint,  <iie 
.aurh  in  Riirkncht  r,uf  D.:lk>llur,g  der  Begeben- 
,^?it^;i  i.ol^  vyrdient.^diüt  wif  üeutfche  «biit» 
.weil  wir  hefiere  Muiler  iMbea«  entbehren  köft- 
aus  den  vorhergeheodettBSndra  bt-kannc 
gtnug.   Wir  erzählen  aifo  när,  dafs  der  neuefte 
«ie  1  ortfctzung  des  zaften  tlistourfes  (oder  J^or- 
i*ft*¥g  oder  Betrachtung,  wie  man  das  franzö- 
Mblf  Dißrettrs  überfetzen  mag)  oder  der  Regie- 
^rnngsgefdiiclite  Königs  Ludwig  des  Neunten 
,od,tr  jLes  Heilii;en,  enthält»     Zucrft,  von  deC- 
»len  erffca  Kreuz? i»g  in  Aegypten  ;  nisdann,  vdn 
dt  licn  nacltherigen  Handlungen,  beiond.  rs  im 
Verhriltnifs  gpgen  England,  Spanien  und  lu- 
Fcn,  w  ie  auch  gemein  fHm*  Vafalferi;  weiter, 
von  delFen  ßctragon  grgou  dis  Volk,  brfonders 
von   der  an  demfeibea  aiijgeubtf'a  Gerechtig- 
kritslicbe-,  wie  aucJi  von  delfen  klugen  Verhal- 
:  ten  ^egen=l»apft  uW  Kl?rit>y.   Bey  allen  diefen 
.  :A''E< i'Ch^f iteä.^i^ftit  Ludwig  oft  von  fe^r 
.«fhcuivgswMidlä^iAiaH^  fUe.(«Wk  Asmft^r  deut- 
..  .e.e  ^.  .  ,  _  fche; 
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fchcr  Biograpli,  ")  von  Seffea  Bache:  Ludwig 
ifcr  Heiitge,  wir  Ictztiiin  fprachen,  faft  gar  nicht/ 
oder  nur  fe)ir  flüchtig  berührte.  Der  iframdC» 
Jronnte,  bcy  dem  reichhaltigen  SeoiF,  den  ihm 
die  nrgifrungFgefchichce  feines  Helden  darbot, 
noch  nicht  alles  in  dieCen  zwanzigHcn  Band  brin- 

£en,  fondern  ein  Theil  des  dritten  wird  noeh 
efonders  Ludwte  ab  Gefctz^cber  frhildern  (ee 
wmmau,  fast  Hr.  VL  ne  /era  peut-Hre  pai  /• 
tncins  interejfant  de  mon  ouvrofc).  Das  Ende 
feiner  Regierung,  vorzugUcii  lein  letzter  Kreuz« 
tag  Mdt  Tunis,  ill  Jattt  gleich  atft  vmteb»« 
•CeowoMen.  . 

Angehln^  ina  fHeTem  Bande  dte  lehren, 

die  Ludwig  feinem  nlteftpn  Prinzen,  Philijip  dem 
Kuhnen,  Icurz  vor  feinem  linde  gab,  in  der  Ori- 
ginalfprachc.  Vor  diefem  ehrwürdißem  üenf> 
mahle  fteht  eine  EntTehuldign^g  desUn.  Mor&au 
über  (eine  UmIHlndlichkeit  fh  DatlleUung  der 
Gefchichte  Ludwigs  des  Hellißon,  mit  einer 
patriotifchen   und    freyuiüthigen  Aeufserung, 


Heias!  ruft  ef  auf,  ^ii  eß  une  tpoque,  ä  laqatü» 
foit  exeufable  de  pfttre  longrtemps  arrete^  e'eß 
etat  ^njkisfur  If  poiat  ä'uk^Hdoiumr  ^itßaux 
pMtät  S.  touii  qattmsfrbim  viendrtmt  toißf  mim 

tureüement feplacer,  quandiU  vouilrnntjuger ffune- 
ment,  {es  evenemens  qui  U  precedvrent  o  ceux 
foi  font  fuivi.  H«iir$iif*r£tinpe,  jß  les  mnißret 
charget  ^  MÜUer  mut  wteritt  des  aßtions^  n'euf, 
fent  jawäf  m  tfßHtvt  politique  que  la  fitntte*  Ei 
a  qmi ßtcle  ce  trrar.ii  e.\en:pfe  etoit-il  plut  nfnßt 
faire  qu'aunotrei'  Ii  fcra  vrahnent  le  confolateur. 
de  fes  Etats,  U  ferm  fta»  doiiu  auß  \leur  reßau-, 
ntttmr,  le  fouverain  qui,  pn/ufläß  lit  ia ßmpUcitm 
des  moifens  qui  nous  furetitioimih  ppw  etre  heum 
reiix,  marchera,  comme  S.  Ltuis ,  a  la  luinihre  d^ 
Ja  confcience,  fnivra  conßamment  les  loix  itiva* 
rkMeßi  d/t  ia  norale,   (f  repetera  fans  cejfe  a 


ftU  haumpra  de  fß  (otifiancef^mßlhttr  a 
telut  quiidivif^t  maiheur  4ß  et^ui  ^114 


*)  a$tt  Archiv  .RcgUtratQr  if'fi  ip  Qotb» ,  wi#  wir  iiUwi&hM  frfthtM  luiMa. 
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Top«* 'ALI--  i7^en  S'^t,  ift  Hr.  M.  Joh.  Ar- 
Mold  üaHtrßi'U  .  Rcftir  dei  Fi  rftl.  Gymiitüi  iu  Scliö- 
ninceo .  an  der  tiilWtlu'tung  iti  einem  Alter  »ou  8j  Jah- 
re« »erftorbfn  ,  naclideni  er  aa  den  Srt^ulen  xu  Wolirn- 
büttel  und  Siiiüningen  53  Jahre  treulich  gearbeitet  und 
fein  Amt  bi»  6  Wochen  *or  feinem  Kode  mit  unTarmtn- 
^efter 'lii'.;ig"p'-t  Er  »»«r  ein  roter  Ut. 

Dichter  und  "hat  (ich  durch  rerfchie4eB«friladlicli«Schrif- 
an  b«k«aBt  gtmacht.  ^.  B.  JUagdütirg  ä,  t.  Ot\  ifgi. 


Kvi«sTiiACH«ieiinni.  Di«  Gemlld«  fai  dir  eiaf*. 
brannten  W*chsm«lmr>  Wtkhc  4i«  Raflircb*  XaiMa 


iMiter  der  Anfricht  dm  Un.  Hofr.  BtiStKfitm  aar  V«r> 
xMrane  «tnef  SpiefeUinaMI»  hiar  üimIm«  liilk,  Mmk 
VTaee  in  dem  Failaft  d«  «altftk  CaaMi  Ha.  M«v 
;  iTenil.  SckaaaaMsMIal  wattob  tka  tUfiltM», 
..n  Biver.  der  fkh  bfilMf  aas  SMiftviJa  Mllaiir 


,nr  i  tTenil.  ScVaaai  .   „  .  . 

e,D  Barer,  der  fkh  bfslMf  aas  owObBia  4iaftr  MiMr 
herTorgethjc  ,  hat  die  t'"<^«a  ttltoriftiair  SMIcU  MI 
•imgea  kleinem  gr*u  in  eia«  jpniJill.  Pia  kMaeni 
find  *oa  Hn.  dtf  £rm,  einem  MavIBader,  and  Hn. 
a„ni  einen  Mogntftr.  Ztny  Laadfehafttafiad  rou Cawi. 
fMvfict  iu .  eiitem  RSn«r,  .Bad  dlt  Anbeflw«  mit  andern 
Versiernngeu  von'.^"^''v"<>  der  gleicbblls  ans  Rom  gt* 
kttrliff  ift-  Dia  AaslMlIuiif  der  frassiirifcben  Akademw 
in  not»  1  Iwt  ßdi  die*  Jahr  befondkre  durch  eta  üemu- 
4a  vdn  CmJtiTt  di*  Cleo|Mttra  v«r  Augußiu  rorßellend 
nmA  daidk  «a*  Skisze  von  deaiMbcn  di«  Aakunft  dei 
•rßen  SchifTera  auf  der  InlU  nach  Germer  darßeilend, 
aninxeicbnet  Fatrfe  hat  ein  vortreflichet  Portrait  vom 
tilXm  it'utn  Freuade  cemacht  DieakademiGchea  Fifa» 
iaavar«naiemlicbnni«teImU»tc.  DieBii4haiMr«7«»««nn 
iMfHiaff*  in  einem  elendes  Stil ,  anfcer  einem  paar  Por- 
lyjftl^  4u  eilte  vom  voricen.  das  andere  yo*  jetzigen 
JDlllMf  dar  »emlichea  Audemie ,  welche  Chaudet  mit 
Mw«IH  Wahrheit  modellirt  tut.  —  Architektonirofaa 
riana  varaa' aar  kein«  da.  Dies  ift  da«  erile  Jahr  •  daCi 
di*  i«ay  ftaiiMfaw  4mJMkmimymamd  tSumt  ijuh. 


rigen  Aafenthalt  zu  nicht*  »nderm  verbondpn  find,  als 
daf*  ein  jeder  wUbrenJ  d.cicr  Zeit  der  Akadeinie  in  P». 
rif  die  Reltauration  ein?»  alten  .Woiiuinentf^  nAch  ei- 
gcrier  Wahl  in  allem  Detail  ausgeführt  Ki-i'ern.  \Vi» 
ahcr  dief»  AutAclIung  befonders  mtercirjnt  machte,  »s. 
reo  die  wenigen  hioterlaiTenen  Ar:  eitcn  von  Drorait, 
der  verfloiTencn  Winter  auf  dtr  Akaaemie  an  lilatterm 
im  Sjften  Jahr  feine«  Alton  Harb.  Diefer  Junglinj  iH 
feit  Raphael  das  einzige  Bejfpicl,  der  in  fa  früher  Ju- 
gead  lieh  durch  MeiAarwcrkr  juszeiihnpt^.  vie  Stücke, 
'di*  hier  noch  xa  ibhea  Wjtreu  ,  bf  'rlirn  in  einer  Kig'ic 
-eoo  dam  TeriaiTenea  Pbiloetetet ,  einrr  Copie  iulU  Uomi. 
aicbiat,  aad  «iaer  ZeichMug,  dat  bchciJea  de«  Ce;us 
Cracchns  voa  reinem  Weibe  VArAellend  ,  welche  er  in  Le« 
benf|tri>(se  aosfiihrea  aroUla.  Die  Raufte  habea  den  be. 
daaniaavdcdifiaa.  Variaft  darch  Mnen  To  t  erthten.  — 
Dia'klna«  Paatnaal*  «^ehas  iftm  feine  Freund»  nod 
ahaa*  mal  im  karzan  in  der  Kircbe  S, 


^  aaf  da^OjltlUjm  Ragifbaiaes  errichtet 

Ba  bt^ht  »«»«nBrntaM.  v»  diadrey  ver- 
KOaiU  das  Mediillaa  dea  Tadten  krdnen .  mfi 
Itama  lofehrift.  Dia  Arbeit  il^  «en  UichoB^n  in 
SdL  JL  Jk  iteae,  d.  /.  Oc».  t^gg. 


VaRwiscHTa  AHzaioKN.  Dar  ip  Nnpel  VbiXkk 
w«i>rbene  Cav.  Filangieri  foU  varichiadmM  Hkndfthrif. 
tea  hinterlalTen  haben,  die  ~T "ilfttraar  feinar T tUm < 
de  über  dia  Geretxgebuac  Uttaa  dlnaa  ftrttrn  ihll 
hoffet  die  Fublication  drawban  van  ftiMA  BrilW  # 

Barn  d.  i.  Oct.  17  ig, 

Dia  FraozölTchen  Minimet  in  Rom.  «oBen  ibf« 
jOnfft  verAofbeoen  Milbrader  Pater  Jacqaiar.  jder  fidi 
durch  feine  vielen  philofophifcben  und  niathematirchen 
Schriften  durch  Europa  fo  bekanotgemachtbat.  einklei- 
se«  Denkmal  in  ihm  KlafUifcirdw  S.  da 

_  „  HA.  .'i  I... 
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r  ..  MAEDJßOGJX, 

BERLIK,  bü  Vieifffp  Wr  Äi«!»«'- 

fchuU,   nobft  einem  Beytrag  3»r  Methodik 
für  «ngehende  Bürger ,  Schullehrei-  und  Schiil- 
*     meilbtr  aiif  dem'LiiMie  von  3<^mnii  Gotthilf 
i      Lorenz,  Rector  und  Predigev  in  KopenÜu 
'      178«.  3So  S.  8.  (tSgr.) 

in  der  tialeitung  fnufiet  Herr  Lorenx  über 
die  tfaurige  läge,  in  welcher  fich  dcmvlen  die 
Lehrer  an  ßiirgerlchulen  befinden,  ermuntert 
lieh  und  leine  Coilegen  aber  \vi<'der  durch  den 
•Cedanken.  daft  das  neue  Preufilclio  Obci  iVl  u!- 
■coUegium  ihrer  Noth  mit  der  Zeit  abJieU'en  wer- 
de.  Wir  wünfchen  £W«er  Hoffnung  Hrfiiltung. 
Hr.  L.  fejbft  bat,  wie  er  mit  einer  Lubinr-tscrdre 
-bewetfM%  SU  einer  bvÜeren  Verforgung  die  näch- 
■fteiAusfidic;  dadurch  ift  denn  fiteylichihna.  «bcr 
keiaeswrjTos  Ciner  Schule  geliolfen;  wie  über- 
haupt die  ßtiörierung  ^jcfchickter  Schullehrer  in 
den  Predi<;ernand  Twar  unter  dvn  jotrigen  Um- 
luden i«  ilückUci)c  auf  die  I«hrer  feibft  eine 
Pflicht  der  CMififtorfeii  fft,  aber  «ttgleich  auch, 
wie  jeder  Sachverfländigf»  von  felbO  einfieht,  ei- 
nen Hauptgrund  der  icKleclicen  Üefchaftenheit 
d^  ScMlen  attsmacht.   tn  dem  erßen  Abrchnitte 
hat  Hr.  L.  das  preufsifthe  Edict,  das  Schulwe» 
fcn  und  du-  lin  ichtung  des  Schuldirectoriums  be- 
treflend.  nebl^  vrfchiedenen  dahin  gehörigen 
Aefcripcen  und  Tabellen  abdrucken  lauen,  und 
«ttertey  Anmerkanffen  und  Vorfehlige  fibcr  Bui^ 
gerfchiilcn,     deren    Lehrer   und  Infpectoren, 
jOegenfUnde  des  Unterrichts  und  I^echoden  ge- 
«Mcht.   Der  zweyte  Abfcfanitt,  welcher  die  Me> 
chodik  enthiUc,  ift  mit  eiocni  lieibndern  Titel« 
-blatc,   aber  mit  fertlaufender  Seicenvahl,  ge- 
;clmckt.    Hr.  L.  hat  über  die  Gegenftände  des 
JUnterridits  Tiel  j(utes»  wenn  gleich  nicht  immer 
itti  der  beAen  Oinnung  und  dem  fchicklichften  Zu- 
-Ijemmenhange.  gefammek  und  gpfagt.    Er  ge- 
.ftelit  felbft,  dafs  vieles  davon,  im  ürunde  wohl 
'«Oen»  von  den  berühmteren  praktifchenEniehem 
crefagt  wwrden  feyi  indeflenüL  hier  alles,  oder 
doch  das  meiflb  febr  •pffakdfch  und  anwendbar 
vorgetragen,-    und  die  VerGcherung .  dafs  er 
•Ues  in  Ceiner  Schule  felbft  ausgeübt  habe,  £iebc 
fttaen  lEmeln.  und  Vorrchriften  viel  Gewicht. 


Die  hiufige  Anführung  von  Autoritäten  aner« 
kannt  fachvern^ndiger  Münner  laiTen  ^ir  g9f% 
als  swekmifsig  gelten ;  nur  ünd  die  blücierlengen 
Auszüge  aus  den  bekannteften  und  gangbarften 
Schritten  2,  B.  Refewiti  Eriiehung  des  Bürger^ 
dem  KeviGüiiswerke  u.  a.  wohl  nicht  ebenfo  und 
nodi  weniger  der  Schwall  von  Anmerkungen  der 
Freonde  des  Ver£  tu  feinem  Buche  cu  billigen. 
D  l  diefelben,  den  einzigen  Auffatiiiber  das  Ri-ch* 
nen  voniHn.  Prorector  Fifcher  am  grauen  lUofter 
in  Berlin  ansgenominen ,  nichts  ei^eblidiM  tUbt 
halten;  fo  hauen  fie  alle  füj^Iich  angedrückt 
bleiben  können.  Auch  hat  die /.wrckiiiafsifTkeit 
dieieriichrift  nicht  wenig  dadurch  vrHüren  ."daf^ 
der  VerC  Xu«  Lehrer,  an  Büroerfciuilen  und  an 
Lmdrcbalencugleich  gefehrieben  hat.  Aus  meh- 
rem  andern  Aiunerkungen ,  die  vur  ubt?r  cinzel- 
ne  Dinge  machen  könnten  nur  noch  eine,  ttef . 
Veff.  mgtden  Abichniu  von  der  üeligiotf  jß^ 
genderm^&en  «n.  Religion  mufs  der  Mtttelpunef 
leyn,  auf  den  fich  alles  bezieht,  was  in  Schui» 
len  gelehrt  wird.  Alles  mit  Anwendung  auf  Re* 
iigion.  Das  ift  doch  wenigftens  iehr  unbelltmmt 
gefproehen  «nd  kttnnte  fchwndien  Köpfen  xu  «j, 
fif  r  f»'hr  zweckwidrigen  und  wunderlicJinn  .Allr 
Wendung  leicht  Veranlaü'ung  geben« 

OECONOMIE. 

^'."»•'U.^'y,*^'^'  ^reumiiMg»  Briefe  über 
dfo  Svkaäftitielii  in  Samen  und  Oeßerreich 
von  Franz  Strunz.  17%^.        S.  S-  (lagr.) 
Lange  ift  wohl  kein  Werk  herausgekon^ 
in  welchem  die  Misbräuche  bey  der  Sd^f^i^ 
und  herrfchftftlidwn  Schäfereyen  fo  grändlic? 
deutlich ,  und  nrft  unter  fo  heftig  gerügt  werden» 
als  in  diefen  freymiithigen  Brieten.  Haßfer 
Aüströmer  und  Schubart  von  Kieefeld  find  die 
Mufter,  nach  denert  fieb  Hr.  M3lr»m  gebildet  hat 
Zugleich  ift  er  aber  auch  felbft  Fracticus,  und 
wie  es  ichoint,  fo  hat  er  lieh  viele  Jahre  mit  der 
Srh:iafzucht  abgegeben,  und  wichige  fehr  beleb» 
rende  £rialirungen  geCammelt.    In  Böhmen  und 
eellerreichgiebces  grofse Strecken  Landes,  wel- 
che   7u  Gemeinweiden  für  die  herrfchaftÜchen 
fich%reyen  beftijnratfind,.diefie  werden  alsdann 
■n  gewlfle  fo  gentniUttSduafiaeiller  Tery achtet. 
^*  wtl. 
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weldie  auf  alle  Weife   der  Verbeffenjug  .j^er  Verbefferung  d*  Schaafeucht,  andmUiWd» 

Schatfzucht,  und  der  blühenden  laiflfw^Irthfchaft  geiammtw  £andwmhfchaft  befchleunwen 

hinderUch  find;  ein  UaftaiuL  dec  m  mehreren  ,  Auf  die  Veredluog  durch  fpanifche  oder  an 

Orten  vorgeblich  belrlagi:  wird.      .  dfre  givle  Wiadcr  dringt'der  Verf.  mit  Recht- 

Diefem  Uebel  abiuhelfen ,  hat  es  Hr.  Hofrath  zugleich  aber  behauptet  er  auch,  daß  es  bew  wei' 

Jte^  b«f  veifchiedenen  Hcrrfchaften  daliin  ge-  nicht  genug  fey  fp^aifdje  Widder  ju  Li« 

1tl*cfttl,.dftB>iie  jene  Gemeinweiden  unter  dM  tfondern  «an  tnüUe  fie  au^  i«cht  zu  hraucim 

BflHrrn  verthoilt.  oder  neue  Höfp  und  Dörfer  an-  wiiTen;  deswegen giebt er  den  vortreflicheBltaÄ: 

getiedflt.  und  dann  die  Schaafzucht  Pachtwerfe  mau  fall  xUn  IPiäder  ein  gutes  Mutterfchmf 

water  fie  verthcilt  haben.  Auch  gegen  diefe  uud  hernach  keine  andere ,  als  von  üm  mätSi 
IVl33Erefefai  «i£erc  «ler  V'er£ifler,  indem  tt.be- ..  IfUtdene  niere  befpritigen  lagen.  Femerfolleo 
weift,  dafs  dfe  Wöttnitht  und  Veredlung  der'  die  Schaafe^ nicht  ehe  zur  Paarung  geiafen  wo- 

Schaafe  darunter  leide.    Seine  Lohren  find  von  den,  bis  fie  nnsgeiVldklca  Uld  tfwjli  Ihb  Äff 

doppelter  Art,  einige  betreflen  die  Verbef-  °''  ' 
ÜBrung  der  Sehaafe  und  ihrer  WoJle  unmitre!» 
knT)  hier  ift  der  V^erf.  nntadeihftfc,  und  er  theilc 
»Dgieich  iVlir  wichtige  B^^obachtungen  mit,  on- 
ire  gehen  die  ft.iatsw  irtiifehaftliciie  V' t  rf.iirung, 
tind.fen  EinMulis  der  äciiSfereveu  auf  diefeibe  an  \ 
diefe  find  manchen  Einw«>Raungen  nncH-worfen. 

Zur  \  pn  dlunjT  der  Sch:iafe  und  ilirer  Wolle 
wirdein  reiner,  hoh^rund  hiftiger  Stall  erfordert, 
ia  weMtem  der  Mift  immer  wegg«>fi  iiatit .  und 
mit  re  nem  weich  gedrofchencnv  Stroh  geftreut 
werden  mur»,  auch  dnrf  es  nicht  darinnen  ftäu- 
ben.  Di'"  Hitze,  befonders  wenn  fie  dumi  t  und 
feucht  ift ,  Cchadet  diefen  zirtiichea  Thieren  un- 
gemein .  daher  mnh  man  ihnen  inuner  Kühhing 
verfidtatien.  und  eben  deswegen  nnifs  ihr  Stall 
ilOrh,  grofs  und  lüftig  feyn.  fiäiTe  ift  ihnen  eben- 
Ada  iufserft  fchädlich,  man  mufs  alfo  auf  ihren 
W(  iHen  einen  Schoppen  in  der  Nilhe  haben,  in 
welchen  man  fie  ?ur  Zeit  de«  Regens  treiben  kftnn. 

Die  Kalte  und  der  Schnee  iVhaden  cien  Schaa- 
fenaidic,  daher  Jtann  man  lie  auch  im  Winter, 
■n  der  fireren  Laft'laflen.  fM«r  möchte  Ree 
gern  eine  liinwendung  marlien:  es  ift  wahr, 
nicht  allein  der  feiige  Sfhubart ,  fondern  häufi- 
ge Erfahrungen  anderer  gefchicitter  Männer  be» 
weifen  hinlänglich,  dafs  die  Schaafe  Kalte  oftd 
Schnee  ohne  Schaden  trtragttt  It&'nnen,  aber  man 
£eht  warlicli  vu  u .  it ,  wenn  mon  behauptet,  dafs 

jUIce  und  Schnee  die  Wolle  veredle.    Es  ift' )a   

eine  ausgemachte  Sache,  daft  Geh  die  Güte  dctw   we(^artfger  Infecten,  deren  ^  ongeiM» 'S* 

felbon,  wenn  die  Kunft  nicht  n-.itwirkt,  verbal-  in  einem  elnijgen  Kopf  2.=ihlre.  Diefcr  Wurm 
Ije.  wie  Hie  Wärme  des  Hinimels- Stiichs;  kühle  ficht  dem  Infect  volUx-onimen  ähnlich,  welches  in 
|gber  nicht  kalte)  und  reme  Luft  im  uannen  Cli-  Linnes  Thierrrirli  Tab.  35.  fig.  2.  lit.  E  vorje- 
ma  ift  das  Elen»cnt  diefer  Thiere;  yitVkn&kubürt  fteUt  wird;  es  kommt  in  vielen  Stücken  oiitdtr 
und  andere  brÄere  Wolle  enielien,  fo  entfimd  Geftalt  einer  Raupe  iiberein;  nuf  df  ra  Kopf  hit 
dicfc  Veredlung  ans  der  beflern  LebenSOrdouttgi  es  einen  rothen  I^unkt,  und  rückwärts  ift  es  mit 
jjcht  aber  von  der  Kälte.  cwey  ankerformigen  wefpenartigen  üchwanea 

Ua  der  Verf.  die  Weiden  beybehik,  fo  friehe  Stacheln  verfehen  ,  dl«  ««  bey  ieder  Bewegnnf 
er  nur  wenige  Winke  vom  Fiittfrn,  und  doch    von  Geh  ftöfst,   und  wieder  aniieht,  und  iJa* 


JaJir  alt  fiad. 

ßcy  dem  Scheren  verwirft  der  VerC 

Wafchen  mit  vollem  Recht;  am  beften  »iftfct 
man  d>o  W  oAc  i.ernach.  Wen»  er  abeTwill,d2& 
man  die  Scfiaafe  zweyinal  fcfaeeren  foU,  fo  int 
«gfwifs;  dies  behauptet  niemand,  der  r  it  n 
W<Hllabriken  bekannt  ift,  denn  zu  Tüchern  u.J 
Zeugen  dorf  fchlechterdings  Itcine  zweyfcituni« 
Wolle  gebraucht  werden,  ihr  Haar  ift  nirbtljuf 
genug,  um  bey  Tüclieni,  vidweniger  bey di« 
Kämmen  einen  Maiinglieii  daMrfaafiea  Mki 
zu  geben. 

l'ebrigens  ift  das  ganze  Werk  äuflerfl 
haltig  an  guten  Lehren  und  Bemerkungen,  b 
lang^erVerf.  bey  feinem  eigentlichen  KachLWbt 
VoriUf;lich  wichtig,  merkwürdig  und  ncn 
ift  die  hrtiahrung,  weiche  er  über  AMhrthenitr 
Schaafe^  diefe  rödhche  Krankheit  gemacht  hi: 
es  ift  bekannt,  dafs  der  fei.  Leske  iie  WaflVrblafe 
im  Gehirn  der  Schlafe  als  die  nächfte  Urfack 
jener  Krankheit  au|Tiebt,  und  fle  den  vielkopfg- 
Un  ßiafenbaudwurm  nennt.  Siehe  deffen  A!>- 
bandL  vom  Drehen  dgrSekaaft  Leipz.  1780  >»  8- 
Hr.  Strimz  theik  Ulis  dsjpsen  fixende  BeolMd^ 
tungen  mit: 

im  Monat  Junius  und  Jutlva  178!  bekair.cn 
gegen  70  Stück  Schaafe  den  Schwindel  oder  d» 
Drehen;  die  KühJe  verminderte  das  Uebel.  sbff 
die  Hitze  vermehrte  es.  Bey  der  Oefnung  do« 
Hinterhaupts  £and  der  Verf.  «in  jpiuea  Keö  ri^ 


JcommtP  bey  der  Veredlung  der  Wolle  hauptfäch- 
lich  auf  *dle»,  frines,  gtnvürzhaftes  Futter  an. 
Eben  deswegen  möchten  grofse  und einfidiisvol« 
le  MSnner  gern  auch  Wer  die  Gemeinweide  al}^ 

fchaften,  und  durch   \nbaii  rw  rkmäifiiier  Fut- 


ccrkriimiery  durch  dtall- und  i*£erciifutccrun£,  die    air  einen  Bandwurm  häit,  ge^dei 


durch  das  Gehirn  de.«!  arnicn  Thiers  verletJt.  Rf^- 
weifs  ebcnfals  aus  Erfahrung,  dafs  man  diefes 
Infect,  weiches  mic  den  KeUerefeln  (.Mä^ptiu) 
viel  Ihniiehea  hat,  in  dem  Gelum.  oder  Ja  der. 

in  demfelbeu  Geh  befindenden  ßlafe.  die  min 
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mt  ier  Vert  Mfagterig  ra  erfahfeft,  wie  diel* 
Infcccen  in  den  Kopf  des  Schaafs  kommen  kS» 
»f«?  und  Ri'c.  war  es  gewifs  auch,  denn  dafs 
im  Schaaf  Fliegen  durch  die  J4afe  hinauf  in  den 
Kopffteigen,  und  dort  Ihre  Eyer  ablegen  foUeiw 
wie  viele  Landwirthe  behaupten,  wnd  wie  man 
anchdemVerf.  vf^Gchertc,  das  tnufs  jedem«. der 
den  Bau  der  Himfchaale  kennt,  Ucheilich  vor« 
koumcft»  iadeflienittdu*  iL  Strunz  hintac  Ji/L. 
Vihrfacfftn  kommen,  und  es  gelang  ihm.  Im 
Julius  17S2,  als  es  recht  warm  war,  und  fich  vie- 
le Fliegen  iini  die  Schaate  ,  vorzüglich  um  die 
Unmer  aufhiejcen.  lies  er  le  Stück  binden,  und 
las  Gras  niederlegen ;  bald  darauf  bemetkce  er 
auf  ei  D  igen  mehr,  a  uf  de  n  a  nderen  weniger  brttu  n* 
lichte  Fliegen,  von  der  Art  welche  Linne'  Spinn- 
ptge  nennt ,  fie  fumsten  fiark  um  den  Kopf  der 
-llflimcr,  bäid  retaeen  fie  fich,  bald  flogen  fle 
wieder  fort ,  keine  aber  kroch  in  die  Nafe.  Nach 
einer  Stunde  wurden  diefe  Lämmer  in  einen 
Schöpfen  allein  gethan  ,  um  fie  einige  Tage  lang 
beobachten  au  können  y  da  nun  der  Verfafler  be- 
merke hatte,  dafii  fi#h  die  Fliegen  vorzüglich 
am  die  Fontanelle  aufhielten,  fo  unterfuchte  er 
auch  di«fen  Ort  ^enau,  und  fand  ihn  durchge* 
hends  dnrdi .  viele   Fliegenftiche  verwundet. 
Wirklich  fiengen   mch  einigen  Wochen  etliche 
diefer  Schaafe  an  licii  zu  drehen,  diefe  lies  der 
Verfinfler  abftechen,  nnd  ihnen  den  Kopf  öfnen, 
«M»  er  dann  gerad  unter  der  Fontanelle  die  Waf> 
ferblafe-firnd,  welche  ein  gelblichtes  Wflfler'enr» 
hirk.   und  mit   cntziindetpti  Theili-n  uni^fbcn 
war.    Auf  dorn  Bod.'n  der  Dlafe  befand  lieh  ein 
dttier  gelblicher  Sclileim ,  in  welchem  die  Flie- 
ge-Jiyer  in  der  Grofse  der  Hirfckömer  enthal- 
ten waren,  atts diefen  enißunden  hernach,  nach 
des  Verf.  Beobnchtungen,  die  oben  befchricbe- 
nen  Inf^cten.  .  Las  Streneii^cs  Tobacicspulvers 
auf  den  Kopf  oder  diis  Blafen  deflTdbea  in  die  Nafe 
kann  unmöglich  wirkfnm  feyn,  wenn  aber  der 
Verf.  räth,  dafs  man  7iir {>chi;rrgenZeit  im  Som> 
mcr  den  Schaafcn  die  Kopfe  flei&lg  mit  Tabak»» 
"brühe  wafchen ,  oder  Pflafter  von  Pech  auf  die 
Fontanellen  lef^en  foll,  um  den  Flfegenftich  lu 
verhüten,  fo  lafyt  l;ch  dies  eher  hören.  Ibfs  übri- 
gens diefe  neue  Bemerkung  äuQtrft  wichtig  ftgr» 
md  mdirere  Verfuche  erheifche«  wird  jeder  m* 
Cntlbrfcher  leichr  einfehen. 

Mit  den  Regeln  der  zweyten  Art,  wo  fich 
Verf.  In  ein  fremdes  Feld  wagt,  kann  man 
weniger  wfrieden.f(^n>  er  dringe  nemlich  auf 
Erriaicung  befonderer  SebRfrrfchulen ,  und  fn^rt, 
dafs  fie  in  Schweden  rin;;eführt  v.  ilren  und  gute 
Wirkung  thäten.  —  Aber  es  bedarf  diefes  un- 
ausführbaren Vorfchlags  nicht.  Gute  Dorflchn- 
len  .  in  welchen  die  gefammte  I^andwirthfchaft, 
folglich  auch  die  Grundfätze  d^r  Schaafrucht  ge- 
lehrt würden,  wären  hinreichend  genug.  Un- 
überlegt ift  der  VerfChlag,  dais  die  Ausfuhr  der 
Wottc  DOdi  mdir  müde  mchwer»,  «der  gar  vor« 


.hindtirt  werd6fl«<-r  Sieht dfton  der  vernunfdge 
.Verf.  nkht^el«,  böhmifche  und  dfter- 

reichifche  Wollenfabricant  gewifs  die  iniandifche 
Wolle  kaufen  würde.  Heim  er  Geld  hatte  oder 
ift  fie  ihm  xu-theuer,  wie  kommts  denn,  dafs  fie 
dem  Ausländer  nicht  zu  theuer  ift,.derdOFh  üb^ 
.den  Preis  und  die.Jmpoften  auch  nodidie  Frtclit 
befahlen  mufs?  —  wie  elend  würde  es  um  die  ' 
^hai£i»icht,.djedqch  der  Verf.  über  alles  erhebt,  ■ 
ausleRen weniTHle'  'flefitzer  ihre  Wolle  JiXOA 
mehr  a\i (Ter  Landes  verkaufen  dürften,  und  in- 
nerhalb lindes  ni«  ht  Ä;o»»i/e(i  —  Verbeflerung 
und  Aufmunterung  der  Fabriken  find  die  wahren 
Mittel  allem  aufzuhelfen,  nicht  aber  Zwang  und 
Einfchränkung  der  Handlung,  deren  Freyheil  Wen-  . 
fchenrechc  und  Quelle  des  gemeinen  Wohlftanda 
iSu  Der  Hjtil  diefes  fonft  fehr  brauchbaren  und 
nütaliclien  Buchs  ift  gut,  wenn  man  einige  "  e- 
nige  Fehler  in  der  Rechtfchreibung  x,  ft,  l/li>«r 
für  Ueber^  dann  Soubrigkeit  £w  SaiU>ämU  %i» 
gl  •nmiminik 

*  l 
•  fl 

SCHOkNE  miSSnirSCHATTBV,  ' 

BtmLitt  nnd  LiiMtet  Der  hanh  SSt^ing' 

ISO  S.  1788-  (8  gr.)  ^ 
Eine,  bey  Anfchauung  der  Natur  «urFrcnnd- 
fchaft,  MuCk,  und  Leetüre  reichgeftimmte  See- 
1«,  welche  AchS,  u  aifo  wörtlich  felbil  fchil- 
'dert.  „ein  fönderbarefZug  ill.  dtft  Ich  gern 
,,in  Gottes  freyer  Luft  bin ,  und  ftntt  zu  jagen, 
,,zu  reiten,  zu  tanzen,  xu  fchmaufen,  zu  h  — 
„und  n)ich  bey  fröhlichen  Gdagen  der  raufcfaen« 
,,dcn  Freuden  einzufinden,  von  Jeher  meinVtr» 
„gnügen  auf  einer  blumenreichen  Wiefe,  tm 
„Wafltrfalie,  auf  einfamen  Gängen,  in  einer 
„melanchoUfchen  mondiwUen  Sommernacht,  ofb 
,«an(h  am  Üemebefleten  lirintertaimtnel,  auf 
»uder  nackten.  Holde ,  am  Strome,  aufm  Felfs, 
„und  im  Sturme  fuchte,  und  —  fand."  Diefer 
Siegwart  der  zweyte,  pflücket  jedes  kleine  Blüm- 
chen auf  dem  Pfnde  zum  ewigen  Leben,  reichet 
es  dem  frommen  Lefcr  mit  empfindfamen  Herzen, 
und  fachet  ihn  von  dem  Satie  zu  über7pu;;;cn, 
„dafs  das  Brauciibarile  in  der  Philofophie  darinn 
„beftehi»,  dfefeibe  «ur  Bericbtitjung  der  Urtheiie 
,,übVr  Sachen  im  gemeinen  Leben  anzuwenden, 
,,und  ihr  d-iourch  das  .^nfehen  des  natürlichen 
„Menfclicnvornandes  zu  geben,  es  ift  ein  ange- 
„ nehmer  blunicni eicher  Pfad"  fährt  er  fort  „wal- 
„eher  durch  dies  Leben  führet,  fagen  die  Gliiei* 
„l::!itii,  xvcil  fie  es  fühlen,  und  die  Weifen,  weil 
.„fie  es  vcrftehen"  Mit  diefen  feften  Grundfätaen 
ftoifdier  Philofophie  ausgeniftet,  trottet  unfer 
Jüngling  den  Stürmen  des  Schickfals,  und  als 
crfelbft  nachher  von  Krankheit beCsUen wird,  und 
lo  Hier.  Anneykundc  kein  Hcilnngsmittet  findet, 
richtet  CT  feine  zugleich  leidende  Seele  ^arch 
Trofigniadf  auf,  und  criiebt  ilch  «lädurch  übtr 
F  f 8  den 
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den  leJtfmJ<»n  Wtf^.'  Ble<^  neop  Art 'Seieden- 
lair  übt  der  btTuhiiiff  Ant  Stell  in  U  ipn  an  un- 
fytXR  Kracken  mit  fehr  gutem  Erfolge  aus,  und 
jiringt^Cft  Patienten  mit  hkilfe  moralil'cher  Ttoft'» 
.gründe  an  If&tt  IVlcdicin  aus  d«r  Apotheke,  sor 
vollkomwenen  Genefung,  wodardt  «nfer  cm- 
'YfiiitffimiC  IftAdi  dei  Lebaat^froh,  in  Staudt  IIb 


•u6  nHK  .Jctt'Bliifneiipfad'  Je«  I^b^s  foma«- 
wandeln,  wo  er  S.  119.  „auf  Erfahriinßügofiihlo, 
„als  aul  einen  Wanderibt»  gdlützt.  feine  Heife 
^geraUg  und  mttthroU  Lorchs  Leben  fortretxt; 
„bis  er  unter  dem  Schatteh  des  AUmilchti|[ea 
„gelagert,  te  bclTcf«  Wetten  hinüber  £cfaliii» 


■mittU. 


i  -.»• . 


LlTtRARISCHP  «ACHRICHTEN. 

OarrMTUCBp  Anthrnm,  Dar  tianog  n  Sadi-  .frifidaata  dw  Fiear  im  SSegtl  «wc;  dalk  bMii  aoa  «1»^ 

Aa>^tiBMrlntdaab«fcanate  AorkdlMe  JC/wi/rltcprivaf«  dar  vtrdfichHg.    Ich  h»b«  wieder  in  zw»y  Kolben  «bM 

laftiMt  SB  JtiM  zu  «iaan  ^mOM^  arbaten  and  da«  -dMb  ErftJietnnag;  denn  es  Hl  phyfircbe  OrdnUaa.  Ein* 

'2IB.  Uafoitt  Aa^ik  aaai  AalUardaillMtaiMHUN.  «anc  Löge  iß '  m>  dar»  icb  wider  di»  CaMniftha  '''^ — ' 


KtaiMB  ««otciN.  ScH«irTB»i.  Crfiftwalit ,  bey 
fJSHtX  Fr,  fUnxing  Praiide  JUhftld  diff.  fißens  atiolecta  hi- 
'JleWr«  <><'  thcurian.  tyilcpfiae  ifii.  20  S.  in  4.  Dtefe  mit 
araber  Belefenheit ,  Kleif»  und  nicht  gewiilinlicler  B<- 
«nheilung  der  Scliriftfteller  gefchriebene  Abhandlung, 
vantieat  aller  forTclier  Aufmerkramkcit.  Die  beriihmte 
jimra  ipileplfw  koBimt  nach  de«  V«rf.  Meyimng  von  dem 
Archaeo  der  Alien,  üai  Programm  de-.  Hn.  Relijeidt 
«Ikfort  morbi  jattnUrit  epiU^ticu-  cütaiti'tni  up,o  potiffi- 
i  Ämati  läflvrimmi  aina  merkwürdige  Oefcliichte.  die 
ttk  BBftni  BadBakaa  «lahr  aa  A  *- 


/JtRicHTir..    Den  Vert  derAÜgem-  Literatiirzeitnng 
tnnfc  et.  heb  r*yn  ,  wenn  ^)arteylif  lie  Cor*-f//>onJ.'mf«  im- 
mer mehr  entfernt  vcnieii.    1«  Numero  2J3.  bat  unter 
dcH  literarifdieii  Nachrichten  S.  S  »8-  LngemnntMr 
in  ucrii^m /Hillen  j  Li  11  Wahrheiten  in  die  Literatur- Zei- 
tung t-mtfbrji-iit.    ij  Alle  -lieichen  de*  Kupfer»  ffUen 
lieh  b«y  Unterfuchnng  durch  Chemiker  zeigen,  bty  mei- 
nem Luftgotde.   Das  muffen  uaa  naaa  Cbemikar  fryili 
welche  alfofchliefsen;  wo  ßriii*/5ir*»b»]raiaiBam  Lafti«!- 
deift,  da  lind  alle  Zeiche«  de*  Kupfer«.  Icb«^  abW  «  Ar> 
lieh  fagen.    Nictrt  in  dem  Luftgolde;  dcna^dwitaaa HM' 
bet  ewigQMd.iaiUleinFettarifMidarDia^darBlallajmBl. 
nani«.  ul  hie  und  da  noch  «crMC«  awi,  W  graaMrarMi 
ehe  r»  nieullifches  Üald  Wttd,   D»  ÄlfM««-  wid.  a Her 
ti,eoi«tilclien  Chy mikat.   U  »  alfc  Ö  am  ftlfchef  Be- 
lieU.  dar  übonnc  habe  «abl  mir  OmUietmMm  heimlich 
^ainaaftackt   Dia  A^jJ«  ««n/cM  ill  AaM  «ater  roeineo 
.«icncaHhadan;  icb  labadataa  bar.  na.  aa  waiiar  la«^ 
nMi  Kolben  aa  briagan.  G«M  baba  ich  nach  aad  «ach 
atlicha  40  Gran  auigeaonunen  :  davon  •?  üraa  nach  Bet- 
lin  cafthickt;  OoM  ift  alfo  kein  Uol.tfcliaum.   })  Ea  ift 
aadi  aicbt  inibr«  daTa  meine  Ingredientirn  bey  einem 
•  andern  ÖiaBikar.  nicht»  weiter  zeiget^;  aufler  -wenn 
•4«r  «ädere  Chemiker  keine  Luft  au  einer  folcben  Wi- 
darleaung  :iat.   Ich  h»l»e  den  Hn.  Prof.  Gren  ron  einer 
''«nd  daxMban  Mafia  **"  Be^feyn  des  Hn.  KK.  Prüf.  1-ür- 
'  Her  «iaa  Pattia«  abfegeben ,  nebft  öem  /i>j«cr  mrr(u.u,iH 
''daatt,  nnd  al»  er  meh«  herauabratlae,  Imbe  iih  durch 
'.§ff^  aageblicfaen  Laboranten  ei  deuuucb  wirklich  fch:ii  en 
■wollea'  er  füllte  truh  und  Abend»  xu  dem  Hn.  Froict'or 
.  kommen;  der  Herr  Ivanzier  von  Iii  tlnunu  walite  dscOi 
fktbft  btiablrn;  aber  Hr.  i'rof.  ütcu  wollte  (,wie  er  hrl- 
"tlg  Af<a^>         H"*'"  Betrager  nicht*  zu  thun  h.ibcn 
tjrtt  bm  noch  alle  Tag«  hiezu  erbuthig,  weil  ich  der 
fiiiJie  gewila  bin.    k-Uen  fo  liaLe  ich  mir  eine  Verlif 
« aaluaa  aefaUan  Uffen;  aber  ich  konnte  mir  doch  den 
•  —  Qt^d  dar  Hilaa  aicbt  außegeln   UlTen  alio 


promotion  in  GJSttingen  gefchriebm  bütt«.  Der  Vaif. 
wufite  nicht,  dafa  irb  fcboB  lauge  ctl  ihc  Bogen  aa  Sei 
K.  Hoheit  den  Kronprinz  von  Preufsen  habe  druckaf 
laflen ,  unter  dem  Titel :  m-ck  iihtr  dm  Calvinicmaa  |a 
CUtringen,  fo  gar  zur  Vtriheidigung  des  Hn.  Prof.  Bdfim 
yntri  Hiemit  habe  ich  den  Leiern  einen  guten  Dieail 
jcleifiet;  denn  nun  werden  wir  wohl  keine  Lnwahrhe» 
ten  in  der  AIlj>e;ii,  L  Icratur-Zeitung  leicht  wieder 
eingeriiVt  finden.  SrlS^ft  die  Alen^henliebe  mnb  cf 
rhwer  ni.icben  ,  einen  armen  dtii  ftigen  MenfcK»,  teft 
dem  irh  umgehe,  daium  zu  einem  Betrüger  au  BMcheat 
weil  lonft  meine  FiuiKomma  für  die  bislieriga  Metallur« 
gie  lehr  wicbtif,  niid  ein  l>ytrag  zur  menfoTilichen  AaC> 
kliriiiig  li  LirHrn  '  I/.ifur  will  ich  fclbft  eine  Neuigkeit  mit- 
theiler.  Ich  hab*"  iiber  Gotha  aui  Hartem  (yeo  die  Lite- 
rattir- Zeitung  alfo  gelefen  wird)  einen  Brief  erhalten, 
delTcn  Verl',  eben  aiic  diefer  /.'eitunf  einige  iVachricfaten 
»on  meinen  t.frnw::u  i  m  KrntiiüTen  i  cki  riimen  ,  und  mir 
Nachricht  gicbt  von  einem  alten  .VUnuftnpt  der  Rofea- 
krcuier  ,  da...  er  in  i'tntdip  ehedem  von  einem  Adept, 
bey  dem  er  gearbeitet,  erhalten,  er  hat  den  Inhult  aU 
ler  Kapitel  und  tixuren  gemeldet,  und  will  et  verkau- 
fen, fu  jemand  dazu  Luft  bat.  leb  inauche  ea  atcbti 
aber  zur  liiftocia  bdoaia  aa  waU  Bütiaa.  MmUt  d,  t, 

A  «Semlrr. 


fiat  OjNHMflam  Am  Ahadaarfa  dar  Wübarebai: 
«tu  am  St.  l^raborg  hat  siehe  r»|a  N.  31.  der  a: 

L.  Z.  d.  I.  fleht)  drry  rondem  Rebzaba  Labiwr.  Ba 
ift  aieht  au«  der  Univeriitlt  gateM«,t  worden ,  fMider« 
'^M  nach  Eröffnung  der  Akademie  ungeführ  i^j?  od« 
tfit  mit  der  Univer'ttät  zarleich  gefliftet  and  vom  nafr 
«a  Wolodimer  Orlow,   auf  einen  baffam  Pbft  gafbttt 
-worden.   iadeOea  ift  e»  wohl  ein  Uebarbtaibfcl  ««■ 
ner ,  data  die  llttm  Etaveu  des  Gymaafinms  den  NaoMS 
Studenten  fiihren.  die  denn,  nicht  eben  alle  Jahr,  Ton- 
dern  wenn  man  fie  tüchtig  findet,  nach  einer  dcutfcbaa 
L'nivcrfitat  — —  ohne  Unterfchied ,  ob  es  Dtfutfche  find 
oder  Kö  llen  —  abgefondet  Wtoden.   letzt  nun  ltudira4 
drey  von  riefen  in  Oottin^en  ,  die  in  diafCM  Jatufa  vmi» 
inutii'.uh  nach  l'd.iuLiurg  ^ehcn  "  "rdw;  ibnft  babas  Aa 
gcnir .uii;licli  In  Sti.il'jDurg  lludirt. 

Auc  h  ill  lleir  Sl  <^lke  m  Exauien  niri.t  durcIigefallaL 
fonilcrn  wohl  beftü'  den.  Kr  darf  letrt  feine  Penfion  ia 
allen  /.fUun^en  iuikundigen  laffeu  ,  und  hat  auch  fcbon 

ungcucliiL  t  dci,  hüben  Pieife«    denn  fuall  ift  der  go- 

wühi.iicj.c  iiier  von  200  ■-  250  Kbl.  und  er  nimmt  joo 
Rthl    .11  :o  Penfionair».  ,4.  B.  St,  fttenb^  itm 

16?. J.         -  .    :-SJ.  •        .  ^ 


Üigitized  by  Google 


.kl 


Ä  t  L  ß  E  M  E  I  N  E 

I  I  TM.  R  A  T  ü  R  ^  ZEITUNG 


.  s  ■ 


a  1* 


T%ag:  .  LAeoMtefchieht»  des  Jtömifcktn  und 
"  fSlM/SBlkfii  )(&it(^/  jr«M«rimU!.  Erfter  Th. 

enthllt  die  Jahre  1361  •  1395-  nebft  el- 
«eni  Urkundenbuche  von  hundert  fechsiehR 
jttrt  erft  {edruckce  Diplomen.  Briefen 
tnd  AAen  .voA  £ranz  Martin  J^ztl,  des 
Rfeichsgrüfl.  Haufes  von  Noftit«  und  Aineck 
BlbUothckar,  etc.  Mitiwey  Kupfern.  1788. 
S..Tezt,  164  S.  yi.  AL.  Vorb.  ff.  $, 
IWdt  16  irO  ,  . 

w  ik  vielen  C<fhcrn  und  relchhalti/jen  OueHen, 
A  ^  aus  einer  Menge  Urkunden  in  -  und  aus« 
Iflildteer  Landes.»  üatu-,  Stadt  •  und  Kio- 
UmOilT«,  ins  Aflen  ,  liandreliitftllclMn  Chro- 
niken und  gieichicitigf^n  Srhriürtellern  fcikj.pfte 
flr.JBi\>Uotfa.  P.  feine  Nichrichten  von  einem 
ukat  sucht  fehr  vortheilhafc  bekannten  nejren* 
ttn,  nicht  um  für  Jhn  eine  SchuMfchrift  zu  lie- 
fern, {ondcrn  um  die  Handlungen  und  Lebens- 
umftünde  detfelben  in   ein  helleres  Licht  zu 
Acüen,  tu»  Verbefleruiiffeii  ^lul  Zufätze  zu  der 
GetMötte  eine^'  noch  hkhße'  nicht  genug  beitr» 
beiteten,  Zeitraums  zu  liefern.    Eben  die  ange- 
zeigten Quellen  fetzten  ihn  in  d^a  Stand .  Wen- 
zeln von  der  Wiege  bis  xfiin  Grabe  Schriu  tat 
Schritt  za  ibigen,  feine  Reglenmgrsgefchä&e 
iMid  feinen  Aufenthalt  beynahe  auf  jeden  Tag  in 
chrooologifcher  Ordnung  anzugeben.    Der  vor 
liegende  erfte  TiieU  g^hc  vott,  Wen;tels.Ge- 
(I36i)4fb«ir  ZerTchlagung  der  mit  dem 
liftgrafen  Jedeck  von  Mahren  verfucbtcn  Vor- 
lonterhandluhgen  und  deflen  Abreife  von, 
_    „  (139s.  d.  13  M»y)    Er  ift  gleichfam  eine 
]^onfet«nig  der  Gefchuhte  Karls tks  If^,  die  der 
tan  die  böhmifche  Gefchichtc  ohnehin  fchon  lan-' 
ge  voi-ügiich  verdit  nie  Hr.  V.  vor  einigen  Jah- 
ren herausgab,  und  wozu  hier  der  VfMrbedcht 
Znfltse  und  Böiditlghngen  lieCnt. 

Vergeblich  fachten  wir  zuerft  nach  Cchera 
Knchrichten  von  der  Erziehung,  dem  Untcrricnt 
«9d  den  Lehretn  Wenzels.  Der  Verf.  fagt  uns 
Jirton'  Bvr.  (S.  4.)  da(a  ieia. Vater.  Kaifer  Carl 
IV;  mit  frans  PetrarcKa  correi^ondirt  und  ihn 
au  bewegen  gefacht ,  an  feinen  Hof  gokoaBMi 
•    JUJmZ,  iZU*  t'itrur  Sand,  .  "-^ 


ttnd  iSie  'finlelmiig      Ubersehnen ,  daft  dMiev 

ies  abgelehnt  habe,  und  der  Prinz  dem  Eribl- 
fchofe  von  Prag  und  andern  Geiillichen  zur  tr» 
^ehung  an  vertrauet  fejr;(S.  8.)  aaftflerErxbl- 
fcliof  die  ü  uhe  Krönung  des  Primen  aus  der  IV- 
ficiie  widerrathen  habe,  weil  ihm  das  Gefchäft 
dcT  llrziekung  dadurch  fehr  würde  evfchwereC 
ies^.  \  <ä.  X7O  dafs  dor  Kanxler  und,  Prohft  saun 
Wifdiehad  Boichard,  In  eloertJErkande  der  Pn»> 
atratof,  Vormund  und  Schaffer  des  Prinzen  ge» 
nannt  werden  und  Hr.  P.  vern>uthet -daher,  daCs 
er  zugleich  die  Aufüchc  über  die  £rxiehung>  def« 
felben  gehabt  habe;  weiter  Jcaon  er  davon  nichts 
gewi(fes  fagcn,  als  dafs  er  ohne  Zweifel  von 
Geidlichenund  lateinifchen  Grammatikern (S.  30.) 
feinea  Unterricht  «rh^n  habe.  £in  Mang«C 
der  um  fo  mehr  au  bedaueni  ift,  da  man  da* 
durch  aufser  Stand  gefetzcwifd.,  gehörig  zu  beur- 
tUeiieo.  ob  die  unverkennbaren  Fehler  diefea 
Manarche^  zum  Thail  irtelleicht  Folgen  «inefi 
mangelhaften  Erziehung  gewefen  Gnd  ? 

Der  Kaifer  liefs  den  l^inzen  fchon  von  der 
sarteften  Kindheit  an  bey  den  Erbländifchsi« 
Staac»efchäften  als  thellnehmemi  und  mitban* 
ddndTn  den  Utknaden  auftretm.  (Eine1>ek8nn- 
te  Ei  firvdung^  jener  unGchejn  Zeiten,  wo  man  ger- 
ne recht  viele  Zeugen ,  Mtcgelober  und  Theilneh- 
roer  jeder  eingegangenen  Varbtedung  ta  fiittl» 
nahm,  um  den  Verhandlungen  nnd  Vertrüge« 
ein  defto  ausgebreiteoeres  Andenken  und  unun» 
fläfslichere  Fefiiglceit  au/Seiten  der  Parteyen  und 
des  aegitt^ogsnachfolgecs  an.  Terfcbafens  die 
aber  im  Gimde  doch  ntw  anf  ein  .Mendweric 
hinauslief,  fo  lange  der  Eventnalfucceflor  noch 
kein  eigenes  Siegel  fu^te  und  darunter  drücken 
UeCs,  d.  h.  fo  lange  er  «och  minderjährig  und 
alfo  ein  blofser  Figurant  warO  Darum  liefs  auch 
Carl  feinem  Sohne,  wie  «r  nach  in  Wiudcln  li^ 
und  ehe  ernoch  einmal  gekrönt  war,  ein  eigne* 
Siegel  ftechea.  ik«  F. .  wüide  daher  Jcasm  «ötl^f  ' 
gehabt  haben,  aua  folchecrbMfta  Ansioxigiw« 
gen  (bis  S.  wotu  Weatel  nur  den  Namen 
herlieh,  auf  deflen  Rechaoiu;  zu  fetten,  da  er 
felbft  hinzufügt ,  dafs  bey  ftulten  der  Vater  ci- 

S entlich  die  Hauptperfon  gewefen  fey.    Die  er- 
e  undleute  Äbficht  bey  ^eftdieCen  Vorrichtun- 
gen war:  WMada.Tittlil^  WiwdAn,  JUader. 
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Marht,  Anfehen  und  vortheilhaÄe  Ausfiditfin  in    als  Jie  Liebe  JUi«*.  r«i4«;.ft.i.  e 
die  Zukunft  2U  verfchaff-cn.     B-\'b^i<»o>rmerk.    ^unffil^lfhJ.  «»^"''^''•ft  ßew^fen  t^j 

Würdig  lind  Carl»  Veni;end^usen  7i%".  ,  ,^0  '.^  '"«^^«n  3nc{ 

für  die  Roniifche  KonicsKah!  ftiues  Sohnes  Urt» 
die  Erwerbung  der  Kurftammcn  grofse  Summen 
pkoftet  habe  Hl  xvohl  «owßfsic.  2war  wldcr- 
-^chfder  Vf.  dem  bekannten  Vorwurfe,  dafs  je 


feine  '^«Wefe&BketCj  fci^  Hang  lu  ftatU: 

klaren)  und  difs  vielleicht  UTentel.  diekkarmte 


den   

SJ;!llV-ri"t'****"T  Tf/'.Tt^  Vörden,  ^venifj-  enciicnen  TJe^c  eher  das  Geeentheil  kewrift. 
!jn  rS£22S;?"^'*^'^V<^^^"'^^"'  ""'"^       von     möchte.)    Der  bekannten  hnZfr.n  l!?!^^'? 


find. 

.  Nachden»  dei^Kaifer  -dle  m^hreften  Opera^ot 
y*»  W"»  VorthcH  feine.s  Sohnes  mr  Reffe  rr» 
prtche  haet«,  i^b  er,   nicht  Janirc  vorffinem 
Tode,  Ihm  die  väcerliche  Ermahnung:  „Liebet 
♦,Sun    nimin  wahr  and  lerne  Weisheit  von  mir, 
,t«nd  lieh  wie  ich  tkue,  •Hßi-tlM^idc'li  du  herl 
»nach.    Und  hab deine  Freunde  imd  Giiter  lieb, 
„denn  die  Giiter  hab«n  dich  iiim  Herrn  uiid  'obcri 
„ften  Konig  gemBctti-' ßl9y:frfedrami  'unÜ 
«•da  dordi  •  t»Ut*v  «»{dfRgr^n   k»nnft.  dM^fn^ 
tfAe  weht  dvvch  Krieg.   t;rw«»ifc  jt-dennann  "Elli 
„re,  und  Hab  den  Papft,  die  PFaüWit  und  die 
„Deutlkrhen  lu  Freunden ,  fo  wirft  du  dcfto  bef- 
,»fcr  In  FfÜNteftbletbcn.'**  Allein,  fetit  ein  gfeich- 
«eltiger  Chronift  Benefch  von  f.'orczoit  icz  (S,  59.) 
iünxu:  \l  enzel  folgte  dem  gnten*  Rathe  des  Va« 
KW  «ücht  1  (Und  waskoAHt«lj^aHH»1aifd  dem 
▼erwirrteü  Zulbnd,  worinn  es  Geh  bry  Carls  To-' 
drf>befrnd,  tu  feiner  Beruhigung  von'diefem  ig- 
jÜuigen  auswärtigen  l'rinzen  erwnrten,  wenn  er 
mchaUedieherrlichenHi^nrchaften,  FShigfceiten 
md  Anlagen  gehabr  hatte,   die  der  Verf.  und 
■ein  Gewährsmann  ihm  fo  frrygebig  beylegen  •* 
'Sditde,  da£B  die  Gefchiohte  leibft  zu  i^hr  das 
Qcgendieil,  und  die  Wahrheit  dttP'Uithelb  feb 
SM  Chroniflen- enrelfefc) 

Fre^ch  hat  der  Verf.^it  Charakter  und  die 
Ueigwngen  feines  Helden  Immer  von  der  beften 
Seite  danaftelien  6ch  hemiihet.  Er  will  auch  (S. 
«d.)  dem  d»  Mmm  nitiit  «htrihimen ,  dafa  bey 
weniels  Reife  in  Deutfchland  (1380).  da  er  Nilrn- 
herg.  Frankfurt  und  Aachen  befuchte,  derletv 
te  Ort  befonders  feinen  Sitten  fcMdHch  gewe-' 
ftn  wäre,  gefteht  io«wifchen  doch,  dirfs  'der  jun- 
n  KÖnig,  der  noch  nicht  20  Jahr  alt  war ,  •  fJch  viel- 
leicht  manche  fröhliche  Stunde  gemacht  habe,  D-e 
Behauptung  Mergkau«t^  d«|i  Wenael  das  (iSgo) 
mgdattgeM.Mhlt  Mofh'ln  <d«r  Abffcht  gebauet 
habe,  um  den  Woüüften  deflo  ungeftSrter  und 
beouemer  nachgehen  »u  ^können,  fqcht  er  (S. 
990  damit  xu  wlderlfgen,  däf»  e»  glerdkwoM 
•m  1399  fertig  gewoMen.    Zwar  Will  er  Wen. 
Min  von  def(itichen  Jugendfehlern;  nicht  ganz 


Mhtt    f"«iw?r,  weicht  er  JS.  203.)  damU  aus:  iiö 
,    der  RheiuwelÄ  und  d^s  deutlfh^  Frtucatliuto 


jt-r     .  t          "  "tQ*^  Frtucfti nStr 

diefcn  A&gang  wohl  hatte  erfm-Vkö?»«, 

j    „  ^'  ^'^^  «n^angs  die  VcrthtiSpiif 

desP.  Uri>ans  V^  angelrgen  fevh  'Touk. 
tdlM^k  er  dmiHobh,  g?g.-n  de#en  U  ;ilcn.  fia 
im  Jahr  13VS  (S.  97).  anfan^^s  in  rutCr  Abficht 
hir  den  Pap«  erneuertes  Bündnifs  mit  dcff« m- 
Tiiglkhen  Widerfachcr  1^.  Carl  V-  ron  Fninktfich. 
UeMrWmpt  fchien  er  kein  Freund  der  GfifÜi- 
chen  zu  feyn  ;  vielm.-hr  wsr  er  Hrenge  (ffjffa 
fie,  und  mehrmal  muf$ten  Üe  die  Offer lei^ 

dös  ghitturme  Verfahren  gingen  den  Decluat  lu 
Breslau  und  gegen  den  Embifchof  »u  Praff  CS. 
106.  143.)   Letzterer  hatte  darum  das  ü»mick, 
dIeGMUe  des  Königs  xu  vertieren.  weiTer»' 
mga*' manche  FfbOullbarkeiten  mitgemacht  tof- 
t*',  aber  fthwach  g^nug  \*ar,  dei>  plöiilidMa 
Tod  Hf's  u  uRcn  Erzb  fchofs  LiidwigS  xu  »la2d^ 
bürg  fuf  .ein  ^Öttfldiej  Strtfi;enc*t  antofiAn 
und  namD'tftt  vut  MßR  Teint  game  Ubenart 
änderte,  fondern  auth- Wenzeln  gleiche  Sinnef- 
Änderung  einxuflöfsen  Ijuchte.  )»nd  lieh  ■«?  ci- 
nein 'Hotmann  hiit  einmal  In  Stnfyr^ipr 
tu  verwiindeh/;i^h'  untern:! ;  Frrvlichdur^ 
m  die  ttusgrtihfrteJi  Sftt'c  'u  der  uajualigen  GciA- 
lichlceit  uSjlerhaairt  auf  Nachtt<;l}t  .^Fcht  vifl  An- 
fpruch  qiüeheni  -  Aber  dadui-A  verdarb  tTcnitl 
es  auch' voJIeHdü  W  <fer  J'/äpt^it,  auf  Jfrtn 
Freundfchaft  ihn  doch  fein  Vater  fo  weifTa/rrnd 
hingewiefen  hatte .  und  legte  dadurch  woW  dea 
erften  Grund  zum  SIhkfen  feines  moi^Jlfth» 
eVeditff.        '^'ji'.-  ^  ■  "' 

•••"'.'■^E&en  fo  bn^^njjedenk  wai"  W,  d-^r  v3«;Ii- 

Aeti     — *■         *     *  -  •  - 

Verfc 

hab;-n.  da  es  (Ich  "fehr  bnl  l  rr.rd  ckfe,  \hC$  ff 
mehr  ^ufpie  Seite  ihrer  Ge^rmpartey.  der  Städte, 
ßch  n^gt^,  t>37U  hatte  Her  Pahd  Clemens  TU 
unter  den  ^^utfchen  Filr/leh  noch  immer  einige 
Anhänger,  •d!i<Wt'jl7efn.  weil  er  Uib.ins  Fürtfy 
lii'-fr,  nicht  irenci^c  tVaren  ;  fo  War  muH  der  nach- 


yto  von  deigtekhen  Jutendtodyn  ni     ganz    maiige  Wlagdebujgifchc  Eribifchöf  Ludewig  *bt 
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VM^fchreiblßn^^  den  Pa^ft  Adolph  voa  NalTqu 
j'o  dem  B^fi»  3«9  CnWstlittms  Maint  beftätigt 
war-  Dies  alles  mochte  indeflen  für  Wenzeln 
p^t  voo  fo  geCihrlichen  Folgen  gt>\vefen  feyn, 
wet»n  erfo,  wie  er  anfieng,  fort]/pfahrt'n  wäre, 
fich  der  deatfchen  Angelegenheitrn  mitErnft  an- 
zunehmen. Ab  die  Stinde  C1SS6)  durch  eine 
Gefandtfchaft  ikn  um  Teinp  Ueberkunft  fehr  ehr- 
erbietig er£iichfin  lieffen,  antwortete  ihn^'  der 
König  (S.  I 


OCtOBER  t^'sf. 


„dem  Reiche, 

iß  bekannt,  dafs  wir  ein  gekrönter  uömjicher 
^König  find,  und  dafsWir  überdies  weiter  nichts 
"vonnöiht  n  ha^cn.  Ift  ober  jemaiid  im  Heich« 
"begierig  uns  2u  Cehen;  To  eC- Mt^'h  Bofmiei^ 
'^kommen,  uOjd  da  Icann  er  uns.mlfallcr  Frcy- 
'  hdtU  Äuiwrfichß^n  neünien.'*  N't  einer  ähn- 
ÜcbcA  AUvSft^nriten  tf<f  IUichsftand!fchei>  Kupffr  geftochcncn  Sieger^  ifk  eines  von  der  K»t> 
GeCändtei  x»rvfc)cgefcliiäct*/«l5  Deutfchland  fich    ferin  Anna  von  SchweidniM ,  Weniels  Mutl^i^ 


rungea  der  Regleriltigsgefchlchte  UTeiwels  i  l, 
und  daf»  unfere  deutlche  Reichs-  und  dt«  ßöh- 
mifche  Gefchichte  fehr  dadurch  gevirintte,  wird 
aus  den  angeführten  wenißen  Proben  fc'hon  er- 
hellen. Bi'fü.idcrs  enthalte:»  liie  bL'yaehi}>t<,-n 
116  Urkunden  einen  fchSubarrn  Vorrath  Uchter 
vnd'bis  dahin  ungedfiekrer  W»t*Htllen«  OefiiKl 
■nach  chronqlogifchrrOrdnuiij^gercihrt  undgröCs- 
centheils  von  üriginaUen  genonnTicn ,  die  am 
"     *         "  "  *  Scha- 

_  die  Uc 

bcrfchnü  oder  durch  einen  .voranflehenden  Con» 
fpeft,  fclbft  nicht  durch  firnwclfung  auf  die  dar- 
auf Beaug  nehmende  Scelle  des  Texc^s*  erleichtert 
und  ▼«imehrt  fft;  fonif^rn  daß  Mtan  die  geit- 
len  Urkur.dcn  durchlaufen  mufs,  ehe  man  weifs, 
was  man  darinn  zu  fliehen  haf.      Untier  den  in 


81.'  it^yi  ,.Ue^>e  Gefbndteu  ave    Ende  einer  Jeden  nachgewfefen  «n  d  n 

Xowöhl  euch,  als  auch  allen  onc^t'rn     de  n-ir,  dafs  ihr  GebVanrh  nicht  durch 


mit  dem  rechts  fehenden  Adler,  \\m  ditr^lus  ili 
beweifen,  dafs  aus  diefem  und  d?m  li!',!cs  fchau- 
enden  in  dem  RUckßegel  Kaifers  Carls  iV  (ß,  ti. 
12)  Wenieh  doppelt^  Adler,  tnni  Z^kheil  fei- 
ner Abft.  mmung,  cntRriiiden  feyn  foH:  Eine  Hy- 
pothcfc,  die  ilr*  P.  fchon  in  den  Aoi-.andluupem 
M-  äähnAfthen  GBftüfckajff  üf  Wiif-ufciiopm 
178S  vortrug,  und  die  ihm  hi^r  dail-.irch  um  fa 
viel  wahrfcheinlichcr  wird,  wc  l  Wcntr-';  C'-'ii-" 
bürtige}  SchweAer,  die  Herzogin  Catinriaa  von 
Oeflerreich,  fcbon  vor  feiner  Geburt,  den  zwei- 
köpfigen Adler  ini  Sehf^  g^tihret  hat.  (Alle&i 
deren  Mtiu:cr,  eine  frauTofiiche  Pricu  fllnn,  führ- 
te ja  keinen  Adler  im  Wajipen,  alio  bctc-ichnett 
hier  der  iweyköpfi^e  difenbar  etwas  ander?,  alt 
die  mütterliche  Atknnft,  und  Hiht  folglich  der 
Pelzelfihert  Vermuthun^^  gerade  entgegen  J) 

Mit  Verlangen  fehen  wir  dem  zwoyten  TheH 
entgegen,.. den  .wir  um  fo  eher  erwartetu  da  alle 
Mat^ireti  ditb  fthon  in  den  HÄnden 'dies  Vtr* 
falTtTS  find.    Wir  rermnthen  deswegen  auch  fafli 
ri^yf^ytf^f>Hi|  £ptrgu  gebJieben  ^'^Y'    WälP         "'''^  uiifernjuimafsgeblichen  Vorfchlägcn  au  fpSt 


livirsb  defl  Baierfchen  Krieg  Cl389)     der  grüis 
Mrlfame  befand  und  der  K.  wieder  erfucht 
ward,  ins  Reich  zn  kommen  (S,  821«  214.).  Na- 
tialkh  muiite  ein  fo  indolente».  Betragen  da» 
H^rji^eii  der  Stände  gegen  den  König  immer 
vergrööern.'  ,Auch  ?n  feinem  Erbreiche  fehlte 
e&  aiclit  an  WsTergnügtcn ;  Schon  138S  war  er 
»  Fmff^  einem  Autnihr  dur^h  llrerge  Jultiti  ge- 
fle«  du  Aufwiegler  luvor  gekommen  (S.  l65). 
Bsi^jajefS  brachte  er  d-.e  Bohinifchen  Stände  durch 
gewakfame  Zurück  fordcrurig  der  verfctxten  Kron- 
ßüter  ««'gen  fich  auf  CS.  223:  229).   Bey  den 
neuen  Streitigkeiten  mit  dem  Eizbfclofe  und 
den  iibrig<?n  Gciftlichen  Ojfi^}  ^^^k'^  W.  voSi^j 
den  Tyrannen.   So  gerleth  er^ntcli.und  nach  inr 
Verfair,  nnd  hattfe  ciorh  rmtner  die  weiterit  un- 
güicküchen  folgen  grüistcntheils  fich  felbft  2u 
yfnlanken. 

Wir  haben  dier  TOrfifg^nden  Utnflüod«  aiu 
der  Gcfchkhtc  \IP'entel8  "Irenusgehoben,""um*'td 
»eigen,  wie  weit  der  Ilr.  Verf.  dem  Vorfntze  fri- 


nichts  weiter  al»  ein  gekrönter  Wildling  gewe 
fen,  fo  möchte  er  eben  f>  gut  auf  ffuhüchi  An- 
fpfttch  machen,  als  fo  manche  Andre  vor  ihm 
«ach  "Ihm ,  die ,  bcy  vernachlifaigter  oder 
verwahrlofeter  Eniehung,  bey  ftfirlswii  Beh« 
und  häufig  r5r  Grit-genheit  "lur  Air«f(Hiweffiinff^ 
•UeriiiBgs  nach  fchoncnderr.  (1:  j  n  U'ltz.  n  der$U« 
tenleiwe  beurtbeilec  wenden  mulTen,  ais^  wir  OAt 
dern,''di^««^-'^<m4iilnder  verfiihrefirciieii.  ge> 
fchäftir^orn  Stuf, n  diefes  Leb?h^  Oflttrt-.  '.^He'n 
die  Gefchichte  wütde  ihre  geheiüi^re  Würde  ei- 
ner-^riefterin  der  Wahrheit  verkennen,  wenn 
fie  offertbare  Uiamenfcblichkeiten  imd  Grawfam- 
leiten ,  deren  Geh  fo  gar  das  rohere  Zeitalter 
Wenicl^S  Xchä>-rtc,  irjrend  vertheidi^^rn  wolftcj 
Docb  das.vicd  W'  ßtWoW  n^l^^ewellt  haben, 
w  äre  ihm  anclrliie  und  da  etwas  dem  llmliebet 
Mnwillkührlich  entfallen.  —    Dafs  übrigens  dsj. 
Buda  fehr  reichhaltig  an  Zufäuen  \ud  Verhebe« 


2u  kommen," wenn  wir  ratlienrihn  itfchrra  fehr: 

mit  der  ErzrUiiung  n  anchcr  Klein i^!:*itcn  und 
unbedeutenden  Auitcrtiguiigen  zxi  überladen, 
wenn  auch  dari^ber  einige  nicht  merkwürdige Ta- 

8c »VI»  Wemels. Leben  verloren  gehen  foUteOf 
*  doeh  trtemantf  In  PSertzeln  einen  Titus  fuchen 
V.  iVJ.  DIf  erwTis  urigcwohnUchen  Arten  der  Con- 
4liW<t4oiv  i.„B.  t5..7ii>  »^i/ä  r^eichöftäu  Je  rerhin- 
«Mt  fieh,«/«  i^kn^nc»**  (woHfeiö*  dergleichen 
«u  öfr  vorkininit,.  srie  Haft  n-aa  es  fjr  ciMn 
IJrucI; K}iler halten  follte,  wie  (S.  ..fo«.-«//- 
te  er  vernehmen,  da'rs'viel?  Städte  B.i.Tdaiife  er- 
richtet baten"  {h'irrcn)  u.  f.  v..  werden  ,»8  ei- 
nem weniger  fciiänbarrn  BucUc  kaum  «c^gtieifjn 
nei  td  Wetdek  verdienl'n.  ■       •• »  '        :  '  >•  t 

v3^j4ais]J  b,  i^ypn  .dem  altern:  Ult  Miref  infir^ 

^ijniis  your  ffinr  n  i'I.ißoii  c  de  f,  aiu  c ,'  oü 
Tobleau  hißarique,  ciuoaolog'que^  civil  « 
Gg  3  mitUair 
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A.  L.  Z»ßfTßBßfL  1799, 


wÜikrktf,  ^ef  Mai/ons  roifC^s^  CljOjieai'^r 
tt  Pures  das  Rois  de  ^rance^  ^ti\  c  /i^ju  ej 
jrraut-esen  tttiUt'doftfe.  Par  IVI.  Poncet  de 
ia  Grave,  A\ >  tat  nu  Farlemeot,  Jici'yer, 
jCorfoilJtr  du  Jloi,  luii  Procoreur  honoiaice 
Siege  fi^iiöral  de  PAuiirjutu  de  France, 
Cenfeur  Iloyal,  Cicoyen  de  talais^  JVIeni'Qre 
^  lihifiaim  Acadöniie«.  Tone  (»remiei; 
MntfllUUiit  Vi  ncennts  et  toutfs  fes  dept-n- 


.  ISreniidv.  fdioniUirch  andre liiftorifcheSdirif» 

■tpn  bekannte.  Vf.  fo  fortfährt,  all  '  LußÖrter  der 
Könige  von  ["rankreich  mit  cbtui  drr  Umfländ- 
Jichkeit,  wie  in  diefen  beiden  Bänden  ViiiCt  n» 
AM,  bcljchretben i  {okoante  feine  ArJicUyieU 
MdiC  <a  einer  kleinea  BlUtothek  anwachfeVi 
Man  ir.iifs  indefTen  bekennen,  dafs  Vinccnnes 
bisher  minder  genau  befchriaben  war,  ak  andre 
ähnliche  Oerter,  x.  B.  Fontaincbleau ,  Marly  u. 
t.  -w*  es  folg^ch  verdieiUUich  war«  umlldnd- 
Uchdcvöaxtt  handela.  Den  Landeleutcn  des 
Vf.  »ufs  es  iaccrcfljnt  und  angenehm  feyn, 
aUet»  »as  je  in  der  hdiubCuchcn  GefcJUchte  Be- 
«ttgeuf  Viace/ia,'>s  hat,  kier  bey&mmen  zu  fin- 
den« £rft  eine  8%emeiDC  Befclireibun^  des 
Ortsä  Wnach  chronoioeICchc  AufräiUung  alles 
deCon  .  \v;.5  Hie  Könj;^'?  von  Frank.^:ich  vom  X. 
ii6;  bis  auf  die  allfi"neucne  Zeit  für  und  in 
Vinconncs  gethan  haben.  Ucr  Ausländer  kann 
Äeylich  n-enig  ^avpo  mit  fonderliclur  Theilaeh- 
Bung  JeTen,  Inxwifchen  dürfte  er  dcch  nicht 
ganz  leer  auegehen.  So  wirdi.  B.  der  Deutfche 
im  iften  Bande  S.  135-  u.  f.  verweilen  bey  der 
aus  einer  gleichzeitigen  nochungcdnicktenChro- 
Aik  mitffecheilteo  Befchreibung  des  BeXudies, 
den  K^iCer  Karl  der  «ce  und  fein  Sohn'  WtM«^- 
laus  im  J.  1378.  bey  Kfin  g  Karl  dem  St«"  abge- 
legt haben:  iviewoäl  i:chon  sndi;e  aasführliche 


I.  0.  i» 


Bufchreibunj.'a  dayon  vorhinJen  ftnd, 
J'dzcis  Kaifer  Jürl  dorn  f\'.  W:  3.  S. 
Auch  die  unter  den  Bpylngv  n  ttefititfHehen  Iff« 
künden,  das  Vcrtefchniis  aller  Kleinodien  vni 
Kollbnrkciten  Könips  Karl  des  ::t»'n ,  Hie  Rech- 
nun^en  über  gewiili-  Ausgaben  im  i6cen  Jahr- 
^^naart  u.  d.  gl  werdenmanc^en  GcfeivteaSteff 
ni  Vnterfuchangen  ^eben.  -''•*•.  • 

Sünderbar  ftndcii  «jr  die  Idee,  das  Werk 
dein  nun  i'chon  vor  400  Jahren  gf(h)rbenen  Kö. 
ni^  Karl  rloni  sren ,  delfen  Bildrius  auch  den  erv 
den  Bandzieret^  zudcdidrcn;  und  mar  Hl  einem 
16  Seiten  langen  Sermon.  Vincennes  war  der 
LiebJingsaufenthslt  d'efcs  wegen  feiner  Staats- 
klugheic  berühmten  Monarchen.  Er  bauete  vjei 
daran,  und  fliftete  dort  eine  ht'iligr  Kapelle  nack 
dem  Mußer  di?r  l';)r.fer.  Kein  Wnndürdemnadv 
dafs  fein  Name  in  diefemVerlrefiiAMrofrgenennc 
wird.  Aber,  csil:m  ludi^dicircn,'  Vielleicht  hatte 
der  Vf.  eine  patrioc  Ichc  Abficht  dabt^.  Denn 
es  fcheint  wirklich,  als  wenn  die  neueften  fran- 
xofifchen  ^lifloriker,  wegen  der  feit  einiger  Zeit 
in  Ihre.m  Vaterland  cingerilTefieR "ifenflrrangen, 
i"echt  gefl  Ifecttich  der  Jetiigpn  n»?giemTig  Bey- 
fplclc  von  thätigen  und  poimiSren  Königen  aus 
d. T  Voricit  vorhalten  wolltL-n.  U'ie  feurig  er- 
hebt nicht  Hr.  Poncet  de  la  Grave  die  Weialieit; 
Gefchäftigketc«  Gitt«  ttiid  HetabhlTung  Karte dea 
StenJ  Atniant,  fagt  er  junter  andern  in  d?r  Zu- 
fchrijCt,  ä  faire  lebien  et  ä  conti: tue r  toutlemon- 
de,  yOHS  m  penßez  pas ,  Sii  c,  qne  la  mnjeße 
Treue  cotißjtat  ä  f«  rendrs  etranger  a  vat  /i»- 
jcts,  var  la  diffietäte  di  panenir  juf^ifä  votrtf 
fopulaire,  boa^  eu  uh  wiot,  Roi  et  bon  Rot,  vout 
receviez  vout  meme  les  placets  qu'on  vous  prefen. 
toit  etc. 

Die  Kupferftiche,  die  verfchiedeneAusItcfatc« 
und  TJicile  des  Schlofle&tu  Vincennes  vordellMia 
|uid  roa  tlo.  Mtai/oa»^  Sxkt  Ciober  j^IhKlie«» 


|.>Tf:nARlSCH£  «ACHRICHTEW. 


BnSaai»«»«.  Kr.  Hafir.  JMImn«  .  4i«b«rtKer  Prot 
der  orifBlilfrciienLItaratBr  aa  #Mi.ifi  aai  MiciMMiu  ala 
Aon.  Qrvjshr,  twd  A'nt/-  /Oamif. /It^mh  tmd  wdunli' 

Br.  Predijer  Bitm  in  Berlin  ift  »om  König  »on  Pr»it> 
taasam  b«Aia4ifraS«enuur4tr  4a%ca  AkadtBoicda* 
%Mß  «nMMt  «ac«a«.  4-  A  Arüa  A  f.  Aca,  tfUk 


Neo« 'KvprBiiarirnc.  Et.ifoMii,  «a  frantCnrchct 
CaaforfUcher  ia  Kom ,  der  fich  Tchon  «furch  vcrfchiede- 
jWBtiche  nach  Pliii^iip  f/ack/trt  bekannt  gemache  t\iiX,  itt 
Bvn  mii  einer  Platte  nach  dem  berühmten  fchoHifchen 
lAnd£EhAft»m*bIer  ^oore  .fertijj  geword^p.  .Sie  fiellf.cin 
Kfd  ^ac  i^iana  i^jtfn  iismiSdmm  ms  «aa«  jatafdw 


CampagnoD .  die  Jagd  der  Diana  sd  «tMa  fr<1iea  Ma»> 
mtn ,  ge(loch«o  wird.  Der  ALabler  dirtgirt  die  Arbeit 
iai  Kop£erilecb«r»  folbO.  und  nach  WocUct  dCirfta»  ba» 
fonder*  waj  dea  EiTect  betrifft,  mcht  leicht  etwas  belma 
In  Aiehr  Art  gefebeu  werden.  Mao  kann  daraaf  prfiait« 
merirf  n  ,  um  die  beflern  Abdrflcke  za  bekomai«a  ;  die 
AmuMkasßtekiau.  «cft.  «aon  4aa  GafanMck  i^tig  il^ 
4>  A  Mm  A  «.  Om.  *ru- 


AoiüiMoiacH«  LiTBKATOR.  Ein  PotnÜcber 

Z^nlamin ,  der  fiel)  atn  Hofe  des  Fiir(Vrn  Czartortnakf 
anChült.  und  von  ^eiv.et  Nation lis  Oicliterirbr  gefcbltzt 
wird ,  hat  d°n  Anakteon  in  poinilcb^  Verft  abecftol 
•nd  Kir>t  die  UeberfeWHif  ilStdmtea.  A  A  " 
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ALLGE  MEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Donnerstags,  den  23  t«»  October  1788.  ; 


Mit  diefo 


MECHTSGELAUa.  TUEIT, 

llAfira«  auf  Kotten  der  typognphirchen  G«feU- 
fchaft.  gedruckt  btr  Qrt£i:  ^ctn/cfMM» 
eecUßeu  difcipUM  etrea  btneßcia  «t  feiw^ 

cianas,  in  tres  partti  dißributa  —  auflore 
M^MifMe  ioterprete  Ludovico  Tkomaßno 
—  Accedit  Mmam»  beneßtiarius  Fr.  Cmfa- 

rü  Kariae  Sgiianin,  pro  indemniter  fa'.van- 
äisjuribus  fanifae  matrit  tctUfiae  quoad  bt' 
mfida  tecleßaßica.   9ut,  Iii.  Tom i  X.  17S7 

?fem  faubem  Abdruck  eine«  der  voIU 
igften  und  gelehrteften  Werke  iUr  di« 
WrchanrechcggelehrAiiMcele ,  nadit  Hm  Gcfr^ 
fchaft  XU  Mains,  unter  der  Direöioii  des  Hrn. 
Prof.  WefthoCs  ,  den  Anlang  einer  grossen  Suite 
von  kanontßifchen  Schriftfteliern.    Auf  ThomaC> 
foUcn  TMnächß  de  Marca,  Boflucc  luid  du  Pin 
folgen.     Uas  Unternehtnen  unterfchejdet  £ch 
von  der  verhafsteii   Nach Jruclcerey  durch  die 
AasmH  der  3cbnften .  wekiie  geUcMrt  wcrdtn. 
und  aof  dicrm  Verlagsrecht  untA^tua  von  vs» 
texIflndifieiiM  BnchMbidlcai  ■leouad  AaijpoMk 

Du  Werk  felbft  (ft  bdiDtmt  genug,  ab  dalii 

es  i^tzt  noch  einer  genauem  Beurtheilung  be> 
dürfte.  Wir  wünCchten  aber,  die  Heraus^ber 
iültcen  durch  einen  gelehrt tm  und  i'ichkundtgeii 
Mann,  £»  woU  «iaie  Lebensbe^chraibuiw  dca 
Verf..  ab  «Im  HccnHtUl.fcrkifdw  GaftSldAt 
diefes  feines  vorzüglichßen  Buchs  aufTctve»  laf« 
ütn»  vui<l  beides  ihrer  Ausgabe  beyge£igt(  denn 
#|a  ^logium  hißoruum  Thomaffmi  von  M€u>fit 
welches  hier  voranfteht,  ift  viel  tu  wenig  in* 
ftvüair.  Perrautt  (Les  kommts  illu/ns^  T.  11. 
9cx)  und  Nicgron  (Th,  III.  S»  4ßS>)  ybaa^^pcfc 
4|Bige  Auskun£u 

Dafs  die  Heraa^ebar  Mcmff»  AaamltunfaB 
über  den  erften  Theil  aus  der  zu  Lucca  im  Jnhr 
tjag.  von  ihm  veranftaltecen  Ausgabe)  beyse* 
fügt  habe«.  oiufiinianihneAdaiilMa,  abj^eidifie» 
le  cransatpinlfche  Aeufsenmgen  darinn  vorkom* 
man;  aber  lu  wunOchen  wire,  fie  bieten  diefe 
ü^nmerkungen  gleich  bey  den  Stellen  des  Tho* 
«aflinfchen  Werkf^  Jadur^  btrkhti£er 

4»L,     'tSS*  rkntr  Baad, 


oder  erliatert  werdf^n,  unter  dem  Texte  ab- 
drucken laifen.  Nun  üehen  fie  hinter  einsinder 
weg«  im  letzten  Bande.  S.  347  bis  424.  und  {■ 
Texte  find  aodi  nicht  alnaial  die  Stellen  bezeich- 
net, bey  welchen  Manfi  etwas  xn  erinnern  hatte. 
Eine  fo  kleine  Mühe  hätte  den  Gebrauch  dea 
Buchs  bequemer  gemache  Auch  würden  die 
Henaageaer  ^vol^etiian  haben,  wenn 'fie  ent- 
weder über  diefe  Anmerkungen  ein  bcfoadrrea 
Regrfter  beygefügt,  oder  doch  theiis  in  degi 
geo^iraphifchen,  iJÜeila  in  dem  SachregÜler  dar« 
auf  liuckficht  genommen  hätten.  Ctn  blofser 
Abdruck  ift  wirklich  zu  wenig  verdlenftlicb .  £0 
genau  er  ouch  belor!.'  A^yn  rnag.  Für  die  klal« 
ne  Bemuhong,  die  wir  den  Herausgebern  an. 
fmiea,  hicmi  wir  Ihnen  dea  beygefiigtea  T». 
flatus  bencficiarius  von  dem  Serviten  S^uanin 
herzlich  gern  erlaffen.  Denn  dieCer  Servjte  ift 
kein  Sarpi.  Sein  Auffatt  ift  halb  aus  fchofafll. 
fcher  Theologie,  halb  aut  CBriiliftUchÖ- Juril* 
pradeat  abgeleitet. 

I  PjtSßACOüTK, 

BaAUNScswiiG .  in  der  Schnlbachhandfnaf  ^ 
Wiaw,  bejr  GriÄcr  u.  Comp. :  MgemeinfR^. 
vißon  det  g0fimmt$n  Schul-  und  Erziehimn,. 
wefens,  von  «taar  Gtfeüf<haft  praktifcker 

K,  Aj^ltderauifehaa  Eniehungsrath.  Er. 
r  ThaH.  afo  &  Zvrevter  Theil.  616  S. 
Dritter  Theil.  616  S.   Vierter  Th.  604  SL 
Fünfter  Th,  730  S.  Seehfter  Th.  306  S.  Sie! 
bcnter  Th.  SS3  S.  Achter  Th.  490'S.  Neun. 
terTh.6ia  S.   Zehnter  Th.  640  3.  ty^ü^ 
1788.    (Sttbfcr.  Preis  für  jeden  Theil  ijffr  * 
Ladenpreis  fiir  jeden  Theil  1  RthJr.  )  * 
DcrgcoCisa  xuvorba&nde  Bey  fall,  miede« 
Aefea  Wirk  fehoa  vor  feiaer  Erfchdnung  auFaZ 
nommen  wurde,  bewies  das  Zutrauen  des  PuMJ, 
kum  zu  den  Kräften  des  Heiautgeben  und  feL 
ner  Mitarbeiter,  nicht  mirfder  an  der  NütilidU 
keit  und  Verdienftliclik-pit  des  ^'nti  raehmenT 
Der  Erfolg  hat  daffelbe  keineswe£<^  getäufcht!'' 
und  wenn  wir  bisher  davon  irlHnfieiieii  1 
ha^i»!  aküt  KaUlUiA  äBSSS^^SS^^ä.^ 

let 
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fer  andern  rafillligen  Urftcheni^  die  Betrachtung    wetd«;^.^o)»np  ^afs  man  (r*  ffanz  nnabhängig  voa 


bewogen,  cJaTs  rinem  Werke,  wcfcKts  fchon 
durch  die  Untcrflütiung  einer  fo  groisen  Aniahl 
Ton  Subfcribenten^  fo  «i^le  H3nde  kSmint,  an 
der  Frühzeitigkeit  tanfret  Aiue^e  nichts  gele- 
gen feyn  könne. 

Es  v>ar  iirtlniigbar  ein  (ehr  gtiter  Gedanke, 
'»ehrer»  denkend«  Köpfe  und  gute  Schriftfteller 
W  Rerifion  der  Pidtgogik  zu  vereinigen.  Man 
konnte,  aufser  den  guten  dadurch  ent wederzu  Ta- 
ge geförderten, oder  wenigOcns  von  neuem  in  Um- 
lauf gebrachten  GrundfatiLii ,   dr:i  Nebi'hvortheil 


Berührungen  dos  Körpers  n  acht;  wenigftens  be- 
durfte dies  einer  trklarun^r^  wie  weit  diefe  Un- 
abhüngiilceit  gehen  füllte.  ^  Der  Stolf,  den  die 
Vernunft  bearbeitet  ifl  immer  doch  am  Ende  ftnn- 
lich-  Da;  Ve^f.  leigt  übrigens  kttn.  gut  UQ^ 
praflifch  den  grofsen  Vorzug  der  letitirn 
den  übrigen.  Die  Quelle  aüer  angenehmen  Enf. 
pfindungen  der  Menfdien  fey  Thatigkeit.  (Dieft 
ift,  allgemein  genommen,  zu  viel  gefaßt.  Mit 
aller  ThStigkeit  kann  man  Geh  nicht  ane  ange- 
nehme Empindungen  verfchaÄen,  Aveil  d-js  jn- 


davonhoHen,  dafs  viele  unberufene  pädagogilche  genehme  lehr  oft  aus  der  Einwirkung  andrer 
$cri^ler  dadurchabgefchreckc,  und  virl^trevn-    Dingeiufvnsrefiiltift,  die  nicht  Inun&f  in  unf« 


*tte  der  belTtm  Eniehung,  die  fond  nicht  dar- 
'übipr  gedacht  hatten,  uder  fchlechten  Füh- 
'Vern  in  die  Hände geiallen  wären,  felbd  durch 
'Uie  Sufsere  Einrichtung  in  dem  Fiortgange  diefes 

Xt^erkes  .auf  ^ric^tig^re  Wege  geteicec  vrerdnt 
''dürften.  Der  UnbtquctrÜchki'it,  die  ein  jtdcs 
'^andreiches  Wcik  mit  Uch  fuhrt,  daCs  es  oben 
'durch  feine  Ausdehnung  in  defto  wenigere  tlhn- 

d^  kö.mm^  war4  i<i  diefi^m  ^alle  durch  den  fehr 


rer  Macht  (leht.)  Vegetative  und  animr.l-fche 
Thätigkeiten  geben  ff'ohibefinden  die  übrigen 
Gluckfeligkeit.  Iktttrkeit  nennt  der  \"crf  der 
letitern  hähefte  Stute.  (Aber  hier  liegt  wreder 
eide  kleine  Verwfrputi^  Mdeto  Au«drUelceii.'t  Hr. 
B.  bt'niert  f  j;'i'ich  dnraiif  lV!bl> .  dnft  nie  Vege- 
tationen und  atiimalifchen  ]  iiäfi^Ui  iten  einen 
grofsen  -Antheil  an  der  Heiterkeit  haben:  wie 
^nn  alfo  di^Ca  bloTs  die  höchfte  Stufe  dea  Re- 


Wd^hlfifilen  SaMcrtpUÖBspreit  glUcIrlid)  abgohol-  <4attttt8  der  ilbri)(aaThStigk«i(eii  feyitf)  1Jn-V£ 


'fen.  Hingegen  war  es  ein  grofser  Vo'rrhi  i|, 
in  diefer  Sammlung  nicht  nur  nu'hrcre  Stimmen 
'jrti  verncl>n}«'n,  fondern  bey  ßreitigen  Materien 
'hu^.vhter  den  Mitar)>eitera  üelbft  da«  pro  und 
*reji/rff  vertheidigen  zu  hfiren,  welthea  dtorch  die 
'in  vii  li  n  M!iandlungen  hie  und  da  nrtrrgr- 
'fet7ti  n  Z,vveiti'l  und  Einfchrinkungen  der  libri- 
-  gen  Mitarbeiter,  bcwitJit  w»rde.  l)ie-**rfte  Ab- 
"Madlung  üfa«r  den  Zawri^  d<r  Erziekuag..roii  Hn. 
•D.  BOlFdK'Ti^nf.  fetzt  den  ^^y^  de^ 
Erziehung  in  dem  Vergvii^r^n  aus  Tixat.ghrit. 
Dabey  giebt  er  folgende  Ciallification  menfch- 
'üdterTbadglgilpCOPO.ThatiKkeifen  ohne  Den- 
Iren,  t.  vegetative,  a.  animalifche.  b)  Thätig- 
keitfp  ,  die  dcn  OelO  befchiiftig-niJfT.  Ao/tflür- 
ierliche ,  d.  h.  folche,  wo  der  Anfang  odH  cf  is 
ftii^e  ^er  M  irkvüg  in  den  üchtbar^ngroban  1  hei- 
|n  4e«i'^l^"iMp(n|  Dahki  gehören  ^(KK  die 
tbi-hin  genannten,  animalifchMi  fdnftMtijk  ans 
mit  'toiloern  der  Imagination '%ei«fidlrte,'uoder 
finnliche  Wahrnehmungen,  bb.  körp^Hiche  Thä- 
([glreiten ,  bcjy  welchen  wir  Reflexionen  anilel- 
1»W  a.  foJchr,  die  >vir  oMdi  gjevtfeibiKivcItken 
verrichten!  ^H^qr  /eWt  es  ta  genalfl?ftaBÄ4arfe 
in  dcr.^iiixh6ilung,  denn  auchdiefe  gefiilati  «n 
der  zweyte?  Untergattung  (bb)  weil  fte  eben  fo 
wohl  tlc^flexivn  fifordfwi  doch  febh  es.lvohl 
mehr  am  Ai^sdruek^t  t  jPeftimmter  idnickt :  fich 
Är.  B.  S.  3S. '  aus ,  d>  «f  -rfieCR  beiden  GUedep 
Ideenfairmiting  durch  die  jS^tnen  ünd  Reßnhap 
über //«ncWufltf««  nennt.)  2.  fUnfi  ^eißige,  wcl-. 
che  von  B(sp4hrH"g'^'>»''**"S-  ^^^rpe«  ganz  unaii«: 
KÄngigtfnd.  Afich  hier  Wnnre  dei» Auf di-uck  btHi 
fhmmter  feyn.    Man  fieht  wohj,  Hr-l  3«  vetftehti 


unterCucht' nun  ferner,  welche  VorfteHungen ei- 
gentlich Freude  machen.  Das  erAe  menfchltck* 
.Bedürfnifs  (das  thieriftrhe  abgerechnet)  fey,  aires 
um  ficii  hergehend umd  heittr  tu  fehen.  Es  ent> 
fpringe  dtnaa  der  Trieb  der  GefelHglrelt,  de* 
Ehrtrieb,  jn  Co  r;nr  auch  der  Gtmifi^nstricb;  die- 
fer Ci-y  nichts  anders  als  das  Bedurfeifs  bey  fei- 
nen Handlungen  oder  Befchaffimlieiten  Zeiche« 
der  b'rettBdÜchkejt  und  Liebe-  amieircr  v«riiUift^ 

f(en  Wefett'«tt><ipim  oder  uns  vdrzlrfltllen.  (AI* 
ein  fcier'ift  ein  fo  wirhr'^er  Begrirt  alü  der  Be- 
mbi  de*  (iewißevs  iR ,  völlig  verfchoben.  üiefea 
beruhe  Ja- glinzlich  oufder  Achtung,  die  wir  ge- 

;i«D  <|aa  moralifch«  Gafetz  empfinden,  «nd  darf 
chlechferdings  nicht  abhängig  von  dem  Vergnik 
gfri  ,  das  niiriero  iihrr  r-niVre  H?>ndhing<»n  bezei- 
gen iUDgen,  abhängig  gemacht  w«>r<{eii.)  Alle 
dief»  ajBteUe  flehen  uttt<»'?dten  Ge«iefnbegri«' 
fff^x^M^bOt-^MOM  ^i(>fln.>6.  leiedtr ab- 
Irifrt.dafsMHßerMrMie^,  Whn>iriMf-e4WenfMi«li 
fröhlich  find,  ^«eneigr  find  andere  finxinlrer  Frrn- 
dt^  'Theil  nehmen  tu  lalTen,  dafs  es  uns  freut, 
menn  uns  andre  Zeichen  ihn^r  Liebe  geben}  und 
il^'>«nehv{  dafii  wir  ^elbft  aMkate  Vertage» 
«aitlidn'lilinnvii:  t-*^  Mf»^  CMrui^MM<  BMrM^ 
tiar  Liebe  . der  ATenfchen  der  ZWerk' der  ßrzie- 
hHutg,  dem. alle  and«  re  untergeordnet  feyn  muf- 
fen. Hn.  B.  war  von  einem  Freunde  ein  BiflwiV^ 
gnipcht  worden:  .Kinder  auf  diefe  Art  errogei^ 
Criltdn  aus  dem  KfeÜf»  ihrer  Ertieherin  die  gröfseee 
U  e)r.  wie  auf  einer  Feemvelc  in  d  e  wirRlicr.-'.  wo 
Ivein  Schauplatz  von  Liebe  t/t  und  feyn  kann  und 
fe^«  'JUfi  Aber  diefer  Einwurf  ift  auch ,  fo  voi^ 
getragffn,  «bei*  founbedimmt.  als  Hn.  B.  Vor^' 
»n  WeiOhefie  gerichreC  ift  AOeirdingt^ 


die  BefchaUifiungen  dea.  iN^cbdenkenai.  ditifei  febiilt,<8M»ii 

k^^'ä^iff^j^fyMmi^fa^^        !/f        Weil  ^'tsntott'iotmfifh^ 
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ocxaw  f^rßh:  a  »4* 

.fclienliebe,  Lonn  es  immer  mehr  xvcrden,  und  linge  nnd- MMÄeo , -an  Verlobte  w»4  EMeiuc 
Jlfi  et  auch  feyn.  Aber  freylich  Hr.  ßahrdthat-  Sie  kann  keine  andern  als  gute  Fruchte briiij^en, 
üb«r  dem  tlfer  dir  die  Lttbe  zu  andern  dey  da  diedarinn  vorgetragenen  Grurdrätze  meillens 
SelbßliAt  Vfrgeflen.  Gleichwohl  entftehn  aUe  dem  gefunden  Menfchenverftande  fo  oßtnbar 
•  Erfcheinunpen,  welche  den  Einwurf  hervorbrach-  einleuchten.  Hafs  es  nichts  weiter  bedurüeala 
ten  aus  nichts  nnders,  aJs  aus  den  fteten  Collilio-  den  gt  (,t  r^i  u  Grad  von  WBrmc  mit  denrLicK. 
^en  der  Selblll  ehe  mit  der  Liebe  zu  andern.  tf*  der  Ueber2eugung  lu  verbinden.  Bey  der 
Sa(»  ubrigenf  cUc^l^  Erficheinungen  in  der  wirk-  ^^'agc  i'^er  Mangel  an  religiöfer  Gefinnung  oder 
Jichea  Welt '  dem  Zöglfag  bey  Zelten  bekannt  vernünftiger  Gottesfurcht  hatte  Hn,  D.  Ntiflelti 
«macht  und  aufgeklärt  werden müifen ,  iHwohl  kleincSchriftüberdieEriiehungTutRelißloneine 
unleugbar,  denn  es  (i.  rftc  doch  iVlir  oft  der  JErwÄhnHCig  verdient.  Die  dritte  Abh.  von  Hn. 
fall  feyn,  dafs  das  f  iff^i  ntheil  von  dem  erfolgte,  Vr.  Scuve  entbiltallgemewßeGrund/btze  der  Erzie- 
UU,  Hu  9.  5.  37.  als  den  Erfolg  bcy  einem  nichta    hung  hergeleitet  aus  einer  richtigen  Kenntuifs  des 

gl  Liebe  und  Gegenliebe  kennenden  Jungen  Menfchen  in  Ruckßcht  auf  feine  Beßimmung,  ftU 
enfchen,  wenn  er  in  die  wirkliche  Welt  ein-  "«  korperUche  und  geißige  Matur  und  deren  in.  ' 
träte,  vorausfetzt.  Er  könnte  leicht  ein  wahr-  »>R/fe  rerhindung,  feine  Fähigkeit  zur  (jluckfe, 
bafter  Mifanthrop  werden.  Her  Vf.  fchildertim  hf^keit  und  feine  ßeßinmiunß  für  die  Ct  f.'l'fchafc. 
folgenden:  dfn  ChanktorÜlijrchc  unfrer  Wek.  Der  Gclicht^unkt  fiir  dieie  Abhandlung  iß  «ichfe 
Er  rechnet*  wfn;  I  i.  iEnirftrftwnj?  unC^r  Be*'  fcharf  genug  abgedeckt,  daher 'kommen  ;bt^. 
dürfnilTe.  BeyÜufigöbjpr  dal  fpietende  Lerneni  iwar  recht  gute  Sachen  vor,  aber  (hrurter  ift, 
oder  die  Spie]rr.eihodt  des  Ünterridus.  Er  er-  vieles,  das,  wenn  es  auch  nach  de»  t'i  berfchrift 
Wärt  fich  mehr  dawider  als  dafür.  Hr.  I  rapp  in  di,  fem  .-^uffati  gehört,  doch  in  andern  Ab- 
AtgC  auch  einige  Anmerkungen  bey«  welche  die  ha  ndlungen  z,  fi,  über  den  Zweck  der  Erziehung. 
•*  VorwOrfe,  die  man  einigen  neuern Pi<bgogiltern  ivteder  vorkommtt  und  aDb  nnndthige  Vieder* 
darüber  gemacht,  ablehnen  follcn.  Das  Bofle  hohmgen  veranlafst,  manches  auch,  wüls  gar 
bleibt  woh)  immcT  Ai  beit  uad^/j/e/tuunterfchei-  nicht  einmal  dem  Titel  nach  hier  i  r.-.  nrtet  wer* 
den.  Der- eigentliche  Unterricht  foU  immer  Bc-.  dea  konnte,  z.B.  die  phyliologiiche  Befchirei»' 
fcbafligung»  nicht  Erholung.  aU'o  auch  nicht  Spiel,   ^ung  der  Eunctionen  des  mcnfciihchcn  Körpera.,' 

leyn.  Ven.QnRige  Herablalfutig  zudenjedesma*.  Die  vierte  Abhandlung  ebenblla  von  Hn.*  l*ro£', 

ligen  Kräften  des  Kindes,  methüditcher  Fortgang  Stuve,  begreift  die  afl'^f»;e/He»i  Gnii:clf,Ttzp  der. 

▼om Leichten  tum  Schweren,  verdient  nicht  den  körperlichen  Erziehung}  die  bewahin ften  Vor-, 

Kaisen  des  Speis.    Aket. wenn  Bafedow  Buch-  fcfinften  der  Aerzte  hieriiberünd gut  nifammen-| 

^pen  baclm  Wat,  wenn  Campe  ein  Lefeipict  geAelJt,  auch  hat  der  Ver£  vordV^i  Abdrucke' 

unter  Singen  und  Springen  Torfchlug,  fo  find  das  UVtheU  eine»  gefcMckten  Arates  über  feine» 

das  Sp'eJereyen ,  di  rcn  der  Untrrricht  nicht  bc-  Aufi-itt  cingehoU,  iwd  fidl  feiner' Beyflloi'mUDJl'  ' 

darf,  weil  die  Kinder  dabey  Jvindilcher  voraus-  vcrtichert.       '        '        •     '     ••         •  . 
gefetit  werden,  nis  De  wirklich  Und.    DieStelte.        Im  aten  Theile  (lehn  awey  Ab))andlnngen  S.) 

•OS  Doctor  Luther,  die  Hr.  Trapp  bey  diefem  »oer  die  früheße  Bildung  junger  KinderSeelen  yon 

Anla0e  anfuhrt  „redet  übrigens  nur  gegt  n  dje  Jin,  C^mpe  pnt^  60  iifter  das  yejrhatttn  bey  den  ■ 

Ijewaltfame  und  tinrte' Zticlrt  der  Kinder  tlurCh  ^ßen  Vnarten  der  Kinder  von  f'.'!lottn:e.  Beide 

Strafen,    a)  Das  ycrhältnifs  zwifchen  Gehör-  enthalten  viel  Gutes;  doch  ziqhen  wirdieletite 

efcenden  ti«d  BeftWchdeff,"'  'wovon   Anleitiwig  vor,  weil  fie  weit  mehr  ins  einzelr^e  ;  cht.  Hr.. 

«um  Gehorliuii  entfpringt.,  1)  Dcif  herfchende  V.  giebt  Voifthläge,  wieder  Eigri.ilnn,  das! 

Charakter  der  Menfdiwi.  dafs Ce nicht  anders  ala  Veinen  und  Schreyen,  die  Bosheit,  die  Ver-. 

nach  ihren  Vorftellungen  handeln ,  dafs  fie  mehr  Acllung,  die  ungeiogenen  Ausdrücke,  die  Ge- 

fchwach  als  bösartig  lind,  dafs  lie  alle  einenge-  näichigkcit ,  die   Habfucht,  die  Neugier,  d  e 

wiflen  Stolz,  und  gewiffe  Launen ,  cndlicf^  bey  Eurcht,  der  Eckel  uuii  Schmutz,   dor  Mangel 

•llcn  ihrS'L^'^*Sf(^  {fnmex.yiel  CntKia  hal^itiq.  an  Scham,  die  £ein4f<pligen  Leide  iifchatten,  die. 

Die  Bedurlniire  der  Menfchen,  daher  die  iCnttß  lüceJkeitnBtid.die  UneChtfamkeit  bey  Kindern  zu 

zu  leiden  nothwendfg-brrvgebracht  werden  miif-  behandeln  feyn.    Er  widerlegt  dabej  eine  Men* 

fc. .   5)  T)\e  einfrefiih.rten  Coiiieii(ioiien.    Hr..B.  gt  fehr  gangbarer'  Voriirtheile.  ,  • 

befchlief.'t  mit  ßnncrkungen  über  Einflufs  des  -    J.  Der  3te  Thcil  entJiält.  7,  Jiiittetikiffr  &hu-iatt' 

K^imn,  der  Lebensart»  der  Xufserlichen  Sitten,  der  Jier«  von  Un.  D.  Joh.  Citr.  {/ji:rr.    $.  Diätetik 

BeHgiofl,  der  StaatsverftlTimg  ond  des  Natio-  :  d^5b«g«»dln»v«n  Hn. Cenr.  Eri«'d.  Uder».  Beide  ' 

nalchnrakters.     Die  :te  Abh.  von  Hr.  Canpe  enrhaften  niitrlicho  Hegeln.  Nnrfcheintunsin  den 

■von  den  Erfordernijfen  einer  guten  Erzieiiung  ietzf:ern  das  Verzqich|))fsdcr  l-iüci}te  und  Fleifdl-' 

aM»n  Seiten  der  Eltern  vor  und  nach  der  üeburt  siMn  ein  unndtliiger  Änswuchs  tu  feyn.  Wer^ 

i'Hier  muf»  man  keinrneneoBeifler*  wurde  wohl  in  einer  Diürerik  für  SSugende  fo|. 

kung«n  f^f*"«"»«'  ..Ea  ift  aber  eine  mit  efndrtn-  gende  und  mehrere  ähnliche  Artikel  erwarten' 

£eiiderBeiedAn]eeitafafeft6ieAiirede-aA  Jiiiig-  Kirfchen.  Einen  angenehmen,  mehr  oder  wtnU 

Hlja  ^ 
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gcr  fiifsen  Gefchmaclc  haben  folgende  Sorten: 
die  grofse  fchwane  u  iide  Ä'/r/r/ie  von  zartem  und 
w«khemfleifche.  Die  Jchwane  üerzkirfche  von 
welcfaKctien  Fletfelie.   Die  kleine  Herxlrirfche. 

Diegrofse  wrif'^c  Henkirfche  von  etwas  fefterem 
f  leifchc ;  und  fo  geht  diefer  Artikel  allein  noch 

lehn  Zeüeii  lang  fort  Sid  .Ut  Mmc  nm  trat 
locus, 

ftfh  Fortftttung  futgt.) 

KiÖNiGSBSRG,  bey  Htrtung:  Qrundrifs  einet 
vemmftmnfsigen  Religionsunterricht  für  gut 
"  erzogette  ^üHgUm»^  ITSS-  £r.  8.  ly^S, 
ne  vor*  und  rfararede.  ( 9  gr. } 
Als  Ree.  c?t  n  Titel  las ,  glaubte  er  ein  Lefe- 
bttch  der  natiirlichen  Religion  zu  tinden,  Uas  i!^ 
fs  aber  nicht,  fondern  ein  Compendium  der  Ile> 
ttpon  überhaupt ;  alfio  fUuibc  er,  dftit  es  auf  dem 
Tkel  vernuvftls  heifsen  müftce.  Ohne  Lehrer 
fcheint  das  Buch  den  Jüngling  nicht  unterrichten 
tu  können,  weil  es  in  blofsen  Sätzen  ohne  Er* 
IdSrang  und  Beweife  beftehr.  Als  Scholien 
Sprüche  ans  der  Bibel  angehUi^.  Die  Ordnung 
hat  nichts  aufgetetchnetes ;  ron  der  Religion 
überhaupt,  von  Grtr,  von  Jofu  rtc.  Pflichten 
überhaüpt,  gegen  Gott,  ftch  Telbft  und  Andre. 
Zuverläfsigkeic  der  dtrifllichen  Lehre,  Nun  die 
Rubrik-.  Pflichten  gegen  Gott  follte  endlich  wo!}! 
wcggcbiri^n  werden;  Gebet,  Gehorfam,  Unter- 
wertiiRg.  find  PIlichten  gegen  uns;  Liebe.  Ver- 
ehrung lind  nicht  Pliichten,  denn  die  Empfindun- 
gen teiTen  {ich  nicht  befehlen :  iie  find  unfehlba» 
re  Felgen  der  Erkenntnifs  Gottes,  Durch  Jenen 
Ausdruck  wird  der  Ungelehrte  »udemVahiiver* 
jftcet,  dofii  wir  an  Göltet  Willen,  «dterCotte^ 


nen  Gefallen  damit  zn  thun  ,  folches  beobachten 
mülfen ;  dsher  das  leidige  Oput  operttum  in  kel» 
ligen  Handlungen,  die  nie  ohne  seelenetiiebung 
gcfchehen  follten:  daher;  GottmuA  das  SeinlKs 
haben;  wie  jener  Priefter  fjgte,  der  von  derHs- 
fchc  audland,  als  die  Glocke  läutete,  und  fein 
Brevier  gefchwind  expedirte.  &  f.  wird  def 
Spruch:  Ich  bin  nicht  eekoinilieo,  daa  Gefet» 
«ufculOfen ;  anf die  atttefbmendlche  Rdiglon  an«* 
gedehnt.  Damit  müfste  man  fich  fehr  in  Acht 
nehmen,  da  ^udcnthum  imd  Chridenthum  in  we- 
nigen Stücken  vereinbar  find;  und  da  erfleres, 
▼wnfige  feiner  Sinnlichkeit, 'auf  das  Volk  wcic 
mehr  und  kraftiger,  ab  das  letztere  wirkt,  fo  dafii 
man  das  Volk  unter  den  Chriften  nicht  unrecht: 
^etaufte  Juden ;  nennen  könnte.  Vieles  cber  ift 
indi  fehr  gut.  S.  ipi.  heifstes:  „Dafs  Gott 
Marter  der  Gottlofen  beibndre  EinridiMa»- 
„gen  machen  folItc.  Ilfsc  lieh  niche  denken.  Sie 
,, werben  ärndtcn,  was  fie  gefaet  haben;  die  na» 
„türlichen  Folgen  ihrer  Verkehrtheit  werden  fie 
^begleiten."  (Wenn  etwa  Leiden  zu  ihrer  Bef« 
ferang  und  Bejdüekung  nöthig  feyn  fpllte.  mSch« 
te  Ge  Gott  wohl  verhingen.  )  S.  133.  „Die  al- 
„ten  Philofophen  mochten  den  Sclbftmord  für  er- 
„laubt  halten,  oder  gar  angreifen ;  (  P^thagoras 
verbot  ihn,  und  fagtet  Man  miilTe  feinen  Folleii 
nicht  verlaflcn,  fondern  warten  bis  wir  von  «n- 
ferm  Befehlshaber  davon  gerufifn  würden.)  ,,Wir 
;;IJLn  uns  hüten,  Ilc  defswegrii  lu  beneiden, 
„gber  auch  die  ^elbjhmrder  zu  riditen;  (fchon!^ 
„denn  die  meiften  wiflcn  nicht,  was  fie  thun." 
J^it  einem  Wort,  dicfes  Werk  kann  in  den  HSn» 
den  eineji  Terft^di^cn  I^hrers  feiir  bialuldMf 
Heyn. 
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OKvaavTtitavB  AnaTAtvae.  Das  biali«  Harcodf . 
cb«  »nter  dar  AaOkhtdaaHB.  Ratht  and  erftatn  Biblia* 
thekar«,  B.  C.Wattk,  llaliced«  NaturaltonkabiBM,  dM 
rdian  eiiM  Tehr  grate  VaHftiadigkeit  in  Rfickficbt  IM* 
an  Sanmluns  vmi  Seeywlkbf—  »  CMuhylira  nod  Vmw 
lUiarrttniien ,  ud  in  Rückfieht  dtr  tdlao  To  wobl  ir»haa 
aU  cercUiireaen  Steinarttn  vttlleicht  an  Voll0andi|kai( 
wenig  feines  Gleichtn  lual,  bat  jeRt  einen  neuea  Ze> 
waciba  durch  «in«  vortrtflicha  Minorttlienfiitnmlttng  »tm 
bskni  I  'i*  mchrwra  felCM  imd  dutckmvm  Tcl^ne  Stück« 
in  ficb  (ai*t.  Das  Kabinet  bat  «in«  noch  aieinlich  ergi«» 
4iM  Qnalle  «affiner  VerTollkoiQmaang in  fich  TelbA.  Es 
liJll  nnan  r«  rsicben  Vorrath  fo  wohl  aa  Conchjrlien. 
ah  •dUm  Suinartan,  bcfbnder*  den  Soptifchen 
KiaMa,  Gtanilin»  Potphfm,  dan  OricBUliicbea ,  ItM 
IlmiMaa ,  piortagiaßfchaa ,  CortkaniMeti ,  Lotbringip 
fbjicn  Jarpiaaittn »  an  Achaten .  an  CameoUn ,  Tonareo, 
Amadiyftan,  Sudonich,  Onyx.Lapic  LjuuU,  an  Badding, 
«ud  ^iaarlmnen..dar»  e*  noch  »auch««  Kabinetijiitden- 
Mi  ban^cfaem  and  Uch  dagegaa  durch  Umuafth  mit 
iba  BMWTttl*^—  NatoflWMi  «arraUftladigaa  kaaua. 
ü  aash  dort  an  jadam  Uniaalsb  ftanit,  fa  bald 


■M  Mt  Akba  Stfd» 

-  iaaiaifiM^. 
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jadtni  Frcmdaa  a«  jodor  Smada  gatfiaal  «M.  Uniat 
don  Vocfioiaerungon  boOtit  «•  vImo  Mtaa  tau  MaMt» 
•fr  uadiVWiMrSfilbft  nikniaMllaaadbeft4fw  1 
d,  A^Mfemif»'  tmeiegm  dL  «h  4bk  trS^ 


Btr&nomrM«.  Hr.  ffug» ,  bUherlgar  JttruUtim 
Erbprinzen  von  DefTau ,  der  vor  einigen  Jakean  daS 
Freu  bey  dar  bioßgea  Jnrilt  FacnUtlJlriudlt  .iR 
aafterordead.  Lohrer  dor  Rechto  Jliac  < 
A  A  flätrtufm  dl  a«.  tfM, 
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,  .      Frey  tags  „  den  24*«  Octobcr  1788.  * 


• .  ■  1' 
OimMotr.  b.  Simmens  «ad  Kirkby/  >fa 

yittfwpf  illußrate  various  itnportant  Paf' 
fages  in  tke  EpiftUs  etc.  of  the  Nnv  Teßa- 
memtt  fron  oiir  Loid's  Propliecies  of  tlin  de- 
Jtfuction  of  3*y"Iol«mt  ftom  Ji^me  Pr<h 
plutia^thi  Out  Teßamtnt  — .  Bf  M  NU' 
fett.i«.  A.  1787*  143  &<•  (26fa.  6p.> 

Die  Urfache.  warum  dieAnsleger  der  Wcisfagun- 
gea  A,  u.  N.  1 .  üch fo  o^t  und  fo  fonderbar  verr 
Irren,  tft  vonügUch  Mangel  an  BekanntXcha^  nik 
iifxn  Grift  der  Prophexeihung^  und  die  Erw«(tU9g 
^ter  lirfviUung  der  Vorhervorkündigungen,  weno 
fiediefelbe  auch  gant  in  der  Nihe  tiaden.  Ge- 
mtn  hesi^  Ice^ft  h»t  üch  der  \  t  it".  öicü  r  Vtr- 
fiiche  fefichert  und  einige  glükJich«  Blickt'  auf 
A'w  ifTniTungcn  des  iv.  T.  g<?woi^'n,  in  4f^eu 
ionW  andre  Au^l.•ger,  rncht  mir  Dunkelheit,  lon- 
dern  aucl»  AnlloCs  gpt"aiid«'n  liabon.  Was  die 
Apoftf  1  vorh^rfagen .  i'ciieiAC  ohnehin  nur  Erwei- 

ihren  librigr^n  Reden«  To  auch  in  Jen  Aaküap 
digangen  der  ^künftigen  Ereigniffe.  Ift  Immer 
Ruckblick  nuf  U'  wf  und  VorftpDiiugen  ihres  Mei- 
fien«  to  wie  auca  dit^Cer  auf  die  Fruphetea  fei» 
■er  Nation  liimchaut  und  von  ihnen  Bild  und 
Wort  nimmt.  Us  ^Vt!'-*  wie  richtig  bemerjcc  ifi^ 
überall  das  7um  Grunde ,  was  Jefus^  bald  In  Pa^ 
rabeln ,  bald  dciulicher  und  fcyt'riichiT  von  der 
Zerftörung  der  Stadt  JeruCalem,  dem  Untergang 
des  }üidifchen  Staates  und  der  Errichtung  ujui 
Ausbreitung  reinesB^icbc»  anffpkündijit,  üoiid«» 
lieh  Match.  24.  ncbft'den  FanflelfteUeii  4er 
Ijen  Evangeliften,  welche,  auf  eine  unter  uns 
fchon  bekannte  Art,  vom  Verfailer,  durchaus 
von  jenen  Begebenheiten,  nicht  aber  vom  End« 
4er  Welt,  meift aacti  d«nifiifdioff  Nmton,  ei> 
klärt  werden,  fo  *rte  feibR  vwntt»  rw  «/a»e< 
1  Cor.  10.  II.  vind  Kbr.  9,  26.  von  jenen  Bege- 
benheiten gebrauciit  ift.  Hieraus  hellctder  VerC 
einige  Stellen  in  den  apoßolifchen  Briefen  auf, 
unter  der  Bemerkung,  dab  den  Chriflen  da? 
mals  fehr  wichtig  war,*  den  Untergang  des  jü« 
difchen  Staats  Geh  als  nahe  iw  denken,  weil  (ie 
bev  demfelben  zugleich  das  Ende  ihrer  harteilca 


Verfolgungen  nahe  wuften;  und  dafs  die  Klug, 
beit  es  nicht  erlaubte.,  b^y  ihren  Berchreibunge« 
diefer  nahen  novoInciBUfik  Im  Detail  zu  gehett, 
odv  mancbff  JPerioo«i  genanercii  charakteriGren. 
Die  erden,  und  latereflanteßen  SteUen  find  aus 
den  Briefen  an  die  Thciralonicher,  wo  er  den 
Taji  des  Herrn  nicht  vom  künftigen  GerichtSU* 
gftt  fondem  in  der  Prsphetenfprache  Von  der 
inerfcnrürdjgeii  Periode,  da  Jefus  fich  in  fei. 
»er  Grfi&e  zeigen  würde,  verlieht.  Von  die- 
fer  Zerflurung  der  jüJifchen  VerfalTung  erklärt 
er  2  I  hfiT.  i ,  6-9.  vergL  Ef.  35,  14.  und  das 
«7*  vpoTvrov  Tou  Kvpiov  aus  Jer.  23,  39.  40k  von 
4jer  Vi^rwerfuRg  der  Juden.  Hiervon  verfteht  er 
auch  a  Theol  3.  und  rettet  diefen  Sinn  gegen  ei. 
nige  Einwi^r.Junjren  des  ß.  Newton.  .Auch  den 
'Ihetralunichern  war  die  Hcvolution  des  jiidifcheA 
Staates  wichtig,  da  fie  mttJeniCriem  in  Verbin* 
dungftunden.  und  die  dafigen  Juden  mehr  als 
andere  die  Chriften  zu  verfolgen  fchienen.  t/e. 
bri^^ens  redet  der  Apoftel  gefliL''en(Jich  dunkel^ 
weun  ex  die  Zeichen,  welche  vor  der  Zerftöning 
Jerufalems  vorhergehen  würden ,  befchivlbt^  du 
galt* er  üd»  oder  £eine  Mitchrißen  keiner  Gefahr 
•ttSfetxe&mfige.  Driherirt  es  jetzt  kaum  auszu- 
machen, wtT  der  -Jo:  ecrxlnm ,  der  av^xnain/af 
u.  £.  w.  feye  ?  und  es  mochte  vidleicbt  wabr> 
fcJieinlich  bleiben ,  dafs  PaublS  mit  der  gaaaen 
fiefchr.  ibungblofsausdritdEe,  was  Marth,  24,  ta. 
34-  g"^  ill.  Aus  eben  diefem  GeCchtspnnkt 
betrachtet  der  V.  Ebr.  10,  26.  und  felbft  i  Pet 
4»  5-  ^gg-  Alle  aligemeinen  Ausdrucke,  (b  Stgfk 
Ue  bejr  Petrus  klijigen,  find  prophetifcheSprsche, 
aiid.)»eCcbreifa«adi«gEoCBe  Revolution  des  jiidi- 
Ccben.Staace8,  mit  Aosdriirken  des  A.  T.  fonder- 
Üch  aus  Ef.  34.  4-  N.»hura  i,  5,  Ef.  34,  19.  «»a 
Maiach.  4,  j.  und  EL  65,  17.  —  Von  der  Apo- 
kalyjife  und  ihrer  Harmonie  mit  jeaeo  Wetflavuri* 
fieni&,<uv  weniges^  erMACit;  wenn  in  En^riand 
Nerden  Maran  Atha  bekannt  wUre,  fo  w.irde 
unferV^crf,  der  diefem  Buche,  ohne  an  deflen 
Aechtlieit  zu  zweifeln,  ein  hohes  Aker  beylesC; 
einen  wichtigen  Vorarbeiter  haben  niltsen  konl 
neo»  —  Ein  Anh«M  widerlegt  noch  einioe 
SchrlfterUarangen  JSEtehiights  in  deffen  Com- 
mcntar  über  die  Briefe  an  die  Thriraiontcher 
den  wir  auc^  angeieigc  habea.  Auf  dem  Wes^ 
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dendfefer  Verfeffer  In  d€r  Auslegung  betMteD  4**an€a.ujid  leichten  Stange,  als  moräch  n 
hat,  und  auf  welchem  er  fehr  vorhchüg  und  bo.  den  Verfiicfipn  bedienen,  fo  wurde  doÄ  is*der 
fcheiden  fortwandelt  ,.,^irde»  viel,  Gutpslcifl£B,  A^übug  die  BelÜmmiujg  des  Abftandcs  det 
wenn  er  auch  gleich  Mcht/tDten;  dia  bey  Kr  jnttel]fidikt»  6rr  SthwirfÄung  vom  AuH,dn2e. 
Auslegung  der  genannten  Stelion  citiifrrs  Inter-  ,punkr  (i-.'s  iVndils,  immer  feine  eigenen  l'nbe- 
elTc  für.  den  ^ubensartikel  r  -de  OHiJu'H'i'atjO'  ^ueoilichk«j*on  ho  Jen,  die  Ui«r  diSt^Hcu  V«£ 
^fecuti!  fin4^,  M^d  ficb  mli  ihre^j  ne«|ieTi-y|fr»äbji.  u!\g  es  vyre  älk>rdiii£s  licherori  wcj 
gen  Blklr  gerne  in  der  Zukunft  ^verlieren,  nicht  man  diefcr  ß«.  flimmun'jT  jTnni  entbehrcii  V  jnritf. 
fehr  gefallen  wird.      ^  -  -  ^         i  ,„  ..  o  Auch- wäre  es  bc<i\iemVr  wenn  man  die  Ejnritlh 

tung  "fo  treten  könnte,       ein  von  der  AImmC* 
Bingen  am^  Rhiim.  bey  Voigt:  R.  P.  Nataiis    Cang  der  Zeic hei^enommenes  Un^enmaafs  g^ 
Atfxandri  Hißoria  ecclefiajtira  Ttt.  mvii^tt»  "ntn  mit  ehwr  ganzen  Zahl  Ton-Schöhen  odfi 
Tfßaivculi  opna  et  Stiiiio  Con/htiitnii  Bon-     Zollen   des  bürgerlichen  Maafes  iiliereinkime, 


.T  cai'iia  —  accedvmt  animaduerfT.  ^o.  DoHii. 
I-     nie.  Manß  etc.  T.M  .«'I^.  178 j  '*i'7t?.''}e- 

der  Band  drey  bis  vier  Alphab.  4. 
'    D''n  Anfang  dieft's  Nachdrucks  haben  wir  ivi 
feiner  Zeit  angezeigt,  und  das  UnteriK'hmen  eni«- 

S fohlen.  Die  Italiänifche  Ausgabe  von  diefem 
chriff^  ller,  welcher  dem  fonft  in  der  kbtfaoit- 
fchen  Kirch.«  fo  bcljebren  Fleury  an  Gnin^ilich- 
keit  und  VollHiindigkeit  in  vielen  Abfchnittcn 
der  Kfrcheniftefrhichte  weit  voriu2iehen  ift,  Wb^ 
in  Deutfchland  feiten  zw  fiiidt-n ;  hif'r  hat  n>an 
all 'S  beyfammen ,  was  Tie  vor/ii^liches  enthalt, 
Papier-  und  Druck  Gnd  nicht  fchon;  abi^r  diT 
Preis  des  W>^rks  ift  auch  feiir  mifsig.  Der  nenn- 
te Band  reicht  his  ans  achte  Jahrhnndeit* 


oder  dafs  ivenigllens  die  Abweichung  rticht» 
heblich  u  nre.    ülefe  Bedingungen  fuditaitodtr 
rtr.  \'crf.  L'eq;pnw:irtiger  .Sc^w^^c  «mCh  ^-inpm' von 
ihm  vorbfirerten  hntwurte  2u  erfüllen ,  d«nht, 
>iatton,  Uhrmacher  zu  London  ,  bereite  Im' Jikr 
1779  derK.  Gefellfehafc  der  W.  daft^loft  rotgp- 
legt  hatte»  nnÄ  der  auch  von  ihr  genfhmifrt 
worden  war.  wiewohl  mic  der  Erinnerung,  dais 
Ce  die  in  der  Ausübung  noch  damit vrriiMdbn 
Schwierigkeiten  gehoben  wünfchte.  Dfiefff'^ 
fching  beAand  daiinn,  li.  h  nicht  nur  pinc?  Pfi- 
dels  ,  wübey  allemal  die  Benimnning  dts  M  r^- 
puhlcts  des  Schwunges  erforderlich'iü,  iw.fivx 
▼ieimehr  zw^er  von  unterfchiedenen  Längon  :u 
bedienen,  urid  den  Vnterfchied  ihrer  U'^e«, 
lu  einem  allL;onicinen  J.äit^^enmaafse  anjuweii- 
den.    Der  Hr.  \  erf.  iindet  es  aus  mehrerera 
Gründen  fehr  bequem,  fich  hlerm  tweyw 
del  7U  bedieiren,  von  denen  das  eine  4:  :»rh«':^- 
gungen,  und  das  andere  doppelt  fo  viel.  alioi4 
In  dhär  Minute  macht.    Dann  ih  nach  feint-a 
l^enau  angeilellten  Verfuchon,  der  UntorfchieÄ 
der  Längen  beider  Pendel  (die  L?inge  jed^smil 
vom  Aufhängppunkt  bis  an  den  iMittrijninlci  d't 
ofcitiation  or  tke  true  length  of  vendulumi,    Kugel  gerechnet)  =:  59*89«  cngliiche  Zoll,  eine 


MATJTEMATIK.- 

London,  bey  W.  Bcnt:  jin  attevmt  towaräs 
«ibtmning  invariable  meafures  of  length,  ra- 
pacittf  and  ucigkt,  from  tke  -menfurations 
of  tirne^  indeppndent  of  the  mechanical  Ope- 
rations, requißte ,  to  afcertain  the  center  of 


bif  Slohi  WUHehurf  Fl  B.  S.  nutbor  of  an 

inquiry  inro  the  original  ftate  and  fttf^lUtHon 
of  the  carth.  4.  34  S.  nebft  drey  ^fftrpferta» 
-frin  f7g7. 

•  Von  der  Au«:m'*fnmg  derzeit  ein  natitrUchr» 
lind  allgemeinveritändÜches  Fundamental- Lüh- 
genmaafs  herzunehmen,  iflein  W'unfcli,  den  be- 
kanntlich Wren»  Hugenius  u.  8.  fchon  geäpflert 
haben,  d  r  aber  bishA  ans  mehrerenr  ürficheii 
noch  nicht  eriVdlr  worden  ifl.  Mrin  hat  dn?«  die; 
I^iige  eines  einfachen  Secundcmpendcl? ,  an  ei- 
nem g  -wiffen  bPftimmt?n  Orte  drr  l>de,  vorge.« 
fchlagi  n  ,  aber  die  B"fchwerlfchkeit  diefe  Lciüge 
durch  unmittelbare  Meifungt  n  und  Brobachrun« 
an  erhalten .  cd'-r  aus  dm  Dim'-nrK.Micn  ei. 
«es  zufammengpfetiten  i^endvls,  delfen  man  fich 
doch  nur  fn  der  AnMlbun;i  bi  dienert  irann,  lieber 
Tmd  genau  hrTiuh  iten .  hat  die  \'o!K  i'.dung  die- 
ies  niit2lichi"n  Vorfchlages  bisher  verhindert. 
WoHte  man  (ich  anch  eines  lufammrngi  fetzten 
Pend.-I?  an?  »nner  d\5rch:^us  gleich  dichten  und 


iLfinge  weictie  aietoilich  genau  mit  5  englifchfft 
Schuhen  übereinkommt,  und  alfo  eine  der 
dingungen  des  Hn.  \  erf.  erfüllt.  Dafsmansb^r 
bey  einer  fokhen  Anwendung  zinmuer  Veod<i 
der  Doßiinmung  des  Mittelpunkts  der  Schwin- 
gungen nicht  bedürfe ,  zeigt  Hr.  Charles  H«Ho» 
in  einer  Aufii.ibo  S-2;-  iiemüch,  aus  dem  beot>a.r,- 
Uten  Unterichicde  der  Längen  zwcyernif«nimen- 
gefetften  Pendel ,  und  dem.  Verhllcnifieder  Zei- 
ten ihrer  Schwirjvung,  die  LfSnj^en  der  Pend<l 
leibl>,  umi  daraus  weiter  atich  ciie  Länge  eines 
einfachen  SeamdenpendelsTu  finden.  Man  tmüi 
nber-dstb^  teide  Kugnhk  der  Pendel  von  ich» 
Gräße  tmd  MafTe  nehmen,  «nd  fibrigens  di« 

Aufhangedräte  fo  diinnr  und  leicht,  dafs 
ihre  Malle  in  Vergleichung  der  Kugeln  bev 
fetien  darf.  Der  Hr.  V.  Tetat  beide  Halbn-  i  <r 
der  Kugeln  =  i  englifch.  Zoll.  Die  Urt» 
woran  iie  hängen,  wiegen  nur  wenige  üriöfc 
Nach  dicfen  Vbrausfetzungen  berechnet  ir  de 
Li nge desjenigen  Pendels,  welches  »4  Srhwin- 


»ögUdift  voilJioimneneo  Ku^el,  und  einer  fo    ßun^en  i«  einer  Äüimte  macht  ts  ^9'9»9^ 
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lifchp  ^oll,  d!e  Onge'  clneJ  Secundfnpendels 
»u  London  aber  ==:  :^9.iiy6  Zoll,  ü'.i^c  von 
aller  WiUkülur ünabhängigc  Länge,  ncmiich  der 
Unterfchied  ücf  TJitfgert  «Werer  PenBel,  Hvtovon 
'dai'  eiiip  4:,  dn";  anflcro  84  >chv,  ingunßen  in  ei- 
ner Minute  mncnt,  ilt  ntin  das  Xormalma^fs ,  das 
ier  Hr.  Verf.  tnr  Ausübung  vorfchlägt.  Die 
jnec»»njfchonVt»rrichtuiigen  ?ber,  um  die  Pendel 
aiifiuhäni^en .  <Wer*itlmwir  *iiwi4  nnti  rfraelben 
Pendels  Länge  nur  «fleh  der  jrppebenpn  7nh!  von 
SchwinJtartgen  fö  verändern  m  k'öniun,  H  ils 
niah  dell'Vilterfchle«^  der  L-5n^'rn  von  l  inpr  Sca- 
le bequem  taeffen  kann ,  io  wte>die  Verbindung 
des  Pendels  mit  ein^n  Häderwerke  und  Gewich« 
te«  um  den  Gang  dtflolhcn  gleichförmig  lu  er» 
halten  u.  dv^  »liiTr."  ^^  'f  f^t'""  Kürze  hnlber  iiber- 
ehen,  da  die  Belchreibuiiß  ohi."  Zeichnung 
och  ttodeutlich  feyn  wiufk.  .^Jt-r  Hr.  .\  er^ 
tbHkmtn  obige  FundamemafKin^/  nfrtiiKcJrg^ 
dachte  59,892  englifche  Zol!,  in  s  gleiche  'l  iiei- 
le,  und  erhält  foIcherßeHalt  einen  FundameutaU 
fnß,t  der  von  dem  burgerl  chen  enghlchen  buflie 
nur  um  0.0316  eines  englifchen  Zolles  abweiche 
Riefen  FlÄi  theflt  er  weiter  in  ib  gleiche  Thefl^, 
welches  alfo  Fun^^alr,^r■'■^!^L,!le  fryn  u  iudi-n.  Nun 
handeic  er  im  IV  AiHchmic  von  den  kor^jiTlichcn 
lVIaaä«»n  und  von  Citwicliten ,  wi-lche  lieh  nach 
dem  beftimmten  l-imdamentallängenmaarse  rich- 
ten. Da  ein  gemeiner  cnglifcher  Kubikfchuh 
deOillirton  npp-  ii\viFi  rs  (bi  v  einer  Tcmjieratur 
von  00  ')  1000  Union  ai'O/r- a/<  -  wi 'ge  .  und 

folglich  bt-y  der  Decimaleintheilung ,  1  Kubik?. 
:i  \JnKe>negenwaflers  enthalte ,  fo  folle  aut  eine 
IhnÄdte  hn  das  Gewicht  eines  Fundamentalcu- 
)>ilczoIl'-  S  R  ■^onwalftTS  (boy  obiger  Tf  mperornrj 
«in  Fund.inieiitalgewicht  IVyn ,  woraus  man  ku- 
bifche  Gpfiuse.  %.  E.  von  64,  orirr  512  Unzen 
«i^ammenfftzcn  könne,  die  lieh  dann  nach  der 
progreffion  i,«,4. 8.  tu  f.  w.  beqofm  hbiheilen 
laJfcn.  Z'i1'r7C  r.urh  eine  Vergleichiing  verfchie- 
dcner  Schuimi  1  li  <•  mit  dt-ni  englil'chen,  aus  l-i'ur- 
ris  Lex.  tfiiiis'f.  d.rcn  W'rhnitnis  gegen  den 
fundamentalfufs  man  alfo  berechnen  könnte. 

WiHV,  bey  Trattnern:  Kurzer  Lehrhefrnff  von 
der  Medmutk  und  Optik  von  franz  CÖiira^t 
Bartl.  Prof.     IVI.uh.  zu  Olmttls.  lS5&ia8. 
12  Kupfcrc.  1787-  (16  gr,> 
Di«  Elerainitarrärae  beider  Wißenfcliaften, 
gründlich  und  deutlich.     Neue  Wendungen  in 
Bfweifen  iiaben  wir  eben  nicht  bemerkt;  wozu 
avich  das?  wenn  m;in  frhon  ;;ute  fJeweife  hat. 
Der  Beweis,  welchen  dvrlir.  Verl",  indefien  vom 
Hebet  beybringt,  und  den  ihm  Hr.  Nagel  K.  K. 
■Hofmathematikrr  und  Hirector  der  phlJofnphi. 
fchen  Studien  7u  Wien  mirgetheik  habe,  ift  auch 
in  der  Hauptfiulii'  nicht  neu,  und  im  wefentli- 
cben  Archimedis  und  Wolfens  Beweis,  mithin 
eb«n  d««n  Zwi-  f-  Ia  unter-.vorfrn ,  welche  Barrow 
dem  archimediCchen  Beweil'c  'Atfi^genfiefiecit 


Hat.   UÄferes  Efattit«!*«      Mlhrttifdie  Dar- 

Heihing  des  Satzrs  vom  Hebel  immer  die  eia- 
leuchiendlle.  Von  Anwendungen  üieoretifchar 
Sitze  hat  der  Verf.  wenig  oder  gar  nichts  erwähnt, 
weil  er,  wie  ef  Äch  Jrt  der  Vörtede  ausdrückt» 
nicht  zweckmäfsiu  i«  HAiidda  gfand>te,  wenn  er 
pliilafophifche  Wr.hrheitcn  nur  in  riuckficht  auf 
ihre  Anwendbarkeit  den  Lehrlinja-n  der  Philofo- 
phie  empföhle.  Uns  deucht  aber ,  ek^en  dadurch 
miffen  der^eicben  Lyhren  Jü/^nng  finden, 
und  von  dem  ^Vorwurfe  d«T  Trockenheit  «nd 
unnütter  SpeciiUtion  befieyet  werden,  rin  Vor- 
wiuf,  der  leider!  gar.  zu  oU  von  n-.iridt-r  fähigen 
Köpfen  nicht  fowobl  Lehren  der  Philofophie  als 
auch  der  cheoretifchen  Mathematik  gemache 
wird.  Den  meiften  niitclich  «u  feyn ,  mufc  man  " 
das  troctTen"  fcheimiiie  mlr-drm- AiiRcnehinen. 
d.  h.  mit  der  Anwendung  verbinden,  wie. das 
yt(8rt«lfteH  ScUfmftdler  thun. 


P-ERMISCMTE  SCHRIFTEN.  > 

ViiMAR  und  Larrzic,  bey  Göfchen:  Pntido- 
ra  oder  Kaieneier  drs  fMXUt  und  der  Modan 
für  das  Jahr  17^)9.  155  S.  ohne  den  Itofendfe^ 
und  dieKupfcr,  Zeichnungen,  ttlidKoWnnii» 

ter,  lufammen  59  Blätter. 
IJa  die  Herausgeber  ihr  artlgCS  nnd  beliebtet 
Taf^henbuch.  diesmal  gans  dem  fchönen  Ge* 
fchlechte  und  hnuptfichlich  der  jur.gm  weüi- 
li<  hrn  Wf'lc  gevvidinct  haben,  fo  ftellt  das  Titel- 
kupier die  Hebe  vor,  den  .^dler  Jupiters  fütternd, 
nach  einer  bekannten  Antike  fchön  von  Seidel- 
mannrgezelchnet,imdivon  ^er^^er geßochen.  VoA 
Hn.  JtJeil  «wcy  angenehme  Erfindungen  Pandora 
als  i'aili  aclit  tuniend  ,  und  Penelope  vor  ihrem 
btrickrohinen.  Uas  erlle  Blatt  dient  fechs  colorir« 
ten  Blirc'rn,  die  Faftnaclits^Masken,  nemlich  eine 
Peruanii'ciie  Sonnenpriefterinn,  eine  Römerin*  ei- 
ne orfentalifche  Sciavin,  eine  Pilgeripi ,  flwe 
Aebiiiuii,  vuid  viae  Cleopatra  vorftcllen ;  dasletz- 
te  einer  Anzahl  Blatter  mit  .Stickercymuftem 

Sieichfafti  aur  Einleitung.  Den  Bcfchlufs  macht 
er  Oberoiftani  von  Breitkopf  den  Jüngern ,  mk 
der  Choreographie  und  Notenbegleitung.  Das 
Sujet  2u  diei'em  Tanze  iü  a\is  dem  aien  Grfange 
des  ()L>rron  25  •-  55  Strophe,  genommen.  Die 
Aufi'artr  lind  zweckmäfsig,  leicht,  angenehm  und 
unterhaltend.  Die  Briefe  über  die  ModefuchC 
der  Seele ,  fcheinen  uns,  wenigftens  was  die  LefcH- 
tij;k(it  betrit'f,  eine  Ausnahme  machon.  Viel- 
leicht rührt  es  daher,  dafs  hier  nur  erll  drey  davon 
geliefert  find.  Dof^o  leichter  Ufst  Gchder  Werth 
des  interelTsnten  Gedichts  angelten,  welches  Hr. 
Schi/ler  lu  dem  diesmaligen  Kalender  geliefert 
hat:  lYiv  ber'uhinte  Frau  ;  Fpißel  eines  F.hen.amis 
an  einen  aiidcyii.  Sie  fiihrt  eine  g:of:-e  Lehre 
durch,  in  fchönen  V'crfen,  reich  an  Godankon 
und  humoriftifcheAZügen.  Der  atme  Mann  kbgt« 
1  i  8  dais 
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daCi  A«  Sucht  nach  Uttersrifcher  CctebdtilC'4te 
fehte  Frau  beftUea,  das  GUiick  üeiwr  £he  «r> 
fiört  habe. 

Sdioo  üih  ich  fcbSnc  Ktsder  aa  auch  fciterMflr 
U  ibcM  Kada     feMafla  /b 
I>ie  glQcklichAe  von  allen  ße. 
Und  ffwin  durch  SMlenharmoDle 
DarA  «arig  feßen  Band  der  Herun. 
lind  na»  erfchetat ,  o  riSk  Uia  Gott  vcrdaaMtas 
Eia  grofnr  Mino .  ein  Jthdmir  GtUU ' 
.  Der  fTofse  Mnn  thnt  ein»  That,  and  reifiii 
Mcia  KartcahaMa  «am  Hinunaireich  mHiainieB . 
IVan  iub*  kh  sttoY  bawdaaoawactliaff  Taalfefcl 


Enncht  uu  dieCeok  Waaaaraal|:fc  

Wm  iß  von  diefem  Engel  mir  geblieben^,  j 

Ein  ßarlter  Geift  in  einem  arten  L«ib 

Em  2witter  xwifcben  Mann  und  Weib.  , 

Gleich  ungefchickt  xam  Horcftbon  aad  *— n  Lia^wJ 

Ein  Kind  mit  aiaaa  RicfliB  Walte 

Eia  Mittddiag  »on  Weifen  nod  von  AfTen!  , 

Um  kOmmerlicfa  dem  flUrkem  nackankriacl^f^ 

Dem  fchOnerca  GercUocbt;  «atlidMU  •  ! 

NnrabtaftOfat  *a«  aiaam  .Tbraoc 

Dft  Kaiaa»  hdiigoa  Mspftariea  ••twicbea. 

Aue  Cytkereea's  goldaem  Buclt  ichen, 

F«B  -«»  ciotr  Zaitaog  Gaadaniohn  i 
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Klbinb    arad.   ScHRirrcM.    Ifurzburg.  Di'-uijU 
iif  tritKo  extgtüra  tfotthaei  Cap.  /'.  fonrm.  •Ji.  —  fjru*- 
'  ÜJIt  freiir.  Obertkür  —  examini  fubiint  Fmrc.  Ant.  D  rau 

^afgir^         d.  Jg  Ji'n.  IfSi».       Hfr  Verf.  will  hewrifcn, 

daß  Jefus  die  Ehefcheidunj  ,  «uth  in  dein  l-"»lie  ,  daf» 
die  Krau  Unrncht  jetriebeii ,  für  unzii!;i(!ig  erKljrl  liabe. 
•In  den  Worten  vxatxTüi  Koyti  --o-.i-.uc  üthx  nun  ge- 
4m  Qegentheil ;  und  der  Vcri.  mufs  ÜlIi  fdir  an- 
IbeBgaa  .  den  sinn  berauszubriiigiMi :  /(.'^j'?  nnht  .la.^u-- 
pjjumm  im  Umuclnsfallc.    Etwa,  n  ^lir  Sclif in  ,  als  riie- 
■ft  ErkÄrung  Wshrheif  hat.  R  ft.i  er  .ie.ii  Argumente, 
*4aft  ha  Mofaifchen  GefeUe  die  Lniu,.ht  ilpr  fc.lict  .ui  mit 
'Slailrignng  beßraft  fey.  —    Allein  d.is  TjQxrsi/  \(-ti  ioi 
•dir  gaasan  Abhandlnng  litgt  dartun .  dafs  vorausgeretst 
,«tea*  Jaltaaiada  wta  ffr{cltfliMca.8ckeid«BgaB. 

Ltif^'  Z)e  hiflorica  tibrorum  facntnim  ixUrprefatlo- 
'ttf  ^laqittiuctßitot»  commcKtatiu ,  ift  die  Uebrrfchrit't  ei- 
B«a  Pfagtamtna,  mit  welchem  Herr  6  j^i'^.  Gi-.ttUth 
jr««l  iniPla'  d.  ]■  eine  aufTeronlentlirln'  theol.  ProfefTioM 
gffgftfft>ri  h.it.  Da  das  g.iiize  Gerch;ift  de?  Srhrifter- 
'Wlrart  darinn  bcfleht ,  dafs  er  lehre,  welchen  Sinn  fein 
Antor  ber  den  W  ürten  gedacht  habe,  alfo  ein  Factum 
•karanaxobrineen .  fu  ift  es  fehr  verwandt  mit  dem  üa- 
frhtfte  dea  Gefchichtsforfchcr»  ;  alfomufste  in  f<j*fern  jede 
nclitige  ErklSrangfart  hiftorifch  feyn.  Aber  der  Verf. 
■•ht  noch  tiefer  in  die  Sache,  und  entwickelt  die  Natur 
und  die  Gtfetre  der  hiHorüchen  AiisleRuiig  zwar  kur», 
aber  doch  fo  gründlich  u.id  c infu.hijv<ill  ,  dafs  wir  auf 
dia  Antaitung  zur  Uermeaevtik  des  N.  T.,  die  et  ver* 
l|ptidit»1iai^«»C  fi>^ 

ffflmfläjt.  De  Crtfc<mH  coneenfia  canoairtn  thmtn 
toditt  Mf.  modtrante  Htnr.  Pkil.^oar.  Henk»  den  XI W. 
Oct  1788.  Dih.  Aug.  Rkam.  j  i/i  B.  Von  awey  Hand* 
fct^iften  «ne.  Buclis  .  die  fich  auf  der  Helmft»d^  Biblio- 
thek  befinden,  und  nelft  vielen  andern  aus  dem  Naclj» 
lafi  dei  Alatih.  Flaciui  übrig  find,  ift  die  eine  da«  ürip 
Einil  der  andern  .  und  diefeWfd  Mar  vaidAttj^inr  b«. 
ftbrieben.  Zugleich  aber  (M  nai»  Ümartoehungtll 
Giaftaaiaa  aach  ttbcr  aadaca  pav* 


Dnliche  Umftlnde  die  wahre  Einrichmng  nnd  AbRcbt 
feiner  Concordia  angeftellt  worden ,  die  cwir  hSiten  ei- 
nem würdiiera  und  wichtigern  Schrifißeller  gefchenkt 
werden  mögen,  aber  doch  nicht  ganz  fruclittos  geblie. 
ben  find.  Die  altere  üefchichte  und  die  Kj  iiik  ti;-»  Vt.- 
nonifrlien  Rechts  tnüfiten  viel  gewirnipn,  vi  eint  aile  ein- 
zelne Sammler,  Sammlungen  und  An^rii^e  der  Kiicben- 
gefclze  fo  iorgfttltig  vorgenvmiuf n  and  beleuclitrcjrüfdaik 


titt  (jottininn.  Art-!')  rinrtn  , /i  / u  r-^i,'.  yun  Dort,  O  Ltit 
rSr.  gr.  8.  91  S.  '((,  RrO  Hr.  D.  I.en  hat  zuerft  ili  ilii 
fer  kleinen  Sammlung  vun  Predigten  die  auf  dem  Titel 
angcicigle  Jubelpredigt  drucken  lallen,  welche  auch  un> 
tci  iIi'B  Reil-iRen  der  in  ditfeni  Jalire  in  Vu\.  eiftliicre- 
rrn  ^u'.  i  tj.u  r  d,  r  (/t<}>g  Aufiußut  Cni\cr,i:.j;  3uU  ii,.,  e 
ift  n^eednirkt  worclen.  Der  Inhalt  d'efer  Prniigt  ift 
el  eu  fuwohl  der  Wüide  ilire«  GeKciillandrs  und  Jpr  fVj« 
erlichkcil  ,  wodurch  tie  ser;inlillrt  «uide,  angemeflenk 
■  U  kraftvoll  und  cindrinKrrd  der  Auslrutk  in  detfel^cm 
ift,  der  Verf.  Aollt  in  dcrltlben  ,  n.uli  \  rrjnl^ffung  dea 
Text»  RBm.  ii,  3j-3^.  die  HncrmrlVi.  Iif  Grui'.if  (.ot- 
te«,  in  der  wundervollen  Grüft*  des  .MeniVben  Har.  Al- 
le in  dem  Hauptfatz«  enthaltene  ein/elne  Sliue  werde« 
aa>' dai)enige .  wa*  Gott  durch  Meiirdien  vom  Anfutig« 
bis  itit  an  der  Univerfität  *u  Güttingen  und  durch  die- 
felbe  jcthao  hat,,  angeweiidet,  und  die  Zul  iirer  daduicli 
zum  Oaaka  aad  Laba  Qanat  ormuntert.  in  dem  .in. 
t*"1<f*  .—afc  «UlÄaf  andern  Predigten  den 

Lafara  ftUHrtaraa  Qafrbenk  gemacht  Die  Haupt- 
niaa  diaGKPradfgtaBloi:  Waifiar,  cbriOlichcr  Gebiauch 

darefa  GaniligkaSt  aadi  biaaai  Moftor;  die  Himmelfal  rt 


7a(k .  OMMd  uad  Kiaft  aa  aiaata  ariMbaaen  und  feeliren 
kaHneUSuai.  4ar  Eiaftaft  daa  aritanthum.  in  ^d.« 
PtaBadfchaft.  la  ««rar  Pradiglaa.  «laji  wird  alle  diefc 
Pradtgtta .  varajiglich  die  arlla  aad  dio  beiden  Im» 
tata«!  nicht  ahaa  Btlebrung  und  Rithraag  ItAa. 
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SM^uittt  votkoaMnt. 
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If AP0T.1 ,  nfl  "Gabinctro  Iftterario:  Nuova.  Sie- 
fcriziüiu  ßorica  e  geogradca  delie  Sicilie 
-dtWAmmeat»  GaUntC  Tom.  L 
S.  Tofli.-if.         4008.  ' 

Der  Ver(a{rer  diefer  Befchreilning  von  beiden 
SicAien,  die  ofhne  'Zweifel  eines  der  incer« 
cfintttäteft  und  ytomtiMiß^  Prodncte  ift,  Ae 
JtaUen  dlefem  Zf^'-altpr  hcrvorrebracJit,  hat 
"(Ich  fcfron  ditrch  ande  re  Schriften  auf  eine  vor- 
theilhafte  Weife  bekenne  gemache.  IVT^n  r.i'ra- 
nec  in  jedem  Federrage  den  Iflann ,  der  die  üa.- 
tW  •&»  Staaten;  Ae  pdfilfchen  VerhXItnifle  th- 
rcr  Glieder,  and  die  g.irrzc  OcVonomio  drrfi'Iben 
als  Philofoph  iiberlichc.  Li'^he  zur  H  ihriicif, 
Terbunden  rmt  einem  edlen  l  ini  ir;,i-;.is.  eine 
befcheidene  Freiheit,  fern  von  alier  ichwärmcri* 
■fefaen  Bedtmatton',  Ordnung  und  Ueudlchkeit 
charaktcrifirt  feinen  StH.  Er  krnn:"  Hie  einge- 
wurzelten üebel  der  jctzißcn  VerfalTnng  ,  fucht 
fie  in  iltrcm  Urfprung  luf,  verfolgt  fie  in  ihrem 
Wa$hith^n1,  und  zeiget  die  Xochwendi^keit  ei* 
iter  attefc  t^wakTamm  Verheflbrung. 

Das  Lehn  -  imd  Kirchenrecht  wcrJrn  in  die- 
fcm  Werke  als  Grundurfachen  aller  Übeln  Vcrfaf- 
fungcn  von  Euro(Ta  aufgefielU.  die  in  be  iden  Si- 
cilien  vielleicht  mehr  als  in  andern  SCiiaten  tlch 
«-erbrelteten,  «Md  WO  ^«Heicht  bisher  am  wenig- 
Ken  ift  entgegen  gearbeitet  wordrn.  Den  crüen 
Anfang  der  Auflciärang  ift  in  unfern  Ta^en  Nca- 
|iel  ohne  Zweifel  dem  Abt  Genü\<_'l:  ühul.i'g, 
Glannone  hat  nachher' nrit  viel  t'  rc\miichi^'iceit  die 
Gefchichte  beider  Sicilien  gefchricben,  und  Filan« 
|ricri  feine  Bücher  über  die  Gefetzgebung.  — 
Bfefe  neue  Befchreibnng  Wid^r  Sicilien  fchrcitet 
nun  nühpT  lum  Zwt^ck,  indem  fie  unmittelbar 
die  Grundurfachen  der  fehlerhaften  VerfaCTung 
«afideclcet.  M'aa  ift  ein  Reich  vier  folchen  Miln« 
Mm  nidu  (chuldig?  Denn  obwohl  andere  Män- 
ner «nd  Nationen  ihnen  in  diefer  Aofidämng  vor- 
angegangen, fo  haben  fie  doch  das  Verdicnli, 
«He  erften  tu  feyn.  das  Licht  bey  ihrer  Nation 
wa  re^brPitm.  Es  fcheint  auch,  dafs  wirklich' 
diefe«  fcMnea  LüRde^'^ehie  gtofiie  Aevotatiait ' 


Ijevfirllehe,  da  die  RegierutTg  felbft  diefe  Aita-». 
rnng  bc^iinftiget  und  privilegiri,  fo  rid  Wider, 
fpruch  djcfe  auch  von  gcwiden  Ständen  und  perw 
fönen ,  die  bisher  den  gröfsten  EinfluÄ  in  die 
negifTun/T  hatten ,  haben  mag.    Die  flegierung 
marhrr  fchcn  feit  einigen  Jahren  verfchiedene 
Strejtiiikeiten  mit  der  GeifUichkeit,  befondere  tft 
Anfch\ing  Roms,  anhängig,  unddie  Airt.  mit-^ 
gbciticbc^wird,  *B(gec.ven«inem  aufgeklarten 
mfiHflerlam ;  aber  die  durch  lange  Zeit  verwirrte 
Knoten  find  fchuer  und  langwteiB  «a  ' 
wenn  man  nicht  fchnciden  will  -rr»»^. 
Die  angezeigten  awey  erften  Made,  .(denen 
ä?^*'?^  •?*^®'!  ^o^Cea  werden  J  bandeln  -ran 
FOgha  oder  dem  Königreiche  Jieapel  aHein  Di« 
ganze  OhcrRäche  enthalt  3o,o«o  QoadrMmeilen. 
Der  Auccor  lit  mit  dem  Coronundeur  Dolomiem 
der  Mcynui^g,  dafs  nach  der  alten  Sage  Sfrllfm 
wjrViich  ehemals  mic  ^iem  feilen  Lsndc  71  fain- 
mengelwngen  habe«  weU  die  K«te  der  Auenni- 
nen  die  fiani Italien  durchzieht.  WsTsormina  f« 
Sicihen  fortgeht,  und  fowohl  in  deiR-eltten  all 
andern  LinJo  eine  gJeicke  ^Idung  won  «alfei 
gebi^€„  exiftitt.   Die  i^bene  odertiiedern  EM.' 
ftriche  an  beiden  Seiten  4ea  Bergrückens 
die  beiden  Meere,  fchcinen  theils  von  Abtrerifn» 
diefer  Meere,  theils  von  Vulkanen.  hauptflkMicV 
aiitr  von  den  vielen  Quellen  und  Str«ni0n . '  die 
vonden  HShen  derGebii^^bfliefscn,  „nd  im- 
mer einen  Theil  rom  ErdwicJider  hohen  Gebii^ 
gp        Trh  fuhren.  cntffanJen  au  feyn.    In  die* 
fem  v,-  r;ncn  lirdHrkh,  wo  die  Vegetation  nie 
nut  .ort  l>egt  doch  der  Schnee  durch -acke  Mona, 
te  des  Jahres  in  den  hoben  -Gebirgen,  die  fich 
durchganxePrwrinaen  erftrocken.  Nebft  den  vielen 
klemCTi  Strömen,  wovon  jetat  der  einiige  Coriip.- 
liano  fchiffbar  ift,  fcblief&t  diefs  Reich  ta  LanSI 
feen  m  fich.    Die  vielen  Infein  umher  find  chetla 
von  VuIkaueiwtheito4lM  Stücken,  die  das  Meer 
vom  Lande  loarift,  entftanden.   Die  Luft,  ob- 
wohl  fie  in  einigen  der  niedern  Gegenden  wühren« 
der  heifTen  Monate  f^hr  geßhrUch  ift,  «ftdochi«  • 
Ganzen  fo  voUkommen,  dafs  der  C^ln4  d*T  Le- 
benden  7u  den  Todten  fi^k  wie  36  ni  e-ns  vor- 
hilt:  ««5>  befl^  ala  U  Frankreich  und  England, 
-  ^  Wild  jetzt  in  MdMTäctNOidte  Kalte 
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irom  ganien.  Reidie  rerfertigt,  die  fn  weniger 

als  »wey  Jahren  erfchcinen  foll.  —  - — 

In  dem  zweyten  Abfchnitt,  wo  der  V'f.  die 
Gefebiehte  abhandele,  entwickelt  er  in  den  Rc- 
volvitionen,  die  diefc  fchonen  Erdgegcnden  mehr 
als  jede  andere  erduldeten,  die  iiauRgen  Uebel, 
die  jt  txtnoch  die  Bedrückung  vom  ßr4^ten  TheiJ 
iemer  Bewohner  tnachen.     Ui^  Röiwr  find  ifß 
iilfien,  dKe  d^blUtrendeif  nn'd'*voUEreiclien  iie- 
publiken  von  hctrurifchen  und  griechifchen  Pflanz- 
völkern ein  Ende  machten.    Unter  den  grlechi« 
fchen  Kaifern,  die  auch  nach  den  einfallen  der 
Barbaren  immer  noch  einen  ßrofsen  Theil  davon 
behcrrhritrcTT,   fitt  es  gäiulicheTT  Verfall.  Die 
Eroberungen  der  Lombarden  legten  dann  den 
QKUBdbsa  der  VerCiAing,  an  der  Am  neafoUca- 
siGehcBeicb'  gleich  andern  <edn-  Europa  ffoeli 
krank  liegt,  und  welche  im  Gninde  nichts  anHers 
war,  als  die  VerfiifTung  der  alten  Deutl'chcn, 
wie  fie  Tilcitua  befchreibt.    Der  König  ward  aus 
4enVomehinften  qewnhit,  die  Her7  0gc,undGrnfen 
wurden  im  Frieden  Landvögte,  Richter,  Einnoh- 
pier,  der  Soldat  GiiterbeCtier,  und  die  uberwur.- 
jle^en  VöUcer  wurden  als  eine  Art  ^ibeigcne 
Vehendek,  die  ihre  bewaflheten  Hernt  liSbrcn 
mufsti-n.    Der  ganie  Codex  der  Lombarden,  der 
vom  Jahr  643  bis  ins  XII  Jahrhundert  feine  Dauer 
|*tte.  ift  gana  im  Geift  der  Germanen  nach  Ta- 
^icus  abgeafst.    Das  Lehr.fyftem  nainn  ui.t-  r  ih- 
nen einige  Form  an,  die  Karl  der  GroUe  ui\d 
deÜVn   Nachtül;,'^er  zu    feiner  Vollkommerheit 
brachten.  Das  Kirchenreicli  hat  auch  feine  ^rm- 
9clie  Entftehung  unter  ihnen,  denn  da  die  Loni>. 
bardifchcn  liroberer  die  chriHliche  Religion  an- 
nahmen, gaben  lie  der  Kirche  viele  Fr«  yheiten 
m^A  Gefcfaenke,  und  Gifteten  Klbfter.    U14  Barr, 
(aren  glaubten  dadurch  ihre  Bünden  tu  büfsen, 
und  das  Seelenheil  xu  erkaufen;  die  überwunde- 
nen \'ölkrr  waren  defto  bereiter,  fich  in  Einöden 
M  verkriechen,  da  diefs  das  einzige  Mi.ccci  ivar,^ 
fidi  dem  Joch  an  entzrehen ,  «nd  felblf  von  den' 
yeberwindern  Achtunf^  7u  erhalten.    Feuer-  und 
Wafferproben  hatten  in  diefen  finfl^ern  Zeiten  den 
Anfang,  wo  man  bey  jedem  Vorfall  eine  iiberna- 
tÜM'lichc  Einwirkung  glaubte;   die  Geldllrafen 
wurden  für  jede  Art  Verbrechen  gegen  feine 
Mitbürger  feligefetit :  Was  Wunder,  wenn  man 
glaubte»  liinreichend  für  feine  Sünden  zu  büfsen, 
weitn  man,  Kirchen  und  Klüfler  bereteherte  I.  <— 
Jedermann  weif?,  wie  Karl  derGrofse  fich  ge- 
gen die  Päblle  betrug,  um  feine  Macht  in  Itr.Iien 
zu  verbreiten,  und  den  Namen  eines  ocridenca- 
lifclien  Kaifers,  nnd  des  rechtmäfsigen  liefiuers 
diefer  Länder  zu  erhalten.    Seine Nadifolger  ver- 
loren aber  bald  den  feRen  Belitz  von  Italien, 
nnd  diefe  fchonen  Länder  erlitten  durch  mehrere 
Jahrlmiderte  di«  fthredkifchfte  AnarcMe.  Bey 
'   fo  grofsf^n  «nd  langwierip^n  Unruhen,  bry  fo 
vielen  Prätendenten,  entvölkerte  fich  da^  Land. 

Mmt  Jirat  Btt  Tage  tiodi  die  Ebne«  im.if^pol 


litanifchen  undKcilien  noch  wenig  bewohnt  (ind. 
Dif  Cfnivohner  fliicYueten  fich  aufAnhoh-T, ,  ii;n 
von  plötzlichen  Uebcrfallen  gc&chprt  lu  fyn, 
dnlier  alli?  die  Orta  dievNamen  von  ScMSlen 
(CajM )  und  FeftungeH  haben.  Nichts  war, 
was  die  Völker  in  diefen  Zeiten  noch  in  einiger 
Eu^ht  ^ielc  ,.als  dif|Reliaioa ;  idaher  die  Cofi 
dli^n  inj^I  Ja^un«i^  dOLTagt  des  twa^ 
Friedens  befchloffen;  daherder Immer aawad« 
fende  Einflufs  der  I'abfle,  wo  ihre  Decrctalen  und 
Schlulfe  d«r  Concilien  als  Gefetze  aufgenommeg 
wurden.  Diefe  Entßehung  des  KirchenrechtM 
milderte  in  diefen  Umbänden  allerdings  die  Här- 
te des  Civilrechts  und  Lehnfyftems.  Altuii- 
der  UI  hob  ^ie  Sklarerey  auf;  die  Urtheile  Got- 
tes wurden  auch  durch  Päblle  abgeuibaft.  Ik 
BUchSfe  und  Aebfie  wnad^n-.iiVk'iMS  LThabkir 
auch  gleich  den  Giafea  und  Baronea  Sünde «f 

rieiclies.  4  ■  • 

Die  Normanen  machten, endlich  denlm^n 
Streitigkeiten  iwifchen  den  oricntaÜfchen  ni 
deiufchen  Kaifern,  und  den  Papilen  durch ihrt 
Erubcrungen  ein Eiide:,lie  en^p^engen  zwjrT.B 
de^tfci\eoKaiferi\  die:lnv«liÜc|ir,  und  gfikasid 
der  IVTaxirne  Karl  des  Grolseo, —  leinaaihni&  iB 
Sicherheit  zu  bcfitzen,  —  die  eroberten  Prciri- 
acn ,  die  bisher  noch  unter  dem  Fatriarcnen  v-n 
Condant-nopel  gcflanden.  unter  den  Gehoriim 
d.T  l'gplle.  Hierauf  gründetendie  nachkomu;«' 
dt  n  Kirchenhäupter  ihr  Hechc-p,  dies  fleich,  la 
wen  lie  wollten,  zu  übertra^ijift  .-rT-,  Diefe  Köni- 
ge führten  nebll  dci;  lie^limmterh  Ordnuofl  dtf 
Lehnfyftems  Magiftrate  Im  Reich  ein;  duldftea 
eine  Ai  t  fof.im  er cle fiaflii  um  ,  fo  dais  die  Kcr.i- 
ge  die  GeUlÜchkeit  als  Richter  in  Kirche tificnca 
beftellte,  indf  (Ten  die.  Bifcböfe  und  Aebte  >^ 
Li  hntrHjTcr  dem  Konige .  den  Eid*  der  Tjw 

fcJiwurt'u.  ...  '   .  ■■ 

Die  fchwübifcheil  Kaifer  folgte«  den  ^or• 
maaneo  in  der  ßeglenu».  Der  lai&tdt« 
Kaifer  Friedrich  II  die  Gerechtigkeit  wtedtf^b- 

r.'p.  dafs  er  der  i;röfstc  Monarch  war,  öcrden 
Tjiron  beider  iiciüen  beftifg^,  Liter,  den 

Ländern  durch  we:fe  Ge^tae  upid  Abfcftatfurtg 
der  fo  vielen  eingofchüchcnen  Mifsi.r.iuciie 
der -aiifiiilielfon,  war  unerniüdet-  \'ielcStäd<' 
und  Va fallen  der  Baconen  machte  er  frey.  ^ 
Priefterfchafc  und  die  Güter  derfelben  vvti^ 
dem  Staat  unteraeotdaet.  Die  Decretaln|t"^ 
den  aufegefchloflen.  Daher  der  Hafs  der  Pipfc 
;  gegen  ilin  und.f^ne  Nachfolger.  Ef  Öift** 
Schulen  des  Civ-li;echts /und  der  INledici»;  errich- 
tete öffvntliche  Märkte  zur  Handlungi  iilm^ 
dung  gegen  Juden  und  Saracenen,  deren  W** 
in  inaiicl.ou  Fällen  aU  Druftwehr  gegen  dio  Pip* 
fte  bedir  nte.  Hier  aeigoe  iifh  dw  Aniang  cjuet 
g'Üicktichefn  Zeitiiünkte«.   Aber  — 

Kurl  \  (xx\  .\njpu,  der  fich  veimittelft  dcrFy 
>  iie  ins, Reich  «jra^g^  veipuciue»  auf  eioo>al «g»' 
.  aute, :  wfa^i  4er  g^^^  f MlM  ■•Jj 
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Die  Priefterfchaft  ward  vom  Staate  unabhängig. 
Wid  der  Einflufs  der  i'abfte  defpotifcher  als  je« 
jnils»  Die  ^eyen  StSdte  und  Bürger  wurden 
unterdrücke;  die  enj^fetieitAniBtronen  mie  PtU 
rilegien  überhäuft.  Er  war  der  erfte,  der  den 
Lehniribut  von  gooo  Unzen  Gold  an  den  römi» 
S^n  Hof  bezahlte.  Die  Uebel  hlufcen  fidl  on» 
tu  feiiuM  iVarhfolgem  aus  diefcr  I/nie.  — • 

Unter  der  Regierung  der  Aragonier  befand  lidl 
das  Rekh  etwas  belTer.     Ferdinand  der  erft» 
fliehte  den  Wiflenfchaften ,   Künßcn,  und  der 
Handlung  aufzuhelfen.    Aber  In  den  Zeiten,  wo 
alle  Nationen  anfiengen,  fich  von  ihrer  alten  Bar« 
kaiey  loMuwkkeln,  betraf  diefe  fchönen  Reiche 
iu  00ftte  Ueb^  fndem  lie  Proyinteti  vom  KU*' 
ftigreiche  Spanien  wurden.  — 

Die  Schilderung  der  Regierung  der  fpani* 
fWien  Vlcekönlge  m  rfn  Meift'erflUctr.  —  Die 

Pripflerfchaft  fetite  fich  in  ihren  Immunitätm 
immer  fiefter.   Der  Adel  empfieng  immer  mehr 
MrUegfen  und  machte  lieh  Tributfrey.  Jeder- 
mann fuchte  Majorate  und  Fidciconvv.ilfe  zu  er- 
ricbten.   Die  Menge  und  Undeutliciikeit  der  Ge- 
i^Ml'vienirfachte  die  elendefte  Juftiiverwaltungi 
Daher  die  Meng$  der  Tribunalien.  Advo<;«ten» 
Notarien,  die  jetztnocnetrte  d«r  grfiflsten  GeffTeln 
des  Reichs  machen.    Das  unterdrückte  Volle  for- 
fnirte  Räuberbanden  von  mehr  hunderten,  die  gan« 
xe  Provinten  Terheerten ,   und  unter  Contribu- 
f:on  fetzten.     Die  Hrinfun^r  der  Elenden  in  der 
Hauptüadt  ward  immer  närkor,  und  die  brftän- 
dige  Furcht  eines  Aufruhrs,  bdy  Ermargclung 
der  Lebensmittel  vernrfiichte  die  Veranftaltung, 
dnCsaUeCrxielnngen  der  Provinzen  nachderHaupt* 
ftadt  abgeliefert   werden  münen.    Dazu  kom- 
inen  noch  die  öftcm  ILxcorfionen  der  Vi«  ekönige 
y«n  anfterordentlichefi  Tributen,  fo  daft  es  von 
der  Natur  ein  fo  gefegnPtes  I-ind,  urd  ein  fo 
geduldiges  Volk,  wie  das  Neapoütanifche,  feyn 
mufste,  um  folche  I.aflen  zu  ertragen.   Die  geift- 
liche  inq,nifition  konnte  indelTen  nie  feßen  Fufs 
finden ,  die  denn  audi  Im  J.  1746  im  Königrei- 
che Neapel ,  uitd  1«  J.  1783  fn  SidUen  ift  el 
Iblufit  worden. 

13!efe  »#ey  Reiche'hahen  nnter  Ihren  eige- 
nen   Fiirllen  allej  ilinj^';  jetzt  benrre  Aiisfichton. 

Reformationen  von  andern  Staaten  von  £u- 
rbpn  f  befonders  die  nahe  von  Töflcana»  haben 
alljjomeine  Anfmerkfamiceit  erw^-ckei .  und  das 
JVliuiflerium  fcheinet  ernftlich  mit  vielen  Verbef- 
ferungen  befchäfftiget  zu  feyn.  Der  wirklich«, 
ynftax.d  diefes  Reiches  iü  kürzlich  diefer: 

.  ,  I^^ei[rouilQ*»yöikerung  wird  jetzt  auf  4.800,000 
Seelen  gerechnet,  wovon  die  Haupt Aadt  allein 
550000  z^hleL  i  £«  kommen  auf  die  Quadratmei- 
le 160  Perfonen,  da  doch  ganz  bequem  250 
-vvohnen  konnten.  Der  Autor  glaubt,  daGs  die 
üevöi|f(frung  in  ältern.Zfiten.  im  Umfilffi  di0t 
res  ncmUchen  Reidiet JidLattf  zf  Wi.ii^iuUio- 


nen  Einwohner  müiTe  belanitir  haben  >  alfo  400 

aafeine  Quadratmeile  gerechnet  ;  in  einer  Zeit 
aemlich,  wo  weder  I^bn-  und  iürcbenrecbte, 
Majorate,  Fidelcommitfe,  Qoch  barliarifcher  iMf 
nus  der  Grofsen  eingeführt  waren. 

Im  4tcn  Ablchiütt  werden  die  Wenge  und 
Entikehung  der  obern  GerichtsQellen  und  ande- 
rer Aemter  der  ötientlichen  Verwaltung  fowohl 
in  derHauptftadcals  in  den  Provinzen  angegeben^ 
Der  \  erf.  fchreibt  der  Menge  derfelben,  und  der 
Unbel\imintheic  ihrer  Gefchiü'ce  die  meiüe  Un- 
ordnung zu,  die  darinn  hetrfclien.  —  Der  Co- 
dex derRechtsgelahrtheit  ifl  ein  Chaos  von  römi- 
fchem,  gciftlichem,  und  Lehnrecht,  von  Con- 
(litutionen  der  Movninner  und  Schwaben ,  Kaui- 
teln  der  Köuiffe  von  Anjou ,  Prammatiken  der 
Aragoner,  und  der  fpanifchen  Vicekönige,  Sta- 
tuten der  Stadt  Neapel,  und  anderer  Orte  des 
Reiches,  von  Uebtiuchen  de*  groisen  Cerichtsr  ' 
hofes  der  Vicuia,  der  KtAnner  der  Sonmneris, 
Inftructionen  der  Mauth  zu  Foggia .  von  Privile- 
gien der^stadc  Neapel  etc.  Iii  es  wohl  tu  verwun- 
dern, wenn  fowohl  fUe  Dvil-  als  CriminalprocelTe 
nie  an  £nde  kommen,  «nd  lieh  ins  unendliche 
vermehren?  Im  ganzen  Reiche  werden  die  Tri« 
bunaliften  auf  26  i  aufend  gerechnet,  wovon  in 
>ieapel  allein  6214  Itndi  die  Advocaten  und  Pro« 
curatoren  allda  behilfen  fich  auf  3600,  nnd  die 
Motarien  im  ganzen  Reiche  auf  6000.  Es  giebt 
Advocaten,  die  jährlich  bis  15000  Uucati.  und 
Subalternen  bis  4000  Ducati  gewinnen.  Die  4$ 
Buchdrucker  in  iMeapel  werden  faft  einzig  von 
diefen  Leuten  befchSfitlget.  —  Man  bedenke 
die  Kette  von  Uebeln !  — 

Beynahe  alle  Zweite  einer  guten  Polize^ 
Und  noch  vernachlfifsiet.  Weder  Anftalten  für 
die  Erhaltung  der  Gefundheit,  noch  Markt gefetie, 
fieguhrung  des  Maafses  und  Gewichtes,  weder 
directe  noch  indirecte  Anftalten  zur  Bcfferung 
der  Sitten  durch  lirziehun^  Wi^anfchaften,  R<^ 
ligion,  Schaufpiele,  Armenanftalten.  Arbeits -und 
/.uchtliauier.  Keine  Anhalten  Miflcthriter  zu  be- 
ftratcn,  gelchweige  folche ,  den  Miffethaten  be- 
vorzukommen. Betrügereyen,  Bevortheilungen, 
kleine  Diebftihle,  perfonttdie  Injauien  blei- 
benungeahndete Uin^p. 

Der  Kriegsfufs  fcheinet  nun  am  meiften  zu 
gewinnen.  Die  Lindannee  befteht  jetx(  aua 
3o,coo  Mann.  Der  Vf.  glaubt,  Ce  ktfnnte  ebne 
Tsjchtheil  bey  belTcrer  Bevölkerung,  und  dem 
eingerichteten  Gleichgewicht  aller  Stände  im  Rei- 
che-anf-6o,ooo  fteigen.  Sie  koftet  Uberi3<Millio-- 
nen  Ducati.  Dnninter  find  3  Schweizr rrejjimen« 
ter.  Die  IjndmiÜz  formirt  c  nen  Coriis  von 
15000  Mann.     Die  Marine  befteht  jetzt  aus  301 

SolÄan  und  Jdeinen  Kriegsfchift'en.    Der-  KoiiiA- 
ÜstficKfehr  angelegen  feyn,  fowobl  Land*  alt* 
Seemacht  durch  iremde  Oinciere  auf  den  heften 
FuTs  zu  fetzen*     Dte  Militärgerichte  find,  wie 
überall,  ]btn  vaA  belUount.  Ote  fiiaikhniiig , 
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4/nW9fin'^ni  MiTitärfchule  vom  jetzigen  Köni* 
£6  lind  nachdem  PJand«r  befiernSchvikn  dicfer 
Art  in  Europ«  eingeiichtet.  Die  Gcgeni^nde 
des  Urrterriehtes  find  Sprachen,  etwas  PhKöfo- 
phie  und  Gefchichte,  belonders  aber  Zeichnen 
«nil  MatheiTiatifche  WHTenrchafteH.  Der  Curs 
dauert  lo  Jahre.  —  In  der  Mariiirchule  werden 
40  jiM>ge  Leute  ertogeti;  Ge  empfafigen  tHe  n8» 
thigr  Theorie,  und  werden  hernach  3  Jil.re 
prakcifch  auf  der  See  nmorrichter.  Das  MUiiär- 
>Mlfe»hmi  mr  Eniehung  verwaifter  SoUaten- 
tnldchen,  womUavch  eine  kleine  Ausfteuer  ver« 
knüpft  Ht,  hat  feine  Stiftnnj^  ancb  vom  jetrigen 
Köni;:e.  Die  Mönche  und  Nonnen  mulstcn  hi^ 
zu  30,000  Ducati  herrchiersen. 

Der  Vlte  Abfchnict  handelt  Tom  geifllichon 
Stande,  und  ift  einer  der  Jnterelanceftea*  .  iM 
AniaM  der  dem  geiftUchen  Stande  elwverieilii 
ten  Perfonen  beläuft  fich  atif  looooa;  alfo  c\er 
4*8te  Theil  der  Nation.    Der  Männlichen  find  un- 

fcfSljf  73000.  der  Nonnen  27000.  Erzbifchöfe 
nd  21 ;  BiCchcrfe  iio;  tuswMrciee  Bifchöfe  und 
Aebtc,  die  Im  Königreiche  JuifidiAlon  haben, 
find  53.  Die  Beneficicn,  Legate  vim^  frommen 
Stiftungen  find  unzäldoar-  Die  •ColbticMi  derfel- 
1»en  hat  der  roniifcbe  Hof  metftene  in  den  Zei- 
ten der  d^Anjoa  erhalten.  —  Alle  Geiflliche  le> 
t»en'ln  der  knmankSt  ihrer  Perfonen  und  GOterf 
■fo  find  auch  die  Pfarren,  Spitülcr  Knd  Monci  di 
pietä  frey.  Die  Jurisdiiiion  der  Priefterfchaft 
•rßreckt  fich  über  aHe  Icirchliche  und  geiflüche, 
'  auch  verfchiedne  weltUche.  GegenOflnde.  Der 
tttmiCche  H«<f  hat  hauptAchlich  feine  ffend  dar> 
Inn.  Indelfen  darf  feit  dem  J.  1779  nichts  mehr 
bejder  Curia  angefacht  werden,  aufcer  mit  icö- 
niglicher  Erlaubnifs,  und  Iceine  Schrift  ron  Rom 
luit  Gültigkeit  mehr  aufter  mit  dem  königUchen ' 
Ezeqintar.  Der  VerC  «iefce  die  detalMfrte  Ute 
von  den  gewohnlichen  Renten  der  Bifchöfe, 
Aebte,  Pfarren,  Capellanien.  Deneftoien  u.  f. 
nebft  den  aulserordentlichen  Contributionen  mit 
vid  Genauigkeit.  Die  Totaieidnabme  bettuft 
fleh  a«f  9  Millionen  7390  Dttcad.  AErs  diefes 
nur  leicht  berechnet  ohne  die  iähriichen  Gp- 
feheflke  an  Kirchen  u.  f.  von  lO.oco  Dwcati. 
Die  letzten  Jahre  gingen  nochjihrlich  für  Uiftien- 
fiitioneo,  Ablifle,  Vergebung  der  Beneficieo 
S9i79DncafinächnMB,  die  T4406  DncatiderGhii. 
Bca  mitgerechnet.  —  Die  vacanten  CifsrhU« 
mcr  find  hier  nicht  gezählt ,  da  ihre  Sufpenlion 
fortdauert ;  auch  die  kleinen  Summen  an  r.ic  ße- 
neficiati  und  die  Hiupter  der  OrdeatgeiiUichea 
in  Rem  0nd  hier  alchc  mitgerechnet. 

Im  Tten  Abfchnitt  von  Wiflenfcluiften  und 
Klinften  fchreibet  der  Verf.  das  Zurückbleiben 
der  Neapolitaner  in  Anfehung  anderer  Provinzen 
Italiens  ihrem  Nationaidialeä  zu.  Die  Sprache 
ftnd  keine  Cultur,  da  man  felbft  heut  zu  Tage 
noch  fich  bey  den  melden  6fi*entlichen  Gefchaften 
eines  barbariTchen  Lateins  bedient.  Die  Jefuiten 
iad  aadi  Uun  die  Hat^tUnderaiA  der  AnfUi* 


rang  geit  efcn.  Die  Akhdemte  der  WifyaUkmU 
ten»£eit  dem  J.  i/go  mic«inem  Gehatt  von  1000» 
Dncad  etrtehiet,  JutMsher  «och  nicht  Tfetige« 

thnn.     Die  Akademie  von  Herculaiieuin,  crrich- 
tetiiB  J.  1753,  ift  wieder  eingegangen,  nachdcna 
fic  einen  Tlicil  der  Befchretbung  der  drey  ent« 
deciaen  Städte  «üdicirt  hatte.   Die  Univerfitic 
in  Neapel,  von  fnedridi dem  U  geßi&et,  hat  ver« 
fchiejl.ie  neue  Lehrftiihle  erhalten,  jedoch  bleibt 
ite  iniiuer  auü>erft  mangelhaft,    üie  koftet  jihr* 
lieh  ii7po  Ducati.   In  der  iJauptftadt  find  hie- 
nach. noch  eine  Menge  CoUegien  uad  Semina« 
rien;  auch  find  Schulen  in  den  meiden  Pmvi«. 
cialftSdten,  wo  Jefuiten  waren;  alles  untee  dcf 
DireAion  der  PrieAerfchaft.  Sie  koäen  uageAhr 
zufammen  3IO00O  Ducati.    Der  Autor  sieJit  die 
Opera  Seria  und  BulTa  iq  Jieapel  allen,  aadeta 
▼or ,  redet  von  der  VortimtcMreft:  Over  Vfrtuo» 
Ten,  MuGk,  Tanzen  und  Pantomimen.   Die  gute 
Tragödie,  und  das  LuAfpiel  kennt  man  noch 
nicht.     Die  Komödie  im  neapolitanifchen  Dia« 
leaiil  v^btf  und  pöbelhau,  demnach  weit 
entfernt,  eine  Schule  der  Sitten,'  der  Sprache; 
der  Höflichkeit  uiwl  des  Gefchmacks  ili  feyn. 
Eine  Akademie  der  Kiinfte  hat  in  Neapel  noch  nie 
exiftirt,  und  uu:\  fclieint  l'eic  ein  paar  Jahreft 
vergeblich  an  einer  .ähnlichen  finrichtung  zu  ar*' 
beiten j  oliwohl  Üevon  dn Tortreffllä^Plao  ge- 
macht  id.    Neapel  hat  wirklich  keine  Künftler 
von  Bedeutung,  oufscr  einigen  fremden  Deut- 
fchen  i:n  Uienlle  des  Königs.    Untcrdeilen  er- 
mangelt der  VetL  nicht,  u^it  den  Kiinfilem  iik» 
rer  ehemaligen  Schule  grofs  tu  thnn;  aber  nie 
welchem  Grund  -.'  Durch  was  zeichnete  Geh  Der- 
nini,  l  uca  Giordauü,  SoUiuene  und  andere  be. 
rühnitc  Leute  diefer  Schule  aus,  als  durch  eine 
regelloXe  fhaotaüe,  und  den  verdor!>exißen  Ge-, 
fchn^ck,  der  fich  tum  Un^Uick  iilier  gan«  £ä«, 
ropa  verbreitete,  bis  auf  die  Zeiten  eines  Mci.ga?' 
Der  groi'ste  ai3politanifche  KüuAIcr  war  unftreL- 
tig  Giroiamo  L  cciolante  vor  Sermoneta  ,  ein 
Schiller  und  X^achahmer  ü^phaels;  aber  ja  Nea- 
pel wenig  gekannt,  «efl  feine  Meiftenrerke  In 
Horn  find.  —    Die      Buchdruckereyen  in  Nea- 
pel find  die  einzigen  ;ui  Kö:jigreiche ;  allem  auch 
diefe  find  e'.nii^  mit  Drucken  dar  Proccisaden 
befchälti^et.    Neapel  zahic  Jähilid)  für  Bücher 
an  Frankreich,  Schweb  und  ftoOand  tsooo  Du«, 
cati;  an  Venedig  eben  fo  viel  und  an  Tafcana" 
2000  Ducati.    Der  Adel  in  Neapel  ift  fehr  zahU. 
reich,  prächtig  und  begütert.    Da  er  weniger 
unwiiTend  zu  werden  anangt,  lUst  er  aüchvöo. 
feinem  Stoke  ab  und  wtrd  hilrgerlfeher  und  arti.* 
ger.    Die  Handhing  wird  von|ihm  verachtet; 
er  lebt  von  feinen  Kapitalien    und  eigenen 
Produäen,  bringt  fein  Leben  in  Hof-  und  Mili- 
t&rämcern,  und  Vergniigen  hin.    Die  Anaaül- 
der  adellchen  Familien  in  der  Haupiftidt  te^ 
auf  1  SOG,  und  in  den  Prorlnaen  auf  4500^ 

CJJir  AifthU^  folgUm  mMillm  JMtL}  ' 
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Der  König  theUt  yerrcbwdne  Orden  »us,  wo- 
von  der  »pn  St,  Gert«n>  der  berüliiBtefte  ift. 
Von  der  AiifkHüUilg'ond  tlcn  Sitten  der  Pripftcr. 
rdw&wird  we»ig  vortlipilhaftes  gefaßt.  Dach 
veMintt  «iK  feltcjies  Etempd  hier  ^e  Saüe; 
I)amiano  Petrone,  geboren  tu  M^fttagano  im  Ge- 
biet'iaolife  im  Jahr  1659.  geftorbt^n  »m  J.  I7«p 
P&rrer  «llda,  legte  feinen  Beirhtkiadt  ra  n  o  ei- 
ne andere  Bufsc  auf,  als  gewilfe  beOim rote  bäu- 
me, di£  von  den  reichrrn,  auch  •ft  von  frera- 
derx,  Gegenden  mufften  herbry  gefchafft  wcrcieji. 
»uCihy  eigenes  l*vjd  vi  verpJlanien;  t»" 
"  dü»  \3«vei^i..>gen5  fcbofs  er  felbft  dt»  nöthtge 
'Geld  7um  Ar.kavif  der  Bnume  und  Pimen  her. 
Der  Verf.  war  hey  Bereiiung  diefes  Geriete» 
'über  die  Schönheit  ur.d  Nutzb.irkeit  fo  vid  feite- 
*  ner  und^ruchtbarer  Diiume  erftajuU,  »nd  da  er- 
fuhr er  die  Geichichtedes  patrlotHthe»  P&nrers» 
"dm-  ncfih  hev  dem  Volke  in  hejligerri  Andenken 
J^et      VeJbfiSKRS  loM  er,  ein  unwillender  Mann 
'ofimeUk  reyiu    Der  Zuftand  des  Bürgers  und 
•Bauers  .a  hüchll  elend,    Diefe  »«ey  Stälode  jra- 
'dien  mir  »wey  Drittel  der  Nation:  das  ubrnge 
Add,  -Pnefterfchaft.  Gelehrte,  Sold»^^"-  J^'« 
DirnerCdvift  In  Neapel  ift       Afrk,  fchlechtbe- 
fioldet;  daher  dirbifcH  und  ^ettpJkaft.  Unter  dein 
'■M^n  Swdtvolke  il>  vii !  diebifches  Gcfindel, 
;'ab<-r  es  ift.ruhift.  DieTodtlfldä^e  ün  ganien  Rei- 
ctte  werden  jährLch  auf  (Sop  "V"«23 
Im  Betrunkenheit,  weniger        EiferfttCM  mM 
ISerafseoraub.  Die  Uebelthäxer,  die  theil»  W  Vff- 
terfuchüng  noch  im  Geftngnir»  theils  zur  Beffc- 
rana  auf  d.  n  Galeeren  fchmachten.  werden  im 

tiktar  de* Frauenzimmers  m  Neapel  w.rd  eben 
^ichTviiTrÄWicfe*  geragt..  S^'^^^l'^  ^ ^^'^ 


Weiber ,  was  ihnen  beliebt.  In  Provinzen  lienr« 
fchet  noch  Zurückhaltung,  Uebe  vor  Hiuslidt* 

Iteit  und  Simplicitär.  Nachmittag«  fleht  man 
keine  Frau  XU  Fiifs.  Die  Kleidung  ift  franxÖfifch, 
aufsei-  dem  Negligce,  w  o  eine  Art  Mantel  fpa- 

'  nifchen  Urfpninges  bey  Morgeobefuchen  und  in 

'Kirchen  noch  immer  der  bequemfte  ift.  Dte 
Ehetrennungen  ohne  Ehcfcheidung  find  hiu* 
€g.  Das  Cölibat  nimmt  immer  (Parker  übesimd^ 
und  nngeachcet  der  vielen  Nonnen  giebt  et  Im- 
mer eine  Menge  alter  Jungfern.  Jeder  Stand 
htüc  feine  bcfondcm  Zufammenkünfte;  der  Zeit- 
rertreib  ift  SpieL  Die  Freyhcit  zu  reden  foU 
venig  beTchnlflkc  fejn.    Aber  die  Nation  lue 

'wenig  Gefchmack,  und  fall  gar  li:eine  Belefea« 
heir.  Der  Verf.  Tagt  daher:  ein  folidgefchriebe- 
pes  Buch  wird  von  20,  ein  unterrichtendes  von 
300,  und  ein  gefiiiliges  von  soo  Perfonen  gele- 
fen.  Die  Titulaturen  find  ?n  Italien  nirgends  fo 
hüiili^,  wie  in  Neapel,  und  eben  fo  lächeriidl 
als  in  Deutfchland.  Die  Gebiiiiciie  m  hoTw 
j^eften*  Gebgrts«  und  Namenstagen  zu  grataU« 
ren-and  Gefdienlretu  geben  u.  f.  da uren  auch  hier 
noch  fort.  Das  Landleljon  wird  vom  Adelunddea 
lietchen  fehr  wenig  geliebt,  obwohl  fie  die  wOf 
modiiEßen  und  fchönllen  I^ndfitse  htbea.  fila> 
Ikml^eU  ift  den  Jf eapdlictnef:  tioer^fKck.  • 

Der  xweyte  Band  betrift  den  ökonomifchen 
Zuiland  des  f^njflreieHs  Neapel.   Um  über  den 
r^rvrtdcetthr  ZttÜBnd  der  Finanzen  mit  mehr  Z«. 
verläfllgkeit  zu  fchreiben ,  hatte  der  Ver£  die 
tirbubaifs  vom  Könige,  die  Archive  zu  durchftt> 
chen.  nad  alle  Reglfter  mufsten  ihm  von  de« 
rerfchiedcnen  FinanTdepirfmonts  mitgetheik 
werden.    AHein  die  Mat^^ne  ift  fo  verwicJcel^ 
dafs,  «ngeaditct  der  grofsen  Mühe  des  Verf.  und 
der  Bcf^oflifrang  des  Mini^erindi .  Hch  doch  im 
ganze«' »!eld«i<1nresuHd  TOHnverläflifres  findet, 
unddasDetailfi  lirfchwankend  bleibt.  Die  Angabe 
derMittcU  wodurch  einicrer  mafsen  den  Uebcln» 
'worunter  der  gröfste  imdindSllr&^efte Thett  der 
Natidn  gedrückt  fchmachtet,  könnte  abgeholfea 
werden ,  fetzen  den  Verf.  noch  in  eine  gröls*« 
re  Vertegenheit.   Es  find  der  UebeJ  zu  viel,  XLtA 
durfch  'Länge  der  Zeit  zu  tief  eingewurzelt,  um 
fie  «uiF  Mhmtl  neben  xu  können«  Die  Vorfchli- 
•   UV  '  « 
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fcheiaen  daher  mcHrLindrungs-,  «kW^IIangs-  Fiffff  ccwirTir.  woxt  'Sct  Adel  ind  die  Geift« 

«Ittel  an  fern.  lichlceic  aach  to  Proce»t  zahlt.  Veriidlledem 

■  .  Dfe  erften  Abfduuttc  fauideliWvot»  ff,tiBmU  QeBUM-fmt  et  aBchlvavdiran  die  Krone  geiogen 

•er  Flntmen  in  den  iBtern  Zeiten.*  von  der  Epo.  lAtd  emfst  der  fcMMicUMn  lidUl  abfefdufft. 

rhf  Hrr  Normänncr  an,  bis  auf  die  Zeiten  der  Der  wirkliclie  Zuftatid  der  diKCten  Ab6:abcn  des 

▼kckönfßc.     Es  find  dirina  gute  ellgeaicine  \  gartzpn  flefches  ift  foJ|endd^  Je#e  F^erftdfe 

■eobaehtungen  cingeltrcuet ,  wodurch  die  Feh*  der  12  tuAentltomer  lahlt  ^ÄhrliA  un^r 

1er  der  jetzi£en  öJconomifchcn  Ver&iTupff  an«  fch^ednen  Namen,  und  in  TCifdiiedeneB  Zeitca 
CdhauUcher  weiden. .  «His  Vefrntfidhft»  Ifuff :  dtü* Jahrs  uiftcföbi^  i>äcati  Diefe  macht  un- 

lilnaus.  Die  Lehen,  derrn  Bcfitier  urfpriing-  gefthr  die  Summe  von  2  Millionen  527,891  Duc. 
lieh  zu  allen  Arten  Ton  Staatspflichten  istTbuikw.—  Hievon  irt  ausgenoinaiendicGcirtlicU^eit,  die 

den  waren,  wurden  nach  cnd  nach  Horrfchaf.  frommen  Stiftungen,  der  Adel,  die (Seaatsbeam- 

len:  daajenine  «Ifo, . w««  anfänglich  jUe  Sürlpe  ten.  die eeiehrae Khfle, Nielue<eviivlletfrte5tidt» 

'und  den  Wohllbnd  des  Staates  ausmachte,  waid  nnd  Perronen.    Diefe  directen  Connitmtionpii 

BeGtithtim  und  Erbgut  von  PrivatfamUicn,  £rey  Üeseo  cmzyjauf  dem  hervorbringenden  und,  in» 

von      wohnlichen  Abgaben.    Die  Prleßerfchaft.  duAriüfen  Thv;!  der  Nation,  und  da  die  Hebung 

die  fich  immermchr  in  denBefitz  liegcnderGütcr  derfelben   in   ciftern   und    befnahe  monatli- 

tind  befonderer  Rechfe  einfchficfa,.  auiclite  fich  eben  Rads  gefchieht,  giefit'et  ni'chrere  Rlaflea 

IriMcnftOs  TOffl  Staate  luiabhKngig.  und  ihre  Per*  der  Einnehmer,  nnd sdw  VexuiM  jft.unanfikdr. 

Ionen  nfbrt  ihren  Befitzthümern  frey.    Auf  wen  lieh.     Zu  den  indlrecten  Abgaben  gehören  erft- 

andirs  konnte  alfo  die  Laß  der  Staatsabgaben  lieh  und  vornctulicU.  die  Accifcn  «°d  Alauthi*. 

•fallen,  als  auf  den  Bürger,  auf  den  erzicleiideil  Hiezu  ßnd  3  ^ia.iptdepartemems  erricTitet,  iks 

und  indiißriöfen  Thei4^  Natioa,  |rclcher  »m  .crße  in  Neapel,  das'iweyte  in  fUgUa,  daadnt* 

'efner  drpyfaehen  Vedrüclrung  unterlag?  —   So  te  in  Cabbrfen.  Der  jahrfiche  B^tiififMl!n(('0dk 

cntf^andi-n  nebft  den  fogenannten  Regalien  der  ungcrähr  auf  l,4"4,569  l^ucati.  Man  zaWtbey  Ein- 

Kronc  die  Steuer  auf  die  f  enerftellen ,  die  Kopf-  und  Atisfuhr  aus  dem  Reiche  und  ins  Reich,  bey 

fteurr.  tfip  Anlagen  auf  grwifTe  ProduAe.  Hand-  den  Paflagcn  von  eiaem  Gebiet  ins  andere,  im 

werke.  Gewerbe  «..£,  —  X>k  lOauthe,  wirit  ent-  den  Gerieten  felbft  ünd  die  IHUnthgeftlie  be- 

'font  Tur  Leitung  der  Indnffrie  wnd  Handlang  fonders.   Nichts  ill'  fonderbarer  und  wÜttlSirn- 

'zud/en  n,    w  urden  in  allen  tcken  und  Enden  eher,  als  die  Gebrauche.  Tariffe  und  Gefetze  dic- 

des  Reichs  errichtet,  um  oft  von  der  nemlic)i^  fer  Mauthen;  die  Piackercyen  werden  deßo  här« 

Sache  rlrcyfache  Ab^ben  zu  liehen  «•  denL.<~  ter,  da  diefclben  meiftens  an  Untereinnehmerver» 

I)ie  Alleinverkäufe  und  Monopoüea  vtmHMtn  pachtet  .find.    Durch  diefe  Unordnuageft  m- 

'fich  t:i;^nch.    Der  hiednrch*  erdr&cirte  landbau.  fchieht  es.  dafs  die  InnllndiCchen  Waai«n4'elUI 

die  fiv.kende  Ind  iflrie,  der  g»  fpcrrte  Handel  »noiir  als  fremde  bezahlen,    foiglich  man  bey 

»nachte  überdiefs  dtm  Staate  diele  neue  Jiilin-  .einer  fclchcn  VorfaDÄing  nie  eine  blühende  In- 

dHn;i;^n  der  Bedrückung  deflo  noihwendigeiv'J«  .duftric  und  }l  i  diung  hoffen  kann.  BeConde- 

niehr  das  gcfräfsige  Herr  der  Einnehmer  an*  rc  Abgaben  auf  gewifle  J^xiehaagsartikel,  ata 

yivKhs,    Daau  kommen  die  aoCierordcntlchen  Oel.  seiHe.  Safiran      f..  Aneinrerkaofe  det  . 

Abgaben  fn  Kricpsz»  iten,    und  bi  fonJers  die  Salzes,  Pulver  11.  f.;  andere  Regalien  nnd  Ge- 

bi  yralw  iShrlOien  Steuern,  unter  dim  Namen  falle,   als  Poüamt.   Jägerej,  Lotto.  Protoree- 

Gefchenke  (lH)nativi)  in  Zeiten  der  fpanifchen  idicat,  BolOrung  -des  MaaiMl  fad  Gewlditeik 

'Vicekönige  die  lieh  allein  vom  J.  «sod.  an  bis  .Seeaflecuranz.   Secdeput'atloneh.  SpleUcartied, 

ttf46  über  8)  VHIKonen  befiefen.    Eben  dlefc  Stempelpapier,  Gerldjtsfporteln,  ZÖBe  anf  Mef. 

■ytcekÖnirr- r  fir,f     1h  y  t?en  mnnchcrl-  y  Dcdurf-  fcn  ,   Jatirmürktcn  u.  £.  betragen  uncrcfdhr  die 

niiTen,  w»  :che  dji- Ipanilche  Monarchie  durch  ihre  Summe  von  3   Millionen   605.450  ßncati.  — 

beftandigen  Unruhen  hatte,    immer  fort  neue  Jedes  Pmnd  Seide  zahlt  38  Grani.    Mau  rech- 

Gefiille.  jetztaas  diefein.  jetzt  aus  ienem AitUtel,  jiei  ei»  .  Jahr  Ins .  andere  die  LeCe  «nf  eiste 

<die  fo  gHch  an  ParttennersbaIdan«(nbelmICdie,  JUUlfon  uhd  xoo.ooo  Pfond,  sfövtfh- aber*'lhir 

T>ald  an  ii^-nide.   x  rrl  , uifr  wurden.    Der  jetzige  goo,ooo  angegeben  werden.  —   Vom  Saffran, 

Hönfg  voit  Spanien  hat  wälirend  feiner  Regie-  der  meiftens  in  b<>iden  Abbrozzo  erzielt  wird» 

rungverfchiedrnedielVr  Cm  fällewiederandk-Kid»  .zaiilt  man  einen  Carolin  aufs  Pfand.     Dies  litt 

ae  turückgekauft,  und  die  Steuern  auf  die  Feaer-  aber  den  Anbau  deflelbea  dergeAaltM  tu  Gnin- 

lieerdeaach  inlt  weniger Vnj^eiehheitaaf  dfe gan>  de  gerichtet,  dafit  man  irer  aioooPfiind,  dlama« 

ze  Population  vertheilt.  Die  Kirchengüter,  welch«  fonll  Jährlich  fa mm elre,  jcc7t  nur  bey  5000  Pfund 

vor  dt  m  Jahr  1741  erworben.waren, zwang  erden  fieht.  —    Das  Guberniun  ütht   diefe  Uebcl, 

halben,  die  nachher  scquirirten  den  ganzen  Tribut  aber  es   iß  zur  fchleunigen  Hidfe  nnvermi^ 

»u  bezahlen,  ausgenommen  die Seminarien,  Pfar.  gend«  ,da  di^  meifien  diefer  GefiUie  ichon  feie 

)rtn,.Sp]tiler.    Der ietzige  König  ha  c  eint  Auflage  Jan^B  m  ParticuHers  .verpiUndet  find.  Das  Salz 

ftt  Einrichtaac  der  Hecftnike»  Toif  14^994  It  iidtt  TtifjlclM^la  «»•  Mnglk  ier  Ibant  al- 

'       *      '  •  kia 
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lein  eintn  Betftg  »on  einer  JJliÜioR  go6,ö(fe  Da- 
cad.    Das  Helch  hat  drcy  Saliwerke.  Zu  Barlct- 
'ta.  mA  Auctnraa  mafhe^  intn  Secf»li:  in  Cah* 
Via  find«t  lieft  ^  Pfitt AaMMr.   Dis  lotto  bringe 
einen  rernr-n  Hrrrac  von  27»,OOö  Ducnt?.  Dnr  Vf. 
redet  viel  vibcr  rfie   Abfchaflung  odtr  befferfr 
'Einrichtang  der  Imtora  Finnntiwpige :  dovh 
Ainäet  er  errtfthaft,  dafs  inan  dea  Papicrßempel 
hShft  denen  Mktf-wM  es  der  Prooeisfadit 
einrn  Znnm  nnl*'^n  würde.      E$  befirrmdct, 
fo  was  aus  dem  lYlunde  eines  Adrecatcn  lu  hö- 
ren.       Die  befottdern  Abgaben  der  Scadt  Nea- 
«el  betraee»  t^SMS  OtKati.     Die  berühmten 
9diafWeMcfi  iet  Stfmmers  in  den  Oebiirgtn  von 
Abbnnzo,   Im  Winter  ?n  den  »nildpn  Ebnen  vott 
■pugKa  tragen  demFiTcus  jahrfcch  499,as.s  üucaü. 
Ob^volÜ  der  jetxige  Mdnl^  eine  belondere  Aufla- 
Jt^^^j^^b^^^^^Bi^^'^^  Ueerftraiäaa 
'inMNi^fttvMHMHK'firti  dAck-navh  die  Wegfälle 
In  dfn  ProviniTTJ ,  die  an  »45  Orten  gehoben 
.werdtn,  und.  eine  Summe  Ton  73,500  Ducati 
i^ecrageil.   Dfiffe-ZWIe  gehürcn  merftens  an  Far- 
*ticiilim*  'die  «Üefetbenf  kaubt»,  «whricbeiutldi 
aber  tMk  mk  itr  VettnMhg^  dl»  W^ian  im» 
terhalten.'  ~"  Obwoh)  die  gekannten  Summen 
Aer  veifcMe^etlcn  l'inanxznTige  zufammengc* 
redinet  nur  etvrai  über  o  MrUtonen  betragen«  Co 
"i^tst  doieh  der  Vf.  -in  leiner  ft|taenieliien  Aecipi- 
tidation  die  Contrltetfoii^ei  ^^Htes  im  Caasen 
>ttf  I4,jf00,ooo  Ducati,  wovon  die  Prieller  drey 
IfliUioncn  aichen.  Die  eigentlichen  Einkünfte  <k's 
Irifctts  Tollen  nur  nngefniirgj  Million  Ducati  be- 
tragiea.  Mao  ficht  hierafls  das  fehc  Sdmankende 
in  oen  Angaben  über  des  Ffoafisxnlbiid  dleÜrs  Rei* 
cbes.  Die  Contribntionen  dfi-X^olks  im  Garnen  fiol« 
len  fieii  auf  14  SVViil.  400.000  Ducati  belaii^L-n; 
'  and  ha  Detail  der  tinantzweige  giebt  der  Verf« 
'  «M  nur  etwas  Uber  9  MflUonen.     Oer  FKcus 
:  stelle  nur  |$  Mitlionen  V  die  GeHHidi^n  3  MilUo- 

•  nen;  auf  was  Wc-ifis  und  von  wem  werden  die 

•  andern  drey  Miilioiten  gehoben  ?  in  welTen  Hän- 
de kommv  nfie?      Von  den  Staatsausgaben  tmd 

0  Unkoäen  ift  nirlics  detaittirc^    Der  Veif.  gifbc 

•  Ider  nodt  eine  Lifte  der  Raadlnnpbilaji«  mu  an« ' 
'dem  Pfatione«  vom  J.  177T ,  wo  die  Handlung! 

dem  Königreiche  bcfonders  vortheilhaft  war. 
•tHit  Frankre  ch  war  der  ßrÖfftcVcrkehr,  dann 
iRk  England  and  Hofland.  Ifliti  DentfcUand, 
IMneniaHr,  <  Sdinreden,  RnlUand  wcn%er  be< 
trlc>rtHch;  anfehtilicher  hingegen  mit  den  italie- 
nifchen  Staaten  und  der  Levante.  Der  Total- 
•rerkehr  von  Ein  -  und  Ausfuhr  belfef  lieh  auf  tin« 

«efiähr  Ig  Millionen  Ducati,  wo  iinl  eine  &albe  . 
liltivin  dfe  Bilana  wider  Naai>elihmd«  'Das  Cbn«' 
treband  wird  auf  30  Procent  gerechnet,  daj  ♦on 
den  Einwohnern    bey  der  Atisfuiir  gemacht 
«Hrd.  — 

•  •  Der  VC  Matcilafsk  nicht  am  Ende  Ürlur  aaclh. 
arückUcheBrobdcKtnneen  Ober  den  übelDCinna*. 
SBfbDd  m  «icteKr  «ie  tMaängn  aar  m  fehr 


gegründet  find.    Aber  die  Angabe  der  Mittel  ift 
fchwach;  es  fchcinet,  dafs,  da  die  Materie  nc-u 
Ift,  der  Attctor  die  Geißcr  nicht  beunruhigen  woiU 
ce,  bis  fie  fich  mehr  gewöhnt  hauen,  fotche  Vit' 
tci'unx  »u  iiberdenkpn;  duich  Palliative  aber  wird 
der  fo  lange  krankcUuU'  Staat  nie  wieder  feiii 
GieiChgeti icht ,  nie  wifder  eine  richtige  Circnlt- 
ÜOB  nad  guten  Lebenslaft  bekommen.  Alieia 
die  wahrenMittel  zurVerbefferongfcheJnen.dete 
Mmifteriara  fowoltl  als  dem  Autor  vor  Aagen  an 
liegen.   Man  werfe  einen  Bück  auf  den  benach« 
harten  Staat  von  Tofkana,  der  vor  20  Jahren 
nodi  an  den  nendich^n Staatsübeln  Icrank  lag.  und 
nun  dea  vblUtorenieniften  Gegenlata'  ron  den  nea- 
politanifchenStaatcniunchet.  Niclifs  würde  für  den 
Ätaatsm^na  und  J'hUolöphen  interefsanterfcyn,  als 
eine  genaue  Auscinandcrfexang  der  Gr\iiu^r:jtip 
und  Jlitt^l»  darch  weiche  lUr  gu^enwürtlge  Regent 
.      Toflwna  nach  fud  nM3i  dnefe  gluknclien  Re- 
volutianen  bewirkte.   Wir  übergehen  hier  aUe 
Anitalten,  welche       Verbcfl'tirung  in  Anfehung 
der  Reditsverwalcung,  der  öffentlichen  Simcrheit, 
der  Acügiqn  nnd  PrieAerfchai^  der  Kimfte  ttod 
WÜbenfcnai^,  der  Aufkiannig  und  Sitten  fiOd 
gemacht  worden.    Wir  wollen  hier  nur  ein  Wort 
von  der  ganvclichca  Umfchadunjj  des  tinanifulscs 
beyfiigen,  wodiuch  directe  die  Aufnahme  der 
Uandhtng,  der  Agricnltor  und  Indufirie  bewirkt 
wurde.  Der  ake  Flaanafulb  waren  Kopfllenefn, 
Grundßeuem,  Accifcn,  Monopolien,  Gefnücohne 
tndc  u.  f.  —  Adel,  Geiftlichkelt,  fromme  Stif- 
tungen, der  Orden  des  h.  Stephan's  waren  fteu> 
cmfrciy  ttnd  viele  Orte  ncivikgirt.  Dergeftalt 
lag  die  Lall  'aisf  dem  Volke,  vnd  die  »iehen  Be- 
fiier  konnten  nur  durch  viele  Nebenwege  mitÜn« 
terhaltnng  eines  ganien  Heerea  von  Einnehmern 
angelegt  werden.     Das  Vorratiishaus  von  Flo- 
•rena,  wo  alle  Enieluagen  des  Landes  moistcn 
tu  Markte  gebfacht  werden,  fetale  aUen  Iftodn- 
dtcn  den  Preis,  «nd  Handlung  nnd  Ausfuhr  war 
von  felbigcm  abhängig.    Dazu  kam  noch,  dafs 
unter  den  letzten  Medicis  derSCütfcli  fehr  Ter« 
Ichnldeie»  nad  «nter  den  Gmimneurs  der  lets> 
ten  Reglertiiig  wenig  cur  VerbeiTening  gethan 
wurde.  -  Bey  folchen  UmftSndcn  hatte  der  }e» 
tzige  Fürft  den  Much,  das  alte  Syftem  ganz  um« 
suwerfen*  und  einen  Schritt  zu  wagen,  der  das 
Anfeben  rom  httchften  Unrecht  hatte»  Die 
CmndRener'Bdeh  der  mfchledeneil  GGte  des 
Bodens  ward  ohne  RückGcht  des  BeGricrs  itn 
ganzen  Grofsherzegthum  eingeführt,  die  Beütxw 
ihümer  des  Förften  felbft  nicht  ausgenommen. 
Sp  traten  auf  eianal  alle  GiiterbeGczer  nach  d^r 
Grüfte  ihres  Befimhwns  in  die  Klaffen  der  Zah- 
lenden ein.   Alle  Taxen  auf  Perfon  und  Indu- 
flrte  wart^  autgehoben.    Das  Mauthwefen ,  Jetat 
nicht  mehr  fowohl  ein  Zweig  der  Finanzen, 
alt  ein  Hül&mittei  die  Handhing  in  Aufnahme 
SB  bringen,  bekam  eine  ganz  verifchiedene  Ein» 

richritng.  nebÜ  deliCireMemtttIttA  Ift  dciMTe- 

<L1  s  rea 
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als  um  einen  üiiccel  onivuchitin.  üerAabaud« 
Getraidcs,  Ü>  K  Wetiui,  der  Sutde.  Früchte  ü.1 
hat  £e.ti!iT  unglaubliche  t'orf tchr  tti-  (^i-irachi; 
Fiiint-n,  raulie  üeliir^e  yf.r'  'ir<'iie  Ge^^. 
d>  ii  tlnd  in  die  fructtfl»«rttften  4f4«>clcrcyea  m- 
W9tud*\t  Mfordoiw  .  CaniMUltea,  4ie  ihr  Geü 
▼Mi  Statt  «urticlme'hinen  niaCsten,  habeoeiin 
die  Handhing  t^nd  die  IndulTrfe  erHas- 

ccrc.     Durch  dieC«  VcfMi^^pc^u^g  def  l'>iitv> 
zweifle  veriM  ickt  <l«s*ffflilfeic|ie  Hwr  derÜi- 
nehnifr;    das  einiijje  Älauthwefca  tur 
cung  der  Ilaudliuig  i>r4Uclu;^  detf 
Coiurehande  tft  noch  bf  y;  Sall^f 


Verdient  nicht  ein  Fürft,  der  mit  fo 


renOlfjchgewlchiswegUfdMoiäi'sißcAbßabeauf  der  Adel die:GelüUchlcek,  welAc,  «küt 
die  Lebt riEmitl? landen Thor<?n der  4 HaupttHdr.;.  ^iiioCsten  .Guttfrbeßczer,  am  inciilea  tt*  4\ekf 
wo  der  rrichfte  7  heil  der  Nation  n  ühnr,  t'oüpe  -  Enirichtung  »u  veiheten  ichjejjea,  duiciv  Aa(. 
feut  worden.  Von  den  tv*;fentUchea  Gefallen  'Jiebunc  der  indirecte«  VentM^eB,  und  dirr 
Wieb  noch  dPT  AlWnwkatif  von  Sth  «nd  Tt-  ^ntUehfreycn  Handbinfr  mit  ihren  ProHucteo  tu  i- 
bak,  und  das  Lotto.  IMc  Ar.nona  zu  Hörem  mehrdabey  gewannen,  fodafs  ihre Ehikunltmithr 
hörte  auf,  und  dem  ^anseu  Volite  ward  eine 
unomfchrünkte  Frrvhr:t  der  Handlung  erthcilt. 
^  Um  dieStaat^fchvlflfn  zu  tilgfn,  und  zugleich 
der  Agricultur  sufzuht  hcn ,  wurden  die  groCsen 
.Domänen  des  turftcn  zerftückt,  und  an  di-n  uh- 
niittelbaren  Bebaner  TerJttufc  Die  >  iingehennn 
BÄhtxthümer  dsr  frommen  Slfftfiifgm  wwd<n 
wegen  übler  Ver%vaUung  vom  Staate  eingezogen, 
aervuckc«  und  eben  fo  verkaafc,  indem  Och  der 
Staat  verbindlich  machte,  alle  guten  Ablichten 
der  Stifter  zu  erRinen-  Das  nemliche  gcfchah 
»itdcn  Gütern  der  Jpfuiten  und  desOrdens  von 
S.  Stephan,  deflen  Exiften»  keinen  Zweck  mehr 
hatte.  Auf  ftiche  WejCe 'WiurdeA  «toft'Menge 
kleiner  Güterbefitier,  und  der  Statt koiUMe  nach 
und  weh  feine  aii6w\1rtigen  Schulden  tilgen, 

wie  auch  den  gröbsten  Theil  deffen,  was  er  von    Weisheit  und  angeAK)eng(er  $org£ik  für  da«  Vi 
den  eigenen  Bürgern  entlehnt  hitie.  welches  -.feiiMr  Uufeenlinneir /Wicliee^i  .vonugswei^?  do 

um  fo  leichter  ward,  da  der  Staat  luglelch  B(n-namon  des  Follifrr'tniAtS!' —  \id\\uiis 
durch  Aufhebung  von  den  nieiflen  der  ftehen*  Miniiluhiutt  von  N  ajKl  eitien.  «nd«»  Bia  lu 
den  Truppen,  und  durch  derfclben  Verin-  -  Conen  Verbefluvttngen  nöfi^g«  Als ' ^  {tho' 
derung  in  eine  bürgerliche  Mitit  grofse  Erfparun*  •  tOMeführcen  von  7'o(kana,  ^vr^udhaStift  df> 
«en  machte.     Die  Erfahrung  hat  gexeigt,  dafil    weuntUchftenPunkcen,  »u  feigeiif.^  ^  , 

:;  ^  ;  ■  ■  •  i. 

•  UTEBARI  SIC  RE  >rA(^ff  RICHTE  K.  -  • 

VtKM.  AvsciOBit-  Vielbtclit  ift  et  «oftvn  taten 
•uf enehm,  Äi»  »elMbiidig«  Uwwin»  jda«  FnicdlüM , 
eben  der  ErCifker*  Rath  mit  dem  kUtaern^atnziatifiHiea 
Hitbetu  Nürohcrf  h*y  dem  hSchflcn  Heicbsgeciciila  an 
Wieo  fe«nwi»rtig  führt,  zu  fiberfehtn: 

L  Gunflen  de*  grürüem  Rad»,  d«r  Bürgarftkad 
«od  <^ercn  KcprUfentenien  Tel  einea  iplfiwd*.  SfM£- 
tto  heraasgefebeo -nordfn  zu  Teva:  .  . 

In»  Jahr  1786.  I.  Grundr  txe  der  FinaniadniiniiJra- 
ttOM  lind  de«  Rechnung»*«  fcn.s  in  R*."ch*f(3dten  Leipti^. 
«.  80  S-  2-  L'eber  einige  Reichiftüdte  l>eetri.hlan<l« 
Ein  Wort  za  feiner  Zeit  geredet  »on  einem  .Staatvbur- 
Eer.f.  l  4.  5?  3-  P.»lririt  fcbe  Bttratlilu:  t'"  niirr  il.« 
Befw«rang»recht  io  Rei«h>riiclten.  i-rf.  u  Leipzig.  Fvlio 
1  l/l  Bog.  4-  Extract  allgemeiner  Literatur  Zeitung, 
Fro.  Soonaben»  den  3  Juniua.  Enthalt  die  Reren- 
fion  obiger  Patriotircher  Betiachtangen.  Folio  i  Bogen. 
<.  Urkundliche  Nachrichten  von  der  dnrch  den  iNiagi- 
ftrat  ru  Nürnberg  iteueitichauagefcluieüenpjj  Kopi;ienet 
und  den  darüber  entftaqdenen  liettcjungrn.  f  1 
'  s.  <■  Qeianken  über  diaSleuer  -  u.  Kerhnung«vcrfalTurig 
■a Nürnberg;  nebft  einer  genaaen  Erl>«at#iung  der  dar- 
1Ill«T  »orhkndenen  Urkunden.  Mit  Beirilli^ung  «  er  kiii- 
ftrl.  kiinijl.  Canfor.    Wian.   bejr  Frieducii  Chriüian 

^'•^''m^  ÄiS'S^An«»«  HcchMblichen  Rath  un. 
torthKnig*  Parltioo*anMi|»  der  «mtlicheo  Synditoram 
im  Namen  d«r  Cbrifan  «entnnteo  des  grer««r«  K*rh«, 
Folio  I  Uogeii.  •  f.  ffcilofcpWfch*  Beir«Tk«ngMi  (H^r. 
iit  Repnblfkcn  «>wlian|H«nd  aber  diekaifcrUJiy»  €mr«n 
Heieh«(Udi»  i»«.bffonMrfc  Aua  dem  iraBxüfifcbenaaiMp 
frhriftUcl  en  Original  de«  IjUuSwW.leSonna^^ 
Uch  uberfaut  Von  VerfalBnr  ftb  HajeiSt»  dem  fNat 


R04aii.Kailte;*  J<Afh.n.  alloeantertlilatd  Mp- 
•if BCt   DlM       Ml  far  altpinal  geraa t.   B«rf.  Apfc^- 
dam.  4.  S4»>  Vl^naer  ßogrifl' «lerRciHwMirtMh- 
bergtCdhen  MurfMlar- Ailgeiegeobeit  f.  L  M«:a|t- 
10.  NachrMit  «Mk  dar  tiaCÜBc  in  Nanibaay  aai*w 
knagva  über  ainige  darauf  lieh  bcxiefaend«  ft^ß  ^ 
NüRibergiGchen  Staatarechti.  T.  I.      !io       S.  l'.Ei- 
triict  aus  dem  Hamburger  politifclien  Journal .  hNi^t 
17S7.  dea  I  H.  I  Stück.  Janvr  17S7.  pig.  17.  SüW 
ein  Schreiben  aus  N'ilrnberg         •Iren  >aniiar •TS?-*' 
die  Kecpnlkisien  «iber  die  urkundlichen  .\»tJiri<h*a  «■ 
über  die  Cjriipdr.*ue  der  FinanzadintnilhatioD  ctt- ■*! 
über  die  (iediitken  über  dir  Steuer,  und  BrchD<ifi(ttr- 
fuiTung  etc.  au»  der  A.  L  Z.  Nro.  30.  Si>n/ri^>e^f 
j  Febr.  17»;  Koiio.  1  rioRen.     12.  VolliVuinljr  PJ'3( 
lung  der  Rechte  Ho»  '  grüLern  bi'IrRe;  lichte  t*i*'^* 
Niirubeig  fowohl  nterhaiipt .  als  befoiiHcr»  in  SftVi»' 
^Iveu.    Zu  Uegriiiidui  g  iler  i-..\ce('tioiniiii  fnb  et  ttVtr 
tioiii»,  ucithe  dcrfelbe  in  der  M'ider  drn  Weinern  c*« 
Innern  Rath  bey  JiocbftpreilMichen  iCaifVilicNpn  tti»f*^'  . 
Iiofi-ath  »nhJng;gen  Kechtfcfjche,  eine  ui  I>?l«£W  K»*""  1 
Heuer  «od  jandar«  burgarlicbe  Be£ch«*rden  betifäK^«  I 
gegen  di0  alteibtkbftan-  Ka^rneciic^eo  trkeuniaiSe  • 

Mit  Baykini  tan  Nra^l— XLV.  £  I. 

1:5  S. 

Im  J.  I7g8.  t;|.  Bcjrtrige  wir  Gefchichie  der 
fichen  Junitapflegr  im  achiiehnteti  Jab.- hundert,  f.  I. eaf  ^■ 
II.  ^urV'ertbeidiguL'gde»  kleinem  ratriiiatircbeBK**^ 
erfthien  diefe  einige  Schiffet  G.  Ch.  C. de lF3ttf»»^ 
,  cinieii,  iftaugyralf ,  fel^cta  capiia  ductrinae  jtM  f*^ 
fßtm.  da  cvnittnMioi*  dtilMHn  MBfacü  laHlaa  tf» ' 
tm$i  AlmtL  tüf,  4«. 

>■  II    .  ■  ■  ■    tu-  lOa 
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L  L  6  E  M  E  I  N  E 

1.  I  T  £         T  U  A  •  Z  £  1  J  U  If  G 

JM 011  tags,  den  :27t«i>  October  178S» 


G0TTESGELAHRTHE1T, 

PArpENiiPiM ,  im  VerUg^er  litt,  typogr.  Ge- 
fellfchaCisbuclüiandlung:  Auseriejenes  ^a- 
•  fmßifckts  Magazin.  GeTammlec  von  5'"'». 
Willkelm  Loy,  evangelifchea  Prediger  in  der 
n.^ichsßadt  'l.eutkirch.  J5f/«r>AHMl  .178t« 
416  S.  8.    (i  HthlrO 

Der  Zweck  des  Verl  diefes  Magazins  geht 
dahin  ,   alle  jemals  vorgefallene  wichtijre 
'GcwilTensfrille  (?)  au5?  rlen  Schriften  der  Cifui- 
ften  und  ans  andern -Büchern,  in  weichen  ihrer 
zufiiiiger  Weife  gedtdhcwird ,  zn  fiimmlen,  und 
'die  darüber  gegebenen  Iviffchcidungen,  neblt 
•den  Zweifels»  und  Enucni. idunjisj»r«nden,  in 
einen  Auszug  zu  brin;;OM.     Er  gUubc  dadurch 
oiichc  nur  jungen  Predigi-rn  und  denjenigen, 
'weleben  es  «n  den  nöthigon.  in  die  Cafulftilt 
Cinfchlagcaden  Büchern  mangelt,    einen  niitiÜ- 
chen  Uicail  in  loiften;  fondern  auch  den  Nicht« 
thcologen,   die  in  Conlirtorien  und  Ehegerich- 
ten über  £he£ichen  und  andere  kirchliche  Ange* 
Jegenheiten  zn  fpretlien  haben,  und  denjenirren 
IMagiftratf  perfonrn  in  den  proteflantii'chon  Reichs- 
fladten,  die  aus  den  ungelehrcen  Stünden  &nd, 
«nd  doch  oft  in  folchen  F.lllen  mit  rtiinmeamtif« 
•üen «  ein  Buch  in  die  Hände  su^eJien ,  -aus  wel* 
chemfie  fichitachs  «f1ielen1c6nnen.  Das  Feld, 
da«  Hr  Loy  7.11  besrljcitcn  unternommen  h.it,  ift 
allerdings  grofs,  und  das  Weri<  niufs,  nachdem 
allgemeinen  Plane,  den  er  in  der  Vorrede  vor- 
legt, aus  vielen  Bänden  beliehen.   £s  mufsauch 
keine  leichte^  noch  weniger  angenehme  Arbeit 
für  den  Wrf.  gewefrn  l'eyn,  lieh  durch  di.-  di:k- 
bäuchichcen  und  oft  bis  zum  tk<'l  enr..idenden 
Werke  der  rlltern  Difuiften  aus  der  protelUmtl- 
*fthen  und  römifchen  Kirche,  7.  ß.  eines  Suarex, 
Sanehez,   .Dannhauers,    llunte,  Mengerings, 
Bechmanns    und   and^-i-r  durchjuarbeitfn  und 
aus  dem  aut'geiunfton  Unrathe  hin  und  wieder 
einige  Perlen  auftufuchen.  Aber  wir  *wSnfdien 
nur,  dafs  der  Verf  bey  der  Ausarbe'tung  der 
künftigen  Bünde  des  Werks  die  AuUchrifc,  nach 
weicher  er  ein  anserlefenes  Mafrazin  errichten 
will,  nie  aus  den  Aogen  verlieren;  fondern  die 
:vorfichtigfte  AotwaU  treHbi'moge,  dudt  tkäat. 


•its  Werk  öiltneTletli'Tvrgröfsert,'  und  durchms 

r.  itie,  anf  unfere  Zeiten  nicht  mehr  paffende 
Genilfcnsfragen,  und  durch  unbeAimmte  Ant* 
Worten  auf  diefelbe,  dergleichen  man -in  den 
ättem  Schrftilellem  nicht  wenige  findet,  mehr 

•Zwe^feUucht,  als  gewifle  Richtigkeit  des  Gewif- 
fons  befördert  werde.  Das  Gin;.'  fcH  in  13 
HauptTtücke  abgetheilt  werden,  deren  einige 
woiil  mehr  als  «inen  Band  anfüllen  mjSditen.  In 

•dem  vor tins liegenden  erften  Bande,  werde«  die 

•Gewiflensfragen  über  die  BefchalTcnlieit  gottes« 
dienl\]icli('r  Cioielirchaften  vorgetragcii  ,  nnd  in 
qcht  AbtheiUic^en  von  der-fiefchatiieaheit.goc« 
tesdienftUcher  GefettfeKaften  überhaupt,  von  der 
obriLjkol'i'cIicn  Gewnlt  über  die  Kirche,  van  der 
(ieuüir  dt-r  Kirche  aber  die  Glieder,  vom  Gehör« 
fam  di  r  Glieder  gegen  die  Kirche,  von  Kirchen* 
verb^iTorungen,  vom  Bleiben  in  einer  irrgbubi« 
gen  Kirche,  von  der  BernchQng<deffGottesdienAi 
fremder  Religionsparteyen,  vom  Kirchenbauen, 
von  der  wahren  und  falfchen  Heiig  on  gehandelt. 

'9ey  der  Beantwortung  der  meiften  Frag^n.Jlcftrt 

•derVerfl  blbls  die  Meynaqgen  der<$ke>«i  whI 
neueren  Kafutften,  vnd' fpridit  leiten,  -«nenn  tuch 
jene  fich  einander  %viderfprechen ,  felbll  darüber 
ab.  Wir  glauben  aber,  dafs  er  die  Befcheiden- 
faeit  hierinn  «u  wtit 'treibe:  denn  aus  einigen  ' 

-wenigen  FäQen,  wo  er  feine  eigene  Meynung 
gefagt  hat ,  iftiu  erfehen ,  dafs  er  feine  Vorgänger 
an  Ilichtigkeit  des  Urtheils  hinter  fich  laife,  z. 
B.  §.  48.  49.  S.  111-113,  wo  d  e  tragen  vorkom- 
men: „Obeinelutherilche  Obrigkeit,  deren  Un» 
,,tertlumen'eben  die  Religion  hoben,  aufser  dafs 

„einige  Reformirte  und  Päpftler  untermifcht  find, 
,, jedoch   ohne  oftentrches  n'^iigions^xercitiuro, 

.„erlauben könne,  dafs  ein  reformirter  oder  plpft« 
,, lieber  Pricßerdie  Kranken  feiner  ReligionbcfiK 
,,che?  Ob  eine  lutherifche  Obrigkeit  erlauben 
,, könne,  dafs  ein  zum  Tode  verurlheilter  und 
einer  andern  Religion  lugethaner  Mifleth.a'er 
„von  Prieftern  feiner  Religion -geführt  werde?** 

■^efe  bdden  Fragen  werden  -wn  Bechmenn  ver. 
neinet,  und  deifen  eiPnde  Vernein ungsgriind,? 
angefiihrt;  von  dem  Verf.  aber  nachdem  Geietze 
der  Liebe  bejahet,  und  jenen  Scheingründt^n  die 
ftirkften  Gründe  -eatftgen.gefetzt.   Auf  gleiche 

WeifefaMiitirorttecrtMlidM'rsn.d^aSltqrei^ 
-M  m  von 
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von  verfchicdencn  neueren  Throloßon  verneinte 
^Iges.MOb  ein  Lutlicraner  bt-y  den  Hpforir.irten 
ucoaiinttnietren  könne E."  mii'.-Ja!  tmci  iirtcr- 
iKittt  diefe  feine  Encfchcidun^  durch.  {;ii]rj^s 
Crunde.  Gleiche  V'crbclTi  riiri;^!  n  und  Brrichti- 
gungcnbättMi  die  lintfcheiiiwrigen  dec  foljtendcn 
vngea  gar  fehr  verdic>nt.  S.  14*  t«Ob«ciiie(M>rig- 
^keic,  wenn  fie  £sUche  IfChre  ausrotte»  über 
^dle  Gewiflcn  herrfdief  *•  S.  66.  „Ob  Calvinl- 
,,ftcn  in  einer  luthrr'lclien  Gomrinde  7U  dul- 
„dcn  und  zu  copuliren  iVyen?"  J^.  f,i.  „Kann 
,»man  fTeformirten  das  akäddmifchc^  Bii^ger^echt 
„erthetlen  ?  *'  u.  C.  w.  Uiefe  und  mehrere  ähn- 
liche FrajTon  find  eines Tkei!s  ganz  unniitr«»,  und 
follten  wohl  iu  einem  au :<  rirj'anen  cafitiftifchen 
Magazinr/i/r  unfere Zeiten  nicht  mehr  aufbewah- 
ret werden?  andern  ThHIs  a^er  hiKe  der  Verf., 
ivcnn  f^or'i  11  folc*!*"  l  .-ngen  hfer^ftehfn  iinri  be- 
antwt.rti  t  \m;  'ci\  foüfii,  die  falfch^'n  und  im- 
bortimmton  Ar.twr'rri  n  df-r  iilfcfn  Tholo;;en  auf 
diefelben  nicht  ohr.c  iiericiitigung  hier  abdrucken 
laflen  Tollen.  Bry  dem,  was  der  Verf.  S.  S3-6d. 
liber  TcUrodZ  f-Jj^t,  fiihrt  er  blofs  den  alten  Rie- 
denbadi  ur.d  llieulmaier  nn;  warum  nicht  Z.i<<if- 
keiit,  2U  Brilin,  und  DoderlcsHS-^  tu  Biirzow,. 
Scluiften  über  Toleranz  und  Gcwiflensfre|^-heir» 
die  man  doch  wohl  beide  gelefen  haben  mrn>ce» 
wenn  man  in  unfern  Tagen  von  Tolrrrjr.z  fchroi- 
ben  wolltet  Ueberhaupt  fcheint  uns  Hr.  Loy 
mehr  mit  den  Siteren,  al«  neueren  l^heologen«  • 
bekannt  za  feyn.  Di€  neueften,  aus  deren 
Schriften  er  In  dem  erften  Bande  leines  Ma^«^ 
sin?  prfchö|)fr  hat",  -  find  Pf»ff,  Bni'nyor.'i  n, 
hejjtlherfr,  liiteinuritr,  und  oinigcmai  wird  Hr. 
D.  iJöd'-rkin  -iu  Jena  und  Hr.  üemU'r  (^rnennr,. 
•ufser  diefcn  aber  kein  Theologe  ons  dem  letz- 
teren Jahrzehend.  Manche  Weiti:iufti];ke^t  Mite 
dt  r  \  t  rf.  auch  billig  venr.i  iöen ,  und  rl  is  Buch 
nicht  ohne  Noth  vrrfirörsern  fotien.  Wer  konn-. 
te  in  einem  cafuiUifchen  Magaaine  Abhandlan« 

K'n  von  dem  Worte  Gottes,  als  dem  einzinen 
chter  der  ReIig»on?ftrejri;T|ceiten,  vor.  H.^ni  Pri- 
mte  des  PaLfl«^,  von  dci  Autoririit  der  ruaci- 
lien  etc,  dergl'*ichen  S.  156 •164.  Heben,  erwar- 
ten? Auch  die  faft  ganz  eingerückten  Tübingi- 
fcheti  und  andere  Bedenken  ührr  d  e  HerrnVi-- 
ther,  S.  IM;  u.  f.  und  die  Bedenken  i»i,rr  den 
Seil''! fehlen  .■\ii'.2Ujr  aus  div  Bibtl  konnten  nur' 
nach  ihrem  uefeaüichen  inhake  angeführt  wer-  ' 
den. 

QurDLiNBvRc  und  Bi.ANKSwncKC,  K  ürnfl: 
jlbrifs  der  Hnffe  der  Apuße!  uiul  der  üürv.. 
hotung  Johannis,,  weicher  die  Sachm  (<or« 
-  -  jMit,  die  obpi-hemMt  werden,  und  attrk  die 
Criir.fie,  dsni'n  ne'che  ßr  bt'flr.  i'jt't  iteiclcn, 
von  l)oh.  Jieinr.  liUH.  JVIofdeiihaiter ,  ■  der 
h.  S.  Uoctor.  l'nilor  am  Dohm  in  Ham- 
burg .  i.ecc.  leciud..  etc.  178g.  p.  g»  124- 


Die  Uauptfacbe  des  Verf.  irt,  nicht  eine  blof- 
fo  Zcr;;licderun^  der  .Schriften  der  Apoflet, 
foadern  den  ZuCammenhan^  der  Sachen,  die  Ce 
in  Ihren  Brieten  vortrage,  in  Tabellen  dann- 

f^cllrn  ;  und  d.ibry  VGrnemlicb  n«if  Hon  Z'.vi  cl; 
dcri'eiben  lu  fehen.     iMnn  nnils  ihm  zu^rr  ftehen, 
dafs  an  der  Einficht  in  diefcr  nniürlxhcn  Zufaro- 
menhang  der  in  den  Briefen  der  Apoftel  enthal- 
tenen Wahrheiten  (in  wie  weit  derfeSte  flatt  hat, 
und  nach  der  BefchalVLM.h'  ii  ihrer  Schriften  ftatt 
haben  kann.)  allrrdinfjs  vi>-l  jn-b'grnfey,  wenn 
min  fierecht  verftehen  und  richri;i;  erklären  will. 
In  diefer  Abficht  kann  daher  auch  diefc  kleine 
Schrift  denjenigen  nütrlich  feyn ,  wekfhen  es  an 
folilirr  Eiiilicht  mnnjjelt.    Wenn  nb.-r  II-'.  M.  in 
der  Mcynung  flehet,   dafs  es  ungpj:m:ndet  iijy, 
wenn  «uan  dafiir  halbe,  d.Tfs  die  Bri  'fc  der  Apo- 
fli  l  Erweckungen  in  fich  faisten ,    die  ohne  alle 
Ordnung  hirfteßreiit  waren :  fo  wird  wolii  auf  der 
einen  Seite  nicht  b.  icht  Jemand  i'igen.  dnfs  die 
Ermahnungen  und  Erweckungen  x  a.  den  Brtefeii> 
der  Apoftelohne  «ffe  Ordnung  niedergcfchriebe» 
A','Hr«'n  ;  auf  der  andern  S('ite  aber  wird  auch  Nie" 
nni.d  behaupten  können,   d  fs  in  rillen  Briefen 
der  Ajioftel  ein  genauei  Zufami'.irnhnntr.  oder 
fyftemottfche  Ordnung,  der  darinn  enthaltenea 
wahrh^een  und  Pflichten  zu  fuchen  fey,  am  aU 
Ifrwenigflen  in  den  Briffun  cinps  Petru«.  Dr-nn 
es  lind  ja  Briefe,  in  welchen  die  Apoftel  den  Ge- 
meinden, oder  einzelnen  Perfonen  gerade  dieje- 
nigeiv  Leiuren  und  Pflichten  des  Chriitenthums 
nach  einander  Hnfchirfen,  von  weldten  fie  wafi^- 
ten.  dafs  Ge  ihnen  nach  ihren  geifllichen  Bedia£> 
nili'en  nothwendig  und  heilfam  wären.. 


KtNDERSCMRIFTEir. 

Lairaio,  bey  Crailus:   Kleine  IFandernr.gen^ 
auch fnröfsere  Reifen  der  umbJiclten  Zösrliti' 
pe  zu  Schnepfenthal ,  im  Kulur ,  Kiit'ß  und 
den  nienfrhen  immer  beßer  keitutn  zu  lernm. 
Mit  fine.r  Kupfer.  I44  S.  8-  (S  gr.^ 
Herr  Andre  befclircibc  iiicr  die.Vt,  wie  er  aar 
Erweitemng  der  KcnncniSe,  und  zur  Bildung  der 
I.'-';br>=;Vrrifre  fi'iner  wril  laiM'n  ZojTlini;o.  mfc'ill« 
U'-n   kb        lirifen  von  einer  halbtn,  und  auch 
von  nndenlialb  Meilen  uutt  rniirmt.    IMp  Reife 
gefchieht  zu  Fu(s,  webey  ein  kleines  JVIädchea 
von  Yler  Jahren  mtrmItteunSftig  ermtfder.-  Die 
Rt  ifen,  (rs  find  7u  ry)  die  lii'r  befrj;r'  bon  wer- 
den,     fchahen  im  März.,    Die  Gef<'lJlchafc  bc- 
i'uchto  «  in  Beigwerk,  ein  Vogelkablnet,  einen 
Korbmacher,  einen  Fichtenwald;  uncerwcgea- 
wtirden  KrSnter.  Blumen,  ein  AmeiTenhaufen 
betrachtet.    Bty  nll  n  di.-fen  Gole;^'  !;.!»  ir.-n  -.fiT. 
den  d^n  Kindern  ße^rilic  von  den  daliiii  geböri- 
gcn  Kauptfüchen  bcygebracht     D<  r  Styl  ii\  an- 
nehm, für  Kinder  gut.  and  die  Befchreibung 
JcUal^  dafis  der  Lefer  fidi  in  dem  Zirkel  des 
•  '  ..Ha. 
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Hil.  Andre  zu  foyn  {»laulih    Znweüpn  artet  die- 
iintc  rr altfiide  iSnivWiSt  n  I.  ui^rwt  ili.i  ktlt  ar.s. 
Die  Uebung,   w«lche  die  Zoßiingc  zu  Sehne» 
pfrnthal durch" diefe Reifen,  die  cifff^ndich  Spaaier- 
};äii;r,- h  ifi^.M»  foüt.  :;,  Cii  ilri  n.  ift  frhr  nülzlich, 
aurafi'lbh  hir  r'j:;iiriiin,  di  n  i;  Korper  man.  wasHie 
G.'liindli'  it  ur.H Stärke  bf'f rilif.  noch  immer  foCcIir, 
als  ihren  Vrrlland  vtrabHiumc  üelbft  das  kleme 
i^erjahrfjre  Ding;  macht  die  RchV  mit,  und  mit 
vieler  Monit  rkt'ir.      M  mi  foÜrc  nicht  j^Iaubfn. 
was  die  Kindi-r  leiftrn  kuuiirn;    iiiid  wenn  die 
unfrigen  immer  Mafch  neu  brauchen,  immer  lieh 
9uf  die  Kräfte  andrer  verlaflen,  fo  gefchit*ht  es 
Bur,  wril  w}r  den.Mitth  nicht  haben,  ihnen  die' 
Atmeii;Ii:i;;j  ihrer  ri^^nen  Kriitte  zu  «ilaulifi». 
Was  die  Bildung  des  VerOa.ndes  und  dio  Vor- 
mehrur;^  der  Kt'nntniife  der  Andreifchi'n  7.ög« 
l}ng.c  beuiftt,  fo  fclieint  jes,.  dafs  das  iNatuiftu* 
dium  das  Z^veckmarslge  überfchreitet ;  es  ift 
Hohl  nicat  uodiiß,   dats  Mridohen  Ib  viel  voa 
Baumen,  Vo{;elii,  Mineralion  uiin-n.  a!s  ihnen 
Itier  bekannt  gemaclU  wiH.     Für  Mädchen,  die 
keine  JVatur^clehrten  werden   lollcn  ,  müchte 
fich  die  Nalurkeuutoifs  auf  ibl;{Pnde  Punkre  ein- 
fchrünkcn  lalfen.    —    i)  U'as  in  die  Wirtiift  h  ifr, 
die  tic  dereinft  yermiithffch  i\\   treiben  I  nbcn 
Wcrdca,  cinfchlägt.     Ll.ihor  die  Artikel  in  die- 
fe{i  Helfen,  von  den  Ameti'on,  ihren  Uicafteii, 
wie  man  fich  dabey  vor  Schaden  verwal^ren  kann  ; 
von  dem  Xraldronci»  s's  lriuc/:i  i '.' -  rk .  von  den 
Schöf&lir.^-cn  der  Metdelbecrnauden  als  'ihee, 
q^n'Iloji'all  rerdivaen.     2^  Gehört  in  die  Na* 
tttrke&ntaUs  alter.  Alenfichen».  und  folglich  «udi. 


der  Mädchen alles,  wra»  vox  Verhlitiinaf  des 
Aberglaubens  dit-nt.  3)  Aües,  was  die  Grsifse, 
den  lieichchum  der  I^atur,  utithin  die  Grofse.. 
Weisheit'  ui\^  Mncht  des  Scho>>fers  in  ei«  helleSf 

I.i;  nt  f -rir.    Und  endiicl;,   4"!  u'is  tnr  Be- 

k:i;i:uiVh:ift  u;it  dem  M  iil'chen  verhciü  :i  kann. 
Daliin  p<';.u;  en  z.  ß.  dio  Naiurgefchichte  der  gro- 
fsen  hircht baren  Thiere,  die  dem  -  MenfcJiea 
fcbreckiich  feyn  könnten,  die  er  aber  tn  befie» 
fljf-n  weilV.  In  riirCe  Schr-jnkcn  könnte  billig  die 
Saturf/elchicitte  fiir  Alie  Tcrblei'oen;  und  zwar 
ift  diefe  Sphäre  Krofs  ;^pn«>;  .  um  die  Zeit,  dip 
man  daraui' verwenden  kann,  auszufüilen.  Allefl 
übrige  rnüfstc  höchftens  berUhrt  werden. 

Berlin,  bey  Tctit  und  Sciuinc:   V.ebsr  ver- 
fchiedene  Gestnßände^  vorz'tigiich  aus  der 
Naturgefchiaitt  und  Völkcrkundr,  zur  Uth- 
terhattuHg  und  Erholung  fiir  die  ^Iftiffend.. 
Erftcs  Däiidchtni.  17^8.  ;}•  I46  S.  (isprr.  ) 
Es  lind  abgeriif.'ne  Cuüectanen  ;   der  \'erf» 
fagt  ielbüt,  am  Ende  feiner  Vorrede,  er  folijti 
keiner  gewiffcn  Ordnung,  tim  die  JujTcnd  deff» 
beiTer  zu  unterhalten ;  und  in  einer  N'j--^  v,nm  er- 
n     Stücke  fagt  er.  dnfs  er  uiclirs  crfch-i-t''.  — 
liine  lolchc  Methode  erleichrort  die  Arbeit  ii  i-r. 
Gleich  in  den  erften  Zeilen  giebt  folgende- Con- 
Aruction  keinen  fonderlichen  ßefrriii'  von  dem 
Werke:  Furcht  vor  uitde  Tliiere.    Ob  dio  1- 
lifati;  ricn,  aufweiche  llciidi  r       w,  it.'n;:';;;? 
nug  einlafst,  ein  Mittel  zur  Erreichung  fein^A- 
Zweckes  find»  hflen-inr  dahin  gcftellt  feyn. 

t  \ 
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CrajjckafifH  Ii  >  .  nlm-ru  lic  i/nJ  l/'jUnfiüm  ,  mtrA  dtr 
Icy  (iticJi:Kitu>i; ,  l>*.iil>citet  uiiU  ii.it  K.  Pr.  allertnitdif» 
Utct  Freylifit  Had  Apprui>jiti»D  d.  K.  Ac.  d»r  U  ifl.  ca 
Beilin  lierausKagabm  durch      F.  Trruer ,  (»llochra  von. 
Cort  c/'><''l[  '7ÜH. .  Diefe  Kartp  l.nt  ir:>n  den  clicn.alifMi 
ät«at>niiaifiar  Cr-  v.  ri  .SehnlerlurK  Keli;ic;i  711  verdau« 
ken  :  tipkuiDiermarcenlirrs  derH  . -bevor rinigM^rcn  die»- 
icDigm  Theile  <lcr  i'rcu^^.  rtotinicn,  wovon  n«cb  Iteine 
\cr:rt!iiii'c,<'i;  Aor  Ffl'in.arkci(  beriudlicb  ¥-aren  ,  auftieli* 
mcn  ,  tii.il  iMPinncti  eine  gauze,    an«  h<>yn:il!e    co  |rro- 
f»cii  Blättern  bellvhcnde  Karttr  darcb  verrcöieiieue  Con« 
ducttur«,  vorgtitcr  HK  Trontr  mrb  war  ,  in  reinem 
Uaart  luraji  n  entrafffQ«  worüber  der  Graf  v.  Sihmet- 
tan  and  Uofriiiii  r.  Ot«reld  die  Aufgeht  halten,  und  dio 
cicetitiiche  iiafaiainrnreitung  der  rr4ji'iiueii  und  l*'«ld- 
naiken  beferitoa.  _  Kiu  jeder  Mimiicr  trug  zu  diofte 
liiiernelimnni;  To  viel  an  Geld«  bojr ,  ai«  lein  Depurie« 
went  erfuidrrie,  ui  d  eihielt  dafür  daflelbe  fiahrr  ge- 
aticlivet.    ^on  diefer  pof^en  vortrefliclicn   Karte  die 
mletaar«Dd  RtHr.  gekofiet  haben  maj; ,  lut  !ir.  Treuer 
4ie  fein  ige  mit  Gerieiiniif.onf  des  vorgedjubten  MitiiUer* 
tun  den    ten  I  i  eil  tpdticirt,  uod  dier»  verkirinecte  Co- 
«  BMI  avm  Stich  in  geivöhnliclMra  L«Bdkan««f«nut  boffir- 
St.  i».ii.Am.  Vi;  am         Mete  virt  von  Ib 
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Mn«n».rö  «sU  an  Innenr  VaUfcoamtaboit  alt  taftera 
Sdtiiniifrit  gleich  (Htva  Orinnala  «ia*  ante  Kopie  zu 
lieftrn;  ß>  bat  «r  dbcb  verläii«tfmt  Fehler  begangen, 
die  Ree  hier  niclit  tmaageccigt  lallm  kann,  biail' 
die  KMilb  vof»in  das  FürOenlban  BÜbcrfladt  «iagellmlt 
wird,  aidtt  fthSrif  abmriaat»  vdchea  d«cb  laidil 
hütte  rerch^sB  hiSnnca  •  da  «1  aa  HOlbaiittela  das«* 
Sicht  fehlte.  Im?)  StSdtdarai%Mntiaaa.Berii»erAtt»^ 
aetgen  wird  bemeilit,  däfs  dk  GtSaaea  der  Kceiib  abi^ 
getlieiU  rejrn  Ibllen  ».Rrconfeai  bat  Ii«  abar     mmif  hl' 
den  et  Am  «1«  letstea  Abdradien  cefuadtn.  9)  Eben  fi»- 
lUiiten  die  vielea  SttcbMilec  vcrinsfden,  and' viel»  Oer>-- 
ter,  VUiu:  lind  BScfae,  noch  beDannet  werden  fallen. 
2^ra  heyfyttX  Halt:   Qoedleiibarg  .Qaedliabsrgt'i:  Im* 
Arcl.er»lel«nrcbrn  Kreis  fl:  Gr.  o.  Kl.  Qanllcdt  ,tir.  a. 
Kl.  Qiienftedi.  dergl.  ft.  Neiendorf  .Neiodorf,  d*i|^ft. 
Heierborn  .Ueteboro.  —  ft.  Nevgcbl.ade  CTlefeabriinn 
oder  .\eiieban  )  im  Oaerwicfcftheit  Kreilb  IL  Deddele- 
ben   ^edolebeo.  —  ft.  Bociam  ,K(M4aK,-aader  Braua-  ' 
l<chlfbi'<;irchpn  Grür^re  ;  im  Halherß.'LaodkreiA  ft.  Stttr» 
badi-  .St.ul-.fck,  ein  ehciiiaiiccr  l-JrckettdeeScbadif^ieia 
wegen  berühmt,  (l.  Wockcnfcedt .W'ockenftedter  Oanm* 
ft.  EllenAedt  .Lilenßedt ,  ft.  ß&derliof  ,KSderbof.  ein 
Vorwerk  teym  Klofter  HuyfeburR ;  im  WafTerlingCÄMi  > 
nnU  ft.  S«i(sredarb«{  »Srggerde  HsC«  A.  Ribb^dotf 
.  HU»  a.  .  ,11* 
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,Rlbb«nidor4:  im  ErntMbtBMi«*  Kr.  i;  Vitatddrf 

-,Mei»'dorf .  das  Klofiir  H•i■e^^1^ben  ,  tmbw  dar tfag^ 
dcburgfcbea  Stadt  RadiMnlcb^n  ,  (ehurat  nMiont  C0a- 
tribunonis  zum  Osclwrtlrl  enfclieo  Kreift*  t»fllUM-«lfe 
■Kigiiinit,  uudfclb  aii^elcKi  worden  teyn»  cttMi  iblS»Iltt 
du  Pfarrdorf  Reddeber  okniMlb  Werilimrod*  w«iiw> 
"fien«  umgrknaycjn ,  da  «t  zvm  Ofiarwtckfelwn  Knu» 
«Bitrai  Ahm»-.  *"   ~'  ^  -» '  ••• 

hier  ga'u'  im 
hörM  doch  halb  - 
CtttDz«  rullic  diei  Dorf  «tfo-barülnraii  wiadia  HaaBaafirh* 
Karte  cei|t  Die  nicht  beoanoieo  tlAlTa  und  bSchafiiuf 
der  LeiiRbach  bcy  der  Sndt  Schamabad;  diatialdback 
Uj  der  Sudt  WagaMwn;^  Ein  n»d  Wrippar M/dar 
Stadt  Afclierilabaa.  Dar  Kammatbach  ia  dar  Giafiuaft 
Wernigerode ,  di«  Stimuiurki  abandaftlbft  bann  Oocil 
Stapetburg,  dar2iVfWliei>iberli  abawait  dam  VitbliaCBaluw 
und  die  itJkrr  baym  Scbarüctiilaliiirchan  ViAbaf.  flMau 
tich  au»K<>'ff*"«  Oar«wfilidt  Bddienbarg  ain  Elllliiaaia- 
brach  ia  dar  Oraflthaft  Wamigarada»  «roaw  Staggr  and 


QerchwomerwQhiit»  Cbriftiaeaatbal  aiaa  tti&fl.  I 
flerwüitnuDg  ebeodaTalbll-«  GcaBigeia  zanAmla  W<^B«»> 
lincen  Kcboii^et  Vaitmk  and  ScbSUiitav»  Niadaidarf 
dia  Varfladtear  Ermdebcn»  BahtiBgen  dia  Varfladt  var 
Schvasabfck ,  «ad  dia  Picfienbitrc  aia  naaca  JagAMua 
ohawcit  den  Oovta  Orfiback;  das  Terfwark  Heinrich»- 
bOha  aai  dan  Brack««  ift  avar  da.  afaar  fttirtindaatUcIi 
SU  IcGia .  mdJ^tiMitbrackiiMdJacabibnicb  abMidarelblt 
aberhalb  dam  Dmla  tidiiarka.  fehlen.  -Fernar-find  aaf 
dar  Karia  ftflnnda  WaiTartntlhten  aasKalaflen,  thi  dia 
StunmOlila  obnwait  StOltarlivgen  nod  dia  StainfaUat 
OeMnObla  .ntarhaJb  dar  Stadt  Maraabarf «  bayda  im 
Üftcr»ickfthaa  lbralr»,  aiaa  WaffiRmabta  bay  G»> 
tfnleban  aad  aina  bey  Meiedorf,  dia  Windmttblea 
bay  den  DVrfie»  Wiblefaan.  WitraiBieii  «ad  Klinlga- 
ana  im  Afebattlabanftben ,  bey  Sargftadt  im  HaK 
barMdifehan  Ljutdkfaifb.  bcy  Velliteiai  und  dar  Stadt 
Dudatbaim  im  OAaaarIckibbea,  bcy  Hotahaafea  im 
AfcherriabanfcbanKcaia  and  bey  dam  Dtefa  Dankereda 
im  Han.  «.f.w.  Wai-AHi'CMUta -dar  Karte  anbetrift. 
fo  bleib«  Üa  dwIbr-FUiIar»  «wiclia  bay  «inar  atvanifc« 
maen  AnRaga  laicht  abgdiadart  watda«  kCnnen*  ohn> 
geachtet,  immer  ain  lUir  baaodibaraa  frodukt,  «wil  bc> 
fonder»  dia  ftiftUadana  Balbfaaffaahaitdaa  Badana.  ob 
et  nemlidi  Ackar.  Wialba  oder  Waldttsg  fiad.  danaf 
aenao-beiaiehnetilL  'Wkiaa  .dia  «tafbn  bayai  Sliakt 
•twaa  lch«acher>  und  dia  Schiifl  etwM  AXrkar  gabaltea 
«arde»;  ibvafde  manche  .Beaenanag  davtitcbar  noa* 

Sfailaa  ftyn.  Uebarhaapt  vife  la  «Snri^aa  *  'dalb  ihr 
nlt  gafekicktar  KapfarHechar  Hr.  ftck  bay  kfinftlgaa 
UmlicMa  Arbailea  >  die  BadilUban  «r  Cterant  :>cbtift 
Mcht  fu  fchrlge.  fondern  etwa»  gerader  und  dia  Qtnad- 
Rxisfae  liäickcc  anlegte ,  dies  würde  von  doppeltem  N«« 
laaa  iaya .  da  es  theils  mehr  Deutlichkeit  thaih»  dem 
aickt'  fo  iiekarfen  Auge  mehr  Brauchbarkeit  'eailiehaA». 
Dia  Säbfnibanten  bekommen  die  Kaita  für  den  bhrliiU 
ligan  Jheia  von  t  gr..  und  aa  andaia  Liebhaber  wird 
fia  l&r  13  gr.  in.allea  Bachbaadlusgen  verkaaft. 

•  fltneraltarte  ton  dtr  jthemark  entworfen  und  mit 
AmMhI^miY  d*r  Koniglieken  vieadtmie  der  H^ißtnm 
Mufttm  Btrtin  beransgegeben  von  i>.  F.  Sotz- 
nuutmrM  buAtM  bey  J.  A.  Kunx.  Hkad.  Bncbktodler  xa 
Berlin.  i78t-  Der  vor  einigen  Jahren  geftotbeae  Krie- 
gea  and  Domainen  >  Rath  ^chirrmeider  hatte  «Ibrend 
feiner  Dienlueit  bcy  der  Knrnarkfcben  Kammer  eine 
Karte  von  der  Alt«imrk. gezeichnet,  die  er  <r«ii  Zri(,z« 
jSoit  anf  feinen  Bereifungen  der  Provinz  verbeflerte. 
Diafe  Zeichnung  hat  der  hr.  Vf.  zu  ürande  gelegt ,  da 
fich  aber  darin  noch  viele  Fehler  >und  Miingel  JaDdea, 
16  glaubte  der  Hr.  Soizmann  dMi  Publikum  ein  ange« 
■ahm  Gafchenk  an  .machen,  wenn  er  diefe -Kacta  gabg* 
tig  fatbaSnt  som  Unwk  baCtederta.    Wir  fanbea  dia 


'BcIlimRaMtrfthe  Zeichnaag  mit  des  Vf.  Kxrtc  Trrf>ti« 
eben ,  «ad  mbllen  geAehen •  daf»  leutere ,  dir  zutli^h 
•den  narmn  Tkeil  grCffer  ift.  faü  gar  keine  Athi  iKb- 
-keit  mit  dar-eiAarb' bati  n.idiin  ■;<.  gauz  uen  nurrirc 
.angafehaa  «ad  fikr  eine  Special  Karte  gel  alter,  a 
Itann.  AaftareiaigaatcniehrangebracJum  D  :  v  n  nd 
Vorwacfcaa»  -die  alle  nadi  den  liiftnnrthtn  (..nie  .au 
'sUMka  «tÜMinfhifth  richtig  gafthri«  i  r  n .  fi  d  a  L  ( r  n  r!  d  rs 
.die  Bfmmffidiavig  LAaabar^  nad  VValfc 
xaa  nach  den  -naoam  .Varmeffangen  cmgetiasc» ,  i  ui 
-^Kflila  Ia  ihre  laiidrllbiicbea  Kreif«  jeder  bfU  ndvn 
iUaaijaift  gaBmi  «bgaÜwUc.  wie  denn  auch  die  Berge 
aodAahSlwaanMdntatSad.  ZademBrvuBfcbneieLdne» 
mtUlvOrda,  ' 


bnqgfiehea  Amt  UlvOrde,  welabae  swifcbeo  dem  TaDeer» 
•attadfchaB  nad  Amebutglbbaa  Kreif«  oberhalb  der  V.ag- 
■debarglGrbao  GiUozd  liagt,  bat  der  Hr.  vf,  <i:e  von  <U:n 
Ia|pBiaar>  Hauptmann  Gariach  177a  neu  anfgeiT.imn  fne 
fcbgna  Karaa.  «nd  sadam  Amte  Klütze  im  Sal 
Cchen  Kreis  hiaa  bafoadare  JCeiebnnttg  und  die  über  den 
UrfBroBg  «ad  Unfdaa  Okia  Clnflaa  von  S.  W.  i  jr.  ge- 
Aockaile  naitasvmAlvanctebeBrchsa  Gecicbtaber  rine  eu» 
Zaicbaiiaggabraacbt  NarRcc.  wanlbbta.dari  der  Urümlmf 
■Back  fataar  ührbamachuiig  hier  wMw  «orgeftellt  wor^ 
deo.  alsdaaaimOflMdie  bey  Caivfirde  an  der  Ühis^er> 
zeichneie  WafEmafiMa  wegOiUen,  «eil  man  frlbige  um 
daaBrncb  trockaa  an  haben,  hat  aingahan  laifen 
Wahtfchaialicb  konnte  d*r  V£  dkmals  «Ib  er  diefe  Karte 
zufanunentruf,  davoaltain«Zaicbn«Bgaahaltan.  «EawQr- 
de  daher  gut  feyn ,  «reaa«rdat«baMacliiain.'beronderes 
BUttchen  nach  dem  ttemlichaa  **-tilflaallt  -dar  Karte  ron 
okngadibr  4  Quadrat  iColl  earlartigte  »  dunit  es  aUenblt 
abargaklabt,  nad  die  Karte  Adcb'ergallait  vollkommen 
.gemacht  werden  hdrinte.   Hr.  SManai«  war -anfangs 
Vrilteus  die  apecialkarte  hietvea^mf  «  gtoftna  BUMaca 
herauszugeben,  da  er  aber  biaci« -4atae  Erlaubaifs «r^ 
halten  konnte  ifl  ea  öey.diererfogaBanaten  General  Kar- 
te geblieben,  and  daaaalbfind  wohl  die  4  Durcbfcfanitu 
Xiniea  mit  $ect.  i.  s.  3«.  4.  beme(kt4Uma.gebliebea, 
weiche  alfo  noch  aosganiacbt  *werda«  aifllha.  Ufeoek 
and  Bappicr  ill  vottraaicb..dac  Stieb  ;ab«r-«iat«  ^.flBt. 
.Ea  ftbaiat  al»  wenn  der  Kopferflechar'dar  -fich  Fcaaial 
nennt,  ^bea  keine  grofiia  .FottfihHlte  im  Laaitta(tm> 
.Stich  machen  werde,  dann  alle  Korten  (harfanHaht  4hu^ 
.«nd  wornnter  die  Cromiftha  vom  BafgnndiÜia«  .JCreia 
.nach  gahSrt,  find  mebrentbaila  nditt.  -die  Sci|^fl.ftalit 
■adfbt  berisontal  and  .panallel.  -fondeca  4lnft.hald  Baii 
.«nu.  bald  Berg  nieder«  nnd  überbanpi  daawiaaaln«  hat 
keine  Haltung  aun  Ganzen.    Bey . item  .alls«  .Uaibt  aa 
«docbimmer'eiae  (Vbr  willkommaoe  AcMU-  MHMal'da 
wir  Tan'diefein  irande  noch  nichttoimnal  eina  mittehal* 
■Aige  haben  •  denn  Job.  Jaufoas  Karte  «aw  dar  Alanaark* 
welche  Covens  and  iviortier  nacbgeftadiea .  411  nialit  ra 
gebrauchen ;  die  von  I.  P.  r.Gwndlmg.waicfab  BaCehtnj 
tin  gvlluclten  und  Schienen  für  einen  Aertinill  ~ 
lander  «twut  verXlrinert  oackgaftocbaa  hat.  ift 
Wae  beSsr.  aber  dach  immer  aocb 


.Hak  iz.gi; 


Hiixaiaa.  E«  hat  uns  zur  Zeit  aoch  aa  ratea  Sag» 
-menteu  zu  Himmels  und  Erdkugeln  gefehlt,  diefen  Man* 
gel  wird  der  durch  feine  üefchicklichkeit,  rOhmlid^ 
bekannte  AAroaom  der  KCnigl.  Akad.  der  Wiflänlirkaf* 
ten  zu  Berlin  Hr.  Prof.  Bode  abhelfen.  Er  wird'Oai». 
Uch  die  :teginente  zur  Himmelakagal  nnd  der  Geo> 
graph  gedachter  Ac^demie  Hr.  gab.  Sacrat.  Sotamann, 
die  cur  Erdkugel  zeichnen.  .Wio-angonehm  maÄ  aicbt 
den  Freunden  der  Aftronomto «od  Geographie  die  Nadl*' 
rieht  feyn,  decgi.  Segmente  v«a  3  in  ■ihren  Äabarn  ge> 
fchickien  »i&miern  tu  Stande  ^ebiacht  an  (bben!  Iii« 
2ait  der  Ausgabe  wird  eritenr  ia  " 
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II  T  E  R  A  T  ü  R  -  ZEIT  V  H  G 

.  '  Dienilags,  dentg'«»  Occoi^er  1761* 


«O  TTBS'GSLASM  TMEJ  T,  - 

.  SeitMRkir.  in  Ctnimiffion  bey  Birenfpranj;: 

Schifterklärtingeii.      Voran   eine  ylbhand- 
iung  von  der  Metapher  in  afcetifciien  Vor- 
tragtn.  Von  P.  H.  Harte,  Prediger  in  Wo»« 
•    Aen.  17S8.  LXX  S.  uod  «oo  &  8.  Cm 

Wenige  Bogen,  aber  reich  3-n  Gchtlt  und  ei- 
ner ausfiihrlichcn  Anzeige  und  Bekannt- 
machung werth.  Laut  der  Voirede in  Hr.  Pr.  Hanc 
eben  derfe>be,  der  vor  3  Jahren  eine  Beurthei- 
tttOff  4ler  Cedächtnifspredigten  ^uf  den  damals 
▼Bivorbeaen  Henog  Friedrich  von  Mcklenburg 
Iterausgab,  über  feinen  freymufhigcn  unxi  ge- 
rechten Tad«l  aber  hcfcig  an^regriden,  und  in- 
fondedieiC  wefen  einiger  SchriftcrklMntngen»  In 
welchen  erden  itufichtbaren  Tcuul  und  delTen 
mrtüifcke  fferrfchafc  über  die  Wcnfcl-.ea  da  nicht 
fand,  wo  ihn  andre  l'cincr  Laadesleute  7U  finden 
gewohnt  waren,  verketzert  wui de.  Der 
verlbuul  und  die  Verdrehung  <lefl>ii,  was  er 
dort  vom  Gebrauch  der  rftetaphcr  in  afcctifchjn 
Vorträgen  kurx  und  beiläufig  gfCagt  hatte,  ift 
die  Veranläiriin;^  tu  clii  ier  Schriü,  der  er  fcJbft 
bey  feinen  Laudt  sU-uten  jetzt  wenig  Beyfall  vcr^ 
(«rieht.  Sie  irrfdllt,  belage  des  Titels,  in  awey 
Theilc:  l)  Von  der  Metapher  in  a/cetifiher.  /  'er- 
tragen und  Schriften.  Sie  mufs  i .  erlautentd,  ui/o 
i-'on  allgemein  bekannten  1  )ingi'n  htyi>fnrKn,cn j'c^n, 
nicht  aus  den  Alterthümcrn,  der  Myüik,  CheuU^ 
wie  die  theofophifchen  Embleoiatiker,  deren 
Scttfiften  aus  dem  vorigen  Jnhrhund'-rt  viel  Einflufs 
in  die afcetifche  Sprache  imd  Bcgrkile  gehabt  ha- 
ben. Dagegen,  fagt  or,  fuchten  feir  dem  lichtvollen 
^Mfcaim,  .deiTeu  J*{achfoiger  nur  feine  redneri^ 
jHtttt  flgoäea  anzubringen,  in  der  Folge  ihn  tu 
ybertveften,  und  verfirTen  dadurch  in  Schwullt 
.und  poetifdien  Kllngklang.  Dadurch  kr-.m  nun 
filbd  Mc-hi  im  b.  j  vielen  in  \il)rla  und  der 
£nnbildlicbe  mylbl'che  Vortrag  eriiieit  üch ,  der 
durch  den  allgemeinen  Gebnnidi  in  Predigten, 
Liedern,  Gebet  -  und  Erbauungsfehriftcn  ein 
'ehrwürdiges ,  rdigiöfrs  Anfehen  gcwonnmi  hat- 
te, und  eißt'ritliclie  Svirach  •  der  Rtlgion  zu  feyn 


dacht  der  Neologie,  wer  Ge  tadelte,  derFreyget» 
fterej»  Gemärsigtmre  «rollten  fie,  weni^llens 
VIR  der  Einfältigen  wllten,  feduldec  haben,  (um 

deren  Willen  de  gerade  ani  fchSdUchften  find)  Dar* 
um  machte  man^ieniieuern  und-verbeflercen  Lie« 
dcrn  \''orwürfe,  und  widerfetzte  fich  deren  Et» 
fühmag.  Man  gab  dies  für  Bibelfpraciie  aus, 
die  Theorophen  andea  Ihre  diemifchen  Termi> 
nolof^irn  in  dor  Bibel:  Ofen,  Schmelzen,  Tieget^ 
zerbreü'iiche  ilulce ,  Ifafferbad,  Wiedexgeburi^ 
durch  ejftfu  ITtinden  keil  werden^  in  die  man  fie» 
^len,  Ach  verftecken  t  yerfchUe&en  wüfii» 
machte  auf  Jefv  Wiindea  eine  H^lt  u,  C  w» 
Dadurch  brachte  man  die  Bibel  bey  Verffändigcn 
um  alles  AnCehen,  berechtigte  ihre  Verächter  zu 
dem  Vorwurf,  die  Bibclipradie  fey  niedrig,  mfm 
Aertös,  veranlafle  und  begiinftife  Schwärmerey. 
(Wie  ift  das  aUes  noch  jetit  fe  wahr,  und  ein 
Wort  zu  feiner  Zeit!)  Hieraus  beantwortet  er 
^ic  Frage:  ob  und  in  wiefern  man  in  afcet.  Voi^ 
trugen  die  in  der  Bibel  verkomiMMlden  iKeta« 
pliern  gebniichen  dtirfe?  «Ifp:  „wen»  die  Dia« 
„ge,  wovon  fie  entlehnt  werden,  den  Zuhörern 
„undl^ferr bekannt  find,  und  ohneexegetifche, 
„antiquarifche  und  KunOkenntnifle  verftanden 
„werden  können,  ^a;"  welches  er  mit  {uten 
£ey£pieleii  erliuterc.  Seine  au  Rtgel  beym  Ge- 
bmadi  der  Metapher  ift:  ße  muft  ITiirde  habe»^ 
nicht  iJatt,  niedrig,  kindifch,  pöbelhaft  feyn,  die 
Allegorie  mufs  nicht  Ins  ins  kleinOe  OetaU  ev> 
.W«itert  werden .  fon(|  ilülc  man  ins  Ünanftiindl> 

fet.;«Mic  AcndevmiS der  Sitten  verlieren  manche 
iider  ihreVih^,  welchesdurch  gute  Beyfpiele, 
felbft  durch  Luthers  Metaphern  und  Homers  Bil» 
deri  erlfiutert  wird,  die  xu  ihrer  Zeit  edel  waren, 
es  jetzt  aber  nicht  find;  a.  JE.  die  Vergleichung 
^iiea.4ia*  mit  einem  Efel.  wie  Ifafchars  m«  ei- 
nem beinernen  EfeL  Er  warnr.  dießilder  nicht  der 
Rührung  wegen  zu  fehrzu  h-jufen,  damit  eineRe- 
de  nicht  wie  eine  Bilderbude  werde»  findiich 
nüilTen  die  Bilder  auch  Wahriieit  habe«.  Alles 
Ijekünftelte,  aJFectirte  ift  widrig  und  vcrdäch- 
*ig.  ßectut  difertos  facit.  Das  Ganze  verdient 
nachgelefen  zu  werden.  Kun  kommt  er  zu* 
attn^theil,  Sc,hrifterkiärun,gejn.  Es  Siad  » 
f^chwere  SttUen.  die  auf  eine  .griiMUcbe  und  ffe* 
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V.  7  bis  g-v  V.  g.  eine  36  Seiten  longp, 
huigt.  worinn  diefe-  Stelle  fo  erklärt  uird ,  dafs. 
e!n  mit  dem  Zweck  des  {{anzcn  Briefes  gnt  zvi- 
CamincnltTi;gender  Sinn  herauskommt ,  ii;dt.n  t^r 
cxfix,  oxcx,  voßoi,  voftoi  u^aprixf  xaci  ■irxvxro'j  von 
der  jiidU'chpa  Religion,  ^pouTfux  rifi  ffxfw:  voa 
dcc  Aoh^glichkeit  am  Judenthuni  verlieht,  ^vtj- 
T«  cajuarx  diirch  den  im  Judenthxim  moralifck 
ungebelVtTtcn  Ziirtand,  und  was  davon  noch  bey 
manchsn  Judcnchriften..ubri2  wa»,  erklärt,  da- 
gegen  mußM,  mjmc  no  rveufutm  durch  chrift- 
liehe  Iiw)»r^,  evxpf^»-  ^  «  nvp.vn  rnrtt  dtircK  Chri- 
iteniinn  erklärt.    In  einigen  Erklaningeii  geht  er 
▼on  Toller  und  Koppe,  die  er  anfiilirr.  ab.  3) 
%  Q9r,  l»»  I..  erklärt  er  Ffahl  ins  Pieifch  und 
BlußmfiMlg»  nicht  von. einer  Krankheit,  fon* 
dern  von  I.fhrern,  die  das  ^identhum  in't  den^ 
Chriftenihiu'n  ?«  verbinden  fachten,  und  dem  Apo» 
ftel  unfäßlichrn  Verdnifs  machten,  gegen  wel- 
chr'dtt  loce  und  Lite  (^pUel  dne  Apologie  ent- 
lUttt.  •  Sr  beweifte'  wine  Erltlllrung- 
Sprachgebrauch,  demParnllpIifJmns  und  nus  deut- 
fchen  ähnlichen  Redensarton :  n*riMenfch  ift  mir 
«in.  fk/rn  im  Au^e,  ein  finfr^ßeifchter  Teufet, 
4n<  Tmtfelt  HtlXersiwifer ,  der  Menfeh  macht 
mich  nrilrhf.   AucH  eine-  gtiliidliehe  AUiaDdlHng. 
3)  Gal.  4,  13.  M-  erklärt  der  Verf.  tt^^mw»  T7f<: 
MXfoswi  in  Vergleich.  mit-I  Gor.  l ,  26.  S7.  durch 
«RMifcrf,  unßHdirt,  (b  wie  Rdm.'i4.  i.  15,  t> 
Schwache  am  GlinlMn,  Gebrechlichkeiten,  maiK 
gelhafte  Jtelifriemtarkmntnifs  a««idrikrkt,  vergU 
I  Cor-  j,  3.  alfo  alt  ein-  Laue, ohne  peUhrte. Spitz- 
findigkeiten.   V\''\i'ch  jüilftlfe  Wnfe^-p-haft,  Li- 
teratur,  Philf'Jophie ,  lileolOfrle ,  etwa  auch  2)/n- 
■Uktik,  im  (}ej[{onflica-v6n  Gfift.  güttiiche  Offm- 
inrnngt  vergl.  fi8m.  iS^-t^.  Wid  '••f«^<K-r^«of  ev  tj^ 
^AN>  rfer  Spott  jtfdif eher I^hVer  über  ivine  pnuikr 
4ofe  Lehrart.    4)  Unterfuchf  er,  ob  Joh.  la,  J,u 
14,  30.  16,  II.  der  Furft ditirr  \Vi'lfr<(ie/Wi/5rA« 
■^ig1{ßU^  oder  «'irr  T^e/  Tey?  Ree.,  «rvmtM«^ 
«rwttrde ücIffnr  dti^t^eiJtMten,  «r'MtÜN'lleh. 
«kerfiir  die  2te  Bedeutüfi^.  Zv^ei^  (errt-  er  den. 
•iBlppIff  J^e/f  in  einerausfthrllchen  Rotention  vc?*- 
•fiiieieiier  neuer  gelehrter  Auslegungen  »irsiefflr-- 
«nder,  und  beftimmt  fich  daa»fihr'die  Erk^ruit^: 
Nerrfehende  jiidifehe  Kirckt  Utfd'Jt^ubiik ,  mk 
giniiicher  Entfprniinji  dfs  NrbenbrgrifF* :  laßer- 
haft.    Derallgemeine  Begrifl'.ift  Men^e,  daher  die 
SuMrHehem  Heiden  gegen  die  weniger  täWrei- 
<hen  .luden,  fo  wie  wieder  die  Juden  gegen-dfe 
'damals  wenigem  Ghriftifn^  WWf-hefften,  mit  d^ 
■nen  titln  d»r  Chri(V<-n  ani   rrteiOrn  7u  fi  rrttinn 
lÜcteiH.  wObey  der  Verf.  vielt>  Sht  '.iVin.'  b't^ÜMx 
«nf)Mire,  «ifai<ioitlbc>fl^fttj>^rs' keine  l)unke{l«Ht 
übrig  bleibt.     In  einer  Note  über  Gal.  4.  3..  'wö 
er  gegen  d^^s  Hn.  Koppe  Weyming,  Welt  bedeute' 
(iberhauirt  Mikifchen .  t'Hne"M»yn\>ng  behauptet, 
wagfrer<v..|  eUe*Ter&nd^rte  Lefeart:  mt^^»* 
4tkt-99'9tt^lMt-99m4Pktm\kh  furaecebtfs .  welch« 


hat.   Qanp  erklärt  er  Furßditfer  Welt  nach  der 

jiidifch-cf)aldHirchen  Dämonologie  vom  Beelze^ 
bub,  als  dem  nach  gern"!nem  Volksj;'.  iiiben  i,icht 
vinraiifch',  fomlrrn  phx'ilfch^ fiiuidhfkew  Beherr- 
feitet t  Dämon  des  juäifcken  Landet,  der  Heu- 
fchrecken,  Käfer  n.  f.  w.  unter  feinem  Befehl 
habe.  Ree.  wünfchte  doch,  daf*  der  Vf.  die 
Prädicatc  in  di'efen  3  Stellen  mit  crlüutort  hStte, 
ob  es  Joh.  IS,  31  heifsrn  foll:  Beehebub«;  Macht 
wird-auO^eo«.  .  oder  die  abergiftubige  fteynung 
▼onihm  wirdfich  verlieren,  (welches  leider  nodS 
V>t«  jettt-unter  dem  gemejnon  Volk  nicht  gefche- 
hcn  ift.)  oder  ober  die  altkiiohüche  Irfco  von  Ue« 
berwindung  des  Teufels  durch  Chriftum  in  fei- 
nem Leiden  und  Tode  und  Erlöfung  der  i<ien- 
fchenfteien-  von  TehuK  Gc#nlt  in  der  Geheona 
annehme?  ob  Joh.^  14.  30.  ,,er  hat  nichts  an  mir" 
heifsen  foll;  er  hat  keine  .Anfoderunp.  k  ine 
iiberlegene-lVIacht?  ob  C.  16,  11.  ,',er  ift  gerich- 
te^"  h«i£ien  folit  .cr.iA.tls.  fi^oRp^rtey  QhriiU 
•bgewlefen.  venirdidit,  verdammtf  Diefe  PriU 
dicate  machen  es  doch  bedenlüch,  dafs  Jefu» 
foiche  Meinungen  begimftigct  hjben  follte,  die- 
Ree.  wichtiger  fchcinen,  als  das  Argument  de» 
Verf..,  d«(s  «»vtnrnjjecelleciive  vom  Synedriufltf 
gebmcht  Im'N.  T.  vorkomme,.  5>  Ueber  mw« 
wovon  er  eine  neue  Bedeutung  in  P.iuli  .'>chri£» 
ten  bekannt  macht:.  Si-Jhm ,  Relifrjor.sfi/ßemf 
und  13  Stellen  anführt  und  erklärt,  in  denen  e» 
diefe  Bedeutung  habe;  welche»  denn  fireylich  auf 
dleBByflNeBe  jmc,  «  »tV.  0  Awrar«,  da«  jBdffche, 
0  tuV.Mv  das  chriöliche  Syftem,  fehr  gut  pafst, 
wovon  Ree.  doch  die  Stelle  2  Cor.  4,  4.  aiisneh« 
men  möchte:  d  'r  Gott  dicfer  Veit  hat  vrrbl'^n- 
detu.  f.  w.  Sollte  wohl  ein  Apoftel  den  l'eufd 
dcnf  Goit  des  )iidifchen  Relipiontfyflemt  in  irgend 
einem  Sinne  r!r:;ncr.  ?  Was  der  Verf  iil>er  alle 
diefe  und  melircre  Stellen  hierfagt,  verdient 
fehr,.  nachgelefen  zu  werden.  6)  flfim.  g,  39,. 
Wo.  er  die  Worte  «tVc  v>jk*.cu(4  «vrt  über* 
T&ttf:  iperfer  Öfffri  fruifttnnm  ttfirh  Gtfongnift^ 
'^n(^l' ,  vi.  !>■  inbli!rhf  Stellrn  ,  aurh^eine 

Strlle  aus  dem  liutyphron  des  Phto  7i!r  Beft3ti* 
gung  diefcr  Uebertenung  onfiihrr.  7)  Ephf  4« 
f  *I0  überiVtat  er:  Kitt  haß ^e  feßui^ rrßtr^en, 
•haft-aüe,  (die  darinn  tvaren)  zu  Gefangenen 
r\jrhr.  {h:([  \.r,{rgc]({ .  Hnnzion,  wider  morgen» 
lündüchrr  Siogf'r  Gewohnheit,  grofsmiithig 
'geT<on;nier. ,  f-:firft  fie  nicht ,  fogar  (Uc  RcbeUen 
Hichr,  als  Sklaven  von  ihrem  Wohnort  fott.  fon- 
U^fh  lSlTeft  fie  b«y  ihrem  Eigenthxim ,  fagt  der 
Prnl'Tiill,  an  drl^'n  Stntt  fnrt  P-ii'-ltif :  )  T)u  hnß 
Gui  m,  J'ivterahs^etheilf^  (wie  inerob-rten  Pro-- 
vinzrn,  wo  neueRegtemngsform  eingefüHrtu  ur- 
dc,  auch  die'Stas'F^mter  neu  befetit  »vrirdT  .) 
Dafs  er  aber  die  Fcßung  erftiefri-n ,  r^f/jo^'f  iic'M 
1tifhtir.it ,  dctfs  er  auch  m  die  (»^'f^7^!^'  ''"e  iiniatt- 
^tflirgen  und  die  Ocfaitgenen  befreut  hat  r  (die 
wideo  «n  der  Univcrfalreligion  des  Chridei^. 
taavtlieiLaeliniienilaiiteU  Bv.  ßtfr.tyär 

^  •  Ar 
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def  HeiSa»  ^  k^mdtrtr,  als  dkr  Eroberer 

des  ^udentbuttis  C^ies  gani  -n  Himmels),  iß  Allein- 
tmrjtkirt.4aruni  ha^  «rr  emige  zu  /ipnßdn  h.  f.  w. 
1^  I  Fnr.  3.  I8>90>  bringe  er  durch  verändert^, 
Interpunction  einen  weit  ieichcern  Sinn  heraus, 
der  auch  beflier  in  den  ZuCammeivhang  pafst.  V. 
ao  (äa£!k  ec  mit  «r<  atu^,  u  ic  \-.  iS  .  an  ,  das  er 
Mftftlt.<lc*-«rAia  den  cemeiDen  Au^gfijaea  liefec, 
««d  dM-  er  doivb  nfvilkh  ubeifctzt,  hSlc  es  (ur 
einf  CoDjectur,  von  der  er  nicht  ueiis,  ob  für 
dki'e i«£eart Codices  aniulühreafmd»   (In.  Hn. 
Gri^b^chs  Äuc^abe  ^  N.  T.Cnd.6  viele  Hand- 
ffhrifcrn.  alte  Uebi-rfet7iin;jen  und  Kirchenvä- 
ter f4r  dieü'lbe  angi  l-iart,    dafs  er  Hc  in  den 
TcaiK  ••u^enoinineo.  hat,  ob  er  gleich  vot  xv:.^ 
r»;  die^JL^/jeart  ax^etigxT»  vqiaiehO.  Pj^«: 
.bringt  der  Verf.  nun  den  Sbn  heraus:  v. 
17.  „B«-l'iVr  irts,  dais  ihr  eures  U'olilverlhiit-.Mis, 
«t9ls.\rj;rbiechfcrn  halber  leidet,  v.  lü.  •So  litt  auch 
^htäQu»-.  ein<nai  unfrfr  Sünde  halber,  der  Un- 
«fchviJdire  für  die 


Scluildij^cn , 


um  uns  einen 


für  ^'tmgHnge.    Tn  Anredfn  em  die  Zfiglinme 
deS  KÖnigl.  PiidagögUms  zu  ILiüe.  Erfle 
Sammlung.    Hrraupgrgeben  von  yfufl'.  Ärrm. 
NiemeufT,  Prof.  d.  TheoL  und  Aufieher  des 
konißl.  Pädagogiums.  1787.  272S.  g.  Ci2ßr  ) 
Sow(  hl  die  ^;  wählten»  MatPrien,  als  .uch  die 
AuBfiihrung  ur  ii  der  {>! i;i>tenth(  j!s  fanfte  vrr- 
trauliche  Ton  if^  der  Abücht  und  dem  Alter  der 
Zuhörer  angemeflen,  Ift  der  welchen,  noch  nfchl? 
gant  verdorbenen  Srele  des  Zuhörers  votlijr  an- 
palFcnd.  Die  Vortri<gc  find  von  gedoppelter  Art: 
längere  und  kÖTrere.   ^ene  find  in  den,,  voi* 
Hrn.  jV.c/?,.  zwi  ckn::ifyifT  eingcrichtcfen ,  wnd  in 
drr  Voirt'dt-  nSher  befthriebenen  gottesdicnftli» 
ch?n  \'  1 1 Tinnilungen  gehalten  worden,  (loaii 
der  Zlahl,.)  und  haben  ihn  felbft-  und  einige  fieiner 
würdigen  Cehölfen  am  Mdngojf'tum ,  dfe  Ffn.. 
Richter ,  Ewerbeck,  Diellin  ur.A  //;;•':,  7\\  ihren 
VerfalTern..   Diefe  find  .-Ynredcn  an  die  Zöglinge 
bry  dem  Anfang  und  BefclihiOs  des  TSfrs,:  und 
bcy  einigen  andern  bcfonJern  Grlrgpnhfiten  «nd 
Vorfilicn:   aufser  di'n  i'.och  hinzu^^pknmmcnen 
Iln.  Heinzehhann  und  Nicdai ,    ^1.  iriifalls  von 


Greven  Zutiitt  xu  Gott  zu.  verfcliaüen,  19^ 
Miind^4r'WaAd.<n  dieftr  /fe/t  hingerichtet,  aber 

,^ftackd0n  er  dqacjLden  Tod  aus  der  Weltgegtit»  obigen<Lehrern.  Zum  et/eii  Abfch.  hat  Hr.  Nie$u. 
„gea  war,  wieder  aviferweckot,  iind  dann  erft*  1.  .„.f.  .  ,    ..   .  . 

„liefä  er  der]  fiockblinden,  fonft  lo  tlorrlinnigen, 
MÜeldQli  .(14%.  EvangeUiV)^  veskündi^en..  20 
iM^va^tinmiA  an  liöah  Zeiten 'der  lang- 
„müthige  Gott  vi<*l  Zfit"  u.  f.  w..  9)  Ph:].  2, 
SO'-  verlieht  er  von  Chrillen,  Ju.lt-n  und  Heiden,, 
fiir  Wejche  lirklärung^  er  \vit  di  r  viele rirunde  an- 
fiihrjt,  und  beyläufifj  man;  i«;  andere  iiteUe  bclfer» 
als  fje\%9hnhch  erki  irt ,  Welches  nachgelefen  zu 
tpierden  verdiene  ,  wi.^  denn  K>'iiiu'r  fokiier  .Ar- 


woM  «N^- linden  werden'.     Uler|»It>/chien- exe>^  nn^^XMitfif 

getiCche  Untecfiichungen  einxt^hicr  i'ch-.verpr  .Stel- 
len ixad  den:  Gelehrti'i;  an;it"m^hnif'r  inidmiuli- 
eher,.  al&  ganze  zulanuii*riil.;/:,;^rri jt'  Commenta- 
rien  ,  in  denen  noth» endig  vieli-s  nicht  neue, 
fott'd^rn  aJlen  bekannt  vorkonuüen  n)vifs,.  wor- 
über gar  ni^iit  mehr  die  Fun'"  'fi-         \  f.  zr  ij^t 
durchgehends  v-ieie  bumaniltiCche  Kenntniüc  der 
Ucht  srfechlfcheit  und-  römifchen  SrhrfftifeHer,. 
vmd  tinwift  dttfr  Y'^""'"'''^-'  zu. feinem  Zuvr?:  7u 
nutzem.     Er  fchlirCst  mit  einem  ft  lir  bdcheidc- 
n«n.  Vrtheil'über  feint»  Arien,  nvt  der  Enrfchul- 
diguruT,  dnfs  er  dir  Bibel  Qhne  HiiU'smirrcI  eiir- 
lit*r  oder  öilrntlichcr  Hibüothfk  ftudiren  muire, 
Cimeiuge  ßudiren  tic  ^nit  di     n  Hiiir<»mjitrf]n  fo 
C^ttiMiUch,)- nnd- «««bittet  d«a  \'9rwurr  der  Hetef 
iÖ4o«iK   Wirwänrotett-fehn.  defadieVorfehung' 
dtpfen  wiirdijrr'n  Mann'  a«s  feinem?  beengCBa« 
Krcife  bald.heraushebenimö^e» 


MJ^  BA  U  U  N  6SS  C  H  R'IF  TE  M. 

Äai-L»  ,  in  der  Waifenhaus  -  RticKh. :  Pefchh/-' 
tigungen.  dtr  Andacht,  und  des  ^achdtiikens 


vier  Abhandli^ngen  geliefert:  Von  der  Hochach- 
tung des  Jitn^)in;;s  auf  die  \'erbr!T(*tun(»  des  Cha- 
rakters feiner  MiiVchülcr^  Von  dem  Werth  dtrr 
Änfrichtigkelt  aw  der  vei'j*l'*lchnng  mit  dem 
GegentheiJ.  L'i'Ixt  dns  T.ehrreiche .  dnfs  in'dcr 
Erinnerung  an  den  leidenden  Erlöfer  für  nach- 
denkende Jünglinge  liegt.    Rede  an  d!e  Zöjjlin. 

Sedes  königl.  Pädagpgiumsbey  einem  unglückli- 
lien  Tode.'s&ll  ihres  Mitfchüh  rs.    Jede  ift  des 
Niniens  ihres  Vrrf. '.vrrdiß ,  und  tragt  das  Ge- 
foiner  andern  beliebten  Schrjfcen.  Von 
fintl  N.  'i.  «;  9.  üVer  d'en  'Efnfluä 
fi-üher  Gottesfurcht  auf  da?  f  r^en  des  IVIenfchen, 
und  Erhöhung  unfrer  Freuden.    Lebhafte  SchiU 
derang,  wodurch  erden  Zuhörer  Kir  die  vorge- 
tragene Sarhe  zu  gewinnen  ,  und  die  Aufmerk- 
fanilveir  iu  fefleln  u-eifs,  lo  wie  auch  gedrängte 
G(  dankenfalle  cHarakterifiren  beide  wohl  dorrh- 
gedachte  AufDltze.   Kar  fcheint  dem  Rkc.  der^ 
Per{i»denban<  etwa»  tn  geltänfteli:,  und  die  Spra. 
che  bisweilen  im  ^ezieit.      Ilr.  En  erb.,  delTen 
Vortrag  ungekünftelt  und  rührend  ift,  fpricht 
n.  3.  von  dem  Werthe ,  den  zweckmäfslge  Zn- 
riickejjnnerung  an  die  entfernten  Eitern  und 
Ercunde  fur  denjiingüng  haben  kanrm  und  maciit 
n.  4.  feine  jungen  Freunde  mit  den  Mittel«  be^ 
kamt,  worfmch  fie  den  Chanktcr  ihrer  MittÖg». 
Huß  -  frtyuiliijj  und  mit  der  noth-^en  Vorßcnt 
\-frLn'!h.'ni  können.     Hr.  ]'):•'■!;>:  r-  ;i'  r  11.  s.  von 
der  .Selbfterkenntnifs  ,  und  fchlägt  nicht  nur  die 
wtrkramfl'eM  Mittel  vor;  frihe  S*vle  vor  lieh  felM 
Turntfalcrn,  und  ihre  geheinften  F 'hier  forg* 
faltig,  auszufpaiien,  fon.iern  Sehrt  auch  ^anzi^ich« 
tig,  wie  ea  anzufangen  fey,   um  davon  ^ten  ' 
Gebrauch  zu  machen.     Sein  V'orfr'":  ift  leicht. 
flielTend  und  bilderreich.    Jedoch  find  die  BiJ- 
A^n-'Ss  der 
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4er  grSfetentheils  wohl  gewähk  und  aas  Äer 
gphaie  des  j  icenilichea  Alters  entii  hnc.  Hr. 
'jjuth  hnndtk  ii.  p.  van  den  St*lbftverfch«ldun- 
gen  invfrer  körperlichen  und  gf  iftigen  Schwldien, 
und  findet  die  Haujiturfaciien  (i.tv.'a  in  Arbcit- 
Ccheu,  Unninf5i<rkpit.  Empfindclt-y  uud  Uakfuich- 
heit.  I  rt'rit  nd  ifk  vorzüßl  cb  das,  wns  er  mit 
Voriichc  über  die  beydcn  Icutern  geragthat.  Die 
Sdnreibart  lA  «war  noch  nkhc  vulüj>  ausgebildet, 
aber  auch  nicht  ur.ed  -1.  Aus  dem  Ilten  Abich. 
können  wir  nur  dei;o:iigon  Abhanftluiii;en geden- 
ken ,  die  Hn.  Heinzi  Lmann  und  Nicolai  zu  VerC 
haiMa.  Die  fiAcrachtungen  des  Erjhrn  über  den 
Wefdt  derZeie,  itt>erdie  FHichtder  Duldraoikeit. 
befondi'rs  in  Bt^;""".  auf  das  ju/jendüche  Al- 
ter, und  über  dit;  Harmonie  des  CdaraJcters, 
saacheo  feinem  Herzen  £hre.  .Nur  Ul  letztere 
Kit  die  Wicbtigkcic  des  Gcffrnft&udes  Icurz 
«nd  tu  abgehrochen.  Von  Hn.  fik.  find  zw  cy 
AufTätzP,  3in  j1J(*>77.'  I  wvA  nm  Ab^nd  iiberfchrie- 
ben.  Beide  find  gefchickc,  gute  £oiplindungen 
und  EntfchUeCraiigea  au  cme^luai  und  au  «n* 
tarbakeq.  ^ 

JliiawBiiRc ,  b,.  Gralteaauer:    Pred-gten  wn 
Qott  und  der  iiatur ,   für  alle  Sonn>Fcft- 
nnd  FeyertaKecinea  ganzen  Jahrs:  gchaitea 
von  Herrn  Heinrich  Auguß  /Indrwt  Aiet, 
Diak.  XU  St.  Hgydien ,  uod  nach  deflea  fei 
Tode  auf  vieler  Zuhörer  Verlanjjcn  heraus- 
gegeben von  ^ohai:n  Ferdiaand  Roth^  Diak. 
&1X  der  Kirche  »u  St.  Jakob,  l^gg.  3  AJ^bab. 
4  B.  in  8.  (  9  RthL  8  gr. } 
•  Ca  kann  feyn ,  da(s  viele  von  den  Zuhörern 
des  fei.  Verfalfers,  diefe  Predigten  gorn  gehört, 
üe  erbaulichg(>fanden  und  ihren  Druck  gewiiafchc 
baben.    für  ihren  wahren  innCTA  Werth  bewei- 
£et  dieis  nichts;  höchficns  kann  man  daraus  fol- 
gera,  dafs  Hr.  Ries  Sufserliche  Kanaelgaben  ge- 
habt,  die  .Snchen  zioiHÜch  {;uf  einzukleiden  und 
fich  auch  fonil  Liebe  und  Vcruaucn  zu  eriver- 
IwA  gtmiGtt  bgibt^  MolenrB^fnaBgjndiltoiut» 


tcn  Coliiinier  nnge3rnrVt1ileiben,  indem  Gewirk* 
licl;  Jcaum  211  den  n;i:tcl;nJls';;  'a  gehören  und 
mithin  dem  V£  keinen  bleibenden  IV^Krhruhm- 
erwerben  kdnnen.  Gute  Anlagen  zur  g«>iftlichett* 
Beredfamkeit .  und  warme  Emplindunj;onfiirdie 
Jleligion  wollen  wir  dem  Vf.  hierdurch  nicht  ab- 
fpreclien.  Aber  den  erftem  fehlte  die  nÖthige 
Ausbildung;  daher  die  WeitfchweÜ^^keit  im  R»> 
den,  die  UnbcAimmdtele  in  Sachen  «nd  Aus> 
driidcen  und  die  öftere  leere  D  rliniirion  ftatt 
grilndllther  Untrrluchung.  Kaum  ioLiOMnaH  gl.iu- 
ben,  dafs  ein  f><iirnbergifchor  StadtpreJiger  noch 
fo  weit  indogmatifchen  und  exegetüctiea  Kennu 
ttlflen  snrückgebHeben  iey.  ali  es  a.  E.  ant  der 
Predigt  am  Crnnrn  Tintinerfla^e ,  wo  die  heilig» 
Dreieinigkeit mn<. '^urdiiH  vorgerteHet  wird;  -  aua 
der  fred.  am  Tage  l'kiiippi  und  ^acobi,  wo  di* 
wichtige  Lehre  von  der  Gottheit  des  heÜ,  Gtißt^ 
abgehasdefc  wird{  aua  der  am  96  Smimt.  notik. 
Trtnit.  von  dem  edlen  und  vor  Gott  theuer  geack^ 
teten  Menfchenblttte ,  erhellet.  t)ef  Hr.  Heraus« 
gcber  gefteht  dicl's  auch  in  der  Vorrede  felbft, 
encfcholdiet  es  aber  mit  der  erften  Lage  AnVL- 
vnd  verGehert  «vfrleich,  dafa  derMbe  dte  befe> 
re  Gclcgonh  -it  in  Nümberfj  willig  zur  Verbefle- 
rung  feiner  Kcnnrnilfe  angewendet,  auch  bey 
einem  längern  Leben  weiter  gekommen  fey» 
würde.  Dieia  nug  fejn  nnd  ea  jwreiehc  ihm  a«r 
Ehre.  Aber  ftttt  urthelien  wir  ober  fef ne  Arbei- 
tcn  nach  ilirer  nähern  Befch^fTenheit,  nicht  nach 
dem,  was  lic  hniten  Tvcrden  können.  Hr^  Roth 
hat  fie  nun  einmal  dem  Publikum  vwgtiegt,  md 
der  Tadel  tritfi  ihn  in  fo  fern  m^t.  wie  er  •ooh 
Aach  feiner  ei^nm  Aeafbenmg  711  erwarten' 
fcheint.  Vor  dreyßig  bis  vierzig  Jahren  konnte 
diefe  PredigtfamtuIüMg  viclleichr  ihr  Glück  ma- 
chen. Jetzt  aber,  da  fich  der  Gefchmack  Co  (ehr 
geündert  hat  und  da  ea  nicht  mahr'an  mufter- 
haften  Weilten  dlefer  Art  liehk.  kann  fie  bScH- 
flens  nur  bey  denen,  die  n'chts  befler»  gelefen  und 
gebärt  und  über  Aeiigion  nicht  feiber  denken 
gekotthabeB»  eipigeii  Beyfidl  indco* 


Li  T  £  fi  A  H  X  S  C  H  £    K  A  C  H  R  I  C  H  T  £  K. 


VmMi^rRrjt  Amirigcn.  Zu  Nürult'-g  wurde  »pn 
Cde*  Hin.  I,ic.  ff.  Le<.nl  vfti  .Stnydners )  t!euli\.prn  zur  Gt- 
/  f  ■ 'i.T  i,'iv  *'ri'f,  /  f H  ,£,'c;',(j/;(S«>;t'  i-'i  nc>:t 'tilgten  ^jhr- 
t:irj,'i:t.  Nro.  j.  in  >.  etiulifcirt,  w<il  »r  in  dujer 

NvHirr  IQ  A;i It  .uiijR  dfs  l'roc»^^e^ ,  worinn  '1fr  ffriif-er« 
Rath  d.iif.:  II  mit  dem  kleiiiei n  pitriciitifdii-ii  itatiif  b'f 
dtm  lu'tl.;.  n  Reichsgericht?  zu  Wien  vei  fl.ic'.aen  ift, 
maoclic  l  .ttieilc  hülfe. le,  dieden  riimbergifchen  l'afn- 
ciern  nicht  t'-bagen.  Atid^re  liiinfen  geben  für  dl» 
Urfarhe  der  Cf>iilt!>«rion  di'  ''iegfnwüi  t  dr-;  Hin.  Re:cKf- 
ilüf.-alh>  .011  .  ,  .'..1  i;>ii      r  ■. ,  / Vi. . i'e 

ErlAatumit  d#r  uunit).er^irclwa  KejuiHuttiuu  jau  einet 


rcliarr«a  tind  bifit* enden  Lang»  begoflen  worden  ift. 
Diefit  Urfache  i((  um  Tu  viel  wahrrdicinlicher  >  da  dieT« 
Schritierft  nüch  tfiiip^ar  Wocheaconftrcirtwarde«  nach- 
dcjn  4'i»  nMÜUfi  b.xemplar*  Gclioa  werfpßgik  waien.  wf. 


BcmiCRTiaaN«.  Nicht  bey  der  JoAizkanilejr  zn  Ro  . 
ftock,  v«r^«  ei  N.  J4fA«ler  A.  L.  Z  heif^i)  Tündern  tey  drr 
Xu  Schwerin,  ift  dar  bifherige  Prof.  iuris.  Hr.  (..onf. 

Kaüi  P.  <  kH  an  Bilmr  aafallallt  d»  A  AiNwntd.  i«. 
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VJTBRjtR  GESCHICHTE. 

LiiPzic,  in  drr  Weidmannifchcn  Buchhan<!I. : 
jlügmeitw  yerzeiclmi/t  der  Bücher,  weiche 
in  der  Frankfurter  und  Leipziger  BlichaetiS' 
weife  des  »/gj  Rohres  entweder  ganz  neu  ge- 
druckt ^  oder  fotift  verbrjjeri  wieder  aufgeig' 
kget  worden  ßnd,  auch  inskiinftige  noch  her- 
auskommen JoUtH,  —  .Das  VemichnUs  der 
fertig  gewordenen  dtcutCchra  und  ■usttoiU« 
fdied  fiiidier  gebt  Von  S.  199  Us  'ati- 

folgender  labellarirchen  UeberiicfaC  lind  alle 
deutfchen  angeblich  fertig  gewordenen  Bü- 
cher,  fo  viel,  nach  den  frey lieh  oft  nnfichcm 

SchUilTcn,  hat  gefchehen  können,  die  man  ans 
den  Titeln  auf  den  Inhalt  der  Bucher  ziehen 
knnn»  unter  ihre  Fächer  gebracht,  wobey  die 
Signatur  N.  die  eigentlich  neuen  Bücher},  wo- 
von hier  entweder  die  erften  Thclle  oder  das 
Gji'.ii"  iviglfich  ßcÜLfort  worden,  U.  die  Ueber- 
fctzungcn.  i\  tortfetzungen  von  Büchern,  de- 
ren eriw  Theile  fchon  früher  erfchienen  find, 
/f,  die  nenen  Aufl^en  und  S,  die  Summe  an* 
xeigt. 
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Die  Anrahl  if>  viel  flärker  als  Ce  fon(V  jj«?, 
wohnlich  in  der  MichaciismenV  war.  Allein  eine 
Urfache  diefcr  Vermehninjr  Uff^t  dirinn,  dsfs 
tiu  ils  mehrere  äjtere.  fchon  in  vorigen  Katalo« 
ßen  befindliche.  Titel,  theib  ein  Haufen  rnn 
Wiener  gani  unbedeutenden  Rrofrhüren  ,  tb^ils 
fo  gar  die  Titel  von  einigen  NaVhdnicken  aufge- 
nommen find,  wie  wir  denn  beym  flüchtigen 
Dgrchlaufcn  fchon  ur.gefdhr  17  von  der  erAen, 
ao  Vbn  der  tweyten,  und  3  von  der  leirtea  Art 
bemerke  haliea. 


'  BRBAVVNGSSCHRIBTEN, 

Hör  ui  il  Plai  en  .  In  derVierllngifchen  Buch, 
handlang:  PredigtetUwurfe  über  die  5bnn« 
und  Ftßtagsevangelien  und  ünige  Epiße^ 
du  iT^en  ^oArr.  1788*  207  8.  (10  gr.) 

deich  beim  erften  Anbücice  des  vorgefctiten 
Inhalts,  gerieth  ttec.  .auf  den  Verdacht,  man- 
dief  hier  vorkommende  Thema  bereits  vor  raeh- 
reren  Jahren  entweder  mit' den  nemlichen,  oder 
decfi  mir  mit  wenf^  anderq  Worten  in  des  fth 
Sturms  Iintiviitfcn  elienfalls  Iberi  rrl-rt  711  hab^n, 
und  bey  einer  angeheilten  Vciglcichving  fand 
Cchs  fehr  bald,  dafs  der  ungenannte  \  erf.  die 
Kunll,  fremde  Arbeit fm  i:-ne  (ir,rer7utchieben, 
nicht  fein  genug  zu  ua«;u  wiii'e.  7^.  lagt  der« 
Oo  s  .V    .  felhe: 
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fclbe:  Da  Kh  an  diefem  Sonntage  ntchtfdbft  ge- 
ftedif^t  ;  (o  habt»  ich  diefe  Abhandlung  aus  des 
beliebten  Sturms  Entwürfen  entlehnt."  Davon 
gedefikter  nah  S.  16.  nichts:  dafs  er  aber  hier 
nicht  nur  3X1  s  eben  der  Quelle  gefchöpft,  foa« 
iern  diefeibe  auch  mit  unter  ein  wenig  getrü» 
bet  habe,  davon  VMg  folfeiide  ParaEde  zeugen: 


Stürmt  Pr.  Kntw.  v.  ]  1-79. 
Si  7.  O^o  vondet  Cbriitcil 
JPad^mhti*  ii»  Rede  iß O 
,  „WirmOOciiasfaileUm' 
fUndcfnetkra».  in  «eich* 
fiiit  di«  VorWmug  Gott«« 
fcfeUt  hat,  deren  weife  Au» 
wenduop  uns  in  vielen  tUl- 
Jen  »or  mnucjien  Lebein  in 
Sicliarheit  let/en,  oderwe- 
^igfttni  dierelOen  e.-trUgr 
lidi  nochea  .kann. 


„"Du  Wadira  macfit  nni 
aafeaerkOiin  auf  die  Vorr«- 
hunc  Gottea ,  deren  weift 
Air.rendung  ans  iu  vielen 
Fullen  vor  manchen  Uebela 
verwahrt;  t<dfr  wenigftens 
diefelben  erttUglich  mache, 
»eii  wir  uns  »u.n'cr  vorftel- 
leot  wie  leicht  wir 


öder  'jaaif  9tt  fadbm 


miilTen  uns  imner  rorftel« 
ItD  ,  wie  leicht  es  ^efche- 
den  könne,  daTs  wir  die- 
fot  oder  jenes  (int  veilie« 

* 

tSar  leldit  Heften  ich  mtlirer*  derglefclieii 

Beyfp  fle  aufllfllen;  wie  dcmi  fogar  eben  der 
Druckfehler,  der  in  Stjtrms  Vv.  Entw.  y.  J.  1732. 
S.  133.  da«  Geri/chc  in  ein  Gericht  verwandele 
bat,  «uch hier  S.  60.  in  einer  gleichfalls  ailiu- 
wörtlich  geborgten  Stelle  treuHeh  wiederholt  wird. 
Indelfen  wollen  vi  ir  damit  nicht  bchaiiptrn,  dal's 
der  \H.  nichts  eigenes  geliefert  habe;  £0  weniv 
wir  leugnen  mögen,  dafs  dies  Werkchen,  felbft 
bey  dem  lu  fehr  vernachläfsigten  Ebenmaafse 
der  Entwürfe,  doch  manchem,  deflen  Kopf  und 
Bücherfamnilur,^  gioich  dürftig  iil.  alseinhomU 
tecifohes  ^oth  und  üüUisbüchleia  dienen  tönae. 


LITERARISCHE    N  ACH  RICHTf.N. 


BtvBasniVMe.  Der  dnrch  einige  Einladangs  -ScbriC» 
4an  belüniite  Hr.  Kector  Fuchi  zu  Kaueburg,  iß  an  dib 
SMUa  oÜb  «Mlerbai*a  Ho.  frof.  Prut  zam  Rntar  an 
abr  jUSdr  w  l^ifitm  berittea.  JL  ß.  Sehmrin  tl*  u 


LaMVKABTKH.   Tofofira^hiftU  oktn(,m!fch  und  null- 
tütiftkt  Karte  du  Mtffogthumi  MeclJtnl  u>  j  und  du  fuf^ 
ßtnthu-nu  Rattfhmttg ,   auf  Kuftsn  nnd   i  ct't-hl  des  ref« 
Merxop  von  M.  Schwerin  ,<  ngcTu/nnsei:  mid  dem  Kttni* 
von  l'rtufkcn  j:ugcei(;r'''' duich  den  ürnjttixun  Schmet' 
MMt  Ol>eifteii  in  ^r.  «■  aj.  Dienlte»i.  17SÜ.    Viiti  Uielcm 
^«rattt'icli  fchkubaren   Ucuia^  mr  Bereicherung  der 
2j^)jar|ipilde«  der' dem  huhcu  Bel'urdrrer ,   «ie  dem 
Ho.  HetaMgeber .  in  fjeirhein  &Uf>e  t^bre  raa<cbi,  find, 
1^  4tni  luiiiüs  d.  I.  dre/  fiUtter,  jedes  von  ]«  Quadrat 
tleileD.  in  unfern  HKnden ,  mit  einem  franx6ßfcii  und 
Heatfrli  ««laiatheUlen  «emoire  vimr  jrmr  ä't*plieatüm 
A  ia  Carte  fte.  12  S.  4.  ur.d  4  Kupferl^feln.   ^ur  Urfa- 
«Im  der  Mskerigen  Verz'jgerung  \\\  in  einem  befundtru 
Blaue»  (Berlin,  d.  i.  Nov.  17^7.^  die  Lnzuverläffiglieit 
4ei  UeillM'r  K'ipfri  uciUts  Hn.  ^>ii.ke  angegeben  und 
jgMgfii  aut>  der  Otilcin  iles  Kupferftedier«  Rii.  ^Uleni 
in  Wien  alle  4  Monate  eine  Lieferung  von  >  vollen  oder 
4- geringeren  I'laden«  mitbin  in  1, 1/2  Jahren  (von  0»to 
tn.  ■  die  g¥Vftluj!  if:  lAbß^ermgdtt  ganrtn/ferks  verkündi- 
•et.    Üb  diefe«  luhtijter  eintreffen  werde,  wird  der  Kr- 
folg  büld  zeigen;  gewtf«  iii  aber:  dafs  unter  den  vorlie- 
■enilen  BlSttejn  der  Stich  de*    Wiener  Küiifilers  lieh 
fthr  vu,  I  (iHi.itt  v«r  dem  Berliner  a.iszeichnet.  Dafs 
an  den  innem  Vorsiigen  einer  1'.  o.  in.  Karte  der  Voll- 
Iffffil  g'^elt  und  Riehtigkeii  hier  nicht«  autzuletzen  iß, 
lüfkt  teil  •  bey  den  gei  ühmirii  und  auch  fünft  belunnten 
bttlfreicVien  Vorricbtcin^<ii  IVI1011  vc>iau»fetzen ;  und  Ken- 
ner balun  Uey  aujge^u  Ilur  Veigleichu«ig  ,  niiHt  tr.ehr, 
«U  Ein«a  tthleudea ün  auf  der  X.  b>eciiui>  eni.leck.t.  Eher 
jnSete       su  genaue  Dktail  der  ökunumifdien  t'iguren, 
S.  o.  Graben,  BSume,  i lecken,  Krde- Arten,  etc.  der 
Charteden  Vorwuri  zuziebtJi:   d;il~  e»  für  da»  Au^« 
eben  die  nachibeillge  Wt.kuug  hervui  ui  !!:);•■ ,  d^c  em 
M  ftbetUdMMI  (i«nlU4e  hat«  dem  da»  g-^hOnge  En- 


Jembte  fehlt.  Wahr  ift  e»  wenigftent!  dalk  eli 
manche  topogriphifchc  Braocbbarkeit  eeriafaa  gebt:  f« 
Uka.  £.  zwar  Sie  Grund  fläche  faft  jidaa  Gablutdes  in 
tiaem  Dorfe  mit  lUnglichtan  Punctea  baariehaet;  alleia 
«ia  nun  oft  Miil!>e  ha^  eine  etwas  llnfere  Reibe  dtefec 
runlue  von  Grenamefkaialen  zu  unterTcheiden;  fo  ver» 
mibt  man  auch  den  exprtlUyen  Charakter  einer  Dorf- 
fitüe,  dem  man  lieber  otwaayaa  der  individaeüea  Genauig» 
kcit  fchenkic.  wenn  letzlere  nur  etwa  fo  wie  in  den  aogren- 

?mdea  Lkudcrn  bezeiihnet  iß,  mit  den  gewähnlichen 
ypen  ins  Auge  liele;  denn  der  bJolse  Name  des  Dorf« 
beteicbaet  eine«  Iheils  delfen  eigentlich  Lage  garBtcht. 
andern  Theils  kann  darnach  auch  falbß  ein  eioMaifther 
nicht  ganz  genau  mit  dem  Lucalibek^nnter  LeArJcinrail 
lieh  eui  Durf  vun  den  oft  ähnliche  Namen  fHAceMlMI  efn. 
zclueu  Revieren  eines  Faid«*  unterTcbeidea  —  HjrtHait 
und  Mühlen,  die  doch  zur  topogritphiCcben ,  (elbft  jniU. 
ttrirdiea  Känataila  eines  Landes  uncnibchrlicb  fiad,  ba- 
merkt  maa  gar  nicht ,  da  fie  duch  eben  Tu  (äglidi  «M  jm» 
fit  hktüfu  da^gefi^lei  werden  ludnnen  ,  sl«  häoma  «BflKt 
Zeichnung  eines  W  aldes  ,  ohne  Abbruch  ihrer  Mtriraa- 
Ullage,  Wenn  wir  der  V  ollkommenlieit  der  Karta»  noch 
diefeii  Zur«t2  wünfclien.  fo  find  wir  gar  nicbt  eiyt—f 
daduith  ilire  übrigen  etiifclnedeneu  Verdienllezafth wi- 
chen. Aber  daf»  ein ,  dem  Liibeckifrhen  HofpilaI  grhff- 
ti^ei  Dorf  auf  der  1.  Seitioa  mit  dem  z.eichea  dar  /«ff- 
dti^.eme  umgeben  ift,  dagegen  «rerdcn  die  *fftkleiib. 
Fubliciiten  ,  die  der  Stadt  LUlirck  hierüber 


de»h(/heit  einriiumen,  (.  S.  ßftckl.  Staatikattnder  STCg» 
U  1  h.  S.  77. )  fehr  protelUren.  In  der  gcograpUlUMB 
F.intheilun|(  ilt  fotiß  Her  Schwerinifeha  }t'raM«h'»lni 
der,  fu  wie  in  der  tiraduation ,  da  noch  von  beinett 
ür(e  in  M.  die  Pulhüiie  richtig  aufgononmon  ift'  diiw 
von  der  Berliner  Akad.  der  «VillanrciiaMl  1744  Immm* 
gegebene  iMeckleii^jargifchen  Karw  zum  AlaafsXlabe  mH 
DODimen. 

Nach  VoJIendong  der  XVL  (leuten)  Sectio«  wird 
der  He.  Gr.  nucbeine  O'eneraMarte  von  gaas  Madii  nadl 
einem  ,  dem  £r<uHteiiuii|fMMemeir«  (S.  lal  bemfi 
FUti  lifferu  ,  wovon  er  im  voraus  verfichett:  dift 
nie  eine  geogr^^hifcbo  Karte  da»  galotAet  hat. 
in  di«^  Sbtt  tarn  PaMUiaai  red^n  «iidL 
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■.  jriTYKNBKRG  uniZMmmr,  h^j  Zimmermann.: 
Maximen  iiber  dm'  gegeimartifieu  Zitßani 
der  Religion  und  Sitten  von  JM.  c7- 
|w/<< ,  Diacon  zu  Wictenberf.  467  ä. 

io  8-  (80  gt) 

. /V  Qsdem  Titel :  Maximen ,  kaivn  man  den  Inhalt 
diefer  Schrift nocb  nicht  errathen.  man  Coll- 
ift»  eher  iiuifareilise  Regula«  ;pfakci£che  Gcuadi^ue 
sor  Fichtigen  Beisrtheilune  der  get^nwSrtisen 
f^age  der  R.  und  S.  oder  dir  Streitigkeiten  darü- 
ber erwarten;  -es  find  aber  4  AbliandUinRen  i) 
JPlMf  iler  ITahrbeit  d«r  cfu-ißlUhen  Reiieion  und 
tnnden  Jb'r fachen  der  jUngewißlieU  in  Mtgions- 
jmeynHttgetu  ?>  Z^««  ^  NauermigifiKkt.  30 
jrnUr  die  Cleirhi^ultigkait  in  Rcligjonjmeynun- 
tfm  beu  aller  DutUuiif{  und  aU^münar  Meujchei»^ 
Uäti.  4)  i^oH  der  Simptidßfß  dar  <Urißlichßn  Leh^ 
re.  Es  herrCcht  in  der  gaiuen  Schlatt  ein  tuhi- 
«er  Ton,  befcbfidne  Rrütiing,  viel  VmM  ange» 
brachte  BelefenJicit  bey  einem  hpralichcn  Intej- 
«fle  für  die  iialigion  uad  praktifcher  Anitseriah- 
rting  von  demjeiMgen,  «ras  gemeinnützig  und 
«vas  nachthellig  ifl  In  der  erften  Maxime  (tfA 
der  Wert,  die  Kaupturfache  derZwoifel  fey .  daO 
Man,  ehe  «an  das  ChrKlenthum  iVibft  kennt  und 
tai|{eneaiineo  hoc,  ^cbon  Zweifei  liefe c.  und  alle 
Zweifel  i^nslich  gehoben  wiflen  will ;  and  weil 
die  Beweife  »iis  WeiOagungen  und  Wundem  To 
Wielen  Zweifeln  unterworfen  bleiben.  Da  fodeM; 
«r-nun,  (o  zu  fcnlipfben  :  ..^vas  ich  von  den  Leh- 
4,ren  das  CDKifteathuins  verilehe ,  id  wahr  und 
^»ffot,  alfo  wMt  das  übrige,  was  mir  noch  voh 
,,deiadich,  unbefneiflich  oder  zweifelhaft  vor- 
«(kommc,  wohl  eben  fo  gut  leyn,  weil  beide« 
«,{n  gennuefter  Verbindung  fteht,  fo  wie  man 
«.von  einer  kleinen  Probe  "Wein  vom  ganzen 
».Fafs  tntheilt.*'  iMefe  llegH  nSehte  «ebl  iiir 
/diejeiiifien  gut  feyn,  die  darüber  nicht  weiter 
«achfrapen  und  lUnterluchung  anftcUen  können, 
ob  das  ublife allee auch  Bibeilehre.  Chriftenthums- 
lehre  fey,  ifti  und  «de  es  dafihr  auegegeben 
^ird :  was  finden  aber  die  Menfchen  nicht  alle« 
in  dt'r  Bibel!  Der  Gelehrte  unterfucht:  fteht  das 
-wirklich  in  dem  Sinn  da?  aber  der  Uogelchrte, 
auf  wefl'en  Entfcheidung  foll  fich  der 


^eo  oder  verlaiTen?  Der  Verfl  .fjgt  denn  freylich 
(Ubft  .,m3n  foUe  die  jMb«  3"/"  aus  den  Schrif. 
^.^en  dv  J&viin&  und  Affu'nelU  verß^e»  Jemen, 
„in  ihür  tdtenTSinfitlt  iokne  Zi^atge  menfchlicher 
„Kunß."  Ja  wtir  dalün  erft  gi  kommen  ift,  dei» 
werden  die  inrUlen  Uunkelhelteu  und  Anftöfs« 
von  (elbft  wegfallen,  ohne  dafs  man  nöthig  hXcte» 
(ie  auf  \brecbnung  des  Verftandenen  ohne  Ue« 
beneuguBg  anuineluneh ,  gelten  zuJaiTen.  Der 
befTere,  beJ\e  Ibth  i{\  im  folgenden  der:  ,, machet 
„den  yerCiich.  betretet  xieu  Jii«r  gezeigten  Vienf 
mCOT-  dückfcligkeit nlsdenn  Jcoain«c  und  i^* 
»,get  uns  wieder,  pb  ihr  eudi  bey  der  chrilUi* 
,,chen  Religion  wohl  oder  übel  befindet."  Aller« 
dings  ifb  dipfer  Beweis  für  allt?  Zeiten,  alle  Mea- 
fcheivklaiTen  dcr-üdie«fte,  ohne  welchen  ^e  an»  . 
dre  unsfelbß  dswi  nichts  Jidfen«  wow  Chrillen» 
thuro  helft  n  fdiL  Diu  cte  Urfache  der^eligions« 
»weifel  feut  *icj  V't'rf.  darian,  daß.  man  Micht  die 
Hauptlehren  des  Chrißenthunis  von  den  ßrtutigem 
^ebiiffrqgen  und  Jitsfcimuckuugtn  tHnfcUiekar 
Kutß  mterfcheidtt.  Die  HsuBtleiirett  werden 
S.  8.  fehr  gut  ausgedrückt  und  der  V'erfälTer  ur- 
thcilt  hier  febr  billig  über  Verfchiedenheit  der 
Schriftorklärungund  Lebrart^  über  Vewechfelang 
der  heb(iifclMscignn  Ausdni^ft.mk  eigentlichen 
deudicben  Worcen,  und  daft  vieles  als  nene 
Weisheit  ^heils  bewundert ,  theils  verfchrtees 
wird ,  was  doch  ^alte  Theologen  Idngft  auch  ge. 
Tagt  haben«  die  man  nur  nicht  mehr  liefet.  £r 
beurtheilc  nun  einzeln  die  bisherigen  Beweife. 

Den  Beweis  «uf  der  Vebereit^imniung  der 
Ijehre  Tjefu  mit  den  älteflen  Offenbarungen  Gottes 
der  mehr  far  Juden  brauchbar  ilt.  webey  gute 
«Mgeufclie  AninerkiHigen  a%«eb»>ciie  find;  3) 
aus  Aea  J'fophezeihungen ,  wobey  er  aus  Luthers 
Auslegung  Mof.  zadeJfen  merkwürdige  Aleynung 
von  göttlicher  Eingebung  anfuhrt  „dafs  jene  Mint 
««aer  über  eine  äacbe ,  di^  fie  fchon  .«naftMaL 
««fveiter  nacluEudacht  haben,  und  Gott  lline«  ete 
„neues  helleres  Licht  in  ihrem  Verflande  habe 
„aufgehen  laflea."  Wenn  mancher  jetzige  Theo» 
löge  die  InfpiratioQ  fo  erklärte,  würde  er  . 
hier  und  da  als  ein  Neologe  verfchrien  werdea^ 
der  nur  alles  ganz  natürlich  erlcllirett  wolle?  -i— 
Vehcr  Gi'ßL  h:e ,  prophetifclie  Gaben  wird  vielGu- 
tes  aus  ürigenes  angeführt.  3.  ITuHderthaten 
laebnet  d«  Vcil  ti/dtt  gcrtdamnidciiBeireUen 
P  P  .  der 
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der  VthriMit  dinr  Rdigton,  fwt^ni  «u  jflt&JlUt* 

tcln ,  die  Menfchcn  auf  Gott  und  feine  Werke 
aufmerkfam  zu  machen,  weil  5  Mof.  15,  i.X 
Matth.  24.  14.  vor  Verführung  durch  .Wunyder 
(nichc  Täufchungen)  falichor  Propheten  gewarnc 
■  wkd ,  mid  ttifec  Sven  yetiiße  Embchntchlreic 
widtT  Lfvaten  4),y}iisbx.t  uutjg  der  c'nrißtfchen 
Religwn.  Auch  dieier  üewcis  wird  gehörig 
gewürdigt.  .  Ai  ■'' 

In  der  zueilten  Maxinte  von  Neueruagsfucht 
wird  ß«*xeiet,  dals  Neumingen  ohne- Vnrbeflie- 
rung  k  ndil'ch  uiui  (Viiüd'ich  lind.  Vom  \farhen 
Jhutt!  Christ  bemt^rkt  rr,  dais  üWlaitckihon  nicht 
Erfinder  diefer  Theorie  fpy.  Indem  er  su6  dem 
EuJ'eoius,  Philo  un«\  ^o ffphus  Stollen  anfiihrt, 
wo  du  l'e  5  in  einer  P>^rfon  vereinigte  Aemterbe- 
mi-rkt  und  untf riVli'-den  ivtidii..  lu  Ablirht 
des  h,  Abenduiululs  misbilligt  er,  dafs,  da  die 
Alten  die  Cerehionien  dabey  fo  eingeri<*htec  htt> 
tcn ,  dafs  das  Band  rhriftlichcr  Li^be  bcffftigt 
wurde,  man  nicht  anftact  di-s  H  uuais  iiblichen 
LiebeskulTes,  der  freyhch  jctit  nicht  beyiübehaU 
|en  wMre,  et^H  'endera  einführe,  s.  £.  defii 
einer  dem  awdem  die  Hand  Kebe;  wetdMM  niHM 
v.'lrtv  Bey  dos  Verf.  VorichlS^n  in  Abficht 
ivr  Eitfgefetze,  ift  dt»r  t'rfte,  dals  um  Hurerey 
und  Kindermord  zu  verhüten,  ein  jeder  ohn« 
Anfeben  der  Perjibn  (eine .  Gefdiwiehte  heim* 
dien  miirate,  wenigflens  fIMIn  eintufthrfnlren 
j.wi'im  der  Thäcer  vt^rf^ünifi^e  Jshre  hat,"  d.Min 
ioak  würden  gertleine  fchöne  iJirni*n  alle  reiche 
«md  <v«raeiiine  Knaben  und  Jünglinge  deßo  ange* 
legentlirher  rehen  und  defto  unwiderllehlicher 
Tcrruhrea ,  «m  auf  diefem  durch  die  Gefetie  ge- 
■ficht'rten  Wejie  reiclie  und  vornchrnc  Hiinien  7u 
werden,  die  der  lu  Verlbnde  gekommene  Mann 

tenn  bald  «berdtüfsfg  werden  würde.  Und  wo- 
ey  die  fittfam^n'  Mädchen  und  Fräulein  feines 
Standes  unverheirathet  lurücklV-ht'n  müfsten. 
Der  andre  Vorfchlag  abpr  ifl  bi^iftT  und  thunüch, 
da£s  die  Laften  des  Ehedandes  erleichtert  Wür> 
den.-woza  Ein'fthrinkung  des  Luxus  der  erfte 
Schritt  wäre. 

>  Die  dritte  Maxme  von  Duldung  g<»gen  Irren- 
de Oihne  Gleichgültigk'Mt  gegen  Rp|igion?meyt 
Hungen,  enthide  auch  fehr  billige  Aegeln.  Ifcreit, 
fa^t  der  Verf.,  fft  menfffhllch,  nfeAitnd  Itaim 
firh  dit»  Natur  Gottes  fo  vor(lo!l(Mi ,  wie  pr  ift,  es 
ift  auch  uiclit  nothig  und  möglich,  dafs  alle  Chri« 
Sen  in  allen  Nebenmeynungen,  Lehrärt,  Cere* 
«aonien  übereiitflimmen.  Die  Toleranzlelmr  find 
•fe  die  kitMeroiiteften >  wie  Aflaner  nnd  Atfiana-« 
fianer  g''g«*'>  einan'^pr  unrrn.  Indeffen  wenn 
|rleich  keine  iV'IigionJ-pirtt-y  fo  vollkommen  ift, 
dafs  fie  nicht  etwas  an  iich  2U  verbi-lfern  hiitte, 
£0  berechtigt  dies  doch  nicht  xur  Gleichgültig- 
keit gegen  vcfleugnunfT  CHltt«^  und  feiner  Re- 
gierung, g'^gfn  autr^g'-lipnc  Hofnun:T  pines  aii- 
Zern  Lebens,  und  klfinfcheinende  Irrchümer  flili- 
w^mA  mA  Mch  m  s^tüttu  •  Schein  der 


HfiiUflll^t  madil  eben  fo  wenig,  als  Sefiefn-4et 

VerauntlTiMffsIgen  einen  Irrthum  zur  Wahrheit. 

Die  Abhandlung  der  tierte/i  JVIaxime  von  der 
Sitnplicieat  der  cm  ißlichen  Lehre  fängt  S.  I.-I  mit 
dem  fehr  richtigen  Sats  an :  „Geielirte  Erkennt* 

j^nif»,  ^hüoliophic  der  Beligimi-  ift-dcn  X,ehreni 
M^uciiig,  igen  luufs  abet  di^  Haugtlehreu  dq| 
„Chriflenthums  von  den  verfchiedenen  Nebei* 

^t,tHeifiwngen,  dts  Geiäj(0  vom  Ungnriffeht  dh 
t,geiekrten  Unter fuclunufnt  von  dem ,  was  oZ/ea 
der  Religion  m  wiien  nSthif^ifk,  uaterfchei- 
,,den,  und  dits  irt  leicht  zu  falFen  und  zu  vor- 
„fiehen.  Matte  man  das  Evangelium  j.  Jn  feiner 
„erften  Einfalt  immer  vorgetragen,  oder  cum 
„wenigiten  die  gelehrten  UnerrfurhungeTi  nicht 
,,mit  dem  nöthigen  Heligionsuntcrrichc  verraucht, 
,,fu  würde  die  christliche  Lehre  den  UnwüTenden 
iiveröindlicher,  den  Zweiflern  aiier  Mumiimli* 
„eher  und  weniger anftöfsig  gewefenfejm.  :Abcr 
„was  ift  gefchelii  n?  Man  uollrc  durch  Zufiltie 
„menfchhcher  W»  ishcit  die  Lehren  des  Chrillea« 
„thums  ins  Licht  fetzon,  und  gerieth  auf  un> 
„nütze  Spitiüadiglceiwn.  Man  wollte  eiMbea» 
„frie  Gott  der  Vater  miCNrc  'Nemi  |.^.  uml  «# 
„diefer  der  Sohn  Gottes  ift.  Dies  gab  Gelegen* 
„heit  tu  vorwitzigen  tragen  von  der  ewigen 
i^Zeagung  und  GeborL-  Andre  verirren  fich  auf 
„einem  andern  Abwege,  weil  fie  das  Cbriftenthun 
„■reHifVernOnMf  madien  wollen;  fo  laflen  fie 
..nichts  gelten ,  als  die  natürliche  ndigion  etc. 
Hierauf  trügt  der  Verf.  die  Summe  der  chriftli* 
chen  Glaubenslehren  in  eioem  goteii  AusaMge 
deutlich  vor,  und  beantwortet  dann  2  F.inwirfe 
gegen  die  ReliffiansgeheimnUfe,  oder  das  L'r. be- 
greifliche in  der  Id  ligion.  i)  ..Dafs  man  de  für 
„Hirngefpinfte  und  Grübeleyen  mwikiger  Köfnte 
i.hik'und  lieber  bey  &eta  moraUftlMn  ChrMras 
„thum  bleiben  will,  Wfil.  was  nicht  zur  Beffe* 
,,rung  und  tum  Wohlergehen  der  Menfcht-n  bey» 
trägt,  nicht  zur  Religion  gehöre."  Hieraaf 
antwortet  er:  fie  lehren  uns  Gott  und  die  Wek^ 
das  Gegenwirtige  und  Znkthnlk^  mit  gtm  an» 
d<  rn  Aupen  »nfeben ;  Gott  will  nicht  nur  als 
5chösn"'r  nnd  Herr  der  Welt,  fondern  auch  als 
Vater  unfers  Herrn  J.  C;  «Cf ebft  fay»  und  firine 
Anftaken  durch  ChiiftwH-'Mi  «itfer^r  BeOerung 
Mldn  Hlicii'tienen  AtKrteb  ^nt  Tugend  geben. 
Die  A]-.p.  leiten  Warnung  und  Troft  aus  der  ge- 
heimmsioilen  Lehre,  dafs  die  getauften  Chriftea 
mit  Chrifto  gekreuzigt,  geftorben,  begraben, 
Buferttanden  lind.  '(Das  find  dech  nur  bildliche 
Ausdrüclre,  am#ott:  Chrlftf  Ted,  Auferftehung 
ift  uns  tu  gur  ^efchrhrn,  uii  haben  daran  Theil, 
bauen  daraui  lichre  Erwartungen.  Solche  lebha^ 
te ,  rührende  Vorftelhingen  find  )a  noch  niclft 
Geheinwiide}  Jefu  Vorfrhriften  haben  ein  grÖfiM» 
resGewidit,  wenn  man  glaubt,  dafs  er  nicht 
nur  ein  auf'^frordentlirhcr  I.i^hrer,  fonHtTn  auch 
Herr  über  Todte  und  Lebendige  fey,  Macht  ha- 
be, Todito  m  «rwfdke»  «nd  einem  jeden  nach 
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feihan  Wtk9n  vt  VftgpVnn.  'Ble  VsfcAlrer  h 
haben  die  ganz  eigne  Hofnung  und  den  X'^ontug, 
401  feiner  hixnoilifctu<^ti  Herrlichkeit  Theil  zu  nelv 
4tten.  ReligionsgeheunniiTe  können  tich  in  einem 
künfcigen  Leben  <ieuUich£r  aufklären,  könnea 
Frufun£  und  Uebung  unfers  Glaubens  feyn  ,  u.  f. 

Dt  der  Verf.  doch  wahn'chcinlich  hier  den»- 
jciiifCnroi«|ic  wider^predieo  will,  was  er  S.  171 
«nd  ff«  fffftftt  httt  .46  ttrMtt  ^-<lo«h  dfan^ 
Zweifel  auch,  wie  Psulvs  unter  (ivfrp.;;  nicht  ei- 
ne unbegreiHiche,  anfern  andtTwcitig' n  Lii  L;rif- 
ifca.  widerfprechende  Lohre ,  londt-m  t  iac  lu  uo, 
Irisher  tattnitatMte^.  mal  äurth  ^«fum  und  feio^ 
Apoftel  ztttrß  bekanntffmaehte,  int  Licht  geiee*- 
(g^  yergcwilTcrte  Wahrhrit,  (w  ie  die  Aiitnahme 
der  Heiden  zum  Volk  Gottes  Horn.  lö.  26.  27. 
Cölofl*.  I,  26.  37.)  und  das  find  , die. yon  ihm  an- 
gefiifeiteB  ilierdinfls,  '«vidier  dte^fai  -Ghriff  et* 
tn»  einwenden,  «He  kein  Chrift  für  unnOtx,  tin> 
nöthig  erklMren  ü  ird  ,  wt'nn  Cch  glelth  jedes  In- 
dividuum das-^uoniodo  nach  feiner  An  verftellc. 
Das  fcheint  soch-ider  Sinn  von  des  Verf.  Antwort 
auf  den  iten  Zweifei  „das  Viibpffrtißkhe  iß  eben 
„foviet,  als.  wi^U  wan  es  gar  n/m'*  ;m  li*yn: 
„U'ir  mögen  Gott  aus  feinen  U'erkoa  und  Eij^t  n- 
-„fchaften  erkennen  und  uns  daran  vergnügen, 
„wenn  aber  <Jer  menfthliche  Vorwit*  in  die  Tie- 
.  ,.fen  der  Gottheit  fchauen  will,  wird  er  ^cblen- 
.  ,,det"  u.  f.    Märn  merkt  aus  dem  folgenden  wohl, 
dafs  er  hier  nur  widrr  d'w  Njtm iliflrr.  ftreit^'t, 
die  die  Hiftorisund  die  Lehrffine  des  reincM  Chri* 
ftentlnims  bcfiretien«  «s  wir«  aber  doch  su  wün» 
fchen  ,  dafs  er  hier  und  da  (ich  beftimmter  aus- 
gedruckt hätte,  und  nicht  das  wieder  lurückiu- 
nehmen  fchiene,  was  er  S.  171  gefagt  hntte, 
und  Co  Mf^^n  auch  die  5.  Iwygebrachten 
GleichniflT«*^  dails'Eis  einem  B«wohner  der  Un- 
der  unter  di-r   Liriie   (Nß.  im  iLi||ien  Lande, 
'  jticht  auf  daii  hohen  Gebirgen)  und  die  noch 
•wientdeckten  Länder  (deren  jem  wenige  mehr 
übrig  fejn  Icönnen}  ans  GehelmnllTe  find,  befler 
^aflen,  weil  dies  nicht  undenkbare ,  fondem  mir 
.theils   bisher  gt-wilTtn   Menfchen  unbekannte, 
4heils  ans  uns  bekannten  IJingen  nicht  hinläng- 
lich erkllrbare  Sachen  find.    IJer  Plan  der  A. 
2.  leidet  nicht  den  Aosau^-über  die  noch  übri- 
gen Betrachtungen  des  Ver£  ferttofetceii.  Die 
letzte  Hälfte  feiiit^r  Schrift  hat  freylich  durch U  ie- 
derhohlung  deffen ,  was  bey  der  Prisen  Maxime 
lldieil fcors  und  gut  gefsgt  war,  und  durch  ei- 
nen 2U  wortreichen  homiletiTdien  Ton  Recenf. 
etwas  ermüdet,  dennoch  find  die  Sachen  richtig 
und  gut  vorgetragen ,  des  Verl.  Getehrfamkeic, 
eignes  reifes  Durchdenken  der  gtnsen  chnflll» 
ichen  Glaubens  -  und  Sittenlehre,  ftine  fiiIHg- 
keic  im  Urtheii  über  anderer  IVIeynun|;en ,  f<  ine 
■  Bemühung,   das  Chrift'-nthum  In  feiner  erften 
Hi-iiiigk.-it  herftellen  2u  helfen,  feine  reine  Uahr- 
heitsliebe,  feine  Vorfichtigkeit ,  dafs  durch  uber- 
•üte  JNciMnuifs*  oder  Veybeffeguigtfttdit  uchc 


Attftofa  iM^  Sc3n«fon.gefti&et  wefde^  nodit  ihn 

liebensH  ürdig  und  hochachtungswertli.  Wh' 
viel  mehr  könnte  und  wurde  in  der  Chrif^ciiheit 
•pwtes  ausgerichtet  werden,  wenn  alle,  wcan 
nur  die  nieiften  Fred^jtr,  -Ib  wie  er,  chrlftlichis 
Fröranpigktic  mit  Kenntnifinderito/iA^eKWa^. 
MU  und  »ffheideah«ir  yytodcn  wol(t«4  ^  ^ 

l '  .       J^J  TffSMA  IiaL      .     •  ; 

London»,  bpy  Dilly,  d.  a.  ingleichrn  Cam» 
BKioea,  4)ey  IVleHU,  luidQxioao.  bey  iflec* 
eher,  auf  Subfcripdon :  An  Effeu  on  wd* 
thematical  iangunge ,  or  an  introdtu  tion  to 
the  itiathematical  Jciences.  hy  C.  G.  A.  Bafel- 
Ii.  1787  440  S.  in  g. 

In :fo  ferne  meniüi  der  Methematik  Grofsen 
und  ihre  Rebtiönen  dnicli  Zeichen  ausdrucke 

fey  diefe  Wiffenfchaft  mit  einer  Sprache  lu  ver* 
gleichi  n,  worinn  diefe  Zeichen  das  ünd,  wa0 
m  «  im  r  .Sprache  die  Worte  vorftellen,  nemlich 
.ändere  MerJiaiale  und  Bexeichniangen,  derjnltden 
Gegenitünden  der  Mathematik  verknüpften  I9e- 
'Pii.    Nach  diefer  Idee  laffe  fich  auch  diefe  Wif- 
fenfchaft, wie  eine  Sprache  vortragen  und  Ich' 
ren.    Wh  Ufen  (fagt  der  Hr.  Vert)  mathemn. 
tilch,  wenn  wir  die  Zeichenfprache  in  gewöhn- 
•B(Ae  Worfe  iiberfetten ,  wir  fchrtibm  inathema« 
tifc/i .  wenn  wir  f!io  W'oite  dxirch  Zeichen  aiis- 
driicken,  und  7p''e<^'(  matheoiBCifcb,  wenn  wir 
,uns  der  Zeichen  bedienen,  bey  der  Unterfu* 
•chung  eines  Saties,    oder  dem  Beweife  eines 
Theorems,  oder  der  Auflöfung  einer  Aufgabe. 
Je  nachdem  diefc  Zeichen  in  Zahlen ,  Buchlla«  ' 
ben  oder  Linien  beftehen,. erhalte  man  diearixii- 
'  mtüfehe^  mlgeßraifehe ,  nnd  geomrtrifche  Spradie^ 
oder  eine  au';  dielen  gemifrhte.    Z,  E.  die  arith« 
metifcli  -  algebraifche  u.  d.  gl.    Nentons  Fluxio« 
nen  nennt  der  Hr.  V.  the  language  fluxional  or 
.tranCcendenial,  und  £0  wie  ufo  l<{iemand  eine 
•ipraelie  Tottkoimnen  verftehe,  wenn  er  nicht  in 
Ihr  lefen ,  fchrefben  und  reden  könne,   fo  fey 
dies  auch  der  Fall  in  der  Mathematik,    in  die- 
fer müfie  man  aber  erl^  die  Grund furachen,  die 
fich  auf  Mm^0t  Ausdskmmg^  «ad  Grölse  in 
/ra^  Imiehen ,  kennen  lernen,  ^mminUn« 
terfuchungen   und  Anwendungen  beträchtliche 
Fortfchritte  fich  verfprechen  könne.    So  Vielaus 
der  V  orrede  7iir  tj-iäuterung  des  Titels.  Sonft 
iilaberdiv-s  Buch  weiter  nichts,  als  ein  deutliche;, 
oft  bey  Kleinigkeiten  nur  zu  nmftändlich  abge» 
fsHes  Kompendium  über  die  gemeine  Hechenkunß 
(ariiimettcat  language),  worinn  der  Verf.  fcltreU 
ben,  lefen  und  ledt«  lehrt,  dann  aber  die  Bndl- 
ftabenrechrnkunft  (ahthmetico  algebrical  langua» 
/L-e)  und  Auflöfung  d-r  Gleichungen,  worinn  die 
fJedrMgiingen  der  unbekannten  Gröfi^en völlig  be- 
ftini<nt,  und  alfo  die  bekannten  in  Zahlen  gcge-  " 
bt-n  findi  uadanteMMber  die  Allg^bfa  (the  aige. 
Bp  z  .  brtcat 
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bwal  languaftt^,  worlnn  man  bekannte  fowrflW 
jls  Wibckannte  GrÖIson  unbeftimmc  in  Biichfta- 
hgtL  «usiiTÜckCi  «Mid  ihr  Verhaken  in  ailgetneine 
'cieidiwigen  «b&fst,  wottus  «m  die  Wroodera 
fUlei  weiin  man  es  nöthig  findet,  herleiten 
kann.  Ueberal  zeigt  der  Verf.  den  Gang  b.^ 
der  ünterfuchung  einer  Aufgabe  fo  detitlich, 
^ft  dadurch  der  Verband  zum  eigenen  Nachden« 
ken  und  zur  Erfindungskunft  geleitVt  wird.  Et 
würde  unnöthig  feyn,  hier  die  einzehj  Materien, 
4jein  gedachten  drey  Sprachen  vorgetragen  find, 
«nxttfiihren.  So  viel  verfichem  wir  aber,  dafs 
derVoi  Vicht  wek  über  die  cfftea  AnCuigi- 


A:  L  Z.  OCTOBEl  17t«. 


gründe  hinaosf^ht.  ^nfHifleAmM,' W3«  Wi  die* 
i'em  Werke  neu  feyn  fci41  z.  \L.  d?s  \^  i  bluea 
den  Ausdruck  }/"  (ai^bxtexv)  ratiMal  zu  ma» 
«lien,  «nd  S.  3gg  einer  gegebenen  Reib«  ihr  alk 
gemeines  Glied  und  Sunm-c  z«  finden,  mögte 
doch  wohl  eben  nicht  fo  unbekannt  feye.  Uer 
berhaupt  haben  wir  in  «nfenn  Vaterlande  Lebr* 
bvcher,  die  xwar  nicht  «a£4o  fcb6nem  P»i«r 
f«4rudtt,«b«Tttnfp|«>ich  btfltrdttfas  gegenwMh 
ge  find.  Der  V'erf.  verf^rlcht,  wenn  dies  Back 
fieyfaü  gefunden  haben  folke,  auch  die  gemeine 
ttnd höhere  Geometrie,  unddea* 
Mcb  üftiaer  Art  tu  betwodclik- 


LITERAaiSCHE  Hf  A  C  H  B  IC  H  TXIL 


BeiSnoBKViioiii  «MEt  wWH,  WMKUr  SN  WM^mV 

h^en,  welcher  «•lOtepmWnVrtttlM^ 

hJL  uJid  «riter  ft*'^*«^^'^*S'**i^f^S^»^$^ 

"»ninKM  b*r«{>ii.  «id  Mch,Md  «acfc^  HichMli«  Üi 
fielmiiidt  eintreffen,  uad  dw  »tttta.  aaf  Oftera  dw  drÜP 
te  Stelle  in  der  thedofifchen  Facultlt  eilialteii;  diaffio^ 
te  beVoir.mt  jetrt  Herr  /Vrtf,  Ififhtr  ouJtrQfitntL  fftf, 
der  neotvgit.  Noch  find  4««  {ttrOlicb*  Sacmtr,  Hm« 
ß,fch«ß  kl  «n«BlUiw«if  xn«  axfftrmrJmmAm  Fh£. 
dJf  Rtthit  Hwl  FUkMüt»  Heer  ubd  Diak.  Jeisuta» 
*■  WuMabOTK  xa«  tgitMiichtn  ProJ.  dtr  /.ogii  irnil  JUf- 
taphmik,  Hr.  D.  Mf/Mrrg  in  OAltiHtn.  «nd  Htrr  O. 
Ej/r^tfcori  «*i£<»w^«' drr  #lfirM*/i«laftr4*rj«  aaff 
«lerlWbeii  Uaifwidtt  bmfoii.  haben  auii  dM  Raf  an- 
cenomiMa ,  ttd  Virdaa  nut  nithfttBi  ibr«  A*aKK  M> 


Er  wU  xar  H3II  mich  kehre« 
»Ich  bbi  fatorikr  «m  dir 

«nit  deines  IMuts  Gold- Gulden. 

lafs  •lebt,  «««  dein,  verlohcea  C»ya« 

d«  sddtall  audaa  MMes;«*  • 

V  r'f-i  ein  'BUtmlem  VnSfik  V4  ÜlV 
«la«  tbot  xnir  w<  hlgtCallrn; 
4w1MtMir]ii  da«  MetaMi  nrfa 

daa- BUimelein .,  vor  an^^rrn  BlOmlela  jdbn,*' 

«.Die  be!li|«n  fünf  Wupden  dai» 
Ia6«ii«  M«htef«ir»-LScher  bys, 

dtrtin  seil  flieh  ,  iait  «ine  T»iib, 


YanmMWS  AMaBift*"-    Nodi  kecrici^t  ia  der 
Ninberc  «un  Arrcer  auigekUirter  PrieOac 
■Md  I^yan  dM  Jataclmcbe  CbriAanthuin.    Nichts  davon 
xwfinan*  dalkdie  daliaM  IUH|iottflehrer  nodi  imner 
sanüniKt  find,  dia  aiiMqtieinen  nnd  Mftifeo  ftbararxMi 
''nlare.  diadickM,  kntut^n  ,  niiililrldarihalkben  Hals- 
,  jMi4  dia  ftciCtn  CLuriiemdea  an  tragen  :  fo^wiil 
ick  mr  folnndtt  znm  Üeweire  ;tn{ilbreii.  dafk  Jie  AaS- 
JclÜTUiic  dafelbft  nu  laaalänie  FortTi-hritta  mach«.  Diefc 
Reichtliad»  fcbeint  auf  dein  kircfalickcn  ind  foVitiJekm 
rbda  di«  FiaAeniir*  mehr  su  üebeu,  ala  du  liebt/  aa 
-%flaiMildn  ifavlkb  allea  auf  di«  Krak  der  An|«n  aa. 
dann  akbt  jwäa  Attga  kann  viat  Ucht  «ertragui 

Nockwatdan  dw  ^'oraa Uglkb  Vor-uaa  Nachmit- 
4an  lateia^Cefuncen.  aad  —  Nkmand  ieilit  feine 
QhrcD  daaa«  noch  wenlea  ia  dxeyen  Kirchen  iafolbft 
■IIa  Sanaawaaaobdar  Predigt  Tagäaaef  gehalton ,  nnd  — 
-Mieauildbiaibl  ainfeian;  aocb  wird  Jer  (jotte>di«n(k, 
lAiM  jtebia  •M'tanannt ,  in  der  Miirtcnkircbc  dafelbti 
ftTnlJiifef I  iwd          k(':iie  MenArbenreete  wüd  dadurch 

;^X«banlkha  Vatalabii 

..Ach!  wo  tft  Bath?  der  Ahfea  saht 
mit  das  Gafttaw  Jtfi». 


anau  Mb  «cia  Qnpi  ans 

Noch  hat  iriaa  dieStime,  im  allgemeinen 'Kirchenccb»- 
At  cu  Gott  lu  fiReo :  „Gönnt  una  noch  ferner  den  Frie- 
.deiil  Noch  koinmeu  in  den  KirchenkoUekten  ruicbc  R*. 
df-nsarten  irnd  Satze  vor  ,  al»  :  das  Kreutz  ift  .ein  A'fir*. 
:riihtn  der  Liebhalcr  de«  Rekreui'Rtf  11  Herrn  Chriftii 
und  noch  hört  man  in  rfmCelbf  n  »011  K  cuznrAcn  fingen.  ~ 
Noch  komnten  bey  der  TaufhandUnig  dtt  Ohngkr^t  der 
FtKjItrtiifi ,  die  SanddoUi ,  der  No»b ,  der  Fharao,  das 
roth»  ^le«^  u.  f.  w.  vor.  Noch  wird  vor  dem  deutfclicm 
Guttesdienfle  lateinifcb  iiitonirr.  Kin  dafiger  Diacun.j$ 
wollte  dfn  lateinifihf  ,1  Intruitum  uncffiUiTeu ,  (t  u  h/i^er- 
orthoJaKer  Herr  Kollege  aber  veikiagie  ihn  deswcijen. 
und  —  ec  blieb  beym  Alten.  Noch  dauert  die  Prirat- 
heicbt  fort,  nnd  in  dem  dafigen  Kitechtsoius  lieht:  ...Vor 
dem  Beichttfer  Xollen  wir  aUein  die  SunJa  bekeane«. 
die  wir  vifen  und  fühlen  im  Herren"  objleich  Nie- 
mand firine  Sünden  vor  dem  Bcidtnnr  hekrrnt ,  woran 
man  aacfa  wohl  thiK.  Noch  müfl«n  riic  Kinder  aaa  der 
Kiudtrlehreherbeten  :  na<  IMut  Ckrifti  ift  ein  heilife«  theop 
.re»  Dlnt,  weil  et  iadae  Blutde»  Sohnes  Gottes  ,  u  da,  net^ 
M  Mit  Cotta  Jfifft."  Man  denke  fuh  hieibey  den  2«. 
nadaiees  Religionslehrers,  der  eiueu  eefundcn  Meof 
KbenverAand  kat.  and  dar  an/kra«  Oriflaalhn-  ca 
khian  wttakbt'.lt 
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LI  T  E  R  A  T  y  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Donnerstags,  den  3C"°  October 


COT  TESGEIJMM  THSJ  T, 

ScffwiKtN,  WtsMAH  uii^  BSTsoir*   ia  int 

fiödnerifchenBttdlhtDdlung:  Religion,  Glau- 
te  und  Tugend  im  Ftrhäitiujje  gegen  einander 
bttMChtet  von  Andreas  Gotttteb  Majch, 
HenO£L  Mckleoburgifchen  Conüftorialr.  it. 
Superiot.   1788.  24^  S.  und  i%  &  Voir.  8* 

Der  gewifsermafsen  neue  Gang,  welchen  Hr. 
M.  erwlhk  hat.  (ich  ja  diefer  Schrifc  vhet 
die  »nf  dem  Titel  angezeigten  mchtigen  Gegen» 

ftünde  und  über  ihr  u  echülfeitig^  VerhSltnifs 

Srejjen  einander  ru  erklären,  und  auf  eine  philo- 
iphifche  Art  über  minche  Wahrheit  Licht  xu 
verbreiten  *  mufs  die  AufinerCamkcit  der  I<eCer. 
an  fich  ziehen.  Wir  achten  es  daker  der  Mühe 
v,eith,  211  beflercr  Eiaficht  in  das  Syftcm  des 
Verf.  das  Wefentlichße  aus  feiner  Sclirift  auszu- 
heben, und  der  Beurtheilung  der  Lefer  vorzu« 
legen.  Dafs  Rcligira,  Gbmbe  und  Tugakd  na- 
he an  einander  grinsen  und  nickt  ron  einander 
getrennt  werden  können;  das  i\\  allßcmpin  An- 
erkannte Wahrheit  Aber  dem  ohnj/eachtec  mui- 
fen  Ihr»  Orinzcn  genau  beftimmt  und  ihr  V^cr-' 
hältnifs  ge^^en  einander  ricluig  bemerkt  werden. 
Hierbey  kömmt  alle«  auf  die  rieht  ij^e  Beant« 
wortung  der  Aufgaben  an:  Was  ift  Religion? 
Was  ift  bey  derfeiben  wcfentlich  ?  Gehört  He  zu  den 
«refendichenVcrpAidttangendeiMenfchen,  oder 
zu  den  zuftlHigen,  welche  auf  gttttiichen  Rath- 
fchlulTeo  beruhen?  Kann  Religion  ohne  Glaabea 
feyn?  Was  ift  Glaube?  1(1  Tagend  eine  morali- 
sche Fertiglteit,  oder  lind  es  HandKingen,  wel- 
«ine  Rechtinlfsigkeit  habon  ;  U  ie  verhält 
fich  Tugend  xur  Religion?  Ift  üe  ein  wefcntli- 
eher  Theil  der  Religion,  oder  eine  Frucht  und 
Wirkung  derfeiben  u.  £,  w.  —  Als  ein  Ge- 
£chöpf  Gottes  ToU xier.Menfch  in  einem  richtigen 
VerUritnlCse  gegen.'Gote  ftehen ;  ich  fi.ide  aber, 
dafs  ich  jetit  in  einem  unrichtigen  Verhältniffe 
gegen  Gott  ftohe.  Dasjenige  Verhalten,  wel- 
ches mich  in  iins  riciitige  V  erhiUnifs  g'.  genGott 
luliickfetzt,  i'SiAusubuns  der  Reltgion  im  tigtotm 
Uchften  Verftande;  «nd  die  Anweifanj;  la  Ae>^ 


fem  Wrhalten  Iß  Religionsunterricht  in  der  eng- 
Ilea  Bedetuuntg.  ($.  la)  Man  hadet  bey  allen 
ymiiuM  etwaf .  daa  ihnen,  flireni  Urtheile  nadi, 

des  gewefien  ift,  was  derChrift  als  Religion  aner- 
kennt. Sie  Tüchten  durch  gewilTe  Handlungen  (tck 
in  ein  vortheilhafteres  Verhältnifs  gegen  die  GoCN  - 
beitaafecaen.  ii.  la.}  £s  ift  ein  aUg^ifteinet 
Grundfats  ncnfiAlldier  Erkenntnift,  dafs  Go(n>> 
heit  dem  Menfchen  durch  Wohlthun  und  Belohnen 
vortheilhaft,  und  durch  Strafen  nachtheilig  feyn 
kann.  Das  erkannte  .der  ileide  uiui  der  Jude»  • 
und  derCbrifterkenncden  Gott,  der  ft^gmaebm 
und  vtriaumm»  katm.  ($.  xj.)  Eben  fo  Mgeoiein 
bekannt  ift  ei,  dafs  ein  Menfch  in  einem  foU 
chen  VerhSltnifs  gegen  Gott  flehen  könne,  daft 
Gott  ihm  nicht  vortheilhafc ,  ibndcrn  nachth«B|j, 
werden  muiä.  ($.  14.)  .  I&  der  AleiUcii  ein  Ter> 
nänfttgea  Gefchfipf  G<»ttest  und  der  Schöpfer 
ein  h'ichft  vollkommenes  U'efen:  fo  mufs  der 
Menfch,  in  Anfehung  leiner  moralifchen  Be-  ^ 
fchaffenheit,  zu.  der  Zeit,  da  er  gefchatfen  wor« 
den  in  ein  richtiges  Verhiltnifs  mit  feinem 
Schöpfer  gefetzt  worden  feyn,  oder  in  einen 
folch^'n  niotalifchrn  Zudand,  dafsermit  Gott  fo 
viel  «bereinftiniuite ,  als  twifchen  einem  unend« 
liehen  und  endlichen  Wefen  möglich  war,  folg« 
lieh  .der  Menfch  ein  anpaflendes  und  vollkomm-  • 
nes  Mittel  zu  allen  den  Endzwecken  war,  vreU 
che  der  Schöpfer  bis  in  Ewigkeit  gefetzt  hatte. 
So  niufste  der  Menfch  gefchatt'en  feyn,  weott  er 
ein  Werk  Gottes,  des  AlJervoSkemmrnften,  wer« 
Sitzt  fteht  aber  der  Menfch  nicht  mehr  in  einem 
folcheh  richtigen  VerhältniiTe  g^en  Gott.  Die 
menichliche  V\  rändcrungskraft  mufs  dergeOalc 
in  Unordnung  gebracht  worden  feyn,  dafis  daaje» 
nige,  was  dtefelbe  von  Cribft  liervrbringt,  nn« 
böfe,  folglich  von  den  göttlichen  Endzwecken 
abweichend  ift.  (t  Mof.  8,2  t.)  Wodurch  die 
Menfchen  in  diefes  unrichtige  Verhiltnifs  gegen 
Gott  lind  gefetat  worden,  das  fagt  uns  die  Bl* 
bcL  (Röm.  5«  i8r)  Diefts  nnriditige  Verhilc  ' 
nifs  iü.  bey  allen  ÄTenfchen  allgemein,  obgleich 
nicht  vvefcntlich,  fondern  nur  zufaUig;  hat  aber 
die  Folge,  dafs  das  Verhalten  Gottet^gen  die  " 
Mcofchen.  anders  feyn  muGs,  als  «t  gegen  die- 
jehigen  feyn  nfuü,  wM»  Ja  üum  richtigen 
Q  a  Ver. 
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VerhiltnUTe  gegen  ihn  ftehen.  Die  Menfchea 
Sehen  alfo  in  einem ,  ihnen  felbß  nachtheiiigen 

Vcrhältnifle  gegen  Gott.  (§.  14  )  Nur  iwcyrr- 
Jey  »il  hier  möglich.  Entweder  bleiben  die  Men- 
fdien  in  Ewigkeit  in  diefem  unrichtigen  Ver- 
hältnifle;  oder  fic  werden  wieder  in  ein  richti- 
ges Verhültnifi^  gegen  Gott  zurückgefetzt.  Ift 
das  Erfitre:  fo'ttiienalle  die  Endzwecke  weg,  die 
nut  dem  VerblkniiTe«  in  welches  Gotc  die  Men> 
fchen  dareh  Ihire  Scfaöofung  igefetzt  hatte,  ver- 
kniipft  waren,  und  alle  Menfchen  find  verloren, 
(Nachftem  AusdrHcke  der  B:bi'l  Matth,  ig.  II. 
Job.  3,  17.)  Irt  aber  das  Lttztere:  fo  nuifs  ein 
Mittel  da  feyn,  durch  welches  die  Menfchen  wie» 
4er  in  'ein  richtigeii  V«>riilltnir«  mit  Gott  gefeitt, 
vwA  Gorrc  wieder  in  den  FiiH7^<ecken  ihrir 
5choj)iunjr  in  Ewigkeif  Lr.iurtil>3r  werden  kön» 
aen,  uikH  a!io  nicht  verlöten  hlftben,  fondern  ein 
0irig*s  Leben  haben.  Es  mufs  dahejr  auch  bey 
Aerem  Mtttpl  ein  beftimmtes  VeHialtrn  feyn, 
durch  deiren  Beobachtung  der  Menlch  (f  »";  richti- 

ge  Verliälrnifs  {jegen  CJott  wirklich  wicdi  r  er- 
inget.     Wi  Ichi  s  von  diefen  Beiden  nun  feyn 
wird,  das  Erftere  oder  das  Letztere,  äut  beruht 
flu f  einem  Rathfrhlnjfe  Gßttet.     Und  dat  ceigt 
tjns  nun  die  GiSr.ye,    in  wiche  disjcnige,  was 
»ur  Religion  im  eigentlicliften  V'erftnnde  gehört» 
eingefchloiren  ift.  (§.  15.)    Alle  Wahrheiten  In 
Beziehung  auf  Gott  undiVienfclten  lafl*en  lieh  un- 
ter twey  Haüptarten  safammenfiiflen ,  nemllch 
wefentlich  itoihu  i-iui  ^e    Ifahrlwiten ,    welche  (s 
priori )    aus  dem   ßcgritie   des  höchften  und 
voük'omm.  nften   Wefens  hergeleitet  werden, 
und  fukhe  Ifithrheittn,  welche  nickt  in  dem 
**      Begrirte  von  Gott,   fondern  in  den  Rathfchlüf- 
fen  Gorrrs  g  ßnindet  find,  die  Geh  auf  befon- 
Äere  zufäUige  Umllände  beziehen.    Aus  jenen 
wefiPlltiich  nothwendlgen  Wahrheiten  von  Gott 
ffieisen  wefenthche  l'erpflichtm^f^en  der  IMenfchen 
•  ber,  welche  in  dem  W^fen  Gottes  und  in  dem 
Verhält!' ilfi»  eines  verniinfrig  'n  Gefrtibj)!"';  n 
feinen  Schöpfer  unveränderlich  gegründet  find. 
Am  denj>'nig'<n  Wahrheiten,  die  ailf  göttUehen 
Rathfchliin*t.n  beruhten,   foljjt  e  n  Verlnlten  der 
Menfchen.  wlches  oiofs  durch  diefe  pottlichen 
UathfchluU'e  pßichtn.fifjig  u>rtJ.  Der  Verf.  nennt 
dieCes  Verhalten  um  defswillen  ein  von  Gott  an. 
geordnetes t^erkalten.{^.  l6.')Verg'eichenwirdtefe 
bei  Jen  Arten  von  Wihrli'Mt .  n.  und  HasdaraüS  fliiT- 
fendo  .V'erhalten  d<'r  Ali  nlcht  n  mit  dem  Begritle 
R-'ügon:  fo  (Jehoien  die  uefentlichen  f^et' 
Achtungen  des  'Menfchen  eiirentlich  niclU  'zmr 
fyigion:  denn,  ob  de  {>1>^ich  pflichrmSfsfg  bfpf« 
b.  n;    fo  kann  dorh  der  M  -nlch  durch  r!  c  Krfiil- 
lung  derff|l)>  n  <iis  unric.'uige  Verhiltnifs  Ynit 
Goire,  in  welch  «  er  durch  ein  freywilliges,  je- 
iifii  wefentJichen  VeruAichtungen  suwlder  feytn» 
des  Verhalten  gekommen  ift,  nicht  aaflieben. 

(Hierüber  muf':  m.i;i  <ii'n  V.Tf.   fclbfl  n.ichlefi'n 

f.  17.)  Da  aber  da»  Mite«;!,  durch  welches  der 


MenMr  wieder  in  ein  ricktigesVerhUtniCi  gegen 
Gott  ««riickgefetst  werden  Inna,  inf  eineni 

gnaliclii-,1  natiifchlulTe  beruhet,  und  das  darauf 
gegründete  Verhalten  des  Menfchen  ein  von  Gott 
angeordnetes  Verhalten  ift:  /o  gehöret dief es  aU 
lein  zur  Religion  ^  und  ein  JteÜfponsiaiterrickt 
mufs  beftimmen ,  i)wss  Gott,  als  ein  Mittel,  die 
Menfchen  wieder  in  e'n  richtiges  Verhältnifs  zh 
verfetien ,  befchlolTen  hat ;  2)  wie  der  Menfch  (ich 
verhalten  foll,  dafs  er  wirklich  diefet  rlehtlge 
Verhältnifs  erlanget.  Wie  nun  bekannt  gemachte 
RathfchlülTe  Gottes  von  den  Wahrheiten,  wel- 
che a  priori  erkannt  werden ,  verfchieden  find ; 
fo  muis  auch  das  ron  Gott  angeordnete  Verhak, 
ten  von  de»  wefentllcben  Verpflichtungen  der 
Menfchen  ganz  verfchieden  feyn.  Religion  mufs 
aUo  den  Menfchen  gliicklich  machen ;  und  der 
Religiiji.siinteni(ht  nuifs  ihn  anwPifen,    wie  er 

glücklich  werde,  oder  das  Mittel  anseigen,  durch 
welches  ein  richtiges  VerhUtnirs  des  Menfcfiea 
gcj^un  Gan  hCfgefteUt  werden  kann,  und  das 
V  erhalten  des  Menfchen  beftimnu  n,  der  durch 
diefes  Mittel  glücklich  werden  will,  17- ip.^ 
Hieraus  «ialTen  lieh  die  Gränien  der  Religion,  üh 
wohl  der  Zeit,  als  dem  Umfange  der 'Vabrhette« 
nach,  beft  mmen.  So  lange  der  M-'nf  Ii  in  dtm 
moraUfchen  Zuftande  blieb,  in  weicht  m  er  er« 
fchaden  war;  war  keine  eigentliche  Religion 
möglich.  Altes  war  wefentliche  Verpflichtung, 
tina  der  Menfch  war  In  dem  richtigen  Verhalt- 
nifle  gej^en  Gott.  U'enn  ibcr  bey  dem  THfiHi- 
gen  unrechtmüisigen  Vcrhilten  der  Menfchen 
göttliche  Rsthfchlülfe  über  ihren  künftigen  Zu- 
ftand  eintreten:  fo  bleiben  zwar  die  wefentli- 
chen  Verpflichtungen  des  Menfchen  unveränder- 
lich, wie  das  U'efi-n  Gotti  s  und  rfer  Menfchen 
unveri^ndcrlich  iR;  aber  nun  nimmt  die  lleU^c^n 
ihren  .Anfang,  wodurch  die  Menfchen  «rteder  ui 
das  richtige  SVrhältnifs  mit  Gott  zuriick  gefetzt ^ 
werden.  Die  GrSnzen  der  Religion  Cnd  hici  licht- 
bar; aber  man  würde  fehlen,  wenn  man  aus  die- 
fen bcftimmtenGranzeneineAbfonderung  der  Re- 
ligion von  den  wefentllthenVerpilichtiingen  det 
Menfchen  herleiten  wollte.  C^^saai.  )  Das 
richtige  ur,d  unrichtige  \'erhältn  fs  eines  Men- 
fchen gegen  Gott  läf>t  Geh  nun  auch  hieraus  ge- 
nauer bellimaieo.  Wenn  der  Menfch  im  Stands 
III,  alle  wefentlich«  Verjpfiichtungen  «n  eiföllea, 
und  fie  nuch  wirklich  erfüllt:  fo  ift  fein  Verhttlt' 
nifs  ein  richtiges;  im  entgegengefetzten  falle 
aber  ein  unrichtiges.  Da  diefes  letztere  in  ei- 
nem gröfseren  oder  geringeren  Mangel  der  Ue- 
bereinftimmung  «wifdien  dem  Verhalten  des 
IMenfchen  und  feinen  wefentlichen  Verpflichtun- 
gen beliehen  kann:  fo  folgt  daraus,  dals  das  un- 
richtige Verhältnifs  f<'inc  Stufen  haben,  ur.d  bey 
verfchiedenen  Menfchen  gräfser  oder  geringer 
feyn  künne.  Weit  aber  das  richtige  Vrrhfl^tnifs 
nur  »'in  Fimipes  f>  yn  kann,  und  k' ine  Stufen 
verlbttet:  fo  mufs  diefes  dem  Menfchen  noch- 

wendig 
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iwendig  «fineft  TortheiDiaA;  feyn.  Hingegen 
9*s  unrichtfg^'Verhlttnift  mufs  nodiwendig  dem 

iVIoi.fchi'n  nschtheili^  fi'yn ,   und  das  mit  dt»m- 
felben  verbundene  Nachtheilige  mufs,  nach  den 
Stufen  des  unrichtigen  VerhäknifTes  des  Men« 
fthte  Qf^n  Gott,  Mich  feine  fkixiak  h»ben. 
Diefes TfiurhdiriliM  kshn  nun  fich  Oberfisupt  in 
»wey  Arten  vorftellpn;  in  einem  Mnnßi  l  des  G  nuf- 
fes  des  fonft  möglichen  Guten,  und  in  einrrrich- 
«  tPrlichen  Auflegung  befonderer  Strafübel,  fo,  dafs 
auf  diele  Weife  swiCchen  verloren  ßeyn,  und  ver- 
dammt werden,  ein  richtiger  Unterfchied  ftatt 
Andet.  (§.  2:.)      Diejeni^re  Reii^Jiui)  iß,  wenn 
^lan  das  U'ort  in  eingelchränkter  Bedeutung 
nimmt,  die  uuhre,  welche  dem  Blettfehen  de» 
Mittel  ift,  ein  richtiges  Verhältnifs  ßeR^^n  Gott 
2U  erlar.g.  n.  und  welche  götcliclie  RathichJufl'e 
vorausft  ta .  luid  ihn  alfo  lu  einem  von  Clottan- 
giMTdnetcn  Verhalten,  luijser  ieiiiea  wefendi> 
chen  Verpflicfatungra  anw«4f»c    Mmmt  im« 
tber  das  Wort  l^e'ijJi'on  in  weiterer  Bf'deutung, 
dafs  es  afie  Vcrpllichtunji  n  des  Iflenfchen  g<N' 
•  gini  Gütt  in  {ich  bcjireift.   und  denkt  Geh  ei- 
nen einzelnen  IVlenfchen.  der  «.  B.  Erkennt« 
nifs  Gottes  und  feiner  Elgenfelniftenttnd  der.ds' 
lit>r  fliefsenHcn  V(-rpflichtur^rn  hat,    and  die- 
felbcn  aiuzuubcn  tucht :    fo  hat  er  zwar  Wahr- 
heit; aber  es  wird  ihm  gerade  das  fehlen,  was 
das  Wefentliche  der  Religion  aasmacht.   (§.  33.) 
Bey  der  Fraf  -t    Ob  et  eine  aäein  feligmachewie 
JteiigUm  fliehe  ^  kömmt  alles  nuf  den  Ausdruck: 
feligtvachend ,  an  ,  welcher  ai|S  der  Bibel  genom- 
nnivn  ift.  und  daher  auch  nicht  anders,  als  im  bi- 
bUcchen  Sinne  eriEUrt  werden  mofs;  und  da  ift 
ilie  Frage  leicht  tu  beantworten.    Verlifst  man 
aber  dt-n  b.i^lifchrn  B  -t^n'ff  drsU'orts.  feL^r,  oder 
feligmaciieud,  und  ninunt  dagegen  einen  reiati- 
vifchen  ßi'grift  an:  fo  wird  alles  bey  der  Frage 
Jaf  einen  fehr  unrichtigen  Wortftreit  hinauslau- 
•h.     „Oer  Chrift  ift  feiig."  fihrt  hier  der  Verf. 
fort,  ,,uiid  d'T  tugendhafte  Hei^o,    uiic  ihm 
„vergliciien  ,  ill  nicht  folig;    un.i  dicfer,  ver- 
i.glichen  mit  dem  ftnwiifenden  HHden,    ift  fe- 
„Ug,  und  der  Letttere  nicht  feiig;  und  die- 
„fer,  verglichen  mit  einem  Verächter  des  Evan- 
„gciii,   ift  f  üii,    und   der  I.ctJtere  nicht  fc- 
„Iig.    Ich  weifs,^dafs  Gott  mich  in  meinen  Le* 
„benstagen gebraucht  hat,  feine  Endiwecke  atis- 
„zuführen;  was  er  aber  durch  mich  ausgerichtet 
„hat ,  ift  mir  fflbft  uubokannt.  —    Nun  denke 
„ich  an  dit'  kii:if;i)/e  liuigkeit;  ich  denke  mir 
„eine  tortdaucr  ohne  Ende,   in  welcher  Gott 
„mich  fo  gebrauchen  wird,  wie  er  es  denen  ver- 
„heifsen  hat,  die  an  Chriftum  glauben.    Aber  7u 
^welchen  Endzwecken  wird  mich  Gott  gebrau- 
„chen?    Ich  w-iü  i-s  nicht;   und  nun  foilre  ich 
„bcflimmen  wollen,  tvie  Gott  diejenigen,  u  lche 
„nicht  an  Chriftum  gbuben.  nnd  verlot  ti,  fjen.-nnt 
,, werden,  gebra  ucn«'n  wrrd'' ?    \V  cils  icn  von 
„mir  lelbft  uiciit:  wie  viel  wenijjer  kann  ich  fol- 


„ches  andcm  wiflen?  Ein  baibatifdi««  Veiw 
„gnügen  würde  es  feyn,  wenn  ick  diefe  nUemf 

„Hölle  verftofsen  wolle-,  ich  bin  daau  nicht  be» 
„.rechtiget;  aber  von  nur  würde  es  Vorwitz  feyn» 
„wenn  ich  diefe  in  das  ev^  Leben  verfetsta 
wwotke,  (der  Aosdnidc s  Mnefn^mis«»  de»  wir 
mit  einem  «ndem.  fthiefcHdiern  vettinftltt  Iwt 

ben  ,    war  dem  Vcrf,  wohl  cntwifcht. )  weichei 
„dcnrn,  die  sn  Chriihim  glauben,  verheifsen  iftt 
„ich  bin  hiezu  nicht  bevollmlchtigeC**    (§.  34.)  • 
Da  die  Rel'gioa  oder  der  Religionsonterricht' ein 
Mittel,  durch  welches  die  Menfchen  wieder  id 
ein  riciitiges  Verhalt  nifs  gegen  Gott  gefetzt  wer- 
den können,  anweifen,  und  das  Verhalten  der 
Menfchen ,  welche  in  diefes  richtige  Verhültnifs 
wirklich  kommen  wollen,  beflimmen  mufs:  fo 
entfteht  die  Frage:    Ob  diffes  Mittel  von  deht 
Verhalten  des  Menfchen  verfchioden  ;    oder  ob 
das  Verhalten  des  Menfchen  felbft  diefes  Mittel 
fey?  Nack  der  ErkHintng  des  Vev£,  was  Reil- 
giun  im  eigentiicfiftn-n  Verftande  fey ,  mufs  diefef 
Mittel  von  dem  Verhalten  dt^s  Menfchen  verfchie« 
den  feyn.    Es  ift  daher  zu  unterfuchen,  welches 
dias,  auf  die  Rathlchltifle  Gottes  gegründete  un4 
Ton  Gott  angeordnete  Verhatten  des  Menfchen 
fpy ,   wenn  er  wirklich  In  das  richtige  VerhUc» 
nifs  gegen  Gott  gefeilt  wird?  Diefes  Verhalten 
mub  nothwendig  eon  der  Erfüllung  der  wefcnc- 
Uchen  Vcrpfttchtungen  eines  Menichen  verfchi«!> 
den  feyn.    Es  Itsnn  d9(rc|be  nidtts  anders  feyn« 
als  dfiGlinihe,  der  die,  ihm  durcii  ein  göttlii 
ches  Zeugnil's  bekannt  gemachten  llathfchluffie 
Gottes  als  wahr,    (joh.  6,  4a)  und  das  Zeugnifs 
▼OA  denfelben  als  Verfprechung  der  vortheiUuf* 
teften  Folgen  annimmt,  und* diefe  Vortheile  nan 
mit  GcMv  fsho  t  erwartet.    Diefeni  GIiul  en,  den 
der  Verf.  einen  Erwmrtungsglaubtn  nennt,  kann 
und  darf  es  aber  nicht  am  Leben ,  oder  an  der 
Thätigkeit  fehlen:  denn  eine  jede  vortheilhafte 
Erwartung  erfordert  nothwendig  ein,  mit  diefer 
Erwartung  übereinftimmendes \'erhaltcn ;  indem 
bey  dem  Mangel  eines  folchen  Verhaltens  der  Er- 
folg, oder  die  Erfiillong  der  Erwartong  verhin- 
dert werden  uiirde.  (§.  55  —  34.)  Tugend  mufs 
alfo  bey  di  r  Fi  ligion  feyn;  allein,  nb  die  .Aus- 
iibnng  der  Tugend  die  Religion  felbft  fey  ?  das 
ift  eine  gas«  andere  Frage,    k,Frömmigiceic  und 
„ein  gottesftirchtiger  Wandel  ift  eine  nethwendK 
,,gi'  ri^Tcnfchaft  eines  Menfchen,  der  von  der 
„chi  iillichen  Religion  diejenigen  Vortheile  erlan- 
„gen  will,  welche  ihm  die  göttl  chen  Verheif* 
„fungen  «neignen  t  allein ,  dnfs  Ftöramiglceic 
„und^eln  gottesfitrchtiger  UTandel  die  ch'rfftiicrie 
,, Religion  felbft  fr-y,  kann  ich  mir  nicht  vorfteF- 
„len.    Religion  lehren  ift  pfl  chtmäfs'g;  allein, 
„dafs  blofs  Tugend  lehren  diefe  Ftiicht  fchon 
„'Tfiitle,  davon  bin  ich  nicht  Überzeugt.**  C$* 
35.)  Wie  der  VerC  diefe  feine  Grundßtze  vom 
Glauben  und  von  ein>  m  tug^•ndhaften  Vindel 
nähi  r  entwickle»  und  daraus  dos  Verhältnifs  der 
09  9-  .DrltgioD 
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fieligion  xar  Beförderung  eines  tugendhaften 
Verhälcens»  iwd  das  gegenCricige  Verhältnifs 
An  Tugend  gegen  die  Heligion  herleite,  das 
Jcönnefl  wir  hier  nicht  weitläuftig  anfuhren,  fon- 
Ütm  miUTea  die  Lerer  auf  das  Buch  lelblt,  §,  36 
—  46'TerweUieii.  Auch  verdiene  das,  was  Hr. 
M.  über  denUscerfdd«!  cIHfdieii  Theotosl«  xmi 
Religion ,  (  §.  47.  )  iiber  die  natürliche  Utligion, 
( 4g  —  53.  )  über  heidnifche  Religion  ,  Aber- 
glaubea  und  Tugend  der  Heiden,  S3  —  66.) 
über  jÜdifche  Religion,  (§.  67  —  9Ö.  über  chritt. 
lidie  und  befondt^rs  moraäi'che  ileligion     97  — 


X  Ig.)  u.  C  w.  fagt, in  der  Schrift  fslbft  nachgelefen  zu 
werden.  Uns  niufs  es  genügen,  den  t.efern  die 
Tornehmften  Grundfaue  des  V£  voraelegt,  uni 
Ce  dadurch  auf  den  Inhalt  feiner  Schrift  aufmerk* 
fam  gcm.u  .r  ;u  l:abi  n.  Die  /''o»  rede  giebt  ver- 
schiedene, aichc  unbedeucende  Winke.  4^  ei- 
ner  dnvigen  Stelle  der  SchHft  <|.  69.  S.'  1:0  C 
fcheint  den  Verf.  feine  philofophifche  Kaltblüt^ 
keit  verla0en  zu  haben.  bedauren  ifts,  «nn 
die  Schrift  durch  ÜB  Tide  Oriicklchlcr  vifjudUt 
tetiÜ,. 
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0«rrBHTL.  AwiTALTKM.  Der  TerJienftvoIle  m«rk- 
giSdicli  brandenbarg-culmbachifche  .>!inifter,  Fniktrr 
ruFi  ^e^iu^'liurJ ,  2u  Üaircuth ,  iil  zoni  Cuf-tior  der  C  ni» 
verlitai  ErUngtn  ernannt,  und  da^ft*'"  ^l'*  bi*bc.ij;e 
Li  iveiliiäis -Uepuialion  zu  Anrp:irh  ,  deren  erlle»  Mn- 
cU«!  kr  bereite  war  •  aaf|ebol)en  wordeo.    A,  £.  £Kr" 


'  KlCIM*  mir.  SciimrTEN.  Hr.  G.  N.  Rkdner, 
Jlllnzmeifler  m  Nürnberg,  hat  dafelbft  bey  Schneider 
-Ito  4.  ein  l'trztichnifi  ater  hitr  (iu  Aur,>hefg)  gn'^tg- 
ttn  MniaUien'und  Schanmumtn  ,  »om  J.  i'>-<j  bis  171(7. 
VOfinn  auch  die  gaiiie  Reihe  der  rüni.  I  dHu-  (  iitliai'iii 
ift.  78k.  bcrauiMcben.  Ciefe«  den  i>aun)lerii  a". 
genthme  Verzeichlllft  wirf  ««U 
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Kl.*1ff*  «eoaa.  ScHKirriM.  London,  b.  Mtirray: 
iMtnoti«"  »N  Itt»  Govtrnmtnti  Mannert  ond  S[iiil  uf 
•jtMi  I7t7.  *?  4.  In  dicretn  nachgefchriebenen  Heft 
MMiMr  vM  Her 


»rru  Loga»  1780.  lu  lulinburg  gehalte- 
'VcrteRug^ll  itbar  die   Cierchichte«  da«   noch  dazu 
a  4M  VCi  Wiflen  aut  den*  Ganzen  herausgerifTen, 
•ädaW  l^iae  ErbubniT»  tedruckt  worden ,  ilt  das,  waa 
^Ht  Titel  verfj^rtcht»  BarTelirobeukin  geieißet    Hn.  Ui- 
•aos  Abhandlwif  ift  mm  Mor»e  Ueclamatiun  über  die 
SilMO  der  «flaMulltn  Vdlkcr  aar  Zeit  ihre*  früheren 
Verkehra  anit  4ra  iünropüern  und  dl*  wahtrcbetohchen 
Utlächen  da»  dortifen  Uefpotiftaa«.          oft  er  auch 
liarinn  a«a  timlaaa,  mcbt  gen«c  geprOfteo  BencktM 
aUcemMW  ScMMi  sialit,  ^  ».  Alien  iM  älter  aU  Im. 
(opa ,  nao  Sadat  dorm  «anitar Spuren  grober  Nahire- 
veUüon«"*  teuw  eerftainertaa  CeuchyUen,  keine  Betten 
von  FolBlien,  wie  ba»  •■afm  ton  der  See,  Aliens  phy. 
iikalifche  Lage  und  uefialt  bafOnftigt  hieroiebr  den  Uet- 
fpotiimu»  aU  in  Europa,  die  Ucbcmriodar  habea  bi«r 
die  :9iuan  der  Uefiegten  angenanawa»  wakbaa  doch  aam 
Theildie  »logoien  und  KohUleat  Bocb  awhr  abtr  die 
KnclUnder  widcrlegen.fowenig  aaa  ««chdi«  awhraiea  hiar 
•^'iiceiheilien  Bemerkangcn  iiad*  S.  B.llbar  dia  «fiatlflibf 
von  der  unfrigen  fo  lehr  vaiftbiadaaan  PracMiad  llaaat^ 
fo  ia  du  Ganze  doch  fehr  rorrekt  gerchriebto,  aitt 
vieler  Würme  »orgetragen ,  und  kann,  da  aa  aar  aaa 
^enigeu  liegen  belteht ,  nachdenkenden  LeferB  Galefen- 
heit  tebcu  de«  Vf>  Ciedanken  weiter  za  priifca  •  vanfic* 


lieh  wenn  fie  mit  dem  Detail  der  afiatiPchen  Cerchiclife 
bekaniuer  lind,  al«  der  Vf.  zu  feyn  fciieint.  der  feine 
Meinutigen  tnii  gewähltem  uiui  liiiuligern  i.eyfjpielea  ani 
diefer  (iefcbichte  zu  unttr&uuen  auf  an«  BOMkUBtaa 
Grdadan  ntgtBn  bat  . 


Vrrmi.ichts  AttzeiGE!«.  Das  Drama  des  Abendien* 
rer  Siliafon  (^fc.  die  A.  L.  Z.  ijjg.  n.  114.)  11  iheft  ^k 
drin  Kiide  ;  weui^Kent  *ird  er  nun  eine  andre  Rolle« 
fpielcn  anfangen  muiTen.  tr.r  hat  fich  ,  noch  im  Albnil 
Augiilt  in  der  NacKbarfcliafl  von  Leipzig,  in  weichet 
Stadt  er  unter  der  Mafke  eine^  Maf^frajl.  /SuJtnjihen 
tpicicrs  auftrat,  nod  i!er  Police)  vrrdUiliiig wurde,  einem 

treurMrttieii  \\  erl'olhcif  r  ,  den  er  nucli  »on  HeiibruuaUi 
aniite,  al»  Rccruipii  «atgedrungen ,  und  x>ird  rertnuth- 
licb  jetüt  Icbon  ui  KSnigaberg  als  dem  Saadort  faiaaa 
Kafiineata  aagalMMnaiaa  Aya.  JWB»  d,  U»  Sifl,  i^M> 


Mag.  Sckatrr  ift  biar  ataaagawarbener  .Soldat  4aa 
Regiments  von  Rombtrg  angekommen,  üer  ehtwAajfca 
und  allgemein  geliebte  Hr.  General  ron  JUaltndorf  ymum 
ihu  lof»  laden ,  wenn  er  feine  70  Rthi.  Handgeld  erftal* 
ten  künnte;  er  beriet  fich  auf  feinen  Vater,  der  eeUja 
fihickea  würde.  Er  wollte  hier  Collegia  iiber  NifliB 
lehre  oder  Natargcrchichie  lefen  ,  die  er  auch  haaiariP 
gekündigt  bat.  Ä,  ß.  ütrlin  d.  jx.  Sept.  iTtt- 


Die  Unirerfitüttbibliolhek  A  Turin  hat  aagsfUHL 
50,000  üiinde  ond  ^oco  Handfcbriften ,  wornaiac  aia 
Thucydides  ,  Sextus  Kmpiriksa  und  'f  heokrit  nttar 
terTucbt  z\i  werden'  verdtantea.  Dar  ZolUnd  dar 
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Üb  Griachiftba  täiacalar  ift  bier  and  aaC  aiahceiaa  lla> 
UtoUbbaa  UaiearlMiaa  fi>  e ataacbUftigt,  d4k  niaa  kal- 
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MJTHEMATIK, 


.  "fim«,  bey  Diderot  andjombert:  Dej'cription 
•oT  '41  aifagej  än  ctrcit  d*  nflexion,  (ivec  diffe* 
fWtts  methodes  pour  caauler  Ics  objtr* 
mations  nautiques ,  vor  le  Chevalier  dt  Bor- 
4a,  capitain  d«  vatßeaUt  chef  de  dmßon, 
et  mmbir*  des  acaaeniies  royaies  des  Scien- 
C0  et  de  marine,  4.  S7  S.  Text  und  33  S. 
ai^^iCiipe  tTS^  .aAiiib.  3  tfr.) 

^ot>w  -Miyers  Mteptdäi-  4i«ttiilÜiM  Verk- 

X  2eug,  um  auf  der  Seft  die  IlcheiAbafen  Di- 
fiittie«  4er  <Geftime  xa  melTea  /  (  M.  r.  deiTcn 
§l$Ktfk  thmim'  Uma»  etc ,  welche  nel>ft  den 
JBWidftnfcln  i-'70  tu  T  or.:^":!  trrclruckt  worden) 
iMftswar  ror  den  j;cu  ohiiiu;u  ;>  Secoctonten  und 
MMtfchen  Werkiciigea  den  Vorzug«  iah  man 
die       ihm  (  Cornau  Soc»  ü.  Gq^L  .Tom  il,  ad« 
».  1755)  »vn-  Kcnanem  Attsmeßuns  dek- Vlttkd 
■»orgeCchlagcne  Methode,  nemlich  andern  Mit- 
tfelf unkte  fies  Wcrkseugs  einMukipIum  des  aus? 
stuNeflbiien "Witikcls  na  erhalten,  auch  daoiit 
be/ölgen  kann.      Aber  die  Unbequemlichkc'.t, 
dal*  bey  jeder  Operation  die  Spiegel  immer  wie- 
der panUel  geftcllt  werden  miilTen,  und  üch  die 
d*l>ey  bmntenen  Feblerchen  au£  die  iolgendeA 
v^O^rtrtoAtfn  Artpaairt«n,  £0  wte  «bedMupe  dit 
aufainmcn^f frtrterc   Ilphtndlung  diefes  Werk- 
t»^H*i  *^  Schuld.  da£s  CS  den  Gebrauch  der  Octan- 
tem  «iddi' nicht  vcrdriUigc  hat,  und  bisher  faft 

Jrar  nicht  aofSchitFrn  gebrauche  worden  ift.  Die^ 
'en  UnvoUkommenheiten  abtuhelfen.  Ifl:  mit  die 
AbGchc  g/>gen\värtlfrer  Schrift,  die  aufserdcm 
^Iket  de«  Giteni:  der  Längen,  uad.  fireiten.zur  Se« 
t^hp  deoiiilirtie  «nd  lebiretdbitNeclirichtni  gMq 
wi\d  daher  den  Seefahrern  willkommen  feyn 
«rird.  Inj  I  Cap.  werden  nun  vors  eifte  die  Ver- 
bcfWnnfen  des  Mayerifcben  Werkzeugs  ange- 
tfebe'n,  die  darinn  befiehen,  da£»  man  den  Raum 
^wiTchen  dem  kleinen  Spif^el  and  dem  Objeo» 
tlv^afe  des  Fernrohrs  hinlänglich  grofs  lifst, 
-dank  das  iran  dem  grotsen  Spiegel  der  ,A|hi4ar 
-deftrtgel  r<€«c^lrte  Wd  ehies  Gefiirna  flwdi  toh 
Unken  Seite  her  in  das  Fernrohr  kommen 
icöaiie«  da.es  bey  der  gewöhnlichen  iünrkhtMug 
v.attsia  v/»udei^4NKhteft  SeUf  JNRii»dtftMt 


fohr  gelangt.  Verbindet  man  diefe  beiden  ArT 
ten,  d^s  reßeeUrte  BHd  in  das  Cenirohr  «u  brin» 
gen,,  io.  kau«  dmq  anOy.  Benibtwngen  dei«UiM 
mit  dem  dk^tnfohea  JSi^i  eines  andern  Gegen» 

fiondes,  r.  E.  des  iVIondrandes,  in  dem  Fernrohr 
beobachten, . und  dadurch,  wie  der  Hr.  Ver£ 
aeigt,  nkhä  nur  der  Mühe,  in  Abfichc  auf  die  pa« 
ralU^'e  Lage  der  Spiegel  vor  jeder  Operation 
ubfr-Jiobgn  .feyn,  londern  auch  die  Arbeit  be^ 
der  V^ervi^lfaltigungdes  auszumc^enden  Winl^eto 
um  die  H^i^e  abkiinea.^  Nun  die  Bejctar«ibttac 
des'  verbeflerten  DTerkrengs  felbil,  mit  dem  ge» 
nauefton  Detail  vmd  den  AbmelTun^efl  feiner 
einzelnen  Theile.  DerVf-g^ubt,  dafs  es  nu» 
das.  brauchbärft«- Veckxeng  «um  WinkefmeiiM 
auf  Schirt'en  feyn  werde ,  worinn  ihm  gewifs  je- 
der beytrccen  wird.  Uas  II  Kap.  handek  voft 
dem  Cebiauche  des  Werkzeugs,  von.  der  Lag0 
klmnen  SnM^els  gtgea  dk§  Fernrohrs  Axe, 
vom  fenKrechtm  Stande  des  gröCiem  Spiegels, 
Vdn  der  Lage  der  Ax«  des  Fernrohres  gegen  di« 
CteM  d^  eingetheiitc^  Rjindes ,  ^nd  was  Coaft 
bejr  deri^chen  Werlcsettgen  a«  betracliteii- Tott 
kömmt.  III  Kjp.  Berechnung  der  Beobachtung 
gen,  um  daraus  Lauj^e  und  Breite  zur  See  her 
zu  leiten,  n^bft  den  Beweifen  der  hierbey  ge» 
bnofikteii;  EiKniela.  Qana  £rjUitowuL  der 
fela. Es  fiad  tbrer  13. 1  tiad  II  betrei)^  die  R«« 
Cractioncn;  III  die  Erniedrigung  des  Horixontsj 
IV  die  \'ermehrung  Ualbmelfers  d^s  Mona 
des  nach  Celner  über  dem  Horixont :  V>  VI« 
haben  die  Correctionen  oder  Fehler,  die  von 
der  Neigung  de«  Fernrohres  gegen  die  Ebene  dc^ 
Randes  und  von  dem  NichtnaraTlel  feyn  der  Spie« 
geiherrühi«»,  suni  Gegenibode»  VII  Parallaxe 
dee  Moades  nach  der  v^tfchiedenen  Krümmung 
der  Erde;  VllI  Holienparallaxe  des  Mondes  we- 
niger der  Refractiou.  IX  Tafel  der  logiftiücben 
Logarithmen  bis  auf  igo  MUnaten;  X  ^  mt 
den  Untej-fchied  der  Mittagshö'he  eines  Gellirns, 
und  derjenigen,  die  einige  Minuten  vor  odec 
nach  -feiner  Culmination  genommen  worden, 
XU  Huben  der  Sonne,  die  gefdückc  find,  die 
Zeil  tu  befttmmen ;  XIU.  ampHtiides  du  SoieiL 
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Kentons  Lehre  von  den  Gränzea  der  Verhält 
9Ve  -UMiidlMi  wadifender  oder  ibnehmender 

^röfsen,  welche  er  ftatt  der  Exhaußionsmetho« 


proportional  feyen, 
immer  etwas  unbeftlmmr.  Indeffcn  fcheinca 
diefe  Brmerkuo^en  deai  Hm.  VerL  i|idkti& 


um 


de  der  Alten,  und  der  Geonetcia  indiviGbiliiim  der  fiewrgunr  geneuer  xu  benimtnenTundlM. 
**  &««lü€ri  eingeführt  bette,  nl^  nnr  w  er-  gen  Einwendungen  tu  «ehern.  Uns  deuchtafe. 
Betern,  fondern  a»ch  thre  l«jgifche  Richtigkeit  -  dafs  der  Hr.VerC  fehr  oft  Schwierigkeiten  fwlt! 
gegen  Tcrfchiedene  Einwurfe  und  Mifsverftänd-  IV.  Froperties  of  the  Cucioid,  V.  OnMnitm 
n.DTe  itt  redirfmigen    ßeyfpJele  »u  der  Afafichtr-Taurf  wm>tf.  Z  propt  JK  »II»  ftr.-f;  yrwr.  JW. 

•  Geometrie.  Optik  und  Me-  Book  I.  of  Ntutoti*s  Prircipia.  UnfemiUrtheii 
«aiHlr.  WVnamtn  in  der  Geometrie  von  der  nach,  haben  die Bei»erlcungen  des  Hrn.  V<i£ 
Summe  einet  unendlichen  Reihe  rede,  fo  muOe  über  gedachte  SlCie  Neutons»  fo  wiedie  iMt> 
man  das  nicht  nach  dem  Wortverfttode  nehmen,,  ften  andern  ib  gegenlvifi^em  Buche ,  nadi  im 
weü,  CS  UNKemliiifr  fey,  voor  der  Summe  tller    jetTigen  Z^ftande  der  mulMmajtirchea  fkiWo- 

■»ifcwer  einrr  unondhchpn  Reihe,  d.  h.  deren  Glie-      "  ~   

der  nie  äße  (  nrmüch  objectiv  )  vorhanden  flnd^ 
sa  reden.  Unter  Suiome  müfTe  man  liiec  ebl^ 
<»rßöe  j^etfteheo,.  der  üch  das  Aggregat  aller 
diedev  hmner  mehr  und  ihehr  nthere,  ohne  fifr 
Je  lÄ  crr-jichen  ,  iind  wenn  fo  überhaupt  A  eine 
fiföfse  foyv  dec  fich  eine  veränderliche  X  immer 
mehi'und  mehr  niherr,  kber  uattt  der'fietfiK 
gYtng,  daß  X  nie^  grüfser  als  A  werde,  aber 
dem  A  näher  als  ujm  jeden  angeblichen  kleinen 
1/Metfchied  kommen  könne,  oann  heifse  A  die 
llttlifr  Qninie  der  veränderlichen  GröCse  X,.  ohne 

diftes  übrigens  erlaubt  fey ,  X  je=  A  «u  fetten»  teseil»  Wo.  245b.  der  A.  L.  Z.  eine  umflindtdM« 
Ib'Wie  mnn  einen  Kreis,  dem  fich  ein  geradli«  re  von  Hrn.  Keatc  bcforgten  Oefchichte  »nt^ 
■igle»  Vielek  immer  mehr  und  roehz  nttMrn  kann»  aelgt  haben»,  ein  anderes  hia  imd- wiedec  ail|^ 
d)Kh  niemals  fihr  e!n  Kendlfnlgces  TIefele  Telbft  kiintet  >»«nMil  hevausgegiehc«.  Dm  lb«|m> 
Itatten  diiife,  u.  d.  gJ.  mehr,  xva«;  in  unfern-  f^u-  halte  nach  und  der  Folge  der  Begcbenheitei 
*rN  dcutfchen  Lehrbüchern  fchon  lange  gefagt 
ifr»  II.  On  th»  power  of  the  wedge.  Zwerf?  »iber 
die  Kraft,  welche  aus  dem  Dnickc  oder  U  ir!(-r- 
ffande  des  Hohes  nach  einer  auf  dem  Rücken  des 
Keils  fenkrechten  Richtnngentfteht,  nebßBemer- 
JCungeo  über  dieS<!h#ier)gkeiten,  die  hiebey  ob> 
«ikeii.  •  Aber  jede  VonruiiftMiiig  for  die  1»^ 
fimmung  diefcr  Kraft  fey  eine  Tür  d  e  Avi«;ü- 
bin£ unnütze  Specuiation.  Nun  auch  über  Ma- 
fitUtaeto:^  ittlSldüten  Gravefande,  Defiigtdidn». 
Fergüfon  u.  t.  um  diefe  Kraft  zu  aeigeir.  ange- 
feben  haben.  /  II.  On  S!r  3^-  Newtons  fecond 
tawof  ntotion.  Verfcbfedene  Berttachcungenüber 
CMtep^^astüMtnü  entweder  fcbonin  ihre  c  eige« 
Hbttte  «md  Befthtftidieit  Uegt,  odinr  vwk 


pbie»  wtotft&liifclkllillL 
« 

Ion  DON,  bey  Rondall:  77»  Shipwmi  of  th 
Jntelope^  Eaß'Iitdia  packet,  on  tkt 
Jflands:  OtHOttdiAtiB  meßpmUtftkft^ 
cißc  Ocean.    1788.  134  S.  8- 
Unter  diefem  Titel  hat  einer  voadaOäoe» 
ren  des  oflindii'chen  Packetboott  Aalllq»*dw 
1783  an  den  Palaosinfeln  fcheiterte,  «ovMuil 


rn  Dingen,  mit  denen  Tie  in  Verbindung 
Ädien,  hergenommea  werden  mufs.  So  habe 
|M(e-'|{eometrifche  Ausdehnung  ihr  Tdrtafs  in  fich 
ff-lbft.  Die  Zeit  fcheine  ihr  Maafs  nicht  in  fich 
felbft  2u  haben,  fondern  lie  werde  nach  Umdre- 
hungen eines  Weltkörpers  um  feine  Axe  beftimmt,, 
und  fo  hittei*  alte  noraUfcKen ,  und  dl«  meiiteni 
phjnfchen  QualttltentiüeiiiihrlVMaft  InficH'felM,. 
Einf  Kraft  fey  für  Cch  nicht  ausmefs'  nr,  man 
beiUmme  Ge  gewöhnlich  mir  nach  der  Wückung, 
dte  feliifairr.:'  Ucf  iIidtdlwftgrtliniAswciw 


flimrat  es  mit  dem  gröfsern  Werke  gennn  üb«- 
ein,  (Wfar  haben  fogar  oft  wörtliche  Ucberfin- 
ftimmiingen  mit  demfelben  gefunden  uad  iti 
dadurch  übeneengt  worden ,  dafs  Hr.  Keatewd» 
diefes  Jonrnal  bey  feiner  Arbeit  vor  Grh  gelui 
habe.   Doch,  fiatalen  hier  die  d«rt  mitg^iken 
Huyfcv  ffemwiHdi»  iaagieiclien  idfe  Cheiie  kt 
Palaos  und  Marianen,  das  g.>nze  U'orrrr gifler dfr 
Sprachen  der  Faiaos,  und  was  Hr  Keate  vom  j3 
bis  aum  26  Abfchitc,  im  Allgemeinen  über  die 
Lebeniart  det  Palaos ,  und  wodttrch  fie  fidk  laaft 
von  endenv  Bewohnern  diefer  Gegenden' 
tcicbnen,  xufammengctragen  hat.  Die Gefchicli- 
te  des  Prinzen  Lee  Bo<^«  deriwnk'voadenliflfi* 
BudemrUiittHdie  Kiafte  am  «rierae»,'««»  ■■■ 
Europa  ging,  feine  naiven  Bemerk ungfn  iibff 
die  vielen  ihm  autflofsenden  neuen  GrgenßaiKie, 
und  felhT«d,  findt  tüch  hier  mit  aMeirNebenun> 
fliflde»  wiederholt .  and  auf  dem  Titelkupfer  it 
dfellp^eben'hettvnrgefteUt.vrledie-von  ihrenSi^ 
ge  überdie Einwohner  TonOningale  heimkehw^ 
den  Pal-es  im  EahAeuge  eiuen  von  ihMr»  äafcfr 
g»llt»'¥teb#liij^>.  »»SbefMiupe  giebe^  V«f> 
Buch  hinrflchrndö  IVsrhrichten  ron  jener  lufaHi» 
n  Entdeckung  des  Capicain  Wil^on»  roadea 
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^  »  eigene  Bemerknujjen  eine«  An£enzeugen  ii«  aber  desweecn  wichtigr  d^fs  ihreSchiflfe,  ^i« 

etotiiUe*  TfHkfcht  eine  gewiffe  Art  Lefer  eben  fonft  bey  den  nördlichen  Monfons  die  Küfte  Co- 

fo  fehr  Iniei-eflJren,  als  KetCe«  gröCseres  Werk  römsHideJ  und  den  beBgnWchen  ^Uferbufen  vcr- 

über  düe  P^Isosinfc^  wefcheil  zu  benutzen  doch  laflen .  ttnd"ffure  Zufiarhc  nach  fiombey  odev. 

■DT  mtaigj»  ZaifrliniGcbCtaheithabtIk  Trinconomala  bey  der  (^lirmifcheii  Jahrszeit  neh- 

niea  mufsten,  jetit  in  dem  Canal  zwifchen  diefer 

London,  b.  Stockdale:   yf  Short  Aecownlr-tf  InM  und  der  Kiifle  Qiiedah  Geher  anJcern  kön- 

the  I'rince  of  ITales  ^fland  or  Pulo  Hmoilig  nen.     Sic  wird  auch  den  engHfchen  Chine&hr. 

in  the  Eaß  Indies.    1788.  34  S.  8-  'ern  zum  bcflern  Winterungsplatz  al»  Makcca- 

Diefe  mit  vieler  typographilchen  Pracht  gc-  oder  das  ungefunde  ßatavia  dienen,  und  den 

dracfcte.  mit- einem  uubern  Thetkupfer  sezier-  Handel  der  fingläader  mit  den.  Malayen»  der 

fe  Schrift;  wMÖieftdfelirittlfche'BeGtanehiming  jcctV'  fehr  toa  den^  Halftadent.  beefaitrüchtigt 

von  Piilo- Pccnanj;  vorteilt,  enrhält  die  kurze  wird^  befonde«  mit  Opuim  rrweitrrn.     Zur  Si«» 


Befchreioung  einer  kk'inen  Infcl,  wckke  d  e 
Englander  vor  kurzem  im  Eingänge  6er  Sirafse 
Makcca  erlangt  haben.  Sie  liegt  5**  3o'  nördl^ 
«hec  Breite»  und  98"  40' öftticher  Länge,  tt/ke 
nhe  Mt  der  dlUichen  Hüde  der  Hjloinfel  Ma- 
kcei,  welche  Quc-dah  heifst,  und  enthält  iox 
Umfange  iwiCchen  30  und  40  engiifche  MeAea» 
^er  König  von  Quedah  fchenktc  ile  einem  eng* 
lifchen  Omcier,  dem  Capitaia  Light,  der  fich  mit 
einem  vornehmen  malaifchen  Frauenzimmer 
Te^mühke;  wwnl  lie  von.  den  EnglilndeiiK 

^(BAt?tv  taid  if^it  dieiWfitniehmuns  genile  Miit 
den  Geburtstag  des  englifLhen  Kronprinzen  fiel, 
deswegenPrinz  von  Walos-lni'ei  benannt.  Jetzt 
wohnen  etwa  600  Familien  Ahlaien ,  nebft  ver- 
fdiiedenei»  CSdnefen  auf  derCelbeu ,  die  fid»  mifc 
der  ViebtQchr.  dem  Reis  und  Zucket!»«  fetefHilf» 
tigen.  Sonll  hat  die  Infel  noch  guten  Vorrath 
vou  üob  saoijidiilCbau,.  i'ux  die  En^litcidei:  Ul; 


chorheit  gcgeu  femdlcke  .^ngrifte  läist  die  Oft-» 
indifcbe  Gefellfchaft  jetzt  auf  derfclbcn  einq, 
Forterefl«  aalten,     üer  Ver£.  dielea  fieCph.rf4^ 
bon^  he^  Geh  nidit  genannt,  auch  idt  in  kein« 
weitläufti^i^s  Detail  über  die  BefchafVenheit  der 
InCei.  eii\g«iaQen.  oder  fie  bot  ihm  in  ihrem  ge«« 
gehwlrtigen  Zufbnde  to  wenig  beiherkenswäb^ 
diges  dar,  dab  er  nun  feinen  kiu-ien  Auffatz  »ar 
um  etliche  Seiten  zu  verlängern ,  eine  Befchrof« 
bung  der  malaiifchcn  Heirathscerimnnien  einge- 
ruckt liat^    i^ne  Charte,  die  den  ganzea  at>^ 
lendfeheu  und  iudircbei»  Ocean  und  die' Ära»  • 
ftofsende  I.HnHer  begrrift,  und  mit  einigen  klei- 
nen Veränderungen  ebpndioreltie  ift,  welche  dor 
Verleger  Stt  feiner  Hißonf  of  Xew  Seeland  fte- 
cheabiTcA»  zeigt  die  Lage  und  Geßalt  der  Infel 


ncbft  der  Bay,.  wo>  die  SchUGfr  fidMC  aakenr 
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9dtr  dat  Tfiiiiiw*aiUiii(i.^l  ikmyfirJ  mif  der  ^{t^mo»*' 
fchrn  Fjuitt  amt  dm.  ^Mfe«  dtr  J^Utik  und  CtJrUiLie, 
£ine  (/rtttrhaltunfC  am.  Mtithttape.     Püt'fa  fuitirr.it  humi- 
Umta  cmmttt  Samfonr  fftflfhti  LI    Oicaj'utn.  nnrroijum .'  %^ 
I7t8.  ?yS.  Wlc'jtraM»        4tt£»r  fitce:.  diif»  Fraii^ 
reich  die  einzige  Triebfeder  4e»  a^tgenvIrliKeh  Türken» 
kri«(;e»  r«y  ,  erli«lttn  darinnen  die  Frage  brnnu ortet: 
«b  tier  Kaifer  einen  r«ch(ii»ir»ig»n  Krieg  Rfgtii  <1iel'fi>r. 
t»  fiihieV  u.  r.  t    Haben  wir  dm  Titel  der  Piece  ganz 
v*rAanden,  Yo-walli»-ilM'  Vf.  mit  feinem  üeiAtiproducte' 
dem  ileMliUafvpeHbnale  eine  UnMvrtMlltunK  naahen-  Ui> 
Wiefc^rne  trr  reinen  /.xrttk  ew eithfr  liatlB  mü^e?  daveai 
IT  f  Ijirrnilii  niffliftr  hVftit  Stelle  ceogen:  ..jUcrinaitien 
^tprUfidirtf  litk  in»- aUgemsinen  Käthe  wun  Lntoga'  be/^ 
»»der  Waag  vom  politiJ'chen  GleirliKewicht  o6cö  an';.  — 
„nebenher  ,.-4«uel»»>HM«b  ,.-i--n|üuid. .  RMfalaod  hat  feioe 
MHUadel  mit  der  Pforte  zu  fchlichtenv  Pohlen  iSnglleo»' 
sad^r  Dt/fmierie  zu  Gruud  gerichtet,,  liegt  an  iM ,Amr 
f^hrung  (ditnieder)  Schweden  philojophirt,.  wenn  et 
fall  icht  etwa  von  eiatm^  ffifjtgw  JütfvUlatfrfr  «nc  (einer 
«apliiloruphifcheo  \lluh9  aujgtjoft  mf^-^  vtL  Frankreich' 
„p/MRdfrt  ioii Stillen  und  in  ««n^i/iMr  wkuiKdit  jlreki^'  ■ 
Md«e  ^»fiti/k«,  9m.  mm  MTiknammiml  mm>  di»  Ob»^ 


winaeKt  aafevfiiidkn  md'  derr  ecnrelkten'  Lilien-  eine  bit. 
wfchf  Vegetation  {»yru^rtnj'/n.   Die  General ftaateninwi«] 
«II  .einem  uuiJeHfrder  Futt;  DSnnrmurk  n  u  J/cMiti 
„da  es  drauften  tobt,  brauft  nnd  Härmt"  u.  f.  w. 

l  offchlaftt  mm  Ftrbfßtrvfß  dtr  /irferirtatthodt  .am 
K.  und  Rcichskammergtrithfy.  diKvääilfiigtH  Ätgitltmmai» 

rrußuftft  gtmidmst.  4.  iTlt^ff..  CXym-  Hsk  Stagfriai 

aili  Gof},».  y 

Mk.»*  ütdankrH iihir-i^porlli'rtem nfMtmtmSilirifii, 
DttttfthlarJt  Erwttriurgen  vMH  Futßtmbmmdt.  l^Hf.  32. 
&  Oer  Vf.  der  wider  legten  Sthnft  mrücke  geAüTent-' 
lieh  dt»  tie(lcht«punkt .  itia  «reldiM  tnan  die  d..  Uaieul 
betxachten  mün'e ;  wenn  Ile  zhretir- 2weck,  die  iukala 
t^a,|  dea  ftoUt^ftltti  Stataa  quo  «da  DeotflaillkB^*  «net«. 


'ü  ktiiiiie.man  »9n'  ihr  nicht«  veläirif'<  ,  

Wae  jener  rattriot '*oW  fVttleiihairde  er  wart»  Md  i^A; 
fchei.  hatte  er  Tom  ggwzrir  Reich  erwarteir  und  heifehaa, 
■ielii  ibtr'Baa  kaOiu  •iufafublammenaikfSBClaiifaiftwia' 
dfc  anCireckea  follen.. 

FÜriatiJehtlfi'nJrhe  in  Mfieht  außihüUt  am  Ifnrhr. 
tag»  teaihtiltt^wtrdeMdf  Kammer-  Cwxicftlfiih»  Gegtiiflam- 

de.  4-  I7m<«4  6K-«^Mtetf.  Ei         .«Hkl- ipjk  i« 
Sutttgard}.  MMda*.  daik  dtaiii  MtriotiJUira  WatSShaaffft 
im  Oneiw  «riUiiaaaB^  ala  daa-lbidupitaduta  Ukm  sa 
*~*«ep-  - .  Staa- 
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Sunde  E^Vi  mtnen  war.  Hm.  R.  MeynuT*^  ««iohl  »oo 
«Jeu  i;t  dem  Keiclisgutaclilen  genommetiiit  HcfcblälTea 
fa&uficr  Ab  and  Uni»ert  fuii  über  alle  u  Di:Ul)eratioo({iunc(e. 
PUth  kinn  Ii*  in  rler  1  u/je  noch  guie  Fruchte  tragen. 

^if  iljtes  t  tnt.it.i  tjs  uas  äei  H.  R.  Kein/ti  Chui  jur- 
fl£n  ,  fi'fjU  t  ui  j  <J«  litt  K.   urJ  A.  A'«i»ir»if.^;<;- 

richtl  L'iitirh'-iHiinir  imi  von  Ji  i  ^f^n  irtf^.  hit  Z.  St 
Dtc.  tl  9.  heittl.u  -Wo  ii.  i  J.  .(u;r.   .i  i  auf  t>ii/  Ltl 

Enär  däs  ^hihrs  17  ~^  i*r^u..;u  iAJ  *:t  ^  \.icr  /u  u.ii 
hj  auf  du  taujmde  neucri.','  >  244  ' '*  J^"f«r  i^tilr  n'ßi- 
rfn  vr,d  jtiu  u  ji  J(f  t^ttihf  and  t:vet  jaint  hohen 

Standet  Jm  j/  /Af.  /-.V,-  '^'r'::<<;  vor.iHjgtflUltß 
CJ-^'.  -  Mü-.ruMl.    h'i.1.  !i  ttiixr  17 j7.  6  Ij'i  Bo«.    ,      ■  ! 

Di«  10  lireife  (;(^b<"i  iKtrh  der  iicaea  ;  JlthL  KCf 
Hatricula  ufiiali  iiiit  Linlllilufs  der  neu- 

.An  <len  Zielern  ilt  vun  i'ein  ijäniipf 
bu        Dec.  17*7.  üiiit  den  Ititeretlfn 
^Ti  ♦iioj  Rt  ,L  ,6  \r.  vuji  ileji  au-gelie-  ■> 
kenaa  Capitaüen  alutcKaus<'ii  993C7  f4( 

•.  WiiMjch«  Rawklianil  «pZielerBJil    .  -   .'.^  „ 

Moh  4bi.us  der  ee/t  luFli«iijtM  Zabluof  '    '  , 

^X.miid'ßä^1uK«mmergtriehtu  S,  Stadt  am /toj.  tjst- 
im  Ufft.  in     voo  Mo.  frocurMorHftfmMiH  su  \VeU> 
lar.  tiMChvpfiitl^crifciiaHr.  UnUiiüselkiulM  , 
««■  Ut^mtitli,  bu  daOclb«  v«4;inebc«.hei««wg*{(«bea.' 
Ik»«Ät  Heft  ift  rcho'B'.i735-  erfr^ienen.'  „  .  ,  , 

Xarkfifi'!'.  üädMfibft  Sthreilun  uM  die  l  ohe  »lieht. 
,c4nfr.n:lut'g  ^"  RjtgMtlmrg  id»  KvlsfHii*  fful. 

</iiuIfrn  BiJtliöß^Jli  i'f^  *»"  fi'^tlß'^" 
verhmmtug^  ubernevireK  Ju/[th4Mnten  kurzr»  .Icttnmujtigen 
l\j,ßMU»g''und  »MtU»  ä9fi  im  Saehtn  d**  rtg.  U.  Jl.  nt 
ßudtn  ri.i>.'wUn4im  t*e«mimiiUmH„im'''i  *f 
JC  u.  a  C.  Omtk»  t0titr  4»  Amfragal  -  l»>ßant  abgf  - 
fclmtUH,  nofkfuhitr  tmgiktwi  iSrificit  der  hßectut 
luinr.tvtu  Acte  Imaammm  iwwtew  ASinwii  .  n.  /•  v- 

in  der  Spe  er.  AiteuniliTsigeirVCHienniH  «*  rtnuihili« 
VorEft  Betrefde»  tiilmf  ifche«  Jefaittrhauf«»  »icht 
«n*  iic'  t:«  und  ToHttHodig  •««•«"8«" 

r.  wah.haft  iargeltellt  u.*d  «fmWMrf  darMtii».  dalli 
der  S.K»"ÜVüe  i.am  uu-idttbriiA  dtr^tiftnof 
biLidi*e*kif  ..ctiJr.  un^UttStft  «ad  dt*  «lifcfcmoende» 

Au',^''i>.Mu>;.(a>!g  dir  unmajtgüiiiclftn  Otämtbll  dH 
(j^/  o  <  ir<-«(ikiu  .«  /■«rZi.ifuu  «-eye«  dr> «J«/«*!/?, 

ia^liit,  dl.  au,  Hf-  Jr*««*  tief 

Vfcrf.  '  ^  ^     ■  r„ 


Kaifert.   a!Icr;fr.  [{,gTiln  ift>f  •  £kr.-ft  an  eine  hoekliS- 

fitin  Au^'.  iTjIS.  dif  ,<u.iJ  i'4..  i>u:jhii.i:in  A uci  iJü- i^i« ».i li- 
I«  /)!  Jjc  iit^i- hnd  Und  kj-nio,  «•  ur^         J.fr  ^o* 

fKi'n/fi-n  und  ffurifdietijrt  utif';r^de  Eir'^nfje  m  d  c  frt-ar>4 
t.'iiieifithe  üidcejanrttitte  bttrefftid.  t'ul.  Ki^trib.  1  f.o^ 
dictat.  p.  Mog.  die  11  Auj;.  i'S'.  \  on  »ige»  .^r.  Kai- 
fetl.  Ma).  wird  iiai.1i  v«]wi.F\fich.cli.ter  kiir/et  tiijlilvtij 
dej  be>  Al.erlioLjjlldt  1  micibcn  ciil(^egen  die  r'I  iiclitjer 
■nd  Co.lii'.-rnutiiiatuien  angcbracl.tt. ti  ISrrchwPrcien  und 
darauf  getroficiien  \  fc£<.|(angen  ,  amrli  hierauf  gefcre« 
beui'ii  churpüizbaier.  /irufserungtn  fefügt:  ,,rtllerhicT>tl- 
nd»eit!>lbe  wurden  nan  liey  alita  futUiea  diiDgeuJea 
xUaitViadea ,  avunal  l>ey  der  uii;eüumeii  Art,  wumit 
»jdtfr  K6iiiiri.be  Jtof  und  fciuc  iNunzien  über  alle  Ihr«' 
„nachdrücklichen  Warnunjen  fich  hinwegfetzen  lu  dür- 
„fen  ßl.tubten  ,  »ollUomineu  befrgt  feyn  ,  räch  den  ftet» 
Munbclirittetten  Grundf  it^eii  und  He)  fpieieu  ihrer  hi  ch- 
M^en  Vortahrcuaai  Hciche,  mehr  euiuUthe  Vürkehrna- 
Mgen  ::u  trcCTeii:  da  Sie  j'jdocli  zujltrich  >il'e,.;eugt  fe^n, 
..rtafc  bf/  den fo  fehr  vcift'i irdenen  IVcfriffer.  ,  die  liber 
,A'as  iNunciatHir'- W^fi-n  n.  cli  inin.er  im  R#.Lhe  herr^ 
tifchen  I  fdr  di«  Zukuult  ui)erhau|>t  kein  grtiuiil;i.ber«f 
(tood  danechafter««  ^Uliel ,  »Jg  «in  darüber  zu  vrrLiiifn- 
i.detf  allgemein  vcrbiiidlich«!',  Reich.'-geret»  erJacht  \\t:- 
„den  möge  etc.,  f. Inden  Al'trhücliltdicf'clbe  gar  keine» 
„Anlland  diefen  f das  ganie  Keich  in  manchem  Be- 
„tracht  hochwichtigen  b«g«niUnd  Kurfürften ,  Furftea 
^und  Stlinden  be/  der  allg,  Heichaverfammlung  zu  m- 
fjet  ijcvk'uKung  btedarcü  voraulegen  u.  1'.  w. 

Cltw  <  I      frui'tcm-jri.i  «n  iicUejf   ä,  r  XuTiciistu-' 

rcn  In  üi'utji  '>!i'"  i!.  4.  43  S.  Hs  '.vurde  Iaf;>  i(Ar>uf,  nach- 
dem das  Kail'crl.  eben  aiicpzeijte  Hofiiecret  ÖKlirt  »Or- 
den war  I  iou  der  KuiUulin.'i'cnen  Cotnitialgelandkhia 
autgetheiit.  «Nach  «iiier  gründlichen  Ausführung  der 
Uuiiattliaftigkea  «1er  liUiidigcn  mit  üeritlusbarkeit  ver- 
Trhcneii  Nun>;iataien  im  Aligfiiicineu  und  in  Rücklicht 
jji  iJcLidL'hland  inibefondere  und  lucli  r;ner  Gefchichti- 
ertahluiig  der  U!tetii  und  nouern  kullnii'(.hen  ^iiinciata* 
ren  «terden  fimtl.  hi'i  iilt  u-.-A  holic  Ue:ch>ftjnde  erfacht, 
mit  Kair.  Maj.  zu  eiiiern  Hcahsgefetz  dahin  mitzuwir- 
kaAt  4U£»^  künftig  im  deutl'ciifn  lieich.iifiae  üjindige  mit 
üericliubarkeu  verfehene  Nunciaturen  ttatt  litti>en  follen« 
folglich  JkKMriitiig.m  KGUa  vad  Maa^aa 


t^mUi^  LandfdiaftaaMhlnr  JMmsM* 
mi  «it  Xolt  hbgesangeii.   .       •  —  • 

Den  Se»t.  ftai«  in  Wiao  Hr.  Dr.  Karl  vom  JMai 
tfUi ,  d*i  H.  EL  RittM  •.  MwdiatigaiaMfrliT  Laad- 
tpaiiu,  im  )i.  Jakia  IMaaa  " 


VtaWf  AHiatat.  Dm  fehlMta«  korf.  MfiaacaUaM 
in  Drrr»(ian'UI  hAc  dae  zwotan  i^ladaiftbe»  MttaaOunai* 
lung  vun  yttT  MHaBaai  da«  uiitiieffn  Alttra«  und  dar  b'al- 

Siftr  kleoMra  MAattn  aUar  iUicfaa  .aad  Llodac  katai* 
Irh  trvidah.  J.  B.  ßnikk»,  d,  tfiA».  -  - 


Drucitfthltr. 


bdarRtcMtTM 


,  iUab  SahfiCM»  No,  u6aS.      Z.  .3  ^^^*>^Siä^"'^^^''^*'  • 
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Freytags,  dos  31*«  Octeb-er  178t. 


4)£K0N0MI£. 

iifi9rfc<ri,  hcy  Hnueifcn:  FrieärMt  lAidutß 
JTalthers  Handbuch  der  Forßtrifptnfchaft^ 
für  Forßbediente ,  Landwirthe,  policeibeam- 
te.  Cameralißen,  Richter,  GerichtsverwaUer 
und  diejenigen  t  äi«  et  werden  wdieu,  1797* 
186  &  I. 

Wamm  iiIcTit  «tidi  ««fh  Mmm  —  furPhilofo- 
phen,  Minprslogen,  Medianer,  Theolqgen, 
Naturforfcher  ,  ßellettriften  etc. ,  welchen  diefes 
Buch  doch  eben  To  unnütz  als  den  aufeefUhrten 
Ständen  feyn  mufs.  Wir  beklagen,  dafs  untp 
4ier  Menge  vorhandener  furtrepicker  „Lehrbtt* 
„eher  über  die  Fornu  i/Tonlchaft  —  dennoch  kel- 
„nes  hinreichend  cewefea  ift  —  Gcift  und  Be* 
„lehrung  bey  de»  vorlefnngen  (Ses  H«.  VO*a 
„vcrfchsifeii,"  und  er  fich  daher  ..rcnüthlft 
„glaubt  hat,  felbft  etwas  zu  entwerten.** 

Es  enthält  „Vorbericht,  Forftwiflenfchaft, 
.."Forllkalendcr,  .  rorftrechnungswcfcn ,  Forft- 
„fchrifkftclIer.Förf^olicey,  Würdigung  der  Wälder, 
.  „Pacht  \xx\A  Verpaclit  der  Wälder,  fornjurisrli- 
„CCioQ  unil  einen  Anhang.**  —  Vielleicht  Und 
diefe  wichtigen,  überhaupt  «ur  'ForlHiriflenfchaft 
"felbft  gehörigen  Stücke  —  noch  nie  dürftiger, 
^verworrener  und  unrichtiger  behandelt  ivordcn. 
Seite  a  wkdswar,  wie  biUig ,  und  nach  Anlei« 
cung  der  «agexogenen  Schriuen  —  die  t  orl^j« 
fiologie  als  etne  Crnndlage  der  ForftwilTenfdMift 
aufgelli^IIr.  IVIan  füllte  alfo  in  einem  Lehrbviche 
über  diefe  Wiflenfchait  doch  wohl,  wo  nicht 
wichtige,  doch  richtige  Orandfätze und  phyCo. 
logifche  Wahrlieitfn  envart.-'n  Hiirft'n.  Allein 
der  Verf.  lagt  z.  B.  §.  3:  Nadelhölzer  un- 

terfcheidet  mm  in  Baum  -  und  ßufchhÖJzer.'* 
Wo  bleiben  die  Bauhölzer  und  we  giebt  es  wohl 
Kadelbufchhöher —  «n  welchen  lentern  der  V£ 
S.  14s  ganz  irrig  d^n  \rachliolcier  und  Taxus 
rechnet,  denn  der  Wachholder  ifl  kein  wahrer 
Strauch,  und  der  Taxus  kein  Nadelholz,  weichet 
der  Vf.  doch  S.  146  befiiinmt.  „Es  fchlägt  nie 
aus  den  Wvt  jein  oder  dem  Stamme  aus,  ent» 
hält  «ncn  hnriigten  Saft  (wo  {niH  t  wohl  derTa* 
actts  hierher)  und  hat  immer  männliche  und  wdb> 
Helle  Blüten  auf  einem  fiaiiiiie.**S5'fidll^'düf£e 


IsttCae  Beftiinmung  ift,  eben  Co  wenig  könne« 
beide,  der  Waehholder  md  Taxas  hierunter  ge- 

Cs!fet  werden:  da  folche  bekanntlich  getrennte« 
jSefchlechts  ünd.  Ferner  fagt  er :  „das  Madeltiol« 
htenurzwey  Gefdilechter,  das  Kiefern  »und  Tai^ 
nengefchlecht."  Gehören  nicht  beide  Gattungen 
unter  das  Gefchlecht  Pinns?  und  wie  Iconnie  der 
Vf.  denn  doch  noch  S.  145  fagen:  dflCl  Jttni- 
perus  und  Tasfu*  auch  Nadeihölaei^fiod ,  woraus 
alfo  doch  vier  -GeCchleohter  «ufeinein  eigenen 
Widerfpruch  heraus  kommen.  Ferner  Tage  eu 
,,Bcy  den  Tannen  kommen  die  Nadeln  nv  ein- 
zeln'aus  einem  Kelche.**  Wo  ift  der  Keldi,  unA 
welchen  Begritfkann  der  Vf.  fich  vom  Worte  Kelch 
machen?  Ferner:  ,.Sie  fitzen  rund  um  den  21a- 
cken  (foll  wohl  Zweige  heifsen).  Stehen  dt«« 
etwan  dieKadein  der  WeiCstanne  nicht  kamm> 
artig,  Ruriubeiden Seite«?  S.  I37.befchreibter 
Ulis  die  Eiche  mit  aasgezackten  Elrittern,  S.  12g. 
die  Buche  belVhimmek,  die  Eckern  in  einer  wei> 
eben  Schale,  die  Weifsbuche  mit  dankelfriinerRin-  ' 
de  und  deren  Blätter  auch  ausgezackt,  wie  er  die 
Blätter  der  Elche  fehr  uneigentJich  anftatt  ausgebo« 
grn  befchriebcn  hstte.  Die  Lehne  iAcer-piata- 
noide^J  £011  zirkeiförmige,  ein  wenig  aesgefchnis 
«ene,  die  aahmeKaftanleiattee  Heine,  und  die 
Birke  runde  Blätter  —  die  Eiche  Wofs  Zwitter- 
blumen ,  und  die  Aspe  ( Pop.  tremula)  eine  fich 
nichc  weit  ausbreitende  Wurzel  habe».  S.  T34 
führet  ^  die  Linde  (^'i'«)  mit  Beeren  an  Stielen 
auf,  und  dergleichen  phyOolqgifche  teWer  und 
Unrichtigkeiten  mehr. 

In  Abficht  der  Forftwlrthfchafc  Ift  es  durchge* 
biends  eben  fi>.  x,S.^tfn<t:  S.  7.  fclireibt  der  V£  ♦ 
ohne  Rückficht  auf  die  Hohartcn  und  auf  deren 
verfchiedene  Ausbreitung  in  die  iCrone  — >  deil 
Macht(4>ruch  allgemein  vor:  wie  vidSlfick  Haitpb« 
bäume,  OberiUnderund  Lafsreiferin  dem  Schlag, 
holx  gehauen  anf  emem  Morgen  ftehen  bleibe« 
foUen.  Ferner;  „Nadelhölzer  werden  ganz  reine 
abgetrieben.**  Er  verßehet  nicht,  dafs  feine 
Oiefie  MeA  vein*.Ekhten  tendelt  and  es  fehr  un- 
recJu  feyn  würde,  wenn  man  Weifstannen  und 
Kiefern  ganz  reine  abtreiben  wollte,  wie  et 
überhaupt  irrig  lehret.  Ferner  13.  „l^wifd 
„das  Bauholz  geftUt,  dann  das  Nntie^holz.**  n-r 
ycr£  giebi  fich  bloiä,  dai«  er  gar  kttiae  ÄegrüFc 

^*  TM 

pigitized  by  Google 


iL  1^2,  ocTopeii irti. 


TQA  dteTen  lfe«i»iWBit»  hah^.   Ferner  $.  23> 

^Voxiiijjlich  verprciTe  man  nicht  hoy  am  N'adol- 
»»hölxern  einen  Mantel  ftehen  zu  laifeik"  So  weit 
fut  —  aWr^  weiter  t-  „Diefen  befetxe  man  mit 

„tlcftviirzelnden  und  fchattichten  BäumPn.  Auch 
„ift  CS  gar  nuctlich,  wenn  man  V'orhöhcr  von 
.^hlagholz  anlogt,  wodurch  der  Mnncol  gedeckt 
^"Wird.  Die  Plataniwarteri  taugen  befondtrs/Hr- 
„trffßich  z\\m  Mantel."  Der  Verf.  willalfo  dann 
erft  Schutz  anbringen,  wenn  der  Wald  umge- 
Ibrochen  ift?  Sollen  die  ntedrigen  SdUaehölzer 


dtin^  ^r  Budidmcltcrey  geekrteSttJt»  «Heilder» 

niiU  Im  Sfantli-  fcy ,  >V  crke  der  hocliftcn  typoßra- 
olmchen  SchonheUen  zu  iicfera.  In  der  Thac  ttigt 
indiefer  HinG<^der  vor  ans  liegende  Abdruck 
das  Gepräge  der  hcrhflfn  X'oilendung,  die  edel- 
fte  Simj)licicät,  das  ichönile  Papier,  der  reiaftc 
Druck,  dio  angenehrnfte  Zeichnung  der  Lettern^ 
die  vortrefflichfte  Proportion  dcst'ormats  gegen  (Üe 
Höhe  derLettfrn,  gegen  dieZwifchcnrMumeu.  die 
Breite  dt^r  Rä^nder,  die  forgfält-gfteCorrectiir  etc. 
kun,  es  ift  kein  Zweifel,  da&  Horaz  felbil  auf 


den  Hochwald  fdnittenf  SoÜ  jnan  unter  denlMa-   rtne  foldie  Cofie  feiner  Werke  fteh  feyn-,  und 


tanusarfen  —  den  ocddcntnlifchen ,  orienrali- 
Cchen  und  fpanifchen,  oder  aber  etwa  die  Ahorn- 
sfrt  C.\cpr  pfeudopbtanus)  vergehen  —  un^l  ift 
der  NaHclhohbnden  diefcn  l.a«hhoharten  auch 
immer  angemclTen?  Kann  der  Verf.  auch  den 
Ahorn  mtyncn?  (von  welchem  er  doch&  l^. 
Agt,  er  fey  ,,»hne  Pfahlwurzel") 

Des  iügenannten  l'oiftkalcnders  mit  wenigen 
Worten  zu  gedenken:  fo  liefert  folcher  z.  3>  im 
SinMkt,  anftatt.der  Qefchiftefiif  dief«a  Monat, 
die  Mfeäiode  den  Seamen  aus  den  Eerdienzapfeit 
zu  bekommen  und  wie  theuer  das  Pfund  in  Wer- 
nigerode zu  liehen  komme  (nemlich  zur  Zeit  des 
ieeL  V.  Zantiiier.)  Er  beftrhenkt  uns  audi  zum 
BefcMufs  der  Würdigung  der  Wälder  S.  83-  "^'t 
einem  „Pi  ti^nrourant"  einiger  Hoizfaamcn  bey 
J.  P.  Faflel.  Wo  ?.  B.  das  Loih  fogenannter 
Schotiendorn,  follfeyn  ßobinjaPr.  acacla,  i  Gul- 
den und  30  Kreozer,  mitbin  das  Pfiind  4g  Gnk 
den  küßenfiDll^  weklim  iibeott  fiir  StGuUen  ■« ' 
kaiien  iSL 

Ifeiis Ganse beffeltt übrigens  aus  ihifsgerathnen 
Ausziißpn  jind  falfchon  Anwendungen  aus  Jung, 
^on  PfeÜer,  y.  Zanthier,  der  Qec.  for^,  Strelin,  Tae- 
vi,  Pickel,  Heppe  u.  a.  im.  welche  darüber 
ntchgelefen  werden  kennen.  Das  Land  miilfe 
fich  glücklich  fchätzen ,  welches  in  diefer  Forft- 
IcJüile  die  Verwalter  feiner  Wilder  erziehen  und 
«Ml  folcheai  ao£ü£s^e  Kiefern  zu  MSnteln  und 
Saameobäuiraen  aufdie  Öden  Waldpliitze  ve'rpflan* 
zen  fiehec,  welch»  Ree.  ab  eifle^TliACfl|Clio  zu 
beaMife&üketninunCK  •  ^  '* 


PHILOLOGIE. 

'SiB^ssvR^r  Quinti  Horatü  flaeci  Cermna' 
t»nytit,^fremttu3''^oba»0herUmi9,  Phllaf. 

Prof.  Ärgentoraii.    Typis  et  fumtu  Holland! 
ec  Jacobi ;   nunc  proAanc  apud  Georgium 
Tieutielk  I7g8*  4to  max.  3So  8k  Lh 
.  vres.) 

mefeAiisgabe  haben  die  Herren  Oberlin,  RtMmd 
und  TjakobiVLT  lihrc  Strafsbnrgs  vrranftaltet.  um 
«iaettfic«ei5zu£^iV  dais.d^£e  duxch  die£rfin« 


dafs  er  dit  fcm  Abdrucke  bey  weitem  den  Vontug 
vor  der  Pinefchen  in  Kupfer  geftochnon  Ausga- 
be geben  würde.  Eins  wäre  vielleicht  noch  zu 
btobnchten  gewefen^  dies  nemlich,  dafs  jede 
üüe  auf  einer  neuen  Seite  angefangen  hätte, 
wiewohl  dies  auch  vielleicht  nur  eine  conventio« 
nelle  2ierlichkeic  ift.  Hr.  Oberlin  bat  am  £a4e 
aas  viec  fisaftbwgiftlum  HandfttaiifteA  ^  Vi»> 
sianteA  «ng^hlngu  ■  •  ' 


rsRMiscHTS  scaktrrm 

Pasis,  bey  der  Witwe  Ballard  und  Sohn:  £Ic> 
wenf  cT/trchiteffurc ,  de  Fortijication  et  dt 
Navigation,  avecun  l'ocabuiaite  des  termtl 
de  Fortification  et  des  principaux  termes  de' 
•  la  Navigation  en  francois  tt  eit  anglois,  Par 
•    Ak  P.  S;  X.       1787.  ata  S.  23  Kupfert. 

Der  Verf.  bipruft  fidi  auf  tthiiH  TOiBer  lief^ni0> 

gegebene  Aaf jng<griinrle  der  Mäthrnintifc  und 
Geographie,  woiu  er  n\m  diefe  noch  Jünzufiigc, 
am  einen  voKdindigi  n  CuETus'.ausimnachen.  ' 
Jew?  keiihen  wir. nicht.  Die  gegen wbrtigpn  find  ' 
aber  höchft  mittHmXfsIg.  Eslio^t  qar  kein  Pbn 
d  bey  inm  Gnind'^.  iJie  Biukund  wird  auf  68 
Seiten,  die  Forütication  a,uf  51  und  die  bciü£- 
firtifft  «ittf  93.  Seiten  fiehr  weitlflufrtgen  Drucks, 
in  Frag-  und  Antworten  abgeft  rt'f;t.  Ja  b  y  der 
Schitiahrt  und  Fortification  tind  noca  kleine  Wt/r- 
terbücher  zur  EiklSrurig  ein  ger,  vennuthlich. 
durchs  Loos  gewäiilter  Kunilwurter.  angehängt; 
denn  es  ift  bey  der  Wahl  auch  nicht  die  geritig- 
fte  Abficht  7u  biMiu  rken.  ohne  nach  manche  luit 
nntergelau  fe  n  e  falfche  Erkläsung  zu  rechnen.  In* 
dei«  da  ein  guter  Lehrer  jedes  diM  mit  Ntitaen 
7um  Vnti  riichr  brauchen  kann,  !ü  konnte 
ein  fülcherauch  wcnl  di-üsdazu  anvs cndk.'n,  und 
dann  würden  die  nett  und  deutlich  gciteichneten 
und  gerochenen  Kupfer,  dergleichen-  in  unfern 
Lehtbüch»  rn  durchan«  nicht  lu  finden  find,  ihm 
und  dem  Sl'hiiler',  fo  weit  ße  damit  au-1  in;rf('q^ 
sulii  Vergpügjga  und  tum  Voxtiuril  gpreicheo. 


TT 
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LiTERATÜR-ZEITÜNG 

Sonnabends,  den  c^»  Navember  178& 


J.RZNETGBLAURTH£IT, 

Hannover  ,  \n  der  ScHmickifchen  Biichhandl.: 
Dr,  M.  I.  Marx,  ChurfurflL  CöUn.  ffofmed. 

Vtnäfdoe  ikoba<hiuii('e>u    Dutt»  Smm^ 
•    An«.  1767*  M<  &  8>  Cio  Rt.) 

Aach  Ja*  diefem  Stück    find  verfchicdene 

<tn;   I.  Uefaer  die  Unrch^kilithkeit  und  den 

Nutten  des  Zinns  « idcr  den  Bandwurm.  Ein 
Stück  von  7aiad  ein  anderes  von  23  Eilen  ging 
weh  dem  Gebrauclie  diefer  Mittel  ab.    s.  Ein 
trtfU  gerathener  Vprfuch  eiflcr  metlicinifchcn 
Gcfeiiichte  der  türberröthe,  —  von  ihrem  Nu- 
tien  in  fchlejmichten  Lun|;enfuchten  —  ihren 
Üirctifchen  und       die  monatHche  Reinigung 
«Ueoden  Kräften.    Ree.  bedauert ,  diefe  Jeti- 
ttni  in  deiner  Erhhnnz  (o  äufserft  fchwaeh  zu 
ladea,  «oräber  erüch  aber  nicht -wundert,  da 
He  tMsehen  -der  Verftopfung  diefes  7luffi»s  fo 
manntßfa'u'ig,  die  M  irkungen  dirfes  Mittel»  jber 
nur  juaf  wenige  eincoine  begriinzet  Gnd.)  3« 
Elaeawplnviirdige  KranWuniCgefchlchte  eines  an 
An  wiindi  rbariTpn  convnlfivifchen  NerventoAil« 
«B  Iridcflden  l'raueniimmers,    die   viel  ähnli- 
ckes  mit  unfern  heutige«  SomiximfaMlda  keig- 
Ir,  die  aber  ohne  thieriichen  MagneciSttmS  bloft 
«Auch  VifcoraUKlyi^icre,  Pyrmontenvafler  and 
flüchtige  BaldriantirikriLT  gehellt  wor^den  ift.  4. 
lieber  dat  Blocbrechen,  und  über  .eink[e  Mittel 
Algegen.  Oft  Kt  daflelbiKe  heOftn  WM  befreyet 
den  Kranken  von  vielen  Brfchwerdcn.  Blofse 
Anaftomofe  der  Wigengefefse  von  innern  Urfa- 
chea  Zwingt  es  «uweilen  hervor.    Am  bewährte» 
üen  hat  der  Verf.  den  Gebrauch  häufiger  Klyftic- 
re,  befonders  zur  Abfiihrvuig  des  in  den  DSrraen 
fich  anhäufenden  Blutes;  fornpr  in  Itichtcrn  Fällen 
4ie  JlhnlMirbcrdnktur  nebft  Molken  bcv  4rcog«r 
Diät,  befunden.    Eiaen  hefitigen  Antall  hat  er 
ßehoben,   dafs  er  alle  2  Stunden  einen  I.ÖiTel 
voU  Rhabarbertinktur  und  bald  darauf  wohl  ver> 
^niiten  Vitrioigfift  in  der,  aar  Sittfgung  des 
«u  der  Tinktur  befindlichen  Langen falzes ,  ge» 
hörigen  Proportion  nehmen  liefs.    Wenn  Ree. 
eraiich  die  Kraft  der  fixen  Luft,  BliuflÜlTezu  trei- 
ben ,  befonders  dmHamorrhoidalflufii  su  Iteför« 


dem ;  demnach  die  gern  erhitzende  Congeftiones 
und  Blutfliifle  ib  leicht  beföfdemde  Wirkung  den 
Rhabarber  bedenkt ,  fo  mochte  er  doch  diefen 
BeyCpiel  kaum  anders  als  in  änfserft  genau  be« 
lliminten  Füllen  befolgen;  fo  fehr  er  übrigeat 
von  der  bhitfttiienden  Kraft  des  cinteln  angie«' 
wendeten  Vitriolgeifts ,  und  von  der  eröfiiendetf 
VHceralkraft  der  Rhabarber,  wo  es  um  Hebung 
einer  Aconie  derGeiliCBe  des  Unterleibes  xu  thua 
III,  flberzengt  fft.  Von  «tnen  AUbefii  tot 
Unterletbe  in  drm  fecMlen  Kindbette  Ctaer  VI 
Verfto^fungen  geneigten  l^rau* 

FAEBACOGJK, 

'  Sravnschwiio,  in  der  Schulbndihandlung: 
^ohn  Locke,  hher  die.  Erziehung  der  ^u. 
ßend  in  den  ßefitteten  Ständen,  ein  Handbuch 

.  ?ar  Eltern  und  ErzUitr^  aus  dem  Engli- 
Tchen  iiberfetxt  von  C.  S.  G,  Mudolphi,  tniti 
Anmerkr.ngen  der  Gefellfchaft  der  Revifo« 
ren  aus  dem  Revifionswerke  befonders  ab» 
Uredracfcr,  fcewiiagegefaen  von  Sf-  ^*  Campte 

■    612  S.  8. 

"Wir  haben  nun  faß  zu  gleicher  Zeit  zwey  (eiir 
gute  Ueberfetzungen  dieG  s  in  allem  Betrachl« 
TMctrefflichen  clafluchen  Werkes  von  Ix»cke  er«' 
haiten.    IVtöchte  tes  dodilur  recht  viele  Aeltera' 
und  Iirziiher  ein  wirlcUches  Handbuch ,  möchte 
eg  doch  recht  forgfiUtig  ftudirt  und  gewidea«- 
linft  befolgt  werden.     Wir  haben  In  der  TÜ^ 
Mm  'einwges  Werk  über  di-  fen  wichtigen  Ge- 
gettftand  in  unfrer  oder  in  einer  fremden  Spra» 
die,  welches  ihm  an  die  Seite  geietat,  oder 
vorgelegen  zn  werden  verdiente.     Man  kann 
mit  aller  Wahrheit  behaupten,   dafs  noch  Ix)« 
cke  wenig  eigentlich  neues  über  Erziehung  ge« 
fchrieben  ift;  und  was  den  Vortrag  anbctrifi't, 
fo  redet  diefer  edle  Weife  fo  fiifslich,  fo  be- 
ftimmt  und  bündig,  fo  einleuchterul,  liberzeu« 

{[end  und  henÜch,  dafs  er  von  diefer  Seite 
ichweriich  übemoft^n  werden  kann.  Es  ift  alfo 
ffewiiSi  ein  wahres  Verdienft  ein  folches  Werk 
durch  gute  Uebirfetzungen  reclit  gangbar  sa 
machen  und  es  in  aller  HMnde  zu  bringen.  Sfliir 

lebhaft  ift  iiec*  ioioadefiwk der  Gedanke,  dafs 
T  c  dJefee 
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diefes  Werk  ^aJe  t?pfswegen,  weil  es  alt  und 
ein  ganzps  Jahihundcri  hindurch  iMcht  nur  in 
dem  V'atprlandtf  des  V.-rf. ,  fondern  in  dem  gan- 
zen aufgeJclärcen  Europa  mit  ausgeteichm-rcm 
alljfemelnen  BeyfaU  gelefen  id.  vürziiglich  viel 
Gutes  wirken  millse.  Das.  Vorurtheil  des  Alter- 
Aüms  unjl  Anfehcns  kann  hier  fehr  heiUam  foyn 
Wid  ift  Trf  unfern  Zeften  ;;e\viHeimi«rsen  nothp 
wendig.  IJie  1',  Irfi  n,.  Mod.'fucrir,  die  f<'it  eini- 
ger Zeir  fo  virlc  um  rcr  firöfs^Tn  und  kleiwrn 
Schrii(rtolIt>r  b.'falleu  hat,  djfs  fie  boy  alier  Ver- 
■nlairua£u..eiir.i>  alU-  VeranialTungdtefegenanii« 
ten  Nrifen  •)  F.i  li^oßen  tu  verrchreyen  fuchen, 
J^nn  und  imil^ a.'lfrdings  den  bi-Rcn  ErTiehungs- 
Yorlciii.i^Ttn  von  noch  lebenden  Männern  den 
Ein^ianj!  in  trunciies  fchwache  Gemuth  verfper- 
rci).  Üff  a%einfin  v.-K  hrte  und  geprii  f.ne 
I>odke  ftgt  nun  aber  weni^Ücns  der  H:iuptiache 
und  dem  U'.  iVntlfchcn  nach,  eben  das,  was  die 
böfen.  vcrlthrieenen  neuen  fädagogeo  ^en  — 
nl.o  iß  esiieUrain  und  klug  unter  Lodrenir  Antä- 
l^tät  Gutes  lu  nirken  und  die  \l";ihrlicir  geltend 
iu  machf-n.  U  as  die  Ueberfetzung  an  und  für 
i\(.h  anbetrifft,  fo  gobiihret  ihr  da^,  fchon  von 
nulurercn  Ree.  zutfcftandene  ^ob^.jrntc  voll^/ 
Redice.  Um  den  Lererfn  'deh  Stand'iu  (etien/ 
die  nicht  weniger  gepriefene  und  in  der  That 
gute  Ueberletiung  des  Hrn.  Ouvr^er  ivit  der  ge- 

Senwärtigen      vergleichen,  wollen  wir  den  er. 
ci|  beiteil  kurzen  $.  aus  beiden  hier  neben  «|pip 
iader  fctien.  Es  fey  der  hundertfte: 


'TB^anndiefer  G  Ulli?  'n:;tn- 

Wth'iter  l'ihtp  btetuni;  pf-- 
8*11  Hi«?  h:itei  II  )  piiin.al 
nd'fijf  Rpipgr  ift,  and  ilir 
f.vdot ,  d.tf',  ti  irlVj  Kill  ei  bie- 
trtn^  tpgiiinei  [;<•  >  llini  wirk- 

f-<ir   .-.J    Ar   J,  I    .    r.;    i|l  da* 

öacliftp,  »  .i-.  s;prch(-licn  mufii 
ihr   reine  (ifinilth^art. 
Und  die  befondein  iSeigtiii- 
»II  reiner  Seele  fo'^f^  tig 
nudierf.      H^l-fia  ngkeii, 
CAgen  ,  TJo-licittii  mOITen 
ihm,  wie  gerügt,  gleich  von 
Aula  g  a>>  mein  gelutret 
werdf-ii  ,  ffirie  üemüth^art 
Sej  uf-li  lif  lie  Wi  lle  Die- 
f(!n  Sa-Tnim  dcv  L.dler»  Ours 
rnai,   nirlir    Ijffcii  Wurzel 
i^hea  ,  iünderii  rorf^fälti; 
apiri/iten  ,   Co  tiaKI  er  in 
ihm  üiirWeitiiet ;    und  hier 
ni.iCs  euer  Aiifehn  bev  ihm 
etfiireten  ,  and  Po  Lajtf  n  ir 
6't€    ttk#ia>tiiir-il.'i;i{r  aii- 
fSunft  r  iri  ihm  cn  d&mmern 
ftine  Se«t*  lenkep«  vdamit 
•»  auf  fif  wiike  ,  wie  einer 
erlien  Grojidtriebe  fei 


Ctivr'tr. 

ITt  diefrr  ürond  einmal 
recLt  felegt ,    und  teigeQ 
licli  bereit*  die  Früchte  je- 
ner Khrerbieian(f .  fo  inufr 
man  Todann  den  Cliaiakter 
des  Kindeit  and  die  befun» 
der«  BerdiafTenbeit  n>iiiM 
Gemü'ih«   renaa  Ihidiem. 
Widerfpenftigkeit ;  LOfM** 
■nd  Bc«)ieitea  dürfan«  wimf 
ich  fcbon  geragt  habe,  von,, 
Aofang  xo  ihn  niererftat- 
let  werden,  Teioe  CtMOlhiH 
■rt  fey  Übrigens  welche  fi» 
wolle.     Diefr  Keime  def 
Lafters  milfTea  SäJ^hitf 
dingk  nicht  W'or^  feffni» 
fondera  forgniliigansgerot- 
tet  werden,  To  bald  lianur 
faervorrpiSoflen.    Eure"  Au- 
torität mafikey  de«  etAeh  t 
Erwachender  Krkenatnifc- 
fiibigkeit  in  feiner  Seele 
P'air  nehmen,  datrit  ,'".e  To 
ta  Tagen,  so  einem  nani.- 
lichea  Grundtrieb  werde, 
deflen  Rnfftebnog  da»  Kind 
felbft  lieh  nicht  bewuTtt  ili, 
damit  ej.  nicht  wilTe ,  daf* 


anders  Teyn  k'lnn e.  Illabar 
diel  .hrerbietanr.  dieeseurh 
fchuldig  ift,  fo  früh  gp^^iün 
det  wurden  .  fo  wird  i  -^ihm 
^*\U  heilij  fevn  und  es 
Wird  ihm  eben  f.i  l'cliwer 
u  rrrl^n  ihr  ni  widerftelien, 
wie  den  Triahea  Stian 
Nafcar.  .  ' 


des  Anfangs  diefer  Wirkung 
gar  ni^Ht  be*ul«t  werde, 
undglai'  ',  es  l'ey  darnitvon 
jeher  fu  ge  '  efen  und  koune 
gar  nicht  anders  leyti.  Wmiii 
all'L)  in  iimi  liie  fctniMiice 
Khrfurcl-t  g^z^-  x  euch  bt-y 
Zeilen  EPgrüiidel  wordr?!i, 
fo  wird  fie  ihm  auf  immer 
heilig  und  nnvcrietilich 
fe/n  ,  und  er  wird  ibr  eben 
fo  weuigtflf  den  GrMiidtria> 
ben  feiner  N«tnr  tai4«Stta» 
hen  künnen. 


So  wie  die  Ueberfetzang  des  Hn.  OttTrier 
mit  fchitzbarenZnfliCsen  von  ibm  fdbft  ▼erfehen 

ift,  fo  hat  die  von  Hrn.  FUidolphi  lifn^^xpgpn  Tahl- 
reiche  Arim  rkiMigen  von  d-n  Herren  Campe, 
Gedike,  Funk,  Refewitz,  Salzmann,  Stuvenild 
Trapp.  Jene  Zußftze  und  diefe  Anmeritiniffen 
babcn  ganz  nnflreitig  den  Werth  und  die  Nacs> 
lichkeit  i^in^fes  an  fich  fo  fchätibaren  Buchs  nodl 
mehr  erhöhet  und  es  nun  vollends  zu  eioen  der 
aften  In  idaer  Art  jiemedtt;. 

NJ,TU.RG£SCHICHTji  . 

Bimu«;  Andrea»  Briderici  Nappe  Motamtm 
Pharmaemiiica,  tthikeus  piai$$as  ojßcmalei 
quanmnomiaa  inVifpen/atcrüs  rennfentur, 
mm  iconibus  ab  auctore  aeri  incifis  et  vivo 
.  colare  expre^si  edjectis  namiuUfus tarn  pMar* 
maceiiticis,  fiHiai«  fißtmate Lmnmriidaj^rtmh' 
tit^  Fol.  1-14.  Heft.  12  B.  ohne  die 
Zueignung  an  Se.  Maj.  den  ■  Ränig  von 
Pieuueilf  und  90  Platten. 

X  ~  II  Heft  i  I  lUhlr.  i6gr. - 
»  »  14  ifeft  ffl  —    •  « 

.    .  «Ifo  34  RtUc  g  gr. 
'  .'-'^Aiifitor'dea,-  was  ider  Verd  bereits  au^ 
«kkn  Titel  «ifqEclfea,  bat  er  «vell  meiftens  des 
Wobnere  fehler  av^effelhen  Plinteii,  wjis  von 

ituien  in  den  Apotheken  aufgenommen  uorJi  ii. 
und  die  zufammengefeczcen  Mittel,  worzu  lie 
diefebeymifchen* angegeben.  Papier  und  Umclc 
ift  unvergleichlich ;  und  die  Darllellang  der  Ge< 
ß'enftünde  libcrtridt  die  von  des  V^rf,  feltenen 
Gcwächfen,  fo  dafs  üe  Ree.  der  Bfakwcilifchen 
faft  vorziehen  möchte:  die  Plenicilchea  aber  iol« 
len  gar  nichts  gegen  iMt  gehen»    '  -  •*  r-  - 

• 

Plantae  felectae  et  rariores  Fufc.  I.  Von.  H%, 
JHaf^e  irt  Bnlin,  (1  ikUr.i6igr. ) 

Rer.  ift  nur  diefer  Heft,  und  das  mit  RTi'ihe  zu 
Gdidite  gek'ominen.  Oem  auf  einen  Blättchen  in 
g.  dabey  befindlichen  gedruckten  Plan  nach,  win* 


aar  Aiatae.  fa  dd«  er  dch  « ja  «odara.  cavrefaa  «dar    Ur  H,  taieripit  den  Liebhabern  das«  M  Tre  w 

.M».<fa«ad«  «j|fi(a.4ifatf«^n«ium  «Ir.vaw  ici  fl«« 


•  Ei, 


Ine  p[>cn  Co  unbeliimmM  Mtä 

Moca  eiutahfbm;  die  bMaall 
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JOatt,  ijatjaln  Ä  ftlt^Mi-liilii«;  «Ai  fiheh 
^ohlfrtlern  Pr-is  lief-^ni.  Jedoch  foIlcii  es  nur 
fli«'  ausJändifchen  in  GcwächshäuCt^rn  unceriiai» 
tenen«  vn4  •livH'emden  Ssamen  gezognen  Gcv 
wächfe  feyn.  2)  Wird  der  Text  fy !t.MTir»ri(ch, 
und  Twar  nach  dem  h'ntnifrhen  Lehr^ieLriutk'  ab- 
ge&fst  werden.  Ua  aber  die  Kapttr  in  kei- 
ner s«wi0en  Ordnung  Ußy.  einwlncatAutcaben 
geliefert  w«rden'  können  s'.fo  4»abmt  'dte  -TmrM 
ihre  Beiekhnnng  ir.if  drr  flefrhfrehtsnnnier 
bekommen.  Damit  allü  derT«  .xt  n  cht  in  der 
Qrdnung  des  SylUnis  unterbrochen-  werde,  fo 
wird  diefer  erft  «IsdeMi  crl}ch«inen»'weoB  (o  viel 

Abbildungen  cincf  CNMCone'nnil  iet'fattn  ror-    derNanir  nlchr  j^anz  treu. 


bflnäeniind,  3)  WirS  ▼lerteljabrijj  ein  "Heft  ▼oB 

6  •  8  ausgemahiten  l'latteu  verfprochcn.  DsmiC 
4teri»  die  Liebhaber  lie  entweder  mit  der  Flora 
üanica  oder  des  Verf.  Botanica  pharmaceimc^ 
verbinden  können,  fo  ift  das  nemliche  Format 
gewählt  worden.  Diefer  crflc  Heft  min  anf  6 
l^btri-n.  Aßroenteria  pei  te  grlna  Dracoce- 
phaium  au/riacum^  Criniim  zetfJanicum, 
M'tßmhifMiHi&mnm  barbat«ni\  Geramum 
II'  r  u  ! »;  li »!  s  u  II  ,i  f  f  tr  it  '>  i:  i'i  "■.  Papier  und 
C&loMt  ift  fclion,  di-r  Stich  jü  Iciiun  dus  Wlllde-. 
no.vs  Prodromns  bekannt,  die  Zoicnnung  ift, 
wie  eewdhulich  bey  den  Abbildern  d«r  Gewächle, 


LITERARISCHE  NACHRICHTl  N. 


.•  Kuinc  nLtCTJtitT.  ScKairrfN.   Sft»" '  b.  d«n 
0HMiJdian  KrtMi  Utker  dte  ntihrrt   Dnratlttvnf  '  ittr 
Jftfci»fc»if  «iiMT  •fijtiitn  ütduUtt .    alt  SrMmpf  für 
flirirtrfr  mmd  StaHiv^e ;  ein»  akadnatfcbt  IMv  ■««■ 
Cmt  Imihml  Mtmkuld.  Prof.  d.  Philof.  ni  Jena,  tjirg. 
t|f4  Boc.  S.    Nie  diefer  Rede  bat  der  Vf.  fuM  «teM> 
JUaa.yorJcfiMqtas  Ober  den  Otvron  erMnet:» "die  erwfr 
cfcvMticb»  SonHibuds  Nadumitsg«  hielt,  Bey  der  «rften 
derfeibtn  wa  weil  über  vierhundert  Stadierevd«  M* 
geieniaiB  UaUkud«  der  nicht mr  dem  Vf.  dieüwRe- 
d%  fimdmm  mwb  der  gefnwSititen  £nliar  der'Janai- 
fOun  AladNBW.  (thr  sat  Ehre  «ereicbt    Deiw  oMIh 
vandff  malkie  di^r  Ge(raA«nd  bfrucrfr^r  V  i^rkrungen 
dm  BciAMI  SlMbanadan  uerhCn  und  brfreniri«nd-dfin« 
kän;  äimmtitm  nnfttM  «•  fidivter  finden  .  ihre  NfitS'' 
BtlAflt  aad  SM^uOftigltiit  ränlMMB',  oder  Ii«  mir 
dan.1ibri|Hi  Gtfanltinden'  ihm  Cprfud  n  vereinicenk 
In  Mpfcin  lifbiiliin  «nd  (iymufien  ifk  «t  fraylldi  Ibganv« 
I  nWlt  mehr*  auch  der  Lefung «itslgar  Hentfe^tr 
and  Mgne-  hMerpretvtion  ■ 
.buk  aum  derflvicben 
:^br  bMdl  iihecflar»ig.  »eil 
aaan  ii«  in 'da*  Viwcdi  dar  FKnlMlrfMier  nicht  be- 

ei  alaaaiUriaban  «aih«-  edav  darin  für  ihn  «enig- 
UataaK.bdna  LüdMi  bnnechi  bat^  Üntfda«b  hmn 


mim  mit  phHofifbilUw*  fielA*  aonilMMa , 
«alle  AneUgMH  »««tarUDdilfchar  OwhwriMtlw  fBr'aiia- 
danifeba  Birfar  |wlharft«(M«hailbaft  •adfahrraiebwar«  • 
daM*  bfnn  ee  am  fb  »ehr»  ie  welter  der  Aagieftfr  liiar 
tfkrr  ■  je.  mehy  VarbereituaglikeantMlIb  ar  'varawtfb-'' 
tann  •  J«  mabr  ea  die  itefünge  benataan  -Itanlti-di«' 
nlan  Saiiaa  an  dan  Granfien  der  (leficbmatkMhaorik  in 
dMi.(kbiaa^and««c»Wiaii«MMfira.biadber  fetvea.  ..jtHn« 
Inbalta  ftinar  Red«  kaanta  daher  der  Vf.  nicbta  «aadi^  • 
a^Umum  «Iblaa»  ak^nfliera  Oiilcgung  dieiot  manad 
«idüibiflas  Mvaed».  M* ift^dm  1b  oft,  «««»iMaiwiiiK 
llnhaidraft*  *«ai  EinMA  dec  ahfineli  b«  di*4b(aniiM*  ' 
amt.erBAhaMen  «dortaflitern  .>  HiKfühaben  ^trMtt  abd 
g«Mttiabeni«tafdaM'  aM^  da«b.ba»  dar^V&  Meinaa  oraan 
«iati«hiafnaktwitHiR<  anddlelhii  KinMnßi  gleich  An»' 
fcpgi-ditrab  abt.t«ddidi  g— liMlii  WM-«m4klur  ahaMj 
jwciitand  »I  macbaB  gamfa«.    Nicbt  da*  LMdinaMI»'l 
tl»  .an  bad— wa  „4am  Wbtend  fabrnn Jlndüriian  Aihai« 
•Un  die  MMiatlcb6*.heikan  vnbamarkt  blatbea die*  ibtt  • 


^dbnad  Unei'jm  Ibefean  «MtaeectfatMabarj 
«•iMCi  4i-a«f  ftiadMtite'iaBinclH«  fitab  iin»«Mb««ibiM- 
im  Tcaama  ainbdlan  ihft«,  dab  et  «in«aiy((j|giiji(ig|0|ie  .. 


Sonne  liifc  Vernunft  feynkSone,  die  nicht  nor  da«*»A«- 
rtude  J  rodukt  des  i  leißee,  lulidi^rn  tBch  die  trquiiltm- 
dt  Frucht  der  Brgriflerung  und  die  trgot:rrd*  Blome 
des  Witzes  rar  Reife  Ü-ingk,  und  derch  deren  Stuhlen 
die  betaaberte  Welt  der  Dichter  die  reizenden  Farben 
nnd  dai  wohlthllige  Licht  erhSit .  wadnrch  fie  das  Aufr 
iH  fcharnirkttgOen  Geifies  norK  mehr  aaftafarllen  md 
zn  ftirken  vfrn;ai:."  —  Uer  Gehbrt«  bedarf,  wieder  • 
Vf.  ferner  zeigt,  einer  ErhattOig'.  und  diefe  bieten  ibm* 
die  fchSnen  \\  iffenfrhaften  im  reichea  Maafe  dar.  Nur 
a^nicbffiar  diefi^'ErhoInng  beltiniair  die  Beibheidenheit 
dil»  Vf.  idie  Vorfefungen ,  die  er  -mit  diafbr  Rede  er* 
«fnet«;  und  er  fetzt  es  hier  daher  aberantgiit  auseinan- 
der, »te  fehr  die  Unterhaltung,  die  aus  der  nahem  Be» 
troehtuiifr  and  dem  feinem  ÖenulTe  der  Sch&nheiien  pee- 
tifcher.  und  wrzil^ch  e/>J/rAer  Werbt  eDtfteht,  tbwohl 
dhith.dte  ffr^if  d^f  7>rjra«ff«*ft  alt  durcb  di«  jdrt  «ad  • 
ilt-mchtipkthe  lMmueiu,  danTiagewlbrt.  riaBadto- 
gengvn  erfaHd ,  Nwlebe  bay  elailr  sareckmSfsigen  Erhe- 
lung  rar  Gi^leRiKa'nitd  SirißnÄndh  irarautgeIVUt  werden 
mirfleiK  ilnlarnl|atfft!h«i^-  KAnflen  ift  kaiae  dieüna  * 
Zawck»  ib'balarilarifcb.  dt  die  DichtltnaS,  wegen  ihrer 
nnmittelbairen  Wirkong' auf  dcfl  Geifr»  darch  welche  fi« 
ein  VergnOgen  eracdgt;  waldKa'der  Erhulung  des  ar- 
beite», dett  Qelebrten  iim  fb  ängemefTener  ift  •  da  asaiebt 
nur  die  be/  thm  fonft  rnhü^dett  nntam  Se^critfiftaba» 
icUftüt.  roadefli  aacb*  ond-aiUglifcb,  diaiaaiien  «r> 
qufakt ,  die  bff]^  ihm  'gavflftilteb  aai  metftaar  aniaftraagl 
«frdent  OedXcftttrfA j ''Sidka? ilna  und  V^anfi;.  DM 
gib  mm  fdCaemKcb  «na      InilUibB  Pecfle.  inwelcW 
di9lfiMi|%^  «eitafteta  .SaielraaM  Int»  defta  man« 
nicbfäInta'ScifBaii'  üdd  •Vanltaile-ebn'nnftrai  ttadnar 
lebhal|«falUitM«rt  «rarttai,  ia  Ib  fem  lie  «da!  Kican- 

fcbatt«»>nnd  Wnbwnr     ^  - .  

•art^n  m  firh  «erefin 

warlb»      

roiieu  'Gedalb-itarlblhea  «ba^ifirao  *\t  bafai'dern  mScbie. 
Km  ilehtai  MMAeracrk  dar  Fbvfia  hatdnrch  diegenaua* 
Ae'  Prüfung  faichtt  sa  mliaMa  ».^ber  deYlo  mehr  zu  ga- 
wn<nen.  HWrea*  arhaftt  dian  anth  angleich  der  Nuizrn«  - 
de*  aHt  *laar  fuldien  'Axt  d*r  üeiAe^unterValtong  na- 
aerli'anntkb  tHtrbandaa  ilb  Er  liegt  nicht  blof»  in-dat 
Cfietn  nad  ««hllU^m  Cvbang  der  daher  wirkihman 
SeelenkiMt»  Ibndara  auch»  und  hanp'nrchlich,'  in  der 
Reinfguaf .  Vatfirinetuagmid&hübunede«  c.efchtnarVf. 
Owijnita^i  L'ebung  der  Vernunft  und  de»  üefdhis 
«flf^JMbtllMr  kann  in  Kwigkn'tUeinpn  Gefchmscfc  ,  mufe 
eMaMh^lHtb^endig  da»  Gegfntheil  dävon  hervotbrin- 
iew]«n|jiliga  Pflege  de«  Oeilie«  ?erftr>rk  (In f  1  »ißeti^n 
«a"i*»'*ünd  da6>lklr,  «üf<ier  aritfern  Seite,  der  üe- 
fctoa^i^.te  Jbjnnig  aba«  Mitvirkaan  dar  Uenkkraft. 
t  a  Hurcb 


i  «viuwiy  I«  lo  T^m   ou  wir:  wymi' 

kvngea  dar  tarifien  übriMa  tKebtanga- 
lirigl.  ABchbe«e|n*td*r  Vf.demEill-- 
i!cr|Kedb/aiir  Ihrer  -  Sctoiibaiten  den  - 
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durch  «Ii«  Wofse  Anwpn  tiinf:  ies  Cefübls ,  bilden  UlTe^ 
das  beireifcf  unt<?r  a'-  rieni  ilie  in  der  neuellen  Gefchich- 
te  luiferfr  Lifratur  Td  lehneic'u-  Hene<Je  d jr  A rrr/«£c- 
ni>» ,  wo  d.(?  rwit  einer  bis  d.thia  uiiscwtihnlicheo  Po- 
pularität verbiiaitpiiB  Suiiiilu it.jt  und  Knsr^ie  in  den 
Schriften  eaies.  giof-en  Geiitc.,  eine  .Mfinje  uuberufeiiec 
Kuoftiünger  wulinen  lief.,  die  ganze  ^iiarke  de»  poeti- 
fehen  GeaiM  teltelie  in  der  mit  Kerut4u»f  RejelloligHeit 
Cepaart«n  LebliattijUtit  der  1  mpiindjng."  Schwerlich 
konnte  der  Vf.  zur  ttreichmn;  (einer  (o  rühniiichen  Ab- 
fichten  ,  d.f  ei  in  dit-fcr  Kfd«  d.irlegt ,  eine  »vn-tiuiü^f:;- 
g«r«  ürondljge  feiner  Vorlefuiigf ii  v»:ih:cu,  al>  den 
Obtrun,  cer.  wie  er  fthr  vk.i'ir  ii^rr.frUt,  eine  Menge 
von  Schönheiten  belit/t.  die  d-i^  rulic  Ciofühl  mit  kV.et 
feiner  Sniirkratt  ni^ht  v.itiern  kann.  Wie  felir  er  Her 
Wann  dazu  fey  ,  disf»  Sc'-.i  nheilen  zu  entwiciiclu,  und 
aus  diefer  Kntwickelang  dtni  Geilte  Hnd  Herie»  feiner 
Zuhiirer  die  woblthütigfto  NHliruiig  zu  licreiteii,  davon 
würde  fil^-ndie  genen'A.irtige  Kcdc  iSeueife'i  gciui;  (pyu, 
wenn  iiichf  der  Teltne  SchT<rtiinn  feines  phtlofuplulchea 
Gciiles ,  und  die  noch  fcltru  r  Gm  e,  fein  empfando* 


wollte  ,  fo  begnügt  er  fleh  rar  <l«r  Hand,  ^»BiPuWikani 

eine  lualift-  wiiluise  I'jitdeckung  »oritüegfti ,  dir  er  jjf 
feiner  Keife  (;cmjicht  hat.  Diefe  ift  der  A'rupt  j-^y.'dd- 
iJniHi  .  oder  da*  hcimliclie  Jiidenthum  ,  di«  liereits  eiieit 
unglaublichen  l-'ortgant;  mutr  den  Chrilipn  gvwoanea 
habe,  uqd  in  iilJe  gehciiue  üeCellitkaften  eingedrungen 
fcy,  fo  tiih  ua  dem  Ctjnltenthum  den  nah^u  Um!l'.ir* 
droiie.  NLiiuVil(^f:i  d I> weife.  Z.  1?.  15«)  dem  lll.imiiiaten- 
ürden  nr.der  der  Ki-ifeiwle  des  Hn  Weisliaupt  angebli- 
chen lautiiÄir.en  .-idam  h;  cMtveTd''rhng  .  indem  aucli  dl« 
Jnilfu  v;fleK  vuii  einem  Ad-iin  Kadnion  Cchwatien.  Wenn 
A'^'U'i  Aduni  f^ge  ,  dafi  er  da»  C  Hnßenii.um  abjthu^tn, 
und  difiir  6\t  /'ernunjt  einin'iren  wolie,  (  wit  häniifch  ! 
und  wo  hat  W  ei'h.iupt  da>  gclij^'V  )  fo  (cy  unter  diefef 
nivhtii  amlrrs  ais  'fis  1 1 : i.!(.-nthuni  lu  »erlrelipn.  Schon 
der  Name  /««/ii.nui  lunre  darauf ,  denn  illi.minaBS  hcille 
i)u  ebrkifdien  A/t  ir ,  und  da  jirge  fulglich  )«öein  der  Na- 
me des  her.  Rabiu  Mcir  vor  Augen.  —  Diefer  ganze 
Aiiifall  auf  den  lllnminaten  -  Orden  ,  fu  witii|^  er  man- 
chen vürkornmen  mag,  verrülti  fchon  ,  wes  (jeiTle«K!nd 
der  Verfaller  Ii).    \V  enn  wird  man  einnul  auFhiuen,  die- 


Beobachtung  in  einem  liebten  uii4  »miehßniißa  VW*'.  fen  in  feLiier  ADi&gt  Tu  .ehrwürdigen  Orden büf^r  Abficb 


trage  miizutheilm.  Mun  aw  taim  Probca  rfibmlicb 
bekiuint  wäre.   

,     Ktfttfs  veRiJ.  ScJi«  1 1  rr.N,  Ohne  Dnukort:  Ctiru- 
ßjiin  Aic«''«'  linclif"'""*  *"  J5ebeiif:Ji;f?n  la  SJiAab»  i;, 
feiner  Wirleniberg.  Klofter  Schule  lumeit   1  uümiüih  ; 
Whtige  Eutdcc'..iiiig'.-n  auf  eii.f  r  gelthtieii  Ucife  durcU 
Dei»»rchUnd.' und  an-.  Ki.crfur  die  chrillliche,  vorncnili(.h 
evancelirche  tviiclie  dunh  den  Drmk  beisannt  gemacht. 
I^Bg.  1*4^.«.  heben  derlitel  kündigt  ei::e  Tarudieauf 
M'ico'lais  Reifen  an,  ^nd  ^ie  fehr  ÜL-h  d»:.' VT.  in  l'eun  m 
\V>rk  geCalle I  l'cht  n  ;in  aus  dem  flolzeu  .Vlutto  ,  wekhc» 
4ef  i>ciirift  vorgelcizt  il't,  ani.!''  iu i .no  puiore.    Witz  und 
Lanoe  kaun  man  dem  Vf.  niiht  ab;>in;hcn,  aber  eben 
fo  gewifi  iÜ  es  .  d.if^  fein  Wuz  mjni.!.;  lal  m  I^■4UIhw illcn 
auMrtet.  und  daf»  nicht  alle  Z^ic  dcfs  GemaiJe»  ,  »enn 
iie  uiher  betraclitei  werden,  da»  ob^ge  Motto  rec'd  er- 
tKtn.    Hat  der  \T  die  obfc^fith  eines  Schriftf^eilcü 
InSJwc  »nwürdige  Abfitht  gel  -iLt,   den   Lefcr  ir.ufs  zu 
IwlttftigeD.  fo  mag  'hm  diele  geluagea  feyn;  aber  dann 
Uin  «»r  rchwkbil"i.!;c  P.'eudo  -  Nikolai  weniglien«  um 
dfr  fdiwacben  Lefer  wiMfU,  dlefo  leicht  Parodien  für 
W.td«-I«gungeii  Inilten  ,  li'.'i  rdieuen  j  ^licn  ,  .Mdni-er  w.e 
I'fikulai  und  Qeätk.t  zum  i^itl  feines  pcriillueiideu  \V  it;:es 
zu  «'.acheu.    Wenn  auch  lir.  .Nikolai  und  dis  Heraus- 
Uber  der  Berliner  Monatifchrift  in  ihren  Befurguillen 
««B  heimlicher  Verbreitung  do>  Katholuifnius  vielleicht 
za  weil  gieagea  .  wenn  fie  hie  u&d  da  zuviel  fahcu,  oder 
aitf  dem,  »a«  fie  faben  und  burteo .  zu  viel  fthlolieu, 
fo  ««rdienen  doch  ihre  liemiihungen  ,  die  l<i;.lvte  der 
V«cnmift  gtcn  AbergUuben  und  Si.h,»;ninc.'L),  u;,d  d.e 
FsMhcit  oea  Gewklfens    gegen   deljjotiUheu  ülaubcn»- 
SCwaOffM  Uehaupten  ,  gewif»  den  Dank  aller  Recbtfchaf- 
feneti;iuid  gewUle  iuzwiithen  vorgelalleiie ,  iiieiU  "t- 
fcntliche,  tbeiis  nnhe  zur  tA:drnz  gebrachte  IhjiCjLlien 
Vflwvifen  genugfam  ,  d.if*  woAcr  d.e  Uefuigmllc  Jieler 
.  Minner  gana  ungegnindet ,  nucii  ilire  Warnung -n  gaiix, 
aberfiorsig  waren.     Nach  diefen  l'.rinnerungeu  wollen 
wir  Jen  lunlult  der  Schrift  kürzlich  ausziehen  ,  und  deu 
Keifenden  fclbAbü.rn.        Vor  einiger /ieit  uuterijalmi 
er  in  GefelllVhaft  ft-ii  rs  FrU-cboraeu  eine  Keife  voruein- 
lich  durch  das  nördliche  DeuMthland  ,  nachdem  er  zuvor 
feinen  Wage«  wicht  blof*  initeiuem  Wiivti'.D.- ,  SJir.ii- 
a&Ur.  Hemmfchuh,  l'onJcrn  auth  mit  eiiicin  Ivomjiaf., 
•iner  Windrofe,  einem  Ihern.on  cter  und  Caroiucter 
und  felbft  miieineni  Wetterableiter  veifehen  hatte.  Auf 
diefer  Keift  fiiinnicUe  er  f.cli  .Mattiialien  zu  einer  Keife- 
bcfcbrcibongi  die  dem  Lebcrrchlag  uau>  ungctalir  i6uia- 
fM  Octav-l&nde  betragen  m^ihte.    VSeil  er  aber  niclit 
*  hSfii  kaimt*»  ein«  rcicbUcbe  i'rtfaw»atatiui\  zu  erbi^R 

...».•:  Vilm  n'n 


teil  gegen  d.is  C  Mi  iltentliuni  zu  befchuldigcn  ?  —  Die  ia 
der  tiiriiiliclicn  Religion  liegende  grof»«  ;Moti»e  lur  To- 
g.'?iirl  und  .^loralicät>  die  durch  aro.lpy  \'pruTil>altungea 
di?s  Chrilleuthuii;«  liue  Kraft  nnter  den  .Vlenfchen  bejr- 
nahe  verluieu  liaben.  wieder  ia  Wiiktin.keit  lu  fetzen, 
ih:e  L ebereuiKiminung  mit  den  i'i'rferungen  der  geTuo- 
deii  Veruuiiit   und  nüi  d*n  tirundriuen   einer  kehlen 
FUilufup>iie  zu  Züi^n,    uad  tuu-'  h!  daiurch,  al»  auch 
durcli  Ueiiuuiin^  hnnlicher  Mittel  und  Antriebe,  die  iit 
der  lueufciiiichcn  Natur  liegen  ,  eii         Menfchen  aUmü- 
lig  ziuu  Dcdilrintfs  zu  inarnea,  gut  und  t.ii^endhaft  an 
werden»    dies  war  der   Z*-eck   du«  lUummateo  -  Or- 
den«,   ilcifit  aber  die»  da«  Clii:ft«nihum  aMsliarten  « 
\jni  ift  ei  nitSit  die  grufsie  Unvernunft,  thriltenthom 
und  Vernunft  einander  entgegen  za  fetzen  V  —  Doch 
wir  gellen  weiter.    Hr.  Cbriltian  Nikolai  Oicht  et  feraer 
wa>H  U.bcinljc.'i  zu  machen«  dafs  felbft  —  der  ßiitdtr^t' 
t.yn  luciit  nur  deu  Ji»ilen  altiiiuti  fundetit  fugar  eis 
h'eiutlurher  bcrchiuttener  Jude  f«)ii  Wünuf.    Er  tra^e  keift 
Bedenken,  den  iiideii  .Mofe«  .'vlrudrlfohn  feinen  brennt 
zu  nennen  ,  und  feiner  f  filmen  -  Ueberfetcunc  da»  Lob 
der  VortretlicKkeit  zu  geben,  er  h-ilrefich  in  leiaer  Hei' 
fediekiireibunp  daiuber  aat  ,  dxh  la  \'.  itn  fovieleKran- 
zolifii,  und  fu  wenige  Jaden  aiigetroiien  werden  ;  ernenn« 
c»  Hartherzigkeit,  dafa  man  ebemaU  au»  .Nürnberg  die 
Juden  vertrieben  habe;  er  erhebe  den  Uiac  Rabe  iu  Au- 
rpacli,  daf»  fr  die  .»hfcliiuin  überfetzt  habe;  da  do«h  ec 
leJblt  jaden,  der  ein  knil  uiiftlus  /)u  <:  nherfetze,  fogleich 
de»  heimtiiLlien  iiatbaliciünu.s  ver^iiciit^g  maijbe  n.  f.  w. 
Wer  licht  flicht ,  dai«  in  diefer  witi  i^tn  Porliliage  die, 
Starkikiieii  Handel,  an  denen         g.ir  keirten  /\ntlieil 
nahm .  niit  den  Streitigkeiten  zwifc^cn  Aikniai ,  Lji'it- 
ter  ,  ^•iiltr  und  Ltitiiiorngtt  feltfam  verraifeiit  lind,  und 
d«fs  ebeu  def»»egen  die  ganze  Parodie  auf  Nikolai  ziem- 
lich fciiiel  gerathtn  lii.    .Sonlk  hat  der  fch*abifchs  Ni- 
kolai m  da» ,  was  er  von  lieh  felbll  ucid  (einen  eigenen 
bchickfaien  fagt ,  mancbe  locale  and  in  der  Tkat  Tehr 
witaige  Züge  eingeltreut.  wohin  befonderi  di«  Nachricht 
gehiiit,  dafs  er   nach  geendigter  Cciidmüu   m  Ulm  za 
i}ebenii;iufen  unter  Uegunltigung  de«  daui  iligen  i'ruUten 
du  bt  l.uMntiuh  tin  grojter  trtuKd   x-on  ßui  tu  rr  pc-uilen, 
eiiMU  tiuchhaiidel  errichtet  babe  ,  den  er  nun  au  die  j9 
Jabne  luhte.    Hr.  N.  fidtoiiu  übrif;(':)3  nicht  erfahren  za 
haben,  dai'^  erll  neuerlich  ein  \\  irtenibergifcber  Geiftli- 
tiier.  der  zu  ciiiei    /'..i.j.'u/-  bv^orätrt  wurde,  die  Ab- 
ficlit  hatte  ,  vor  Beziehung  derfelüen  feinen  überflüf^igea 
Bucher  •  Vorratb durch  eine  Luturir  lofszufchlagen  ,  wo- 
zu er  aber  die  |;^McAfe  Kriaubnifs  nir^t  frhielt.  Sonit 
^«ü^de  Tcrmulbuch  der  Buchbilndicr  Ton  Bebenhaafea 
di«b  (wlagcnbeit  jmkb  Kmauw^Si^aa»  BnchUdfaa  «od 
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yERMlSCHTE   SCH RlfTEN. 

t«K»0!i,  beyCadd;   a  ^iew  of  the  Engli/h 
Intereßtln  Fndht,  ««rf  v#f fomr«  «f  thenü 

litarii  Operations  in  t'r.f  .Southern  Parts  of 
tliePeniiifuie  iUtyiv;r  tl:v  Canpuipns  of  1782- 
1784:  by  mU.  fulUirtoa.  1787.  3^3  i>- 
See.  Edte.  iTfg.  ebeJi£iift333  &8*  (likhlr. 
I6gr.) 

Setw  ricl  Belehrendes  enthJllt  gegeRw9it{gefl 
Werk  über  die  fehler  der  engUfchen  Verfaf- 
ianft  in  Oftindieo«  iüier  die  politifche  Hn<ieeo£ra< 
ohifche  Befchaftenheit  einiger  Oidlicken  Frovlnsen 
.Ton  dienen,  die  der  l'rslidfntfchaft  Madrns  unter- 
worfen find  u.  über  die  Geichiciitc  des  letiten  Krie- 
eti,  den  die  Engländer  mic  Tij>po6ahal  rührten. 
.UerV'ert ,  der  2ur  FUhrung  deflelbeoem  eigene« 
Ilpßimcnt  sBceworben  Une,  und  mleit  dasgtn* 
«e  Corps  befehligte»  womit  die  Engländer  die 
£iidUchea:Provinzen  def  Reichs  iHlyfor«  au  Ende 
des  Krieges angriträ«,,tMid tiefer  vordnas« 
^e  eiuoiiiilche  Armeen  io  diefcn  Gegenden  ge« 
JdOaunen  find ,  ^iebt  darin  theils  Recheafchaft 
.WH -fisinen  kriejrerifchea  Opersti«neii .  theils 
'r<r?chr!cht  von  den  SchwiedjjlcetC««.  dte  er  «ttf 
idieCcin  Zuge  durch  die  bisher  awerferfAten  g«- 
'  k}M{^en  H.  waldich^en  frovinieuTiueveUl.  Ma- 
idnra«  Dindigttl,  und  Coimbetur  tu  überwinden 
Jtatte»  und  Vorthdle».  did^  er  iiWer  den  Feind 
^lurch  feio  Vordringen,  foweit  gegen  U'eßen, 
1^  au  die  Grenien  der  malabarifchen  Naircn 
.SOHfeil«  itM  frinc  Verblnduag  mit  den  Künigen 
Ton  Tnivaner,  Codiio  «ad  .Calicuc  erhieic,  die 
^ber  Madras  wegen  feiner  d«mals4tMW  «rfehttpt 
jcen  Kräi'ce  bcyiu  Frieden  mit  Ti|i^*SaUb  oielic 
Jmsucmu  iionnte. 

r   '£in  gre&er  Thell  der  widrigen  ZuiaUc .  wel- 
che En<ibncl  in  dem  Irrigen  Krit'ge  in  Oßindien 
.«rafpn, "kam  davon  her.  dais  die  verfchiedem?n 
^^lidentfchalben,  urgi-nchtet  fie  von  Ui^-ngalea 
abhängig  waren,  fo  oft  ganf  encaegengefetice 
.IRaasregeln ,  und  ganx  tindere  ab  Beilgalen  nah« 
.wen;  Cor natic  w:ir  gar  n?cht  tuiv  Kiii-ße  gerü- 
.ftetf  ungeachtet  die  tngl.inder  m  iVladras  voiher- 
•fehen  kannten,  Hyder  Ally  würde  fie  hier  an  ih- 
rer fchwächf^f'n  Seite  anfircifon-    Ucberall  Tüch- 
ten die  Engländer  nur  mrcii  Vortheil  Koften 


d^r  indifichen  Fürften*  «ad  die  kaum  «eTdilofle* 
tien  Vertrlge-wurdea  der  akhtigften  vorivinde 
u  ej:^ca  wieder  gebmchen.  Dem  JSabob  ron  Ade- 
oi,  delTen  iiau]xfeftan^  das  G<-bict  der  üngiiiv- 
d(Y  fegen'  die  Maratteu,  gegen  Hyder  Aly  und 
■den  Üubali  von  Uekan  deckte ,  verfprachen  Ge 
1779,  fein  Land  g<^en  -alle  Angrirte  lu  befchii. 
tzrn,  wenn  er,  zu  Erhaltung  ihrer  dorti;jen  Gar- 
nUeneii,.  ihnen  den  lieftea  l'heU.  feiner  iteve* 
.«fien  überialTen  wärde.  Wie  »ber  nechher  Ryder 
Aly  das  Land  Adoni  mit  einem  Eitifall  bedrohe- 
ie«  und  ihre  Hülte  aifo  höcitft  nöthig  war,  fo 
vcraögerten  Ge  damit  abtichdich  fo  lanpfe,  bi« 
alle  Hülfe  zu  fpSk  war.  Noch  befler  teigt  Hr, 
l  ullartoB,  wie  fehr  die  Zwirtigkeiten  xwifchen 
den  Befehlflubern  der  Armee,  und  der  Retiic- 
rung  von  Madru  die  Kricssoperationen  veihiii* 
deiten.  und  dfe  Atmee  anoiltig  naditen.  •  Die 
(j.üfüt*  der  englifche«  Bcfatzungen  am  Gangen 
und  «uf  der  Kijlle  Coromandel  fchätit  er  auf  3.7, 
.944  engUfdie  O^sdratmeiicn,  daran  kommen 
auf  Carnatic  und  die  davon  depeiuientcn  Länder 
65,944-  englifche  Quadrat  MHlen.  'Wenn  man 
über fiau{)t ganz  HinJoHin  i;i  1 1 4 TheiJc  zerlegt, 
.fo'  geh^Hren  den  Engländern  und  ihren  Vnfallen 
etwa  39,' den  iWiieMen  ^  «nd  dedi  Sdtan  Tip* 
po  Sah-b  9  Tlieiie.  Bey  Anhd  rechnet  Hr.  F. 
aber  eine  att  grafsen  Bevölkerung;  (tatt  20  Mil- 
^nen>  leben  hier  nur  Geben.  State  der  Oben- 
euffidac,  die  jetu  Bengalen  über  das  ganze  BriP* 
tifche  Indien  führte  und  wodurch  hänfi^  der 
Privatcortheil  der  iinterfjeordne^en  Pi  »tidenl« 
fchaicen,  aus  Uokunde  des  idealen,  überfehcn 
wünfcht  der  Verf.  einen  keinem  Ort  fixir^ 
tes.  und  aus  den  Gliedern  aller  PrüCdentfchaf- 
4en  infam ni<*ngefet7tes  Collegi um.  Zu  den  von 
der  Bengaüfchen  Regienmg'Wälirend  des  letzten 
indifichen  Kneget  begangenen  Haupc&hiem,  (die 
doch  aber  die  damalige  Lage  der  EngMnder  ' 
in  Indien,  die  Men^e  ihrer  Feinde,  und  ihr 
■fchoa  zu  grofees  Gebiet  entfchuldigc),  rechnet 
Ür.  F.  den  mic  den  .HoUlndeni'  r^So  angeftnge-' . 
nen  Vertrag,  ihn.'n  pepon  Urberbflung  \ooQ 
Jtilann  europäifcher  I  rup^ien,  die  von  Cainatic 
abhSngifre  Provinz  l  ineveliy,  worin  den  Heilig 
dem  fchon  Tuboceryit  gehörte,  und  die  etwa 
4SQ.0O0  Fi  SiU  jährlich  einbringt,  abzutreten. 
Vtt  Du 
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Ott  Anfiehen  des  groften  Moguls  iü  ^V'^^RA' 
ttadern  beinesweges  fo  fordttbar,  als  der  Vm. 
meTnt,  feitdera  er  nebft  feiner  zerflörrcn  Haujit- 
ßadt  Dehli ,  wie  ein  Ball ,  aus  einer  Haad  in  die 
andere  geworfen,  und  bntd  vo%-Maratcen,  bald 
vonnohilbs  oder  andern  IVlbhano^nefn  beherrfcht 
wird.     Wi'nn  ein  mohametanifcher  Fürft  von 
Tippo  Saheba  Mache  und  ThStigkeit  mit  ihm  nä- 
her grenace,  fo  war«  dicfe  BeCgi)Dii£i  aUerdiasi 
ßcgrimdet.  Tippos  Gebfpt    na«  tmfem  Verf. 
n^Dl^enf^  400  enijlifchi''  Mcilni  larig.  \ir.d  an  "co 
breit.    ;&e»ne  iunkünfte  rechnet  er  auf  30  Millio- 
nen Thaler.   (Wie  Orme  feine  bekannte  -Ge* 
fchichte  7U  fchreibenanficng,  fchärztpmandiemy- 
fortfchen  lunkiinite  nicht  höher  akaoIVlilLGiilden, 
«nd  glaubt  dafa  er  im  Kriege  woiil  3oo-,«ooMann, 
wrfimnaen^ingen  kann.  Wie  ijer^  .obe^  -be« 
jmttkt  worden ,  verbreitet  <cb  Hf.  FkOarttm  in 
^eCer  Schrift  aiKh  übrr  die  Geographien  der 
fiidlichf  n   Kelche  auf  der  weiUkhen  Halbinfel, 
4ind    feine  Nachrichten  kllrrn  in  diefen  fo 
wenig  bekannte»'  Gegenden  nngemoin  viel  aut 
Das  Gebiet  füdwrärts  des  Kolram,  djs  ron  der  be- 
liÜMiten  Veftung  Tritchinapoly  den  Namen  hat, 
JA  nur  300  en^uche  Quadracmeilen  gfi^.t 
.wegen  dhnr  Nodibarflrhaft  de*  eben  «nwnnten 
Flulfcs  fo  fruchtbar,  dafses  dem  Maboo  vonCar- 
^tic  1 00.00c  FL  St.  jährlich  eintrügt,  l^nd 
Jftarawa  ift  vnter  swcy  Furften  vertheilt.  Der 
.Üsher  fo  genannte  riird  von  klein  Marawa» 
keifst  hier  ftej.-ih  von  Shevigung»,  fein  Land  ift 
fehr,  waldigt  and  der  darinn  belegeneWnld  Calicoil, 
jniccen  in  weichem  eine  Veftang  gleiches 
mtn»  Iregr,  hat  fad  vferaig  engli^he  Meilen  im 
lÄaftnge.    Sc-ine  Einkünfte  Heißen  3\if  Sco.roo. 
Bopien,  da vuii  er  aber  175.000  an  dfn  H&h  b 
von  Camatic  abgeben  mafs.    Der  andere  Fiirft 
dicfes  Lindes  iß  der  Rajah  von  Bamnat.  .Sein 
Land  iA  angebauter  und  die  Einwohiier  befchSf- 
ligenüch  i'ö^on  mit  der  Weberey.  Sein*'  t  inkunf- 
4e  &nd  den  vorf^eo  fieich.  Bey  den  Hindus  g«- 
tMst  er  aber  Wogen  fetaer  Abkmlb  v^ni  aK 
ten  Gefchlechte  CTaver)  Tenwer  \ind  als  Be- 
ichtttxer  der  Fagode.  Rnirviferum^  ^of^e-Ver- 
chmng.   IrnTtacveDy  herfchc  v<9^  AMKNe, 
Es  ift  unter  swcv  und  dreiflig  fo'  gemvMti  Kat- 
leriurften  vertheiR.  die  nifamniea  30^000  Hann 
jus  Feld  fteilen  können. 

Auch  in  dem  Bericht  des  unter  des  VetC  An^ 
fihrnng  gegen  Tippo  Sebdie  fiidli'ciie  Plrovlnee» 
enternoramt  nen  Zußc<,  lernt  man  das  innere  von 
ItyCore  viel  genauer  kennen ,  und  man  erfilhrt 
kicr  die  Urfaclien,  warum  die  Hnglinder,  ungew 
»chtet  fie  aufeat  in  Indien  keinen  Feind,  weitw 
als  den  Sultan  Tippo  Saheb  harten  .  ven  altejl  ih- 
ren meift  diuch  Hrrrn  Full;irton  f;i'mnchewi  VS0- 

iperangen  im  Frieden  nichts  behielten.  Vnier 
VctC^wartnieMnet  Ammv,  <ier-die  beiJmi 
ftannöverfcfaen  Regimenter  wnfen,  (i^re  Stürke 
Hird  ttotaa  4x4  lHaan  ajqsagebcHf  >  und  die  inal* 


ieau«M  l^3f*  Mann,  meiß  IndUcben  Tro^n» 
befland,  eHK  bcfchäftiget,  die  (udRrhen  Provin- 
zen, die-^während  des  Krieges  vom  N-ibob  vja 
Carnacicabgebllen  waren,  wieder  zu  bezwingen,  * 
vnd  hernach  beftimmt  von  Mi  dura  aus  in  Myfo* 
re  einzudringen,  und  fiel»  nut  dem  englifchcn 
Corps  zu  vereinigen,  welches  von  Calicut  aus, 
durcli  die  Staaten  des  Z.nmorins  Myfora  angriK 
Beides  ward  von  Hn.  i-ullarton,  ungbubiidier 
Sehwierigkeiten  ungeachtet,"  bewerfrlfelKgt.  Er 
eroberte  fogar  Tippo  Sahebs  inlanHifchc  Haiipt- 
feitung  gegen  Welten  Faiegat  cherry ,  mitten  in 
den  Gebirgen^jn  Panianynufs  belegen ,  der  fich 
ins  weniiche  indifche  Meer  erglefsf.    In  vorigen 
Zeiten  gehörten  fie  mit  zum  Gebiegt  .-ies  Zamo- 
rin.    Dies  ward  noch  dazu  mit  einer  Am.ee  aus- 
flcfiüict.  der  die  O.  L  Compegnie  swöif  Jttonate 
SeU  fdioldif ,  und  bey  der  unter  den  Seapois 
Hie  Noth  zuweilen  fo  ^rofs  war,  dafs  fie  ilsrer 
eigenen  lirhaltung  wegerv  ihre  Kinder  verkaufen 
roufsten.  Tippo  Sahebs  Lage  war  damals ,  wie 
Hr.  huUarton  gegen  ihnagirte,  wirklich  kritifcSi, 
drey  englificiie  Armeen  grillen  ihn  in  feinen  noro« 
liehen',  weftlichen  und  füdlichen  Staaten  zu  glei- 
clwr  Zeit  «n»  die- Engländer  waren  JMeifter^dÄ 
wichligw  Se<iwt»  Mangalor,  ungeselitet  T\ppö 
ihn  mit  feiner  ganzen  Macht  belagerte ,  die  Nai- 
ren  Fürften,  und  viele  ihm  fonlt  unterwürfige 
Rajslieln  den  Gebirgen  erwarteten  nur 
nttierung  der  Engländer,  Äch  gegen  ihn  zu  er- 
-kllren ,  feirre  Feinde  Wlirden  von  Zamorin  und 
dem  Rajah  von  Travancora   unteHlützC,  und 
hatte»  die  Abficht  die  Familie  des  to«  ftioeMi 
Vater  abfiefettrea  R*)rifi'v«n  Myfore^  wieder  ai€ 
den  Thron  m  erheben.     Allein  die  Regierung 
von  Madras  fiiblte  fich  bey  allem  Anfchein  eii>m 
glücklichen  Kriegeaauifer  Stande  ihn  £»rts«letaeii, 
lie  ward,  wie  Bengalen,  von  einer  gewahlgeii 
Schuldenlaft  niedergedrückt,  nnd  nm  den  Frie- 
densuQterhandlungen  Nachdruck  zu  rerPchaffeiv 
Riufstendie  englifcheA  Truppen  atleErf>bcnHigea 
eBnmen.  Am  .£ndi^  dlefii»  fiir  UAhabe»  Mlk 
fchcr  Gefchichten  fehr  inftrnctiven  Schrift,  e*^ 
theilt  der  Verf.  den  Vorrtehem  der  indifchett 
Angelegenheiten ,  (dem  board  of  CttHtHiul,y  wel> 
chem  -er  feine  Schrift  rn^rpei^hec  bat,  »Üerley 
Vorfchligezw  Vefbefferiiii  E^  des  inrfifchen  Mil». 
tairetat,  nnd  derg-mzandoirifren  Civflvrrfafl'ung; 
die  zmn  Theil  auch  wirklich  auscefuhrc  fiod» 
•wto  «.    derVocfehte^t^  dte'ZaW  liftgumpMiLlMni 
Truppen  zu  vermehren,  die  aber  hier  keinen 
Auszug  leiden.     Einige  Anhinge,  die  grofscn- 
tbeils  des  Verf.  von  Zeit  z«  ZtAt  nach  Madnrl^ 
MfiiMit«  Berichte,  und  einen  a«s  dem  Com«- 
Mr  Ittperts  entlehnten  Anffatz  über  die  ehemall-- 
genund  jeciijif'n  Kink\inftp  von  Tanjore  enthal» 
te»y  befchlie&en  das  Werk,  weldtes,  fcinefte* 
Mosnwl  darilelfcnde».  Vortrags  tvegen,  IrlMl 
fcn  einem  Jahr  «frefwf igMmKkl  tmioL 
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Die  «weyt»  Ablkj»  ift  Leiter,  »tcht«  als  ein 
frenaoer  wwilidier  /Wft'twfc'  der  «Hie»,   ttm  itt 

in  der  Vorrede  rin  Zufatz  über  Genera!  Smiths 
Expedition  nach  Marawa,  nnd  eine  neue  Charte 
■mr  bflTirn  Ueberftcht.  des  fj.inien  gegen  Myfb* 
>Ye  geführten  Krieges  hinzugekortimen.   Sie  be> 

? reift  rfen  f8(Ilichi>n  The'iJ  von  Dec»n,  Toitt  Csf 
omorin  bis  Calimr  und  dem  Ausflufs  dos  Co- 
lertm,  und  erginat  Rennels  Charte  von  die» 
ter  Gegend,  befenders  den  Adlidien  nrit  dent 
FeichA  Myfore  vereinigten  Provinicn,  beträcht- 
lich. Der  füdliche  Theil  der  Gatesgebirge  i(i 
hier  weit  genauer  gezeichnet,  und  überhaupt 
•aüc  vielen  in  Rennels  und  Qrmes  Charten  nicht 
•V«t-lcommenden  Oerte^n  vermehrt.  Da  Herr 
Bernoulli  dem  dritten  Bande  feines  deiitfchen 
Tiefe  nthalers  den  nördlichen  Theii  diefer  Char> 
le  «eMI  Herrn  Renneb  CommeHtar  darüber  dt* 
verleibt  hat,  ib  überiwltt  «ns  Wiefel  ^^er  de-. 

■taiUirrern  Anzeige. 

Gegen  obige  Schrift  des  Herrn  Fnllarton  hat 
ein  englifcher  Officier,  der  ehedem  «n  dem  Beih» 
galifchen  Corps  gehörte,  unter  dem  Titel: 

London,  b.Stockdale  Remarksupon  Colonel  FuU 
lartons  View  of  the  Eiiglifdt  Imwtßf  in 
Jfiäia.  178»?.  58  S.  g. 
eine  Vertheidrgimg  der-  Bengalffchent  Regie* 
rnng  "nd  der  dortigen  Verfaflung  dru- 
ckreo  lafien.  Iir  fuclit  darinn  zu  zeigen,  dab 
der  ZttAand  von  B^Maleii  kelMi  Mwgcs  to  ci^ 
bSrmlich  fey  als  Hr.  FTihn  hn  allgemeinen  fchil- 
dert,  auch  dafs  die  dortigen  Truppen  Hn.  F. 
Vorwürfe  nifht  verdienen.  Er  detaillirt  die  ver- 
fchiedencn  «richtigen  von  ihnen  geleilleie  Dien- 
fte,  wührend  des  Imten  Kriegs  mft  den  Marat« 
len  und  Hy^or  Aly,  und  bewcilT.  doch  ohfffe 
neue  Aufktarungen  über  den  jot^igcn  Zuftaod 
vvn  Bengalen  au  geben,  da&  diere  Gegend  Hii. 
F.  keinrswpges  fo  bekannt  als  Carnacc  und  die 
dortige  Vtrfalfunfj  der  Englander  gcwefen. 

ERBAU  U  NGSSCIIRI FTEN. 
BcaLtN.  W  HefTe:  Neue  Sammlung  fehr  feft^- 
ner  Ceießenheitspredigten ,  dir  man  nicht  oft 
von  der  Kanzel  hört ,  nebft.andernfieiniiehea 
Beden  und  cheologifdiea  ÄbihaadfainBen  für 
an;rchr-ndePMditers.BMd3i6&  f.  (iRtUr. 

Der  Sammler  diefer  Predigten,  der  durch 
▼erfchledene ,  befonders  päda^rogifche ,  Schriften 
belcannte  Hr.  Pved.  Lorenz  zu  Köpenik,  will 
gagplienden  Predigern  Mufter  von  Carnalpredig- 
-ten,  die  bey  feltenen  VorftUen  gehalten  worden, 
mtrlegen,  davoii  aber  die  mehr  gewöbnlfcben 
Trau,  -  Lfichon.- Aiirittf,-Abfchieds-  Indroduk- 
^ons- Predigten  attafdiliefiMn.  Er  verfprichc  die« 
fem  Bande,  wenn  er  BeyfaU  und  Abgang  findet; 
noch  lo  Bitnde  des  Gehalts,  nachfolgen  zu  laf- 
Ten.  Zugleich  will  er  jedem  Baa3e  d^fer  Samm- 


luiw  «inen  AiihMg  vwr  ntUrley  t}i90tp0C<%o 
Abhandlungen  bey?ti)ien ,  tun  die  Leaüae  düfw 

felben  defto  intercITantpr  und  gemeinnütziger  tu 
machen,  «vobey  aber  ftec.  Hrn.  X.  bittet,  ja  auf 
'  fMner  Huth  «Rfeyn ,  dnfs  die  veriieifaenen  Bün^f 
•ih  Ende  nickt  tu  einer  Aiiuisafeninthiag  hen^ 
•  Bntcen;  denn  dte^iMMiUebereinftimitfutg  de« 
Jnhahs  diefes  erUen   Bandt's  mit  feinem  Titel 
will  Ree.  nidu  fb  reclic  einleuchten.  Diqfe 
BemmlnnB  endiilt  13  Predigten ,  2  Reden  •iid'S 
AnffUtze.    Die  Predigten  und  l^den  find  von 
beltannten  und  berühmten  Kanzeirednern ,  von 
wdchen  einige  zu  den  erften  Rednern  Deutfeh- 
landtjgeböfen.  Z.  fi.  t  PMdigc  ttberPC  na  v.  t. 
bey  »nwei  hang  der  'George  nkircbe  In  Berlin, 
von  Spaldkg.    Die  8«  Pr.  tiber  Lucä  5,  i  -  11. 
Etwas  zur  Belebraiw.  und  Bemlrigung  über  un- 
CewMinfBdie  BrfldMminMn  In  der  NaMrnnddie 
Rede  bey  Einweihung  des  neuen  Charite  -  Ge- 
bMndes  von  Teller.    Die  9,  Pr,  über  Pf.  136,  g. 
wegen  des  herrlichen  Sieges  über  da»  Rnffiidto 
f&iegi^sheer  1 75s  von  Saek.  Die  «OL.Pr,  über 
Ml  «6,  5.  Üevkwiirdtgkeiten  der  R«ft>rmati<^n 
und  Pflichten,  die  fie  uns  auflegt,  und  die  11. 
J^.  über  I  B.  der  K.  t*  4I'  wegen  Wiederberftek 
Inng  dee  Friedeni  von  ZoUikofef.   Die  5.  Fkv 
über  I  Joh.  4,  i.  von  Prüfung  der  Geifler  von 
TiHocfbn.    6.  Pr.  fiber  Pf.  46,  2  -4.  wider  die 
FiDrefat  vor  ErderfchiitMfUBflen  von  Xavatem, 
c  Pr.  über  Rom.  13,  11  •14.  über  Auflcläruog, 
bey-Anlrilndigung  des  neuen  Gefangbuchs,  von 
J.  E.  Trofchel.    Die  3.  Pr,  über  i  Kor.  9,  9.  nach 
der  Rettung  eines  Ertrunkenen.    Die  4.  Pr.  übet 
Pf.  66,  IS  •14.  nach  einem  Donnenvecter;  d|» 
Ort  und  Kirche  in  Gefahr  fente  und  die  ij  PV. 
BberEphef.  5,  29.  von  den  Pflichten  gegen  Seibit- 
mörder.   Diefc  3  find  vrahrfcheinli^Von  Hn.  L, 
felbft.  n.  C  w,  Diefe  Predigten  find  fwedcniif> 
fig,  Hchevall  und  riRnvnd-  und  daher  ihrer  atfhi 
Thell  beriihmtea  Verfnffer  würdig.    Auch  die 
von  Anonymifcher  Hand  haben,  was  Sachen  und 
Antllihrung  betrlfE,  Ihre  fiebern  Verdtenite.  IVdr 
Etwas  w  ill  ßec.  erinnern.    Im  iften  Theil  der 
P^.-fteilt  Anonymus  die  Itettung  eines  Menfche#« 
lebens  als  Verdienft  vor,  well  fie     das  Gefets 
der  Obrigkeit  3)  da»  Ge&tz  der  Nscnr:  iTM  da 
wlllitV  das  dir  die  Leute  thnii  fMlbn  f.  t:  ffir  ffAi 
hat.    Aber  follte  der  Grund,  dafs  Ge  die  Vor- 
fchrift  der  Religion  und  Bibel  Air  lieh  hat ,  nicbC 
oben  an  ftehen?  Davon  aber  nitfhts' erwähnt  #a 
lefen,  war  Ree.  aitfruriend;  denn  auf  chriRlich(?n 
Kanzeln  müflVn  reiigiurc  Bewegungsgrunde  do^h 
wohl  vorziighch  gebraucht  nrwden.    Aber  die 
Kote  S.  3/6..^.  fiebc  In  mtpdttü  kleintn 

„Städten  (undanderweirfgeif  öeM^fsffrfBeftf  n«eh 
„gar  erbärmlich  um  die  Juftii  und  Poliiey  aiik, 
„fo  dafs  eine  drej'jährige  (nicht,  die  3  Jatr 
„dnuert,  fondem  die  immer  uUis  dritte  Jahr  »nflB* 
„ftellt  w'rd,)  Juftiz  und  Poliiev  -  Vifitatlon  viel- 
„leichc  (gewlft)  mehr  üutzen  für»  Ganze  fliften 
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wunte»       ^  fayttnuimte. RifchenTifiution.")  .  ügkeit  finftfOberft««  RJchteisin  Qkubefisfachea. 

.  411^0  NMle  '  «uiMnelifwIbe  Ree.   von   ganxem  Die  Sache iiSpunfchoa  iingft  durclideb»uirc.  Abar 

i  Kenen  unct  von  ganzer  Sevlc  wnA  lobt  den  wur>  darum  bittet  Ree.  Hrn.  L.  eine  Abhandlung  über 

*•  Agen  Mann  wegen   dit  ü  r  edlen  und  patrio-  die  Prüfung  «'er  GeiAer  xu  liefern,  von  denen  ei- 

'  tifthen  f  reyaüdi^keit.     lo  der  4.  Pr.    nach  nige  aller  und  jeder  VerbelTerung  des  altorChodo- 

einem  Donnerwetter  fdüldert  itg.VtL  m  ißen  xen  Syftems  äuflliczig  find ;  tMdetft  mit  Wd>hcl|ik 

'    ~    '        ^        und  JHuth  und  Rechtfchaffsnbeic  ilefi  «Icvii  Vifft  TM 


'  Theil  die  Grobe  der  überftandwieii  Ge&lir 

•  im  aeen  Theil  die  Benutzung  diefer  angftvollen 
:  Besebenheic  und  beytn  letztorn  UeA  man  vier  rno- 
^  f^lifche  AnweiuhmgMi.  Nati>rlicher  Wetfe  hlctt 
■  man  hier  erwartet,  dafs  er  feine  Zuhörer  zu  ci- 

nem  frohen,  lebhaften  und  tVinigen  Dank  gegen 

•  die  verrchonÄite  Güte  Ciotres  erweckt  und  in 
die  Erweifungen  des  JQüftitA.  jeae  moiaitCchc 
Anwendungen  hineingeweht- ll^tte.  Uebieriwupt 
ift  diefe  Prcdigr  fi  r  den  Eindruck,  die  jener  er- 
-^iitternde  Voräll  genuchc  haben  mufs,  uicbt 
leyeritch,  nicht  warn»  ilicht  rührend  genug. 

"Die  S.  Pr.  ift  eigentlich  eine  Abhandlung,  die 
••  etw«  vor  40  Jahren  aus  Tillotlons  l^eder  flofs, 
'•«M  unfern  jetzigen  J^itbedürfniifen  nicht  mehr 
«ngemeiTen  ift.  Denn  T.  fiche  fnur. wider-  die  Ai* 
-  piAen  und  vertheidigt  baupcflkiilich  di9  UttfVliC» 


.  Menfchenfatiunaen  ausmerzen;  andere  als  Nach« 
.  becer  jede  neue  Meynung,  ^e  fey  nua  WeikheH 
r  o4er. Thorheit ,  auuangan,-  eiisbreitea  u»d  «w 
von  Aufklärung  fchwatzen.  Der  angehün;Tteii 
Abhandlungen  ünd  3.  Hin  zwcckmäfsiges  1  aui- 
fortnular  von  dem  würdigen  Mn.  Paß.  2>chuk  zu 
Side  jn9  Msgdeburgfchcn;  ein  Vorfdüag  «ar 
sweckmäfsigen  Einrlehräng  der  Kirchenbücher» 
der  Nachtblger  TorHienet ;  u.  endlich  einige  Anti- 
thelVn  über  tingebung  und  U'under,  diegber  Hec. 
nicht  Uidfang  und  Darllt  llung  genuf  -M  Iwbcff 
fcheinen,  dafs  üe  als  Einleitung  in  die  4  über- 
fetzten Harwoodfchen  Abhandluiigen  Uber  acht- 
nafianifche  Lehre- Iticr-yenlleot  hicceaabge» 
idmckc  xtts|frdea.         •  » 


:i;xt:Ej^  Arische  .nachrichtek. 


KLtiwK  Taiiete«:  seiikiflia;  Itipzig  b.  Smu* 
Hier  ;  Chorvi  CraHonm  rtwgkmi,  fMllf  filmm'ti-  imtm 
„fat  e^us  hvdi*  rtvvcari  n«fiuai.*i*  Olft  Altt.  Son^tfifi« 

niuiiu»  rectorii  fcholae  CMfcopalia  apud  Ri(«i)|Ui  fiiO». 
ptum  gr«tul«ti»rui  fcripfit  Car.  Dm,  Upen,  AA.  Lu  B. 
i7S8-  )>  S.  4.  In  ditftr  gut  nrchricbenvn  Abhana- 
luft^  redet  H.  /.  znefft  von  d«m  Un^ruife  4er  IVacSdic 
und  de«  damit  ▼erbandenea  CbM«f ,  dcflitn  fiinriciittui- 
t«n  und  den  dibcy  vorkommenden  BmeBniMcca ,  rodanii 
von  dem.  w»  (2er  Chor  bey  VorAelloog  der  Tragüdie  zu 
thiin  baue.  V.t  war  dazu  beftinimt.  Handlungen  u&d  Re- 
den zu  beurtheilen  ,  Lob  oder  Tadel  anzubringen,  Rath 
zu  ertheilf^n  ,  derg'-'i   und  zwar  alles  dieff  nach 

einer  populären  Fhiluicpliie  und  Moral ,  weil  jr»»öKnlich 
Bürgert  Weiber,  und  andere  Perfonen  geringen  Stap- 
d«0  CKor  aukiuaihicii.  Hiersuf  regt  df  r  Verf.  den 
UBt*rfVhied  des  Cliore»  be>  deu  noch  voth.-xmlctien  Tr»- 
«kero ,  Ctr'^'***"'''*''* Abbandluiij  rff 
Skoritrt>gf<^'  natura,")  und  was  der  Chor  zur  Vullk<unincn- 
kait  der  Tragüdve  und  dem  uioialifcheu  Zwi-c'k.i  beyg*- 
ttageH'hzbe,  jiebt  die  ürfacUe  an,  uie  der  Chor  bey  den 
Criechm  eine  lo  grofte  Wirkfamkeit  crli.ihcn  ki  iiirfii, 
vnd  warum  ei  nicht  chunlitli  ifl ,  denfeibeii  hey  der  1  r,\- 
tftidie heutig«»  Tagee  wieder  eiri/iifuhreii.  Wt-r  lich  .ms 
andern  gr<f*ern  Schnfttn  nocli  nicht  mit  dem  ttagilVhon 
Ctiore  und  doffen  hinnchtung  bekannt  grniacht  bar, 
wird  in  ditfw  kuraea  Ablurndtunf  aidu  wenig  gui«  ufid 
iMMKfebect  NSMWichim  flndvn, 


KliiM«  r»OA««»-  ScMnifTt?».    tfVimar:  F.imgtt 

Strikt  Lfff  Homert  m  Si:hul,n ,  ein  l'rogramm  \<i\\ 
t  Stadcfthule  zu  ButtüUdt.  i7S8-  >o  S.  4.       Fin  Ge- 
'  IbiSch  avificbMi  A  and  B,  Uber  die  Noihwendigkeit»  U«^ 
«wn  Qadidrtt  «■!  Sdniw  m  ltlte>  nad  dann  auc|i 


flljtr  Methodis .  wie  der  Uhn/'tejrm  Lälbn  dieO* 
DÜehtetasa  Werke  gvbka  täUk  Jv^  im' S^l^^ 


nm  Hnnea  davon  haben  («IlMb  AnSif  dinkl»  aar  der 

.EinCall.  i»ü  das  ^lacneiilll««  Gimt  SomnaottpliTHii, 
Derorgaoiratton ,  and  Mtnipuiatioo  rdioa  im  Homer  1^ 

'findaii  fej»  da  Circe  an  jedem«  d<n  M  jniy  ibrem  ma*- 
netifehen  Stab» berflhrtf Fogleicb'die  Iriitre  Rranktint 

•all  IHaw  «Hfora  aeftalt  Mea-  llM.  «.  ..Da  erMtckn 
>«iiHirtgMM«deScl(fipre.  ren««aabu(iNnde  Efet .  Jaf„t. 

. „gaoifizter  MangiCf  nsniunlirte.  Sauetir  r».(£uefirci^ 
„Streithlnne;  und  Uii^i.:  rter  ohne  2aW,  die  alie  auf 
,',Circens  Hof«  ä  l»  J'utfjcgur  eti  Joeitti  harmori^t  bejf- 
„rammen  lebten.  iL>era  Uljflea  felbft  war,  wenn  <^ 
„iich  nicht  vacgdMMI  hMM»  «in  ~ 
„bclütanit.** 


■  J 

F.rjurt .  b.  Gradelmiiiler  :  Fen  der  fshidVuh^  Eilfrr. 
tic'''-(:t  dtr  )lMiifri't>Jfn  [^i'j^rmf  nut  den  (ju"in^;:cn  vcn  M. 
/ftinr.  Avy:.  frunk,  Froi.  der  Philof.  u.  Uir.  deseraagel. 
Rathsgynuiafii.  178?  4.  i  Bog.  H. /•".  fucht  feir.en  bchu- 
ler»  und  deren  AcJtern  zu  zeiKen,  was  für  einen  njch- 
tbcilißtn  rmtluf-i  ein  zu  früher  und  dberciltpr  Weggalg 
von  dem  Gymnaüo  auf  die  Univerfir'at  hjbe;  e<  fey  iiivrb 
nicht  genug  ^  '.«ioige  StiiLkca  aus  d«o  gtifchifches  und 
lateinifcben  Schriftftellern  ,  die  in  den  Stuiidpo  vorkoui- 
i)if  11  I  zyr  Noth  zu  veriteheji ,  Ii«  iibcrfetzeu  und  Ich  in 
der  ge'ebrten  Spreche  giannnatifch  richtig  au»druck;^ 
'lu  Wonnen;  rondern  inngt  Leute  mufiten  ,  uni  ihre* 
Gefchutack  zu  bilden,  Tich  mit  vian(hetle/  Kenulnifl'efe 
zu  bereichern ,  und  zur  Akarff-iiiie  und  rii  einer  grba^ 
lieben  Gi  lrbrsamkeit  gehöriu  vorzubercae«  ,  eilt«  grufse- 
re  Bfk.ii:iiirJi»:"t  mit  den  f.tr^nen  Sc'irtfttfrHern  erlatf- 
(>(ii.  l)cr  Wri,  fordert,  kein  Jüngling  Tollte  eher  die  Ak«r 
dfii.r  1  r/ichfii,  bis  er  (ich  mit  den  philofopliifcben  SchrK- 

ua  der  Alten,  Knd beftodeia  dea  Cicart«  reckt 
geMdit  kitte.  -« 
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EINE 


LITE  RAT  U  A  -  Z  £  I  T  U  N  G 

M.oncags,  den  3^««  November  1788;. 


S  TAA  TSW^tSSB^SC  HAFTEN. 

• 

FRANV7URT  am  M.MV,  b,  VaiTRitrapp  und 

Vcnner;    Vcber  die  Lntopiiifche  RepubliL 
*  Erßtr  Tkeil:  Der  Europ  iijcktn  RepuoükpO' 
iitifches  Süßem,  i/g?:-  21-:  S.  8-  Zu-eifter 
Theil.  Der'Europaifchen  Republik  WÜrtkfciiaft' 

Der  unfrenannte  Vf.*diefcr  Schrift,  Hr.  Prot 
Ntcoios  i'  ogt  in  Maini,  hak  in  derfelben 
Ewo^im einen  Spie(;el  vor,  worin  m  £ein  Bild« 
nicht ,  wie  er  in  der  Vonede  aUaobefcheideii 
ragt ,  verfchdnert  oder  «n^elk«  fornieinfl^  £»• 
wie  es  i(V,  ßark  und  bis  auf- die .  leilkfte»  2^ge 
Abgedruckt  er^Uclten  Ic^n. 

nDa6  «Ue  Staa/ce«  aoCers  Weluhcils  ein  gro- 
ßes Völkeifyftem  ausmachen, ^welches dur^hdeii 
Geift  gleicher  Sitten ,  Politik  und  Fhilofopilie  ui 
Einer ftepublik  xufammengebundcn  iil ;  dalsdiefe 
nepublilc  etoer  feften  audftrebenciea  ^^ramide 
gleicht,  deren  oberfte  Steine  <Kaifer,  Könige, 
iürf^en)  3uf  der  fdiweren  MalTe  der  einielnen 
jffamilitn  und  Gemeinheiten  ruhen  mülTen,  nicht 
•lyer  umgewandt  die  fcliwcre  Mall'e  auf  dem  klei- 
nen wankenden  Steinciien  eines  einsicea  Defpo- 
ten  ruhen  kann;  da(s  in  derfelbea  eben  darum 
freyl»eit und  Sicherheit  des  eini?hiei\  Burjr.^rs  fo 
wie  gtater  Suacen  g^gen  einander,  mit  andere 
Weiten,  Gleichgewicht  der  Völker,  den  wohl* 
tlirltigen  und  fchönften  Grundiug  ausmadien; 
wie  diefes  Gleichgewicht  von  tyrannifchew  ,  ih- 
res eignen  Vortkeils  unkundij^ii  t'iirilen  bedro- 
het, '.dagegen  jedesmal  von  den  eroiscen  und  wei>. 
feften  Regenten,  einem  Heinrich  IV.  ve»Frattlc- 
reich,  einer  Elifabcth  von  lüiglind,  einem  Gu- 
fta(  Adol4)h  yon  Schweden  and  Frit-drich  11.  von 
Freufeen  erhalten  und  befehliget  worden;  dafe 
<jnd  w'e  ferper  diefes  Gleichgewicht  in  Ueutfch- 
kind  lieh  coiicentrirt,  und  daher,  fo  wie  deflen 
Staatsgefetie  libfWi^npc  ein  wichtiger  Tiicil  der 
Völker^eÜBtze  tind,  alfo  uifonderhcit  der  Weß-. 
phälifche  Frieden  aebft  denen,  die  nach  felnmn 
(jcx^*-  in  der.Foljie  gefchlofTen  worden,  der 
Grund  und  ehrwürdige  Codex  von  den  Gefetxcn, 
jfrtryheiten  und  Gen  chtfamen  der  eyioplifcim 


VStk^duSttnOti  wekheOflbleendycli  die  cur«. 

päiiche  RepuUik  in  den  neueften  Zeiten  unter 
jofeph  11  und  Cacharina  IL  iwt,  und  was  für 
Ahn.lungen,     Vermuthungen  Ä'ahrfcheinlich- 
keicen,  Bj^rgnUTe»  Hettiiungea  fich  für  die 
Zuk\thft  düraua  liemebfäen  lanen  —  oicCa  allen 
wird  hier  in  einer  Folce  edier  nnd  grol'sor  Ge- 
danken, mit  fdiönen  Worten  geiagt,  entwickele» 
Ab&r  aus  einem  Buche,  dfea  fo  gering  an  fio> 
genzahl'und  fo  fchwr  an  Inhalt  iO,  laist  Geh 
eben  fo  wenig  ein  Ausiug  geben,  als  aus  den 
Weikcn  eines  Montesquieu  oder  l'acitus.  Wtt 
würden' iögar  verlern  in  der  Wahl  feyn,  wen.i 
wir  von  diefem  Cchönen  Ganten  nur  einen  T heii 
abfoadern  und  tur  Probe  aufficUen  feilten.  Eini- 
ge Stellen  jedoch,  die  Bezug  auf  die  neueftea 
Zeixea  haben  und  vor  aadern  das  Geprige  edler 
■Denkai^gcart  and  Oeyuiiithi^lceit  tragen  .  niiif- 
fen  wir  unfern  Lefern,  u«i  üe  für  ein  b:8  jetzt 
wenig  gekanntes  trciüicbcs  Werk  um  fo  mehr 
mit  Auimerkfanikek  und  Achtaag  au  erfüllen, 
hier  mittheilen.   Was  kann  z.  &  ein  Zefrgenofle» 
den  nichts,  als  der  inuere  Beruf  «ines  auf^reklärr 
ten  Maancs  und  wohlgeiinn-cen  Bürgers  dazu  sn>  ' 
trelhc,  dCft'Vorßehern  der  evrcy  gröfstca  St8«> 
lett  T<en  Eurepa,  Jofeph  Ii.  und  Katharina  II., 
über  <lie  Gerechtigkeit,  U'ohltiatijrkcit  undWeis^i 
heit  des  Gkichjjcv,  ichts  unter  den  Völkern  riclU 
tigeres  oder  tiefer  in«  Herx  greifendes  fag»»ii; 
als  was  S.  204.  u.  L  gefagt  wird?  „Es  w'äre 
„Tcrmeffen  von  mir,  wenn  ich  dm  ^ofsen  Be,' 
„herrfchem  Eiir^ens  nicht  eine  weit  tiefere 
„llrkcancnifs  Mures  und  ihrer  Unterthanen  wah-' 
nren  iMCreiTe  und  wahrer  Ehre  lutÄien  füllte,- 
„als     ein  «raifeliger  und  in  der  fiürgerfchule' 
„auffjewachfener  Privatfciiriftftrllpr,  wie  ich  biR,' 
^haben  kann.   £s  ift  von  einem  groften  Jofeph' 
„und  einer  gleich  grefiien  Katharina  nicht  tu  den-' 
«.ke«,  dafs  üe,  von  dem  Phmtom  einer  kleingci."  ' 
,Ulii;ea  Eitelkeit  oder  fknrciiiiicht  gfbleadet,'. 
„die  erhabenen  RoJlen  eines  Heinrichs  iV.,  Gu-' 
„fta»  Adolfs  und  einer  weifen  öifabeth .  welche 
„fie  arftfo  Tidem  Glance  und  VoMrhadgkeir  be- 
„gannen,   gegen  jene  Gitternde  Theaterftück- 
„gern  eines  Karfs  V..  PiMlipjrs  IL.  terdinand's 
„IL,  oder  jdMrSeivjnmlivwitiiiftken  wollten. 

Dlgitlzed  by  .Goc^Ie 


Z4r  -    ALLG.    LITERATUR  .  ZtlTt'WG 

Mich  darf  nur  die  Cefchkkte  uid  Th^tea^^er-  ^Schr«cfcen  apd  hej  GeMtr  fit  Frryheh  tndE». 

„ftcrn  gogvn  jene  der  letitrrn  ft^^Ücn,  fo  wird  „fop3.    Ihr  Kdirige  und  Regenten  Eurov?:,«: 

„man  keinen  Augenblick  mehr  anftrheji ,  tu  er-  „kann  rron  d.T  roch  wShlen  —  ?  "  Als  e  r.  Mu. 

MtatheiiT  welche  v*n  beiden  üvi  ein  Jo fr ph  und  fter  von  Mei^CchendurcMchauung  und  Cband» 

»»ein«  Katharia»  tum  Mufter  fbtrr  Hrgierüngen  *  aefcminng  Tieben 'wir  difc  fanOie&t«irctieii  Lut 

»tgPHäliU  hnlen.     DU:  crlhrn  haben  ihre  durch  wig  XIV.  von  l  iankreich  und  Kjtl  MI.  \r. 

»»intiij;we,  durch  den  geiiU  chen  und  weltlichen  Schweden  auvä.  i6o»  u.  f/\„L(Akvw  XiV.ok 

MUeryoüsmas  unterdrück een  Vütkm  .Mnjtti  VvIbvt  XIU  hMWn  ««hw  dir  -abfdHtaHchtalW^ 

nUnd  die  Ictjcern  haben  tVcye  Nationen  unter-  „men  eines  Philipv's  11.  und  Forrt^naRdMl.r.iih:: 

„drückt.    Die  Ciftern  haben  nach  den  blutigen  „alleio  ihre  'I  baten  üud  Plane  iind  docii  ars 

„Kriegen,  wozu  fie  durdi  Nbth  und  Gen  rhri;;-  „gteifsend  uls  giofs.    Auch  waren  beidejaii. 

»,keit  getr  eben  wurd  n.  ihren  Uutrrtr  ai.r  ■;  (f;p  „rem  Cfiaraftcr  und  Pl  iiie  einaiuict  g-inibcli 

„Culi-en  tiikhte  an  Friedens,  der  Cukur  uud  ähnlich.    Ludu  g  v.olUe  in  allem  glinips:  Kul 

„iadulliit'  geuiefsen  lalTt  n  ;  eber  dieletxtern  ha>  ».nur  durch  l  apft  rkeir.    Ludwig  pawiimtu 

^ben  ihre  VoUetiMiaften  durch  immer  anhalten^  „den  Timen  £eiaer  greisen Minilortiadirdtit» 

„de  KtiL^u\  woiu  ße  i^re  Eitelkeit  undHerrfcb-  „rem  K&rl  war  nües  durch  fid»  feM.  td»^ 

•  .„lucht  vi'il.  r.'te,  erirhöpft,  herabgewiirdiget  „liebte  den  Schein :  Kr.rl  die  Tr.at.  Ltiaatig»» 

•»und  «u  Grunde  gerichcec*    Die  erfVcrn  haben  „Despot  au»  Grundükzen ;  Karl  nur  im  Geim 

Jdurch  ihre  Tapferlreit  und  Weishert  ße^eit  dBe^  „feiner Tapfrriceir.  Ludwig,  anit  AnleMil> 

.„Uiuerds iickurg  und  lebermacht  ein  daiierndt  s  ^.fen  eines  grrfsen  Konig»,  hatte  keine  Aelije 

„Sylhm  der  t'o;kergiticUkeit  gfüHut,  welches  >,dazu:   Karl,  naic  ailen  Anlagen,  hatte  kme 

„ewig,  wie  die  Sonne,  so- erwärmen  und  «u  er>  „kenntvffe  tia  ehiem  grofsen  Könige,  te-i 

■„leuchten  fche  nt ;  und  die  letztern  haben  durch  ,,iTian  aic  (ieichichte  Lu^u  i^'s  licü  t,  ^aa- 

„Utuerdruckung  und  Liebermacht  ein  zwar  weit-  „eit  man  den  VerUill  der  [»laximenaitf  i^i^f'  ' 

•»Cchicbciges ,  gleifsendes,  aber  fchwach  zufam-  ^einei  grofsen  Menfchen  :    wenn  oitt  die  (^^ 

„menhüngendes  Syflem  dcr/'o//.t»/X/,fi.frey  errich-  „fchrchte  Karls  XIL  liefet,  fo  bedauwttauiwi  | 

„tet,  welches,  nie  eine  Luftericfieinung,  nur  „Verhifl  des  grofseiv  Menfchen  aus  Ifaajel« 
.„eine  Zeit  bng  giäazte  und  dann  nach  feinen»«  »»gucen  Ma.ximen.    Beide  bedrückten  uni  tat-  ^ 

„Voriibc-rfcbwiudca  wieder  aUe»  in  Verwüftupg  „nerrteiv  ihr  Reich  und  Europa ^  jeaer»«^dic 

„und  Flnilemirs  leiste»   Auch  die  Folgen  von  „Natur,  diefer,  weit  die  Kunft  tnwMgaft* 

.„bciiicrif  y  Ri  ^ienuigei»  müflien  einen  j.  (i-.  n  [-ro-  „j^ethan  hntre.  "■     Wie  grofs  und  ghnini  ff- 

„(Isen  ilegt  nien  anoeiben,.  ßch  an  den  erhabe-  <fcttetni  dagegen  ,unfer  verewrgter  iMHtwit 

.  „nen  UlaximeB  fener,  wie  tn  einem  Anker,  Mt^  Friedrich  IL  (  „Friedrirfi  U.,*"  neiik  «»  &  ^ 

.„7a  hallen,  \ind     t  -  M: n  iiv.  Iliii'  che  Staatf-'  „».ar  Refonnat»  r  atif  altpreulEfche  .Minier,  «i« 

.„kunft  dief«r,  wie  Klippen  zu  vermeiden.  Hein-  „Peter  L  es  auf  »ItruUilche  gewpl'en  ift.  Erww« 

'„rieh  IV.  uud  Gufiav  Adolpli  wurden  mitten  hi  ,,hau|^(iUrhlch  durch  drey  Göttinnen  gelaytt: 

^ihiCr  Hiliferibnhn  weggerafi  und  doch  war  ihr  „durch  die  Orengp  preulliiche  Zucitt  Wnesn» 

,,grof:  ts>  ( I  äi.de  inn-  und  a-ulVeihaii)  ihrer  Sraa-  „hen  Vatt-rs,  d  ircli  den  Heldenruhm  KadtlÜl 

„ten  lo  lA\  gegtiindi  t,  dafs  es  bis  j.  t7t  uner.  „und  durch  das  Siede  de  Lcuxs  Xll^,  Ubw 

„fchiittcJÜch  Öehet  und  noch  lange  n<'heB  wird.  „Mafien.    Spirfamkei«  ui\d  SuboniinatiM  i»  ^ 

„Imn  eihiu  nrnnt  man,  wean  ihr  moj»'llät;fches  „bey  Bicrfuppen  erzogen,  weihte  er  Uth'P* 

„Gebäude  argo fochten  werden  foJl,  ihre  grofsei>  „der  I  hre  ^  und  niicfi  dankt,  liern  König  bj* 

„Namen  mit  EhcfuichC  und  Segen.  Jeder  wahre  „fo  alte»,  was  £hre  omcbc,  in  der  OeiciuckK 

„i'atnorundJftenfchenfiettndodpe  Europäer  rufk  ,-,ttnd  dem  Geilte  feines  Z^talter»  avÜRlfadii ' 

^ak dann  laut  r  Ilt  il  den.  grofsen  Männern  .  die  »,und mit  anhalcMidcr  Fettigkeit  a^.2u^ve^den  E^ 

»»uns  naCere  Ifrevheicen  und  Gewiflen  geretcee  »»wufst,  aJb  etien  Lr."  und  S.  iä8>u.  f.  »1^^* 

^aben  r  —  Aber  Kart  V.,  fein  Sohn  Philipf^  IL  „drich  II.  hnnd  englifehe  Freyhe  t  mit  fraoioi- 

„und  Nachfol^iT  rcrdinand  II.  fahen  ihr  Ttirch-  .»fch^m  Wit^e  und  Monarchengeiff ;  d'e  I&WJJ 

»»terlithca  und  oft  abfcheulicties  Heich  der  Fin-  „Ordnung  feines  Vaters  mit  der  leichten  PWä* 

„(Ii  rnils  und  drs  Uefpotismus  fchon  vor  ihren»  ,^foplUe  Voftaires ,  das  franeÖfifrh-englifche  "nit 

„Tode  dahinflerben.  Auch  hat  der  Strfter  diefe&  „dem  phydokratifchen  rinonzfyHem  j  die  Ktuf- 

^jHems,  Kail  V.,  fchon  ehe  es  die  Natur  er-  ,rheit  der  Suliy  und  Oxenflierna  mit  der  Lift  ixi 

»».forderte«  feine  armfelige  Rolle  peend iget.    Er  „Pucheli'-vt  und  Mazarini;  die  fefte  Tapferkr.t 

„fahe  vrrmuthlicb,  als  der  Kliigfte  von  ihnen,  „Kails  XU.  mit  der  Gewandtheit  der  Tiire»^ 

„vofr.iis.  wie  eitel  und  gebrechlich  fein \]ebäu-  ,, und  Eugcniulfe  zu  einer  WlalTc zufarampn,  ww* 

^e,  wie  flerLhfh  feine  eingebildete  Unfterblich.  „che  die  meiften  politifchen  Wunder  neuer  Z^i- 

»,lccit  fey.  und  fo  vertaufcht«  er  feinen  Thron  „ten  wirkte.  —  Vergleicht  man  nun  die  B«iw* 

„gegen  eine  Mönchsielte.    So  iferben  Jie,  ehe  „ckungen  einet*  Philipps  IL  und  Ferdhw*  1* 

„lie  fl.irben  • —  und  erinnert  man  lieh  ihrer  noch  „mit  den  Bedriickungen  eines  Ludwigs  XIV. '-'fli 

„«uwe«ko»  fo  gjrfcÜeiift  €•  jyar  mit  i:uicht  «od  »yKarb  Xil.»  fo  find  jene  graofara  und 


m 


^fiA  |hft»wwl  iiml  T^iJhrert ftfc.  Vergleicht 
»t  Tugenden  und  Wohlthaten  Heinnehs 
J^.mACm&zv  Adolphs  mit  den  Tugenden  ei- 
t,nn  Fem*  wikI  Friadridi»r  To  find  le««  nach 
^U  ahrbete  uad  Gerechcigketr,  drefe  nach  Co» 
^tenieni  und  Anffand  abßpmonon.    Unter  Phi- 
JU|ip  «od  EcsdiMnd  follte  Luropamu  eiferoen^ 
^wttrXadwfK  XIV.  mk  BlanifnkMi«»  gdnm» 
„den  wenJt  B.  UncerHi^inrich  und  GuAav  Adolph 
^vnrde  die  Freyheik  der  Menfchey»  im  Hwzen 
»,aBi;/toui«/M.ctafch  ^lußizf  «nfeer  feter  und 
„FrifH^ricfi  dre  Frpyhett  der  Menfchcn  Im  lO'pfk 
^tukd  fknktn  durch  Fniiceu  hergeftellc.**  Die- 
i»  Uruchftiicke  find .  denke»  wir«  llfnMitilMld^ 
im  lufs  Ganie  aufmcrkfam  tu  niach4>n.  Von 
(gleicher  \l'ichti|;keic  und  oft  noch  ßirkerm  Colo^ 
rit  (tnd  die  Bemarkongen  iiber  d^  Päpite  tinÜ 
fm\^  %.  26.  u.  £, ;  über  die  Grundiüite  de» 
jetiiges  Gleichgewichts  in  älcem  Zeiten  S.  39.^ 
über  das  Bedürfnifs  eines  weltlichen  Fe> 
kroniasS.87.  u.  £  in  der  Anmerkung;  über  die 
Tynnntu  Philipp  II.,  Ferdinand  IL  mA  ander» 
S  ijr.  u.  f.  wu  die  fo  fchÖn  gcfagte  Strile  \  or- 
loniJBt;  „tlnd  wenn  es  noch  Ty rannen  t  wie 
JBeSk  «nd  OteTar,  gewefen  ipifen ,  welche '  die 
.»Welt  auf  eine  grofst-  Art  unterjochten!  aber 
^feige»   hcjmiuckirciie  Mörder,    die  licii,  wie 
Mfchleicheade. Hausdiebe,  eiit  niedrigen  Helfer»» 
„heifern  in  dre  Archive  der  V'Ölkerlcharten  bey 
„Nachtzeit  einlchlichcn ,   und  ihnen  die  heilig« 
^ftt-n  i*rivile^ien  und  Frpyheirsbriefe  wegflah- 
»Jca»'*  Ui>crdieewige  Horrfchafc,  im  edtern  Sinn 
dea  Worts,  die  grofse  und  Freyheitliebende  Kö- 
nii>e  auch  nach  ihrem  Tode  noch  haben  S  I3i.u. 
i^i  über     israge:  ob  es  fur  Ueutfchland  beflijMr 
AjCy  «61  Myer Staat,  wie  ji>t zt ,  oder  das  ttntkm* 
lirhränJrte  fU-icU  rin.  s  Einzigen  zU  feyii?  S.  j»6. 
JL^  i  tiber  d^o  Ge>il  der  europäifcheii  RepiibliJc 
WMfHaupt  S.  137..«.  f. ;  das  liebenatwünHge  Ge* 
Wälde  Heinrichs  IV,  S.  136.  u.  f.  u.  derjjl.  n>.  — 
Dal!»  übrigens  in  *'inem  Werke,  worinn  ib  viel 
i^arkes,  kühnes  und  nicht  folten  auch  neues  ge* 
f3i:t  v\ird,  V  rli'Mo;it  hi»f  und  d;»  ein'^fcsrn  licher 
ang<  nürii.Tii  n  (z.  ß.  der  grofse  \l  citvt  rthviluiigs- 
mid  Friedetisplan  Heinncbs  IVO«  oder  auf  die 
weniger  anerkannte  Seite  gedr-  hr-t  ift  (z.  B.  die 
Lobpr»  ifung  von  Venedig*  lyid  Niirnberg,  als 
»on  iMuHern  einer  guten  ^t3dtarl^okratie  S.  52),. 
Mer  von  dem  groiiien  ZwecJc  fich  zu  fchnell  und 
» tief  ins  befandre  und  kÜPfneTerliert  fZ.  B.  die 
j  ü'T7geb-,ii:  ■;-;;rundlatze  S.         bi  d.n  f  faft  eben 
o  w«>nig  einer  Erinnerung  als  einer  Auge;  fO' 
•le  die ,  obletoll  n«r  fehr  feicene,  VerftoTae  ge- 
JPn  dieS-i  arhrichtigkeif,  z.  B.  geben^s  (ps  giebt) 
uch  Doi  t'i<<  nn  indfn**  S.  49.   „von  aller  Welt 
'irhafbt  *  S.  if>,  Staaten»  welche  unter  der Re- 
[ierang  feiner  (ihrer)  jetzigen  B<  herrfcher*'  S. 
VS.  tt.  a.  gegen  den  übei  wiegend  grofsen 
t^erth  dct  Werks  in  gar  Mae  RiiclJidifc  " 
«es. 


wird  von  den  Urfatktn  4erfH»kklliiim»r im  flfr 

ropäifchen  Nationen  gehandelt  Der  Verf,,  mit 
4em  filidi  eines  Fhilaiophen  und  mjc  der  Wir« 
me  und  l^müchigkett  eine»  V^MietAfaniea^ 
entwickelt  hier  nur  erft  iibrrhanpt,  ohne  noch 
auf  einen  befondern  Staat  Ruckücht  zu  nehmen» 
dl»  wifthtedtiteia  Arten,  wodurch  eine  weife 
und  wohlthfifipe  Regierong  den  Reichthum  ihrer 
Bürger  befördern  kann,  die  er  auf  folgende  drey 
«iruckfthtt:  h  Freyheit  und  Sicherheit,  II.  Uo» 
terftiitzung.  HL  Kluge  Verwaltung  der  Finan« 
«en.  ßey  der  letzten  Art  verweilt  er  fich  aiA 
lüitffteiw  firtemdnecMmUch 

A.  Die  Abgaben  <?er  Unferthanen  Telbft,  fowohl 

».)  Zu  den  nothwendigen  und  nütilicheo  Aa«|»« 
•  b*Q  de»  SUati ,  ntialich 

1.  )  »ofcerttSieharbait  Ciir»««»'^»«*-> 

2,  }  innntr  Sicbatteit  <JaflttapBafar  .Ba> 
amten.^ 

.   3.)  Üefl«n»lichw  Aaüaiten  «ind  WeriWBr 

b.;  Zu  den  weniger  weftniUclie»,  oft  gar  khU/t 
hiiheii  Ausfabea(Beh«»ptung  der  ftaBd«»»»!' 
gen  V\  urd€  des  Rcg«nteu  ,  oder  ,  mit  n«*^^ 
Worten,  Ucppigkeiie«  und Sshwelgertjraar 

Hofts.) 

Br  Die  Art,  fie  zu  heben  ,  je  michdeni  fie 

».")  aas  dem  Staitte  oder  Laodelherrti 
liehen  Fond»  (Domänen),  oder 

bO  ««•  Beyßeuern  der  Bih-ger  (Taxen)  »«»»«e» 
'    mrde»,  d#t«n  wahres  Re»ier  die  UeberfchuH* 
im  Nai«r-ao4  Kmi^mdortn»  aU»  <Im  baOtn 
AilMk  ditjaaigt  ftad,  wakh» 

I,)  auf  den  reinen  Erirafteil  Ifl(an*M 

tarn  o4er  iiirofcrirr 
aO  aef  die  Cbaftmpdo»  «öe 

(eltgt  werden. 

DIefe  etwas  trocknen  Unterfuchungen  wcifs  der 
VerC  ek  durch  Mnen  Vortrag  lu  beleben  i  der 
J  doch  zuweilen  ans  dem  wahren  hrftorifcheq 
Tone  in  den  poetifchen  verrällr.  \*  ir  gebe» 
hier  «ur  die  SteBe  «ur  Probe,  worinn  er  die 
Folgen  der  mehr  auflebende»  Juirgerlichctt 
Freyheit  fchildert.  ,»0  Freyheit!"  heifst  es  S, 
52  t\:  „du  Tochter  Gotte«  und  feiner  RehgionJ 
„du  Mutter  alles  Gute»,  »Ues  Glückes  der 
..Menfchheitl  Möchten  doch  «nfre  Fiuilenr  die 
,,r:ch  Heilande  und  Väter  ihres  Volks  dün- 
„ken,  möchtet» -fie  doch  einfehea,  dal»  ohne 
„diel»  keine  würdige  MenfchenbHdeng,  tei» 
,-,-€lücJcttnd  Wohlftand  ihrer  Volker  möglich  fefr 
Sobald  die  fehindKchc»  Ketten  lerbroche« 
„waren,  wfe  refc^ie  Felüer  tm*  üebllclie  Trifte» 
„wurden  da  auf  einmal  aus  di^n  alten  Wüfte- 
„aeyen  der  Barbarey!  Der  Landniann,  der  xu- 
„eor  ßr  ein  gieriges  Ranbthier  fehwitmr  irtttä»' 
,,rr,  arbeitete  nun  fiir  fein  Eigenthum,  fiir^'pjj^ 
.^Kinder  und  Familie.  Da  wurden  die  LSntfer 
„anyhwr^  die  frifchen  Felder  grünten,  rh> 
„(reyen  Stidce  basdtlltftr  ts&fliei»  «oj  etfilL 
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,n«u  Bh  tvireft  Aiiielfeiihtt4Cen,  wo  taufend 
„xaÄ  taufend  aus -und  einliefen,  und  Nahrung 
„und  Schärte  herbeytnjgen.  O»  himmerteo  di« 
„Schmiede;  da  gien^ren  die WcbAühle  «nd Sprnft» 
jTäder  ;  da  \Tjmm('lten  Hie  Kaufoäufer;  da  llac- 
fCerten  am  die  Halten  die  Se^el  zu  hundert wei- 
i,fe.  ABet  lebte,  alles  webce,  alles  handdte. 
,,<rey  \ind  TingehinderL,  für  Reichthum.  Macht,' 
*|freyheit  und  Vergnügen.'*  Eben  fo  ftark  ift, 
'Vas  über  den  ungeheuren  Kriegsftaud  der  eur»- 
toUfchen  Stsaten  S.  90  ftl  und  über  die  Ver- 
praflung«n  der  Hdfe  S.  35  ft'.  g<^fagc  wird. 

Im  zweyten  Buche,  S.  73  —  834  wenden  die 
JtsfrfttJ^ünKnr.  dtr  verfchitdmm^  «ticre/n«ir  «Ufo. 

Mifchen  Nfitiontn,  nie  fie  TOrmals  waren,  wie 
fie  jetzt  find,  und  wie  Ge  künftig  in  Zu-  oder 
Abnahme  fcyn  durften,  genauer  entwickelt,  üic- 
Ten  Rücküchcen  .gemäis  werden  die  $(aaten  un> 
fers  Wekthells  auf  nsehfolgende  Act  gvordaet« 
1)  Solche,  deren  Reichthiitner  zugleich  von  der 
Natur ,  der  Induftrte  und  der  Regierung  begun- 
(iiat  werden.  Diefer  jgUiefclic^n,  miifteii)»f^ten 
Staaten  giebt  der  VerCnwejMt:  GrtJMtaiuugn 
rmd  Preufstn.  Dort  hat  er  die  trefflichen  eng- 
Ifchcn  Quellen,  hier  du  in  ihrer  Art  einzigen 
Nachrichten  des  preufsilthen  Sully,  Herzberg 
fehr  genStst.  Nur  mülTen  wir  bey  dieCer  Gele& 
acr.hcit  unfer  Befremden  äuöem,  dafs  auch  Hr. 
Vogtf-  wie  fo  viele  andre  unfrer  policifchen 
genrlftfteU'r,  den  p^^ut'^!lchcn  Staat  fo  klein 
lind  unbeträchtiicli  fchilderu  ..  .Wer  di^  ümt, 
fcheinc  gar  nicht  RikkGcht  darauf  «u  .oehmm, 
was  Intention  und  Elxienfion  i(l,  und  dafs  die 
letstere  in  der  That  Schwäche,  ein  watires  poli- 
tifcliea  «rfntfi'fey.  wenn  fie  mit  jener  nicht  ge- 
nau im  Wrhältnirs  ftef  t.  Die  ältere  fowohl  als 
neuere  Gfefchichte  ii^  \  oli  von  dem  Fall  der  Staa- 
ten, ■  welche  diefe  Bt  rracncung  vemachläfsigten, 
nid  4cr  £duiUttch«lj;dea  Bierde  aadi  J^xwa* 


iion  keine  Si^nken  fehc^n,  wenn  fiemch^ot 
fL-nbar  einen  Ueberflufs  an  innefcr  5t9rJce,  an 
Incanfion«  liatt«a;  und  welcher  ron  unfern  gr». 
fiten  Staaten  hat  das  Wohl  Itit?  —  Wir  beziehe« 

uns  hierbcy  auf  des  grofsen  preufsifchen  Staats- 
minifters-,  drafen  von  htrzoerg ,  Jtetrachtiuu 
gtn  Uber  die  imnertiehe  Störke  dBr.&tmten  und  ih. 
re  verk^hiiifsn:ä  fsige  Macht  gegen  einander.  Jj) 
Solche  ijtaaten,  die  nach  den  obißcn  Hücküchten 
nicht  bcguntligt  find,  und  iwar  a)  nicht  von  der 
j^atur  ;  iCaremigt»  NieJei  iande  i  Sckiteitz,  h) 
•Nicht  von  ilerlndaftrie,  wegen  der  Rohheit  ihrer 
Bewohner:  Ritfslav.d }  Uhgurn.  Srark  yezpich. 
net  ift  h:er  die  Parallele  zwifchen  ^ofephlj  und 
Peter  J.  S.  iS5  c)  Nicht  in  poätircher  ROclr. 
ficht,  entweder  *)  Wegen  fchli'chtpr  ^''crwalrung- 
fxankrekhi  oder  p)  wegen  der  Lage  und  v«, 
fäfl-ung  feibft:  Türjfcf.  JWan,  JOrAtN/hm.  dak 

Jiehes  Heich. 

'  Djs  kurze  dritte  Buch,  das  bey  weitem  Uni 
befiriedisendeir'als  die  beiden  erftem  iß,  handelt 
S.  23s  -  263  von  der  eitropäifchen  Ifande/söm, 
iam,  und  greift  meift  ins  er.lc  Cvich  iHntck, 

■    Wenn  diefer  tweyte  Theil  auch  gleich  den  kiih« 
nrn  t  igncnundticfenldeengang,  wodurch  fich der 
erllcre  auszeichnet,  nicht  hat,  und  der  Natur 
der  Sache  nach  nicht  haben  kran,  da  er  gröfs. 
tenthcüs  ans  pol'tiirh  -  ftatlftifchen  Ercerpten  be- 
ßeht  und  beliehen  muCste,    fo  i&  doch  wenl» 
fiens  eine  «iiiiiera  sweckikiMif|j^  z«raiBiiie>hft% 
^  dar  v»H  imdwn  gelieferten  Angaben  nad 
SItxe  und  ein«  beitändige ,    wiewohl  nJcM 
ausdrückliche     Zur.lcL-ft.hrung    auf  da»  In, 
ßen  Theile  aufgeftellte  iyftem  VertÜenftes  rto- 
nug  für  den  Verfafler,  und.  VeranhlTuno  fen,,- 
fiir  feine  Lefer,  dem  dritten  Theile,  der  die  e  * 
ropnifche  gelehrte  Republik  enthalten  foU, 
Ungeduld  eiMfegeft  ait  liekn. 


XITfiBAltlSCHE  irACitRiCHTEN. 


©«rSRnF-Kruo.  DerPi«riftenpredi?er  ,  Hr.  Stgfm^ 
H'in'rr .  irt,  :.n  die  SttU*  d«  M.  G  JtfchiiU,  PMiMor  t«e 
PaftowUlitülogi*  in  Wien  geworden. 

', «  . 

Hr.  M.  Ht^-er  ift  auCMrordaatlic^MC  Piofcifor  der 
in-  "  


tM.    An  fru«  Stella  ift  Hr.  U'^er.  bUieri»» 


m  Wi^tnJchDjim  t„  Erfurt  find  «m  i  Au»  uT^Tl 
a^iut,  Hr.  Prof.  r.fftu:  Hr.         H.fr  ^ 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  JE  RAT  V  K  '  Z  BIT  ü  N  G 

Oienilags»  den 4t«A November' 17S8> 


eOTTESGELAHRTHETT, 

PftA«,  in  der  WidtmDtinifchen  Buchhandlung: 
MiMtun^  in  die  chrifl liehe  Religinnf  •  ffml 

•  Jffrfhen-  Gefchichte  von  Royko.  irjjS  <^i::^  S. 
ohBeVerberichc  u.  Reg.  in  g.  (iRthlr.  4gr.) 

I  nrsfa  Ceme  mit  grofsem  Beyfall  au%enomme- 
0^  Gefchichte  der  Kirchenverfammlung  »u 

KofhitC  machte  fich  Hr.  Hl  ils  einen  Wahrheit 
•Jiebeaden,  linpartcytfchen  und  in  feltncm  Gra- 
freyniütlügen  Schriftfteller  fchon  bekannt, 
ir  1  iVine  Synopfis  hißoriae  religionis  «t  eccießae 
tkniianae  beftirkte  das  Publikum  in  feiner  gu« 
MWleynung  voii-llim.  Mit  gefpannter  Ernnr* 
tung  nahmen  wir  daher  diefe  neue  Schrift  des  \'f. 
in  die  Hand ,  welche  die  Vorbereitungslehren  zur 
dwItBdwn  Kirehengefchidite  entiilk;  ttnd,  wie 
CS  fcheint,  Proiegomenen  lu  einem  volIrtSndIgen 
«nd  weitläuftigen  Werk  über  diefe  Gefchichte 
yor(VeUea'  foll.  Und  auch  hier  mnÄten  wir  den 
^luth  bewunriorn  .  mit  welchem  H.  R.  viele  Wahr- 
hcicen,  die  dem  allorgrofsten  Theil  feiner  Glau> 
bensgenoflen  auSallend  und  bitter  feyn  werden, 
frey  heraus  fagt.  Etliche  won^^rp  Proben  davon 
werden  hinreichen.     S.  231.  „Ls  ift  hiftorifch 

gewifs ,  dafs  jene  barbarifch  -  fcholaflifche  unfau- 
ere  Lelunrt  in  der  Theologie ,  die  im  mittlem 
Zeitalter  einrif»,  fchon  Im  Anfange  der  neuem 
Zeiten  unter  einer  Menge  von  Chriften ,  wo  nicht 
gans  vertrieben,  doch wenigftens  feltner gemacht 
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Deft^n  aber 

ferten  Theologie  mit  allem  ReclitP  gebührt,  find 
die  Reformatoren»  Es  ift  weltbekannt,  undwa^ 
fofii  fottte  ich  eine  welticatidige  Sache  lilditnte» 
'4«rfthreiben ?  dafs  D.  Luther,  Melanchthon, 
Bnettx.  Oecolampadius,  Beza,  Calvin,  der  üch 
▼or  allen  Ucbrigen  dnvdi  feine  zierliche  SchrrilK 
art  ausgezeichnet  hatte,  n.  a.  m.  Inder That vor- 
trcflichc  Geifter,  fcharffinnige  Gelehrte,  gefchick- 
te  .Schriftfteller  u.  gründliche  Theologen  gewefen 
waren."  Noch  dreifter  find  die  Aeufserungen  S. 
523  über  die  vortrefiichen  Früchte,  welche  Re- 
ligion und  Kirche,  und  felbft  die  katholifche 
Kirche,  aus  Luchers  Reformation  zog.  „Meinet- 
wegen, fagt  Hr.  fi.,  mögen  einige  neeern  Halb« 
-4.  'J^  X*  tZU»  f^m$$r  Ma$!d,  - 


fMehrtvn  mle  noch  <b  Weier  Hitie  liehaupten, 
afs  fie  diefe  Vortheile  nicht  filhen?  Ich  werde 
es  diefen  Maulwürfen  niemal  verdenken ,  weil 
ltlrwohl*il«lft»  dafo  Aian*,  «mfiefcenc«  können, 

Angen  haben  müfTe"  u.  f.  w,  S.  ;35-  ..Man 
glaube  doch  nicht,  dafs  ich  die  römtlch-  kaiho- 
■  nfch4fn KIrchenhiftorlker  darumen  (fo  tchreibt  diH- 
Verf.  immer)  am  erften  anführe,  weil  ich  i'w  fiir 
gelehrter  als  die  übrigen  hake^  und  ihren  Wer- 
ken den  Vorzug  einrlume.  ÜUi»<iOtt,''<lafii  leh' 
eine  fälche  grund&lfche 'Meynnng'Wthnen 'feil- 
te! Wenn  ich  die  neuem  KIrehenhiftoriker  nach 
Ihren  Verdienften  und  nach  dem  Werth  ihrer  Bü- 
cker nüttheilen  wollte,  wüfste  ich  fchon,  welche 
Partefder  andern  Tonnzldien  wire.  Ich  wefft 
es,  und  geflehe  es  offenherzig  ein,  dafs  die  Pro- 
Ceft&nten  und  ReformirCen  auch  In  der  Kirchen- 
geilRiichte,  fe  wfe'in  den  ttbHgen-Theilen  der 
WilTenfchaften,  den  Römifchkatholifchen  es  weit 
zuvor  gethan  haben."  Die  Urfache.  „wariuii 
das  kamolifdiQ  Deutfchland  bis  auf  ünfere  Zel- 
ten nicht  einen  ein-figen,  auch  nur  mittelmäf«;!. 
gen,  allgemeinen  Kircheng^'fchichtfchreiber  hrr- 
vorgebracht  habe,"  leitet  er  S.  760.  „von  den 
Banden  und  FelTeln  her,  die  der  römifche  Hof 
dem  Forfchungsgeift  angelegt  hat.  Die  deut- 
fche  tÖmifchkatholifche  Kirche  verlangte  bis  tum 
letzten  Viertheile  unfers  Jahrhnndefts  keine  an- 
dere EinCchten  in  die  KIrefienfiHlorie ,  und  fie 
ilarfte  auch  keine  andern  annehmen,  als  die  fie 
TOft  Rotte  empfieng.  Nun  aber  ift  das  alhufchwe- 
JöHi  lbgefchattetr!'die  t«  f«hr  drrlelcenden 
FelTelh  findertriimmert,  und  unfer  Gi^ift  in  f  'i  ry. 
helt  gefetzt,  (?)  mag  üch  nach  der  hiftorifchcn 
VahHieit  «mfehen.  Seitdenri  als —  Hontheim 
unter  uns  Feuer  gefchlagen  hat;  und  feirdrm  a!g 
Jofephs  mächtiger  Arm  uns  0  flreichs  Bürgern 
freyere  Luft  fchöpfen  läfst ,  wird  auch  das  Stu- 
dium der  Kirchengefchichto  ohii«' \''T^!eich''  fl  'i- 
fsiger  bc8rbeitf*t.  Man  wird  dicies  unter  uns 
deutfchen  Katholiken  durch  fo  lange  Z«*it  brach- 
gelegene Feld  in  Kürze  angebauet  fehen."  Das 
gebe  der  Himmel!  Sollten  aber  auch  diefe  Hort'- 
Hungen,  welche  der  Vf.  auf  die  bis  Jetzt  erlang- 
te Freyheit  von  den  römifrhen  Feueln  gründet, 
vieüeicht  etwas  zufanguinifck  feyn ;  foll^  gteicli 
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das  Beyfpiel  der  Franzofen.  TelbA  des  TülcoMBt, 
Katalis  Bnd  Fleury,  beweifen,  dafs  noch  eine 
gröfsere  und  K^va  andfre  t'rfvheit,  als  die  id, 
«  welche  der  Verf.  rühmt«  dazu  gehöre»  um  in  der 
KirdienfferchldMe,  (beronders  der  erften  Geben 
jghrhunderte 0  etwaü  Vor2iif;lichcs  und  in  jeder 
RdckGcht    Empfehlfnswertlu  ä   xu   leinen:  fo 
bleibt  doch  dies  gcwifs,  dafs  ein  Mann,  der  13 
£rey  denkt  und  fchreibt,  als  Hr.  Royko.  und  /gl» 
che  Beweife  von  feiner  Bekanntfchaft  mit  den 
wichdgften  Grundfättcn  nicht  nur,    nacT»  wel- 
dien  Kirdiengefchichte  bearbeitet  werden  mufs, 
fendern  auch  mit  den  beften  Hulftmitteln,  be> 
reits  gegeben  i  at ,  vinpemein  ri«  !  dani  beytra- 

gen  kann,  dal's  jenes  bey  le  n  deutfchen  Giau- 
ensgenoffen  noch  immer  brachliegende  Feld 
bed'cr  angebauet  werde.  Eben  deswegen  ,  und 
weil,  wie  fchon  gedacht,  diefe  Einleitung  nur 
ein  V'orliSiifor  einfs  gröfsern  Werks  zu  feyn  fchei- 
net,  wollen  wir  den  Innhait  noch  etwas  näher 
•Bseigen,  und  einige  Winire,  die  wir  dem  VerC 
zur  Beherzlgung  angelegentlich  empfeUen  möch- 
ten, hinzutiiun. 

Das  Genxe  beftdit  nua  £;cha  Abfcknitten. 
Gcfchichte  Uberfiaupt--  Retigions-  und  Kifchen* 

Sefchichte  insbcfündrre.  II  )  Bi^grirt  und  Um- 
ing  —  Gebrauch  und  Nutzen  der  chriftlichen 
Religionsgefchichte.  (ZumTheil  nach  Srluöckh.) 
111^  OuelU-n  di>r  Kirchcngi-fcliichrp.  und  ihre  Kri- 
tik. iMeift  aus  WaUhs  kririuher  »\achricnt  von 
denQuetlen  der  Kirchcnhiftorie;  doch  ift  die  Ord< 
iiting  etwas  verändert »  und  einiges  augeft-czt, 
anderes  weggela  (Ten.  DerVf.  fagt  felbft  S.  130., 
er  ha|^  du  IV  Scliiifc  ii;  mnnch.  r  niickllcht  l'e- 
nutitt  und  dankt  inreai  \  t  rf.  uiioailich  tür  den 
in  der  Sache  gebahnten  U't  g  ,  piüteihrt  aber  ge- 
gen den  Argwohn,  als  ob  er  die  WalchiCche  Ab- 
nandliing  <i^^«?/tnrie6en  hätte.  Wir  horten,  es 
werde  niemand  mit  Hn.  R.  iiber  Ik'one  nreiten 
WoUen. )  IV  )  Notia  der  Kirchenhißoriker  — 
Kb-chenhiftorifche  Bücherkunde.  (Soweit  dieRe* 
cenfion  der  alljjfmeinen,  altern  foivohl  alsncucrn, 
Kirchengelchichtfchreiber  re  cht,  S.  igö — 2<>7, 
gröCstentheils  nach  Schröckh.  Bey  der  Angabe 
der  Partirniargofchichtfchreiber  find  andre  Hiilfs- 
mittel  zu  Huth  gezogen.)  \)  Hulfsmittel  der 
cbriftlichen  Religions  -  und  Kirchcngefchichte  ; 
■emljch  Kritik,  Hermenevtik,  Spradienkunde, 
Terminologie,  (alles  ganz  nach  Walch)  Chrono« 
logie,  Geogray)hie,  Philofophie.  VI)  Methode 
der  chriftlicnen  Gel'cl)ichtkunde.  Der  V  erf.  bi'« 
ligt  die  Eintheilung  in  vier  Hauptperioden,  und 
fchildert  das  Ciiaraktur.lUfche  einer  jeden,  (die 
•  drey  erften  ganz,  die  vierte  zum  Theil  nach 
Schröckh,.)  entwickrlt  darauf  iveitläuftig  die  in 
feiner  Synopfi hißoriae  von  ihm  beobachtete  Sach» 
Ordnung  ,  welche  die  Begebenlieiien  nach  ihrer 
Vorwaiidfchat't  unter  einander  zufan-in-.ei.ftellr, 
ttud  fciiUei^t  damit,  dafs  er  (nach  $chrö^,  je* 


doch  abgekürzt^  aeigt,  wu  snai  pitfMatifidiea 
Vortrag  der  Gefchichte  gehöre. 

Es  ift  Schade,  dafs  der  Verf.  fo  wenig  Anf- 
merkCamkeit  auf  Reiaigkeit  der  Sprache  und  au£ 
eine  gute'  Sehreibart  gewendet  hat ,    und  daCi 
man  nicht  feiten  auf  Perioden  ftöfst,  die  fo  un« 
ge(\a!cet  find,  wie  (olgende:  S.  490.  „Wenn  bey 
einer  jeden  Hii^orte  Ordnung  erfordert  wMn 
Denn  Gefchichte  mufs  allcaiit  eine  anfammen« 
hingende  ErdiUong  feyn ;  um  (b  nothwendtger 
i(l  eine   bewährte  Methode  in  der  Kirchenge- 
fchichte,  und  zwar  fowohl  a)  wegen  dem  weiten 
Umfang  des  Schauplatzes ,  den  fie  in  (ich  fafst; 
als  auch  b)  in  Anfehung  der  BefchatFenheit  der 
fo  zaiilreichen  und  mannigfaltigen  D  ii^e,  die  zu 
ihrer  Verfaflung  gehören."  Beynahc  tabellenmi- 
frige  Zerftückelung  des  Vortrags  und  .f<^r  ein* 
lempr  Perioden  durch  Zahlen  und  latetnifche, 
griechilche  und  hebräifche  Buchnaben  fndet  man 
auch  öfter,  als  zu  leichter  Ueberlicht  des  Ganzen 
und  feiner  Theile  nöthig  gewiefen  wlreu  Aitf 
die  I-iteratur  der  Kirchcn^erch'chte ,  feyjft  auch 
auf  die  neueftf,  hat  der  Vf.  vielen  Heils  gewen- 
det.   Hie  und  da  aber  fehh  n  doch  wichtige U'er- 
ke.    S.  306  fagc  er:  „Man  findet  keinen  einai* 
gen  Schrinfteller  aus  der  reformirten  Gemeinde, 
der  in   unft-rm  Jahrhui.derte  ern  ausfiihrliches 
Werk  über  die  all^eme  ne  Kirchengefchichte  ab> 
ge fafst  hätte.**    Fiel  ihm  dann  Venema  nidit 
ei;.  ?     S.        veriiiilfen  wV  Ij'.AnviIle  Handbuch 
dt'r  nuttiei  n    trdbc  ichri  ibunjT .  ncbft  der  deut» 
fchen  Bi  arbeitung  feiiirs  Handbuchs  der  alten 
Erdbefchreibung.   S.  473  fehlt  fiachiene;  S.  äTf 
le  Qiiien  orieM  rhriflianus.     Zuweilen  weraea 
aucn  Bücher  und  ihre  \  vi  ("ilfer  unrecht  angege- 
ben.   S.  340  wird  richtig  Planks  Gefchichte, der 
Entftehung  des  proteftantirchrn  LelirhiPgrifi  an^ 
geführt,    auf  der  urrrittt^lbir    folp.' ndi  n  Seite 
wird  das  Buch  noch  einmal  gerüluiit  ur.d  g«  lagt, 
die  anonymifcheGefch.  der  Entlh  des  pror.  Lehr» 
begriSs  foile,  wie  nun  ftuvecütfaig.wifle,  Hn> 
Sj^ter  «um  Verfiifler  hab^n,  welchem  letitwA 
anch  S,  SS7  noch  eiiunal  Conplimentc  ^vcgen 
diefes  Buchs  gemacht  werden.   S.  ::43  heifst  der 
erzlutherifche  Joh.  Friede.  Mayer  ein  rSoRfcb- 
katholifcher  Schrifffteller,    wogegen  S.  =74  und 
37s  Maitin  Gerbert,  (der  vortrejfiichc  liurtabt 
au  S.  Blaii,)init  feiner  vetere  liturgia  alemannica^ 
unter  die  liturgifcheo  Schriftnelier  von  den  Ki^ 
diengebräuchen  drr  F.Pangeli  fchen  fieh  »weymal 
verirrt  hat,  urid  Cilvörn  Geleliti  ltaft  leiden  iruff. 
Aufserdpm  werdet;  auch  fonft  einige  Stellen,  we« 
nigltt  nf  durch  ihre  Dunkelheit,  den  LrtTem  anfr  ' 
filter.  l  r  yn ;    z.  H.  S.  f.Ql  heifr  tes;   unter  ei- 
ner Per^uüi»  der  Kiicheagefchichte  verilt-he  nnn  . 
einen  Z.itrauro,  indem  die  Chriften  fowohl /u  J 
ikreiii  (Jiauben  att  auek  Lebe»  in  dner  yerbkt'  \ 
dunff  ftanden,  und  «rohey  die  Begebettheiten  der 
chrifiilchen  Kirche  einen  aH^  t-v.eiiien  Zufaurmi-ji' 
hang  erhieitetu    Wir  mag  die^  itilth£t;l  löfen,  \ 
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öhne  einen  Schlüflel  dazu  «u  haben  f  Wir  tniiiTen 
«IfofrqÄlttftfreLieCeriBiK  dcmSUifiifl'el  veiMMkit 


Durch  eins  Perlode  der 
Kirc^leng^RMlllte  verftehe 
ich  einerZctliauni  »ort  ineh- 
tern  jahrhtioderten  .  in  He- 
•«n  die  CbnAen  Towolil  in 
ihrem  GJaaben  nl»  auch  l.p- 
ben  in  einer  Verbindung 
Ibinden  ,  uud  wgbey  die  De- 
febenheiren  der  chriftl.  Kir- 
che einen  allfemeineti  Zu- 
funroeohang erhielten.  Kine 
fotche  Periode  verdient  in 
fo  Ht^f  Ktlein  geftellt  und 
fetfihi  leben  zu  werden  .  als 
m  ihr  ZuCunmenhanf  er- 
laobi!  JM»  dl*  Begeben. 
haiUBidie  in  einer  tpoc  he 
««MrkoMinen ,  find  ak  I  liei- 
!•  eine«  e  nxigen  GebUudes 
XU  betrachten.  Mit  dem  a) 

AlifilB{<F  der  Periode  miif*  AnTange  der  Periode  est» 
l^tkitnilßigltiih  dimUaiapt'  decken  ßcb  die  Haoptarfli« 
«lAckeii  der  (ToCmo  Vk-  eben  der  gro(tea  Verin» 
Inder*  Rgco  aiidccken»  dia  dtrangen  ,  die  in  derfelben 
}n dazTelaea eorfefallen wa>  vorgefiillen  find,  und  n 
NmK  dm  enn^rnff»-  jenen  komme«  aacb.  aa4 
kfteK  HfMmm  im  ßttnf  aacb  viele  Beweganfigrln- 
hj  «adre  de  «ad  Abßdan»  welch« 
mthrert  Beve(«nn(riiBdf  nach  denfelbeii  fcbildel 
vnd  Abficbtea.  ai«  aber  vorden  find}  die  PelgeB 
aHmal  nach  den  eifte^n  ^ber  «erden  ebenfalb  bald 
febHdet  wor3ea  find,  ßnd-   flchlbar»  ondfelanfencnl» 


ScknMitKMr.  Otf(^.  flu 

I.  J^ufl.  t,  S.  Z03. 

F.ir.e  Periode  der  Kir- 
chengefchichte ,  in  weli-her 
die  Chrilleii  der  nachfol- 
genden oder  TO! fiprjjehen- 
den  Zeit  Raor  unk^-nlich 
Tahcii  ,  worinnen  fich-  ihre 
Heligion,  Theologie,  Kir- 
chenverfafTuDK —  knrz.wo 
flch  aVti,  II  . II  n  if  r"!  in  chrißl. 
Gluvhm  tird  Librn  in  liitrf 
/  im-  fTi/i  )'.' "cmj,  iingeniein 
j;eäii',if.  t  liiit ,  ein?  r..ii!ie 
Periode  retd'enet  fo  liiige 
allein  geftelFt  und  hf fc'irie- 
hen  zu  weiden ,  al»  es  der 
aHeenicint  Zmjammtnlitng 
eiiaubt.  UuBuftdieB»> 


ebenheiten  derlblbea  ehr 

heile  eines  einzigen  Ge- 

b'itides  betrachten.  Mitdem 


iieh  werden  c)  die  Folgen 
ftchtbari  und  gelangen  ent- 
weder gegen  das  Knde  der 
Teiiöde  zur  vollkommenen 
Eeii'c;  oder  lie  arten  um 
dieTelbe  Zeir  derreftalt  aus, 
dafs  )it  den  Grund  zu  einem 
neuen  Tiiebwerke  »ou  Be- 
geLeiihpitrn  leg'-n.  j^3e 
Hardturfer  ,  rf  f  a)  Hs  :ii 
eirem  fuldci  Zitlr  ,  uiUhit 
durch  die  if'icktipieit  rfrr 
i'eiuvderurg  kenntlul:  pe- 
tr.at'tit  uerilen  mufs  ,  j'  vt- 
cthen  ,  uKit  il:e  h]  icmrfr 
Olren     Grurdurfuc1.cn  urd 

fietio: ,  müfTen  durcbauf, 
venn  die  Gef:hii!ite  ficli 
anders  in  ilirer  pratjn-'ati- 
fchen  StSrlte  zeigen  foll, 
innerhalb  ihrer  Gränzen 
angefchauet  werden.  />>'c/e 


weder  gegen  dai  Ende  der 
Periode  sur  vollkommenen 
Reife:  oder  arten  um  die- 
fethe  Zeit  dergeflalt  au«, 
dafs  dadurch  der  Grand  zu 
einem  neuen  Triebwerke 
voll  Hegehenheitf n  Relegt 
wirii.  h  ine  Har-,iilung  >oii 
dieHr  i -Iitigkeit ,  welrle 
fiili  wirripriiui  in  viele  t.m- 
Tt-iid  Mfinere  ergifTcn  hatt 
tiiiil  uiit  terondrer  Lebhaf- 
tifjitit  l)is  lu  einen)  gewif- 
fcii  Ziele  fortgegangen  ift, 
itirfs  durchaus  innerhalb 
ihrer  Grenzen  argerchanet 
werden  ,  wenn  tich  die  Ge> 
fchichte  in  ihrer  pragmar 
tilVhen  Sl;irke  zeigen  l'oU; 
aler  d;ne  Grenzen  beitih- 
ren  das  Gebiet  der  Übrigen 
Kirct;en^tfchichte*on  allen 
Seiten  fa  nahe  ,    daGi  fte 


Qrümttn  werden  Üf  glerpiimhl  ^Qf^  nur  etff 

HiMt»  b^ßämm,  ~  eiaaiga  bleibL 


Ich  fchllxe  a)  den  Philo- 
fophea .  der  von  der  allge- 
meinen Verbindung  der 
Dinge  in  der  Welt  fcharf  ßn- 
liige  Anmeikangen  taiachti 
Aber  ca  wird  mir  doch 
Nimaad  in  ^teade 


Der  Philofoph ,  «etcher 
von  der  allgemeinen  Ver- 
bindai>g  der  binge  in  der 
Welt  viele  fcharfiiiinige  An- 
merkungen niatl'.i  ,  knnii 
keinen  fo  rahreoden  Uey- 

fall  vatlaniaa  «b  in  Qa> 


feyn  ,  w  «nn  ich  behaupte, 

dafi  b)  der  Hiltünktr, 
wenn  er  die  Gefclnrlite  un 
pragmatifcheii  Zufammeo- 
nange  vortrügt  t  arinoch 
mehr  Beyfall  verdienen. 
Er  läfst  den  Zyfammenhang 
der  Begebenheiten  nirln 
nur  allein,  wie  der  Philü- 
l\iyh  die  \'f  :  !>-nr:iM'g  c'l'C 
Dinge  ,  ciiifehen  !  Sein 
Vorzog  beftehi  hierinnen, 
dafs  er  uns  reiche  \'er'.j,ti. 

duDg    aucll  fuhlcn    i!  :^   i  t. 

Dazo  ift  aber  •)  »oiii  Aen- 
dig.nachcnforfchen :  in  was 
für  einem  Verhültniffe  die 
Schickfale  der  i)  Religion 
und  b)  Kirche  gegen  die 
BegebenheiltM  des  c^  Staats 
und  den  Zuftand  der  dj 
Wiffenfchafien  geßanden  ha- 
ben. Wer  diefen  allgeme/* 
nen  Zufünitnenbang  ,  dt  it 
ic/j  ttreitt  oMn  im  iLAbfclm.. 
uBw«  v»n  Hem  CMtramiht 
dTiivAMif ^^ibjcAte  die 
m-t  (  «(.  39.  *e»« 
antirifiWt  AMMt  ■icwt  ain- 
fiehts  deflba  Begrifle  blei- 
'ben  inner  Mr  eiafa- 
febrinkt  nad  maatclhttc 
EaHeien.  Staat ,  politiTcba 
RMMcnngt  Kirche»  Geiehr» 
Ihinkeitt  geielirchafiliches 
Leben  der  >ienrchen  u.  d. 
gl.  alles  h.it  einen  uechfel- 
feitigen  blinflitri  aufeinan- 
der '.  hü  läfi^t  fleh  dahero 
keine  Art  der  Gefwbichto 
von  der  andern  günslidi 

Ireinicii. 


ßeynahe  eben  (o  benuMtH.  Roykoaitch  Walchs 
Anmerkiingen  zu  Cavens  bekannten  7  Regeln,- 

wornach  unter£f*'fchobone  Schriften  Schce|l 
unterfchieden  werden  füllen.  Z.  B. 


35t- 

•ihichtrcKreiber ,  der  db( 
diefe  Verbindungen  feheia 
und  fuh.len  lüfst.  —  Di« 
Begebenheiten  ktinnen  ein- 
zeln betrachtet  vielen  Ein- 
drnck  machen;  aber  als 
Glieder  von  Kiner  Kette 
^orgelUllt,  f'iliren  fie  gan- 
ze Zeitalter  und  Vulkec 
anf  ainmal  vor  unfern  An« 

gen  vorbey.  l^e  lA 

dazabefondennotbwendig.  . 
nachzuforfchen.  in  welchen» 
VerbülinilTe  die  Schickfale 
der  Religion  und  Kirche 
gegen  die  Begebenheiten 
des  Staats  nnd  den  Zuftand.- 
der  W'tiTeiifchaften  ge(biiK 
den  haben.  Ohne  diefen 
•llgcmeijien  Zufammenhanlp 
zu  kenn«n  ,  den  ich  ftcmttr, 
indem  ich  von  dem  Gtbra»» 
cht  dtr  Kirckengrfchichl^ 
redete,  kurz  entwickelt  hä» 
be,  bleiben  nnfre  BecrMU  • 
dielbr   kke  «(nga< 


fiMhikl  and'  maifclhaft. 
HaUfian.  nalitittaRafie^ 

fang.  Gelebcfiunkeit* 
Ibllfcbaftltchas  Ubed  dW 
Menfchen  ,  alles  dicfea  bat' 
inner  wechfelsweilW  einen 
Einflnb  an(  einander  ge> 
luftert  oder  empfunden, 
Und  diefes  ift  eine  der  vor- 
uehniOen  Urfachen,  warum 
man  keine  Art  Her  (iefchich- 
te  von  der  andern  giinzlich 


Royko  S.  443, 

Aucb  die  vierte  Regel 
mag  richtig  _  (eyn  !  Doch 
koiiimt  lie  mir  in  der  An- 
wendung Oberaus  fchwer 
vor.  Freylich  giebteswohl 
aus  mehrern  bunderten 
kaum  einen  t  der  den  Stil 
einer  fremde«  Hand  püakt» 
lieh  nacbaaahmen  wüfsie? 
Allein  ich  behanpte zugleich» 
dafj^aeUadi  ^lifct  .ainaim 
jedweden  aufteile ■  'hie«^ 
tiber  da». Unheil  sa  Qpre- 
then.  Knr  MSnner«  wie 
Erasni  von  Roterdam,  ken- 
nen in  der  Sache  Schied- 
riditer  leyn.  Anbey  leidet 
die  Regel  arch  eine  Ao«- 
calirre  ,  «  enii  n  an  auf  den 
C'iiarakter   der  Sihrcibart 

Acht  gieb^t  dia  lieh  aus 


ll'aUh  von  den   Quellen  def 
Kirdt.  Uifl.  S.  >5t. 

Diefu  ift  einefebrricbti« 
ge,  aber  in  <ler  Anwendaa|p. 
fehr  fchwere,  Regel:  we* 
nigftea»  uiir  he/  fohhan 
SchriftfteUera  ficner  sng^, 
brauchen  t  von  denen  .wfa 
viele«  haben.  Bey  einaaa 
Aifcaaafiaf  -Chcjtlallaw» 
Attgaftine.  Hiereniaw*  ift 
fie  Ibhr  leicht,  nicht  aber 
b^  ditmUnftin  ,  dem  Mär» 

Zreri  Gregorio  dem  Wun- 
rithäter,  und  andern. 
Man  mafs  Ober  die-:  deu 
Charakter  der  Schreibart, 
wie  er  nach  dem  L'nter- 
fcbied  der  .^'aterie  verTcHe- 
den  fty,  in  Beir.u  l.tniig 
ziehen  Ganz  anders  linj 
Chiyfuftonii  und  Augußmi 
aie(etircke  Predigten,  als 
ihre 
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UntwrchMd  der  VbMM  ■«• 
«nttrfelieidet  GanstndMi 
IMiM  t.  U.  des  Cbryroltop 
MW  und  AaEoftini  exefer 
lifche  Predigten.  aU  ihr* 
Reden  «uf  FefttSge  oder 
merkwürdige  Perfunen  auf, 

Indclfen  fagt  Hr.  R.  am  Schlufs  diefcr  Bemer- 
•  kungen  zum  Cave  S.  444.:  «tOiefe  wtoen  fo  bey- 
läufiß  vieine  Beobachtungen  fibCf  Csves  knd- 
£che  Regeln.  Ick  hatte  fie  ntch  •wfti«'  Rnftcllfc 
^eurtheilt.  Wer  ein  fchärferes  Auße  hat.  mag 
wohl  tieCer  eindringen  i  **  Ueberhauut  weils  Ree. 
Äicht.  wie  Hr.  ft.  ilber  eine  /elfte  Jfeiwftwi^fei. 
ncr  Vorgänger  denkpn  mag.  Denn  S.  617.  nach- 
dem Hr..H.  die  tigenfchaften  eines  pragmatifchen 
Gefchichtfchreiken  gcfchildert  hitte,  Cchlie&t 
»r  folgondermnfscni  „Ob  man  alle  dküt 
edeln  und  vielbcdeutenden  Eigenfchiften  tu  mir 
finde«  werde  ich  f.ir  meinen  Theii  niemal  be- 
Imnpivn.  Unbe£aQ£eiie  Lefer  und  geübte  Kund« 
ftchter  mögen  in  der  Stehe  den  Ausfprurli  mt» 
^iien.  Es  ift  in  der  Literarwelt  fchwerlich  )>- 
mand,  der  feinen  Kräften  fo  wenig  zutraut ,  und 
der  fein  Unvermögen  fo  gut  einGcht,  als  ich.' 
Änbfv  darf  ich  wohl  annech  hiniufetxeni  dt£i 
es  wonige  Gefchichtfchrelber  gebe:  einige  avi 
ihnen  mögen  vielmehr  Comptlatoren  und  Ab- 
/f Ar«6er  heiften.  i  »11/  —  Compilatoren  oder 
JßÄgrtittrf  Es  giebt  deren  wenige',  welche  alle 
die  in  gegenwartiger  Einleitung  angezeigten  Er- 
Jrenntni^»  fähigkeiter.  und  Eigenfchaften, 
fni(  denen  ein  imgmaüfcher  Kirchengefchichc- 
fchreiber  tnsgefchmückt  feyn  foU,  einfehen  und 
erkennen.**  Ift  das  Schert  oder  Emft?  Und  was 
ift  folgende  Stelle  in  der  V' orrcde  ?  ,,HotTcntlich 
^Wfdea  meine  Lefer  übeneugc  feyn,  dafs  ich 
„Ton  der  Saelie.nteht  etwt  wfe  ein  Blinder  von 
,,dor  Farbe  rede.'  Eine  iSj^brige,  und  iWar 
l^NB.  keine  mcchanifche  Verwaltung  meines 
««Lehramts,  nrafste  mich  doch  mit  der  Kirchenge- 
„fchirhtp ,  und  mit  der  Art,  fie  Idureich  vor»u. 
1,'tragen,  näher  bekannt  mtdien;  Dtfitf^n^tt 
*',auch  a)  der  Cchtbare  Nutien  meiner  Schüler, 
der  Itttie  fiey£kU  der  Kenner,  c)  die  ^u^e» 


„denheit  der  titeadMetftttt  HbflIeUe.  d)  meine 

,,in  rerfchiedenen  period'fchcn  Schriftpn,  ob- 
„fchon  unverdient,  angerühmte  :>ynoplIs  hiAoriae 
„relig.  et  eecl.  chriftianae  u.  f.  w.  Bürgfchafc  gn> 
„Wen.**    In  dt>r  Not?  berufr  er  Geh  unter  andern 
ttt^h  auf  unfcre  A.  L.  Z.  1786.  No.  gS.  Ree 
nimmt  diefe  l^rklSning  in  der  Vorrede  für  Eraft 
tuC  und  bittet  den  frevm^ciiigen  M^an,  dem  et 
tn  iCenntnlflen  und  Talenten  unmoglldi  fehlen 
kann,  ganz  frevmuthifT,  dafs  er  künftig  ein  un- 
abhängiger unci  felbß findiger  S<'hiiftlleUer  feyn, 
und  iich,  da  er  felbft  geftind«  FSCm  J^t*  mdif 
fremder  Kriicknn  bedienen  möge. 


SCNOENZ  WlSSEtNSCHAFTMlIU 

LiiFziG,  bey  Schwickert ;  Neutr  Bcij trag  zur 
Gefchichte  der  Zärtlichkeit:  eine  wörUick 
«nhr*  Gefehiehte»   xjgs.  soofl.  9^  (12  gr>) 

Seit  Siegwart  wimmelt  die  dcutfche  Romanen- 
weit  von  empfindiamen  und  zärtlichen  Studen- 
ten. Auch  diefer  fieytrag  liefert  die  Gefchichte 
eines  foichen,  dieatvarhöchftalldiglich  iß,  aber  das 
Gute  hat,  dafs  ße  dabey  zugleich  fo  wahr  iß.  als 
f:-  r  befte  Kopf  nicht  erdichten  kann.  Di'v.^x 
kommt  es  denn,  dafs  man  fich  wider  Willen  an  die 
EinAltlglteiten  diefes  Ttnbenpaan  fdiUeftt  thd 
fich  an  gewiffen  kleinen  feinen  Natuniigcn, 
die  es  wider  Wiffen  enrvvickelt,  und  die  dem 
DTenfchenkenner  Goldes  werth  find,  von  Hemn 
Tergnügt.  Weil  der  Held  ein,  Theolog  ift ,  fo 
macht  er  oft  im  hochften  Paroxifmus  afcetifcbe 
Ausarbeitungen,  und  v.erwebt  fie  in  die  Brieie 
an  fein  Mädchen,  and  diefes,  durch  den  Faden 
angexogen,  der  Andacht  «nd'IiebelbgBMHiver» 
bindet,  bricht  in  den  .Augenblicken,  wo  es  feinen 
Albert  am  innigften  liebt,  in  herzliche  Gebete 
aus ,  woriiin  mau  genau  die  Wendungen  und 
Ausdrücke  bemerkt,  die  in  vorbeiagten  Auaar^ 
beitungen  vorkommen.  Unfere  Lefer  werdet 
licheln,  und  es  nun  auch  nicht  wunderbar  fin- 
den, dafs  eine  folche  Liebe  Sprachfchnicxer  über 
Sprachfchnitxer  aradit.  Die  Liebe  in  den  fimaBi 
fifchen  Romanen  fpricht  correoKri  dielmtabec 
auch  üue  eigene  Grammatik. 


LXTERAfilSCME  «ACHBICHTEIfe 


KeoaENTPScROH«,  Hr.  D- iVre&»o»i.  in  Amfterdam, 
viD  gefunden  h.iben  ,  daf«  die  Fiden  oder  Gewebe,  die 
jfl  Strbfte  in  der  Luft  tliegcu,  und  woren  man  geroei- 
■i^ch  glaubt,  daft  fie  vun  Spinuta  herkomsien  .  ihren 
iJffhfng  von  einer  gewifTen  Art  von  Kbfern  nehmen, 

Aa  MBS  Haft  aaC  iem  Rickea  babaa.  aua  velchcr  aa 


beiden  Seiten  nach  hintenza  rweea  FMan  hcfanftkea- 

men  die  über  den  Hintertheil  dca  Rbcken*  hinlaufen 
and  fich  in  einem  doppelten  Faden  endigen  .  der  bi-«-et- 
l«n  10  und  mehr  tUen  Unif  ift-  fr  hat  ei-ien  folche» 
KSfer  aufbehalten,  der  Ta^  ned  Narht  an  dem  GeiiluA, 

welche«  au*  diefea  k'wita  bereitet  wiid,  attwitct. 
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L  1  T  E  R  A  t  U  K   '  ZEITUNG 

'  ^  Mittwochs,  (Jen  $ten  November  *  • 


GOTT  ESGELAURTHEIT, 

•   Bin»,  b.  Hiüer:    Briefe  ii^cr  ScIvcHrmeny  in 
dir  Religion.    1783.  200  S.  {12  gr.) 

Dicfe  Schrift  zeichnet  Geh  nicht  nur  darch  ei- 
nen deutlichen  ui^d  angenehtnea  Vortrag, 
/ondern  auch  durch  die  durch  viele  Erfahrang  ei> 

worbenc  Linficht  des  V'erfaflers  in  die  Sache, 
worüber  er  redet,  aus.    DerVerfl  giebc  nemlic^ 
jVIittel  an,  die  theils  Prediger ,  theils  der  Staat 
und  die  Obrigkeit  in  ihrer  Gewalt  haben,  die 
Schwärmerey  nach  und. nach,  wo  nicht  günzhch 
aosinratteii,  dodi  ihre  Anhinger  zu  vermindern. 
Er  erzählt,    wie  er  es  angefangen  habt»,  die 
fcliwäimerifchcn  Sekten  iVmer  GenuMnde  ken- 
nen zulernen,  und  fchilderc  im  fechQen  und  He» 
bereden  Briefe  aus  ei  gnen  Erf.ihrungcii  di^j  Kunft- 
gritie,  deren  lieh  die  Obrrhrir.ptcr  der  S.^parati- 
ften  bedienen,    ihren  Anhang  211  vergrufsern. 
Hierauf  entwickelt  er  die  ürfachen,   welche  die 
•5chtvSrmercy  befördern,  allgemeiner,  als  es  die 
'Abfi' hr  211  erfodern  fcheint,   i\nd  gicbt  luletit 
-die  Mittel  an,  wie  die  Ausbreitung  dcrfelben  zti 
hirtdern  fey.    Diefe  find  '  vorneimich:  belTarer 
Heiifiiousuaten icht  der  J.i;:_.md  durch  verniinftl- 

-ge  Katechiüktioaen,  häuhgerer  Umgang  des  Pfar- 
rers mit  den- Gliedern  der  Gempinoe,  und  fanf- 
tes  ,  liebreiches  Beneh  nen  delTelben  gegen  Se- 
paratiilen,.  endlich  iLinfahrung  beiTerer  Lrbau- 

'  Tingsbiicher.  Der  VerC  enthält  fich  aller  blofs 
idealifcher  Entwürfe,  er  nimrtit  die  Sachen 
immer,  wie  fie  find.  Daher  find  lVi:ie  Hathfchlä- 
ge  •  befonders  für  vernünftige*  und  von  üirnft- 
eift^r  orf  ii'.tt»  Landpredigor  fall  alle  aiisfiilirbar, 
vind  da  fall  auf  allen  Üorfern  üch  dergleichen  Se- 

-pantiftfttt  und  Schwärmer  finden,  nnd  es  gar 
oft  an  einer  klugen  und  vorlkhtigcn  Behandlung 
diefer  Leute  fehlet,  fo  rathen  wirbefonderiLand- 
geiftlichcn,  di..'re  Briffn  zu  L'ft-n ,  und  fich  in- 
fideich  von  dem  redlichen  und  fünften  Geifte  des 
.Chtiftenthttms,  der  in  diefen  Briefen  herrfcht,  in 
der  Ausfahrung  und  Anwendung  der  darinn  vor- 

Sretxagenen  Gedanken  leiten  zu  lalf^n.  Denn 
önft  würden  ihr«  Unternehmungen  gegen  der« 


J[leiclien  durch  ihre  Phapttfie  irre  geEUirt»  MeH; 
dien  mehr  fehaden  nie  nucsen. 

Hamburg,  be^  Michaelfen:    Ulster  die  9IM 

villi  (iercn  Gefchicbte;  viertel  Stikk^  178g 
mit  fortlaufender  Seitonzahl.  -437  —  S64  S. 
8.  C8  gr.) 

Diele«  Stüde  enthält  drey  Abhandlangm;  die 
irße  führt  die  Ueberfchriftt  #^or  dem  Beweife 

der  chrißlicheii  Lehre,  und  hat  die  Abficht,  zU 
zeigen,  die  Wahrheit  des  Chriftentliums  mUflb 
ans  (kmi  IQhalt  feiner  Lehren,,  und  ««s  denw^il- 
thXtteea  Wirkungen  delTelben  ^ur  Bildung  des 
m^^diehen   Gcfchlcchts  dargethan  werden. 
Die  andre  Abhandlung  folt  die  Frage  l>«intifor« 
tent     Ob  das  Chrißenthnm  tickte  rernunftreli- 
gion  feij?    Da  aber  der  Verf.  in  diefem  Auffk- 
tze  von  ganz  andern  Dingen  redet,  als  von  dem, 
•wovon  di<'  n^de  ffvn  foUte:    fo  find  wir  wirk- 
lich nicht  ini  Stande,  den  [.eft-ru  zu  figen ,  was 
er  eigentlich  habe  antworten  wollen.    \)ie  dritte 
Abhandlung  endlich  foU  über  die  AUgertteinhek 
des  Cixrißenthums  etwas  enthalten.     Der  Vf.  be»» 
weifet,  was  lange  bekannt  war,  dafs  kein  be* 
iUmmtes  Syftem  diefer  oder  jener  chriftlicheii 
Partey  allgemein  werden  Itönne,  dafs  aber  dife 
Hauptwahrheiten  des  Chriftenthunts ,  mit  man- 
nich£altigen  Stufenunterfchieden  der  fubjektiven 
Erkenntnifs  davon,  allerdin^  einer  al!g^meinen 
Verhrritung  fähig  feyen.    .Auch  in  diefen  drey 
Abiundiungen  ift  Itch  der  Verf.  gleich  geblieben. 
Einen  fokhen  Meifter  in  der  Kund,  Zweydeutig- 
keitcn  und  unbeflimmtr'  Begrirf'e  zu  hauten,  und 
es  dadurch  ganr  «nnuiglich  zw  machen,  dafs  man 
etwas  Brauclibares  und  Deutliches  von  ihm  ler- 
nen könnte,  wie  Hr.  Pa.lor  Eckard  zu  Renfefeld 
ift,  wird  man  nicht  leicht  linclt  n.     Da  \[\  faft 
kein  Wort,  kein  Satz,  keine  Behauptung,  die 
niciufchwankend  w^re«  und  mehr  als  einen  Sinn 
znliefse.  *  Man  ift,  wenn  man  den  Mann  liefer, 
jn.mrr  wie  mit  e.nf m  Nebel  umgeben,  in  wei- 
chem lieh  zwar  sllerley  GegeH(l.1nde,  aber  in  fo 
verlndeiUelien  undeutlichen  Geftatten  zeigen, 
d.ifs  man  wie  bethort  ift,  und  am  Ende  nicht 
■weifs,  was  man  gefehen  hat.     Die  erde  befte 
Periode  Jcftaii  vm  Beweife  dienen.  CftrMlni. 
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thimslekreHt  fagtder  Ver£  S.  S40  man  ver- 
ficht darunter  die  Ref^ate,  die  vnr  aus  den  gött- 
lichen Offenbarungen  (aus  welchen?  aus  der 
Schrift,  oder  aus  der  ISiatur?  }  und  Belehrun- 
gen ißsA  diefe  etwas  anders,  ab  die  vorher- 
genannten  QifenlMrangen?)  gezogen  haben  ^ 
jtder,  mit  verändijrten  ITorten,  /aan  formt  ßck 
ein  süßem  \  (rd  alTo  (ind  Chrißenthumslehren, 
und  Sijfiem  einerley ,  jlfo  kann  man  die  Lehren 
des  ChriQenthums  nicht  anders  aus  den  üflen- 
barungen  Gottes  ziehen ^  als  dafa  man  Geh  ein 
Syßem  formt)  was  nicht  gut  von  menfchiicher 
Kenntnifs  zu  trennen  ifl ;  (was  foUen  diefe  Wor- 
jte.heifsen  ?  was  ift  hier  menfchliche  Kenntnifs? 
worin»  foUdas.rreniiajidfSiSyftenis  von  menfch- 


weil,  ihm  für  diefe  Operatioa  bange  war" 
„ich  fchnftichle  mich**  liehen  geblieben  fini 

HAwaoRo,  bey  noftock:  Chrißoph  Söring md 
feine  famiüe^  eine  Gefehiehe.    lyi^  u, 
S.  8.    (6  gr.)  , 
Ein  Candidac  der  Theologie  hat  4n  diefer  (j^ 
fchichte  einen  Theil  feiner  homiletifrhcn  Hrtte 
in  Handlung  gefetxt.    üurch  und  durch  henkht 
ein  ekelhafter,  frömmelnder  Ton,  der  wohl  gut 
gemeynt,  aber  fchwachen  Charafteren,  die  übet 
dipfe  achrift  gerathen,  unmöglich  nütilich  feya 
Jcann.   Zum  Giüclc  lind,   als  Gegengift,  frtj' 
lieh  ohne  des  Ver£ifl!»is  Villen,  manche  Ucherlids 
ketten  eingefchlichen,  die  auf  jeden  LelVr,  w*3j 


llcher  Kwntnift  befteheti?  ilf  nicht  jedes  Syftem  ^r  nur  nodi  das  geringfte  Gefühl  £„r  Natur M 

■  menfchliche  Kenntnifs  ? )  und  demnach  mußen  triftig  whrken  müren.   Eine  folche  iü  die.  daft 

.Gottes  ßeluhKUngen  »on  unferm  Süßem  abgefon-  ein  junges  Mädchen  in  dem  Äugenblicke,  wo 

,dert  werden.     Man  fage,  wo  auf  einmal  tliefes  gs  erfährt,  dafs  ihr  ein  junoer  Mann,  den  f$ 

We.l  man  das  Synem  aus  .„eh  lieb  hat,  ftine  Hand  geben  ivill.  mit  roJ. 


demnach  herlcomnit. 

■den  Belehrungen  Gottes  zieht ,  und  es  fchwer 
iron  menfehlieher  Kenntnib  trennen- kann ,  fi» 

mÜ0en  dleBelphrun^Tfn  Gottes  von  unfi-rm  Sy- 
•ftem  abg^ondert  werden.  Welcher  Zufammek- 
kangl  Wddi^Fo^l 

:  J5CH0ENE  ITJSSE  NSCHJFTElf, 

Paris,  me  et  hötel  Serpente:  Oewreg 
fies  du  Comte  de  Treffan.    Tom.  I.  428-  T. 
11.  34g  S.  T.III.  376  S.  T.IV.  36S>S.  1787. 
gr.     CS  Thlr.  g  gr.) 

Die  Arbeiten  des  Grafen  von  Trenan  aus  dem 
ramantifchen  Fache  und  leine  V'erdientle  Um  daf« 
lielbe  find  bekannt  und  anerkannt.  Diefe  neue 
Ausgabe  feiner  Werke  enthält  den  Aniudis  aus 
{jauien,  und  Ariofts  wuthenden  und  fioyardo's 
ptrii^mt  Rotand, 

KÖNIGSBERG,  bey  Härtung:  MuUer^  der  Men^ 
fehenverSchter,  und  feine  fünf  Tächter,  UTh. 
1788.  180  S.  8-  (logr.) 

Vom  Anfange  herein  lieft  fich  diefe  kleine  Ge- 
ichichte  gut  und  natürlich;  aber  gegen  die  Mit- 
te, befonders  von  da  an»  wo  Charlotte  die  l» 
pedidan  nach  der  fUHUichen  Refidens  unter* 
nimmt,   wird  fie  hochfl  unwahrfcheinlich  und 
Überladen,  und  verftöfst  gegen  alle  Natur  und 
Weltkenntnifs.    Der  FüHl  und  feine  Minifter, 
die  hier  in  Handlung  gcfetit  werden,  find  die 
platteften  Gefchöpfe,  die  man  üch  denken  kann, 
«hd  müflen  es  auch  wohl  feyn,  da  Ge  ein  Bür- 
germädchen, das  nie  einen   Hof  gefehen  hat. 
und  noch  dazu  feine  natürliche  Heftigkeit  aus 
fich  handeln  läfst ,  fo  plump  »um  bellen  haben 
können.    Uebrigens  ift  der  Vortrag  lebhaft,  ge- 
drängt und  ohne  Alteftation,  nur  hie  und  da  zu 
Mächtig;  woraus  es  fich  denn  auch  wohl  erklä- 
.m  ttfttt  dsA  Büt  unter  SpcachfelUer  z.  &  ^»Ig 


lern  Herzen  zum  Himmel  blickt  und  ausruft.  Gu- 
ter Gott,  ich  bin  nicht  werth  aller  ßarmhfn/^. 
keit  und  Treue,  die  du  «glich  an  mir  thaft  und 
'dje  auch  in  diefem  Augenblick  au6  neue  nie 
eine  Sonne  über  mich  au%ehtl  ^  Voltl,  «ohl 
alka,  die  dir  vertnuen!  ** 

LifKie,  auf  K(»ften  des  Verf.:  Empfniftm 

Briefe  zuifchen  Reimann  und  Ruäoiyh  uca 
die  Begebenheiten  ihres  Lebens.  £im  Origi- 
nalgefckicktt,   17^8.  aal  S.  g.  (10  p  ) 

Ein  franzöfifches  Product,  das  der  Verf.  od« 
belTer,  der  Ucberferzer  blofs  dadurch,  dafs  er 
die  fi-anzöfifchen  Namen  der  Helden  in  Ueutfche 
verwandelte,  zu  einer  dcutfchen  Originalgefchidk» 
te  gemacht  hat-  Er  fagt  dies  nicht,  aber  m»a 
darf  nur  zwey  Seiten  lefen  ,  um  an  den  franiöi« 
fchen  Wendungen,  Inverfionen  und  überfpaaa* 
ten  Empfindungen,  die  der  Ueberfetter  trenlid 
beybehaicen  hat.  den  Ta fchen fpielerftreich  « 
merken.  Hieraus  crgiebr  ikh  von  felbft.  dift 
der  Vortrag  höchft  ungefchmeidig  und  adetaitt 
feyn  mufik 

Liirzic,  bey  Schwickert:  Der  Student^^ 
Tagebuek  eäm  armmi  Sttidenteu,  iTgg.  «s 

S.  8.    (T2  gr.) 
Vir  zweifeln  nicht,  dafs  diefis  Tagebuch  von 
einem  armen  Studenten  wirklich  verfibtunddie 

daraus  hervorgehende  Gefchichte  wirklich  wahr 
fey.  Der  Verf.  zeigt  groCsen  Refpeft  für  feinen 
künftigen  Recenfenten,  und  wir  zeigen  grefse 
Achtung  fiir  feine  Armiith, die ^  mit  dem  L'mßjn« 
de  verbunden,  dals  er  noch  Stijdent  ift,  un- 
fern Tadel  in  die  U'arnung  Verwandein  kann, 
dafs  er  künftig  nicht  eher  wieder  etwas  drucken 
laflen  möge,  als  bis  er  Sprachkitnde,  Ordnung 
der  Gedanken  und  Gefühl  für  erbärmliche  All« 
tägUchkdten  fich  ui  vaSü»Sea  sewulii  hat 
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Pitifl,  be^^Uleaa:  Oeuvres  de  Madame  de 
■  Oott^t.'  Tom  I.  ao  Bog.  T.  II.  17  Bog.  T. 

III.  25  B.  1788.  gTv  8.   (3  Hthlr.  8  gr.) 
Mad.  deGouges  (oder  Gouge  was  uns  zweifelhaft 
Uefbt.da  felbftln  diefer  Sammlung  ihrerWerke  bald 
Gouges,  bald  GoußP  flchr,  ein  poffirlicher  Um- 
iUad,  der  lieh  at>er  aus  dem  erklären  liCsc.  was 
«ffar  fo  Sm  von  dem  febriMellerifcheii  ChinAer 
dicfes  weiblicficn  Belefprits  beybrin^en  werden) 
h«t  feit  einiger  Zeit  Aufichen  in  Paris  gemacht, 
und  dies  fcheint  (ie  nicht  blofs  ihren  Talenten  all 
Schrifcftelk'rinn,  fondern  «uch,  und  viefti'icht  noch 
mehr,  dem  etwas  i'onderbaren,  aber  irt)  Grunde 
fehr  liebenswürdigen  Chara{)er,  den  lie  zugleich 
als  V^eib  eAtwidr^lt,  zu  dankm  tu  hiben.  Sic 
enähiet  von  üch  (und  ihre  Arbeiten  fclbft  beur- 
kunden esX  dafii  fi«  alles,  was  Ce  ift,  darch  bkÄ 
Bttürttche  Anlagen,  die  weder  durch  Studium, 
noch  Kritik  ins  Feinere  gebildet  find,  geworden 
fcy.   „Meine  Erziehung,  fagt  lie,  war  fo.  wie 
ich  fie  «a  den  Zeiten  Bnyards  erhalten  haben 
wurde,  nntf  dnrfleMckfal  hat  mich  ohne  alle  mo. 
difche  CuUur  (das  foll  ilir  privee  de  lumieres** 
doch  wohl  heilfen)  in  ein  Jahrhundert  Terfchla« 
gen,  dM  im  böchften  Grad«  ao^ekllft  fll.  Ich 
weifs  herzlich  wenig,  habe  nur  ein  paar  Begriffe, 
die  klar  und  unrerworren  meinem  Gedichtnifle 
VOTfUmeben,  und  djbey  grofse  Pnxta  des  The«* 
tt  rs,   ohne  unfpre  Schrifcfteller  zu  kennen.  — 
Kenner  mögen  nach  meinen  Arbeiten  urcheilen, 
ob  nrir  die  Natur  nicht  wirklich  Talente  fiir  das 
ürama  eingcpfl.inzt  habe ,  di»»  mir  pinen  aiisgc- 
»elchneten  Namen  in  diefem  i-elde  vcrfchntlV-n 
könnten,   wenn  fie  durch  Studium  entwickelt 
und  unterfiiitzt  würden.  —    Ich  bleibe  auf  der 
Stellet  die  mir  ausdrücklich  angewiefen  zu  feyn 
4idielttet  und  fühle  mich  nicht  verfucht,  nach 
,  sieuen  Beobachtungen -SU  jagen ,  in  die  mein  ar- 
mer Kopf  üch  nicht  mit  Ehren  verwickeln  könn- 
te, —  I3pr  wichtigfte  Vorwurf,  der  mich  treffen 
könnte«  wäre  der,  dafs  ich  nicht  die  Kunft  mit 
Segens  tu  fchreiben'verftehe.  die  man  heut  xa 
Tage  unbedingt  fordert;  aber  ich  wundre  mich, 
daCa  mein  Styl  nicht  noch  fehlerhafter  III,  da  ich 
in  einer  Provtnt  (Langnedec)  errogen  bin,  wo 
man  fehr  ft-'hlerhafc  fpricht,  und  da  ich  meine 
Sprache  gar  nicht  nach  Regeln  gelernt  habe. 
• 'Vüfst*  ich  indeiTen  ,   dafs  ich.  wenn  ich  mich 
in  die  Manier  der  übrige  n  Schriftftellfr  würfe,  die 
natürliche  Gabe,  die  mir  neue  Suj«'ts  in  Menge 
infpiiirt,  verlieren  würde;  fo  wollt* ich  doch  lie» 
ler  dem  entfagen .  worauf  man  beym  Vortrage 
vnnachläfslich  dringt;    und  vielleicht  veneiht 
man  mir  auch  zu  Gunflen  der  Neuheit,  iheinen 
&hlerhaften  Vortrag,   meine  Ausdrücke,-  die 
onehr  herzlich  als  elegant  find,  und  kurz  alles, 
was    Nstur  und  Wahrheit   in  moinen  Arbeiten 
Ithmet.       Iclp  bin  Weib  und  Schriftftellerion  ta- 
|if  ich,  und  Tereinige  die  Thitiffkeit  beider  Pri- 
pcnce.    Mctaat  Weihe  kündigt  6ch  mter  Stm» 
I 

i 


an;  fo  bald  aber  die  erfte  wilde  Gluth  verdampft 
1(1,  bin  ich  ftill  und  ruhig,  nach  der  Weife  aller 
reitz-  und  fühlbaren  CharaAere.  —  Sechs  der 
rüftigßen  Schreiber  würden  meine  fruchtbare  * 
Fhantafie  nicht  einholen.  Ich  habe  wenigileos 
dreyffig  Stiicke  lipgcn  ,  worunter  wohl,  das  gefteh' 
ich  gern,  mehr  fchlechte  als  gute,  aber  doch  aufib 
Wofu  z^n  feyn  mägen,  die  wenig((ens  gefuft» 
den  Menfchenverrtand  rerrathen.  —  Im  übrigen 
.  thu'  ich  es  meinen  Collegen  weder  an  Talenten 
noch  an  Dünkel  gleich,  und^iorche'UoftMf.die^ 
Stimme  der  Befcheidcnheit,  die  mich  in  jeder 
Rückficht  am  bellen  kleidet.  Ich  lehne  mich  auf 
den  fchmeichelnden  Stolz,  der  die  ganz  eigne 
Ausftactung  nnfers  GefclilecKts  ift,  .und  bitte 
meine  Lefer,  mich  unbefangen  zu  lefen  und  zu 
beurtheilen. " 

Wir  haben  diefe  Züge  aus  den  Vor-  und 
Nachreden  diefer  liel»enswürdigen  Schriftftelle- 
rinn  gcfammelt,  zuförderft,  um  ihren  literari- 
schen Charaßer  dadurch  Ins  Licht  zu  fetzen,  und 
deniich,um  uns  ein  detaiQirtes  Urtheil  überihr  Gu* 
tes,  Mittelmäfsigcs  und  Sclilechtes  tu  erfparen. 
Lefer  von  Gefühl  und  Gefchmack  werden  4i|if 
den  erften  filidr  ftlien ,  wes  fie  won  Ihr  er> 
warten  haben  und  bey  ihr  finden  werden:  unge- 
künAelte  Natur,  die  TaufendfchÖachen  und  Dor- 
nen, Sümpfe  «nd  IbÜbUenenen,  blühende  Wle- 
fcn  und  unfiruchtbare  Haiden  aus  Einer  Hand  her- 
vorgehen läfst.  Ree.  hat  das  Ganze  mit  Ver- 
gnügen gelefen,  wenn  auch  die  einzelnen  Thei- 
le  hie  und  da  der  Kritik:  und  dem  Gefchmacke 
ein  Kopffchütteln  oder  eine  faure  Miene  abaö- 
thigen. 

Der  erfte  Theil  enthält,  1)  l'Homnit  geni- 
reux,  drame  en  cinq  alles,  t)  einen  kleinen  Ro- 
man in  Briefeti.  3)  Dialogue  entre  mon  Efprit, 
ia  Raifon  et  k  Monfens.  Der  nweyte  Theil:  .1) 
Le  mariage  inattendu  de  Gienhin.  9)  Le  Philo- 
fophe  corrige.  Der  dritte:  l)  Zaniore  et  Mirza. 
2)  Moliere  chez  Ninon  und :  La  ßienjaifaace  re- 
compenfee:  aOes  Theaterftfieke. 

■  DüssBLsoKF,  beyDSnzer:  Briefe  des  Barotts 
MH  Miegenrodte  an  fernen  Brettnd  von  ^ekdn* 
dorf.    1788-  320  S.  8-   (18  gr.) 
Der  Ueberfetzer  hat  nicht  blofs  für  gut  befun- 
den zu  verfchweigen,  dafs  vorliegendes  Werk 
eine  Ui-bpriL'tTutiß  ans  dem  FranTolifclien  fey, 
fondern  hat  fo  gar  durch  die  \  erwandking  der 
franzöfifchen  Namen  der  Heiden  in  deutfche  den 
Lefern  weifs  machen  wollen ,  er  lieferte  ein  Qri- 
ginal.    Es  verräth  eben  fo  wenig  Gefühlför^en 
eißenthümlichen  Geift  der  franzöfifchen  romanti- 
fchen  Compofitionen,  wenn  man  ite  blofs  ducch 
Abänderung  der  Namen  n  dciKfchem  machen 
zu  kÖn:ten^  glaubt ,  als  es  Acktimg  fiir  das  deut- 
fche PttbUcum,*  (wenigftena  finden  belefenernund 
coliiTirtem  Theil  defletben)  venlcb,  wenn  man 
thm«tttyeal^  dalii  eadie&fiiniöfildienGefchöpre 
Zt  3  blofs 
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Aot^  aefiihrib ,  weil  fie  denfcfch  fprcchen  und 

deutsche  Wau-.en  trai^cn.  auch  f  jr  deurlche  halten 

Vierde.  Es-  ift  eiac  erbärmliche  Eitelkeit,  ein 
*  Kleid  Ton  Muffelin  xu  traf;«;n  und  doch  deä  ro- 

then  Friesrock-  unten  heraus  fehen  laßen.  —  Als 
Uebcrfeuung  ill  diefe  Arbeit  übrigens  keine  der 

4|^lechte(len.  —  Erbärmlich  ift  folj;endes  Mach- 
werk ,  in  welchem  auch  (ranzöfilche  Heldeo  inic 
deutfchen  Hnnen  anforeten: 

PMSaWRG,  bey  Dell:  Amalie  von  Strantf ort: 
oder»  Ihrll^eiber  merkt's ' Euch ,  daj's ,  nenn. 
Ihr  «jmn%f ,  eUun  ßteniofea  Maifchtn 


in  Eare  Gtfellfehqft  «affzumSima,  Un^ü 

endigt,   de  Ifen  Opftr  XU  femT  IW.  ij« 

S.  8    (16  gr.)  •  "5 

Der  Zufati  auf  dem  Titel,  der  mit  deh  bei- 
den ächc  franzcififchen  Wendungen :  „da/s,  wenif 
Ihr  einwilliget"  und:  „Ihr  damit  endigt"  g^'gebeh 
ift,  zoißt  Ic'.Lön ,  diU's  hinter  l^^r.l".•^;)^■a  t  ia  ver- 
hunzvs  franzüiirtiics  \rerk  zuerwircen  fey ;  und 
die  Leflüre  felhft  überteugt  den  Leftff  bis  zum 
Ekel  davon.  Uer  Vortrag  ill  äufscrfl?'  fchnler« 
hafc  und  durch  Sf  rachfchnitzer  und  ProviaciaUs» 
men  Ulfslieii  veninftalrec 


LITERARISCHE    iN  AC  HRl  C  HTEN. 


Klkimb  THtoL.  ScHHiTTEN.  OrforJ ,  b.  Fletcbet 
Mcl  KiTingtOli.'  /le  rr;  :>  th.-  ^,  ws  (u  ll:e  UlUi  s  ud' 
drf^tä  tu  Iii"'  ^«  ^-  c/'"j^f''  J'r'fßicil  Im  .S'j.'cfKow  dt  A. 

B.  in->N3       r-iy  iw  xxvi.    .-Tr-^  s. 

«    Sthwrlicli   antwortet  ein  Jude  m  dielen  HUUern 
auf  Priefileys  erft«  Stiirfrchntbta  ;  fondern  ein  Cbrifi, 
«nter  dem  Naawn  vom  Juden ,  deflen  Widerlegungen 
mehr  Salvr«  «nd  PerfiBace»   aU  ruhige  Unterrudumg 
der  Prieilleyifchen  Griiou  wider  du  judentham  fiud. 
Weaa  Jefus,  Tagt  er.  nack  Pri«(Ueys  behaaptung  MoHi 
ein  gSttlicher  Gefandta«  frya  Ml ,  gleidi  andera  Pro. 
pheten  :  was  that  er  ia diäte Qnaliditt  Er  war  von  Gott 
Kef»ndt .  am  nicht»  za  Aas  *  wid  nit  da«  Wandarkraft 
ohne  Abiicht  autgeraftet    Wa««  at  dar  Mattiaa  fen» 
follte,  fo  rnüfite  er  inelir  aU  Menfttl*  fTülVar  al«  di* 
Propheten  ,  dem  Mof«  jloich  feyo»  aber  die«  allaa  »II 
er  nicht,  nach  dem  l'rieAteyifcheB  Evaneelio»  •wiewohl 
er  es  »hcIi  den    l!lvangelil1*a  iftf  nach  welchaa  AÜie 
wunderbare  tmpfUngniri,  ewige  PrSexifienz und gSttUche 
•  Na(ur  nicht  2u  ISugneo  wäie.    Wenn  die  Juden  ChH- 
ften  werden  ruiiteii .  fo  küanten  Tie  nicht  Cbioniten  wer> 
den  ,  di«  weder  Juden  noch  Chrtften  faber  doch  Jdd«n- 
■  chriften)  w:uen.     Wenn  Prieitlejf  die  Evangehea  von 
Matthäus  nnd   Lukas  einer  Unrichtigkeit  bel'chuldiM, 
fu  k.un;ite  1»  a«9  eben  ditfcii  (irunden  d.)s  ganze  N. 
und  d.u  ganze  Clirillcull.iuu  verwui fen  oder  verdächtig 
crniai  iit  w  erilcii.     /niotzt   Ijdrt  if'.-r    Salanio  <ie  A._  H- 
liocli  feinen  ür^iier  f  in  ,  (ich,  da  er  irit  tu  gl■üi^er  Khr- 
furcht  »on  Mi  :cs  ürirt:  fpreihe  ,    unH  demfelben  eine 
ewige  Dauer  zueigne  ,  auch  nucii  bpftiineidsa  zu  latTaii, 
nm  leinen  Tiitl  erweitern  zu  kunnen.    Denn  er  küoate 
lid»  dann  nennen  S^Uish  PnciV.vn  LI..  D.  F.   R.  S  Ac 

/^fJrop.  Ä.  Far\!.  11:Aj\:-  yiiiri'l.  Med.  /V/.f. 

/iaricv!.  Can'ob.  Ar':^  r  rr  Hr.ihuii  lpi: .  ^'oi  iuj  <  f  di  1,  uns) 
furtCo*)  i^'.\rr)  ,[riid  :^cv!-) :  /.üt  IjelieiUi;^  d.irl  n- iti 
hier  nicht»  erwaricn  ,  wie  i'.iciiiaU  ,  wet.ii  iran  njcli 
dem  Motto  des  '1  iltls  aus  Spr.  Sal.  -ft,  6.  hasiutlt. 

Birm\>'f,t  fm  ,  b.  Pearioii  und  Kolbfun  :  Lettit  J  lt>  tlif 
ffews  ,  Fan  II,  '.coijit'uä  bii  Mr.  jA/i  .J  JU'fi  i  Ivc/'itt  to 
the  formt r  Lettns.  tiy  c7'W"j  ''i  i'iicjiUn  17^".  <(>  S.  S. 
Werwrtheidigt  luli  f.i.r.^u  gegen  einen  At  :.i;;./iiirtc:i, 
4iU  ihn*  duicli  It  ine  Scliutzl'titntt  fürs  Judent!iu;ii  rft-n 
Sieg  »ar^hili  leitlit  gcir.jcht,  und  deffen  Schwln-iicn, 
wie  wir  jiingft  anieigten  ,  (A.  L.  Z.  3<ib.  S  r.v.  ) 
auch  Hr.  A»iii<fi>»-  aalgedecki  hat.  Aufser  dem  Vorwun 
von  Unwiflenheil ,  da  David  Lni  Am  Werk  de»  lüdilVhen 
Gefchlthtlchreiber  Jofephs  und  desjofepli  Gorionide«  für 
Küiaiky  halt,  u.  d.  gl.  eel.i  Fr.  denen  Kinwendungen 
fndar  da»  Chriitcntbum  duich  *,  und  erinnert  gegen  ibn. 
4$ü  tUüBi  tin  Cbrift  Tejm  kann  •  okna  die  wandecbara 


EmpfSngnir»  Jefn  .-inzuiichmcn  ;   d.»ft  der  Widerrpmck 
zw.ltlicn  Matth:ius  und    Luk.is  in  der  üeneilügie  Jefa 
•»•egfsille  ,  weil  tVdie  erften  Kapitel  ron  Matthäus  für 
unäiht  halte.'  dar»  die  Wunder  Jeru,  befonders  die  Er- 
faufung  der  bcbueine  (als  ob  diefe  ein  Wuuder wkren 
und  die  AusJorrung  ilr-t  1  e.gen£).TUiii5  ,  nicht  der  Wür- 
de f.incr  Wunder  entgegen  itfl.i  n;  dufi  die  UnitarierAi 
wenig  Chriftnni  für  walueii  Uvt(  ii  .^ten  ,  «;i  die  jaden, 
und  die  Aufhebung  de»  Morautuen  üefeue«  auch  nichi 
eigentlich  »on  Jefu  erfolgt  fey.      Endlich  kommt  et  iif 
.  die  Urfachen  de»  langen  Drucke»  de»  jüdilchcn  Nation, 
die  Er  in  feinem  eiu  11  Im  ef  in  ihrem  Unglauben  ,  Da- 
vid Le  i  aber  in  der  Abgi^tterey  ,  Mord  und  Harerey 
der  ehemaligen  Juden  entdecken  will,  wobey  Gott  nocb 
,  dia  Abücbceo  b.ibe ,  die  andern  Nationen  dorch  Jnden 
SBT'  «ahcan  Gutte»vereliruug  zu  loiten. .  Uerde  iicreiier 
haben  frayltcb  hier  ihre  Grunde,  aber  dar  padichtrame 
'  Weife  —  «r  heife  Chrill  oder  Jud«  —  «rbd  fich  wohl 
befcheidan*,  ni«  über  die  Urfachea  etwas  eatfcheidea 
«u  wollao»  wanuB  dia  Itidifche  Nation,  oder  rielmefar 
Keligionxpartey  in  einer  langwierig  Iraarigan  Lage  ift. 
Die  Utfdcuen ,  warum  lie  aufaer  PaläAiua  leben  niülTen, 
find  febr  natürlich ;  jede  alte  Nation  hat  ibre  Wande- 
rungen zu  ihrem  Vortheil;  und  die  Urfachen ihrer Laf« 
'liegen  weit  niher  tbeii»  in  ihren  NatiaaaleOruftbeilaBt 
•  nach  welchen  Tie  Glück  ,  Zufriedenhait  and  WoklAand 
an  Taterlandifche»  Terrain;  Qiaia»  Policay  ond  Figfni 
henrfchaft  kniipfeu ,  und  l'aüiftina  •  dan  Sita  thiw  Vlnft 
als  das  aUeiufeligmachaada  Land  iieiinen !  dieÜs  ia  4m 
Ucbloreu  Batcagan  dar  ChriAen ,  walcha  gagta  diahi 
Kell  einer  alten  ehrwOrdlgan  Rahgioaapurttjr*  ftels  idf 
ihre  beOfera  Einfichten  nnd  trvtaig  anf  ilifa  Obatniachb 
lieh  tu  viel  adaaban*  Wanun  MX  man  daa  iWn^fav 
den  Juden  nennen*  waa  bey  adien  andern  Nationaa  «dtt 
.NatioMden»  die  ilire  Sitze  verkndert  haben.  Coltea, 
Saehren  oder  DeutTchen  in  Tanrien  oder  ta  Nordamerika 
kein  Mesfcb  ftfr  jjtEnC»  an  hallen  fich  einfallen 
Und  wie  nnchrifOich  iik  endlich,  die  traurige  lujige  der 
Juden,  als  eine  Rache  Goite»  und  de«  rMiiiimutliigea, 
feine  Nation  To  febr  liebenden  Jefa  anzuiehen?  Alle 
foU-he  UegrilTe  lind  jndaizitend. )  —   Uantel.«  .iebeiuig 
Wui-hen,  auf  welche  der  erlle  ßrief  »er*  ie("en  ha:te,  l  a- 
den nichi  mehr  AufkKlruug  .  aU  zuvi^r :  uiui  die  gaii:e 
heiiliche  SchlufsveificheruMg  an  die  Uuien  von  iViurai 
Wuliluieincii  «iid  frhwerlicli  mehr  l-.indiuck  aU  zui 
niaclicn.    Wenn  iicii  l'riediey  einen  nrudcr  der  Juden 
nennt,  fu  «erden  ihn  iti-  ie,  unl  er  nuch  Voriiaul  bat. 
fo  wenig  fUr  bruder  erkennen  ,  al»  einit  eipeu  Moabiter. 
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Mittwochs,  den  5<m  November  1788. 


2rjl  TÜR  GESCHICK! TE, 

IViiN,  b.  Gräffer«.  Compagnie:  ^oft-phi^d- 
cfAiFUnck  Confiliarii  c«ef«reo-re£ii,  chirur- 
giae  Doctoris,  Chemiae  et  Botanices  P»«- 

fefloris  etc.  Icones  plantarum  nirdicinalium 
ftauuUm  fußetm  Linmei  digeßarum .  cum 
emmentHöM  vtrittm  ti  ufus  medki,  chirur^ 
gki  atque  diaeteaci.  Centuria  I.  6  Bönen 
Texr,  und  mit  dem  Titei  ad.  illwminirte Ta- 
lein, %T.  FoUou 

F*s  thut  Ree,  der  auf  keine  Weife  bey  der 
«  Sache  «us  einem  andern,  als  dem  allgemei> 

nen  Intereffe  xu  reden  hat,  herrlich  leid  ,  von 
diesem  Werke  aufrichtig  feine  Meinung  fagen, 
nnd  »eEmi»findung.  die  er  bey  der  Ankündi- 
gung  d.  f,  Iben  hitte,  als  vom  Lifolge  beftärigt, 
wiederholen  zu  n-.üiren.    Wenn  es  jener  Ankün- 
i^i|raDg,  und,  wie  man  vermuthen  mufs,  dem 
Sinne  des  Vt.  nachgehen  folite,  fo  miifste  man 
diefes  \Feik  als  ein  bisher  >«angeludes ,  höchft« 
nochvrndigcs ,   und  alle  vorige  übertxeftbndes 
anfeben;  aber  der  Ree.  «var  es  «liciit allein,  dem 
damals  fchon  beträchtliche  Zwei W,  felbft  wegen 
dier  Ankündigungsart,  einfielen,  und  e«  ift  das 
alles  fehr  «ut  einffeccofea.  Wir  foüten glauben, 
aais  Hr.  P.  eben  ftllieVeidleBftedlirch  ein  Werk 
au»  einem  Fache  ,  das  nicht  voniiglich  das  fei- 
»*lie  geweCen  tft»  nicht  xu  vertnehren  nöüiig 
isltce,  und  daft  es  beffer  gewefen  wäre,  bey 
j^iner  fehr  inirtelinäfsigen    Ausführung  nichts 
alscrordenlliches  xu  verfprechen.  Gern  würden 
rlrihm  den  lau  teilen  Beyfall  surafen ,  wenn 
»v^ir  in  feinem  Werke  die  glänienden  Verdienfie 
ülinlicher  tJntprnehmungen  xu  finden  im  Stande 
•Wiren.   Der  Werth,  den  es  haben  foU,  beruht 
auf  7weyen  nücklichtea*  «hetU  auf  deni  Nutzen 
ttnd  der  UnentbehrUchkelt  fihr  die  «asübenden 
Aerzte  uhd  ihre  Gehülfen,  thcils  auf  der  Güte 
<}er  >\bbildiiii£en  lur  Kenner  und  Üebhaber.  Hr, 
l?.  erwähne  »war  der  Werke  m  Btackmiß,  Reg- 
rtaultnndZorn,  meint  aber,  ftc  hätten  vielFeh- 
1er  in  der  AbbUdunff.  wodurch  fie  rerftelit  wür- 
den ,  waren  nnvoUftSndig,  und  es  mangelte  ih- 
die  iVnie  ge  vom  medicinifchen  QebfMUju 
I^A,Z,  t^ifit»  yierter.ßand. 


Um  nur  eines  veh  Jenen  Werlcep  ansufüluen,  fo 
Iftdss  Zomifphe  eben  nicht  unyollflindigzu  nen« 

nen,  und  für  weniger  brmitt.  hf  Perfonen  fciion 
koftbar  |[enug ,  und  überhauut  ünd  in  den  an- 
geiiihrten  Vörglngem  die  Abnüdungen  fo  nacur> 
■ivii^rig  nicht,  dafs  neue  ununigäüglich  nuthig 
gemacht  würden.  Die  Anzeige  der  Kräfte  ivt 
*in  einer  Menge  von  wohlfeilen  Schriften,  mehr 
oder  weniger  nu^fiihrüch .  und  oft  von  Mt  iftern 
geliefert  worden,  /o,  dafs  es  auch  nicht  nöting 
m,.  üe  im  Gefolge  koftbarer  1  afein  und  im 
splendiden  Drucke  ausgehen  zu  laflcn.  Wenn 
wir  noch  hinzufetzen,  dafs  kein  Apotheker  aas 
der  blüfsen  Abbildung  die  Pllauxe  beurthfilen, 
fondcxn  jeder  vielmelir  diefelbe  nur  aar  Anzeige 
des  Habitus  Inraiichen,  vnd  in  zweifelhaften  Fäl- 
len imnu'r  die  Charaktere  des  Syflenis  n.it  der 
gegenwärtigen  Matur  yer£leichen  foUte«  fo  folgt 
•araus/dais  ihm  »war  die  Abbildung  ein  nöthi- 
ges  Hül&mittel,  abfr  nie  das  einzige  fr\  n  kön- 
ne und  dürfe.  So  wäre  al£o  für  den  ausübenden 
Axxt ,  Wundartt  und  Apotheker  bereits  hinUinc« 
lieh  geforgt  gr>vv  cf''n ,  und  Hr.  P.  hHtte  vielleicht 
nur  ein  prächtiges,  fo  wohl  den  Kunßkenner, 
als  wegen  einiger  feltnen  Arten,  den  Botaniker 
intcreÜirendes  Werk  veranftalten  wollen.  So 
gern  es  Ree.  thun  möchte ,  fo  fallt  es  ihm  doch 
unmöglich,  an  diefen  2.<;  Tafeln  eine  Kunil  zu 
preifen,  die  fie  den  anerkannten  Aleifterwerken 
neuerer  Ichnographen  an  die  Seite  fetion  könn- 
te. Sie  haben  foviel  SrriPu  it,  N.icM.ifsigkeit, 
.und  oft  fo  wenig  Conülknz  und  ßt  Airantiüe^^ 
dala.ite  in  ein  früheres  Z^^italter  der  Botanik  »n 
gehören  fchrinen,  von  den  gründlichen  Fncht- 
wcrken  des /ii//f B ,  £'ire^,  Retz^  Äottbotl,  Hoff-. 
mairn,  der  Flora  danica  n.  f.  w.  fehr  weit  ab- 
fl  hen,  und  den  feinen  Botaniker,  d'T  allt  ixfalls 
wcus,  was  von  der  höchften  Kunil  in  diefem 
Fache  und  zu  unferer  Zeit  zu  erwarten  w8v^ 
idiirfhin^  nicht  befriedigen  können» 


GESCHICHTE, 

tl^itN,  b.  von  Kurzbeck:  Zritrechnung  zu  Er- 
'ibrtvung  dirüattn  »  UrkMtuUtn  furJjtu:fch. 
4ift    -  •    •  /oiirf. 
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ÜimT»  Y«n  gofepk  Helwig-,  des.  k.  k.  £e- 
hetmen  HatnarchiT««  wtrkllehen  Officialen. 

Wit  einer  Vorrede  des  —  —  Hrn.  JUick.-^n. 

Schmidt.     1787.  2  Alphabet  20  Bog.  iol 

(a  Thlr.  8  gr.) 
Die  Vorrede  hanxlelt  von  dem  Nutzen  der  Di- 
^jflomatite,  dec  VerdienftKchkek  der  Arfesiten, 
welche  den  Gebrauch  dor  Urkunden  erleichtern» 
und  den  Vorxiigen  des  ^egenwlrtigen  Bttche*^ 
Su  Lob,  was  Hr.  5.  flim  erthcilet,  tttuerfdirek 
bcn  wir  gern.  Der  Verf.  hnt  wirklich  grofse 
Wühe  üod  fiditbaren  1  ieiis  angewendet,  und  um. 
Diplomaük  und  Gerchichtsforlcluing  Uch  we£ent> 
]iches  Venüeoll  erwcurben.  Zavar  hatten,  «wie 
CT  felbft  dankbar  eingedcht,  ein  Haltaus,  Rabe, 
diefnnizo/icheti  ßenciiu7:!ier  und  andere  ihm  Ibrk 
^urgearbeiicf,,  gleichwohl  war  noch  £0  vi«l>u 
unterfuchen,  aufitukläcen,  su  ergänzen  uimI  stt 
berichtigen  iibri|;,  dafs  ein  Verk  w  ie  dicfes  er- 
federt  wurde ,  wenn  iem  Diplomatiker ,  wenig- 
jlens  dem  dentfchen  Dif  kunatiker  in  ficherer  Be» 
^miniuig.  der  Uatea  Alüti»  uad  Zeitveriuil  eifpa- 
ret  wnden  follte.  Kadidetn  der  Ver£  in  der 
Einleitnnfr  Jie  ErfordcrniHe  2ur  diplomatifchen 
Zeitrechnung  aus  einander  g^[eat,  den  Werth 
der  Arbeiten  einiger  Deiner  bekannten  Vorgänger 
beurtheilt,  und  von  feinem  eigenen  V'er6hren 
nechcnfcJiaft  gegeben  hat»  handelt  er  von  den 
beweglichen  und  unbeweglichen  Feßen  und  Tagen, 
find  «cigt.  wie  die  zur  Aaifindung.derlielbea  auBg^ 
arbeiteten  13  Tabellen  gebiaudit  werden  mUflen. 
I)iof.'  TaheÜcn  lipfora  die  Jahrfolge  für  die  be- 
weglichen und  unbeweglicJien  teile  und  Tage 
des  juiianifi  hen  (q  wohl  als  des  gregorianifcht  n 
Kalender«;,,  in  Rücklicht  auf  jenen  v  jm  JahrChrilTi 
779  an  bisiSQO,  in  Anfehunp  diofts  vun  l583ä^, 
bis  20CO,  eine  all^etn-  in.-  Urberficht  der  beweg* 
JUchcu  äanntu^e  und  feße  vom  SonnogeSeptuf 
gefinia  bis  Trinitatisronntag..  und  die  Introttus 
«etV  Meflcn  von  I'fin;;flcn  bis  Scpiuagefima  nebft 
•inem  alphabetifchen  X  erieichnalfe  der  Introitus,. 
^ne  allgemeine  Darftcllung  de«  unbeweglichen 
xette  undXi^e,.  welche  alle  Sonntage  cii>.<-s  jeden 
UtODats  entbBlt,  den  rtimifchen  Kalentlor,  end- 
lich die  Ilf  ilie  der  Oflern  narh  dem  juliinifehen 
und  gregprianilchea  Kalender  von  7751  bis  iSoo, 
und  LSg3  bis  300O»  Der  AeuCiemng  des  Verf., 
dafs  man  von  regierenden  Heriog-  n  und  ["lirllcn, 
die  Herzoge  Leo^iold  Vli.  und  l»«doii>h  IV.  von 
Oeft'erreich  ausgenommen,  überhaupt  keine  Spur 
^lände,.  dais.fie  ibrc  BegieningsjiAJus  in  Urkun- 
'den  ausgednickt bitten«  kännen  wir  fo  fchlccht- 
*hin  nicht  beytrcrcn.  IJafs  aber  ctivn  'uloi's  tirut- 
fclie  durften  hier  gemeynet  waion,  dem  fcheinC 
der  Zufammenhang  zu  widerfprecben.  In  Vff' 
kein  Italia  facta  kom-nen  mehrere  Urkunden 
von.  Heriogen,  Flirrten ,  ja  Grafen  vor,  welche 
d:is  Gegentheil  von  Hrn.  H.  Meynung  beweifen. 

Pa  heiÜBt  esa.  B.:  Anno  Incarnationis  In- 

fU$^  — /)iKWii3r  m/ri  uftQ  etc..  Ja  t^üweilea 


murda  fo  gar  den  Regierangsjsbren  des  Ausftel« 
lers  de»  Urkundte  noch  das  Aller  feine»  Sohne» 

beyßefvi^Tt.  —  Auf  die  Tabellen  folgt  ein  ^IjAmm 
beiifcka  yerzgichnifs  der  im  Mittelalter  f^bräuch- 
liehen  Benennungen  der  Tage  ui:d  Kirchenfeß» 
mit  ihren  Bedeu':\i>-gen.     Es  mncht  frcyüch ,  wie 
es  auch  niciit  loUte,    andere  Veraeichnilfe  von 
der  Art,  befondersdas  U^aferfche  wi^PUgram- 
fchM  nicht gans  entbehrlich,  hat  aber  in  Anfehun£ 
maiidhct  Artilcel  top  iMnen  augenfcheinliche  Vor* 
züge.    Unter  andern  wird  bey  den  Worten  An- 
nuntiatio  und  Conceptio  bcwiel'en,   dafs  in  den 
mit  Conceptio  datirten  Urkunden  durch  diefen 
.^usdruck  bis  auf  das  Jahr  1476  der  23te  März, 
niciit  der  jjte  December  verftanden  werde.  Erll 
feit  1476,  in  welchem  Jahre  Sixtus  IV,  da»  Fett 
.der  üinußingnifs  iMariä  (im  paßven  Sinn^  fii»die 
jpinze  Chriftenheic  beftätigte,  kann  man  einige 
mit  Coiuiütio  dntirte  Urkunden  auf  den  S  De- 
cembtrr  Letzen,  obgleich  die  nu  iftenTum  flS  Mar* 
geliüren  mögen.    Zugleicli  ift  befriedfgend  ge- 
zeigt,   wie  aus  dem  Fefte  der  Verkun^gung 
das  Eeft  der  Empfangnifs  entftandeh  fey.  Bey 
dicler  geli'iirtcn  und  nirrk  ','.  lirdicien  ¥.roi:erung 
haben  Schöpßin,  der  auf  den  Uiitcrichied  zwi« 
fchen  Conceptio  a£K^ve  und  paffive  fnmta  k\ü^idi 
Bedacht  nahm  ,  -ind  Hr.  PUgram  dem  Verf.  gro- 
fse Uienfte  geleiftet.  —  Mit  dem  Artikel  Latern, 
Laterntag  verdient  des  feL  W^'olum  Abhandlung 
äe  verajßgnißcattane  voä$-  Qtt^ntm^  Itttmriidag^ 
praefertm  contra  Haltanßi  —  —  et  JHfehH  — 
ajfitrta  verglichen  tu  werden.    —     Von  den 
nachflfolgenden  drey  Abfchnittcn  zeigt  der  erße 
die  ^ahresrechnung  oderi  den  vencUedenctt 
^ahtesar.fang  in  verfchiedenrn  Lindern  und 
Ütüdten,  mit  Beyfpielen  aus  Urkunden  des  kal- 
ferlichen  geheimen  Hausarchives,   welche  die 
Zettiedinttn£  in-  Deutfdüand  belaaditai,  d«r 
zireyte  handeit  von  den  Efioehen  der  Anneharaag 
des  giffyoyiaiüffhrn  \\nd  dt  sverbeßerien  Kalen- 
ders in  den  vcrfchiedenen  Reichen,  Provinzen 
etc.  von  Europa ,  und  der  dritte  liefert  ein  al> 
phabrtifches ,  'v^  ie  uns  diinkr,  fehr  voUnandiges 
feizcukrifs  der  Itße  md   iuge  der  Heiiigtr. 
Da  natürlicher  Weife  mehrere  tefte  d«  r  Heiliges 
unter  ef'nem  l^amen  TOricommen,  fo  ift  deiieoi- 
ge  Meilfgentag,  der  in  Abitchc  auf  die  Urfcw 
den  den  iU;ri;jen  gluchnami};en  der  Regel  nach, 
vorgezogen  werden  mufs,  liefonders  kcnncitch 
gemacht.    Auf  dies  HeiIi^»."nrpgiftor  folgt  eine 
Uncerfuchung  über  den  Gebrauch  der  huiulioien. 
Das  Rel\iltacjl\,  dafs  die  deutfchi  n  Könige  und 
Kaiferbis  auf  das  fogenannte  grofse  Interregnum 
fich  eben  fo  oft  der  romifchen^  al»  der  kaifer* 
liehen  Indiction  bedienet  haben.   ..Nach  diefer 
Zeit,  fetit  der  V-^erf.  hin^u,  wurde  liie  ludit  iion 
ent'.veder  gar  ausgeiaifen,  oder  *locn  vom  An« 
fange  des  Jühres,  d;  i.  von  Weihnachten'  oder 
erftcm  Jänner,  je  nachdem  man  das  Juhr  auimhin, 
ünraeifoit  gerechgec.  ;\Fir  hfttea  zwar  «^io^^ 
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die  Urkiyi^dfiv  d^c  deulCchon  Könige  und  Kai* 
iubejm  Georglfch  imchiic gingen-,   Mein  A 
rethüUt  ßcl|  fo  mit  allen  übrigen  der  gfirtlichen 
•nd  weltlichen  luiJien  Stände  in  DeutCchland." 
0b im»  Rar  keiiy?  Ausnahmen  leiden  durfte,  lifst 
fich  wohl  alsdenn  erfl  entfcheiHcn,    wenn  dnr- 
.über  ia  mehreren  Arcliivcn  Nachforfchungen  an- 
'jdellM  find.  Zuletzt  iA  noch  in  diefe'm  AbTchni^'- 
te  von  Aer  goldnen  ZakL,  dtm  Sonnemirkel^  und 
der  £,pacl*:y-bcrechnuvg  das  nofhwendigfte  erin- 
uaL   Von  i>.  127  an  Dis  177  gibt  der  Verf.  die 
Zeitfolge  der  Pcspße,  der  römifchea  KSaig*  und 
Ksdfer^  der  Kunige  in  Unqam ,  vtni  dSerllm\S' 

ftiMdiS^ui^^ii  in.  Böhmen  und  in  Polen,  mit  ßf- 
immüns  des  T«^*  '^f^''  ^^^.^»rC»  Erwählung, 
^Kcöaur.g  u."  f..  w.  '  und  fhrps  ToÄfS", '  nnd  h» 
wni  dä  irlt~crl3urerndlcn  od^  r  h  nvcirenrfen  Arr- 
merkui\£en  an,  die  fich  zum  '1  hcil^auf  Urknmden 
dMMimlicheii  Hausarchivs  gründen.     Hr.  H. 
nimmr,  v/ie  gewöhnlich,  das  J.  974.  fiir  d»  Ster- 
bejahr dMJia{«Iles.£ei<t^tüi^/  f^L,  ur.dsiÜ4-  als  das 
TodÜiuhr  ßtneiict  VII.  an.    £ini|xe  behaupten, 
dirfe  angeblichen  zwey  Benedicte  töreti  in  der 
That  tiner  und  ai-rfoIBe  MainnJgewofL  n,  und  das 
zur  Zeit  der  Aufdringur  g  des  Afcerpapftes  Bo- 
nifaz  yiJ.  enifiandene  Gerüche  v»n  dem.  Tode 
Benedicts  Vi.  habe  vefanlafst,   dafs  die  Aut- 
JSoidcr  denjenigen,  der  den  pjiijftürhpn  Stuhl  von 
neuem  beSi^  für  eine  ganz  andere  Ferlon  ge- 
halten häitensi   Auf  diefe  Mej  nung  ilV  hier  kei- 
■  ne  ituckücht  gi  nomnu-n,    i'n-  wäre  gleichwohl 
einer  Prüfung  nicht  uuwcrth  gcwefen.  Douus 
IL  erfdiefnt  hier  aueh  ohne  Irgend  eine  Zwei- 
£el5iufber«n}T  in  dir  neiho  dor  P^pOc  an  c!rr 
Stelle,  mau   iiim  gi  wounlich  auTinv  eilen 

jjflegC  ÄLer wirklich  exilHrt  habe,  oder,  wie 
einige  nicht  ;janz  unnahrfchcinlich  vermuthen, 
ein  talofscs  tlinVclücblVl  fcy,  hStte  cb  'nfalls  untcr- 
AiChc-tiviKerden  verdi»^nt.  Ui-ber  die  Daten  der 
pä^iftlichon  BullfMi  drückt  fich  der  Vf.  nicbc  deuC- 
Jicli,  bt  ltiinnic  lUid  ri(  hfig  ge'iiig  aa§.  Er  fagtS.. 
jai..  bey  Gn'f^or  VIL  :  ,.\  oa  H'.*fem  Pnp{>  ar.  bis 
freien  das  iGide  des  XiV^  Jahrhund,  wurden  die 
Bullen  nur  mit  dem" Ort  und  dem  Tage  des  Wo» 
natb  Ix  zeichnet,  ohne  da«- .hhr  ChrifH  zu  Tetzm.** 
S.  133  unter  Clemens  Iii.  ..Datirte  fe  ne  Bul- 
len mit  den  Jahren  dipj«  l»ontHtcats,  mit  dem  Ort 
und  drni  Ta^;;  in  w<  IcIumu  er  fad  von  allen  nachfol- 

Senden  Päbiien  nachgeahmt  worden."  Endlich 
137  unter  Eugen  IK,  der  hier  durch  elneik 
li:  uck^hler  Euf^rn  VI.  heifvt.  ..Er  fiong  —  an, 
das  Jahr  Chrfti' in  iViiu  n  Ballon  bey/ufetzen; 
tliac  es  aber  doch  nicht  immer.*'  Hr.  H.  fchefnC 
in  di.  fea  Ar.fir.bcji.  Wofi  den  voo  ihm  oitirten 
Vertu  (fern  des  yirt  de  verif.er  hrdates  nachge* 
i4::hrieben,  nicht  fi-Ujft  ^•ii.Iiic  zu  haben;,  fonft 
fcätte  er  ohne  Zweifelgetundcn,  dafs  fic,  fo  all» 
Uemein  hingefetzti  unter  fich  nieht  wohlvaufam- 
jucnhäHgi-n,  ur  rl- tu  irrigen  Folgerungen  rrrlei- 
«cn.köi)Aea..  äie  kerechti^en  ix«nilich  zu  dicfca 


Sätzen:,  i)  Voa  dem..Antritts|ahre  Gre> 

'^|brs  Vn.  an,  Wungeßfhr        oder  war- 
nen die  Dullen  nicht  nr.ch  Jahres  Chrifti  datiret; 
oder  2  )  diefer  Cebraoch  dauerte  von  1073  aa, 
bis  1431 .  m  welchem  Jahr  Eug«n  IV.  tur  pipf^ 
liehen  U'ürde  gelangte.     •?")  Vor  n^/d.  i. ,  vor 
Clemens  ;11I.  wurden  die  Bullen  nicht  nach  den 
Pontificatsjahren  dadrerr  dt  doch  der  Verf.  felbfc 
vorher  Bevfpicle  vr'n  Gegentheile  angeführet 
hat.    Hn.  H.  Behauptungen  trcSbn  auch  mit  der 
Beftimmung  feines  Vorredners  nicht  xu.  Der 
fagtr  „Auch  P.it'Oe  liefsen  vom  13  Jahrhundert 
•(an)  M»  auf  J-irfen  IF.  in  ihren  Bullen  das  Jahr 
ChriHiwi-r.   r],;i  -  ib-'n  lur  den  Tag  nach  dem 
röiniichca  Kalender  und  ihre  PontißciUionsjakr» 
an.**-    Demnach  liiete  der  Gelraueh .  dafs  die 
■püpJVe  in  ihren  Bullen  das  Jahr  Chriüi  weglief- 
fen.  von  etwa  I30f  an  bis  143 1  gedauert.  8e» 
hutfam  genug,  ftgt  Hr.  S>,  nanehPapfte,"  nicht 
die  \>:x<^>^'- ,  vermuthlich  weil  er  wuTstc,  dafs  es- 
nicht  ant  die  Bviilen  aller  Paplle  in  dem  erwähn- 
ten Zeuraunie  anwendbar   fey.    *  üeherhaupt 
aber  lälfct  fich  \;nfcrs  Erachten?,  Tcrder  Hand 
wenigftcns,  hierinn  i^ichts  als  Rege!  fellietzen,. 
weil  der  Ausnahmen  zu  iVief  feyn  dürften.  Unk 
.  fich  hievon  zaübenett«n,  fchUtjre  man  nur  Bt^ 
fotdl  Uocummta  ve^va  etc.  5.  19.  24g.  328.. 
33^^-  3-iO.  370-  379-  545-723.  793- 5Jt  und  De  f  lei- 
be n  yirgiHUttf  facrar.  Moiiimeutu  etc.  S.  32j> 
nach.     Hier  findet  man  zwüK  päpftliche.  alle 
nach  Jahren  Chrirti  fowohl,  als  des  ront"hcita 
datirte  Bullen,  welche  in  dem  Zeiträume  lo^S 
bis        ausgefertigee  find.     Eben  das  gilt  von- 
den  Bullen  in  Mar  e  nb  er    s  Hißor.  Gamlersh. 
.  S.  r3S  —  r4^  .  *«'•  lireger  s  Cod.  diplom.  Pomer. 
S.  36  —  29  und  55  —       (drr  Ausgabe  von 
1748),  und  falkt's  Cod.  Traditt.  Corbeiaif.  S. 
743.  762.  771.  773,  77s.  und  S56,  welche  vom 
Jahr  lijs  3U  bis  1206  reichen.      Es  ift  n-cht 
zu  zweifeln,,  daß»  in  anderen  hilVorifch  diploma>  ^ 
tifchen  Verken.fich  mehrere  Beyfpiele  von  der 
Art  linden  liefsen.     Am  Geheriten  entfeheiden 
>ierlnn  Originalurkunden  feibft.   Ree.  hat  deren 
▼lemhh  vor  fich,.  '  Die  lltefte  diefer  Bullen  \ft 
vom  •  Jahr  1 1-35 ,    und  die   jüni.lle  vorn  Jahr 
1259,    alle  aber,  haben  die  Zcitreclmung  nach 
Xihren  ChrHK  und-  nach  Jahren   de«  Pontifi*» 
cats.     .Alis  diiefism  allen  Turammer.jrenommen 
erhellet,  dafs  die  rcreruril.ntrn  .Angaben  der 
Hn.  H.  und  5.  ftarke  Einfchränkungen  leiden» 
Wir  fetten,  noch  hinzu,   dafs  man  Bullen  von 
:  elnerley  Päpden  lindct,    die  bald  nach  Jahren 
.  Ghrißi  und  des  Pontillcats,  bald  blofs  nach  die» 
.  fen  mit  Wrglaifung  jener  datiret  find.     So  hat 
B}  unter  den  eben  angrflihrton  Orfginalbullen 

eine  von  Colnftin  III.  hat.  Lact-iun.  l/'I, 

kl.  Augufli  LiäUtione  XF.  Incarnationis  dnice 
Anno  Mt  C.  XC  VIJ,  Pontifcatut  uero  dontij 
Cete-ßivi  PP.  nj  Anno  Septimo.  Il,T|;f  gr  n  ifl  ei- 
ne  andere  uutert obigen  i4aiciiLbegriilene.0rjgi. 
Aja  X  aal. 
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nalurloinde  eben  dicCesPapftes.  dieiwarbetrüch^ 

lieh  kleinerfs  Format  hat  als  jene,  andi  fonft  von 
Jlwabwticht,  doch  abt-r  fchw^Tl  ch  lu  den  ßre- 
▼en  gerecjinet  werden  kann,  dacirec:  Rom*  apud 
fem.  Petrtm  tj  */.  Mruarif  PontifieMM  nrj  Aw- 
tui  Prmo.  Es  fcheintfnfl,  djfs  mnn  ßowohnt 
war,  aufser  den  oigentlicken  ßrtveu  auch  alle 

•  übrige  päp(Uiche  Urkunden,  welche  nicht  mit 
allen  den  Förmlichkeiten  und  SchnirJcdeyen,,  die 
SU  einer  reche' feyerlichen  BaBe  erfedert  wer^ 
•den,  ».  B.  mit  dem  Bene  f 'niete,  den  zahlreichen 
mir  Kreusea  verfehenen  Unterfchrifcen,  dem 
dxeyfadieniimtR  etc.  ansgefertiget  wurden,  bl«fii 

'Bach  den  lahren  des  PontilicatS,  und  nicht,  wie  die 
'grÖfsercn  Bullen,  zugleich  nach  den  Jahren  Clirifli 
mit  Bemerkung  der  Indiction  zu  datiren.  —  Ue- 
berzeuijend  thut  der  Vf.  dar,  dafs  K.  Koitrad  /. 
fchon  im  Jahr  911*  folglich  nicht»  wi«  videbf? 
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liamten,  erft  913,  oder  gar  91}  efwUilet  fejr; 
als  Todestag  diefes  Fürften  aber  giebt  er  ohne 

Beweis  den  2.1.  üccemb.  918  an.  .\u<i  den  von 
JStrtbei  in  tVancun'a  illuUr.  bevgebracbten  Grün- 
den Eliten  wir,  dafo  dafür  der  19.  Octob.  919 
gefetzt  werden  müffe.  —  Den  Befchlufs  des 
fchätzbaren  Werks  machen  krittfche  Unter/u- 
chuugen  der  Eru  tliüunf^s  -  und  Krönungsepochen 
äer  Kömigt  und  Kai/er  Siegmunäs,  jÜ6rtckts  U, 
und  Biedtrifkf  III ,  weldien  etne  Unterflidmng 

iiber  dni  Gp!-urcsrn^  Siegmunds  rom  M.  Hofir. 
y.  Rofetitkal  beygetugt  il>.  Da  diele  Zeitpunk- 
te bisher  noch  nicht  ganz  zuverläf^ig  bedimmc 
waren,  fo  kann  Hr.  H.  für  die  hier  mitpetheilte 
gniiuiliche,  keine  Ungewifshei^  übrig  iaflende, 

Erörterung  derfeibeA  »vt  de«  OabiE  atter  lUil* 
riker  recbaeo»  * 
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AcslShdiscmb  LiTmATO«.  Hr.  Prof.  Dt  Sauffurt 
Xn  Genf  bat  fich  mit  ftinem  Sohne  im  Monat  ]ul.  14 
Tage  auf  Aexa  fogenanmen  toi  du  Geant,  der  mitten  ho- 
ter  dtn  Sa»o>fchcn  F.if* jebirgcn  liegt,  und  1760  luifen 
Ober  die  MeerP*iVmlie  erhaten  ilt  ,  aui'gehilten  ,  uml 
vird  reine  daftlbfi  gcni«i.hua  wichtigcH  Bemerkungen 
dem  Publikum  Bicbinas  nitthetlMk  A.  B.  Qtmf  ä.  4. 

Von  Mallet'«  Gefchiclite  »on  Dänne^iaiV  lA  xu  Genf 
«ine  neue  Augabe  mit  betrüchtÜchen  Ztifützen  dei 
Verfaffm  licna»f«koaumii.  >f.  B.  GeuJ  dtn  4,  Seft, 

Hr.  Stnebier  z«  Oanf  wird  nichdeas  ein  Werk  an» 
tW  dem  Titel:  experiencet  Jur  l'infiitemce  de  la  iumierefo- 
taire  deau  <«  v^etation,  welche»  alt  eine  Fortfetiangder 
a  'MmI*»  /«r  nitfinenee  de  ta  lumien  /olmirt  dmu  Im  M> 
MifltiMiaaaiAhni  ift*  henmiekaa.  J,  A  fiB^d.#. 
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Kbctna  rntv,  SfiftirrKir.  Jugihtirg,  Wolf: 
KfSteithen  der  FhUofo\'Ue.  Aatgetogcn  eurer  fie- 
leeerlitiufchrijt  »on  ff.  M.  SaiUr,  1787-415.  I».(igr.) 
Hr.  S.  giebt  in  diele«  BlSttern  in  einer  recht  kemvoU 
Im'  SpndM  die  KeBnxcichea  der  BaKchtan*  and  kcfatea 
Fliilofoph»  an.  Ree.  ftimmt  i«  diaa  Kriurien  inii 
Hn.  S.  «MMio.  Mar  in  den  WarsaBf»  an  deotrcfa« 
TCfiriinge,  die  &  44-  »"ffhen  .  fcbeini  l^b  Hr.  S.  voo 
den,  ange«rbwn  Eihr  ft»«  Kirche  hmretiTeii  au  laffen. 
« eni.  er  S.  x9.  «r  dtr  BnemgefchrinklM  Duldung  war- 
Bct.  und  nicbt  erlauben  wül,  dab  ikh  MdwAuBm  tUU 
fcimement  hingehe.  Wa*  wiU  denn  Hr.  S.  «la-bM, 
wenn  er  jikbi  «iBflul  ledcn  fbia  RlAwMaMOi  laAn 
will'  -   Doch  ndlalAlwillH«.  8.  aarToa  dw  Ool* 
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Klbinb  pSoaooo.  ScHRirTKH.  UaSe,  b.  Grunert: 
Ein  Mittel  tur  Eru'fckung  des  Gejchmacks  am  ^uttn  La- 
tein —  Ton  Hn.  Kx  tor  ScMmirdtr.  171)8.4.  ij  S.j  Zaetft  He- 
llen einige  HemerkungeH  über  die  Schickr*le  der  lateini- 
rthen  S('rii.iif  ,  w.u  .  i)n  wir  iillt  diefes  eoizeichaen ,  daT« 
(r..-iii  die  Erhiiltiiui;  deifclbea  den  UifchwAiro  von  UÄia  XU 
»erdankeu  lialie ,  ui  1  >  i'-rn  lie  die  lateinifch«  Sprache 
zur  Sprache  Aks  ügtteadirnfie«  und  der  Gerichte  mach- 
ten und  dadurch  veranlartten ,  daf»  Theologen  niid  Jari- 
f(en  u  enigiler.e  To  viel  Latein  lernen  mufsten,  «la  Tie  nnnm. 
gliiiglicli  ihrem  Amte  biauciiten.  Htermnf  wild geaeigt, 
«ie  die  b^deu  der  eiteii  SchriÜAeller  «ioen  fb  hoben  Gad 
von  VoUkon-.tnenbeit  und  Vortteflichkeit  cmiefefBiMBa* 
ten,  and  wa»  für  grofke  Vorsöge  fi«  aoch  immer 
vor  den  belle«  niiier  den  oeiteni  SchriftAeflern  votCM 
haben.  Zuletzt  kommt  dann  das  Mitttlf  Gefehtnack  an 
gutem  Laietn  z«  erwecken .  welchae  «ir  |HBS  hmrüetze« 
wollen:  Man  dictire  latcinirch.  cwar  grammatiTcb  rieb- 
«,tig,  aber  von  allen  Schönheiten,  deren  die  Sprache 
«ifbbig.  entblüftt.  Diefer  dictirten  Sc^ia  laffiaaiandia 
«*Sd>üler  unter  forgfültiger  Leitung  alle  4i%  SMfäM 
„geben,  deren  üe  tühig  lA,  ohne  daf!i4 
4.ben  wird.  Nachher  mSgtn  fie  ve 
„Stelle  ia  fo  (chönen  Lateia«  «U  fie  1 
..zufchreiben ,  theüs  ein«  aadrt  diedxti  SIbIIb« .  ^  4k 
„alle«  ficb  eben  fo  aU  in  jener  nmarMlM  _ ~ 
„Leitang  and  für  fich  fetbß  onuuarbtilM. .» 
„Stelle  die  man  entkleidet  dkdit*  «Shlt  nMn*  «ia  Ick 
„von  felbil  verliebt,  «ui  eiaaai  ahn  BMimr.  4i«  aadafa 
„aber ,  in  der  allei  nach  jeaar  f  arftainc  «Brdaa  kaM, 
„ftadiert  naa  ftlbft  aas.**  fiaL  awaMrit  nicbit«  dab 
diefba  Mitial  Bcbao  andern,  and  mK  ~'  ~  ' 
«anH  TOB  fMB«  BcCalge  feya  BtOfla. 


_  featemBna.  Hr.  Mä/kr,  «in  Schwritaer.  dar  in 
IVnr  prieati&icrt.  flir  Alna  ^rift  db  /•  Moraie  AV 
dBMtte  ffan.dar  Kaiftria  in  ünftlaadeiaa  goldene  Schatte 
4%  A.  iWjf  dL  n»  Aug»  i^tt. 
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Donnerstags»  den  6^««  Nov&mVeT  1781^ 


Ä  Z   £  TGEL^^Jt  TUEJ  T. 

-■•«SiJku  u.  Lsirzic,  bcy  Meyer:   Galenj  Fie- 
htrUkn  von  Kurt  Sprengel    i/gg.  .304  S. 

Der  Hr.  Verf.  verfichert,  flas  Publicum  in  fei- 
nen anderweitigen  Schriften  fchon  hinläng- 
lich überführe  au  liaben,  dafs  er  Icein  bUnder 
jAnhflftger  der  Alten  ift,  fondern  ye<f(!j>nai  forgäi- 
jtiffrim,  und  d«s -Beile  behält»  überhaapc  aber 
4er-  Bkem  Metüciit  Tor  der  neuem  den  Vorzug 
,^;iebt.      Um  dies  nun  noch  bcflcr  lu  bcneifen, 
oad  zualeich  der  Welt  eine  Probe  von  feiner  ge- 
.«Mum  «elmnntfchaft  mit  den  Werken  der  grie- 
chifchen-tind  Rcucrn  Aerztedarauleßen.Tcrfci  cigEe 
er  diefe  Ueberfeuunf  nach  der  Ausgabe  der  Werke 
4es  Galens  von  Camerarius,  Bafel  iS3<.  (Diefe 
Angabe  iH  talfch,   und  Hieronymus  Gemufdus, 
JLeonhard  i-'uchs  und  Joach.  Camerarius  haben 
JÜtAiisgabe  beforgt.    Oer  dritte  7iicil,  in  wel' 
"da?  Buch  vom    Unterfchied  der  Fieber, 
jfMdies  Hr.  S4J.  deutfch  liefert,  befindlich  ift,  ift 
.▼on  Hieronymus Gcmufäu«,  wie  er  in  der  Voive* 
zvm  etilen  ^ heil  XeUift  meldet,  bofor^t  wor> 
Jen).     Er  hatte  die  AbCcht,  nicbc  allein  eine 
■trctoe  Ueberfetzuni^;  ditfcs  Werkes  des  Galenus 
«I  liefern,  fondern  ascb.  die  Säcze  des  Galenus 
branden  fiebern  mit  den  Thesiien  der  Neuem  zu 
Tcrgleichen.   Diefes letztere  ift  in  fehr  zahlreichen 
Jinnierlsangen  unter ^em  Text  gefchehen :  es  wiir- 
Jiber  «reit  bequemer  iur  die  Lefer gewefen  fey n. 
.Dvenn  Hr.  Sy.  nach  ToUendeter  Ueberfetzung  eine 
Jcurze  Uc-beriicht  der  Fieberiehre  des  Galenasaus 
cliefer  und  andern  dieoretifchcn  und  prakcifehe« 
Schriften  dicfes  Arztes  gegeben,  luid  Hann  ge- 
zeigt hätte,  wie  ,  aus  welchen  Gmnden  und  in 
welchem  Maais  die  Fieberlehre  nach  den  Zeken 
.des  Galenus,  oder  vielmehr  der  Galentker.  ab. 
geändeat  worden  fey..  Eine  folcJje  Vergleichung 
jind  Zufammenhaltung  würde  fiir  die  Heilkunde 
jeinea  V^orcheil  gewähren,  den  mtn  ihr  ven  den 
Anmerkungen  des  Verf.  nicht  ver(prechen  kann. 
Sie  beweifen  weiter  »ichts,  als  dafs  die  Neuern, 
4iie  er  nannte,   in  vielen  Fällen  «ben  fo  ge* 
..däche  haben,  ab  Galenus,  weldies  bey  einem  ib 
.üdurfen  Beobachter  und  {glücklichem  Acit^bes 
A*UZ,  ZTgg.  Vimex  £aaä,      •  ' 


i-ein  Wunder  ift  aber  die  gefuchten  AuffchlülTak 
die  der  Verf.  in  der  Vorrede  verCj>rlcht.  nicht 
-gewährt.     Jn  andern  Anmerkungen  fpricht  er 
von  den  Schriften,  die  erichreiben  will,  und  die 
Behauptung^  die  er  nach  S.  152  künftig  In  einer' 
-Gefchichte  der-Heilkunde  zu  beweifen  verfpricht;  " 
■dsfs  Gslenns  viele  feiner  beffem  Grund  fätze  uni 
IfLM'lungsmetlujden  den  Pnevmatikam  CQ  verdan- 
ken gehabt  habe,  möchceihm,  mitungesweifelten 
Belegen  t«  yesfefaen,  doch  wohl  ziemlich  fchwer 
werden.    Die  Ueberfetiung  Celbü.  Mite  genauer 
feyn,  und  Galens  Sinn  richtiger  darfteilen.  Nicht 
feiten  hat  Hr.  Sp.  dem  Galenns  Gedanken  unter- 
gelBgt,  die  er  nicht  hat.     Einige  Proben  aus 
dem  i^veytcn  Buche  werden  unfer  Urtheil  recht- 
fertigen..  S.  loS  rerfchiedenhtit  der  Fiebes; 
äix^^oDx^  mufs  Unterfchied  heifsen^  er/  vyaw5 
überfetzt  Hr.  Sp.  wider  die  Denkungsart  der  AK 
ten  und  des  Galenus  ems  verdorbenen  Säftm,  SL 
loS.  106.  Seuach^Hürsten  alle  Gelbßchtige  am 
meiflen  rf«/  Fieber  haben  u.  f.  w. ,  mufi,  heifsen» 
die  heftigften  Fieber  haben,    weil  eine  folche 
-Galle  inihfem  ganien  Körper  im  Uebermaafs  vor- 
handen ».  Tkit  dretftMgige  Fieber  hat 
<iber  grrifftentheils  einni  fraflichten  Charakter^ 
findet  ßch  vorzüglich  in  jugendlichem  AUer  und 
zur  Sommerszeit  ein,  welche  Vmßände  der  Galle 
fonders  gunßifr  find,  mufs  heifs»>n  :  aber  die 
dreytägigen  Fieber  befallen  überhaupt  Korper,, 
die  ihrer  Natur  nach«iehrer»<Salleliaben,  jung© 
ausgewachfene  Leute,  die  überhaupt  Gnllcnrei- 
cher  find ,  als  jrdes  andere  .'VUer,  vorzüglich  im 
Sommer,  we  dicfer  Saft  die  Oberhand  Mit  S, 
107.  Bey  giwßiger  Luftconfiitiition.  mufs  heifscni. 
bey  folcher  Befchaflenheit  der  Luft.  £bend«^ 
felbft  hat  Hr.  Sp.  die  Worte  des  Tötest  vm 
rpe^aut  9>jyMs  ausgekflen  und  afterporfox  x^vrii; 
dforeh  Miftbranch  uberfetct.     Mehrere  Proben 
werden  zum  Beweis,   dafs  dieft  Ueberfetzune 
»iemlich  flüchtig abgeöfst ift,  und  fürAerzte.  die 
fich  mitdenLehnnitieftdesCWenusgenattbekannt 
machen  wollen ,  kam  *fTl^Nir  ftm  «t^fltfü. 
nicht  nöthig  fejn.  ' 

.  Leipzig,  bey  BShme:  Anton  Fahr*  XTtiterfK^ 
chuugen  über  verfchiedene  Gegenßande  der 
t  eoretißkm  tmä  frakttf^ghe»  jbmia,ui^n^ 
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fchaft.  Aus  iem  Fmnzofifcherv.  NebA  ei-- 
OPtn  Anhange  von  Herrn  D.  Errjl  FLutiier^ 
I7S8.  8-  611  S.  (iRthFr.  12  gr.) 
Herr  ü.  P.  hat  fchon  raclirern  Werken  durch 
feiiie  Zufitie  einen  Werth  gegeben,  der  ihren 
iCrebttfich  den  Aenten  wichtig  und  nothwcndig; 
micht,  «ind  dies  ilt  auch  der  ball  bey  dem  Werk 
des  Hn.  Fabre»  welchea  durcK  den  vortrciflichea 
Anhang  von  S.  563  an  ungemein  gewonnen  hat. 
Der  berühmte  Mann  bxndcflt  iÄ  dicfenn  von  «f> 
mgen  lUifsdeiitungen  dtt  ffarveuifchen  ^((/feMX, 
in  der-AbCcht^  einige  falftlie  Vorftellungcn  m 
berichtigen»  die  man  üch  gewöl^iclk  ron.dea 
iKfldMRi/  des  IIiivey}f(3m  SyAeniv  machte  ■ 
aeigt  zuerft,  dafs  fich  die  Schlagadern  nicht  blofs 
Ja  ßltt^dem  endigjBB»  fondern  anch  in  Lymphen- 
gtftfte  i»  die>  AbftmJcrangsgeftfee ,  di»  )«• 
3em  Werkjeug  eigen  find.  Dann  Ieig^  er,  dafs 
bwher  viele  von  derGemetnfchaft»  diedie  Venea 
«nd  überhaupt  dio  zattütkfitfirenden  GeHitse  mit 
^ft  Schbgadern  haben  »  fich  faJfcho  Vorftelluri- 

£0.  gemacht  haben.    Harvey  bewies  zwar,  dafs^ 
I.  Zurück  föiiruogsgefchlifc  allein  den  Venen  su- 
konmie,  behiel*  aber  dai  Pafenchyma  (die  Erfrje- 
£tunff  des  Bfates  zwifchen  den  Arterien  und  \  e- 
aenln  dem  Zelfgewebe)  bey»  und  wufste  von 
Arn  AnftSomofen  hichts.    Da  der  onmittelbare- 
•2hfiraibiesti«n|^  der  Artertefi  und  Venen  dareh 
JEinfpriunngen  entdeckt  wnrde,  rerlor  Geh  der 
£ied9nke  an-dasPiirenchyAia,  wefcbe»  ron  den 
•rRrae^icfeoftnltSUBfebiire}^  übergangen  vnä 
fplbft  vorti  Hn.  ron  HaMer,  (d^r  doch  feine  Ent- 
xtuidnjigstheorie  darauf  bauete.  und  die  ZertbeU 
ianft  d^r  Entzündung  ohne  EinAtig^iing  der  im 
«?rm  Zelfgewebe  erßoflVnf<n  Materie  nicht  erklJI- 
■aen  konnte,)  geteugnffC  wird.     Noch  mehrere 
•Ärfcheinungen  in  dwtf.  belebten  thierifchen  Köt^ 
per,  befondrrs  die  Höthe  der  Theile,  fprrrhen 
für  das  Parenchyma.    Der  Nutzen  dieler  lirgief- 
des  Blutes  in  dem  ZelTgewebe,  aus  Aem 
iti  von  den  Venen  an^enomtlien  wird,    ift  fo^ 
gTQfi,  dafs  man,  wenn  r^an  fie  blof's  von  dem 
6er\im  annehmen  wollte»  von  d^m  Cnior  keinen 
Jiuuen  antucben  wü(kta»  eis  daft  er  ew%  Ibi^i- 
■«n  RreMiQf  mche;.  -  So^  vfet  IffaberiiefHk  vieht^ 
ttg,  dafs  die  Theorie  dfS  ParencKyma.  in  Anfp- 
hmw  dSea  Serum»  vorzüglich  wichtig  bleibt,  felbft 
dte^Kfbhltav^dler  Ijebeneftraft;  die  ffr.  bloA. 
von  den  Nerven  ablritet,   h»ingt  davon  nb.  imd 
•hne  Ergteisung  der  ^itfte  aus  den  Schlagadern 
lift  da»  iÖFUgifwebe  d»r  Abfofuterttnj^werkteuge 
anzunehmen  ,   wird  keine  vf  riliinfrige  Ahfon^e^ 
ninßstheorie  möglich  ft^yn.    Die  ICrzeugung  de* 
Wervengpjft»*« ,  den  dtr  Verf.  mit  Lebenskraflt 
für  völlig  eineriey  hÄlt.  ftellt  er  fich  fo  vorr  die 
Arterien  dünften  in  dem  Gehirn  und  Nervienfi* 
bern  aus;   in  diefem  Dunft  \Ck  ein  höchft  wirkf*ir 
mn  Prihck);  da»  ii#ht  fleh  In  diefe  Fibern  ein» 
triUfikt  und  erßillc  fie  mit  Mner  Kraft  des  thieri« 
-^eaiabflBi»    ^Ittm      m^t^aätknL  der 


Cuckfiihrenden  Gefilde  und  ihrer  Abhängigke't 
vom  Herzen  handelt  der  Verf.  in  dem  dritwn 
Abfatz,    und  bemüht  fich  zuzcig  'o,  dafs  dt« 
wirkfamfte  Urfache  des  Blutumlaufs  der  Vcn?n 
in  der  Kraft  des  Herzens  nicht  eRthalten  i>». 
£1  entkräftet  die  Gründe,  .welche  Haller  für  di« 
gegenfeitige  Meyhung  anführt,  fehr  ßnt,  erklin 
die  Ohnmacht,  durch  welche  Hafler  die  Abhts- 
gigkeit  des  Uralaufs  in  den  Venen  vom  Hena 
erklären  wollte,,  ms  einer  gehinderten  WtrkCiiii< 
keit  der  Lebenslrraft  in  dem  Nerven(yilem  und 
dem  Gehirn,  und  glaubt,  dafs  in  den  lorücltfui- 
rcnden  Gefädsen  Aewegkräfte  möglich  find,  Üt 
von  dem  Heraea  nfeht  abhangen.  '  DMblbik 
getraut  er  fich  aber  nicht  7U  bcßimmen.  Z 
hetzt  handele «r  von  der  Richtung,  nach  wekÄer 
m».  Mft»,  (bwoM  in  de«  V«ien,  als  aiidk  ia  in 
I.vmphengenifsen   und  in  den  Abfondenings- 
Werkzeugen  der  Drüfen  und  Eingeweide  bewff 
werden.     Nicht  immer  und  alienthaifam  Uiu: 
das  Blut  in  den  Venen  rückwärts,  fooden«  fcfcr 
häufig  auch  vorwärts,  fclbft  IJirveys  Tkoiit 
widcrfprlcht  diefem  nicht,  und  manlutindfa 
Lehrbüchern  viel  zu  fehr  auf  die  KriAeierftp 
pen  gebaut»  und  den  im  AUgemeinet «ihR» 
Satt  i  dafs  die  Venen  das  Blut  zum  Hm  t»n>c^; 
fülirett,  allemal  voi»  jedem  einzelnea  Oeilü 
-fiilfeblich  geltet»  Mft.      VorxÜgUrh  il  ^ 
fortgehende  Bewegung  der'SSfte  bey  Erpeftaaf 
des  Unrathes«  der  durch  die  Gedüna^^p^ 
ifidit  ctt  verkeniien,  desgMchenbef  WIMKas 
gen  der  Milch,,  deren  Scli Helligkeit  fichaufstr« 
dem  nicht  erklären  laffen  wiirde.    Da  das  Ss* 
gungsvermSgen  und  die  Buekbewegung  toStf 
te  in  den  zuriicknihrenden  Geßfsen  nscfcdei 
Verf.  ganz  von  der  thierifchen  LebenskriftiV 
hingt,    fo  irt  nach  ihm  die  umgekehrte  Hi* 
hing  der  Säfte  in  den  znriickfiihrenden  Gfäf' 
fen  von  der  Betäubung  odrr  von  der  Beuar» 
higung  der  Lebenskraft  abzuleiten.  l.rAfert 
ift  jeder  Znftand»  t»  welchem  die  Lebeniknl 
auf  eine  folbhe  Alt  j^eht  wird,  d*fsfe* 
vollkommenere  Wirkungsart»  deren  fie  an  B  j 
i^hig  iftf  abiegi 
Trimmt.   '  Der 
Fieber,  welche 

meine»  Beunruhigung  der  Lebenskraft  in  dft 
!Nferve&  der  dilfetifdieik  Theile  Ift»  Um  fie 
wkkenb.  :*  *^ 

Wiair,.  b.  Wiichererr  SiepHan  BtemctO'hi^ 

vevuifTenfckaftliches*  ITörtfrhuch, 
nickt  nur  die  zur  He-'J-unde  ^korigtn  A'w^ 
Wf^ter  ^  fnmlern  auch  die  in  der  Zefgi'f^ 
rtntpskut^^  tf^tmäarziie^kunß,  Apolkrhf- 
kuiijf^  Sehetdeknnß^  GeitirchskuHik  u.f. 
gebräiichiiehen  Ai'jdritcke  deutlich ,  bfßiart 
•*  und  kurz  ettklan  werden.  Nebß  dem  iß  ^ 
MßcOimiutg  urfpriinglich  griechifcher  Far- 
tHrfafHiek  mutmMkr  gwmmd  dit  Mf 

ttadt/d» 


:e  wirKungsarr»  aeren  ne  an  j 
{t»  und  eine  entfftgei^pfeOKJM 
'  Reis«  'die  Uebemdvlif  «iral 

es^  feiner  \3turn8ch,  eine  sBp 
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'i^i^^^ie»  Frauzhßfcke  ^  EngUfcbe  und  mnr 
'  dire  Benennungen  betjgej'ugt,  wonüt  überdies 
noch  die  vollßandigen  Regißet  verbunden  find. 
'*    *  Neti  bearbeitet  nach  der  ncueften  Ifenflara- 
mifchen  Ausgabe  und  mit  der  nach  nlpha- 
;      betiCcher  Qrdaons.  tiaferückten  Gefchichte 
*  ...    der  bptühmtdlen  Amte»  nebft  der  Anzeige 
dfit  voriüglicJifti'n  Schriften  derfclbca  und 
j.     vielen  andern  Z.ufätze(i  vwinehrc.  £rß«r 
BfQd  840S.  Zweiter  B.  717  So  Dritte«  &.  6st 
S.  1788.  8- 
Der  fehr  weitläuftige  Titel  zeigt  fchon^  was 
der  Hcrauseeber»  der  ßch  unter  der  Vorrede 
Georg^  Ernß  Kletten  unterfchreibt,  leiftea  woll» 
te.  Lr  hat  die  irehflaminirchc  Ausgabe^Tthi  Sift« 
Cards   Worterbuche    Rieh:    To  wohl  übcrfetit» 
fondcra  bey  feiner  Arbeit  xum  ürood  gclcsc. 
Bey  Eflbicentng  der  chefD^fthen  Artikel' hat  Vr 
die  Bemerkungen  Her  neuern  Scheidckiinftler» 
bey  BeK'hreibttng  der  KranJtheitea  und  Arxney> 
mittel  die  Beobachtungen  neuerer  Aente»  befon- 
4ers  aus  der  Wiener  Schule»  bey  Befchxeibuii£ 
der  Theile  de&  menfchlicheif> Körpers  und  der 
voraehrnften  Verrichtungen  defielben  Haiiers  Wer- 
f;c  benutzt,   in  der  iträutcrkunde  folgte  er  dem 
linntund  Houttuyn,  auch  dieljenigm  Artikel.  weK 
che  die  Lebensgefchichtc  berilfamcer  Aerzce  bis 
auf  unfere  Zeiten  und  die  Anteige  der  ^chriUea 
derfelbcn  enthalftn,  lind  von  ihm.    üiefe  Arti» 
Itel  haben  aber  zum  Theii  wenig;  Werth»  Se  CQt> 
halten  neiAcns  nur  die  vömeliaifteR  Lebensum» 
fiandc  der  Aerzte»  feiten  die  Bemerkimgrn  dts- 
^nigen,  wodurcJt.  üe  ücii  um  die  WiÜeuichaft 
'▼erdient  msditen^  Viel«  Artikel,  die  freyUchc 
auch  Bloncard  hat,  find  lihi  rll  iUig,  und  hätten 
¥Qnv  Vi.»  dec  Ikh  iß.  ohnedem  Icinem  eig.enen 
öe£üht  bey  der  Arbeit  überlafle»  sa  liaben  ver&> 
'chcrr,.  weggebflen  werden  follen^  x>  B..  dryt^  dy^ 
felceSf  ecpjexis,  ecthitir.a,  elophobofcum,  elaphoj- 
(ordiuniy  e fache  m.  i,  w.      naTur  häctru  aiuh  re 
wichtige  AniJ(.el.  uiic  giiiL&reni  tieifs  bearucitec 
werden  follenv    A1&  Beyfpiel  der  fluchtigen  Ac- 
birttdes  Yflwolleawir  nurdea  Artikel ::  EUilri- 
rifät  nennen  V  der  eine  reichliche  halbe  Seite 
einnimmt,  da  dagegCa  d\v  Artikvl;  £/*p/iaiitiayi'jr 
fünfmal  Co-  vi^  liauin  fafsc»  Allea^r  was  er  voa 
der  Elektrlcltlt  hgt^  ifUth  darauf  hinaus, *daft: 
lle  eigfntl  ch  für  den  I'hyfikcr  gehöre,  dr-m  An'* 
Aber  doch  nicht  gleichgültig  fey,  dai'.s  lie  cia  er- 
legendes Ueihuittel  fey  und  gleiche  Wirkungen 
als  die  BlaCpnpflaßer  und  erwärmende  Mittel  ha- 
be, welche  letztere  Bemerlcung  den  jungen  Arzr, 
Sär  den  das  Buch  eigentlich  bHlimmt  ift,  fchr  lelchl 
•ttf  ge(äbtliche  Abwege  {üheeu  kann.   Bey  den» 
Artikel:  dotores^  pafturintHumund  puerperanmt 
ift  iiiT  Bcgritl"  unrichtig  anpf geben.    So,  fagt  der 
Verf.»  werden  die  Schm-  rzen  genannt,  welche- 
4ie Gebähteiiden  oder  Kindbetterinnen  im  Unter» 
leib  empfinden.    Auch  der  Artikel  Scabies  ent- 
hilc  Tiele  uabeftinunce  uiid  ^etliche  jSücze»  Der 


Verf.  redet  von  dea  AJ^^üciperir»  welche  einige 
als'  Url^che  ditfcr  Krankheit  angefthen  Mbeiit 
der  Milben,   di^r.n  Ex.ftonz  Hr.  Wichmann  eo- 
wiefcn  hat,  uiut  li'e  einige  Aerzt«;  mit  den  Wiic- 
mern  veiwechfelt  haben,   gedenket  er  nichtv 
Den  Unterfchied  zwifchen  trockner  und  feucfak 
ter  Krätze  hat  er  beybehnlten ,  dabey  aber  aucb. 
gezeigt»  dals  er  nicht  wcifs ,  d-ifs  die  Kr.jtzc  el»    '  ^ 
ne  cigenthumliche  Krankheitsgattung  auöntaditi» 
£r  hält  die  Krankheiten :  prwntut^  Impetigo 
Icpra  fitr  eben  fo  viele  Arten  der  Krätze.  Viele 
andere  Artikel  lu.d  unbcftimmt.    Dijfoiventia  io^ 
len  gerade  das  nerabche  feyn»   ytt»  Mfttil^u^ 
tia  lind.    Bey  dem  Artikel  e/Zt/omeiioj  fehk  her> 
pes,  bey  etkmwdet,  0%    Di«  AnUcel  ron  den 
Arzneykorpern  aus  dem  Pflanzenreich  find  in» 
Ganzen  genommen, er tricUch,  doch  ift  bey 
batiht  die  wurmtoeibeMe  Kraft  nldit  bemerkte 
Die  Artikel,  welche  die  Heilkunde  der  Alten, 
die  Secten  u.  f.  f.  bctretloa,  enthalten  manches 
FalCche.  Sa  felis.  IL  die  rmpirifcbe  Secce  durcb 
Acron  und  Serayioii  («igeltähr  Oly aap.  1 34  bi«  1 - 
fdioti  vor  dem  Hlppokrates  geßifeet  worden 
feyn ,  und  die  Entftehung  der  do^nuatifchen  Se- 
cte  fojl  durch  diefe  ümpiriker  bewirke  worden 
feyn,  die  doch  bekanatneh  defbwegen'den  Wejt 
der  F.n  piric  betraten,  weit  ihnen  die  Theorien 
der  Uogmjtiker  zu  fein  waren.  Die  griecnilchcn 
Wörter  find  mit  lateinifchen  Buchfiaben  ,  nidlt 
felten  aber  ßüfch,.  gefchrieben z>  B.  .oeAfMlcTj. 
tr^anoR;  emphyon^  empyricus,  u.  f. 

Zittau  und  LitPzie,  bev  Schöps:  ^acobMar 
kütrik  AdtHts  —  philt)fophifch-nedieinifche(r 
Abrifs  der  Katurgefchichte  des  Menfchen. 
Aus  dem  Englifchen  über/etzt  und  mit  ei- 
nigen Anmerkungen  und  einem  Regifler  bef» 
gleitet  von  Dr.  ChriMan  Friedrich  Michaelii^ 
Arzt  am  Johanniatpical  zu  Leipzig.  1788^ 
40  u.  366  S.  g.    (  l  Rthlr.  ) 
Die£es  Werk  ifl  für  folche  beßiromt,.  die  keine 
Aertte  find,  befonders  für  Frauensimmer»  dip- 
den  menfchlxhen  Korper  näher  kennen  lernen 
Wüilen.     Es  enthält  ein«  felir  kurze  Befchreb» 
bung  der  Verrichtungen  des  menfch^chen  Köi^ 
per»  und  dex  T9rnelui>ftea  K^nklKiten»  durclv 
welche  dlefe  V^errfchtungen  leide»  kBnnen.  Einfc- 
weitl'duffii^e  cbenfills  zum  popiJäron  Gebraucb 
abgetäfste  Abhandlung  über  die  Schwierigkeitea 
deamedicinil'chen  Studiums,  befonders  über  de^ 
fen  praktiicKe  Theile,  Imt  der  \'erf.  noch  bey- 
^efiigt.    Von  dem  Ueberfetzer  Jind  einigje  Aa.» 
M^xkang^it  sfxA  ein  Reg^ifter. 

l^ANicva*T,  bey  AadreSr  ^(Miei'  ftendStf  «fwf 

^ohn  Rollo  über  die  Driifenki  ankheit  in  A'ar- 
baiins,  oder  aber  If  'tlhelm  Miarys  Eiephan- 
tiafis.  Aus  drn>  Englifchen  Uberfetzt  von 
D.  A.  F.;A.  D.  in  G.  1788- '254  S.  g.  (16  gr.) 
Hillary  befcfarieb  die  Liephaatiali«  auf  fiarba- 
ftbh  a        '  doi 
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äos  tnet^  gentnnnd  hielt  Ii»  tÜr  «Ine  KninKbtit, 

^ie  mic  den  Negern  nach  Weftindien  gebracl^c 

•worden  fey.  Hr.  Hcndy.  Arzt  hc\m  S.  .  hoi'pi- 
.tal  auf  Barbados,  .läugoet  dies,  und  leitet  das 
Uebel ,  weldies  lieh  erft  feie  80  Jahren  auf  der 

■Infcl  'iczoißt  habe,  davon  nb,  dafs  man  das  Laad 
-von  aiieÄ  hochftämraißcn  Ociuint^n  ehtblölst  und 
dadnrdi  der  Luft  die  Gelegenheit  fich  »bzureini 


oder  tilten  getAen  wird,  nidit  sa  liasnenfeyn^ 
•ndem'Nachriehten  zu  Folge  aber  ift'dle€lq>han- 

tiaGs  weder  auf  den  Dänifchen  Inl>!n.  noch  in 
dem  fiidlichen  America  eine  fellene  'Kr&nkheit, 
und  die  Behauptung  des  Ver£  von  den  auf 
Barbados  einheitnifchen  Urfochen  der  Krsirkhnt 
möchte  daher  wohl  einige  Einfchränlcung  leiden. 
noJlo  hat  Hr.  H.  hin  und  wieder  berichtiget. 
Zwey  Kopfertaieln  ftellen  die  maontff&ltisen  und 


CCT  Genommen  habe.    Dafs  einheimifche  Ur(a-  itwey  Koptertatein  Heilen  die  inaanigtaltigen  und 

chcn  der  ElcphantiaGs  auf  Barbados  wirken  inäC"  grauftmen  EncfteUujigen  4ffr  VtnAndmokel  bej 

•fen,  möchte,  wenn  Hes  Verf.  Vorj^ebt-n  wahr  3lefier  KnuUcIl^  VfU; 
J|ß/da£»  diuJUebel  auf  den  andern  Infcin  nichi^ 


LITCBABISCHE  NACHRICHTEN. 


CirrEMTL.  AnstaitcV.  Ztt  Qhfun  ift  durch  flin«n 

lerchUrften  Befehl  die  V««rdhiiiii|  •rneHMl  wordcB* 
\\[e  Voriefungea  in  ein«m  halbes  Jabi«  n  -bawdigHk 

ji,  ß.  (iifjun  A.  ao  Ott.  tztt. 

Btr3«iM«wiWMi.  BtrlFoa  feU  ßmmtr  hat 
in  der  medicioifth»«  FaMiit  M  folgend« 
VerilDdernng  ventnUbU  Hr.  Hoff.  Dt»9  4ft  iPn- 
wariM  eeworaen  ,  di«  Hü.  Pr«t  Muttr  und  Asm  fiad 
In  A\e  zweite  und  driti»  Stelta»arKerückt,  HDdderrrot 
OÄuaord.  ilr-  Scintabe  ift  orrffnanW  quartutt 
rJldung  1  geworden ;  dodi  hat  er  das  Laa^jMat'af* 
^lalMii.    A.  M.  Qii^ttn  d.  »0  Ott, 


AisuüwniscH«  Litbuatu*.  Hr.  Verität ,  flrof.  der 
TheoloRie  zu  Genf,  hat  den  40  Band  reioecWmlu.  «1« 

la  vcTiw  de  la  Kei:f.>on  chretien»e,  heravigegeben.  vorinn 
♦r  ufiier  ajuiern  von  dem  StiUfthweigen ,  welchsi Seite« 
ca  ,  Epiktet  und  Plufarch  in  AnfehangdesChrilWathnmi 
beobachten,  redet,  und  die  ZengBilfe  Ton  Sueton ,  Ta- 
ciuii  und  f'liniiis  dem  innrem  prüft.  AiisK  liad  »iele 
wichtige  Bemerkungen  ubcr  die  Natur  des  Heidenthums, 
4lbcr  aie  R*8'«'""?  l<i'«^i">g<^l*hrtheit  von  Rom, 

aber  die  Kirchenverfaduug  diefcr  Zeiten  ,  über  du  Le- 
'b*n  Conllanlia»  und  die  Schriften  de«  Celfut  und  For- 
pbyriu»  be) gebracht.  «Uic  Gelehrraiiikeit,  die  in  dieiem 
Buche  berrüht.  die  Kemlie  t  der  Bcnierkungeu  und 
■Klarheit  de«  Stils  ftnd  \un  [u  mehr  zu  bewnndern  ,  da 
■M  das  W«rk  eine*  vajllhilRen  Greife»  i'V  w.  ß.  Gtnfd.  4. 
JStpt  tTtt-  —  I3ey.incm  ScbarfünnIdesVf.  wangelldocll 
der  neue  Üefichi-punkt  und  der  gelehrte  Forfcliiufmfclft 
■*anfcrsÄ«ifr*.  W.  B.  ^^ruh  d. Sept.  77«. 


ÄIäM»«  XATuaHiST.  ScHHirreK.  Parit,  b.  Buc  hoz  : 

ßrtKtioni  de  )<iie  et  U>  luulaJu^  Ji-  ;  oif,,ri- ,  ct/ur  fun  awa. 
Mi  <humiqtii\  i  Bog.  in  gr.  Tu!.  neUll  eiuer  Uluminir- 
•M  Kupfetp'«*"*-  CJ  Livr.  )  Krft  die  botauifobe  Beftün* 
mUMt  beider  Milzkrantarten,  füll  ganz  w<6r*licit  aai  des 
Hilter»  de  Mark  Kncjclüp' J>e  nif-tin.diqoe.  Denn  wie- 
'dw  fr  die  Harptfiitben  in  Anfei.uug  der  chemifcben  Ana- 
lylb  nnd  den  vun  da  hrrtieleiteten  Heilkrüftra  in  der 
Varftuff"'*!  Leber  und  deren  Folgen  aus  L  D.  Pal- 
in  Mirift  °*  Cbrvfol'plcnio,  welche  1,  iv.  in  Strasburg 

fenaai^ktaftnaB  iO.  Andlieb  wird  geAjit ,  dalb  die  tl^. 


diche  Erfahrung  in  £100«  und  «inifaa  sMeiM  OliM« 
•Ihine  vorzä|lu:be  Wirkung  nicht  naria  dMbr » Ibadan 
juwh  in  •iaifea  BcalUuanbheiiiB,  als  VariHileiiaM 
£ini1caraii«B  der  Lnnf»  aad  SeHaaftMbea,  cnrieta  h»> 
be.  Daher  dMn  auch  der  HA^utäk  dielbr  Pflaase  ftk 
dem  Jabr  1769  .und  mo-itt  hrie  «lafldMbft  worden  ftj. 
SdMftlicb  inid  aa*  caas  kuv  Errha«  Meincuv  roa 
jdlalb«  KrilheB  «ad  SAvenUelde  Nacbctcht  ia  üettaf 
Sbim  OwaBtjfcbm  Nmaaa«  ai^aflüut 


V«RMtseilca  4f  zaiCBN.  Der  ehemalige  BocKhioj- 
ier  Magifter  Reich  ilt  gar  «acli  Amerika  gekommen.  Er 
W«llU  die  »or  einigen  Jahren  hereingefandteo  Büchfr 
fem  für  Makulatur  verkauten  ;  ab^r  niemand  bot  ihm 
ervra«.  —  Nun  haben  wir  ai-ch  wieder  neue  Unirerti- 
titen  ,  fi  Dü«  placet .  erhalten;  .lljrylund  bat  swey  Col< 
legia  ,  wovon  eini  an  einem  J-)i,!e  des  Staates  ,  da«  an- 
dere um  andern  fteht,  durch  ein  Landesgefetz  für  die 
Uaivertttät  von  Maryland  erkUirt.  Neuyork  bat  eine 
Anzahl  Herren,  darunter  der  Gosverneur ,  General  vo« 
Steubeo,  und  andere  lieh  behnden.  durch  ein  GeTet/  zur 
Univerfitüt  vom  Staat  Nenyork  erklärt.  Sie  haben  ue- 
dir  Frojfl^ures  noch  Studenten  ,  fondern  foUen  die  obe.-. 
fte  Aufricht  über  alie  Scliul.iaßilten  im  ganzen  Srsjte 
haben,  dabey  aber  das  Reclu  gen:ef»ei',  alJe  akademifih« 
Grade  zu  erlbeilea,  und  6  niicv^riwt  ktijsen.  —  Unterdes 
Procnratoren  de«  CoUegii  der  Stadt  Neu/orfc*  iSt  anter 
andern  Aach  der  Jaden  Babbi ,  «in  Qaakerpredi^c  wi 
ain  •iaxhcaaar.  JL  B.  Maqim«  A  srMtmrM. 

Den  Ig.  Sept.  a.  St.  ftarb  aühier  Hr.  Beemeißtr. 
Bibliothekar  und  Asffeher  des  Naturalienkabiacia  aii4 
der  Kuullkantmer  der  hieHgen  Akademie  dac  WilT»' 
fchaftea  An  feine  Stelle  ift  Hr.  ßuße  emanot,  daf 
bikher  als  Coiuettür  an  dem  hiellgen  akadem.  Gymaa- 
fmm  ftand  ,  welche  Stell«  er  aucti  itzt  zum  Theil  nock 
beybebklt.  Mit  Recht  erwarten  wir  von  einem  fo  gelehi- 
teo  Manne,  wie  Hr.  Bufie  iä,  fonftliin  BenatriUlf 
der  literariCcheu  Schätze  der  BibUoSkAr  daa  FaHi* 
kam.   A.  ß.  Ftttrsburg  d.  34  Sept.  i^gg. 

Zu  GkfHH  bat  Hr.  G.  R.  R.  Utset  «ioM  rowfAUg 
zur  bequemlten  Verbrcitong  d«r  oriMUalifcbea  ~LiMfV 
«ur  und  biblifchen  Philuiogi«  in  den  katbaiifrhiM  flaaiftb 
laad  drurkea  lafTcn  >  worionea  ec  die  balbirtiflibaa  Fdr- 
ßen  einladet,  ihm  die  >un{ea  Ibaal««a  aal  «te 
nach  Giefsen  tum  Untertickt  iat'~  " 
^  S.  tti^fum  d^  40.  Oes  jyWfc 
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KA  T U.R  GßSCHICIf  TE. 


ZÜRICH  .  bey  Orell.  Gesncr,  Füfsli  und  Camp: 
Magazin  'fitr  die  Naturkunde  Helvetieiis, 
'    hWttsgegeben  von       Alitreckt  mi^/ner. 
,        BiiDd  init  Kupfern ,  390  Seiwii  gu 

Vöfliff  mit  Erfüllung  unfrer  Erwartun^rcn, 
die  Wir    iA.   L.  Z.  ^ro•  36o.a 

hev  der  RecenGon  des  erften  Bindet  die- 

[es  Magazins  äufserten.   ift  nun  auch  <^er  :tc 
Band  deSeiben  erfchienöiu    Er  ift  der  vatt^rlan- 
Jifchen  naturforfeheodpn  Oefellfchaft  in  Born  zu- 
fftfignct.    In  der  Vorrprlc  S.  IX  wird  Abficht 
Mai  Cefichttuunkt  diefer  Sammlung  mehr  be- 
ftmiBt,  dlf«  fie  ncfnlicS  fey:    l)  nähere  Kent. 
kifs  von  der  Natur  d,'s  luvuies  (der  Schweitt) 
Utid  feiner  Produkte  zu  verbreiten\  und  2)  diefe 
Ktnlttniße    zum    Bcßen    der  Landu'irthfchaft, 
Handwerker ,    Kanße ,    Muniifacturen ,  Haud. 
{uns  ttc,  auch  auziiuendeu.    Der  Artikel  lind 
diwinalXXl.    Der  erfte  ift  eine  rorlejurtr  des 
Ha.  mttenbarh  über  den  gegenwärtigen  Zußatid 
der  Naturgefchichte  Hetvetiens,  worinne  S.  to 
wt  Wäcnae  darüber  ßekbgt  wird,  dafs  wenige 
Heivptier,  U-Ti  Hio  Katur>iefchiclue  ilir«-»  Vater- 
(andes,  das  doch  fo  roll  gfofe"-  GegenllSnd« 
Vy,  lichjio-h  b-^kümmert  haben.    Schntze  ^on 
Vaturalien  wären  xwar  ge^ammlct  S.  i?  und  13, 
ibüT  ffemelonüwißcr  wSren  bisher  verrchicdene 
relehrte  Gefcllfchaften  Helvetiens  gpwefen,  diß 
Vreinict  S.  IJ  unter  dem  Schutze  der  Landes.. 
,  Pi,  rung  auch  am  bflleii  den  grofsen  Zweclf 
Airden  erreichen  können,  ein  gamet  GebHud» 
er  vaterlandifciien  Naturgefckichte  aufzttriau 

■         lEin  Zweck  diefer  Art.  jedem  Lande 

ortheilhaft.  welche  herHiche  Frucbte  wird  der 
icht  auf  dem  Boden  der  freyen  Schwelt» herrof- 
rinecn  '  —  BeobachtHH}reu  iiher  dnj  u  üdm  l'r- 
>i  iMJiT  der  Hansüege  von  3..  P.  Berthout  i/on 
erch-in.  Die  AcHnlkhlcilt der  Sitten  dASteln* 
>cks  mit  der  Ziege  S.  30.  und  dafs  er  fehr 
;  -ht  mit  der  Ziege  erzeugt  S.  31,  fcheinen  fo 
ic  mehrere  Eigenfchafttn  von  beyd.  u  zu  be- 
'eifsen  dafs  der  Steinbock  der  erlle  Grund- 
tmm  der  Hausziege  fey.  Fragmevte  atu  dem 
■hrinUchm  fTaeklafft  Hn.  Franz  Xaver  Schny. 
er ,  ai4S  d^m  erßen  Bande  fortgefetzt,  haudeUl 
A»  Z-  Z.  'zas*  y^itrter  Band, 


von  den  Getreldeireen ,  T&rkenlroni,  ffirfen* 

und  Fcnk  oJer  Hnidekorn  ;  Erbfon  und  Boiuiett; 
von  einigen  ifucterlcr:iutern ,  Klee,  Luserner« 
klee,  Wieiren  nnd  Raygras,  das  man  deucrch 
auch  Graslulch  nennen  möge,  von  S.  36-  64,  Et- 
was von  Scalltütteruna  zu  Erlangung  mehrern 
DiingimS.  6S*  nnd  endlich  etwas  von  Gebladen 
Tir  I  andiente  der  Schweitz,  die  wegen  zu  be» 
furchtenden  Heltimangels,  fteinern  feyn  föUten. 
S.  69.  Herrn  Re^niert,  Mitgliedes  der  phu. 
ßkalifchen  GefeU  fchaft  zu  I.au  fanne  Befchreioung 
von  zueyerley  Kieeanen.  RalVnklee  wächft  in  den 
Schliir.den,  und  an  den  geborftenen  Gerippen 
der  Berge  S.  ga  Der  Gletlcherklce ,  eine  Plljn. 
ze,  nach  dem  was  man  jetzt  davon  weis  von  al» 
len  denjenigen  verfchieden,  welche  der  Herr  von 
Haller  befchrieben  hat  S.  $1.  Cktfmi/chg  Unter, 
fuchung  der  Aduknria  von  Bmm  Bernhard  Ma- 
rell,  Apotheker  in  Rem ,  und  der  phiißkalifch  öko. 
nomifcimt  GefeUfchaft  Mitglied,  Das  Refultatili 
nach  vorfichcigft  vor^nommener Zerlegung.  da& 
diefer  Körper  zufammengefetzt  fey ,  aus  l^Gran 
Waller  Gran  Kiefoierde   i^i^t  Thenerd» 

Sl  Bittererde  lo'^fSelenic,  inSamme  looGran,  als 
fo  viel  von  der  adularia  zum  Verfuch  genom« 
men  worden  war.  S.  84  -  96.  Gefckichte  des 
liifenbergwerks  im  Mtdüethal,  in  der  Landfchaft 
Hash,  Kanton  Bern,  von  Hn.  Dr.  Alhrrcht  Hovfiwr  ' 
dem  Herausgeber,  (foll  fortgefetzt  werden)  Schon 
I510  wh-d  in  derLandfchaUzu  Hosie.  von  Schult* 
heifs  und  Rath  zu  Bern,  alles  und  Jegüch  Berg.  • 
werk  urtd  Erz,  Gold,  Silber.  Kupfer,  Zinn, 
ßley,  Eifen,  und  andere  Metalle  und  Salzbrunnen 
rerliehen  S.  99.  und  i^ogar  in  Urkunden  von  1415. 
B.  toi.  wird  des  Eifenerzesgedacht,  welches  ini 
Lani^..'  H.T^le  fT-fmidm  wird.  Das  Eifcnbergwerk 
ift  3b  er  nie  vurcheilhaft  betrieben  worden,  wohl 
meift  aus  Mangel  gefchickter,  In  den  nöthigen 
V'Ten'chaften  orf:ihrnor  Berg  -  und  Hiittenleuie 
we  swegen  auch  in  dem  Jahre  1-53.  u,  £  nach 
vorhergegangeiien  mehrern  obrigkeitlichen  Un- 
terfuchungt'n  ,  nach  dem  3fen  Punkte  eines  Plans 
zum  \  irgl.  ich  S.  109,  die  Landfchaft  Hasle  fich 
dazu  verpflichten  foll,  etliche  ihrer  jungen  Leu* 
te,  dergleichen  Wiflenfchaftea  in  auswärtigen 
Bergwerk erlernen  zu  laflen ,  wozu  im  Jahre 
17S6  auch  Ernft  angenendet  wird.  S.  Xiot  ^m. 
träge  zur  f>faturge/ciuchte  der  dt^fem  von  Cari 
C  c  c  uiif. 
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VUjffes  van  Salit-Marfchlins.    Es  giebl  eine 
größere  und  kleinere  Art,  fonfl  gar  keine  Abän- 
derung, nis  in  dpr  Farbe,  da  man  wcifsc  findet, 
«od  £eflec)cte,  doch  letitere  fehr  felcem  Die 
•bwecitfelnde  Verfchiedenhelc  in  der  Farbe  aller 
dieAT  Thicrt',  bodehpt  darinne,  da fsTte im  Früh- 
jahre wcisgraa,  im  Sommer  roth  und  im  Herb- 
ftc  dunkelbraun,  ja  meiilens  fammetfchwan  wer- 
den  S.  113.  Sie  trachten  immer  nah  an  Schnee 
und  Glctfchcrn  xa  bleiben.  S.  115.    Sie  weiden 
»u  60  beyfiimmen,  und  Inbrn      \  ii  trs  mit  \in- 
fero  Ziegen  gemein »  dafs  man  üc  für  eine  ver- 
wilderte Art  daron  balten  folke.  Dem  Bufser* 
liehen  nnch,  finil  Tic  einander  vü!li;T  glrich,  nur 
dafs  die  Gemff  einen  geftrecktern  iials,  und  län- 
gere Beine  hst  S.  119.    Sie  Und  aufserordentlich 
wild  und  menTchenfcheu,  es  ift  daher  auch  anf- 
ferordenilich  befchwerlich  und  gefährlich  fie  an 
Jagen«  und  docii  (leiiit  die  Liebiiaberey  lur  Gern* 
fenjagd,  die  oft  den  Tod  bringt,  bis  zur  gröfii» 
ten  Leidenrciiaft,  wenn  gleich  nur  die  kleine 
Surrime  von  10  bis  15  Gulden  der  ganie  Preis  ei- 
nes fo  mwhfam  und  gefahrvoll  erlegten  Thicres 
ift.  6- 9 Gulden  kodet  das  fdiöne  t-'ellaliein ,  und 
daa  Fieifch  wird  als  Leckerbiffen  genoflen  und 
lieTalilt  •  S.  137.  —  Woxa  eine  fo  brennende . 
Lcidcnfchaft  zw  diefer  Art  Jagd!  wenn  niclit  fie 
die  Leiterin  zu  mehrern  nuuiichcn  Entdeckun- 
gen ans  der  Natur,  in  jenen  hohen  Alpengegen- 
den hätte  werden  fnllcn,  welche  die  Menfchen- 
fctieue  Gemfe  allein  bewolint.  —  Angehängt 
.  i(V  S.  128  •  i.l-  fin«?  fehr  artige  Schilderung  der 
Gemfenjagd  im  Savoyifchen  von  Hn«  v.  Sautfure. 
£em  gewiß  nur  venvegencG^fen)9lgerdenkiih- 
nen  Gedanken,  die  Spitze  des  Moiui  lanc  tu  er- 
ftcigf^n  erregen,   »:nd  aiiifuhrcn  helfen  konn- 
ten. —    Ht'  iträge  zur  Xainrgitfchidlte  der  £,:• 
ten  :n  i^tir.J.en  und    f-^eltleii: ,    tr.ni  l'erf.  der 
nnchß  foi'hc-ri'''kendtn  Al>kandiui!g.    Es  gicbt  de- 
ren zwpyerley  Artin,  d  e  fchwarve  greisere  we- 
niger wiitige «  die  auch  der  Grafcb.1r  oder.  Amei* 
lienblr  genennt  wird .  und  die  kleinere  welche, 
▼ielgraufamer  ift,  Pferdebär  auch  Honigbär  von 
einigen  genant  S.  1.I4.    Erfterer  weniger  graufa- 
mcr,  frifst  gern  Erdbeeren ,  und  manhat  Deyfpie- 
le ,  dafs  er  fic  zuweilen  den -Mädchen,  welche 
diefelben  xum  Kauf  aus  den  Waldern  zufammen 
fuchen  ,  aus  dem  Kor'ichrn  ra  r ms' fr'fst ,  neben 
der  Perfon,  ohne  diefer  etwas  zu  thun.  S.  I3S* 
CeAhrllrh  ift  die  Bärenjagd  auch,  denn  wird 
das  Thier  mir  dem  Sehnde  verfehlt*,  oder  nur 
leicht  verwundet,  fo  richtet  e.<>  Geh  alsbald  auf 
feine  Hinterfufse,  und  gebt  mit  fcbrecklichem 
Brüllen  auf  die  Jüger  los  —  und  manche  erwar« 
ten  fo  das  Thier  Wien  Fufses,  umfaflen  es, 
trachten  aber  immer  den  Kopf  unter  des  Thiers 
leinen  zu  behaltA.  kämpfen  fo  mit  ihm,  uni 
rollen  «uweilen  mit  fammt  ihm  den  Dprg  hinun- 
ter S.  S4~.  —  fibr-r  a\ich  cinti'i^'üci!     ni^  t"'Jaf';'^, 
«denn  die  Obrigkeit  gicbt  bis  5S  Gulden  Churc^ 


Vilw«g>nm  Lohne,  die  Haut  wird  metften) 
nm  I  LomsdPor  verkauft,  und  das  Fleifeh,  oft 
bis  zu  300  Pfund  von  einem ,  wenn  ihm  durch 
awey' Tage. langes  Einwäflern  in  iliefsendcm  kat 
tem  Bergwa0rr,  fein  wildföf^licher  Grfihmack 
genommen  ift  ift  wohlfchmcclreiid.  u.  g!richt  dem 
Rincifieilche  S,  34X    Fmu  Pjarherrtn  Schnu.i  von 
St.  SU'tftn  in  ShmouHiale  Jnurtfmig  zur  Bereu 
tung  des  Neffelgorns.   Wenn  die  Nt  0el  reif,  das 
Ift,  wenn  ihre  Saamen  gelb  find,  werden  fic  ab- 
gclchnitten ,  auf  eine  r  abgemaheten  Wiefe  wie 
Elachs  oder  Hanf  ausgebreitet  und  bchanileü, 
hin  man  ficht,  dafs  Geh  die  Rinde  gut  «bfchSlra 
llfst,  dann  werden  Ge  gebretht,  gerieben  v.ip 
Hanf,  dann  aber  kartctfchr,  und  gefponnen  wie 
Baumwolle  am  llade.    146.  -  153.     lieber  den 
ßinßaß  cheniifcher  Kemtniffe  auf  das  ITohi  der 
Sütattn,  bef anders  in  KirIßrkt'Netvttiens,  vom 
fin.  ProfeJJvr  (ir  elin  in  Göt!it<gen,    Uber  all  das 
Mitzliche,  was  Chemie  in  allen  Zeitaltern  fchott 
gelejftec  hat,  verfchaft  fie  audi  niverlifiiigcrt 
Kenntnifs  unfercr  eignen  N3tur]irodukte  S.  164. 
fie  zeigt  uns  Mittel  und  Wege,  wie  wir  idicc 
Waaren  von  unächten  unterfcheiden  können,  lutf 
macht  die  Obrigkeit  aufmerkCam  auf  lang  uner- 
kannt gebliebene  pneflenvon  Krankheiten  S.  166: 
Zimif  an  HcUetiens  1  mndesvatrr  in  Fr^fnj.er.- 
ten,  vom  Herausgeber  Hn.  Dr.  Albrecht  Hopf ner. 
Mit  patriotifcher  Wärme,  twd  überwiegenden 
Gründen  in  diefen  Fragmenten  die  fortgefetzt 
werden  foUen ,  wird  den  Helveticrn  mehr  £i£er 
für  Naturkunde  empfolen.  Br iefe  an  einen  Erm»i 
in  der  Schweitz,  welche  Anititimg  enthalten,  wie 
fhemifekt  Wilfenfchaften,  in  Ermangelung  du 
»ftiHälichen  roicrages  erlavgt  werden  können, 
vom  Hn.  Oberkcn.mer  ff^iegleb  in  Langenfalza, 
In  den  hier  erfcheinenden  zwcen  erften  Brie- 
fen, über  Chymie.  wird  nur  ihr  Begrift,  Gegen- 
ftand  derfeiben,  Eintheikmg  der  natürlichen  Kör- 
per womit  Cliymie  fich  bcfchäftigct,  und  andere 
Vorbereitungen  abgehandelt.  Anweifung  wie  oh- 
ne möndllehen  Unterricht  tindwerktbltige  Anlei- 
tung man  auch  der  HaiulgriHe  in  den  chemifchen 
Arbeiten  kundig  werden  könne,  was  man  ei- 
gentlich wohl  hier  erwarterk  follte,  wird  TO^ 
muthlich  in  der  Folge  diefer  Briefe  nachkommeay 
da  Ge  fortgefetzt  werden  follen.    l'orfchtag  ei- 
ner l'erbejj'crnng  der  Strahlableittr  auf  hohe» 
Thurmen^  der  darinne  befteht,  dafs  Wafler  bis 
dahin,  wo  die  Sparren  des  Thurms  ficti  endigea 
hinaufgepnmpt ,  und  dort  durch  eine  metallene 
Röhre  die  den  Abieiter  macht,  in  eine  kupferne 
Kajtfel  geleitet  werden ,  durch  die  mittelft  meh- 
rerer eingebohrten  Löcher,  die  WaOer  änf<:erlich 
•m  Thurme  wieder  herunter  &llen.   Es  foll  hier- 
durch wieder  gelfifcht  werden,  wenn  durch  Aus- 
foringcn  eines  Funken  etwan  aus  dem  Ableiter. 
der  Thürm  in  Brand  gcrathen  follte.  —  Then- 
er  n-.öchte  die  .\nlage  eines  folchen  Gewitterab- 
lci(f rs  weiji  werden^  uod  be^  jedem  ipewictcr 

ffIMbten 
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lieh  wieder  QranltfcWefer  S.  »8»-  —  B»?  Wer- 
her  die  eignen  Worte  des  Verfaffers ,  wie  in  ei- 
ner fo  wichtigen  Sache  wohl  fehr  nöthig  'war, 
aber  —  fuf  der  gleich  vorher  gehenden  S.  ato^ 
fagt  der  Verf. :  Man  lindee  eine  erfhniiile'llIeiK 
ge  von  Abarten,  von  dem  zerrtiblicheil  MttWlf^ 
kalkftein  an,  bis  zum  härteren  KalkfcKlefertdtr 
mit  dem  Stahle  Funken  giebt,  und  öfhfS  ÜUkvA 
das  Auge  von  dem  Granitfchitjfer  nicht  zu  unter- 
fcheiden  iß.  —   Kalkfcliiefer  von  Granitfchiefer? 
Was  fdr  eine  Art  Granitfchiefer  nvjfr  das  wohl 
Seya?  Uas  Gemenae  von  Qii»r2,  Glimmer  und 
Feldfvath,  ecvran  Tn  bllttriger  Straktnr,'  wi» 
irau  den  Granit,  hhnlich  dem  Gneufc  wohl  fin- 
det, ift  es  hier  gt'vvjrs  nicht,  was  man  Granit> 
fchiefer  nennt.   Ift  es  auch  wohl  wirklicher  Qra> 
Bit,  was  man  hierGranit  nennl?  Kaum  ifts  a»> 
ter  vorliegenden  Umftändcn  lu  glauben  —  und 
fo  wäre  denn  hier,  gegen  die  liemlich  allgemei- 
ne Erfahrung,  der  Granit  fände  lieh  bedeckt 
durch  andere  Fekarten,  er  Tdbft  aber  wwde 
nitf  auf  irjJt  ntl  einer  (Gneus  etwan  und  Porphyr 
ausgenommen,  die  vielleicht  als  Abarten  tu  ihn 
gehören). am  allerwenigften  auf  Kalk  aufliegend 
gefanden  —  doch  noch  nichts  bewiefcn.  rterttr. 
von  dem  Hn.  von  Saujfure  über  die  fo  gefaktvm' 

^         _„      te,  aber  aiuh  allen  Natu) fü)fckrrn  fo  hochjl intet' 

geoothigct .  Xehen    dürften,    tjlante  Reif«  auf  de»  Montbiatu  im  Augujf  17^7* 
unhaltbaren  FUcken,  ihre    wl^  viel  wagten  und  erlitte«  nicht  dlefe  «e 

Mcnfchen  S.  28S-  fur  die  Naturgefchichte,  die  es 
unternahmen  von  Prieure  in  Chamouni,  von  wo 
es  bis  auf  die  Spitze  des  Montblanc  nur  etwa  9^ 
Stunde  In  gerader  Linie  ift  S.  S89,  in  3  Tagen, 
Ig  Stuinden   Wegslang  In  Kriimmungen ,  bis 
2iim  Gipfel   dirfes   Berges,    viber  fchreckliche 
Schneelauinen ,    eichte    gefahrvolle  Schnee- 
bnlclren  «n  einem  Cifsgipfel,  von  34S0  KIa& 
ti'rn    Höhe   über   den   Spiegel   des  Meeres, 
iunan  zu  klimmen.   Sie  übernachteten  1995  Klaf- 
tern hoch  übern  Meere,  fo  Klaftern  höher  als 
der.Pic  von  Teneriü'a,  tingegraben  in  Schnee» 
bedecirt'  durch  ein  Zelt  um'  iftid  neben  fich 
Schneelauinen,    deren    eine   in   diofcr  Nacht 
losbrechende,  fie  duri:h  ihr  fürchterlich  Getöfs 
▼ora  ScMafe  auOltfhrte;  Die  Geftalc  diefin  hSdi* 
flen  Gipfels  der  alten  Welt,  ift  an  feiner  Ober- 
fläche ein  fchmaler,  beynahe  horizontaler  Grat 
(Rücken)  auf  dem  iüc|tt  .twey  Menfchen  aeben 
einander  gehen;können,  mit  Schne^  völlig  be- 
deckt, Ton  Often  gegen  Weften  gerichtet —  fo 
bis  70  Klaftern  unterm  Gipfel  finden  Geh  die  ein- 
zigen blofseo  Fellen,  ^wey  neben  einander;  aus 
Granit,  an  derOUlfeile  diefer  mit  etwas  Soeck« 
ftcin  vermifcht,  geg^n  Mittag  \ind   Abend  mit 
viel  Schürl  und  etwas  Hornfchiefer  S.  299.  Der 
Höhere  von  beiden  war  —  dis  wird  aufsar  Zwei» 
üei  angenomnen  —  vor  kurzen  durch  den  flliis 
wrfchmettert  worden ,  denn  es  fondenfidiBrad^ 
ftiickcn  davon  zu  allen  Seiten  auf  dem  frifcheu 
Schjoee»  meiu«r«  Schuhe  weit  davonxcrftreut^— 
Ceca  Iii 


iTiSIlen  einige  Mertfchen  ddcfli  itoM  bey  der  Hand 
feyn,  die  im  Fall  der  Zündung  Wafler  »um  Lo- 
lchen gleich  in  die  Höhe  pumpen  könnten.  — 
Biograptufche  Nackrichten  von  Herrn  Ür,  Laciitr 
Von  ^iiritn ,  in  einem  Briefe  von  Herrn  Dr.  Uhr- 
'Zet  dt  f,  vön  Zürich.    Er  war  Mitnii.  d  der  Na- 
turforfeh'ndrn  Gefellfchaft  in  Zürich,   uud  ar^ 
beitetc  iti  der  botanifchen  und  ökonomifchen  Com- 
.million,  fchrieb  1772  ei:i  Verzeichnlfs  einiger 
"efhbari'n  Pflanzen,  die  dem  l.audmann  zu  feiner 
Gefundhrit  und  Nahrung  dienen.    Briefe  au  den 
Merausgvber.   ErÜer,  Etwas  aber  den  Torf,  von 
fterm  Dr.  furzet  dem  jungem  in  ZUrMit  Ver- 
■fichtir/f.    und    nach   unparteyifch  angeftellten 
Beobaihttingen  der  Natur,  wird  diefer  befchrie» 
ben,  und  —  nicht  abgefprochen ,  ob  der  Torf 
wieder  wachfe  oder  nicht  (denn  dies  auszumachen 
war  der  wichtige  Gegenftand  aller  unternomme- 
nen L'nterfuchungen,  fondern  nur  die  Kennt- 
nifs  der  Js'atur  diffes  Oaues vermehrt  S.  25^^  und 
dafürgehalten,  daf^  we«tn  diefe  gründlich  ge- 
nug feyn  würde,  fleh  erft  einige  Hypothefen 
Uber  die  Reproduction  diefes  Naturais  würde 
wagen  laflen.  —  So  müfsten  alle  Naturforfcher 
Tcrahren,  müfsten  der  Untcrfuchungen  reche 
viele  zufommcn  hSufen  ,  und  fo  zu  Hypothefen 
crft  ficliern   Gniiid  1*  gen ,   damit  lie  nicht  alle 
Augenblicke  üch 
gleich  au  dünnen 

aui'ifl  hochgepriefcnen  Hypothefen  wieder  weg- 
»uweifen.  —  Zieeutes,  von  Herrn  Prof eßor  Rein- 
boid  forßer  in  Saue.    Ans  den  hier  mitgeth eil- 
ten Beobachtungen  über  Schnee  und  Eis  im  füd- 
liehen  Meere,  hat  der  Herr  Verfäffer  Urfach  lu 
glauben,  dafs  nicht  das  geringfte  davon,  oder 
«loch  nur  ein  fehr  weniges  auf  die  lüfsnialTen 
4er  Gletfcher  werde  können  angewendet  wer- 
den.   S.  271.    Drittfr,  vom  Hn.  ßerghauptmann 
'Wild  in  Sex.    Eine  Ueife  von  der  hier  gehandelt 
wird,    follte  das  Wahre  oder  talfchc  von  der 
Vermuthung  eines  gknsliclaeo  Durchbnichs  des 
Kalkgebirges ,  diuxh  die  höchllen  urfpninglichen 
Gebirge  bi  wäliren  S.  378-    iJie  Entfcheidung  ift 
für  erßcres,- denn  ein  Berg  Becca  a  Motzet  ge- 
nannt, den  man  gerade  vor  fich  hat,  wenn  man 
durch  das  Ferrexthal  herunter  kommt,  ift  heut- 
»utage  von  dem  ganz  gleichartigen  Gebirge,  fo 
hierher,  der  Doire  und  dem  heruntergehenden 
linkerhand  liegt,  durch  die  Doire  abgefchnitten, 
beide  Berge  haben  abte  Ihre  Lage  gemeinfchaft- 
lieh.  —  üiefos  vereinte  Gebirge  foU  zur  Ver- 
sweifiung  dergefammten  Cnbinets-Syftemaükcr 
gefchäffen  feyn  —  Die  Lagen  hängen  unten 
fto*  perlen  den  lilontklanc.     Von  diiTi^ni  Weg 
(vcriiiutlilich  der  wenn  man  das  i'errexthal  her- 
unter  kömmt  etc.)  bis  an  Becca  a  Motzet^  iß 
'edles  kalkartiff,   Nun  liegt  auf  diefem  die  ^erra 
M  Mo^et  felMt  9tt(  und  iß  Granit  fchiefer.  Hin- 
ter diclVm  B  ?rgc  unter  gleichem  Grade  liegt  Kalk- 
gebirge wieder  auf,  auf  diefem  Gyps,  und-cnd? 
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U  folclicr  Hb1»e  vdm  Bütxt  —  D«*  Baromtter 
Aand  16  Zoll  ol?^^  Unten  hoch  »nfin  MontblMie. 

ift  G«nf  *u  gleichen  Zeitpunkte  97  Zoll  al??^  Li- 
du  Thermometer  im  Schatten  Grade 
«nterm  Gefrierpunkte  S.  301.  Die  Farbedes  Hirn- 
mels  war  vom  tirffVen  KönlgsWlu  S.  304.  Ein 
.ptftolenfchufs  machte  auf  «*ieftrHöhe  einen  eben 
.feffrofsenUrm.'«!»  e«n  ChincGfches  Glasbläs- 
chen, wenn  es  in  einem  Zimmer  ze^ruckt  wir4 
006  Nach  4  kündigen  Anhalten  und  ErnoKnMm 
Gipfel,  fchlug  der  Vuh  des  Pierre  ßa!>y,at  —  ein 
anderer  Balmat.  Jacob  war  es .  der  mit  demHn. 
Dr  Pikird,  Im  Jahr  I7»6  den  Gipfel  des  Mpnt- 
Wanc  zucrft  beßiog  -  98  mal  in  der  Minute.^^ 
-■«l  t«  Chamount.  S  306.  —  Aber  wer  foUtedi«^ 
fethÖchft  intereCTante  Schreiben  n\cht  p«-rn  ielbft 
•Men  wollen!  —  Brief e  über  dm  Afi^t  von 
uarn  Dr.  Hirzel  dem  ;Jungern  m  2iirfm,  mt« 
dlMt  unter  den  Brirfen  den  ßefchlufs.    Herr  An- 
ron  Groft.  der  Sendominer  Oekon^mledirektion 
Adiun«.  Im  Karpathifchen  Gebirge  Erd- 

«ech  das  in  feiner  Geburthsnätte  weich  w«n 
Schmeidig  und  bicßlam,  ohne  aÖe  EI■ftidt|l^ 
wte  ein  eelbes  Wachs  auch  an  Farbe.  An  der 
Luft  ward  es  hart,  fiifericht,  fprÖdewieeüiLecJc 
•Si  313.  Er  machte  Kenen  imn»,  dietatbnu». 


ten,  mthfsmer,  wfoa  Cf  4n  der  Lnft  »ehr  ert 
Ulrtete,.  gah  kelMsilancb«  feiste  keinen  Rofii 

ab,  und  gab  nicht  einmal  einen  Geruch.  S.  314. 
Der  Erfinder  fchrieb  an  die  Oekonomifche  Com> 
milfion  der  W«tur£pffijicnden  GefeJlfchaft  in  Im- 
«ich  tun  Kacfarichten »  was  für  einen  Gebrauch 
•die  Einwohner  bey  Aleneon ,  bej  Zürich  und  hn 
Delphinac,  voneben  dcr/;lt!icheu  in  ihren  Gegen« 
den  (ich  lindendeo  Erdpech  machen  S.  31 1  <  und 
Hr.  Dr*  Hinel  Sohn ,  Mintworttt  dieles  Schrei* 
ben,  worinne  Nachricht  von  eiHcr  1712  in  der 
Herrfchaft  Trai/ers,  durch  einen  griechiichea 
Priefter  entdakten  reichen  Afphalt-Mine,  und 
Mehrere  dergleichen  Mineralien  in  der  Schweüs 
NuMdit  gef  ehen  wird.  Wir  wünfchen'mit  dem 
Hn.  Dr.  Hirzel  S.  319.  dafs  es  dem  Hn.  Adjunkt 
GroÜB  gefallen  haben  möchte ,  in  feinem  Üriffe 
aüc  entuteigen ,  unter,  und  auf  welchen  Fekr 
arten,  und  (onlhgen  GcAein,  diefes  Afphalt  in 
den  Karpathen  liege.  —  Nun  folgen  Itecealk^ 
nen,  dann  befchiiefsen  dafs  Ganze  VCnnifciilV 
Jiiftcbrichcen*  welche  der  Eatdeckunün  voa 
Steinkohlen|ditsen  S.  376  und  377,  undFloftfpt- 
tes  iB  Nedern  S.  378  erwiihnen,  und  19  Pßsa^ 
zen  nennen,  die  i'eir  des  grofsen  HaUer  Tode 
Ia  HdTeiien  nodi  xefiii»dc»  woricA  M 
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B^glj|ll0fg0l^  LtT.  Der  durch  rein  rcherzhaftM 
«•dicht  il  dttroM  »nd  fccha  Bfcndcbf  n  Fab*ln  febr  »or- 
theilhaft  bekjUlBl»  Dkhl«  Ajr«r«.i  wird  nkchttenf  .00 

TorS-h.n  Talairti  W- .  ßch  in  d.e  Uj.  und  Dm- 

k«nf;.*rt  dor  Kiod«,  für  d»  feine  faW«aB«lt«cküd^ 

ffinn.t  find.  XU  «rtte«;  Uli«*. 

iVrt  vergieichen.   Er  wrdiente  «Rh  «ibMiialh  »mem 

VaierUnde  bckaontar  «*  feyn.        »,  Hmm  A  3* 

MfU* 

Uaicf  d«A  Pkpietwi  d«a  iräilUftaMi  RTtttr  ^<aiM 

mtn  hat  man  Aufftti«  W  d*  ««filW  Wlebdlktlt  JM. 

kaou  .  befchenken.    Mao  fcbiijeieWt  fidi  awh.  iaft  dw 
M«e,ialien  zur  Ergänaung       .f?  ^''lüffP 
W.  W«ka  »Stjj^^^^  ^aTS  A^iff  n« 


KiaiM.  «sniciN  ScHK.  BeyGelefehljettdar  fcy. 

:i»  «J^r»en]ul.u»- Spital  WUrtibar,.  i»t  Hr.  Hojr. 
i"<>^W  dafrlbft  eine  Kede.  di«  rowJwi/*,  iMlrk«  ifer 
A«at  dfrrl.  ^^QentUcht  atimort.ifcht  Lehranflalttn  ge^rin„t, 
MhakeD,  and  ditfe.  nebft  ner  D«rUragung»rede  fein« 
lohn«  und  nn  Paar  Grlegenhcit^gcdu  1  len  .  zu  Niirnberg 
^  Gtatten*""*"«^''«"  VerUg  «uf  :!6  S  ni  gr.  4..  «bdru- 
'iSm  lalTen,  auch  den  Circiidrifs  ond  die  AuUeulinunf 
iVr^anatomifelMa  Gekiade.  beyseiugt.  Ree.  findet  die 
—   *-  tm  ucd  zweLftinafsig, 


die  Anlrfang  einei  «ifnen  Kioch»fl>  Bleicfebaofrs  nt% 
und  wohl  aujgedacht,  und  da«  Ganze  auch  im  äur*«cli> 
eben  mit  eben  fo  viel  Würde  aU  fdrftticher  Pracbr  anap» 
fiihrt  Die  AaAalt  bleibt  ein  dauerbaftea  Monumeot  MK 
Ehre  de*  TerewifteB  foliai ,  und  de«  weifen  undfutifa^ 
Franz  Ludeu,igt,  dem  die  Pflege  eine«  fo  gcrr>eröiidtMfni 
'laftitutt  defto  erfreulicher  feyn  niof»,  da  ihm  ein  Mt 


fftttMn»  den  DvutCehlUMl  den  irttfatvo  Wmdimcn  kübt 
gjjg«  ftgjy  hann,  di»  iSaf )aed  pnil  FoNiknidk  «ef 


VmM.  An.  Eben  der  voraehine  Mann ,  Aofdt  dcfr 
Jta  VuaaflaltuiiK  der  Codej;  Diplowattctu  von  Si^liaa 
von  velaham  fcrfchiadeha  Journale  Naehridic  fcfdlä 
habea ,  BlcbOtaa  itkeant  gMiacht  kwrdfa  «ritd.  fe*t 
p«  S«mmlant  von  gaoftaBlullcliafk  Cbaiam  hafMwn» 
ton.  di«  fir  di*  Gafth&kl»  Mr  Ahilitbar  find.  oSdSt 
H^>  tft  d*r  ErsbirdMf  jffivWi,  dv  in  äfon  Mnen  li»- 
nriftlwi  Arbeiten  «ÜHa  edlen  Eifer  fBr  Mn  Vat*rläi4 
und  OVdiafOMfthrilM  dar  cr<'n<>l>('hen  W'ilTenrclwaaB 
lifickett  ttftt.  DIafr  Karin  find  geograpbifche  Farsitriea 
von  Sidtien,  in  dco  »irMladauia  MittXinn  out  der 

SBftten  Geoaaigkeit*  «ad  in  der  befiaii  Ordoun^  alge- 
«t.  Suh  Stmßt  0  ÜMl&t  M  SrMcii  et  CartlagiMm. 
.fibtu,  fub  JbAmiitt-  fiA  Btttmtimlt,  fub  Saractmt, 
fub  Nortkmanmt.  Man  Geht  leicht,  von  was  fQr 
einem  ungebenarn  Uaifimg  die  Unterfuchungen  fiir  etn 
reiches  Werk  gewefen  fejrn  milfra,  befonder»  be/  der 
ünurdtiung,  «Mitin  fleh  die^,oiA«rirchen  Oenkmihler 
eine«  Landes  befindeo,  da«  (u  viel  Vei^iiiJ^rungeA 
erlitten  hat  Ueberall  berfcbt  indelTen  die  nübtc  Ge- 
nauigkeit in  diaCkaKacMB.  A,  Si  Ftoimt 4. ditimkm  irat^ 
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A  L  L  Q  E  M  El  NE 

L  I  T  E  K  A  T  ü  R  -  Z  £  1  T  ü  N  G 

'  Sonaalbends,^  gt«»  Novem'ber  S7Bt»  . 


^ Ä ZJV£  rCELulHRTH EIT. 

ÄEM.iN,  bey  Dfcker  nnd  SoRn  :  Thedetts  Tjit- 
belft^qer ,  twbß  ^iner  Samniluiift  niler  djäurch 
vera'nlafsten  Schriften ,  Denkmünzen  und  al- 
iegorifchen  ;Kui^erßich9,  vnd  einer  kurzen 
läbensbgfekreibimg  /des  ^uhelgreifes ,  Ton 
^^oh.  Chriß.  Andr.  Malier, König!,  geh.  Rath  u. 
Prof.    Nit  Kupfern.  «787.  184  S.  8.(18  gr.) 

Diefe  Samndaqg -eathäU  «nicht  «Ueia  alle 
weife  der  Hochtthtani;,  iDtnIrbarIrdt  und 

Liebe,  die  in  Berlin,  bey  dem  Jubelfefte  des  ver- 
dienftvoUen  Greifes  fo  allgemein  an  den  Tag 
gelegt  wurden,  als  es  ein  langes  -in  beftändi« 
gemBeftrcbrn  ^cr  Menfchheit  niirylich  7U  feyn.hin- 
gebraciues  Loben  verdient,  londern  auch  did 
tebensgclchiclTte  des  chrwürdifjen  Mannes,  zu 
welcher  er  CelbQ  feinen Schwiegerfobn,  den  Her* 
diefer  Schrift,  mit  illen  Hülfsmitteltt 
verfehen  hat.    Man  kann  alfOiliefen  mcrkivürdi- 

gen  Auffatz  gewiffermafsen  als  eine  eigene  Lo- 
ensbefchreibung  des  Jubelgreifes  anfehen ,  und 
daher  ift  er  auch  voll  von  jenen  kleinen  Gefchicii- 
ten  und  Ercigniiron,  die  bey  aller  anfcheinen- 
,den  Unerheblici-.kfit,  doLh  üfc  das  meifte  bcytra- 
gen«  .den  Ciiarakcer  eines  Mannet  fo  M  -beftim- 
men ,  wie.  er  in  -der  Folge  -in  feiner  Stftrke  er- 
fcheint.  Thrdcn  wurde  im  jahrt7i4.  im  Mecklen- 
burgilchpR  geboren  und  niufste  fich  durch  fehr 
viele  widri;!e  Schickfale,  die  einen  minder  enw 
Dorftrebenden  Gi((ft  vielleicht  niederaedrückc  ha- 
ben wärden,  zu  fdnflm  A>ften-Ti!fiatt(fchwingen.:ln 
•feinem  i3ten  Jahr -war  er  Schreiber  und  Bedien- 
ter bey  einem  Seerecir.  Der  Gedanke  Bedienter 
tu  fpyn,  war  ihm  unerträglich,  -und/er worfle 
Jährling  bey  ein?m  Schneider,  Hen  er,  weil  er 
gar  keine  Aufm.'rkfanikeit  fur  diciVs  Handwerk 
haben  konnte,  bald  wieder  verliefs.  Nun 'erft 
lernte  er  die  Wundaraney.  Aus  Verducs  Chirttfw 
gie,  die  er  als  Lehrling  In  die  Hinde  %Aam, 
fah  er,  welchrn  Umfang  die  Chirurgie  habe,  und 
da  er  eben  um  diulc  Ze  t  die  lliode  las,  fo  wur» 
de  der  Charakter  des  UlylPt  s  für  ihn  eine  neue 
Triebfeder  nach  etwas  Grofsem  xu  ftrtiben. 
Schon  in  feinem  ecftenBieaft,  als  •Cempagnie^d* 
,4^  imZ,  4f  jf«.  Vitrur  Band, 


fchecr  desBuddenbrockifchen  CuiraflierregimentS 
bewies  er  -Geh  fo  unermiidet,  dafs  ihm  fetnVor- 
geferzter  alles,  die  Beforgung  der  Kranken  und 
die  Verfertigung  der  Anneyen  (daher  vielleicht 
feine  fortwährende  IJebe  für  die  Chemie)  an- 
vertrauen konnte:  diefs  war  aber  auch  die  Ur> 
fache,  daft  Im^ahr  1739.  derReglmentsfeldfcheer 
des  rrrdnrhten  Regiments  es  hinderte,  dn  ihn 
Künig  t'iiedrich  Willhelm  in  Berlin  als  Penüonir 
.änftellen  «noltte.  Im  J.  1741.  fchetnteranse&iw 
.«a  «tt  haben,  'die  Aeabacbtanaea  zu  machen» 
die  in  der  :FoIge  dertThtrargie  der  Deutfchentfe 
viel  Ehre  gebracht  haben.  Im  Jahr  174s.  wur« 
de  er  konighcher  Penüonär,  X7S8*  Reffiments* 
feldfcheerbeydem  Alt  TreOcowifchen  Innnterie- 
Teglment.  In  den  Kriegen  des  Königs  wurde  er 
aweymal  gefangen,  uiui  verlor  viermal  feine  Equi- 
page, die  er  aber  einmal,  da  ihn  die  Cofakea 

Setaogen  nahmen  und  fehr  menfchlich  behan- 
elten,  dnidi  den  Jluilifchen  General,  -Grären 
von  Ffrmor,  wjeder-erliiclt.    Sein  unermiideter 
Eifer  in  Beforgung  »der  Kranken  und  VcrbffTe- 
rungder  La2:irethatV(hitiien1>lichten  ihm  die  Stelle 
-eines  Generalchirurgus,  wotu  ihn  fein  Freund 
■Cothenius  dem  König  vorfchlug,  und  die  er  mit 
fo  vielem  Ruhm  noch  jetzt  verwaltet,  luwege, 
'und  feine  ^rofsen  KenntniiTe  in  der  Chirurgie» 
verbunden  mit 'feinem  biedern,  nenlUienfreunA- 
Irchen  und  offenen  Cliaracter,    haben  ihm  das 
.Zutrauen  der  Vornehmften  und  Geringem  in  Ber- 
lin erworben,  und  ihm  faft  allgemein -den  ehren* 
-vollen  Namen ,  Fater  Theden  zu  wege  gebracht. 
Die  Feyerllchkeiten  bey  der  Jubelfeyer,  an  wel- 
cher ein  i^ohr  grofsiT  'M.ril  di  r  vornehmften  und 
angefehenften  Einwohner  Berlins  Antheil  nahm, 
beschreibt  Hr.  M.  ausführlich,  dann  folgen  die 
Gelegenhfitsichriften  und  Gedichte,  unter  w<^- 
chen  letztern  fish  twey  von  der  iMad.  Karicniti, 
die  Camllte S.  131.  zwey  Gedichte  von  }lr.  FroE 
Aamlerwid  «Ue  Ode  von  Hn.  0.  C.  Gedike  avf- 
'selehnen,  'welche  flem  Jubcigrcife  bey^em  Feft 
übergeben   wurde,    dafs  die  Frrymäurerloge 
zü  dendrey  AVeltkugcln,  zur  Ehre  ihres  Jlitglie- 
.dte,  ver<^n Haltet  hatte.    Gant  am  Ende  folgen 
noch  dankbare  Empfindungen  de?  Juhc]gr?*ifet 
bey  feiner  Jubelfeyer,  in  Verfen.    üiu  alkgori- 
S  d  d  älMr 
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' ich/er  Kii^reiAich  von  Cho<towieki ,  das  Hrudbild 
49%  Jttbelgrelfes  von  Henne  fauber  j^cflochcn, 
vnd  die  ÄbbildunfT  ix'-fvt'r  Jubeltnetiaillcn ,  die 
ihm  von  den  köni^l.  FcjiüonaM'chirurgen  und 
4er  liburerloge  zn  den  drej:  Wellkugcla  ühnijB- 
1ms  wurden»,  liqien  bej, 

]äl»ziG,  boy  Weygand:  Hann  G.  Daigna»^ 
königl.  Ho£-  und  Feldants ,  Gffundheits» 
Mtre  in  Beziehung  auf  das  kinalieke  und 
•  mannbare  Aiter.  hin  Heytrag  zur  medicinU 
fchen  Erziehuttgskunde.     Aus  dem  FcaozÖ« 
fifclien.   1785.  526  Sv  8- 

Im  crftcn  Thfil  bleibt  der  Vf.  feinem  Vorfatze, 
Beyträge  zur  medicinikheo  Erziehungskuade  zu 
üefem  ,  ziemlich  gctren»  fichweifc  aber  doch  zup 
weilen  in  das  Feld  der  moralirchen  Erziehung 
hinüber.  Er  bcrtrcicet  viele  Voru:  theile »  die  bey 
der  Eraiehivng  in  Frankreich  berrfchen»  mit  lo« 
henswärdii'^cin  Nachdruck »  z..  ß.  die  Erziehung 
und  den  mit  grofsera  Mangel  an  Bewegung  ver- 
knüpften Unurricht  ia  Klofterfchulen.  Wich- 
tig tur  ^njcrekh  find  auch  S.  13a  die  Qemer- 
'kungen  lilier  die  ungemein  grofsen  Nachdieile 
des  iibrnii:lf<i(T(->n »  und  ohne  alle  Curanzcige 
TorgenommcnenÄderlalitiS,  befonders  hey  Kraak« 
ketten  junger  Leiitev  Der  «weyte  Theilift  nach 
keinem  feiten  Plan  ausgearbeitet  Erft  fpricht 
der  Verf.  ausfiihrlich  von  den  Heilkräften  det 
Tfatur  bey  Krankheiten  und  gehet  nach  Sattva» 
gqs  alle  ÜaflVn  dcrfelbcn  durch,  dann  berechnet 
er  Altj?r  und  Lebcnsd.Tuer  der.  lyicnfchcn,  aber 
•hfje  felbft  genaue  Rcobaditungen  angeßellr^ 
felbfl"  ohne  alle  SchriftrtelliT  feiner  Nation  Uber 
3iefea  G^genftand  genutzt  zu  haben.  Schwache 
etvpßutUiche  Augon  Tollen  ci;^f  Dauer  von  33  bis 
ß6,  fchmachtende  Augen,  eine  Qauei:  voa  34  bj& 
28  Lehensjahren  geben:  ZShne  mit  "Weinfteln. 
nnd  u-acki'Ind"e  Z'iihne  ^rebrn  21  bis  32  Jahre. 
Auch  die  Bemerkungen  S.  u.  f.  dafs  in  deni> 
menfchlfchvn  lieben  alle  grofsen  phyOrchen  Er- 
eignifll'  fich  auf  die  Zafel  7  h.  frhir:iik>  n ,  find, 
lum  Thcil  lächerlich  und  übirhaupc  unwahn. 
Viele  Irrthiimer  des  Verf.  hat  der  Ueberfetier». 
d^er  überhaupt  auf  diefe  Acbei(  v^elft  IHuhe  ,«ei> 
wendet,  hat^  bemerku 


SCHOEN^E  UrrSSEN  SdTA  FTEKT. 

Varis,  bey  Reynault:  LetU  es  de  ^enuy  Bleia-^ 
more,  par  IVbd.  Monnet  auteur.des  Cönteft ; 
orientaux.    1787».  Z  Tom..  AI6 und 

12-  (19  gr.)        .  .... 
Dfer  mory.  ulSndlfAe  Styl,  der  ofkA  liehet-  . 

lieh  in  den  Werken  der  heutigen  franzrißfchen 
Schriftftellcr  erfcheint,  fand  ßeyfall  in  den  Con- 
tes  orientaux  der  Miad.  Monnet.  Die  geg-  nwür- 
tigen  Briefe,  die  mit  eben  fo  viel  Gefchtn^i-k  ge- 
Süuiebea,.  vuui  uutaüca  filumeadccJUabiidung^- 


kraft  ausgefchmiickt  find»  werden  jedoch  dem 
grüfsten  Thcil  der  Lefer  nicht  (b  lehrgefrBn. 
TJcr  Gegcnftand  erforderte  Natur  und  Empfin» 
dung,  und  man  hndet  hier  vielmehr  Witx  und 
Phrafen.  Mit  weit  mehr  Vergnügen  wiid  nm 
die  Erxihlangen,  welche  den  zweyten  Theü 
üddiefiMn,  und  befondecs  die  kleine  Komö<ik 

V^tis,  bey  Dfdoi:  d.  jung. :    l«  Comie  i» 

iTerfane,  hißoireprfi^]ite  veritablepar  tau- 

teur  de  Cleomeae  ei  du  Somuambide^  ijfj. 

319  S.  8>  ( I  Bfhlr.  4  gr. ) 
Der  Graf  von  Terfane,  Sohn  des  Marquis  vo« 
Tci  fans,  ein  auf  feinen  Adel  liol/er  J^enÜch,  ätt 
üch  mit  nichts,  als  mit  feinem  Stammbaum  b^ 
fchäftigct»   ift  in  .-^nfeliung  feiner  Gefinnungrn 
gerade  das  Gcgenthjcil  von  leiuem  V'ater.  triil 
von  Natnr  empfiudfam  und  zum  U  ohlihua  fit- 
neigt,  baut  daher  auf  die  l'ugend  der  \\  <^''trr, 
una  wird  durch  Sirval^  einen  verroeiiulichen  i  rJ« 
lofophen  in  die  Welt  eingefitbri ,    welcher  die 
fchlechcefle  Meynung  vom  zweyten  Geidueri:t 
h^t.   und  nUe  Weiber  mit  denjenigen  io  ehe 
KlalTe  fetzt,  die  ihn  betrogen  haben.  Terfane 
ü'-ht  die  Couüne  feines  Ereundes,  dieia  «aeoi 
Kloller  erzogen  wisd«.  und  verHebt  fidi  Itfie.. 

jun^c  iMädchen,  welche  Terfane  fiir  die  l'r.» 
fchuid  felbft  hältV  wird  ganz  andexs-  tob  &innl 
benrcheilet,.  der  fich  Mühe  giebt,  ifir«  ITililin 
gen  ausiukundfchaften ,  um  feinen  Freund  süS 
dem  Irrthum  zu  reilscn.    Er  entdeckt  n«chwiflL« 
lieh,  dafs  fie  ein  Liebesverftändnifs  mit  eiam 
gewilTen  Baron  von  guten  Vormogcnfurnftandett 
hat,  welcher  fich  in  einen  Pudcr/.andler  verklei- 
det, um  im  Spcachzimmer  fich  mit  ihr  unterhal» 
ten.zu  können..  Terfane,  der  hierdurch  von  bi» 
ner  Liebeskrankheit  geheilt  wird,  begeht  iniwU. 
fchen  verfchiedene  grefsnükhige  Handlungea. 
Sein  Vater  iüchlägt  ihm  vor,  eine  Caneniffinm 
heirathra,  degin  Famtlienregifter  biis  anf  .db 
Süni^fliuh  zuriickgeHihrt  ntrden  kann.    Um  l^i^ 
fer  Verbindung  auszuweichen,  geht  et  authiK 
fcn..     Unterdelfcn  l^irbt  fein.  Vateiv  ^^er&N'. 
kämmt  7urück,  jjiebt  fich  fiir  einen  Wirthfchafts- 
yctwaltcr  aus,  und  geht  auf  fein  Landguth  m 
Terfane,  um'  es  Celbft  kennen  zu  lernen.  Hi«f 
verliebt  er  fich  in  die  Tochter  feines  Pacl.tcrfc 
welcher  ein  Alann  von  ausgezeiciiuetcr  HechN 
fchaflenhcit  ift,  und  verfpricht  fi«  imfeer  üi  n.Na- 
njen  Dubois,  Verwalter  des  Herrn  von  Terfane, 
zu  heirsthen..    Der  fontmA  wird  gcfcMoflen. 
aber  der  N'-imc  und  der  5tor.d  dr&  Hn.  Duccis  ' 
bleibt  verborgen  bis.  zur  Ankunft  des  Grafen  aut 
fein  Landguth..  Dnboil  venreift,  um  feinem  vin>> 
geblichen  Herrn  enrgegea  zu  gehen,  kommt  lu- 
riick  und  erklärt,.  6aSÄ  et  felbft  der  Graf  voa 
Terfane  fcy. 

Diefer  Roman  ift  fehr  gut  gcfchrirben .  da» 
G.caiäide  des  fadicer«  uad  leinet  Eamilie  ift  fHkr 
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ffuhresd*  Matt  bedauert  unter  dem  Lefen, 
Alfs  nnfre  Verb  (Tun  ^  und  ttnfre  Sitten  dtereAit 

von  \'rrbindiiT'.ßcn  durch  ihre  l'o!;T(^n  gefdJirlich 
machen ,  und  kann  den  moraliichen  Zweck  die- 
fies  Romans  nicht  billigen.  Ein  Werk  ,  defTen 
Zweck  Tielleiche  mocatifcher  vnd  nützlicher  wä> 
re,  würde  dasjeni^  feyn,  wekhes  die  Folgen 
diiefer  Hcirath  und  den  VVrdruls  l'chüdfrte,  den 
der  £rt>e  eines  vüroehmen  Hauies  nach  einer 
VerbindiHig  dfeftt  An  notinveodic  empfinde» 

'  LxtPtla,  beyjikcobäcrn:  Jfpaßa.  Aus  dem 
EngUJchen  freij  ukerfettt.   ErWer  Band  268. 
Zweyter  B.  27S;  Dritter  B.  29S  S.  178?.  9- 
(2  'l'.nlr.  H  gr. 
Eine  flieisende,  mit  Gefchmack  und  KenntniCs 
Wider  Sprachen  ver&fstfv  ^  t  berfetzungeines  nm 
«äs  CA-  ljc>  2. beuttheUcear  Aoimasi. 


KERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

Ctt.lL,  bey  Bekmann:  Spinozä'sphilnfophifche 
Schriften.  Erftar  Band.  1787.  456  S.  oh- 
ne die  Vorrede.  C 1  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Tractatus  tkeologico  -  polnu  us  des  Spino- 
za ift  feiten  geworden ,  und  verdient  um  fo  eher 
•Ugemeiner  behannt  2U  werden,  da  er  fiir  die 
AtMlegttn»kunft  der  Bibel  und  das  Staatsrecht 
▼ortreMcSe  Wmke  enthUt.  l^eCnr  Theil  feiner 
Schriften  ifl  überdem  lichtvoll  und  aüjTonvna 
verftändlich,  und  wenn  man  andre  feini  r  .Schrif- 
ten mit  weit  mehr  Vorlicht  zu  lofen  rathen  mufs, 
fo-kann  hingegen  die  Lc^Ktrc  diefes  Traktat» 
nieiTianden  geiahrl'ch  werden.  Zum  Glück  ift  er 
in  riit'  Hände  eines  Ueberfecn'is  qi-fallen,  der 
fcine Gedanken  allenthalben  richtig  und  j;ucaus- 
l^driickt  hat.  Freylieh  mufs  man  hier  kelnen- 
Schmiick  des  Vortr.i|is  erwarrfn,  fonr^-rn  un- 
gefähr dl  nk'ibcn  Ganj{  »uic?  dielVIben  Wendun» 
(en,    wiche  man  ia  dt  :i  Wolfifchen  Schriften 

Bewohnt  ifi.    Hier  ilLeine  Stolle  zur  Probe»  Sie 
i  au«  der  letzten  Abhandlung  diefes  Bandes  ge» 
  wo-SfMnoaa  «rweüat».  daft  a»  in  «iimii 


fretftn  Rtpublik  einem  jeden  ertaiSt  feya  n'nß\ 
zu  denken,  wat  tr  woOe,  und  zu  fagen ,  ^as  er' 

denke  S.  44';  etc.  ..Aus  den  oucw  erMirtt  n, 
„GrundlÜtzen  des  Staacs  folgt  aui*  das  einleuch- 
„tendfte,  dafil  der  letzt«  Endzweck  deffelbeii- 
„nicht  fey,  zu  herrfcken,  und  die  Menfche» 
„durch  Furcht  im  X.nimo  z\i  halten,  «nd  fie  UA« 


.1  r 


:  \  br;i:;^cn,  fOnder» 


„vielmehr  einen  jeden  von  Furcht  zu  beÜFejen^ 
»tdamtt  er  fo  tUJ  maglleh  lidier  tebetr,-A  L,  fehk 

„natürliches  Rrcht,  ohne  feinen  eignen  und  des- 
„andern  Schaden  z;i  exiüiren  und  zu  wirkea«.. 
„am  bellen  behaupten  möj^.  £s  ift^  fuge  idv 
„nicht  der  Zweck  das  Staau,  Menfchen  aus  TCf^ 
„nünftig'n  Gefthöpfen  zu  Beftien  und  Autema» 
,,t>Ti  ZU  liUi'heii.  ror.ii^TM  vift:nehr  lu  bcivirken». 
,^al»  iccle  und  Körper  ihrcGetchäfte  ücher  vea» 
„richten ,  dafs  fie  Geh  ihrer  freyen  Vernunft  W^^ 
„dienen,  nicht  in  Unfs,  Zorn  und  Betntg  wider* 
^einander  ausbreciien,  und  lieh  fcindfelig  begeg- 
^nen.  Uer  lindiweck  des  Staats  ift  alfo  im  Grim-« 
„de  Freijheü,  —  £s  iMgal»-  fich  (bey  Errtch* 
„tung  des  Staats)  Jeder  nur  feines  Reoits  nadv 
„eigner  Willkiihr  zu  h.avdeln,  nicht  aber  des 
„Rechts  zu  fihliefsen  und  zu  urtheileii',  mithin, 
„kann  wohl  niemand ,  ohne  Verletzung  des« 
„Rechts  der  höchften  Gewalt,  gegen  die  Befehle-  *  • 
„derfclben/ifliic/e/r,  aberman  kanuallcrdings  dan» 
y^über  anders  denken  und  urtheilen.  folglich  auch 
^«seiienr  wenn-nuin  anders  nur  fdUecht  weg  re-  ,  v 
„det,  und  etwa»  bloft  nsdi  Vernunft,  und  nicfab  - 
..ans  Betrug,  Zorn,  Hafs,  oder  in  der  Abficht,. 
,, es  durch  das  Anfehen  feines  filachtlpruch?  in  die, 
,,RepuLrJc  einiufiihrcn,  vertheidiget..  Wer  7.  B.. 
„zeigt,  ein  Ge£etz  ßreite  wider  die  gefunde  Ver> 
,,nnnie,  und  lutheilt,  dafs  es  darum  abzufthai^ 
,,fi  n  f<  Y.  macht  fich  um  den  Staat,  wie  der  be- 
eile Bürger  verdiene,  jwena  er  zu  gleicher  Zeit 
^feine  Meynung  der  Beurthellung  der  höchfie^ 
„Gewalt  unterwirft,  und  inzwifchen  nicht  gegen' 
„die  V  url'chrtft  diefes  Gefet^es  hantjelr.**  Ueber- 
fetznngen  haben  öfters  einea  Schriftfteller  wie»' 
der  in  Ufniauf  gebrnclit ,  und  wir  wiinlcben^ 
daCi  die  gegenwarcjg,«  dieles  SUrockftaidifevevk- 


•                                 LITERARISCHE  HACHRlCftTEJfc. 

OirrrMTt.tf MB  Aw«tait«i«.  Der  K-iiTfr  l^tte  ao£  buch  der  KirtnMJijertficfite  »Hgcmtin  von^rchrieban« 

Anrath«-!»  <ier  S(iidirnhtifcijinintf)ii.n  i -Sf .  tiir .nlfe  Opftpi r.  SchrürkhiiVlie  ('■  lupendiiitn  f;rtr«chte  Vorndlnnc.  Den- 

Utiivci'M  .f^-ii  ,    ,,SiliicclJ'%  ß.niciturf;   in  lUc  hncliriti-  9  Üct    Si«  ■u-ii-'rii  finn  Kardinal  mrine  Zufriedenheit 

Jci.'cl  te"'  ZI  III  ellKeir.t'ii.piw  VorU frhrcb  vorpc'r  lirielen.  übtr  feinen  diirth  rfielr  X'orrtellimjf  liereugtfn  Hirteneifer 

Dawider  iiia«lite<ler  Ki'i^mal  l-.rzbi'rhnf  von  \\  ien,  ('tri-  zu  eiUis.nfji  ^cfcrn  ,  ond   ihn  auili  «<'.'lirhrt  o  ,  iJaf*  in 

fioff^  M<ptiz:i  an  S,  ^'.  wie   ffcwi-liDlnh  .  fiiip  tlifn-  .tUpd  Gilfprnl'f  ifn  .     o  p*  fi<h  i;m  lic  tihaimng  der 

«H>irielliii>!;  >  und  »erat  laf?'«' (i^idi.  iH  fi,!;;«!'-?  li^nil.c'i-  Keiiiigkrit  uinl  Hi;  .i.Ti'l'aiim^  .-Ilcr  Miftf'ciitunfen  ia 

Kefuliiticn    de»  Kaifei»:    AVjiu^ufji  n  >;j  .Sf»,,.  . i.  ;  »-</  der    Lehr»  dir  kjiliol.lclien    Religion    liandtit  ,  Mir 

^ffjurjuett».   Dt  fraef.  i'tin  Oit.             Vürtrrig  iilitr  jcdenmal   fslir  iDgenehni  i(l ,    wenn  die  Hifch.iffe  cder 

di«  von  4cm  hitiifCB  £rabi£ü>«{  tegen  das  ab  Y  otlcü»»  wer  immer  licii  aageleffn  fe>B  läütt,  Uic  hierabar 


Digitized  by  Google 


A.  t,-)  r.  K  0 VEIf B£&  1 7  S  8. 


40* 


^Vsrllillintgen  lu  rr.achen  ,  da  meine  G«rinnane  lediglich 
•uf  4i«  Krfiülung  ciipres  l'^ndxwecks  abgehet.    Bey  drrge- 
fenwärtl^en  üelege i.lirit  fcheint  nuT  n»ch  e'mgeto^cnet 
£tkundi|[ung ,  und  c^nauer  unpartheyifcher  linterfu- 
cbutiSi  daf«  der  apultoiifcho  Kiier  des   Kardinal»  iha 
dahin  girilTen  habe,    den  Namen  und  Umfland«  det 
SclirifUtellers  ftatt  feiner  SchriUen  ,  deffen  hin  and  her 
zerllrpueif'  S'itzf  ,  anfutt  dej  Gcbtaiichs  ,   wozu  diefes 
Werk  bfliinnnt  itr,  in  Anbetracht  zn  iiehni'n.  Beyde* 
Whre  zwur  erwürltiUi^ii  ,  wciiii         vt-rinierien  werde« 
V<Jnnte  ,  urmlich,  weun  (irr  Auiur  e:nc4  ruicltcn  Voilfie- 
bucli»  kein  i''rote!laiit  wUre  ,  und  in  feiucni  ii  .Liie  uicbt 
die  allgemein  piotpftantifi hen   Sit^e  liiiige>gt  uunii  ti. 
Erfters  entftelit  daher ,  weil  koin   braachbart' j  dn  g  i  i- 
«lien  Vorlerebui!)  für  die  Kircbengefchicbte  »on  eniem 
Katholiken  voi  lianden  ilt  ,  weiihes  der  Kardinal  f*b<t 
dadurrli  bewitfcn  iiat,  <!«  er  in  feiner  loi girnli)fcn  Be- 
mühung einen  zti  tiiidt-n  nur  den  durch  i'rol  c  uud  Uelier- 
zeucung  fo  unzulUnglicUen  Berti  ,  den  rptavium  ,  einen 
blolMll'Cbronolu;;irchen  ,  und  den  vnrcliruaKiviJrdtKen 
NarOen  des  Bolfuet  aivführt .  *(in  vt-lth  l>?tiierm  lieh 
gar  nicht  begreift-n  Udst ,  v,  a>  fur  cm  W  erk,  dellelben 
«r  suui  Votlefe!<iicii  in  drr  Kirchengefchichte  geeignet  zu 
{eya  meinte  ;  liiefcin  L'cbcl  kann  alfo  vor  jetzo  nicht  eher 
aT>geholfeii  »erden .  als  bis  üd\  ein  kathulifclier  Schrift« 
lleTler  mit  einem  fukhen  Werke  darOellte  ,  welches  zum 
Vorlefebucb  «oHkoninien  geeignet  wllre.    Ua  et  kam  wa- 
fentliche»  Uebrechen  il\ ,  wer  darjauige  war  >  _dfr 
chac  gcfchrieben  li.it ;  fo  muf»  man  zweitem  die  Slita« 
iVibft  betracbien :  dafs  alle  die  vuni  Kardinal  hier  ange» 
flikrtcn  Sfttie  nicht  katholifch  find,  ift  richtigt  aliein 
tlu  Proteftant  nmfii  ptMeflantifch  abreiben  ,  fit  «nthal- 
MB  abar  nichts  neues,  noch  andere»,  als  was  jader 
tlieotogtfchc  Lehrling,  ja  et«-ai  aufgekliirierer  jüni^hag 
wilTen  mufs,  und  «eifh,    uni  welches  eigentlich  dtn 
wahren  Unterfcbied  zwifcKen  der  kaiholifch  und  fWtt' 
fiantifeben  Lehre  aufmachet.    Ks  ill  ^alfo  nichts  neues 
■uefinnea  •  wird  auch  unter  keinen  Ütlebca  Liebte  ge. 
geben  ,  welch««  bed«nklichrliijrn  kiaatm  »  .«tÜ  •«« -Mcbt 
in  einem  dogiMtiliBbtn  i  feadwB  ^iii  «iiinp  hifiortfcban 
yfnk»  vockommt  •  wo  «stuf  Acta  päd  ^po^uMiMikSinint» 
di*  IHr  jede  Religion  dio  ncnlfehtn  iiad*  «td  «Ifo  attC 
ditfe  vorzfiglieh  ROekfidit  fenMnnMn.  maA^tAitduuA^ 
finkeit  der  Stlifllar  ii«t««Hhlbff:golaj|Mi  -flMr^jpro» 
tfdnntifejioa  Siiw.iibtr  nnr.»  ttt«  libtr  «tna  «nolitaia» 
pigMÜiom  fciji^sgcgftpgaa  tKttdon  «hbTs^  ja  TMnioBff 
«ora  'dar  HutMll  Mmiw  gefdi^ft  werden  kann,  dalk 
tUAtVUnmm  ProMfor  Jton  nnd  Oberseugend  wi« 
dirlegt.,  and  in  dorn  Jalnfinge  der  KiichengePchichte 
dta  Jugend  feiMio  im  venna  ailroäblig  iur  die  Pvlemik, 
1(0  dttfb  SHtw  flliMdias  alle  vorkommen  müflen  .  vor* 
Doreittt«  nnddai  darlnu  enthaltene  Gift  verwittert  wird. 
Ea-Iiaan  alfo  fiir  jeizo  keine  Abänderung  mit  diefem 
btMack  gemacht  werden,  weil  es  in  Anfeliong  der  Kir- 
ehtllgefchichte  fuwohl  durch  die  Aus>^uhl  .der  t-'acturum. 
•U  «Mfcn  trtühlung  das  beUr  ,  und  M(  g*>n  der  darinn 
«Ulhakenen  protcAantlfchen  SUtzcn  B,fi.h  ler  hier  erwie- 
llBeirÄIT7~W0  nicht  nulrbar  ,    weniglVr.s  urftbit.llich 
iiL        ift  alfo  den  rumnitlK  heil  Protell>>ien  diefes  Lehr- 
filchs  der  gemefienite  Aufir.ig  zu  nimlien ,  dals  fie  in 
ihren  VoilefnitKiMi  diefe  ¥.,n  der  Lehre  der  kathnl.  Kir- 
che .-ibweiclipndi  ii  Satze  durch  die   bekannte  iiberteu- 
f^ide  Heweif»/  kurz  wid^i  li-gi  ii  ,  worauf  fowohldie  Stu- 
(iien  •  Coiiiuiii!;on  genauer  zu  wailien  ,    als  die  fUmmtl. 
BifcKOiie  ihre  Auftnei  ki  in  kfii  darauf  zu  verwenden, 
auch  wo  dagegen  geliaudilt  wurde,  die  Anzeige  davon 
zu  machen  lixben:  (Ja  jedoch  eine  vernünftige  Regierung 
•    auch  auf  die  fcLw'icliern  Ki'lpfe  fehen  niuf«  .  welche  der 
Ceil>  der  KriuJ.  ,  i.ii'ie  die  ^nche  ni  kennen.  In ;  :  cir'jt, 
wid  weiche  von^jem  Aetgernifk  fa&cn,  das  funU  zu  kei* 

an  Aotiotii6n>o|gwt  ift,  .ft.  wiU  w|i,  iMk  AfMch 


es  feyefiach  dem  Mufter  de«  Schr.">ckK-,  «der  doirchKom. 

binirung  der  bc-Uen  ScIui  ilteUar  dieles  Lchrtaches  ein 
e. genes  Vufleffbucli  vcn  Irgend  eiiitin  Geichrten  ,  er 
feye  weltl.  oder  ReilU.  Stv  ,le,  ,  ;  bey  wt.'th  letztem 
uhne  Zweifel  inehicrc,  welche  den  Kardinal  L-'ribifchof- 
len  unmetien  ,  lieh  hierinnen  hcrv  -rziilliiin  bemubea 
werden  J  verfertiget  werde,  weliiiea  fonach  geprüft, 
uiiil  Acnu  man  es  tauglich  fände,  t\ir  f.in;;!.  etblindL 
Üniverritüten  rnm  Lelubüch  beirimrnt  w::  de.  Da  jedoch 
der  Kifer  für  die  VerfalliinR  eine«  fo  wuhtigen  and  mBS- 
fahinen  Werks  auch  eine  befoudere  Aufmunterung  »ep- 
dienet  ,  fo  will  itli  nncli  befouricrs  ein  Prämiam  voa 
loo  Ducaten  ffir  denjenigen  beitiininen ,  deflfen  Werk 
als  das  beUe  und  angeturlfenfte  zu  diefer  Abficht  allgo«  . 
mein  befunden  ,  und  angenommen  werden  wird  Riw 
nach  wird  .tlfu  der  Kardinal  per  extenfum  zu  belehre«, 
und  zu  dem  iüiide  des  Studien  -  Kommiliion  mein«  £^ 
üdÜMauig  dB  OiiiiiwH  liiaajo^iMffb^a  Aya. 

Um  doo  in  dicibrltorolaHonTom  K.  anfftfetitn 
Tmb  Mta  concwrirt:  i.J  Der  Wiener  Errbifcbofmit 
-einem  fiU^  antar  dem  Titel :  i/iflnia  rrllgionit  et  erde- 
fiat  ChrißuHM.  i.)  Juf.  Michael  Sieorenr,  Uhrer  der 
Kirchengefchichte  aaf  der  UniverfitUt  zu  Peft,  mit  den 
Mfpt.  Jiifluria  rtlißUmk^t  Wtchfiat  chrifitanae  fchohs  a». 
•nmmtMaf.  s.)  tranz  Xavier  Qraeiner,  Prof  der  Kir- 
.cbeBfAh.  U  Grltz ,  mit  feinem  bereits  in  ;  Okt,»vbji»- 
den  Mdnwkten  Lehrbuchc,  •  .  ,  UiP.,,,-:,,-  ^a.', 
€^e  Xl.  T.  tu  ujum  iTuciVcliofium  ijcuäeniKunim.  4.)  filat- 
thias  Dannemeycr ,  Lehrer  der  Kirchengefchichte  »uf 
der  UniverlitUt  zu  Wien:  I>\nisuti<jr.ct  Uitlanat  ecdejia- 
fticat  N.  T.  —  Die  Stndieuliofcumnüflioii  und  alle  theo- 
logifchen  Lehrer  zu  Wien  haben  einft  itt;nnig  die  Schrift 
des  Nn.  U.mmmi'utt  für  die  befte  erkKirt.  Am  fchlech- 
•teftea  ift  das  vuni  üri£jif.-huf  überreichte  Manuf.  ausge- 
fallen. H  ier  lind  dj  iit  Sclirockli  u^^w/ii /:  auhgefchi  ieuen, 
und^e^Zitfatze  liiid  theil*  fchief ,  thciU  gaoz  iaUck  aad 
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_  jluf  den  l'oTtrag  Jen  ^uffatz  iu  ♦ine»  Lehrbuch  itr 
Kirchtngejclücl.u  bttrt<ji><J  ä.  ^ /.  //,/„.  crthc.J'«-  der 
Kaifer  folgende  Kefviutiim  :  Ith  bcangcneiinje  das 
gründliche   K.niatlicn    der  Studien  -  Hof  -  Cammi 

und  ii(  hiernacli  dem  Dannemeyer  die  verfprochene 
Äemuueratiuu  zu  verabfülgenl  jedoch  ift  den  Ptofeffo- 

reu  der  drey  übrigen  iMaaufcriptea  »laftattw,  folck« 
aut  ihre  eigeaoiätoiu  .wid^rihraaJiUMaiaDnck 
.aafsulegea. 

"Der  btfßigto  Hr.  Dannemeyer  war  -vbrher  Lehrer  n 
Freyburg  undeiflorder  tleifigAea-ttiad  aufgeklkrteiteo  .MiK 
arbeiter.dMi  Jft^yalUiiifM.  JL  JS».  Irim.  ^  j# 

GsLBMRTe  RiiszM.  Hr.  ipof/anya»/ fetzt  feine  R*t 

fe  in  Sicilieii  noch  immer  fort,  om  die  auf  diefer  Infel 
verborgenen  Sch'itze  der- Njtur  ,"  voa  denen  man  noch» 
eine  fehr  unvoiiAaüdige  Kenntin^  liit ,  hcrvo:  lofurhtn. 
Hr  !\ittociiin  ,  Prof.  der  K.vpeniuer.t.il;  In  fik,  ;u  Maniu* 
reiß  anch  im  Königreiche  .Neapel.  Der  Kuter /.iT»ii/ra«i 
macFt  eine  Reife  durch  Europa  ,  und  ift  gr|;enwürtig  ia 
Lendon  Diefe  drey  Gelehrte  im  Dienit  de*  K-iifers  in 
der  üerterreichifchen  Lombardey,  find  vuljtg  in  der  La- 
K» .  u'u  mm  V'ortheil  der  Wiftenfcbaften  zu  aibeiten, 
und  iiiao  I  eilt  ihren  Befchreibiinjfen  und  den  Früchten  ih- 
i»»rer  KeUt-n  .  nis  einem  Schatz  von  Kenntniffen  und  felte- 
nen  Ueobachtuogeo  mit  Vatlangen  entgegen.  A,  B.S»' 
4dn  .A  Mb  4ki,  4TU% 
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GESCHICHTE, 

Kl  IN,  bcy  Maurer:  Von  ThaUrn  des  ChuV' 
.    furfflick-  iSrandettburffifck'en  und  konigii^ 
freußfchen  regierenden  //aitßiMt  VO»  Jbrum, 
1788-  282  S.  8.    (18  gr.) 

I  jie  neuere  Müazkeniitm£B  würde  £o  wqhl  tft 
J^Zayertt%keIe  lU«  tn  VolUtMndiffk^ic  üb«iw 

Aus  gewinnen,  wenn  mehrere  IMiinzfammler  und 
Liebhaber  nicht  nur  Co  planmal'big  Himmlen,  fon« 
dem  «uch  das,  was  fie  gelammi  Ic  haben,  inic 
£9  durchaus  pünktlicher  Sorgt'alc  und  Genauig- 
keit befchreiben  und  in  allen,  fo  gar  den  klein- 
ften,  dem  Anfchtin  nacli,  ßanx  unbeträchtlichen 
Cunkteoi  fo  richtig  und  getreu  darHellen  woU- 
Mfi;  wte-m  4er 'Hr.  geh.  Finanxrath  von  Araim 
in  diefem  Buche  gethan  hat.  Es  enthalt  eigent- 
lich eine  B^l'chreibung  feiner  eifjenen  mit  vieler 
Muhe  und  Unkoficn  lul'ammen  gebrachten  Samm* 
lang  der  Chur£  Brandeaburgi&hen  uad  PretilC*. 
fdwn  Thaler,  in  wekhe  er  nur,  um  der  Ver- 
wandfcbaft,  Aehnlichkoic ,  od.^r  Bifondorheit 
Wiegen»  einige»  aber  tehr  wenige,  iti  feiner  Samm- 
hmg  ni^  kefindiiche  Stücke  aufgenomnien  hat. 
Der  Verf.  macht  in  der  ti»!.  itung  über  die  Män- 
jjel  unferer  bisherigen  1  halerbefchreibungcn  ganz 
richtige  Bemerkungen.  Tenzel  hat  die  erüe  8e> 
Cctareibuiig  der  Brand.  Tbaler  ia  den  montUichen 
Unterredungen  geliefert,  aber  er  «rar  weder  &miii« 
ler  noch  Kfnner  genug,  um  feinen  Befchreibun- 
genZuverlilügkeit  geben  zu  können ;  Köider hätte, 
vieles  leiften  können,  wenn  er  die  Münzen  nicht  als 
lUoCse  Zierde,  ftinderri  als  Hatiptrarhp  f -ir,  '^l'^!L^n7- 
||MttiligvKlgen  angefehon  hätte,  und  Lilicmhal  vtjr- 
iahe  es  darinn  ,  dafs  er  in  der  Befchreibung  auf 
die  kleinen  Verfchiedenheiten  der  Thaler  «u  we- 
nig aufmerkfaifi  war,  und  atfo  tu  viele  Sdkrke, 
fo  bal  l  fii'  lieh  nur  in  d-:i  Haupti-iqer.hL  itou  ähn- 
lich waren,  unter  einer  Nunimerzulammen  falste. 
Mic  •llem  Rechte  fteht  es  Hr.  v.  h.  als  ein  Verfe- 
hen  an,  dafs  Madai,  der  feine  Vorgänger  bey 
weitem  übertritt,  diefe  Lilienih.ilifche  Arbeit, 
ohne  ihren  Mängeln  abzuhelfen,  bey  feinem  1  ha- 
larkebinet  xuni  Grunde  gelegt  und  fich.alfo,  wie 
«>«•  mit  dim..?U>if<t  ;i.'k«utiii<r«  det  v^ittAi 


benenCelelMteii  tediul^  detti  ficaen  Verfielen  ««•• 

gefetzt  habe,  in  feinen  Zufiitzendiefelben  Thaler, 
die  fchon  unter  einer  Nummer  in  de«  erftem, 
von  Lilienthel  aasgearbeiteeen  Theile  begrifta 
waren,  unter  einer  andern  Nummer  wieder  vor- 
zulegen und  XU  befchreiben,  ohne  feine  Lefer 
davon  zu  unterrichten,  ob  die  Thaler  fchon  da 

Ewefen  waren  oder  nicht  ?   AUe  zufammen  ha«, 
n  w  wenig  darauf  gefehen ,  was  wirklich  leh> 
tes  Uröück,  was  blofsfr  Gufs,  v.as  faifckes  Ge« 
präge,  und  was  in  ciiueineu  NebeuunilUnden ' 
abgeändertes  Urßück  fey.   Je  richtiger  der  Hr. 
Ver£  alle  diefe  Un  vollkommenhe^tea  in  den  ITer- 
ken  feiner  Vorginger  erkannt  hat.  defto  forg. 
falriger  hat  er  fic  zu  vermeiiien,  und  feiner  Ar- 
beit deftp  grofBere  Vollkommenheiten  zu  geben 
gewttfst.   Cr  leg^  in  deinen  Befchretbungen  die 
Um  -  und  Innfchriften,  die  Form  und  das  Untcr- 
fcheidende  der  Bilder,  der  Wappen,  der  Neben« 
Zierden  an  fich  und  nach  ihren-,  einem  andern 
Auge  oft  unmerklichen«  Verfciüedealiieiten  inihii- 
iichen  Geprägen,  nebft  dem  Gendcht,  mit  derge- 
n-ue.1en  Fcmktlichkoic  vor,  bemerkt  au&tchtig^ 
wo  er  Spuren  des  Verdachts  und  des  Betrugs 
angetroffen  habe,  und  lichtet,  berichtiget  und 
vermehrt  alfo  die  wirklich  zahlreiche  5nmmlung 
der  Braudenburgifchen  und  Preulluchen  Ihaler, 
mit  gleich  glücklichem  Fleifse.    Er  ordnet  feine 
Saotmlnng  gana  richtig  chrenologifck,  fängt  Gct 
mit  Joachim  I  an  uno  fdilJefst  ne  mit  No.  432. ' 
mit  dem  neutften  Thaler  des  jetzigen  Königs, 
Friedrich  Vl'^illhelm  iL     Unter  den  Joachimera  1 
fndet  man  die  meiRen  nachgemachten  Stücke; .. 
von  welchen  Hr.  v.  A.  fehr  gute  BemorkunfTen  , 
mitiheilt.     N.  4.  von  Joachim  1  mit  dem  ßa-  . 
ckeiibart  ift   bis   jetzt  noch  nicht    befchrie» . 
ben.    Die  Thaler  Joachims  I  gehen  von  i  bis  7 
und  Joachims  II  von  %  bis  33  fort,  in  aeren  Be>  • 
fchreibung  minche  vom  Lil  cnthal  und  Atadai 
überfehene  Verfchiedenheic  bemerkt  worden  id. 
Unter  den  Thalani  Johann  Geoi^  von  Koi 
t%  bis  43  kommen  verfchiedene  x'or,  die  von, 
den  Vorgängern  des  Verf.  theils  nicht  genau  ge- 
nug, theilagar  nicht  vorgelegt  ivoideo  find.  Der 
Mi^ifche  .Thaler  S73,  wird  hier  auch  von  den-. 
J«kfra.l£^..%a4  76*  angcftcigt,  und  der  Thaler, 
E  t  e  ukB 
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£06«  dm  Herrnt  15(7.  in  Golde  ic^ucate&f^birer 
angenilttt;     Eine  noch  ungleich  ar8fi«re  Mm- 

xichfälrigkeit  and  Reichh8lci£keit  bemerkt  man« 
gegen  andere  befchriebene  Sammlungen,  in  den 
Thalern  Georg  Welheims  und  Friedrich  Willhelm», 
in  Jenen  von  N.  6g  bis  17t,  und  in  diefeo  von 
IT.- 179  bis  32b. '  Die  Thtiinr  4fil*crfl«ni  mit  An- 
fanck  bedenck  das  Ende,  erfcheinen  hier  von. 
den  Jahren  1627  bis  1639  Vollftän* 
dlgicelt,  die  man  in  dem  MadaiTehen  Thalerka- 
binet  vergebüch  facht,  und  iintpr  diefen  viele 
feltene  und  luvt  rinlli^j.  N.  gi.  mit  ^Y/f/»nr/j  von 
1627  ift der feltenflc.  Unter  den  Thalern  des  len- 
lern  lind  auCser  fehr  vielen  «nclern,  di«  bisher, 
m»dk  nicht  bemrrirt  oder  bei^hrieken  worden - 

Knd ,  die  Fchrbf'llinrr  von  N.  ?-i>  bis  ^'jl  vor- 
iüglich  merkwiirdig  und  volliländig.    No.  ss6» 
Wird  er  mit  dem  Commandoftab  angeführt,  ein 
bisher  noch  in  weuif^cn  Sammlungen  erfchienencs 
OeprSgp.     Die  Th:;ler  Kurt.  Fricdrichf»  III.  oder 
Kön  gs  Friedrichs  1.  gehen  von  321  bis  378  fort, 
«nd  enthalten  eine  vorzüglich  voUftlndige  Aeihe 
iron  den  Tlnlem  no^  aetn  Fufs  des  Burgtmäi- 
fchen  Thülen.     Der  Verf.  mncht  es  wahrlcliein- 
Hell«  dafe  in  d«m  fonft  von  1709  vorkömmenden 
Ocdentdisler  das  g  mit  Weglaifung  einer  Krüm- 
mung in  9  verwandelt  werden  fey,  eine  Verl^il- 
fchung.  die  er  durch  das  Vorgrofserungsglas  ent- 
deckt hat.     Eben  fo  ift  nach  feiner  Bemerkung 
U  einem  Tiitier  Friedrid»  l  von  iria  die  Zahl 
si  nift  «tihe  Sinn  von  einehi  RttntUer  in  9  ver» 
ändert  worden.      Die   Thaler  KÖn.  Friedrich 
Wilhelm  I,   befonders  von  dt^n  Jahre  1719,  hat 
der  Hr.  v.  Arnim  weit  richtiger  unterfchieden, 
als  V.  Madai.    Unter  den  Thalcrn  Friedrichs  II 
wird  den  Liebhabern  die  Bf'fchre-bnng  der  1757 
untrr  pr^ufsifcher  BeGtrunjr  g.«fchlngnerr  fnchli- 
Icben  Thaler  von  J.  D.  ß'Hert.  von  xweyerley 
Stempel  beftmders  nief^wurdig  IVyn.  —  Wie  forg.  • 
fälrijT  derWrf  ßcwcfen  fey.  lieh  von  der  Aecht- 
heit  der  Miimen  «i  unterrichten,  leigr  aufser 
feinen,  den  Münaen  beygefitgten,  Bemerkungen 
•üch  die  Einleitung,  von  welcher  wir  noch  eini> 
•es  anführen  miiflen.    Die  iOag«  der  Thalerver- 
faifchr.ng  ift  an  fich  nicht  neu.    In  demgefchrie- 
b«nen  Leipaiger  Münzrece£i  vom  16  Jan.  i#9X 
«Ird  Im  $.  le  «werft  ditrifbersekteiic,  dnfliiiif' 
den  Münaen  die  Jahnahl  vetrüdct  oder  woh!  gar 
ein  falfche*  Bild  geprägt  werde.     In  dem  Harn« 
karger  Münirecels  vom  16  Sept.  itet  wird  im 
14  und  15      fehr  gegen  die  fieckniittnten  ffe«l- 
tett.     Der  Bancocsfliier  Gdnoir  •  tn'  Mao&wg^. 
fchricb  1702  ein  bcfondres  Buch  vor  d^m  all- 
f  emetn  gewordenen  Betrug  unter  den  alten  und 
nenern  Reidisthalerat      ^Mt  fielt-  aber  nur  an 
Fehler,  die  man  auch  an  unbefcholtenen  Thalcrn 
wahrzunehmen  pflegt.     D^r  verllorbene  Frank- 
furtifcbe  Wünikenner,  von  SewferSeld,  obhnt 
■feeh  einend  Briefe  von  dem  \>rf.  das  <»ew4cht 
aU  fiKt  voriwgl.cfaa.  Probe  idikr  «ndani^otf  l 


T|Mtait4jpt,  weil  bey  Caplen  das  recht«  Httlei«* 
'wichfe  kiiWi'*getM»lfen  weiden  kann.    In  iMI 

Kenmeicben  der  Sehten  und  iinächten  Thaler 
bis  zur  gänzlichen  Cewiisheit  zu  kommen,  ift 
dem  Verf.  bey  allem  Forfchen  nicht  geglückt. 
Et  giebt  Regeln  an,  wie  Güfle.  unächtea  Gc» 
präge  ond'flfNel^ttMlIind^n'abgAltterdi  Tluia 
1er  geprüft  und  erkannt  werden  köniAn,  l-ekennt 
aber  felbft,   dals  lie  an  lieh  fchwankend  find, 
und  nur  vun  einem  Kenncfauge  in  Anwendung 
gebracht  werden  können.    Wie  nöthig  es  indef- 
i'en  Air  einen  Munzfammler  fey,  mi£suauilchuiui 
aufmerkfam  tu  feyn,  das  hat  er  mirverfchiede- 
aen  anüailendea  I  hatfachen  dargethan*  Aase^ 
neman  Ihn  gefdirfebenen  BrieCedea  Hn.  Atet' 
for^iefs  InAnryach  erfährt  man,  dafs  der  ver- 
ftorberje  i\Iedallle^^  W.  in  N.  (  wer  errith  ihn 
idcht?;  auf  jeden  Glockenthaler  vermittelft  ei> 
nes  ftithlersen  Alphabets  und  des  Grirtels  das 
Wort  Gloria  fo  fchicklich  zu  bringen  gewufst 
habe,  d als  es  Kenner  kaum  unterfcheiden  kon» 
ten.    Von  einem  in  BerUn  iliichtig  gewdrdaiag» 
and  in  Drefsden  in  Verhaft  genommenen-  fkn^ 
danten  wnrden  vier  Kiftcn  mit  171  preiifsirc^en 
Medoilienfteropeln  ,  von  welchen  Hr.  v.  A.  am 
Ende  feines  Buchs  ein  Veneichnifs  anhingt,  ab> 
geliefert,  und  dem  Verlaut  nach  ift  Mit  dcaiift» 
bcn  wirklich  geprSgt  worden. 

Der  Hr.  Vf.  hat  weder  Kupfer  noch  Anmei^ 
knngen  von  der  Seltenlidt  der  Thalor  mittlml«» 
wollen.  Weil  die  erftem  von  dien  KOnlHem  fei- 
ten getreu  geliefert  werden,   und  die  letztem 
diefe  ohnedies  fchon  kollbare  Waare  noch  mehr 
zu  venSwuern  pflegeui     Er  bittet  aber  uro  Be> 
lehrungen  und  Beyträ{»e,  die  er  woh!  vorzüglich 
von  Mtinil'ammlrrn  in  den  Provinzen  üeutfch« 
l.inds  erwarten  muts,   in  welchen  die  Branden* 
burgifchen  Thaler  noch  im  Umlanie  feyn  kön* 
nen.     Der  Recenfent  hat  fich  dimit  begnügen 
muffen,    dafs  er  einen  Theil  dfr  Belchrcibun* 
gen  mit  den   befchriibenen  Urftücken  verglich 
und  darnach  fein  Urtheil  n^ederfdirieb.  Der- 
VerfalTer  verfpricbt  auch ,  eine  eben  fo  vollftan> 
dfge  Kurhrandenburgifche  und  Könlgl.  Preufti- 
fche  Dticatenfammlung  zu  liefern.  *   Wer  mu'Gr 
der  Erlang  diefes  Verfprediens  nadi  fo  «iskoa» 
VerCncM  nicht  raic  Verfiingen  entgegen  fleitaf 

Ulm,  ih  der  Stettinifchen  Buchhandl. ;  Mitk* 
If^natius  Schmidts,  K.  Kaif.  wirkl.  Hofraehi 
-     Dh-.  desHaaaarehlvs — Gefehickt*  der  l *^ut' 
fcHtn,   AeHter  Theil.    Von  1576  bis  l6lt^ 
178' •  ^4^  S-  in  S-;  undRegifter, 
Dauelbe  Buch  unter  dem  Tiwt  aMMre  Oefdh^ 

d.  D.{  dritter  Band. 
Die  Einrichtung  dii-fcs  fchützbaren  Warfes  iHft 
(ich  feit  leinen  erilen  Bänden  merklidl  geMnAMth/ 
ift  gegenwfrt-g  mehr  eine  durch  (feiten  ta^ 
föhrnclH>)ZwilchentTzählungcn  mfammengekette* 
t^Sßmmitmg  von  diUattgen  aus  Urkiuuhtf  übet  di» 

•         -  . .  ..filrat- 
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MM»  GeMiieiitt;  Ita  'nicht  blofi^-4Ifl  betfra- 
tendeften  «der  aurfalbndpn  Ausdrücke,  fandern 
die  gaaxe  fchlcp)>t>nde  Wortfügung  iwd  di«  for> 
ntelnrtlchc  Kaniieyfpradte  diefer  Urinmden  bey* 

^kehalten  word^-n  ,  fo  ift  es  nicht  tu  verwnndem, 
ttennUngelehrte  fo  wohlals  L^fer  vonGefchinick 

■,Hn. Schmidts  gogenu  artige  Manier  höchft  unange> 
irahio  findeju  Sie  li(kt  fich  aack  dadurch  fchwer- 
Ikh  cntfirlmIdlBen ,  daf«  dnreli  dM  Abdnidr  der 
eigenen  Worte  diffcr  Urkunden,  ohne  Kunft 
der  Darfteiliuig,  ohne  eingeftreute  Gedanken  des 
Veri  dem  V^adR  li^end  einer  Partf7ltch1rcit' 
am  bcf^i-n  vorgebeugt  werde;  denn  dipff  könn- 
te doch  in  der  IPtthl  der  ausgezogenen  Acten 
PlatT  finden.  Freylich,  über  lllufionen  der  ht- 
ftoriCdMn  KaoKft  lilsc  lieh  keine  Klage  anfteUen. 
ti*o  Ä«r  Ltfrr  die  (ainain  ungeUbtm  eft  ftft  un» 

TerRändlichp)  Phraibologie  bald  der,  hnld  differ 
deutfchen  Kaniley  vom  An£ing  des  vorigen  Jahr» 
vor  .fich  fiehC-  J£s  ift  abttr.xu. 
(urcbten,  er  werde  den  leichten  Entähl^r,  wenn 
er  auch  undiplomatifcher  ift,  öfter  Iffrn ,  und 
feine  I3enkungsarc  eher  nach  ihm  bilden. 

•  Die  I//ibfad«it  fibdineift  a«a  deb  bekannten 
||rofMfi  Sarnmlimgen ,  und  (vlellefcbt  ein  ftaar 
über  die  innern  fjändel  der  Enherep^e ausgenom» 
men),  Oimtlich  bereits  gedrud^t. 
^  Die  Stbreibfirt,  wa»  derHr.VCffridie,  ift  iiiv 
mer  klar  und  beftinimt  genug;  der  Ton  über^ 
haupt  io  WH"  in  einem  Lenrbuch.  Hingegetli 
Icheint  es  nicht  feine  Sache ,  auf  die  Gt  nnither 
wirken au.woUea,  Liebe  der  VetEtiTung,  Eifer  lura> 
Vaterland,  ubcrtuiupt  grobe  G^finnungen  und 
EntfchlüÖe  beym  Lefer  zu  ern'gen.  Wir  haben 
Viele  Gefehl chten ,  die  mit  gröfserer  Kritik  ^/e- 
£chrieben  find,  als  die  Alton  lu  gebrauchen  pHrg. 
ten;  aber  derfelbe  üeiß  fehlt  immer  den  meiden» 
welcher macht.daCseiniMann  von  Gefühl  feinen  Xp- 
nophon  oder  T.icicus  nicht  leicht  weglegt,  ohne 
auf  feine  Uenkungsart  einen  heilfamen  £indrHck 
erhallen  tu  haben;  üingegeh-'una  findet  er  ge- 
lehrt und  klar,  auch  woiil  fchön,  bleibt  !<b.r 
kalt.  Allerdings  kommt  viel  von  der  Vcrfaf- 
fang  her ;  und  hintviederoAi  erhält  diefei  aüdi* 
die  GleichgiUtii^elt  gegen  die  Ver£iflung. ' 

Die  auf  dem  Titel  bemerkten  Johre  find  be* 
kannti  ch  die  der  Verwaltung  Rudolphs  II.  Der 
Hr.  Vf.  hat  feinen  fonderbaren  Charakter  g:anz 
g;ut  {^efchllderr.  Im'  Grunde  fiiifhllbin  i^hhf^  ^aiO^ 
er  ejn  fchicubarer  Privatman  g'eWefen  ' feyn  wür- 
düe,  und  fein  Unglück  war,  Katf^r  ^«yn<  ala 
woau  •Hun  die  nu  ht  gimttm  E^^enfchaft  fehlte,' 
wäche  die  Griechen  rv  fwneytxor  und  wir  etwa 
yttrftwfiftn.  Gern  der  Hwrchaft,  nennen. 

Ks  wtirdc  nnnüti  feyn.  hier  das  Venelch» 
nlffl  der  btaa;^tia«diungea  feiner  Zeit^  wekhes 
im  )adawCompendhin>^  It'^Hiftorie  ftehl;  efn- 
surücken.  Einige  nur  woQen  wir  nennen,  weil 
fle  an  Betrachtungen  Aolaüi  geben.  &  3o  fling^ 


Hr.  &  a«,-  woa  ietnüamllSgfiH  ktfanuai»uh  im 
Haich  an  banddn;  tuMt-MBem  Watt  ir«M* 

er  die  Zurückbringung  proteftantifchpr  Völkeiw 
fi  haften  in  die  römifche  Kirche.     Sichebar  ilellf 
er  bey  jedem  folchcn  u.  andern  Anläfien  die  Pnf« 
teftanten  als  die  unbilligere  Partey  der,  .deren 
Geld  befonders  der  fürftlichen  Macht  geHihrlick 
gewefen.   Er  bemerkt  aber  nicht:  i)  wie  fehr  die 
Kaifer  und  Etaherzoge  diefea  doreh  ihre  Part^j*. 
nehmung  in  der  Sache  bewirkt;  unilwelclieCnian 
darf  fagen)  nnvemibiftige  Verbote  Ce  gaben, 
dafs  z,  fi.  wohl  ein  Edler ,  nicht  aber  ein  Bürger. 
#der  Ba«cr,  Gott  nach  feiner  UebeneugiUngiate» 
nen  könne;    2)  dafs  der  damalige  neligionsen«'  " 
thnfi.ismus  mit  dem  noch  nicht  niedergedrück» 
ten  l-reyheitsgeift  fich  amalgamirte,  und  Patriot 
cismus  wider  die  gewaltthtttigen  ilerrCcber  in«' 
mer  fo  viele  Gr9nde  an  die  Hand  f^b,  att  dl^  ft-' 
ftörte  Aniiacbt  einer  noch  neuen  Kirchenp^rtey ; 
aus  welchem  Grund  z.  B.  die  Bergleute  im  Can> 
.Ion  Barn,ikuncfaaus  feil  beym  Katholicicmus  be> 
harrr  n  trollten,  da  die  Obrigkeit  das  Recht  nickt 
habe,  eiiifm  Volke  feine  Religion  zu  verbieten. 
S.  16  findet  Hr.S.  anfallend,  dafs  dieHcichsten- 
de  fileichgiilt  g  xujRfehen,  als  die  iS^nier  die 
Niederlande  *nm  Theil  elnbiiftten.  (Ats'v^eM^ 
es  nicht  fohr  natürlich  wäre,  der  in  jedem  Zelt- 
altef  ,  furchtiiurßen    und    unruhigften  Macht, 
Schnaiohung  und  Entfernung  'von''  vnfem  Grea« 
zen  2U  wimfchen !)     S.  67  ift  gut  geieigt,  •WÜ' 
es  gekommen,  dafs  der  Reichstag  1582  lur  Norm 
bey  Zählung  der  Stinuncn  geuoiden:  foaft  wä- 
ren beym  hiuhgen  Zofamraenfterben  der  turftU* 
chen  Linien  endlidi  alle  Gefchiite  'durch  die  Bi> 
frl.öfe  entfchieden  worden.    (Der Iteklütlg'Wl'' 
rc  in  todt^  Hände  gefalh'n. ) 

Alis  der  viel  groiseru  Kraft ,  welche  CS.  7S) 
in  der  Sache  Kurf.  Gebhards  von  Cölln  den» 
papftl.  Bann  gegeben  wurde,  als  er  x.  B.  1446 
harte;  erhellet,  wie  verfchieden  folche  Dinge 
nach  den  Zeiten  betrachtet  werdenj  (|a(%  daii^ 
gemeiniglich  jede  Partey  Beyfpiele  fndet}  möm 
hjl^lich  wohl  mehr  nach  der  Nabir  der  äadwtt 
VjXtd  Lage  der  Gefchifte  geurtheilt  we  rden  mufik 
;*"'  üen  Türkenkrieg  erzählt  Hr.  S.  fo,  daff 
man  wohl  fieht,  er  habe  fich,  wie  unfere  mei^ 
ften  Gefchichtfdiretber,  um  eine  unUnicktrad» 
Dar(Vellung  der  flfüUtlrirdie«  Brefgaila  iiidK  im 
kümmert.  1         •  J 

Dt  leuchtet  Iq  dfefem  9öf)i  Sbei^l  hervji^ 
dafs  die  Politik  der  protcftantifchen  Fürftei^ 
wenn  nicht  ein  Heinrich  IV.  luweilen  eintrat, 
iufjerß  elend  gemfm,  weil  die  Gtißlichen  «tl 
vielen  Einflufs  hatten ;  und  dafs  eben  derfelben 
Macht  an  den  kathol.  Höfen  fo  prüdomtnireml 
war,  als  wir  uns  kaum  vorflrllen  kön  en  ;  daher  ^ 
einem  Ferdinand  II.  fireylich,  feiner  Zeiten  we» 
aen, .  viel  .veigebea  werden  nvü.  Üfy.Sf  bat 
fidttci  Jugendjahre  gutgirfigWIdert»' 
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tn\  llM.npfii%A  r«T«niii4*r«h  ji«fii*ieri«>D  dem 
lm(|4tfi«iien  Me6  einer  europKifche«  Refntblik: 

durch  Heinrich  iV. ,  dtirei»  Atitlionticität  mit  fo 
wichtigen  ürundeu  8ng''.^nni.ii  worden,  von  S. 
S|6  ktt  994-91^«  fo  uapropoitioiiiriich  lange  Er- 
zHhloag  npMbt»  obpe  für  Ceim  lUiRUtic  irgend 
einen  neuen  B^wel«  «u  fuhren.     UeoeraU  leht 
man  btofs  den  Gedanken,  die  öflexreichiCciie  Mo- 
attchie.  sn  Cchwücfien;  von  dem  fomauh«fcen' 
keine  afchivalifche  Spur.     Wie  konnte  nudii 
dem  König  und  Solly  fo  ein  Traum  aasluhrtar 
icheinei»! 

Die  Gefchichtc  der  Uaio»  S.  SI8,  und  ron 
da  in  jedem  Capicel.  ift  lehr  Itlimidi.  Von  der 
reifen  Mäfsigung  des  imb^heuden  F&rften- 
iundea  war  lie  nilcrdings  W(tit  entfernt.  Ihre 
fehler  waren  auitaliend :  dafs  man  in  der  Wahl 
Act  Diredors  mehr  auf  die  Macht*  als  auf  die 
iHlUtariCchea  und  politifclMA  Talaic»  (ah«  da£i 


dm  mHiAüeefn  httAUinahmenv  vieles  ohne . 
VoiwiflmwrlilMlgen  su  unternehmen;  dafs  der 

Mangel  an-guter  Wirthfchafc  di-l"e  Fürrtcn  in  ih- 
reu  liiaieuuufhielt;  dafs  durch  die  i'articuiarvcr- 
hdltnilfe  einiger  mächtigen  Mitglieder  die  ganae 
U  nion  luUtu  in  frenide(Mifhifte  vefiflochcefi  wuV' 
d«,  welche  anfimgsnuiÄvcMtcli  tob  «HerlbicfMNrr 
TheilnehrTuiiig  ausgeCc/ilo;ri.'n  woriien  waren  u.  ft 
w,  üfterj^wurüig  asodje  iit^tdMuog  der  gro(n 
tHL  PriV'iegien.  die  in  alMa  Zeiten  die  fiierrei« 
chilchrn  LaanTtinde  hatten.  Sie  ftimmt  auch 
völlig  cm  mit  dem,  was  /fa^en/ Chronik  mel- 
det von  König  AlbrecliU  itampf  widtfr  ditfe  Uun 
unbequeinea  4lecfcte  des  landeiu 

Uebrigens  bindern  «ns  die  oben  gelttAwrtni 
Bemerk uiijj Uli  mclir,  die  \''ijllcndun,;  diefes  \V«-'rlts 
begierig  zu  wunicnen;  -es  gteüt  nach  dem  erßen 
noch  fiele  Gfada  der  VortreiBidiiceic,  wvnm 
Umd  iOeieit  ein  gu»  anfdmiirtar  Uaibc. 
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OarraNTL.  Amstaltkn.  S«it  !d*in  Fvbmar  ditfe« 
lahrM  bat  anch  bej  aai  die  Ersiebanf  dar  WaiTcBkin- 
der  im  Waifenbaur«  aufgehCrt.   Sie  fiod  r«,  wia  indea 
Herzoglich  \K  rimarirchen  und  Gothairchen  Landen ,  in 
die  SUdte  uad  anf  die  Dörfer  verthrilt  und  gateo  Pfle» 
fcellern  cur  EniakMif  libergeben  uorden.    I>aa  jthrli- 
Varpfle{«agaqiumnni  richtet  (ich  nach  den  sUiUst; 
•iffaa  and  der  Brauclibarkeit  der  Kinder  und  fteigt  Wa 
auf  3^1' Rthlr.,  d«ch  To  .  d^iTs  die  Kiuder  den  Aelcern|«t 
ftUeidcf  (tbergeben  und  ihnen  die  Schulbücher,  Schraib* 
■aMrialien.  daa  Scbalgeld  und  in  Krankheiten  Hi«  bV* 
düfaa  Medicawente,  l'o  wie  im  äterbefall  dia  BefrÜH 
«ilblMlIaa ,  bafendera  bezahlt  werden.  Oer  Uenes  ^ 
dk  iMnclioa  diefer  verUnderten  WatAa««MnMma« 
ftill» jadecknnttr  der  Obeidiraction  d«a  UatMflldMS 
■  CadiHMrfsn«.  Ana  Adjunktua  und  Waiftnpbtm  ff^elek 
«bertragen.  Man  Aeht  &boailat  nfaaftiiainHch ,  itü 
|lie  Ge/Iindbait  und  MiWMriMit  4cff  lUBrfer  bey  dielkr 
rlndwfien  £raiehaaf  ftveuN«  liabao.  der  abrigen 
kaodtn  abar«ia(tndan  VertMÜc  af cht  zu  gedenken, 
»mit  dtreh  VaMMBana  der  Waifenkinder  da« 

iftituf  daatanlnariyandar  iAakanaidiiten ,  die  dtefe 
Kiodet  uniarrifhaMiapftlnit.far- niehta  ferliere,  fo 
ift  feit  dicfer  Zait  «um  bafplidflf  !>cbnl«  fOr  fie  errrtch. 
tet  «örden»  die  auirfen  Kindern  der  Her2ogLc!ip:i  liof- 
Vjfficiaoifn  und  Hofbedietiten  befteht.  Diefes  Inilitut 
h»t  .iiich  dadurch  eine  neue  Verbcflerunger haken  ,  d»f» 
den  Sci.Blcindidatentiiglicheine  Mufik- and  eine  Sihreih- 
Mid  RechenftuiiJe ,  jene  von  einem  Hcr2ojl.  Hofinul'.ke» 
und  dielt;  von  e  inem  Canccllilten  ,  gegeben  wird.  Den 
Uuierricht m   der  .Natiirgefihu  hte  ,  L\;«tur'elire  ,  Geti- 

Eiphie.  Siichfifihen  GeTchuhte  ,  Religion  und  in  der 
hrart  ertheilc  der  AdjUnctos  /.'  a,',Ji  täglich  in  dipy 
Stunden,  l  ie  befi-rdfri»«  Lindfch  illehrer  möflen  nich 
einer  von  ihm  im  Jjhre  1778  ent>rürfenen  Inltruction 
lehren.  E»  lii  .uuli  der  Herzügiicf-ni  SchulcommilUun 
gelungen,  dm  Rocliowifihen  K;iidrrfreuiid  in  allen  Üchii- 
len  auf  dem  Liinde  und  in  den  unteren  Klaffen  der  Stadt- 
fcbnlen  alt  da«  tüg^iche  gew-nhnlicl.e  L^febuch  eioge* 
filbrt  «o  feheu    A  H.  Xfinn.gin  d.  t^.  Ott,  j^'St, 

Kaat  Cartnavaa.  lir.  i'rof.  Lichtenberg  ta  Cot. 


fingen  hat  eine  Matbode  erfunden  1  in  6b*  Itz««. 
Sei«e  glückliche  Idee ,  diefe  Eründnog  im  Gebiet  d«t 
ptacnrchen  Afiroiioinie  ttbertutragen ,  TeraalaCU^  n^Kh 
vorz-jghcu  ,  iic  Ihaen  miuuthcilea  :    Da«  Gla«  wird  mk 
gewöhnlicbcu  Aetzgrund  auf  beiden  Seiten  äbenogea, 
itad^attfeine  S«iie  da«  Bild  radirt    Da«  radirte  Bild 
UUt  Bian  ttber.aiaen  aaf  gidbend«  .^fcbe  gefetzten  Ta^vf. 
lyorino  Beb  aua  sernialntea  i-iarfijpat.und  darau%ctofl«- 
Der  coocentrirteir  VicrioU'kare  Flaulpaiäturai  «n  LjattfCr- 
nigar  Gellalt  eat«rickelL    Dia  SpaifiiMi«  Uaft  fictl^  >» 
dia  Vartiafuactn 'daa  einradtrtea  itildaa»  «dd-1»  «nig- 
llina^  bat  OMB  den  vMtcallicbftan  OtäriUeb.  Darin» 

Kr  bat  «•  Idaa.  dafa  licb.daN*:dlMli  AUMr  *t 
irl^m  ißmnmmr  cut  «im  m*l  wmw  dn  >*c 
a'MUMUMaw  «Mftatot*«*  GHttm,  leb  habe  auCawaarWt^ 
Ib«  ia  Gtfttinfea.  mabrara  rchVna Proteen,  tfiMwaddani 
aachain  PorMit  eine«  dort  f\'.idierenden  eagtifchati  Ptia- 
aan,  vottraßich  aaf  Giaa  geäut  gefahan.        A  Gaa/. 

d.  /.  Aptb  trtt*  ^. 


BAcHaavaKBOTB.  ferZtlthrnft  dir  vnm  dtt  SHeiin- 
eommißoH  tu  fVien    ferbvtentn   Hücker  wm  d^mniar 

ffu'.iui  i7iiS.  i)  Llfai  für  Uulluire  naturelle  de  qu^lqae« 
eTpece»  de  inoine»  dt-ciit»  .1  la  niauieie  do  Linne.  .1  .'il> 
njchopolis.  S     1)  Tafclienb«th  dtrr  Heihgca  af-' 

da«  Jahr  i7gS-  niil  l>  fnubern  Kupfern  iini  Mulik.  lie- 
druckt  zu  Ktini.  it.  Cnofungs  S[jaten;ournsil.  TW» 
Heft  Jul.  17S7.  S.  4>Gerpr.idi  c^aofrichuge«)  «wifche« 
einem  Pfarrer  und  awifctien  einem  Kapuziuer.  Gedruckt 
mit  prefifreiheitifclien  Schriften  17  7.  t.  $)  Sind  Jif 
k.  k.  peinlichen  Str.iroefrtze  der  Po'itik  und  dem  Staats- 
und  iNaturrechte  gemiifc  y  (tine  Patt'ioten frage.  VoaU. 
Geiger.  i7^i|.  s  <>J  Spinoxa*«  philofofiMfchc  Schrifte«. 
oder  über  heilige  Schrift,  Judanthttin  »  Kecht  der  bäcb' 
ften  Gewalt  in  gciP.iRjca  Otagan.  .Aua  dem  Latein, 
uäand-  Gera  17s:.  ».  -j j  Briefe  (hvperboieifciie^  ge- 
fummelt v«jn  \^ckh'>rliu.  iteii  Blndcnen.  Nro.  i.  3.  3- 
I7«7.  8-  Man  kann  da«  Verbtttnift  dar  Jalat  |*vOhalicb( 
verbotenen  UUcher  gegeae^HMit'ViaTaViakl  - 
4,ß.  fltni,gi.9i^,.4^ig,  ^. 
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Montags,  den  xo^Novembet  1788* 


tMrao ,  hpy  Müller :  Mafeam  N.  <^  Leßea- 
MW».  Pars  entomologira ,  ad  Sj^ewin  «nfo- 
wologiae  Cl.  Fabricii  ordinata,  cura  ^.  ij. 
Zfchachii.  M.  Bacc.  Mit  3  illutntlU  Klipferi;. 
«36  S.  i/jg-  gt'  8*  Ci6  gr.) 

DIefe  Sammlung  if\  an  fich  fehr  fchätTbar, 
und  wird  gewifs  von  keinem  Lef»'r  lu 
thcuer  erkauft,  ob  fie  gleich  nicht  unter  die 
^ofsen  gehört*  in  <lMien  ntan  mehr  V'oUtUndig» 
keit  und  Relchthum  yon  ♦fnreln^n  S*I«enlHMt«i 
«rwnrtet.  J)i''  Or<iining  i.1  nsrh  Hfs  Fal)rii.-iiis 
Syftero  gemacht.  4is  cntliäU  4iebrt  ^'inom  gro- 
*eo  "Thrtl  «nbentnnter.  doch  kefchrieb»  nor 
Ikften,  die  jedoch  imrcher  Benchrigung  bedür- 
fen, I)  von  der  KUiFe  der  tJevtrutu ,  i005  an- 
gebliche Arten,  hinter  den  (ich  imch  e  ne  und 
andere  Doubleuen  und  Varirtäten  befinden.  Die 
U)  KL  der  Wonata  betrtgt.  unter  gleicher 
irandnife.  6o  Ar',  n.  '.ir.d  fo  fort.die  Ill)die5«/wi- 
Mr^tanAQ,  die  LV)Jgonata  22.  die  V)  Unogata 
4S,  dteVD  Glo0iitaB43,  VID  ä«^*}?oM  ai8, 
3ip  Vlll)  AiitltMa  23t  Arten.  Zufammen  alfo 
a,77l  Arten.  Der  Jir.  Hi  rnusgeber  meldet  in 
der  Vorrede,  dafs  hier  faft  alle  Eurojiri-r  ße- 
fammek wären,jund  nur.weatge  festen,  iis iU aber 
Von  dieren  noch  nicht  das  vtectel  des  Bekann- 
ten  gffamoio't.     Doch  dem  Syfleni  des 

fabricius  kaum  10  bis  15  Gattungen  ab.  von  de- 
nen keine  Arten  angegeben  werden.  J3ie  Dou- 
bletten  find  abgefondert,  und  werden  einzeln  ve». 
kauft.  Dem  VerieichniC^  find  drey  llluminirte 
Tafeln  mit  43  Figuren  von  dm  Arten  ui.terft-h ie- 
t  dener  Klaffen  b-^vgefügt,  welche  der  Heiliiche  Hr. 
Ii  R.  von  linUQngett  Marburg  aus  lobens- 
werther  Geflllllft^e  t  gegen  die  Wittwe  des  feL 
JXke  geieldiuirt  hac.  Hr.  Z.  3b>  giebt  üe  als 
neu  und  .un«bgeWWet*n,  (inft^elorum  rariorum 
rrrr  dum  evtilgaUt»  wctmu)',  üs  ift  aber  keine  Art 
darunter,  die  nicht  bereits  liefclwieben  und  «b- 
gebildet  ift.  So  gar  finden  fich  fchon  verfchledene 
in  Sulzers  Abgek.  üefch.  der  Jnf.  Hr.  Z.hat  die 
ihm  unbekannten  Arten  öfters  fehr  umßä^dlidl 
befchiieben.  Allein  es  find  die  wettigftöi  Stt 
A,  U  2.  IT  SU.  Fierter  Mand, 


«erratheiu  da  auf  den  fpecififchen  Untcrfchied  fall 
keine  lUickficht  genommen  worden.     So  liättc 
Per.  ohne  die  beygefügten  r  bbildungen,  wo  !!• 
.angegeben  worden«  nicht  klug  werden  können, 
und  «s  ««ren  ihm  die  übrigen,  wo  dtefe  fehlten, 
nicht  lu  «ntfcheiden.    Es  ift  auihoft  wider  die 
befl  mmte  <hara^leriftifcke  Sprache  gefehlt.  Sß 
werden  in  Bellimmung  der  hier  fo  wefentlichea 
t'.irbcn,  ihs  luteum,  ßavtirn,  fiilvum,  als  gleich« 
gültige  Ausdrucke  gebraucht,  und  unter  yfr/jeji- 
teum  oft  nur  ein  ßlberglüniender  Schiller  gemeynt^ 
ffegen  dejipebrauch  derriclukrbeAuMnten  Kuniü 
l^che.    So  helftt  «s  S.  2.  ffo.  ft,  ^Aorwo^ 
jnermi.  rnpfVe  ♦^uberrulato.  ?nferffieif/o  prottiinulo. 
Nach  tlielVm  Ausdruck  hat  das  Infekt  drey.Kö^ 
pfe.  unter  denen  der  mittlere  etwas  höher  ift. 
follte  heifeen,  fapite  tubercitlis  tribus:  intnmtii 
4io  (tuhercnlo)  yironiinuto ,  wo  aber  zugleich  die 
I  int>eifche  Jlnterpunftion  miifste  gebraucht  wer<* 
4den,  die  hier  gans  vernachlsliliget  ift.    &  ixcb* 
J^o.  5t3>'  Phalatnq  alis  angutafy  pe^idit**  €ha- 
Taftere,  die  awf  ein  ganies  I^urend  derSpannen- 
irielferphalrinen  zugleich  palTen !  S.  XI4.  No.  620. 
Tinea,  alis     in  utroque  margine ^  macttlis  tfita» 
tuor.    Wer  wird  .erfehen  können,  welche  margi- 
nes.  in  fo  wefentlicher  Bexiehung  unter  dreyen, 
gemeynt  find,  auch  ob  die  Aufsenfeite,  oder 
die  untere  4iabev  yerftanden  wird.   .In  diefen 
Flllen,  heifst^sin  der  ftf  genau  beftinimtra  lin« 
neifchenKunftfprache,  maculis.  iwf  wor/Wnew,  oder 
jnaculis.«nar^tna/0wr.  Noch  wäre  nothig  gewefen» 
wenigftens  .bey  «den  wchtigften  üxemplareiiiit 
sntuaeigen,  wie  gut  fie  erhalten  worden;  auch 
konnte  es  nicht  fchaden ,  bey  einigen  Arten, 
welche  ein»?  fi  hr  verfchiedene  Gröfse  erreichen, 
das  Maafs  der  Länge  und  .Breite  aniugeben  ;  a. 
B.  bey  den  Krebsarten,  einigftn  Spinnen«  den 
Scolopendris,  dem  MonocuUis  Polyphemus ,  def- 
fen  Grösfe  von  ein  paar  Zollen  bis  zu  fechs  Üchu* 
hen  verfcbiedcn  {eyn  kann.     £s  ift  übrigen^' 
fehr  Stt  wünr<.hen,  dais  diefer/o  miihfaaa  ge- 
Ibmnielee  V<HTSdi  Jtlr«tne,  ihirem  Werthe  ange« 
meffene  Kauffttnime  itt  die  HInde  eines  ffmnwi 
gerathen  va&gfi. 
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fAKiS,  bcT  Lagrange:  Hißoire  eCEii/abetk, 
Meine  ^AngUterre,  par  Mlle.  de  Kermo»  T. 
III.  56^  S.  T.  IV.  671  S.  1787.  T.  V.SOI  S. 

Der  WerUi  dicfes  wi(;litig«*n  Wedd  ift  aus  den 
'^wey  erftern  TheMenfchon  bt-kannt;  md  es  darf 
alfo  weiter  nichts  im  Allgemeinen  von  denleti» 

tn  i  Ttit' Irn  gt^figt  wfrdi  n.  als  c'.afs  man  dar- 
innen eben  die  Volllländigkeit,  eben  den  edein, 
ungekttnfteirmrStyl,  ei>en  die  fcliarfEnnIge  und 
unbelangt'ne  Kritik  und  noch  genauere  Richtig- 
jdgkeit  in  dt-r  Eriählung  anonäc.  Di'r  5te  Tneil 
jehf  t  vom  J.  1567  bia  ina  j.  1573.  Aufaerdem, 
was  England  insbefondn«  angeliec,  kommt  auck 
Bier  nodiwendig  vieles  vor  von  den  Begebeniiei- 
len  in  Frankreich,  in  dpn  Nirdprlandcn ,  in 
Schociland  und  in  Irriand.  In  Abüchc  aut'  die- 
fes  lecatere  Reich  findet  feil  S.  38.  u.  f.  eine  hin« 
ISnglii  he  Nat  hricht  vom  Poynings  -  Gefetie ,  mit 
Berichtigung  einiger  Irrthiimer  Hume's.  Den 
intereffänteften  'I  heil  von  der  Gcfchichte  der 
unglücklichen  Kün  ginn  von  Schottland  'findet 
Auin  noch  nirgends  unparteyifcher  und  forgAlti« 
ier  unterfucht,  alt  h.er.  S.  y^.  11.  f.  w  rd  ein- 
leuchtend bewiefeo,  dafs  es  eine  wahre  Unge- 
reimtheit iü,  vorzugeben,  dafs  Maria,  aus  toi* 
ler  I.fridenfchjft  für  Borhwfll,  ihren  Clemahl  hä- 
lfe ermorden  hfl'en.     ßothwell  war  wenigfteni 

to  Jahre  alt,  und  liatte  wenige  Monate  vor 
em  Zeitpunkte,  da  Maria  ihm  ihre  Hand  gab, 
jAhanna  Gordon,  eine  Schweiler  dea  Grafen 
^n  HunrWy,  gehryrothpt,  von  der  man  nicht 
▼orausffhen  konnte ,  dal»  Ge  in  die  Trennung 
ihrer  Ehe  (0  leicht  willigen  würde.  Das  Verhal» 
ten  de^  Edimburgifchen  Predigers,  Johann  Cratg, 
den  Hume  tu  einem  Schwärmer  macht,  wird  der 
Wahrheit  gtinrlls  gefdiildert  und  vertbeidigt. 
Veber  das  Käiirhen  mit  Briefen  und  Vcrfen  der 
KÖn.  Maria ,  das  man  im  T^chlofse  «n  Edlmburg 

WOlltf"  gi^fundi  n  liabrn,  rtt'ilt  i'Ap  Verf.  eine  forg- 
0iUige  ÜnrrrUirhung  an ,  au  folge  weWher  das 
Verg>>ben  anter  die  boshaitcn  Erdichtungen  dea 
Feinde  dieCer  Koniginn  au  rechnen  ift.  im  lect« 
<en  Theile  wird  diefer  Gegenfiand  noch  weiter 
geprüft.  In  Abficht  auf  das  V^erfahren  bey  der 
nefurmation  in  England  iSfst  MUe.  K.  der  Köni> 

£]nn  EUl^beth  vollkommene  Gerachcigfceitwider* 
lir  n:  dagegen  beurtht-ilt fir  den  Pa})fl  Pius  TV, 
WOitI  2U  hart.  IJieiVr  hatte  der  Koniginn  die  ße- 
ftütigung  der  englifchen  IJturgie,  die  Erlaubnifs, 
das  \bi  admal  miter  beyderley  Geftalt  ansauthei- 
len  und  die  Aafliebung  des  pipniirhen  Sprtichs 
wider  die  Ehe  Hciovichs  Vlll.  und  Anton-;  von 
Polen  »Bgebotea.  wenn  Ce»  nebft  ihren  Untertha« 
nen.  firh  wieder  m*r  der  r8mif(4ien  Kirctte  verei» 
nigfe.  .,Fin  folchc?  Anfrhif^fen, "  fsgr  die  Ge- 
fchichtfchn  iberinn  ,  „iil  dem  Haupte  der  Kirche 

fMmjgiish^    £f  war  Mcr  ttMit  m  teiti^cht 


„Rechte,  die  in  Abficfit  auf  das  wefentffcte  Set 

i.Heligion  gleichgültig  lind.  Tuthun;  fondern  er 
„wollte  Glaubensiehren  aufopfern,  um  denZeiin- 
„ten  und  die  Annaten  nicht  «u  verlieren.**  Je» 
der  Papft  \\ilrdf  und  konnte,  ohr.e  dem  Glnu* 
ben  feiner  Kirche  ctwaä  lu  vergeben,  Proteftan* 
ten  um  folchen  Preis  Wieder  unter  feine .  geifUi» 
che  Obergewalt  bringen.   Aey  der  Eniblunff  ei' 
niger  Schriftfteller,  daf»  der  nembche  VuytT Or^ 
densleute  in  lingland  gebrauchte,  die  fich  ganz 
proteftantilch  Hellten,  und  dafs  er  durch  Ge  die 
ParteyderPuritanerunterflütite,  um  den  Saamea 
der  Zxvietracht  avi57u(\reuen,  ift  (S.f45'5.)  die  Wrf. 
wohl  zu  Lkeptitch,  wenn  fie  einem  Fapftc  fo  etwas 
nu'htautrauetundauckentifche  Urkunden  darüber 
veriangr.    Als  ein  Meifterßück  einer pathetifchea 
Schilderung  verdient,  aus  diefeffl  Theile,  S.  546. 
u.  f.  noch  die  Schilderung  der  Bluthochzeit  an- 

Sefuiut  SU  werden.    Der  folgende  Theil  begreift 
en^lelMrreft  von  der  Regierung  der  englifchen 
Koniginn.   Hier  find  folgende  Nachrichten  bemer- 
kenswerth.    S.  51.U.  f.  die  Nachricht  von  der  £ie- 
bejfamilif  und  andern  fchwärmerifchenSeÄen,  5L 
57.  tt.  X  das  teßin;  welcliea  der  Graf  rva  Lei» 
etiler  der  K6niginn  «u  Ehren  anftrllte,  fias  im 
Gefchmock  des  Kitterromans  von  Kön.  .Nnbur. 
(Hier  kommt  eine  Auffchnft  am  Schlol'äthore  n 
Kenelworth  vor.  au  Folge  welcher  die 
flen  Gottheiten  die  Königinn  bcCcbenkteat 
dicfen  gab 

NtptwM  pifm,  tiiW  «  leaeMdB  Mbmi. 

Das  unverilindliche  oder  verunftaltete  Wort  wird 
durch  drapeaux  überfetzt.  Am  nBchft«n  kimn 
ihm  tentoria ,  wenn  hier  von  Zelten  die  '^'^ 
wäre.  Ejft  follte  man  es  für  ein  Beywort  tob 
tela.  z.  E.  rmdiantia,  oAet ßimmantia,  anfekejiu 
Ferner,  S.  96.  t  die  ErkUrung  Bothwdb 
feinim  Ende,  dafs  Maria  von  dem  Complott  ge- 
gen ihren  Gemahl  Heinrich  nichts  wufste;  wo- 
bey  in  einer  Note  die  Anzeige  vorkommt,  dafs 
der  Abt  des  Scholtenklofters  «U  Paris,  Oydon. 
eine  Gefchichte  der  Königinn  Maria  heransge- 
ben,  uud  aus  den  in  gedachtem  Kloftcr  noch 
vorhandenen  Originalurkunden  ihre  Unfchuld  au- 
genfcheinlich  darthun  wird.  Bey  Gelegenheit 
der  irrländifchon  Unruhen  macht  die  Verf.  S.  m6. 
eine  Bemerkung  über  den  delpof  c'!«""  Charafter 
der  KSniginn  von  En^nd,  den  Ce  in  dit-fetn 
letzten  Re  che  nicht  gan«  xeigen  durfte,  aber  ge- 
gen die  B(>wohner  jener  Inlel  ohne  Zttrückhd- 
lu  i  J  iui^ern  konnte.  ..Wenn  das  Leben  und 
„daa  Schickfal  eines  Volks  von  den  Befek- 
„len  feines  Fürften  abhingt,  wenn  feine  Statt» 
„hulter,  die  er  dem  Volke  giebt.  immer  Tyran« 
^nen  und  Verwul'ter  find,  wenn  der  Fürft  über 
„Ihr  Verhalten  nur  Thränen  vergiefst,  aber  ihre 
„graiifamen  Befohle  nicltt  au&ebt,  noch  viel  tr«- 
„niger  folrhe  Barbaren  beftralbi  fo  ift  Gran- 
«lankcit  in  feiner  Me:      w«w  er  nicht  al- 
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filenthalben  Geh  auf  tiefer  Seite  zeigt,  fo  hält 
„nur  die  Furcht  feine  Neigung,  lurück."  In  der 
Erzählung  der  Begebenheiten  vom  J.  IS86.  w>rd 
auf«  genaufte  g<^priift,  was  (ich  fiir  und  wider 
die  K«iatg:nn  Maria,  in  Abficht  auf  nii^  Tl.'  ilneh- 
mung  an  Vfrfchwörungen  aeg«'a  iü  fabeth,  fa- 
gen  Iffst.  UebcTsnigende  Beweife  Ibrer  Schuld 
«der  Unfchuld  finHpn  flrh  nicht,  Hume,  Robert- 
foii  u.  andere  haben  Muthmarsungcn  tu  Beweifen 
gemacht.  S.  340>  u.  t  f«tU  Ihkea  die  Verf.  an- 
dere Muthmafsunfen  entffiBgea,  die  von  gröferm 
Gewichte  find .  die*  fie  eber  dennoch  nicht  fiir 
.entfcheidende  Beweife  aussiebt.  Man  liefet 
mit  Vergnügen,  wie  gefchickc  fie  hier  und  an 
■ndern  SteUra  -(nronderheit  radi  S.  972.  die 
Torfettliche  Parteyl'chkeit  der  übcrtriebTcn  Pa- 
»egyriften  der  Kön.  Elifabeth  m  entdecken 
Vreifs.  Uebrigens  ift  fie  weit  entfernt,  lieh  des 
•enUichea  Ifehicn  in  Anfehang  der  KÖn.  Maria 
irhuldig  in  machen.  Sie  entwirft  vldmehr 
S.  165.  und  ff  ihren  ganzen  Charafter,  auch 
'  auf  der  fehlerhaften  .Seite,  fo  Tollkommen.  dafs 
kein  Fremid  der  Wahrheit  etwas  dabey  erin- 
nern  kann.  In  di  r  Bf'fchrril)ur.p  von  der  Zer- 
nichtung der  uiiiiberwindhchrn  llotte  erwähnt 
die  Verf.  den  Cspitain  Michael  Jacobfen,  dem 
Spanien  4if  Rettung  eines  'Iheils  derfeiben  ver» 
dankte  «nd  fitgt  2u;{!eich  in  eiherNote,  S. '41g. 
eine  ausführliche  Nnrhi  fJu  von  ff^int-r  I-arrulie 
bey.  Aus  diefer  crfuht  man,  dafis  ein  Nach- 
kömmling von  ihm,  deravif  Noirmourier  anOHlig 
Traf,  im  J.  1767.  aus  einer  Sand ban»,  eine  neue 
InfelCrosniere,  farmirte  und  mit  eilf  hundert  Men- 
fchen  bevölkerte.  Bey  dem  unbegreiflich  jiroisen 
Sdirecken,  der  im  J.  1600  über  g  fpaniirhe  üalee* 
ten  in  Engtendentftund,  luGmt  Mlle.  K.  S.  594.  die 
Vefwuthung.  (^afs  die  Königinn  und  ihre  Min  fter, 
die  derh  belTer  unten iclitct  d  yii  iKufsten,  etwan 
einen  Finanigrift'anbrachtt  n.  und  von  der  angft* 
vollen  Nation  auf  diefe  Art  SubCdien  tu  erlan- 
gen fuchten.  Es  ift  irrig,  wenn  man  diefe  Er« 
dgnifs  in   die  Ziit  fetien  will,   do  EfTex  mit 

«ewaftneter  iiand  aus  Irriand  foil  nach  England 
Iben  kommen  wollen.  In  der  Gefchichte  die* 
fes  Grafen  werden  die  groffe'n  .^'chw  achheiren 
feiner  Königin  ,  und  rugleichdie  Niederträchtig- 
keit feiner  beinde,  worunter  auch  Bacon  war,  fehr 
deutlich  ins  Licht  gefetzt.  Zuletzt  fprichc  die 
Vf.  noch  von  dem  Entwurf  der  KSniginn  ERfa« 
beth,  das  EnropTifclie  Staatenfydem  umzufor- 
men, worinnen  lie  mit  König  H-'inrich  IV.  von 
Franitreich  «ufawimentraf;  von  dem  letzten  Par- 
lement  der  gedachten  Koniginn  und  delTen  Ver- 
hältnifs  zur  königl  ch'-n  Piarogative,  von  dem 
nicht  vlüfklichen  Zuftand  des  gemeinen  Volks, 
das  dennoch  enthuGaihfch  für  Elifabeth  einge- 
flommrn  blieb,  und  von  den  Eigenfchaften  pnd 
Taieriten  dief.T  Pr  n7(flTn.  die  immer  auf  der 
Jttengc  anderer  Fiirftcn  fehr  hervorragt,  wenn 
fie  i^ich  Bicht  fo  TOlUtomncii  w  aller  Ruck- 


ficht  war.  als  viele  fic  darftciten  wollten.  Ihre 
Kenntnifle  waren  grofs;  fie  verftund,  aufser  der 
bteinifchen  and  griechiichen,  die  franaöfifche» 
icaliänifche  und  fpanifche Sprache,  undhattever* 
fchiedi  iir  Werke  griechifcher  und  römifcher 
Schrifdleller  uberfetzt.  Npch  imj.  1398.  befchäf> 
tigte  fie  fich  mit  Horazens  ArtPottka.  Sie  war 
auch  nicht  gleich^ltig  gegen  literarifchen  Ruhm ; 
aber  bey  dem  allen  hatten  Dichter  und  Gelehrte  . 
wenig  von  ihr  10  erwarten.  Diefes  be weifen 
Spencer»  Shakefpeare  und  Benjohnfon,  von  de> 
nen  am  Schlaft  etwas  weniges  verkommt.  Der 
fiinfte  Theil  enthält  Urkunden,  die,  auf  eine 
nähere  oder  entferntere  Art,  zu  diefer Gefchtch- 
te  gehören,  und  ein  Verzeichntfs  der  Schrifc* 
fteller,  welche  die  Verf.  gebraucht  hat.  Die  er» 
fte  Urkunde  ift  die  Magna  Charta,  in  frantofi» 
fcher  Sprache ,  mit  Anmerkungen,  die  theiisun- 
ter  dem  Texte  flehen,  theils  darauf  folgen:  - 
fodann  ein  PaarFreyheirsbriefe  von  K.  Eduard 
I,  K.  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  Eidesformel 
bey  dem  Frieden  mit  England,  151a  Ein  Schrei- 
bcn  von  K.  Franz  L  aus  feiner  Gefangenlchaft 
XU  Madrid  und  die  loa  Befchwerdcn  der  Deut- 
fchen  Nation ,  die  nach  dem  Reichstag  zu  Nürn- 
berg, dem  P.  Adrian  Vi.  zugefendet  wurden; 
nach  diefen  kommen  einige  Stücke,  dieAusfbde* 
rung  Carls  V.  und  des  Königs  von  Frankrelchi 
die  Ehefcheidung  K.  Heinrichs  VIlI.  von  Eng- 
land und  die  Reformation  in  diefem  Reiche  be- 
treflcnd.  Diefe  gehören  zum  1.  Theil,  der  die 
Einleitung  enthllt.  Die  zum  Ii.  Th.  gehörigen 
b<>ftehen  aus  is  Numern ,  find  theils  aus  gedruck- 
ten Werken,  theils  aus  Handfchriften  genom- 
men, und  betreffen,  aufser  englifchen  undGran- 
ifiGfchen  Begebenheiten,  befondm  d^e  Königin« 
von  Schottland.  Eben  diefe  Koniginn  macht  auch 
den  Hauptgegenfland  der  Beylagen  zum  III.  Th. 
aus.  Was  zum  folgenden  gehört,  handelt  von 
der  Heirathsangelogrnheit  der  K.  Elifabeth  mit 
dem  Herzoge  von  Anjou,  von  verfchledenen 
VerhiltnilTen  mit  der  Krone  Frankreich,  voti 
Schottbnd  und  deflen  unglücklicher  Kon  gin, 
und  den  Folgen  des  Verfiihrens  gegen  fie .  und 
von  der  Handlung  und  Schiftarth  der  Engländer. 
Arn  Ende  ftehet  noch  ein  Brief  des  Grafen  von 
Effex  an  den  Kanzler,  ein  Verzeichnifs  von  den 
Schriften  der  K.  £Jü(abeth ,  ein  tonnet  des  erft- 
gedachten  Grafen ,  und  eine  Abhandlung  über  et- 
liche l'unkte  ni:s  den  Briefen,  die  der  K.  Mnria 
zugefchricben  werden.  Der  Beweifs,  dafs  diefe 
von  ihren  Feinden  untergefchoben  wurden,  wird 
hier  fo  einleuchtend  geführt,  dafs  fich  keine  ver- 
nünftige E  iiwendung  darividcr  erdenken  läfst. 
Den  Srlilufs  macht  ein  alph«betifches  Verzeich- 
nifs von  79  Werken,  welche  die  Vf.  Lry  ihrer 
Arbeit  gebrauchte.  Fall  allen  find  !  a :  1  .  r  c  0  d  er 
kliriere  Urtheile  über  ihren  Writh  h'yj;ffr!£t, 
die  bey  denjenigen  Werken,  die  Ree. 'kenret[ 
durchgehendi  gräiidfidi  vadbUligfind*  Auch  der 
ItiS  2  gerrch« 
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fgreclitefte  Twiel  wird  att  fehonend^n  Ausdrii» 

ckcn  Torgebracht.  Z.  E.  Vier  Engländer  Phi- 
lipps, der  1753.  ein  Wf  rk  über  die  GrundgeCeue 
ier  Geben  mächtigen  Reiche  in  Europa  heraus- 
gib, begiengdie  grofse  Thorhek,  irrankreich 
nicht  unter  die  mäc!»tigen  Staaten  zuftählen;  Die 
Vt  fagt  dariiber  blofs,  die  EriglMiidfr  hätten  Vor- 
tüfc  genug .  um  lieh  diofer  kleinen  Aenfiserun- 
«n  Tön  Eifrrfiidtt  t«  enthalcen,  durch  welch« 
li^ni  aichts  g^inncA  und  Fnakreich  jüchtt 


A.I.Z.  N0VEJI|B£R.i9tg; 


▼erUeren  fcSante.    Vejr  }«fem  Sdii1ßibTI«r  {ft 

bemorkt,  vor  welcher  Nation  er  war.  dnmit 
ni^i).  lagt  Mlle  de  K.,  ihre  Sprach«  wiCe  und  die 
Originale  zu  Rathe  tiehea  konii«.  Aber  di«fet 
kann  bey  einigen  nun  Irthum  verleiten.  Denn 
*.  B,  bcy  ^oves  (Paul)  ftehet  Italien  bey 
Thon  {te  pießdgnt  de)  Franfuis,  ohne  weiterSU 
DAan  £oUceaUo,  zufolge  derfioce,  S.  soi.  fchliew 
dai^iener  italiimldiiiiid^efivfiaiixfiiirds 
^efefarieben  lOlttcu 


LXtEAAniSCHE  nACKBICHTEü: 


NMwiea  noch  fcbtochtt  CeOuagb^cbw.  Doch  bat  «aa 
r»it  «in  paar  Jakm  4araaf  ffMacbt.  Jfaftai  UtM  ab- 
zobelfrn,  «itwalil  blt  jalat«Mch  lÄhCi  an  Sande  {*• 
komwcn  ill.  Di*  MformiMt  GtaMlad*  babilft  lieh  mit 
dem  Fraiikruitar  (Mmcbaeh  •  vorina  die  »erh^trun 
Pralmen  Davide,  Mch'  D.  Aabtofti  LobtrdTen  'k«im- 
«eir« .  der  Kern  fimmilichar  ^ler  und  ne-ier  Kirchen- 
{•runge  C  et  heirkt  %.  B.  ie  aiaem  Liede :  Der  Stock  aiU 
Stab  unfers  Paftors  Uni  trSftet  «od  am  ftniaO  "«bft 
Hn  ]o»chti»i  Neandri  feiftrcichen  Bundeeliedera  a.T.  w. 
enthalten  find,  die  Jutberircbe  Gemeinde  »ber  mit  dem 
alten  Marburger  üeftngfcac'  e.  Der  erfte  ref  Fred.g«r 
Paft.  Vfinz ,  «nachte  ficli  ftiion  am  Knde  it  «  vorigen 
Jahr&  ein  Verdienft  »m  leine  Gemejnile  ,  m  leni  er  zum 
Belten  der  Armen  auf  1  IJog.  s.  LiHfr  bey  der  Ke/er 
de»  Abendmahl»  .  der  Confirmation  der  Kinderde«  Weyh- 
aacht*  und  Neo)ahr»fe(te*  drucken  I  cl-i ,  wo^u  er  nacii- 
her  »ocli  einen  I\-icliirig  einiger  Lieder  auf  i  Itcrn  «nd 
Ptiiigflen  fügte.  Noch  etwas  wei<«r  giing  iCirclsenrath 
J-jiRcl,  der  11)1  September  einem  Rufe  m  feine  V'^terltadt 
StrsT-biirg  gef"'s'  '"dem  er  für  toine  lullierifche 
tirrremde,  ntiier  dem  Titel:  l'ioitn  r.iuer  L:tdir,  alt 
fr'orbfrtitur.'  und  Anjiing  tu  einfm  rfuen  Gtjiingbuch,  um 
dos  /'eriar^'cn  litimuih  atlgemriier  rtpe  tu  mucken,  und 
ynttrdtßi"  t'erbinduttg  mU  dtm  alten  QtJuKQkuch  bf^ 
Hen  offfMffjiheri  (iottesverehrur^tn  zu  gthrauthtn  ,  feintr 
Oc  i.fnie  fiiilgttheilt  von  Piiiiipp  §aftA  Engel,  "JH.  6t 
S.  g.  auf  eigne  Koßen  eine  Aus»r«l»t  »on  7a  Liedern  dru- 
cke« lieft,  und  iie  unter  die  Gemeinde  onentgeltlith  au»- 
f^eÜte.  N«clideni  frhuii  einigemal  daraut  gelungen  war. 
werde  diel«  zweclsn  ..f-irfre  Sammlung  durch  eine  den 
14  Sept.  *un  der  Kanzel  «bekannt  |eniacbte  färftiich* 
VerordnuMf  «leteu  dem  alten  Gef»  "  * 
M.  A'tKwkd  4.  if,  St^t.  trst. 


iC&alWB  VIUf.oa.  ScHatrraN.  Berlin,  b.  Wef ener: 
fUer  djf  üf^bnwkkkmt  der  SrtU.  Aach  tintr  Argumtn- 
MhH  eon  dtr  gnjum  SttU  frtedricht  d«s  JCweitten.  Mtm 
JJiMltg  in-fitrhUidung  zwotr  Anekdoten  und  anderer  damit 
verknüpften  Räfunnemintt  i7t(  ■  4S<  S  ^•(^tgjf.')  Onur 
uui  Adrafl  ^elo^a  ficti  auf  ri:jcni  Schdb  Jmjt  einem 
ibrar  Bafchreitmiy  nach  gr&T« lieben  Sturme,  und  weil 
Ha  dia  MxtroTen  «ingerchlolTcn  haben,  fu  kann  Adr-id 
niditf  vic  er  funD  ««hl  wollte,  in  alleu  Mallen  uinliei- 
kktlcra,  und  deshalb  faflen  Tie  fich  gar  bald  ,  und  unier- 
Cfdea  ßck  «on  der  UnflerbÜchkeit  der  Seele  mit  der 
altarcrVT*!**  Kubet  danaben  erzählen  Tie  fich  aueh  man- 
«hariai  AMkdBtcfcaa,  «nd  anglich  fckUalit  Onor  S.  4«. 
uSSuiidk  Uk  fciadmh  dar  fiiaaifa.  «sSacblidi  btt 


äm  uildi.  Indem  fich  ana  Adraft  aiit  aSaaai  Obaf 
«bar  dia  Pfliaifla  «ad  CaaklaAan  araadart;  fo  fihrr  du* 
Schiff  aafahw  Saadbaak,  varilbar  ar  dach  ia  feincc 
phtlofopMfthcs  Varwaadanmt  «achaa  Mbt,  aad  aa«. 
ruft!  0  wia  kaadK  atS  Aber  dia  bajrdaii  Philofophea 
cMten  fich  doch«  fliaa  vaiC*  felbft  aicbtwial  nnd  liile« 
di»  NtJMuüe  er«  baiMBt  ihc' Witt  mbaaal  du Stiuä) 
im  Saadf  Maa. 


Va*M.  AlKBiaBM.  Der  FürA  ron  N'eevie^  Vvtt »ti«» 
AnrabI  KxempUir  vom  Netfa-und  Hulfbbüchiein  aai  deta 
L.^iide  ausihtjilcn  laHen.  Hr.  .SCeubiof  zweyter  ref  Pre- 
<lii;er  111  Diileutiurg  arbeitet  an  einer  Kirche« Kefvliichte 
der  NalTauifchen  Fiirftenthümer ,  roruiglicli  fe:t  d«r  Ke-- 
foimation,  ru  dere  1  Behuf  er,  w*zu  man  io  NaHAnW 
fchen  nicht  fehr  hceiiwilhg  (eyn  füll,  <lie  Krla^baift 
erhalten  hat.  die  Archive  zu  beautten.  Seine  Mmminn- 
gen  füllen  fehr  reichhaltig  feyn.  er  läT-t  fich  aber  nock 
nicht  '.i*Üiiiinieii  ,  wenn  da«  Werk  erfchcioaa  wird.  Ec 
fammelt  auch  zu  einer  Nalfiuifchen 
A.  ß.  /imwtd  t  ä.  jif.  Jitft.  i/if. 


BaairwTtouNa.  Tm  13  t.  Stück  der  A.  L.  Z.  N.  V. 
find  >.  8;6  Hie  Worte  des  Vi  ainfcfuhrt  :  ..Zwey  FU'» 
fihen  ,  wiivon  i1i<>  eine  am  erlten  t.piu-r  .in fi;efangeii,  die 
andre  n-.it  der  ioifern  üelegnng  der  eiHeM  in  Heruhranj 
gebracht  ilt ,  werden  mit  ul:rii.i:,  n  l  lektru  iiSwn  ifeU« 
drn  ,, Dies  ftlieint  dem  Un  Ree.  dielVr  <:h.  ilt  undeat« 
lieh  auigedrucpvt  zu  feyii  und  er  liieitii ,  die  erile  KU  che 
würi^  pyiiiir,  die  andre  nej;ativ  geladen.  Aber  At. 
tor  hat  Kfcht  ni;i1  Kr-c.  Lnrcclu:  Uenn  iil'-.ü  V  ermiltfaea 
nacirill  die  .^leuilltlg  de»  erilern  ni^ie;  \\  ciiii  iran  ein« 
Flafche  an  den  eritfo  Leiter  aiirn.4ti£t  (  1:1  welchem  Kall 
Iie  ganr  iCiirt  ill^  und  mit  dem  Ki.ufife  einer  zwevten 
Hafclie  (  rfie  aber  nicht  ifuliit  fevn  cl.irf;  die  üul^era 
Seite  der  erllern  berühit.  fo  werden  tie  beyde  mit 
lieben  J;>ekt  u  it.iten  gefiillt.  Unddiefetitl  rkhtig.dcwi 
wurde  die  etüe  puliuv  jjeladen .  To  muf«te  ihr«  iiurcera> 
Belegung  iiuihwendig  Ihre  Klekiricität  verliehren ,  die 
dafi.r  111  <li»  iweyte  Flafche  übergien^;  he  wurden  alTa 
invi  endig  beyilc  politiv,  nur  aber  die  zneyte  fchwachcr 
geladen,  und  der  Hr  Kec.  hatte  nnr  eine  metalleae  Na- 
del an  die  Kn.  p  e  beider  Mafchen  halten  durien  ,  um 
ao  dem  leiu inenden  fuukt  ihrar  Spitze  die  pofiiiv«  Elek- 
tricitUt  diefer  Klafcben  deatlich  waiicsehmea  zu  künaaa. 
A.      JUußau  m  der  ihtrtamkg,  d.  /f.  ßäk  irti. 
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KJ  TUR  GESCHICK  TB, 

p'ia  botanica:  or,  a  (oncife  and  eafy  IntrO' 
4u£lion  to  the  fexual  ßotany  of  Lintia  0us. 
^PWtthe  Genera}  their  Mode of  GrowtK  (os 
Tr«e,  SclvtA,  ar  Herb\)  the  Number  of 
Speeles  to  eaeh  fSenus ;  where  principaüy  na- 
iive i  and  the  Number  indigtuiaus  tu  die  brU 
[•  tifk  J/les:  arranged  io  colums  under  each 
uaf»  tnd  Order;  «nd  digefted  aiphaked- 
cally  under  fcTeral  generic  DiOinflions.  By 
which  Means  moft  Plants  niay  be  thus  far 
afcertained.  Tagetker  with  thre«  Indexes. 
L  Of  the  LinnUean  Genera  accmted,  uritk 
the  Britifh  Names.  II.  0/  fuek  Triviai  No- 
rries as  Wäre  ihc  Genera  oj  OldAuÜwrs.  III. 
Of  the  Jiritifn  Narr.es  u/iih  the  Linnttean  Ge- 
nera; to  which  are  added  manu  of  the  fpe^ 
cificKair.es.  Alfo  A  Table,  ef  ftreral  Vege- 
table  Drugs  not  ia  the  Indexen  i/t/»  200 
&8.CiRthlrO 

Die  tiuföhrfiche  UAcrfcfarift  dei  Bnchf  er- 
klärt fchon  vorläufig  den  Inhalt  deflelben. 
Pie  Abfichc  des  Ver£  läfst  fich  abtr  aus  der 
kurzen  Vorrede  (wo  er  fich  n.  W.  D.  J.  unter- 
zeichnet bat)  noch  näher  anKebeo.  Er  verijpricht 
liier 'kein  ▼oflftlodiges  Comppndium  über  die 
Pflanienkundo  zu  den  Gt?brauch  gelphrtcr  Bota- 
niker, fuiidern  nuf  eine  Anleitung  für  Anfänger 
und  Liebhaber,  denen  er  eine  leichte  und  deut- 
liche Ueberficht  des  LinnaeiTchcn  fexual  SyfVems 
vcrichaften  möchte,  um  fie  zu  einer  fo  angeneh- 
men als  nutilichen  WifTenfchaft,  zu  Betrachtung 
der  Natur,  und  der  Bewunderung  iiires  3chö« 
pfers  vonubererten  und  anfiunrantem.  Mit  Vor» 
fatz  bat  er  dt  fswe^en  die  grofsere  Aniahl  von 
botanifchen  A»>i//i< (irrem  weggeliflea.  deren 
Menge  öfters  nicht  wenige  von  der  wiflenfchaft- 
lidien  Kenntnil's  derßdanien  abhalte,  die  aber 
bey  weiteren  Fortfehritten  in  derfclben  leichter 
genifit  wilrdiMi.  Auch  liie  fi  lil'.Miden  Abbiiduu- 
gen  der  erklarten  I'il.mzentheüe  wurden  in  der 
AbCcbe,  den  Ankauf  drs  iJuchs  dadurch  su  efw 
leichtern  nicht  als  Mangel  Hi  ifelben  becnChtCt 
J.  L.  Z.  17S8.  ywter  Hand, 


wprden.  der  aufserdem  aus  grofscrn  Ibnlicben 
Werlcen  fehr  leicht  erCetst  werden  könne.  —  Im 
Fill  'der  VerC  t^vte  Abbildungen  liefern  kMinte, 

vermiffen  wir  folche  ungern  ;  l'o  aber  wie  fie  bey 
unfern  raehrften  Handbiichern  diefer  Art  vorkoni« 
men,  finden  wir  ihren  Verlaft  nicht  fehr  betriebe» 
lieh.  Weit  beifer  gefallt  uns  du  Verfahren  Iii 
gegenwärtiger  Aldeitnn^,  WO  die  Beyfpiele  aus 
der  Natur  hergenommen  werden,  und  bey  jedem 
einzelnen  Pflanzentheil  auf  bekanntere  Pflanzen 
▼erwiefen  wird ;  fo,  dafs  ein  Jeder  Anfänger,  wenn 
wenn  ihm  nur  diefe  Pflanzen  erinnerlich  find, 
auch  ohne  Abbildung  die  ErklSrung  davon  zu 
verflelien  gefchickt  ift.  —  Es  folgt  nun  eine 
Art  von  Einleitung,  wo  der  Verf.  kärzlicfa  die 
Syfteme  von  Rayvitiä  Tournefort  erkürt,  tu  den 
Linnaeifrhen  fexaal  Sijflrw  übtTgeht,  und  nach  An- 
leitung deflelben  zuerft  die  Blumen-  und  Befruch' 
ttU^stkeile  auüiihrt.  Den  Zapfen  (Strobilus)  rech- 
net der  Verf.  hier  mit  Recht  zu  der  FruchthiiÜe 
(pericarpiiini)  und  nicht  zur  Blimendecke ;  bey 
den  Faniiiri-iiilfn!  und  Hluofen  b<?7WL'ifck  er  aber 
mit  Unrecht  die  Cottfiedonen ,  fq  wie  ihm  über- 
haupt wegen  Unlninde  ausllndffcher,  vorzrig- 
lieh  deiitfrhtT  Schriften  die  neuern  Beobachtun- 
gen über  diefe  Gcwachlc  völlig  fremd  find. 
Von  den  beitimmten  Kunftwörtern ,  macht  der 
Vert  fogleivh  die  Anwendung,  und  befchreibt 
nach  Lbmft  Genem  Ptanttmtm  des  Mokitge» 
fchlecht  mit  den  darunter  gehörigen  Arten.  In 
dem  folgenden  Capitel  werden  dia  Verfchirden« 
heiten  des  Biutnenßandes  (  fnßorefcenH»)  WidlUi 
dritten  die  änfsern  Pftanzentheile  angegeben; 
zuletzt  folgt  eine  Tabelle  über  die  24  Linnaeifchen 
CtaiTen.  Diefes  7urauimen  fafst  der  erfte  oder 
theoretifche  Theii  des  Ouchs  in  lieb.  Wir  ver* 
miflenhier  ungern«  die  Phufio.'offie  der  Pflansen. 
Ilir  innerer  Bau,  die  Art  ihres  U'achsthums und 
ilire  ganze  Lebensgefchichte  müfste  doch  gnwifs 
für  Anfänger  und  Liebhaber  nicht  weniger  un- 
terhaltend, und  anziehend  feyn,  als  die  Erklä- 
rung ihrer  Sufsern  Befchaffenbeit.  Der  zweyre, 
bey  weitem  gröfsre  Abfchnitt  ift  ein  Auszug  dt-s  zu 
Uchtßeld  1783.  herausgegebenen  Sjfßeinu  ^eget, 
und  Sapfd,  FUmt.  Die  Gaden  und  Ordnungen 
wcr.1e:i  \  üran  jedesnuU  erklärt,  die  JKamen  der 
Ci  £  g  unter 
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tinter  denfelbcn  befiriflenen  GaUuqigea  »ngege* 
bcft*  wobey  durch  Zahlen  die  Menge  der  Arten 
tflgemerkt  ift.  —  Zuoleich  wird  durch  Buchft.i- 
ben  an£ezeiet:  ob  die  Prianze  Baum,  Strauch 
oder  Kraut  1<  y,  wo  fie  wild  wachfe,  und  wie 
Viel  Ari;jen  davon  iu  Enidand,  einliermirch  find 
.^ntch  Jhrougktons  nehirmam  hotaninim ,  da?u 
S^cr  noch  neuere  \'erioicl-.'ni[rc  anfehnlichr  n.>y- 
trilge  liefern  können.)  —  Am  linde  werden 
noclj  die  PHanzen  nach  der  i^ten  jlusjfaht  tUf 
S*  beygefügt.  Ein  dreufaches  K'-f-ißtr  mncht 
den  Befchliifis,  wovon  das  dritte  auch  tur  Auslla. 
der  brauchbar  IVyn  kann,  denen  daran  gele- 
gen \&i  djü  £ngUrclien  /^«meii -neben  den  bey- 

Seretsten  Linnaeifdien  genau  zu  willen.  Von 
pnuntrrgpfftzten -fMw.(  )i;,  ',;v;i,  die  für  Anfän- 
ger grofstcnthcils  gut  gewählt  find,  und  Iirläu» 
terungen,  Bemerkungen  über  den  Gebraudl 
der  Pflanien  in  der  Medi  ein  oder  Orconomie  u. 
dergL  enthalten,  wollen  wir  einige  zur  Probe 
jushel.cn.     Dis  lienzoin  •  Harz  foU  nach  S.  7g. 
vom  Laurus  Benzoiu^  nachS.  146.  aber  von  der 
7 ci7;j/nn/ta  feirzein  genommen  Warden;  bddet 
.iß  aber  nach  einer  Beobachtung  d.-s  ^oncis  Ihy- 
ander  (Phiiofoph.  Ttansaölions  l'ul  LXXVll.) 
,  faifch,  er  nennt  den  Baum  Stijrax  Btnzoin. — 
.Die  Uhizojdiora  wird  dciswegen  die  Lichtkerze  der 
.Indianer genannt,  weil  das  Holz  davon,  welches 
/ehr  fchwer  und  feft  ift.  nu  lir  a>  ria  ^rdea  an- 
dere, das  hellfte,  fturkAeund  anhalcendtle  Feuer 
jiebt.  —  Die  BKlttet  der  Scorpionwicke  (Coro- 
niüa  Emeruj)  füllen  eben  fo  wie  die  der  Co'.utea 
arborefcens  anftatt  der  Seuut  gebraucht  werden. 
—  Die  Rhjiiu  n  der  MärzveiUhen  (Tiola  odurO' 
Ja)  ItHngen  in  Iittro|Ni  nach  der  Erde  zu,  in  In- 
dien ftehen  fitf  «ber  beOiodig  aufrecht.  -  Die 
Zoßeramarhta,  die  In  der  Zuuin- -  ."^.  t ,  in  Hol- 
land hanfig  wichft.  und  dort  vongrofsem  iNutien 
aur  Befelligung  derOfinHne  und  Seenfer  III,  »er» 
nrlachc  den  Schiftlcufen,  die  ihre  Schifte  damit 
Mladcn  lieftige  Augenfchmerzen  und  nicht  fei« 
jt^n  eint  ronibevsehcnde  BliadlMit  —  , 

r 

fHILOLOGIE, 

j  Marc  KU.  LS,        r.TnfTy:   T)ilfiniwatre  eritiqtie 
de  ia  langut  traiifaije  par  M.  Vabbe  feratid, 
•  auteur  du  diaionaire  grammaiicaL  T.  l-  II, 

1787-  S49  755  S.  CS  Hthl.  7  gr.  ) 
Es  hat  der  Iranzofirclien  Literatur  noch  immer 
an  einem  Werke  geft  Jilr,  worinn  die  gründlichen 
Anmerkungen  über  die  Sprache,  welche  Inden 
gramitiarifchen  Büchern,  gel«*hrtenj  ournaleh  urid 
Commentaren  iiber  Dichter  un^  and.  re  Srhrift- 
fteller  zerflreut  lind  ,  gefammlet  wären.  Iliche- 
lets  Uiftionaire  ift  alt,  und  kann  gegfnwnirig 
keinen  fichern  Führer  mehr  abgeben,  weil  lieh 
die  Sprache  feit  den  Z.  itendes  V».  lo  f^  hrg» ündert 
Juk  Das  vonTtttoiUK  ftbrttnkc'ficli  Uofii  •ufKOii. 


.  fte  und  Wiflenrchafteo  ein ,  und  das  DidionnSr 
der  franzofifchen  Alcaclenite ,  obgleich  es  von  ei- 
ner Gefellfchaft  verfifst  ift,  tou  der  man  aller- 
dings etwas  Grofses  erwarten  konnte,  irt  gl«  ich- 
WOM  noch  fehr  unvollkommen.     Die  L'i  !'Jrneh- 
.  .mung  des  Hn.  Eeraud.muls  fich  daher  dem  Pu« 
blicum  fchon  an  und  Tor  fich  felbil  empfehlen, 
indem  er  fein  Wi  rk  als  ein  cigcntlii  h  kritifches 
Wörterbuch  ankündiget«    worian  die  Sprache 
jttif  daa  ▼oUlcomaienfte  analyfirc  ift,  wo  man  ei- 
nen Commentar  über  aJJe  Wörter  findet,  die  ir- 
gend  einer  Anmerkung,    wodurch  ein  Zw-eifel 
gehoben  oder  eine   Schwierigkeit  weggeräumt 
werden  icann,  filhig  find.  Seine  Abficht  ift,  die 
Vortheiie  aller  tnderrt  Wörterbücher  lU  verrini- 
r.igen,  und  dem  Seinigen  noch  neue  Vorzüge  zu 
geben.     Erführt  nidit  bloft  Be^fpiele  undEr* 
Gfuteningen  an,  wie  eB'dtl»ienigen  noachen,  Ton 
welchen  wir  eben  geredet  hiben ,  fondern  fii?t 
aiich  noch  Anmerkungen  hinzu,  die  lein  Uerk 
iiisbel'ondere  auszeichnen.   'Rfclielet  lehrt,  wie 
man  geredet,  dieAcademie«  was  der  atlgemeine 
Gebrauch  feflgefetit  har.    Feraud  püft  dA  Ce- 
fagte,  verwirft  das  Schlechte,  und  lehrt rfa5  Bcf- 
fere.    Oiaque  mot  efl  confidere  relattvement  au 
viateriel  et  au  fpiricuel,  wie  fich  H.  Fmud  aus- 
druckt.   Durcli  das  erfterc  verlieht  er  die  Recht- 
fchreibunft  und  Jusfprache ,   durch  das  zweyte 
die  llrkiarinifjeii  der  Wörter  und  ihre  verfchiedc- 
nen  Bedeutungen^  jhrengrammatifchen  Gebraucht 
ihre  Sifnonymen  und  die  verfcMedeheH  Schreib* 
arten,   wo  gewiife  Worter  angewandt  werden. 
Auch  redet  er  von  der  ConOruilion  derfelben  in 
der  Redensart,   desgleichen  von  BarfaarisoiMt 
Meolögiameh ,  Gafconismcn  ,  Anglicismen  u.  C 
w. ,  die  ebenfalls  in  jener  doi  pclten  RückCcht 
betrnchtet  werden  fallen. 

Dies  verfpricht  Hr.  V.  Die  Aufi(uhnuiKi«ikft 
wollen  wir  nun  etwas  niher  beleuehteb  t 

l)  Orü.ogiaphie.  Der  Verf.  bemerkt,  wie 
man  e$  fchon  oft  gethan ,  dafs  mehr  Ueberein* 
fiimmung  zwifchen  Orthographie  und  Anaf]pci> 
che  feyn  füllte ,  daCs  man  alle  Confonanten,  dte 
nicht  au?gcfprochen  werden,  wegwerfen,  und 
weder  die  ucmlichon  Buchftnben,  um  verfchiede- 
neTiine,  no.  h  auch  verfchiedeae  Buchliaben, 
um  die  nemlichen  Töneauszudrucken.  gebrauchet 
müiste.  Er  fchreitet  fo:;!.  idi  Velb!l  nir  n  ("orm, 
und  nimmt  fie  in  fein  U  ortvrbuch  auf.  „L'ujage 
ä  ß  fouvent  chaiige,  fagt  er,  poarquoi  ne  chan- 

Sei  oit  ü  pas  eitcoref  "  Wir  antvorten  h'eraui^ 
afs  es  nur  dem  Gebrauch  tukomme ,  den  CSe> 
br.Tuch  abzuändern  ;  ein  l'rivatmsnn  kann  w  ohl 
\\ riindriungen  und  VerbclTerungen  vcrfi)  l  ig  n, 
kann  die  Mifsbrluche  und  Mittel,  denfiitjen  ab- 
zuhelfen, Snxelgen,  aber  in  einem  Diftionnar  darf 
er  feine  Vorfchldge  nicht  eher  als  ullgeun  in  j^iJ- 
tig  aufllelicii,  als  bis  der  Gebrauch  fi  -  grrc  htler- 
tiget  hat»  oder  fie  tnülTen  blols  als  Anmerkua- 
üUdheai    fii»  VüBrtcrbtidi  lÜt  das  ll<iier- 
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torinn  <ie»  ailgemeinen  Gebravchs  feyn,  und 
mch  «delnn  Gnindfon  hat  dfe  Acattemie  das 

ihrig«*  verfi'rti^pt.  reraud  hini^rgcn  hat  uns 
feine  Nfufruji|i''n  als  Cicfi  t/e,  und  den  gewöhn« 
!chen  Gebraiicn  in  l'orin  der  Anmerkungen  ge- 
geben. Wonn  er  2.  B.  getagt  hMttc:  t^Angioif, 
M.  de  yoitatre  echt  ar.nlais,  mais  malgre  fort 
autorite,  cette  ortogruphe  i'eß  pas  recue,"  f© 
wSd»  iirni  Niemand  haben  einea  Vorwurf  ma- 
'cfaen  k8nii«n.  Aber  er  nimmt  die  Scbreibait 
Voluirs  fchon  in  di  r  Uebt  rfchrift  des  Artikels 
u,  und  Tagt:  Anglais.  Cette  ortogmphe  eß 
fhtxmtfarHie  ä  ia  pronbaciaHon  ^  mais  eile  a 
ftmt  ä  preiutlre,  'Wolgri  CautorHi     M»  dt  Vol- 

•Rr.  E^Jut  fleh  oft,  wenft  cf  Bucbftaben  Ter> 

wirft,  von  denen  er  plnubt,  fie  würde«  nicht 
ausgefprochen.  Wir  wollen  2.  B.  nur  das  U'ort 
Xicerature  anfiihron ,  welches  er.  Uter'ature 
fchreibt,   j^dtr  I  rnii^oiV,  der  ein  etwas  feines 


brauch  im  lateinTchcn  und  andern  Sprfehea.t#i 
genpmmenen  Zeichens  ;*  Warum  fchri«l>  er  nicht 
JVlöfe  anftatt  Möl'e !  Wen  ;;'}.'!  ?  h.itri»  er  vorher 
den  Gefchmack  des  t'abjicunis  durch  Verfuche 
erforfchen  follen. 

So  gegründet  auch  die  Neuerunjren  einiel- 
ner  Perfonen  feyn  mögm ,  fo  würde  doch  auf 
cininal  eine  grolse  Verwirrung  und  Uiiordiittng 
encAehen,  wenn  man  üc  alle  «iafuhren  und  auh 
nehmen  wolfte.  E»  Ift  für  die  Franiofen  ein 
grofser  V'orthcil,  in  ihrer  Acadosnie  gii  ichfim  <  in 
Tribunal  und  VereiiMgungspunlct  für  die  äpra* 
che  va.  haben;  fie  werden  wohl  chun«  wenn  fie 
lieh  immer  an  dt-nulbt^n  halfen.  Mifsbräuche 
giebt  es  in  allen  Sprachen.  Man  kann  lle  nur 
nach  ttnd  nach »  uad.  <ieltoicht  alenals  ganx  ab* 
fchaltrn, 

Conßi  uction.  Dicfen  ArtiJcolhatHr.  Feraud 
mit  vieler  Genaniglteit  abgehandelt.  Wenn  aber 
ein  VcrbiuTi7wey  i'rae|>o!ifionen  rec;jerr,  fp  hat 


t)nr  hat.  mufs  es  t'ulilen,  dals  die  crfte:5ylbe  von     er  oft  verhelfen  za^fnfsen ,  in  wclclitm  iunne  man 


diefein  Vl'orte  nicht  wie  die  erfte  in  Liturgie  aus 
«effvecfacn  wird.     Eben  fo  verbiii  es  üch  mit 
ien  Wfctern  effort,  eanemi^  etc.  wo  der  erfte 

Confönant  in  der  Ausfprache  nichts  weniger  als 
«bcrflii£»ig  ift ,  und  folglich  ebenfalls  aicbc  ver* 
«erien  werden  daf£ 

2)  AttsJ'prache.    Hr.  F.  hat,  wie  verfchiede- 
ne  andere,  die  Ausfpsache  dem  Auge  vornnhiei^ 
^  üvoUen ,  es  ift  ihm  aber  eben  fo  wenig  gpgliickr, 
als  allen  denen,  die  es  liib.hfr  verfucht  nahen, 
Z.  &  die  .iiylben  ata  oder  eni  iolien  beide  wie 
•IT  anSf efprochen  werden.     Accai'lev.ent  wie 
'akshtetnan.    Hiennn  wird  ihm  aber  Icein  einziger 
t'raaxftle,  der  iViiie  S>i)rarhe  verfteht,  bryfljm« 
-  Denn  dIeSvipe  uient  hat  in  diefem  U  or* 
C^^iben  ganz  andern  Laut,  als  »»an.  in  mamaiHt 
i>d«'atn' das  jähr,  welche  lemern  Sylben  khn<ik 
und  flüchti;;\r  lind,   da  lie  im   O^entlieil  mit 
4(MnA.eiAeu  langem  ui^d  nachdrüdUicht-ni  Toii 
IhndMiien»  und  efnen  gewifien  Nachklang  ho^ 
liert.      1335  r  endlich  in  den  Sylücn,  die  durch 
Nafe  ausgefpruchen  werden«  macht  diclel- 
ien  uberltaupc  etwas  linget,  als  fie  eigentlich 
licht  lind,   wie  man  tchon  au«,  der  v<  lUtiiede» 
uMi  Ausl|>rache  abnehnj^n  l  ;ii.n,   die  bry  den 
■j  lben  OH  (man)  und         hr.b.  i-  )  /on  (lein)  und 
Ufte  Cünd;  iiTi  {  bry  'Ii  i  dritten  Jb'erfon  ImpluraU 
er  V'erborum  iU(c  Undet. 

Herr  b  eraud  fetzt  über  pUe  bnge  Sythen  ei> 
en  Circunidez,  wHehes  vor  ihm  niemand  get 
lan  hatte.  Djefe  Neuerung  i!l  für  folche,  vcfU 
ae  die  alli^rmcineh  Kegeln  u ii'en ,  unnütz,  f.ir 
u»MiMier  ift  lj&  verfuhrst ifch,  indem  lie  glauben 
lüden  «  4ah  die  Krantoi'ett  wirliltch  fo  fchrei* 
in  ,  und  den  aücr.'nieiufn  Gehrauch  von  dem 
iB  Herrn  Feraud  nicht  weiden  uutericheiden 
ünnert;  Wenn  derVerfafier  den  Austündern  die 
n^en  SllbrÄ  hättr  «nieigm  wollen.  A^aiu:;  be- 
eil Ce  er  lich  nidu  lieber  des  au  «ueieui  Oe* 


die  eine  oder  die  an-iere  anwendet.  Z*  B.  bey 
dem  Worte  «^aij/er  &ßdec  man,  dafii  es.4~oder 
ifemitt  regiere,  und  «um  Beweffk  hiervon  die 

Redensarten:  5\tt>ailfer  a  des  cliofiS  ini:pnes. 
S*ubaijjer  d^vant  ia  Majelie  äivine,  Lt  hätte 
hier,  dünke  uns,  fagen  follen,  dafs  diefes  ver* 
bum  ä  nach  lich  fodere ,  wenn  es  brcknurr,  fe 
degradtr ,  fe  ravaier  a  quel^ue  dwj'e  de  Oas  et 

honteux,  und  devant,  wenn  es  fo.vlel  bedeu* 
tet ,  als  s'r.itniiiitr  en  prefence  dt-  Ditit  tMdt qiiel» 
que  honivie  eieve  en  dtgrute. 

Auf  denjenigen  Theil  des  Werks,  dertttldM 
Verf.  ei^TPncm  Vorrath  cntllnnden  ift,  kann  man 
fich  am  wenigflen  verlalTen.  Da  er  Bewohner 
einer  mittäglichen  Provinz  ift,  »ind  Geh  mehr 
mi:  «ammattkaüfchen  Regeln  als  Grundfätzea 
des  Gefchmseks  bcfirhtftigec  hat,  fo  iH  feine 
Schreibart  niciit  inirner  gut ,  und  feine  Grund- 
Jfäue  oft  ungewifa.  ür  hat^  z.  B.  in  feinem 
etiennaire  gremmattcal  behaiipter,  dafs  man  fa^ 
gen  könnte,  (oie  feinire  a  occoiichc.  In  den»  ge- 
genwärtigen erJilärt  er,  dafs  es  ein  Fehler  fey, 
und  dafs  arcoM^Aer  nieanais  ein  ander  Hul6ver> 
bum  ann('hme,  als  ef>e.  Und  doch  ift  es  ausge- 
macht,  d(us  es  das  eine  fowohl,  als  das  andere 
annehmen  kann.  Elleeß nccoiichee  bedeutet  liber» 
haupt,  dafs  eine  Frauihier  I.-  i;  ■  sfun.'fi' t  i  tlcdi- 
get,  und  nicht  mehr  fchwangcr  ley.  Lt^e  a  ac- 
-ouciie  zeigt  die  Handlung  als  vergangen  an» 
Man  fra gemeinen  Mann ,  votre  fenmie  eß  tlte  ac 
'toachee,  -wnd  ir'antwortrt  fehr  richtig,  f//e  a 
unouiiif  i.itr  iha.in.  Dieie  BehiuptiMu;  wird' 
durch-  das  Uiclionnaire  enrijclopedAque  beuätwet» 
wo  man  unter  dem  Worte,  acroucher  die  He» 
dcnsnrt  findet ,  eile  a  Uitntir'rv  fu  tel  iiuhoit. 

M  ir  verkennen  übrigens,  fo  viel  wir  auch 
dawider  tu  erinnern  finden,  den  Werth  diefes 
Werks  nicht.  Für  Gü^hrte,  d  e  ihre  Sprache 
rerlieii'-n,  das  Ciuce  vom  ^Schlechten  unterfchei- 

Ogg^  den, 
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im,  vni  fich  nagen  die  Mnfgen  FeMer  deflel- 

ben  Rehßr'ß  verwahren  konm-n,  whd  t  s  immer 
fehr  brauchbar  bleiben-  Sie  wt-rden  darinn  eine 
Menge  Anmerkungen  der  beften  Grammatiker 
finden,  die  man  ohncjdaflelbe  ^  tau£ead|A4eni 
Bänden  fachen  müßte.  r  * 

JPaR.is*,  bey  der  U'ittwe  Ucfaint:  Oeuvres  mo- 
•  ralef*de  Pliitarque,   traduttes  en  Franfois, 
par  M.  fjlbhe  Ricard  ,   de  PAcademie  des 
Sciences  et  Beiles  -  l^ttres  de  Touioiife.  To- 
me JXmt  1788.  gr.  12.  414  S.  (iHj[r.) 
Dtefer  neunte  Tkeil  von  iL  Ai^rd's  Ueberfe« 
iBun^  der  menlifflieii  Werk»  Flottidw  «mute 


4m  fimfU  Mr-neaitto  fwlrilfr  7i/«ANiM,  cfm 

Werks,  woraus  man  am  erftenerfehen  kann ,  wie 
weit  es  die  Alten  in  der  Pliyfik  gebracht  haben, 
and  KU  welchen  abgefchmackcen  Hypothefea  fa 
ihre  Zuflucht  nehmen  mufttea»  wenn  fie  toi 
diefer  oder  Jener  Erfdieinnng  eine  ErMlrtni 
geben  wollten.  Die  Anmerkunjjen  bey  diefeni 
Theile  betretfen,  fo  wie  bey  den  vorheigehw 
den,  blulis  hiftorliche und  antiquarifche  GegeB> 
fländc,  ohne  etwas  zur  Berichtigung  des  fo  fehf 
vernachläl'sigren  Textes  beyiutragen,  wie  ir.ai 
doch  erwarten  konnte,  da  f  In.  Ricard  ohne  Zwei» 
(el  die  an  Afanufcripcea  £0  reicht  kämgji^ 
BiUiotlitk  ra  Ms  ofibn  fttnd. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


CtFFRMTf.iCHE  Anstaltkn.  Die  in  der  A.  L  Z. 

K.  743.  ancf^figf«"  Schrill,  «eiche  von  <ipn  firquniti- 
rcnrfen  Miftliederi)  der  Nürrbergifi  Um  AJ, lUwi:  ,1, i  t'f-m 
Director,  Hb.  Ji  U  d.  ;  yVarz  d.  J.  iit.err*ii  I  t  ,  a(  rr  von 
ih«i  b-'^  'Jen  let?'cii  Sppt  nlrht  beaiii* orttt ,  «;id  daher 
d.  I.  Oll.  <■'>■.  Dt  putaMuD  ürergeheii  uur ilf  ,  )iat  betcits 
den  «TW  iiiiUSitfi:  I- 1  ü  !)<  Rpjiabt ,  daf«.  mumifSir  AnlUl- 
tcn  jttrsllen  vcden  ,  uo\  <1,i-  dailgc  .''■!.H>rai  aiirniie  in 
einen  heilem  '/.»iiand  zu  fetren  ,  und  lic  fur  Küaftler 
Bild  Kunliliebhaber  2«  cckinjfsige r  eiuzurui  teu.  Dfr 
Direktor.  Hr.  Ii  ,  hat,  nai.li  erlialten»m  t^efelil  ,  den 
r.(ir.ti.:  1,1.  !i(  n  Äi  i:,-;licöei  n  d.e  M'i  lunilf-ripii  Kur.iibijclitf 
»nd  aiideie  Kniitdiiclien  ,  liie  7ur  Aka;iriiiic  geliöien, 
licrcKs  zu  Knde  Okttbtis  voigetc:(;t.  1 'er  düvoii  in 
Zukunft  zu  nuchende  Gebrauch  wird  (ür  die  Kund  febc 
«ffpi  >er»l.c)i  feyn.  iLiue  GeTchiclitc  dicfer  ^lalerakade- 
»i»ie  bat  Hr.  l'rof.  J(  1" geliefert,  welche  Geh  in  der  Biblio- 
lliek  der  Attdorlifchcn  deutfchen  firfeHrthaft  befiudet, 
nmd  auch  bcfooders  abfcdrackt  *r£ehias«B  lA.  jl. 


Jtm  Kurffirflen  Ton  Mains ,  autn  Karoiuriitnii»' H»C> 
Mnd  Rtfierangsratb  fcejr  (Um  Uofrathf>w.  LaiiiiMngto« 
jMgt-  Kullegio  in  Mainz  •raaimt  w«iden. 

Diircli  ein  König],  Refcriptvom  J^.  Sept.  d.  J.  ift 
)der  Pjofclior  Jur.  extraord.  Hr.  H.  J.  O.Kon,  f.  zum  or- 
<4ciiil.  frofeflor  dar  UmI^«  an«i  Baytoar  d«r  Jurift, 
jÄmilOt  Mf  dar  U.Bif  atfitlt  Halle  «nM»« 


Lamdkartkw.  Berlin  i  Ckmrtt  M»  den  obah»lbMiid 
ftituuirit  itm  fclnrarztit  Metn  gelegenen  Stffiifcktn  umi 
jTurkiJci  tn  L^irMm ,  nath  ien  neutßen^trutnmii^htm 
geebaduiii  .  tn ,  JMthmut^gen  und  Karten  gtna»  xujam' 
Ptemgttrag^ii:  vtin  D.  F.  Sotzmattn  etc.  Da  der  Hr.  (itb. 
Sacrttair  Soumanii  anm  akademifckca  Gaographaa  in 
Jahre  17^7.  {ewkbll  »urd«,  erltlelt  tr  vorher  den  Aat- 
trag  von  br.  Ezcellaaz  dun  Ciuator  der  AkademieHia. 
Grafeu  von  üaraberg  •inra  Verfiich  eisaaretclieu ,  veU 
•her  in  vorU«c*ad^r  Karte  beftand.  Sie  enib^tlt  die  Län- 
der* welche  Haler  dem  4S  bia  s?  Grad  4tt  Viata  and 
^xbia  41*  dat  Beeile  liegeB.  DaharlMamt  et,  dafii  fe- 


gen Morgen  Afow  und  gegen  Mitternacht  ChoiiM  a 
liuden  find. 

Diefo  Karte  hat  das  dopjirUe  Verditaft  einer »d:- 
treflichen  fciüttterfung  u-ui  /.t-itf  iuung»art ,  [e  wit  Cfi 
treftifheii  Stirh»,  de»  H:i.  J  ick  beforgt  hat  Wir  »u'f* 
dafs  Ueiitfcbland  bisher  n:chi»  anfznweireiibJW. 
Verdie«llen  der  Sotir-.annü  hfn  Prarcifion,  itui  ditSr^'"- 
heil  de»  Jkckfi.-1'rii  Sc.  li>  tc)k;in'<^. 

Herr  Sotxininu   iegte  bey  Pel'arabien  ,  Äet  >y,ail 
and  Wallache/  die  äuiVr-rrt   genaue  SchmjdiCt'a«  Sajtl 
aam  Grunde  ,  welche  uath  Jen  gein-iclüen  &ciiiJichtir5fi 
dea  Hrn.  Haaptiitann  Sulzcr  uud  de;  elle^lJ.'■  ^e^r.'.ii 
Kaiferl.  Gen.  Lieut  von  Uauer  in  der  EoÜetBtut 
Grade,  FlillTeiDud  Oeiter,  l-age  and  Entfemaap«  ^-^ 
einander  die  pünküiclifte  nnter  allen  ift.    Alle  F'kf^ 
welche  in  dicfer  Kalte  nach  Anzeige  diefer  MSnn«  »^^^ 
bbrig  waren»   fuid  in  dierer  verhefferL     Die  ia 
I77y.  heranigekommeue  Kartades  Ruf*ifch Kajf. 
lalenief.  ift  be^  Nea  Raüland,   jedoch  mit  Hirert  ''- 
Tung  dar  Abtheitung  der  Kreife  ,    die  jauo  aaf{ci«»!* 
»orden  fiiid,  benutzt    Wir  finden  a«ch ,  da6toSa<ft 
Clierfon  nicht  nach  Isleniefs  unrichtiger  AngaH 
pacb  der  rerbefferlen  des  ProCeCTbr  Inohodfoff  ««»M* 
richtigea  Punkt  des  ^c«  ip'  45"  der  L,9ng«  nal  ^  ")» 
30"  der  Breite  gelegt  iß  ,  welches  ihre  wahre  r°F^ 
yhircke  Ljiga  fem  foU.    Uer  ZankapM,  die  Kn«si>  i 
nnftreidg,  wie  eine  nähere  Vergleichnng  zeigt. 
der  Kingsbergrchen  Karte  iu  4  Blättern ,  and  die  iv  *' 
fcbe.  wekhe  nit  derNaa  Kariifcben  die  Ekiterm»«''* 
fcUa  Stadthaltrrfcfaaft  aasaacht .  nach  der  ncaen  h'.''  ^ 
ftken  von  1781  angelegt.  Ctdua  lA  nach  dar  ' 
b«ff  feriegten  nenen  TraacetlttäMa  *ea  iTtl  < 

C,  und  beide  Proriaxen  tragen  dea  reoea  " 
xien  und  Caucalian,  welche  lie  nicht  vuri.>ngA  rriir-- 
ten  Man  findet  anch  dea  TbeU  dar  Caban.  der 
radlich  dem  Flofle  dlefta  Naaaene  befindat,  üiani«'^ 
den  RoCMand  in  den  Vertrage  n  Conftantinop«! 
lalwe  17«)  dar  hohen  Pforte  abtrat  Die  lllummii  > 
ift  folcttdetgeftali  etageriditekt  Die  TttflüftbeD  UuJ' 

KanTdie  Knlifdiea  raMi,  Üe  Pelaiftbea  hdUeli  b 
findet  fidieiMi  wen  fIa.HdderRoreabar(fet«c^°»' 
die  Ueberfdie  der  Kriam  vedMhade  Cftoukh*  i*iei' 
weiche  »on  Ur.  O.  Berger  aber  aicht  wie  ih«  foDiig«';;^^ 
Uch  Vit  »ieleni  Pleite'  fluten  Mr  MAUf»'! 
nadaaanfflhttlft.    13a  duTauie  IbhSa  «nd jaadtKbia 

ia»  fi>  iUltdtelbr  Fehler  an  Ib  '  ' 
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L  I  TER  A  TU  Ri  -  Z  £  I  T  U  N  6 

.  ,  •  Äjitjtwocbs,  dßn  la*^  November  i/sg. 


:V.  .'  '    *  MJTHMMATIK. 

](>94jli**  :^X.Didot  jdfun  äl|;ern  Sohn  und  Jon)* 

:  bert  dem'iiinnent :  Jf/onväiux  principes  (fhif- 
draiillqiif ,  appHqiii!'!  a  tous  ti  s  ühjets  iCutiti- 

^  te  et  particiUüreHieiiC  aiix  rwieres;  ptfctdtf 
dtun  di/fawf  l^ri^ue  et  crjtique  f  irr  Ut  prith 
eipauitmmigu^i  ont  itipttbliet  furle  me» 
me  Tujet.  p>r  Afr.  Mernard^  directeur  •  ad» 
joiist  de  i'ob8«t»|ltoire  roy«!  de  Ja  marine  de 

.  iVI;|rseiUe  ec^  1787.  33  JSr.  4.  3  Kupfu 
(4nthlr..  igjjr.) 

Diefe?  Wejk  leichnpt  fich  ha\iptrdchlich  in  ei- 
,  o«rdre]^chen  lUickfichc aus;  erAlichdurck 
^\fi  gtu^n  litterarifchen  Kenntnüfe  feines  Vei^ 
faffers  und  die  feinen,  rreif'enden  Kritiken  diie 
jrr  ^elft;>"nt!ich  bi-y  F.rwihnung  der  Arbeiten  fei- 
•per  Vorgänger  einge(^«tic  ha(,  tiveycens  durch 
äitenra«  ilxl-  finarffdw  Tiworie  (vA\t  Verglei- 
Chungcn  g<j?en  andere  und  Anwendungen  tuf 
yielerley  fiUe)  yber  die  Gefchwindigkeiten,  mit 
weichen  WalTer  aus  OefTnungen  Aiofsc.  die  fich 
im  Boden  prirmtcifcher ,  beüändig  voll  erhalte* 
wer  GeH^fse  befinden  und  be^  welchen  iuf  die 
ß^erhuTlinifs/',  u  elche /ie  zinii  abjnluteu  FuJt'H  kaben, 
.giMcklichf  geaoinmen  il^  (liber  welche  wir  indeCs 
hentaehvin  paarBenaerkungeneiBlIreaen  wcrdra); 
drittens  eine  fehr  vellAändtge  Abhandlung  über 
^ile  bey  den  EiüiTen  vorJtomnteMde  UmtUnde; 
pit^eantwottuttgen  veifdiiedeiier  dahin  gehll^ 
f^fr  fragen,  bey  iraldieii  d«r  Vcf£  au  erken-' 
nen  giebc.  dab  er  nkbt  allein  Retfiibefehreibiui- 
gen  mit  Nutzen  fiir  fcirvn  Gegenftand  gelefen, 
jand  'gute  KenntnilTe  in  der  phylifclien  Ifrdb»> 
fdureioung  beficiC,  fondern  auch  manche  hieher 
f^Örige  interelTantP  Beobachtung  felbft  gemacht 
hat.  Man  darf  indclTi'n  nicht  glauben,  dafs  hier 
Aun  alles  erfchöpft  würe,  der  Verf.  fagt  vielmehr 
felbll ,  daCs  feine  Abficht  nicht  fowohl  gewefen 
Xey,  alle  Schwierigkeiten,  welcb«  die  Theorie  der 
Bewcj^iitij;  di^s  U'DlTiis  HnrbietPt,  aufzulöfen, 
als  vielmehr  nur  diejenigen  ins  Licht  zu  fetien, 
die  fich  hinein  gefchllchen  und  die,  welche  wirk« 
lieh  vorhandrn  Cud,  hervorftechend  xn  machen, 
um  bey  .iiidtTu  Aufmerkfamkeit  auf  das  zu  er> 
fMep,  was  noch  V'erbelTerungea  , 

:  A  U  A  1788*  i^wrUr  Saä^  . 


Viewohl  ;die  Aken  manche  gute  prakcii'che 
Kenntnifs  hatten ,  fo  fdilce  es  ihnen  doch  lehr 
f  n  .l^^orie  ^nd  diefe  beginnt  eigeoUich  erit  mi^ 
GaUUlia  Entdeckungen.  ,£jae  fUtür  Ober  dlt 
Grundfätie  diefes  Phyükers  bey  Gelegenheit  der 
Leitung  des  üisencio.  lieber  Bartolottt,  der  di^ 
fehler  der  g'aülaifchen  Theorie  nicht  anzuge* 
benwufste.  Caftellis  Sätze  und  V^orfchHge  die 
Luft  In  Venedig  zu-reinigen  und  das  Meer  in 
feinem  gedrohten  Rückzug  au  hemnen;  Montag 
natu  und  GmlüimMU  geg^nfeitiseMecRunjron. 
TonittUu  GeCetx  iey  lyehc  In  iBer  Strenge 
richtig,  nur  in  einem  belondern  Falle,  der  aber 
niemals  Itatt  haben  könnte,  befonders  werde  es 
bey  groGien  OefthuufieR  inuntr  unpaflendet.  Fi» 
vitmU  bUeb  Ga<t/äi/  Meyoung  aus  Achtung  zuge» 
than,. traf  die  Sache  nicht  ganz,  befonders  in 
nückßcht  der  Wirkung  de!;  llufsfandes.  Nun 
eine  Hecen&on  von  GttgUeimuiis  Werk  ilbcr  die 
Jvatur  der  FliHTe»  da«  Stück  fiir  Studr  (ehr  Marf 
durchgenommen  wird.  Seine  Meyniing,  dafs  die 
Gefchwindigkeit  eines  HluiTea  auch  mit  von  der 
lebendigen  (fich  inuaer  fMch  bleibenden)  Wut» 
f^rhöhe  bernihre,  tey  ganz  dn^biidet,  in- 
■dem  diefer  EiniuCi  kaum  in  Betracht  komme. 
Dies  betraf  die  Italienifchen  Schriftfteller,  mit  de. 
nen  es  der  Verf.  am  meiften  zu  thun  liat;  wcil  -t 
«r  i^ttbt,  dalk  dief«  mehr  alt  andere  bitten  leh 
ften  können.  Die  aufser  Italien  theilt  er  in  j  ' 
Klaflen.  davon  die  eine  blofs  allgemeine  Theo> 
rien  geUeCert.  die  andere  ab«r  m(  «fientliche« 
pract.  (aebrauch  Rückficht  genommen  ifnd  ein- 
sdne  Ilef«bate  ans  Beobachtungen  gezogfn  ha- 
be. Dahin  gehöre  befonders  Mariorte  /  delFen 
Mhlreiche  Verfuche  zur  praktifchen  Hydraulik 
▼iel  beygetragen  hoben.  Varignon  habe  Gagti-^ 
elm.  I>ehren  in  Fonneln  gebracht  und  ihnen  da- 
durch die  meifte  Achtung  vorfchaft.  Belidort 
Theoriei*rdiene  nicht  unbefchränktes  Zutrauen, 
weil  er  jGoi^efan.  gefolgt  fey.  ßoffut  habe  die 
grfifsten  Verdienft«.  er  habe  nicht  allein  feiner 
Vorgänger  Arbeiten  entivickelt,  fondern  aucÜ 
felbft  die  £r£ahning  zu  Rathe  gesogen.  Dum 
JB«riMMi/j  habe  nechsn viel  Hypethefen;  feine Rc  ' 
fidtatefoyen  nicht  von  Erfahrungen  unterftiitzto. 
hiengen  von  ganz  andern,  als  ioichen  Uriachett 

ab  darw  «r  GebiMidiJM«lie^  bft^fevite 
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«inige  Aonüf  e  ans  BernoutKa  HydrodynamiJi  inic 
det  V«r£  Bemerkungen  darüber.'  IR  B»at  habe 

in  feiner  Abhandlung  über  di?  FliifTcncxie  Grund« 
Ätte  aufgefteUc,  und  Guglielmints  iinagiuäre  wi- 
derlegt; indcfTen  i'nfic  üchs  doch  noch,  obBuacs 
Fi>rmela  RefuUace  gUbvn ,  «veldte  mit  des  Crfrh* 
mngeR  überemiUinmcn  V   Die  Police  aus  dWeft 
Unterfuchungen  ift,  dafs  die  bisherigen  Werke 
äiber  die  FluU'e  nicht  den  Ruhm  Terdtenen,  den 
Ce  erlangt  habem   Nim  lege  denn  der  V.  frlbft 
Hand  ans  Werk  und  unterfucht  vor  oMcn  Dinjjen 
die  Gefrtie  der  Bewegung  des  Waßers,  welches 
aus  einem  im  Boden  durchftochnen  pr'smati- 
fchen  GefiUae  Biefiic,  das  Imäer  v«U  erhike« 
ivird  und  detfen  ObeHlldie       boritontal  blelbti 
Alle  Theile  diefes  WalTers  find  nach  dem  Verf. 
▼ungleicher  Gefchwindigkeic  belebt  und  machen 
jrar  eine  einzige  MafTe  aus;  diefe  Gefehwlndlf» 
krit  wird  von  drr  Schwere  erz^iij^r ,  nbpr  ver- 
fchiedendich  modificirt,  fo,  öais  ihre  Wirkung 
^tSmäkkrim  Verh-ilams  dei  Oeifnung  im  Bo- 
Äo-sam  gaaiM  oder  abfoluten.Bodenfelbft,  ab» 
Iritaigt.  Wenn  neihUch  das  WalTerim  Geftftglns» 
Bch  vom  Boden  aufgehalten  wird,   fo  erlitten 
Heine untcrften  Schichten  von  den  obern  einen 
Orvck,  der  ihnen  bey  der  Bewegung  eine  Ge- 
fchwindigkeit  geben  würde,  die  derjenigen  gleich 
wäre,  die  fie  durchs  Herabfallen  von  der  Hohe 
^es  Gf fäfses  erhalten  hatten ,  diefe  Gefchwin- 
lUgkeit  seigtea  fie  nun  nach  TorrieeUü  Geietz 
wirklich,  wenn  die  Oeffnung  Im  fi«den  g<'gen 
den  abfoluten,  unendlich  klein  fey:  allein  wenn 
des  Gcfnfses  ganier  Boden  auf  einmal  wegge* 
«immen  würde,  fo  wurde  das  WaiTer  mv  mit 
der  Gefchwindigkeit  ousiaufen,  welche  die  frey- 
fallenden Körper  zeigen ,  und  wenn  fie  durcii  ei- 
nen Cyltnder  von  der  Höhe  und  Cirundfisfehe  des 
Gef*^  voigeftelit  würde,  fo  würde  dieftr  nur 
lüalb  fo  hoäi  feyn.  als  der,  welcher  bey  unend- 
lich kleiner  Oerthung  im  Bodea  die  nunmehrige 
Gdfchwindigkeit  oder  ausfliefsende  Waifermenge 
'  daiÄeUte.    Ift  die  Oelinung  weder  dem  Boden 

gleich,  nech  unendlich  klein,  fo  fallen  die  Cy« 
ndtrhöhen  iwifch^n  die  einfache  und  doppelte 
Whe  des  Gefdises.  Der  Verf  findet  fie  nach 
cinor  •ligeneiaen  Formei,  die  aus  der  Bctrach* 
tu  ig  t  iner  felileien  Ebne  hergeleitet  Iii,  bey  der 
fich  der  horiiontale  Durchfchnitt  Jum  Durch« 
fchnitt  der  Ebne  felbfl,  wie  der  Qaeerfchnitt  der 
Oeffhung  tum  ganzen  oder  abfoluten  Boden  del 
Gofifses  verhilt.  In  dem  verticalen  Kathetus, 
der  in  dem  Urcyeck  vorkommt,  unter  welchem 
'  mBgewÜhnlich die  fchiefe  Ebne  dardelit,  nimmt 
er  MieLitue  an,  die  ein. Körper  bey  Beyern 
Fall  ia  einer  gewiftn  Zeit  durehlitift  t  vom  un- 
tefn  Endpunkt  derfelbcn  zieht  er  ein  Perpendi- 
kel auf  die  Hypofenufc,  welches  alfodenrtinm 
tbCdtneidet.  den  eben  diefer  Körper  auf  der 
fchicfen  Ebne  in  derfelbeii  Zeit  würde  zurück- 
gelegt haben  und  .legt  nun  auf-diefes  ^ttick  Hj' 


potemaCa.  fbin  fSmmtiiches  im  GeAft  eathak«« 
nes  WaiTer  in  Gcltalt  eines  Prisma.    Die  HShs 

diefes  Prisma  vrrhSlt  fich  zur  Höhe  des  vorer- 
wihncen  freyen  Falles  wie  das  Quadrat  der  Hj- 
pot.  zum  Quadr.  des  vertikalen  Katheten.  IMet 
.ift  doo»  die  k'nndamenMlprop#ftion,T«tts  welcher 
die  dtalgemefaie  Fortsei  Bf  jt^  Gof^winlaigk^ 
oder  Waflermcnge  hergeleitet  wird  ,  die  man  er« 
hilt,  je  nachdem  die  Oetth«ng  im  Boden,  ztti^ 
•bfotiften  Boden  diefe  oder  jene  Verhdtniik 
hat.  —  So  viel  ift  wohl  richtig  und  auch  bereits 
von  andern  Schrifrftellern  (m.  {.  kädn.  Hydro* 
dyn.  S.  109. bemerkt  worden,  dafs  bey  tintm 
lieftimmten  Gefkfs  die  Gefchwindlhjkeit  des  au»* 
€ie(^enden  Waflers  nicht .  melir  diefelbe  bleibe, 
wenn  die  OeÄ'nung  merklich  grofs  gemacht  wiid, 
fondern  olfenbar  abnimmt,  ob  aber  dies  davoa 
herrührt,  dafS  die  über  der  OelTnung  Gehende 
WalTerfiiuIe  nun  nicht  mehr  fo  ftark  von  oben 
gedruckt  werde,  als  vorhin,  da  die  Oeflhung 
gegen  den  abfoluten  Boden  klein«* war.  wie  der 
Verf.  am  Ende  feiaer  Theorie  ausdrücklich  be. 
Inuptet,  davon  kSnnen  wir  «ni  noch  nicht  iiber> 
zeugen,  vielmehr  mlifffn  wir  bey  div  l^orauf« 
fetzung,  data  das  Oefats  immer  vtä  ertaJiea 
werde,  geitide  das  Cn  gr  ntheii  yernrathrä.  Ci> 
ne  ganz  nndüre  Snche  ifl  freylich,  ob  in  der  Ka- 
tur  felbfl  die  Bedingung,  dals  die  Slule  über  die 
Oetfhung  im  ftreng^en  Verbände  und  in  jedem 
Momente  einerley  Htflie  behalte,  bey  jeder  Ver* 
hSltnifs  der  OeiTnimg  tum  abfoluten  Boden  'ge> 
nau  erfüllt  werden  könne?  hi/ran  ift  allerdings 
«u  zweifeln  und  die  Vorftellung  ift  gar  nicht 
fchwer,  dafs  bey  einem  weiten  Geftfs  und  ge- 
ringer OefTnung  der  Abgang  der  WaCerraule  be- 
hender    und  reichlicher  durch  das  allenüiaiben 
zußrömende  Waffer  erfetzt  werden  könne,  als 
bey  einem  engen  Gefäise  und  einer  weiten  Oefi^ 
nung,  wenn  gleich  auch  hier  das  gelinde  zugief- 
Ten  noch  fo  forgftiltig  in  acht  genommen  wird. 
Wir  haben,  um  alier  liufchung  im  Schltiflea 
möglichft  zu  entgehen,  über  dieftni  Umicmd 
mehrere  Verfnche  nngeftellt;  wir  wählten  crö 
zum  Geföfs  eine  Höhre,  die  l  parif.  Linie  im 
Durchm.  hatte,  fetzten  fie  in  ein  3 Zoll  g  Linien 
«cHes  Wafleigeftfii  (um  fie  immer  'voll  erhaitea 
«tt  kSnnen)  «ad  Heften  fo  das  WaiTer  auslaufen, 
wo  mithin  der  abfohlte  Boden  diefes  kleinen  Ge> 
flifoes  gant  weggenommen  war;  nun  nähmet 
wir  die  Röhre  heraus  und  liefsen  den  weites 
Gei^fs  im  Boden  eben  diefelbe  Orffnung  von  r 
Lin.  durchm.  die  nun  als        des  abfoluten  Bo- 
dens für  unendlich  klein  angenommen  werden 
konnte,  und  Heften  nach  einem  Secundenpea- 
del  Onerier  Geftft  in  beyden  FMen  voll  laufen. 
Nach  des  \  erf  Grund(ltten  hätte  nun  im  letzten 
Fall  das  Gcfafs  in  der  halben  Zeit  voll  werden 
muffen;  allein  dies  g»fchoh  nicht,  fondem  dSt 
erlleraal  verftrich-  n      i      k    und  das  letztere* 
99^.  6»i  !Wi  iH^^ii;  jt  uicr«  iüüü  würde  ficbar 
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roch  g;rSfser  geworden  feyn,  wenn  nicht  Wider« 
ftand  der  Lufr  in  der  fehr  engen  Röhre  und  grof- 
fe  Anhänglichkeit  des  Waflers  an  den  innrrn 
Vünden  derfelHen.  wahrfcfirinHch  dfeBewe^rnng 
venö^crt  hätte.  Hoch  der  Hr.  V.  ßlebt  fei- 
«e  Theorie,  foviel  er  auch  Tonil  darauf  zu  hal- 
ten Cchpint,  felbft  einmal  blos  tUr  eine  ph^fifche 
flypothefe  aus  und  gefleht ,  dafs  fie  nur  in  den 
%eiden  Extremen  mit  der  £r£ihrun£  zufaimnen 
^pftiöuiic  habe. 

Fa^ris.  bey  der  U'ittwe  Defaint:  Meckani^jue 
analytiqttt,  par  Mr.  de  ta  Crange,  de  l'a< 
7     ca'd.  des  Sc.  de  Paria  et&  1788.  S7S  S.  8r.4. 

]       C4  Rthlr.  12  ßr.) 

Herr  la  ür.  hat  in  diefem  Werke  nicht  fo- 
woW  neues  Licht  über  die  Gegenftände  der  Me> 
chanik  und  ihre  Grundiehren  verbreiten,  als  die- 
selben vielmehr  nach  einem  neuen  Plan  abhan« 
dein  wollen.     Er  betrachtet  das  Gloichgewicht 
.Überhaupt  als  eine  wechfelfeitige  Zerdörung  meh* 
Verer  einander  entgegenwirkender  Krifte.  Die 
GruncJgefptzc,  nach  welchen  diefc  Zerflörung  ge- 
Ichiehl,  liefert  die  Statik  und  man  kann  lie  nach 
dem  Verf.  auf  folgende  3  zuriikfuhres:  auf  .di|S 
vom  Gleichgewichfam.Hebeli  vonderZniiiBDnien« 
fetzung  der  KrSfte  und  voi»  den  ▼irtaeHen  Ge- 
fthwindigkciten.    Das  letzte  ifl  dasjrnige  ,  wo- 
mis  linfer  Verf.  eine  allgemeine  Formel  bildet, 
ittfch  deren  wdtere  -Entwickelung  nicht  allein 
alle  Probleme  der  Statik  au^elöft,  fondern  auch 
gelegentlich  die  verfchledenen  Lehren  die  man  zur 
Erleichterung  mechanifcher  An^ben  erfunden, 
£q  zufammcn  geftellt  werden  können ,  dafs  man  Ite 
aus  einem  gemeinfchafilicKen  Gefichtspunkt  über- 
fehcn  und  von  ihrer  Gerauii^kcit  und  Umfang  ur- 
thcilen  kann.    Virtuelle  Gelchwindigkeit  iil  hier 
diejenige ,  «He  ein  Im  Gleichgewicht  üch  befin- 
dender Körper  genrijU  i!T  anzunehmen,   im  fall 
diefes  Gleichgewicht  aat^choben  werden  follte, 
•der  die  der  Kärper  im  erilen  Moment  feiner  Be- 
wegung haben  tvtkde.  Das  (kundgefetz  felbft 
wird  aTfo  feyn:  Riffte  find  Im  Gleicligewicht; 
•wnm  fie  fich  im  verkr!irten  Vcrhäitnifs  ihrer 
.Tircuellen  Gcfchwindigkriten  befinden,  die  nach 
'den  RicKcailgcn  diefer  Kräfte  gefchätzt  werden. 
Wo   vom  mechanifchtMi  Moment  die  Rede  ift, 
▼erfteht  der  Verf.  liieninter  nicht  mit  den  Neu- 
ern das  Prpduct  einer  Kraft  in  den  Hebelarm, 
fondern  nitGaUlüi  und  Wallis,  die  Gewalt,  mit 
welcher  Jede  an  eine  Marchine  angebrachte  Kraft 
auf  di'^folbe  zn  wirken  bemüht  in  unci  wo  die- 
Tes  Moment  bedündig   der  Kraft  proportional 
Ibleibe*  die  in  die  virtuelle,  nach  der  Wirkfam- 
kelt  Jener  Kraft  lieh  richtende  Gefchwindigkei^ 
ntutiplicirt  wird.    Das  Gefetz  der  virt.  Gefchwin« 
tfgkeit  kann  auf  fol^jrnde  Art  fehr  allgenu  in  dar- 
0ehellt  werden :  Wenn  ein  Syilem  im  Gleichge- 
wicht ift*  das  dnrclk  fo  Viri  Körper  oder  Punkte 
•U  man  will ,  jeder  mit  «tner  beliebigen  Kraß  be- 


lebt. getrleton^Wlrdt  «nd  imin  gie^dtfefem  Sy- 

ftem  irgend  eine  kleine  Bewegung,  nach  wel- 
cher jeder  Punkt  deflelben  einen  unendlich  klei« 
nen  Haum  durchlinit,  durch  den  feine  virtueKe 
Gefchwindigkeit  ausgedruckt  wird;  fo  wjrd  die 
Summe  dieicr  Kräfte,  jede  durch  den  Raum  mnl» 
tiplicirt,  welchen  der  Punkt,  wo  fie  angebracht 
in,  nach  der  fUchcunf  eben  dieüar  KraU  durch« 
Hüft,  allemal  s=  0  feyn.  Indem  man-  nemHdi 
alle  die  kleinen,  nach  der  Hiclitunjr  der  Kräft« 
surückgelegten  Räume  als  bejahend,  und  die 
nach  der  entgegengefetzten  durchlaufenen,  als 
verneint  befrachtet  ^oh.  Bernoulli  habe  tuerft 
diefo  Allgemeinheit  des  Principiums  und  feinen 
Gebrauci»  bey  Auflöfung ftatifcher Probleme,  ein- 
gefehen.  Um  nvn  di&f  Princip  in  eine  f on> 
metelntnUeiden,  lUnrnt  «nfer  Ver£  an,  difl 
Kräfte,  P,  Ot  Retc,  die  nach  gegebnen  Linien  ge- 
lenkt find,  mit  einander  im  Gleichgewicht  ftelien. 
In  den  Punkten^  wo  diefe  Krifte  englbracirt  find» 
werden  gleiche  gerade  Linien ,  p,  q,  r  etc.  ge- 
zogen und  nach  der  Richtung  jener  Krilfte  ange- 
ordner; dp,  dq,  dr  etc.  drucken  allgemein  die 
-Verändeninffen  diefer  Linien  ans .  die  aus  iise^d 
•einer  nnendlfd»  kleinen  Abwecnfelung  in  Att 
Ijge  der  znm  Syftem  gehörigen  Punkte  refnlti- 
ren  können  und  diefe  Uiüiereozen  werden  XP- 
gleich  die  von  P,  Q.  R-  zurückgelegten  Riume 
oder  deren  Gefchwindigkeiten ,  darftellen.  Sind 
alfo  P,  0,  R  im  Gleichgewicht  und  man  fetzt  an 
die  Stelle  der  einen  von  diefen  Kräften  eine  fe» 
fte .  den  beiden  übrigen  hiniinglich  widerllehen- 
de  Stütse,  fo-wlrd  dat  Gleichgewicht  noch  im* 
.mer  bleiben.  Der  Verf.  facht  alfo  zuerft  die  Ge- 
fetze des  Gleichgewichts  zwjfchen  P  und  0.  in- 
dem er  annimmt,  die  Stelle,  wo  fich  die  .drittn 
.Kraft  befindet,  fey  fcA,  fo  dafs  mithin  r  einer- 
ley  bleibt,  immitteld  p  und  q  fich  in  p  -t-  dp  und 
q  t  qd  oder  p  —  dp  und  q  —  dq  verwandeln.  Na- 
türlich miilfen  hier  dp  und  d%  entgegengefetscn 
Zeichen  bekommen  und  ainjvinl»  ^irennPond 
0  beide  b^aluod  inteneinnica  .'werden,  liii» 

Gleidigewic&t  hnbeni  1.  m  oder 

0  dp     .  ' 

ber:  Pdp  1-  Qdq  =0,  welches  die  allgemeine 
Formel  für  sw^  iüttfte  ift.  Eben  fo  findet  fich 
nun  auch  fiir  melirere  Pdp  *  Qdq  *  fUr  ^  o. 

Jedes  Glied  diefer  Formel,  wie  Pdp,  nenne  der 
Verf.  das  Moment  von  P  in  GaÜläis  Sinn.  Der 
Gebrauch  von  diefer  Formel  erfordert,  dafs  nuin 
die  Werthe  von  dp  etc.  der  Natur  des  gegeb- 
nen Syftems  gemäfs  bellimme;  der  bekannte 
Weg  hiezu  iA  zu  weitläuftJg,  weil  er  auf  geo- 
mecrifche  Betrachtungen  und  Konibttkcionen 
fährt,  der  Verf.  ftldigc  dalwr -einen  Iw^nemeni 
ein,  nimmt  die  Mittelpunkte  der  Kräfte  zu  Hül- 
fe und  bringt,  um  die  Werthe  analytifch  ausaO!» 
driiiken,  die  Lage  aller  Punkte  des  gegebnes 
Syftems  a«f  f tchnviakUche  panUeieCoordinaten. 
11  h  h  a  -  X,  y.  i 
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^  7» «      Sterinn^tM^f  CboNimtM  der  Panb*  gefohehen .  denn  ibnft  hltt»  nna  «ndi*  ftr  woM 

 -    .   -   .  .      .         anrferi-  brauchen  können.    M't=itfr  hin  leitet  nun 

dcf  Verl",  ailgemeine  liigenfchaften  fürs  Glnch- 
gewicht  aus  der  gegebnen  Generalfbrniel  her 
und  cheilc  überhaupt  fein  ganzes  Werk  in  Statik, 
oder  Theorie  des  Gleichgewichts,  und  Dynamik 
oder  Theorie  der  jBewegung  und  handelt  dann 

«rft  die  leAea 
Co>d»ümak 


■  te,  waran  .Geh  die  Kräfte  befinden  und  a,  b,  c 
.find  die  Coordinacen  für  die  Mitcfl|iunkte  der 
«IMfte.  Die  Utdanzen  von  p,  q,  r  laffen  üch 
•ausdrücken  durch      ((x — a  )  *  t  Cy — b)  *  ♦ 


X» — c)*).  Hat  man  nua  die  Werthe  der  endli- 
chen Gröfscn  p,  q,  r  in  bekannten  Functionen 

4er  Coordinacen »  der  yertchiedciaen  Körper  .dos  ^wieder  befQnd^rs  in  jedem  I  heil  «r 
4lyftetm,'  fo  braucht  men,  um  4ie  gefuditeii '  iuul  hernach  die  flüfsigen  Körper  ab. 


•Werthe  von  dp  etc.  zu  erhalten,  diefelbigen  nur 
?«1lf  gewöhnliche  Art  lu  diüerenziiren ,  indem 
man  die  Coord.  als  veränderlich  betrachtet,  und 
denn  die  Werthe  felbft  in  der  Generalfonnel  zu 
fubftitqiren.    Ift  das  Syftem  firey ,  fo  braucht 
-man  diefe  Diöeremi^ilen  gar  nicht;  ünd  aber  die 
•ihm  «igehorigen  Körper  in  ihre»  fiew.egttnjMn 
"inliefeBdere  Bedin|{ungen'  gebuiidcnV  fo  muw 
-man  «uerft  dicfe  Bedingungen  durch  analytilVhc 
.Gleicfaiuigen ,  die  der  Verf.  equatioits  des  coiidi- 
,tioMf  nennt,  dfrftellen  und  denn' durch  üe  fo  viel 
Dift'erenaialen  aus  den  Weithen  von  dp,  dy,  dr 
•wegfchaHen ,  als  man  kann  etc.    DaCs  übrigens 
'  der  Verf.  die  Stellen  der  Körper  durch  rechtwink« 
'Uchte  Goordinaten  beftinamt  Jiat,  iftUofs  derEio^ 
-iichMt«iid  JUiebtigktit  der  Reduung  wegea. 


nicht  leicht  etwas   hieher  gehöriges  vemiflea 
wird.     Da  die  Lefer  diefes  Werks  bereits  mit 
'andern  Werken  der  Art  bekannt  feynr 'Warden, 
fo  hat  der  V.  nicht  nöthig  gefunden,  dfir.fel- 
•ben  Figuren  beyzufögen,  zumal  da  diegebrijuch' 
tcn  Methoden  weder  geometrifche ,  nochmV?cha- 
-nifche  Cohltruktiönen  oder  Betrachtungen,  fon« 
dem  blofs  algebraifcHe  Operationen  erfordf^rnl 
Noch  miifTen  wir  bemerken,  difs  der  Vrrf.  je- 
dein  Hauptabfclmitt  eine,  was  die  Werke  fe"ner 
verftorbem  n  Vorgänger  betrift,  voUft9nd^und 
mit  fchönen  kritifchen  Bemerkungen  durchfloch- 
tene  Gefchfchte  der  WilTenfehaft  vorangefchicb 
hat,  von  dem  Werth  der  Lebenden  aber,  hattL 
vteUeichc  aus  Liebe  sum  friede»,  gMkk  aS>* 
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^BrSaDBKVKfi.   An  Ale  Stdir  des  jetzigen  Herzog). 
'  Cotliaifch,  Gen.  Supf  rintendenieii   Hn.  Lc-ßferi ,   ill  der 
'Oberlehrer  im  Kloder  Betgen  ,   Hr.  5'^^^-  Gottfritd  Our- 
Iii'  »\i  Proftfjor  Flalofophiuc  i,rditi  iirnif  und  rheolt^lt  tiB* 
■  iraorJi»«r»«x  nach  Frankfurt  berufen  worden.  ': 

Der  Kuiiic  ron  Oäutaurk  hat  den  Hn.  AL  Minttr, 
zum  jrtitnti.  Fn>SH^rifr  /ihM^tkof -doid|tr'  Usivtr» 
fi^t  trueaat,-      '  '  '  •  . 


Ki.<ii«>   rytwot.   S  Huirmv.    ?fena:  D\fputat\» 

^fhtto/uphica  ;  Xtim  jit  fuh_fitum  oi'ii/itiJ  onhiii  a  nohis9ue 
0mgiufci    f*'^-     j^ctfdunt  ijuactia-n  liubta   (ontra  Kuntii 

'  •fnUTfinim.  Allct.  H-'Hhelm  Gottlicb  Itttntmtnn  ,  Vh  \)ofh- 
•biae   Mag    178S    ^8  S.    Der  Verf.  diefcr  AüiaiiHl. 

'  Bemüht  (Ich  aa  z«igtn,  dafs -wir  unfre  Se«k  iiiclit  blofg 
nU  «ine  ErJkhtiHMng ,  fontfcro  auch  »Is  cio  Dirff  n,,  ,„1, 
frkenitra.    Er  führt  §.  ,j6  »arnemlicU  d^t  Üerktn  und 

,  iai  Bewufltjt'tin  alt  zwey  einem  Dlu  .r  au  Iii  Ii  zukuiH' 
mtnd«  Attribute  i»n ,  und  rr.tiut,  Hals  die  Seele  hürdurch 
hinlSnglich  als  Snbftaiiz  erkiunt  werden  könne.  Hier- 

.  •«(  lichtet  er  fein«  Ajif(rifTe  ge^eu  Kant,  and  findet 
k«7  ihm  in  Bcziehnng  auf  diefe  Matetie  iiicbts  at«  Wi- 
derft>rücbe.  Daher  er  diefen  groffcn  Philorophep  ta  die» 
tu  kleinen  Oirpntation  V  4f  in  folcbe  abAiroe  Inkosfe- 

Stnem  und  S.  17  in  folche  fiirchterficbe  [Xlemma's  gc- 
bat  ao  haben  meint,  daft  die  drai&ifjSkhrii«  Arbeit 
das  lieMaekendeii  Man  dm  daidi  faiat.  «i|iMB  WaJbe 
varaicblak  'wcrdea  foll. 

Wäa  nna  die  trfie  Behauptung  det  Hn.  T.  aabetrift, 
'  ft  ift  as  Hau  ciditig»  4als  fo  w«bf  rfte  Oankta  ab  auch 


das  Bewafatfeyn  an  ficb  nicht  andere .  ati  eine  Eige«- 
Icliaft  des  Dinge«  an  ficb  gedacht  »erden  mäiTe,  und  dab 
dadürch  unfer  denkende«  Wefen  hinlänglich  al*  ein  Dinj 
»•A  !"h  h,  bezeichnet  verde.  Aber  e«  ift  nur  zu  be.lvj 
dafs  »on  beiden,  wenn  wir  ron  dfm  abftrjhireo,  wn 
uns  der  Sinn  d*ron  lehrt  d.  i.  von  dem  KmwinTche», 
nicht»  alt  die  Form  dimii  übrig  bleibt,  »elclie  »iier  ein 
Object  garnichl  keutitiu  h  niicbitn  kaun.  D.ij  Kmpirifch* 
aber  lA  sllenial  nur  Utiielimg  auf  et\ras  anders,  deflM 
•  tra!urcriu-entriti:r  Grund  nus  »benf.ills  uill>okjnnt  ift.  «M 
>kir  kJjiiutn  duhcr  nicht  wifTen ,  oii  bey  der  Veriotfrask 
des  einen,  das,  was  wir  in  c  ntreto  blos  als  Bezie- 
hung kpuueu  ,  fortdauren  muffe.  Denn  es  k.immt  hiac 
alles  auf  lijs  wirkliebe  Denken  in  concreto,  mclit  aufd» 
M;:glii.liUcit  in  diefer  or!er  |pn«r  Wrblndung  denken  z« 
künnen .  an.  W  as  abrr  rir<-  vermeinten  WideifbrOche 
in  Kants  Werken  bctr  tit,  fq  liegen  lie  blofs  darin,  iük 
Hr.  T.  .ff  ü.iif^r,  wodurch  Erftheinuageo  Dinglich  w 
den,  mit  Jen  (Jcjiurn ,  iiich  wcichta  VerJcnüpfunr  dar- 
fi-lben  .  oder  Erfahrung  tauglich  wird»  «erirecbrelt.  Leu- 
tere  müflen  wir  allerdtng«  erkennen,  «min  ein  Vema«^ 
gebrauch  ftatt  finden  foll ,  aber  die  Dinge .  wtMhirch  dU^ 
fe  Gefetze  ucfprOngUch  ge« rundet  feyn  mügea.  erkeaM* 
Wir  dadurch  nicht  Tran.-.rcefideatale  Eiaheir.  App*n» 
ption  etc-  find  keine  Dixgc  oder  Objtcte,  forndwu  narCfr 
ntze,  aas  welchen  da-i  emi  irifdi«  DewuTadeya  «c. 
rninich  wird.  Das  Bleibende  und  Keftündig»  ^ü^tr  Q^- 
fetze,  beruhet  altein  auf  dem  BelUindigen  ia  #m  Er- 
idieioongen.  Das  BeAtndig*  in  den  Erfcheinuageo  it 
,aber  nur  gegeben  und  iuiia  .von  uns  nicht  becritfea 
werden.  Ueberhaapt  wollea  wir  Ha.  T.  vahlaeiaMd 
ntlM«.  mit  Befchaldigung  rea  WUsgOgiekee  kial^ 
-hw  «cwaa  behMfioar  ta  ibfa,  ^ 
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iefe  Schrift  fotkiein  üe  auch  ihrem  Uinfan» 
(je  nach  ift,  doch  {iir  den  Meteorologen,  rien 
phyfiL'chen  GL'Ograph-'"n  u.  f.  w.  iiiirsei  ll  nichtiir^ 
Ua  die  Meu:orolouic  mic  Handel  ujid  Acker« 
Iwu.  die«  |ptofSfrii  Quellen  des  fkichthuRis  und 
der  GliicklVligkeit  fo  viiler  Jilillionen  Menfchen, 
in  eint'r  nahfii  Vi-rbindung  Hchct;  fo  vcrdienea 
"idle  Verfuche  der  Karurforfcher»  dJefe  «dcher 
tremachlätsigte  Wiflcnfdulb  xu  verv^kommnen, 
unfern  Dank  und  unfre  Aafmerkfamkeit,  und 
die  aus  dm  b  shcr  diirdi  genaue  Beobachtiingeu 
gefundene;»  Thatfacht-n  gelegenen  Ikt'ultate  ei- 
oe  f^eitere,  lorgfiUige  Prüfung.  Es  ift  nur  in 
■  bf<lau<>rn,  dafs  die  Tiiatfachen,  welche /TiJjffsi- 
'■wiirtig  die  Meteorologcii  gefaminck  haben,  wc- 
^ea  dvr  UnvoUkomin«;nhe4t  der  metcorologi- 
i'chen  Inftrumente,  derVen'chiedenhcic  ihrer  Sca> 
len,  der  wcnl.ijett  RUckfichc,  wt'lche  man  leithrr 
auf  die  nnv.uf(>>r:iiirchc  l- ii'krricitat  und  auf  die 
•jjcinaue  Anji^be  des  Üc-Oüachtunßsoites  in  Anfe- 
buiiji  frincr  Breite  t»nd  Länge,  derJiichtung  und 
Er.ifiTiiunß  (i'T  nächßenAIeere,  inländifcherSeer, 
Ü  alder,  Berg<'  etc,  (genommen  bat,  nocbfo  tchwan- 
kend  und  unvollrtäiidi^  find,  und  folglich  die 
daraus  bergpkif£ten  Ileft^£4^Q  jM^.  eben  diefen 
ÜnroUkoninieQheUeiijra  jirofMn  AAAHl  nebinen 
niiiiTcn.  Djlicr  wir  in  der  FoI;ie  rr?l  3iif<nwas 
SicUorcs  ia  diefetn  l-acli  '  r.  tiun  n  können,  uenn 
die  voa  Kurl  Tiuodor  geftiftcte  metearoIot{ifche 
GoCelirchau  die  Abüchc  ihres  Stifters  crfuUt. 
Jctit  von  dem  Innhalte  d'efer  Schrift.  Erfles 
KajJitel:  von  den  Urfaclien  di  r  Warme  und  Kal- 
te, Die  vornehwA«' lJ«;fa<?hti  j/l.  di^SoftUP^  die 
•nUchfte  Urfache  liegt  in  -i^r  Vefdklrupff  der 
piinOe.  Ui»'  Erde  fd^^ll  bcfitTt  einrn  gewiffen 
CSrad  von  Warnte ,  wodurch  die  ftreii^e,  und 
fonft  wnau^nt^bb^rc,  Wihterksike  gemäCsigk  wfid: 
daher  di(>,KältfAnfl  grÖi^e^jA.  je  weiter  nun 
.  L  d,  Z,         Fi*rtn  Band^  " 


fieh  von.der  Erde  entfernt;:  daher  friert  es  In 
einer  gewilTen  Höhe,  welche       in  jeder  Breite 
verfchieden  ifl,  alle  Nächte  dea  ganien  Jahres 
hindurch.     Uicfe  Hohe  lieifsl  der  niedrige 
frierptfnkt^  ut\d  liegt-  iiS77  t uIls  Uber  der  Ob^r* 
flScke  des  Meiers  awifchen  ^d«n  Weftdcniilrdn: 
aber  in  der  Creite  von  28''  nnifs.derfelbe  imSoinii-  - 
mer  i'chon  bey  13440  tufa  Habe  anj;«nomnicn 
Werden.     In  die  Höhne  . bi**t7CL  welcher  keifte 
Dünile  mehr  hiaauflleicHij»>  wird- der  obere. 
ft  ierpmk:  gclVtit  .  FÜrMde  Funkte  hat  Hr.  .^'. 
eine  laiKilf  entworfen,    norinn  die  Ciune  d(j.>r 
fireitei  von  5  Graden  an  .l  Gradt^,  nebft  den  ih- 
nen tukoimnenden.  beiden  Gefrierpunkten  ange« 
geben  iin  i.    Die  nrirtifl^  all^t-mi'ine  ürfache  der 
Kälte  Ul  die  Ausdunllung.      Dieie  ift  m  unfern  ' 
Gegenden  von  dem  Frühlings  -  bis  rw  dein  Herfaft* 
JKachtgleichfnpunkte  viermal  fo  Aaric,  als  von. 
dem  HerWl-  bis  zu  dem  Frühlings p  inkte.  Die 
Au':dünrtung  irt .   alle  Uniftändc  glo;ch  gefetzt, 
deftogröfser,  je  mehr  lier  Unterlc.hied  awifche.«  • 
der  Temperatur  der  Luft  und  der  Temperatur 
der  aur.diiufteuden  Oberlllche  beträgt.  Derdurch 
die  Au«fliinftung  veruriachte  Kalti"j»rad  ift,  wenn 
die  Luft  wiirmer,  als  die  ausdiinllende  Oberlll» 
che,  ift,  gröfser,  als  derjenige,  weldier  herv4)i« 
gebracht  wird ,  wenn  die  ausdUnfiende  Oberflä» 
che  die  wai  iTine  ifl.      Die  Ausduaftung  wird  um 
fo  viel  wpnifif'r  von  der  Luu  getrennt,  je  weni- 
ger fchon  die  Luft  mit  Dtinfien  beladen  ift.  Auch, 
ein  über  die  ausdiiuAende  Fläche  xveggehcnder 
M  ind  vermehrt  die  Ausdünllung  ebca  fo  ,  als 
BäuHie  oder  andre  Gcwächfe.   —     Die  Hitze 
und  Külte  vorfchiedencr  Lünder  gebt  venaittelft 
der  Winde  von  einem  zu  dem  andern  Aber.  Wo- 
durch  u'nrme  Luft  über  kake  Clogenden  zu  we- 
hi  n  viimuilit  wird,    davoü  wercT-n  drey  Utüs 
cJ.en  angegeben:  «)  wenn  ein  Ibrker  Nordwind 
in  der  llichtung  des  Meridians  h-TiT  lit,  wel- 
cher London  enti-egengefetrt  ift,  (o  muis  diefer 
Strom  durch  l  ufr  von  dem  Nurdpcle  erfitzt  wer- 
den,, und  diff^  wiederum  durcb  Lufc  unter  dem  ' 
Siidpole  in  der- Richtung  de«  Meridians  von  Ix>n-' 
don.    b)  Wenn  aus  einer  Gegend  in  den  obem 
ßegionen  der  Atniofph.ire  zwey  Luftilröme  m 

Sntgegengefetxten  Richtungen  Uiefsen^  fbwird 
ie  jmtersLuft.WQiHger  aiUomnengedfiickt,  und 
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•igiicn 

LaftlbÖme  in  en^egmeefetzKii  Richtuncen  mk 
ien  obnn  Scr6fnM  enA«h«i  mUflen.  rj  Wenn 

Oft -und  Weftwinde  lieh  mit  ungleicher  Stärke 
begegnen,  fo  wird  einer  von  ihnen  nach  Nor- 
*tt  g^vrorfen  werden  können.  3.  )  Von 
tmer  anzunehmenden  Richrgegfnd,  ^Standort, 
Situation),  mit  deren  Temperatur  der  Grad  der 
Hitte  oder  Kälte  in  Jeder  andern  Gci^end  ver- 
glichen werden  knm.  Der  Verf.  feuc  üe  in 
denjenigen  Theil  des  Htlantirchen  Meate« ,  wel- 
cher zkv.fchen  dem  So  Grad  nördlicher,  und  dem 
45"  füdiicher Breite  liegt,  und  lieh  weftwärts  bis 
•h  den  Golfoftrom  und  innerhalb  eini^jer  Meiien 
der  Küfte  von  America»  auch  durch  den  ganien 
Theii  des  ftillen  Meeres  ausdehnt ,  weicher  von 
dem  45°  N.  B,  hh  tu  dem  40°  S.  B.  vom  20°  der 
Uoge  bis  xnm  975**  äftlich  von  London,  reicht. 
Die  iUhrlidie  mittlere  Temperaturaller  Grade  der 
Breite  in  dipfem  Räume  i(l  vom  Verf.  witvier  in 
einer  Tabelle  verzeichnet  worden,  weiche  nach 
folgendem  Grundfatze  abgeiafst  ift:  angenom- 
men, dafs  die  mittlere  jährliche  Hitie  unter  dem 
Aequitor  am  gröfsten,  und  unter  den  Polen  am 
kleinllen  ift,  fo  wird,  wenn  die  Temperatiir des 
Aequatort  =;  m  ift,  die  Temperatur  des  Nord« 
pola  =:  m  -  n  feyn .  und  fet«  man  G  für  jede 
andre  Breite,  fo  wird  die  Temperatur  dief«  r 
Breite  feyn  =  m  —  n  Sin.  G  *.  3-)  von  der 
mittlem  monatlichen  Temperatur  der  Hichrge- 
gend.  In  jfder  Breite  fcheint  die  mittlere  Tem- 
peratur des  Aprils  mit  der  mittlem  jährlichen 
Hitze  eben  der  Bn  ite  nahe  übereinzukommen, 
und  in  fo  fern  Hitie  von  der  Wirlsfamkeit  der 
Sonnenftrahlen  abhingt ,  verhllt  firh  die  mittlere 
Tiitze  jedes  IMoiKU.';,  nie  die  mittlere  Höhe  der 
S<  nne,  oder  vielmehr,  wie  ^ler  Sinus  der  mitt- 
lem Sonnenhöhe  wihrend  des  Monats.  Da  in- 
deiferi  in  di'n  Monaten  nnch  dem  Julius  noch  die 
Hitze  hin7ukoinint ,  wtlche  der  Atniofphüre 
durch  die  inni're  Hitze  der  Erdkugel  mitgetheilt 
wird ,  fo  mufs  die  wirkliche  Temperatur  diefer 
Honate  ab  ehi  arithmetifches  Mittel  awifchen 
der  aftronomifchen  ,  und  der  Erdhitze  anjrrfehen 
werden.  Wieder  vier  Tabellen,  worinn  die 
mittlere  monatUdie  Temperator  6er  RichCge» 
£end  von  $0"  bis  zu  10°  der  Breite  angegeben 
Ml.  4)  Von  dem  Unterfchicde  der  Temperatur 
der  Luft,  des  Landes  und  des  Waflers,  und  ih- 
ren Fähigkeiten,  die  Hitze  anzunetuaen  und 
dttrchtnhoen.  Je  heller  die  Luft  Kl .  defto  we^ 
niger  Hitze  nimmt  fie  von  den  Sonnennrahlen 
an:  am  meiften  wird  die  Atmolphäre  von  der 
Erde  Uld  dem  Waffer  erwärmt:  die  Luft  über 
See«  oderi{rofsen  GewäflVrn  ift  gewöhnlich  vie* 
le  Grade  wärmer  im  Winter,  und  kälter  im  Som* 
mer,  als  Luft  über  feftem  Lande,  weil  diefes 
Hitxe  und  Kälte  weit  getchwinder  annehmen 
kann,  ab  WaflÄr.  Land,  vorzü^cb  crocknei» 
empOoge  SOt  bnid  Hita«  vom  Sonucnliclit^  pibnat 


fie  aber  langCam  biszabetrichtlichen  Tiefen  fort; 
WalTer  hingegen  nimmt  fie  wegen  feiner  Durdi- 
lichtigkeit  inngfaman,  Verbreiter  fie  aber  fdinel- 
1er  durch  alle  leine  Thr  le.      Daher  die  Tempe- 
ratur lieh  in  einer  gewiiren  Lrdtiefe  Jahr  aus, 
Jahr  ein  gleich  bleibt:  riif  llitve  der  .Erde w9cl«ft 
nicht  im  Verhriltnils  der  liefe  vntor  der  Ober- 
fläche, fondern  ift  m  der  gröfsten  1  iele  beynahe 
mit  der  mittlem  jährlichen  Temperatur  der  Brei- 
te etnerley.     Üaa  innd  kann,  weit  mehr<llii«e 
und  Kalte  annehmen »  ab  das  WafTer.     Da  dne 
Walfer  in  den  hohen  nördlichen  und  Hirlichen 
Breiten  durch  die  Kilte  fpecibfch  fchwrrer  ge- 
macht wird,  ai«  dns  in-den  iiiedrigf>m  Würmern 
Breirrn.  fo  entfteht  dah^^r  eiiu- hcftrimlige  l-Uith 
von  di-n  Pt)k-ii  zum  Aequator  hin.      Stein  oder 
Sand  enthält  weniger  fpixiHfches  Feuer,  als  Er- 
de; jene  werden  daher  leichter  beiis  und  kalt, 
und  nehmen  diefe  Ergenfchafren  in  elnenl  Mi* 
hcrn  Grade  an.     Hierii  n  liegt  die  Urfich  ■  der 
grofäen  Hitze  in  Arabiens  und  .'\frica'>  U  iiften, 
und  der  fo  heftigen  Kllte  dea  FeuerUndea  eie; 
Lebendige  l'ibnzen  verrindern  ihre  Tem/^eratlir 
fehr  fchu<T  und  laiiglam;  daher  lind  waldige 
Gegenden  kälter,  als  ebene,  beackerte Lat\dw\- 
che.    5}  Von  den  Modiiicationen  der  Aichttca»> 
peratnr  auf  dem  Lande,  weirbe  von  der  Lage 
bewirkt  werden.     Höhe  des  Orrs;   Nähe  oder 
Entfernung  von  grofsen  Gewälfern,  beforuier* 
von  der  Richtgegend,  desgleichen  von  andern 
Gegenden ,   welche  wegen  ihrer  hohen  Lage, 
oder  den  ßrftandtheilen  der  Oberfläche  eine  ei- 
gene Temperatur  haben  ;  die  Lage  der  benach- 
barten Seen,  Berge,  Wälder,  Wullenejen  u.  L 
w. ;  eiiie  mehr  oder  weniger  vollkommene  Veiw 
bindung  mit  dem  Richtoceun,  Seen,  Wäld-rn  u. 
d  w.  haben  einen  üintlufs  auf  die  Abändfrung 
der  Richttemperatur:  in  wiefern?  das  lehren  ei- 
nige in  diefem  Kap  tel  als  Beyfp  ele  angefiihrte 
Fälle.    6  )  Von  der  Temperatur  des  nördlichen 
ftillen  Meeres  vom  66  Grade  der  Breite  bis  xum 
52.  J^iefes  Meer  ift  weit  kilter ,  als  der  unter 
*dem  nemlichen  Parattehirkeln  liegende  TheÄ 
des  atlantifchrn  Meeres.      7)  Von   der  Tem- 

Kratur  des  öftlichen  'Iheils  von  Nordameri* 
.  Es  werden  die  Umftände  angefahrt^ 
warum  diefer  trdftrich  kälter  ift,  als  die  ent- 
gegrngcfetzten  Länder  des  alten  Erdbodens, 
gj  Von  der  Temperatur  der  Aidlichen  Hemifphi- 
re.  Vom  Aequator  bis  zum  40  Grad  der  Brei« 
te  fcheint  ihre  Temperatur  mit  der  Temperatur 
eben  derfelben  Farallelzirkel  genau  übereinzn- 
ftimmen;  die  mehr  fiidlichen  Gegenden  foUen 
hingegen  kälter  feyn.  Vom  Sommer  giebt  der 
Verf.  diefe  Behauptung  tu,  aber  vom  Winter  we- 
gen der  Abwefenhelt  des  fr  ften  Lar  ies  nicht. 
Von  d(  r  T' iiipcratiir  kleiner  Seen.     Im  alt« 

Semeinen  find  diefelben,    wenn  fie  nicht  von 
oben  Bergen  umgeben  werden,  im  Sommer  ei- 
nige Gnra«  fribmcr,  im  Winter  jedodi  itÄtei; 
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die  Tempcfitur  ^er  RichtfBfMÜ.    io>  Von  Verwandfchaften  v.  C  w.  erwaiün',  «der  gar  $>• 

der  Temperatur  folcher  Oerler,  welche  rwifchen  dern  ,  und  bey  gctriuTchter  Ilofnunjr  dem  Verf. 
gl  und  SS  Grad  N.  B. liegen.  ll)  Von  dcr'I  em-  darüber  Vorwürfe  machen  wölke.  Hr.  B.  ver- 
peracur  einiger  pertnr,  zwifchen  SS  und  4oGrad  (ähn  bey  diefem  Entwürfe  auf  folgende  Weife: 
"      ■     ~  er  führt  ertlich  einen  Vcrfuch  in  (oftmals  erhUt 

dit'ii  n  Namen  auch  die  blofse  ßefchreibung  eine« 


d«.T  Breite.  12)  Von  der  Temperatur  einiger 
OiTtcr  in  der  füdlichen  Hemifphäro.  Diefe  Ka- 
p  ieJ,  wovon  am  Ende  diefer  Schrift 'noch  eine 
tabelisrilche  Ueberficht  gelii-fert  wird.  Und  kei- 
nes Ausiag«  ßhig;  und  die  allgemeinen  B<*mer- 
kwngi'n  und  Folj^-Tun^en  ,   wozu  fie  Anlafs  ge- 


Inftruments,  einer  Machine,  wömic  Verfuche  i 
angebellt  werden  können),  und  leitet  dann  ver>  - 
fchiedenes  aus  demfelben  ab,  oder  erkllrtMCh  r 
denfelben  nur,  oder  es  wird  auch. endlich  man- 


bea,  lind  der  Gegenftand  des  vierzehnten  Kap  tels.  dies  dobey  erinnere,  was  nun  eben  nicht  in  dem 
Ree  Chelle  etnlgi»  deifriben  tnit:  der  Januar  ift    enihlten  Verfuche  liegt «,  was  aber  doch  äach 

in  Jeder  Breite  der  kältefte;    in  allen  Bn  irrn     ir^j-^ulwo  nngcbracht  werden  nnifstf,  und  c^pni  Vf. 

vielleicht  gerade  an  jener  Steile  eben  einüel.  Uer 


jn 

iiber4S  Grad  ift  der  Julius,  in  niedrigem  Brei 
fem  der  Atigiift  der  wSrhifte  Monat;  der  Unrerw 

fchied  Twifrhen  den  heiffeften  nnd  k9Ite(len  Mo- 
niten ift  innerhalb  20  Grad  von  der  Linie  unbe» 
trächdOdi,  er  nimmt  aber  veririUtnirsmRfsig  au, 
fo  wie  man  fich  vom  Aequaror  weiter  entJernt; 
jede  bewohnbare  Breite  befitzt  eine  Hitze  von 
wenJffftens^o'  iwey  Monatelang,  welcher  Hiti- 
grad  Tür  das  Wachsthum  und  die  R.  ife  drs  Ge- 
treides unentbehrlich  la  feyn  fclieint.     15  Ka- 

rl:  von  den  UrCichen  ungewöhnlicher  KUte' 
Europa.     Es  werden  folgende  anjgegeben; 
T.'nngemetne  Kälte  im  verhergehenden  Sommer; 
C  ftarker  Regen,   worauf  Ou-oder  Nordwinde 
fitigen ;  3.  we(Ui<phe  oder  Tüslliche  Ströme  in  den 
<^m  Gegenden  der  AtmofphSre,  wShrend  dafs 
örtliche  oder  nördliche  in  den  niedrigem  herr- 
fctbea;  4.  wenn  aus  Siberien  oder  Amerika  Win- 
•e     x«  Ans  vordringen,  f.  Das  Niederfinken 
einer  obern  Schicht  des  Dunftkreifes.  Endlich 
wird  im  i6ien  Kap.  eine  Vergleichung  der'l  em« 
peraoir  von  London,  mit  der  Temperatur  ande- 
fer  angeführter  Oerter  angt  ftellt.     IJie  jährliche 
U^lbme,  desgleichen' die  Temperatur  de.«  Januars 
md  JvUns  ift  Sar  London  gleidi  ioool.«hp- 


Salzbbrg,  in  der  Hochftirftl.  akad.  Buchh. : 
Kurzer  Entwurf  der  Lehre  von  der  Elelfri- 
eität.  Verfafst  zum  Gebrauche  feiner  Zu- 
hörer von  Uominiens  Beck;  Hochftirftl.  Rarhe, 
der  Mathematik  und  Experimenialphyfik  öf- 
fentlichen Lehrer  in  Salzburg.  Mit  8  Kup£ 
1787.  I^S.  8.  (18 gr.) 

Die  Abfidit  des  Verf.  ging  bey  VerfalTung  die- 

»j5  Entwurfs  einzi}^  und  allein  dahin,  feine  Zu- 
Örer  durch  wohlgewählte  Verfuche,  durch  der» 
rtben  Vertiindung  und  Ordnangmit  den  Eigen- 
chaften  der  clrktr  fchon  M  itfrie,  mit  den  Ge- 
cczen,  nach  welchen  lie  wirkt,  und  den  Haupt- 
gründen der  wkhtigllen  elektrifciienTrrcheinuB« 
;on  brkannt  zu  machen.  Man  würde  nach  e  ner 
Alchen  Erklärung  unbillig  f^y^t  wenn  man  nun 
euo  Verfuche,  0  ii  r  wenigftens  neue  Anwen- 
ungpn  bekannter  Vrrfuche,  neue  Ausfichcen 
bcr  das  Wcfcn  der  elektriichen  Materie,  ihre 


•rß»  Abfch.  befchüftiget  tick  mit  den  nöthigften 

Vorbereitungsichren  ,  erHon  Krfcheinunvjer.  und 
Gründen  der  Eiektricität.  Uer  ßesrilt  der  Elektr., 
und  dl>>  elektr.  und  nicht  elektrifi»en  Körper ;  die  ^ 
Mit  el  und  Art,  die  Elektr.  lu  erregen ;  (Befchrei- 
buiig  einer  gewöhnlichen  Scheibenmafchine:  des- 
Cantonfchen  Apparats,  die  Franklinifche  Theo> 
rie  7-u  beweifen,  und  der  Ingenhouszifchen 
Sackelf  ktrilirmafchine.  Keine  weitem  JVI  tte),  Eie- 
ktricität 2U  erregen,  gaks  alfo  nicht);  die  fchick» 
lichilen  Mittel  die  Eiektricität  zu  verftärken; 
(Vermehrung  und  Verlängerung  der  Leiter,  und 
elfktrfches  Amal^jama);  die  vornehmften  Eigen- 
fchaften  und  erften  Erfcheinungen  der  Elektr!« 
citit  (Anziehen  leichter  Körper,  Licht  und  Ent^ 
ziindungbfiih  gkeit).  —  üiefes  find  die  Materia- 
lien zu  den  vier  Kapiteln  diefes  Abfchnitts.  Uer  < 
zweite  Abfchnitt  betrift  Mos  den  Kleiftifchen 
(nicht  T.rydenfchen)  Verfuch,  und  die  Theorie 
der  Verftärkungsgläier  nach  Franklins  Hypothe- 
le.  Im  dritten  Abfchnitee  kommt  die  AehnKcb« 
keit  der  elektrifchen  Materie  mit  dem  Blit2P  vor; 
Das  crfle  Kapitel  handelt  von  den  ITirkungen 
d>'T  f'K'ktrifchen  Materien  in  Vergleichungmitden 
K^irknngen  des  Blities.  (Ift  dt  r  fchlangcnförmi-  ' 
ge  Gang  der  elektr. fchen  und  der  Blitzmaterie 
eine  Wurkung  derfelben?  ill  die  Fähigkeit  der 
Spitzen,  die  elclctrifche  und  Blitzmaterie  ein« 
zufaugen  und  abzuleiten,  eine  Wirkung  diefer  ' 
Materie?  Dergleichen  V^ffliche  hätten  billig  ei«, 
ne  andere  ;stelle  bekommen,  oder  die  Ueber* 
fphrffr  des  Kapitels  anders  eingerichtet  werdeti 
follcn.  Zweytes  Kapitel:  von  di-r  B'itzmatfrie 
auf  elektrifche  Erfcheinungen  angewendet.  (Soll 
kelikrn;  Vorrichtnnf,  die  BÜnmaterie  cu  elektrf* 
fchen  Verüirhen  anvuwenden.)  Drittt's  Kapitrl: 
Von  den  Mitteln,  Dcb  vor  den  fchädlichen  Wir« 
kungen  des  Blitses  zu  bewahren.'  Vierter  Abfch. 
von  vi'rfch  i'denf'n  Arten  die  F.lpktricität  zu  er- 
wecken. (Wer  follte  hier  wohl  im  erften  Kapi- 
tel die  elektr  fchen  Lichtverfuche  im  luftleeren 
Rnumr-  Tuchen?)  Zweytes  Kapitel:  vom  Ele- 
ktrophor.  (Hier  auch  von  den  el«  ktrifchen  Wir* 
kuHgskretfen  und  von  den  Eigenfchaften  d*T  • 
I^ichrliMter,  wodurch  fie  fich  von  den  Leitern 
übfrhanpt  untcricheiden.)  Drittes  Kapitel:  von 
Iiis  '  dem 
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dem  Mtkroek'!«troniet«r.odcn  Condenfator.  (Da 
es  eine  HvMptt  ij^cnfchnrc  dieres  Inftniments  ift, 

4t£s>  beide  I'lHtcu  voUkomiuün  an  cinantltT 
l'c»^'i*tui>(kk  Hl  lö  vieleu  Punktoi»  als  müglich 
beitthrrn,  fo.fchlagcderVCTOi^^ey  an  finander 
^abgcfchlifiene  Moiallpl«t5en,"xyovon  di.»  untere 
dbeHinTilst  ift,  zu  diefem  Inftruci^ntc  lu  neh- 
riycn.      Man  wurde  iudciri'n  avit"  di<  Lo  Art  pi- 
4ien  £iektrophor  erhaiteo,  welches  doch  ein  Um« 
imn  hej  diefer  'Vorriehcuof; 
"forgfältig  vermeiden  mufs.)  —    Von  drn  zur 
medicinifchen  Elfktridtiit  gehörigen  Inflnimen- 
.ten.    -  Um  die  Uttgenzahl,  wie  der  Verf.  feibft 
iD>  der 'Vorrede .geHeht,  >2u  füllen,  ift  noch  das 
Schreiben  des  I).-  Schwtinkhardts  an  den  Prof. 
Ehrmnnn  in  Sfrafsburg   über  den  lüintlufs  der 
Jüektricitäc  auf  das  Wachsthum  der  Pflanzen,  und 
eil»  Bridf  des  Div  'Ingenhonfs  «n  den  Verf. 
über  die  Wrfcrtijnin'^  und  den  Gebrauch  des  Fon- 
tsnaTchen  li.UkiiometcrSi,  und  über  einige  Eigen- 
fdiaften  4«r  fripennirtifen  Lufe  •  ai^gäsaft. 


PHILOLOGIE. 


.■  MAMt«',  In  der  IrSnfgl.  Drnckerey :   Lot  diez 

'  librot  de  -ylrfkitt'ffin  ci  de  M  ritnnno  Polion, 
traducedos  del  Latin,  y  comnieotados  por 
->         3^f'P^  Ottiz  jy,  Sunt.    Presbitero.  De 
-■  •  Orden  fupcror»    1787.  gr.  Fol.  Sehr  prlch- 
gedruckt.  306  S.  mit  der  Vorrede;  nebft 
•'SO  Kupfertafeln,   fchon  jienuclien ,  welcher 
jeder  eine  kurze  Erjflärung  mit  Verweifeng 
«u(  das-  Werk-  teüA  bey gedruckt  ift.- 
"Der  Wrf.  diefer  roljw^rri  tiunjr  hat  fie  dem  Kö- 
nige zugeeignet,  der  iiiQ  in  Italien  reifen  liefs, 
«m  mbtniaüen  su  dlefem  Werke  tufeufu- 


chen,  u;id  die;Äjfteo,def  Au^be  Oun  ver- 
keh.     In  der  Vorrede  giebt  er  Nachricht  von 

den  .-Vus^ribcn.  U^bcrfetiungen  und  Comnien- 
tarien.    Unter  letztern  hält  er  dm  vom  Marchcfe 
Berurdo  Ganani  z\i  Neapel  175«  noch  für  den 
erträglicWten ,   und  rlihait  vomigllch  Philandcrs 
Noten.     Mit  Perraulis  .UeBcrfotiunü  iß  er  iehr 
un/uti  iedt-n,  Hr.  0.  hat  die  feiiiige  in  Rom  vollen- 
det»  und  legt  dabey  die  Aus^jue  von  Sulpicius 
(▼ermuthltch  Rom  1487)  lum  Grunde,  hat  auch 
vier  vaticmilche  und  z'.vcy  efcoriaLfche  Hand- 
fchritcen  verglichen,   und  übrigens  alle  andf« 
Ausgaben  benutzt.     In  der  Abiheifung  folgt  er 
dem  Jocundus,  Co  unzufrieden  «rr  ne:>ft  Poleai 
über  deflen  willljuiidiciK«  Vcrä.id.  runßen  der  Lcs- 
art  und  Anordnung  der  Kapitel  il^.    Die  Figuren 
hat  der  \  erf.  felb^  daztt;ge*eichnct,  und  zwar 
find  die  meiflen  geometrilch,  um  die  Dimenüo- 
nen  deüo  Geherer  ainugcben.    Nach  der  Vorre- 
de, welche  der  VerfalTer  lehr  .befcheiden  mit  der 
Entfchuldigung  fchlit£jt,  dafs  er  «b  Gelftfhrhcr 
Wige,  üch  7um  Uebt^rfetzer  des  Vitruvs  auf- 
»uwerten  ,*  fol^;r  Ana  Leben  di.-fes  Baumdüers. 
Die  iiirhr  /u  w'rirliui'cigen,  noch  überikioAro iin* 
tnerkungen  flehen  über  dei;U<>berfet'z9ng,  ubI  ge« 
bentheilsTondiererRechenfchaft.mitBennhenun^ 
einiger  Abweichunf^.-n  nnd  -r  r,    Wit.«  auch  der 
vcrfchied<  nen  Lesaiccn.    theils  widerlegen  .fiö 
die  Erklärungen  der  Ausleger,  befonden  des 
Perrault  und  des  Caliani.  thei!«;  (lad  es  lürliute- 
rungen  aus  andern  alten ScbriUllcliern,  befondei» 
Plinius,   Berechnungen,  (unter  andern  will  der 
Verf.  die  Verhältnifre  der  vitruvifchen  Säulen- 
ordrtnrig  «lerft  •richcig   beftimmt  haben)  und 
prnhtifche  Anmerkungen  nus  \  «T^!eichun£.  be. 
nihnuer  LVberbleibfel  der  ßaukunft  d^jU^ei^t 
Das  negiller'geh't  über  dea'Tejit -^od  4|ft||^uc;. 


LITBRARISCHE  NAXflltrCRTEN'. 


*  'UtruRDKBVNO.  T>ej  der  Univerfitlit  rn  Wirzburg, 
ift  Hr.  ff.  Bapt.  ['fifcimarn  ,  D.  d.  Pliüor.  ,  nicli  feiner 

*  Zurückknnft  vott  eioer  («l«hrten  Reire ,  ^It  ord«jj|l. 
'14MUbr-4tr  Nat.'8*fl:lricbte«aiig«ftelit' 


EHKttinBtRur.T  Kri.  Hr.  I  Infratli  /J'  iU'rr- ,  rn  Carls mhe» 

bat  dta  CiurakMt  cin^v  cl^^  "en  Hoiratht  erbaiien. 


tttllNt  PHVS.  SSm'rtptRN'.  Comrrrtitniio 
Vr  arijo  vfgetahilitim  f  i  mmiaii,  ciutt'^lt  rsjri.i  Tiir,./,nf'rfl- 
tiart,  Auctcr  .Su/om.  C"un/fort»)|i<<»'yiffci ,  ■  U  ittebergenli. 
178».  4.  16  S.  iJer  VeiL  |iat  f«ijv»a,fyten(taiid  mn  To 
viti  Fleir«  Iwhanilelt,  dalker  auf  den  Re/hll  feiner  Le- 
fer  ftgriiadcto  AMi^ti^^^QMiit'yitua. .  Kr  bat  di* 


Verriiclie.  wriclie  emij-  ncarre  ScItjfKfekSiUUep 
yerliluedenci.  Näureo  Hfk«jr«mr»icKM  «ngellrtlt  h*- 
bell,  forgfUitiK  Rtlii  ninelt  und  (i*/«lic  (lOcMvib  Jfcrr^f«- 
lerliuizuD?  feiner  eymintr,  da&  der  rö«  pblnrjflifrHf 
Theilen Jjefreyie  unl  mit  Feiiertlieilcheo  ee^chwiM«« 
t  rug  die  urfpriinpltche  und  reiiiße  Saure  d'^  midit»* 
reich»  fey,  angeu^ndet.  FreyHcb  wüHJe  Mlhr41l- 
pothefe  noch  mehrere  Liebhaber  «trlÜtefil  1i«b«ry1li3Bl 
•r, fie  auch  durch  eifne  KrCahnuigtH  ni  beftaiiem.  kf 
iniihet  gewefen  würe  ;  allein  bjtiM|t  bhciat  ar  ftcKMC 
dergleichen  Arbeiten  noch  Dicht  bprchlftigr  zu  laMlU 
d»  nn  er  verfprirht  bloPs ,  iu  der  Polxe^inike'^ 
Koh;;ng*  v«'iuch^  »nnui^fleav  tteit-  Urai.lWMlaiM  d«. 
feJbeii  den  Cbenultt  n  bekannt  aa*4«aclMb^  IN«.  Erf»- 
Imvg  diele«  Verfprechen»  wir4  og»  febr  Miteaebm.feyn; 

k«u^geß«lU  Bad  nehr  ab'  Msaj^^wiajlBrliale 
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ALLGEMEINE.. 

LI  T.  E  R  A  T  U  R  -  Z  £  I  T  U  N  « 

Donnerstags»  den  13^"  November  I78S» 


PiirsiK, 

!.  London  ,  bey  Elnifly:  An  Ejfay  on  Phhgißon 
and  the  conßitution  of  Acids.  ßy  Richard 
Kxrwan,  Eiqa.  V.  (l.  S.  etc.  17)^7.  146  S. 
g.  Ci  Riltlr.  4  etO 

Da  Lavoiferdie  alte  Meynung,  dafs  alle  v  cr- 
breniüidie  fCSrper  diete  Eigenfchafc  von  ei« 
««m  In  ihnen  tnitttreffendra  Befnndtlieffe,  d«m 

Phlogifton,  erhielten,  jftTt  durch  fehr  t^uTchende 
Verbuche  über  den  H^-.ifen  tu  werfen  bemüht  ift, 
Co  hört"  man  gern  einen  Chemiker  vom  erften 
Hange  unparteyifch  über   diefe  Materie  feine 
Meynung  fagen ,  und  lieht,  wie  er  die  alte  Mey- 
'lUing  durch  neue  Gründe  fo  untcrdützt,  dafs 
'wider  die(elben  fchwerlich  etwas  vorgebracht 
'werden  «n  ktfnnen  fcheint.   Ree.  glaubt  daher, 
dafs  diefe  Bornchtung  allein  jedem  Liebhaber 
der  Naturlehre  entweder  diete  Kirwanfche Schrift 
felbft ,  oder  auch  gegenwürtigen  getreuen  Aus« 
tag  des  Merkwurdiglfen  aus  derfelben  wUlkom« 
men  machen  werde.  —   Nach  vofausgefchlckter 
Angabe  der  von  ihm  gebrauchten  Methode,  das 
•bfolute  Gewicht  Terfchiedener  LuCurten  su 
beftimmen,  geht  der  Verf.  tnf  die  Zvftmmen- 
fetznng  der  Säuren,  und  die  allgemeinen  Grund- 
fätx.e  der  neuern  Theorie,  welche  er,  der  Kür2e 
wegen,  die  antipA/ogt/fi/ribe  nennt,  über.  AUd 
Siuren  beliehen  auszwey  Grundftoifen;  der  eine 
ift  nach  der  Meynung  der  Antlphlogiftlker  unter- 
legbar  und  jeder  Süure  befonders  eigen;  der  an- 
dre ift  reine  Lufc  im  rerdichtecen  Zuftande,  d. 
iL  fie  ift  des  grtffsten  Thelb  ihreir  eigenthumli- 
chen  Hitie  beraubt  und  in  ein  kleineres  Volumen 
verdichtet.    Uie  Verwandfchaftstabelle  des  Sän- 
.re  erzeagendcn  GnimUto^  nach  Lavoifier  ift 
Tielen  Einwendungen  unterworfen:  fein  Verhält- 
nifs  der  Beftandtheile  de«  Waflers  gegen  efnan- 
'dertft  urrului^;:  der  einzige  Fall,  unter  welchem 
'et  deutlich  erwiefen  ift,  dafs  WaJer  aus  der 
Vefbindung  der  brennbaren  und  dephloglftifir- 
ten  Luft  entdehe ,   ift  der,  wenn  eine  oder  bei- 
de Luftarten  einer  Glühhitze  ausgefetzt  werden ; 
daran«;  kann  aber  nicht  ^folgert  werden,  dafa. 
das  WalTer  auch  bev  einem  geringem  Grade  der 
Hitze  aus  jener  Verbindung  entttAie;  In  Gegen- 
d»  L  Z,  trtS*  ykfttr  Uni, 


f. 


tlieil  erzeugt  Geh  fixe  Luft;  —  FHrMßlure  be- 

fteht,  nach  Kirwans  Meynung,  aus  einer  Grund- 
lage, welche,  wenn  fie  mit  Phiogifton  geCdttigt 
wird,  Schwefel f  mit  iBxer  Luft  ge()tdget.  ge- 
meine fixe  yitriolfattrt;  und  zum  Theii  mit  je- 
nem, zum  Theil  mit  diefer  verbunden,  ßuchtige 
Vitriolfäure  bildet.  Der  Schwefel  verfchluckt 
wahrend  feiner  Verwandlung  in  VitrieiAiire  ei- 
ne Menge  reiner  Luft:  ob  diefeibe  aber  reine 
Luft  bleibt,  oder  in  fixe  Luft  oder  WalTer  ver- 
wandelt wird,  darüber  ift  man  bisher  ftreitig  ge- 
wefen*  Kirwans  Vcrfuche  beweifen  für  'die  Er- 
zeugung  der  fixen  Luft,  Schwefel  enthält  Phlö- 
ifton ;  mit  Geben  Verfuchen  beftHtiger.  Salpeter- 
'äure^ioo  Granreine.trockne,  ungeßrbte) enthal- 
ten 3t«  K7  «Gr. /jreLn/t,  als  ihren  fauermachenden 
Grandftoir,  ST^oS  Gr.  Salptterbaßs,]  und  4,77 
Phlogißon  mit  diefem  falperrigen  Theüe  verbun- 
den. Von  der  Salpettrbaßj  ift  ihres  Gewichts 
plüogiftifirte  Luft,  und  |  dephlogiftifirte ,  beide 
im  verdichteten  Zuftandff.  Diefe  Grundlage 
des  Salpeters  mit  Phiogifton  gefättigt,  giebt  Sal- 
peterluft. Die  Berta ndthelle  der  Salpeterfilure 
find  fixe,  dephlogiftifirte,  phlogiftifirte  und  brenn* 
bare  Luft;  tlle  in  ihrem  verdichteten  Znftande. 
Sa'peterfaure  Dämpfe  beftehen  aus  SalpeterfHure, 
verbunden  mit  3  oder  4mal  fo  fchwerer  Salpe- 
terluft und  etwas  Wafler.  Die  SalpeterbaUs, 
wenn  fie  von  dem  fauermachenden  Stoffe  und 
dem  tunnigen  Phiogifton  freyjift,  bildet  Prieft- 
leys  dephlogiftifirte  Salpeterluft,  oder  nach  Kli^ 
wsns  Benennung  die  entfiuerte  (deachüßei) 
Sblpeterlnffe.  Phlogiftifirte  und  Salpeterluft  ent- 
halten Phiogifton:  letzteres  wird  durch  Verfuche 
directe,  erfteres  indirecte  Wewiefen,  Nicht  Sal- 
peter-, fondern  fixe  Luft  ift  die  Balis  der  Salpe> 
terflure;  wiederum  mit  triftigen  Verfuchen  oie- 
fiätiget.  —  Gemeine  Saltftiure  fcheint  aus  ei- 
ner eigenthiimlichen  Bafis  mit  Phiogifton.  und 
einer  gewiflen  Menge  von  fixer  Luft  zu  beliehen. 
IITird  «MS  Phiogifton  dem  Grmdfto^  enttogen, 
fo  verbandet  er  fich  mit  einer  gröfsern  Mengr 
fixer  Luft ,  und  giebt  die  dephlogißißrte  Salz/äu- 
re.  Aus  der  Annahme  diefer  Bmandtheile  wer- 
den verfchiedene  Erfcheinnngen  auf  eine  leichte 
«ud  befriedigende  Veiüe  erElirt,  t,  B.  warum 
KJck  die 
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i\e  «lepMoglftifirtp  Salißure  die  fixe  Luft  aus 
milden  fcuorbcftändigen  Laiigenfalien  und  Er- 
den nur  im  erhitzten  Zuftande  austreibt;  \.ar- 
utn  fie  die  vegctabilifchen  b"arben  fo  vernicht  t, 
dk»  fie  durch  Allcalirn  nicht  wieder  her-reilellt 
;rrden  können;  warum  fichaUe  metallifche  .j- 


det,  Widcrlppung  dpf  tnUphIorift?rchen  Mey- 
nung  vo;n  ZucktT.  — f^om  Ferkalken  und  IPQeder- 
kerß^cii  der  Meiaüe  und  der  Bildung  der  fixtm 
LufU  MeuUlfche  Kslke  lind  abfohit  fchwrrer, 
als  das  Metall,  woraus  fie  entftanden,  folglich 
Jind  fie  mit  einer  neuen  Subftonz  verbunden: 


^MnxeB  in  diefer  Süaxt  »uflöfen,  oluif  brenni^re    nbcr  (ie  find  fpecißfch  ieicl^ir,  ak  vor  iler  Qi» 

Queekfilberanflöfnii^   dn«H«n ,  felf^lidi  ift  )ene  nene  SuUhina  Kldiftr, 


jLuft  zu  geben ;  wanim  eine 

in  Salpetcrßure,  wenn  fie  in  gemeine  Sahflur« 

eetröpfelc  wird,  einen  Niederfchlag  giebt,  der 
ey  einer  neuen  Auflöfnng  in  SalpeterfSure  rothe 
Dämpfe  von  fich  ßölst ;  in  dephlogiftifirte  SalxQure 
aber  getröpfelt,  den  freHenden  Sublimat  bildet, 
welcher  keine  roihen  Dnmpör  giebt,  wenn  man 


als  dit  jniifjp  war,  womit  fie  vor  der  Calcination 
verbunden  waren.  Nach  Krrwans  Meynung  ver- 
lieren die  Metalle  durch  die  Calcination  ihr  Fhl^ 

eiflon,p  wtlches  weiter  nirlits  ilV,  als  reine  brenn« 
are  Luft  im  verdichteten  Zuftande,  und  zu- 
gleich verbindet  ße  Geh  gemeiniglich  mit  der 


SalpccerCiure  darauf  IchüKCC  ,  Köninfwaffer.  während  der  Opination  erzeugten  fixen  Liiic^ 
Wenn  die  gewöhnliche  Sahflinre  mit  einer  glei-    zuweilen  aber  mit  dem  Vaflcr*  odln*  mit  «»> 

dein  Siibftanten,  durch  deren  Hülfe  fie  verkalkt 
worden  lind.  Der  Verf.  hatte  fchon  in  den  Phi- 
lofoph.  TranMäions  1782  gezeigt,  daCs  brenn* 
.  bire  Luft  in  einem  verdichteten  Zuftande ,  oder 
PhlogiRon^  in  mctaUifchen  Körpern,  welche  th> 
ren  metallifchen  Glanz  und  i^i^i^nthümlichen  Zi^ 
fammenhnng  haben,  vorhanden  fcy;  jeat  facbt 
er  blofs  die  Hinwürfe,  welche  man  gegen  uMilie 
dortigen  Behauptungen  vorgebracht  hat,  tu  wi- 
derlegen. Fixe  I.uft  beflehe  aus  dejjhlogiftitt- 
ter  l.uft  und  Phlogifton.  llec.  kann  nicht  im» 
hin.  folgenden  ScheelefcbenVerfuch  anzoftüvea» 
wodurch  nnwideiingbar  bewiefen  zu  werden 
fchcint.  dafs  metaUifche  Kalke  durch  die  Ver- 
bindung mit  brennbarer  Luft  wieder  hergefteilc 
werden.  Man  fchüite  zu  einer  AaflÖfnng  da 
ünecklilbers  in  phlogiftifirten  Alkali  etwas  E  fen« 
feile  und  fetze  ^ine  geringe  Menge  V^itrjoifaure 
hinzu,  fo  wird  diefe  Süure  fogicich  die  brennba- 
re Luft  des  £ifens  firey  machen :  diefe  «M  6ek 
mit'  dem  Queckfilberkalke  Teihinden.  fmä  4m 
OiiccVfilhpr  uiodtr  herOelIrn.  -  fon  der  Auf' 
hßiiifr  der  Metalle.  Auch  von  di^-ler  Materiq 
hat  K.  fchon  in  den  Philof.  Transa^lions  (79^ 
gehandelt:  da  er  aber  daiualf  noch  niclit  mit  des 
Beda  ndrheilen  der  mineralifchen  äSuren  bekannt 
gevvef  n  711  fry a  bf  kennt,  fo  hohlt er  gegenwir^ 
.  ttg  noch  das  nöthige  nach ,  und  zeigt 
grund  der  anttphlogliHfcben  Meynnng  rondlafir 
chemifchen  Operation  durch  ^ufn.  lhing  von  ellf 
Fragen,  deren  Be^iiitwortung  nach  antiphlogifK« 
fchen  Grundfätzen  wohl  fchwer  halten  möchte. 
_  yan  ätr  Niederfchlagung  aufgetifier  MetÖBt 
iureh  andre.  Es  wird  gezeigt,  dafs  man  Geh  hier 
in  eine  Mcn^^e  von  Scnwierigkeitf  n  verwickelt, 
wenn  man  mit  den  Antiphlogiftikern  behaupte^ 
der  Niederfchlag  entilehe  ron  einer  gröfaem 
Verwandfchaft  des  fauermarhenden  nrun-Jflof& 


chen  Men^Tt«   fbrker  ungeTärbter  Safpeterßure 
.Termifcht  wird,  lo  entiauert  die  Kochfalzfriure 
^rofsentheils  die  Salpeterfäure ,  während,  dafs 
die  SalpeterOttre  die  K«ch{alzfliare  dephlogifti* 
~firt,  d.  h.  die  SalzHlure  nimmt  einen  grofsen 
.  Theil  von  der  fixen  Lalk  der  S.iliJPtorfae.iv!  auf, 
.indeflen  die  letztere  da*  PUogiUon  der  erdern 
[m  lieh  zieht.   Ein  Thdl  der  SalpecerOure  wird 
.daher  in  Sslpeterluft   verwandelt,  welche  fich 
J|leich  n:it  diMW  unzerlcgten  Theüe  der  Salpeter- 
,  fäure  vereinigt,   und  phlo^ifliSrte  Jjalpeterfiu- 
re  bildet ,  und  davon  fciureibc  lieh  die  rothe  i'ar- 
der  HSfligkeit  her.     Diefes  wird  ifieder  auf 
dl*»  Erkürmiri  verfchiedener  Phnnonu-neanj/ewen- 
_  dct  ur.d  gev'igt,  dils  dicfe  Erklärung  leichter 
V.nd  Tufamnienhjngender  foy,  als  die  Erklärung 
der  Ant^phlogiftik.T.    Ptiosphorfanre.  I.avoiiier 
.  H.  a.  m.  ßbubeii ,  diefe  Säure  bedf  he  aus  Phos- 
vhor  lelbft  mit  dem  faviermacl  enden  .Stoffe  v.t- 
.  bunden,  und  Pho&phor  enuiaite  kein  Fhiogifton. 
Tfr.  K.  aber  feitt  fie  aus  einer  bpfondt^m  0.ifis 
»nd  i.fj^  ihrts  Gewichts  fauermaclnni^i-H  StotF 
sufamiiicn  ,   cd.-r  loo  Gran  trockner  FhüJi'hor- 
ftute  enthält  69  üxer  Luft,  und  31  von  ihrer  ei- 
genchümlicu-^    Bdfis:    100  Gran  Phosphorbafis 
nimmt  226.S  fixier  L'ifr  auf,  oder  32.9  Phlo>ii- 
fton,  albJaiin  'vird  Piiosphor  daran?:   100  Gran 
Fho.sphor  enthalten  7:^,34  von  derBa&s  und  24,76 
PMogiltoit.     Znckerfäure.   Der  Zudter  bdteht 
aus  fixer  Luft,  uvh'\  einer  beträchtlichen  Men- 
ge brennbarer  Luft  und  etwas  WnflVr;  alle  die- 
fe Brünn  I     le  find  in  einem  uns  unbekannten 
Grade  verdichtet,  aber  fie  haben  im  Ganzen  fo  viel 
eigenthümliches  Feuer  bey  fich.  als  weder  die 
Kühle  noch  das  Oel.    Die  Zuckerfänre,  'welche 
aus  einer  eigenthiiinlichen  B  ifis,  die  ihres  iiber« 
flü0igen  ^hlogiftons  beraubt,    und  mit  einer 
reichiich''n  Meng»*  fixer  Luft  im  verd^chf^ten  Zu- 
stande vribundrii  ift,  befleht,  ift  nicht  im  Zu- 
cker rMiThjlt'  n.  fondern  wird  erR  durch  dieOpe« 


i 


zum  niederfchligenden ,  als  zum  niedergefchh^ 
genen  Metalle.  —    Von  den  Etgenfckaften  des 
ratitjn  gebildet,  .weil  fie  den  gröfsten  Theil  ihiee    Eifens  in  feinm  verfchiedenen  Zußande,  und 
fauren  ßeiUrndtheib  aus  der  SalpeteHÜure  her«    von  feiner  rentand/ung  in  Stahl.   Waflerbley  ift 

rin  nir.  fo  t".  ie  die  Salpctcrbali?  flrh  tr.lt  den»  eine  künftÜch-' S  ibdanz,  welche  während  der  Ce- 
susdcm  Zucker  entbindenden  Piilogiiloa  verbln«    mrn;axio|i.imii4(ei}£cljtlide(  wlr4  Deaa  während 
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ii«fpr  Opemion  lieht  das  Ei frn  dio  fixe  Luft  der  derliindifchen  MaWer  Fa/i  <f<r  JTer/  merkwüf- 

Kohle  SD, wdckesCchmttdemuberäulfigenPhleu-  dig,  an  denen  er  in  feinen  Nebenftunden  gan« 

mnilas  fie  antrlffc,  verbindet  undtTsäprUey  d&  xer  achtzehn  Jahr  fchnitzte ,  und  die  man  jecst 

dct.   Kohlen  u.  Waflerbley  beftehrn  eigentlich  aus  bey  fein«m  Enkel,    Hn.  Gevrrs  zu  Rotterdam» 

den  nemlichcn  Beftaadtheilen,  brennbarer  und  aniritfc.     Man  weifs,  dafs  Omai  dies  Spiel  in 

^er  Lo(c;  nur  find  dicfelben  im  Wdlerbley  mehr  "Enffbnd  lernte,  und  der  Umfbnd,  dafs  er  ein- 

srerdicheec  Daher  ift  Stahl  fchwerer,  als  Eifen.  mal  dem  bekannten  Bantti  ein  Spiel  abgewanai 

weil  er  fixe  Luft  anfrenommen  hat;  ferner  giebt  veräniaftce  die  Erkalhra^  der  Frenndfciiaft  #nri> 

er  v-cniiTer  brsnr.bire  lAift,  als  Elfen,  weil  das  /dien  di*  fem  und  Dr.  ^olinfon,  wovon  hier  die 

|m  Stahle  enthaltene  WaLferbley  lieh  nicht  durch  nlhern  Umlländc  S.  9  A'.  weiiläuftig  erzahlt  wer* 

Siuren  «edegen  läfst.    Wenn  man  WaCerbley  den.     Auch  von  dem  bekannten  kiinftliche* 

in  einer  pneumatifchen  Vorrichtung  mir  trock-  Schachfpieler  des  Hrn.  vö«  Kemjytin  liefert  der 

»cm  kauAifchem  Laugenfalae  deftillirt,  fo  giebtea  Vi*,  verfchjcdne  aus  einer  franzöüfchen  Brofchü- 

-)maalMr<e  Lnft(  aaa  dap  AtfclU  wird  aUd*  re  gezogenen  Anekdoten,  die  in  Deutfchland  be^ 

'lanntgenugfind,  vomemlich.  feitdem  Hr.  Atfo« 
/«  In  feiner  Mlfebefcfareibung  Geh  umtindUdi 

FMMMJSCMTS  SCHRIITSN»  dabey  ver\\eUt  hat.  —  S.  15.  werden  folßpnde 

ffri^fse  Herren  als  berühmte  Schachfpieler  ange- 

.   Lok  DON,  bey  den  Robinfons  und  Egerton;  fuhrt:   Karl  der  Grofse,  Tamerlan.  König  Seba> 

C HESS.  1787.  194.  S.  8.  (5  Schill  nfT.)  ^inn  von  Portugall,  PhUipp  II  von  Spanien,  Kai- 

Ein  ganx  unterhaltendes  Buch,  deÜen  Linrich-  ier  Karl  V',  die  Königin  Katharina  von  Medicis, 

taug  2war  nichts  weniger  als  methodifch,  aber  Papft  Leo  X,  K.  Heinrich  IV  von  I  rankreich, 

.ferade  io  befchafi'ea  ift,  wie  lie  fich.för  Gegen-  di?  engUfche  Königin  Elifabeth.  Ludwig  XUI.K. 

Kinde  diefer  Art  fcbMrkt,  worüber  man  mehr  an-  *  Jacob  Itor  England,  Lndwig  XIV,  Wilhdm  III, 

genehm  belehrt  und  unterhalten,    als  förmlich  Karl  XII  von  Schweden  und  der  Vorige  König 

und  gründlich  unterrichtet  zu  feyn   wuafcht,  von  Preufsen._  —  Die  frühfte  Nachricht  von  Per- 

«nd  die  mehr  für  den  Mann  von  der  Welt,    als  fönen,  die  miteinander  fpielten,  ohne  das  Schach- 

iUr  den  eigentlichen  Gelehrten  interelfant,  aber  brot  vor  fich  lu  haben ,   findet  fich  beym  yiüani 

doch    auch  der    geleger\tlichen    .Aufmerkfam-  iiit  feii.<.'r  Gefchichte  von  Floreni,   von  einem 

keit  des  letitern  nicht  ganz  unwürdig  find.    Der  "TOrkeH,  der  im  J.  1260  nach  Florenz  kam,  und      ^  • 

.Ver£  diefes  fiucbs  £bU  Hr.  Twifs  fcyn,  der  auch  drey  Spiele  zu  gle  cher  Zeit  fpieice,  wovon  er 

nnter  um  durch  feine  neifeii  dmvli  Spanien,  Pop>  '  nur  Eins  vor  fini,  und  die  beiden  andern  Uolii 

tugall  und  Irland  bekannt  ift.    Er  feljft  giirbt  es  in  Gedanken  hatte.  —    S.  22  ft.  findet  man  die 

fiir  Spielwerk,   für  eine  Compilation  aber  der  meiilen  verLchiednen  Benennungen  beyfarnmen, 

Anekdoten  und  Stellen  profnifciier  und  poeti-  w^he  die  Schachfteine  bey  mehrem  Nationen 

fcher  Schriften  aus,  die  das  o>*(i«r/!/)jie/ betreffen,  erhalten  haben.  —  Ganz  merkwürdig  ift  der 

womiter  zugleich  eine  Niclincht  von  allen  iiim  be-  S.  25;  *1  g'g^''"^  Auszug  von  Tho.  lUiddleton'f 

.kannten  Buch  'rn  über  div  icj, ->pic'i  verbunden  hat.  umsjaiir  loio  gedi  utkcen  fatirifchen  Schaufpie- 

Die  «rllen  hier  gelteivrcea  Anekdoten  be-'  le,  Ä  Uume  at  Chef4 1  welches  gegen  die  römi- 

IreSen  die  Erfindung  des  Schachfpiels.  und  ftim-  fche  GeiftUchkelt  gerichtet  wir,  die  es  durch 

mcn  bey  allen  Ab  veichungen  der  Zeitanjidben,  die  Königin  dahin  zu  bringen  wufste,  dafs  das 

darinn  wcni^iftens  uuercin,  dals  es  Indiicncn  Ur-  Stück  verboten,  und  der  Verfaffer  deffielben  ins 

fpmngs,  von  den  Perfern  den  Arabern  mitge-  Gefängnifs  gefetzt  wurde,  woraus  er  Geh  jedoch 

theilt.  und  von  dicfenin^panien  eingeführt  fey.  durch  folgende  drollige  gereimte  fiittficbrtftta 

.  In  England  kam  es  zur  Zelt  Wilhelms  des  Erobe«  K.  Jacob  1  wieder  los  half: 
rers  out;    und  in  IJeuifchland  fcheint  es  nicht 

'viel  fpäter,  wo  nicht  nocn  früher,  bekannt  ge-  a  harmUft  p^mt ,  e*imd  Mb/ f*r  MSg**, 

werden  au  feyn.  Man  weifii.  daft  feiner  In  den  P'"»'' 

alten  poetifchen  RitfrrnmHn^^n  7am  öftern  Er-  tVhit*  Häuft  wtn  yHßii  tkt  ßUukimbnßt 

.jWihnung  gefchieiit.      Die  gi  L'hrttften  Unterfu.  They  had  tht  fowtr  ta  pm$  im  in  ^  h^,  • 

.drangen  über  den  Urfprung  diefrs  Spiels  find  VJebu»  Tour  Royal  kund ^'uriU  Jet  mfmi 

'.von  Freret  im  dritten  Bande  der  Iftß.  de  i'Jcad.  tea  rarnnv    m  mm  —  «tot>  m*,  ' 

deslnfcr.  nnd  von  Dr.  TTio.  Hifdeln  feinem  Buche  de 

Ludis  ürifiitalibus nr.f^i-ttelk,  d  :^  mit  feinen  übri-  Minder  Intcreffant  ift  der  folgende,  ciemllch  laiu 

gen  Werken  zn  Oxford  1767  wieder  gedruckt  ift,  ge  Auftxug  aus  van  äffeifs  hoU|iadiCchem  Zu« 

vnd  woraus  der  Vf.  iftanehe«  entlehnt  hat.  —  fthaner  über  den  verhlltaiftmlblgen  Vei^ 

In  dem  königl.  Schatze  zu  St.  Denis  zeigt  man  des  Schach  -  und  Kartenfpiels.  —    Von  S.  41  an 

^  noch  Schachfteine,  mit  denen  Karl  derGrofse  ge-  liefert  der  Verf.  ein  ziemlich  zahlreiches,  wenn 

ibielt  haben  füll.    Von  .leiten  der  üufserft  kunft.  gleich  nicht  ganz  volllländiges,  VerzeichniCi  dar 

lichea  Arbeit  fiad  die  vtA  dem  bcriUimtea  nie*  Bücher,  d  e  ui^iUKf  dw  SdMclifiiielgefcbrie. 

Kkk  s  '«       bcn    ^  ^ 
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be»  fintU  Dn  ilcefte  ift  von  ekiem  Dominic«> 
ner,  S^oeeto  Daceiefoit,  9i*fi»OufoUis,  drflen 
i^ebensieit  fleh  nicht  genia  angeben  läfst,  der 
•ber,  lateinifch  oder  trantöfich,  ein  Buch  über 
üfllSl^iel.  nnter  dem  Ticrl:  De  moribus  Ho- 
minum  et  Oßciu  HoMium  rot  dem  J.  •  1300  ge- 
ichrieben htbeil  foll ,  das,  nach  HydeV  Angäbe 


fchon  135 


Stettin  von  einem  Mönch,  Con- 


fOd.AmmenhuJe»  ^  in  deutfche  Wrfe  überfecit, 
.«adviMvft  itaUenirchzu  tlorenz,  1493, 4.  gedruckt 
wurde.  Früher  fch»n  lateinifch  zu  Mailand,  1479» 
'  Fol.,  wie  Hr.  Panzer  in  feinen  fchätzbaren^n» 
naUn  S.  97.  bemerkt,  der  auch  die  Angabe  von 
•dicfer  gereimten  Ueberfetzung  aus  Letglfs  1  y- 
pogr.  LIpf.  S.  X2S  anfuhrt ,  und  dne andrere» 
■cenfirt,  die  1477,  l'oL  unter  dem  Titel:  Dax 
•fpü  das  do  hfyjftt  fchach  zabel,  mit  dem  Ku- 
'iQpfaon:    Hie  endet  iich  das  buch  menfchiicher 
•fitten  vnd  der  nitipt  der  edein,  gedruckt  ift,)  — 
Die  beiden  neuerten  Schriften  über  das  Schach- 
fpiel,  die  Hr.  T.  in  feinem  WritichnilTk  auf- 
führt, find :  dte  fehr  vermehrte  Ausgabe  des  be- 
kannten Philidorifcken  Werka,  des  ▼ollMndig- 
ften  und  lehrreichften  von  allen  ,  und  die  Leite- 
te di  Giambatißa  Ferei  fopra  il  Giuoco 

■  degii  feaedä,  Fenez.  177g-  lamo.  —  Von  /'(- 
do'j  bekanntem  Gedichte  werden  acht  italieni- 
fclie  Ueberfetzungen,  auch  verfchiedne  franzöd- 
fche  undengUfche,  angeführt.  (.Aus  Clodii  Bi- 
btiothecm  LaJoriOf  LipJ.  1701.  ^  liefle  lieh -Hea 
Verieichnifs  noch  vermehren.)     Dt9.  Sthark- 

■  oder  Könißifpiel  des  Gitßavus  Selenus,  d.  i. ,  des 
'  Herxoga  Auguß  von  Braunfchweig  •  Wolfenbüt- 
.  tel,  erwihnt  der  Verf.  unter  den  S.  93  H".  ver- 

seichneten  Büchern,  die  er  nicht  felbft  gefehen 

•  hat,  obgleich  davon ,  wie  auch  von  Cph.  ITeich- 
itianiCs  grofsem  Schachfpicl,  ein  Excmjilar  in  der 
Bodlevifckan  Bibiiothek  «u  Oxford  behndlich  ift. 
Aus  dem  erftem  whd  hier  doch  auch 'des  durch 
feine  fchachfpielenden   Bauern  merkwürdigen 

•  Dorfes  Stropckn  zwifchen  Braunfchweig  und  Hal- 
beriladt'  «swihnt.  —  V^n  Alex.  Cunnmuham, 
dtM»  bi  knnnten  Herausgeber  des  Virgil  und  Ho- 
ra»,  kommen  S.  I2i  tf.  verfchiedne  Anekdoten 

-  feiae  Gefchickhchkeit  im  Siharh  hc- 

fxww»  —  Sehr  frömmelnd,  aber  doch  immer 
fiir  den  PfychoJogen  merkwürdig,  ift  der 'S.  129 
tf'.  oiiißi^ruckte  Brief  eines  Predigers  aus  dem 
Harieian  iVlircellany,  wprinn  er  zi.toa  Gründe  an- 
führt, die  ihn  zur  Abfchaifujig  diefes  Spiels  in 
feinein  Gewi^en  verpflichtet  haben.  Gleich 
derauf  öebt  die  Iflrklirung  K.  ^ocobs  J  aus  fei- 
nem BaGlicon  Doron,  an  Itincn  Sohn,  über  dif 
MoialitSt  der  Spiele ,  worinn  er  votn  Scbachfptel 


Ugii  es  fey  over-wifet  ai^d  philofophUk  afoütf.    iTfo.  .8»  hfrauskanw 


—  S.  136  ff.  findet  man. die  AnsUgung  einiger 
Kunftwörter  diefes  S|iiels;  und  von  141  an  ief- 
fchiedne  Sittenlehres  für  die  Spieler  delhibeiw 

ven  Dr.  Franklin.  ' 

Angenenm  find  die  Anekdoten  von  dem  be« 
rühmteften  heutigen  Schtch&ieler;  Hn.  tkilidor^ 
S.  149  —  171«  sie  er  fdbil  dem  Verf.  mi^ 

theilt  hst.    Eine  der  neucflen,  die  anch  in  def 
Mornin^  Poft  vom       May  v.  J.  öand,  theiieh 
wir  unlern  Lcfern  mit:     „Philidor  ladete  die 
Mitglieder  eines  feit  1774  zu  London,  in  St.  Ja- 
mes's-Street,  errichteten  Schachcluos,  und  alle 
andern  Liebhaber  diefes  Spiels  bcfonders  ein; 
und  es  verfaramelcea  fich  dort  dreyfsig  Herren 
tami'drey  Datnen.    Mit  vethnndenett  Aa^en 
fpieite  er  zu  gleicher  Zeit  mit  iT.ey  Gegenfpie- 
lern,  deren  judcr  ein  befouderea  Schachbrett  vor 
fich  hatte,  dem  Grafen  v.  lirüM  wdHa.  Bowd. 
ter,  dte  beide,  nächft  ihm,  als  die  ßefchickleüen 
Schachfpieler  berühmt  find.     Jedem  erlaubte  er 
den  erlU  n  Zup.     Philidor's  ReprÜfentanten  yn- 
ren  Millrefs  U^tlmot,  und  ein  gewiCer  Hr.  Cm^ 
per.    Die  Spiele  nahmen  um  «ehn  WUn^tm  tÄ 
drey  ihren  .Anfang,   und  dauerten  gerade  €sf> 
ne  Smnde  und  vierzig  Minuten.     Dia  Zürn 
i;L'fchahen  taumr  einen  um  den  andien.  GnC 
ßruhl  Heng  an ,  und  fagte  hut ,  was  er  geiogeii 
hatte;  nun  fagte  PH.  feinem  Repräfentanien, 
wie  er  ziehen  follte ;  und  fo  fort  bis*  tu  Ende. 
AnHlnglich  waren  die  ^ge  n  beiden  Stielen  eins«* 
der  tiemllch  gteich,  vniTdies  konnte  defto  eher  ^ 
ne  VerwechCelung  beider  veranlafTen.     Die  Idee 
von  der  flarken  KopfunftrengungP/uViiioi'/ erreg- 
te fichtbare  Bekümmernifs  Cey  den  Zulbhauem, 
die  aber  defto  unnöchiger  war,  weil  er  fich  fei- 
ten nur  eine  halbe  Minute  lang  bedachte,  fich 
nicht  fonderlich  anzuftrengen  fehlen,  fooderit 
vielmehr  mit  unter  allerley  (paf&lMfce  EinGüfe 
hatte.     Das  Spiel  mit  dem  Grsfen  AüU  UMb 
uncntfchieden,  weil  es  a  dramtgome  oder  eckte 
put  wurde;  das  mit  Hn.  ßowdier  verlor PbUidor, 
lürftaunenswerth  aber  blieb  immer  die  Gefchick- 
Uchkeit,  mit  welcher  er  (ich  den  ganzen  Piih 
von  twey  Schachbretten  ,   ncbft  den  fo  zahlr^ 
chca  Veräiidcrung^cn  der  zwcy  und  dreyfsig  Stei- 
ne auf  jedem,  gege&wärtig  erhielt.     Uie  ganxe 
Zeit  über  war  fein  GedSchtnii^  keinen  Augen- 
blick abwefend  oder  untreu.    Er  machte  iteniea 
einzigen  falfchtn  Zug."  —    Am  Sciilufs  dleOr 
Anekdotenfamnilung  wird  auch  noch  des  auf 
daa  Schachfiptel  gegründeten  täktifche»  Spieh 
von  Hm.  Fagenhnfmeifter  tieKwig  in  Brauö- 
fcluveig  crw'ihiit,  dt-fTcn  Befchreibung  aber  nicht 
an  dieiem  letztern  Ortet  foadero  zu  JLeipxf^ 
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LIT  ERAT  ÜR-Z  Ei  TU  N  G 

.  '  Freycags,  den  i4t«!n  November  178g 


FHTSIK. 

BcKLiN,  bey  Hpfle:  Theorie  der  Eißh^ien  und 
Fulkane  auf  ErfahrmigaH  gtbttut,  1788*  >3 
Bog,  8.  (18  ffr.) 

Da  der  Verf.  Hr.  Dr.  Chrißian  GottÜeb  Ber^rer 
3U  Graudeiiz,  und  Fh^ücas  des  Cuimifdien 
Kreifes  in  Wpdpreuß«».   im  Intc>lKK«>n«blatte 
Ber  A.  I.^  Z.  No.  33.  diefps  .bhrPS  der  Meynung 
"gewefen  irt,  dals  er  lieh  nach  feiner  l'rhde  mit 
einem  Ileccnfcntcn  dirfes  Inftituts,    und  weil 
(«in  Sy  (lfm  von  dem  Syfteme  der  A.  L.  Z.  und  ihrer 
Rccententen  alliaweic  ibftrhe,  «vohl  fcbwerifeh 
Jemals  einp  unpnrteyifchc  Bvnrtheilimg  verfpre- 
chcn  dürfe:  fo  ift  die  Anzeige  dicfer  Bogen  dem 
Ree.  doppelt  fchnrer  geworden,    weil  er  ijus 
l'"iirrht ,  lirn  Wrf.  niifszuvernohen,  j^don  etwas 
auüailcndon  Satznu-hr  als  einmal  in  ffinem  gan-  ^ 
zen  Znfnmiripnhangc  las»   mn  iich  der  Sünde 
nicht  cheilhaftii;  zu  machsii«  welche  Hr.  Dr.  B. 
•Ilen  Recenfencan  der  A.  L.  Z.  Schuld  giebt.  — 
Der  neuem  Theorirpn  über  die  EiuHchung  der 
Erdbeben  und  V^ulkane  lind  xwey,   wovon  die 
eine  üch  auf  eine  Entziindnng  brcnnbnrrr  Mate- 
rialien in  der  Erde,  die  andere  auf  die  Iilcctri- 
cität  gründet.     Der  Verf.  fem  der  erftern  foU 
ßcaJe  Gr»;nde  entgegen:  0)  wenn  auch  gewilfe 
Strinarten,  £0  bald  fie  unter  einander gemifcht, 
locker  über  einander  liegen,  und  der  freyen  Luft 
und  Sonne  aufßcfrtzf  find,  entzündet  werden,  fo 
kann  man  doch  dicfe  Wirkung  von  ihnen  nicht  im 
Innern  der  Erde  erwarten,  wo  fie  feft  an  einan- 
der liegen,  fo  dafs  weder  das  WaiTer  zwifchen 
Cc(?).  noch  Luft  und  Sonnenwärme  «u  fhneA 
kommen  kann,    b}  Si  Iton  oder  gar  nicht  findet 
man  die  Steinarten  in  der  gehörigen  Proportion 
naiier  einander  geroifcht .  um  ein«  Ent«iindang 
«tt  verurfachen.    c)  Man  findet  an  verfchiedenen 
Orten  reine,  auch  wohl  mit  Schwefel  u.  f.  w. 
yermifchte  vitriolifche  M  alT.'r,  kalte  und  heiiTe, 
ohne  de£ftbalb  an  diefen  Orten  mehr,  als  an  an- 
dern Eizellen  tu  bemerken. ,  d)  Es  ift  wider 
die  Erfalirung.  dafs  Gegenden,  wo  vi«  Ii'  Schwe- 
lelniinen.   und  ander«  brenn- und  entzündbare 
Materien.  Iin4,  T9r>H£b'ch  deik  JSolikrtMl 


1,1         .    I  ■  ,  II 

auflgefetzt  find.  (?>  e)  Cntttindnngen  find  I« 

einem  luftleeren  Räume  nicht  möglich,  und  fof- 
che  Materirn.  welche  vermifcht  fich  in  einem 
luftleeren  Räume  entzünden,  hat  man  in  det 
Erde  nicht   Bey  der  tweyten  Theorie,  welche 
^ähiy.'Stucluittf  zum  Ifrkeoer  hat,*rührt  der  Vf. 
die  Tür  fie  vorgebrachte  Gründe  an,  und  fucht 
fie  zu  widerlegen.    Ree.  ift  felbft  von  der  Un- 
wahrheit diefer  Theorie  überzeugt,  und  fiehl; 
wie  auch  Hr.  D.  B.  thut,  die  elfcrrifchcn  bey 
Erdbeben  und    Vulkanen  vorkonuiK  nden  Er« 
fchcinungen  als  Wirkungen,  nichr  als  Urfachen 
diefer  grofsen  Nacurbegebenheiti-r.  an.  IndefleA 
ftnd  er  doch  die  vom  verf.  gegen  diefe  Theo^ 
ric  aufgeftellten  Beweisgründe  oft  fchr  umi^r  be- 
weifend, . —    Nun  kommt  die  Theorie  des  Verf. 
Die  gefchmolzcne  Lava,  welche  aus  den  Vulka> 
nenflielst,  ift  keine  Wirkung  der  Electricijfir,  oder 
einer  durch  denZutritt  vonWafTeretc.  vmirfof  hten 
Erhitzung.    Im  Mittelpunkt  der  Erde  ift  ein  fiirch^ 
terlichesFeuerbehältntfs,  delTen  Gewalt  die  Lava 
beftändi^  im  Flufs  und  in  der  Bewegung  crhiln 
üiefos  Feuermeer  ift  vom  Centraifeuer  der  Alten 
verfchieden.    Diefe  geichmohene  Liva  ift  da» 
Ertlblut,  welches  in  gewilftn  Knn  ilen ,  wie  das 
Blut  im  thicfifchen  Körper  ux  läuft,   und  durch 
diefe Circulatton  eben  fo,  wi^das  Bli't  in  imferm 
Körper  feine  Fiiilfigkeit  erhält.      Die  lava  iii 
durch  die  ganze  Erde  vertheilt ;  denn  allenthal- 
ben Ift  die  Erde  In  der  Tiefe  warm.  Vorder 
Sündfluth  befand  fich  die  Eide  gleichfam  mit  Vul- 
kanen überfäet,  welche  zwar  brannten,  aber 
nicht  auswarfen}  Cinft  hauchte  die  Erde  gleich 
der  Sonnet  deren  Bild  iic  war,  ihre  wohkh'rfti- 
ge  Wirme Sberall  aus,  undempficng  fie  veredelt 
durch  die  infpirirenden  Pole  wieder,  bis  zurSuiid- 
fluth.    Von  den  Sonnenftralen  hängt  die  Wärme 
der  Erde  nicht  ab:  denn  jeder  Sonnenftrahl  ift 
gleichfam  ein  Gefafs,  deffon  Continens  kälten- 
des Licht,    und  das  Cont<^ntum  erwärmendes 
Feuer  ift."    Eben  diefe  Einrichtung,  Welche  Hr. 
Ü.  B.  in  der  lirde  entdeckt  hat,  vermuthct  pf 
fn  den  Planeten,  Moiiden,  Cometen.  ja  felbft 
in  der  Sonne.    Ein  Erdbeben  ift  ein  l'ieber  der 
Erde;  das  Aosftrömen  der  Lava  aus  einem  VuN 
JOUM  eine  kritiCeb«4iii«MRliBiEifc.  Die  iM'-tft 
1*11  ■  Wie 
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wie  der  Menfch ,  vielen  KraniüiCiten  unterwof' 
fen  i  und  }ettt  lursern  fich  hey  Ihr  Crhon  die  Za> 

ftlle  dos  Altrrf ,  ZittPrn  ii.  fo  w.  Altrn  Lä  ufen 
werden  Kopf  und  Füße  kalt,  und  das  Blut  z'i.cUt 
fich  mehr  in  die  Mitte.  So  auch  bev  der  Erde, 
deren  Kopf  wahrfcheinlich  einmal  der  Nordpol 
9m,  Die  Gekirgslreüen  find  nichts  weiter,  als 
anearyfmatifche  Ausdelmungcn  der  I^vaadern. 
Die  Lara  fchcinc  (ich  vom  Nordpole  ab  gen  Sü- 
den «t  «iehen:  Beweife  genng  liefert  die  Verin« 
dprunjj  des  Clima  nördlicher  Liindor.  Die  Lava- 
adern liegen  unter  einer  allgcnie'uscnGrritiitdecke, 
welche  aber  nicht  fo  lurt  ift,  riifs  iie  von  der 
Hicze  der  Lava  nicht  erireichc  werden  foüte. 
pie  H8nte  oder  Seitenwinde  der  Lavaadern,  und 
das  Eidhi TZ  find  vielleicht  aus  einer  dem  Eifeu 
und  der  Pidtina  rihnl:chen  Materie  gebaut.  Uech 
.können  fie  auch  aus  einer  metallifchen  oder  la- 

füdarifchen  Rciina  elaftica  jrebildft  fevi).  Nofd- 
Ichter  fteheirwahrfcheinlich  mit  den  Auswürfen 
der  Vulkane  in  Verbindung,  und  find  eine fehr 
.leurige  £xf|»ration  w^en  Anhiufung  der  Lava 
ttm  Jn»  Pole,  nnd dortherttm  liegen  wthrfchein* 
lieh  auih  die  Erdlungen.  (8.  56.)  A'ifsrr  der  Er- 
wärmung der  Erde  durchs  Erdfeuer  wirket  daf- 
felbe  noch  befonders  in  den  Sonnenftrahl,  und 
diefer  in  jenes:  denn  „das  Feuer  in  der  Erde 
^.entwickelt  das  im  Sonnenflrahle  verbor|Tcnc 
jjSonncnfeurr,  und  das  Erdf<"urr  in  der  Atmos- 
^pihäre  wird  vom  Sonnenlicht  wieden.iaehr  ge- 
„rammelt,  und  feine  WirJtun^  und  Wirme  da* 
durch  fühlbarer  gemacht.  Es  iVh.  3bprm?hr 
„auf  die  Entwickelung  dos  Sotir.enfcuers  im  Son- 
j.nenftrahle  anzulcommen ,  und  das  darum,  weil 
„das  Sternen  -  uad  Mondcnlichcgar  nicht  wärmt, 
„welches  es  doch  auch  —  thun  rnüfstr*.  fobald 
,,es  auf  ur.fre  Erde  kommt  und  das  ausüatr  jifen- 
„de  Krdfeuer  concentrirt.  im  Gecenthcil  fcheint 
„das  Monden-  und  Stemenlichc  das  Erdfeuer  in 
„fich  z«  nehmen,  und  dadurch  KäUf  in  d.^r  At- 
„mosphäre  lu  verurfochen."  Unter  der  Linie 
liegen  wahrfcheinlidi  die  ftäritnen  Lavaarrerien, 
atfid^aro  flicbften  unter  der  Erdflnche,  weil  ider 
in  dem  PockenSeber  der  Erde  (denn  nichts  giebt 
.uns  eine  richtigere  EinHchc  in  d;e  Er  K  ,  ihre 
.Vulkane,  Erdbeben.  Entllchung  der  Berge  etc. 
all  diefes  Fieber)  die  häufigften  und  höchften 
Blattern  oder  Gebürge  auf  der  Erdhaut  ausge- 
brochen find.  Unter  der  Linie  hat  ciii*  Auswir- 
Inng  des  Erdfeuers  die  grofste  Starke,  und 
kierauskann  man  fehr  fafslicli  erlclüren,  warum 
das  Pendul  in  beiOen  Gebenden,  und- weit 
vom  INIittflputikt  d-r  Erde  entfernt  hv.pjr.mor 
gelie,  weil  da«,  ftärkcre  Bt^ftn'bcn  der  Atmos- 
phire  in  die  Höhe  der  Seitenbewegung  des  Pen- 
duls  ftärker  wivi«  rfteht.  Die  Circulation  'n  der 
Erde  kann  ohne  Ziveifel  grofse  Verändiningen 
leiden.  Es  ift  nicht  lu  beyvvt  ifeln,  (7.100)  dafs 
bey  diefer  Circulation  Ausdehnung  und  Zufam- 
«eitfichuog  des  Sxdkenm  «ad  der  X^yage^e 


wegen  der  Analögie  mit  dorn  menfchlichen  Kor- 
fett  «nrd  wegen  ondrtr  Urfachen  wahrfcheinlich 

f.  y.  nnd  dafs  die  Erde  einen  Pufs  haben  muffe, 
welcher  zur  Ebbe  und  Flufh  etwas  beyträgt. 
Denn  durch  diefen  Puls  mufs  das  V'oKuren  der 
Erde  nothwendig  gröiser  werden ,  weil  er  all» 
gemein  i(V:  öis  Erdhen  wiifl  dand  Heiner;  ift 
fchon  vollen  Li va;^of?Sf5c  werden  noch 'voller, 
und  drücken,   um  lieh  ausdehnen  zu  können, 
nach  der  ErdRldie;  diefe  wird  (gehoben,  und 
hrbt  das  wiodfr,  was  fie  trägt,  7.  B.  das  Waf- 
fen    Da  nun  der  Meeresgrund  nitdr  ger  liegt, 
als  die  hohp,  trockne  Erde,  fo  wird  der  erftere 
mit  allem  auf  ihn. drückenden  WaiTer  flärker  ge- 
hoben als  die  letrtere.*  und- liehe  da!  die  leieh» 
tefie,  farslichfte  und  ridltigfte  Erkterurg  eines 
immer  fo  dunklen  NaturphSr.omens.  der  Ebbe 
und  FluthJ    Dicfe  Theorie  löft  viele  Knoten  znjt, 
die  nr  cii  niemand  auf^clöll  bat,  2.  B.  warom  die 
OiLeeund  andere grofse  Landfeen  nicht  ebenCdls 
Ebbe  und  Fluth  haben,  da  doch  derMond  in  fie  eben 
fo  wohl,  wie  in  andres  Walter  wiri^t.  —  D* 
die  Eiterung  bey  der  Erde  nid«  Statt  findet,  fe 
find  alle  hcyin  Pockcnfi<*ber  der  Erde  jn     •■  H«>- 
he  getriebenen  Berge  unter  gewifff  n  vom  Ver£ 
genau  bellimmten  Umfländen.  geblieben.  So 
wie  bisweilen  die  Pocken  im  menfchUdiea  Kör- 
per wieder  auriick  gehen,  und  verfchwindeiit 
fsnkt  auch  bisweilen  eine  Infel,  ein  B^fgt  ^er 
bey  einem  Ausbruche  eines  Vulkans  entlbodea 
ift.  wieder  unter  die  Oberlllche  «iriiclc  Das 
Blut  des  thierifchen  Körpirs  befteht  aus  Cruor 
und  Serum;  das  Blut  der  Erde  blofs  aus  I^va- 
cruor.    Die  Vulkane  fciieinen  kein  Produft  der 
Erdarterien  xu  feyn ,  fondern  von  «erriffenen  fiel» 
n-en  Venen  ihren  Urfprung  stt  haben.  WegHt 
der  Lnva|Tcfafsc  iil  '.vahrfch«»in!ich  alles  Tifler 
in  der  hrde  unter  der  Granichaut,  und  in  ge- 
wifien  Tiefen  auch  über  ihr.  kochend  heifs,  «nd 
daraus  läfFt  fich  wiederum  die  Ausdiinl^ung  der 
Erde,  über  deren  Erkl.lrung  lieh  die  Phyiiker  fo 
fehr  die  Koj'ffTer'niochen  haben  (die  armen,  blin- 
den Phylikerl!)  .lufserd leicht  erklären.  Weg« 
der  ftärkern  Auswirkung  des  Erdfipuer«  mtims 
in  der  Nähe  und  ijb-^r  dm  X'ulkanen  fehr  viele 
fulphurifche  Ausdündungon  in  der  Luft  befind- 
lich feyn:    wieder  eine  leichte  Erklirung  der 
elekfrifchen  Phüaomene  bey  Erdbeben  uni  VuK 
kancn.     Die  Urfache  der  Winde,  worübe  r  gleich- 
falls fo  vieles  gefchrinben  worden  irt.  Vujit  in 
der  Auswirkung  des  Erdfeuers  undin  der  HeaQ  oa 
der  obem  Atmosphlrp.    Noch  eine  Aufklärung 
für  Aerzte  kann  flec.  unmöglich  mir"*til!rchweigfa 
üb>"'rgehen,  ungeachtet  das  vieleNeue  \indSchine, 
das  bisher  aus  diefem  Buche  ausgehoben  wor  ien 
ift,  feinen  Werth  hinlHnglirh  h.>f>i'Tiiiu  :  die  Urßche 
nrmUch,  warum  Hie  meillen  Fii  ber.  bclunders  <'^\ 
deren  Urfache  ftärkere  Ausdehnung,  d.  h..  F -ul- 
nifs.  ift,  fo  wie  die  meiften  Krankheiten,  als  deren 

.f  'ere«.ebejU«U»&röi<teaUKiJ«  im  der  A«4ehBunc 
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derflitflig''n  odcrfcnenThpüc,  oder  beider  bcfteht, 
•Jts Nachts flärker wurden,  liegtdarinne,  wciUu 
diefer  Zeit  der Lufc  die  cogirende,  einfchrankeix- 
de  Lichtskral't  im  Ucbermafse  fehlt,  welche  iin 
»«nfchliciien  Körper  Hie  zu  heftiiit^n  Bout-frun- 
gen  des  Bluts  einCchräokt.  -  Der  Verf.  fchmei* 
chelt  (trh  übrigens  ^ab  inan  den  Werth 

diefcr  Theorit*.  welch'^  uns  fo  viele  Goheiainiß"«; 
«nfrer  IVIuctcTPrdeautVciilielsr»  und  »ms  in  fo  vie- 
le, bisher  verborgen«  Erkenntnifte  der  Natur 
fuhrt,  ni  ht  verkennen  werde.  Das  wMre  denn 
frcyüch  biilig  und  recht,  abt*r  alle  unfre  Natur- 
for.chfr  lind  denn  nun  eiiimnl  Ib  mit  Blindlioit 
£eia<Ja£en,  dafs  keiner  vun.jj>nea  das  \'ortrctHi- 
che  der  Ber|terfcben  Theorleen  von  der  des  vom 
.^shimnels  t«,  bisauf  gegenwirtige»  einfiehc,  vandt 


Nicmnnr^.  als  ihr  Urheber,  Cch  um  diffelben 
kürnnurt.  Fall  l  lkc  nun  aus  d^t-Ccr  alisTtmeincn 
Unachtiamkeit  der  gröuti-n  Naturtbncher,  und 
ßanier  Academieen,  denpn  Hr,  U.  ß,  leine  Ent- 
deckungen mit/Tptnfiit  lur,  fchliefsen,  dals 
entweder  diefe  Naturtu:  iqher,  welches  doch  Hr. 
i.  tu  behaupten  nicht  wagen  wiH,  iufterfttsii* 
dapJvbnre  iini  kurzfichligo  Msnnef  find,  onor 
dafs  dieie  l  iieorieen,  welch^  aber  Ree.  nicht 
eben  gefagt  haben  Mril! ,  nichts  tnugen.  Uebri- 
gens  bekennt  Ree.  Öffentlich,  dafs  ihm  das  l.e« 
fen  dIWer  Schrift  viel  V^iTfTi  iijjcn  vorfchaHe  ha- 
hr-,  und  dafs  er  eitaiir  und  oiiem,  um  nie  Lefer 
der  A.  L.  Z,  auch  an  die  fem  Vergnügen  Theil 
nehmen  zu  bifen,  fich  bey  Anzeige  derC^bca 
Ja  lange  aufgehalten  habe. 


L  I  T  E  B  A  R  I  S  C  H  S    N  A  C  H  R  I  C  H  T  £  IV. 


Evantaptaveviro.  Hr.  C.  j.  H  Kolbom ,  K.  HaiM. 
.Uli.  Kath  a.  Canotukaa  dvr  Cuitcf  iaien  -  ätifter  uS<. 
jdMtudi  snd  tfa  St.  »iaxlia  •  Oosat  «,  Nasarioi  in  Mo» 
tait;  Hr.  Mattrmus  Mtufi,  Awf.  log  ■wtafbyr.  et  bIii* 
lor.  pract.  publ.  M  errfia.  ai|  Witabiirf ;  kit.  P.  naeU 
ius  JlMh.  O.  8.  B.  TbMi.  O.  «t  Pwf.  pabl..ord.  et 
ACTeflor  Facalt.  thaol.  Crfart. ;  Hr.  Fr.  Ator.  Aidummmt 
t.  U.  O.'  K.  Matas.  wbM.  iUfiennitnatli .  dva  Sann* 
mMs  ordentl.  PrafefTor  u.  dir  Joriitw  FactttiSt  BvyXlMt 
an  Erfortf  tinii  vcn  (i*r  K.   MatitzSftktn  jikaäetnie  Jtr 


LAwnw '.UTE?»,  irifr. :  Gf. fTnphifrht^üentriii  •  Karlt 
ätr  Ciifzir  l.in  Un-.t :i't,f>i  j\  ■■ulrrthnnifrn  ,  t/rd 
ilufn  Kiit  J'  und  ki.'ift  f  cjii  fi.i>!i.n  f  an  tr,  !f ,  Vjhi 
tJiil  r  i's  /  ri.(  /!«M    Juf^il,  cAi-  i\.  .'^i  -  Set  i'vp'uitz 

ptf'imi  urUji  r  Ktips.  f  Ujtr  'r.  ,  rr. ,' , :  j  (i-  /.r,..'  ni^  ttr- 
/n  Tilri  I  » 1'  l'a-:.<uUu-i.^ri,  >•  ilt  :■         .-i 'vi ''J  Ji'r  in- 

tirrj}aifl(n  J.in:Atr  r:  I  t-.iiin  «t-i  i. -.'ii  .T'i"'  "."i:'''  •»•. 
/ü^f  t'OJl  /•".  /.  ^'l   :  Jl;u...:r  ;  I  bon  ili-ltr    iilc!  ift 

auch  franzrinfch  d.ii  unter,    l^iefe  au5  i  und  1/2  Imperial- 
'  Bogen  »ufaji:r.>ciic<l>U»e  Karte  ilt  ,      IVfs  Ulieinl.  Mua 
lapj  und  l-i  fä  breit ,   uud  ilire  Air-dF-in'.mg  geht 

vcni       bi»  (irtO.  L.  und  »■cn  '       '  t>i?  4  '  N.  D.  fo 
dar»  Sudivtltv.  orts  d«s  AJtK^ifi'.p  iiv.'l    Ult^Srt^  das 
Ithwa-ie  Meer  di?  Gienie  nt.itbt.  initliin  iie  d:e  Läfi- 
der  xwifiSen  Tiicll  uud  Afow  lu  der  Liiußc,  undC'cn- 
llauriiK  P"!  uud  Cliotim  in  i'er  Breit«  ent  .alt.    Sic  f-ll 
wicunteD  in  tädoftcHaRCFgi'ben  uird.  a  s  der  Herren  Ja- 
sovi,  KaiHTer.  Foofvreli«  U\e'.-'.-.  Sut^er,  Bauer,  aiid 
Kiniberg  Karten  ge;!og«n ,  und  cach   den  UeubücStan- 
gra  S.  £.  deü  (■'.itrn  vun  Ch' ilViiI  iiunftier.    <  beißen 
vcmon  und  Kachiichtm  de<>  Oaron  Tutt  nnd  PtylTonel 
^nftmuienj^Mragen  *cuicn  ie)ii.    Die  iiaoonilrhe  K^rl* 
VOM  ?  Ulati  ift  voiiii|;lir!i  dai  -ry  grt'raiKlit  worden,  wie 
ibtches  die  Abbitdiini;  d^r  Kür3<rili<.-ii  und  ein  Thei^tf 
TbrkiTchen  LSknder  dciiiltch  zeigei;   die  l'ai'Pjfch«  Tt»^ 
«ig,  oiid  die  Kintle  giche  gar  itichl,  denn  die  Krimm 
hat  mit  des  letziem  leiner  Karle  gar  ktino  Aeholich« 
keit.   Le  Clern  Aüth  hätte  der  Verf.  mit  anrühren 
Ibllcn  ,  denn  aus  diefeni  bat  er  viel  g*noiRtn«n«  befon- 
der«  die  hietbey  behndlicfaev  Particul&r  Karten  No.  i  — 
f .  Aal  dav  IUK*  lad  4ia|«claj 


»emlirh  1)  die  jetzigen  Grlaaen  der  drej  KajÜHT ' Rei* 
che  rom  Belgrader  l:rieckn  1749  Mi  174C.  «ad  *oa' 
Ku|»cliak  Kainarfchjr  1774.  a)  Oi»  Allcii ,  ««19  Baffaro- 
«itaer  Frieden  171«.  und  j)  die  Provinz  Grcuieo.  Et 
änd  felb'ge  aber  nicht  duicbgängig  rit..'i:ig  benierktwof 
den.  Z.  B.  die  Glänze  awifeben  dem  Temefchirarec 
Baaataad  der  W»U»elt€y  von  1739*  Nach  diofer  gebü- 
ret  die  ifeAuuf  Alt  VtfomM  den  Tbrken ,  da  Tie  doch  be- 
kaaulecnuifiita  der  Kaylbr  im  Beigmder  Frieden  behal- 
ten, aaddea  Ofmaanea  nur  Nea  Ürfuva.  (wekb«  eine 
haibe  Meile  gegen  Ober  «uF  eiaer  Infel  10  der  OonaH 
Kegt  abgetreten  hat.    Die  Crime  mürite  alfa  recKu um 


AI^OrTowa  cezocen  Ccya,  wie  aof  der  Rodenfchen  Kar- 
te, «eldho  die  Akadfmie  der  WiiTenrchaften  zu  Uerltn 
anffbcha  Bhlt  sa  dem  Preife  a  i/i  Ki!>l.  heracsgc- 
geheu  hat,  and  die  Ree.  anter  alJen  iltni  bisher  zj  Ge- 
luht  gekommenen  für  die  befte  h>  r .  v  -  iM  e  zngSeicii 
zu  der  Slfn  Auflage  de«  iften  und  ::.  1  Ti  der  Hü- 
rd  ingfchen  Erdbt rchreibtrttg  ton  i-'-  vn\.i  t-ji.  mit 
Nut/eu  (;c'jraucltf  wcrJjii  Lr.in.  Cl.erl  ni  liegt  uach 
If'.ot'iodi'ofs  lieAiniir.un^  Oder  f  za  weit  iiltinh;  ';o 
V,  t;lte  weiilich  rou  Cliorfon  an  Dniepper  hat  ftic  K.ii- 
ferm  kiirztirU  noch  einen  neuen  Urt  Giubok.i;,)  Kfii  innt, 
angejegt,  dieler  leli'et.  Auch  im  Ibanat  »ernuf.t  Rer. 
*i*ie  t'erter ,  die  wol.l  hiittcn  angtbrarlit  wenden  kün- 
ßen  ,  da  Kaum  gciin^  d  izu  vorbanden  v  .u  .  ais :  S\iiin>- 
y^ancfk  nalic  b«y  Alt  (Jr!'.>«.i  ,  wo  ein  Tcii.ines  Conium.'»« 
Gcb-a-ie  g(r-;.i!a:  n,  weitlir-.  die  iiul;en  abgebrandt  hal- 
ben;  .iip  |.:xge  dieses  C'rti  ili  auf  der  v.  Metiburgfctieu 
Karie  ZQ  tridicn;  La^tnart- ,  hehnifch,  Sakul ,  Kl.  Te- 
leck,  ZUtnia  nnterhaJu  Cjiranlebe* .  Porfcheny ,  Juz, 
r.!  -'.va  ,  .At  incnefch  and  Schlufi  Kulifch  aÜe  %  »*rifchen 
Caranfebe»  und  MthaJia,  der  Pafs  Kornia  zwdclicn 
Mcbadia  und  /iitina ,  Ivrojuura  links  bey  .^IciuJia 
am  i'tur»e  gleiches  .\nmen)  ;  ferner  fehlt  an  der  De- 
nan Z'Aoro  2  Sl.inden  von  Wiauin.  wo  der  groAa 
Krietfratb  g«lialteii  «oiden,  Kljdowain  Servien  umar» 
halbMeu  Orfowa,  wo  der  Groftvezier  <H>er  die  Donaa 
gegangen,  Tiirkifck  I'efchene^ka  ;  in  Siebenbürgen  Tall* 
mafch,  da*  bekannte  jetzige  La^er  unterhalb  HcrBaa- 
ftadt  obnfreit  de»  Ult  oder  Alt  blurte».  deraierkwardi^ 
Pafs  Chymes  oberhalb  dei  Fafles  üitoa«  weicher  atimni . 
auf  der  Grrmze  zwifchen  SiebenbCrgae  and  der  Mcldaa 
liegt  n.  f.  w.  Verfchiedene  Carter  find  falfch  gcfkhrie-- 
bea.  s.  £.  im  Baaat«  Aatt  Lipiaa  CLipV"  1^9^ 

Wh) 
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wn)  eine  Feftutvf  «or  Vloft- HirolHi  •  ft.  Den!a  (Denta*) 
unt«r  T»nic>.var  ,  ft  I-vgcs  (  Lettre ii  )  i  in  M.u  k'r;r.;,i  n 
tm  ri.i's  iVjiie*,  Ii,  McJiawa  (  ?>;ehail,n j  u  tl.  n..  Wem 
cl*r  Vf.  voTf;rdai  hfr  cl'Ti^if'-Iie  Karte,  wrltl-e  vu  le 
»Oll  <ltn  vri  hin  aiT'"!"''' "»  <J*i  ifrx  etv.lKilt ,  dt.'plrithcij 
di*  *o:  trefliflic  K;'.t"  v-.ni  Grcifff^rlif  i.-thi'tn  SieUtibür- 
gtt> ,  die  RrügeiH  i.c,  d;o  von  l-id!e  ,  m  d  fclblid  e  llo- 
manmfche  »oii  L!ti»arn  za'Rath«  (erzogen  l.iitit;  foMiir. 
Afr  manche  Fehler  wccgefaUen  fj-yn.  Das  Gaiire  i'\ 
übrige«'*  für  eine  Kri*g»k:irfe  z  a  eiktnän-ig  cinge;iilitet, 
Weil  nach  der  oiven  an^eKebetteu  Ausdehnung  ItiiiHlich« 
Ularfer  und  InlVln  «itrA(Iriatift.hen  Aieere»  von  Ksgufi» 
vo  fa  eben  erwelinic  Ak4deinifchc  Karte  tmfMrt,  aA» 
bit  TriiHt  darauf  ai)g»biaclit  find  ,  und  ■»  fo  fero  Üatßt 
voD  allen  den  ieitigea  Krief^karMO»  dwtn  es  wtiHf> 
tttmt  einige  »o  (ieM.  d«a  Vortag;  Waa  ihnn  Sdcb  an* 
betrirt,  fo  kfimnit  er  bey  weitem  dem  Franzsrifchen'und 
t-.iiti< liehen  nicKtpeich,  den  auf»er  der  Schiifi,  dieTehr 
niiitcin  UrsiK  awßint.'ift  alles  radiri  ,  frlMt  das  Gew^r* 
fer.  Deßo  brfTer  find  die  5  hierzu  gfliliugen  ISeiiea' 
'karten  auryefjüen.  AU: 

1)  Kart«  lUs  Ti.ciUi  von  jUbaricn ,  /o  der  Bafchnton 
Scutori  in  ßtjitz  hat,  dtr  ßijinkt  ätr  AJt/tttenegriner ,  und 
Ww  2'heil  dn-  ßefitTurftn  dtr  üifubliU  l'tntdig  vnd  Na- 
rufa  178S.  üben  dirler  Titel  findet  fich  oben  auch  fran- 
aSfift'b  1 1/1  Fnfs  KheinL  lang  1  ^6  Fub  hoch.  Unlich 
•tuen  deutlichen  Begrtf  von  den  BollttangtD  det  Balcba 
r«n  Scutari  und  den  aagreiuandeo  IVovIaxtn  macheit 
tvt  lifinnen .  ift  die«  Kf  itcheni  worauf  zagieidi  die  ^or> 
neu  tien  Wege  angedeutet  lind,  Tehr  brauchhar,  fcheint 
ancli  ziemlich  richtig  bearbeitet  zu  feyn.  Die  Betten- 
nung<>ii  der  Fluni-  hat  der  \  f  ganz  auiser  Aclit  geladen, 
z.  l'"..  ,  in  All^ar:pii  dfii  au*  dem  See  Sago  di  Scuiari 
kon  inenden  HiHs  f't  j;<na,  der  fich  ins  iMf-er  erjtier-.t, 
die  Moraca  beyClementi  ,  die  mit  i+fm  i-luT-  Zcir,  Herauf 
dem  Lago  di  l'lave  Oiicbt  Lac  Phi  t  lunr  Itrlit  J 
kommt,  oberhalb  Drenowiicra  (ich  »crrinigf,  und  mit 
dem  See  Scufari  zufanimenhUnRt ;  der  fihwarze  Dt ino 
bejr  Aledio;  der  bey  Antivari  im  .Meerbureu  lieb  ergie» 
J^e  FhifH  T<icSanas  Ceblt  ganz;  der  See  Lage  di  |toai» 
der  ai  ch  mit  dem  Scutari  lurammenhiingt ;  La|ro  tareia, 
n.  a.  n).  Die  niehretien  dierer  Benennungen  «nthült  dt« 
«(kgedacht*  akadenüJkho  Karte ,  obgloivh  dann  Maaiftab 
irar  Mt  klein  Ut 

2 )  PoßkarU  Vütt  der  Halklnjil  Taurlcn  odt  r  Krimm 
178?.  Fin  kleiner  Bogen  von  •  FuT*  %  /uH  und  11 
Zoll  hocli.  Hin  recht  gutes  »cn  H.  Bci  r.'nn  ich  in  (;e- 
ftochere'  K';iriclien  ,  » elches  alte  von  den  Ruften  in  der 
Ha::>:t.:el  lernen  <vt;K»;»-gie  Ftflftalionen  enthalt,  und 
mit  der  Figur  in  der  (ieneral  ■  Karte  übereinkommt,  Uio 
Gradüirung  weicht  ron  der  in  allen  übrigen  Karlen  gaas 
ab ,  und  gründet  lieh  auf  die  aftrunumirchen  Beftimmun- 
gen  von  Cfaerfun  ,  ICupatoria  oder  Kollow  und  Sewaftopel. 
Clierfon  ift  uoMr d.  LAnga v.  fO« 36'  1  j" it»  4do 49'  29'^ Breite 
Koslow  •  -  -  II  f  o— 41  14  o  fp-,— 
Sowaftopol  -  •  — .  —  —44  41  30  —  — 
Dit  Ung»  4ea  letcfen  hat  dor  V£  nicht  angeführte' weil 
fi«  Bocb  an  ongawift  Ikhoint »  als  daf«  man  darauf  etwa* 
grBäiea  kSnnie.  Bar|a  flad  hier  nicht  angedeutet. 

))  Coitfluent  et  Smtmtdiure  du  Don  et  d«  Dnüper, 
'  pourjtrvir  dt  renfeigntmttu  a  i«  Curie  äftmittt  detum$ 
Empirt  en  Thtatn  i»  I«  Oftm  dir  «^JT/  et  gn  mttr*  bt 
MHjb  tt  kt  rmtii  tru*  •  i'^fi  laag  4i  FuA  hoch.  Hier 
ift  der  Linan  «on  Okukow  nod  der  Dnieper  mit  allen 
fbinea  AnsSfliren  und  InTeln,  febr  gut  und  deutlich  vor- 
geftellt;  auch  find  die  Ruflircbennd  Tdrkirche  (irliozen, 
Sandb,<nke  o.  WafTertiefeu  lies  I.inians  Bug  und  iJnie- 
pers  forgfaltig  angegeben.  Der  vurgedaclite  Werlte 
TOS  Chatim  um  ufiliiw  Ort  Ciabob^a    aber  afcht 
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hierauf  hefindüch;  paeh 


'»pwi  biyn  Ii. 
imaog  zwitchM  Uka. 


Linl  oura  iit  fefar  fefanul,  den  6e  erftiMli lU 
/t  \^  erne  oder  lA  deatfebe  m^TlSu, 
Finurt  ift  wegmi  der  Grofwn  ülui,. 


du'fer  SpenM-Karti 

5"^''  '*^'<l'  <'  !  '  '^eit        (f.,s  Retranc?ieiiZ/J 

Irxardre  a^fo  ii.ihe  sm  Ausflufi  des  Dn' 
r;  an  iif»;cn.    Oie  Mfindung  des  L 
kow  und  K    '         ■  ■  - ■ 
nur  auf  ,  y 
wirkliche  fcin 

l  egenden  Sandbänke,  nur  lotf  RlieiärRttthTi,  b"rTaü 
geht  ganz  nah«  an  der  SpitM  eoa  KinboBrn  wt« 

u'^c'^T^'i^  Klabourt.  .»,d,e  f,i^!: 

eheabchiffi»,  ««it  heder  alc  von  Okzako»  b^fch 
werden  kiinnaa:   Warum  der,  Vert  bey  der  (i.or 
,karte  diefes  f^ecielle  Biatt  fowobl  aU  No.  1.  -.. , 
nicht  genutzt  hat ,  befiemdet  Ree.  fehr,  und  brirpifc, 
aar  die  Vermmhung,    daf»  die  g.inre  Kutc  ric'lü* 
bearbeitet  worden.   H.  ttenedtcti  in  Wica  batttdiS 
Ulla  gettochoB.  ,  *^ 

4.  ffttetpont  om  Detrtdt  der  IkaimMMct  Twh  ' 
HC.  17Ä8.  3  Fufi  lang,i  FuC»  hoch.  Diefe  Ka  u  iia^-i 
To  gat  ab  die  vorige  geßorhen,  rusll  aber  d<  i  r  ,  , 
fthdn  aufgofilhrt.  Alle  kleine  Oerter  auf  beJta  Se  rn  ;-i 
Meereitge  find  angeMben.    Ohnweit  d<  r  iMündiu^  ^ 
Canals  rem  ArchipebgnV  ift  das  Furop'..  filie  DesfDi.- 
daiiellen  Schl  /Ts,  und  gegen  über  da»  .Aliatifch«,  ler 
gegen  Ofteu  lieRt  das  Kurop:iif<.he  und  .Aiisrfche  vt 
Dardanellen  Schlofs.    Dirfe  vicri  orts;  w^vundifkciifl 
erften  i6;>i  erbaut  worden,  iind  uncrn  im  ümadnftM- 
gebracht.    Dicht  unter  dein  alten  Europiiirchn  Sdidb 
wo  die  fcl  nialite  Gegend  des  CanaU ,  der  hier  <to  U 
fen  breit  »ngegci'cn  .  «her  eigentlich  7 fO  KWlwhi  ' 
Teyn  roll;  liegt  das  vormalige  alte   Schlufs  S«b «kl 
Seftas  gegen  Abydos  über,  und  hier  ii\  es  »1 
WO  Xerxes  feine  Brücke  hat  fchlagen  lafl"»D. 

f.  Plan  de  Cunßatitinopel  et  du  Hotphort 
ete.  1783   i  Fufs  n  ZoU  lang,  11  Zoll  Dodir,. 
von  H.  Benedicti,  der  tich  hier  aber  nicht  g(|Mtki!> 
Auch  diefes  Blatt  ift  vortrefuch  jusgefübtt,  .HiWI 
nicht  allein  alle  um  den  Borphorai  Uegeadi  Iii» 
Wiefen,  Cltten.  WainbOTfa,   Niedrigaeg«,  luiP 
vnd  Wege,  flmdtrii  «tcb  alio. Oerter,  einrrlnt  mofe« 
«nd  KircbbSfi.  der«' Im  hier  eine  gruf>e  MeBtctiui. 
Xurcerft  genau  im  Grandrifle  ab.    Bey  letztem  >>  ^ 
gleich  durch  Zeichen  bemerkt  werden,   ob  a«f 
ben  Juden  ,  Grieflinn,  ICttholikea  oder  Türkfti  b*!* 
ben  werden.    Uffii  ^ur  roclxen  i!k  ein  Fian  roa  Sali 
»ach  einem  viei  m.il  ^röfsern  .Ma.tsdab  als  der  »«B 
ftioiinopel  noch  lef>jnders  angebracht.  , 
Diafe  f  Karton  aebft  der  Qaiwcalkacla ' 


Zu  Leipzig  ift  ein  kl  fner  halber  Bogen  nnlif 
Titel  erfchienen:  Ai  ue  Karte  von  den  (dem) gegemrti^ 
Krieget  Schauplatz  in  {im^  ßantiat  mid einen 
evM  Sitbtnburgen  ,  welcktvorzuplich  diebuherignStti^ 
ftm  md  Beuegungen  der  OilU'rreichifchtn  kk.i  r»rbfti^ 
Armeen  enthalt.  i7!)g.  ein  halber  Bogen  (rttiftiSL 
Weder  der  Vf.  noch  Stecher  l  at  fich  genannt  Vwm 
bieranfaa|adeuleteOrter thie wahre Lagehabea. 
See«  dar  in  €mangelung  dergteicbaaNachriÄM  v 
Ben  VarriaiiAi  «BAtUo«  kann }  fo  ift  diM  triiUict.* 
gutes  Blatt  Ei  find  eine  grofae  Menge'in  4ta2iiiw 
gen  vorgekommene  Namen  daranf  befindlich,  ä»  m. 
auf  den  flbrigen  Karten  vergebens  fucht  Selbft''*^ 
teranifche  Hühle  ift  hier  angc-deutet.  Sie  ift  nicht fc** 
aber  leferlich  geftoclieti ,  und  wer  fich  einea  ohtp'-' 
ren  Begriff  von  den  Kririjes  Operationen  im  Bann»»  *•* 
clien  Hill,  der  wird  u<mi1  than,  weiiner  fich  felsil*^'' 


IVhaft.  Unten 
rerfcbiedeneo 


zur  Li  ikf.-i  ifl  eine  Eiklinnj  W 
Bewegungen  der  Armeen  be&ndüc^' 
•bac  aivw  uoc^aAilich  pidtl» 
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ALLGEMEINE. 

LITERATUR   -  ZEITUNG 

Sonnabends,  den  iftM  November  1788» 


^OTTESGELABRTHEJT. 

*  GkSx,  in  der  Zaunrithfchen  Buchhindi. :  /^Met- 
dottnbuch  für  f:athoiifche  Prießer,  Ef^es 
Bandchen}  in  allen  dtiitfchen  ßuchhaneUun' 
gwMhabm,  1787.  ISS  S.  8*  (8  ST*) 

Segen  über  den  kathoNfchen  av^ekfilrtcn 
Gpiftlichen,  der  anftatt  der  Legenden  von 
Anachoreten,    Kloftcrfraiun ,    Labn-'s,  feinen 
Glaubensbrüdern  folchc  wahre  Anek:iotea  unfers 
Zeiukers  mit  fo  gefundon  Urthcilcn  bekannt 
macht,  nnd  dt-n  Aberglauben  in  feiaer  Blöfse 
darfteilt!    Die  Titelv.-gnette  lafst  fchon  gefiinde 
Vernunft  erwarten,  die  Paulum  vorfteUt,  wie  er 
mit  der  rechten  Hand  «of  einen  Altar  mit  der 
Aiiffrhriff:  dem  unbekannten  Gott,  hinzeigt,  da 
ihm  zur  Linken  ein  vom  Altar  gcnüntcs  iiuförm- 
'liches  Götzenbild  liegt.      Der  Anekdote«  find 
elf.     Die  erHe  enthält  eine  Lebens/kitze  des 
würdigen,    gelehrten  L,  A.  Muratori,  redet 
insbcfondcre  von  feinem  anftatt  der  elenden  Bnl- 
derfchaften  ceiliftctea  Inßitut  der  Nachfteiuuhe, 
welches  in  den  fralferlicnen  Landen  mit  Segen 
verbreitet  itl,    und  von  den  durch  ihn  geftifte- 
Kn  frommen  Leihekäufern  ,  wodurch  Nothleiden- 
de  gegen  ungerechten  Wucher  gefcliütJt  werden, 
'\ina  la  welchen  beiden  Stifitongen  Moratori  fei- 
ne IWtttd  und  ElnIranRe  gr6(^tencheils  verwen» 
det  hat;  dann  von  feinen  gelehrten  Schriften, 
wobcy  der  Verf.  fagt ;    ,,Ein  Gelehrter  feyn  (vor- 
„ausgefetzt,  dafs  man  dies  Wort  Im  rechte«  Ver- 
„ftande  nihmt  Cnimmt])  ift  unter  uns  Katholiken, 
„und  noch  dazu  für  Frieftor,    eine  undankbare 
„und  ziemlich  gcßShiliche  Sache.      Wenn  der 
;tlcablefte  Uummfchädel  aufOehtunddero  fcharüfe* 
;.kendften  Ltteratör  einen  Sclinttser  widor  fchnl« 
»«gerechte,  oder  volksnnfsigc  fScimungen  auf- 
„bürder,  wehe  dem  Literaiorl  denn  er  wird  ge* 
i»wifs  vi  TrcctziTC,  oder  doch  der  Ketzerey^]Ver> 
„dSchtig  gehalten  und  der  fJummrckJtdel  hat  gc> 
,,wonnenen  Streit."     Sehr  wahr!  doch  follten 
fich   auf;^i'klärte  und  wackere  Mi.uut  dadurcli 
nicht  abichrecken  laiTen  i  Bev  der  HecenGon  feiner 
Schriften  werden  Tefne  erlittenen  fiefehdungem 
«rzahlt,  infonderheit  weil  er  das  Hera  faltt^  ra 
A.  L.  Z.  17^^.  Fterter  ßmä. 


lehren,  culiimDeiparaenon  eff«  ad  fa Intern  necep- 
farium.    II.  Ein  Paar  ITorte  über  das  Folksg»' 
beth  des  Rofenkranzes  famt  einem  ITorte  von  den 
aUerbeßen  Gebethern  (  Gebeten )  des  Popßies  Pius 
VI.    Erfteres  nennt  der  Verf.  felbft  für  den  Fö- 
bel  zu  fchlecht,  andofsig,  zweckwidrig  und  got- 
tesfchttndehfch,    weil  die  vielfiUciffen  Wieder» 
holnnsen  eines  an  fich  Celbft  fchon  rdr  das  Herx 
fo  wenig  intere{r3nten  Grufses,  wie  das  Ave  Ma- 
ria, das  gar  kein  Gebet  ilK   ein  aufserordentli- 
cher  Mifsbrauch  fey,  zu  thicrifcher  Gedanken« 
loligkeit  helfe,  und  weil  ein  Gebet  im  wahren 
Sinne  fchnurgerade  auf  Gott  gerichtet  feyn  miif- 
fe.    Er  fchlügt,  um  das  gemeine  Volk  nicht  auf- 
xubriügen,  vor,  dafs  man  ihm  den  Namen  Ro* 
•fenlmfnt  (worauf  es  ihm  mehr,  tb  auf  die  9i« 
che.  ankoinmt)  ialTe,  auch  eine  gewifle  Form 
delTeibf^n,  z.  Ii.  das  Kreuzxcichen ,  die  Doxols- 
gie,  das  Glaubensbekenntnifs  und  das  Ave,  nur  . 
die  Somalige  Wiederholung  und  die  Eintheihmg 
-der  S  Abßtxe  müfstcn  aufhören.     Wenn  das 
Vo^k  den  erden  .\rtikel  gefprochen ,    folle  der 
Prießer  ihn  in  einem  langi'amen  geiftreichcn  Ge- 
bet mit  Affecc  und  RShrung  erweitem  und  uns* 
fiihrea;  fo  init  allen  13  Artikeln  des  Symbo- 
h\ms,  fo  mit  den  7  Bitten  des  V.  U.  und  den  3 
Theiien  des  A.  M.,  wobey  aber  die  fogenannten 
1$  Geheimnifle  we£bleiben  müfsten.  —  ///.  (/e- 
her  Märdteigtauben  und Entßekurg  der  WaHfarHis- 
irter,    von  dem  bekannten  Corporale  zu  Wall- 
thürea,  wobey  die  Mainzer  Monatsfchri/t  von 
geißlich.en  S.nlien  nach  Verdienft  getaddt  wfrd,' 
dafs  fie  folchen  Unfug  in  Schutz  nimmt.  //'". 
Ein  ßcijtrag  zur  Dämonologie  und  Exorcißeretj. 
Die  bekannte  Tcufelsgefchichte  der  Seiberin  zu 
Seefeid  in  Tirol.    ^.  Elend«  Sudeley  wider  de» 
Salzburger  /ßrtenbrhf.   Eine  fcharfe  Lange  über 
die  Einwendungen  eines   Ungenannten  w'der 
das  im  Hirtenbriefe  euipfohln''  Bibellefen.  Un« 
ter  andern  fagt  der  Verf. ;  ..Jiitten  ehedem  die 
,,Sahburgifchen  Befehlshaber  undgeif^lichc  Oiiren« 
„bläfer  die  Bibel  gelefen ,  fo  wurden  lie  ihre  bef- 
„fern  und  klugem  Mtu  hrißen,  die  Emigranten, 
„ipicht  fchändUch  7oa  lieh  geiloCsea  haben.  Hiiic 
Ums  iacrumae.*'    VI,  NMirkkt  von  «inerfrom^ 
men  eefääfchaft  wr  Ehrt  Mfri»  m4  aäer  Ifei. 
H  m  m  tigern. 
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Ugen,  Ein  Pendant  zum  vorigen,  4^x786  er« 
richtet,  vom  Papft  beftätigt  und  Vom  Mainzer 

und  Eichflädter  Ordinariat  approbirt  ift,  wi'lchr 
xur  Aufircchthalcung.des  bigotteftcn  AbergLiu- 
gegen  die  keimende  Aufklürüng  geftilut 
wordea,  und  viel  Aehnlichkcit  mic  gewlSen 
vjitnen  InHituO^n  jii  der.  Troteftantifchen  Kirche 
v-ider  die  Aufklärung  hat.     Jt'Her  foll  bey  dem 
tiituilt  io  diefe  Gefellfchafc  den  feOen  Vorfau 
Ittben,  wenigftea»  ein  «tideres  Mitglied  »ntvL\ 
sterben.     Der  lootSßige  und  fiebrnjährige  Ab- 
bfs  ift  freylich  eine  grohe  Anlockung  für  dU^je«. 
sigen.  diu  viel  Ablafs  bedürfen  und  wiinfchen. 
]Die£«fl]ichc  Hofcommiirion  in  Wien  hat  ftrenn 
Unterfochung  anßt  (Icllt ,  wer  In  den'K.  JfC."  LÄ« 
den  der  Verbreiter  des  Briiderfch»ftsbi'!clilein.';  foy. 
VIJ.  Ein  paar  ,.n'erginul)i^e  Siuckchen  ßusde»  Uk' 
iigen  -  Fach.   Das  h.  Qiurinusöl  zu Terfenfee,  'iU 
*Veni  Hnierfcht  n  Klüller.    Das  ilnttcnpulVer  des 
Bcr.eci^'tincrkloüers  211  Augsburg,  weiches  aus 
jEidc  Vi  tu  G:aL)C  des  h.  Ulrichs  befteht.    FI  II. 
,  fiiae  Kapuzmade.  Eine  vorgeblich  jetzt  gefundene 
•Ite  Propheieyhnng  eines  Kapuxinerpaters  Ange- 
lus, uorinn  alles,  was  j-'tzt  vorgegangen  ift,  als 
göttliches  Strafgericht  vorher  verkiind  gt  wird. 
£r  vergleicht  dies  Stiickchen  mit  des  Superinten- 
«ient  Ziehen  WeilTagung.      IX  Der  h.  Aupitßin 
.  wird  an  geuiß'en  Orten  als  Aiigenpatron  verehrt, 
weil  die  i-iife  Sylbe  feines  Namens  ^^//^  heilst. 
,  X.  Unleidlicher  Mifibtuuch  mgwtiiuter  Oraii- 
Prediger,  die  b<*y  Beerdigungp«  rem  Leiden  der 
Beelen  im  Fe^rteuer  fchwarien,  7vi  turbitten, 
IVlittleiden  vuid  Seelmeiien  ermahnen,   und  da- 
durch falfche  Meynungen  vom  Zufiande  der  See- 
le nach  dem  Tode  erhalten  ;  (  das  möchten  wohl 
die  mciftcn  geueiheten  Gr«b;)redigor  aacii  thun.) 
Jf/.  jlllerii  .1,  von  einem  vernnnftigcn  Bcobachler 
.ZM»  Einrücken  eittge/chifkt.     Aberglüubij^e  Seltr 
iimkeken  und  FaJ»eln.    Die  -vcrrprochr^ne-  Fore> 
fetznng  diefer  Schi  ifr  wird  mit  Dank  angcnom- 
men  werden,  undgcwils,  m^nigflons  hie  und 
da,  Hj^ftV  itiften.     Wie  viel  hat  ilch  doch  feit 
10  ^u^OL^ia  derröm.  kathoL  Kirche  ge  ändert ! 
«  Wer  durfte  fonft  fo  etwas  fchreibcn,  nur  reden, 
•hne  eit!gemnuert  2U  werden?      I3ieft'  r..it  der 
V'rnrheit  zu  denken  und  zu  fchreibcn  üch  aus* 
Ibreitende  Aufklärung  ift  ein  grofses  Verdfelnft 
Kaifers  Jofephs  II,  dss ,iliiB4ieNadiwelt'fichfr 
Terdankeu  wird* 

ifTTC,  bey  Schwickert:  Tkeoretifche  und 
piadifch«  Aohandiiing  dar  Lehre  vom  Rlu' 
gnet  mit  e^nen  Ferfuehen  von  Tiberius  Ca- 
^e,  Mitglied  der  könij^l  grafsbritannl- 
Tchen  Gefeülchalr  der  Wi^nfchaften.'  Aus 
^Englischen  m%  gt^Hh  X/Ig.  SX>% 
9*  .Ii  U9ffVJ 


ffärtige  Schrift,'  womit  Cavallo  das 
PublicvnnReder  befciienlrt  hat,  ift  in  Anfehong 

ilirps  inriern  Gehalts  Aen  vorherijrpn  Schriften 
f.jea  dKies.  \'eif;^lfris  ^hkommen  gleich.  £in 
L  ichter,  fabliclicr  Vortrag,  eine  allgemeine  Ue- 
beriidtt  ij|^^Ganzen,  oluie  ^en  ;^u  tief  in  4^e 
abiuSandMide  lypteriej^nztidlin^r^  veü^hic^- 
nc  artikC  Veifucfie,    womlc  die  oehauötuni 


uptungen 

ler  Vorgänger  (ich  von  neuem  beflätigen  lat> 
tti^i^  und  ,bie*und,fUlift«as  eigenes,  Mer 


,   _   ef« 

\V;nk  für  di.  jenij;en ,    welche  den  nemlichen 
Ciegc  nftnud  wrid  r  ui.cerfucheiLJSollf Ä»,  und  ei- 
nen fülciien  \Vi;il:  veritohen,  diefs  find  die  Ea- 
geni'chaitea  d^r  ^lallten  dj^iea  Ver&ffiQ^  .JUaa 
wttrde'Cch  alfo'  irren,  'wenn  man  in  Mm  theor«* 
t  fclK  nl  Theitc  gegenwärtiger  Athauclung %dÄ 
Hypoihcfcn  über  die  magnetil'che  Materie  an^C^ 
.fiimmelt»  oder  die  Gefetze  des  iWagnetiiaiM 
aus  den  magnetilchen  Erfcheinungcn  gewger, 
und  durch  liulfe  der  hühern  ftechenkiioll  gene- 
raüGrt  anzütrf  ßen  glauben  wollte.  Die£eScitr$ 
foU,  nach  des         ii'lane,  weiter  nichts,  ik 
eine  kurze  Vekerficht  des     i7ciu\arri^rn  Zu- 
ftandes  der  I.ehre  von  dem  i>lagiu  tjsjniji  iV.vrn, 
und  diefe  AbGclit  erfüllt  fte,  nach  llcc.  Mcynung, 
hinlänglich.     Sic  zerfallt  in  vier  Thcile.   Im  tr- 
ßen  werden  die  Gefetze  des  Magnetismus  cdf  r 
richtiger  die  magnetifchen  Phänomene,  nebft 
einer  natürÜchcn  Gefchichte des  Eifens,  und  fei- 
ner Toroehmilea  Jtigenfchnttcn  vürgetsagiab 
'(I)ie  we^hfelfeiilge  An«iehiin;r  j^.s  ri  .^i.ett  «ad 
des  Eifens  nimmt  mit  ihren  iintt.  rr.ungj  n  von  ein- 
ander ab  c  das  Gefetz  diefer  Abnahme  liHber.  alia 
Tviederliolten  BeilMtbnngen  der  grur<-ten  Fhvillcer 
u.  Drlathem^tikcrungeachtc^t,  noch  nicht  beßutimt. 
C.  fchliefst  aus  einigen  Verfuchr n  mit  Magnetna- 
deln, Güls  die  Ar.ziihu."^  .n.  i;ir;;cki  hrten  V'er- 
hiiltniiTe  des  U  üriVls  der  Epcftriiung  abaeluBe. 
£rltlärung  der  Erfchelnunff ,  dafs  awry  Magnete 
einander  bisweilen  anTirin  n,  wenn  gl.^ich  ihre 

Slcichnahmigen  l'ole  nebeneinander  gt-ftt-ilt  we?.- 
en,  und  bisweilen  unter  den  nonUiohen  tW 
Händen  weder  Anziehung,  nod»  Zurück OcrM-n^ 
aufsem.  Hiftorifcbc  Nachrichten  von  dtr  1.11111. 
diing  der  n!.Tj;ut  lifcJien  P*  laritär.  Das  Vctzeich- 
nifs  df)  jenigen  Körper,  welche  vom  Magnet  na* 
gesogen  weiden,  itl  doch  hier  und  da  vdMla- 
di^er,  als  d*!?  von  nriigmann  gelirfprte.  Andl 
in  diefcni  '1  iifile  liandclc  der  \  erf.  vom  mitge- 
theiken  Magi.  -u^mus,  u  arauf  er  im  dritten TImI^ 
ie  in  einem  b<  funder u  Kapitel  wieder  zurtK^« 
kommt  Zugif  ich  findet  man  hier  etwas  von 
deu(t  Indifierenz-  dem  ciihiiiuirend«  n  -  und  dt-m 
mHpietifchen  Mittelpunkte.  J(,*de>  .Stuck  tifen 
beutzt  einen  gcw  (Ten  Grad  von  Copacitit  gegi'a 
die  magnctifche  -3it.-rie,  über  den  aucn  der 
flärkfte  Magnet  daÜL'lbc  nicht  ftärker  au  magncti- 
(iren  im  Stande  ill.  ü  eienGrad  konnte  man  dcS 
Sättigungspunkt  nennen.  l'nierd»»n  vermifchten 
g«pMiiiiijiC0,  duisr  TJicil  beidilorcii 
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wird .  Indct  Cell  f>nch  di^ff* :    „Die  gröfsten 
.Thorlieiten,  <lic  über  den  MajinetiMnub  vor^e- 
.bncfac  worden  find,  bctri'rfen  feine  vorgegebe- 
nen fnedicinifchpnE«g«nfchaltei».  —  Sdbft  heut 
itt  Tage  finden  fich  J^eute,  welche  glauben^  dafs 
dss  Auiif''?f  n  (it'.s  r^lsf^ticts  ZahtilViiiiif-rzen  heile 
etc.**    Es  i'ciKinC  hieraus  .der  iicnre  ^chluCs  £e> 
"maelit  werden  su  können,  daf«  CavaUo  von  al- 
lem mt-di'^iv.ifriifn  Nnfien  de?  Mißmuts  ;fartiiclits 
halte,  und  üie  hiiicn  eines  Htii,  Ktcricii,  ie  Nu- 
'  i»/«  u.  B.  m.  mit'Unrecht  ganz  in  Zweifel  siehe. 
S.  63-  häcte  man  bey  der  Bemerkung,  da(is  in 
der  1-ehre  voin  MoTn  .c  ^rroTse  Verwirrung  daWr 
c:i:'l-.tA -ien  f<;y,  vrc.I  min  das  U'qrt  AlugnettJ'n.us 
bey  andern  Dingen  gebraudit  habe ,  die  den  Ma- 
tgncc  gan«  und  gar  nichts  «ngehen ,  wentgfteus 
ein  M  ort  über  die  jetzijT«  magnedfdie  bcTiu  ilr- 
mercy  vermuthcn  könnt:!:  allein  dem  Verl.  %s3r 
XU  viel»  .liuch  nur  ciu  Wort  darüber  zu  verbe- 
ren.   Im  äveyten  'l  heile  «rird  die  Theorie  des  Ma> 
gnetismus  Vor^ctrjgen.    Der  Magn^smus  der 
Ürde  "'ag.  nach  dem  Vf.,  wohl  von  d  ?r  mahnet. 
Kraft  aller  in  ihr  enthaltener  un.i  mit  andern  Kör- 
|»eni  vcrmifchren"'m3gnet.  SublhifiieR  entftehen. 
Wäre  dicffs,  fukönnte  man  die  magr.etii'chcn  Pole 
derErde  als  die  Muieli.>iir.k-t!'der  PoTiritÜt  nüerpar- 
ticulären  Aggregate  vciu  maqnetitchen  biibnaruen 
anfehen,  vmd  es  müCstcn  die  Hauptpole  ilireaOrc 
gegen  dfe  OberflSehe  der  -Erde  fo  oft  Ündem, 
als  lieh  diife  A'^^jcf^^ifo  mfif;nctifcher  SiiHRan- 
sen  in  der  Erde  auf  eine  üder  die  atidere  Art 
V«rSndertea,    Indem -entweder  ihre  Kraft  ver- 
mehrt, oder  vermindert,  oder  fic  den  Hau[>tpo- 
len  nalicr  gebracht,    oder  davon  entfernt  wiir» 
den.    Von  civ-ii^en  \";ir;atioiisLarti n ,  ihrer  Con- 
lilr'uAioa.   Von  den  Uriachen  der  Vaiiatiun,  aus 
•d&T  Lage  der  magnctifchen  Pole  in  Rtirkitcht  auC 
di  cErdpol'.^herR»; leitet.  Von  tirr  Arhr.Prhteltdes 
JW  agnctifmiis  und  ifi^r  I'.lcktricitrit.  wo  vi»»!»',  fchr 
viele  von  den  Aeliuhri.keiten  und  UnähiilichJaitrn 
derfelbcii  fehlen,     ündlich  von  der  Hypoihefe 
einer  niriiint  tifdien  Meterie,  wo  CavoBo  die  Hy«' 
jiothefe  des  Hn.  Arpitms  or.nhnt,  welche  die  !•>- 
Iche  nungen  des  Wagni;ts  axit  eine  aiinliche  Art, 
«Is  Fränkün  die  Erlcheinungen  der  Elckcricit  it 
zu  crklSren  Jucht.     Her  dritte?  Thi-il  Ichiäiit^C 
fich  auf  den  Vurrrng  der  pr.i!:rii>hcn  I.»'hre  vom 
Magnet  ein.    Die  Bcfchreibuii^dt  r  innriiirt.fchi'n 
Werkzeuge  betr.ft'c  betonders  die  Staue,  den 
Compafs.  uod  dfc  Variations-  nnd  Indinati^ns- 
riarieh    S.  92.  wird  der  chineülche  jieecompnfs 
nach  einigen  Zeichnuagi'n  befchriebcn,  welche 
der  Dr.  James  Lind  au$  Chin.i  gebracht  hat.  ^e 
neue  Inclinatioosn.-)  ici  (S.  104.),   welche  ancb 
ien  Namen  einer  Uiiivcrfa!iii.iiTnetnftdel  oder  ei- 
nes Beobachtung«ro-r  pTlTei  fihir.  hat  dem  Dr. 
J.  Lorimer  sum  Erüuder,  und  iil  fchon  im  6$ 
Bande  der  TranssAienen  befchrfeben.   Die  lets- 
tcrn  Bfnennungen  diefes  Inftrwir oiitrs  riil:r-'n  da- 
ker»  weilnuui  miti^.die  JMei&^g»  diciVigrge;). 


oder  .Abend weite  UP.  J  d.ts  A7imntlj  nehwea  knnii, 
ohne  mehr  als  tiiicn  GeiuiUen  dabey  ii.ij^^g  za 
haben,  der  die  Höhe  nimmt.  In  einem  eignem 
Kapitel  Werden,  durch  Yerfoche  Methode»  .be- 
ftimmt,  wodurch  man' theils 'firfden  kann ,  o» 
e.n  Körper  fich  vorn  M^jin'ec  an/iehe«  hTe» 
oder  nicht,  ob  er  einige  magnetische  Kraft.  beii,{z(v 
oder  nicht,  theils  die  Lage  diei;,  Pol^  {cftTetzt. 
B'.y  L'ii'_erfuch«ng  der  Ar.ii'jhiing  verrchledoncr 
iubilaiuca  vom  Älagnet  auf  OuockGlbcr  weVden 
vcrfchiedcne  Vorfichtsrcgein  zu  bcfolg.cn  VOtse- 
fchricben;  jedoch  zweifelt  Jlec»  dafa  aufdi  als» 
denn,  wenn  man  anf  diefelben  genaue  Ruekr- 
ficht  nimmt,  die  Hefultatc  der  UnterfudtUtu;  all- 
zeit vo.lig  ijenau  auffallen  werden.  Jeder  Hauctf 
verdiiüt  die  fpiegelheile  Häche  des  Qtteckfilbera* 
Audi  der  Vetf.  l'duil  b  rnfikt^  weit' r  unten  S. 
171,  ähnliciie  Beicinverdeii  beyrn  Gebrai^che  die- 
fes  .Metalls  zu  f' Ichen  Verfuchen.  —  Noch  ein- 
mal konunt  der  Ver£  auf  dieMltthclhing  desM»> 
gnctismus,  und  «eigc  die  Terfchiedenen  Me> 
thoden ,  diefe§  Co-  wohl  durch  d^-n  einfachen, 
als  diirch  den  Doppellkich  zu  bcuerkileliigcn. 

—  V'bn  dem  Gebrauche  des  ("ompaifes  und  der 
Ncigungsnadel,  durch  fechs  Aufgaben  erläutert. 

—  Die  vermifchten  Verfuche,  womir  diefer 
Theil  befchlollcn  u  ird,  wollen  nicht  viel  bedeu- 
ten. —  Im  vierteil  Theile  werden  die  neutm  Y,«|f- 
fttcbOtdeaVerC  mit  dem  Magnetismus' anjveföhrt. 
Ziierfl  befchreibt  er  PTrte  triagnt  cmdel  zur  Ent- 
deckung geringer  Grade  des  Ma;;netis;nus.  An« 
ftatt  tle  auf  die  ge^vuhnliche  Art  .auftuhungen, 
bedient  er  fich  einer,  fiinf-  bis.  l'echsglicdrigen 
Kette  von  Rofshaaron ,  wodurch  dio  freye  Um« 
drehur^f  der  iVI.n/T;netr.ndcI  um  ihren  .'\ufliiinge- 
punkt  wegen  der  Lcichtigkvii;  und  Glätte  all^* 
dings  fehr  befiSrdere  wird.  Fern>r  handelt  er  ron 
den  nn;riip;  if-li,>n  Ei^enfch.'sften  des  MiHiiTfS. 
Gthflir.nu-rteä  i^leliing  ftöite  die  Richtung  dfr 
Maßuotnadel  bi-trSchtlich;  geglüht,  verlor  das 
Meiüng  diefcn  Magnetismus  wieder.  ;\ucii  zWi- 
fchen-Fapier,  Steinen,  Kuplerplxten  gehümmert, 
wurde  es  allezeit  magnetifch.  Ei.iige  Stucken 
Mffll^ig  machen  jedoch  efne  Ausnahme,  und 
werden  nie  durchs  Hämmern  magnetifch.  ,  El- 
fen als  Kalk  dem  M-'liir.j^e  beygemifrl.t,  ifl  an 
diefer  lirfcheinung  kcineswege«  fchuld  (die 
angeHihrtcn  Verfuche  haben  Reccnfenten  hie, 
von  noch  nicht  überzcngt.3  nnd  es  fchctnt  daher» 
dafs  Magnetismus  oder  Kraft,  den  Magnet  aniu- 
ziehen  und  von  ihm  angezogen  zu  werden,  cv.ch 
ohne  Eifen:>tatt  finden  könne.  iMignetitchesTflef- 
fing  vnüert,  wenn  es  ei»em  Grnde  des  Feuers,  der  ' 
niw  etwas  wenig  geringer  ift,  dieSchmrhhitze, 
anhaltend  ansgefetzt  wird,  diefe  Ligenfchafc  bis- 
weii>  n  ;i>'f  iiiiriu  r,  bisweilen  wird  aber  diefe  l^i- 

Irenfchafty  magnetifch  zu  werden,  nur  fehr  ge-  ' 
bhwSefit.    (Das  Meßing  vei^nldkte  deh  VC, 
auch  andre  Metalle  in  AbCcht  auf  diefe  Eigen- 
fchafc  zu  unterfuchej).     QeaÄalc  COi  das  Zinn 
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lind  Ki.ipfer  fand  er  weiter  eimeln,  noth  irt  Ml« 
fchungcn  im  Stande,  die  iM.ignfjtnadel  aus  ihrer 
flichtungzu  Mngen;  er  mochte  diefe  MetaUc 
fcliiagcn.  glühen,  oder  nicht.  Der  Nickel,  auch 
der  gereinigte,  wirkte  bisweilen  nicht  im  gering- 
Oen  auf  die  Nadel.  Die  Piatina,  welche  aus  dem 
'Könjg&waflVr  niedergefchlageri*  ,und  lufiinmeK« 
*grfchinoben  worden  war,  Stifserte  eben  fo  we* 
als  Könifr  von  gi"dtej»encr  Piatina  eini;je 


Ii) 


AnziehunfT  gegen  den  ;\I3;tiu*c:  gehämmert  %vitr- 
'^en  fic  mehrentheils  ang-^/ogen:  wurden  diefe 
'niagnelifchcn  Körner  geglüht,  fo  verloren  fie  ih- 
*rcn  Magnetismus  wieder:  auf  Qn^^kGlber  gelegt 
näherte  lieh  faß  ji  des  Korn  dem  nahe  gehaltenen 
Magnet.   Ein  merkwürdiger  Verfuch  fcheinc  der 
192  eniähke  tu  fefn*  wo  die  Magnetnadel 
'ttht  fiark  aus  ihrer  Lage  febrachc  wurde»  tüs  in 


ein  nahe  iahey  (leTicn^es  Ge^fs  mit  Eifeiifcile 
verdünnte  Vitriolfiure  gegolfen  worden  wfh 
(SoUtif  diefer  Verfuch  nicht  die  bey  Erdbeben 
nnd  Ausbrachen  feucrfi^ey ender  Berge  beobach- 
tete ftarlce  Abweichung  dir  iM.ignecnadel  erliin- 
ternO  ländlich  werden  noch  einige  Gedanken 
über  die  Urfiache  der  Variation  der  Mi^aetnadel 
beygebraeht.  Diefe  'Uffadie  gründet  fidi 
die  von  Canron  bcmorkti'  V%  r!^irkung  oderVr-r- 
niiiidfrung  der  magnetil'chen  Anxiehung  durchs 
Abkiihleti  oder  Erwirmen  des  Magnets  und  avl 
den  kun  vorher  angetuhrten  Verfuch,  dafsd-is 
Aufbrauren  der  Kifenfeile  mit  Vitriolfaure  die 
niagactifche  Anziehung  vermehre.  Am  Ende 
ift  noch  ein  Brief  des  D.  Lorimer  an  den  Ver£ 
bey  gefugt,  w«kher  einfge  Bemericuagen  jibcr 
die  jetzige  Abwridianf  oe»  Magndcs 


LITER  ARISCHE   HA^CH  RICHTEN. 


Br.r^RnsRaNO.  Der  bisheric«  Correpetitor  der  poli- 
. lifclirn  Wifienrcliarien  an  dem  1  hrrefianirch  Savu) ifrlien 
Penfionat  zu  Wien,  Hr.  Muniflter,  ift  zum  Prejejlor  der 
öflrt  ichijthe»  Gejthiekie  bty  dorlittr  Unimfuät  «rBanat 
und  fein  L«lu(kch  dar  jacttiftbaa  Facaldtt  sa|Mb«Ut 


KiiiMK  MBR1C.  ScHKirTBM.    irieft ,  h.  Grüffer ! 
Frtijtjragt',    Wtiche  pejchilttnt    oder  gel  auert  ffundtn 

'  JeBen  durch  dit  l'ereiitigyrf;  ,  Und  utlche  JcSrn   durch  dit 

■  Bitemng  peheUt  werden '/  btantwonet  ron    Carl  Huber- 

.  Uin ,  Re|;tinen(s  •  Cbirurfo  dei  Carl  TorUanifch«!!  ln(an> 
terie- Keginient»  etc.  lyg?.  44S.  4.  (*  gr.  6  pf.  )  Durch 

'  idiefe  Schrift  bat  der  Vf.  den  von  der  K.  K.  Chirurgi- 
fchen  Akademie  auf  dit  angegebene  Frag«  au^gcfttstefl 
FrciA  erhalte«.   Sie  ift  mit  Belerenheit  nnd  Benrthei* 

;  bog  eatwickelt.  Hr.  Hlbedein  will,  dafa  Wundärzte 
sieht  zu  viel  kfioilaln  •  foaderR  fieh  siehr  auf  die  Wir» 
kong  «d  Krkfte  der  Natar  verlaflTea  firlleo.    2m  den» 

'  Ende  «erden  bejr  frilUi  |efchniMcncn  oder  gabaamen 
Wunden ,  a«  ilirfr  Veraintgniig  and  Heilanc»  'ie  Lage» 
UafifJlaflart  BbdcBf  nnd  dia  Maft  rorgelcbbgen  und 
berondeu  Benerkaagea  Aber  jede*  Mittal  hincugefiigt. 
Daa  BIttten  aw  klainanGefliiim  ftitttar  am  baSan  dwch 
dia  Mtanatan  btntftilleBden  Mittel .  i  B.  de«  fUchaa» 
IbhwaniM ,  aad  Caropreläa ,  daa  Bluten  grcraaror  Gc- 
flflet  ÜUt  er  varoaitiaUt  dea  Toarniquet«  c  warm»  aicht 

.  aach  vennittclft  de«  Taintwnlreiie  1 )  Der  Vf.  geht  euiii> 

«»  Varwaadungen  de«  körpera  durch,  und  zeigt,  wie 
Oft,  Braft  and  Baachwund«n  iberhaupt  aach  dtefer 
'  Mcdiode  mUfleli  behandelt  werden.  Kopfwunden  t  wena 
fie  blob  die  aufMra  Bedeckungen  betreffen ,  werden  «n- 
sig  und  allein ,  vermittelft  der  Vereinigung,  durch  Heft> 
ptUfter  bewirkt,  detgisichen  dia  Wunden  des  Gelichtat 
halTes  un-^  Ibgar  der  Speiferöhrc,  können  nach  diafer 
Metbude  geheilt  werden,  die  Uruftwunden  kann  man 
ebenfalls  durch  H^ftpCafter,  auf  l>eder  grrtrichen,  wih- 
rend  An  Kiiuihmcns  applicirt,  einfach  behandeln. 

Lallil'en  hat  dii'frs  fchun  in  renirii  liiiiiiüliuiiibuk  Chirur- 
giae  gelehrt.  Kec.  erinnert  Tuh  in  ihedens  neuen  Be- 
merkungen und  Erfahrungen-  Ib.  1.  p.  i2y  etc.  gele* 
ifea  M  babea,  riAft  -aia  Vraadaxat  >aiaaa  Varwandrtta« 


weldien  eia.tlafhar  fa  genannter  rpantfcber  UmlerpEtM 
durch  die  rechte  BruAhuhle  gewalifani  gcdnugm.  ia- 
nerhalb  wenig  Wochen  gant  einfach'.  Mo(t  durch  die 
Wiedervereinigung,  und  Auflegung  einei  joteben ,  aut 
Leder  gertrlchenen  Pflalier»,  ohne  weiter«  Fe^en  ge- 
lieilt.    Ua  nun  gequetfchie  Wunden,  vW  idae  das  iril 


war ,  obwohl  wuler  die  Ka^la  der  Kaaft» 
folche  Weife  geheilt,  wie  vielmehr,  veaä  fie 
fchnaidenden  Inftrumenten  verurfachl  werdeaT  Aeefc 
Baucliwnn'i^n  kennen  ebenralls  rertniige  der  Lage  «ad 
-der  troknen  Nath,  äufteril  feltene  F^lle  aBfnaoaaH, 
vereinigt  und  geheilt  weideni  ja  maa  bat  Bejrji^iel«,  dib 
die  blutige  Nath  ausgerilleo,  und  dennoch  die  Wuadei 
und  zwar  blofs  durch  die  Vrritinipinrihiaiay^aniaaf 
den  i(l;  die  muf»  aber  in  dierent  Fiul»  «ararffea-tihH 
Scapulair*  nnterftii«»  werden,  fliar  kaaitot  «a 
Dingen  auf  die  Lage  dea  Fatianlaa  «B(  bajna 
fchnitt ,  wird  in  den  neoem  Zella«  > 


die  Ver«iiiiguog«binde  angelegt  •  aad  

die  blaiige  nath,  ans  vielerley  Urfathea.  '  AachlMMa 
attf  fblcha  Ait  die  Wunden  einet  operirtea  Brkabe.  d« 


Mageue  >  wenn  Tie  klein  find  ,  aar  darch  eise  ftrvn- 
ge  Üiit,  gehörige  Lag«  nnd  Haba  d«»  lÜhrpers.  gekeilt 
werden;  desgleichen  abarWätaiaa  Ualaa  Wa^a  der 
Gedärme,  der  Natur t  «ad  Wanden  dar la&ara  Gebar«- 
lUeder.  vatatalft  nun  a«  feaftan  daadh  Blndaii  and 
CoBBprelläa ,  ahne  Nadal  aad  Paian ,  alab  kann ,  wii 
Rae.  aaa  dar  firfidtfaaf  waiGi  die  Seitealag«  baym  ««^ 
latilca  Danm  aaeb  dar  Gabart,  vieles  inr  Heilung bej- 
traten.  Wanden  dar  abern  und  untern  GliedmaTtca 
kSnnaaabenfana  vannSga  dar  Vereinigung .  allenfatu  ver- 
möge dar  Scblancn  nntetftUtit.  bewerkAelh^pt  v^er^ec. 
n.^C  w.  Da  noch  an  anibm  Zeiten  .  die  Bchandlungsau 
f nMfcaahnaaaaf  and  gaftbaittener  Wanden.  *oa  mauchera 
WuBttual farkahnar  weife,  (lau der  Vereinigung. durck 
Aaaftopfang  derfelben  mit  Charpie.  pflegen  behandelt 
adNveiden,  aU  wodurch.  verniSge  der  Suppuration. 
grofse  und  anfehnliche  Narben,  befonder«  im  Gefvcbl 
zuwege  gebracht  werden  muffen,  der  dadurch  in  di« 
Läng«  gezogenen  Cur  nie  Ii  c  zu  gedenken,  lo  verdient 
diefe  Schtifi  von  vielen  gelefeii  zu  »erden;  da  lie  la 
gfft  jngtcr  Ki  rze,  mehrere  neue  Bemerkungen  ü6«r 
diaiea  Ucgeuliaad,  «U  viele  dick«  Bflcbet  «ttihUlk 
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A  L  L  Q  E  M  E  I  J>J  E  J 

L.J:£JE  R  A  T  U  R  ^  ZEITUNG 

Sonnabends,  den  i5"n  November  1788. 


;  jscfföMirs  irissENSCBJFTejf, 

.  Brüssbl,  bey  LTraire:  Hjcaintn  des  Onvra- 
ges  d»  M,  De  l'oltair»,  eonßdere  comtne 
Potte,  comm«!  Prpfateur ,  comme  Philofophe. 
Par  M.  linguet,    17S8.  204      gr«  8> 

Sowohl  der  berühmte  SchriftßeUer ,  deflen  Ven- 
ke  der  Gegenftand  dicfer  kritifchen  Prutung 
find,  «U  der  A'ame  des  fleichialls  bervhincea 
fehuffinniReii  MamieB,  von  dem  fie  »oieeftcAlK 

ift,  jiebcn  ihr  fvir  das  Iit«»r3rifrhc  Publikum  eine 
nicht  jje ringe  Merkwürdigkeit;  und  da  diefe 
|(flBifc  wohl  fchwerhch  ins  ücutfche  möchte über- 
fetxt  xrpr  ien,  fo  hotten  wir,  dafs  ein  Aosiog 
ihres  lunaits  unfern  Lefem  nicht  luiwiJUtoiiiaM 

Zuerfl  wprden  einige  aüßemeine  jlnmerhuti' 
gen  voraus  gefchickt,  und  P'oltaire't  Tod  wird 
aarin  als  eine  Folge  übermiirsiger  AuCwilllliig^n 
der  Freude  über  alle  die  Fhrenbezeujj^gen  W 
gesehen,  womit  man  ihn  zu  Paris  uberhiafttf» 
L)och,  der  Verf.  will  hier  nur  haujitfächlich  von 
(einen  Werken  reden ;  und  von  dieCen  tft  fchon 
fonlekh  die  grorse  Annhl  und  Mannlcb&ldgkefC 
BufscrordentTich.  Nuch  mehr  erflnunt  man  ültr 
feiuc  tchriftrtellcrifche  truchtbarkt'it ,  wcnnm-n 
It^enkc,  wie  viel  von  feiner  Lebenszeit  auf  R.I- 
fen, auf  Befuche  der  HöCe  und  Gefellfchaftcn, 
auf  Sprachftadinm ,  auf  tekture ,  «ttf  Beforgung 
ffinorG!.ic{:sumr'3ade  verwandt  wurde,  ßegnifli- 
ther  aber  w)rd  üe,  wenn  man  bedenke,  dal's 
"V.  gleich  von  feiner  Jugend  an  ,  vom  Glücke  be» 
günftigt ,  Geh  gan?  feiner  Lieblin^pncigung  über» 
falTLn  konnte,  dafs  ihiu  zur  Ausbildung  feinem 
Gefthwatilcs  fich  die  vortheilhafcef.en  Geiern- 
heitien  von  aUen  Seiten  her  darboten,  dau  er 
dabey  die  heften  körperlichen  «mi  geiftlgen  An- 
laj^en  befafs,  u;id  nicht  mit  taufend  fonft  gewöhn- 
lichen HuideruilTeu  «u  kämpfen  hatte,  Aüch 
glaubt  iler  Vf.i  dafs  die  Vereinigung  mehrerer 
Talente  in  einem  einzigen  Manne  fo  gar  «ufser- 
ordentlich  nicht  fcy  ,  weil  die  Talente  felbft  fo 
.  'g^au  niic  einander  verbunden,  f«  OT*pftP£KcH 

ft*  A  z,  w.  yurur  ' — " 


für  mannichCaltige  GegenHönde  find.   Bey  dero 
allen  bleij^c  ihm  doch  fchr  viel  eignes.  Verdtenit 
In  dem  erfted  Thelle  Mnef  Unterfurhung  h%. 

trachtft  der  V'f.  foltairc'n  als  Dichter,  und  z(|> 
vorder^  als  epifchen  Dichter.  Hr.  L.  gedehl^ 
diCt  feine  Nation«  fo  vieler  Vcrfuche  ungeadt» 
tet,  vor  der  Heimade  und  PuceUe  kein  epifches 
Gedicht  von  wahrem  Werth  autzuweifen  hatte, 
Das  Subjekt  jenes  erllen  Gedichts  war  fehr  poe» 
cifeh  und  epif^h,.- und  hatte,  wieer  gUubc,  (elbft 
vor  dem  Stoff  der  Iliade,  Aeneide  il  t.  viele 
yorxüge,  wobey  die  Dichter  felbft  das  grefste 
Verdienli  haccVn.  Erzeigt  umAändlich,  was  die 
Henriade«  diefer  Vorzüge  wegen,  hStte  feyn 
könnpttt,  was  fie  aber,  feiner  JVIeynung  nach, 
durchaus  nicht  iß.  Er  findet  das  Ganxe  fehr 
froftig,  und  d:e  Charaktere  ohne  Kraft,  Xieb^o 
jfind  Üewegun^.  Aus  einem  äufserfi  «Kihreq; 
«dein,  fruehcbaren,  leidenfehaftlichen  Stoffe bil^ 
dete  f.  laucer  Miniaturgeni.Hde  ohne  Thliti^^keir, 
ohne  Ausdruck.  Auch  die  rtebenuinllände,  Ber 
fchreibungen  und  GemSide,  welche  die  bellen 
Heidendichter,  wie  erieigc^.fo  meiftcrhafe  be- 
ilttCtc  haben,  vernachläfsigte  n.derfichin  einen 
fehr  enjicn  U'irkungskre  s  cinfchränkt,  aus  dem 
er  und  icin  Held  nn'  heraus  trat.  Ueberall  herru  ht 
Trockenheit.  Mattigkeit,  und  Mangel  am  gluck? 
liciun  Dctiil.  Ueberall  ücht  man,  dafs  ex  im- 
nu-r  nur  zu  Ende  eilt,  jTclbll  an  der  Kiirzc  feiner 
G  i  l  i;;e.  Den  weiblichen  Charakteren  bcfonr 
dvTü  gab  er  nicht  genug  Ausbildung.  Spiel  und 
Eiiiflufe;  und  iibergieng  Co  manche,  einer  dich- 
tcr.fchen  Darfteilung  fähige,  gle-'chzeitige  Bege>- 
benbeiten  anderer  Nationen.  Ebendiefs  fft  der 
FaO  mit  den  Epifoden,  deren  etn^rdrey  {ndem 
ganzen  Gedirhtt'  giebt,  und  die  noch  daiu  nicht 
feiir  glucklicae  iNachjhmungen  des  l'irgU  und 
Taffo  find.  Kurz,  die  Henriade  fcheint  unferm 
VC  vielmehr  eine  DiiTertation  in  Verfen,  eine 
fehöoe  gereimte  Abhandlung  über  die  letzte 
Haltte  des  fechzehnten  Ishrhundcrts ,  alseinGe- 
dicht,  zu  feyn.  Der  Mangel  der  Mafchinea  ift 
daran  gewifs  nicht  allein  Schuld;  wahre  MafcM. 
ncn  oder  Triebwerke  des  Heldengedichts  Gnd 
Handlung,  Leidenfchaften,  Charaktere  und  Si« 
tuationea.  AbcH  llK  /'••4|p  VI»  |IUB  scbnitcb.i 
Hü»  tt 
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et  Vmderbarc  nicht  gt^hörig  zamiCsenBnrn(ii^ 
wit  ▼OB  der  in  die  Htndhing  einwMceraeii  alle» 
Mdfcheii  Perfon  der  Z\victr»cht  gereigt  wird, 
OTk  Jrcyiidi  gegen  die  Zuge  ,  mit  welcher  &e  von 
ürk^gefchHdeit,  nnd  die  Art,  mit  welcher  lie 
yn»  dtefem  Dichter  in  Ifandlvng  gefetzt  wird* 
gtr  fehrabfticht.    Hr.  L.  gieb»  «u,  dafs  in  der 
Henrisde  einzelne  fchöne  Portriks  vorkommen ; 
aber  6»ü  dageeea  tach  Icake,  unbelebte  Bilder 
das  GeMt  Mänrft  MlgniKheii«  Eiiftdarln«-' 
nur  ein  UebesTerftilndni(s,  tuch  nur  in  Enem 
Gefange,  und  ohne  Verbindung  m!t  dem  Haupt- 
inhalt; es  würdigt  dert  Helden  herab,  ohne  die 
G^ebM  z«  beben ;  es  kränlct  den  Geift.  ohne 
das  Herr  lu  rühren.    Arieß  hingegen  hat  ihrer 
swaozig,  3ÜC  abgeändert,  allehochft  HMerefTant, 
y,  war  noch  zu  jung  und  zu  etiferüg.  als  er 
4lcs  G«didic  ftfviab;  und  fslae  Freairac  waren  * 
wit  ihrer  Aufmunrerung  ^ichfalls  1«  voreilig. 
In  der  Folge  hat  er  freylich  daran  gefeilt,  abef 
aie  an  wefendidn  iitt'ii(^Tungen ,  an  Erweite* 
ffimg  des  Pkns^  u  TÖliige  Umarbeitung  des  CUii> 
sen,  gedadit.  *• ' 

D-c  Piogirriingsipit  Heinrichs  IV  hat  mit  der 
«ntcr  Karl  Vil  autiaUciidc  Aehnlichkeit ,  und  der 
feine  patrfatffclie  Mioth  des  MMchens  von  Or> 
lesnsgcb  einen  fehr  reichen  \\t\<\  brauchbaren 
epffchen  Stotf.  Unter  CArtj^e/üii/V  lilnden  w  ar 
die  Bearbeitung  defelben,  wie  bekannt,  ft  hr 
TCnM^Ucktf  md  mm  glaubte  anan  fefar  voreilig, 
er  ttj  ^^tircha«  keiner  emfthafkeit,  fondem 
blofs  einer  komifchen  BehandlUDg  fähig.  Diefe 
«bernahm  nun  f.  in  l'einer  Putme^  die  freylicb 
biild  noch  aligeroeiner  beliebt  werden  mufste, 
als  die  Henriade,  und  in  der  man  viele  einzelne 
poetifche  Schönheiten ,  befondors  die  Eingange 
jedes  Gelangs,  nnit  Recht  bewundert.  Selbft 
feine  Tadler  haben  lieh  in  Zergliedeninff  der 
IFeMer  nicht  eingelalfen ,  vleOeitM  weilfiedurch 
den  gar  ni  Irgerlichen  GrundHof  dief^'s  Gedichts 
abgefchredict  worden.  „So,  faßt  Hr.  L.  entfer« 
nen  fich  Seerihaber  von  emer  fcbwachen ,  wehr- 
lofen  Scadt,  von  der  6e  wifTen ,  dafs  in  ihr  die 
Peftherrfcht.*'  —  BejfttArioß  findet  fich  nichts 
fo  anftöfsiges ;  und  das  argerlichftc  feiner  Mähr- 
che»  twa  Cfocoodo  eraähit  der  Dichter  nicht 
Idbft,  tonnen  bft  es  ^em  Gaftvrfrth  }n  den 
Kland.  Schon  dieie  aofs  Shifsprfte  getriebene 
Vnfittlichkettwiird^^e/taireV  Pucelle  verwerflich 
mchen;  es  Hl  aber  aacb  in  krltifcher  R<K;klichc 
fehr  mangelhaft,  nndeioendich  blafs  eine  Reihe 
einzelner  kleiner,,  oft frar  witziger  und  lebhafter 
Gr«m;i!v!o  ,  dre  aber  Hn.  eben  fo  wenig  Ein 
Ganzes  anszmnadien  fcheinen  ,  aladieCentNou- 
Teffea  Einen  Roman  machen.  01fi>ntrar' weifte 
y.  dem  J^  iofi  rachnVimeti ;  aber  rr  tilieb  weit 
unter  ihm.  Wie  unendlich  abwf  chfcind  ift  jenes 
Dichters,  wie  Ütttimig  des  IctTtern  Schreibart! 
Jener  erzählt  mit  emfter ,  dieCer  mit  fpoftendpr 
MieAt;  allct  ift  Harlekin  nt  lei»em  Qvdkhtc. 


Den  wahren  Charakter  des  Bnrtoken  mfrhker 

Jinz »  und  treibt  feine  Satire  tter  afle  GiinteB 
es  Anflandes  hinaus.  Unverantwortlich  grau- 
Tarn  ift  der  von  y.  in  feinem  Alter  aoch  einge» 
fdialtete  neue  GeCing ,  worin  er  fdae  fSrfMil 
nahmhaft angeführt,  in  GaleerenfklaTen  ▼erwan» 
delt,  die  vian  ihrem  Katige  ^/j^^^^*!*' 


und  ihm  dafür  ihre  L>ankharl(nit4 
'  gen ,  dafs  üe  ihn  bcilehlea. 

Hr.  L,  kooamt  aue^W  KV  DnamfipM»,  te 

denen  man,  wie  er  glaubt,  nicht  Kaäni^s  henw 
liehe  Entfaltungen  des  menfchlidken  Herzens, 
nicht  Cornaüt's  Qeniefiärke  und  anhaltende  Ge- 
dankenfülle ,  noch  beider  Kunft  des  lilnreiflca-' 
den  Dia]op.s  fochen  mnCs.  Dfefs  fucht  er  dofdi 
eini;;!'  Parallelen  darzuthun,  und  erklärt  die 
Mztr9 1  Mtrope  und  den  Tankred  für  die  fchda» 
Hell  Toltirifehen  Stücke.  In  Anfehung  der  fet 
•nen  Verflechtung  der  Intrigtte  und  der  Scenen, 
VOrnemlich  aber  von  Seiten  der  Diction  fcheint 
Uwi  K  fehr  weit  unc>'r  Racmezvk.  ftehen.  Hti^ 
mgea  giebt  er  ihm  gar  feiu  den  Vonaag  in  An* 
lehvng  der  Mamiichftklgkeit  der  GctnBde,  die 
er  auf  die  Bühne  bringt,  und  wedu/c/i  er  für 
feine  Nation  der  Schöpfer  einer  neuen  inntidicn 
Manier  wurde,  die  aber  fireylich  unter  denlMiwl. 
ehern  Händen  feiner  Nachahmer  fehr  «««gear- 
tet iit.  Aufser  diefem  Ueichthuro  an  Scenen  und 
Situationen  legt  unfer  Knnfirichter  feinen  Trau- 
crfeielen  noch  zwe^  andre  VerdienAet  die  Ein» 
webimg  einer  gewidien  zugleich  erhabenen  «nÜ 
rührenden  Philofophie,  und  die  Entfernung  aller 
niedrigen,  verworfenen,  oder  durchaus  haifens* 
würdigen  Charaktere.  Bejr  ^fer  Gelegenheit 
werden  einige  gute  Bemerkungen  über  das  ge- 
hör ge  Maafs  der  tragilchen  Rührung  gemscbr. 
Dafs  man  dalfelbe  fo  oft  überfchritten  hat,  ie»> 
tet  er  aus  der  Abdämmung  der  neuem  Bahnte 
Ton  der  alten,  vomemlicli  der  grfeehifdwn  her, 
und  der  auf  derfeiben  gewöhnlichen  Lenkung 
der  Becebenheiten  nach  den  VerhängnifTen  eitiea 
mabindrrtichen  Schickfals.  roltane  hingegen 
vermied  alle  die  Ungerechtigkeiten  u.Graufarakei« 
ten  in  feinen  Trauerfpielen,  die  den  meiden  ältem 
franzöbfchen  Stücken  durch  jene  Nachahmung 
e^n  geblieben  waren.  Seibfi  Raciue^n  iibertriik 
er  an  Delikatere,  an  Vermeidung  aller  empö- 
renden, abfchenwerthon  Charaktere.  Aulser 
den  Rollen  des  JVIahemrt  und  Catllina  (denn  Oe- 
dip  war  kein  von  ihm  felbft  gewühlter  Stoff;  3 
giebt  es  in  feinen  Tranerfpielen  keine,  iiberdie 
der  Sch:iur{MeIer,  der  fie  fpielt.  errethen  dürft«. 
Dte  Alzire  halt  der  VL  für  F.'s  Meifterdück  in 
diefer  Gattung;  Zaire  hingegen  gefiilit  ihn»  wctC 
weniger,  woriiber  er  S»  is3  K  kritirdiellcAeB* 
fchalt  ablegt. 

Es  licfs  fich  erwarten,  dafs  der  SchriftdeDer, 
der  vieLeicht  von  allen  feinen  Zeitgenoflen  SdKiv 
und  Satirc  am  beflcn  verffand,  der  mit  der 
grtrfttCB'^llirke»  |^£ie       Mmnth,  fehler 
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ond  Thorheiten  7U  {chWi&m  wnfst«,  auch  im 
iMßfpUlt  vorzüglich  glücklich  fpyn  wür^e;  um 
§0  mehr,  da  er  Geh  darinn  eiii  in  einem  Alter 
Terfiichte.  wo  fein  Gefchmark  fich  vollkommen 
ausgebildet  hatte,  wo  er  fpjntr  Schreibart  und 
der  Wahl  feiges  StoA^  völlig  hU^j  ntr,  wo 
^  fieh  f  Be  nikUgt  WMtnng  wni  ^SitMttnnt' 
nifs  erworben  hatte.  Und  ^och  xsar  er  nicht  mehr 
4er  nemliche,  fo  bald  er  deigleichen  ächilderun- 
MO  in  Oifüog  TU  bringen  verfuchte«  in  feinen 
BmiMHiMii  in  feinen  Erzähhingen ,  felbft  in  Cei^ 
nen,  dem  An&hein  nach,  fthr  ernflhaften  Un< 
terfuchungen,  findet  man  Aufbrüche  des  fcherx- 
iuftiin  Wittes»  <lie  lautes  Lachen  erregen  •  oder 
ftiM  Zöge»  die  nodi  mehr  geSiOepii  tane  Luft- 
fpiele  hingegen  thun  diefe  \)i''irkung  im  ß«*ring- 
ften  nicht.  Uic  drey  darunter,  welche  üch  auf 
der  Biiluie  erhatten  haben,  der  verlorne  Sohn, 
Nanine  und  iie  Schottiättderin  f  find  mehr  rib« 
rende  Romane«  als  eigentliche  Luftfpiele.  Wo- 
durch fie  itcb  erhalten  haben  ,  find  die  ernfthaf- 
ten,  ^hilofophifcheo*  moraUlcheo  Stellen,  find  die 
Empiindungen  und  Gelhinungen,  wovon  lie  voll 
find.  Wo  r.  ffhfrten  und  belunifrcn  will,  da 
Terfdllt  er  nicht  Ccltcn  ins  i^lattc  und  jMicdrige, 
wi«  hier  tn  Beyfpielen  gozeijgt  wird.  Schlimm 
war  es  überhaupt,  dais  erficE!«  wenn  feine  Galle 
rege  ward,  die  elcndeften  Pkiienterien erlaubte, 
die  höchfteas  eines i'farro« ,  eines  RabeUns ,  oder 
mehr  noth  des  P.  Oarajße  würdig  gewe£en  wä* 
ren,  den  er  oft  fo  jämmerlich  mitgenommen  hat 
Hr.  L.  glaubt,  es  würde  nicht  viel  dabey  verloren 
gehen,  w«^aa  man  feine  Luftfpiele.  bis  auf  die 
vev  angeführten ,  aus  feinen  Werken  wegliefse. 

Defto  mehr  Lob  verdienen  üeine  vermfchten  6e> 
didrte»  worinn  ihn,  felMnadi  unfera  Verf.  XSt' 
theil,  kein  am^rer  Dichter  übertrirt't,  und  ricl- 
leicht  keiner  völlig  erreicht.  Taft  anzählig  find 
die  kleinen  leichten  Vcrfe,  die  er  mit  fo  vieler 
Leichtigkeit,  iiber  fo  mancherley  Gegenftände 
fchrieb.  Meifterhaft  find  feine  triahUmgen,  fei- 
ne poctifchen  Briefe,  feine  Satyren  und  vor- 
^emlich  feine  didaktifchen  Gedicht^ ,  Arbeiten 
üÄaer  bellen  Zeit  «nd  Manier.  An*  den  lett- 
tern  werden  einige  treffiiche  Stellen  angeführr. 
Allenfalls  Ii ef5e  Cch  feinen  Huchtigen  i'oeiien  eine 
gewifle  Monotonie,  nndeinezuwiUfkittigeLeich* 
tigkeit  in  Ertheihiag  des  Lobes  vorwerfen. 
Aber  wie  gerecht  oder  verdient  diefs  letztere 
gewefen  fey,  darum  wird  (Ich  die  Nachwelt  eben 
£o  wenig,  als  am  die  gepriefenen  Perfonen,  be- 
Üteisient. 

Der  zweyte  Theil  djcfer  Prüfung  betrifft  Vol- 
^Binfs  profuifche  if-'erkei  und  diefe  waren  fein 
Ton^Ucher  Triumph.  Reinigkeit  der  Sehreib* 
•rt,  Richtigkeit  des  Ausdrucks,  Reichthum  der 
Gedanken,  Klarheit  und  Energie  der  Darfteilung, 
Feinheit  der  Wendungen,  Munterkeit,  Adel,  das 
ialles  findet  man  in  feiner  Profe,  verbunden  mit 
ljei)dtaigk9ilt,  üatur  nad  bcinuide;Ba«Ürd(ger 


Ktmft,  fleh  alle  Gegenilände  nahe  su  bringfa. 
Und  diefs  Verdienff  ift  wahrlkh  nicht  geringe.' 
VortreäUche  ProftiOen  find  wenigftens  eben  fo 
feiten ,  oder  vlelmelir'nadi  feltener ,  als  vorti!e8r' 

liehe  Dichter.    Auch  iW  die  PocfiegewifTermafsen 
die  Sprache  der  Kindheit  des  menfchlichen  Gti^ 
lies,  der  in  Verfeo  Aammelte,  und  erft:  iir  Flfttf 
fa  fprach,  als  er  feine  volle  Stärke  erlangt  hati" 
te.    Das  war  der  tall  in  der  alten  und  in  der 
neuen  Literatur.     Unter  den,  Neuera  weirif^ 
fieos  ift  es  aUen  .  tiffflichpA  ProfaiHeR  gdunge«^ 
wenn  fie  Verfeav  machen  verfiichten ;  da  es  hin« 
gegen  fehr  feiten  itt,  dafs  die  heften  Difhtcr.  mit 
aller  Anftrengung,  ertraghche  Profe  Schreiben.  ■ 
"Bey  den  Alten  waken  beide  Gsttnngen  der  Sehreib* 
art  faft  durchaus  getrennt.   Unter  den  braniofen 
ift  der  altere  Racine  der  einzige,  der  vor  V.  in 
beiden  gleich  glücklich  war.    Der  Verf.  fiebc 
von  diefem  Piänonen  fönende  Auflöfiuu^,  doii- 
ren  AtrflUlendcis  'er  fd&ft  vor*«  fidtt.  -  Die  Ver> 
fificütion  ift  in  allen  Sprachen  blofs  Routine,  blofs 
eine  tolge  niechanifcher  Uebung.    Mit  der  P^»«-' 
fie  des  Stjrls,  der  Gröfse  der  Bilder,  der  Leb« 
haftigkeit  der  Gemälde,  ift  es  freylich  etwas  an. 
ders,-  fie  find  Früchte  des  Genies,  eben  des  Ge- 
nies, delTen  auch  der  Redner  bedarC   Dem  Dich- 
ter wird  es  fchwer  fich  des  forteilenden,  hinreif* 
fenden  Gange*  feiner  Rede  tn  enthalieii  ,  xcni. 
an  das  ruhigere  Gleis  der  Profe  zu  gewöhnen. 
Bey  den  Alten  war  es  ein  anders,  weil  ihre  PrO- 
fodie  von  der  onfrigen  ganz  verfchieden  «Mr. 
—   Voltaire  verfuchte  Cch  in  allen  Gattungen 
der  Profe,  wie  in  allen  Dichtungsarten.  Unf*r 
Verf.  geht  jene  riüch  einander  durch, 

Zuerft  von  feinen  Komanmu  Hier  überge- 
bt wir,  da*,  w*«  der  Ver£  vor  dieftr  Gaming 
überhaupt  erinnert,  lo  viel  treffende  und  fcharH 
Cnnige  Bemerkungen  es  auch  enthält.  Es  ift  zu- 
gleich eine  kuize  Literatur  diefer  Art  von  Er- 
zfthlungen,  befonders  der  frantöfifchen.  Vol' 
taire,  der  in  feiner  Pucelle  nur  allzu  fehr  den 
verderbten  Modeton  feiner  Zeiten  gewählt  hatte, 
vermied  denfclben  ganz  in  feinen  Homaneq,  und 
öfnete  fich  hier  eine  ganz  neue  Lanlbaiui.  Slein 
Zadi^  bleibt  immer  ein  Meifterftiick  in  feiner 
Art.  Sein  Candidt  ift  die  witzigfte  Verfpouung 
des  OptimifmuE.  Am  vollkommenften  ift  vieT. 
leicht  fein  /i|genit,  der  wieder  von  jenen  beiden 
gaiix  verfchieden  ift.  Er  ift  das  einzige  von  al- 
len feinen  profaifchen  Werken,  wie  der  Tan* 
crede  unter  feinen  Trauerfpielen«  worbiBerei> 
ne  wahrhaftig  pathetifirhe  Scene  meifterhaft  tem* 
geführt  hat.  Auch  feinen  irariweniado,  feinen 
Mikromegas  und  Memnon  wird  man  immer 
gern  lefen. 

Aus  dem  Reiche  der  Einbildungskraft  fchiea 
fein  Uebergang  ins  Gebiete  der  Gefchichte  fehr 
rafch  und  gewagt  zu  feyn;  aber  wie  fehr  ift 
er  ihm  gelungen!  Sein  Meifierwerk  in  die* 
der  jOittmig , .  wadutcb  tr.  ficB  «incii  Icbr  holicn 
lliia  a  Ra'njE 
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JfUng  unUr  ^«n  b«ften  «Uaii'  and  neuern  jQnc 
l^cbtCchreilxem  erwarb,  und  lücr  felbft  npidif 
noch,  als  in  feinen  SciiauTpielen  wi  Hooianen, 
^hüpfer  einer  neuen  Gattung  wurde,  ift  fein 
'JS^t»  de  Louis  Xiy,  und  vüniemlich  dss  zu  An« 
Ao£e  deiTelben  ^neworiene  herrliche  Gemälde 
.von  dem'  dsmaltcen  Znftaade  JSuropens.  Min- 
der ßeyfall  erhielt  er  durch  feine  aligeniane 
•If^ltgtjihichte ,  in  der  er  mit  J90jwei;wecceiffrn 
woUce»  nur  dafr  dief«r  »Uet  taf  den  Glauben  und 
das  Chriftcnthum,  f.  hingegen  alles  üuf  die  Phi- 


4en  letiterA,  al«  dt»  erftcrn^  bernftimtncB. 
Die  Bewunderung,   die  er  de«  t«b>aten  in 

Schnftßellers  nicht  rerfaj;en  kann,  verliert  frcj. 
lieh  lelu*  viel,  wenn  er  unterlucbt,  wMderi'k». 
foph  Gutes  gelüftet  hat.  Und  doch  tku  FoH, 
guch  von  diefer  Seice  /iem .  PithUam  groüc 
Dienfte.  V4de  att^Jälite.^gri&.ni)(l  ikia. 
nungen  brachten  leine  Schriften  mehr  in  l» 
Jauf,  bel'onders  in  Hialicht  auf  fitentur,  Eft 
«iehung,  Re^erung,  Gefetf^cebunj;  and  Recfaa. 
gpk'hriamkeit.    Zum  Unglack  abf  r  wufste  « 


e 

4ofophie  hinfuhrt.  ll(>chU  ungerecht  i(l  der  bey  |tclf ,  befunders  in  Anfebuqg  der  üi'iü^i,  oiat 
lU»<w  Gelegenheit  gerügte  Uctre  Tadel  der  hi>   in  den  gehdrigeo  Schranken  an  hauSn.  Vi 

0orifchen  Arbeiten  r's.  von  dem  Abt  JVJablu. 

im  dritten  Theilp  uritorfucht  der  Verf  die 
Jfiulofophie  yoUaires ,  und  ttü^it  Schriften  uker 
die  ReUgton.  In  Jener  fuchte  er  mehr,  als  in  ir- 
gend einer  andern  Gattung,  grofs  xu  fcyn ,  und 
2u  ßlänsen.  Die  Philofophje  war  fein  Abgott* 
Xeine  Leidenfchaft ;  und  er  verßand  darunter 
hanptCächlich  den  Hafs  alles  delTen.  was  ihm 
VoiwtbPil^'^'^5  '  die  Kühnheit,  herrfchende  ftley- 
WngpK  Art ,  vpraemUch  aber  in  Religion»« 
Cichen,  beftreiteii.  Der  Beyfall  Junger  leb- 
hafter Ki^ife ,  lenlcfamer  Frauciizlmnier ,  und 
vieler  U'eltleute  konnte  ihm  bey  diefen  Veriu- 
fiidit  entftehen;  hingegen  erapfirte  ficfa 
dec  Hafs  und  der  Abfchcu  der  Frommünge  und  der 
.GeiÄlichen  hieri  deHo  lebhafter  wider  ihn.  Ein 
'.linbtCiDgeoer  Richter  wird  fireylich,  ntch  v«i- 
{•r-'Ueberi^lpuig,  lieh  geafichiget  Uhta,  mehr 


nemlich  fchieji  er  in  foinon  i^titt  n  Jalireniof 
einem  gewiflen  a^itird.ij^iulVn  banatttoiut  ei|i 
(en  SU  ri^n'.,'der  noch  w«It  unbilliger inlliefc 
ger,  als  der  war,  denen  den  Prifflcrn  Scbl 
gab.    Sein  Hafs  gej^en  das  ChriÜeiunum  lu 

Sana .  allgemein ,  war  eine  wahre  U'udi  ftwot- 
en,  und  rifs  ihn  oft  zu  den  grofsten  Uas^nni' 
helcea  und  Unanftändigkeiten  fort.  -  firsuf. 
fen  hier  auf  den  Schlufs  diefer  fehr  Uürastiirdi' 
gen  Schrift  £elbß  veriveifen,  wori^dvy<4 
Koltairfy  tieblingsmaxiine.  daft  «prMmii 
die  \'DrfJHIui>g  von  einem  rächende»  uid  w 
geltenden  Gotte*  von  jeher  die  &diÖM>U«i 
grofsen  Genies,  gewefen  fey,  mit  vwll» 
me  widcrl'egt,  und  den  wahren  ,  wohlthitif;'^^ 
Zweck  einer  vefoiin£ügeu  Hü-gu>amtmf 
der  ÜKst   .  . 
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gafiübt  bajWt  0«r.Uaaptgrand  det  TrenauDg  des  Mala- 


diedendcon  von  der  Sievarfia  kaMl«  .bM  iifc» 
Auhuia.  dafs  die  'ftaabfldra  teoer  ud  «ia«  in*» 
IbbaMiciwn  King  fich  v«rehügt  befinde«;  wma*^ 
ma«  eoD  dieTcr  nickt  gefegt  werden  kSant.  J"^ 
Sindunt  der  Naparre  ober  mit  der  Sida  bemgiKK 
der  Mangel  an  welentlicben  Unierfchridungt-lUwe!' 
cl^en.  Dargegea  l'iilt  er  dafär,  dafi  die  SoUain^^ 
drr  Laguoa  als  irgend  einer  andern  Gattnnj  diefsfC™ 
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dulojitm  ,  f>ulveirul*nium  ,  murcinum  ,  pratrvi ,  »W  ^ 
nien  bip'mnatum  von  Vorjreb.  der  Gut  HofnuBj. 
V0rphiififlia  von  Madera  S.  pht^tliutthot  aus  Peri  •  $ 
miiis  S.  dtuie*  m»a  Virgiuien.  iioiaadta  t/rM«-  ^ 


pr^id*  «oa  Soanian«  JM.  ca^tMik.  wu  ^pta  .  M./r<^^ 
Peru  M.  poliifiddkif» ,  eben  dahar,  La'aterK-VivMV 
bifciaa  cfl/^gpAffiif  von  der  Infi  Baarbon.    Uaier  if* 
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ctiraulLs  voB  LaMtVif 


dialbr  AbhBiidtwt  InlMbadm 
•eae  SieHaliac«rd{fBtt"*nn ' 
jieria  eaei«  B.  totdat*  B.  rrtiraulls  von 
bax  erbint/:«/ au*  Brafilien  i.mi  CrincxleadfW 
Mit  dem  wärirjßen  Verlangeo  fenen  wirdflrfcjajPj 
Ton  den  noch  TTtmlai«  «  aieftr  fU^inMlwr™"^ 
gen  entgegen, 
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ml^kAa,  bey  M'iHtm« nn,-  j1n!eiHnif[fur  ßeißHche 
aittdiotiiar^itäiiittei'  xur  Gckuigt»igaMf  J*Jair$ff 


«p»(l  eini"  Elinlcitung  tur  Rfifünnarion  dos 

ehe  ihni«.^ria-trCsgt,  'Purpur  die  Bilxrtiufli- 
rhy  fnyheit  gMio^nraetA'Tr' Vezdienftc  um -die 
AüflclSning  erzählt  hat,,  Xp, komme  er.ai^  det 
AbtSi  /tj;iM'jj^ia«£/i^t^i^rf  zur  Einriihtung 
j^r  theologii4n;R  ,&tu4^ffVri''i'T^n  Je.  k.  Etblaa^ 
<j[en,  woran *er  foige«dip^-»U8£ctxt  und  abaeähdcre 
luben  wül  Ix  dlo  flrkli^iL^^  4c^,.h^bf^U'chen  uivi 
UriechilcKen  »Sprache  hkk  .er  wegen  dtyr  L'eber- 
(#ttung-LMi  der  BibrJ  in  die  dcuticlie  und  Böhmi- 
(^hCt  <l^s>  Wofti^rani,  für  über fiiilsi^;  (aber  ge- 
ijeCiitt,,^&..0er  eeuieine  Pfarret;  Ge>  entbehren 
könnte^  ifo  mülßii  doch  die  Sriidien  i^r  Gr^n^r 
fjirachen  in  Achtung  bleiben,  vtonn  njclit  die 
lilflpL  GeichrOiinkeic  MbH  verlieren  i'oU:  )  eben 
fo  die  IleripcaeiUik,  dil  die. Vuli^tiü  deutlich 
giMuig  icy  und.die.Srhiifterklilningcii  d^s  Hierö* 
liyrnua,  Auguftins  und  Ambroliü»  hiiiriiiji;iich 
Vdren ,  tnde:u  nachdem  IJiiWur.gsfyllcm  die  ka- 
^lo'.iicicD  iteli^iMislehrer  «iclit  dieUirgldubigcn 
«u  bekämpfen,  £oodern  ihre  Schrif(texce  xur  Be|^ 
Cerwng  und  Erbauung  üirer  Heerde  anzawvndn 
h.Tben.  Bis  jotit  wiJi  der  Verf.  noch  vielmehr 
^itsMüO'oipgic  ftudirt  haben,  fowoi:!  zur  ßckräf- 
HfffiBg  dea  Glaubens,  aia  zur  Bel«uch(ung  chrift- 
H«  Nor  Sittenlehre,  alfo  uns  die  h.  Schrift  nach 
jjlef  Klcclienvftter  Autorität  aiiszulcccn,  das  ihm 
df*!)»  jrcyUch  von  fein  r  Art  zu  ftudiren  ntithan« 
kitnek'.  Ue^nn.  d^r  Gebrauch  der  K.  V.  ift  doch 
pNiK  h-iioriiieii  und  kann  uns ,  bey  ihrer  groraen 
Vcrfchiodtfnheit  in  dt-r  Auslt'ßup.i  und  ihrer 
mcjvCcjiticlueu  liihfchrriukung ,  iiiciit  als  Interpret 
^itd  irtahertt icä  gvkcn,  da  wir  vi  Ics  jcric  rieh- 
tfgixiverft^hiio»  fie.  Pol^aik  ^vill  defVerf* 
vom  akademKchertStudittm  ganz  a 
fnfflMi  .;Weil,  fobaldhion  dt-h  Begriff  «ncr  itrcir 


(««•ias  mit  deK(^b^.4|idic  g«naaell  Aibereinftnn» 
,»metc.'*   I3abcy^.fagt  er  .S.  ^r;.  .,v.a5  kumin<-re 
„ons  die  ^nbe^^gte  l/SiOivlytvnmazhercy-4if^titix 
„nige.n,  (roUt«\d4;itdrclteff  uach-  dem  Sisl^dM 
„Verf.  heif&aa.v  die  uueytaubu  Sufht  Pio/e^tf^ 
„auf  3enen  zu  »t<u:iie^)i  welcheaufser  dein  ^cjiucyb 
,.ie  der  Kirche  rabjig.^t^bcaj'  was  liogt-dw^n,, 
ivUnfcr  .Nachbar  üb>^^f:gcl]^i|A|[»iii4fi.df4^ 
p4poni.  fi.  über  cU'€^,<if^ent^-Ji»  Äkii^lGfa.' 
,»nicnt,  iibcr  die  Dfrcyeir.jgkcit,  munCchwor..iung, 
„Gnade  Gottes  11.  C.  w.  ganz  anders  .denke  ,  s4f. 
„wir,  wenn  er  fonll  ein  rcchtüchaliener.  AlfMfich, 
Mttod  Tugendfjreund  äft?  der.iScaac  duldet  itn^i 
„warem  roflteii  wfr  thattädit.  dulden?"  (Uer 
Verf.  fleht  gewifs  nicht  unter  jenem  Eiufiufs  lu'i- 
beJoiniuer  Ob(^|ii.}  J3cr  Zv,eck  des  theol.  ütu- 
diiuns,  Tagt  er*  jMSfteht  darinn,  dafs  der  ange. 
kcnde.Jie|^ioil9<  und  V^olkslehrer  in  den  Staad 
gefctafWerde ,  die  Glaubenswahihriten  po^iyläfi 
v«r(lündlich ,  aufs  fierz  uirkend  uad  mit.  cin(;j> 
nütTJichcn  Moral  verbunden  vorzutragen,  .l^ici] 
fer  Zweck  aber,  (ägcer,  wird  verfehlt,  wwa 
Qreitige  nflijrionsiiu'yuungcn,  Zw,'p^i?l  und  Ghu- 
bensfektcn  auf  die  Lehrkanzel  gebucht  wtra 
den.    (Wie  befchiimt  der  Mann  manchen  lucher 
rifchcQ  tteöigfirjl^  Auch  ap  Soidium.  def  JJogi 
maUk  misbiHigt  er  die.  bisher^  WeftQlurtigkeir« 
ebfci'.on  di(?  fehoIaRifche  Traccateiitlieologie  buc. 
reics  sbgeichatii  ill.  indem  er  noch  die  weitiäufr 
tigcn  AnfdmMer.fv'^^nngen.  und  vorgreiß^chea 
Beftimmungen  '  der  Dognwpn.vöa  .dea  Gnadea- 
wirlrvngen ,  von  -  det,  VbrbprDeftlniimuifg>,'  voa 
Ewigkeirund  Ai  t  t\,  r  Höllenl^rafen ,  von  An.ich^ 
mung  unfrer  Leiber  bcym  jüngilen  Gericlit,  vpa 
Vertramniung  der  ohne  Taufe  abgefchiedoneil 
Kinder,  die  das  Wcfentlfchc  dt*r  lUligfon  nicht 
angehen,   uad  deren  Aufichlufs  wir  in  diefei; 
Welt  niemals  finden  können,  n  *'f-,;To!jir^'n  wiiiUcht. 
(Uiea  Verzeichiu£s  hätte  00 :h  mit  manche^ 
twmftMkhea  Lehrfnz  vermehrt  imdeak^nnehj 
Hirrnächft  thut  nun  der  \'erf.  Ii  r'orfchlare  ziir, 
zneckmSßiften  tir.d  prakcifilien  EinitciUiing  ätr 
theo'o^ifchen  Lclirqrgeiijiaiuie.    Hrbetrad»t»-t  den 
Seeiforger  als  fater,  Lehrer,  Hatkeei/er  un4 
«rieh  t&  jlrti      leibtldi«nK7^tar'^oftf  ffräit^: 
heiten,  Hi  tzreres  ii-.roy.derhcit,  t^Bi  dieaberj  I  VVji- 
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keil.  f.  w.  als  >iniiii:7  711  vrrhfinnf  n,  11  l'nfiifr.  Zw. ift 
u.  Hader  im  Kfime  lu  crflickrii )  endlich  s^Is  l'^or- 
hild  feiner  Gläubigen,    DahT  foll  ein  künftiger 
RilißionsIchrtT  fludiren  I.  Das  NaHirrecht,  wö- 
bry  eine  ganz  gut  grfchrirbene  Probe  g^'g^brn 
wird,  wie  man  datlt-Ibc  drm  gmi-  inrn  Mrinne 
populir«  finnlch  und  praktirrlt  vortragen  i'oU; 
3.  die  Gtückfeligkeitslenre  des  Chrißenthum,  lieg' 
natik  und  Moni.    Von  bcidt'n  wird  ein  gutes 
Vcrzeicbniis  der  dahin  gohönjj»  »  Lehren  g»'ge- 
ben,  das  von  Menfchrnratzungen  und  Spekula- 
tionen gtn*  rein  ift.  Darauf  geilt  er  diefe  Ka-. 
pltel  der  Glaubens  -  und  Sittenlehre  durch, 
dafs  or  blofs  Strllpn,  viple  Stellen  der  h.  Schrift 
mit  gut<  r  U'ahl  nach  einander  hinfetit.  freylich 
hat  er  auch  lu  allen  7  Sakramenten  feiner  Kir- 
che biblitche  Stellen  als  fakramentliche  Verord- 
nungen angeführt,  welches  man  ihm  leicht  über* 
fehen  kann:  dagtgpn  kommen  aber  auch  manche 
Spuren  erleuchteirr  Schnftkenncnifs  vor,  t,  iL 
bey  Apoftelgefch.  10,  38  ftehe  bey  den  Worten : 
alle  die  vom  7 eufi  I  überwäitigf  waren,  in  Klam- 
mern ,.d.  i.  mii  bi'fondern  unheilbaren  Krank- 
,.heitcn  behaftet  waren**  Die  dritte  Wilfentchaft 
für  Volkslehrer  foll  feyn  die  JtßligioHsge/ckichte,. 
die  er  iit  die  Kirdunifefektfhte  und  das  Hrrdun- 
rer/i^  abtlicilt.    Beym  Entwurf  der  erßen  fuhrt  er 
S.  120  an,  dafs  Ktrus  eine  b'rau  gehabt,  o^^ne 
dafs  ihm  Jefus  bev  der  Gefundmachung  feiner 
Schwiegermutter  oarüber  einen  Verweis  Vffi' 
bcn ,  dafs  er  auch  nach  dem  Zengnifs  des  CIrm. 
Alex,  des  KuiVbius  und  Sozomenus  Kinder  ge- 
seu|[t,  eine  Tochter  Petronilla  gehabt,  dafs  al- 
le Apoftel,  Bui$er  Paulus  und  Johannes,  beweib» 
te  gewefen;  dal's  die  Farten  der  Apoftel  und  er- 
ften  Friefter  dfr  Kirche,   ohne  liiickficht  auf 
Speifen,  in  frevullliger  lintlialtlfimkeit  beßan- 
den«  und  dafs  iie  das  h«il.  Abendmahl  unter  bei- 
derley  Geftalt  aosgetheilt  haben;  dafs,  feitdem 
dv'fch  Conßanrins  Frcyyrbigkpit  der  Citrus  Im- 
nuinitnrsrechte  und  KirchenfchStie  erhalten  und 
die  röinifchpätatthalterwürdp  feftgeCttxt  worden, 
die  Tugenden  der  Chriften  abgenommen  Jiaben, 
eine  Mt^ge  Kirchenceremonten  wflikührlich  ein- 
geführt  find,  die  Verehrung  der  Bilder,  dn?  b"e- 

Sefeuer,  Seelmf-fTen  und  ieeJenerlötung  unter 
ie  Glaubensartikel  gezählt  worden,  die  berühm* 
Vrn  Fehden  entftanden  lind,  die  Kirchenver- 
fammlungen  und  die  Pibfte  eigenmSchtig  neue 
hBrie  f'rtichren  zu  fogenannter  V'erbeflerung  der 
Kirchensucht  aufgedrungen  haiien,  als  Ehelotig- 
kett  der  Piriefter ,  FeTVTung  der  Margen  •  nnd  H«- 
Ilgen  Tage,  Wallfahrtrn  u.  f.  w. ;  dafs  nach  d  J. 
goo  die  heligion  und  chrillliche  Kirche  ihre  gan- 
te erfte  Geßalt  völlig  verloren  durch  die  grollen 
AnmaCsungen  und  Gewalthaberey  der  rom.  mb> 
He,  die  äberhinfte  Aflncahl  der  Mönche  und  Prie- 
flcrfchaft.  die  Kreuzziige,  InquiGcion  .  Vorfol- 
CUAgd«cW«kknr«rt  li«^üüteo,  Wikle^n,  durch 


die  ScTmhlnlrei^en  wegen  4»  Bra4hnnw«fi4e- 

Iim;!  ,  di  r  Con.munion  unter  beidrrley  G»  Halt, 
MeMheit  der  Sakramente,  AblÜlTe,  neue  Andach- 
ten, nofenkränie,  Heil  gfprtxhungen  .  verfalle- 
ne Kij  che  nzucht,  Simonie,  MiethmelTen ,  Con- 
cubinat  derFriefter,  (ätllliche  Bannßrahlcii  ge- 
gen diejenigen,  die  lieh  iViner  angemaafsten 
geißlichen  (Wwalt  widetfetzten.  —  Das  find  uir 
Froreftanten  freylirh  aUe«  bekannte  nnd  entfchie- 
dene  U'ohrhi  iren,  aber  aus  der  Feder  eines  rö- 
miichkathoiilchf  n  Tlitologen  es  zu  lefen ,  in  ei- 
ner Scliritt,  die  in  einer  kjtholifchen  HauptAadt 
ödentlifh  gedruckt  ift  und  verkauft  wird,  ift 
eben  fo  eitreulich  als  merkwürdig.    Er  erzählt 

hierauf  fehr  utiparr.^yifch  die  Verdienfte  und  Be- 
munungcn  Luthers  und  Zuingä's,  die  er  die  L'r- 
As6sr  der  wn^eii/ehttt  und  reformirten  Rrligim 
nennt,  und  von  denen  er  fsgt,  dafs  Oe  alle  J.  ne 
genannte  MifbrHuche  abgefchafft  haben,  dsis 
die  Katholiken,  ihrer  Glaubenfßtxe  gewifs  tu 
feyn  vorgebend ,  kein  -  Haarbreit  abgewklieiw 
und  dafs  dadurch  die  Trennungen  der  Chrifte». 
gemeinen  emihndcn  find  —  MeTir  Stuhmuth 
und  Unparteylichkeit  kann  man  doch  wohl  von 
keinem  katholilchen  Geißlichen  begehren.  Zu- 
letxt  eizühlter  die  VenUen0c  des  Kaifm  Jofeph  11. 
und  hoft,  dafs  dadurch  die  wiinfchenswenhe 
\'crpinigunß  der  getrennt.^n  GJaubensbruder  wie- 
der werde  hergclliilt  werden,  wozu  deqn  wohl 
mehr  gehört,  uls  lieh  fo  bald  hoffen  Ufer.  Je 
wenn  der  grofste  The  1  der  Geiftirche«  fo  dich- 
te, wie  diefer  erleuchtete  Verfotfer,  dann  wire 
die  Sache  fchon  fo  ^nit  als  gelchehen,  fo  ianp 
man  aber  noch  die  Unfehlbarkeit  und  Hierarehie 
des  Fabftes,  die  entfcheldende  Marhrfprii«  he  der 
Concilien  und  den  b-'iden  bey  Verlud  der  Selig- 
keit  i\x  Uifienden  Gchorfam  und  G.  fangrnneJi. 
mung  des  Verßandes  nicht  fiir  Irrthiim.T  tmd 
kUsbrituchei  fondern  für  rechrgUhibige  I^brfätxe 
hik,  fo  fange  der  rSmifdie  Hof  noch  Mittel  ge- 
nug hat.  dies  im  Curs  zu  erhulten  ;  fo  irt  bey  al- 
len augern  noch  fo  lobenswurdigen  VerbelTerun* 
gen  in  der  römifch  katholifchen  Kirche  an  keine 
Wiedervereinigung  oder  vielmehr  Unterjochung 
der  freyen  evangecfchen  Kirchen  unter  jene  zu 
denken,  wenn  gleich  hier  und  da  fich  einzelne 
Proteftanten  durch  mancheriey  Mittel  bethöiva 
Uffen.  Und  dann  am  Ende,  was  lÄ  UwitasecHt. 
ßae?  was  wäre  damit  gewonnen?  wäre  de  in 
Lehrmeynjngen  möglich,  da  doch  jeder  Meafch 
l'ich  feine  individuelle  V^orftellung  von  diefeai 
und  jenem  I^hriakz  macht?  Hb  nicht  genug 
und  dem  Zwedr  Gottes  mit  dei*  Itelig  lOn  geiii.ns, 
dafs  bey  aller  unvermeidlichen  Mannigfiitigkeit 
der  Ideen  nur  alle  auf  dem  Wege  der  reinen  GoC* 
tesverehrong  und  Tugend,  nur  alle  ChriÜen  be« 
reinem  Glauben  an..den  wohlverßandenen  Inhalt 
der  helL  Schrift  nnd  an  Jefum  den  Mittler  und 
Fuhrer  zu  Gott  bheben  ,  und  in  einem  Sinne  dct 
Liebe  des  Michfteft  uod        Aaweiidiiiig  ihm 
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Kräfrr  beharreten.  D«s  ift  die  ganie  Sinnesef- 
nigkeit,  die  Jcfus  unter  feinen  Jüngern  ftiften 
wollte.  Im  IVtea  AUcbnUc  ron  Fn^oraUheoio- 
git  oifT  geißlichm  Htrttnamtt  «verdeit  f«hr  gnte 

Rr^rln  irej^t-bt-n.    Im  Vtfn  rochnrt  er  die  Heil- 
kur.de  %\i  den  K«'nntniiren ,  die  dem  Amte  eines 
Ijnc!predig<>rs  bi  londrrs  nützlich  find,  wobey 
crdielgypcifdien  Priefter,  die  Karmelicen,  barm- 
hmigem  Brüder  und  Celbft  Jtftun  und  f«fne  Apo« 
ftel,  die  fo  viele  gpfuirl  jicniachc  haben,  7iim 
Beweife  der  Anftündigkeic  anfuhrt    Er  will  üe 
nicht  7U  prnkcilirt'iidpn  Aerzten  machen,  fie  fol* 
leo  aber  N'aturgefchichte.   Fhyfik.  eine  kurze 
Etnleirung  in  die  medicinifchen  WilTenfchaften, 
Piiyliologie .  IJiäretik  und  die  gemeinniitzigden 
üeiimtcri  für  die  gewöhnikhlten  Krankheiten 
lernen,  wodurch  die  bflmdea  l^ikmibtAiehe 
doyp''l(  u  ohltUltia  würden  und  der  Geiilliche  in 
folcher  b.KgeUgel&lt  leichtern  Eingang  lum  Her- 
xcn  dt'5  Kianifon  linden   werde.     VI.  üie  Pra- 
xis  oder  Hmliakeit  UtM  Leoeuswandels,  rein  be* 
frhrieben  «nd  nachdrSckltch  empfohlen.  VII. 
Von   der   Oekoncifiie  oder  Fcidu  ii  t^fchafc  der 
Li:i.{;:,<^ilHi(  li(>n ,  um  auch  dorinn  der  Gemeine 
zum  iViiiftt  r  dfi-  Klugheit  SU  dienen.    Wenn  der 
Verf.  hier  zur  Empfehlung  der  Natur-\ind  Acker- 
predigren das  B.-yipii'l  Jt-fu  anführt,  der  immer 
ft'ine  ZuhoriT  in  Gotres  fr>'yi's  IVld  führte  xjnd 
•uf  Goues  frhone  Naturwelt  auftnerkfam  mach- 
et,  GMetwilTe  davon  entlehnte,'  fo  war  das  denn 
doch  ganz  <  twas  nnderS.  als  Predigf'n,  worinn 
niüH  Belehrung  zur  Verbcflerung  des  t'eld  •  und 
Garrenbaues  gi<'bt,  welche  letztere  Ri  cenf.  doch 
nicht  anrathen,  fendern  PrivatunterredaiUMn 
mit  der  Land^emeine  nbfrtalfrn  mKehte.  Den 
BcfciklttfH  m-ivi'-t  eine  ri'chc  cv.in^''iirch(^  I'ir.iah- 
nuhg  an  junge  Gfiftliche,  worinn  er  iine  ganze 
Pflicht,  ihr  Ziel  und  ihren  li^hn  ihnen  gründlich 
darfteilt.    Hi'-rauf  folgt  noch  von  S.  177.  die  ^.  it. 
Konktr^svnrfihrift,  nH>ß  dfr  /f»t  und  If^eife  zur 
L'iti  ii  h.'.ur'^  dfv  Bittfihi ifwn  um  Pfarrrimter.  Er 
erzählt  zuforderft,  dais  anßatt  der  ehemaligen 
*  unzwekmSfsigen  Pnifiinf  der  Gmdidaten  ^et 
Fredifrramti'«; ,  jetzt  vom  Kiifrr  verordnet  War- 
den, dafs  (ie  fihrift!it-h<'  .* u-ar bfirvuij- -n  in  ei- 
nem eignen  Zimmer  über  Anus- und  Kcügions- 
iehren  n>achen ,  in  beftimmteii  Stunden  auf  ffe« 

f ebene  Fragen  ihf«  Antworten  JeferWeh  niei^r- 
chreiben,  und  foHann  auch  im  müddlirhon  \'ür- 
trage,  was  Predigt,  Katccliifation  und  KraaJcen- 
br-liich  betriift,  ordnungsmäfsig  geprüft  werden 
folNMi.  fJann  werden  d  e  kaif»"rlichen  Verord- 
»iunt;en  abgr'druckt  geliefert,  wie  es  fowohl  m  t 
BfOi  ziing  er!edi;;r(  r  C' iicfiinellrn  .  als  mit  der 
Priifun>{  gehalten  werden  lelL  Die  darinn  ent- 
haltenen V'orrrhriften  find  fehr  f^it  vnd  nnifter» 
haft,  fonderlich  dafs  auf  prnktifche  Predigten 
und  Oefchlcklichkeit  zu  katechiliren  und  zu  Reli- 
ßions Vorträgen  an  Kranke  gefehen  werden  follj 
.n]jj;leici)ca  lU«  Je.  ^  VtvwoMiog  und  f  oranilai« 


wegen  Einrichtung  itt  BittTchriften  vMi  seiftU- 
che  Aemti-r,  der  Berichte  der  Examinatoren  und 
Verletzung  gefchickter,  thätiger  SeelTorger  aa 
elntrigUcheyn  Piarrlmtem.  ZuIetsteinVcrxetch« 

nifs  einer  Theologen-  Predifrer  •  und  Katecheten- 
ßibitotkek  zum  ßehuf  t  tnes  aufgeklarten  Mannes 
vnd  Stttforgers  auf  7,  S  in  n,  weldie  der  Bü- 
cherkenntnii's  des  VcrfaiTers  lihre  mschL  £0 
werden  «ttn;er  den  Kfa-chenvStem  und  den  'vov>  ^ 
nehmften  Schriften  aus  feinrr  Kirche  die  heften, 
auch  neueften  Schriften  proteflnntifcher  theolo- 
gtfcher  und  philofophifcher  Verfafler,  nncer  diefen 
auch  Mofes  Mendelsfohns  Schriften  genannt.  l>le> 
fe  ganze  Schrift  ift  ein  Beweis  von  wahrhafter 
Auilclärung  «-inzpliirr  römifchkatholifchi'r  Cieift- 
lichen  in  den  kaiferlich  Icöniglichen  Landen» 
und  Jedtr  reehtfehadUme  Clirlft  von  alle»  Confet 

Conen,  dem  U'ahrheit  und  Chrißui-finii  tiebor  ift, 
»Ii»  Vorurcheil  und  irrdifcher  Gewinn  aus  dem 
Vorurtheil,  mufs  Geh  uberfolche  Erfcheimu^en 
freuen,  den  rechtfehaflenen  VerfL  fegnen,  und 
Ihm  viel  £iugang ,  Tlek  Jfichlolger  wtinCAen. 


VERMISCHTE  SCttRlFTEN. 

Earuar,  b,  Keyfer:  Des  Herrn  de  l-otircro^, 
Arzies  der  l-atultilt  7«  Paris,  Mitgliedes  der 
königl.  AJcademieder  Wißenfchaften,  u.f.w. 
HätiMnKh  der  IfaturgefchidiU  tmd  der  Che- 
viit',  mit  erläuternden  Anmerkungen  und 
euier  Vorrede  verft-hen  von  ^oh.  Ciirtß. 
Sf^wgleb.  Ins  Deutfche  tibcrfectt  von  Ph, 
.  Laos.  Etiler  Band.  17(8.  15.  and  433  S.  S» 
(I  Rrhfr.) 

Hr.  W.  v.'rfichert  7^ar  in  dpr  kurzen  Vorre- 
de, die  er  diefcni  Bande  hat  verdrucken  laüen, 
dafs  die  Ueberfetaung  des  Hn.  L.  getreu  und 
flit  fsend  fey ;  allein  wir  haben  bey  der  Vernlei- 
chung  derfelben  mir  dem  Original  mehrere  Stel- 
len bemerkt,  welche  jene  Verficherung  eben 
nicnt  reditfertigen;  denn  der  Ueberfetser  hat 
wirklich  an  einigen  Orten  ganse  Zeilen  ausge- 
lalicn,  und  an  manchen  andern  theils  den  Sinn 
des  H.  de  F.  nicht  hinlänglich  deutlich  ausge- 
drückt, theils  etwas  ganz  anderes  behauptet,  alt 
der  Verf.  eigentlich  gefagr  hat.  U  ir  führen  hier, 
um  dtefes  Urtheil  au  betätigen,  einige  folche 
fehlerhafte  Stellen  an,  und  erwarten  vom  Her- 
ausgeber, dafs  er  künftig  aufmerkfamer  auf  fei- 
nen Ueberfetxer  feyn  werde.  S.  4.  Z.  9,  find 
die  Worte  premit-r  l'nlurne  durch  crffe  Auflage, 
und  ebendaf.  Z.  15.  das  Wort  phenomenes  durch 
Producte  verdeutfcht.  S.  13.  hat  Hr.  L,  die  Zei- 
len: emp^ree  et  principe  forbile  par  quelqU9t  «II- 

f/etr,  und  fon  degagement  eß  manifeßement  dSä 
action  de  l  ette  derntere ,  zu  übcrfetzen  und  ein- 
xufchalten  vcrgelTen.  S.  16.  2.  la  und  S.  19. 
Z.  s.  fehlen  die  Worte:  dem  Gmkktt  narik.  SLsf. 
Z.  ao,  hst  Hr.  Wüßtet ^tAmKÜcaag  über  die 
0  0  *  »  Kiefel- 
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Kiefelerd«  des  FItifcfpats  gemacht,  von  welcher 
doch   Hi,..//e  ^»  )nt»-  «i»*hX;>  miet,  fondern  dJI 

i^ijitai-zeitfe,  ijit'  il  tnieve  an  'j>«)  rt>',  \irt5  der  W»- 

fl«ftiVBDI«f»;sAi)ti^n4i(l9MliV>lB'^^  »l^ 

toi^Te  libeiäiUige  Ännierkuft^des  H.  tP^.  bewerfst 
-  .aüi»  ithr  deutlich,  dalB  «r  die  Verdi-'utlchung 
<lprn  Abdrucke  mit  dem  Ori^nale  nicht 
_  «reUchen  habe.  S.  31.  Z.  14.  foUte  Uicl^- 
tvr.flatt  fthiiterer,  S.  39-  Z.  3.  v.  \i,  Luftgute^ 
m«^«tf<  ftatt  H^armemeßer .  ^  42,  Z.  6.  Brkhrun» 
gm      altem  ülBtUfjforfcher  Vutwtdbt  ^ßatdecdfak' 

^it1d<<'^  i.^'    Braunßfin  ftatt  Kupfer  flehen. 


Ti  ■  I  tili 


Orten  das  Wort!  Ammmiae^idA  darch  Stuwiat, 
(anä&vi.dunäi  flmICTges  ^/lo/iuimiccIiwfellM- 
AMa  MohHu«^.'.  '^«nd«m.4l«ife«J||(t< 
ütf/FMnofeii'f  unter  ti4e«^  fhiffefiihf^liMif«; 

Ili<iciinbäii^rk«n  wir.,  d  J  s  5L  61.  Zv'gi  unii  ^«gt( 

zS^,  II.  f,  Rante  ZeileUi  rnid  »»^riodmi  ausgt- 
ktÜiea  itnd,  die  doch  un.deflo-  forgi^l;igcr■ilb(>^ 
£etac  nnd  eingefchaltat  zn  (vcrd»>n  v^r^eat  lAi 
teil  t  da  Ce  zum  'i'heii  Eriäuteruni^en  der  vorH 

SeKaagenea  Befaaupltlcgen  enihalu-n.  —  hu 
.ttßcz04e«  Ho.  iTi  üelien  in  Bcrichtigtupa 
fljfiifer^iMh«  ^«teWAhcficheialichen  ftaMM 
4eit<Ver£i  ittirfln-WMeEholBnsm  rnandab^ 
meia  bekanficen  Wahrheiten,  und  Ge  6äHk 
kfiUHtt.  wtki|Mfillcea  Anzeige  vfür^  .  "  ^ 
Iii  n  h  ,  t,  i  „ 


Lomion,  b.  Nicltol«. 
Ilddcd  u  D'iß*rt>l- 

 —  — .    ,  ,  —  htbrtwand  Sama- 

MmA  Ak«(IMoilüBy  <be  kB«*  D.  Hthry  Outn  ,  F.  K-  S. 
Recl»jft/j4  jh;PI*fr;5  l78?-  .•♦  &  ;•.•>    ScImH*  mehret« 
■   '  "     *  '  ■  ■  •' •  •   der  grie- 

.....        ...  aielit  "WH 

T  .....     ■_  ...  »  A..r.i.-:«  .  ..u-'T^  iS^Udw 

etxer,  iftt 
jtia  Hilb- 

'Ir,  nucli  vtmuthct,  dafs  rHbß  .tfat^Kai*'feTftcn-  fibar- 
httte  IVmateuth  di«  /'krUeit  vcrrchiadna»  •V^^lhr  bw. 
EiiKK  yiinde  fi.liwcr[icb  Ejiierlejr.  Wort«  fu  »eiAliieden 
iitciCjtit  liabeti,  wie  z.  B.  üeddach  i  Nof.  2,  i:,  Jurcli 
iJ^a.^  ini  4  Mof.  tiVi'^  Änrch  xj>'j?x/9:.oc  aatgedrackl 
JÄ.^  Die  abrifeH  Baehef  tttHtn  ©ffenbar  verlbhiedn«  üe- 
^»rfauer  •  rabtr  wir  nüchtni  vkiaratMdni^ht  S.  3.  ODfa- 
mcS^Jo\gf!TB ,  4if%-^^,V!(CchfBinKn  aa«h  naüiven- 
4\»  xiLUi/<,iiicdii«n'/^ei;ao  jialcbt  and  seasbeitet  bktten. 
VyiMr  AMU^  uod  «iiiieiri|in  V  ß»  iHm  aackTcbaaibaii« 
leuiaet  MAV"  M» fieV  aiWQent  <!aMadi  im  calttfelMO 
VrÖr»VM^*Wlon  ?;  it:  Wfliiftirt' f»ffe ,  dier«  DucK  rey 
4rft  iiach'APBii  Biobrik-hstiap  QalKer  >fi  drirrtiealand 
und  Alica  ÜberfetM:  daiia  ee  r«r  wahrrclieinlich  aus  dem 
Aquila  dabin  gekommen.  Oie  HUtber  der  Kichtt-r  ,  Kö- 
uiee  und  Rü;)i  ftujl  ■vr»hrrd'cin)icli  ron  Iwnem  VerfafTcr  ; 
fliobf  Leberftt7cr  war  ein  Poet  /  Prolinen  und  SprJrlie 
Salomuns  (ii>cJ  bcrrÜcH ;  det  PVidi^er  Salomons  im  tiy 
moiOKift;brnOtA:h«i»cfc  dra-Aquila;  unter  den  Fropbeteo 
f:ta«bielainvor»üjLUcliftea:  Jerrajia^  i»Uteltptl*is  ;  ü-ümt» 
tlßni  bbcrfetzt.  DaDiel  in  den  gewob^ilichpn  Griechifchea 
Anigi\}tn  Ml  nicht  votl  Ih^edotion,  wie  man  blofe  aacli 
'fliaronyniuf  |1a«bt ,  fondern  familVht  feyn  ,  dann  d<e 
C3itMa  darana  bcy  JuAia  dem  MartyMT  c.  Tt.')  find 

•IM  iß»        uid  n^it  jpg  gawfiih wa>i«y  Kditioneo  ziaai- 

^iJpBdP&t  ÜÜL  fondteil 

(Schade,   dar»  der  Verf.,  dafiftd' Blick*  fl> 
)fiyd;  %m«  a«  ift  and  b4oA  ttaAiiata  feiaar 

^■ta>f«chudgeu  angiej^t  J  V(>u  deA  liebf&iCLhoo  Origina. 
(Un  diefer  \  erHon  12.  Abfthn.;  laXkt  ftch  wenig  beftiav- 
tnen:  wahriLliejulu'.,  Aper  harte  ^ie^  niclir  den  nemlithen 
Tttti  den  tixa  bac)t  d^^bJOlCaavaa^rtA  Jbc  W4(  u»  l*«»^ 


oft  u 


n.ebr  Satnaritanifcb  nnd   in  dfa  MlMlAdai 
i  ngen,  won'n  Jif.  .'4,  3j.  ,ein.  |oadetbae>>ief> 
rp  c  l  ift.    (Aüerding»  liegt  über  dicfer  Sache  n«c||frw 
Uuakelhait:  abVr  es  ilt  docl»   nicht  unwahrMrttlifi, 
daf«  die  Aegyptifclien  Jaden  ihren  CaBOtrbnd  Tu) «n 
dtn  PalüÜinilcheii  bohlten:  ob  Ge  ihn  Aber  dai klink 
als  acht  aniuhinen oder  ihre  Keceuäoaea  kn  M(| 
Original«,  an  denen  es  ihnen  nicht  Luiu  geCtUtlobp 
damit  veffMchan,  und  vielleicht  diafallcn  gariiäkij 
Stalten  ««cttgan«.  adrd  ftJiwerltcli  aa — 
kA)pfp,>  ~.  Di»  Uaharfataaa«««*  «fl 
faift  Bf.Oi  Ab^oO  «Bcb  ;!$f«ran  ff«Bi'  ^c|nMi^,i. 
veivuidbn  tnörBcnlSiidlrch'en  Dialekte,  Awabl  te  I 
i'ireben'nad'efialÄifcIle*  x.  E.  PC  jo  (ji,;  4^(1^  \ 
POB'hi  d*#  <VtifchenV  tuid  Ef.     ,  10.  »'0  IGT  ai 
flhatdäifcben  Bedeatung  genomnen  iß,  ats  tuen  «dri 
bifchen  ,  und  wobl  auch  der  hf^yptird  en.  (I>iei^!ilte 
Bejrrpiclp  l'ulitc  IVI.;-  vp:ii,elirt  iiyn.;  Üb  lic  fT«a  ub» 
fctif.  cder  vernihviit  V  (rügt  cer  4-  Abftbiiiu:  »b«  1*-^ 
Cta  die  befcbuIdifjunRni  wider  f.f  Mi  auf  drfj  St.-' 
prdifn  t  —    Ihr  AiiKi-.eu  C5-Abi<.bn.j  amerjuiitii  i-*' 
C»eit  nielir)  unter  Clirilten  war  grof»»-  (abfr  «X'Mini 
ill       bcy  jutieti  völlig  verlolVIien  /  bat  nicht  fidit^^ 
da«  C'hrii  tutiuuii  uud  der  Werth  der  LX.\  be|  Utif.« 
die  Juden  bi  iimmu  ,  f.cii  diel>f  Verfion  nicbt  km»  * 
bedienen  V-)  —  Kadiirli  fpridit  der  Verfaffer  aocfc 
daa  VccUiideruagen  daa  Xeivtf*  dieCer  -Veflien  ter  ^ 
evti    (^t  Abuliii.^  and  qach  iÄt^  durch  dw  H«*)* 
Ablthn.  7  >  uud  ihren  Qaellai;  dieficb  fcliwtrhck a* 
aai4'.iidi*  luaLlien  lalfen:  dkln  aodk  diaÜ  ill  aicht  *A 
Händige  UnCeri'uchuiig,  fdnd«hl'nitr''BnlBnaif,  ocO 
her  weniger  braachbar.   W^n»  tiN«  kritifche 
der  LXX.  v«rl(^en       W<^i*')  Uflfaan'i'^ 
vrird  iich  hierüber  110dl  weil  mehrMM  BBtt(0Mi|i\F 
faa  iaflan.  —  Dar  wmdfä'TUiiklmk  »t^'  Z 
Sar  dia  ftnuBilMdftby •  fcd  ■Uri'iiBg  lUbaiWIi 
lanttlancha  nach  üirer  Gflte  aaM^WartfeTenlaida. 


d9r,erl|era  ava  biaariftton  Qeiinden.d«n  V^ang^ 
deuea  vornrailif  h  fUr  dia  fimifMp  ' 
hebriiichea  rbrnten  z  B  iT'Iteoiaonni 


ftand  angeführt  wird,  dat  die   f  uifühmng  iifa^t*  (•* 
Aabca ,  nenlidrdcr  ^tfyrifchen  dur«.*  hfra,  eiav 
weictiuQfCtt,  «oin  CcteAt  w«nigtt«fis  l^tr  ui*^*^ 

un^  djf»  die  Surraritjapr  frey  »on  (Un  Äafpt**iW* 
'lext,  wclLhcr  flau  .it.-  \  LU^lep  in  tJndßlf VfB  fac^*" 
cUe'i  ^i;.-m!u'i"  .  1:  n  U-i  •  T.  ti.i.l.  "Aal  tirfe 'artjt «*♦• 
doch,  üxU  beide  Keceoäorieo  jet't  ibre  mJ'Jt*«"  '** 
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ALLGEMEINE  ^ 

LITERATÜR-ZEITUNG 

Dienstags,  den  iS.t«»  November  1788. 


ARZNETGELAHRTHEIT, 

Lokdon,  fceyjohnfon:   Pharii.acopoeia  C^*- 
gii  Renalis  Mcdicoviim  Loodiuenßs,  1788« 
.gr,  4.  204  S.  C3  Hihir.) 

Das  Londner  Apothekerbach  hat  faft  von  je- 
her bey  Tielen  Aentea  In  efnera  fa  giuen 

Anfcht-n  giftandt-n,  dafs  fie  vcrfchfrdpne  nach 
den  in  demfelben  angegebenen  Voifchrifcen  zu- 
bereitete Anaeyen  denen,  die  nach  andern  For- 
mel n  tufammengeCctzt  worden  waren ,  vorzogen, 
unddiefelben  rur  Erreichung  Ihrer  Abfichten  an- 
wendctcn.    Und  in  der  ThaC  mehrere  von  j^nen 
Vorfchriften  verdienten  aucli  alh'rdings  nachge« 
ahmt  zu  werden,  daßedcn  Gnindfation  einer  ge- 
IfiiitcTtcn  Pharnmcie  und  .Arineymittcllebregemäfs 
abgefafst  waren      IndofTen  dünkt  es-iins  doch, 
dafs  man,   im  Ganzen  ßcnouim^n,  den  Heraus- 
flebern  des  erwähnten  Werks  etwas  zu  viil  £h< 
Te  erwlefen ,  nnd  auf  Ihr  Anfehen  hin  auch  eini- 
ge  2ufammenceret2te  Heilmittel  in  unfre  Ape- 
theken  cinzuf^ihren  und  zu  verfchraiben  ange- 
fangen hnbi'.  dio  eben  nicht  nach  allen  Regeln 
der  Kund  zubereitet  worden  waren.    Wir  haben 
in  cin'?r  nicht  gar  zu  alten  Ausgabe  dtefes  Werk«, 
die  wir  biTitzm.  manche  tadclnsvwirdifi"  Vor- 
fchriüen  bemerkt,  und  wir  erwarteten  mit  Hecht, 
dal^  fie  von  den  Herauagebern  der  neueften  Auf- 
b;;p  entweder  ganz  ausgeftrichen .  oder  dovh 
ft'i  r  verbefH  rt  werden  würden.    Ulefe  Hoffnung 
ift  nuch  vtirkl  ch  rieht  gani  unerfüllt  geblifben; 
denn  die  angeieicte  AuMge  weicht  von  den  vor- 
hergehenden fo  lehr  ab,  dafs  man  iie  gewilTer. 
mafs^^n  für  ein  neues  Werk  halten  kann,  das  »ve- 
nißftens  eher,    als  cino  von  d^n  altern  Ausga- 
•  ben,  in  Anfehn  lu  flthr n  vcrr'ii'nr.  r»!o'irrre 
entbehrliche  Arzneven  lind  daraus  weMelatfVn, 
und  dagf'gen  mancnt  neuerlich  empfohine  elnfa- 
ch(-  und  gemifclite  Heilmittrl  eingefchileet,  und 
iib:Tdfm  dir  t*omc!n  der  beybehaltencn  oder 
aur^cnomiü  'nen  iiliHrmaceutiich- chcmifchen  Zu- 
fainiiienfi  tzungen  oft  fo  eliidclich  verbeflert wor- 
den,  difs  wirdea  Verfarfrm  unfern  Beyfall  nicht 
vcrl'ufifo  können.     Alh'in  lo  gern  wir  auch  dic- 
fer  Auflage  ^uSchtliche  Verzuge  vor  den  vor- 


hergehenden  einräumen,  und  fo  lehr  v.  t  wün- 
fcben,  dafs  manche  auiammengefetzte  Arznr  ven, 
z.  B.  das  Pett^mm  Jul^ämatum,  diiLmplüßium 
Utharslyrii  cum  gutumatibuf,  die  Conß  rua  fci'dae, 
das  Üit^uentum  Elemi  \\.  f.  w.  auch  in  unffrn 
Apotheken  nach  den  hier  gegebenen  V^orfchrif- 
tcn  bereitet  werden  mögen  ■,  l'o  roiifien  wir  doc^i 
geftehen,  daCs  uns  die  Verf.  nicht  bey  allen  Aen* 
dtTun^en,  die  Ge  fiir  gut  gefunden  haben,  gleich 
gljckiich  gewefen  zu  feyn  fchcinen,  und  daCs 
wir  daher  Bedenken  tragen,  alle  V'orfchii|ken  oh* 
ne  Einfchränkung  zur  Nachaiimung  su  cinpfe]i> 
len.    Doch  wir  woUen  unfre  Lefer  mit  der  Ein« 
richtung  des  ganzen  Werks  etwas  genauer  be- 
kannt machen ,  und  zugleich  durch  Anfuiirung 
einiger  Beyfpiele  das  fo  eben  gpfilltc  Urtheil  be* 
Äätigen.    Die  Verf.  theilen  xuerft  ein  Vcrzelch- 
niCs  aller  ordentlichen  und  aufserordentlichen 
B 'yfitier  des  königlichen  Colli  giums  der  Aerzte 
ZU  London  mit,   iiierauf  bel^iinmen  fie  den  Ge* 
halt  der  Gewichte  und  Maafse ,  deren  fie  fich  ia 
ihrem  \rerke  bediont  haben,  nnd  djiin  kommen 
fic  zu  den  Arzneymitteln  ftlbft,  welche,  inzw^ 
befondem  Abfchnitten,  entweder  nur  genennl* 
oder  nach  ihrer  Bereitungsart  be£cbriet>en  wer- 
den.  Die  einfachen  Anneyen  machen,  wie  bf(- 
bg,  den  Anfang,  und  wir  heben  aus  diefem  Ab- 
fchnitte  7uer!>  einige  Beyfpiele  aus.     Von  d(yn 
arahifch.en  Guwnii  wird  behauptet,  dafs  es  der 
Saft  der  Mimo/a  mtotica  fry;  allein  Jdaiifon 
und  einige  andere  Katurforfcher  haben  fchon 
lin^ft  bcwiefen,   dafs  mehrere  Mimof>  n  einen 
ähnlichen  Saft  geben,  und  dafs  das  meide  arabi* 
fche  Gummi,  dns  man  bey  den  Drogulften  ani« 
trifft,  ein  Product  der  .Tf/w/o/a  5V;rfifi(/ fey;  die 
letztere  Pflanze  hätte  alfo  bey  dieiem  Gummi 
vorzüglich  genennt  zu  werden  verdient.  Die 
Soda  führen  die  VerC  unter  dem  Namen  Bwriäm 
und  Natron  intpurtm  aaf,  den  Borax  nennen  fie 
Natron  boracicatum ,   den  Salmhik  Animor.ia  n;u- 
riata,  und  vielen  andern  einfachen  und  zufam- 
mengefetzten  Mitteln  geben  fie  andere  Namen, 
die  eben  nicht  viel  beder  lind,  als  die,  welche 
bisher  gebrlachttch  waren,  und  die  d^5halbwohl 
fchwcnidi  allfemelnen  BeyfäU  eriniten  we:\-i  n. 
Von  den  bddcn  Ouaiii&fyitmKH,  die  bey  uns  of- 
'  -Epp    •  -  £clhcll 
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ßcinellffrn?.  fin<fen  w'r  liier  nur  die  Blumen  der  yfn» 
theniis  uo-n  s ^cnennt ;  die  Blumen  der  .Wafr/rurja 
Chamomiüa  lind  aber  cewifs  in  vielen  Fällen 
wirkfamer,  als  jene,,  tind  fiehStten  daher,  beron» 
ders  wegen  des  äthoriCchen  0-^ls  ,  A^s  man  aus 
Uinen  bereiter,  nicht  mitStilllchwoigen  iibergan- 
gen  werden  foUen.     Bey  den  Worten:.  Oßtmt. 
iirachenblui  it  f.  w  haben  die  Vert  die  a'.l.^e« 
mein  bekannten  Namen  der  Pflanien,  von  weU 
rt.oii  Hi  fi,'  Ver  l  Q'..ivn  S  ifte  abRanimrit,  au/urier- 
i^en  vergi'lfen ;  auch  haben  fie  die  NtceUana  rU' 
ßle«t  die  ßeBadoitna^  its  irlUndifch»  Moos,  dit 
ra.iic.  can/oplufHatae  und  nnceto.xiti,  die  S:ipites 
diiii'.iir.arae,  die  PuifaliÜu  und  iJatura jUamo- 
uiuiK,  die  eingedickte  KindifraUe,  das  torbeef- 
kii/ckM/aJfer  und  mehrere  Artneyes  «asgfshflVn, 
die  doch,  den  ErikliranßMi  einfger  einfiAtsvo!- 
Jen  AcTTtc  zufolge,  in  manchen  l'ällen  vorcreif« 
liehe  Wirkungen  äufsern.  —    Den  Ktebsjchee- 
rtn  fcheinen  «nfere  CoHej^n  in  England  iinmpr 
''noch  viel  Tiu'Ura  .ien,  wenigftens  hiben  die  Verf. 
•diefciben  uicii'T  in  dicfe  neue  Auiiaj^e  a.if^e- 
nommen  und  Tuoicich  noch  ein  I'jir  andere  ähn- 
liche Erden,  z.  B.  Kreide^  Außerfchaalen ,  rotke 
*Kbr»0fli  «.  f.  w.  cum  Gelmuch  empfohlen.  D!e 
'übrigen  einfachen  Arzneyen,  die  in  diefem  Ver- 
'seichnifs  aufgeführt  werden,  (Avoruntrr  wir  auch 
"das  Gummi  Kino,  die  Flores  Cardan  incs ,  d^s 
Aconitiin),  die  RadL  Gin/eng^  den  Cort.  Meierei 
nnd  andere  neuerlich  entdeckte,  oder  aufs  neue 
2um  medicinifclien  Gebrauch  empfohhi!*  !)>  ooiion 
bemerkt  haben,}  find  srüCstentiteils  von  einer 
Tolchen  Blffcbaiftnhelt',  daft  ite  einen',  Platt  in  ei- 
ner  wohleinßerichteten    Apotheke  verdienen, 
und  wir  wiinfchen  nur,  dsls  fie  überall  di«  ge- 
llÄi^Gute,  deren  Kennzeichen  hier  doch  nicht 
tnMgeben  find,  haben  mägen.  —  Im  swevtcn 
•Abrchnltte  befchrefben  die  Verf.  die  ftereltisV.^s- 
arten  der  7 ufimmet)p[efetzt>'ii   Hfi.'rn:';:'! ,  und 
Cfaeilen  zugleich  eine   befur.dere   Tabille  mit, 
IVOrauC  das  Verholten   des    Queck iiIUers  und 
Opiums  in  einigen  derfelben  zu  den  übrigen  In« 
gredicnzien  angegeben  il>.     Das  Jmtroniakharz 
■und  den  ßinkenden  Afand  lehrLa  fie  auf  eine  Art 
feihigen ,  die  uns  nicht  nachaiimungswiirdlg  za 
tipyn  fcheint,  weil  wir  befdrciiten,  dafi»  diefe 
Sehl  ninharze ,  v.  rnn  man  fie  auf  die  hier  vorgt-- 
Cchriebcne  Weife  behandelt,  viel  von  ihr.-r  VV  ii  k- 
famkeit  verlieren  werden;  das  Verfahren,  dcf- 
fen  fich  verfcbiedeoe  Apptbeker  bedient  haben* 
und  das  hier  itir  Relntjjtinji  des  Miitterharzes 
Vor^efchlag'Mi  uird,   ifl  b.  if^r,   um!  kann  aiirh 
1>ey  jenen  Gummen  mit  Voriheil  bt-folet  v/erden. 
Bas  Extractum  Cotocynthtdis  rotupoßtum^  das 
'die  Verf.  empfehlt  n,  ift  allerdings  ein  nitrÜrhe- 
KS  HeJmitti  l,    als  das  bekannte  £xliin  t.  pan- 
tHn^tag.  CroUii,  und  es  verdie  nte  daher  auch  bey 
uns  ftatt  diefes  letztem  eingeführt  zu  werden;, 
abev  i».9- EictnaSitm  Satiu»  könneit  wir,  au» 
Mehl»  1»  cinüieiule&.  lA^äiieiii.  nid^MUigf«^ 


wentgftens  fcheinen  uns  die  Eigenfcbaften  deflH- 
ben  mit  dem  Preife,  um  welchen  es  der  Apothe- 
ker verkaufen  würde,  nicht  im  Verhältnifs  zu  (ie- 
hen.  Ztir  Verfertigung  des  verjfltrkten  Eßgs 
wird  hier  noch  immer  Giiinfjian  vorgefchrieben, 
der  doch  bcy  weitem  nicht  fo  tauglich  lu  diefer 

•Ablicht  ift,  als  die  geblätterte  Wein  de  in  erde; 
tixch  die  Vorfchriften,  nach  welchen  die  VetC 
den  Brechti-eittßein ,  A\e  eifenhahißen  SalmiatMu» 
vien,  das  tkierifche  Oel  des  Hippel ,  Acn  u  t  ([eri- 
gen Salmiacgeiß ,  und  e  nige  andere  pharmacea* 
tifch>chemifche  Arzneyen  bereiten  lehren,  lafleii 
betrachtliche  Verb  fTiTunp.en  zu,  und  w'r  können 
daner  auch  diefen  b'orm»  In  unfern  Bej  fall  nicht  ge- 
ben. Die  Ttnfftira  Aioes  compoßta  hingegen, 
die  ftatt  des  Etixihi  ^oprietatis  voigefchlagen 
wird»  ift  eine  gote  MifHmng,  und  der  I^dtoT' 
frif>'US  ncftatiis,  die  Pi!ii!ae  ex  In-di  arf'uro ,  d  e 
Aijua  Uonlardi,  das  Uitguentum  Ceriijjäe  accta- 
tite  u.  f.  w.  verdienen  ebenfalls  lucn  den  hier 
gegebenen  Vorfchriften  bereitet  zu  werden.  — 
Zu  den  entbehrlichen  Arzneyen  ,  die  wir  in  die« 
fem  Abfchnitte  an^etrotfen  nnb-  n.  gliuben  wir 
die  TuUluram Scillae  und  das  Mei  fcili.tieum,  fet^ 

'ner  einige  Bereitimgen  ams  Kreide,  in  Elaeerftm 
und  verfchiedcne  andere  ZufammerifctTungciv 
zäiilen  zu  miiffen,  da  die  Verf.  felbft  einige  Vor- 
mein zu  andern  Mifchungen  mitgetheilt  haben, 
die  wohl  in  den  meiden  t'iUen  fehr  bequem  ftatt 
jener  verordnet  werden  können.  Uebrigens  ge- 
ftelien  wir  gern,  dafs  dtcfcs  Werk  mit  Iiecht  fei- 
ne Stelle  unter  den  brlFern  Apothekerbiicbtni 
behaupte,  und  dafs  die  VerC  an  vielen  Orten  Be> 
weife  Cehr  gatet  Eijifichtea  an  den  Tag  gelegt 
haben. 

Madrid,  in  der  königl.  Druckerey:  Obfef' 
vationes  de  iefefieäeer  virtudetnnewnrente  de 

fcubiertas  6  coniprobadus  en  vui  ias  plantas, 
par  cl  Dr.  1).  Salvador  Solma  y  D.  Qaaf, 
Hodrigitez.    T.  I.  1*87.  gr.  8; 
Der  erftgenannte  V\'>rf.  ill  ein  botanifchfr 
Arzt  (wie  er  fich  nennt)  und  Mifglied  der  Ma- 
drider medic  niicriin  Acad.Muie;  der  zivcyte  iS 
botanifcker  Hyundai  zt.    Beide  find  bey  dem  bo> 
tanifchen  Garten  au^edellt.      Ihre  Verfudie 
machten  fie  auf  BeiVj.l  dci  ("Jraf  n  von  Horid* 
Bianca,  wobey  ürcoga  und  t^aiin  lic  Huterftützten. 
Sie  fetzten  fielt  Haens,  :^törcks  und  Collins  Bey- 
.  fpiele  xuu)  Mufter  vor.    Sie  zeigen,  mit  welcher 
yorGcht  man  zu  neuen  Verfucheii  mit  unbeknnn- 
Icn  oder  unbenutzten  iflahien  tViireiten  nvjife. 
Itifulicnen  halten  fie  für  das  bei^e  ihre  Kiaice 
zu  verfuchen ;  einige  Verfiiche  machen  fie  eril 
bey  Thiercn.      Refoudcrs  fachen   fie  eiiiheimi- 
niifche  Pflanzen  auf,  welche  die  Kiaüe  bisher  ge- 
brauchter ausländ:fcher  haben.     Sic  bcnimnirn 
erit  das  Gefcbieclit  und  die  Art  der.  Pflege,  die 
Weife,,  wie  lie  gebraudttwlrd,.  und  die  Oofis; 
fic  bfanches:  .fe  wTfeniftlic  mit  andern  vz- 

aeyen. 
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neyen,  und  leigen  auch  die  Lebfnsordnunjj  des 
Kranken  an.  D-e  Vrrfuche  öiplVs  Tht^üs  find 
t)  mit  der  Sardane  (  arciinm  Lappa  Lim.  )  25 
Vcrfnche  von  Perfonen,  d«  n  n  Zuftand  und  Kur 
Ijenatt  befchrieben  wird.  Sieirird  in  gichtiiVhen 
Fitten,  wie  auch  in  vencrifchen  Krankheiten 
fphr  wlrkfiim  b<»fnnden.  a  )•  Mft  der  Gatba  d«- 
In  Pr  'ntcpfa  ( a!n:ifia  cirrr\(h  rii )  46  Bcobichtun- 
gen  icigrcn  lir  als  nprvcnllür'Kond.  und  bpfonders 
gi\(ien  Magenlchnäche  und  hypschondrifches 
lieft  klopfen,  Schwindel  tr.  f.  fehr  Jcräftigr 
3)  Orangenfchaale  ( Citrut  aiirantiwn  Linn.)  " 
nach  Hamiltons  Rath  g^C^n  überm,-ir«;i^f  monat- 
liche Roinipung  in  10  tälkn  hpilfam  befanden, 
'4)  Die  f^eh/n  ( ffmbaga  europa^a  Linn.)  vler- 
2ehn  Vrrfurhe  beweifen  ,  rfafs  äiifjtorÜrhr s  M'fl- 
fclien  mit  df»m  blofsen  Abfud  v^nder  FHaruc  die 
Kritze  vollJrommon  Heike.  .Zu  Bdrcelona  und  Paria 
hat  maneseben  foelucIclichiaHoCuicätern  verAicht^ 
5)  Die  EßaquisJ^aeMt  reffet  t.j  vtlioitir  iti  fel- 
r\f^r  Flora  pten^ontur.a  rSth  fchcn  dnn  änfscrÜirhen 
Gebrauch  des  üecocts  gegen  contracte  Glieder,. 
iiniMff  Catatonten  brandic  dasVollt  Bilder diiTo»' 
jy'';;en  nie  Pir.ilyfic.  Zt  !:n  B^obachtunapn  der 
\  orfaiFer  beüati^ea  diu  Wirkfamkdc  in  jenen 

LIIP7IG,  b,  Jacobaer:  üeber  den  Niitzenimd 
Gebrauch  der  Lidechfcn  in  KreLrsfchaden, 
der  Lufifeucke  und  vetfchietier.en  Hutitkrank» 
ketten.  GHbinmlee  nnd  lienusgegeben  von 
D.  Johann  tjai  ob  Römer.  Aus  vt  rfrniode- 
nen  Sprachen  iiberl'<  'L7t,  und  mit  ungedrucic« 
ten  AnGQltxen  und  Anmerkungen  verfehen* 
I7B8*  34  H.  ia6  &  g.  (lo  £r.> 

Wenn  auch  die  B'cobachnmgpn  und  Verfu» 

rVip.   rtiirrh  welche  ritil^;.-'  anslnv.Hifche  Aerrie 


(Iii-  U" 


s  l  IiMches  dtT  Eidcchfon  wi« 


der.  vertduedeue  hartnttcl(ige  wud  gefährliche ' 
Krankheiten  dannthtin  fich  liemühc  haben ,  noch 

n  rlu  fo  oft  und  fo  forirfblcig  wiciii'riiült  worden 
find,  dafs  man  daraus  jj?.nz  zuverJafsige  l""©!- 
gcrungrn  hetleiren  köiiMc;  fo  verdienen  fie ' 
doch  immer  der  VerjT*«l]'f;ihrit  eiUrilTen  und 
felbft  lur  Nachahmung  ririj)fohlrn  7u  werden,  da 
fie  wenigfti'ns  fo  viel  beivifi:!,  ni!"s  j'ties  Mit- 
tel die  Uinftände  mancher  Paticotoii,  deren  Ue« 
bei  bereit»  fiir  unheilbar  erkllrc  worden  waren, 
fehr  7U  v*»rlH  flVrn  im  Stanr?r  ilT.  Wir  loben  d;i- 
ht  r  den  Fl'.  ifs,  dm  der  llfnuLsgcb^^r  auf  die  vor 
uns  liegrnde  Sanm-lung,  die  alle  jenen  Gegen-  ' 
ftand  becrrfiende  BrnchAiickc  enthält,  gewendet 
hat,  und  wir  wünfchen  .  dafs  er  uns  in  der  Fol- 
ge noch  mchrrre  '1  iintfachen  mittiiiüt-n  möge, 
welche  die  bekannt  gemachte,  wirklich  nütz, 
liehe.  Entdei-kung  vfillifi  b.  ftatigeh  können.. 
Di«'  Abhandlungen  frlbO  ,  rie  in  <?i('f.^m  WitItc 
abgedruckt  find,  haben  giüfsceiuheils  itülienilcbe- 

Amte»  .**  B,  die  Herren  IrnttanOf.  Mtaiacarne^ 


Baldini,  Raferfi,  Mb,  a.  f.  vr.  inVerfaflern,  und 
enthalten ,  aufser  Nachrichten  von  theils  mehr, 
theils  weniger  glücklichen  Curen,  auch  BefJirei- 
bungen  der  Art  und  Weife  ,  wie  das  Fleifch  jener 
Thiore  genoffen  werden  mufs,  und  lu^^leith  t-ini- 

Se  chemifche  Verfuche  über  die  Bellandiheile' 
iefcs  Fleifchet  und  über  die  Bereitungsart  einh 
gcr  Arineyen  tUS  «s^mfeiben ,  die  itim  innerli- 
chen und  nnfterllchen  Gebrau' he  »ngeruhmt wer- 
den. Wir  können  alio  unfern  J.e^mt  d'ü  fich; 
Uber  diefen  oder  jenen  Umftand  nüter  unrrrich' 
tet  wellen,  diefe  Sammlung  tum  Nachfchla« 
gen  empfehlen,  urd  wir  find  überzeugt,  daffr 
ihre  Wiffibegicrde  nicht  unbefriedigt  bleiben 
wird.  "  Der  Henu^gebef'  bot  das  dofftelte- 
Verdienft,  diefe  Abhandlnn^-^ -r.  üiiorfetTt 
und  fie  mit  einem  kurzen  AuU  uie  uter  die  '/.er- 
thf-ihivg  eines  verhärteten  Hoden  vtmitteiß  .  r 
Eiäechfen  vermehrt  zu  haben,  werinn  befonders 
die  Meinung  wahrfcheinlich  geinacht  wird ,  dafs 
diefe  1  hiere  die  ihnen  7ugefchriebpnen  Heilkräf- 
te nicht  nur  in  fehr  heifsen  Ländern,  fondcra 
euch  hl  tentfterfrten  -Gegenden,  iufserar 

Zittau  und  I.f.ipzig,  b-y  SrhÖps:  Bewerhin- 
gen  über  die  Lii'bindiwgskui^ß  in  lanfriiieri- 
gen -und  fchwercn  Ueburten,  nebft  fehrun« 
terrichtenden  Leicbenofhungen ,  ,  fo  wohl 
vor,  als  nach  der  Geburt  verftorbener  Pcr- 
fünen.  Von  //'.  heiife's,  Wundarrtes  r.m 
Nicoluis-  uhd  C^ithijiir.pnhofpital  «U Dublin. 
Aus  dem  Englifchen  iibcrfftzt,  von  C.  F. 
Michaelis,  der  Anneywiflcnfchaft  Doctor 
und  Arzt  am  Jüiianniihofpital  ju  Le  pzig. 
J^ebß  einem  Kupfer,    i^üg.   260  5.  8- 

(«6  gr  )     .  , 
Unter  den  gelehrten  Producten  des  Auslannr«, 

welche unfrc  Ueberfctttungsfabri^iien  von  Mi'iTe 
su9le0e«uUefern  pflegen,  crfchrinc  doch  dann  und 
v/änn  ein  gutes  und  brauchbares  Werk,  welche* 
feiner  Nutzbarkeit  wegen  mir  Recht  eineVerdeut* 
fchnng  verdienet.  Von  diefer  Gattung  iO  das 
vor  uns  liegende  Buch ,  welches  ein  gefchickter, 
mit  einem  feltenen  Beobachmrfg«geifte  begabter 
Cicbnrrf  ht  ir.T  r.bjn-r:.f':t ,  und  feinen  PiTitbrüdrrn 
in  rifr  lintbindungskutill  durch  den  Dtiirk  be- 
kannt gemache  hat.  Der  verdienftvollc  Hr.  IV. 
MichaeL'«  übemthm  ef,  diefcsBach  ins  Deutfche 
lu  üBerfeiien,  und  Ree.  findet  an  der  Richtigkeit  a. 
rrni'tir:on  des  Au«dnicks,  und-,,!  der  .*?achkennt- 
niis,  weiche  fc  ine  lehrreiche  Anmerkungen  bewei- 
fen,  dafs  er  frfnen  Autor  v6Uig  verflandm.  fleirtig 
ftudirc  Und  7u  r,i:r't':i  g'  -.vr.lVr  l'-it.  Dis  Buch 
ff  lbft  irt  faft  völlig  p  ikiiTi^h,  öt  i.n  die  wenigen 
fchon  bekannt<*n  Li  ;  rt  n  ,  von  der  Schwanger- 
Cchafi  und  den  in  derfeiben  vorkommenden  Zu- 
ftll'en'  machen  gtefchflim  den  thefretifrhen  Theil 
dfs  crflcn  Abfchnitts  aus.  derto  mehr  Unterrch- 
tendes  tindeb  man  im  zweiten  und  folgenden 
Abfchnitcen,.  «ro  deutlicher  beflInuMie  und  Er* 
f  PP  »  fiih. 
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fahruR^smafsiße  BemcikunEPn  ,  bpy  natiMidl^ll, 
langiviergcn ,  Ichucren  und  wii^.ernarurlichon 
Geburten,  vorkommen.  Man  Geht,  dals  der  Vf. 
überall  felbft  gedacht,  die  neuen  Entdeckungen 
xiim  V'ortheil  der  Kunft  {-rnut7t,  und  feine  Vor- 
ganger, belondersdcn  vorti  ttliichen  SweHie,  zum 
Muller  erwSKIt  habe.  Von  Kaifcrfchniit .  be- 
londcrs  von  der  Trennu^;;!  der  Schaambeine, 
denkt  er  nicht  nach  der  Meynung  einiger  neuen 
Geburtshelfer,  denn  letitcre  verwirft  er.  und 
behauptet:  dafs,  wenn  ja  auf  keinerJcy  Weife 
Mutter  und  K'.nd  au  rotten  iv  ärcn ,  eher  der  K«l« 
fcrfchnkt,  als  die  bchaambcintrennnng  unter« 
nommcn  werden  miifste.  Ztt  den  Krankheiten 
der  Wöchnerinnen,  rechnet  der  Verf.  die  ßiul- 
ftürtung,  Zerreiflung  des  Mittdileifches,  des 
Maftdarms,  derUrinbUre.  des  Afcert,  dieQuet- 
fchiingen  ur.  i  Z'  rroifrunR  des  Muttenrundes, 
ferner:  das  Milciiteb;  r  ,  Driefel  und  Kindbette- 
rinnen .  Fieber.  Es  wäre  zu  wiinfclien  gewefen, 
4a(fi  er  auch  mit  folcber  Genauigkeic,  die  vwi 


httons  oder  unterdrückte  IKbdimrtinignng,  dm 

W'ahnänn,  die  KräiMpfi*,  und  Jie  daraus  iiiege.Tr^in 
entllehenden  unlcidlicht'n  Nichwehen,  Durch- 
falle u.  f.  w.  feiner  Aufmerkfamkeie  gewürdiat 
hätte.  Endlich  handele: er,  Kinderkraakhea- 
ten  aber  nur  drey  ab ,  nSmHch :  die  Schwäma^ 
der  Au^en,  welche,  wi.*  er  behauptet,  insge- 
mein eine  Blindh«:it  zur  L-olgt:  haben ;  das  t  räte- 
oder  Wundfeyn ,  und  den  innem  Waflerkopf; 
ff  vl'  Ii  ift  diefs  nur  ein  huclift  unvolücomir.ii.  r 
Autu:z  diifor  Ate,  ujid  entf^ritht  kcim-swejJt-s 
der  Rubrik  Kinderkra  iki.  ,s<'n}  er  beruft  fich 
aber  auf  v.  Swieteu ,  und  auf  die  neuem  Schrilc* 
fteUer,  vpdebe  von  folchea  fErankheken  g«- 
fciirieben  haben.  Die  Bcmcrkung^'n  und  Lei- 
cheuöfnungcn  tnd  insgefamnu  Iclineich :  crflere 
find,  mit  wahrer  praktlfchcT  Genauigkeit  bear- 
beitet, letztere  hingegen  fürgfdltig,  mit  Fleifs 
und  nach  den  Regeln  der  Zergliedeiungskunft 
muernomnea  wordeju 
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lai  Bit  atB«r  2Bla(a  vom  100  It Hr.  ProL  N^ft» 
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garithmen bey  Mulüpiicationen ,  Divifioaan.  a  f.  «. 
Oberhaupt  (uas  der  Titel  nicht  Agt,^  nur  To  eiel  xoa 
diefer  Lehre,  al«  in  die  Elementar- Arithmetik  gehört. 
D^if«  der  Vf.  den  andnn  ThetI  diefer  Lehre  nidt  ge- 
banut  hat,  fleht  auB  u  der  t*B>m  AasfiBbciuig,  opd 
an  einigen  StellM  ikgt  mcaMbllfiriur  daatHcbp  z.  B. 
§.  III.  C'crißat  inter  »■•nncs  ,  tiumerorum  raturmlium  /i'ge- 
rithmut  Jtne  ntulto  lul-oic  et  nia^^na  upvta   reptriri  »»» 

fwjfe.  —  Der  IX  nnd  A  »o  H.  F,  von  der  G*fishicb> 
(e  dar  LogiridNaea  bandeln  u  iB,  bUtea  lieber  cBBsenf 

gelaflea  «eidea  follen.  —  V  10  +  \/"  10  =  V^y/'io 
iA  aaah  weU  keim  Druckfebler  ,  e>  kvmmt  s«.  oft  vab 


Vkbmischtk  AjiraicR.i.  Am  jjften  Oct.  werde 
Cropr.f^,  viin  delfcii  Veriiaftnehmung  wir  b  -rf^it-;  A'ic.S- 
ricki  gegeben  haben,  nebu  feinen  Ur'iienten  von  Kotee- 

burg  au«  gefckiui.en  nach  H'kf.  abfafabm  A  S,  BmW 

£art  1^.  Sf.  Oi.t,  i74i. 
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yMECHTSaELJHR  THEIT. 

Vami»,  k  der  WifitF^  Ibarra ;  Mtuetma* 

/ofrre  runrfos  d»  fuerza  if  Piotecciimf  -Can 
d  metodo  tie  itftrodtiarUs  en  los  TrWttMfl- 
iex.  Sa  Autor  el  Lic.  D.  t)o/.  Je  roujrr«- 
:  biat.  Seg.  £dici«>n  ^iregaid»  e  aumenuda 
de  aljgvm«s  CeduUs.     1786.  Fol*  45S*  & 

Ein  merkwürdiges  Buch,  durch  Ceiaen  Gegen- 
•flaod  und  iie  Fre][inikhii|k«il^  womit  es  ge- 

fchrtetcn  ift.      Der  Verf.  iüAdvucat  He5  hoch- 
ften  Raths  von  CaiUJien.    Hr  arbeitettr  fünf  Jahr 
an  diefem  U-Vrlce,   wozu  ikm  di«  Gratea  von 
Florida  Bianca  u;.  i  von  Camporoanes  viel  Macüe* 
/ialien  gegehca  iiauen.    Dies  gilt  Sonderlich  von 
iim  vorgcfetzten  Üijcorfo  fobre  ta  real  jurisd'u- 
'  riön  S.  I  —  77.     Dann  folgen  S.  77  —  aao  di« 
Maximen  unter  12  Titel  gebracht.     Der  VR  be- 
ftlmnu  darinn  die  Macht  der  Fürften  in  geiftii- 
shen  ^chen  mix  vieler  Grüadlichkeic,  Vorgehe 
und  Klugheit,  aller  eben  fo  freymiithif  erwei- 
tert er  die  Grenzen  der  utltlichen  Mache  Was 
er  von  den  Afyiea^  von  der  ^ceuerireyhei:  der 
*  QefflUcheii  und  ifereii  tlrfprttn|r,  von  der  Amor- 
tifarion  ( nsch  Campomanes  vortrciflichem  U>r- 
Ifo)  voj^  der  Unßtiugkeit  der  geiAlielicn  Conini(,i- 
ni  tüten  zu  BefiRttngen.  wie  auch  was  er  zur  Ein- 
fchrSnlcung  der  Inquifition  S.  330  if. ,  gegen  die 
papülichen  Nuncien  und  Bullen  u.  C  w.  fagt,  ift 
Co  dreiü,  als  man  wohl  Jkaum  ia  Spanien  erwar* 
cec.    S.  81  wird  das  p^p^iiche  BreVe  für  J«.- 
risäiBion  der  Nund^n  1771  eingcrüclce  and.be- 
ur  Jif-ilc.    Die  Inquilition  darf  keioe  Bwcher,  oh- 
ne die  Wetf.  ftehörc  zu  hiaben,  verurtkeilen«  und 
%v0MV'WU»fs  das  ytrhSr  Öffentlich  fetfn ,  bbgleicii 
die  Gefetze  nichts  darübtr  beftimincen.    Wie  es 
rechcroäiaig  ia  einetu  ofdendichen  Gerichte  herge- 
he, wirdSf      befchiriclini.  Dem  wird  dasVehm« 
ßcrichc  der  Inquifition  entgegengeftellt,  und  leb- 
haft gefchildert.  j^a«  Confraßo,  fagt  der  \  i.,  en 
.Tributialesde  unambtmaaüiraieza!  Erführtcine 
i'<'hr  rare  GeCchichte  der  ln4]ui&tion  vom  Inqui- 
iltor   /'tiramoan,   die  fehr  vieles  gegen  die 
RcichsgeCetze  und  küni^flichen  V^orrechte  enthal- 
te,     i'roceduren  gegen  die  GeiÜIichen,  weiche 
dem^  l^i^e  A^bft^^M^häeibea,  Tic.  Xlf* 


XVL  Das  Recht,  die  pipftUcheo  BuUen  nach 
der  Unterfuchung  zu  eriauMn,  oder  abzuweifen 

,  (pase  o  retencion  de  Bitlas)  T.  W"!!  was  ^aUfn 

,  vemerdich  machen  könne ,  Tit.  XVIil  — X^U. 

'  Dct  Anhang  S.  t37  — 44^«  enthält  Belege  von  kfi^ 
niglichen  Dccreten,  Ccdulas,  päpfliichen  Bullen 
u.  f.  w ;   auch  S.  2^  ^  die  Correfuondena  df» 

.  Fiirßen  von  Kauniea  mit  dem  pXpiUichen  Nun- 
tius 178I,  des  Kaifers  Jofephs  II  Crundrätte 
für  feine  Tribunale  in  fleiiUicl^en  Saciien,  5. 

.  £,  die  kürzlichen  B^lbMe..inf  Uoterdrücleuag 
der  päpftlichen  Bulle  gegen  gegen  den  Herzog 
von  i'arma ,  die  Infbuction  für  das  Inquifitioos- 
gericht  in  Spanien  von  I56t*  (wodurch  die  von 
14414  verändert  wurde),  das  vom  Könige  beftü- 
tigte  Circular  des  Staatsraths  «n  die  Eribifchöfe. 
welches  die  Nuaciaturgerichte  einfchränkt  177g. 
&  435^0  und  andere  Verocdaunsea,  werun- 
ter  die  neweften  von  1785.  üt  Zum  SchlulT* 
des  fiifcurfo  praeliitiinur  rückt  der  Verf.  das  kö- 
jübL  franzoüLche  £dtct  vom  a4  März  X766  gegen 

'  die  aiUi  de  faffembläe  da  Clmffi  ab  ete  Müßw 
zur  Nachfolge  ein,  weil  es  alle  Grundfätze  des 
13ifcurfo  beilltige.      Uebrigens  fpricht  er  vo^ 

'^apfte  mit  Achtung;  (nur  daü  er  blofs  ia  geülli« 
chcn  Sachen  mehr,  als  andre  Bifcl.ofe  711  fajrtfn 

^abe,  nichts  aber  in  weiclichen.j  lo  auch  von 

Ijdtx  Heiligkeic  der  KUiiiehsordeiu 

BaauNSCRWitc.  im  Verlag  der  Schulbuchh. : 
,  £rl!iutetMttg  des  in  lieutfchland  itblichtn 
Lehnreckts  in  einem  Comnfentar  über  die 
BShmerfehM  Prmcipia  ^uHt  Feudatit. 

Vom  Hofrath  und  Profplfor  Schnauben  in 
jiena.  —  Zweite  f  ortfetzung.  —  419. 
17  Bog.  in  fiMtfattfender  SekeataU  voa  igt 

fcis  514-  Ci4Kr.) 
Diefer  dritte  Theil  des  Schnaubertf  etwa.  Coof- 
mentars  über  daa  Bbhmerfche  Lehrbuch,  CdeiTeA 
Anfang  i.  J.  1784,  and  die  erde  FortlVtzung  L  ]. 
J786  erfchicnen  ift),  geht  von  S.  %2  bis  113  oder 
v«n  $  133  bis  zu  §  15g,  und  beleuchtet  die  10 
letzten  51  Cw.  ni.  CLib.  I.  Sect.  I.)  de  fuccef- 
fiQjie  feudaii  legitima;  Cap.  VIII.  de  ordme  fuc- 
cedendi  feiidult  legititno  inter  defcendentes  et  col- 
,lateraUsi  Cap.  /X  de  ordine  fuceedendi  feudaii 
JpeeialixjMi  die  $  erllea  ^  Cap,  X  de  /uccefiq- 
'Q  4^  m 
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nt  fiaiali  fpedali  fx  ßmultanea  inve/Ht^Of  Hr. 

S.  folgt  auch  in  dicfem  Band  dem  zu  Grund  ge- 
legten  Cempendium  vcn  gchritc  xu  Schritt,  and 
verbreitec  fleh  dai4l>er  mitfolchdrGelelirfinikei^ 

4als  nicht  nur  StmlirenHe  fich  feines  Conimen- 
^tars  bey  Wieucrholung  der  iibcr  hQhmers  Lehr- 
buch angehörten  Vorlefuiigen  mit /putzen  bedie- 
nen können ,  fondern  auch  der  Rechtsgelehrce 
dureh  die  gründliche  Ausführung  der  wichtigern 
LehnrPchtsmacc- ien  dafiir  interefTirt  wird.  iN'ur 
fcheinc  e*  mit  dem  in  der  Vorrede  xum  erften 
Theil  bemerkcen  Hauptzweck,  „da&  dtefe  Er» 
läutcrung  vornemlich  feinen  Zuiiörern  zu  leinem 
vollfländigern  Handbuch  über  d«s  Lchnrecht  die- 
nen, und  ihnen  bey  U'itderhohing  deiTcn ,  was 
^  in  den  Voriefungen  vorgetragen  worden,  gute 

•  'DImfte  thun  tolle, >*'iUclit  woU  tn  beftehen,  daHi 
diefes  nützliche  Buch  fo  langfam  vorrückt, 
und  durch  feine  Ausdchnang  der  Ankaufspreis 
fo  verlheuerc  wird,  dafs  vicie  Studirende^  ■  fith 
dicfen  Wegweifer  anzofchaffcn,  abgehalten  wer- 

*  den  dürften.  Denn  die  bis  jettt  erfchieneneu 
.  3  llipile,  AV(  l'.he  zufammen  falls  Alphabete  be- 
.  tragen,  t  rläutern  noch  nicht  einmal  den  dritten 

Theil  der  BÖbrntr/then  Principiomni  h  t,  «id 
^koften  doch  beyaahe  3  Reiclisaialer. 

UTERARGESCHICHTE. 

•  Madrid,  beySjncha  V  Tecitro  hißörirn  ■  criHco 

'  de  la  Eioquertcia  efpahola  par  D.  Antonio  de 
'Capmaiiy  y  de  Montpalan.    XflUS,    T*.  I> 

30  B(jg.  T.  II  :,o  B.  T.  III.  1787.  38  Bog. 

T.  IV.  1788.  S24  5-  ßr.  8. 
Der  V^erf.  ifl  Mitglied  Ht-r  hirtorifchen  und  Sa- 
pernümerar.der  SeviiUfchen  and  Barcellonifchen 
Academte  derfc)i6nän  VHTenfdiaften.  Sein  Werk 
begreift  alle  gute  profaifchen  SchrLftftrÜer  der 
Spanier,  (ohne  die  Ueberfctzer.  von  welchen  D. 
J.  Ant.  Pellicor  y  Safercada  1778.  eine  beToodei« 
Bibliotheca  in  4.  heraHSgegeben  hat)  Tom  i2ten 
Jahrhundert  an,  erzählt  kürzlich  ihre  Lebensge- 
Idtickte,  beurthcilt  ihr  Vcrdienft  mit  ziemlich 
▼Id  Strenge,  doch  nicht  ohne  Vorliebe  für  feine 
Nadon,  und  thellt  Proben  aus  ihren  \V>rken 
mit.  Letztere  gfebr  er  reichli  h,  behält  ihre  al- 
ten Wörter  und  Bildungen,  (nur  nicht  die  Recht- 
Icbreibung,  welche  ehemals  auch  hie  und  da 
eijmologiinren  wollte,  und  manches  fchrieb,  was 
man  nicht  fprach),  erklirt  aber  In  befondcm  Re- 
giftrrn  die  alt  n  Wörter.  Die  Auswahl  der  Stel- 
len irt  fo,  dafs  fie  G  h  zum  Theil  mit  Vergrü- 

?■  en  Icfei  lif^en,    vortrrlfliche  Züge,  beredte 
tt  llcn,  GcraäHe,  politifchc  und  moraUfche  Be- 
^  trachtun;;pn,  chriftliche  Empfindungen.  *  • 

Voran  fltht  ein  Difcurfo  pnlimi.iar  von  T22 
Seiten.  Er  enthält  eine  kleine  Gefchichte  der 
fpaniG^en,  franadfiftben,  pertugicfifchen  und 

efüifcke'ii  BcrcActokcit,  .bis  mi  dkt  jakr*. 

♦  .  •  ■  r  . 


bandert  Deutfchland  wird  S.  )o,  hart  abgefer- 
tigt, weil  dafelbfl  erß  feit  dem  J?br  i65o,  nach 

,dem  dreyRigjähiteen  Kriege  die  Beredfnmkeit 
geblShet  habe.  Dann  folgen  Obfervaciones  cri- 
ticat  fobre  la  exccüencia  de  la  ienfrua  cafiellana. 
r«iachdem,  der  Verf.  einige^  über  die  Gt:fchichte 
feiner  Sprach^  gcfai|t  hat,  mache  er  eine  Vkr- 
gleichung  mit  der  iranxöfilcben ,  die  er  ver^idl- 
tet.  Von  der  Bildung  des  Spanifdien,  und  ib- 
rcr  Allehang  aus  dem  Loteinifchen,  Gothifchen, 
Arabifchcn,  J-imofanifchen.  Hier  ift  vitl  fal- 
fthe  Etymologie,  z.  £.  Von  Campus.,  embara- 
zar,  frahela,  Jatario,  frofor  aus  dem  Gothifcher. 
Verglfichung  des  alten  Caftilifchen ,  das  dem 
Frnnzöfifchcn  viel  näher  verwandt  war,  mit  dic- 
fem md  dem  Tofcanifdien.  Verändäwwen 

'  dc*r  ahen  vnd  taeuen  Sprhdtie.   Der  V£  '«flnftht 
noch  ein  philofopNK^ea'IISMerbiKh  feine 
Mutterfprache.      '  ''  ' 
'  Dan  Teatra  felbft  Angl  mit  den  Romances  des 
isten  Jahrb.  in  gei^ime«r  Profe  nn;  ■  *.  E.  den 
Poema  dei  Cid.   Verfchtedene  Heldeagedichir. 
Auszüge  aus  Gefetzen,   und  zuletzt  Briefe  dSer 
Koniginn  Jfabeüa,    In  allen  lind  12  ScbriftRel- 
1er  ausgezogen:  nemlich  i)  Gedfcftt  ven  CiA 
2)  G.  de  Berceo,   3)  ^uan  Lorenz«,  Las 
Leyes  de  Partida.    5)  1).  ^uan  .IVIaniieL    (i)  Pe- 
dro Lopez  de  ytija'a.    7)  f.  Comez  de  Cihdreal. 
g)  £i  Mttth^Aifwfo  de  la  Torre.   9)  Fer,  ft. 
rex  dt'  Gttzfdan.   tt)  f*^*  de' Pulgas.   li)  JNb- 
fen  Diego  Je  Valna.    l's)  IfabiWe. 

Uer  zwfiyte  Band  geht  vom  iMea  Jahrhaa- 

'  Jerteaus,  und  liefert  Nachrichten  und  Probet 
▼on  ti  Schri^eUem,  nnd  gehcbi«  et  ü.  Maeftn 
3»an  de  Avila.  Die  StArlfmeUer  diefes  Bandes 
und:  IJ  Lopez  de  pulacios  rubios.  2)  Maeßro 
fern.  Pcrez  de  Oiiva.  3)  Ant.  de  Gueiara.  4) 
Luis  j\U.rra.  5)  Ei  BachiHn  Bern:  de  Htm.  6) 
Franc.  Servaiites  de  Saiazar.  7^  t).  fr.  de  Vtüa 
ioboi.  8)  ^ineßro  Alexia  Velfegas.  9)  Luis  de 
Avila  y  Zutinia.  10)  Der  Cya4ißa  Pedro  Jüh- 
»ia.  II)  flotian  de  Ciairpo.  li^  3.  dt  ^ihlm. 
Et  w&rir  tb  weldlnfiig  feyn  von -Jedem  dOtfyt 
Schriftfleller ,  deren  einige  auch  in  Deutfchland 
bekannt  find,  anruführeti.  Des  Verf.  Nachrich- 
ten und  Uriheile  verdienen  griffen  tu  wfrAet, 
und  man  iiberfieht  hlct.mireineiii  Bücke  ciae» 
grofsen  Tiiell  der  ^ai»fMi«i  CJtmtur. 

Der  dritte  B.,  er.thrilt  wieder  ein  Verzeichnifs 
veralteter  Wörter,  die  in  denifelben  vorkommen, 
nud  fängt  die  Zeit  Phil.  II  an.  welche  an  beriihjncen 
SchrifrÜeüern  fo  reich  ift,  "  C.  wählt  daraus  fitrt- 
gende  Prolaiker:  1)  T)hfro  Hirrtado  de  HJeu- 
doxa.  Aus  feiner  vurrrrfRichen  Gefchichte  der 
Kriege  gegen  die  Mauren  in  Granada  frerdea 

'mehrere  Kapitel  mitgedirilr. '  9)  Oer  P.  Luis  de 
Grar.nda.  S.  64.  u.  L  Seine  aCcerifchen  SchriA' 
ten .  befonHcrs  die  Gtiia  de  pecadcres  und  feine 

■  Medltanov.es*  por  las  ßtttdhs  U  rock'S  de  Ja  fe- 

mena  ttcrdtn  «tu  ft^  njittritdgefilifea»  Seine 
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i^Mvftfr  der  B«redtfamkeii.    £r  bearbeitete  die 
Schreibart  feiner  Werke  nicht,  daher  ift  er  äu- 
fterfl  ungleich,  üie  Proben, welche  aus  dieienWer* 
ken  mit^ethfilt  werden,  verraihen  indeflen  doch 
"keine  Anlaufe,  dafs  derVh  je  hätte  ein  wirklich  vor- 
aüglicher  Kanzolredner  werden  kunncii.  3)  / lodor 
txtätico  JJ. 3u^i  4e  ^  frtu.  §.  Ijkr.üe* 
ibrmater  6er  Ranneliter  tn  Span.   £111  myRifcher 
.Schrift-ft.    l)ci  \'L  fuhrt  viele  der  unvcrftändli- 
»  chen  iledensarten  an,  die^ur  Elotjuencia  mußica 
•-gehören,  und  andere,  die  der  'Jtologia  m'yflica 
.  cto«fi  -find»   £r'(Uidiit  tlech  beides  mit  einiger 
S«uaii1i«Ic  gefarapielc  und  untcrfchleden  an  m- 
ben.    4)  Santa  'J'trefu  de  ^efus.  S.  169.  Auch 
bCine  myAilclie  Schrittftelierinn,  welche  der  Vf. 
die  Ehre  und  Glörie  der  Bräute  Chrifti ,  die  Zier- 
de der  fpanifchen  Nation  und  einen  Inbcgiiff 
derfeltcnßen  Hcldencu^enden  (rermuthlich  nicht 
im  Emde)  nennt.    Kr  geht  über  ihr  heihges  Le- 
ken  und  Wunderthaten  fchnell  hmvreff,  führt 
«ber  doch  mehr-  P^beti  aus  Ihr  «nd  de  la  Cruz' 
ah,    als  in  unfern  Zeiten  nothiß  wäre.     5)  P. 
JJiego  de  EßreÜa.    Auch  ein  Afcetiker.  S.  a^j. 
6)  Mag.  Luis  da  Leon,  ein  gelehrter  AugufHner. 
,Van  feinen  ^psnifch*  prefaifchen  Werken  ift  die 
Ferfecta  Cafada  das  befte.'  Aus  dlefer,  fo  wie 
aus  feinen  oxcgctilchi  ii  Schriften,  wird  hier  vie- 
les ausgezogen,  welche»  zeigt,  dafs  er  mehr 
feine  Sprache,  als  die  Gabe  richtig  au  denken. 
In  feiner  Gewalt  hatte.    7)  Mng.  Pedro  Alalön 
de  Ciitade,  ein  Augultiacr.    lir  fchriei«  nur  ein 
Buch  über  die. heilige  Magdalene,  nach  ihren 
drey  Abtheilttii^n«  aisSünderinn,  fiiüKrinnvnd 
•Heiilge.  Sein  Stil  foll  dega  n  t  fe^n  1  wir  wihrden 
ihcgefucht  und  fpiclend  iicunen.    g)  P.  /t-nran- 
'  do  de  Zurate,  ein  Auguüiner.    Er  fcbrieb  1S93 
IHfcHrfos  de  la  paciencia  chrißimna,  wrder  den 
•  Iwirrfcbenden  Geift  -der.  jfieic-.  .m  f^'^f  Mutter- 
i/inradu,  daher  %r  hter  einen  rtiti  verdient. 
•Seine  Schreibart  wird  ciocl.  getadelt.     9)  ^nton 
JPerez,  der  unglücklicike  5taatJ>fecretär  PhUipps 
IL  S.        u.  r  D  l'  Lf  bensbefchreibung  dielet  ' 
-  Mannes«  und  die  Auszüge  aus  feinen  fehr' feite- 
"*neQ  Briefen  halten  den  Lefer  doch  l  inmal  wie- 
der fchadJos  für  alle  das  homiletifciie  Zeug,  wel- 
ches ex  f«ic  dem  erilen  Abfckniue  dieües  Üendes 
▼erdaaen-wnilKe.  Peres  Leb«n  Htm  ktnnt  die 
wahre  Urfachc  feines  Falles  h'ilt  der  Verf.  für 
»nbekannt.    Er  fchrieb  felbft  Rdacivnes  d»  fu 
vida,  mit  einen«  Commentar  darüber,  nnd  wir 
Jiaben  ftucdk.nodi  viele  IsteiMiche  und  fpsnifche 
Bücher  TOT  ihm;  '  Sie  flnd  iber  flufsertiatb  Spa- 
nirn ,  und  erftnunllrh  fehlerhaft  gedruckt.  Er 
"foll  auch  Coitfejos  de  Efiado  geCchi'tehca  haben, 
welche  die  Staatsunterhandlangen  in  den  iecaten 
iahre«  Karls  V.  und  wMhrend  cIt  npRierung  Phi- 
lipps II  bt  trt-ften.    Sie  find  aber  nicht  gedruckt. 
Was  abfchrittlich  davon  herum  geht,   ift  un- 
l«i£efci)oi>ea.    Der  Ver£  sühf^  di»  ^cltffü»>. 


ftande  anfchmiegt,  »mgemein.  Die  an  {eine 
Gattinn  und  Kinder  foU  er  meiftentheils  nicht 
wirklich  abgcfandt»  fpndeni  nur  fich  siim  Troftc 
gefchrieben  iuben* 

Im  vierten  "Bavde  findet  man  Geben  berUbm- 
te  Schriftfteller  aus  dem  Anf.  des  I17C1  u  Jahr- 
-htindt,  oder  <ien  Zeiten  Philipps  Iii.  Iis  leb- 
ten «unals  noch  vorzügliche  SchriftfteUer,  «u« 
IrtJt  .ilcr  verfiel  doch  der  gute  Geiciiirackfchon. 
etwas,  und  llatt  guter  Prolaillcn  tcommcn  nur 
Grammatiker,  und  Lehrer  der  WoiilredenhlKifc 
sum  Vorfchein.  Diefer  Band  enthiit  von  jenen 
nochfieben:  1)  P.  ^ofeph'de  Siffuenza.  S.<Sl  Cr 

erlebte  liarte  ichiocfalu,  und  Ichrit  b  das  Leben 
des  heil.  i4ieroi\ymus,  und  die  Gelcuchte  des 
Ordens  ^er  Hieronymiten.    In  der  letztem  foil 
er  den  'l  acitus  in  den  Einleitungen,  den  Livias 
in  den  Eriählunj^en ,    Plinius  m  den  Befchrei« 
bungen  und  >inlui^ius  in  den  Gemälden  voUkom« 
men  nackahmen,    üas  ift  nun  wohl  feiir  unge« 
gtUndet.  ob  er  gleich  in  d*  Sprache,  welche  er 
mit  Feinheit  und  Zierlichkeit  fchreibt,  für  claf- 
üfch  gehalten  wird.     Aber  wenns  die  dachen 
nicht  find«  Ift  denn  wähl  mit  Recl-.t  die  Spn- 
chefo  sn  nennen?  a)  If.  Dugo  de  repes^  Bi* 
fchef  w  Teraxont,    fchrieb  ein  Leben  der 
heiligen  Therefa.    S.  67.  u.  f.     3)  i';u.  !!jfuan 
JiJaiifMz.  S.  97.    Aus  feinem  hiinn.liichen  Je- 
rufalein  nnd  dem  Go^emoder  Chnftums  Hndee 
man  Iiier  Avisiüge.  Im  letrten  Buche  itelit  er  Mofcs 
und  JoCua  den  Ilegentcn  als  Muller  vor.    4)  D, 
Mart.  deRoa,  ein  Jefuit,  fcbricbdss  Leben  xwey er 
heiligen  Uamen,  in  einem  reinen,  Jedoch  ungiel» 
dien,  Stil.  S)  Manana,  der  bekannte  fpanifche 
Gefchichtfchrcibcr.    S.  167-360.    Capmany  bc- 
urtheilt  niciit  den  innern  Werth  feiner  Gefchich- 
te ,  fondern  nur  ihre  Schreibart.    Er  Uberfetxte 
fia  nemlich  felbft  ins  Spanifche.    Seine  Sprache 
Hl  aber  zu  voll  Teralteter  Wörter,  nicht  richtig, 
fiefscnd  und  wohlklingend  genug.    Er  bearbei- 
tete das  au  weni^^  in  Riicklichc  auf  den  Stil,  wa« 
er  fdirteb.   Er  werden  hier  viele  Charatkere,  Re- 
den  wrA  «ndere  Stellen  aus  dirfcrCefchiche  abgc- 
fchrioueii.    <)  Dr.  Ber  toi.  Leonardo  de  Argetifo' 
la ,  der  bekannte  Dichter  und  Vertafler  der  Ge- 
■  fichicbce  der  Moiudcifchen  Infel«.  S.  i6i.  Ihre 
natürliche  elnfiiche  Schreibart  in  den  dennoch 
lebluften  Errlhlungen ,  ihre  malerifctien  Schil- 
derungen werden  fehr  geprieien  und  viele  ein- 
zelne Stelle  ausgezogen.    Warum  der  V«f.  ve« 
feinem  Bruder  Lupercio,    der  doch  vor  ihm 
RsTb,  und  fo  wohl  als  Dichter,    wie  auch  als 
Gffchichtfchrciber  von  Aragon,  berühmt  ift,  kei- 
nen befoadern  Art.  hat,  wiflen  wir  nicht;  Er  wird 
ihn  -diKb  kennen?  7)  Cervantes.  S.  410  -  510. 
Seine  LebenSgeldilchte  wird  hier  gani  unterhal- 
tend erzählt.    Die  Urtheile  über  die  vornehmfteo 
feiner  Schriften  find  glcich&Us  beftimmt  vnd 
wshr.  Sehr  richtig  £igc  der  V«r&  S*  437,  dafs 
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Sufxntf  wohl  nur  feiten  gewahr  wurden,  weil  nicht  ftenneik)  Die  Müfier  gusieittin  ll^lpfem 
I«  UeberCcuansen  fo  elrä J ,  und  £uce  £aft  un>   lüul  gut  «MgefiodKr  '  ' 


L  I  TE  R  A  B  I  S  C  H  E    N  ACH  «1  C  R  T  I  Ib 


twtttAVi-  Den  iS.  Okt.  fl*rb  i»  Stuttgart  Hr. 
'g/nili  Driot,  Prof.  der  fr»niö)ifch«n  Literatur  aa  der 
jUrte- Hohen -Schale  im  7'>ften  Jahr  fciuM  Alter«.  Er 
war  wo  gebornw  Lothrinicr  .  brachte  aber  ilen  |rär«tea 
fciiies  Lebenc  io  DrutiVliLihd  zu.  Gleichwohl 
Icrat*  *r  die  dtv.i'che  Sprache  o'.c-malk  fprechen.  Kt 
baikb  6biig^<^s  viele  Kenniniire ,  und  war  mit  der  Lhe- 
faltr  feiner  Nation  wohl  bekannt.  Die  alte  Literatur 
^gfititg  et  n.rhf  am  fianröfifclien  Biicherii  und  L«ber- 
l^tSUnE'n-  Weltkenntrif* ,  und  au  lier  lijue,  ft-me 

T«l«iil«  g»li«Dd  in  niac/  en  ,  fehlte  e^  ihm  uiLiit.  i\aLb 
•imero  langen  Aufenthalt  am  Haurtuthtr  A  /.  wo  er 
Jiofl(hau,i  .tler  ftond .  oad  zuflticii  die  Ehr*  fnofu,  der 
Totster  des  Marggrafen  ,  der  nachmaligen  htrstgm  >.on 
l^irwmttrg  Lmerritlit  lu  gfutn,  trat  er  im  Jalir  I7<» 
ab  lioffchai  fpielei-  hty  der  iraniüi  iclifn  ComOHie  luit 
dnCBI /tarl' >f  Gehalt  in  dn'  Oienftedt-  -  .m^i,  l  ui;  u  - 
•mtberh-  bald  nachher  wBide  er  Vorifer  u^'d  kiiblio- 
^i^ar  hV»  Herzog».  Hey  Krrichttiug  der  t)tif jji  iLiif n 
BihUvtlvek  ,  die  gegetwi  'ig  nnterdie  erlien  Merkwur- 
«tilhciten  V.  irteUibeig*  gel  >r»-i,  und  ein  unfteröliche» 
llnilinial  der  jetzige»  Kegscrui-ß  blriLen  wird,  wunie  U. 
mfSdclich  geljiaucht ,  ot:  ■>  bek-in  die  erlle  Aufficht  dar- 
Mir.  Bay  4ie)cr  üeleg<-iihett  überlief»  er  feint  eigen« 
'  B0t1i*rikn*l»lMi<g  *n  dtn  l^erzeg  ,  Tu  dafs  die  Uriotncb« 
BibliolhcV  gewiff«iina«(*«u  ai«  die  ürudiag«<Jer  iuigen 
«oJ.er.  H«z*>gl-  üibliotl.ek  angef^hen  w»rilt!.  kaoi.  Ü. 
!L— h  bald  wider  eine  neue  Prirat- Bibliothek, 
Za  traNr  tiim  swcvleamal  an  «uien  Bochblndltr  ver- 
SÜIa»  DtnwfMc^'Mt  bioMrläftt  er  noch  eut«  Bticiwr- 
'  ftwMf"*t I  ''"^  3—4000  Golden  gefchiut 

.  ^  auch  zagleich  d«n  gr6r«ten  Iheii  letue« 
UaMlafftnen  Vennogens  aufmacht.  AI»  bey  Vettegung 
SwHerzcgl.  BiWiolhtk  ton  i-adwipkorg «achlstaigard 
im  L  1775-  die  Regictonp*  Md  6o»/ytoruU' Bibliothek 
iSt  MaOT  vereinigt  wurde  .  nKifste  L.  aU  KaüuM  leine 
"StelMUXi«'  Bibliothek  uiederlegeni  Teui«  LebriUlle 
kev  der  Akademie  ti*er,  die  er  nuUt  lange  ««»or  eri  al- 
...1  hstte.  bckielt  er  nebfl  eui^-m  Geholt  »un  i'.oo  fL  bi« 
«  feineu  Tod  bey.  An  der  Bild.i.g  de.  Cranzöfircbea 
Theater*  au«  ZöfUH«»  «^"^ Akademie  iutw  er  auf  der 
Solitad«  »orxuißcbeB  Antheü.  .s..d  Ul»«e  dai»y  die 
DirecuoD  f«  Uage ,  b«  da*  frauzbl.  J  h^.n  r  in  eio  deal- 
fchea  Schattfpiel  »et*a«drlt wurde.  Anfie.  tl.e.u,  ..i  i.  hen 
A  Leuen  0«ab«it»t««  ^i«*»  »orocmlich  mit  Geic.iciue 
und  t/.roaotafiP.  waA  fcbrieh  wdc«,  »olkndei»  aber 
niihti  Di«  acl»ifl«>t  welch*  wa  ihm  erfcbieui^  ^  üud. 
enupraogeo  t»«ftlMUk«iU  «M  de»  MmO^xu  Y.rL^uif- 
f.«  lei ne»  AlBttf  »»d feiner  Lage.  Siebertehen  am  1  hea- 
tIr.(.otri>oniiontii.  UefcHrelhnngen  von  Hoile)erlich. 
kViten   «nd  •       **"        ^  feyerlichen 

HiLl  .ilek  -  VeAmiulongen  an  den  Gebuxtatägen  de« 
Harzoet  «ekreirialire  fU'd  gelialten  worden.  Merkwür- 
Sieer  ilt  di««<«  il"'^  abg*f»f*te  SchriÜ,  la  ferne  ttS», 
TneSe  tß;  eothrt  ia  t>u,e  uriti  Seine  heitere  jovialiKhe 
Laune  veiliafiihaiUMifeiM»  rodaicht  Za  einer  Dame, 
dfe  ihn  auf  fei^  Kilrt«bette  befnchte .  fagt»  er  >d 
J  *  fty«  de.  UotoülBck«»  4er  üim  »ua.  1  od  bewü«» : 


nun  der  fchon  »er  einigen  Jahren  von  Berli*,  znrAk^ 
deniie  berufeue  and  durch  luehiera  äcbriften  herahiMte 
Prof.  Jt  In  i  \.:t/x  mileiuCBi  auf  looe  iL  vermvtarten  U«. 
iudt.  B,  «iltU  Jifijit.ien  Ca/inruh  d,  jr/  Uct,  J/M* 


f8Bi«At;sTiiKii.vHa.    Unt*r  den  ■inrefchicktaa Ah- 

lianriUngcii  uLer  dt«  *uo  der  kliuigl.  lu  .licioiiclfea  Qe- 
ffllfchait  in  Tan»  »orgefriilastenec  L'-iieiluchiuigen,  4a 
rinji:fnrmini  »xacisfuf  la  n,.nure  Ji  June  ruuir  It  cuamtrt 
et  U  lin.J  il  em  refulluif  dtf  iirconitnient  pvfr  Im  /kM 
dtt  hommei  et  äei  aiitniaax  ,  quell  noie»$  Ii  l  im  i  iii  iiitw. 
0t  Jt  l'tau  Jam,  lu  futUetna  ]ai$  nuif  du  Im      in  cHmmwrt 
coniractuit  Jet  qualitu  pnu  muljaifantei ^ur  Uta-  m«cerMtmt)>, 
fjKf  par  itJi-  itt  .lutriJ  fubßünttt  ytgttfUi ,  l&  der  «tW 
Fieis   i  !i'jr.ci,»nJ  in  einer  goldenea  Medaille  .50  Lirrei 
am  i.  erihej  deiijeijigen  zuorkanur  worden.  üeHa.;^U 
lü  C'n  7i/,W/(/ »on  iiarceliuoa  zum  V£.  bat   Oa« .ilea  ÄWb« 
eia*  goUene  .SchAun.iii^e,  hat  Hr.   VlUtttr.ota«  Lyon 
eilialiain.    .Mao  bittet  aber  um  nebrer*  Eta«l«cu«%«« 
and  Beobachtungen,  uod  wird  die  PteiC»  i^vo auitheüea. 

Den  36  Ang.  hiek  die  kSaigl.  Gereltrchaft  der  Aerstt 
sa  Paris  ibre  iifl'eniitcb«  Siuaag  im  Lourte.  Der  Piei« 
Aber  iulgeiide  Krage;  Dittrminef  i'ä  txifl»  dt  mmit^ 
iratiitfHt  hiii:lita'rei ,  et  quefftt  t'^tt  Junt\,  it  t'ü  ^  «i 
p(,uvuiT  de  tu  mediri»»  d^en  emptctitf  ic  liriifnjijMiiina',  ia 
de  let  gurrir  aprit  qu^tMet  ft  /om*  'äMmHatf  Uk  mfm 
friangel  eiset  gMieo  BeaDtvonaag  aieha  aaetkanatMtk 
des.  Eine  eiacige  Abbaadlung  de«  Ha.  Mich.  Bijbid 
von  Gellei,  prakttfchen  Arzte« zu  Aku .  wacde  berrat» 
gezogen  ;  der  Hr.  Vf. ,  der  auch  zam  CerrerpandeiMra 
der  üefellfchafr  eraaont  wurde  »'  «rbielt- ei  >i«  foldew 
Scbaumanze  voa  tc-j  Lirre«  «m  Warthe.  Di»  üeAO- 
CchafK  hat  aaCi  neue  «ioea  Rnia  «  Urn  auf 
Fi^g*  gvCem.  und  die  AbhuiL  mOttuk  4gm 
ijgo  Jnafafthickt  wa(4Mi. 


VauiKicHTi  AusioM.  Dir      4ui  Kn«. 

fenfchaft  hficUlv«rdiMMe  Ur.  HaaBt^oana  JUmMi^ 
feil  Sommer  »ine  Reife  itu  Kifijft  «tMMTht  mtm  & 
Keldaflge  de«  Maifdiali  von  Tuf  «iW  wTOfTladteS 
s«  «aterfuchea.  la  der  u«wlich«a  Abftcht- awcte  « 
fchuB  vor  etoem  Jkhr  «in«  Aetfetn  die  l/mterpfmU  ,  mi 
durch  da«  hmzigtr  l'iul.  .  £r  witd  da»  KetuiiM  dMte 
ReilÄD  aar  BerichtigBng  der  H\flmit9  da' CitimpmgMtt  de 
Tareirtir  pur  Urimurd  et  ßraiirum  Ikioac  2ait-4i»m  — 
ISiUikaia  yarlegen.  ^Oegeowlrdf  kiMka«  *r  an  etaer 
an^mtM»  Kryss.Gejkk^m.  a^  rttktt',  V(»rondat 
cru«  Heftt  welche«  die  KinipnM(4r«BB.tiar  Urwelt  «od 
des  jüdifchen  VuiXa  enthalt  »'älchAaBa arftfcaine.i  wud 
Diefta  Werk  wüd  nicht  nuk  dvi*  «oldaMn.  fou4»ca 
«ach  dem  Hifioriker  and  Attutfearak  -  Fotfcber  hücbi 
latereaant  >»er*rn.  da  bw«tete  a»R«H»a  aimnd»*  neae 
idMn  vad  Vetg^icbaagM  Her  IlMimi  ft/ythologi. 
Dolairehea  i^aahhtllC^  «BtUUl;    ^  ß,  StLtmm^ 

f.     ...  •.         .  x\   '  ;•  .{«  t.ju  .    .'  •, 

'  "    '  ,*  Ii   Ii:     .  .  • 
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^ALLGEMEINE    .  . 

LIT  ERAT  ü  R  -ZEITUNG 

Mittwochs,  den  19t««»  November  1788» 


rERMISCÜTE  SCHRIFTSK, 

Maohid.  ge.^riickt*b*yt?ino:  Weeionarlo giO' 
■  graßeo-hißorico  dr  Uis  Indias  occidentaies  6 

America.  —  Eferito  par  el  Coronel  D.  Ant. 

tfeitf(Mro,Cipit«nde  Reales  GurdieflEfptRo- 

les.   T.  L  X78r*  t9%  &  T.  IL  I7t8«  344 

S.  4- 


D er  Verf.  ift,  wo  wir  ,  nicht  Irren,  ein  Sohn 
des  durch  feine  fchöne  Bcfchreibang  von 

'4«r   Provini   Q\i\to    und  Guayaqiiil  bolrann- 
Icn  D.  Dionuf.  de  Alcedo,  und  hat  in  America 
Terfchledene  Reifen  sethan,  tueh  lanRe  an  fei- 
*nem  Buche  gefiimmelt,   w07U  ihm  auch  gute 
Beytrüge  von  andern  geliefert  wordon.    Er  ge- 
floht ind*ffen,  was  ihm  die  rüftigen  deutfchen 
tieosraphen  wohl  nicht  augeben  werden,  dafs 
die  volmSndige  Befchtelbung  von  America  nicht 
eines  Maniu-6  Werk  u-y ,    und  hofft  erft  durch 
Verbefferuneen  und  häufige  ßeyträgc  aus  dem 
Unit  felbtf,  mit  der  Zeit  in  Stand  gefetit  2u 
wtfden.  ein  fotch  's  Werk  2U unternehmen.  Ver- 
Wthlich  u  isi&tc  er  noch  nicht,  dafs  fo  ein  We* 
im  fpaniichen  Ain.M  ica  felbd  unternommen  wird. 
Er  hoiit  fiir    ^    Wörterbuch  gleiche«  Glück  als 
Morer  5.  V   ,;i  is  und  Martinierea  Wörterbü- 
eher  erfuhren,  die  Anfangs  fo  nnvollkommen 
waren,  und  nachher  durch  vieler  Beyhülfe  voll- 
komnien  wurden,    VoUitommen  mey  nt  der  Verf. 
alfo  ?  In  Dctttfchland  weifs  man  doch,  wie  elend 
Ce  in  allen  ihren  Thellen  find.  Dann  hae  er  dea 
Colcti  Wörterbuch  von  Sfidamerica  und  den  /frre- 
'ricati  Cazetlffr  (nuch  ein  höchft  magpres  und 
wnriehtiges  BucJi)  bLnutit.      Am  Schluffe  des 
U  erks  foll  noch  eine  Bibliothelc  der  Schriftftelleir 
übpr  America  hinzukommen,   werinn  derVert 
feine  Quellen  ang-bpn  u  iÜ.    Wt  r  n  er  bey  jedem 
Ariii-el  üe  angegeben  hätte,  fo  würde  man  fin« 
den!  dafs  die  fpaniTdie  Ansf^be  »on  Moreri, 
«nd'dcr  Cai'^tr.'cr  fohr  oft  cirirt  ivilren.  Man 
wird  wohl  einilinmig  urtheilen,  dafs  der  VerC 
nicht  kritifches  Urtheil,  Bclefcnhctt  und  FleiCs 
cpnu2  angewendf t  hat,  die  betten  Bücher  (eine 
Wt  nef  in  fremden  Sprarhen  kannte  er  gar  nicht) 
XU  benutzen  und  lu  prüfen.    Hingegen ^Ktdlf» 


richten,  welche  er  aus  eignen  Beobachtangea 
and  aus  ungedmckten  Nachrichten  (amnutc, 
wird  min  TorzugUch  'brauchbar  finden.  -  AOeln 

eine  Befchreibung ,  auch  nur  vom  fpanifchcn 
America,  daraus zuCammen zu  fetien,  dienurvon 
'fem  einem' Büfchingifchen  Werke  gliche,  däi 
wUf.  unmöglich;  denn  die  Artikel  find  au  un* 

Slefch,  unvollftSndig  und  halten  firh  mit  unbe» 
eutendcn  Dingen,  i.  K.  I:in;icn  chronologifchen 
'VerzeichniQ'en  der  Bifchöfc  jedes  Orts  auf,  dahii^. 
gegen  von  eigentlicher  Topographie,  Naturge- 
fchichte,  oder  fjar  Induftrie  und  Gewerbe  wenig 
Vorkommt.  Das  Hinorifche  ili  defto  häufiger  eln- 
gemifcht;  aber  bey  den  nicht  fpanifchen  Colo* 
nien  mab  anan  fehr  auf  feiner  Hut  ftyn.  denn 
allenthalben  (HSfst  man  auf  Fehler.    Die  Anga» 
ben  der  Volk?^nirnge  verfchiedencr  Oerter  wä- 
re wohl  einer  der  Hauptvornige  des  Bucbs.  Sonft 
fehlt  es  an  Zahlani^aben  ungemefttl    Der  crfte 
Band  enthält  A  und  B,  und  der  xweyte,  welcher 
eben    heraus  gekommen  ift,    den  Buchftabe« 
C.     Von  den  fpanifcl-.en  Artikeln  find  die,  wel* 
che  SUdamerica ,  und  namentlich  den  rüdlicfacn 
'Theil  Tom  Königreich  Santa  <F£,  Pem  und  Chi- 
li angehrn,  di  >  heilen  ;  allea,  was  tu  Mexico  ge- 
hört, il>  äufserf^  unroKkommen.  In  jenem  The^- 
■|e  fiacht  man  incnt  leicht  einen  kleinen  Ort  ver^ 
gebens,  aber  hier  fehltafehr  oft  an  wichtigem 
Orten ;  c  E.  der  reiche  Bergwerksort  Benul^. 
zas,  oder  wenn  der  Artikel  da  i!l,  fo  hat  der 
Ver£  doch  felbft  die  neueren  fpanifchen  Schrift- 
lleller  nicht  benutzt.    Z.  E.  bey  den  Artikeln 
ATamos,  Bolonos  fehlen  die  doch  nicht  unbekani^ 
ten  richtigen  Angaben  von  dem  f.rtrage  diefer 
Bergwerke  u.  der  Volksmenge  diefer  Oerter.  Wer 
foUte  nicht  bey  dem  Artikel  America  recht  viel 
Allgemeines  von  den  fpanifchen  Befitxungen  er- 
warten, von  ihren  Producten,  Einkünften,  Er- 
trage der  Bergwerke,  Ländbau,  Handel,  oder 
doch  wenlgftetis  ihre  Eintheilung ,  Volksmenge, 
negierung.    Aber  vbn  alle  dem  nicht  ein  Wort 
auf  den  12  Selten  diefes  Artikels ,  wohl  aber 
ftatt  deflcn  etwas  von  der  F-ntdeckiingsgefchich- 
te  (  Namen  der  Nationen,  die  hier  Coionien  tut- 
ben,  Namen  einiger  Flüfle,  von  den  Sitten  der 
.  WiUen ,  hSUdi  im  AO|pR«iaett,  die  Katurpro- 
*■    hTt  '  dttcte. 
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doÄe  iuch  änfserft  flucht  ig,  felbft  Tig^r  und 
Leoparden,  und  dann  ein  langes  Namenre/vifter 
der  Entdecker  und  Städteerbauer,  worunter 
mm  Iber  Walter  Ruletgh,  Will.  Venn  und  eine 
Menge  anderer,  vergebent  facht.  Acaputco. 
Jsicht  fin  XC'rrt  von  dem  Zuflande  des  jetzigen 
Handels  mit  Manila.  S.  Augußin.  Blofs.  hifto- 
rtfch,'  nicht  einmal  das,  was  wir  aus  Stork 
ivilTea.  Fuebla  de  los  Angelos.  Verieichnifs 
feiner  Kirchen  und  Ktöfter.  und  fehr  umflündli- 
che  LiRc  c^er  Hr7bircj..Lu'  von  i^^2~  a:i.  Es  hat 
doch  noch  is,ooo  Spanier  und  3200  Nezicaner 
«u  Eiftwohnem.  Die'  Zeit  der  Erbauung,  IS13, 
Ift  faifch  angegeben.  AniwpoÜs,  ein  doppelter 
Artikel,  durch  hiftorifche  .Angaben  gedehnt,  da- 
gegen der  Artikel  von  Baltw  ore  deflo  kürzer, 
und  ohne  ein  Wort  vom  Handel  de^  Orts  abge- 
fertigt wird,  und  ßronfuic,  wie  man  wegen  der 
Kouheit  des  0ns  rrwnrten  konnte,  ßnni  ft'hit. 
Doch  alles,  was  das  frrye  und  englil'che  Araeri-. 
caangeht,  wollen  wir  ganz  iibergehen.  daec  gar 
tn  fchl'"c!if,  nach  alten  Q)üellen  und  gnr  nicht 
tiach  dem  j^tzi^t^n  Zuftande  der  Länder  gcmäls 
■fcefchrieben  wird,  und  man  in  ütutirhlan J  aliea 
fchon  viel  bcfler  kennt.  Atitequera  in  Mexico^ 
guter  Artikel  Die  Stadt  hat  saooo  Ein* 
wohn  T.  AiitiUes.  Die  Engländer  haben  hinr 
MtarifTflante  und  5".  Cruz  ,  die  Eranzofen  Gra» 
nada,  die  üäiten  blofs  S.  Thomat  und  die  Carai* 
bcn,  Dominica,  l^incent  und  Bt\  0i4(t;  hingegen 
,  find  Tal'ago  und  Lucia  wüfte.  O  dos  Ichonon 
Geographen,  der  doch  den  Iftzti'n  hriedens- 
tradat  S.  33.  anfuhrt]  Arequipa  in  Peru.  Ua> 
ter  deii  Infserft  wenigen  Nachrichten  von  diefer 
Trovini  findtt  man  doch,  dnfs  fie  ito.ooo  |;rol"sc 
'Bouteillen  Wtin  jährlich  lictcrt.  U'u  rtcrum  die 
Bifchofflille.  Alicü.  Die  Provinz  giebt  jührlick 
'SOO.000  Pfund  Aji  und  viel  Wein  nnd  Brante- 
wein.  Von  der  Volksmenge  kein  Wart,  und 
doch  W'MI's  man  fie  in  Sijani.-n  von  jfji'm  Corre- 
£lmento  in  America.  Afuu/ion_  tu  Parauuai, 
ein  brauchbarer  Artikel,  der  auch  deu  Idndbav 
der  IVovinT  ht-nnen  Ifhrr.  Ataccnra  Haha,  Sa- 
tafüijo,  letzti  rc  beidt-n  in  Guayr.qul,  gleichfalls 

£iJt,  doch  anerkt  man  ki  ine  Spuren  neuerer 
achrichcen,  als  UionyGus  Alcedo  lieferte.  Ja> 
hama.  Diefer  Artikel  fagt  fo  gar  nichts,  dalii- 
auch  von  den  r.njiländt  rn  nicht  ein  Wort  darin 
varkomntc.  Der  Artikel  Ton  Barcelona  in  Cumana 
Hl  defto  befler.  Berwci-  d.  i.  ^er6/re (kennt  man 
in  Deuifchland  aus  Hartfenk  viel  genauer.  Brafil. 
Auch  hier  hofft  man '  vergebens  auf  Unterricht. 
Der  Artikel  hat  10  Seiten,  dnvon  aber  S  mit 
kahlen  Namen  der  Städte,  wildtr  Völker,  flüf 
fe ,  hohen  Infelo  und  der  Enbifch6&  voa  173s 
angefüllt  Gnd.  Raynal  hätte  den  Verf.  eines 
BelTt-rn  belehren  können.  Die  I'rövinzen  find 
nicht  einmal  richtig;  Matoprojfo  fehlt  und  S. 
Salvador  foll  noch  die  Refidenz  des  Vicrrei 
feya.   BuenotAijrts  nur  fiebeft  Seiten,  d^rea.  C\uJ 


auf  die  Liüen  derBifchöfe  und  Statthalter  gehen. 
Alfe  wieder  getäufchte  Erwartung.  Die  Stade 
Coli  die  gröüne  HaaddaftidK  im  fpanifdiett  Ame- 
lica  leyn. 

Im  iweyten  Bande  ift  der  Artikel  Caha  noch  1 

magerer,  als  der  von  Hupr.os  Ayresund  die  Bi- 
fchofc  und  Statthalter  nehmen  nieder  6  Seiten 
von  neunten  weg.  Vielleicht  wirds  der  Artikel 
Habana  einbringen.  Aber  die  Grufse,  die  Ab-  1 
theilung,  Volksmenge  derlnfel,  ihren  Produften» 
ertrag   follte   nun  docli  liier  finden.  Raynnl 

ift  weder  benutzt,  noch  berichtigt,  und  gewiCs 
kannte  ihn  der  Verf.  nicht.    Canada,  drey  Sei- 
ten meifl  Mängel  und  Fehler,  die  einDeutfcher 
alle  vermieden  hätte.     Ciiiotoa.  S.  5^1.  nur  1$ 
Seite,  und  wenig  von  den  Bergwerken.  Cnu' 
quifara^  Concepcion  gute  Artikel    Chaco  fiilk 
7  Spalten.  S.  448-  mem  mit  der  dürren  Namen« 
lifte  der  darinn  wohnenden  Nationen.  Cov.i.ecH- 
cut  l  Seite.    Der  Elufs  foil  über  40  Meilen  für 
die  grÖfsten  Schitfis  fahrbar  feyn ,  und  die  Pro- 
vinz 40.000  Kinu'ohner  enthalten.    M'ihrlxh  f*'hr 
gut  1    S.  Ciiiz  dt  Ui  S:t'ira,  w weiter  nur  J  >«  if*'», 
und  zwey  Üiittel  die  Lifte  der  ßifcho/e.    Wäre  \ 
doch  der  Vt  dafür  auf  andere  aütjlkherc  \'er- 
triehnifle  gerathen  und  lieferte  er  fie  fo  Cor  gi^i 

.  DfiBSDCV,  in  der  Walrherifchen  Hofbuchh.  s 
ß/lcifrt:zinfiirdii;  Dergbaukunde.  fünfter  Tneii, 
Von  ,^\>ha,!n  Ftttdr.  Lenipe ,  Prot  bey  der 
ßchf.  BiTjTnka  Hernie.    Mit  Kupfern.  Med.( 

Der  gegenwäiiige  Theil  diefes  Magazins  ent- 
Mit  t)  eine  neu*  kaiftHkk«  Bt^gordnung  vo* 

1781  in  Iiteinifcher  und  deutfcher  Sprachr.  Sie 
belbmmt  voizii^lich  die  Giänz.  11  des  Bergregals 
genauer  als  irgend  «  ine  andere.    3)  E  ne  Nach- 
richt von  diea  Zwickauer  Strinkoh/enbergtitrieu  i 
tu  Planitz,  Buckma,  O^rrhohendotf  umT Rains»  \ 
dm  f.     ()       ich  diefe  Nirhiiiht  ror  23  Jaiiten 
aufgefetzt  ift.  und  efnig<- Unb.  ftimmtheitrn  hat, 
die  damals  gewöhnlich  uaren;  fo  verd-ent  fie 
doch  ihren  Platz.    Sie  ift  e  n  vollftündit  er  .-^uf- 
Haivd  von  dielen  Kohlenwerken ,   aus  dem  wir 
nur  die  Lage  und  Ordnung  der  dorrigen  Elotz- 
fchichten  h.er  kürzlich  ausziehen  wollen.  Man 
durdiilnkt  gewöhnlich:  i)  eine  Schicht  lehmigen 
Boden,  a  fiifs  hoch.  2  Leberfds.  (welches  ein 
fandiger  Thon  zu  f«yn  fcheint.)  von  qrauer  und 
rothen  Farbe,   i  Cr.  hoch.    3'  Smdfl.  in,  drey 
Lachten    4)Snndftein,  d-^r  hier  Kr«*ins  g»»nennt 
wird,  mit  d32Mifchenlieg''nden  KrUurerfchieff-rn 
\uid  Kiigfln   von  Jlornrtrin,    worinn  Sihu.frl. 
kie«,  Quarz  und  ChaiceJon  vorkumrar.  s)  Bia- 
weilen' ein  mergelartiges  Geftein.    6)  BItiimfnd« 
ferSchiefiM tiion.  der bisiveüen Isrenn-^c.  7I  U'ahr- 
fcheinlich  nun  die  Steinkoiilen  f<  ü>ll,  die  nicht 
mit  veraeichnet  find.    Bis  auf  dief«  lh«>n  nieder 
hat  man  g:eMöhnUch  :o  Lachter,  und  findet  fia^ 
Im  Suidi^cbuiit  gcttouuncn,  i  LachtCf  hoch. 
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Unter  denfelben  lit'fit  R)  thonigps  GcR-^in 
weifslicht  «rauer  färbe,  9) Leuen,  10}  Schictcr- 
thon,  lOdas^weyte  Flöt*,  welches  ebenfallt 
auf  ein  Lachtcr  hoch  ^e^'undcn  wird.  Jedoch 
verlieht  ßch,  wa$  diele  Höhen  bettiHt,  nur  vom 
Gai»eii}'^9ii  ia  der  tolge  werden  Itehin  u.  wie« 
der  anders  3  njregeben.  Maa.lvtauf  13  Lachter  tief 
unter  diefem  KoMenftotz  abgeteuft,,  und  . noch 
vier  Lachter  ßfboi.rc,  ohne  ein  drittes  7u  crfm- 
^C9.  .  Da%  Streichen  lowohl  als  das  fallen  die- 
fcr  FIdtie  iftverfchieden.  3)  B'-fchretbung  einer 
ylbMidr-riinp  dfS  Hanye-  Conpctjjes.  um  v:it  ihm 
wüiit  eni  üt  s  Ahzidieu  Jo^itnh  Uus  redncirte Strei' 
eken  tu  erhalten,  ohne  es  erß  zu  hemiD.eti,  von 
' KrumpeU  Die  Hauptabänderung  diefes  Hänge* 
KfilmpalTcf  beftehet  trürzlieh  darinne,  dafs  um 
den  Siundenring  herum  noch  ein  Gradritig  anßc- 
brachc  worden  ill.  lir  liat  aber  noch  e  inige  \  or- 
b^flerungen  mehr  rrhaUen,  wovon  Hr.  Krum- 
pel  der  Erfinder  zu  ft-yn  fcheinr.  4)  her  Mar- 
ze'r  lyetterfjlz  zu  einem  IFeitexblaft  t  ub^eiiuiint. 
Es  be^iart' nur  einer  V'erü  tzung  der  K.'  i)  p'  "-  ^'r- 
mit<«>iiLdi«f«c.aw:ey-iaciiuiuiergdl4:cJ:tui  iioleiL 
Cylinder.  wovon  der  anterfte  mit  Wafier  ange> 
füllt  ift.  Vt'rlifr  ( I.uft)  in  einen  Schacht  in  bla- 
£en  .  odfr  lie  aus  deir.lelben  zu  faugen.  Diele 
Wirküivii'  Mafehine  hat  lieh  Ihfer  SiAipUcitat  we 


Exiracte  von  dem  mtnOmM^  Jlfnfif^^4tll9r 
harzijchen  ßerguerAe,  .  , 

EREAVVNGSSCHRIFT^^'  *• 

Liifaia,  jtn  Schwlckenfchefi  V«rl- :  ^^'^ 
■  ten  Uberverfchiedng  Texte  dar  htU^en  Schajtt 

v:  .  fiirdnch  Anguß  Boyfen,  Prediger  z\\ 
guedlinburg.  1788.  382  i>.  8*  (l  Rthlr.)  . 
Diefe  Predigtm  gehören  nicht  «u  dem.  giiin 
gewöhnlichen  Schlage,  und  werden  wegen  der 
Uerzlichke  t  und  Wärme  in  der  Darftelw^  der 
W'nhrlieiten  ,  bcfonders  von  der  mittleren,  KlalTe 
von  Menfchen  nicht  ol^ie  Wuuen.  gelcfen  wer- 
den ;  ■  inzirirrhen  haben  fie  doch  -auch  ihre  grof- 
fenMnaj^el.  K'^'tn  einji^es  Theinfl  hat  den  Hei» 
der  ^'fl.h.■it,  nas  man  doch  in  tiner  Samrduug 
von  i^r(  di;;tcn,  die  iftfiFubfÜlim  vorgelegt  wird, 
wenigOens.bey  einigen  erwarten  foUte.,  Die 
Texiefind,  was  Fkec.  fehr  U\inder  nahm,  ge- 
vönni.ch  atis  dein  A.  T.  genommen,  und  wer- 
den lucht  Olren  auf  Koftra  des  Stianes,  welchen 
der  Schrißftetler  damit  vetblnden  mochte,  ge- 
drrritt  und  gedeutelt,  um  jede  Unternbthei- 
Iiuig  au$  d.  ai  '1  exte  herzuleitt  n ;  al;rr  fo  weit 
etfllreckt  lieb  doch,  die  Regel,  texttniifsifr  zu  predi- 


gen all^eineiu  empCohlen.   s)  K»rz«  Jnuuftiaiiung-   gen,  wahrlieb  nicht.     In  den  Exordiis  verfehlt 


der  ErzeHpunfTsart  böfer  Weiter,    vbn  £e>^iv<)' 

Die  bisheii;'.-!!  Entdeckungen  von  den  T/sttur- 
ten  werden  hier  auf  die  fn  Bergwj  t^en  vorkom- 
mende Lnft^  oder  Wetter,  angeweqdet,  und  lli> 
re  Entftehung  hi  'rnnch  erklärt.'  jü)  lortfetturg 
der  Tabellen  ton  dem  Aiisbnnfrpn  virflh  t»dener 
Erz}![ehfgifchtn  ßergiterke  mts  rem  vierten  Thei- 
le  diefes  Magavlna»  7)  Beufpieie,  meugmoihi- 
genOetttrit,  5Hi*firfe«,  Stroffen  unä  förßen- 
Banei}  pute  tret'rr  zu  frhajj'rii  ,  von  leirpe.  Es 
wird  hier  nach  aeroir.eirü'cKen  Grumhätzen  ver- 
lahren,  wie  oben  unter  5.    g)  J^t'/chteilrnnp  eines 

Vortheils,  der  beu  fftiter  .few&t^'g'*'"^^  körpef 
'  litiuii  Schacittrijpts  patntJUientb^Hick  iß,  von 
JCriinipet.    9)  Ein  ßi  itfphi ,  »nein  Bli^  in  eine 
Grube  gefchlageiu    i^an  hat  bi&Jier  noch  ke.n 
Bevfpiel  hiervon,  und  fieng  fchon  bin  und 
deran,  es  für niitrö;_Hch  tu  h.ilten.    Im  ictztvpr- 
W'chrnen  JiiSire  aber  ereignete  lieh  dieür  Eail 
wirklich.    Der  Blitz  fchlug  in  das  Treibehousder 
Grube ;  Befchwert  iilnck  i.iuterden  drey  KteiiUi^B, 
hey.  freuberg.     Er  ergriit"  den  plfernen  Drath, 
der   flntt  der  fonft  ubliclien  Klopfreflringc  in 
den  ScUcfit  hinabj^icnß,  und  fuhr  an  denifflbefi 
gd4,>Fnrabis  auf  die  dritte  Gczeugf^recke  nieder, 
wo  er  fich  in  dafelbft  ftehenden  Waflern  verlor. 
10)  Betpmiinnifilie  Nuchrieht.    Sie  betrift  die 
itzigp  l  iefe  und  das  Aufbringen  der  Grube  Kuh- 
Schacht  in  freybrrg.    Ii)  Kurze  Anieitiing  zur 
VortiitUftäfießeii  Jnordoung  ltHä.Btn€hnut»g  eines 


der  Verf.  melftens  dfr  Hanpfsbficht ,  de«  ZttbS< 

fer  in  lein  IiitereTc  luji.  hen,  denn  entweder 
geht  er,  n.nch  uufrer\äier  U  iiie,  von  einem  bi- 
blifcben  Spruche  aiia.  der  dann  bis  zum  Eckel  xer>' 
martert  und  wiederholt  wird,  odertr  beruhit  Ma'tis« 
rien  zum  vcrni.«,  die  ia  die  Abhandlung  felbft 
gehören,  oder  endüch  er  fpricht  blofs  ton  einer 
ähnlichen  :>ache,  um  mit  Ehren  aufs  Themtf^ 
tu  kommen.    Wie  kann  «.  B;  das  den.Zuborer 
neu^;i:'rij:T  irachrn ,  die  Pflichten  kennen  zu  ler- 
nen, \\<  lche  die  Herrlichkeit  Gottes  uns  aufer- 
l*^qt.    wenn  ihnen  der  Verf.  im  Exordio  fagt: 
Cnrittus  fey  durch  feine  Wunden  verheqrlichet 
worden  !  o.  f.  w.    In  dipr  AusfiihrHPg  der  Satte 
felbft  Ll.  ibt  drr  \'erf.  dem  in  drr  \'orrrde  geStt* 
fserten  Grundlbtze  nur  gar  zugetieu,  dafs  man 
dem  Ztthdrcr  lieber  die  Refultate  der  Wahrhei- 
ten rtid  dir  W.ihrhrtten  felhll  vorlegen,  als  ihn 
mit  J:ingrn   Beweifen  und  Unterfuchungen  un- 
teriialten  folle.    Das  eine  ,  d.lchte  Ree,  müfstt 
man  thun«  und  dais  andere  nicht  lalTen,  befon* 
den  ^ywichtfgein  und  feh'wierfgeh  Materien. 
Aufserdem  hat  er  den  Felih-r .   in  welchen  man 
gexvöhnlich  eine  grofse  Gefchickltcbkeit  fetzt, 
mit  den  n.r.iften  Predigern  gemein,  daft'eTdlä- 
Heber); ü II jre  von  einem  Haiiptfatze  zum  andern 
nur  pnr  7u  gern  verwäfcht  oder  verdeckt.  So 
\vrrr(T  Ree.  ein  F"reund  gar  zn  vieler  Diviftonen 
und  2iubdivilIoneu  ift  , .  well-  £(>  den  Zuh6rer  s« 
leldit  verwirren,,  fo  feW  Ki^  tr  Heb  auf  der  sn- 


Horvkat^eUt  von  Umpe,  zaj  13>  I4)  ^)  «*  16)  '«Irren  Seite  jibffwMgtHdaft  UMa  diftwicbtlgften 
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'Ünter3bt1ie'lan;ten  beftimmt  aufgeben  xomCs,  dt- 

mit  der  Zuhörer  gehörig  folgen ,  und  diefe  we- 
nigftcns  behalten  üt  l  ri;^  'i*^  herrfchc  in 

der  Schreibart  zu  vieler  WoriTviiwaU,  ein  und 


derfc^l^e  Gedanire  wird  oft  in  mehreren  auf  e4a» 
■nder  folgenden  Perio  ien,  nur  mit  andern  Wor- 
ten, wiccit-rlioit,  wodurch  dann  auch  die  DieUl<p 
Pnidi£Cen  zu  lanj  gerathen  üüd. 
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?Kst*A«*niBtte««.  In  der  6C»utticben  Verf«a»> 
Unc  der  Acadtmte  fran^ifo  atn  1;  Aug.  d.  J.  ift  «l«r 
1  crediUmkeitipreis.  den  dlnr  balle  Lobrede  au»  Ladvlf 
XU  verLÜFTien  follta  ,  den  He.  AbbeiMMl;  der  Aafimm- 
iti  inK^prri*  dflB  Hn.  Ton  S.  ^»g» ,  dtT  Prris  dVtiKid 
dem  Hn.  A'frftM',  wcgtrt  dtr  Schrift  in  Opimimt  rt- 
Ugirujn,  und  der  Prix  de  Verta  der  Caiher.  VsATen  xa. 
.  •rk.iniit  worden.  Die  zwejr  PteilVi  welche  der  prak(i> 
feien  .'-'cit  cin  {ewidmel  find  ■  baHen  die  Hn.  P.  Suack 
in  Ma  nz>  und  Hn.  D.  DttrinJt  in  Dijon  «rhalMo.  — 
Pen  Fieic  der  Materta  merlira  erhitit  iir.  -D.  iftirchoiit 
ru  St  ]fan  •  d'Angely.  —  Unter  den  natnrhiftorifchra 
Abliandiuniten  hat  fleh  diejenige  au^^gezeichnel ,  welche 
Hr.  D.  i'iili  >  aas  Grenoble  über  die  Locdlurfarhen 
Ac  Kl  tlpfe  z,ft.-h'c':t  und  er  erhie't  eine  folilene  Schaii- 
Hii-nie.  —  Li*^'"  "  i'*n  Prri".  für  die  befle  medicinifche 
Tougraplii-  e:the:lic  d.e  Gefellfcliaft  dem  Hn.  D.  ßon- 
hotnii.r  lu  Atignon  ;  dfn  2*eyten  gab  l  e  <!p:i   iln  AV- 

•  rintl"  U'.il  Wr/i'uJü  ,  J'rtfefToren  der  Nirdicui  zu  IVr- 
pigtian  .  Aen  dritten  dem  Hn.  D.  lUin.r' ,  Suliii,  ju  Au- 
iagiie-  -  L-'m  den  gerchickten  Wuiiil  irzten  ,  wrk'io  mit 
ihr  ci^irefpondiren  .  ihre  iitif.iedenheii  zu  bezeigen,  gab 
fie  \  Axvon  jedem  einen  Pre  «,  der  in  einem  golduen 
Sttun  beftiiad.  Den  erfteii  erhifh  Hr.  AJ.irj.hul,  Horpi- 
Hl»undarz«  in  Str)«rsbiirg  ,  den  zweyten  Hr.  Drif'iiiKf^n, 
«u  Lion;  deo  driuent  Hr.  DMot,  zu  Remiienioot> 

*  «ad  den  fiarMi  Br.  Ckakni,  an  Maaierea, 


T<in'»r5t-'-«  Hr.  Duftu  ,  Pr3fident  des  Parlement» 
TOn  Hordcau>  .  ift  den  ig  Sept.  in  Pari»  an  einem  hiui- 
len  Fieber  g^ftorben. 

Dtn  7^^  Sept.  ftarb  t*  Pari«  Hr.  jtniffuv  du  Ferren, 
Dlff^r  der  KSnicl  Bnchdruckerey  zu  Fan«  ,  welciiem 
man  verfchiedeae  VerbeCTerangen  der  Drurkerpre ITeu  u. 
die  F.rfinduof  auch  Ha«  geleimte  weHi»  Pipier  durch 
«in«  Art  Alaun- Waffar  zu  aiehen  ,  zu  dukan  hat 


Kl*1l<a  ]01ll«T.  ScHalfTBM.  Nürnhrrf,  ,  in  der  Fel- 
fWlierircben  Hnchh.  :  l'on  dem  Kcchle  Jti  ftinlul.  ari;f 
Urnttf»  feiticn  Kickttr  auszujchliefieti  ,  tut  Htm  Cnuktt- 
•  mmnkt«  dtr  gfjftzfti-er'fthtn  Ktughtii.  —   Kine  AbluuiJ- 
r»ne  »on  äf-       S*nßett.  —  b.  R.  l.iientiaten.    iTÜ".  ?. 
6a  S.    Der  Vf.  der  unter  Prof.  Samhaber  zu  Wirzburg 
■  ■•«c  vertbatdiKten  Sireitfchrift  dtjemfu  pudorlt  in  hommt 
'  Airri  arce/aM  U  iju*  ad  kglriaUfrem  rWuiioer,  hefert  hiar 
-MM*  mvmm  Beytrag  sex  Maliehtn  C«liRzeebaa(. 
Dia  wkblICKan  Kapital  find:  IIL  /«  »it  weit  dat  Ketht, 
feine  akkttr  9trwtrl*n  «"**•»«•■•_.""'  /''^ 
{(hohen   dn  Sfth.  mbmiiatmmtf    Em    Blick  In  die 
Politik  frayar  VWker.    „Nur  jenea  Ricbtero  jehor- 
chcD  d«rfan,   dia  unfre   eigne  Wahl  beaiinmt  haC 
«der  iaaa  vanraiftB  kennen,  die  una  nicht  behageot 
fcheint  tiaat  dar  Iluaea  «nd  ehrwiirdigften  yorrechl» 
itt  Menfchheit  an  fejfo.    Dirfan  Sau  erweiß  die  Ge- 


.fevSUten  RIehlera  aban  daran ,  «all  wh  Ibn  Miß  C** 
vEblt ,  earna  au  nntanraifan ,  mithin  aach  ein  Vatmr* 

tbeti  «tder  den  dnrdi  daa  Gaflrtz  MKiH  ' 

-Uafa  daram  m  haben*  «eS  er  »Ma  »w 
»arden.  IV.  Dem  BtUmgltm  die  Ferwrrfunf 
jamw  er  rm  ffrfaeht  inwn  mtgUbt ,  iß  Schuldifik^  St 
ihm  ffjhttem  »  mtm»  er  bnife  Urfteh»  davon  a»githtt  fß 
BiSi^titt ;  and  V.  Et  Iß  grgm  m  QrmndjSm  tim*r  wÄ 
Jen  GtJUTfthung ,  im  jidem  Pitle  t'mt  Ür^atht  ZU  Mrlmm- 
■grm.   JDitten  Sitzen  kOnnen  wir  nicht  bcyftimmeD,  fo  laa- 
M  wir  nicht  davon  (iberzeag t  lind,  daf»  e«  kein  ander« 
Mittel  zur  Sichcrftellung  der  peinlich  Angeklagten  vor 
nncaHchten  Urtheilen  einei  Richtera ,  den  er  vei^ea 
nicBt  vorhandener  geretzlicher  ürftche,    oder  »eil  er 
den  Beweis  des  Dafeyns  derfelben  niciit  f  ahren  kar-. 
oder  nicht  fuhien  mag,  nicht  verwerfra  dar/,  als  a.t 
Kilaubnifi  gebe,  ohne  alle  Urfuclie   den  Rchter  vez- 
»crfcu  zu  dürfe«.    K^iiniieti    nicht    gf.'fL'».  e  HrfcfiMer- 
dfii  •'.'•s  p.  A.  über  nitl-.t  ■.  f  rl.  .  iMifiir-Sf-' ü'ilnitwn^ 
durcti  gl  IctzIicHe  AnorHnuin;  d?r  VerlcntJan  der  ^cttn 
in  uÄi'Fi  peiMlii  litn  l-il-n   an  Ci.üegien   ur.paTlev ifc^er 
ReclKsßelciirt.n  am  liclierutii  verbiiiet  werden 7  Vi.  Lcr 
£:iii,lviir,  n.n.  t  "ijo  dili  j'-'.ii'ci/M   tirtr  Ifrffche  erueijrn 
Ulli,  iß  zut.'Jijt  u>^d  1.  ri'. ,  I  .r.-t.    Mit  disfem  Satz  «ni 
drden  Ansfiilirnrg  lind  wir  cinverdsrn^en.    VII.  jV»^Vr 
eiVi'r  in  d  ef,  'H  Fiu  l:f  weifen  Cr/f .-^Jr4n«/j   (^der  löreiSrieo 
aurU  narli  Kap.  R.  der  eiiglifJicn.  J   VJII.  Kefulta:  lu 
dem  »origcn.    ,, Die  Lißenfvi  afien  eine-.  peir.Iichen  RaV.- 
ter»  niijfsien  grjiau  bcliiir.nit,  und  zu^Il.c'i    die  LrCi' 
chen  n.imentlich  .TnfjectLen  werden  ,  ueij» n  welcher  i.* 
Au^fc'ilirnuüg  ciiipi  Kirbteis  l'iiti  greilfe;  —    ef  foltie 
eine  pcw  ilie   An/.ilil  von   l\iciitern    leftgeferzt  werden, 
deren  pTemtoriiVKe  Ausfi-hliefaung  .tue h  o'.ine  Angebti:  t 
eiiK r  peletrlii.-hen  UrCicIie  eiljubt  njie;  ~    .Min  i'jiir» 
den  L'ntfifiMoJ  z«iü!ifii  J'/i!  KK'ietn  des  Reiht»  i  : 
de»  Fr<ctu:v>  .Ttuh  hr\   t  in  einfuhren"  n.  f.   w.  Ret. 
kommen  die  Vui  IV'  '.  irr  des  \'f.  onausfLibrb.4r  und  pc'i- 
tifc!  en  TrUumen  ainiiicb  vor,    womit  er  feine  lieber- 
»eupiTii:  .,[;ie  UiOcben,  weUiie  einen  p.  A.  rar  V«t- 
werfung  des  lonipetriireo  Uich-ers  herrcfitigen  ,  müdet 
in  dem  Gefetibuch  deutlali   l^  llimmt  und  das  DiaTcy« 
einer  derfelben  mufs  ron  d»m  p,  A.  dircethan  wertfca; 
ohne  Anzeige  einer  gefetzUcUen  Urfatlie  aber  fiadMkai- 
ne  Verwerfung  ft  »tt ."  nicht  verta»fthen  pijchte.  Eisi- 
ge Spr.ichuni iclitiglteiten  ,  z.  B.  bis  in  da:  niinute  c** 
hende  Kenntnifa«  Sttigumg  der  Snmra*.  SchlialÄwwfei 
St<li  i-^e  far  AnttaUnnt  n.  £  «  ' 
wBafcbt. 


Klcimb  aitroii.  ScHRirratt.  Madrid,  in  der 
nigl.  DrMckercy:  Jlvifo  dr  la  vuchti  Jtl  camtta  fwe  jft  «ja 
en  lot  onur  de  1.^3  14  t6Ci  u  fr  rfprra  em  rl  dr  i^XM, 
tl  Rar.  A'.  Vafktlme  tradurido  dcl  logles  al  Kfpanol.  «. 
1787.  Da»  ift  die  VorlefuBg  dn  Hr.  M.,  welche  er  sm 
39  ^n.  I7I4>  in  der  l.ondner  Soeiatiit  biali;  Jüan  hat 
fla  flbarfttät«  om  die  fpauifchan AftceneiMen  m 
«anna«  über  den  Comat  an  crammen  •  ^ 
pinar  i^tp  in  ftuni  Mhalit  Agm  «iidl 
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A  L   L  Q  E  M  E  I  N  E 

X  J  T  £  R  A  T  y  R   -  Z  E  I  T  U  Gf 

Donn«rftags,  den  ao^»«  November  1788? 


.JKZNETQELJHRTMEIT, 

'ZÜLLiCHAW,  b.  Frommannö  Erben:  Handbuch 
der  Stnattarzneijkur.de ,  enthaUend  di«  me« 
dlcinirche  PoUcev  und  gerichtliche  Arincy- 
wiflenlchaft.  Kach  den  neueften  Bereiche- 
Uiocen  bvider  Wiflenfchafcen  entworfen  — 

Der  Zweck  dieCes  Handbuchs  ift.  »ach  de« 
Vf.  Bcftimmung,  theUs  den  LicbhaSternder 
Staatsanneykunde  (bcfler vielleicht,  wennandert 
ji  ein  neuer  Ausdruck  nü:hi«  feyn  foIItc,5/jnr/arr:. 
neifwiJj'enfcha/0  eine  iciirie  Ueberau  detTclbcti 
in  ihrer  Itetttigen  Geftalt  dmulegen,  t^eils  ac«- 
dcmifchen  Lehrern  einen  bequemen  .LeitfadeA 
XU  X'orlcfBngen  librr  dicfclbc  in  die  Hlnde  itt 
liefern.  Kur  der  errte  Theil  diefes  Zwecks  rc^xt 
und  berechtiget  den  Ree  au  einigen  ^mnerkun» 
gen  und  WUnfchen;  in  Hinfiehe  auf  de»  ander« 
würde  er  blofs  das  Uafeyn  diefes  Handbuchs  an- 
gexeigCuad  von  ihm  gerühmt  haben,  dafs  ei  al« 
ItrdinKa  au  die^m  Zweck  fehr  «ut  dienen  köp- 
ne,  indem  ja  bcym  mündlichen  Vortraj|daiW»ii» 
gelndc  bevßcbracht,  das  Schwankende  beftlmmt 
und  ilas  Dunkle  eiklait  werden  foll  und  kann, 
ttir  den  erften  Tlieil  feiner  .Schrif!:.  nemlich  fiir 
Ilie  itaedldnifche  Poücey  bittet  der  bcfchcidcne 
Vf.  felbft  um  NachGcIit;  er  glaubt  feibft.  dafs 
Vortrag,  Plan  und  .Ordnuqg  vielleicht  nicht  die 

Jaffendßen  find;  manche,  fagt  er,  werden  die 
Irenzen  diefer  WiCeofchafc  au  fel^r  rerengert 
finden .  und  andere  werdeq  Sehiffa-  und  reilitlrl- 
fche  Medicinalpolicey  und  nndere  hicher  gehöri. 
[en  Gegenftände  vermilTen;  allein  unfer  Vibt^ 
lihrt  dagegen  auch  zu  feiner  Entfchuldigung  aiu 
^äfs  bis  jetzt  noch  kein  Werk  über  die  niedicinl> 
^che  Policey  exiftire,  dem  man  nicht  den  Vbiw 
wnrf  machen  könne,  die  Grenzen  diefer  W;fron- 
((bafc  au  weit  gefleckt  und  rechts  und  links  in 
«ndw*«  hinubergefchwttft  au  baben ,  er  habe  fei- 
ne Grenien  enger  gezogen,  und  Geh  in  den 
Schranken  des  iVIÖgliclien  zu  halten  gefucht. 
Den  Inhalt  diefer  Schrift  umftändiich  anzuge- 
Iko.  würde  Qunmehro  wohl  zu  fpSciejA,  djju| 
4,^Z,  /r«.  rierttr  Band, 


hofTentlich  ift  Ge  fchon  in  den  meiffen  fländen, 
für  \YeIche  fie  beftimmt  ift;  allo  nur  tituge  An- 
merkungen und  Wünfchc,  wie  lie  dem  Ree,  bey 
Durcivleiung  derfeiben  bcvgefaUen  find. .  üle  me« 
dicinlfche  l^liceywilTenfchaft  ift  wohl  nicht  Im- 
mer die  DiStctik,  oft  fcheint  Ce  auch  Thernpeu- 
tik  eiaes  Staats  zu  feyn:  z.  B, ,  wenn  lie  bey 
LandTeuchen,  bcym  vichfterben,  bey  Schein» 
todtsßillen,  Rettungsanflalten  trifll;  wenn  ile 
Quackfalber  ausrottet;  Apotheken  reinigt;  Kran- 
ke nhäi;  fer  verbeflert;  Vorurtheile  bekämpft  u.  f. 
w.  Die  Bevölkerung  nuifs  allerdings  auch  mit 
'der  GrUrse  und  Befchaüenheit  des  Landes  im  g^- 
hurißen  VerhÜltnifs  ftehen,  aber  über  die  Erkea* 
nungszeichen  und  über  die  bellen  und  unfchäd- 
Uchllen  Heilmittel  einer  das  erfoderliche  Verhält- 

5i(b  iiberfteigenden  Bevölkerung  fagt  Hr.  IVL 
i&H9.  Zum  ungefunden  Luxus  gehörte  auch 
wohl  noch  das  Blofstragen  der  Bruit,  zumal  bey 
rauhern  Jahrszeiten,  der  fchadliche  kleine krati- 
enzimmerputz  aus  Glafs,  Schmelz  etc.  die  em« 
pfindfamen,  langdauernden  Sch3nf;>ie!e  ,  die  un- 
gefunden UBVorlichtigen  Tinze,  der  überinäfsige 
Gebrauch  auslündilcher  Gewürze  u.  f.  w.  Viel- 
kickt  dürfte  man  auch  wünfchen.  daß»  die  (nedi- 
dnlfdie  Poticey  elntge  AndEchc  über  die  Leihbi* 
bIioth<*kcn  hätte,  deren  Miffbrauch  manche  Ner- 
venkrankheit, und  manche  folge  der  aufgereiz- 
ten Sinnlichkeit  vermlaCsthat.  Lie  le.x  regia  über 
die  ErößhungderhochfchwangernT'odten  fchcint 
mehr,  als  (ie  ift,  und  der  Vf.  verdient  Dank,  dafs 
er  di.'  Bedenklichkeit  des  Kaiferfchnitts  in  eini- 

S es  Licht  ftellt,  warum  er  aber  nicht  volles  Licht 
arüWverbreitet  hat,  daerdietkomte?  gewifa 
wertien  durch  cineallgeineine  Einführung  des  Kai- 
ferfchnitts, wo  nicht  meiiriVIüttergetodtet,  doch 
wenig  Kinder  gerettet.    Zur  Verhütung  des  Mlfsi 

SebShreos  «udv  wobt  die  .frfchWerunjj 

CT  Mfttd  «brav.  Unfer  Verft*^knb^t  fich  gegen 
die  Vertheilun^  der  WaifetUdttjjber aufs  Lind!!? 
Mit  Hcchi:  erklärt  er  Geh  auch  g^ed  die  Qa1&> 
iicadon  der  Aerzteund  WundSrzCe»  aber  iiätee  e^ 
nicht  ihre  Frivilegien  und  EhrenverhähniiTc  ge- 
nauer bpi^.tnimen  und  anzeigen  foUcn?  Einen 
Doktor  der  Cliin  ij-  i'  erklärt  er  für  ein  Undinge 
«ad  wir  htih^ß  dociiicut  iUCcs  VuäifimtA  vi«t* 
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le;  fein  Buch  wird  gewUs  von  folchen  Undin* 

5en  In  Wie«  und  In  Kopenhagen  gHWfl^uifli 
05  Landes  verwicfen  werden!  üic  Frage:  ob 
ein  praktilirendcr  Arzc.auch  ^inc  öÜ'enUic^eApo* 
theke  befitten  und  verwalten  dürfe  ?  bitte  wohl 
^ch  eine  Prüfung  verdienr.  .üie^giinftignnjj 

Veterinär^  an  de  macht  lieh  auch  voraiiglich . 
•üs  dem  Grunde  noch  nd'tWendig, "weil  dieVjoh- 
krankheiten  einen  beträchtlichen  Eintlufs  auf  das 
Gefundheitsu  ohl  der  MenlVhen  habe».  Ecne  po- 
puläre Vieharxneylcunft  wäre  wohl  noch  erfor^' 
deriichpr  nnd  nützlicher  als  die  populäre  Arxney« 
künde  für  Menfchcn.  In  der  Vorforge  fiir  bür- 
gerliche Ruhe  vrrinifst  Ree.  die  Austrocknun^ 
der  Sümpfe  und  Moroih;  iiv  der  ^lahe  .der  Siüdc^ 
und  Dörfer,  die  Alipflaniung  neuer  Wälder  in 
Gegenden,  worüber  di'.«  fchädlichen  Winde  ein- 
dringen; die  Nicderrcifsung,  oder  weoigftens 
Erniedrigung  nnnöthiger.  hoher  Stadtmatiern  n, 
f.  w. ;  auch  wiinfchte  Ree. ,  dafs  die  Handwer- 
ker! deren  Gpwerb  in  Städten  nicht  geduldet 
'werden  follte,  feiler  und  näher  beftimmc  werdet 
wiren.  Sollt*  CS  ausgemacht  wahrfeyn.  dsTs  die 
'Kartofff'ln  n^e  für  unreif,  und  daher  2U  ailen- 
Zeiten  für  efsbar  gehalten  werden  dürfen? 
TJaf''  die  Vorfchlage  zu  einer  diätetifchen  Ver- 
beiroruiiß  der  kirchlichen  Gebräuche  und  der 
Schulanftaicen  nur  eine  mangelhafte  Rhapfodie 
find,  beicugc  fchon  ihre  Stelle  in  diefcr Schrift^ 
der  iie  nur  au  ein  Anhang  beyßrfiigt  find.  Def 
zvteyte  Theil  ciefes  Handbuchs  enihslt  (von 
S.  121  äii  bis  zu  Ende}  die  ßerichtUcR«  Arzenetf^ 
u-i(fenfchaft.  OlTenHtfr  ift  dlefer  Theil  mit  aus* 
jgebreitetern  KenntnifTen  und  mit  mehr  PräciGoh 
ausccafbeitet«  als  der  crfte,  und  wie  man  aas 
'der  y6rfede  fi«<ht,  To  hat  der  Vf.  dies  ihm  felbft 
3uch2np.eriih1t.  Hif^rim  Dt'tailaniuTeiger,  u  firc 
|lau>n-und  Zoitverfchwendung,  Die  PloucquetU 
yfA«"Einrheilungder  U'undentödtlichkeit  verwirft 
der  V^f.  n-it  Recht  als  ein  blofses  Wortfpiel.  Die  im 
Wafler  Ertrunkenen  fterben  am  Schiagflufs  oder 
nn  Effticktiti|r.  (warum  nicht  auch  blofs  in  einer 
Ohnmacht  oder  kramt>fiir[igea  Erlfarrung  von 
Schreck,  oder  rechnet  der  ver£  di<>fe  Todesatt 
«im  Schiagflufs  ?).  Die  UnterfcheidungSTelchrn 
tinei  fchon  todt  ins  Wülfer  geworfenen  übei;gehk 
der  Verf.  gant.  Die  chemifchen  Prüfungsarten 
G'fte  gehören  eigentlich  in  eine  gerichtliche 
Ärz^neygclahrheit  als  die  HülfsmitCel,  jene  wer- 
dciv'hfer  faft  ganz  übergangen,  von  diefeti  aber 
mehr  gt  figr,  als  hier  nöthig  war.  Von  derLun« 
ffenprobe  wird  hier  be/Ter,  als  in  andern  ähnli- 
Sfn  Schr.ften.  gehandelt.  Wanim  räth  der  V(. 
nfT  BtfweisführunfT  riner  gefchehenen  Vcrblu« 
tkng  der  Nabelfchnur  nicht  auch  das  Wä- 
gen des  noch  vorhandenen  Bluts  an?  Eine 
zweyte  Auflage  diefes  Handbuchs,  welche  auch 
bey  feinem  Werth  gewifs  zu  erwarten  ift,  wiird 
nnferm  gelehrten,  aufmcrkfamcn  und  thStigen 
Ve«&  Qekfniheic  feifen,  die  Lücke«  deflclbeii 


auszufüllen,  und  die  wenif^a  Cled»««c|» 

Tum  NC  IN,  bey  H^erbij^dt;  Z).  IT.  G.Plw. 

quett  —  AbhäHdlung'kbtr  iUe  freua!:fa%n 

Todvsayten.  ^  Als  ein  Bcytrng  lur  irrrfidsi. 

(rhen  RechtsgelahM^^f-  Zuti^tt  $us  Um 
^     ^fateinijthttt  MerjiAte  and  Jihr  ifftnmi 

AiißafTe.    I7S<?.  413  S.  R.  C:o  ßr.) 
Eigcr.ilch  eine  üeberrecaunij  des  N.  lO^lJ^ 
der  A«  L.  Z.  angezeigten  Commentariut  adinr 
etc.,  welche  der  Ueberfetter  als  die  mcytp  h:'.. 
läge  der  im  Jahr  1777  von  demfelben  XetLia 
h(^^ rausgegebnen  deutfcben  AbhoKdluug.ttt.  » 
gcfehenwiflen  wiü,  in  welcher  Rück  (Sehr 
die  Worte  /dir  verwehrte  Wniiigrfet«  lut; 
denn  die  vor  uns  Horrende  T)o'lLn>  v'chv.rg  fs- 
hält,  auCserldals  die  Vorrede  delfelben  tveggriif- 
fen  worden,  nichts  mehr  vnd  nichts  wenigtrak 
das  oben  genannte  lateinifche  OrißinaL  D« 
Sinn  der  Urfchrift  ift  wahr  ausgedruckt,  rtiirt 
Deutfch  ichreibt  der  UeberfefSer  tiidit,  MtÄ 
(•»■n  fchon  die  fo  oft  ungrarnrnntikal-ffti  irtjjp 
lalieaen  n  b<<y  den  PluraJcn  der  ße)Wo:(ff,  Hi  ' 
hat  er  mehr  überfetzt  als  verdeutfcht,  4Äb& 
öftern  Pcrfcflj ,  w  o  der  Deutfche  im  lir?«tfta 
fpricht,  und  überhaupt  dafs  das  Latein'fcke iiS 
alleiiihalben  hervorfieht.     (>j  tiic  Ufberftow^ 
einer  erfi  gans  neupriich  herausj^ekonirnn 
lateinifcheir  Schrift  nSthig  war,  da  gewifs  jrdi, 
wer  fie  nutzt,  auch  fo  viel  lateinifch  verto'.t 
ift  eine  Frage,  die  hier,  wie  bey  mehreAi  1 
fetzungen  bh>rs  in  die  BochhanrfTnngskwide  d»  | 
fchlaj^t,  welche  alfo  beide  Verleger  belTer  b«»nt« 
Worten  künner,  als  Ree,  de.t  (Ich  in  jeden 
idien  Fall  die  Urfchrift  kauft.  . 

Berlin,  b.  Mwlius:  Auf/atze  und  Bfoh.\'f 
*  •   tu  Ilgen  auf  ■  der  gerteMiehen  Arznti.u:'}''- 
fchaft.  heransfregeben  von  7).  ,7- 
f  imfte  Samihiitng.        S.  8-  i/S/.  (iS  *:'•) 

Der  Werth  diefes  Vt^erJ»  ift  bc 
In  der  fünften  Sammlung  enthält  der  erßt  A 
fchtiHt  at  Leiehenöfnungen  oder  ObductIoasW» 
richte ,  die  faft  alle  för  die  gerichtlich-  Amej- 
wüTehfchaft  nütalich  und  jungen  'Pbvtttni  Id» 
reich  find, 'vortu^ich  haben  «Teai  Ree.  dertfj 
3te  4te  6te  Fall  (ur  das  Kapitel  von  iCtaftlMli 
und  insbefondere  für  die  LungeHprtke  iBld^ 
und  lehrreich  gefcMenen.  Der  gteF^IfMicMr 
an  einer  hefondem  Verletzung  des  MaßitiV 
durch  einen  beym  irt  'die  Höheheben  und  mieitt 
Herun^erCalleu  iinTähz  in  denMa(ldaimdn£cdMr 
gencn  und  da  abgebrochenen  Stockkn.-)pO 
Jlorbenen  l^'eihsperfon  ift  feiten  und  eine  1?* 
chehde  Warnung  gegen  allen  iipp  gen  jMutli«* 
ten.  Der  iite  und  iste  Fall  (von  Kolpinaitp' 
theilt)  find  WNfter  roh  lichten  Obductlonsfi*» 
ften.  Die  im  I7ten  Fall  von  Opitz  mitgethrf* 
Lnchn4fMUtig  wurptmUsk  mrjofhtmM^ 
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der  T6ailch1c«ic  dieCct  to  vielt»  iMfon« 

dpfS  in  Wcf^p^ialcn  fo  aü^rmeinrn  Lirters.  Der 
lyte  l'all  entiialt  den  S^-ttioiirbcnfht  einer  frau 
fp*  S,  tuttche  nach  dem  (jtvruuch  der  Auhaudu 
fckenPuiit  y  fchleii}:iir  l  erporhen  ^  ailt»  Bciucheiii- 
^ewry^e  warten  ri.Ciuudei  odejr  branaijit.  Liue 
•«ae  Warnung  z<'g^u  «lleCe  ^aMfclUb«rey  l  trv» 
£e  Ge  doch  endlich  uir  Ausrottung  derfelben 
«twM^beyi  Der  3i(te  Fall  enrl^äk  ein  vortreäich 
Wiptflii  irrrn  Gutachten  des Hn.H.  Metzger  iiber 
eueff  vermuthlifhtn  dock  nicht  gHfiziich  enmfe» 
ntH  SeUfßmorä,--  l».  wi«^*n  Abfchnitt  M  i% 
rerfchiedcne  GuucHra  vembaken.     Das  lacci 
GutacilCen  behaupeet,  auf  daSi.Anreha  /iachios 
und  Romutzinis  eeHiitzt,  '  dafs  der  Oemch  bey 
einem  Corduancr  all'  rdlngs  naciitheilige  l'olgea 
Mi£  (tie  Gefondiieic  iiyfteril'cher  t'rauensp erionea 
hAwti  kiiiiM.  Der  iHr^  ^l/dmflf  enthMk  is 
Gutachten  über  vorfchiedene  Gemüthszuftände. 
Im  vierte»  Abfchnitt  (.der  fugiich  mit  dr.\i)  .3t£il, 
hSue  rereiaigt  werden  können)  finden  wir  7' 
fratneht^  iiber  ver fchiedene  l'üWe ,  wovon  das 
jfte  Gntackten  über  eine  Blruuafsfabnke  nebß 
yorfekUigm  »h  das  Krankweyden  der-  jUrbdiet 
zu  verhüten  da«  •  3te  von  Hn.  Metzger  über  die 
Ungefunndheit  des  Anpßanzens  der  Baume  vor 
den  Haufern  ^  das  i(te  wie  den  im  Neußüdtfcken 
Stockhaufe  vorwaltenden  Mängein  abzuneifen  und 
das  sicv^^^i^f^rMrn  Eiiireifsen  jit^TCrätziefe» 
unter  den  Gefangenen  des  Kalcindshofs  Einhalt 
zu  thun  feif ,  für  die  medicinifclw  Pobcey  Toniif> 
lieh  lehireich  und  praktlfdi  Wichtig  find; 

bey  S^wl(;kert:  Df.  Vachiers  . 
JMtandbmgsvr*  iäkr  KraiüMttn,  •  Ein  för 

Junge  Afizt»%  Wurdänre  tmd  gutthäti;[e 
lacure,  die  auf  dem  Lande  Geh  mit  der  aus- 
'  lAenden  Arzneykunft  abgeben,  überaus  niita-' 
liches  Werk.    Aus  dem  Franzofifchen  itber^ 

fetzt  von  Dr.  A.  M.  Birkholz.  —   trß.  Th. 

Wsf  S.  Zweiter  T.  244  S.  ohne  dHe  RegÜter* 

,     .  1787-  8-    (I  Rc^lr.  20  gr.) 

Der  Verf.  giebt  feine  Schrift  La  das  Re£ultaC 
<-on  dem  aus,  was  er  binnen  40  Jahren  bey^leit 
b-anken  felbft  gefehen  und  beebachceCec  'hat» 
ind  verfichert  von  ihr,  dafs  beym  Durehlefen  def 
tßen  Jf^erke,   die  zum  Unternclit  und  zur  Bit- 
tung  jungft  jnrßäifcher  A<trxte  herausgegeben, 
wraen^  tSmkSkitr  vorgtkBmmmtt  deffm  munßek 
Is  eine!  eben  fo  ßchern  Leitfadens,   als  jeir.g 
ifethode  ift,  bedien  könnte.    Selbftlo^b  genug, 
Sm  ]Vlir«trauen  ia  erwecken  f   Den  Anfang  die* 
'S    Werks  macht  ein  Sendfehreiben  an  junge 
fer;e/^f  worin  n  die  Entftehungsartund  dieVoraüge 
vtMUs^  angegeb'en  werden  und  efai  Unterrieh 
ir  fTutthhtige  Leute  etc.  In  welchem  Anweifung 
1  <iem  GebrauchyclTelben  ertheilt  wird.  HieraiU 
»Ij^c  eine  Einleitung ^    die  den  ganzen  erften 
»lell  «faiaiamC  und  wodiia  die  GnuwUltse  der 


TheM^e  .«ad  die  llBg«lfl-  i|9d-VevAi(ly«ngs«^(ei^' 
in  der  Ausübangskunii  ToifetriMii  wes^9ih] 

Diefe  Einleitung  macht  uns  mit  dem  Plan  dcs^ 
Ganien  und  mit  des  Verf.  Methode  beicannu. 
Der  Vi  bffing%3lle  Krankheitsurfachen  auf  dsei^ 
Hauptnrten  luriick,  nemlirh  i)  IMifsbrauch  und^ 
die  l'chl^chte  BefchaÜ'enheit  der  iVclis  n^chc  ng'^ 
tiirlichen  üinge^ -9)  <CranUieics|EiCte,  3)  ü^fseiv* 
liehe  Vrfachen;  er  vilgt  an,  wie  man  diefe  Ur^ 
fachen  kennen  und  von  «'innndf>r  untcrfcheidei^ 
lernen  folle«  um  jede  Kraalcheit  in  ihre  idaflo 
leubriQgen,  wie  natadte  Anzeigen  und  Gegen^ 
anzeigen  auffinden  und  ihnen  Gniige  leiden«  und 
was  man  in  Abticht  auf  die  Krii'en  und  lue  \V>r. 
bcnagun^  .beobaeiiteo  fctMi«  endLch  b^^ciiliefis^ 
er  diefe  lo  umftUidttdie  Efniekung  mie  eines 
kurirn  Darfteilung  und  Zevj^ncderung  der  vcr« 
fchi<>denen  1  heile  der  Arzneykunft»  und  mit 
dem  Beweie,  daft  die  practirche  AnnevwiiTen- 
fchaft  eine  fjf^v  WTc  Kur.Pf  fey.  Unfcr  Vf.  theilt 
alle  Krai>klH'it«n  oder  Verletzungen  der  Funccio« 
oen  in  23  Klaffen  ein ,  wovon  der  vor  uns  lie- 
gende UteTheil  nur  fünf  KafTt-n ,  nehmlich  1) 
die  Verletzungen  des  Geichmacks,  2)  —  der 
Ei^Iuft»  3)  -—  des  T3iirftes,  4)  des  Kauens  und 
des  Hinunterfcliluckens  und  5)  —  der  Verdau- 
ung abhandelt :  jede  diefor  Klaflen  theilt  der 
Verf.  wieder  in  Gattungen  ein,  giebt  ihre  Un-* 
terfcheidungszeichen,  ihre  Urftchen  und  ihre  Heil« 
methode  an.  Um  ein  gegründetes  Urtheil  über 
des  Verf.  Methode  und  Arbeit  fällen  zu  können, 
miifste  man  das  game^Werk  tot  fick  habao ;  oliv 
neNutien  wird  der  Junge  Arzte«  nicht  dtarehlefeR 
vnd  der  Lafe  wird  daraus  fehen,  welche  Kennt  nife, 
welche  aufgeklärten  Begrifie.welcherPrüfungsgeiJ^ 
und  welche  Vorfichtewr  gehörigen  und  glüclOiche« 
AnsObwnfi der  Heilkunde  erforderlich  find,  und 
wenn  er  ein.  He«  hat .  das  den  Werth  einet 
Menfchenlebens  zu  fdiStzen  weift,  fo  wird  ihn 
das  Studium  diefrs  Buchs  eher  vom  Ausüben 
einer  fo  verwickelten  und  tiefen  Kunft  abhalte» 
•bdaM  anreiten.  Die  Verdeutfchuag  ift  mit 
fleUkgemacht,  und  Uftt  fich  fehr  giic  lefeo.^  • ; 

■  t 

Vlm,  b.  U'ohlcr:  Leichen  -  und  Hochzeit- Ah» 
daniiMngffeden .  nebft  einer  dazu  dienlichen 
Einleitnngr  ZurBeyhtiUefdr  landfclnilmeir 
fter,  herausgegeben  von  Chrifloph  Ferdir 
ncitjk  nSdfer,  Pfarrer  in  Wippingen  und  Lau» 
tern,'  ImWirtembergifchen.  I7%9i  4^6  9» 
g.  ( 

Es  war  kein  übler  Einfall,  den  Schulmei- 
ftem»  die  an  mehrem  Orten  noch  bey  Kirchen 
und  Hochzeiten  .l?n  Redner  machen,  und  den 
dabey  verfammleten  Landleuten  für  ihre  Tlicilneh^ 
munguadlWühe  feierlich  Dankabftatte^  müflen. 
durch  ein  M^erkcfaea,  wi«  das  gege&vrirtige  il, 
Sss  a  l* 
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in  ihrer  V^ilefenhek  z«  Hülfe  ra  kominen.  — 
^Äe  vortns^efcMdrt«  (  nur  hier  und  da  xmnU^ 

geiifhnte  Finieiturtg  ftollt  die  jrnt  durfhgi?- 
d«c)it«n  Grundldue  dnr,  wornach  bey  einer  Col- 
dien  (von  Prtttigtett  und  ^e/eArt»i»Abilankaoeen 
wohl  zu  ufitcrfcheldenden)  Arbeit  verfahren  wer- 
den mufs,  und  Hr.  M.  gtcbt  mit  unter  prakd* 
ÜÄe  Winke,  die  auch  wohl  mancher  Predigtr 
ftoch  tn  zr.-eckm3fsi;^prfT  Finrichtun^  feiner  Lei- 
chen-und  Hochieitrcdcn  biMuitz?!)  könne.  40 
fihmklich  ansf^earbeitete  Leicheim'Mutikur^en  rri- 
then  Ton  S.  t  —  37S«  und  04  Hochxeitndgn  foU 
gen  von  S.  279  —  402. 

So  glücklich  auch  meiftens  in  dem  ror  uns 
Hegenden  Verfuche  Inhalt  und  Ton  dem  End- 
zweck anjjcmeflVn  ift.  wnd  Co  Tehr  fieh  das  Werk 
*  fonderÜch  auch  von  der  Seite  enipfi<'hlc,  dafa 
man  weder  mit  biofs  aUeemeinon,  fchon*  tau* 
fendmil  wlcderg<>!cflaten  öedatvtHonen ,  neeh 
mit  frommen  X'erdammungpn  odi-r  Schmeiche- 
eyei^  unterhaken  wird;  £0  möchte  es  doch  nicht 


fchaden  •  wenn  bey '  der  kalb  und  hald  vMfrro. 
chenen  iTorttettung  noch  etwas  mehr  auf  [orc. 
Tikige  Vermeidung  aller  nach  Schwaben  fc.Tni6 
ckenden  Ausdrücke  (z.  B.  TrMuenmßaRi  1« 
Trauerrerraififfliang,  gefchwifirige,  pfmamU 
u.  d.  gl.  )  wje  auch  auf  die  dem  Landmannen« 
nächft  vor  Augen  liegenden  Werke  derNjct 
md  die  ihm  eigenen  Erfabrangen  fpeci«Un* 
Rücklic'tt  {Trnommen  würde,  um  dem  Vortnp 
mehr  riick'.);.l:eit,  Abwechfelung  und  Intertfe 
zu  geben.  ßey  etwas  fchSrferer  AufmertÄ» 
k«»it  wurde  Hr.  ßl.  licUi*r  onch  das  fiirchteriid« 
Biia(S.  15s)  „hatte  ihn  der  Tod  fchon  im  ÄfliÄM  " 
mit  einem  gef^ligern  verwechfelt,  und  die  Hl- 
gen  über  heftige  Anfechtungen  des  Satans(S.  a&]) 
mit  einer  Anmerkung  bfglettct  haben,  die.«k> 
ne  wmorßchclfi  aufuikiilrGn  ,  doch  mr  Bnidii^ 
ffung  irriger  iiegriHe  und  zur  Verwahrung 
Scher  Gemüther  dat  Licht  geben  könnt«,  im^ 
wifs  fiir  r.tndl^ute  vom  gewöhnlicket  ScUifi 
am  wenigi^cn  ubcrflUiCg  war. 
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J.eurtt  /«>■  /j  fupp'jji  c  /'<.  ■>  in/itirö  Ju  Codex  diplomatt- 
CHI  Ssrfius  p'l'  impruc  Siir.ictrtcruitt  ttc  d.  d.  A'rJtc  -so 
J  :  ;  unter(Viir;#'.>»n ,  von  L.  de  Vc  ii'.  iit,  ixxsi- 
fvli  .ke  worden ,  in  welcliem  der  Vf.  zu  beweifen  fucbt, 
ifels  der  Prof.  d.  or.  Spr.  zu  Paleituo,  Hr.  Jofcph  Vrlij. 
«in  £cbornor  Maltrfcr  ,  nicht  nur  abgedjth'tn  CoJex 
•jul  andere  die  Sicilianirchen  Mauren  «rgfl  enrie  Sclinf- 
|cn  >  fundctn  auch  die  diefetn  jetzt  unter  der  Prc/Te  be- 
ADdiichen  Code.\  bej-zefügenden  Münzen  der  Sidhani> 
ftbea  f^mive  erdicbict  habe.  Seiwe  Gründe  find  1)  '''' 
Charaktere  äiefes  Cuilex  Jind  Xtjcki ,  oder  itcuambijfätt  J) 
4n\J)iMi  ifiwtriatken  awbiiek,'  mt  dit^tm^rtn  Ltmt  im 
Jiaha  famhtti»  im  Matr  MXhUfuk  indem  fith  ftlchd  im 
fvlluftyl  gtfehrifbnie  OnUcif  |)  im  dem  Codex  mM 
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hM.  4j)  Jt)'it  Muntt»  find  mit  ffaftkljeirij»  vfM  mit  JBf- 
fem,  jalgliü.  r.u  und  cr(h,hiti.  O  Die  Mflna*«  Klarer 
Jrri/iamY./.fr  Emirr  ;'-<-<l  y  Hill  man  keine  ähmlirh»  im  den 
C'abinetien  fix'^'t ,  tr.ii.l.nt.  llr.  Prof.  TycKfen  errintiert 
gegen  de>t  cß-"'  diefcr  (iiünde,  daf»  er  taifch  fey  ,  wie 
Atta  dem  fpfcimine  der  Charaktere  Tub  iiuni.  2.  auf  fei- 
ner Kiipfertafel  der  liifthrift  des  Potrns  .StuiiU  zu  Ve- 
Jiedig  erhelle,  gegen  den  zufi.tm  ,  c'i  ^,  es  m  Rom  niciit 
an  folchen  Uandrchriften  fehle,  wie  um  aas  AdensDni 
cakdage  HA  Uiri.  Vttlfc   ^"'^ 


ten,  dafi  er  aber  zei^e,  daf»  Vell*  den  CoJfXBiAt«- 
dichtet  habe,  weil  er  ala  vollkomnieaer  Araber,  u «oU 
diefeä  wifTen  konnte;  and  mufate,  %«goa  den  »wm«,  N 
fey  faifch ,    daft  die  NOnzen  ^'ofchtfcbtifl  aafrtJn, 
wie  man  ans  der  Probe  nam.  I.  auf  feiner  KBp.'eftif«l 
erkennen  künne.  und  dab  auf  alten  diefto  Mfinmiit 
Jahrzaht  in  Zilfem  an* |ednwick  fey ,  iadem  fie  ia  (» 
cen  /.ablwSrtcraaaf  vielen  deriWIbrn  zu  Icfea 
Vtnn  fie  aber  auch  die  Jahrzahl  in  Ziffern  dei  fßnni 
toten  Jahrhunderts  nach  Cb.  Geb.  enthielteo,  fafrliltN 
ja  nicht  an  andern  Mitnien  mit  Ziffern  aat  Htm 
UmtS.  NIabahra  BaMuaia.  Azabiaaa  |a£  X,  f 
Adlazs  Maftma  aal*.  Borgiannai  m  Vi  a.  4«  ^ 
Mca  lim  pinftem ,  dafs  der  ErabiTchof  iftreMJaw» 
ften  davon  befilz* » ihjn .  (den       P.  Tytkba)  ««■•' 
rercit  jalireu  von  ig  verfchiedeiien  Uiisinawa  ||U>* 
Abzeichnungen  ztim  Ueberfetzen»  iin  J  roch  neelwi  ?' 
drift-Jben,  fahr  genau  in  Kupfer  geircrl:»r  ,  rufffif*"» 
und  riafi«  der  froiw  Münzkanner  ,  ttitd  lurreraiiJni''.'» 
Acilitiioit  nie  b«a»e«felt  babe.  —    fct»en  d.eler  t«?* 
giel  t  in  eiuem  an  den  Hn.  Prot.  Tyclifeo  geticbi^w 
Brief  vo!r\  16  Inn.  d.  J.  rvn  dfm  aufgeJundtncK  frcpi-^ 
von  dem  in  der  A.  L.  Z.  ao  verfchiedenen  Otttn  ^ 
det  worden,  einer  uraMfehen  Vehrrftt^ng  du  Limf-'^ 
|ende  fiebere  Nachricht.«  ,  Cognojcei  e  Feti»*  ep/-"" 
fkitf  tfl'x'e'n  dt  T.  Um  eodice  Ji$   eertum,    Lw*  »ii« 
terihts  mihi  yßendi»  /'Via  et  in  b«mbjicina  tVtrif,  inn- 
tit  perUEv  tßipiutls ,  ünei$<pa  opfortmü  j^atiit  Jj/jbm 
ßeriptum  iftvemi  Ckaraettret  jÜitiU*  Amt  Hit  CMnu  '''-'^ 
Wimßi  Cder  ia  Xi  JaMi.  flafdur.)  df  fttms  m 
Ufikr  4<  ßrmifrt  munu  e  Cafiigrmjih^i  ujeanti,  UM  ^ 
Prof.  Vella^^lireibt  cagletcb  an  Ho.  Tjrcbfta:  eamfum^ 
p»tiro ,  ad  tt  trani^ttitm  XCll.  T.  iJrü  ineenfti 
a  jexagefimo  ufyue  aJ  Jrjttunirejimum  JfptimeM 
id^Liitatt  ejcaratoi.    Xed  u.urtrhi! .jot  ftr^UiUKu^  ini,  aAi»* 
lihiwn  tniperftitum  tu«  cbjtiini^e  .  ul.ut  itrv  laaiW 
rii.'.Vt«!  tabur^intcs.     Chaiücu.ci  J'i<nt  Jüuuro  »(tdnidt 
"     fc'"^!'!'/''"  j<:>-pt'.    At  hnjut  upeiit  trmnsliitieerm  1^ 
f^tiiU  r,'.-ufu,  r.iji  vr'n'tmw«  Swidmnm 
jitttm  fervsMTv,  — 
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Freytags,  den        'November  1788»  ; 


JRZNETGELABATMEJT. 

!  Lei r ZIG.  im  Schwickertfchen  Verbger  Oir- 
methodi'  de  r  uu-'niigßen Hrußkrankheiteiu  Zum 
Beftcn  an^eheader  Aeme  zaCammengetra» 
gen  von  C.  <?•  SShm  —  t7S8*  X36  &  gr.- 
8.  (8  grO 

Nach  einigen  Worten  in  der  ktirzen  Vorrede 
über  die  Wichtiekeic  der  Bruftkranlchciten 
fagt  der  Verf. :  „da  dem  alfo  itt,  (o  glaflbe  Ich 

nicht,  ganz  ohne  Nutzen  gearbeitet  zu  liaben, 
,,wena  ich  angehenden  Aenten  eine  auf  richti- 
„ge  ErÄihrüngen.  die  ich  grüfstentheils  einem 
„meinrr  vonn'nlhcille.-.en  Lehrer,  dorn  Herrn 
^xProftijüy  Hut  inidHii^  zu  danken  habe,  fich 
yljriindeade  Curmi-thode  in  die  Hünde  liefere." 
Darnach  folEt  es  fcheinen,  als  habe  er  feinem 
Lelirer  nur  für  die  Miitheilung  der  ErfaJirungen 
zn  danken,  woraus  er  leine  Curmcthodc  aU  Fol- 

Se  gezogen;  allein  die  Schrift  Cclbß  Iiat  völliff 
as  Aniehen  einer  nacligefchricbenen ,  hie  una 
da  etwas  abgf^inderton  yoriefnn;r  icincs  Lehrers 
i(ber  Luiwigu  inßuut,  clinic.  Wer  «ies  Verf.  Mic- 
fchiiler  war,  wird  über  diefem  V^erdacht  des  Ree. 
cntfchoiden  können.  Der  Vortrag  in  diefer 
Schrift  ifl  fyrtcmatifch,  &ft  wie  in  ljunkeri  Con- 
fpectus  etc.  \  c'iT  durch  Zahlen,  durch  gricchi« 
fche  nnd  latcinifche  i}uchl>nben  bezeichneten  Ab«' 
tbeüttngen  und  Unterabtheilungen  find  fo  vlet, 
dafs  Ce  eher  verwirren,  als  deutlich  ivachen; 
Jer  Inhalt  der'elbcn  ifl  mtiflens  vier  Laura  ak, 
i|enere£ntdc>ckungen  lind,  wo  nicht  völlij^  über- 
gangen, doch  fo  kurz  «ngezeigi:,  dafs  angci.ende 
Aeritc  wenig  Nutzen  davon  hüben  werden,  auch 
dafs  der  Vf.  dif  jntliOi^no^nifcht'ii  und  dijgnof^i- 
fchen  Zeichen  feiner  Krankheksarteuniciit  ange« 
^eben,  hindert  oder  vermindere  die  Branehbarkeie 
dl  s  Blich«;.  In  den  Voiicüng  ■'n  konnte  dit  s  \'orii- 
bcrgehcnUatt  liabcn,  deau  da  fetzte  lied.-r  Lelirer 
feinen  Zuiiürern  noch  aus  feinen  Vorlefun- 
gen  über  die  Pathologie  und J^eniotik  bekannt 
vor.ius.  Die  vielen  eingedruckten  Recepte  find 
tneifter.s  aus  LiiJ:iifi,  uud  möchten  fchr  oft  die 
Kritik  der  geläutciten  ileceptfchre.bekunft  oichc 
•ushaken.  t,  Jl'äeice4.  No.  4.  )5. 7.  xi,  jS.  9. 
:    £.    X        rürttr  Hui: 


Ji.  It.  S.  IS.  N.  Ig.  S.97.  N.  91.S.  I04N.  $««16. 
Im  Iluften,  wddwr  voa.  aiidMr  dm  JDiumfiet 
liegeä'den  Eii|gnralden  endieht,  wenn  fie  fc^ 
rhüf  oder  fteMmatftifch  werden  i.  B.  bej  derSar- 
cocele,  bey  FkÜehgewächfen  der  Mutter  etc  Im- 
ben  dem  H.  P.  Hartmann  die  Jäionifchea  BruA« 
l>iUen  mit  etwas  Opiat  vcrfctzt,  gute  Dienfte  ge-. 
leiftet;  der  Verf.  theilt  davon  folgende  Formel 
mit-  Ree.  aloes  fuccotr.  dr.  ties  fperm.  cet. 
irackm,  un.  txtr,  eroc.  drachm.  fem.  lauä.ioaiaL 
drachm,  fem,  m.  F.  L  a  pilut.  pond.  gr.  J.  d.  S,' 
Morgens  nnd  Abends  jedesmal  fechs  Stück  za 
nehmen.  Der  H.  P.  hartmann  hat  von  einer. 
Verwundung  der  Luftröhre,  wodurch  fechs  bis 
acht  Ringe  derfeibcn  verloren  giengen,  eine  un- 
heilbare Hciferkeit  beobachtet.  l^ben  derielbe 
hat  auch  von  der  CUuifehen  Schwindfuchtscur«, 
die  unfer  Ver£  in  einer  eigenen  Abhandlung 
über  die  Lnngenfucht  niher  neftimmen  will,  gu- 
ton  Rrfolg  gefchen.  eben  fo  Lur^t  derfclbe  fiir 
die  Güte  der  fiierwürzcur.  (Alle  zwcy  Stunden 
nngeftlir  swey  Unzen  Gerficnwürze  getrunken, 
und  nach  jeder  Oofe  eine  halbftündige  gelinde 
Bewegung;  wenn*  der  Kranke  Zunahme  an  Kräf- 
ten f|uirt,  wird  jede  Gabe  nach  und  nach  bis  auf 
vier  Unzen  erhfiltc;  daneben  n-ird  Gerftenabfud 
getrunken,  aber  die  Cur  nuifs  lange  und  anhal- 
tend fer^efem  werden*) 

Lstpzia>  h.  Schneider:   CoBeOio  opufailorim 

feii-rtorum  ad  medicinam  forenfem  fpcJIun- 
iium ,  curante  Dr.  ^.  C.  T.  SchUgei.  VoL 
IlL  586  S.  8  (12  gr.) 
Diefer  dritte  Band  enchült:    Sofe  digcrt, 
prior  et  poßeriar  de  diagnofi  vitaefoecus  et  neo- 
gciiiti  1771.  H  of  f  pt  n^r.  de  judu  io  l  itue  cx  nco- 
geiiito  putndo  ij^  ,  Rtiffeifm  et  Birmann  dijf, 
devtaeßcio  dolojo  ij^i^  Ehrman'H  de  veHeßcio  eui* 
f"/oX78».    Ander  .Auswahl  der  Schriften  wäre 
in  nitckfidit  des  Inhalts  wohl  nichts  zu  tadeln, 
ob  aber  der  Sammler  nicht  nu  iu  Nutzen  (Uften» 
und  fich  mehr  Uank  und  «ciir  Käu^r  erwerbea 
wurde,  wenn  er  flatt  folcher  neuen  Schriften,' 
welche  leicht  zu  haben  ,  und  von  welchen  man 
noch  nicht  weiis,  ob  die  noch  lebenden  Vcrf, 
$e  steht  «laaial  <ieU>ft  fammeln  oder  Tcriieflert 
Ttt  •       '  lieiw 
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herausgeben  werden,  uns  ausl3ndirche*^crer  älte- 
re ,  und  nur  in  Auftionen  «u  eHnfltMde  «cide- 

mifche  Schriften  abdrucken  licfso?  mag  er  fich 
feibft  beantworten.  We^  würde  z.  B.  in  diefeim 
Band -nicht  lieber  H.  tidhveüff,  de  partu  ferth- 

It  d.  de 


tipo  Up  f.  17-0.    B.  Ewfftdi 


euvuihis  et 


UJi^L^es^the  geht  einmal  die  Rpife  nirk 
ÄncKleinfcr'Gute  wu  den  WUTenfrhaftenallft. 

dings  mirgpnommen  wprf»n.  LniUf^r  ReCultstP 
g^r  ohqre  Prä«n.Oem  Die  europäirch  ^pbildetrn 
Vlibnrcnen  werden  fich  wohl  niditlciditab^rviäi. 

ncn  laffen,  die  Prlnci,^ipn  nufiiifurhrr,,  dii'doch 


ü^doii^us.  Regiomont.  XjtT.  M.  M uil  e  r dgexpo-  /^fo  hal|  tincäislb J^cannUtlf  ibd.  Dib  heil KidiQ 
pkomt  in/mntwllK  Altdi  \jrf.   J>-6>  yolckelt  dijf.    folleh  mitgeilonm^n  weiten,  av»r oKnedieKcn» 


de  cura  principis  circa  obleflamenta  publica.  Lipf. 
1746.  J'  H.  Berger  diJf.  de  Privilegiis  aegro- 
imm,  FUtk,  1744  eMTcitolten  üfebenl 

SCHOEN^  WISSEKSCHJETEli- 

'  Lkipzi«,  b.  Gofchen:  Die  InM 'voihJhdediiiek 
Leopold  Grofxii  StäUbtfg»  >7ti,  35»  S> 
<«>gr.)  i 

'  13ie  traurige  Betrachtung  der  «nnnfdliMrfgett 

ÜBvoIlkomnieHheiten  ,  welchen  das  menfchliche 
C^tchkcht  unterworfen  ift,  reraalafst  den  thMi« 
itehmenden  Zufdiiuer  m  msncherley  SpecnlathK 
nen,  wie  dem  Uebel  abzuhelfen  fey  ,  rfcn  Philo- 
fophen,  d^m  fieineLage  etwa  eine  genauercKennt* 
mk  der  Q«cBtft*  die  in  der  bUrj^erÜchen  Ver- 
faffimg  liegen,  rerfchaffte,  tu  pslitifchen  Planen 
belTerer  fjnriditungen  ,  den  elnfamen,  mehr  in 
.ÜHn  eigen  Geialtl  verfunknen  Dichter  zu  Träii- 
jftca  Ton  einer  befTcrn  Mcnfchheit.  Gemälde 
von  einer  Unfchuldswelt,  find  in  gewilTer  Stim- 
niiing  der  Seele  ganz  angenehm  ,  »her  viel  'su 
weit  von  der  WirJcUchkeit  und  dem  was  in  ihr 
möglich  fcheint,  entfernt,  als  dafs  ein  dauren- 
der  Eindruclc,  und  von  irgend  einer  Sejtö  ein 
Ibnderlich jEuter  EinfluGs  auf  die  ganxe  üenitärC 
daraus  entllehn  Icfinnte.  Des  Ideal  einer  Ton  allen 
Blängela  der  civiliGrten  Staaten  freyen  Gefi-lifchaft 
wirklicher  Menfchen ,  ift  hingegen  höchft  iehr- 
-  reich  f  weil  es  dat  Ziel  tndeotet,  woMn  alle 
Vervollkommnung  der  bürgerlichen  Gefellfchafc 
arbeiten  UM.  Aber  nur  allzuleicht  wird  man  ver* 
fiihrt«ii  glauben,  die  Jffenfrhen  in  der  ToUkom» 
menen  Republik  hatten  mit  den  Mängpln  der 
gewöhnlichen  V^erfiiffungen  auch  alle  anj^ebor- 
nen  UnvolUcommenhciteii  det  menfchlichen  Ge- 
ftrhlcchts  7vinif  kgrlaflen ,  ous  denen,  jene  ent- 
feru/igen  find.  60  <  riühlt  hier  Sophron  feinen 
^Ugen  Freunden  feinen  Plan  einer  Colonie,  die 
des  reinften  Glücks  gente(sen  foU»  delTen  die 
menfchliche  Natur  fdhig  ift»  Dfe  Cotonie  foU  »ns 
Europa  ausztchn,  und  felbd  ihre  Mutterfpfftche 
nicht  mitnehmen,  um  nicht  xu  viel wiSenTchaft- 
Bche  Begriffe  mit  hinüber  «  bringen.  Venn  fie 
IndeiTen  europäifch  gi'bÜH-Mrn  Verftand  mit- 
aimmt,  fo  mö^te  <Le  immerhin  nur  die  Sprache 
mtrdttn  nehmen,  da  man  wohl  Mittel  finden 
würde,  auch  in  gebrochnen  Italiänifchen  (  die- 
Ife  Sprache  ..wählt  der  weife  Sophron,  weil  er 
imd  feine  Frcinnde  -fie  nur  haJb^  wifTen  )  das  aus* 
«adiädcei,  ivati  fe  AichtTerg,e&aköaaea,  deuo^ 


tgeiton 

nilfe,  welche  nöthig  find  lie  iu  verrtehen,  Eurcp. 
fiedUrfnifle  foilon  'tergfeflen  werden ,  ibpT  dod 
feht  ein  Schiff'  mit  dem  nÖthigl^en  Handwnl;i> 
■euge  mit.  Nun  wird  die  neue  Republik  firich. 
tet  und  zwar  macht  vollkommne,  durchaus vall- 
kommne  Gleichheit  den  Grand  deKelbea  an 
Die  WiflVnfchtften-  werden  deshalb  verkirjit, 
weil  durch 'fie  Ungleichheit  der  Einüchten  lai 
der  Bildung  des  Geiftes  entfacht.  —  Dieiu» 
Sehe  Ungleichheit  der  Fähigkeiten  und  Mcw» 
tvti  tHrd  aUb  anclrwoU  verootjniweffdeBnNUi 

Von  der  ganipn  birrgerticlieil  Einrichtung  »irf 
fahr  wenig  angegeben.  Ito  der  Dicht«  tf  ii 
feiner  Gewalt  hat,  alle  die  ErdpiiiTe  aldltf» 

ftehn  lu  lalTrn.  d'c  auf  folche  Theile  irCtfft:- 

Sebung,  welche  ihm  nicht  gefallen,  gtUitmi 
e  nothwendfg  gemncht  Ha^n  wSraea,  bUo 
ihm  freylich  nicht  fchwer  eine  Verfaffang  w» 
geben,  die  er  vollkommen  nennen  mug  Mitl« 
uefetfgebnng  der  wirklichen  Welt  hat  es  «iü 
ganz  andre  Bewandnifs.    Nicht  blofs  So!on«d 
Lykurg  mufbtcn,  wie  der  Vf.  fagt,  Gcfetiep- 
ben,  difr  unter  den  gegebnen  UmiHlnden  dif  ^^ 
den  waren  ,  fondern  der  Gefetzgeber  jedcrCol»- 
nie  wird  durch  zufällige  Begebenheiten  und ü» 
ftändezuGefetien  genothigt.  DerDichtcrbrJud* 
aufaUesdas  keine  Rücklicht  zu  nehmen,  oai 
kamt  einen  Plan  blofs  auf  die  3llgi*nieinenrip» 
fchaften  der  nienfchl  chf  n  Nitiir  anloßfn.  fi'^^ 
der  Plan,  der  hier  angegeben  ift,  enthält  in  de 
■That  XU  wenig ,  als  tm»  m«n  nur  einmal  >•»- 
gen  könnte,  Bemerkungen  darüber  tu  rracbfU. 
Doch  mag  ein  Hauptpunkt  bemerkt  werdend« 
%n  auftauend  ift.     Die  Gemeine  des  pvat 
Volks  foII  fo  feltCR  als  möglich  verfammdcw* 
den,  und  doch  foll  ein  gcmeinfchaftliches  Bio* 
beftehn.    Wie  man  ficht,  keine  patriotffdjel** 
tafien  von  VerbefTcrnng  der  Mt'nfchheit  und  w 
bürgerlichen  Gefclllchatt,  fondern  imeigenffi* 
ften  Versande  TrSume  eines  Wachenden,  wo»  i 
der  Vt  fte  in  der  Vorrede  ausgiebt,  Ato  ^  | 
um  mufs  er  denn^  fn  eben  diefer  Voirede 
Philofophen,  die  ihre  Njchttvacheo  zu  Spf'u'- 
üonen  über  das,  was  in  der  W*>U  möglicii 
thunlldk  ift.  md  allen  Staatsminnem  faoha^]>^ 
chen,  die  KrSfte  des  Geiües  und  des  tib.yi^  ■ 
Gefundheit  Ruhe  und  Genufs  freyge wählten 
gnügens,  alles  aufopfern ,  doch  wohl  nicht i"* 
nach  dem  Ausdrucke  des  Herrn  Grafea,  nwo" 
das  Volk  Frohnvögten  gleich  zu  unterdrüfi^''- 
Die  Satyren  und  die  Strafpredigtender  Horjr  ' » 
iri^ldte  W  "nwrhfirni  and  1 
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nicht  Cbflen  von  IVIriircli(*n,  und  wohl  am  wenig« 
ftmrokhev  in  denen  Geh  M  Planer  befinden,  draen 
dfrVer£  felbft  fHne  tlcllfte  Verehrung  nicht 
üagen  kann.  D?r  Schrift (lelier,  der  diefef  Ge* 
fet2  verkennt,  erregt  nar  Erbitterang  nnd  Wi- 
derwillen. Es  in  um  fo  mehr  7n  bfdaacrn,  Hafs 
der  Hr.  Graf  zu  Stollbcrg  fo  oft  hirrinn  geff  hlt 
)uit,  dahiedurch  der  Eindruck  lofohr  gcfeiiwScht 
wird,  den  fein  kräftiger  und  oft  edlor  Ausdruck 
rechtfchaffner  Empfindungen  und  Grundiätze 
fonß  machen  würde,  an  welchen  es  auch  in  die- 
fem  Werke  nicht  fehlt.  DerVerf.  hat  den  Ideen, 
welche  er  hier  vorträgt,  noch  durch  die  Einklei- 
ixivg  einen  neuen  Hpiz  «u  geben  gefacht.  In 
der  lünleicung  werden  CharaJcceir  der  Perfenen, 
welche  fich  von  der  InM  unenreden ,  gefehil* 
dert  und  ihre  Begebenheiten  enrihlr.  Hier  lind 
einige  fchöne  Züge,  aber  unter  unzähligen _ge- 
Itiduen  Wendangen  utid  Aui drUeken.  Der  To« 
der  ganzen  Enählung  hebt  feyerlich  und  fimpel 
an,  die  erhabene  Simplicitilt  des  i'lato  und  Xeno« 


StuttcarV.  in  d  t  nmrkerry  der  HarzocL 
tarlsichule :  ÄUihodifcker  b'nterricht  in  der 
franznjifchen  Sprache,  fiir  äk  heutfchtn, 
worinn  alles  enchaken   ift,    was  rrtorcicrt 
wil  d,  riiefe  Sprache  7u  lehren  und  zaltrrnen, 
2um  Gebrauch  der  HerloglidkenHolieh<^rb( 
fchiile^u  SjuftjJir.i.  vrrt^^i  tijrtanf  Befehl  de» 
regier.  Henois  zu  U  Ittenberg  Dnrchi.  vom 
Hrn.  de  la  f  'eaux,  I'rof,  der  Ichönert  Wif- 
fenfchaften  auf  eben  diefer  hohen  Schule. 
I.  Ettmentarbuch  a  Th.  eine  Sammlung  vo» 
Gefprächen.  Auftritten  aus  Luflfpielen  etc 
tiberietzt  von  WoC  Kaualer,   1787.  340  S. 
'S  Th,  Wörterbuch  aus  den  Gefprächen  ge. 
zo.rcn.  17S7.  63  S.   4  Th.  ndcher  eine  Ab. 
hanäiung  aber  die  Jrantojtfche  /lusfprache 
'mad  «m  Sifibenhwh  enthält.   1788.    96  S.  ' 
V-  8  Ci  Hthlr  ggrO 
Hrn.  de  la  reaux  Kritiken  über  das  Fehlerba^. 


pbon  i(f  im  Ganzen  das  Vorbild,  dem  det  Verf.*  ^  'n  den  Schrifteik  der  Berlinifdien  Frantofen, 

nachftrebt,  wvA  fohr  oft  find  in  einzelnen  Stollen  ▼•raiJ^ritL-ii  den  vorigen  König  von  PrculfLH 

Piaconifche  Wendungen,  Anfpielungm  u.  f.  Wr  ibm  autzunagtn,  d-jfb er  einea  theoretifch.prak- 

verfocht;   wiederum  aber  mit  fo  viel  ungleich-  tifchen  Curfus  der  franzöfifchen  Sprache  und  LI* 

irrigem  gemifrhr,   mit  efc  frofligem  Witie  und  ^eratur  ausarbeiten  foUte.     Er  fing  das  Wirk 


jefuchter  ^laivitit,  di</  eher  platt  wird,  dafs 
wohl  niemand  h  er  die  Emheir  des  Gefchmackt 
jntdecken  w  rd,  welche  folchen  Werken  eigen  zu 
eyn  pflfgt.  die  ganz  aus  eigner  Empfindung  und 
'ißiietu  Denken  entfprungen,  und  in  einen  durch 
liel'e  beftimniten  felbAiiefchallhea  Vortrag  ge- 
rleidet lind.  Der  zweyce  Theil  enchSIc  Probeji 
on  Gedichten ,  welche,  wieder  Verf.  fich  be- 
cheiden  ausdrückt,  zwar  nicht  fn,  wie  fie  in  der 
nfel  gedichtet  wurden,  aber  do<4i  Sdtattenbil- 
cr  jener  lt  l)rr.di|;cn  Naturpoeüe  fiiid.  Be^eben- 
eiceo  aus  den  Zeiten  einer  pairiarchalifchen  Le- 
ensart.  Das  CbarakteriAifche  der  Poefie  derfeK 
cn  berteht  in  der  beftSndigen  Beziehung  auf  die 
iacur  und  auf  die  thierifche  Schöpfung.  Die 
rfindtängeii  und  viele  Gedanken  lind  artig, 
bor  auch  manches  gefuchte  ßild .  und  manche 
eile  Wendung  in. den  fclileppenden  Hexametern, 
ewrifet,  dafs  der  Üicht*rr  tich  nur  in  jene  Zei- 


an,  und  fetzte  es  durch  einige  Hefte  fort,  ver-. 
liefs  aber  hernach  Berlin  und  ging  als  Leh< 
rer  feiner  Sprache  nach  Stutff.ard,  wo  er  nwn 
diefes  Werk  als  Einle.tung  zu  jtnem  er- 
Alii  heratiSfpebr.  In  der  VWede  handelt 
er  nach  einem  Lobfpruch  über  die  Deurlich- 
keit,  den  Wohllaut,  die  Zierlichkeit  und  allge- 
meine Auslreitung  feiner  Sprache  von  der  bei^a 
Lehrart.  Der  natiirüclie  Anfang  mit  Uebung 
wird  den  Regdn  vorgezogen,  und  umßändlict 
g^-zeigcl  ,  nie  nnn  lie  anftcUen  foll,  Auch  ift 
manches  Gute  über  die  gemeinen  feJUer  erin- 
nert, die  jedoch  für  zu  allgemein  angenom- 
men werden,  wie  der  Unterricht  durch  franzö- 
fifche  Dienftboten,  das  \'oca beilernen  und  das  al- 
leiniga-Ufltttfecaen  des  Telemach.  Um  die  erften 
üebungen  recht  mcthodifch  zu  machen.  Gnd  da- 
zu 19  Gefprüche,  kleine  Luillpieie  und  Slüvkc 
davon  aus  den  Amufemens  de  focietc,  d'Ancowt^ 


n  hineinoedachr  hat,  deren  Schilderung  für  ims    Ma^fme  de  Geniis,   ßerquins  Kinderfreund 


ir  durch  den  eigenthümllchen  Reiz  der  Origina 
äc  und  das  Feui  r  derfelben,  welches  hier 
hlt»  Interefle  erhält.  In  deipi  Gedichte,  die 
oehzeHfeyer ,  Ift  der  Tod  der  Aken,  die  auf 
•n  GrMbern  ihrer  Kin  ^  r  vom  Blitze  getroff-'n 
erden»  rührend  nud^chön  erzähle  .  Pfychu'a. 
'«ihlisng.  Aura,  Jiertlich  matt.  In  dem  lernen 
iickc,  ftuer  der  Sfhnpfnrr ,  fcheint  Herders 
höiter  Gedanke,  der  die  Mulaifche  Schöpfungs- 
'tTrtaiche  ato  ein  Gediehe  vom  erften  Morgen  der 
i  lc  betrachtet,   zum  Gmnde  zu  liegen  Aber 

\  ioid^er  feJUicher  Gefaxig  verlangt  einen  ganz   ^ 

dern  lyrifchen  erhabenen  Flug  und  eine  weit  es  dadurch  bekommen?  Ein  Heirfcldnipft  den 
abaiteie  BUder^poche»  als  maa  Iiier  fiadct.       Bedienten,   welcher  licht  fdinell  feaog  auf- 

"  »  macht 


w^.  »   

8.  genommen.  Die  Auswahl  ift  in  fo  fern  zwar 
gut,  dafs  nichts  fthlechtes  vorkommt ,  aber  auf 
die  Faffungskraft  der  Kinder  und  ihre  Sittenbil- 
düng  hätte  mehr  R^kficht  genommen  wer- 
den  follen  ,  z.  B.  die  Mutter  fagt  zum  Kinde 
„das  Schreiben  ift  die  Unterredung  der  Abwe- 
rfenden. Dies  ift  das  einzige  Mittel ,  das  man 
„hat,  ihnen  feine  Gedanken  mitzurhe;len .  man 
„vertraut  alsdann  feine  Geheimniffe  dem  Pa- 
„pier  an,  defswegen  ift  dfer.  was  gefchrie- 
„ben  iü,  hfiltg."'  Wieviel  wird  es  nun  hieven 
verliehen,   und  wie  viel  fidfche  fiegritte  mu(s 
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macht,  gle'cb  rlnen  Schurken,  und  da  er  Geh 
«ntfcl'.ulji|ite  er  fey  im  Garten  gewefen  und  im 
Herlaufen  gefallen,  fo  antwortet  der  Herr,  „ich 
„wollte  du  hStteft  den  Hals  gebrechen.**  Ji\ieh 
der  Bediente  fluche  ./zum  Henker."  l'iir  Kiiuitr 
ünd.  das  geiahrlivhe  üeyii>iele  der  Nachahmung, 
wenn  fie  üinen  gleich  nicht '  eiKentlich  datu, 
fondern  7iir  U'niiuinjT  j;oj;rbcn  werden.  Iii-rri 
das  gilt  von  der  U  luu.ccjjt  l'chtciite  der  Ha;jar 
mit  ihrem  :sohn  in  der  Wolle,  da  ein  En;ri^l  er- 
scheint und  mit  einem  I'almz\vci;T  die  trde  be- 
rühret, dals  e  nc  cntTprinjir.  Denn  was 
üdU  ein  Kind  Jaboy.W  i .  uiri  •*  5  drakt  n  lernen? 
Ueberhaupt  iil  es  zu  eintornkig,  die  Jugend 
mit  einem  ^nzen  Bande  Schaufpiete  %a  uoterhaN 
l€n  ,  lind  die  Abrv  .  c'.l^lviiiLr  n  it  kleinen  Go 
fchichten,  liicdeni  u.  deri;i.  wäre  Ichiclilichei-^e- 
vefen,  duclt  ift  es  da  kein  Wunder,  wo  üe 
durdi  ciuo  eigene  l'attiltät  mit  zur  Schaufjiiel- 
kunil  an^efüiirc  wird.  Uie  L'eberfetzunnr  vom 
Urn.  K.  Iii  durch^iängi^T  üuiserll  uortiich  und 
uadeHtfcli.  Das  aeigt  ichon  d  e  angct'uiute  Pro- 
be. Aber  man  findet  Ce  noch  9r|rer.  Z.  B.  „Ge* 
Iclr.viiler  nf-nncn  iJch  bald  Du,  bald  Dir,  bald 
;bie.*'  „Dicjar  kl-iiie  'lajredicb  mif$ur3uciic 
,,a//e  To^'u  die  Zärtliciikeir. "  „Alan  Ohvim  ibll 
;■  .7 'Ut;  V''/ "<■><:.•  n:».  Ine  A'iK'/r/:*  fpannen. '*  ..^io 
inuii  jo  Jj^^r  haben."  ,,l\ehiiic  e.ciac  liiiuie  ab 
und /eÄ  mich  an."  üenauigkoit  lieh  möglichil 
an  die  Wirte  au  halten,  erleichtert  ^eylich  der 
Jugend  die  Erlernung  der  iipraciic,  ebrc  fo-fe)i* 
vifch  muCs  fie  nothweadig  voa  .-kabng  allen  Go> 


fchmack  und  Sinn  für  den  Unterfchiad  und  daf 
Ltgenthümliche  der  Spr^vhen  verderben.  Das 
Wörterbuch  Ift  gans  nach  der  Ordnung  der  Ge« 
ffträche  eingerichtet  und  enthitt  anfänglich  alles, 
iii  der  Folge  aber  immer  w«'ni;icr,  weil  das  fchon 
da  gewefene  übergangen  wird.   Die  Wärter  find 
dvrchgängig  in  der  Bedeutung  und  Verbindung 
erklärt,  r>\<ä  fie  vorkommen,  und  daher  feiten 
ein-^eln,  fundera  in  ganzen  Form^^ln ,  wie  man 
in  Schulen  zu  überfetKen  ptlegt.     Daraus  enKftc> 
lien  iinvermcidlicl»  neue  Unfchicklichkcitcn,  t. 
B.  cVll,  fx  iß,  a  (jiieiqu'un,  an  jemand,  ä  qui, 
mit  d:i)i,  j'ai  aß'siro,  ich  habe  zu  thtm.    Die  Ah- 
handlung  ven  dar  .^usfarache  ift  der  An&ng-der 
ne^^eln  und  noch  das  befte  am  gmten  Buche*. 
So  werden  7.  H.  die  ri  'Ifache  Aiisfprache  des  « 
und  die  widerlVrecheuden  W?ynungcn  über  oi 
gut  und  l'oi^fiUtig  aus  eiaander  gefetzt.  ^Doch 
wird  eine  genaue  Kritik:  aucii  hier  noch  man- 
ches ausiufetien  finden:  i.  ß.  Unter  den  angeb- 
lich ganz  aufgezählten  Wörtern  mit  dem  hörba- 
ren  Hauchlaut  fehlen  Hache  die  Axt,  Hacke. 
Ao&r  trocknen,  Mifferre»  das  Leibchen,  Mieder 
u.  D.    Unter  den  einfachen  Lauten  Und  i  und  // 
fiij^vohl  als  u  und  r  bald  kurz,  baldUag.  wie  in 
ßnir,fufe,  pl«.    ^n,  im,  m, . im  abn  ceHbrea 
^»r  nichc  dazu,  fondern  nur  das  n  ruW  «aer« 
haupt.    D.is  lOfTenannte  Syl jenbuch  endlich  wi» 
re  ciitbehrlii  h  gewefen.    Denn  wenn  die  Jugend 
die  Auiti'prache  durch  Uebung  und  Regeln  ge- 
fafTec  hat,  fo.ift  des  uü,  ac,  ad  und  eb,  ib,ai 
leere  Spictfiadigkek  und  Marter  fiir  fiew 
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Bftukvjehwtig,  inderScbulbuchluindl. :  t'on  der  Tt  tiU 
ad^tMHMf  unfrrmdtr  A'o(A.  ^Eine  Fredigt  uUr  J.m.  7, 
II  .^17  «M  jluguft  CLrißian  Barielt ,  iujKr  an  Atr  Mtit- 
$iuilärtk»  in  ßran^fAweifti  Zum  äcß*i>  der  ^bgrbrann- 
MN  in  Muppif.  trSr*  M  8.  ( 4  gr.  )  Gleich  lub«»»- 
WÜrÄic  0!u;h  ihrer  Abliebt  uud  trclich  in  der  Au«tuli» 
ruii~  Uif  AbtbfiluDfen  find  wohl  •ccof dual,  uiut  »s- 
.il  tt  n  den  hiiiait  iiei  Tliana;  dar  Wruagiil  popattr 
«oxiahend,  and  rfl^n^ 


Amzsi«k.  Ei  war  «m  uncrwarM»  ae  «araab» 
inea,  Idaft  einige  uufter  verehrten  Ltlkrdi«  in  N.  13 1«;  der 
A.  L.  Z.  i?S8-  eiBcaEiickit  «n4  von  mu  fi»  kbwfohritbaaak 
MM  Smtdidmtig.iM  Uo.  SaA  .Nied  Fffo£  IEmM»  in 


Jtaa  fb  aoaefehpii  hxbfn ,  ob  In  d^rWbf n  ein  n 
Bnt'ff  deil'ii^'eurr  Gi,ites  gf;r,  tien  werden  follfe.  Davoa 
ktiim'f  jaRsr  niclitdre  Kedefeyn  ;  fuadetn  der  Aiiffatz  iuMk 
t«  bjofi  d.e  Abfichtxu  teijen,  da''s,  weon  man  Hie  fitrbis 
dabin  gtw^.hnttttitn  Meunurfirn  der  Plii'.i^fypliie  über  das 
DsToyn  üottei  ifrp.'.v;»*  ,  ddJ  darauf  acht  gib* ,  woriaa 
drey  VI  n  diefen  Farreven  immer  der  irierten  wUn^n» 
eben .  alüdann  virr  Sat»  ßek  «rgShui,  walefea  lUfwimiiM 
gtraäe  die  Erj'j.-äerKiifttialMtm,  dia  Xami  Mf  m\am. 
ganx  acderu  Wege  hecvorgaiunn  «ad  daa«  dardi  Maan 
m:irajtheali,giffl  III  licwei»  tMfrledig:!  iiat.  Iv  diafvr  Uabcr» 
einftinimiing'der  Kcfultate  von  rwey  gana  verfthledeaca 
Entwickelnnf^rn  ,  der  Tpeculativen  uud  dar  billoriftlica 
l.,g  unfier  Meyuung  nsth  die  titue  igwaftdhfiy .  desa 
diefe  war  doch  wohi  bik  dahin  noch  aicht  aoldackt  ■  ami 
in  diefer  Räd;Gcht  glaabea  wir  una  beraditift ,  e«  für 
ein*  si'^'irAtfirft«  FwJUumätmg  la  erkllren,  wenn  ieinaud 
bahanpten  wolHa,  daft  die»  Iwine  neue  Eatdeckuiij;  r^. 
t*fm  ab»«;  dafil  diafc  BeluiBptung  »rwieTea  wUH«- 
«aieiicaabaraacdadflrch  gefchebaa  fcäaa.  dafc  anrenbrn 
wird,  IM  diaMlr  MTgtirofn' Mmtrltuig  Jttum  etdrmd» 
aa/adrifjfef. 
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/    Seonaliciiif,  den  ai*"  November  1731. 


LXT£MAAG£SCH1CHTJL 

•  Madrid,  der  4  Band  von  Seirperei  Erfayo  de 

mia  Biblictheca  Efpaiiola  ecfchten  1787.  und 

•  bcuigt  370  Sekea.  Er  geht  vm  M  bis 

Unter  den  vecfchiedenfn  Artikeln  zeichne«  wir 
bUlgUdt  aus.  EJuardo  Malo  de  Liique  d.  i. 
ein  Aatgram  fdc  Duq»e  de  Alm^dobar»  welcher 
Raynals  Werk  hefansgieut,  aadi  der  V«i£  «laer 

liecada  epißolar  fahre  ei  eftado  de  las  Letvat  en 
ffancia  tft»  welche  er  unter  dem  Namen  ikSiifa 
«TSt  dmekenUcfs,  um  die  verüchtlkhen ,  manch, 
mal  aber  aurh  »u  hohen,  Begriffe  der  S|»aaier  von 
^en  Vcrdienften  der  Franxolen  um  die  Wjflen- 
fcha&en  »u  bcrichtigeu.    Sempere  urtheilt  felur 
riciitifl.  dafs  di«  SmuUer  zu  wenig  reißen ,  uo4 
tuandifche  Schriften  liCni.  daher  fie  fich  ein- 
bildeten, noch  die  voniigliche  Nation  aus  dem 
iHt  Jahrhunderte  tu  feyn.    J).  Mii^uel  Maimä 
'kodrigttet,  Advocat  und  Bibliothekar  zu  Aladrit, 
hat  mit  Affo  in  Gefelifchaft  verCchiedne»  Uber  di« 
fpanifche  GcfetTgcbung  gefchricben .  und  Ift  der 
Vcr£  der  Hifloria  delalegitlation  cifil  de  Efpaha, 
davon  der  etile  Band  bis  auf  die  ieit  der  Gothen 
geht.   Er  hat  daaVvrdienft,  das  StndhimderDf- 
plomatikauf  die  Hechte  feines  V'aterbndes  an- 
gewandt zu  haben,  und  hat  andern  Gelehrten 
eine  Wenge  ungedrurkter  Urkunden  mitgetbellt. 
D.  Sfoaq.  Marin  y  Mendoza,  Frofefliw  de*  Katar* 
«and  Volkerrecht*  zu  Madrid .  brachte  dlefisWlf- 
■Cenfehaft  wieder  empor,  nachdem  die  Jefuiten 
•vertrieben  waren,  welche  die  meiftea  der  voa 
-Philip  IV  »63S  geftifteten  93  LchrllShltn  ver* 
fchiedncr  Wiflenfchaften  .  die  er  mit  10.000  Du- 

•  katendotirte,  innehatten ,  die  aber  nicl.ts  f  ir  diefe 
f  WiÄBUchift  thatM«  Er  hat  eine  Hiftoria  de  tß 

vulicia  efpa^ola  nngefanpen  und  Htümc»  £lt* 
tnetita      N.  et  C.  mit  caßiqationibut  •  eathott' 
coriim  doctrina  et  llijloria  :jin  is  vcrmehit  1776 
-  herausgegeben.  .  In .  eben  dem  Jahre  erKhien 
auch  etne  kleine  Gefelnchte  des  Na«ir>«iiid  Vtft» 
korrechts  von  ilim  in  fpanifoher  Sprache.  D. 
Cregorio  Mwians  ySiscar.    Diefcs  Mannes  grof- 
•  fe  Qelebrfiimkeit  und  wichtige  V^enlienAe  um 
die  fpanifche  Literatur  wird  in  feinem  Vi^fceriande 
■  nicht  genug  erkannt.  Uie  {Ircngen  KridkQl  über 


andre  Cielehrte  und  das  eitle  Selbftiobj  weldie  in 
Mlipn  unter  dem  Namen  3**fi'**  f^v^cius  ge> 
fchriebnenlatcinifchen  Briefen  herrfchen,  mögen 
mit  daran  Scluild  fcyn.    Auch  war  er  ein  zu  ge< 
iehrter  Humanift  ftir  die  Rcchtsgelehrten  MnM 
T^n^i»«,  Dia  Ansiinder  fchätzea  ihn  Tehr,  wo- 
von htar  viel  Beweife  angeführt  werdenl  Das 
Ver^eichnifs feiner  Werke,  ^worunter  dochraan- 
^iie  fehr  geringfügige  z.  £.  eine  Ausgabe  des 
.Gmdu*  ad  Parnaßm  üai,)  nimmt  la  Seiceneia. 
Er  Iii  auch  Verf.  der  meiften  unter  dem  Namen 
Blas  Jovcr  y  ALcaiar  hcrausgegclinen  Werke  sor 
V^ertheidigung  der  fpaaifcHen  Kronrechte  und 
des  Patronacs  gemn  den  näbiUicfaen  Hof  1747 
fl\  wogegen  BetiedtctXIVfelbft  die  Vertheidigung 
übernahm.    S.  33  -  49.  findet  man  vcrfchiednes 
■wGefchichtc  dicfes  Streits.  Msyans  darb  i/gi. 
Sein  Bruder«  D.  jimtoHto^  hat  fich  durdichiita 
kleine  AuffStrc  über  die  alte  fpanifche  Erdbe- 
fchrcibung  und   Gefciiichte   bekannt  gemacht. 
Der  P.  Merino  de  ^e/u  Chrißo,  von  del^n  diph»* 
matifchen  Werke  wir  eine  befondere  Anteige  ge- 
bea  werden. '  Die  Gebrüder  Väter  JIToAedano  Fran. 
ciskaner  zu  Granada  ,  welche  (eic  iy66  Hißcria  li^ 
Uraria  de  £fpana  fchrdbent  davon  9  Bände 
henraa  find.  Der  %  Band  handelt  Uofs  von  Coln* 
mellaund  derletrte  enthSlr  das  Lebendes  Juniiis 
Gallo,  Vater  und  Sühn,  und  des  Pomponius  Mela, 
aUes  mit  eckelhafter  unnütcer  Wcitläuftigkelt, 
'  welche  Sempere  aber  nida  bemerkt.   Er  lobt  ihre 
fehr  gliicfdichen  Bemühungen,  unter  ihren  Ordens- 
brüdfrii  die  Liebe  lu  den  WilTenfchaften  rege 
au  oiachea.  Der  König  giebt  ihnen  1000  Ducatea 
Ptnfion.   Motßtio  Graf  vom  Ftwidablanra.  Er« 
ßer  Staatsfecretilr  in  Spanien.     F.in  Advocat, 
der  üch  durch  feine  grofse  Gefchicklichkeit  und 
KenntniOe  fo  hoch  gehoben.   Seine  Verdienile 
uro  den  SCfat  werden  kurz  erzählt,  die  Verthri. 
lang  der  Kronrechte,  die  Grentbeftiinmung  der 

Seinlichen  und  weltlichen  Macht,  die  Vertreibung 
er  Jefuiten,  der  IramiUenveitrag,  der  letzte 
vordtellbafte  Frieden,  die  Freyheit  des  'Spsni* 
fchcn  Handels,  die  Bant,  die  Belebung  derMa- 
nufaccuren,  die  Herilellung  der  Pölizey  und  der 
Gerechtigkeitspflege,  die  Veridhung  der  geift. 
liehen  Pfründen  an  würdige  Münner;  —  alles  dies' 
wird  den  Grafea  voMiigUch  btfygerocITen.  Vor 

e«B  icich. 
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■»dchnifs  feiner  Schriften.  DieWkannte.  küh- 
ne und  ftrenge  fiscalifche  Klage  g''g«-n  den  Bi- 
fchof  von  Cuenca  (fl«ren  Jahr  3.  nicht  aiV' 
giebt.)  Ift  fein  erft'es  V«rdier.ft.  S.  ftgt  & 
76:  „Alles,  was  drr  Fanatismus  erfinden  konn- 
te,, wtril  verf^ch»,  S.  l||lajeftilt  ir>  der  nothi- 
Jfen  StffiÜhafkjgkeiUwankend  lu  roachen,  und 
felbft  der  Beichtvater  ward  daiu  gebracht."  Uie- 
fcr  folgte  die  Rfprefentation  fiscml  fobre  el  moni- 
torio  de  Parma  1768.  »cbft  andern  üeductionen 
gegen  den  Pabft»  deren  inhait  hier  ausgexojfen 
wird.  'Datin  das  fit'cälifclie  Gutachtpn  Over  die 
SchafiHclit  in  Eftreinadura  1770,  ein  fehr  lefens- 
tviirdigrs  Werk.  —  Aus  einer  ungedniclcten 
Vcrtheidlgnng,  die  der  Graf  fitr  Campomones 
Werk  von  der  Ainortrzatinn  fchrieb,  werden ^ier 
Stellen  mitgctheilt,  wrkhe  den  jetzigen  Znltand 
der  Rcchtsgelchrfamkeit  in  Spanien  fcharf  beur- 
theilen.  hoch  werdrn  einige  10  andeie  unge- 
th-itckte  fifcanrdie-  Gutachten  de«  Grafen  an^e- 
fiihrt,  und  der  liihalt;  n.ttgftbcil'.  I)^<  Ior7te  ift 
ein  fehr  vernünftiger  Pian  lur  Verbeflerung  der 
Unircrfitüt  Granada-  177a.  .Wirf.  FwMhtdtz  HW- 
Vflf/M.e'n  Advorar.  dfr  luerll  eine  ganz  regtt- 
fiuiliipe  Koir.odie  Lu  petimetra  1762,  verfchied- 
r.e'  I  ra;!Ödien,  aireh  ein  Gedicht  über  die  Jngd, 
und  über  CottH  Verbrennung  feiner  Schilfe 
fchrieb,  die  aber  fufterft  wMflrflcht  find,  fo'wie 
feines  rccIi  I<  boiuit-n  Sohns 
tira  contra,  ies  vicios  iutroducidos  en  h  jmtßa 
eaßettatm,  JUadr.  178a.  Doch  hat  letiterer  noch 
einige  poetifche  Stellen  und  fein  Tadel  ift  nicht 
gefchmacklos.  D.  ^//an  Baut.  JMinioz,  war  vor.: 
mals  Profeflbr  der  Philofophie  in  Valencia  und 
nachmals  bcym  Rath  von  Indien  angefteilt.  Sei- 
ne I iijfn'tatiode recto  pinlofophiae  reeentisin  fAvm 
Icyia  vfn ,  1767.  welche  O  iner  Dpnkung«nrt 
Ehre  mochr.  Unter  andern  eifert  er  (ehr  gegen 
4en  Fanatisrnns'.  die  Magfe,  Geiftererfcheintin- 

Sjn,  caco  -  daemones,  necromanticas  aliastjue 
penus  migas,  gegen  die  uniühligen  falfchen 
Ofwnbarungen  und  deren  peßiferos  effectus.  Die 
ariftotelifche  Philofoph»  (d.  i.  die  fcholaftifche) 

§ reift  er  auch  muthfg  an.   JWt  fünf  Jahren  ftr- 
eitel  er  an  einer  Gefchtchte  von  Amrrim,  wo- 
xa  er  in  Simanca,  SeviUa,  und  Lidabon  felbft 
MateriaHen  gefanntilet  h»t.    Er  hat  viel  neue 
Documente  entdeckt,  die  weder  Herrera  noch 
Solis,  noch  nobertfon,  am  wenigOen  aberRaynal, 
Icannte.   Seine  Inßitutiomft  philofopivcas  werden 
nun  nicht  zu  Stande  koBinen.   D.  I^attc.  Mar. 
Jiifo,  ein  Vielfchreiber  Tind  Ul»betf€%ter,  itr 
4|e  pfrlodifchen  Srhriften  in  fnr.jT  l,rarhtt' ,  auch 
ßcbttm  die  fpanifche  Staats  u.l-andwirthfchaft  ei- 
nrges  Verdienft  erwarb.  Sein  befte»  Buch  Corrfo 
de  Efpara  fehlt  hier,  komtnt aber  unter  dem  Ab- 
fchnitt  papelct  periodicos  vor.    D.  Inan  Nutx, 
ein  &iefirit.  der  Verf.  der  Verthcidigting  feiner 
Macloft  wegen  der  ffoberang  toiv  Aincrika.  Dr. 


Caf.jGomz  Orfega,   defen  grofte  Verdienfte 

um  die  Aast  reitung  dos  botanifchen  Studiums 
iaJSpanien  nebß  feinen  vielfältigen  Schriften  be- 
Iniptnc  fiqd,  S,  167  d*  findM  man  Nacbrichc  von 
den  botanifchen  Reifen,  die  jetzt  auf  offientüche 

Soften., inv,£paniCphen  Amerika  g^^ehen.  D. 

^oh.  Aanc^  Ürtiit,  der^ebe^tzer  des  V5trtivi 
Unter  dem  KrtiCKetpapeäs pffWdico/Vrirdiiic  Ot^ 
fchichte  derfetben  in  Stianieo^  erzählt.    Erß  feie 
17S4  machen  Tie  iiiV  Gluclc  und  tragen  viel  dazu  bey, 
eine  freyere  DenkungsartundDatrlotifche.Untcr* 
nehmungen  m  verbraken.   0ocl»  tilebM  es  ci> 
ni^e,  z.  Ii.  El  Ccvfor,  iw  writ,  welches  eine  K, 
\  erordimng  I7t5  veranbfsie,  welche  S.  191.  C 
eingeruckt  wird.    Sie  befiehlt ,  Klagen  über  Be> 
leldigangen  der  Scbriftfteller  gegen  Ungenanfste 
ftrenge  xu  unterfochen,  aber  auch  faliche  Kla- 
gen  fcharf  zu  aluiden.    Dr.  ^iidr.  Piquer^  Kam* 
mermedicos  des  König«,  hat  feit  174^  viel  medic^ 
nifche'itnd  '  philoA>^ifchfF  SehriRen  hemugg» 
bon,  T.  t.  von  dt-n  Fiebern,  eine  Praxis  medica 
u.  a. ,  auch  hat  er  einige  ausgefuchce  U'erke  dt^ 
Nippokfateagriednfchjznd  fpanifch  edi^.  Msdr. 
tf^S  ""^  'Tbl.  3  B.  in  4.     Unter  dem  Artikel 
Planes  de  Eßadios  S.  507-  250.  fiarfet  man  die 
Gefiiiic!  te   drr  Vcrbrlferung   der  öffientUchea 
I.ehranftalten,  bcfondeis  der  UniverfititealnScnr  - 
nien.  'Noch  T771  gab  die  eaftb  von  riten.  Sab« 
ninnca.dem  Rathe  vc:!  C  iHilien  7ur  AnCvort:  ..Se 
könne  von  der  peripntetilchen  Phjlofophip  nicht 
ablaifen ,  weil  Newton ,  Caifendi  und  Cnrtcs  in 
den  geotfenbartcn  Wahrheiten  nicht  fo  pafletn^ 
als  Arirtoteles."   Her  Verf.  fpottct  fehr  dartib«. 
Iis  erfcnien  bald  darauf  der  Flau  de  eßndios  <ii- 
rigtdo  a  ta  UnUvrßtad  deSalamanca  por  ei  Ca» 
fejo  dt  Caßeüa.  177T.   Da»  folgende  Jahr  eine 
Realprovifion  drl  Cfirrejo  für  jll^aLi  de  KoTet, 
I^iefe  Univeriirar  dringt  fehr  auf  die  nothige  iia> 
form .    In  keiner  Facultät ,  fagf  f  e-«  fcjr'diefiaHie 
n6thig?r.sl8  in  der  Canonifchen.  ■  I776''erfchiea 
die  verordntmg  für  Granad*«,  17S7  d«'r  Stndir- 

J>lan  f.ir   Valeticia.      AiiFi  r  dielt  n  verfchiedne 
Ur^die  Klofterfchulen.   Von  allen  giebc  der  VC 
-sientMch  «rnftlmlKche  Ka<^x\x^e.    Ik.-j#fr&  Ptmt 
(ehmah  Ptiente)  der  V'crf.  der  Pififeii  durch  Spa- 
nien.   Ü,  0ofeph  Qjier.  der  Vcrfalfer  <<fr  Flora ef» 
|MS0la.Fs  wird  noch  ein  BanddiefesUVrks  ericlie!* 
nen.    Für  Deutfche  wird  ein  Auszug  in  eineni 
■  OctavSinde  verfertigt  werden,  der  auch  einen 
hinlüiiL^Hchen  ßef^riii'  von  dem  neuen  ZaAstttft 
der  fpanifchea  Liceratur  geben  wird*  ^ 
■  '  •  .1 

IlADaio,  bey  An  Witwe  Ibarra:  Plan  de  Kßu' 
tUof,  aprnbado  por  S.  M.  u  v.andado  obfar- 
var  a  la  L'nivetjidad  di  ralerna.  1787. 
Ohne  die  Standhnftigkeit  des  Grafen  von  FIo- 
ridablanca,  ohne  dit*  Thiltigkeit  des  Canonicus 
und  Rocrors  der  Univerfitfit,    D.  /'ir.  Blascp, 
'welcher  der  Maapcver6iffer  ift,  and  ofane  deai 
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wUtMdgtn  P»ttioÜ9nm-df9  Ert*Bifcho&  vpn 
Valencia,    D.  Francnc9-' Fabian  y  Futritt  der 
jährlich  l2,30O  PiaHer  aus  d«>n  Einkünften  des 
Ijj-ibisthums  doiu  hergtebc,  (welches  der  König 
ils  einen  beftändigen  Fond  Air  die  Zukunft  an- 
nahnO  wäre  .djeforPJao  nicht  «usgefiihre  worden. 
Er  tft'der  bpfte  Von  äffen  Studien  •  n«nen  der 
fpanifchen  Univcrfltat.  Hiid  verbeflerC  ungemein 
TJeL  Es  find  drey  LeiirkJaflen  für  die  Laünitie 
frUfefetvr,  darin  nncef  «ndern  HdMetH  fimda- 
tnenta  ßili  erklärt  werden.    Ohne  Prüfun^r  geht 
Jceiner  in  eine  andere  Klaffe  über.    Zwey  Pro- 
lellorvnlefpngTiechifch,  einer  hebräifch,  die  Phi* 
lofophic  wird  nach  Jaquiers  Inflicutionen  gelcfen. 
Die  oäentliche  Uirputacionen  der  PhiloCophen  oder 
▼ielmehr  Sophiften  Und  abgeCciiaflL   In  der  Ma- 
thematik find  vier  Profeflbren,  und  einer  der  Agro- 
nomie, welcher  wöchentlich  auch  auf  dem  Ob- 
fetvatorium   eine  Stunde  Uebungen  anftellen 
mufs.    Die  Median  hat  feclM  befliUidige  Pro(«C> 
furon,  worunter  eine  cliemifclie,  eine  liocani- 
iche  und  eine  anatomifche  ifl.    Auflerdem  find 
nocii  fünf  Prolefloren  auf  drey  Jahr  nngeflellt. 
Die  Botmiie  «vinl  Mcli  Ortega  und  Polau  gelefen ; 
d:c  Chemie  in  den  Laboraror  um  nach  Beau- 
me  und  Macqutr^     Die  Oih'cinalpflanien  lernt 
jn  bocanifdien  Garten  Jiach  JMurray.  Die 
Anatomie  hat  ihr  Theater   im  Hofpital,  wo 
Mnßfff  Compendium  zum  Grunde  liegt.  Jahr- 
Udl  imnien  anfscr  den  lebendigen  Thieren  30 
Leichname  fecirt.    Die  übrigen  medicinifchen 
Handbücher,  worüber  V'erlefungen  gehalten  wer- 
den, find;  Boerhave  Infi,  med.,  Gorteri  Dijf,  de 
Actione  viv^ntium  particulari^  Tejfari  materia 
medica,  HippotrmUsvmA  i?oerÄaivirj  Aphorismen, 
Home  Gnmdfdtie  der  Arzncykiinrt,  ivobey  die 
Lehrer  van  Swieten  su  Rathe  liehn  follen.  Der 
neue  Profiilbr  der  jpnJccIfdiea  ArzneykuoftiftngÄt . 
dem  Hofpital  in  Verbindung,  wobey  immerzwey 
Studenten  wöchentlich  meteoroiogii'ch-mediciiil- 
GAeTtgebvkherlMlten  mülTen,  euch  mülTentie  die 
IfiBinlcengeßMdben  auffetren,  welche  ihnen  ver- 
leflert  werden.  Die  Rechte  werden  von  sbcftändl- 
;«i  n.  oben  foviel  auf  (  ine  Zeitbnfr  angedeJlten 
•»roffribren  gelehrt.  Bey demProfeflbrdes  Nrjtur- 
md  VölkeTrechts,  welcher  vhex  Almici  Handbuch 
ieft ,  müflen  alle  Juriften  erft  gehört  haben.  Die 
iefctiichte  des  römifchen  Rechts  wird  nach  Mar- 
ini  gelehrt.   Die  römifchen  Antiquitäten  nach 
'•ieiaeCciHS,     Die  Inftitiuiuncn  wrrdpn  bis  7um 
ntei  de  ifgatis  nach  Vinntus  Ausgabe  und  Hei- 
eccius  PraelKtienHmT  in  erften  zwey  Jaiiren  er- 
lärt-    Denn  die  Pandekten  nach  lü  in eccü  Bie- 
ten tis*        vierten  des  Aj[o  y  und  Manuel  Grund- 
Ine  der  CaftiÜfchen  Recht*.   Fifar  das  Itanoni- 
:he  Recht  find  5  ProfefTuren,  worunter  eine 
edändige.   Sie  lehren  über  G.  S.  Lackis  prae- 
yfrnitU'Jufis  eccl.  und  van  Efpens  ^us  eccl.  uni. 
trfiim ,  auch  über  das  befondre  flandrifche Recht, 
i9  tridentinifche  und  die  fpanifchen  Conciüei» 


wird  gelcfen.   Ein  Lehrer  ^uJ^ifäflinOi  tccte-. 
ßaßüa  lieft  4ie  chrifllichen  Alterthümer  nach  SeU 
va^'ii  (tntitj.  chriß.  Die  theolugifche  Facultät  beftelit 
aus  II  ordentlichen  und  /auflerordcntHclwn  Leh- 
rern ,  welche  den  Curfus  wiederholtjn.  Zwey  or- 
dentliche ProfeiToren  halten  Voriefuogcn  über 
die  Bibal  aadi  -der  Fulgata,  -erldifeii  ifin^oTt' 
verband,   nach  den  Ausleg^mgea  jder  Kirctien- 
liä^r  u.  a.  i(atholi£chen  Gelehrten  nebft  den  Jcriti- 
fchen,  Mflorifchen  und  atMaera  St-hwieHgtreiten; 
Die  Kirchenhiftorie  wird  n^t^h  Berti  grl;  fen.  Vier 
Jahre  lang  wird  ein  fcholaftifch  -  dogmatifchcr 
Carfus  durchgegangen  nach  W'ilh.  Eßio  Commen* 
tar  über  den  Magifter  Sencentinrum.     Die  theo* 
logifche  Moral  hat  drey  Proftiruren ,  welche  des 
fiil'chof  Genen  Bach  crJdären.   Die  Ezegetifchen 
Vorlefungen  darf  man  eril  nach  4en  Dogmat^ 
fchen  aniiören.  *  Die  aulTerordentlichen  ProfeiTo- 
ren dürfen  keine  Dictaten  geben,  welche  di|e 
Facultät  (richtiger  iiur  engerer  Ausrchufse/'C/ei^ 
y?ro  genannt^  nicht  vorher  gebilligt  hat;  eifcllfit  ■ 
diefe  lie  für  vorziiglich,  fo  erh.Tireii  fie  frrife,  To 
wie  alle,- Iche  belTere  Lehrbücher  als  die  bishe- 
rigen fchiviben.  Wer.  drey freiswürdi^  Abhad<^ 
lungen  fchreibt,  erhält  jährlich  1000  R'jale  Zubcje  , 
u.  wer  la  Jahr  verkannter  l-'rotelTor  war,  die  2000/ 
weflen Lehrbuch  eingeführt  wurde  (wäre  er  auch 
nur  Oppofitor,   eine  Art  AfH-lTur  der  Facultät) 
3000,  und    wenn   ein  l'rofclTor  20  Jahre  mft 
Jhihni  lehrte  5000  R.  Sonft  werden  noch  Prämiefi 
auf  verfchiedneLelirbücher,  Grammatik,  Prämie/k 
für  gefchikte  Studierende  gegeben.   Das  übrige 
betriff  die  Bibliotheken,  die  Oekonomieder  Uni- 
verfidlC«die  Promotionen,  und Giaduirte,  die  Mi»> 
tel  Nacheiferung  zu  erwecken,  den  Streitigkeiten 
und  dem  Neid  der  Profeflbren  vorzubeogen»  di6 
Aufteilung  eines  Mechaniken  u.  d.  gL 

Madrid,  in  der  köninl-  Druckcrry:  LaLhera- 
turu  ejpßnola,  dempnilrada  porelerudito  D. 
Nicolas  JittOHh  en  el  pre&cio  de  fa  Biblio- 
teca  nüeva,  y  traducido  libremente  al  ca- 
iVellano,  par  D.  Manuel  Benito  fiel  de  Agui- 
lar.  1797'  8  Bog.  g. 

Die  .Seltenheit  der  Bibliothek  des  Antonio 
bewog  den  Verf.  die  Vorrede  auch  zum  Belsen 
derer,  die  kein  Latein  verftehen,  zu  überfttzeh. 
Jene  Vorrede  enthilt  nur  eine  kurze  Ueberfichc 
UtNamenantefge  der  um  jedeWilTenfbltaftrerdiett* 
ten  Spanier  bis  zur  Mitte  des  17  Jahrhunderts. 
Der  Ueberfecier  iuit  einige  wenige  Noten  hinzu* 
gefetrt,  und  des  vüttomo  Leiten  vorangefetsr. 
Nach  S.  So  foll  Diego  de  Saavedra  y  Fax  jrdo,  ein 
.Werk  über  Spaniens Bei^Ölkerung,  Manufacturen 
und  Handhing  gefefarieben  haben,  welches  ein 
Parlamentsadvocat  7u  Paris  ins  FranToilfohc  über- 
fetzte.   Masdcu  fiihrt  es  frrylich  in  IciHcr  //i- 
ßoria  critic.  T.  i.  p.  gp  an;  aber  wer  hat  je  da- 
von gehört?  Es  wäre  der  Miihewerth,  dies  fron- 
«ofi£^  Werk  aufzufuchen ,  da  Saavedra  einen 
Utt«9  wicb- 
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wichticen  Bc^fitt  iltt  IMHijpfeiafhte  hitu 
fiefeni  kttoHenJ  Dm  Sptnjfdw  ieiitt  nSeiiniid» 


VBKMJSCHTB  SCHRItTBK 

lAtVi-  eine  für  die  Liebhaber  der  En^ 

fchen  I<iterat«r  in  Deutfchland  höchft  angeneh- 
n»e  Erfcheinung  ift  die  Unternehmung  des  Hm 
Thurncyfen.die  vomchmOen  undbeiicbtefteneng» 
lifchen  Werke  and  awar  zucrft  die  profiifdiea 
nach  einander  auf  Snbfcrlitdon  henmi  tti  Mben. 
Es  find  iwar  fchon  fonft  manche  ähnliche  Verfu» 
die  diefer  Art  gemache  worden,  aber  bald  Ins 
Stecken  £erathen :  vermutUteh  weil  die  Unter» 
nehmer  nicht Krüfce  genaff  hatten.  6e  eine  Zeit- 
lang fortiufetren ,  ohae  7ogtet<^  den  unmittel- 
baren Erfatz  ihrer  .Korten  vor  lieh  lu  fehen. 
Gleichwohl  beftehteiaa  von  deu  üaupcverdienften 
einer  folchen  UitteriH^raraiig  In  der  Siehefheit 
der  Fortfetzung  für  diejenigen  Snbfcribenten, 
«r*lelie  auf  eine  antehnliche  folge  von  Werken 


ftdineteai 


und  blofs  auf  diefen  Fall  lieh  in 


die  Unterzeichnung  einliefen.  Diefen  Vortheil 
hUt  nun,  wie  bereits  der  Erfolg,  den  wir  mit 
iFteifo  eine  Zeitlang  abwarten  wollten ,  bewifhrt 
hat  die  Thumeyfenfche  Unternehmung,  diebla- 
her  in  Ueutfdifaind  die  «inzijfe  diefer  Artlft ,  und 
frenn  andcra  der  dabey  irttereflirte  Theil  dos  Ii- 
teiarifchen  Publicuma  fein  wahres  Intcreffe  ver- 
fleht,  auch  noch  lange  die  einzige  bleiben  wird. 
Bisher  Qnd  wirklich  ttt  ^((H  bey  ttutrMf- 
fefterCchienen: 

Gihhon's  hißory  of  the  decttne  and  fall  o/O» 
Roman  Empire  rol.  itFf^  CS^bfCfipCiOBf- 
preisSHcblr,  6  gr,) 


Botin ffbroke^s  LeHru  M  ffi«  ßaJ^  ani  u/e  qf 
bi/Tnrjf  178g,  (Subfcr.  Preis  21  gr.) 

nr  OmtMt  K  IK  FolL  (Subfcr.  Pr^ 
4  RthJr.  9  gf.) 

Blairs  Uctures ou rhetoric and  belleslettret,  UJ^ 
FoU.  (Subfcr.  Preis  anthlr.  IS  gr.) 

ThtlAfeof  capitain  tfaWM  Cookhy  Aiid.  Kipi 

pis  a  Foll.  (Subfcr.  Preis  i  Iltnlr.  i8gr.> 

Die  ganie  l'o!{i[e  wird  in  einerley  Format,  in  ei. 
hewi  fchönen  Grosoctav  geliefert.     Druck  und 
Papier  find  vortreflich,  und  die  Correctur  u  ird 
mit  gro&er  Gefwuigkeit  beforSt.  Dafa  die  Wohl- 
feilheit  de«  Preifcfl  «Ben  Frevndender  EajtUrelira 
Literatur,  welchen  die  englifchen  Originalaus- 
gaben 2«  kofibar  find ,  anfserft  wiUlrommea  fej«, 
iniilTr ,  Tcrßeht  fich  von  felbfl.     Fj  Ift  mur  n 
wiinfciien  .  dafs  dies  Inftitut  von  immer  mehrern 
Siibfcribt  ntcn  unterftütrt  werden  möge;  unddaij 
msn  lieh  nicht  auf  aniirKt  rc  Nachahmungen,  die 
fchon  hie  und  da  angekündigt  worden ,  einlade. 
Man  kann  In'  Bafel  Mv  Hn.  Thmntjfcm  IMbit 
und  in  Gotha  bcy  Hn.  Commifllonsnjc/i  Ettinger, 
der  dieferhalb  in  engere  Verbindung  mic  ihm 
getreten  ift,  untcneichncn  ;  aHfserd'Tn  atadi  tte 
Subfcription  durch   andre   Buchhandlun^/^n  V(\ 
Deutfchland  nn  Jene  beforgen  laflcn.     iJj  uos 
nach  dem  bisherigen  Fortfjanga  des  Inßitntt 
und  dem  inrofcen  BeyfiiU«  den  ea  bereits  erhalte« 
fiat  vx  fthlieften ,  K«n  Zweifel  tibvlg  bleibe ,  6tü 
es  noch  lange  in  gleicher  Vollkommenheit  kk 
erhalten  werde ;   fo  werden  wir  jedesmal  ^ 
neuen ,  wirklich  herausgekommenen,  WeHn^ 
wfe  ^  er£ciaeaeii  fnd,  Msei|t]i. 


LIT£RA]|r(SCHE  NACHRICHTEN. 


KLtiM*  ScHKifTKir.    Stindal ,  b.  Franicn 

'«■AGrer*«:    Philipp  tUidini  ~  Mnhod,  dit  Kindtr  ofc- 
^TffniJf  prnft  ZH  «'»'f-    Aus  dem   ItalienircbiMi.  Mit 
tSLSSTKopf«.  7a  S.  8-  '7Sr.  «  tr.)     Der  Vrrfaffer 
^T-T.  f-u,  cenn         SUuifannsm  und  will,  dafs  alla 
■«•^«.    die  von  ihren  Muttern  nicht  RetHIlt  werden 
£»'«..'«.it  Thi«»>iUh  g."»hrt  werde*  r.II^    Et  «m- 
pStbtt  Ziegen    Rf*U.-.  K"»»  -.  ««d  Scl.M^mich.   \ .ir  Kin- 
Im  rticber  »•rnehmer  tltern  rkth  er  Ziejenmilcb .  um 
iJ;^  dh«n  Mf»  «1  »»rdüontn  und  xupfleich  den  l«n^- 
Umitaf  <i«rfel''«n  tu  »erftSrken  }  Kindern,  die  v  n 


fhowD  Utnitaf  derfelben  tu  »eruar.en  ,  .vmaern.  me 
llSiKM,  Harken  n*^  munterti  Eltern  geboren  find  .  füll- 

-MaMii  kabmilch  g«ben .  um  dem  fchnellen  Verlauf  ih- 
•itÄftaEwIialtaathun  »nd  fie  lugleich  weniger  fem, 
^li^  l'^lwr  nd  di«ber  1«  machen;  Kindern  •  oii  gil- 
Säi^B  Temperament  dient  Efelinnlch  vini  m«?ern  zar- 
S^Slitni  Schaafmilchü     Unfer   Varf.  gieht  audi 

- SaiJSSK  Regeln  «nr  Behandlung  fokher  Thiere,  deren 

•  SSSaar  Kindari»«hr«ng  Lienen  foll;  er  theilt  die  Be- 
cäwSfaunc  AbbildujJg  etner  Mafchine  mit,  woraua 
2^  tUaAer  benveni  und  Hebet  fcagen  künnen.  fie  be- 

'  SU  aWMrtS«  ciacc  FUfche  trm  KrifaU 


•der  Gla*.  woran  der  Decket  wie  eine  netatlene 

verguldeta  Kugel  g^ebildat  ift.  in  die  HSble  dea  Deckeb 
legt  Man  einen  (einen  Schwamm  mit  einem  zurrf>  a> 
ten  Ende,  welche«  aua  der  MUndang  hervorragt.  NeVee- 
bev  handelt  unfer  Verf.  in  eigenen  Kapiteln  »on  dta 
heilfiman  Verhalten^  der  fuUKeuden  Kinder ,  und  rea 
der  Aiiswali!  der  Thiermilch  und  de»  Futtcra  der  lh:ert 
naiii  den  Kranklieitfn  der  Kinder;  z.  R.  «er  rUth  b«f 
hat ileiLi RHi  Kindern  die  Ziejjen  ir.it  Cli.iniillen  ra  füttet« 
«nd  verlicliert ,  dafa  hierauf  die  Kimier  binrvirbsBdfa 
offnen  Leib  bekenaniM  "  '  —  —  .  - 
fiih  »lapalich  tefea. 


Anznxn*.  Der  »orfreHiche  Hrrzoft  «o»  Er»»- 
fchtetig  hat  Hn.  überconfiUorialrath  Ttlier ,  Haid  nack 
i»T  klrfcliainang  dea  bekannten  prevCs.  ReJi^ionfedict». 
d.e  Stelle  eine*  Prokcislrrt ,  Abtt  und  trflem  Prt~ 
/f[Jf>r/  der  Ti.rolopie  in  N(!mß,ult  angetraj^en  ;  er  hat  aber 
diefe  Gnade  abgelehnt,  da  er  bis  jettt  «nch  hciac 
deta  Urfarhe  habe,  feia«  gegeawlrtige  Snlh  M 
v«ä  KxiftaU    fea.  J.  B,  BßfÜm»  i.  »r  OiMbar  ir9i% 


L  yi.,^  jd  by  Google 


Numero  281^ 


ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  O 

Sonnabends,  den  221«  Kovcm bcr  1788» 


rj'EBAGOGlK: 

*  I.  EWJRT,  bey  Kcyfor:    Jla.  dlnäi  zu  Hub- 

mers  bibiifi  hen  Hißovie»,  oder  gem^ititutzige 
Bearbeitung  der  wichtigßea  Ge/chichwt  der 

\  Bibel  für  Eltern  nnd  SckitHehrer  ^  Von  M. 
Gt'oiß  J'iani  Hoi  rer,  Archidiako::  lu  \l>if- 
fenll-e  (in  Sachfen).  £tjer  BatuL  1788.,  464 

\     S.  g.   (lo  ßr.) 

l  8.  GtRA,  b^Bdckmann:  D.  Martin  Luthers 

RefnnvatU  }}(j'efrh.!rhte  für  die  ^Kgf'o  i  von 
l  M.  ^phaun  Aäoiph  Liebner.  1785.  4^4  ^I»« 
'    sr«  8*  (I  AthlrO 

J  3.  Leipzig,  b.  Beer:.  Bihlifclus  Lefehuch  zur 

*  Vaterhaltnug für  gute  Kinder,   von  ^ok. 

*  Jirfwars.  184S.  gr.  S,   (8  £r.) 

«4.  EnftrnT,  bey  Ki^yferf  Anwelfunt[  zu  tiner 

Wiverimnftigen  Erziehung  der  R'ir.ier,  von 
•>     Cur.  GmI.  Saizmanu.    Neue,  recktmäfsige 
umgearbeitete  und  vermehrte  Anßage.  17%%. 

*  aSdS,  8.  (12  gr.) 

[  S.  Hambc R«;  bey  Rortock:  Gefcltichte  und 
Schaufpieie  zto  lehrreichen  Unterhaltung  für 
jnnn«  Leute,  Erßsr  ThüL  l^gg.  224  S. 
8.   ti4  ß«fO 

•  < 

In  der  Vorrode  reigt  der  VerC  mit  bilUger 
,  Schätzung  der  V'erdienHe  Hübaeis  um  fein 
2cicaltar,  dals  feine  biblifcken  Hiftorien  nach 

foiinT  Wahl,  Ann-endunff  und  r xfgf tifchf^r  Be- 
arbeitung fiir  unfre  Zeiten  nicht  mehr  brauch- 
bar find,  dafs  dies  Buch  neben  jenem,  oder. an 
deflen  Statt  beym  Kihderunterricht  gebraucht 
werden  foU,  und  dafs  diefein  erden  Theile  nodt 
iwy  nachfül^fn  follcn.  In dt'rEir.leitung  r.ird  von 
der  natürlichen  Erkeni}Uu£B  Gottea,  vfwn  Nutzen 
d(er  nShern  Otteobarting,  von  Luchers  Bibelüber- 
fftiun;;,  dtTfn  Mrinjji'ln  und  dafs  neuere  Ueber- 
fetiungen  nicht  liberüiiliig  fiuJ,  gehandelt.  Den 
Beweis*.  daGi  die  Bibel  vun  Gott  fey,  will  er 
<faraus  führen,  w  eil  die  VerfalTer  ehrliche  Leute 
ßcwefcn.  ihre  Fehler  geßanden  haben  u.  von  ihren 
ZeitgenolTen  keiner  Unwahrheit  befchuldigt  wor« 
iea  lind,  weil  fie  dieCe  KenntnilTe  nidu 


I. 


•hngefidir  hatten«  aidit  in  fo  knner  Zeit  Inw 

nen  konnten.  Hieraus  auf  göttliche  Infpiratiott 
—  ift  etwas  ralci»  gefchlolFen.  Aber  I5e  be»vie- 
fen  es  auch»  Cigt  er,  üe  konnten  auch  Wan- 
der tbcin«  Doch  wohl  nicht  alle  biblifclM 
Schriftfteller?  '  nicht  d!«  Chroniken fchreiberf 
nlchf  lüra  und  Nehemia?  n  cht  David  und  Sa- 
lome? nicht  aillc  Propheten!^  nicht  Marcus  und 
L«cat?.'inidMfe(st«t  irtre,  welch  ein  Beweti 
für  die  Wahrheit  der  Gefchichte  ift  das :  der  Ge> 
fchichtfchreiber  hat  Wunder  gethan?  S.  3t* 
„Uie  V'^erC  der  Bibel  iebtien  «u  verfchiedenen 
„Zeiten  und  an  verfchiedenen  Orten,  konnten 
,,lich  daher  nicht  mit  einander  ver.ibreden,  dafs 
„fie  eben  das  fchroibcn  wollten,  doch  ftimtuen 
„fie  in  der  HauptOache  überein,  daher  wirdsfehr  . 
,;deutlick ,  dafs  fie  Unterricht  vdn  Gott  erhalten 
,,hi'j.'n."  D.i'.er  wirds  Ree.  gar  nicht  deutlich, 
Jsbnnte  den«  der  nachfolgende  Schrifdeller  nicht 
die  vorfingekendeR  f elefert  haben  ?  könn«n  nidil: 
mehrere  Gefchichtfchreiber  eine  hidorifcho  Nith* 
rieht  aus  einerley  Quelle  gefchöpfc  haben?  Wie 
viel  bt  (Ter  hätte  der  Verf.  gethan,  wenn  er  fidi 
damit  begnügt  hütte,  was  er  S.  39.  aus  .ihrem 
tweckmäfsigen  Inhalt  bewWfet.  S.  40.  wird 
«■jc7,x  Yf*I>f -itoTvfiico:  liocrfetzt :  die  ganie  Schrift 
ift  von  Gott  eingegeben,  fo,  dafs  das  letste 
Wort  mm  PrSdicat  gerechnet  wird,  da  es  dedi* 
lum  Subject  gehurt  und  hrifsr:  eine  jede  von 
Gott  eingegebene,  oder  von  göttlich  begeifterten 
liännern  niedergefchriebene  Schrift,  ohne  daßi 
dar.ius  Th(.^apneu!>ie  aHt'r  h'florifcheu  Hitchfr  der 
hell.  Schrift  folgt,  die  bey  dicfer  ßehauptiing 
unftteitiß  mehr  verlieren,  als  gewinnen  würden, 
Tcrgl.  f  jQhn  I,  X.'S.  Oer  Vwf.  redet  hernach 
von  denfelben  attch  nnr.  als  von  glaub wiirdl- 
gen  Chroniken,  fo  nvich  von  eini^ren  Pfilim'a 
undSalQnions  iSchriften,  als  folchen,  die  man 
priifea..mü&;  unddienidit  (iiralle  find,  welche« 
mitf*»iner«rften  B^jhauptung  nicht  HffJeht  n  kann. 
Es  folgt  ein  fummarifcner  Inhalt  und  kurze  Ein- 
leitung in  alle  Bücher  des  h.  T.  und  ihre  Civco» 
nolog;e,  welches  ganz  nützlich  ift,  wie  di  ^  kur- 
ze ßefchreibung  der  Erde,  Sonne,  Planeten,  de- 
ren Bewegung,  und  kurze  Isüturgefchichtc  des 
Ulf nfchea  uod  dec  Titiere  Itef,  der  Schdpfungs- 
Xx«  ge- 
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£efchichtc.  Die  biblifche  GefcKrehte  altes  Ted. 
wird  in  diefem  erftenTheUe  in  53  fUftorienganc 

gat  ertählr.  Manches,  nie  die  f««chs  Tegwerke 
hätte  wohl  wegbleiben,  oder  nur  nicht  als  Tag- 
werke, fondern  nach  den  Regeln  phyßrcher  Enc- 
wickelunjj  lerreicher  ervThlt  urrdon  ivcnnen;  fo 
wie  es  nicht  nützlich  ift,  dafs  Ih  der  Eriählung 
Tom  SündcnfaH  den  Kindern  j^-  lj;;c  und  in  die 
Gefchichte  hineingetragen  wird,  dsiÄ  lieh  Satan 
einer  Schlange  tnr  Vernihrang  -  der  Menfchen 
bedient  habe,  wovon  Mofos  r,ir'*.ts  v.tMis  und 
nichts  i^^t»  wenn  gleich  in  folgenden  Jahrbun* 
Herten  InUifdie  SchriftAeBer  den  Satan  den  Ver> 
Führer  der  Menfchen  nennen.  •  Sond  kommen 
viele  gute  Erläuterungen  der  Gefchichte  vor, 
die  natürlich  erklSren,  was  fonft  immer  fo  wun- 
derbar,   oft  anfiöfsig  gedacht  nnd  erklärt  i(t. 

2.  Der  von  Hn.  L.  zum  Unterrichte  der  Jugend 
aus  gröist  in  Gefchichtbüchern  gemachte  iAufzug 
ift  mit  tleifs  und  sweckmiGilg  bearbeitet  in 
nach  den  Jahren  der  Begebenhekni  bii  tum  Re- 
ligionsfricdcn  1555.  unterhaltend  ereShlt.  Er 
kann  auch  Erwachi'enen  zur  kunen  UeberCcht 
und  Wiederholone  dienen .  und  ift  Studierenden 
und  Candidaten  zu  empfohlen. 

J^r.  3.  en'JiäJt  in  59  Kapiteln  l)  Erznh- 
lone  der  biblifchen  AIcerthömer,  2)  Gefchich- 
te des  A.  Heft.  3)  Schilderung  von  fahfi  na  4)* 
Gefdiichte  des  N.  T.  5)  die  Begobenheften  In- 
den chrirtlichen  Feflcn,  nebfl  der  I.L-iilen -ße- 
fchichte  Jefu.  Inhalt  und  V^ortrag  ift  gut  und 
xweckmifaiff,  för Kinder  u.  Klnderlehrerniksllch 
an  lefen  und  zum  Leitfiden  zu  gebnutchen.  Son- 
derlich werden  gute  Nachrichten  von  Paläflina, 
delTenLage,  Chma,  AbtheUnng  der  Provinxen, 
den  Stidten,  Bergen  u,  f.  w.  gegeben.  Scnft  ;;iit 
hier  el>en  die  Anmerkung  wie  bry  N.  i.  zum  üc- 

liehlufs. 

4.  Die  Saiimannifche  Schrift  iß  fchon  tus  der 
crffen  Auiage  hinlänglich  bekannt.   Sie  iH  das 

Refultat  virler  fnrgf:1IrijT(in  Erfahrungen  und  Be- 
obachtungen. iJie  Wendung,  die  mit  des 
mis  Lob  der  Narrkfit  Aehnlichkrit  hat,  hat  wohl 
mit  mr  Vermehrung  ihrer  Lcfer  beygc tragen.* 
Nochtcn  doch  alle  Eitern,  die  die  darinnen  ent- 
haltenen Warnungen  nöthig  haben  —  und  deren 
find  nicht  wenig  —  diefe  Schrift  tefen  und  ihre 
Eniehungsfchler  Terbeflern. 

5.  Laut  Vorberichts  ift  dicfe  Schrift  nach  des 
ungenannten  Verf.  Tode  von  einem  andern  XJor 
genannten  herausgegeben,  der  nm  NachiScht 
gegen  Mangel  an  Cirür.dl  chkeit  und  \"o!!'<om- 
inenheit  bittet.  Wäre  diefer  Mangel  wirklich  in 
merklichem  Grade  da ,  fo  hätte  man  Ge  Heber 
tingedruckt  mit  dem  Verf.  begraben  follen. 
Solche  Captati»nes  benevolentiae  pflegen  ein 
übles  Zeichen  und  fchon  zum  voraus  beym  Durch- 
lefen  der  Schrift  nachtheilig  zu  feyn.  flec.  liat 
CS  aber  hier  nidit  fo  «fttndea.  Einige  Aus- 
uriicbfe  TOB  nicht       im  die  J«sefld  gehM^cB  - 


Raifonnements  abgerechnet,  ift  He  gut  anditl». 
reicli  gcfchrleben.  Ujs  Schaufpiel:  Der  eaHaa. 
fene  Student  als  R.iiib>  r,  oder  fo  plündert 
junge  Guthtrzipe  Itat  InterelTe  und  gute  Anb^e, 
zur  Warnung  junger  Leute  vor  Hazardfpi*;]-'!) 
\ind  vor  unüberlegtem  VeUtauen^egea  urb«, 
kannte,  gefährliche  Menfchen.  Wenn  nur  der. 
gleichen  ^ach(  Iclien  nicht  zu  viel  [^i  fchrivCD 
wü|-d(  n.  nicht  der  Gefchmack  junger  \jtm  3d 
Seli8af)iie]en  zu  Ma  genUuT  würde !  Ein  «wej. 
tcrTheil  ift  auf  die  nlchfte  Melle  angekibdllKb 


TECHNOLOGIE. 

BitLiN  und  Stettin',  bey  Nicolai:  ^ohn» 
JUdtardfons  yorfchlhge  zu  iieiien  Portbi- 
Un  beym  Bierbraueu,  uebß  Befckre\biwg  fr.- 
»fr  itPifr/undeneu  Irßriitrcr.ts,   um  den  Gt- 
kalt  des  ßiers  zu  erforfchcn.   Aus  den  £m^- 
lifthen  mit /tnmerkung^n  iiAer/eM.  üBt  ti- 
ner Forrede  he;r!f'tet,  ^cn  Dr.  Lorm  Crrü, 
HerzogL  ßraunlchweig  ifch-  IÄinct;L;;ji/c/ifiii 
Bergrathe  und  der  ArzneywitTi'i'crrÄ  «ad 
Phiiofophie  ().  0.  Lehrer  iii  H-xCict  etc. 
Mit  einem  Kupier,  lysh-  234  ^-  Ui^.'-^ 
^.  Richardfon,  ein  fachkundiger  und  £«ct.T' 
ter  £ngUnder,  gab  im  J.  17s i  zuLondoa  fcl^si^' 
de  Schrift  heraus :    Theeretic  hMs  W  fl«  i»R 
vedprocticc  rfbrc:i  ii:'r  .l'aU  üquors.  DicGwi- 
fätze  waren  nach  den  danialigen  cheivifchti 
Kenmniflen  recht  gut;  anf  cttefe  baute  nun  17U 
der  \'erf.  eine  zweyte  unter  dem  Titel:  5^''' 
cul  J.jliiiiate  oJ  liit:  tnatniuis  of  ßreuitg.  ^ 
Z'.scck  diefer  BUkter  war,  eine  Hegel  aniiigffa"^. 
nach  welcher  man  j^de^mal  ilie  StSrfce  dcs&cö 
genau  bcfammen  und  berechnen,  und  alfo  wA 
Heifchefatze  feflftellen  könnte,  bey  der«  :.  Bie- 
gung man  xu  jederzeit  Bier  von  voili^omK« 
gleichA^  Gike  hervorrobringcn,  in  den  Staaditfr 
fetzt  werden  mud.te.    W^r  innere,  und  in  F"2" 
land  anerkannte  Werth  beidt-r  Schriüni  vt-n- 
lafsto  gegenwärtige  Ueberfetxung,  die  Hr.  \l  > 
tekop  in  GÖttingonmit  aller  Lmtne  iir.d  Gcfclti* 
lichkeit  beforgt  hat.      Kuharöjiot  hz'Ac  «ir  Ü»* 
terfttChung  des  D  ers  ein  hydiolHf Hehns  Wtr-^- 
teug,  das  mit  der  Salzfpindcl  viel  ähnliches  hat. 
•her  weit  zufammengeietzter  ift,  erfonde«»  ** 
wird  in  der  Kupferplatte  deutlich  vorgt  flellf.  und 
bey  der  Erklärung  des  Gebrauchs  auch  nmflär.d« 
iMi  befchrieben  5    g^'gen  diefen  Saccharw^, 
(wie  er  vom  Vf.  genannt  wird)  fchrieb  HnBr»»- 
er  zu  jiUon  in  fJathfhire  (ulkendes  Traftäfcben: 
Htjdrometrical  obfervations  et  Experiments  tn  r.  e 
Brewerif,  R.  London  1786.    Hier  wird  behaapW. 
dafs  man  /<if«ar/</<>»:jSaccharometernichtbeil«f' 
fe.  indem  das  gewöhnliche  fchon  gebrättchlirte 
Werkzeug,  wenn  es  nach  H.  Martins  Angpbtjet- 
beiett  würde,  zu  aUen  näthigen  UatnisdH» 
CnuBdrtüfnnceBrciioiiia^liDgliciility*  fj^ 
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laf  antwortete  Jtichardfon  in  einer  nicht  weni* 
£cr<leiirreichen  Schrift,  die  aber  •«  fpn  ktm»  uni 

üe  hirr  benutzen  211  können. 

Diefe,  uimI  noch  umAändiichere  fehr  lehrrei» 
ehe  Nfeehffiehien  theik  uns  Hr.  Cr«#  in  der  V<m-* 

rede  mit;  br^fonders  mache  er  auf  t  ine  wichtige 
Sache  aufnierkfam :     Riciiardfvn  verlpriciit  ge- 
gen ehie  Erkenntlichkeit  das  Geheimniis  zu  leh> 
rer.,  wie  man  ohne  Nachtlieil  der  htarice  des  Biers 
5  frocenc  eriparen  könne?  ob  nun  givich  der  H. 
Bergrath  dieCsA  Kiml^ti  des  V'ertalTers  nicht 
wi  iis,  10  vprmuthet  er  doch,  dafs  es  vidi  icht 
in  der  neuUch  gemachten  Entdeckung  beftelie, 
t  tTHio^e  weU  ht  r  man  die  geißige  Ganrunir  i  loj's 
dm  eil  ^lopifchmiji  der  ßxen  Lufc  hervorbringen 
komte.     Diele  Erfahrung  ill  Sufserft  wichtig, 
und  H.  Creü  erzihlc  vcrlcniedcne  Vcrluche,  wel- 
che die  Mche  t«tie(  s|)ea,Z,»ctfetieeielU  Utif, 
einem  Wert:  Mob  die  Vorrede  erfetzt  fchon  den 
Preis  dirfes  ßuths.     Da  wir  bcy  einer  Ucberle- 
ttun£  dem  Plane  der  A.  L.  Z.  gemäis,  uns  in 
i^ine  iimftlndlidie  Benrttieilane  des  Originals 
cinblTcn  dürfen  ,  Co  bemerken  wir  nur  kurz  die 
toijge  der  iiaupunaterien ,  welche  der  Verf.  ab- 
handelt;  Zonft-Ton  den  Ligcarcliiften  desWaf« 
fers,  vom  Prlnh  und  Hopfen,  vun  der  XJ'iirzc  oder 
dem  un£e|Tohrneu  Bier,  von  der  Liäiii uiig ,  von 
der  beflern  E'nrichtung  der  Keller.    Hierauf  fbl- 
jjon  ftatil'che  Lfnterfuciiuii;ien  der  Alaterialienzum 
blauen,  oder  eine  ALhaudiung  u'.mt  den  de- 
1   uich  -und  Nutzen  des  SaccharoiKCCcis.  Dieter 
kuinmr  iin  wefentliclun  iiiic  der  .^liUijJiudel iiber- 
ein,  hat  aber  das  bcl'oudere,  üals  uuiea  ein  Ge- 
wiche angefchroben  werden  Irsnn ,  das  licn  mit 
f  e  i  ner  Sta  iige  gedrang  aus  -  und  einfchieben  läfst ; 
dadurch  wird  man  in  den  Stand  gufctzt*  den 
S;iccharometer  auf  jedes  U  aiTer,  das  zumOrauen 
gebratidit  wird,  la  iünliren ;  deswi*gen  wird  auch 
dtefer  Theil  des  Werkzeugs ,      r  yvVr.-  u/or  ge- 
na i!:ic.     Wenn  nun  durcJi  dii  lVn  i'i.-;^iÜ3tor  das 
crkzctt£  auf  jedes  tt'aiTer  gerichtet  werden 
ca  nn ,  fo  theilt  man  auch  das  obere  Röhrgen  der 
%',jiT\del  wie  gewolinlich   nach  der  btärke  der 
V  ur^c  in  feine  Grade;  um  auch  hier  jeden  Ver- 
lieh möglich  zu  machen ,  laden  lieh  abernial  vie- 
•r.'<'y  GokWCiito  ujch  ^al'das  iUiiirg  n  l"ci. rauben. 

ditiVm  iiduplUui  k  des  .'Apparats  konuiu  n  »btr 
och  andere  uneMtbehriidie  llülfswerkzeuge: 
rrtlich  f-chs  zinnerne  cylir.dcrlorn.iiTe  Gctlifse 
Zoll  lang,  und  2  Zoll  weif,  um  daii.it  die  ver- 
•hiodcne  Gattungen  der  Mutze,  in  ihicn  ver- 
^ii«*cicn  Ml  Grad -n  der  Hitz,«-  und  <''"r  fiiiining 
^  litirea.  wenn  man  fiie Äpindfl i.ineint.ilien  will. 
►  Ein  ifutteral  fdr  diefe  Gefsirse,  16  Zoll  l;.n;;. 
s  bicitii.  7tit  f;  es  muf«.  aber  inwendig  mit  ßJey 
jcigetiiitert  ut-rden  ,  dauni  <  sdas  kalte  Vl^iTer 
me  zu  rinnen,  enttialten  könne.    Ot>en  ift  der 
■  cli-^l  aufgenagelt,  welcl.er  frchs  Locher  für 
Tige  cylinderformige  Gefrlfse  enthält,  die  alle 
^SL'icii  hiaeingcfeut  wexddn  köaaeii»  «mden 


Verfach  zu  vervoUkemmnea.  EndScbkommc 
noch  derRefrigerator  hinzn.  welcher  aus  einer  pbt- 

ten  vicrcckign  n  7ii,nernen  Fhfche  belleht,  die 
Zoll  hoch  und  breit,  aber  nur  einen  halben 
oll  weit  iftr  f>e  hat  einen  langen  emporftehen- 
den  Stiel,  und  di n-,  die  Würze  aus  der  'liefe 
des  kochenden  K(  il-ls  oder  ans  einem  ander» 
Gcfäfs  heraus  zu  holen,  und  bald  bis  zu  dem  er- 
forde -.  'ichLT.  rir.ni  abzukühlen.  D»  nun  errtlich 
einni ul  die  U  ülier  zum  brauen  hochil  verfchiedc» 
ünd,  hernarh  die  Gerfte  in  Anfchung  des  Grund- 
ftolfe  aum  «uckerartigen  Wefen  fehr  von  einan- 
der abweicht,  ferner  im  Malzen,  die  Katwicklung 
jenes  Wefens  viele  Grade  hat,  dann  zu  einer 
Quantität  Walfer  mehr  oder  weniger  >blz,  uad 
dlefes  wiederum  von  verfchicdener  Güte,  ge- 
nommea  \¥tri^en  kann;  da  der  Hopfen  nach  fei- 
nem, innefn  Ge>ial(füiehr  voneinfindcr  abweidit« 
niid  sbermal  aufserordenrlic^  viel  nach  dem 
VerhSltniis  feiner  Qu'^ntität  aum  Gehalt  des 
Biers  bey trägt;  da  ferner  der  Grad  der  Wärme 
cur  Zeit  des  hydroftatifrhen  Verfnchs,  «nd  end- 
lich der  G:ad  der  geiÜij^en  Güi.rung,  odor  das 
groiscre  oüer  geringere  Quantum  des  ^cifligca 
Antheils  hn  Satte,  die  f|>eciK(che  Sciiwere  merk- 
lich v.ründert,  fß  erhrüet  aus  dem  allen,  dafs 
obiijrr  Saccharomctcr,  der  auf  jede  mögliche  ße- 
icharienheit  des  Saftes  regultrt  werden  kann» 
aulVf  ri  rcte:\tlich  brnuchbor  iVvn,  u:id  allo  j^d^s- 
mal  dt  n  wanrcn  Gelirilt  des  Biers  anzeigen  in uflle. 

Um  nun  die  Anwendung  des  Inftnimentt 
tu  zeigen,  unterfucht  der  Verf.  die  Be^rit»V  von 
der  Dichtigkeit  und  Sihu  eye,  und  w  endet  IK  her- 
nach auf  die  nach  einander  folgenden  ZuftSnd» 
des  ßiers,  und  auf  feinen  Saccharometeran.  Im 
Zwesten  Abfchnitc  betrachtet  er  die  Jiiidehnuns 
tiiui  Z:ifjtih>iri:z:flu'iig  der  flülligen  Körper  durch 
die  Wärme  iwd  Kälte,  was  für  Veränderungen 
dadarch  in  der  fpecififchen  Schwere  entftrhen, 
und  wie  fie  durch  den  Sacoharöineter  beftimmt 
werden  können.  im  dritten  durchgeht  er  die 
phyfifchen  GrundfÜtse  der  Ausdiirßiirg.  als  wel- 
che fich  wie  der  Grad  der  Hitze,  und  die  Gröfse 
der  Obrrftiche  ▼erhält;  da  nun  vermöge  diefcr 
Beftimmungen  des  Safts,  mehr  oder  wenige» 
lechie  Tbeile  veniiinften,  folglich  nach  davon 
ein  Theil  der  fpccififchen  Schwere  abhängt,  fo 
hat  das  alles  natiirlicher  Weife  auch  auf  denGe^  • 
brauch  du  Werkzeugs  Einflnfs.  Im  viertel:  re- 
det der  \  erf.  von  der  aus  dem  MqIz  paisziehba- 
ren  gähri  nden  Materie.  Diefe  JMnteric  wird  we- 
der durch  das  Ccwicht,  nocii  durch  fonft gewöhn- 
liche Mittel  entdeckt,  ftiadcrn  ihr  Gebalt  zeigt 
(ich  erft  im  Brauen,  und  kann  dann  durch  daa 
Inllruracnt  beftimmt  werden.  Hier  theilt  nun 
Richardjon  Tabellarifchc Berechnungen  über  den 
Werth  des  Malzes  von  verfchiedenen  Jahrgängen, 
}e  nach  der  Farbe,  der  fiefcbafienheit,  dem  Ort 
der  Erzeugung  and  des  daraus  entftsndenen  gähiw 
baren  Produccs  mit;  thdis  um  didnrdi  -AnleK 
'   Xxz  3  twig 
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(b««g  tvx  Kenntnifs  des  beften  Makes,  und  Ge- 
Jftntdt»  leinet  Werk'icujrs  zu  grben,  cheils  auch 
«m  «I  zeigen,  wie  man  au£  diele  Weile  die  freii 
genau  beftimmeti  künne.  Im  fünften  wen* 
Aet  er  diefe  Grund{?\t2e  weiter  an,  und  lehrt: 
wie  der  Werth  des  Malzes  zu  fchätzen,  der  Gul» 
«u  beftimmen,  oder  eine  feß;;efetote  Stirke  für 
Y'ie  Art  von  Bieren  durch  dieaussetofltne  gSlir> 
bare  Materie  aniugebon  icy? 
t  Im  ztMiftea  Theil  dieiVr  (laüfchen  Unterfa« 
churij.T.,  worilrn  die  Vcrluche,  und  die  Ausfüh« 
rung  aller  ubigen  Grundfätie  gelehrt  etc.  and.im 
AnkaiiC  wtrden  BedcniiUdüceitett  and  deren 


richci^inf  von  eineöi  Freunde  tnitgetheilt;  iM3^ 
che  üuCserft  leiir/eich  Und,  und  die  phileAviH- 
fchen  Grundfäcze,  auf  denen  der  Saccharouiete^ 
teniht,  ins  hellfte  Licht  fetien.  In  einer  Nach- 
fcririir  erklärt  lieh  der  Verf. ,  das  in  der  Vorrede 
des  H.  Crelis  bemerJcte  GehjumniXs  gegen  eineyi 
Theil  dee  Nutsent,  der  daraus  entftdit,  mitiu« 
t)tpi!-"p..  Den  Saccharomctpr  in  cir.t-m  iMahago« 
nyfutLeral,  k.inn  man  bey  ^ohn  Irmsktwi  t« 
LotUm»  J^UetßreMt,  um  3  Guineen.  erhätes,  ttpd 
dabcy  zugleich  die  'l  abelien  und  Ar.tveifung  7uin 
Gebrauch  des  loftruments.  Ausserdem  kann  mae 
bey  ilmi  nodhTeCchendMnMn^cer  bebea. 


LITERAItlSGRB  NACHRICHTEN. 


F!H«BK«txtuoinia.  Der  Cd  irfiirftl.  Maiaz,  Co;idju- 

tor  F/ftfl^err  von  l  aihtrg  ,  il^  v  i  ii  ilfn  leiden  Koi>'(i,l, 
Freufs.  Akademien  der  U  Hiciiitlij  ir  11  und  Kmn  e  111 
Beriiii  t  htj  l'eiuer  dernialigen  Arme feulieit ,  da  er  iict» 
VctfiiiointunKCo  Gelbfi  bt^wehat«,  zum  bhreuAuclkd« 
•tjwnnc  Warden.  ■  > 


Klsin»  iiaoic.  SenairTtv.  ir>fn.  b.  Wappler/ 
jf.  Stui  —  itt>er  Jif  Einrichtung  Aei-  nijenilirlun  AraH» 
Meifhänftri  Hcrawregelwa  »on  G  -■/</.  pun  liatkhtii.  71 
S.  S.  «?M«  (<  V-)  Def  Htrau*|eb«r  ditfer  von  denk 
TkfM'ittvn  Ael,  «IM«  4urch  Kopl  und  H«rs  gleich  gpbA 
Ifen  and  gleich  »hrwürdigeo  Manae«  lupterlafloueD  Schrift» 
fagt  in  der  kotzen  Zv.(t^idt:  9t  habe  dnicb  i'tiUt 
Ve.-  -K.  en  dies  Gerchenk»  «ras  «r  hicmltder  Waltüber« 
gebe ,  belHmirt  taicKt,  aber  er  winkt  daranf  bioand 
Auch  auK  der  Schiilt  feibft  Tcheini  <•  la  «fheUn ,  daik 
fie  da^  Gutachten  Tey,  weichet  bt.  damals  gab,  als  vor 
Errichtung  de«  un^emeiuen  Krankenhaufe«  von  den  an- 
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liuiig  :>  üii  etii;  ,  ;ils  däC^  l.ier  eine  umflHndlicii«  Au- 
zeigc  et  «otdcrlich  wiire,  wer  irRend  etwas  Uber  Hol'pi- 
tiler  rchreibeii  oder  lur  Aoweoduug  icfeu  will,  wiid  ja 
wohl  die  Stiniirie  eine*  Stu.'l  felhit  li  iien  wollen  und 
diere  Stlirift  alfu  felbll  lefen  ,  nur  eim^fs  will  liec.  d.  ch 
anführen,  was  in  wehrern  Kücklutum  wiilpn^werth  iti! 
Vk'ieoi  Bevölkerung  rechnet  Stfil  aut  jso.  «nd  die  mitt- 
ler« StarbUcbkail  auf  io«oo,  die  üebBrcea  auf  jj^i, 
««nmcar  in  die  latttga  Jahraa  jad*  «nlilidt  war,  nod 
•nf  iiooGabatttB,  «o- lodnbora«.  Ast  too  Kiauke 
fechottac,  fa diaila  bloft cbicargilcha,  tbeihnadicunrcii. 
ctiirurgifch«  Knnlie.  Wim  Am  lüiM«  nfebl  mähr  aia 
900  Kranke,  von  chr«iiifeb«B  Kaanlwii  abar  IM«^- 1«^ 


forgen ,  ein  Wundarat  kSaoe  tiglicb  awevoial  aUM 
auch  üfter^  so  beträchtliche  ch(rurgifch,a  KraalMa  b«br> 
gen ;  30 1  Kranke  brauchten  wenigllana  lä  Krankeawlr». 

leiiouen.    Lnfe  s  Vf.  üat<chten  zweckt  TorcOgUeh  dar-' 

aiit  ab:  dif  ufii.iughoren  l'urtlttJf  der  grofien  S'pHitter 
vhrf  iiire  /•'ehlrr  ri':  rvbil'.altrU  ui^d  dt»  t^ptOiettedcrklti' 
rin  .i^  ,1./ •!■  .'iiff  in  f-  H  i  i:i...j.  .Lfuf!(irihai't,  atvr  uhre 
il.itn  Aiuhi^  eii  w^ni'iii  ßt  n ,  /u  li'-iix  L.nde  »lU  er .  d«l'» 
das  Lni>et  ailj'jfüi  in  n.elircre  ll-i-.n-  atjjtilie.lt  jtJcni 
diefer  kleiüen  jip  taier  fein  eigre;  ü  arigr,  ai  rr  a  rh  gut 
bezahlter  Ar/t  und  niehiere  Ki.n'l  ^n»*i  ir-r  Rescben  «er- 
den und  dif«  man  lith  blufs  an  1 1  fjiwruiige«  in  uer  eit  fa- 
chen Adnuniltratuin  ,   V  et  rninderung  der  Verwalter,  der 

Kaexiaja^  «aA         KadHcuoa  «ad  diispiihcuuug  der 


Apotheke«  begnüge.    Stot  erbot  fich  den  Beweis  *m  der 
Uiiiuitilichkeit  der  Recur-valefcentenbliurer  xm  geben  ;- 
er  »erlangt  zur  Ab!-.a!tang  der  Wajizen  ftiferae  BettHll« 
tc  ri.    Km  SpitaUrJt  foliie  nicht  immer  Spitahrzr  biäibeo: 
yiurk  c'-jirpt  ütttalt  unierlitgt  Nu  M>rm  m»>tfmmem  mmä' 
auttieht stufen  Mtagtwerke.    Unfer  •"iiiiatflnli 
Vf.  '.-.uulcht,  dafs  der  Staat  auch  für  jd«  Schwasfat« 
ttutU  vor  ihrtr  Kitthinduig  forgen  mvcbli  •  wa  ^ 
Sten  .Monat  ihres  Die.iftes  entlaffen  oderaas  Schaambdb* 
f^lbil  Wegbegeben  ttnd  denn  allenthalbea  *«r(olj 
den.   „Ute*  iß  der  c«fbhrfichfla2aiiBaa]ttiir«i«  1 

«igere»  Niüdchen  •  wo  «a  eatwadar  yti^»lic>»  «wn^  

^aua  K«iJ»  ctoa  Labaatatt  etf  caifi*  die  6e  fOr  dia  2a> 
Mkknft  Rodk  eMlOck^icher ,  and  fOr  die  CefeUAMaftic 
«.r&bilicber  macbt."    Di«  Findlinge  tollten  aufs  Ucd 
««nheilt  w«rd«a ,  doch  rndfllb  man  die  Anlleckung  datt^ 
«eaerirche  Fiadlinge  za  verhüten  «nd  da»  Land«oit 
fiir  feia«  Benäh«ng  hinreichend  zu  belohnen  fucfaM. 
aa  beydea  Ihut  der  Veif.  einige   Vorühl^ge.  Durch 
wohl  eingerichtete  Spitaler  könne  die  Heilkunde  aaf 
den  hüchilnutzlichen  Ii.m.I  der  Vollkemmenheit  gebracht 
werden,  denn  durch  die  von  ihm  vorgefchiieteene  Äie- 
thjde  könne  inati  in  einem  groften   und  zweckmäßig« 
cjiigerichteien  Spilai  folgende  l'ioblerae  auflOfeo  i)wel- 
cke  Kranki.ciicii  pent^dikh  zurückkommen  und  in  »ei- 
cher Ordnung,   Verbindung,   Umfang  etc.    2)  i'n  wie 
weit  die  V'olasicrankheiten  mit  den  atinorphärifchen  Be» 
fchaflenbeitea  in  Verbindung  Itehen.         weiches  di« 
bette  .Metliode  fey    den  Dunftkreis  za  beobac  nea*  4I 
welche  liraukheitea  mehr  Liebt  durch  L^ichenötHuof«« 
fordern und  <)  ge*.ife  Arriieyen  und  get^ilTe  HeiloM- 
thodea  cur  Keiuyuaj^und  V«f«u»f&ititA||  d«c  Matacä 


Vsa«.  AesBtaa».  Di«  ralSagft  vo 
mfehaff  A^mdhaml«  aeffkOndigta  aeac  Ad 
ftela  da«  BenifiMiaa  wird  darch  den  Geb 


vom  Ha.  Weih- 
liisgabe  der  fclpi- 
Gebrauch  eines  Co- 
dex aus  der  «laiasar  Dembibliothelc,    nna   eines  vo« 

Carliruhe,  wovaa  Utztrer  noch  «y  rrelir  ai,  jener 
euthUit ,  merkliche  Vorzüge  »urder  vy^n^c-^  Au.  'jL  e 
erhalten.  Der  Mainzer  Codex  :&  felir  Icfei.Kh  uui^gtil 
conle.  .  ;  1 1 ,  und  wie  (jcrtAen  relhft  dafür  gclii.'ten  Uat.' 
8<  »  dfii  /ii-iten  Lud^'.l£^>  de«  Früii:meo.  Der  Hr.  W'csih- 
bÜLi  .'tt  nimmt  für  feine  literarüciien  Arbeiten  kein  1*9- 
norauuin ,  fcndern  lafst  lieh  itur  eine  kletn« 
zum  Leflen  der  Arniea  b«aal||aB,  tiftt  < 

A2auiZ  d,  ^,  Oc*.  Ifii, 
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XI  T  E  R  A  TU  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Montags,  den  a4ten  November  i7gs,   ..       •'  • 


4R2SETGBLAH&TH£JJ» 

'  tAKis,  hej  Royei :  Jvis  aux  Jsahitans^  des  Co- 
loiiics^  particuha  ement  ä  cetix  de  iljie  St. 
■  ,  DominfTue  fur  /ex  principales  ca{'fts  des  wa- 
'  ladics,  qn'on  y  eproiive  le  plus  cnuimunement, 
et  für  les  motfeas  da  les  pt^venir.  P^r  J.  F. 
Lafojfe,  Dl  W.  de  rUniveratc  de  Moat- 
pellicr,  Correfp.  de  la  Societ.  H.  de  iMcde- 
eine.    1787.    8  und  235  S.    8-  (»i  ßr-)  . 

Ein  zehnjähriger  Aufenthalt  des  Verf.  auf  der 
Infel  St.  Domingo,  wo  er  als  Ar«  vwcü- 

cirte,  mufsteihn  allerdings  in  den  Ständ  ffucn, 
.den  uhyGfchcn  Zulland  dlefes  Eilands  und  fei- 
'ner  fonwohner  genau  kennen  »u  lernen.  Man 
wird  jrdorh  hier  wrnijT  ftndfn,  was  nicht  aus 
andern  Schriften  über  die  Krankheiten  heilTer 
Uimmelsftriche  fcl-.on  bekannt  wäre.    Recht  fehr 
Vn^ißcn  wir  es  ,  dafs  der  Verf.  fich  in  feinem  fiir 
die  Coloniaen  beftimmten  Unterricht  inehr  Ober 
die  Verwahrunps-  als  über  die  Heilmittel  der 
Jlranbheic  erkiart.  .  tr  fingt,  feine  Schrift  mit 
iÄemerlcangen  über  das  aima  und  die  Witterung 
Von  St.  Domingo  an.    In  feinem  Wohnorte,  in 
jdcm  Quartier  ^li^aßoane  auf  der  weltlichen  Kii. 
fte  fand  er,  da£s  das  Rcaumurfche  Thermometer 
imScbatton  nie  über 2^ J "und Vie  unter  X3,'  über 
o,  in  der  Sonne  abc;-  nie'uW  35°  zeigte. .  !Ke 
vcvfchiedenkn  Taj^s-  und  Jahrs^eiten  flimmen 
■«eihiltaifsmäfsig  in  ihrer  Fol^i»  «nd  Zwit  mit 
dem,  was  man  nnter  dem  gemäfsigten  Europäi- 
fchen  Himmc!s!triche  bemcrl-t,    lieinlich  über- 
ein.   In  all.-n  O^'T'tit^ren,  die*  er  befuchte,  fand 
"er,  dafs  der  Uiu.  ! ichicd  ticr  Temperatur  nicht 
jRber  i  bs  4  Grad  meh^  oder  weniger/betrug 
IJa  man  lieh  glcichwoW  In  einigen  <OeCeir  Qua»;« 
tiercubergrofsc  H  tze,  in  andern  Über  beträcht- 
liche Kälte  boklajjt,  fo  fchliefst  er  iiieraus ,  der 
Körper  fey  überhaopt  in  iieiiren  LäDdeitl  gegei» 
jcleii-.e  Veränderungen  der  Luftwärme  empbnd- 
licher  als  in  kalten  Erdftrichen.  und  defswegen 
auch  in  jenen  zu  verfchiedenen  Krankheiten 
neißtor.    Hierin  trägt  auch  »uf  St.  Domm;|o,dif 
jeuchtißiceit  der  Atmofphäre,,  befonden  in  der 
•Regenz  Ii  ,  u   '  die  alsdann  in  M-nge  angehHuf- 
ten  faulenden  :3to0'e  fehr  viel  bey.  ■  ^ur  \^t)xvf 


txxag  der  daher  entftebenden  Fauifieber  wird  die 
gewöhnliche  ktUdende,   filttlni(kwidriffe   Dill;  ' 

China,  Punfch  und  Fontanelle  empfohlen,  t- 
Ueberhaupt  ift  das  Clima  von  St.  Domingo  fekr 
ungefund ;  es  giew  inimer  eine  Menge  Krik« 
ke  da,  und  zwar  um  deilo  mehrere,  da  die 
^Iniel  viel  Moräde  und  Teiche,  wenig  gefundes 
Wafler  hat,  mit  fchh^chtem  Mehle  verfehen  it^ 
.und  da  die  Weiflien  daCelbft  den  Vergnügungen 
der  Tafel  und  dem  MiUiiggang  fehr  ergeben  find. 
Ueberdies  lind  die  venerifchen  Krankheiten  febr 

femein,  und  die  phyfifclie  Eriichung  fciUechC 
efteilt.    Wir  übL-rgehcn  die  lijthfch;jgr?,  weldW 
"der  V'erf.  den  Coloniftcn  in  luickücht  aufniledie- 
Xe  Dinge,   als    Krankheiisurfachen  betrachtet, 
To  wie  auch  in  Anfehung  der  Mittel,  ihre  Nt* 
aer  gefand  au  ecbalten,  .giebc:  denn  wir  haben 
Tier  nichts  Neues  gefunden.   Hienräf  folgen  Be- 
k-hrungnn  über  die  gewöhnlichen  Krankheiten 
.auf  S(.  Domingo:   nemlich  Fieber,  üeimiitdl 
'(tufftddie  des  pays)  Brullentxündungen  und  Ka- 
tarrhe, Keichhu{^i-n.  Blattern,  Aft.TblrittPrn  (pe- 
tite  veröle  loiaiUe)  Tetanus  und  Kinnbacken« 
krampf,  Convulfionen  von  Würmern  und  Luft» 
feuche.   Unter  Heim  web  verlieht  der  Verf.  hier, 
wiecsCcheint,  verfchfedene Krankheiten,  befon- 
ders  Fieber,  welche  das  ungewohnte  Clima  beyn^ 
.angekpmnienen  Europäern  verur£acht.  .  Was  die 
'Bruukn^heicen  anbdangt,  fo  wariitderVC  d)e 
Colonifteii  mit  Recht,  dafs  .■^derläfle  nicht  ohne 
Unterichied  in  allen  folchen  fallen  gleich  an> 
wendbarfeyn ,  und  dads  der  M  fsbrauch derfelben, 
befonders  in  einem  fo  heilTen  Clima .  die  nach- 
theiligften  Folgen  haben  könne.    Der  Keichhu- 
ftenift  aufSt.  Uominijo  lehr  gewöhnlich- •  Der  Vf. 
seigt  den  Unterfchied ,  den  nun  dwilchen  den 
twey  Zeitriümen  diefer  Krankheit,  deren  edler 
auflöfendi',  Brech- und  beruhigende  Mittel,  der 
jweytc  hingegen  brruhigcnde  und  tani^che  Mit. 
tel  erfordert.  ~   JMan  hat  auf  St.  Domln^  tiic 
terhäufer,    wohin  die  Blatter  kranken  gebraclA 
Werden,  um  die  weitere  Verbreitung  der  Krank- 
heit xu  hemmen.    Der  V^erf.  tadelt  die  unzweck* 

«als  inad  tu  nadiGefatigJ^  AptUivng  der  £efu. 
che  iO,  welche  die  Negern  insbefondere  ihren 
b^atterkranken  f  r.eiHU^  .«^«hiM.  .2m..  VIerhii* 

Tfyy  '       *  tung 
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toAfl  bösartiger  Blattern  cmpfiphk  er  Rof^r^ffni 
bekannte  pracfervirende  Piilcn  unJ  das  Thecr- 
waffer.    Uie  Afterblattern  lind  in  dcH  j^cnrvitn* 
liehen  Fällen,  nach  der  BcfckreivuniT  d^s 
nrthoHra,  unfern  SpitTpocken  (aft  gn:. 7  gleich; 
auwcilen  äi,dt?rn  fie  fich  aber  doch  fo  ab.  dafs, 
.  wenn  n(cht  das  tiefer  gleich  nach  dtm  Aii^bruch^ 
•hnr  wieder  zu  kommen  aufhörte,  man  fiefürwah* 
re  Blattern  halten  könnte,  «umal  da  der  Au.sfchhg 
manchmal  eine  faft  eiterfä^bigt»-  Materie  enthält. 
Sehr  leiten  nur,  aber  doch  zuweilen  lalfen  fie  Gm* 
ben  znrücX:,  wie  man  auch  ma^qchmal  bej  im- 
fern  SjpitTpocIren  *bemerlic>  ,  Ötf  Klnnlbacken« 
krampt  oder  die  Mundklemmf ,   jvelche  bel'on- 
liers  bey  den  ncußebornen  Kihtwrn  der  Negern 
fehr  hliififf  vorkommt,'  ift  »war  meffteto  die 
Folge  lufllllger  Urfitchpn ,  v.ir.^  abrr  auch  nicht 
feiten,  wie  Oer  Verf.  ertahri  ii  hat,  mit  V'orfatz 
•von  den  unmenfchli^hen  Müttern  dIeCer  Rinder 
iCrJciinftelt,  indem  fie  4n  dcm  ,xunlck£^a(&nen 
fltifck  der  abgrtiuridenen  NabeirrHrntr  oft  mpfcn 
oder  einP  Nnlfl  in  dio  Fontanelle  f^rclioi:.  Der 
Verf.  befreyte  einmal  ein  Negerkiud  blofs  da> 
durch  von  der  Mnndklenime,  dift»  er  die  Näbri- 
binde  rro'~k.^n  mch»-  '.  v.rA  ihm  rtivas  Hicinus- 
m  einflöl.sfe\     Die  M-  rcariHlkiin  11  Und  in  h».if- 
fen  Ländern  fehr  bed^nklicli ,  mul  laflen  oft  ge- 
.Ahrliche  Folgen,  dieerft  fpiit  ci  fch  Mncn,  znriick. 
-  Dtr  VetC  ersri|»!t"  twey  Filie.  uo  er  bey  Nege- 
rinnen, wovor,  riii'  eine  TOr  17.  die  andere  vor 
.  13  Jahren,  mit  bncrib^en  behandelt  worden  war, 
^e^kÄlbie'rkir;;  !rlif>n  aua"  bösartigen  Gefchwil« 
•rtn  mil  dem    l.itor  hrrt  ordring.  n   fahe.  Er 
'•bat,    fo  wie  anr!  re    vor    hm,  gt-f  inden,  dnfs 
•fkttfSt.  Domingo  u  H  'n  nrninn  hf^ilH  n  Llndi-rn 
•die  rchweifsirt'ibend'^n  IM.ttel,  die  SalfapariJIe, 
das  Guajacum  und  da.«  S-ifTrifrashoh  weit  firhrcr 
und  wiikfsircr  Hi'-  Kur  <\<  r  I.iiftf'Miche  vollen- 
den, ab  alle  Queckliibcrbereitungen.    Ein  fehr 
gcivöKnlkhes  anrfirenerTfche«  lllUtt«>I  fn  deh  (ran- 
tölifchen  Colonien  ift  die  Tifnue  au  Sc.'eil,  oder 
Gouidnn^ite.    Dielngredienzien  find  2  Ff.  Saila- 
•paViUe,  Guajacholz,  Chinawurzel  und  Fichten- 
holz, von  jf'dem  t  Pf.     D.efe  werden  mit  16 
Kannen  U'afler  und  4  Pfund  FarinTucker  fünf 
Tage  inng  an  dnr  Sonne  digrrirr.     Die  Dof»«  ifl 
in  den  ertteii  Tag^n  1  —  2  Gläfer,  in  dcr.|:'olj{e 


edition,  to  whirh  Is  addcd  a  poen 
addrejjed  to  Mr.  Godbold ,  bij  the  Rev.  Älr. 
■v  ,   'CCCufwitcd  üu /i  Cflte  ■pnjorn'.ed 

^  thw  vej^iuhie  -Bal/atn  ou  one  of  his  Famiiif, 
in  a  Confmmpiion.  i  87.  57  S.  %.  C'^^gr.j 
Aus  den  Wo  ten  des  weitbiufrigen  Tiaels  wer- 
d^  unCre  LQft3f  leicbc  fciiUtlsen^önn^ ,  d^S$ 
Wer'  weiter  ni<fh^s  ■iWfinQtiack-Tarrphlet  Voa 
gewöhnlichem  Schlage  zh  fwchen  ift.  Wären  al« 
^gdinni^iiMit^nntrii^iich,  die  im  Gefolge  von 
Ccrtificaten  Una  Lobgcdichtt>n  ausgepriefen  wer- 
gfen,  fp  gäbe  es^Iingft  keine  unttejlbarjett"  Krank« 
"Seiten  ;iittfrSeine  Aerzte  mehr.  IMe  O^Miiiitts- 
neykrMUMnr  fmifcn  immerfort  ihre^  UlenftlMaBe* 
he,  die  (ie  tceibe ,  ihre  jVlittel  auszubiecen:  ^ber 
llenfcbc^licbb  verhandelr  ihre  Wohfthaten-  nicht 
um  Ci  linecn  (noch  wie  in  u'  jiicht  in  n  ahrer  Mtn- 
fcheiijreinid  in  den  Ztitungi-n  um  zwey  Ciro- 
fchen )  fondern  giebt  uueiitge]dltch^  verbirgt 

'thellen,  ob  ihre  "Gaben  auch  Wpbkhaten  fpyn. 

—  Man  iii'.dct  hi-^r  auch  e  nc  Befchreibwngr  der 
Lnngenlucl.t  ui:d  des  Hauoa  diT  ixmgca.  '  Von 
welchem  Grliaic  dii  ie  fey,  mag  £a^en^e  , 
tlon  dt^r  J-iiitrohrcn'jrrt'  i^  'r^-w.  ^^1llUf^fa» 
cenain  hr'i.o.t  p  pes  o.fju'ift\i  tlifo* täe  Uvps  fciS 
fli  c  iu  anches  nf  t  if  « ladpipti , ".  t'\rB*'wiüch  iJu» \n\ 
table  Baljum  foon  jinäs  ttt  »Mf  to  tf  e  difecjed 
liin^s.  Iis  fchHni  atfo  des  Vrrfii.  Meynung  m 
feyn  ,  dais  die  IJ.  lliannMii^  l^Jr  Lutcro.Mcn dicfe 
fey,  fein  .Arcanum  in  die  Lungen  zu  ieixcA  lias 
fiel  bit'bey  ein.  »as  D.  l^nj^loIk'imCaiMiidefiK 
dals  die  jNaf>'  (trni  M.  nfctien  j^tgf^uÄVfi^Wi 
i'ine  Lir  Uif  draut  zvi  iVtien.  '  * 

Sasel  und  BaaM*  b.  Schweighaufer  u.  Haller: 
ßiLiIiotrMa  nieäithiaeprafncae,  tjua  ßriptu 
od  juii  teii:  ifitdicinae  pi  (isf  .t  aii^Jiiar.  t,u  a  re- 
rum  tttuüs  recen/entur  autiore  AiOerto.  vf» 
lltrtfcr  ece.  es  ^jtls  fchedit  MfeMitX'Muic  et 
cAMh  ^oach.  DiterV  Brandts  IX  Tom. 
IV  ab  annoa686adÄ  V707.  I788.  ^98  i»-  4- 
nebft  einein^V^fseichuifs  derSchrifcfteller  für 
alle'4  Bände,  von  S.  469-  59%-  KZ  fUhL  g  gr.) 
Sehr  feiten  nur  finden  fich  triindungslaafr. 
Schal  Iii  n,  ptiiloioiwu  fehler  Gi'ift,  Bet  fenheit.  Ge- 
dulc  und  Fli-ils  im  miihCaraen  äamiulen , —  £i- 


3  GllAr  voll  tigKch.    Bey  läufig  warbt  der- Verf.    £«nfchaAenI '  dfe  mftn'ziiin  Thell  (urunvettiftg- 


gegen  allzugrofsr  I>ifen  und  Mifsbrauch  d<'s  be 
Cannten  amerikanifchen  oder  caraibifcht'n  Gicht- 
•MlÜidiattS  Gua)aehtrt  und  TatHa,  welc'hes  auch 
beynns,  feitdem  es  nach  Emerigons  Vorfchrift 
von  den  Arzneykrämern  bereitet  und  au.^gege« 
ben  wird,  durch  unvoriichtigen  Gebrattch  fdUUI 
mnkugbar  viel  Unheii  geltet  hat. 

liOKBON,  b.  G'-oßheghan:  a  Treatife  on  the 
.  '  JsJatuit.  and  Cure  o/^^Confumptiotis :  coiilai- 
i      fiißig  cn  t^k0tn}aH4  ^ecounts  0/  manu  extra- 


Ii  h  und  unviTcin!  ir  7u  J.a!t>>n  gewohnt  ift ,  m 
der  I'erfon  etnej  Cit  lehrtcn  in  «ewi  Maafe  bey- 
fammen.  wie  es  b?y  llall^rn  der  Fall  War.  Sei- 
ne literarifcheo  Anmerkungelt  zu  feinem  grofsea 
phyliolcigifcnen  Werke,  feine  Bibliotheken  ver- 
fchiedncr  medic  n:fcher  Wiflenfchaften ,  feine 
Sammlungen  academiicher  utedicinifcher  Screic- 
tdiriften  beve}fen,dalber  In  derKaaft  nie  Verftani 
zafammeln,  in  der  fchvrerrn  Kunft  nütiliche  .Aus- 
züge zu  machen,  in  Ausuvaiii,  richtiger  Schätzung 
undßeurtheilunf  fi^ihder  ArhaUen  eben  fogrof^i; 
•It  ia  j2rfiiidaii£  aevsr  W^MtUett  uad  im  Vor- 
^    '  vng 
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frsf»  pi;Tncr  riP^ankcn  war,  —  Sffne'praQIßhe 
Bibliothek  iiisbefondrc,  beynahe  das  letzte  fei- 
ner U>rk  \  ift  von  fü  reichem  Gehalt  und  in  fo 
wrfchiecineH  Rucklichten  nüolich,  dafs  es  ihm, 
hätte  er  auch  ucitfr  nichts  gefclvieben,  bleiben- 
den Rnhm  und  Dank  der  Zcitgenolfen  fovvohl, 
der  Nachkommen  nntef  den  Aerzten  erwor- 
ben haben  würde,  psfs  eres  nlcht^ni  Tollenden 
Icbnnte,    ifl  fr  vHch  ein  frhwcr  zu  f rfftzendt  r 
V^rlüft  iiir  di«.  WiiTeufchafit ,  aber  freuen  muCs 
tn  'doch  Immer  jciin  LieUaber  der  medkini- 
fch»'n  Literatur,  dafs  wenijrftpns  noch  ein  be- 
trächtlicher Theil  des  i^rofscn  Werks,  von  Halic- 
nfchem  GeM  «ifd  Fleldie  omjrearbeltet.  als  ein 
VermSehtnifs  dem  Publicum  anhelm  fiel.  Halhrs 
im  hochftt  n  Cirade  unl<-l'erl  che  llai.drchrif:cn 
Tum  vitrtiMj  Bande  drr  ßihl.  med.  prnft.  waren 
dem  ü.  \'icot,  drr  de?  grofsen  Mannes  Hnnd  am 
beftfn  iefen  konnte,  üuerliefert  worden,  um  lie 
in  Ordnung  zu  bringen  und  ab2ufchretben.  Die- 
£er  ßarh  «per  bald  drauf^  und  liinterHcfs  nur  we< 
ni^f»,  zum  Theil  fehr  fehlerhaft  copirte  Bogen. 
U.ib  Werk  würde  ßan?  in  i?(erk.'ii  p»'r.nhen  fryn, 
t^tce  nicht  Hr.  Mrtnulis^  (Jvt7t  Arzt  in  Hildes» 
heiin),  es  libemdmmen,  d:e  ät^gefangene  Arbelt 
fortzufetten ;  eine  UntcrneJmmiijT ,  (ik  um  d.'Ao 
mehr  Dank  verdient,  je  mehr  he  nnihtinn  und 
fiift'ttil  über  fehlich  xvar,    und  Je  beffer  fie*  drin 
p  iigeachtet   aiisgefallon  ift.     Sehr  viele  5 tei- 
len ini  HailtTS   llaadfdirift  waren.  1 0  ,  UKlef«  r- 
Üch,  dafs  fchlech£cr<iin{;s  kein-  GcbtMch  da- 
von hStt"  gemacht  wprrii*«  könrirTT,  wenn  Hr. 
Br.  nicht  überall^  fO  viel  Gebs  tliuniirs,  die  von 
H.  angezeigten  Schriften  A'lbft  nachj^cfchla^n 
hätte.     Er  rühmt  hiebey  dankbar  die  Untcruü* 
tznng,  weiche  ihm  von  Seiten  der  göttinnifchen 
Bibliothek  und  ihrer  Auffeher,  io  wie  auch  der 
H.  II.  Baldinger.  Gmclin,,  6iunicpl)ach.  vQn.AIiirr 
vnd  Tychfen  »u  Theil  geworden  ilt*  Vo  ife.  tfr- 
theile  von  Schnfrm  fciileclit'-Tdings  unfer'  1  Iich 
wareh»  da  fali  er  firh  geticthiM  ,  durch  JNac}^- 
fchltfgen  und  Verf,ld<  hen  der  .Hallcrfchen'AttS- 
j^abe  von  Boeiliavtus  iMcth.  .Stud.  MoJ.  fo  viel 
als  möglich  nie  M«ynHUj{  dc!^  Verf.  ru  erratiien 
und  «w  ergrinirn.     Uinl^  Schffftm,  iJrHeht»«». 
•jiss  der  AcJit  j;eL(ri'n  hnfte,  hat  der  Heratisgc- 
3er  allemal  mit  einem  bcygcfetzttn  DIL  ciwjj^' 
(ehaltet.  •  . 

Diefor  vlerfc  Ennr!  ent^  nlt  öif  FortfefTURß 
3es  eilften  Duclis  (iibojfflirj'-bfn.  fi.  C.  Srahl'Und 
las  I2te  (H.  Boerri^ve)  oder  d«'n  Zeitmum  von 
r>v6  bis  1707  nsch  i  In  n  df-m  Urne  atis^earbei* 
rr,  den  nun  av.s  den  ciic^tt  E.1:i>.lon  kennr.  Die 
.ichtigdcn  Artikel  ^n*  der  letzten  Ilülfte  des 
ilfcen  Bncbs  find:  P.  Ckiras,  ^..A/o/rer.  ^. 
uttioni^-.C.  Mitßtanvs,  As  FifeaUnt  Jl.  Morton, 
C  JSarchvfen.^^.  Suitba  iins,  E.  Cnn'eruyiiis. 
ti  zwölften  Buche :  H.  Boerhave  (,v;ic  mank*h:ht 
otk  JBb  Sckölcr  «nmrt«n  wird|^jüU$ttfU£.$< .. 


T43  —  1.-8  trnd  felir  vdOflln^ig  awp^farWeitet^J 
^.  und  Ant.  f-'ai:snei  u  G*.  Bagiw,  r,u  Hccquet, 
^.  3.  ßtüer,  F.  D.  Göhl,  ß.  o.  0.  Ja.Uo.iHS, 
Ant.  Dädier^  H.  Coliaufeu^  F.  freiud,  S,  lUfta^, 
rio,  G.  Bu^aeus,  3.  lt^ood.{,ard,  ^f-  Ä  de  Heu» 
eher,  N,  jfndry^  Aitt.  Pacchionus,  d|«SaramKir- 
£en  der  ßresla  uer  Aerztc ,  R.  Httad ;  4ß*  **^ 
C.  M.  Adolphi,  H.  Ludotph,  S.  Carl,  S.  A  HiU 
fcher,  ^.  Ph.  Nentfr,  F.  Kap.old.  Aat.  M.  Ta!' 
folva,  M.  Atb^rtt,  ^.  IJ.  SaiUorini,  A.  0.  0>e.}- 
cAe.  Hr.  f,  TeichKeyer,  t\  jLMrifiut,  5^«  -4 
Petit,  3.  ß.  Mortroqiä,  Ar.-ZM»  Oto*^  Cheynt, 
L.  Heißer,  A.  Hilter,  -  •  •   '•       •  •  •  *  • 

Bey  einem  Werkedüefer  Are  wUrdt^csefnem»* 
billige  Forderung  feyn  ,  vuenrf  man  ver!Tnt;H% 
dafi,  dem  bloifsö  det  Sammk'rsjyar  nichts  eotuaij- 
een  Ayn  loüte.  Niehl  lum  Tadel  des  fchät*i 
baren  Werks,  fondern  ii;m  Ei  ueiri*.  c^afs  wir  es 
forßfiUtijjgelflen  hübei),  g«b(!U  wir  von  zieu.lich 
xahireichen  Erg.inzungen ,  die  lieh  machen  lief- 
fen,  nur  fi>]£ende  wen iWe  "?n.  i?.  3  f 4  fehlt  be.y 
ü.  Ä'iead,  delTen  mit  feinen  .^nni'  rkHDgen  vor» 
mchiie  Auf-ijjbi.'  von  Nic.  Mcil'a  L.  de  Pel'e 
I*opd.  1721.  S,  4^51  bey  ;}  /V.  futn  anr^  dciun 
Abh.  von  Töplitzer  ßiute:  .,  i  umfctum  mid  ßu 
tiner  Bittei  Hoßer,  ditrch  C.  (x.  Sdnc-iiUv.  DroHl. 
und  Lei^.  1752.  S.  44'?.  ih^ehlti>eY  Heißer 
di«  erfte'AiiS}F/ibe  der  LrßM  tkhurg.  Amfterd. 
lyj-j  die  deuriche  urtti  trjnz.  Ueb'r:;'.  tJps  Coiu- 
ptKäu  aimtomci,  da*  <UiiW*.i<ie  a.aßutttiQne 
torf.  171 1.  ly€  labür  üjMvfvift  H^h^  1744» 
Ijif  ar.atov.fs  irajori  in'  citihirgh,  quaif^  n.rtlrcina 

S.,449  bcy..<#.  ^a^er,  delTon  Au^^' vi|tfi^&«- 
•ineJi  Hißoria  varioriiw  ßmpHcium,  Wfttenb.  1722 

(m.  f.  jedoch  S.  40.  >tU  s  IMuf.  nnatom.  Angu/f. 

erde  Aust»abe,  Wictenb.  1736.    Dii-  cilT,  de  d«- 

ßafajiugu  ib.  17^3.  Denn  ob^^Ieich  viele  von 
•dicien  hier  fehlenden  Schriften  in  der  auatomi- 

fc-hcn  und  cuirurgifchen  ßiblioihck  ongeieint 
,ßnd.  fo  hätten  fio  doih;  wie  viere  andre  fiücher, 

dexen  Hanptfnhäle 'diinirj^ifch  oder  anatomlß* 

irt,  ebenfalls  h  itT  cruähijt  \^  erden  können  -~ 
Ht.  Br.  maiflu  HoÜnvtBg,  diefes  iiaUerfche  Wer]c 
bfs  »üf  die  neuefleti'  ZHteir  fortiufetren .  worii- 
ibrr.wii;  yns  fehr  frefen,  c'^^^Mch  du-  Erniilurg 
diefi»  V«rfl»wV^«*av^j  «i't'y  Jjhr«;  iutiausvrrfcho« 
•be«/wifd.-  angenehm  ift  mis  aiicb  die  An* 

tpi^p  fr.  Hpf  -n,  dafs  drr-flnfti^:f)erauFQeber 
ein  n.  a!r,'£ia.  r  über  dic  viei'  erfien  Bände  dfefcr 
.Bibliothi  k  an.<jT.  31  bc  uct  Jut',  wekbes  nUcbftent 
IIB  Dnick  erlc<it:iten,wird.  Das  Werk  wird  hie* 
durch  an  HrauchborfeemHinpemein  viel  gcwin> 
nen.  Möclae  doch  }*nt3öd  M»»  eben  diefes  Ver- 
.dienft  um  dj(*  Bfbrtoth.  ^nVonr».  und  bet^n.  ^r- 
werben.  .Dcon  be);^'4«f,Uiil£ffclM;n  Bibüctiie- 
ca  cUrai|»»ca  kann  «Uenfaila^ des ^a  Vif^iiiis  de 

eines  Aeai- 

reclfter?.  vertjgten.  •.  ^)M^nrfe«ilngte  Veneich- 
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jiiis  ton  Dntckl«U«fk  Uefse   üch    «nreh^Uich  ^gdloCixn,  wo>  mehrere  ^iitu  4«SM£|Itea  xa.iiexQ 
.  Wir- fiod  Mch  ««£  dolK«  Scellea  £hieiiea.    .  -  -7 


LITE|tARISCä£  NACRHICHTEIT. 


TMtSMtt.  Zm  WitttmlMrf  ftarb  am  g.  Nor.  Hr. 
Prof.  Zttau  im  |i.  jihr*  fcinas  Leben«  an  einnr  Eotkräf- 
'ittilf  t  «ovMi  dw  Urftcbc.  AtSh  der  6ftec«  Veilua  de« 
•BiHfit  d*n  «in  im  jfiHra  MtgkmoA  erzeugter  Fotyp  rer- 
■rlMbM  I  wtleWer  ngltwh  das  linke  Auge  feit  einiger 
Keit  bliud  {cnacht  hatt« .  ihail»  t\ne  durch  Tettr  |ror»« 
Schmerzen  in  dicrem  Ange  entnandene  Sihlaüuhgt.elt 
»ar.  Die  alte  Literatnr  verliert  an  ihm  einen  giund- 
licben  Kenner»,  nnd  die  h.  L.  Z.  «inen  fcUtuti«ien 
in  pUlttbgifclMa  AwImw 


RetrHSTAGSI.lTl«  ATl'F.      A\ri,',  r!irh  orrrpnaiU^ßet 

■  ffof '  Riit.jit-atiurrs  -  JJCitft  an  eii-.f  lulilotl.  aüfto  r.ne 
J{t  u  Isvifjj 'II mtung  tu  Ri  fscfiihurg  de  dato  .J  .'iv^.  l,^8S. 

.dte  St'iKiti  •  Ltitiii'Unfi;  um  Au./.  J'richs-  Ai4)n>r.i  i  ft  rrth.te 
und  'i  i:  d.i!tin  HKfcltliif>fnde  Crffe'ßiinJi  hetrf'Ji  ml.  DicLit. 
Katisb.  die  6ten  Sept.  i-vs.  per  ."•'.(  irnit.  Fcl.  Regen.'b. 
3  Bog.     Der  Kaiftr  >.'li^    i;  di-r  A.  L.   Z.  N. 

■  i-^'b.  S.  if-i.  angezei^re  l<eicU«gu:aLl)leii  in  allen  feinen 
The i'eii  unü  >s  üiifilit.dal-  alle  not h  übrigen  u.i.uii  i'r^erithtl. 
Materien  radi  lu.d  nach  iu  eLtu  Ig  gründliclie  brb»rl«- 
giing  genomti  eii  wurden  ,  um  der  kamroerjerichil.  ]u- 

'ftiizycr«al(ung  io  allen  ihren  Ilicilffit  «io«  aniUladigei 
wtlkrtige  und  daucrbafl»  Ei«ricbliMf  ta  t*bcil.  Stib. 
-  Lit.  A.  ift  aaf  I  j  Bogen  etM  Copm  iMferipti  u  das 
Kaift  Kimme,  gcricht  dd.  Weifikirchra  dei|  ipm  Aog. 
iTÜg.  eafcfagt«  woriniien  St,  KaiC  Maj.  dMi  Kaif.  K. 
G.  die  genao«  Befolgung  dJcAa  aeaea  RcichtrcMulTea 
'und  binnen  d  Monate»  getachtl.  Bericht  übet  den  Er- 
'folg  und  Nntiea  deOelbcn,  To  wie  überhaupt  dt«  Ein» 
-(Endung  der  noch  rückft&ndigen  Berichte  aber  dt9  lahBip 
haft  gemachten  Gegenßknde  anbefehlen. 

Jlcchtli<hu  Bedenken  über  d.e  neue  Differenxtn  zwi' 
feiendem  lln.  Keichikammerrichii  r  und  den  Herrn  AJ- 
Jfßiit  fn  z\*  Wetzlar  Ur;>,  it  ,  >  ,  j  \c,\ljJ:r,fir\  L'rngangt 
twtjci.en  Jj\elton-n  urd  froLU,ati,,,r.  4.  I7S8.  2jS.  Oer 
Hr.  Kamiiierrichier  gUnhie  lieh  beieilitigt,  geradezu 
au«  dem  geringften  L  n^gaiige  zwifclien  Be)<ilJerii  und 
.Frücuratwen  fcli.i  Ihclie  Folgen  zielten  nnd  daher  den- 
felbeii  ah  fefeirwidrig  und  ganz  unzuLifsig  verwerfen 
zu  können.  S  1  ;ull^erle  iifterf.  daf>  er  dm  Strenge  fei- 
nes Atnte»  dagegen  gelleud  machen  wollte.  Kr  »erwei- 
gerte  den  l!n.  Afklloren  die  verlangte  KrCifnung  des 
Protokoll«,  »udurc'h  fie  fich  in  pleno  vermitieU^  einer 
geineinfchaffl.  Prüfung  der  Sache  zu  rechtferiigcn  und 
das  erwähnte  Verhaltnif*  zwiCchen  ihnen  und  den  Pro- 
'karatoren  ukher  zu  bcltimraen  ftichlen.  Die  Hn.  Bey- 
Jtaer  Cauden  fich  über  diefe  Weigerung  fehr  betroffen. 
Sa  üAeioea  die  Reichiftünde  fogar  auf  diefelbe  aufmerk- 
Ihmn  werden,  denn  der  Chur -BrannrcbweiEifche  Ge- 
beine Rath  etliers'aa  den  Hn.  ComitialgaCmien  Frei« 
litrra  Ompteda  ein  tUfcript»  wednn  die  Be- 
l^hverden  fegM  die^  «ifeamichtigen  Schritte  des  Hn. 
Katnnerrichtera  in  einem  fchr  nachdrCicklichcn  Tone 
daigefteUt  werden«  unt  den  vicbtigea  Vorgang  einer 
crnftinfMii  toidiafllndircben  Prüfung  zu  cnpfebleii.  Dee 
Vf.  de«  JiMbd.  Bmkulkutt  legt  nanida«  CbofBenon- 
Ibhveigiftiil  Raftiipi  mm  OtanJeunderftiiif  acb  Umn^ 
iT«Mi«<lMlnftKiai«|rf^ilMib  Stf»  alnlich.  ^ 


derHr.Kammerrlchter  mit  ZuzitUungder  fibnt;ei!  neyfitm 
fleh  l'f)-  einem  unerlaubieii  L";i)£:.  ;^p  fi^^ne*  Amtes  be- 
diene» k-'inne.  Uebrigens  wird  nacii  einer  kuraen  Pt£- 
■fiing  der  den  Bevhue.-n  h  w(.lil  als  den  Prohuraror«t 
.obitegenden  Ftlichteu  diei'er  Gegenllaiid  ber  einem ktuii' 
tigea  Keichsfchlulf*  zur  Erortecung  cnipfoUen. 

Utrptirthtyifcht  Gtdamhtm  tum  itmtfcken  Staatrrwthti' 

JelthrteH  uter  die  dermaligam  Ni$0ewturJ!,titigU:ten  m 
'tuifeLLind.  f.  ^*annkeim  171g.  ^  S.   Oer  Abft  babi 
das  Recht.  Noncien  an  P(irfl*|l'tan4  SiiGhSlb  abtoAM* 
ckoa  *  aaeh  ibnan  aaf  dia  Zeit  ihrea  4dn^  Aafeothif- 
■Mnrfin  AutthMag  tewc  Rolbreairacbi«  w  der>ia6im 
.Oetend  RHttalft      teMuttea  ^UUea  aafrwciagca. 
Daraue  folge  aber  atcbc  Aaü  Färften  oder  Bifcfasb 
dergleichen  befUndige  Nnnciea  »on  ihm  aazunelimeD, 
fchuldigfejn,  and  wer  fie  angenomroen  .    kSnne  fie, 
•nacbden  OmndfiÜxen  des  allgemeinen  Srajtirechts  aach 
wieder  abfchafien ;  in  DeuifaiUnd  fcyn  ba  auf  unün 
Zeiten  J  aiit  Facultliten  veiiehcne   iNunrien  tngeüeUt 
ge  vefen.  die  nun  vor  inirrem  von  lieutfcoea  LandesfiTr- 
ticn  auch  BifflK.i'en    c     mKichtig ,    thfiU  ilstfchaft, 
theili  dabin  belihrknkt  v, urrien,  lial".  fw?  lLe;n*Va«uVtäve« 
mehr  ausüben  fjlUen;  es  eiitftunden  daraas  4  Suatalra- 
g^en:    i.;  llt  die  bisherige  Darltellong  der  Nunuan  mit 
taci  leinen  den  Keiclisgefetzeu  entgegen wird  verneint  i 
2.J  k^uneiii  deutfiher  Fürll  nicht  detujngeacbtetaof  e'j- 
rer  .Niacbtdie  bi>lierigen  Nuncien  in  feinen  Staateu  auf  be- 
ben, odei  doch  die  Autnbang  der  FacsItUten  ihnen  uniatia- 
gen  V  Wird  bejaht.    3.;  K.inu  eui  deuifcher  Uifchoffui 
in  Aule. Hing  anderer  iicr  eii  Lande,  denen  ec  bliAib 
UlfL'iuf  »orite'  t,  cm  CjItiJies.  befunders -auch  «igaa- 
michtiß,  thuii!  wird  ve.neint.         Kaan  beuten  I19 
ein  deatfcher  i''ürri  einen  neuen  Nnnciutn  mit  rnirfil 
ten .  auch  wider  Willen  der  einrcbb^andan  Tdabv» 
terelfirteu  )  Bifchüfe  in  foine  iMaaien  aufanhaaen^  ««id 
bejabt  und  auf  die  Mttnciiner  Nunciatur  angewendet. 

Sonft  find  noch  am  Reichstag  vertheilt .    oder  looi 
Verkauf  ausgeboten : 

Vie  !wey  mcktigßen  Rcichtg^urJgefttze  von  3.  K 
Ruth  cte.  gr.  g.  i^lainz  lySt. 

L'ntrrftid  ung  der  fraqt  '.   in  wie  ferne  Strritifrlett» 
in  dir  tIeutUULaholifchen  Kink»  zvr  rtiet-stagtie*  em  fif- 
ratl^/chltguHg  gtmen«  jMi  vMi  M.-  F.  Jdvki,  4.  H. 
Mar.  4.  •?!>.  StS. 

l'Hgnmiitr  Ptiifumg  der  FSrftt.  Speierifchen  Jwu 
worijcSrvhtmt  m  Bttrtjf  der  Emfir  Punktut  in,  dt:,  fi^ 
ranisiot  gründlicl  tn  Ertn  iclilui^g  der  Dmeni'-ai.iVHliO* 
tur  -S'trcitigkfitcn.  4.  178-  .  51;  S. 

l'npart!  l  ii.fcl  c  GeA  ii:ler  über  ih' Brnjitkrung  des  Sf 
nmltaneumt  in  dtn  thtuiiruclifclm  Orten  t'trfienau  Mi 
Sehtedeh  ünjcn  und  dir  dn^t^^en  tun  der  ^^d$  tnrJH^n^ 
geführten  hijil.uerdtn  vun  A.  /.  O*.  f..  Flank  f.  n.  Lcipz. 
I7>8.  2y  S.  Gegen  diefe  fiir  FitrHenau  fprecheudc  l»e- 
danken  ifl  bald  darauf  von  dem  FdrftbirebOfi.  U&n«brt« 
ckifchen  iln.  Coraitialgefludiea  Ftaibarra  vom 
berausgeltommen : 

JMstwAtMV  der  «MpertfceM^bea  BMitm  g.  Ranaak 
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f. 


L«N DON ,  bey  .B^i^et :   Elements  of  ^ledical  . 
^ur\spru4enft:  w  a  fuccinß  and  y  comp»»' . 
di(HiS  D^jcripticH  of  fach  Tokens  iu  the  hu- 
man ßody,  as  aye  reqtafiu  to  dettrmint  th* 

2(<4^freNt  of  a  Coroiwi ,   a,id  of  Court t  of 
in  Cafes  of  iitvorce,  Hapt,  Min  der,  ■ 
y  etc.      väd^h  an  tkUM  Dir0ioua  fof.pre- 
i  y.  ferviiig  the  füUie  HmMü  „  iTgS.  .il39  . 

Die  An7  Ii!  doutfcher,  oclcr  von  Dcatfchen 
abßt'tjlircr,   Lehrbücher  der  gprichdichcn 
Arincvwifcrifchaft  ift  fclir  beträciu'.icli :  von  an- 
dern Nationen  haben  wir,  deren  fcSv  wenig,  und  _ 
in  Eneland  ift,  unfers  Wiffens.  <l»sjenl£e.  «vi« ! 
cilM' wir  hier  anieigeii,  das  cr(>e  in  feiner  Arf 
und  doch  (lamme  auch  dieses  urfpriipiiUcli  aus 
■UcBtfchland.äb.    Ufon  dvr.Verf.,  der  tkh  in 
der  Vorrede  Se^m  farr  unterschreibt hat  da>  ; 
bey  Fafchi  Elementa  Medicinae  forwßs^nidhtw 
Genf,  wie  es  hier  heifst,  fondcrn  7U  Jena  1767 
fTcdructt)  »um^nuide,gcle£p,  und  nur  die  Wi- 
lling der  Maeeriea '|(c^;i(Iert ,  hin  und  wieder 
manciies  wcggclalTca,'  wie  x.  H.  die  Lehre  von 
der  Tortur,  und  an  andern  Ürttu  einige  Zu- 
ßtic  cinijefchaltet.    Wir  wollen  hier  nicht  qn- 
terfuchen,  ob  fifh  der  Ver£  f^cht,  einen  bc0frn 
Leitfaden  h2tne  wühlen  kennen ;  «bei  das  ntitf- 
£pn  ^v^^  ßcfii'hen,  dafs  feine  Arbi-it,  ob  ir.aii  ihr 
gleicii  i^Licilion  uud,rjputlichlfct>it  im  Ganzen  uicht 
abfprechoi)  Icann .  ihrem  Endaweck  nicke  ganx 
Genüge  leidet.    T3as  Ganze  ift  in  neun  Hauptftu- 
clte  abg'Hkcilt.woriun  dicKennzeichen  dcrSchwan- 

ferfchafc»  Kindermord,  phyfifche  Urfachen  der 
Ihefcheidung,  Nothzuchc,  Verletzungen  and 
Todfehlaji,  yerftandesveririrrang,  Aiismtttl^ng 
der  Betnigereyen,  und  die  niictil,  das  nll;;eiuri- 
ne  Gcfundheitswohl  zu  befördern  (mcHiciu-lche 
Policcy,  welche  hier  alfo  uoch  für  einen  J  heil 
der  gerichtlichon  Arineywii".  angefehen  wi^d), 
abgehandek  weiden.  Dte  Zeichen  derSchwan- 
genchafc  find  ganz  gut  engegeben;  nur  l.acte 
erinnert  wer det\  Jollen,.. da£B  Tie  nuff  lufami^en 
««Bommen,  »kkt  tinsdmJ  einige  (^wiiiheit.£e* 


be«:  tttdi  ▼ermiflen  wir  die  Zeichen,  durch  wel- 

che  fich  eine  Mola  von  der  wahren  Schwanger« 
fc^K ,^ut;erlcheidet.     Der  V'erf,  fcheint,  ob- 
gtold^  nttf  im  Vorboygehen.  die  Möglichkeit  tu» 
xugcben ,  dafs  die  ,|itDbildungskraft  der  Mütter 
an  der  Entftehung  der  Mifsgeburten  einigen  An- 
thfil  haben  könne,  welches  wir  hier  nicht  er- 
wartet hlUten.   ^tt  de^  Zeichen  untergeiÜio|»* 
Oer  Oebwtmi  irodfli  li{er  witer  endent-  addi 
die  Merkmale  der  weiblichen  Unfruchtbarkeit  und 
der  Impotenz  des  V^aters  gerechnet.    Allein  die  ' 
laCierlichen  Zeichen  der  Unfruchtbarkeit  beypn 
weiblichen  GefcUech^:fi.nd  grofistenthei'.s  (Vh win- 
kend, und  beweifen  oft  das ,  was  Ge  i:eweii'en 
folien,  nur  in   Beiithun|i  nuf  ihn  oder  jenen 
Maoni  auch  kann  eine  trau  wirklidi  jtebeeen 
lietenr  im  Kindbett  aber,  wegen  efner  Eatefin-  • 
dang,  die  iMutttnrc};c>iJc  oder  der  Muttermund 
verwjchfdn  feya,    wovon  man  Beyfpiele  tat, 
und  dafs  die  .Impoteni  de»,  angeblichen  Vatertf 
nicht;  beweife»  deJüi  eine  Frau  nicht  geboren  ha* 
Ven  könne.  Geht  wohl  |edermann  leicht  eia. 
Der  Verf.  nhrnit  die  ülöjjhchkeit  der  Superfee* 
tation  an:  die  Autoritäten  aber,  auf  die  er  fick 
t^raft,  find  nicht  fo  befchaffen,  daÄ  fie  die 
bekannten  Grünfie  fiir  die  cntgegengefetite  Mey- 
nung  aufwiegen  konnten.    St  hr  richtig  id  fein 
Vrtheil  von  rerfpäteten  Geburten.  Impotenz, 
oder  Mangel  $a,  ^fg^ttai^nltfait,  und  Mangel 
«n  SBetTßungskraft  bey-m'nilnntichen  Gcfchlecht, 
(ir.d  hier  nicht,  fo  wie  C6  fe^n  follte,  ron  ein- 
ander uncerfchicden.   Spaäqnes  find  nicht,  wie 
es  hier  heifst,  diejenigen,  fa«y  wrlehen  die  Mn-- 
(kein  undNerven  der  ZeugungSlhcile  gelähme,  fon- 
dern die,  deren  Hoden  zufaotmen  geqaetichet  und 
verdreht  find>    üiefe  lind  oft  wohl  Bey. 
.  f^a^  aber  AÄIdu  ^iir  ^ewrang,  Ahlg.  Zu  den 
fiKhtii  der  lüpotenft  wunden  wir  dieSctrrho- 
fitac  der  Sianfeflolischen  nicht  rrchi.-n.  ob  wir 
gleich  ffuHtn**  MeTnuog  von  der  BeAimmung 
diefer  Theile  nicht  beypflichten.   Vnter  den  Ür« 
fachen  der  Impotcm  vcrmilfen  wir  hier  aber 
die  KrüiemoBg  und  das,   Aiicuryfma  der]  Va\- 
tke  vnd  ft  hr  grofse  Brüche.     Die  MögHchitif 
.  der  ^'othzacht  bey  eief  r  tva^bcadcn,  ^fnndep 
erwMh£enfa .P^r^p  ,,jmd  der  .dednrdk  bewirk 
.  •  Icn 
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ten  Sdmingenngi  «rird  tnit  Sech^ttvreifcle. 
Von  itt  lAingenprobe  hmdelt  F<  llKnl  !•  genug' 
thaend  und  deutlich ,  '  $\s  .^^1  fitithig 'gewefen 
tväre.  Er  (agt  nichts  von  dcr'dabey  73  beobich« 
teaden  Vprftcht  in  Anfehu^g  des  wa^fl,  noch 
T^Q  def  i<othT^ndi|^eit  di«^  L1lngel^.g•na  fo» 
wohl  «Is  Stütlirivefs  (nfcht  tlöfs  tfJde  Fliigel 
hefondcrs)  ins  Wsuii  tu  werfen  u,  f.  w.  im 
Ganzen  iii  er  der  Meynung«  da£»  die  Lunge»' 
prölie  nor  in  Verbijtidung  mje.  andern  Meffima« 
len  etwas  fitr  fich,  fclfein  abei*  »ijchr?.  entfcheiHe* 
Die  Ploucquetfche  Langenprobe  krniu  er  nicht« 
4pe  iffMU^  beyweii€u*. "Dicht  tu  ihre^ VcdüMmiteB* 


i^'K  f^l^^i^e  9Mt  ttlÜMt  tw$t  laftin«Mr 
bekaniMN^mrlieiten«  aber  gut  vnd  dentlich  cf« 

l^^tcrti  3nndj|it  lj>!|pnsv^rtheTn  Eifer  für  allgc- 
•leinfS« Wohl' ausjJtjfiihr^  Was  er  über  Geheim- 
arznfycn,  QtemcBt  GeauiAa;>d  unfL^uti«n  me- 
''|idnil^hcr  VolksV«,nntrj||?«  t)ifrapeftifchjen  Ui«> 
terwcht,  iwhrea  Werth  derflmlireng  "iRt.  ▼^r- 
dient  Btyf.ill  «nd  fkhci  li^jung.  Sehr,  lubess- 
Werth  i(t  dau  Bf^f^tei,  weiches  er  Beüuet*  at- 
heimer  Arzneymtttel  dadlwch  giebe,  dafa  es  hier 
rbt-yjatiftg  dfe  Berettt^r»g*»4  der  Joh.  Jttnkerfchen 
baitainiichen  Pillen,  die  als  Arcanum  von  feinem 
Cfüfawer  ond  Vater '<«f-4ln»gjeiH)iiMnen  waren. 


keit  gediehen.  andlfiir£chaUein  keinesweget<u«   ttneigennUtsi|E  bekannt  michc.    Zwar  gewinLt 


dfe  HeMkffftdt  tiürht  eben  ga^MefM^fet  Arz* 

ney,  (das  glaubt  vielleicht  auch  felbft  Hr.  J.  nicht^; 
aber  die  Abficht«  in  welcher  &e  bcioMBigcmachc 
Wird,  ill  edel  und  alles  Rubtnei  Werth.  Für /ia 
- 1  H  r  n  >'  '"r )'  Lehrbuch  fi  nden  wir  i^neadUM 
Anl6g<>  dlefes  Werks  ocwaa  zaweitltaCmK  ara 
iSL^'Vittihik  ynd> wttidri>nW' ttmmMJftmta'^ 

•  itMlM«,  bey  Egftwk»i»40»tfMrkt  tpm  lAü 

•'  tmfed  tfOOfS  upon  üfP^  vojfage$tJ  'ipt^  ^ 

5.^4     tl2 'tlK)-'   '   -'II   ).  iiufj  n*A^".  .  i^  ■f^*'. 
l7ie  .Mehr,  ibart  In  MfCnn  kfei'iten  '^traftat  vft 
(o  fehkrhaft,    und  die  twioden  ft>  '••rtwöiwws 
d»f9  wir  kram  gtoftbfenilcätttünv  daCndfrÜcaC, 

fifjni  MmMk^'  *niR  2elwliSF%(i|{tliidef*  rBr 

gicLt  käni/ch  Nachriche  von  dem  Gefundhei» 
2tiQaad>  flnet  Corps  gröCstentheils  aaiuMwc 
nerLcffdüvppen,'w«h:liey«ifireiaif  f(i9i^cr 
der  ■Htiter  den  Beft-Wbn-  des  Cotnmedore  johi* 
iton«  'im  I18ri  1737  nach^  dem  Vorgebirge -ilec 
gaten  Hoffnung,   and  von  da  nich  inddib'ie* 

r         .-lu.    «Äicitt  wulrfei  .Welk Trt#efl  hatten 4cho»fiär 

er  medff<flmi$rhpn  Police  eMhlltt^Mfehi^'fti^    M»' CfofiMffimr'toit  «tncnr' anfiecketii 
nnd  iinvolin.in:  I.;  cn,  nnJ  wir  könnfen 

noch  maach^rlt  y  Atime^Kltogen -darüber  machen« 
^  wenn  die  Anzeige  diefer  Ml^ymnSdtdlSt  WUht 

)  f^mjo  vti^atMg  timtit^m  «in*  -  . 

ttiLlk,  im  VerL  der  Walfenhanfrs    f),  >Ä, 
Gkrj/t.  I^A#  S^^ltkert  y»f«ch  einvr  allgt. 
'    mäiiM  M/mdtzym  G^i/rmttk  aeademif<*^ 
yUrlefuneM^  m  bß  vorlünSgen  Bemerkungen, 
h       iftei//  iwer  einige  Mittel,   die  Arzneifkünß 
-  :'-'\  '^^itkrvaükommneH^  und  den  Eutzen  Vorhand* 
'S  xij^  medlciitifcber  Kenntniff«  in  der  unrkli^ 
•  riW»  JTeit  tu  lutreiben  f  tkm/t  Uber  die  Ein' 
tiehtungtttrt   tkerctpeutifcher  Aruieifunpen. 
>•      -Erßef  Tkelif  •  iftkher  äiefe  vorläufigen  ' M** 
-'Hurkungen  ettttOih    17H<  i^;«iia' S«S  S* 

I'  (16  gro  > 
Bey  der  Abficht  ,  in  welcher  der  VerC.  diefei 
Aich  ^c(^eb^  wtirde  es  tiDgeteche  und  nniiber- 
legfleyn/  wenn  man  ihm  tinrn  Vorwurf  dtrü« 
hw.iiRscken  WeUte,  da£»  er  niciits  nane^JieU«* 


irerläilig  ii>,  aberdodl^nebenbrT  mir  ^ebnnchtWer«' 
denkann«  Wir  find  von  dei'Koth« 

wend»gkeic,  bey  Kiitdera,  die  lurietmorJec 
hilc,  den  After  und  dtn.'*iteMMlil «««HIr* 

chcn.  Bey iiT  ^efiifl(fntlichen  Abortus^  ift  der fchon 
bej  den  Alten  vorkommende,  auch  jetTt  wehi 
!|MS.ieanl£alislBirchen  liurengebj^uchte,  'Rftfifu» 
-  «nnfrfv  vergelTen.  Bey  de«' Aosmictehini^  oe« 
^•dfchlags  hsttte^  dirr  Z#eydeotfgkfeit  der 
S«ßilla:i  ;Kn  gewarnt  werden  follen.  Uebri« 
iü  der  Inefitgentlranfilib'nteflticht  tur  Ob« 
JmKm  recht  gH^'M^ihlKMi^fi^  wefHie  iwir^ 
fiirfJrh  tödliche  oehtieft.  rechnet  Hr-F' bilden  tu-» 
iii;  ^,  tudtichi-n  ,  welches  wir  nkht  billigen  kön* 
■CD.  Sein  Satz,  dafia eine  abColnt  tödliche  Wan* 
da^Uezeit  difro^i^ijg^  Urfache  des  Todea iSt, 
f^.ansgedriidkf  r  Onricheig  ond^kan»  «t^Mirsvcf« 
fiKfidttiuen  Gelegenheit  gebem  K5  follte  heiSen: 
6k  Jft  ^iV^ieit,  ton.  d^r  rPeCchalfea'kOt .  dafs  fie 
tr  iur^Ticii  allein  ^li  mttoiftchen J^nn^  Die 
W'und'-n  fh-r  r,>  bir'rn-eer  würden-  wir  nicht  lu 
doii  abiüitit  rodiu  hpn  rechnen,  da  feh^ft  der  Kai- 
>  ferfchnitt  das  Gfj;»»jitheil  bewefft-     Der  letrte 

itl**^'f^^^''  ^<nit^eh  dki  -QnttkdS&Uc 


fleber  fehr viel  gelitten,  itnd  wnrd«^n  auf« 

SrnAeife  durch  die  Nachiüfbigkru  and  MaUbdc 
t«l>  BeMibliUi4nr  den  -büsnfi^n  WratfBwfet 
Reie  gegeben,  weldie  ihre  Awrahl  anfserordent' 
Ikh  fch Wächten.  IWjm  erlchrickt  in  der  Thal 
liber  die  Milsbrsluchr,  wf  ich--  hier  vorficleni'Blf 
Soldaten  waren  a«i  den  Schiffen  eng  zofammca* 
jptpacHt.  and  ob  fte  gleich  i<|  dasfOnna,  flk  w«i> 
ehe«  nfsn  fie  beHtmiTit  htiite,  undrffttbd^Mt-Aea» 
reifen  noch  gar  nicht  gewohnt  warett<  'ib'CiUf 
man  doch  nicht  die  mindefte  Sorge,.  He  ge#ui 
die  fchfldlichcn  tinflurc  durch  Koft,  Kleidtmg 
und  Schonung  im  Dienflc  tu  fchutien.  Die  noch« 
wendigften  BedtirfnifTe  waren  auf  die  Viftualien« 
fchtfte  geladen,  fo  daCisincnrrfii'  ofit  "weun  lie«ai 
fiotftwendigilen  itnren,  «af^»#MfiMii:wa4ie 
Thippf^n  waren,  miffen  imifstr.  Man  haiCe-eInc 
reichliche  Froriticm  von  äago,  Sälep,  Sauerlrraiit 
ti,  tiW.  mit  ein^r^fchlifb)  aber  das  allea  kam  aw 
Vermindert  nach  Europjt  wieder  TorUck,  fo  groft 
nnch  das  Bcidur£iü£|  detfeUiea  jaccnrqp  gewe* 

\  feg 


.Diyiiized  by  Google 


Ui  -   /  •  r  I 

JeLVit.  D^r  VexKiA  aAfOfliciers  uii4  Qf  »««iö^n  Gfmn,Tu^i'uiAri'--  Sei;ie.ßranjtq;^tlli:l>^n  Talente 
.«ir  iaA^rorHentlich  grofs .  nur  das  ArtiÜerie-    find  fclion  Bev  "der  Änzci^jt'  £r^l''ftacÄ  einem  AuF- 

fraije  des  Irhrn.  Von  Fiirücntx^rf'»  als  Aiiflehej'» 
der  Schulen  im  Hochflift**,  vüi\  ihm  hfrausgi« 


«rofs 

rorps  v.-r.or     ir.fn  einrif(cn  Mjiin.  weil  dcrBe- 
(t^iCuhct  üt  ii'cibci»  fehr  fjUt^  Anitalten  getrof- 
.4>|it  H"*^      ^!^^^  H^^o^R^  hatte«     U)e  Vorfchl^- 
,,iieldie  der  V^erf.  7u  Vermeidung  folcher  Un 


.2Kidcc^le  thut,  enthalten  nithcs,  was  nicht  Tchon 
'JfitA  oft  flcnug  geia£t  worden  wäre,  indelTen 
«eidieai  er  alles  Lob ,  dafs  er  dtiere. Wahrheiten 
(MBiii^ei^.der  T(Ui>j>ea  adMiM-.fiiit.&lers  leg^n 

IfODM*  •         ♦■•I,..  w-t;  . 


gcbenenlateiojfchenSpfachlt  hre  in  No,  41b.  und 

T^^V'^^^'fi^  Tnvialfchu!.rt  lö^v^J. 
der'A.  ifijiL.  9»  Jl  anerkannt.  Gate^NAmtMKi 

der  MutCeriprache  aber  tcicrct  er  fH''e!Äe#"'AP» 
Handlung  ül»er  4f5aVi'ff'*£''  ^"-"^  ^eütflChBA'Sprk« 
che  vor  der  grleeMCfflh«!  htd^v^(^twit i  WÄ» 
chf-r  die  di'utlche  Gefenichafc  /u :n;;hi^!m  das 
AcceÜit  ziigefprochcn  hat.  Von  beiden  hat  je- 
doch diefe  Sprachlehre  eben  keine  deurtrchkS^ 
rcn,  \veil  fic  gar  XU  fehr  Hrn.  Adelung  nachg^- 
,  .  \.y     ,  i^    Die  Anlage  und  Eintb^ilnng  der  Ab« 

ÜMaia,      CafUllar:    Mocwitenttu  fta/ä  ffh  ^IlMbeAitid'lRapkel  kommt  faß  gim  m  t  Hn.  A. 
ßruccion  de  Mußcos  y  ajßcionadoSt  que  in-    Ausiuß  dr>r  deutfchen  Sprachlehre  fiif  die  Scha- 
tentan  ei  arte  de  ia  Conipoßdoft,,,  Compi^-  -  4en  Libi-rcin-    Kur  im  Syntax  jll  die  wichtige 
,^  )  ßa  y  ordewid*  por  D.  f^icent$  j^UUh.    1786.  .  ^j^  f<'lir  pfaküfcho  Lelire  von  der  Wortfolge 
J^pi.  4  Bogel»  ^dr^ckter  Text«  und  19  Bug.    ausg«'laircn.  '  Auch  in  der  Ausflthrü«]^  hst  llin 

fWii«c^t  geftochcne  MuCkn«ten.   . 

Der  VC  Mkrt  hier  (oder  vielmehr  «ill  Ichreq} 
den  CoRtraftunct  fowoiil  über  das  Subjed  als  un- 
ter datfeibe ,  bia  eum  achtilinamigea  Satie ,  den 
ft«7«ajMd  fBlKindetien,  «MI  ftfvwey  Exerrt(tel 
▼o^ fiigirceti  bis  lu  ta  Stimmen  giebt.  Ifefner 
lehrt«  Vvie  man  SStae  ufid  Gegenl'ätze  oder  Üm- 
kehran^ea  rründen  folle;  iheilt  verfchiedne  Ca- 

nsm  «ttS  '-wigiridt»  \iit»k*g  'deT  verrcbiedeneji  > 

lll0rtim«We,'iHeDoppelgride  der    attsaufprechrn ,  p/«;  (fiir  t/mj^)  reißen  (für  re/. 


Hr.  K.  immer  vor  Augen  gehabt.  Er  lehrt  glei- 
che All- fpr.-.che ,  niniinc  cbf>n  die  flc  U'theire 
m  icherOfdnungnn,  lehrt  eben  die  DeclinJtio- 
v-v.  lir.ri  Conjngationen,  faft  gleiche  Eintheilung 
der  abwejchentlen  Zeitwörter,  Imf  vollfjv  rtiefel- 
be  Ordnung  in  dem  Syntax  und  endlich  ebfft 
die  GrntKfßtto  der  R^Chfrchfeil  ung.  SeWÄ'' 
I- j^-Tentliümtichkeiten  des  Hn.  A.  i\:\den  ficH  attch 
hier.     Z.  B.  die  Vorfchrift  in  Fierte  das  ie  kurz 

n ,  pfuj  (fiir  rAi')  reijfen  ( 
fsen)  und  reitzen  {Cär  reizen)  iu  fchreiben.  Ja  e« 
If^  endlich  meiflens  der  gante  Vortrag  wörtlich  bey« 
Uibälten/  |and  dfi^J  «ligeT'Mhrtien  Beyfplele  find 
ebendlefelf)ehv  .^^^(^(jfic^  daher  £chwerlich  ab- 
fehen,  warum  mbÜ^icKt  fleich  jenen  Ausing 
in  die  Schulen  ein]^d[t}hrif /  (ind  vvas  Hrn.  K.  bp. 
wogen  habe p^dehR'Ibefi  mit  fo  weniger  Verän- 
derung ui^^ttijmxiten.  Manchma'l  hat  >r  w^ht 
elnitie  niirklK^t^t'.r  die  fehlerhafte  WertphJlifrhe 
fpfeit  dkJr  eine  CapeUmeliJer  .d«n  ^infkltlg«n,  '  Mundart  genominen,  a.,  B..  ja  .der  Warnung  röw 


(»eige  u.  f.  Tf.  Die  kurzen  lirklaruayen  iiber 
die&  jA'Vielea.ibey  J(u^aeAAl^(i^il^(^«n  itv 

pel  hnt  er»  nach  Riepela  Wwthode*  In  ein 
Gelprdch  elngek<eidet,  welches  er  mit  drey  Ca* 
pellfHeiftern,  um  fich  zu  belehren«  hSlt.  tüc.|ut* 
fer  wird  es  la;\gwejlig  feyn,  die  Complimertte 
SU  lefen,  wonatc  die  Capeümeiiler  ihm  beypBi^ll* 
ten ,  9dcT  flcheintweifel  flufwerfeo.  Zuwci|fpi 


vad  der  andere  dca  Lußigmachiv« ,  Alles  ißTehr 
anverHändlich,  unordentlich  undunvciikommen. 
>bgleich  der  ÜJBeaipel  eine  Menge  iftr  l>er  V£> 
Ü  elher  ^'diHiefir'AnftA«  dt^lrtttieHrftrimitlh. 
renncnifs  halen,  fe in Gefchmack  und  Genie  aber 
eriatTf  nihn ;  die  gelte  fer  ten  Proben  find  fehrdiir* 
p/mt^^ln  fawwleeMew  Gemifch  modeNMibeiCkC« 
•rtijrlc^fc  tind  leiten  "firnfte».  Sonft  «nterfchef. 
et  er  rocht  gut  dehatten  Und  neuen  Qefi^hmack 
r\it  Vorliebe  (iir3i>aenj[4ien  |Ur«lie4'.va4'T!iyM«, 
uikiLivu£,m*  -.1.  •    •.  .•>.'.*: 

•  /.  PHILOLOGIE. 

.  t  ■<. 

jnUti'sVit/  bej^  Theiffingj  Deutffht  Sprache 
lekrß  Jttr  di^  Triviulfciiultn  im  tiochßiß« 
Münfier,    1787.  Il6  S.  %.    (4  gt.} 

13er  Ver£afl'er  diefer  kleinea  JSpnreiiiteliie  Üt 


fehen  nicht  wie  rai//^ei^ 4rujiftyrrp>^en^  ate^  er 

hängt  IhrMoch  a\ien  Wieder  frlbft  an ,  dn  er  z. 
B,-die  .A"sipracHe  däs  f  'in  flthen^fprechtn  wie 
/icftj  £anz  übergeht,   uo4  ue  ali^  teh]tot!S% 


bejr  CocIm«  -Courotmes  Jcademldfuet 

■■'  Oll  Reruerl  def  j)Hy  ftfüpops  par  ies  fnaeteS 
^  ,  favantefji  avpc  h\s  noms:dtceut  qui  iejbnt 

, ,  obtitiUi,  äes  l  ooc'urreiiii  'y^nfiues ,  det  4u. 
U»rs  qui  ont  emt  fiir  Us  meines  fiijrts,  ie 
Ütre  et  ie  iieii  de  l'inmr^on  de  leurt  ouvro' 

■  ges,  precede  de  ^hißom  ttftHoMe'ifa'/  Jcm» 
demes  de  fiünce.  Par  M  l)euri:Ji,it\  Cor- 
refpondijftfe  ^ii^f^Vfaöemie  de«, Belle» deure« 
et  infrripliMln^t'i,  d         »  Thelle  316«« 

•r  34a  S.  8.   (1  Rihfr.  14  gr.) 

9ns  Fublfcum  miiA      dem  VerfaOer  Dank 


üiyiiized  by  Google 


Sit 


5Ss 


wfttkt  iäh  er  ille  Prftlsfii(gaben,  weUh^r&a 
«en  mKtSfiftrhen  Ake^eml««  bekaftnc  •^emaOit 

worden  ,  die  UeberfbhriiVcn  der  AbJnndlungen, 
die  entweder  den  Preis,  oder  doch  eine  ehren- 
volle Envähnong  erhalten  h«bcn ,  und  zuglekh 
.die  Werke,  welche  über  den  nemlichen  Oegeh« 
fttnd  gcfchricben  worden  find  /WitfAnieijje  d^s 
jDrockorts  und  Namen  der  Buchhündlrr,  m  ; 
genwärtij^er  Schrift  geCaauoelt  hat.    Unter  der 
ungeheuren  Wenge  lotcher  Abfeiadlangeii ,  Äe 
fo  bald  vtTßeiren  werden,  giebt  es  viele,  die  es 
Aich(  XU  £eyn  verdienten  und  worinn  die  Oe- 
Idute»  vortreffliche  Materialien.  iaterel!«nte  Ua> 
terfuchungenupd  brauchbare  Erörterungen  fltr4>e 
Gegenftändc  ihres  Srudii'.ms  HnHcn  konnep.  6ia 
•nderer  nicht  minder  nütilichcr  Zwoct  Hfs  Vf. 
IM,  die  AX«dQmien  mit  allen  Aufgaben,  dtefchoi\ 
q^^MiidtlK  Wörden  Ctd^,  ^ektnftt  3m  machtHW  H- 
^.mit  Sit      /okhe  Ttffdihfnip  wtldie^ar^ 


1  .»f. 


dern  Akademien  fchon  den  Preis  eriialten  haben. 
•"Er  führt  ^Aehfedene  B(7l>!e!^  dicfer  Unfchick- 
Hchk-eit  an.     Die  Gefellfchafton  lu  Götdnge«, 
Paris  und  Stockholm  fetzten  alle  dreyeinen  Preis 
-auf  (Üe  beßen  Mitteiden  FeuerjbriinßeH  Efjvfcäfra 
'thmi.    Die  Academie  tu  Mirfeilie  fchlug  im  Jahr 
vor :  drcrire  let  ai'ania:Tes  qiie  le  mcrtte  rt. 
(:rc  ,ie  i'e  rrrc,  und  ein  gewilTer  AbVi<5  Moalc  er. 
hlek  den  Preis.    Als  im  J.  1746.  die  Akademie 
•««i'Uf}«(i>d{e  nAilHeHeflrplsA-aei-ancfetite.  fchrie- 
ben  iwcy  Conciirrenten  die  Al>h:,nrilung  des  Hn. 
Mjult  U  ort  fiir  Wort  aus.     Hatte  nicht  der  Za- 
£}|l  hier  ihnen  das  nemliche  Plagiat  In  duplo  xu* 
gefoluri,  fä  wimle  dieAk.id*mit?  den  Qctr«tgn:ch: 
gemerkt,  und  unfehlbar  eine  die(er  Abrchrlftea 
ah  ein«  neue  Abhan>ilunfr  gekriTafekaUa.  Vo»det 
-  .NseiirtcMten  fteht  aUemileine 'ean»  knrae  6e> 
"«eWdMb  ddr  Aktdemjb; 
Jh  :  .w  ■ . '  Ii 


LITERARlSCHiB  :|IACR|UCnT|Cjit. 


Klkink  theol.  SrjimrTKN.  Olme  Dr\ic);<iTt  ••  2'ur 
Kiytyjehltttig  drr  o'^ifmi  ii.  fi  ßeichtt.    V  un  '/ l'fodur  ifii!- 

■  hilm  Cfcntt,  Prediger  lu  (>nr«u.  1788    "H  S.  )■-  n  it  dft 

•  Vorted«  (»  ft.)  In  der  tinleitang ,  wrich«  e  n«  iarzo 
Gcfchichte  der  jpnzeo  Lehre  vod  dtr  ßi-ictiie  entl^^It, 
meyot  der  Vf.,  Chriftus  hätte  feinen  Jiingern  den  erften 

'  Wink  gr^ebeu,  fich  feiblt  vor  dem  h.  Abeadmuhle  lu 
0rlfen  <  indem  er  za  ihnen  fefiigt  h&tte:    tmer  torrrr 

-  fmeh  mird  mich  vcrmthen ;  uud  Tituiu«  fig«  ja  «U!>d(>Ifk- 
Ikh  I  Cor.  II,  3g.  D*r  .Vtvjch  pri'je  f.tliJiUß  und  aljo 
tfit  tr  VON  dir/rm  Brodttc  Allem,  welcher  unbefiugcn* 
Lefcr  wird  iö  jenen  Worten  ChriAi  eine«  fliehen  A  mk, 

'  und  tiaah  fo  weil  berg«liohlten  Sinn  finden  V  LmI  i'au- 
iM  redl«C  i  Gor.  11.  a«di  nuhrin  dem  Siut  .voq  Pril- 

.< fliaf  f  vridM  vir  {ewvbolich  da-mit  v«rbiiMlin ,  wenn 


fdr~Mc  4it  (Sjut  Stelle  in  ihreui  ifuftmratuliang« .  le» 
*'  %t  battt  forhar  ditfjeni|ao  |*tadek .  vAklie  aaa 


laug  felbfl  redet  roo  lilll-fttilltraifleii  d*r  AaibcM»/ 

der  Priviitbeicht« ;  »o«  den  Varsiice«  der  OtTrotiK-hr» 
Beichte ,  Uud  begegnet  (uietct  ^inisso  Emw  -rien  Rtsj«. 
die  i;iu-nU!c;-,e  IJt:clue.    In  den  bfKlcn  eiftet»  ftlalvUi^ 
tr:i  werricr»  ai!  •  V-itf!'. eile  der  viffentÜL-lien  ,  and  ««e  Naeli- 
ili.rl*  d<r   rrlTatbeichte  urpj-tcvif.h  gefea  •isaa^cr 
•bge*i>j;en.     Jm  dritten  Abfcbnitte  abrr  teht  6n  Vf. 
mein  tief  geang  in  die  Sache  htaein.    TheiU  hätte  er 
den  iweiteo  Ein*urf,  daff  die  Kinnihme  der  Pr»dif« 
durch  t  iiiiiilirun^  der  S/Tentliehen   Beichte  gefthis/i- 
lert  »tiürtlo.  wfirr  tr  mit  /ibJthaSw.i^  dft  anß4fiip«n  Ik^' 
gfldtt  tcrbundtm  ßi/n  Jaätt ,    «icht  mit  «tMOB  Mikn 
Acbfelzucken  beantworten .  fondem   VowfcMkn  tlpa 
rvUen,  wie  deir  abstthelfen  Cif  »,x.  JL  doKlr  .AnireififC 
^ewilTer  Gruudiliicke  von  Wtafka.  tSodersjr.  oderW* 
ilanf  de«  DaichtMldM  in  eis  bt- 


S: 


ung.  durch  Verwandlanf  de« 'DaichtMidw.  

f^'">mt«>  Uefchenk,  u.  T.  w.  tbcibi  Httd'W  fich  aiaea 
k.  AbMdmtaevxfi««  leaSfea.  d.  b.  Och  bay  dm  «bt^  dcitt«)«  Kmwurf  maciica  IWIra»  d«i4  nie  dar  Magn 
tiergabMdtn  Lifika»BBaltl«tt'  arit  Spaifim  «ad  Oetritotaii  r  .rnua[t>*iciitt  im  o^mlüftt  mtm^UH  .tSrnm*  «tasf^ka 
«bariMM*  «nddmiait  d«  Acpan  *«a«laatea,  nni   ^f^—.- 


mt)»riiitra  ke|utt%  .ratgUck^hewiiftdiafk«  ZaCMapi^ 
hang«  dir  SSanvnJrfr  Stella  ialo  andrer  ftyn,  als 'dtr: 

tnen  pi-nje  )ieh  u-ohl ,'  »fr  ms*  fith  aiirA  ß^MÜniß  grnug 
fühlt,  )tek  anßiindig  btum  k.'  Abm^maktt  au  b  ^ntgc», 
ruht  Mitmuftig  fujegm,  c«c.  }  abBe  dala  wir  j«diMii';d<^li 
diefe  Erkl&ranf  dia  PrKfaog  in  dem  gewwhnlichM  SIb> 
Bci>b«tbappl*fnr«rf«0>  vaUhf  der  2weckd«>h.  Aband« 
^rih\i  fchon  iiotli«reDdit  macht.    Von  liert  Verksderun-» 
gcu  dir  Per  Lehre  in  den  folgenden  Zeiten  Ugi  der  Vf. . 
tiichf.  V.  piler,  mW  dafii 'dto' K^ifcben  UiilUfifl*  «a*  ge- . 
«•iiinliic/.liKf»  Ablii-litfn  die  Chrcnbcivllte  eingefuhrel  ' 
hatten,  lIic  .iter  von  Lutber  wirder  abgefchAliet  wurden 
(ty.    Licl  rr  Litten  >*ir  gefehen  ,  venu  der  \'t',  .lücs  .luf 
tcflimmte  Penoden  *orucligeirt!i:er  Ir.tte.    Um!  d.i  h>t- 
ten  die  erftee  IJ  Jalitliunderte  füglich  dt«  «■;  IV  l'eri<-'de 
KMtnachen  KOnncn  ,  in  welchen  nian  nuch  uicbi  i'u  lehr 
enf  Coiifefi'iuu  iin7.{ii:cr  Sünden   drang,    lAonn  ni^n 
•leicb  glaabtr,  ünf,  fie  »uf  Krla.Tung  der  SunJeu  fclbll^ 
den  ttiLlitiglten  Jvinftuft  h^be.        'a  Innocelitiu«  Iii' 
Könnf«"  dann  die  »Welt«  Periode  BHfar!gf-n.  ■«rfil  flieferauf- 
d«f  Lat«taDfyii»dc~ven  121!^  die  Uiirenbcicht«  zain  Glau* 
baaiartikcl  au«M»i^  jH^^f^^^^dp^l^ 


«ctlfeN  t-inwurf  madiea  folla«  •  d«i4  ade  finr  i1  «tj" 

tfeemne  tm  Mrfenüftmt  tltUiil  ««a'-Mr.MM  Aaaiib 
Z«ac  Ikgt  der  Vf.  da  asiian  anlUni  Ocla/4Sfb  «TM* 
ein«r  |«4iBiimi  fnna^fthaMiohiNi  ireraaMaae  dlafcflt 


^~",'|«""  •]  ■  ~»  I  M»^»— Wipp  ■  TW        ^  I 

tadiMuif  «h«»  -JliifloA  »er  fVfsae 
.  rH  lad»*  «lar'diaa  adSehia  »idit  bay  aUaa  iwn  i 
a«fiBca«»'diB  Ihatls  i«daata(iiar«ii  .CUbanck-dna  MM* 
Eciwa  OpMMdianaaa  fttr  einen  «ria^idicbM  l^iTlai 
Haligioii  frHlft  balteo;  theiU  jed«r  noch  (b  Klelaen  Y»- 
•  lad»ra«'f  ,-«aw  deren  Nntren  (ie  wirklich  öberreugt  <t*4 
Idbfa.daavagaa  fich  widerfetx«»  ,  wfil  fie  die  rigentitck 
■•{lietillefl   noch  grur»era   Verknderuni;en  befarcbtra. 
die. (liefe  erß  nach  Uch  ziehen  wurde;  iheüi  eudtichsat 
gir  ia  gern  irey  dem  bleiben  ,  was  ihre  Viter  fi>r 
und  irtlt/lich  hielten     Ree.  kennt  Predijer  ,  \i-e!chffbey 
fttenjer  halte,  oder  in  der  l m  Itpieit  unre^-  dfin  Vor« 
wände  öffentliche  Beichte  hielten,  d»r»  fie  die  Urirhik  »• 
dtr  nicht  au(ha[:eft  woli'en  .  je.lfn  aber,  der  et  rerUa(> 
le  .  Urteil  privatim  »11  iii/|j|>iren  (ie(i  erboten,   und  e« 
fi)  endlich  daliiii  braclitcü  ,  djfs  die  Gemeine  ft-Ibfi  die 
■  LinHihrut>t  der  ;  tif  uilici.en  beichte  »erjingte,  -SUch« 
u:i  !  .Tiuiip  Vür?"cl.::ige  hätte  Keo.  'auch  liier  entartet, 
hutft  verdient  der  Vorfchlag'»   die  üdentUeh«  >  Bckkaa 

■nmitteibar  *<«r  AaMbaUaM         OlTarfcisM  mm 
.tt»;aUwi:^iaU,     ^  ■.',  ■.1:.  .•  r 
■* wji'itrtii.i  it  .  ..*:  ,  '..i  .  .1  4 
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"  •  lu  Twi». .  •  iJr«r-^«^7Ä.*  <♦■.;.*:'.:  i 

Die  «Hbn  Wie«  Thcile  dicfes  Werks  ent- 
Halte«  dte'fiefclMclite  dcs.KiHiigrekhB.  p»i»M 
nemtrlt  ii»  ^hcUkiMVIiM»  'A^lM»,  n^ttJ^mmüf 
König  Gorm  den  Alten.    Dabey  konnte  der  Verf. 
«Ue  dieieoiffen  Utacerialien  nutzen,  die  (ein  an^ 
UgAtwilcrrliitflilini  Oir  tiagrnieinerScIiarfilinn 
in  der  Icrielfchen  HiHorie  von  Däimem««b  und 
•Uen  übrigen  damic  in  Verbind«i\|f  (VAmdcn 
TheiLen  feine»  groCsen  hinurifchen  U  erk»  \tjr- 
bereitet  hitc*.  Jeto«  Nomine  «r  auf  Gegenftimlo^ 
die  et  nun  rrft  prüfien^.  un**!»  wC«fl*Wwi 
«rdncn  mulste.    Dtefcr  dHtte  Thcil  *rtüMt  nun 
Am  hndng  der  Gerchrrhte  Dännemark»  un^ 
Mf  -dkr  .^lagiffninf;  chriAlicher ,  oder  doch  fich 
■am  ChrÜkenthttn»  bekennender  Mönwe,  d«r 
Hön*f«  Harald«  «aatand,  Svend.  Tirdfeeg  und 
IBM*  des  Groftcn»    Indeflen  bleibt  der  Verf.  fpi^ 
fiea  Mine  u«a,  nkli«  Uofo  die  Aagierungagei 
tfcbidite  der  dltllblien  Küofc«.  die-  Staicm» 
«nderungeu  des   dänifchen  Reichs»    und  was 
tfch  nJUier  darauf  beii«het,    fondern  auch  die 
4|fpUtlWhn>ungen  tu  errihlen ,  wodurch  fielt  DAk 
uen,  oder  überhaupt  tfc>rinlnner«  d,  i..B«ctaC 
blofs  Nor»rcßer,,  fondem  übefhaupt  Sklhidin» 
Vien«  Bewohner,  in  England»  FranLr' ich .  Rufs^ 
iMd  «md  <tielen'«ndcirn  Lindem  theiis  iurchcban 
«kelt^  meilrMlfdiig  ge^ecllt'lMftea.    Bey  diefer 
KSelegpnhe^t  fucrht  er  aflc  Svwren  diaifcher  oder 
ilerdifehn-  Abkämmiinge  und  SÜten  aof,  und 
iWiueillfst  nicht ,  fekhe  forgftWg;^  amvnierlceii. 
Cirt  fo  ausgedehnter  PlaCBil«thMi«Ui  nilflnitig 
-den  Vohheii,  dafs  der  Sefir*  HfCefc^lMI»  tnit 
"llteni  demjenigen  bekanat  wird.  w»t  von  Tha^ 

inet  Grilnieh  »u  bemerken  ift ,  und  hilft  aufset 
^em,  daCi  esdem  GefchiditforCcher  einen  Reich- 
«hwii        NachricbleR  »ttt  der  dldifehfen  Ge- 
ifchichte  reffchaft,  ihm  »o^eich  einctt  b  ' 
4ichen  Thell  der  übrigen  "'«mt)piif(%iwi_ 
and  Völkeijefchichte  aufiukhren.  täiki 


•Qcfai  wddifi  1^  wenig  verlniint  werden  kann, 

als  es  vermieden  werden  konnte,  die  Unbequem- 
lichkeit, dafs  der  taden  der  Gefchichte  oft  ab-, 
geriflen,  und  der  Zufammenhang  der  einheinü'^' 
fchen'  Befebenhrtten  durch  Einfchaltung  <i(  irea, 
was  im  Auslande  von  den  Bewohnern  des  Nor- 
dens  Torgenommeü,  oder  von  ihren  Sitten  an« 
mtrefen  war,  Muig  unterbrochen  wird.  In  der 
GcfcMdiee  detJUiRS  943 .  und  bey  Gelegenheit 
der  Nachricht  von  einer  Zufammenlcunft  des  Kö- 
nlgs  von  Frankreich,  Ludwigs  IV.  (mit  dem, 
Beynaitien  Ultramarinus)  und  ddl  Ifenogl  voiL 
der  Normandie  Willhelm  I,  mit  dem  deutfAc* 
Könige  Otto  I,  meldet  der  Verf.  aus  dem  Dude,'" 
Hermann  Bniiftg,  der,  obwohl  noch  nicht,  wie 
der  elM-ScbrifiAeller  wiU';  tlf  HcRbg  cu  Sach- 
nm.  In  dem  Gefeite  der  Ahitfehert  KSnige  war. 
habe  den  normtnnirchen  Henog  Willhelm  auf 
dlnifch  angeredet,   und  als  der  Prin»  %h  dar- 
über wunderte,  ihm  geantwortet;  'DeiheftreiU 
beren  Landbleute  haben  mich  gegen  meinen  Wil- 
len ihre  Spreche  gelehrt,  als  ße  in  meift  LandE 
einfielen .  mir  unzählige  Schlachten  Ui^fertiHk 
«nd  bciondlen^  nlt  fie  mich  ^nft  gefiingen  mit 
IdL  finitni. '    De  tttid  Ton  eben  diefem  Will- 
heim  gemeldet  wird,  dafs  er  vermitrelft  der  ihm 
von  Jugend  auf  bekannten  dänifchen  Sprache» 
die  Sprache  der  Sachfen  rinigermaiSith'  hab« 
terßehen  können,  fo  \frheüet  daraus,  dafs  fchon 
damals  die  dSnIfche  und  plattdeutTche.  odec 
iächGfche  twe  unteiTcMedene  Spraehefc  Ift^eik 
wenn  jrteicfc  einige  Ueberetnfkmmnngen  »wP 
fthen  mnen  ahxdwvett  *wtr.  —    Nach  S.  37. 
ift  die  «tefte  Urkunde .   die  gewiflermafsen  da< 
dänifche  Reich  felbft  betrift,    und  in  b|nne<^ 
«lark  beBndlich  ift,  'ein  im  Archiv  der  kfinlgt' 
DInifchen  Gefellfchaft  der  WifTenfcbaften  auf- 
bewahrtes  Pergament,  eine  pMpftliche  BuUe  vom 
Papft  Marinus  von  946.  zur  Beftitfgung  de^V^- 
rechte  dw'Hambiirgificilfrf  Erzbisthums  ausge- 
IMIer;^  der  beruElMe  Hr.  Ver£  hier  in  eiaem 
Knpferftich  mit  den  Zggen  der  Urfchrift  abf«. 
Wüdet,  roitgetheih  hit.  —    S.  41.  t  lieft  man 
die  (^fcUchte  dertheitoemenertea.  theils  neü 
gefliftetcn  «irchen  la  Schlefawig.   Ripen  und 
teitens«,  der  ad  ihrem  Vortheii  beförderten  Bl- 
"  '.«u  C  jt ,  welche  der  JaitUche  ünteW 


L  iyi  i^üd  by  Google 


5$S 


ALLG.  .t^XtERATUJl.:i9I't^h  6. 


«5 


Jkonif  Troäe  fo  fifrin  betrieb,  ^llemwgni^ui' 
rige,  befonders  deutfche  GefckichtKUflaige,  das 
riiefcB  Bcgpbenheitena  wew^ftcas  zin»  TJieH 
Ton  den  alrca  Schrifmellerft^ngAvirfrhe  ]ihr 
94g  für  daflVlbe,  worinn  Otto  der  Grofse  dem 
König  HlVald  "HEiataruf  übcruanj,  ttnd  gedach- 
te Kirchen bfgrbenhpTten  felbft  für  eine  Folge 
diefer  Ueberwältig^ing  gehalten  haben ,  fo  ii\ 
der  Verf.  fo  weit  en^lferrttt  ihnen  bejzupiichion, 
dafs  er  folches  unftrcitig  ws  it  fpäter  vorgefalle- 
nen Krieges  hier  gar  nicht  einmal  gt-denku  Die- 
erfle,  obß|ei,.h  entfernte  Urfjchr  diefts  Krirges 
war,  nach  der  richiigen  Enählong  des  Vtrf,  Ci>- 
61.)  die  Unruhe,  wtTche  Hcirraan,  Biliin^'s  ßru- 
rferfohn  Wichmann  anttiftcte,  als  er  9S5  tri?  geßon 
diefen  feinen  Olicim  feindfclig  handelte,  nach- 
mals die  Waffen  gegen  Otto  den  Grofsen  er- 
griif,  fich  mit  den  Wenden  gegen  ihn  verband* 
und,  nachdem  ihn  Otto  , zur  Ilucht  fenüchl};t 
hatte,  956  nach  Frankreich  fiüchtfte,  von  wan- 
nen er  nachmals  wieder  nach  13t'Utfcl)Iand  lu- 
fUckkehrte  und  endlich  in  Däi)i>rniark  Schutz 
»ind  Zuflucht  fuchte  (i.  61.  f.  70  und  g^.^.  Von 
<^em  bekannten  Frryhcksbriefe.  den  Otto  der 
Grofse  r/65  dem  hainburgifchen  |£rabifchof  Adal- 
<^äggab,  handcltderVf,  !>.  91  .f.  D|fß  in  den»fd« 
ben  der  Kä  fer  allrn  ihm  von  (?cm  in  de.-w  däni- 
ichen  Reich  odor  der  dSnitchen  Mark  belegenen 
KfrchcngiitPrn  zudändigen  Schätzungen  und 
frohndienfteti  zum  beftcn  des  üizlblts  er.tfagt, 
And  feinen  Grafen  und  H*bungsbedi«'nren  auf» 

flebt,   die  Bauern  und  Knpchte  folcher  Guter 
fofs  (ten  BifchöH  n  ur.tiuviufig  fryn  zu  .Ulfei», 
BSIt  der  Verf.  fthr  richtig  für  gar  k<  i:ien  ßf'wHs 
flies  damaTs /chon  voiibr.»chien  gr9fst;n  .  koiferli^ 
tUeh  HceitVi^f»  nach  Dätinematk.,  .  A^fseri^etn./ 
dafs  d-i»  7)i;  lom  im    gcwo^inlifhen   Ku.nzk  yfiili 
der  Kalfor  aufgf-frtit  ift,  ina^;  viclloichi  Otto  die 
weit  ausfehcnde  .Abftcht  gi^habt  haben,  USiine-^ 
ihark  wrf  r  dem  \'orwand  der  R-.-l^iün  und  als 
tfas  Haupt  der  Chriftenheit ,  Cch  unterwürfig 
machen,  und  zu  dem  iinde  bereits  angefangen 
Kaben,  diefe  Sprache  zum  voraus  tu  führen, 
#Fe  fchon  von  mehrern  Schriftfteljern  ci^r  angp« 
iuhrten  Urkunde  diefe  Deutung  gegeben  ift. 
Aber  ne»  ift  dem  Ree.  der  Grund,  den  der  Verf. 
anführt,  um  zu  beweifen.  dafs  wirklich  cur  Zeit 
der  Ottonen  keia  Stück  von  Dttnnemark  den 
deutfchen  Herrfchcrn  dergeftalt  eigen  gewefen 
fey,  dafs  fie  darüber  Verfügungen,   wie  die, 
welche  in  der  angeführten  Urkunde  entJiilren 
find,  machen  konnten,  wenn  man  etwa  das  twi- 
fchcn  dfv  Schh'v  und  Eider  belegene  kleine  un- 
bedeutende Sitickchen  von  SchUswif»  ausnimmt, 
welches  eigentlich  die  fchleswigfche  Mark  aus- 
machte.   In^inrr  Urkunde,  fagt  er,  die  Kaifer 
Otto  II  Si7ß-  zuDorriburg  ausßdlte,  rechnet  der- 
felbe  feine  Belitzungen  aus,  fogt  was  hun  in 
/rwnchcR  Landen,  in,Tliür^Ägf;i,  S«<hfcn»  Sla- 
,Tt>Biea  eigen  war,  rfber  gedenket  änigcrUäa:- 


auch  nicht  m\t  t\nm  Vortr. 
rrf.  fehr  geneigt  lu  gliub.a, 


fcibfiftJSfi^tzungj^ 
lnd.;llenTlfr  Ätr  V 

(Ms  der^Tonjlcr  0|erh^f ehalt,  aus  welch*« 
Wo  iiroer  pWcnmJr  fpratt,  und  das  Ariiciw» 
t  von  Hoheit  iil»i-r  Uänneinirk,  wekte 
u  g'Xen  ljAii''n,Äigia|h  nJ^denUbt^ 
W  CnmarmffchelTTlaidWn  dw  KdRiir Hi 


einer  Art  von  Hoheit  iil»i-r 
fr  lich 
'  flacht*^ 

rald  ßlaatand  bewogen  Labe,  wenige  J.■l^^I°li:^ 
sachjjlit  ^tv  Kai^kf  tu  i>f^chen.    Und  dies  litt' 
tere  fchciat  (mch  S.  101.)  im  Jahr  t,6S  gel;:* 
^hesx  XU.  Xeyn.  ^  Wttuigilcas  haue  der  diail^iic  ili. 
nig,   um  den  Markgrafen  zu  Schlesiv  jr  n- 
fchl.igfn,  die  füciiöfche  Colonte  äafclu.l  lu  i 
Auren,  und  das  Land  von  der  FiJcr  a.nbisui 
die  Schiey  wieder  an  üänntnriark  zu  baij^ 
die  /,ck  alsdann  nicht  übel  gewühlt,  daUÄ 
Ottonen,  Vater  und  Sohn  in  Italien  warcHi^ 
noch  fo  bald  nxht  wieder  zur^iick  er-  ■ 
dfn.    Doch  ift  CS  drm  Vesf.  wahri<ht:  ^ 
in  .'ibwcfenheit  des  Kaifers,  Her-i 
dem  Könige  dt-r  I3ür.en  Widerftand  ; 
bc.    Wie  er  denn  auch  glaubt,  daCs 
len,  welche  der  König  zugleich  mitot.; 
grafen  erl'chlagen  haben  foU,  ni<"tit  f.  " 
ferliche,    alü  im  Namen  des  K 
mann  Btümg  an  den  Koniir  geii 
tcn  gcvvefen  find.    Und  da,  zu 
Uinga-Saga,  Hartkl  Biaacand  HollUein  ltn»i 
gen  hnt,  fo  fcheinc  folches  eben  d^malsi 
hrazufeyn.    Doch  diefe  Lreberungeineij 
worauf  König  Har.ild,  wegen  feines  Gt 
von  rtiücit  rlicher  Sirite,  des  Prinzen  Harald 
wenigftens  auf  einen  Theil  deffelbe«  «nd 
leicht  von  Hoch  ühern  Z  -iten  her.  AaifH 
itiörhien.  ^var  nicht  V(>n  latt'jfr  Dauer.  —  " 
Jich  kointnt  denn  der  Verfaifcr  auf  de« 
fvcn  Kri'j^,    den   Kalfor   Otto   1.  perßij 
mit  llarftl.i  Bizatand  kthtce  CS.  lof  Ii.)  Lsüll 
kannt  »  dafs.  nach  einer  von  acu(fch>*n  PuU 
ftch  aufgebrachten  oder  doch  j;i'nahrten  M 
nung.  in  divlem  Kriege  der  KuitVr  den  Km 
iiaraid  nicht  nur  üi»erwündeii ,   niciu  otir 
feine  üeninhhn  u. feinen  damalsnoch kleinen S| 
tanfenzu  ialTen.  geawungei»,  ibnders  ihn  aq 
nödiigt  haben  fo)],  das  danifche  Reich  toi 
a«  Lehn  zu  nehn>en.     Bey  den  Wider! 
fjründen ,  weiche  berühmte  dänifche  und 
fche  Grkhne  diefer  damals  angeblich  |fj[n 
dcten"  Lehnspfiicht entgegen  fetzen,  ko«irt( 
hanpcHlchlich  auf  die  Zottbeftimmung  de« 
ges  an.     Der  Verf.  erklärt  fich  hier  fur(" 
972,  oderfiilen£3llfl für  den. 'Ausgang deäeil 
den  Anfang  des  folgenden  Jahres.    Und  in  i  ^ 
That  ift  das  Jahr  948  äugen fcheinlich  nar  da^ 
eine  Mifsdeuiung  einer  Stelle  im  Adir«  von 
nven  für  ilo«  Jahr  diefes  Krieges  anfenomo!« 
worden,  fo  a:uge«fcheinlich,  dafs,  nach  allen  rfflP 
triauttrungen.   welche  dariibrr  von  dBniic*i4r 
üAdaftUÄ  vot»  deutfchen  Gelehrt«  Jf/I''''* 

wordra  find ,  If.Wreflidct  amS», .  j^lpi^K^' 

fttti 


Sit 


•it  gt'Ielirte  Äeiin<»T  d(?Hrfchrn  Reichshiflo. 
dc-n  Krieg  dafT-lbe  JftT^r  z.i  C^tien  laruali- 
ren.  Das  Jihr  (,<,5  al>t?r,  t¥.?lclios  durch  obgc 
dachten  \'on  Orr»  Hern  Orofsi'n  susgeftellten 
Freyhcfts'srk'f  a]5  ciss  Jahr  TeFne«. Sieges  beielch- 
net  lU  leyn  Tcheinc,  konit  vonnöjre  des  ßanxen 
Zafammciihapas  der  Gefchichte  Octo  de*  grof- 
fen,  fo  wer.i^  nls  Irgend  ein  anders  vor  97a  d«. 
Für  angcnoxnT-  n  werden.  Man  hat  bewiefen, 
dafs  di'rK-jif-^r  vovhcr  beftündig  durch  andre  Un- 
tfrnehmuiißcn  abschalten  oder  verhindert  wor« 
den  Ift.  den  dHnifchen  Krieg  lu  führen.  Aber 
des  Verf.  aus^jebreitete  Gf rchichtlcunde  und  ge- 
naue Bekannt?»  haft  mit  den  alten  Schrifclleileni 
hat  ihm  noch  einen  Gruntl  entdeckt,  den  er  hier 
mitthciU.  N^ch  dem  Ztugulis  Adams  von  Are- 
men  hat  der  Kaifer  den  Krieg  trft  unternommen, 
nachdem  er  alle  nach  Karls  des  Grofsen  Zeiten 
abgefallene  Reiche  fich  unterworfen  hatte.  Das 
aber  cefcbah  in  Anfehong  Italiens  nicht  eher  als 
971,  und  erft  973  knm  Ücto  aus  halicn  nach 
Dputfehland  turuclc.    Ucbriger.s  gefteht  der  Vf. 

ar  ein.  xvas  auch  unleugbar  iO.  datsÜtco  den 
u^iÜB.  Harald,   nach  einem  ta«fern  WlÄcrftan- 
de.    blofs  in  einer  Feldfchlacht  uberwunden 
und  letitercr,    der  fclion  luvor  ein  Chrift  war, 
M'"r.!iT<»  der  fricdensbedingungen  fich  und  leine 
.  e  Kabh  taufen  laßen,  aber  keinesweges  ei- 
ue  JanüU  deroft-lbcn  crwcisl  ch  auf<rlf»£te  Lehns- 
I  flickt,  die  auiscrdcm,  wenn  Ge  jemals  ftatt  ge- 
.den  hätte,  dennoch  gleich  vielen  andern  al- 
Eirrichtangen  diefer  Art,  ihre  U  irkfamkeit 
vt  rloren  haben  miifste.   Den  Tod  dn  Kö- 
s  Harald  Biaitand  frtit  der  Verf  S-  204  in 
T  ihr  991  auf  den  erften  November.    5ein  Al- 
'!  ei"  auf  80  Jahre  gebracht  habet».  Am 
.iufi  der  GefchJchte  diefes  KÖn5gs  kommt  der 
orf.  noch  auf  die  btruhmte  .SteJL'  beym  .'^dam. 
Jyem. ,    worsus  man  zti  beweifea  gefucht  hit, 
'       J  Blaatnnd  den  Sachfcn,  befondrrsden 
r-  rifchea  Sachfi-'il.  und  den  triefen  Ge- 

(?(-n'hab^.    »lefe  will  der  Hr.  Verf. 
nt  \u.it  frKyius  und  andern)  fo  auslegen, 
-  ob  ^ftriftft-voui.liribiichof  Adah^ag  und  dei- 
1  gedachten  Völkern  gcgebcnea  Kjichengefc- 
L  ^n  die  Rede  fcy.  Vielmehr  verlieht  erlie,  wie 
.  an  üe  vefilcheji  mufs,  wenn  man  nicht  dem 
cor.  Gewalt  auihun  will,  vom  Könige  Ha- 
{.     Aber  das  noßt  o  populo  des  alten  Schrift« 
Icrs  erklürt  er,  nicht,  wie  man  gewöhnlich 
hut     durch  Sachfen  oder  Dremenfer,  welclie 
idam.,  Süftsherr  der  Bremifchen  Kirche,  iwpum 
opmiitm,  nennen  konnte,  fondern  durch  Dane», 
ndem  in  gedachter  Stelle  nicht  Adam.  Brem, 
rfbft  redet,  fondern  den  König  Svend  hftrihfon, 
K  ihm  diefe  Nachricht  gegeben  hatte,  redend 
Infiiiirt.    Eine  »eue,  aUcr  Aufmcrkfa^rikek wer- 
be, Bemerkung.  -   Sehr  wichtig  ift  die  Bemcr- 
•una    ^afs  fchon  der  Sohn  und  Nachfolger  Ko- 
Harald ,  Suead  Tvclkieg»  fich  im  Jaitf  1090 


die  Herrfchsft  über  den  JSrind  ltigsefgr.ct  bähe. 
Denn  er  nnchce  dem  ^fo^Wlrgilchsn 'Könige  Üluf 
Vorvvürlc  darül>er.  dafs  er,  ohne  fein  VorwilTen 
und  Geaehmigung,    durch  den  Sund  gefeegelt 
war,  —    Von  KiUit  des  Grofsen  Gefetx^,  vor. 
ziiglich   fi-inen  engländifchen  Kirchengafetzea, 
wird  :5.  544     S65  fehr  nusfuhriich  gehandelt.  — 
S.  603  erklart  iich  der  Vert  über  die  Abtretung 
der  Üchleswigfchen  IVl.irk,  worüber  zwifchen  den 
deutfchen  und  dänifchoa  Public-nUn  fo  viel  ge» 
dritten  iOL    Er  glaubt  allerdinffS.  Cjnrad  II  lia^ 
he  in  einem  Freundfchaftsbitndnille  dem  Könige 
Knut  dem  Grofsen  die  Mark  icbiesivig  abgetro- 
tvn,  aber  nicht  fowobl  den  Brfitz  d(:5  kleinen 
J.andftrichs  zwifchen  der  Schley  und  Ejrder,  fon- 
dem  die  Anfprüche,  welche  er,  wie  feine  V^or- 
£lngor,  die  deutfchen  Könige  und  Kaifer,  (feil 
Heiuriclis  1   Zeiten)  darauf  gemache  hatten. 
Denn  das  Ljnd  felbft,  und  zamal  die  Stade  Schles- 
wig, fcheint  nicht  nur  Konig  KnntderGrofse,  fon- 
dern fcbon  fein  Vater  Svend  '1  veskieg  vorher  im 
Belitz  gehabt  7u  haben.  ~r    Nach  <lein  Iln.  Verf. 
ftarb  differ  berühmte  König  lu  Schaftsburg  in 
der  Nacht  vom  i2tcn  auf  den  nten  September, 
aber  nicht,  wie  gewöhnlich  angor^bmmen  wird, 
J036,   fondern  aus  verfchiedenen  in  der  Note 
(a)  S.  747  if.  angeführten  Gründen,  103S.  S, 
757  fchildert  der  Verf.  noch  den  Charakter  do 
Königs  fehr  trettend  und  genau  nach  der  Ge- 
fchichte. 

So  viel,  oder  richtiger,  fo  wenig  von  dem 
Inhalt  eines  Werks,  da»  fo  voll  von  brauchbaren 
Nachrichten,  aufklärenden  Unterfuchungen  und 
richtigen  Demerkim;Ten  ift.  Den  Kennern  und 
freunden  einer  grinidlichtn  Gefchichtkunde  wir4 
es  augenchm  .  feyn,  zu  vernehmen,  dafs  der 
nächAe  Band  dieies  Werks  ,  nach  Anzeige  de§ 
Verfs.,  fchon  bis  1076  gedruckt  und  in  derHand- 
fchriftbis  liSo,  folglich  beynahe  vollendet  u«d 
bald  zu  erwarcenin,  da  er  nur  bis  auf  iig6  gehen 
wird.  Von  dielem  oichnenTheii  kann  die  deut« 
fche  Reichshiftorie,  wegen  der  mannichfaltigen 
Handel  und  V'^erbindungen  awifchen  den  Beherr« 
fchern  Ueutfchlands  und  Dänncmarks  viel  Auf« 
klärung  erwarten.  . 

Ltirzio.  h.  Gleditfch:  Lexicon  univer/ae  Tel 
nimuTiae  Vfttmim,'  et  pratripue  Graecorum 
et  Rofr.aiwrum,  cum  obJervaUot^ihut  Antic^ua- 
riis,  Gtogruplucij,  Chronolqgjtcis,.  Hißoricit, 
Criticif,  et  paffim  cum  eapltfaiidne  r4ono- 
grammntum  eriidit  ^0/1.  Chrißop'n  Mafchet 
To.  III.  P.  1.  M  •  2  cum  Tab.  1  oen.  7757. 
1655  S.  Tom.  III.  P.  II.,  cui  duae  epirtola« 
pracmittmuiu-.   0-PQ«  ]g39  S.  gmo  maj. 

In  diefen  zwey  Bihiden  fahrt  der  Hr.  Vf.  fort, 
mit  dem,  iiu$  d^n  Vorhergeheadcn  Bänden,  fchon 
bekannten  Vleifs,  alTes  das  in  alphabetifche  Ord- 
xuia£  »U. Biringen»  was  ia  ali«A  kieijxern  uod  grö- 
Aaaa  9  fsern 
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vor- 
kommt. Wir  können  davon  keine  andre,  die- 
£en  Blittern  ange^tslTene  Bbweife  fuhren,  ak 

fi/txus  hinarum  vel  pluriam  litterarum,  Nominm 
prypria  FomiJiarum,  Cfnißo  erronea  vei  fubdu- 
ttia  uniuM  litttrae  aut  pliiriim  eUmentorum ,  qim 
ißkemta  tuim,-  ^ßum  Lucauim  ariu.  ßaaor- 
■nir:flMlfl»«in6«,  JwimjM  mrjRi,  verweifeii.  ■  in 
'Wf^lcrhf^n  nicmanddie  mähfamr  Zurammcnflellung 
«Ues  ti>  ir.  n ,  was  daToa  irgendwo  gciagc  tver> 
den.  odrr^efundrn  wird,  verkannrn  IßM»^  tAiif 
der  Kui>fprtafel  ht  y  dem  erften  Theile  find  ein 
und  neuniig,  aof  Münzen  vorkommende  Mono« 

Eiremata  deutlich  rorgefteUt,  von  n.  365  -  45$. 
i  dc«i  «wcymn  Thcilt  rofgcdfucktan  Bhek 
-iod  Vüm  ST  Novi  1787  und'vom  as  Fehr.  171g. 
Der  Crfte  ift  ein  Brief  des  Vf,  an  dpnPrinjrn  vom 
T^rrcinuza,  weicher  in  einem  Bride  an  die  Vf4> 
•taBihttdlun;!  das  Ix<xicon  «fM»  |MrNlM»feMpMt 
hatte.    Er  faßt  ;n  (lemfelben  unter  andern:  ,,jf 
principe  autem ,  c/ui  tmm  infigni  rei  numa- 
tiae  ftientia  inter  caeteros  eruditos  eminet,  pro- 
nonfolum  Imiatißimum  md/eii/ut  getiut  eß, 
.ftd'O'mmitut  afiavi  tmp.eritorum  ftrmtiU' 
cutis  lange  praefertndun,    m  ulttsque 
.modi4    .  praeßabilius..  txißi/panäumt, 
•  f^a«  -jfßMlgärt^  l'ikrorum  renft^ 

■ns,   quot    rarq  ineorrupte  judicare 
conßat  n  u  p  a  r  i  f  0 /e  n  f."  Derrwejrte  ift  die 
Antwort  des  Prinien.     £r  fagt:    „^am  diu  CU' 
fMkm  Z'ibi  «lap«  ttßare  de  Ju mm o  ingeuio 
tTmo  uimMiiomtUit      dignis  quibus  par  eft  laüt' 
dibtis    ctimulare    exitniiim    eLah  cn  atiffi- 
iMumqHe  opus  Tu  um  e  quo,  ytterum  rei  aif 
'.mimatiCQ«  tQHtum  iucis  adfulget,  ut  nil  atiu<tiH 
poßerum  iit,  qui  fcientiae  huic  aninium  adplicue- 
■  rint,  deßdware  (fic)  videatur.    Et  revera  non  mj« 
.ß  doctiffimus  Homo  hatte  in  palaeßram  dt» 
i^tnti^r*  potttoti  wii  in  to  iß  omß'tm,  mI  iftk 
.-meAto  latieti  lliiMmu  mleo.  ut  qui  foUth  tarne  UU 
bi  utn  pojjideat ,  ac  ß  frriptares  on:nes  ret  rmmiS' 
niaticae  feium  habeat,  contentus  ejfe  pojit.**  Mtn 


fiehtioidtorefi  SitfitiU  daikbaUaMfeehicii«^ 

logiun  galeatum  vorllellcn,  und  die  vulgaris  lioro- 
nunceiuore»  darantieraenloUei),  wie  man  diefes 
Lexfeo«  reeenfimi  MiiCi«  Der  Ree  wüfste  nidtt^ 
ntididrÜcklicheres  tu  fagen,  als  was  vnn  St, 
Duri^L  eeüufserc  worden,  und  begniigt  Hch  da« 
MTf  dirae  gnüdige  Ausdrucke  wiederholt  zw  ha- 
top,  um  d»e9e<cheidenheic  dea  Verü  durch  dop; 
peice  Lobeserhebungen  nidit  vi  beleidigen ;  oi^ 
geachtet  dcir  Ree.  an  keinen  vorhergegang»?ne^ 
Aeccnüonen  in  irgend  eiocnt  Journal  oder  Zrit 
iMHAntkeil  hat,  folglich  auch  nicht  wiffen  kaaiv 
ob  ihn  der  Vf.  unter  die  vulgares  U.  cc.  rechrra 
werde,  oder  nicke    Dafs  dasLexic  fehr  brauch* 
liar,  «nd  irün&igen  Sammlern  darinnen  viel  yoiW 
gearbeitet  fey,  haH,  (dmep  WifleM,  no«^  nlfr 
«and  gclaagnet  ;  dafil  ep  abcr'nodi  vieler  Vc^ 
beiTerüngcn  i'ähig  foy,  wird  hoffentlich  der  Veri, 
Ceii^ft  efljg<;Aehea:  ui^d,  wenn  er  das  Glück  It'itu, 
«irle  Fabet  mit  feiiv^m  Thefaurö  er.  fth.  i  ötß 
gro'fse  Münzkenner  Geh  mit  Supplementen  und 
Veri>e(rerungen  befchäftigten ,    To  düakc  ihn^ 
könnte  der  Verf.  fchr  wohl  zufrieden  fejrtu  Hex:, 
■wmak^  »US  Liebe  xau»,Manxfti)diO',  au£ic^ 
ti/k,  dafa  tiefes  gefchefcentaöge^.  mCM  »Mf 
BeC(zer  und  \'0iiK'hcr  rcn  Mthi^^plKlKtun^eiu 
Uch  je  eher  je  lieber  dieCer  Arbeit  tÄteniSba^ 
möchten,  wenn  auch  darüber  die  erfteAittn'b)l 
des  Lerici  eben  To  wenig  foUte  gefuchc  ^etaea; 
als  man  jetzo  die  erfte  Ausgabe  von  Fabri  The- 
duro  verlangt.     Das  Verdienft  i(l  immer  nicht 
.'klciii.  die  Bahttcebrochen  tu  liabea.  AoCawdfli 
Httldfl  'der  Print  lioch,  daCs  er  au  einem  »0^ 
rio  Numorum  Siculorum  arbeite,  und  isonm 
odw  bftt'^'  erhaltene  Münzen  dazu,  Cckon  Jalil^* 
i^AirbM«^    Insbefondre  gedenkt  er  «oCb  tiM^  \ 
S-lbermünie  mit  dem  Bilde  des  Bacchuft.  einer 
Weintraube,  und  den  Buchtlaben  MtP.  welche 
er  der  Stadt  Meroe  in  Lyrien  zuzufchreiben 
ifit'igt  ift«  von  welcher  poch  keine  lAinxe  bUwi  . 
.bekannt  «forden. , Er  hat  4fe,  Zcidürailg  dlaAk  ' 
MUnTe  drm  Vfrf.  adl^gf^Mikt  und  TCtIangt  A|w 
über  fein  Unheil. 


XiTEFiÄinS^fffe  NACHHICHTEK. 


i       Omvr%nn.  Amstalt*».  Nacbdem  der  Kaifer  ieu 
lliaalaüfchen  Lährw»,  welcher  bi*h«r  «i«r  Jal^re  re* 

•  daaarVBat.  auf  dt*y  ]*hie,  und'  den  gaftzen  zur  fittii- 

•  «bsa  «ad  wiflenrchaftlkheti  >Bildun{  der  r«iftlich*n  ZCf- 

•  Itaya  ia-  4*a  GencMireminarien  vori^erchriebeneti  Z»it- 

,ffaani>toB  fanf  auf  *ier  I«I»m  berrhriinkt  hat;  ro>  ift  die 

WMtlera  Einleltan^  |etri)f{fn  worden ,  JImf»  jn^  erilea 

'|abre  die  biblir«he  Aublegungikuiide ,  «h  den  Sprachtn 

'•hd  der  Kirchencefctiicbte  in  Rückficht  anf  die  thcolo- 

.^Mlh«-lUtar«r|«fcaichie  .  «nd  4t»  PairvJogie ,  im  awei- 
ten Jahre  die  mit  der  Polemik  rereinigte  Dogmatik  und   .Ipaaij^tlfilh  ii  4ie  AnAak  Mtrodfa- 
44araltt!eoliu{ie ,  im  drhcen  Jalira  die  rafioraliheologie.   .Soaa-aadFeifrtuasfitr  KänKiler  «M 

'.qiid  da«  k«n4Mreb«  jRetht.  iaa  fifrtait  Jabre  abar,  aabft    kAMgeil  6bif      Madialäk 'gdafeii 

<•;..» 


tectiifiikuwA,  und  die  Nonnallehrart ,  dann  die  mtt  Aic 

aU(cmrioen  NatniTe(%hicKte  verbundene  Landet- irtfifcfc^ 

'gelehret  werrfen  loll.  —    Obrchon  bey    fortvjih rende» 

'fchwercn  '1  ürkenkriege  alle  AermxiaJgebkode  überbaofl 

eiDgeftellt  find ,  üa  bat  der  Kayfer  doch  in  Anr«haM 

der  Schalbäufer  eiae  An»naIitoe  gemacht,  and  auMirftd^ 

lieh  befohlen  1   datf«  Jene  BeytrSge  an  ScbutgebüodMK 

'wekbe  den  Hof  als  Patronuf ,  oder  in  vaa  immsr  flr 

■Mner  trgenrchafl-trefeo,  «nceacbiecdarbeftelMndea  Eiä» 

(bhrinkang  abnfiihrt  werdwi  f«llMi.  An  de*  L/cAeo  ia 
,   .      x  ..         ..     -   -  _  ^a^^  4,ft  «■ 


'  Xattadk  d,-  r.'  ik*.  tfit: 


>aaMw4MiV*  I  J..a  i],H^j,» 


oiyiw^ed  by  Google 


.T)    ■:.?,•.'  >  iv.fc'K.  »<i.  ». 

jMf  .i1--'  •  ^   .<    c  V, 


V         .  !  -  '  MiLCWQchs,.  den  aö^*«  November  t788«    *  ' 'T"-^ 


G&TTErGElAHRTHETTi  ' 

.  LiLTzis«  b.  GöTchen :  liepertorutm  der  theol<h 
gifchen  Utteraittr  i  zum  Gebrauch  ftirFfeuh- 

de  des  tkeo!ngifch-n  S!'td:iirJi }  erßer  Tlmt, 
'"     vom  Jahr  1785.  -1788.  176  S. 'g.  (ugr.) 

flcr  .Geiank« ,  «)?clch(>n  der  uns  unbekannte 
Jtf  ,  Vt  Hec  AMSiiifuhren  aaßngt ,  ift  •ktin«?4- 

wc;;rs  711  inifcsbnnßPn.  Er  u  ill  ein  zufaiTTmen. 
hängendes  Verzi'ichnifs  der  Uiepiogilchcn  üchrif- 
^en  liefen?,  fo  tvie  Ce  in  j^dera  J.ihro  heraus- 
konnifln,  mit  k«rten  l/rthjeilep.  tind  einer  Aij- 

i&fge^  der  siHsfülirlif  hftcn  KcrccnGonen  in  jWrfla» 

Icn.    Erhoflc,  an  liehen  j.^n  Thm'ogon  ,  und  Pre- 

jiieern  aul;„dem  X^dp,  4,arch  fginc  Arbeit  vor- 
iMMeb' liumli^'  Tu'werdeni,  uttd'«lfie  fnichtbare 
■JJft^rficht  der  theolot^ifcheii  Literatur  iiborhiupt 

dadurch  müjilich  zu  nndu-r..  Beide  EnnTwecke 
rwe,r^reVfich|  auch  du:.  !i  Li:i  Verieichnhs  dieffr 
"Ärt  Tccht  wohl  crreich  -u  laüon,  wenn  der  Verf. 

Üejnen  Plan  liirr  und  da  noch  ct'.vas  beßimm^er 

n^aqäen,  und  ihm  ir»  manchen  Surcken  einöÜ9* 
^«Mer«  £iaricbtune  geben  will,  la  dieCem  Thüi« 
'1«  fihä  alle  .thcolo^tche  Sehriften  vom  J.  17$$ 

In  XVIII  Hauptfächer  vcrtheiJt,  von  denen  eini« 
"i;«  avicU  wjedcTr  Uutf'rabthciJuogen  haben.  Hioriit 
^kajrunt  npch!elo  hefondres  Fach,  mit  dem  Ti- 
'  tcls  .Schriften  von  Theoiogtn  über  verfchiedre 

jr'ijffiifciu'fien,  nebft  einem  ^Inhanjr,  in  wel- 
schem ein  VerieicliniCs  aller  itrt  lebcndt'n  Lehrft 

.der  ;rbeologie  au£  .d£u\  Protcibntifciiea  Univcr- 
/ütitw  DencfchUnds  (welches Jedoch  nicbe  voll* 
'  -iLirAig  ii^;  JldJclLerir  a.  B.  ift  »egfj^laffen ,  vrad 
j^'iwu^e.uiit  cbftn  dorn  ilechti;,.  v.ie  Urfunt^  r.mfffi» 

.  <|utirc  tvecoea  können^ )  .B«f6rdt<angea  nnd  To« 
.  4eäßlHe  vc:ti  Jahr  178S,  und  rrnrifchte  Nnch- 
:  jricbtcn  befijidlidi  Und ,  nelehe  ilccttrc  gröCsten« 
,  ^<^is  literarifchc  Unternehmungen  .  betretten; 
..  d;e.iuit  dec  Xi|«ol9gie  1a  Vicrbindviw^j^bBjN«* 
.  lJi&  Hauptfächer,  welch«  fich  dei;  V^^lUr  '&Jfie 
„  ,Samnüui\iT  /TCiTva^i  .hgf>.  k|ai}n^rnap.g!elteftjaflcn  ; 
\.  üe  üi^fjl  nicht  u;ibt-([ueni.  ,  AUeiD  fein  Plan  im 
,'.CiMlÄn  ift  noch  Jangc  ritdU.fetf genug.  Eslöisi 
,,,fich  nämlich  nicht  abfrhen ,  ob  er  blafs  Hipthco- 
r  log>(chfn  Scl^^ttea  det  L|£4^/ciif»,  oder  atuj^die 


aji/w/lrl/^^  th^ologlfthe  Literatur  bcfalTen  fdl^. 

Der  Vf.  fcheiiu  hierüber  mit  fich  fe!bft  niclite'inig 
gewefen  zu  feyn;  (i..Iit*r  fuhrt  er  nicht  nurUeber- 
tett\in}»ert  von  'freimcl^n  Schriften  hier  und  da 
tnU  alif,  fpAdetn  i^achtJiicK  im  Fache  der  Pft- 

ni,<76  tenröiifche  u!iil  cnßüfche  Predigten  heiinh 
Ortenbar  würde  diefes  Verieichnifs  lu  weitläut- 
Jtig  v^ij^ti'^  'weiiÄ  die  awswSrtfge  theob^ffche 
Literatur 'fCi/^iYi'K-^/^f  in  dsirel!)c  aur^jcnommcn 
werden  füHte;  eine  ur.ioUjlaiidf^e  /{.üicigii  dec« 
f^(ben  aber  giebt  wenig  Nut|^X;  äm' bCRcliVtlP 
te^^'altd^  Sdc  Vf.  tchrMhVt^  fieh  ätif  dife  Jlfei^iw 

dicjenigca  S'chrifteii  ifiT  Ausländer,  welche  durch 
Ueberferzungen  gleichfam  auf  d*2utfchen  Boden 
vetpflanit  worden  find.    Da|,"w^,untaf  den»' 
Titel:  .^chrißen  [von  Theötögen  liher 'verfchiede'ile 
'  ir^^enfckaften ,  an;;pfnhrt  wird,  gehört jMr 
^l^lener.    Ein  Biijch,  bekomme  dadurch,  jdjirs  !oaf 
feinen  Thpo'ogenf  7um  Vf.  hat,  kein  RetHt .-ilm- 
Repert'orio  drr  theologfCcH''n  Tift^ratür  Vu' 
hen»  wonn  OS  mcht  tkeologifthrn  Tn'xalis 

'Ift..  Der  PlaU|  d^r  aufjpliefe  ^rt  Weirke'p^^i^^- 
rlnmt  wird,  "die  nfemsind  Titer^facht'  und  ver- 
langt, könnte  wpTt  rtützIicJ'.^r  r-njTeivan.ft  wer« 
den.    Per  Vf.  fpllte  nSniUch,  we.nn  er  fonder- 


.  philofophil 
Huckticht  nehmen.  r<elche  pfychologifche.  thÄ)i^ 
logiiche,.  rtioraliCche  .ujid  p'i^3;;ogirche  Geneh* 
ftSnde  auf  eine  gehieinnüt^iiie  Art  Kehandah/ 
und  die  dr^m  Predij:;'"r  711  ei:uT  welfon  IfüHtnftg 
fe.nes  Amtes  oft  weit  nöthiger  iind,    als , eine 
Menge  andrer  UVrkc,   weldie  fich  ünmitfelbiäT' 
mit  Thcülüf;ii''  bofcliifr'gen.     Kg  verficht  llbh"" 
ubri^ons  von  i'*^l!:(l,  dafy  in  diffem  L'och^  nif'h^ 
£0  wohl  aut  X'üII.täadigkeit,  als  vielmehr  flariuC 
Sttfehen  ^äre,  dafs  btofe  das  Brauchbarfte  utodP 
Wichtlgfte  verxefchnft  wQnfe.    Die  befden'leti» 
ten  Stücke  des  .\nh:ii!ßs  könHten  kiijifdg  gleich-^ 
falls  fiigiich  wegbleiben.   Pa,  .d2       um  feihennV 
Veridchnifs  die  etforderücM^ÄvIchtahg  «a  ge«^ 
ben  ,  crfl  d:e  periodifchen  Schrift(^n'  abwarteit' 
.  mufs,  aw  deaen  .er  fchöpft   uad  äiif  die  er  Ver-» 
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ALLG.  XITCRATITR.  t 

welfpt,  mithin  allcin't  um  rinijfo  JaKre^'iuruck 
bleibt:  fo  kommen  dje  AnzeigcQ  von  ßcfo^^e- 
rungen  und  Todesf^%i,  jfyc\i  jw>n:'^rift«iH 

die  crn  herau^^rrgobcn  werHoB  folk-n,  ÄtFcibar 
^Pl««^ät,  und  dtT  Leier  Hnd.-t  hier  jNtniiij. 

«W^«.  JP^'  ojpiIicBrr  ivtÜ-de  )eS  fcyn.-Vcnn 
\  f.,  wie  er  auch  Ichon  hier  und  da  gethan 
hat.  die  Pfeife  alljr  vcneichn^ten  ßuciie/  an- 
führte, weil  vieIe4iBin4r  LeTHr  ßür'  d  arao  H«'- 
K»nkann,  diefpn  Umftandiu  w  flen.  Uebrigcns 
haben  jurhao-  dicfen  Th^l  «uch  nKMeherley  b>h- 
W  eingefchichcn  ;  fo  heifst  x..ß.  der  VerfaüVr 
«^M»tnfmhimgai  nker S.  128. 


1^ 


daley  v?^pllel ,  die  SteUen  Wondets  anmri. 

.  gen.^wo  dä-  gute^Greis  vielleicht  unrichtir  ur- 
yi^ileij>«deiL|llf  hili^rirdi^  Data  taut,  diericy 
franz  erweislich  findi     Biöis  den  Mifsbrauchc-i 


bey  Haugs  Wittwe:    Refuttpit  «rd* 

'  t7«T  »,*-rtr  <7/j  funfiifjahn;rpn  Nachdenkens 
}    ifi^er  die  RtirgloH  ^eju}  neii/t  einem  £ey trag 

\  ^'Mr  '^jn  Vcrfjlfor  auts  .  tieiie  liljcKche» 
;''',  iie  vermehrte  Auftage.    i"7gg,  230  s. 


aiädciffii  finget^  M^dr^tuf^dfehtSm,  fldti 
^"ß'^iß,  verdienen 'düfen  Namen  nicht,  dj n 
bckaauthch,  nach  dem  eingeführten  Spnchg^ 
Uraiurhe,  die}«nigen  beit^khned^^-WcUie  «be 
Grundfätze  der  naritrüchen  Pu  l  ßinn  alleip  (W 
wahr  halten  und  befoi^en.  Uebtigcns  hat  fak 
der  Verf.  unter  der  Vorrede  i«  diefcr  Arofk 

Jnrekn,  •  ^  . i« 


8. 


er,  erden  Auflage,  welche  im  Jahr  17811 
f#**fi«"wordcn  ift,  kennt  mnn  dit.e  Schrlf; 
frhon,-  und  <3er  npuen  Aa«gabö  fear  lle  keln^ 
vefertd^he  Veränderung  erhalteh.^-  ^^^^^ 
ii#  ihr  me'ücberzpußunjTerJ  diWt'enrwurdigea 
Crriffs,  der  rheninls  durch  dicSpcculat''onen  des' 
t^eologifchen  j>yftem5  in  Zweifel  geftürzt  wor* 
d«n  war,  wr^lche'fhn  '^ft  bewogen  hStten  .  da» 
Chriftenthum  p^unz  aufzwgelbpn.  Er  nihln  hier- 
s»uf  feine  Zu§i*cht  «r  SchrifCjalicin :  die,  Lehre 

,  wie  fhi  ^n^^feibetiJitatlüdi(en  itt/  liniil 
aucli  immer  vemiinftifjer  und  wöliltKvti|;<'>r ,  je 
meiir  er  de  blofs  aus  dicfer    Quelle  fcm^püe 


ofy  CönfmeHtanf  o^MM»  Nb^'WK > 

:^   the  uh.oi'e  in  one  point  dt  vieH',  firi 
the  creation  to  the  end  of  the  uorid.  Bt^ 
TonfTe,    1787.  2615  S.  4.  - 
Zur  Er!:anun^  für  Lrjyen  möchte  diefi'Kfpi^ 
licht  des  lii/lonjiii£n  Bibelifthaiis  lieh  »oAIHf» 
luflen ,  daruia«q  ÖucK  <Ur'  Büch ,  hlAt  'iMäA 
erlSutert,  wie  man  nach  dcmTitel  frhlicfsfhlo* 
te,  fondcrn  in  einen  Reabusiug  ci'bracla, Tffli 
der.  Ejtträjß  der  Bücher  mit  einer  IiihitilWt 
Ir^fi'men,  fehr  aihä^liclien,    B.  rrachtunff«  n 
Kriti  wnd  Rührung  di  r  Lefer  gefärbt  wird,  »it 
dies  auch  in  den  biblifcheti  ErbauungsCdffSfceÄ 
dj|ci«'(fips  C^als  . Sitte  ift.     Wo  einfe  mefalj 
fl?Helf«iJlagUDg  lijj  A.  T.  vorkommt  od^  itSB 
dacht  werden  kanh,    da  nimmt  der  «p 
neinUcH  feinen  Standptti^ct,  um  die  Bibel  «P. 


"  Vörfteliuhgeft'  ter  fine«  Gefichtspunkt  xn  bringen ;  t^id  ini» 


V*h  derfelben  ,  deren  Anucn<i!?3rkeit  nn<l  Nur? 
l|<hJuii(- Itek  ihm  durch  eine  fuufzigjShrigc  i\mts- 
fiihrung  bewährt  hat,^n  Hilter  natürtchfert;  fanft. 
.  rÄHirti^eii  Sprache  bek^^^  weWi'  feinem  AI- 
Ut  wnjf^ttteft  ift; '^Rjl  übemtf  innige ,  an.s  la^;- 

te^  Erfahrung  entiprungene  Gewifshett.ftnd  F**. 
igkeit  ausdrucke.     Dals  der  Verf.  von  viele  ff 
Vmfteflungnrten  iek  theologJfchen  Syftems  äb, 
Wttcht,  brau.h  t  xvohl  niclic  erinticrt  7u  werden'; 
•ber  man  glaube  nicht,  daf«  er  dj^/j  Ciyiftf ntl|UiÄ 
in  natürliche  Religion  ir«nvanifl«'{  yjelhirehr  hat* 
er  blois  die  zu  weit  getriebenen  ^p^rulationen 
der  Theolofrie^  und  eine  Menge  pr^bjema^Ücj^er 
Vmfen,    an  wele|u>}i. Üem  praktifcllen  Chrtft«n- 
thum  wenig  oder  gar  nichts  gelegen  feyn  k'ann, 
entfernt,  und  übrigens  die  Lehren, (Jer  Jleligion 
£elber  fafsÜch  und  gut  zp.  erklüWn.^rq<9it.  Wer 
ielbft  den  Verfuch  gemacht  h^t,  da«?  eigentlicfie 
/ir/irij1fwtf/xr/7e'thrtnent^uiivi .  von  ^ll  n  meriUh- 
Uchen  Z«r^t?en  jgpräubVr^ /  Jic»),  vctriuHoll^ ,  dt'r 
t^ird.defaiTj^^^iiltnon  Majine  ip  der  fiitn-.vfa- 
cA^^^WMWnfen ;  a uf  ^jf beB^ing^^^co.^^ 
fldlri^^n»  nncTaaUr  i^oUen  wir  um  «udijilolt 


1*.  verweilt  er  am  weitläuftigrten  bey  der  Ct- 
fchiclite  Jefu  .upd  den  denk wiipdigfien  n'kdft« 
ten  , feine»' I^beMl*.—  '  AB*r,1»ri-  den  GeiflÄr 
Bibel,  über  die  fiictffllive  Entuickfting  d^rf*' 
ligionsvQrfteliuBgeovt  di«  darinnen  auf^tlf^ 
4p(|.  »Wr  den  )^a  n«cn:  Tcäer •  4er  tÜ^i MOlß 
erwarteten  wir  rcrjjeber.s  die  nÖ!hi;i  n  AufiT- 
ningea.    Es  ift  überhaupt  fondcrbar,  ßucher,  d«. 
gar  nicht  akGchtltch  aufammengetragen,  uad'eii^, 
aej^  ,  ohne  eii^entliche  ßi  1  ehiing  auf  f!nnr:!it 
gefdiriebcn  Cud,  niU'.T  Einen  Gi  lichcfp^'^'^'^ 
gen,  und  in.  der  G<?fcliichtP  der  trde  von  drt', 
ii(ho0f«nff.»n  bit  «ns  End«  der  Welt  nicht  bioSi. 
iKa-  AicceffiTe  Keft'B! von .Aiß'l  gen  Begebeafcrf. 
ten  betrachten,  fondrrn  plar.n  alvige  Va^ettn^ 
desi^faqjifi  uiui.id«6  £Mv».ß^uditfi  t^  jt^lkp^ . 

fcheslj^urna!.  Sechatia.-*«*^*^  ff'  U^tüfr 
IiA  fechCTfhiwm  ihid  ir" 


flttf 
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mr?.    F-tJt.lle»I««dldnifch?n  CoüCgiuo»  rix  Pe-    Künrt  a«f|Jcl<^-,^X=J'*in;i5rS  V^nrl  ^tJy- 


gehüri^jf^n  Stellci. ;  \v\r  bemerken  nur,  dafs  aas 
IMin4#aa»aA  .  nie^JcinKch^'.ii  Etat  .a>»s^«fu't*te 
QaanHiin  Il4t76!>  »uWl  betraßf.  ttäparate, 
uelchcHi-.  Weft-ath  Sömmerinij  de  m  anatomlfchen 
Theater  tu  CafTel  1784  ^luacklitls.  —  Noch  pf. 
juge  Bepierkuugcn  über  den  gothaifchen  HofKa- 
ietdervoa  Ha.  »öinaK>rtog«  fier;cbUguo£«a  tles 
AicIkeU:  der  mcnfchttthe  'Mb;  Sie  fino  fo  iu 
die  Augen  fallend,  dafs  mnn  Tich  wundem  mufs, 
igfy 4et .Üex§iü.9ftß^tt  des  Almanachs  nuch  nldic 
#rjlliwM«.ft^l*ckt  darauf  genommen  hat.  — 
Zuletzt  klagt  der  Her.  über  den  Briefnagel,  un 


nfciil  fe  iten  findf  SütfimariichfV^Ruee  au« 
dmi  TagebÜ^^hefn  (fft  Oö^fKi^nfcfiW  öfttw 
InftiLuts,  voa  Pr^f.  FIfchör.  ^  Nach  dittbf  Bitahx 
ftarbeo  von.  ogö  .KraAiken >ttr  3* i^^er  wir  Wj 
grefffen  hfc^Bt,  iW»  miit  dils^W"6i-ft»rtiHU  « 
m'iuf.cn  k  nn,  scSPerfoncn  vbh'obigerSunje 
me  fiiofscrthfils  aus  der  Kur  Irfeti",  Mg- 
Ilch  von  iisTcni  Lel»en  od«|u,Sterben  wohl  nicht 
viel  hon  n  liefst^n.  l:n  Hn^I^j^dailjShaure  da- 
felba  kam-n  im  Jahr  1787.  7  PlWWntn  irtfWe»-, 
vrnd  ein  Kind  Harb.    —    Meviidnifch?'  Pronl*?: 


*,.„v»«  -.-K^  -   .  —     «»oittboften.  a»  Marbiixft; jjwjjhejne  füjßL  Ver- 
ler dem  fein  Koi)f  und  Beutel  bald  erliegt /  und    «rdiving  fin<l  ß«  •«/  100  Thi 
beftimnu  die  .  KUlfe^;X0tt  ,^#fitn , ,  ajf .  ^, 

in  ;Z.Mlcunf(  erbittet.  ,    .    ^  ik'-.-j  .-  .    .  1  . 

,  /w  fiebztiinun,  .  Gedanken  und  Pfcuv  m  Ec- 
^iCiirang-  einps  bpqxiemen  Zrt^gliedrungshaufes, 
>rjai  lia.  §pmfr*mngr  Mit  zwi-y  KvipfiTd^^hen, 
«r*h  etiler xBunters  Plan,  und  der  aiulerc^ie» 
feinjgen  vprßellt,  der  ohnftreuig  weit  bejuomor 
«nd  xwecinnälsigpr  eingerichtet  iCt.  Sdiadf, 
dais  der  wiirdige  Vor£  in  Maynt  fo  manche  dic- 
fer  Bequemlichkeiten  vermifst.  —  Magnetifi- 
fcn  und  Mani^uliren ,  gani  was  Altes,  vom  Fler- 
au8g.  Im^ax weih  'Kircher,  Cönaurenr  Pe'cK- 
fti  findet  4»an  den  gansen  Mefmertciien  Magne- 
tftfwas.  Mit  Verlangen  f<ÄÄ  ^^Irdfcfi  ^iprö- 
ebenen 'Auszüg  n  vi;  d  ZuHitzcn  dicf.-s  ,^.»  ->Mfs 
.▼*>rurthcjlfrey«>n  Mannes  entgpgon.  —  Hr.  Nau 
w>n  den  Iflptröcereyen  des  StufcnhandeU ;  \ot- 
«(^!ch  wird   trratniber  mit  Hiilfe  «?hcs  getvif. 


KiT  Kitts  iEiäu%  «ingeXetu ;  aiuckda?  ^^Tjgß^nj»,  ^(Mr^faltig  föi 


taier  fcllgefctzr.  — 
Eine  yoriiigliche  Mcrkwüi'di,;'coir  diel>s.  SliicbS 

f ^jf  üt^CJtion  an  Koi.iu  l  iicdrlcli  U'HlKelm 
von  H^cii^^cn »   \yelche  iol|;ciuierai3rsca  inir- 
tet    ,,Monnrch  !  liw.  M^jeft.  jft  »rt  tiefiler  Ehr>; 
„furcht  die  ßi'leucl.tung  eir.tr  dft-jn^fstm  tie 
„gen   uclVrs,  Jahyhunrtcrts  uDt'rrt^i'cJTt  von 
BaldingefKi;  -ViM  nfhini:tung 
5  vormatigeniPiWpüjroK'n^r.i'nprals  (in  Ai- 

,  i.ü!z  I.it.  und  Volk-erkund'.- J3i-c.  17S7  )  <^als 

die  PreufHiciipn  Feli<'irz>e  liiu!  \Viint^-ii  7*-e  im  fiet, 
ben}äbrigen  Kriege  Befehl  gehabt  hätten,  attt 
are  foUiCtnfffT'.Haft  üe  nach  riiT-Car  aier.ftutt- 
fUiig  geMieben  wären,  umko  nmen  zvi  lalfen, 
^  allrrdinJltfieäWriMeheuIi  n-  D  'hjuptwng,  über 
die  Hr.  D..i!n;i^r  in  gerechten  liitcr  geräth, 
und  »Is  eliwmnlijier  Pi^vUäfcher  .Feldar^t  den 
g8Tiv.Iioh--n  Unj^Tur.d  dor  iachi*  darthuc.  Die 
litori  ifchen,  ,'AnTei£;rn'  find  in  btiden  Ueftc* 


eines 
chcn 


■  ••  .•    t»  ■•  ■.     ■  ;■  •■■ 


:  ■  ...c 


«TT^-^T' — r-r 

•    '       •  •    •.   I  •  i    >  1    •  l-^f  "»ly,!, 

cl>er.  .-.ber  In^eV^  dVM<K'*^4**^f»-^ 
vor^  .411  (".f  rjVu  It^crhAitfti  «TflrtJtzinif  faoiffrr.  9^  «hMV  (Ha- 
ff r  LicJu;''  ci  v'6'w^^\^vstmA\iitn"^».'n^j <}es  PMto  (litfwelt. 
lieh"  um  1 1  tii.i  I  D»f(l>««iT#r  .4i«r<«  Fleclts  und  inlt- 
lüii  bt^,>l^iUi^  I  .Min.  .16  bit  ta' eii|.'efnt.  ),uht  jtmRad- 
.de  <iei,mart»  iniUriu:n  belegen  wAr;  i,nWfm  erabfrnun- 
nitltr  Isii  Reffii' iUa^(iiie;.LHi9(;  niit, :&!iji«in  «usjif. 
(Ucnten  ProMtioafSBukcvn*(*r«wi£(iUf^  'b  tpetfeil,  wur- 
da  dl«r»e  Liflitkck,,«;wiftlif)^iuidi  wvwlf^^^^^  «[idttch 

.nnn>erklic|M|,  Vf  i'^ickung  (ier  briittfaalp'.iM't/<U>nte  hier- 
l"   .«JR  nicht  Udkcb  feyn  .  uciLHr. .  S.        i|br>era  Geren- 
«Wid«  4*r  niei<t>eKl«n«t»tettn-  Mond-lh^ifÄ  nacb  wi«  vdr 
, •!>«*•  To  ilauilichy  «aduiiiiln«iiiiii«ra;tiHch  deii  ManU  oiM  ^ 


Wacii F.WTOECKrsr,  D*r A>nft  Tcbon  dprcV  aftronnmi- 
Tf^e  IVeibuclt-ini;«'"  rühniliciift  brkai.iUe  i!  •  Oif?rani>ni»nn 
Sei  ic'.(rz-\  (.ili^ndi»!  l»f)' Ijrfnen,  h*f  Jim' .  te»i  S?pi  .\loi- 
gi  ii»  z  vif-,  hen  und  f  L'.  eil»»  me-  tw  firrfit;e  zaf:.M!^;«  L^cht- 
erfc!  eini  DK  if  Nat  HuVtre  , Mi  i  n-  mit  • '  aii/^r 
VeryruilerunE  ('ndes-  fi.fs.  fi'e: '"r  li« I.  lelef  ^op.:  beofiJCiiter. 
l'»  vvar^eiii  a>.llf  r.  rrtc  jitin-h  de;  tari  er  .  i»^.  <f</f( /»>  ^/  wim  «f- 

"^teii  ,  icfei»  ni.rl  r  t'ir  Ap-il  vn  if'ii;  t  »■!  ;\.irh''»te ,  36 
See.  nwrdücii  vctn  Hände  de-  !!:i!-.piPinl'  r!a!rrj' de*' Art- 
fta  ch's  enrfernfe  LiditfiecK  —  aber  ire  k!  cli  d<''!tlichpr 
^  A»  i\i:ge  fiel ;  ei  irr;;  n-it  onl'ex' afrtif  ft  A'ngt  ^e'merT.ba 

4ren  t!ebel*rtiKrn  >t-i  n  dnr  5feti  Cir'"if  »liih,  '«;ineD  _  _  _  

'was  r^att  Ortilenden  ScSein  um  fw'v.  hncte  ,  tind  im  Klei-    'f  [f  n'ifigi  fi  iiiojw  fjllft  OD<ii|ril' ifetwitf^  ftU 
Tifii  ohiige'iWhr  f<KilHifeh  ;,  als  tvn  (iriJrsfrn  der  »londneek    .Lieb (HtcHcn  •^uAtat^xfatfKfllfti  jÜjtiWt  Jijt^f  jL^chteif- 


be  durchkreaizte  und  die. jneü^cii  Gq^lStmlft  dlVlitticlk>  (iba^eiiir^  llaf^M^^tM 

......  .        *  0«Tert|ijder-    Gr:|do  rordÜche-  Rreite  und  iten  Gnde  weAlicWXla* 

liciii  Cua  Lichl  hiBtetm  war  bald  ip4ni*<Mn^li  fi  m  JHg  Utaf  fettiitt»  vomPUto  ab  foriUnfondan  Ihm' 


K<>pler ,  wenn  ^»e£er  ^1  rHeurbtet ,  n-vit  «irrter  nUMel-..  fcbeimtng^iivnWifira 

B«  diirchkreaizte  und  die.rneü^cii  Gej^lSÜHlft  dlVlittic|kk 
unterfblMtdeii  konnte»  immar  dicfetb«  nns  onrerinder* 

war  bdjt  teil! i  lali  ftliili 
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A.      Z.  NOVEMBER  1788. 


WebirR«  H«s  mirs  imbrium ,  niiJ  jwir  lucli  Hu.  SchrC- 


Avti 


,t 


ei- 
ner- 


tjäfjtn  ri»  tf*n  r.c!i«ii«ii  inroaum.  KntdrcUpngvit  S.  s»<. 

Aeriei\)»  bef  (t.attt  n  ?en  U*«.. jscliciirgen  Oüfh 

I-.':-  ;      To  vcr.ij  lur  •  dtm   NeumorJe  die  |c- 


KlIIMB  roLlT.  ScHEIflBH. 


Rfftmharfr ,  b.  Mon- 

i/?#>,  JV4Tr.i;«<.f>  i>'"if't  r  ein  /^U5zug  aus  einem  W*jfe- 
ioiirii»<  wbrt  cioeiu  NtcUtiOK  mit  Aninarkungto  .  much- 
tf«uch  w«jbl  in  »ntlein  Limilern  «nwep.ibar  ff)ii.  17 
»4  S,  R.'i  T.uVJ.  C»  i^O    ^'"^  Vcifurgniis  iler  !r.»«l»- 
itn  ;  dirÄr  f*f  einen  !iTici;er»!r'ieo  .'■ta.it  fi>  vsiCT- 

"Äefe 'Ge»,'«*"'^"»'^«*' ''•V         b«fitii  W  illen  de»  »er- 
«Slgtta  gtoJs"«  in  etwM  ■»«••MHir»iger.  t"-"*»* 

^'eT i»  fiLüil  MncfuV  Rftfcfitliosi  ocd  tr.atitliff  in 

'  Vörfcbtac  uti4  ixtifi  im  'A  erU*» ,  (fslitr  es  nUtslici»'  fiVn 
•liiktiff  ^i^iftn '^i''^^'^-'*"^      UtleiNliclieirSrIjTitten  auf 
t\n»^m9'M%  tot  :ip»Mf»«  gebrtckf  wir4.   üer  Vf.  d*e- 

-pumt  »trrJt*itt.  ■'Hr'i(K?y6y  a»e  ö*werhonf5  «m  ^eiue  ti- 

dailtn  au?,  diefe  l  *j^tnun}t^H  gehuiieti  den  Uuiicn» 
mid  wiiriltii  mit  Uiirtiht  deji  :iivi,;-f(cn  RfÄtbfn,  die  i.e 
ancb  «1e  ot^enilfcii  retu.iftert  tfiiWitri  i^i«d'di«!**y  ntclit 
Kuh«  fw\iig  MK«J.   Abdrilie«»tKMr#»  hi  kaam  li»U».«n<hr. 
Die  hUrt»»tiq»<i  ißyaWcnjuidHitMel» 'iiMBsr  «jc*  itfi«?. 
',         Eriahxw:^  i*»/rilH.  dji*  »-»ffif  ,»iF^        ft,ot  »H,^«-'- 
■  «1!  l'eiiftc»  fcliJt'.en  und  P.e  ßitt  «erre^ien  ,    weil  iie  üur 
«um  Pier.ft  im  Keltfe  in  fchUTTcfi ;  'djj;ei['<'V>  airtf  luV^rd- 
■"'^cftP  und  Gehorftw  j?cW«»in»  lir.d.    ^>•  kartm«  Mo  «iir 
!  '*i  f  /\u»w«hl  nod  Prüfung  »n  ,  die  bberail  vorijefclifie- 
>'teA.l&>  veriiacliUi'»ig«t,  In  ift da, cinitl- 

i         ^jf^braucti ,  «od  uch  oft  genug  aucb  a.iidcr»  imge- 
fchiclte  ti»d  ftbleciiie  Leute  zu  Stellen  k.!mnie>l.  De»- 
"  wef*n  taijti  e*  alfo  nicftt  fuf  kt-gfl  «eritn,  irfle  Ff»»a- 


•  fiebt  dv  Vf.  nocli  yiif^rl^elwl',  duf«  fcifie' VorfciilSg*, 

die  er  iu'l-edin  rcl  rifttir!)  an  k&nij;!.  Bedient*  tnitg«" 
iHeilet ,  ««liiklich  IkyfA!!  (;efanilen  lijiten  *nd  l^j  <l«r 
TtMn  Kinriclitinig  Huni  üruude  gelebt  «raren.  Daiioa 
(HrneicJiek  lieb  «iMC  der  fute  ffüuii  wohl  an  vieL  I*^» 
^f^^lrac  der  OlfuiiT  iA  frcylkli  eiiirefuhrt,  unge:kcht«c 
Uir/jen^t  iu  dcu  u.-fic^n  StMCen  rcnott  xu  karc  zugi- 
rcli¥trtPa  war.  iih  r.iait  i1ii>en  am  wer>ig.1cB  ai«  LIw 
d»«  gän/en  Slaiits  bSlle  »«^lieern  TolTen.  Soi;ar  der  LA- 
terl'tab,  Atiditetir.  Chirurg  u.  Tv/.  mülfen  ahireben,  wei- 
ch«» noch  hurter  li),  ÜQ  nicht  eiiiaMl  d;c  Verfcr- 
^UUK  der  lii*>a'idf  j  SU  erwa:teil  haben.  Dagegen  tfldie 
Stc'i;tr  vun  Ci^Ul^ercidjngtn  mit  Recbt  aU  unbillig  ver- 
v.'vi  i'cn  und  Übel  l:.iu|)t.  K  ir  Leine  nene  eingetJtirt.  Die 
T»nftoiJeii  tier  ti^ftrner  und  nicht,  wie  Hr.  B.  fle  inm 
Theü  über  die  Gage  etli^hete .  angeretzt .  fonifern  Capt- 
tai^^  foüen  400  \uÄ  Sul'«4«eitien  KthJ.  erhalten. 
die  ücmeincn  sber  w  ill  niafi  in  klc'nen  L.indlliidten  meK- 
icie  Ji'falidei.|i;i:  Ter  erricl  ten  D<H.h  weiden  viettetckt 
di«  .ih  AuifTihmtig  dM' Plans  arbeitenden  eüil>clit>vw'u«o 
MÜnnrr  ,  tmier  deaen  t.  B.  ein  <j<>kingk  i(l .  noch  ;i( 
'/^iitw  bi>lier^:Ken ,  daCt  lie  gcftifik  £rey  ins  Lande  aer- 
/iiflut  wi»j»lie<ler,  ar^|i(atner>  geTUntfer  und  rergoüffer 
•tl..ilt*0  weiden  kAmjen.  I>r.n  fit  EriAtva^  «lier  LiJi- 
dbr  fprie'it  ja  Teit  einrgci«  Zeit  but  uhd'enifdieideartx*- 
nug  Wider  alle  grofiie  \  crptlej^nugsautUilea. 

,      Btriin  ,  b.  Unger  :  /ti^mtrkux^rt  tliitt  patritti/irk 
firrnun  über  die  l  'trjvrgurg  drr  IK  KriefSihr^Jtm  fp^tti  nkd 
:<i  Ji.iwrn  Mitirainlief/itH  ti>ib,-aur\ibur'>(fvn-Jnen  Mat- 
frlr»,  tp:.  1«  S.      (f;  gr;>    Der  VI  iitter.  Sibijfl 
giebtfini  für  eia«n  aibm  Otftciar  an».    Ei  «tlkst  £u«^k 
auch  gegcii  dte  Xc^fiffftungiiaicii  Ciyu-b»r<>n4«rs?odt* 
bcditMUDscn,  weil  InvaliJen  nicht  dal  For!t»'«ren  nach 
dtiu'wci(»n  in  luii^s  Lehrbmh  entfiattenen  tJmfMg  «*r- 
A«hr-n!  Nürlift  dem  will  er  die  Atrralil  derer,  ««)ci)e 
d«r  Staat  verfoTfen  aitiflt .  rinrck  «ine  genaue  ü«tei(<3- 
'  -eil n«g  v<>.tA) Udert  wilfea,  ob  H«  nic)it  durch  Av-^cbrei- 
-t«)kgi'V  iht«  CiefuDiiiie^t  und  Vermögen  zugcTcut 'bafl<a. 
^SVjp  aUtr  «JieCe  LirmtfucbuDg  tirr/gnch.fer,  ^araoloitW 

■  fJ  willig  geH.ic1it'.  aJ*  dafs  msn  rtie  viiklicü  n:h4d^ 
'  ^Jtk'IniübVticht  nrnkommeh  talTen  katn.    Znleixt  fg^p 

tr  nixh-  eme      imrenraHe  tär  ü)H"rricr  ror tirfmbn 

•  «lio  y.ecroqguug  ihrer  iocbter  ia  Stiftorn  und  moralütt 
'in.  filier  /\poi-rophe  an  die  D.i:nca  gebende«  Loxuf.  h 

■  'wie  fitfrliaupt  ftin  VorirJg  fJiän  t^>ii  Toll7  voron  idaft 
der  Titel  di«  Probe  t<igt.  1 


'"Hderi  catii  tnüUip'ma  Fihlifciie»  70  ^tCut^A,  VmH«  -^i  ii^ififi;  C<b*i4  M^tM  ) i  .  djs  /'erpjlegung  dn 
i  Wdrdo  dta  felbit  nicht  Co  antriglichi«)  n  laii  furtdau^n-  IrsvliJU^,  .tftpy  ütQfn^dea  Invali^enfoskJ».  1788-  -/^^ 
•  ri4«;ib^gV-e»  ^nw^^i•t^a,M^/f<^^^upJ  «jMvh  ,t»>i:'f*tc  e» 
4tm  atJ>*%  V  I«)  köllbaier  »teu,,  .vr»Wi?r  »nimer  r.ach 
■euug  ohne  üicnß  iii  veifcrgefi  behalten  wird,  HieriU 
Biat  Li  übrigens  der  Vf.  einen  allK>memcn  nnrtMae  »on 
Aatcabe  urd  Kinnabme,  dem  man  et  aber  freylith  an- 

JiflU,  dafs  crnacL  frinem  ^geoprt  OtftaiidBif*  die  n5-    gf^u^  i^o<Ji*e£Jt:4fbeK  un   ^   ^  ^  

»Li*e|i  d»U  «ichl  w^ft.   t*  f«x^nax  «-  IV        ''f    8^"*     i^u  ^uchtigeu  Le>-6(*liiucn  wirdlf.    Kur  die 'übrtgra  »Ii» 
\xtir4ror.en  Aimee  uvj  sS'my».ude  STtbifterqcfficle^ ,  je-  P.,..;,..;*.,  .i.j. 

de.iiU  ,co  ret.Aoh.' «Ur  Rj' t  be*rt>5ne  ,  di»  ,0  Bhtl  all« 
■\  'ihr  Mooiav  u«t>  Qtoartie^btey^en'lSjiitern  erhfllteu  fol- 
Itn.  So  meint  «r  tvtltden  üb«rh«upt  $a.,4,5  Kthl.  et- 
iofderlich  feyn  .  '««d  ^tele  kOitnieu  «uf.er  d<?n  fclon  vor- 
"li;t'ni.eiien  limlyiinften  durch  Heritii;«  aller  noch  die- 
;nti  <J.ni  Orfici/r  und '»o'c.t.c  Kllil.  neae  allgemeine  und 
'    ve  11  .ltpifs>r.;lft'''e  !rtfc{i»ben  ittlfg«bVacht  xicrdeu.  Aw<A 
(bileti  wil  *ei«  'k'*M  üb*  Kriege*  «kd'det-  dtWttrch  vermrln- 
t*  11  Anzahl  ui/^n  Capitalieii  rrrpu  t  uud  alteofall»  tafer« 
fflr  d»  U«i)^n«J)  ?pt^»»<jtll«wd»n.    lo  entern 

■  "Je  1.  ^attiiiJI.  Jer  '•"18,        -»^'""  «T«»- 

'"  'ÄÜ  tau  deiÄ  AaiaDg»tiaeiUl*iie»'l*''  uatertchne^en  jft, 
,  »■•^,       i'i  H'V  »»»       ;».!  «s.a.  i 


.C^Lgc,^^  Üifi  Uckäuiitilhaft  mit  der  bubertgvn  VWif- 
fut  g ,  oie  picht  elnreiiter.den ,  fondern  nur  LefferoAea 
"\üifi.-Tt<age''i<nd  die  5rhi«ibait  lallen  fcliliefto«.  daisdsrfe 
Srb.vft  vun  etuem  fachkiwdigea  UefclHiKamatiii  i>eriti^a 
El  laut  voraus,  dai»  di«  VerfurgvPg  .diudt.  i^tf<iieo^> 

d.Lar.^u(ii^brchart^bcy  lilen  da- 
,  ,     _        .  wirdjf.    Kur  die 'übftgra  »Ii» 

t  ir^plitVlt  W  in  Pen  Honen  ,  dacb  trater  Aätttcbc.tV^u  tt^ä- 
cieri-ii  td  Uuiiii<agi>j«n  luU  Mi^ntur,.  Srrimi  wn4 
iieTgeblerp,  aber  oUoe  koUttare.  «igMif |i^iU«c  Li* 
^u4hiu  «erden  fiir  ic^joo  ^^aim  aal  ^loooo  Ktfat. 
i^chi.et  Qiid  wegen  de«  kürttich  gezeigten  Vorzug«  i3« 
Acofe  vor  andern  /VI gaben  ill  «ine  Eitrühung  de^fblbea 
voTi»*!chr»|;eti.  Ü»  diefo  fchou  Inagä  «darrb  di«  mrea 
Tix  f.  c  «iagvliihrt  iii: .  Co  kann  man  aun  hutfea,  dalK^it 
guoxe  Vorbfrii'eruag  i^ne  w«iuc*  tialvhwcrde 4'*  Lat^ 
K«  >>uu(U  Mmnicn  wirU.  uu«^^  ea  iu  b^uern  ,  daü 
diefpr  i)ai\  Mcbt  weiteren»  tin.d'heaoigaflibrtuutt^ 
^eu^wa  Veiecboangen  iteutUch  |eaa«ht  kSU  ^ 
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I.  1  T  E  R  A  T  V  K  '  Z  E  i  T  y  Ä  G 

D6nn«rftags,  dcii  »7t«^  November  lysg^ '  • 


i; 


Drb.«o«>i  nod  ^^i'zic.  bey  Breitkopf:  Z)*, 
,  jreöw/  </i4fitjr  m  jitre^udjdi,  prä>'feFtim  /«A^-^ 
,  «ifo  Commeniaiio  ^oaani  P.rneßi  a  Gtol^fL^ 
^   Ser.  f ri^icif».  Jütia  -XunifDQ  Pcoyocir* 

Eine' Sammlung  von  2S  npmcrkMngcn ,  wel- 
che tf  T  \lc.  Verf.  f.ir  eine  fnicht  xohnfahri- 

f - JSJebcfinuuden  erklärt.  ,  Vorausgefchjckt  fft: 
tiußo  r/e  aiiHorl^at^  jitris  fendaiit  LoiigoLnr- 
L\m^  Vi^eiüumchv^  Im  Get>rau<jh  ffeWifibe-. 
^e,  ß*r»ofinheft^p.nv'ßtcn  (pÄen  EncTciftMjiifJili* 

Jiu  lfin  vor{T|t'7j3jT(<n  werden  ;  iv  I  onnotsavdifcf'e 
iftUutfi  tt'}i«<i  alsdcnn,  W'^nu  ihr  obfervani- 
mäfsij^  Gcbran«:^  die  vaterlänJUchen  erweis-^ 
licii  vcrclrärrt  c)  r.n  Zweifel  gebühre  deii 

cinhciiuifchen  riecliCs^evvoiinhfiien  der  Vorzti^; 
yich  dürften  ßrl^uchte  ,  in  ErmanxJeliinß  einhel- 
mifchcr  Gefcjxe,^  wchi.nach  LoHgobäiyiGthpiL 
tehnsgefet^en,  lon^ern  der  Atlfltogie  lirti  den 
patiurllchcn  Flechtsgrundniripn  gcm  irs.  ^eiich- 
tec  werden;  dciu^uüfcheaund  kanoniühen  Rech- 
nen gebühre  nür  lUdenn  eine  Stelle,  Wenn  lic' 
micdem  Natiirrechte iilierpinnimmen.  und  glpich- 
^la  ein  voilfländigCftE  Rild  di  Ifclben  vorlttfll  -ti ; 
~ne  MeynoriK,  die  fchon  Vingh  Honimel  und  Tu. 
ovici ,  vic>Ueichc  ohne  jiaü  fä  dem  flrn.  VerC, 
fC^^cl  bchauytettiarten,  Di^feTIteorfe  weicht 
in  Anichnng  der  deurfchon  Erhuchtpn,  iinri  des 
il^nrehoos  d»-»  ron.ifchen  und  kanoiiifchen  llech^ 
(b  febr  von  <Jef  gewöhnllcben  Cünd  nach  u'nfrer 
lieber/eugung  v.-ahfrn)  ab,  dnfs  G'*  veenig  Bey«' 
hl^y  Mm»\i}a  GwichC'.'P,^  erhalten  k.tjjn.  Poü- 
Optei^etetv^r  ^  feyeü  von  ueiclu  r  Art  fie,  wbl- 
Itn,  »liir.'n  gebrancht  wcrieoif.^^  k^ijie  'ihr« 
Anweiuibarkeit  nicht  «nger/'imt  und  abfichRwi- 
4rig  ill.  bdbü  dem  Staafswohliß  «ijefs  angeraef- 
^^Ift^.wejui.es  avch  die  Grundfltz^' einer  gefuii* 
^Ifn  .Henneneutik  weniger  erfordertet^  ^ec. 
v  rehrt  d^s  Nanirrecht  inn';,!},  und  lehrt  es 
felbil  jjfiber  je  volHlan'<ig«jM  und  bc(\inimter  pofi- 
jtiw  rQfftiae  find,  ^d^lio  belHn;;  denn  die  Aflt?^ 
wendvinß  des  iNaturrechis,  wci  Gc , notlnvendig 


pofidrni  RediM, 

jenes,  laut  der  Welrgefchichte,  fich  ändeit,  uie 
di^  Woden,  und  je^er  berechtigt  iß,  feine  Jldee« 
Tpoi.  ^'atnrrecht  /für  :die  voUkomaienilen .  ia^ 
rlditigfte^  zvi  halten.  Freylich  wäre  zu '  wün- 
(chen,  rfafe  man  . Hell  iiber  einen  CocHctm  juris, 
vjtiiruds  vereinigen  ito/)fj(f!  Die  Mey hang  dflif| 
Hrn.  Verf.  mag  übrigens  von  Lebnsftaaten  «ttfiwr 
ürtutfchland,  and  (bnß  gelten,  wo  dät  ronifdie 
KkIvc  nicht  rccpirt  ift.  Obf.  i,  Hüdiermvn  ftu- 
dorum  ßnem  a  mi/co  plane  alifhum  effe.  Richc^;. 
aber  dgmic  hat  das  Ijehorecht  rclbft  nivhc  g<^ 
Jbul^t.  Das  nauci^  Kriegs-  und  Territoriaify- 
Redl,  nebfl: der ^<){sern  Cultur,  find  die  Veraii^; 
lafTung.  Doch  war  fchon  eiif dem  die  fublSdjs»! 
rilche  Lchn$fijilge  j^liauchter  Tochter  io  .uner^ 
Hort  nicht,  als  der  ,Hr.'Ver£  glaubf.  "  Obf,  3.. 
1)e  pt  .T\!'inn'a  feuJor'rm  vblatüritm  natura.  Zin« 
yprtiu'.l  der  Bolitzer  aufj^jm ujjertcr  Lehen,  uim|, 
wie  Jlec.  dönkt, ,  nift  einigem.  Mifsbrauch  dnct. 
Anafog'e.  J}Ic  J.?hpsverbindung  iil.  ohne  Hiick. 
licht  auf  die  Art  ihrer  E  tflefiuqg,  ßcU  durchge» 
hends  gb  ich,  To  bald  nicht  belonneru  BeftiaimuB-j 
gen  Aus^nahjnea  machen.  E  n  fokhes  iveiu)  ceht* 
nach"  des  HjcxC  VerC  Me)  nung  auch^  äüF  natürli- 
che und  adoptirtc  Kinder,  ja  fogir  auf  gan», 
(remde  Erben  iiber.  und  dem  Valallßn  \k  ifdA 
Uebertragung  auf  den  TodesäU /erlaubt,  -AiMfiii 
(<i^l«n,  die  gräfl.  fcnajiburirilchen  Heiehsafeip^ift^ 
hen  dadurch,  d^fs  (!e  in  'Icfchncx  Frieden  vom^ 
Böhmen  an  Chwfechfen  gekommen  find,  in  di3 
Klaffe  der  aufgrtragenen  y^rfetzt  norden  feyn, . 
«nd  Kaifer  und  llekli  dardi  Ihre  Einwillirunft 
eine  hW  ßän7liche  (,,exccpia  ftde")  C.  ffion  ibr«"!^ 
Rechte  anfdiefelbe  vorgt^nbmnippjhabenl  Obf., 
3.  Ihfcrimina  quaedam  tn  ftudu  u^Afu.  Hicf» 
wjre  eine  beftimmte  Entwickelung  des  bey  den] 
mcißen  fo  fchwankenden  BegrUfs  eines  feudi  no,' 
b;iis  2u  nrünfchcn  gewefe«.     Diejcn  ge  Spcciest 

fpr9  nobtlt  «BtSfadTifl  l«  Grunde  ein  Unding,^ 

\veil  damals,  da  es  keine  fcuda  ignobilia  gab,,^ 
fondern  der  Adel  allein  lehnaflhjn  nrn'^  nn  cUel  j 
fe  ^liBtiieiluHg  uicht  gedacht  m«den ' f onue^' 
PiBii  Begriff  ein.  s  FjJetlehns  in  Sachfen  ift  am 


Digitized  by  Google 


57« 


ALLG.  LITEBATUB-ZEITUHO 


Zeta^  das  Vcriultnife  des  T^w^k^y  ritt,^|rn — i 
VafiUen  mt  4m  richcij;e«  Ü(lkliU}iUM.  OÜ^T^ 

5.  De  ßatii  et  collijior.e  fcrvltiorun:  feiulc,lh<m. 
Enütilc  guce  uod  richc^O#<ef  a  wn  JU''i^i<t<.'n- 
ften.    Wm  von  der  Conwib  4n  Lekndienß? » 
wddi*  mehrere  Li  hnherren  von  einem  Vafallea 
x^k?ich  ifodcrn ,  getagt  wird,  f eflllt  lirc. ; 
Mm  es  ift  uittit  pulitfVen  rTcchts.      Dabey  hätte 
idae  kuno  Abhaodlung  ia  SpitJJetu  archtv.  Ht' 
bensrb.  {rt-iuit7t  wer^«  ^^«11»  .|ll^fMKeiu^l||Me<|* 
nemlich  ehedem  veirbnit  dentlich  fo:  der  Va fall 
befteüt  jedem  Herrn  feinen  Uienft»  und  ütiMnit. 


feinem  Leihe  ftilL    Obf/S^  Ite  obiigationevä) 
Ii  er^ii  piuies  condooiiiios,    Ree.  »vürde  hier  von 
dem  Hauprgoüchti.punktP,    düt's  i:i  diefem  Falle 
der  Lehnsherr  eine  moralifche  Veifon  ift,  aiisge* 
0ttngen  fqra.  Und  hierdatck  einige  Klippe»  Ter« 
AlMeii  weil,  aA  dir  der  Herr  Vert  amoftoiWi^ 
fcheiht.    Eine  wahre  CoUiiion,  die  der  Hr.  Verf. 
«nnimmc»  ift  bey.  einem  foichen  VerhäJtni£s  iiii* 
äU^lkb.     OfrA  7.  D«  iiaiitibes  dondaü  f^übi: 
Hau;  f  tächlich    von   Lchnsdetertorationen  und 
Wiffibrauchdes  Lehns.    Obf.  g.  Quateaus  vafallus 
difeudo  tratiß^ere  jwßt?  Richtig,  obwohl  nicht 
Ai***  Obf»  9»  Sttßtißria  quaedam  de  ttttelajtit'' 
dMF.  -  Oi/l'na*  IVSar  toirweßti  fintvlünte  iami' 
ßitis  autepoaeiidi?  liinc  in  Kurf,  chfen  bcriihn.te 
Streitfrage,  worin  die  Lehnscurie  d<p^  bojahen» 
den»  das  Ofaerappellbcions^tniehc  abn  ver> 
neini-nden  Mcyrmng  wie  oor'  Verf.   ift.  Ree. 
flimmt  ebenfalls  mit  leCiterer  ubenin,  aus  Gtiia> 
den,  die  er  berelta  anderswo  angezeigt  hat.  £K 
»e  <u  Ende  rodgea  ^hret  in  Leipzig  erfddeoe- 
äe  Strettfrhrrfr  vdh  Htt.  D.'  kfnd.  die  d«h»"tfrn. 
Vt  noch  nicht  belcanrt  gew.  fon  au  feyu  fclieinr, 
rertbeidtfit  die-erfterc  Aieynong.   Oy.  11.  Litai'. 
tet  juris  prarfeiitaudi  ejrramds'mi/eßiiväot^ 
06/.  13.  Ijimtes  rvrrrfaliuw  littf  junim.   Oö/.  13. 
Difcriwina  inwßitotmn  jure  faiiguinis  et  jure 
t^optationir.  Betrirfc  die  Lehnsfolge  zum  vor. 
dieit  der  erßern,.    Qiefe  unter  Ii foUten  Jure 
ftngutnis  brurtheih  wercleÄ:  allein  der  Gerichts» 
brauch  in  ;1  r  I.clinsrHrf  m  Drfsden  ift  entce- 
gen.      QbL  IJU  Ue  feuäo  mafcuiino  anomaiol 
Einige  ScnMeAtttelteftWkt^^ 
rechts.    Obf.  15.  De  alienatione  feudi  voluuiärM,' 
Obf.  16.  Obligatio  fticcefforum  feudalium  ex  lf<- 
defnnäi  vafaUL     Der  Sohn  des  Vafatlfri: 
wKre  alsdenn  zu  Bnahliuw  der  vHeerlichenSchuti. 
den  nichtTerb<m*?i»,it*im^rkelnAlfodevorfitöv- 
den  i^  oderwenn  er  in  dasL<'hn  d^'sCröfsvaters 
tectedfrc t  heÜa.  weil  dieTexte  II  ^.4$  i^t<u  i.!, 
etttftfatd1teidrt¥tet  ^llrdrA^UtiftiHi:  *!)?e  aMe' 
vidtta'itiJ,  vrdtiae  ir.dotatae,  vel  doHs  fitiabus  eort' 
ßituendae,  frnde  wider  Agnaten  ndcr  Samtbelchn- 
tm,  frlbft  bey  'rtnem  frudo  hcr^ditarfo,  nicht 
ftatt.    ühf-  17.  De  hupotkech  et  alienatione  f«u- 
dl  neceßaiia.     \reR**n  kyp(nhf»>nfifchpr  Lehn*^' 
fchuldeii  liönnr  dir-r  l.hr.-r.  rr,      r,:,;,'  j.Vpr,  den' 

VaiÜU^  tüdtrvor  defr  XjchitäCOrUf  bclaaj^t^<^f«|^' 


ölier« ,  %d»r  de»  OvOridttcr. 
da  «.  B.  htj  Laadeflhertvtt 

und  Erbgerichtj-hfrriu  die^it  ihren  Unterthanen 
fffioceiiiJnT  tfÜ£  coi^chr  Crfahrung  ganz  anders 
lehrt,  und  bey  LelinMu'rrn  kein  Grund  der  Ver- 
fctHfden^it  vorhanii  'ii  ift?  ^tCanuj^chr  Entlaf- 
fiiM  der  Urthtflcr  su»  ihrer  !pflc^  gegln  d*  r» 
Lehnsherrn,   ü'^ir  \  «•rtendiin^  der   Actt*ti  den 
Lehnsmann  hinlänetich  ficherui^    Obf.  ig.  Ue  pt» 
riMi{«  *k.ffH(^  fmmtla,  woza  «daflelbe  zu  verwen« 
dtm  fcy.    Nach  Verfchiedenhcit  der  Falle.  Olf. 
IQ.  i}e  }nre  tetrotius  et  grotiniifec  j  ihjeudo.  Je- 
tiea  wird  cTem'CehMberm  algefpro'cfaen.  '  Obf. 
20.   Vidua.uuim  ad  ßatum  viduitalis  adßricinau 
Wider  Böhmer,    üoj.  21.  Quertettns  fihttt  fe*iäi 
exkaertS  fcribi.poßt  ?    Nur  bcy  einem  feudo  mt- 
r«  ,hßreditario,      faltm  aUentüMi^  nidti  kwyii- 
n'eiA  feudo  aiitii^f  wöna  M&n  der  'fehretbte 
daiTelbe  in  dem  falle,   da  es  mit  E-nwilligung 
des  Herrn  und  der  Lehnsmcem  verikiCMTt  wor> 
dtüi  üAcbiFreTti'drea  däif.  0^-  22.  Le^ßMa^few^ 
delij,  jure  comtvur.i  dubia,  nec  jure Saxouum  atU 
queceita.      <Jbf.  23.  Nui»  iibtriadJttcccßoneiM 
mhabiies ,  certo  tarnen  cafu ,  ex  paäQ  majoruvt, 
fjucejl'tiri^  impHßtutr*  ^wot  coatimariftUM^ 
tarem  poM/f  Wein.    Cw/T  94,  iMtiafimtx^ 
tinc!io  per  pt  aefn  iptior.ew.    Obf.  aS.  j^aowodo 
fpudn»f  per  pratj'cripiionem  angeri  poßt  ?  ^udlt 
föfelchi,  ala  die.EnrIchtung  eines  Lehns  dar^ 
V^erj-ihrung.     Obf,  2(4.  I)e  modo  feloniae  rjninve 
poetia.   Ziemlich  ausiuhrlicb  und  genau,  üof. 
ia.  ^uraßmiihttttee  inveßitortmac  fawiia  vtrfm. 
Eine  Materie,  die  li^ucaufi 


l  genau. 

r.  Sfuraßmuitaitee  ipveßitoriimex  fmuiia  vt 
ine  Materie ,  die  hiait  au  f  aM  pfOx  i 
ift,  als  ehedem,  daSttaa'anrae  LelmwUl»^ 

t'eudalverbindung  mehr  Vertrauen  fetJtc.  - —  F  Ir 
deU'Maügel  der  ni^utfro  Jjteratur  eutfchädi«  der 
^ch^rfttnA  des  VC,  aa  wetcheib  dd  Itefdfllflt*: 
nuTjrericht,  dem  er  prHfentirt  ift,  ein  würdiges 
Miti^iied  erbält.  Der  Leier  weilt  mitVercnü^o 
b<.>y  diefer  .Abhandlung,  und  wird  die  JBuciMk^ 
des  Hn.  Verf.  ia  t^s  Fach  der  Gefeiz£ebdnj|  J»* 
bUhrcnd  fchStt^eh:  gefetzt  zrich^  9£a  MTWm 
^(w  manchen  Sätzen  die  fiettteckang  aufdringen 
fid^te,  dafs  dHe  l)ef|eR  GeieM^ber  darum  nicht 
'^ll^ber  die  beMifcjwriften  finilf'^Midern  bey  drmi 
was  feyn  konnte,  fo  gerne  rergetfen,  was  ift. 
Doch  liegt  es  bey  dem  Vesf.  nur  an  dem  Wollen* 

';f'äAiiKyitKTttnd  Lätrkt&l     CdtertH^fc  Wt 
«Altft '  toW'^WWtifc'»i#«*'erJ';  War* 

SrÜHM^Wchi^n  GehermcnBathfe  ,  Hardruch 
er  äeutfchfn  jteichigefetze,  oa:^  dem  mög- 
•'^'^BeWl'Mteii'Text.  In  fy llem^ ither  Or* 
ining.  Neunter  Theil.  Reichs  ■  Polrcey- und 
Commerrienwefen.    178^.  In  fortlaufrnd^ 
Seicenz.  toi»  xid/  bis  1781.  gr.'g.  (3  Rihlr.) 
D>e  Einrichtung  di^«-.  mk  jttdux  SotgfkU 
ffibnfblteten,  Sammtürtg,  ift  frhpli  M»  dfM  An^ 
»eigea  in  der  J\.  t^Z.  1786.  N.  42.  u.  227.  n.  178T 
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wferfer  rel<hhslt!g  an  Materien.  Nor  wir«  in 
i^afcKen,  dafs  die  pünktliche  Beobachtung  der 
diriR  «ithahenen  frcfewiichcn  Vorfchriften  dem 
Intfrclfi«.  welches  Oe  fiir  jeden,  dachkundigen. 
Lefcr  haben,  gii ich«  möchee;  Wir  begnügen 
uns,  die  Hnuptßp^rrftändc  knrz  lu  b.  m«  rkL-n. 
Veronlnungen  über  RpliK»on.  ßute  Sitccn,  Zuci.t 
qM  Or^nanflf.  wie  aucli  Scii.e  ftir  die  Wiircn- 
fchaftcn,  7.  B  von  Gotcesiallerung,  fluchen. 
Schwören,  ubtrmäfsigerti  Trinken  und  Ziitrir- 
ken,  teiclitfertiger  teywohnutig ,    Verbot  des 


foil ,  MioUen  Urb?  V**  »ich^  aUe  Br»acbbMk0|t 
abrprechea;  inddleii  würde  derjenige  üchgewiu' 

fchr  betrügen ,  der  hier  ein  deutliches  und  kur» 
zes  Lehrbucn  über  das,  was  der  VcrfalTer  auS' 
feinen  von  ihm  folbA  in  der  Vorrede  benannter]' 
Quellea  tiitce  Dchopfea  Jcönnei^  «rnnr^A  woH-' 
te.  Der  Verf.  gibt  als  folch«  Mer/  md  Bla* 
mmbachs  Ph'^ßologie .  jyiayers  und  iTinslowS 
jfHfUoiku,  ßattlif  Hud  ßöcJnags  yorUJttnßt»  an» 
aber  vor  allen  ^  tettt  er  iiiastt)  ivar  mir  die  refii- 
ße ,  reiihhaltigße  Qiieüe  vou  jeher  die  in^befange>- 
ne  Betrachtunii  der  Natur.  Barths  und  Söckings 


kichtfmigen  Singen»  und  He  mfprechens,  amb  ««  üetracntungd^r  Natur.  Uinhs  und  aockingf 
6e(s  U  eibslente  niefct  fpringe«  foUen;  wie  fem    VorJefoiigen  l(«nfien  wir  m  Anfehung  der  Ue. 


jemand  Narren  halten  n>ä^e;  Hennaliliren  aufUni 
Terlititen;  Schmäh  -  und  hafterfcf4r;fccn  ;  wie  es 
v^nen  der  Bachdrucktr  und  Buchdruclcereycn 
«Aulten.  Verbot  des  Uuellirens,  Baigensund 
KngelwecJ.felRS.  Oi  tientliche  Ruhe  und  Sicher- 
heit i  von  t'ehden,  Landfriedcnsbrnch.  erlaubter 
SelblHiülfe,  Nncheite^  Pftiduen  der  aekhsgeiich.. 
te,  Kri-ife,  nni ehwrfner  ReiclinftSnde  hl Äefcr 
Riickficht.  Abftt-llung  des  Betteins  und  Vorforgc 
fit  wahrhaft  Arrae.  Vorforge  für  fupillcn  und 
Minderjährige.  KJrchengeWlle  und  Güter,  Her- 
nellunß  }Tut^  r  Ordnung  in  AbGcht  auf  das  Gelin« 
de.  AuÜalttn  gegen  Luxus  und  Verfchwcn- 
dung.  Anibkea  wider, Vervorciieilungen  und 
Betrügereyen.  Von  Wegen,  Stegen,  Waffeiftrö- 
men,  DSmmen,  Brücken,  Vraflcrfthrten,  Lein- 
nllden,  Gefladen  und  dergl.  Commercicn,  Ge- 
werbe und  Manufafturen.  Von  Zöllen  und  Mau- 
ttn,  Lfcenten,  Acdfe,  Umgcld,  Niederlagen, 
Stapeln  u.  d.  m.  Ehemal  ge  Calenderdiftereni,  und 
endlich  erhaltene  Gleichförmigkeit.  Reichsmuni- 
mfeil  —  ein  reiciihaltigor  Artikel  von  S.  1^75 
Iis  1(  96.  Von  drm  Beichspoftwefen.  VonHand- 
nr«;rketn,  infonderheic  *on  AbAellung  derfftnd- 
IPtrlcsiMifshräuche.    Vorfchrift  für  das  Kammer- 

K lieht  in  Abliebt  auf  das  Polizeywrfeu.  Rechte 
r'R^WwJHhrfe  in  Anfehung  des  Foliieyvvc 
fcns.  Was  wpg''n  Verbi  flVrung  delTclbea  im 
deutfchcn  Reiche  befchlolftii  «ürden  ift.  Verfah- 
MB  R*tl^^  Uebercreter  der  Foliceyorduung.  »> 
•A-  UnwiilkuiirUrh  dringe»  «lieh  dem  L«fcr  slier*^  *f 


Hey  Betrachtungen'äKff ;  «W  «teeh  Tietf^M  nraH 

mei^ehen.  dafs  die  hachrte  Sfaatsgeivalt  in  un- 
Sum  theaern  Vacerlande  am  beüen  Willen  j^ei« 
«er  «ttwifdgeik  pufaftckt»  —  e  ?  v 

Wiiw,  bey  Hartl  r  Anatomifche  Grundbegrijfe 
'    von  den  Eingeweiden  des  JVIenfcken  uHttlhren 
'     rerrichtungen  —  TOn  jÜot/s  Rudolph  yeb- 
ter.    Z7gS..3^S.    f*    al^  4;KiipGRt|- 

Diefem,  denr  Hn.RstbniHlffrof.  jÜwJwgeerg. 
netem  Buche,  welches  eigentlich  ein» bündige» 
Lehrbuch  Air  die  £jngewcideiilsbF£  Jfcj^n^ 


berelnfiimmung  mit  des  Vcr£  Werk  nicht  beiir% 
thcüen ,  von  den  übrigen  aber  von  ihm  eis  fei« 
ne  Quellen  benannten  Schriften  können  uiresmit 
Cewiiiincit  behaupten,  dafs  fie  m^t  keiner  Wahl 
gennuc(  worden, .  om  dCsft  fich  tus  dem  gan- 
zen Buche  iiiciits  deutlicher  zeiget,  als  dafs  die 
Vergleichiing  jeuerSchriften  rcit  der  Natur  felbft, 
durch  w  clciie  der  Verf.  nur  einzig  nnd  allein  ruf- 
die  richiiglie  Spur  der  Wahrheit  und  DeutliclK 
keit  hätte  kommen  können,  gröfstenthcils  unter- 
blieben  ill.  Um  unfer  Urtheil  tu  rechtfertigen, 
dürfen  Mir  blois  die  fiefd^ethting  des  Gßwölbet 
im  Gehirn  (fmndif)  mU  dtn  eigenen  HrSfVen-d««- 
Verf.  nnfuhren,  Co  wie  er  fie  S.  23  bis  25.  ßiebt. 

6t.  ,,Oie  markigten  Platten  der  durchlichtigen 
„Scheidewand,  koiett  fidl  mf  de»  Boden  der 
„Holen  ftiUift  ani  und  ertragen  einen  mirklgte» 
,.Kör)>er,  wdcher  in  dem  Verhaltnifs  breiter 
,,wird,  wie  die  Scheidewand  lieh  verfchmilert, 
„unddi«  dretff pittige  t^öHrnng  (fornix  tricuf^ 
.^datis)  heirsc*  f.  62,  ,;Doefi  werden  nwdi* 
„Seiteiifckenkel  der  drryfpitzigen  Wölbung  (Cru- 
„ra  lateiaita  fvrnicis)  von  den  msrkicbtea  Plac- 
„ten  der  Scheidewand  hergeleitet;  der  hiatcr- 
„gelegenej^er/rAenAe/  aber  (Crus  trantperfinn) 
„ift  dss  hintere  End  des  harten  Körpers  felbfj, 
„welcher  hinter  dfr  Spiue  der  ärheidewand 
„ich  luuniuelb«  sof  den  Bodea  der  Hoien  kgt.** 
f.  63.  „INefe  Wttbsng  liegt  tn  dem  Bodtn  der 
„St Kenkanimem  feft  atif,  ohne  Jedoch  damit 
vtu-wachfen  zu  feyn,  de  aber,  wo  diefer  Boden 
.^»asch  unten  eine  Oelnang  in  die  dritte  Kammer 
„lisc,  liege  fie  hohl,  und  lälTet  alfo  eine  Com* 
„mnnication  fowoM  swlfchen  beiden  Seltenkam- 
„mern  unter  einander,  als  euch  mit  der  dritten 
,kKam<nex ,  die  das  Mpßroßtfräe  Lotk  genenncr 
WwM,  w«ild}eAr  nodi  leb— de  boitfiinrr^afo»' 
„wi*er felbSges  znerft  genjuprbefchrfeb."  f.  64. 
ßpWeutk  die  Schenkel  der  dreyfpitzigea  Wölbung 
.^idi  Ober  dss  momooifche  Mißfffitiogien  h«. 
«,beitr  vefttndern  Qc  '  nichrnng,  nnd  laufen 
„nun  feftkrccht  nach  abwärts,  wofie  »uf  derGrund- 
„fläche  des  Gehirns.  7wpy  wei/sliche  Erhobenhei- 

i»¥ß .  (mS^ffl^S'&^'^i  vorHellen  r  Mneon 
tttHt^mkm  m.  mm^miter  tvs  einandtdr  ttHd 
„  fetzen  $ci»  jeder {. nn  iMner  Seite  in  die  un- 
„tere  Höhle  der  SeiteakMBnaer  fort,"  65. 
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„Schtljrt  män  die  ^rryrplttlge  WStböng  zorMck. 
„fo  findee  imn'lft  dem  dreycclrigten  !Rft«m  rwW 

„fchcn  drnOu<"rfch«nkd  dorfefcpn,  itTid  den  Sei  • 
,,te»fchen!:cln  verfcbifdi'fle  Streiiien  und  loH 
,,dah^  dlefe  Geßenrf  A\c  liavidsharf^  (Pfalteri- 
„um)  helflen."    (cdom  Sachverfländigcn  wfrden 
jjier  ßcvvifs  fogieich  fowohl  die  Undc-udichkeit, 
e's  die  wcfpndicken  Mringpl  der  ßt  ichrfibnug 
ounallen.   l&  es  picht  oitenbar,  dais  die  Sei« 
tVr.rchcnkcl  des  Geinfibe»  «teh  naeh  vorne  ab** 
\i, -.'K" und  dnf«!  rs  (^ih^T  wo^l  am  fehtcklich- 
hen  iß»  •ii*'«''/  hintere  ttn  l  c»f>/  vuräurf  Schenkel 
äf^ttli  anzunehmen?    War  es  nicht  «öthfjj  den 
tJcbercang  der  hintern  Scjtenfcbenk««!  in  die 
Sou'nwrmigen  Sti eitJien  des  GHurns  ( i:r:l*rias,  f. 
Ttttaias  ctrtbri)  »niuteigen,  und  anzuführen, 
uic  jeder  vcn  dicCcn,  in  dem  berabfteiiiehden 
^ci.cnkpl  der  crofteh  ftBilenfjöle  Teiner  Sefte  ^nl 
d«ro  Tordcrn  Hände  des  ?,-':y\-u\^ (Pet 
4äpooCQ«!piJ  litjSt?    Sollte  «^le  liichtuiig  der 
Streltfcn.io  lif«»  Harfendreyccic  nicht  angege- 
ben worden ,  jtnd  dplfen  J^g^  über  der  vierfa- 
eben  trhsbenhea  nnd  über  der  Zirbeldrüse,  voa 
weichen  Thtilen  es  nur  durch  das  mittlere  Ader>' 
gjsAttiHiibgltSonAm  wifd«  «"««zeige  fejv? 


Maa  -  Jean*  aodMft-:TteU«Q  oa^h  £eir. 
vMe  Ibnlich«  Fragcnr'  die -da».  iK^njccihafte 

fm,  aatwerhn,  wid  wir  kuuat.>n  datier  nicht 
andtns,  als  dein  Ver£,  dent  wir  ü|>rigen^  die 
IMhiglreic  nicht  abf^jrechen  wollen,  tich  in  der 
Folijr  7U  einem  braiichbaivn  äciiriullf  Her  aus««« 
b  li]i.ii.    fij«i  anzuratiicri ,    v  as  er  Mlid  als  das 
Nothwendi^fte  ip  atutomUcaen  Schriueii  aaet^ 
fcenne,  nenwch  eigene  for;>tiikig(!  Uncerfucjbiiic 
df'r  ;N,Ttur.    So  lun^  !  mitfi<.  i\  n/ir  ihm  aber 
i'&er«  .-Urtijung  turs  l'ublcuiu  aneraptehk^n. 
«    Noch  zuletzt  revdte^t  es  waU  eine  Rüfi^ 
wenn  er  in  der  dritten  «.  vierten  Kuplerta  fei  zvftj 
von  Mayer,  in  Mnen  Sammturifren  aiuiiüi/,ij\nef 
ßCiipftT'.ci/eiii  iiH  dttttea  Ui'ft  in  der  zuc'i/ttn  msd 
dritten  J-tgar^  aan>get>ftu  4)arU»lkiil£en  der  l4* 
ge  der  Kiafeweide^Btlchiii/tvetcliie  noch  dam. 
wntj  den  Ihl-',  und  die  Bruil  betrift,  felir  msn/jei- 
haft  na;  hgeßochen  \vDrdi*n ,  aber  »n  det»  Oitc^; 
tror  er  vao  den  beygefufrten  Kupfern  bk  der: 
Vorrede  fpricht,   diele  Oitelle,  aus  der  jene 
Zeichnungen  hetibmmen«  k;ctae6w«jees 

»•        *.  ,..»■  » 


LITCAARISCHÄ  HAClLRlCliTZK 


1  .t.  / 
.  1 


■Jt  tn^itifl  of  ll.e  /  M  .  aiiual  fvrr-ri»  i>  ♦/  tht  tevtr,  3)0  e 

^fit  ^r<l  «AU  .0  fA.  ;        -f^       -i'        5)  »■«•^i'« 

jIMf  O  J'^*  ii:el.>-.J  yr,  tu  «;■!.;/  a.i  jJ..'i<«  ^tr-intl  uj>' 
,{ftt  tn.prtitnnitt  n  ^iir^tk  .  >-eid  2r>-r  ,       w.on,  f*f 

%i  «/.jr*"  i"'  '*■'"'»    ''^«''■'       '  y        ^""/«"''  8- 

•41  S.  3  Itupfer-  Dt  Vf.t  welchrr  auch  tive  Stiool  oj 
ortt  lr  an  wf.Wr.;i.«n  •</  h'nouleJpe  he.  aui^gege- 

b«D.  hat  hier  auf  ßeRthifu  i-i.uj;.  r  I  rejnrft  .  <l:eiuge- 
Oaekvm  BocK«  enihaUfücn  Lelireo  von  der  .  eci  anit^ 
__j  Sl»t'kt  b*rv»uiieri  a»jJri><U.eit  un«n  .  iiiit  Zui"Stien, 
'«r^ba  ii«  frictiou.  ä\m  NUhUertw.  den  ke<?c!t;j-n  igen 
iKamaf  odtr  dä»  fcUw*ft  Gmim^  ,  C  i'*i  f'  / 
•C«ww«i««i^a  ^«r  Zjliie  eicM  KiSderwerlii  uJtii  dt  ;  üe- 

•rj^-aa4ndt  brtr«*r»h.  Deii  A«£tiig  martiffu  K;k;Sri«n- 
**m»na»»  <itr  .Meclisnik  und  Sutik  ,  ürunHf  .we  Bi»a  H»^ 
-«kcn»*.  NttO  di»  Uhr«  »«  dm  •»tiächen  Hei»«?:«!^- 
nMn  «I««  Heb*>.  d«n  «ad  «n  d*r  Axe,  d»r  U;i]!e,  der 
■Wiiti'«M  »••b^*«'  <2»»«  K«  J  Üchranbf,  u^i'i»  dc- 

'  Sit'  Karte,  »ad  ottae  fcht  fchtefi.  IWw^.fif.^  Vou 

tae  Maftekaatc  und  AhUir«  em«  Kormnuhlfc 
»ebft  TaW  dW  Kethuuo^  zu  erUubtejn;    z.  B. 


la  dicfe  gr«irt  nun  eia.S*9racad  adar  Kroarad  .  ici  

d«iu  d.«  <lxo  de»  Getz^the«  ,diit  d«f  Wrile  des  etn^cW 
feadeu  K;idrs  pmuSel^  odtr  lV»fcrrrlU  aaf  üc>  fcyn  lÜL 
mancli^if  AttiUltträ  ift  «•  a<«r  erfordMiirn,  dMftb«« 
da  Axen  rin^  fpiui^^n  Wüik«l  mit  rmstnJcr  fr.«ci>n 
folUn.  in  (<i«üin  l  alte  ift  CS  ,  um  Stsdutii^  und  ti  rictut 
au  vrmiudcru  >  »urtl  «ühtTt ,  di«  Tr.f b.^eclc*n  in  «•ii.er. 
K  :t:;f  fe,  nach  den  ScitcEUiiiien  eii»«*  ab^ckUr^i-n 
gfh  tinnt'ci  neiden  ,  mitbis  die  Tp««*#er)i?n  na^  h  ij^t 
S()il/e  eiiiaa  K^'^cU  uilauiea  zu  lalica.  lu  foiche  Veru«- 
(utigea  Ungi  lirr  L  br-nlucüe  «in««  l:«telfi>rmi{«n  Imub- 
piftf  iittilf<>n  Ul.u.'iciie  auf  dctii  Luit'aoce  eiuct  Ra- 
dt»  elin.eiftfii  ,  «•nii  die  iei..ii.^re  fciiiefd  Ue«^fa^ 
eil.aiicd  vc.:'.y,i  t  Der  Hr.  Vt.  reijt  hier  die  Ar« 
nai-h  ein»  n  g<':,'tT(icn  Winkel,  dort  lii«  Axe  «in««  b* 
de*  mit  dec  ;\>:eei><eg  (ietrirbes  machen  fod  ,  d«a  fckid^ 
IkliCten  ab'eKürcteu  Kccttl,  itogft  delien  ^  -•■rnliaiM 
die  \ertieU  i:  ^  n  c  .  .jeltTinKten  werden  iniiffeii  ,  ru  6a» 
den.    Nim  II  .  !i  übfr  di»  cj * i'jidifrhe   Kijur  itt 

Zkttiie.        tU^  in  diefem  I^ucii«  vor  ger  a^eb«  muf 
die  erftm  Aut^iogec  britiuimt  zu  itfn  fcheiot«  fk  feVMi 
Qtaa  «a  dem  i^.  Vf.  nicht  venir{en .  waan  «r 
ner  oberittchlich  barfibri  hat ,   das  ' 


dar Tallbaba,  die  Gefcbwrudijkeit  dos  AulChM 

e  t  und  ürodrebaat««'**'  *■  •orthfiHwfuii«!.  ttl 
J  Rfvülutioiw«  4aa>  ISaiHi««  d»  Wense  der  ^."5 


Eiifct. 

•tat  «on  '^•S 
ic  Triebfteckea 


keeiAravaiteaB  Knaafbi .'  CSevShfüicb  Ami 


VsMiaeara  AMaBi«iii.  Hr.  w.  Tammtv^n^'^ 
ddl'Lahfaiau  der  PbyhJ^  zm  i.ycij  in  Ijubach  ni<£c  aa- 
^eiiommen.  Ualier  wird  diet'er  LehiAuhlFür  dae  dem^ 
wältige  bdivl  jähr  unbcfefzt  bleiben,  weil  der  Ctmkan» 
welcher  der  einzig  Wcf  IfnftSnt  ift» '  ««K<>m  ii9f 
t»  der  Mt  «lebt  aiebr  aaaplMMiln  ^rn<i_  Juabte. 
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'   'Ff  cyttgs,  den  a^ten  November  178*»    '  ' 


•ifi  » 


blMlG,  bey  J.'JCobS<'r  :  Baldinjrert  neues  Ma- 
"  *ga;infii'r  Jerzte.  iX'ßand.  5  uöd  6  Stück. 
'    ife'^  BkÄa. -t  Stuck:.  17»».  (21  gr.i  • 


tollen  Hundbffs  ff«"tadek,'  und  dafiir  dieCantha- 
nd^^^e»!pfoh|en  ruttf.  —  Un,  Eh/hards  Fort- 
^U)in2  DOtanOC^ti^lr  Bom*rlctin^en.  -  Uiebcr- 
{et7.ung  di-s  Untorrichrs  über  Hif' in  den  fratuö- 
fifchen  Cok)!uen ' g'cwt^nnli^he  Starrfticht  ron  D. 
jA^^I^r.  —  '0".  Atnpminn  Ton  einer  Jalappenfel* 


n|  W'  Scfi*i«Jen,  Adolph  Ptleiim'iTft,  ^ 

•riigen  an  Amte  uIxt  dir  Wirkung  der  ini  Po» 
ti^M  an  die  lyidonden  Theütf  gefccitffn  Blucigel, 

ä>eron9lcrs  .ob  ein  SclulÄ''urs  danns  rncdehen 
conne.  Svöfaaf  Wir  An(w«it«nt  'da£s  dai^chal« 
e/aings  «inefoöte  SeliwWchutig  der  jetit'entiön- 
dct'ca  f'li'  ili;,  fj^4licll  eine  iJtÖrung  dicfer  krici- 
jrcMe4  r^^Hammscion  "bewirkt  werde,  djgren  Folge 
entweder  atonifchc  Gicht  dieCes^lsPls,  b«r 
Zkirücktrirt  der  Gicht  r.nch  oberti  Thcilcn  feyn 
iiüane;  denn  es  \\\  ja  iceiue  reine,  fondcrn  eioe 
compficirte  ^nciündung.  —  *  ' 

* ..  V  wage  "Ji^^  cTic.ÖfteWycrftirchtinff  des  Sef- 
\9etwaffeYi,  die  wfr  ^ö^ttrAtfifHiTifcrrchre^en, 
jUnd  fphr  wiir.rchtrn,  ilil's  die  Criei  fclie  Regierunw 
durch  Numorirung  der  tlafchen  odci^  auf  Jndre 
.'^rt  den'  fuhrl-^uten  drererf  Betrug  unrtiogltdi 
rhachte.  —    V<^rinirclite  praktifch? ' B'obachtun- 
.  gjn  von  I).  K<  up  iii  Fulda,  b'^l'onders  nierhw  iir- 
"dig  eine  Wafferrucht,  die  durch  ftarkesWeinnrin- 
^litn^  \v'07u  derPätid'nt  elrien  brenn^n^n  Appecic 
, bekam.  ^^h>y\U.  mirde.  '  ^ *  biWhfeMti  efn*« 
merkwiirdljjen  inorbi  p'iTynfi'is  bf»y  tfiicinTnu- 
pnziniiner,  ivobey  die  iirendc  rhcumacilchc  Ma- 
.  terie  iin^  die  dui-ch  anStrocknendeMitei^  xuHick- 
^  gftricbrnpn  R'jfhbafl'charfe  nach  unfrerMeynang 
e«ae  Hauptrolle  ipicien,  und  dahe(  der  lonae* 


fetxte 'G«%ft«di  etilc^Vnititneh»  (WTehwurs  vqp 

grofsemNütien  feyn  möchte.  —  Z  •f^lrirderun» 
cTcs  Coßcnannten  Lüfiibonner  Thfes,  woraus  erv 
jbellec'.  ^dafs  äeidelbaiUr.iJle  das  wirkfamlle  darf 
ihne  iil.'^'  .  ü.  Buchholi  macht  die  J{uten*\Virw 
kuiigert  d^  1<i  Weimar  geiogenen  Wurzel  de< 
Hheum  paln^tuiii  [,  bektnnL  die  zeichnet fich(i|| 
den  AeuC^ictiea  und  in  ihren  Wirkungen  nor 

ans,  und 

w'irdc  woh!  noch  brlTiT  werden ,  wpnn  man  de, 
wie  die  bbirilche,  einige  Jahre  trocknen  liefye^ 
H.  Böfmar.rt  in  Weimar  ca4«if'dief  fo  zufainniefiii 
gefetzte  iVlifchuitg'  dk'S  Märgj/rafenpulvers,  und 
glaiibc  RaVt  d?ff"(ifri  Hrt  Faiver  sfos  Ma{;nef.  Siih 
ttngiic.  Unc.  jj  3  Rad.  Rhabarli.  Unc.  fem.  f^fe 
queir^.  ihl.  Aurant.  au.  Uhc»  «na  enipl^Klen  xd 
5üi/.rh;  '  Wlf  ftfen*Wf«ÄhV1la&lH!feiTdbfs  x3 
V^erinrittfprang  des  Preifcs  di  ?  T.  : !  ri ,  KiJi  alLiii 
und  Goldbiactgen  wegbleiben  künncen;  »btt  da* 
gfirkpeltie  tftrrchhorn  als  bloß?  kdlil^' 
verwrerfcn,  iinH  die  '  Paeonii-nwurze!,  "weil  lle 
nichtriecht  und  ichmeckt,  ftir  unrtiitz  zu  crklä/eni 
möchte  wohl  etiras  übereilt  feyn,  und  bc«-eiuinj 
«Ulses  ^ben  fo  gutV'orurtheiledesUngttuüensals 
3e9  Aber^Ia  ubens  pehi.  Bcy  Palliatfrmif tcin  d<T 
Nerven  und  AblKi  iiprun;^  -  int's  R.Mies  i(l*gevuf« 


tzigci 

fragrantcs  iVlitM.  als  die  l*omerantf:nlj|ijtti'r.  cii^ 
WoiilthätigH  Siurogat  fiir  den  7;irt"a  Kiadsmx^ 
g.?n  feyn  i|&*hi».  •  Ubf  Reiß  ift  hier  von  ein  -m 
l'alliatif,  tiÄB'fTr.  H.  Verftlfttden  Hichtii;c.i  Un- 
tnrfchied,  der  unter  Heilung  einer  Krankheit  und 
fitUanftigung  ihrer  ^-mptotnen  xu  machen  i&, 
Elten  hak  auch  die  Epilepfi»,  afcwr  wer  wjrtf  et 
im  Paroxysmus  gi'ben'!»  —  D.  Buklngs  vermlfch» 
tc  Aut'fätze ,  rnit  etwas  zuvicMJedaiuation.  — . 
Hr.  Heyer  eniptiehlt  d^n  Mercuriu?  ciner-us  (odet 

.den  %U8        verfiifsten  SuMimac  mit  Kilkwalfjr 

'üfMeiFgefcraagnieuQuecfcljlberkalk)  als  dasjt-niije 
Präp.iiat,  welches  das  Mteifte  PtilOgiöön  etuhiilc 
~  D.  Pauü^ky  yön  den  MiuärilwiÄient  auf  dMi 

'  TItindsnIk« 

In  des  zehnten  Bandes  erftem  Stück :  Sdiret« 
ben  difi^.  {»cUiUter  xu  WaUenftewan  U.  fieccer 

'    D««4     -  in 
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in  Augsburg  über  ih  Entflchnng  des  gicbeifchen 
Schlagfiufles,  welchen  jener  als  Mtrvenzufin 
diefer  als  Verfotzung  der  Gichtnnaterte  anfieht. 

Wir  glauben ,  einen  widerriatärlith  auf  die  Ner- 
ven  wirkenden   fleii  nehmen  beide  an,  und 
tim  Ende  mochte  die  Sache   mehr  auf  einen 
Wortftreit  iHnauslaufen,  —    Ueber  Qine  Blattef- 
fpldemie.  —  ■  E^ne  Kranfcengefchichte  vom  Prof. 
Ifiichs  lu  Jena ;  wäflerjchte  GefchwulO  und  Ver- 
wachfungen  im  VuiejMhe  vrftfn  die,  UauptCir 
ehe;  wna  der  Tod  das  Ende.  —  mch  einer 
Wairerfitchtgcfchichte,  wo  Tinft.  Antimon  acr.  ^ 
guc  that.  —  Eine  Anfrage  wegen  einer  Kranken» 
welche  nach  viertchenjährigeB  Magen  -  und  Leihp 
fchnierrcn,  die  auf  nichts  weichen  wollten ,  nun 
polypöle  AiisAüchfe  in  drrN'afe  mit  völliger  Ver- 
■lchtvjndun;T  voriger  Schnicncn  bekommen  haC; 
iie  auch  jedem  Mittet  widerftebeik  Ueber 
ÄleSchfdBchteicdes  Brantweintrfiikens.  —  Spei- 
fc7cddcl  zu  Gafi'ing  oinor  Do " .^rproinotion  in  Alt- 
Aorf  1787.  —   U.  Herzog  von  einer  belondern 
Wenrenkrankhelt,  die  dem  Cacochns  am  nächfteil 
Icam,  und  in  3  Wochen  durch  14  Grin  Brcch- 
weinftein  nach  und  nach  ge^jeben,  und  Chinade- 
coft  mit  Liqn.  CCfucc.  geheilt  tvarie.  —  ü. 
Keuft  von  einem  viert^igen  Fieber,  welches  0 
Monate  gedauert  hatte,'  und  xuletil  in  ein  drtt» 
rium  maniacirn  übr^rgicjig,    d.is  den  Kranlcon 
töihete.  ^   1).  Webers  xu  Heilbronn  Schreiben 
den  R.  liiis  Beforgnits,  es  möfchte  etnenf  und 
hMern  einfallen,  ihn  für  amadrodt  7u  hallen. 
Ber  Hauptgegenflnnd 'iO  eine  Kopfuwade,  die 
•In  Pferd  in  die  Gegend  des  rechten  Auges  fchlug, 
tond  die  den  fünften  Tag  tödtlich  wurJe.  Wenn 
wir  aucli  annehmen,  oafs  bey  der  (larken  De- 
preffion  des  Knochens  der  Tod  unvemeidlich 
war,  fo  ift  et  dodi  ehiera  To  vielwilfenden  Arz(, 
Wie  Rr.  W. ,  wohl  lu  vergeben ;  dafs  hej  einer 
Kopfvande,   die  fogleich  mit    Erbrechen  nnd 
am  dritten  Tage  mit  Betäubung  verbunden  war, 
die  kaltev  Uknfchllge  Tt^rftume^  ttnd  »nbngs 
Äatt  einer  antiphlogiftifchen  Laxanx  ^  üfyn- 
ßchts  Vitrioletixir  gegeiien  wurde. 

1U»IN*A«BN  Q.  LiiPZtG,  bey  Fnber  u.  Nitfch» 
kti' h/ttr  Chrlftian  Abild^aard,  derArzn<>y- 

gelahrtheit  Doflor  rtc.  Pferde  -  uiid  ridhai  zt 
in  einem  kleinen  Auszuire.    Oder  Handbuch 
von  den  gewöhnlichßen  Krankheiten  der  Pfer- 
de,   drs  Morriiekt.    Schaafe  und  Schwei' 
ne  famt  der  bvqHemß«n  und  wohlfeiißen  Art 
fie  zu  heilen.     Zum  Gebrauch  der  ÜMiern, 
'Reifte,  und  nach  d  -r  letzten  fchwedifchen 
yerf ulfer  verheuerten^  Ausgabe  Uber^ 
fetzf.    xyij.  113  S."s- 
•    Da  dies  WerJichea  ohnehin  ii\  jedermanns  HSn- 
'  »^dien  ift,  oder  es  doch  «n  l^yn  verdient ,  fo  wiir> 
den  wir  keinem  Thirrarzt  etwas  reu^s  fagch, 
wenn  wir  iiia  verfichcricn,  dafs  derV«  rf.,  ob  er 

vgfeüeli-  vi^femttcli  fiiir  'Bauern '^fchi^Wb'ea  ^Oite« 


will^  und  Cch  Buch  tu  ihrem  FTfungsvenrogeB 
vöiiglihvtogeiaircn  hat,  dennoch  manchem  viel- 
jH^rigen  Prafticos  m  einem  weifen  Fulirer  die- 
nen kann  ;  dafi  er  gi^ich  %eit  entfernt  von  ei- 
nrr  ungezähmten  Neuerungsfucht,  und  einer 
blinden  Anhänglichkeit  an  die  Weife  der  Väter 
eine  gt'fundeThPorieJinit  eu^pr  verip5nftij[<^n  Vit- 
xiS*Verbrffdet fblglidl'  den  Weg  »^dclc;  der  'nl- 
lein  die  Thierarzney  aus  der  fchwankendon  Un- 
beftimfhJtheit  rei^  jtaai|.  worin»  fie  leider! 
trött  der  ttViiMingeit  menge  der  Tliicfinte  »  Sek 
imgiTheilinunerttech  (»efindiet. 

BaRLiM I  bey  Decker :  Abrtfs  von  ehum^bÜ' 
cey-'und  finanzfyßea^  bcfuiKlers  tufh  Ge- 
brauch regiei-endtT  Herren,  entworfen  von 

rill.    Tob.  Et  )  {l  von  Ernßhaufen ,  wirid. 

geh.  Finanirath  und  Pracf.  des  Obercoi^egjii 

Sanitat.   1788.  230  S.  8.  6sgO 
Der  Zafatz  a-.if  >^fm  Tirol  dicfts  J.el.rbnchei 
zeiget  die  VernrihÜV.n^  und  Abliebt  de/TWücn  an; 
dl  Hr.  T.  h.  nach  ütlentlichen  NaAtichten  denk 
Kronprinten  in  den  StoatswiflcnfchaCitn  ViaXCT- 
richt  ßiebt,  und  rnnclit  es  in  dicftr  A\>ficht  de- 
{Vo  wichiiier.    Bey  feiner  Kiirie  konnte  ück 
nicht  fiighch  durch' neue  Aosfuhrunj^en  eig^* 
Ihiimllcher  Lehivn  auszeichnen.  Aber^föteil^ 
h3!t  es  den  Kern  von  einer  Menge  politifäfT 
Schriften  mit  rühmlicher  FreyrtiiithigRcie  in 
urtheil.ing  der  preuHifchen  Staatsverwaltung  onft 
häufigen  Spuren  des  .SilbÜdonkens  Viry  riiiite 
Gefchaftsmann.     Es  III  iu  ciiuRi  fürtlnufendc« 
ziemlich  angenehmen  und  iebiiaften  \)  'curs  ab- 
gciafst,  ohne  alte  i^büieilune  in  llauptlhicke 
'IL  dcrgL  ledorh  hl  wfrlcKch  fyÄenjattfchcr' 
'nung,  deren  M'i  rrh  F^r.  v.  E.  vüfiü»ilich  als  Mit- 
glied der  Oberexjmiuätiotis»  Commimou  {jchäizea 
gelernt  hat. 

Die  EijiK  itting  erkläret  ziierft  des  RrgriiT 
rnd  Endzivtck  des  Staats.  Dieftr  wird  in  de» 
allgemeine^  Sicherheit  gefetzt ,  wozu  fich  Mit- 

6 Leder  durch  einen  V^rtsag  Terbnaden  hnüttn» 
rtd  woratis  ihre  nueihHchK^^ft  mit  folget;  Z«* 
gleich  aber  komnflt  nier  fcht  n  manchts  allgemeia 
praktifche  mit  Tor,  über  die  Gefijtze  und  ihr« 
nachthi  lige  iVIenge,  die  R.-^ndhabuHg'dcrfelben, 
die  Strifi'u,  befond"erS  am  Leben  ,  drs  «n  richtK- 
che  Vt  I f.:hv»  n .  Gefängaiis,  dif  St;)at5bi  dien«en 
überhauj-t,  ihre  Pflichten  ur.d  Behandlung.'  Die 
▼orgetraffcnen.Gmadfttze  itnd  meiAro«  ipa  goOk 
-  manchmal  nur  vielfM^ht  en  T4eslmid1n*ffer'Au«- 
f.i!;rur;T  Ir.iuni  iDc^tich  oder  billig;  z.  B.  wfrdtn 
fcidechterdings  alle  :^porteIn  verworfen,  bcv  ße- 

*  fctrang  der  Staatsbcdieoiuigen  foU  hie  auf  Ge* 
burt  UTif!  ^■mp^v•^Tllnc' 11 ,   fondcrn  höhere  3rR-r- 

•  dwning  dtT  Fivj*%<-'»  li''*^  fiecV^h^ffeaen  g*^'*" 
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Gntsbefitter,  Gttehrte  oder  Söhne  rdcNfir 
hricanten?  Die  Haupteinthailung  der 
walcung  ift  voa  der  äbfsern  und  inarrii  Sicher- 
heit hetxenonimcB.  Jene  bewirket  die  Politik 
dnrch  Whtdniii^  imdr  KHeipmacht  mk  gattr  Vei». 
pßpgnng;  aiefe  im  tl^cmtincn  d!e  Policey,  im 
iefondein  die  JuAiti,  »«  aUen  aber  Gud  Koften 
erforderlidi,  nelcHe  die  Staatswicthfislmft  odifM* 
4as  finanzweftm  verfchaffen  muf«,-  .••./•.  ':  , 
Darans  entRchen  nnn  folgeftdl?  HWift-mMl 
Unterabthciliingen.  I)  Allgemeine  Landespolicey 
•der  5oi£e  fiis  dieGlie^4esSt»a^  in^i^ücht  i. 
4er  Erkenntnitt  nnd  des-fittHchen  y«rhatlf m.  Die 
AnfkHnmfT  drs  Volks  räch  richiJ^rr  Benir»- 
wung  ihres  Bcgrifls  in  Erkcnntr.-ifs  de  r  Pflichten 
"durch  KH!iftc,.Uiflenfchaften  und  rull^ion  wird 
«nie  Gründe»  empfohlen  und  besonders  d»?m  V'or« 
«Ttheil  begrgnet,  als  ob  dif  Wrkweisheit  der 
Religion  «iwider  wire.  Goldene  Lehren  lur 
lachten  Zeit  fiir  Grofse  gegre^igtt  \ln  Ablicht 
ÜBT  C^ubenslehrrä  ift  Hr.  r.  ^tvnsp^i  flreli^ 
ge.  Das  liefs  lieh  fchon  nach  feinem  1785.  her- 
ausgegebenen Religionsfyilem  für  Schulen  in 
Frag«  und  Antwort  nicht  «nders  efwatceii.  Er 
will  daher,  dafs  ein  KirchcBlehror,  der  von  den 
Glaubenslehren  feiner  Kirche  nicht  ubi'rx*'ugt  rft, 
lein  Amt  niederlegen  foU.  Doch  wird  dicfes 
<«r  TO»  wichtigen  Hau^nfaThen  tu  Terfiehen 
'teft.'  Wenigftens  :(l  hi<!i- von  kcinfehri  däf ^lle 
JdtineSpit2Üiid'/j!se  rcn  aiL'^jicfühiccn LchrfyRcm, 
.von  keinem  Bann  einer  aligemeincu  Kirchi*  auch 
über  andere  Glieder ,  von  keinrn  fymbolifchen 
F«  flVtn  und  Auffehrrn  der  c)itglSublj;kpit  die 
Rede.  Billig  mwfs  mnn  alfo  nach  d^m  Wefen 
.des  Owi^enthums  -ii"  Ulirfreyheit  £0  weit  ge- 


barma 
diendcn 


chuiT'en.Freyheit  der  f  ^ndleute  vogJjfoHn^ 
„.,....fin  umi  Vorlpann.  Aufnebnaß  de»  Tri». 
StaUtiitterung  und  Eriialtung  eines  MittelprtMl-,  s 
durch  Getrridcvorrälh*,  a,  Slädtifchee  ßey  den» 
gerechten  E  fcr  gegen  die  Zanftwifebrattclie  gf- 
ßehet  Hr.  v.  E.  mclefch  freymüthig  den  Nacr- 
Cheil  vom  Veibot  de»  Wanderns  aulser  Lan ao% 
W^Aet  dodi  nickt-stt  rerhindern  "iöRf"-"h 
Zu  Aufmunterung  der  bildenden  Kiinfto  und  t:,- 
brikcn  räch  er  I  reyhcit  Utr  groUe  und  k»c:nc, 
mte  eiffnciri  Handel,  a«ch  wohl  Mo«opoUen. 
sber  feifcn  und  ir.it  Einfcbtänkonff  »Ol  «wiü» 
Jahre.  In  A Wicht  dos  Handeft  itt  er  wider  Bl. 
len  von  dem  Sr.iat  tV'A  il  ^' •'n-beir,''n  und  widcr 
die  GcfeWfchaftien,  weh  mehr  feir  das  Uebeiije- 
wicht  in  der  Ausführe  ib  eben  dei>  At»tvhaiuiefc. 
und  will  den  Ausflufs  des  Gildes  nicht  durch 
Verbote,  fondern  eignen  Heifß  .wA  raäfsige 
Aufia^en  ifnf  ftfmde  \V  »arcii /wfci|V>t  .yripiw; 

iJas  rinnnTurfen  als  der.  wej^  AbfcWUtl 
entlxäit,  auch  all,>emrjncn  Bemcrlfungen  über 
den  Voraug  eines  Üchatits  vor  dem  Credit  und 
über  das  Cafn  nwcfei»,  die  Rechnungsart  u.  1.  w. 
einieinc  ißetrachtungei  dftf 'TÄrfthiedenen  Arte* 
von  Einkutifcen.  Die  Domainen  find  am  kurze- 
ften  berührt  luid  H».  v.  E,,  finpfiehlt  lange  Zei». 
vcrijacHtiiitjr  Mf 'imitfeAMS  18  Jatr  oder  nocl» 
iicber  Vtrrhcilung  untr-<r  Neunnbauer,  befoa- 
ders  einiaiidiiclie.  Von  den  noj-alien  ift  das 
Forß.  Berg-  Sola-  und  jMüuiwcfcn  am  umüändr 
lichflen  untt  augteich  voiaefnUcb  QJconomifch 
bcha  ndclt.  Atich  find  dabey  iMiiche  (pBte  Erinrte» 
rangen  über  Mjfsbrüuche  grgeben,  2.  R  die  har- 


fla'nni/WetwaHitir  die  be<WHiem«Uieaawftde  u  Sivigfinng  de»  Sahpreifes  und  der  ^wang. 
Antdfk«.  lfnonf»imj?*»wti*  >r*>»«i#:'  Üebtrdte  -wffc  ^I  Jeder  wAme^foU,  eben  fo  das  V  <?rbot 


F^cf^frryheit,  Duliinuß  r.ndcr^r  Ri-Hgior^par- 
tejea,  i>y<;rtagc',  Kit-iür,  Oidtju  un4  Ütiftu^« 
gen  find  ganz  die#rüdun  GrundÖlie  vorgetn« 
gen,  welche  der  grofsc  Friedrich  ?ur  Anstibung 
brachte.  Vom  Lo.\as  wrrdc-n  die  fchiidlichen 
Folgen  der  Utbertreibung  gcieigt  urd  Beyfpitle 

SiietzJ  cbec  JEiofchräakttngrn  «ngeruitrt,  ihre 
'jrknnK       Nutaen  eher  konnte  frejrlirh  nieht 
bt'wirfrn  nerdrn.    2.  Sorge  fiir  den  KÖrjx^r  in 
Beförderung  der  Khen,  Gebwrlshiilfe,  Einin-jifung 
.ijfr  Pocken,  iVfiarftnlten ;   Aufßcht  über  Nah- 
rungfmiH(  !,  lüinüchk^-it  und  gegen  UußÜi'ks- 
fölle;  Verforgung der  Armrn  isndÜ  itwen;  Wßiil- 
'  feilhcit.        VprJ'.5!tniP"<' und  Sufsere  L'mfliir.de. 
,  ,I)ahiu  Bchpret  d^S-Gefindewcfen,  die  Beförde» 
cung  des.jCaeweibeAelf'es»  die  Fesctinfialtep, 
VcrhiitiH^.de^Bctiiifl»  im  HMdel,nad.Xdeic!lH 


kleine  PSckchen  «id  vcifiegeli«  Briefe  mit  Ge- 
jeßowheit  zu  vcffcbfcken ,  und  die  Tantieme  der 
iSibedienten,  welche  Ge  xo  Plackereyen  ver- 
fuhrt. Unter  dpn  neuerlich  eingeführten  Hega^ 
rn  wird  nur  die  Verpachtung  des  SchwelnW««eH 
dcns,  der  Abdeckerey  und  des  Schorfl  ein  feget» 

SeLdUfiec  In  Abßcht  der  Sieitem  endl  ch  wer- 
endleenf  die  Köpfe.  Befoldongen.  Gewerbe 
und  den  Aufu  and  belegten  ncbl>  Stempelgelder» 
und  Collateralerbfchaftsabaugen  mit  Grunde  ge- 
tadek.  Dagegen  ift  Hr,  von  E.  für  die  Land- 
fteucmnd  Ei!.;Tang5iölle  von  »«twirtigoa  Pio- 
ducten,  als  cic  Hauptabgaben,  doch,  fetat  er 
hinzu,  muffe  man  auch  die  Accife  gelten  lalten, 
nur  foUe  möglichft  der^Zw»ng  verLytct  und  ant 
V«rfchdnung  der  ecieii  LeWncMufriffr  B«^^ 
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HiiWfi(%er  dei  fcebrSlfchen  aimmler«  Ob»r  di«  frü- 
h*  BceiVicuiir  dn  hidtn  anda«  «rWtoU ,  als  W.  v«n  St. 

aind«  und  (je* 

 bey  den  jnd«n 

iÄi'iÄ"ilW  *tl»Ji»k«*i  trft6nm,  »cm 

Str^nOlKfU  «iblichMWO*  intch  em^afcinofl-eHe  Luff 
•dec  Dünile  erftickttD  «dsr  ßmft  ■«»«.  «'^''^f'"* 
Art  «■psKotr.menau  PwfGlM»  lingOT  heg«"  , 


5E4 


•ebc  fie  den  UnwrftklwiHt«  «iWÄ.iArtl"; 

.erordii*  .«dTÜcWWl  »"S.''^?» 

Srt^-»:  1  irr-      odef  dMi<fltf«B*  »»Icb» fibamlU 

fttPtn  ^.i  t:  .'.le  i.  oJ«  DkrrboM»,  oder  fonflift«  wl- 
df  rnf  iirliciio  Auglcerunnf  n.  an  einer  «uf^erafdentlicft« 
befchafTti  Heit  oder  Venierbuug  d«  NenreBlylleBi«, 
in   andern   l-Ullen,    wobey  UhnniKhltO-M  «foit« 
Ueee».  gef»orben.  nkht  ehe  al.  "•'•'f»«*  ^•»'••-Gif 

XeKMdf/uiiÄ  ancrn.  nmieu  li;iLen  ;  da*  btT  «tn  JMM 
A^*  Ceteoioir:^ g'  ;V  t.  c,nK*f<  b  Jrfie  Wafchen.  IUtb«l,  Wj» 
1*Ä  K^Wn»"  '1'*  tc.aci.h^be  .nu U  icii»en frofaen  N»- 
t^n  MT'*»(l«frMleiHH»i;  d.e  woUltLu.ge  »rüderf.haft 

fi^'^'ÄÄ*-'!''"  Tori.rcUeinenden  z«  oh- 

■iJiheide".  ri<  r.ehn.e  r,  a«ch  n=cht  auf  (kH  eine.  Icd- 
So'd*l'«rVirkÖ<h  iMt  ta  e.kl  .ren  ,  b».  er  von  einem 
5Jtt-3lB»*rk"«n*  worin  ,  da*  n.d-l  a  le.n  m 

SAMnjltfoune  die  En#eck««gsverruch.  ohne  W 
ESSid  Ju5»«i.iieu;   N-cK  di*l%-  Angabe«  .  *elch.  der 
V£.iodf*H»tr  verMH  «nd  Mfondei»      »on  der  üci  f 
i»kSr«lwB»ineUfl«iX«it«nd,der  Nuttbarkc.»  der  l  tu- 

;"i,licl.«U  Yeff«J«**n  -"i  eetnfu.fl,geu  Lr.  t  n 

k*n«*lär  Äifchlcbt  »*h#»lfcn;  «Aitl>ey  dcu  Ju- 
t»Tt  fev.  uwl  •!&.•»«•  »Wt  .  ft>  Wörde  er  eben  durch 

'  b  «bt  werdei»>  Nair  •In  Zweifel  gegen  jlle.  die.  fey 
:;.^  k'«  erlaubt.-  JVoJBr  Jf^wMH/An'iBd  We«  kannte« 

C^«te>«n  ""cb,  «nd  doeh  «rkwiKttil»  .dw  Wligbeit 


wie  unfer  Vf.  tns'ebf  und  Terflc^crr ,  To  koonen  di« 
cinzeiaen  frühen  ßecrdijuugcu  unuio^licli  f»  bedenk» 
lieh  und  get'.lhrlich  ftym,  al«  wir  Cbriften  Mnd  tufclr.»- 
dene  Juden  mit  uu  gl^ubettl  Albm  die  Krfabmtig, 
Mhli  der  Aagenfclinii  v  iderferiatn de«  Ao(iibeB  4e*-Vf. 
In  den  uiein«ii  Urtcridru  L>*i<tfciitaQd»  befnben  die  !»• 
den  ilire  lodten  t»:(  olme  Uncei  fchied  uuii  olmc  dielurj- 
fame  hrüfuaj  der  iudte  »»lulLiflig  oder  nur  f<.ii«in- 
bar  t  ifli  i'ey  ,  tehr  f:  .  liieitig  ;  die  Art  ili.er  ^  tr^e  ui  i 
d»lV  bey  itineii  keine  Grabkclkr  |»>»i>hn;'ch  lir:ii,  n  jJ 
brfacbe  \eyn  ,  diift  der  ofteniian-n  ueyrpio.'«  »on  L-tbeu- 
di&bce.abcneo  aicbrmcbrere  iind.  iU,>  .wie  M  bei.e<igt« 
di«  mcttic)ie  NattoB  durch  ihre  ei|euen  Geretxe  zu  des 
MOB  ibm  beflimmten  Auanalimen«  iieliuifamkeit  und  Ver« 
bbreti  veipdichiec:  So  werden  (ewilf  dieH»  heiiraiiiea 
IMarchhctaen  0«retze  von  den  oiaitteo  nater  ilroen  ««p> 
IMbftwM  oder  veraacblMeitet.  alfo  auch  in  diefens  1-all 
j«te  «is  ckctfiJicher  t-ifci^T  für  diefe  judiTclwa  0»(*am 
.4«ch  wütblich  erforderlich  and  der  Nation  felbfl  ia  mebjr 
aU  cincx  ftflckücbl  naulich !  Hr.  JSarie  bezowft '  tm<k» 
Wift  äcK  4tt  Bodbbaten  deriwdra  bey  ihren  T«4M«  ««ft 
bfjr  »Ak»  ••iMiMM  iUbrtlt*n>  Mscbultuub  «oietf« 
A.B.;tfMiJii4m  l«0««  dm  TodiM  «ickt  «mb«. 
-     •  '     ibm  nrndUr  MMd '     "  "  ^ 


 .  .  iMch 

lu ,  Ii«  #SdMtaljiv  aic%t'  fbgj«^  iK  I^MMmrttcb*«  mb;: 
ob  JMIr'UlHMlrtHiied  gej^rflOitVIbf  V  mtto  «Mk  MCMS 
b^y  dwa  CMUbn  n.üg  d  iaMrg*r<odtt  '-^»ftiirea ;  Kte. 
«nd  da  Kitte  Cqrn .  .  «b«c  auf  doirca:AiiMMtea  a-«dk«p 
ja  eben  die  Vefl>r4>|Ki(?n  gegen  d^^CdhMqM  Btg^ 
pewtl»  lagt  4«r  VCt  «fUdaMMkAlM«»* 
„di^  begraben,  den  man  6ia  mt  JjfcUMblBitfA  ttUl^ 
„aD<?r  nuucher  würde  Tt«lletcbt  gVN|Mi>iDdtft  WnjtMlf, 
..wenn  man  ihn  nicht,  uwi  diafft  aMI^MitM»'  «bmf  aU«< 
„hülfe  liagan  lieTte.  —  .\an  9u4a  llahec.  j|u|,d)«  i»fM>r 
düng  adderer  Keiioaeicheta,  bedadit  feya,,dit  Venifei^ 
Zeit  erfctdera  und  Jie  iufa'tntinrn  genommen,  eben  Te 
Hcner  aU  die  FSulmr-i  find.  Alletdiiig»  entl'pticbl  ei»« 
Verofdi:ang,  welclie  ^lujt  Jks  LiegouLnlrii  eiuM  l'tKfMI^ 
bi»  .-iir  l  »uliuU  uline  naiwiie  l  eiumn.ucg  und  Farfetg«! 
»iiltcel.lt  dem  ilweck  nichi  gani,  aoei  di«»  lU  t'ehie^,  Äas» 
gel  aer  Veroidiiuiig ,  niciic  «lei  /Cweckj.  Utifer  Verf 
bezweifelt  .-»'uh  die  vVatirheit  der  b\i\e  ,  wo  in  tji»  hrie 
»erfchirite  l  oitf-  ^rporht ,  grldineen ,  gew  iirieit,  Cra 
bewegt  liaben  ut  li  vkjIjI  f.a;  i  ^tli  drey  lagen  wicWer 
lebentilg  auigegrabeii  wutaeii  ievii  luliei. ;  w^treo  »uf% 
uiancii«  Uelthuhten  erJalnet,  und  iiuitci  r  ui,eitci.c>ea, 
»icle  lind  4vtb  gewif*  wa.'ir  und  liftcn  h^'i  .kw  Jen  üartfo- 
den  der  f Uylik  erkUcen.    Eiidl      breittt  fuh  der  Veru 


itau  Uileai  aua.  weicMt 


„es  cbrigk*itlicben  Vj^b«*|J«^^  ÜVütoe'f  den  n«i*theiligeii  t4nli.il- der  Gew^b-heud* 

lÄru-denfa^nÄ^^^  •j^^'T«»' 
;Snem  Anffchnb  eine.  Begrtbni«»»  WjrdÄ^f  " 
»tu  PiWen  .  noch  »om  Herbeymfo»  ein«  AXHM 
•beeatdachten  Zweck   gehört,  ^lelnrt^r.  fth. 

•  Vrlü  hemabwi .  die  fech»  Su.cden  xu»pr  wri 
taV.  n.?^  Fl^-i-l>  hyrterirch^J.  Sttckflwft^ 

■Ämrh»B  fetn  rollte'  In  p!ecVVribiirg,  in  B«hmen«nd HO* 
■  ire.nigen...der..  Lindem  -.rA  .«o  d»  Einftthrung i<M 
*!ln  K  «nnöibig  e.hUKU,«  U.fetae6  für  beilla««ld 
MrdMhwendig,  wahtfthe.nlith  duicV.  Krfahrungen  be- 

•  Srr  tiebi.  in  diefen  l-indern  keine  rettende  Lruder- 
•.Saft  Oder  iß  he  nicht  fo  forgfam  .  To  «hiitig  ,  wie  da 

JmTkl  lablV  die  Vorflellongen  der  Rabbiner  gegen  eiae 
•TSe^'Vcroidnting.  belogen  ficb  hUAs  aaf  da»  Ceremo. 
w1aUe6tt.  »eJcbo.  fie  xu  den  liuhen  beerd.gui.gen  »er- 
•aJhte.  W*tin  »»r^'  <^'^'-^^»'  Ai'*oabmen  «tjd 


%tjMf  Wft*  JNPi>l#t*c-  Aaflwbl  bfeibea  niuüen .  «if 
komm  4m  IMM»  wvaat  «ad  uaiet  halten  werden  lallea. 
Gelogmulidl  flicht  d«r"Vt  *a«'x«  beweifen  *  dafs- 
mtmdet  Leibarzt  dea'4W«liM  gewefea  and  wirfcltcfa  ciM 
au»gebieltei*  Praxi.  UlM.  In  dm  ditto  Aiitt«ts  htf 
gefügten  ^imtfHHgnt  *  Uf  «■»  Vfv  Onii  M^F*«*"*! 
wie  die  Jodea  di«  gwt—.Mld  TiiilglllitMMtit«,  ^ 


der  abdrucken  Un'tn  .  «tlart 
die  uunjenfci'licho  Sitte  MBit 
iiiiiieudeii  da.  Kgpfkaffen 
Kt  pf  w'hfws'ieboB  and  » *^ 
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PERMXSCHTE  SCHRIFTEN, 

'  Alt  o  n  a  ,  bey  Eckhardt :  Srhlcsn  ;r  -  i'ßeinifihe 
PruvincMberichte.  Erfter  Jahrgang.  1787.  a 
Bände,  jeder  von  3*Heften.  752  S.  Zweyten 
Jabrpajgs  X.  s.'fleft.  d88S*  8  (aJUhl.) 

^%i:hoii  im  Aupufl  ty^S  vereinigte  fich  lu  Kiel 
ans  verfchicdonen  StilnHen  eineSchleswi|;-Hol- 
fleinifche  pritriotifche  Ge.'eltlVhaft  7»ir  Beförderung 
der  I.nnHesknnde  unH  des  biirgerlicheii  Volilfton- 
Diele  Abilcht  fuchet  lie  vorerft  hauptfachlich 
diTch  Heraiisgabe  einer  periodifchen  Schrift  zu  er- 
reichen ,  welche  «war  2unächft  für  beide  Her7og- 
thiiraer  beftirotnt  ift ,  aber  gewi(s  auch  auswäru 
«ngenriim  feyn  wird-   Denn  de  onterfrheidec  fich 
vor  vielen  ähnlii-hen  Sammlungen  durch  intcref- 
üante  Nachrichten  für  den  Staatskandigen,und  ge- 
BTieinnSttigeAuflfätre  ßir  allerley  Artep  vonLefern. 
üie  Nnmen  einrs  Chriß'umi,  fuhiciui  und  Tdent, 
welche  die  erften  Oirectoren  gewelen ,  und  Nie- 
mann ,  welcher  beftündiger  SecreHfr  tind  Herans|;e^ 
ber  ift  ,  lafTen  diefes  fchon  7uni  voraus  hoffen,  und 
die  bisherige  Ausführung  bleibt  nicht  hinter  der 
ErwartnIlKiiiritcfc.   Den  Inhalt  aller  einrelnen  Siii» 
rkp  anzugc'bvn. verbietet  dieEnge  desFtaumF.da  iccies 
Hefr  6  bis  12  >tuck  enthält,  ab prdi»  Aushebung  eini- 
ger der  vornehmftefi  wird  a  ich  hinreichen  ,  djs 
^itte  Unheil  tu  beßätfgen,  und  die  Lefer aufinerk* 
iain  711  machen. 

!)as  meifte  Ift  nach  d.^r  Hauptabficht  (latiftifch 
und  Ökononiifch  >  in  befonderer  nückficht  auf  die 
beiden  HerTogUiümer :  I.  Für  die  Landwirthfchaft 
ifl  der  uichtii^fte  Ciegenftand  die  Aviftiebung  der 
.X>eibe,i^en(chaft>  •  Hierauf  beziehet  fich  i.  eine 
Nachnclic  von  Veranftnltiing  derfelben  auf  dem 
Civite  Eckhof  von  dem  geheimen  Conteren7r:ith  Gra- 
fen von  Hoik,  mit  Beyf;igung  der  Erbpachten n- 
tracte.  Sie  enthaken  noch  ehitge  Frohndienftet 
Getreideüefenirgen ,  und  d.is  Verbot  der  \'er:iiif- 
iTeriing  einzelner  Grundlhicke,  aber  eben  fo  Üu- 
£enweis  mub  jede  Verbeflerung  nach  der  Natur 
unternommen  werden,  r.  Eine  Abhandlung  über 
d»e  Leibcigenfchaft  nach  dem  Naturrecht  von  Hn. 
Chrrfiiani.  Er  denkt  lehr  milde,  und  erklärt  fie 
Über.'H  1  hi^fo' d  rs  di?  erblif-hp  ,  uir  aorccfatUläisig» 
A.  L  jC.  1785J.  i'm  itr  JiMd. 


weil  Ce  hart  und  ökonomifch  fcfaädlich  fej.  Aber 
1ie(^e  fich  nlehc  eben  fo  in  vielen  Fallen  auch  ge- 
gen Eifv  i^thum.  Servituten  u.  a.  wohlenvorbene 
Rechte  iihilüicjinireij?    Der  einiige  üchereWegift 
doch  immer  durch  üelohrung  von  dein  Nachtheiim 
g'Kuilli^'^r  Ai'fj-cbung  der Bef  rjrnifTe  7u  he^v<■ge^. 
3.  [-111  ächieibcn  von  Hrn.  Sch-.ilburg  zu  Nütl'chau, 
Welcher  eben  dadnidi  feit  10  jähren  die  Einttiinlte 
feinos  CiMres  von  2900  auf  ogoo  Rthlr.  erhöhet  h:it. 
Au'Veidcin  gehören  hicher  noch  Hrn.  Tetait  Ab^ 
h  in  ilung  über  die  eingedeichten  IMärfdiillnder  un^ 
Sicherung  derfelben  vor  Ueberfchwemmung,  Be- 
merkungen itber  die  Witterung  und  ihren  Einfluß 
auf  die  f'roducfe,  Nachricht  von  einer  Einkoppe« 
lung  mehrerer  Gemeinden ,  mit  Catuelen ;  einige 
SIfconomifche  Ortbefchreibungin  ,  cttvas  von  der 
Eruclitbauni? licht  in  den  Herzogthiimern .  von  IVlit- 
teln  gegen  die  Engerlinge-,  oder  May'säfenviirmer 
und  Erdkrebfe,  ferner  eine  Befdireibung  der  Fi- 
fcherey  7U  Blankenefe  ,  \'orfchlrige  Seehunde  mit 
Netzen  zu  fangen  u.  d.  gU   II.  Von  den  elnheimi- 
fchen  Fabrilren  und  ManoiEacniren.   i.  Ihr  Zuftand 
in  Altona,  dergleichen  in  Hulum.  Friedrichslbidc 
und  Kieh  in  i  ubellen  mit  Anmerkungen  gefdul« 
dert.  a.  Nachrichten  von  den  Tudimachern  In 
Neumiinfter,  von  denZiegelhöfi?n  am  Flensbnrgcr 
IMeerbufcn,  von  ehemaligen  Glashütten  bey  Nor- 
torf  im  Amte  Rendsbarg  mit  Vorfchllgen  fie  lu 
Bcnutnmg  des    Toifmoors  wieder  ru  errichten 
vom  dcrtii.en  Prediger  Hrn.  ikoneitr.    III,  lo  Ab- 
ficht  der,  liandlung  ift  vor7üglich  die  Lehre  vom 
Geide  aus  X  eranlaiTung  der  gogfm-.virtigen  Refor- 
men durch  gute  Bemerkungen  auf^jeklärr.  Dahin 
gehöret  i,  <ler  dJnifche  Geldcottrs  feit  1736  mit 
Anmerkungen.    2,  Ueber  die  neue  MUnzeirrich- 
tung  in  den  Henogtht'tmern ,  ein  Au?7tig  ms  Zoe* 
j^  l.  3.  L'cber  die  diboy  eingefiihrt?  kt:v'!crneScliei» 
demünje.   4.  Ueber  üeldmünze  und  Bmknoten. 
In  diefer-S  flogen  betragenden  Abhandlung  find 
fonderlich  die  ßcgrirtc  gut  auseinander  gefetzt,  «nd 
richtige  Gi  undiat/e  darauf  gebauet ,  welche  am 
Ende  zeigen,  wie  fehr  das  Land  nnd  die  Finanzen 
des  Staats  durch  die  birherigen  J'.:isL::iiKJie  leiden 
miilTen,  und  uie  n  cnig  unnatürlich  hünfteley  da- 
gegen helfen  kaj)n,  uogegea  6.  Hr.  Frtrtw  eben 
lo  Idurliiniug  und  aniflandlich  die  neuenMiaisre* 
Ecee  g^hi 
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geln  rerrhetdiget.   Aufserdein  tUti  norhV«rze]ch> 

nifle  der  Schilfe  und  ihrer  I.andur.^pn  von  Ho!te- 
nant  im  Kanal  und  zu  Altona«  dp<gl£>iciH>-.i  der  zu 
Kid  erbaueten  gegebea,  auch  ill  die  Crfchicbte 
und  gegenwärtige  Lage  der  HrindliingPErerpüfrhnft 
SU  Gliickftadt  befchrieben  .  und  Gedai>jccn  vom 
Woll  •  und  Riibfaathandel  Im  lüderftädtfcheri  vorn 
Prediger  VoUm  Gardinir  mit  d«r  Antwort  BttfG«> 
enbeiner1tang«n  interennr.  IV.  Aiutere  G*^«- 
iinde  der  Polizey  haben  g'^ichfälls  Voriiuhfiung 
2u  nutzlichen  Au(uC2«n  gegeben.  Dahin  gehören 
I.  die  Nachrichten  Ton  der  Profeflbr-Wlttwenca& 
fe,  von  dem  klinifchen  luftltut  zum  Beften  der  Ar- 
men in  Kiel ,  und  dem  Krinkenhaufe  zu  Tendern. 

anfrage  über  die  Einrichtung  ebies  Arbeit$kmfet 
Ton  Hm  ITebcr.  Diefcr  Plan  ift  fehr  jjut  auf 
mancherley  Spinnerey  u.  a.  Arbeit ,  auch  Unter- 
richt der  Jugend  darinn  geriditet,  und  da  die  Er- 
bauuqff  einei  HauCes  nur  im  Notfa&U  gefclienen 
^1.  M  wird  CS  deHen  fi^werfidi  bedürfen-  3. 
Veber  die  Lombarde  von  Hm.  Kicimwu  Er  will, 
dai&  üe  gar  keinen  UeberfchaCs  über  die  j^ewohn» 
liehen  Snfen  ^werfrn  foUen.  Aber  wird  du 
nifht  ihre  Einrichtung  erfchweren?  da  der  Unter- 
nehmer, wie  bey  anderm  Gewerbe,  Köllen  auf- 
wenden, und  einen  Theil  des  Capiruls  wigenmufs» 
fiir  den  Staat  felbft  aber  Cch  das  (iel'chafr  noch  we- 
niger fchicict  Uebrigens  ift  manches  gute  von 
Hinrichtung  der  Lombarde  fowohl  als  ihrer  Ge- 
ichichte  iiberhaupc,  und  bcfondcr»  der  einhcimiF 
fthen,  geragt.  4.  Ein  Bedeniten  über  ({ffimtliche 
Bekanntmachung  quarkOilberifcher  ii^he'irier  Mittel 
von  Hn. //ffuirr.  5- Einrichtung  und  bisherige  U  irt* 
{amkeitdesSchuImeifler-Seminsriams  «u  Kiel.nebft 
Bemerkungen  überdiellindermfleundnefrirderüngs- 
omtel  von  Hn.  Miiller.  V.  Endlich  enthalt  iiocf.  ein  je- 
des Stück  allerley  vermifchte  Nachrichten,  als  1.  eini« 
ge  liemlich  magere  Lebeosbefchreibungen  einheimi- 
fchei'GelehrtenM.W.Miiller.Reirhenbach  und  Geufs; 
Verzeichuilfe  einheimifcher  bclnifcen  und  aufeer- 
halb  lebender  SchriltfteUcr,  ^Äterbetulle,  Geburt»» 
und  Todtentiften ,  Veränderungen  bey  derUniVer- 
Ctät  u.  d.  g.  2.  Kleine  Qeytriige  7iir  Schildenmg 
der  Sitten ,  befoudes  des  Landvolkes .  z.  ß.  von 
l'auerhochxeiten  ,  wo  die  Zigeuner  hundertweis 
herbeyziehen  ,  mehrere  Oxliott  rorher  Wein  und 
fchon  vor  Tifche  30  Pfund  l  ahack  aufgehen-  3. 
Ein/eine  gi  t?  und  fchlechrp  Handlungen  ,  2.  B. 
ein  Schiit  bauer ,  Sören  Chriftenfen,  rettete  mit 
grofser  Gefthr  13  Engländer  von  einem  gefchei- 
terten  Schiff»  Und  bekam  auf  Wrwendung  der 
Kammer  vom  König  100  RtMr. .  und  die  M^aiUe 
fTO  meritis.  Efai  alter  Candidiit  bewarb  fich  bey 
einem  Grafen  um  eine  Kiillerflelle ,  und  erbot  da- 
für feine  Kmder  zu  Leibeigenen,  aulser  den  älte- 
ren Sohn  »  welcher  fchon  an  einen  Schinder  ver- 
dungen war  Ein  Schutiknecht  tlahl  mit' Einbruch 
eine  Sperkfeite  und  KeiTel,  verfprach  aber  fchrite- 
lici)  EriUtru  ig  mn  Ziitien,  die  «T «uch  10  ^h»dicc 
Vetborgeoheic  leiAete. 


Atr^stano  ,  in  der  Wolflircfieh  BndilifndtvBf  ; 

Vcrfmh  einer  praktifc'nen  Abh<mdlun^  von  Ein- 
ridttwi^  der  Bibliotheken ,  mit  befonderer  Rtick- 
ficht  und  Anwendung  auf  die  Klofterbibliothe- 
ken.    Von  einem  barfüßigen  Karmeliter  bnie* 
rifcher  Provinz.    Mit  Erlaubnife  der  Ober«. 
1788.  103  S.  8.  (3  gr.') 
Der  Ver£  hatte  ;  wie  <r  <^  •  das  muhfaitK 
Glückt  etliche  Bibltorheken  in  Ordnung  zu  brin- 
gen ,  ohne  d.ifs  er  bey  der  erllen  wufste  ,  wie  er 
die  Sache  angreifen  folUe.    £r  lernte  alfo  durch 
vielfältige  Fehler  —  und  was  er  nun  endlich  ge- 
lernt hit,  das  theilt  er  hier  otrenheriijT  und  ge- 
treulich andern  gleicftunwiffenden  Amt.^^bnuiern  mit. 
Sein  Unterricht,  der  blofs  praktiCch  ift.  zeigt  erft- 
lieh,  wie  man  Bibliotheken  ordnen  und  einrichten» 
und  dann ,  wie  nun  diefe  Ordnung  erhalten  folL 
Von  Nebendingen,  worunter  er  das  Gebäude,  die 
Verzierungen  und  GaUerien ,  das  einfallende  Licbit 
die  Schrett>tifche,  Bünde  der  Biicher  u.  a.  dergL 
rechnet,  will  er  nicht  reden.—    Die  lUicherftellen, 
oder  i\epoitcortea »  CoUen  fogemacht  werden ,  da» 
man  bejr  Vcrmeliraiig  der  Bibliothek  grfifiere  Fofi 
mate  noch  in  die  Fächer  der  nächft  kleinem  Hel- 
len kann.   Zur  Ordnung  der  Biicher  gehört,  w7e 
jeder  weife  >  eine  verhältnifsmälsige  CUflvhcaüou 
derfelben  nach  den  Materien.    Einige  WuRet  ä»- 
von  nach  der  gewöhnlichen  jenfeitigen  Form.  ,,\n 
„KloOerbibliotheken  läfft  es  auch  nicht  iibel,  wenn 
»»der  JäibUotbeltar  die  Autore»  feiaea  Ordens  mi( 
„einer  eignen  Kbfe  beehftn  wIB.**  Handrdtriften,  alte 
Drucke,  Schriften,  fo  nickt  von  allen  mögen  ^etcfen 
M/erdm»  m6  vorzügliche  Seltenheiten,  follen  be- 
fonders  wohl  verwahrt  und  den  Augen  entzogt 
werden    Wegen  d^^s  !laf«.erlichen  beHern  Aafehen» 
ift  es  rathfum,  die  Biicher  jeder  Clafle  nach  den 
Formaten  xufammenruftellen.     Damit  aber  jeties 
Bi  ch  feinen  angewiefenen  Platz  behalte,  fo  foUes 
Unterfcheidungszeichen  mit  Buchftaben  und  ZIt 
fern  bey  jedem  gemacht  werden.  Verfchiedene 
Arten  diefer  Bezeichnungen.   Auch  etwas  von  der 
Einichaltung  neuangefch^ifter  Bücher.  Nach  die- 
fem  kömmt  der  Vf.  auf  die  Verfeitigimg  eines  Ka- 
talogen, als  des  wichtigften  Stiicks  einer  woMeior 
gerictueten  Bibliothek.  ,,Wer  aber  nicht  Zeit  und 
,(Miif«;e"  (und  fo  wenig  KenntnifTe,  als  der  Ver£ 
anlinj^lic)»  bctafs  )  „daiu  hat,  wird  leicht  ein  ge- 
^,fiii}ini;eltes\ViiTk  hervorbringen."    Wie  rnuGi  nua 
mefer  Katalog  beüchailini  üyn  ?  Und  wie  mub 
man  dabey^u  Werke  gehen?  ».Der  Katalog  mu& 
„fo  befthatt'en  feyn ,  d  ifs  man  durch  deflen  Hilfe 
„nicht  nur  tu  du  Erfihrune  kätnint «  was  Tür  Bir 
^cher  da  find,  fondern  dais  man  fie  auch  leichr 
„finden  mü.'e."    I):i7u  dient  vornemlich  ein  .illgew 
meines  aliu.uuetifche!;  Ver.  eichnils  über  die  gnaze 
Bibliothek,  in  Wv'lrhem aufser  dem  Nnmen  desVer> 
falfera  und  dem  Titel  auch  die  Zahl  der  Bände, 
das  ünickjahr,  das  Furmar ,  die  Klaffe  und  die 
^iamo^  des  duchs  ar  gezeigt  werden  follen.  Druck- 
on  und  ürudcer  find  nach  der  Meynung  des  \  er£ 
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gröfsientVieil?  überflüfsige.  Rubriken.  (Dafs  man 
in  einem  all^ienieinen  Katalogen hlle  die  vorerwähn- 
ten UmftänJe  genau  aic[e')en  miifTi» ,  III  beVannt 
genvig  Wenn  a.ier  ei'i  je  1er  liavon  lu'ifchen  ei- 
gejien  Linien ,  die  von  oben  herab  darch  die  gaa« 
tt  Seite  gezogen  #erd«tt  *  dAgfTchriebM  ftehen 
foll;  fo  fleht  dies  einer  ConduiteiiliOe  oHer  einer 
Rechaiingscabelie  ähnlicher,  als  einein  Katalogen» 
und  nwlk  TCrlierc  auf  diefe  Art  weit  mehr  Rnum , 
als  wenn  man  gleich  an  die  Titel  die  injjefiün  ten 
Puncce  fetzt.)  Noch  foll  man  aufferriem  ein  V'cr- 
«eichnifil. über  eine  jede  Klaffe  von  Schriften»  und 
vwar  fOt.wie  fie  in  den  Fächern  fteheo  «  verferti- 
gen. DIefeft  letztere  foll  der  Mbl/otfiefcar  tvier^, 
und  iwaT  nnr  nuf  einer  Seite  des  Papicis  .  entwer- 
fen« dann  abfchreiben  laßen,  das  Concept -«er* 
fchneiden,  und  die  rtnehieii  Titel  nacli  dem  hU 
phabete  legen,  um  dnraus  mit  leiditerer Miihe den 
allgemeinen  Katalogen  machen  zu  können.  Von 
einem  wifl^nfchaitliclten  K  ualogen  will  der  Verf. 
keine  Meldung  thun ,  weil  dazu  eben  fo  arbeitfa- 
.  ine  als  gelehrte  Männer  erfordert  werden.  —  Zur 
Erh.iUiuig  der  Ordnung  in  den  Bibliotheken  trägt 
noch  vieles  bey,  wenn  man  nidit  oft  Veränderun« 
gen  mit  iiiren  Anffehem  nwcht,  mehrere  derfelben 
anflellt,  die  ßiicher  nicht  leicht  verlehnt,  fondern 
zu  gewiflen  Zeiten  öttentlich  zei^t ,  C  ^-^^  heilst 
denn  freylich  Ordnung  auf  Kotten' des  Gebranchf  > 
und  auch  die  ßehältnilfe  mit  Gittern  verfchlicfst. 
Zuictzt  noch  einige  Belehrungen  fvir  Klofterbibiio- 
theken,  wo  die  Ordnung  nicht  fo  leicht  foll  erhal- 
len werden  könTjen,  weil  die  Biicher  in  den  Zel- 
len vertheilt  find.  (Ift  dies  der  Fall  in  vielen  KlÖ- 
ftern  V)  —  Uare  in  diefem  Werkchen  dr>?  Gefngi. 
te  Ott  nicht  fogar  umitändlicb  and  doch  dabey  ge- 
ringfügig, und  «vüre  die  Sprache  zuweilen  ertrag' 
licher  und  grammatifch  richtiger,  fo  durfte  zwir 
der  Vf.  inin\er  noch  nicht  glauben,  (  wie  er  lieh  am 
Ende  nach  erhaltenem  Beyfaüe  fcbmetchelt  )  in 
dem  Reiche  der  Wiflenfch^iften  et-.v.is  Grof^es  ge- 
than  zu  haben :  er  durfte  aber  auch  nicht  befurch- 
ten, wie  er  ^.  42.  äu'.sert,  dafs  er  fich  durch  ir- 
gend einen  gutgemeyncen  Rath  lächerlich  gemacht 
taütte. 

|.tiPziG ,  bey  Goffhen ;  Briefe  über  die  Phamo- 
wiene  der  tfüerifchcn  Magnetismus  und  5biiitiaill> 

hulinvtif.  17S8.  Hrfter  Brief.  .84  S,  Zwcyter 
Brief,  lü-')  S.  8.  ( 12  gr.) 
Der  ei  He  E rief  in  dfcferSammlcngilldas bekann- 
le  Sendfchrctben  der  exegetifchcn  und  philunthrofn' 
Jfciieit  Gefellfchiift  in  Stockholm,  an  die  Gefeilichafe 
der  vereinigten  i  rouude  in  ^trafsburg,  über  den 
thierifchen  Magnetismus  und  Somnambulismus  t 
welches  niche  nur'an  die  Stralsburgifchen  Freunde 
des  Magnetismus,  londemauch  riri  fineWciige  »  in- 
^eliier  Gelehrten  in  ganz  üeutichland  gefcnickl 
u'orden  i(l.    Hr.  U.  RofenmiitUr  in  Leipttg  ,  der 
'  gldchfjüs  ein  Exemplar  erhalten  h  it,  le^t  IiHt  ■•iie- 
ies^eudiciireiben,  aus  demiranzudlcneu  üisUcut- 


fche  überfetzt,  dem  Publikum  vor  >  nn^  i^'?  t^'ebE-r 
fetzung .  dfe  er  x^eranftaUerinfti  ünterfcheidei  iich 
von  derjenigen .  welche  fchon  früher  in  den 
frhen  Merkur  einiteriickt  worden  i(^  ,  dadurch  >  daUl 
hier  die  im  Original  befindlichen,  nicht  unbeträcht- 
}Mtxn>,  Al6merkungen  beygefiif^  find »  aus  welchen 
der  wahre  Geift  dtefer  exegetifchen  vmd  philanthro- 
pifchen  Gefellfchaft  nodi  weit  deutlicher  hervor- 
leuchtet ,  als  «ms  dem  Texte  des  Briefes  fdblt. 
Diefem  Sendfehreiben  nun  hat  Hr.  Rofermüüer  hier  • 
eine  Antwort  beygefiigt,  in  der  er  feine  Meynung 
über  die  Gnmdfatze  ,  Ablichten  und  Unter- 
nehmungen der  fchwedifchewGefieUfchaft^freymu. 
thlg  und  erntthafr «  aher  doch  «fe  mÄgUchfter  Scho- 
nun^,  ügt,  welches  letttre  hier  um  fo  verdienftU- 
eher  ift.  da  es  keine  Kleinigkeit  ill,  bey  Prüfling 
und  WHerlegung/o/ftorTliorh«iten  .  dergleichen 
bekanntlich  jenes  Schreiben  enthält,  Gleichniuthig« 
keit  und  Faflling  zu  behaupten.  Da  man  fchon 
•W  tndemZeitfchriften  weiCs,  worauf  es  bey  der 
exegetifchen  und  philanthropifchen  GeCeUfciwfc  an- 
gefehen  Ift  ;  fo  würde  es  überilüfsig  fe3m,  hier  ms 
ihrem  Sendichreiben  einen  Auszug  zu  machen. 
Eben  fo  wenig  ift  diet  bey  dlm  B^efe  des  w fin- 
digen RofenmüUert  ndthig.  Er  bemerkt  felbft .  d^fs 
man  hier  nichts  Neues  finden  werde.  Was  lielse 
iich  auch  gegen  fo  alte,  und  oft  genug  beftriitene 
Arten  des  Abergbubenn  und  der  falfchen  Schrift» 
erklärung  Nenea  erinnern  ?  Allein  dies  benimmt 
der  Nutzbai^kett  diefer  kleinen  Schrift  nicht  da^Ge- 
ringfte.  Sie  enthält  ditf  Hauptpunkte ,  worauf  c? 
bey  diefer  Sache  nnkommt,  fofem  fie  nemlich  mi^ 
Schrift,  Religion  und  iMoralitSt  tttfsmffleiMngti 
in  einer  fo  fruchtL  .ren  Kuue,  und  fo  druilich 
und  faCslich  vorgetragen ,  duCs  Hecenfent  üe  denen, 
welche  Mebhing  hierüber  fnchta  «nd  bedürftn» 
■idic  genug  «mpfieUeu  kann. 

RaMtüRG  ,  prtnted  for  the  Editor»  and  fold  in 

CommiiCon  by  Mo.fjnann:  The  Brtifk  Mttv 
ciiry,  orAnmus  i>fHij}i>rij^y  PuUtics ,  McofOUfh 
Literature,  Arts  et<f-  of  the  Britifh  Emptftt 
Vol.  I*  £cir  1787.  by  IT.  van  Jr^nhoUz. 

Hamburg,  auf  Koüen  des  Herausgebers,  und 
ill  CooimiÜion  bey  üotiinan  :  Der  ßrittifekf 
rJHerlmr^  öder  Tfahrhfkher  titf  Gefehkkte.  dar 

Pi^A,  der  Sitten .  der  Literatur  ,  der  K  inße, 
f.  w.  des  Brttttfchen  Reichs, 
Mrfter  tiand,  herausgegeben 
,  .  rnholtz.  ins  Üeutlctieüber- 
414  S.  8.   C  1  fithh-. 


der  Jnd'.ijhie ,  u. 
flirs  Janr  1787. 

von  J.  ff.  r.  J 
fotit  vuü  L. '  ' 
liAgr.) 

Audi  lüefe  Jahrbücher,  in  weidien  aus  der 
groffen  Menge  der  täglich  in  London  hetauskonN 

mer.dtnZt  iü' hrifter.  das  intereiläntefte  ausgehoben 
tmd  aufbewahrt  wird,  .gehören  zu  den  beytalls- 
würdifven  BemiihungeU  .  durch  welche  Hr.  von 

Ay^i  i  rr  c  i^'  n;  u  m»  und  'I  iit-ili  rhniui  t;  t  -t  frg- 
bichc  i:\ngeiegenheiteu  in  Leui;.«.Aiau«i  zu  veibrei- 
üe.ees  Ken 
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tea  Tacht.  B«y  der  Mannichfaltigkelt  von  Gegen- 
ftänden  .  welcliP  d«  brlrrifrhe  Merkur  berührt, 

luui  (1fr  VerfchicHenhiMt  Hes  Tones,  in  welchem 
die  einzelnen  Artikel  abgetaist  find,  knnn  es  nicht 
fehlen,  dadl  Lefer  jeder   Are  hier  etwas  finden, 
w  isifmen,  wenigdens  für  den  Augeablick,  cip« 
angenehme  Unterhaltung  gewlihrt.    Fiir  diejenf- 
gen,  welche  das  Werk  Bogf^nweife  erhalten,  kön- 
nen felbft  die  politifchcn  Nachrichten  noch  den 
Reil  der  Neuheit  haben,  Indeft  die  übrigen  •  die 
ßch  auf  Staats -und  blirfrprliche  Verfalfiing,  Chi- 
lakter  der  Nation  »  Kunlle  und  W  iflenfchaften  , 
Anekdoten  yo«  Gdetoten  .  oder  fonft  merkwür- 
dieen  Perfonen  ,  beziehen,  auch  fpilcerhin  noch  mit 
Verenüfien  gelefen  werden.    Uie  gegen wäriitje . 
lunTsSen        englilchen  Sprache  unkundiger 
1  cfcr   veranftaltete  Ueberfewung»  ^et  vom  ju- 
Ui  des  Jahres  1787  3"  (der  erfte  Band  des  Britifh 
Mereuru  läiift  vom  iVlny  bis  Junii .  fo!l  aber ,  we- 
oen  verfchiedner  Urfachen.  uniibefieut  bleiben) 
und  ift.  ei nigeProvindal- Ausdrücke  abgerechnet, 
«icht  übel  gerathen.    Nur  in  Anfehung  der  Cle- 
Seilte,  deren  Verdeutfchung  freyiich  die  meifte 


A.       Z.  NOVEMBER  1788. 


Schwierijikeit  haben  muGite .  und  m!t  deren  Ans- 
waM  man  Uberhaupt  am  wenigUen  7iifric\i''n  feyn 
wird,  dürfte  ein?  ins  Iiin/elne  n*^«irLhei- 
lang  verfchiedenes  zu  erinnern  Ende^.  Hier  nur 
ein  Jdeöies  £pigniaua  cur  Probe: 

.  Der  Jrgt  ipid  der  Affe, 

■    Ala  nspfldim  hnnh  wir » lieft  MMam  tei  Doet«r 

holen ; 

.Der  kam  mitD^pen,  Kuifth'  \xnA  Knattnaxel  her. 
Nachdem  er  ein  Jiecept  g^rdirieben  und  empfoUeo, 

SUHke  «r  die  Hand  :  «tMadan  .  Sie  wifl*n  omu 

Leffehr.  "  — 

»Wie?  Uasi  Begehr  l  (prach  fie.  die  Herrn  üoA  ja 

.  Knikecni 
Ich  irdfc,  daft  Mnwhh  nicht  zo  UaaUeo  Hhcn.« 

Ue'jrtpens  wiir.fchen  wir  diefen  Jnhrhiiehcm  ,  fo» 
wohl  iu  englii'cher  als  deutlcKer  Sprache,  eibie  Jän* 
gere  Dauer  und  kri&lgere  Unterllütxung,  als  dae 
EngUfche  Ltfcem  von  demfelben  Hefaniseberrge- 
t'uoden  hat. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Kl  irmsT.  ScHBiFTK».   DüffeUorf,  b.  Itenfinann: 

iimMor'al-yi^-^'erkungtn  Uber  dtn  ColUiifchtH  Ertbifduif- 

$i!*Ji  Unttrricht  vum  vierten  Hwnme  1787»  herausMe- 

ta^merm-.f''«"  ha.t.  d,  r  K  .  furft  vjan  Colh, ,  nach  dwitp 
vin  dar  papni.chen  Nu.K..u,.r  gefchehenen  hingrilfen  in 
i£|  4Sfchöflichcu  Hechte  in  Betreff  der  F.l,edifpei.fttio.i«i, 
iSemVe"  Horntu.«  v.  J.  cjen  U.uerricht  drucken  Inf- 
fenTronnti  bch-iuptet  u  Mrd .  cUfs  die  Gewalt  der  iifdiof^ 
»n«>ItLelbar  von  Clinitu  herruiire.  UciMesweijM  aber 
JlT  d"  XVillkühr  de»  romilcLen  Stuhls  abhinfo.  H..r 
«Sn  der  El»ken  hai  es  für  »j.u  b.>tunden  .  d.ele..  Er^b.- 
MKaichtn  Unterricht  mchi  nur  w  ieder  nbdnickeii  7.u  l.if- 
Sr.  fonderi.  Wbisen  auch  mit  eniem  Sdnv.iil  roioin^ 
S- Anmerkungen  Ciuni  en  d<^  rortafchcn  H.er  rch  e 
«Tbeffleiten.  Aber  nach  r.-itiiclicr  Uurt-hlofuni;  didertoti- 
fiSmSd-Aninerkuogen.  dio  m  cine.:>  uMdeutidien  .-tu  ab- 

S%W^«  unbedeutende  .^t.^.o  'ind .  die  d,is  r.ii  s^.a 
.iJ^^sUcm  der  rÄmifchcu  Hierardiie.  d«  deriiu.cn 
dSäSS*»>en  DeuUchlnnd  felbft  su  fittkeu  begMUlt. 

idarftütaaa  nach  erhalten  werdrn. 


I? 


KLSiitl  ÖKOBOM.  ScHHiFTEX.  Salzburg  ,  in  der 
Gefimmelt  und  l,erna..:eprbeu  von   /..         17^8.       >•  <• 

S  «ndan.  Dia  Ce^vachf.  .  deie,.  r^r  '  ^t  v: 

däiural«  Baumwolle  bearh  n-n  wo.d.n  .  nni      •  » •  p;-"!  - 
I  n        /;«»  "-4  Schon  vor  :o  Jaiireii  !i     dL-r  i  a.u;., ic.i 

SSgSln  V^w*a  daaut  gamacbt.  und  nun  feu  fte 


Hr.  Fraftflbr  Haraer  Jn  Muniten ,  unter  lande«herrlidi?r 
Umardützunif >  und  mit  atnem  Eifer  fort,  von  dem  nvh 
aller  Erfolg,  der  mdiclidi  iff,  erwarten  lafst.  Fr  Lit 
brraehbaca  Hiite,  Betidedten,  Papier,  Papp«.  Hatidfchn- 
he*  StriMijpfa*  Liefatdochte  und  deri;k'>ciien  .  \-ou  drr  Pj> 
palwolle«  jedoch  nit  ei  lii'i  m  7.!if.i  -e  voi:  H.-.artT.haar«!! 
und  BatUBWolle,  verfcnit^en  luTen.  die  a:ie  Erwartunf 
erfiillten.  Zu  Filzbereituiiijen  ftlR-int  \'v  ( .vvr  sls  iti« 
Spinnen  und  VK-be:i  zu  i.iui'en.  l  eher  das  \  erhaJt:  if» 
des  \  ortbcils  (jeijen  auilandiiVhe  B.iuimvo'Jf  find  en  t-^ 
Herethniin^en  beMJefiiiTt.  l'ebHrh.lupt  r.v<-itVIii  wir  \v.<xt 
im  minderte»! ,  difs  di  -fc  (U  ui  i'clie  li.ininwollartcii  ber.utrt 
werden,  und  die  iniil.inriifchL'  liidiiltrie  .luf  m.iücher  » 
Art,  wohin  befonder«  d.is  Sanincln  UtOiori  .  von  hei' 
ter  als  nuslandifches  IVlTttria]  htfcti,if'i?eii  krir:iuen  ,  «c:ia 
auch  der  Owijni,  wie  fs  aus  fcii  •uk  .  ein  \vi»pi  ■  pjr- 
leyifcii  berechnet  feyii  follie.  So  iiiri^hten  z.  U.  f^i.TVft». 
lieh  rierzi?;  l'fuiid  diefes  I-'i-'.iicn  S'toiT-;  mf  jede  liipei 
zu  rechnen  feyn  ,  we.nt;lieiis  in  dem  K.iil-  i?  wils  nicö:» 
wenn  .  '.\  ie  es  docli  tii-r  Jin.li  im  Anfci  ijf:?  ilj  ,  der  Baua 
xu^leich  durdi  Abköpfeu  zum  Uoizfchlage  geuutxc 


TonR'rAt.t.    Den  ijtcii  Aug.  ftorb  lu  Fulda  dcrPr*- 
kflU7.!er  der  Ai1i>!pbs  -  l'niverfit.u  ,  Hr  tr.\KS  Dalf'l ,  Pri« 
de«    hoch.nd>lu"!i i  n  Convcr;t.i  ,    hovlit"i.r  •!,    wir:,..  rsüL 
cch.  iUtb .  des  h<»heii  Oomitittes  Ciroiapociiiteuuar  unj 
bilarprieflar*  ha  ^Oan  Jahre  fehiea  AJiet«. 


Vermischte  AjirEiCEK.  Der  Markör« f  zu  Aritir?» 
lafst  den  l.aiid';erieluM.iii/.clilt  Koppel,  und  s-relieiinen' r.e- 
(»iiir.itiir  hijiiiff  ,  in;  i;.i;izct>  Lande  heriiicrciCeii  ,  i:  n  die 
fchonOen  (jegcntiande  luid  Ausiiditcn  auf^unchmca  und 
tu  baUirciban. 
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RECHTSGELA  H  R  THEIT. 

KopiwHACt!*.  b.  Höpfncr:  Dämfcbes  lekH- 
recht  roll  Pft*^r  Kpfod  ifnrktr.  Veberßttzt 

und  »rif  c//rr^'r»  .fnr.e*  .  einer  rnrit  de, 

die  ehie  tfoUßantiige  Ltbtnsbefchreibimg  des 
Ferfa!frrt  enthuU^  neh/t  zwey  Tabdhn,  ver- 
fehl-u  von  Johann  Heinrich   Rhhrevt,  Can- 
!     Cfley-Secf^tür.  178$.  296  Seiten  in  g.  und 

Original  ift  bweit»  17^  1»«««ppkoiii- 

mcn.  Die  ausaobrpitpt«'  Kfnr.:nil's  des  be- 
rühmte» »nd  CT.ft  in  diefenr  Jahre  verdorbenen 
Vtvßifl'^ 'Von' «nein  d«»^  ivas  zur  nsrdifchen 
Gefinikuiido  ^■^ehiirt.  <^h'  nahe  Vcrwandfchaft 
der  deutr<4ion  und  dünifcheii  I.ehnrechte,  und 
der  Beyfaü,  den  Hiffes  Werk  auch  h-y  öentfchen 
dT  Sache  und  der  dinifchen  Sprache  kundigen 
Gelehrten  erhalten  hat ,  rechtfertigen  i!a»  Vom- 
Ben  des  Hn.  Cahil.  Secr.  Bührens,  es  in  di« 
deutfdie  Sprache  «a  überfetren.  Von  ein^m 
Bnclr,  des  fchen  fo  lange  vor  dem  Anfimge  der 
A.  L.  Z.  herattegekommen  \)i ,  dm  f,  nach  dem 
Plane  d^prfelben,  keine  eigentliche  IJecei.don  ge- 
geberr  werden.  Wir  begniisren  uns  «Ifo  nur  klirr* 
ßch  zu  bemerken,  dafs  es' in  9  Cap»  abgethellt 
ift,  wovon  die  erftem  beiden  die  Bkere,  dai 
letxte  die  heutige  däfiilVhe  LohnsvrrfjfTunii  eiör- 
tenu  Das  erße  befchüftiget  üch  mit  den  {rrofsen 
Oder  fHr(Mkh«n' Lehnen,  (deren  iczt.  feit  iem 
Tode  des  IptTtcn  HeriofJS  von  Giücksbur;T  kei- 
nes mehr  vorhanden  ill,  )  dergleichen  aber  vor. 
mals  das  Hertogthum  Schleswig,  Schonen,  Mai- 
land, Laaland,  FaKler,  n.  L  L  waren,  mit  den 
Jarlen  und  Grafen,  mit  den  vormaligen  Lehn« 
ftreiti^jkciten  über  dss  Ilerzo^Tchum  Schleswig, 
mit  der  Entfchcidung  der  ehemals  fo  wicheigen 
ftnteVtAf  die  dinifchen  Lehne  erbücbe,  oder 
Man  p^!rfihllichr  waren?  mit  den  wcchfelfeiti- 
Imi'Rechten  und  l'Hichcen  der  Lehnsherren  und 
VnfaK^n,  u.  f.  f.<  Das  ste  Cap.  betrachtet  die 
ehentaligen  kleinen  oder  Privatlehne,  die  alten 
Styreshafen.  die  I  rage:  ob  von  diefen  Styrcf- 
haten  die  dSnifchen  Lehngiiter  ihren  Urfprung 
htben?  die  geiftlichen  Leime,  das  wefentliche 
Kennveidien  efnei  Lehnsmannes,  die  Elnfcbrin- 
liung  des  ßelehnungsrechtsd.er  Kteigtdivdkiiir 
•  '  A,L,Z.  iz&a*  yiatn  Baad, 


re  liandreilen,  die  Einfchrinknng  und  Veründe« 
nmgen  weicije  die  Lohn«  uüter  vrrfchiedenen 
Königen,  befonders  «nrer  Irriedrich HI  eriicteiv 
haben,  u  t'f.  Das  Ste  Cap.- handelt  endlich  von* 
den  heiitigen  drinifchen  Lehnsgraffchaften  und 
Lehnsbaronien ,  die  iwar  wirkliche  Lehne,  aber 
meiflens  aufgetragene  CFeuda  oblata)  find,  von 
den  Vorrechten  und  Verbindlichkeiten  der  Va- 
fullcii,  von  der  Erbfolge  in  diefen  X«ehnen  v.  (.(, 
Dies  alles  wird  mit  einer  G<  1  ehr  Tarn  ket  erörteret 
die  such  dem  Kenner  and  forfcher  des  deutfcbea 
Lehnrechts  und  der  Gefchichte  vortheilhaft  ML- 
Im  Anhange  find  A)  die  br-rufne  Waldemarfche 
Verordnung,  dafs  das  Hcrzogtltum  Schleswig- 
niemals  wieder  an  die  *  Krone  Olnemerk 
len  folle,    B)  Drey  Lehnsrevcrfalen  von  1406 
xmd  1408,  und  C>  Königs  Cr.rirtians  III  Lehns- 
ordnung ven  1557  bt  yaefii;it,    Der  Ueberfetser» 
hat  (ich  bemühe  den  ^ina  der  Urfichrift  gut  nnik 
mit  «Her  Treue  atnindriicken ,  und  ihn  wirklich 
verHändlich,  aber  nicht  ohne  manchrrlev  S|>rach- 
iSehier,  ausgedrückt.    Wie  er  denn  felbl\  gellehc* 
der  dentfchen  Sprache  nicht  fo  mächtig  zu  feyn» 
dafs  er  (ich  getraute,  ohne  Sprachfehler  zu  fchrei- 
brn.    Er  bitte  lieh  alfo  wohl  der  Hülfe  eines 
kritifchen  l'reundes  bedTenen  mügen.  '  Itldiftflen 
hat  er  diefen  Mangel  durch  einige  Vurzüire  ver- 
gOtec,  die  er  der  Ueb#rfettni%  mligetheilc  hat. 
Eitim  il  durch  einige  brygcfiigie,  befonders  für 
Dtutlche  der  dänifchen  Gefcluchte,  Alterthümer, 
Sprache  and  Reehtsverläirnng  nicht  genugfam 
kundige  Lefer,  fehr  oufkIiir(  i-.de  Anmerkungen. 
Z.  E.  S.  15.  f.  von  di-r  norwoj^ii'chen  Hndskraa. 
S.  40.  von  den  königlichen  Hnndvellen.    S.  58. 
von  der  Bedeutung  des  Worts  Lt  Jing.    S.  70  f. 
von  der  Bfdeutung  des  Worts  Sufrefald.   S.  100. 
f.  von  dem   If^itter lagst  echt  Königs  Knut  des 
Grofsen.  S.  131.  t  von  Ombudt .  Jllaad.  S.  133« 
Von  Sandmamd.  S.  139.  von  jttmindiuget  u.  f.  £ 
Zweytens   durch  2  beygefiigte  Tabellen,  eine 
von  den  iti  gen  Lchnsgraffchaften ,   ihren  Na- 
men, Sliftungsjahre,  erftem  Erwerber,  itzigem 
Befitwr,  Laudemium  und  Art  der  Erbfolge ,  die 
andre,  nach  eben  diefem  Plane,  von  den  Baro* 
nien.    Wenn  jiltMch  Sevel  notit.  C/nr.feud.  Dan., 
(eine  unter  Bader  1745  su  Jena  gehaltene  Did 
patatioa)  audi  fdion  dciskeichcfl  hat,  fo  find 
doch  des  HMra  BÜBfM  Cm^muMcr  und  voll, 
ifff  ftän- 
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fländiger,  auch  natürlicher  Weifet  wefen  der  neu« 
efteh  Verminderungen  brauchlMrer.  •  0rtb1F*l8Ie- 

Vorrede,  die  das  Leben  und  die  Schriften  dos 
feel.  Conf.  Raths  Anchpr  rrjählt,  ift  ein  nützii- 
cher'Beytrag  zur  Litnärhiftorie,  und  felbft  we* 

gfn  vcrlchirdcüT  von  dem  focl.  iNlaime  ausge« 
ricijtei^  H'iciipgeu  Aui'uägc  merk'.vart^ig. 

D1TH01.D  XU  MtytMSAG,  hcy  Hclw'mg^  ■  Iit'  . 
äex  Noaellarum  *  anetort^o.  Car.  Bra,  Müm- 
ter.  I.  V.  D.  et  Car.cel!.  reg.  qunc  CelüS  eil, . 
Procurat.  adj.  1788.  76  S.  «.  O  Gr.; 
■ '  1>er  Gebrouch  der  JuHinianifchen  Novelten 
ift  bekanntlich  dadurch  nicht  wenig  erfchwcret, 
daifi  die  darinn  enthaltenen  Materien  fehr  zert 
fireuet  ßnd,  dafs  eine  Novelle  bisweilen  roeh« 
rere  ihrer  Natur  nach  ganz  verrchiedeM  Gefets« 
enthält,  und  doch  die  Ueberfchrift  den  Inlule 
derfelben  niclit  ^cnau  ßenug  angie'ot.    Um  niia 
den  Gebrauch  dicfes  fdr  uns  fo  wichtigen  Theils 
4et  romifchen  Gefetsbacfas  a«  erieichtera»  enc* 
ffWof«  fich  diT  Verf.  zu  gegenwSj  tigern  Real- In- 
dex.   Er  enüiäk  «ach  clphabtt.tcher  Ordnung 
die  in  den  Novellen  be£ndlichen  Materien»  nebi^ 
Bemerk«ng,  in  welcher  Novelle,  und  in  wel- 
chem Kniiitel  jede  derfclben  vorkomme.  U'ill 
man  z.  ß.  wifTen,  was  in  den  N^veiii'n  über  die 
Vorniund(cha£c  verordnet  iftj  fo  findet  man  es 
«neet  dem  Worte  Tutelo,  nebft  Hlnweifung  auf 
die  Stellen  fclbft,  mit  wenig  Worten  angedeutet. 
Da  aber  die  Schrift  haiiptfächlich  für  i^raktikcr 
Wftinimi  ift,  fo  Cnd  nur  die  gloJirten  Novellen 
»XCerpirct.  —  Die  Arbeit  kann   unflreitig  An- 
Qhigern,  und  folchen,   die  mit  den  Novellen 
tücht  bdunot  genug  find,  gute  Dieofie  leißen» 

.  STAÄTSiriSSENSCHAFTEN, 

.  ViHTMTRva!  b.   Steiner  und  Compagnte; 

•.     ytntireimnrtis  od:r         thr  Xo'hiiriiiiarkrit 
einer  yenwlj einlief  des  Mcämnaluejens  in 
der  Schttenz.     Von  Doctmr  3'  ^*  AepÜ, 
irgS-  141  S,  8-  (10  gr.) 
Vor  der  üurchiefung  diefer  patriotifclien 
Schrift  glaubte  der  Ree.  aus  der  Auficlirift  Juti- 
teimaritSf  dafe  ihr  Inhalt  eine  Widerlegung  der 
bekannten  Rämarifchen  Schrift!  UHterfuchitng 
der  vermeinten  Nnthit  endtfrkeit  eines  CoUfjni  v  e. 
dici  etc.  mit  Belegen  und  Erläuterungen  aus 
fchweizerifchen  ThatCachen  feyn  würde,  suiml 
da  der  Verf.  fchon  im  Jtakus  gemein  nützt ftem 
Mosrazin  die  Reimarifchen  Paradoxa  gtfirhter 
hatte;  allein  Ge  enthält  blos  eine  ins  Auj^e  fprin- 

8 ende  Schilderung  der  rohen,  wilden,  uuordenc- 
dien  Medicioalver&flung  und  de«  elenden  land- 
fchidlichen  Medicinalwel'ens  in  non  I-TTidfchnf- 
ten  der  Schweitz  \ind  Wunlchi^  oder  Vonciiiuge, 
wie  diefcn  dem  öfientlichen  Gefundhcr(S7ufland 
4«t  uninfaplflirtq»-  Lnodvaiks  lo  juciitheiligen 


Verordnungen  begegnen  wire.  Des  VerC 
Iii l'ITfflWiliinll Mine,  offne,  fchlidite  Rüge  diefer 

Unordnungen  und  V^crnachläfligungen  ift  freylich 
der  dcuthchfte,   uiAviderlegbarilc  Beweis  von 
der  Nöthwertdigkek  einer  Verbe0erung  des  doiw 
tigen  ]\1  Jiciiialv*  (iVns die  Gcfundheit  des  Volks 
ilTin  dt  n  u!     Ichickten,  grol»en,  raubeiifchen 
Häiidon  d(  r  I.andbarbire)*,  welche,  tvenn*fie  Ihr 
zttnfcnuCsij^es  £zanen  tusgaftanden,  Docceren, 
VuitdSnce,  BSirbirer,  Gevurtsheirer,  wenn  Ce 
Luft  dazu  haben,  auch  .^pothekor,  al'.  's  in  einer 
Pcrfon,  find.    Auf  der  ganzen  I^ndfchaft ift  kein 
Phyfikac  und  in  kldoen  Scidren  ift  etwt«  To  dem 
Namen  nach.  /.  B.  in  DirHVnhof'n  (dem  Wohr.- 
ort  des  Vtn'.)  tr.i^t  fl.ns  Pii^fikat  jahrlich  s  Gnl- 
den  und  eine  KlaU^  Holz  und  diefes  Axtc  wech- 
felc  Jahr  um  Jahr  unter  den  Acrzten  um  ! !  Der 
Verf.  erz&hlcdie  Erziehung  und  das  Meiflerwcr- 
den  diefer  Landbarbin-r .  G.l:  r  Praktikanten  fchr 
walir,  denn  .in  Deuifchiand  wurden  fie  ehemals 
eben  fo  und  in  vielen  Gegenden  weiden  fie  noeli 
fo  erzogen ,  und  in  Mfillorn  gemacht,  nur  Und 
bey  uns  die  ßildungskoilen  nicht  fo  thcucr  wie 
in  der  Schwtfit«)  wo  fie  wen1g(Ve.^i  5  bis  €c6 
Gulden  betragen.    Man  fuhlts  jedem  Perioden 
des  Verf.  au,  welchen  Eindruck  der ludig^naüon, 
des  Mitli'idens  und  der  HtiU"oogierdc'das  Anfchau^tt 
folcher  Kruppeiär>te  und.  des  durch  fie  betrogt 
nen ,  giunoideten  und  beraubten  Landvolk«  ge» 
macht  hat.    Kr  Tagt :  V<,  Idfst  fich  liier  nicht  fcho« 
,,nen,  we  il  es  die  iGeUindheit,  das  Leben  und 
,,n<'r    U'ühlUand  des  Landvolks  betrifc.  Das 
„Volk  aber  vei fleht  die  Sache  nicht,  und  kar.a 
„daher  die  Gefahr,  womit  es  umgeben  iH,  dein 
„Landesvatcr  nicht  vortragen.    Hören  fie  micb, 
„gnidige.  liebe  Landes väteri  im  Xamfn  ihres 
„Volks,  ihrer  Landeskinder  an.   In  den  wich- 
„tigften  Umfländen  ft  Ines  Lebens ,  in  Krankhfi- 
„ten,  wo  es  gleichviel,  wie  Sie,  leidet,  osd 
„gleichviel  wie  Sie,  zu  verlieren  hat,  mufs  et 
,,mit  Leib  und  Leben  in  die  H'indc*  folcher  hnnd- 
„werksn.aii>ig  erzogenen  Alanncr  fdUen,  welche 
„nicht  einmal  die  äufscre  Geftalc  diefer  wichtig- 
,.ften  unter  «Uen  Wifcnfcbalten  kennen  gelemi 
„haben.   Dlefe  bdiAideln  Ihr  Volk  mit  der  un- 
„umfchränkteften  Frfyheit.     Niemand  fordert 
„von  ihnen  Rechenfchaft.   Niemand  giebc  ihnen 
„Vorfchriften.  Niemand  kennt,  |irttK  und  vn- 
,,terfiirht  ihre  Winkelapothcken ,   ihre  Recept- 
„und  Rechnungsbücher.    Sie  können  frey  Gitt 
Mnustheilen  wie  die  Arzeney,  die  fchlechte  ver> 
„dorbene  Waar^verkaufian  wie  die  befte.  Aber 
..auch  firibft  die  b^fte  Aneney,  xtir  Unaeie  oder 
„in  ztt  ftlrker  Dofe  gegtben,  Ic-inn  zum  Gitt 
„werden  und  den  Menfchcn  töden  oder,  elend 
„machen.    In  Sedem  andern  Fache  ift'es  nldit 
,,fo.    Die  Beamten,  die  Staaffdienpr  ,  die  Seel« 
».forger  werden  an  genaue  Vorfchriften  gebunden. 
„Sie  werden  ordentlich  viGtirt,  und  müfen  von 
».Uueea  VegMlunj^ii  Accheafohaft  «klcsou  iß 
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„nun  das  Gefckift  des  Antes  geringer  tis  4» 
„Amt  eines  Obervogts,  als  Procefle  und  Rech- 
MWnfm?  **  etc.    Diefs  ift  die  Stimme  eines  Pa- 
trioten an  jeden  Tiirften,  an  iede  Landesrogio 
rang,  wo  Gefundheit  und  Leben  minder  j^ilt  als 
Proccffe  und  Rechnun|;en ,    wo  beir  r  fiir  den 
MaHblldes  Londesherrn  geiotgt  wird,  »Is  fiir 
das  Leben  der  Unterthanen ,  wo  CoimBdlMiton» 
Jänger,  Virtuof.'n  etc.  am  Mark  <1cf  Landes  Caw- 
oen  usd  Aenie  verhungern  mülTeni   Ute  \'or- 
fchllge  vnfcrs  biedern  Verf.  a«r  Verbeflening 
des  r,och  To  rohen  Medicinalweff  np  beftehcn  mei- 
ftentheils  in  einer  Anwendung  der  IMiinfti-rfchen 
JNedjdodordniing  und  Medicinalvorfairnn^.  Fall 
plle  Gefetze,  welche  dtr  Ltjcurg  cclt  Solon  der 
Aerzce,  floffmaim,  (chiraais  ia  Wiiiifter  jetzt  in 
May»*)  in  Vorfchlag  gebracht  und  «nter  Fittßtn- 
hergs  Obhut  eingeführt  hat,  werden  auch  Wer  vofr 
geichlagen,  aber  ob  Ge  eingeführt  werden,  das 
heifsr,  ob  die  Schwei*  i-i/r/f«ter^*  hat,  wird  die 
Zukunit  iehreh.   Die  Handwerkslade  der  Wund- 
ärzte und  Operatoren  foH  «uigehobcn,  .iind«dit 
VCundärzte  wiflenfchaftlich  /ji  bildet  werden.  Das 
Bsrtputzen  wird.alji  eine  unanAäodige  «od  dem 
wahren  Wundarzt  «nWurdige.  Sache  dea  Badern 
und  Pmicki-nmacliern  überlaflen.    Die  Abthei- 
luag  der  Medicinalperfonen  in  verfchiedene  Claf- 
fen  liat  unfers  Verf.  BeyfeU  (vermueWlch  weil  er 
noch  in  keinem  Lande  war,  wo  Ce,  o^ot  doch 
etwas  ihr  ähnliches,  eingefüiirt  werden  füllte  und 
wegen  dermaiKlieTley  Schjiviert^keiten  und  ub- 
]  .n  Folgen  nicht  ausgeführt  werden  konnte)  lir 
will  auch,  dafs  die  Wedicinalpcrfonen  der  erften 
OalTen  ein  befonderes  Ordcr.szcichen  am  Kleid 
bagen  follon.    Z.  B.  die  Aci^te  der  aten  Clafle 
follen  eine  filberne  Medaille  mtt  HalUrs  Bnaft- 
bild,  und  wenn  Ue  fich  durch  practifche  Ent- 
deckungen verdient  gemacht,  alfo  ausgcfieU knete 
Aerzte  find,  das  Brultblld  Hippohrats  auf  «hier 
goldnen  Medaille  tri^n  n;  Uir  die  Gt  burtshelfer 
fchlSst  er  die  BruAbilder.  von  Leyret^  und  von 
Smelm  vor.   Um  den  LandÜnten  die  Mittel  au 
edeichtein,  geJ>  hrtt»r  und  gefchickter  tu  werden, 
l^fft  unfer  Verf.  auf  die  Errichtung  einer  me- 
dictnICÄ  -  ehlrnrgifchen  :  LefegefeUfchaft  an, 
woran    alle   medicinifchchinirfriichcn  Praktiker 
Antheil  nehmen  müQen;  auch  hdk  er  es  zur  lir- 
teicYitemng  des  Studiums  der  Ar?neykunde  und 
•zvir  weit<*rn  Aufklürung  für  nützlich,  eigne  Lehr- 
blicher  über  alle  'I  hpilf'  der  Arreneykunft  einzu- 
führ<»n,  der«! Erfordern Ifle  er  gut  beftimmt,  und 
don  Unterricht  der  Zöglinge  in  dem  Hörsaal  zu- 
clcich  mit  dem  vor  dem  Kranlrenbett  «u  verbin- 
den*   'Das  von  d<?m  unermiidet  thärifren  tii  fli- 
chcn  und  Achten  Schweitzerpatrioten  Herrn  Rahn 
ei  richtete    medi'-inifrhchirurgifche   Inflitut  a« 
/.urch ,  Geht  «mfer  Verf.  mit  Oerht  für  den  er- 
ßen  ^nd  wichtig^en  Schriet  zur  Ei^^angung  einer 
hetlfAAien  Medtthnalordnilng  fipttdie  f&pfifalik 
Züttü^  w$  den»  taa  werdeii  tm-Mättm  Mo» 


joad  Wundärite  erzogen ,  und  es  mangle  nur  das 
mwlicinifchchirargifche  Collegium,  wnter  de« 
Schutz  und  der  Autorität  des  Roiivcrains  ,  welcher 
dieferpreiswiirdig'^n  Anftalt  um!  dem  ganzen  We- 
didnalwefen  Kraft,  Leben  und  Wirkfamkeit  ge- 
ben  kann.  In  diefcm  InRitut  füllten  hinftihro 
oUe  Aente  und  Wundar^tL'  fur  die  Schwelt»  ««• 
terrichtet,  gebildet,  geprüft,  privilegirt  und 
jrraduirt  werden,  wodurch  der  ofienbare  Nach- 
tlieil  des  Studiums  und  des  Doctorwcrdens  im 
Ausland  auf  einmal  gehoben  würdr.  Das  Her» 
und  der  Kopf  itnCers  braven  Verf.  wären  es  u  erth^ 
dafs  feine  Wünfche  erfMllt  würden,  das  Leben, 
die  Gcfiindheit  und  dcrWohIfta::d  des  T.andvoIks 
fordert  diefc  Erfüllung  von  der  Regenten  -  Pflicht 
«mI  Gott  gebe •  daft  aieic  Iiäre  und  handlet 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  . 

.  Paris  chez  Nec  de  la  npchcUe.    Oeuvres  com- 
plettes  de  M.  AfarimmfW  hiftoriographc  do 
France,  <  t  lecretairr  perporuel  de  l'Acadc*« 
mic  f:ancü;lV.     Edition  rcvue  et  corrijree 
.  par  l'aateur.  T.  V  -XlI.  i^gj.  t'ngetihr 
400  P.  8.  (.T.  1"  VIII.  5  *Uhlr.  JtgrO  T.iX- 
XIL  (2  Rthlr.  16  gr.) 
In  dem  V     X  Theil  find  enthalten  /ex  Ele- 
ments de  Litterature,  die  man  fchon  aus  dem 
Diction.  Encyclopedique  JceAxity  Hir  weiches  Ma/* 
montel  fie  vert'ertiget  hatte,  einige  Artikel  aus- 
genommea^die  von  andern  herr^iUrcn ,  und  wel- 
che d«r  VerfalTer  in  diefer  neuen  Ausgabe  nach 
feiner  Manier  behandele  hat.     Wenn   Hr.  von 
Marmoncel  llatc  der  aiphabeufchen ,  die  metho- 
difche  Form  einer  sofanunenhlngendea  Abhand- 
lung ßcuäldt  hätte,  fo  wlil4e  das  Werk  unftrel- 
tig  dudurcii  gewonnen  haben.     Er  fchcint  es 
feibft  gefühlt  zu  haben,  und  hat  diefem  Mangel 
dadurch  abzuhelfen  gcfucht,  dafs  er  am  Ende 
des  V  crks  eine  tabie  iuelhodique  ai^chängt  hau 
wo  die  .Artikel  in  einer  nacürilchenOramuig  itifr 
■  einander  folgen. 

Die  neuen  Artikel  diefes  Werks,  die  man  in 
der  Eocyclopüdie  nicht  findet,  lind:  Enthoufias- 
me,  Eloaneace,  Hißoire,  Orqifon  ftinebre,  Memoi* 
res  una  verfchiedene  andere ,  in  weithAi  über- 
all die  reizende  und  einnehmende  SchnMbnrt  des 
Ha.  von  Marmoncel  hervocfticht,  Nur  Schade,  dafs 
er  den  Oratien  nt  oft,  und  biswetleii  auf  Koften 
dc!- Unterrichts,  den  erertheÜen  will,  opfert.  Sei- 
nen Definitionen  fciütes  daher  zuweilen  anliich* 
iigkeir  und  Schjirie ,.  und  gewifle  Stellen  recht- 
fertiget und  Iseuundert  er.  die  das  Publikum  längft 
verworfen  hat.  Schade  auch  dafs  man  hier  und 
da  fatyrifche  Züge  findet,  wo  der  Parteygeift 
gar  zu  deutlich  hervorblickt,  Ziige,  d'e  fich  in 
einem  Elementanverkc  am  allerwenigftea  e,in» 
findenfollten,  wo  jede  Eiferfuchtund  perfönliche 

£eindfcha4  ücbireiigei)  nittfitteo.  Wer  wird  7.  n. 
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nicht  untpr  dem  Artikel  Memoins  mit  WidiMt 
»willen  ein  vcrhafste«  OertiWd«  des empfindfimeil 
Ruutjeau,  in  Anft'hung  feiner  BekenntnUfe ,  leleii ! 
Dnb  W  crkift  nicht  genannt,  aber  deutlich  £e> 
tiug  (-( fchildert.  Iniwifchrn  wufste  Marm.  nicht, 
dafs  Koiilf-ciu's  BokcnntnifTt'  (^v.rrh  die  philofo- 
iphil'che  Kabale  fch^ndlicher  U'cife  vcröiimmrlt 
^drden  find,  dafs  man  nur  itn  Theil.  der  ihm 
Vorwürfe  iiuiehen  konnte,  flehen  ^claiTen,  und 
denjenigen  unterdrückt  hat,  welcher  iWitleiden 
mit  feinen  L'ngUiksrUlcn ,  und  Univiüen  gegen 
limine  VerColser  err^en  konnte.  Wenn  nun  aber 
%uch  dem  tteen  Rondean  In  feinen  Bekenntnil^ 
Scn,  wie  dfm  heil.  A-i,'T.uftin  in  don  S>'in;gen,  ei- 
nige c^niCche  Züge ,  die  unter  der  U  urcie  rine» 
groisen  Mannet  ni  feyn  fcheine»,  entwilchi  wä- 
ren, hat  man  deswegen  ein  Hecht,  ihn  mit  dem 
VerfalFer,  des  Stolzes,  der  Heucheley,  der  Unvef' 
fchämtiteit,  der  Prahlerey ,  der  Ferhumduug, 
und  der  Undankbarkeit  au  berchuidigen ?  Alle 
diefe  Vorwürfe  fte'hen  mit  den  W^reh,  wn 
welchen  die  Rede  iü,  in  keiner  V^rrbindung.  und 
könnte  fehr  wohl  Grundfdcze  iiuer  die  Me- 
nö{res  VortMg^n,  'ohne  dafs  man  ak«  Befchutdi- 
«iipg^  wider  einen  grofsen  Mann,  der  fich 
'SlchCTertheidigen  kann,  wieder  regemachte.  Hr. 
Mr  hatte  fich  erinnern  follen  ,  6a(s  Jtouß'eau  Ver- 
falfer  des  Emils  und  des  c antrat /(Kial  iü,  und 
daQ»  diefe  Meiftcrftücke ,  die  T©n  «Hen  NathmeA 
gefchätit  werden,  den  Verfofler  der  Bekennfmß^ 
cegen  fo  gehSffige  Angriie  fiebern  mufatcn. 

Der  Ärtil»!  EhMfuence  Aehe,  dünkt  «n», 
weit  unter  dcmjenig('n ,  den  Voltaire  fiir  die  En- 
CfklOpedte  ausgearbeitet  hat.  Die  Erklärung, 
'die Hr.  W.  Hiebt,-  kömmt  uns  fehr  fonderbar vor. 
Ve!n.]ti^iice,  rngt  er  eß  la  facnite  d'affir  für  ies 
efpnis  et  ftir  lesames,  par  le  motfende  lapärotek 
iDiefer  fchönen  Erklärung  lufolge  äufserr  derje- 
nige Beredfamkeit ,  der  au  feiner  Magd  fagt:  Li' 
fe  apporte'WuU  mes  pantcußes,  denn  dorch  dl»- 
Ita  Befehl  wirkt  er  doch  ficheifidk  durch  die 


Sprache  auf  den  Verftand  ferner  Magd.  Unti 
wie  viele  Leute  wirken  nicht  auf  das  G<»miKh: 
und  die  Seele  andrer  vermittelft  der  Rede  atrf 
eine  unangenehme,  ekelliafte,  und  verdriefs^ 
flehe  Weife!  Wird  alfo  das  Vermögen  auf  die 
Seelen  ru  wirken  Berecifamkeittf^ynf  Gleichwohl 
klagt  Hp.  V.  Mdrm.  (unter  dem  Worte  Apo(\.To- 
phe)  defs  In  folchen  Büchern  ,  die  für  claUifch 
ausgegeben  werden,  nichts  gewöhnlirher  for, 
als  Mangel  der  Genauigk^^it  in  den  Dffinitionen. 
Wir  fanden  in  dem  nemh'chen  .Vtikel  apoftro- 

She,  ein  Beyfpiel  »on  der  Art,  mit  welcher 
larm.  Stellen  einen  j^n«  ▼erdorhnen  Gcfchmtdtt 
rechrtVrriiTi-r.    Ks  fmd  jene  fditechten  Verfe  im 
Cid,  welche  Curneiiie  der  Cftyniilli in  Mundlcgt : 
Ftturez ,  phuret  mn  p«mx  rt  Jonigt  «Mt  tn  rmm  ; 
La  maitü  ig  ntM  mimt  ■  mir  ('autrr  au  tambta». 

Scudöri  hatte  mit  Grund  behauptet,  dafs  hier  drer 
Hüften  wären:  der  Fater,  der  Liebhaber,  und 
Chyaiine,   Armer  Mann.'  ruft  Marm.  au,  fiehft 
du  nicht 'dsfo^ef*  Veter  und  ^•£i^Khtbef'tf//e» 
und  dafs  Chi/irine  nichts  iH,  rfafs  fic  Grh  rer- 
giffiti  und  dals  Ite  in  ihrem  Schmerrc  6cb  Ter- 
gelfei(-«Mift?  Aber  Armer  Mann,  tn'irde  Sediert 
geantwortet  haben,  liehll  du  nicht,  dafs  die  T,ei. 
denfchaft  nicht  in  einer  lolchen  Sprache  tpAci^ 
dafs  Ch.  fich  nicht  genug  vcrgifst,  wennfie  r\odl 
(UMg  ift  einem  folchen  Witz«  »einjagen  ? 

Der  ebeiiMte'ffeiie  ATtWM'lfl5f»A¥,  ift  vor* 
treflich  gt  fclirieben,  und  einer  drr  heften  in  die«" 
fem  Dictionnaire,  der,  einiger  Fehler  nn^endi» 
tec,  dennoch  fiir  Attsllnder,  die  lleti'  eltam  rieh* 
tigen  Begrirf'von  den  Grundfdnen  machen  wo^* 
len,  welche  die  Franiofen  in  i|)ren  literärifclien 
Werken  befolgen,  von  groCsem  'Matnen  hl» 
ben  wink  !>« 

Der  XI  nnd  XII  ThetI  MthaltM  dfe  Incar. 
Wir  wollen  von  diefer  Gattung  eines  Gedichts 
In  Profa  nichts  fagen,  da  uns  das  FHbükain 
feiMW  Uffchea  fdiM  »ifoi|geko«ni«n  !& 


LITERARISCHE  .NACH  »ICH  TEN. 


KtBTH«  PKII.OS.  SeHRtrraii.   Maine,  hty  Hit 

n*r«  t  rben:  S\,t:e  aus  der  PlUhfophif,  untn  dtva  Vof 

fo"'eVr.  v.rtheidi.t.  n  S.  t.  .788.  Ein  Abdruck  de- 
rer  Theftn  nus  df-r  Lo|{ik.  MrUphyfik.  Aefthetik,  Mine- 
cateata  und  Mathnnatik,  über  we'ich«  die  Studenten  der 
aweyten  KlaÜ'e  iu  V^ifz  rfi-putiren  pllepen.  Die  An- 
Ordnung,  we'.cl..  I  v  D,  gcnvlcn  hat  ift  r^cbt  R..t. 
Untar  d«r  Ujik  begreilt  der  Verf.  die  emfirtfche 
fQrthalHi*! 


Crfit«,  hey  Leykam:  Oeffentlicht  'PrUfumg  ant  der 
n^tn^St  wUr  JfdHptm^enfihaf!  gtitaltn  am  der  Mokm 
Sidnilf  au  Orit«  im  4«m  phthf^phifckem  MStfate.  ~  Im 
Apri^tiirriite  17I8.  19  S.  g.  Eine  Schrift,  di«  mit  der 
voriK«i«  (teichM  lakaha  ift.  uur  dafs  fie  derrelben  aa 
Werth  in  Abficbt  auf  EinrichtuaK  lUtd  Inbali  navhAehtn 
Es  find  Theren ,  wie  Tie  jea*«  ganz  gewChnlictie  Com- 
pendium  enthält,  und  man  Peht ,  dafs  d»r  Verf.  ein  fJreo- 

E'  Metaphyfikua  ik ,  der  die  Afcerehilofophcn  Sinnoa» 
hhda  «w.  vac  Meaa  SahülaBi  tücbiii  ^  - 


Drttckfthltr.   N.  SO}a. 


z.  7.  V.,  ^, 


S.  507.  Z.  II.  ».  ti.  1.  Wolfcnbüttelfchen  ftatt  Braunfchweigifchen, 
nide  ftatt  Kemnede.    S.  »öp.  Z.  II.  I.  Niedern  Sickte,  ohne  Comma  dazwiftlien.  Z.  15.  I,  Veltenhof  eia.  ft.  in, 
Z  iV  I  Warn.H.  ftatt  Wofftedt.  Z.  s?.  NordlUimke  ft.  N.Steidka  Z  »|.  Gr.  XwüigMi'JL  X*i9if^ 
i.  vi.  ».  u.  Vnguarer  ft.  ynirawt  S.  f .U,  Z.  7.  I.  ZaOuatrar  &  MUffwm.  '  '         " '*  =^        '  . 
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ALLGEMEINE' 

LI  T£  RA  TU  Jl 'ZEITUNG 

Sonnttbends»  den  29<«B  November  17 81^ 


LlTB&ARGESCaiCHTE. 

.    •  •        •  I 

Ertirt.  bevKeyfer:  Verfudninn  Mgtmeh- 
ntfi  Gefchichte  der  Litteratttr^  zur  Gnindlt- 
£C  bey  Vorlefungcft,  lum  Schvilgebrawch, 
und  »um  Selbftunterriclu ,  von  i!7.  Samuel 
Jfriedrick  {Sitnther  MTahi,  Prof.  und  Hector 
des  GymMfiam  tn  BSdceburg.  Erfter  Tfc 
r7S-.  223  Z;veyeer  Th;  s^St*  l66  S. 
gr.  8-    (22  gr.) 

Hr.  Prof.  Wahl  bekennet  felb(\  in  der  Vorred?, 
dafs  er,  eine  Gelchichte  der  Literatur  zu 
fcfarelben,  noch  nicht  genug  gefarftn»  überdackC 
und  verdaut  inbp.      Urch  da  er  es  für  FÄichC 
hielt,   iL'incn  I^Julin^^en  vorldnfigc  literarifclic 
Kcnntnlfle  beizubringen,  hiemi  aber  kcinfchick- 
liches  LehrbuJi  fand,  fo  habe  er  fich  entfchlor* 
fen,  einen  Auszug  aus  den  hieher  gehörigen 
Berken  dfS  Hrn.  IJcnis  und  Mertens,  mh  Ver- 
■metdung  ihrer  tehler,  zu  liefern.     Er  glaubt 
«ueh.  Keines  gerechten  Ttdel  so  verdienen, 
dafs  er  nicht  blofs  in  einielnen  Sätzen,  fonHrrn 
^uch  in  ganzen  Perioden  bey  den  Weiten  feiner 
•Vorgänger,  ▼omemlieh  des  Hm.  Denis  geblie- 
ben ift.    (Hierüber  möchten  vielleicht  andere 
anders  urtheilen.  zumil  wenn  Gc  fehen,  dafs 
die  abgekürzte  Copie  oft  nicht  ohne  das  Origi- 
nal verllindlich  ift  ,    oder  d^-fs  die  Abfchrift  zü- 
weilvn  ganz  neue  und  unerwartete  Tchler  ent- 
hält.)   Y.V  beforgc  ferner,  und  wohl  nicht  ohne 
Grund,  dafs  man  ihm  dne  Ungleichheit  in  den 
abgehandelten  Materien  und  hauptHichlich  wegen 
der   Weillauftigkcit  bcy  der  nißrgenländifchen 
I^iteratur  v«werf«n  möchte.    Man  rnitCse  aber 
junge  Leute  mit  Mcher  w«it-m«1ir  l>*llrtnnt  mm- 
chen,  als  bisher  gcfchehen  ill.     Aufscrdrm  foU 
£ein  Lehrbuch  auch  zu  Vorlefungen  auf  Akade- 
lüpfen  dienen.  (Allerdings  unterlraeldet  fich  die- 
fer  Entwurf 'durch  die  allzu  umf^ändliche  Unter- 
ftt^-hting  der  orientalifchen  Gelehrfamkeit  von 
aUett  andarn  Ihnlichen.    Allein  es  fcheint  auch 
diffes  alltu  grofse  Verl  che  zu  feyn.    Der  Verf. 
legt  dabcy  (eine  allgemeine  Gelchichte  der  mor- 

SenUindifchen  Sprachen  und  Licexatur  tum  Gnin- 
9     und  citirt  üe  forgi^ltig ,  bi'ynate  bis  xum 


Ekel.)  Die  letzte  Entfchuldigung  nnd  die  Grün- 
de, warum  bey  den  meiden  angeführten  Schrif- 
ten Orte  und  Jahre  des  Druckes  weggebliebeii 
find,  möchten  am  wenigften  befriedigend  feyii. 
Der  Kenner  wird  dleNothwendi|;keitder  äafser* 
liehen  .Merkmale  der  Bi.chcr,  befondcrs  in  einem 
literarifchen  Werke  einfchcn,  ohae  dafo  nun  nö- 
thig  hat,  Toii'dem  Nutzen  der  diranologifche« 
iKenscnib  der  Schriften  und  ihrer  Ausgaben  et« 
was  «tt  gedenken.  Hierzu  kommt  aber  aocii 
diefes,  ddfs  'hier  zaWeileti  blofs  der  Name  4tm 
Schriftftellcrs  und  nicht  einmal  der  Titel  feiner 
Schrift  angezeigt  u  ird.  —  Der  Inhalt  xles  erden 
Theils  hält  gleiclifam  Schritt  mit  der  Oenis'fchett 
DibliojTranhie,  nachden  drcy  Zeiträumen ,  davot 
jeder  hftorifch  xfnd  aitillilch  betfachtet  wir«^ 
zvveyte  Thcil  enthält  den  Aniang  der  Lite- 
rärgefchichte ,  auch  mehrentheils  nath  Denis, 
aber  in  einer  veränderten  Ordnung  der  DifcipUt» 
nen.  Die  hier  abgehandelten  Fächer  tind  Philo- 
logie und  M^themacik  mit  ihren  Unterabteilun- 
gen. In  einem  dritten  Thelle  foUen  die  literarl- 
IchL'n  Notizen  d.-r  übrigen  Wifienficha&en  fol- 

fen.        Wenn  man  diefes  Werk  im  sUgemeinea 
etrachtec;  fo  foUte  man  denken,  daesgrölste» 
the  Is  .Abfchrift  i!^.  dafs  darinn  weiterkeine  andern 
Fehler  angetroffen  wiirden ,  als  die  etwan  die  Vor- 
arbeiter fchon  begangen  hatten.  Man  wird  aber 
finden,  dafs  fich  doch  auch  neue  elngefchlichen 
haben,  und  befondcrs  dadurch,  weil  der  Verf. 
zuweilen  die  nemiichen  V'orte  des  Ortgtnate 
nicht  gebrauchen  Wollte.    Uebrigens  ift  es  noch  ' 
bey  einem  folchen  Lehrbuche  fehr  unangenehm, 
wenn  man  in  den  Jahrzahlen  und  ei^öncn  Namen 
oft.  auf  eine  fo  grofse  Menge  von  Schreib  -  und 
'  Druckfehlern  ftÖfsR  Der  Lehrer  felbft  wird  nicht 
feiten  durch  falfchc  Angaben  in  VerK^genheit 

«efetu»  und:  der  Schüler,  ift  ooch-mehr  in"  Gf- 
ihr,  etwas  unriehtigessu  lernen.  — >  Ooclf  R^. 
wird  nicht  nur  alles,  was  er  bisher  behauptete, 
fondera  auch  noch  manches,  welches  in  Anf^ 
hung  der  Sprache  und  des  Vortrags  nuflUleaC 
ifti»  durch  einige  Beyfpiele  au  befticifen  fmdie«» 

I  Th.  Ebrler  und  andere  alte  Völker  heiflen 
Ütteraturgewaitigf  S.  4g.   „Cüi«>.DkhCkunft  ift 
Gggg    "  „viel^ 


üiyiiized  by  Google 


„Ttclleicht  in  Indien  To  hoch  g:^qjfe(i»  «is  in  h«v*4M|||4jQ|^^^cret'us  beifiT  kennen,  «elchn 

„Perficn  und  Arabien."  S.  ixy.  „StrasUtjrg  kam  kein  anderer  xvar,  als  der  Kanzler  Joh.  Alb.Vii}. 

„zur  Ehre,  (dafs  ni^n  ihn; -die  Erfindung  der  manftadt.     Alf  n  fehf  die  Merk urürdiiricpiten  der 

Buckdrucicerkunll  zufbhriebj  mK'i«  äie  I.  z.  AT.'*  gaS-cIl.  WbL  sJs^Ol  '  Dafs  U'idman{hdt  luient 

~  Bey  denerften  Drucken  und  Druclcern  könn-  Domherr  zu  Regensburgrwar,  ifttwetfelhafter,  ib 

ten  •wtliand.Q^richügungen  gemacht  werden,  dafs  e»<#l8  Capon^cus  tu  Prefebnr»-Äa|V  '  f 

.^Hn  eitler  ^aum  verftattete»     Einen  foi\der-  ■  .    II  Th. '  ^ey  ma-cfipa  Öifcijjünen  Xch'.isyji 

vfreiiTtihler  inüflen  wir  doch  aniUhreh:  S.  134.  der  Hr.  Vert  die  Bucneranicigen  mit  UeDlt» 

Hr.  Denis  redet  in  feiner  BibliogrephieS.  140.  ven  ne  fich  vim  die  Schriften  zu  benimmrrn,  «He  fHt 

den  Unterfchriften  der  crrten  J)rucke  «nd  fagtr  10  Jnbren,  erfchlenen.  finc^.''  S,  50.  Schwebe! hjt 

„Zuweilen  holen  fie  weit  aus,  wie  die  meiften  neuerlich  (vor  26  Jahren)  L.  ßos.  Eii.  gra«. 

»•Wayniifchen^^inige  Koburgerifchcn**  u.  C  w*  edhrt —  Grammatici  tat.  vet.  exedit.  Uir.  Jl#. 

Diefcs~  wrr3Tier  mit  einem  Beyfatze  alfo  trave-  ihnrdi.  Fol.      Der  TiibingifcKe  ßuctidruclfr 

ftj^rt:    „In  ebräi£ci}en  Aasgal)^n  iA  die  Unteiw  hiei^  Morhard,  i^ddruckte  Imt in  4,  ,  ^jlitiij 

^.Ychrift  lieftändig  läng  nnd  iiw*/fÄj*'aiJfi^fr.  ßcy-  Cftfp.  Schoppe  auch  5Sp/opp/o  genennt.  FslÜl 

».fpiele  von  dergleichen  längern  Unterfchriften  te  man  ßlaubca ,  er  wäre  ein  itslit^ner  gewis. 

„find. in  den  meiften  zuMaynz,  Kobuig  etc.  ge-  —  Dann  werden  Chr.  Cellarii, elegante  Ji^lip4« 

„druckten  Werken  »a,fehen."^  Wit  gprechtem  und  3.  32  manche  SchriftenaVon  dem  clqMW 

UnwIHen  konnte  man  hier,  wje^'d^r  .Ve^f.  in  dep  Klotz,  ohne  näh<'re  Umßähde  citirt.    Nan  furtie 

'Vorrede,  frajren:  „Solltei»  einem  die  Augen  nicht  man,4iefe  elegante.' Schriften!   S.  55.  Die  wfe 

„jiberfjfhpn,  wenfi  man  folc^e  Dinge  liefet?"  deütfche  tirammiatik  ift  ,Joh.  CjO^i  von  ijl." 

St  136.  ^.^orus  gah  1516  jfi',.Ginua  Jußiniani  $choa  andere  ))aben  vorher  Vtrluche  {cudc^ 

•„Pfafferhmi  l'ölyglottuin  (FoL)  iSio  heraus.**  und  wer  Icennt  de;i  Clogus  i_  Doch  di«  Aeff« 
Was  loTl  (fcnn  hier  152c?  S.  ^41.  bckqmmt 
Jo^^^erwagcn  den  Ti^qlpV^,.ünd^effep  er* 
1^  St^ialyf^itg  der  rerum  ^ermiiB|c«r/  fo^aSSd 
^t^.^&ja  Jfcdruckt  feyn.  14;.  tukas //0/2- 
f^tfi  0aci  HpJfteniiis.  S.„i53l  Die,Maglia- 
«ecliHch'e  eSknüichp.  Bibflpthel^  zu,  ^jorenz  ii^ 

«in  jünding.     Es  ift  dicfeß  eigentlich  die  Bj.  -                     ,  -  . 
VÜQtt^k   in  dem   Pallafte  .  dps   Crofsl^erzogs,  z]g^l>yii?,  S.  145.  t,tf|^^ei^ deo^Üj)raiaciic(n  «u 
Ai^tpivjDQsgliabecKi  9IS  Auff?^^  ^e|<Mid^s  jehan  cfer  Or/o^/  berübat.**  Kini 
fetit  wan    Denis  fagt  dicfes  deutlich^    S.  doch  der  Vfrf  hirr  feint«  Di-ins  ganz  abßcftbni* 
»»Die  Vqrfifht  fchickte,  faß  fdieUit  es  aus  ßra^ 
,J«fui(tf  :ßlttlUft,  (eiA  faifcher  Qw^jxke,  upd  noch 
Vfdafs« am  unrechten  Orte;>einei>  wüthei^n  Brand 
„über  die  Bibliothfek  im  Efcuriar*"—  1805  ftatt 
ig5l  arabifcbe  Handfchri|ten,  wie  es  Auch. nach» 
-iker  heiftt  »  lUeh^n  poi^  i^^rig..  ,  ^i?r  hätte  daa 
|p-iechir<he  fland/'cliriftenverzelchnirs  von  Joh. 
Vriartc,  Madrit  1769.  fol.  bt  ygefiigt  werden  kön- 
nen.  S.  17$»  itDie  Bibliothek  ßxk  Mün,che(i  ift  i»nd.au«g,e^rocheA  ifkei;dän,,al»/olcl>«soa(il)^ 
ftuNier  nntfem  anü  den  BSehefn  ekies  D.Xt|cre-  eingeföhrten  GewehnÜeie  su  gefirhdhni  fiffif 
,,tius,  Dojrhprrn  zu  Regensburg; .  entftanden."  Sie  fchreibcn  und  fprechrn  abpr  dorii  7.  B. 
{So  rpracli  Denis  vormals»  ^  krnce  abteif  mehi-  aehs^  ua4  nicht  jiidjlh^öra  (id)U.Jid((lubn>' 

t 1       ■•   "        ■          '                ■         •  ^     .  ^ 

■    ■    r      '                                         .  .  ■         -                              -    .          ■  . 


l)iliouari:tA  iic.' 


fo  viel  als  Cbjus.  73. 
U»t^  pex  ait£lorts       n^mlic^  J»«r  /-'i/ aiia«ia 

Ifip  6  Schreib  -  und  Druckfehler,  die  niciit  wnfli 
Ü^vd^   ^jcL.^ppierki,  zu,  werden.   S.  .13».  b« 
.^oge(ei^/<%f^  Atifj[ab»\i)  Tiq^,  Bec  gan» 
k^nt.    Süllen  es  vielleicht  VölfiflinTche  ir.  It:?- 


ben  und  hinzugcieizt;  wie  ihn.das  Diiiion. 
cycolop.  nennet!  ffoch  ^iren  iv«ieeo  der  Orb» 
ßraphie  ein'ge  Erinnerungen  zu  maciipn. 
um  ichreibt  Hr.  W.  mitten  auf  der  Zeile  befiäs« 
4i£t  Aps  •  chykis,  Acs-chlnes,  JVIos-cbus?  fei- 
ner —7  follten  nicht  andere  Gs^hote  ebenbik 
wilTen«  dafs^  .Wörter,  die  srabUcbeR  IVTpnntfi 
find.,  in  der  GrundTprachi^  aiu^>^rs  gifchriebf» 


.LITERARISCHE  NACHRICHTEJf.. 


.  Kt«n«  AiiTisr.  Scirw.  NUrvherg,  bey  Wei^tr  md 
Sckatider  :  News  Blfmtn  -  und  ^nthtnhuch  für  i"rmnrm- 
'timnier  und  Handwtrktr,  und  allen  {aäe  >  Lithkahtrrf  ! Lieb- 
4iabrr)  der  Ztichtnkunfl  ,  *ni  nmch  JaUhen  gruttdiui,  ztith- 
nen  zu  lernen^  5  Bogen  Text  und  JÄ  Bfatt  illaraiofrte' 
Kupfer  (1  Rtbir.  t  gr)  Der  Verleger  r»£t  in  Vorbericht, 
.aoED  mt&K»-  'damit  anfangen  nach  gemahlten  Bltttne«.  zk 
inchna»»  vm^  dani»  nach  Aft  NaMr.  K«c.  aber  glavbt 
«RteMfe  ftfitAh;  t)iMl'*»db.ilMSc  a« 
.t  ..   ••  1<  y*  1  (.  !•  - 

.V--     •»    •-.••"*  .» 

^^^^^^^^^^^^^ 


^3lffn  .  und  (ie  weni]{flen5  nicht  nach  mwplJufti«  C»- 
pien  7U  rtiicriren.    Die  fr<«jr^nw:lr»ii»pi>  Eii|»'f,  ü«^  »«• 
d«r  prtre»  und  "feri»  f»zfit-hne' .  n<n^  mit  .S(.m),''«I'  i  * 
.natu:  licli  illuminirt.  Siedurltrn  hvichliews  nar  ilfn H»'^ 
««rkern  zu  Verfettiganip  einftflrgter  ntjd 
c^er  Arbeiten  zu  enipfehjen  fe.n,  wöbe»  tiimi  e»B''** 
getrCi'fn  Dm  flellt-nj;  l'o  genau  rfc'it  cimni:  i'.u-fclf^tf 
-beitaber,  die  ficii  aum  fchdiMA  Kanihwcfc  p'ii>Ku'> 
.Utow«  i»aial*nBk  VWüM»  dMu  \ 

...     '.  ».  A  •••  ••» 
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MATHEMATIK, 

.,£imtc.  Wy  Schwicjccrt:  Die  Rechnung  des 
,  ll'ahrfcheinlUiien.  Aus  dem  FraniuCrchen 
de»  Hrn.  C.  f.  dt  ßiffudUi/t  überfetxt  und 
Olk  Anmerkungen  verfdien.  von  M.  Chnß, 
Fried.  Rmiifter,  nebdeIncrKiipferttlieL  17»^ 
314  S.   8.  (i  Rthlr.)  ■ 

Ijieredevufche  UeberA'tzuRp  eines  wilTenfchaft- 
*^  liehen  Buches      iviedcrum  lehr  gut  gpra- 
dien.     Ueberdcm  hat  Hr.  Rüdiger  nicht  blofs 
uber/eut,  fpndem  dea  Text  ftfibft  bearbeitet, 
lue  und  d«  liir  frrö(Mre  DentÜchkeic  geforgt,  und 
manche  Anmerkungen  ncbft  c  i|Tenen  Untcrfu- 
chunge»  hinzu^rpfugt.   Sie  zeugen  nicht  nur  von 
einer  jrar  nicJ.t  al!t.iß!ichen  G«reMekUehkcle  im 
natheniatifchca  Caicul  und  einem  guren  Vor- 
trage, fondern  lie  find  auch  dem  viberletitea 
Buch«  angcrocflen  und  venoelircn  den  Nutien, 
dt  n  es  ohne  fie  für  uns  haben  würde.   Hn.  R's. 
«anze  Arbek  war  nemlich  um  fo  weniger  über- 
fliillig,  da  fie  eine  Lücke  unter  den  .drutfchon 
ni3thenjatifclu»n  Lehrbüchern  ausrUliC,  und  das 
einzi/re  aüsmachc.  worinn  man  die  Dedinttam 
Uber  U  alirfcheinlichkoic  mir  zirmürhc-r  VoIIifän- 
di;ikt  ic  jroordnet  findet.    Lbcu  deshalb  aber  wol- 
len w  ir  noch  einige  Betrachtungen  über  das  Gan« 
xe  dvs  Ujrks  hinaufügen.  —  Uie  Berechnung 
der  GlucksfjJiele  hat  (ehon  an  und  fiir  Geh  felbft 
auf  die  mcnfchliche  Gt-fellfchafr,  in  d.-r  Ii.-  lei- 
dtr  nura]l/u  wirklich  vorhan^len  find,  einen  leht 
groist-n  Ki  ifliiis,  oder  könnte  doch,  und  foUt« 
•^S»  »"Ch  j<?'"^"<^.  Hern  die  Kenjit- 

nifl«  der  Mathematik  in  diciVm  tachc  etwas 
unbekannt  fcheinen,  etwa  die  BerechnuniF 
ejncr  Spieibude  »u  Stande  brinfic: .  wie  wich, 
tis  wei&  er  feinen  Fund,  der  Welt  vorxuftel. 
jt?ii  J  Hier  ift  zu  lernen,  dafs  man  Betrügereyen 
folcher  Art  mit  leichter  Mühe  aufiudecken  wif. 
—~  um  <lie  rerfchicdenen  hier  eintr** 

f  -  n~«M»'>g»formcn,  naduUMu  Ge  bey  den 
a!uckfirfelen  entwickelt  find,  auch  auf  andere 
l't'rhältniUc  des  gemeinen  Lebens  ü herantragen ; 
im  zu  zeigen,  dafs  jene  Formen  bleiben,  und 
te  «u  kennen  und  aniupaflen,  von  ofücm  HH" 
^  JmZ,  tzMM,  rimn  Bant. 


tien  fey,  wenn  g^dch  die  Objecte  der  Reelmang' 

rächt  fernerhin  genau  beßimmt,  nur  tufs  Un- 

gefähre  gefchktrt  werden  können:  um  diefea 
öchften  und  gnmeinnutzlichften  Zweck  dcrnuii 
thematifchen  Wahrfcheinlichkcitslehre  zu  ersei* 
chen ,  möchten  wir  uns  ^eylich  noch  ein  ändert 
eingerichtetes  Buch  zu  wünfchen  haben.  —  Zu 
(alcher  AbCcht  wäre  es  rathfam,  nicht  aflenthai» 
ben  den.  Gaiaal  «afii  ii^difte  zu  treibe«.  Selbft 
der  Mathematiker  von  Frofeflton  wird  an  der 
ßften  Verfolgung  delTelben  bis  in  die  aügemein« 
flen  Formeln  bey  daft  Gliicksfiüelen  eher  als  aa« 
derwirts  gefikrigt,  wenn  or  bedenkt,  dafs  er 
Cch  dadurch  von  der  fchicklichflcn  anderweit!» 
gen  Anwendung  nur  entfernt.  OTc  wäre  es  al- 
£o  beller  gewefea,  bey  den  eriten  Indudionen 
ftehen.««  Ueiben,  fo  bald  Ge  die  Formen,  nadi 
welchen  die  Rechnung  darzulegen  ift,  an  fich 

genommen  hatten.  Diefe  lind  es  doch,  welche 
ey  dergleichen  Unterfuchungen  dem  Verilande 
die  meifte  Unterhaltung  gewähren.  Der  grofse 
Ealer.  der  gröfste  unter  allen .  die  jemals  mit 
BuchAaben  gerechnet  haben,  hätte  hiorinn  zum 
MuAer  dienen  können;  dennfehr  oft  beobachtet 
tr  }en«s  Ver&hren  felbft  in  folchen  Werken,  die 
den  Calciil  zur  Hauptabficht  haben.  —  Ift  es  ei- 
ne Foilge  diefes  Verfslurens,  manche  neue  Rech- 
auttg  aufr  licne  wm  ihren  erden  Gründen  her- 
leiten tu  mölTea;  To  war  eben  dieCe  M'ieHcvrho- 
tung  bey  dem  Tortiegenden  Buche  uHgiMucin 
iweckmJjfsig ,  unii  konnte  in  der  erflcn  Anpaf- 
fung  des  Caiculs.  welche  hier  die  gröfste  Schwie« 
rigkeit  ausmacht,  mehrere  Fertigkeit  verfcfiafi' 
fen,  ats  die  Herleitung  aus  den  allgemeinen 
Formeln.  —  Fornpr  hatte  man  wohl  gute  Urfa- 
chen  gdiabt,  b.'y  dvw  l'olgerungen  oder  Nutzan« 
Wendungen  der  her.i  usgebradttMt  Leltffiteze  änf* 
ferft  vorCchtig  zu  feyn .  und  keine  ^tze  als  ma- 
thcmatifche  Eroberungen  aufzuführen,  die  unter 
dea  Cründea  der  RecKnung  Cchon  mit  angenom- 
men wmden»  oder  doch  ohnaalte  Rechnung  gar 
bald  aus  ihnenzu  folgern  wan/n.  Sonft  kann  es 
nicht  fehlen,  weil  diefe  Rechnungen  meißens 
von  fehr  gemeinen  Wahrheiten  ausgehen ,  dab 
wir  rieht  Reg^n  cum  VorCchein  bringen,  die 
der  kluge  Hast  Ja  der  Dofflcheake  uliae  ons 
Hithli  nncb 
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aach  fchon  wafsf*.  Dagegen  Irhlt  *^A|  -'"^y 
•n  Wahrheiten,   die  ebne  den  CaTdhTTkhterw 

kanntwerdrn,  (daher njpifteaiauch  grwin*''  H  'cIj- 
nungsformt-n  zum  uabiittcilharen«.  Gfttfnlb|u|je 
haben,)  und  von  der  fjewöhnlichen  SchütznaKf- 
nrt  ur'.;T-m'  in  nb\vc:r!iHn.     Solche  Folgeriingrn 
hturn  dr:i!;i  z\xr  IfinpLliInng  fftfr  g^,^n  Sache - 
ieohc  gr&äenrtfch  Mlt-n  Hrrvoi>fezOj|MI  uiA  umL 
allgemein  incf  rt* diinte  Bryi'pirle  nngewandc  wer* 
den.   Um  nur  efns  dieCir->AfC,aitf4fu}iren  —  -f-t 
Wenn  mm,  Hifs  Cnjir^'  et»#ai  Vthibt  hnbp,  4' 
Umftände ,  Nachrichten ,  oder  eigentliche  2eug. 
nifle  vüT  fiili  tiai.'tiiid' einet  }edm' WiliifLlieii^ 
>"chk?'it  .mf '  711  frhltien  -roynf .  ifTps  denn  nicht 
das  gi'me  ue  Urtlidl:  es  f.>y,  daTs  Cijus  di^Sclhild 
fcuf  lieh  babe,  fo  gut  als  ^cuils,  weil  4  Viertel 
das  Ganze  ausmacnen?  Und  wie  falfcti  frleich* 
IroM-diefer  Schlufs  f  Nach  diefem  Burhe  ift.  die 
Wahrfchpinnchk^Mt.  weicht»  aus  folclion  4  Zeug- 
fiilTen  zufammon  genommen  entfuringt,  nur  we- 
toÄ  ub?r  1.  '  Hätti*  fnan'Terner  6'€eo{rHMFiS'lHi4 

JWS  niit  '  Walirrche'inüchkiMt  vor  firh>- fb  wüf* 
e  dtV  g'^famnite  Wahrfchfinl  chk'^ft  (auf  d»p  in- 
Ärre  W'^lir-  oHrr  Unn ahrfchcjnlichlcelt  an  €a)iis 
felbd  wiederum  noch  nicht  gen^hneO  <choR  auK 
e#r  f  fryn;  und  bey  fi.«b<T»  X^J^en  Vön  l  ^«hft» 
fehl  inlrcit-ccit  wirr)  lii?  vochi'eiiitfiT.  A\irh  durch 
d^ole  Vergleichunrj  w  rd  n^nn  vorder  Gewohn* 
h»Ht  Iriwrnt,  i  iiKT  Xh-vor  vml  littinM Vtrtni 

l^jlTing-'n  7iim  Verdacht  ein  nffTU'  p'ofSf>s  Gp- 
cht  bcyiuli-yn.  — -  W;r  htiben  hi«>r  nach  dem 
türliPtjfMirirn  Buche  gerechnet  (n«rh  ■andern 
Schliiuen,  die  ttits  fir«yliclirrogahsanfe  Retnetucli 
nocft  trff ht  gr  bricKt  feheinen,  "i^idthtewbrtde  Bt^ 
m  •( k'un)TfU  in  cini'in  noch  l»öh<'rn  Girrlo  ^ratt 
finden)  und  wir  Jtönne«  bey  diefit  (;«'le;j»»nhoit 
Aicht  ttmhin  2U  bcnihren,  daf9  die  Abhandlung 
iibrr  den  Einßnfs  drr  ycirj/'n  nnfde  IFahrj'chtin- 
Hchkeit,  im  i:ten  Kapitel  unrichtig  f.>y.  Es 
werden  dabey  mit  rieler  Willkiihrlichkpif  nur 
GKinde angenommen,  die  dem  Hn.  V^rC^ckick' 
Hrh  (Vftenen.  l)amie  Aikg  man  lkh'freyl}«h'lH>]|| 
der  Wihrrcheinlichkcitslehre ,  iVen'gftt-n«  wäh- 
rend der  crßen  Hfiindung  für  Grh  fi'lhl},  oftmal» 
ia  helfen  fucht»n;  aber  defto  aufTuerkr»me*  wird 
man  nitrtdirh,  di<*  Rr*fuif3tf  folch^r  hypotheti- 
fchon  S^iii  ilfe  nn't  andTn  fthon  au^pfinachten 
Öder  cinlouchfcnden  Wahihriff'ii  in  Verglpichung 
in  lieheik.  Wir  mülTen  noc4i  einige  Zellen  dal 
in  amvendeh:*  Mnfi>re  AfnAenlni;  ntlt*  iindgltch- 
ttvr  K'.trre  tu  rf'irllffvftigrn.  —  Wenn  für  einer« 
li^ySache  zwi  y  üfafTelnftimmendt»  'L<^\v^\\\\X>i  Vor- 
Ülanden  find  .  'und  de*  «den  U'flhifch<  iulichkeit 
a'^if  den  Bruch  dt'8  andern  auf  den  Bruch  ft 
g>'frhilt'f  wird :  fo  toU ,  nach  5.  6  des  taten  Ka- 
l)itrl>.  di"  W  ili:  i'ch  'inlichke  r  bpidrr  vt'reinip.ten 
2^ugn  iTe.  auf  a  -r  (i  «)  ^  m  liehen  IcomiAen. 
Dif  r-s  i1efii!t?ih  .4*9  ivlrlt^)H(4ten  we|dviH!lrMN 
nictit  dj«  richrtg-  f  -yn.  I\i  <^i»»  he  ft^bft 
iiitAfder  den  beiden  HbttxtttßiimHeudett  '/L^vtgi^Sau 


rUR-^WTUNG.    •  «it 

gttgjj^/ua^^^^  ift,  oder  nirAf;  fo  mafs  die 
""er  II  flWtt"ILrltl8rung  im  erften  Kapitel)  entgt- 

genftefttzte  Walirfcht  iiilichkf it,  da fs  beide  Zoug- 
|i|fe  i^sl^t  z^U  atii|ieit  /uhren,  mit  R  zufain- 
mea genommen  igeb?n:  darnach  wire fiel  —  a 
—  f  I  —  -•-)  Es  il>  aber  rbcn  fo  offenbar,  dafs 
fie  «it«  de«  inirgegengefei7ten  U  ahrfdicinf.chkef- 

^aenii^reiniclnetk^uj^ilTe,  au«  i  -^m^i—ft»^ 
eben  fo  eotftehen  nniflc,  als  R  aus  «  und  ß 
entftehen  foll:  U|id  darna^  wire  fie  i  —  a  -i-  a 
(I  -  ß'^.  Die  Mif«hei:igkrit  irt  einleuchtend, 
und  nüthigt  uns  den  ganzen  Lehrfatz  $.  14.  fiir 

-iMtrtekn^  *u  haken,  -der  BLrigewi,  demndcm 
uill-iir!  chfr.  riruni-lrgungen  nicht  «u  jjedenken, 
auf  das  gaiuo  KipitH  feinen  Einflufs  hat.  In- 
deiTen  hat  Hr.  B.  nach  einer,  unter  den  Mathe- 
Matikern  «icht  fö  gar  feltenen,  Befcheidenheit 
«041  W^ahrhelisiiebe,  nicht  nnterbren,  an  feine 
4igne  Un^TewifsKeit  in  dtefer'-Lefar«  ioMriick. 
lieh  za  erinnern«  .    .    t,  "i 

•  .„"  .!  .«i      ji»  .  .  "         ♦  • 

MACpilCRG,  in  der  Scheidhtaerfdmi  Buchh. : 
L*itfaäeii  zum  erßen  nnithematifrheti  l/'nfrr- 
richt.  178S.  B.  S3  S.  urtd  10 S.  Vorrede.  iSgrQ 
■  £a leidet  Iceinen  Z.Weifel.da(s  diefe kleine  Schrift 
wm  eh>em  faehlcnndrfren  Wannp  aufgetem 
S^ino  Ablichc-ift,  der  irmem  Klaffe  ron  Sc>iu\er«i 
einen  ganz  J^urzen  lintwurf  drr  Eiemefttarmatfüe- 
matik     «BvfthäAeÄ,  drifen  firh  der  Lehrer  ah 
I^irfidc".  f  'brb  quem  bediehen  kann,  ihnen  die 
Mathcm.iuk  vorzutragi  n,    tVt  ylich  find  hier  kei- 
ne AuÜöfnngfln  der  Auii^ben  und  Beweife.  kri^ 
•wAiueiaanderieiawig^er' Gründe,  tind  bofon« 
d«re '-Anwendanfen  der  vor};etr3gen<»n  Sätie. 
Aber  dies  trxrart' t  man  mit  flecht  von  dem  I^. 
rer.  und  es  mui&  dielem,  wenn  er  die  Sack« 
y^erftehr,  vnffreitig  angi*nehm  leyn.  Äi^  er  nfehe 
jedesmal   an  einen    und  denft'lben    Gang  der 
Mecn  bey  feinem  \  ©rtia;^^  ßebunden  Auch 
dein  Schüler  mnfs  es  line  bTiivunterimg  fevn. 
d«fa  er  bey  feinem  Buche  noch  felbO  fo  mnnci'i  « 
tn  thni»  »ot.     Der  •Hr.  Verf..vhfit  g";»r  nw,3m£ 
nur  die  withti^P.en  Sätze  drr  Ai  ithiTit  tik ,  und 
♦or.  der  Geometrie  die  allg*>nictnrn  üeomecii* 
fehlen  Be0-  Ife,    die  tehre  '▼on  de«  UlnkeltR, 
Triangeln  «iid  Parall-l  -n,  von  Verwandlung  prrad- 
liniger  higuren  und  liirer  Aufimeffiing,  von  der 
AehmMchkt^it  derselben ,  und  Tom  Zirkel  voqj^e* 
fragen.   Fmdec  defer  Verfuch  Beyfall,  wir  Ree 
^oflt,  fofoil  noch  ein  »weyter  Abfchnitt  folgen, 
worin  die Sti^reometrie,  di' I.'hre  \  on  den  Loga- 
rithmen und  Trigonometrie  auf  gleiche  ^rt  ate 
^ehandek  wird.  GegendfeEAttrwiif.'Mk 
tson,  dir  untilerch  Cnd  ,    im  Verhültnifs  ftehcn, 
bemerkt  R.c.  nur,  dafs  der  Satt  weder  richtig; 
noch  überhaupt  eine  Erltlirung  fey.  VerhSInA 
fotat  Vergteidumg  saroar  Gröfsffn  ^orsa« ,  wo- 
dareh  -anm  eben  erftfiren  «rill,  ob  fie  gleich  oder 
unglrich  find.    Alfo  nuiiTfu      aucb  gleiche  Grü. 
i«ea  itdk  ia.Vcrkiüuifs  fteUen  lafiaa.    Von  rimr 
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(ff fffn ,  #as  hCi+iotital  hetftt,  gehüft  nicht  hie 
ber,  unddfth^  iRder  B«^t:itt>ines  rtchtdft  Wi»kels^ 
dafs  er  entftehe ,  wenn  eine  Ferpendicularlinie 
auf  eine  Horizontallinie  ge fällt  wird ,  xu  einfre- 
fchr2nkt,  "Witl  nicht  ^ptmrptrffch.  Manche  Sine 
flohen  auch  nicht  an  ihrt-m  rechten  Orte;  i.  B. 

.„36  3r«;|y.B|ä<Jmi»l^ 


die  fMiLebfcf  1 

tM  ,n»J'  *•*..?  in'        s      "^n^  y'A 


.1.  »1 


KÜRifBiKo.  in  der  Felfeckerfch«n  Buchhandl.: 

*    Die  Reifenden  fm-  Linder  •  Und  rdikerkunäif 

II'  WeiihrUM.  Bilde  '  x.^Mid.  1788.  37a  S. 
'     8.   ( I  Rthlr.) 

Om  Romane  211  verdrängen,  treten  diefe  bei- 
den fieletirten  zu  Atr  grofsen  <3efrilfchaft  dei* 
neiret>efi:hreiber.    Eigotuhcii  wullenllc  nur  rtiM« 
frfrjgmente liefern,  und  daiu  diefes  Rt'pertorium 
inlegen,  worirt.fedw,  dem  n  verb'«hen  ll>,  Sa« 
^ftn  uu.fehen  «ntf'trcfl'iu  rtifeHren :  _(Whe  Bej^ 
trin^  Hnbrin>5pn  ^3nn  ,  Ce  müjT^if  nuh ^fnfelif^ 
Gegenden,  oMer  ganze  Länrl/^r,     11^  uiV  onor  po« 
Jitifche  Ge^T^nnAnde  brcretien«    Diu  AddreiT«  ift> 
An  die  Telft-eii^erirtflie  ltu<*lMdl»irtt  Hl  Niimbefji- 
Wril  auch  deij^^nk'iindfjJMng  ß''mirs  von  al- 
U.'n  Rc'ifcbeivhreibunßOii,  die  von  Mfife  ju  Mi-ITe 
erfrhcinon,  in  diefem  R'-ppJtorio  bald  läftgera 
baid  kürzere  Nacfatiehrgej^cben  werde«  "foM  vf^ 
HarxK      m'^Mi  MfT  aRgetTn4neh'lKUMffM<lP 
(N  r  noucHon  RriroLiffthri'ibruntirn  vrftr&lon.  W|J 
>edt'in  halben  Jahre  iDÜ  weoigftens  eüi  A)|)i)^))$^ 
mit'  dem  Bilde  cinesmerkwitrdioen  Mannas |^ 
:^"rrt,  rrfchoinen*.    In  dieft»m  erfte»  BaHclc  nuif 
fjr..icc  man  ßefdircibungen  von  fslr.(!ef  Bcrgrn  hcy 
M«gdf-b«rg,  (ein  (ndagögifches  ptpfnientO  V^Vü 
Jvönij{k  Hieufaifcben  SaUw«rk  im  Scbo«elie«k  MI 
Bf»^ebur^trch!Ml,i^mF|arby  und  GitMlaujiwbftBtf 
nici  ktU^rn  ii'jor  diöfe  Wrtd  eitrito'^ftdreangrcTiirni 
Orte,  dse  man  iuit  Beyfall  ^efeii  \>fd.;,  v<ii| 
M^  xici)  ein  wahres  Fragment.  aico^'^Kt^ruber 
lirfos  Helch,  fiondeni-beytitnfif-4tber  fans  Arne, 
ica  anT  wenig  Biarfcrt  ,*  währfchelnüch  von  of« 
orp  fMouch.  Mexico  felzterirt  drn  :i^Crad  N.  B-^ 
eder.  weif«  aus  feinei-KarMj^  d^limH  ül^efeßf 
fift>r*<efll-ier  Orad  C?enaMr««iiMi--i9^S4)  lirflC 
»on  Cnifal  mr  AblMtntird«  St^filWf«  er  in  eft 
t'n  ßroftrn  t^lnfs,  dtr^fy  Thmt>ft?^  h»  di»w  l»lei 
icaniichen  Mrcrbufen  ßHr.    Diep." Ift  dFr  Pantii 
»flufB,  der  nach  Jeit'erys  Sppcinilorte  in  A  inein 
'rftindlflfiatlBS  6ftllch  unter  dem  22  Gr.  N.  B. 
mint.     Der  AidUchfte  Arm  delTefben  f)ittgt 


]«J»#iUSH»«»ä>»W»..iW3!»-d»rr^d^^^ 

von  Potici  {Hb:  Olf  ^dt  Jiei(fic  St.  Ixmiis  de  Fo« 

tÄli.  ■  ihdeft  fft  dns,  was  er  von  ff^  n  cip.ontfich' 
Alt-  und  Weume»ic9  lagt ,  nocl»  ganz  vor-aiglich 
gegen. f ei AfrülmSfA  •«nericauirchen  Nachrichten. 

Joch  es  fey  dorum  —  Man  fcndet  doch  im- 
mer w—  BrawchlMMf«*  .iaXokhen  Nachii^ten,  ttod 
die  fli  rrn  Herausgeber  thnn  wo'd,  wenafisfefw 
nerhia  derfileichen  aufnehmen. 
^  n  Dle«Rdlr«:vAi  IfraäOrei  M  Sachfen  an  ei- 
nen  Freund  \\\  oiL,'pnrlich  eine  Lobfchrift  auf  Je- 
Ä.'Wdb^'yder  Verfaiicr,  lh\n  ied««nann<<a8 
£nrgnirs  geben  wird ,  gar  nichts  gefpart  h«|i 
Man  glai\bc  aber  defshalb  nicht,  dafter  fichjaa« 
erfchopft  habe;  er  veripricht  uns  noch  eine f Oft' 
fetiungim  iweyton  Baiidc  Bemerkungen  übei* 
Lothringen  und  deffen  HaHf«Aadc  NancY  im  Jahr 
I7S7-  Vennuthticb  werden  die  melReii  Lefer 
difU  n  Auffütz  allen andorn  i;\  diofem  Bande  vor« 
»►eben.  iNaiicy  hat.-wiegiBz  Lothringen,  dem 
Kofi:  - Stanislaus  ungemein  viel  ui  verdankn. 
Sehl  Biü|jr.:iih  fa^t  vrm  ihm  mit  Recht:  daS  war 
eiii  'VCt  iler,  dfr  lieh  von  den  Souverafnitjltsrecfci* 
ten  nichts  werter  vorbehielt ,  als  das  Recht  unA 
die  Machi-,  Gutes  xu  thnn.  Gelegentlich  wird 
hier!  et^flt  "^ber  feiam'  Tod  gelugt,  das  wofcl 
vielen  ÄicKt  lieltinnt'r>yri  machte.  Kr  war  fchoQ 
eiaAjciitz)^IShrtgcr„  aberfrifch  und  gefund,  nw 
aofiseroirdenclich  dicic  iiad  Hark.  Er  pflt^gte  WM* 
gens  früh  gt*wrihn!icl#  eine  Pfcirt"  7  ob:ick  7U  rau- 
chen; cinos  Tai^'-s ,  denn  er  war  lehr  religiös, 
als  .ihm  ffMu  t'fiihiUick  gebracht  war,  befahl  er, 
daüiraa«  >tiu) .allc;j|i  laiTen  füllte.  weU  eri^im 
ffhdsfltrkabe«  wollle;  :£r  tha.t  es.  wSl^nd  4et 
PnihlXirks,  wnd  indem  er'  feiBe  Pfeile -rauchte. 
ilfeCu  lüfchtc  ihm  ahej  aus." -.^r  wollte  fie  felbft 
«AiKan^Hi  wieder  anfteclc^r^"^  Dt  er  «her  dick 
Und  urtbi'hiiUIich  wflr:  l"o  grrieih  bey  dem  Nie» 
drrbiicke»  feih  Schlafrock  in  Brand,  welches  ihn; 
%eU  ^'tthn  nfrht  gefcihwind  genug  ausziphen 


r  ai-  16'  N.  ß.  an.  ^^^^^J^J^Ä ^^^"^ijj^ 


s  Wa  fTcT  dahin  liihrt,  vni 

g  leyn 


In  Mechoat.au  fuhrt 


gethan  hat.  Es  üirt-hrei  allHn  3580961  Livr.  17 
^la  hcrcchnp*,,^!»«  er  an  Stiftungen,  u.  358534*5 
I.!7r.  do  France, .  d'e  er'iur  Vrrfchtinerang  der 
i^radt  Nancy  und  Lunevillc  verwendet.  Daher  ift 
■Nnncy  eine  Her  fchunftenStädt« ;  die  Volksmenge 
dprStadrfft'iwifchen  30—  33000  Menfchen.  Die 
5S]*r  Je'r  Kifufer  fcb^ttif.  män  auf  2S00  bis  300» 

1  :  Lothringen  fiihlt.den  Schaden  fehr,  dafs  es 
an  Frankreich  gelcoatmta  iiL|i  es.  verarmt.  Di^ 
ba'y' him^t  die  UMMfMiMt  «btrMk  Matfiw  m, 
und  €s  ;^u'tt  eine  grofsp  flageßoize  —  der 
ßcheij/e  L'fu  cis  von  eiium  gänzlichen  morali/chtn 
ht^-poUtifchen  y erder bett,  raakreich  wird  bald 
8»  Ulte  Rom  Viachahmen;  idnd  die  Hsgefiolzft 
fc^J^eiift'H'mTHIVrt'.  Vtberh*ut»t«ndet  man  in  die* 
feft 'weitfäufri^en' A\tft!iwe--Vlele  lehrreiche  Bc^ 
^narttiingan  ü^r  dea  verdorbenen  Zaüand  eine« 

Uhhha  m  Ch. 


Diyilizeo  by  v^üü^lc 


4ti 


A.  L.  Z.   DECEMBEfl  1/88. 


Landes,  xfo  man  recht  dannl  ftvdiert,  der  wohl*  rnnfi       einem  Prim»»fi<>rfgf  tchy  der  alter 

thätißcn  Natur  cntßp^en  «II  «rbelteii.  nicht  Luft  bat»  dM  «U4miUei^  Wtfterni^bener* 

Bemerkungen  auf  meiner  Reife  durch  Wrrt-  ken  to  fehr  iA  $cai>de  war,  und  was  eigendick 

«halen  nach  Holland.  Sie  wurden  untnicteibar  diefea  AuüliatrUt»  iatereiCutt  nuoäen  Jcönaea« 
Y9r  iem  AriBWnch  der  ktstea  iMUMfcktnOllis;. 


L I  T  S  II  A  R  I  j'  lC.  t  't  ;  j*^  Ä  C  jr  R  t  C  «"T.'E»; 


'v  Bir»«o««if««.   Dtr  Ober-Frid-Shutsintdi««»  D, 

JG^«r  in  üerli«  ift  »om  Ktinig  «nf  dta  Fall,  veno  der 
Uofrmth  C<.il.en'uif  mit  lode  abgeht,  an  delTtD  Sttllcalf 
tkntrui  SmabimtdkMt  mtmuait  wwinu  M,  Mulim, 
4.     A'w.  tfU. 


Klbim*  ScHmirx«!».  fTate ,  b.  Hend? I  ■ 
mt'mvutzlich«  thtorttifihe  und  pniktifrhr  /rahrnihmunftfi 
mber  die  l'ithjfuchen  ,  nebft  Anieige  Amt  Mute I  diefem 
Ucbtl  au»or«uUommen  und  felbigem  tuf  die  wirkramft« 
Aft  abinhelfen.  Zum  Ueften  de«  Landtnannei  au«  den 
hfattrlaiTcnen  »landfchriften  de»  Hn.  Dr.  ft'eben ,  Leh- 
mm  d«r  Medicin  und  Vieliarxiwykunde  xu  Dresden  d*m 
»■WilMinitsetUeiU.  178t.  45  S.  «  0  f  ^J'" 

mllM  Weher»  f ewif»  wwehrt ,  und  fith  um  da»  Vete- 
-  *-  -  paliliknm  »erdient  gauachl.  wenn  er  dieie, 
■r  binieworfene  Beobachtüogen,  nicht  mit  fei- 
»iKraJ»  p''yC"t"e'l'-'h<''  Zonttten  »erunibiltet ,  und 
4*a  LStT  «Bber  Sund  eeFttit  hStie  su  ■rtbcilen ,  wai 
•Innliicll  dem  f«l.  Weber  vsd  wa»  dem  Her«u«c«ber 
tehSrt.  itoc  ftaalrt  wenigften»  nicht  ,  daf.  e»  W.  ift, 
3er  S.  «.  ttr.fc«l.»DM  Seucheng.ft  ift  eijentUchem 
mit  HblOffiftM  waendwes  AlJuh ,  «reklie»  da»  natör- 
UcheVWichto  «ad  balfiiiiiifebe  Wefen  der  ihwifchwi 
FcncUrifkeileB  »artad»«,  «od  dorch  feine  Sutten  di» 
Harmonie  der  fefteo  Md  MftiiN  M?t£L"** 
d  r..  ;  r»a«bt  nicht .  dtfii  W«bar  «Ö»  &fclibminftn 
iet  Viehfeacbe  »ut  eine  ft  fcliolwiftif»  Art  eri^rittj 

würde  etc  -    Oebtige»«  5"?^  jS** .? 

«nd  dfr  N»tar  der  Kraokbteu  anpaffad.  Dk  HMtftjl 
wird  hier  billig  al»  *«»  kräftiges  lOMH  «npfMIlM^fl« 
fchon  nicht  zu  glauben  ift»  daf»  kMftllMr«  nvateben 
dipf.'  <Veralion  gemacht  wird  ,  rnnkowau.  SmfenMIp 
^u.udLiieii  w.nticRec  fich  tnit  gefklataa*  EW|mmt 
|>«guageu  uad  da#  Uintt  wegUffe«.  •1 


Kl»iii«  MUT.  ScHmirT«M.  /rof#fi*«<r"» » 

luf  Küftei.  de»  Vf.  bey  Holm :  SendSt*rtibtft  des  t.  C.Jt 

„    e    ic-^  S     Der  Hr  Vf  hattr  <tem  dSnifche«     feilt,  mao  nflHilMli«C|a»MMH  IB  VMaaCM  (MMt; 

VSL  fl^6  zur  W,edPrcT,tJrc-kur>K  .«er  .It.n  fruchtbaren  fe  konnt«;^***»;  WninbB*  e«  Wf»mtm^wmm 
ÄS   il^  Wi«iUiides  einen  Vorfchlag  gethat» .    und     p;a«  ibs'd««  Sdiwlrnaerejr  «nd  dM  Ai«aK  Intwrfb  W 

B'«vniii)g  l&f^t  doch  nnfbtidt  der  Mr.  Vf.  g^r  oft  Ml« 
rken  ,  und  flarke«  Privat  Intereffe  hatte  er  auch  dabe/. 
De«u  er  hatte  lieh  eine  Belohnnng  dafOr  ausbedaaife«. 
Uehrigen»  wollen  wir  ihm  wegeu  fpioer  lidchft  ennä« 
dcade«,  and  gar  oi^hi  (aiaoMaidaeUA  Üdud^act  cb«a 
Mainau  VarvwC  " 


trtddarKIAaiehbiaanrabusBbilM  aHMdiB. 
Ii«  RkaridiaaM.  «8^  «nala&  alA»  nicht  To  BUH« 
dw  an  dialbf  Kdito*  ab  Man  buhet  geglaubt  Mna.  Hr. 
d»  la  Räch«  GaUiciien  srigt  nnn .  daf»  diefe  ganx«  U»> 
n/fatiBrtiin  fbiM«  V*rfl»Un*g«B  aitfht  giemaf»  •iogeridf 
tet  fey  Denn  daj  GHSnUod 4M  Alten.. kann  nnmSglich 
d«*  jetzt  roeenannte  GrCnland  fern.  Die  Alten  regelten, 
wenn  Ii«  dahin  wollten  ,  fiidfich  unUr  Island  rorbe; , 
wendeten  (ich  alt  denn  »ach  N.  W. ,  und  TeUKea  in 
d:efer  Richtung  die  Fahrt  fo  lange  fort,  bis  fie  auf  dem 
Wege  nach  dem  wahren  Gc^inlxad  kamen.  Der  Ulünöer 
Krich  ,  der  Rotiie,  vermuthtich  der  erfle  Entdetkrr, 
kam  naclt  dem  Bericht  de«  ArfT-  Jona» ,  nach  einer 
»ord«e(tlicheii  Fahrt  von  der  >Ve(lfcüfie  Island*  im  fnem 
gror*ea  und  weiten  Meerbufe«  .  der  kein  anderer,  als 
der  Hadrena.;Meerbureo  re>n  kann«  and  ünähter,  n»ch 
ttuferm  Hq.  Vf.  eine  nordwehlicha  Darch£ihrt  in  das 
grufte  Wellmeec,  wuhin  aucLi  andere  Id&aiet  darch  dev 
Murm  verfcbl^gen  worden.  Diefe»  Weftmeer  kann  Vm^ 
audere*  feyii ,  «1»  da»  Uille  Meer,  aaf  der  Mocdfovt* 
von  Kalifornien ,  welc'nes  auek  daraus  fchon  erhelle^ 
daf«  nach  dem  Bericht  altar  Sdiriftlleller  die  Eng.in» 
der  and  Xorwegen  j  Meere,  die  isiändec  aber  zwe/ 
durclifchilTen  maf^ten  ,  wenn  Ite  nach  ürunUnd  wollten. 
TorHta»  und  andere  nennen  e«  Vinlaadiaoder  Wientaad. 
weil  (ie  dafelbfi  WeinAScke  nnd  Tmufaen  in  Maage  ge> 
fanden ;  w»raas  allein  fchoa  erkeUat .  difa  e»  in  einer 
Wkrmf  rn  ^ne ,  nnd  auf  der  Wellküße  von  Nord  Aire- 
uka,  über  Californien  gelegen  habe,  indem  freni« 
'ScnriftReller  (welche  mit  dürren  Worte«  Tagen  ,  da<c 
Mek  Süd^ßen  au ,  von  GrSnUiid  ab  .  fich  Neafrankiaidk 
wait  «nd  breit  autftrecke.  C  Name  Neu  Fcaakxaidk 
aai^  fchon  an,  daf»  diefe  freimirn  Schr^ftfleUer  ran 
gUlchzeitigen  fehr  entfernt  feyti  mtifTen.  ) 
<•  Alfo  hängt  die  £riiadiui|f  de»  alten  Grflnlandc  ,  and 
iii  ainer  nordweilliehcnrUaKrarfahrt  nntertrenniich  n> 
(Minian.  Wia  abarf  «Man  eine  folcha  nordweftlichr 
EMNkMirt  •  ^  Btan  nach  f;erade  wohl  hoc  tut  wah^' 
Itfütalirfi  knbaq|«an  kann  »  aukt  eocbaadan  feya  roltitt 


FkteatiBlMiira  gMek  ««ig 


^mdt  »OB  SchwSrmarey  als  Privat  Intereffe  eutfcrut 
«rml  «ad  nun  be&falQ£l  daraaf  1  Schiße  "nter  den 
STlJ^nlwanu  figedf  »nd  Roth«  nach  der  Uitkuftede, 

•••■rSrs_.-_j-r — _r.k:.h.^^  41«  auch  im  Augnli 
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LIT  £  R  A  T.  ü  R  -  Z  E  1  T  ü  N  G 

..         .  /    JDicAstags,  dwi  2t«  December  1788^  ' 


'  GESCHICHTE. 

'  ..  . 

.  NunxRiRG,  in  dorr"clf?eckerfcheBB«chhandl. ; 
Oefcimiue  der  ^eJuUen  in  Portugal  uttter- 
der  Staatsvrrwtiltuiig  äet  Marquis  von  Pom- 

•  bat.  Aas  Handrchrtften  und  Uchern  NkI»* 
richten  herausgegeben  und  mit  AnmerkvM* 
gen  begleitet  von  Cnriß.  üottlieb  von  Murr. 

-  II  Th.  mit  12  Kupfertatcln.  1788-  304  S.  u. 
2  halbe  Bogen  Kupfer,   gr.  8-   (i  Bthlr.) 

T\efiBr  ate  TheU  beschreibt  das  harte  Schick' 
JLß  fid  ielr  JefvuWn'fn  Portv]E«rnaeW  der  mn^ 

richtung  der  des  verfuchten  Kor.igjmrrds  be- 
i^huldifi^en  Grofsen,  oder  feit  1759.   5tes  Buch, 
Qwtlbo  ltefs  die  JeAiiten  in  V#rhaft  nehmen, 
aber  fo,  dafs  fie  entwifchen  koTinten,  \im  als- 
denn  die  Befchuldigungen  gegen  He  glaublich 
sa  machdn;  aber.  Iceinnf  entflöhe.    Er  Tiefs  ihre 
Crücer  fequeftriren  ,  und  7H3r  in  Brafilien  3  Mo-» 
nate  turor,  ehe  das  bekannte  Attentat  wider  den 
Kcinig  SU  Liflabon  fich  ereignete.    (Diefs  hatte 
jb£?r%ek-annt]ich  andere  Urfachen).  CarvaOiO- 
beichuldigte  fie  gottlofer  und  aufrühHftfher  IrpJ 
thtÄmer  (^r  dodi  nicht  luerft  und  allein?);  und 
ia   d|^  oberfte  InquiOtor  sieht  fa  dachte:  fo  fieffr 
thn  der  IHisifter  gefänglidi  eht^Mdien,  «ntdCieti^ 
f?         delTen  Statt  feinen  eigenen  Bruder;  ille 
?rc:7CimtOFen  der  übers  Meer  0ele£enen  Vtovin 


und  Ihre  Mitbrüder  ifwieH  efngefannreii. 

r]»-  n  facht  Geld  und  verdächtige'  Schriften  bey 
bnB>en;  «her  vergeblich.    Man  befetit  ihre  I^hr-* 
den  Schulen  und  fchreibt  eine  neiu^ 
irart  vor,  nachdem  man  Ge  bereits  vom  Beicht« 
etc.  ausgefchloflen.     Carvalho  wird  lun» 
H^erftlioftneider  und  Graf  von  Oeyras  ernannt, 
res  Bxich.   Der  Mlnifter  entfchliefst  fich  alle  Je» 
iüten  aus  Portugal  nach  Rom  zu  fchicken.  Nur 
fa;SütigernwiU  er  behalten,  in  Hott'nung,  dafs  fie 
VIS  dem  Orden  CKten  foUen; 'aber  fie  bleiben 
andhaft.  Nachdem  <der«Hle7Mnrport den  i/teri 
epc  nach Civitavechia  abgegangen,  u  ird  den  fol- 
e Tiden  Tag  in  Liflab«A  das  Veri>annun£sdecree 
elcannt  geoacht,  wwIfMr  «He  biaheijgen 
:h -werden  gegen  Ge,   der  Krieg  in  Paraguay, 
ar  doeh  «ur  dipa  fpanifchen.  Jaulte«  sur  Laft 


fallen  könnte,  'die  Ufurpation  der  Provinien  in 
B/afilien,  die  Rebellion  von  Maragnon,.  dieHaftdb^ 
lungagefellfchaft,  die  Verfchwörung,  ihre  gott-' 
lofen  ^nd  aufrührifchen  Irrthtitner  angebracht- 
find.   Was  die  Jefuiten  darauf  geantwortet,  ift  be- ' 
kaftnt.   Gleich  nach  der  Abfaivt  der  erilen  Par« 
tey*  lieft  de^  Mhiifter  atfe  fHufer  und  Collegieri; 
2U  LiiTabon  ausleeren,  und  die  Jefuiten  in  da? 
Dorf  Aseitäo  bringen.   Dte?;weYte  £jnCchii6iQ£' 
fing  meh  Genua,  wo'fitf  fber  fo  wenig  als 
Livorno  ans  Lnrid  gelaffen  wurden.    Sic  niufs- 
ten  atfo  auch  nach  CiVitavechta.   Eben  fo  gingf = 
demrdfItttfAlVitisport  -  -  Zwifthen 'jedem  werden^ 
Verfuche  mit  den  jungen  Jefuiten,  befondeil' 
mit  den  Novixen  gemacht,  de  aus  dem  Ordcs' 
XU  tiefaen»   Auch  noch  auf  dem  Schrffir  d^  4teii' 
Transports,  wodurch  ganz  Portii;^aII  von  Jefui- 
ten leer  ward,  fetzte  man  diefe  Bemühung  fort  6' 
aber  immer  verifehlich.  Ttes  Buch.  '  Befehl  die- 
J^fititeri  aiis  :den«entfernteften  Staaten  von  Per-" 
tiigaH  tti  rertr'eiben,    wobey  der  Minifter  den' 
Entfchlufs  fafst,  alle  Ausländer  in  den  Geftng- 
nMen  «ufSck  sti  behalten.  Da»  foll  blofs  Räch, 
(lidht  feyn.   Um  dtmi  Staate  'die  theuren  Trans- 
ptortkoften  TU  erfparcn ,  hätte  er  ja  nur  befehleh- 
klnnnea^  dafs  fie  die  porcug.  Beiimtngen  räumen' 
folken.^  Aber  da  wiren  fie*)«  fn  der  Nachbar*' 
fchaft  geblieben,  und  hätten  in  Wrbinäung  mit- 
ihren  Brüdern,  befonders  in  Amerika^  noage»' 
fittrlicher  werden  kSrnien.     Ote  jMnften  ans! 
diefcn  entfernten  BeGtTiingeh  kamen  auch  nach 
Civitavechia.    IJeberall  werden  fie  als  Verbre- 
dier  b^hindelt,  ohne  «u  wiflen  wanmi?  Die 
Fo!^e  wsr  in  Brafilien  und  Maragnon,  dafs  die 
Indianer,  nach  der  Abreife  ihrer  alten  Eraieher^ 
1760.  häufen wdCa in  ihre  WUdniiTe  zuHickHefen». 
und  ihre  Pflanzungen  ohne  Anbau  blieben.  Da» 
merkwürdigße  dabey  ift,  dafs  die  Jefuiten  von 
Braülien .  die  nach  dem  Ausdruck  des  kChiigU^ 
.  dien-£diöfl,  fich  fo  zu  Herrn  über  diefe  Länder 
gemadit  hatten,  dafs,  wenn  man  noch  10  Jahr 
gewartet  hätte,  alle  vrrcinigten  Milchte  von  Eu- 
r»^  nicht  mehr  im  Stande  gewefen  w9ren,  die 
«furplrten  Linder  ihnen  ra  entreiiTen,  fich  auf 
einen  Augenwink  des  Minifters  gefangen  neh« 
men  laflen.  (Aber  die  Jefiiicen  Jannten  ja  ihre 
■  •  li'M   .  •  ladia* 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LITERATUR. ZEITUNÖi 


633 


Indianer,  and  nrufsten  wohl,  wfe  viel  fie-Mk 
auf  ihren  Schutt  verlaflVn  könnten.)  Hinterher 
folgt  ein  V'orzcichnifs  ihrer  Cuil»»ßiun  wad  Roß- 
denz^P  in  den  verfchiedenen  U'ehtkeilen,  untefc* 
dem  Titel;  Affiften*  tor  Portugal«  welehü  «war 
Üohon  in  «ndoni  Bachern  ftrht,  hier  aber  doch 
fl^ltoifs  audieumilsig  .  uud.für  den  Geographen 
Tinmer  lelir  üehlttbar  iO.    Auch  werdf^n  die  Na. 
men  drr  Kefanpenen  Jefuiten  mit  einigen  hiftori- 
fchcn  UirllaiLdi  n  voH  ihnen,  und  die  Abzeich- 
nungen der  G»  finfiiiiiTe  zu  Ahneida  und  in  der 
Fcftnng  Su  Julian  ia  8  Kupfern  mit  iiiren  £rJcUl« 
rungen  von  Hr.  von  Murr  beygefiigt.    Man  fin* 
dt't  hier  münchen  waclcern  Mann  genannt,  dem 
goan  ein  bt^iferes  Sclucicial  gern  ginnte.     Im  . 
tten  iBucfae  wird  erzahlt,    was  ihrenthalben  in 
Rom  vorgeht,  wie  der  Minifter  ße  auch  da  ver. 
folge«  und  was  für  Kämpfe  daraas  zwifchen  dem 
ItRpfiucken  und  portugieCfche»  Hofe  entilehen. 
Daa  neunte  ift  dem  traurigea  üode  das  P.  Ga- 
bViel  Malagrida  gewidmet,  de«  die  Iiiqiii£cion 
«Is  Ketzer  verurüicilen  mufste,  WOftaut  er  tt» 
^rolTelt  und  yerbraanc  wut^4e.  .    <      *  ' 

In  den  Noten  dee  Hn.  von  Murr  f  edet  nuit, 
ftufser  manchen  fchitzbsron  literarifchen  Nach- 
richten, noch  vieles  zur  liechUertigung  des  Or- 
kens. Selbd  in  Anfiefcung  der  ihnen  fo  algemein 
sur  Lall  gelegten  verderblichen  Lehrf;itze  Cucht 
er  zu  zeigen,  dafs  diefe  entweder  nicht  dem 
ganzen  Orden  aufgebürdet  werden  Jiönnten, 
oder  dafs.He-zom  Theil  üch  recht£erpgea  lie(>: 
fen^  sum  'Theil  ebcrench,  wie  s.  B.  der  Pro« 
babiliFmus,  fchon  vor  ihnen,  von  andern 
gelehrt  worden  fey.  liier  nur  der  wichtige 
Vinli*n<^  *u  bedenken,  dafs  Jcein  anderer  Orden 
fo  viel  Einfiufs  gciia'cr ,  und  die  ganze  Gefell« 
fchaft,  durch  feine  Obern,  wie  eine  Mafchine 
ou  regieren  gewuibc  Labe.  Dafs  I'ombal  ihnen 
viele  unerweMtliche  Dinge  zur  Lail  gelebt,  ift. 
wohl  nicht  iu  leugnen.  Noch  wen^Et^r  kann 
man  ohne  Abfchru  die  Grau&mkeicen  lefen,  «o- 
ivit  er  üe  a^e  verfolgt,  und  jeder  wird  ße  ue. 
•en  ilirer  "harten  Brang&le  bedauren.  Hatte 
5er  Hof  hinlänglich  Urfach,  den  Orden  auüutie- 
hen,  oder  auch  Schuldige  zu  beürarän;  wjrnm 
worden  alle,  darunter  Aach  gewift  dar  gröfste- 
Theil  uaichuJdjg  war,  fo  Hnmfhfihlidt  ^ebaii« 
dclt?  "" 

iUciNsafto,  in  der  Montagifchen  Buchh. :  ^oh. 
Mart.  Max.  Einxingervon  Einzing  hifloH- 

feite  Ji  'a}fperjTallitt  !K  itber  den  Vifpriiis;.r  der 

deutfckeu  GeJt  lilediiS  -  und  LordcynuppeUt 
^  .  iwfoiiderheit  des  eigentlichen  Gefchlechtilfap^ 

jien  der  ll^ivch  iuichtigßen  Pfuizgrafen  von 
/;    ifUtelikuch-  Si-hcijerii.    ijgjj.  aog'S.  8-  (13 

fir  ) 

So  weitumfalTcnd  der  Titel  dieCrr  Sdtfift  ift, 
fo  gi>hörc  ile  i^ch,  eigen|lid|j»i|r  jn  di<Beihe  der 
fuhfiff"!  welche  die  hekimate  PKi(ii£ref^  «ler 


kurbditfillfilLAcademie  „fTas  haben  die  Pf alW' 
prrafen  vÖnScfiejiern  und  Wittelsbach  für  ein  Ge- 
fdüechtswayipen?  IfliiumJiahcn  ße  als  Herzogt 
die  IFedm  uaäJiie  limtn  iMtfelmsife,  die  Het' 
zöge  In  'Nieierbttkm  äber  zb  dSefem  neeh  ein  Faum 
fertkier  anfremnwm?"  WCtanl^gefhat.  Da  die 
er  {lern  über  diefo-  trugg  erfchienenen  Schriften 
xu  weit  aufser  den  AnTangsgrenzen  der  A.  L.  Z. 
lagen,  und  nur  die  einzige  Schrift  des  Hn.  Pro£ 
Jieimanu  SfhoIHner,  Nuthtrag  zur  hißonfch  -  ke- 
raldifchen  Abhandlung  von  den  Sparren^  Mm- 
ckea.  1784.  (im  Su|>{>jen.-v. Jahi«tfgs.  N.  16.} 
Ton  uns  angezeigt  wetdon  Ift,  fo  wird  f  Jr  un&e 
Lefer  und  zur  richtigen  Darftellüng  dieferSchnft 
eine  kurze  Literargefchichte  diefer  Preisfrage 
notlurend^i  Die  nerren  A«ig.  Mu^-LipowsJcj, 
P.  Heirm.  SchoUincr  undnnfcr  Vf.  waren  dir  drey 
Concurrenten.  Der  erftere»  der  den  Prelis  er- 
hielt, nahm  den  einfachen  auf  einer  Straise  fte> 
henden  Adler  mit  ausgefpannten  Hügeln  fiir  dss 
Cefchlechtswrapen  der  Pfaligrafen  von  Schcy<.  rn- 
Witti'lsbach,  und  die  \vrii5,  n  und  bisuen  U'e- 
cken  für  das  BaierifcheLvideEwap^ii,  Hr,  Schot- 
liner  die  rothen  Sparren  für daf  Sdne^ .  Wittels^ 
bachifche  und  die  wcifsen  und  blauen  Ni" ecken  föt 
das  Graf  Bogenfche  U  apen  an,  und  Kt.  "EilU 
xinger  von  Lii.z^ng  Latte  in  dem  erilem  Sincke 
die  frage  wie  Hr.  Scholliner,  und  in  dem  iwcy- 
ten  wie  Hr.  Upowsky  beantwortet.  Hr.  ScfaoUi- 
ncr  fiihrtc  den  Beweis  feiner  Behauptung  in 
wveyen  Schuften,  in  äm  a^fekeidemen  Bemeis 
•tc.  1779,  «nd  auf  die  dnuiif  Toa  Hn.  Upowfky 
erfolgte  yibfertiiu'v^^  in  dem  von  uns  angezeig- 
ten Nacixtiaß  weiter  aiis,  und  erwies»  dais  der 
einfache  auf  einer  Strafte  ftehende  küker  nidtf 
das  Gefchiechts- fondern  perfonlichc  Amtswap« 
pen  Otto  des  Grüfsern  getvefen  fey,  das  er  all 
kaiferlidier  Fanicruäger  zu  führen  die  Erlauhuifr 

«ehabt  habe.   Durch  diefe  totMbre  Schrift  oi^en^. 
eh»  —  wie?  werden  wlt  weiterhin  zu  (a^ca  ot- 
legcnheit  haben  —  ift  unferVerf.  zu  diefer  Wap. 

f>engalerie  veranlafst  worden,  in  weicher  er  hKf* 
ich  hauptlüchlich  als  ein  Gegaerdea  Ha. 
liners  auftritt,  aber  doch  ira  IV  Abfchnitt* 
fo  wohl  die  Meynung  des  Hn.  Lipow.^y  iifaer  das 
Gr.  Scheyern  .  Witcelsbachifche  Gefchicchiswa« 
pen,  als-^ie  Meyjuuig.des  Hn.  SchoUiners  {ih-yt 
die  weiften  und  blauen  Wecken  zugleich  wider- 
legt.  Kr  behauptet  gegen  den  eriUin  mit  vieler 
Wahrfcheiniichkeit,  daCs  der  von  ihm  ia  einem 
Siegel  Otto  I  von  1 179  bemerkte  Adler  nicht  d»< 
Scheyern  -  Wittelsbachifche  Gefchiechts-,  foa. 
dern  das  Vi'artenbergifche  Lehnswapen  fey,  weil 
Otto  ;lie  Graffciiaft  Wartenberg  ais  ein  kalfiirB« 
cbes  Lehn  in  BeCiz  gehabt  habe.  —  Diefp  .Muth* 
mafsung  des  Vf.  gewinnt  durch  die  Benitrkung^ 
dafs  die  Urkunde,  voo  welcher  das  äiegi  j  hS^ 

fenommqn,ift,  au  WarQanberg  von-dem  Warten« 
.  pig't(d|e»  Richer,  CSlIiWtd.  auqteReUt,.  und  von 

fey. 
Sie 

Digitized  by  Google 


DECEÄIBEB  1788. 


6xx 


pieron  tifowsky  gegtn  die  Aechthek  des  be-  fchliefsc,  wenn  wir  es  nicht  durch  Erfahnmff 
tonnten  Grabfteins  «i  ladersdorf  erregten  Zwei»   wiifsten  und  es  hier  aufr  neve  fehen    wie  weit 

\ind  beantwortet  der  Verf,  auf  diefelbc    Hypothofcnfucht  verleiten  kanu 


Art,  mit  dcnfelben  Worten,  wie  Ur.  Scholiiner, 
{9  harte  und  bittere  Ausfalle  er  iich  auch  gegen 
diefen  verdienilvollen  Gelehrten  feines  Vaterlan- 
des  erlaubet  hat.    Gegen  eben  diefen  nimait  er 
hingegen  an,  dafs  nicht  die  weifsen  viml  blauen 
Wedua,  fond^rA  .ein  oder  roelirere  Schiefsbo* 
gen  iu  GefcMechtswnpen  der  Gnfen  Ton  Bo- 
gen gewcfen  find ,   und   fuhrt  ein  Siegel  des 
Grafen  Albert  III  von  Bogen  von  xi<;^4.  mit 
dem  Schiefsbogen  an,    von  weldiem  Albert 
feibß  fagt,  dais  es  feines  Sohnes,    alfo  fein 
Gefchiechtsfic^el,  f«y.   Dafs  die  Weclcen  in  den 
von  Hn.  Scholiiner  von  den  Jahren  1207,  1309 
und  »33  anc^ührcen  Graf  fit^enfchea  Sitigela 
and  in  de»  »aiafifahaa  Segeln  nklit  due,  ak 
nadldeni  Ausilerben  der  Grafen  von  Bogen,  er- 
fchdnen«   erJdärt  der  Vec&iTcr  daher,  dafs 
die  CnSen  von  Bogen  während  der  IHinderjäli- 
rigkelt  Hen,    Ludwigs  I  ols  Vicedonas  oder 
Statthalter  dieNiederbaierifche  Landesregierung 
vm,  nltetcn,  als  folche  Statthalter  die  W  ecken, 
das  l^iiederliaierilche  Landeswapen,  im  Riegel 
{«ihrten,  Qod  diefes  Siegel  auch  unter  dei*  Begie> 


weit» 

In  dem  erftemt 

Ablchnitte  hat  es  der  Vf.  eigentlich  nie  Hn, 
Scholiiner  zu  thun.  Diefer  hatte  in  dem  oben- 
erwähnten Nachtrag  die  ChifHctlfche  Erklärung 
und  Deutung  der  in  dem  Grabe  Childerichs  ge- 
fundenen BioRen  ,^<'ni^t.  U'efe  Deutung  ge- 
inilshandelt  »u  fchcn,  die  der  Hypothefe  des  V£ 
▼OB  dem  hohen  Alter  der  Gefehfechtswapen  fo 
giin(\ig  ift  und  vonihmfelbfl  alfcntlich  in  Schuti 
genommen  worden  war.  das  war,  wie  er  felbft 
fagt,  ein  elektrifcher  Stöfs  von  ehier  folchen 
Erfchülterung  für  ihn,  dafs  feine  ganze  üenk- 
Icraft  und  Gelehrfamkeit  für  eine  neue  V^erthei- 
digung  dcrfelben  in  Gährung  gcfetit  wurde. 
Diefe  neue  Vcrtheidtgung  ift  fonderbar  und 
mrfcwScdig  genug,  dafs  wir  üe  unfern  Lef.  i  a 
mittheilen  iBiifTcn.  Aus  der  Erzählung  Hiiicipnrs, 
dafs  bey  der  Taufe  des  Clüdoveus  eine  !  ahne 
mitjdrey  Lilien  von  einem  Engel  zu^.  fjhret 
worden  fev,  macht  er  die  Folgerun/rea,  dafs  l) 
die  Vorfahren  des  Clodoveus  keinc  Lilien,  fcn- 
dern  Bier.en  gefuhret  liaben  und  2)  dafs  die  Li. 
iien ,  als  das  iransöfifche  Kriegsxeichen ,  fchon 
"von  den  Zeiten  desaodoveus,  mithin  vom  V. 


rung  Ludwig  und  feines  Sohnes  Otto  des  Er-    Jahrhundert  und  nicht  erfl  von  der  Regierung  K. 

»  ._^r-,..  f„..,._u;„..       c  v_     Ludwigs  Vll  an,  in  Frankreich  bekannt  und  als 

Kricgi»ridienauf  dem  ScliJde  und  ia  den  FaV 
fien  angenommen  worden  find.  Die  fpdte  Er- 
zählung eines  Hincniars,  er  fchricb  erft  in  der 
zweiten  Hälfte  des  j>ten  Jahrhumieits,  von  einer 
nach  ihrem  Ganten»  fo  woJd  aU  nach  ihren  klein- 
ften  Theflen  fo  of&nhar  ausgefonnencn  Fabel  10 
im  Erjifl  jIs  Wahrheit  vorau-szufetzcn  und  zu  fol- 
cJicn  Scliluibfülgen  zu  gebrauchen,  wer  könnte 
üch  das  in  unfern  Tagen  von  einem  Dentfchon 
träo«a-n  bifen?  Und  doch  ift  der  Vf.  davon  Co 
überzeugt,  dafs  er  das  Alter  der  franTciliiciicn 
Lilien  auf  eine  unwidcrrprechlichc  Art  probirt 
zu  haben  glaubt.  Nicht  btlTor  und  richtiger  rai« 
fbnnirt  nnd  fchUefst  der  Vf,  in  den  zweiten  Ab- 
fchiiitte.     Eine  L'eblin^jsliypothefe  deifclbon  ift 


lauchten  zms  Nachficht  fortbehiciten.    So  wahr- 
fcheiafich  der  Verf.  diefe  Meynung  gemacht  hat, 
fo  kann  Hr.  Scholüner  doch  noch  den  Beweis 
des  ktitern  Satzes  forder.i ,   und  überhaupt  die 
Einwendung  machen,  warum  die  Wecken  nicht 
foglcich  nadk'dem  Abgang  der  Grafen  von  Bo- 
gen natthaherffcher  Linie,  fondem  erft  nadi  der 
'1  heüung  der  beiden  Sohne  des  Otto  in  dasEaic- 
rifche  Wapen  aufgenommen  wurden,  und  war- 
nm  fie  nie  wieder -in  den  Siegeln  der  folgenden 
Statthalter,  erfchicnen  Gnd ,  die  doch,  wie  der 
V'erL  felbft  bemerkt,  bis  1430  fortdauerten,  und 
tlicn  tot'  wie  die  erilcm ,  charatieinn  repraejcii- 
tativmn  hatten?   Der  Vf.  leitet  auch  nicht»  wie 
Hr.  Scholiiner,  die  rothen  Sparren  von  dem 
Ci.ndfchuh  des  Gr.  EcUnrd  her,  fondern  fieht  fie 


fo,  wie  in  melircrn  auch  adtiichen  Wiipen,  als    das  iVuhe  Alter  der  G^>fc(ilechtswapen.  Nicht 
--   ....         j        .1,.,:-»—  ^      ^^H.         damit  lufriedcn,  die  erftem  und  einxelnen Spn- 


•dM  Vorbild  einer  damals  üblichea  Orfnafcbanse 

an.  Der  UrfiTung  k-önnte  feyn,  welcher  er  »vol- 
le; die  von  dem  Verf.  angeiuhitc  in  dem  alten 
Hefthurm  zu  Miinclu-n  befindliche  Malerey, 
Tcbeint  doch  die  Aluthinafsuy  des  H})..Schol- 
liners  »t«  begüufligen.  Indeien  ift  diefer  Thetl 
der  '.Sch'ift,  den  wir  mit  gutem  Be.dacht  Lini 
irorfii^  £eict2t  haben,  der  beöe,  weil  der  Vor- 
bffer.»  1  w«  nicht  alle,  doch  die  molireften  Be- 
iveit'e  als  ein  hiftorifcher  Sehnuil- l!cr  filiirt. 
n  den  t-rften  Abfchr.itun Und  Uiitt  iitici-.uu.gcn 
tnbcn  Wir  aber  diefen  Chinkter  fofehr  vermifft. 


ren  der  UefchK-chtswopen  ror  der  Zeit  der  Kri  uz- 
«uge  zu  finden,  fucht  er  den  aligemeinea  Ge- 
brauch dcrielben  unter  den  Dt  utfchen  fchon  in 
den  Zeiten  desTaciütf  Auf^..  Die  Doutfchcn.  fiad 
die  Schlufsfolgen  des  Vf  ,  hatten  Heime  v.nd 
Schilde,  gemalte  Schilde,  auf  diefen  Schilden 
aUo  Sectionsn  nnd  Heroldsitgnren,  diefe  HerokU- 
*fi;raren,  Tadnis  whfrte^warnicht,  wotn,  ab* 
iiici.t  zum  :>tnnte,  njcht  zum  SpiJwerke .  fon- 
dem darzu,  dafs  jeder  edle  Deutfcae  an  feinem 
Schilde,  fo  wie  jener  Ritter  der  Friedrich  den 


vaf  es  uns.oft  unbejgrr lilich  gcwcfen  feyn  wüT-  'Sehdneo  getragen  nahm  —  wieweit  lebten  doch 

e,  wie  ein  Mann  nrft  wlfknchen  hlRcrifcl  en  }^hd  Üeutfche  und  diefer  Rittfr  von  eir.andcr! — 

.iid  hcr.-ildifchen  K»nnt:.iL''"n  im  ErnftJb  denken  feiuf '»  IliudbmT.il  erkannt  würde,  iie  hatten 

ad  f^cl^ei^  Jui>p*  wie  der  Vi^  deftk;  und  auch  iiire  Tourmeii^iel«,  i^ie  juUiu  Cäfar  ihre 
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WatTenübunflKn  ganx  deutlich  befchreibt ,  fie  hat- 
leKdea  MA,  weil  aus  ihm  die  König«  j^ewüh- 
let  wurden  —  allo  Adel,  Tourni€rf, lele,  H««, 
roldsli^urcii,  Schilde,  Melmc,  alles,  was  die 
GiLchlechtswipenaum  vorarsiVcicn,  mhr.v.i  die 
Gei'chlechuwapen  xuverlülsig  auch,  uadderhac^ 
dea  Scaar  in  Auge,  reutd«rV&  hinsn,  der  das 
nicht  eint'chen  will.  Es  würde  wahrer  Zi'itvcr- 
ikft  r^yn,  wenn  man  das  Willkuhrlichu*  und 
Falfche  !■  allen  dieGm  Vorausfettitngen  einzeln 
»crgliedern  ,  oder  beant  «rorten  woUtf.  Iii  der 
That  iit  der  V  f.  von  leinen  Hypothelen  undtei- 
©er  htt  argunientis  directis  lu  beweilen,  ( i o 
dfiickt  er  Gchfeibftatts)  fo  verblendet .  daCsdas 
alles,  wie  eine  Binde,  vor  feinen  Augen  liegt, 
dqfch  wfktae  keine  (einem  einmal  nntenonme« 


nen  Syftem  entgegeiiftehende  Wahrheit  hin« 
durchfchimmern  kann.  Der  dritte  Abfchnitt  vom 
Vrfprung  und  JlUr  itr.  Amts -und  Landeswapt^ 
entfi.Hc  Riehr  Wahres  und  Richtiges,  aber  wie- 
der mit  vielen  noch  unerwiefenen  Lieblingsfiltse^ 
des  VL  vennii'chc.  So  wenig  der  Hr.  Einzingef 
vqn  Eiiizing  dufdheaa  mit  allen  Meinungen  des 
Hrn.  Otiten t  «ufammenflimmt ,  der  ihm  fei. 
ne  Scluilt  von  der  bbuen  Farbe  der  Baiern  7u. 
geeij/net  hatte,  fo  ift  er  doch  als  heraldifcher 
SchritLftelier  eben  fo  reich  an  Hypotheüen,  lufcfat 
eben  fo  gerne  nach  dem  Scheine,  wie  der  Hr. 
n.  0 -ttvr  .TU  h.  Einfm  Minne,  der  bey  obiger 
Freisfrage  das  AccelUt  erlialten  hat,  m  ulsce^ 
wiruniseAleynung  odenherzig  nUkthdlea. 
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TooaatALL.  Am  »9-  Oct.  1788-  flarb  hier  d«r  be- 
kannte Na»aif'J''f"rli«r .  Hr.  Caujned  Reugtr,  itt  lUh 
wn  di«  hiel'iRp  .\.it..  f^i  fil  eiidf  OelVlircha/t,  als  ©rdent- 
licbM  Mitgjie'^  ilfii-lorti  feit  dun  Jahr  1744,  durch  ua- 
•rmüdore  Th»tisl'«'' >  «""^  g«l«f'ri«  W«Jt ,  durch 

fcine  phvfifchen  Schi  ifien  ,  bi«  in  fein  höthAea  Alter, 
"Mtf  varritept  gaimicht  bat.    Er  war  d.  4.  NoTember 
170«  rvbviwiP»   >*"<^  erreichte,    nach  einer  lancfamea 
Eolkr&fniSC»'''a>  «^^i''  feines  Lebens  in  fuicm  Alter  von 
ja  Jahr»"  waDi|ar  6  Taje.    N»ch  kari  rot  feinem  Tode 
laabatdra  SWWJften  Theil  feiner  Wetterbeobachtunijea 
'C^,^^ ,  dir ,  wje  dia  folgenden  Schriften  ,  in  den  ven 
GMhtth         Mnfil  gelieferten  Verzeichnifien  feiner 
'WaekafaMt*  Ttntnmrn  1-lorai  Gedanenjif  tnrthod»  f*j.uali 
Pars  II.  Dunt.  i'TÖ'i.  g.     2Wy  Abkatld' 


,W»gt.    Daut«  177a.  4.  r^i^tr*  Btjii^nmng  dtr 

Un^^  dtrDämmtmng  m  Da,u:g.  Ebeudaf.  »77^.  4.  i//* 
UtknaUenheit  d*r  H^Merumg  «i  ßanug.    Zu/egter  Thtü, 

Ftora.  Ebandtf.  »rtt.  Cbay  Wadal  )  8.  i  Alph  4  3. 
Er  hat  der  aattirfetiKlimitn  G«raUftiiafl ,  bty  weichte 
•r  dia  Aemter  einea  SacraHtn*  Vktdinclm  wmI  pi» 
rectors  zu  widerholtanottlwi  ia  ftin«tt  Ubaii  m«alMt 
hat  1000  ThI.  «ermacbt»  darta  Zinfeii  xa  5  ««n  ttf» 
lUhHich  ,  nach  fainer  VotfiAfiR.  im  dtay  cMdMaTlMi* 
dem  SecreiSr.  Thefauranaa,  «ddarSoclMll  Mbft 
«WUn.  welch.  Uber 

NatTK  Earmt'iJNr.  Auf  meiner  neullrhen  kleinaa 
-Haifa  befuehie  ich  auckden  um  ('ia  Verbc.U :  ung  der  deot- 
.Jaban  Landwirthfchaft  fo  vielmh  verdienten  liii.  (Jber- 
«ntinann  Hoith.;,j\n  zu  Gio^.i;g  im  Dellüuifclifn.  Da 
fand  ich  befunden  ein<?  g^m/  upue  von  ihm  w i.gefic  r  piie 
FlachnnOhle.  tine  frhiertießcnrie  Iretlciu-ibe  mit  Uili- 
f«D  f*t»t  darch  eia  R»uimrad  inahrar«  Welieo  in  Lim- 
tiwb.  Jidsa  da»«B  lM.at  Staiopfan ,  wodurch  d«e  &u. 
il»q.aatfch»iwi4a«.        aadsca  itmbt  wT- 


mittein  angebracfiter  Paotnen  auf  einem  Saafe  rfarüber 
eine  lange  Hcibc  Brechen  ,  wbcj  uur  kieioe  Mädchen. 
den  Fiüchs  unterha'ten,  durchziehen  ontf  vaile/ireii  di/f- 
fen.    Diefrlbe  Kafcliiue  d.ent  .lufcerdtffi  rum  Gtaop«a- 
iratUep,  rum  AbhOlfpii  der  I  rblro  cnd  Litfer»  cnd  »«1 
der  autlern  Seite  zum  /ermilmen  de«  Krapps  m\te\n«m 
auf  der  Stirn  am  eine  Welle  laufenden  .'cinl  iein.  Der 
If lacht  wird  in  einam  andern  Saal  oiit  felBlt  erCondenea 
Siainkohlan  aatrocknet ,  «  eil  bey  rogTo£»«r  Meiste  rieht 
immer  die  Witterung  «bjcw artet  werden  kann.  Aach 
die  Spionerejr  ifl  vor/iij^jjrh,  und  eine  Men^e  Kindet 
lernt  hier  mit  Küdeni  von  zwejr  Spala».   ■  Voikiaaai 
Kleahea  and  der  hchafzadit  and  4em  JF»tttH^ÜHftMittt 
%o  ILtlha  anch  mit  der  Mafchiaa  a.  L  w.  fa^a  ich  waiN^ 
aichta.  alt  dal«  alle«  tra/ticbea  Fortgang  bat.  Scbada, 
daff  der  balchetdaa  Man«  oialit  «tae  ioiftandliclM  Bt^- 
Ibkiaitaiacpabt.  J.  J.  ifafo  dL  «e.  Mt»,  xTt». 


Kt,atwa  HiaT.  Schriptbit.   Bairtuth,  b.  L.(tbcdla 
Erbeif:  Jmoldi  DraktKborehü  ii  Frm^mii  t/rU  Iii 
FtaantSa  aactoria  vha  racadaadwi  ciaek  i 
J^mmit  ^Cafpitu.  tytf.  B»  S.  8.      fr. )  BinI 
.waaa  «s  Jiar  €fR  aSttUeh  ift,  «Mac  a 
laffm  (  ift  fcaina  Send*»  «ad  Hr*  Kmfg ,  ^n  jupr 


labcitr,  der  antt-dcla  H«n««^aM  d««  Mala. 

'Mndaia«  nnd  Obkfum  atehi  an  aanradireiii  !ft .   

'aidit  nütbif  t«UAC»  fidl  d«ilMlh  aaf  ^MriSacic«  laf 
f^ialaau  batuCaa.  Bio«  Uaina  Unart  ift  aa  hingafait, 
wenn  dar  jüHgere  Haranagaber  darch  Ilarabretzong  ctacs 
kliarn  feiner  Arbeit  einen  Warth  aa  gebea  wübnt.  Bc^ 
kanntlich  bat  dar  elegante  Jurift  l/hte  za  Frankfitrt  aa  i. 
Oder  von  diefem  Schriftchen  ,  für  deOen  Gilta  fchoo 
Drakenborcba  Nam«  bürgt ,  bereiu  17(2.  einen  Abdmck 
varanftaltet,  der  aber,  wie  Ii.  K.  Tagt,  vo«  DrucSifeb- 
lera  uimn.etn  füll.  Hec.  jer  diefe  kltar^  Aacgabe  vor 
f.ch  hnt,  tindet  durh  diefen  Ausdruck  an  ftark  and  db- 
gerecht,  und  wenn  e«  >!«r  Miihe  l«>iBte ,  auf  Druckfeh- 
ler Jagd  zu  macheu  ,  fu  wür4«  itch  sm  Ende,  znnulbe^ 
grteckjfchea  Stellen,  wohl  gar  ergeben  ,  dafa  dteocuere 
Aaagab«  kaum  fo  correct,  »U  die  iiltere  fejr.  Die  N »tan 
vürdan  bay  ainam  raifarn  Galcbrtan  aack  etwas  raifar 
««•gafidlrnftni» 
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jt'R  ZNETGE  L  A  HR  THE  I T» 

•  London,  b.  Johnfon:  The  Lonäon  iHeMeol 
3onri>al.  Vol.  VIII.  part  3.  4.  217-43=  S. 
«787-  VoL  IX.  part  x.  3.  ai8  S.  1788.  U  KtUr, 
«  gr.) 

In  der  xweyten  Hülfte  des  achten  Bandes:  iT. 
JTright  M.  1).  Befchreibung  der  in  ^amaica 
«rtchfeniteR  Anaeyp&maeo.  eis  fchlubarer  B«r* 
trag  tur  Materta  maUta,  und  ein  iteiter  Bewef», 
wie  englifcher  Heifs  in  diefem  Garten  die  Pro- 
Mocte  «Uer  Weittheile  zu  vereinigen  weif«.  - 
Dm  Wmdants  3*  Brandiß  Erzählung  eioet 
Falls,  wo  ein  beoSchtlichcs  Stück  des  untern 
Ki.'fers  abgclBfee  wwde.  mit  Bemerlrungen  über 
die  Eiterfammlung  in  Zahnhölen,  der  Nutien  des 
Chinapolvers  wtr  «ufiillend.  —  A  3**kfon 
M.  D.  vercheidige  de»  Einftttfli  ie»  «oNiM  «tf 
die  Hieber  gegen  Herrn  Lind ,  der  ihn  Im  twey- 
ten  Bande  diefes  Journals  gpleugnet  hatte,  mit 
triftigen  Oriinden.  Uer  \lundam  Radbatd 
bemerkte,  dafs  die  Monmifche  Behandlung  der 

feriffenen  Achtlies  -  ilcaUe »  wobey  der  Fnft  In 
eftindiger  Ausdehnung  gehalten   w  rd,  den 
Nachtheil  brachte .  dafo  derfelbe  nachher  »um 
Gehen  befbndert  xom  Aufivlmfteigett  felir 
unbrauchbar  warf   er  lies  daher  in  zwev  Fäl- 
len de»  Hufs  feine  natürliche  Lage,  erlaubte 
«lierttimugehen ,  und  die  Heilung  erfolgte  ohne 
die  geringfto  V^erküriung.    Der  Wundant  Web- 
fter  von  einer  befondem  AugenÜbattlchelt ,  dl« 
man  wohl  hemeralopia  nennen  Icönnte.    Die  Per- 
ton,  die  fowohl  im  Gaaiea  als  in  dem  Bau  der 
Augen  völlig  gefund  iit,  vertiert  den  Gebrauch 
derfelben  beym  Tagoslicht ,  die  Augapfel  ziehen 
Cch  gani  in  die  Augenhule  hinein  und  werden 
von  den  Angenliedem  bedeckt,  und  üe  kann 
höchftens  grorseGegenftindeaater£eiwidcji,  idei^ 
fiere  und  Farben  fieht  fie  gar  nicht.  Sttbaldaber 
das  Zimmer  ganz  verfinftrrt  wird,  des  Nachts 
ttnd  bey  Mondenlicht  uofcerfcheidet  fie  Farben 
und  aiMere  Gegenftiade  recht  gut  —  Ein 
rk-^viir'liger  Fall  von  einer  Schwangerfchafi: 
»ulserhalb  der  Gebärmutter,   befchrieben  von 
M.  l/ndenrood  iW.  Ii. ;  die  Perfon  war  ci  Jahre 
Schwanger ,  in  welcher  Zcis.üe  eiaft  ^bBibe  ?oa 
...  J,L»Z,  178«.  f'wlV 


den  elendeften  Zuftllen  auszuhalten  hatte;  am 
Ende  dcrfeltien  gieng  unter  den  lieftigftafc 
Schmerzen  daa 'Rippenbtin.  elnei  Fbehirtatih 

den  Stuhl  ab,  und  aufdiefe  Art  leerte  fie  in  den 
folgenden  fünfzehn  Jahren  über  sooiiaorhenftiüc« 
ken  aus,  befand  Geh  such  hierauf  T^UgwoliU 
und  darb  im  fiebenx'gften  Jahre.   —  Diefem 
Auffutz  folgen  D.  Gartfhons  Bemerkungen  über 
dergleichen  Schwangerfchaften  und  den  Gebifw 
Bitttcerrifs.  —  J]f.  If^ttmer  M,  Ü,  von  einer  grof- 
fen  Menge  M^aflerbhfefl,  die  durch  dte  Sdieidi 
ausgeleert  wurden  ,  nnd  nicht  an  einem  gemein- 
fchaftlichen  :5tiel  fafsen.  —   Der  Wundarzt  R, 
JBnglake  befchreibt  eine  hetrldittielie  Erweite* 
rung  der  Femormi  ArUri«,  welche  von  einem 
Ochfenftofs  entftanden  war,  der  die  über  ihr  lie- 
gondrn  fleifchigten  Theile  zerriCTen  hatte.  Da 
der  Kranke  üdk  ntcJit  aur  Abk>(iing  dea  QUedf 
cntfdiUeben  «roifce,  fo  ward  Ae  gante  Pultoder 
mit  Hülfe  eines  Tourniquets  zufammengedrückt; 
der  lirfolg  war  gänzliches  Aufhören  des  Pull» 
fcklagea  in  dem  Fufs,  Vermindi  rung  der  Wirme, 
üdematöfe  GefchwnUl ,  ICopfweh,  Nafenbluten, 
Uebligkeit  und  Brechen.    Nach  zwey  Tagen 
mindf^rten  fich  die  Zufälle,  und  der  Puls  ward 
wieder  fühlbar.    Nach  fünf  Tagen  wurde  der 
Verband  abgenommen,  und  die  Pulsader  waH 
nicht  mehr  fühlbar,  bald  darauf  konnte  der  Kran- 
ke  feinen  Hufs  wieder  brauchen,  und  es  ift  nur 
eine  kleine  Gefch'vulft  des  Fufsee  übrig  geblie- 
ben. —  Der  Wr. »dar«  ^.  Haie  von  einem  Brud- 
beinbruch  %  Zoll  über  dem  Cartilago  enfifom.ijf 
die  Wunde  heilete  Inngfam,  unter  manchen  Ge- 
fahren, erft  entzündlicher,  dann  lieictifcher  Ar^ 
nnd  nach  acht  Monaten  war  der  Verfvil  von 
Knochenfnbftanz  noch  fo  wenig  erfetxt,  dafs 
ein  cladifches  Bauchband  nöthig  war,  um  die 
Refpiration  zu  erleichtem;  doch  wurde  der  Kran- 
ke völlig  geheilt.   Der  Wundarst  ^.  Danby  hei- 
lete eine  emphtffematifcht  Gefchwulft  der  ßruft, 
des  Kopfs,  des  Scrotums,  deren  UrCich  ein  Y\\i 
auf  die  Bruft  war,  vonUgiieh  dufcb  AdeiiiiTe 
und  wiederhotte  Cinfchnitte.  —   Der  Wand- 
arzt Th.  Ford  heilete  zwey  Kopfverl etTungen 
mit  betrSchtlichen  Fiffuren,  vonu(glich  durch 
den  Gebrauch  des  Trepans-,  die  dritte,  ohne 
Bruch  der  HiriUflhMlffr  4w  jCdÜch  ab.  nnd  bev 
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nr  Bant  (tngt  in  mit  ^ntm  Beridit  *Jihren,  fofffiwhff  GraiT  AvdhVviiiftilA  Htt  Ipb^ 


der  Ocffhiing  7PijT^r  fich  viel  atisgetretne 

unter  den  Himhäiutn;  (hier  nä'f'gcwifs  der 
Fan  liir  die  Schmukcrfchen  kalten  Upifchlnpe, 
▼on  denen  aber  Hr.  f,  fo  n  ie  viele  ^ngli^e 
Wundirzt«  nichts  zu  wiflen  oder  nichts  zu  halten 
fcheint.  L.  J^illiimion  ^f<ju.  befchrv^bc  dieCul* 
jp^  und  pereitiinff^i 
^  B^teimfFBanti 

des  T).  Cofle  (erflcn  franiofifchen  Felibrztes^  von 
den  Wirkungen  des  Optun  in  rentTifchcn  Krank- 
heiten. Die  VerfuÄe  wurden  zu  Lillf  an  30 
Kranken  anj;eAellt,  wovon  neun  fchon  Oueklil- 
ber  bekommen  hatten,  und  die  mehrt llen  an 
^aut  und  Gaumengefchwiiren  ,  Augehentziindun» 

«;eN.  nächtüd^t  n  KnochenlchiRcriea,  un4iKootea 
tten.  Ma«  fieng  mit  einem  Gran  ticHch  an, 
xind  flieg  endlich  bey  einigen  bis  zu  dreyl'sig 
auf  einmal,  l'o  dafü  einer  1706  Gran  nahm^oii* 
iie  indiifs  feine  CoiiduloViOta  zu  verlieren.  — 
Der  erfto  Effert  war  Beruliigung  der  Schmerzen 
und  der  kränklichen  Reizbarkeit,  dann- eine  be- 
fländige  Dilpofidon  zum  Schwit7cn,  o;i:.e  \'er- 
^inderuog,  oft  .mit  Zunahme  dx'r  Harnabfoode^ 
rung ,  bey  den  meiften  itngeAAte  Leibeaöfiinng; 
auch  wohl  DMrc)if:>ll,  b^>y  vii-len  juckende  Haut- 
ausfchläge,  bey  dreyen  Speicheiflufs.  Der  Schlaf 
jrar  bey  den  meiften  eher  Termindert  als  ver- 
mehrt. Kl*>ine  Verwirrungen,  Erbrechen,  Ko- 
liken, erfolgten  bey  ftarken  Gaben,  und  verlo- 
ren fich,  fobald  ni;i:i  ^\\\'^'  verminderte,  oder 
jÜuren  £Bb.  Vier  Monate  nach  Antang  der  Cur 
fchidhen  fieben  Kranke  urtieHt,  drey  Monat« 
(darauf  vierzehn,  am  Ende  ergab  fich,  dafs  von 
jallen  eilf  hergefl('llt  waren,  und  es  btnvcift  diofs 
Ton  neuem,  dafs,  wenn  auch  Opium  kein  fpc- 
«ififch  Mittel  venerifcher  Krankheiten  ift,  es  doch 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  kann,  wo  eine  be» 
fondre  Reizbarkeit  den  (jpbr.nich  des  Q)uekfilbcrs 
Terbietec,  und  bey  den  Uebcrreflen  des  vene> 
■rlfchen  Gffts,  (das  ifeintlehe  Urthefi,' was  Graiit 
auch  ihriibrr  g-HSllt  hat).  —  Nun  fo'qt  ein 
Auszug  aus  Hn.  /^7f/i/»a/)»j  Werk  über  die  Krä- 
,  Ue.  —  Der  Wiindar2t  3*  Xirwüber  elaftifche 
Bandagen,  Wieder  Hne  neue  Lobpreifun^ 
4es  Arfenics  hl  Wechfelfiebern  vom  Wundarzt 
Renner,  der  ihn  nicht  wenif;or  als  200  Prrfonen 
eegeben  hat,  und  dem  es  dabey  nicht  einfallt, 
2ßA  fo  viel  grofse  Aertte  ilm  auch  fchon  btanch- 
■ten,  und  als  ein  immer  heinuiickifrhe.s  Mittel 
•tfieder  verliefsen.  lOs  denn  genug,  das  bieber, 
.wie  fo  Qianche  ake  Frau  mit  Pfetter  und  Bran» 
jewein  sHchkann,  zu  vertreiben  ?  Ziemt esnicht 
.dem  vorfichtigen  Arzt,  »n  überlegen,  mit  weU 
.ehern  Mittel,  durch  -.vclche  Revolution  im  Kör- 
•pter  es  getchieht,  und  was  die  bolircn  eines 
.«furch  eine  fo  geWsUfnme  Revolution,  durch 
eine  \"i'rßiftun;T  fvi^ppud  rten  I'u'brrs  u-yn  mö- 
;gen?  Wir  beiiauein  diele  zu  cyhur.drrt,  und 
wünfchten,  dafs  P^lt  Magazin  doch  t  inmal  die- 

im  tnteaioliiiclWA  jAersteA  ia  die  iübuU  Mea 


möchte;,  um  ihFe  Panacee  in  Ihrer  wahren  Ge- 
ftalt  keriiren  au  lernen.  —  Der  Wundaizt  T, 
Turner  von  einer  Amputation  in  der  Mitte  dea 
^/^e/aftti^Hj,  dieglüklich  atliet  —  Der  Wundarzt 
ik",  Laftie  von  einer  geheilten  Abblitterung  des 
Ob«'cki»  fers._  —    ir.  Dlukburne  M.  D.  erzählt 


ranianhp  nahm ;  fic  be  kam  uiiaufhorlich  Erbre- 
chen, convuIDvifche  Bewegungen,  kalte  Schweif. 
fc.  Ohnmächten,  uard  aber  durch  eine  Mifchung 
von  MofclwSt    Hirfchhornfaltz,  paregori  fchrm 
Elixir  und  MünzenwalTer  wieder  hergeftellt.  — 
Hr.  luhrori  lu  J lorenz  berichtet  die  Sufserft 
interelfante  und  auch  in  Deucfchland  bekannte 
Cvf  der  Waflerfchene  dnrdi  einen  Viperfaifs. 
An  jedes  Bein  des  Kranken  ward  eine  Viper  ge- 
legt,  in  dem  Augenblicic  nahmen  alle  ZufäL'e 
aufs  äufserfte  aii«  aber  gleich  darauf  ward  er 
ruhig,   kam  zur  Befinnung,  forderte  Trinkea, 
und  trank;  —  aber  der  To«  (rfolgte  nach  einer' 
halben  Stunde.  —    ^j.  Hunt  er  thcilt  einen  Vef- 
fttch  (nit,  den  er  zu  Entfcheidung  der  Emgg 
machte  •  ob  die  Eyiprfl6cire  ein  bHnnaeea  Gmev 
ratiottsvcrmögen  haben,  and  ob  alCo  i^ach  Au»- 
fchneidung  des  einen  üch  eine  V'eTmindeTun^ 
der  Geburten  zeige.    Er  irerfchnitt  eine  Sau  ein», 
feitig,' und  find  dafs  fie  über  die  Hilfce  wen^ 
ger  in  einem  Zeiträume  von  4  Jahren  i;eworfea. 
hatte,  als  eine  unveifchnittene.  —    ^.  UrtfOit» 
der  liefert  eine  Befchreibuna  des  Benjamin  BanmV 
tn^Stmatira  {Shfrax  ßmigm:  £.)  —  DerWin^ 
flrzt  rf.  Sparrow  giebt  Nachricht  von  dem  ExfiBl( 
dt^r  Ausctthung  und  Niederdruckung  des  2>taaf9 
bey  dernealichen  Ferfon,  wo  es  fich  fand,  daft 
das  Auge,  wo  die  Extraction  gefchehcn  was^ 
heller  und  deutlicher  fah  als  das  andre,  uogeach» 
tct  die  Pupille  etwas  «Tweitm  geblieben  war.  — 
üben  derfeiöe  von  einer  durch  Operation  aeheil- 
ten  Hif»onie,  wo  das  Water  in  einer  ZeUe  der 
TunicQ  corjvttnis  des  Saamenftrangs  fafs,  die  miK 
der  Tumca  vai^mnli  des  Tejhke/sVeTbitiSanf^hMb' 
te.  —  Eine  gliikliche  Amputation  unter  deni 
Knie  von  dren  demftüien^  er  hetlete  die  Wunde 
eben  fo  gut  durch  reunUm  als  in  dem  Dikbein; 
den  ein  und  zivanzigften  Tag   nach   der  Ope- 
ration verliefs  die  Kranke  das  Hofpital.  Üer 
Wundarzt  Th.  Rene  von  einer  •  fdunenhafteB 
Gefchwulfl  des  Perinaeum,   welche  gleich  nach 
der  Lntbindung  entftand,   und  in  den  kaltea 
Brand  übergieng,  doch  durch  (larke  Gaben  der 
China  geheilt  wurde.  —  3.  IParren  M.  U.  be> 
klagt  den  wenigen  Nutzen ,  den  er  von  der  CHiek* 
filbercur  im  inuem  Wafserkopf.  wvlche  Dohjon, 
h'augarth,    Percival*  fo    fehr  preisen,  £efifl^ 
hen  hat.   Von  zehn  Kranken  heileca-er  ket 
nen  einzigen,  der  fei.  /).  Viwtt  wn  zwinrirr^n 
keinen.    Ungeachtetdes  ftärkften  in -und  amser» 
liehen  Gebrauchs  konnte  er  keinen  SpiichelHuli 

Jwwidc«»«  wclflbes  er  dorn  $orpor  aller  &ßeme 
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lufchreibt,  €(?r  fich  bfyra  wahren  Wtflerkopf 
findet,  und  er  vermuthet,  dafs  fich  manche  A^rx» 
te  in  der  hia^nofis  diclVr  aUiTdinj^s  fcharf  zu  er- 
kenn^iuleQ  Krankheit  geirrt  haben.    Das  Bey- 
fpirl  eines  Apoch«kers ,  derein  Rind,  welche« 
an  eiiiPiM  gallichr  luporofen  FieLcr  lag,  als  ei- 
nep  WaUcrkopf kranken  behandelte,  und  durch 
ieine  tüchtige  Salivution  in  die  andre  Welcfchick- 
te,  ift  allerdinjjs  fürchterlich,  und  zeigt,  wie 
geflihrlich  es  fey,  fo  «wcydeutige  Mittel  zu  all- 
gemein zu  en'plehh  n.    Bry  iwey  Fällen  mit  ^l- 
]en  ^fjnptomeu  des  WalTerkopfs  fand  er  nach  dem 
Tode  iiey  eineni  eine  Blatexgiersung  unter  dem 
ScMafbrin  ,  bey  dem  andern  rine  SpckgorchwulH. 
,£r glaubt  daher,  es  fey  in  der  Ocitandlung  v^r- 
sSl^di  darauf  zu  fchcn.  ob  der  ZuAand  enuüi^« 
dungsartig  (wie  tf^itherihg  %\x  allgemein  behatuh 
tet)  oder  erfthlafft  fey.  —    Der  U'undant  b, 
Ford  theilt  einige  lalle  nrt,  wo  Pulsaiii  rge- 
fchwuUlc  durch  die  ^'atur  aliein,  mit  6eyhul£e 
dnea  ruhigen  und  antiphlogiftifchen  Verlialten«, 
gf  heilt  wurden.  —     Th.  Ciinh  HJ.  /).  theilt  fei- 
ne ßemeikungen  über  die  gröfsre  Sterblichkeit 
des  männlichen  Gelchlechts  mit,  die  er  im  Kind- 
.betthofpital  «u  Dublin  gemacht  bat.   Die  Uriaciy 
liegt  befonders  darinn,  dafs  die  Kinder  mtna* 
liehen  Gefchleclits   einen  beträchtlich  gröfsern 
Kopf  und  ein  gröfseres  Gewiche  haben,  als  die 
weibUclien,  und  folglich  in  der  Geburt  weit  mehr 
leiden.  —    B.   Thcmpfoit  befrhreibt  feine  \  er- 
fttche  zu  Beftininning  der  pojitaeii  und  rclatti  en 
Messe  von  Feuchtigkeit,  die  die  Atmosphlre 
unter  einerley  UmltMnden  aus  verichiedenen 
Subita nxen  (befonderi  die  vor  Bekleidung  ge- 
brauclit  werden)  abforbirt.   Iis  er^riebt  lieh  hier- 
aus, dafs  SchaafwoUe  die  NiiTe  am  üärkilen, 
Linnen  und  Baumwolle  am  wenigden  an  fich  zie- 
het, und  dafs  folglich  keine  g«  funrlre  Kleidung 
gedaciit   weiden  kann,  ab  eine  wolliiU,  und 
2war  unmittelbar  auf  der  Haut ,  indem  nicht  al- 
lein  dadurch  die   Auedii^(h1^g^n^atprie  fchnell 
aufgenommen  und  Terflüchrigt  wird,  fordern 
auch  eb>:u  d;i>iurch  rlii*  ünut  nun  nuf  ö.ii-  a.'gtv 
iielmiflo  und  geluiidelle  U  eile  abgekuuit  wjrd, 
welches  bey  leinenen  Bedeckungen  die  die  Aus- 
dünnung mehrzufammen  halten,  gerade  das  Ge« 
frentheil  ift.    Der  Verf.  hat  ein  l-ianellhcmde  in 
den  heifscHen  Ciiniss  und  zu  allen  Jahrcsieiten 

Äctraj^en ,  und  nie  die  ntindefte  BefchwerlichkeiC 
ivon  gehabt.  (Ree.  ift  fchon'  laAge  an»  Crfbli^ 
rnng  hievon  ;ibrr7.'u;Tt ,  und  freuet  fich,  dnfs 
der  gewöhnliche  tiiiwurf,  man  gewuhnc.fich 
durch  die  Wolle  lu  warm,  durch  diefe..üb^niei^ 
geadea  Veiiache  väilig  TcrjiidtteK  wird.) 


•  -  ■  * 

CoTTiNGEN,  b.  Viindenho't  und  Ruprecht; 


■  <f  idung  riebft  einer  Elegie  vOtA  Jk  Carl.  QhtU 
fitan  Enget.  Zweyte  verbeArte  mit 
einem  Nachtrage  venuelllle  Ax^a^fi»  STit* 
816  S.  8.  (14  gr.) 

Wer  ein  Vergnügen  dann  sndet*  «uweilea 

«inen  Flug  in  die  unüberfchwenglichen  Gefilden 
der  Zukunft  zu  wagen ,  der  thut  freylich  wohl, 
dafs  er  fein*  Phantalie  durch  die  Vernunft  leiten 
Uifst.  dMQit  fie  nidit  in  myftifch«  Sctvvi|roi«|pqr 
▼erlinkei   Aber  die  Vernunft  ift  efne  fo  bedicb* 
tige  F'uhrerinn,  dafs  fie  in   Tu  un Gehern  Regio- 
nen der  Fhamafi«  nur  wenig  Schritte  erlaubjt^' 
.tMiddafii  fie  Aft  bey  federn  Uneernehmen  vor- 
wärts la  kcmmen,  anfteht,  ob  fie^  nicht  ihi;e 
neugierige  Begleiterin  wieder  zuruckiiehen  foU. 
Daher  bringt  denn  diePhantafie  unter  einer  foK 
eben  Anfuhrung  gemeiniglich,  wenig  oder  niditt 
iw  BeWediguMg  ihrer  Neugierde  «tirUdr.  Hr.  E.- 
wagt  einen  folchen   Flug,   und  kein  Mrnfch 
wird  fagen,  dafs  ihn  feine  Vernunft  irre  geführt 
liabe.     Nachdem  er  vorher   durch  bekannte 
Gründe,  theils  aus  dem  Zwecke  lebender  und 
Ycrnünftiger  W  efcn  überhaupt,  theils  aus  den 
fubjcctiven  Neigungen  und  Trieben  nach  gröf« 
ferer  ünsbildung,  und  volUcoaunnern  Leben,, 
die  Fortdauer  der  Seete  wahrTehelnlirh  gemacht! 
fo  kommt  er  feinem  eigentlichen  Zwecke,  nacl* 
welchem  er  die  Art  und  Weife  diefer  Fortdauer» 
oder  wenigdens  einen  Theil  unfers  künftigem 
ZuftandesbefUmmenwill,  näher.  Hier  teigternutt 
vornemlich  aus  dem   moralifchen  Theile  der. 
mcUfchlichen  Natur,  da(s  dat  Wefen  derfelbeit 
femern  Umgang  mit  ander«  nutfalUUiftn  Wefea 
erfodere,  und  fache  es  wahrfdieinlidisamidMBV 
dafs  die  Verbindung  mit  unfern  Fremiden  und 
Freundinnen  iu  jenem  Leben  wieder  anheben,  ' 
tuid  einen  grofsen  Theil  unfrer  Glückfeligkeic 
ausmachen  werde.    Hierbey  läfst  Hr.  E,  nichts 
unlx'nnlzt,  womit  die  Vernunft  von  jeher  diefe 
Hofniingen  vind  Möglichkeiten  untcrftützt  hat, 
und  weifs  die  transfcendenten  HyiH>.thefeB,.wo- 
stt  die  Sternkunde  in  den  neuem  Zeiten  Anhfii 
gegeben  .  fehrg  nt  anzubringen.    Da  er  dem  Geg- 
ner grofsrentheils Behauptungen  des  Gegentheils, 
alfü   ebenfalls  bellimn)t  objective  Hypothefen, 
denen  aber,  wie  natürlich,  olles  Interelfe  fehlt,  in 
dtn  Mund  legt,  fo  iil  leicht  2U  begreifen,  auf 
wc'.^he  Seite  lieh  die  meiden  Lefer  am  liebften 
Schlagen  werden.  Am  Ende  fieht  man  freylich» 
dafs  auch  hier  die  Phsntafie  nidtt  einen  Fufl» 
breit  gewonnen  hat.     Denn  da  wir  bey  rinrm 
zukünftigen  Leben  von  allen  »rrdifchen  \  ertuit- 
niOen  abilrahiren  müflen,  fo  bleiben  uns  nichts 
als  die  allf^eme'men  Begriffe  von  Leben,  Lieb«, 
treundfchaft,  Wtedervereimgurfr  u.  f  w.  übrig, 
und  wenn  denn  nun  die  Phantniie  ihr  GLfchäfc 
eigentlich  anheben  und  beftimmen  foll,  was  die- 
fe Werte  in  jener  Welt  bedeuten,  von  deren 
Verhältniffen  wir  fchlechterdings  nicht«  wiflen, 
fo  lg£t  ibi:  dicVerauoTt  StiUfdiweig^a  auf,  und 
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vei^ietet  ihr  alle  BcftimmTtngen.    Da  find  wir  NATU RGESCttlC^Tt.  ' 

'denn  wieder  in  d«r  Nochweudiglcett  su  fifgen:  -  MAomb,  bey  Sotpr:  CoHeccimde  Lämn'asmit 

•Wir  werden  leben,  lieben,  uns  ▼eiV^kitgeli  etc. ;  ••  ''rtprtfentantos  animales  y  monßmos 

»ber  alles  diofesgtr  nicht  l'o.  wie  es  hicrgofchehen  Gahinete  de  hißoria  natural  de  MadrU.  Pof 

*ift,  fondern  wir  wiffenfchlechterdinijs  nicht,  wie  D.  ^«an  Fantißq  ßru  de  Aamon»  Fol 

tiefes  gefchehen  werde.   Und  fo  endet  die  Ver-  17^7.  ' 

•  nunft,  wie  hcy  allen  translcpirdentcn  Unterfn-  \'on  diefcn  Abb'ldunjrcn  der  Thiere  aas  dem 

'Chungen,  mit  dVr  Belehrung,  dals  dorn  Menfchen  königliciien  Kabinette  find   neuerlich  wieder  7 

XtB«  t  inücht  in  iiberDnnliche  Zuftinde  abgefchnit-  Hefte  ausgegeben  worden.    Sie  enthalten  drn 

>ten  fey,  dafs  aber  die  -  Hofiriang  der  Fortdauer  Anfang  des  dritten  Bandes  oderN.  130-189.  und 

'feines  Bewufstfeyni  und  feiner  PnfBnUchlrsH:,  Önd  von  keinem  j^Gsern  Wertheals  die  vorige«. 

die  er  vornemlich  aus  dem  moralifchpn  Theile  Mnn  findrt  hier  unter  andern  einige  amerika« 

-feiner  Natur  fchöpft,  der  Vernunft  fehr  ange-  nifche  Vöeel  üls  picomexicano,  einen  Buntrpecbi 

^Heffea  fey,  und  To  wenig  etwas  WiderGnnigris  mm  Vitginfen,  «wey  CoUbri.  den  Oiganiften  su 

•bty  fich  führe,  dafs  vielmehr  alle  Veranftaltun-  Dominj^o,  verfchledene  Papagrjlen  u.  a.  aus  Ca. 

8en»  die  er  in  feinem  Subjecte  wahrnimmt,  ihn  Venne,  einen  fchönfarbichten.  (Z^w;  aus  Neu* 

ICH  berechtigen ,  ob  er  Geh  gleich  befcheiden  Guinea;   auch  einen  Pfau  mit  einem  läche^dh 

•inttdl»   alle  objective  Einficht»  alt  eine  nur  grofsen.  und  iufserft  fchlecht  bemahlten  Schwan* 

'Schwlrmerey  eneugend*  Einliildung,  feUediMt^  te ;  verfchiedene  Fifche,  worunter  ein  finefifcher 

'din|p  nilfinigdNMk  Purpurfifch;  ein  Coari,  e'n  americanifches  Ka> 

'  -  '  'mnchen,  einige  Aüen.  dasu  tEomnit  abermali 

Der  Vortrag  de«  Veifirffeft  Ift  wolilgeördnH.  Hne  Mfsgebwt  oder  ein  Kalb  *mie  twey  äbef 

'und  anTichcnd  ;  nur  da,  wo  der  Dialog  dramatifch  einander  gewachfenen  Leibern;  aber  krin  S^e-  1 

'feyn  foll,  wie  S.  13.,  wird  er  fteif«  langweilig  1«  noch  fonft  etuas  anatomifchet  davon.  — 

'vm  Neppend.  ' '             '  Die  natürliche  Gröfse  Iii  dqcli  bey  Jctaa  Tblem 

■  -       •  in  Zollen  anges^n. 


LlTERAniSCHE  NACHRICHTEN. 


KtStnn  ato««.  Senatrrci«.  London ,  b.  Back- 
'lind:  TkomCtltf  MfON  tha  Jfricaf  Slavt  trade  bf  ffuhn 
•MitMi.  ITtB-  4>      *-  «bcnfal«  gegen  dem  ab' 

■  IblmilkhM  necerbandel  declamirende  Pamphlet  rührl 
von  einem  «ngbrchen  Geiftlicbcn  her,  der  vor  dem  fie- 
benilbriceo  Kriege  auf  derfegenannten  Windwordkuflen, 
SVifehtaden  FlttCen  Sierra  Leene  und  Cap  Palmat ,  felbfl 
an  dem  Sdaetabrndei  HmU  nahm  K»  enthult  fre/lich 
keine  aeaan  Baawrkiingea  ««der  über  den  Negerhandel, 
.noch  die  Bakaadlnng  der  erkauften  Sclaven  ,  indeflen 
Beweife  gtnng,  diu  diafer  Handel  fdr  jede  Nation, 
di«  ihn  treibt ,  mit  mehnreo  Schaden  aU  vortheil  ver« 
knüpft  ift.  Vitllndit  vfird*  Hr.  N.  aber  dicfe  Maleri« 
mehr  Nenea,  oad  f fir  dia  gute  int  io  En|iaiid  vor  d«« 
. Parlament ftkwabfadaa  Stoaitfrac«  oatlblMidand««  habra 
tniKbeilen  kSnaan.  wcaa  arreio*  CMtaaken  eor  33  JaJt- 
Mc  aufeefeut  hltitt  wi*  de«  N««r]iaadel'Bik  alin  fei- 
sen  rchrecklichaa  Scantn  nocli  lirUbb  la  fimaai  ChAolil* 


niffe  war.  Er  rechnet  zn  den  TcbldHdMB  PAIftB  d« 
Negerbaudrit  ffir  England,  den  illuKcbra  Vbriaft  «M 
weuigßens  ijoo  MwrokBt  dta  tta  ungeruade  africt^ 
fchc  Chma  w»gra(t.  Nach  ftlBar  Me/i<ung  komiBt.ail 
jeder  l^^ifr  der  fanfte  Thoil  dar  MaanichaR  nm.  QEben 
die«  «rweill  Mr.  Clarkfon  aaa  i.ivafpoder  RegiAem,  und 
fchlSgt  kngUnds  jkbriichen  Varlaft  an  Seeleuten  anf 
1 950.)  Der  verbafstc  Handel  hat  auf  den  moralKchen  Cha- 
Ticici  der  Seeleute  aufferordcntlicbta  Einflalf,  nnd  bey 
den  II  eliriieu  geht  alles  menfchlicba  GefOhl  verloren. 
Auch  üt  d»r  gtnie  Mandel  nur  eine  fortgefetzte  Betrü- 
gerey.  Der  Mangel  an  frifcher  Luft  in  den  engen  Scla- 
veubeUltnÜlen  auf  dem  Schilt,  die  bey  ßurmircher  Wit. 
Mriing  nicht  gireinigt  werden  küuucn,  wobey  e>  auch 
nkht  am^icb  Tie  dia  Sdaran  aafa  .VaMfck  an  laftue 


raft  während  der  Reife  den  vitrtno  Tketl  der  •rkavften 
ScU*en  dorcH  .Krankheiten  we^ ,  nnd  wenn  die  EngUa. 
der  jihrlich  tfo.ouo  Neger  (dtoTe  Zahl  ift  grCfliir,  da 
Ree.  Ae  ke/  irgend  einem  6rittirclico  Aalar 
.hat,)  kaafinw  A>  ftarban  daroa  aamwaa' 


Klithk  Sroh.  Scnnipriir.  jinfpaeh,  in  d*s( 
Com.  Haueiren«  privil.  Hofbuchb  :  friedrick  Lmdmig 
H^altherpom  IfltftA  •  m.  Fiturkrauurkau,  für  Land«rtrdM^ 
^ttthabafitaar.  PoUcaybaamte,  Cameraliften,  Richaar»  G» 
fficbanrarwallar  aad  diajenigen .  die  es  werden  waBifc 
178S.  f  Bo^  g.  C*  t^-J  VerC  hatte  fckon  etnic« 

lahre  VotMbagaa  Ober  di*re  klein*  AbbaadlniiK  pW. 
IM  aad  ImA  aaa  auch ,  durch  die  Heraaagaba  dandbia 
iltal  aal  dtn  Titel  bcnanntca  Perrooea  nltillifc  am  'wt^ 


oea  na 

__  Ea  aandUt  diafkr  kkUia  Aufik»  Hab  

Iber  dia  bavm  Wiafea.  Gtaa  »nnd  fatl8r>KiibiMr*in 
varkeanBiaBdaa  Gafthiika*  aad  maa  ladat  bay  {«data 
Ibta  dia  baAn  dkaimniftbaa  febtUMteBar  anitanUut. 
maa  Mt  fibar  |«do  Mataria  waiter  Raths  arhalhlan  kaA 
Dief*  Eiarichtaog  ift  rächt  ant,  nnd  beqaamCar  Labia 
und  Urnende.  laa  Gaaaea  ladet  Rag^fagaa  diafi»  kki- 
Tie  Schrift  nichts  aa  «riaaatH  f  aar  Ol  das  S.  4».  ewa 
weir»en  Klee,  (Tt.  fipent^  fafiUUa  Utlbail:  dafs  er  ke». 
oca-aignen  Anba«  «atdbaa,  aa  batt  aad  aaab  zu  aü^ 
mein.  Anden  On*n,  wo  die  Koppahvinfiduft  ein{e- 
f&hrt  ift,  wird  er  mit  der  leUten  Saat  aoig*niet ,  wodaitb 
in  den  folgenden  Jahren  die  Weidefchläge  ungemeia 
verbeffert  werden.  Wo  hingegen  die  StaUtütterune  ein- 
geführt ift,  kann  er  eher  entbehrt  werden,  linch  :  nd 
Kec.  ebenfalls  Oerter  belunnt,  wo  *c  deaaarcaUttci 
mt  nofka«  Maiaan  aB|abaBt.«wd. 
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i.......Micti¥.ochs,  den  g^ei^  December  1788* 


-LS. 


ERMlSSCHKklMfSNG,  ' 

•  DrMOSM  nnd  bey  ßreitkopf:  ATa- 

MfakUteifc  dnrchSaekfen.  Erßgr(iyMeft* 
Jt»tf»  an  der  Saale:  mit  eiif  Auffiehttni  und 
■        S9gm  Tekt,    Zxeytes  Heft  mit  ctckt  Aus- 
'    ßekttu,  1786.  FoJ.  (7  JUblr.  xa  £rO 

•  ■      .  .' 
1  Jie  Idee,  aus  <fnenr  von'dHnNMiir  £5  felir 

ücn  Auslichten  zu  liefern,  ift  an  lieh  fehr  gluclr- 
lich.  Allein  wenn  man  die  Foynges  pittortsqttes 
de  la  Grece  und  dVfa/ie  kenne,  und  dann  die  Au- 
|ren  auf  diefe  Arbeit  wirft ,  fo  mufs  inan  billig 
bedauren  ,  dnfs  der  Mangel  an  hinfeichender 
-UfiterdUtiung  in  uafcrm  Vateriaada  «•'.Terliiiv> 
dert;.  Plane,  wie  diefe,  i«f  eine  für  den  Kmftlieb' 
feaber  befriedi|Tende  Art  ausiufiihren. 

i^ie  Zeichnung  in  diefen  Attsllchcen  i(l  unbe* 
P.immt,  vorzüglich  im  BaHmfchlage ,  und  die 
Luftpcrfpectiv  ift  nicht  gehörijr  brobachter. 
Der  Hintergrund  weicht  nirgends  genug  zanicJr. 
Die  getufchte  Manier,  worinn  diele  Kui)fer  ge- 
arbeitet find,  verlangt  eiM  iSehr  reine,  und, da- 
hef  kecke  Behandlung.  .■-  Beides  ftUt;>  Die  diiv« 
jTiatik  fei  fchr  vfrnachlSifigr,  dnTs  man  oft  eine 
Jirdriäche  für  WaliVr,  und  wieder  U'alTer  für  Erd- 
iläche  anGeht.  Die  Ausfichten ,  die  das  erfte 
Heft  enthält,  Und:  das  ^chiofs  zuMerfeburg.  das 
SalTwcrJf  iu  Dürreber^,  das  Schlofs  Weifsenfeis, 
das  Schlofs  Srhüabiri^  vuri  zwey  Seiten,  die 
Schuipfurto  bev  Is'aumburg.  die  ächulpfarte  ii^ 
Jt^img,  derArannensu  SdiMburg,  dieflriiciee 
_beym  Sah'.vcrke  zu  Kofen,  die  i^tadt  Dornbur^ 
und  das  ßergfchiois  Lcuchtenbiirg  nebft  der  Stadt 
Kahl.i.  Das  zweyte  Heft  enthält :  die  Gegend  um 
■Weifsenfeis,  j^egen  Mittag,  das  Schlofs  Gofeclc, 
.'die  Gegend  um  Naumburg  gegen  Mittag ,  die 
Domkirche  7u  IS'numburg  gegen  Abend,  eben 
•öiefelbe  £eaen  Mittag,  die  Gotiiai&tie  Sstät 
«Ambtirg,.  die  PkpienniiUe  bw  OotiÜMriftf»  dm 
Jlergfdifofs  Rudotpkaburg  bey  KSTesu 


KoviHHAenr:  Udti^  af  w  Dagbog  holdw  i 
jfarene  1777  —  i;  go  j>aa  en  Ä«^'e  igietmm 
Tyskland,  Italitn  ,  I^raitkr^  og  •HoUaui 


i  .dif  Auina».  Ckrißlam  HmM,  4S4  SL  In  gK» 

•  8- 

'.  -  Der  Titel  hat  keine  Jahrzahl,  aber  die  Vorre4 
4e  iild^tirt  vom  ssten  Uccemb.  1787.  DcrniHI 
fcitoa  Yerfterbene  Verf^  war  Prp&iTor)«»  Kopen*- 
hagen  und  Propft  der  Commiinität  dafelbft.  Das. 
JJtersrifche ,  was  er  in  feinem  Fach,  der  bibli- 
Idien  Kritilc  und  denSpraduen»  gefapuiUec  liatte^ 
wotlt*  er*  wie  er:«nlBl1ied  fciion  geÄaaJitt,  latdb 
nifch  bemusgeben.  Das  würde  denn  der  intereffart* 
tere  'l  hcil  feiner  auf  iieifen  gefammleten  Kenntt 
nilfe  und  Nachrichten  geworden  feyn.  Derge> 
genwärtige  Auszug  aus  Ceinem  Tagebuche  eafe» 
hältunftreitig  vieles,  was  das  Publicum  gar  nicht 
interolliit,  und  überhaupt  fo  unbedeutend  ift, 
dafs  es.  kaam^rerdicnte,  xur  eigot^en  Nachriche 
des  yf,  sufgeaeichnet  zu  werden.  '  Sb  z.'E.  eiw 
zihk  er  faft  jede  FiVife  Töbac!: ,  die  er  rauchte, 
die  Idtudeutengefelirchaften  in  Kiel  u&d  Göftin- 
^glBlli  irerin  er  \<.ar,  wie  er  nn  dtff&n  Vergnür 
giuigen  I  heii  nahm,  den  l  andesrvater  nijtmach.« 
te,  und  feinen  Hut  durclilöcherte,  was  diePoftil« 
lionen  mit  ihm  fprachen,  wann  er  aiisniifte, 
/)vaaa  und  .wo  er  fach  badetiQ,  was.ibi|n.jdie  Ge- 
Jetn-ten  i«  ftin  Stammbuch  /«hri^dtcti  und  dergL 
U  ena  tltet  dl^fes,  und  was  fonft  vc  n  Naclirich> 
teu,  die,  f||B  andern  rieiiebeichreibubgen  fchon 
bekaont  l(|id,  darinn  vor'-:oarMC,  davon  genom« 
mea  wire,  fo  würde  das  Buch  auf  einige  went- 
ge  Bogen  von  Reifebemerkungen  eingelchränkt 
worden  feyn,  die  man  r.ii  lu  ungorne f;<,'K'feii  häo- 
te.  Aber  fe^ocn  Uttheiien  hätte  auch  dann  d^r 
jTeri^  mehr  Beftimmtiieit  und  Richtigkeit  geben» 
und  manches  Urtlieil,  wclclie?  Mjngeh^er  Konnt- 
niiTe  verrrith,  unte rdnicken  mulien.  Kann  man  es 
einem  d.lnifchen  Gelehrten  verzeihen,  dafs  er, 
bey  den  ^Nachrichten  von  der  Univerlitätsbibüo- 
thek  au  Kiei,  fich  blofs  auf  ihren  Zuftand  iia 
Jahr  1777  cinfchränkt.  ohne  der  grofsen  Veiy 
meijning  und  Y«rbel£8ruiig^  «iecfdibea  *Urge* 
denken ,  die  .ie,  r  als  eraeiu  Bttch-  heieusgab» 
fchon  vor  verfchiedenen  Jahren  erhalten  hatte, 
Unanftiindig  ift  die  V  erachtung,  die  er,  nach  der 
bofen  Gewohnheit  mehrerer  Dänen,  gegen  die 
Deutfchen  äufsert.  Und  welch  ein  fekfamer  dä- 
jtifcher  Fauiotismus  ilt  es,  wcander  Verf.  und 
.IfUI  .  ..  •  .   ..    .!).•,  ..  ieint 
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feine  nelfegefährten  fleh  darüber  ärgerten,  dafs    che»JI|is)tt[<^ht  rerfehen  hat  _   

zu  harte  Beurcheilungen  des  erften  Theils  ]«• 


ihre  königlichen  Paffe  7U  Travemünde  von  ei- 
sem  lübeckifchen  H3\ipunann  uacerfdvleben^ 
oder,  wie  er  fich  ausdruckt,  confirmiret  wurden* 
Und  feilte  mans  glauben,  dafs  ein  gelehrter  Aus- 
länder,  fo  wenig  er  auch  Statii^iker  fc-yn  mag. 


Einige  lumTlidj 


IM  woM  den  üintlchluCs  vennlaHet.  das  übrige  n 
scrnidüen.  Uebrigens  hat  der  Verf.  durch  ». 
dre  Schriften  fich  vortheilhaft  bekannt  gernac^ 

und  würde,   bey  fi'inein  iinbegreniten  Fleift^ 


d«ufch'>  Regensburg  veife»'  k6tt»e,  4>hneelmnai  «  and.>J)ey  des  Nle^gß  d«ct£j«ttir|>tea  undSamoh 


daran  lu  denken,  dafs  dafelbft  derSicz  der  detit 

fchen  RoichsverfTnHnhuit;  ill?    So  aber  l'igt  uns 
der  WL  S.  34S1  dals  er  auf  der  Donaur«fi(V;  t^inen 
Mann  angetroffen  habe ,  der  aus  der  CapeUe  des         gdebl  hltC«. 
Fiirften  iron  Thum  und  Taxis  wur,  von  welchem 
Regulas,  wie  «  r  lieh  ebtu  fo  ungelittet,  als  un- 
wivend  auidrückc.  er  Geh  nicht  «innere ,  jemals 
etwas  grhört  «u  haben.   Was  aber  foU  maii.end» 
ttchfagt-n,  «retitt!«s  S.  454  vbtr^dm' CsnHnal 
M  gatxi,    den  übrigens  d'-r  Verf.   fehr  rühmt, 
heifst:   „Ob  er  ein  Theolog  id.  weifs  ich  n;chc. 
„Das  wird 'auch  wohl  nicht  nöthig  feyn,  da  hier  ' 
„die  Erzl)irchöre ,  gh  ich  wie  6ei/ «nx  die  fiifchö- 
„fe  nieiftens  weitliche  P«>rfenen  find."  Seit 
wann  find  denn  die  römifchkathohfcfien  Erzbi- 
£chU6e  ond  die  dänifchen  Sifch6£e  i«sltlich»  Per> 
fonciif  Mehr  als  diefes  alles  ift  noch'  die  Ver- 
■dUuAg  Stt  tadfln,    womit  er  in  dii-ü  in  Tage- 
tnidte  Gelehrte  behandelt»,  die  unendlich  wei(> 
fiber  Hin  etliabeR  Dies  gtlt  befoniers 

von  dem  dnmals  noch  lebend<>n  Can7ler  Cramen 
Dafs  ein  junger  Süchfe  xu  Göttingen  dein  Verf., 
tirle  er- fchrcibt :  rein  heraur-iaff!6t  „Aus  der 
t.Univerlität  Kiel  werde  nie  etwas  werden,  de- 
„reh  ProkSniler  den  Könige  mehr  kolWte  ,  als 
■,,die  ganze  Univerfit9t  werth  wäre,  und  der  nur 
„den  Wtllenfcliaften  durch  die  Parteyen  fcha.> 
„dete,  in  welche  er  die  fiffeorlichen  Innrer  cheil- 
,,te,"  das  hatte  er  allenfalls  lu  feiner  Nachricht 
•als  eine  Albernheit  in  fein  Tagebuch  eintragen 
Icönnen.  Aber  dafs  er  folch  dendes  Studenten- 
jjefchwäti  drucken  liefs  .  nicht  ntir  ohne  feinen 
Unwillen  darüber  lu  bezriigen,  iondcni  logar  in 
einer  Verbindung  des  Vortrag?,  die,  tUinal  in 
ftückficht  auf  eine  anderweitige  Herabwürdigung 
Ötmers,  f*plfien  Beyfäll  tu  erkennen  giebt,  das 
-macht  ihm  in  der  That  keine  I'lhre.  Diefcr 
erfte  Tht'il  enthält  die  Hr'ife  nachKir  l,  Hambur 


lungen ,  die  er  «um  Behuf  feiner  philologifclKn 

Scüilcn  auf  ffiner  Reife  gemirht  hattf ,  .»'t? 
4£.weU«i  i\ocb  iuehri£ekiik*!C  haben,  weoaetiia» 


GESCHICHTE. 


Gdrtingen,  CaHef,  RCgensburg,  und  die  Reire 
auf  der  Donau  nach  Wien.  Es  follte  wcnigi 
(lens  noch  e  n  Thoil  herauskommen.  Und  wirk- 
lich find  von  d^mO-lben  faft  -  Bogen  abgedruckt, 
welche  die  Keife  n.ach  Venedig,  und  Nachnchtea 
irÄn  t4#l«Hi  «nerheUkrh*^  Ktefnfglreiten  enthat* 
tCD  ,  die  dem  Verf.  voik  nnen,  und  dann  von 
dem,  was  er  in  Venedig  felbft  wahrzunehmen 
6«^g«hh«it  hattet  Weicf>r  wslr  'noch  nidns  ab- 
gedruckt, als  der  Verf.  am  3  Mny  iy^'i,  O.irb. 
Die  hortfetzung  davon  hatte  er  zu  verbrennen 
verordnet,  und  das  gefchah  auf  fein  Verlangen, 
in  Gegenwart  des  Ho. 'Pro£  Qaniborgi  der  die 
Ausgab<>dle(et>fiotre«i«ls**eitt«n  Anhang 'des  ei^ 
4lentTJieilt  mit  ciaer  dem  Verftorbenea  ri^nrii* 


HÜBlrnlte,  bey  Gractenauer:  Hat  IHUrnnfi» 

des  MitwUiUers  nach  feiner  poHüfchn  m 
miittari/chen  yerjmjjung.    Aus  dem  it» 
■    töltliehcn  des  Hm^  7a  Oirit  4t  JUM» 
Paiaije  ,  mit  Anmerkungen,  Zufntien  itr.J 
Vorrede  von   ü.  ^  ciiann  Luduij^  A'i«uy. 
Zweyterfiand.    i/gi;.  S*    (1  Hthk.} 
•  Jiiafcr  ftimyCe  Baad  enchilt  deniidt^dc* 
rttcrkriagen  und  Beweife  ra  den  IcoM  iUlUa. 
des  Originalwerks  und  die  Abh3iidli'.''.jviM\4M 
Lecrure  der  Ritcerroinane,  welche  brjde  keiws 
Auszugs  fühig  find  und  ganz  das  GefniRc  des 
übrigen  liaben.  •  Oer  deutfche  LVberfftn'r  h« 
auch  dietVm  Bande  viele  Anmerkungen  bnj:- 
iiigt,  uad  durch  diefelben  manche  Lucice  in 
Originals  ausgefüllt.     Die  erhebUcIifiea  iad* 
-odch  des  Ree.  Bedünkeu  folgende:  —  S.  Jf 
von  dem  Zwang,  Ritter  werden  lu  müiTeii;  J- 
76i  etc.  von  den  Waienbriiderfchaften  niid  dto 
vier  Tumicrgefeiifchafcen  in  Oberdratfdüand; 
S.  loo.  u.  f.  von  den  ritrfrHchcn  Wlfrs;  & 
138.  n-  f.  von  den  Ahnenproben;  S.'ltS<ii>C 
von  den  Halbrittern ;  i  S.-  IfrS«     £  fondca 
nifterialen,  (welche  aber  etwas  unbtftanal  A 
da  H.  Pr.  Kl.  Mininerialen  im  weirpftenVeiÄJi*l 
wonach  jeder,  welcher  ein  OlKcium  tu- I^li« 
trug,   fo  genannt  wird,  und  im  eigendicbto 
Verftande,  wonach  es  nur  folche,  der«  f«B> 
liehe  Freyhcit  dadurch  befchrilnlct  ward,  anjffft 
in  der  Anwendung  nicht  allemal  untprfchifd« 
hit)?  'Sb-aTf.  tk  t  von  den  Hurenhäufcrn  (()^ 
ren  Untergang  durch  Luthern  hier  nicht t^gf'^ 
ift);   S.  336.  u.  f.  vom  Untergaag  derfÜN» 
Xchaft  und  die  Zufätze  von  den  deutfchfBRit«^ 
romanen.  Xi^ochhnt  Hr.  la  aMehingt  einriß 
fchreibttttg  der  Avftnhme  ehiwBli«»  rtn«* 
in  England  und  eines  Ritters  vom  heilig«»  w* 
be.    -    Zu  erinnern  findet  der  Het  nur  wp'«« 
KleinigireimK  9*  a?.'  foll  der  Pkbft  Paul  HI 
Köi  ig  Pipin  einen  geweihten  DeaSB  y 
fjndt  haben?    Der  Graf  von  SuSiert  W  «« 
^i»/»f/i  und  bey  Efcexut,  an  der  Scheide; 
ohne  Beyfat«  ift  wohl  Aix,  nicht  aber  Jccmc 
iüie  -SteHt'von  den  Maraltotlnen,  weldie  do»« 
die  MamefaifervtflttlthM  mwdm  Mck  » 
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Itflcbte  woW  mtncher  lefer  nicht  gleich  fo  vef. 
Ithed;  dafs' dtrunter  die  Morabethun  oder  Al- 
atoMliMeb  in  «Spanien-  nnd'  deren  'Befii^r  aus 
Africa  gemeint  find.  Bey  der  Anmerl^uhg  S. 
158.  über  die  Verh'ihung  fremder  Wapen  hätten 
noch  des  Hn.  Hofr.  Wenk  PrO£r.  können  beniirzt 
Und  ficher  behauptet  werden,  dafs  fremde  Wa* 
pen  Ohne  Aendefnnf  Yerliehen  worden  lin<i;  In 
Glafey  aneod.  ftehen  davon  Bfyf\ü'Ac.  -  Srhr 
jMlehrend  ift,  was  Hr.  KI.  über  die  Ritterßeuer 
B.-I7%-  ü:  fi  »ngemerkt  hat:  und  Ree,  v.tlcher 
bey  anderer  Gelt';^er.h"it  in  triefen  Blattern  fchon 
von  den  fogenannten  J.ehnsfallcn ,  oder  CaßbuS 
rtfervatis  eintoes  erkinen  hatte,  ift  nun  völlig 
gewHs  geworden,  dafs  die  Ca/tti  re/ervp^  der 
Deutfchen ,  und  dfe  TiMes  -it  ifuiittit  eas  def 
Franiofen  etnerley  find.  —  Der  dritte  B-^nA 
wird  vom  tlttgdwejen  handeln.  —  Ein  gutes  lie- 
WiM  wöhl  aldic.  ansbleibca.' 

FHILOL06IB. 

BitiKavi  bey  Korn  d.  Aelt!  Phbkers  aefopi- 
.  .    tche  I'abeim,  deutfch  5n  reimfreyen  Jamben 
uberlVtit  von  ^.  G.  Gerike.    Zvveyte,  ganz 
Bmgearbeitete  Ausgabe.         126  S.  8-  (9  ß""  ) 
Dafs  der  Ueberfetzer  Geh  Mühe  gegeben  habe, 
ift  nicht  2u  verkennen ;  nur  in  Anfehung  der 
fchönen   Simplicität   und  L-ichtigkeit   im  Er- 

ffhgint   gr  Jb|(j^tpr   fpinpm   Originale  ZU*. 

fttck  tu  Ueiben,  nnd  Sberhanpl  fühle  man  ea, 

dafs  m^n  eine  Ucbcrfetiung  lieft.    Auf  einiclne 
Stellen  ünd  wir  doch  auch  geftofsen ,  wo  der 
Ausdruck  richtiger,  wenigftens  befler  gewählt, 
leyn  feilte.    Sogleich  die  erfte  Z-'ile  im  {>rolme 
^es  erften  Buches  würde  Ree.  nicht,  wie  Hr.  C, 
den  Stoff  kie,r,  den  Aefop,  der  Dichter  (au. 
-  ilor)  Andel« A  d^n  Stajf,  den  Ae/op  tuprjl  .fi- 
fand,  üherfetzt  hab^n.     Auch  Wf  der  drictra 
2.c\\^     l>f''  //.vr/ij-  Gefchfiik  iß  doppelt,  mochte 
Gefcheiik  dein  lateinilchcn  Dos  nicht  fo  recht 
eütrprechen.    Ohne  Bedenken  konote  }|r.  G.  die 
ge»ö)inliche  Bedeutung  des  Worts:  Atitßeurrhey- 
behalten,   da  diefe  Metapher  ja  auci»  in  Vorre- 
den deulfchrr  5chriftftelK>r  nichts  ft'lt«M\PS  ft. 
Vielleicht  licfse  Cch  die  Stelle  auch  gobg»,: 
Mein  BucH  empfehhßrk  durch  tUfOfrrU^/ —  Fab. 
S-  Z.  6.    ^iiS  nun  die  u4'Jtker  den  Knfclnf  i.iifiS' 
■fiafid  beweinten,    nicht  ufil  LR  fri  au/um  uar, 
"Wer  deh  Grondtext  nicht  vor  Cch  hat,  kann 
das  Er  auf  n'chts  anders.  a!s  auf  den  Knecht- 
fchaftsftand  (ein  überhaupt  etwas  Tciitver  uns- 
avifprechendes  Wort)   ziehen,    da  es  doch  im 

^ehet.    -    f  ab. 


Originale  auf  den  fiftftratus  ^het.  -  Fab.  So  angenehm  auch  Xenophon  durchgängig 
3.  lautet  die  vorftrten^e'MoialfO:  „JVTe  ghriari  'fchreibt.  fo  glaubt  doch  Ree.  aes  eigener  'Rmfy' 


{ich  nicht  Stoh  auf  fremdes  Gut  üfeUtOen,  (fo  |E<»hc 
das  iibeat  nicht  verloren)  Beguiige  ficb  vidmehr  «n 
feinem  Stande  (Lri;n-./'  —  Fab.  7,  0  quantm 
fpecm,  imquü^  cereörum  non  habul "  O  welch« 
fyiäHMt^  rief  9t  mt^  htUkeh  €thirnl  ift  tu 
wtfrdirh,  und  giebt  nun  den  ganz  falfchen  Sinn: 
JedeSchonheit  hat  Gehirn.  l:'haeder  woiltejidoch 
dies  fagen:  „Welch  fchöncr  MSopft  hSu'  er  nur 
auch  Gehirn  !  "  Die  nenn  und  »wantigfte  Fabel- 
des  erlkn  lJuchs  ift  ganz  weggelaffen.  Wir  bil- 
ligen dies  lehr;  nvu-  hätten  wir  bv  y  dicfer  Züch- 
tigkek  die  Ueberfetsuag  der  berüchtigt«'«  Aur 
tdiens  der  Hnnde  tn  Jupicctf  Tbrone  mt  VKk 
nicht,  weniglVns  nk^  in  £»  hUädt  —wtfftlwi» 
Deutfch,  erwartet. 

Gotha,  bey  Ettinger-  Xenophontis  Memora' 
h:tm  Socratis,  graece.  Curav'it  Fridericus 
Andreas  Stroth.  Editio  emen datier  et  an 
aior.    17^8.  1S4  S.  8.'  Oo  gr.)  '         '  ■ 

EinL-  bertit?  17^,0  erfchienene  Auügibe  HejJ^ 
auijser  der  Sphäre  der  A.  L.  Z.^  und  unferfe 
Pfiicht  ift  es  nur;  von  ddn  auf  dem  Titel  vei** 
fprüchenen  VerbefTerungea  und  Vermehrungen 
des  jetzigen  Reciicnfchaft  zu  geben.  Weil  man 
auf  die  vom  verewigten  Stroth  bezielte  Wolik- 
feilheit  auch  jetzt  Bedacht  gehoMnien  iiat.  unA 
die  Seitenzabi  in  beiden  Ausgaben  völlig  gleich 
ift,  fo  iiefs  Cch  auf  keine  beträchtliche  Vermeh- 
rung der  Noten  fchliefisen.  So  haben  wir  es 
ouch  gefunden.  Die  neu  fiinzn  gekommenen 
Nfirrhen  find  von  den  Strothifchen  durch  Afte» 
ritkcn  unterfchieden,  und  grnfstentlu-i!s  aus  an- 
dern, die  mehre ftcn  doch  aus  Hn,  Prof.  Schutzens 
freylich  reicher  dotifter  und  doch  noch  wohlfei- 
lerer Au.cgabe  von  1781  genommen.  Neu  und 
witzig  iß  B.  2.  Kap.  i.  §.  2.  der  Einfall  für  .-ip^^j»-— 
vipafif  «tt  lefeu ;  indelTen  wollen  wir.  doch  nicht 
eben  dafür  bürgen,  d^fs  nicht  mehrere  Lefer 
'das  von  Ernefti  vorgefchlagene  xpy'xv  annehm- 
licher finden  möchten.  Der  Abdruck  ift  freylich 
nicht  in  dem  Gride  correA,  «Is  der  Schütziiche : 
etwa  dreymal  erinnern  wir  uns  ein  i  für  ein  •% 
einmal  tx  (,fur  r*:;)  mit  einem  Circumflex  verfe- 
hen,  oder  eine  Verletzung  di-r  Buchftabcn,  z^B. 
typw  Tir  epyov  gefunden  zu  habend  ^ber  wir  fiUl* 
ren  fo  wenige  und  fo  unbedeutende  Veffehett  nof 
dl  su  egenan.  um  durch  iJire  Zahl  u.  Befchaff'enheit 
einen  deilo  llrengcrn  Beweis  für  die  Ilichtigkeit 
des  Abdrocks  im  Ganzen  tu  (Uhren. 

Stvtgard,  beyEhrhard:   Xenophontis  Cipr»» 

pafdia  ad  7V?.    Jfutihinfoni  rra^nonem  cit- 
rate  iieruDi  exprefju,  cum  rerum  ac  verboiiUfi 
tnd'cii'iis,    1789.  427.  S.  8.  (.20  gr.) 
So  angenehm  auch  Xenophon  durchgängig 


tibeat  alienis  hvir.s,  ftmtjiie  pvtms  ha'oitu  liiiou 
Seger9,**  Dies  ift  überfetzt:  „Mun  foU  njchr  IloU 
«n*fV  fre*rdto»Gote  prahlen,  vielmehr  vergnügt  mit 
MnaOabt  (habUu  f)  leben.'*fi«irer  0» ;  ji,Mnu  iaSt 


rung  l).'hauptrn  zu  können,  dafs  die  C\TCi>jdfe 
wenigftens  fiir  die  Jugend  mehr  .Anziehendes  ba> 
be,  elsdie  Denkwürdigkeiten  de?  Sokmtes,  mit 
ttenen  mi-n  üe'VorhetikÜ  ntti^  ^llete  bdcznnt  zu 
- '    Llll  a  machen 


Digitized  by  Google 


629 


Ä.  lLrZ'DECBMaE:n<i78g. 


£40 


'madiea  pftej^te.  Biei  •  rührte:  ohoe  Zwei&l 
'von  dem  Iflan^rd  wohlfeiler  AuBgab«n  der  Cf* 

'ropn  U  ' hta.  iJ  L'fcm  Mangel  ift  nun  roiclil  ch  ab- 
'{eholfen,  und  ü'ic  des  Üh.  ü.  Morus  Ausgabe 
'dltch  von  1774-.'  welche  i794''wicdeHiok '  ift,' 
find  noch  Hie  /;rir:/i/ie  ,  und  t  in*' anHere  von 
Hn.  Tnieme,  Lehrer  am  graao;i  Klofu-r  zu  Bfiiin, 
ertchienen  <  fo  da&  tler  Liebhaber  lieh  eine  Cjr 
ropädie  mit  NoKn.uad  ohnei^'oten,  mic  deufr 
fchem  und  läteinifchem  IVortre^fter  nach  GefA 
Jen  w  Uiion  kann.  ,  I.Mi'  kli-iiu" Scdcnklicliki-it.  ob 
unter  dielen  Uailtänden  die  vor  uns  liegende, 
'die.  wenn  du  euf  dem  Titel  ftehende.  ticriiw  in 
Yeinpr  gpwöhnl'chen  Bedeutung  gebraucht  il^, 
bereits  eine  zuei;ie  Schw.iüilc.ie  ii')n  maCs,  nicht 
.vielleicht  entbehrlich  gew^Cnn  v,  irc,  —  liat  lieh 
Ree.  dadurch  zu  benehmen  j(efuchr,  Aah  es  doch 
/mracr  eine  angonehöie  Erfchelnuiig  Iii,  in  meli^ 
als  einem  Kreife  dtfs  h.  römifchcn  liciches  deut- 
scher ^tion  di^,  gr>cchifche  Literatur  wieder  fo 
'  aufleben  %n  felien,  litCs  mehrere  BnchhSndlor,  je* 
der  in  frtiner'Provini ,  Abiatz  griechlfrher  Auto- 
ren zu  iir.den  hüilon  dartcn.  licuas  Vorzü|;li- 
chcs  hat  nun  fre^ilich  dieSc^tgardifche  nicht:  iie 
liefert  blofs  den  Hu^chinfonifchcn  Text,  wahr- 
fcheinlich  nach  Morus  abgedruckt,  welches  wir 
•US  dem  Grunde  vcnnuthen,  weil  2.  B.  ein  Uriick- 
.^hler  beider  IVlorullifcher  Ausgaben  ß.  5  Kap.  S, 
'([  12,'  tftt/Jjr/  für  bittT,»  auch  in  die  uniri^e  über* 


Mg«frge%ii%  .  Unt^c.dem  7ezte.  findet  Cch  nur 
ivitfa  ein  kleines  Nötchen,  etwa  in  Etucr  oder 
auch  nur  in  einer  h^lbön  Zeile.  Das  Worue^i- 
(ler  ift  reict^r.als  ^S/ypR  l^qs„,|uul  »Mweile^ 
die  lateinifdie  Bedeutung,  mit  ^en  denfelben 
Worten  ausgedrückt.  \t  ir  tadeln  dies  fo  wenig, 
dals  wir  es  vielmehr  üfct:r  gctu;iden  zu  haben  «^üa< 
fchen  möchten.  Der  Hr.  H  rausgi'ber  hat  wahr* 
fcheinlich  nicht  flerp  den  i;iouen  Abfchreiber  mt> 
che«  wollen,  aber  er  durfte  ja  nur  feinen  .M.inn 
nennen.  Jetpt  üeht  man  oft,  dafs  er  nur  darauf 
lUSging,  (ich  andere  austudriiirk^.»  ohne  et 
loch  fo  brnin;mt  und  fo  rocuad  su  diim,  als  Mo* 
ms.  Z.  (!.  ;  „"x.uj:',«-.  t»utx  »rtfisXetxc  ialiUit 
iil  tiue  itcile  ü.  4.  Kjp.  3.,  §.  a,  fteh^  nua 
itn  i9d^xiint;er  ^»v^V«^.:  hoc  ipfu  pipHpqris  artUtk 
(o,  ,|Uie8  reifht  allein  nidit  aus,  ^-eit  richtiger 
faqruf Aoec  nunc  pot iffitn u m  tgent  cura  tt 
cpera,  denn  dies  potiß):.Hni  ift  der  im  xxujt^kj 
liegende  Hauptbegrirt.  a  8.  K.  s.  $•  7.  iÄ  dife 
Rede  von  den  Zelten  der  Generale,  die  To  fnj 
und  ifoürt  [Taaden.  dafs  man  fit«  foj^Ieidk  finden 
konnte.  D.es  drückt  Xenophon  durcA  £/Sux/u>^ 
aus,  tiber  difiiacta  erkhö^  die«  docA  afc/ic 
ganz..  EtwaA  weitläuftiKOF,-  aber  df-do  deutli- 
eher  fagt  m»ni§/  .  JtfiJ'eiiniU«  et /ecreto.  ut 

pojef. 


■i   ■  •:  ■  1 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


BBf"««»«i»«Ho.  Zbtii.  «"'rert';;'ip:i  ordcnlic!if n  Lcli- 
rer  der  Maskcinalik  a:n  aVader.iirchen  (i)  mr;i':uin  m  Dm\- 
•iiMi».  •»  <>M  '■«'  Prof.  ßart  jUi  Stcl!«,  Hr  M.  Chri- 
'Jh«ir  Qottjrk'i  F.iii>rtcck ,  bi  jl.criKer  Profeffot  extra- 
•ord.  aad  L'BlMbitoU«th«luir  in  .Ualle.  be^ ut'ei^ .  wsrd^ro. 
.und  bat  dwfita  Rai  aagaafainan.  .  Jt.  ß.  pumi^  ß.  ta. 


EanaansccocMO.  Der  FroC  Med.  primarins  Hr. 
Dl  da*»  «uGierwa.  hat  «Ten  Ciiaiiikier  alt  UMhC  HcF- 
*nin  •  Därmi'tVdHrck'F  Geheimer  -  Kegiehuipradi  ärbal> 
\en. '  Jt.  a,  GieJun  A  ff.  Nrn.  tfSi»  .  : 


VKunivcirrs  AMntaew.  F*  find  beltaaMtich  Ita 
Prag  ^wey  GrrellfclMirteai    D'.a   k  -iü^K  Ct^t*U/il:iiJt  ih  t 

^ik.ihuiirs  wt!  ilcr  fdtintn  Kuv}1e ,  ufld  die  böhf.ljci  c 
fi(  tJyW  .iM  dir  Jt  l'tiifchujttn.  KrHere  i  difieit  vier  und 
^y,„{,rfteii  j:>hrffn  gffcblafen  ,  ift  durch  ein  HolcJcirct 
autg-hobca  worden.  Aiit'aocl.cl» ,  weil  Männer  von 
Kopi  <tie  eiiU'U  iVtit^iicder  \v;>rcit  ,  lut  He  li^rliJie 
^l)Miu»  Jiu Ilgen  geliefert ,  u.i<:Iiueiii  jb<-i  \\  11  tii : .  h.iit!>  -  .  u- 
fjpecloreii  da»  t'-Jl  ru  'irro  jiiv.vs  f).ic!tri:,  zug  (irh  die 
walii  halt  gelelirte  und  l)iUtii;e  KUllr  /lu  UL-k.  l-.wijj  Scii«- 
«ie  ,  dafs  Jer  anfehiiliibe  Orldiciid  i^etni  ieder  iicuan- 
treii.-ude  \S  irtlik).«iuüpaniie    lo.itc  Kili  vuu  cüfier  re- 


wenn  er  n«r  die  reft^efetate  Geldßimme  «titrldMb 
ohne  (hn,za exaniniten.^  unbenutzt  Lac ,  «fd  dmhm^ 
litheu^icIsrift^D  eines  Hptr,  ftlaycr,  Mebler.  o.  a.  » 
detd  Druck  nictfi  iibffrg»ieu  werden.  B*r  der  Aafli» 
biuf  arelbr  Gereirfchaft  ift.  mfjMA  mm  Pbm  «iner  em 
SU  eecichteiiden  ähnhciien  GaMtMeft  ▼enk  Uoi«  an  its 
Prsiger  K.  K.  Ciuberuiupaielncerai:  it  werdet».  In  dtete* 
Pl^  wa^fcht«  njiin  eine  Vereiiiig..r.g  ucrfelben  mit  der 
GefeUjchaft  der  WilHnlchafMi^  uad  e»  wurde  a,'C» 
det  Atifk.ac|niaclitacfa'hierabar  tu  erklär«- n  a  -m 
^  BBk.  GäMITcInltdvrWigeartfharten  f.vid  -  f.ru-i- 
iMnt  AnA»  Waat« «ach -walcbeti  eiua  foicJieGei<-i.iiia.i 

nur  nich.'4D> 

weadhar ,  fondern  ^Kh4iii;rd  viel  Befehlen  .  Einicbtia.- 
kaiigen  t<nd  Subordinationen  überladen .  rfaß   he  teif« 
■Anriie»i  daran  v«l%at.    Sie  liat  lieh  zwar  angebotet. 
einen  andern  M*n  fclbft  au  entwerfen ,  aber  e»  fclieiti 
nicht,  dar«  man  fie  weiter  hüren  nud,  da  der  Retor- 
n-.:aioii>gcilt  itn  Oen^üfid  Mf  i,t  a.  lifo.-.ders  im  liteiarr 
f<  lien  tathe,  jejicrisit  iiulitürirdi  zu  verialircM  gewt-^s! 
ilt.    Uieier  Ketofnianonsgr i:i  drohet        auch  der  t,i 
filiajt  ihr  (t  li^fnj.hajti  »  ,  und  ri.irüe  diefe  th&tige,  fe*f 
nu.l  uiiabhänsu  tlei.keiide  \^^,■i(••(^,^^^^t  ihrem  fe-nde  »»• 
liert  als  ilirtr  In  .  .ntct uiig  und  Untf illUttMag,  brinreiV 
dl-  lie  ,K'cii      fclu  yrtdit-ci.     Uer  b:x;efuit  Di<?sb-cW 
der  n>  letir  diinh  i.iuif;e  \  oiH-Üe  begannt  itt ,  füll  »oiw 
riiglith   (uclicii  l-rj-,  ücTit  der  n'-uen  (jefelifcliaft  xu  wer- 
deuj   \  lelietcnt  haben  auch  andere  gcbaia«  (iHäHfelwtf- 
tea  Antheii  an  dioAa Dowipmg«^      JB^  r%mm*%m  A 
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L  I  T  E.,R  A  X  U  R  -  Z  E  I  T  Ü  N  G 

Mitcwocbfi  den^steo.  December  1781«   .  ; 


;  OEKÖNÜMTB. 

■  I.timc,  bry  Hilfchw;  her  filchßf che  Land' 
]  u  it  tlx  iu  ferner  Landwifthfchaft,  u  as  er  jtttt 
\ß  und  HOS  er  fetjh  könnte,  oder  ivie  ein  jeder 
feine  Einkünfte  ht  kurzer  Zeit  um  mehr  als 
\  äie  Hälfte  /ehr  leiclit  erhöhen  könne.  Fer- 
ner wird  onktifch  durch  Exempe!  bpwiefen, 
dafs  die'itaHfutterung  nickt  blofs  in  guten, 
fondern  auch  in  fchlfchten  Lande sgegenden 
mit  dem  gröfstea  Vor tlveii eingeführt  mrden 
kS»n*^  von  C.  B,  AE.  Cr.  MIc  t  Kupfer. 
I  BaiuL  1788..  S43  S.  B.  (I  Rtbir.  ts  gO 

l/m  ein  bcTammces  Urthrif  über  den  Werth  dl6- 
fes  Bachs,  das  dem  'J  itel  nach  fo  vW  ver- 
fpricht,  filllen  7u  könnrn,  wäre  es  wohl  nÖthi£, 
das  Ende  dr-fTt-ljcn  abiuwarccn,  um  den  Plan 
'des  VerC;im  Ganzen  überCehen  zu  können.  So 
'viel  IndefTen  Ree.  aus  dfefem  rorHeft^den  cr> 
"(Ven  Theil  abrufelirn  vrrm3g,  lafst  Geh  an  dem 
Nutzen  und  dt;r  allgemein*»n  Brauchbarkeit  die- 
fes  Buehes  keinesweses  zweifeln,  weil  der  Vf. 
aus  eigner  Erfahrung  gef>  hrieben  h«t;  dies  Hl 
ner  HauptumRand.  welcher  der  ganien  ArbHt 
ihren  nicht  211  verkennenden  Werth  gieht.  wenn. 
gleich  der  etitmeynende  Ver/3£fer  hie  und  da  et- 
was in  fehr Tür  fern  Syften  eingenommen  wifeyu 
fcheuit.    In  der  fo  betitelte«  nöthi^fn  rorertn- 
vetuug  bemerkt  .der  Verf. ,  dafs  xwar  feit  eini- 
f^er  Zeit  fehr  fchfine  ÖkonomifWie  Büch«»r  tum 
Vorfclicin  gekommen,  allein  er  rermiffe  in  ih- 
nen eine  bcQioimtc  und  deutliche  Anteige,  \»ie 
die  Lage  der  Felder  und  der  Hoden  befchaff^-a 
feyn  müfle,  am  die  grofse  VerbeiTerung  mit 
-der  Stanfdttnnn];  nnd  oem  Kleebau  einführen  ra 
■  könn''n;  denn  da  oft  auf  elnrni  kleinen  Strich 
'  Landes  der  Bodpn  von  mannichfaltiger  Ven'chie- 
denheit  wäre,  fo  müfsten  anch  die  Mittel- ange- 
zeigt \ver^'^■n  .  wie  diefcr  mannichfaltige  Boden 
durch    Du'igung  oder  Vennifchnng  verbeflert 

*  werden  könne.  Er  llellt  hierauf  fein  eignes  Gut 
cum  Müller  auf,   befchreibc  die  verfehied^nen 

'  ArtMi  der'  Er<^ Gattungen,  woraus  -feine  F«der 
'  beft»*hen,  u:ul  tiieilt  nun  einp  ai'lgt'mfine  Ueber- 

•  ficht  aller  von  ihm  angewandter'  VerbeiTerangs- 


meAoden-  nilr.  (Dfefe  ganie  AUitiidhiiig  Ift  ia> 

terelTant  und  lehrreich,  abernicht  neu ;  manfin- 
det  eben  dies  auch  in  andern  guten  ökooomi> 
fchen  Schriften.)  In  der  Einleitung  wird  hier» 
auf  der  nllgcmeineNurzen  einer  bliihendt  n  L»nd- 
wirthfchaft  gezeigt,  und  der  Nachtheil  gefchil- 
dert,  den  eine  in  Verfall  gerathene  Oekonomie 
nochwendig  nach  fich  tieltt,  tuth  Mu  richtig 
%ewiefen',  «iaft  «Hefe  WUenfirbaft  nodi  eines 
■Tehr  hohen  Grades  der  Verbeflerung  fähig  (py. 
■Der  erfle  Abfchnitt  handelt  von  den  rerfchiede- 
«en  QtÜen  des  Bodens  und  den  mannichfiltigeii, 
jedem  Boden  eigenthümlichen,  Vcrbcflerungsmie- 
teln  ;  hier  wird  zugleich  der  auf  dem  Kup^r  ab« 
geteichnete  SchelpHug  befchri^n;  doch  hätte  di«> 
feBel'chreibang  für  die  der  Sache  unkundigen  I«- 
fer  wohl  ausfiihrilcber  und  deutlicher  feyn  können.  , 
Der  zweyte  Abfch.  erklärt  die  Bearbeitung  der 
Felder  durch  Ackern,  ÜÜMen  etc  und.  bey  die- 
fer  Gelegenhefe  ▼erbiecet  der  VC  sntdrikklich, 
den  Mergel  nicht  unvermifcht  auf  den  Acker 
TU  bringen,  weil  er  dem  Acker  fchädlich jCeyA 
foli ;  und  doch  würde  Ree.  nach  Befchaffenhoft 
des  Mergels  das  Gegentheil  ratben ;  der  Augen- 
frhein  und  die  Ertahnmg  haben  ihn  betehr(, 
dtfs  ein  (lark  mit  Mergel  bpfihrner  unfruchtba- 
rer Boden  t  xwar  nicht  im  erften  Jahr,  al»er  doQh 
in  der  Fdtge-die  feMSaftan««!  reicbliqliften  Aec»> 
ten  lieferte.  Ven  der  Gypsdüngung  hingegen 
hültder  VL  ungemein  viel,  nur  Schade,  daj^s 
'^dcir  Gyps  fVltener  au  haben  ift ,  da  fich  Mero«! 
an  mehrern  Orten  Kndet.;  Der  dritte  Abfchmtt 
handelt  von  Urbarmachur.g  wiifter  Plätze,  Aufhe- 
bung unnützer  Viehhiitutigen  und  Brachen  etc. 
>Zum  Ausroden  der  Wurzeln  von  Rufeh  uqd 
•fioMi  empfiehlt  der  Verf.  eine  Art  von  Winde. 
Der  diefes  Werk7eugs  mag  n^rht  gut 

feyn.  indefen  verdient  der  ganz  einfdvh« üelud, 
■der  unter  dem  Namen  Eradicwor  bekaant  i^, 
zu  diefem  Endzweck  eben  fo  vorrügüch  emiif^^- 

•  len  tu  werden.  *  Bey  den  unnutzen  Viehhütuft« 
gen  gerSth  der  Vf.  fo  fehr  in  Eifer ,  dafs  er  »I» 

'Je  die  Schriften  nicht  geduldet  wiOVn  will,  die 

•  Veiliumdungen  gegen  d  efe  gute"  Sache  «-nthal- 
ten.  Der  vierte  Ablchnitt  lehrt:  wie  das  aa- 
aiengetraide  beiciiait«n  feyn  feil,  amglekbeu  die 
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Gefchlftedes  SSens  nad  Einernte«^  j^lun  Wei- 
cten  will  der  Veif.  nur  im  fta£aerfi«ii  Nothfaü  gc- 
Ciet  wilfon  ;  bekani^idi  -^gipfiihl  Müiic^^ufen  ' 
in  feinem  Hausvater  die«  tfU  das  fichofte  Mi^ 
tel  RCl^n  d^fi.  Br^d.  in  die(S?r  Hinfiphe  wire 
^to  dQc(i  dasSSf^  des  alten  Wehfr.p  uicht  7u  ver« 
irerfen.  Der  Vf.  htogegen  kvnr.t  n\u  ein  einzi- 
ges Mittel  gegen  den  firand .  nemlich  reines, 
und  zwar  infonderheic ,  t;om  Staubp  r«MS,  Sie- 
treide  zu  fäen;   alle  andre  Ihfittef 'fall^tt  ge^ 

Enden  Drand  nichts  helfen,  fondcrn  nur  blüfs 
I  firittiere'  Keimen  und  AufieaCiM  des  -Sa» 
wengetreldes  befördern.  Das  Kapitel  TOm  Fladw- 
kau  ifl  das  ausfiihTÜchde  und  f«>hr  bclphrrnd. 
.  Um  das  Legen  des  l  l^culVs  zu  verlucciii,^  bediene 
fich  der  Verf.  des  KunllgriHs.  dafs  er  ^urdi  dm 
ßHnzcÄ  Fbchsackcr  in  einer  Entfernung  von  \ 

*  tlien  und  etwa  2  Fuls  von  der  Kfdc  erhabne, 
lange  Stangen  befeftlgen  läCst,  an  weichen  der 
Alachs  bey  widriger  Witterung  ]4ch  |ch^t. , .  Er^ 
verikhert,  dafs  ihm  .diefe  MiShe  durch  die  Vor-' 
fliigUchc  l.ü;iRe  und  Gäti!  d«'^  MachlVs  rcich'.ich 

'  vergolten  worden.     Uer  iiuitte  Abk^u  ü:hr.C 
•den  Anbau  der  Tcrfchiedenen  KohlarÄen^  Riroe«, 
Kartorteln  etc.    Um  den  Kohl  gc^eiv  dia  niuj^cn 
.  -zu  fichem,  foli  man  Hanf  herum  fiien,  der  üc-, 
fttch  dsTOn  vertreibe  fie.  Das  '\[\  nun  wohl  n^clit'' 
•ausff^'TiriCht.     Der  Hanflockt  die  Spcrjinge  ,an, 
/  -nnd  diele  bfien  fich  bcy  Gelejiciilit-it  auch  die 
Raupen  gut  fchnieckcn.  ~    Die  Runkeki^ben, 
(Beta  aUtßmatJ  diefe  vortreflUc^M  f rucht,  nmfs 
[  der  VerC  nicht  gekannt  Mben,  und  doeh  i(l  ihr 
.  Anbau  nicht  ßt'nujr  7U  cmpfeljlrn.     I.«  fcchftcn 
.'AbfchnitC  wird  die  ilfuwfrbung  \ind  der  Ar^au 
^IdiufÜicher  Futterkrättter  gezoi>iC      Diefer  Ab- 

•  -fcHnitt  ift  wichtig:  der  Hauptumdand ,  ui  rauf 
-•S  anltommt,  dais  man  durcii  dun  Kleeanbau  den 

•.  .fo  fehrgepriefenen  Nuuen erreicht,  ift  undbleibt 
-eimig  und  aUein  dierer:  .dafs  man  den  Klee 
dtttchaus  nicht  drey  od^rvier  Jahr  iqi  Acker  fte- 
•hen  lifst,  fondi  rn  ihn  im  lUrbft  des  »wry{«»n 
'Jahccs.  nachdem  er  ,  etwa  eine^  halben  Fufs  hoch 
'wieder  gew^cfafen/umackert,  und  In.  di&i(i*^uni-, 
igeackerte  FurcJi"  foglf'ch Winterfaat  filet.  ]ü«r 
3|SbÜnde  Weixeu  wacl4t  liarr.ach.  Dios  fuch^  der 
-Vf.sUenthalbe»einaur  hiufen,  und  liioriiu^giebc' 
•Ree.  ihm  von  ganzem  Herzen  Jleyfa|l. .  Dagegen 
"Jtann  Ree.  wider  die  V'orfcJnift  des  Verh  aus 
•  mehrjähri£.^r  Iii  fahnin;;  voiGcrufn.  dali-  lior  fpa- 
nilicheKlee  üch  recbtgut  mit  der  U  interf^ac  aus« 
'O^nittfo,  di«  iliricl&n  Ftfifte.nushllt.  und  er*' 
•ffebig  wird.  i3och  als  allgemrine  Hegol  würde 
'CT  es  freylich  nie  rathen,   nur  den  Fall  ausge- 

.  nommen  1  wenn  man  gerne  recht  frühes  Fuiter>  • 
kraut,  sü  ;haben  wünfciit.   Die  Luzerne  und  ET« 
'narfette  empfiehlt  derVerC  eben&Us.  allein  vom 

■".fc-gllijjj hilt  er  nichts.  Unter  dem  fpanifchen 
Kl^'e  esM  @enf  indeflen  doch  immer  zu  ra> 
then.    tfo'«n>'8»»»  Scenfel  ifirfes,  GraJrs  «m.  . 

'-«lieii  de»  Sungea  Klee  dem  Vieh  weBiger  tctM^ 


fonft,  Verl 


ü  mah  ihn  mit  seringercrGe&hr»  wie 
Icann,  auch  verhindern  fie,  daft 

dcrKjcc,  *enn  er  zu  £cil  wSchll,  Geh  nicht  fo 
leicht  lag^t.  ir-iebcndw  AbJchn.,  von  der  Pund- 
Tjehiuc))^.  Mit  Ii  cht  e  fert  der  Verf.  aegen  das 
eK^haft^VerÜ^rcn  ^^dafs' ßr-v^TKlnHcf  dicffe  ar- 
mgn  Thiere  dAu  vcMumm^j  iiiin,»  int  Schmui 
un^Unrath  uthzukommen  ,'^d  etwpfiewt  da)trr 
dringend  das  Striegeln ;  und  Reiben  mit  Strohwi- 
fchen.  p3S  S.  4i6an'deh  Hörnern  angegebene 
Zeichen,  ob,  und  wie  oft  eine  Kuh  verworfen 
Jist,  Jft  datU  .wohl  nicht  To  £an«^fi?nfSr.  Duaft- 
röhren  und  Ausrlufrheni.der  StSlIe  miriTrin,  is 
welcliem  j;!jheade  '  S«Sne  abgekühlt  u  erden. 
Sthr  gut  wid  Tlf^c  der  Verf.  die  Einwürfe  ge- 
gen d>£  MallfüttcTui«,; :  i  )  dafs  das  Vieh  dabey 
u:igefu:id  wird  ;  2)  da£s  es  vusfruchttar  bleibea 
foll;  3)  dafs  das  ganze  Vcrfsihren  lu  viel  Miihe 
und  Korten  machte ;  4)  dafs  der  ICIce'die  Fei» 
dersSus&uge i  5)  dafc  er  nicht  auf  jeiLeniBy 
An  wrtfconbjc,  u\td  53  SRIfiPifT  dem  Vieh  .d- 
Ich  fcy.  Einen  fi^  Scr. ton  Einwurf,  d,n  cld^Wi- 
Iderlacher  der  Stallfiutcrunfi  itffiihrcn,  hat  der 
Verü  übergangen  :/aaß''«il  Tttld5t'nfi»r<»  /cet 
feyn  foil,  als  wenn  das V/eft  "au Fder  weide  j;ehi, 
foliilich  weniger  'ftahm,  'mithin  such  we\ii|Het 
.iBuUcr  geb^h  Yoll.  '  Nun  foTst^»^  n^'^a'^e  Be- 
rechnung, wie  trtelLand;  Kfee  und  Kleelieu  tum 
Winter-  und  Soiftmerfuttrr  für  einen  ang^nwn- 
nuT.cii  VKhf!a;;d  nöchig  ifl,  jmgleichen  ein  y^is 
l^e^eciinvu^cn.  die  den  iiberi^I^gefideh  V^orüicii 
der  SuUfüttrrung  für  die  gew^KnlCrhe  Htitwelde 
dürUiun.  Zum  Btfchlufs  ct\v-;<;  von  d«_r  Mikh« 
nulzung,  vom  Maftvieii  und  von  einigen  Kränk- 
keiten  des  RindVielics.  —  Üifs  w^r^' -ru^Vt-- 
bei  ficht  des  GaiiTrn  und  rur  HmpfehTirng  dioC« 
in  der  That  L'hrr*richen  Büches  gen Neue 
Wahrheiten  entliült  es  flicht,  alaer  an^er.t  hm  v.fA 
unt^t richtend  ift  es"  fiir  einedi  Jeden ,  d  le  hioher 
gehörigen  •Wshrhe#rp»  !a  j|utn''Ofrdnun£r  tufaca. 
mongt  reihet  2U  fiuden;  Wir  CfirA^ei -4i^*]Foit(e> 
Uung  mit  V'erlanjj,en,  •  h  .  , 

.'■    .  .   .  j 

IsiPTic,  bey  ßohmc:  Praktifche  auf  Erfch  I 

.   virth  i^n  Flachs ,  l!ai>f-  u»d  niffftiia 
mthreirem  i^örtheil.  als  zeit Imo  b^  trieut  /;.»;.  t. 
—  authfur  dt  u(vor  dvin)jiefr.hrtu  heu  Brand  tm. 
Hirfe,  und  dfit:  /o  hauj.j^ea  /tusfalien  derjUbn 
vtfuahttn  könne}  ntbß  cini^cp  für  dtra  re 
n^nen.  Landmann  Röthigen  Anweiiunt  «n. 
wie  er  das  zum  llar.f .  und  /  'a.  /..n  oßem  nf, 
.  honee  li'^ajfi.r  pico  neu,  und  n  jn  :  r,;y,eich''^e. 
ktnkäaue,  ob  änffelbe  huzu  lui^'.:,,:  fet/tätr 
,nicht.      Auf  Veranlaifinig  herai  sr*  5e^ea 
von  J.  E.  ß.    I78JJ.    9  ß.  8.    ^6  cr.J 
V.  ir  haben  über  den  Machs- "und  Hinfliau  Mto» 
reclit  gute  Anweifungen  in  ökonc  miichm  L  «. 
ehern;  IndeiTett.getteht  Ree.  »u^h  nchc  ctru. 
iaft  ih»  in  .dcc  Genend«  wo  er  fielt  hi&d^ 

sur 
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„,,r  fehr  wenifi  Oerter  tokaan»  ü^i^  w^h^^'  -P^P  und  deutlich,  4.«ft  ie<Jfr.  für  den  ^lej  Buch 

i/n  Sb  Js  fo  ttncutl.chrii.hrn  Prodna«  geh«,  ri«wd  v^erßcheg  koanciu  fuwft  tod  der  Zub^ 
fi  bi^toJt^  wjrX  ja.  »;?i^^  des  ß«deii«.  M^.V^  findet  fiilH#. 

f  VmflSwirdS?^  ^'•^  »Oden  d3in  tr.ughch.   wenn  er  imr  pcuo- 

L  ih^en  UAe-?uint)ea.u  Gefallen.  dcroßeM^öhn.  fdmJfcÄeit  des  Sa.^fr.s  und  dr>™  grofs.n  Be, 
•KäiiUH/cia- bau  nur  fo  virl  Arker  enurehen    trug,    der  oft  n;.>t  d  ni  r.caUcnon  .s^nnu-n  .^e- 

S^    d^r  ^m  eignen  bSb^  einer  Anmerkung  führt  der  V.rf.  eine  Scelfe 

}\mva^^r>f!,u^n  KT,   ^    j.,-.       „ii„„„,«i.   /«fljoia/f  an,  wo  gegen  feine  ausdrückliche Vdr- 

fchrilt,  gelehrt  wird,  „den  üachs  in  der  Bliithe 
,,9ufzufiehen,  wenn  mon  anders  guen  .tlaclic 
„haben  vtili"  die  er  nicht  nideriegt  hat  Die 
Methodd  drs  liöficns,  worauf  brvm  F!nc^s  foutl- 
gemein  viel  ankommt ,  belchrt-iut  der  V(  rf.,  frlir 
■ev(t,'  ^nd  glbc -auch «einige  Pjr»H>n  mit  Galln>:f«  In« 
■WeinfteiDlalz  und  SahntaJc  etc.,  wodurch  jeder 
mit  ki^ht^'f:  M^'^*^  '^l^'"  Waficr  linterfuchen  kinn, 
ob  es  aum  Höften  tauglich  ifr.  B'^y  den  ul-rigen 
Operationen  hat  4er  Vi'.  dasGe£ch!ifc  dtB  Schimm- 


'fiiatdcr  Muhe  wohl  tverth,  dals  die  allgemei- 
ne Landcss«  Jizry  den  Anbau  diefrs  Frodiifts 
•wehr  anfiumuntf-rn  und  7U  bep/ii  üigen  fnchte. 
*Äa  in  nmoehen  Gegenoen,  und  noch  dai«  «n  foi- 
:dkaJJte4(*n.      e$  feft  gänzhch  an  allen  Landes. 
Siittfacturfr.  fctilt,  durch' diefen  Art.tel  der 
Ündifchen  indufirie  fo.  fehr  auftjeholfen  werdeta 
•könnte.«  BeDVerf.  lagt  nicht  au  vid,  wem  er 
den  Ge«innft  eines. >tiKic  A«Isv«h  de^ i^<f«i« 
flachs  trägt,  ßpgen  dc?n  Gewinnft,  den  em  glei- 
l  Stück  mit  Gerftc  trri^t  ,  u!e  5  ^«  i  r^<^f'- 


^■^^i^^^u^m^^d^ed.  Geilenden  ^e7i  VWgeW.  tl%!cir*ri.a A  ^  folgt 
^^h  woilrifl^H.'d,^^  und  CchlecbterdmßS  r.oth.ß  ift.     I)..fs  wundert 

/  5 Sn^TpfT^innfte  2u  erlkflen:  ««ehr.  da  es  hcym  D- arbeiten  des 

L£n  mitS  bis"  «  0//  Thnlor  bezahlt  mrd ;  «U  .«aefi.hrt  worden  ift.    Die  An. 

'•Bei«  «^'-«w  a»e,V.'r>rtiHur.g  der  gewohnh-- 
chenLcinewand  andandawr  Zgpg^^bijvw. 
mehrter  loduOrie  ungleich  sfWtaro.MwÜiai»  Rr 
;jen  Staat  und  Tür  d=s  ehn^lnc.  lnffi»id«um 


Hsnib*  doch  mit  angcfiihrc  worden  ii>.    Die  An> 
weifctiff  lum  Hnnfbau  ift  ebenfnlls  lehrreich  und 
„gut;  die  von  dem  Hiriobau  Twnr  nur  kuri,  aber 
•  doch.gynz  befriedigond.    Las  Gtheimnifs  gegen 
das  Ansfnilen  der  HirCe  beßehc  darinn ,  dafs  der 


f  ,  lünr^^n    a's  CS  bi.sher  brv  der  vernach-  Vf.  fugleich,  wenn  die  Stengel  nur  l  Elle  hoch 

SÄncZ^ßefäeU^m^^^^^^       .iroMV£  von  d^r  Erde  anfangen              werden  feine 

•ffi  dlefe  k  eine  Schri«  vo;^imlicU  den  n>itt.  Hirfc,»WcWuJvt^ohne  fie  d«^^^      auf  dem 

•uJL  Ld  fl^iitten  La"dma«n  balehrea  wiU.  fo  FekW^nIaifen  nach  HnofefehaUf  und  fo  ßwt  a«. 

•SlS^ifSneifibeit  in  allerHinficht  Dank,  dei.n  dr,  (  im  !  .fsr.     /ur  Lrhaltnn;:  d.  <;  gute«  $^ 

:Cauchba^  W3h^^^^^^^^^  .n.e.^etraidesb.ftellt  er  befondere  P^tae. 

■Jerden.    Ueberdkft  iM**  y«»trtg./i«*.yf.40  .  . 


t  Ii ' 


'Il)U:.l;'i«0 


—   .  ,  i  ■■y.  I 

'^'"l:I'TE<nAlllS€HE 

-  Vtinn»«"«  AsitU«!!,  Idi  tWi!«  Urnen  lijr  di« 
,-m  1^  2.  fo'e**'^'"  Autaug  eines  liiieii,  von  Hn.  «  , 
'  ,;'_.mrtliafr  krennäe,  mit.. der  uut«x  : 


en. 

Kl- 


ricuM>^>   andern  dfutü 

„    r»chßfobei',  t>*nleuwn.  rfie      -  v..n 

•  SSSaa  iiTSttJuineriJi.  in  Oi..,Ue  r,.  .u;.  a!*,  K.n.gl. 
«Ip  Vllft  «ft«.  Ankunft 
•l^'wUtewdea  ••••na.a»  J«l.  d.  J.  f^hr.eb  .  .»nd  e.,t- 

S:  i:SS^B^Mi.W^^^*^M  «ehe,  u.  d  Ve.nm 
^h  h.»  «m  Üfftofcfef«l)«ii  «orc'cr  fey  .  .frineu  Sehn« 
;r^^-uei     ÄttS  ^ie.e   .N..i.nclu  ihre  .n 

-t  l  i  ri,  durch  Iftte  VomrtUI  •  «bar  da»  SchickPal  dic- 
liLh.  iL  »arzäiUdiWweianÄlItolichij^^  »nd 


NACHRICHTEN.     .  •    .  :* 

tDc>*1<Si-'tUfr 'icfrft'ldlf^rnicht  ancti  da«  Weaiee.  Jaa 
irh  UMai  IM«  BctUtafra .  dafs  4tt  edlen  Spaaifcban 
Nation  Ut  'paMftfiffail  MKiMii«  6«rTCkdclt«if>4rMer> 

faür«;  ditHi^ÄrftlMMg  iiil.  Waimr^u.  Mer. 

1  7  I.-.  •  .  . 


•  19  lt. 


I !«: 


Wtr'-tienten  ^«Tattfana  nh  dam  KSaitl.  Pftkat« 
Boot  PrhitfSo  Cfcvrfctt«  A' 24- 'A)|*rll  d.  ].  ab.  tandetcn 
rnter«  eK«>  an  der  Inr«!  Teneritfa,  von  weicher  ich  Ihn«n 
eiitrp.ll  fchrifb,  ninl  kinien  den  lü  Jnl.  nach  «iuar  86tü' 
f'jm  Sceieife  l.ier  in  Mciite»iH»o  alle  glücklich  uod 
gf  fund  an.  U  ir  hatten  während  unfrer  ganzen  Reife 
riiiht  etn  einyige«mtl  StUTm  »r>n  W  ichiigKeit ,  und  ge- 
roffeii  aller  hey  heereifen  möglichen  Heqtiemnclikeit, 
an^geiH  tumen  .'daTv  vir  votn  14  ^:ay  bi»  den  1$.  Jun. 
da  wir  die  Linie  »ir  d  dte  beiden  VVendekreife  paflirtrn, 
eine  aufserordeniliche- Hi»re  «u.'ftehen  muftten.  l  ufere 
hiefige  Aufnahme  war  nach  i^afai  4**  vtrebcungt-wiir. 
digen  iMiniftafa»  Itai  Aotoaia  Valia»«  fua  HMiwartet 
Ümmm»  .  f«t. 
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gut    Nicht  nor  imrilfB  onfere  C ofTre*  und  Effpcfen  we- 
tier  hier  nrch  m  Coruiiua  vifitirt,  m  d  pj^rti»»!  dunh- 
'iJM  frey:  fundern  fie  gefcbah«  auch  iu>(ti  iiuft«rd«in  mit 
'fltaagtMiebiMtar  Achnng.    DerCouverpear  diefer  fiudl 
«■d  Provinz,  Ovn  Jbaohin  d«l  Pia«,  dar  Conimenffimt 
OoD  Andre«  Mfftre,  det  K<'iaigl  Schatzmf ifler  Don  La- 
gggfi  da  River*,  und  die  tibrigen  bieli(en  KänigK  Be- 
axumw  zeigen  lieh  anrütrordenilieh  gut  und  ariig  (eten 
«aSf  and  ail  ihr  tblilica*  U«ßreb»ii  geht  dahia,  un»  dia 
•'BMir  Tuet  anferc  ttiafigea  Auffotl  aiu  To  angenthm  aJa 
n<i|licli  sa  wachw.  T9f  lieb  habaa  wir  Befociie  vob  ib> 
ata  osd  lia  hbarUlafaa  om  BiiCHGlltchkai*aa,'mitElMi» 
'  Triali«»  and  Otftlicakeii  von  Prilditm  hiaficM  L«tod«c 
'  »ntr  Art.  Bia  Bawait»  'Vi*  btTorgt  fic  all«  am  Erbat« 
taat  aadrar  dafandlieit  fiad  *.  iA ,  dafs  lie  uos  bey  jedem 
'Qnid^te,  dat  auf  den  Ti^  koiaaii.  Tagen  und  raUien, 
«rat  und  wie  <riel  wir,  als  aaaajigekoromene  KuropSer, 
die  dai  Clima  und  nach'  wenifr  di«  vfit  voHkommaa- 
ren  und  Äroriianfcl-erf n  Frfichte  de»  t  irfv^-n  l^ndt* 
nocli  uiiht  gr*i>l.tit  lind  ,  A.iion  efTen  fonfii ,  «ianiil  wir 
•  nach  »'id  aaili  ilaran  gewi/lmt  w^rrien.    üer  ofier.t  Ley* 
Charakter  drc  SpanifiiKMi  Kation  ,  der  Riui  ohne  L'iu- 
(Und«  und  Verlu-Il.ii  g  i(>,    girbt  übrihuipt  unlSugbar 
zu  erkennen  ,  daf?  dies  alSes  mit  rfpir.  hefien  Herzen  ge- 
fcliichl ,  und  r:-»chl  c  um  üfutfciir;!  immer   inelir  zur 
Pflicht,  die  Kt«aitung  der   Nation  «nn  uns  iiaiii  allen 
unfern  Kräften  S«  befriedigen.    Da  die  bon:.«  jetzt  im 
Weadckrcife  des  Krebfe«  ftebt ,  fo  i(t  hier  bev  un»  A  in- 
ttr»  fo  wie  bry  Ihnen  in  Europa  Sommer.    Der  l.ieligc 
WinUC  ift  aufterordenclich  gelmd,  vrte  er  auch  bey 
Grad  fBdl.-Breit«  nicht  ander*  feyn  kann;  und  die  Wit- 
\emng  wi»  angcf&hr  im  Monat  May  ia  Ooutfchland.  ür 
bafiaht  bluf«  in  kSkufigen  Raten  und  fiaikrq .  gania  Ta- 

KMdN&cbtedarchdauerudeti,  Dunnerwattern  ,  die  die 
(I  «twa«  kühl  machen.    Die  hieng«  Gegend  ift  febr 
fchSn  und  recht  tacbantf.    Si«  bcftcbt  an«  frucktbaraa 
notda  I  die  Mit  den  ßsbaiftMl'  Qatraid«  Fluren  geaiert 
vfind,  daflim  frHcber  itb'  rvtcbar  ;Wnchs  die  Milde  de« 
.Qivi«  aod  Krnditbarkalt  daa  Bodcna  nur  zu  deutlich 
«ecritli.  AllalMicMatftiba  Baaa-aad  Faid  Frficbta*  Aa 
hier  nun  'einheimilcB  worden  limi,  a.  6*  Limanaii  i  Onm* 
'        KTof»«  Roßaen.  Trauben  ,  Waisen  ate.  «acden  bier' 
weit  voltkommener .  und  an  Gerchmacka  wait  aronati« 
ft  '.icr  ali  bey  un^  in  F^oropa.    Auch  die  Thier« ,  a!»*'ch- 
(en  ,  Ki.he  ,  Ffeide,  Ffel  und  Maultliiere .   find  gri>r»er 
and  vollkommener  von  Körperbau,  und  das  Kindneifcb 
treiTTchmack^iafter  al«  bey  na«,    jene  hab«n  fick  Cberdiei 
f«  hUalig  vermehrt.   daN  il.r  Preis   iiuftecft  gering  ifl; 
denn  «in  I  ferd  r.  E-  koftei  Iiier   mir  i  f'eßjf  durof  (  i 
PefO  duro  ift  uhngefkhr  fo  >  iM  ai»  ein  dcudVher  Coaircn- 
tiuDstlaler)  und  ein  Viertel    von  einem  anseeitiiUch- 
'■^teii  Ockfen  nur'     Pefo.   An  Vögeln  und  üenugcl  luid 
'  anr>«r  den  einheimifclieii  amerütanifcben  ,    die  mit  den 

-  l^hftnAen  Farben  prangen,  not  KeJihCiner,  Wachteln  etc. 
.  In  folcher  .Menge  hier  ,  daf>  man  fie  mit  l'ruceiu  ttdt- 

fthlagen  kCinnie.    Ich  habe  kaum        Ufer  diele»  nruen 
\\,elithei4s  b*tret«a(  und  finde  da»  Miixrulnul.  iiicr  ft  hon 
fehr  interelTant.    Uie  hieriR«-  (iegend  belkeht  ganz  .lu» 
•'Grmfidgt^irgt  von  den  (vhunften  Arten  von  Grämt  und 
-Carw/d  di«  in  Lagern  nüt  einander  abwechfeln.  dicfe 
<  btgli^e  dageo^  bilden  und  anmittelbar  mit  der  fruchi- 

-  %araB  Uammcf d4  bedeckt  lind.  Uabvnll.  wo  dies  Gelleiit 
l«M*Mar  OnoMMMia  aaiMd&t  wi*  an  dan  LIfarn  d«a 
*yWa  nMfat.  «te  w  da«  ^^aff«rriffen  der  Feld«r ,  kann  * 

Man-  Mk  ito/no  «barmiM.  Ohne  mftbfiia«  zu  futhen,  ; 

•  darf  «MM  war  an  Ufnr  in  PlMa  flitSt*  «tnige /hundert  . 
.'Sdiiine  von  dirr  Stadt  ab  H»»*i»re«  gchaa.  aad  maii  ' 

•  flndet  gleich  an  Tage  au«  dia  fdtüoftea  üimga  auftcben. 
Vk  <i  kliih  habe  ich  erft  geftaiM  aineii  fcliCnen,    aaih  ; 
Slkblifcbec  itetgf^iacba  »m  Miai»  ßrimmätH  «  Jr  uanldi-  ' 


tigtn  Gang  «ntderkf.  «en  dem  ich  eiae'  fcbSne.  /eck«. 
frilig  Sttuleniormipr ,  mit  liiey  titcke»  s^ge/yitite ,  Jf 
jüujpiisungißiiihen  auj  äü'  abwtcl  jtlmde  SeiteHkamten  tMj- 
gtht:tf,  Aa/Ar/|Kit/i- Jltv/r  lorsgefchlagen  habe.  So 
ich  tey  meinen  hiefigen  Spaziergüngen  kommen  konDf% 
hab  ich  noch  nirgends  eine  Spur  von  au}gtj(hwemmirm 
<Mjr|;e-findcB  kfinaeo ;  überall  war  da»  ohgadliduaGraad» 
■kfebirg  fiobfühb..  Sollt«  «heu  daher  meine  Vanratltaag 
i  woklf^nz  wqarahrfcheiiilicli  fe/a ,  ^daft^daf  Ge> 
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i^rg  aer,.nDt«hetttra  QebU|«kctta  der  Ai^\ 
,tffen  stid-Amriba  ww  amBif  «M  aT^' 
'«rl^rünglicBM  tltMinMlfii  bdkebt*  and 
^di«  iVatdr*  ««»  andern  trarftkiedetMa  Gcbirgsaxtan  w«. 
-nifcr  uoiarbrocfaea  •  folglich  luigeftCbrter  und  cofäa» 
,  meahXngender  in  Erzeugiing  der  Meulle  hat  arbcitaa 
kCunen,  und  es  ihr  eben  daher  möglich  war,  den  anfsce. 
ordentlich  reichen  Dep6t  von  Meollen  aller  Art  (  < 
'leicht  noch  ganz  neaar.  and  ans  bi»hernocb  uube>iauif 
•ler»)  niederzulegen,     den  man    mrU.ch  hier  fincift. 
Bis  )etit  irt  die*  zwar  nur  eine  Vermuthung  von  der 
«ntternte.'tf  11  \\  ..I  rrchrinliLlikeit ,  woru  niich  ledoch  die 
fi'rii^r  (jrfi.-pirra^y  ,  die  niun  in  der  hießfea  h^^lichi^ 
Gtf:,  nJ  ,  »Bcii  fclbft  gtg*ii  die  Frfjliruag  bey  an:.,  iin.ic:, 
veriinUfkt.    Kurz  es  ift  mir  wahrfcheinlich  ,    dar>  die 
hielige  (JebirgurC,  obgleich  in  einer  Entfernung  \  itn 
fSo  Npaa.  .NUilen  von  den  AnJfs ,  demnogMchiirc  mit 
denfeibcii  i  .iratiitnenh'ingen  könne.    Mehrere  Erfahraa« 
eeii  und  Beobachtungen,  die  ich  in  der  itolft  Gel^f^nbMt 
haben  werde  anznftellen,  weideit  mich  ^eadicArr  be/^9> 
ren,  in  wie  weil  dieto  Vertuutbnnjg  Calfek  «der  gegrüa-  . 
det  ift.  —   Freand '.  Um  Ihnen  meme  Qef&k\«  iind  Mei- 
nung kurz  and  aufrichtig  zu  Tagen  :  ich  bia  in  An*n.kai 
fchon  vfillig  einheimifch.    Wire  ib  AUfemeiscii  ILar^ 
pSifche  Culrar  hier  nur  in  etwas  verbreitet;  küanta 
nach  Wonfch  aad  BedUiTnifa  Europkifche  Literatar 
haben  aad  natMiit  nnd  eclaabt«  mir  der  KiBaig  «on 
Spanien  ,  laetn  Hecr^  ihn  nein  fUftfe  Leben  Hadazdb 
in  Amerika  sa  dienen  t  Tb  WUftti  ich  vicbg  wm  akb 
bawagen  kSnntaj  aat  aiiieai  Laatft  la  'fAw«  ««  i) 
»ach  «ia  «Dendlkbar  Jchau  von  eimuftiflaiatt  KaiMt. 
aiÜM  ee^argen  liegt .  and      wo  dia  l^^tat  alla  IMa 
nraAwieia  reichem  «a<  «alÜMwaiaaälw  Waafta  «—  tU» 
tzen  nnd  Ve<ti»ugen  Aea  Idanfthen  iarUatet.  —  RBi 
erden  guten  Winde  gehn  «Ir  von  hier  nach  Buene« 
Ayresr  wo. wir  aach  einer  Fabit  voa  ia  StuiidcD 
kommen  werden.    Hier  habe  ich  mir  fcfion  etneu  TCb- 
ger  und  «i(i«  ^Negerin  zu  meiner  Bediruung  und  Ha««. 
wu  tlifcluft  für  4     Pef  j-.  gekauft.    Es  it^  trawräfi .  dafs 
man  diefe  Menfchen  al*  Skhven  hier  nicht  enrt>«-brea 
kann;  aber  fagen  mufs:ich  doch,  daf«  dirfe  armen  Ur> 
fchupfe  von  den  Spaniern  f«hr  meufiblicli   uud  g:ii  be- 
handelt werden.  —    Nun    haben  Sie  all'o    den  eriiM 
hrief  von  mir  aus  Sbd- Amerika,    bind  ibneii -Tulvk« 
Nachiichien  angenehm  —  und   ich  glaube  vveni£«>ea«. 
d.l'^  al'e«,  was  aus  einem  r»  m«ikutlr<iigen  Laad«  k(MB«<. 
lliiiCii  hichc  ganz  uniiiiererfant  fe^n  kann;  —  fo  we:i* 
iih  d.iniit  luttuhren.    Alle  t  Mona:«   käaaen  Sie  w»i 
l>'ie:e  von  mir  rechnen,  worion  ich  Ibnei|   meine  ü- 
f:<!irnngcn  über  deu  Hergbau  und  Naawgafel^eliaa •  anck 
wa«  Ibiiea  von  wilTenftfeaftlicbeo  OtafM  teBÜnac«ffaa( 
fc)rn  kann,  mittheilen  werde.    Da  aa  aair  anadrOcklicb 
f,.iiuM  ift ,  mich  aber  wiijtnJthajtUtIm  OHig»  und  Otgt»- 
ßtiutlt  der  if,aturgtfchichte  mit  Ihnen  •«  akaarfaalim  ,  tt 
Wollba  wir  beidertcits  in  unfbrn  Brwfea  lila«  Ta^laffba 
was  auch  nar  di«  entferntefte  ttaatebaoc  $mi  PoUitk  aad 
Religion  haben  kann ;  and  daMr  aadok«  filr  mmm  nM 
4ht  Keich  der  WiSbafcbafM  »käiiia  .(iaiaufcüade  <fec 
Untarhaiung  aufTagiiM.  '-Jl^'Si  Jfliiiiidii  4.  »r,  ^mi. 
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Donnerftflgs,  den  4^««  Dcccmbcr  1788» 


OEicoJro'Mts, 


'  Lgtnto,    b.   Crufiijs:  Landwirthfcha/tlickes 
'  MSagazin.    Heraufgcgebea  von  5.  (7.  M. 
"Muni.  Eraes  Quarulftack.  X789*  iiBaf^ 
■'  8*  (10  gr.)  '  " 

Die  grofse  Menge  ökonomircher  ScWfteo  ef' 
regt  bcvnahe  zvu«  voraus  einen  allgemei« 
Ben  WjiilerwiUen  gegen  jede  neue  Schrift,  üefto 
»ngenehmer  ift  es  nber  dann ,  auf  eine  rorzüjjli- 
che  tu  ßofsep,  und  das  ill  jtc.^cnwlrti^io  gewit^, 
Mrelches  Ree.  um  defto  l  eber  ixclUht,  da  felbft 
gegen  die  vorliufii»e  mUiätrauU'cli  fiEcmicht  wat. 
Die  Abftcht  des  vC,  die  er  i»  der  Vocredt»  (M 
ari^lebt,  ift  folgende:  Aus  den  auawJlrtigcn  grö- 
i^era  Wcrkea  dasjeaifie  ali|{caiein  bekanac  za 
madicn,  vn»  den  ieotfehe«  ptakiifchcR  Lefer 
im  meiften  intcrcflircn  kann;   aus  den  Arbcicen 
'der  Academien  un4.ökono™ifchcnGefolJfchaftea 
^Ams^üge  mitttttlieileii  i  aus  pcriodifchen  BUttera 
Stücke,  welche  die  Landwirhtfchatc  srgfhen. 
oder  mit  ihr  in  nicht  lu  cnlfcmter  Vei  b.udung 
fiehen^  iu ttWmeln;  dlefen  fon«n  Erfahrto»» 
und  VorfchHßc  anderer,  mit  d^n  Anmerkungen 
de*  Verf.  begleitet.  himugctVigt  werden.  un4 
■•ilditdl  CoHen  noch  Anfragen,  Nachrichten  und 
Aateiceti  von  Büchern  hinzukommeaä  —  Ob* 
uodwie,  der  Vert  Wort  halte,  wird  Ochr  tm  4ir 
«Stfaera  Anzeige  des  verliegendea  Stücks  crgc 
heu '    I.  lieber  dl«  ITttcherblum,  ( Cknfaathe. 
fjium  fegetinrt)  vom  Pille*  Mchllft  «u  Bftnroii, 
mic  einer  ziemlich  guten  fttuminirten  Zeichnung. 
Die  LandwirthfchattSgcfellfchaft  an  Zeile  hatte 
ün  J.  1787  unter  indern  iuch  die  Beantwortnng 
dn  irwge  z"'"  Gegenßand  ihrer  UntftTnchung 
eemacht:   wie  die  Wucherblume  in  verulgen 
fey?     Die  hier  empfohlnen  Vorfchllge  ftim- 
meii  im  Weff-ndichen  mit  den  Münchhaufifchen 
Übercia.  ncinlich:  den  Ackar  tu  brachen,  und 
»weymal  hinter  einander  Wintargctreide  darauf 
7.VI  ßen.    Klx-n  dies  ift  fchon  in  einer  Hannöver- 
£chea  I^ndesverordnung  vörgefchrieben ,  die 
man  in  extenfo  findet  in  Eergius  Samml.  von 
Landesgefeutn,  VI  Alph.  5.  300.    Des  Vcrfs, 


Bdt,  Wehn  die  zwrymfli  w?derh<M«e  Wlnterfiiit 

roch  nicht  helfen  uil!,  foll  man  im  driften  Jahrtt 
den  Acker  ftiit  Kuh!,  Kartolleln  etc.  bepflanzen, 
lind  ihn  hierauf  noch  zwey  Jahr  hinter  eiiiandor 
mit  Winterkorn  beftelien.  —  Nur  Schade,  daCs 
lieh  diefe  Vorfchllge  an  den  alierwenigften  Or« 
^en  werden  iusfuhren  laffen.  Uafs  diefe  Blume 
im  Wintergetretde  fich  nur  feiten  itndet,  fott 
nach  dcr'Meynune  dos  VC  daher  koT.men ,  da(h 
d^f  Samnie  im  Acker  erfriere.  Das  ift  faifch; 
der  Saame,  wie  der  VetC  auch  in  einer  indem 
Steile  rieh^g  anfuhrt,  kann  zehn  and  mehr  Jbhr 
im  Acicor  liegen,  und  nachher  erfcheint  untp^r 
giinftiffen  Umftlnden,  besonders  wenn  der  Ackefr 
recht  beker  be&Hfeftet  woirden ,  und  dos  stnge^ 
f^ete  Sommergetreide  nicht  früh  genug  hcrvor- 
wächft,  dies  Unkraut  in  ungeheurer  Menge 
fedf  einmal  ^  Merkwürdig  i(l  es  Ree.  dook 
immer  gcwefen,  dafs  diefe  Pflanze,  die  man  doch 
iaft  an  allen  Orten  findet,  in  des  fei.  Grafen  vo^ 
Matufchka  Flora  Silefiaca  nicht  aufgeführt!  ift,' 
Von  dem  F!eifse  delfelben  Irlfst  fich  nicht  ver« 
Riuthen^  dafs  iie  aus  ünachtfamkeit  wäre  über« 

fangen. worden;  foUto  dies  befchwerlicke  Un« 
raot  vieileidit  in  dortiger  Gegend  durch  glUcIr« 
liehe  Verl\iche  fo  giinzlich  vertilgt  worden  feyn? 
Vielleicht  giebt  die  Fortfetzung  von  Hn.  Krokers 
S^ra ,  di9  Ton  den  Liebhabern  der  Botanik  fo 
fennlldi  erwartet' wird,*'  iuch  hierüber-  nlher^ 

AufkjSnin^r.  3,  l'on  einer  frühen  ylusfaat  auf 
det»  Schnee,  nach  Gwöhnheit  der  Schjteizer ^  eU 
aus  Sittflätw  tUnCeu  dnith  'die  ÄK 
pcn.  Die  ^hweizerinnen  beftreuen  in  den  er- 
ften  Frnhiingsmonaten  den  Schnee  mit  Erde, 
woraach  er  Ich  einige  Wochen  frÜer  ib  ge^ 
wohnlich  Yerliert.  Es  wird  perathen,  auch  bpy 
uns  dies  Verfahren  in  den  Gürten  nachzuahmen, 
auch  allenfaüs  die  SSmereyen  auf  den  Schnee  tu 
Tden  nnd  mit  Erde  zu  bedecken,  da  dann  diefe 
(Sewichfe  um  einige  Wochen  früher  zur  Voll- 
kommenheit konmiea.  3.  Ob'ftitcht  eiiif^raeh^ 
tet  Heu  ßeh  bU  zur  Flammt  eKfiünäen  kann^ 
Hn  fchen  gednidtter,  hier  aber  veniw*rter  Aoft^ 
fatz  vom  SuperlnteHdent  Reff  in  WolfenbütMk' 
Die  iiier  gemaditen  Bemerlcungen  können  Ak^ 
JMännn  md  Jede«  Haia^iier  Vorficht  eitfS. 


Digitized  by  Google 


ALI  & .  lintSHATSJ».  ISt^UKa 


dtefe  Befchiwfbliiif  nlelit  ivaA  eine  Inßmcti« 

Zcichaunif  ßcnifinatitzigpr  ^''^lacht  hst.  12. 
jimer ikaniftiitir  Lein^  aus  Virginien,  deffcnAt^ 
ii»u  oiinpfohlili  wir«.  Ikr  Saane  ift  ta  htben 
oey  Jordan  in  Peine,  im  noch" 
Hitucc  zu  ^  Thalrr.  IJ.  ^ 
rieht  von  lIrzicnun|T  <Jer  iremde« 
nebil  einer  Anzeige  dertur  di&  angefuhrten  BiUTD- 
nimereyen  ni  «ihfenifen  Prinumcrationsprfiff. 

14.  An^ei^e  v,  i  »chWdcner  anderer  Sämereym 

15.  Anweijuiifr        Anbau  und  der  Benntjuif 


fochftift  Hüdpchfim.  dfr 


ftlilrfini,  mit  dem  mbeliatfiimet  Anleituttderpt« 

cken  iwncherKÖrper  bedachciamcrtii  verfahren, 
da  felbll  von  dem  zu  feft  auf  einander  Uegendea 
Mid  in  Ställen  Feucrsbninfte  entfteHcn  können«  '4. 
Veber  die  blaue  Milck  dcrK.ike,  iiir  Bej  ntworrung 
einer  Anfrage  im  ötuck  d€&  lünnövtirchcn  . 
Abgazins,  vom  ProfelTor  Lichtenftein  ,  aus  d?nfi 
finunfciiweigUchen  Magazin  hier  abgedruckt; 
eine  fchöne  Abhandlung,  die  eine  Men^  von 
Datis  an  die  Handgiebt,  woraus  Tich  allen  falls 

die  Quelle  diefes  Uebeis  erratlien  läCsc.   5.  JTii--    _  ,   

tmmngspiffkkhU  von  dathMen  Monatw  lytß   des  Honiggrasraamens  (hUent  tanatus)  bgki 

und  «rjfeii  1787.  verdient  fortgefettt  zu  werden,     chcndes  franzöfifchennaygrafes;  (ai'cnat'.aiv.t) 
6.  Ueeer  diu  yermehrun^  guttr  Obßbäume  auf    diele  fo  wohl,  als  noch  verl'daedene  andere  hier 
nof  Art.    In  dem  HasnAvorfchen  Magazin  ift    nahmbaft  gemachte  tut tcrkilutcr  HndCrMn-lol 
irgend  wo  die  Anzeige  gemacht,  dafs  man  aller-    ttin  beyge:ct2te  Preife  zu  haben  unter  der  Ficts 
ley  Arten  von  Obftbäumcn  mit  febr  leichter  Mü-    Friedruh  ^acob  Leck  in  (Joppinfren.  Ab 
hQ  durch  das  blofsc  fehr  einfache  Stecken  der 
JährHcben  $chörtliaj(e  £brtpflaaa«n  könne.  Beb 
felbft,  machte,  wie  9t  diefe  Anteige  hs,  mit 
einer  Menge  von  Stecklingen  diefrn  Verfudi, 
aber  Jcpin  einziger  kam  fort,  ob  er  gleich  ge- 
nau nach  der  Voafchrift  verfuhr.  Angrnchm  war 
ihm  alfü  hier  die  nShorc  Berichtigung  diefes  Ver- 
.falirens  au  hnden.    Doch  ein  mcrkwardiger  VJm« 
ftand  fiir  jeden  Liebhaber  der  Baumzucht!  wenn 
jnan  von  den  nach  dieferMethode.eingepflaasten 
Bäumen  neue  Reifer  nimmt,  fo  erwählen  diefe 
«war  auch  zu  Bäumen,  aberße  tragen  täemolt 
'ßraciat!.  Der  Verf:  euip£ciilt  alfo.  dieiGe  Reifer 
mit  jeder  Art  des  Obftes,  wovon  ne  genommeii 
worden  zu  oculiren  oder  zu  pfropfen,  oder  doch 
M  eni|;nen5  um  der  Nachkommen  wiUea,  die  auf 
Stecklingen  geiOseaca^BliinM  durch  eigene  Zej> 
chen  kennbar  zu  machen.    7.  Schreiben  an  dem 
Herausgeber ,  über  die  unartige  Gewohnheit 
Himer,  dafs  üe  ihre  Eyer  aufirc^en,  iiebft  der 
AoCwoiC   8*  I^reif«.  die  von  der  Cafleifchen  und 
«EeUifcbeä  LandwfrtmirhnftsgefeUfchaft,  inglei* 
fhcn  von  der  Berliner  Akademie  ausgcthcilt  wor- 
den.   9.  N^ckrichtcn  von  Buchern,  .  Vorlaufig    d?r  i'eld^üter ,  vorneihUch  vermiltelß  kanfiicttr 
erk^e  der  Herattsgeter,  dafs  er  dem  VrtheUder    ITiefen,  —  (d^e  Ree.  picht  zu  Gebebt  gfko» 
Gelehrten  keinesweges  vorp:reifpn ,  fondern  an-    raen.)  —  ward,  wie  uns  in  der  Vorrede  bniti* 
partcyifchc  Anzeigen  aus  Journalen,  oder  auch   .tec  wird,  nach  zweymslij^er  Auiingc,  rerpillw. 
Colche.   die  ihm  von  luverläQigeh  fjreunden    un^  da  nacheiner  dritten  fehniichveHaagtwi  ' 
nitgeüieUt  worden,  einrücken  wirdt  .und  nur  in   'entfchtofs  fich  dn  Vi«  ({jcfeti  karten  Uitcnir^ 
ICrmangelung  fremtie^  Urtheile,  das  feinige  be*    iuch  den  Grunduitzen  der  anf  dem  Titel  sean» 
kannt  machen  yi'xW.  —  Die  mehreren  der  hier 
angeführten  Recenfionen  find  aus  der  A.  L.  Z. 
xa  lanäfiherrßekf  Fvaribrngfiu  Coburgifcha 
Verordnung  wegen  der  Schaatliuth.  11,  Trefurt- 
fehes  Spinnrath)  *i«e  Nachricht  vom  Amtir.ann 
I4iemann  zn  UmvnÄein.    Dies  Spinnrad  ift  eine 
Erfindung  def  V4»rm«li«n  Paflor  Trcfuitz\x  Ric" 
4ft  es  ioll  fo  vorthmiaft  eingerichtet  feyn, 
4alil  in  .gleicher  Zeit  }  mehr  darauf  gefponnea 

werden  kan«#  »Is  auf  de»  gewöhnlichen  SpiA»:         .  -       .   f-  «  .     -.     .      ,  , 
lodern,  auch  Collen  IGnder  von  10  ^  lä  Jidur«ii    BwnkarA:  da« hie  Sakom  fdiSii  bewtefenetc..» 
aiit  grofser  L<:ichtiKkiit  4i>rauf  fpinnen  können.  b!eibtderLeferlmGrundelmmerunbef:i«(ii,f;t,an4 
bedaurea  iUi  es,  dalÄ  der  H^«io|pb«r   4ie  i^ür «  wird  e|:^£c  ^i^Abbtadliio^TOii 


frage  wegin  des  Mohnöls,  ob  nemlicheinn 
häufiger  CieDUÜ»  dcllViben  nicht  der  GcfintfUt 
fdddliclt  fey  ?  17.  Anfrage  wegPiCfaMrtftB» 
fiihrendeu  ätallfutterung  aus  dein  Hjr.DÖv. 
—  Diefc  ausiüdtliciie  Anzeige  wird  den  I<fftr 
)nit  dem  Plan  und  Werth  einet  Budttbeiiast 
machen,  das  foitgefot^t  7U  wrraVn  rtriint, 
wozu  Ree.  dem  vcrd  cnftvoilcn  Heriusgfbex  il- 

le  mögliche  .  Ermtuitcinitng  und  UmfiDaai 
wiiflfchc. 

Jena,  in  «^er  Crokerfchen  Buc^h.:  Dfffff!»- 
hete  Lriiaß  der  feii^uter  durch  w^lanff- 
legte  kütifikh»  JFrefeit,  nacb  den  Gniiuia- 
tis*n  Franz  Hove,  IXliiaudot  yin^  Scbihsfi 
von  KUffeUl i  ncbft  einer  Abhandlung«» 
Steinkolilen ,  die  nicht  rauchen,  tum  Ka- 
tzen und  Gebrauch  der  Landwirthe  €Btwc^ 
fen  und  herausgegeben,  von  ^ok  Ckrif> 
Fifchtr.  1788.  I  Alph.  g.  (14  gf.) 
Eino  vom  Verf.  vor  einigen  Jahren  beni» 
ieegebeae  Abhandlung,  betitelt!  Griiadfirkr«» 
re<: tickt  von  erßaualicner  Erhöhung  des  ErtTop 


ten  Münnt  r  zu  erweitern.      Die  T.ieblisber  rw- 

«enannter  SchfiCt  mögen  fich  alfo  dieCer  A^ 
f\i  freuen,  nach  Ree.  Urthell  geliört  Ge  co  des  it^ 

rariicheh  Produktprs,  von  welchen  fich  eben  nidB 
JBöies  und  auch  jufl  nichts  Gutes  zur  befonkn 
Empfeklung  fagen  Üfst.  Sie  ifl  e  ne  Compili' 
tion  aus  andern  Schriften,  vnd  eben  ktiae  p- 
fchmackvoHe;  denn  wenn  esx.  B.  jeden  Au£rt* 
blick  hcy  jeder  M  it  rie  hcifst:  davon  hat  5rär« 
bart  ausfuhrliph  gehandelt;  dies  findet  mn  ia 
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Raygnre-lftViHiseiff-nafli'«»'  wiimften  tefri^r  «ngeftumflni 

di^end,  wiewohl  diefe  Grasarf  nach  Erfchrung 
«wfrer  deutfchen  Wjithe  doob  das  aaaz  vor7iigli< 
<ke  BMfrlnniiir  nfeht  Ift^  wofiirSe  lin^land«!- 
mnd  FramafM  e^  vrcifon.  ~  In  dem  Vcrieicb- 
«ifle  der  auf  nacurlichea  Wieicn  von  JttM  wach« 
dIrMien  RrSMer  fwid  Ree«  «r  fidiMm  Bea«mdea 
auch:  Erdäpfel,  Kartoffeln,  ^o/inen  allrrley  Air, 
Kürbis  etc.  —  Hieraus  läfst  fich  fchon  auf  die 
Ordnuag  des  Vortrafjs  fchliefsen.  Dafs  die  la* 
teinifchen  Namen  nicht  den  Pflanzen  beyßefügt 
lind,  icann  nicht  entfchuldigt  werden.  Die  deut* 
Üehea  Provinciainnmen  Und  fo  fch wankend,  ;daAl 
man  nie  ein  Gewächs  richtig  darnach'  kennen 
kann.    So  ift  2.  B.  die  hier  im  Veneichnlä'e  an« 


©te  rUcbe^f^^■ 

tiung  leicht  und  flieisend,  aber  kelneswegea 
bej  von  SpnchfieUcfn,  Gleich  die  eiftea  Z«I- 
kn,  .wo  ea  kelftt.  ».Er  vnrfur  dtm  Regaa  g«. 

fchüttt,  /«m  Winde  ficher"  können  davon  aui« 
^ewetfe  dienen.  Auch  httttedcr  Vorbericht  nicht 
TCrftumiiwk  werde«  fotlen,  xm  ihm  das  Anfehen 
2u  geben,  als  kSme  er  aus  der  Feder  des  Ue- 
berletzeis,  da  er  doch,  fo.vlel  Ree.  fich  erin- 
nern Jcann,  dem  Hauptinbake  »ach,  der  engli- 
fchcnVerfairerinn  zugehört.  Den  Titel,  Fabt  'r, 
hat  das  Wcrlcchen  vermutUich  defswcgen  erkal- 
len,  well  Tniere  darinn  fprechend  eingeführt  wer. 
den,  und  die  menfchlichcn  Pcrfonen  ,  girichfnm 
nnfEpiCodenwLvre  auftreten;  aber  er  bleibt  fiir 
eine  in  26  Kapiteln  fortlaufende  CniUiing  dbir> 


geführte  Butterklnme,  «n  einigen  Orten  die  Co/* 

tka  palußris,  an  andern  Orten  hkigefen  nennt  um,  nicht  minder  uq^fiend. 
man  das  Ltontodmn  Taraxattm  fe ;  die  Ga/diMi^ 

nie  ift  cicventlich  das  Chrufanthemum  fegetum^ 
oder  eigentlich  iTucherblunle ;  hier  hinge|reafind 
^lladlefedrejBcnennungenSynonynia,  uiid  foUen 
eine  Ranunculusgotning  bedeuten.  Doch  genug ! 
Aec»  seriichexi  dem  Ver£»  .dafs  nichts,  weni- 


Bremen,  bey  Cramcr:  Kteine  ÖkoHomifche  JM^. 
/e  von  Sj».,  tu  N ...  mit  komifcken  uner- 
warfefe«  Zufäüen.   lysg.  370  S.  g  (1  nthl.') 
Es  ill  ivarhch  faft  unglanblith,  auf  welche 
fundliche  Art  wir  Dcutfche  suweilen  unfer  Pa- 


ger all  Neid  —  ( weraber  er  fich  in  der  Verreide   V^^  verbrancht  feh^n !  —  Oer  Held  dir  fes  Buchs 

beklagt,)  —  die  Urfache  ift|  dnft  Ikn felnBvcil    Hr.  Peter  Kaas,  hat  den  fc!:oa  taufendmai  drge- 


aidit  recht  gefitUen  will. 

■*■*'•'•-"    *     ■   - .         '  ■ 

SHOENE  iriSSENSCHAFTEN. 

ZiTTAv  n.  Lairaie ,  bey  Schöps :  Fabein  taut 
Ge/ehtrluen  tum  Unterrichte  für  Kinder  t  in 
Abßcht  auf  ihre  Btkandlutig  der  Tkiere,  von 
Mift  Sara  Tviauner,'   Aua  dem  Englii'chrn 
überfem  von -.ff  1788»  232  S-  «• 

Mifs  Sara  Trimmer  hat  fich  bereits  darcb  ihre 
Amkitmtif  zur  Kenutaiff  der  Natttr^  sie  eine  eh> 

frenehme  «nd  fafslirfie  Schriftnelleriiin  für  die 
Jugend  bekannt  g^cht. .  Die  naive  Darftel* 
long  id^iflrter.  oder  wie  wirfieberfagen  möch 


wefencn,  und  faft  nirgends  mehr  bezweifelten 
Einftll:  Es  wire  für  Baner,  Bürger  und  Edel, 
mann  gleich  g«t.  wenn  der  Preis  (U-s  Kornfe  nie 
unter  2wey  *i  iialer  für  den  Schch«l  kirne.  — 
Dies  will .  er  in,  der  Refidentttadt  vorbringen, 
durchfetzen,  und  iich  eine  Ehronßule:  Petor 
Kaas,  dem  Bauerfreunde  verdienen.      Kaum  hat 
er  dies,  durch  Vermitrlung  eines  we/Tj^t/ij^-^ji 
Röschens  ßcJi  gedacht,  fo  durchziehe  er  dr.s  I.^nd. 
Wer  das  mit  ihm  durchziehn,  und  hö.-on  wiil,  ' 
V,  i".  cr-Bihrgermeift<'r  und  Schulaen,  EdcUente  u»d'  * 
Pailoren,  Schenkwirthe  undObriPuieut-  nants  bc- 
fragt:   Ob  es  nicht  gut  wMre,  wenn  das  Getrei- 
de  zwey  Thaler  und  eioige<hofchen  gölte*  Wie 
fie  ihm^  alle  Ja  antworten,  immer  die  aiten  Grün- 
de  tollt  Ihm  dnrdibeten ,  und  ihm  endlich  Glück 


ten,  mit  mcnfchüchen  Farben  ausgemalter,  See-    auf  den  Weg  wünfchen;  wer  da  fehen  w»ll^  wie 

 .  .  «   .  p^jg^  itaas  bald  mit  eiqem  Bauern  n^^chen, 

baid  mit  einer  Pfiinrfra«,  bald  mit  einer  Fräuiein 
liebäugelt;  fich  alle  diefe  zuneilen  iiiratufali- 
u'i  *!f."u«;  «'ne"»  gewilTen  F:ekgrn  wirk- 
lieh,  diebifch  genug,  Ihr  Kriintchen  ßiehlt;  wer 

,   _  r^     ■•  V        .       «  ^«"^''^^  "'^7,'^'""Ja'  Cweiligc«Decl3mationcfe. 

!?TT"«-.'*I5",  nnaindigps  Mitge-    gen  empfindfame  Lefliire  einen  fanftcn  Mittips- 

uhl  tiir  die  Leiden  und  Freuden  der  thicr  fchcn  fchlat  tn  i  stlten  grdenktt  derlefe  diefc  370  Sei- 
ten durch,  und  er  v/irH  vfelleiclit  über  die  Kunft 
e>nauneu.  mit  wtiihcr  ein  ganzes  Alphabet  hin. 
durch  —  nichts  gefsgt  werden.  Er  wird  am  Eft- 
de  ftutzen.  ivcil  d.is  Puch  ganz  ohne  I'nde  auf. 
bort;   und  er  »vird 


oen  aus  dem  häuslichen  Leben  einer  jungen  Brut 
von  Rothk.'lrhen ,  welche  den  Inbak  der  ge- 
genwärtigen Bog'Mi  sviMiiacht.  if^  nicht  blofsdar- 
luf  angelegt,  Kindrrn  einen  eben  fo  untcrhalten- 
ien  als  ^hrreichen  Zeitvertreib  dariubieten,  fon- 
lern  hnt  noch  überdies  den  löblichen  Endzweck 


•cböpfang  eiaanflöfsen,  nnd  dadurch  den  Mifs- 
•ndlüiqfpn-  nnd  Granfamkeiten  vonubeugen, 
ie  unvernünftige  Eltern  ihnen  nur  »u  oft  Regen 
iefe.  ihrer  Wiiikühr  preis  gegebenen  Gcfpiei  n 
a  freftatten  pflegen,  ohne  tq  bedcnk'^n ,  dafÄ 
urcheben  diefeCeflnftLin^^- n  der  Grund  2U  jener 
Mrte  und  FifhJJofigkeit  gelegt  wird,  die  fich  oft 
I  i^item  VeririncnUlen^ee  Lebens  fo  fichtbsr 
M  Nachtlifile  ihrer  iHrwenichia,  dttck  dio 


den  Verleger  bedoiiorn. 
der  fo  fchönes  weifses  Papier  grade  hier  anwand- 
hlttll*  Löf«h|WiM<r  CS  sttcfa  michtel 
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LITER  ARGISCHICHTE. 


'  Gkottkai-,  !iti  Verlag  cTrr  cnrif^r],  Schukli' 
ftalt:    Kurze  biograpl:ij\ke  S'ji  lirtchten  der 
'     (von  den)  vornekvtjien  Schieß fchen  Gelehr- 
ten^ die  vor  dem  achtzehenden  Jahrhundert 
£ebohren  wurden,  nebft  einer  Anzeige  Ih^ 
rer  Schriften.    1788.  160  S.  8«  (8  gr.) 
So  lobenswürdig,  übcrhaopc  bctrachtec «  da« 
Unternehmen  id.  dti«*  flelai{f -bearbekece  Wo* 
graphirn  von  Gelehrten,  die  in  einem  gcwilTea 
Laude  fich  hervorthateo ,  ^ir  alltgcnieine  Geiehn> 
tengcfchiditeia  befeiclimi  ntid  sa  ergäntenf  (b 
iv#nig  können  gcgenv.-ärtige   Nachrichten  auf 
dca  Beyüall  uod  das  I.ob  des  litcrarii'chen  PubU* 
cum  fereihtto  Anf^mch  maehen.     Schon  die 
llülfsmittel.  die  dor  Verf.  brauchte,  find  ^idit 
voliilaadig  iinfl  zureiciiefid.   C3o  tVhlen,  nichts 
Vom  Sftuipttta  und  Cunrad  zu  gMfenkdit'ffcntka 
hit'h*'r  lifhciri^e  Schriften  alle  —  und  vom  Jö- 
dicrilchcß  Gel.  Lex,  ift  blofis  die  Ausgabe  Ton 


«Ii 

1735  benutzt  worden)  JBIandiKNoUua  lat^ 
Vt  in  feiner  Jugend  gebaMclt«  ^  dift  tr 

jetzt  mehr  die  Quellen  kennt,  wonus  lie  geno^. 
men  find.  Er  hält  lie. aber  doch  fut  xKTeiti% 
—  Er  iiScte  auch  weit  mehr  Gelehrte  ^aan^ 
teriandes  auffuhren  Jtönnen;  glaubt  »b«,  iA 
alle,  «reiche  er  ausgelaffcn  hat ,  der  Vei]pfi» 
heit  würdig  find.  Uaraa  ift  nun  fehrca  tveüieii 
Uock  Hec  Witt  hier  nicht  iaage  venreibn.  ^ 
Die'  Artikel  f  «ach  dem  Alphabete  geütüs. 
Bey  vielen,  eumal  bey  altern.  Itad  fchftadiei^ 
bensttoiMnde  fahr  dürftig  bevgebncht  Oii 
Schrifteo  Vbmt  fad  naekrenthclb  fo 
dafs  man  nicht  weifs,  wann,  wo  und  wii-  h^t. 
drucicc  hnd.  Einige  neuere  ächiifütelki  lai 
«Mit  MiaMndHdier  be&Mehen  imdM  b 
Vf'kre  7u  wcidäuftig,  wenn  fich  Rec^  ins  (jgnk 
ei KiaUen  wollte.  Er  verfichert  nur  nociibnd, 
dafa  ehifm  künftigen  Blognflie*  fthlefi/ciK?  > 
lehrten  genug  Materialien  zur  genauem B«;:.<v 
tung  von  deaaiVeri.  übrig  geiaüeo  »«itoiM 


LirEBAIttSCIt'E  NAtHRfCHtBlIlL 


Bnr$nnBRt?!«>-        Profcflbr  ier  Ph)Ttk  in  Praf, 
.   .Herr  CaMeik,  i(l  zu  cii  er  vmtr»j(!ädicn  i Ti ünde  fcerör- 
dart  Warden.  £r  Uk  ein  jüij»Oirt,  utd  Jtbrtn  noch  in 
Ibiaam  OnUn»  fnarehl  nach  lefcvr  Anfittbang ,  bia  itat. 


Der  bisberir»  ^tat  der  PhU«fopbia  and  Proreetor 
tn  ArciiiKvu>nifiiiai  an  Dortnrand,  Hr.  Üterig  iß 
»n  dio  Swi.c  des  "«ch  Ccrbtch  •l'jetJsngtOM  Hn.  Prof. 
/^^mn-W* »  i'r»f«lf«r  der  '  " 

vfUtn» 


TkMlugie  und  ü/MiulMrcb 
Im  Ma  dd.4i«*f>  «rhaliaa. 


KLaittt  <K«il«M.  ScMRirTBK.  Itipzig,  b.  Biliiti*: 

•  >f«i  tw»»^g  jührigt  Mrjt^rmng  gf-gmuätttr  L'uurrUlU, 
trit  cas  durth  gthorig»  ßrUanMung  des  h^ijtn , 

gtl  md  ÜtCrnttig  JJautt  j*.1tr  vkUn  i'unitU  zuhtn,  vnd 
mi  fttli  Luniltute ,  utUhe  mir  utni^e  tändciritn 

•  htfitft»,  daiiatU  ikt  naeklklitt  Auikummtn  rrijUi«^*« 

•  mnen  ?  «■»  Ba0an  4m  Landaianna  heaaaac«|cbaa  m 
M.  J.  E.  nioz.  I7St.  6,'  B.  |.  (4  gf  )  Diefe  Ueio«  AUianl- 

■  Itiaf  verdieat  empfwblen  tu  ve.den.    Da  oKne^ttB  oat 

•  H»pf'  nl>*"  vielen  Gefunden  DeuifchUndj  fehr  abK»- 
•euoiuo.ea  b»t  uud  dejonucii  dies  Produ'^i  immer  f»  firtu 

■  5el\icUt  wir«*  •  f»'  "-^«^«r  «>«  Y*r  nen.i.  daf*  <iei- 
'  Vf.  dasch  di«r«1thri»Ktic  S^tinft  de.t  LauJinaau  auf- 

aninnillirn  tttht    Mau  tindet  fic,,l;ch  auch  in  andern 

SBU  Ck«nemifcben  Sebrifieu  /^ul'.-iungen,  wie  be>  der 
tardiere*  Gewiclife»  «u  rerlsbren  ift,  wovon  nuter 
laia  daa  <«br  au«falirlicba  Artikel  in  iTnVniz  £wtf 

•  elapnüt  «K%«r«litn  werden  kann .  der  da»  wefrnUich« 
dief-  f  Vlrfnan  ikhiift  aafbXll;  AUeüi  dergleicheij  «C- 
r*«ie  Werke  koniaian  n  ««nif  in  d»«  Uäudc  ruicbte 
leute,  dt«'  eiteDttic'j  NniMtt  daiaoa  aiahan  kSimtan. 
«ehairfies  lul  diefe  .Aibeit,  d»  d*#  Vf.  ans  f /{.'»» 1-  F.r- 
fat.raog  fchrc-bt ,  aud  nventlie  !:! eine  Handgriffe  an|ieb<, 
aU  Hin«  «n  aadein  9rt««  Blafct  f»  jesaa  befchntbÄ 


findet,  noeh  vorzflsli^em  Werth.  Um  Mnimin 

ieringcn  Luvii^aun  .<u  nai^q.  d»  ijck  w».  ||^H<) 
t$  nKthiiren  VtekiUndna  Aicha  d«n  nkeitoHAaUii- 
fer  «eiiciurteu  kann,  fehldu  dce  Vf.  cinc^iwr 
*  mditand«  Aakimnff  vMana ,  via  nach  ifijfmfikii» 
knin  Vinh  haltaa,  durch  forKfildeaaAauHMlafiw* 
eher  AbtVnj*  in  dar  Wird^ft  fidtlOnklirti 
Dängar  «tilcbalbn  hfnna«.    Oer  'Vt  «cfCddk,  *k 
Tick  durch  den  iii«pfimbaa ,  wenn  dir»  PrsdaktkalM 
(ecittb ,  ein  Jrltck  «Adier  eon  |Cc  Kudiirr.  inf  joolUt 
uut£en  lalfe.    Nachdem  die  ganze  l>r'  4.iJiuus>ajt 
vieler  üeHtlicbkeit  befchiiebna  «ords^a.  t  ini  ^ 
fchlnri  nna  aucli  uua  der  Bun::jier  Jl,niniii<<jti» 
Vcrfahnngtait  luiteeiheitt.  »ie  der  Jf-ffentitna^ 
reitet  «rirti ,  welche»  allerdinga  lur  dirjenn««  w** 
haft  ift ,  die  nickt  Gelegeub«i|ffui^en .  dire  (mifi« 
Frui  ht  fvjgleicli  za  »erkadfen  oder  aufiubs*»urM.  a| 
der  U.opfen  bekanntlich  fa  leicht  de«  \'eriirrb.'a  icf 
fetzt  ilt   Als  ein  Anhang  ill  aocti  eine  tatu 
fasg  zac  Knimc  dea  rothea  iUui  bngeiitgt.  D/^iH» 
.gwu  der  ttupfeu  eiu«  fdaaz»  mitgnuvaam 
.um  ift,  bat  der  Vf.  nicht anganadtf;  DUi/u^^ 
nif&t  der  Vf.  awar  Faft  (laf  •  wmau  aa  aadan  di< 
'Erdfthishia.  varftattat,  sajalaa»  dan  Badw 
gearbnÜMen  Crabena  nit  ateac  Cabkh»  IM  MW 
duua  t  ZoM  l£rde,  hierauf  6  JMl  fcnch  HiA  aadadi 
andectliAlb  FufshoebktJe  drObee.  Die*Vcriaktaiiai| 
XU  tadcli. ,  ob  ei  aber  tathfitn  frj,  die  geU^wa  4^ 
gtikielc  fciiuii  gleich  im  r.flfn  ffuhre  za  fchriftittJ  W 
wn  nuifi  nun  frejrlich  de:  Vf.  dvuih  die  Krfj-inic; 
^eugt  feya;  kec.  geHeLt  gern  ,   dif«  er  e»  ni» 
geu  niugeu,  hierüi)cr  Vertut  he  an^iuiteilen  -  "-'^ 
»«er  von  75  Q-  Ruten  lacb  <ler  biec  ge{el>«ßfa 
fünf  tiiit  .Spa  gel  bepnaim,  M[  eine  jiihi liebe  •^'^^i 
vnv  40  Ktiilr.  •  nud  ein  «bell  f«  ffiiiMa 
Kcerreittg  bepflanz»,  ehm  jSkrÜefaa  Rmafc««« 
Ihaler  nach  dea  \'(.  Rechnung  «hihlln|in» 
llath  BtciiC  garantiren  «lUL 
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J«KA  ,  in  der  akad(?mifchen  Biichhandl. :  ^o- 
'  '"'drtiufel»':   ttun/che  und  rorfckläge  zur  ^m- 

-  ^.v 


Dlpfcfn  AbGcht^erDogeh^äMzwar  nur  kleine, 
an  allj^pmcin  brauchLaidii  prakufchen  Wnf*.t- 
,  icn  hingegen  d^Oj^  rejc^^l^oUigcre  ,  .Schrift 
flätigt  die  Richtjiilfeit  dJr  HoraMT«h(?n  rteß^h 
nonuiM  prematur      </»m«;)/,  , vollkommen,  üan- 
Oft  fmfzihk  J3hre  hatte  Äer\  Verf.  feine 'aüige- 
arbeiteten  Papiere  lie/reft,  .^i^hcl  doCh  kb:^iit«'^al-- 
ka  dringende  ihirt^dcn  feintr  Freunde  ,  |dsdfe,  f» 
reiflich  durelig<  ihcliti:   Arbo:-  ^cmeinkaudiff  lU 
itoachen,  ihn  nicht  eher  lu  diefein  Enticl*iC< 
britigfin»  \%  bß  er  fehl  ÖnM^HgfS  Aib.ti^jtt. 
!)illiam  gi'feyert  h:tLc.    Von  einem  loltlifeli  cr^ 
fjhrnca  nnd  befch«>iinen  Mann',  der  ^ch  üfaf r- 
dies  durch  g\ite  LeASire  aufgekttrt  hat,  li^tticli  ^ 
nun  freylich  ichon  ctwns  erwarten."  Des  nec^War« 
tung  ward  auch  hcym  Darchlefen  di^^f  scnifi  ' 
viillig  erfuÜc,  und  tili  müciue  er  die  BiirirfVlinrt 
iiberoehmen,  dafs  kein  tcler,  den  die  hier  ab- 

das  Buch  unbern.'di;»t  wcgli^^en  wird.  Eine  fd^ 
gut  gerathcjie  Arbeit  verdient  alfo  allerdings  ei- 
ner nähern  Anzeige: 

In  der V^orrede  gefteht  der  Verf.,  dafs  die 
Gärtnerey  iwar  heutiges  Tages  niehh  fm  Flor' 
fey,  als  in  älterh  Zoiten,  doch  btkbgc  er  l!ch 
über  4Ue  noth  immer  zu  fehr  fortdauernde  Ua- 
«^MVtiKeit;'  die  grafser  fevn  foft ,  «!s  niftneh^rita; 

flanbt.  Dir  Urfacheh  dicfer  noch  immer  fort-' 
aiiernden  wenigen  Aufklärung  findet  er  theils, 
«Und  vorzüglicU  in  kadiMlIbheii  Lindern .  in  der 
Meügion,  indem  noch  vor  etwa  zelin  Jahren  ein 
gutes  und  unterrichtendes  Buch  in  dt-n  kacholi- 
itchen  Gcgendj'n  eine  ^rof^-c  bcltfnh  ir  fcwcCcn. 
Ctefer  itfuingel  an  BekanntCchafc  mit  guten  und 
ttntenrlehtefidtto'Scitriften,  mtd'niglel A mch  die* 
Armnth  der  untern  VoIksklr^lTe ,  in  welcher  fich 
gelten  jemand  Andet,  der  üch  ein  naobaresBuck 

-  4^  U^irig.  ntrttr'Md^ 


«nznfchaSen  IrermAgend  fey,  vemrfiieliten  es,  ' 

dnfs  j^'dei'  Lehrlin^T  feinten  unaufgeklärten  und 
mchrentheltt  i^^^wil^enden  Lehrherren  blindlings 
nathbatcV  "i)^'V'erf.  fordert  aUo  bey  diefer  Gq-, 
Icj^enTioit  dle'feichen  adlichen  Gutsbelltzer  auv 
üir  V'ermSgcn  nicHt  fo  unnütz  tn  Höfen  zu  ver-^ 
fcl.  A  or.di  ii ,  wo  Tic   dücii  im  Gedränge  anderer 
und  reichcrernicht  einmal  bemerkt  würden,  fon«! 
der'n  vielrtie^r  ihr  gla*kl!diet  Loös  auf  flirea 
GiitPrtn  zu  fjenfpfson ,  v.-o  de  felbfl,  unabhängig, 
füllten  im,  K!t-incn  vorftcllen.    Hier  foilten  lie., 
ün'f  fich  hcijüih  Aufklilruiig  zu  v<.rhr"iten  fliehen, 
whA  zu  dem*  Ende  j.ihrl  ch  ein  und  das  andere 
mitzlidle'Bnch  unter  ihrer  Dlcnerfchaft  und  \in-^^ 
tcr  den  l'nteiihancn  ausihcilcn.  —    Ree.  un«'* 
ceCfchrcK^t^dicre  hier  fehr  weitläuftij;  .ausgeriiiir« 
Cell  pcdartken  c(f[H  Sehten , Biedermannes'  von  • 
g.ihti?rr(tI'(!Tz(?n ;  nur  Schade,  dafs  fie  doch  wohl 

fröfttfrtiljcils  piÄ  dflideria  b*öiben  werden .'  — ■ 
)cr  -Aufritze  felbft  find  folge.ide: 
■  _  1!  fon  <Ui'  beßeh  Jrt  achte  Ge/iiire  zu  z:e- 
Ätf»,  '  Die  Urfache,   woswegca  fo  viele,  und 
felSft'fefchIckt  feyn  ^'o1((tjidtf,  'dHrtner  über  die' 
Erlcümtnff  fctitetfitcn  Sa'ameiis  klagen,  liegt; 
fagt  der  vcrf. ,  fi»  dt^r  fcmechtea  Kenntnifs  der- 
jenigen RCj'i;cI:i,    rtich  we'clien  dit;  bt•■^'n  Saa- 
fluenge  ^ächfe  erj(:'ugt  werden  iniitTcn.   Xs'ach  der. . 
rfttsfulkirilchen  Unterfucbung  des  Ver£  laiTen'  fidi.  ' 
dlrfe  Hcgefn  afjf  folgende  kurze  Sätze  rfduciren: 
I.  man  wühle  die  bei^fo  Exemplare,  und  die  am 
fchoRÜen  ausgewachfen  lind,  z\im  Samentragen, 
denn  fo*  wie  die  riTuttcri)(lanie  ifl,  miiifen  na- 
tlirlfch  oud»  die  Gewächfe  Avorden,  die  davon 
ertllohen.      3.  Vor  alten  Dingc:i  ivtze  man  nie 
die  Lehre  von  den  zwiefachen  Gefchlechtern  der- 
Gewlehfe  ans  den  Angen.     Der  VC  aeigt  hier, 
dafs  er  In  der  Botanik  recht  gut  zu  Haufi-  ift, 
und  fj>ottet  der  Einfalt  derjcnijjcn  Gärtner,  die 
es  nicht  begreifen  können ,  wie  es  zugeht,  dafs 
viele  ihrer  GewSchfe  tauh  wrrHpn.  da  dies  docli 
blofs  am  Mangel  der  wcjbijche.-i  odrr  mSnnlichq;» 
Pflanze  lu'Lt;    bey  den  Pflanzen  nemlich,  die 
nach  des  fct  Linne  Eintlieilung  in  die  KlaiTe  der' 
13Sb&ia  gehören.    Al»^  ans  dien' diefer  genaft« 
e'm  Rctrachning  des  ^rgpificatioH?fyftems  folgt 
eine  andere  Hegel  der  I^rBcIi^:    3.  |fUn  ftelle 


nie  folclie  Pffanxen,  ^ie  eine  _  _ 
frttchCttng  aiioehinen,  neWen  einander,  wie  t.  B. 
Klelonen  tiiid  Kürbis  f-  Radieff  un^  Reni^.  81b- 
nienkohl  und  BraunkoJiI  etc.  ,  w^il  <Mn  fonft 
fialUrdgewächfe  und  keine  ächten  Pflanxen  er- 
teugen  wiirdf . .  4.  Man  verfetze  die  zum  Saa- 
Ihencragen  bcflimmte  Exempbre  nun  auck  un- 
ter fokhen  Umiländen,  dal's  fie  ün^ehinderC 
rrfc1il.cli«n  und  vvUkominencn  Saamen  crasen 
und  zur  Reife  bringen  ;JcÖiTn(?n ;  d.  i. ,  man  ff^» 
be  ihnen  den  angemeffenen  Boden,  geuöhi^u  PUe» 
g«,  Schutz  gegen  die  U'icterunfi,  una  heb^ 
den  ein^rcrnAetenSaamenmitgenoriger-Aebuc» 
£an>ki-it  auf. 


ALI.(t.l47&BAYU&4Z£lTUJ(& 


je^em  Gut^IUier,  ja  jedem  Landwirt^  fcwoM 
der  ikohero  •!«  niedern  KlalTe  ioteicino. 

VERMISCHTE  SCHRlFTEJi, 

Altona,  bey  EckOo^ff jun. :  ^rcdivdtrlck^ 
'iuereyiind'Aufkiatuif^,  Cb'eraus|e£^ «■ 

In  der  Vonrede  veTfprfcht  der  Verf. 

ifche  Urthcilc  ühcv  Schunrmrrey.    Dann  fcIji'S 
3  Stücke  uoti  des  Üaron  von  hirfthtn  Lufviit 
II.  Kemtnifs  der  verfckieäe>:en  Erdarten  und    und  Lußfalzufäßer,  über  SeniUr  und  den  Atm- 


liciiS  i/i  der  Eeiiinifdien  Monatsfchriu,  wcrji™ 
xweyten  Hek  fit  ylagcn  geliefert  werden.  .D« 
Herausgeber  neiget  lieh  lehr  zu  Gunßend^fr 
ften.  Dann  ein  Stuck  über  neligionsTeni* 
gung  und  Malius,  welcher  nach  Verdieoü  £^ 
würdigt  wird.    Ferner  im  erden  Heft6,üKi;i« 


die  beßt  Ji  t  ße  zu  behandeln.  Ein  .-^unatz,.  der 
nicht  blofs  dem  GaitiuT,  fondern  jedem  Land- 
wann  9u(2seril  intereßjnt  feyn  nmis.  Der  Verf. 
beftimmt  hies  mit  fehr  vitler  üeutl  chkeit  und 
Genauigkeit  die  Keiinze  chen  dwr  venchicdenen 
Hauptgattung.'n  d^f  Erdreichs,  und  gründet  hter- 

J'uC  die  Lehre  von  der  i^erbe£'ening  des  Boden«  »wejten  7  Stücke  iiber  HJagvetifmut,  hJOtr- 

urch  die  Vermifchuag  wit  encgegengefetzten  card^D,  Leppentin,  Uofr.  ^a/iii»:;?fr,  GA  J 

Erdarten,  indem  er  i;iimcr  fchr  genau  und  rieh-  Hojfnianti  mul  D.  Pichlcr.    Koch  Rnapftdif'^'f 

t]p_  die  yerbejjtruag  des  fiedens  .von  der  JJun»  LeJ'nM  dar  Ltbeiugejc^chtf  des  Bax.m1\^\ 

f I 'j^' deflelben  unterfcheidecs  beid^,  Beiern  wber      TrSum*  (?). von  Fort fehritinia^ 

und  Diirgen,   miifs  nothwendjg  iptmer  OttC  ein«  iholiclfihiu  in  protcßantlfch.en  LnudeTn y  «it  ^ 

ander  vereinigt  werdet^  iehiu  jin.ten  mujlen,  und  c\n  Juszuge:»ui''t- 

III.  H'mdirtäfft  des  Obfibanet  in  fo  manchet  fei  apt  Dejpau.  Der  Herau<'geber  bSk  esfir  » 
deutfchen  Gefrerd.  Dirfe  liefen :  in  der  fehler-  gurecht,  drifs  die  Gelehrten  ein  Mifstna«» 
l^aften  Behandlung  des  Bodens  in  den  Baumfchu-  die  Wirkung  des  thierifchcn  Magnetitfiuf  I^ 
len;  IVn  unrichtigen  Stecken  der  Kerne,  im  vor-  "  "  • 
eiligen  D -rchneideln  und  u.nvoraiinrti^en  Vcrfe« 
tzcn.  —  Ka4bnien,  fciav.irze  iilaulbeercn ,  JPiir- 

i^bhen  und  A|H'iicofen  follen  aus  dem  Kern   ,  

<cgen  werden,  und  zwar  auf  eben  der  Stelle,  wo  Magnetiften,  der  mit  feinen  Somaait^tänw 

de  zum  Bauen  erwaciifen  Tollen ,  ohne  ße  jenia's  Clairvoyanten   unverdächtige   Proben  oa(^ 

zu  verfetzett}  auch  Tollen  fie  durchaus  nickt  be-  würde,  ausgefetzten  Preis  von  100  üucateu» 

rthnitten  Mfeofden,  wenn  fie  auch  wie  Pornbu«  jeden  Magn^.tUlKn  bedenlcUch,  wt>lHr<G'^^ 

fche  fortwachfen.   Eben  fo  nothwendig  foU  es  H.  allein,  der  Unterfuclier  feyn  wolfle.  Dir» 

feyn,  fii  fl^R*^*^       Morgenfonue  zu  fichcin  ^  bey  ricl.c  der  franiüfifchen  ComiitiHIon  über  Mf/»''' 

Beobachtung  alkr  diefer  Aegein,  foUen  lie  nie,  yerfuche  wird  aus  dem  Grunde  getadelt* 

^bft  nifrlu'in  den  hürt^ften  Win^iw  di^Cefiihr  man  nun  in  Bremen  nicht  mehr  «e  TbeoiteM 

des  Erffiercfts  aii'^rrtVt.;  fryn.  Mefmer  und  Deslon  von  einem  im  Uctveff« 

IV.  Dauer  dt r  Cfmus/f-eifea,  DerAY.  vcr-  verbreiteten  magnetifeheu  tluidum,  die  i«* 
tvietfet  hier  auf  Eifent  Unf^rrieb^  den  er^durch-  Commiffioh  verwarf,  bey  behalten  habe. 


tzen,  findet  Dr.  Marcards  Unheil  über  lowW 
Magnotißrur.g  feiner  Frau,  der  Sache  mehrp^ 
Aig  als  unguniUg,  Leppentitss  und  HbftMt 
Schriften  unzulänglich  und  des  Letttern  fiir  i9 


gehends  bewährt  befunden. 
;     V,  Umnügiicii  fcheuiende  Samener ziehtuig  i 
betriff^  die  Erxiehunjr  des  frühen  BIumen^obK 

Majoren-  und  Pit-r'^fiuTK  ;;s ,  dor  bey  dnn  p^tf- 
n^öhnlichf'n  Verrii.rcn  To  Ttimtr  zur  Fijae  iU 
bringen  i;l. 

UOr  Verf.  verfj)richt,  wenn  diefe  Arbeit  mit 
B-eyfall  auf«jenommen  werden  füllte,  noch  eine 
F'o»tfetzvinp[.    Ree.  an  feinem   '/ke  l  bittet  ihn 


des  Ree.  Meynung  bleibt  denn  doch  die  ^ 
/■</Hg  der  Manipulation  von  der  Theorie 
hän^iig,  und  über  die  crile  wird  ia  nur  |<w* 
teu.  Billig  ifts  freylich,  das  entfcheidait » 
iheil  über  diele  Sache  bis  auf  weitere  R**** 
Unterfuchung  gelehrter  und  unparteyifchff 
ner  aufzufchieben:  bis  jetzt  muGi  BfX,  nac^l? 
erhaltenen  gbubwürdigen  Berichten  »sa  * 
nirrkfaniciiAugenzeii^en.dic  monatlsng  dä'fä* 
ze  Verfahren  de^  (^f*Uifi  £aj£tte}u  iwd^'^J? 

hatten,  hemmm  >• 


tun  die  Erfüllung  diefcs  ^fgebene»  Ver(Vi"f?chen8l 

rieht  ft  hr,  denn  nach  fesKT Ueberzcugiing  mof-  IfSadsberg beobi|cttee   ,  ^ 

Ten  fölche  allj-emcin  nüfibjre  auf  To  vi-^ljahrl^«  ihr  Screicheu  in  d^r  Herzgrube,  «m  H»lfe«  * 

Erüahrung  ge^ründj:te  Wii.'jrhe.ten  n'cht  blp.'s  der  Bruft  und  in  den  Weichen  theits  wd  ^ 

Oli'Uier  und  iGartenli^Uluibsr,  fcnd^oi  iych'  lichkeit  mit  d<iB^g(U»lpatt|iCM|  Qw^l^Pj^ 
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<hen  der  altpn  Weiber  hat,  welches  auch,  wie  Das  wünfchte  Ree,  dafs  die  im  S^cn  Stück« 
bey  Kin4ern  (i>e  filütiungon,  fo  bey  hyßerirchcn  des  3ournals  des  Luxus  und  der  JUoden  v  on  I7b8<» 
^er  liebeknnken  Klädchen  die  mutterlcrfimpfe    aits  dem  Taj^bucke  eines  Reirenden  in  Parti 


zuweilen  wegftrich  und  Linderung  verfchatfte; 
cheils  wenn  es  bey  empfindfamen  unfchuldigen 
MSdchens  von  nicht  ganz  alten,  vielmelir  oft 
lebhaften  Jungen,  Maaospcrfonen  gefchieht  (alle 
behauptete  'Sictl^krit  zugegeben)  fchlafende 
dunkle  Triebe  und  LtidfiifciiaftLn  nge  macht, 
innere  i^tiden,  innern  Kampf  verurfachc  oder 
Temehrt«  der  lefclit  fn  ■  MetanchoUe  umi  F«ror 
Itterinus  iibcrgehpn  kann,  ^^f'f'  tit  Ha fs  er  auch 
^en  Anftrich  der  An  iuhti  loy  anneiimen  füllte  ; 
bey  weniger  urilcfiuMi^cn  Mädchens  aber  zu  nn- 
tnoraliCchen  Folgen  verleite« könate.  A.Dafsfelbft 
dasDivlnatlonsmäisIge  Heden  der  Sorrtnambulen 
üb  es  gleich  noch  kCinc  U'a^rlif'it  cntileckt  hat,  c*ie 
lieh  nicht  lehr  natürlich  erklären  l.eXsc»  upd  zu> 
tegebe«,  da£sihr  Inhalt  tadHt  yother  verabre- 
det fey,  fchon  eine  vorübergehende  Art  des  Wahn- 
Cnns,  ein  Paroxismus  ifl,    dergleichen  man  oh- 
ne Deforgjoilaciun  bey  hitiigen  Fiebern  und 
«hnlichcn  Krankheiten  iiäufig  gehört  hat,  und 
daä  davon  Ibliweriich  ehw  gttte  faetliame  Wir« 
kiin;T  und  diiierhafte  Genefung  des  Körpers  zu 
hotten ,  eher  das  Gegentheil  zu  fürchten  ift.  3. 
fltafii'ittSiraüllnrg  Verabredeter  Betrug,  zu  r^en, 
Was  man  reden  follte,  aufmerkfamen  Beobach- 
tern fchon  merklich  genug  geworden  id.  und 
dafs  4.  alles  zugegeben,  was*  von  Wirkungen 
«nd  Redlichkeit  dahejr  angegeben  werden  kann, 
denn  doch  nichts  übernatürliches  bey  der  Sa- 
che ift,  und  dafs  ein  jeder,  dem  chriftliche  Reü- 
gion  etwas  werth  ift,  diefc  ganz  nus  dem  Spiel 
iaCen  foUtie,wen  Acr  nickt  in  neuer  fchelnbarervcr- 
fpottung  und  Verleugnung  der  Wunder  Jefu, 
und  deäen ,  was  dadurch  betätiget  werden  foil- 
üp  fidafoCekuldigniadien  wiU,  wie  O.  Btrhrdb 


angcieigce  bey   dem   Magnrtifeur  Armand  gc' 
machte  bcobachtung,  ..dais  das  TTiermometer, 
Mwelches  £rey  im  Zjmmer  hing,  durch  das  Ma- 
„giittififen  geftiegen  fey,"  öfter  und  fchärlec 
«nterfucht  würde;  wie  denn  überbeupe  es  nod| 
nöthig  iü,  dafs  diefe  bisher  ohne  geliörijje  Frü» 
fung  von  einer  Stke  von  dafür  eingenommenen 
Herren  midDemen,  dietnriiebp  des  Ait&ei» 
ordentlichen  überhaupt  geftimmt  find,  angeprie« 
fene,  und  von  niancneu  andern  ohne  vorhergo» 
gangene  «|gne  Unterfuchung  verladue,  Sache  von 
Kennern,  von  Phylikern,  Fl'ychulogen  und  Aera* 
ten  bfftenttieh  und  fbrgfältfg  gcinüft  werde« 
möchte.    Uebrigens  ift  es  gcwifs,  dafs  gefetite, 
gefunde  und  denkende  MenCchen  bey  den  am  be* 
8en  vorgenomfliene«  Manipittbiionen  ni'che  «Tn» 
mindeftp  fiihlen,    wovon  Ree.  fehr  7uverlaßig« 
ßeyfpiele  weifs.     Wenn  dem  fo  ift,  fo  würde 
der  ganze  Kran»  nichts  weiter  feyn,  als  derfet* 
be  ^folg,  den  der  Aberglaube  miUionenmal 
in  der  Welt  hervor  gebracht  hat ,  und  noch  in 
Bayern,  Schnabcn,  Spanien,  Pottugall,  In  Oft- 
lind  Weftindien,  unter  Tatarn«  Canern,  Grön< 
ttttdcm,  -Irekoidn,  Kuaiben  o.  C  w.  nadi  vef^ 
Snderten   Begriffen  und   Vorurtheilen  hervor^ 
bringt.    Sehen  alle  diefe  nicht  Teufel  und  Dä« 
nionen,  fo  oft  ihre  Zauberer  wollen,  und  Callen 
He  nicht  in  Ohnmacht  und  prophecifche  EntzSr 
ekangen  nach  ihier  Art,  fooft  ihre  Einbildung^ 
kraft  gefpannt  wird?  und  wer  weifs,  ob  nicht 
jiocb  mancher  Kunftgriii' im  Dunkeln  gebranclK 
wird,  iverwetis,  was  in  dem  Bkqaet  die  Sinn« 
betSxibenHes  ift,  wie  wir  fchon  fo  manchem  betäu- 
benden Hülfsmittel  au  ibnlichen  Zwecken  auf 
die  Spur  gekooMnen  -find, 


I.IT^nARISCH£  MACMRICHTEff. 


>  Di«  G^nfi^  «.Wilbato.  ia  Prag  htt  de« 
De.  ibj((k  ia  Biiia .  H.  Land«»iBgm]«Nr  Ii'ajck,  iinrf 
M«.^  /ftült  («iatai JuKgan  Gel«hrira  und  gvfchickian  U«- 
flasiktr,  derviale  ueg«nden  Böhmen«  ber«iAe,  und  jeut 
im  Wien  imwr  Jaqiün  feiue  Studien  bardilieri,!)  nut 
ikfcr  grortea  MedniHt  b»rcl>«nk'.  di  de  fich  durch  Irleü« 
nod  liierarifche  Arbeiten  vin  difld;^  ,  vorzüglich  ab«i 
am  in  Vaterlaad,  verdient  geniacbt  babeu.  ^.  Ji.  Cth 
UMMai  i,  jy  ilv»,  rrtt. 

NsDEKMTO«c»onati».  Hfrr  Abb«?  Cruhrrhn  eiiifLnft- 
wagc  erioaden  ,  mit  weltlier  er  r<'tir  genau  die  rpec.i. 
fclie  Sthwere  der  Lnft  beitlniineB  kann,  la  den  Schrit- 
ten der  BOhmircben  GeCelirdiafi  der  WiCTeafcKifien  wiid 
ßc  deifelbe  bekannt  machen,  und  aach  »erftbiedene  da^ 
Blit  angelif  nie  Ve-foche  btfi  hre^ben.  -  1  lerr  i/.nrj  n 
in  FtorCDZ  foU  die  Dirrcticn  «ier  aerofutifchen  I^larcbi- 
pen  eifunden  haben.  .Seine  KntdtCfding  bat  er  eben- 
feil»  der  Ucf.  d.  WifTrarcfa.  in  Ptaf  «ntttfA^yH».  A  4-- 


LaMDKA4TtN.  Siatißijckt  Ctiartt  von  irr  tUmt imA 
Btmt^enburp ,  auf  das  ftmumrflt  fntworftn  von  D.  F.  AitS» 
mann,  umä  feßorhen  »um  C.  S"'^-  Kin  Blatt  in  Kjoft 
Quarto ,  wclchoa  so  der  neuen  Topographie  der  Kur- 
piark  Brandcoborg  ,  welche  4er  Kriegurath  Tornfiede  x« 
Berlin  herausgegeben  kat.  gehöret.  Da«  c3m*  ift  in 
zuejr  Theiie  getlieilet ;  der  obere  Theil  ernlvält  die  üm- 
riir«  der  Alretnark .  Piijnit*  ,  ITckerraark  uod  Mittel- 
iTiarV.  In  letzterer  find  wider  die  Gi&nxen  ihrer  lo 
KreiTe  angegeben.  Die  Fluffe  ßnd  nur  blofs ;  in  fo  fern 
fie  die  GrKnre  niacber,  angedeutet,  jedoch  der  l'lane*«- 
fcb*  -  Finow  Caral  und  hriedr.  Wilhelma  Graben  niritl 
aulVer  Acht  Eclii'en;  eben  To  find  die  IIai<rrASdie  der 
Marken  un.i  hreiie,  cder  wenn  der  Krei»  den  Name« 
von  dar  Stallt  hat ,  »ur  beruhtet,  al«  z.  H.  im  Rupfinft  hea 
i^TtSt,  Ruppiii,  imlehowrcUeuTeltu*.  iniBeetkowfchea 
Ui»tl  Storkowfcl.eu  .  BeekVow  ui  d  Storkow,  u.  f.  w.  Dia 
GrcBi  Contuten  der  niitttliniikircben  Kreift  itnd  gaaa 
genau  nach  den  bisher  heraHfgekonimniea  kleinaa  Ka> 
Uaifrk/trtrfiJ!t3^n>*a,  bmI  die  fihrifea  Back  «irlt- 
licli  geaaMCo  VacaMffaiga  •Wa^cMi.  Jfda  Mark  Ut 
■Qaeaa  iks« 
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ihre  befoildpre  Färb?,  die  Alhnark  ifi  ^Ib,  die  Prij- 
ni«  noth  ,  die  LJcWermnrU  grau,-  und  die  IVlitteiir.ark 
grün  j«flirc,  aiiec:  d9t^«l!<üt ,  dar«  jeji.>r  ih^cx  lo  Kreiro 
eiDL  b^i'i/iider*4  üblifhtr.des  Gi  iui  pHsilcen  hat.  Der  zwei- 
te iT.eil  enth'jft  die  SutilUfclic  Tabelle  ili'  14  Coioutten, 
deren  Furlefl  mit  d«n  obijjea  h»i Hiöiifren.  Nach  diH'er 
Tabe!)«  di»tttalto#&  k^wu'  ang»(tMifM  «fk«  «athält  die 
gan^o  Karmark  4ol  Qaadcat  M«ibAi'>-di>  Oidi  obicer 
iietclinniig  gcnu  xutreffen;  davon  koriman  auf  die  Al- 

temark  76j-<  Fcignttz  f7»,  Ruppüi,  «2« «  ,  Lickermaik 
61,  den  liav^liün'Jifchea  -«7,  Glieu  und  Luwembtt^bduif 

11',  Nirdprltürnimfclien  r'S  ,  (  bcrbar::i;:irct'-en  »7,  Li^ 

bafifclieu  ^isg,,  i^ucbefchen  ii^f»  Luckewal Jefchen  pj, 

l^co«r«^lM9'.i3.||:iiad  Stock -und  BeofikowfcHen  Kreir, 

siaQnadrai  Mflilta;  Pi«i«AiMdil  der  %Qfcli»B  ind. 
des  MilitairftamiM  baüttft  fic%  7»7>3<S9  9mI«b>  e« 
koniinfii  «ifo  anf.  eine  Q(|adfa{  M«iJ«  »^ju  ^eiircheo. 
AulVcr  diefetn  .  fiild  in  j^dem  Kreue  4!«  AQ»niI  aar  Im- 

luftliat  uft'd  niediüt  St  ulte,  VHcfer ,  '/Aege\ey*ti ,  Theer- 
ofen ,  Faoorftellt  n  ,  iler  Vie^ftand,  dio  Aotraatvnd  Con- 
ruiT'.tirii  (iotrcides  «»(jeRrbtn.  Da  die»  Product 
dei  Hii.  Vf.  gewir»  g^ffallen  wird;  fo  wan;\liteRec.,  dafi 
nun  bcy  slicti  U'iuiicl.eii  berauskotnnienden  topbgrapKi- 
fchcn  Weilten,  orfer  Karten,  dicfe  Idee  nachahmte.  Za 
fceVUgen  ift  es ,  daf*  die«  fchOn  neftochene  Blatt ,  nicht 
anf  bafTffc«  Papier  gedruckt  wordep..  «4er  oba«  dM 
BmIi,  n  Mmiift- I  >      ,         .  ..i. 

X«irie  das  iteutfcht  Ke!eh  nach  femttt  Kttifan  *ini  • 
inen  UhtenblhtHttigefi  torfieStnd ,  eßnnomifehtn 
iSecta^migtii  urd  den  nmißt*  SptmU^ßritn  rttti  tntwot- 
ftm  wm  F.  L.  Qi/ß^tU,  und  hetatifgytijtfn  ven  d^N  //o- 
iKirn^frhen/ürbWin  tfi» nherg  iTSn.  ( Preia  Die  Uo« 

manuifche  Landkarten  OfTich),  bitaAfin.  SecretafrG<ifli»>' 
feld  einen  M^atin  gefunden  ," der  dareh  reitt« '  gut»  Ellt>* 
"werfiiiiE^  •  und  Itlomiiiation»  Art,  EintheiJoBgi,  DaotÜch« 
•keit  und  Wühl  der  Oerter,  ihren  JUrten  einen  Vrertli/ 
So  feben  weift.  Kinige  unbedeutende  Fehler aufgenom- 
.men.  hat  diet  Blatt  unemilich  vit!e  Voi>:i^e  »or  flemlfo- 
jninnirchea  alten  ,  \*  (clbrt  vor  der  Ch;iut'n.irJrchen  Gc- 
nernlkarte,  r.  F..  Im  überfjchrifclien  Kreife  iftSchwe- 
"dirch  Poi:  n  crn  abgetheilt,  die  Granzer,  licr  iM.tik  Rran- 
^«bnrg  lir.d  genauer  bcftinimt  ,  der  nutten  in  der  Lau- 
lifz  liegende  Ciittbu*!!'.  e  ivreis,  H.is  iurfuiter  G«ruiet, 
und  die  freyen  Reith»ftlid';e  Mnhlljaufen  und  Norrtliau- 
f«n  haben  ihre  gebU  iie  Krcisfarben  erhallen,  s.)  Bern 
MiadecnicKTircben  Kreis  iCl  die  Infcl  Femirti  als  nicht 
SO  Deilirrbiand  gehürig  illuniinirec  worden.   3)  Im  Wet^- 

SlriUilchea  Kreis. Kkt. die iCicafrcika ff  Ricklin^liauren  und 
M  Ätnt  WtldMhaufen  fitiae  KreicCacbe  bekommen.  4^ 
.Sind  die  nuHkl  en  .CrXazea  dca  Bmi^adirchea  Krairec 
genctier  akge^cben  und  dfe  SHidf  KiBi^npoiide <daxtt  Qii> 
fchlagea  worden.  J.^  Der  Kur^lifJiüfi^e  Kreis  hit  be- 
fonderä  beflere  und  richtigere  GrSnJeh  enjprangcR.  6) 
Im  Ubc-rrheinifcüt'M  Krrifc  (ind  die  zu  Slajnz  gdifirigen 
Stüdle  Aiiiöiicburg,  Frlular,  Nanniharg  ahd 'Velkm^r- 
fen  (  nicht  VoikmitTon)  mit  der  ihr  zakonitr.endcn  Kr?;s- 
farbe  UfRret  worden i  dcsgieichen  7)  im  FrUnkiuhen 
Krcife,  die  in  der  Cberpfals  liegende  Stzdt  Vitseck.  Die« 
hier  nordlich  von  Heilbrunn  geSej^ene  :jni  dcutfwlicn 
.Orden  gehörige  StUck  Lind  hätte  ganz  \vcfM«iSeii,  oder 
aber  das.StSdtchen  Neekar»»lm  undderMarnl >,  kcn  Gun- 
delsheiai .  welche  beide  zum  GcoCnieiftertlium  .Mfrpcnt- 
bcim  gebSren ,  rf-irin  angebracht  werden  füllen ;  denn 
MB  maitüaztet  Stück  Land-oßne  Ort  kann  keine  De- 
jahnWf  «währen,  t)  Beym  Schwibircheu  Kreife  ha- 
feMdia  Hanfciiaften  Miiidel»hei:n  und  Vvielenüieg  nicht 
Af.Varbt      J^tOiiißa  J^eifa»  erbaitaa»  ünißsu.  iia 


def  Scbwlibifchen',  at«wQzti  fie  eigeadich  lASvB-.Vbta 
fo  ift  das^Hechftiü  i>ti:ir»burg  ,  na4  Apit  Uckifm 
mit  der  FaToo  df«  Überibeinifchen  Kreife»  UTi-et  »ir- 
den. 9)  t\irn  Iftyetfcbfen  Kreire  fitid  dife  dem  Eitfrftt 
Si)2Ühfg«R^Si<lgen  9didre  F^rVCtch,  Stta^rgi.  St 
di  ee /utvd>dka  iMaiÜlecken  Greiffenburg  ond  SatUe»l)«| 
V^tV  *  -gahörea  aber  ei  jivntiich  z«m  Otftetrricbfdin 
Krane»  ynd  zwar  die  \  erftera  zu  ('bec- .  ujid  tfit  Mti 
tern  a  zu  Nieder  KärPthen ;  fie  U(äeti  llfo^wciit  |tftC 
fondern  gelb  illuminiret ,  and  afet  bldb  anintait 
den  «Ncit. '  |o)  Qm  OrafftlaH^  lliltie:borrw  d«(Mk 
Midufdutt-MitU  UIOaricbMhü^aQdiavH 
swchM^an  Kralf«»  «ml  ataf«  daSertaft  lai 
aben  fo  die  ^RirQeta  Gra^diait  Gucx  aoll ! 
und  das  Triefter  GouVerncbient  heblt  deh  A 
Gebiet,  n.  t.  w.  Im  Ganzen  genommen  «finfdiltlB« 
dafk  Hr.  G.  die  P'arben  nuhr  iiu!ini,irt  onJ  ledui  Liii 
eine  befnndcre  Farbe  gegeben  hätte,  z.B.  deriil. 
pi.älifil.a  Kreij  könnte  zum  Untecrchicd  rom  Oi«:f  > 
lifchen  etwai  ins  Orange ,  und  der  Burjoo^rri«  y 
Mfor^i  -ip  fallen  n.  f  w.  Aoeb  «Ink  «»  ein)«^-«- 
der  cewelcn  Tcyn,  «em  di>  tibrigen  Keic!nla»4«^flJ»-i 
Sciiitliei),  U<  iiMiea  aadblitbren  jede« eine beCMl^l*^ 
F'arbc  bekoiunien  bTitten.-.  ^ie  qnivitletbarte  Rllcwi^ 
füllten  alle  wie  die  ile^fchaften  Je/er  «n/  ijfik»««!« 
lelalTen  .  und  btof«  inhdei'  Grentrarbe  dei  tUku^ 
Inn  lie  liegen;  uinafipta  (^n «  dies  vQrd«  aaiiai«  * 


die  A-ge«  fallen  .^ünd  J*t  jjjt,  lea^^j^jfe'^JT 


B.  d.  m;^ 


fl>  alMr.  Ute  et  a.  E.  Ibhirar 
$tift.^a.dtf  Abtty 

1  1  1  s        -  '/       7  '  •  -^t  ;  -» •'."yy. 
Nniffltr  und  tuttriüftipßer  Sct^nfütt  4*  f***" 
Mf|i  it[ru)g e^cfiofft  Selfm^i/theit  Karten  «Kiwii*.  i^t- 
Etn  elende«' niit  ntOirter.  antefbclKfiar  S^t  -iii«» 
tee  iH^  tto  VlÜb'gel^iäiMbMies  Bkti  te'f«><W? 
UMkartMt  Smättv-«M,Ntnr<«  mni  Htek'm^ 
9nA*tl»t.d^  ISfftroa  dem  l^dmeffam ■ 
St^cklialdi  ..intar  ,4em  Titel,  Sw<a  och 
Hnland  bctr  Ninriand  heraosgcgtbetten'  nih* 
copirt  ifl.    N  icht  einmal  die  Tomehmften  11  bl»^^* 
len  lan^e  rirld  bis  9  Meilen  breitp  LandTee«  find 
als  e.  F.  di  r  berühmte  Mailar  bej  Stock!iolm  tos  'J)» 
Infeln ,  wo  auf  einer  Namene  Lufon  J»s  mfrkw^i: 
KGnigl.  LnfiPthlor«  Orotninghclm  fehlt;  der  Sm 
^veü  m   der  Landfcbaft  Sawoljx      d.  tn.   FinnU^^ « 
a-.r,  rdilcchteileii  ab|feb:lder.    Hier  lijrfte  d  i?  m  retririt 
her3i><'gckonimene  fcbune  Karte  »on  der  \y  ttn;fUi«. 
Sudt^lterfchaft  genutzt  wierdeu  fdle«.  woriuf  d;'  u;i> 
zen  und  Oerter  zvifcben  den  ScbwedifcbeQ  und 
fcbe«  Karelien  nath  <bo  AboffcbeniFriedf»  t7«' J«»' 

Senau  angegeben  find,   EbenfowSrdenaacb  bey  S<i«* 
enaa  l£eb.«rtbß«  ^»«Uad.  (faidland  »ad,  Lw^ 
'die  nioea  naieliaifiabeo  JKamn-iripbiige  Dituwi^ 

Befteh  der  ANMM'«ctfbf«rfttiftil(  fT'MtM*«  «« 

gnte  AbTitlririU«Mllt»VH*(lF<'  "  ^ 
gen  Fehler.  ..ilu|.|n9ll«aMf4Sil 
erhaltet).  ^ 


VüRMiscHTB  ANzatciH.  Dst  gelehrt«  Ab««^ 
rer  Schaber,  (f.  A.  f„  Z.  ^;^o.  214-  d.  J.)  ift  >^J*" 
lig  auf  deA.Wege ,  ein  ordentlicher  Mcn(ch  xu  ««•* 
da  er  «Blee  dam  van  iVafmdoi^ftlhea  ILegiwwü  ib'*' 
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ALL  Ö  ^  M  ig  I  N  E 

*  ■  *    •  • 

T3:i  A  T  U  k;  -  Z  E  I  T  U  NO 

Freytags,  dcri  5t«»  Deccmber  t788»' 


1  « 


*  MARBonat  mit  Schriften  der  neuen  akad.  Buch 
'^,1^'  drucl-erey:   M.  Jo.  G.  A.  Oeinchs  Comnien. 
\      tatio  de  noSiina  Pltttonis  de  I)eo  a  Chrißta- 
\nii  tt  racentlotihiisPiatonicis  vati*  «XpÜcatÜ 
«tconifpta,  i7g8.       &  g. 

TjijdleferAbhaiidhingielgtderyf.  in  einer  jpiten 
'liUihiffheaSpnichf?,  üi>d  mic  eiaer  fehrai^fle» 
VrelceCen  Belefenhei't  den  'Zufammenhang  der 

Ürfachen  ,    welche  der  yb.tonU'chr'n  Lohre  v'on 
«ler.GoUiiek  ffi  inan^hcriey  formen  gegeben  hat, 
iind  liefiert  dadurch  rinen  niditunwichcigen  Bcy- 
trag  m  diercm  Theile  der  philofophifchcn  Ge— 
fchichte.    Er  uncerfucht  im  erßen  AbCchniue, 
was  Plato  felbft  von  der  Gottheit  in  re{neaSchri& 
ten  hfhre,  und  prüft  zii^rleich  die  Mej'nungen  ei- 
niger Platoniker,  fo  (ern  Ge  fich  aut  die  Ütellen 
.ides  Plato  felbR  nützen.   Sodann  geht  er  im  2cen 
Abfchnitte  die  Meynungen  feiner  berithmtenen 
Anhänger  dur>  h ,  des  Nuntetüus  Plotinus,  Athc' 
magoraSt  Cleniem  AUxandr.,  Origenes,  Porphy. 
rius^  Qamblichust  ■Proklutt  Ömlcidiut,  Cyrillus 
etc.  etc.  wo  die  Gründe  Ihrer  Verirriingen  und 
der  Verdrehungen  des  Pinto  ü  !,r  gut  angegeben 
.^^dm    Im  letzten  AbCchnitte  unterfuchc  der  Verf. 
en4Ueli*att<fillurlJcher,  wie  diefe  "Lehre  fa  ver- 
uaftaltet  werden  konnte,  was  für  mannlchfalti- 
jB  Geftalten  Qe  annahm,  und  wie  weit  Ge  lieh 
'och  bey  allen  Ihren  Verittdemagen  itrhiefr.  Er 
zeigt,  aafs  die  Verunftakungen  d'efrr  ylatoni- 
fchen  Lehre  fchon  lan^je  vor  Chriflo  ihren  An- 
fanp[  genommen  haben  (fo  u  ie  d?nn  überhaupt 
das  Cbriftenthum  keine  philMlophifche  Meynung 
verderben  konnte,  fondern  es  verhielt  fich  im- 
mer umjrekehrt).     Zwar  ift  dergleichen  in  der 
:Schule  des  l'lato  in  Griechenland  felbd  nicht 
vorgefallen,  aberfd  oald  Plato  den  Alexandrinern 
in  die  Hände  fallt,  geht  feine  Verdrehungen. 
PhUo  uad  mehrere  alexandrinlfche  Juden,  w^l« 
che  alle  WeifhetC  mit  der  WeishHt  dtr  Hebrier 
verglichen  und  dar.JUS  abl>>|cete'n,   truiJi  n  auch 
xtterll  ihre  Grillen  in  den  Piato^  und  glaubten  fie 
clrisin«n  m  finden.  Da  nun  in  der  Folge  vide 
Jiiexunir.  Juden  Gmften  wurden  inAillKft  C&h 
jt,        I7S8*  Vierter  MandL 


to  neben  der'Bibel  beybehielten ,  fo  dafs  fie  die 
Bibel  durch  den  Plato,  und  den  Piaco  aas  der  Bi- 
bel erklärten,  f«  ^fogen  dle'aufdlefe  ArtveiF 
drehten  Moynungen  tu  *  n  N'eupiaronikern  übf^r, 
\»nd  da  der  Hang  translcendentale  Gegcnftdnde 
befkiramen  sa  wollen,  einmal  überhand  genom- 
men  hatte,  fo  war  es  kein  Wunder,  dafs  jeder 
nach  feinen  ererbten  Meynungen  und  nach  fei- 
ner Phantafie  Geh  Meynungcn  fchuf ,  und  fie  in 
feinen  GewShnmäflnern ,  welche  die  Autoritic 
Ihnen  in  dfe  Hinde  gab ,  anzutreffen  fich  einbil- 
dert\  Dipfes  alles  ill  vcfin  Verf.  aus  dev  QucI* 
len  weitiaui'ti£  und  gründlich  erörtert. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Anzeige  des  Druckorts:  Campa^ne  de 
•    Prcderic  II,  Rot  de  Prujfe,  de         a  1^62. 

Par  Mr.  de  IT.  1788.  S4a  S.  S- 
Wer  den  berühmten  H'arneri,  feine  Freymii- 
"thigkcit,  feine  Art  lu  fchreiben  und  zu  urthei« 
len,  aus  feinen  übrigen  Werken  kennt,  der 
wird  iicb  Cchon  zum  voraus  Torfteilen,  was  «er 
von  dieffili  Werke  zu  erwarten  habe:  l»?ne  plan- 
mafsige  Grfchirhtc  des  Gebenjahrigen  Krieges, 
keine  Lectiire  far  den,  der  im  Ganzen  noch  nicht 
▼on  dett'hler  vorßrtragenen  Begebenhtiten  «in- 
terrichtot  ift;  aber  von  manchen  Dingen  ein 
vorcrtüiiches  Detail  ;  lichtvolle  Aaffchlüüe  über 
den  Gang  der  Begebenheiten,  und  über  die  Art; 
w'e  der  Krieg  geführt  worden;  treffende  Schii- 
dorungen  der  Generale  durch  Thatfachen ,  und 
eine  genaue  EntwickelungderEigenfchaften  bei- 
derfeitiger  Truppen,  während  des  ganzen  Kriegs. 
DerVf.  wollte  Geh  bey  diefem  Werk  das  Vergnügen 
machen  zu  beweifen,  dafs  die  Nachrichten,  die 
man  von  dem  GebenjShr.  Kriege  hat,  alle  fehlein- 
haft  fpven,  weil  die  Eigenliebe  den  gröfsten 
Theil  davon  dictirt  habe.  Ob  ihn  aber  die  Ei- 
genlieVe  nicbt  auch  manches  aus  einem  befon- 
'dem  GeGchCspunkte'habe  anfehen  hfen,  das 
u  cUen  wir  denen  zur  Beurtheilung  überlaOen,  die 
Bäher  davon  unterrichtet  Gnd.  So  viel  ift  g^ 
wJb,  dafii  er  nichts  «1  bemintdn,  oder  an  ver- 
fdiönern  fucht,  und  dtdldicVeiUlCatfBs^  in  wel. 
P  p  p  p        '  cken 
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Attn  er  fleh  befand,  ihn  in  dert  Stand  C  tAcr., 
Wahrheiten  zu  liefern,  die  man  von  r.icmr.nd 
anders  enraiten  konitff.  ^0  lange  er  in  Preuf. 
Dicnßcn  [i3r\  \ ,  hatte  3r  ff Ibft  üfr^rs  einen'  wich- 
ti;ren  Ancheil  an  den  Begebenheiten,  und  nnch- 
dem  er  qui(tt{C  hau^ ,  nahm      fe^^n  Sitz  in 


Sdilgd>t,  hjittciJ  wir  ohno  den  VC  niemili  ft 
uinn4l:i<fliehreTfahrcn,  ueil  er  unter  allen  G«iw. 
ralon  noch  die  fchönße  Rolle  dabey  gefpielt  hat. 
Minder  gcn;^i\  find  |jc  S^Uchten  bpv  Leothei 
und  HüCiikirchen  entwickelt.    Die  Schlacht b(j 
Xüftnn  ift  init  UiYichtlA-eitc^-ven^^  Qi. 
,  SchbcTit  von  Zorndorf  «»er  jginilift  fal^h  ^ 
fchncben.     Bcy  3er  achlacht  von  Torßaahitff 
die  Streitigkeiten,  welche  darüber  encflaadn 
iinc^f  iy  hdien  gefuchtf  allein  da  er  nickt  li 
Aujrcnzeuge  davon  fpfechen  kann,  fo  ift  feist 
ladcflicn  «U»fe  man^U^rdings  das,  .W4S,„^nLfcheidung  nicht  hinlänglich.   B?y  dcr^Afliir? 

lieh  der  Ver£  des  Gmni 


|r^Iau,  oder  in  dir  Gme\ 
eines  beobachtenden  Zu(cnauers  fplefte.    Er  be 


end.  \vo>r  die4loUe 


fals  das  Zutrauen 
llti  und  anderer, 
davon  gaben  ihm  diefc 


der  "Generate  U'interfeld,  Scid- 
W^  cr  rifo  aichrfelbft  fjTiew 
manche  wichtige  Auf- 


fchliifle.  

er  felbit  gpfehen  hat,  von  dem  nntcrfchciden, 


jwa*.  er  nur  vom  Höreivfagcn  fchreibt    Wir  wüt;- 

^dcn  d-ihcr  von  n'.an'hcu  Din^-zu  voIIf^iJndii;er 
unterricKtet  woide^  feyn,.  wpi^n  er  den  j^an^ea 
Krieß  mitp  machthah;^    Wührjcheinlidi  WiSrd^ 
er  a.uch  dem  König  "noch  mancLien  uithiigen 
^edß  ffeieiflct  haben.    Nur  jft  die  Frage,  ob 
iSrd'Ql^dann  eben  fo  darum  zu  tünn  gewefcÄ 
'wrärf,  die  U'ek'zn  unterrit.hten  ?  Seine  Anhang;, 
fichktit  an  den  l'reuli.'fchcn  Dienil,  mit  einem 
Tiei'na'lichcn  Mifsvcrgnügcn  vermengt,  fchcincn 
Ihm  doch  eine  !  f^fTore  >t:mii\un^zum  Gefcbicht- 
.fchreiber  ge^c^tn     )iQben,  als  iln  ununterbrC- 
chefics  Gluck, '  odey.  die  Hoftiumg  ein  gröfsere« 
Glück  xumacncn.  '      22.  zpjgt  der  Verf.  gdhi 
einleuchtend,  dafs  die  bey  Pirna  eingefchßlTe- 
nen  Sachftn,   den  Haadcn  der  Prcuncrt  hätten 
fentwifchen  JcSaneii.     Allein  kannten  fte  den 
.ft'etiffifcliei^  Cordoft  eben  fo  genau,  als,  der 
O'jrift^i  jut^nant  vo:.  IVnrneri?  S.  61.  Hellt  er  die 
mit  guten  Gründen  unteiftütztc  Meynung  auf, 
.difs  der  JCfi'nlg  nach  der  Bezwingung  der  Sacbfen 
b'S  Dn  die  lier  hrlttc  vorrücken  und  feine  Win- 
terquartiere in  liuiuncn  nehmen  follen^  Damals 
•  War  unter  d«n"|pn»en  PrettlCfchpn  Armee,' den 
Schwerin  au-genomnicn .  ki-in  General,  der  ei- 
nen WinterkLrdon  xu  formiren  gcwuist  hätte. 
^Uebeitampt  bemerkt  man  bcym  Warner!,  dafs 
"esdiM!  preudifchenOfficicrfn,  von ande^ift nicht 
die  Rt  tle,  2u  fclir  an  wilfenfcha'ftUchiHt-"  Bildung 
.gefeblet  hat    Der  König  verliefs  fich  zu  viel 
auf  das  Alecbanifche  beym  Manävtiren,  da 
'fchon  Xenophon  vor  20Ö0  Jahren  betviW^ff ^rff; 
dafs  dicfes  der  geringfte  Thfil  der  f<riL'^^kunft 
fey.    Daiier  wurde  es,  alfo  gebildeten  Geiiera- 
len,  gemeiniglich  ganz  dunkel  vor  deö»  Geficli> 
te,  wenn  fie  nicht  gerade  an  de:n  Oifc  flundeii, 
.  dcn^ile  beym  IV^mövriren  in  der  Linie  einzuneh- 
.meii  pflegten.  '  Nach  vielen  auf  beiden  SeTten 
.bejjingcnen  Fehlern .  fehen  wir  nach  und  nnch 
!den  Mangel  der  Theorie  durch  die  Erfalirung  cr- 
Cetven.    Die  Befchrelbung  von  der  Schlaci.t  von 
PrajT  kann  man  als  des  Vf.  Meiftefftlick  anfch^rr, 
beionders  was  die  Stellungen  und  IManövers  de^ 
linken  Flügels  anbelangt ,  bey  dem  er  fiel),  felbft 
. befand.    Nach  ihr  kommt  djc  SchlacbC.TOii  Co]- 
.liÄ,  welche  fchon  etwas  weniger  detieUfh  IfL 
De«  Ziiftaud' der  KeadpUenTiftniee  nach.  ^ 


von  Maxen  nimmt 

Fink  an ,  wcdprch  der  K6nij( etwa»  in  Sdiinn 

geftellt  wird;    S."  ii^.  cnthült  iw  Sd.^^^;  • 

nnoerii  Lcnrm einer  genftiit«  oisTinen  awivff> 

radicrfL  ldu  ebel.    Daher  fey  er  Öfters b^tfiil» 
jivefen ,  dafs  er  niclits  gelernt  hatte ;  um  ^e 
«bett  fd'  «rohf  Se's'  iKSni^  MiHmefab  •Gturi 
gewefen,  fo  h5ttp  ihm  dicfpr  immer  cTo'jf  G»- 
khrtc  zur  Unterftützung  in  den  GefchiAraif 
lätten.    NiemaU  fiätte  elh  Mäna  ein  g\£^6Äf 
res  Genie  gehabt,  noch  eine  au}tal!end«l|pffi 
nocii  ein  kricgerifchers  Anfchirti,  '  WanVranä- 
digt  Ihn  eines  iibertriebenerfEKHfeeii.  s.  Eil  > 
te  die  Schmeicheley ,  börfe  |r^i^.  Klatfcbarjfn, 
'f«lbft  von  feinen  Bedienten,  2lfTi^•TOÄA<l•i^ 
k^erer  MinntT.     Er  wdr  den  M'ein  ergeben 
döcli  ohne  (#ine  Gefchäfte  dariibec  %a  vcnsiV 
lalfigen.  *  Mit 'allem  9eni  iHn-  er  efn  grofw 
"Mann,  tapfer,  freygebig,  crkenntIich'uTiOVlIlf^ 
mijdet.   Ef  halte  aUc^cit  grdilse  Entwürfe  ja 
Kopt  ■  'VdV 'deb  |leWn}«fiTlgen  Kriege  tT»2  « 
"\)i->Üändig  ein  M^nufcript  von  dm  yeldTJtgpn  G» 
flavs  in  der  Tafche.    Er  ft>ll  den  Koni^.  uci 
■feiner  eignen  AufRtge,  zum  Kriege  vermiif« to- 
ben.   Von  den  Begcbcrheiten  um  Bresboi 
den  letzten  Jahren  des  Kriegs,  liefert  der  Vfl 
als  Zufchaucr  f<(hr,1«itereSanteNaehric)itei).  Bi> 
kö'ni;fl:che  Armee '^nrde  von  Taff  lÄ  Tt«^ 
gellüier,  der  König  fab  ihr  darcn  die  Fadg 


wenn  lie  in  Schlcfion;  Wie  In  «"inem 


Land,e  haufete,  un^'^A  wte  die  Ziigeiloii|^| 
'i>imdhm,  nahm  d!cTapf^elt  'ttb.  '  Knrt  wdj  | 

To;!e  der  Elifabeth  war  tüe  Mu-lilcfigkrit  auf» 
huchfte  fieftiegi^a.  Ui'S  Königs  bdlfe  TrapP» 
die  Geilsdanäes  fagten  lane,  tfäft^fiel^H* 

nSchften  G<  legenh.Mt  d,is  G<Mvehr  fb^cken  *♦ 
den.    Der  Könijg  überlief»  fich  gänzlich  derTi» 
;rTgkeit,  er HefslEclk'yttrrtieniand  fehen,  wj^ 
iu-ht^  nicht  m  >hr  fe'ni>  geüobtt'n  Garden, 
fah  nicht  mehr  die  Waclitiiaradc.  und  fyieke^ 
ne  riöte  mehr.    Endli.h  kam  rfer  erwartetp*^ 
ricr.  der  König  ergriff"  feine  flöte,  undaDtslT^ 
wieder  den  gewöhnlichen  Gang.    Zum  Befcb'''* 
fügt  der  Verf.  noch  ein  kurzes  Verzeichnif^!^' 
,von  den  auffallendften  Fehlern,  welche dk^ 
"icrreitigen  Generale  begangen  haben. 
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Pt^tn  Ptfm  tti!lAtic1vj[^hr«1beYr  R«rd«h>tfpvr«h£i  il0n'hgbertk{oiHi»-  -^9l^i&iß,taAM,f^^ 

'tr  ?ft«^  iVine  Tn:p^*^  xu  weit  YerbreH*?  h»b«.  denn       l^omnien  gr?de  3}  Seelen  nnf  die 

Dpi«  Ko^iitj,  wMcktr  iJas  MÄnufmptgelefen  ha-     Famitk-.     ß*7  der  i:r^i«?bj^keit  4f''"  '^t"^^' 
benr«U;  fsüf^terVeri  fciae  Meinung  fehl  <»ft  .jiuch  der  geic^AC  .frei;». X^^^^ch  Coder  Schef. 
•»kn»  «IlMVlIücItMilfc  t-Dle  Bviafi»/>'<rdth«<iii/B».  .Sei)  AncCaat  vo«     bl»  100  Ctpldeit  uiibegreiflich. 
wt'ifc  4er  Angal)«»»  ÄlPEild«rdei  Weriae»« folgen    U'ahrfchcirlich  hat  hier  der  unfciit;e  Gruadf»^ 
■ÜHteW^  fehle*»  •         »"  ^'i  ••  -     der  L4ndt*iperre  —  dicfcs,  den  Oi'lltrrejcftI-  . 

«i'.b  il:- f>-i."i  in^Jvl'i  tttn    S  l  .H    ri  ,  -•fchrn  Senaten,  (und  wenn  das  poUtifche  Journal 

»  F'Eit^f^CH^*9ÜltMiFTBN»-^  '    o»och  2vhnm^i  mehr  derfelbcn  /c/gef«fcMjIor  WJ*  - 
4ir.'  ...OM/t  V.   it  '  :•  r '  Iii >  ivc.j  }  ru  .-    t     priefe! )  fo  aachthcilijfc I{?gierujigs,vorurthcil! — • 
•iJiPra«  Tihd  DuiSDfcv,  b.  W«khers:  ^bhatyilun-    feine  gcwiihniiohi'a  l  ölgm.     Bey  Gdrget)h»itt 
•     fftn  der  BthHttfehen  üeßellffhaß.der  UTiJjfäth    ^8  ungenuiftea.  Mereels  in  dtffen  Qegmieä* 
.f.  fchaften  wrfudms  ^kr  (fdan  iSmtf  •Sr'SS' bricht  Mer  Hr.  SM>  &ft  IcftfenMtMmeMi, 

■!  'iixeit,  neb^t  der  CefiMciitt  derfelben,  JW  aber  gerccincn  Unv.illen  — ,  hn.  "D.  TiC\iC^ 
■■■>  Kupfern,  t  v^t*  4^  iS^^t^dr^  p  fpO  'vr  .pryt^pprtphicder  Gegend  von  B  lin,'  ift(ias^'crk 
-i^1)iefe  titiri^en^trcHffAttftMirttiB'der  Heran«'  Üeifiiigen,  und  icit  Qeurthc>lu(!gs4traft  oit- 

gtbe  ihrer  "AbhaiwJiuo^en  mit  einem  Eif<*r  fort,    .terfuci»CDden:  N*turfprfchcrE.     Ue  ber  ein  naiit^. 
der  für  Blanche  «ndre^  Prötitiz  ua  i  Academie    Ik^s  mineraUfches  Alkali ,  und  ßcytrag  zvir  Ge- 
-In  Dtiitft:hland«fl»Müßer  abj^ebea  konnte.  Zwtm  rk^i^e  0er  Bafalb?.   5.  7s  und  tig  üj^ 
.hat  diefefr^iriUB^iTheilY  iMn*  wir  gaoa  iwbe>    kIeineri9:Aufi^tzc  eben  deUelbep,  wo«^OA  ifi.«^ 
fbn^n  tmiitileir-  (öHeh;  tJh^cHt         diejenige    k{?i^r«am  «v^nifjften  gcnilc.  weüeir-ttt  ihiv«h> 
'JüannichfaltiTk-eit,  idiewir  am  eriten  und  zwey-    llÄpd^  noch  ift.  —    Die  AbLr.rrLlni.g  ifbcr  d» 
-iMt  XU  rühtnea  UaMheMuitten  ;  abtfr  eriilkxlei«-   .i>qhm.ii'che,äalz,we(en  hat  riei  C^iiu-ä»  geheim  utf» 
ilRkh  an  ^«ittitigm4ll«lflite»i ntc^c  diMki^i^^^         aber  daci^  den  Gegenwand,  nnd  vocziJjsliV^  d^r 
wollen,  ürn  ati-ht  hja-alhaj»«  tiriuftigp  lu  verfat-    Frage:  wie  diefem  Mangel  itti  abzuhclrerr? 
•ten,  diesmal  nur  dieUthj gen  ausheben,  an  denen    nicht  ff«ni  ^cwachicn  au  feyn.  — .  Untcr  den 
wir  Yonüfjlich  etwas  a«^ciinnem.oder.xttbiUtgeii   ^Ab^^nr^ljAngen  matbentatifcher  fÜmTe,  ift  des  ver« 
Ändeo.   Die  Gefchichte  der  Gefeliichafc  macht    Horb.  ür.  Tefsäneck  Abhandl»  von  ei!ir;;cn  H> 
den  An6anß.»  jiVaber  gcade^iceiner  von  den  gut    genfchaften  der  eHltitifrhen  Bewegung  der  Pla- 
grrnthcnen  Auffät^en.      Die  Schreihart TÜT  nicht    npten  ö'der  "KoiifetrH  ,  ohne  Zweifel  die  wiclui^- 
l'eicen  gcsiertund  unrichtig;  (z.  B.  gleich  in  der    fte:  wov«n  aber  hier.e^n  Austng  unmöglich  ik. 
«rftenPerIoa«Mi^Mlkn9«fd^avhr^>aT^h    ^^^Gp^SgS^^aL^otfckA|aif.ub  ' 
wird  von  eini^ren  Kleinigkeiten  Im  Ton  HcriVich-    "dr'r  Ephemcriden,"  iff^fehr  rhünfaSi  gemacht,  aber 
-tigkeic  gefprüchen;  ii  £.-,•  tHAn  drr  Graf  von    fo,.  wie  fie  daliegt,  von  febr  mifsigem  Nutzen. 
'    HMt4g  feine  U  .  rke  der  GefvIMcliaft  verehrt,    J^turg^Jikictite.Pröt  lplif^M 

oder  wenn  ein  Landphyfi^us  tdnd'metlep^otogl*  MimißiiKn  GaHmeyarten.,  dit  griine^Erde  ätr 
fchea  Beobachtungen  einfenrfert  wSfL*  —    nr.  '  MhtenifofTgn ,  die  Chr^^litken  von  Thein^  urid 

•  Pe/aeihat  des  bekannte»  geleiirten  A  hiuctus  die  Stcb.jri  von  Kvcket ,  mtlfa  den  Mineralop^ 
f^eij^  fit^rapiiic  gefchrieben*^  Sie  enthält  eben  iieir9ri4nigftit^MQeK  Qeytrag  feyi),  doc^.  hütte  fie 
Ilifchc'vfel  merftvMfrdfgv  \^i<'üUe  —  wenn  man  -^lägJiindiiifcOTligWlj^^ 

iea.;^us'i  ni:rt:  dafs  rr  fleh  ehift  vordem  K»'t-     eig»ie  Unterfuchiing  vertragen.  —  Hn.  Graf //ar- 
!iisrj^<icht  fti  jlen  miilien,  wtnl  or  eine  lutheri-    tigs  Auffati  über  die  Giice  der  Luft  in  den  hö- 

•  |iilievBibel  g*'borgt^  und  iie  ^lB,  einer  typogn-    hem  Regionen.    Sr^fä~W  "  vohl  n«r  ausGefllW 

JhlfiAi^n  NKhriÄc  in #er Vorrede  haibar^  eiaioe  itigkeitihier  eingerückt  worden.     Denn  er  enc- 
>it'aaf  feinem  «iframcr  li/'KPn  gehabt*  —  tMr  '  haiti'  (^nn  vnän  des  gefchickten  Hn.  D.  Mayejr» 
.man  1  efst  doch  die  Scnil^Urunf;  1  iius  fo  thSti-    eurijometrifcher  Verfuche  aiif  dem  Riefcgebirge 
iseattn4JM-asi«AMaQive&^v^»  U|i(i.u,n,t9rfch{^^)}t  ,j|a^iiki0«t,^  nicht  du  getiMfiee^  was  nicht  fchon 
»g»  V^MMwmng  daefHin.  P. .  •  ^laft:  der  Ordeii  .«nmdfifliTid  bcH|&rf«rtB'd»  l^rtr.-t.  m.  gefagt 
'd^l'  PinTif>pn     Höhmen  hie  efnrn- «Ml^eklartem    wordea  ift.  —    1).  Blochs  Befchrcibung  ies  Sia- 
JjWann  habe  auf\v<*jft"n  kSnnedl  T:^;I)l^,Bi()cra-    ffce/rik-^e«  und  des  af«/idrnf«fi  itf^V/i,  i(\  zur  Natitf- 
-■Äie  d«5s  lu  früh  vxiffforljcnenlluiBÖl'yqnT^     "  gefchicft^  dinf'FIfifte  ein  fchShabarer  Beytr»g..-T- 
'ftpnhcTg  haben  wir  fchon  eintel«  MflrseteCt'nnd    ?wey  Auflatze  vom  Prof.  Prochnskt»  \\.  D.  Mtmfr 
erfr^hrPTT  hier(wo  er  «1»  PrJtfrdenr  der  GefiHTchaft     find,  wie  man  ile  von  diefen  würdigen  Gelehr- 
^billi;!  ein'^n  Phn  fnnd  )  nur  lieyl-iufig,  dafs  der     tcn  erwarten  konnte;  und  tiankfi-.s  Dhimen^» 
.^Gubemtplraih.  Hefrmann  von  Hcriyianndorf  deren    lender  für  Böhmen  ii»nK>hi  als  Jinifec^» 

.VeebUbr  fey.  — .   Die^iligifikalifrH^ölcönQinifclie    iBliitenlcaend^  i)ei'  GegendeA  bej  Zbirew,  Be- 
-B(*rchr(i|ba«g-4?r  K.  Stadt  I.onn  von  Hn.  M.     rnun  etc.  Cud  mfi  Mlilifamkeic  und  hftH.  nrlirh 
Stumpf,     S*  40  '-  58  -i^l  untefrichtwid  und  mit    auch  »it  Gedauigkeit  aufgeliptjt»      '  Sparfamer 
Kennbifft  »bgefaf^t.     Sonderbar  ift  et  uns  aber  '  hhtgegeit  nis  lir  de»«MiQen  JÄmi  M  4^^ 
vtorsekomneii»  dai«  700  FamiUea  qucOTSfi  fiee-   Sor  fchen  AaOicit  \  fie  bdidiiM  la: '  1}  tiobntrs 

^pp^S  biftor. 
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hiftor.  NachriAtcn  rom  Plewog!,  G«CcUe«lile'lMr 
bÖhmilchea  ThroiHobaldc.     2)  rt/zrf  <tber 'rffe 
Herr^c^.afc  der  Böhmen  in  dorn  Mark^uSfl.  Mol'f. 
fen.    3>  V.  Afoo/e.Verfach  Uber  «iie  äl£«Aen  Mu- 
nicipalrechte  Im  Markfn'lfl-  Mlhren ,-  mit  eingc- 
(If t  Uten  j  jri!^.  hiflor.  Ar.meik.  iib.^r  Sittv'n.  Ge- 
i»vohuheJU-n,  GclVtze  \ind  Juftizpflr^je  drr  dnina- 
.Ügen  Zeiten;  iMCh  rint-m  Codex  des  i4renJaM'- 
'handcrts  etc.     4)  Dnbrouskij  über  eine  Sttdle 
im  XlX.  Briefe  des  heil,  ßonifacius,  dWSlav«li 
^iind  ihre  Sitten  (die  freywillijieX'crbrPnnung  der 
U'e  ber  beym  Scheiterhaufen  ihrer  Männerj  b«- 
treritnd.  —   Von'dfefr«  vie¥  AtiflRltien  lft  ölme 
allfn  Zueifrl,  (wiewoh!  auch  Hr.  üobncr  alles 
Lob  mit  der  Untcrfvi^hunj{  leiner  droy  Theoblrf- 
'de  verflenf)  No.  2  tJcr  wiclitißftp.    Kr  ift  p(rÄft- 
'tcr.lhi ü?  £,c^;:-n  diffächfifchcn  Gefch  chifd^re'i&e*, 
niituntcT  auch  gcg<-n  Hn.  Cuuzler  gefchrlebe*. 
Daß  die  BÖhmoii  oft  und  vielfach  ießtiungen 
*|n  Mcifsen  auf  einige  Zeit  fich  erwdilieii.  ift. 
-icein  Zweifel;  nur  der  L'mfeng  und  df*  Eflul- 
Justg  der  Lehnsverträge  uo.-ii.  n  ^uneili-n  hier 
und  da  mit  verfchiednen  Augeii^  anjjefehen.  Hr. 
P.  findet  die  erfte  Spur  einer  bdhmlfchen  Hwf- 
fcbaft  984,  wo  Boleslaw  II  der  Stadt  M^ifs.m 
iurch  le  ne»  f  eldherrn  Wagio  fich  bemichti^t^. 
'Doch  da  «r  es  kaOm  ein  Jthr  iMikaptei;  'killh  iw 


«akgjiiiQh  .^dOitniitr -*iff  «fne  Strefferef  ^ehtn. 
Xönig  WcatM«i«iift'd«r  erfte,  der  1075  eine  vom 
KjiftT  mic  Lehn  und  Arurkeimung  boTäci^te 
H»'nfchafc  iiihfr  das  Mark^atihum  i^leitien  lich 
•effivad}^  CB.  euch,  wiewohl  mic  maaehem  Wedi- 
fcl,  bis  an  feinen  Tod  loy2  oder  9.;  behaiipt»  :e. 
—  Am  wichtigrten  id  der  fo  beru/nc  1  aulc/itr»^ 
tat  K.  U'enit'l  II  mit  iVlarlcgraf  Friedrich  dea 
Kleim«?l1«l*Mf«^h»yn'sdfn.  f^irpa»  ^qhna.  7  ha- 
rant,  und  noch  eineMi  n;;e  Meitsnifche  örtfchaf« 
ton  J7  -gen  orhm  .che  vfrtauichc  wurden;  i]a{s 
-dtefer  liiufclitractac  jemals  ,  s«  icaade  gßium» 
oien«)  Mugnen-  die  ildififclMii'^cluriftftdler;  Hr. 
P.  flicht  aber  durch  GriirrJe,  die  freylich  hlpr 
nicht  ausiuziehn  noch  xu  erörtern  lind ,  tu  be» 
-weiftn:  dafa  er  wenigftens  tum  TheÜ  in  E/füI. 
.lang  fegdngen  Ceyn  mtiiTe ;  und  dießeweife.  die 
er  deftlaUs  führt,  find  allerdings  der  Aufhietii- 
ifamkeit  urerth.  Audi  düe  Ucku^en,  dJa«r  bcf« 
•dnKkaa  ÜUatv  Srnkm"'-  *  fte.  3  bac  nanchc, 
■auch  für  mmvlrtilie  Gelehrte^  mcÄwürdige  ein- 
zplne  Züge;  ift  indc^ds  doch  ei;rentiich  nur  für 
Mahren  wichtig.  —  Ht.  liobrowsku  htc  mic  gluck' 
1iclien(.8ebarf!Gnn  eine&MibitBriüdieitae  Heyden 
Slav  Tinen  aufjjefandet ;  und  wtt  (•«Sco  nichts 
anders  dran  auszuieczen,  ti^,4Mik.  et  .uns  luidhi. 
noGh  acte  |9Uite«.kmtf -T.  .>  c  \ 


^  1  T  E  R  A  R  1  S  C  H  E    H  A -  tf  H  H*^^!»  C  «  T  E  N. 


t  BBr««B»»D»o«H.  Hr.  Dompfedif^r  fifrzi^tb  in  Bi'an- 
^nbui  K  ift  10m  iHjptdor        Ohrrpttd^gcr  an  dtr  Huu,u- 

.  Krcfc»  zu  ^uSiOtmu  «n  die  Stelle  d«»  Ho.  (^nüftwial- 
Wh  PntMimtwmM  ^otden,  wohin  er  .lecb  ficNe 


Hr.  Gffti.  ^terltoir  9.  Cwyj»  yWfr  ja  Menclian 
ift  tum  virMicbm  ltalii'ta|ailft*aaOlrtrIaiiiwi«iniBp 
'tatli  «nnnäl  «aids«*  .  .  -  .j.  *  •  1  ,*  j 

.  .        •  •.      •     3  .1.      H:    v.  ' 

•     •  ..         '  i.  ■  .-■ 

u„d  lUuufh.fu  .  Bilgttrin,  JXertm»»  ßttfUem,  SrUMnmit 

Wf»    L>fut   und  yirchuecl.,   b«/  \Ve»t«l  ^IllfWfr 

kMt»  Format  »c.n       b.^        0.  U  iind  3*  J".'* 
Fiiemhch  leferUh  «.lU.h.n.    ^«»..^•'««'^^ift.«'»  «! 
'k,«  ift.olh.    d»^   Kanifchf  Kr>(^RrO«.  d«*  Imkiftk. 
BlterifiUn,  und  das  Veii»l..>nirüic  brn  :r.  hfdeckt.  V\  »nan 
der  Hr   Vf.  Krade  die  d  AD*iliilcheu  Kantii  zum  Grun- 
-  d«  ««»ri«  wn^  ,«duc»rt  l.*t.  iU  m<Jit  *inzi(Vb*n.  Sie 
'  fad  ifrar  fehr  gut  und  brauchbar,  aber  nicht  zur  l  »ber- 
.  iSiides  jttziter.  K.;.|.s.  de-  n  fei.  i7<.  b..  . 


>tne  f rofse  UnwifTenhpit  in  der  Geofraphi»»   und  kjra 
den  Lerneoden  (ehr  uie  leiUii     W'eni  la  »ll«r  W«It  >t' 
ci  z.  U.  wohl  Bichc  bekannt .  JaTs  die  Cultnjfcke  Fror  n: 
za  WeftpreufTen  gehurotV    Per  Vf.  hat  fie  fettCL-licV.  ir..: 
den  SOldten  Culm  ,  CuUnenffe  ,   üollup,  Schönfe«  «n-i 
Bretel. en  xu  »"uhleB    (e&:hl»gen  ;  das  rürftrnth«»  T«- 
feiten  in  SehleQtn  zu  tiatiaiea  und  Ltdomarien  Mrcci- 
,»tti  daA.l^niKr«ic{}  Syrtni«o.mit  den  SrUdtsa  SemkOi 
.Ci>pin»wa ,  Mitrowiu  und  Br'>d  su  üoftuicn  uh4  S*r*:«a 
frrcblagen,  Semlai  fo  ^ar   unterhalb  Belgrad  gtlcf'i 
'und  diirgteichcn  grobe  Fehler  melir.   Auch   hat  Lk 
in  Vf.  nicht  UBel  {««««idIbm  ans  Oticfera  Stiutt«  mm 
■  than  ,  ired  •ioen  ürtaAetmai  in  eiuer  Pcovkkc  «was» 
Äeilea,  aU  z  E,  in  der  bukuwiu« .  KiicpaloQ^  dM 
Muldavi^  Flufa.     Üiefer  Ort  liegt  gleicb  noch  «aalf 
lUrübett  und  (thGret  doch  zum  Statiit'lawowfchMiidh 
-  ito  Gatlürita  .  und  hwfkt  zum  Uatcrfchi«4  ,  vota  «rl 
rKlm^laat  ft«SMd.  ^  V«rAdiam«laii|t  dar  Ni 
tfMii  tt^^räll«  piui  «a  AuBwabl  der  UeMf, 
.»y  tB^twkf».   i»e  fpchl  mau  z.,  B.  die  ipiarL___  ^ 

bedi;  Wcnada»  ««dach das KaiitNTlwMarwC 
Blaithwaa  etN«  vfPlat  1h  Mna  «r-  di*  4k«d— arfc» 
Karaa  ron  Rode  ia  C  Blatt Mprcteha  dea  Titel  fükr:: 
J'arl^.f<i^fina,.THmmMh$morum  Imperiorum  ^-ivfi,  jti 
'  Rüffiti  tt  Otminnki  t7S$>  'auin  (Inuda  letea.  die  ii^nih 
ani  AdriafiMien  'Mcfero  «m  einie*  Qrad«  bis  Tn*tt  >ar* 
Ikngern,  und  Hie  in  den  Zeirungru  vor^ 
vocaH(lich  dvaui  uksutgan  fwüeüj 
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-     Sonnabends,       6««  I>e««mb©r  1785p. 


VERMISCHTE  SCHRIfTBN. 

•  CATAWlA.-gedr.  b. -Paftorei,  ^^ar;  componu 
I  nvfrtl  ArtnSmUa^degH^tuei  pr.  la mor- 
.  t<f  di  Ipnazin  l'incetizo  l*a wnio  CsfteUo  ftrin» 
..  cipe  V  di  ßiscari  17^7-  =»3  ^  8.  •  '  • 
.  Sbendar.  it/or'/o  />•  Jgnazio  Pat.  Caß.  Prpe. 
di  Biscari  Ä '  a  Uomtnieo  frivifra  ijij, 

r  Wimn^-  Omxione  Funchre  d'  I.  P.  C.  P.  di 
I  ß'iscafi.  rwUaca  |>reCeivtc  ü  di  lul  CadaTcre 
y    nellfl  CWefti  de»  Mri  CärmtÜtamiu  GSmate 

ijST.  35  S.  8-        .     ,    .  ^ 
.  Ebendaf.     /■«»«firij  laudatio  Egnatn  P.  t. 

Biiearoram  Vrhidpis-  •  Mmfmmdo  ^'^^f"'"' 
■     inter  Mxcqnalia  officia  recitant!a ,  iuftis  de 

iinpedim««nüs  non  recirata  1787'  „ 
.  Ebenda  r.   £/or»o  d.  I.  P.  C  /.  dlBuearim 

eiovaimi^räüzone  ij^r. 

Alle  diefe  Schriften  kamen  bey  GelegeflheU 
des  1786  erfolgten  Todes  des  Fürlten  TO« 
■ilCarilMcauS,  der  in  der  Gefchichte  Katanlens 
#tMf:der  tvichtifftett  IMAner  iß;  denn  fein  Werk 
Ift  die  iciiec  Blüte  aei  Sttkk;  «ri«  Werk  der 
aeu  cnvachte  Eifer  der  Einwohner  fich  aus  Her 
Dumpfheit  wieder  .lierTOriuarUeiten.  lu  der  üe 
üfit  Jahrhundefteii  htaAßpfanken  waren;  fem 
Werk  endlich  der  feknc  Fatriotismiia,  der  vem. 
AnoeCeheaften  bis  zum  Niedrigften  herab.  Kata- 
ZLeSlElMPalUier  befeelt.  Kein  Wunder  alfo,  dais 
Et,  feinem  Tode  fo«Nfk  Schriften  fein  Andea- 
Inn  au  verewigen  «rTdimen.  Katiniens  Eiim«1l- 
«er  davon  war  Ree.  Olbft  Augpnteuße.  be- 
weinten  Um.,  wie  eine  familie.  ihren  Vater  be- 
weint. »nAaannt««  ihn  «Inftimmiß  den  Vawr 
ihres  Vaterlandes.  N.  i.  enthalt  eine  Lobrede. 
dir.aer  Bibliothekar  des  verßorbene*  Furften  D# 
]cj|lrM«to£a»6kir^  Buda  hielt  und  uberdies  noeh 
ÄhiT^ammlttog  -ron  den.«»wjgüchftw^Sonett^ 
S«da««onetten.  die««  TöfSe«  FSrlten  Ter- 
iMÜafste  l^«  Lobrrdc  ift  nichts  mehr  als  ein 
«TÄwähniichiir  Lebenabuf,  in  welchem  Hr.  B.  wenn 
S^Fasil  Mbortn'imd  Äeftoeben  ift,  und  was  er 
««ha»-han  erzählr.  iN»ch  äeht  itaüinifcher  Art 
ZMl<die  Noten  aärkei  ak  der  Text  and  btfto^ 
Je»  grö(ktQntteln.ito;A«inü£W. 
MKudor.eetc.  die  etwni  «um  tobe  d«§Furttenjte- 


Agtlnlten«-JUrnter  den  Gedichten  find  einige  fcho* 
ne  Stücke,  ik^  iM  decieurigen&abildutu^krafit 
und  dem  Dtditeifalvnc  ^ef  Sicttimcr  «engen«  an« 
dre  hingegen  fcheinen  im  Zorn  der  Mufen  ge» 
nacht  au  feyn.  Vor  diefer  Sammlung  ift  ein 
fekrAhttllches  KupGer  den  Prins«».^ 

Nr. 3.  ift  die  vorzüglichfte  unter  diofen  Schrif- 
ten, in  welcher  der  Verfaffer  oiic  trevmucigkeit 
und  Scharffinn  den  itzigen  murigen  Zufiand  Si^ 
ciliena  darttellt  und  beweift,  wiefchwer  es  einem 
Mann  dort  wird ,  bey  dem  Mangel  an  nöth-gen 
Hulfsmitteln  lieh  ;^ehurig  ans/abiiden ,  und  wie 
viel  mehr  HindemiiTe  ein  Mann  von  Stande  noch 
hiebey  «u  überwinden  hat.  d«  der  AM  ichgriöfii- 
tenthcils  auf  fein  ererbtes  Anfehen  vertäfst  und 
unthätig  furdcbt.    Alles  dies  überwand  Biscari,. 
und  bildete  feinen  Geilt  mit  unermüdeter  Stetig* 
keir.    Hr.  P.  geht  in  die  Jugend -Gefchickte  de« 
Kurilen  hinein  and  leigt  wie  er  lieh  fichon  da- 
mals feinen  eignen  Wog  bahnte  auf  welchem  er 
htniAch  t«  (einem  Ziele  gelang.   In  dem  ifUtk 
TheH  feiner  Lobrede  handelt  der  Ver&  Ten  de» 
Art,  wieder  lürft  feine  Talente  und  feine  Kennt« 
ai&  zum  Uohl  feines  Vaterlandes  anwendete. 
„Dem  Mann  von  GewidiK»  ftgt  er.  ruft  fei« 
„Vaterland  mit  lauterStimmezu:  Unterftiitte  mei- 
.fOe  Hechte  und  lafs  deine  Mache  mir  Gewähr  für 
j^aeine  Sicherheit  leiften.  Dem  Magiftrae:  Sey 
^wachfam*  dnüi  kein  Uaitcht  gciawhe»  und 
„wenn  da  dich  ratli  dnm»  n  fchwteb  läMen  foU- 
„teil,  fo  mache  dich  wenigftens  nicht  zum  Tilic- 
^dHddigen  der  Verbrechen.    Dem  Pkilofophen  ; 
^Ciebnmden  fchuldigen  Tribut  von  deinenKennc« 
„nilTen,   und  arbeite  fiir  meine  Glükfeligkeit. 
„Dem  Mächtigen  u.  Reichen  endlich :  Ich  habe  ein' 
..Reche  anf  dein  Anfehen.  die  Schütze  die  d« 
„venehrftv  find  mein ;  ich  laffe  dich  reich  feyn» 
„damit  da  wahlthidg  feyn  mögeft!  Oiefe  Stim*' 
^me  des  Vaterlandes  kannte  der  Fiirft'*  etc. 
Dann  werden  einaelne  fiqrfpiefe  angeführt.  hÄ« 
Bittari  diefe  Fordemngea  erfüllte.  Z.  B.  da* 
1763  und  17R3  eine  Hungersnoth,  durch  Malver- 
fation  der  Auffeher  veraiUafst,  Siciiien  heimfuch» 
te ,  lies  er  lUaen  Vorrath  von  Getreide  nach  Ka- 
tant«n  bringen,  nnd  £chenkt»-iha  den  Einwoh- 
Von  der  Zeit  der  Erölfaung  des  Mufeum 
des  Fürftep  u>d  der  Errichtung  der  Akademie 
d^T  Etnaer  Icam  au«  dCft  ZeitpuiÜEt  des  Wieder» 
Qqqq  a«£. 
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•iii«beni  der  KUnfte  und  MCiflenfchaftcn  Jm^jACa» 
nin  cnrechneR.  —  Ein  HtiipraugcoM^  von  Juw 

iuri  war  Handlung  und  Ackrrbau:  er  machte 
verfchiedne  Diftrikce  «rbar  und  lies  auf  iciine 
KoftenlMtd  hier  einen  Sumpf  austrocknen,  bald 
dort,  Waffjr  meiifelt»»,  es  iiinleite«.  Um  ei- 
mni  btubendeH  Handrl  zu.habf^  fcbU  bey  dein 
Reichthum  des  Landes  Katanien  nichts .  als  ein 
Hafen;  auch  diefen  vifUtt  Biayari.diqr  >ca^yef^ 
fchaften  und  legte  der  Beuiening  einen  Plan  daiw 
über  vor;  aber  wie  es  in  diert-m  I^nde  mit  fo 
mancher  guten  Sache  £cht,  giengs  auch  hier, 
ikm  wifd-^kr'mCResen  gearbeitet  und  dariibnr 
die  Fache  beynah  verßeJren.  Nach  langem  War- 
ten ward  endhch  Hand  an*  Werk  gelegt,  doch 
auch  das  #iAier  durch  Sturm  und  Welieitzerflärt. 
Der  Verf.  batdi«  Veidlenße  de$  Hünüitnjpii^^ 
einander  gcfetvt,  ohne  6eh  »it  fthr  fni  Dtttit.ttt 
Terliere»  und  nur  feiten  verfällt  er  in  weUfchwei- 
figeDedamatiooen.  Den  jungen  türßen  ermuiw 
ttft  er  am  finde  li«n  und  Tortreikh  dni  2^  feyn^ 
tvn«!  fiin  >'atpr  war.-dwch  folgende  Worle-des 
9(U)tus:  Tibi  rrit  providenäuni ,  ne  a  bonis  drß- 
dfretur.  Die  übrigen  5  Schriften  bedeuten  niciic 
Ttfl.  N.  ift  eine  Predigt  iiber  1  Mac.  %  oob 
51.  Iis  wird  darinn  der //«»Ben,  Van» 
tialen  ^- yifigottn ,  Aumen  und  Lougobarden  er- 
wlhnt,  aitgefithrt.  daf»  viele  Mitatidi,  foiacthu 
l^ftki-  md  »mntiß  1^  Itabmeni  Htm 
Vurften  gemacht  hätten  tind  7iilrt7t  fogar  tum 
Btweife  awey  SceUcn  aus  Sa:ijure  und  Brydoit«- 
beigebracht.  L'nd  da»  alles  in  einer  Predigt  1 
Hr.  4.  'ft  im  f'chicckton  Latein  von  einem  Manne» 
dem  es  ßani  an  richtiger  Uttheitakraft  fehlt,  ge- 
fchrieb«*n.  Nur  ein  Bevfpiel  lum  ßtnveilV.  Er 
fuhrt  den  Geiß  des  verft«  rb.  Fiiirftea  redend  ein 
ttnd  laftt  ihm  folgeade*  faf».  n.  Gmtitu  tjuaspof' 
fum  n.aximas  o-jn  Rfi^eventi  ftmo  et  lllußrif^inß 
autißiti  —  lüußrißmu  Senattit  hujtu  Ctarißmam 
law  rmjfiti  et  r*veriind>ß»tis  capitalis  homtmibiit. 
frui^ntia  ,  Htteris,  fmuttitat*  coafpituis^  ^ ui  fua 
praefentia  mea  honorare  fumeta  mn  dedtgnantur. 
So  macht4er  Cetft  noch  «ine  g*a<e  Seite  fort 
Cemplimente.  Nfc  5*  endWchiA  voll  Toa  tttrfea. 
Declamationen .  dl»  olb  fn  Unfin»  nntarceii..«.  B. 
bey  Gelegenheit  der  Aufnahme  des  Füritm  in 
^r  Bourdeauxifchen  Akademie  an  Veltair's  Stelr 
Ii  lagt  der  VerC  S  dimanäa  da  agni  parte.  JK 
ßmHfurcefJ^ore  di  I^oUair*  ed  im  agni  partt  ß 
fUkona  Igmzio  Prpe  di  Biscori  CitPadiMo  Cata- 
Mlp/br  IW«*  wird  nicht  bey  d«r^ 


FmraeR«.  in  f^erCraiifchen  BuchTiandl. :  Ber^r- 
■  -    mUHm/thes  Qourmal  4. ».  Stes  Äri«-^.  Herausge- 

-  Mv.il.  IT.  ünaMer^SecretSrbeymCharfiirftt. 
•  * ' '5Schr.  Oberbergsmt  fn  Freyberg.  Ötientl. 
■'lehier  der  Bergrechte  bey  der  Bergacade» 


^J9ih|^.  i^S.  8.  CDer  Jtbig.  ygg.  3  R,hlr. 
wwTftrimr  aus  9  MonatsilUiken  beflehet.) 
Von  diefem  Jcnrnal  find  die  drey  erden  Stü- 
ckebereits  in  Nro.  241.6  angezeigt  woidra,  weil 
damals  noch  nicht  bekannt  «rar,  dafs  der  Hr. 
Ufrausgeber  mit  dem  fugten  Sxückf.  deu  rrf>t  a 
(and  ^hliefsen  würde.*  Wir  boJeoi  daher  hiey 
das  vierte  URd  fünfte  Stück  defleiben  noch  naclC 
Da«  vierte  cmhiilr  i)  den  jNfchlufs  d.-r  Klirp. 
kammrrißrheH  Abhandhing  ^on  Cifenwerken  und 
Stall! fabriken  in  Steyermark,  dt  r  vonügjich  du 
StahJmachen  zum  Gegeoftande  hat.   ±)  Etnigr 
Beobaditnogen  auf  dem  Bafrlib^ige  des  Stift, 
chrns  yto.cneburg  im   Chur- Maynrifch- n  ,  voi 
Herrn  KarAen.     Der  Hr.  Verf.  giebt  lieh  aile 
Muhe,  diefen  Berg  tu  befchreiben,  wie  er  iha 
find,  ohne  an  eiAc$  ▼onbeydenSyftemen  zu  flof- 
fen,  welch»  wegen  des  Bafalts  itzt  herrfchen. 
3)  Anzeigen,  Auszüge  und  Rerenfionen  Bergen, 
und  mio.  Schriften.   £s.  wird  hier  die  tyn6  her- 
ausgekommene von  ßofhmerfche  yte  orycroio. 
gifche  Abh:\ridl.  die  Gefchichce  des  GoIdkronacHer 
Goldfaergweiks  enthaltend,  aogetcigr.  Hicnui 
fblgt4)  dasfortgefeuteVarleicluliftdn'falMscer 
Oftermcfle  herausgekommenen  bergmlnnifchen 
Schriften  und   5;  bergmännifche  Nachttckitn. 
Der  Inhalt  dts  fiinftcn  Slüikes  ift:    i>  .\ctcn- 
ftiicke,  des  verfi.  BranaltfhwclmficlMn  Ha,  Cam. 
merratha,  Oamer,  gemacht«  Verfnelie  «u  Ver. 
bifferung  des  Unj^orilchi  n  SchmeJzwcfpns  brtr. 
Sie  begehen  in  einer  Inilruction  für  gedachtes 
Hn.  Cramer,  und  einem  Protocoll.  worinneama 
fich  von  Selten  der  k.  k.  Hof  -  Cammer  wege« 
der  von  Hn.  Cramer  verfprochcnen  Verbeffernn» 
gen  und  deshalb  zu  beftimmenden  rtemunemcioa' 
aofserft  iicher  au  fteUen  fuchs.   Jeder  Lefer  des 
bergm.  Journals  wM  aarh  •  Lefung  derfelltea 
auch  wünfchen,  die  Refultate  der  Cramerifclu« 
Arbeiten  zu  erfahren.    3)  Nachricht  von  dam' 
ehemaligen  und  itzigen  Bergbau  bey  Ihnensn  in 
der  Graffch.  Hrnnobcr^.    Es  iß  der  erfte  pjjn, 
der  »u  Wiederau  fnohtre  diefes  erlegenen  Bov* 
Werks  gemacht  und  ins  Pubhoim  gebvM^  m«^ 
dew^  3)  Aottiige  und  aecenlioaea  berfm.  ^ 
min.  Schriften;    Sie '«•ehalte»  diesmal  eine  Re^ 
cenlion  des  i  Bandi  s  des  IVTaß97rns  fiir  die  Natw* 
kande  Helvetiene.   4)  Kurze  Sätze  über  dca  Gb» 
Ibahüttenhaiishalt ,  von  dem  Hn.  Gell,  FW 
nahtrath  Gtrkard^    Es  wird  hier  kürzlich  |Tez  ^jpf 
wie  £ifenfte<n,  Kohlen  und  der  Bau  der  Oel^ii 
befthafien  feyn  miiften ,  um  mit  VortlM>j|  owte» 
KMen  s«  «rbakaa,  wobey  maache  noch  nicht  all» 
gemelft  bekantt»  Vorthellv  angegeben  werdeiL 
als  S.  464.  3.  „Ganzfirifche  Kohlen  nndallb  fel£ 
trockene  Kohlen  vermehren  die  roifi— limi 
Ein«  Kohle,  die  etwan  ein  halb  Jhhr  «Ic  nP^i« 
einem  luftigen  Schuppen  gelegen  hat  und 'mit 
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filkfifteX4iftt  welch»  «Uc  JUta«e  "Cctor  wtuK^hm 
Iii."iefi  itinMM.M  -Die  IrmwR"  bettsmamtiftkeil 

JJjrhr}cht'»n  endialten  befondpr«;  pftie  fimelge 
y.O»dcm  Verkauf  M^rner  Crynall-Modifle,  wor 
voi^.  ISO  St.  iocl^  d«r  Befclireib«M{  hey  itei 
SclMnUt«  (bey  dem  SrrnmpfWlrker  Zimmermann 
wi'^'i^beTg ,  für  4  Rthir  lu  haben  find.  Auch 
Verläßt  eben  derfelb^  ^Icjoe  dergle^kcn  Sujcen« 

S'  eic)ie.4}e  Veber^^ge  verfchi^^mdr.  GuHKUay* 
Ith»  VOrftcUot»  fiir  i;:  gr.     -*  . 


Warriwoton,  by  W:  Ewres:  DifMifitions  on 

•cfitr 

175  S.  8  (i  Rthlr.) 


/evera/  fubjec^s  by  .  fiffhafd  WortHü^tnit 
M.  I).  Author  of  ft.iecfitr    cke  Jawi.  1719% 


Man  erfährt  hier,  dafs  dfr  feltftme  VerftBer 
Jri  Brufta»  dUSt'den,  defTon  geifllofen  Inhalt 
ein  anttcr  IRecenrpnt  CA.  L.  Z.  N.  40a)  dsrge- 
flellt  hit,  dtt  D.  If'ortUwgton  ift,  an  welchem 
freylicb  der  flan^l  «lies  philofophifchen  Geiftef 
weit  weniiser  veraHliKrfi  Hl,  eis  fho  jener  Ree 
m  einem  gpr:einen  I.nyrn  verTpihÜch  fandl  Ge- 
genwärtißcs  Büchlein  enthält  5  Abhandlungen,  die 
flhntlich  den  Geift  Jene»  Verf.  yerrathen}  x)  vom 
^  Zeit.  Der  Verf.  Jtann  nicht  bcgreifea,  wie 
FMIofophen  behaupten  können,  dafs  die  Zeit 
keine  nealitift  habe,  und  nachdem  er  aas  diefer 
Mon-eatiiif  of  time  die  abfurdeftni  Folgerongen 
gnogen,  md  dte  Metaphyrikertnft  einigen  Sprä- 
che« ermahnt  hat,  fich  doch  in  ihren  L'iuorfa- 
chungen  mehr  lu  der  gewöhnlichen  Sprache  her« 
abzutalTen;  Co  beweif^t  er  die  Realitil  der  Zeit 
1)  dadurch,  dafs  er  fich  auf  den  gpmpfnen  Verw 
ftand  (common  frnfe}   beruft,  den  er  mir  dem 
Dr.  Beattin  fur  den  Ictiten  ScluVl^srichter  alles 
Haders  halt  y  uad  2)  aus  der  Ofteiibahrung  Jo* 
tennit  9»  S.  wo  es  heifst.  •  ..Untf  der  Engel,  den 
„ich  fahe  ftehon  nuf  H.'m  Mt-er,  und  auf  der  Kr- 
„den,  hob  fi-iiis  Hand  nuf  gen   Himmel,  und 
«yfchwur  bey  dem,  der  da  li  Uet  von  Ewigkeit 
„»u  Ewigkeit, •*  etc.  daß  hinfort  keine  Zeit  mehr 
»./•'.""/**•*'•    Wie?  arjiunicnrirt  der  philofophi- 
feilt'  I-jyp,  ift  dies  nicht  eine  offenbare  Erklä- 
rung,  dafs  ctnntal  ZettKewercn  itt?  — -  Den« 
wenn  fie  nicht  wlrbKcli  gewefen  wäre,  wie  Irorüi- 
tB  fic  denn  vern-rhtet  werden?  -    All ^rlieblT f 
U)  runder  iJuvoilkommenheitdermtnfcMtchtn  Er- 
kennini fs.     Nachdem  der  Verf.  dlefelbe  fehr 
weitlSaftig   eruirfcn,    fo   lieht  er  daraus  de« 
^chlufs,  dals  die  Offenbarung  der  untrüglidie 


Lritftera  itH«eirf6hndidliVeMmiM  fty.  Aber, 
fragt  er  f#lbft^*  ibch  wa«  -fift-  Wthcmütft  fotfe* 

"wir  die  chrlftllche  Offenbarung  prüfen die  Ue- 
bereind'mmuog  (nit  nnfrer  Vernunft,  iil  die  .\nt- 
iMit,  würde  ein  elendes  und  felir  trügUcbes 
Kenntefcben  feyn.  Hr.  W.  hüc  es  mit  dem  V£ 
der  Unterfuchung  über  das  vernünftige  Chriften*- 
thum.  Die  Vemunftmäfisigt;ek  •  der  O.fenba» 
wmg.»a.bfweif<«,  Ag» diefHv^^tt <dte^mt 

Hlttf«*Bhre  und  einifge  Stühe.  —  Dies  ift 
dies  WitA  ganzer  Ernß.  III)  i/rter  Fepitinft  und 
hjfitb,  iV)  Ueber  die  HiwmkMrpm.  V)  Be^ 
Wirkungen  über  die  Erzielmnß.  In  diefen  dre^ 
letitern  AnfOltzea  findet  man  eben  nichts  fn» 
fches  oder  Unwahres ;.  fie  en^Udtrt'aSel-  nur  ge^ 
meine  Gedanlcen  in  einer  flUHi  outen  Sprach« 
vorgetragen.  Der  Veff.  ■  nniieiir  alleßthalbeQ 
richtig,  wo  der  gemeine  Verband  hinreicht,  \ind 
W02U  weder  Tie%nn  noch  Spe^uladon  erfodert 
Sv|rd.  fi*  wice  nur  «n  wQnfcnen,  daft  er wOfite, 
wie  weit  iich  diefer  verfteigen  dürfte.  Aus  dem 
lettten  Auffatxe  fieht  man,  daCi  es  um  die  Er* 
tiehangs •  itnd  Lehr- Anftaltekk  in  Engfand  viel 
fchlechier  fleht ,  als  bey  uns.  Ob  aber  der  Vor^ 
fchlag.  den  der  Verf.  thuc,  dafs  (latt  der  argen 
heidnifcktn  Poeten  das  Evangeltenbuch  follteein^ 

B führt  weiden,  dem  Uebel  nhhrlfan  wefdiM 
bt  itt  Ree.  dahin  seftellc  üjn.    '  ^ 

Bbmm«  nnd  HiascHatao,  bey  Korn  dem  iif 
lenb  Sammlung  vom  ICmf^mken  für  iümt» 
pbter  md  Kanßler,  von  S,  C.  Hmt»9d»i 

1788.  153  S.  8.  (8  gr.) 
Die  chymifrben  WilTenfcbaßen  (lehen  anf 
einem  beflern  Fufse«  nia  daft  ein  BmA  wie  dnf 
gegeawürtige,  ihne«  Beytrlge  MeAnt  MHmMt 
wie  die  Vorrede  fagt.  Es  ift  ehr  Receptbuch  von 
gewöhnlichem  Schlage .  voll  köIHicher  und  wetc* 
Kündiger  Ceheimnifle .'  Für  Ktmiller  Ift-tew 
be0ere  Anwrifungen  geforgt,  und.  wenn  Haus- 
vater allenfalls  die  Fleckkngeln  probh'en  wollen« 
fo  haben  wir  nicht»  4shvider,  hur  bitten  wfrfici; 
ie^mrenSehmupftobak  wider  die  ZaMfchroerzen, 
dieMHtrl  die  Kolik  (mir  Beyhüife  eines  Schlucks 
Braneiweiii)  gewifs  lu  knrfren,  das  f/edichtnif» 
hertufleiien,  die  fympachetlfche  Purganx  ant 
der  tJndttpoOxkft  Uwn  alea  wai  tot  Leib 
Leben  gebCp,mi|c*fiMiic  na  JMfab 
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!ir»ACHR<rcWTEfr.  '• 

ziome  rittdtttm ,  torrtita  rJ.  acere/eiuta  dat '  AHOf*  I7t7» 
und  To  bekannte«  lUbinetu  dn  wtirdigaii  tättit» 

TOB  ßi«ctri,  der  aiit  jfaftai  Oalihnftianda  iiu  Btfutdt- 
II  ■  mag 


iL  VT,  DECEMBEX  17I8. 


in  %»mm^m'  VmMMBl»  <m  Sciiiwi  M 

lea  ^fir  4"  i>i  fehr  JwrMr  H^pt^i      «imc  VoUkQOMo«- 

rrrcic^t  hitt  •rfiMt«  Meitt  Im  )akrl7|f  (kft  ante«  dm 
tiMiilicbenTMk  Mir  ta»»l^lyiiiJMydrw1tr  1  FMvMt 

aaf  108  beit»  in  I.  a^d  ^pM  MBcKMia*)»  <<-'h<.n  Mfbcpi 
deutfclien  PuUiko  bckaiiiit.  B<C  «tkltfriet  bey  dar  Au> 
zeige  dierer  nenen  Ausgabt  die  Wtbslieit  der  Bchanp* 
t\i\y^  des  lirorAelHclMn  H9ratr<c*bm»*aicirt«  Von  litrm» 
t«n  Kditton  wanßltttn-n  lubM.  .UfrMr-Tme  «erfukr 
er  hieb  y  «Mzof e^ifenliaf* ,  denn  «er  wflrd«  Wohl  nidil 
vünrcben»  d^fs  er  «wnicAau  die  Fehler  der  crften  Edi« 
tton  binwrggerUuint  bitte?  So  ftelii  t.  B.  S.  4.  wo  von 
«uem  der  v.irzUtlichften  Ifeberbleit)!»  der  titen  Kumt, 
•inem  mjrmorT>en  Jupi  ert  Torfo  jer,ircch»n  wird,  er  »5- 
f  im  Ami.hithfaiff  der  >udt  eindeckt  worden!  es 
dgc^  h«»f»eB  ("»jUt»?.  untff  dfu  KMinro  de«  alttn  ''larktf  tun 
|Ut>>ni<i>  wie  i  rr  vn  Au.  Lme  FLilt  dies  ekgciih'indi{  la 
lief  ei fiel»  l  il.tiüU  <1isfcr  Ik'fflircjtntrg,  die  Rc^-.  vom 
Jt.'igen  FLirt>en  eiliiflt  ,  brvgefclirie.'  r  11 ,  nnd  wie  er  es 
tüch  frlion  in  feinem  I73»  ^u  Neapel  p  ibhcirien  ^tag- 
gia  per  tMU«  if  «»Mkhi  dtiw  SuiUa  S.  s  1  uSenllich  be- 
kMmt  (eniactt  h«t.  Ferner  fagt  der  \  eri.  »on  tinem  tu 
Katania  gefandnen  llerkulis  in  der  erftea  Kdiaoii, 
kr  W*ie  IMeii^erbaft  ergSna  word-n  ,  da  es  rtsrh  lip^rirn 
Ibllw:  Mtnperhaf«.  Der  verUi.a  i-ne  Fürft  lic:"i  a,;c(i 
4i^t  /iflieu  nicbt  ToHenden .  foiulrtu  \»tte  sacii  br^ün- 
kgi^  4^  gtai  Ttnlrebt  tni^afct^ic:!  :)eine  den  K<tn(Ue( 
«ov  der  Arbeit,    üie'^vf.ive  >:ei  iier44i>t;:ber«.  »o;i  de» 

ten  er  fprieht,  ,Wlchi*ink.e.i  lieh  auCei»  rott  jlntamus 
'aM^'ia -  Kaumien-  erfundnes  am  i^'ftdcbn%s  Kuprer 
««m  vaHlMbiMii  FiirlVm.  jbU  dm  ^r  :  KtntUr  iti 
fb«il*«««#fi!ll^Co»npTiir»tit^few^  ««»f  e^wn 


mn  nidtt  vielmehr  Inrif,  •iaddkria«'cr*fi*  SKi"Bif«"C 
von  Kuuiidicheo  ifiid.NeitnreditKte«»  tlifl'dnii  FwHUa 
ii./r«ri  zugebSrt,  ia  Kauaiea  exillirt.  &  }  (ritt  Harr 
S^.  wie  er         der  roa  GtruUmQ  Bßuh  ta  IS  ^Ml 


Irv^efü^ten  KiA  vom  UtUi"*''  Mtjfei  mit  jüitf 
nti'iluien  KtUiradg.-  und  tüdMt  mt  eTnrn  ßriel 
Seflim  »a  deo  Htiaiisgebrr .  in  welchem  er  »erfchied- 
AM  Mw'  idaWi^lüAriclnttilt  de»  G«biBdife  bgt .  -die 
«.«s  ihrcA  »mk  anfelb«««  iO.  Uaa  tiet^ad«  lelbft 
bildet  out  der-  liiawin  FaOade  de*  füra%b«n  ^VllalU 
•io  gerchloCnci  Viarak  «al  der  inuejre  fi^e/e  Platt  ift 
ia  draf  1  Keile  getbailW  VM  ^a«a  der  adittere  TTieil  be>' 
«crf;r,  d!e  iwey  aadcnftlar  aaMdMtt  tfad :  bej  gutem 
V/rK  r  II:  <i  laf  gttafticMr  JihtMaie  vfrd  hiar  dia  Var» 

4«r  Eiiidcr  gehitUcu  ttiidra^ltrdcn»bedeckttaXb«Ufitse|l 

4ie  Verftehur  der  SecIetSt  DlcrerPlaU  tft  mit  in  rcbou» 

H>n  Marmor  »1 f"-!"ri  t  Säulen,  die  der  Förll  im  alten 
Tbeaver  2a  K«t<iiii«n  usKrabao  lies,  geaiett  und  Sarko- 
»bacen  ,  Urnen  nnd  -ladTi  Brucbltückc  au«  dem  Alter» 
hulm  ftabou  im  ILreiTe  umher.  Man  wird  nicht  letcht 
»££tnd*o  eiue  au»cmefl'enere  und  gfitlnjiiick»u;iciB  Ver- 
djerur.»  liuJrn,  d«irch  die  man  gtcichfam  eine  Siiaimung 
erhälf.***  üe  rnfti  GennTs  all"',  ''er  Freuden  erfordert 
#ird»  'dia  da«  Hailigtbum  der  künlte  relbftdem  KUnOter, 
M|^0§|i9|)b«t>er  und  dein  Antiquar  dir  eicbc.  Mit  gruf« 
1^  Vacgn^S^B  aiicb  Krc.  liier  uuter  den  ScbUtzen 
3m /Utertbuiai  die  li-ilen  der  borütnutclh-n  tiejsrn  Ge- 
nhrträ  *on  lüitanien,  unter  denen  Cjiionicus  Kecußera 
und  (donfignor  ytmtimigim  nicht  rergelUa  waren.  Um 
dtdrn  iauern  Plate  lUoft  die  tbeila  mit  ;iUen,  iheili  mit 
Mtten  Kolonnen  geziert«  Ga'lerie,  wo  dte  grorsten  Scht- 

in  dtalkm  Briete  nuih  rciTchiedner  ntBlMa«a|ilraa>maar 
^Hekn.  dM  aber  ni«bt  wichtig  find. 

Dia  BaTcitretbHng  Mb«  ift  im  Brjefflil  nn^  ttaOl 

fich  in  :  'i'heile  in  Dtferizicnii  del  j'fujttt  d'yintiifuaria 
6  31  und  üejcnz.  dtl  Gtbinrtto  4" ifturim  mulurmU.  Die 
SkSb  laftWaiWat  iftjräa  (naaMKäMa  «Aefriedigen^ 


in;  :»*.'«  - 


der  Opuinli  SäL  Saiiaj|69  «.  U 
alfeng  bejr :  wa  ar  tatlipWi  ibilt'  dafi  dia 
#ai|  Hataaien  die  trfiam  «wmi,<ilia'  aiit 
and  Hieroglvpbea.  dar  Aeg yatieifbaltaaBt  ,  ^ 
m*a  daber  ia  ^WMÜin  aß«« .  «lecfle-dia«  CJabcxarM  ■% 
fkiuitca  hhIV  '  Vlto'aSer  ftbeini  In  dem  voraasfeCtIsicUirf 
Satz  f ar •  aidit  dia  Scbluhfolga  sa  liegen,  und  I*  ctf 
denn  fclion  ararierea.  dxb  nur  in  Katiai««  Aagy^Mitf 
Kut! '.twerke  eerfchüttet  ßnd?  daft  ie  bis  itst  dort  uarga« 
fundcn  wurden,  diran  find  vtelleicfat  iirübere  VerrdpiU 
tMi-.grn  der  Stadt  Schuld,  »ielle iolit  auch  der  gr5f»«re 
Fle;*,  mit  dem  man  dort  nacbfuclife,  vielleiclit  auch  ta« 
dre  ÜiiJt;«nde  vinlcr  denrn  lirr  Kaub  der  Kunffweri« 
;iqs  bicilien  iliircli  die  Küiiier  zu  zithlen  ift.  Hr.  S.  lie- 
fert eine  ßui^btig«  Berechnung  drr  Antiken  .  zäblt  ange- 
f.ilir  Statitcn  40  Küpf«  und  70  Bülten  ana  Marmoe. 
Die  gfiechifc^cn  nnd  lateinifcbeii  Infthriften  fchirrt  er 
«n{;et'3hr  auf  Jco,  von  denen  allein  50  gr-echiTche  in  Ki- 
tsnteii  ({«itinden  wurden.  Die  Saiumlaug  von  fugeiiaBO- 
icii  t^triiictfcliFn  Vafen  i  11  vielleicht  die  grubte,  die  exi« 
nirt,  er  zjliit  ihrer  nicbr  denn  t40,  und  erünentiieiit 
\i'u  i? -n  Kein  bicilien  ausgegraben.  Uan  CebC  hierja-S 
d^(»  I  ben  fj  tut  dergleichen  GefSüe  in  Sicib'en,  »l§  in 
(.trurten  verArtigt  wurden .  findet  «ucb  noch  h- 1  in  ei^ 
aigeri  Dirtnkien  Erde,  die. zo  diefirr  Ariieit  gefcbiticr  M 
vnd  kiiciut  daher  mit  Hecht  den  SchluT*  la  sieben  ,  da/« 
diefe  Vafen  btüf«  daher  den  Namen  "W  Vi.tru»cil'ch«a 
Vafen  erhielten,  weil  man  Tie  tuerft  in  F^trofien  Tand, 
da.'lt  aber-diasCdr  Bcilimninng  ihres  Vaterlandes  atclits 
beweilL  Endlich  kämmt  HtS.  zum  reiche«  Münz-  KabiceC 
des  FitrQen ,  das  wieder  za  den  vorsfiglickilcn  Pn««- 
Ikmailangen  geh<»rt.  Hier  find  d^e  Sumtnan  »SlUg  rtclK 
f ig  angegeben ,  t.  B.  «ine  Suite  voii' 4500  broazauen  He- 
dailleu  vom  Fümpljtu  an  bis  za  i^aaaffOlBaewitf  yaaW 
and  auTsaa  dMm  nacb  300  filbcrnav  JblOr-Jitlaaaat— ^ 
«paardkr  tooe  fikni*clia  Kaafiilar*  MiMiaa  umä  jat 
SatU  frtachi&ha  tiarik  lalaiaiftba  Nlasa«  «aa  «aa  U> 
AfliclMta  Phtvioaea-  Faraar  fiadefl  fldt  ataka  ««•  ftn* 
fbbaaKBaitnii  aack  jadifcha,  arabilUia  and  EtHMcUcha 
fUfauan.  VarälflMi  ift ,  die  Saaimhrag  von  rOniirdwa 
HadaiOoM  vad  Sa  von  SiziUanUctMn  Mfiaaaa.  di*  fish 
aaC.  «Sao  MauCsa.  Aach  dia  Ansabi  von  Gerone«  nni 
Kan^ean  iß  lehr  betrSchtlich.  Es  wäre  fehr  zu  wüiiCcbea, 
dar«  der  Utonjigncn  Giov.  Francetco  Aeterno  C-t/feili  di 
liitcari  zweiler  Sobn  des  verftoibnen  Kflrften  .  eia 
Mann  voll  Talenten  und  Kenntnirfen  die  Tdc«  .  die  er 
gelten  Ree.  geUufsert  hat,  nicbt  wieder  fahren  lier<e .  oni 
eiuc  genaue  üercbreibuug  und  Zeichuung  der  wwrziiglub- 
ften  .Stiuke  feine»  Mufcunis  lieferte  Der  ;  AbfvJin^u 
der  Sertinifchcn  Befcli.fibang  bctrift  die  N'atur  -  ^'nxl-si- 
te,  bey  deren  Saminh-ng  der  Furß  (itli  frCrstentlin:»  mf 
Sicilien  eingefclirimkt  hat  Hr.  .S'.  ilt  hier  wi*<Jer  eie« 
fo  nia;er  wie  la  d:r  RelcfireibüiK  der  Alterthunier  ct4 
füllt  die  wenigen  Seiten,  H:e  er  d.efer  üefcbreibaef 
widiiietp,  mit  Dingen,  die  gir  luclit  hiehpr  geliCi.eo,  ~ 
B.  S  i''  und  lieluiiders  findet  man  in  die'c-m  Ka'ji- 
net  SecpiodiKle.des  mittellliidlfcheh  Meers  an  den  Ktiftra 
von  SWilien;  eine  vollfiSndig«  Sammlung  von  n^ilutiit- 
.f«Kea  Marmor^  «ieleiL  ütatoein,  der  am  Ufer  d**  etiewa 
ligeii  Siinetbu*  -Flufl'ei  gefunden  wird .  nnd  L.ava  vom 
Aeina  und  Vefuv:  such  foll  die  Sammlung  von  PflanzM 
f^hon  Tcbr  ketiäiäitBchrafn-  kotgertopfie  l'hiere  befia« 
den  lieh  in  d<ra  letrrra  Zimme  diefer  Reibe.  Oer  Aa« 
hang  entbllt  eine  Cvrrelpondcnz  über  ßn  jtuf  i)ea  vaa^or^ 
ieaan  Farftaa.it^rchtjMada  HadaiQa  JiafaJl  aiilaiaek«da^ 


aaa.  delr^   KtilKtt  daf^  d.  d.  iC 
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Sonnabc nds,  den  6t«n  Dcccmber  I788«  ' 


KdTURQB5CHICHT& 

•  •       »  i' 

[  Paiiis,  tf^ri'dcThov:  fÜflolre  nalmeä«  i» 
^.  Quci<ir'tpedes  javiparts  et  des  S-rpms,  par 
,  U  Comte  de  la  Cepede,  Gatde  du  .Cabi- 

netdaffoi  etc.  Tome  premier.  17^.  f^lt» 
^     4*  nie  4t  Kiip£  «n«l  2  TabeUen.  (4  RtU.  lg  grO 

In  dt'r  kurzen  Vorrede  meldet  der  Hr.  d.  I.  C: 
drr  Graf  von  Biiifon.  welcher  (irh  jctit  mit 
der  Gi'fchichte  der  Wallfifdif  befch.ifri^c ,  die 
wir  alfo  nach  feinem  Tode,  vielleicht  noch  von 
.'ihm  fell)ft  ausgefiihr^,  erwarcen  dürfen,  hoi^ 
Ihm  die  Bcarbettnnf  der  eyerle^enden  vierfußA» 
gf-n  Tbicrc  und  Schlanjipn  a-.if^.-ti  .i;rf'n.  Diefes 
Werk  ift  aifo.eine,  torclcczunj}  di^r  Hißoire  natu- 
rrüe  genera/tet  jMrtieuhere^  «ueh  ganz  in  dem* 
.felben  Formate  mit  ähnlichen  Tyi>cn  ^rrdruckt, 
.die  Kupft^r  Obenfalls  von  de  Save  gezeichnett 
.und  von  denfelb.en  ^T^>iPa:•^n  gerochen,  und  Ifilii 
.  ^n^  fo  fern  den  b'reuoden  der  NatargcCchiclits  gt- 
w*fs  wUlkommen  feyn.     In  manchen  andern 
.  RücAfu-tifcr!  uiucrrcli-  i  Ii  t  C:ch  ab.-r  dirf  -s  Werk 
,Vün  dem  ßaifonfchen.    Es  H\  niclit  nur  gan^  fy» 
.  ftcmttiA'h  f  ingerfchrer.  fond^rn  fogar  demfelbcn 
,%vrO  ryno{irirch.>  TaiV'.n  d«.'S  ^yAcir.r-  ,  ciiu»  fran- 
jYÖlifchc  uud  «"ine  lacciniiche  nuc  den  Kennzeichen 
.der  Gattungen,  Familien  und  Arten  bey^«fügt ; 
•die  Synonymen  find  hey  weiten  nicht  fozanireich« 
To  ordendirh,  fo  kritifch^  angeführt,   und  der 
Mangel  viel'T  hichrr      hörigen  U'orkc.  eines 
.Walibaum,  Coctwaldu.  a.,  i(l  um  fo  mehr  auä'al- 
,]«ad,  da  der  Verf.  do^^h  f<;h«n  Schneiders  .Natur* 

fpl":hichtoi^t>r  Sci-jic-ikrciu  n  kinnf;  dipBpfclirei- 
ungeu  (jnd  ouvas  ausliihtliciier,  wie  die  Cuifoa- 
.  liehen  es  durchaäijgig  s«  feyn  pflegen ,  aber  bey 
wt'iteni  n  cht  10  genau,  gut  und  richtig  als  die 
Daub.nUüiifrheti;  die  Anatomie  ift,  wenn  wir  ei- 
nige  wf-nijjo  unbodt;ucende  Bemerkungen  au$- 
nehmen,  gana.und  gut  vernachiüJfigt,  und  felhft 
]  die  Vorhandenen  N8chri.cbren  find  anbenutzt  gc* 
'  blieben,  uad  dir  Ciefchlcltfe.  felnü  d^-^  eii.ulncn 
.  Arten  mit  weni^icrni  L'leifs  und  giTlngorer  Keaiu- 
.  nib  und  Belef«  nheic  bearbeitet,    als  vom  Hrn. 
von  Biidön.   So  viel  von  dieCem  Werk«  un 
meinen.  .  .  ^ 

4,  Ii  Z,  1Z8S,  i^tmnSani,  '  , 


D^efen  erften  Band,  welcher  die  vierfiifsigm 

und  zweyrufsigen  Amphibien  enthalt,  und  vor 
dem  man  mit  Recht  eine  Abhandlung  über  die, 
Ihiifirniit  dpn  Schlangen  gemeinfchaftlich  zukom- 
.nichden.  Eigenfchafcen  erwnreec  hicce,  ureld)« 
.tber  Ifiebtc,'  erfifiiec  ein  Difeurt  fiber  die  Natfr 
der  viernilsigen  eyerlegcnden  Thierc,  welche 
.Hr.  d.  L  C.  mit  ihrem  aken  Namen  QitaebrupfidfS 
ovipares,  Qitadrupeda  ovipara  beWgt ,'  wefdwfi 
er  dem  in  neuern  Werken  gewöhnücherm  reptHet 
voraiehr,  dcrihm  mir  gröfscnn  flechte  den  Schlaa- 
gen  und  andern  fufslofen  Thicren  zutukommep 
Icheint;  etymologifch  mochten  hier  wohl  keii^ 
Schwieriglreiten  feyn,  da  von  den  Schlangen  fer- 
pere  richtiger  und  gebtrinchlicher  iJl,  und  repete 
TOQ  den  Alten,  wenigften.s  in  RuckQcht  der  £|> 
dechfen,  gebraucht  wird.   Mit  gröfeerm  Rechte 
könnten  alle  drey  erften  Klaffen  der  Amphibien, 
denn  die  fchirimmenden  gehören  doch  woiil 
eher  zu  den  Fifchen ,  repHiia  alt  Amphibia  ge- 
[nennt  werden.    Der  Hr.  Graf  be^ierkt,  dafs  di^ 
Anzahl  der  cyerlegcnden  vlernifsigen  Thiere  in 
Ritckficht  d(  1  l'i'bc'ndißgebährcnden  und  der  Vö- 
gel fehr  gering  fey,  und  dfe  i^lenge  der  beiuMI* 
ten  .Arten  Geh  n  cht  über  i;o  belattfe;  d»%ibait 
Gefchichte  roch  fohr  im  Üunkrln  Üe^e,  da/ji 
ihnen  von  Reilebefchrpibcrn  bi>hcr  wenig  Auf- 
merkramkc-it  gefchenkt,  und  die  B*merkungefi 
d^rfelben  übertrieben  und  mit  .vielen  Fabeln  ver- 
unlTaltet  feyen.   Er  fchreibt  Ihnen  grofac-fcervor- 
ragriidc  Auj^en  vin.i  ein  ziemlich  fciiarfes  GeGcht 
(das  erlle  iä,  doch  in  die  Augen  fiülend  £üfch,  und 
'das'U>t«tegewifennrio  RiickficficaiifnMndiaThie- 
re ,  die  Säugthlere  und  \'o^el  aber  ßewifs'Tiich?, 
wahr) ,   den  Crocodülen  und  andern  l^idpchlen 
das  Wrmogen,^  den  Stern  zufammen  zu  ziehen, 
(welches  dach  auch  die  mehreften,  vielleicht  alle 
Fröfcljc.  befitzen  )  ein  fich waches  Gehör,  wegen 
Mangel  des  auJsern  Ohrs,  und  der  Bildung  da> 
,innprn,,  einen  fchwachcn  Geruch,  der  aber  den* 
*.nodi  die  sweyte  Stelle  bey  ihren  Sinnen  ein> 
.nimmt,  einen  (luirnjfen  Gefchiiijck,  uod  ftum- 
pfeb  Gcfiihl  zu.    Uiefer  Stumpfheit  ihrer  Sinn% 
welche  nicht  im  Stande  ift,  grofse  Bewegungen 
I^ebhhfcigkeit  in  ihrem  Körper  hervorzubrinfien, 
..(ciueiut  der  Ver£  diehäke  liircs  Biutes  au,  wo- 
ftrrr '*  '    '  *  m 
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XU,  nach  feiner  Meynung,  noch  diefes  kommt, 
4afs  bey  ihnen  nur  wenig  Blut  nach  den  Lungen, 
und  vielleicht  nicht  mehr  hinkommr,  als  zur  Er- 
nlhrung  derfelben  nothig  ift.  Die  übrigen  Be- 
merkungen über  ihre  innern  Theile  (die  ganze 
Befchreibttng  derfelben  nimmc  nicht  naehr  als  Ei- 
ne Seite  def  grotae»  Druckes  ein  >  deren  eftifii- 
cher  nildunfT  er  ihre  fchwache  Empfindlichkeit, 
ihr  Verlangen  Geh  in  der  Sonne  zu  wärmen,  oder 
im  Wefler  und  dumpfen  Oertern  aufzuhalten,  ih- 
re Rcproduflionskraft,  dasVermügen.  lange  bey 
verlorengegangenen  edlen  Iheilen  und  Mangel 
an  Nahrung  zu  leben  aafdureib^  und  dabey  noch 
ihre  Bedeckung  mit.Scfauppen>  welche  die  Aue> 
dunftungrn.  und  dadurch  den  verhift  vieler  Thel- 
1c  ihrer  Subftanz  TPrhindern,  in  n.  chniing  bringt, 
ünd  fo  kurz,  fo  oberBächig,  dafs  fie  hier. l^e  ner 
i;enauern  Auseinanderfeesun^  bedürfen.*  Von 
ihrem  BeHlirfnifs  äufeerer  Wrirme  zum  Ibachs- 
thum  und  Leben,  leitet  er  ihre  ftärkerc  tirnfse 
unter  der  heiCsen  Zone  nnd  ihren  \Vin,terfchlaf 
her,  bey  welchem  fie  wenig  an  Gewicht  verlie- 
fen, eher  Ihre  Bedeckuag  leidet,  wenn  fle  nicht 
Jcnorhicht  ift,  ungemein  durch  die  U'-rkiu  g  der 
■  Kälte,  die  fie  aitstrocknet.  und  dadwch  wird  das 
•fllaten  Teranhftt,  welches  aber  auch  durch 
die  Wirkung  der  Wärme  im  Sommer  bey  einigen 
veranlafst  wird.  Die  Anzohl  ihrer  Eyer  Acht  nicht, 
vriebeydenSäugthieren,  mit  ihrer  GröLse  in  umge- 
kehrtem Verhältnifs,  fondern  häufig  find  die  Grüf- 
'lern  fruchtbarer,  als  die  Kleinem.  Von  ihrem 
Verhi3!rnifsm51fsig  langen  Leben  nnifs  mnn  den 
knaen  Winterfchlaf,  alfo  wenigftcns  die  Hälfte 
Mrdben,  «nd  ihren  fehr  lens[en  Sehhf  abxiehn, 
um  die  D.nier  delTelben  richtig  zu  lieftimmeii* 
Giftig  find  nur  fehr  wenige  derfelben. 

Wir  «eigen  nunmehr  die  abgehandelten  Gaf» 
•Jen,  Gattungen  and  Arten  nach  der  Ordnung 
des  VF.  an,  und  bezeichnen  folche,  ohne  die 
franzöfifchen  Benennungen  des  Vf.  anzuführen, 
■Mit  den  l<(amen  deslinni,  oder  eines  andern 
•Mcannten  Natnrfbrfehers,  worauf  man  «n^feich 
Mdltttberfieht,  was  für  neue  Arten  Icy  unfonn 
Verf.  vorkommen.  Ciaßls  prima,  ^uadrupedes 
vvipari  caudati.  Gen.  f.  Teßndo  Ltnn. ,  deren 
allgemeine  Gcfchichto  fnft  nichts  cnthfilt.  als 
was  man  in  jedem  genu  inen  Ifandbuche  d.-rNa- 
turgefchichte  findet.  lüv.  i.  Pedibus  p'muifor- 
i^^uSf  digitlt  vatde  inaeijuaiibus  et  eloitgatif. 
Teßndines  marhme  Schneider.  —  i)  Teß.  wart' 
»a  vulp.tris:  Unpuihus  aciitis  p.'ar.tai  i  m  fo^ita- 
tiis.  ßi.  I.  T.  Midas  Linn.  Die  .-Abbildung  ift, 
wenn  fie  in  der  That  diefe  Art  vorfteUt ,  hoehft 
elend,  befonders  der  Kopf  pi5n7lich  verzeichnet. 
Hr.  d.  I.  C.  giebt  zween  Nagel  der  Vorderfufsc 
sn,  bemerkt  ober,  dafs  ihre  .Anzahl  Verfchieden« 
lieiten  «nterworfen  fey.  —  T,  viridA  fqutaaofa  i 
Sfaamfs  teßae  fuperiorif  tMdihaf.  Vermnthlich 
von  der  vorifj-n  rr-r  rieht  vir.ferrcl-iedpn ,  da  die 
gjhine  färbe  der  ibciüJdcr,  die  Un.  d.  L  C  bewo- 
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gen  hat,  fie  zu  einer  befondern  Art  xu  machen, 
vielleicht  vom  Alter,  vielleicht  von  andern  xo- 
iUligen  Umnändcn  berriijiiL  —  Cavüua^  Unmem, 
bat  tteatis  piantantm  binis.     T.  Caretta  Ltnn, 

Hr.  d.  1.  C.  lieht  Catesby's  Coff're  noch  hieher. 
T.  naßcornii:  Naf»  tuberculo  inßar  cornu  e/ev» 
io,  Gronovs  Teßndo  pedibvs  natßtoriUt  urngm^ 
bus  acitmmatis  binis,  die  fchon  tinn6,"  wie  es 
fcheint,  mit  dem  gröfften  Rechte,  zur  vorigea 
Art  gebracht  hat.  —  Caretta:  Squamis  difci  im- 
brirahis.  T.  imbricala  Linn.  —  Lt^rm:  Teßa 
coriacea  longitudinaliter  quinqut  -  augulata.  T. 
coriacea  Linn.  Wenn  durchgängig  fieben  Kaiw 
ten  des  HücXens  angegeben  werden»  £o  riihit 
dies  dalier,-  dafs  man  die  lUlnder  des  BUcIcen- 
fchildes  mit  dazu  rechnet.  Hr.  d.  L  C.  bemerk- 
te eine  Haut  in  l  onu  eines  Nageis  an  den  Hin* 
terpfbten;  in  der  Zeichnung  haben  eudl  die  TOi^ 
dem  einen  Nagel.  Das  Iixemplir,  welches  der 
Verf.  befchrieb,  uuil  de.iVii  Maafs  er  mittiieiit, 
war  7  Uufs  3  Zoll  hng.  Man  indet  Ge  nicJit  al- 
lein im  MitccliändiCcben  Meere,  fondemauch  »o 
den  Ktiften  von  Per«  und  Mexico  wni  AErika  vn- 
ter  der  hei  I  sen  Zone.  —  Ihv.  :.  DigUis  tye~ 
vioribiis  et  fiibaequaiibus.  Teßudiuts fiyanatües 
und  7'.  terrejhres  Schneider.  —  T,  ietarUi  limu 
In  Linirnedoc  verkriecht  fie  f:cK  gegen  daslEtw 
dt'  des  »^ierbAfS,  und  kummt  gegen  den  AuCang 
des  Frithlings  wieder  hervor,  da  fie  dann  btt 
ftets  im  Waäer,  fo  wie  im  Sommer  grofsentheüs 
auf  dem  Lande  aufhielt,  wo  fie  auch  ihre  Eyer 
legt.  Dir  Alter  eii^recÄt  lieh  auf  24  Jahre,  bie 
ernährt  ikh  vorzitglich  vun  Infectcn  und  Wür- 
mern, r.  orbicutaris  Unn.  Bey  den  klei- 
neu  Exemplaren,  die  Hn.  d.i.  C.  7«r  B^)cliCl■ 
•ibnng  dienten  ,  b-'incrkte  er,  dafs  die  vorletzten 
Stücke  ihres  Sciiiides  von  einander  ^trennt  wa- 
-ren,  und  dafs  dadurch  die  sufgeblasne  Hjiit  des 
Bauches,  nnd  in  der  Mitte  derfelben  die  Spur  der 
NjbchVhr.ur  lum  Vorfchein  kam.  —  La  Tei  rnpi- 
ne.  The  Terrmin  Browne ^am.retnuthlicb  mit 
Linnes  T, earomm  Hnetley.  T.  ferpentina  Linn.  — 
T.  fubrubra.  Edwards  Woraftfchildkrote  -  T. 
fcoi-pioides  Linn.  —  T.  ßuL-a:  Teßa  fuperuut 
viridi  ßacotr.act*lata.  Nach  dem  Verf.  eine  neee 
Artaus.Amerika,  und  von  der  AfrenGoiis;  nfcl.  Die 
Befchrcibung  ift  zu  unzuveiiiflig,  lils  dais  ita» 
etwas  gewil'es  beftimmrn  könnte,  nach  den  we- 
nigen Üatis  aber,  die  fte  angtebt,  und  vcrr  il^l  ch 
nach  der  Onge  des  Schwames  fcherr.t  i\o  cize 
Abänderung  der  T.  Irtovin,  wvA  vh  ücicht  mit 
Gottwalds  Schildkröte  f  tg.  13.,  bej  der  irnn 
nach  der  Stellung  den  Schwanz  nicht  fehen  kann, 
einerley.  —  T.  moUis.  Nach  dem  Verf.  Bod- 
daerts  r^^Mdo  caiti/aginea,  aKo  nach  .Schneidern 
T.  Bt  ddaerti,  aber  auch  Ra«h  dem  Vf.  die  von 
Garden  befchriebene  Car^Iinifche  Schildkröte 
(T.  fetox  Schneid.),  tHe  d  t  fe  einzelnen  Lxrni- 
filarf  !'rh<  iiun  uber  mehr  o.-icr  %v<  nijTi-r  Vr richio- 
deahciicA  zu  bjilitxca«  und  dit:ie  äditUe  des  Hm 
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i.  I.  C.  fchein*,  ittfser  ien  «"habcnen  Körnern, 
ganz  ^latt  lu  feyn.    Ree.  vermuthet  aber,  dafs 
das  Alter  nnH  d'e  vprfchiedrnen  Arten,  wie  viel- 
leicht diefe  Schildkröten  anfi?<*wahrt  find,  die 
Verändorunnpn  in  den  m3nnichfalti{ien  Indivi- 
duen hervorgebracht  haben,  und  dafsile  ßmmt- 
lieh  nur  Eine  Art  ausmachen,  v»n  der  viclL-ichc 
aber  auch  nur  vielleicht  Blumenbachs  T.  membra- 
pacta  ein  Junges  ift.  —    T.  gracca  L.  vielleicht 
auch  in  America.  —    T.  geoivetrUa  L,.  Man 
Sndci  fie  nicht  aliein  in  Alien,  fondern  auch  auf 
Madagafcar,  der  .^fcenfionsinfel ,  am  Vorgobür- 
gc  dpr  guten  HoiPnung,  wo  fie  To-12  Eyer  legt, 
und  in  America.     Am  Rande  7i§hlt  Hr.  de  la  C. 
nur  23  Schilder.  —    T.fcabra  Linn.    Sie  foU  in 
Ambotna   und    Carolina   wohnen?    Von  der 
Schwimmhaut  der  Füfse  wird  nichts  gemeldet.  — 
T.  denticulata  L.  —  T.  rmrinata  L,  —  T.  minia- 
ta,  T.  pußlla  L.  —  T.  brevictiudata.  T.  Carolina 
L.  ^    T.  punifata,  Di  fco  ojfeo  pnn£latoque. 
Eine  ungeiweifelt  neue  Art,  die  Sonncrat  aus 
Ort:ndien'mitgrbracht  hat,  aber  ein  nnvolh^ändi- 
ges  Exemplar  ohne  Fiifsc.     Nach  des  Ree.  Ver- 
niiithung  eine  Fhif?fcliildJcröt<*.    Durch  Hie  fon- 
dcrbarc  Bildung  ihres  Oberfchildes,  das  ausiwey 
Schildern  zu  beftc'hen  icheint,  von  denen  das  obe- 
re aus  23  harlchen  Stücken  zufammengefetzt, 
und  das  untere,  der  Rand,  knorplicht  ilt,  und 
«iie  Rippen  durchfcheinen  lüfst,  uiiterfchnirfct 
fie  fich  von  nllen  andern  SckilJkröten,  das  Gru(l- 
fchild  ift  vorn  und  hinten  länger  als  das  Obor- 
^qhild.    Der  Kopf  w'w  bey  der  gemeinen  Fiufs- 
Xchildkrote.  —    T.fubriißi,  Coiore  fnbtufo,  te- 
/Sh  fupsriore  dep  ejfa  ,  Jciite'Ms  tcnuibus^  auch  ei- 
■-JC  neue  von  Sonncrat  eben  daher  mitgebrachte 
^irl,  fie  hat  5  Zehen,  fo  wohl  an  den  Vorder- 
a_ls  an  den  Hinternifsen.   -     T.  fnhv.gra.  Cclo- 
r-^e  fitbuigro .    fcuiellis  craßs  jvf/(.'r^;(e  levibus. 
W/oIse  B'  Ichreibung  des  Üboriciiildcs. 

Gen.  II.  Laccrtus.  Corpus  ahsque  teßa.  Kur- 
ie Bemerkur>gen  über  ihren  äufsern  Körperba«. 
hiv-  I.  Lt-zards  dont  la  qveue  eß  oplatie,  et 
qiii  out  ciuq  äo:giS  anx  puJs  d;  devant.  \'on 
dc*n  CrocortflUm  iiberhaupt,  der  G»af  lj3lt  d<'*n  Nil- 
crocodil  mit  den  am;  rünnifclu  ri  für  «  ine  Art,  da 
fie  doch  werentlich  von  o)mr..i'?r  un.terf' J  l'-den 
find.  -  Lacerla  Crorodi'^m  L,  D  »'  ol>  re  Kinn- 
lade ift  »uch  nr.ch  des  Vf.  Beobacl-tun;;.  n  unbe- 
^vp^lich,  auch  fehlt  d'^r  unti-rn  da?  Vt=r«'.og''n 
fiel»  fr!t\varf«  hin  und  her  zu  bf ttfuon ;  beide 
Au^f  iiiieder  find  bewogl  eh.  Di?  anietikaniichen 
Cru  ccx^.ile  legen  zwcy  bis  dr.  ymni  bey  eiiu  m 
Zwifchf  nrausn  weniger  Tage,  j  dcsnir.l  20  bis 
24  Eycr;  jimg^*«  fo  fben  aufgefungv^ne  Croro<ii- 
le  in  St.  Dum  ngo  wuclif-  n  n  2A  IMonnt^'n  nur 
bis  auf  soZoil.  woraus  es  wahricKcinlich  wird, 
dafs  fie  32  Jahre  bis  zu  ihrer  voll!  ommncn  Gro- 
fsc  uöchig  haben.  —  Cforndi'e  ron:  C.ocodiius 
nifrct  lijch  Adanfon,  vielleicht  Muls  enie  Spii^. 
artl  —    Qavial.  Fidibus  pojJerioribuT  quatuor 


äigriatis  palmatisque ^  mardrbulis  corrffatis  et 
elougatis.  Eine  neue  Art,  aulser  dals  fif»  Ed- 
wards fchon  in  den  Phi-lof.  Transiftions  bcfchrie- 
ben ;  das  Exemplar,  dafe  Hr,  6. 1.  C.  b.  ichrieb,  v  ar 
faft  12  Tufs  bng.  und  die  Kinnladen  eines  andora 
mufsten  von  einem  wenigftens  über  30  l'ufs  laa- 
£em  hwüviduum  gcwefcn  feyn.  Es  hält  fich  im  Gan- 
ges nuf,  und  hat  die  färbe  des  Njlcrocodil«. 
Ein  3. ;ngcs  Exemplar,  das  Ccc.  Cahe.  war  w  ifs- 
lich,  —  Caiiäi' ixrbera  Lim.  Der  Graf  bemerkt 
mit  Recht,  dafs  Seb.  I.  t.  103.  f.  rieht  hieher 
gehöre,  fondern  vlcltnchr  zu  Dracaera:  das 
letztere  mochte  Ree.  doch  eben  1*0  wenig  behaup- 
ten, als  dafs,  wie  der  Vcrf,  annimmt,  Soba  1.  t. 
106.  f.  t.  diefe  Art  fey.  L.  Dracot-nn  Linn,  Sie 
hält  ßch  mphrenthcils  auf  dem,  Troclcneii  auf, 
beifst  fürchterlich,  und  fpielt  mit  der  Zunge  wie 
die  Schbngen;  der  Ignarucii  gehört  vielleicht 
hieher.  —  TupinanMs.  L.  viotuter  Linn.  So 
wohl  in  America  als  in  Africa  (?)  Sie  lebt  meh- 
renthe.ls  von  .opfern,  im  Mangel  dcrfelben  aber 
auch  von  Fliegen ,  AmciCenund  Eycrn.  L.  ßt^ 
percitiofa  Linn.  —  L.  fcutata  Linn.  —  L.  priti' 
cipalis  Linn.  L.  bir  nciilatus.  Sparnr.anns  C*.  bi- 
mci'uUta.  —  L.  bicarinata  Linn.  —  Div.  2, 
Lezards  qiii  ont  ia  qiteve  ronde,  cinq  doigfs  ä 
ckaque  ^Mc-J,  el  des  ecailies  ilevefS  für  U  dos  en 
forme  de  crete.  —  L.  Igiiana  Linn.  Sic  varücC 
in  dA^n  Farben,  nach  Alter,  Clima  und  Gefchlccht ; 
d.-.s  Weibchen  ift  durchgängig  kleiner,  als  das 
Männchen,  welches  fio  nachdem  Ende  des  Wiri- 
tcrs  mit  viel«  m  Eifer  ouftMcht  und  vcrihcidigt. 
Zwey  Monat  hernach  kommen  Iie  von  den  Ber- 
gen ans  Gcftade  und  legen  ihre  Eyer.  Sic  klet- 
tern auf  die  DJume,  lafefljn  zu  fachen.  —  L. 
Baß'.tcus  Linn.  —  Le  portc  ciiie.  SchlolTers  i. 
jin.boinenßs.  —  L.  Cutotes  Linn.  —  L.  Agania 
Linn,  —  iJiv.  j-  Lezards  dont  ift  qneue  eß  roU' 
rfe,  qui  ont  cinq  iloigts  aiix  pieds  ile  devant,  et 
'des  bandes  ecmitvnfes  fons  le  venire.  —  L.  agi- 
Iis  Linn.  Schnupfcoback  tüdtet  He.*.  —  Pallas 
Z.  vclox  halt  Hr.  d.  I.  C.  filr  eine  Abändrung  der- 
felben,  und  vermnthlich  mit  Recht,  mit  Unrecht 
aber  bringt  er  Laurcnti's  Srys  Argus  und  Seps 
vunalij-zu  diefer  .Art,  die  nach  des  Ree.  eigener 
Untcrfurliung  befondrc  Arten  ausmachen.  —  L. 
agilis  ß  Lirn.,  die  der  \^''jf.  für  eine  befondere 
Art  hält;  fie  wird  zu  Zeiten  to  bis  30  Zoll  lang> 
fie  kämpft  wie  die  vorige  Art,  mit  den  Schlau- 
gen.  —  L.  Cordi/Ius  Linn.  —  L.  angnlata  Lin. 
Anieiva.  L.  Aweiv'a  Linn.  X'aviirt  fehr  in  der  Far- 
be, \:rd  ift  auch  in  der  nitcn  Welt  tu  Haufe.  — 
L,  fi'xlln"aia  Linn.  —  L.  leninifcata  IJnn.  Die 
Anzahl  der  Streifen  fcl>«int  VerCchiedt Bhcitcn 
tjnter\^orfcn  zu  feyn.  —  J)iv.  4.  Lezards  qui 
oht  cinq  deigts  aitx  pieds  de  deiant,  fans  ban- 
des transverfales  fous  les  cnrps.  Cameleon.  L. 
Chaniaeleou  Linn.  —  L,  fafciat  Linn .  -  L.  om- 
rea  Linn.  —  L,  tnvcica  Linn.  —  L.  L'mbta  Linn. 
—  L.  Plica  Linn.  — •  L.  algira  Linn,  nach  dem 
Rrrr  2  Vf. 


Vf.  ift  Pallac  L.erictnta  «iqe  AbloiieronK  «{«rrelben.  ^ 

L.  SieBio  Ltnv.  —  L,  Sttttttn  Ltnu.  Linne  fpriclit  ihm 
lyAt  \)u'.tc\\K  die  Naglet  ab. —  JtI*bouuii  des  Omertrc,  »uii 
den  Aniüien.  lir.  d.  1.  C.  hlilt  lie  für  Otti's  Tili^ügu 
und  lilin^nni,  und  lieht  TImnbergs  Lacerta  lateral!)  nur 
al>  ewo  Abinderung  deiTelbea  an.  —  L.  a^rata  /.mn  — 
L  »ri-icui-iru  L'nn.  —  L.  qumqu*  lineata  Linn.  —  /,  mar 
moiata  JJuu.  \  ateiland  Spauieu  ,  Afrika  und  üftindit  n 
lucli  in  Amerika  Teiir  hUurig ,  wo  lie  Termpaia  heilst. 
'Slia**  VV'arial  iiiUt  Hr.  d  I.  C,  für  di»i>  Art.  —  i{^<]uet 
des  du  Tertre,  —  L.  b.iäu.it  Linn.  —  L.jhuinufa  Linn.  — 

Tcqtiixia  Linn.  —  nilwtica  Linn.  —  L-  Wf-i.nfj- 
Jut,  L.  fttinclutJ  I.  i:n  —  SfuintJt.  L.  fnututor  Sp:t(in}. 
nacl«  einem    lOxem^lare  aus   Sc.    Domingo,    mit  dem 

ul^-idi«.-  Zeit  ein  der  »ob  Sparrm.  Iij.  a.  abgi;bil- 
deten  Kidexe  khi.liche«  üxemplar,  bey  welchrm  aber 
dei  Sch*«n«  »oUkonimcn  war  ,  uberfandt  war  ,  wodurch 
dio  \Vahi{clieiiiUcl»keit,daf*  i\e  nur  ein  Jungej  war,  wuclift. 
— /^ii«,  ^.  J  itardidonf  irr  dotgu  j'oiil  gjritit  ptirdeßuui  det 
Ifz-auiu.  '{ui  Jt' rfcnuvri'Ht  comtH'  Irs    aräoijet  dis 

tilis  —  I-  Ct\kvL'nn.  Linn«?  fpriclit  aucli  diefrr  mit  Un- 
Tecludie  NSj^lab,  da  alle  t.xempi.  im  köninl.  C«A>«.«ie 
damit  rerfeKen  lir.d.  Hr.  d.  [.  C  likh  fie  in  d  r  lliat  für  gif- 
■tij;.  -  i-  m<i«rtM<fifa  Linn.  Der  Unteifchied,  den  Lino-.'zwi' 
fchen  diefer  un-i  <Jer  vorigen  Art  in  Ruckliclit  des  Schwan- 
xes  fcflfet  N  ill  falfch  ,  da  de;relbe  bey  den  Slte  n  L. 
m<i:rrr<.  minder  wii  belförnug  fetofoej'iü,  als  beym  Geck», 
man  fmde!  lie  fall  in  ebendeafelbea  Ciegendeo,  die  der 
GefWo  belohnt,  auch  in  St.   Domingo  und  Provence, 
in  alten  Gebäuden."  lie  bult  keinen  vulUoqimnen  vVinter- 
fciilaf.  fie  klettert  leicht,     Tclieint  «bar  ihrer  Aefiu- 
licbkeit  nit    dem   Gecko    ungeachtet   niclit   giftig  ru 
(e,"n.     L.    cayiU  '  /i.'unur    CupiUi   Curptjfiiqn*  Jufivrfitte 
in)<'Aori  plana  ,  ah  ulfa<fut  liUtft  caudue  membranit  plana. 
Eine  fonderbare  l^idecbfenart  ans  Afiika,  die  durpli  ih- 
ren pl.4Tteo  Kopf,  grofse  Augen,  gcffranxte  Seileu ,  Ijp- 
pij^je  Fjfl'e,  lind  bi  eiten  >ch  vani  lieh  »on  «ll»n  bishef 
bekannten  ■aü>ieithn*t.    rj»ch  Hn.  lJriJ)c.e»  ift  fie  »cr- 
mdthiich  Fiaccourti  i'rfrtiu- fuijirjtj  ,  und  Dappern  Kainn- 
cantralon.    In  MadagafKar  wird  lie  fehr  gefürchtet ,  weil 
fie  fich  au  Zeiten  fo  feü  an  die  Bru(l  der  Kin  »uhneran« 
.hingt«  dafs  fie  nur  mit, einem  "^cheermeller  davon  loft« 
Itemacht  werden  kann.    Sie  lebt  aal  BSumeii  ,  fprittgt 
'vun  Aftüuf  Aü,  und  verkriecht  Hch  in  >lühlen.  Sie 
fcheint  Ree.  nicht  blufs  d  irch  diefe  ihre  Lebensart,  fon- 
dern auch  durch  ihre  Bildung  dem  Chamäleon  nahe  v«r- 
wa»dt  TU  fe>n.    Di».  I'^J.  Lfzardiquin'vnt  que  trvit  duigif 
otix  ptcds  de  deviint  et  aux  pitdi  dt  t/.vr.vjf.  —  Sept. 
L.  Stpf  Linn.    In  Provence  wird  fie  nicht  über  <  bia  6 
y.oU  lanf.    Kay  «  Seps  ,  den  Linne  7.a  L.  CbaJcidcs  briiigti 
neLft  de«  letztem  Anguis  quadrupel  tcrhnet  Hr.  d.  I.  C 
zu  diefer  Art ,  vermuthlicb  mit  Unrecht,  d<:!n  L^nntfs 
L.  Sep».  fowoVil  als  feine  y/K^uis  quadrupel  haben  fünf 
^Uiicii  an  «ien  FüiTcn,  und  daf«  er  licli ,  wie  der  Hr. 
Gtaf  beiiaiiptet,  fbllte  *er:uh!t  haben,  wird  durch  Hn. 
filcch«  auf  luiulirhcr  Befchreibiing  und  Abbildung  in  <fen 
lJerchti^t:gni.((e.j  beil.  (ierellfchaft  niturf.  rrf'.ide  hinliing- 
flieh  widerlegt;  vrrmut  lieh  irt  allo  der  üep»  urferi  Vf. 
eine  von  dem  Linneilclien   verfcliiedne  fcliueclifpn  Att. 
Eben  fu  fcheint  die  folgende  C'haleide,  ChaUidff  von  der 
Linneifclien  L.  Cl.alctdei  durch  die  Anzahl  der  Zilien 
hinl  higlich  'eifchieden,  u.  eine  befundere  Art,  aber  wohl 
Culumnu's  Chnlndn  ZU  feyn.    —    Diu.  t'll.  Lct»rdt ,  qui 
«R(  des  Mr>nkfanet  cn  form*  d'aüfi  —  Druco  vuiuni  Linn. 
Nut  !<etht  wird  L\n <  ^t  /Jraco  praepos,  wie  fchon  üffi^r 
b*-me>kl  ii^  «  mit  jeiiein  für  eine  Art  gehalten,  obeleich 
nicht  au*      wichtigen  Ginndeii,  wie  fchon  andre  ange- 
geben haben.  —  Un;  l'ilL  Lizardt  qut  ont  truis  tiu  qua- 
trr  duigl  aux  fieds  de  dei  ont  ft  qi-atrt  Otc  tinq  ai>x  piedl 
Je  dernere.  —     L.   Sulamundra    Linn.  —    Halun, andre  ä 
qufue  plattf  Solamandra  tauda  piona  ,  ein  verworrener 
Artikel .  in  welchem  Linntfi-  L.  vulgaris  L.  aquatica  und 
J„  painftrn,  wild  ta Ii  alle  Lanicatifche  iritunaiten  aufs 
fco<tcTb«ilU  zufAuu&cn  T«tbuBden,  und  luit  ihier  maa- 


nifCaltigeo  Gefchiclue  onter  eina«d»r  cemeiit  wkt, 
da  fie  d  <ch  ,  nacl»  dti  Ree.  eigenen  Besbachtanjn  u'i 
Eifahranj,'en,  grUfstenthesls  eigne,  für  Ach  l)«üel>fik!«, 
durch  wichtige  Kennzeichen  von  einander  nnterfchi«lM 
Arten  ausmachen.  —  Z.  punctata  Lmn,  —  L  qiuiM/. 
linvula  Linn  —  Sarrombi  Utiguibui  iticHriaüt ,  maitntH. 
que  JqnaiM.i  injra  dip.tas  imtrtcatis.  Eine  nfue  toa  hv 
Br.iyeres  auf  .>Udag»fkar  eatJeckte  tlidechfe.  —  Li  fw* 
d^i^ts.  S.  trr  '  diyitaui  prdihut  amtriiraui  Ut'^'trM, 
pvjieriuribiir  •lualu^f  (^di^itatit)  tine  neut  klaiot EideeU«. 
ait,  vom  Crater  des  \  eldv« 

C'liJJii  J^-.unda.     ((uadrypcdet  ovipar:  ttüwdali.  St. 
ra  Linn.  Wieder  eine  fo  karte  allgemeine  fUefcViif, 
dA'\  iie  kaum  dieft-n  iXaitien  verdient.    Aucii  lA 
Ivliffe  durchgüogig  am  fchlechteilen  brarbeitrt ,  aiiid>( 
.Vf.  hat  faft  alle  wichtige  Quellen,  befanden  llifRi, 
ob  er  ibn  gleich  ein  paarmal  anführt,  bc)n4li»  |m:  as' 
genutzt  geiaffen  ;  —    Crcn.  L  Gnnuudlei.  Rana  ctfuti 
putque  el jBgula-unu'it  aut  alterum  atgahfu  n.  Xiut  2j*> 
re»Tti  GrentiuiUe  commune.  Kana  rti'^arti,  R.  tjculimt  Luk 
Die  VerwaodlaBg  u*d  zwar  be^  diefec  Art  atkia .  itJt 
«inigeo  Beytiägen  zh   ihrer  Cefchichle  zirruii;li  (nu 
befchrieben.  —  H.  ttmporaria  Lin.  —  R,  niMa  ü".^ 
Ä  bonwina  Linn.  —  R.  marginata  Linn.  —  R.  ttutiM 
Laar.  —  Kunm  naxima  Laur.  —  R  marina  Lnn.X.ii' 
iata  Linn,  —  .  Rana  margaritiferm  Laur.  —  K.  fcrth» 
Linn.  —  R.  Tufch«nia  Linn.   Laurentit  R,  tirgiuci  Idil 
der  Vf.  für  eine  Abünderuaf  die:er  Art.  —  dtt.  II. 
Jtttnei.  Uifia.  L'arput  elongatum  ,  wrrujcat  iifttßu  i'ff 
dif^it^s.  ilifLi  Laur.  —  Rana  arhora  Linn.   Dts  Vf.  fc»- 
b.ijp'.et.  nach  dem  Tode  verwandle  (ich  i'iti  p''« ^'f* 
1)3  in  blau  ,  und  rechnet  d«her  Uoddaett«  jU««  ^-^^ 
hieaer  ,  aber  zu  gefcbweigen  ,  dafs  Ree  ,  fd  vitte  Oti^ 
f  eulieit  %r  auch  gehabt  bat,  todte  Laubtrürdie  u  Uht». 
«r  doch  nie  bemerkt  habe,  dafs  ihre  grüne  Pu^' 
im  ge-ingften  vermindert  fe/ ,  fo  irt  doch  flberd»«  "«^ 
diefer  liyddaertfche  LarthrrofcH  in  feiner  ganie«  W'-U 
von  iiafcim  Europaifcbeu  zu  fehr  unterfchiedeB .  lU^iit 
wir  die  Veceiuigung  beider   billigen  kvDi<tea   —  i^'^' 
tur.atJijrMis  L\inr.  —  lii^la  /lJcu  Laur.  —  H.  J<K!iJ  l-^- 
H.  Iti'iatfix  Laur.  —  H.  au,a,:tijiil  Laur.  AU 
Tchiedenlieit  betrachtet  der  Vf.   Laur.  //ifla  frrjtfi'  - 
H.  rubra  Laar.    Die  Raine  i  tapirer,  wooiil  <iie 
.niertiuuer  «erfchtednen  1  apage^cu  ,  vorzüglich  dea 
Zonen,  boate  Flecken  zeicuiieu  ,  ill  nur  eine  ^biui4e:«H 
diefer  Art,  und  hier  abgebildet,  —   (Jen.  IlLCf;*'^' 
JJuDu.  Curpuf  cuarctatunt  et  rotandatum.    ßffo  u»i  i  r* 
Laur.  —  Rana  Hufa   Linn.  L  •u.e.itit    Buf  >  o**''""* 
iil  eben  diefe  Art.  —  ß.  vtridit  Lu^r,  —  ß.  •>f>'»^.'' 
rui  Ljur.  —   ß.  fufcus  Laur.    liieher  rechoff 
FaÜai't  Jiana  ridwunda.  —    ß.  Caiamila  L**f-  ^ 
i^meus  Laur.  —  ß.  pußulafui  Laur.       R.  i^ntnr^fa  U"- 

K.  gwtfuja  Linn.  -  -  R  F:pa  Lmn  H.  coinuta  ; 

Buja  ürajUienjit  Laur.  —  ß.  marmoraius  Laut.  —  • 
mUfUii  Linn. 

Repü^ia  bipeda.  Repldei  hipcdei.    Linn^  An|«it 
pes  foü  nicht  hiohtr  geluiren  ,   fondern  ein  zur 
tan^szeilgefant^nes  MUutichen  einer  ichUHje  fryn-  «»^ 
fu  fuil  «Ufh  Linnt's  Syreue  lacecttna  nur  ein»  U'-' 
eiuer  tidecbfeuart  feyu.    Di»,  l   Fedmus  antertar^t-  - 
ßtptl  canaluulatus.    üquamn  dprft  abduminu  jut  jt"''^ 
nui'ji  jquainn  caudae  annulut  irtvgrus  euwp«'»"'^"^- 
tiniKcif  aus  ftlexicu.    Der  Scliwa:.*  ift  lehr  kuft  •* 
Bildung  der  Rtcge.   wie  fie  da*  Keunieicluo  wf" 
verui  lacht,  dafs  der  Korpei  gefurcht  erfcbeiiiL  D«-<> 
ge  betiug  8  -oll  und  o  Linien.    Uer  Kopf  üt  P"""^ 
vom  Kirper  abgefuiidett.  Klein  und  abgeruade^. 
Kopf  lA  ni!t  Schildern,   i^fo  gUuben  wir  hirrd»»'"^ 
e<«/fle  überfetten  zu  muffen  ;  bedeckt.    u»io  K«^«  ^" 
geringelt,  und  mit  vier  mit  Nageln  begabseniiii»«'«- 
fehn.    Üer  bchwanz  ill  am  Knde  dicK.  —   i^f'  ^ 
dibuf  poJierturibMS,    Lt  Stultot^j'!^  iktitf^ 
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L  I  T-  JE  RAT  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  H.Q, 
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BUCHTSGELAHRTHEIT, 

London,  beyKparsley;  4  cop-petidicus  lUpeß 
of  tke  Statute  La»  comprißtw  the  Subßunce 
and  tff*ct  of  «ff  M  jmhltc  Am  ofrafttament 
rn  force  from  IM.igna  Charta  to  the  tweiity 

•  feventk  ^eerpf  his  prefent  Majfßy  Kitig  Ce- 
*'   wge  lO  inclußvt  the  fecond  eäition  corrc' 

cted,  enlnrged  and  inrprcivd  by  Thonas  ü^'a!- 
ter  Ifiiliam,  Barrifter  at  Law.  I7}(g.  672  S. 

•  |.  (3  atWr.  8  gr.) 

•  ^  '' 

1<  %  Ift  bekannt,  dnfs  die  in  England  gelten- 
den  Rrchte  eing.-theik  werden  in  roiinnfiH 
Law  und  Statuu-Lan;  Jenos  wird  axxch  Qus  nun 
fcnpttim  genannt,  und  ift  daisjenfge  R  -cht,  wel- 
ches durch  keine  aufbewahrte  Schliiifr  der  ge- 
Übrtgeb«*ndea  Mache  eing«'t\(hrC  worden,  pii  les 
Än«i  ^ffchri' befi  au(b«>wahrte  Gefette,  Parl«v 
nT-i -irt  !iiTi\  orifi  r'^rlnnirntürft-n.  Das  älte- 
ftf  cur"  ivalirre  Gefeti  iil  bekanntlich  die  be» 
rühm  e  M-gna  Charta  König  Johann's,  von  der 
eine  t'^f>  Abrrlr:'"t  i:n  br^ttirclifn  Mtifi'O 

aufiJfivahrt  wird.      \\  n  lidunrcis  III  Iii  crung 
an  find  a!lep3r]ament.sü-hi>iir<>  aufs  g.niauefte  gi'- 
TammelC  worden.     Die  Atlcn  oinrr  Sinung  des 
Pnrbnients  machen  r-in  Statut  aus.    Man  hat  da- 
von eim-  wei'läufige  Sammlung  unfer  dem  Ti- 
tel :  Statute  at  iarge^  die  bereits  auf  fünf  und 
drryfsig  Bünde  anfrewachCen  fft.   DldTe  gtm  m 
Jc«'ini<^T. ,  ft  rigpiuü  h  nur  t^ie  l^ache  des  Rechts- 
£(>Jehrtt-ii ,  und  aucli  für  di^Cen  ift  es  bequem« 
ein  Sachre^IAier  iiber  das  Gante  <u  haben ,  der* 
gleichen  das  vor  uns  liegi^ntlc  \V<'i  k  üffort.  Am 
niciflp;)  aber  hat  Jich  Hr.  Williams  um  difjfnigen 
durch  feine  Arbelt  verdient  gemacht,  die  imge- 
m»*inen  Loben  eine  ob(>rflilch!irhe  Kf^nntaifs  der 
Vt^rordnungen  ihres  Landes  zur  Einrichtung  ih- 
«•er  Prtvathiridlungen  bedürfen.     Dlefen  würde 
es  fi  cht  allein  koßbar  fallen,  die  ganaft^Bpim« 
Uing  anzafchaffen,  und  befchwerlich  fie  nachtu- 
fchlagen;  fondern  in  manchen  Fällen  würden  fie 
«ach  in  die  Irre  geführt  werden,  weil  oft  die  II* 
ceren  Verordnungen  "durch  neuere  Ablndemn- 
ßrn  und  Modificar  onen  eihsiten  haben.  Hier 
fiifiden  üe  ein  3achresifter,  Jiepertorium  reale, 
ALL.Z,  ^gg,  ' 


nach  alphsbetifcher  Ordnung  über  alle  jetzt  i« 
GroaBrirtännfenjgrftende  geichriebenen  Gefetie., 
D  e  obfolcten  Vcrordnungi  n  find  weggelaOeo, 
und  der  Innhalt  der  Übrigen  ift  fummarifch  »a- 
gegeben,  fh^tt  man  anai  dasjenige  ,  was  ua* 
ter  verLchledenen  Rubriken  über  eine  und  die^ 
felbe  Marefte  gafagt  fft  ,  neben  einander  wieder 
Sndert  könne*  «fo  m  ein  Index  hinzugefügt,  der. 
»rm  fo  nöthiger  war,  weil  oft  Mnter  einer  vlel- 
J.icht  lu  allgemeinen  Rubrik,  %,  ^  jLondQn,| 
Schottland,  IrrLnd,  verfchiedene  Itur  dIefeStadt. 
oder  di»;fe  Länder  bezieb  nde  Gefetie  aufgefuh- 
ret  werden.    Mit  Recht  fcheint  übrigens  der  VX 
die  private  Statutes,  die  als  Excepticmen  derd«* 
fecK'  zujn  ßeften  diefea  oder  jenea  Ijndlvidüums 
fegeben  werden,  von  feinem  Plane  ausgeft^blof-' 
f *  n  7U  haben.         Es  irt  einem  Ausländer  nicht' 
zuztimuihen,  dafs  er  mit^^uverläfalgkeit  dje  VoU». 
Bindigkeit  einer  6>kfaen  Arbeft  bemthe'fe.  Wir, 
haben  x'crfchiedene  merkwürdige  Verordnungen 
nachgefchlagen,  und  da,  wo  wir  fie  fachten,  ge- 
funden.    Inzwifchen  haben  Wir  den  wichtigen 
pHrlainentsfohhifs  vom  22  April  1766,  \vodurch 
die  (ienenU  Warrants,  Befehle  den  unbekannten 
ThSter  eines  gewiflen  Verbrechens  zu  inhafti«! 
ren,  gefetzwidrig  erhlan  find,  eben  fo  rvenigals 
jenen  andern  vom  Jahre  1730,  wodurch  derGe-, 
brauch  der  englifchen  Sprache  In  den  Records 
jund  ATriVx  anbe|0hliui.wuKde.  vergebens  geAicht. 
Die  Artikel,  welche  die  Öffentlichen  Abgaben 
betreften,  fcheinen  am  w  itlSuCtif^ften  behandelt 
tu  fe^n.    Man  fehe  die  Wörter  ilxctfe  und  Cusn 
fbmt^  Impmathn  nitd  JSxportatioit,  Tax  u.  f.  w. 
nach.    Ree,  hat  die  erde  Ausgabe  dit  fcs  U  erk« 
nicht  bey  der  Hand,  kann  alfo  auch  nicht  bc- 
nrthellen.  worinn  die  VerbeOerungen  der  g>'gen« 
uHrtigen  beftehen.      Die  Vermehrungen  fallen 
ins  Auge,  indem  die  neuften  Parlamentsfchluffe, 
%.  E.  über  die  Abgaben  von  Einfuhr  und  Aus- 
fuhr vom  JLO  IQay        9,  L  w*  UnxiunkfinH 
men  find.  . 

WuN.  bey  Hörling:   Normmllenhuch  Kaifer 
3ofepht  des  xweiften,  im  polittfchen  Fache, 

vom  Anfanag  Cnnpr  R^airvuurr  K;..  j_ 


S-if  • 


vom  Anfange  fexner  Regierum  bis  zu  Ende 
des  X7g7ften  Jahra»  i  zw  al^emmen  mf' 


Jen- 
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finfchaft  hcraiisffegehen.  Dritte  gani  ura- 
gearbeicece  und  mit  vielen  neuen  Verord« 
Hungen  vermebTte  Auflage.    1788.  1S8  S. 

Die  Regierung  des  jetzigen  Kaifers  ift  fofrucht- 
btr  in  neuen,  wichtig«n  und  umfchaiTenden  Ge- 
fetten,  dafs  jedes  Wittel  fie  dem  Publicun,  das 
fie  intereOiren,  einzuprägen,  zu  billigen  ift.  Dies 
gefchieht  hier  in  kurzen  Auszügen,  nach  alptia- 
Leüfcfaer  Ordnung,  in  «iemlich  öfterrdchilcbex 
Mundart,  welches  wir  aber  einem  folchen  Ba> 
che,  das  zun'lchft  für  Jeden  Landeseinwohncr  ge- 
fchrieben  ift,  nicht  als  Fehler  anrechnen  u  i)Ilen. 
Da  wir  uns  ein  Urcheil  über  den  politifcnen 
'U''crth  diefer  und  jener  G'^fetxe  hier  nicht  eil  ui- 
hen  können,  fo  wallen  wir  weuigft.  ns  einiges 
daraus  anführen,  was  uns  merkwürdig  f-hien, 
«nd  vieUeicht  norb  nicht  £0  aUgemein  bekannt 
ift. '  Die  Akathotifcben  dSrfbn  fremde  Paftoren 
aus  dem  Reiche,    fuii^tniiiifrs  aber  aus  Sachfen 
und  drm  Preii fsifchen    Schirfien,  auinchmen. 
Der  Bibclgcbrjuch  ift  dem  Volk«  bewilliget;  den 
Buchdriukern  der  Handel  mit  irin-  und  aitslündio 
fchen  Bachern.    M  liiilr- Clururjji  din  .'eii  auch  in- 
nerlich heilen.     Wirklich  find  alle  Elieverfpre- 
diungeh  für  ungültig  erklärt !   Abgel'chaft  ift  der 
fid  oe  immaeulata  eoneepthne  bay  den  UnlrerG« 
täten.     Privile;»irtcr  und  privativer  Nachdruck 
der  Leiduer  frunzÖlifcheuZcttui|g.    Die  Aufga- 
be  der  Meifterftücke  foü  nach  der  mode  und  dem 
Gffchnijck  der  Zeice:i  abf^e rindert  wi  rden.  Aus- 
Bndilclie  Bücher  nac.izudrucken  ift  gcftattet,  der 
Nachdruck  innländifcher  Bücher  aber,  und  der 
Verkauf  auswärtiger  Nacitdrucke  von  innUindi- 
fchen  Büchern  (ein  feltcner  Fall  noch  «ur  Zeit)  bey 
fchwerer  Strafe  verboten  !  —    Die  fchriftftelleri- 
fche  l£igenheit,  dafs  die  Buchftaben  B  und  P.  C 
«.K,  Da,T,  FiuV  «ubmmen  geftellt  find, 
wollen  wir,  ohne  fie  übrigeMsu  empfielileaf  doch 
auch  nech  bemerken« 

*  ■ 

STAJ  TSiriSSENSCHAFTEIf, 

Ohne  Angabe  des  Druckorts  11.  Verlo^:  PreiS' 
fchrifit  nebß  zwen  Schriften',  die  das  Accef' 
ßt  erhalten  liahen.  über  dis  fragf:  IP'ie  ^nn- 
nen  l-ieifchtaxen  in  Städten  am  jichetßen  bc' 
ßimmt  werden?  od*^i     Üurih  ueUke  ferfd- 

fiUlgen  kann  der  biÜigße  Preis  des  I  letfches 
emrkt  werden?  welche  von  der  kör.igi.  So- 
cictät  der  Wi (Fe nfc haften  zu  Güttingen  auf 
den  Movember  17^7  aufgegeben  ift,  <  oder 
*    ifi^ehr  aufgegeben  lrar\  '  1788.  m  S»  g. 

K^ine  diefer  drcy  Preisfchritten. ift  dem  Tapi- 
ren des  l'ieifchea  gilnftig,  und  d:efe  berufene 
l*oliceybefch.iftigung,  die  fich  immer  noch  in 
folchem  Anfehen  zu  eriiaiien  wufste,  dafs  fie  in 
flianekcm  Stadtregiinente  die  'erille  Oad  eiiuig|6  . 


^mt^'^tht  nun  in  ihrer  ganzen  Dürftigkeit  und  BIö- 
fse,  al$annüt2,unauveilifsig  und  unbillig,  vor  allen 
gefunden  Augen.  Man  kinn  nicht  fdutrffinniger, 

gründlicher  und  deutlicher,  kurz  nicht  vortrefli- 
cher  von  der  Sache  fchreiben,  als  Hr.  Weifser, 
(Kirchenrathsexpeditionsrath  und  ProCeObr  der 
Cameralwiflenfchaften  in  Stuttgirdt,^  deflen  Ab- 
handlung den  Preis  erhielt.      Er  fchickt  etwas 
von  der  ältern  Gefchichte  der  Taxen  voraus,  und 
seigc  aJsdenn  die  Schwierigkeit,  befonders  für 
das  Fleifeh  eine  gerechte  und  xuverlifsige  Ta> 
xe,  bey  der  weder  Käufer  noch  Verkäufer  ver- 
vortheik  werde,  auszumitteln.    Das  Vieh  felbß 
hat  kernen  beftimmten ,   oder  auch  nur  zu  eir.er 
Zeit  übereiiil^imnienHcn  Preis;   das  Arbeusloha 
d("S  Fk'ifcheis,  fein  Bediiifnils  für  fich  und  feine 
Familie t    befonders    fein  Ilifico,  läfst.  Geh  im 
Allgemeinen  nicht  angeben.   Die  Probefcliladi- 
tungen ,  ohne  welche  ;man  ganx  im  Findern  tap. 
j>on  würde,  fuid  fehr  uinftäneiliche  und  mühfame 
lixpeditioucn,  wobeyüch,  aller  Voriicbt  ungerich- 
tet, (wie  der -Hr.  V^ri.  van -der  Berliner  Weifch- 
taxe  anhihrt  ^  doch  leicht  R'"c'iiuin^TS.'r/)/cr  f»/n- 
fciileicheii.    Wievjeliiiehr  m,i  Jen  ali'o  da  die  Ta- 
xen unficher  feyn,  vo  man  diefe  Mühe  nicht  ein- 
mal anwendet;-  meiAens,  zumal  wenn  ^  Solvk 
cey  recht patrfotifch  tu  feyn  {glaubt,  kommen  dj« 
l'leifclict   d.2bey  zu  kar?  ,   und  doch  wisrde  der 
Vcrluft,  wenn  man  nun  einnjal  die  höchfte  Riclif« 
tigkeit  nicht  treffen  kann ,  leichter  und  billiger 
von  den  vielen   Kiufern.  in  unmerklichen  Por- 
tionen .  als  von  dcu  wenigen  Fleifchern  getra- 
gen, für  die  cf  fchon  eine  beträchtl  che  Summe 
ausmach^   Die  Fleifchtaxen  find  auch  nicht  nö- 
thig;  was  fie  gutes  ftifcen,  kann  dieConcarrem 
auch  bewirken,  ohn  •  ibr  U?bel.      Die  wichtig- 
ften  Gründe  für  die  fleiiclitaxen ,  als:  Ailgemei- 
ne  Bedürfnifle  mtiOen  müglichft  wohlfeil  fcyn;^  es 
find  Verabredungen  der  l'leifcher  zu  bc-furch- 
ten;    in  kleinen  btädten  ift  oft  keine  Concur- 
reni  der  Verkäufer,  das  hngweilige  Handeln 
filUt  weg  u.  a.  m. ,  werden  in  ihrer  ganien  Stir- 
ke  vorgetragen ,  und  trefflich  beantwortet,  fo 
dafs  wir  dem  Ilcfultat  des  fln.  Verf.:  ATan  kann 
die  Fleifchtaxe  nicht  mit  Sicherheit  beßimmen,  ß» 
find  um  billige  Preife  hervorzubringen,  nicht  ig 
thiß,  und  Gerechtigkeit  und  Bdii^keit  erfodert  ßt 
aiifztihehen,  nichts  entgegen  zvi  fetzen  würzten.. 
Man  überlalfe  alfo.  folgert  er  ganz  natürlich,  die 
Beftimmuug  der  Heifchpretfe  der  blpCsea  C<m* 
currenz,  begiinftige  alles,  was  fie  befSrder^-  vak 
räume  hiiiv.esr.    was  ihr    hinderli.h  ift.  Dm 
gehört  I'rcyheit  des   Schlacht ens,  öüentliche 
Fleifchbänke  der  ausuUrtigcn  tleifcher,  Verbot 
und  Erf'h'.vorun,;  f  ir  Verabredungen  «wifcbea 
den  iWeiftern,  Cileichiieit  der  Abgaben  bt*y  rin« 
heimifchen  und  auswärtigen  bleifctiern .  Erleich- 
terung des.  Meiftcrrechts  und  dergl.  .Um  defto 
weniger  sn  wagen,  hebe  man  dje  l^ure  nur  snr 
JPkobe,  und  su  einer.  Zieit  4c|  Jlütt<lpMU«s ,  ri  i  r 
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Weil  Intwifcli«!!  der  Hr.  Verf.  leicht  vermuthen 

konnte,  dafs  fem  kühner  VorfcWag  mancher  Po- 
licHV  zu  befremdend  vorkommen  mochte,  foläfst 
I     er  fich  nun  auch  darauf  ein ,  wie  man  die  Uniu- 
▼erlaffi^keit  und  UnvoUkommcnhcit  der  tleifch« 
taxewenigftcnsycrraindern  könne.    Hier  kommt 
es  darauf  an,  nicht  nur  bey  einem  einzeln  gegp- 
benen  Stücke  Vieh,  deflcn  Kaufwerth  man  weifs, 
und  deflen  Ausbeute  beym  Schltchtn  man  beob« 
achtet,  den  Werth  eines  Pfundes  Flßifch  lu -fin- 
den, fondem  auch  hauptiäcUich :  in  w.e  ferne 
man  eine  folche  ebzelne  Befechnong  för  die 
übrigen  Fülle,  davon  keiner  dem  ßuarrn  gani 
gleich  iüt  und  auf  eine  nicht  gar  tu  kurze  ^eir, 
mm  Maafsfiabe  annehmen  Icöiine.    Da  mufs  ma  n 
denn  vor  allen  Dingen  genaue,    und  mit  der 
gröfsten  Sorgfalt  nngcftellte,  Probefclilachtutigen 
aum  Grunde  legen,  w  ozii  hier  mirtclft  einer  Prü- 
fung des  Vorftehcis  der  Berliner  Poücey,  gute 
Vorfchriften  gegeben  werden,  dio  freylich  unend- 
liche Weitttuftigkeiten  erfordern,    deren  man 
aber  wirkUch  nicht  überhoben  fevn  kann,  la 
der  Folge  fcann  man ,  wenn  fich  biöft  der  Weh» 
preis  rindert,  durch  fogenannte  Prüfte« ft^i/n;7ffj, 
ireylich  unter  lauter  Vorausfetzungen  und  Wahr- 
rdielntichkeicen  küner  wegkommen.   Für  den 
eigentlichen  Handelsgewinn  des  Fleifchers,  nach 
Abzuß  aller  Ausgaben  und  KapitahinO  n ,  will 
der  Hr.  Verf.  nur  3  Ws  4  Procent  jalmich,  mit- 
hin anf  die  Zeit,  binntMi  v.  ekher  die  Auslage  fich 
wirklich  aufserhalb  der  Kalfe  des  Fleifchers  be- 
findet,  verhältnifsmMfsig  berechnet,  gelten lafTen. 
Pirs  ift  doch  wirklich  zu  wenig«  sumal  da  von 
rtielen  Procenten  noch  alle«  Rißco Sterben  d« 
Viehe«*  Verderbendes  Fleifches,  undböfc  Schul- 
den, übertragen  werden  mufs.    Acht  Procent  iHk 
bey  dc'n  Krinlkem  im '  Kfeinhandel  das  b:llig(le, 
auch  hat  man  in  Berlin  icn  rii  ifchrrn  15  Pro- 
cent, iuid«W«r  von  dorn  jecicsmaligen  Umfatze 
des<^pitsb,  ««gute  gerechnet,  —  Wenn  man 
nlle  d;efe  Schwierig!cciten ,   diefe  Unficherheit, 
«iiefe  zu  einer  nur  erträglich  r  cliugen  Schätzung 
■nttth^ge  anfserordentliche ,  und  doch  meiftens 
^anz  vernachläfsigte ,   Mühe   und  Genauigkeit 
4__iberlegt,  fo  ill  freylich  nichts  natürlicher  als  der 
^Vorfchlag,  fichaller  willkührlichen  EinmifcbMng 
Tz^u  enthalten,  und  die  BeftimmungdcrPreifeden 
Cbntrahenten  zu  überlaffen,  wie  es  bey  fo  vie- 
len andern,  eben  fo  nöthigen  Waaren- Artikeln, 
davon  wir  nur  das  Getreyde  nennen  dürfen, 
auch  gefchieht,   ohne  da»  man  Befcbwerden 
darüber  hört.    Iniwifchen  ift  doch  auch  diefes 
nicht  ztt  läugnen ,  dafs  eine  riditigere  und  ge- 
veciitere  CalkidatiirTon  dem  Fleifcher  und  Fleifch- 
käuTer  noch  uoriifrrr  7U  erwarten  ift;  der  freye 
i'rcifs  wird  zwiicnun  Üewinu  und  V'trluft,  we- 
•igftens  anfangs .   in  einem  gröfsern  Spielraumei 
fchwanken,  und  es  wrd  Zeit  dazugehören  che 
üch  alles  ins  Gleichgewicht  fetzt.    Alfo,  bey  aU 
ter  AdWWK  lur       freylieit  der  (Qfiwcrbe, 


finden  wir  es  doch  gan?  r.othtig,  dafs  die 
Übiigkeit  üch  mit  der  Methode  t  den  richtl> 
gen  Preis  m  Jeder  Zelt  zu  erlahren ,  bekannt 

mache,  ur.d  dann  möchte  fie  den  Preis  einer 
bisher  unter  der  Taxe  geftandenen  Waire, 
doch  ja  nicht  eher  (rey  geben ,  als  bis  such  (Sit 
eine  völl'g  freye  ConcurrcnT  der  Vcrkrliifer,  wo- 
711  gar  vieles  gehört ,  geforgt  ift.  —  Uas  eine 
Accclüt  ift  von  Hr.  n.  Reimarus  in;  Hamburg; 
ein  kurier  Auffatz.  der  meift  bcjm  theorctifchen 
und  alli^cmeinen  bleibt,  aber  doch  immer  lefens- 
würdig.  Das  andere  mit  dem  Motto:  Navita 
äelvcatij  etc.  hat,  wie  man  nun  weifs,  felbft 
einen  Fleifcitermeiller,  den  Hm.  Rathsherrn  Kneifs 
in  Speyer  zum  Vcrfaffcr,  der  aber  auch  feine 
f  cder  ganz  gut  fiihrt.  Er  geht  ichr  ins  Detail, 
und  man  lernt  das  Innere  des  Handwerks  tus 
ihm  gutkennen.  Vielleicht  ifteretwasparteyifch 
für  feine  GenoiTt  n,  aber  es  Icheint  wirklich,  man 
hat  diefen  Stand  ze'.thero  zu  hart  gehalten,  t'c- 
berh.iupt  haben  alle  Obrigkeiten,  denen  es  Ernft 
ift,  bey  dem  Gefchäfte  des  lleifctiichaucns  nach 
deutlichen  Begriffen  zu  verfahren  ,  an  diefen 
drey  AbhandlttDfen  rin  vortrefiiches  Hüi&mictel. 
erhalten.  :* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

London:  ObfervaVwns oncertain  Parts  of  th»  . 
jinimU  Otamomy  by  ^ohn  HunUr  1786.  adS 
S.  in  4.  nüt  vielen  ▼orcreflich  geftodieneii 
Kupfern. 

Gewifs  w»rd  es  den  Freunden  der  Zergliede- 

rur;r«Ja:nde  an^yrnchm  feyn,  dicfe  bisdahin zer- 
ftreuten  Auffatze  des  Vf.  hier  gefammelt,  und, 
wiewohl  fehr  felteii,  vermehrt  tu  finden.  Da  fie 
olle  bis  auf  die  ?v,  cyte,  fchon  vorher  gedruckt 
lind,  fo  begnügen  wir  uns  die  Titel  derfelben 
3  rzuzeigen.    i)  Eine  Befchreibung  der  Lage  der 
Hoden  bey  ungebohrnen   Kindern,   und  ihres 
Ht  rabfteigcns  in  den  Hodenfack.    s)  Bemerkun- 
gen über  die  Orüfen  zwiichen  dem  Maftdarm 
und  der  Urinblafe,  welche  Saamenbiri fachen  ^e- 
nannt  werden  —  die  einzige  noch  ungedruckte 
Abliandlunß.  Der  Saft  in  den  genannten  Drüfen 
fey  gänzlich  von  dem  Saamen,  fowohl  bey  den 
lebenden  als  todten  Thieren  verfchicden,  gleich 
nach  der  Begattung,  und  auf  cen  Seiten,  wo 
ein  Hode  fehlte ,  waren  lie  fo  voU  wie  vor  der 
Brgattung,  und  anf  der  vollfiSndlgen  Seite,  fie 
können  daiier  lainm  Saamen  rnihalten,  fchci- 
nen  aber  doch  bey  d(.r  Begattung  Nutzen  zu  lei- 
den, den  der  Vi  noch  nkht  beftlmmt  •ntng^ 
ben  wagt.    3)  Nachricht  von  Hermaphroditen 
unter  dem  nindvieli  (/ree^7orti« )    4)  Nachricht 
von  einem  aufserordt  nt liehen  Fafan.    s)  Nach- 
tidit  von  dem  Gehörwt  rkzeugc  d.  r  Fifche.  6) 
Nacfiricht  von  den  LufibchShnjflen  der  Vögel, 
welche  mit  den  Lniifieii  vad  der  Eultachrfchen 
^ssa  a  Röhre 
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Röhre  In  Verbindung  ftehn.    7)  Vrrruchp  ur.d 
Beobachtungen  über  (üs  Vermögen  der  I  hiere,^ 
Vlrme  hervorzubringen,   g)  Vorfchläge  «arZu*. 

rechtbriufiung  dem  Anfcheine  nach  ertrunkener 
Eerfonen. ,  51)  Uebcr  die  Bildang  des  Mutter- 
loneliens.«  nebft  ß  -m.  rkungen  über  einen  Mutter- 
kuchen einer  Meerkatze.  10)  Bpm»Tkungen  iibi^r 
eiae  L^orcllea  Are  (  OUlarco  -trout  in  Irland 


rard.trout)  i.i)  Vrrfchlednt  BeobachtMujjeiv 
die  Verdauung  betrediend.  13)  liebet  ei:\e 
foodervng  Im,  Kröpfe  'i  rUten4'er  tai^n  tur  h. 
nährung  der  Jungen.  13)  Von  der  Farbe  df$ 
Pigments  der  hngcn  vcrfchiedener  Thieie.  oiii 
den  fchiefen  Mufkeln  decfdben.,  Icran^' 
bunnr  der  G(>ruch!;nrrven  und  TCrfidriedief Atl( 
des  lunfcen  X^icrvenpaars. 


LITERARISCHE.  KACHRI C HT£N. 


ToDBsrAf.i.  Den  4.  Nov.  d.  J.,  Parb  za  Grra,  in 
feinem  ^7lleti  ]»hre  an  einer  Auszehrung  ,  Hr.  rTwiiinn 
(io'tiicb  Lumniir,  freiiiger  am  Zailit  und  W  Milenliau  = 
dafelbft  .  der  lieh  durch  die  Herausgabe  einiger  Predig- 
ten uud  eine»  Wochenblatt  für  die  initiiere  Jagend  in 
V(iUu>rcbiiiea  b«luuuit  ftmacht  hat.  jL  B>  ütr*  ä,  /5. 


KtttHK  roLiT.  ScHRirrsir.  A»tonlmm  mA  AHr* 

b.  Monory:  Ejj^ijtr  }"  Admimfirm^Midm  GJ»tüu  frm- 
iotjft  kt  itarticutie^ement  d'utie  parti»  4»«Mu  dir  jF«»»  — 
Dumirtgutm  Avtc  dcux  CartM  M  Ah«  Tubteaux  Gitfrm- 
phiquts  M  Ktitiauet.  178$.  I.  itj  S.  aebli  swvjr  Tawln. 
C  19  V'^  karop&ifchc  Colonienwcren  ,  mit  d«r  Ab» 
bälngigkett  diefer  Colonien  vom  Muiterlande  iß  ulitfwicd 
ftet*  ein  widernatin  lit  her  /fufiand  der  Dinge  bleiben. 
Selten  wi  d  ei»  Meuftli,  der  Fähigkeiten  und  Tagenden 
gefitzt  I  die  Annehmlichkeiten  de*  gefiiteren  europäirrhem 
Lebeof  t  woran  er  gewöhnt  ift  ,  verlaflen  ,  um  111  »in  lialb 
«riUiec  Land  za  ^ehen  ,  wo  ihm  dieCe»  alles  mangelt. 
Nur  die  Luft  Reichthiimer  zu  erwerben  t  um  lie  her- 
nach iin  Schofse  feines  Vriterlande«  zu  geniefsen.  kann 
Europlier  dahin  treiben.  K»  künn**  auch  in  fo  einem 
^^de  unnCgiicU  die  nUthigeii  AnftilteM  gemacht  wer- 
ben >  um  die  Menfchen  gehörig  zu  trsiehen  und  za  biU 
4len  ,  am  aller  wer  igfien  in  fulchen  Colonien ,  woes  SkU- 
«tn  giebi»  dsnnda  wHre  es  auch  bey  den  bcAeu  A» Hal- 
ten äntaSftifcll.  Otr  Mutierfbuit  nSchte  alfo.  noch  Toga* 
to  Eiari^MncM  tmfimt  d«  «r  doch  •ininal  die  Aiw> 
fflbmiif  darftlbta  NeBldMB  ühMalra.fn^»  auCdi*«r 
noch  dtM  wefM  dar  KatftnuMif  kaia  cecht  mwSSüaam 
Auge  haben  kann «  fo  wanle  das  dem  .Uehai  doeh  nkiit 
abhelfen;  denn  di*  Au»fflhrung  würde  Gdileebt ailiCit.' 
len,  man  mCcIite  EnropSier  oder  Hingebohrn«  daeä  ge- 
brauchen. .Nun  kommt  ai>er  noch  dazu,  daf*  der  Mut- 
teriiait  .lus  Habhicht  den  Coluiiteii  falten  eine  giite  und 
beglückentle  Verfall  . iij  geben  will.  Aller  diefor  Liifa- 
eben  wegen  ift  für  die  '■Iciifchheit  in  Oft  u.  U  eftindien 
nicht  eher  etwas  zu  erwarten  ,  als  bi«  lick  alle  dortigen 
■Colonien  »on  ihiem  Mutterlande  lof-genilen  hab«n ;  da 
Oe  dann  nach  uud  nach  die  Europiiifclieu  Keniiinilte  zu 
ihrer  Vtrvollkommuug  natzcn  werden.  Ditbey  behai.p- 
len  wir.  dafs  die»  für  Lurupa  fowulil  als  fUr  jene  i\>.t- 
Ibcile»  die  allerglucklichfte  Uegvbenheit  feyn  wird.  Uie- 
ftt  vird  manchem  wundeifidl  t'cheinen  ,  allein  es  wtt* 
fbhr  läictat  fie  aa  «rweiftn ,  wenn  Abficht  und  Kaum  e* 
hUr.arUpibtea.  h  Anfehnug  de*  gvgenwürtigcn  Uocha 
kVoaaa  wir  m6cbecD «  daTt  ca  aar  tScwirkuog  irgend 
fincr  hnUkoiea  Wirkuag  fttr  die  Coleaieii  von  denen 
M  handelt  t  Ib  «ia  aalB  Unlarrteht  bbcr  den  ietxifea 
Znflaod  derMka«  fBr«toet  deaiftlm  VtSw-  »111%  ^ 
Uiaift.  VoB 


und  licküinre  Sachen.  Seine  Vurfchlage  nndabetUdil 
rcliiiiia  I  ifcli.  GleicS  der  F-ingaog  zeigt,  »es  'är'-.'.tt, 
ripi  \  I.  ilt.  Er  will  die  i\aineii  der  r uxir.itn  uai W^ 
ter  auf  :»i.  Doniingo  «erandera  ,  und  bäittidi  veidtif^ 
bey  der  Befchreibong  diefer  Verlndemagra  aa{,  i^d- 
bm  alt  wenn  es  hier  auf  zierlicbe  Namen  aakäme. 
nach  will  er  ein  Parlenient  haben,  deffeu  Einridifc^ 
er  weitlUufiig  befchreibt.  und  deflen  Koftenfuhaafar^ 
als  •  5  -,ojo  Livrt*  beliefe .  ofan«  die  Otefitn  mk ia 
Kaazley,  die  er  dun  rerUnab  Me  MilillrtriiMitiHf 
«erden  gleichfals  304«x>o  Luvet  fenftn.  AiM  1 
aech  die  MunictMlfericfate  «ad  'die  Peenn,' 
Itiiir  eingerickM?  «irdea  •  «ra^a  aech  aech  \ 
•rfecdeiricMiflnA.'  HIenu«  kann  man  fich  VwMAn. 
«w  thaaHch  Mae  Varfcfaläf  e  nnd.    Er  (ägte  ia  Ba«*«- 

Se  ,  er  wuUte  auch  votn  «Nationaliioierriciit  baadds.xtl 
a  hoffen  wir  mancue«  intc-ielfante ,  über  den  )eUi{ti 
Zultand  defTelben  zu  finden.    Allein  ailet  fi..!  ni  i* 
Einfetzung  eine«  Bifd  ofn  «tid  SeSiularitir-i-ij  df  £>»»'.• 
nikaiieruiden>,  hmaua  um  ihfk  zu  l'farrera  in  deo  U- 
lonien  zu  gebrauchen,    hreyl.ch,  wirijeltaiieii  {crn. 
di«  jFi/:^«  V'ertaliuiig  de»  juii<idiciiui)»«iereut  deit(.a:.i. 
Weitindifci  en  Culonien  felic  läitig  flklii.  uud  cm«  Vi:> 
Snderung  darinn  zu  wütTchen  «riire.     Aber  dt«  Ve..:- 
derung  der  tiefette  lelbft  ilt  nocli  wichtiger.    Von  i« 
hat  der  V  f.  gar  nicht  reden  Wullen.    Es  ilt  aacb  iUMr. 
nnd  wegen  des  fchimäiMchen  m  feineo  Voifcküf. 
die  allein  um  der  ivolu'pieligheit  willen»  imact  ■t.ii>* 
gefähiet  bleiben  muffen»  feine  gaiue  Schrift  backt i» 
bedeutend .  fo  wichtig  jedem  deafceflüdea  Miafdwa  M 
die  Materie  ftgrn  1 


Klkmb  vbrm.  ScMatrTKW  Frmtijurt  vtAtAfäl' 
Umumflofiltchtr  Beweit ,  daß  die  Aufklärer  AtMtfn  mA 
1788.  8.  lOJ  S.  ^^6  gt.)  In  eiticm  ücfp  jche  wir*  «■ 
noerfchütterlicher  rtnhangei  des  l.erneijrachtes  »nk«» 
düxen  Syltem»  gefcliildert ,  der  das  I)are)n  Gjlies  »J>1« 
Bibel  bevveifet,  das  aiilVhn  dei  i"y ii'.bv.liulien  Bdci'^ti« 
der  unleugbaren  »Vahrfifit  i  irr-.lnh.alts.  ond  diel>leu-' 
wieder  ank  dem  Atifthn  der  tlitcher  befcnet.  Kechtcii- 
fenheit  ohne  Ciiauben  für  unverdieiilUiche  ilcfotfuai 
Natiirgcfetze ,  und  dennoch  die  luetifcblicbe  iN#tw  w 
verderbt,  nnd  defsivegen  den  Glauben  f ür  ootbvM^^' 
die  Wahrheit  für  leicht .einrufehen .  ond  dermucii 
OUübeo  an  gfittliche  Wahrheit  ohne  uniBtttdbare  h>- 
Wirkung  Gottes  fär  unmdglicb  erkUrt.  Ü*  der 
tige  MeaCch  lue. Irlich  gemacht  werdno  foUte.  i»^ 
det  es  nicht,  .dafs  er  I»  .heftig  and  fianlicb  ii,  i** 
hiltte  auch  woh.  ela  Ingftlich  » tewiflcahafter  bmck» 
driiehaff  Feind  der  AafCttrtnf  gelbMHwt  wenbe  ü 
ata»  der  daaa  akh»  wrüääT  mäm  Hiliiiii*  fm 
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TECHNOLOGIE. 

■  BiKLTN  \  «ut  Brfehl  der  Jcünigt.  PreofT.  Aka> 
d<*mi<*' gedruckt:  Drftj  /ibhandiuiigen  über 
den  Straffenbau,  wovon  die  crfte  den  aiif 
Sr.  \iön.  MaK'ftac  von.Pireui&n  •U»rhöchftea 
Befehl  von  d^r  kthH  Aktrfemie  {ler  Wlfl^ 
fchaft^n  flufgefptztrn  Preis  erhalten  hat,  de- 
ren Verf.  der  kön.  PreuHifche  Kriegs-  und 
I)omali»enf«th  Hr.  Ste^rKann  in  Mt^deburg 
if>,  und  wovon  dcrzw  eyton  und  dritten  das 
Acceifitiverkanne  worden.  1788-  V^orrede 
der  A»td.  KVI  &  Preipfchrlft  40  S.  Erlte» 
Accetlit  2s  S.  Zweyte&-  Acccißc- XIO&  9> 
(12  gr.)  *  • 

Die  PreisanfiRabe  betrifc,  wie  bekannt,  die 
fchicklichften  Strafseniüge  ««  zwey  grorsen 
Hecrftrafsfen  «tis  dein  Löneburgifchen  und  von 
firaunfchweffr  nach  Lelpälg.  tmd  die  beüea  Mi» 
tel  in  Ihrer  dauerhaften  «Anlage  und  Unterhat 
tung.    VieltPicht  war  des  Ree  Erwnrrun^  voh 
dipfen  Prelsfchriiten ,  durch  die  Wichtigkeit  des 
GegenftindM.  d«s  AreHM  wtnt  bimdereOiioaiiro, 
der  Beurtht'ilrr,   kurt  der  ßanicn  weifen  V'er- 
•  nftaltong.  lu  hoch  (TPfpannr,  (und  was  war  man 
«uch  ^dR'  tler  Atillodprnng  aller  SachnterfHkii^ 
^'«•n  und  guipn  Köpfr  in  einem  folchen  Staate  i« 
erwarten  nicht  berechti«  !  3  Genug  wir  haben 
•die-'ErltiSnanß  drr  Akadortlr-  in  d4»r  Vorredib 
Hafs  ihr  kein»  Abhandlung  ganz  Genüge- gOthaii; 
und  dafs  lie  die  Prciie,  — nur  um  die  Sache  felbft 
flicht  lu  veriägern,  reirtheilt  habe,  nur  atku  ge- 
crriinde(,  ttnd  «u«h  ^ehrgelindf  geftinden.  -Wirk« 
iich  iQ  der  Srraflie«ilMtt  WtdiN' «ta  GMiciainirs, 
^orh   als  ^unft -einp  fcHrs-ore  Sache  ;  wir  haben 
in  Büchern  fthon  hintänglieh6n  guten  UntetricAt 
dar  y*kter .  u*d  «nMf  «tdent  etttMlt'dM^aN^eli- 
Itfche  Strnlsenbrfumandat  vom  Jahr  17S1  —(frotx 
der  mcüten  lürbfiichen  Suai'8fn>  «ine  fo  richtige 
kurxe  und  fiifsHehe  Anweifung ,  ntt  wir  Ül  du- 
Ten  ^r»'  sfchriften  tiieht  finden. 

,  L>«r  Vorzug  der  S4<*{imannifch<>«  Abhandlung^ 
^ff.'Wfe-lHe  Akademie  iVIbft  wtheilt,  ihr  ein- 
7ii;fS  Vordienft.  beftcht  darinh;^afs  der  Hr.  Vf. 
den  X^ui  diefer  :»tral'sen,  und  die  Orte,  wl^« die 


-Baumaterialien  zu  haben  find,  am  beften  nachg;e» 
wiefen  hat,  und  nachweifen  konnte,  weil  er  als 
Saudire^or  Inden  Provinzen  Magd,  und  Ha!ber(>. 
fchon  bey  der  vorliufigen  Aufnahme  und  V  ermef- 
fung  der  Wege  gebraucht  worden  war.  Doch 
madit  die  Akttdemie  auch  hlerbey  einige  Ein« 
Wendungen,  abn*  ohne 'eini?  ganz  genaue  Kennt* 
nifs  der  Localbefchaftenheit,  die  uns  abgeht, 
lAfst  fich  darüber  kein  weiteres  Urtheii  flUlen; 
4ts  denn  oveh  überhaupt  mehr  för  das  Deffaite^ 
tncnt,  als  für  das  nterarifche  Publiaim  gehöret. 
Wir  wollen  alfo  diefen  Vorzug  der  Preisfchrift 
IlichC-ben reiten,  hingegen  ftiic  fehr  bsTd  in  die 
Augen,  dafs  eine  fruchtbare,  in  der  Kürze  hin- 
reichende, ÜarfteHung  des  beften  Vorfahreiis,  uni 
dauerhafte  Strafsen  anzulefen  und  zu  unterhat- 
ten, Prüfungen  der  bisherigen  vorzüglichftcn  Bau- 
arten, neue  Ausfichten,  Hülfsmtttel  und  Vor- 
fchläge,  es  beffer  oder  uohlfeller  zu  machen,  unj 
was  fonft  mehr  in  eine  folfhe  Schrift  gehört  ,  iii 
iMtf  «Mtt  MAett  find..  Bey  aller  Kiirzd 
fehlts  nicht  an  ganz  leeren  und  miilfigen  Parai± 
£raphen,  z.  E.S..2.  „Wahrfcheinlich  Gnd'dte  kti 
,-.fl6fi  '£Mi4ftnfreii  ein«  Folge  der  hin  itndwfede/ 
,,«bgpfondert  gowefenen  mrnfrhlirhm  Gefell^ 
„fchaften  worden,  um  dadurch  die  (iemeinfchaft 
«tUMMr  einander  herzofleHen ,  auch  *u  unterhal« 
„ten.  Geh  die  nöthipen  Bf i^itrfnifTe  mit7Utheii 
„len*'u.  f.  w.  Von  nicht  viel  befH-rm  GehaW 
ift  faft  alles  übrige  n.ilfonnemppr,  und  des  wirk^ 
lieh  epchftifehen  Sufserft  wenig.  In  Hücfcftcht  der 
foHzey  befremdet  uns  befonders  der  Vorfchlaa,' 
alle  Meilen  einen  Chauffeetinnehmer  zu  beftd* 
len ;  wie  läftig  wäre  das  für  Reifende  * 
r  «k  erfte  Atrifßtimt  fieh  bey  der  Richtung. 
dera\ifgegpl)onpn  Strafsen,  und  bev  derGefchlch- 
fiS  «des  Strafsenbaues  weniger  auf,  und  hat  et* 
fM^meb)'- vt)h  "de^  AnsUbung  bey  Stein  wegen' 
and  Pflafter.  Den  Tricbfand  wurden  wir  d^mj 
gegrabenen  Sande  nicht  verziehen;  er  ift  vo«* 
diefem  nur  dadurch  nhteHUiMen;  'dafs  die' 
Quarathe^lchen  durch  das  WATcr  polirt  und  ab-' 
gerundet  find,  daher  fte  fchlecht  verbinden.  Es 
freut  uns,  dafs  die  Akademie  den  unbedingten 
V«rfchl»g,  die  Strafsf-n  ;^u^chau«l  ji'-rade  zu 
Juhsen,  nnd  fich  an  die  Z-crftucitelunii  d,.i  i-.  i.ttr 
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nicht  in  kehren ,  felbft  mifsl)ll!fgt.  Die  Koft^a 
der  Entfchüdigung,  und  die  E  nbufse,  die  nicht 
«rfetzt  wird  oder  werdfn  kann,  nicht  zu  erwäh- 
nen, fo  hat  man  fofjtr  meiftens  den  Vortheil, 
auf  Feldgewenden  ein  höher  liegendes  Terrain 
SU  gewianen.  Hingegen  erlauben  wir  uns  von 
der  Mcrnang  der  Akademie  über  den,  in  allen 
drey  Abhandlungen  vorgcfchlagenen ,  Gebrauch 
der  Fafchinen  in  Sümpfen,  den  fie  ganz  verwirft, 
abzuweichen.  Wir  wollen  von  den  ungeheuren 
Korten  nichts  (agen,  die  erfordert  würden  ,  um 
einen  nar  etwas  grofsen  Moraft  mit  Erde, 
cder  gar  mit  Steinen  auszufüllen,  da  gewöhn- 
lieh  beides  in  der  Nähe  nicht  zu  haben  id:  (ob- 
gleich dicfer  Punkt  in  manchem  Staate,  der  ken 
ne  gefüllte  Kafle  hat,  und  doch  guter  Strafsen 
bedarf,  gar  fehr  wcfentlich  ift,)  aber  die  Fafchl- 
nen  am  rechten  Orte,  und  gut  gelegt,  lind  auch 
«ichfs  weniger  als  fo  vergänglich;  fie  diuern  ia 
bcfländig  naffcT  Erde,  wo  fie  dem  Wechfel  der 
tuft  und  der  Sonne  nicht  ansgefetit  find,  wie 
bekanntlich  jedes  Holz,  äufscrlHange  ;  und  d» 
die  Natur  fulche  Gegenden  für  den  Mangel  an 
Steinen  meiftens  durch  iibcrflüffiges  Holz  ent- 
fchädigct,  fo  verdienen  die  Koften  des  Fafchi- 
nenbaucs  und  feine  Dauer  gegen  den  Stein-  oder 
Erdbau  gar  wohl  in  Erwägung  gezogen  zu  wer- 
den. Für  die  Bäume,  womit  man  zur  Zierde, 
«nd  zu  U'egweJfern  bey  Nacht  und  grofsem 
Schnee,  die  Strafsen  ganz  fchicklich  befctzt,  ift 
eine  Entfernung  von  12  Fufa  gewifs  za  wenig, 
«war  nicht  wegen  des  Tropfeiitallcs ,  denn  der 
(xifft  die  Strafse  ohnehin,  und  durch  Büume 
entfteht  keine  Träufe,  fondern  wegen  ihres  Schat- 
tens, der  das  Abtrocknen  der  Strafsen  verhin- 
dert; wir  wurden  ße  niclit  unter  24  Fufs  von 
«inander  zu  pßanzen  rathen.  Bey  dem  eigentli- 
,  *hen  Steinpflafter  ift  die  gleicht  Höhe  der  Steine 
ein  ganz  wefentJiches  Erfordcrnifs ;  ohne  diefe, 
^ey  es  noch  fo  feft  und  eben  gerammt,  wird  es 
'bald  wieder  höckricht  werden.  —  Die  iwey 
Kupfer  bey  diefer  Abhandlung  bedeuten  nicht 
Tie!  ;  wer  kennt  nicht  die  Figiu-  der  gewöhnlichen 
Handramme,  und  wozu  das  ohnehin  ganz  an- 
kenntliche Profil  einer  Wagcnaxe,  da  es  nur  auf 
ibre  Länge  ankam,  die  mit  zwey  Worten  ange« 
geben  werden  konnte  V 

Das  zweyte  AccelEt,  von  dem  die  Akademie 
itberaus  glinftig  urthcilt,  und  dafs  es  auch,  wirk« 
tich,  befondcrs  vergleichungsweife,  verdien^ 
hat  verrouthlich  einen  SchleGcr  zum  Verf.,  den» 
Bur  die  Localkenntnifs  der  beiden  gegebeaea 
Strafsen  fehlte.  Sonft  ift  feine  Abhandlung  fehr 
ausführlich  und  vollftändtg,  und  verräch  weit 
mehr  theoretifche  und  prakt  fche  Kennt nifle,  als 
die  beiden  vorhergehenden.  Noch  mehr  iiaum 
für  den  eigentlichen  Scrafsi^nban  \\\tto  gewon- 
nen, oder  mehr  Kürze  errt  icht  werden  könne  n, 
wenn  nicht  boy  Gelegenheit  dor  hölzernen  und 
tteincxnen  firucken>  i'o  viel  ArclücokboaifchäS 


eingemifcKt  wäre,  das  denn  docVlmmw,  g« 
einen  Baumcifter  zu  nnterrichten.  lu  wen  g,  utj 
dabey  auch  im  Gehalt  am  unvoUkommetitkea  ii. 
Eine  Kunft  von  fo  weitßufcigpm  Umfange,  ils 
die  Baukunft,  kann  bcvm  Straf^enbau,  wo£{ 
nur  als  Hülfewiflenfchaft  vorkommt,  Tonu5a^ 
fetzt  werden,  und  wenn  der  StrsdenbumfiEB 
nicht  zugleich  ein  guter  Architeft  ift,  f»  iilej 
fehr  fehlerhaft,  (ob  es  gleich  zuweilfn  gpfdiifht) 
ihm  auch  das  Bauwefen ,  blofs  weil  es  in  Soi- 
fae  wegen  vorfällt,  zugleich  anzuvertnofn. - 
Das  Pflaftern  hölzerner  Brücken  (S.  32.)iftd«tt1bi 
aus  nicht  anzurathen;    die  Bohlen  verCocln 
leichter  unter  dem  Plbfter,   und  melRm nt- 
deckt  man  die  Gefahr  nicht  eher,  als  bis  dult- 
glück gefchehen  ift.    Ein  aweckmäfsiget  Bj^ 
rüüe  (S.  41.)  ift  keine  Sache,  die  ein  jeder Ifc* 
rer  anzugeben  weifs  ;  es  erfordert  die  gtSäkl' 
tefte  und  forgfalügfte  Anordnung.  DuVtr* 
dingen  der  Arbeit  ift  voftrcffiicb,  aa^  «'{tn 
die  Auffeher  ;  nur  hält  es  zuweilcB  fchwn,  Ltv 
te  zu  finden ,  die  fich  auf  den  Accord  fiatf^"., 
wenn  üe  den  Inhalt  d«r  Arbeit,  z.  ILfnuütSt 
Erde  nach  Cubikellon  wegzufcbaJien,  uicit  rtr- 
ftehn;   unfähig  fcibft  zu  rechnen,  futüit«  6e 
hintergangen  zu  werden,  wenn  derß»»B*Aft 
nicht  ihr  Zutrauen  bat.     D  e  Kapitel  m  lif' 
Pflafterung  der  Srrafseo,  und  von  ihr«  UaubJ- 
tung,  find  vorzüglich  gut. 

Bisher  ^ar  immer  die  fchwere  Fr«ge  tep 
Strafsenbau  diefe,  wie  mit  recht  wenden  K> 
ften  recht  viel  und  recht  gut  zu  bauen  «ar'iiB^ 
oft  mufste  einem  kleinen  Zufchuife  die  Diuti 
aufgeopfert  werden,  weil  diefer  Zufcbuls feii«- 
tiner  Regierung  aber,  die  fogen  darf:  es  not 
gut  gebauet  werden ,  es  kofte  was  es  »oUf  > 
5ilil.)  iß  wirklich  leicht  zu  antworten.  Wtf«iia- 
fchen  ihr  gefchickte  und  ehrliche  Wänjva  iw 
Ausführung,  damit  diefe  königlithe  Frejfgcbi£»p* 
nicht  mifsbraucht,  oder  endlich  eraiüdet  fietti- 
Der  Plan,  den  Bau  der  genannten  betdeaStnii'i 
durch  eine  Actien-  und  LeibrentenaßjlUit  3ii-*- 
zufüliren ,  ift  untecdeflen  dem  Publicum  htia^ 
geworden. 

-  Ohne  Angabe  desürucltorts  nrd  Verl»gf:  }-'■ 
ber  dte  Ferbejftrunff  der  If  ege  iu  S*»i']^'' 
genden,  wo  es  an  Steinen  »angeit.  htt 
Abhandlung,  waicher  die  köni^licbf  Seo<? 
tat  der  Wifleiifchaften  zu  Göttingon  ieniun 
suerkannt  hat,  ringefindt  von  dem  Ha  H«- 
dolf  Eickenmeyer,  IngenirurhauptmacBuw 
Prof^lTor  xu  iVlaiaz.    filit  Kupfern.  ijU 
S.  4.  gr.) 
Unter  den  Bedingungen  der  Aufgabe,  iU^ 
fchh>chteften  Boden  git-bt,  und  das  hiupti«!- 
lichfte  V'erbeiferungsmittel  auslcLlicfrt,  »Jf  ' 
befriedigende    AuilüCung  ke  ne  leichte  *"  " 
Defta  glücklicher,  dafs  wir  Ce  aus  den  H 
ei&es  ilflannes  erhalten »  dec  ganz  d<.'r  S»-'^'' 


^Men  Ift.  wnJ  \^1rJcl!ch  das  M8glicfce'iiel«i-   ift  e»J>efrer  die  fpondpfahle  auf  Seiten 


denr^flier  enf  jr^f.'^n  ««"f^oficD'.'  damk'  de  durch 

den  Uruclt  d.-s  M  jfTVrs  «wd  filaftcr»  «>iA>«to..T** 
deo  Sciiweliea  weichen  ionnen. 


'  ßRDBBSCMHEIBVir&.  • 

•  Lsirzic.  b.  HaMfti  Veberjuht  der  po'itifcheH 
•  Zagtunädes  Handeiszifjfandi-s  von  S:.  /?o- 
ivii  f  o,  aus  dem  fronionrcheii  des  Abis  H»y- 
nal  mit  Anmerk.  1788-  8-  S76S.    (sogr.)  • 
Da  der  Urberfetier  vou  feinem  Ori;;  nal  ifider 
JljKUtde  nif.hr  die  jterümüe  JiiatiMricb«  gicbl,  £d 
ift     uns  unmöglich  gcwefcn ,  nur  mit  rinlRer- 
Gewiüiieil  7U  bfrtur.men ,  nach  wcJchi t  iV.ii>7Ö- 
lilchen  ßefchrcibung  von  St.  Don>inf;o  diofe 
Uebef(!etiunj{  verfcTtigc  ivouScn,   ußd  oU  Hr. 
Paynal  wohl  wirklich  V  erf.  di-ilVIbtn  feyn  dürJ^ 
te.    ü»e  tinlcitung  oder  ein  groTses  Stück  des 


ßft  li3t.  Ein  Drittr!  der  ffan«en^AbH4i\dMng 
Rillt  die  Befchreibnng  der  Verf\iche  über  dicRei- 
bung  eines  kleinen  WageOs  im  l-Jugfand^  gro- 
iH^n  Sand ,  tdm«*.  Dai*merd# und  Thon,  tr©- 
.  «ken  tini  naff .  Sie  find  mit  umftändHcher  Ge- 
Äauifikeit  anÄt  flellet,  und  die  haiiptfachlichllen 
RefuJtate  find,  difs  Im  trocknen  Flugfande  6lt 
nu  illc  nei'ntr.fr  Staft  fi-ndet,  Wege  aus  Dammä 
erde,  trocken  und  nals,  ohngetähr  dl*  heften, 
die  aus  Thon  und  Sand  vemufcht  abrr  bey  der 
ISäffe  unter  allen  die  fchlechteften  &nd.  SoUw 
nicht  auf  dIefeVerfuche  ««▼W  Mähe  ftewendd, 
and  au  viel  g^>tf  feyn?  Ein- wirklicher  Irr- 
thum  W>re  es,  wenn  der  Hr.  Verf.  darauf  gerech- 
net hat,  ia(s  fich  im  Grofspn ,  auf  der  Strafe 
«nd  bey  dem  Fuhrwerke  felbft,  eben  die  £rfche> 
Bungeu  ergeben  foUien ,  die  er  bey  feinem  Mo- 
4^  bemerkt  ha tl     Ihm  wird  gewifs  nicht  un- 

fcpkannt  fev»;  daCs diefe  ScWuSe  vwn. Kleinen  r    .  ^ - 

iSsCVotic^l^ttbWmi:  fo  hald  nicht  alleWte.    pnren  rrßen  Abfchnittes  ge1.ort  frcVi^h  lenem 
Jerinlicn  des  Modells,  «d  fclbft  ihre  Beftand-    belebten  Scj^rififtcffor.  inde^^d^^ 
iheilchen  veriiingt  werden  können.     So  trägt 
T«rWiltiiift"»«&»l!<*a«  grofseHUngewert  bey  wei- 
aem  nicht  fo  viel  als  das  verkleinerte,  -weil  lAan 
kwar  die  Balken  in  ilirer  LHnge  und  Stärke,  aber 
yclit'^s  innere  Gewebe  des  Hohes  verjiirigr-n 
WML    In  den  Verfufihcn  über      Ji«ibiuig  das 
Stfties.  K>(<Ccs       mfif*t«B  alfo-  bvdtwe  ein» 
«Inen  Körnchen  .  ihre  Schwere,  Verbindnng  n. 
t  vf  nach  Proportion  des  Modellwagens  verjungt 
werden  ;  foüft  fi«*  «•  B-       lüestheilchen  in  ih- 
rernatüdichrn  Gi  Öfsc  für  das  verjüngte  Tuhrwerk 
Mion  ein  -CTobes  Steingcfchlige;  Flufsgrand, 
^r  aeiif  groften  Rade  noch  für  glatte  Miche 
oilt     mufs  jenem  fchoa  h^c^ka^ht  ÄBÄ.  UPher 
Lern  feyiu  hingegen  xoUt  es  noch  übe»  den  ftei. 
An  «ahe»  Koih,  im  welchem  in  nntura  Pferde 
lind  Wagen  «ecken  bleiben.  —    Was  über  die 
Verbeflerung  der  Sandftrafse  felbft,  und  iwar  voi^ 
^em  Schutze  w  dt  r  die  Vrrfandung  durch  g« 
Mordsete  Damme  und  Pikn^unijea,  vortiigUch 
KTiÄlMlllfthen  PopT>el,    von  der  Befeftigung 
acr  Seiten«  ände  durch  anfe^'Jt^eiU^Oj^fe«;  a«t 
Stelle  fclbSl  angi  ioßenen  Hafen,  und  endlich  von 
der  Verbeirtnui;;  der  (Jberliache  durch  Vermiß 


was  er  von  5.  1.  biaioo>  ifter  die-Grrcnlchteitnil 
Befchreibung  von  St.  IJcminf^o  und  den  Skla- 
venhandel auf  der  afrikanifchen  Kiifte  fast,  theils 
ürörtttch,  thefls  ausangswejfe  ,au^  dem  fechöen 
«nd  Gcbentcn  Thoü  der  ncueiUln  Auf^jbft  cct 
hilloire  philofo^hitfue  etc^eatleJiM  hat.  l^lit  5. 
loa  fchetnen  des  UeberfiecteffS  liemücH  unter 
einander  gexvjorfcne  AusxUee  aus  Riiynal  «uitii^ 
hören,  und  die  neue  BcfcKreinung  von  Üotnin« 
go  in  drey  bcfondern  Ablchn  tten  anauCangen. 
Allein  auch  hier  haben  wieder  btCondcrs  im  ert 
llen  AKfehiritc  cfii'ftitdmft  bekannfMlIferk  über 

dicfi?  \'.:c'  rT;rpn  fr.in;6(ifrhcn  Ko!or,!.''n  flcllcn« 
.weife,  wiedcFgeriuide^i.  Iis  lind  iicml.ch  cin^eln^ 
Abfchinitte  aus  den  Betrachtungen  über  den  ^SjlMf 
u  ärtigen  Zufiandder  fram.  Colon,  zu  5^.  i>a«ia» 
gu,  welche  Mr.  Engelbrecht  T779'aciufch  öberfttit 
^t,  gebogen,  auch  hat  der  L  cLorlVtzer  aus  eben 
diefem  Wer];,  das  durch  feine  Arb/eickciaeswegf 
verdrfnjH  ivorden , '  weidSnftlge  Seitenlange  No- 
ten  cin^^cfchaltet.  nm  feine  Urfchrift  7«  erläu- 
tern. Andere  Abfchnitte  haben  zwar  glt  iciie  Uebci^ 
fchrift  auteisigen  in  eben  gedachten  hetrachtun^ 
gPM.die  man  bey  ihrer  ErfcheirAing dem  bekann- 
ten Linguct  aufchrieb,  aber  genauere  Vcrglei- 
Qhung  hat  uns  imorzeugt.  daf$  die  Urfchrifcdie* 
J,^A  5ft  irettiß  das  tionc,  was  .nngeraiRen  wer-,  Ib»  Uel>eriirtzuaÄ  «in  befondflre«  Ton  jenem  w- 
2  t.nn  Br-y  dem  Fluthbett*  §!  70.  und!  ftWe#t«e8  Werk  ttff,  (hnin  der  That  nwnthei 
•r  K  1  Fiff  11  hätten  wir  noch  luer  nnern,  dafs  cnthiWt.  welches  jene  Verf.  in  ihren  Bcfchrrilitm- 
innerS'w»  diirchki«H*EWtoiMÄ«g»lK«rtlod  g«»  ijbefgang«  haben.  ^  Ob  untere  Keantnifs 
S\J2I«Iellpn  ob  es  gleith  liiao teaaMMliDh»  vo»  Il*«ai»t«» dadurch  vKflea  gewomM»,  «4er 
iäl'IrfSaüen ift.  einonnnnütTon  Holl- und  Geld-  beide  vorher  angefvrhrte  Bofrhreibnngen  jetzt 
^f  r^  machen;  die  Hanptfchwellen  Werden  entbehrlicher  geworden  ,  mochten  wir  eher  vcr- 
^"  L  iij  tIt***  «iBfchniue  gefrhwllcht.  die  _  nelDCii  ali_beiahcn,  weil,  diefe.laiei  hier,  im 
^urc»-o«  ^.^  mehrern  Fächer    fiafsea  gCAOnuMn,  eben  nicht  genauer beCchrie- 

-    ««iffen    XU  f«?hr  g,  nückck  werden,  •  Und  \ %BO^ ^wdeii ,  manche  Abfchnitte  neiftens  aas 
j'"!*?*«  Zehren  des  Xt^iTf-rs        deR  ;Vielen  .j  allgemeinen  S%cn  und  Raifonnement«  beftehen, 
-ä^^aSL  «ifd  dtt  küiÜLu  M  ittcker,  AHch    der  Üel^erleuer  auch  bej  leinen  zahkeidienZu' 


fchune  de»  Sande*  mit  andern  Erdarten,  gcfagt 
Ift  vftfiÜS  reifes  Nachdenken  und  Erfahrung», 
and  ift  gettlfe  das  Bofle.  was  angerathen  werj 
jf-  '  Bev  dem  Fluthbett*  §.  70.  undL 


Uiyitized  by  Google 


I 


703 


AdCB  nni  Efttoftehinseii      lenen  -^ilirerlFeii.fdft 

ne  Zufi-achi  nehmen  inüfTen.  W  rclicfe  alCo  be- 
fitit,  oJer  zu  benuuen  G'.  lejicnh-nt  hat,  kanq 
'diefe  vor  uns  liegendp  Uebcrücht  entbehren, 
wiewohl  wir  n  cht  in  Ajrt'iit-  l'.  yri  können  .  liii's 
auf  der  andern  Seite  viele  Lefer  auch  das  H  ich- 
tigft«  übef  Uomingo  hier  in  wMtgen  Bpg:'n  bey- 
Citnmen  antrefl'en  jverden.  Unfer  VerL  ichätu 
die  jährliche  Ausfuhr  nach  Frankrdch  diefer  ]n* 
fei  auf  151  M;!i.  Livros,  davon  beriä(»t  der  Zu- 
clcer  10^,  und  der  Cattieei^g  MiU.  Livres.  .  Was 
Fffpokreich  dagegen  den  Elnwobiierii'  «iführg 


7H 


beträ^jt  mit  Inbegriff  d«f  Nej^  43.S$o.oo3L, 

darunter  find  Ltia  -  vind  Seidcnvraren,  tö-r.ef 
I\K'hl  und  Wein  dio  wichüjgftea  Artikel  Didet 
yer£  nicht  an^^rgebon,",«!!»  iveldier  IMhe 
Janren  er  fein.-  ilefultate  ^Pio^t'r.  hat,  fo 
fen  wir  iie  nicht  mit  andern  Angaben  mgl»i- 
chen.  Der  Werth  der  jährlich  eiogeftihrten  Hfgn 
ift  aber  mit  zehn  MilL  4^v.  gewifs  ^^:\?.^<-  3> 
gefetzt,  da,  wie  der  Ucberfciier  bemerkt,  0« 
in  dem  einzigen  Jahre  I/SS  eiagcfiilMea ll(|ir 


LITERABI<5CH£  IVikCRR ICHTSR 


OerfKWTi..  AnsTALTBN.  Der  Kaifer  bat  vor karzem 

^«n  liuchhaiidel  belr»Hci)d  ,  ertSeilt: 

„Icli  hani)  nicht  begleiten,  wifiu  in  iniir.rr  'ifin  F  iii- 
fiicben  »orbej Tcliieft  und  ia  da*  V  i.  i  jclie,  uud  /iwang 
»olle  («r'ith.  wpnn  e*  nicht  der  peiT-  Uciie  \\  unfch  der 
Gefcblfoleiier  dl  •  vteia  Sachen  tu  than  ta  habea»  um 
dadurch  ihre  Aotoritit  gelten  sa  bimIha  t  mdilm  Fkd« 
iNlieDen  auitheilen  kdnneD. 


Lic  Buchdruckerev  niuTs  frev  hyn,  »ni  fo 
der  Qticbiiandrl  ia  Uäe«  Rn4  HSniern.  Alle  einKe^ 
{«Ufte  Gewvrbe  deiftlben  bdr«  «Hb  M,  nad  ill  keiB» 
Zb!)1  zu  beUmioea.  W«»-'flcli  Immwt  Fwtftt  'FM« 
und  PrefTe  «BrcbaCii  kMindmchMi»  SirmopfllrnM» 
uud  wer  gedruckte  Bflchct  fich  awcbt,  oder  einrcbaft 
kann  fcibt;  vrrVaufct»,  jedoch  haben  alle  den  ClTeiuliclieB 
Poliiey  -  und  Lerini  fseTenen  gf naueften*  zu  unttfiliegeii. 
Die  lächfrhchen  Aft^ltat^Il  und  l'rilfungen  der  Gelrlir- 
famkeit,  fo  der  Ke^irrungs  -  Krfereiikvon  demjenigea,  ^rr 
«laeUucbluaidliuig  lühien  \tiii.  fordert,  l:ijd gaoa  abfurd. 

Lm  aus  der  L^fung  der  B  iclier  einen  waluta  Nu- 
tzen zu  ziefien  ,  da  braucht  es  »u  l  Ki  pf,  und  würden 
wenig  die  Präfung aushalten  ,  ob  ihnen  «Jas  l-efen  \ialir- 
baft  autabar  fey.  Um  aber  Bücher  zu  verkaofeii,  braucht 
keine  mehrere  kenotnirs ,  als  um  Kiia  zu  verkaufe»  ; 
aamlich  ein  jeder  muTa  fich  die  Gattung  von  UncUern, 
•der  Kit  aeitlicu  etorchafifen  ,  die  am  mehrefltn  gtlucht 
mrde«  »  ««4  daa  VeriaaMn  des  A'BblikBlna  durch  f  reife 
kÜMiMid  ftOttn.**  ^  ,  ^ 


VaBHtsCHrK  Akssi«kii.  Von  dem  Krfolt  der  Knt- 
deckuogsreiib  det  GtafiM  de  Ia  OroufV,  «elcher  den 
iftea  Aar.  I73(  •  mir  rwcjr  kSnigl.  Fregatten  Ia  Bonnol« 
Mi4  rAiu-elabe  roa  Breft ,  au* lelraf^^a ,  hat  man  nna 
durch  einen  Herrn  v.  L^ffcaa  ,t<ilgf  »de  N^hiicb«>#rli»U 
l*Dt  De^  firafgieng ,  Bachdeiü 'er  -  Mji^en  Ijiidii  iVa- 
dera»  'Tfoerin»  Martin -Vms,  Ia  Triattd  «M 
Cbtharlaa  «OB- UraHlicn ,  vorziigltch  vAi  Uch' iwir'Bttfdil 
Lcbentroitteln  xs  v*rfehen,'atti  Kurze  ^  eil  gelandet,  «et« 
ter  in  den  Südlichen  Ocran,  den  t)  iltBBer..i7&(i»>  dur«h 
die  Sccabe  !•  Aiaire»  bb4  Dumk  d«a  .9»  fjalw..  m.  dft 

.  — ^  '  ,•    '  i:.,iit 


Süd  -  oder  St'lle  Meer ,  den  24.  legte  er  fich  »nf  i^ht 
von  Conception  r.  Chili  vor  Anker,  und  UcdHf  :v  i 
April  auf  der  In  el  läquet:  Er  halte  deo  n  UniA 
liifet  CHh)i  ee  ira  Geficbt,  «ro  Cook  GeiM  mintil« 
Laufbahn  fo  ungli.cklich  endigte  ,  nahm  denn  feiB»«tt>{ 
gegen  das  nordlictie  Amerika  ,  nud  landet«  i.  i}  jti. 
dafelbll  unter  dem  6c  Grad  der  Breite.  Dea  Sql 
fttite  er  feine  Keife  weiter  durch  du  groftt 


»  1« 


^  «Hfl.  'IKb^;  AHM.'  tnaiHr,  dbr       M«  I«* 

wrrctiivdem  SkoanaBilbhe  'SchnCteB  behanBt^eflM<ki''A 
iA  die  tvcUubH^fi»  .'trd><>fh  Word«»«  i^  GieLea  V'ttii^ 
|tii  M  haUMk  J.:  A  ^  "^T^^ 


n  i'iai 


.1  •   '1'.:  nn  •  j.  .1        '...i    i .  ,      '.1    i  «u  ,f 


fort,  um  .an  daa  feße  I.ao4  Toa  Afien  t^ß^uf^^ 
deckte  unterwegs  einige  BBhcwohni»  lofclä.  avhhl 
1$  Dec  Abonrody.  cum  «ob  den  Mariaatlcfan  laiitii, 
gewahr,  aäd  fandült  d.  f.'Jaaner  1787  tk  Mtju.  Dn 
av  Vebtrwrat-M  CatilB,  ^  -dBr^Bay  voa  MnHi% 
fetelte  d|U|B  Mlich  BB  der  InM  ^erraoft  weg,  (tt{ 
BwiücbcB  den  Infeln  Japan  und  Cürca,  bisaaf^u^i:- 
der  Breite  hinauf,  durch  einen  fehr  engen,  uaiini:- 
rop  lifchen  Schiftem  unbekannten  Canal,  welcher drrt 
dto  Chinefifctie  Taitarey  utid  zwey  grofie  Infeiii  %t^'M 
ik  trd  ,  die  er  aufgenommeu  und  beucht  bat.  Die  i»  '- 
gen  handbauke  dieler  Ge{;ei<d  erlaubten  ihm  nicht,  ><r 
ler  liiuauf  zu  gehen.    Da  er  alio  feinen  Weg  w.:l« 
nidlich  nahm  .  entdeckte  er  anter  dem  4f  Gnd  ittt:! 
te,  eine  e<|e  Straffe,  tli»  ihn  in  das  Meeran  j^r  Wti- 
feite  der  K.nriltfcben  Infeln  leidete,  durch  wtldie  et 
einen  Weg  in  den  Haüen  von  Aveuka .  aa  der  iuat 
liehen  Kdlle  der   tiialbiuicl  J^Bifcbaika ,  (ud,  v«R 
dc:i  0.  SepL  laiidete.   f^iefe  ReiA»  durch  ein  ■Rbdu'>^ 
tes  Meer;  id  eiBBBiljdvnab  Bh»  unterbrocbenu  NM 
tft  ebdii » »iMwBtliek^  4b  fceftfeiicb  jeiwftfct  tei» 

UfUu'^i&MjpBTdSitB  l}tiAiii»Mt!Hi  AwiMM  m 
niid  dicfe,  Ea^decluiBfen  werden  iicb  an  dieicniinif 
rchlit^fseB ,  welchb  die  Reflen  in  dielem  nMIkhn  f^» 
le  der  \Neltkugcl  gemacht  haben.  Die  Hin  rohoer  ie 
Infeln  ,  welche  der  Giaf  befociit  but,  wufiien,  fo  'i°'  »f 
bemerken  konnte,  weder  von  k.urpp!ierD.  noch  i"^' * 
Naiioneu  etwa»:  fio  waxen  meijfjlittufreaaJlidi ur.J  fn- 
frey:  da»  l.ani  «her  zeigte  kfnif  i'rodof^e ,  «ui-' 
handelnde  Völker  gereical  werden  kSanea.  daba  <> 
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LlTERATÜR-ZEiTUN  G 

.Dienstags,  den  9^  Dcccmber  1788* 


rSHMISCHTE  *CHJt/FT£H. 

Ohne  Druckort:  Memoire cCJiril.  1787.  io</S.  g. 

citirfHr.  Necker  in  feiner  neueden  Antworten 
Hm/Calonne,  oder  in  den  Namtnux  Eeiairdf' 
fernem  für  leanuptr  tfiioii  11  :i  Rn;.  i-M.  iIkiV  im  vo- 
rigen Jahr  von  ihm  edirce  klsfine  >(.hriic  >  die  ohne  'l'i- 
telbhtt  ondw^tere  Anteil  ins  Publikum  kim,ef> 
ne  mfr)cu'iirdi;Te  Fehde  über  die  \  er\vil-Mifr 
franzüfirrhen  L  tnanTen  von  1781  bisi7K)<  zwilrhen 
4hm  und  Hn.  Caloime erregt»  und  ihrem  V  t*. ,  der  Tie 
dem  küiiiiil.  \  erbot  Tuu  idtT  ausr  u'üpn  liei's  .  eine 
fechswörhetuliciie  \  erbannvii    niif  2o^cun^^^'n  von 
der  Hauptftadtzuge/ogen  hat.  Weil  Hiefe  l'ehdeiiber 
die  jetzige  Lage  der  franiöfilchen  \ngelegenl;eiten  > 
das  Deficit  in  der  neichseitinahnie,   die  von  der 
jertt  verfammelten  Afltmbt^des  Notables  zu  erwar- 
cendent'inan2verbeirerungen«und  befonders  über  die 
Richtigkeit  der  vom  Hn.  Nerker  dem  Könige  vor  Ge- 
ben Jahren  übergebenen  PiechnunggrofeesLicht  \'er- 
breitet ,  und  in  b rankreich  eine ishireiclie  Menge  Be« 
«Rechnungen .  Brochiiren .  mtd  Uncer(\ichungen  er- 
7eugt  hat,  fo  Wüllen  wir  unfern  Lef»fn  dnvun  die 
wichtigften  anzeigen  *  und  mit  Hn.  N' Memoire,  das 
tttich  in  (raiKÖßmieii  Biirhermaeidiiiiflen,den  Thelr 
Jt^ponfe-  par  Af.  Nrrker ,  Hihrt,  den  Anfang  machen. 

Die  VeranlaiTung  derielben  war  die  Dede .  welche 
Hr.  Caloirae,  als  frantöfifcher  Finanxminifter  in  der 
\^t»rlammlung  der  Nomllen  .  im  vorigen  Jahre  hielt, 
und  darinndiekritil'che  Lage  der  franrölifchenbinan- 
x<?n  beyeinem  Deficit  \\  n  11^  Mill.  L.  fchilderte.  l£r 
behauptet  in  derfelbon  ,  dafs  dii-lV«  Deficit  «78}  .  wie 
er  t  inanzntinirter  ward. bereits  So.VliU.berrngen  habe, 
tmc)  dafo  2ur  Zeit ,  -wie  Hr.  Necker  dem  Könige  feine 
bekannte  Rechnung  ubergab,,  ebenfalls  ein  anfehnli. 
eher  üefectund  kein  Ueber(chufs  von  10  Mill.  I-  ge- 
xvefen.  trflerer  wurde  von  ihmhemacii  in  einer  be 
Ion  dem  Veriammlung  der  Notablen  beiUmmter  auf 
56  Miil.  L.  angegeben.  Unmöglich  konnte  Km.  JV. 
eine  lolche  Anklage  vor  einer  fo  feyt'rlichen  Ver- 
sammlung gleichgültig  leyn,  die  ihn  als  einen  un> 
freuen  Veiwalcer  der  ihm  ■overtrauten  Finamea 
fciijlderte,  der  den  König  tmd  dns  franie Publikum 
mit  talicbea Rechnungen getautchc  hatte.  Erbat  al- 
fc>  ,  c  he  die  fmrfififdWo  btlnde  fidi  verfammlecen , 
and  lieh  das  Gen;dn  von  dorn  groitenUefea'lMMl* 


rend  (einer  Adminiftration  in  Pari«:  ?n  verbreiten  sn« 
fieng,  Hn.  Calomie  fchriitlich  lun  Erklärung  in  einer 
für  ihn  fo  wichtrgen  Aiigeiege.iheir ;  und  diegnnze 
Correijjondenz  macht  den  Viifang  diefer Schrift. /ff. 
•A'.  machte  nachher  dieierwegen  Vordell ung  beyth 
•Käoig  t  wie  Hr.  Calonne  obige  erft  durch»  (lenicWt 
verl-ifitcrc  Hefct  iddi^iiingen  verlchifdencü'-h  wie- 
xiei^olte  ,  und  naher  au»einaiiderletzte,uad  verlarg- 
-t»  fidi  in  Gegenwart  des  Königs  vor  den  Norrjl  len 
vrii  !ifid'i,<"a  ZU  (uirfen.  Seme  \  ornelhiM'i  ^'ii  h 
beanrwortft,  Hr.  N   hieii  es  iuü  lejri«-  ühre  u"d 
der  U  ah»  Keit  mchthribg ,  länger  zu  Ichweigen  .  un<i 
lief».  ditnV  \'  i f ht^idimiug  diiirken.  worein  nr  tfi« 
ne  Ichiiiciilijfien  Lm^ihudungen  über  Hn.  C.  Un- 
gerechtigkeit, und  den  fehr  ungWchen  Kampf  mij 
feinemtJegner,  ak  l)!oiVer  Privatmann,  mitf^em  V\- 
iianzmini-.ter  vor  der  ganzen  iVanvoTiichen  Nation 
und  dem  aufgeklarren  em  o|iäifchen  PuMürum, fehr 
lebhaft  äuisert.  Hr.  N.  leugnet  diefen  vermeynten 
Defea  2U  Anfang  des  Jahrs  «78  geradezu,  und  da 
feine  und  fein«-«,  (iegners  An^nben  um  S6Miil.L.ver. 
fchieden  find,  io  waren  eine  Menge  Nachrechnun^^pQ 
einegettaneUnrerfurbirngvi^«*  vor  feiner  Admmi- 
Oration  gemachten  Anleihen ,  und  der  Vermehrung 
derkünigl.  tinkiinftei.ötnig,.die  liicbtijrkeit  feinw 
bekamftten  Cmnpte  rendtu  au  erweif en.  Hr.  C.  gründe- 
te feine  Berechi  ui  g  des  jahilich  fleh  vermehrenden 
Deäcic,  auf  eincH  vom  Hn.  A'.  lelber  1776  gemachten 
Calcul^,  nach  welchen  er  daa  Deficit  diefes  Jahres  auf 
37  Mill.  angefchlagen  hatte.  Diefer  enveiftdnftgen 
nüu^usziigtnaus  feinem  dem  Könige  1776  überce* 
benen  Memoire ,  dafs  von  ihm  der  Defecr  der  Reidis- 
einnähme,  unter  feinem  X'orgänger  Clugnv,  nicht 
über  27  iMill.  L.  angenommen  worden .  und  dafs  Hr. 
C.  10  iMilL  ,  die  Wr.  N.  dam  -Is  für  unvorhergefehene 
Zufalle  auswarf,  und  in  Pteferve  tu  h-'hcn  u  linlchfe 
mit  zum  Deficit  gerechnet  habe,  um  dejfen  allmahche 
I-ortlchrittedtifo  leichter  aeigen  «u  kÄineii.  Hr.C 
fuff.  ferner,  von  1776  bis  im  May  iTJii .  in  tvelchem 
Monat  W'.N.dieSielle  eines  Directors  der  franyöfi- 
fchen  l'iiianiettil4edcrlegte  .  hat  Eranki  eich  440  Mill. 
JL aiüeiliea  miiflen >  davon  dieZinfen  ^oiVidi.  betra- 
gen,and  dasüefickvon  1776  wcnißllcrc  hi/nuf  56 
Mili.  vermehrt  hr»hi'n.  I);  re^i.  n  u  rd  von //-(.  A'.  i  in- 
gewawdt.  in  die{em  Zeitraumeünd  wirklich  530  MiU 
L.  angeliehen  worden , Hr.  C.  hat  fich alfo  n ur  um  die 
Afeifir.  iimme  vooifoMiU.,  und clwiiib fehr  beydea 
»J"«"  Zin. 
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Zinfen.  verrechnet ,  die  nicht .  wie  C.  meynt,  40,  (bn- 
dern Miil.  L,  betragen.  Allein dnrch  ciiere45 MIJL 
iftdas  Dffirit  nichc  vermehre  •  '  '\.  weil  in  dem 
amy.'f  »hrcen  Zeirrauir.e  .^ii-  kur  itil.  I.m'-.ünrte  ivichti- 
,  Xermehruno^cn  er'.,iltfn  laben,  dii  *' ■  ZinlVn  der 
verinehjrten.Njtionalwhuld  Le/ablt,  und  fogar  CIu- 
j»BT5Def«t  netil^jt  tvorcU-ti.  Alle  lir.ri  ./Vi'rtnehrun- 
j^LM  I  1  Ji-  leiuZein-.n:  ;ic  uvi  dcn  vli:i,S.35  bis  53  genau 
ipecitcirt.uad  fie  ftiegenauf  gsM.L-.da  aber  dagegen 
in  der  Ausgabe «ini^  neö*  Artlke)  hin?  ii^pkoinnu  n, 
//r.iV.bey  einjeltien  Pölten  lieh  verfelu  n  haben  kopn» 
te,  fo  rechnet  er  diefe  \>rmehrang  nur  69  MiU«, 
folglich  konnte  1781  kein  Deficit  (bttfiaden.  Jedodi 
«m  die  Hfchtigkeit  feiner  nechnung  von  diefem  Jahr 
»orser  allem  Zweifel  vu  ict/en.  zeigt  er  durch  zwey 
nndere  Bertfchnungen .  der  von  1781  bis  1787  ver- 
n>eh|-ten  ordentlichen  £r«iiKofi£chen  Einnahme ,  und 
der  meben  diefer  Zeit  vermehrten  A  »«gäbe,  dafs  bei- 
de mit  dem  Uebeiicuuiv  von  IC  Mill.  imeotuptereudu 
gennu  übereiailiininen ,  hingegen  Hn.  C  vermejnteo 
jÜeiicit  von56MiU.  gerade suwrderfpredien.  In  die. 
fem»  Zeiträume  haben  Geh  «He  ordeiuli  hen  Einkünfte 
des  Königs  (die  uiuerdefs  geirachteu  Aiüeiheo  unge» 
rechnet)  durch  fortwährende  Erhöhangen  alter  Ta- 
xen, £xtfactionen  \'ou  ütT.f'M!  err.  um  So, ;oc.cco I» 
Vermehrtfdle  Ausgabe  aber  war  d.l  Jan.  I7i>/  ^ege« 
den  Zeitpunkt ,  daHr.  N.  (eine  Hedinung  übergab» 
um  191 .900,000  L.  vermehrt  wofdcn ,  nnd  diefe  Ver- 
mehrung beynahe  einzig  dnrch  neu  mirte  Leibren- 
ten und  andere  Zinfen  entt^inHeii.  Zifhr  mm  voa 
diettr  letzten  Summe  obige  go  2co,oc  o  I»  ab,  fo  ver- 
bleibt einüefect  in  der  Einnahme  ran ltI,70r>.c>M' 
L. ,  und  dicü  ifl  unqonhr  der  Defect  de?  J  ii>r'-s  178'', 
io  wie  ihn  C.derV  eriammhing  der  Notablen  vorlegte. 

Im  Anfange  bCMtwtutet  Hr.  N.  mtch  dieEtn«riirfe 
eines  Ungenannten  gegen  feine  Hechnung  von  1 78i. 
Eben  diefelben  (jnd  nachher  von  Hn.C  .in  fvin^T  Lond- 
ncr  .\ntwcrt  wiederholt  worden  ;  lie  werden  hier 
aber  mit  eben  der  frläfsigkeit»  Deutlirhkeic  und 
Griindlichkeic  widerlegt. wodurch  lieh  die  game  kW- 
ne .Schrift  fo  vort'ieilhaft  auszeichnet .  wv.d,  riei  trock- 
nen Controverfe  ungeachtet .  fo  vkl  Klarheit  iiber  die 
franzcifüchcn  tinanzen  Verbreiter.  Doch  hi  emem 
Punkt  fcheinen  uns  Hn.  N.  Gegner  Rerbt  zu  behalten. 
Er  hatte  in  leiner  Rechnung  von  1781  in  der  Einnah- 
iTie  den  hundenßen  Pfennig  von  den  verkauften 
Bedienungen  mit  unter  den  rmrtief  cnfueilet  sufge> 
li'llirt, ungeachtet folcher  bereits  1780  auf  a'-ht  Jahr 
fiir  die  auf  eimr.al  bezahlte  .Summe  vo.>  6.^  70.0  co  L. 
Tetäufsert  war.  Hr.  hat  hernach  zwar  wieder 
348<soo  Hl  Ausgabe  gebracht»  als  wenn  der  König 
obi?,e  Summe  mit  fünf  pro  Cent  I78I  vei  i tnfcn  nüif- 
ieu ;  da  ab«r  dtr  König  in  diefem  Jahr  we^er  den  ach- 
ten llteil  iiriner  ^um  ne  wirklich  eHuilten,  noch weni> 
ger  348*50^ L.  ^n  Interel'Vn  bey.ihk  hat.  fomiHste 
diefier  Furten  in  der  Einnahme  tuwohl  als  in  der  Aus- 

Sbewegblfioen.  Hi.  N.  hatauch  in  feiner  neueftcn 
liriftdiefen  Einwurf  fad  zw  leicht  al>gefertkrt. 
Eswnriuerwarien.diilsHr.C  diele Sdiriftnidit 
«Bhetntwottctlaftnwiivde.  £rliacMdid^£eAbe* 


reltsim  Jäjsner  diefes  Jahrs  emc  fehrdetaillirte»  mk 
Ree  loungcn  und  Gcmbcwtifii&TCffelincwAiitsroR 
in  London  dn^een  &fltet 

Lox  D o N.  b.  Spilsbnry :  Reponfe  de  if.  de  Calomte  d 
i\rrit  df  M.  Netken  public  en  Ji  ril  1 757.  T^anvm. 
I7SS-  2 '4  S.4.nebft  20  dazu  gehorigenTabeUen 

iit.fl  .\ni,.in^eii. 

M'er  einigeriuafsen  mit  dem  Zudandeder  franzöfi- 
fehen  Finanzen ,  und  den  darüber  feit  emiger  Zeit  ge- 

Wfchfelten  Srlirir'ren  1  pIc  i'-;nt  ilT,  und  diefe  Antwi^rt 
des  Hn.  C.  mit  .Mifmcrkunikeit  geiefen  hat,  wird  dar- 
über ein  ganz  verfchiedenes  Unheil  fiUen  ,  jensdn 
dem  er  d^it  Hn.  N.  eben  angefiihrte  diesjiihr^geEiw 
l'auterungen  feiner  Conipte  rchdu  verglichen  «der 
nicht  verglichen  hat-Im  erflenFallewird  fich  derLefer 
aufs  höchfte  verwundern,  wie  Hr. C  eine  folche  Men- 
ge von  Berecbnnngen,  folche  Reihen  von  Zalilen  und 
.■\'.isziigen  aus  den  traniiififchcn  l'ir.^nTi'tnts  i-f-.-m  Pu- 
blikum vorlegen  können. von deaen er  uber  zeugt  feya 
mu&te»  iab  darinnder  Gefichtspunkt  verfchiedenc» 
lieh  verrückt  worde  .:  iiiid  da fs  folche  fol^ /cht  von 
jedem,  dem  die  B:irt  lUx  der  franzütifchen  E/oanz« 
rechnungen  otfeii  .landen ,  widerlegt  n-erden  kono» 
len.  Im  audern  l-a!l  wird  es  ihm  unbepnUdifim» 
wÄeHr  N.  gegen  die  ihm  hier  vorgewoffc««n¥«M« 
feines  Cotuptc  nudu,  und  das  w  aiirend  feiner  Adm\u\- 
Üration  geüiegcnen  Deficit  irgend  etwas  etniuweiW' 
den  finden  werde.  Indvfii  enthielt  diefe  Antwort,  htf 
rilL-.n  ,  u  ns  llr  N.  gegen  die  Richtigkeit  rnanchcr  Be- 
leciumn^ren  eingewandt  liat.  fchätibare  Bey  trage  zur 
nähern  Kenntnifs  der  IranzoGfclien  S(aatswirihfcha&, 
u■^A  m  )n  !>öfst:  r.iif  feljr  viele.Schwierigkeiten  in  diefer 
aufbt  rli  verwickelten  Materie,  die  durch  die  kleinften 
Zufitze  oder  AuslafTuiifleo  eine  ganz  veriinderte  Ge- 
O  ilt  erhält ,  die  Wahrh^tzu  ergründen.  Obgleich  die 
eigentliche  AbGcht  diefer  Schrift  ift ,  darcli  detaillirte 
Au«;;ig'?aiisi.!--n  frinzöGiVhen  tiii  iiizrecltnungen  att 
erwcifen,  daCsHr.  ü.  lyii  keinen  Udierfchufs  m« 
l~.  MIH  L. »  fondem  einen  Defecc  von  C6g«r  ToMiR. 
gehabt,  fo  enthält  lie  noch  verfc' iedr>:,e .  ni':  den» 
Hauptgegenllande  verbunt{<*ne ,  Nebenunter üich'.in- 
gen,  iiber  die  befte  Einrichtung  der  linanzrechnun- 
gen.  d'e  nothweiidifrenGrundfiuzedif  Einnahme  und 
.Auf-gaue  eines  Sta  us  gewifs  -zu  erf  ifwen .  iiber  die  aB- 
maligcn  t'ortfchritre  eines  Ueliciis  leit  »774,  HuC 
Pkin  dies Ueficic  i787ffinzUch  zu  heben,  und  übt 
wahre  Abficfit  bey  der  Znfemmenberafung  der  Nota> 
blen  im  vorij;enjahr.  Hey  nt  i'em  nl:t  r  ninuiit  d  **  Pru- 
fiuig  des  Campte  feudu ,  und  die  Widerlegu-ig  der  im  * 
Memmre  ^AvfÜ  von  Hn.  H,vn  Reclttfertigimg  i  n  der 
Rechnung  mttgethfilten  i.eiien  l  eweife  und  .Anga- 
ben,deiigröfsten  1  heil  diefer  Schrift  ein»  Hr.  C  gebt 
dsbev  fo  zu  Werke ,  dafs  er  jeden  A  i  tiket  der  Binnnb* 
roe.  \o  wie  der  .Xusgabe,  in  feines  Gegners  HecliT.i'-  Z 
mit  dem  wirklich  im  tlnanzarchiv  vorhandenen  be* 
legen  vergleicht,  und  nuch  «iiefera  iindec  eritberal^ 

frudse  Abweichungen.  Hi^  N.  berecfaoece  die  reine 
ifmahmedcskönigLScfaatiesim  >n6iigedes  Jahrs 
i78iaa(364»i54,oooL.,dalledQcbiiiir,-«ieHr.  C 

dar> 
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SartHat.  n 336,833>^oL.beftan^.  Eben  fo bemerke 
er  bey  der  Ausgabe,  wrilTeifchiMtnie  Ppfteir.  ehfr 

Ä'cofr  gaiuauM^elfren,  oder  weit  unrerihrcm  wah- 
ren Betrag  au^eführc  waren  ,  eiiaen  l'nterfchied 
eon  a9,S(%,<oco  L.-13eira  Hr.  N.  berechnet  die  Aus- 
5tibe  nur  3  v54)Oo:>  f..,  uni;e^rhfot  fie  wirklich 
'62,003  L.  war.  Die  Hauptdiilerenzen  in  hei- 
len Rubrilien  beÜamien,  dafs  er  bey  der  Einnahme 
ien  Ertrag  der  Jtgcette  gmertäe  um  iOtTfjrOOo  L.  zu 
loch  nngenommen ,  «Bfs  er  die  itnter  (fem  Namen 
lioinaiite XOicidfr.t  hc^ri'It^ne  wef^inrlifchi'  Abgaben 
cu  4,  lOOtOoo  L.  angelchlHgen .  da  doch  der  Staat 
jvihrend  des  Krieges  ni<hls  dergleichen  erhalten, 
.int}.  (» .t;  })n:\  j^ntuit  der  Geiftlichkf  it ,  rfas  1780  auf 
.-in:iial  fiir  hiiit' Jahre  %'on  der  Krone  gehoben  wor- 
len,  in  feiner  Rechnung  für  >^i,'init  3.400.000 
U  anfetzc »  auter  verKhiedenen  andern  Pollen 
ron  denen  die  Krone  eine  viel  geringere  Einnahme 
liUte  ,  als  Hr.  N.  behai-.pref.  ßcy  der  Ausgabe 
•ügt  er  üebcn  befondere  V'erfehen wo  Hr.  N.  er» 
ikere  eu  niedrig  angeJchlngen.  So  «eigt  Hr.*C. , 
lafs  der  Fortificirionsetat  dem  Könifrc  3.605,000, 
iie  Motte  6,800,  coo  >  die  AtJaires« litriUiüeres 
j»  040,00  • ,  u«4  der  Hofftaat  dem  Könige  2417,000 
^.  mehr  gekoUet  haben, als  Hr.  N.  anntinmf.  Foljj- 
ich  \\\  xwifchen  der  wirklichen  nechnung  ,  und 
ifM  .  v.c!  :b>?  Hr.  N.  1781  drucken  lalTen,  ein  Un- 
erfchied  von  56,  Js^tOOO  L.  ,  welche  mehr  «us< 
»egeben  und  weniger  in  Einnahme  gebracht  wa- 
en:  U'inl  djvon  nvin  der  von  Hn.  N.  argo  M-bene 
Jeber^chuls  al^gezogcn  ,  fo  bleiben  46  AViliunen 
Jefect.  Diefer  mulste  aber  vom  jSnner  bis  zum 
»Tay  17&1,  oder  noch  che  Hr  N.  (eine  Stelle  nie- 
ierlegte,  bis  auf  /oMill.  L.  nnfchucllen  ,  weil  die 
'on  Ihm  im  febr.  und  Mir?  1781  crcirten  Leibren» 
rn ,  die  im  Janner  eben  dieiea  Jahrs  in  Bretagne 
remachten  Anleihen .  zur  Bezahlung  der  Interef. 
en,  ein  neurs  Capital  von  Ii,  142,00«  L.  erfor- 
lerten ,  Hr.  N.  auch  die  Koflen  der  gemachten  An- 
idpadonen ,  und  verrchiedene  wirklich  abgefal- 
lene Krongläubiger  mit  ihren  Forderangen  wafivt- 
uhren  vergoUen  hatte. 

Hievauf  giebt  Hr.  C.  eine  detaÜHrte  Sihildemng, 
vif  (ich  von  i"74  .  als  !.i;deuig  X\  1  die  f'ctTie- 
uj.ß  antrat,  b<i,  IJefici'  in  vifr  Rcicl.sk.if- 

e  allmählich  vt  rir.c.irt  li:^ke.  Wio  dt  i  bch;.nnte  Abt 
ferray  177*1.  leine  isteile  niedirlegei»  muffte,  gab 
r  den  üefect  auf  27.  Si«?.  o?o  I..  an.  Hr  C.  verv 
ichertabcr,  rl.iC«;  er  .}c  Al'llionen  berrrrun  h.;be, 
veil  die  Armee ,  die  tlctce,  die  auiwäni^en  Af- 
siren  and  die  Penfionen  dem  Könige  13  Mtil.  mehr 
:oretrn,a':  Ttrr.iy  [r^riü-iLt  hatte.  Ui.itt  Cir^ny 
arte  tui  Uek-tt  Itih  wifdcr  cuf  37  iM'll.  vcrnur.- 
er t ,  und  Hr.  C  beruft  fich  h^r  auf  ein  .Memoire  , 
las  Hr.  N.  in  eben  die/em  .'.,). r  jler  di-n  Zull  ind 
er  franzölil'chen  tlnanrer  auUVtne  Ulr-N.  uin 
ber  iu  feiner  wt-ueflen  Schiift,  S.  24s.  nichts' von 
iefen  10  MiJl.  iviHVn,  wonut  fein  üe^uer  Clu- 
nys  l)e£ect  fo  fchacU  verfloehrt»  imd  verfichert* 


R  1788.     •  ' 

Hr  Clugr.y  habe  jaden  Porten  fe?^w  W«n«*w* 
ünd  AiL«gabe  auft  Beft«  belegt .  Hr.  C.  -^1-^  (i  n 
Hechnung  nur  niichtig  unterfucht  ;  dals 
wirkliche  Defect  nur  27  Nd'-  ^  17««  «"»^eren.  J 
Hieraufkommt  Hr.  C.  zur  dritten"  Kpoche  f^^^L 
mehrten  Deficit  178I .  «u  Ende  .der  Neckerlchtn 
FinauTadminiftration  ,  und  berechnet  d«  ^  ^ 
auf  70  Mill.,  welches  er  auf  die  vorhin  nngeieiRce 
Art  durch  genaue  Specification  jeder  in  d»c  i.j^- 
re  vermehrten  Ausgabe  dem  leftr  darftelbnd  7« 
machen  fiirht.  rnj-eacbtet-  wir  von  Hn.  I>- 
theidifiungsfchrift  und  Beantwortung  dlefer  mm 
gemachten  Vorwürfe  erft  künftig  rr.ien  .u  u  en . 
fo  niiilTen  wir  doch  hier  gelegentlich  eme  k-robe 
von  dem  Verfahren  des  Hn.  C  bey  feinen  Unwr. 
fttdlWlgen  über  die  franii.fifchen  linanTrechnan. 
gen  atis  derfelben  enrtehnen.  Bey  der  t.'"»^^;'^* 
von  1781  ftrich  Hr.  C. .  wie  oben  Wete  bemerkt 
worden,  dit-  lio»umies  cfJcädcnt  aus  der  Hetn- 
nung.  %veil  fie  wegen  des  Krieges  mit  Englana 
nfchtc  efegetragen  hatten.  Hier  hergegen  tuhrt 
er  fie  mit  vior'ehnlb  IMilüonen  auf,  und  vernUntiert 
dadurch  den  vorher  gerügten  Defect  derRechmiilg 
von  46  auf  etwas  über  42  Mill.  I.iv.  Hr.  t.  be- 
mrrkt  ferner,  daft  Hr.  N.  keinetweget  die  Staats. 
kalTe  bey  feinem  Abtritte"  in  einem  fo  guten  /m- 
flande  hinterlalTcn  h;;be  .  dafs  durch  felbiRC  alle 
Auagaben  de»  Jkbres  178 1 .  neblt  einem  Iheil  der 
Kotten  desFHdTug?  1^82  hätten  können  beßruten 
werden,  denn  Hr  N.  machte  felber  in  den  erllcn 
drey  Monaten  von  1781  eine  Anleihe  von  itg 
«ndf  fein  Nachfolger  n.nfste  in  diefem  Jahre  ß-r 
III  m\.  borjv  n  Wie  Hr.  C.  i^^^'V^}"^^' 
i  inaniiii-nilter  wurele,  hatte  fiÄ  das  ÜenClt  «we- 
der auf  8H  IWill.  vermehrt.  Wie  dies  "[cfchehen , 
zeigt  er  durch  GegeneinandeAaltung  der  yermeiir- 
ten  Einnahme  und  Ausgabe',  und  letztere  ubcrRieg 
dip  erRp  um  lo  i^ifH.  Kr  giebt  hierüber  noch  ei- 
nen zweyten  Beweis  ,  aus  der  Staatjrechnung  des 
Hn.  Fleury  von  178?  .  der  fein  Vorgänger  war,, 
und  nach  d'efer  war  du<-  Deficit  79,993.  *|* 
Di'cs  hat  fich  unter  Hn.  C.  ^^nanzver^valtung, wel- 
che Orh  im  äyri]  17S7  erdigte  ,  b»  auf  iij  ^' 
vermehrt,  welche  Vermelirung  vorzuglich  die  In-  ^ 
terft^Vn  der  von  ihm  gemachten  Anleihen,  die  er 
felld>auf45  Mill.  3i.fcbl.i«;r.  bewirkt  haben.  Noch 
werden  einige  von  Hn-  C.  Gegnern  geirsncVite  hö- 
here Scharzungen  des  Deficit  um  »781  ahpefertigr» 
und  Hn.  C.  in  der  Vt  rfammlnn^  der  Nninl '.cn  Re- 
mzchte  Aeufjprnng  belVtit'et,  d.ifs  unter  leuiprAd- 
miniftrltion  das  Deficit  nur  mit  35  M'J'-  vermehrt 
worden*  Er  zeigt  ferner  durch  eine  ganz  fpecielle 
auifillend  kiinlllicheb'crechnnni-,  wie  er  vor  dei» 
Notablen  wohl  den  g;.ii7en  Dvfeci  verftecken,  jn 
(ogM  ilatt  des  wirklichen  Uefccts  von  IIS  Pltlb, 
einen  Ueberfchufs  von'  TO  bis  ib  ffKH.  herausbrin- 
gen küuncn,  und  l^ci  ''^.711  gleicher  Zeit ,  wiepo- 
ringe  Vcrrückungen  des  Hebungs  •  und  ZaMunf,s- 
Terinlns.  Wegltmng  und  Aufiuhrung  erwarteter 
Uuttus  Vor» 
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Voffilieill,  «r..  -di«  To«>Uufnine  um  v'ult  MitlMom  «hw 
imdifn  ,  aod  den  wahren  ZulUnd  dCT  Fisanccn  «iiia 
l^rofm  Ktidit ,  wie  Fmnkrckh  ,  fy  kiehc  ««rhftllfii  M«> 
laben  doch  die  Wrichiedenen  B&rnux  der  NoM> 
i-lcn  ,  rtie  an  der  Quelle  IkOM  .  und  über  jedea  twiifel* 
iMfHn  -PoOm»  4m  «ribrderüchen  Aufküruntm  erhalten 
fc«Bacen,  dil  «tbi«  Ot^etr  zu  Anfinge  dt«  vorigen  lab- 
m  anf  tnw  ikft  unglaubliche  Weife  veiwMflR  ,  «ad  MB 
der  tisMill.',  130,  ja  etnigegar  i4o.NML«iddiifib«r«i< 
geoomoMii« 

K.ich  diefer  weitläufrigen  Auieinanderfaraunf  aller  vor 
d"n  Not^tilsö  nur  kurz  bcruhrttn  L'aTiclnigkc:tcn  in  Hn. 
N  RccHiiiii'.}?  ,  hV.dti  Hr.  C.  eben  dci){l'.iclicn  in  gtolser 
Ati/ilil  dem  .i|)»n  anj^i^tij^'en  Mmitire  H'A'.nl  Utnn 
(  ff  'Mzs,  unil  vc:wirtr  tci  idt/u  .ille  oben  von  Hn.  >r  aii- 
giTii'^irrc  Bercchniirij^ct  über  die  (cit  177S  entlbndenc  Ver- 

^lelirui'.gen  der  Eiiinj  um:  und  Ausg.iiJc.  Hu.  N.  Vcrm.-h- 
tiinnen  der  Einnahme  vennndcu  er  von  69  ajf  J3  MjH  , 
er  f.f.Azl  auch  ,  weil  letzterer  ü,!.  111  den  beiden  jenem 
Memoire  angehängten  Tabellen,  jtfi  .ittc  um  69.JS8.  L.  ♦«r- 
fTchner  h  it ,  emcu  nmen  |kw-vi>  .  ü*\s  i~^t  Whoii  cm  De- 

"  iicit  von  70  Mill.  gcwelen.  Nuc'i  hitte  Hr.  N  unlcrn  Vcrt'. 
in  jener  Schüfe  eines  auficroriltiirlicli'.n  I  ohl'.rs  bj/üch- 
tlgl ,  dafs  er  in  feiner  Rede  an  <lic  NulidI-ii  licli  bey  der 
Vftu  IT'6  bis  Ende  I7«<S  ijcm.iLhteii  Anleihen  inn  300  Mi  IL 
vcnecnnct  habe.  Hr.  C.  benitc  lieh  d^j^e^^tn  aui  du  iirMts- 
fCChnaSgCB,  die  Uine  Angabe  in  all  m  belUci^cn;  oage- 

Cl  Bcigter,  daf»  Hr.  N.  lieh  Rechr>ungitehler  gmz  nn- 
crArtzu  Schulden  kommen  lallen,  und  in  lemem  Ver- 
yeichmlie  der  neueiten  tranzurnchtn  Staai»rchulden  nicht 
nur  374  Mill.  zu  viel  gerechnet ,  Tündern  Togar  100  Mill. 
«n  ^netn  indem  Orte  aufgelaircn  h.il>e.  üairit  weder  llr. 
N.  noch  einer  von  feinen  Freundeir,  nachdem  Hr.  C.  mii  fcchs 
vtrlchied«nen  Berechnungen  erw  ieien  ,  daf»  i7$t  ein  Defi- 
cit von  To  Mill.  gewclen  ,  gegen  leine  BcrcdMHMtm  ein- 
wenden möchten,  Hr.  N.  habe  1781  nur  eine  riebrige 
gddnang  der  damaligen  ordentlichen  Rerenfien  und  Aus» 
•eben,  nichl  «bcr  cme  wirkliche  Rechnung  [cjmptp  f;trrtif) 
Siaret  Ithfjl  den  Hublikum  vorlegen  wollen  >  fu  tjewxilt  er 
Okit  ma,  N«  ttgffien  Worten  ,  dafs  diefer  jene  Rcchnut^ 
imotv  fM  mttmt  $  Hat  poßtij,  rapport  txifiant ,  genannt 
hebe,  er  Mcke  aKowohl  nach  der  wahren  revidirttn  Ein» 
n«hne*1UMl  AuMtbe  von  iTfi  prüfen  dürten.  Unicr  VC 
fudit  fttlmadiai  verftfaicdcne  andere  EinwOrfe  lu  «»- 
liMficit ,  worinn  er  den  «ihrca  Zoltaad  der  bandlUi^ 
rmanica  fe  6lltaili«li  «oegde«,  wtrum  er  den  Kftai|^ 
nicht  bey  der  Uibci^nannie  feinet  Anm  dca  krin» 

fchen  Zuftand  leiner  Hnanien  «fehildctc  habe,  imdcf 
lieht  offenherzig  .  dab  m  de«  Deidcn  erAcn  Jabrea  lei> 
r.ct  Adminiftratioii  die  wabre  LefC  and  Gefahr  Fmk« 
Tcichf  ihm  eben  fo  gut .  wie  Maea  Vorgangem .  mibe» 
k  I  >.i  geblieben  ,  und  dab  er  Zeit  haben  müUen  ,  «in  Iii  • 
uu^cl  eures  Detail  tu  unterfachen.  Die  Noiablea  }ia6 
Ilr.  C.  deswegen  zuCinmen  berufen,  iiai  feinen  Euafftr» 
id.  t^^hoiige  Teftigkeit  tu  geben,  ftacb  vekbea' er  di* 
(ni.:.  l  g  in  Finanzen  herfteUeo,  neue  Abcaben  einf&h* 
isn ,  und  einen  betrichtUcbexi  Tbeil  der  alten  Steuern, 
zum  VMithcil  der  Nation  abändern  wollte,  üicfcm  Plan 
zufolge  c].<Juä  er  das  Deficit  von  Iis  Mill.  durch  die 
fchr  ei\«citerio  SfcmpcUbi;  ibc  ,  eine  gleicbttttmigc  Grund- 
IKui-r,  qhr.e  UntcücSied  der  Udifzer ,  duich  Ungere  Ter- 
II.  c  b:y  den  NViuitrtie/jluui.gen ,  zu  tilgen,  er  wollte 
fcr  er  tl<c  Taille,  und  KuiiittLuer  der  niedrigen  Volks- 
kuiun  h«runtcr(et/.en  ,  bey  den  ^öllcn  ,  und  der  gu.l^cn 
biUitcvcr  Aendcrunjien  trclU-n ,  die  er  «vif  30  ^liU.  L. 
aiif.iiia^f.  Alle»  aber  W4rd  d,;'  Ii  um-jn  btiitz  veieitelt, 
über  delicn  eigentliche  VeiauUiluug  kici  Aber  nur  eini- 
ge allgaauiiMt      mtbftlhafte»  Ciagenta^^^itpeben  ww« 


dcnA  der  arte  ^mn  Hn.  N. 
dier  MNMer ghilinait  gerichiet 
sur  Veihaflerune  der  Fiuanze 


den 


■  BeyUgen-,   die  der  Verf.  P,,^,, 

Wt  afwjfoili«»  flibtc&:breibt.  neb«  z«rcy  'v  ,a,^  , 

Aufheljung  icr  "/.„f.^l 
1"  ,  der  «i,dn-  Hu  t,  nn 
Herunf  der  Finanzen  einhali ,  wvlcntn  .  r 
Aiigua  171«  dem  Könige  uberi^ib  ,  u  id  drr  ^ 
die  Verfammluiig  der  Atoiablen  verad»i%if.  u 
B«ylagen  kaiiii<>ii  wir  hier  nur  die  wiclui4iin-.  t- 
«eigen.  Zu  dirfen  gehört  ein  ahrrmaii^er  Abdr^^  .r 
Hn.  N.  C»mpte  renäu  ,  würiiiu  .ibcr  jenrr  Y%tttv.  .  t 
Hn.  C.  unrichtig  fcliien ,  fn  eiutr  beruiideri,  C».;  ." 
nach  der  wahren  Hechimng  auf^efuhrt  lü 
belle,  was  die  auswarii<e:i  .AtT.iirk'ii . 
Conen  mii  berfCii  .ci  ,  vo  i  i7ji  bis 
beil.  Im  crile';  Jahre  betnn,",n  (ie  1 
N  beredinec  in  l'eiinr  cjuipie  reir!^i 
welciifs  dtr    damals  fefi,»*; letzte 


Aber  III 


2.1  Fj.i;  I^ 
die  ndruüL-rA  - 

.5'..5.ciai  L 
'•»r  %.  isi.OE 
beinniri.tc  rüiid 


ri-ii.en  i;.-iien  Lr].iuter.im;eii  t'ijirt  er  an  . 
auf>«rr  liicler  .Suinni-f  ,  we^eii  aufserurd.'iuliciitr  • 
le.  noch  vier  MtJjoiie!!  über  üu-  lixirit  >uii  me  »rric.- 
werden  .     die  er  daher  auch  uiucr  die  jiiürrsftf- 
c/ieii  .AiiSfjjbeu  btrct;buet  habe.    Die  Sci'.»ri«Tp^i, iixr 
bftr.igeii  |et.il  gjo.iioa  I..  lieredu.iaij .  nie  i;r  ;- 

de  l.otiericii  \  o:i  1  und  1780  dem  "^zi!  iMtM..  i. 
61  Mill.  .  liif  rtanurcn  znfairineiiiftbracm  wardrii .  i«- 
zjhU  d^r  Maji  bis  iti   allen   s - , 0J7.  joo  Äi.:,  4. 

Kill  Aiis.  tu;  all^  ierraiä  ricchiuiDjt  vom  Jjir  <77<.  ftt 
TouLruiKaiime  des  ».eicli.s  w.ir  ,j3  '.Müloiira.  Sj  Eien 
dt  r^ieiciK  ii  Auszui?  au4  Cjugnjs  iiecbn»*  nw  flüe 
(ie.nerdieinnahme  war  37g  .  und  die  ^tip6t  401  M 
L.    6y   J  abeiie  über  die  Si<-uta«llcibaa  1  flMkttid 
in  den  .■riieii  drntriu.b  ,;,itireii  nach  Hn.  N-Mbtutna 
May   17Ü1  bii  tnde   1753  injcbe.-i   imiftif.  Ite  9«tt 
Suniin.-  h.-truß  411  Mill   .  und  die  liiN-rnci  IT.5Sj,a« 
L.    7;  fcniiiahme  und  AtiSf^abe  de»  Jatre»  I7l!  uuai 
Hit.  Fleury  Staatst-erwaliuiig  ,   die  erile  «w  Tji  ^ 
L.  ,  aber, darunter  befji.ddii  lieh  über  ij«  MiLl.  Adn- 
ben  und  andere  Fiiuiizoperai  tonen  1  nebii  i$4  MiiLJIn- 
licioaiiöiien  ,   nt?bft  33  MilJ.  ßeiiand.    Die  atiialia 
und  .iiif»erordentHche   Ausf^be  war  daftfien  1*»  Mü- 
Dicfe  Kechhung  erfodert   und    i-erdieot  noiutte  IV 
terfucbuiig  ,  wozu  una  ^ber  der  Kaum  rUi-  t)  1^ 
C  Hechiiuug  zu  Autuige  dea  iabrs  ■7g7  .  ibtr  u 
dhr  ordcmlkhen  Einnahme  and  Ausgabe.    En:ert  i<- 
rechiiet  er   auf  477»  047.000  L.  •  und  Inum  « 
189  •  ■t4>*M  L.  9j  üerechiiuiif  aller  AnltÜMBt  mMi 
in  Frankreich  vou  der  Thronbeltaigiinf  Saw  jctintticm' 
den  Mjjeilat  an  .  bia  zum  ilien  Jan.  I3t7  geiaack  »k- 
deik    Die  gante  Stunme  betri^  1J4S.  tU,«» 
von  find  wahrend  diefer  Zen  ungeßihr  hundert  Vi» 
neu  «riofeben.    Die  Ueberfelmit  dieier  Tabdiea  kf 
Bwas:  von  dea  Könige  Thaonbaflaigung  an .  aOwfc» 
kcre  Anleihen  aU  vom  Jriva  vm  bA  «khi 
führt  ■  to  anwahrldicbilidi  et  aiidi  ill  •  dafi  LiKi<  s 
XVI* in. den  beiden  erllen  Jahren i feiner  Kegieniuf  I7 
dam  Daftei  in  der  Siaatskafl«»  den  tiröniuigskalN  « 
keine  AideÜwn.  follte  gemacht  haben.    Die  Ankifc«** 
Jahre  ifgi  und  Si  inegeii  am  hocuAen.  im  erütn*^ 
den  8fQ»7oStO0O*  und  im  ■iidara  stÄffSbaooL-H^ 
lieben. 


ein 

viel 

eil  VII 
\\  e. 


Von  eben  diefer  Schrii"'  iit    noch  in  dieffl»  i' 
l'.irifer  XacJidiiick  in  <)>i3\'  erlchleiien  ,  Htk.T;- 
wir  liin  nm  der  Lor.dner  On!»i(ijl  -  .■\ii>s^l" 
h  ib?;ii,  V.  iriitcb  mit  derfelbeii  ubereir.lii;j:«i-  i 


>;e.aiti':u' 


haben  wir  jedocli    hey  i'-'  t-'^i' 
XV  III  beinerisi.      Hier  lieht  im  .Vatiidruik  dif 
worinn  Hr.  C.  die  U  tederbezahlungen  «au  ijli  ^ 
auf  himdart  Mill..  L.  aiiicUägt. 
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.j.  ..  ..      ..   Mittwochs,  den  lo'««  Decembci  11%%» 


Paris,  b.  Glichet  rue et  hötel  Serpente,  Me- 
»ioires  iP^ifticuUure,  ePEcoiiomie  rurale  et 
domeßique ,  publikes  par  la  Socictd  Royale 
d'A;iiiculture  de  Par  s.  .^nn^-e  1787.  Trime- 
■ '  Ire  /Hiver.  S.  XXKll  und  228  Trimestre 
df- Printenips  S.  XXXU  jwd  347.  (Beide 
■ßände  2  Rthlr.  i«  gu) 

Die  Parirer  Ackerbaugefelifchafc,  die  nunraehr 
tu  dem  Rang  einer  Mf'^lgf.  Gefettfchaft.  mft 

drn  R-^chten  einer  Ak  nl-r.ue  erheben  ifl,  arbei- 
tet feit  einigen  fahren  mit  erneuerter  Lebhaftig» 
kefe'j  '-und  weim  man  glekrli  ^us  dem'Beftrebea 
fo  v}elf»r  Pi'rfonen  von  N.innen  und  Rang,  der 
Lindwirthfchaft  mitr-<.-hre  undThat  aufzuhelfen, 
auf  ein  grofsps  Bedürfnifs  dicfer  Hülfe  rchlioi» 
fen  mufs;   wpnn  gli-ii  h  manche  Mcmoires  der 
Herreu  Mitglieder  nicht  viel  helfen  werden,  man- 
cMe  andere  wieder  Dinge  enthalten,  die  man  bey 
nni  wentgftens  zu  dt^n  längft  bekannten  zühic: 
fo  W  doch  an  lieh  der  Eifer  der  Gffellfchaft  alles 
Lobes  Werth,  und  die  Senfafon.  die  er  im  gan- 
zen Reiche,  faft  bis  zum  Enchuäasmus dec Mo- 
de, Yu  erre^n  fcheirie,  kenn  nicHt  ohne  gate 
Früchte  bli  iljcn.    Wir  wollen  das  Wichtigrtc  des 
Inhalts  dieTer  beiden  Bände  k^irz  durchgehen. 
'Zrft  fteht  voir  Jedem  Bande,  als  Einleitung»  di« 
«letiefTt-  Grfchichte  der  Gi^rcIIfchnft,  Aufnahme 
nruer  Mitglieder  und  O  rreipondenten,  (unter 
l'  uon  wir  auch  Landsleute,  einen  Murray,  Burgs» 
lurt,  Gruner  11.  a.  finden,)  Prois3nf2;nben  und 
♦  Ttheilungen,  d  e  ganz  beträchtlich  lind,  dann 
1  <^  Verhandlsngen  in  den  Sitzungen  der  Gefell» 
ri^afc,   und  nun  folgen  die  Abhandlungen  oder 
Ifmolres.    In  dem  Winterauartale:  Bofchrei- 
i-«  Hg   und  Zeichnung  eines  Ziegel  -  und  Topfer- 
fcMis.    Mittel,  das  auf  einer ThonCchichtttehea» 
Waifer.  mitteilt  des  Durdiftichs  derfel1)ett,  fos. 
i  w^rdt'n;   ift  in  üeutfchland  fchon  bekannt, 
sum  Un^vick.  nur  £eltea  abwendbar.  .  Ver- 
i^iclmtiff  twifchen  den  Gtrfte  •  «nd  Hafinrbao« 
I   Gunurn  des  Ictitrrn.     Chemifche  Unterfu» 
iitnj{  piniger  Erdarten.  Von  dem I<t*rchenbauni« 
4*Vr  «*ioe  Vit-hkrankheit.  le  Mui.4»  Jtoi  £••> 


entlieht  vom  Gennfs  inri^t  Batimbiatter  iin^ 

Sproffen ,   und  ill  auch  in   D -utfchhnd  nicht 
filtcn.    Von  deip  Krapp  und  ähnlichen  färbe- 
kräutern.   Voa  Seldenwiirmern.  Sonnenidttmeit; 
Treibekaften,  wo  man  den  Mift  bequem  erneu- 
nern  kann.     Man  foU  den  Klee,  ungetrocknet, 
mit  Stroh  vermifcht  aufbewahren  können ,  ohne 
dafser  gUire  Oder  fchimmte:  wire  wichtig!  Ue« 
ber  den  Anbair  und  d^  Nutten  der  Pimpernel! 
le  (SanfTfüs  )i  bei  ofFiiiw!.  Linn.},    eine  weitlüiif- 
tigerednerifche  Abhandlung.  Dem  VerfalTer,  Hn: 
Abbi  Lefi^dre,  entnnftfit  doch  das  Geftlndnifb; 
cjue  les  A»glais  ont  furprrfTr  lej  Frmifois  fur  toni 
les  genrts  ä4  cutture.     Ueber  eine  Art  wilder 
I^  ndvletisucht  in  derPr(»r{nzCam^rgtte,'ivodiirdi 
lieh  der  Urfprung  der  Stiergefechte  erklärt,  l/e- 
ber  ttiaen  grofscn  Baum  in  Chili ,  aus  dem  Kie* 
femgefchlirchte.    Umftändliche  WfCterongsbeöbi  ' 
achtungcn  befchliefsen  diefen  Band.  Zt^^ef 
Quartal,    Ein  fleifsiger  Kartotlel- Erbauer  wiur-  ' 
de  mit  einem  Preifo  beehrt.    Mr.  Parmentier  4,*  * 
Mr.  de  Ciiaucejr  reden  mit  Snfserfter  Achtung 
▼on.dicfem  GewSchfe,  das,  wie  es  fcheiac,  1^  ' 
Frankreich  no':\\  nicht  fo  verbreitet  feyn  mufs,  ■ 
ai«  in  üeutfchland.     Ueber  die  Ajigorifcile  12iei^  ' 
ge.  Von  verfelrtedenen  AhomgefeUciditeh,  bo«' 
tanifch  und  h  (lorifch.      Von  einigen  dem  Ge- 
treide und  der  Luzerne  i'chüdlichen  Infeften.  Ue«  ' 
ber  die  Verfaeflerung  der  Wolle  in  Cliampagne.  ' 
feinhaarige  Widder  und  kaltes  Regime  derSchaa- 
fe  in  orienen  Schoppen  haben  vertretiich  ge- 
wirkt.   Ein  VorfchLig,  den  Klee  durch  VermI«! 
fcliung  mit  Haferfirüh  leichter  zu  t^'ocknen.  Wtnt 
einigen  Krankheiten  der  fiänme ;  eine  folche  tej  • 
die  Vurmtrocknilii ,  und  das  InfeA  ( Dermestes. 
tupogr,)  nur  eine  folge  davon;  Ge  fey  anle- 
ckend, daher  foUte  man  den  erften  kranken  Baum 
und  feine  Nachbarn  gleich   vertilgen.  Von 
4er  Art,  in  Nieder  -  Languedoc  die  Sdiaafmiich  • 
ftu  Kifie  SV  veraiWiten.    Die  BRumMitfe  «u  ver-' 
treiben;  Terpentin -Efleni  fey  ein  unfehlbarea 
Mittel  wider  ^elnfeden;  fie  wird  mit  Erde  und' 
Watflw      emer  flufitigen  Mafie  gpmatiir.  und' 
die  Zweige  der  Bäume  hineingetaucht:  Wanzen  ■ 
und  Elo.hc,  nur  mit  einem  Tropfvn  diefer  i^iins 
beriiltft,  fbttbra  aHfeabUcklidit-  dtfMdfs 
:   Xai.xx    ....  ämk''./ 
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rach  maelit  nur  diefes  J^ittel,  das  fonft  tthtvtlVlf 

kommen  fryn  ^viirdc,  un3n;Tene]:r.-j,  Um  es  auf 
den  Feldern  imGiofsen?!»  gebrauchen,  wird  gz- 
rathcn,  Afche  damit  srwufeuchfcn,  tmH  mit  ihr 
2U  bf flreuen.  Vcrfuclie  und  Wri^icichnngm  cJes 
Aufwandfs  und  dcsLrfoIgs  miitlcn  hiiT  entfchpi- 
«ien.  Kohlenflaiib  vrrtilpp  den  Ui  ifbcn  Wurm 
in  den  Mifibeeten  und  BmmenLöpfen ,  und  ver> 
beflere  tugleich  die  Erde.  Von  6cm  Mifsbrao- 
chp  cfc«  Achrenlefens,  es  Ift  an  manchen  Orten 
fo  gc'v^öhnlich ,  das  nur  daher  d:e  Arbeiter  in 
derKrnHte  mangeln,  weil  es  fo  viel  als  ein  reich- 
liches Tagelohn  abwiri't.  E  ne  I.nr.Hairtfiiti,  W. 
Crett<5  dei'alluel,  von  der  nindvich/ucht,  beion- 
ders  dem  V'ortheile,  fein  junges  Vieh  felbrt  in- 
tuxiehen.  Man  Toll  kein  Kalb  faugen  Jaflen, 
weil  es  mit  feinem  Ungedüm  die  Euter  derMue> 
ter  befchädige,  fondern  es  mit  Milch  unciHyLrn 
erziehen;  das  ift  doch  wohl  zu  zärtliche  Bel'org- 
nifs  .'  Befchrcibunj;  einer  Jagd  auf  wilde  Tau* 
\ien(  Bifets)  in  Bigorre.  Hr,  I'armentirr  nbrr- 
mals  über  Kartoftel,  und  eiiu-n  ubrr  alles  L!r;\3r- 
ten  reichlichen  Ertrag  derfelben  auf  den  unfrucht- 
baren Lehden  von  Sablona  und  Grenelie.  Es  ift 
vom  Erftaunen,  wie  jetzt  in  Frankreich  die  Kar»' 
toffeln  verehrt  worden.  BefchUftigungender  Ge- 
fcUfchaft  im  Jahr  1786.  erzählt  von  Hn.BrouITo« 
net.  Ihr  Erfolg  beym  Landmanne  felbft,  und  Ih« 
re  Ausfichrrn  find  reizend  bi  fiThrioben.  Schade 
um  die  feinen  Arti^kciron .  die  dem  H.  Exmini- 
fter-Erzbilcfioir und  dorn  Hn.  v.  Lamoignon  ge« 
Ägc  werden  1  Der  fleiüsige  Bauer  crliielt  feine 
^elsmedaiile  oft  aus  den  Rinden  der  Damen, 
a!s  \vclche  für  die  Nation  von  jeher  waren  und 
noch  find  Le  motif  Uftlus  puijj'ant,  et  le  tKotfen  le 
plus  agruM»  ePencouragemeiit.  Ein  Mittel,  ver- 
fchiedene  den  M'eiabcrgen  fehr  fchädliche  Rau- 

Senarten  zu  vertilgen  ,  das  äufserft  glücklich  er- 
acht  fcheint,  und  leicht  verfucht  werden  kann. 
Man  aündet  zur  Zeit  ilirea  Sclunetterlingsftandes 
^es  find  PhalSnen)  helles  Feuer  yon  Rdsholz  an. 
In  weiches  fie  Cch  haufenweife  nünettn.iimkom« 
men.  Der  Anbau  der  Cichorien  im  Groben(nirht 
zum  Kaifi*e,  fondem'  zur  Viehfütterang)  wird 
eifrig  angcrathen  .  und  übertrieben  geflrieieil. 
Zuletzt  Witterungsbeobachtungen. 

Man  Geht  alfo ,  dafil  es  diefer  Sammlung  an 

Wichtigkeit  und  guter  WM  der  Gegenftände 
nicht  gebreche;  auch  die  Bearbeitung,  die  faft 
durchgehends  franzöfifche  Eleganz  rerräth,  u.  die 
.  Torztigliche  SehtfutoU  des  Papiers,  Drucks  und 
der  Kupfer,  verdienen  Beyfal!,  Doch  freuen  wir 
uns,  verfichern  zu  können,  dafs  in  Rückficht  der 
Brauchbarkeit  für  den  deutfchen  Landwirth  felbf^ 
auch  das  abgerechnet,  was  fchon  InderVer» 
fchiedenheit  des  HimmelfMehs  Hegt,  die  mei- 
fli  n  deutfchen  Societh'tFarbeit*  n  diefer  Art  j^de 
Vergleicbung  mit  diefer  königlichen  aushaken 
könaeo. 


ERDBESCHREIBUNG. 


LsirziG  und  Pk  ag,  bey  Widtmann:  MaUri». 
Um  zur  alten  und  Milien  Statißik  vm  Bik. 
men.    IV  Heft.  1787.  220  S.  V  H.  rjj 
204  S.    VI  H.  2C6  S.  g.    (I  Thlr.  b  gr.) 
Der  Herr  Gabrrn  alrath  von  Rieg;jcr,  itS» 
Fleifs  und  Einficiiten  einen  entfchiMenni  Wmii 
haben,  ßllirt  fort,  die  Quellen,  m  d;r.eB  rr 
fitzt,  zu  bonurzcn.    DaS'lV'  Heft  cntli^lt  i.  Wt- 
zeichnifs  einiger  Ifandlungsproducte  des  Bon- 
lauer- Kreifcs  787.     Diffe  find  Wolle,  Fhch, 
Baumwolle.    Die  Wolle  z.  B.  lieferte  :[, 944. v.. 
cke  Tücher,  1,192  St.  Boy  und  tlanelJ.  ifc:;; 
Melfulan  und  halbwollene  Zeuge,  250  St  W«- 
ienzeugp,  36.lli9  Dutzend  Strümp.  Manofiki' 
riften  \ind  Handwerl^  der  dtierifdieo rohen 
ductc  3,778.    2)  Baibin  von  dem  alt.  n  Mun:«- 
fen  in  Böhmen  aus  der  lateinifchen  Uaadiilde 
Kap.  IV.    3)  Kurze  Nachricht  ▼oadeailWHb 
häufe  zu  St.  Johann  dem  TSufer  in  Pn?.  () 
Koftkinder  werden  von  einer  nienfcheriUcyMJi- 
chen  Geftlifchaft  unterhalten,  und  voaj  lua 
Sept.  1773  bis  letzten  Dec.  1735  üritopktm- 
men  80,710  Calden ,  und  au!^;;eg  .va  «orici 
80,620  Gulden.    4)  Formular  zu  c  tiei  öUno» 
mifch  •  kameralißifchen    Bcfchreibasg  tm 
Herrfchafc  oder  Gates  in  Böhmen.  Eslftninit» 
läuftig  an^eh'ßt,  und  dicfe  MatcriDÜen  irv-ffü 
zu  einem  ungeheuren  Volumen  wtrdin,  lU:v 
verlangt  Lage  und  Gränzen,  Klima,  Befchaüra- 
heit  und  Fruchtbarkeit  des  Erdbodeas,  Vi&r 
vndnüfse,  Fiehxnehtuni  zwar  Rindvieh,  Sdi»- 
fe,  Ziegen.  Pferdezucht,  Schueinvieh,  rifr. 
füfsiges  Wildpret.  zahmes  Federvieh,  Kildnle 
dervieh,  Bienenzuclit,  Seidenbau,  Btläbm,  Si- 
eker, Wiefen,  Obflgärten.  Weingürten.  Hoffto- 
gürten,  Waldcultur,  Bevölkerung  und  Sfndf, 
Bergwerke  und  Mineralien,  Künfte,  Manufici'.- 
ren  undökonomifcfaelndoflrial- ADiiaiien,  Hu^ 
lungswefen,  Eniehungsanflalten,  Abgaben  ul 
Schuldigkeiten,  Wirthfchaftsamt.  Eintheilurj 
der  Herrfchaften.    Wenn  nun  i,l6i  Hcnfchi- 
ten  und  GQtier''in  Böhmen  lind,  und,  wie  F.  : 
aus  Privatnachrichten  wclfs,    eire  Henfclas 
Frauenberg  72  kleine  und  grofse  Dörfer  i^^r 
6  Meilen  Länge ,  3  Meilen  Breite  in  Cch  cnttÄ 

!;3^  gHüzc  Bauern  oder  AngefelTene  enM 
ö  nhen  wh*  der  kürtem  Befchr^ibung  vom  Ib 
Gubernialrath von  Hermann,  dem\'t'.  derB:epi- 
phie  des  Fürften  zu  Fürftenbcrg,  mit  aiehrSf^if- 
nicht  entgcgpn.  6)  Verzefdinifsder  •ttii|fkok^ 
nen  und  noch  beftehenden  KIöRcr  in  Bolinifi. 
53  Klöfter  mit  843  Perfonen  find  redurirt.  iv» 
bleiben  noch  68  KUMer  und  963  Perfonen.  Nc^t> 
immer  Mannfchaft  genug  die  Hierarchien 
theidigen.  6)  Veneichntfs  einigcrBanawol!'"- 
fpinneri'ven  in  Vi^p.  7)  Kjif.  Vprordnunj;<"3 
über  die  Studenteniliftu.Tgen  in  Bohmfn«  S; 

^diridttr  TO^  der  fogeaannten  firbfelnft^^ 
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K  emel  heyien  rormaligpnji  tiüten  in  Prag.  9) 
•'erfuch  einiger  ßeobaci.tuiigcn  über  die  verfehle« 
lene  fie(disüct)heit  der  Gebir^bgen  in  Böhmen, 
iier  werden  «ufjiefühit  Granfc,  Gneufii ,  Porptiy- 
it,  G-'UeUfteln. Glimmer,  Hornblende  und  Thon- 
clii.  fer,  Murkßein,  Hornfchiefer,  Bafalt,  der 
iranfdngliche  Kalkftein,  Serpentin,  Breccien  und 
inr.dfle  nb({«n,  porphyrartiger  HornCels»  Grün- 
lein, pfeudovu!k3«ifche  ProduOc.  Der  Verf. 
lätti'.hicr  die  Mineralogen  Schlefiens  nachfchla- 
;en  foUen ,  wo  er  viele  Vorarbeit  gefunden  häc- 
e,  und  dann  tollte  auf  ^em  fogenanncen  rothen 
1  r^it«  bcy  Laun  kvin  vulkanifchcr  Au<;flufs  Se- 
velen fcvn?  Steinkohlen  haben  gewifh  da  nicht 
lebrannt.'dic  von»  dortigen  Crater  ausgeworfene 
ce  ne  find  zufan-.inengeichajoliene  Stücke,  und 
manche  fo  fchwer,  dafs  R'ec.  nrit  Einern  Manne  Öe 
icht  aufheben  konnte.  10)  Mifcellan.,  wo  die 
iachricbt  von  der  Kochfalzquelle  bey  Schlan  daa 
nerkw'ufdlftffe  ift.  Ree.  hat  im  Ktmt  der  Gm- 
?n  Yon  Martiniz  vcrfrcbcns  das  authentifcheeiner 
hemaligen  Saliüederey  erwartet.  — ..  . 

Daa  5te  Heft  ifl  fehr  reichhält-g.    i)  K.Vef- 
rdnungen  im  Becreii'  der  MüdchenAiftungen  in 
ühmen.    s)  Baibin  von  der  K.  Landtatel  aus 
er  lateinifchen  Handfchrift.     3)  Fortgefetite" 
iefchreibuBg  einiger  Froducte  des  Buniiauer« 
Ireifes.    IS  Flttfishiitten  Hefern  417  Nied^röfter» 
eicher  Centner  Pottafche,  den  Cent,  zu  9,  12, 
4  Gulden.    7  Glashütten   verbrauchen  1900 
(.  O.  Cent.   Die  Zunderafche  wird  in  Böhmen 
«KT»  ßleichrn  mit  6-7  Guld.  in  Sachfen  zu  10 
luldfn  verkauft.    Aus  4  Bergwerken  find  an  Ei. 
>nftein  5,%i2  Garn  (3  Viertel  Dresdner  ScheftVI) 
eförderc  worden,  aus  a  Kohlmeuthen  79,334 
*onnen.  4)  Noch  eewas  über  das  KHma  in  Btth- 
len;  der  Spruch  des  Terenz,  heifst  es,  pafTe 
inz  auf  die  Böhmrn :  Color  ivrwj,  corpus  foti- 
um,  et  fucci  plenum.    Wahr  ift  es  aHerdings, 
jfs  das  böhmifche  Landvolk  immer  munter  und 
bhaft  iß,  am  Sonntage  tanzt  es,  und  in  der 
'oche  fingt  es  bey  der  fchwcrften  Arbeit;  Bark- 
jus  liac  daher  vollkommen  Recht,  wenn  er 
Wlbt;  Btihmicae  gentis  genius  procula  tardis 
D.ci-nßt  (fuarundam  gentium  morilus  aheß.  5) 
crzt'ichnifs  einiger  Fabriken  und  Manufcrturen 
.  Prag.    6)  Oerferverzeichnifs  des  Banzlauer. 
reifes  1787.    D  efs  ft  einMeifterftiick  des  Flei- 
es.    7)  Befondercs  V  erzeichnifs  der  Herrfchaf- 
n  und  Güther,  nebft  den  dazugehörigen  Ort- 
haben  in»  Bunxlatter-  Kreife.   £s  find  73  Herr- 
haften  und  Guter,  (und  wie  Ree.  gezählt  hat, 
-07  Dörfer,)  54,176  Hüiifer.  Dor  BevÖlkerungs- 
and  ift  an  männlichen  I3g,8s6,  weiblichen Perf. 
laOOl*  An  Pferden  find  vorhanden  1 3.934  St«^ 
chfen  13.920  St.  Hornvieh  66,990.  Innlündi- 
he  Schaafe  79  768.   Ausland,  15,017.  Schwei- 
i  14*701.  Ziegen  9,3^9.  '  Rf'c.  mufs  hier  an- 
erken,.  dafs  die  Summen  der  Perfonen  nie  zu- 
nunenueftib  litt  OemrrefwidaBfii-ftdwt  die 


Summe  der  Einwohner  aller  Gattnngett  tm^  hU 

ter,  z.  B.  bey  Altalcha  172.     Im  fummai-ifchen. 
Verzeichnifs  7,201 ,  im  bclondern  Veri.  '643>. 
Kein  Wunder  dalMw,  d^fs  die  H3U|>tfummen  dim*- 
riren:  bald  278. S'7.  bald  043,374.    j;)  Snmmari» 
fchcs  V^erieiclmil's  der  fdmmriicnen  Hcri  lchaften 
und  Güter  des  Bunzlauer-  Kreifes;  auch  der  Be- 
fitser  derfe'ben,    9)  Verfchiedene  VerzeichaiiTe. 
der  StSdte.  StSdtchen,  Sehföfler  11.  f.  w.  de» 
Bunz!3  tuT  Kre  fes.     10)  \'(  r  z  -ichniflc  der  Vic»- 
riate,  Dt^chanteyen,  l'tarreycn,  nad  Localien 
(Kaplüne,  die ämOrte felbft  wohnen)iffi  Bunalauert 
Kreife.  14  Declnnre,  95  Pfarreyen,  33  Locali« 
cn,  245,374Seeien,  19S  Kirchen,  58  Kapellen.  Bey-^ 
behaltene  Kiäfier  6,  zur  Aufiirjung  beftimrate  s, 
tnigehobene  s.  2  Kottunfabriken.  I Dofcn-,  i  Hut« 
bbillte.  7  Glashütten,  17  betrSditl'che  Bleichen, 
18  nufshUtton  cdi  !  Fot.a'chlledcreyen.  i  Bergwerk' 
auf  Gold,  Zinnober,  Queckfiiber,  3  aufliifen,  1  auf 
Ztnn.  3  Bider.  1  Sanerbrttmae«,  6  Pafleffwühlea,  4 
Fürbereyen,  8  Pcfli^ntionen,  6  Briefcolipcturen.  H. 
Wander  von  GrÜnwald  zu  JungbuniUn,  der  fchon 
atis  feiner  Preisfchrift  bekannt  ift,'  die  die  böhm. 
Gefellfchaft  d.  WilT.  mit  den  3  andern  hat  bcfon« 
ders  abdrucken  la  0en,  und  die  in  der  A.  {».-Z.  fehon 
Kcenfirtfind,  ifl  der  uncrmüdcte  Compilator. 

VI  Heft  als  miader  fruchtbar,  i.  Verzeich- 
nifs der  in  Böhmen  vorirammendenmineralifchen 
Salle;  1  Sanerfalze  i)  Lnftfiure,  3  Arfenikfaure. 

II.  Laugenfalze.    3)  Nineralifches  Laugenlalz. 

III.  Mittelfalze  mit  Laugenfilziger  Bafis.  a)  Mie 
Vitriolfäure  gefittigt,  4)  Giaubers  Wundsrfalz, 
b)  mit  Salpeterräure,   5)  der  Kubifche  Salpeter, 

6)  gemeiner  Salpeter;  Cy  mit  Salzfaure  gefättigt, 

7)  gemeines  Kochialz.  IV.  fflittelfalze  mit  einer 
erdigcen  Baiis;  a)  mit  VitriolHiure  gefättigt,  8) 
Bitterfids,  9)  .•\laun;  b)  mit  SalpcteiTaurc  gcfdt- 
tigt,  10)  Mauerfalpeter,  1 1)  erriigter  Salpeter ;  e) 
mit  Salzfdure  gefdttigt,    13)  falzfaure  Kalkerde« 

13)  falzfaure  Serpentinerde.  V.  M  ttelfalze  mle 
metallifcher  Bafis;  a)  mit  Vitriolfäure  gefüttigt; 

14)  Eifenvitriol,  15)  Kupfervitriol,  ZinkvitrioL 
Die  meiden  diefer  Salzarten  find  im  Prager  Na« 
tunlienlcablnet.  9.  Ueber  den  gegenwärtigen 
Zuftand  des  ;uriftifchcn  Studiums  auf  der  Prager 
Univerfität.  Fortfetzang.  93  Dolores  find  vom 
Jahr  1740  bis  I783creirt  worden.  3.  Baibin  TOR 
den  verfchicdenen  Gerichtsftellen  Böhmens  aus 
der  latein.  Handfchrift.  4.  V'crmögensftand  der 
fämmtlichen  Seminarien  in  Böhmen,  wie  foldkcr 
bey  Aufhebung  desjefuiterordens  befunden  wor* 
den  ift.  Gans  natiMidi  «nanverllffig.  5.  For* 
mular  zur  Befchreibung  einer  Stadt  oder  fonft 
eines  erheblichen  Orts,  befonders  in  Böhmen. 
6>  Verzeichnifs  der  In  Bdhaaen  beftandenea  und 
1752  aufgehobenen  fogenannten  Eremiten,  Fin- 
fiedier ,  oder  Waldbrüder.  7.  Allgemeine  Nach- 
ficht  vom  Beigbaue  in  Böhmen.  AVieder  etwas 
interedances»  wenn  gleich  unvollßändig.  Das 
Steiniffthlenwcxk. bey  Lahna  ift  fchoA  feie  6oJah« 
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ren  gelrieben  werden  y  ron  Acts*  dodic.fo  wie. 
Tom  Ltnfchner,  keine  Meldung  gefchelieii.  Fer- 
ner gehen  die  Steinkohlen  bey  Kornhaus  und 
Mettdorf  bey.  TavCchecia  2u  Tage  aufc  g.  ^«u|^ 
I*  BtvMhlnwfS»  ttiid,  S^rbclilten  von  fiöhmefl. 
Dif  Summe  derChriften  wari-gß:  2,715.189.  der 
Juden  4S,7Si,  der  Pferde,  151,773»  Ochfen 
S49*S9I>  ^  Icommen  auf  eine  chriAüch^  Fa. 
iniüe  4t.  *i>f  5  l;ii:'i!'fn  14  Köpfe,  auf  ein 
Haus  aiier  6t  oder  auf  3  Häufer  19  Peri'onen, 
Im  J^ht  X78S  find  in  Prag 

getrauet  626,  geb.  2945,  gcH.  2779, 

in  dem  übriseo  Lande 20520     ic88iü  ^7003 

■iJBlIUlUr   10  »7       X49I  |6«i 

•  -t  •  k  , 

,  ,^  .  Saniina  33648  1132S4  psö^ 
ii»4t-au»'.ni^  Jl^boran  ab  geftorben  3ZI87* 

^  •    •      •         •   : 

Iii  I  Iii  >«!■ 


A.  L  Z.  DECEMBER  1788. 


Ev^gelifche  find  in  gant  BSbmpn  ic?*,-».  r,. 
formirt«  33975-  9-  '^«n  der  altPt»  VcrfcffunE 
M.il.  i  l.)  udtrfchafr  iußölinu  n.  Io.Vrnrirhr.ift 
der  pacU.^er  1620,  gci^llrrn  RebtUion  confi^nr- 
ten  Hefrfqliafcen  und  CUter  In '  Böhmen,  tu 
wicluiges  lJe«J^"aI  trauriger  Rt'lijrionszwiöigi^ 
cen.  ,  II.  Baibin  von  den  R  tchs-,  Ho(*<(iid£4 
äincern1n6fihn..'n.  Mtstetlen.  Vetwidiriftit 
Vorlofungen  auf  d«^r  Unfvcrfifät  7U  Prig  mi  j. 
Sfpt.  17S7  bsEndfJiin.  i^xg.  Von  der  Aa. 
jäfsigkoic.  Man  hat  ver^^eÄTen  XU  fafn,  nr 
eigentlich  ein  ang<  icfsf-ncr  oder  ganier  Bjuf» 
feyl?  Der  64  und  m«*hrore  Striche  trldhan  k6 
ficzt,  1(1  ein  angf'fefl'cnr'r,  und  tahit  jähiMti 
fluiden  Steuer.  Di  -  Anfäfligkeitin  ""' 
ÖrecJcc  Jich  auf  S 3>  i  ^  '* 


Kitllff  TH*OL.  ScHRiPTjM,  QutHlinhutg  XX,  Blanm 
kenhurf  ,  b.  Eriift  ".   ChniUph  jlupnß  D'tic  ,  örr  V.  elt- 
»ei«.licit  iifrentfirhrn  o  Henilifheii  Letirerf  zu  Hf IniTiildr,' 
M.klurendt  l'Mßl'rnt'ur^  tltl  fofenmtnlett  PrtJif;rrbuthtl 
Salomunt  nach  dem  lisbriiTrlira  Grundfpxi*  mit  fiuninc« 
ritefcen  Antiftgto  ^üler  eint«lHcti  KapiiH  ditfet, Buche»« 
8^  S   8.    htt  Vf.  hat  ijni.  J.  «  ■  0  eine  htelnifthf 
Lebrsfcuunc  der  dTiey  Salun  ORifchen  BCichrr,  der  •'>fru« 
ehr  *.ae»  Pirtiiii«!'« «lid  de*  lioKentirdK'mItnnarSaniilt* 
lvnf-««a  FafaNelliellen  li«rM<.g«grbe«;     Mt<4«e  2tU 
Iwt  er  feinr  Me^nmig  in  Wlprehttii^«iBadMr.Sl»|lt|i  da« 
PrediKerbucbe«  geändert,  und  «c  ift  dadurch  luc  Aufl> 
arbeitung  der  deutiVheu  Paiaplirare  »eranfafst  Vörden« 
ytin  der  er  felbft  felir  berclieiden  iirtheilet,  daf»  er  nicht 
«llerftbalben  den  wahren  und  richtigen  Verftind  Ae*  Bu- 
ehev'urfunden  liahe.  vtUhrs  Icu  nuvm  fo  J^liweitn  bu- 
the  Jich  ohrtlun  vtrjiihti  ,    uiid  daT*  er  Teijien  SnI  nur 
iiit  vcr/ländlicli  und  'Vni  hehris^ftlien  Aii>-ditiik  rit-.re- 
nefliru.  keiftC^weg''- 1  ir  CID  i\iuftei  ei  rrU'ii  n -cl'  f  b- 
ari  iWl«,  drrgltichei»  er  nicht  yu  Kebeti  im   ••'.tnrie  war, 
ioth  auch  zur  KTreichung  ftine«  Kndrweck«  erforder- 
lich «laubtt     Der  liüiall  de»  Bucha  wird  fehr  richUK  (0 
belUnmi,  dafa  die  Nichtigkeit  und  Ve  giuflichkeii  aller 
Dinge,  und  die  Vürtrel*:chkeit  Oer  )<el>rion, 
alt  der  «inzigen  Fflbrerin  xur  GliicklVIiirkeit ,  ce;:e'gt 
»Atdeif         ('A  der  Vf.  «tnaoi  jeden  K^pilei  ein«  <ieni- 
fieb  wal(llufti|(e  Üeiwrfialit  (bin*»  Inheit»  »eianitervhicki 
hat:  To  ^llw  oian  filft  fU»b*n^  dafnihm  di»  liäp*t^ii*ii{^ 
tholuDg  nach  riehtigen  Gränden  gemacht  au  fVvnrrh«!« 
Bei,  IUI''  di^ch  liif.t  lieh  fo  »ieles  dag  gen  einuemlen. 
V  lelle.tlit  wuüte  er  aber  uur  dem  Lefer ,  der  einmal 
d»  an  gewöhnt  ift  .  den  ZufatiiiH'-i.h.M  p  der  in  den  ein- 
jehieii  Kapiteln  »org'-traRi'iif  11  aufhellen,  ohne 

ihn;  ,  \ft'.^\.es  ihm  a-'r!i  wühl  a-?:enehiii  Rrwefen  »äre 
tuen  Hink  auf  .Ii«  Ga.'re  i'iirl  die  \  e  t>  i>dun|r  ««e •  ein- 
Zeiiicii  liitilr  uii'er  euiaiu'pi  m  >  fTrchaffen.    I'ie  >  a'a 

tb  »ie  eiitv.  ic1\f  !t  in  einem  .erl'inidlii-heii ,  und  \un  be- 
iMircheu  idiotifmea  frejen  Siile  die  iiedauken  rre  ■ 
diit«!'»  [^*f-  biaweiieoli'ern  hit!r:nv*iragen  .  erden 
Ibllten,  wt>ran  .^er  dtaHuch  mcht  dathte,  w..ilenwir 
•b«<  daait  ou-bt  ftnn,  «,  £.  in  dem  AI  lüip.  f<ll  daa    and  aic  W 


?-  •  .   . .   .  >.  .     y  > ...       . .   •  ••'  • 
W  A  q  H  H  1  t'1r*r  E  HT: 

Spur  antrefTen.  Die  herrliche  und  Wir  iri^kk  |*;"»fi« 
Wahrheit  *.  g.,'  d»f»  der  .^lenfch  fich  i'U,-  (finti  ü't  '• 
tage,  ohne  Ktickfic^it  auf  da»  Gute  oder  Bü^e  drvt.Vn, 
fhener  ifr  <>«n  aafenn  huapbraften  ganz  entihiH.  in 
■Mcb  da»  de«  Pradiga»  etwaa  ragca  U&t.  «cMe.  a 


reiften  W'orMi). gar  nicht  ^inn  wfM  dtrA'A* 

aufh  nochfi  wTe^ahrehi  avjer  fPelt  rfirrrA/rMV. 

Mi  pIMimMiiw  dto  MMi  Mai  Mtera  fm^»  « 
JMhM.>£iMi»;i«MvWUl.il»r4u»M^  -mmT  «IMMn*  / 

ror/;  ».t^ntre  fesfn  werden  ,    a/i  aler  J«iifr  fiMp»J^  ^ 

mtn  »icri/fM.    Dfr  Paiaphrart  macht  den  Mtnftk»«  ■  1 
eiiiem  uiif,  Uic'~  iu  hen    und    melancholirchpn  GttfWf* 
da  liiageKeii  r'ti-  (ifJiKer  ihn  a.li  zufindm  mii  («s* 
(jer«.hicke,  «ie  er  Ach  der  überiiaBdeiieu  \'k iden»i((i|^ , 
oui'  ^  PtMuliB  «Maatri»  ftbildatt ' 
.  •  •     •     -  -1.  .  ' 


■bt  »gaa. 
aBtf  hUm 


Gotha,  (h-täm)' 

Noch  ein ßche'rs  Mittel  einen  iitaai  reich  werf 
tua.hen  in  /ihfcha^ng  der  Hmt,   Drift,  *»id  flf^  ** 
Einiulirmng  ä*$  Kleet^tw  mttß  der  Stiii- mtiä  Bordfii^ 
npfr  prtilitijkh  »rwiefen.  I7      ij»       (  J  g'>  '  1 
Wittel  wa-  die  AbfchafTung  de«  Brach(Ucbf«(  "* 
fiihrang  de»  FrnhflacMV»  mi»  feinet  Spinnerejr«»'*^ 
len.   Hiar  anffiahk  dar  V&  da»  ^itMtMnXi^*^^ 
geb.  Rath  .^chnhar«  «aa  KleafeM.  «üT  den  er  Mv-^ 
mehrmaU  !iin.dt  i'<  klich  beiiehet.    f  >oih  hai  e  1  fd*"*^  | 
re  Kr'abriii  pc  Ii  davon  z   B    J  Acker  Klee  .  t'» 
geni.^iiet  und  liaw  n      Kühe  ohne  "  eide  »or.'uj  •'  (•* 
gri  t'f:r;  11' d  leitip  jahrigeii  Himmel  br.rs'n  ^|"  ^ 
Malliiiitc  i  ng  irii  L  icernheu     >  tund  lange 
^i.lle.    Ai.l-»-  rfeni  entwickelt  er  di«  beUnntea  ''^^ 
widei   ri  f  I  tili.  •  and  Hutung  and  d»  ''^ 
Tfifigcid  (.der  iheijaiia  abzufelwlim,  aaf  ata«.''^*^ 
Landmaan  ftf^iciie  ^Vfifb*  '«bflMdV.eiOl 
■ndmu  MiadachattliuMak    *    * •  -'^ 
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A  L  L  G  E  ME  I  N  E 

II  T  E         T .  U,".S.  -  Z  H  IT  ü  N  G 

Mittwochs,  den  roi"Dcccmbcr  1788 


hECHtSGELJHRTHBlT.  . 

]'tfAKnsiM,  b.  Loffl>r:  Di«  deutfche  Reichs- 
Verwirrung  im  Grundrijfe .  oder  die  Staats^ 
gebrechan  des  heil.  röin.  Reuhs  dfutf eher  Na- 
tion. Eines  ftaatsrccJitliche  Skizze,  von 
Chrißian  Utdwig  Pfiißtr,  vj^j,  144  $.  t* 
(8gr.)  •  ' 

Der  Vert,  (welcher  fich  des  deiUfchenSuats- 
recbts  BeflilTeneo  nenne, )  giebc  (ich  gleich 

in  Her  ziemlich  langen  Vorrede  feines  Werks  als 
einen  eifrigen  Verdieidiger  der  kaiferlichen  Ge- 
rechtfime  zu  erkennen.     Es  will  ihm  gar  nicht 
b?hi;4.'n,  dafs  der  l'iirflenbund  noch  beftcht, 
uni  (iafj  deriVlüe  —  wie  ihm  d'.inkt —  das  deut- 
fche Reich  ganz  in  Unthätigkeit  gefetzt  habe. 
S  'Ibfb  in  cicu  Reichsdadten  ,    die  doch  dem  Kai- 
ft'r  gehuldiget  hdctcn,  und  itin  als  ihren  bcfon- 
4em  Schutzherrn  verehrten  ,   fehe  man  den  all- 
gemeinen Bcfchirmer  des  Reichs,  durch  denFlor 
des  deutfchen  Fiirftenbundes ,  als  ein  JScIireck- 
bild  an,  deflen  Uebermacl.t  mui  b!ofs  fürchte, 
undl  detfien  Cercchtfaine  eben  deswegen  um  To 
weniger  einlenchten  wollten.  So  Cey  es  ihm  (deiq 
Autor)  f.  lbll  an  dem  Krönungsorte  des  Kaifers,  • 
zu  trankfurt,  ergangen.    Er  habe  es  unternom- 
nien  eehabt,  die  einzige,  vielleicht  im  deutfchen 
Staatsrecht  noch  nicht  ganz  aufgeklarte,  Matere, 
xiemlich,  das  abfond^rlichc  kaif er  liehe  deutfche 
Staaitrecht^  abzuhandeln:  alk-in  er  habe  weder 
rincn  r.riindrifs,  noch  einen  ausfiihrlichen  Ver- 
Aich  deiulbcn  ni\  Mann  bringen  könnpn.  Eine« 
fiir  einen  Schriftil.-ller  in  derThat  fehr  vcrdriefs- 
li che  Lage!  —   Bey  dieCer  Situation jTey. ihm  da- 
her,nichts  natürlicher  gewefen ,  als  über  die  Q*' 
brechen  diefes  grofs*'n  Staatskörpers  allgeme'ne 
B^trachtungieo  anzujlelien.    —    Hieraus  laflVtt 
lieh  «^ti?  Grundfttie  und  die  eigentliche  AbGcht 
dos  Veff.  1  icJ.c  erkirirrn.    II  Ahfchnitt:  Die 
di^utl'c  -e  K^tdiS'  unä  StaatsverJ'aJfung,  u  ie  auch 
aünK'fneine  und  befanden  deutfche  Reiciuregie^ 
runf^-    IJ'  «"  Kalfer  fcy,  bey  aller  Vermindpru-.,^ 
feiner  Rtciue,    immer  noch  als  ein,  wiewoiü 
nur  eingefchrankter  Monarch  anzufeheu ,  was 
••«teil  ein  Iii;  pülytus  a  Lapide  und-andcv« KcUCf 


des- deütfchen  ^eaattrechts,  -Ton  einem  blorsen 
Direftor  der  vermeynten  Republik  conföderirter 
fouv^riner  Staaten  geträumt  harten.  Indefs 
fchiene  diefelrdehrcbeyden  höheren  und  mäch- 
tigeren Scinden  de«  Reichs  Eingang  gefunden, 
und  ihre  gegenwärtige  befondere  Verbindung 
vcranlalat  zu  haben.  So  (Vehe  degifches  Staats» 
reche  und  deAcfche  Politik  in  bedändigem  Strele. 
Die  Diät,  an  welche  dor  deutfche  Soat'^köi per 
gevvohnt  fcy,  hfifse  Jlerkovimtn  i  und  jede  iS tue« 
rung  fey  als  der  Verbote  einer  Krankheit  anzu- 
fehen.  Jener  deutfche  J'inßeiibiind  fey  aber  ei- 
ne eben  fo  grofse  Neuerung  als  ehemals  der 
Schmalkaldifche  Bund.  Wie  viele  traurige  blu- 
tige Auftritte  habe  diefer  nicht  veranlafsc?  und 
was  fey  daiier  nicht  anjetzt  zu  furchten  ?  —  Ein 
Hauptgebrechen  fey  es,  dafs  die  mächtigem 
FUrften,  geftützt  'auf  ihre  privilegia  de  non  ap^ 
peUandOt  Behaupteten ,  in  iliren  LUndern  felbft 
Kaifer  zu  fcyn,  und  fogar  die  kaiferl.  Rcfervata 
nicht  durchgängig  wollten  gelten  lalTcn.  In  den 
folgenden  fechs  Abfchnitten  werden  nun  die 
Haiipttriebfedern ,  durch  welche  die  kimrtliche 
Klafchine  des  deutfchen  Reichs  in  Gang  gefet^C 
und  zufammengehalten  wird  —  freylich  mir  fehr 
flüchtig  und  im  declamatorifchen  Ton.  nvich 
wie  man  aus  dem  Vorhergehenden  leicht  erach- 
ten kann,  etwas  parteyifch  —  durchgegangen, 
III  Abfchn.  Die  allgemeine  deutfche  AeiV/imiv 
fammlung.  „Der  Verf  wUnfcht  (S.  40  ff. )  da(^ 
der  Kaifer  dem  jftzigen  iminenvährendon  unthä- 
tigen  Aeichstag  ein  Ende  machen,  und  das  gans- 
aufserUebung  gekommene  Majeßätrreekti  deue» 
fche  Reichstüßc  auszufchreibcn,  dieHothigen  Vor» 
träge  an  dieStäpde  vom  Thron  zu  than,  und  de- 
ren Verfammlang  durch  einen  Reichsabfchied  tm 
bi'cndigen,  erneuern  möchte.  IV  Abfohn.-  Dt0 
Kreisyerfajfiiiig.  V  Aulchn.  Das  deutfche  Reichim 
^ußizuefeii  famt  der  allgemeinen  Reichspoiicey, 
„GUickl'ch  war  es"  (foheifst  es  S.  50  fF.)  fiir  die 
„Uejci.sjudiz,  dafs  der  Kaifer  wenigftens  zurile- 
„Ibrmaiion  des  Reichshoiratlis  noch  ungebunden 
„ne  liündc  hatte  etc.  Aber  die  am  ReviCons* 
„zchrfieber  nach  gle'cher  Juftizhiilf<>  fchmachten« 
^dcnKammerpaticiitPn  warf-n  untröniich.  als  die 

^^mit  V.  icdcrhoUemiufer  eadlicbmlUiXam  auSuRf 
Vyyy  d» 
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„de  gebrachte  Vifitttion.  durch  dieDarzwifche«* 
,,kunfc  jenes  fo  fcfndfellgen  Zwietrachtsgeides, 
„über  einen  ceucilinlich  gini  unbedeutenden 
„Streitpunct,  lieh  entiweyen  fahen  etc.*'  VI 
Abfchn.  Dtr  Reiigioiu  •  tmd  Kirrbemußamd  im 
heil.  röm.  Reich.  VII  Abfchn.  DcfTLn  Ar.v-;Tj. 
und  l'ertheidigungs/aat.  Vill.  Abfchn.  U.tiliry- 
heit  des  deutfcken  Reiths  wie  auch  die  Stände  und 
GHtdtr  degelben.  Ein  Publicift  wird  fich  aus  die- 
fen  Irnraen  SIrizxen  längft  belrannter  Sachen,  die 
Vlofs  durch  den  lirvrilclun  \'ortrag  eine  fclii'in- 
bare  Neuheit  erhalten,  nicht  viel  Raths  erholen. 
Sie  fchelnen  daher  nur  för  die  hencife  Lefewelt 

St  fchriebcn  xn  fc^n.  S.  S6  ftehC  BciduvlcqpÄ 
.  dent  &.  Aeicbtncecanzler. 


GESCHICHTE. 

Ltttzifi,       Weygand:    GefchichU  der  Ulte- 
ßen  eki^mtUtn  Einßedler  in  den  Wußen  des 

M'  rftenlandeS.  Nachdenbcwahrtcftcn g'.Mch- 
2Ciügen  iichrififtdlem  gefammlet  und  im 
Auszug  herausgegeben»  von  Milipp  Loos, 
*  Er/Ier  Band.  1787.«  432  S.  g.  und  XX!I  S. 
Eir.L-itung.  Zweiter  und  letzter  Band,  ij^j. 
24S  s. 

.  Hr.  L.  Irgce  bey  der  Bearbeitung  diefes  Werks 
«fle  bek.innten  Vm  des  Peres  des  Defertr  et  des 

ijuel.jiies Stiintes  7v.m  CJrur.dc,  welche  ^rnaiidd*y!i:' 
diütf  im  J.  i6S]i  zu  Paris  in  drcy  Quartbftnden 
'herausgab.     Doch  konnte  er  dicfem  Fhinxefen 
«1$  einem  zu  eifrigen  Bn", mideriT  der  Mönchs- 
frömmigkeit,   nicht  durchgehend.s  fol^fen.  Er 
benutzen  alfo  Tuglcich  neuere  protcltjtuifche 
KirchearchrifcfteiJer.  nebenher  tVLCh'ArnoUs  Ge- 
schichte ider  Elnfiedler.     Da  itbcrdfes  Arnaud 
das  Hauptwerk  des  Calpmuis  über  die  alte  W  r- 
faffun;»  des  Einliedloricbcns   deswegen  unge- 
braucht gelalfen  bitte,  weil  dicfer  .Schriftflefler 
'feiner  I.ehrririp  ivcßen  vrrdaclitifr  irt:  fo  Jnt  Wr. 
•L  defto\ver!;fcr  ver^M'lfcn,    feine  Nachricliton 
'hier  ciniurciialton.     Ans  diofen  Hülfsmitteln, 
'aum  Theil  auch  ans  einigem  Gebrauche  der  Quel- 
len felbft,    Ift  ein  Buch  von  formender  Ein« 
riclitur/T  erw-iCliftT!.      In  einer  nicht  iibefl  pe« 
fchriibcncn    Einleitung   hmJelt    Hr.  L.  von 
dem  Urfprunge  des  Einfii-dli  riebcns  unter  den 
Chriftcn.     Etwas  zu  viel  ift  hier  au/ eine  I.ffb- 
lingshjrpothefe  Mosheims  vom  Einflufle  derNcu- 
■platoiiifc'ii^n  Philofophie  auf  das  afcetifche  Le- 
ben bey  den  erßen  Chriften  gerechnet!  Auch 
wird  der  h.  PauUts  unHchrij^foer  Stifter  der  Mön- 
che gi  nannt;  das  war  rrfl  Antonius.  Vom 
ßnus,  Palladiiis  und  Theodoretus ,  aus  welchen 
'Arnaud  hauptfichüch  feine  Nachrichten  fchttplC 
te,  gicbt  Hr.  L.  einige  Nachrichten,  und  meynr, 
Innn  Könne  fich  auf  fie,  nis  auf  Zoirgonülfcn  und 
Aii^i'n/f ugrn,  ii»  Anfohung  der  Sa.'hcn  ziemlich 

ycriaiTea.  AUein  da£s  fie  hieriaae  im  hohei^Qn* 


de  leichtgläubig  waren,  hitte  aach  bemerkt  wa< 

den  follon,  wnd  nicht  weniger ,  dib  es  iftioiu. 
fius  und  Hieronymus  hauptfächUch  geweCtaiad^ 
welche  den  Gelcnmack  aaLebeMb^ciircäaaf« 
jener  geiftlichen  Abenthenrer  redK  empor  ft> 

brncht  haben.     Was  den  Inhalt  des  Ba  hs  l,..< 
betritic:  £0  harmer.trt  es  nicht  völlig  mit  kma 
TiteL    Denn  es  find  dsrinne£iii/^ier  und  jVm. 
che  unter  einander  gemifcht  worden.    Aar!  j 
zu  wenig  dironologifche  Ordnung  und  Zeux- 
Aimmung  im  Einzclen  darinnebeobacht*t.  .Votli 
weniger  ift  geaeigt.  wie  das  Ereoüülcbe  Lebn 
nach  und  nach  in  das  MonaiHflche  nd  Ctiobui- 
fibcubergc-anfrcn  fey,   obgleich  von  deaiko- 
tern  Beyfpu  le  g'-nug  Türkommen.  EsiSus 
eine  Reihe  von  Lebensbefchreibungea  amiABS- 
zÜgen.    Zuerft  ftohen  der  h.  £a:ilus,  ilsfriS« 
berühmter  Einliedler,  Antonius,  Marion,  Patki- 
mms.    Nun  folgt  mit  einem  gev.altigen  Sprunge 
ins  Ste  Jahrnundcrt,  Simeon  Stu.iits.  \l»da.  ^ 
im  treten  nach  ihm  der  h.  Ahremm,  ^oImbo, 
jlpollo,  An:)]!(ji:i:ts ,  die  beiden  .lUbw  uai 
viele  andere  mehr  aus  dem  4tcn  \irii  im  iihh 
hundert  auf.    Anekdoten  und  Denli'iinidsf  ▼«•• 
fchicdener  Anaciioreten  befclilicfsrn  Aea  «ta» 
Band.     Im  2ten  werden  zuerft  di?  b«iiHir.ttft« 
Nonnen  oder  Einliedlerinnen  auf^tinir'  t'» 
Auszug  aus  dem  Caßanus  jft  S.  120  i-  eisge* 
riickt ,  der  fchon  in  den  erden  Band  gHiBn  Ml« 
tc,  fo  uic  die  Regel  des  h.  Aichou.i-:^,  S,  155* 
das  Leben  d«>s  Hieronijntus  ,  der  docfi  aucJi  aidt  ' 
Einliedler  war,  S.  171  zweckwidriger  hinjrept  | 
ift  riis  I.fbcn  des  Cnr-^  ffßoir.us,  S.  I03  und  vol- 
lends li:id  CS  diC  üeiciu-ciL>u.igen  des  Orf^fi" 
und  Abalards,  S.  205  und  21s t  ^^^^^  ""^^^^ 
wohl  nur  der  twey te  Band  feinen  geborigeo  i* 
periiehen  Inhalt  bekommen  foHte.  Du  BdchU  I 
alfo  eine  Compilation,  die  ihnn  UVnhfuTms- 
cherlcy  LcUt  hat ;  aus  der  aber  leicht  etwas  i»- 
ftmmenhSng.'nderes  und  Lehndciieres  bliKf^ 
'mscht  werden  können. 

LiiFzic,  bey  Wcygind:  Pragmatifche 
fchichle  des  Hiideorandismus,  ausathtt»*^ 
tttwrrlhjfigen  Qttellen  gezogen,  mdzm  i^ 
teuchUtn-^  aller  f  \ifiern  Gegenden,  ir  urjfr- 
deutfchi  n  t  'aterlanic,  nujgeßeüt  ' 
ktttkolift  hfn  OeijHtclien.    hrßer  Band.  i7r 
38o  S.^.Zweyter  Band.  1787-  366  S.  P-t 
So  viel  auch  bereits  über  den  Urfpriing.7«* 
gang  und  V'er£iII  der  pivjdüclien  Monoufii«  r 
fcÄrj'eben  worden  ift,  und  fo  roancfte«  aÜÄ'sff 
Branehbare  fich  darunter  iuidet:  fo  kfioMtMO 
ein  Buch,  wie  das  gr-genwSrtige,  immer  »00 
zu  fehr  gelegener  Zeit.     üie  hiftorifcJie  Ist- 
Wickelung  ji^nes  Gegeoftandes,  ift  dock 
in  den  bellen  Schriften  diefes  Inhalts  10 1^»» 
Streitigkeiten  und  Widerlegungen  äbeHMtaa»* 
ihre  Verf.  find  fchon  wegen  der  kirchlichen  Par 
tey,  cttderitccehMCO,  LeferovoBdcxeat£q{K 
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es  ein 


gefetrteR  oft  ver^ichtig.      Hier  ifl 
Bottich  mhigcr  hiftorifcber  Gang*  den  die.iür- 
iMihfng  nimmt,  wenn  man  kleine  Gefechte,  die- 

beynahe  unrermeidüch  waren,  und  nicht  laiiije 
•uf  balcen ,  ingkichen  eine  bisweilen  deibe  Wabr- 
IwInH^irtche,  eunbrnnr.   Der  Verfidicnit^  det 

Titels,  dafs  ein  R.  katholifcher  GriftHcher  Ver- 
liflier  des  Werkes  fey,  Scheint  eben  nichts  dar« 
hl  tu  widerrprechen.  Unr  den  geringftcn  Schein 
ven  Partoylichkeit  xu  vermeiden,  hat  er  lauter 
kutiwäj'che  Schriftßeller  zu  feinen  üewährsmän- 
mm  gewählt,  und  zwar,  wie  er  hinsufettt,  ilSttn» 
ner  von  bewährter  Gelehrüamlceit  und  Tugend. 
Ibre  Steüen ,  fe  wie  die  Schliifle  der  Concilien, 
und  die  Worte  andrer  Urkunden  Gnd  ausdriick» 
Ikli  bi7febnicht.    Der  Verf.  hat  to  gar  wegen 
4n  luwen  AniUiens  der  Valetta  in  der-R.  K. 
Kirche,  die  Srellen  des  alten  'IVft,  in  dorfdben 
abdrucken  laiTcn,  weil  er  jjbubte,  „dai's  die 
j,Wahr)i«lt  tim  fe  mekr  Eingang  finden  Wierde, 
„wenn  fie  in  drr  I  flii-htm  Ilojfprache  erfchei- 
i,ne.*'  Wirklich  finden  wir  an  ihm  einen  Mann, 
derdiefe  Gefchichteim  Ganzen  fehr  wohl  übrr- 
fchniiPt,  tnit  ihren  Quellen  jjut  bekannt  ifl,  fie 
ßctchickt  2u  nütien  weifs,  und  an  Freymiulii;j- 
Jceic  nichts  cu  wiuifdie»  iihrig  läfst.    Hin  und 
wieder  ftrauchelt  er swar etwas;  kennt  nicht  alle 
neuere  Verbeflerungen  des  langen,  oft  düitem  und 
fcolperichten  Weges,  den  er  zurück  «u  legen  hat; 
rührt,  Bageechtec  einer  guu  flogen  Meldung 
and  Derimnmg  der  Qiietten ,  <l«  doch  nicht  im* 
fnrr  an,  wo  man  fte  erwartet;  glaubt  auch  wohl, 
(wie  es  an  gehen  päcgt,  wenn  man  immer  einen 
^ofteaEntwnrfirer  den  Augen  het,)  Sparen  oder 
Beföidcrunf^?mitt<'l  ritlUlbi  n  da  entdecken, 
wo  fie  andern  nicht  lolichtbar  fey  ii  dürften.  Ueber- 
Inilpt  aber  hat  er  doch  feine  ALiicht  {rlücklich  er* 
reicnt,   -D^r  frlh  Band  lie^rcitt  die  Zeiten  vor 
Grmur  yiJ  in  iich.  Ln  eiß^n  Ruche  bis  auf  Coiu 
•  ßautinden  Gr(ffsei\  (S.  4=5-   Krr  zeigt  hier,  wie 
Toltkommen  gleich  das  Anfehen  aller  Apoftel  ge- 
wesen fey,  und  dafs  die  erde  Kirche  nichts, von 
einem  Primate  des  Petrus  gewufst  habe,  deflen 
▼erdüchtiges  Bisthum  m  Antiochien  er  iibrigene 
lifltee  wei^afTen  Irönnen.  '  Aeeh  hat  w«hl  des 
ßTirckciiye^  meist  nicht  fchon  feit  dem  linde  di'S 
erften  Jahrhunderts  einige  weftntliche  ferändc' 
rungen  erHtten,  wie  er  S.  95  behauptet.  Denn 
die  erflen  Fiifchofe.  vipSch^^ohannes  e'inf^eCKxkwt 
liaben  mag,  waren  keinf  eigentliche  Regenten ; 
Ae  hatten  ein  vi^l  zn  bcTchwerlchcs  und  gefahr* 
-volles  Amt.  als  dafs  fie  herrfchfüchtijr  hätten  feyn 
Jcönnen.     Selbft  in  den  Canon,  und  ConDicüt. 
Apoft.  will  der  \  f.  vortheilhafre  Winke  fürdleRäm. 
Birchöfe gefunden  haben.    Dafs  die  initergefcho« 
benen  BriefcderSlteftendirfrrRifchÖfc,  nachS.38. 
Gebnrten  des  fiir.ften  und  f'^clil^c  n  JührhufidcrtS 
wUren,  wunfchcen wicerwiefenaufehen..-  Zwmf- 
Us  ßuthtiron  Confiantin  d.  Gr«  bis  auf  ^p/Mx5'rAci}- 
hmgCS»4ß'^'^  DM^telfCsdeibniASffidieji 


Anfehens  überhaupt,  und  befonders  tn  Rom, 
wird  gut  und  austuhriich  entwickelt.  Was  S. 
80  vom  Urfprunge  der  CoräinäU  gefagt  wird, 
iO  nicht  richtig  genug.und  hätte  eigentlich  ganz  auf 
weit  fpäcere ^^eiten verfparc  werden  fallen.  Schwer- 
lich ift  andi  wohl,  wie  der  VerC  S.  97- 103.  dar- 
zuthun  fucht,  durch  das  Conciliim  zu  Sardica  die 
Viiiverfalmonarchie  der  chrißlichen  Kirche  ge- 
grundet  worden.  Wie  konnte  eine  abendlandifche 
Particuiarfynode,  der  man  felbft  in  derabendiän« 
djfchen  Kirche  nachher  entgegen  handelte,  die«, 
fes  bewurken?  Mit  dem  bekannten  £dicEef^a/«n- 
tiuianus  III  vom  Jahr  44s.  fangt  fich  elgencUdl» 
fagt  derVt  S.  133.  die  Periode  Snr  Hildehrmtderey 
an.  Man  mufs  wenigftens  zugeben,  dafs  die 
Entwürfe  der  RÖm.  Bifchöfe  noch  nie  fo  dreift 
herrorgetreten  waren,-  als  damals,  und  noch 
Iceine  l'o  C^yerliche  Unterftiitzung  erhalten  hat- 
ten. Aber  es  warenüber  jenes  li«^cc,  das  in  den 
MorgenUlndern  ohnedem  keine  Wirkung  haben 
konnte,  noch  mehr  Anmerkungen  zu  machen 
gevvefen.  Lben  fo  vermifst  man  S.  I78>  i, 
Lrlüuterungen  äber  den  Titel  Epifcopus  Oecume* 
rui  tis,  welcher  geradezu  Allgemeiner  Bifchof  n\zht 
liätte  überfeut  werden  füllen;  wenigftens  nicht 
nach  der  Orientalifchen  Kirchenfprache.  S.  191. 
u.  £  wundert  lieh  der  Verf.  wie  Baronius  und 
andere  es  zu  beitaupten  wagen  konnten,  dafs 
i'/io^t/rdemliomifchen  Stuhl  <üe  Würde  deserßen 
Hangs  und  Hauptes  aller  Kirchen  nicht  erft  er« 
theilt,  fondern  nur  den  alten  Belitz  daran  beßä- 
tigt  habe;  in  .flückCcht  auf  die  Morgenland.  Bi- 
fchöfe fey  es  wenigftens  etwas  ganz  neues  gewe- 
(tüt  was  ihm  der  Kaifer  beygcleget  habe.  Al- 
lein von  einer  allgt-meinen  kiniiiichen  Herrfchaft 
fteht  nichts  bcym  Anaßaßus  oder  Paul  Diakotms i 
und  den  erßen  Rang  unter  allen  Gemeinen  hatte 
die  Römifchc  allerdings  längftcns;  nur  diefer 
wurde  ihr  beJcriiftigt.  Den  Namen  Papß  hätten 
wir  in  diefem  Zeitalter  auch  noch  nicht  von  den 
Römifchen  Bifchöfen  gebraucht,  (To  gar  fchon 
im  vierten  Jahrhunderte)  er  war  nochfaft  allen  Bi- 
fchöfen gemein.  —  Dritter  Buch,  von  der  Zeit 
an«  da  die  Rom.  Bifchöfe  Herren  von  Land  ^und 
Leuten  wurden,  bis  auf  OVegor  ni.  (S.  228  ■  380). 
Bey  der  gut  erzählten  Revolution ,  welche  d^-n  An- 
fang diefes  Buchs  Mumacht,  hätte  doch  etwas 
genauer  gefagt  werden  foUen,  was  »um  Exarckot 
und  zur  Pentapolis  gehörte.  Eigner  Herr  des 
ihm  von  den  Karolingern  gefchenkten  Landes  war 
der  Papft  gewifs  nicht  geworden,  wie  es  S,  97^ 
heifst;  Karls  des  Grofsen  Gefchichte  leigt  das 
üegentheil.   Von  den  fal/chen  Decretalen  ift  fehr 

-richtig  geurthcilt,  (S.  ag<x  u.  fc>  dafs  ihr  Verf. 
unter  der  Mafke,  die  bifchöflfchcn  Rechte  auf- 
recht zu  erhalten ,  den  Papft  möglichft  erhoben 
habe.   Uebcrhaupt  ift  diefc  Materie  un  J  dleEnt- 

'fridtdxaa  von  den  Folgen  der  Decretalen,  eine 
der  am  heften  ausgeführten  im  Buche.  —  Im 
ZWevtetr  Bande  geht  dM  vierH  ßuch  bif  •»£  die 
Vyyy  a    •  Kofi* 
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Koßnitzer  Synode.  (S.  Wts  man  erWr-' 

Itn  fcflnh,  dafs  Gregors  r/l  Charncter,  feine 
Uiucftiehltitinßen,  Hültsmittd  u;  Hfrgl.  m.  be- 
fonders  ff«nau  beaf&eicec  feyn  werden,  das  trifc 
nisti  »ntden  erfteti  'tOs  Setcen  In  der  Thtt  an; ' 
Zucrft  werden  feine  Maafregeln  zur  Gründung  ei- 
ner ünuinfchrrinkten  Oberherrfchaft  über  die  ge- 
ftmmÜeGemlichkeit;  Todann  diejenigen,  durch 
welche  er  fcifien  Defporifmxis  über  den  Kaifer 
und  andere  t'Urften.   fertgefetzt  hat,  erörtert. 
Lehrreich  ift  unter  andern  gczeiat,  wie  Gregor 
durch  die  Abfchaffuns  der  Inveftitur,  und  dwclk 
die  Eindibninf  det'CMibats,  eigendkh  nichts 
nnders  gefucht   habe,   als  allen  bisherigen  Zu- 
TammcnhaiTg  desClerus  niic  feinem  LandesfüriWn 
günzllch  «h  trenffeni   TMe  D]ccttitt  d'efoe  P*f»- 
It.  s  mürhtE?  der  Verf.  firt  vor  Seht  hilrrn;  am 
ricluiijiU^ii  ;ft  das  Urtheil,  {.S.  51.)  duis  lie  we- 
nigftciis  mit  der  Denkungs-  und  Handlungsart 
dclTelben  vohkommen  libereinftimmen.   Wie  fei- 
ne Nachtülg'T  auf  den  vbn  ihm  gelegton  Grund 
gl  D'u.H''t,  Kr.'UTzvitr^,  C)r(l!n-»'t',  nfttt-lmönche* 
v<Tvie!t'iici],jte  Evemtionen ,    ünirer&tücen,  Ke> 
t/iTfi''rirhte,  BHpherverbete,  Excommonicfetio- 
nen'und  Infcrdictt.' ,  Canonifntionen  ,  erdichtete 
oder  verftUchtc  Urkunden,  Difjjeniacionen,  Re- 
frrvndonen,  AblüHeiinH  Annnten  xor  Befefti^öng 
ihrt^r  Macht  genutzt,  welchen  niannichfaltigen. 


ten  der  Kirche  «ur  Unterdrüctunjr  des  Hiüftru. 
dismus  und  näch£  derColbiiiz«f-  aucii  dk  finw.^ 
Synode,  eröfnea  hier  den  Eingang.  Hienaf  n. 
dec  der  VerC  reut  dtta  EoI|Mi  der  nUalangearn 
ConeilFeB,'  von  neven  Bnch#erden  f^fgta  ia 
püpdlichen  Hof,  von  dem  entfcheidende«  Strei- 
che den  ihm  die  ileformacioa  k>eyänc)tt(,  vai 
von  der  auch  nicht  geringen  VüUilhMt, 
das  Aiiflfben  dcrclten  Sprachen  unddw  UlJfj. 
fchotten  zum  l>^achtheii  üeines  Hotis  iutsritf. 
„WSre  die  deutfchrSpanchh,  lagt  derV£&3j^ 
dainila  fchon  nUgencte  w  Bikherfpräriie  p. 
hmuA»  werden,  oder  «n  fotcher  fchon  litA]aa|< 
lieh  cultivirc  tjcvefcn:  licher  warde  ijch  diefe. 
formation  noch  viel  weiter. verorcitei  tuiwa.  iii 
der  ptpftUchen  Gerifchdibarkfeic  wüHe  virilridt 
in  üeucfchland  wenig^  mi-hr  übrig  gfblifba 
feyn."  Ein  kleines  Verfehen,  aber  ein  l£^u■j^ 
wÖhnlichBS  il\  es,  wenn  S.  326  ßehc:  Lmhk 
sum  Ungliiclc  den  AblaCs  dwch  DomiBiInnervny 
kündigen  la (Ten,  da  fimß  dh  JUaffeimtrm 
jitigiißiiiern  gepredigt  worden  wären,  üisk:.- 
cereilVganx  unerweisUcb;  kein  Otinbituba- 
beyefnauefehHeibndee  Reche  vTeadftMkiwjt 
laimc  vor  feinem  ungliicksvolk-n  A.hl^,  h'v.- 
felbt'rt  fchoa  im  richfilchen  lingebu.gc  vjii  .  .- 
digt.   Nachdem  der  Vf.  noch  die  Mittel  der  ?-;  - 

   ^  ,     ^     .    fte,  ihre  wankende  Macht  xu  untetihiMa,  »ic 

ol'iil.vcli  grnfi  tenthcils  vergcblich-n  Widerftand    t.  B.  die  Sifrung  des  Jefuitcrordens,  dieTiü* 


lie  in  diefem  Zeiträume  getunds n  haben ;  diefes 
alles  ilt  mit  guter  Etnücht  befchrieben,  ohne 
d»&  es  wBtig  wäre  einen  Ansztip  ü  *fon  tu  ge- 
Inn.  —  Das  f  nifte  Buch  geht  vom  Coftnitzer« 
ConcilWun,  oder  van  der  Zeit,  da  die  piipOliche 
Monarchie  wieder  «u  Gnken  anfing,  bis  auf  un- 
freZeiceiu  WiJddf und  Hüft,  aUgemeine  Anftal* 


tinifche  Synode,  die  Propaganda  11.  de  rgL  m.  er- 
«Shlc  hat,'  fchliefst  er  mit  furchuamea  fiikka 
In  die  Gefdilehte  der  gegenwärtigen  Zeitni.  liat 
ift,  erfammelt  auf  wenigen  ßlSttern  dic  neueftcn 
Verfiiche  in  Deutfchland  zur  üja£chr^iu£  da 
papftUdMR  Machtk 
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der  nahen  .Stadti:i:idere>en  zu  tiUrteii  auf  Gnmdiinb un- 
ter iweckniU|Vi(;»n  L"c  !  iij;i"  i,«u  und  /^errchlaruj  sj  i.er 
großen  Hauergilter  enMifj.hl/ri ,  ferner  Unterrici.t  der 
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theilte  kleine  Schriften  aoch  Vorfchub  ederBeyfpl  U 
im  Sommer  ror  Erholung  sab  L«nd  gehendeo  BiT« 
und  Stadiobara  >  nad  wdiicli  Bcc«aAiMii| 
baue«  in  der  Swear*.  Madaillf«  idwaniwIaHT 
{iar  fieilÄiiften. 

Die  aweyte  Abhadälanf  ♦«»  Hn.  L»ii<l»ejt 
•MM«  ist  RaUbraok  bqr  Haabarf«  ftimmet  m  dm  vi^ 
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ndara  Aalehnn||cbM  bmiCim.  Aber  fie  ift  » 
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ligeii,  welcl-e  jeut  »on  weiten  »ugaliibitweMBi»» 
D^b-y  aber  fehlt  doch  eine  «ähere  AoleMMr/rJ[ 
ri'if  dem  Lande  ancffetzt  und  tu  diefera  geradtlfj*'' 
Torfeineiten  Laudtoufleilii  gcbtAcbt  weidea  r" 
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minum  taiu  ßmphcu.vi ,  qitatnpiarpui  it'orum 
compvßtorutu  coufidet  atus.  Vpjumen  quar- 
tum.  Auetore  ^ok,  Jndma  Murrhy ,  Equi- 
te  Ord.  n.  de  W  afg,  11.  L  yr,  ITV'M^  2».  .8. 
(iRthl.  18  fir.) 

Hr.  ]\Jarraii  kommt  rfena  Zwecke,  4ßner /ich 
bey  der'AbialTun^  diefcs  WevkS  vorgefcttt 
hat,  immer ^Sher,  und  wir  haben  alf^  ß' nrj'n- 
derc  Hofniuig.  diefe  wirklich  nüuUche  Arbeit 
bald  gani  beendigt  xu  fehcn.   &  whrt 

Bande  die  mit  Heilkräften  verfehcr.ca  Pnan- 
aen  auf,  welche  zu  der  370««  P«*  .^^'^  5 
genden  Ordnunjicn  gehören  ,  und  befchrcibt  iie 
nach  ihren  Kviuainc'nen  und  Ben^^ndttiPilrn  fo- 
wohl,  alsa}ich  »a<;h  ihren  vonuglichlkn  Eißon- 
fchaften.  und  giebt  lujjleich  von  den  Zufam- 
menfetxungcn.  lu  welchen  diefe  Pflanicn  oder 
einifie  Theiie  derfelben  in  den  Apotheken  an- 
gewendet werden,  küaUch  Nachricht.  Uir 
Avoiien  hier,  um  unfcro  Lefer  mit  dem  Inhalte 
diele»  ßatides  etvfas  bekamst  xu  machen,  einige 
von  diefen  Heilmitteln  nennen,  und  die  Unhciie 
s  Verf.  über  die  mehrere  oder  mindere  Brauch- 
barkeit  dcrfelben  beybringen.    Dem  Safte  der 
Kreuzbeeren  iRkannus  catharticus)  fpncht  II. 
AT.  nicht  alU-  Wirkfamkeic  ab;  dochxäWter  ihn 
au  den  unüchern  LaxlcrmltteUi  und  tadelt  tach. 
den  Gebrauch  de»  aus  dcmfelben  zubereiteten 
Syrops  ;  denn  man  habe,  ietxt  er  hinxu,  durch 
dlefes  Mittel  b<«y  KlndtnioftauheftlaenSdiiBer- 
zen  im  Untrrl.  ibe  Gelegenheit  gcgeWcn.  und 
b€V  waflerfüchtiacA  Peribnendie  Krankheit,  die 
man  durch  daffrii»e  hebea  xtt  können  gestaubt 
hatte,  %ve  t  haitnickigcr  pemacht,   als  0«  vor- 
Äer  fiewefcft  war;  er  wünfcht  daher,  dafs  man 
Itefep  Saft  ans  den  Apotheken  verbannen ,  und 
hn  den  Künfllern.    die  ihn  xu  dec  Wtff  dem. 
Samen  des  ^a/ti/ru/jj  bekannten  Farbe benutie», 
iberlaflen  möchte    Die  Blatter  des  lUcu  Jqui. 
to/i/  Cvyen,  meynt  der  Vf.,  ein  gar. nicht. luver- 
lehtendes  Miuel.  man  habe  fie  mphipre  male 
nife  Küt«en  wider  die  Gicht  verordnet,  ttMUVe 


HcHkrafi:  verdiene  duc^foll^e^c^j  Erfahriu^-, 
gen  genauer  crforfcht  »u  werdeii.  .Der  Copau, 
Ciibalfam  habe  zuweilen  die  Umftände  der  mit- 
der  Lungenfcbitfiadl^^t  b^ft^ten  Kranke», 
fchr  verbeßlert  und  gar  keine  lischtheiligen  Zu^ 
falle  vifruriACkt;  indelTen  könne  man  hieräuS; 
lücht  Xchhefs^i,  dafs  ?r,  od?r  ein  ander^fi  ähns 
licher  Öaliaro,  tey  allen  Patienten  von  diefjprArt, 
anwendbar  Ley;  er  fcHcine  r.ur  bey  gewilfen. 
Kranken  unter,  befoijdetn  Umftaoden  vortiyjiUiaf», 
te  i^rktingei^ hervorzubringen^  bey  ändcrii Pift*'. 
tientrn  aber  mehr  "xH  fchaden,  als  zu  inuzenj 
überhaupt  könne  m'an  kein  entfcheidendcs  Ur- 
theii  Uber  die  An>vendbarkeit  diefes  Mittels,  in 
jener  Krankheit  fällen,  weil  noch  kein  Arit  dar-, 
auf  bedacht  gcwefen  fey,  die  Ünaftapde,,  unter, 
iirclclien  er  zuträglich  feyn^kanu,  ,gena^,^u  bf*. 
ftiniiiien  ,  diefe  Sache  nnille  daher  von  unbefat^ 
genen  Acrzten  durch  forgf  ilti^  Verfuch^  ins 
i-icht  gefetzt  werden;  auch  im  Tripper  habeC^; 
diefer  ßalfam  nidu  immer  ^eicb  w;rk£am  jrca.- 
halten  >  doch  könne  man.  ihm  »idir  aDe  Knifc 
wider  diefes  Uebcl  und  w'dcr  den  fogenannfifii. 
Kachtripper  abfprccheo.  Die  liuide  <Ur.  Ro/jÜH^ 
ßank  gehöre  allerdings  ««  den  Mlttdf),  die  m««-. 
in  vielen  Fallen  O.itt  der  pernvianifchen  Rinde 

f eben  könne;  lie  habe  oft  die  hartnackigften. 
Icber  vertrieben,  und  noch  andere  gute  Wlfw. 
kungen,  die  man  fonft  nur  von  der  letztern  er- 
vyarten  zu  können  geglaubt  hat,  verurfacht ;  et. 
fey  am  beften,  fie  in  l'ulvergeflalt  zn  ; geben, t 
doch  habe  lieh  auch  oft  die  Abkochung,  und  das 
aus  dicier  bereitete  lixtract  fehr  heiUam  erwie. 
fen.    Das  wahre  Gumm  gutta«  fey  nicht  derSafti. 
dczCanibogia  G'MtfaI.,fondemeines'andern  mifsig 
hohen  Baums,  der  zur  Polygamia  monoecia  gehöre, 
im  Königreiche  Siara  wachfe  und  von  den '  fie« 
wohaeni  diefeaLandea  Ghokkathu  oder  GokUuhui 
genennt  werde  \  vom  unlSngft  verftorbeiiea  Na-- 
turforfcher  König  aber  den  N'amen  Guttaefera, 
vwa.  erhalten  habe.   Der  eingedickte  Saft  dijstie« 
ötwtchfes  weiche  Indeflen,  m  Anfehung  feiner 
Heilkräfte,  vom  Safte  der  Camboßia  Gutta  nicht 
ab;  denn  der  eine  errege  eben  Co  heftiges  flre- 
clipn  und  Stuhlgang  als  der  andere ;  die  wurm« 
lende  KnlB^  die^  SchleiMtaanei  könn« 
^  z  z  X  maa 
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man  n'cht  bcrwelfeln,  und  es  fey  ^vnhrfqhcin- 
Uch,  dafs  einige  neuerlich  wider  aen  Bandwurm 
cmpfohlne  Miichunj^enlhre  ^^irkfamkeitgiöfsten« 
thcils  ron  (^i^•f^'m  Bcftahdtheile  haben;  das  Her- 
renfchwandiiche  Miuel  z.  B.  beftehe,  der  Verfi- 
cherung  des  Erfinders  felbft  zu  Folge ,  blofs  aus 
Gummi  friittae  vmd  Wcrmtithfalie ,  isnJ  das  Clof- 
fiulliic.'ic  Pulver  enthalte  ebentalls  eine  betracht- 
liche Men^e  von  demfelbrn  Schleimharae,  u.  f. 
w.    Das  If^underbaamöl  {Cheine  in.  mehr  als  ew 
ner  Riickfichc  Vpntüge  vor '  andern  fchmierigen 
Oelen  zu  befitten;  in  der  Bleykolik,  in  den  von 
Steineo  und  von  andern  Ursachen  bewirkten  Ko« 
Ukfirhmenen ,  in  Wurmkrankheiten  und  in  an« 
dern  ZuriHfn  habe  rs  den  Ablu  hr,  n  H^t  Arvitc 
oft  entfpro<hen,  felbil  den  Bandwurm  habe  e» 
tiMiichimrglUcklieii  Sf bgetrfeben ,  uild'es'Terdte-' 
Tie  wider  diefe  Iftite  Krnnkliritsurfnchp  eher, 
als  )eneftarkwirkenden  Laxiermittel  angewendet 
SU  werSeti;   Das  aus  der  Soda  '«uftemtece  jft- 
kmli  habe,  als  Hoilmittcl  betrachtet,  vor  der  ge- 
reinigten Pottafche  nichts  voratis,  auch  das  mit- 
ttlft  deflelben  verfertigte  Polochrt-ßfalz  wfrk« 
auf  unfern  Körper  nicht  viel  anders,  als  der  tar- 
tariürte  Weinftein ,  und  diefes  IrtztPre  Product 
USnae  Mm  in  allen  Fällen  die  Stelle  jeno«  Sal- 
les vertreten.    Uie  faiireii  Seifen  foven  vielliMciit 
unter  gewilTen  Umftändcn  der  fpaiiilchen  und  an- 
dern aatt  LaugenfalTcn  bereiteten  Seifen  vonu- 
slehea,-  wenigftens  lalTc  fich  diefe  Vcrmuthung 
durch  "verfchledene  Gründe  rechtfertigen  und 
•fie  fche"ne  auch  fchon  durch  einige  Becbacbtun- 

Sen  beftitiget  worden  zu  feyi^;  überhaupt  ver« 
iene  diefer  Segenftand  dfe  Aufmerkfamkeit  der 
praktifchen  Amte.  Der  AüW  ji/ir  glr-iche,  in  Hin- 
ficht feiner  Wirkungen  auf  den  thierifchen  K,ör« 
per ,  gewiflermafsen  dem  Mohnfafte  i'  er  luf; ere 
feine  KrHftc  auf  die  Nerven  und  IVfufkelfafei  n 
6ft  eben  fo  gcfchwind,  wie  diefos  Mittel,  ver- 
hahe  ficR  ab«r,  in  Anfehung  der  Folge  der  Wirw 
kungen,  iimgekehrt  wie  d;is  letztere;  er  gehöre 
allerdings  7ii  den  erwinnenden  Arzneyen  und 
man  könne  ihn  eben  fo  wenig,  wie  den  Wein 
lind  die  bbfrntieh^ndm  Umfchläge,  die  auch 
in  gewiffen  Fäll>Mi  die  Hitze  im  menfchlichen 
Körper  zu  vermindern  iin  Stande  feycn,  tu  den 
küblend^h  Mitteln  zählen;  übrigens  fey  er. 
0b  er  fchon  den  Kreislauf  befchleun ige,  dennoch 
üelbd  in  manchen  fieberhaften  Krankhriton,  in 
dtr  Feft.  im  kalten  Brande  und  in  andern  hüchft 
gsAhrlidien  Uebefn  fehr  heVam.  und  er  veMie- 
ll'd  mit  sWcm  Rrchtc  7u  den  wohlthStirften  Ar- 
stnfyen  gezählt  zu  werden.  Das  ßeuzeehart- 
Itottitoie'V^n  einer  Pffante,' die  mm  Gefchl^c^t 
^f^ro-v  pehore ,  und  fich  durrli  !3n;;l!chte',' zup-e-' 
*  fpitzte  und  mit -einem  wollarrigen  WelVn  bedeck- 
te Blittpr,  und'durdi  tufammcngefetzte  Tra«- 
benkümme,  die  d'e  Länge  der  Blätter  haben, 
von  den  iibrigen  Arten  dioles  GefchlecJus  unter- 
lk|ieldew^-iw  ftti^lelbft-weiiie  hSt  blofs  zuai* 


n 

MufserUchen  GeSrauche  angewendet,  iWr  in 
aus  demlelben  bereiteten  Blumen  könne  aun  u> 
nerlich.in  einige«  foiftfcfjinkiieittii,  laZvfillln, 

die  ihre  Entßehung  von  einer  fchleimigfn  Bo- 
fchatfenheit  der  Säfte  des  Körpers  haben  uad  ii 
IVIutterl^mpfen  mit  Nutzen  empfehlen,  Vi  t  9, 
Wir  hören  hier  auf,  dem  VerC  weiter  lu  foljn 
da  wir  uns  fchifteicheln ,  dafs  die  angi^fulutn 
Stellen  hinreichen  werden,  unfere  L»fer  iu  iibtr- 
zeugen;  daf«  Hr.  M.  in  diefem  Bande,  fowieia 
den  eilicrh  Theilen  diefes  Werks,  nicht  nutic 
Beobachtungen  und  Vtrfuche  anderer  Aenteforf- 
(ältig  zu  fammeln«  fonderh  fie  auch  durch  eiguJk- 
merkungen  lehrreicher  zu  machen  bemuhet  |m> 
fenfey."   InderThat;  diefer  Theil  ift eben  foleü- 
fi£»  wi^  die  vorhergehenden  ai^gearbeitec,  ul 
wir  haben  überhaupt  nur  air  wenig  Oitra  Od^ 
genheit  zu  Erinnerungen  gefiinden.  BeyrnLirt- 
mus  z.  B.  t  ferner  bcym  eiaftifchen  i/arie, "nsd 
irielleicht  noch  bey  einigen  andern  Pfuncnkfr 
pern  würden  wir  uns  etwas  kürzer  gefilist  I» 
ben,   da  diefe  Droguen  den  praktifdipn  Ant 
(denn  die  Wort«:  in  praxeos  ndjimente»,  M 
doch  wohl  nur  durch  einen  Zufall  vora  Titd 
weggeblieben)  eben  nicht  feiir  intcrrlfirtu.  Üi« 
Offa  Hetn.ontii  gehört  nicht  ?u  den  ScätB«  «d 
fie  li'  rte  dnh'-r  nicht  an  dem  Orte,  no  dielHe 
von  dic-fen  Froducten  il^,   befchrieben  tmin 
folien.    Die  Sei(fi;ette  falzlaugf  kann  roin,  w«a 
man  ije  in  eine  Krj-lVall^ngefialt  brjngea  «!• 
nicht  bis  zur  Erfche'fnüng  eines  HSntwm  iV 
dampft-n  ;  denn  Qo  verhüll  lieh  bey  der  F.ir.dicV.rj 
nicht  fo*  wie  manclie' indere  Salzlaugen,  und 
man  nmfs  daher  auf  ein  anderes  Merltnill  Rüd^ 
Geht  nahmen,  ww.n  man  beflimmen  wifl,  obfie 
bis  zum  Krydalljfationspunkt  eingekocht  frj; 
die  Weife,  nach  welcher  ^er^VerC  ^^  Sth 
brrfiteh  lehrt,  fcheint  auch  nicht  die  rortlifil- 
haftcße  zu  fcyn  ,  wenigHens  verurfacht  die  tci 
einigen  neuem  Scheidekünfllem  vorgpfrhlignl 
Bcreirurgfart  nicht  fo  viel  KoOrn.   ^Is  pflfc 
Die  Methode,  das  mine r a Ii f che  Lauge ti falz 4Vt 
dem  Kochfalze  durch  Pottafche alnnifcheiden,  hti, 
wi*-'  wir  aus  der  Erfahrung  wifTen,  mancheSdn* 
rigiceiten ,  und  man  kann  fie  daher  wohl  wd< 
mit  dem  Vf.  compendiofißnta  et  fruSuoßßmm' 
nrn.    Bindhäm  hat  nicht  dnrph  ItxeqdM  I^<lf^ 
falz  allefn  den  Kampfer  In  eine  SeKe-verwtim 
fondern  Geh  zu  diefem  Behufe  nuch  (Ips  .Minirf- 
eis  bidii  nt.   Doch  diefe  und  einige  änderest')' 
K  r,  gegen  die  wir  nvt&k  Erftinerungen  matirt 
Icönnren,  find,  wh-  geftehen  es,  vonaCeni^B^ 
detti'uVig,  und  fie  können  uns  audk  oidit  ^' 
anl-ilTeh,  das  ^tnftme  ÜrthdUinirficfcsanebsf^ 
das  wir  '▼o«£er  Hncr  dieCenr  find  geflit.^ 
ben,  '        ■  '  . 

GöTT  1  KG  KW,  bey  Dietrich :  ITlh,  ^ofrp^,  i- 
Aj,  W.  D.  etc.  «6er  die  Ehe  und  pkvßjättb- 
•Mmig,  '  JSIn  Haiidbuch  fltrfiiif^i  ^ 
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ßch  venMiehen  woüen,  wie  auch  für  Ehe-    Seitenlinie,  and  in  ■bfteJgendeir  und  gleicher 

leute,  Eltern  und  Lehrer.  Erfter  Band.  1788.  Seitenlinie  der  5chwiger(ciMlt     ieicb(  disp^ii^ 

37  und  425  S.  g.   C20  gr.)  =  Kit  wM.  —  fti  dem  AMtchnlfrVon  dcrLeben»« 

Der  Plan  diefes  Werks  ifl  £ut  angelegt,  die    orHming  der  Schwangern ,  würde  man  in  einem 

Afufiihning  ift  auch  pörsccnt  hei  Is  guteerathen.  Buche,  wie  diefea  .ilT,  oder  (evnf oll,  die  weit* 

fie  glefeli  ntcht  oorchgängig  dem  Zwecke,  ttufcigen  Ezcwßit  über  die  «ifgeineiaeR  Eigen* 

den  fich  der  Vf.  vorgcfetic  hatte,  noch  der  Vor-  fchaften  der  L«ft,   über  den  Cafi'e,  (wo  fogar, 

AriluBg,  die  «vir  una  voo  einem  gent^innüuij^en  gewifs  nicht  am  rechten  Orte,  das  Flecept  ludem 

Bbctie  dielW  Art'-'nwetieii,  ettCfprklit.    Diefinr  bekannten  Attdon(\chen  Fliebermittel  mitgetheilt 

erde  Band  fifst  drey  AbtheiIirnL;Pn  in  i'ich  .    wo-  wird)  u.  f.  w. ,  fehr  gern  etuUelirt  haben.  Ue- 

von  die  erfte  vom  \''rrhciraihen  in  Huck  ficht  ei-  berhaupt  ift  des  UeberHulsigen  fo  viel,  dafs  nach 

nar  {mtf  mm»)  guten  Nachicommenlchaft ,  "die  deflen  Ai»ug  das  nothwendige  und  zur  Sache 

twpyte,  von  der  Kiwpfängnifs  und  von  dcrSor^r.  gehörige  !t*icht  auf  10  oder  it  Bogen  hätte  g^« 

falt  der  Schwangern  für  ihre  Frucht  ,  und  die^  bracht  werden  können.     Hr.  J.  fcheint  fich  auch 

dritte  von  der  phyftfchen  Ertiehung  der  Säu]|^  4$a  Publicum,  für  welches  erfchrieb,  nicht  im- 

Inge  handelt.  In  einem  Buche,  dos  zum  Unter-  mer  gleich  deutl  ch  gedacht  zuhaben.  Setzte  er 
rieht  der  Leier  von  verfchiedncn  Ständen  be- -  Lcfer  voraus,  welche  fchoh  einige phyfikalifch« 

ftimmt        fcheinen  uns  fo  viele  Citate  und  ge-  und  medicinifche  KenntnilTe  haften,  fo  bedurfte 

lehrte  hiftorifche  Anmerkungen,  aia  man  hier  et  vieler  Erlünteruagen  nicht,  die  hier  umfiänd- 

findet,  nicht  am  rechten  Platse  tti  flehen.   Ein!«  lieh  mit  beygettracht  werden.     Sollten  aber  fol» 

ge  di-rfelben  Gnd  offenbar  überflüfsig  oder  tweclf-  che,  die  dergleichen  KenntnilTe  nicht  haben,  ihn 

widrig,  s.  B»  S.  33,  wo       den,  nachtheiügrn  leien  und  benutzen  können,    fo  hätten  viele. 

Fo^en  alfotifinlhet  Verehliehnng  auf  Seiten  des  KanftauadrUcke  ,  die  Mer  hiufig  vorkommen, 

weiblich'-n  d^fchlechts  die  Rede  ift,  l^eht  in  ei-  entweder  vermieden ,  oder  erläutert  werden  fol- 

ner  Moce  die  bekannte  £rzäMung  von  den  tor*  len,  t,  B.  Arterien,  Veaen,  Lymphengefufse  u. 

mofanerhrnen,  die  vor  dem  36  Jahre  nicht  gebl*  t  w,   Man  fleht  aber  aus  allen  iJmRUnden,  dafs 

ren  dürfen.     Wozu  daa  hier?    Doch  nicht  zur  Hr.  J.  mehr  Fleifs  darauf  verwendet  hat,  Stoff 

i>iachahmung?  —   Wenn  der  Verf.  nun  einmal  zu  feinem  Buch  aus  andern  Schriften  zu  fammeln, 

das  alte  römifche  Gefetz  wegen  allzufpäter  Ehen  als  diefen  Stoff  gehörig  xu  verarbeiten.  Einige 

an  führen,  wollte,  fo  hätte  er  auch  wohl  die  Ab-  Schriftftcller  vorzüglich  hat  er  fehr  hSufig  benutzt; 

änderung  deflelben  GeCetzes  durch  den  K.  Ciau-  am  allermeiften  aber  franÄrj  medicinifche Policey, 

dius  erwähnen  kennen.    Die  lange  Stelle  aus  befonders  in  den  erden  Abtbeilungen.  Noch 

Wielands  Oberon  S.  37-40  facht  und  erwartet  müflien  wir  ein  paar  Vcriminfea  in  den  Citaten 

man  hier  wohl  fchwcrlich.     Ein  Gedicht  von  bemerken.   Er  erwähnt  S.  37t  der  Gewohnheif 

Wielsnd  würde  man  zwar  wohl  überall,  wäre  es  der  alten  Dcutfchen,  ihre  Kinder  gleich  nach  dcf 

auch  mitten  in  emem  algebfaifchcn  Buche,  mit  Gebort  kalt  au  baden,  and  iagt,  von  ihnen  hei* 

Vrr^nii^en  tete^i  dennoch  wtirde  man  fich  des  fe  es  In  Virgils  AenelsL.  IX: -  Burnm  a  ßirpM 

Gedankens  nicht  erwehren  können,  dafs  e«;  nicht  penas:  n.itos  ad  ßuniina  primum  Deferimus  fae» 

»n  feMiem  re.cht<;n  Orte  i|ehe.   In  dem  Abfchnitt  voaue  geiu  duramus  et  undis.    Das  ift  aber  hier 

ynm  iMMdien  unter  nahen  Anverwandten  führt  kein  DentTcher,  der  hief  redet,  fondern  der  Rif 

Hr.  J.  alle  in  proteßantifchen  Ländern  verbotne  tuler  R  'mulus.     Auf  der  nämlichen  Seite  führt 

Grade  weitiäuftig  an,  und  äufsert,  die  meiden  Hr.  J.  das. Zeugnifs  eines  Dichters  C/audiu/ von 

wXr«n-  aus  dem  mofaifxhen  Gefetze  genommen.  Jener  Sitte  der  afeen  Deutfchen  an:  es  ift  aber 

welches  doch  kaum  bey  der  flälfte  derfelben  der  Clattdianiis ,  bey  dem  fich  d-e  angeführten  Wor« 

Fall  ifl.  Er  fcheint  auch  beyder  Erklrirung:  wnr-  te  L.  U  in  flufin.  v.  112  finden.     Wenn  es  nun 

uvn  file  nnziUlfsig  feyn,    nicht  ünr  iut  Ruckfiche  Ja»  woran  wir  doch  fehr  zweifeln ,  hier  nödüg 

zu  nehmen,  dafs  fie  es,  felbft  aus  den  Urfarhcn,  war,  Auiloriiäten  alter  Schriftfteller  beyzufügen, 

die  er  annimmt,  bey  weitem  nicht  in  gleichem  fo  hätte  iir.  J.  llatt  aller  andern  den  Galenus 

Gffwie  iid,  daher  «adi  kA  überall  in  flleicher  (de  faniL  tuenäa  I.  L  c.  14^  anliihreii  IcUttaca* 


'\   .  lilT^R ARISCHE  KACHRICHTEir. 

Klkiwb  Thkol.  Scmhiftew.  (Jtna  ,  in  der  aVadv»  macbeoHe  Religion  rerkündigen ,  mit  diefein  Zweck* 
rji-fclien  Huchh. :  f'rrfuch  tiftr  Pruffr);  Jcr  fjUpcfmirm  übeieinftimmrii  mülTeii,  und  dafs  die  Leben,  Reden  ■n4 
H-'erke  Ja  frulfenbutldjcl  en  Fraf.'/>.triiflrr,  t-ij'  n.ltr5  dtm  Tbaten  der  Erzvater,  Pn^'hefen  ,  und  anderer  in  der 
/thrnl'-'"!  barr^end  <ron  C  H  fti«/f.  ;S  S.  x.  Der  be-  Bibel  fepriefenen  Charakrere  fo  viele  UnwitTruheit,  nac- 
tannte  Fracineutift  b*ii«uptet ,  dafsdi«  UandluHfcn,  K«-  barej  ,  L'nierechii|k.cit  und.LaAerhaftigktit  verratheo, 
|«a  wd  Särifta»  daiar»  die  aiae  MaenMtlM^lUifi.-'vdikfiKfi*  iH^iala.i^       WMtaaaia  aac  Aasbcaitaaf 

2xaa  a  dtt 
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der  R'ljgion  an^M-tn  wer4*n   k^Jnilett.      Hr.  Ci*re  MUn  geb«  fo1ch«n  Leuten  dti  Hliftf,  ««Am kti« 

milcht  i(tgeM  beidfl  S;itze geifKin ^et«  Uinvwidongen.  und  oder  nur  weniite  Gnindilück«  b«bto.       »Thsi Jl! 

leitt  «n  dem  AJ)r«h«m ,    wie  ii«fi!ffea*licfa  der  Chmrak-  m'jf.ije  Zutheilanj.    Ferner  dt«  Worte:  GiebiAilM 

ter  dier««  >riciili«)i  froren  iannea  euilicllet .   jeder  b«aandbUtic.  rcrl&r^icJli  Aaflcl.  JÜI««  h—t  JSL^ 

Yecd^ckt  einer  AriQicUeH  llaiKÜnng  zu  einer  biD!aa£^  data  C^ccctor  fCfiAotW  VwIhi. 

lieh  bewieieaen  UOeiiuttea  That  erbSket.   und  jed*  •                         -      .  —  ^ 
tfcnilicn»  Sf»  |at»r'  Geflnaoogca  mit  Stillfcbweigvii 


fltnde  «idaciic  >  imi|m'«  vob'  der  tiDrechien  Seit»  «torc«> 
Mit  ludWf  ttm  dm  Abr.^hvYi  den  Vorwurf  tnmtiktut 
dbbcr  fielt  darch  Aafopferuog  feiner  firaa 

tfÜdMCB  W«tM«> 


Handbuch  jut-  Gruniiühi-ii;kestcri  in  IMinun  In  Bettv^  J.-'t 
fogenannlffi  Kobfßtabulixiuns  -  SiißetR.voil  lln.  \Vjnli]"^!ii»li»- 

I^i^  diefea  Werkchen  von  J  Bogen  fo  tl  t  i.?r,  nnd  wie 
alle  von  Dirjibach  gedruckte  Sachen,  die  ans  «ror|ekoin>- 
fnea  find,  voll  Druckfehler  ift,  wandert  uns  ukkt. •aliein 
Äa(j  Hr.  Ktdeliiammtt  Wm  Werkeben  aiiHiagt  mit:  Di*- 
in  S'gßtm  ,  obiie  «a  fairen  >  worinn  diefes  S>Tiein  beile- 
hK*  ilfiMMuvir  luif  nubt  erklRren.  Dir  Hr.  Wirttf- 
Ä^bafbiafpMlor  UK»  aoa  alfe,'  vtan  er  tfndtrt  aidit 
frloff  IMfinicta  nirdiriAbMl  hat*  ■m1MmWIwi,.iiw» 
waan  nnd  »ll<>rti»b»t<lj|]rt*irAiaia6iMit;  Abolitiooi- 
Syftem  aoffffMlfliq/' «Pi«  wrcUcM»  btttt  er  tiu  züerfi 
Ik-fern  fuUailti  eba  er  nm .durch  ll  Gründe  des  9y(leais 
Schädlichkeit  zu  beweifen  für  gnt  befunden.  Wir  hüben 
flen  Lnteifchicd  iwifchen  dem  Hofrath  Rsijbi»chen,  und 
hoytrfiUen  Syftem  erwartet .  nnd  vcrrr.iiTen  nicht  nur 
äies  >  fodern  fogar  dia  itdem  Schnttt^elier  nüthige  fyfte- 
tnatifdi»  üi  ilnaiig.  Zucrll  hUtte  er  na  h  der  rti  lten 
pefchicfate  die  wefeniliclien  f^nmdfÄtie  der  reisen  Theo- 
rie des  Sjftem«  anfführeii  i'&ilen,  diefe  kommen  aber  erll 
S.  73.  vor»  alfdenn  vftren  die  Abweichungen  vom  Sj- 
Amn  aaÄilIciider'  geworden,  und  mit  d-efen  ftagl 
n  fein  ^'erk  an.  Ea  fcheint  alfo  ncch  nicht  hell  genuf 
ia  des  Vf.  Kopf  tu  (eyn,.  fo  wie  Kec.  mehrere  Wtrth« 
fcbaftiafpectorcn  kannt.  die  zwar  Oeiffel  uod  Mateanar 
für  di*  Wcanili  BSkmeAt.  in  der  That  aber  maMb«4 
'gat9  eerbiadtrn»  tlHidadyivh  den  flerrfcbaftea  ein  fehr 
iaattelwlidits  Marttafiad»  dia  gern  mit  eigeoea  Angaa 
.BnU^a  aicLl  bckacbaa. 


•  KLaiaa  v«it«tt  8em«mii..  Ailtot  .biy  Iliftg 

MMd  fär  -^•**t'—ftT-  iniftitu  1>riiWBifti_ 
fiWM  i)i4iMaiiMi>.  «r^.H  S.  ß.     fr. )  1»  d»  Epk».' 
mandflii  dar  Lnaralar  fntia  Hr.  ^olmana  au  ?«» 

IflTonf  eines  freundfchaftlichen  Zwiflei  die  Streitf  itt 
•rSrtart,  ob  man  Tagen  mCfleMro«*  oder  A»*  Malli(knt 
OttderfkUeti.  Er  eniliiiied  richtig  füreciterei,  mti.t: 
daba/  nickt  f rundlich  genuf;,  inde.'n  er  lieb  ;.a  buM 
auf  iiis  Geltlit  berief  üiefes  bewog  dea  taitaimn 
LlebtMbcr  zu  der  Rrnauecn  Unterfuchunj ,  wblcbeiki 
zugleich  aU  ciut  n  gntm  ur:  J  fchuifriBeisinKrtnerntil 
*F.r  Ml  dem  Unterfchied  beider  Vorwörter  g»Bi  ftüäf 
phirdi  iiachge^aDgen  nnd  bat  deftwegen  le  iDtwitst 
SUtze  von  HeUtmmung  dea  VeritältodTcf  >  EaJietdii 
der  bewegei  dcu  uu<l  pbyfifchen  UrfacU  de>  Saipcu 
duicb  die  Vurwürter  (ibeihaapt  voran«  gefchickl  Ki(^ 
nach  fetret  er  den  in  manchen  FilleD  i««fidki&ni 
Gebraach  feO.  •£«  baaakbaa«  alarikk  /«r  in  Znct 
aiaar^laidtoilf  s.~Ji.  fdrt  ViMariind  fterbca.  Iküii 


Wi.Ier  die  rj  Bewelfe ,  wie  die  Einrichtung  bitte 
foUcn  getroffen  werden  ,  hat  llec.  foigeudes  einzuwen- 
den  :  Der  Vf.  will,  das  ]edes  Stück.  Keld  nach  Cclner 
uatArlichen  üQte  zu  r«,li;uzen  fey  ,  uliiie  darauf  zu  fiieo, 
ob  der  Grund  durch  Flcif«  gai  bearbeitet  «-or  if^u;  uird 
aber  nicht  djJurch  die  übrigkrit  als  guf.-r  Wirth  be- 
ftraft ,  die  doch  immer  ihie  Accker  von  jeher  belTer 
bedäoget,  and  bearbeitet  bati  als  der  Bauer  t  Und  lehrt 
llieht  in  Böhmen  die  Ecfaliraog  ,  dafs  manche  vusi  der 
Qbrigkait  den  Baaera  zugetdeilte  Felder  um  defwiU 
In  aurückgenommea  werden  muftten ,  weil  der  kluge 
Baaar  blef»  feine  eigenthümlichen  Felder  diingt«,  nnd 


«fikAVfaar..  ^dair  ng^«n|  aadinag  Sabjad  na  N«m 
oder  Schaden  i.  9.  Fafbw  föra  Viafa.  tia  flnä  (Ii 
mich,  uub  tOr  bmIb  Fldita*  «dar  tndllelaMM 

Dnfeyn .  z  R.  ffir  Geld  kaufen  ,  Lohn  filrftina  IkMk 

ich  werde  für  dich  hingehen,  icFi    lu'te  ilia.  ttt 
rechtfchatTeneu  Mann  ,  iitiick  £ur  Stack.    Daiurck  ttf«« 
es  iich  nun  zugleich  von  vegen ,  daa  nar  eine  s.'ri'i- 
fclio  Rjckfuht  .inieijt,  desgleichen  von  ni'".  ff"« 
als  nnd  yf.ift  nn:  r:  iciiri.ien  ,  z.  Ii.  nicht  für  dick.  fe»4«** 
deinetwegen  ablieben  ,  oder  auch  damit  verwtcbltia  <. 
B.  Mittel  fitr  nnd  gegen  oder  widar  Kiankbtiltii'<  » 
liebt  den  Wein  für  fein  Leben.    F^r  hingfi;?»  Mn» 
aufkcr  den  mit /«r  gar  Bichl  ftreitigen  iiJitn,  es« 
Ort  and  Zeit  anzeigt,  nar  einen  phyfifchen  QinA  t.^ 
vordem  Feinde  Hieben,  vor  Liebe  krankt 
«iar  Mattifkait  «iaderiaUaai  adar  Schat*  nad  Hiate* 
aabs.  B.  da  lay  Gou  e«f,  ifh  Itaaa»  m  iba 
dasa  kaaBOMO.  |«dliGh>li^ikaB        der Me/saatM 
Liabnahary  doch  aech  'aiandia  nH»  flbr» .  «•  l"* 
Vorwtfrter  ftahen  Mnnaa .  aber  dann  auch  alaia  *» 
fehtedenen  Sinn  geb^n.  x.  B.  Mittal  für  KraattaM 
find  Heiliuiitel ,  Mittel  t-or  Rraaklieitea  Vorbaaaap^- 
tcl  ,  er  plagt  mich  vor  langer  V^'eile  ,  d.  i.  weil  6«  "* 
vetdrierslicTi  niicht  und  /«r  die  lange  Weile,  d  i 
fleh  daiiiii  zn  lietiiftigen.    Ift  nun  diefea  gleich  eia»«'i 
ffiitiniidi;;  und  iiber  den  bisherigen  -gemeinen  Sp»:^ 
jjebrauch  hinaus  ,  fo  hat  es  doch  feinen  richiigea luwi 
in  der  bsrhe  felbft  und  verdient  defto  mehr  A«f**^" 
famkeit ,  da  ubethaupt   der  g.tnre  L'nterfchitd 
Wörter  erft  in  i-eueii»  Zeiteu  du:cli  genauer« 


mung  der  Hegnlfe  entftanden  uod  beobachtet  ift-  ^ 
Verf.  wird  daher  Liebhabern  philorophifchcr  Kca«*« 
llanar  blef»  reine  eigentnumiicnen  reider  düngt«,  nna    anferar  Mutierljpracha  tia  Vargaffgea  macbaa ,  *(» a 
dia  Mgethcilts  obrigkeitliche  die  ganze  2!eit  über  ahna    ibntn'  Biahr  darglaicban  BaflMmuuücn  miali«Üa(> 

* —       •   =*   -er  tMttOt  BdfDdftr  aukkt ;  iwüi'  aiaaAlhMdtoc^ 

Verbiltnift  dat  OatTva  BlheraabaftinoMe.  Nar 


Daag  Itafa?  Wia  ftaht  aa  mit  dann  fchtfata  obrigkaitric 
ckaa  Viah,  daadarBaaavwcfcMteb  aadkteiaatKblach' 


tea  dafür  anfchafta?  wk  mit  «lan  obrigkeitlichen  Wirlh-  ^Pbejr  au  «mp^klen,  dafs  er  eine  genauere  Aalaig* 
fchafttgebiinden  f  dia  zwar  vtrfielgert,  aber  für  Dirtten-    KeUkufdiettichtigkeitfi»iue»eignen  vortraffaBaMiMt 

Gelder  au  gieogen?  Und  WO  bliebe  Schlettwein«  Rath,     mit  er  DiLlurilblt  durch  kleine  Fehler  antiuriignaA** 


gienge 

d:fin  ßiiier  eilf  die  rechte  Cultur  Ordnung  Inden  Kopf 
^tt  bringen,  the  man  ihm  Felder  giebt'/ —  Ree.  hat  das 
Werkcheä  swe/mal  durchlefen  mL.ifen,  weii  der  Varf. 
Ml  Oactw  «Mhuiw  ift.  Wm  faU  diafo  faciadehtibaai 


hier:  j'mJ  (^li.iben j  ihren  Uefchaften  voigefiodiai^^ 
kennt  (  ge  )  uorJm,  Verrichtung  der  Fraepof;ti«««i."' 
awil'clieu  f  reun/e  (ja)  Friadaa  ftiftea  a.  d.  gl 
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.    A  L  L  G  S  :M  E  I  n  E 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  £  I  TU  N  G 

Preytags,  den  II"«  Dcccmbcr  178S.  .  ;  ' 


STAJTStrrSSENSCHJfTE».  ' 

tiBtrH«.  b.  W«MimiimE.:  Br.^.G.PfriU 

•  X^isfckriftt  von  dt-n  bfßen  und  ausfuhrbar' 
ßkn  Mitteln,  dem  Kinäermord  abzuhelfen.  Oh- 
r  R«  iie  UazMckk  zu  bivknßigen ,  mit  ZufU^ 
;  i  txm  urut  wimm  ftdu^lum  Amkaag  dahin 
■  .  mnfchiagmdtf  MrtniM.  •1788«  396  S.  8. 
-  (iRclikb)  - 


Diefc  Srhr  ft,  wflrh«  im  TahrP  I7S5  nebft  der 
d«s  Hn.  Cainai<>fachs  Klippftfin».  uad  dar 
n\inine6r  verftoH>«iieii  ProC  Kreutfelds,  <!«■ 
2vi  Manheim  aiistjcfetiti'n  IVe.s  erh  plt,  da  iec?pr 
von  di»n  drey  Schipd&riQhrcrH  eine  andere,  und 
zwar  der  tcz^e-H«  CMdlHtor  zu  Mainz,  t'reyhr.  v. 
palberg  die  gegentflrcijre,  kronw,  —  hat  Ce\t^ 
'drm  fowohl  in  elnsHncn  Schriften  ats  in  Jour* 
nalen  vfrfc}i  oih-nf  Atifr-cht uii^I^^n  prürt  Dies 
jerapla&c  den  Vftrf.«  io'Mie  tnic  /.uLitzen  und 
einem  fcchsbchen  ^nMoghentusiigebefi,  www 
^nne  er  cheüs  ft-ine  vorig**  Mpynung  vei  theidigt, 
theils  einige  von  ander«'»  gethane  Vorfchläge, 
als  Nebenmittel,   den  leinigen  bpyftigt,  theilf 
einige  M«cmeii  der  GereizgelNUtf  erllutert,  wel« 
che  mic  der  Prel«aaf|{ibe  im  Vefblndung  ftehen. 
Da  die  Proi«fchrifc  fchon  lüngft  recenlirt  ift ;  fo 
y«rwoilen  tvir  uns  bey  den.  Zuiäuen,  welche 
itft  dreymal  fo  ilark  find ,  tls  'd  e  HaaptfcÄrift 
TflLft,  und  mehrere  ivicluigc  Bemerkungen  fiir 
den  Menichenfreund  und  den  Geieugeber  ent« 
^teo.    Uebertriebener  Hang  zur  Si^michkeit  ift, 
fiadi  dier  Alejrniuig  des  VerE,  dl«  Hsaptquelie  des 
Klndfrinordles.  in  welchertUe ander« Vmabfliin» 
rt  u  defTelbcn  Geh  vt  reini^i-n.     Zu  deren  Ver. 
hiitung  fchlug  er  eine  belfere  Natianakrüflumg 
vor.   DieCcr  Plan  iwird  Jone  susfuhrlidier.dem« 
Ihct,  und  die  Anwcndbarkt  it  deflVlben,  durch 
neue  Voifchlrige  und  triauterungen.  vornrnilida 
in  Hinßcht  aufdas  weibliche Gefchlecht,  anfchan* 
Ücher  dargt^ftellc     Wir  wo4eii  dM  Voniigliche 
davon  ausneben.    ///  Zufatz.  yam  der  Aufßt  ht 
''du  Regierung  Uber  die  Le3ure  der  Nation.  i)je 
heutige  gfofse  i.efcluft  fcy,  —  wenn  iLe  auch  im 
Ganzen  nicht  viel  helfe,  —  doch  sam  wnrif* 
'ttea  unfchädlich.  weil  Ce  nur  den  m ü fs ige n  The il 
befchlftt  ge ,  der  fonll  die  Zeit  mit  iä{>.elen  und. 
Trinken  verderben  würde.     Aber  dantif  müfle 


die  Regierung  Acht  haben  ,  dafs  diefe  Left'ire 
nicht  aut  mytlifche  und  fchwärmerifche  Träume, 
nicht  einmal  poiemifche  in  ^er  Voilcsf|»niche  ge^ 
fchriebene,  nicht  auf  «mpfindfame  od^r  fonft 
fchlüpfrige  Schriften,  gerichtet  werde.  Die  1  tz- 
tern  .  wohin  auch  die  Schriften  .der  fo  genann- 
ten FreTgdfter  gehörten,  welche  die  Religion 
der  Nacien  und  die  Moralftic  urnnftteNiar  angrei- 
fen, follten  der  Prefsfreyhrit  in  keinem  Fall  ge. 
Biefsen.  Theolegifchen  Polemilcern  und  myft^ 
fchen  Vollcsleiirern  könnte  die  Cenfitr  erfdiwett 
und  tie  dem  Satyi^ker  übergeben  werden.  Ik 
'Zu/atz.  CS.  IM)  über  die  weibliche  Erziehung. 
Vüriü^iich'*  Fehler  dcrfelben:  i)  dafs  man  d<iS 
ichöne  Gefchlecbt  tu  feiar  «a  Hanslratten  und  za 
%«nlg  «u  BargMimen  biU«.  Sie  -fbUeir  xwar 
rieht  Halbgeleiirte  werden,  und  darüber  ihre  häas« 
liehe  PÜichten  verOiumen:  aber  fie  follen  den 
Werth  derbürgerlichen  Tugendenn.  der n«  ligian 
•ach  richtigen  Gmndßtzen  kennen  lernen.  2) 
lltft  maneTiieWengeWdblichkeitHn  und  Schw-Tu 
chen  In  der  natürlichen  Anlage  diefesGefchlecht« 
Tuchen,  die  wvihtn  erft  durch  unfere  verkehrte 
Eniehang  mittlkellen ;  3>  dafa  wir  folches.  wid 
In  einem  Treibhaufe  zu  bort  ton  und  Lebensart 
bilden,  und  darüber  wahrt?  Auflclärung  des  Ver» 
ftandes  und  edele  Auabildung  des  Hertens  veri 
nnchiafsigen.  tAl4irjto/cA/.T/ie  Schaar»  ftegen  alL 
/er,  wat  maibHcke  iShr^  nur  int  geringlien  fer/ei 
Jzeii  *ö,-:»;e,  fey  die  einzige  fruchtbare  Wilfe  de« 
fchwadien  AUdcheos  gegen  Verfnchmigen  der 
Sinnliciikek.  Daher  imHTe  man  alle  unnöthiirc 
Iintblöfeung,  Betaftungdes  Körpers,  fchmutzige 
neden,  unbeobachteten  Umgang  beiderleY  de« 
fchlechts .  von  d-r  zarteOen  KindUie  an  vcrmei; 
den.  Mao  rnuife  der  Jungen  Seele  Ehrfurcht 
gegen  lieh  felbll,  und  edclen  Stoh  für  die  Viirdtf 
des  Menfchen  einflölsen.  r  ^ufatz.  Ueber  dit 
Mofenfeße.  iS.  laoj  Hier  nimmt  der  Verf.  dert 
■evfall  zurück,  den  «r  Mbfgen  in  der  Prelsfchnft 
gab,  weil  Partethchkeit  un  l  rOellung-  den' 
Nutien  derfelben  bald  vereiteln  würden  Ue 
berdies  bcfürderu  felbige  den  StoJi  anf  dei^  einen'- 
Keid  und  Alifsgunft  auf  der  andern  Si  i'r  /'// 
Zifatz.  (S.  176.)  Aufficht  der  RenieruHa  über 
l'olksi.'rgotziichkeitei,.  Die  Schtt^ukim  miOi' 
um  «Ue  fiuen  »u  verbeflen«;  unter  genaner  Po!" 
liceynnfiMit  Achen,  und  nicht  blo^  als  Zeit. 
Aman  ' 


9^ 


Atta  WTERATÜB-ZmUKG. 


Tertreib  behandelt  werde».  ,  Sas  Lefen  truUr 
Romane,  welche  weder  KarriSjiw TaD^r 

und  Thorhcitcn ,  noch  Uebcrf|iannnn£  der  Tu- 
gend enihalcen ,  würde  ebfn  fo  -\vohl  diefe  .Tu- 
£end  liebenswurrfiij  niacKtfn,  al^  die  federnder 
Crebillons  dem  Laüt'r  nützliche  HiiMifie  gcleiftet 
•Ilaben;  AU?  fchone  Kilnfte  upd  Will cn  14ha fcen. 
'^CsÜtenihre^ReKe  dazu  anwenden,  CMuhl  derTa* 
gend  und  Eifer  für  felbi^e  zu  erregen.  Der  Ka- 
tholik habe  durch  feine  heilige  Gemälde  ei  uea 
Vorzug,,  wt  lchrr  den  Proteftanten  fehle  :  man- 
ches lyiÄ&iiijc^e  llllidicta«|jrey..viellt^ichc  durch  el. 
ACn  av?  dat  Bild  Ihres  Sdiatzheiligen  gt  werfe- 
ne  Bück  von  dem   nahen  Fall  gen-ttt  t  worden. 


wefen  und  th^  ßeftinken  fey.  Utes  iet  Tu. 
gend  Utljetreü  geworden.  (Aber  tugw^hifi. 
Vollcer  wurden  dock  oft  von  mlchtioe»  hft«. 
haften  üi^terjockt?)  3)  l^s  angfgfbr.f  M.-t^ 
fay  kßi^  h^J^S^V  Spegßäm  unU(,  J,n  Kiniiu 
Word ,  fonArn  ltffe  jkh  auf  aie  yfbreckn  m, 
wenäen.  .Dies/ruh^  «Jäher, weil  mehrere V«. 
brechen  -ebenrdtefeUfe'Queltailttcn:  die  AU» 
mefnheit  des  WFittels  aber  benehme  der  Wirtma 
deirt:lbeA  nichts.  4>  DU  vorgefcUagm  jÜS 
nahrziekune  fey  nicht  mufükrtmrr^ '  Ble  lut. 
wort  darauf  ift  diefe:  man  virfucke  es  aß.  Sdt 
Chriftt  Geburt  fey  noch  keih  Regent  ern/lkk  iif 
den  tinftU  gekommen,  SictenverbeSernnttdan 


CMaijches  ift  aber  auch  vielleicht  ipfaUen,  weil    UncerUuiiea  duich  Volks  und  Nationalenidiitiij 


jes  einen  fc)i&nen  Schutxheih'j^n  x«  oft  anbli.) 

Auch  die  MuGk  müUe,  um  zu  nü^en,  blofs  auf 

£ef&e  und  erlmbene  Gegenwände  geleitet  wer- 
n.  —  Mun  zu  dem  wlchtigden  Gegenfiand, 
iur  Aiiflöfung  der  Zweifel,  welche  man  dem  Ver- 
fajfcr  f^egtn  feiii  Süßem  gemacht  hat.  Das  ift 
hauptßcUich  der  Inhalt  des  II  Anhangs  (S.  172.) 
Der  l  Anhang  enthält  ein  Verzeichnifs  derjenigen 
Schriften,  welche  dem  Verf.  über  diefen  Gegen- 
wand roikanicn:  ein  Verzeichnifs,  welches  zwar 
nicht  coilftändifi  iß,  -^.deon  die  2ahl  aller  da 


«nr  hewiiloent«  aOefai<dies  beweife  nicht  dieXi 
ausführbarkeie  ddrfelben.  Die  titereaadanert 
Gefchichc»  %9imm  9itftpu\e ,  d8güti0eR^ 
genteo  dne  fdehtSfkMverfeeOeruagwMriilttBi 

angefangen  gehabt,  nndjofiepli lifey  neik^ 
damu  ßeichültiget.  .  f re¥tidlc«MjM«ia«flRl» 
les  Hand  dazu,  um  das  Werk  gsn«  «nvrikato. 

Den  Fend  dazu  könne  man  aus  dem  off  vfr- 
fchleuderten  Vermögen  der  reichem  Ksdan, 
aus  den  fogenannten  fHis  cäufis.  und  eiMnBej' 
trag  der  Landftinde  hernehmen,  <>ii«rd.■^ 


hin  gehörigen  Schriften  betlnft  fich  auf  400,  —   feßfziehaag,  wenn  fi«  auch  inoglich  ttärt,  «r* 


ibtr  doch  die  vvichfigften  dcrfcllien  an 
^  bemerkt  zueift  von  der  Preisfrage 


den  End  zu  eck  nicht  erreichen?  wentgücss  Is  fifl- 
fsern  und  bevölkerten  Staaten  nicht.  Verjcims 


welches 

jBieht.  „ 
lelbft,'  dtft  fie  nicht  genau  beflimne,  ob  Uo& 

di  r  Mord  des  bcieits  gebornen,  oder  der  un- 
merkliche Mord  des  noch  ungebornen  Kindes 
gOBieynt  fey?  —  Diefe  Zweydentigkeit  ift  ür- 
faciiP.  dafs  die  Verfalfer  der  beiden  andern  Preis- 
fchriftrn  hiol's  von  jenem  gehandt^lt  haben.  Al- 
lein jener  komme  gegen  den  Nachtheil,  welchen 
dieferanrichte.in  keine  Betrachtung;  und  fchrSnk-  _ 

te  man  die  Frage  blefs  auf  jenen  ein ;  fo  wäre  es  einfolches  Uebergewi«  ht  der  SinnKchkeit  fey  naf 
kaum  der  Mühe  werth  gewefen,  fo  viele  Federn  die  Felge  der  feichten  Kenntnifs,  die  wanderf«' 
damit  zu  befcfaiftigen.  Man  hat  ihm  eingewen*  gend  ▼•»HnrcrWürdeals  Menfch  und  slf  Chnfl  ur' 
det :  1)  lyie  Sinnlichkeit  fey  vdcia  die  rtehtw ,  we.«  irewdeni  lAnftiig  derbih-gerlichen  Pflichten  bfjgf- 
nigfiens  nicht  die  einzi'^e  Urfache  des  Kinder-  bracht  habe  ;  der  elenden  Policfy,  welche deaöft 
aaor^e/t  "  AUein,  fo  wie  bejr  einer  Handlung  nicht  zeitig  gen ag  vorbeüa^;  des  anftrdcesÄi 
TerfcUedene  encfiemte  BeweggrUndeT^rkommen   Be^fpieli  des  »cillelifMlilFTlfHls  des  ValB  tf^ 


werde  man  di#- tnm'eheloien  Leben  verunkA 
te  Vülksklafle  durch  Reliß  on  und  Wrnunf^iTO- 
de  zwingen  woUen,  den  Maturtrieb  ta  oaw- 
drücken  und  in  kldfterUeher' ZncKttn  Mto.  - 

Dies  ift  hauptfächlich  der  Zwt  iffl,  weVhrr  in 
den  Ao.  1785.  gedruckten  ohiworpreißniitn  h 
trachtungen  Uber  ätt  3  ^fteUfchrijftent  Mtgffk 
gefetzt  wird.  Hierauf  antwortet  der  Vf.  (S. 


könnten,  die  Cch  zuletzt  in  einem  genieinfchaft- 
liehen  Gruad  aufiöflen ;  fo  fey  es  auch  hier.  Selbft 
woSchaam,  Rache  oder  Armuth  die  nichften  Ue> 
fachen  z«  ff'Vn  fchienen,  fey  doch  immer  die 
Haupttiiebfraet  betrogtne  Umniichkeit.  2)  Er 
vbtrtrtib*  ät»  aus  die/er  Sinnlichkeit  entßehenden 
vblei:  Folgen:  —  Allein  die  bekannte  Gefchich- 
te  aller  Völker  zeige,  dafs  wachfende  Sinnlich« 
fceit  der  nagende  Wurm  gewefen  fey ,  welcher 
den  mächtigften  Reichen  den  Unieignig  .zuge- 
zogen habe.  So  ft  y  das  Perfifche  mid  das  Rdmf- 
fche  Re.ch,  fo  die  Griechifchen  Freyftsaten  und 
das  Bytanünifche  Kaiferthum  gf  ialltr'n ;  und  die 
Ge{chjchte  weife  kein  eintiges  Volk  auf,  das 
iiT^n  Grnde  df  r  Macht  und  des 


Wenn  die  vorgefchl:igene  Eraiehnng  io  fin« 
l4iade  nur  einmal  eiogeftihrt  fey,  nnd  dk  klB^ 
tige  Geacrsitlon  dmnodir  keiiie Zefchan  derlei 

ferung  gebe:  dann  milfle  man  erft  entfchei^er. 
dafs  jene  Ertiehung  ein  unausführbares  N<(^ 
fey.  Er  begreift  nicfiC'tÄr  ^%  wie  d«rV*t 
der  ohnvorgreifl:  Bettacfftungen  bchaapten  kSa- 
ne^  „dafo  der,  Wohlftand  der  heutigen  Niffc- 
„nen  in  der  iCnnß  beftehe,  fich  den  Uebwfa* 
,i,aaf  Koilen  fdner  Nachbarn  zu  vcrfchafl«««« 
Dlefii  inMb  wohl;  eine  Ironie  fcyn.  (Aber*» 
Handlung^fyftem  der  Europaifchen  Natieneo  ^^ 
weift  doch  foiches  zur  Gr  iijre  j)  lir  begreift  «i^ 
(Sao7)  wie  dlife  anf  völl  ^r.»  j.anterkelt  derSirw 
gerichtete  Enichur.£  (r.,-.d:  eben  diffcnBet'Kl»- 


7U  einem  gewiUcn  iirnne  air 

Vohiftaudc»  diuch  luAiakdcr  Sitten  gelangt  ge-    tungcn,^  durch  die  yn^leidiheit  der  Güter 

■>*»>- 
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deuB^  ^  AbhSrijrtgkeit  Ut  nieclem  Volkslriaflen' 
ifm-TIteil  vereicelcwer<l«iv«iHiMieti,  ttod'wie  f«lbi> 

Lurusgrrirhceten  Gowtvbevevbannenmüfste? « 
£rgcileiit  a  b(>[  doch  xu,  (S.  I  ^g.)  dafs  es  («hr  Schwer 
jfevi  dw  Nation  auftuhalcen,  WMiftfle^ni  dtm- 
wir'ntifJfn  >chcjde}nHikt  ^wifofcpn-  wahrer  und  fal- 
scher Kultur,  Zwilchen  erlaubtem  und  fchädlw 
Chan  liHmt  aeiWMi  übj«   »Nur  ein  durch  Er< 
„tiehung  de?  eiiq|t«nHmker  lfationaJcharakter 
„kflinae  diefe  Grante  befeAig»"«  freylich  nicht 
^aof  imiBcr:  es  komnie  dabe^  nur  atif  den  gc- 
„febwinderen  oder  ipic«rn  ZeM^iuikt  des  Unter« 
,,gattgi  atk**  ( Wie  tlwr  mni »  twmi'  die  Wstto« 
dicken  Scheidepuiict  weit  iiberfchntten ,  und  ih> 
l«B  Charakter  noch  gar  nicht  beieftiget  hat?  — 
«eMiM  leide*  &ftdn  f|Mi«  Eiiroi»9-d«r>fUlift, 
y(rdop)>elt  Gck  dann  nicht  dieSchwirri^keit,  dis 
der  Vfii.  felbft  iu|(efteht  bis  zur  poUtÜ'chei»  Utt*»' 
aagyehkeit  ?)   Das  wicbtfefte  Hindernils  ttf  ($. 
309;  d<u  fcbädÜch*  ßnifpiel  der  imdorbenen  und 
im  Lo/inr  -|frm(  gtwvräumn  Tktits  dfs  yotks, 
Gans  ioirotten  laflc  Geh  dies  Hindernifs  nicht : 
aber  doch  einfchriiüc«|i,  durch  ßrenge  feftbai» 
tfiiff  üker^tw,  wu  etent  ab  gut  angenoimnihi 
wnraen.    Freylich  feyes  leichter,  ein  ganz  rohes 
Volk  sttbUden.  als  eiii  weichliches  und  (chon 
»eniUiliHWr uiiftWgHHRiii.  'IlTeTtiisfShrang  Tey 
auch  In  kleinen  Staaten  leichter  als  in  grofsen : 
Isdefs  fey  die  inögliclifte  Bildung  des  National« 
Charakters  zurSittenverbMlTerHng  fchlocbterdings 
nothwendig.    Hiemi  vvflre  ein  Sitten^ericht,  wie 
die  Cenfor  in  der  römifchen  Republik,  ein  fehr 
nüttliches  X^fUcut  ,  wenn  es  nur  möglich  wilre, 
alles  Soademra^nnd  Ucberlichewid  aUen2i»anff 
dabey  t»  veraeWeii.  Zv  deii'-wrftliOllewtoe  #W 
kuiungrmittfln  rechnet  der  Vi'rf.  hauptftichlich 
CS.  323  ff. )  die  in  dem  Jintwurf  des  Preufs.  Ge- 
rettbuchs  Terordnete  Antrammg  der  fonft  •nnbe« 
fcholtenen  Gefchwächten ,  anch  die  dsfelbft 
indiiche  DotatiöHtg^etze ,  ingl^ichen  die  Be. 
Trkwefunß  de$  Käge/Mzßiihdes.    la  den  folgen- 
on  IF'  Anhängen  werden  noch  einige,  mit  den« 
{auptjjegenllaud  verwandte  Materien  abgehan- 
elt;  fieroiich :  1  )  die  Beßrctfnn^dM  Kindnmor- 
es  und  der  ßei/chlichen  Ferbrethen,     a)  Die 
f«ge  ;  Ob  der  CoiKubinat  ,m\&  ßbrdeUe  £efetx> 
iSfsig  zu  .autoriCren  ?  —   Die,  in  dem  Entwurf 
p-s  Vt.  jQaC  Buchs»  bey  dem  i<'ndrrinord  iieftlt- 
ßte  Tödiesftrtfp  fey,  übettBup't  gertVHttnc^,  w 
irt,  wt-il  di*  Grfet7  iwnr  die'  bürifTÜche,  aber 
cbc  .dic  Hixliche  Sehnde  der  Schnängcrung 
tfhi^e«t'<J(SM«*.  Vnterelien  Verbrechen  »öck* 
wohi  bejmiöndermord  am  ftrhwerflen  feyn, 
ne   brriiinmt4i  Sofafezu  fetzen,  wenn  man  die 
pmitigr-Gradatlon  bedenke,  von  d^rverfchSrnr 
n    un^luclclch<'n  Frauen^iierfon,"  bis  7itr  nie- 
»ßen    It'icljtftanigen  Dirne.      Ud4rfs  fey  jede 
i.fiei  möt  Jeriti ,  W)ßH  if>  dcph  nte|lr<Abrdl^tl^'9lS 

cieid  »  bej  denen»  die  fie  kennen»  enege^  lü*^ 


WürgeiBch  tt>dtia  acfiteh,  und  mit  lehens'wtfrifrer 
Sefav^eafchaft  «a  beftrafen ,  die  nach  den  Uin. 
Mbiden  fcf<rhKrft  werden  kSiiiM*.  AeniaiMler' 
Qrad  der  Bbfsheic  und  Graufamkeit  und  Ö&ere 
Wiederholung  könne  in  einieinen  Fällen  difTo- 
deaftrafe  erfordrtn.  jedoch  nur  als  Annahme 
▼on  der  Flrge!.  Dto  jibh ahinifr  fey,  wegen" 
des  giüfsern  5cii:}d.'iii  und  der  äufserft  fchwe- 
lenEntdeckunfT,  noch  etwas fchärfer  alsder  Kin* 
dermord  zu  firaftn.  Die  heutigen  dcuticheu 
Cefette  wider  die  fleifthlichen  rerbrechen  (S. 
272  ff.)  wären  unferm  Sitten verhältnifs,  un« 
forer  politifchen  Ver&Ounf ,  fdbft  unfern  Ae* 
KsfoasbegrMen  rtehe  mehr  angcm^RVn.  — * 
Entfernung  der  Verbrecher  von  t  innndpr,  Oet 
fangenfchaf^  auf  einige  Jahre  und  Verbsnnnnf 
des  verführenden  Thcils,  fcfaeine  K'nHhi|^ic1i«' 
Beftrafung  der  Biutfchaiide  zu  feyn.  —  Auch 
bey  der  Nothzuckt  könne  die  1  odesftrafe  nie 
fistt  hibm*  weil  fie  die  Sicherhejc  den'Steats 
nicht  unmittelbar  angreife.  Glaubte  die  Ge« 
fchwirhte  durch  Ehelichnng  des  Beleidigers  ihre 
Ehre  zu  retten ;  fo  fcy  dies  das  einzige  Mittel 
ihn  von  der  Strafe,  an  befreyen.  (Diefs  hiefse 
jn>dle  öfienttfehe  Akndnnjcr  einer  eingebildeten 
Priratgenußthuung  aufopTem?)  Fielueibei-ey 
werde  durch  einige  Jahre  GeOngnUs  hiplin^ich 
geahndet.  Ek^eh  fey  weder  mie  der  Todee. 
Urafe,  —  welche  doch  nickt  in  Ausübung  kom- 
me  —  noch  mit  der  Zuchthausarbeit,  fondem 
bey  dem  Adel  und  vornehmem  Bärgcrflar«de  mit 
einer  Art  bürgerlicher  Schande,  bey  den  niedern 
Klaffen  mit  einmonatlichen  bis  einjährigen  Ge« 
längnifs  zu  ahnden.  Am  fthwerften  fey  es  für  den 
■untUichtu  SekfcMa/  t^ni  twecicmäfsige  Strafe 
•«l  ffnden.  '  Der  Urinnliche ,  als  der  gewöhnlich 
verführende  Thei!,  niulTo  iiärter  beAraft  werden, 
etwa  1  bis  2  monatlichen  Cefüngnifa,  und  haupt- 
ÜchMeh  dnrch  dfe  Nothwendfgkett,  das  ge- 
fchn  ächte  fonft  unbefcholtcne  Mädchen  zu  ehe- 
lichen. Wo  ein  zu  grofser  Abflapd  die  Volbif 
hung  der  Ehe  nicht  wohl  gcftatte,  miUTe  die  Ann» 
fteuer  fchlechterdings  dem  Stande  und  dem  Ver. 
mögen  des  Schwängerers  nngemeflcnfeTn.  Sehr 
zweckwidr^  fey  es,  wenn  man  hter  den  Cl^- 
snfpruch  von  der  JBeftrafung  dt?s  Verbrechens 
trenne,  und  jenentiin  den  Schneckengang  des 
bürgerlichen  Procefles  einleite.  Dem  Verf.  fey 
eine  foldie  Klage  bekannt  die  7  Jahre  gedauert 
liabe,  und  w6  am  Ende  für  das  arme  Kind  6 
Rthlr.  übrig  geblieben.  —  Concubinat  und  StaaU-^ 
bordeüe  awcy^  Palliative,  die  man  zur  Friftung 
der  Sitten  verderbnHb  vorgefchlagen ,  u.  in  de« 
Enrwurfc  des  Preuff.  Gefetzbuchs  auch  gewiflet. 
mafscn  gebüliget  hat,  woUen  dem  Verl  nicht  be- 
hagcn  (S.  a94*>'  EHIerer wurde  -—eben  fo  wie 
die  the  zur  linkery  Hand  -  die  Abfirht  nicht 
orr(  ichrn  :  denn  von  to  Fallen  de/  theloügljeit 
hifii^en  tj  gewifs  ihren  Grlirid  nicht  fn  dem  Luxus, 
-fondern  m  der-LiedoJicWceifi  der  Sitten.  Ge* 
Aaaaa  3  fg^. 
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fet2t  der  Luxus  fey  Mo  ointige  Ur fache;  fo  wür- 
de es  2weckwidrig  und  ieibil  unb'ilig  feyn,  dea 
l^oacttbinat  auf  die  erfte  VoIkskblTe  einzurdirte» 
k«nt..d«  der.  Luxtti  Geh  durch  alle  KlaOen  ver- 
breit*. Endlich  würde  dadurch  dem  ftet];<>ndea 
Luxus  nicht  abgeholfen;  die  Co  genannte  Haus- 
werde  (o  gut  als  die  Ehefrau  alle  weiblicht 
Schwtdih^itefi  mitbringen;  6t  werde  fich  fdrdttt 
leidende  Ungleichheit  711  entfchridigon  fuclien. 
Der  woliiinige  Ehemann  w^d«  6e  bald  ubcr- 
^rüdig  tverden«  un  J  durch  die  leichtere  Sciwidanff 
fincn  Theil  feines  Vermögrn.«»,  aufopfern.  Ge» 
fetit  alles  dies  fey  nicht  zu  bcforgen ;  fo  wiren 
doch  noch  grfifsere  Uebel  tu  befitrchceiik  alt  das, 
welches  man  ausrotten  wolle:  V^mchtung  und 
grölsere  Seltenheit  der  v.>llgüUigen  Ehe ;  frltfa- 
ire  Verm  fchung  der  Stände;  Roheit  der  Sitten, 
und  endlicher  Untergang.des  Adelt;  Verdorben* 
beit  des  weiblichea  Bürger*  und  BaiitrnlUAd«>t. 
^«rdffo  (S.  33S  £X  wetw  Ii«  «Mb^iafftoAttt 


Stidten  Von  einf^^n  KnttM  «!r«n,  wenn  Ge 
die  Heiligkeit  der  Ehen  und  die  Unfchuld  pm 
unbändige  Lüfte  Itchern,  wenn  fie  dcrVrrbrri» 
tang  des  vcneriCcheii  Giftt  Einhalt  than  Iröna- 
ten,  (woran  der  Vert  bUKg  iwe.ff U.)  i'oUten  jt. 
doch  nfcht  gefetilich  pr  vilegiret  werden.  G^ 
nug,  wenn  di«  Obrigkeit  fie  aar  hriialidi  dd> 
d«.'  dadurch;  dftm;Laftier  elaea gewfff«n Zeinf 
anlege,  und  der  Schaamhaftigkfit  feiner  Bü(|{r 
fchone.    Das  uenenjche  Gift  f^.       mät»  n 
eben  fo  behandein.  wie  die  IM^;  nad  fbtto 
Pedkranke  in  der  'I  lirk^y  einen  Turban  Toab«. 
fonderer  Farbe  tragen  mufsten ;  fo  folUe  bim 
auch  Veneriich kranke  betnichnfn.  dif,  «dA» 
die  Krankheit  verheelen,  ernftlich  ftrifen.  ndi 
die  Aente  zur  alsbaldigen  Anzeige  rnpÜriurt. 
(Allerdings  ein. guter  Vorschlag,  wen»  ivilii 
Schande,  welche  das  Vonartheil  ink  dieferinalti 
heic  TCffbindei,  nicht  iin  Wcf»  ftUade.) 


LtTfiRAHlSCHE 

KtanNc  •■t.i.nrn.  Scnnittlni.  Afc«  b.  VHtalite 
r;      Piitätmontt  MkmMmg  Mtrdm 


D*s  Riturl      Pimitmfmt*  MkmMmg  Merdla» 

Gtfrhmatk  4tr  ItaUütm  kr  itm  kkMum  ur» 
tnjthajteti.  Vrtvfjttit  kmi  duYck  JiimriuHgtn  frluu 
ttrt  von  C.  ff  9  a  (rcm'Qmn.  ijvt.  J  Rd^.  C  t  K""-) 
der  Anitein»  diwfer  Schrift  btauchrn  wir  ans  um 
fo  wenige;-  tu  »trw»ilen,  da  das  Ürigina!  ilerfelLeTt  fihoa 
von  uns  'ni  Aiigii(t  voripfii  Jaiir»,  .">.  301.  f.  »ft  a9^9- 
zeigi  ,  uiiJ  il<?r  Iii  alt  diflelbcii  uurcni  Lef#ru  voigele^ 
-worden-  ^  ^-  ''«It«  nfiiTiJich  diefe  Abhan-Iliipj,  dia 

-»rfvrung licli  inr  Mitwubom  uo»  einen  von  drr  Mantua- 
tDifdtfn  Akalemie  aangpfttzten  Pr#is  bcRimm«  war,  M- 
jitt  {thiiuen  Ucberfetxanf  de«  HoraeriTchcn  Hyninu»auf 
4ie  Cere»  beygefugt.    Hier  alfu  t^r  «uo  der  deutfcb»« 
UttteifetsuDg ,  in  deren  Vorrede  ßr.  ^.  die  Bemerkoiix 
«fonasft'hMkt I  dafs  der  V7.  drr  gegpuu^irii? m  Ablana- 
•lang  fowobi  t  als  die  beiden  Mitbewerber  deffelben,  ein 
.UoKtfiannltr  «aii  der  Dr.  Burfa ,  Kebortt«  Lombardeo 
ft*d  t  bcv  denen  der  Genius  der  Mcbtea  Sprach*  nicht 
'«bibailBiicb  ift.    In  der  Lombarde/,  meint  er,  Smy.  da> 
-Hebel,  dem  die  drey  den  Vor«illdM  Scbtea  Geftliniaelw 
•aar  Laft  Nftn';  das  Obaflnifsii«  IXbn  «nd  Nshahnen 
fninxSfifctier  Werke»  aaabr  al«  in  andern  PteehüenUe» 
liens  eiagerinen ;  aad  «r  aniftbiiligt  ddber  iliMn  'RMv 
i»i':ef  die  tofkanirch«  Akadfmie  und  ihr  WürtiMbucH, 
drr  denn  d<>ch  %'ohtairt  Kndc  fo  ganz  einfeiiig  und  un- 
feurflndf t  r»»cht  fevn  ni»jj.    Der  von  dem  Kitter  A*.  vor- 
eefchlayrne  Kurwnrf  einer  ail^ent(>!tirrn  .^ka'f'-n  if  Tch-liit 
m  der  T^;t  z'*'ecliniar»iger  ond  ni*hr  befalTeii'l  /u  ff»«-, 
auch  muf»  ihm  Hr.  3-  d»»  Verd  enfteinei  ip-iiiidhrU  «iei»- 
lienilen  u«.d  eloj^anteii  Sclinriflfllers  lugeftehcn.  Indem 
"Cibrigen Theile  der  Vorrede  wei  Un  »i  cii  feine  fonll  lier- 
•aiHfeitebenen    poetifchen  Werlte   «nd  Leberf-t/nnK^n 
•angefiihit.    Aoch  die  diefer  Abliaodlutir  t>e.rgefiiKten 
'AnmerkuiigeD  des  deutfchen  UeberletMrs  frad  meiftens 
Uterarirch.    Eine  derfelben  svS.  19.  f.  erwühni  desgr«»- 
*frm  Bevfaüs,  den  die  Dichter  unfert  Vaterlande«  |«p 
■teBWlrtH  -in-  iuiien  finden ,    und  fährt  z.  U.  (inigia 
•»tailea  ans  dem  Gritim  Am  eelehiten-  Ritters  CWnteniim 
/'•MflivM  R««era^o  air  4««,  b«rüJiinWn  Tanjgt,  -««d 
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Mta  dar  Antwort  dialaa  latatarn  ,  fo.  jener  bnA^  in- 
"Mh  Vehr  Ihiae  BalbigaÜPi  dailii  die  Veriiaba  ßUt  die 


Uft  er  nmar  tadet« ,  iwb'owl  mmi^m^  piVj 
Cftm  H^ßvtmpu  JWt/iM  w  (rrmomit  mdok,  ,mi 
ge^iit  äc  mufihtu  (qua*  umnia  cutii  natura  tm/imm) 
tiitorit  chvrdtttrisqttt  diftutttia  ,  nojiri  puflu  mimit)  l^ 
rrbrit  drliniti  (  quoe  prai  fertim  t.khit  jnuh  in/ori«  »♦) 
taii'jm  auct'>rum  imitaliif.;  ylitt  akt]U'jinJvlgfjnt\*cii* 
ej  t.JJt.na  qujrqut  traniftfrt  fr  ,    et  qmaji  ncquimt  «.'-J 
f)U!Jnt ,   piufa   etiuni  addij'cant  ,    quat   ojiud  üai  .>% 
f.  rv  }.t ,  tifcra  exi-elfa  .  futiilmtsi  ;  mpud  nui  »num  /»; 
fiiu/.iii,  tuifulii,  intiKiafxflhnct.lur.-ßifqBeftmift'tv.li:!» 
äilm  atqite  mjujcatam  Jcribtniii  ratioMm  iiUkrtmi.    \  f 
Beforgnir» ,  die  dccli  wohl  keige  fofideriK^'*  bHrio» 
fchaft  mit  dem  Gviße  der  icbtes  deuifchea  PeelM  *il 
ntit  delTen  V'erhilMinfe   su  dem  Genius  der  hubf» 
Diehlkaoft  der  Italiener  tarräih;   nad  die  «ir  hChv 
'Seils  >ralt  eher  za  be^en  Urflich  Mtlen ,  wen  4«rN*ck> 
absiungstriafe  der  Inlilner.  «oicie  an»  wiadtfrTo*  «it  ii 
.dep  erfteo  drejfig  Jahren  des  )«a«ceB  Jalirii«ndBi«i  «> 
vachea  relha.   f*^*^  naaei  nnin  tar  in  feiner  iMMt 
*di«  deiitibben  Dicblai-  eadSiMsr  qmatdmm  jrigUani^tllß' 
«um  dtmtom't  and  fihiaiKIch  e»nn«icb  dam  nailnM- 
jkhrifea'Aafcaita*  in*Oealf<«l«n«i  «itt  dahnbln 
i  »etcii  bekannt  geworden  zu  feyn,  die  er,  wiaflrl|k 
mit  i^egierde  gelefen  hat,  von  deNeo  er  Mtk  dlh 

h'-iVtr  ,' Gefthtr  ,    Hagrdoin  ,  F.nrrlfr  ,    Meß  ttoi. 
ß-tit  nennt,  »l»er  leider!  mit  dem  Zulsttr:  c/«»r»< 
i>i:n./    rn.'tioffi  mufa»  erjiai'efcunt.     Auch  gleich 
(jicUt  er  Uob  mit  der  einen  Hand  ,  und  nimml  e^wf^f 
imt  der  andern:  /'»m  mthrrcule  txftrunt ,  ut  tß  iS^f*" 
guae  induiei ,  prope  iitcrtditiUm  :  /«/fi»  otLdribu  «J»" 
liti'Ktur;  locem  k/  ad  jiJera  »tltemtntijftme  mttoiU»t . 
tKi  aßMut  ptr  phihfofhit9S  qm/tdam  tr<imita  (»^fU^ 
tur;  atwniora  qitöqtm}<fi  äüt ptacH,  fihifithdtrt  tt tM"* 
JtmJtnt^,  ff$  («Mcw  waaiitfa  nw  dini«  ftitaat,  ßäi  tif^ 
ririN ,  «■aigi»iiatji^/iiiaiaas»,airdaaia  wtoimm,  (tartt»«  i^ 
purer  dvreOitnr  proftrlo  »MMi^Meflu  Teretar,  itUfi^f}«' 
mettimtmt  ämrtt  ntuteituit  pnftif '  hwimm«!.     Js  (*<* 
diafbr  Aemrkanf  aeir  wMfm  Hr.  §.  «dksriafc 
«.  ifMkaMafa,  aald  «mm*  »Cfif  laaiMao  a«  «a» 
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S^onaabcad*,  den  13?°  Dcccmbcr  i7.8|t- 


RBCMTSGBIJHMTHSIT. 

•  ScRWKiiiN,  Wismar  und  Buxzow,  bcy  Böd- 
I    .  «tr:  VeberditePractfßktßtn,  deren  i^e>  oH:ii»g 

Utttl  Covi'jcnfaiion  ,  von  D.  AdoipJi  Lhetericn 
..      ff^eber,  der  Hechtsgciahrheitonleotlichcn  öt 

(entliehen  L»hrcr  und  Beyf  C«esr  der  Juriften- 

jfacultüt  und  de«  Spmdi-COU^  sa  KieJ^ 

121  S.  in  S.  (6  ß"") 

Alle  Ausgaben ,  welche  die  Rechts  Verfolgung, 
oder  Vwtheidißunjj  Im  Wen;  Rechtens  be» 
treffen,  pi^horen  in  Jem  weitlnultiglien  Verfland 
»udeifcl'rocefskoften.  Die  vorzugiichfteu  tinthei- 
lunKeit  find  in  gerichtliche  undauifcruerichtliche, 
noti  wcntiige  und  willkührliche  (oder  entbehrli- 
che «TJCii/aj  (/f/'Va^afX  »n  Koftcn  einer  ganzen 
Intbmoder  eines  einzelnen  StUlcs  des  FrocelTes 
u.  f.  w.    Das  Gericht  hXJ^  iich  m  An£ehttiig..d0C 
Korten  Tunächft  an  den  Esctnhenten,  derAdvocat 
an  feine  k'artie  etc.    Iniwifchen  kann  ein  flrei- 
toßüQf  1  heil  nach  drn  Umftänden  befuBC.fevA, 
lieh  der  Kofteii  wet?cn  wieder  an  'dn»  «fn» 
fon  tu  halten.     Der  \'crfairer  fchrcinkt  Geh  aber 
hloCa  ani  die  Entfichidigung  ein ,  welche  man  von 
A'tnem  Gegner  «awlangen  berechtiaetift.  Ntek 
diefen  Vorausfetiungen  wird  der  LeichtGnn  geta- 
delt, mit  welchem  mm  Geh  ftatt  der  Veriuthei- 
liing  der  Kotten  du»  CumpenCition  erlaube,  da 
doch  diefer  Aufwand  oft  zw  eiijer  bedeutenden 
Sache  werde ;  es  erhelle  zwar  aiis  den  GcCetzeo, 
S»Ä  der  Hegel  nach  der  verlierende  Th eil  die 
Hoften  zu  cii^tten  habe,  allein  ii|  Apfehung  der 
Ausnahmen,  und  wenn  eigentlteh.«iiie  Compen* 
fati«n  eintreten  Coli,  finde  lieh  kein*«  nähere 
Beftimmimg;   deswegen  feyn  die  Mejrnung«n 
d  er  Rechtslehf  er  geclueilc.  «ml  es  d*r  Muhe  werte, 
2U  UÄterfiichen ,  ob  nicht  die  Willkiihr  der  Ge- 
richte darch  befttmnitere  necl^sgruiidraizozu  be- 
rcterSnken  feyn  mSclice?  Dm  &idzweck'  der  Ju- 
fti'apfl«'^«'  u'iirde  CS  am  angemeffenften  feyn, 
•wenn  das  Unterliegen  in  der  Hauptfache  alienml 
Veruitheilung  in  die  Korten  zur  Folge  hätte, 
XV eil  der  ball,  dafs  der  V4friiGrendQ  Tbeilnfifih 
iib^r  die  Verurtlieilung  in  die  Koften' wbeldt- 
cren  Urfache  habe,  ungleich  feltener  ft  y,  als  je- 

^  da  dem  obfifggndg»,  4wch.  VcigUiclmng 
ji,  L.  Z.  1738.  yimtm  BmKit 


iji      ■  . — 'y       •  .    ■       •  , 

derfclben  zu  nahe  getreten  werde.  Oa'alier  die 
gemeinen  Recljte  die  Entfchuldigungsgriinde 
iiud  .Ausnahmen  nicht  f.;ciou  bertJuimen;  fo  müf- 
feinan  vündenjGrundiatz  ausgehen:  dafs  die  Ko- 
ftencribtiung  eigeaUich  keine  Sfrafc.  mut^ 
willigen  mMTwiaorreelitUchej»  Procel&rehs  ,  foii- 
dern  eine  bloffe  Entfchädi^jung  des  öbße^cjiden 
Theils  fey.  Mau  dürfe  alCo  nicht  nach  den  Gnind> 
ßtzen  von  Z«erkennun^  der  Strafen  KinAli^ 
fondtTn  einen  jeden,  deii^  die  EcfchniÜinir.^  dofl 
Gegners  auf  irjiend  eine  Weife  rechtlich  beyiu^- 
mdSTcn  fcy,  verurcheilen.  Wenn  fich  auch  der 
verlierende  keine  Chicane  zu  Schulden  kommen 
iaife;  fo  rnuile  man  ihn  d»ch  als  einen  folciie^ 
behandeln,  welcher  in  flinfichc  auf  Thatfachen 
oder  reciicliche  Vorfchriften  geirret  habe.  In 
dem  Fall,  wenn  jemand  ein  GewohnheitSf echt  in 
Zweifel  ziehe ,  und  div.fes  vou  dem  Gegner  et« 
wiefen  wird ,  hqlt.  der  Vcr£ifler  die  ,Co|Bpe«fii^ 
■don  t&t  biliifr ,  weil  fchuldtofe  Unwtilenheic'nufi 
Grurde  \\c-^t.  U'enn  aber  die  Entfclieidung  der 
Sache  von  eitter  llreiUgen  Rechtsfrage  abhäng^, 
oder  auf  die  iTrkläruhg  dunUer  Ge(etie  beruht, 
und  der  vofltrronde,  (ivic  es  hier  nicht  fef^Ien 
kann,)  fchembare  Gründe  vor  Geh  habe;  fo  fey, 
wenn  fcl»n  die  angefehenften  Rechtslehrer  das 
Gegentheii  behaupten ,  der  Cempenfation  nicht 
ftatt  «tt  gilben.  (Die  Gründe  zu  diefem  Satz 
werden  §.  9.  lunHändltch  angeführt)   Eben  fo 

.  unrichtig  fey  die  ^hre,  daCs,  wenn  der.  ÜcbÄr- 

.^wundeae  d«s  Anfehen  der  Aechtsgelehrrrn^  oder 
die  gemeine  Meynung,  oder  ßünrtij;o  Rcchtsbe- 
lehrungen  vor  iich  habe ,  der  Compenfation  ein 

'  Pbts  ejAtöräumen  feyn  dürfe.  Aach  können 
dem  Verlierenden  weder  piaejiidicia  juris,  noch 
günrtige  yonpgehende  Urtheiie  in  AnVehung  dpr 
Sache»  woM>e  entschieden  werden  feil,  su  fl^t!- 
ten  kommen,  und  nicht  einmal  der  Eid  möge  zum 

'  Vorwand  dienen,  die  Korten  zu  vergleiche^. 
Die  Meynung,  dafs  wegen  V^erwandfchaft  der 
Parteven,  in  Streiclgkelteii  der  Obrigkeit  mit  Un- 
tergeoeneo  tu  f.  w.  die  Corapenfacion  eintrete, 
wird  gaiu  verworfen.  Wenn  das  Urthcil  auf  fU 
ne  vermif?hte  Weife,  iheils  für  den  Kläg^, 
theils  für  den  Beklagten,  aus&lle;  fo  fey  zwar  die 
Compenfation  nicht  ohne  Grund ,  doch  aber  der 
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werden  nnn  Regeln  an  die  Hnnrf  ergeben ,  wie 
such  in  iieiem  Fall  eine  vernünftige  Granilinie 
SU  ziehen  feyn  dürfte. 

Wir  haben  hier  blofs  die  Rcfulcate  diefer  Ab- 
>3ndlung  abgelegen,   da  die  ßemcr5ttin;y  der 
CriinHe,  auf  welchen  ein  jrdrr  «  init  lnrr  Sarz 
des  Verfaflers  beruhe,  Co  (ehr  fieaucb  angeführt 
sa  werden  verdient  hStten .  x«  wHrfchwetfig  ge» 
wefen  fevn  würde.    DerfpI.M'  )i;u  itiit  Wilrme  fei- 
nen Stört  behandelt,  und  «wickinäfi-ige  Litera- 
tur angebracht,  To  dafs  auch  der  geübteile  Fa» 
cultift  das'Buchi  nicht  aus  der  Hand  legen  wird* 
ebne  wenigftens  im  Herren  den  meift«n  SXtren 
lipyzHpflichten.    Zu  erwarten  irt  frrylich  nicht, 
dais  üch  die  Schöppenftiihte  und  andere  Rechts- 
'cellegleR  nach  niefer  tum  Theil  gam  neuen 
Theorie    durchgiSngig   riöhrr-n   werden ;  doch 
Ift  es  fchon  fiir  einen  \  crblTcr  befriedigend, 
'wenn  er  hie  und  da  einigen  Nutien  ftiftet,  und 
>iiefer  möchte  darinne  beftehon ,  dars  die  Koftefi 
Itünftig  von  Referenten,  welche  diefc  BHrterge- 
lefen  haben,  nicht  f.)  li      ol.nc  aücii  (IruaH  ;;e- 
£pn  einander  aufgehoben  werden,  woran  die  ße- 

?'  luemlichiceit  der  Richter  vorrüglich  fchuld  ift. 
)nfs  übrigens  der  VerfalTer  O-in -a  E-fer  wider 
die  Compenfation  hie  und  da  21!  weit  ausgedehnt 
Inbe*  eine  genaue  Gnlnvlinie,  ohne  lu  liart  tu 
feyn,  zur  UnmögHchlccic  werde,  und  «ucti  der 
"ireifefte  Gefetigeber  fein*  vieles  hiebey  d«n  vef* 
niirifri;;rn  MrmclTen  des  Richters  lediglich  über- 
laOen  müiTtr,  — ■  ifi  oirlu  woM  in  Abrede  zu  zie- 
lien.   Ein  }eiler  erfiihmer  und  bey  dem  Actenle- 
'IVn  grau  gfwordner  Facultift  dürfte  viell>"icht  mit 
'Recenfenten  dafiir  halten,  düfs,  wenn  demlUch- 
•ter  in  RükGcht  auf  Koftencompenfation  zu  enge 
'gefexUche  Schranken  gefetzt  werden,  dieAryney 
ffeßihrUcher  werden  möchte,  als  die  Kn'nkhciC 

ILimis,  bey  Kimiraer:  Anmifung  zur  Ahfaf. 

fang  der  Berichte  über  rechtliche  Gi-^_Tevßan- 
dt  von  drm  \'orf.  der  Anweisung  2iir  Abfaf- 
fung  rechtlicher  Aufflt7e.  Zweyte  vermehr- 
te u.  verbelTerte  Aufl.  508  S.  in  g.  ohne  Vdr- 
rede ,  Inbalnentefge  und  Regifter.  C20  gr.) 
Die  Gemeinnützigkeit  des  Buchs:  Anweilung 
»nr  vorüchtigen  und  förmlichen  .Abfairung  rechc- 
licher  AuffXtze  über  Handftangen  der  n^kühr- 
lichen  Grrirht«.barkeit  I7JJ3.  'und'  II4.    und  die 
Brauchbarkeit  der  erftrn  Auflage  dtefer  gegeh- 

*  wärtigen  Anweifung  zu  Berichten,-  bürgen  dafür, 
'  daiis  eine  xwote  Auflage  des  letzten  Werics  in  ei- 

*  verfchünerten  und  Verbefferten  Geftelt  dem 
■  Publicum  nicht  andprs  als  nn;^pnp^m  anfFaüen 

*  könne.  Der  dem  Namen  nach  Ichon  hinlänglich 
beltannte  Verfafler  hat  bey  diefer  iwoten  Aus- 
gabe der  Anweifung  tn  Berichtserftattunjjjren 
(denn  die  Einrichtung  d«»«  ganzen  Werlr«,  Wel- 
che Geh  im  Grunde  gleich  geblieben  ift.  wollen 
wir  hier  nicht  wicdc«itolen>  tUe  Erinnenuigea 
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TOrzüglich  benutzt,   welche  fein  Hecjnfnt  u 
der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothel[  (6j.  lui 
S.  100.)  an  die  Hand  gegeben  liat.  Alleianck 
•«Oer  diefem  bat  ^ch  derfelbe  mehr  »usgeliH. 
tet  und  auch  RUcicficht  darauf  genommen,  djö 
jene  .\nweifung  v»  rechtlichen  Aufß^en  bey  der 
gegenwartigen  t#eycett  Auflage  dÄ  hnUUts  \ 
zu  Berichten  eben  Ib  gut  bentttit  t/^rden  knil, 
als  bey  der  erften ,  da  er  die  neu  hiniurcfu^« 
Paragraphen  nicht  in  -der  fortfclircitrndci»  TM 
fortlaufen  lifsc.  fondern  die  Zahl  des  $.  ii  Ik 
vorigen  Antgabe  beybcUllc,  wid-die  nem  \^ 
mit  der  newlichen  Zahl  bezeichnet ,  aber  fif  ox 
bevgrfi  titt  n  ntichflübcn  a.  b.  etc.  al;  ZuiÜne 
zu  den  uri'prüngliciten  Paragraphen  bdua^ck 
In  Reicher  Abfleht  find  nem  Mebenbwwwh». 
gen.  wenn  hry  einem  §  fchon  welche  7up-j.: 
gewefen  ,  dun  h  gedoppelte  Buchßabfn.  (mea. 
£.  6.  8*)  untcriciiiodt-n  wofdCA.   Za  dfr  ZtU 
von  i'ormnlDren  find  blofe  a  neue  kimu^circr- 
men .  weil  die  Abücht,  fie  zu  fehr  tu  vermri  .r 
drn.Verft.IIVr  3\if-  guten  Gründen  nicht uftinj- 
üg  zu  fevn  fcheint.    Üiefes  ift,  vuw  'aAi' 
rehitttg  der  Verinderungen  und  VMrftmf  I 
drr  zwf  yten  Auflagezu  fagen  haben.  Eni^f»- 
liilligr  Gedanken  find  liccenf»  nten  i>odite|p« 
fdHen,  welche  etwa  bey  eini^r  femfn  Aavft 
«ine  umftflndlichere   Zergliederung  wünA 
_  möchten ,  «m  A1i!;brluchen  nn4  Ünordmiiifra  n 
becrj'i  en.     I.  Wenn  die  Sache  fo  gearttt  1":,  ' 
«iafs  der  Beamte  in  Itciner  Riickikht  eineVo» 
blndlichkeit  her,  nnmittnlbir  M  den  Lwi» 
herrn  zu  berichten;  fo  fo!I      dii'fe  iimriitelitn 
BerichtspjÜatrung  untt  j  l.iiren ,  und  biof»  feiyi 
vorgefetTtcn  Bei  6r«Se  die  Anzeige  machf  tu  Dj^  j 
-fet  Smtx  ift  tnieredlancer ,  als  er  es  an  feysickeK 
'Der  Beamte  hat  gewtfhnlich  hi^bey  die  AUdi  ' 
€ch  bey  den  Landeshfrrn  In  frifchim  AnHfnlif« 
zu  erhalten ,  von  feinem  unrrmüdrtrn  üienS«- 
fer  von  Zeit  zu  Ze4e  BeweUh  vortulegen,  oai 
fich  den  UVg  rw  höhereu  EhrenftoIIen  tu  bahn« 
Bey  einer  ic.ilairigen  Regierung  ift  dirfei  das  b^ 
qu«mft<>  Mitteljdie  Angelegenheit  zu  venogm; 
bey  einer  «Mtigen  hingeven«  den-CcUfgieani  . 
RelWvnte«  dd^pi*lte  «nd  drev^e  AfM  n  | 
machen.    Denn  nun  komnipn  die  Perfonen,  «• 
ren  Sache  der  Bericht  betrift,  mit  BittfchnKf« 
zu  den  Regierungen  u.  f. .  w.  ein  ;  man  fiidrt  ' 
Bericht,  weil  man  i'a  ivoch  keinen  hat;  dw  E^ 
amte  benifi  fich  dsrnnf,  wie  er  fchon  nmri.-f«'- 
bar  Derichtet  habe,  und  fo  dttrchkreutt  Cck  iff 
GefchiUtsgangvbisdieeiAftdifte  Sache«,  «tkk 
-dMiich  ein  Hntljf^s  Rnfctlpc  hfltte  gehoben  e«'  ' 
den  können,  711  der  verwickelteQi'n  «ird,  nicht 
weil  die  Angelegenheit  felbft  verworren  ift,  f» 
dern  weil  Verwirrung  in  der  Art,  GezubctieiW 
•hllRfeht.'   II.  foUeu  die  Beamte  bey  Confi^'^"' 
-  ifer  fiertchte  leferlich  fdirciben,  dafs  man  1 
der  Folge  lefr«  könne,  oder,  wenn  üe  «'J'' 
.>Aktr  tt^X  w.  Aich!  Icftrlidite  idmibei  Im&i«- 
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ge  findt  fich  der  Hmi  fl|Mr-dritteii.in  Pflid^ 
eh  enden  Perfoo  btdlenea.    'Diefe  Forderung 

ift  gerecht;  aber  es  wird  ihr  fe-Icen  pnifprochcn. 
C'-richtsconceptefind  für  die  Nachkonur.cn  wich- 
tige, —  vielleichtdieeiniigen,  Documcnte.  Wie 
vit-lt.!  in  (Iis  Rein*?  gefchiicbae  Berichte  gfhon 
riv\i  ch  iNaciilälfi^keit  und  Zufall  ii^  Canzloycn  vor« 
hjren  ?  Welcher  Answeg  ift  alsdann  übrig,  als  zu 
<ler  Amtsregiftratur  de*  Betmtea  feine  Zuflucht 
«n  nehmen ,  undf  fiehe  da  ein  Concept  von  1745, 
<ias  kein  Sterblicher  entziffern  kann,  oder  w.l- 
c\u?s  durch  Margiralnoten ,  Apoftillen  ,  CancHIa- 
tionen,  l/nterpunctiningen ,  iVififcrIpte,  Durch« 
Prichi*.  fo  voruiiftoltct  irt,  d;it.s  m:in  rchh-rn[.'rdii!j;S 
r>irJit  ucifs,  nclche  Stellen  in  das  Muiidum  gc- 
];ommen  find,  oder  nicht  find,  und  auch  der  ge- 
wiffenlofefte  ^iotarius  fich  den  Auftrag  einer  Ab- 
fchrifcnehmung  verbitten  mü(str.  III.  Sind  Beam- 
te, hefondcrs  neue,  wflche  in  iliren  Berchten 
dir  Sache  nicht  erfchoptcn ,  oder  undeutlich  vor« 
tr.'i-on,  oder  Ijch  im  Bericht  auf  Beylagen  becie« 
Yi'u,  welche  fic  aniufchlicfsen   vfriirfH-n  hnbrn, 
foglrirh  von  den  Referenten  in  die  Ordnung  eiu- 
2imi?ifen,  und  mit  Erinncrungsrefcripten  fo  lan- 
ge zu  verfolgen,  bis  es  befler  wir^.    Hier  ift 
bchonung  nicht  am  rechten  Ort  angebracht.  IV. 
Auch  die  dem  Herzen  nach  (chlimmfien  Amtleu- 
te laden  Geh  in  ihren  Berichten  feiten  ein  vitutm 
fiibreptiom^m  Schulden  kommen ;  defto'  häufi- 
ger aber  ein  i'i:ium  obi  fptiouis ,  weil  jenes  leich- 
n-r  entdckt  werden  kann  und  die  Verantwortung 
befrhwfrlicher  maeht,  als  diefes.    Dem  vitiiim 
obreptioius  des  Berichtenden  ifl  von  .Seiten  ^fr 
Cäriti^jen  fehwef  sü  begegnen ,  und  zn  vtiMt' 
fchen,  dafs  der  \'eifa(T'er  lieh  bey  einer  dritten 
Auflage  fowohl  über  die  Mittel,  wie  diefes  fo 
gewöhnlich  werdende  Uebel  etwa  vermindert 
v.rrden  könnte,  näher  Sufscrn,  als  überhaupt 
nnsfiiljrbare  \'orlchrrii,c  an  d.'e  Hand  geben  möch- 
te, Wieden  Mialiräuchen  und  befonders  Geld- 
fcluieidereyen,  weiche  in  allen Provinven  Deutfeh- 
lands,  mehr  oder  weniger,  in  Hinficht  nnd  Be- 
rirhtsrrl«tittungen  im  Gang  find,  am  kräfti;jnfn 
gcfteucrt  werden  könnte,    liine  fchwerere  Auf- 
|Tsibe ,  als  man  glaubt,  zu  deren  Aufiöfung  die 
trrfi;  hc  l^hmeiß^iia,  Ei£ahnui£,  dieHinde 
Lit-ieii  luufs. 

Stvtoart,  be^  Metin:  ^'ebar  das  Jtechtsmit' 
Ul  der  Revifionen  uwd  Jtetmmfendiwß }  ei- 

•  ne  nkademifche  Abhandhing  von  Tobias  Lud- 
uiq  Vir  ich  ^ager ,  nebft  einem  Anhang. 
I7S7-  208  S.  8-  (9ßr.) 

Zuerft  werden  Gemeinßtze  vorpptmgpji, 
dafs  fich  überhaupt  die  Wendung  an  einen  hö. 
h«*rn  Richter  aus  der  Vernunft  fowohl  als  aus  de« 
pofiiiven  Gefetzen  rechtfertigen  lafle.  Alsdann 
wird  von  den  EinfchTffnkungen~^er  Appelltrtfotr 
durch  bpAimmte  GeMfiinimen  und  Privilrgien 
gehandelt,  und  der  Uebergang  zu  dem  in  der 


AuitchrUt  u^g^kuBdktttn  a«chttmittel  der  Drvi« 
Bon  gemacht,  mit  kUnUdicr  Berühning  4er}en1* 
gen  Mittel,  weldie  anch  Revition  genannt  wer- 
den, aber  nicht  hieher  gehören.  Es  ift  aemlich 
blofs  die  Rede  von  derjenigen  nevifion  ,  welche 
ftatt  einer  Appellation  an  die  Reichsgerichte  ein- 
tritt. Nun  werden  die  Quellen  diefer  zumGegen- 
fland  gewählten  Reviüon,  m  hO  ihrer  Gefthichte ; 
die  I:älle,  in  welchen  Ce  ftatc  findet,  oder  nichti 
der  ProcefsShnlicfae  Gang  derfelben,  (wobey  die 
Lehre  von  der  Actenverfenrlung  ausführlich  ab- 
ßi  handelt  wird ) ;  und  die  i^littel  gegen  revifo- 
rifche  Urthcln  bekannt  gemacht.  Am  Ende  ift 
die  auch  fonfl  fchon  im  Druck  erfchienene  Ul« 
mifche  Revifionsordnung  vom  3ten  November 
1780.  angehängt. 

Der  VerfaiTcr  hat,  nach  Anleitung  der  Vor- 
'rede,  fich  in  den  letzten  Tagen  feiner  Unhreri- 
tätsjahre  der  Ausarbeitung  einer  juriliifchen  Ma- 
terie widmen  wollen,  und  den  crwalmten  Gegen- 
ftand  gewlhk.    Da  es  die  Gränzen  der  A.  Lite- 
ratur •  Z-Itung  nicht  erlauben,  diefe  gewählte 
Reviüonslchre  im  Detail  zu  verfolgen,  wie  es 
denn  meiftcns  bey  einem  Journal  uriiweckmäOig 
feyn  würde,  eine. nur  einem  newilfen  einzelnen 
Gegenftand  gewidmete  proceffnallfche  Abhand- 
lung 7U  fehr  2u  zer^lirdern ;  fo  begnügen  wir 
uns  hier  damit,  dem  Verfaffer  die  Gerechtigkeit 
wtederfahrenzu  laflen,  dafs  er  alles,  was  einexW 
iunjjen  Mann  noch  in  —  und  unmittelbar  nach 
den  UniverGtäts jähren  zugemuthet  werden  kann, 
geleiftet   und  vorzüglich  den  Liebhabern  des 
deutfchen  Priyatrechts  ein  angenehmes  Gefchen- 
ke  gemache  habe.    Die  angehängte  ÜhMlfche 
Revifionsordunf  ifl  auch  nicht  iiSiTniiffig,  da  der 
.  lirfaiirung  gemäTs  einzelne  Abdrücke  folcher  Ord- 
nungen  iich  bald  verliehren,  und  nidtt  wohl  In 
die  Hände  entfernterer  Gelehrten  kommen.  Künf- 
tig wird  derfelbe  von  felbfl  darauf  bedacht  feyn, 
Gemeinfätze,   in  fo  fern  anzunehmen  ift,  dafs 
Niemand  daran  zweifeln  möchte,  entweder  ohne 
weitere  Bewelfe  bloft  zu  berühren ,  oder  gSns- 
lieh  7U  iibergehcn,  wir  es  denn  7.  E.  heut  zu 
T.Tg  nicijt  wohl  einen  Sterblichen  einfallen  wird, 
den  Satz,  dafs  die  Appellation  aus  Vernanft« 
gründen  abgeleitet  werden  könne,  zu  beftrei- 
ten.    Rechtsgelehrte  von  weit  höherem  Alter, 
auch  wenn  Ce  kein  Compendium  fchreiben,  dürf- 
ten.hie  und  da  den  Wunfeh  des  Publicum»  be- 
hcnig««:  ftge  etwas,  das  wir  noch  nidicwlfl«^ 
•der  nldtt  fb  gut  und  fo  geordnet  wilbn»  wtedbo. 

PHYSIK, 

Prag,  in  der  k.  k.  Normalfchulbuchdruckwejri 
■  FHufikalifcher  V^ttterungtkaitnder  heraüsge- 
gefenTemProfeflorSl^narf^  isaS.  8-  (i4gr.) 

M  rftKch  Wiifges  vom  Kalender  überhaupt,  von 
der  Zeitrechnung,  von  Eintritten  der  Sonne 
in  die  zwölf  hiumliCchen  Zeichen,  mit  nhyfifcben, 
Bbbbb»  Wftol 
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hißorifchen  unel  mythologlfchon  Bemerkungen. 
Dann  ein  Kalender  tur  das  Jahr  178S.  dfr 
wcteoroloßlfchcn  Gefchichie  eines  jedeu  Monats 
tra  Aili^enteinen,  nach  Folgerungen  und  Rcfulta- 
ten  av\«  i9j  ihricen  Wlttetwn^-  Beobtehtunfren, 
i\W.  d«r  \'t'rf.  2u  Pr.ic;  an^rr  (^..<]!t  h.ir.  Neben  den 
Wondsvierteln  fiflicu  d!e  Witterungen,  xvie  fie 
vor  19  Jahren,  olfo  1769  an  eben  den  Mor.acs- 
taßcn,  bey  denfelbcn  Mondphafen  beobachtet 
worden  find,  vermuthlich  um  die  Meteorologien 
•uf  dte  Aehnltchkeic  oder  Verfchiedenheic  der 
Witteningcn  nach  Verlauf  ejnea  ipjührigenftlond» 
lirkels  aufmerkfana  lu  msdien.  Dann  auch  was 
der  gemeine  Mann  von  Aen  Witterr.ngen  gcwif- 
fer  Monautage  httlc,  alfo  Bauernregeln,  die 
tbeils  widerlegt,  cheilt  «u  weiterer  Piräftirt{; em- 
pfohlen werden,  nebft  andern  hii^hn-  jTebÖri;^en 
Meynungcn,  die  uns  die  Alten  in  ihren  Soliritten 
aufgezeichnet  haben,  begreiflich  erweile  mit  einer 
gewiflfcn  Auswohl,  fo  dafs  diefer  Kalender  zvl 
.Ende  des  Jahres  nicht  bey  Seite  gelegt,  fondern 
»«einem  brauchUaren  Hsndbuche,  ilis  lur  Vcr- 

«leichungder  Wltceningsgänge  diene»  kann,  be* 
immc  werde.  Der  Anhang  -^uni  KalenJer  ent« 
h9lt  l)  Eine  Geographie  der  0*  rtcT  wvA  C  "  i^^n- 
den;  wo  in  altern  und  neuem  Zeiten  der  ilaa- 


del  gebllihet  hat,  unJ  noch  irft-^t,  2)  Ein»! 
Aaszug  aus  Barometer  ßoobachtim^cii  inm  nil. 
gemeinen  Gebrauche  e«ngf richtet,  nach  K  C'A' 
te.    3}  Kurxe  meteorologifche  Sltxe,  auü  Teil- 
dos  Wlttertwgslehre  (die  paflVn  frejUch  uar  14 
die  Gegenden,  wo  T.  beobichtet' hat;  i)  Uf. 
fnche  dfr  fri-yuiiligen  Entsündiing  de»  Heu«. 
Sie  rülwe  von  fctwvefelichten  und  dhliditfn  (?) 
DiinOen  her,  die  nalT^'S  Heu  in  grofser  MfnT« 
erzeuge,  wenn  ea"zu  fermentiren  und  m  itvln 
anßingti Dafs  es  lieh  nicht  alleival  eatsüifc; 
rühr«  Ton  Nobeimmdinden  her,  t.  Ei  vtm  die 
freye  Luft  nicht  hlnMni^lich  hinzu  treten  kirt 
5)  Einige  Hrfiiltare  aus  B!?obnchti:nj;en  derTia. 
de.    6)  Meteorologifche  Vorbedcutuagea  ms 
Bacons  rf.  yerai.  Oftp.   7)  Wittcrangfkvnde  is 
Tliiere,  die  aber  dt-m  Beobachter  noch  lu  weirc- 
rcr  Pnüung  und  Berichtigung  empfohlen  werd« 
dar£   8)  Ueber  Beebachttuijjen  tles  Utema» 
tcrs.    9)  Kurze  Gefchichtc  des  neuen  Pbaftcn. 
Den  Befchlufa  nitch^n  zwo  Tafeln  f;ir  Tajj  uri 
Nachtliingen  unter  verfchiedenen  Polhöhen,  cnJ 
eine  l'afel  fiir  die  geographirchen  Linni  ui 
Breiten  dar  vomehMta  Oerter.  nm  dfrea 
Gebiaadie.  - 


TT" 


IITEHARISCHE  NACHRICHTEN." 


KIl^IlK  BuoilOHtiCHB  ScHKtVTBif.    Framkfurt  nnd 

warin  «in  Uekoiiom  ond  kluger  Ifaubaltcr  allo 
mariich  «rdenklkh«  V«rrichtiinc*n  «tat  Jahr  liiiidnrch 
io  feiner  WirAfbiiafll  trieben  kana.  etc.  von  Maximil. 
T  A  V  Silhtnmum,  van  Uolalitihi  m  Stratboi^baia» 
nnd  OeeermUhlcn,  dar  mal  BurKrü«  an  Prwek  in  da« 
•barn  ^uU.  i7Sl  64  Seilau  Ta«  und  JCIt  Tab*U«ii  a. 
{\2  et')  I>*r  Vtrfailbff ,  dar  ancb  Fotft  und  Ja(dta- 
bellen  zu  Regensburf  In  der  nMUagifelMfl  Buchhanrf- 
luac  beraJ» gegeben,  rilth  ua»  dtafiia  W«ckc<i«n  nidit 
«U  ein  herau»K<irchiiiierie«  nnd  aller  Orten  zufammen- 
cctraeanei  Wefeii  anzuTeheo;  Nain ,  \nt  fallen  es  ali 
iiüizlich  ökonomifcbes  Compcadroni  betrHthten  ,  und 
er  »erficliert  uns  auf  feiue  lilita ,  dafs,.  wenn  er  nicht 
immer  deiRl.  cwmpendK T«  Haostabeüen  bey  tieh  führte, 
lifterj  in  Teiüf"'  lluuf^v efou  eine  gruf,«  Irrung  ui  d  ivon- 
fuliüu  t-IHit^llcn  würde;  auch  wüi.  ilif  er  UU5  ailes  Gl.ifk 
und  Segen.  f^'"'  ^Veil^(>'j-)  ISr>fjll  ftndci.  Lei- 

dsr  ift  Kecetir.  fj  uDjlück'ic'.i .  *-f.-)er  die  Tabcllcti  ali 
«tnz  un'i  ueuefte  Metliorf«  anzulVhen  ,  weil  llc 
IkhMI lani^e  in  Sachten  .  Anl  aU  ,  Oefterreicb  eip::''fu  In  t 
Jilld,nocb  findet  er  leine  Schreibart  iinl>rni  /.eitjlter 
»nftniejren  ,  »iehr.ebr  für  da»  Jalir  i6''i«  pancudcr;  über- 
aS§  ift  fia  mit  »wieii  lla)r«»r)rchen  Frovtniialwi'rtarn 
nrunftaltct,  al«  Schaf  fSchefcl.)  Menath,  Stadd,  eifan- 
Mb  Aiicli  find  die  K|teri«a  fo  kauderwcifick  a])|elia»> 


delt,  da(b  viele  Gedult  nSHiif  ift,  e»  sau  

Da  er  uns  ab«^r  bedrohet,  wenn  einig«  ihinirtlHi 
Ocr-Oekoncnica  vas ferner aatdeKeo  welHiaTAMM 
wir  Bewei'e  fähren.    30       find  ahrrhao^k/t,  tW 
•rlto  Ueberfelmfk  von  der  Heteüattg  der  FeUar  kZnat 
Mfailar  da  f.  f.  eona  Ackero,  f.  6.  «on  der  Saat.  M» 
TOtt  der  ficndtr  emdM  anr.  füüt  m  den  Verf.  m 
•fft  «IB*,  vea  iwbtor  2«ttebraiu{  nnd  K^ter  Belo' !.M 
4ei  Actcem  m  (bkrmbw,  in  der  Th-it  aber  fcM:,f  tt  .1 
diefem  $  ein  Mittel  eor,  wia  man  di?.  FrUnüuf-.  H* 
ßem  CHamfter>  tSiten  foll.    Der  ?j  handelt  »onier  fr 
hoizui'f  und  Schrnidtireue.  dar  ürirndu*bkeit>«» 

/Fiirrxfrljtft  noch  •In  pjsr  Worte.  Seite  i{  bft  n 
die  lipfle  Zeit  zur  LjofetiTaat  ift  der  Grändcnoeribj Ri 
St.  \  iti  Tag,  etc.  Stünde  oirht  auf  dem  TiielbUtr,  r** 
der  jteutfl  UKfi  kichzeflrr  M^il.  jde ,  fo  durch  dk  mtiii* 
ü  e;r  gnd  tn  kann  trijctirt  wenicn  ,  rin/reriehtet,  b 
te  luin  ,  er  bittre  blof»  für  fein  Dorf  )(e((hrieiien ,  •» 
«s  sllc^  Seite  lo  den  Anfcbeiu  liar.  Seite  50  Jijt  :c 
Verf.,  djf»  c«  einem  Wirrhlc 'iafts»erftin Jirfen  .f;i  r  ■•• 
lieber  fey,  wenn  er  feinen  Schafknecbten  et|ea*  Sdi- 
fe  unter  feiner  Heerde  listen  Uf»t.  damit  lie  (telK. 
verJlelit  da«  Küecht«vteb^  beflar  gebaltan  wttini 
darauf  beffcre  Acbtang  bäben.  ^ar  VetLwihi/i 
von  den  Betragera/en  der  Scbafksrefala  mtÜim»  Mttii 
man  ihnen  Biniiill  ttM  M,  tk^U^JTXmmX» 
tbail  saftbaUem.  •  •  ""^ 
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'  SWfl^endi,  dert  33«  Decemb^r  17^3. 


;.      GQTTJiSGELAH&TJIBlT,  .; 

*  KorcNHACEN,  bcy  Proft:    Prapneriß  Tahum 
Giflecoiu/H^   edidic  et|  iltaßravic  t'riät:uiUS 

ÄIlcrdin^Ts  «in  ancenchtnMG^rcHenlr.  das  uns 
Hr.  M.  aus  dem.  *uf  fviper  «lehrten.  Ikifie 
'geümmeken  Vorrsthe  macht.    Man  fielit'.  idafs 

tr  rs  w.  hl  vf  rfioht,  uo  uogef^ruckte  iVagmente 
von  Kirchei)vät«rn  zu  fuchenCnd:  uml  i^ns  Glück 
^at  feinen  aufmerk fapien  t'kiCs  brgunßigt.  Jn 
der  Vorrede  hat  er  bofomkrs  »'■'•^ 
■   jdiefor  AbCct.t  die  Caxeiuc  etc.  boiuitit  werden 
jniiiTrn;  er  theiU  ^brüber  einige  kritifche  Vor- 
/ciiriurn  nvt.    an  denen  wir  nichts  tu  tadeln 
.iviiistc  n.    Ü.ii  jueifte  hat  er  zu  Rom  in  der  Cor- 
Tiniichen  B  bliorhek  aus  den  ijaiidfchriften  des 
jFoggmi  geijogen;  ift  aber  dellÄ  mifsvergnügter 
löber  den  Jetzigen  Vorfteher  d«r  Vatlcanirchen 
'Bibl  othrk.  d.  r  wider  Tl  illcn  d«»*.jP4pftes  filbtt 
'feit  fünf  Jahren  die  Schätze  dcrfclben  pcn  Ge'u  hr- 
*tea  vcrfchli^fse.     Die  Fragmente  felbft  ftthen 
in  'fclii<  ndtT  Ordnung:    I.  Aus  dem  Fapias  über 
«Jrn  'J  od  des  Judas  Ifcbarioth*      Kürzer  fleht  es 
'fchon  bcym  Grabe  S^XcW.  FP.  fcc.  II  p.  34- aus 
'dem  Oi.^'(/"t'niWy,  gehört  aber,  nach  andern  Be* 
nicrkuu;?en.  eigrndich  dem  Theopkufaktitt  m. 
ijen  LobfiMuchdes  Pap'aihtym  liuiebius,  II.  lü. 
Im  UL..  c.  38.  hält  Hr.  M.  vor  unäckt,  und  er- 
'  RiuMrtdieUbrigensuobedeiM«ndeSteIle.  II.  Neun 
lYa^^mente  nus  dem  Irenaus,  das  crftc  ift  ein 
-j5up>jleinont  des  grieciiifcht  n  Textes  von  L.  IV. 
cap.  37  sdv.  haer. ,  iiuci  ift  das  merkvvürdiglto* 
TIr.  M.  ßcnehc,  dafs  der  Verf.  über  den  freyen 
VI  illcn  des  Meufchcn  nicht  ^nm  fo  gelehrt  habe, 
wie  PS  feit  den  Felafiian.  Händeln,  inach  Jnf^u- 
Jl  ns  Begriff  en,)  üblich  wurde  i  £laubc  Aber  doch 
d  i  c  Erblunde  bey  inm  geitinden  «u  hab«a.  III. 
Aus   des  r.iiffbius  EclofjiS  PropluUcis dt-  Chrißo. 
X^nibecius  machte  zutifc  bcJ^annt,   d-iCs  rlii-fcs 
'Werk,  auf  der  kaifeilichen  Bibliothek  zu  Wien 
befindlich  fcy,  und  u  oll'e  es  herausgeben.  Kol- 
iar  ,   der  das  erfle  Blnit  davon  auliaiid,  gab  dar- 
über noch  genauere  Nnchricl  ten.     Hr*  M*  bo^ 

izU»  rmur  Mond, 


fthreibt  ^xtn  den  Inhalt  der  vie;-  Bücher«  aus 
welchen  es  beftdici    Es  ganz  abzufchreiben,  ha^ 

te  er  weder  Ze't,  roch  l'chien  es  ihm  fehr  nütz- 
lich zu  feyn,  weil  die  von  dem  Verf.  angefühi> 
tcn  biblifrhen  Stellen  völlig  ittU ^er  Ueberfetzunf 
des  Theodotion  übereinkommen,  und  auCserdea 
theüs  von  ihm,  thcils  von  andern  Kirchenvätern, 
in  andern  Schriften  erklärt  worden  find.  Nur 
einige  Ksfiitel  hat  er  s^geXchrieben ,  vfM  vfA 
ebener  eines ^ier  S.  6o  fTelnriiekt,  moriaa  £ftr 
febius  von  dem  Hohen  -  Liede  urtheilt:  wenn  -es 
unter  die  zwey  und  zivanzig  Bucher  der  Juden^ 
die  von  Gott  eingegeben  würen ,  gehören  fdlte» 
fo  könne  es  keinen  buch0äblichen ,  fondern 
müfie  einen  geifllichen  VerAand  haben,  und  un^ 
•usf|>rechliche  Lehren  in  (Ich  faflen.  iV,  Sieboft 
Fragmente  des  Theodor  von  Mopsvtßia,  Deif 
Herausgeber  fchickt  eine  kleine  Nachricht  voii 
ditüi:\  io  merkwürdigen  Manne  voraus ,  der  füf 
jfeine  und  die  nächfiColgenden  Zeiten  viel  äuge* 
ücheit  und  «u  fteydeakend  war^.els  dafii  fidi  lei- 
ne Schriften  bis  auf  die  Niichwek  hätten  erhal- 
ten  können.  Hr.  Prof.  KaU  zu  Kojiejtbagen  hat 
vieles  von  ihm  Uber^deil  8ci<?f  sn  meOfimer  aus 
vaiicaiiifchf  rt  iMfcrpt.  excerj»;rt,  wovon  wir,  wie 
llr.  Til.,  die  .Äusgabe  wüufchen.  Der  letztere  legt 
uns  aus  Handlchriften  der  kaiftrlichen  und  der 
corün  fchen  fi-bliotheJi  Jiebeo,  zum  Thetl  ^em« 
lieh  Iftng^,  Stdien  des  Theodorus  vor.  '  Die  fiiiiF 
erflcn  widerlegen  die  Anßrirte  des  K,  0if&aniu 
auf  Chrißum  und  feine  fi^li^ion;  .inCanderhoic 
werden  in  der  dritten  die  Einwurb  deiTelben  ge* 
gen  die  Verfuci'.nng  des  Erlcifers  durch  den  Teufel 
gefchicict  beantwort.  r.  Die  zivo  letzten  Stel- 
len find  rxegetiCchen  Inhalts.  Hoffentlich  wird 
uns  Hr.  AI.  oicht  binge  auf  die  Fortfetzung  diefer 
fchätzbaren  Beytrüge  warten  lalTen.  Er  hat  in 
feinen  zahlreichen  Anmerkungen  und  Vorerinne- 
rui^es  vieli  gelehrte  Kenn^ni£B  von  xier  hier 
thigefi  GettoBg  blirkeq  hSen.  Die  gsme  Aua* 
gäbe  hat  eine  dufscilich  feine  und  zierliche  Gcflalt; 
yorzüglich  ill  der  griechifche  Text  £o  fchön,  als 
wir  ihn  fiekeji  in  neuern  Büchern,  englifche  aus- 
ßenomineH».'«ngetroft"en  haben.  Wir  wünfchten 
fagen  SU  ktfnnea ,  dafs  er  auch  eben  fo  corrt  ä 
abgedruckt  fey. ' 
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STAATSW^JSSENSCHAFTEN, 

FsAWKFVKY  uud  LtiKtG,  ohne 'Benennung 

des  Verlegers;  Pre.sf raffe :  Da  die  Staaten 
der  geißlichen  Jieicisj/urßeii  IP'ahlßaaten  und 
iiberdiefs  große  n  th  eils  die  ge f tgn  eteßen  Proviti' 
zenLeuffihiands find i  fü  füllten  ße  von  Rechts- 
Itegen  auch  der  ueifeJUn  und  gliicklichßen 
Regierung  geniefsen :  Sind  fie  nun  nicht  fo 
giückiich,  als  ße  feifn  foUfen}  fo  liegt  4» 
Schuld  nicht  fo  wwl  an  dm  Renten,  aU  an 
der  inncrn  Griinduerfcijfuns,  Welciies  find 
alfo  die  eieentiicben Mang9tr  —  und  uießad 
/Mt  zu  heben  P Beantwortet  ▼en  frnjf 
VM  Kttak.   1787.  i€3  5.  8  (8£r.) 

Vir  fcptfcn  die  ganze  weitlMufrige  Auffchrift 
her,  weil  fie  von  Vl'ort7u  Vi,rt  die  Preisnufga- 
be  wiederholt,  und  woildaciarcli  nachlK-r  erhel- 
let, dafs  der  Verf.  in  den  Främiflen  mit  dem 
Stifter  des  Prcifes  nicht  einig  ifi:  denn  er  giebc, 
wie  wir  fehen  werden,  mehr  dem  Regenten,  als 
der  Grundvcrfalfurig  Hie  Schuld.  Zucrll  ein  ge- 
drungener Inhalt  der  Beantwortung  dieler  St»- 
gen  ';  und  dann  etwas  über  die  Methode  des  Vf. 

Im  zweuten  Abfchnitt  wird  eine  kurze  Utbcr- 
ficht  Att  äMtJMmng  und  des  Fortgangs  geiflticher 
Staaten  vorausgel'chlckt.  Anfänglich,  da  die 
Bifchöfe  ganz  auf  Verwaltung  ihres  Amts  ein- 
gefchränkt  waren ,  fafsen  wenig  licil  '  auf  den 
geiftlichen  Stühlen  Deutfclilands :  ihre  Lebensart 
madite  fie  auf  keine  Weife  gefchfckt  daxu.  SpÜ- 
tcrilin.  da  die  Birchöfo  mit  ihren  wt'ljfichen  Be« 
fitzungen  auch  weltliche  2>itten  annahmen,  ver« 
drang  der  xahlreidie  Adel  bey  den  gröfteni  Sti& 
item  jene  wenige,  die  ßch  nur  des  Vorzugs  der 
Gelehrfamkeit  riihmen  konnten,  und  diefe  be* 
Idelten  nur  bey  einigen  PrSIatiireagleichc  Hechte. 
3Der  erße  Mangel  geiftücher  Staaten  (§.  2ä.  u.  f.) 
liege  in  der  Perfon  des  Fiirßen.  Dieier  möge 
jiun  vom  hohen,  vom  mittlem,  vom  niedrigen 
Adel,  oder  vom  Bürgerftande  fc^n ;  fo  fey  die  bis- 
herige Erziehung  nicht  swcckmäf'^ig  ^^enug. 
Der  Eri'eher  eines  gciniichen  Fürllen  35.) 
muflc  liin  fo  wohl  mit  den  Pflichten  des  geiftli- 
chen  Standes,  als  mit  den  Pflichten  eines  Für* 
Hcn  b  'knnnt  machen.  Was  letttere  betriitt;  da 
wären  Fenelons  ur.d  nouflt  aus  GrundOitze  in  An- 
wendung zu  bringen.  IJer  zweiite  Rlangcl  (§, 
i38.  u.  t)  befinde  fich  in  der  yerfajfung  der 
Domkapitel,  und  zwar  insbefondere  a)  in  der 
bisherigen  veränderlichen  Capitulation ,  welche 
hauptföchlich  für  den  Nutzen  der  Mitglieder  des 
Kapitels  —  nicht  des  Landes  —  emgerlchter, 
und  jodericit  rnch  drr  ])i'rfönlichen  BefchnfTen- 
heit  des  neuen  Bifchots  gemorteli  werde;  in 
der  zu  groCsen  Mitherrfchaft  der  Kapitel,  wel- 
che in  jenen  nnruh'gen  Zeiten  entftanden  fey, 
da  die  Itechte  der  geiülichen  Staaten  oocn  uiciic 


gefiebert  waren-,  daher  die  BifchSfe  m"t  ihre» 
geidlichen'-SfcSnden  ein  gemeitifchaftlich«  la. 
tereflTe  gehabe  bitten,  ßr  einen  Mtnn  lu  iteheo, 
um  fich  gegen  ihre  weltliche  Unterth»nfn  lu  be' 
haupten.    Nach  der  Verbindung  der  gcifüichfa 
Staaten  mit  dem  I\eiche,  fey  der  rechte  Zeiipunkt  8 
gewefen,  den  Einflufs  der  Ktpitfreiriiutchräv 
ken,  und  üe  in  ihre  erften  Gorechtfamc,  dif 
fich  blefs  auf  geiflliche  Dinge  betogpii,  \\vk\ 
SU  weifen.    Dieiitov  Mangel  fey  nun  abiuhflfen 
l)  durch  eine  immerwährende,  nnr  lum  w?tö. 
felfeitigen  Nutzen  des  Bifchofs  und  des  Kipitcb 
abzweckende  Capitulation.   Es  fej  zwar  ttBoug- 
lieh  den  Nutzen  des  Landes  utuI  des  Kipitds  ii 
einer  Capirulstionxu  vereinigen:  aber  dit^fe  kcs- 
ne  doch  fiar  die  contrahirendcTheilc  feloft  üchw 
gemacht,  und  ohne  ^Ue  Riickficht  auf  dnUal 
abgefafft  werden.    Dem  Kaifcrun-i  Rei  he  Vem- 
me  mit  Recht  lu,  von  der  Capif uliiij;i  unpir- 
teyliche  Einücht  zu  nehmen,  und  fie  ibrtm  «• 
gentifchen  Endzweck  gcnnfs  unver^nderliAfi^ 
sufetcen.  (Diefe  Behauptung  durfte  fitfcfdww» 
lieh  mit  dem  kanonifchf^n  Keci.t  v.TMMr^n,  | 
noch  aus  deutfchen  Reichs^eCeczcn  bcwtii« 
laOen.)  9)  durcli  ginzliche  Anfliebung  d^Aii- 
herrfchaft  der  Kspic  I.    M.m  lalfe  ihnen aurülii 
ihre  L?lndereyen:  nber  man  unterwcrtV  ul.he 
der  obefllen  Cjewalt.    Pn  d:  itte  Mangel  '\  47. 
u.  f.)  liege  in  dr-m  Syile.n  des  Staats,  f*  v^s^ 
in  Bezichiing  auf  lieh  fi-lbft  als  in  Beiifh^'i 
auf  andre  Staaten.     Svffui  des  Staaa  wd 
GrHNdverfaJung  deHelben  fey  nicht  eiaerif]: 
diefes  beftimme  die  politirchen  fiandhiBsa 
der  Obrigkeit;  jenes  modificire  die  Vclhifhcj; 
,derft:lben.    in  g^ifilkhen  Staaten  gefcbehf  » 
nur  zu  ofic,  daft  der  Regent  die  Grundverfilfitat 
nicht  kenne;  dafs  die  Landrtände,  di?  Stüti« 
dcrfelben,  üch  vondem  Wilbn  jedes  f. irrten ki« 
kcn  lielTen,  der  ein  oft  ganz  rntgegengefeu:« 
Staatsfyftem  einfiihre;  und  daher  fey  in  denmh 
fton  geißlichfn  Staat?»  keine  Grundver&ffu«! 
vorhnnden.    Der  i'iei  'e  Mnn^el  (§.  5S-  ^•^''1 
der  foccnannte  Nvpotifu^s,      l)>fer  kCoic 
nurfn  »weit  entfehnldlgt  «Verden,  als  er  fich  laf 
die,  7um  perfonl!r]:.-'n  Unterhalt  des  Fürftf  t«* 
flimn-itf  n,  Einkünfte  einfcKranke.     Der  /W» 
Mangel  (§.  63.  u.  f.)  liege  in  der  Religion,  thds 
als  lauter  Gortcsvort?hni:ig,  t h ei !s  als  Staats!»» 
betrachtet.    Und  hier  geht  der  \'er£  die 
fätze  der  chriftlichen,  befondcrsder  katholifclien, 
Aeligion  mit  vieler  Fr^ymiithigkeit  darclL  & 
verwirft  den  rtfibat  gsnt,  will  alle  fowoMwsWin» 
als  ju'if^iichc  Abh'ingi^^kcit  vom  Papße  ivXz^^ 
bcn,  fäiwr.ilichc  lilöftor  eingezogen .  odcr  doA 
die  noch  übrig  gelafleaen  zweckmäfsiger  ci^ie* 
richtet;  iMe  IK-rrTchat't  der  Geifliichkeit  mchrci«' 
gefchränkt,    und  eine  allgemeine  Duldunj;  iD* 
chridlichen  und  nicht  chriftUchen  Secten  e'itgt- 
führt  haben.  —   Man  Geht  aas  d;efeni  kur«« 
Abriß ,  dafs  die  mti;iileu  di«Ier  Votrchlif'»  ^ 
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foncfers  beydem  ange£ebenen  zwcyten  «ndfiUl^ 
Ken  Mangel,  fclbll  in  aufgeklärten  geifllichen 
Staaten  Deutfchlands,  nur  wenigen  Ein^^ang  fin- 

divi  und  7u  dt'n  ansriihrb.iri'n  Il^iliiüttcla  kaum 
können  screchnec  «ycrden.  iiidofs  Und  doch 
«ttdi  viel«  fiStaUdie  Wahrheiten  dabey'gefsg^ 
und  man  mafa  di*  Freyiinulii^K-rit  des  Verf. 
loben.  Nur  jft  zu  bedauern,  dals  t^r  zu  virle 
.unnöchlge  Epifodon  ,  liber  die  ürrichung  §.  32. 
u.  £,  überdk'  Scaatskunft,  ^.  53.  ik  £,  über  die  Ab- 
ficht  und  den  Niirven  dpr  Relfgion  und  die  Haupt* 
doßmpii  des  Chriftciithums  §.  65.  u.  f.  cinriiifcht, 
I  dafa  er  durch  eine  erkünftdte  Abtheüimg  der 
1  ffaragraphen  oft  ■  den  Faden  der  Gedanken  zer- 
reifst; dafs  fein  Seil  bisueilcn  iks  prcriofe  und 
gezwungene  fällt,  und  iVin<'  Ortographie  faft 
alle  IVlitlauter  verbaniit.  Doch  dies  alles  find 
kleine  Fehler,  welche  der  Hauptfuchc  nicht  fcha- 
den.  B*fynahe  freylieb  füllten  wir  uns  aller  Kritik 
•nthalten:  denndt-r  Vf.  fchlii-fst  feine  Vorrede  mit 
den  Worten:  „Hierüber  entfcheide  das  Publicunit 
,    M*berlreia  Reccnfent" 


NA  TUR  6BSCHICH  TS. . 

London,  bey  Elmfley  und  Johnfon:  Jn  Effay 
ort  the  Method  of  Stiiduinff  Natui  al  Hißori^ ; 
bmng  an  Oration  deitveveä  to  the  Spfieins 
Naturae  StittHofbnm  at  Edinburgh,  in  the 
Yc3r  1752  by  Richard  Kentißi,  M.  D.  F.  A. 
(auovejncnüoned )  Sr  £d.  Prelidcnt  of  the 
Socitqr  Me>   1787»  1x0  S.  8*  6  p£) 

Sagte  Hr.  K.  nicht  felbft  gfefch  im  Anfange  fei- 
ner Rede,  wo  er  liie  Cufcliichtc  der  in  demfrlbcn 
Jahre«  da  die  Hede  gsbaltco  wurde,  gcfiifteccn  Gc- 
fellfchaftertlhk,  dafafiewirausStuSieBcen  bellan- 

den  hnbe,  dcm'n  nachher  die  Profeflbren  der  Na- 
turgefch.,  Chemif  und  Botanik  zuEdinburg  bey- 
getreten  wiren;  facto  er  riebt  ausdrücklich,  dafs 
nur  fiir  den  unwiflendcm  Theil  feiner  Zuhörer 
diefelbe  beftimmt  fey ;  fo  würde  fich  kaum  be- 
greifen lafffn,  wif  dfrfelbc  fo  nufserft  triviale 
Dinge  in  einer  jjrelehrcen  Gefellfchaft  habe  vor- 
tragen dürfen.    Was  der  Titel  verfprlcht,  ent- 
hält dies  Buch  auch  nicht,  fondcrn  nur  .^nreige 
derSyfteme,  welche  bey  den  Körpern  der  drey 
Matorreiche  am  gewöhnlirhftpn  gebraucht  wer- 
den, \ind  einiger  Biicht  r,  die  Hr.  K.  für  die  wich- 
tißften  hält,  wob.  y  er  ßch  aber  von  einer  fo 
fchwachcn  Seite  zeigt,  da^^!ll  r.  darüber  crnavin- 
te.   So  tft  z.  C.  das  älufte  Minenlfjftem^  von 
dem  er  Nachricht  be&ft,  ven  Iffagn.  Bergarur 
Bromcl.    (Die  SyRemr  de  brid-  n  vorigen  Jahr- 
hoadeice  kannte  er  slfo  lo  wt  nig,  wie  die,  wel- 
In  dem  Anfange  des  j  tTi^rrn  erfchienen, 
und  was  noch  das  fchändüchile  ▼on  allem  ifl,  er 
verwandelt  eia  Woxi  des  Titels  des  BiomeU'clieA 


Werks  (  ^ni'edning  til  nodüg  Kundfhap  om  Berg' 
ort  er  etc.)  in  einen  Vornamen  des  VerfjiTers.) 
B^y  (fen  Mineralien  geht  er  Turzii^iich  das 
Kirxvanfche  Syftem  ,  bey  den  Pflanzen  und  Thic- 
ren  faft  ganz  alkin  das  Linn^ifchc  durch,  doch 
nimmt  t  r  hcy  dein  letztern ,  vorzüglich  bey  ei» 
rii>;rn  Klalftn  d;  iTi  Ibi'n,  auch  auf  andre  Syftcme 
Itisckllcht.  Die  Bucherkunde  i(l  überall  gleich 
fchlecht  bearbeit  'C.  am  magerften  aber  bey  den 
Pflanzen  und  InfeAen,  am  aiisfiihrlichften  bey 
den  Mineralien  and  Würmern,  ob  ihm  gleich  die 
Kcnnr:iif^  der  beflea  Schriftf ollor  IiSufig  fehlt, 
und  die  Namen  der  angeführten  oft  encfetzUch 
entftellt  find.  ' 

Berlin,  b.  Paul  :    Herrn  von  Biijfoiii  Natur» 
pefchichte  der  ybgel.     jfus  drm  franzößn 
fchen  überfetzt  mit  Jnmtrkungen  ^  Zuf atzen 
und  rfffpH  Knpf er  tafeln  vermehrt  t  durch 
Berr.hnd  Chrißnii;  Üito,  der  Arir.pygel.  und 
U'cltw.  Dcd.  Piof.  d.  Natur£.  und'  Ockon. 
etc.  in  -Greirswald.  Dreyxehnter  Band.  1787. 
245  S.  ?.  f ;  RtKl.) 
IJiefcr  OaTid  iiefcrt  eie  Gimpel ,  Colys,  Mana- 
Jcis,  CotingtF.    Ameifeiiv6|;cl  (  Fcunuilliers ), 
Agami  und  Tinamus ,  mit  vcncliicdenen  Zufi- 
tren  aus  Zorn,  Pallas  u.  a  ,  auch  eignen  des  Ue- 
berfet^ers,  bey  denen  wir  bemirken ,  dafs  die 
Lcxia  Enucicator  nach  Hrn.  Ü.  auch  in  Europn 
gefunden  werde,  und  gar  nicht  au  den  Dom- 
pfati'en      '""J  riet  werden  dürfe.  Den  Grund  die- 
frr  Behauptung  des  iin.  0.  ithrn  wir  nicht  ein, 
da  fein  Schnnbel  (Ree.  hatte  Gelegenheit,  ein 
Exemplar  aus  Sibirien  zu  unrerfuchen)  dochvöl- 
li;T  dem  Schnabel  der  Don-pfafton  gleicht,  ober 
fli  ich  fonfl  in  mancher  lUicküclit  dem  Kreui- 
Ichnabel,  wie  auch  Hr.  0.  bemerkt,  felbft  in 
der  VerilnderKchkelt  feiner  Farben  ihnlich  ift. 

Berli:;,  b.  Pauli;    D.  Friedy.  Heinr.  ITilk» 
Martin:'s  aUgeneine  Gefchichte  der  NotW  in 
aiphabetifchcr  Ordnung ;  fortgefctzt  von  ei- 
ner Gefellfchaft  Gelehrten.    Vll  Bandes  II 
Abtheilung.    17S7.  von  S.  32t  hia  7S8*"it 
vielen  Kupfern  in  g. 
Dfpfe  cweyie  Abtheilung  des  fiebenCen  Ban^ 
des  l-efchäftigt  fich  blofs  rrit  den  NaturaJIe»,  de> 
ren  Namen  mit  Bi  anfangen;  und  wir  mufl*en 
bemerken ,  dafs  in  dcmfelben  die  conchylioiogi- 
fchen,  botanifchen  und  mincrnloj^ifrhpii  /Artikel 
mit  dem  vorzüglichften   l'ieiise  ausgcarbi  jcet, 
und  bey  den  eruem  derfelben  verfchiedne  Ab- 
büdungen  nach  'der  Jfatur  geliefert  find.  Die 
«usföhrlichften  Artikel  dle»r  Abtheilung  find 
fclj^ende:    Biber,  Bibernell,  Biene.  Bifnenficf- 
fer,  ßitncnkoib.  (Conchyl.).  Bilfenkraut,  Binde, 
(Conchyl.)  Binfen,  Biefengras,  Birke,  Birnbaum, 
Bi- n'>' neck  ri  ,  Bi  nr'tl.ier ,  BilchofsmüUe»  BI* 
fchohiub,  £)tterüiz,  iiitterfalicrde. 
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Ki.tTN'E  PüiL-is  ScftktrTKH.  Muiuz ,  im  Schill«'- 
(eben  Vefln^e :  Gfred.tigkut  (rt^et  die  Th\fre  vor»  /^^'/V- 
ÄWm -iÜ«/«- 76  S.  178;.  f.  (5  fr  )  t-i'>«?  Sciiritt,  in 
«rlcbir  mit  vieler  Vei^nunft  und  mit  eii;r  W  Srme»  di« 
Rffchte  der  Thier«  •  und  die  rfiichten  der  Mcnfi-hen  t»k 
gen  <le  nnt^rlbcUt  Werden. '  Wir  wilufclien  daher  von 
TUrren,  daii  dTt«  C«dliNK«n  des  von  recht  vie!en 

jreieren.  niid  di«  todt«  KrkeMOtaifit  di«rrr.  PflidiWn,  die 
doch  wohl  jedtr  fehou  Jbai»  lcbead%  und  wirkTuai  (<• 
lucUt  «cfd«ii  rnSf«! 


Klcinb  philol.  StfHftima.  il««0Wi  (cdmcktbey 

Friz  :    0\.u  (h  rh.ürdi  Turhfeit  iii(cr|w«tiMw  imjcrlptia- 

nii  «ii/^ai  ;r   „o,  -uj,  1  .i  '...'.yli  S.  lUarC^  eatkedm  ,  <^«u  S. 
af,r,;?iy.;'/  F.l>iis  W)!.'  u  -"um  /> ''^i  fi'iK'ifM«'.    »7*7.  4.  H  S. 
nebll  eltler  KupCöriÄi'cl.    D  p  Ver:iiilaliunj{  diifer  Schiift, 
die  ihrem  Vert.  Kliremailit,  liegt  in  Hb.  Norberts  Nech- 
ricbt  (BjJIrnftai  U  nüefe ,  VI  Band.  S.  »88.^  „Neulich 
•Int  ich    >n  rit>er  lUf- hreibur  f  rfer  Su  U  Venediv;.  daf» 
•M  dem  Stiele  ilrs  iiria^-.ru  IVtnii,  Her  in  Antiochien 
•«••odea  h«t,  Uetujih  vun  Michael  dem  dritten  an  ju. 
*ill«|i»'ierch«tikt  worden,  und  jeut  in  der  hiefigen  IV 

Eiarcbüktrchf  ftebt ,  nUe  Samaritaiiirche  Kuchttaben  su 
hm  fcyii,  MeincUofnuDg.  et«va«  n.  =ie>  da  an/utrelTen, 
harte  m&dcm  Mir«*«rgs<icfnaaf.  so  finden,  daf*  eine  10  e^ 
pigeto  V«rr«Baiud*fn  i.  PfirmbeßeHende  InfchriR  mtikafl. 
fchen  Buchftaben  einen  tSäfthendeii  Nafl«««  bekMBBiM 
hot.*'  Auifiihrlich  Ift  von  dielVm  Swtoin  i^ttti  CbnwiH 

fter.  p.  KI  fq  j   j  hü'ndelt.    CorB»rolltfc«tO«  ZeicbwBBf 

dav,  .1  III  K.ipLcr  ii-.ti?:i,  tind  fchickl«  ß«ao'deil  Prlltt 
Jof^i.li  \:''.-u  ;.ni  lu  Rom  .  um  »««  diefem  ein«  wimft- 
fiue  tikluiuriK  der  a;n  It.M.le  Jer  Leho«h«fJW»l»IW^^ 
und  ZBin  Tl.eil  in  dec.Mitt«  aei felben  beBndliehenScbnlt 
XII  erhalten  Arfemaiii  erkannte  iieaU  kafifch,  unJb«> 
'hauptete,  dieWoito  in  Act  Min?  bedeuten .-  cm««  ßtt 
Jniiutltia,  am  Rande  i»c!ie  au^  Hern  :ten  hulin  der  »t« 
und  yt«  ,  und  au»  dem  4  -  iVn  <ier  ;  te  Ver»  ,  nnd  iwifchen 

Ijeiden  Pftlmftelien  dse  Formel:  o/ii/f  A:>daüat  Jert»  Dei. 

'Dabev  bemerkte  er  gleicKtrohl ,  die  a.  ab.fche  .iprache 
fey  xM  Antiochien  bi«  auf  ilas  Jahr  Chr.lti  6,7  ,  in  wel- 
chem die  Siadt  von  den  Arabern  eingenomn.eu  worrte. 
•nicbt  ubiicbiieweren,  und  Antiochien  habe  »oin  J.  Chr. 
6l7  bU        kei*»»n  Patriarchen  gehabt.    Woraus  Cornaro 

'den  (Vhr  »erniinfü|ie?i  ScMuft  »sehte ,  der  Ntul  kf.jme 

*«rft  «kdl  d«m  J.  C.  74»  TerCertnet,  n.iihin  von  dem 
■heiltfM  'Apoael  Petro« .  od«  einem  reu.ei  iiulser 

,««r  deni  g«d«cbl«n  Jahre  nicht  gebraucht  ^vorden  feyn. 
Ilr.  Hifr^ycblW  nun  »«l'te  Ach  von  Hn.  Norberg« 
Antobe  überxeogen.,  »«fglicb  die  bey.  Cornaro  befind. i- 

'c1,e  Ahlildung.  »bi  f«d,  dftfll  ^if , ""'^^1"^» 

f.  h.een  Üuterrnchnng  ze.gte  Ocli  iHm  d*«  Matiatj  Äff« 
die  Worte  au«  dem  -  Koiao  ««««w«fey«  • 
„»  Sur.  III.  vom  .ten  Wort  Är.lW«w  Verfes  an  W« 
iüm  ScMuf.  de.  iv^rte«.  nach  Hu^wnn  f  ««h^^»-  . 
ract  i  V.  io«.  97  )  «n^l  ^"(Unn  Saf.  XXII L  r- ,118.  (Nach 
Suic   v^/o:)  Zwar  bleiben  dabey  noch  «10U»-§Aij2^  ' 

ijkeiten  üb.ig.  O^'ü  1",  Anf..^?  ^.TlÄJld^h  ' 
der.. ,  wai  im  Kcrnn  »orLci  RpiTft,  abgeriffÄi  iH,  dt ei  doch 
mUaiefen;  genau  zufan.meuh  J.igt .  .)  daf.eioe,  nicht^gaat  . 

grammatifch  richtige  Vanante.  ftatt  L-XjÖe.  ; 

Ii  dtr  erfteo  Siell«  aagettotamen  werden  mufs.  welch« 


Ree.  in  mehreren  HandfehriAM  

gefucbt  l;->t  .  "üd  ji  d»Ci  dM.  1  «d*ff  iTbiSaTw'S 
Mitte  beluidlichen  Wärt«  di«  rnfcbriCt  nit  *im  fcU^ 
il«  I  Igten  Wra» dbrOCJm^^ 
wicbt  aatoiOdwf«flid^4d»>i  %><||fc'^;Atiritt  d»  l^^,^ 

I«  M*  tfiw  »iffarheiAibarr  Riehfigkeit.  Hr.  Titifei 
■t  friMf  Abhaadiviig  «ilM  wvm  ihm  feibä  > -f 
Copie  rfei- von  Coroarodpgohciieo  Abbitdunfder  iu  t 
bey gefügt.  Sie  ift  ,  wie  Ree.'  dtifch  ai.gef'e'.Ut  Vf;[V. 
'chong  fich  fti  rrxengt  liat ,  <lsm  OriKinjt  nüiictr.tr«  {?- 
treu  ,  und  i'icht  im  tr.iiideftto  zur  Heg'mltitunj i«H}. 
pO'here  geändert.  K*  bleibt  fi»-vlicli  untrKliibit.  «« 
ein  Jefeph  C  >'ni«^''itJs  )  Atiemin'i  eine  zi»»r  kariri  ,'-» 
djs  hfifi«  ,  H'  I  .it  leii  S(.*iic'jil.f  Iii  ipr?:  jg'-iie  ,  i'-f:  d  (j 
ft^hr  gut  e^^  il'ctip.  tts.<  If^he  Sf  rifl  fo  ssni  f^'f-Tfr^N 
hen  ntp  -  An  ein  rot retzliches  BlffidwerV  :u  i«. 
keil  .  wie  Ur.  T.  ru  thun  cheint  S.  0.  und  11.,  ithan 
doch  der  Lii.nand  iiiiht.  dar.  .Vaenia';,!  IVIdCi  rt;f  lito«. 
kang  niaclite  .  iij-jHi-  od  anrum  t/j,'  aiabicul  jirav  rm 
f.iout  p/m)-^ü(i,,.  _    Ks  ift  aber  auch  ro»Jr- 

bar,  dafK  Ar.  T.  d»n  btui  in  die  Sl  Marcai  Kifcke  a 
Wnedig  ftt/t,  d.i  doch  Hr.  Norberg  deallii*  fijt,«i4 
•r  in  der  l  arriarch^t-  Kirche  flehe  ,  und  ubsriheb  C» 
naro  Telbb  einer  ivdtn  Seite  feiner  Abhandüiog  ia 
angefCihtien  Hände  die  Ucberrchrift  giebl,  Jf  VwiS 
pairiarch.ili  S.  i tt,i  ^:.  'ßuli.  L  ebrigen«  ift  Kr.  T.  in 
Mej-nniig.  diefer  St  Feter«  StuI  feyein  Kaa&wnk  kt 
Mauren  ,  Mtid  rwar  iit  Mauren  iä  INtiM';  ni  na 
wird  diefc  Meyoaag  ohne  Zweifel  febr  «riuicbäaiitk 
enden.  Ob  d«r  VenetiaqiTch»  .CiMa*  Ober  die  Eirii' 
cknng  Tergniigt  fern  «*M«,,tt'clilft         hti  Vi» 

■Miirircb«  KOolttftahmifeTrtadm  .^fe  Vha«»»mi 
'ilalian«hMrn  «atrUTen«  ProHnan  «Mn  vi  M  » 
Im'Ward«,  .fiiYi«  der  kayrerüch«  KrSaragt>laMil. 
.  daft  dtrriiaiifth«  KayTer  da»  Türkifcbtonlaatiaeptl» 
oilbh«  Kcwll  niitdein  lientfchen  Vereinigen  «ti^t.  fta! 
Nor'UI  derditW  df*  AuaGcfat  noch  etwa«  dsakeL 

Nachilem  diefes  bereit» gerchricteti  war,  «rhidtHr. 
'eine  awbtr-vtrbefferte  Ati^gibe  dicier  Schrift,  Rrüxi 
178S.  In  diefer  iit  nicht  allein  J:e  Verwecl.>'uiij der f»- 
triarcbalkirciie  mit  der  St.  Marcus  Kirciic  berichtig«, 
fondern  auch  TonßM'bte  and  ■  d«.  JBtaigM  M^tmwi 
geändert  wordett. 

Ubn,  in  rterSteitinirchen  Buchb.:  Imfiitniioiift aif*tii- 
mfnta  rhald.iitmi  bibilci  bi*t  'itj'inie  coneinniitat,  17$'. 
Ein  Anh;inv  der  Sclir^derrchcn  CaniAatik  dtt  kte. 
.Snr^ilip,  (.'.eiuLIm  i>!?T  nachiedrddkl'ilt  KtiliadM 
Nachdruck»  nicht  vülKg  To  gebli*Mli,  "«»  iba-ddH^ 
der  verfertige  und  leiner  ürigin«!  »Aaigibe  dir  M» 
Grammatik  aqfthiliuE«  hatte.  Der  HccaaagtUr  b« 
J/tfelniaJer  CkMatfiA  biblici  fundtttMnituÜj:4uhc» 
latiofl  der  Vocalen  und  den  'Mr^  ^idifimAa  imp 
Regeln,  «iagalbhaltet.  Er  fl*'«^  ^Mha  «h»  'dMa  4« 
thM -m  kSitMn.  WeU  Sch««d«riM iMnMfIMilbadn 


Altinf  fahtla».  hak  2nr  «Vtmllliladifaw  der  fi» 

di«  h«hr.  mbmaitfkMi  kn4  bdfmifteia^mttMmm 
wäbtfwu  um  Oni  ICf  dbs  «tiBta  ]plr<^1t 

1 1  ...       "* '  " ~~  * 
TonaarMt.  Dn  lo'Nov.  ftarb  tu  EHett  Hr.  Q 
^•h.  MeMimr  Liithtf,  det  Medicin  und  Phüorei'  ir 
d«n«L-  Proifeffor,  der  rnUicinifciiea  n.  vhtlofoöfcii:*« 
Pa^nhlt  Bt]rftiit>a.-«ir  lhMiHki8««i»r.  -te««  ^ 


.<  Mild  Iii  ' 
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,.  STRAcsvnOf  beyTreutlrit  /).  .^/r.v.  Schum- 
'lanskii ,  err.      ßi  uctura  renum  truUatUi  phu- 

.  ■    fiiu .  guu  -  anatotmus ,  (her.ius^ejjeben-  von. 

n  C  0^«n«,  M.  .U}  wie  9.Kivtec  i^vS«  xi4 
S.  (I3<cr.> 

Diele  Abhandlung  ift  eigent'irh  eine  acnt^i  n  i- 
idie  .StreiU?htiü.. weuhe  im  Jahr  1782  -W 
5rr»fsburg  hemtskaoi,  und  wegen  der,  befon- 
dcr'^  mit  liiisipi  itvunij  Her  dcf  .ü >•  penmchtcn  .  Ver» 
^uche  und  der  liteiarilclien  Keniunjlf  dcs\crf.  n.it 
||ey£«üi  aufgenojnnieu  worden  war.  \\t.  VI  iinz  ver- 
dient daher  alK^i  l^.nk  dafs  erdiefi'lbe  d.i  lle.tiach 
5|em  .  was  M^ilpigii  >  Bflün ,  Graat'.  I-errein ,  Ruyt'ch 
und  Haller  von  den  Nieren  gelchriehen  haben,  das 
ncuefteuHd  be&vährtelle  V09  dietenliingeweidtn  eut- 
liäUi  und  noch  mit  einigen  vfilligtieuen  Bemerkqn- 
£en  bereichert  ift,  unter  einer . indem  l-"orm  wic.Ur 
}|eriiU8geg,ebea  hat;  die  Gründlichkeit  derfelben  ba(  . 
auch  den  Hn.  Geh.     Mayer  bewogen  ,  dafs  er 
in  feiner  Befchreihung  des  gm^.  ir.enfchl.  Körp. 
)>^aet,  vnd  die  Kupt'.r  davon  in  die  Htfte  lei- 
swr  •natomirdien  KupfertatVln  aufgenom.nen  hat. 
1)3  die fe  Schrift  zwar  bek  innt,  jedoch  verbcfltrt 
und  vermehrt,  ift  ,  fo  wollen  wir  des  Inhalts  der- 
^iben  nur  künllch  gedenken.    Ilrller  1  l  eil :  über 
den  Bau  der  Nieren,  infofrme  Tolcber  mit  blofeen 
Aujren  erkannt  wird.    Die  Niere  beAeht  eigentlich 
0US  einieln^n  Abtheiluiiifen  .  die  ,1111  deiuUchflen 
in  der  f  ruc^tt  \wd  b^y  den  Köri^ero  der  Kuider  zu 
jCehen  ßnfl ,  aber  nachher -Harch  den  Druck  des 
iwerytellt- .  dfs  vitn  i  kichrcn  I.ondenmuskels  und 
4fr  ßaudMnuj.kela  .  welche  auf  uie  Kingewcide 
wirken  »luraminengedriickc  werden,  dafs  diefes  £in« 
«eweide  befondcrs  hiiKerwiirts  gleich  und  eben  er- 
scheinet..  Uer  Verf.  bi'hauptet  mit  Iluyfch,  dnf« 
43ie  Niere  nicht  aus  Druien  ,  wie  Malpi^jh  geglnulit, 
Wundern  aus  Ciefifeen  verfchi*dener  Art  befteht 
l)ie  marltichte  Subftnnxift  die  FortfennnR  der  rio- 
^ichten.  \<.ie  im  Gehirne.    Die  P.ii  ilici.  fiiid  mit 
«iner  Alembran  uberiogen  ,  die  tieft  in  die  Oef- 
ttong  der  AusfuhrungFge&fse  det  Belltna  forifetm, 
"nkjvr  aarh  mit  den  Kecbern  7iifönimi  nK<npr.  Oer 
^wewie  Iheil.wuhält  d-'S-  w^s  lij-h.  iheii;i.,dttrc<i 


mikrofkopiCche,  theUs  .durch  andere  feine  V'erfu- 
'  che  emdecken  IBftt.  Die  Ge(H(se ,  welche  zwifchen 

den  Ferreinilchert  Pyramiden  .  w  urunter  die  mar- 
kichreal  heile,  dieUch  in  die  Papillen  endigen,  vei;* 
ftanden  werden ,  gegen  die  Mufsere  Genend  der 

Nieren  forfyehen  ,  bilde  n  Bogen,  ifoniicct  fafru- 
deren  letzte  Gei..i.sf  Itch  vernickeln,  ui.d 
.iwär  mu  deu  Bbtcadern  anaftotnoGren ,  aber  doch 
oiirh  durch  kifne  Zweige  in  die  Harnftihrende 
üai  ge  des  Be'Jms  ,  welcr.e  die  Pyramide  bilden^ 
iirh  turrieczen.  Nach  vielen  vergeblich  angebell- 
ten Verittchea  gelang  eS  Hn  Sch  doch ,  Luft  von 
der  ^pitze*  der  Papillen  in  die  Harnginge  ,  und 
durch  dabey  ani^ewn.deten  Üiuck  bis  zu  dem  Ort, 
wo  lle  aus  den  verwickelten  ^ei^lisen  entfteheoi 
vx  bringen.  Die  ehitVinen  Theile  der  Ni^f  n  find 
in  diu  bii(K'n  Ii.'n  jt»>fi,^ren  Kiipfertnfeln  fouühl 
juch  ihrem  nacui liehen  Anfehea*  als  auch,  «»ie 
ße  das- Vergr^ifserungsglas  vorftellec ,  abgebildet^ 
wodurch  die  '-eichi  eibung  ,  ob  fie  fchon  etwas 
weitläufig  zu  feya  fcheint,  dach  lehr  faülich  und 
deutlich  wird. 

Berlin  und  Leifzig,  bey  Decker:  ^.  C.  A» 
Mutfers ,  königl.  Geh.  11.  etc.  ,  Befchreibimg 
des paiuama^€hikkni  Körpers  mit  den  w  ich- 
Ciguen  neuem  anatomifchen  l£n(deckun^;en  be* 
r«cbert  ,  phyfiologifchen  lirKiuVonm*  ' 

Sen;  fünfter  Band ,  für  Aerzte  und  Liebhabet 
er  Aatliropologie.    i^gg.  456  S.  8- 

Ebcndsfelbft :  J.  C.  A.  Mayerr  xl  f.  w.  anaio» 
mtfche  Kupfertiifein  nebft  Erläuterungen ;  Vieri  ' 
tes  H?tr,  filf  hui-f»  rtafeln  v6n  den  Sinnwerk- 
xi  urt  r.  Had  den  CrulUn.  178«.  54  ü.  gr.  4. 
3  iUiilr.  ;o  gr.) 
.  Mit  dem  fünften  Kande  diefes  vorrreff-irhen 
Werks  befchliefst  der  verdienrtvollc  V'ertiiiVr  die 
Sptanchnologie  ,  und  hat  darin  um  fo  viel  mehr 
Genauigkeit,  Fleins  und  Helefenheic  bewiefen,  |e 
feiner  und  verwfckehcr  der  Bao  der  Sinnwerkzeuge 
und  eiiiiger  anderer  .Theile  ift,  die  hier  abgehandelt 
worden  I^nd.   Die  Befchreibung  der  Nieren,  wo- 
mit der  Verf.  den  Mifang  macht  ift  nach  Schnm- 
hnfky,  tvol-ey  .■jnit;'-  (.-ute  .vnmcrkimijcn  iibfr  die 
Abiui.deruiig  dtiß  lums  uud  die  üefchwindiiikeit 
Üdddd  der. 
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derfelben  angebracht  find.  Tiet  Nutieo  des  Ura- 
chus  ift  die  fchleimichte  Lymphe,  womit  die  Blafe 
der  Frucht  angefiillet  in  die  Nabelfchnur  tu 
Iwlneen.  Die  CouperKchen  Driifen  der  Harnrülire 
Scheinen  dem  V'f.  congtomerarae  «u  feyn.  (SoHttn 
fie  nicht  mehrTu  d^n  folliculöfen  und  fchlcimichten 

f ehören?)  Dafs  fertiger  Harn  in  dem  Blute  ent- 
alten fey,  leugnet  der  VerC,  ( tttdi  wir  gtauben 
CS  nichr,  und  wennSpeichel  undSchweifs  bev  ver- 
liindercem  Abflufs  nach  Harn  riechen  •  fo  i&  die 
Vrikdie  In  der  Abfbrbimng  za  fuchen. )  Dfo 
Haut«  welche  T33rtos  genennet-  wird,  iflkelnMar- 
Icel,  fondern  Ceftes  zellichtes  Gewebe,  und  ffe  er- 
hält ihre  aaruRinenziehende  Kraft  von  der  Menge 
der  Hautnerven  des  Hodenfacks.  Der  Cremafter 
kann  wegen  feiner  Verbindung  mft  der  üartos  den 
Hoden  nicht  zufammendrücken.  Die  Scheidenhaut 
riet  SMunenftr«ne«i  iü  das  fortgefeczte  Zellgewebe 
des  l^andiMiL  (wir  leugnen  zwar  nicht t  mü  das 
Zellgewebe  dttich  den  Bauchring  herunrergehet, 
doch  haben  goiane  Beobachtungen  gezeigt,  dafii 
«adi  Äe  wahre  Scheiden  haut  vom  Darmfril  unter 
dieffin  Zellgewebe  liegt,  und  ob  fie  gleich  in  den 
meii^en  unter  dem  Bauchringe,  nachdem  fie  her* 
untergegangen  >  an  dem  Samenflrange  angewach» 
fen  »  welter  herunter  doch  eine  Scheide  bildet, 
in  welcher  fowohl  der  mit  feiner  eignen  Scheide* 
htot  umgebene  Hode  ab  der  Samenflrang  umge- 
ben Ift  Ouniai  vagbialit  teftit  et  choräue  sammunif) 
Gant  richtig  wird  ermnert ,  dafs  die  SamenblQ^ 
Uefäfse  die  äuf^ere  eigne  Haut  des  Hoden,  wie  die 
SchriftfteUer  immer  geglaubt  haben«  nicht  durch- 
lioliren.lbnde'm  faidcrSufammenfiiltimg  derSdid^ 
dehaut  fich  in  den  Hoden  einfchleicheii.  Die  Sa- 
menthierchen  des  Leeuwenhöks  und  Hartzöckerf 
icheinen  eben  das  zu  feyn ,  was  die  Thierchen  im 
Eflig  find.  Wider  Hn.  Walter  und  Blumenbach 
werden  Grunde  angeführt,  warum  man  die  Mus- 
icelfafem  in  der  Gebärmutter  nicht  leugnen  (blle. 
Mendruarion ,  Empt^ngnifü,  Schwangerfchaft  und 
Geburt  find  Gegeiii^rh>de»  woriiber  phy&ologifch , 
«uweilenauch  patholaj^trch,  viel  gutes  von  dem  Vf. 
(|eiagt  wird.  Unter  den  46cugunfi|sfyttenten  bleibe 
Arn  der  Bildunipitrieb  tmeh  ttn.  BuimenlMcli,  wel- 
cher mit  der  Stdilifchpn  Bildungskraft  die  gröfste 
Aehiüichkett  hat,  am  wahrfchetnltchften ,  ujid  er 
Ift  eben  dM,  «an  die  Emilitun|tBkfa£r  ift,  i^ermd- 

He  welcher  nodi  Immer  in  einem  Körper  die  Er- 
SCttgung  fortgeAcact  wird.  Die  Huixerilch«-  hin- 
ftUige  Haut,  wddie  fiehon  dem  Aretüus  bekannt 
war  t  begehet  aus  xwey  LamHten .  davon  die  äuf- 
lere  mit  der  Gebärmutter  verbunden ,  die  innere 
eben  dm  ift«  was  einige  die  iuiisere  Seite  der  Le- 
derhauc  nennen*  üie  Vetiodcrun^  der  Lsige  der 
Iruchtwifarend  derSdiwangerfchutr  getchiHietalK 
mUig  fchon  im  vierten  Monat.  Die  wdlkunHiche 
Bewegung  der  bracht  wird  inweileo  eher,  als  hi 
der  «wanugrten  Woche  der  SchH^ng*  rfchaft,  be> 
n^etket.  nac:  dem  die  b'niv'u  eher  uifer  fpäcer  die 
h  -*»  dc8.(^luacrkucnea9  durch  ida  Wacbsthum 


IcrUhret,  und  aHb  durch  Stola  auf  dip  Gebärmat. 
ter  wirken  kann.  Zu  den  Urfachen  der  Zu(*m. 
menziehung  der  Gebirmurter  in  der  Crbun  wtid 
tfieils  de  eigiie  Bemiegung  der  Fracht  theib  dn 
AnfchweQen  der  Knorpel ,  weldie  dfe  Knottot  da 
Berkens  verbinden  .  gerechnet  .  ( wenigftens  kim 
die  Bewegung  der  Frucht  die  Geburt  etUi|ii(iia) 
Das  AbfondemngingefchaftederMildiToltantadik 
fcheinlichften  von  der  Verbindung  der  Bluigefite 
der  Bruße  und  der  Gebärmutter  abhingen;  (ddl 
die  Ueberetaftimmting  diefer  Theile  läwhit  4m 
fo  viel  'Schwierigkeit  zu  ihrer  Erl; brung  lu  hbm, 
als  diejenige,  welche  zwifchcn  Gehirne  ond  LtMt 
1(1 . )  Die  Pupiüarhaut  des  Auges  des  Foetus  dini 
dazu  ,  dafs  ( wie  Hr>  Prof.  BKimenbach  behnpm) 
die  Iris  während  des  fchnellen  Wachsdrams  dnAi« 
ges  zu  künftigem  Nut7en  ausgedehnt  bleib^  Die 
Urfoche  des  Bewegung  der  Iiis  focht  der  Voi 
in  der  Rdtbarkeli  der  MttskefbAvn  Ziffer  MflSi 
bran,  { nach  dem  Hr.  von  Huller  find  Hif  >'tre  fn 
Ge&ibe  »  durch  deren  Anfuilung ,  die  nadi  im 
Reh  der  Nenlisut  gefchiehet .  dieZdkama* 
hang  der  Iris  entliehet.)  Die  wSffri^e  Feodi'if- 
keit  in  der  vordtTn  Augenkammer  wirii  durdi  * 
ne  zarte  Scheidenhaut  von  der  Horohaut  |«hnl«. 
Die  fchleimigte  Haut,  welche  bey  dem  Fofn»& 
äulsereFlsiche  des  Trommelfells  bedecket,  fdtüo« 
diefe  zarte  Membran ,  fo  lange  der  Foetus  imWarf 
vnSkr  fdiwimmet.  Bey  jeinm  befchricbCMaTMl 
ift  die  Verrichtnng  deflelben  mft  GeftMcküdMt 
und  Deutlichkeit  beflimmt  worden. 

Zn^defto  beflerm  Verftündniis  deffen,  wu 
voriger  Schrift  ift  gefaget  wortten,  Äeneii 
Kuptertafeln ,  welche  der  Verf.  in  dpm  En4f  it« 
den  befieu  hieher  gehörigen Schriftfteilern  mit  trff* 
fimder  Auswnht  gefamnidet  hmt.  Elfte  Kupfn» 
fei :  Abbildungen  der  Zunge  und  ronüglich  ifc* 
rer  Nerven  Wärzchen,  wie  lie  fowohl  vtTgröfem. 
als  auch  natiitlidk»  gefehea  werden.  Em  5ti 
chen  vergröÜMrc  ▼or|peftdkcs  OberhiutcheB  (icr 
Zunge,  an  welchem  Stellen  deudidi  gemaditCni 
wo  das  Malpighianifche  Neti,  wie  der  Vt  ghott, 
nicht  mit  der  Oberhaut  verbunden  gewefea.  Zwe}> 
te  und  dritte  Rnpfint^ :  Die  Ner veuivli  uImb  dir 
l-'iiv;rr  und  der  Bau  theils  der  äufeern  Theile.  tli«'i 
der  ianern  Holen  der  NaOr.  (  Gewift  würden 
hier  noch  die  fchönen  Abbildungen  derNer\-CTii9( 
des  erl^en  und  fünften  Patres,  wie  fie  fich  io 'ü* 
Schleimhaut  der  Nufe  verbreiten,  ond  welche  Br« 
Scarpa  gegeben  hat ,  mit  Nutzen  haben  »■ 
bringen  la&n. )  Die  vierte  Knpfnrtafel  toAät  li- 
le  üufeem  und  Innern  Theile  des  Ohres.  wot*y 
die  KupttT  des  CalTebohm  und  Val&lra  benut  5 
worden«  In  der  fünften  Kuplmn£el  wird  ivä 
ueumebn  Ko^ftr  «He«,  wit  von  den Zerglieckrta 
in  der  Trommelhöle  bemerket  worden,  fuStüdcH 
ron  Schlatberoen  aus  Menfchen  Terfchjedendidia 
Atters  suf  eine  M»  deuüHcbe Weife  geuiget;  Ot- 
hot knöchelchen  mit  ihren  Muskeln;  dieTrommd- 
feUiehne  in  ihrer  Vcrbinduag  oüt  dem  iAUgf'^ 
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ies  fünften  Ptare«  nni  mit  den  hart^  Gehörner- 
Teo  ift  desw«gfn,  Weil  ihr  Caoal,  durch  welchea 
ie  b  dm  ü&eoGkmigtn  Forrfa»  gdwc«  «a^fbiO* 
dien  ift  ,    vollkommen   vorgtftellet  ;    auch  er- 
fcheinet  der  hurte  Gehörnerve  völlig  fo  .  wie  er 
TOn  feinem  Eintcitt  in  (einen  Canal  durch  den  b'tl* 
lopifchen  Gang,   welcher  hier  aufgebrochen  ift* 
Iterausgehet.   Auf  eben  diefer  1'afel  find  auch  am 
f  elienbeine  die  in  der  Geeend  des  innem  Gehör» 
Mnsc*  befindlichen  WaiTerfecer  dcfConmniiis  und 
ikeckeb  abeebltder.  Die  ftchfte  empfehlt  fidi  d»> 
di.rdi ,  dafs  fie  in  neunxehn  Figuren  alles  ,  was 
von  Knochen,  Nerven  und  Gefafsen  zu  dem  La- 
byrinth und  Innern  GchSrgang  gehfiv«*  enthllt 
Man  findet  hier  nicht  nur  die  Zweige,  welche  der 
harte  Gehömerve  von  dem  Anfange  bis  su  dem 
Ende  des  Fatlopifchen  Canals  innerhalb  der  Trom- 
iDclhöle  verbreitet,  fondern  auch  die Tlieilung  des 
weichen  Gehurnerven  in  feine  AeAe.  die  zu  dem 
Vorhole,  den  drey  batet— dfikmifen Cf  ülen  und 
der  Schnecke  ihren  Foft|Vn£  nehmen,  fo  dafs«wer 
diefe  Kupfer  mit  der  Nacnr  vergleichet .  in  der 
Präparirung  diefer  feinen  Theile  ^ofse  Untetftü- 
trang  findet.   Uen  Befchluis  der  Kup£nr»  di*  fich 
•of  Se  GehSmwrfcieiMe  beliehen,  macht  dfe  He- 
bende Tafel  ;    die  Abbildungen  find  nach  Co- 
tunnitts  und  Meckel;  die  Walferieiter,  fowol  dctj«- 
ai^,  wekhec  atia  der  SchntdEt,  ab  dar,  wif^ 
eher  aus  dem  Vorhofe  entfpringet .  find  auf  %-er» 
/chiedene  Art  vorgeftellet  ;  fehr  unterrichtend  ift 
die  zwölfte  Fieur ,  «reiche  einen  Theil  des  Grunde^ 
des  Himfdiädels  vorteilet ,  wo  die  Verbindung 
der  Lymphgeftfce  mit  dem  Walferieiter,  und  der 
Fortgang  dieler  Gcrälse  gegen  denQueerhlttthaltPr 
der  harten  Hirnhaut  voruedüd»  bemcrim  fincl 
Eben  fo  viel  Kenntnife  hat  der  Verf.  In  d«r  Wahl 
derjenigen  Kupfer  bewiefen  .  die  uns  über  den  Bau 
des  Augea  belehren  und  den  Inhalt  der  achten  Ta- 
fd  auamaaiwn ;  fie  find  griMstenilieib  nach  den 
Zinnifchen  geftochen,  und  geben  über  die  Miia> 
Jceln  und  Nerven  des  Auges  die  heften  und  rieh» 
tigften  Begritie.    Die  nennte  und  zehnte  Kupfei^ 
taCel  faflen  alles  in  fich  .  was  von  Zinn  ,  HaUer» 
Wrisberg,  Walter  und  andern  vortreÜüchenSchrifri 
Hellem  über  die  Nerven  .Gefil£w,  Hiute  und  inner» 
Theile  des  Ainapfels  gelagt  und  bekanac  gjS 
niacht  worden  m;  wir  haben  mit  Vergnijgen  ge- 
fehen,  wie  die  WlrbtlgeTäfse  der  Aderhaut,  oit 
FiUs»  und  aiuMuknirkd  in  der  Graend  de«  Haas» 
a^naes,  (onWnilr  tUknrir)  die  GeArae  dcrNettbipif 
«ndder  Linfenkapdl .  felbft  die  Verbreitung  d«f 
Ce0ise  aus  dem  innem  i'ulsadef  lirkei  des  Regfn- 
bogens  oder  ner  Traubenhauc  io  der  PupiUanMm- 
bran  des  Foetus .  fichtbar  gemacht  worden  find» 
deiche  Genauigiceit  ift  auch  bey  der  erläuterten 
Verlheilung  der  ilaarnerven  durch  die  zarten  Tiiei- 
le  des  Auges  beobachtet  worden.    Uen  Belchlufs 
uiactiea  auf  der  eiifteu  'i  afei  einige  Figuren  vi>n 

dm  MwkclIafefB  der  CieblniMiicr»  m  cvl£e 


Külpmifrhe  über  die  Struktur  der  -  «tlbUdMa  Brii- 
de  und  ihrer  Ausfuhrua^kaniUe* 

SCHOENE  WlSSENSCHdFTEK. 

Witiv.  bey  Knnbek;  Scherzhafte  Giikht*  tMI 

Liähjf,  179g.  as5  S.  g*  ( 16  gr  ) 
Ein  Wrenges,  aber  gmvila  nicht  aUxußrenget» 
Urthcil  haben  whr' über  die  Fabeln  dTefes  Schrift« 

ftellersCNo.  isab.)  fällen  miiflen.  Er  felbft  zwingt 
uns  nicht  gelinder  von  feinen  fdienhaften  Liedern 
fprechen  «a  k<femcn.  Zwar  giebt  es  hier  und  dn 

einige  ertragliche  Strophen ;  aber  auch  nnr  zwey 
ganz  gute  Lieder  vermöchten  wir  in  diefen  14  Bo- 
gen nicht  aufzufinden,  und  für  jede  etwa  noch 
leidliche  Zeile  flöfst  man  auf  Cd  viele  undeutfchtb 
matte,  oder  wohl  gar  finnlofe  Stanzen,  dafe  «• 
nicht  Tadelfucht,  fondemMenfchenliebe  ift,  wenn 
wir  den  VerC  bitten ,  fich  künftig  nie  mehr  an  der 
Dichtkunfi  tu  verTundlg^  Maa  IcCil  s.  B.  folgea^ 
dat  (kdiclK  S.  !/< 

Dir  Wlfnmg* 

Die  ihr  der  Lieb«  ■ 
kraaipfift  nur  i«Ut» 
fBMt  dfeTOeb«  " 
vAfttfleii  wollt; 

trinket  nicht  Wein  ?  _  •. 

'  Taaciiet  ach  im  Wdn  '   '       '  • 

aiel»  ihr  UrbUd  dal  ' 

Der  Liebe  Urbild  im  Wein  eintauchen!  Wer  enfe- 
räthfelt  diefen  UnCnn  ?  Aber  weiter !  denn  nun 
g^  crft  die  wahre  diduiifche  Bcgcifberuag  an: 

ScheiJfnJet  tPi^lf 
M  da  dtr  iTtin, 


Wti^t!  da  gitk 
hmuu  doM  Biidt  und  ftki 
Mm 


Jekwjnrirn .'    Ein  ChOT 


miikkt''g*r  uUein. 

Kmm  Jiir  GoU  moU  eil 

SeMdtwafftr  ftgH  7 

Gewifis  man  zweifelt ,  ob  man  auch  feine  Mntterfpra- 
rhe  lefe,  wenn  man  folche Gedichte  lieft.  Am  fon- 
derbarften  ift  es,  dal^  der  \  ert.  felbll  es  zu  tüh- 
ien  fcheint,  dafs  feine  Mute  keitie  angauhmen  Lui-' 
nfiiuiuni^eii  m  ertcgCB^g  ftv;  MO  CT  Mnat 
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gange  i  ..   

Vater  Bacchus  Tandtc  midi 
eudi  zu  Gngen  dief»  Lieder» 
•  ^(k  iutdi  nti»a .  Srmüifr  ^  \i  \')u  \  *  L  j  V.  ^ 

ahi'tmattet  keiner  (Ich 

mthr  vtfjUigt  wieder ; 


WÄhrfdhflnlich  foU  (fies  fo  viel  hei(srt  :  „Bacchus 
„Lifst  mich  deshalb /o  ß  cieiiit  fingen ,  damit  üch 
»jeder. »n  mir  ^e^e  ,  meine  Lieder  verfluche. 
«iWid  Qatt  des  :Singe{|s  trinke.  *•  —  Freylich  A  et 
befler  SU  tvitiken  als  ibzo  lln^.  Aberesgehi« 
auch  viel  Selbttverlatignung  diiu,  Tom  Vater  Safr 
ciws.  einen  lekiicn  -^lUtrag  zv.  übetaehmai.  Den 

woU  noaMaelMiUima«  Lehre  im  VömdiMtti 


Kt.  ««hilft '  S<S»f*lirTBii.  //Vw,  bcjr  Srahel  : 
lltthttu  M  H^Mknmt»  :dtf  .^MbeKtitumg  dffftU>en  ,  umi 
üfhfeUltfkitmg-  ^nfmlmügi  4tr  dtm  AmfrikaniSchea  nUick 
kommt,  daraus  zitzuhereitf» f  wU  aiKh  di* BekamnimachuHg 
der  Mittel,  umgffcMapfnt  WaMkX^  mtdnkmttWitm, 
zum  Bfflf»  der  /Ibgehrannttn  Im  Mkmlfek' Ltlpa  ,.wqa  'C 
i-s».  •^3  S.  8.  ('4rO  Die  waUdiMiie  Ablicht  dM*- 
fer  Sei  rift  iiis  nicbt  allein^  was  (ie  tmiiMlilti  fie  ^ebt 
anui  UiviA  ts  L)  foldirr.Riirjie  ffcfchehfii  konnte»  wem» 
Jiiii  aiistiilir  icheii  und  faWicheir  Uiiterridit  vorf  deÄ  In 
r  lili-  rii  (leichirhte  de«  dptnfölwii  Harfdela  fo  wtchti^en 
\\  lidbui .  11  d  l^nn  wenifjlfen»  den  Nutten  habea  •  auf 
üi.  fi  s  .  r.hrr  d>'i.  Ivrapp  beynahc  in  VcrcciTL-uhfit  peraihu- 
i;,-,  i  .\rtivkr.iiit  wieder  iMifmcrkfjm  .  ii  muln  n.  Die  Mii- 
I.  i  .  •,iinv:<  iVhl^iCf  U  .lidki;!)','!!  zu  bf  h.iiideln  ,  iiiid  ^r  niz, 
pralviiüh.  \uiA  \y\r  wiiiifchieii  f.f  in  die  Haiirie  der  Fnr- 
bcr.  Mehr  liht  r  d'-n  \Vaidb|H,  befoiidcrs  in  lliuruii;en> 
findtt  man  in  v  orfcii iedeiNn.Bi|lid«n  d»c  Ltipvigeff  dko- 
ngmifcheii  Nathricmen. 

Leipzig »  bey  Crufiii*  :  Griindlirhe  und  deutliche  jln- 
tttlfung  zum  Jinhau  und  ^zw  /Zubereitung  der.  -  Flaehfer. 
I«fg    4(  S*  t*    C3  ,  t'rii"rf<ilmien  »erden 

Mife  wenige  Wäuer*  uber  fo  mainiichfiihif^e  Verrichum- 
Cen  *  flocyiKb  mdu  genug  <c)ii  ;  wer  aber  den  gei»-ohiiU» 
cheii  Flacliibib  CMl.'bme'bal  >  findet  hier  doch  ritileiehlt 
einige«  neue,  wmjgtene  niclK  allraiifeiii  Jwkenate«  das 
gen.  it:  und  genttt»«  M»  •rerden  verdieiiir  z.  B.  die  foßt- 
n •  .  ite  f ochmiUita»  '«.'jVrrd  dic^ftere  Abwedishing  mit 
irii'd-^  KigaifbiMn  Ldn  empfohlen,  mit  der  Bemerkung : 
„dif*  fonft  der  grSbie  Theil  des  Leinfiuiiaent  in  Dauer 
„aiis.irte,  denn  der  Dotier  Tcir  nicfata  aadenal»fu«gterte> 
,,ier  I.ein,  der  nur  für  die  Oeimiihle. btattdlbct* bleibe. " 
Ua«  i"  der  hiefi^en  Genend  C>"tht  weit  ron' GrSkzig , 
wo  dieft^s  Buch  gt-fchriebeii  ifl  )  Doircr  heirst^  ift  eine 
P,ii,.-.  L'ijiie  Oelpflinzc.  die  ?fW'if»  nie  Klaths  xcar.  das 
ß,nij.:i'':  fit. in'-i  Hi'iT'jntÜsl'.  ifl  nlfo  dit-fe  nicht  da- 

niit  i'i*!lieviii  ;  wa".  abvr  (unü  .  können  w.r  nichl  ci-raiiu  u; 
die  Zeit  folcher  boianifciieii  halu-in  iii  doch  vbrnber.  — 
tkr  Verf  nenni  fich  unter  der  Vorrede:  Lehniaim  >  in 
GröbziK*  U  inhiVhafubelnHe' be)ii4eta  UnArn  Grafen  Sie- 
dieny  in  Ungarn.  "  .  .  ,•  ' 


K  A  C  HU  I.C     r-ft'll:  ' 

foUte.  dieO;  cwMCtLiMer'kH  überfotcen.'  ülktr^tie 
idoch-  aucb  hüt-  jinrli  miiiT  ee  vekwundmii  mm  >  fe 
uMergcfclMtbeu  bette^  .iS«be4f>  daft'er.nial^dieGni^ 

uracha  bty^tfuii^  iuii|  «lehr  hifiorifcbe  Kadiidhi  vd 
tMiginüi  geitebca'hät.  IndeOfen  wicd  die  UalieKriiäSt 
ttMwtrikh  verwerft«  Uteaea.  Sie  liabeti'gilntiaiOfn- 
fe  der  rohen  Einfidt  elwie .  ki  iugaifdien  #  iiMiiiBvi 

wuÜLittige»-  V^iluss.     KeiNitnifle  •  (jebr4M(l>c  «a^  k.^ 

di-.'  >pr.iche  in  den  N'ainpn  tnid  KunRwöriwu  itimncti  a> 
den  bfwabni'ii  \.iL'4:ru"!i:'.-;i  ubiTtiu.    Ai>  iNrun.iriif.Viti. 
bi.d  mf»  wän»  d:ts  (Vhwev  ich  von  einem  Chmlifr  rj  ff» 
w.irLeri.     Zur  i'ro.'-f  die;!'  .iiil'sfr  iltin  fi'1i"Mi  in  .\r»- :  :j 
tit  r  A.  L-  Z,.  nacii  der  L  uberlcizun^  in  //.  »^m.-kf  (*• 
niril.icn  uns  tient  y'oiJt'iit.i  /Cfitaiter  init:iiiaritu  iaiur',"- 
..IrJU'.i  li  'ii  \\  t-if-^"!!  i:ii.lit  .  lle\\"oa.ier  d«r  Ku't.  '  J 
•.7>u  itt;0_'rur  \',i;?r  i.iinff:»'«  Weifte"  an  di-i'.'*i  l-.'i 
,.Sie  fai^.U'u  Z.U  ihueii :  cia  liabi  ihr  Land  >  ei  i  hiir  firl  i-i 
tj,ia%  lOQ^en  eure  tVeiber  anbauen»  lii)d  qertciu f-it 
/<uud  weriict.  tuitcrc  J^riidcr.    Die  VVkiT^c-ii  veiljjrii^:««» 
>,iind  doch  m  uhten  Ii--  ind-  HVa  V'errchjii-umjtii.  t«  w 
#>hob  fich  ein«.-  dioh'j:ide  1-elinni^.  di-r  Du.jner  »i''. 
Wehen»!  Schlünde  verfchlofiVn  ,  ihre  l'riefter  woiliw  •.  • 
•#nen  Gott  geben  .  den  n-ir  nicht  kenneit.   Sit  rednn< 
•tlich  von  ÜnuTwiirii^keit.  luid  Knechiibha/'t.  Licba  ^ 
itTod!   Das  Blutbad  war  lang  uiid  Tchrecküch ;  abtt  a 
..dein  Donner,  ocn  fie  anslpien.  und  der  ganze  H«r;«" 
»fchhii;,  wurden  lle  doch  alle  rertriehen!  TniiR^ 
M^ail'sen  nicht.     WtrJiabeft  nem  Tyianatn-^tM» 
»ßarlier  uud  za|ilreicher  pA<uutet»^  fie.  imc  fAn  »d  m 
»^Kiilie.    Der  Himmel  hu  für  uns  geliriiMiu   Er  ^ 
»ten  Uber  lie  gefchickt  >  Ungeviriuer  und  fäiet  ^v^- 
Und  nidit -mehr  tind'wir'leblin- nocb »  atmen  n1^. 
«»Trauet  den  VI'eilMa  nickii  BewelHier  dw  KU»"  -  Vn 
jden  Keligipitebegrififou 
^Niang  hibiU»  oie  Ure 


Kl.  bei.i  etr.  ScHRtFTrs.    /.r-iilon  und  funt ,  bey 

Hardouin  und  dJItr)-;  f "A.;.!  ^  j)r  ■./','  •. j|ir;  ,  tridliiis  ei) 
Francüis  juuiet  de  i'utftes  /i(i"<"  ft  finf  Ic  Clevalier  de 
F.  Carny^  1:87.  %\  S.  Ul.  ,2.  y  13  .'r.  )  Dij-ditCt:  Pro- 
be von  einein  neuen  Zwc^t  iKr  b  ir-'unlVlicn  I)ichikiii  Ii 
Icht  Ory.  kann  freyJich  hf.'.'.vcit".;c  w  rdtn.  ts  lifliot  «i- 
'Heio  ClicvalitT  .  d?r  a.'s  Aide  -  d>' -  cmip  n.ich  Indien  ^e- 
"gen^eii  und  ;o  Monat  in  Viad  a  -^ür  (^i-vefeii  jt} ;  eb«^u 

vük  glcicbi  d»£i  et  die  bjprashe  ie  weil  gelne»  baben 


«emacbu,  Zanhar,  ni  dir  bei 
wir  tüchti  was  Kulfe  «■»  eiueit[  ^titen  Gott  tntiiiiam 
..Niang  ntüflen  Vil'  bbfißAÜgenl'  Niinls>  bdfer  undsüii^ 
^.ceY  Gcitt  LeIbflMk'dl;A'Oonn«r  über  nr-reti*  Hinptci 
„ruileii,  fftiA  akhfeadir  mn.  Meer,  rijs  et  uiirr  faitf 
jjLur  irete«  fcbouc  der  wachf-'ndeii  hruCii.e,  vertrw* 
„nicht  il.  u  r.'jil"-»  in  dürH-Lic,  fitT.i'--  nichf  di'ii  Sc.i<*J'' 
'..leriT  U  i'iSnr  in  d'vi  uriL^wirA'Kl.e.-i  Taigen,  u 
',,ni>h(  fu  die  Mnctr,  dir  Honiii      ihr  r  z'.-.qm  f-i^  * 
.»tiuteii.     Niant;,  verdirb  uiclji  aile  VVohUhatm 
,.L)a  herrfcheii  nber  die  liofen,  /ie  fi|id  ffrthttt''  V^* 
j.quu^e  l<Kiil  tcri.cr  die  Ciutcn.  " 

Die  an^chaiiincii  eii'i.nrn  Gc■dic^tt•  dt-«  H'^;i«''**' 
4>eftchen  vornein  ü^.i  in  ctuiirou  >c;.diVhr!-rft.*n  iiir' r  ' 
|>aig«:  .on  ieiin  UK  iuv*''  ticuiatdcn  der  Lirbe.  ts  !i;vi  "  - 
artige.  l«?icl.ie  \'cr>^ii..n  \<u\  f  injlimiuiiif  umi  LJ.aX  -  ' 
'docii  /?iclii  .mdi  uli  r.iU  fr-niiMlu  n-r  \^  ju  hia)  Kj..  ■  '* 
ror .  fo  daf*  ni-m  delto  weiM  ^i-r  i'iaiAen  kum.  cH  -  ' 
ta  Verfaikr  baba  feine  Qmirfvm  Mmkm^  üdMt^ 
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...  •  •    r/A..t.v.fö:^?..:P  meine 

1 1  tVe'  r  a  j'u  R  -.Z  E  I  X  ü  n.  g 

•  •         .   Di.cns  tags ,  den         Dccembcr  1788» 


UiG  A,  b.  Hartknoch:  Neue  Pmfur.^  uiid  Er* 
khiniiiß  der  iotzhftlichjien  Beutije  fur  die 
U^ahrhtit  uiid,tit^  jf^uliC^en  UrJ^^rmie  des 

,^  Chrtßenthmtjfl  wieder  OfKnBßrunßiiberhttupt, 
'  Aus  V'erantalTung  neuerer  Schritten  und  be- 
/'  fondtrj  des  rt.icrocles.  (  HuUe  17S3. )  l  ür 
dicjeni)/eni^  welche  gründliche  OaCcht  und 
Ueberzeu£ung  lieben ,  obae.  oft  xa  wiflen^ 
n^oran  de  lieh  bcy  gewlflen  Din(»en  Wlten 
füllen.  Erftor  Thcil,  welchi-r  vier  "bofontlt»- 
re  Abtheilungen  enthält.  .Von  Qoh.  Frie- 
der.Kteuhf.  in?-  S$fSS,a  ittltht  ^'^c,)  ' 

Es  kann  ni^  fchadlich  feyn,  wenn  bey  den 
"fcrtwährcndcn  Ani;rill'o;i  wiiUr  ti.i? C'u i>ten. 
Aiiiii  und  die  Qewtiire  liir  daifelbe  nicht  nur  die 
CHfnde  für  die  Watwrheit  de«  Erangelil,  wieder^ 
holt,  untcrfucht.  foriiriltigrr  brfeni-t,  und  durch 
Abl'onderung  ichwachcr  u:ui  uuajicüarfr  VorlU-I- 
langcn,  gegen  welche  die  Anjirirt'e  am  heftig- 
ften  nrtd  fchrinbarften  Gnd,  geläutert,  fondcrn 
auch  neue  Verfuche  gemacht  werden,  die  Gött- 
llchkrit  der  chriÜIiclion  ncli;j:üa  zu  be-.vt'ÜVn, 
'Und  ficftätigungsgründe  ausfumlig  zu  macht  n, 
die  wenq^ens  noch  nicht  tngegriHen  lind  ,  und 
durch  Neuheit  fo  lange  eine  li-.^endi»  Kraft  beli- 
tzen,  bis  üevon  dem  Unglauben  widerli'gt  feyn 
werden.  GfewifTermafscn  betritt  Hr.  Kl.  einen 
folchen  neuen  We;£  in  der  obigen  PrUruii|{»  wel> 
che  twar  hanptfilailich  «rider  das  bekannte  und 
auf  dem  Titnl  ^(■nnnnri"  Buch,  Hi^rocles ,  das 
durch  feine  innere  Wichtigkeit  aHein  fchwerlich 
grofse  Senfadon  erregen  wurde,  gerichtet*  aber 
auch  zugleich  beftinimt  ift,  einige  Ideen  an»u- 
geben,  wodxirch  der  gSttl'rtie  Urfprung  der 
Chrlftlichen  Lehre  inchr  einlf  uchtfudi-  Guiüheit 

erhalten  folL  Sie  find  fchojt  in  der  Vorrede  S.  13 
entworfen  •  und  bey  den  folgenden  Betrachtan* 

gen  Öftci^  tum  Grund  gelegt;  „Die  AufTchluffe 
ifbcr  die  Ahßchten  Gottes  in  Beiiehung  auf  dia 
IVIeiifchen  niachrn  den  Grund,  Gegenßand  und 
Geiialt  des  Chriftenthums  aU9 »  fo  wie  die  An- 
kündigung. Belicanntmachnng  oder  ErklSrung 
dieler  fonß  unerdenklichen  und  unarrti^ifc/wfte«'. 


Abjtchten  Gottes  das  Etangelium.    Wenn  nuaiei^  , 
mand  zeigen  Jcann ,  daCs  die  in  den  Uricundert 
des  ChriÜenthunjs  angegebene  und  erklärte  jii 
ßihtt'n,  (iottes  uirkliche  Abfichten  tind,  fo  hat  er 
damit  die  if^ahrkeit  und  den  göttlichen  Urfpruag, 
des  Chriftenthums  bewiefen.    ücnn  CS.  16)  da 
wir  r.ir'u  einmal  die  Gedanken  eines  Menfchen 
unn-utelbar  in  feiner  Seele  lefen,  und  derfelbcn 
nicht  anders  gcwifs  werden  können,  als  wenn 
er  üe  unserklstrt  oder  erklirren  lil«t:  fo  Jttlst  fiota 
noch  weniger  Etwas  als  Gedanke  und  RathfchhiA 
Gottes  mit  Geivifsheit  erkennen,  ohne  dafsGoct 
es  felbft  dafür  erklärt.  M'enn  Gott  dies  nun  (S.  17) 
durch  gewilfe  da^u  erwählte  Perfonen  thut,  fo 
muffen  uirkliche  Zeichen  und  .17crAwa/e  vorhan. 
den  feyn,  aus  denen  Geh  erkennen  läfst,  dafslio 
von  Gott  wirklich  zu  Vertrauten  in  Anfehung 
feiner  ibthfchlülTe  gemacht  lind  —  und  .data 
find  Wunder  und  Weiflagu  ngen  vonüglich  bräucli* 
bar.  —    Diefs  find  die  Grund7iir;e  der  ^pologU 
des  Hn.  Verf.  fiirs  Chrifteiuhum,  wobey  er  gand' 
freynüithij;  die  in  den  neuern  Ze  ten  gemadi*'  ' 
ten  Verfuche,  die  Vernunfuaiiigkeit  des  Civi« 
Henchums  dnrxuthun,  und  die  Harmonieawtfdieif 
Vcrttiu.fc  und  I.chre  Jefu  la  zeigen  ,  fur  wenig 
vortheiihafc  hilt,  weil  befooders  feit  Kants  Be« 
iRuhnngen  das  Wefen  der  Vernnnft  gentoer  wn 
trrfucl  t,   ihr  L'iu'ermögcn  befft-r  erVnnnt,  Ihre 
Anmafsun^iea  uekümi)ft,  und  die  Grenzen  ihref 
wahren  .Anfpri(,che  enger  beftimmt  wurden,  und. 
weil  fo  bald  ihre  Göttächkeit  aufhört,  cMglcicl» 
auch  ihre  0^ahrkeit  glnxlich  irerfchwiodet.  (S.> 
62.)  iVlit  eben  diefcn  Grundfätien  wird  in  der 
erden  Abthcilung  über  die  Sophiflerey  des  Hie«  • 
rocles,  welcher  aus  den  fo  ditlerenten  Urthei» 
Ion  der  .Apologeten  des  Chriftenthums  über  den. 
Werth  und  die  Kraft  der  Beweife  Geh  bewogen; 
findet,  an  aller  Ueberyeugung  hiervon  7U  ver»- 
xweifeln,  geurtheik.   Sie  verliert  ohnehin  fchon« 
alles  Gewicht,  weil  dio  Wahrheit  des  chriftlidieii- 
Gegrnrtnndes  niemals »on  der Ucbereinftimmung 
der  \  ertheidiger  abh.ingen  kann,  und  überhaupt- 
der  Eindruck  der  Beweife,  und  das  Gefühl  til» 
rer  Stekke  lieh  ia  den  Subjeäcji  ttif  fehr  veiw. 
fchicdne  Art  mo^dem  mufifc  Hocbmaitf  iker 
wird  ihr  bey  d«r  |Cfi^k  dielfr  BtfwUc- eMgagMl« 
£eeee  «- 
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gefetzt,  dafs  Wahrheiten,  welche  man  a/x  von 
Gott  hmmend,  anfrlien  will ,  durch  Thatbeueife 
der  höchften  Auroricnc  bro;!aubigt  f«»yn  miiiT.  n, 
und  dafs  befonders  alles,  was  uiifrr  IJtftimnumg 
anbi'tritlt,  (Ii**  iVltift  ThnifacSie       am  bt  fton  auf 
Thatfac<;en  gegründet  wrrde.   Man  habe,  me^nt 
er,  das  Chr  ftenthnm  niclit  fowohl  als  iiHtzhdi* 
und  heilfami'  J'hilnßophie,-  {vtuU  rn  al«  r]nv /tiijfalt 
göttlicher  ßiiwi.ii'ii^^  uiiä  ii!aa:si<fish*-it  zu  be- 
•   erachten,  wi-lrliC  aui  Qildung  und  Bc;;lUclaing 
der  Menfchrn  Rrrujr  hir,   und  cicoi  ril^nfchen 
widfr  jede  auv'r    Au  dcv  wiifen  lisri  Jui:»g  da 
Gewil'shcit  j^it  bt ,  v.o  er  li<*  wcdt-r  durch  fi-ine 
Vernunft,  noch  durch  Betrachtung  dclfen,  was 
.  «üf  di«  Sinn«  wirkt,  finden  k'nnn.  -    Man  liehe 
leiclit  aus  diefen  ffaup»iH«'i«n  ,   auf  welrhe  der 
Hr.  Verf,  immer  zurück»'  kommt,   was  er  nun 
▼OB  Äen  Innern  B-  weifpn  fürs  Cfiriftenthum  (2 
Abch.;  und  von  df-n  Wunderwerken  und  U  Mifa- 

Jongei.C.^u.  4.  Abtl:.);«!!»  faftifchcn  Bf!lr1ri;;uin;rn 
er  evanj^^c!.  Krk.ürunt;i"n  Gottes  urthc'l*'a  wird  : 
ii.dafftdieielet7C«re  Art  von  fieweifen  ihm  befon- 
dm  wfrhtig ,  und  nothweniiig  als  entfetf^idmder 
Grund  fiii  die  Glaubu  iirrlij- kt  it  des  liranpelii 
ift,  ohne  aals  wir  vieles  darüber  fagen  dürfen. 
Abw  es-ift  auch  fichtbar,  dafs  d.'-r  neue  Beweis 
doch  aus  d»  m  Ii  ha  t  der  chriftlich^'n  I.i  hre , 
nur  nichr  dem  v.uralifcheu  Theile  derfelben,  foiJ« 
dern  mehr  au^  dem  thevretifchen,  fo  ferne  uns  dar- 
innen RathfchlülTe  und  Vcranftaltungen  Gottes 
zn  «nfVer  GKickfeÜRkeit  entdeclrt  werden ,  her« 
genoir.ir(  n  if^:  uwA  nur  (^.irch  neue  Ili-i^i-Uung 
der  Sache,  philolophifche  Wendungen  uad  aus- 
führlichere Betrachtung  mehr  Sehein  grnonnen 
hat.  Sihr  gegründet  irt  indf-ffen  nnfer  Zwift !, 
ob  durch  diefen  Beweis  vieles  wider  die  Geg. 
ner  des  Chridenthums  wird  gewo  mpn  werden? 
Einige  anter  Urnen,  welche  den  Werth  der  Ver- 
imnfereligion  erkennen  Cnnd  dlefe  find  Immer 
die  ni.ichtiyften  )  werden  in  der  Hernbwiirdj|Tung 
der  Vernunft,  die  der  Hr.  Vf.  öftrrs  als  eine 
vnßchr«  Fiihrerin,  wie  es  fcheint,  nach  mifsvtr- 
fiandenen  Kantifchf-n  Grundnitzen ,  verwirft, 
Anlnfs  zu  vielen  Widerwill'-n  nehmen:  andre 
werden  eben  darinnen,  dafs  die  Aufklärungen 
des  C'luifienthums  höher  alt  aäe  Fermnft  feyn 
feilen.  BfdenbHchlreit  finden  ,  fie  «niunehmen? 
und  fnft  Jille  werden  frage?.:  ob  wir  denn  die  fo 
nöthijgen  Uebener.jjun^en  habf  n,  dafs  die  Rath« 
HehlUue  Gottes,  wie  üe  uns  das  £v.  entde<'kc, 
nicht  auch  pu?  der  Vernunft,  aus  den  Betrach- 
tungen über  die  moralifche  Regierung  Gottes, 
lind  ffiis  dem  unleugbaren  V'erhfiltn'fsCottesge- 

$rn die Menlchen  entdecken kitnnen?  nnd,  wenn 
es  nheht  wire ,  ob  Ueh  »09  Thatfachen ,  die 
doch  fo  fchwer  7u  erörtern,  und  ji-tzt  nicht 
leiclit  lu  beurtheilen  lind,  wie  die  Wunder  oder 
die  U  eiifaguagen,  mit  fo  refter  Sicherheit,  wie 
es  nöthig  ift,  ber.-elfen  laffe,  dnfs  die  von  dem 
WuQdat^iter  oder  ;Vo;>heteft  erkiarU  n  göttlichen 
•■».1  .  u 


.^büchten  und  RathCchlüiTe  wirklidi  ^itlltch 
find?  Dies  getrauen  wir  uns  nicht  fs n bfjt- 
hen,  dafs  nicht  Zweifel  übrig  bleib««,  odfrdij 
andre  Stütren  für  die  Göttlichkeit  des  ChiiüUa- 
thums  unnothi^  wircn,     tinrclne  Betiichtia. 

fen  und  hiilorifche  LrofC^rungcn.  1.  Aiübcrdci 
rfiihrungsbeweis  vom'  ChrlAenthmi,  de  Cta< 
raktere  einer  gött!.  Ortenbirur.g  nach  Rouffm 
S.  201.  die  Aulicht  der  Wunderwerke  S.  IJJ. 
den  Gehrauch  diefes  Briefes  bcy  den  Win.  i, 
327.  die  vcrfchiedenen  Arten  der  Di.innicnS.  - 
439- fg-' verdienen  vor  vielen  andern  i  rwoj^tsiu 
werden;  bey  einigen  andern  polcmifchen,  if- 
fonders  wider  Semler  und  noch  mehr  wi^n  üit 
Eiehhomifchen  Ideen  roniden  Propheten  S.  So;, 
u.  a.  m.  tiuide  auch  derjenige,  welcher  drn  B^ 
hauptungen  des  \'t.  besihmmt  die  .^rt  (kr  TTi- 
derleguiig,  welcher  es'an  der  kalten  Huhf-fel-L 
fehr  n»if&biUigen.    l-.\n  gehlTener  Ten.  mckrtre 
Ordnung  una  die  Sor;>falt,  wenn  einmal(^ieE^  ] 
weife  fürs  Clinih'i  thuni  gerettet  werden  foBtett, 
mit  tineminal  alle  Lmwürfe  der  Gegner,  «tut  | 
denen  manche  weit  bedeutender  find,  alt  Ria»  | 
kle«^,  lu  beantworten,  wurde  den  Werth,  i)t 
Nutzbarkeit  und  den  Gewinn  d.efer  Schntit,otii. 
fehlbar  fehr  erhöhen,  die  es  fo  fiditbic  mdi^  | 
dafs  noch  nicht  alles  verloren  ift.  | 

London,   b.  Rivlngton:    The  uorki  tf  the  \ 
righc  reverend  Thomas  Newton,  00. hie 
Lordbifhep  of  Briftol  and  Dean  of  S.  bib 

Londt  n  ,   u,:!.  fu.i.e  accouut   vf  hit  Vfi  | 
andAiu  idtKesoffcveral  oj  his  fnei.ds,  «rt- 
ten  by  himfelf.    In  Six  Volume«.  VjL  L 
236  .S.  (die  Biographie.)  und  194  S.  VoLH. 

4oi  s.  Vol.  III.  51  s  >.  Vol.  IV.  38;;  s.  voiv. 

410S.  V0I.VI.  5SSS.  i7i7.%.{iiRM.\^g'  ) 
Thomas  Newton,  der  den  14.  Febr.  iTtP*") 
dnem  Alter  von  79  Jahren  ftarb.  ftebt  uiwt 

den  vorziiirHchnen  iVfännern  Gr.jf'brittaairnj, 
welche  iiire  Kirchenwurde  durch  Gelehri'ainldt 
und  IL  fer  fiir  die  Rci  gion  behaupten  und  ertö- 
hen,  und  durch  ihre  Schriften  mehr  als  dort* 
ihr  AnfeKn  wirken.  Er  iftzwar  vornemlichduit* 
feine  UifTertaiionen  über  die  Xrciiragungen.  ci* 
man  in  Grofsbrittanicn  Air  das  befie  Budt  ia 
dlefer  Materie  hSlt,  berühmt  geworden:  tte 
auch  feine  iibrij;en  Abhandlungen  über  die 
bei,  ihre  Gefobichten  ,  und  einige  ihrer  moraS- 
fchcn  M  al :ih(  iten,  welche  fall  gam  den  Snoh 
nifchen  Betrachtungen  gleichen .  und  feUne  iwt 
Warme  nnd  fcunfllofer  Wurde  gehaltenen  Predig- 
ten verdienen  j'  i.en  an  die  Seite  gefetit  u 
werden.  Diefe  find  (mit  Ausnahme  der  Di£ 
Äbrr  die  Propheteihungen)  hrder  hier  angeiei^ 
ten  Sammlung  lum  zweytenmal  edi«.  in  «si- 
cher nur  die  Lebcnsbefchreibung  des  Vef£  vü 
ihm  felbft  aüfgefetzt,  neu  zu  feyn  fcbelnt  Sc 
g  ebt  7war  nur  fparfam  Nachri  hten  von  Itoj 
ton  feibft ,  aber  defto  mehr  Uacexi^ltiuiS  d**^ 
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die  Anfci)ot«ii;  wdchd  er  na  ier  poUdfthca 

und  literarifeheif  Grfchichte  feines  Zeitalters  und 
aus  dpit)  Lebea  feiner  Freunde,  unter  wi  Ichon 
Mdifottt  Green,  ITarburton,  Mansßcld  u.  a. 
ftehcn,  offenhenig  mnd  luweilen  bunigt  e  nge» 
mifcht  hat.  Man  hörteinem  chrwi!rdij>i.  n  Greifs 
niic  \' ergnügen  zu,  wenn  er  aus  der  Pt-riode  fei- 
ner Jugend  up.d  feines  Manncsaltprs  erzählt,  und 
iUbft  (U«  ioquaciUu  fttMctiuis  ermUiitf  c  nicke 

PHIL  OL  OGIE. 

Lissabon,  boy  Borel  &  Cottii».:  Noiiveau  Pi- 
Sionnaire  franfois-porttißnis  compoj'e  par 
ie  Capitaine  tnitiianuel  de  Sonza  et  n  ii  en 
ordre,  redige,  revü,  cor r ige,  auginente  et 
enrirhi  de  tous  iet  termet  teekniques  et  pro- 
pres des  Sciences,  des  Arts  et  des  metiers,  de 
Cto^rapiue ,  für  ia  dei  nieye  eJition  de  celui 
de  i'Aobe  franfou  Alber ti,  et  des  Tables 
de  i'Enrociypedie  par  ^oaciiim  ^o/eph  du 
Cüßu  ec'Sd,  Prof.  de  helles  Icttres  et  aflbdf 
de  l'Acad.  Rfty,  des  Scienc.  de  L  sbonne. 
Dedie  a  S,  A.  R.  Mgr,  le  Prmce  du  Bi  eßi, 
Tom.  I.  A  —  K.  171(4,  S17  &  9  Bog.  Vorr. 
u.  Uedic.  T.  11.   L  —  Z. .  1786.  5S3  S. 

Der  VerC  dief«  Wörterbuchs  war  Ingenieur- 

hauptmann ;  er  hatte  Hiel".-  Arbeit  zu  feiner  Lieb- 
Jinpsbelchäftigunji  ^eniacitc ,  aufweiche  er  alle 
Wuue,  die  ihm  fein  IJicnft  ichenlcte,  verwendete. 
fiich  feinem  Tüde  verauftaltetcn  die  Verleger  ei- 
ne nochroal  gp  IJurchfehunjj  und  Berichtigung 
defTt  luen  durch  den  Hera  isgob-^r;  dr.s  frnnzöf. 
Wörterbuch  des  Abbe  fr.  Albcrti  ift  dabey  /um 
Grunde  gelegt,   und  da,  wo  dem  Herausgeber 
fich  da7u  Gelifrenhcit  darbot,  ern'lntit.  Uafs 
kein  portugieülch- franzÖßfcher  1  heil  dabey  ift, 
ifte  n  Uniltand,  der  jedem  Ausltinderden  Gebrauch 
diefefiLcirici  ungemein  erfcbwert.  QcrHauptfehler 
diefer  muhfamen  Arbe{e(und  vielleicht  des  gröfs« 
ten  Thcils  aUer  Wörterbiichir  in  der  Welt)  ift 
wohl  der:  dafs  bey  jedem  franzöHTciien  Wort  ge< 
Wdhnlich  mehrere  portug-eHrch»,    nicht  feiten 
ganr  verfrhiedenen  B.'dru'ur.j'T  liehen,  oh- 
ne dafs  das  portugieütche  Hauptwort ,  welches 
genau  elnerley  Begrifl'  mit  dem  iranittfiDchen  be- 


zeich net,  iw  e«  dei^^Mchen-im  FortugiCfchen 
giebt)  durch  Irgend  etwas  iusgeidchnet  wär*: 

indeiTen  wird  mm  es  nur  feiten  unter  den  Hibcy 
ftehenden  vcrmifl'en,  ohne  andervveiti>;0  Ken.nt- 
nifs  beider  Sprachen  aber  oft  in  die  Verlegenlieic 
gerathen,  das  unrechte  lu  wählen.    Bey  iranx. 
U'ortern  ,   fiir  die  es  keine  völlig  gleich  bedett« 
tenden  portugiefifchen  giebt,    iltn-ia  inJeifon 
doch  Co  ziemlich  lieber ,  immer  eine  gute  Um- 
frhr«>it>iin^  ««  finden ,  doch  ftHftt  man  auch  an 
Zeiten,    bey  Kimilv.'Ürtcrn  vor7vi;Tlich ,  auf  Um» 
fchreibuii^en,  wo  die portugielili  neSprache  ilhn^ 
Iche  Kunrtwörter  h^it.    Bey^ einer  giofsen  Men- 
ge nicht  eigentlich  franzölifcner  Wörter,  die  mit 
aufgenommen  und  et  klärt  lind,  ift  diefe  Erklä- 
rung oft  unbefriedigend,  ott  Cam  hauflgncn  bey 
den  geographifcben  Artikeln,  j  ganz  verfehle 
Auch  find  viel  Wörter  darin  aufgenommen ,  die 
nicht  leicht  j'^mmd  darin  fuchen  wird.  Wer 
fncht  2.  B.  Poukesd-hava,  (einen  iingirifchen 
Monatsnamen) /Ji-v-j^arr  und  Rix  ■(■(y,ih,  (die 
bei^f  für  tijiiifche  Münzen  ohne  ti^'zeichnung 
des  M  ertht^,  wie  überhaupt  bey  keinem  flec.  vor- 
gekümm.^.ien  fremden  Münzen  gefchehen  ift,  er- 
klärt werden},  in  einem  franzölifchen  Wörterbu- 
cl)e  ?  Rixdaler,  welches  man  nicht  feiten  f  n  fran- 
sof.  Schriften  findet,  ua.l  höchl^wn.a  fchcinlich 
unweit  der  letztgenannten  leiten  f  iciien  wird, 
lirtt unter i(/j<ia/e.  Bey Ar/tfififfeftehc  „vn'.apiiat 
provinciu  de  Atenontea,  e>v  oJhicado  de  ."iJ  izzo- 
vta  Uli  Polonia.**     Es  wurde  nicht  feiir  Rh  wer 
feyn,  die.s  Verzeichn'fs  beträchtlich  zu  vermeh- 
ren.    Indefien  iil  und  bleibe  dies  W^örterbach 
mit  allen  feinen  MHngeln,  unter  allen  bisherigen 
H.mdiexicis  der  poitujfientchen  Sprache  bey 
weitem  das  volUländiglle  und  zuverläiCgfte,  wo»  \ 
von  Ree.  fich  durch  forgfiltige  Vergleichung  vie- 
ler Stellen  mit  dem  Di{tionii.i're  de  l'Academie 
fr3i:(,o!rc  iiuei zeugt  hat,  To  dafs  man  im  G.inzen 
ficher  feyn  k:inn,  bey  jedem  ganz  frauzctßf einem 
Worte  wenigllens  eine  gute  portUjgiefifche  Um- 
fchreibung  zu  finden,  die  aber  natitrllch  von  der 
holhndifch  deutfch-  portupi.  ül'chen  Judenfprache 
betrüclulich  abweicht ,  welche  in  einer  vor  nicht 
gar  langen  Zfit  In  Hamburg  herausgekommenen 
portHglellfchen  Gramni:^tik  gelehrr  v  ird,  dii-kein 
üchter  Lisbonit  nur  ftir  mitcelniäisig  erklären 
kann. 


.    <       L  X  T  EU  A  R  I  S  C  H  E 

BKpCRDBHrtia.  ALf*««*  ttidcrn  vortlieill  afien  nrtien 
■'.iiit  ici  tuiig»ii ,  welche  iptotiderbtit  die  ükotu  uifcl'« 
'erfailuRß  «irr  Urtveirsf.tt  btiipFTen,  find  in  hilnDern 
L/Ieende  V rirtnderangtn  ioTfe\»\\tu.  Hr  Geh.  iiiichrn- 
«Ui  .Sfr'/*r  iR  in  die  Melle  de»  erflen  LehiPr.«  der  Tliro- 
.»gie  und  de*   bi.m-r!iiteiide<  ten  der  E.-lai  jer  Diücrr, 

r.  Ö-  andl'roi  at^jungel  aber  ia.dis  drill*  «rdautiicbe 


KACHRICHTE  W. 

iheologifche  LehrAelle ,  nebft  der  damit  vftrbundeaaa 
Lnive-iiiSi  -  Piedigeidel'e,  vuiKerAdlt)  letatenr  mit 
(jeiiaiti  -  Krhüliiib^  und  einer  rvAiioil.  Der  ■•fMrwd« 
Vivf.  d.  Fhilor.  lir.  A^/yMut  ebenfalls  pehaito-^nlafa» 
tind  de.  aufsctotd.  Prof  d.  i'hilur. ,  Hr.  Datier,  BÜtral- 
d' :  s  e;h«ltrn.    Hr.  Mag.  HutiUim  au*  Anljiacli  Ift  als 

anf^erordtoiL  Frei,  der  'ihtUeaia  Utber  barvCm  «roc^ 
JSaeeta  dta. 
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.den.  Mebr^ri' A'orf heil»  find  von  lier  (frorsen  SotflklC 
«Je*  iiiirriisud«  tti:<tifeu  Herrn  Curators  der  LnivacAttt 
zu  erwarwu.  ji,  IS.  Erlar.giu  dtn  js.  JJtc.  iz^g. 


TosuFALL.  Den  3{.  Üct.  (Urb  za  V%x\f  dar  « 


t  -  iRfttnisrAGSLiTKitATUB.  unßii/Hßcirlicke  Brtra- 

Sil  «.Vx  //«.  r.i.  ir  Zuglio  Kumtiui  In  Muncl.en  und  Eft- 
'rhvftt  c:i  y.'::.cn.  Samt  itr  vom  Pn-t  l-'l.  an  den  tferrn 
Tiu))ciMS  rrtujffmn  DedmacionsbuU«  fnd  dem  zur  Reirht- 
lliKHtHir  4tn  aa-  /ti^'  f^ehrathtr»  kn-f.  M»fderrvt  ;  dwflUth. 
tig»"J\fun€immf*ritite  w  DeuiMhnd  u  f.  tu  bttM^m^ 
fra^fum^M^A  Ltipzig  i~oj,.  ,^5,  wie  im  »«rJiH» 

lahre  «in  uitjurtilkii-licl  c«  Betragen  de«  iia.  Pacal  er- 
IrtiieÄen  ift,  fo  rrnchrint  nun  hiereine  ahnltclie  Schil- 
dernnr  ron  Hn.  Ztfflio.  '  Eigentlicb  «uthlit  di»A€ciiri(l 
«In«  Gvfielitchtferelhlang  atlca  ^w^vniftai  wn  Av  A» 


—  -  ~  -  -  -  — , — .  —  -CAt'tVfeim  t.v — w--— — -  ■ 
M  ^  MRvifMA  Wiv  tiwMWii  w«rci«n  roaneM 
•  tPMUr  mbcunMt  Thnbflfcw  an«  Lirbt  gezogen  ,  t.  B» 
Jet  ÜB.  Zaglio  Stafliift  aaf  die  VerKebiin((  der  Prob- 
ftev  to  St.  Andmeii^ri^lW*"  •  -auf  die  Frc>  nngirche 
Bifcholiwahl  rdbft ,  Tone' Witwlikting  boy  «iem  Geueial- 
lUpitel  der  Btnedicdner  zu  Weffobnin  u.  f.  w.j  5  inter- 
«Simle  BeyUrnn  machen  den  ßeiVhlur«. 

Wemoria  d*r  Otßtrreul  ifil^en  Dirtcttruilet- 
JmJilchjft  an  J:c  furtrtß.  CefuHilfH.tiJn  >i  dl»  Mim  ftOM 
ßtHrutl:!.  dd.  Rcütrsh.  dtn  j.  Sep'.  rg/t, 

b)  ferZiulirr:  Jcr  Jy-'.t  dem  ^nky  ttfj  Uf  rf(N  SS 
Mfr'i  tTSS.  pfpen  ihc  Erienf:.*»'  f^,  n  Jfi  fCuif.  ttid  ftlftllt- 
tammcrgtrichtsbeu  der  Jitithtt-v.  <.nvnjlur>):  ntittrifl  der  eif- 
fenll.  Reichs  '  Du  tiitur  angthrachten  Hecurffn.  a  und  b 
beiraKcn  ^uraiiimeii  1  Bogen  in  4  Indfm  Pro  >J*muria 
■wpr'lfn  r.tnii;.  Fiitfil.  Gpfaiidfchaftm  erfucht  :  ,,vi>ii  riem 
aniT'-bngpi'.cn  N'^r/^ichnifTf  Ah''i.!irift  nrhnipii  -u  Ir Ten  , 
iAuXmt  folcl  e  an  dfreu  hnrhfl  und  hohe  rrincipalicliaf- 
,,tPO  einzul'enHfti  uoH  d.ih'v  nie  geHiUic«'  AeuTserung  zu 
..erwirlvrn  ,  ai.i  we^  Jie  diefe  Krcurreii  hü^hft  und  bucli- 
udiffelne  ru  beftfl'eii  ,  g;eii.rini  feveii ,  auf  daf»  t  wenn 
,,in  dfnt  nj .hfik iiiiftii^eii  CornTtlal -Jahr  davon  einrSpni- 
,,che  vcr  'Tümcn  fülle,  in.Tn  van  Seiten  des  lioUcn  Fiir- 
„ften- Kathi  zu  fulcher  Kefsf^.  .feyB  mlige."  Wa«  da« 
Vervaichoifs  reibt)  aitbelangtt  fo  macht  m  70  Recurr« 
aiüusluiftt  woton  aber  10  mitdiien  Sternchen  bczeicb» 
■•ta  abicdiaft  flod.  Ucbrifen«  hat  daOblb«  eia  anderes. 
FerztitkHip  dtrtr  Jeit  A-m  /Injange  des  pe^enu  lh  ti- 

fen  ay.i;cmlSnt»  l^tMltt^tfes  unjelbi^en  f^rUmgun  Jtecifrs' 

t  iio%.  reranlaflEt.  ¥.s  hnd  bierionen  *vt  Jiecnrfe  an||e> 
geben ,  aber  weder  die(e>  iiucli  cfas  obi,v>  V'erzeipbaift 


füll  ganz  »oJIftändir  und  genau  verfifst  !>yn. 

Prineip'sa  .•;    ^^'mpi^.m    iT,f  .rj  u.i.i  'unie  !:hi"u- 

remi  -Gt^ankth  ihi  <»>ui-^  l,utitt  ii>  litthmen  neer  de»  Em' 
Jtr  Kongreft  mtd  pi  i.i-d^ul  v  Eiiii:  idi  lurf^  der  Dif- 

ptni'Und  Xfi^cuitufli.  eil!^  hite»  etc.  iyj^riytoriim  alioruitl' 
In  cbi'iit'ii  Rat-:ti'unii^~df  lilue  ma'eria  dißritmtorjm 
o^ufculoruni  poß  diitaliini  liidcm  3ida  Ai'gujf!  per  Mu- 
guntinunt  dtcretum  C'tu'ftirio  -  aiiücum,  editü.  4.  lyfig.  38S. 
Itocb  hier  iß  die  voi  lhuß{;e  mündi.  AeuiVerang  der  Kar» 
»falzbater.  üefaitdtrchaft  iu  der  Nuiiciatutrache  naeb  la> 
WiaiBa*  faidigflaa  ibarrirn  dd.  t?  Aaf.  (7II.  witia 


4t  ^itm  <*if«K»igt*n  Sclvift:  Baf  un^i 
det  Ht>.  ^ogii»  Mt,  atc  fieylagc  abgtör 
Gai0«  «tieGe  prmeipia  etc.  abgefaftt  tiad. 
^ntmorten        JU  unporteujfkt». 


raAl.  iadMt 


MmStuatsrnhUeeMritm       «'w  d(rnalm|M«vk 

StkMM-ttßlf^-.  1<  S.    Dia  MtmmuMkn  tkiiim 

eyo  liat-.der  Sekimnljebtii  fakrik  m  IhrnUim  nkoo- 
en  >  «r .  i^r  Antwortend*  >  volle  fie  von  i  »>  «r^ 
fotg^  und  Mr.e  OedaHfcen  teaeaJenM  füm  (h^m 
•ntKefsvnArtxm }  ttdfr  ftflelfrvia  naifMein»  «elli  dh 
„dann  dae  rein«  UrtbeU  ««»(^lecfaen ,  wcldM  C(4uWo 
„Ach  mcbr  «uier  ««rrfiglidier  «k  «nCirer  VerfifBaf. 
..unfrcm  Wohl  t  unTereo  Cie:echt!amen  vef einbr^n  liT- 
nfen."  IndUrern  Aii-rpruthe  uulien  vir  jenem  HuiJ^i- 
«MNn  nfcht  vori'reiffen. 

Kmree  Prufumg  der   mtpmrttmfchtn   Qaitsthm  mm 
deuifclurn  SlaatsrerhUfilehrttn  uter  'lie  derfmäigt»  Sm- 
tiuturßtcttpliitrn    in   £)tulj\hiand.    Ä^JlM«  4'  5;  ^ 
ro'irr  Ahdriirk  d<-r  .'r^^^tAcy(^C*i^  «num 
legeiidrn  Aon)ejl<un{jen.  ,^^  ••^1■v•r^  ■ 

N'ocli  fSnd  fonft  au.'getKeift; 

BvwtiuKdne  ßofttbgt'W^'  IR>/i*t(«W>4l»-j 
*M  J  ortpg,  «*  r  Mrat>ifti,iif»rm>iUtMK  <*r''*/f 

intfie   ■  -   *   *'       '       —        -  -^"^ 

in 


Ar%e  arngtiMm  HbcMrHmut  ^ygth,i^.  «hIl 

laeeaa  .  . 

»,    «     ....  t,tt 

Xcnina  MCB.  ftiMMVTaN.    Zr'i'^in  in  der 
sbtttflriien  Ogicj«:.Cbiik<i(«i«tf  4m'  Real  üen  tn^ 
Jliifu  mo  jicwe  «h  JimliiMno  da  Sinaes  t  Sgmf^iMiu 
peffottt  envftitnodat  cum  renrnos  cufroßvas  eäiei' 
Solimao,  ferdeie  ,  Cohre  Oium!  o  etc  e  dos  »ti** 
Juccorrer.    Futo  jiur  JHnnoel  & .aquim  Nem\<jKet  ittm*' 
Medeco  em  /.ij/ u«.  i7gr.  1  Oo^en  Vorrede  jo  S.  !> 

jfvi/u  uo  y.iwo  uu  Summafio  dfts  pnctitus  mais  tuf" 
tAii^tCf  i  vncCrneyffps  a  crCOfuo  das  c r.im^as  %  »J' 
f>fc  fj\ue/  c  o/fii::s  ,  nos  aiirnentos  e  btl  tdns  ,  ao  .«V"«*' 
ernr^o,  ao  Jomtrv  ,  auf  ivßidos  ,  a  irtetnptrar^a  ,  ah*f^ 
uü  curtu:;io,  at  pjixoes,  ,it  evacv^'fqer  rfg.iiartl  ett.  <:'* 
fe  dertnt  chfrrvar  pitra  p/eetnir  at  enjermulailt  rw,»"" 
a  fatidc  e  prvi'jn^ar  a  vida.  Falo  por  AI.  1.  H.  d* 
en  s<  s  s  Zwrey  kleine  Vollufehriften,  deren  UWr 
und  Gcnioimiiitiigkeit  ann  dem  Titel  arbelUi  •«'*• 


aiich  feu  ifi  in  den  mittlem  .Stünde*  Cx«'''ni**  ^* 
neu  in  I'orlugal  ge*-.ibuJich  nicht  leTen.  «ol  «iai** 
Leute  h  r  lerer  .Stande euch  nichts  viel  Gute»  £5ffiie» 
den  .  da  dar  Vf.  (ein  febr  beliebter  and  geJehfier  hx» 
und  vorzüglich  guter  Cbjrmiker.)  Kenntnif»  der 
beiten  Teiner  Vor(;'.iiiger  Iu  dieieni  Pacb»  ■nddetO'^ 
für  welcl.e»  er  fchreibt ,  mit  aHen  äbfifM  Mibriit^ 
Siliriften  erforderlichen  Eigenrcbaften  .  unter  iesr 
ein  allgemein  veiAindlicher  Vortrar  keine  der  p'!«?" 
ften  tft .  in  fleh  vereinigt.  Aeltere  IbnIicTie  ArlA« 
von  ihm,  zu  denen  auch  eine  Anweifiiog  tnmGttnir' 
des  fliir»ifen  »olatilen  Alcali  in  Afi>hrxiea  gekürt»  b((<* 
aufter  ttenXjifnlen  Her  R.X.-e.  'Erfaibellci  j««  »» 
einer  Klora  Brafilienfi,  von wtrklieriBaä  i>ch  in 
gal  vioJ^  «crrpricbt.  nn^  die  walKfcMltlkii'ucb 
halb  Portugal  manche  AnfkUir«a{«^  Acr  ^^^^ 

^^^^^^^^^     »  j » • 


I  •  • ;  < 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  £  &  A  T  U  K   '  Z  £  1  T  U  MO 

Mittwochs,  den  IT«»  December  I7gs* 


STdA  tSWtSSENSCHJFTEV: 


ir  zetfen  noch  eine  Reihe  von  Schriften 
•n,  welche  durch  des  köni|^  Flreitfllfciii 
Beügionsedict  vom  9cen  Jnlhit  d.  J.  veraatofiBt 
worden  Cnd. 

Es  war  xu  erwarten,  dafs  dicfes  Edict  den 
Unter fuch II n^5:gei{l  über  die  wichtiglicn  Ange- 
legenheiten dos  menfchlichen  Gefchlechts ,  über 
die  Frcjheit  2U  denlcen ,  und  das  Recht  d<'r  Re- 
genten über  die  öffentliche  Lehre,  rege  machen, 
und  inenche  Feder  Ton  fekr  ungleicher  Kraft  in 
Bewegung  fetten  würde.  Eben  wegen  drs  gro- 
isrn  Interefle,  welches  diefe  Gegenftände  für 
4m  |t>me  Pabltcum  haben,  geben  wir  von  allen 
gröfsemund  Ic leinern  Schriften,  welche  darüber 
erichienen  find ,  Recbenfchaft.  Znerft  von  de* 
nea,  welche  das  Edict  unmittelbar  angehen. 

Amstirdam  :  Commentar  über  dos  kön.  preujf. 
M^otsedict  vom  t,ten  S^ulius  178g.  Sr, 
Bx€menx  Mtm,  l^aMsmini/hr  von  ITöHner 
zugeeifrnet.  17S8.  88  S.  gr.  8-  (7  ßr.) 
Als  E  nie itung,  ein  t'ragmenl  aus  der  bianden- 
burgifchen  Gefchichte.  Nichts  als  eine  fehr  kur- 
le  höchft  alltäglche  Schilderung  de«  Zullandes 
der  Preuflifchen  Staaten  in  Abficht  auf  WfflTen« 
fchaften  und  Nachdenken.  „Es  feyendrcy  Par- 
.,Ceyen  gcwefen»  die  eine»  die  nach  dem  ßey- 
„fpiel  Friedrichs  Ihre  Geifteskrifte  mägltchft  ge. 
„bildet,  d'c  andere,  welche  beym  alten  erlernten 
„Glauben  ohne  Einficht  lieh  erhalten,  die  drit- 
,,te  der  Rofenkreuier,"  w-^Iche  der  Vf.  dadurch 
charakterifirt,  dals  er  das  iS9te  Stuck  der  A.  L. 
Z.  d.  Jahre*  abfchreib«.  „Es  fey  nicht  xu  gla«. 
,,ben,  dafs  rin  proulHfcher  Staatsminiftcr  diefer 
«tSccte  xugsthan  feyn  könn«»:  es  habe  fich  die- 
^felbe  aber  nach  Friedrichs  II  Tode  Einflufs  lu 
„verfthatfon  ^rcwu^t.  und  eine  Wiricnng  deflcl- 
„ben  l'ey  da«  Edict." 

Die  Abllcht  dipfes  Edicts  11^,  die  alte,  auf 
fymbolifche Bücher  gegründete,  Volksreligion  der 
preuC  Unterdianenxu'irhaken,  vnd  die  Lehre, 
die  fich  von  diefer  Norm  entfernt,  darauf  zurück 
Stt  {Uhren.  In  einer  hil^orifchea  Einleitung  hät- 
te man  alfo  wohl  eine  Gefchichte  der  Qn^llMli* 


ItiienBydier,  ihrer  Einführung  in  denbrandenk; 
Staaten,  und  der  Grundfätxe,  nach  denen  die  bis^ 
herigen  Regenten  in  AbGcht  auf  diefen  Gegen- 
ftand  verfahren  find ,  erivarten  können.  Es  tft 
wirklich  fonderbar,  dafa  über  diefen  Gegenftand» 
dereines  derbeften  Sdiriftfteller  wohl  würdig,  und 
in  den  Zeitumfländen  äufserl^  willkommen  gewe« 
fen  feyn  würde,-nichts  erfchienen,  und  esfdieint; 
als  ob  felbft  die  Buchhändler  nicht  einmal  wif- 
ieh,  was  Hir  gelehrte  Arbeiten  fie  .vetanlafled 
feilten ,  um  GKick  xu  machen,  tn  der  Schrift; 
die  hier  angc^figt  wird,  iH  fogar  von  Friedrich 
II  nur  etwas  weniges  gßn%  allgemeines  und  un- 
be(limmtes;^gefagt,  da  doch  Bufcfaings  Giaraltte* 
rlftik  deflelben  allein  fchon  fehr  intereffante  Vor- 
fdllp  enthält,  aus  df^nen  Friedrichs  Maximen  fich 
«iemlich  beft  mmen  lalfen. 

ZuU'txt  folgt  das  Edict  feibil  mit  Anmerkungen. 
Schon  aus  einer  hiftorifchen  Einleitung,  wie  wie 
fie  v(  ( langt  haben,  hatte  lieh  eine  richtigere  Be- 
urthetlung  der  Pflicht  des  Regenten  auf  das  AUe 
in  der  Religion  s«  halten ,  herleiten  laflen^  al« 
In  diefen  Anmerkungen  enthalrrn  ifl,  in  wel- 
chen mit  vielem  Eifer  theologifche  Meynungen 
vertheidrgt  werden,  die  von  jenem  Alten  abwei- 
chen. Aber  diefes  alles  ift  ^r  nicht  hinläng- 
lich, die  Fragen  zu  entfcheiden ,  welche  den  ei- 
gentlichen Gcgenftand  einer  Bcurtheilung  des 
Edicts  ausmachen.  Uebrigens  enthält  diefe 
Schrift  fokhe  Bemerkungen  über  einzelne  nicht 
recht  beftimmte  Vorfchriftpn  und  fchwankende 
Ausdrücke  delfelben»  als  fich  jedem  uneingenom« 
ihenen  l«fer  aufidring^n, 

BahLiN:  Bemerhnigm  tUter  das  kÖnigL  Prtuff, 

Relifiions edict  vom  f)ten  ^til.  gg-t  einem 
/tnhange  über  Prefsfreuhät  t  von  Heinrich 
ITürtter,  D.  d.  ftaUoC  168  S.  fr 

(12  gr.) 

Eine  fcharfe  Kritik  des  Edicts  in  Ruckfidit  anf 
die  Religionsmeynur.ßcn ,  welche  darinn  geäu- 
fsert  und  die  theologifchen  Ausdrücke,  weldie 
darinn  gebrandit find;  Und  freylich  hatder  Gmcl- 
fient  deflelben  die  Gränxen  deifen,  was'in  einer 
Verordnung  geboten  werden  kann,  als  worinn 
diß  Privatübefseiigiinaii  des  HegenteBaidit  mit 

^llll  «im* 
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eingemirdit  werden  dürfen,  fekr  oft  verkannt, 
vna  dadurch  VeranbiTungen  zu  Tadel  und  Mifs- 
▼crgnügen  gegeben ,  von  welchem  vieles  hätte 
vermieden  werden  künncn,  wenn  diefelbe  Ver- 
ordnung in  treiTendern  Ausdrücken  ergangen  wä- 
re.   Aber  über  den  eigentlichen  Inhalt  des  Ediths 
fUfd  dedien  Gründe^  'über  das  Recht,  Tymbolifche 
^brmÄif  einilfführ^  und'daraMf  zü  Italien,  über  ' 
den  Unterfchied  zwifchen  Glaubcnsfreyhcit  und 
uneingefchränkter  Lehrfreyheit,  findet  mun  hier 
fo  viel  als  nichts.   '  Der  Verf.  beweifet  weit- 
Uuftig,  dafs  Glaube  nicht  geboten  werden  kün- 
ne,  und  daCs  alfo  die  Ausbreitung  der  Wahr*, 
hfiit  nicht  Recht  und  Pflicht  der  Regenten  fcy. 
Ab|er  das  Edict  geht  nur  dahin,  die  Ölfentl  ch 
iiitdriGrten  "Religionsparteyen  bey  ihren  eignen 
Von  jeinander  abue'chenden  GlaulDcnsbckt'nnt- 
tiiden  zu  erhalten,    Es  gehören  alfo  ganz  andere 
Pr^cipia  dazu,  es  zu  beurtheilcn-    Am  wenig- 
ttep  aber  gehörte  hier  dasjenige  )iex,  was  d^ 
y^rf.  hinzvf^'Üt»  um. zu  buweifen,  dafs  dicwah- 
l'«!  Religion  J^fu  allein  in  VorCchrUteu  cinos  ß«- 
tpn  Wandels  kcllvh»-.  .  lu  lintcrfuchwBE.^.  iüjer 
QflS. Recht  in  Abßcht  auf  Meynungen  ,  irufs  al- 
le tigne  Meyiuingrben  fo  wohl  als  in  \> rord- 
nungeu  verbannt  feyn.   Der  .Anhang  über  Picl'&- 
frclheit  ift  ganz  unbedeutend. 

.  .  In  dem  aasten  Blatte  der  A.  L.  Z.  find  die 
firje%;Hi'uthigtn  Beirachtungen  angezeigt  worden. 
Dn-f«?  gedrungene  und  reichhaltige  Schrift,  wel- 
che aber  manche  Blöf^e  giebt,  hat  mehr  als  eine 
^Widerlegung  erhalten : 

:'^ALV«,  bey  Heller:  X).  ^oh.  SaL  Semlers  Ver* 
;   theidigung  des  köiiigl.  Edicts  vom  ^ten  ^ul^ 
■  ^  S8>  uider  die  freymittkigeN  Betrachtungen  ei. 
•*    res  Viigf  namiteii.    178g.  1S2  S.  8-  (9  gr.i, 
'       D.  Semi^r  geht  von  dem  Gefichtspunkte 
ävis.  dafs  CS  den  auf  die  Glaubensforniel  einer 
Kirche  verpflichtetea  Lehrern  nicht  frey  ftehe, 
itire  PrirateinQditen.  jhrer  Gemeine  aufzudrin- 

gea».  uad  daCs.dio  FortCptzuag  einer  kirchKchen 
lemeinfcljaft,  welche  fich  durch  cinb,  mit  allgc- 
meiaer  Ueberzeugung  der  Mitglieder  fcftgefetz- 
re,  öit'entlifhe  Lt'hrf<>rmel  von  andern  larclilichcn 
Cemeinfchaften  unt<*rfcheidet,  .eine  erlaubte  und 
rechtmäfsige  Veranßaltuhg  foy.  t)afs  der  Verf. 
avf  den  Unterfchied  zwifchen  öifentlicher  Lehr- 
£ormel  und  Privatcinficht  dringen,  und  alles,  was 
lieh  AUS  dieCem  Gelichtfpuakte  mit  gutem  Grunde 
für  da*  Edift  fagen  läfsi,  vortragen  würde,  das 
war  zu  vern  utben.  Aber  dafs  der  Schriftlleller, 
■dler.  die  Rechtfertigung  desbeftindig  freyen  Fort- 
£aB£B  menfchlicher  EinGchten'  in  göttliche  Din~ 
gft-.  und  Beförderung  deflldben,  mit  fo  grofsein 
^folge  zum  Hauptgpfchkfte  feines  ganzen  Le- 
bens gemacht  hoc,  eben  diefcn  Unterfchied  un- 
ter olientlicher  und  Pri\'atreIigion  nunmehro  an- 
wanden  würde,  allen  Einflufs  der  eignen  Unter- 
fiKjtuji£ea  der  GticlurtCB  atif  daiVolki  das  doch' 


auch  an  guter  Zinßcht  wicbfen       eigii«  U^ 
berieugujigen  Verbeflem  foU ,  von  dem  er  »ber 
üufserll  verächtlich  fpricht,  gInzLch  abiufchnei. 
den:  dps  Ift.  fehr  unerwartet.     Alles,  was  er 
lur  Veirtheid^ung  -des  Cdifls  vorträgt,  benihet 
natürlicher  Weife,  auf  dem  Rechte  des  Vtiki, 
feine  Lehrer  aufgewiifeDogmen  zi^erpdjchtf|: 
aber*er  erA^lhncirit  ^r.cm  TTortj^enTj!!,  4i 
die  allgemeine  Ausbreitung  FreyiT  vnccrfuchaa« 
gen  die  Gemeine  feiuft  mit  famt  dem  Lehreria 
ondrer  Uebeizcucung  gebracht;  und  räumt  dem 
Fürflen,  als  obcriten  Auffeher,  das  Recht  ein,  d« 
Rtfligionsgcfelifciiaft  wider  ihren  U  illon  deo  Il- 
ten Glauben  aufiudringcn.    Dicfcs  leitet«  !ü$ 
dem  Rechte  des  Jtegcnten  ab;  die  Extichnirg 
neuer  Rcligionsparteyen  im  Lande  zu  crbut« 
oder  zu  verbieten;  unterfchrtdet  aber  lütht die 
äufsre  V'^erfaiTung  einer  folchen  Partey,  its  eine 
politifche  Angeiegenheit,  von  ibser  Giaubealfc^ 
mel.    Jene  in  dem  Pkegenten  untenvorfea,  und 
darf  nicht  abgestadcrt.  wccde«T,.  oiue  itina  Brt- 
ftimm\mg.    W  enn  aberj^cbe^i  Co  oiKh  die  katl; 
als  öffentlich  antorifirt.  nicht  angrßriJU'n  v,räm 
foU,  fo  i(l  aUer  weitre  Fortgang,'  und  fflblif 
Erhaltung  eigner  Einficnt,  fpnt  akgeCchniiM^ 
Olme  die  Mittel  zu'/#rn*it  ,    ift  V^rttäUung  dn 
Denkfrcyheit  eine  crbärmlichft  Ve^fpotruk);.  dtt 
Verf.  der  frcymüthigen  Retrnc?tmr.p.en  hattffriir 
richtig  an^nomnien  ,  dafs  du«  Kraft  eines  GKe- 
tzes  iiber  Glaubenaformcln  ganz  allein  von  ect 
Uei>ers<ugung  dexcr  herrührt,  welcher»  Ce)Ieg^ 
ben  werden :  dafs  folglich  ihre  \' erbinclicbkfit 
aufliört ,  fobald  diefe  U»berzeugung  fich  ändert 
Hn  S.  unterwirft  dagegen  fehr  leicht  finniger  U'f.:e 
den  Glauben  uad  die  Lehre  dem  poUtifchen  G«- 
fetze,  gleich  nndorn  Gfgenftänden.     Es  fett 
ihm  hier  ganz  an  Begririen  ül>cr  da?  \l'eff  9  ui^^ 
die  Rechte  der  Regenten,  und  über  VcrpfUchtung 
der  Untcrthanrn.    Diefe  geht  auf  die  ßffoljtunf 
der  vorgefchricknen  Regel  in  Abficht  auf  H»ti£^ 
lungen.     Hr.  Scmlcr  hingegen  crklSft  auch  all* 
Kritik  der  Gefiptze,  alle  Betraclitungen  iibfr  vfT- 
wickeke  Fragen  der  Gefetzgebung ,  fobald  fif 
vom  Landosherrn  entfchieden  find,  für  cirif Za* 
dringlichkcit  zu  dem  .^mte  eines  Staatsinicißfrt. 
Das  Publicum  foll  alfo  nicht  tinmal  das  IWcnt 
haben,  nach  Vermögen  die  Ei nßchten  derer ii 
verbelTcrn  ,  deren  Difpoütion  in  fo  vielca  widi- 
tigcn  Angelegenheiten  es  folgen  mnijs.    S-  JJ 
hält  er  lieh  ausdrücklich  darüber  auf,  d«fs  der 
Verf.  der  fr.  ß.  Staatskunft  lehren  will,  oiae 
Fürft  zu  ft'yn.     Alfo  auch  Einfichten  foll^n  ifi» 
Ert:.'cht  ft  yn?    Wenn  die  PrOteftanten  das  An- 
fehn  ijntriiglicher  Geiftlichkeit,  welche  diefe  !> 
fallibilität  doch  zugleich  mit  göttlicher 
überkommen  haben  wollten,  n\»r  defswc£ep  "^if" 
bflen  haben,  um  fie  mit  unwiderfprechlichfi» 
Anfehn  der  Fiirften  zu  vertaufchen  ,  fo  rakha- 
te  CS  ßch  nicht  der  Mühe ,  f»  viel  Lerm  n  n* 
chen.  "Hr.  Semler  fchreibt  kier  gar,  ua  ao{h  f^ 
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Jforifch  diefen  Ornndfati  2u  teweifen  ( feine 
lUebUilgsmethbde,  ivir>  bekanHt),  g<>gen  das  ein» 
ftimmige  Urrhcil  aller  Gclchkfttsforrch  -j ,  dieR«*- 
formation  den  Fiirilon  zu.     Alles,  uas  im  foU 
senden  gegen  die  Ürtheile  des  Verf.  der  fr. 
Mtr.  vMi  iQx^  Gciinhungen  nofrcr 'Zeiten 
tidifee'iii,  *t>er«1ket  auf  efnei*  vefctfeh^iifg  des 
Sinnes  im  Worte  '  Un^'nabi^cn ,   worunter  dic- 
Ter  tolche  Viillanden,  die  dem  lu.'ialce  dfrlym- 
iol'fchf^n  Iv.rmeln  lhrenBpyfan  ntcht  geb^'n.  "lir. 
S.  abfT  fehlt  bt  otif  ( i;;f  iinbo^rf  j'Jifhc  Wcifr  den 
Bf;,riii  dir  Njturjl  ikii  unter,  wrli-he  die  clirift- 
liche  Religion  verwerfen  :  ja  er  erklärt  fell>ft  fei- 
nen (V^ner  ohne  allen  andera  önind,  als  dafs 
rr  fleh  nicht  abs<)rUcMich  fitr  efnrn  Chriitcm  an- 
gifbt,  auf  eine  iin^rcreclite  und  hüniifche  Art  für 
einen  Natiiraliflen .  der  die  chrtftlichc  Religion 
famflürTen  wolle.    Und  würe  das  fogar  aseb,  was 
gc]x  es  di<'  Fraqo.'von  der  llf chtniäfsi^jfcpit  und 
Zwt ckiräfbi^kfit  der  Vererdnuiig  an?  Die  hete- 
rodoxen  Lefixer  follen  mit  allem  /^niianäe,  meynt 
Hr.  D.  ^zur  fymboli£ch<n  Orthodoxie  ihrer  Kir- 
che iai;icI:HTiren'];{ihnen,  well  es  Ireine  Schafl- 
dp  \\\,  lu  btkrtiii'^n.  dafs  n-.an  geirrt  habe.  Ein 
Wunder,  dergleichen  noch  kein  Heiliger  der 
katholifchen  Kirche  vf^ichtet  lu  haben  fich  rUh> 
men  kann,  dafs  fo  viele  Lehrer  plötilich  andre 
Ueberzeußungen -crhaken ,  —  diuch  einen  Be» 
fehl!    Und  das  kann  in  allem  EmAe  ein  I^lann 
{igen,  der  [ßinpmuß  Leben  fuit  \JüUfiw^l^u^ 
theologiTch«  Wiiiiili^^  wg/ikiu^  hk? . 


WiTTKitBtn«,  bey  Kühne;  ITSrf  Aar  man  von 

dpii!  FM ff  der  Kölligs  in  Preuß':,  die  Itelif^hni» 
vtrfiijjtttig  in  den  prettfsifchen  Staaten  be- 
treff rd  zu  halten,  untenucht  Ton  D.  .Ifi- 
chael  iP'eber,  Prof.  der  TheoL  SU  WitcenB. 
1788.  40  5.  8.  (2  gr.)  ..  . 

.    Höchfl  unbedeutende  Erinnoningpn  gcge«  d& 
Avymiithigen  Betr.«  in  welchen  Ach  nicht  ^leg( 
ringfte  S|)iir  von  tnfammenhängendem  I^a£hdeii> 
ken  findet.    Die  Sumrne  der  Erinnerungen  be- 
geht darinn,  die  fr.  Betr.  fcjn  grgrn  dasEdift 
aus  dem  Grunde  gericiuet,  wrii  es  Hhuben  l*e« 
fehle:  CS  befehle  daflVlbe  aber  r,ur  Lehren,  und 
fpy  daher  rrchtir.äfsig  und  hcill'am.    S.  17  aber 
fa^t  der  Verf.  feiull:  in  Smbulen  darf,  wie  be- 
kanitt,  nichts  gebcun  werden.     Das  Jidid  hat  er 
wohl  nidie  n^efen,  denn  er  verfiehert,  einer 
ftanz  focinianifch  denkenden  Genteine  nerde  ein 
rocintanifcher  Prediger  nicht  verweigert  werden: 
davon  acht  Mne  Sytbe  ink  Edia«. 

BlRLtn:   Vertheidigtirtg  dfs  neuffltn  Prvmff. 
^AeHgfmuedütl,  pegen  die  Befchnldifrungtm 
rfirr  y*tf'  dir  fretpr.iit lügen  ßetrathtungen 
iihcr  daffefh.'.  i-jis.  §6  S.  (4  gr.) 
liieler  ScLriftftellcr  ficht  das  Edict  iHchfc  a«| 
«?rm  Gefichtsjmnl'fp  an .  daß  dii»  »tte  Leftre  de» 
Kirche  dadurch  ("oll  sufrorht  crlinlcfn  nv-rtden» 
fottdera  er  jiiuHnc  ^aua  ausdrücklich  die  Wtete 


delTelben ,  darinn  „die  elenden  und  längft  wider- 
legten  Irrthümer  der  Sodnianer,  Deiften^ni.  f- 
"w.  vertrieben  werden,  fiir  die  Hauptfache,  und 
vertheidlgt  Halfelbc,  weil  dadurch  Wahrheit  ibU 
befördert  werden.     Er  behauptet  dahur  auch, 
"dhfs  der  Regent  nicht  als  fokher  gebieten  Jtö9- 
ne',        dirUnterthaii^  glatrben  fo&en'i  aber 
doch  fls  Befitzer  der  wahrhaft  göttlichen  Religi- 
on,  diffelbe  aufrecht  erhalten  miifle,  und  dafis 
alfo  Religion<;lehren  «rar  wohl  vcrta-dnet  werden 
können.    Es  if>  wohl  ottci-.bar,  dafs  derjenige 
nicht  berufen  fft,  itbcr  die  Rechtmifsigkeit  (fer 
Aufrechthalfung  fymbolifcher  Formeln  2U  fchrei- 
ben ,  dir  nicht  einmal  weift,  was  man  -.unter 
etnefn  Symbol  ♦erftehf.    Dinr  V«ff.  iteüiM'Miie 
InfJrurtion  für  die  fl,  iHIichen ,  das  zu  lehren, 
was,  nach  den  Grundiat2en  ihrer  Zuhörer,  Tu« 
£eiid  befiirdem  Unn."  auch  ein  Symbol  S^i- 
nem  Gegner  giebt  er  fchuld,  er  predige  Aufrahr; 
er  befchlmpft  jeden,  derandere VorfteiJungen  von 
der  chriftlichen  Religion  hat,  alS  er  fell^i^eU 
der  nochwcndig  die  Wahrheit  reicht  felMn  w<>l)e. 
11.  t,  w.  "Mit  fuchen  Verdteiätgerh  ift  llE^ni^ir  hi» 
gaen  Partey  IchwärlicJi  geiSe^t:  * .       *  /  ^ 

•  Hai  LI,   bcy   Gebsoef:    Dr.  *Erneßi  Chriß. 

ITeßphal,  Jur.  ProfelTar..  Orotioiieii  .duae, 
alt9)-m  de  erthddmxia  ivil^aais  fura  cofi-> 
fuliis  twens  a  nonnuBis  vxprobrata,  altera, 
€fe  vera  dei  cognitione  tt  reutrentia  rebus 
'  ytuHkis  {krlßtanis  ntceßaria.  Jkttäit  Cen. 
furttt  edißfregis  Mjw  anni,  (jno  in  facrit 
äeetndi  tictntia  eoetettur,  Confutatioi  178s. 
48  S.   8.  f4gfO 

•  Enthält  eben  folche  Süchelchen  ate  das  TMlir» 
kber-l»felir  SVrtpMdhemTtone.  1      ■  1  <« 


ScvwBRiN,  Wismar,  und Bürzowin  derBöd- 
■nerfchen  ßuchhandl. :  ylllgerndnes  Vlournal 
f  'fr-^e*^aaäiui!g^yM(f^  gftffinnuuige  4t^f- 
Jattm,  ^trfueke  <md  NäcMrhten  fkr  ISatf- 
iti>'evö:>.  :y.   C.   Schfdel  3  B.   $  VM^Mß 
Jl'  fr.  i7Sr.  186  S.  g.  (la  gr.)        '  ^ 
Zur  aligemeinen  Uandlita^widenfchaft  gehö- 
«tmdiejCenr  beideii  Stücken  voi rüglich  i.  die 
mkatM^^rfckiedener  niatenaiunaren,  v^e 
Joh.ir.nisbrod,    arnbiuh  r;t;mmi,  Krähenaug^n 
u.  f.  w.    3.    Veber^njaittn  für  die  SieiierMi 
der  //ff»irf/fm^;  dWMÄfvHich'nur  bey  AijleihVn 
und  Bankcrortpn  durch  Vorficht  ur.^  fs^ne^i  Ver- 
fahren,   .1.  L'cbcrdottSiaatsiyupi'rhaiäei,  das 
tiei  fphl  und  dfffeu  verderhtrchen  Eihfiufs  auf 
Jiandhng  im4i'Ge»crlv.     IVrNachth.  il  <^.es  An- 
l»me  5yflpnis#frd       I.iclit  gefi  rzt  nn<i  gezeigt, 
*n'«  die  vf  imeinte  Ec fütdexunp  di s  Umlauf»  nvir 
Mlsdrn  bringt,  die  t^Mfifefatf  i^IconrocuiTe 
Fffffa  de« 
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den  ZtMfiifli  tMM  tmi  itr  En^Kdit  Acttra« 

handel  keinasweges  der  Grund  des  hohen  Cre- 
dita  ift.  4)  Urfprung  und  Gefciuciue  des  IFeck- 
f^eehts,  blofs  nachgedruckt  aus  Hn.  Prof.  fi- 
fchers  Gefchichte  des  deutfchen  Handels.  Es 
fcheinct  djbey  die  Zahlung  durch  eine  auswärti- 
ge AnwLiüir.g,  cit^r  Uml  .uf  durch  die  Ausflel- 
IwR  und  dasiureitere  Indofliren,  und  die  Strenge 
^•r  Beycreiboni;  durch  Verhafc  nicht  gehörig  uh- 
Cerfchieden  7U  foyn.  Errtere  fitidcc  lieh  fchon 
bey  den  Alten,  i.  fi.  in  Ciceros  Brieten,  all'o 
kann  das  Beyfpiel  von  Innocenz  iV  um  1246 
nicht  als  der  ältcße  gezogene  WcchfoJ  angefelien 
werden.  Das  Alterthum  der  Pfändung,  des  Eini- 
gers und  Vcrhafts  bey  klaren  BrteCen  in  Ueucfch- 
Und  macht  es  auch  nichcaus,  uad  findet  lieh 
eben  fo  uberal],  t.  B.  im  Evangelio  fdion.  Die 
Hauptfache  und  das  VVefen  des  nüt7lichen  Wech- 
■  feigefthäftes  bcfteht  immer  nur  errt  in  der  Ver- 
bindang'  dc^  Anweifung  mit  dem  Traßiren  und 
ladofÜrtn»'  und  mit  der  Wirkung  tof  den  per» 


TU 

ISnIfeken  VeAatt  taibcfonacre;  Vena ,  ona  k« 

diefe  nun  2uerfl  gcfchelw  n  ,  bleibt  immer  noü 
duukel;  u:ii  aber  die  Erlir.dung  dea  üentfcii« 
beyzul-  gpn ,  müfste  erft  befer  gneigt  wnda^ 
dats  fit-  die  Ausbildung  im  HandM  fo  wie  iibak 
haiijit  nicht  aus  Italien  erhAt^'ü  haben. 

Aiifscr  diefeo  Abhandlungen  bcöehet  du 
meifte  iu.  alleriev.  vermifchten  Handluncsmd 
riclicen,  c.  B.  einer  Nachricht  Ton  den&aiuei. 
fchcn liifelu  Hl  America,  einer Befchreibung v« 
I)an2,ig  aus  dem  Handbuche  für  KaufleiUe,  tu 
den  Bauken  xu  Oftende  und  AUlMia,  ietijiaAs 
Bücheranzeigen,  Preiscouranten ,  Wfclifel- uaj 
Geldcourfen,  Veränderungen  der  Firmen  u:i 
ttabliflements.  Bey  den  gröfsern  diefer  S(iict{ 
ift  es  e  ne  Uabe;^uenüichkeicfiir  den  Leiier,  iift 
fie  fo  oft  abgebroelien  und  dnrdi  neläm  SA 
cke  fortgefetzt  werden.  Die  kteineraEalad 
bisher  zu  einzeln  und  zu  mager,  tk  itbmit 
f^lbft  bey  längerer  Fortfetzung  anf  bdthmde 
VoUftloiiigkcic  .liotfen  J^iwte^ 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'  .  EMMWBsnoaoM«.  Der  Kaifcr  liat  d^a  Obenmt- 
■unn  Dunitlit  auf  der  Gr&fl.  |4at(iniii(Ui«a  Herrfchaft 
Scetfchna  im  Rakon^uer  Kreif«  unterm  ^iten.Febr. 
iTS<t.  eine  grofi«  (oldmt Gn^dcnmeilailU  darcfa  daa  Pra» 
>er  K-  LandMgnbaniiaai  aar  BtlduiMg  «Dd.- Nacheife- 
rung  (iberfeban  laff«)  *  «ail  ar  baj  dm  DSrfam  Rinho- 
lata  und  Kitfcbits  ein«  falwjata  «»4  bnndAara  T«r^ 
'«rde  entdeckt,  a«f  •igtaa  KaOan  aMaa  aa  Stmia  ga- 
bracht,  and  übtr  jObaoo  Torfaitcela  aar  Aabrani  Aa^ 
'nMinterane  und  BafMenrnf  dialM  Toafbaaa*  nftnl» 

Srlthch  anter  die  Einwohaer  «nd  Nacbbam 
at.  A.  ß,  Coimtelaai  dm  5'«"  A'f.  t^ti. 


Nbob  EiTTbacKoiio.  Hr.  Bnm'wfhavfin ,  ein  ff- 
fcbickter  Wundaret  and  ObettehfilCt  ini  Jolien^ital  in 
WArzburs.  eim  bcbOtar  df»  Hn.  ItofratH  SitbMdv.  bat 
eine  neue  Methode,  de«  Bnfh  ia  Schenftelhalfes  «hn* 
Hinken  zu  heilen,  erfunHcn  und  Tchon  einmal  mit  jltm 
TollWummenritn  Krfoije  a-.igf wandt.  '  Er  ' bat,  win'vir 
willen  ,  über  dicfen  Gei^enßand  eine  Abbandlunt  f«- 
rchrieben  .  worin  er  Teine  iVeiiiode  bekannt  inacheH  wird. 
Vun  felüfm  ['leiri  und  der  (uten  Geleeenbeit,  die  er 
hat,  lirii  II"  il.iligen  Spital  unter  einem  Tolchen  Meider 
all  üben,  liifst  lieh  er«  arten,  daf«  wir  endlich  einmal 
über  diiafca  Ge]{er.lbnd  etwas  Be{i iedigend«a  erhalten 
wwdan.  A.  Jf.  ü^avataiv  rf.     Air.  t^u»  • 


Kf.KIMB  V«RI».  ScHRIfTEN.  h'imburp,  >uf  KofteO 
4m  Vf.  :  Etumt  uut  üir  ih'ff'fJ.o-.ßi'fci.ichtt  uii.  ww- 
M  ff  ohlJahrtiM:re  uder  tiaturiicl.e  rd-ri-n  ,  t'r-d  mhcn. 
her  liber  Adel  umi  Kxtmvjgünz,  -Vi(/...jr«>ig  tn^^i  f,  ;  ufi- 
ialbtreti  in  aUerliand  Hinlicht  von  ür.  Lcj-»rr.tnr,  Arit 
in  Hambnrf.  48  S.  i:!»-.  Bey  »ielea  ^efucil? a  Lribei- 
len  kommen  au«h  tu  diefer  Schrift  viele  uniw-tiiu  inte, 
und  nnverdaate  vor.  Auf  jeder  Seite  kramt  der  Veif. 
foiue  Beieftnhait  in  alten  Autoren  an*. .  Die  wahre 
QmU«  aHaa  Uabab  fehainC  ihm  BnUrU» 


Faft  alle  unfere  Gei/Teln  der  SocieUlt,  btldt  tt  S.  iv 
Haft,  Zorn,  Hochmath,  geililicher  und weltlichtr Ep'J- 
mas,  Neid,  Eiferrpcht.  AhnenvapSrf,  NM^Riädu» 
keit  o.  f.  V.  entrprin;en  offenbar  mit  tanfntMffT» 
heiteo  fowohl,  aia  fc'rölichkeiteii  oder  Riufdita  inl* 
tcrltik»,  oder  in  der  Sphäre  der  Verdaauai"  W.  b 
der  fehieGin  Ricbtaneder  Erdaxo  findet  d«r  VLiMfu- 
etn  Grand  dor  KicKtona  der  gtfeawJutiten  Cubs. 
Ufa  dtafb  Ana  nicht  fchief .  Tagt  «r  S. 
tarn  Aaqaaiar  bia  an  di«  Pwl«  fUdlicb  oad  nfrlliA,  wa 
Im  Boralirchen  Batiaht.  Ileife  jpomctriftlw  B«^» 

Cdaibvn.  1  Hat  fidi  hier  dnr  Vf  wähl  ftibl 
Y  —  Van  d«adbtb«nVr.ift  anchaiaa  aoditkli« 
Schrift  aribWanaa  annr  daaa  Tiidi 

£iuMr  |i»ffqfapfcjfrlnr  «tar  Ctbet,  btjwdert  lAnj* 


Hauftgtbet  itr  ChrißtM.  ■  16  S.  1717.  woria^r  V«> 
t»a*t  diegetrubBlicben  UobarfotzuBcan  dca.Viw|f 
ttt  xiun  Yheil  CraiiitMi  teaik.  aalw 

gegen  ein« 


Bien  Grübdon 
bb«  UoberTetaeai  I 

welcher  fich  nach  de*  Verf.  ABtfpmeh  der ' , 

fte  fuwohl  als  der  kliijAe  Beter ,  nichts  OanoWn 
nichts  Widejfpiechende»  und  nicbta  L'n"äl»i|«» 
ken  ka?m.  UieTe  Leueifet;nr»g,  von  welche»  dw '* 
fükhe  Wunder  erwartet,  lautet  nen  fol|eadef«ili**i 
„Himmlifcher  Vater  unfer  aller',  fteu  fey  oat  *■* 
,,me  hcil.g!  gicb  djf»  die  Ordnung,  d  e  da  fah* 
i.allgcmein  wcide,  und  d.iü  df:n  Wille  auf  trilw  d* 
„fo  eifullet  werde  ,  wie  iiber  der  h.xde  tm  frv/i#taw 
t.tau.  Vitfet  «f/fni/«/;*  Bedürfnifs  fclicnke  uo»il* 
,,nnd  verictl-e  unfern  Vergebungen ,  dennw" 
»ifiud  r.iichjhht'ig  gegen  andere  ,  die  fich  »erpaps  * 
„bco.  Und  führe  uns  naht  vor  deinen  JUhaf^ 
,,fondeiu  hilf  un»  bey  Entfernung  von  dem,  "** r\ 
„gut  iO.  iJenn  du  ailcin  bift  L'rheb»riller 
„uad  l>:^tigk(it  ,  und  alles  /iirtht  und  aller 
,,alle  E  vigKeit."  Dafs  dennoch  auch  fliele  Leb*:««"» 
vie'e  nic'it  popu  litre  AiudrCcke,  und  manche  airittiip 
Erklürungea  habe  .  bawctfea  ftbon  dicaut  Qui'H»* 


an  Ihya.   fadracftian  SMüan. 
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STJATSirrSS£NSCJIAFTEN. 

FmS«U»ifg  Mr  bty  CtUgtnhtit  de$  pttuS.  StUglm^  ^ 
•Um  trjcliitnuitn  Süiriftfm.      .  ^  J 

BaAukscBwtto,  in  der  8cliiilbaddimiA«iig: 

Ueber  die  Gewalt  proteßantifcher  Regenten 
in  Giaubensfacheu,  v«n  £rpß  Chr.  Trapp. 
X788*  iS»&|r.t8.  (top.) 

Der  Inhalt  ift  kwn  diefer:  Aus  Trägheit  neh- 
men  die  mehreren  Moiirchi?n  fo  gt-rn  Eot- 
lUieidungen  anderer  an,  uo  üo  ielbil  uHterfuchen 
Jcünnteri,  und  logar  in  ihrer  wichcigßen  Aage» 
legeahcic,  der  Reügioa,  wovon,  ihrey  cipgnenUe- 
bmeugung  nach,  ihr  ganie«  WöH  AhMugt, 
übcrlaflen  fic  Och  nur  zu  gern  blind  der  Leitung 
anderer.     Darauf  gründen  dann  manche  Alen- 
fchen  ein  Syflein,  das  Volk,  dns  freylich  grö{]bten- 
theils  noch  ift  wie  die  Kinder,  in  diefer  Unmiin- 
dJghe't  TU  erhalten:  aber  wenn  das  Volk  gleich 
ift  wie  die  Kinder,  fo  foU  es  docl»  nicht  ewigfo 
bleiben;  es  foilcn  vielmehr  die  Aitbgen,  ver- 
lllndig,  vernUnftif .  «tid  fittKch  gut  su  feyfl, 
welche  die  Menfchheit  charakterü'ren  ,  entwi- 
ckelt werden.     Das  Volk  ift  deiTen  fiihig,  fo 
wohl  als  andre  Stäade.     ( Diefet .  bcweifec  der 
Ver£  durch  einzelne  Beyfpiete  von  aiifserordent« 
Bdien  Menfchen  aus  niedern  Ständen.  Alh>iii 
diefe  Bcyfpiele  Gnd  für  den  gegeawärcigeu  End* 
sweclc  vo»  weolsem  Werthe.     Rer. .  erwartete 
^felniekr  eine  SchiMemng  des  tllgemeinen  Gm? 
rakters  der  Menfclicn  in  nir'dern  Sthodon,  und 
einen  Beweis,  dafs  allenthalben,  wo  lie  r.iciit 
durch  Oedrückungen  gans  aiudiwüligfir  Ut^ife 
verdorben  werden,  nicht  mir  Anlagen  des  Cha. 
rakters,  fondern  felbft  Kir.Gchten  in  das,  was 
£ur  fie  IntcreCe  hat,  auch  felbft  in  allgemeine 
Wahrheiten,  fich  hinreichend  .entwick^elni  flafs 
«•  alfo  nur  dsrauf  aniroinnie,  ihnen  foldte  eO* 

Scmrine  Wahrheiten  naher  zu  bringen,  und  d.Tf$ 
ii'fs  mögiich  fey,  obglficn  lie  nicht  unmittel- 
bar das  unnliche  InterelTe  reizen.)  Diejenigen 
Wahrheiten,  welcha  allgemein  zum  Wohl  der 
Seele  nothwendig  Gnd,  kennen  nicht  fe  tief 
liegen,  dafs  viele  KcnntnilTe  dazu  gehören  fell- 
tei^  Ue  eiii»«(ehcn^  Non  folgt  e^aenoiiullreABaf 


Führung  der  Säue:  dai's  eigne  Einfirht  und 
benengufpf  ttö^Vendig  fey,  wenn  Glaubenslehf. 
ren  etwa^  werüi  feyn  feilen  ,  und  4aCi  Glaubep 
unmöglich  geboten  werden, könne.  —  Eine  Ab» 
fchwcifung  über  Prefsfreyheit.  —  Glauben  alfo 
kann  nicht  geboten  werden:  da  ^n  abfr.ije» 
merkt  hat ,  da&  die  Religion  felir  wirkfitiu  i(t 
die  bürgerliche  VorfafTiinir  zu  erhalten,  fo  hac 
»an  lie  zu  diciem  Zneckt*  angewendet,  und  da- 
durch ift  fie  den  Regenten  unterworfen  worden. 
Einer  fplchen  politifchea  Religion  ftellt  der  V£ 
feine  Ideen  von  der  chriftlichen  entgegen,  deren 
Endzweck  auf  die  Veredlung  des  Menfchen  felbft 

Jrehc,  und  allen  Menfchen  gemein  feyn  foll,  at 
o  keine  politifche  Marcbine  ift.  Sie  su  eriialten 
und  auszubreiten ,  ill  fndeiTen  eine  äufsre  Ge- 
fellfchaft  nöthig  befunden.     Der  Staat  lu(  aof 
das  Recht  Ce  zu  fchützen.    Das  angcmafstOlledMk 
über  Wahrheit  und  Irrtkum  der  Lehre  su  ent« 
fchcideo,  gehört  allein  der  Vernunft.    Diefe  ift 
keinen  Gefetzen  unterworfen.    IndciTen  ift  poÜ« 
tire .  Beg^aubigi\ng  der  JLehre  nicht  iiberflülltg^ 
weil  ie  dadurch  auch  da  Eingang  findet,  w<» 
eigne  Prüfung  und  EinOcht  noch  gar  nicht,  oder 
doch  nur  wenig,  Stau  findet.    (Diefe  ganze  ai| 
fich  gute  Ausführung  giebt  der  Unterfuchung 
über  die  Rechtmäfsigkeit  proteftantifcher  Glau« 
bensfermeln  eine  fehr  nachtliell^e  Wendung. 
Erdlich  wird  die  ganze  VorP.eUan|^art  von  denen 
nicht  genehnoigt  werden,  wekhe  dem  Lehrbe* 
griffe  aller  protefttntifdiea  Kirchen  gernüfs.  po* 
fitive  Quellen  von  Wahrheiten  annehmen,  die 
der  Vernunft  fnr  lieh  «nbekannt  bleiben«  Alles, 
was  aiis  jener  Vorflellungsart  gefolgert  wM,  ift 
•Ifo  für  diefe  nicht  bewiefen.  Zweytcqa  wird 
die  ganze  Unterfachung  dsrttber  fehr  verwickelt. 
Das  allgemeine  Recht  der  l-.ir(\en,  in  Glaubens- 
üt.cheaetwi^  fcftzufetzen,  mui's  Kasb  dem  A^chG^ 
der  tigiMHr  Utberzmtgung  der  UnterdmneQ  eac* 
frhi?>den  werden.  Das Rechtaber,  nicht proteAan- 
tifcher  Fürßen,  denn  diefe  erhalten  nicht  durch 
ihren  eignen  Glauben  allein  Hechte,  dieanderik- 
nicht  auch  auftündea,  fondcn  der  Fürften  eines 
preteßantifchen  Volkee  iafonderheit,  muisau« 
dem  proteftaRtifcbcn  Lehrbegrifti;  von  der  ragUti 

Jn  gdei  navtAK^  mf4^$  wifon  weiter  nt» 
^'gSg'g  cea 
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ten  in  Hn.  Trtpps  Schrift ,  doch  auch  etw^s  vor- 
kommt.)  Eine  kirchliche  GcfeÜfchaft  Tft  alfo 
hoclift  nützlich,  ja  nothu  cndijr ,  u  eil  es  fleh  gar 
nicht  denken  UUsc,  |^der  4ir  lach  bUMte. 
SJiw9nner  wurden  auMenn  nur  (o  vier  leioi^ 
Unfug  treiben.  (Hier  ifl  eine  lanfTt»  Kote  von 
üUerirdil^hen  Vernunft  eingefckoben ,  die, 


m 

ten  unter worfefl  find.  HierTXi  iSTiltderVert  die 
VerpHlthttifw,'  keine  fchäd liehen  Lehren  ioitb. 
breiten ,  und  sefteht  ausdrücklich  dem  Regentn 
1418  L^n  z&  verbieten,  die  nidi 

vnlensMt  nehdgen  Folgerungen  und  Er&brru- 
gen,  fchädlich  find.  Dennoch  fjgtcr  einigeZei- 
lea^daraitf»^Reli|rions»eynua£en  ümn  itfcht  d- 


lloVln^iiyftiCBlien  Schrifca  FrcyieGc^keftübeB^  netg^cheC^tces^kDd  <wr  Stttals.  (Qie  Bayfpii^ 


Gott,  Univerfum  etc.  Hamburg.  I7S8-  gelehrt 
wird.  Diefe  verdient)?  Uberhaupt  eben  nicht 
viel  Aufmerkfamkett,  Ihre  Öetirtheiliing  "aWr 
hätte  hier  um  f*  weniger  Platz  finden  foUen,  da 


die  er  ron  dem  erft  gedachten  Rechte  giel>t,  fud 
»war  ujtbedenklich ;  abec  das  Principium  ift  {ehi 
gefißdleh, ^diean  wfem  foU^as Recht  luflehn.  n 
urtheilen,  was  ftirMeynungen  nach  n'cihtipajü» 


WTC 


d>f  gaiiiv  9yAnii  duüi  nicht  geiiöri^^^rpilKi  wei^  ""geruiigen  auf  die  SiiinchkntfUMdUdictixiihft 

'      ~"  *  haben?  Doch  wohl  dem  Rrgenten.)  Ueb;ij;«s 

mufs  völlige  Freyiieit  herrfchen,  Meynungca  mit. 
zutheilen.    Die  Hauptpunkte  find  alfo,  wie^ 
V>rf.  suletxt  noch  angiebt,  dicfe:  dafskein2wit£ 
in  Glaubensfachen  ftatt  finde:  dafs  die  Kirchr  vit- 
abhängig fev:   dafs  der  Staat  der  Kirch«  rkh 
wehren  dürfe,  das  Verhältnifs  zfrifchenGott  u< 
J|Mf<dJen  (Religion)  apch  ihrer  ledegmtllgMEitv. 
Cent  zu  bcf^imMicn.  -  -  .Er.  fchliefsc  hirr,  i'ik 
die  Schwierigkeiten  cigenilxh  eiftangelteo;^ 
fchan  lan|{e  wird 'es  fiifden  Grund  des  p«Mbl> 
tifchen  Kirehenrecht»  argefrhcn ,  dafs  nlf  fi- 
jfrenrHchen  ^ura  ecchfiaßica  Act  Gemeine  {füll 
7unehf n .  und  von  ihr  dem  Fürften  übertript 
find.    Aber  wenn  fie'ilven  Gianbea  fefifetm 
darf,  darf «fie-  vMmt  «kdi  'fich  und  itii«  KU« 
dabey  erhalten-?  -  und  unter  welchen  Einfchik 
kungf'H  darf  fie  es?  Alles,  was  der  Verf  otel 
vortrug,  trifft  die  RechtmiffsigketC  fymboflfitt 
Formeln  £ar  nicht,  fondem  ertheitt  niirGAl)c 
der  Klugheit  gegen  Ihre  Errichtung. 

Je K  A,  bey  Cuno's  Erben  .•  Veber  das  Rtcktpth 
tefiumti'fchrr  Fui^en,  imabfmdkrliche  LtknW' 
'  .  fikriftfit  ffflzufttztn^  und  üfter  foleka  a 
halten,    irraiilafst  durch  das  preuf.  Rdh 
pjonsedtct  vom  o  ^»l.  gg,  -von  A  GoUL  ff»- 
■     feland,  Prof.  der  Aethte  zu  Jena.  iTSi 
S.  8.  (4  gr.) 
Ohne  Zweifel  ven  allem  ,  was  über  dicfen  C^ 
gendand  bisher  erfcliiencn  ift,  bry  woitem  in 
VorziigUchfte.  Jis  teichnet  fich  diefe  AbhaadUif 
dMrch^ändlß»  KBHv»  pfcifofopliirdie  BrftaM' 
helt,  und  dHfch  die  hier  ganz  rßthwentJige  ric'i- 
heit  der  Principien.  welchen  kr-inr  eigene Privii- 
religionenifynang  beygcmifcht  ift,  auf  dti  o:- 
theilbaftefle  ans.   Solche  Grundfitze  und  imd 
gfbauete  R8ifonn*»»nents  folfte«  billig,  der  »wfiHi* 
den  Bemerkung  in  der  Vorrede  naoi,  jeder Pit- 
tey»  auch  der  heirfchenden,  wiUkommen  fm; 
dA«  es     nicht  Kewtb,  daft  fie  ewig  die  bo'* 
fchende  bleiben  wird.    Aber  freylich  pficgt  woW 
jede  Partey  die  Anwendung  der  Grundfln<«f 
fich  3U  verbitten ,  deren  Richtigkeit  fie  in  -^s 
|i^t  auf  andere  elngafidit.   i  jibfck.  JOf» 
mmßrkai  99hiiidem  Mtnfehen  däs  ReAte» 
ten,  äiefen  vorzufckreihen,  wasfiefick  inRudk^ 


konnte.)  Die  Mitglieder  der  protertant. 
tofihen  Gcfellfchafr,  welche  keine  Infallibilität 
itfer  Kirche  oderihresOberhauptsanerkennt,  kön^ 
hen  ftch  gar  nicht  auf  Glanbensartikel  verpflich« 
ten.  Ua  ihren  Gliedern  frey  fleht,  in  der  Bibel 
iu  forfchen,  womit  fich  unveränderliche  fymboli- 
fche  Formeln  nicht  vereinigen  laflen;  ib  ve^ 
wicMt  mäh  fich  unfäiibarin  WfdeHpriÜche.  Ffei^ 
ner  ifl  HeurUelcy  e;ne  unvernfieldnche  Foljrp; 
denn  wenn  die  Lehrer  auf  Eornrtln  'Yeri>flichtet 
werden ,  fo  wird  die  Ausbreitung  ihrer  guten 
£rnfichten  fehr  befchränkt ,  und  fie  müfTen  dle- 
lelben  -mebrentheils  verleugnen.  Drittens  en^ 
Heht  Mifstrauen  dcrLehrt-r  und  der  Gemcire  ge- 
gen einander,  und  endlich  ift  es  das  Mittel» 
l^neif  tu  TcrVielftltigen  uhdztt  verewigen ,  alfo 
den  Tleligionfh'jfs  7U  befördern.  (Alh  ?;  lehr  wahr.) 
Wenn  k<'inc  Vtipiliclitun;;  auf  J,ehron  Üatt  fin- 
det, fo  innfd  nur  die  chrillürhr'  llt>Iigion  ,  nicht 
Theologie,' (das  ifl,  das  phiiofophifche  Syftem 
Uber  d<»n  Innern  Zufammenhang  der  Rehgion, 
welche  nach  des  Vf.  ErklHrung  ,  theilsin  prakti- 
fther  Lehre  ,  theils.  in  der  Gefchichte  Jefu ,  be- 
ft)*ht,)  denGegenftand  des  allgemtinenUnterrichll 
üusmachen.  (Dafs  dies  wirklich  den  Grundl^lk 
l»en  der  chrirtHcljeri  Religion  gemäfs  fey,  mnfs 
hrft'VlM  der  Bibel  emiclVn  werden.  DieRailon« 
nements  des  Vf.  bleiben  abermals  dem  Wider- 
fpruche  derjeni/jen  Proteftantefi  ausgefetzt,  wel- 
ehe  die  fymbölifchen  Formein  ihrrr  Kirciie,  für 
tfrtlewtbaren'  Inhalt  der  heiligen  Schrift  halten.^ 
B«l-  Bndtwecff  4HBe»  Beligions  UnMrtlehWv-w 
Vi^n  .-^lunrr  der  Menfchhcit  durch  Rprgfon  und 
Wor«l.  Dipfe  7U  befördern  iftdie  proteftantifche 
jtirche  errichtet.  Sie  ift  alfo  eine  Privaegefell* 
fehafr,  dasiil,  eine  folche,  die  keineGewalt  Uhtf 
ihre  Glieder  hat;  und  das  VerhSttnifs  i»tM\%en 
luih  Staate  ift  folgendes:  Der  Staat  hat  der  Kir- 
OÜ^  Mirch«  nichta  xu  befehlen.  Er  kann  ihr 
i<f«ht'*Mfrf«hf(4tilen'.  wia  iie  glaub»«  v!td  'lehl>#ft 
foJl.  (Dafs  das  Rfchr,  c<x\f^  allgcftielfte  Gefell- 
feheft  z^i  crrichrfn,  und  ihr  vorxufchreiben,  was 
Am  Bellen  d  ?ri>!ben,  in  Ihr  gelehrt  werden  fol« 
)e,  weiches  Recht  Hobbea  de^  Staate  «ufchreibe, 
llim  nicht  aufteh^,  erh«*llet  aus  d^m  vorigen  noch 
nkiir.)  Er  hat  aBiir  AufScht  ü'ber  die  Glieder 
der  aUKhe«^  iwio«!^!»'«!  iaMh^iüyAernfiidH 
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Aö'e  fifcchte"dM  Äiigenftpn  grür.t^pn  ßch  auf  die 
Vonnsfecuing  einef  übertragenen  Gewalt.  Es  darf 
«b«f  daOJchige  nicht  übertragen  «rerden ,  deflea 
Ui'bmVngMn^  unmöglich  oder  verboten  ift.  Die« 
frnGrundfatz erkennt  auch  das  römifche  pofitive 
Rechcan.  Nun  iftaber  da»hÖchfte  moralifche Ge- 
fetk,  lÜeVerbeflTeraiMrdMttonenStelcntufVtKClet 
Aach:eti^erE<iifldtt-lNefelMben«cgangill  ihrer 
f(atur  nach  wandelbar,  und  kann  aironicKc  fixirt 
werden,  ohne  jenes  hächfle  Gefevi  an  beicidl* 
gren.  Dle'liäChteii  Gefetie  der  iVIortt  iad  ffin» 
liehe  Befehle.  Hier  iftalfo  der  Fall,  wo  man  Gott 
mehr  gehorchen  mtifs  als  Menfchtn,  Verbinden 
lieh  IMenfchen  zu  Gefellfchaftcn  in  religiöfen  Ab» 
fichtall  ,  ;X4i  kdrnicn  diefe  eben  fo  wenig  einem 
«iife»*iÄ*'«liit  R»t!lfe.«aftngen,  weldier«  keif 
rin2«>|n(>r  einem  andilM'Ühar tich  cinritumen  darf. 
2n  diefcr  Gefcflfchaft  lunn  aaclr  nicht,  Mehrheit 
der  Srimmeliigekeiv;  denn  ihr  End&weck  geht 
nicht  eine  pcmrinfchaftliche ,  fondern  die  Ange- 
legenheit jedes  einielnen  an.  Der  Rfigcnt  kann 
aUo  vermöge  einrs  Auftroges  nie  vorfchreiben, 
WM  i^lehrt  werdMi  foU«  und  «jt'Begent.dtcf  er 
ficli  DOr  dAHi  fn  div  SMfe'mlfcliMi.,.  wen»  Skrüi 
Staat  eine  CeT^hr  enrl>oht;  diefes  ^Bcftiilehfe  aber 
nie  durch  bloi'sc  iMeynungen. 

ater  Ab  fehlt.  Iß  dm  prte^mntifchen  für^ 
ßen  das  Recht  übertrafen,  unveränderliche  Glau- 
bentartikel feßzufetzen,  öät,-  über  den  feßgefetZ' 
teil  für  immer  zu   haltenf    Die  Deformation 
gieng  vom  VoUwSti».-  Att^d^n-fall,  da  die-Uek 
Mrseugu  n  gen  -fidi  iMeder  'Mndem  IrÄinran ,'  hidt 
mnn  aber  gar  nicht  gedacht,    weil  man  dies 
damals  fiir  anmöglich  hielt.     Es  war  allgemein 
angenommener  Grundfatz,  dafs  die  Fürftcn  nichts 
thnn  dürften,   fondern  darchgehends  Frejheit 
Terftatten  müfsten.    Selbft  wenn  Ce  fich  mit  dt-n 
k»tholif(?hen  Bifchofen  vergleichen  wollen,  kommt 
ihnen  das  Recht,   den  Glauben  >*•' baftimiaen« 
nicht  ««.-•  denn  dftffe«  gehfiri  in  der  tetholffthea 
Kirche  nicht  Bifchöfen,  fMdem  der  Kirche,  über 
deren  gefetzmafsige  Reprlfirntition  es  dann  ver> 
Üchtedne  Sjfteme  giebt.    StlHfchwrigenda  Ein» 
wilifgung  aller   Unterthanen  mUfste,  da  vom 
Rechte  des  einzelnen  die  Rede  ift,  von  allen  ein« 
xrlnen  crwiefen  werden ,   und  ift  ganz  unhiOo« 
rifch,  da.s.  £.  die  FormulaConcordiaeiaSachfea 
bekanntHeh  mit  Gewalt  eingefiilHt  worden  ilK 

3ffr  Ahfchn.  P'^erhindern  die  Rcichsge fetze 
die  Prot^ßanten  an  einer  Jenderung  ihres  Lehr- 
ifegPifs?  Diefe  Aendemng  ift  nie  ausdrücklich 
▼erboten.  Auf  den  Bnchftaben  der  Augsb.  Con* 
felfion  find  die  Proteftanten  nie  in  Friedens« 
ftrhKilTen  verpflichtet  worden,  fandem  nur  im 
Allgemeinen  auf  ihren  Inhalt.  £■  lind  nur  die* 
fdalgtii,  weldie  fich  abfondem  «nd  «n  ciflbne^ 
lieh  verworfi'nen  Seflen  halten,  ausgefcMoffi'n. 
IM«  Relchsßpfetie  fpreclwn  nie  vom  öifentl  chen 
SiliManite,  fondern  von  allen  Rellgionsverwand« 
ten;  und.  die  Duldung  anders -denkesdcz^wlre 
aifo  eigentlich  durch  die  Reichsgefetse  verboten, 


wenndi^c  jfuf  JierGlinbe!ftfcr(tJcel-glsng]eia,..|wlp 
ches -doch .  nodi  nie  i£b  behanpcet  «e^deo»,  ,44 
einigea  lleid|igefetsen  werien.iH  XltßuffakM  1 
mit  unter  die  Augsb.  Conieiflon9i?frvei|dtei|  4^ 
grifTen,  da  üe  dodt  in  vielen  Artikeln  der  te}^ 
abweichen.  Sic  find  aii  kein  Symbol  gewiefen, 
uad  die  AeUgionspartejen  .geoie£ien,.aU'o.ntci^ 
dieiknen  «qiefieberte  CHeiddidtderRechte/welif 
die  J.utluvancr  darauf  verpflichtet  wären.  Wenn 
gleich  Srccen  verboten  find,  fo  lind  (k»di^rM 
Meynungen  nicht  verboten.  Man  iftilfcli^gleia^ 
K.  E,,  um  einiger  focinianiicheivMeynwnfen  we- 
gen, von  der  tiecte  der  Socinianer.  Im  Ilelig,. , 
Frieden  von  1535  ift  ausdrücklich  den  Reichs- 
i^aden.-augiburgifcher  .Confpüiop  ^Hgeftaod^ 
idaib  fie  in  rahuben ,  6ebi«ndien  ete.Tp-fie  aiu- 
gerichtet,  oder  iittch  aufrichten  wurden,  nichf 
beeintr.ichtiiH  Wiarden  folien :  und  in  der  ^au^« 
^n  Wnhlcü^ncttlation  wird  ausdrüe^iell^  iVOa 
Jwris  fyinboiuis  ^cfprochrn,  die  noch  angenom- 
men werden  muthion.  (Iis  fcheint,  als  ob  ßch 
alle  Stellen  in  den  Unterhandlungen,  der  Reit-  ^ 

rispacteyen  wohl  £elnverlich<gana.  mit;,^eiBaiv^  " 
tn  Harmoirie  bringen  lalTeno-  Zu  den  ZdJtep 
der  Reformation  dachten  die  katholifchen  Für- 
■fien  vom  alten  Glauben  ro;viel  au.feCten  alsrntjA« 
lieh,  und  die  Einführung  neMT  ineynongen*^ 
viel  zu  verhindern  als  üe  konnten.  Sie  gaben 
nach,  was  fie  mufsten,  und  dachten  gewifs  nicikt 
daran  ,  vollkonnnne  Rcitgionafreyheit  einzurävi- 
juen,  die^  dcA  GeÜUichea  fie  ÜUw  zuwider  war, 
«ntier  deren  Elnlufl^  fie'fianden.'  Die  Fuedens- 
fchliiiTe  konnten  abivilirer  Natur  nach  nicht -auf 
Lehren  gehen ,  fondem  nur  f art«yen  £e(ctzinl(- 
fsige  Exiftent  geben  oder  neknen.  HU^'fetgli^ 
es,  wie  es  immer  geht,  wenn  oian  nicht  recht 
weifs,  was  man  w  il,  oder  was  man  wollen  f^U 
und  darf.  Man  geht  bald  zu  weit  vor,  baldwi^ 
^er  surüdc,  und  weiis  lelbft  oidit,  ,iKa  qn'j^'A^* '. 
l>eu  ■bleibt'.)  j 

4ter  Abfchn.  JTet  hat  das  Recht  über  Äu/rechf- 
erhaltung  oder  Abänderung  der  Lehrv^rfchrff  ten  et- 
was zu  beßimmen?  Die  Kirdie.  Aber  wer  macht 
die  Kirche  in  dicfer  Rijckficht  aus?  Zu  dem  Be- 
griffe  derfelben  gehört  gar  nicht  viilljgtf  Gleich- 
heit der  Meynungen ,  fondern  nut  diefes,  dalls 
fie  au  ihrem  Eadawecke,  gemflinÄpbaftiMhpr  Re- 
SgientUbong,  verbnndert  MMie.  Die  Verbiß«  ^ 
dung  mehrerer  Gemeinen  härgt  alfo  nicht  vqp 
Gleichheit  des  Glaubens  ab,  da  dieCe  nur  der 
I«ln-Tertiige  wegen,  in  jeder  einaelnen  Gemei- 
ne nöthig.  ift.  Diefe  haben  daher,  jede  für  Cell, 
das  Recht,  ihre  Glaubensartikel  feftrafetzen^ 
aber  auch  da  gilt  keine  Mehrheit  der  Stimmef, 
und  die  Minorität  kann  nicht  genöthigt  werden, 
idi  dfeCer  Entfcbeidung  au  unterwerfen ,  und 
bey  der  Gemeinfchaft  zu  bleiben.  Schlüfslich 
ceigt  der  V£  kiirx  die  traurigen  Eolgea  a/H  wel- 
che die  IFeftfetiung  der  Glaubeiii*rtikeVk»f;.wr- 
kemxt  ah^*  die  Schwiengk^tteA  iiichtj  weldie 
bey  einer  völligen  Frejheit  daraus  entfpring«'n 

^eges  3  köo- 
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k^^nnen;  Wenn  Zv9\<kig^iten  in  Aer  Gemeine 
«titftdii?« ,  ^  und  jeder  Theil  vpr langt,  dais  ihm 
mach  feinen  tiegrJlffn  LMirvorträge  ijcfchchcn 
tbteü.  Eititiubt,  CgewaiJi  mltinuein  Gniod») 

Vlt^fer  gchwierioMien  4<lreh  Sorgfelc  fOt 
djefl  Vnt?rncht  und  die  Bilduiifj  drr  Geiflitchen, 

durch  den  Befehlt  bey  Uncinigicetcen  voa 
4en  AMtii^  Paiieten  iu  i'chtveigen,  mekren* 
tlitilS  ▼crniifdcn  werden  können:  wonn  aber 
'IVettinine  entfland^n,  die  nicht  zu  vermitteln 
inhe»  fo  foll,  fchlttgt  eruncer  mchrerem  vor,  der 
'Pridi£«r  dco  Farteyen  verfchiedne  Vortrige,  jtb 
«  der  litch  ihrem  Vmax^en,  heften;  Dies  letztere 
dürfte  fchwcrlich  Bcyfall  finden.  Darüber  wür- 
den alle  Farteyen  gegen  den  Lehrer  mi£strauifch 
werden,  denn  nach  dem  widerftnnigea  Begchrea 
14er  Menfchen,  wollen  fie  ,  dafs  ihnen  Wahrheit 
'nach  eigner  Uebeneugimg  gepredigt  werde, 
und  zugleich  Coli  doch  diefe  Ueberzcuguiiff  Tq^ 
ihrer  eignen  nicht  abweichen  dürfen.  —  &  ce* 
'reicht  geiviffi  «ur  gröCstea  Empfehlung  dicTra 
Auffattes,  dafs  es  ,  feiner  geringen  IJogcnzahl 
cnffeachter,  unmöglich  war ,  einen  kürzer  abger 
^^Qten hinlänglichen  Autzug  des  Inhalts  attUeüuiii 

Zur  Verglelchung  woliea  wir  hier  von  einer 
'fichrifb  ähnlichen  Inhalts,  iu  Anfehung  iracholi- 
XcbÄ  Kölker ,  Hechenfchaft  geben ,  welche  vor 
'kuintiM-lnlfeitieaeriiciueiiCAifl^  und  einige  Auf^ 
>eAfin«keie  erreethet; 

*'  Sliofoli:    Deh'  Autorita  ch»  ß  compete  al 
•      tamw^O  n«ö«  materie  di  Religione.  1787. 
"  ^lioSbj.  (o  Paoli.) 

Tm  erften  Thelle  beweifet  der  Verfafftr  (ver- 
muthlich  ein  florentinifcher  Untertha«)  aus  dem 
'.f\.  Ted.  undi  Ausfprüchen  der  äiteftcn  ßifdiöte, 
dafa  Chrißus  feinen  Jüngern  nur  eine  getUliche 
Gewalt  anvertrauet,  und  fugt  ab  ekle  natürliche 
'folge  hinzu,  dafs  alle  übrige  Gewalt  des  geiflli* 
'iSten  SÖrndes  uniechtmii'sig  fey.     Im  zweycen 
Th^fagter,  die  Religion  fey  die  mdcfatigfte 
Triebfeder  in  der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  und 
aU  folche  der  Auflicht  des  Hegenten  unterwor- 
fen.   Er  würdigt  alfo  die  Religion  wieder  zu  ei- 
'ner  Angelegenheit  dieCes  Lebens  herab.   Im  er* 
•ften  The'jle ,  WO  er  fai  «Iteln  Ernll«  dem  gciftfr 
chen  Stande  ein  Recht  der  Schlüirel  des  Himmels 
Stticeftand,  war  der  Glaube  über  alles  irrdifcheln- 
'terefe'ertHihen.  Hier  foll  er  fich  nach  denWoM 
Äer  menfchlfchen  Gefellfchaft  richten ,  und  dem 
weltlichen  Regenten  unterworfen  feyn.    Er  er- 
kennt, dafs  dlf  Volk  felbft  in  diefcii  Angelegen- 
heitcn  Richter  fey,  nnd  bewetfet  noic  Zeugniden 
*dcr  Kirchenväter,  (weiche  man  fchon  bejmüüml» 
del  da  regitnine  pUbis  in  Ecdeßa  weit  btirer  gc- 
bnunelt  findet,)  dafs  diefes  dem  Verfahren  in 
der  Mceften  Kirche  gemifs  fey:  weil  Indeflen  aK 
le«  in  der  Welt  einer  Aufücht  unterworfen  feyn 
miiflTe ,  zwey  unabhängige  Obern  aber  nicht  ne- 
hen  «Inander  beftehen  können,}  ohne  dals  innre 
ÜnnOtem  tMielmi«  (j>cebübM  d«a  Itoflivstmi 


auch  die  Aufficht  über  die  Röligiön.  Dicfc» 
fchreibt  derVerC  denn  auch  nuumeluo  tlasjm 
Gott  fulbft  emanirende  Gewalt  znfHni  Mtt 
ihn&i^itfo  4äla  fuprtma  Providtnza.  (Vorhu 
war  er  n«r  Gewalthaber  ans  einem  Autuagc  d^s 
Volks.)  Es  folgen  wiederum  Beweife  luj  Kir- 
chenvätern, dafs  die  Hielten  .Aifchöu  diaitsAfr 
fchn  anerkannt.  De»  VerC.uMSefffdietÄetiMl 
rininal  Glaubensfnchon  von  aufsrerK  rcLemadK 
Er  fuhrt  ausdrücklich  Brie£e  vomS.  Leoao,.«» 
in  er  den  Kaiftr-ConOutta  UttiK,  KUnma 
•ntiurocie»! 

Im  dritten  Theite  wendet  er  das  vorife  laf 
folgende  religiöfe  GLgenftände  an:   \)  IntlA- 
r«.  Ais  Vormund  de«  Volks  foUderScfeatw> 
paichtec  leyir.  die  vo*  ConciUo  (eagcMMiidt 
ne  Lehre  au  erhatten,  und  die  rpuier/pe«/^en 
zu  züchtigen :  wenn  aber  verfchtedae  Kiick« 
im  Lande  entftehn,  fo  kann  er  «laniUiimiddn 
er  dem  Wold  der  Unterthnsen  am  angenieftt- 
fteh  findet,     n.)  Der  Gotfsdienß  ift  der 
ftlon  der  oberften  Gewalt  im  Suate  unter-tcf- 
fen,  weichem  bey  dicfer  GeXM;.ciUiciC  fofiraiM 
Vommndfchafc  über  den  GeSnwcli  dtiMi» 
Vermögens  der  Bürger  zugefchrieben  wiii  }) 
Geylliche  ßer fönen.  Uer  Regent  foll  dafür  (t^n. 
da»  die  geitUfchea  Stellen  mit  gefchickteaSt^ 
jeAen  brietst  werden.     Di«  Aifchö'ie  üqm 
üeidMlifcdafiir.   Die  Exemdo  feri,  fsgtderW, 
iftiniierft  verderblich.    (Das  ifl  lange  an«rhr.ii( 
worden,  aber  er  zeigt  nicht  einmal,  worinate 
Nachtheil  denn  eigentlich  beftehO.    4)  ßnkm- 
guter.  Das  Evangelium  befiehlt  Arrauth.'  Ke 
Kirche,  beützt  Heichthümer  aus  Conceflion  «<* 
Regenten,  dem  alfo  die  fre^e  Dispoütion  duustt 
sachden  fiedürfnilTen  der  Zeiten  wAehc  .  An 
Sddttffe  mft  der  Ver£  den  Rezentes  «1;  An» 
ni !  fate  della  Religione  un  affare  dt  Stato^.  Ei 
füge  zwar  hinzu :  Froteggete  cht  brama  vtiai» 
pwra\  allein  alle  Ceine  vorhergehenden  Enrik 
nungen,  Vorfchriften  u.  Grandßltie  gehen,  wie 
gezeigt  worden,  dahin,  was  jene  crßc  Anide 
im  eigentliciien  Verftande  enthält.    B^Aeht  eis 
Aefbrm«  weich«  folch«.  Sclmfcfteltw  der  loai' 
fehen  iOrche  «ddenkm,  mir  daiinn,  dicAnSek 
über  die  Atcymingcn  der  Clerifey  zu  nfhin-'i^ 
um  iiö  mit  der  weltlichen  Gewalt  zu  vereinig;;«!!. 
Ib  lindert  der  Despotismus  nur  die  äuisreGeftik 
und  kann  leicht  noch  druckender  werden,  h 
der  alsdenn  einzige  Obere  nichts  mehr  zaSärd- 
ten  haben  wird.    Solche  Schriften  überdilßf* 
chenredit  find  wahre  Capadnadea  fiir  das  ia^ 
hen  der  weltlichen  Gcwak»  «ad  die  OtfMrl*' 
npn  mit  volif-m  Rechte  das  fchöne  Complirnff 
zurücitichirben,  welches  der  Ver£  ihnen  aacit. 
Ctrti  temer ari,  che  decidoMO  M  <o/k  che  fi^- 
no  la  ffera  del  loro  intenäimento ,  per  U^uJ 
altro  non  hanno^  che  una  buotta  dofe  di  tefieht*> 
not:  gia  la  necejfaria  fuppelUttile  di  cogtü^ 

•  diMMb  i)«r  V«ftt«c  i&^S^  |i|ttr  . 
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Dannerftags,  den  ig^n  Dcccmber  1788*  • 


d itZNE  ra BLAHR  THE I T, 

.'9a«Wv  ^»fj  Crotttttbdto:  ^oametld»  medecinei 

w  xhirufpie,  pkarmncief  dedie  a  Manßelir  Fre^ 

•  re  äu  Hoi.       Tom.  LXXll.  1787.  504^* 

•  T.LXXilL  1787.  588S.  -f.  ^  ' 

Der  gröfste  Theit  des  73ßen  Bandes  enthilt  Be* 
fchreibitngen  voo  Spicälern  und  G^fchich« 
feen  4v  Krankheicpn,  die  dafelbft  fa«obachteC  war* 
iaht.'  Hr.  ^«r/^W  befchreilit  die  Stadt  AaroHn»,» 

uild  das  bürgerliche  Spita!  dafclbft,  die  Gefchich» 
ce  der  Knakheicea,  die  in  den  Jahren  178S  uv 
1786  i*  dlefe«!  Sfrttnl  beobMheee  windet,- ift  voiv 

Hr.  Girault.    Im  Frühjahr  wurden  Enrtündtin^ 
{(ea  von  galUchtem  Charakter,  uad  Wechfelfie- 
ber,  Im  Sommer  jraUtchte,  und  HerbftSchleim- 
krankhoitpri  beobachtet,  die  in  einem  Jahr  in  der 
l'  ülge  einen  fäulichten,  -in  dem  andern  einen  enc« 
xundiichen  Charakter  annahmen.    Grateloup  Be- 
fchreiiiung  derSradt  Dax  und  des  Spitals  dfl'<>4bft. 
Die  Stadt  lind  die  Gegend  um  diefellte  leiden- 
viei  von  d»>n  Ueberfchwammiingen  des  Adour. 
Bin  «roteer  Th«U  der  -Gcgeod  um  die  Stadt 
rdmiilta;  «rM  In  ehiMi  TheM  der  V6Hhdc,  der' 
d<n  Ueberfchwommungen  am  mriften  ausgefetti 
iA,  hmfchrn  ot'c  Otuiicht^  Ruhren.    AuCtier  die« 
Änr.  Knnkhcit  frheinen  die  Einwohnefwettlgi^; 
der  mit  Au«;diinftung  der  Sümpfe  gefchwangerten 
Lutt  XU  leiden.    Ein  Spital,  weiciit's  den  Ueber- 
rchwemnfiiingen  am  mpiften  ausgefetzt  war,  und 
in  der  ungefundeften  Gegend  der  Stadt  lag,  ift 
aufgehoben  worden.    Sreine  Etnkiiafte  hat  man 
9«  einem  andern  gefchlagen,  welches  eine  fehr 

Kfund«  Lage  und  vortrrfiUche  Einrichtungen 
r,  und  «agleidi  lum  Znfluchrftort  Air  Schwan^^ 
gere  und  eltcrnlofe  Kinder  befUmmt  ift.  Die 
SCMUten  diefes Spttals  find  beygedruckt.    In  dem 
«ANMlrirchei»  SpiMl  «u  Nancy-  haben  die  Heirt^fi' 
/»Ol» (7  nrH  Rrnmid  die  TI'  kfricitSt  mit  grofeem 
Vorthoil,  bipy  p  ngp\vui7*  Iren  rheumaiifchen  und' 
grthritichen  Bifchwnd'  n  angewendet«-  tllH^' 
reiche  und  gulli  hte  Confliturionen  vertrugen  dl<* 
BlekrriC'tat  eben  lo  gut,  als  phlfgmatifche  und 
Inlrp  Naturen,  und  unter  21  Krankengefchich- 
tin  ift  nicht  eine,  wo  das  Hrilmitteldie 


t-  ■    .■  ■      .  • 

ten  Krankheiten  nicht  beträchtlich  erlrichtf^rte 
oder  gar  heilece.    Insgemein  erfolgte  die  Heilung 
mdi  vorhergegangenen  iarken  SdiwetAr,  odCT 
wenn  die  mit  der  Gicht  behsftectt  Theile  auf 
der  Oberfläclie  entzündet  wurden.  "  Be]rder£41l> 
nung.  wo  VoDbKicigkeit  zugle  ch  tugegen  wtf^ 
auch  bey  galltchten  Conftitutionen  leiltete  die 
Elekricicift  keinen  Nutzen,  dagegen  war  fic  nütz- 
lich,  wo  Unthäcigkeit  der  Nerven  mit  Atonie 
der  fcftea  TheU«'  verbtinden  war.  Auf  fcrophuldi 
fe-vnd  «ide»e  kalte  Geftfhwälfte  hitte  das  HeiU 
mittei  wnreinlge,  aber  keine  hinreichende  Wir« 
kung.  Von  den  Ur(Mriien,  warum  der  Sceia  id 
Lothringen  fo  Mhifig  ift,  handdt  Hr.  Saiin^Hej 
Seit  55  Jahren  Hnd  im  Spiral  zu  Luneville  148^ 
mit  dem  Stein  behaftete  Kratike  operirt  worden, 
in  jedem  Jahr  alfo  37.    Die  Urfache  h^gt,  nacÜi 
dem  Verf.,  in  dem  felenit^fchen  Wafler  und  in 
dem  £[fuchcen  fumpfigen  Boden,  den  die  Leut^ 
bewohnen.    Von  Gebirggegenden  kommen  ntf 
wenig  Kranke  diefer  Art  ins  Spital,  in  f^recourt 
«nd'Vlller.  einer  Vorftadt  von  Luneville,  find  Ge 
am  hHiifiiiflen.     In  Luneville  hat  von  ifa  Men> 
(eben  einer  den  Stein,  in  VUler  einer  von  78. 
Bm  '6l»dc  des  VcArf  6eyiH  Stühtfcllnite  ift  feW 
grofs.  Er  operirt  nach  der  Methode  deÄ  Haukitts; 
wie  fie  Louis  yxn^ Default  verbelTert  haben.  ttn# 
hit  v»n  60  lEranken,  die  et  dlitweder  Cplbft  Ofw* 
rite,   oder  von  feinem  Ccllegen  operiren  liefs, 
nur  einen  einzigen,  am  zwölften  Tag,  an  de«* 
Folgen  eines  Faulfiebers,  veirlorfcn.   Bey  derOfNN^ 
ration  mit  dem  grofstn  Apparatns  hatte  man  vor- 
her von  neun  Kranken  einen  verloren.    Die  Zahl 
der  Auffätze,  die  nicht  von  SpitalMrzten  hrrrüh«; 
ren,  ift  indiefem  Band  (ehr  genng.   Hr.  ieConh* 
I»  eraMik  dieGefdilchte  eines  iuiserft  hartnidk^i 
gen  Rheumatismus.  widT  welchen  alle  Mittel  iin4' 
fogar  die  MoSMt  vergeblich  angewendet  wordetf. 
filkonleav  öcniicliie' 'einer  H^rophobie,  nach 
dem  Bifs  eines  wüthenden  Hundes.    Man  hatte' 
den  iimnd  getödtet  und  ein  Stück  Fleifch,  mit* 
v^el^fidm  man  dem  tedten  Hunde  den  Mund  •na«' 
gerleben  hatte,  hatte  ein  andrer  Hund  g;«*rn  hin» 
untergefchluckc.     Die  Aeltem  des  gebilT-neft 
Kindes  vernachlünTgten  bey  diefer  VerailiiliM«* 
den  getödteten  ihoid niditfiir  ItiitiMild  m  häS- 
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ten,  den  Gebrauch  der  Vorbauungsmittrl,  und 
ihr  Kind  wurde  das  Opfer  diefer  Nachlälfigkeit. 
hujfaujfoi  von  einem  (todtlichca)  Bruch  des  Hnl- 
fes  des  Obcrlchenkelknochcns  bcy  einer  alten 
Frau.  Haie  von  einer  glücklichen  Ausrottung 
eines  aufserordentlich  grofsen.  ScirrHu*  im  Ho-, 
denfack ,  eine  Ueberfetzung  aas  Sem  madirinl» 
fchen  Journal,  welches  in  I.oiuion  ht  raiiskommt. 
Hr.  i^uf^er  erzählt  bey  diefer  Gelegenheit  die  Ge- 
fchichte  eines  Negers,  dtr  ai^  eiriq^.  Ui^IIcI^iim 
Gefchwuld  am  HodeaCi^  lä  Parif  Oirb,  welche 
62  Pfuud  wog.  •  •• 

Der  7jte  Band  enthält  die  Bcfchrcibung  von 
Xoudun  und  des  Spitals  dafelbft.    Ute  Stadt  hat 
swifchen  4  und  5000  Einwohner,  und  wenig  oder 
keine  Fabriken.    Sie  i(i  für  is  bis  30,000  Men« 
üeben  grofs  genug  nad  ihr  Verfall  ridirc  von  der 
Verfolgung  der  n«(teftancen  -her.    Das  Spttel 
aeichnet  lieh  nicht  aus.)    Die  Mrn.  Pama  und 
Henaud  haben  ihre  Beobachtungen  iiber  die  Heil» 
Icräitc  der  Elektricitüt  fleiffig  fongfhtzt.  Sie 
brauchten  das  elektrifchf  Bad,    zogen  Funken 
aus  den  leidenden  Theilen  und  bedienten  fich  zu* 
gleich  der  elekr.fchen  Schligc.      Alle  Beobach4 
cuagen,  die  lieJbekannt  machen,  nur  die  vtm 
dem  Rbeamatiaraus  aus^renörnmen.  teoj^en  votf 
der  Wahrheit  des  wichtigen  praktifchrn  F.rfah- 
ningsfatzes,  dab  die  Flekthcicät  bey  Krankhei« 
ten  TOft  VoUblütiglcelC  «od  Anhlnfung  des  Blu- 
tes im  Kopfe  immer  ein  gef^lirüches  Mittel  ift. 
$ey  der  bletchfujcht  war      aächt  unwirkfam,  ia 
clneof  hohen  Gnd  Iwittun  aber  war  Ite.  bey  dem 
fchirarzen  Staar.  wenn  er  von  fchwtchenden 
Vrfachenj  entftanden  war.    B^^y  der  englifchen 
Krankheit  und  der  Fallfucht  feinen  die  Wirkfam- 
^ic  des  Mittels  fe  gargroüs  jaxcht  zuifeyn.  Von 
^  JMw»  lind  mebrece'  cfafrargifdie  Beobndn 
tangen.    E'n  bey  einem  WalTerfiichtigen  durch 
oni  Brand  verloren  gegangener  Hodcnfack  er* 
Wfükgte  üch  wieder  und  Her  Kranke  genns  auch 
von  der  Waflerfucht.     Diefen  Fall  hJilt  der  Vf. 
für  einzig  in  feiner  Art  und  kennt  Mhnliche  Be- 
obachtungen der  Deutfchen  nicht.    Von  Verwun- 
dungen dff-  Seluien  nnd  Aponenrofen  fah  Hr.  F. 
fai  melvem  ^llen  eine  heftige  Entailndung  ent- 
gehen, die  fich  über  das  ganze  Glied  verbreite- 
te.  Eine  Verwundung  der  Arteria  raäiaiis  hei- 
lere er  durch  den  Drude  und  dnfch  Vmw icJtelun- 
gen  des  ganzen  Arms.    Ein  Aneurysma  derOber- 
fchenkelfchlagader  verlichert  Hr.  iJinys  durch  den 
DrucJc  geheilt  «II  liebnn.  —    Unter  den  andern 
Aufßtzen  iA  einer  von.dem  grofsen  JKnticn  des 
Magenfaftes '  bey  GefchwUren  .  welcher  nnr  die 
Beukti^ung  der  bekannten  Erfahrungen  enthält, 
Tpn  einem  Ungenannten.   Hr,  SouviUe  fahe,  df  fs 
tndertbalb  Unten  Salpeter  eine  Frauenspern«,. 
nach  allen  Zufdllen  eines  reizenden  Giftes  tödte- 
ten.    Inn  Unterleibe  entdeckte  man  bey  der  Lei- 
dtenfiCnni^  ^t^ndung  iind.Baand.    Diefe  gif. 


will  Hr,  ^TvHTtrffe  ableugnen,  well  derSiintter 
nichts  artcfi^rs  wirken  könne,  als  Jedes  ndtn 

Mitrelfuh,  und  wenn  er  js  Kol  ken  mjclse,  fa 
komme. dies  von  der  zkgruCien  ErepEiulfjmkttt 
der  b'ubj      her.   Er  wifle  Viele  FiUe,  wo  twcj 
bis  dreyL^th  Salpeter,  auf  ^iDnal  jenomBCD, 
nicKt  gel^adeirhabe^^  (Hätte  er  ^di  dlefelx- 
kaniu  gefjfacht.trtndniit'den  flrfthwefnJigenBfwei. 
fon  belegt.   Nur  von  einem  fehr  wenig  reitxbirpj 
•MenGeiien  fprieht-^rk*#erdre}  Loth  Salpetrrct. 
r.e  fchümme  Folgen,  auf  einmal  nahm.  D;ff:T 
-  einzige  l  all  li^  ober  nicht  hinreichend  fo  n;l* 
andere  gcwiife  Bowcife  von  den  giftigen  Wirku:. 
gen  des  Salpeters  in  grofsen  Oabea,  zu  tnticii!- 
ten.    Ree.  verordnete  ei nft  einem  Knab(n6Qaa- 
ten  Salpeter  mit  2  Qu.  Weinfteinrthm  ix  PnJrtr. 
Die  Mutter  las  die  ^joaturisUidi,  nad  fil»^ 
Knfben  f  att  eldea  ThedöHMs' vo^,  du  Nw 
anf  einmal  in  einem  Efsloitet';  <*Und  der  Knskt 
ilarb  nach  zr.cy  Tagen  an  ZuföUen  des  rriti» 
den  Giftes.    Andere  Mrttelfalze,  ^xtisttAfS^ 
mein  fiir 'unfchulciig  gehalten  werden,  wirtea 
oft  auch  als  reiczciid;  theils  wegen  iaEm^ii- 
liehkeit  des  Nervenfyftems,  die  der  Verl  ilsdie 
eitazim  Urfadie  dieftr  .Wiskug  anMt,  dials 
weil  die  MittdTalte  nicht  feiten  KapJer  wdBk 
ten.    Dies  ifl  nie  l.'rf.iche,  warum  das  Dsppe!- 
£aU  fo  oft  als  heftig  reitzend  wirkt,  aucA  aicbt 
jedes  Qbuberfdz  ill  frey  von  diefenGütb  IM 
geben  wir  dem  Verf.  gern  xu,  dafs  audi reise 
Mittell'alze  oft  grofaen  Schaden  anrichten.  Ree 
kennt  ein  trauirnzimmer,  welches  in  eine  drej- 
jihrige  hartnäckige  Krankheit  verfiel,  weilie 
einigcmsl  hinter  einander  mit  Sedlitzerfali  fmr' 
girt  liattc.)    Hr.  Crofera«  heilte  ein  ein^ewu.::- 
tea  Quartanfieber  durch  den  MohndiK,  den  er 
▼er  den  AnftHen  gab ;  die  Kmke  wurde  tb« 
hernach  \vafl*ern.ichtig.    Von  eben  diefcm  Vrf. 
find  einige  .indcrc  minder  erhebliche  Beobaci5tu> 
gen  von  einigen  krampfhaiSea  Krankheitea.  A>- 
quis.  von  einem  mit  Auszehrung  verbundnea,«!« 
gewurcehen  Blutfpeyen,  welches  ein  Tripwbak 
Der  \i,  fpricht  weitlauftig  von  der  Einpuropfaaj 
dtt  Trippers  bey  diefer  Krankheit  und  satoi 
Er  bflt  fie  fiarcUidi  flir  die  Erfindung  des  Ikt 
Schwediauar,  derktin  Engländer,  fondernM 
Deutfcher  ilL  —    Betrachtungen  und  BeoMti- 
tun  gen  über  die  Bälgleincgefchwüüle,  TonHrs. 
Taranftet.      Er  hält  üe  für  e-ne  eigcnthiimlitln 
Krankheit  des  Zellgewebes ,  die  nicht  ande^s^^ 
heilem  werden  kann ,  als  wenn  entweder  die  G^ 
fchwttlfi  keine  JNahrung  mehr  eiki^t»  oder  mit 
ihrem  Sacke  heransgetclinittea  wfard.   Da  k^ 
rühmte  Arzt  zu  Evreujt,  Hr.  le  Comte,  ttvim 
dnrdl  eit\e  merkwürdige  Gefcbichte  die  grcHifB 
Vertbeile  der  Fontanelle  bey  Krebsfchlden  ncd 
nach  deren  Operation.    Dreymal  CTitÜundwdw 
Stelle  der  firuß,  »vp  man  einen  krcbshaftea  Scii- 
rhus  ausgefclinitten  hafte,  einSchwaoiragewicte 
welche^  »twr  ^^.wjcdyliyH^,'. 
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der  Krtnken  iwej  FaMtneOeA  gtlegt  hatte.  Mit 

dem InArnmrnrp,  deftnßdlkHf.  Hu$itertnm  Am« 

reUen  frrmd.T  Körper  aus  der  Harnrühre  be- 
dienet  hat- Hr.  Gavard  de  MontmeiHant  öfters 
nicht  adefn  soa  der  Harnröhre,  fondera  anch  am 
ttefra  und  e::j;on  Hoh!j;efchtviirrn  tr<»mde  Kcirpcr 
KhOfen.  £ir.e  Abbild  UM];  dcli'elbeniü  brygeti:>)r. 
In  einem  JLelchengewÖlbe  in  St  Ooentin  fand 
man  rinen  ron  der  Fäulnifs  onanffegriffcnen 
Leichnam  (  der  vor  io5  Jahren  beerdigt  worden 
war.     Da  mon  fonsl  folchc  Leichen  mclir  ccier 
«penteer  ausgetrocknet  findet,  fo  war  bey  die  Ter 
die  Haut  von  gtribTtchtcr  Faafa«,  die  Glieder  wa-  : 
rrn  bipßfam,  der  Bufen  gewölbt  und  die  Haut 
elaftifch.    Boy  cin(?m  Einfchnittin  die  Haut  leig« 
te  fitii  die  dunkelrothe  Wunde  feucht,  die  Itis 
und  die  HoniVir.t  des  Auges  hatten  Ihre  natür- 
liche Farbe  und  wenn  die  Aufrenlieder  in  die 
Höhe  gezogen  wurden,  fo  Heien  fie  wieder  lu. 
Hv,  fwreßier,  welcher  diefen  merkwürdigen  l'ati 
1)«rcbreibt ,  glaubt  die  Mrfseh  in  der  fixen  Lnfc 
7\i  linden,  die  er  mit  Macbride  fm  dns  einzige 
fiindunnmitcel  thierifcher  Körper  hält  und  die 
nach  lenier  Muthmafsung  fich  in  dem  eng  ver- 
fchloflenen  Sarjre  aus  der  Leiche  felbft  entwickelt 
hatte.    In  einen»  nebenftehenden  Sarge  war  der 
LddUMin  ganz  verwefet.     Ein  heftiges  Deii- 
riunii  welches  auf  die  HemmamE  der  Gebiurts« 
rpinigtir.g  folgte ,  fuchte  Hr.  -  witerean  dnrch 
fchmerillillcnite  und  icrampfwidrifve  IVlitt*  I  zuha- 
ben.  Hr.  Macher  bemerkt  richtig  dabey.,  daft 
die  Enttnndungswldri^  Cwnrt  von  befkrtb  Er^ 
folge  jjr^vefen  feyn  würde.    V^on  der  Behandlung 
langvvieri^er  Rheumatismen  redet  Hr.  Desgratiges. 
£r  fpricht  nachdrücklich  wider  das  Vorurtheil, 
dafs  man  folche  Rheumatismen  mit  austreiben- 
den und  reitzenden  Mitteln  behandelt.    Er  thut 
den  bcfftTU  Vorfililig.    den  auch  gute  /\erzte 
fchon  lange  befolgt  haben,  durch  befanttigende 
Mittet  die  iteiiung  fm  Nervenfyftem  m  mindern, 
dadurch  und  durch  Stärkung  der  Nerven  und 
IVlulktilfafcrn  die  Thätigkeit  in  den  Ausführungs- 
werlcveugen  herxuflellen.    Zu  dem  erften  Zweck 
fchlSgt  er  Mohnfaft  in  Verbindung  mit  Kninpfor 
in  kleinen Gahen  vor.  EinBruch  der  Tibia  \'.  idcr- 
ftand  der  Heilung  fehr  lange,  da  doch  die  Fibu- 
la ,  diewgkich  mit  «erbrochen  war,  fehr  bald 
zufanrnnen  ncil(«e.   Ehe  noch  die  Genefüng  er« 
f»'l;Ttp.  fah  Hr.  Foreftier ,  di^fs  etwas  Eiter  aus 
der  Stelle  des  Bruches  ausüekerte.    So  wie  iich 
diefes  aeigte,  erfolgte  die  Heilung  fchnelL  — 
Hr.   Bacher  irncht  in  einem  der  letzten  Theile 
d«S  Jahrganges   T7S7.  bekannt,   dafs  bey  dem 
verj;röfsertcn  Umfange  des  Journals  und  der 
vermehrten  Zahl  der  Bände,  welche  jährlich 
ncrauskommen.  künftig  der  jährliche  Subfcri* 
ftdonspreit  1$  livres  feyn  weide. 

SHOEiTE  WISSE NSCHJFTBlf, 
X«is«ABOK,  bey  Fctrein:  CrmadtMMh 
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rim.  de  liütloMra ,  primttf  ijifgimda  par . 
to,  rpoT  Jnnuuifeo  de  Moraes.     A  que  Je 
ajuntao  as  maisobras  de  ttiefmo  autor. 
Tom.  L  3  Bogen  Vorreden,  532  S.  Tom, 
IL  .548  S.    7  007.  ///.  459  S.  Mein  4C0. 
Com  Ifcer.fa  da  Real  .ITfza  Cenforia. 
Dem  Titel  zufolge  gehörten  noch  dazu,  ob  üe 

gleich  befondere  Seicetixahlen  und  Bcteichnaog 

der  :fiogea  haben  < 

hlator/iS  de  Franc,  de  Moraes  aut.  d.  Palm.  4L] 
litgi.  cum  hum  defeagano  de  amor  /obre  cer* 
tos  mnores  qite  o  aittot  teue  em  Franca  com 
l'.iiwa  Dc.ivu  franceza  da  Rauiih.a  Dona  I.ev- 
iior.  üjj'i  i  foides  a  Gafpar  ie  laria  f^verim 
Fxccuiur  mor  po  itewo  alr. '  Com  Uemea  d, 
.  H.  Hl,  c. 

Zuerft  eine  an  die  Infantin,  Donna  Maria  von 
Portugal  gerichtete  Zueignung  vor  der  Original- 
ausj^abc,  nach  der  Ausgabe  von  1592.  Darauf 
die  Zueignung  diefer  Ausgabe  von  1592  an  den 
Cardinal  Albert,  Erzhenug  von  Oefterreich,  und. 
endlich  die  Vorrede  zu  diefer  vierten  Ausgabe  . 
dicfes  berühmten  Homans,  eines  der  weiugea 
Ritterbticher,  welche  der  Licenciat  Pero  Perez  in 
feinem  graufamcn  Auto  da  l'c  über  Dom  Quixo-. 
te's  ßibÜochck.ro/KO  i't  cofa  iinica  ,  aus  zweyer- 
ley,  nidic  gleich  wahren,  Urfachen  der  Erhal-* 
tnng  werth  fand;  -porque  el  por  ß  es  mint  buenu, 
imd  p'ffque  es  faiiu:  ijue  ie  compafa  iindifcreto 
Hey  äe  I'ortugai.    Uicie  vierte  Ausgabe  foU  ih- 
re Entflehung  einer  dnrcli  hittfige  Nachfragen^ 
von  Engländern,  (welche  die  äicern  Ausgaben 
fehr  theuer  bezahlen)  und  dieMulse,  in  weither 
feit  Pumbals  Zeiten  die  Typen  der  königl.  Buch- 
druckerey  ruhen;  rege  gemachten  fiuchhlndler« 
Spectdacion  verdanken. 

Die  Vorrede  diefer  neuen  vierten  portugie-  ' 
fifchen  Ausgab«  diefes  Ritterromans  enthält  eini« 
ge  kriiifche  Unterfochungen  über  den  Verfiifli»; 
und  die  älteren  Ausgaben  desl Bachs,  nebft  einer 
Unterfuchung  der  Frage,  ob  der  portugieüfciie 
PaLnirim  de  In|^  Original  oder  Ueberfetaung 
fey.  Der  ungenannte  Verf.  der  Vorrede  (cheinc 
lieh  für  die  letzte  ftlcynung  zu  beftimmm ,  weil 
francifco  de  Moraes  dies  in  feiner  Zuei^jnuag 
•n  die  Infantin  D.  Maria  felbft  anaeigt,  und  wen 
man  lltere  fransöfifche  Antgaben  in  des.  Biiri 
bibliographie  inßrullive  find.n,  dießu- 

r^  als  UeberfetxungcD  aus  dem  Spanifchen  an- 
führt. Die  Sitcfte  portugief.  Ausgabe  ift  Loom 
15*7«  Eme  andere  fehr  altt?  portug.  Ausgäbe, 
von  der  Geh  nur  ein  verlUimmeites  Ex.'mpiar  in 
einer  Klofterbiblicthek  findi't.  fcnt  int  im  Aus- 
lande gedruckt  zu  feyi^,  ill  übrigens  aber  der 
von  1567  fehr  ähnlich,  und  weicht  nur  unbe- 
trächtlich wenig  von  ihr  in  Ai'fLhung  df  r  iiecht- 
fchreibung  und  Verfetzung  einiger  Wöter  ab. 
DiejAusgabe  von  1592  ift  aoipr  fehr  von  den  bei- 
den ältt-rn  verfchiedeo;  "die  necHtC<Ärcibuii;r, 
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Wortfiigung  und  »b^cSnderte  Antrdnttng  futxer 
Perioden,  und  die  ^anxlicitL- Verftümnieliuij{aiail> 
eher  SteUen  «eichnvn  üe  aus. 

Üie  vortif|{«nda  hielte  Ausgabe,  ift  n»dt 

ernpm  in  der  Bibliothek  desKlofti^is  N.  S.  do  re- 
ccffidades  vorhandenen  lixcmplar  mic  grolser 
Sorgfiilt.  fo  genau  tb  möglich,  veratilbket; 
nur  die  Intotpunft  on  ift  aa  einijrfn  O.ien  rer- 
äkuifrt,  \ind  die  unzliiligea  Abbreviacuren,  für 
weiche  die  üruckerey  keine  Typen  haue,  (ind 
wec[gelaflen.  Wo  es  nochwena  £  war,  zu  b^C- 
form  VeriUndnifs,  einiclne  fiuchftaben  oder  ganze 
SBIben  einiutchnlten  ,  ift  es  ,  obgleich  li'fir  rpjr» 
fam,  gefchehen*  und  .aiicmal  ill  di«  JiiulchaUung 
durch  befondere  S(Arif^  bexeichnec;  und  am  En- 
de find  noch  die  am  häiifi^jfton  vorkommciulen 
Veränderungen  in  der  Rtciulchreibung  in  einer 
btfondem  NadiHcht  dest'alls  ajigeteigc. 

Die  dem  dritten  Bande  des  i'almeirim  ange- 
hSngten  lUaiü^'os  com  hutn  defengans  ecc.  lind 
unbciweifelt  ebenfalls  vom  Verf.  des  Falmeinm 
de  Ingl.  Uiefer  Gefpridie  Itnd  diey.  Im  erllen 
macht  fich  ein  Elcudiiro  mit  einem  Fidalgo  über 
diealtlvexa  des  letztem  luAig;  im  zweyien  rech« 
nen  fich  ein  f  idalgo  und  ein  Uouccj-  di«  wedi» 
feireitigen  VoniiKe  de«  Dedene  und  der  Feder 
einander  vor;  u:-.d  im  dritten,  (welches  ein 
Ausbruch  der  niedrigften  comitchen  Laune, 
•Wer  bey.  wtiwn  dat  ftefte  von  allen  dreyek 
ift),  unterhalten  fich  ein  Fitchufib  und  ein 
SuüUcnechc  über  di«  Liebe.    D:ei«in  toigc  eine 


Vorftellung  an  König  Johann  UI.  weg««  W- 
nacion  eines  Titela  ia  der  t"amili,-N(»o»ha-  uod 
endlich  befcblieCst  die  Entfchuld  g»ing  'na« 
Liebfchaft  des  Ver£  2u  einer  franiötfcnen  Ül 
me,  Namens  Torli  dxs  ganze  Werk,  von  ml 
chem,  dtrbey  weitem  heoichdichfte  The  l  dn 
l^lmeirim ,  iotmer  den  Ruf  eines  üenkmils  d« 
gut.  n  alten  und  ächten  porcogi.  Hich^a  Scnrdhi 
arc  behauptet  hac  Wahrfcne.nÜdi  ift  das  laue 
Stück,  welches  1634  sa  Evora  aoeift  geiudn 
wurde,  nach  einem  Manufalpe  iaA^BiblioairJt 
des  Lx  -cutor-  mör,  dem  es  zugeeignet  iB,  ib. 
gedruckt  worden;  an  feiner  A-chit.dt  ift  kd« 
Zweifel ,  obgleich  einige  SccUea  durdi  4k  Ak* 
fchriften  verdorben  lind. 

lim  an  li  r>?s  dem  Verf.  de«  Palmeirins  m 
demA  eri.  der  fitbliocheca  Luficaaa  vi%fiün^ 
beaes  Buch:  Ubro  qut  tratß  da  Iwi  vabnfttiü. 
chos  em  armas  de  Pntnaieqm  hijo  dd  EmfuiuHt 
Valineiriin  ^  y  de  fa  kemano  Poltfuios  j  dt  ü. 
Duardos  principe -de  Inglaterra  y  de  ttntfn. 
ciados  Cavaüeros  de  ia  corte  dei  Eirperaior  Pil- 
PHtirim.  Lij^oa.,  159g.  (yun  dem  aacneioi.-i.Vf« 
Ausgabe  voni^ga  vothandcn  leyn  foU)  ifi  ich« 
nicht  von  ihm,  wie  noch  weitlSuftig  lus  V». 
gleichuni;  mehrerer  Stellen,  in  der  Vorrtde^. 
gechan  wii  d.  die  eine  Menge  Llogio*  der  V» 
creflichkcit  des  Balmeiriiyis  beichUdfi; 

Oer  Iiritek  ditt  ftomaiw  reM,  derlrebtli» 
igkeitift,  und  keinem  Liebhaber  Hic>ies  Fidi 
fremd  feya  wird,  bedarf  Jceioes  weiten  Mit 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


.  EHUtMBtiKiovKn.  Dfr  Suafsmininer,  Grifßfr»- 
ßorf ,  Iii  zun)  Fiafe«  d*r  Gcrellfci.iitt  der  iilr  i  (Vhaf- 
IM  in  Kopeahag«a ,  an  die  Stell«  daa  TaxiLozbeneii  Ueh. 
Kalk  LoMarph*  «nrlhlt  wordaik 


Klkims  THEOt.  SramiPTKN.   Lfip^ft.htnm  Vf.: 
Dgf  Ijtclor*  QtiUlricd  6\ltg  Jnffz'gj'thrige  ffuM/eyer  ßti— 

7«M/*iC«f,  zur  Dankbarkeit  umd  hrtamung  allen  iirh 
Mn  Bntnntm  ier  Lthre  ffeju  geuidmet.  171g.  ijj  S.  8^ 
Dar  VL  meint  es  ^er^lich  guc.  Er  fikcht  theü»  anf  da» 
barta  SdiickU  aafaiaiklkai  aMndwn,  ««Ich««  die  jadt*. 
ftben  PiwTalytea  aotarMB-  fiadm,  and  wanfirlit»  dafc 
ihnen  aMbr  UnMiAiicsaaf  aagMliilMa,  an^  Bwhr  Ach-  ' 
tasK  bavaaliNi  vardan.  oilchta;  ibeilp  ttMkt  ,  durah' 
welch«  Art  daa  A.  TaSsniitt  uad  dia  8cb»ifiiaB  derRah-- 
biocn  >»  braaeiiant  er  fich  ia  ftbaaa  •Claahan  ard  Iw 
Chridentham  iialtlUat  halMw  Was  das  arftan  PmdctaB« 
hctrift .  To  lief-«  ficb  darabaa  «arviel  hgum.  B«y  dar 
fcli^clittri  DenknacMtt  dernaHlan  jfldircken  ProMy\r^^, 
und  hey  drn  niedrigeB  Ablichten .'  nm  welcher  willen 
nicht  %k*»ige  deffelhen  »om  Oiriri^ntlunn  ütjercreten, 
darf  man  e*  den  Chriftew  g;r  nicht  verdenke«,  wetjn 
He  gegen  fulcKc  Aakörerclinge  einegewiff»  Glejchgiilti)(- 
keil  und  Killte  beweifen.  Noch  weit  niclir  vrüiden  iliro 
Wohltbsten  gemir*braBchl  werden,  al^  ohr.el;iii  gefchielu, 
wenn  fte  jedem  Uabakannlanj  welcher  voigiebc,  «r 


B  aDictireckm,  iR  nicbu  vattorc«.  Mu» 
>an  wiW,  eat*  wtderfionig,  Meaftln. 
CbrifteDtham  imlarndhiet  •ward«« ,  aadU 
!c«cuDK  «iavoa  9ftf  imff  U0»ii^  utfliKla 
r  wHrdigt  ProAiffiMB  n  hahea.   W«  Um 


wolle  CID  Chrift  werden  ,  «iit  deafalhaa  entffwal*«- 
men  w«llreD.  Wer  et  nait  der  Wabtbeit  rt^licl 
den  werden  die  erOea  ^cbwierigteitvn  ,  die  er  fee;  i» 
nen;  Lebertritt  findet,  nicht  ablcbreclLco ;  aadao  «ca. 
welchen  Ite  abfchreckni,  ift  nicbu  vatlarc«.  Mu^ 
ge ,  *ai  man 
erft  Tom 

«he  UeberzcaguDg   

WoHen ,  für  würdigt  ftafÄftmm  gm  ^Hil.    W«  i 
vitei  liehe  Religion  «•rllTM,  «haa  dM,  wakka«» 

nehmen  will'.  fehon  tu  AemiM,  «ntf  Oirea  Vertwnt 
der  feiniren  lebhaft  «ininiUlea:  ift  eiitwtderdi 
iMcbdinnigaff»  «■«»  «jKaimiiiauiger  HetHiger.-  K» 
lllillel ,  darch  waldM  der  VC  fich  ralbft  im  Gii<tet  • 
daa  ClttlJlaBAaai  geftSrkt  und  befefiiKt  Iwt,  and  (ta-tk 
wafcliaaf  dli«L«bren  »on  der  I>rey«i»ijkeit,  fotit 
OoUhail  CbfMU*  »on  der  ftellrertretenden  Verß^IHt 
av«  d«w  A.  Taflamente,  und  den  kabbalißifcbeo  x«-- 
ten  der  Juden  zu  beweifen  weifs  ,  magen für  eiaea  Xm 
der  leiaeii  ariten  Uaterricht  and  fcioa  fraheite  Üil':  «( 
im  Judentiium  erhalten  liai,  fehr  brauchbar  »ad  bf«^- 
gend  re)n;  denkende  uad  mit  den  Kegfla  einer"»* 
ren  Auilegungskunft  b-kaniit»  Chrtftan  dürft»! 
manclie»  dabey  tu  ernnnern  finden.  Da«  jate 
de*  Vf.  lejcluer  ut/l'igen»  an*  allem  kerror ,  wtti^ 
auch  ift  ••  bekannt,  dafs  frßch  von  daa  Hftrf  i 
»er  PaaMwen  sa  alta» 
hat.  '  ' 
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Hallv,  tv  Heller:  4fttzng  ans  dm  neuen  T»^ 

ßameute  n:it  er!h,tternden  Aimerkutigen  zum 
Gebrauch  für  aufgeklbrte  Bibeifrcmtde^  oder 
fü'chf,  die  (  j  u  erden  u ollen  ;  unter  der  Auf- 

ßchtt  und  fnit  einer  f^orrede  von  D.  9oh. 
;  SolitinM  ShUier  i  erßes  SüftMm,  eutiialttnd 
dm  Auszuif  ans  den  vkr  ^»HU^d^ßeni  ITgg- 
a:;T  S.  8-  CiogrO 

Für  o;./gt'/t/ai  Ae  Bibdfrennde  ?  —  Oder  für  fol- 
che,  die  es  werde»  m  ollen  ?  —  Sullten  jene 
wohl  eines  Auszugs  bediirien?  SoUten  dlef^  vcr- 
ifiittelft  einä  Auszugs  ihren  Endswcck  erreichen 
k'duneif  ?  Anszü^e  aus  Her  Schrift  hat  man  \)fs- 
her,  \inH  nvcir  mit  Hecht,  blüfs  des  grntjeincn 
HauftM.s  weoen  rürnöchig  gehalten,  welcher  das, 
W3S  ihm  ie  derSrhrlft  das Brauehbarile  undNutt- 
Hchf^e  x^.  ,  nicht  f.-lbft  2u  w:-!'lcn  veiHrhr.  Drr 
Aufgtk.ai  la  Wils  riielf  UjIiI  fclblV  zu  treffen; 
und  der,  wolchor  über  die  ßcineinen  Kenntnifö 
in  der  Rcll;Tipn  Hch  will  erhfben  lehien,'  wirft' 
w,ohl  nicht  un-.hln  können,  die  ffffffseBlbd  in  le- 
Ci-r\.  Der  M'ycn'ii  fcheint  alfo  ivahr  übriflüflig  lu 
<ej(i)^  vdJicador  \>>Ct  d<ir  fich  übrigens  aäf 
Icviefl  WeiCr  kepnelich  semarM  hat ,  beiden  Ar- 
ten von  Bibclfriuiificr.  Ij3t  leiden  uoüon.  Sein 
Zweck  bey  der  Auswahl  delTen,  was  er  in  fel- 
n4>n  Auszug  »utnchmen  wollte;  betend,  lailk  de« 
Vorbertchp,  dari^,  aüts  das,  was  zitr  mmalt- 
fcken  Reiiffion  eines  Chrißen  gehitrt ,  aus  dm  N. 
X^^ßatHcnte  ziifavinirrzufislfen ;  und  dabcy  erin- 
i|erc  er  j>lejch  iqi  voraus,  dafs  fein  Buch  nur  fiir 
di^jeniiieii  be&fmmr  fey .  die  itt  Abßi  ht  auf  RrH» 
ff:'o!i  mit  ihm  gleiche  oder  iilintichir,  wenifißrvs 
rucl  t  (fo/!3  ent^ri-geiffTefetzte,  Ge/iiimiitgen  tii  d  Ilc- 
4'"7"  ./'  f'n  't'ti.  U'Hches  nun  dl»*f>'  Gefinniirt^en 
tind  ßeciü»f>iifle  fin  i.  hnt  d.-r  V't  rf.  fn  yljf  (■  v.''i':\t 
weiter  angerr'gt,  und  man  mufs  O  i.-i'  ßucii  crfl 
«Jurchgi^Ipfen  bibon,  che  man  wtiTen  kann ,  ob 
«len.cu  denen  £cbörc»  welciteaes  beßinimtift: 
oder  ntrht.  Um  elf«  den  tefern  das  Urtheil, 
ob  der  Vorf.  für  ße  fchri'^'o 'n  hnbr«,'  luerloich- 
Cern,  bcnacLriehcigen  wir  Ci?  hiermit,  dafs  der 
Ausaeg,  welchen  iwan  hier  findet,  eill^tii?  Am 


vier  E'.'9n;TPli|^en  zufammenjrczojjene  ErzShlang 
ift,  in  d-r  die  meitten  If^underfrefchichten^  auch 
^M{ge  7it  nenft  iben  jjehörigc  Heden  Jefu,  üaus.. 
■  »teggelafen  find;  d»fs  die  Worte  der  Evangeli- 
ften  nach  c^r  Rahrdttfchen  Ueberfetzung,  Jedoch 
hier  und'  da  mit  eignen  Verinderungen  des 
detttfichenAiMdntcki»  uiidaaw^Ieaunfcltrieben,. 
•n^erilhrt'  werden ;  daOi-der  A^er£  dn  Wimdeiw 
b^rc  ,  w(^!ches  in  den  beybrhalrenen  Stellen  der 
EvangrÜllen  noch  betindiicix  ift,  fo  viel,  sie 
möglkh,  nätürlick  zvi  erklären  fuchc,  und  d»» 
her  Jefiyu  überall  als  den  Liebling  der  Providenz 
varRellt,  der  durch  die  Umdände,  in  welche  Goct 
ihn  habe  trojnmen  laiTi^n .  der  grofse  nefermatoi; 
des  menfdifichcn  Gefchiechts  liabe  werden  Icün- 
nen ,  ätt  CT  wirIrlich  geworden  fey ;  daCi  man 
die  AiniierlcilAgcn  des  W-rf  ,  die  ohnehin  nicht 
fehr  xahbelch  ilod,  der  HauptfacJie  nach 
ASton  befirsc*.  wfcnn  mdn  die  Bihitttifcbe  lieber« 
fenung  dt»s  N.  Teftamr  nts  hat;  dafs  er  inde/Tea 
wr.t  bffchi'idi'nor  ilt,  als  fein  Vorgünger,  und 
daher  von  e  n^'m  geheimen  Orden,  deilen  Stifter 
Jefve  geweion  (Vvn  fnU,  nichtB  wei/b,  euch  den 
wirktichen  ToH  Jefu  und  feine  Wiederbelebung 
nicht  It\  Zweifel  Ttvhr.  AtK'in  der  Verf.  fchemc 
auch  mir  feinem  Sy((em  über  die  GeDchichce  uo^ 
^(BrfoH  DirilM  entweder  nordi  ntebe  g«ns  Im  Kla« 
roii  i  .i  ff'yn,  oder  nicht  fehr  confequent  zu  den« 
kK  ix.  Wer  in  einem  fo  wefentiichen  Sruclc,  wie 
die  Entfernung  attes  Urbeniatürlichen  aus  deik 
Erzäfil\|ngen  der  Evangeiiften  ift,  dem  Vorf.  dec 
Briefe  Uber  die  Bibel  im  Volkston,  und  des  Wi-T- 
Ires:  über  den  Zkeck  und  Plan  ^efu,  Mgt,  der 
niüb  auch  die  übrigen  Hypothefen  delTelben  geU 
ten  hfleri,  Tooft  ift  weder  Zttfammenhang.  nodi 
UebpreinHimnuirg  in  d--r  ganzen  Gefchichte, 
und  es  entflohen  nothwendig  wid^rrijrechende 
Beltauptun;jpn.  Der  Verf.  wwnfclvt,  von  aufge* 
JclSrten  Thoolcjjfn  in  diefcm  oder  jenem  Stücke, 
wo  Ge  ihn  auf  Irrwegen  zu  ertappen  glauben, 
aurerhte  gewiefen  tn  werden.  Will  er  genau 
friUen,  iab  in  feinen  Voiftellonceu  van  der^ 
Pvrfon  nnd  GeMitdit»  Chrilti  wihre  Verbindung 
ift;  ob  ihn  die  Begicrd''.  dem  Unbegreiii.'-her\ 
auszuweichen,  nicht  zu  Behauptungen  verleitet 
Int,  die  <hte  frgroAe  WategPcHftlraHtii  enc^ 
HUI     *       i  .  .  M\ 
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hakra;  •kfrGch  endlich  bry  den  U'or(rrUirut|- 
gen,  dte  «r  hier  und  da  b<>ybringc.  nllezeic  die 
Dcnkun£sart  und  den  Sprachgebrauch  der  Zeit- 
genoflen  Jcfu  vorgefteUt,  und  jed^n  Ausdrupit 
im  Geifte  des  damaligen  Zeitalters  gefafst,  oder 
viämelir  nack  einer  fpicqn  PhHoiofWe,  and 
ibch  efner  gewifen  •l.reblingshypothf Gr  dIe'Be* 
deiuungpn  der  Worte  willkuhrlich  beftimmt  liat: 
fo  wird  er  üch  felber  zprechce  weife,n,  und  bald 
entdecicen  Icönnen.  w*  m  nötk-SeUk.  "OlMlÜn 
läfst  firh,  da  er  feine  Behauptungen  nur  kurt  und 
ohne  alle  Gründe  aufgfftelk  hat,  nicht  leicht  etwas 
Genugthuendes  dagegen  erinnern ;  am  wentgftcn 
BAfhdietfn  einer Jtiiraefi  Aiti«iff»gitfclicIiCD.-  Die 
▼em>de  des  H.  D.  Smters,  die  er  tof  Anfifclieft 
des  Verlegers  vorgefetzt  hat,  enthük  die  bekann- 
ten LieblingsCdcxe«  welche  diefer  Grlehrte  bey 
Mer  GelefenhefC  ewtflgt,  von  der  Innern  prak- 
Hfchen,  oder  Privatreligion,  die  nicht  mit  der 
iuÜBcrlichen  ötfentiichen  Religionsordnung  xu 
▼eniiircht-n  (ey,  und  durch  die  Imtre  ie  ilirer 
unendlichen  Mannichfaltigkeit  keineswegs  eln- 
gefchrlnkt,  oder  beym  freyen  Gebrauche  der 
5chrift  ^^ch'ndert  vvordi-n  dürfe.  Der  Vorredner 
Iwxeugt  übrigens,  da£»  er,  manchen  Meinungen 
md  VotMimgßutM  dei  VecE  Drtbft  eewlu»» 
baft  bcyvntfccen.  nickt  im  Stande  Tey. 

■  • 

•    jMZNETGELJlHJtTUEJT, : 

t  *■  : ,     .  •  . 

■  IawMW  imd  Paris,   beym  Verf :  Lueni  ve- 

neream  penitus  eruduanäi  accuratior  et  tu-^ 
*    tiormethodut,  quae  itnhr ntraque  in  tempe^ 
"*    ßatt  absquf:  iilla  »TOva  relrbratur.  Auctore 
'    Tq.  SaCard,  P**  A.  Ii—  M.  C  1787.  8-  loa 
&  Cl5  gr.)  ,        ^  ■. 

Vfenig  Jahre  hr\^  verfichert  der  Vf.  fich  auf> 
werkfam  mit  der  Lullfeuche  befchäftiget  «u  ha« 
aben  und  xwanxig  Jahre  lang  hat  er  nicht  auf 
Gelehrfamkeit ,  fondeijHl'auf  Wahri^eit  und  Nu- 
ticn  unablflfsiji  bey  fetneii  Bfevbachtungen  fog^ 
fehrn.  dafs  Ree,  nach  der«Aiiafuhrung  des  Werks 
au  Oftheilen.  mit  Grund  befürchtet,  der  Verf. 
fttbe' erftere  traf  Koften  der  letifrrn  7u  fehr  vcr- 
äadiUffsiget :  Denn  fein  Werk  iftin  einem  io  feh. 
lenrellen  Stil  abgefafst,  daCs  man  glaubt,  einen 
Arabiilen.   nicht  einen   Schriftfteller  des  acht- 
xehenten  Jahrhunderts  vor  fich  lu  lubett.  Und 
doch,  meynt  er,  fey  es  bey  Sdiriftea  aber  diefe 
Krankheit  befonders  wichtig,  dafs  fie  lateinifch 
gefchrieben  Warden,  um  ihren  Mlfsbrauch  xu 
▼erbitten        »«•  «neben ,   dafs  die  fünfzehn 
taufend  Qitack  falber ,  die  fich  nur  in  Paris  von 
der  Kur  venerifcher  Krankheiten  nähren,  niclit 
AÜncb  den  falfchvcritsndenen  Unterricht  aus  Bü- 
chern noch  mehrere  Menfchen  ina  UnxlUdc  ftäii- 
xen.     Für  das  Bedürfnis  diefiPT  Menftlwa  Ha- 
ben aber  die  Land^leate  des  VL  fchoB  Sehr  gut 
geibist,  ud  io  fahr  wir  ihm  BeyfiiK  jpl^en. 


weju)^^»die«  für  die  einxige  Bclobmugfeimt 
Arbeit  liinit*fe  nicht  in  die  Mutterfpndie  ^ 

fetzt  »u  fehen;  fo  wird  doch  fein  Ausdruck:  tx 

faSice  fcriptis  horrendum  nunc  pt  latroamni, 
efswogen  immer  noch  wahr  genug  bleibea.  £r 
^bc-ini  Werke  f^bft  vartüi^kh  wy  Iba«. 
;  fltie  ip  ihr  Licht  xu  fefsen.jjka  erten,  iii(s 
die  Luftfeucne ,  l>e  fey  neu  oaer  alt,"  uod  "«awr 
jeder  Geilalt,  nie  anders  als  sof  den  Gehoack 
des*  Queck  ß  Ibers  weiche,  tnd  dafs  iweyten  da 
SpeichelfluLs  zur  Heilung  des  Uebelsin  keiara 
Falle  nothwendig,  meiftens  dagegen  wegen  iei. 
ner  üblen  Wirkungen  auf  dat  Zähnflrifch,  die 
Zihne  und  4«n  iilwk^en  KSipar  an  fifidun  !tj. 
Mit  neuen  Eelegen  naf  er.a#ar  kehidt'von  di^ 
fen  fchon  lang  bekannten  und  uoter  gcwiSa 
Einfchrflnkungen  afierdingt  wahren  Sittel  xtt- 
fehen ;  den  Mann  aber,  ^r  geleitet  von  fidn 
eigenen  Beobachrungcn  undEifahrungprifprirln 
doch  das  Werk  des  Herrn  Schwcduuer  (b«jitffl 
hcifst  er  Suiedar,  medicus  Jnglicaaatt  ieStn 
heiiac  Deahm)  beynah  zu  fehr  geniiatlat,  i» 
rith  dib  Ausiuhrang  hin  \u)d  wieder.  Erp^ 
erft  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  du 
Gift,  dann  unter  dem  Titel:  nuiterMaiiina»» 
tivenerea,  Formeln,  endlich  fpricht  ir «w 
Seuche  und  ihren  wicht'^-prn  ZvifnÜpiL  Ernianit 
von  dem  venerifchvn  Gifte  iwey  Spiflinea aa. 
£aift  entweder  fiMfl«nd,  febneUwirkendiudeot' 
xündend,  oder  escoaguHtt  nach  und  ladidii 
Safte  und  verdxket  O'e.  (  Eine  faifche  VmM- 
lungsart,  denn  die  V.'irkunjjen  aller  Krankhfiii- 

fifte  werden  von  den  Conftitmioaeo,  vekka 
e  mitgetheilt  worden  find,  und  dem  Maafsde 
KrSfte,  welches  fie  antreffen .  bell  mmt.  BfJ 
(fem  Gift  der  Lttfifeuche  Und  die  nicht  hiarfi- 
chenden  Bemühungen,  es  auszurotten,  nodieiiK 
Uaupturfache ,  wefswcgen  die  Ueberreüe  itSiV 
ben  nicht  als  reizend  und  entzündend  wlrkea.) 
Es  ftccke  befonders  die  lymphatifchen  Feuchiif 
keiten  und  den  Saamen  an,  auf  aadcfi 
Tifeile  des  Blutes  wirke  es  weniger.  Der  VC 
fjjricht  nun  von  dem  OarrklÜber  als  dem  einzi- 
gen gewiflen  Mittel  wider  dieffs  Gift,  wekhfi 
in  jedem  Alter,  aufscr  den  erOen  Ja^ircn  ia 
Kindheit,  und  unter  allen  Umftänd(  n  gegfbf 
werden  inüflV.  Wenigflens  einen  Monat 
mülTe  es  gebraucht  werden,  wenn  di.' 
nicht  wiederkommen  foQf n ,  und  in  diefer  Zrit 
dürfe  die  Nahrung  nicht  (iparfam  feyn.  wcü 
fonft  das  Uebel  t  cfer  wunrle  und  die  Knr  rr- 
fchwer*.  Die  Queck  filberralbc  i(i  das  vornehaift« 
Mittel,  auf  welches  (ich  d  -  r  Vf.  gani  allein  vtr« 
läfst:  Die  .Art,  wie  fie  gebraucht  wird,  hat« 
ffhr  umdändlich  urid  genau  angegeben.  & 
fcheint  den  Speichelfiufe  befonders  durch  BsJer 
abhalten  an  wollen.  Von  der  mer^tniinUfenEr* 
Ährmig  des  Sancher,  dafs  die  QawicfiAffftlbe 
ihre  Fähigkeit,  den  Speichelflufs  «u  erregen,  in 
eben  djm  MaaXis  verliere,  als  das  Qo^^o^ 

•••••  •«  ».•^.« 
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lang  mit  dem  Fett  fferlrben  wird  «nd  von  Vm^ 
hiitan^  des  Sp«ich«Bufles  durch  ein  wirnin-ra 

Verhalten  w^ifs  er  nlckts.  Wefligfte«!  xwölf, 
höchfieiu  rtvanziff  Bäder  miifleti  vor  dem  £inrei> 
bdi  def  Qaedtilbeft  gebrasdir  werden.  Die 

Kmen  des  Daran  vcrfichert  er  weit  früher  ge- 
)»raucht  tu  haben,  als  diefer  Schriftfteller  davon 
öffentlich  redete.    Dem  Sublimat  ift  er  gar  nicht 

Sünßig:  Diefer  feyhüch de ns  ein  iilitte!  für  die 
ärlter  gebaueten  Deutfchen.  Andere  Heilung;»- 
vorf^hriften  Cnd  viel  <u  unbefttmmC,  zum  Ge- 
trünlc  empfiehlt  er  z.  B.  Brreitnnj^n  ex  variü 


tuinZnA^C^na»,  und  dJeft  fcheint  «uch 
frfl:  dfe  tlaoptfiiche  bey  dem  pmten  Werke  tos 

zumachen.  Er  wollte  einer  groCten  Schaufpiel» 
tinzerinn  eine  gelehrte  lihrenbezeufiangmachin^ 
imd  -e«  den  Ende  rnAe  er  eine  An«ahl  Bemerkan« 

grn  und  Nachrichten  von  der  Tanzkunft  der  al- 
ten und  neuem  Z<üt  in  alphabetifcher  Ordnung 
siifsnimetu  In  der  Vorrede  ift  er  xwar  erft  Rol% 
genüg  in  fagen.  er  fey  der  erfte,  welcher  es  .jin» 
ternehme,  ein  Wörterbuch  und  Grundßue  det,^ 
Tanzlcunfl  zu  geben;  aber  in  der  folge  bekennt 
erfelbft,  Beaiichan>p.  Pecourt,  FeuiUet.  Caha- 


fcminibns,  floribus,  foliis  et  fuimtitatiHs  T^antm-'   ftc  «n^  Noverre  awgeiogrn,  und  andere  ehe 


ntni ,  fruciihns,  radicibus,  cortiai  iis  et  lignis, 
ohne  einen  Arzneykörper  aus  dielen  Klafl^n.  be- 
fonders  ttt  nennen.   Die-Kvr  -der  LeiÄenbeulen 
ifl      ;;3ni  aus  Schwedtatier  ;Tf.nommen  ;  nur  auf 
den  Gang  dor  lymphatifchen  Gefäfse  niiiiint  der 
Vf.  die  rtückGcht  nicht,  die  der  genannte  Schrift- 
fl'  il<'r  nahm.    Noch  kein  Schriftftelier  habe  die 
Cfiancrr  s  gehörig  behandele.    Et  hat  aber  auch 
wtitt'r  nichts  g.  thnn,  als  dafser  die  verfchitde- 
nea  Gradatipnea  des  Uebels«.  tb  eben,  fo  viele 
Arten; dellelben  behnadele  hat;  von  dem  hSehft» 
wicht'gen  Unterfchied  iwifchen  Chancros,  die 
Folgen  der  örtlichen  Anfteckung  find»  und  de- 
nen, die  als  Zufall  der  allgemein  gewordenen 
Seuche  erfchcinen,  weifs  er  wenig  oder  nichts. 
Den  fchon  encfchiodenen  Streit  von  der  Matur 
des  Trippers  handelt  er  weitlSuftig  ab «  ohne- 
neue Gründe  für  die  wahre  Meynung,  welche 
auch  die  feinige  ill,  dafs  der  Tripper  die  eifte 
Folg'*  des  den  Geburtstheilen  mitgetheiiten  Gif- 
tes der  Luftfeiiche  fry,  b^sttbnngen}  einige 
Beebacbtnngen  von  den  heftigftrn  Zulöten  der 
nach  einem  frhlecht  behandelten  Tripper  allge- 
mein gewordenen  Luflfeuche  find  zwar  nicht 
Hnzig  in  ihrer  Art»  aber  merkwin-dig.  Zulettl 
"ol^j  n  VorfchlUge  ,  wie  mir  drr  I.viflfrucl-.e  bo- 
lalicte  in  öHcntlichrn  Spitälern  btijandelt  wer- 
l«n  foUen.   Man  foll  ihnen  nemltch  beiri  ri>Nah- 
vmg  gthtu  und  diefc  tollen  die  Unglücklichen 
♦tirch  Arbeften  verAenen ,  die  fie  auf  Rechnung 
er  Anfielt  vvrf  rtigrn.    Kranke,  d  e  o&  gravifi 
Uta  Sj^tttpt^mata  nicht  arbeiten  ^onnctta  follen 
ndern  Kranken  aufwarten  I 


SCHOSNE  WJSSBSSCffjtFTEN. 

PaRIV,  bey  Cailleau;  Dictionnaire  de  iJanfe, 
contenant  Fhißoirtt  iet  reales  et  les  prirci- 
pes  de  cet  Oft  ovet  des  reflexions  critiques  et 
des  jittecdotes  curieufes  concernant  la  Dmvji 
ancienne  et  moderne \  le  tout  tir^  des  meü- 
leurs  Antenrs.  eiil  onc  ecrit  für  cet  Art, 
Onvragi  deditf  i  Mademoifelte -G. 
414  S.  gl  dS»  gr.) 
D«r  Vert  diefes  Wörterbuchs  nennet  lieh  an> 
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und  neue  Schriftfteller  in  ßeytrag  gefetzt  zu  Ka« 
ben.   Wäre  nun  diefes  nur  mit  einiger  V  oUnän>' 
diglreit  und  guten  WiM,  riditigen  Attsfiibrung 
und  Verhaltnifs  gefchehen,  fo  bliebe  Ihm  wc- 
nigßens  immer  noch  das  Verdirnfl,  ein  gutes  klc^ 
nes  Buch  aus  mehreren  gröfsern  gemacht  zu  ha- 
ben.   Aber  an  dem  allen  fehlt  es  durchgängig.' 
Der  Artikel  lind  überhaupt  etHan  250,  von  icSr. 
ungleicher  Länge.    Die  wichtigften  Sachen  und' 
bekannteften  KunftwÖrter  fehlen  oft  ganz,  wie  i.'. 
B.  AnglDife,  AflemMte»  Balonn#.  Bouts,  Oiaii- 
ge,  Coins,  Couplet,  Dos- ä- Dos.    Dagegen  III. 
vieles  aufgenommen,  was  gar  nicht  zur  Tanz^. 
kunft  gehört,   z.  B.  Afcolies,    das  griechifche 
Balllpifl,  Balladf,  Diane,  Eleußi.es .  das  Feft^ 
Sei'jibiiUe  f  vermuthlich  nur,  weil  es  G'-legeiihcit 
gab»  ein  Gedicht  auf  Madem.  GauiEn  einzurücken» 
die  alfo  vermuthlich  die  Patronin  des  Vf.  feyn 
wird.     Die  ürklärungen  lind  felbft  in  Hauptini- 
cken  iufserd  margrlhaft  und  dadurch  unnchf'^ 
z.  B.  anterContredaii/ehei&t  es»  er  werde  von  4 
8  Perfenen  getenzc,  und  alslmrondere  Arten  da- 
von  find  die  Giv.  reu.  die  Cotillons  ango^rflcn. 
Unter  QuadnUes  wird  nur  von  neiterq.uadrMlei^ 
beym  Hingelrennen  und  Tonrnieren  gchandalfe 
und  befonders  von  einem  t\\  Chantilly  1729 
geAellten  eine  lange  Befchreibung  gei.  acht.  Ue- 
oerhanpt  nehmen  die  hifiorifdien  Nachrichten 
den  meiften  Raum  ein,  z.  B.  unter  Chimis  ift  ein 
ne  15  Bogen  lang«  Befchreibung  ihrer  T8n»e,  wel- 
che doch  kfiner«  deutlichen  Begriff  davon  gitb«, 
und  ein  ganzes  Gelpräch  darliber  von  Conluciut 
nach  Amiors  Ueberletzung  abgedruckt.    Ery  al- 
lef  U  ritläuft'gkeit  aber  lind  die  Nachrichten  um 
nichts  bclTer  und  zuverlälliger  als  nr<en  Ce  längft 
übrrall  finden  kann,  ».  B.  unter  Choregraplue 
wird  die  Gefchichte  d'cfer  iiochdaTufraniöfifcheh 
EiHrdung  niclit  eiiunal  fo  gerau  enSblt  als  in 
Tauberts  recht fchatfenen  Tanimeifter,  Leipzig» 
1717.    Unter  Tarentule  fiodgana  die  alten  Fa- 
beln au^f^wHrmr,  wie  d^s  Hebel  vom  Stich )9hl^> 
Uch  wiedrrkomme,  u.  f.  w.,  nicht  ein  U'ort  von 
dem  Betrug,. welchen  neuere  Hefcnde  entdech| 
haben.  .  . 

•      -r  . 
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Bstvimvil««  Hr-  Hofr.  M»  ia  Heimfinde  hat  Tfo 


Ki.Kia«  iMiliti.  S«Hmim«.  JtaM»  ia  4.  Cuml- 

fcV.ei»  Bachh.  :  KurarEntwuef4t$rr^«t^iimAmKirc:  tn0 
rrdttt  iif  Dtutfchland.  i^KI.  i6s  S.  g.  Zm  Vwfarnitwi  dHri< 
ber  Tornemlich  für  ThMlojeij,  (»o»  H"- H»fr.  &*NMAfr*) 
Eine  mit  Ordnaog  «lilfeftßt»  tabtlknfieh*  Otrll«!limg  4« 

Bobriken  de»  P''"'-  KirchMrechtt ,   worvilir-r  Hr.  5"  iflL 


In  diewtn  rrfgramm  .   aai»       urjr  t-n  innuj 
Mflcr  ■ofctrordeiUlicli^n  l.ehrÜelle  io  dtr  .\.inir){«fcl:icli- 
ttfchrieben ,  einen  Entv  iir»  zn  fiaer  Gffchkh  e  <iK 
»•rVeichenden  Anitowle  nnd  Pli;liolo|ie,  rti«  «r  k.f,,.- 

awaiur  TO  bearHeilea  Willem  ift.  rj-  tlipilt  dic  eO- 
ichtt  in  »ler  Haopt  Perioden:  die  erOe  g-hr  v,  n 
Uteftra  ZaiUO  .  bis  »of  AUr,y  a^yd;  dl«  --«ro-t-  'j^i  a'if 
OIm» t  4m  drittt  bis  «nf  «r.Yi'.'-.  n.'-jitv  tnt  d:freni  Na- 
«■rfaffchatf  fclit  4i«  Utate  Periode  mb.  and  ei-:lr<flaikh 
U^nf  4i*  aMtto  'Ztit-  I«  der  drittes  Paricda  lacdiefa 
WMblMw**  dauifdcr.   bis  fte  in  der  letzten 

Vteri«4*  «wdtr  a«fbt{i>iet« ,  nnd  zo  ihrer  ieet'iKen  GriS- 
fta  cibaRt».  Z«r  belTei-n  Ueberfirbt  bst  der  Verf.  ais 
.rranolonlclief  VeneichnifiKtef  Sehriftlirlier  b^jt^t^ 
und  di«  »trdien»»fl«o.4OTfcllgft  «•>  4ra  ttbnm  UMa. 


und  die  »traienfwwo.wriaiiwi»  w  "~  «»Mim» 
seichnet.  —  YMut  kam  Entwvffl  ift  «M  dar  Art, 
Lffl  Hr.      >»•  Aaf— üwt  m<iwt*  ■«  fbisia 
Hkb  waitar  «awifflbraMi 


auf  Rack&<ht  ra  nehnM«:  dtb  dies  bisba  Tbiftahi 
die  heaia  vastheidi^,  nnd  nioiKeii  ve'-gtfba  wttdn, 
SvUta  man  an  Ibnitcben  .  blof«  sac  Uaböc  ' 
ten,  •Saarn  ia  DcatfchUnd  Gefehmacfc  Mm. 

UAt  aaMbeifbater  »aa  dao  -fartacifei  

mtmitmtäkM»  Ot(agaiibM«ta«it^,  biU.iWiAii| 
fbo4aa*  dia>  wo  nacht  t'ejret.  dock  gevib  mdttMiSaf 
fia/  fiod.  Noch  in  diefeot  Moaat  wsrdM  ia  Üm 
N.  da  HecaT.idadaa  Ibata  «Mthridifrt  «aMia.  6 
Witftfifh  BM  AMMMi»  IMMaMlafnäfiwte  CW.' 
/iaimf  IM|^  imiMAat  «eeaasaMiraaiMatfint  ita 
«wadba  .fk^attcinda  wstb^  ift,  virJ  daru 

Matkwasdicar  alt  diafb  Naehrlcblen  ift-.  iiWn 
Zvilt  dar  bietisen  Akadania  der  WifTcafthaftsi  kIi^k 
abamaligen  Itaal  Maüa  Ccnfbria ,  die  jttit  Kol  Mcn 
da  Coinuiillao  Caral  Sobc«  o  bJjime  e  ctnfitra  dotitTrw 
heirst.  aad  die  DeokTcbritteti  der  Akadtai:«  nrJijn 
wollte«  Cwa«balb  viele  fchca  aligedruckte  S(ü<ke 
reiben  uuvarkauft  l:egaa  bleiben,)  darcS  ein  (t>i  w 
virfeltu  Ta^en  ra  Gunften  des  Akad«m.«  «ri'diiK<vi 
küiiiKl.  Oec;et  eniHhieden   ill.    Aasli  hit  die  ti^m;] 
zai^'icLch  e.'l  übt .  (Ufa  ihr  alle  Mit^licdar  der  Abi'rrf, 
r>  wie  die  von  ibiieu  Jrr  Akadeiais  gclitfrrtes  ich.  ;.■> 
Uli  Druck  erftheincu,  «'orgielteUt  wefdtn,  iiitin 
Schritten  iVIbll  i«  überreiche.t.    Die  erf'fn,  tiUifi» 
Reihe  treilen  vird  ,  liud  d>e  Aftroao:uen  «L■.■Au>c^ 
die  «iiien  Almaoac  iiautico  berectiuct  hab^f,  n«c>u{« 
A<c  Hamburn^iH  c  SthiJer  -  Kalender  Aalir»  tT-"' 
lut.)  »ugleich  init  ilnien   wir'.!  der  Vf.  der  Hx*iu  m 
di-eita  da  Psiria  »orjcllcllt  werden:  von  dein  h»-- 
rrnaiiiiteii  Telir  nierkwürdigaa  ttachai  fbbiM  «Mw- 
l;ch  zu  haban  teya  uir^k  «A.BtmphR  vl 
Nachricht  e<fol^ea  ruilen. 

j-f.:t  lind  die  PrtJlen  der  akidemifrliea  BecUn:«?- 
ray  njii  ejnun  Traaerf^iel  berchJiri:;«.  inf  defftnt-'  • 
nang  viel  Antiakademirdie  Federn  war^e-i. 
za  kritiRran.    £in   dicr»jkJirig*r  Preis  der  Aiii>  - 
wara^f  die  b«Ae  por(neie:iA*ha  T^afMie  (»I«ut.  t  >^ 
Ai-bait  der  CoadaM  Ai  V.iinieir<i  e,  hie^t  ihn.  ^Un 
saat  ia  dam  tfcSagallfltt  Zeit'.  l  ,  ilci  ri.is  Stück  bt.'r- 
tete>  Ihren  Naman  niefat»  fondcra  OaH  drlTtnciefnA,^ 
tragi  den  frei»  a»  lWiUi«lfi||  'dfsjent|«a  aanwtt.''« 
dar  »ia.  wttk(jur.as  MiMtt  fasfa.aiaa  ünaUnd  ix 
Oatbaio}  da«  Akadantia   aatieckca  «irde, 
darfelba  Bin  aoirii  Itaftlmmt   vordea  ift:  All«.;^ 
watd«  bald  als  Vailbekanni;  «inigt  bebaaptn,  it'-) 


VamMtaeara  AuMHiBir.   Bejr  der  ia  JaJia«  daa  -  .  .   ,  

*«liiirclien  lonraali  S.  J7-»-  ges^baafa  Nid»l«kk.  *wi  ftfcon  hay  dtWgw^Pjt  wekbea  aach  aiaer)»d«aaly 

D^utrchen  Namens  ßoUhaRtm,  der  Ocfi  lilar  bffln-  VaiCiffnOiHtt  te  dSo&aüa^JefahMi  wird,  als  Vcft  I» 

7.«    ae  n  ('»eißorb«ieo)  Prio*«i  «op  Braliliea  Unter-  kiu>4»  uide.-«  fatlaa  in  dicTaa  MMaffiup 


KrriebloPi'  der  Akademie  der  Wülcnrchaficn  au  Ka  Jia 
cMoceo  ft)n  fol! ,  muf*  ein  oaerkUrlicher  Iritliam  ob. 
walten,  liey  n-eiiu  r.  befünc'ers  untfr  dea  Tu  ;i  liier  anf- 
bidtradca  UeuijVben  feUr »•Js^tbipitetm  ,  liel;?iititfvbaft, 
Kaba  i<'h  üid-ts  »f"  üi'"  e^^falirrn  U  niic i,.  Memo*  ^^il'- 
jv  ,  j/^ii  fich  nurfin  üalil;:ji:t  ti,  I  ec  .i.if.  und  .icr  ift  — 
Ii«  ülafer.  VValir  ift  e»,  o:.fi  rfm  l'.r.  irtdr  rieutfL-li  tu 
lacnaa  hl«'  febr  anscebreuei  iß .  auth  W[>l\  nufer  den 
klham  Jtlnden,  auf.er  dem  diriifchTn  Lpn^-.ion»- 
Pradiiiar  Mtll«r»  »nd  eicem  andern  i'ch  hier  ^ittlhalteii- 
iSiPBW'ft^*" •  fiol<lha;en  lr>!',t,  und 

sia  «IB  llofa  UDtcf licht  gab.  iftalemand  hier,  der 
jiS»Sicht»  UaMBncbk  in  dar  daaiftlw»  S)iiacto 


deatrciien  Sptacbc  gftftbaa  habe«,  atidcey 


Aach  wurde  »or  einiger  Zeit  ia  eben  die>m  nol.'ti- 
Ckan  Inärnal  viel KhhntcuaeoB  einigen  zB  Cuitnlvä  ver- 
ttlaldigt««»  Tb'ftba»  Reii»at!it,  die  iebr  frey  ron  derKü- 


iiMifliatan  III«"»"*"  '»»y 


ohne  dar* 


Kock  waitar  gehta.  and  e!aa  vorr.tlgiicba  AchttK»«!^ 
ciie  dar  ASfiJent  der  Akai.{rnue  diafef  »oit.eWtkt«  J» 
me  v»ti  jeher  hewiefiro  .  a?>  einen  Crnndsn}*^' 
lia  lAtn  ti.cr.tercen  .Mitaliedein  der  Akateiafi^^  > 
har  als  Yci:t«aeriu  belaa&t  gea-tfen.  —  —  J,  B,lr  , 

hoH  d.  II,  Ott.  tru» 

Hr.  Doctor  It^ümer ,    Verfaffer  der  bDnS*  f 
rchteiieren  ,  dem  KSaige  ron  l'reai'-en 'ifU  ciMeaS*^:^ 
ßtmerkur^i'it  ut,^r  i/^u  l'r:-j;i>j'.-l:r  AV  i('!yBfrX.vl  r^ff 
^uLvi  ni-t-j!  i.iu>n  y-;r/.a«/^f  >.6ir  tiiC  J  /ef  jreyhfil»"'"^ 
ruH  n  'hrt^-r ,  H<>i:>i  ^^  Leipzig  ,  bty  OriQ  irl'-  '• '  [ 
einii:»»«  Tagen  eben  d:ere.-  Sc!uirt  a-fgen  iiTfrrt  f  •  I 
in»  Cel'jnjnir»  gebracht  worden  ,    uad  v\*  nui 
wird  der  iVocef»  gegen  ihn  formirt.    K*  i(k  i'"  ' 
der  iHic'or  Ift-ttzer  ,  wclciior  :7-4-  /.a  llairSTTl  ■  ' ' 
Jtlie       nliit  herausgab.    Hr  lütlt  dcU  Teit  «'■'!**  il^i 
fetten  in  Dcriin  «ul  utid  war  Willens  fiel  Uff*'* 
lea.  A.  äj  JierliH  d,  J4*l{n,  /f^f. 
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Sonnabends,  den  io^«»»  Dc<:cmbOT  lySß*  ' 
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•  '- 

deli'  Abate  Giandutista  loL^run.  Kritor 
Ejud.  I7C7.  8-  256  S.  Ziveyrcr  Band, 324 
und  XLIV  S.    nrittci;  ß^nd.  259  J»-  * 

Der  Vcrf,  hat  das  Werk  in  C^uf^a-tinopd  S'^«* 
m;arbe1tec.  wo  er  fich  yonr  Ocio-t.  i73i 
an  bis  in  den  May  1736*  al^  Hofmei^cr  eine* 
Sj)hn$  des  vcnenaniCchrn  GiünJtfn  bey 
Pfeite  »ufhielt;  er  verdient  aifo  gehört  zu  wer- 
den.  Freylich  wird  die  Erwartung  herunter' 
oelliinmt,  wenn  n>an  S.  21  des  erftcn  Bande* 
lieft,  dafs  die  da  angeführten  Namt-a  Gottes  aus 
dem  Koraa  ihm  von  einem  gelehrtea^/cande 
«iberfetit  worden  find.  Er  fclw!  leJget  nirgenof 
Jic  mindefte  5\nu  eigener  Dek:anHtfclir.tt  mit  der 
artbifchea  und  türkifchcn  Sprache,  innviirhcn 
hat  er  dBS  Glück  gehabt,  bey  Männern  von  Stja- 
jdc  und  Einlkht  feine  Nacbrichtcn  zu  fanuneln, 
;iind  in  di*ifer  Rückütht  veriio.it  das  Werk  >m- 
^iicr  Achtung.  Einige  Jahre  frühLr  mürste  rs 
tjin  be 


..M,  ..n*eres  C.Uiclc  gemacht  haben:  jetatficrade 
Jiommt  es  mit  d^m  grofeeo  UVjJce  des  Mor**- 
^ea  lufammen .  und  wird  von  diefew  lehr  viel 
fikrhatten  erhalten.  •    .  - 

'  Der  erfte  Bfind  hnndelt  von  de«  WilTenfchaf- 
«en.  welche  boy  den  Türken  gcfchStrt  und 
erleben  xtt  werden  ijAe^ieiu  Zuerll  Cap.  i  von 
iden  Studien  derTürken  überhaupt-  Diele  fi  ycn 
doch  n  cht  To  unwitT-nd  und  roh,  man  üch. 
diefelben  aewohiilich  rordelle.  Sodann  Cap.  IT. 
von  den  Studien  der  Türken ,  welche  auf  ihre 
rieliglon  eine  Beziehung  haben:  Auslegung  des 
Koran,  die  Vorlet\inßen  werde»  in  den  Morgee«, 
trehaltcn;  Traditionen  d.  s  Propheten ;  Meta- 
ohxfik  oder  fcholalBCciie  1  hcologie;  RechtswU- 
rcnfdiaft,  <än  Sultan  kann  Jeden  Tag  vierzehn 
Urkterthanen  hinrichte»  laflcn .  ohne  einen  Vor- 
wurf von  Tyranney  befürchten  au  dürfen;  es 
riebe  oft,  fogt  man,  geheime  Ascriebe  und  gott- 
liche Eingebungen ,  die  den  Herrfcher.  ^^«R^^* 
und  die  man  nicht  ergründen  wollen  um».-  •  Def 
dernMlIge  Sultan  ift  von  einer  fanftcn  C  muths- 
lirt   er  erweiiät  feinem  Neden  ^  Sultan  3eUm«  ei> 


hrm' v'ilt5*-r.  Chriflcnf.Mnd,  viel  Giite.    Das  He- 
frtoufum  eän«s  türkifchcn  Rechtsgelehrtcn  iß  ß(^- 
*W6frr.lieh  fehr  kurt.  'S.  47  wir*  ein  Beyfpiel  aq- 
gpfiihi't;    die  rrnge  war,  ob  der  StiefCohn  die 
btiefniutter  zur  Iran  nehmen  dürfe?    die  AnC- 
«forts  "rrdaVf  nichr!    Immer  «ird  dazu  gefetzt: 
Ccrr  vt^'VHas  i'iichtigexej  )  ErbtheilungsrecUfi 
Sca;  tiuiiujifchnit.   (iiiltan  Muftapha  III  Iiis  fi'di 
den  JMichiavell,   doch  lUglcvh  auch  den  Antf- 
inachJavcU  dös  Königs  Von  Preufsen  ins  Türki- 
fche  iiberfetzea. )   '  l^'e  weiteren  x6  Capitel  be* 
l^andcln  ibiffende  fl'-j^er Hände :  j-liabifchit  Gram- 
matdU    Eine  gefchrieben«  türkifche  Grammatik 
«um  Gebnoch  für  gebohme  Türken  giebt  es  bis 
jetzt  nicht.      Legiii.  Diefe  wird  nach  dem  Arl- 
ilotelcs  getrieben.     Rhetorik.  Für  da^  Meifter- 
wcrk.in  tiirklfcher  Profa  wird  das  Gefchichtbuch 
des  vormnlig^n. Mufti  Cho ja  Sndeddin  oderSad- 
uddin  gehalten.     Moralpiiilofophie,  wom  ttfdi 
die  .-^nweifung  lu  einer  guten  Lebensart  gehört. 
Die  Artigkeit  der  vornehmeren  Türken  wir4 
fehr  ^erüHniT.    Selbft  der  wi|de  Capttan  fiftlia 
ivüfe  lieh  gar  f.iaft  und  freundlich  tu  betragfeft 
hef  moralilchen  Bücher,  unter  ailcrley  Formen^ 
Ift  «Ine  grofse  Men^je,    am  ineiftcn  wird  dw| 
PÜpiy  indifcher  Philoioph  gefchdtxt.  Atlthme* 
tili,  in  dieffr  befitzei)  die  Türken  eine  ausneli« 
mend«  Fertigkeit.     Neben  den  Ziffern  werden 
auch  Jetzt  noch  die  Buchftaben  des  Abbabecs 
als  Zahtteichen  gebraucht,    jilgebra,  sn  ftnj^ 
j,'C2c  an,  von  einigen  jvingen  Türken  (lud irrt  tu 
werden.    Cvonietne.  Man  hält  ßch  an  den  Euklid. 
Die  ClTentlichen  Bibliotheken 'flnd  mit  Ueberfe« 
tzunpen  der  gr'echifchen  Matheniariker  reichlich 
veruhen.     Pltufik  und  Kiituygefihichte.  Auch 
für  diefts  Facb  gebricht  es  nidit  an  Häl&mit* 
teln,  die  aus  demgriethifchen  ins  Arabifche  und 
1  üi  kilche  iiberfetit  find.     Den  Avicenna  findefc 
man  in  jeder  Bücheifanm-.Iu:'g.     JMedicin.  Zer« 
gjederung  eines  menfchüchen  Körpers  t&  in. 
dem  Gefett  verboten:  die  Aniitomieaus  SchrifL 
ten  lludiren,  ift  erlaubt.     Sultan  Muftapha  III 
tiefs  die  Apiiorismen  des  Boerhave  ins  Türkifche 
flberfetten,  die  Ueberfetzung  wird  im  Serall 
ver.vnhrr.      In  der  Solimanie  wird  wöchentlich 
zweymal  üAeatllcher  Unterricht  in  der  Medi* 
KicJclEk  cfai' 
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ein  und  Chtrurgfe  erfliellt.  Ein  Türke  darf  nicht 
eher  ah  Am  practicirpti,  als  bis  rr  Geh  vom 
Proto-  Phyfikus  hat  prüfen  laflen.  Die  Blatcera- 
Inocttlotlon  ift  swar  aas  Conftant|nopel  gehoR 

worden,  aber  von  den  dortigen  Türken  machen 
nur  wenige  Gebrauch  davon.  Doch  veriicherte 
ein  Mann,  der  es  wifien  miifste,  (ie  fey  nicht 
durdi  dus  Gefetz  verboten.  Cniimie.  Sie  wird 
getrieben,  aber  meift als  Goldinaciit  rey.  AßronO' 
nie.   Der  HoLaftronom,  der  nichr.Te  lehr  geübte 


Helfer  hat,  verfertigt  jährlich  den  Cal.-nder.  £ia 

fewifler  Achmet  E&ndi  wird  als  eifriger  Liebha> 
er  der  Aftrono.rir  ^r.TÜlimt,  auch  b»'lit2t  er  ei- 
n*  (cliön»>  Mii^zl^Binmiun?.  Nuutik.  Unter.JV|.u- 
flapha  III  iil  von  dern  oerühmtea  GroC^dmiral 
Gaü  HaD'an  eine  Akid-mie  für  das  S-"ewi'fen  gc- 
ftifti  t.  und  i;pgen  das  J.iiu"  1773  gcöfnet  worden. 
Sie  hatcinen  einig-  n  L  -hrer,  und  nur  wenige  Lehr- 
.liage«  die  tich  appliciren.  Die  ■ttsfuhrlichc  Be* 
fchreibung  erregt  keinen  hohen  Betp-ifTvoa  ihr. 
Jßrnlonie,  Hoch  Jut  fie  ein  ftarkes  Anlehen, 
ielbA  bey  einem  beträchtlicken  Theile  der  Gro- 
itetu    Der  Sultan  unc^rhStc  einen  Staatsaftrolo- 

fen,    der  nicht  feiten  lu  Knth  geiogcn  wird: 
iefer  foU  die  grofse  l'rucrsbrunfl  zu  Conilanti- 
nopel  vom  21  Aug.  1782  vorhergefagt  haben. 
Doch  hat  die  Politik  grossen  Antheil  andemGe» 
brauch  der  Aftrologen,  um  das  Volk  bey  gutem 
Willen  und  Gehorfam  lu  erhalten.    Traum  leu- 
tung.     Die  Türken  haben  Ge  zu  einer  WiUVn- 
lirhaft  gemacht.    Poeße.  In  Gönftantlnepel  giebt 
es  eine  Akadc«mie  der  Dirhtkunft,  deren  Mitglie- 
der afcademilche  Namen  fuhren.     Schade,  dafs 
der  V'erfa  (Ter  verHlumt  hat ,  Proben  von  dem  neue- 
fienGefch«»ack  mitzutheilen,  Mtißk.  Es  ift  falfch, 
was  Nlebuhr  berichtet  hat.  dafs  Türken  von  Stan- 
de es  unter  ihrer  Würde  finden,  IMuGk  zu  lernen; 
nur  öffentlich  liüt  man  lieh  nicht  hören.  .  Uc» 
irigens  haben  die  Türken  ihre  Mulik  von  den ' 
Perfern.      Drr  Sultan  unterhalt  eine  znhlrc  rhe 
Bande  von  Muüicancen ,  die  üch  bey  feierlichen 
Celegenhelteik  Mlfen  laflen.    Im  Serail  giebt  ei 
eine  KaanmermuGk,  welche  der  dermalige  Sultan 
mehreremale  die  Woche  vor  fich  fpielen  läfst ; 
•uch  werden  zu  Zeiten  berühmte  Tonkünftler 
fus  der  Stadt,  Griechen.  Armenier,  Juden  und 
Türken ,  dazu  gezogen. .   Eint  fnbt  tiiricifcher 
müCxk  ift  am  Ends  de»  Bandes'  in  Kupfer  £«> 
Jochen. 

1  Der  aweyte  Band  handeltvort  den  Akademien, 
oder  CoIIegirn  zu  Condantinnpel, ,  und  von  den 
öffentlichen  Bibliothe  ken  daletbll:  ein  Gegen- 
ftand.  den  Muxadgea  nur  lauz  abgefertigt  hnt. 
Von  jenen  werden  eilf.  nach  der  Zeltfolge  ihrer 
Errichtung,  ousföhrllch  befchrieben.  Das  dlfte 
ift  von  dem  jetztrej-irrenden  Sultan  Abdul  Hamid 
li>4  (i7t>o)  geftiftet  worden.  Es  hat  einen  Mu- 
derris.  Hector,  and  40  Softu,  Studierende,  de. 
ren  jeder  fein  eigenes  Zimmer  hat,  und  freyen 
Uj^ccrhalt£caie£isc:  weiches  letzter«  bey  allen  Me* 


ftoch-fchr  theaer ^  ein  Band,  nie  er  gedmciti 
Italien  i  oder  j}  Ducaten  koöen  wwde,  kom 
auf  ao  •  30  Ducaten  zu  ftehen.  Achaict  Efa 


drefTen  Statt  findet  Jede  derfeften  gehSrt  w 
Mofchee  Daa  late  Cap.  giebt  N.cWd«  wSS 
Trivinlfchulen.  Mckteb;  es  foUen  ihr-r  lu  CoJ 
ftandnopel  I2S5  feyit  Von  den  öifenüichen  ü. 
bliotheken  werden  dreyiehn  bU  die  merkirüi«» 
^ren  befclirieben.  Keine  .der(el|ien  hat  übet  X 
Binde:  aber  die  Hnndfiairifkwi  fiii?.«ch  jem 

ii 

AchaMtEfed 

hat  küraitch  in  feiner  Vatcrftadt  Siryrna  eiitfl. 
bifodiek  errichtet,  die  Manufcripte  find  ikaiid 
iwanxigtaufend  Dncaton  lu  ftehen  gek^miwii. 
i)  Die  fiiblioth^  .des  Serajüaid  (ütjedcafofr 
kea  uMfagiocBeh.-  Def  VerC  hat  ICMUdan 
.erhalten,  die  er  für  ganz  Geher  halt,  dafsifirii. 
lieh  griechiiche,  lateinifche,  fyriiche  Haadfäuit 
ten  dafelbft  in  Menge  voriianden  fwen.  Uunil 
es  gelnnMA«  von  dem  Veneictinifs  der  in  its- 
felben  au^etlditet<  Bücher  eine  Abfchiift  lu  er- 
halten.    Er  liefert  fie  nach  einer  jtiüirufdKa 
Ueberfetzung,  und  am  Ende  des  Stades aiA 
noch  im  Original.   DaVfeltene  Stüde «Ijihii 
froylich  faucr  geworden  feyn:  aber« illdäci, 
da  die  Titel  nur  fehr  kurz  angegebta  itaii,  c*i- 
ne  einigen  litenrifchen  Nutzen.   2]  aeBisü> 
tek.dea  Sultan  Mehemet  II,  ift  die  erfte  aod  «ke- 
fte  in  Confhintlnopel.    Sie  hat  3  BibiJoüi^kvf, 
und  1625  Bände,  nach  ig  iüaflea  oder Abtbei. 
langen,  alle  in  arabifcher,  .perfifcfaer  oder  tiri» 
fcher  Sprache.     Ueber  dem  Eingang  ftebt  bt 
Auffchr.ft:  das  Studium  der  WiUenfchaftea  il 
ein  güttl  ches  Gebot  für  alle  Gläubigen.  ?)  Die 
fiücherfammlunz  bey  St.  Sophia  ift  von  Solinui 
dem  Grefsen  geftjftet,  hat  g  AuÄeiier  oad  iStJ 
Binde,  unter  diefen  4g  arabifche  und  perfifth 
Wörterbücher.    4)  Die  Bibl.othek  des  s  Jun 
hniann  i,  bey  der  prächtigen  von. iJun  eibauut 
Mofchee,  Soumanie  genannt,   hat  3  AufteM 
und  ungefthr  2COD  Bünde.  5)  Die  Bibliothek drt 
Mehemec  Kupruli  Fafcba,  derx66i  gcftoroe« sH 
fast  der  Ver£  nicht  befuchen  können,  indem  mu 
um  auf  fie  au  koomien,  durch  die  Mofchee 
hen  mnfs,  welches  ihm  ohne  einen  eigenen 
man  nicht  erlaube  war.    6  '   Die  Bibliotkik  i^' 
Sultaninn  Walide  liat  nicht  über  ijoo  Binde,  ds' 
unter  einen  Korsnin  kufifcherSehrift ,  vmi4A>^ 
feher.    7)  Die  Bibliothelc  des  Scheid  Ali  Piif*!» 
ift  zu  Anfang  diefes  Jihrhunderts  geftiftft  ^ 
wird  nur  zweymalin  der  Woche  geöfnet.  8)''* 
Bibl.  des  Grofsveziers  Ibrahim  Pafcha  ward  174 
geftiftef,  Ge  ift  nicht  zu  Öffentlichem  Jebnitk 
brQ.nnrt,  fiindern  wird  nur  hie  und  da  eint* 
Vornehmen  gezeigt,  wenn  er  fie  zo  fehea ver- 
langt.  9)  Die  Bficherlbmmldng  des  Adf  EM 
hat  3  Aufieher  und  nicht  ganz  2000  BSnde, 
ter  diefen  eine  arabifche  Ueberfetzung  der  5^"^ 
eher  Mofe,  der  Pfalmen  und  der  Ei-apgeben.  10) 
Die  B  bl.  bev  der  Mofchee  des  Sultan  Baiaietiifl 
konnte  der  ver^  Jilcht  fehen«  weil  Setaoiiw 
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der  Mofchte  ift.  tiX  Ble  fftHotlikk'aiiiSiM 
T)sm^n'1II'«nttiÜc  1653  Sti}^,  tiM\rater'dte» 

fendie  5  BxicherMoff.  die  Pfalmon  und  dieEvan- 
gpüen  Inrabilch.    12)  Die  BücherfammUing  des 
Ragtb  Pafcha,"  der  felbfi  SchrUW<*Her,  und  tu* 
Ictit  Grofsveiii  r  war,  b«ftW»t  aus  nr^  Staclren 
in  15  Abthei!ungf»n.    Hier  fand  der  Verf.  den 
•Sydonham  in  cirr^mmbifchen  UebeKVt^ung.  13) 
JItl>Uocliekd«»}etztre£i«rfildea  ^cint^  Ab** 
•M  ffJtnHd,  efhe%  LfebhtMH'iler  LItmtttt,  it 
1779  eröfnet  worden,    Sie  hat  6  Auffeherund 
1604 '  Bättde ;  die  vo/iü^iicbflen  derfelben  w«iv 
d|fi  »ngefdAittj  bHbndfr»  «ivey,  doch-  uAvall> 
Mndipr«,  Korane  mir  kuHfeher  Schrift,  did  ini 
WWiofliekvcrteicljnirs  foIj{i-nderniafsen  angpge- 
*1wnGnd:  Koran  mit  der  Schrift  des  OSWan;  Ko- 
'4*n  mk  4i«r  Schrift  des  AIL   Hievon  «imait  der- 
•Virrf.  VcrtidafTun^.  fn  ein«!'  «n  den  fttkt  Bdi^ 
gia  gfrichrrten  ]J  ift  rrnuon  von  der  kufilcbett 
PaUoKrapliie  lu  handeln.    Er  behauptet  gegen 
•dipn  IIi^.  Prof.  Adkff  ;  dte'  jcofifche  6<rhrifc  habe 
«tcht  gleich  Anfangs  VokalMlchCn  g»fh«bt,  dieffe 
feyen  erll  durch  den  Ali  aufgekommen.  Doch  ift 
er  nicht  fo  leichtglÄabiff,  jene  Kf-rane  wirklich 
ab  Aatoertpha  des.Peman  und  AU  •Maoehmen, 
-tN»€thrnet  in  Anrehun  irdeirkttMEliett  Mfinten» 

'wegen  ihrer  Zahlieichrr.  ,  ihres  UrlYiniri};? ,  und 
der  «uf  mehreren  derfelben  beündlichen  Abbil- 
Airtgjbn  Von  Menfchenv  g^gen  HrA.  Adler  erin. 
pert,  wird  diefer  in  der  t'örtfetziiHß  Ci-'nes  MU' 
feum  Cußctim  ßorgianumt  'yfclohe  bald  erfchei- 
nen  wird,  weiter  iB  «rUtatfra  chn»  Zw«lCrl 
aichc  «nterlaflen.  • 

Der  gam^s  dritte  Band  tuMtit  y&n  de^lSf* 
kifchen  Buchdruckerey  in  CotiftHnrinopel.  Den 
♦erften  Gedanken  *aiu  brachte  Said  Lfendi  von 
'Paris  mit,  wohfn  er  ft-inen  Vater  »IsGefaftdten 
•fccglpicet  hatte.    Nach  feiner  Hü  kJciinft  vn^T^d 
er  lieh  mit  Ibrnhiin  Efendi,   eiufm  Rcneiiat»'n, 
nus  Ungarn.    Djefer  frhildei'te  die  Voriheile  der 
'Bt\clidruckc(kunft  in  eitfer  Schrift ,  dto  er  deai 
*Cirofsv«t!er  IbnMm  llaffa  öberreidlle.  •Iilldililil> 
figen  Oerath fchlagungrn  entfrhicd  der  Mu(^t  NMIl 
könne  den  Druck  der  Biicner,  mit  .'\utnlllllM 'li- 
ier derjenigen,  weiche  die  Religion  betreffen.  froM 
Ijefbatten.    Das  koiferliche  Privjliginm  ward  im 
Jahr  der  Ht.dfchira  TI39.  (Chr.  1726.)  ausf/efer- 
tiget.    Die  Typen  wurden  nicht ,  wie  Jenifch  in 
ieinerAbhandhing  bey  der  neuen  Ausgabe  desjüle» 
fAnnkf  behauptet,  vob  Paris  febolr,  Ibnderfi  fn 
f&MlftanCfncpd  unter  der  Ar.vveifung  d^-s  uTiter- 
nehmenden  Ibrahim  gearbeit<-t.    Und  nun  wur- 
den  nacheinander  16  Werke  gedruckt.    l)  Das 
•rabifch- türkifche  Wörterbuch  des  IP'an-CuU, 
Jahr  der  Hedfchra  1141.  a  Bande  in  FoJio,  Es 
ift    das  arablf»he  Wurrerbuch  des  Dfchouhari, 
mit  eln^Y  türkifcben  Erklirung  dt«  Wen'  Cufi, 
•««  GroflwmieniMi ,  der  fnioeh  die  «aMMfcbHb, 
aus  arabifchen  Sclirifftcll^rn  angeHihrten ,  fley- 

^j>iei«  oJiae  U«ber(euui>g  gelaffea  ktLt,  JcU(  üad 


.  dii  r  Miinirini'b  ♦tw»S:Pfiten  )uid  tbeuer.  «n^M« 
«rar  der  "Pirds  Von  der  Regierung  auf  35  Pi»mr 

gefetzt.    Es  giebt  iwey  verfchitdne  Auflagen, 
die  einander  ganz  ähnlich  lind ,  nur  dafs  die  er? 
ftereiieflerea  Papier  hat,  als  die  andere,   ft)  Tu* 
fethulKebor^  Gefchpnk  für  die  Grofsen,  vom 
J.   114».    klein  Folio.      Der  Verf.  ill  Catheb 
J'ftheiebif^Uch  Uniljchi  Calfahjiemunt,  ein  ft  hr 
g^ichickt«rJfoii(UnuiiopolMancrd/BS  vorigen  Jahr« 
kuadertir,"  ron  iNkhein  Mer  lltmrifcSe  NachL 
richten  gegeben  find.    Das  Buch  enthält  die  Ge- 
ichichte,  der  Oamanifchen  Kri^verrichtungen 
m  Wiicr,  md  hat  «taige  Ch^mp.  £6  fand  £6 
guten  Abgang,    dafs  eine  zwote  Auflage  vei> 
anftaltex  wurde,  die  abf  r  der  erften  vollküihAAeil 
Mhnlicbift'    3)  Taarich  Sejah,  Chronik  des  Rei- 
Jandeii »  114a.  ertählt  die  GefcUchce  des  Kriegs 
der  AgMiMW  »wt  den  Perfem,   Ibnhim  fagc  ra 
■der  Vorrede,  die  Schrift  fey.von  ihm  ans  dem 
Lareinifchenias  Türkifche  überfetzc  worden.  Dif • 
•fe  cmkffebei  Ausgabe  von  Conflantinopel  übe^< 
fetzte- nachgehelids  Hr,  Prof.  Cioc^ius  in  Leipilg 
wieder -in  das  Ljkteinifche.    Aber  das  Icteinifche 
OrifrinftI  felbft  war  fcbon  vorher  von  feinem  Ver- 
'St^ßi,  Krpjiusiuf,  einem  poiaUchonJefttttea. durch 
;dvii  Dnwk  berannt  gemadit:  und  felbft  die  tvitf 
kifche  Uebcrfrtiung  foU  nicht]  von  Ibrahim,  fon- 
jdem  von  KrufiiuJfy  verfertigt  fevn.   4)  Taarick 
U  Hmi  H  eavki,  Gefchichte  von  Wcftlndf««.  kl. 
4.  1142.  tiirkifch.    Diefe  Gefchichte  von  Ameri- 
ca ift  voll  abentheuerlicher  tabehi.    Da  üe,  au- 
iiereinigen  Charten,  auch  Abbildungen  von  Pil^r.» 
Mttr  Meafdiea  und  Thieren  hat;  fo  nimmt  Hr. 
iToderini-blevon  Geiegenheic,  eine  krltifcheUn« 
t^rfuchung  einzurücken:   ob  Abbildungen  von 
Menfclieattod  '''bicrenim  Koran  verboten  feyen? 
das  Maftikat  iftt  Vomebmef»  binden  Geh  nicht 
äagillich  an  diefes  G?bot.    Das  fonderbare  Phä- 
nomen, dafs  es  mnhamreedanifche  Münzen  mit 
chriiUichen  Bildern,  des  Heilandes ,  derjungfina 
Maria,  des  Kl<MMS- giebt,  fuchtderVf.  aus  man- 
■icherlty  Umfilnden  begreiflich  zu  manchen.   S-  Ge- 
fchichte des  Timuf.  4.  1149.  Eine  tiirkifche  Ue- 
borüeuung  des  bcksnnten  arabifchen  W<^ks  des 
Ailmuit  I&iJrMt€hah  r  weicht  KovnA  Zeiit  im 
J,  II  10  verfertigt  hat.    6)  Gefchichte  des  alten 
und  neuen  Aegyptens.  1142.   Zwey  Bände  in  4. 
Der  V«fC«  SmtUi  üftftdi,  (iund  in  einer  Bedie- 
nwig  SU  Gatro.  und.verfichert ,  diefe  Gefchichte 
ans  .vielen  >arabifchen  Seht  Ilten  zuiauimen  getra* 
gen  zu  h.ibrn.    Sie  geht  bis  auf  das  Jahr  d.  H. 
1038.   7),GuifcheH  il  Oiukfa^  rfifetuM  (fikaltfa' 
rum.  't  149.  UhtgUcht  Folio.   Diefe  Gefchkhte  der 
Bagdadiichen  Chal  fen  hat  Kaimt  Za de  au$  dem 
Arabifchen  ins  lüikiiche  iiberlctzt.    Das  Wedc 
fey  unlängit  aüch  in  ruffifcher  Sprache^f  u  Peteis* 
bürg -gedruckt  worden,         GraKtraire  tuir.ue, 
•ei»  JnrmMirrowr^e  e*  facilt  pour  apprtudre  lu  Iqit' 
gtte  tvrijUf  etc.  h  C^'i.  fiantwop^i  >  1/30.  (fiedt(t, 

1143^  4.  fiey  lUahim  gcdriidti»  der  die  (ntn. 
.^kkkk  »  .  .'i  .   \  ,:■  Schrift 
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id^'l^t,  Amv  pip'nc  in Conf^mMflop^l  giefsca  liefs.» 
Der  VVr£  lU' nicht.  \vi?  mail  fli|tt.  Paul  firemia» 
A'i,  for.A-TA  Cir  r  HotJprrifini»,  ein  Heittfchef 
JoCuit,  u  ul  vi''!j1iin;>cr  Milfionar  zu  Galata.  Di* 
Ex^*iT»Ol  ir>;  hib-m  fich  fehr  feiten  gemacht 
o)  S'ihl'liH  aj  L/».?/»;  IH4.  4)  \)9fVerX,  dittei 
ichritt ,  fbondcifrtb^,  wdc%9iJ fit'dmcfc«*  Itttcfe 
äle' Al^rictir,  A'ic  RorMAviirpr  :.,ir  Nach^munfi  der 
eprouäifchen  Weife  Kr^'^g  4ä  führen  genrigt  tu 
inaehcn:  «Urin  die  Sache  btteb  ohne  WirkiMgi: 
Baron  nevic?!;!  hat  *iefe  Schrift  ubcrtetTt,  nn- 
lerdcmTitt  l:  Trtiiteite  Tailu/ncptc.  \\  ien.  1769. 
JJ.  Sie  ift  itt  Paris  wieder  3nfm'U>jrt,  und  fciirz- 
lich  zu  WiPii  auch  ins  Doutfth^übeitfetzt  worden 
10)  F>'jitdut  MarrUetifin ,  VoftheJk»  d«  Coinpaf. 
feV  II44'  s^Blätter.  Ibrnlunf^  har  rli  f,-  kurze  Ab- 
hanclUihff.  ans  lareiaifchcn  Schriiten  compiÜrL 
IX)  t)fchiitäHNtttH<t,  eiwe  Geographie.  114^  WA 
init  ^)  Charten.  Der  Vf.  ift  der  vorh.'rßcnanr.tc 
'K  u''  b  irfcli^levj-  oH'T  Hadfcni  Calfaix ;  der  Hc*- 
*  aun  '^'*"  I^ffWm  ti:u  f  inig*'Vorhpfl>rnngcn  art- 
;bebracht.  IJ^s  WerlcfoU  iu  I^ickfichtauf  die  afitti- 

•  htrn  Hrovinxrndes  rürkiffh<<nnejchs  Rvile  Brauch- 
'barkcit  hobPH.  Auch  »ft -»i^lhiilorilciies  und  fta- 
tiuiCchPS  mit  ein  j<;mifchr.  Hr.  Ffof.  Norbarßhat 
angefangen  diefr  G"OL>r-jpWe  Jn>  Difputadonen 
heraus     geben.  12)  i  ak  u  in  ii  Tawmrich,  chro- 
'aoliMr.Tabeiletr.  ti^S.  liagL  to»..»HadrchiCalfaJi, 
*det  Vf.,'  Neffen-  I*ben«b^d»reib<«r^der  llrrausg. 
'lörahim  ^■-•tx\  Buclie  voranji>'u hat,  vprfertif-t<? 

di«feTab.  im  J.  105t;.  e"n  andrer  fcticc  Im  bis  1144 
'fort  (die Zahl  1744 S.  153  ift  nrücfcfehler)  und  die 

2  letxten  Jahre  f^igte  der  H<»ra«sg.  hinan.  Toderini 
'riicktS.  143  •  176  eine  Probe  des  Werks  ein ,  mit 

•  teygefiigten  hillorifchen  Krläuteruhgen.  1  >)  Taa- 
iich  Naima,  O^msnJfcHe  Annatea»  v  J.de#  Haiicijra 

'1000  Ws  1050  (i  )lke  hefftc'rf  10^0.)  a  BMde  tn 
fol.  ii4~-    1^'    ^'^'|^aflV^,  Naima,  wnr  kaiferli- 
cher  Hiftoriograph.     Der  Herausgeber,  ibcahiin, 
*liät  eine  Vörrede-daiu  verfertiget,  welche  vom 
'  dem  Werthe  Hpr  G'*Cclnchtf  hnndtir.    14.  Taa- 
'rieh.  ll.'SS.  «  Binde  fol  ,  tme  torticczunjr  des 
vorhergehenden  \i>rk*.  JtarehiA  Efenäi  h%t  die 
f;-fchichre  von  lo^i  b  8  11134  fortgefdh«,  dt» 
'  Ücbri^  bis  114»  (Chr.  1728)  hit  Dfchileh^  Znde 
hlniUiiefitgr.    Jener  hat  bcy  dem  Jalir  das 
•Tagebuch  eing«riickt,  das  Mehemct  lüciidi  auf 

•  der  nt  if*  f8hff*i'd»e  «r  tT^oais  Bdthfchafter 
der  ^forro  n  .  Ii  Piri*!  machte;  -  V'oii  diafer  gi^ht 

•"iodenni  S.  1  ^5  - 193  ein^'n  Aufiug,  den-man  )\uc 
•Tieftie'rdd  li^ft;  i-S.  '"tna  nl  frazaHOt  der  deja(i 
'  ffohia,  IV  'fchrcibunff  di'b  Kriegs  in  Bosiüen,  >in 

•  den  J.-»hrea  1 1 49  •  1 1 5  :  C  Chr.  1 7,^rS  •  :;9. )  Diefc 
"Meitic  Schrift  von  62  Seiten,  gediuckl  11S4  hat 

den  Omar  EfendU  aas  Boanien.  nun  V«rf,s  Ibra- 
him aber  hat  lhr-2«Wfti«  und  yerinderunfren 

.  gegeben.  l6)  Uin  Pci  lnch- 1  lu icifcht  s  U  ürler- 
'6»ch*  l?erk(8llk  Sclutr»  genannt,  iis.5.  zweyDän- 

•it  In  FoRo.  '  l3Htm  ift  da«  letzte  Produkt  der  In- 
düftrie  de«  Ibrahim.    Es  ift  ein  Mährchen,  dais 

-em-Aufftand  der  Üchreiber  die  ßegteruag  veian* 


iafsi  habe ,  d je  Psrockerey  Mfruhcbe«, ,  Di<je 
Leute  hattca  decnialen  von  dit  eiay^esO&ii 
noch:k.eiAeR  A44£Mfi«n.Be£(:hiftiguag  and  M.. 
mag  4tt  benirdiceii. :  IbratUms  Tod  war  es,  wu 
die  Anftalt  hei»inte.      Zwar  trat  Call  ibnl^ 
ffäß,l4^füqg»  ia  £|»9e^eil«^..^r,a{aäiu«htrw 
^9m  «i#dgflii  vofl)i«^n<ickteD-WerkeaciuMBe 
Auüage.     Aucii  er  ftarb  nach  einigea  ]mn, 
und  nun  erfolgte  ein  gänzlicher  Süllibind.  Ü« 
Jetztregiercndi:  Sultan  enheilte  dem  Rathskia- 
|er,  Mohemct  Rafcliid.  und  dem  Il^ichshidoriö. 
gra^ihen,  Ahmed  WalH,  ein  Pririlcgiuin,  d« 
iJruckcroy  wieder  lu  Ciangzti bringen.  Dtfl^ 
^Itvhe  ^dkCj^öfn  (gten  de»  ef/Uf^MoBaaM* 
J>i  ,ii9g  (k^  Silin  1784.)  ift  in  einer  itdül^dM 
.Ui'hfrlVtzucg  der  i.änge  nach  cingfriirkt, 
■  fnachf  von  dem  Geifte  der  d^maiigea  legicmu 
4iaen.  nich  t  unrühn^hett  Begrif.  AU  der  \m 
am  3ten  May  ricirelbcn  Jahres  die  Druckeu'y  i^!- 
ifuchtr,  faj  d  er  bereits  voj^diß  3^tf:f\i:riili:Lu 
•in  Uo<k;bäfugung.     Unter       .•  Atbeitira  ttiop 
:Sw«en  «to^|(;iibt«i  TMrken ;  auch  der  Mete 
über  das  Ganae  war  ein  Türk.   Man  droche  äe 
l'onfetzung  der  (oben  Nuin;  14.  geuaBMCtjlw* 
Jcifchen  Qe<,ciiichcejr  vom  J.  if^i.  bej  v^ctoi 
Pscli«l«by  Zadeftclien  gcbiieheii  imnr.MmSf^ 
Der  Prris  des  Buchs,  als  es  frrrig  war,  «wie 
vonider  Regierung  ^luf  ao  .rjaftcr  gc(eva.  il» 
.der  Vf.  die  Dracl^ey  am  gtea  ^ovcrab« 
abermals  befuchte,  waren  beide  PriJen  imCiv 
ge,  dje  Setzer  waren  zvveen  Türken  ,  ir.andnik' 
te  an  der  (iofchichte  des  ReichshißöriopiF -fn 
Yiai ,  welche  vom  J.  iisd.  ausgebt.  DttFiOi 
.Word»  auf  is  Pial^  gefent.    Oer  FattdciGK» 
ve?icrs  Aciimct  Halif  Bnir.^,   (liw^  grofsca  6^ 
.  £(>rdcrers  der  ürvifj^eiy  ^,yiffldaet  zu  £adc  dii 
Mira- 1-785  crfolgeq,  ««nd  traf  die  aweeo  £|pr 
thümer  derfolben   nachtheiligen  Eir.i?-.ils  lattfc 
brachte  die  .'Vnital^  aufs  neue  zum  Stiueti^iKT* 
.Doch  im  Febnuur  1786  h^i  der  ift  die  P  t 
.wieder  injBewegung,  es  waren  13  Bogen vciu» 
beJcanaten  ambifchen  S|rrachlehre  Cafia 
drucke,  wovon  die  Auflage  *u  taufend  i>4£^ 
.ipi^t  wac.   Per .  n«ua  .  kommt  uHtj^e« 

,4tm  alten  unter  Ibrahiaif  AufBdit an  Sdwabat 
nicht  gleich.    Bis  auf  den  May  des  vorigf  ^iJi 
war  nichts  weiter  unierdiePreffe  gebracht. 
f  var  die  Rede  davon ,  dafs  eine  europiifche^ 
grnphie  n)it  Karten,   ein  von  Ibtabiui  fa» 
lialfeucb  \t  crk,  iierausgegeben  »erden  fofl**" 
.  jien  Befchlufs  dieCea  dritten  Bandes  oiachtfl« 
.!l'at»eJle.d*c  Kayfer  äussern  Häufe  OCmaa, 
titrlcfrcheriindehriftlicher  Zeitrcchnuag. 
nigen  hiftorifcl.cn  lirläaterun;^en. 

Man  rouls  dem  Hn.  Ahne  die  Gerfchtii»« 
widerfiilKen  bflen,  dafs  er  alles  geleift«  ^ 
was  ihm  unter  feinen  Umdiinden  lu  kiRaaet 
lieh  war.  Die  deutfchen  Ueberietxei  drt  a*^ 
radgea  können  bey  ihm  groCsen  Vorraih 
ihren  Schri fift eller  gehöf igen  Ort!  Ml  A»"*" 
kunsen  uad  ZuAuen  aa  btfeiditcii* 
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-  BiRLiN.    b(?y    Manrer:  Gefchukt»  der  If- 

;  ratät'-n  bis  auf  den  Cijvus  zur  Ehre  und  Ftr- 
theidiffung  dU-r  ßtbel  und  zur  Berieht^ne 

.  "  des'V^olfrnbttttelfchen  Fragmentißen.  NeWl 
cin'^m  Anhange  von  Theodor  ^afob  Dilmar, 
Profeflbr  dqr  Gefchichte  und  Erdbefchrcib. 
■Ol  vereioisMii  Barlinifchcn  und  Cöllnifchen 
GymnaGum.  17IU.  49S*.&  8«  U  iUhlr.>£r.) 

Die  Art,  wie  der  Verl  einer  Mense  Schwie- 
rigkeiten, die  dem  Wolfeübüttler  Frag-, 
mentiften  and  «ndern  zu  Vorwürfen  gegen  dat 
A.  T.  Anlafs  gegeben  haben,  ausweichen  will, 
fchtinet  uns  mehr  neu  und  auttallend,  ols  l'charf- 
Ünnifi  2U  fi?yn.  Jehctva ,  der  fo  oft  auf  eine  des 
wahr- u  Gotirs  unannändige  Art  7u  handeln  fchei- 
Jirt,  ift  »hm  k-'iii  Name  Gottes,  fontiern  zi  igt 
4ett  Sraat&rath  dir  HVaeliten  an,  der  lieh  das 
AnTehen  gab,  dals  er  auf  Befehl  und' Auctoricite 
des  Jehovah  die  Regierung  verwaltete,  und  Äer 
dielen  Nnnien  misbrauchte.  Viel'»  Befehle  ia 
41anfül«ngen,  die  dem  Jehovah  b«ygeiegt  werdei^ 
E.  I  Sam.  15.  3-  6.  19.  «  Sam.  6.  7,  Rieht.  5, 
23,  lind  Verordnunge  n  eircs  grr.ui:iu.en  Staarsra- 
|hes.  tin  lolches  Coiiegiuni,  d^s  im  Maoien 
des  Jehovah  handelte  und  regierte .  foU  fthon 
bey  den  Envätern  vor  der  Auswaniierunf  nach 
Aegypten  ftatt  gefunden  haben  «.  E,  1  Mof.  IS. 
y.  In  der  U'nde  war  es  nicht  Johov.ih,  fotidern 
der  Staatsrath,  welcher  die  llxaeliten  40  Jahre 
darin  «tt  waooem  verordnete.  Eben  diefer  trae 
bey  ciu.*m  Aufruhr  hervor,  djfs  ihn  das  ganze 
.Volk  fehrn  konnte  4  iMüf.  14.  U  ie  wenig  an- 
.wendbar  diefe  B  ^  u  uug  von  Jehovah  aiu  un- 
cndl  ch  viele  Stellen  iVy,  WO  feiner  gedacht  wird, 
.w  rd  ein  jeder  nuch  ohne  unfer  Erinnern  leicht 
(Cinfehen.  Man  mache  nur  bey  dem  angeführten 
.4M0C  14.  einen  Vorfach.  Und  wenn  Jehovah 
nur  bisweilen  den  Staatsrath,  oft  aber  Gott  an« 
aoij;<-t:  Wur.in  foll  nmn  es  erkennen,  ob  das 
Wort  in  diei.  r  oder  jener  Bcdf  «tiing  zu  nehmen 
Ift?  Was  wird  endli-h  lur  lilure  der  jüdifchen 
IS' i.ion  durch  diefe  Hypotiiefe  gewannftn?  Ift 
nicht  eine  V«'rlainmlung  von  Priertern,  die  bey 
Jeder  Gelegenheit  das  Volk  mutliwiiüg  hinterge- 
|iet,  unter  dem  Vorw^inde..  fon  ^Qtt  fiefel^ 


»  '  *  .  '  * 

dazu  zu  haben ,  defpodfch  und  gottlos  handelt, 
fchändlicher,  und  für  die  Nation  erniedrigender, 
als  ein  Schriftfteller,  den  f«*ine  Klnderbegritt« 
von  Gott  und  feine  fleriii^rt^  KenutniiTe  von  Welt» 
begcbenheiten  und  inren  Urfachen  verleiten« 
bey  allem,  was  ▼orfäUc,  fich'deii  unmitcelbarea 
Einfuifs  und  die  Mitwirkung  Gottes,  ab 'Haiip^ 
urfache  d(;r  Handlungen,  zu  gedenlien?  Wir  ha* 
ben  das  t/wtov  -^h'AQi  des  Verf.,  wns  bey  feiner 
^lählungder  Ifracl.  Gelcliit  hte  fo ot't  vorfrömmt, 
und  wovon  wir  uns  am  weiiigUen  uberzeugen 
können ,  zuerft  ausgehoben.  Nun  vo»  einige* 
andern  neuen  und  zum  'I  heil  finnreichen  Bemer« 
Iningen,  woran  es  diefein  Buche  nicht  fehlet. 
Als  Jakob  mit  70  Perfonen  nach  Aegypten  zog^ 
find  viele  Ifraeliten  ziuiiclrgeblieben.  JJiefe  wui> 
den  aber  von  den  CananitevR,-  die  fich  daraa£ 
df'S  Landes  bemächtigten,  vertriebt  n,  lieiTcn  üdi 
in  der  U'üfte,  welche  an  Aegypft  n  gränzet,  nie* 
der,  und  vereinigten  fich  mit  den  aus  Aegypten 
kommenden  Ifradicen.  Dadurch  bekamen  erft 
die  letztem  ein  Reche  auf  Ca-iaon.  Die  Mauern 
Jerichos  find  nicht  umiTefclirieen ,  fondern,  da 
die  Ifraeliten  die  Einwohner  fechs  1  age  hiatet«  • 
.einender  Ccher  gemacht  hatten  ,  worden  fie  am 
Gobenten  erOirj^cn.  und  mit  Sturm  eingenom- 
raen.  iaul  war  während  feiner  ganzen  Regie- 
rung von  dem  Hobeoprieller  und  dem  Staatettdl  ■ 
abhängig,  erhielt  von  dirfem  den  Befehl  die 
Amalekiterni  vertilgen ,  r«*gierte  glücklich ,  war 
aber  doch  ein  fchw  jc  iifr  und  vom  Aberglauben  ■ 
n  cht  ganz  freyer^j^önig.  Uv.m  David  war  die 
Zählung wIderrethen,  weHdaraus.  ^v.  a  n  der  bey 
diefer  Gelegenheit  unterlaiTenen  Beftellung  der 
Aeker,  Theurung.  oder  Aufruhr,  oder,  weüdas 
Volk  an  einen  Oit  zufammen  gerrieben  werdihl 
mufste,  Peft  entftehen  konnte.  i=:r  kehrte  fich 
aber  nicht  daran  und  die  nngefundc  Jahrszeit, 
d;i  viele  JMenfchen  der  Confcription  wegen 
an  einem  Orte  zufammen  aufhalten  mufsten,  ver- 
.«rGk^te  die  Peft.  Die  grofse  Anzahl  der  Ar- 
bciccr  an  ('em  Tempf  Ibau  Salomons  wird  fo  be-' 
rechnet,  dais  tiglich  etwo  70  Menfchen  dat«l  ge- 
arbeitet Diaban ,  welche  aber,  wenn  man  fienach' 
den  Arbeitstagen  auf  7  Jahre  von  neu  im  iShIet, 
X53COO  Meiuchrn  ausmachen.  Jcro boain  errich- 
tete nicht  ein  I^alb;  fondern  iVtzte  eine  Lade 
•u(eioM,Vf(iiw»«.4je«^  dcr  .ia  icamfalem  be- 
LH  II  jß^^ 
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Endlichen  viele  AehnlichJceit  hatte.    Der  Verf.  ab  uafer  yat   Wir  öbeiladiea  et  übrigens  ic 

iHlTert  in  der  Note  hienu  einen  Gedanken ,  den  dera»,.die  Mejftttngen  beidir  GtUtftea  niha 

er  fchon  in  der  V^orrrde  vorgctrii^Ton  hunc ,  der  vaitd^nüif  Vtt^tixl^jta» 

uns  aber  bey  einem  Manne,  der  die  judil'chc  Ge-  •"  '. 

fchichte  auf  eine  neue  Art  erklären  will,  bedenk-  ,      »./  ' 

lieh  zu  fcyn  fchoiner.      Mir  ah  li-floriker  uird  ■  CESCHICHTM, 

€S  vemehtn  u  erden  können ,  u  enn  ich  über  Gram'  •                         •          .  ' 

wpt^taUnn  uegfthe.  —   Aber  Icnnn  er  die  Gram  Lokdqk!  Preßmiek'fHespiiblka;  or  a  bt;p.'«| 

iwftk  snin  Vcrftehea  der  Quelle  der  jüdifchen  of  thuHonors^iltTtmuaeStBnßgnsüfthcim. 

Gefchfchte  entbehren,  oder  wird  er  nns  viele  neue  nvoR  V^eolth  unäet  tht  Piottctvrjcktji  if 

Auffchliiffe  2M  geben  im  Stande  Oyn ,  wenn  er  Oin-ei  Cronucll;  tofiether  Mith,  tht.  Kam 

die  Judiicben  UrJcunden  nkhc  im  Originale  lie«  AmotdaU  etc.  of  tht  dtfferent  CoBimmdai 

fec?  —  Die  Büdier  der  Chronik  werden  fehr  of  0te  Englhh,  Scotek^  Irisk^  Ämmctmt 

hcrabgewiirdjger,  die  Judenhalten  nicht  virl  auf  Freiich  aud  cf  upuards  of  three  llivicr.h- 

die  Glaubvv'ürdi^lccit  der  Büch.  d.  Chr.,  fie  lind  rrilies  of  thf  yrefcnt  NoiiHtu  atid  Gtfi.Tj  ^ 

parteyifch,  und  widerfprechen  fich  \jiid  oudprn  Eipland,  Scothnd  and  Jrtlani,        ^  i 

biblifchen  Büchern,  weil  der  VerfafTer  fich  nicht  AI^>h.  12  Bog.  ('S  lUhlr.  12  gr.) 

erklären  kann,  wie  die  Co.'onißen  im  KÖnigr.  Diefe  Sammlung,   welche  grüistpritheili  ll^ 

Ifrael  von  Löwen  bpunruV.iget  fpyn  follten ,  2  raldifchen  utid  gnunlogifchen  Inlislts  iß,  wie 

Kön.  ifj  $5  -  41.  und  Jofcpbos  auch  ftatt  Löwen  die  Lefcr  aus  dem  'l'itel  fchon  (iehea  maia, 

die  Pyf  hat;  fe  will  er  ftatt  rrf^Nfl  Lbmm,  Ift  ein  fdiSner  Br}tr.i|T  m  der  Gef(hkte<l(i 

PiV^yn  Jux/atz  lefen  ,  urlcher  die  Anwefen-  Protectcrs  Cromwell.    Sie  fcbeinet  aus  dtui 

keic  eines  Priefters  erforderte.  —   In  dem  An-  milien  •  Archiv  des  Baronets  Pteßtkk,  ihm 

iMage  beleuchtet  der  V.  die  alte  Gefchtchre  der  Sammleri;  genommen  7u  feyn,  obvn^fick 

Afl*yrer,   Meder,    Babylonier,    Prrfor,    Lyd'cr,  nicht  von  allen  f^ßr.    Dem  librigprs  i5  »fi?i 

Phrygier,  Hellenen,  i'ela*g»r  und  des  Oliiis  in  ein  V'orbcricht,  noch  irgeud  lonfl  eine  Acieifie 

5  befondern  Abhandlungen.    Sic  lind  keines  Aus-  vorau^^gcfchickc,  Wiedas  Buch  entftsnden  i- 

svg^AlUg,  und  verdienen  von  Liebhabern  der  Dedicirt  ift  es  dem  Lord  Sidney.  einen  in 

■ItenGefchichte  gelefenund  efwogen  *n  f^erden.  ietTlgen  Sttatsfecretalre,  ungeachtet  fm 

Die  drey  crrterrn,  worir.  Hrroriot,  Ktrlias  und  zer  hihalt  nichts  enthält,  al;  Beiseife  voa  iw 

^  Bibel  mit  einander  verglichen  werden ,  ha-  Gröfse  und  der  hohen  erlangten  £hie  des  Ix^ 

hnkXM  am  bellen  ge&llen.    In  den  folgenden  tectors,  deflen  angerdlnldigte  oder  begii^jnt  | 

ift  nach  nnfrer  Meynung  auf  dcnunCchcrn  Grnnd  Verbrechen  der  Baronet  zwar  S.  23  mit  finw: 

de  Etymologie,  bey  welcher  der  Vf.  iiberdem  ht  Vitght  Hove  been }  anfiihrt,  aber  doch  hin» 

alle  grnmmatil'che  Regeln  verwirft,  7uviel  gebaut,  ftigt,    dafa  feine  gefunde  Beiirtheilungsbd^ 

Der  Dienft  der  Kybele,  Kyhe  feil  zu  Molts  Zeit  <ein  grofser  Muth .  feine  Dankbarkeit  und  {est 

im  Thal  Meon  4  Mof.  25  .      entfbnden  fevn  ;  Grottmudi  ihm  Liebe,  Furcht  und  Geborfam  «• 

die  D>11^:\.  vor  welchen  Mofes  warnet  5  Mof.  worben  bitten ,  «nd  dsfs  er  Englands  Stärke 

Z9t  16.,  foll«  n  die  Galli ,  die  frielter  der  Kybel«  auswärtigen  Nationen  lühlbarer  geimcht  ilm,  ! 

fi>yn,  die  Ktbiren  um  den  Giabur  Flufs  gewob-  als  einer  der  Stuartfcben  Könige.  n^Smadni  I 

rer  haben  u   d.  g.  m.    Wir  übergehen  diefes  befteht   aitf-  folgrndcn    einzelnen  Stücken:  i] 

Stück  um  fo  lieber,  weil  der  Verf.  felbll  gefteht,  Stammbaum  des  Protcctors,  unter  der  fondtfi»' 

dafa  dle'Oelehrten  Merin  niemals  einig,  fondem  fen*  Auffchrift;  Con.v.onuealth  table.  Esillaidil  I 

ihre  Meynungen  immer  gethelt  bleiben  werden,  mgemerker,  ob  diefe  Auffchritc  von  dem  ^ws». 

In  der  letzten  Abhandlung  verfctat  der  Vf.  Ho-  feloft  herrührt,  oder  oh  er  die  Stammtafel  fchei 

oiera  Aegypten  nach  Babylonien  oder  dem  J  an-  mit  derfelben  verfehen  gefunden  habe.  Ims« 

de  Sinear,  und  macht  aus  dem  ügyptifchen  The-  ift  es  ein  fonderbarer  Einlail,  Cr(^mwelb  Slia»  i 

ben  Babyion.  Letetere  Stadt  bitte  106  Tbore ;  regifter  das  Stammre^ifter  der  Re^Mlk  n  a»  I 

fo  nuch  Homers  Theben.  In  Babylon  waren  Häu-  nen.     Dn?   marrrniifihe  eigentliche  Stjmir^ 

fier  3  bis  4  Stockwerke  hoch,   ein  prfichtiger  fchlecht  des  l'rotectors  wird  von  Ä/e.'AiJi  aj)  ^ 

Tempeides  Belus  Jupiter),  und  da  nun  hierin,  fo  vyn  Prinz  von  i'oMix  abgeleitet;  Williaai  Iffflipi 

wie  in  andern  Stücken  ,  Bfthylon  und  Theben  Geh  von  New  Church  in  Glasmorganfhire  heyritlKe 

einander  ahnlich  waren ,  fo  loU  Theben  nur  ein  die  Tochter  von   Walter  Cnnnwell,  SchueÄer 

anderer  Name  dir  Babylon  feyn.    Das  mythifche  von  Thomas  Crumwell.  des  bekuntea  Miot'^t'' 

Aegypten  wird  daher  in  Babylonien,  «nd  der  Heinricha  VllI»  deren  Vornamen  man  IMraic^ 

Yfil  der  Mythologie  in  den  Enphrat  verwandelt:  ««  wiflen  fchelat,  denn  er  III  hier  nor  adtfub 

Ofiris  and  Ifis  haben  alfo  in  Babylonien  und  Me-  tcn  bezeichnet.    Diefes  ift  um  defto  wotatt* 

fopotamien  ihren  Wohnfits  gehabt.   Seit  Herr-  verwundern ,  da  ihr  Vater  bekannter aiaiueatb 

mann  ▼•n  der  Hardt  wird  f^erHch  Jemand  fn  Schmidt  war.    Ihr  Sohn  Sir  Richard  VÜbtns 

lkttläluidl«ffych»tagter*b«MrMlctkibti^  «iihn  dwliiiiiCftCronwcU«ii<iiidwvto^ 
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tcr  Valar  ^  Protectors.  s)  Proccffion  und 
Ceremonien  b«y  der  Infbllation  des  Protectors 

WOn  Etli>iiiiul  Preßn'ich,  einem  tU  r  \'oi  rihr(^n  des 
Barunets  aufgefetzt.  Alle,  die  bey  der  Frocefiion 
£e|renwlrtig  waren,  wosu  tUe  Glieder  des  dama- 
ligen Pariemen  ts  gehören,  find  namentlich  auf- 

Sc  tVihret.    3)  Comettcn,  bahnen  und  Standarten 
er  vornehmflen  Perfonen,  die  in  der  Armee  der 
Republik  dienten.   4)  Wappen  eben  derfelben. 
Den  englifchen  alten  Häufern  ift  gcwifs  mit  die> 
fcn  Befchreibungen  fchr  gedient.    1-ür  den  Aus- 
linder  find  widuige  Sv  Mamen  der  von  Cromwell 
ernannten  Ift  Goavemeiire  der  ProTinxen.  6) 
Anjiabe  drr  Land  und  Seemacht  der  rieiuiblik, 
vom  2ten  Ucc.  1652.  mit  den  für  lie  verwandten 
Kof^v-n.   Diele?  Stüde  ift  fehr  intereifanb  Dfe 
Ausgabe  für  die  Armee  auf  13  JVIonate  war 
1,443,680  Pf.  St.,  wofür  44>»579  iVIann  erhalten 
wurden.    Die  gaaie  Ausgabe  für  den  See- Etat 
für  das  genannte  Jahr  war  8391490     St.,  wofür 
85  grofse  und  kleine  Schiife  «ur  Bewachung  der 
Kußen  und  auf  den  Stationen  gehalten  wurden. 
Die  gröfstea  füiirten  nur  52  Canonen  und  280 
M.  Ems  hatte  5<  Can.       Verxeichnifs  dcrjeni- 
cen  vornehmen  Perfonen,  welche  auf  der  Seite  des 
Königs  ihr  Leben  in  dem  BürgerJrriege  verlor«  n 
haben,  unter  der  Auffclirift  tne  Loiialißs  bloody 
JloU»   fiey  dem  Könige  Heht:  barBaroutljf  mur- 
deredbyhis  fitom  fobjtcts.   8)  Namen  »nd  Wa« 
pen  deijeni^i  n  Prrfonen,  die  in  der  Republik  ei- 
ne wichtige  n«lle  gefpielt  haben.  Diejenigen» 
welche  das  Todesurthell  des  Kdnigs  unterfchrie« 
ben  haben,  firxd  mit  einean  Kreuz  bcicichnet. 
.Der  Baronet  laiset  den  Lefer  ^ns  richtig  be> 
.merken^  dafs  unter  denjcniger«  di«  der  Repiiblilc 
'jgedient  haben,  fehr  viele  Männer  ans  den  titeften 
«nd  ▼ornehmffen  Familien  find,  und  dafs  fich 
ftlfo  die  Sc];rift'h  II^'r  ^*  ii  rt  liabcn  ,  die  vorgeben, 
da(s  Iceine  andre  als  gemeine  iind  verächtliche 
]>ute  Theil  an  der  Verwaltung  des  Regiments 
genomm-^n  hii'tpn.     9)  Tod  und  prächtiges  Re- 
gräbnifs  des  Protectors.     Der  Caronct  ift  der 
Neynung,  der  viele  beypflichten,  dals  er  am  Gif- 
te geft«rben  fey.   Sein  Körper  lerburft,  und  der 
unleidliche  Geffanlc  machte  ein  fchnelles  Begrab- 
nifs  röthig.     Bey  dein  Staats  Begrabnifs  hatte 
man  nur  einen  ledigen  Sarg.   £s  wurden  60,000 
Pf.  Sterl.  daatt  1>ewiUigt.    10)  Befohretbung  der 
Standarten,  Panni're,  Fahnen  \i.  f.        die  bey 
diefem  Begräbnifs  gebraucht  find.    Sie  find  vor 
dem  Buche  in  Kupfer  geftochea.    Ii)  Genaue 
Nachricht  von  dem  Parade -Bette,  worauf  fein 
Bildnifs  aus  Holz  gcfchnitten,  mehrere  Tage  lag. 
Es   gefchah  r»it  Itöniglicb«r  Ptacht.    12)  Die 
Bechnungen,  was  viele  von  den  an  dem  Begräb- 
nis geHeterten  Sachen  gekoftec  haben,  i;;)  Pro- 
dtmarion  des  Protectors  Richard  Crom  well.  14) 
Des  Protectors  Aeltern  und  Kinder.   Sein  Vater 
9ar  Robert  Ckonirdi,  ein  jUafier  Braier*  Scl> 


ne  Mutter  Sir  Richard  SUwards  Tochter,  Eiifa> 
beth.   Er  hinterliefs  3  SShne  Richard  und  Helln* 

I  ich  und  4  Tochter.    Ein  Arm  von  feiner  Fami- 
lie lebt  noch  jetzt  in  Baltimore.     Sie  gieng  da« 
hin  2ur  Zeit  der  Reftanration,  und  der  Vorname 
Oliver  ift  jet2t  noch  ft  hr  gfwöhnh'ch  inderfflbes. 
15J  Lille  der  Mitglit-iler  des  Parlaments  im  Jahr 
I6SS-    I^"-  eigentliche  Sammlung,  die  auf  den 
Titel  angekündigt  ift,  endigt  fich  mit  d^efcm  Ver* 
zeichnifs.  Der  Baronet  brfchliefst  es  mtt  Behaup- 
tung des  fv.aiderhareii  Satzes,  dafs  ein  Eroberer,  ein 
l}furpateui\  und  der,  den  die  Stimme  d.e8  Volks 
auf  den  Thron  fc^t,  als  Recht«  und  gefeiainaCH* 
ge  Ob- rherrn  anerkannt  werden  müfsten;  und 
dafs  dicfer  (iruiidfatz  von  den  Franzofen,  der 
Stsatsfclugften  >'ation ,  und  von  den  freyen  firit* 
ten,  in  den  crAen  Häufern  ihrer  Könige  beobach- 
tet fey,  wie  di^  mehreren  Ufurpationen  in  diefen 
Zeiten  bewiefen.    Dann  f^ngt  er  ein  ganz  neu- 
es Werlt  auf  den  letzten  fünf  Bogen  des  Buciu 
•n  «  welches  fehr  wi>itl9ufttg  werden  mufii,  wenn 
die  Folge  dem  Anfang  gleichen  foll,  ncmlicheln 
alphabeiifches,  gencalogifches  und  heraldifchcs 
Lexicon  von  den  englifchen  alten  Familien,  Cor- 
porationen  und  gemeinen  Wefen,  welches  in  ei- 
nem oder  mehrern  folgenden  Theilen  fortge- 
fcijt  werden  foll.    Es  ift  nicht  abzufchen,  warum 
der  Verfafler  hierzu  nicht  lieber  ein  befonderes 
Buch  beftimmt  hat.  Sowohl  hier  alb  dnreh  vjfSlIe 
der  vorheri^ehrr.d^-'n  Abhandlungen  Infft  derfel- 
be  immer  viel  Verlangen  fpiiren,  von  leiner  eig- 
nen Familie  zu  fprechcn,  wie  denn  die  EnglSn« 
der  überhaupt  !>.-y  -voiti-m  nicht  fofehr  von  Fami- 
lien-öcgiz  frcy  ünd,  als  man  gewöhnlich  glaubt. 


LITERARGESCHJCHTE. 

Madkid,  in  der  königl.  Druclterey:  Bibiioteem 
»fpanota  Tomo  fequndo  qn<>  contiene  ta  Na- 

ticia  de  Ics  Escritores  gciv.iUs  rppano!es  1/  la 
_  de  las  Chrißianos  haßa  fines  dei  ßglo  Xhj. 
'  de  la  Jgießa.   Su  Autor  D.  ^oh,  Ro^bjgueiß 

de  Ca/ro,  1716.  £oL  74g  S.  ohne  die  Voi^ 

rede. 

Der  Verf.  befolgt  in  dicfcm  Bande  diefelbe 
Methode,  wie  im  erften,  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  er  nun  gewiflermaften  die  unvollendete  Bi- 
htiotheca  vetus  des  Nie.  ^itttnnioinm  Griuide  legb 
Doch  bat  er  üch  forgfiltig  bemühet,  ihre  Fehlet 
zu  vermeiden,  und  Ihre  Lüclren  auszufüllen.  Z« 
beiden  war  ihm  der  Gebrauch  der  efcorialifrhea 
«nd  d<-r  königlichen  Bibhothek  fehr  behüiflicl^ 
und  man  findet  auch  hier  viele  Auszüge  ant 
Handfcluriften  oderalten  feltenen  uad  unbekann- 
ten Büchern.  Bey  Widerlegungen  der  Irthümer 
der  alten  Chroniken  hält  fich  der  Verf  nicht  auf, 
da  Antonio  in  feiner  Bibliethelt  und  der  C^nfura 
hißoriar.  fabulofanm  aeMk  aodera  dlesluDlang- 
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lieh  gethtn  haben.  Das  Werk  Cingt  mit  Hjiginus 
an ;  unter  den  fot^enden  Artkki>In  find  einige  der 

«unuündiichllen  ilie  von  lior  Fainilif  lics  Seiu'ca.von 
Coliunella,  Lucan,  Meh ,   Ou'iinlian,  Martial, 
Marc  Aurel,  Silius  Itulcus,  dem  Pabil  Damafus, 
ATienus,  PruJ'-iuins.  Ori^fms,  Kiaci'is.  d>  :n  heil. 
, Leander  und   Ilulorus  (i<  tzcrt-r  Art  ckfl   v.  S. 
.893-344).  Crzbifcliöfen  von  S>villi.  S.Ud  i>honfus 
.und  &  Julianus.  Cnb.  von  Toledo,  fiiichot'  Ta- 
glo,  En-Blfehof  EKpandus  und  feinen  Gegnern, 
Johannes  Hifiialenüs,  S.  Ar.fonius  von  Padua, 
Rodericus  Toletanus»  Lucas  Tudetanus,  l'ocrus 
Hifpanus,  K.  Alphondis  dem  weifen,  (S.  6aS*489) 
I'ontius   CarbontU.     D»^r  Verf.  läfst  fich  wenig 
.auf  ßeurthc'iluiig  der  Sf hriücn  ein ,  fondorn  be- 
gnüget fich  mit  l'tflft  tzung  der  vornehniftcn  Lß- 
Tensumßande,  wobey  er  feine  Gew^ihrsmänner 

frenau  anführt  und  die  Beweisftellen  auch  woht 
nsSpanifchc überfetit,  und  rinrUckt.   Noch  um- 
iisnoUcher  ift  er  in  Anführung  ihrer  faaitlichen 
'ScÜäri&en  fowohl  der  rerlornen  als  übrig  gcblieb» 
^en.    Die  verfchicdnen  Ausgaben  und  Uobcr- 
.fecznngen  erzählter  eben  fo genau,  und  bczt'ich- 
.net  gewöhnlich  die,  welche  er  lelbft  fah.'  oder 
.nennt  dicionigrn,  aus  deren  Schritten  er  fie  ken« 
,neu  lernte.     Dafs  Fabricius  unter  der  grofsen 
Menge  hier  citirter  Schrififteller  oft  vorkomme, 
wkd  man  erwarten ;  aber  von  Erncdis  Ausgabe 
.  und  vom  Saxf fcRen  Onomafticön  finden  w^r  ni.'kts. 
.Die  \'ater  Illi'tii\lji:osin  ihrer  er.Jluleü  fpanifchrn 
.Gelehrten -üefchichte  werden  manchmal  berich- 
.Cigt.  'Einige  feltene  Ausgaben  alter  Schriftfteller 
wild  man  hi^rTueiH  kni^en  lernen,  und  viele 
"ganz nnbi'kannte  ''pnniirbi'  Uebei h'tzui)j;eii.  Die, 
welche  nur  in  Manufciipr  vorhanden  find,  wer- 
den umftändlich  befchticben.  ^er  \'erf.  erlaubt 
ftcir  hin  und  wieder  weite  Nebenwege ;  z.  E.  in 
dem  Artikel  Celumella  aeigt  er,  djfs  C.  ft  iDßuch 
^äe  Arboribus  nicht  doppelt  geichrieben  habe, 
ifondem  dafs  beide  verfchledene  Theile  feines 
Werks    aufmachen ,  und  woliin  jedes  gehöre. 
.'Im. Artikel  Lucm  nickt  er  des  Statius  Genethli- 
acon  mit  einer  fpanifchcn  Ueberfcrzucg  und  No- 
'ten  e"n.    S.  149  f.  findet  ntan  Nachricht  vön  ei- 
.  ner  escorial  fchen  Infchrift  einer  fpanifchen  I.e- 
bensbefchreibung des  K  iifers  IMarr  Aurels  ncuft  19 
'Briefen  des  Kaifers.    Der  UebfrCetzer  war  Anto- 
'  nio  de  Onevara ,  der  fie  CxA  V  Ans 
'  einer  kleinen  Prube  und  de'm  kurzen  Inhalt  )e- 
4es  Briefesläfst  lieh  niciit  entfcheidcn,  ob  fie  acht 
find.   Wo  der  Ifeberfetzer  das  Original  bekom- 
'wen  habe,  %vird  nicht  (;efagt.    Von  alli'n  lateini- 
fchen  Schriftft<filern  bis  auf  diefe  Zeit  fuiirt  der 
'  Verf.  keine  llandifcbrifcea  an,  die  in  den  fpani* 


fchen  Bibliotheken  fich  filnden.  Die  LebcTisbc 
fchreibungen  vieler  Bifehtfiv  find  fur  uns  iiits 
weitliiifrig,  befonders  die  Nachrichten  Tpn  li 
rcn  Schriften ,  und  die  Auszüge  aus  ungednuktn. 
In  dem  Artikel  Ißdorus  wStiwui  sofdnVnC 
Aeufserung  über  di**  falf  hpn  »pknnnlennjfnifrk. 
fim  f -yn.    tj"  führt  zwerlt  des  Kir4.  Asnirr« 
Vertheidigung  derfdbea  (T.  i,  Concüior.  ///p,; 
anj  dann  einen  langen  unj^ucktcn  Bii<(  si 
bekannten  Jefairen  Bnrriel  ubn  die  in  T&ie» 
beliiidüchen  Codices,  welche  iCdors  Werlte » 
halten ,  die  P.  Bayer  genau  v^glichea  bn 
Diefer  unterfcheldet  die  lebte  ifidonfcireCM^ 
Camnuiv.  Gn'hwa  (davon  er  13  Haiidfc.Hrifteiii 
Spanien  anfuhrt.  Von  der  fallchen  it^  in  Spjws 
kein  einziges  Manufcrlpt,  das  nicht  w\ 
wSre;  von  der  «ntergefchobenm  drs  Ifidrj 
Mercator  und  wlderfpricht  Aguirren  gerade  \u 
UnferVrrf.  bi  I'chrcibt  mehrere  JManufcript«  d^r 
Werke  iüdors ,  die  fich  im  Efcorial  beinileL  Voa 
Enb.  Itoderich  von  Toledo  wiid  eine  HÜbiü 
cathoUea  des  A.  und  N.  T.  aus  e!ne.i]  cf:  rü- 
Ii  fchen  Manufcripc  bekannt  gemacht,  and  m 
feiner  fpn ni  fchen  Geldlichce  mehrere  CWbttnA 
alle  Ucberfetzungen  recenfirt,  welch«  g^ 
druckten  fehr  abweichen,  wie  die  Ausiäge  toi 
S.  5^2 -  566.  erweilVn.    K.  Jacob  I  von  .^n|;u, 
der  feine  Gefchichte  felbft  n  lemofinifcher  gli- 
che befchrieb,  hattnch  ph  lofophifche  SthnU 
in  der  Sprache  hmterlaflen,  wovon  hieraus  J"»* 
fcripten  lange  Auszüge  mitgethvilt  werden,  ««1 
derAnzeige  ein»T  Edlcrenl'^immiung  ▼onlhm.Vci 
des  K.  AT|ihonfus  X  jrpirtjichen  Gedichten  feiifi 
man  viel  Proben  hier  abgedruckt.  Sie  find  sbff 
Ichlecht  genug,  und  all  '  /.tun  Lobe  der Janfft» 
iVIaria.    Nützlicher  ÜAd  die  Nachrichten  von 
f pan  ifchenOefchfchte,  welch  e  diefer  König/w • 
bell  heß ,  und  (üu  Minufm,  CO  davon.  Ausder.u^' 
gedruckten  lirmahnungen  des  K.  :iancholVTM 
Kaftilien  an  feinen  Sohn  EerdlnandlV  «M  w 
fchiedenes  ausgezog-n.     Der  in  dicfera  Badt 
vorkommenden  Schriftfteller  lind  310,  ironW«» 
der  Verf.  auch  Pormgiefen  mit  begreift. 
fchieht  dies  iii  der  Folge,  fo  wird  irm  fireTii:i 
den  ganzen  ntarhado  mit  übertragen  oder  «t* 
piren  mülTen.    Im  dritten  Bande  werden  «d 
Zufätze  zudem  erften  geliefert  werden,  die^ 
Verf.  vom  Abf  Roffi  erhalten  hat,  welcher f» 
fchiedneManufcr  pte  von  fpanifchen  Rabbinf auf- 
fitzt.   Das  Werk  hat  docli  beflern  Fortgarg  ^ 
die  «nendliche  Literargefchichte  der  Vher  l't- 
lifJaiia,  welche  einen  ganren  Ouartband  m'r  v 
neca  und  einen  andern  mit  Celutneiia  fuiUa- 
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*  Bnr»9ir«  b.  Rivington,  flofifnfon,  dem  Vf.  a. 

!i-    t. :    >^  Courfe  of  Leclures  on  tlie  Figurative 
Langiiage  of  the  Iwiy  Scriptine  and  the,ik' 

*  '•  ttrprefatioii  of  it  from  the  Scripture  it  ftlf, 
."    üelivrred  in  the  parifh  Chnrch  of  Nayünd 

in  Suftolk  in  the  year  1786.  To  \vh:ch  are 
added  four  Leifuret  on  the  rdation  between 
tkt  olä  aiid  naw  teßfirnnts^  as  it  is  fitforth 
In  the  Epiflle  to  the  ffebrtwt,  Alfo  a  ßn^/e 
'  'iM^ure  Ort  tlie  natural  Evidencts  of  Chrißtn' 
1     mitif.  -  By  WUlitm  Jones^  M.  A.  f.  «.  S. 

'\\Jenn  dor  Urheber  der  Welt  ein  Schriftflel- 
,V»*-  ler  wird,  fo  muf5  fein  Wort  fo  voül.'un;- 
iTien  ^cyr\,  als  fein  WerJ:."  Dies  ift  der  erfteGc* 
danke  dicfer  Vorlefunf[cn  über  die  bildliche  Spra- 
che der  Bibel:  und  er  ift  warlich  nicht  einladend, 
^^wcicer  za'lefen.  Wer  fich  dea^  lieben  Gotc 
ffMK'als  Aniitt  Onto^'eläjfkuf  denictfhjcann'/ 
Jranh  auch  in  jedem  Worte  Geheimnlffe,  in  jedem 
IHM«  Rächfel,  tn  jeder  Figut  die  HitUfi  der  tief* 
ftvn  MyfterieAt  vndln  jeder  Gerchirhte  die  hei« 
lijjften  Sch,ittt»n  von  Körpern  ,  die  durch  die  geU 
ftigen  Rcnlitüten  von  Antitvpen  VKrdrär.f,t  wer- 
ben-in  iiircn,  amrcft'en,  und  aus  allen  Alles  ma- 
^^n.  Der  Vf.  fft  iitchf  dmr  <rftf>,  tien  dlii  Idee 
v6n  der  Bibel  tfBsUr'brf  G(^(tt''afit  flfrft"h8cl)fteW 
pfucMl>«rk-le  irre  fährt ;  über  er  der  Noiieni- 
Ai.>iind  wollte  Gocti  wir  dürften  es  hoiicn  ,^  der 
fi^t'e.  fo*»l«*efH«t  frfrte  Lefrtr  7iierft  mit  den! 
Urfichcn  drr  n-iricelhcit  der  Bibel,  die  er  Kedcr 
jn  dt»r  Grainniatik  noch  in  der  Sprache  antiid'r, 
iWdwn'  frt^  ^W^*HV,  welcbe  iib<frnatityhcfi& 
Wjhr'heit  ^nthült»  in  iifir  Bnkkidun^^  wel<ih^ 
linnlich  feyrt  mrtß;'  tiirtd  tn  dem  <?eWi/tte  felßff; 
Welches  die  tibvfndiiitUckt'  I^ähifT]:e:t  nicht  al!'- 
ibat'von Goct  mirgetheil^  erhalten;  deriSiAn Got- 
fM'fu  foflVn;  i^tf.df^  Höhere  Velstieil:  «n  ver» 
ftchen.  Diraiif  Tiihrfer  in  nenn  Vcrlefuniren 
alte  Arten  von  Bildern  und  Metaphern  durch, 
^yddie  in  'def  Bibel  aas  der  Kacur  von  der  Sor.. 

aft  bif'auf  den  Yfo^  dtr  ixi  der  Warnd  wIchfF.' 
MOrdtm  nkuil  der  mofuHdien  Iteljcion  uad 


.»••••*>.     *  .  •  .... 

der  Gefchichte  entlehnt  find,  doch  ohne  nene 
Attfklfirangen ;  we;^  man  lUchcdie  Typen  tiicbt^ 
«nd  die  «lle^orifdie  Kunft  bewundem  will ,  wo- 
mit die  Gebräuche  des  Alten,  und  ditf  Erzählun- 
gen des  N.  T.  ausgelegt  werden;  Alle  Blander 
K>Hen,  nach  dem  Vf.,  Zeichen ^  6.  I.,  Figuren, 
Hülle  unfichtbarer  Wahrheit,  feyn,  und  hiernach 
kann  er  S.  -85  dt^n  fchöni^n  —  oder  biiarrea 
Gedanken  anbrin^jen:  „Ui  die  böfcn  Geifter 
in  die  Heerde  ächweine  fuhren,  fo  ftürzte 
fielt  ^lö  ^nze  Heerde  ins  Meer,  und  gfeng 
tn  Gruntin  Auf  eben  diefc  Art  ftürzt  der 
Teufel  die  Menfchen  in  den  Abgrund  des  Ver.^ 
derben?.,  wenn  er  einmal.onM  fie  fthrf;  Er.Ci^ 
hielt  <Le  Erbubnffs,  dicfe  unreine  Heerd?  in'ne- 
fitx  zu  nehmen,  dafs  wir  hieran  lernen  koonen» 
wie  ein  unreines  Leben  uns  vorbereitet,  daft 
wir  durch  den  Verderber  in  die  Holle  gejagt 
<^'erdcn."  Wenn  uns  dergleichen  ein  erbaulicher 


n  ie  Origent's  oi^er  .AuguHinus  in  fpi- 

3en  ÜomUieii  fagt,  fo  dulden  wir  es,  «nd  Mdini; 
:tftfii  ib^'lv'vm'eroZeitea  ein  Gcletihe^fn  vo>« 

lefungen  fölche  Deutungen  anbringt,  fb  bedau.' 
rtn  wir  den  Mifsb^auch  des  Wittes,  und  beirla.' 
gen,  wenn  fo'.che  SpieLveyen  als  der  beabüch- 
rigte,  Uchte  und  geiftvoüe  Gottesfinn  der  Bibel 
ge^riefeu  werden!  —  Und  was  läfst  lichten* 
kc!i,  wenn  S.  288  die  Gebetsformeln  für  die  krMf« 
tigften  gehalten  werden,  in  denen  lauter  Anfpie«; 
hingen  auf  Wöftder  roAtwnmknt  dcrgleW' 
dien  auch  eirjes  -  nicht  dasliiniige! —  entwor.' 
fen  ift.  S.  2S9„0  Sohn  Davids!  ^to(UT Seeletv^ 
artt fjieije  unfr^  Seelen  mit  de>m  Birode^  de^ 
Lebens,  und  lafs  uns  hungf-rn  und  dürften,  da- 
nfilif  du  uns  (Tlttigen  mögcft  u,  f.  w.'*  —  Nun 
läfst  (idh  i^icljt  brachten  ,  wie  d6r  Vf.  fn  deqi: 
viH  ^brle/vagiin  'über^deä' Brief  flebrli&) 

pcn  ant  die  Spur  Iröhimen  woHori,    rn  Wtrlrle' 
cht-      .  'l)ie  li'ttt^'Vorlefang  übei' dli;  natärli3 
die'Eynent  di^s  ChriftcnthiStTtis Hifst  ifeh-etts  tri 
n^r  Sr  -il^    ijrffaroimv.uvi,  beurtheilen  (S.  44S.):' 
Da?;  Evangflipau  lehrt  uns,  ijafs  die  Seeie  deif 
'  MiMlfchen  ein  L'cht  des  Lebens  (rdv  Ar/sy)  «n^ 
cfnph  Ociil^^  f|o  ■Tf«^««)  Sat,  der  belebt  \^d  be- 
f^t,  *—  und  wird  ;i^ctiC  aucii  das  aaCMrliche  Le< 
Vm^tAt^*  '  --htm 
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fccn  iH  Menfchc»'  durch  nemliche  WükCtmkMt 
In  der Ntnir  unterhalten?  Finden  wir  nicht  auch 
hier  Licht  zur  Belebung,  und  Gcift,  uns  Othem 
•inxuhauchen?'*  —  Ree.  weift  nicht«  der.^ 
4er  itemliche  ift,  4er  ^e^  rfttrch  feine  Cornmat 
pvefeos  afiaticae  hekannt  p^rwzchi  :  aber  er  ver« 
nmthet  es  nicht;  denn  in  dem  angchäüßten^V'er-' 
«eichnKi»  der  Übrigen  Schriften  deÜViben  fiehe» 
diefe  Commentarii  nicht;  und  W(  ni;T(^ens  erkCA» 
uet  Ree.  ihn  nicht  in  iit£er  Abhandlung.  " 

I«Oiiafi*>-i»'  Rifchie      StmmeU,  u.  d..yf,i. 
SaereaBiography  or  rte  Hißortf  of  the  Ar-  " 
.  , .  triarchs.    Being  a  courf«  of  Lcftures  lic live», 
red  at  the  Scou  Churcb,  L«ndon  U  all.  By 
/rcMiw  Mmiur  D.  D,   VoL  IV.  X7«8.  4^ 
&  8 

MofeSt  Aaron  und  Bileam  füllen  diefen  Band 
eines  weitUufii^en,  nicht  viel  auQclücenden,  aiier 
blühend  und  ecb»ttlicb  cefichriebeitcii,  Werkes, 
das  viele  Aehnlichkett  mk  tTurnnfers  Ckarakte- 
riflik  der.  Bibel  hat.  —  Die  Efelin  Bileams  hat, 
nach  dietem  Berichte,  wirklich  aeredet,  und 
dir  Moral  da^ua  ift :  Was  diiam  IftVoe  der  Wdl^i 
dst  hat  Gott  erwählet ,  um  di«  WelCn  W  V«iw 
t^ncf^l  Hielchrreich!  — 

b.  Hörling:  Hrn.  Abts  Racine  Kirchen- 
■  S^fchichU.     Aus  dem  FranzcCfchen  über- 
letzt, nach  der  nrurn,  mit  t'iiiigen  Anmer» 
kwgfitt .  und.  ZuTauen  rermehrten  Ausgab^ 
VII  Tlk.,  welcher  enthält  da«  awölfte  Jshr» 
•  hundert.    1787.  i  A'ph.  11  Bog.  gr.  g. 


.  Da£t  diefe  Kirchengefchichce  ein  g»m  flfitteJ^ 
nilsige^  Ding  fey,  könnten  wir  (enr  Jcvz  und 
auch  fi'hr  laug  btweifi  n.  Aber  Kennern  ift  fol- 
ches  ohnedem  bekannt:  und  wozu  foU  irtaa  llch- 
bey  fchkchten  Büchern  länger  verweilen?  iMUb 
iey  es  nw  Lefera,  die  es  »och  nicht  wi&n,,*fe> 
fagt,  dafs.  JVoriiie  Sias  einem  Fleurif,  T^ßemont, 
und  andern  franzöfifchen  KircheiigcrchichtC(<irci> 

Jern,  i'o  viel  ohne  alle  Kritik  für  jedes  Jjiuhuo^ 
.erC.tuOtinmfngetrajfcn  hat,  abxu  feiaef  Uaopt*. 
abCcht  liOrhi^  war,     die  berühniti-n  I.elircr  der 
hcrrfchendrn  oder  rcchfgläubigt'n  Kirche  als  be-_ 
vundemswürdige  Heilige,  und  dirjenigen«  wel», 
mit  ihnen  nicht  iibereinAimmten,  als  ver« 
lehtKche  Ketvr  danuftellen ;  überhaupt  tTjer  ein 
andächtig  «nterhalcrndes  Li  fpbuch  lu  frhn-ihpn, 
2ur  Probe  kann  man  in  diefem  Thcil  den  Pane«, 
gyricos  in  kdt.  Bernhard^  und  dlc  Geftfuchte 
der  Kreuziiif^p,  davon  der  durch  jenen  Heiligen 
gepredigte  von  Gott  durch  herrliche  Wunder 
betätigt  werden  fryn  foU.  (S-SU.}  lefen.  U0» 
brigens  hat  der        das  Gute  mit  dem  f'eury^ 
den  er  hauptßchltch  in  Auszug  brachte,  gemein, 
dafs  er  die  ungeheure  Gröt.se  der  päpfllichen 
JHachk. .  ifjid  die  g^aiifipmc  Härte  gegen  Kotsera 
piftbUtif^    ^Vkt,  ,pft..attr  Unzeit  angebiadtte 
%a|pmeToB  des 'isttfcMaifclieB  käafi'Jhfm 


ixeyUeh  einegewVe  AniaW  vonT^efrrn  verEchfrs- 
\^nn  üe  ihm  nicht  die  elende  Ueberfrtmtig  %\t. 
der  zum  Theilentreifbt,  ia  welcher  Floflcein,  kk 
die  folgenden:  A>wSraittan,  Skvonier  (ftitt  f  ^ 
mn)  ükaUiJhktr,  Brefte,  (ftatt  Jh-f/r w)  Conoliti» 
tu  iMtenui ,  Stren'^kfmn  .  /'f'.^- .'.  ;f;att 
Grumltnm  Hl.  dtrgL  m»  gar  hAuig  vorkoomci. 

SCHOENB  iriSSENSCHJFTEN. 

.  L«ir»»f.  l9der.I>3rl?*f<*enBuchh,:  Skitznrvt 
A,  O.  Meifstier.  Zweyte  viel  vetwitnen. 
vcrmeiirte  Ausgehe.  Fünfte  u.feckßtSaK» 
is»6  S. —  Sttente  Mid  otkt 
Samml.  1785.  371  S.  —  'JAffiMr awlirin 
Siiti.nil.  I7VS'-  393  5.  g.  —  Jeder  B^Dd^ 
eiiu  m  1  KCikupiVr  und  einer  Vignette. 
Hr.  M,  ]'ft  bereits  fo  lange  in  dem  Mim  in 
fieytails  von  eilutm  groi&en  Iheil  uniVer  Njt'cis, 
dals  man  fchon  deAwegen  allein  dreft  vofäii- 
fetztn  kann,  es  müisten  ihm  uatwiMaltt 
fchniLÜeiieriücbe  Voraüge  eigea  im,  Md  ia 
der  I  hat  lind  diete  auch .  wie  h  dba  Mwo 
Uerken,  fo  auch  in  d^r  vor  uns  lirgendeiSjca« 
lung  Itleiner  ti  zalihingen ,  unvt'rkcn»l»aj.  Andi 
diefö  wird  durch  einf  a  fteichchum  gMcHd^d 
gner  oder  doch  m  t  Klugheit  und  Gefdiaiadp- 
waliicer  und  benutzter  Erfindungen,-  durÄtSle 
faft  allenthalben  vn  breitete  GniiHfdtt«  und  Eis- 
pfinduo^en  und  durch  eine  gewi(reG«be,  lafd«, 
was  in  jeder  Enähkinj^  i*igent!ich  intereffiutif, 
immer  ein  [ehr  vortht  ilhaftes  heiles  Licht  fillena 
laifen,  auigezeiciinct.  Diefe.  Vpaiige  hicte 
von  groüser  Wirkung,  gefees«  dss  qftiöiBteiW« 
Auge  des  Kunrttichters  entdeckte  »uclihiencJ 
da  Unebenheiten,  über  denen  der  Bück  gewol» 
hcher  Left^r  leichter  hinweefdilüpfte.  So  IcS» 
te  es  vtelieichc  Jenem  wohl  cuweilen  fcheisn, 
dafs  der  Dialog  —  nicht  fchlecht,  vielmehrhiuSi 
anjjeoi'hni  und  fje rchincidi4  fey,  —  deonodiaber 
uieitt  idtco  den  Toiw^der  brailhlung,  6ttUd 

fewohnltdi  ^n'diefeii  Sk't«z«n  nerrfehc,  aidÄi> 
e;  dafs  die  Sprache  der  L^  idcnfchaft  luwelti 
nicht  rtark  und  lebiiaft  genug,  zuweilen  mehv- 
künllelt  als  wahr  fey,  dafs  zuweilen  gante  Plefio> 
4en,  die  mehr  fchimmernde,  als  grhakvoüc, G'- 
danken  und  Reflr:;ionen  cnthieiten,  zum  Voriku 
des  Ganz^'n  wcgtalh  n  könnteip;  vielleicht  kö»»- 
er  zuw^len  wiiplkh^i,  dsfa  die  idt* 

WfiroAfcSorg&U»  tr  •titMmi  Sfnii, 
und  fclbft  auf  die  Vf  rbelff  ningen  derfrlbe«  b.7 
diefcr  neiven  Ausgabe  gewandt  hat,  aviSK^^ 
•odi  fo  weit  eribeckt  hütte,  um  die  Spats  Ar 
aufgewendeten  Sorglalt  eben  fo  forgfliltig  »0  wr- 
tilgen.  Was  diea  Auge  noch  fonft  bemerkt  Mf 
te,  an  fcheinbarcn  Sprachfehlern  u.  deraL  m. 
wird! ■  * 
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Aniei|rc  ileCw  Art  unficber  maditii  raiiiTen,  th/ 
man  nichc  dem  Verhffer  die  SchuM  des  SetxCTt. 
unH  CorreAors  beymeffe,  und  da  überdem  die  fpä- 
itren  SammloiiMn.  die  v«n  dea  lecstarn. reiner 
fimi  noch  weit  weniger  tat  tihan  MKlndtMr^ 
Wir  müßVn  librrhsupt  grftehen,  dafs  unsbeyder 
Schreibart  im  Ganzen  von  dem  Vf.  mehrere  tob. 
den  an  derfelben  (onü  woiil  eerügcen  Fehleni 
fbrgßlicig  und  glücklich,  Itefonders  in  den  neue» 
ßcn  Sammlungen,  vermieden  fcbeinen,  w«»-der- 
E'nficbc  und  Bofcheidenheic  des  V£  gewifs  tceinC' 
gerijue  Ehre  macht.   Sonlt  tiad  dM^eSimmlua-i 
fen  in  der  jenigen  iwpyten  A«9|pib«  auch  im 
Anüdiung  ihres  Stolfs  rühmliche  Zrngen  der  Ehr» 
fiuchc  des  Vf.  gegen  das  Publicum.  %|erbe8erc 
«nd  vermehrt  ift  diefe  Ausgabe  gewin }  denn 
wenn  gleich  bis  3uf  ein  paar  im  leriten  Ban- 
de enthaltene  Eralhlangen,  (""ter  denen  befoa» 
dcrs  die  fponjfche  Novelle :  If^as  wagt  eine  Mut- 
ter nicht?  in  welcher  die  Heldinn,  um  ihreToch- 
ter  von  der  Liebfefnft  de«  Königs  befreyes 
Hnd  ihrciTi  Ciclieutem  ungf^ort  lu  erhalten,  fich 
feibft  einen  fehltritt,  den  fte  nie  begangen,  bev« 
mifst,  und  fich  dabey  derWuth  des  KörnfBUoM* 
ftt-llt ,  lind  die  deutfcbe  EheÖandsfcene  (S.  229.) 
wo  ein  aus  MiCstrauen  iiber  ein  verborgen  ge- 
■kiltenes  Geheimnils  entftandenes  Mifsvcrükndni& 
sweyer  Ehelevte  diirdi  vorwiti^  Neugier 
Mnnnes  gehöben  wird ,  fehr  viel  -nncleliPMles  h*> 
ben  und  mit  grofser  Anmuth  enShlt  find,)  das 
mdfte  in  diefen  fiinden  enthakene  fchon  too& 
gedraclrtwefv  fo  wird  umn  4ocH.  befoitefWMeh 
diefer  wipderholft'nDurchCcht  dMVf..fehrviele, «. 
B.  den  iJt'iitfiiien  im  ßiiiiivvurd  Theater  zu  L.,  die 
V^ttlwe  zu  Zuhra^  mehrere  von  den  Scenen  voll 
Edelmuth,  Klugheit  und  Menfchtichkeic  im  Sul- 
tan MajJ'oud,  £e  Matrone,  wie  es, denn  umipe 
giebt,  die  fouderbars  Art  Schmegermiitttr  zu  ge- 
winnen, die  fanfte.  aber  höchA  anziehende.  C/iar< 
htieOrmwid,  die  Mäuberfchenke,  OieBM^äa»' 
ter  Mardern  u.  «.  m.  mit  grofsem  V<fjpi3geil 
wieder  iefen. 

-  MAOstBKRO,  b.  Creutz :  Die  Rückkehr  aus  Oß- 
indien^  oder,  wer  andern  eine  Grube  ertibt, 
.  fallt  felbß  hinein,  ein  Luftfiiiel  in  fün?  Auf- 
zügen ,  nach  Volctirt,  von  ^.  C.  Kaßia, 
1787-  Il4  S.  g.  . 
Es  ift  dies  eigentlich  la  Fcmme,  qiti  a  raifon 
^Qn  Foltaire.     Hr.  iC  hat  außerdem,,  dafs  er 
recht  gut  dialogirt ,  aach  noch  dlelw  Verdienfl^ 
dafs  er  den  Charalrt»*r  des  Dnni  gemildert  hac 
Bey  foltaire  nemlich  ift  dies  ein  grober,  unM* 
Bcteter  Mann,  der  Frau  und  Kinder  aus  Habfiiatt 
verlaiTen  hat.     Hier  aber  wird  angenomines, 
4aCR  «r  dieOeife  nachOfKndieii  som  Wehl  teimm 
^  Btnitte-gftlMi  iMliek  >  ' 

Bimia,  ^.'Dyl::-2)t>  Reifendes  ^oHprinzeii 


ELL  i78g.  Z3» 

nicht  ^eyrnmifln  174- V  t* 

(10  gr.) 

Der  König  von  Ypftioii  Cchiclct  feinen  Sohn  a«f 
Aeüea«  weu  er  gehört  ha^  daA  Reifen  die  K5p& 
wflcttreii  roU.  Per  Kro«prins  «acht  ficH  i»  eiacn 

runden  Hute,  braunem  r>  eck  v.nA  ah^rfrh\!:t'^ncii 
Haaren  a\i£  den  Weg;  bemerict  im  crileu  Üurie, 
dtftdie  Vturmuhr  nicht  genau  die  Stunde  anzeigt^ 
die  jSr,  mof^  ^em  Lai^fe  der  Sonne  anzeigen  fplUei 
hSrt  in  ckr  Schenke  eines  zweyten  einen  Inva« 
liden  Kriegs  -  Mord  -  Vla»tm«r'  und  Nothgefchich- 
Un  eriiMri^«kt.  V9d.^äytkk  fi«  iei9M>  i^i^ichea 
Vacer  wieder;  lieht  in  einem  dritten  dac  Ljri^iw 
begüngnifs  eines  Paßors  loci,  bey  welcher  Ge- 
legenheit <iux  anne Uorffchuimeißerlein  das  Sfhreu- 
en  feiner  Sdiuier  übtrfchreyt  und  das  Maul  fo 
weit  reifst  t  dafs  imn(  «jmb  htUben  Laib  Brod 
hätte  hineinfckieben  Mutten;  ftudirt  in  der  Stadt 
t**  Staaislcundc  und  Menfchen,  und  ift,  olH 
4iels  defto  uogeawvngener  xu  können.  d«n»  A^n* 
fsera  nach  bald  ein Candidatt  dereine  Pfam  im^ 
Quarre  fucht,  bald  ein  Scrü'^rnt,  der/ich  ^ar^ 
tarn  und  Martham  unnfcht,  bald  ein  abgedankt 
der  hoUändJ/cher  Oßcier,  der  nicht  die  Horiak, 
mutzen  der  U^^aäacken,  ubrr  doch  die  Scheide  fah, 
etc.  etc.  Un»  ekelt  beiner  Hoheit  auf  Ihre«  Exf 
curConen  weiter  zu  folgen ,  und  ihnen  zuzufe- 
hen,  wie  Sie  in  denk  aichifkeB  Dorfe  mit  den  Batt- 
erjungtn  Käfe  ejfeu  tmd  Biertrinkeu,  und  wir  woU 
len  unfern  Leiern  nicht  wieder  enählen,  was 
Sie  Ihrem  Vater  erzählen,  weii^tiie  Mt  irte  nuip 
ficht,  in  einem  durchaus  abfchevttclmi,  4lbCrwi* 
tzigen  und  gefchmacklotien  Tome  (han,  upid  doch 
(S.  SS  )  ihren  Hro.  Vater  üagen  können :  Ickibreffe 
doch  den  Ton  dff  Sdunes,  Stref  Qa!  Unn  gHt! 
Alfo  weiter!     ■  "    ■  - 

Fkakkfl'rt  u.  Liipzig:  LiesAmrd  und  Ger» 
trud,  ein  Jtuch  fürs  Volk.  Vierter  und  letz» 
'  'Urjnril,  m?-  48+  S.  8.  (20  gr.) 
•  lllt  dttefen  Theile  wird  ein  Wi  i  k  gefchloflen, 
das.  feiner  mannichfaltigen  Fehler  in  der  Compo> 
fition  und  im  Vortrag«  ungeachtet,  eine«  der 
nützlichften  und  lehrreichften  für  den  gemeinen 
Mann  werden  kann  ,  weil  die  darinn  enthaltene 
Belehrungen  an  tich  felbfl  paflend,  und  zugleich 
•ttf  eine  fehr  fa isliche  und  anfchauliche  Art,  theib 
dogmatlfdl  vorgetragen,  theils  in  Handlung  ge- 
fetzt find.  Doch  hat  der  romrintirciir  Thril  die- 
fes  letzten,  wie  des  vorhergehenden  Bandes,  bey 
writem  nicht  fo  viel  Natiu*,  LeUuftigkdt  vat^ 
Interefle  als  die  beiden  erften. 

Halli,  b.  Heller:  ^dolfvonSckÖnthal,  eineGe- 
fdddtte  äiefu  SoknOmnäf^   1787.  iSo  5. 

SdAnOttd  foU  nach  der  Ablicht  des  Vf.  eine 
Art  von  Grandifon  feyn  ,  deflen  Charakter  aber 
}n  diefen  wenigen  Bogen  nicht  i^enug  entwickelt 
ift,^  die  Lefer  an  intereifiren,  'iumal  da  detr 
Vf.  oKne  Noth  ihn      ciMr  lUaflt  von  Perfo- 
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n#n  ui^c^SiAi  hA|^reitiS«hi0^«t^öfstenthei!s 
unentfchieden  bleibt.  Entfiihrunßen  und  andre 
d^Äkht  n  nomntie'ttftr'Ciehb  n'idfhÄ  üDeiir  ein^n 
giän  nicht  anziehend^  «Mann  aber ttniji  fitf  vo^ 
iMMt  gar  keine  Wlriniag^  wemi  alli»  fo  flOcli»* 
t!ß  fkizxirt  ift,  wie  diefer  Vf.  j^ethan  haf.  üer 

rifsce  Theil  diefer  Schrift  botteht  aiu  Briefen, 
weldie  Uialog  eingefchaltet  iftf  -  nw  S. 
TTj  an  wird Erxählung  ein^eflochten.  Die  Briefe 
hab^n  die  Tugend  dt»r  Kurie,  auweilen  enthal- 
ten fie  «tolgeiebhafte  Schildeningen.  Vorfeund 
AHegQte  aM  Dtelitcftf  mütfeA'tfft  taia  AaafiiUen 
dienen.  '    •  '   •  • 

-  Itmio,  b.  Helnfius:  Die  Freundfchaft  arrt 
*    •  Hvfe.    BiH  SdiäHfpiei  in  f  ünf  Anfziigi  n, 

von       ^-  222  i»-  S-  (t2  j;r.) 

'  £s  mag  an  Höfon  argsugehen;  foargdeunech 
M  nicht,  als  et  der  Vf.  h(er  tugeheif  helfsc. 

Slinifter  Lillonrhol  vprtrnn>'t  Cch  Karnmcrhcrrn 
diu'ar?,  dem  Gunfiling  des  Fürften,  io  blind  an, 
€eht  fo  wenig,  w  as  er  m  t  Händen  greifen  könn- 
te, dafs  man  darüber  feine  Ei  nfirhtcn  alsMinifler 
bciHCifeln  mufs.  Daher  denn  auch,  und  des 
binnen  wenig  Tagen  {fo  viel  fich  aus  den 
-fchwach -angegebnen  Uotei'fciieidunxeiv  abnehi^ 
inen  KTst)  Ungnade,  VcniireH\an|(  aurdlc  Gitfer; 
the  mit  der  fifliebcen  des  Fsroriten  und  Erb- 
^mzeii,  Iflucbc,  Vergiftung  des  regierenden 
«Nttm,'Nachrt  Vatd«  Donner  und  Blitz.  Btndi- 
ten,  der  Hof,  derGiinftJingund  Eihprint,  liöchft- 
l'clbft  auf  der  ttthrte^der  l'liehcnden,  Cinbrin* 
früt»e,  IDetJcer,  IMetfnneifter,  LicutAuikt  und 

%   '        .  •!•./.    i>.  .... 


Wache,  QiminaWtie  vaA  Scharff khtf r ,  Fürft« 
lind  furftliche'Wittwen  aum  ßclucii  im  Kükct— 
trinmpItireMie  l/nfchiiid  —  abweciii'eln  ur.d  i)ti  \ 
Stiicic  anaipachgii '   Aiaa  ifi^icbon,  d^fs  diü 
Stüde  nidlC  Wfiflyi  all  tSPctÜMlen  hab^nkica. 
Der  Minifter  hat  abwechfelnd  einen  fuüen,  em. 
piiadenden  und  wieder  fallen  Ton.  üeifHat 
befieUr-dem  tttfeadbaften  Mlddiea  la  ikm  \ 
H^ufe  mit  Stob  und  WolluIL  Dacrieillii 
im  Waide;  findet,  lA  er  dJacret,  bcftdiefileMid 
edeL  .Ea  itt  viel  Gnade,  dafa  diefer  Herr,  wd 
feine  verwittwete  i'taü  Matter,  el>en  ds  der!>I<- 
niÜcr  an  den  Galgen  abgeführt  tverden  lo  i, 
In  einen  Kerkf«  hinabltuigen,  darinn  Li<>u:euat 
Franke  nkhc.  oiino.Aürtcende  U'allar  venvcikt 
kmn.  Dafs  Soplüe  lii«r«nit  gezajreaen&hmrf- 
te  einbrechen  kaan,;  fcheiut  bey  unfererib'&- 
ferichtsordnung  uampgUch;  anch  arconVMtr 
und  Bruder  fie  beglaicen.   I£a  ift  lodcfe  daGUt 
für  den  Miniftcr.  denn  fie  bringt  einen  Brre^  ia 
Kammerh^rrichivarx.mic  leiiiesN'amens  aadl'^ 
UnterfchriiV,  an  ihre  ake  Ma^d  p.ci'dirirbM  ]«t 
Hierinn  ift  nicht  nur  aufs  kläilichde  heüp,  ns  | 
der  Kamnierherr  gcthan  hat,  iondern  luch  wie 
und  waium  er  es  gcihan  hat,  und  was  CT3::ii 
allen  dem  nun  noch  thon  köitnte.  So-tamfM 
der  un&haddige  MiniAtr.  — •  In  dar  IlMt,  ria 
hartes  Gem!l!de.    Im  guten  Lichte  ift  RitOKi. 
iler  Tanoeniiain«  und  int  waiiren  lidnalA» 
fe,  die  Kupterin,  •  an  der  wir  aber  den  CcMan  ^ 
J^Jamen,  Louife  — nicht  fo  ßeii»ifsbraiicht»iiafric 
ten.    Urfei,  2.  fi.^  iü  weniser  gängc  uad  gtbs, 
vnü  Uiügt  rahkwid  Wid«iUd». 


T 


'    '        •  •  trTEirAKISCME 

DirSnDrauSQ.  Bf.  Prof.  Grcn  in  H»!!«,  iil  sum 
Prof.  uilI.  »niJA.rü.?    »riiaiint  wcrdeo ,  uod  hat  dafür 


TooEsfAi-i..  Den  :i.  Noir.  flarb  O/Tenbafh  aw 
Main»  Hr.  l.>  Jiude,  genanut /Vu'.Är,  Chiirti  ifri^'aGalb 
StaaUiAtbi  in  einem  Alter  von  CS  Jahieu, 


Klbihi  TiiÄOi.  Scimirrci«.  Ohne  Druckort: 
JTirtrHbt'i)  dei  •':,•<"  lüjihujs  in  JJ,iz  .  A'in»<j:3n  Jißelhcr 
*lir  er  ufienefifrhri>  Kiithttittitunf  und  un^arihtilid  t  04- 
danltn  ubtr  h«M  Stutke.  I7»f.  f.  f*  S.  (4  fr.)  Diaft 
Sdkrift  k«Aeht  ««•  3  ILcilf-u.  Dor  Hirtentuiei  gcih^  bi« 
S.  •8»  die  Rece^ribii  <i(neit»cn  aa<(ezogen  aiu  der  vi«- 
aai  KtrchrnztfitucK  bis  S.  5..,  und  dtirn  bis  ans  l'-nde 
die  Vtrdi«idig«af  de«  llirtenbriefs  wider  di*  Kirciien- 
'atiMBg;  Da  auB  di«  Pamjvnr  dt«SciiTifMMi#wwkftlt» 
tHMl  iatalaUf  t  habaa  »  f¥  waUcm  wir  nnfinr.-ljttMli  mlH 
^OUt  fefia.  *  Abie^ocen  die|>erl«nlich«M«'  mid  Im  ~ 
tadtlMe  d«l  Hirtenbiict»,  die  wjr  airKt  knnan/ 
dw  »a'kann«»  ick  aia  iUc.  aadi  aicht  betnabaa  Mli 


NÄCHRICHTEir.  ' 

abgerechnet  uaife  kleise  Fleeken,  wie  x.     l}.  dcrScW» 
U«r  io  der  biblirchtti  Cief.'ii^^te  .  o  (er  die  weai£«'f>- 
fonf  lies  erftca'  ßifdiofc  für  raiüeü  Sirfter  ,  iiU  tt  * 
ftiacr  erftea  feyerluiico  Kfo'e  a'i  i>in»  BrÄitr 
grofs«B  Wobitbatniit  keine::;  \V.l  rl.lit'>  s^f  ilrnkt.  —  W'-' 
d«r  HiricQllrief  wak^cir  init  vi«l  <  S«lbiM-.( ,  nd  Ui« 
g^'fchrieljeii  m  feyit.    Die  Rrcenfiun  dsAVlb«»  i* 
ftlir,  —  iU  ;  u  gfii.Tj  ;  Mr.  Pröbli  W.  haifich  enferth!n* 
ten«  ein  ni!.cIi?T  drr  C->nfi?qiienaniacli«r#y  fcI  cU:;  (» 
»a:l.t,  mid  l     <  1:         hier  ,  daf»  er,  nteitl*  «J*^  ^ 
liia  chf  n  Si'jnhwiUl  torii.  j<>''c,-o.'i  Je ■."^Ji^"»  wittere.  '' 
ge.i<.li:«t  a!»cr  TchtctU  er.  vi»  ttui  ^litun,  ftefw-'*'' 
und  iiiuner  in  den  Gränzui  des  Wol.hlaixJmi»^'^'^' 
dcmnith  d|e  Peitfrlie  des  rt^ttÜlamerf  -   Vf.t:? ' 
g^rs  wolireii  wir  fujeii  —  hiebt  vcsdieu*.  Tieffr 
macht  S.  m.  dm  ärgo^icb«  FiiitannoD,  ds/s  an  ^ 
CEii£«a         krittitirea  dOrfe!  titaclit  S.  5g.  desK't.»* 
aaltwattrcLrcL-ec  zum  Miijciutsrtrbrccfter«  «ti^  <■  " 
wagt,  einem  ßifchoiTc»  d«a  S«.  Majcflüt  Erlbft  km»' 
hsleot  Fabler  aa«BlWIi«n!!  wfliifcht  &  itT-  M«^ 
iEa^lnMMl•l1l•*.<B^Mi«m.^#aM•^  !^  «tat  t 
vider  rarlbaaliiSleaand  fclofet  foldw  MMt  & 
Er  wird  d«m:»acb  au«  der  Za!:}  gt.si.tr*r  y.tnt^t^ 
EcTcbtoAcu,  4ia4  <»U  kuokig  ui«  wicHf  iitUiM*^ 
Baad  BebfliMk  *"  * 
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i  I  T  E  R  Ä  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N 

Dienstags,  den  3}tn  Deccnbcr  1788* 


SCHOENE  WiSSSENSCHAFT^H, 
Bern  tN  nnd  KoNicsilfcO  ,  bey  Lagnrde  «nd 
i96S.(i2grO 

Si  rn  f  Mf  mehrcrn  Jahren  wir  Hr.  Fgtlfc  eilWf 
der  ftoifsigrteii  Arbeiter  in  der  preufsifchen  Blu- 
metilpfr;  uml  Woe  Geüiphte  gehörten  zu  den  be- 
ftf-n  liiffef  .Mni:inarhs.    Jetn  hat  er  fie  gefammlet, 
und  wir  treuen  uns  von  die(fr>aninilunjT  w  eit  mehr 
LSbKdie*;-«!*  von  den  meillt-n  Ciodichr-  >:imin- 
lut.tren.  mit  welchen  heoer  ÜPvirfrhland  iinUeb«r- 
maaü:  heimRp|\lc^t  worden ,  fa^eu  itt'kdnilffn.  Wfa" 
würden  ivv.  r  S'-hmeichler  fryn ,  wenn  wir  Hii  F. 
(  nach  diefen  g«  lieferten  Proben  lu  uriheil«'n )  ei» 
ijen  orgitu'lkn  Oickrtr'«  «inen  Kopf  trßer  Grhfii^ 
nennen  wollton.    Aber  ein  ^-er^ll  j/er  \'erfiKcütevtr, 
cin'Mann,  der  feine  Emptndunjxen ,  fanfte  mor«« 
lifd« -Wahrheiten verbreiten  hilft,  derLilent  rnm. 
Utde#Vur Elegie ,iu  h:.Ib  lyrilVhen,  hjlb  »liktof  ilVhen 
Aiiietten  befif/t ,  der  di«?  1  iiijend  r-i;eiid,  dielJe- 
Ij^warm.  Scenen  der  Nuttu  mit  (;ff.:lil.  uiid\.'er- 
«lienftc  mit  ;ichiei  Theilnalime  belii.iit,  —  alles  dies 
ift  .Hr  Inmk,  und  alles  dies  ift  'oiy  gegenuartiger 
Jiiriitung  des  Gefchmjck!;  niclic  u  enijj.    Je  l;ir.^;er 
d  is  (;ehW»  deiuffher  Lhchtkunft  an£ebauc..wird, 
*  jf  mehr  verfie^ien  freyltch  nach  una  nach  einige 
OiifUcn,  die  Antanjis  reicMich  flofsen;  aufFranid- 
fchiiftt  Wem,  Genn£famkeit ,  Uebe  u.  d.  m  ,  lo 
ciichrarifche  Gefenflinde'  fie  wirklidi  lind  hnben 
\»nire  akern  und  iniftlern  Dichter  doch  fo  viel 
Cwnd  ''O'"  '"'^''^  vorticHiutkes)  fiediciuet. 

d'tfii'  die  neuem  nun  entweder  nachahnien,  oder 
a»!**  minder  nariirliche  Ausdrücke  ver&llea  imiflen 
Auch  icheint  das  Gebiet,  das  überhaupt  Hm  F. 
IWwfe  li**J»t»  nicht  von  gar  grof>em  Umfang,  fon- 
d'-rn  beynahe  voi  der  BefchafFenheit  ,  wie  HÖltus 
F  irnafs'iu  feyn  ;  aber  man  lieft  wenißftens  Itein 
einiiRff  Gediclit  in  diefer  SammUing  ,  dis  nicht 
frliüne  Stanzen  hiittc;  man  lieft  auch  verfchiedne, 
d'i  t  durchaus  Rut  tü  nennen  find.   Unter  diefe  le«. 
tei  11   rechnen  wir  vorriigüch  die  Widen  der  3fi-n- 
P  hrti  5.  II ,    das  TrinUicd  S.  15  *    mi  den  Scidnf 
S.  ig  .  Serlenrnh  und  rerzweihtng  S.  1:1.  an  die' 
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Verfchiedne  i.  B.  ah  die  Phantafcii  S.  63  ,  Epiffel  an 
BUMU  &  163  >  an  dü  Rrithen  S.  7»  find  bereits 
^chön ,  aber  fie  würden  vortrefflich  feyn «  yeiaii 
fie  «tir  ein  klein  wenig  miehr  vufammengejogen 
wflren.  Strophen-,  wie  die  n^ichftehendea,  wekiie 
Un  Gedickte  ao  die  Pbaatafey  ftelm: 

Sie  Ms  >  die  in  de»JuAg1tnKsFltdiaMiiUidce 

den  Zauberknoteii  r^rdicr  I^i«be  fdilfalgt» 
der  in  dertHofuung.  daf»  fie  ihn  beglücke  • 

mit  Hu'fl  gtliuMt.  nach  SdiattenbiMerti  ringt  V 
durd»  fie      jhli  f  wird  er  wie  l.öw«n  ßreiten» 

kühn  käm[  ft  er.  um  der  Ehre  Dirn^efpiniift: 

ot'i  wird  er  iiuri  zum  traurigen  GewiiuilL  f  ' 
Grab  und  VertdEMheit  «beaun. 

'Sicfchaft  zumWeA  ihm  tobende  Orkane 

und  Iruchtet  ihm  in  r;r.iiiferlicri{e  Schacht? 
durcii  fa-  gef  ührt  >  w«Ut  er  durch  Oceane  > 

durch  Wiifl«»  >  wn  Qmh  lieine  Blttim  bcht^ 
Get.il. iVht  roinhretM;idd:ien  Zaiiberfchläfleni»    9  ^ 
^    gUubi  er  >  bey  Perlen  und  bey  ferus  Gftld* 

da  > «« des  Indua  Silberwclk  Mllb     ^  , 
des  Hcriitii«  Frieden  iii  vergröfsem. 
Und  wenn  des  Greifes  Uliek  in  K 'iiifii.|kpit*ii- 

dicJit  an  des  Grabe*  Greuze.  fich  vertieru  > 
und  die  Erwartung  kituftgerfnldnen  Zeiten 

fiir  lim  n-.ir  fchv.McIre  Abend-iämtcrjing  wird ; 
dann  kehrt  ftch  fchneil  >  in  buutgefarbieti  iiilderu 
■  die  Phaottfey  in  die  Vcreangetibeit » 

und  riicbt  die  Freuden  fduer  Jugendieil 
d«in  Ange  zaubervoll  zu  rdiUdero. 

Strophen,  wie  diefe,  find  trefflich;  aber  d»$Feaef 
des  Dichters  ermattet  7uweilen ,  wenn  er  derclei« 
eben  Strophen  alhu  viele  hinter  einander  machen 
will.  VTenigef ,  als  feine  ei^ne  Arbcit«ii,  gefallen 
tins  einige  poetifche  Uebertenonpen  ,  die  Hr.  v. 
p^rofKentheils  nach  K.  l'ripdrirhs  frrin7c)Gr(:hen  G«! 
dichten,  verfucht  hat.  Sie  lind  nicht  fchlechc,  aber 
(^ö&tentheils  m  wonreich .  und  auch  in  un^liir]^. 
liehen  '^ylbtMimaafjen  gedichtet.  Wrr  wird  ivrifriie 
StJiiven  vuoit'Zeilenlang  machen  V  Die  Anfraffe da- 
her, die  S.  33  fleht,  ob  er  die  ktinl^chen  Oden 
Qiid  lii'i'^ein  gahz  überlecu  hentugeben  foiie 
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kennen  wir  daher,  fo  geneij^  wiV  fönft  dein  Dich- 
ter find  .  doch  nicht  gniw  iinbfdi:v;  bt  j.-.hert.  Der 
Traum  S.  80  hu  leichte  \'erlitlcui  u.;.l  ickli- 
che  Einfalle;  aber  doci«  ein  wcaijj  all  u  VidC-I  i  ii- 
Mit  mit  der  Jacobifchen  IHckter •  Oper.  En<llich 
können  wir  noch  etwas  nicht  verfchWeigen.  Hr.  F. 
hat  gewils  auch  fur  den  fr'uhikLnia  feiner  Gedich- 
te treulich  celbrgt.  Aber  wie  kömints,  dals  ib 
mtzShlis  viel  ITiatui  <}nnnen  geblieben  fihd Faft 
keine  Strophe,  ciewifs  kt-in  Lied  ,  d.is  deren  nicht 
hiittc.  Cibubt  er  vielleicht  mir  AJeluug  ,  dafs  des 
Hiatus  L'ubeltoiJ  nur  in  lior  tinbiMiing  begehe! 
Wir  MviuCchten .  er  dachte  lie  j er  über  dielea^OSlO« 
yvie  Rujhicr  und  ßuf^i-r  clci.]<cii. 

Berlin* (  bey  Kunze:  Gedickte  ohttidenBiul ßa- 
'  '  hm  R,  von  Gottt.  IFllhelm  Burmmnn.  178S. 
58  S.  ß.  (4  jir. ) 
Eigentlich  ftehc  «a  zwar  jedem  Dichter  frey ,  Geh 
felbft  die  Schwierigkeiten  äufieategen,  die  er  nsch* 
her  bey  feinen  Gedichten  zu  iiberfleigen  gefon- 
nen  ifl,  imd  derjenige  Dichter,  der  allzu  wfnig 
Schwierigkeiten  ftch  aafgiebt»  hat  um  fo  weniger 
^uf  grofscn  Bcyfjll  Rechnnnjr  vu  machen  ,  je  ge- 
ringer tfie  Mülie  war,  die  er  tiubcy  aniuwenden 
braicfite;  aber  ^egenfeitig  ift  auch  nicht  jede  Uber- 
ßitffvc  Schwier^keit  fofort  ein  Verdieiift  mehr  zu 
ntamtB»  fü  'kann  efnem  Thoren  einfalleti «  ein 
IpmiCtXied  liiiidurcil  j\de  Zeile  7uin  Oironodidi- 
dwa  tu  machfrn ;  doch  nujF  ein  noch  grot&rer  Thor 
kann  ihn  de^ftilb  bemindem.  Es  giebt  Gedichte 
in  Form  eines  tis,  eine«  Krnnichs,  lU  d.  m.  Mü' 
he  mögen  He  ihrem  Verf.  allerdings  gekofTet  Iia- 
ben.  |ber  auf  unfern  Dank  haben  diele  Herrn  ge- 
tvifs  keinen  Anfpruch.  Nur  dnnn  ift  unferm  Ge- 
fühle nach  —  and  warl'Kh  diefer  Punkt  ift  einer 
eignen  äfthetifchen  Abhandlur.g  werth  !  —  die 
Anftrengnn^  des  -  üichterf  lohnend,  wenn  <fie 
Sehwieri<^keit,  die  er  ttberwtndet,  Mcht  bemerk- 
bar \([;  wenn  fie  dcnGeiftfelbft  bcfchijjiigt  r,  ^^  enn 
ihre  Erreiclmng  keine  höhere  Schönheiten  zerfturtt 
und  wenn  fie  endlich  dem  Gedicht  emen  fuhibarea 
Voriug  mehr  erti.eilt.  Ob  alle  diefe  liCicklichten 
bey  einem  Gedichte  erfüllt  wenlen  »  in  welchem 
iMp  ablichtlich  den  Buchftoben  R  vermeidet  >  das 
möchte  Recenfent  zwar  nicht  fo  ^ns  unbedingt* 
unterfchreiben .  und  vorzüglich  bedauert  ee  man- 
chen ^vncn  Gedanken  >  der  lieh  zururkweifen  lalTen 
malste ,  wenn  er  ohne  R  nicht  auszudrücken  war. 
Dennoch  ge(teht  ^  auch  ,  dafs  aflenfalb  dann 
und  urmn  ein  lolchcs  Spiohverk  verzeihlich  fey, 
und  verzeiht  es  dem  gegenwärtigen  V^crf.  um  fo 
eher,  da  er  nicht  nur  im  V'ürbericht  mit  möglich 
öer  Befcheidenheit  von  feiner  Arbeit  fpricht;  fon- 
dern da  er  auch,  des  aufgelc^ifen  Zwanges  unge- 
•dltfft»  feinen  Gedichten  Gedichten  uoder  Po- 
litor  noch  Feuer  abgebrochen  hat.  ^aH  ein  rlo- 
»tfesGedicht,  fagt  er,  fehr entbehrlich ,  undleider 
(warum  Inder?)  >,iiiie  undankbare  Trindtley  fey, 
pfeh  ich  fehr  wohl  ein  i  iadelTen  ift  es  doch  auch 
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»nicl«  ganx  unangenehm:  die  dntTcheSpndK 

,,einnvil  in  eiiiein  p_m:t  »veic-hen  Dialect  keiwa  n 
„lernen,  weil  fie  lieh  wirklich  ginz  anders  obe r 
.-als  mit  r  mnchr.  "  — ;  Hr.  ß.  hat  flfcht,  e^,:;  «• 
mal  mag  ein  folcher  \>rfuch  als  Verfuch  hingeh:. 
Aber  Nachahmer  wimfeben  wir  nicht ;  dirfedürf. 
ten  leicht  nicht  einen  Cüiifuiumm^\Qfs,{onixn3\iÄ 
den  Fernand  t  und  am  allcrerfteaden  roJtrffl 
ter-Geniui  ansialTen.  Dafs  aber  dem  Hn.  B«da 
fülclier  Vurwurf  ui-ht  trefle,  wollen  wir  viurchda 
errte  belle ,  das  un>  von  diefen  iiijj  ivd  zxsnii 
Gedichten  beym  Auffclüagen  In  die  Au^ea  iüi, 
beweiücn* 

M:k  in  die  Zukmfk  S.  %.  . 
Gdebt !  Gelebt !  Denn  fliidtt^  ift  d«  Ldicn : 

Bald  ift  ein  Tag  (bhtn. 
Kein  Angentilick  mub  ungamiut  entfdra'cka  j 

Ihnnuixen»  i(lGeu-inn. 

U  i«  lange  noch  —  daiiii  ili  man  au  dem  Zielt  • 
Wold  Alan  >  wenn  inan  gaMM ! 
'  Und  wenn  man  nicht  bc)  m  Seifeublafen^Mi 

• 

0  ljf>i  Ulis  (Jets  .111  jciif  \\ >'[  f  cilt'tii.en, 
Sie  ahnden  —  weich  ein  Oiuck  1 

Kein  Diadem  kann  To  rid  Wrane  fidnniiea 
abibeiiiAufenhUck.  ' 

Cefiititzti  feyn,  ur.ii  tief  BcwufiKfiqrmlito» 

iMdd  komme  dwfe  Welt ; 
Dies  foU  deiv  Geiü  ans  Höh*  in  Höhe  hebtib 

wenn  Suub  und  Hüll«  fiMc 

Und  ib  luon  une  nie  (ufee  Wonne  Ahlen  < 

Denn  iia  Gf'!jiiki-ii :  'l  od  — 
liegt  felbR  fchou  U  oiin'  und  Hoheit  ^lenlcbenlcebn 
ttnd  HioMieliaufgtfbot. 

Dem  blafTen  Hein  voll  Muth  die  ii^ui  z.ti  geben 
iey  lins  die  fiäMifllleTlut ! 

Gel  fix  !  Ce'ebt  !  Deiin  fliichit^  ift  dasLebcik 
Heil  un»>M'ciiii  Jenes  iialid  '-. 

Man  fieht  es  dem  Dichter  freyKck  «nrdln  n; 
dsr«  Ihm  die  Schuhe  drucken ,  "die  er  ßcf>  feMa»- 
l^eli  nr  h:it;  aber  auch  ohne  Schuhe  hat  ii.;nrh  r 
einen  weit  unfichern  Gang  als  er;  und  wir  fiad 
anfrieden,  wenn  wir  hier  den  Grad  der  BeCd»» 
de,  und  den  Grad  des  Gelingens  gegen  «{Baader 
aufwagen, 

Wf.issknfei.s  und  T.eipzig,  bey  Serorin: 
kcr  Anton .  ein  komfcim  Roman ,  in  acht  fi^ 
ftwgen .  alien  Hypoehondr^kn  gäiUmn.  tflUf 
16a  .S,g.  (iO£r.> 
Wenn  guter  Willen  allezeit  nodi  mit  vakm  Kttfi 
gepaart  erfcJ.icne.  To ! 1 1  ( ; e Deutfchland u ahrfrhiil- 
lieh  aa  dem  gegenwärtigen  Ver&  eben  £nidid>  m 

ftMi> 
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komirchcn  Dichter  paelit -Cflttlteh.  Er  fchlieCst  mic 
4er  Vcrfidierui^: 

Xun  iit  tlie  Itufe  fertig; 
Die  Geige  liegt  des  Winke  gewäctig* 
difi  Se«  mdir  ausgeQ>ieli*  und  iwiwr  TSne  roD» 
•in  «Myler  Siüdcdicn  fpidtn  bd. 

Aber  leider .'  können  wir  wenigftens  nicht  durch 
{olch  einen  Wink  den  XetL  aufmuntern»  ohne  un« 
fer  GewiflVn  mit  wiflentlicher  Sünde  in  behftcn; 
denn  xmferm  tienihle  nach  gel; c  ft  in  ^m  \'erfuche 
«ir  Zeit  noch  alles  ab,  was  zu  bdsrer  Ho^nung 
bcrechtfgen  könnte.  An  orij^ineHe  Laune,  an  lefdi^ 
te  frühliche  Verwickelung^ ,  an  Interene  der  Bege- 
benheiten, an  Humoriftifciies  in  den  Charaktern, 
an  altes  dies,  fo  erlaubt  dergleichen  r'oderungen 
waren,  wollen  wir  gar  nicht  denken»  Aber  dafs 
wir  felbft  das  vermifleti ,  was  jeder  nur  lerdliche 
Verfificateur  befiuen  foJl;  Gefchmack  in  Einöllen» 
I.ebh irtiL;keit  in  der  Sprache,  Wohlklang  in  der 
V'erlif.Cution ,  Gleichheit  in  Vertheilang des  Stoffs; 
dafs  der  Verf.  nicht  tinmal  die  Reime  gehörig  xu 
fchränken,  und  ittistöne  au.  vermeiden  weils;  das 
olles  können  wir  freylidi  nicht  verfchweigen.  — 
Gewöhnlich  f;reifen  felbfl  die  mitteliiriMgep  >iJn> 

8er  im  Anfang  ihres  Werks  lieh  an ;  wir  wollen  da- 
er,  um  Techt  billig  lu  feyn,  nur  den  Anfang  hl^ 
'her  fetzen,  und  den  Leier  dann  auiibrdern  ,  7U 
entfcheiden:  ob  wir  allzu  ibeog  oder  nur  gerecht 
^evtheilc-  haben. 

Die  Glocken  tönten  hell  vom  Kirchenthurin  ktnUUtri 

Das Daiierm.idcheii hatte»  frifch  unrf  mtmtert 

im  Tchlanke  runde  MitttP  eiiicerchnürr» 

und  ibrt  volle  Brul)>  der^'Uicken  auf  dem  Lande 

»och  bullte  Mieder  hibt .  mit  einem  StnUM  gßtilttt» 

umwunden  am  dem  ^riiiKn Bande, 

aaf  MkM  am  vvrwidawnF«!^ 

ihr  ^ab :  der  5f 'ti'fc*' »1  der  hiKjen 
trank  jufi  fsin  Gläseben  Scfaiiapps  Qdas  6<»ngbuch  unterm 

Arn:» 

am KircSiwcg'  in  derflncip .  um  fciiici>  Gi;ii{  rcdit  warm 
Im  — WUgen  zu  erbaUen  oder  wohl  vielmehr  ^ 
de«  MerlmPalloi«  JTriilliMk' 
]      das  bcyui  nUchiemMuiliunmöglich  aus/.iifi(.hen,  Ovar) 
mit  befTerm  Nmztu  zu — verfdui^rchcu  i  der 
Herr  Fafior  woilie  juit  die  tuMfte  1  äff«  fchluektn  .• 
M»fihM  kitmkdtmfaigt  Ram  Aßarttt,  dl»  tbtt  ffaar 
mit  Uttjchlitt glatt  f^etf-rt  fii,  mit  :^fee!  hcHlexet ,  war 
juft  in  Begriff  *  dei*  Schaaipelz  umzukuekeit , 
<2  Ihr  reixend  SonntagsMeid  in  dijftereichen  Xty^ 
als  Jutdcrr  Anton  ohne  SdlCa 
in  fnaer  grünen  Jacke  ' 
den  rdinelten  G^if  an  Mswe  Seh« ,  ^ 
mit  Piilverhorn  und  Schroienfacket 


die  ro:Ilc  Si-hfr;' 
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und  uuiichcii  Hci^iiLit  i.ls  uiui  inAiiciier  1  iJirliciikcU 
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Ute  finnen  fchlonlten  Leth .  die  HitM  mf  den  Rüc&en  > 
.  lidiöiiwic  Apoil  und  (link  und leicfat« 
■ÜE  vmurig  frühen  Ülickc-it  • 

ßait  in  die  Kirclie  ,  •.u  dem  iwclidcii  Forfte  (Irfgtetc. ' 

Wo  i(>  die  Lunge,  die  diefen  Perioden,  der  noch 
vier  lange  Zeilen  durch  fich  fchleppc  <  ausdauert  V 
Wo  der  Leier,  der  bey  dergleichen  Schersen  l.;;lit:' 
Wo  der  Kunftrichter,  der  bey  difieni  liiut^r  ein- 
ander gefchleiften  \  i.  ltn  i(a:>i'u''-f  ''i  /v.-r  ;  '  .  den 
oftmaligen  Hiittut,  der  oft  ganz  fehlenden  Profo- 
die,  und  dielen  niedrigen  Ausdrücken  gelallen  blei- 
ben ktJiintc!  •-  Glfichwohl  iH  wirklich  noch  der 
An&Dg  das  Befte.  iiine  fiehjtupi;ung »  die  wir  mit 
taufend  Stetten  bewelfen  Munten ,  wären  der  Raum 
des  Papiers  und  liie  Heduld  des  I-efers  nicht  7wey 
Uiagc,  die  man  nie.  in  der  Kritik  fo  wenig  alis 
im  •Gedicht,  mbbrauohc»  darf. 

yBRMISCÜTE  SCHRlFTEtl, 

Lrip2ig  ,  in  diT  IMiillerfchcn  Buchhandlung: 
:  Leipziger  M»giizin  zur  Naturkunde  und  Oiku' 

iiomir,  heransgegeben  von  einer  CJefelUchaft 
■  VO!i  CclehrtPn.   Zueyfes  und  Drittes  St'.ick.  , 

Mit  Kupfern.  1787.  UJ— 388S.  8-  C I  Hthlr.) 
D.is  zweyte  Stiick  enthält  1.  Aitfchütz  über  die 
Gcbirgs  •  itnJ  Stehutrten  ilet  Kurf irhßfcheti  Hetf 
ncltcrgf.  Schon  befonders  abi;e(iriicl<t  und  auch 
in  der  Allgem.  Literatur  -  Zeitung  St.  175.  J. 
178g  rccenliret  Das  Verfaüers  Antikritik  und 
die  Antwort  darauf  Äeht  in  den  IntelligenzbliiC« 
tern  S.  359  ""d  ^o.?.  II  Jiuttnmifch.e ßt'ijti-np/ zur 
Naturgefclüchtc  einiger  einhemü/ciien  yterfujugen- 
Thtere^  Vögel ,  Schlangen  und  Flfdie von  ^, 
G.  ^ck:\c:dey.  Zuerft  vom  Dachs.  Hr.  S.  zerglie- 
derte einen  weiblichen  Dachs,  und  bcweifct.  uaCs 
^er  alte  lateinifche  Name  Mdu  ihm  nicht  7ugehä- 
re.  b  zergliederte  er  einen  männlichen  Igel,  und 
c.  ein  Schwanmaimchen,  wekhesiin  May  i787auf 
einem  f:ichrirchcn  See  gefcAoflen  ,  wo  fich  diefe 
Vilgel  in  Menge  bis  Johannis'  aufzuhalten  pflegen,  . 
und  die  Netze  der  b'ifrher  in  Unordnung  bringen.* 
J. 'Der  \uerhahn,  wovc^n  in  dem  gten  Bande  der 
neuen  ichwedifchen  Abhandlungen  eine  üefchrei- 
bungfteht.  r.  Vom  Birkhahn,  /-  und  vOn  den 
Tier  Schnepfenarten  ,  der  W;i!dlchnepfe  ,  Pudel- 
fchnepfe.  ßekatline,  Uoppelfchuepfe  g.  Die  ge- 
wöhnliche Mütter,  cCoMffr  mMx,)  die  hier  abge« 
biMrt  ifl-  h  A'on  dem  fchuppet.artigen  .Anfatzan 
der  Wurzel  der  Bauchtlolfen  an  Lachs  •  \md  Karpfen- 
arten.  IIL  Des  Bergfecretitr  Foigt*f  htrze  Nach- 
rkkt  von  dem  höchßmahvliv.ytg-'n  Ehreitberg  f>ftf  Il- 
menau' IV.  Auszuge  und  Reänßonen  neuer  Bücher, 
und  zwar:  okonemlfche  Heife  durch IliccJclenburg, 
Pommern  f  Brandenburg  und  Holftein.  von  Prof. 
ffrinze  iibnfetir.  Nicht  nur  hier .  londem  in  der 
MciOiei liehen  LebensbeiVhr  riLiing  des  geh.  Finanzr, 
vonUienkenhoffowohl,  ah  in  dem  Neuniärkiicheo 
wd  PömmerfdieiiWinl), findet  man  die  pemlichen 
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Niirhrithtcn.  Lct7tern  fch"int  der  Leipr.  Recenf. 
nlcl|^  gelefen  tu  hiri>en4»*  \ve^iflK«rS<(ite<«sy  tSÖnns- 
nif>:  ,.\Vie  eine  ColoniHe«»  b'amiii^  nnjcif  Tönnrii 
l■r|(f^c.  5  Bclifilclit'ii  Afkeritaiidw.  de*Aclreftti 
300  Piuthcn  gercVnnt't,  ohiaM  k-tr  iv'  ui  h^y  blof- 
fc  i'i  Ciraswuchie ,  leben ,  beliehen ,  und  noch  5  Hthlr. 
abtiben  kö-ne  .  ift  nilf.  dflft  l«h'«  gc^ehe  -ein 
RnthlVl  K  mn  Iii'  d  »s  Heu  mir  Vortheil  vprkau- 
fen?  oder  malWt  lie  Vieh  daniir  V  urfd  reicht  d  iS 
Heu  vrn  9  Tonnen  Landes*  anth  imal  im  Jahre 
oemnbet.  hin.  fo  vi*>l  mälK-n  .  d  ifs,  eine 

Familie  von  dem  janrlichen  \'erkaut'  ihre«  MaiU'<e- 
ll«  «tisfrottimen  kann?  —  Schon  da,  wo  Getrai-" 
('.  '  ui  il^.  unt^  t^^s  Getraide  gerach .  habe  ich  im- 
mer iTcfunden  dafs  einB&uer.  der'nichrLa  d  ge- 
n„fT  befitit.  umjahrausjahr  ein.  mi^  feiner  U  inh- 
fr  "ft  vollauf  XU  thuDfza  haben,  immer  ein  armer 
Bauer  war  und  blieb  Und  wo  jemals  eine  Baueiw 
femtlf^  lediglich  von  der  \  ie/;iciu  I  -iv  ,  ,  uiui  liir 
^usfconimen  habe» Tollte .  da  raubte  lle  Vl  idevarhs 
V.  I  .uf ,  und  In  weit  ßröftref  Menge  haben,  als  5 
Tonuca  Lnndes  geben  kö.inen.  —  U  le  efineunn 
mit  den  Coloniften  an  der  Warte  gehe .  h  iue  idi 
fehf  fterne,  und  am  Hebften  von  uniemi  fU ifendent 
belehrt  7vt  werden  gewünfcht."  Der  Priilident  von 
ßtnkendorf  anuvorret  darauf  in  feinem  iNeuinHiki 
fchen  Wlrth:  einTaglöhuer  (denn  d.eio  tenifpn  ei- 
oentlich  an  der  Warte,  keine  Bauftni)  verucftwte» 
dafp  er  in  dem  abgewichene«  Jahre iutWnem  ihm 
»USelegten  vier  Nur-en  von  .7?  Be,iKKT  AU,Ae 
Au*iaat  20  Scheitel  hoggcn,  und  öch«Üd.l;rdr 
totian  cMVonnen  hntte.  Üeberdert- biete  er  Twey 
Kühe  tiir  welche  er  aber  den  U  inter  iiber  noch  ein 
pn  .r  b'uder  Heu  kaufen  mufsie.  Dieie  Knhe  zeig- 
ten fich  fomilchrdch.dafs  er  von  der  einen,  wenn 
fie  iViiri,n,..-lke:i.A  wSren .  tri^^üch  S  HiurtCVldch  er- 
hielte Sonft  bauete  er  noch  von  andern  Garien- 
•fiewMchtoi  verfchiedenes  an.  -  Ift  nun       11  r.tnlel 

ffelöfct?  Wo  nicht,  foverweifenwirzum  Buch  »eiblC  ^ 

Drittes  Stuck.   L  fortj'etziiag  der  abgebrocM'    feiner lap&rkeit,  fcUpft,  i»m  Könif  dir  Infrt 
'nen /IbhtmJhotg  über  die Gebirgs  wid  Strüu4)tiHiief    au?:^i-riiiVn  wird.  B;Ud dür.iiif mrjciir  er  BekanotlVii  t 
»'...Tt  ßCf  irn  Hcnneberjfs.   11.  ßrvujjones  Aittiund'    mit  der  Kördginn iiaülina  von  HuUafin,  dernLni 

^yttt  Ly- 
kurg ,  eine  ganz  neu  erlonuene  Flatoinfche  Wi»all'i» 
tindniich  einigen  Jahi^n.  nachde^  crfcfnemfl'icoe 
dei;  bneden  vcrh  fi.ift  b::tte.  pi  tfrlilicfsf  erfidiru«- 
ner  Heile  in  fein  ^  ijterhind ,  butt  unter  U  e^rtiui  ti- 
ner*.  allen  Seefahrern  unbekannten,  lirfelan, 

«en   weicne  zwar  uiv  w«..  ,    vonreinero  Mönche  eiuftHngepflanzt,  und  beWilk«« 

Sier  keine  Lö.her  in  den  ScLl.ifeu  haben;  diedrit-  worden  war;  diefe  Infel  befeUigt  erabernMb,u=i 
»  &fiit  die  Arten  mit  Löchern,  in  -un  Srhbten  iömmt  endlich  nacn  fo  muiiciien  L'ngl'ickstillefl.  <+ 
mil  «.hne  \fterliolTe,  in  lieb.  In  der  erlkn  Abf>  teueo  liege jeiibeiten>,  ij,nd  banenKümpfal  aUiif« 
t^eüung  tleiien  14.  in  der  iweyten  5 .  in  der  driCr  ScKIckfale  «  in  London  gl  icklicli  an.  V«  * 
tenS  FIfchfe-  Inden  Anmerkuugt.»  luid  noch  4  " 
H  »vtiicharten  angegeben  ,  die  Br/uulfouet  ubergan- 
an,  III.  yon  einer  J^erfemerwig  in  Gijps.  sie 
tvurde  in  dem  KurfnchlUchen  1  nunugen  bey  dem 
I^crfe  NiedertoptHädt  vou  deo-  Arbeitern  in  einem 


ften  Gyps  verwandelt,  und  die  beWen  conromri. 
lirhen  ßuideni.  welche  inir  dein  librigen  Thfil  H« 
hchribe  innig  verbunden  lind,  be  lehpri  n?!  hri«n 
.•Mirielpunkt,  der  lehr  fonderbar  gt\blter  iü.  jq) 
u,.;ii«'m  rirUienj^l !S.  Dor  ubrij>e  1  heil  Her verftfi- 
nerten  beileibe  hut  ein  völlig  knochenatdg«  ^\n(^ 
hen ,  und  der  Stnictur.  ^arbe.  uatl'GlStrenarli.die 
grülfte  Aehniuhki  it  mu  der  Oberfliciie  von 
erli.iirenen  liack/ahnen^des  Elephantfn  die  tclj 
am  II :>uti^(leii  in  der  Burgtoniairchen,  taweHfnmch 
in  der  Scharzfclder  «  tianib  T'Trr  u;,il  B  vr^u'h^r 
ZuoiltheuUölc  linden.    \  on  Lrnll  vou  Xhiotwiai. 

Lei  P2IG ,  im  Schwickertfchen  Wriaq* :  Sit  Gcri 
y^'oÜuppi  Le'iHiis  Rufen  in  ver/cHicMnc  ^'tiui\cu> 
und  auj'ftiordrittaciu:  A'jnutuucr ,  nrbßeinnHc 
Jchredtufigder  von  Ltm  cittdedua  Lintia  %vua 
hma^met äderen  5itl<»itiiu(6rtrAiKkr;aaidf« 
trur/uliulK  n  lft«rTbClli05&3tet1lMl 
196.  iter  iheii..)   »>  *  .  • 
•  EineSantviluiieabentlifuertfcberGefcliidMawj 
Bt vebenhciten  .  vvelcne  fich  fl.cils  in  UiifeWüllUf 
(Ciien.  tiu  il?  ii)  der. f^rdichcettrn  Fhantafiewrttdsli 
««getragen  h.'.l/eq..Sir\Vollapp8,derSoht\  eiufs Schott» 
JÜndifclieii  Ldelmannü»  ein  anderer  lluL  infon.  um, 
tiachdeni  er  gaqz,belundeie  l<iebe&jv<nnir<rQ  intn* 
jiem  \  aterlande  foxyolil  aU:  in  Frankreich  und  it. 
gerinbt ,  und  nachher  unf  er  den  Befehlen  doOePttil 
JVlükron^ einen  Feldiug  in  Vt  ellindien geiw^lMk 
aus  Ii  i.  ;7  /um  .'^beiuheuerbclie;;  eine lieileuach  ua- 
beka.u'..ten  liifein  w,  d^en«rauch  faglnckivdii^» 
vMcIdedeneiu  entdecken'  'ttnt<*rwmheniBraiHle- 
\\  .iroi]^  U' .  d-t- i  iJ  xiir'Hft.  die  voneinem&Clba' 
der,  Ni,aunib  iituta  Snuth^  als  König  bfhnwk 
wurue.'Hier  7»'ij)t  lieh  S.Wolla]>ps  ab  ein  Held.  itÄ« 
er  de<! Königs  vierTöchrer  7\i'_>leTrh  ht'vrarhet.  nff 
Kii  der  an  amt  tolge  mit  ihnen  /eugr ,  die  ii  feUff" 
fchiedeiwiual  vonbeindta Anfällen  muthig  rettet  u  i 
endlich  nachi^cs alten  i^ÖMgf  lode«  «urfi«^iit<'S 


Iww  y-ondcn  yerfchiedenen  Arten  der  Meerhunde otkr   und  fchönes  lielch  ertn^Bellt?  ntmnjt.  Jem  ei 

Hüi^Cche  Aus  den  \bl"wr.irihn!t>fn  der  t'raniöü-  \l  othn-ps  ali- Celetzj:;' l.er ,  1^  fr  >n  al*.  ein  xw^j 
fchen  Ak*ademie  der  U  iifeiifcbaiien  fms  Jahr  i^»o    '  —   -  -   


mit  Anmerkungen  und  Ztttlttea.  B.  mache  drey 
Abtheilungen.  üie  erfte  eiuhSlt  die  .vrten  mit  ei- 
ner SchwlmmHoÖe.hmter  dem  .Mter  und  Locnern 
in  den  SchHfen.  In  der  iweyten  ne-nt  er  diejenl- 
i eiche  zwar  die  l-lolfe  hinter  dem  Alter, 
den  Sciil.ifeii  haben;  diedrit- 

hbiten 


bcmerkL  Me  itt|6itai»licli  w  dear««,-  Scnriftgtfäiicl«m 


Pomanen  mehr  Mott  lieh  m  eine  abtiuhexieil-'''* 
Phsfltalitfwelt  htnelu  zu  crüunien  ,  als  ^cmü^ 
rungen  wahrer  Charaktere  ,    Sitten*.  OcMf* 

chtn.  und  Höflicher  l>^t*l)C;ilieifi.  ii«;  drm  nn^*" 
chcn  1-itule  der  Uin^e  lucüet »  wud  viedcidK««'' 
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.iQ^inc  Veriagsortt  Ckkauomifches  Haudkuck 
,.    für  Gutsbeßlzcre,  rerwalter Fcchierund 

auch  dem  gemeinen  Landmann,  oder  pi  akti' 
,  Xche  Unterweifiutg  t  u  ie/qiff^  HitcereUter 
.  alf  «ttek  Baiierguier  um  mis  dritte  Theii 
*     in»  hohnn   F.rinig  gefetzet  ut'iJai  l,n!int-ii. 

Nebß  einem  jinnauoe  uiui  Vor  rede,  Lrßer 
•,,    Theü.    Zuetftejr  Theil,  .^ed^r  ii  Boß,  8- 

Dem  Druck  überleben  f  on  C.  II.  (  Oh- 
II  ,i»^^aAi-rzöJ;i,  Mwf^r  der  yorredeßciu  lyS?-^ 

Mefir  als  einiKit'  Verfi^ere  Ber  V£*  ^ftft  er! 
kein  Gelfhrter  von  ProfefHon  —  midiia 
l^r  aichc  Willens  fey,  fitr  Gelehrte  zu  rdireiben* 
fS^mehr  fey  tieind  OUfiM  Afc&cht,  dein  uogelehr^ 
tcn  I^ndmanne  «u  nutzen.  Man  Geht  es  al»eir 
auf  jeder  Seite  mehr  als  zuvifl,  wie  ihm  iinhiec 
die  Luft  angewandelt,  selelu-t  7U  erfcheüi^n^ 
öiul  feine  BdefenheU.  öfc  £«hr  aiu  unrecHlw^  Or< 
ie«  za  ffflark^e  za  hringe'ii.  Das  gntite  Buirn  fieiit 
aus,  wie  ein  GeneralregiUer  libpr  einige  Werke, 
die  der  Vf.  fich  zur  Lietlingslcftiire  erkohren  zu 
Ittben  'fdieiiu.  Nie  liniec  man  «ine  lOateci^  ge- 
flibrig  abgphant^elt,  Tondern  alles  wird  nur,  Co  im 
Vorbcyguhcu  berührt,  ujid  dana  auf  Jene  Schrif- 
ten verwiefen.  Nur  ein  paar.Stellen  iur  Probe: 
.'.Der  Ackerbau  überhaupt  ift'^  Keifst,  es  S..a  im 
erftea  Theil.  „eine  Wiflenfchafc ,  das  5«M  <oder 
„'die  Aecker  cvirch  eine  gcfchickte  Bearbeitang 
,,frur^htiiai;ta  machen;  beüchs SpiHitgerf  Abhand' 


,,mir  den  Saamen  in  fich  und  befelflgt  die  Wur- 
^aeln  und  hält  das  GewHfler  davon  ab.  Die 
^.Fjuchtb#rlceic  aber  ■  wird  durch  die  falzigen 
„un^.rettigten  Thqil^üpd  durcH|l^geo  undSoo- 
„nenwarmc  befoTderf,  beflche  davon  Haies Sta- 
'tik  äef  Geuachfe       Muller  vom  Bau  der  ^ian. 

tadelt,  in  ien  ökonomifch  pki/ßkaäfi^uAbhaiuL 
l^üittgen  Item  Tkeiiy  S.  i.  ^^ro^^Bi'9t»V^ 
.    '4,U  Z,  tz8S,  rmUt  Band, 


^berrißter  und  abhängiger  Acker  von  Natur  nicht 
„To  fruchtbar  als  ein  grad  und  tief  gelegener* 
f.Mau  nicrk;oc  auch  den  Unterfchied  der  Ober» 
„tiäche  «iher  Anhch«  und  der  horizontalen  ün- 
,,tcriiikhe  bey  dem  AusTden.  Erfterer  erfordert 
i,n>ehr  Spanien,  befi.ehe  fiaHiiöyerifche  Anzeigt» 
„1756. .  S.  6 1 9  **  ü.'  £  f.  Ferner  im  aten  Theil  Su 
49.  „Die  Erde  wird  zu  WellemrSnden  gebrau- 
*,chet,  fü  bauet  der  Bauer  feine  Wohnung,  Scheu- 
en« und  StäUe;  in  Feuersgefahf  Gnd  folche  b«f- 
„fer  als  Mauern  ;  hievon  fn  Gafserr  J'Jn.'eitung 
„S.  2^  Wenn  in  iolche  noch  feuchte  Wellerwän- 
,ide  Jklein  gefchlagene  Ziegelfteine  eingeklopfet 
„werde«,  .40  ünd  fie  Cfl  g\u  ^  4ie  St^inwtnde; 
(«nur  niofs'  man  obpn  efnen  ^orft'  von  Zie^ 
Mgelndarauf  fetzen  JaiTen.  Hiervon  in  AenLeip^ 
tttiger  Saminiuii^eit,  achten  Theil  S.  802.  Der 
MDachftuI  wird  fodann  mit  Leimen,  in  Urin  ein« 
„gewoirlit,  bis  er  fliillT;T  wird,  ncbft  den  Spar» 
„ren  bciuichen,  und  auf  dem  Boden  unterm  Da» 
„che  wird  ein  Ederich  von  Leimen  und  Stroh 
„eine  bis  f  ine  halbe  £U1«  hoch  gemache  t,  fodahn 
„hiilc  urh  fo  ein  GeBlude' in  reuersgefahr  fehr 
„Lnge.  Bcv  der  Zrtrjmnu  nfiißung  unH  Ausiic- 
„rung  der  Gebäude  Icommct  es  auf  gefchickce 
„Baumeifter,  ZIniimerleiite  «nd  aaeh  MBurers  iiu 
„Die  Zimir.erlcute  betreffend  befehe  man  Schub' 
tflfirs  fZimnermannskunß  in  Folio.  Im^leichen 
^$dmburgejrs  neueröf neter  Zinmui^atz  in  FöL 
Raufsees.  Anweif ung  zur  Zimmerniauns- 
„hinß  in  £oL  Die  ßlaur  -r  betrefl'end  fehe  man 
,.in  tiayge  kuußmhfsige  ZcicnAun^t  low  SteinhaU' 
^en  ui  Oilavo  iiadjaü^fche  öLonmiCcbä  Samm' 
^langen,  zwetften  Tk,  S.  9gS.  Leopold  ia  felilflff 
ff£in!citung  zur  Landwirthfchaft  hat  pin  pacr  gu» 
„te  itiiTe  von  Lahdgiitern  angebracht,  weldie 
„fehr  gut  Gnd.  BauanfchlXge  mche  man  Kn  Gaf* 
tj'ttt  Eiukituüg  S.  36;  ingleichen  in  Penthcrs 
Fol,  und  auch  im  fchleßfchen  Baure- 
,.gUment  in  Fei/*  u.  f.  f  —  Welch  ein  Wlrwarr! 
»nd  das  Coli  tur  Belehrung  des  «MigeiehrteA 
tandivirths  feyn.  Vsftich!  es  ift  doch  eine  leich- 
te Sache  ums  Bücherniachen,  wer  es  nur  fo,  wie 
anfec  V£,  reche  anzufangen  weids.  Etwas  mehr 
B^htttfamlceitl  im  Ahlchreibeii ,  ttnd  «twfts  mehr 
Ik^nntfchaft  aücder'latciiiUiehen.GnimiMtikwl. 
O0090    ■  •  *•  •       .......  ^  .  ^ 
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re  doch  wohl  »nzurathen  (rewefen;  dafsz.  Q^^Azn- 
fsatwiMtf  die  ^iria  bitnms.  Latus  <^otf(Ttiilaru  der 
Lotus  eormculat US ,  AnachiÜis  die  Anagaüis  u.  f. 
f.  l>yn  foll,  inagwohl  nicht  ein  jeder  ierracjien, 
was  ut»erd  es  Aijuileiga  acculä,  Lotus  comicularis 
ßlabramiaor  u.  L  Ljm  Sythen. üud , .  kann  wohi 
fvhwrertich.  agfter  ualWm  Verf.  }«miiiii  wiflVin. 
t)ie  üonntfchnttier  hfTca.  fich  nun  froylich  wohl 
leichter  verbeliVrn,  di*nn  wvnn  di  z.  ß.  lieht: 
,,!VIjn  mufs  lieh  bcy  der  ctfiiwtu-  icwUcione  tu- 
Cfifario  mehr  vorfehcn ;  der  K^iuFmufs  mit  lan- 
desherrlichen Confens  jjelchchcn ,  tout  Codex 
aiigußeo\  —  Rfguta  gtneraies u.  f.  f.  fo 
weif»,  nua  fireylick  on  Quaruner  fchon.  wie 
tfi«  helfsen  mufs,  aSrt befl<*r wf re  «sdoch,  der 
V£  gS'je  fein  Maiiufcript  in  Zukunft  dem  errtcn 
beften  Schulknabtn  zur  Lurciifuhc,  dt-r  ihn 
ithon  auf  der^lt-'ichen  Kleinigkeiten,  die  dodl 
run  finmal  vor  den  An;j'*n  des  l'ubl  kums  ein 
Ucbeiiland  Ctid.  auftnerkliim  machen  wird.  Dafs 
übrigens  SMCh  (Abf\  die  ßucherki'nntnil's  dt-t  \'£ 
4ch  wohl  eben  nicht  viel  weiter  als  bis  a«f  die 
MiCCP  diefei  Jahrhunderts  erftreckt ,  Hehc  mair 
aus  df-m  V«  t/oichnifs  d  -r  Handbibliothek,  die 
er  dem  ungelebitttt  Landaiann  cinpHehlt.  Hier 
findet  man  ronPCeilTers,  Benelt endorfs .  Schön- 
felds ,  Schubsrts,  Riems  u.  a.  Schriften  nichts, 
dax<*K^"  prangen  in  feiner  Biblotheic:  Florinus, 
Cotenis,  ßöklcr,  das  allgemeine  MagaTin,  das 
Hafnhiirgifche  Maffazin,  die  frhweoifchen  Ab' 
fttndlunu^Mi!  Lelfei 


fi.e£r^n  bitte  /  dafs  fie  aUendUs  dem  laifaidir. 
ten  und  '(>er"tnathematifchen  Tbeotle  vidtuodi. 
gen  ProfeÜioniden  fafslich  gewefcn  wire.  In. 
dtflenjBuch  fo  wH  das  Werk  jautda  ift,  ift($ 
gewils  nicht  ohne^erOf.  indem  die  gante  Ab. 
handlung,  lum  Bellen  der  «nftudirtea  itt.  iwry 
Haapttheile,  einen  cbeoredfchen  und  einen  fnk* 
tifchen  Theil  geheilt  ifl.  Im  erfttn  wird  dir 
Verhüknifs  des  Widerftandes  am  Fulirwerk  u 
der  Kraft,  die  auC  manftiiilfltige  Aft nadinn» 
nigfaltiger  flichfnng  an  demT-ilben  wirken  kana, 
fo  viel  es  tich  hier  thun  lielä  auf  die  eiafictiüra 
ßatifchen  und  mechanifchen  Gfund{itze  »inick 
gefuhrt  und  für  Jeden  befqndem  Fall  eine  lü' 
gemeine  Formel  beftfmme.  • "  Oer  phkttfche  Th«l, 
der  nun  eigentlich  t'ir  Ungclchrtc  frynfoü,  ic- 
ohn«.*  den  theoretifchen  doch  nie  völlig  verftixi* 
Meh  fejn  kann,  enthält  nttdi  mterMenlNli 
rere  nütxlichc  Verbeffeningi'n,  die  be y  im  Fuhr, 
wefen  angebracht  wtrdrn  könnrn.  iagiei' 
chen  Unterfuchungen  älterer  Schriftfteller,  die 
fciion  über  diefe  Materie  gefchriebea  ued  6> 
ne  Erfindang  det  Vf.  fich  bey  flüchtig 
denen  Pferden  völlig  7U  fichem,  und  fura;  iiif 
die  Art,  dtCs  man  mittelft  einer  gewifirtV«- 
richtung  in  der  Schnalle  die  Pferde  vom  f  i(ea 
lof&machcn  kann.     Man  kann  tUenfalls  lütnit 


Äandlun^j^Mi !  Leiters 

OrconaiKta  juris 


f  \lt  denungelekrten  I-and- 


mann!  Doch  genug!  Der  Lcfer  fieht  aus  diefer 
kurzen  Anzeige,  .wa«  er  XU  heffni  hat ,  und  den 

Vf.  kann  dies  überzeugen,  dafs  er  lieh  in  Zu- 
kunft ,  wenn  er  doch  den  Trieb  luin  Bücher« 
fchrciben  nicht  unterdrücken  kann ,  doch  ja 
pi/chc  nuibfiLreiQer  Sphäre  wage.  Uenn  dafs  er 
•US  eigner  Erfahrung  belehren  nnd  nnterrfchteir 
konn ,  hat  er  bey  du  (^»d'^genheit  bwiefen.  wo 
fr  den  Ai>baU  des  Vinierrubfaamt'ns  em'pliehlt 
und  das  Verfahr.- n  eriJiliSt,  wie  it 'ji*yin  MahgelT 
des  \'iehd"ir;;ri5  Hr^  duvch  fainllhche  Dli»gcreiv 
de  hilft.  Ware  iVin  panica  Buch  fo  wie  diefe 
wi'nigen  Seiten  durch);»  dacht,  fo  wSre  es  jedem 
Landmanin  nUrzIich  gewefen.'  '  * 

CöTtiNcsl«.  b.  ^ofe:  Ftvfu(h  einer  fuflhntM 
tifthcn  Abhaiidtimg  uler  das  l  uhricefen,  von 
^uhar-k  Nicolaus  JVlnUor ,  Ph.  />.  et  A.  A. 
M.  Mtt  6  Kupfertof  17 57-  335  5..8.;(i BtM.) 

Die  VeranbfTung  zu  d  cfrr  Schtifl  War,  Wir 
der  V  f.  in  der  Vorrede  efiühlt,  ein  Befehh  d*r 
Hannörcrfchen  fieglerunji  an  die  Untcrbeamten,* 
um  d»  m  inländifctiep  Handel  Aufzuhelfen.  Dem- 
Vf.  fi  1  hitb<  y  die  VerbeflTerung  de»  fuhrwefent 
ein.  wil  der  gröfhte  Th'oi!  des  Landhandel« 
durch  fuhrwerke  betrirbi  n  wird,  üiefcr  Ce- 
danKe  war  felwr.lö^nswürdig  tind  vi'eilefdit  Wi- 
Tv  dio  'irb.'it  noch  verriionl^vollergeweferi,  wenn 


Polhems  Vorfchlag  im  Vil  Bande  der  fdiwfi» 
fchen  Abhandlungen  vergleichen,  wetor{rfclili> 

  _       gen  r.  ird,  die  Rüder  mitteÜ  einer  •ldemVo^ 

}ns  georgiciimH  Bftgeri  richtung  zu  fperren;  nach  Ree.  Uebeneutnl 
'  '  ■  '  ■  in  inai  Ii'  II  die  Erfindung  des  Vf  unglcichfi(*n 
rer,  wiewobl  aqrh  etwas  mehr  zouimntenfK 
Äem.  •  — •**  Sorglofen  Pollceybeamto»  inS* 
ten  fiefst  der  Verf.  bey  inar.chea  GeJegenbi- 
ten  den  verdienten  Text ,  dihaack  äitfei» 
h's  in  dieiem  in  aller 
zu  beheraigen  finden. 

•  * 

Altiwscrc:  in  der  Richterfchcn  Buchh: 
weifungzuvortkeilhafter  Anlegung  der  i 
'  •    fchuU  n,  Itäumgärtm  md  Kuckengärtmt4 
dem  Lande,  nebÄ  tvrn  Abhandhingen  rM 

•  "Bau  der  Acacia  und  des  Hopfens,  von  JA 
£.  Gdfs,  Oekonomieverwalter*  OhMtJalb 

•  aahL    314      g.  (li  gr.> 
Dlefes  Werkchen  empfleMt  ick  'dnnl  ff 

drSngte  Kürze  und  gute  Ordnung,  wcA  « 
gleich  ii^nnes  AnweifuHg,  wie  n^n  eiac.Blnai" 
fchute"  yoh  ObAoSamea  aali^^  ftll,  asl 
W'ilke's  inonatlichen  Baaqncolttu'  in  der  Griiid' 
Bthkelt  iucht  beykbmmt.  Uer  VerC  ffh^ 
keint"  Bücher  weiter  lu  haben,  th  Eciaril' 
£xperioiencalökonomie,  diefe*  »ilgenuiir  St^ 
cferatifieTd  «Her  ThBringeiF  nnd  Oelitfthetbii^ 
tHrthe ,  und'  neue  Bemerkungen  Aichet  miü 
vergeblich;  rter  Abfcbnitt:  fmn  dtr  i'n^ 
dies  ^l«er;  'iP^erA^^bviue^dkv  Rodens,  mddet 
Ihingfrveniiefitimg,  '  AnS^'e  einer  BauKplatt, 


der  \'L  lie  in  einem  foldien  ,t>opuituen  Stjt  vor*   «i^ii?ft^«nÜ  J5t«itim  \Ur.  MikernK,  im  ^(f^ 
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Geh.  Rith  Reitihard'in  feinen  vp'rmifchrfB  SchriC 
t«;n  geiehret.  Oer  Vi  hat  vollkommen  HocKt.  die 
Iferbft  %V  verretccn,  allein  er  hätte  dnift 
fptien  follen,  dafs  man  dieLochtr  nicht  crft  daila 
machen  foH,  wenn  die  Bälume  follen  eingelVtxe* 
werden,  foTidcm  einige  Monate  auvor,  damit 
Luft,  Sonne  und  Bß^en  einwirken  liönnei», 
lein  daran  denkt  man  nicht.  'Auch  darlnii  hat  er 
Hecht,  daTs  man  die  Bäumo  hrj-ierst-n  fcU .  wel- 
cbes  aach  in  nordamerünnifcben  Plantagen  je« 
Ichelien  mufs,  wie  Ree.  Vom  Imiißmn  bey  Dej^m 
und  von  IP^örlitzwt  'xh.  Noch  hirte  di  rVf.  b,  ym 
Baumdüngen,  wenn  er  anders  die  Erfahrung  Ha« 


ffiamm  dir  jungen  ^ämc  an.?  Sjcivich  in  d'e 
Mnm^dmh^  Qm  Jl«ioita  hätte  der  Vil  lein^i^ 
iefcto  «mlUiclKr  cmpfeUeB  foUen ,  viftpU  «rto 
aus  der  Nattir  wiflVn,  dafs  die  ßdume  in  einen» 
lockern  Boden  freudiger,  Cchneller  wachfen,  als 
U  rine»  frften:  Üie  jOr/tiJterne  foÜ  man  im 
Frühjahr  legen.  Keinesweges.  Alle  Kerne  foi» 
ka  dann  in  die  Erde,  wenn  fie  die  Natur  aus« 
ßet,  dies  ift  ein  Grundfati  der  ForAmSnnfr,  es 
iftsUb  viel  beifcr  die K-rfchkeroe  gl^icli  ia.6f^ 
Erde  au  bringen,  wenn  dss  Fleifeh  von  itmen  jff. 
Äec,  hat  dies  aus  vieljähriger  Erfahrung,  auf 
welche  er  ron  ungefähr  durch  hingeworfene  _ 

Kirfchirme  gdeitet  wurde.  Oer  vTfogt  uns  vtrtv  hat,  den Schafdiinger  empfehlen  follon.  W  ir 
auch  nicht,  wi«  die  Saamenbeete  amulfg-'n,  ge-  wilTen  keinen bclFiTn  ü-ingcr,  der  fo  fehr  auf  Olü" 
gen  Sud  und  Nord,  »der  Weft,  woran  doch  we-  ihe  und  I  rüchte  treibt,  als  dieftn.  S.  83  »5th 
gen  den  Luftxag  und  brennenden  Sonneniiraii»  der  Vf.  bey  grofsen  Büumen  »n,  die  Oirkt  n  Ar- 
Ipu  viel  gelegen  if^.  Auch  fcheint  er  die  Def-  fte  niit  ftiumwachs  Mi  befdunieisn,  alUia  es  wä- 
re xti  koftbar,  da  KtihinKl  tnic  Lehm.die  nemli-. 
eben  DicnÜF' thr.t.      S.  ijo  hStte  bey  d«-n  fiau- 

K:n  und  K^ifern  «jn  Gl«ifer  in  Suhl,  Ri«  ni  und 
ayer  benittaec  werden  foUen.  IV.  Ferzeicru  fs 
einiger  guten  Obßforten.  16  Kirlchcn.  lo  Fliaii« 
mt-n,  25  Aepfel,  17  Birnen  werden  hiir  aufge^ 
führt,  w«'nn  er  aberfagt,  dafs  ihm  n<nr  iv*cye»i 
leyApricofen  bekannt  feycn,  drryf  rlfv  Pfirfchen; 
4  .'^rten  NüfTe,  2  Quitten,  fo  vcrn-eiien  wir  deA 
Vf.  auf  ClnisiS  güldenes  A,  B.  C  wo  er  7  Arten 
l'itrfcheo,  Sternes  Anweifung,  Rf*ßgs  «weytea 
Theil  feines  Verfucbes,  S.  109.  w.  welitw  Stu- 
ten wird  kennen  Jemen.'  Bcy  den  labmen  Cafla« 
nivn  hat  er  den  Standort  veigeifen,  fie  lieben 


gelegen 

Xauii'che  Manier  nicht  au  wiflen  den  Baumen  kei* 
«e  grofse  Pieihle  au  geben,  die  Ce  nur  wund  rei- 
ben, fondcn  den  Baum  mit  swey  Icleinen 
Pfthlrrt  mit  Stok  fo  antnlrfnden,  'daCi  die  Krone 

fr.  V  von  (Jem  Wind  beweget  werden  kann.  Der 
eine  Pfihl  wird  da ,  wo  die  heftigften  Wiodftö- 
herkommen  gegen  Abend  in  die  Erde  gefchlar 
pen.  II  Abfrh.  Vom  Oruliren ,  Pfropfen,  Ab- 
fanden  und  Copnliren  der  jungen  Bäume ^  wie 
auch  vom  Baumuachfe.  D'prVh  weifs  nicht,  was* 
im  96  Sttick  des  Hannävrifclten  Miuzins  ie.  J. 
1786,  zu«*rft  aber  fm  nenen  BerHnrr  intettigenn* 
bijrt  und  im  erften  Thril  der  Nacliricluen  und 
.pe;nf-rknngen  über  die  Landwirthfchait  fiöUmen« 


^n  &Nmf>70chet:  Man  nimmt »fmlirh  im  Früh*   Sandboden,  Ireinen  iirbweren,'  dtrmpfigten  Orb 

W  Vci:  yiii!firi,njj  eim  s 'Ki.cherigarters ,  und  ätr 
dariun  a:iztuiehfii'.ieii  uutziict.(n  Gt  uachfe,  ZÜ»  , 
der  wird  hier  beflti«?  Dicnfic  tKiin .  als  der  obei*- 
fiic^üicht;  Vf.  />«  f^/j',  fJrlc  -  f  wicrne  oder  der 
yScacia.  \)rt  um  Üoi.rrt  n  ncciiV»  rdicnte  Euhodsih 
hat  fclion  au  Prag  1758  ünd  '761  fein»  n  Vor- 
fcbiigt  drucken  laliVn,  «jV  durch  den  .Acicirn- 
Baum  dfm  KSnlgreiehe  Böhmen  ein  nrgrmelnfr 
VortbelJ  jährlich  luwachfen  kenne.  Ferner  hat 
Reiwha\d  der  Soka  au.Csrl&iuhe  aus  dtm  Eianaö- 
fifrhfneine  AbbandJangvondefAracie  öbrrfetct, 
die  dem  Vf.  unbckunnc  feyn  mi  fTcn.  weil  dort 
Elles  bcflVr  Und  itidufii^er  aujg«  fidiTi  t,  ah  es 
der  Verf.  getlion  hat.  —  /^o»/  livpf erbau ^ def' 
fen^M^artuHg  ui  d  I'ßtpe.  rite  hat  diefcs  Jahr 
5  Abhandinngen  vom  Hopfen  unirr  ürn  Hän- 
den gehatt,  in  gegenwfini£er  aber  ^ar  nichts 


lin^  33hri;je  Z^  eii;»*  oder  Scl.Öfsünge  von  allorlcy 
guten  Arf»'n  Ol^llDäumei^,  H.fteckt  fte  in  reche  lo- 
ckere und  buchte  Erde,  fo  tief  fie  hineingehen 
wollen.  Es  r{i  im.'n  ^uf ,  wenn  llf  dann  wv.A 
wann  mit  Miflpfiiti' nuafTer  begoUen  wirden. 
Wenn  fie  ein  Jahr  geilanden  ht^bcn;  nimn-.t  man 
Ite' heraus,  fchneidet  das  Ian£e. Ende,  weldies 
in  der  Erde  geAt^ckt.  unt^  dengetrfrbenenWtl#• 
2''In  weg,  \m.\  v^rijOaint  din  neu  ang^iog*  lu  n 


fianm,  wodurch  mon  des  Pfropfens,  Okulirens 
und  nnderer  Verrdlungsroethoden  überhoben  fr-yn 

kann.  Ehe  aber  nufere  Lpfer  diefcj  verfiulu'n, 
bitri't  Rfc.  Munds  bnclHirrhichaftLciics  Magazin 
I  Quartülfliick,  S.  86.  i\x  k'A  n.  III  Ahlchnitt. 
t  'on  Anlegung  eines  Ohß' und  Grafegortens,  Fer- 
p/IuHZUng  der  Bäume  in  denfelben:  Wartung  der 
Giirteii,  verfehle  Jenen  Kr^üikkeittn  und  Ktircn  der 

Obftuaume,  und  d^rfelben  mauckgrU^  feinden,    neoiräi  befunden,  ab  dafs  man  keinen  KoU  s«^ 
JDafs  die  Aept  ibame- nwifchea  ao-so  Schuhe  .fchM  .ie«  llepfeii  feta«A  i^»  wddm  4odi 
«iiiAn^  ftelieii.foOpa,  hat  fdioa  17^,  der.  "aoch  ^Vkmkäkh  itu 
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hmg*^'  t7?7.  tol  S.  f.  Eine  kUine  nütriiclie  Schnff, 
jedem  Sc5a(«r«y  -  Kigenthäiner  zu  eiukiFchleu:  Der  Vf. 
^Utdi«  Kenn«eichen  dte  Rande,  die  er  in  die/./iu.ar- 
«t  lu^  and  tr<Kkei7e  K«ads  ihaiU,  feft.  «ifbt  pU/fnLh« 
Md  mwaUrcbe  UrTacbeo  an .  «radureh  ß«  befficitert  »»4 
«•rbntlM  wild,  khrt  endlich  Voibaauog 
Itl^  aila.nadi  Ahr  richMsea  GomdSimü^  . 


fe.Mil  deuifiiieii  V 

Gertalt  gej-ebcn  .  m  .Tiacui  «"«  -"Ti-TT;::. 
cen  Vo'iialt.i;il>  >1  livUieii  fo  inerkUch  vetindert  Mt» 
Wirdam  iufül'endflm  u\  f-inBn  •.\  irWiuiirn  ,  w«nn 
fetnea  Blick  aut  unfcre  Reich?«  i  ü;  >»  »T.det  üm  «tt 
derWaliiUUdiererBetnerkune  «l  ^.ic  '.st  zu  feyn.  <tarf 
nAQ  ftcbnnr  erinnern  ,  dif* clrrai»  e.«e  ey'«'"^ 
Sit«inM  Kreife»  oder  einer  i'rünnz  .  den  fcrami»ten 
MritenStUDden  diefes  K.cir.s  od«  Jieftr  Provinx  die 

hielt;   daf.  nccl.  i«  ].  «-Iii-  Ka.f« 
SJ*A-rfch«iJ....g  eine,    t*«Kh.Us.  .^"'X nzafü 

belli  Ctrar-  »nd  «nderen  Furften  eine  gieicae  Anzahl 
Kich»3£i  d«  Seit*  fctitc;  ...nd  daf*  er  Ict.Ure 
^,«r        «n^Jlrf  aii#dde*  Keichr  ua:in»c.  worauf 
Ä'JhUrillÄaoehmendc  Ve,  brfi%tu«e  deffelben 
G^imiäeJ        W.Ulicheo^h.optf:ichhch  beruhe  Und 

;\;...nt,poliUfc^^^^ 

f  rt  in  dSi!Si?ai«rer  Suui:e  fclb»  durch 

»ndett.    Es  «ir«  nogereelM»  dl«  Ucfache«  diefea  Vei 
Ütru^^rerer  „,eiaen*»eic!f»nSd««Mlf  und  alle.U  auf 
KechnüLc  ihrer  Verfaflun«  z«»  ÄtMO.   Watt  »e.«.  vio 
«rrrSn  diVfe  ift;  undwcIehemGefthwbt»kund;gcn  nrd 

•f  .1!.  -  .Inz  «e  .e  K8«ile  Rcleilet .  einige  ütWtrblweiF 
•«."sSkftl  ''Ü^rcbied^.«  unf.  er  ^  ^^^f;^^ 

KlrTi*"«  Veif.U  der  Vov.v.rt  c.gntr  i.;  u!d  tref- 
aS!  iS^^d>^'''  piel^t       ^^^^^  rrf.  Cie  n.ch  jetzt 

•Std5^»iacWua  Lage  Ut.nUist.    z*ifche.>  r.r.<;s 

ÄÄ^Sütkeni  und  bcv  f.lcU.n  ul  der  G..ni 
-Wonmano«  Inijaer.d  cititni  inneren  lrl:!rrili:er 

■  W.tf«riÄtn?  Unter  diefen  Fcl.krn  der  Ue  clu- 

r  .  ^       hVB^.^rfrlbcn  M  ibc  alle*.  Hc.i,  ui- 1  l-i- 

j.ner  '^^  'v  .V'   ,  r^^^     und  Ge*e.be  «ar.  folglich 

■  5!^"-lÄefsUchtV&^^  no.h  aUelb<.  M.aCip»geU, 
•f^^e  oi  ne  ETof.en  Naebih.U  b.folg«t  werden  konnte  i 
'  jetJt  a'.er  bcy  d*r  fo         g",^^    vi,,  t.aurisilcn 


Arbeiter  eingefckrinkt;  «neb  die  Arbeiter  hM  utif. 
einander  find  den  reUfimllen  tilarchrlaluiutB  «ilnZ 
worfen.    So  d«rf  z.  B.  keio  MetOermehraUTiertMA« 
t»  oder  GofellcRt  und  kein  Weber  taebc  alt  «itt  flUMt 
halten ;  eine  Einricfataj(«  welch«  aat  «i^ei  «ildMi  Vw> 
forge  für  Trägheil  and  üngefcbicklicbkeit  eMfaranm 
SU  fe/n  fclieinti  daaitt  Ifh'tü  und  hübtre  Ferti(kelt  tU- 
Ten  |a  nicht  xa  «iol  Abbrteh  tban mögen.  DerVf.atft 
die  Wirknogen  einer  rokbaaZonftfcrfaffiing,  MmtM 
auf  dio  durttgen  Tacfa> Fabriken,  in  febr  anfallHrfi^ 
ßeyrpiolen.     Mit  der  .Nachlif.igkeit  de»  Aibnot Jt 
Aachen  ift  es  fu  weil  geko  minen ,  daii  die  doctin  iC 
hipulation  der  Wolle  ein  Grgeoibuid  det  OiMiiii  Ui 
be¥er  cüf eridiMtm  MmMmu« ttn< allni ftiiltarrjf 
in«-  oad  vMi.dw-  tf ottMr  dieTer  Aitriter  1ia«Bwldi 
•inoft  B«vriC  aa «  d|atJ|pni»  der  roganannttn MMfuätL 
wmAm  t  ar«Ic|i«^/w£:f «ftöltloer  Weile  *etfetti(t.  n« 
fcetmlidi  vod  SlTf^Mmli ; liglich  s«n  Vcckaafe  gibit:!« 
«•cd«.   MbckSrärdlf  ift  et,  dnft  Mbfr  Aachener  Ff 
bHlmilteB  zo  den  fUnfefs  diefbrTkebei  fibltia,  M 
aaf  fotche  Weif«,  (wie      der  V^.taast  rubäg,fl»>«) 
Futrov.in  eines  zum  T!(eil  au  ihnea  HSbll  reTöSWaOni' 
fta'.iLs  wttdEu.    In  r->  fern  die  Kec'ite  Je«  Aachfn»: Däf. 
gers  auF  de-.- Zarit-  prfriffi'.nf;  b-nh-n  ,  Iii  frej1:ck  i« 
eins  ^au-^liche  Aütliebi.ug  derfelben  niclu  za  Jtakw; 
der  Vt.  zeigt  aber,  daf»  weniglteas  S'ecbefTirumfaait« 
lig  fiud,  und  dafj  diefe  nicht  allein  den  habri^tn  Lbrr- 
ha«pt,  r<1){tich  a.:ch  den  Arbeitern  derfelbe«  umi.'  .'^', 
fomlern  d:efen  letzteren  mit  der  Zelt  fojpir  wntittl- 
ti.  r  Vortheil  biirgen  NriUden.    ilit  »ieler  W»teie.  naJ 
mit  üolinnangen,  dia  ihm  jralire  Ehre  mach«,  njt 
aitt.!i  der  Vf.,  obgleich  ftlbi't  em  Kat'noUk,  die  lnUil«- 
tau.-.  ;;cEfii  nie  l'roteftauten  in  A.itheu  ,  4:»ft  Kirft- 
llütieü  des  \V  t^liiTtand«^  c*r  Siiit,    dft-.fn  gleielie«*! 
der  öffentliche  üutte£d:er.ft  dann  unt?i&?t  u:.  Lnii>id* 
r.u  wcitUittttig  zn  Merde:« ,  folgen  «ir  (Jen  Vf.  r.:c:t  n 
(icin)eai|(n •  was  er  noch  über  das  zi  Aachen  .u  ra> 
fachen  eingeführte«  dem  Ciedit  fo  f<rhädiu:he  l'r4''^^-: 
ric!  t,  über  den  dortigen  Wucher,  und  das  daSflti-:- 
fentUcb  pmttrgirte  Ra^acdfpiel  fiigt :  wir  begnai»  «o* 
im  ft]|geaieineu  tr.it  der  BemerkuHg,  daC»  ühetaU 
ftinw  «cbrtft  «lie  Abliebt,  ricbtiger  üeobacbaii«s|(>* 
MUl  Hfuodea  Uribf  U  hervoileucliitiet.   £in  Biaet  •*> 
AMhe»/-  ^  -  ^^-"^ 

fem 
Stadti 

Einricbtungea  deefMbelu  Utbr^an»  .  _ 

ferute  Ufer,  der  de«  VorlbeiUlMcaaiittft*  diesiv** 

n:«d»rgefetzie  KaiferL  ComniÜIloa  nAber  tn  ktaM 

d<iino-h  Jc:i  trvkartuDgen ,  we!clie  der  Verf. 
Beiniihu'.-.qrn  dorfelben  um  die  Reform  von  AactwMP 
(irh  mit  ihui  vh.'Iir  übe;  1.ii!"f :i  ,  wenn  et  die»  welHif** 
daf»  unter  leaen  MitMludern  der  als  ejo« 


M'eli:^ 


ferer  fcliUtz barlUn  poliiricnen  bchrifi.Vellec  onJI  «i:l^ 
-   '  ■    -      ■  ■    '        -      .  ■    •   .    l>tf.j(i,  CUM» 


d- 


licii  GefciiiftsinaMner  bckau:!te  KCinii;! 
ain  Ntcderthein,  Hr.  von  üohi-.i,  fich  be.vaJtt 
leiel-.t  ilt  es  der  Keich.  iiadt  Aaclien  vorbehalten ,  «"l* 
ihrer  Witfchweft.-iu  ,  die  nntjlir,  »oi»  Seiten  ^ 
4liiu:ion  .  in  zie.iiiicb  ihulickeu  l<aUe  find,  aacktt**»* 
lieh  v4.-lll  racS;'cT  Uelurm  znni  Müller  zu  dser.eu .  ^5^" 
fo  fciKC  ihten  elimaitgea  EiiiAikfak  «uf  aueviutigcld*"' 


fpfm^'WtM  sJ  lewiaaea. 


BticHeaveanoT.    In  Oeve  find  fbil  '«•^'j'* 
dee  Novembers  "Se  Schriften  g^M^  du  fttm. 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -ZEITUNG 

Donncrftags,  den  25""  Deccmber  1788. 


QBSCHICHTB, 

'•pKLTit:.  b.  Spencr:  Gefchkkte  desßebenjäk' 
I    riVr«""  Kriepej  in  Deutj'ckland  von  l^Sb  biS' 

1763,  durch  ^.  von^rchenhöltttt  vormal« 
.  Hfloptmann  In  königlich  preufl*.  Dienften. 
.  Mic  einer  illuniinircen  Charte  und  hiftorifchen 
/  Kupfern  (eigentlich  6  Portvtieeii,- 19  hiftori* 
.    fchen  wnd  4  illuminirtcn  Vorftelluiigw  TOn 

Tfachten>i   1788*  390 'S.  kt.  g. 

'  M  A  K  N  r; .  I V ,  (mi  t  Bewilligung  des  rechtmlfsiire« 
Verleger?)  bey  Schwan  u-  Gött:  Ebenoie* 

•  fe}be  wohlfeile  Ausspbe  liirdisileicliikiidc 
(Pr.  36Ki«as.} 

Des  Hrtt.  Vf.  Talente  In  interefTanter  Darftel- 
lung  «Her  Arten  von  Gegenüdnden  haben 
ficb  vielleicht  nie  in  einem  gröfsem  Lichte  gc- 
lelgt,  f^fi  in  diefem  ächten  dcutfchen  V«lksMi- 
cbe.  in  weichem  der  Cebenjahrige  Krieg  «It  dn 
n^prkwürdißfte  Schaufpicl  erfcheint,  das  je  die 
Welt  ge&bea  bau  Wenn  iiian  von  der  Wahr- 
heit  der  Sachen  ntchc  übenevgc  wlre.  fo  kämt* 
te  man  billig  zweifeln,  ob  fich  dis  alles  in  un- 
fern Tagen,  und  in  einem  Zeitraum  von  7  Jnhren 
wirklich  sogetra^fen.  oder  ob  nicht  der  Vf.  die 
Gefchichte  aller  Z?itcn  und  Völker  concentrirC 
und  xufammen  gereihet  habe;  fo  niannlchftlt'if 
und  abwechfelnd  find  die  Perfoncn,  Auftritte, 
Thaten  und  Nationen,  die  Uer  mit  natürlichen 
Farben  qefch;!dert  werden.    BaM  ▼erfttien  one 
RulTen  und  barbarifche  Ivilmuken  in  die  Zeiten 
der  Hunnen,  .bald  eine  lufammengeftoppelte 
Reiehsaraiee  in  das  Zeitalter  der  Kreuzhihrer;  bald 
werden  wir  mit  dem  Helden  der  Gefchichte,  auf 
einem  unwirthbaren  Meere  dahin  feegelnd ,  bis' 
mn  die  Sterne  erhoben,  bald  in  den  hofnungslofe- 
ften  Abgrund  verüenkc,  bis  endlich  der  Fharus 
den  iängft  erfeuftcen  Friedens  erfdMint;  EtlM 
fblche  Arbeit  fetit  nothwendig einen  jjewiiTen  En- 
thafiafmus  beym     voraus,  und  daw9re  es  kein 
Wunder«  w«nn  der  kdcbliitigere  Lefer  da  oder 
dort  eine  tleine  Lücke  im  Räderwerk  erblickte, 
oder  wahrnähme,  dafs  fich  der  Künftkr  manch« 
»1  unter  den  verfchiednenWerkK  *" 


vor  Augen  lifeii,  Tergriffen  liabe.   Doch  habe« 
wir  w«niff  dergleldien  tu  bemerken  gefunden. ' 
Bey  der  Schlacht  von  Prag  fehlet  das  ManÖnvre 
des  Obvift  von  Warneri,  das  von  wichtigem  Efn*  ' 
ftfA  WMV  und  «1  einem  lehiwrichen  Beyfpiel  hat. 
te  dienen  können.     Hingegen  giebt  der  Hr.  Vf.  - 
beftimmtere  Nachrichten  von  einem  andern  Um- 
fiude,  wie  nemlich  ein  Paar  elend«  Pootent  dte 
Loos  vieler  Nationen  beilimmten.     Die  Armee 
des  Printen  Moritx  von  De0aa  befand  fich  ober- 
halb Prag,  an  der  andern  Seite  der  Moldau,  über 
die  man.  eine  Brücke  fchisgen  wollte,  um  dem 
Feind  In  dtfn  IKicken  tu  kommen.-  Diefer  FluCs 
war  angefchwollen.  Manhatrc  hierauf  nicht  ge» 
rechnet,  und  einige  Pontons  fehlten,  dieSciii^ 
brUcke  xu  vollenden.     Diefe  mutbigen  PkvidSHi 
blieben  alft>  in  der  Ferne  blofse  Zufchauer  der 
Schlacht.    Ein  paar  Pontons  mehr,  und  die  gan> 
xe  Vernichtung  desgrofsen  Oefterreichifche  Heers 
war  nicht  einen  Augenblick  sireifelhalt.  Diefer 
l^g,  Ahrt  der  Verf.  fort,  wir«  fn  derGefchich. 
te  unfterblich  geworden.    Sodann  keine  Schlacht 
bey  Kollin,  keine  Schlacht  bey  Hochkirch,  knrs 
•ine  fftm  andere  Welrgefchichte,  tb  wie  msn  ia 
jetit  in  den  Jahrbüchern  des  achtiehnten  Jahr* 
hunderts  lieft.    Wenn  man  die  Worte  genau  ab» 
wigen  will,  fo  kann  man  faged.  diefer  Tag  fer 
ebei^fo  woU  unfterblich,  ate  er  es  auf  die  ande- 
re  Art  geworden'vi%f«,  fo  wohl  an  fich.  als  auch 
in  den  Schlachten  von  Collin  und  Hochkirchen, 
als  Folgen.   Ueber  den  Rückzug  der  Preufien  sos 
dbm  Gefecht  bey  Collin  mufii  man  den  Wanieri 
hören:  Es  gefcKah  derfelbe  nicht  mit  folcher  mi- 
lidUrifchen  Klugheit  und  Ordnung,  dafis  die  gro« 
fsen  Thaten  des  Tages  dadurch  gleichfam  ge- 
krönt wurden-     Die  Schlacht  bey  Rofsb^ch  ift 
freytieh  fo  geftiuldert,  dafs  man  fich  von  allem, 
irtir  nicht  vom  fchönflen,  ManÖuvre  des  Krieglt 
einen  deutlichen Begriif  machen  kann.  Ein  pesr 
ZKilenwIreii  dsto  Mnreldiend  gewefen;  lieber 
hStten  wir  den  Franjofen  bey  Gotha  ihre  uns 
gans  unfchädlichen  Haarbeutel,  Sonnenfchinne 
tAndPspageyehgelaiTen.  befonders  diidieferTft^ 
»weymal  in  der  Gefchichte  vorkommt.  Folgen- 
de bchlachtanekdoce  Ilifst  fich  nicht  übel  lefen: 
Ein  preuiHfcher  Hemer,  inBegijlF«iMa  frsinBi. 
F  p  p  p  p  fche« 
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Diefer  dritte  The il  begreift  ien  ReildtcGt- 
fchichte  des  Krieges  zwifchen  den  Engllndcr« 
und  Franzofen  in  Karnatik  von  1758  bis  1761, 
fo  weit  neulich  Orme  fie  befchrlcben  hatte.  Hr! 
V.  Archenhoh,  d'er  Willens  war,  die  Gffchicble 
von  da  an  bis  auf  unfere  Zeiten  fortiufetiea,  «• 
kiäfc  in  der  Vorrede  <  -dafs-er  dief«  Arbeit  ci- 


fchen  gefangen  tu  nehmen,  erblichet  in  dem  Au- 
genblick, da  er  Hand  anlegen  will,  -einen  ufter- 
reichi fchen  Curadier  hinter  lieh  mit  dem  Schwcrdt 
über  feinen  Kopf.  Bruder  Deutfcher,  rufe  ihm 
der  Preuffe  zu,  lafs  rair  den  Frajuofen.  Nimm 
Um,  antwortete  der  Oefterrcicher,  und  eilte  da> 
von.   S.  66.  fcheincder  V^f.  etwasan  d«flunrcchf> 

tenOrt  ße feut.au  haben,  wenn  er  fajit,  ii9  Be«.-  .nem  andeij)  Sc^riftftcÜer  überlaflen  hab?.,  voa. 
vorn fclie  Armee  liabe  nach  der  Schbclit  von  Bres-     dem  wir  diefe  Wichaelii-mciTe  den  4teaTheilMi 
lau  immer  in  einiger  Entfernung  von  der  k6nig<    erwarten  iiütten;  wir  werden  nun  feheiv  okak 
liehen  campiren  tnttfen  (  um  dea  QUAth  der  fie^    dabe^r  geur  innen  «oder  vailkKii    Jetit  wat » 
reichen  Schaarcn  nicht  xufch-^  'ichen.  Diefcswird     was  von  diefem  tten  Theile. 
fonft  von  des  I'hnzea  von  Pn  uUen  Armee  nach       ^  Jüie  Kaglüader  hatten  ^egen  ihrea  &{ciit(r> 
dem  Ruckzug  aus  Böhmen  ertahlt.    Die  Vergtei-    **  '  "      ^  •  • 
cbang  der  iHacedonifchen  Phalanx  S.  68.  welche 
eine  Linie  von  S  bis  16  Glieder  formirte,  mit  ei- 
ner zum  Deployiren  gefchlolTenen  Cclonne,  fin- 
dftn  wir  gar  üicJBttpatTend.   Die  PreuA»  aber  lia- 
bfn  beylPieathcn  weder  die  Colonve  «liraDeplo* 
ytren  ßefchiolTm,  noch  auch  wirklich  deployirt. 
l)er  Aufmarfch  gel'ciiahe    ganz  n*ich  der  al- 
tfn  Weife.    Fdr  diefe  Vergleiciiang  liatte  der 
Vf.  di«;  Art  bcybringen  können,  wie  der  Kön'g 
einige  'icr  lleucerey  zugefellte  RacaiUonen  benutzt 
hat.     I)ici>.'  waren    hier  pofitiv  voa  tibenSo 
wichtigi*a  Folgen,  als  jene  Pontons  negativ 
I^ie  Schlacht  von  Creveld  ill  nur  im  Profpefi 
▼jwgeftellc;  dabey  bleibt  der  KunftgritF  di-s  han- 
Aövrifchen  l'eldherrn  uniierührr.     Der  Hr.  Vf. 

hat  freyiich  gegen  dergleichen  Bemerkting^n  dfs  '  er  wegen  feines  niedrigen  Hanges  vom  ärnnttt 
für  lieh,  difs  i-r  iiu-hr  suf  unmiiitarifche  Lefer  dö  a  iis^efchloflen  würde,  baten  aus  edlem  h« 
Rückücht  genuinipen  habe.  Allein  auch  anmiÜ>  .  triou&ntus  den  Laily.  itanaumfirigtulier-Genml, 
t^rifche  Lner  leCm  gerne  Berichte  von  den  Kiinft-r  iblgUeh  über  fie  alle,  nichft  dem  SOapire  «  fe> 
Ijriifen,  \vt>m.c  man  hfur  zu  Tage  S  hlrichten  ge-  tien.  ti.ne  fo  fchnne  That  verdiv^nt  es,  ivt 
Vrinnt,  befüüdcrs  wewn  üe,  wie  e*  hier  meirtens  man  die  Namen  diefer  6  Oberflen  hi^r  anicigt. 
der  Fall  ift.  kurzgefafst  w^^rden  können.  S.  133.  Sie  hiefsen  Landivißau  ^  de  la  Taire,  (tEßaiag^ 
Sollte  es  heitfen:  marfchierte  feine  L  nie  Colon-  ßjreUuÜt  ferUime  und  CnUoii.  LaUykonateci 
m'nweife  gegen  den  linken  Flügel  der  Ruflen,  nicht  shfchlagen;  aber  mit  feiner  gewöhaüdn 
ftatt,  fiel  feine  Linie  auf  den  linken  FUigel  der  Büsartigkeit  fchrieb  er  diefen  Schritt  mehr  öem 
Huflen  n.  w.  Iis  iil  wohl  nur  ein  Vergeben, . 
wenn  der  Vf.  S.  149*  fagt:  Fmlr'flandlm  Grn9" 
de.  Er  fland  nuf  den  höchlten  Bergrn.  Von  der 
Sphlacht  bej  Torgau  fchreibt  der  V{.  als  Augen- 
seuge.  wobej  befondersder  ZuHand  der  preuUi« 
fchen  .^^mee  nach  der  Schlacht  auf  eine  folche 
Art  gefchildcrt  wird,  dafs  man  Cch  nicht  mi-hr 
verwundert,  warum  die  Preuflen  dem  öfterreichi. 
fchen  Abzug  I^eine  Hindernifla  in  den  Weg  legteji« 
Hec.  fihe  es  (urkcinennwtrltbmeSadiean ,  wenn, 
der  Staat  eine  eigne  Ausgabe  von  diefem  vor- 
trefflichen Volicsbuche  unter  das  Militär  vertJiei-. 
lete um  aa  als  ein  Verlag  im  Bildnng  tapCfr» 
rer  und  zugleich  geGtteter  Krieger  zu  benutzen  ; 
doch  wären  hierzu  vielkichc  einige  Veränderun- 
gen nöthif. 


lichftcn  Feind,   den  Obril&^tenant  Büd!.dh 

gröfste  Hülfe  durch  den  neuen  General- CfouTer- 
neur  aller  franzclilchen  ßeürzungen  in  Indien, 
den  General -Lieutenant,  Gr.  v.  I^ily,  belcod» 
men.  Die£iprfl<|rri(che,  argwöhnifche,  najim 
feinen  Talenten  au  felir  eingenommene  Mtiia 
hatte  dem  Üiiiü  im  Junius  den  ßr-tehl  frtheiit, 
aus  Dccan  ,  wo  er  fo  groCse  Thaten  verridatc, 
zurück  nach  Pondichery  xu  Ironmnen,  «mllet 
Kriog<i>ljn,  der  ihm  viel  zu  langweilig  i'cliien, 
zu  äadcrn.  Mit  Laliy  wirren  boupire,  Miiechjl 
de  Camp  und  6  Ober'i^en,  die'atle,  demiUnge 
nuch ,  über  bulli  ftanden ,  angekommrr.  üitfe 
Oberllcn  aber,  die  Büllis  grol'se  Fäiiiglceiten  ft- 
kannten,  und  iiberzeugc  waren,  daCs  das  IntfT« 
elTe  ihrer  Nation  fehr  dabey  leiden  wurde,  weoa 


I,8ifzi6.  im  VerL  der  Dykifchen  Buchh. :  Die 
Engländer  in  Indien.    Nach  Orme,  von  ^. 
IT.  V.  Archenholtz.  aar  flaild.    17I8,  359 
5.  gt'  8.  (»6  gr.) 


Qeide  des  BülIL,  als  feinem  Ruhme  sn;  ioMt 
lEonnce  Büffi  mit«  aller  feiner  Klugheit  eiiid« 

verhindern,  dafs  die  Lage  der  traniofen  pr 
bald  äufserii:  traurig  ward.  Lallj  licüs  Ech  siebt 
rathen,  belcjdigtd.aDe,  und  Temriachtedadarcii, 
dafs  felbil  feine  gutpn  Plane  ein  unglücklich« 
Fnde  nahmen.  Ueborhaupt  aberpalstenfieaflK 
für  das  Land  und  die  Sitten  der  dortisea  £i> 
woliner,  wie  hier  gezeigt  wird.  DochAcrnati 
man  aach  an  feiner  Entfchuldigung  beoierimv 
dafs  er  nicht  mit  dem  nüth  gcn  Geldeonterftutit 

wurde.  .  Die  Truppen,  die  oftia  mehrera  N^)- 
nateft  Mnen  Sold  bekannen,'  woidea  alt&«<^ 

gnügt.  und  empörten  fich  einmal  förmlich,  ohnt 
dafs  man  üe  betrafen  durfte.  Darüber  xerceJ 
diftDifC'plin,  undLally,  von  allen  geiaist  ua^ 
verwünfcht,  konnte  mit  allrn  feinen  kri^'* 
fchen  Talenten  und  E;fer  fiir  feinen  D  enft  «'ckts 
ausrichten.  Die  Englinder  hingegen,  die bty 
feiner  Ankunft  an  allem,  "nur  nicht  am  G^t, 
Miogel  üuen ,  MetauBea  nach  und  «ach  l»<|«  j 
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mehr  Kräfte.     Pokok  degti  zweimal  zur- ^Kee» 
Forde  eroberte  mit  feinen  wenigen  Truppen  aus 
Bengalen  Mafulipatam,  und  andre  Befehlshaber 
im  Kamatik,  befbnders  Coote,  vertrieben  die 
Frantofen  aus  einem  Platx  nach  dem  andern.  Letz- 
terer gewann  1760  bey  Vandiwafch  efne  Haupt- 
fchbdic,  die  in  Madras  eben  fo  grofse  Freude 
ttiechce,;  aU  der  Sieg  bey  flalTy  in  Caicutca.  In. 
ittttr'^ifti^^ofR  gefangen,' tMd  Miif  himimta^ 
nichts  den  Lnuf  fhrfr  Eroberungen.  -Pondichery 
felLill  mufste  Geh  dqfi  erftea  Jan.  1761  ergeben, 
nnd  was  Lalty  nach  der  Eroberung  des  Forts  S. 
llavid  befchluin-n,  rfafs  er  nemüch  niiht  eher 'ru- 
hen wollte,  b  ser  alle  Engländer  ans  Indien  ver- 
t^ibeA  hätte,  das  thaten  dicfc  wirklich  mit  den 
^atMoCen..  j6?r  kc^ce  Ort  wa^  Giasee  ,  den  He 
den  9  April  i^f  -  eraberten .  tiiul  diner  1  ag  cnt* 
di^ne  endlic!-:  dir  larnien  FeindiV'lif;kt'icen  zwl- 
fchen  den  beiden  Kriegführenden  Mächten  auf 
der  KUftc  Corotoiandcl,  'und  ll'e(il-den  Fratnofed 
in  ganz  Indien  auch  iiiihc  ein  einii^es  Häuschen 
zurück,  das  unter  der  Aucoritric  des  franzoiifchbn 
Hofes  irgend  etwas  nnternehiTien  konnte.  Lally 
wGrd.  ohne  es  7u  erh.ilten,  dafs  fein  Militärifches 
Uclrißcn  von  einrm  Kriegsgericht  unterfucht  wur- 
de,       Parffer  Parlemenc  zum  Tode  verurtheilc,^ 
nfiKcmchtct  die  wegen  ihrer  Talente  iMnUunten' 
franzSfifdten  Rechtsgelehrten  Seguier  ond  Pelloc 
erklärten,  dafs  Ce  von  feiner  Unfchuld  üoerzcugc 
WSren.     Voltaire  glaubt  fich  daher  berechtige,' 
dtfU'Yödh  des  Lally  einen  Juftlzmonl  iu  nenne«,' 

SROBNB  'wiSSENSCHAfTElT.  - 

OrrEKBACH ,  b,  Weifs  u.  Brede  :  Die  verlohr- 
neu  Söhne.  Schaufpiel  in  einem  Afle.  Von 
i>.  ^.  von  Ptopper,  su  Hoaniflger.  17^^, 

-    61  S.  8.    (4  gr.) 
Ferdinand  von  Doddorl,  entlSuft,  weil  er  So- 
phie, ein/e  Malerscochter,  zur  Mutter  gemacht  hat^ ' 
tiDd  .«ur.  Frau  nicht  machen -,wUI>    Kari,  fein 
jiknrger  Bruder,  läuft  ihm  aus  Liebe  nsch.  In  ei- 
nen Wald,  wo  ihn  ein  Seelenverkäufer  auffängt. 
Ferdinand  r<'itet  bey  dem  Waldwirth  Strips  »n, 
will  fich  crfchiefsen,  drückt  auch  ab,  und  fallt, 
indem  Sophia  kömmt.  Er  lebt  aber,  dennStjips, 
der  im  Monologe  Yom  Erfchiefsen  hörte,  hat  die 
Kugeln  ausgesosen.'  Sie  weiden  eina,  zum  Va- 
ter  hinzugehen.  Indem  kommt  der  Seelenverkltt« 
fermit  Karin,  man  erlci  nnt  fich,  der  SeelenvcrlSu- 
fer  entweicht,  man  geht  zum  Vater,  er  verzeiht,' 
«ind  daa  Stück  ift  aas.    Die  Rolle  des  kleinen 
Karls  id  mit  rührender NaivetätgeCchrieben,  und 
die  Darftellun^  diefes  Gefühls  ilT angenehm.  De- 

'    '  LITERARISCHE 

B*pni«Be«rKO.  Hr.  r?«/.  Galdkojet  ,  Priefter  aus 
den  frvmmen  Scliultn  ,  ift  zcm  Profcflor  dw  faftanti> 

tbcetogie  in  ?eft  «aaajit  wM^tn,  •■  — 


Ho  unbe^rert!dfllt  M'ddr'liikin«  0«dlnk,  die« 
fe  Gefchichte,'  welche  zwey  Tage  fplelt,  in  ei- 
nen Act  zu  drangen,  fo  wie  die  Reden  desVer« 
Walters  Wendel,  S.  n.  9  „Steht  ihm  nur 
„jetzt  bey,  ihr  guten  Engel,  nnd —  verlaf&t  mich 
„diföfin  meiner  Sferbeftonde!»*  S.  39«  Sophia, 
,,hior  H'ill  ich  ewig  k  ncn  ,  und  dem  Hi:nmpl 
%t£fofsmittkig  entiagcn,"  unmöglich  mit  Aua« 
wähl  niedergerebriebe«  'findr  • 

Regknsbvkg,  b.  Montag:  Amalie  von  Krön* 
back,  ein  Traiterfpiel  in  4  Aufzügen,  tw 
Prrcktoldy  1787.  g.  gg  S.  (4  gr.) 

Eine  Mutter  und  ihr Stieffohn  wollen,  umdem 
Vormund  der  Tochter  nicht  Rechnung  abzulegen, 
diffen,,  der  iiir  Geliebter  ift,  vergiUen  vaaKaa; 
auch  ällenfaHs  dte  Töchter.  Ein  Graf  ifttfb  UeW 
baber,  den  dieMiUter  will,  bey  der  Hand,  den 
Gefandten  von  Lohnburg  zu  ermorden,  wird* 
atie^  Von 'dlefem  criloehen,'  der  StieflTehti  enc< 
wafüct,  fchiefst  noch  mit  dem  Terzerol,  aber  — 
,,a  iempo  lauft  die  Mutter  in  den  Schufs  und 
filUt."  Der  Gefandte  läfst  den  Stiefbruder  arre- 
tiren,  tmd  heirath^tAmalien.  —  Ein  k-'lress.  wi- 
dernatürliches  Stück,  ohne  WahricfaeiiUichkeit 
lud  Vetdienft  der  Spaache.  .     .  ' 

Berlin'  n.  ^StkalsVAI),  b.  GMa|M«n:  Das 

Sichszfhnjahrifre  IVlcidchen.    V.xn  Schaufprcl 
in  drey  Aufzügen.  Vom  rajajjcr  der  Lro- 
•'  htrmig  90»  St  JLkflei.-  1787.  gr.  g.  lagg  S, 

B'.ci  fehr  artige  Schaufpiel  ift  fchon  auf  den 
meiften  BiShnen  gegeben ,  wir  enthalten  uns  da*' 
her.  unferti  Lefern  den  Inhalt  anzuzeigen.  Die- 
le Uibeffetzung  ift  gut  gerathen.  Hie  und 
da  find  Worter  gewählt,_  die  wir  nicht  in  cinenp 
deutfchcn  Original,  weniger  noch  in  der  Ucber- 
fetaufüg  efaieirtefnenfranftilH'dienrStiiciieBwänfch* 
ten.  Die  Bm-onrlTe  faßt  unter  andern  tinmal: 
t^pi  ift  do^  fchnunig  mit  diefen  Leuten."  ^Die* 
fc»<  Voft  llfitt  fich  fltur  in  dem  Munde  des  £«frrie 
anhören.  —  Wir  können  nicht  umhin,  bt  v  Ge- 
legenheit dIefes  niedlichen,  mit  edlem  üefiihl 
und  grofser  Kenntnifs  derf^lnen  WHt  pefchrie» 
bencn,  Stückes,  den  Wunfeh  zu  thnn  :  dafs  dieje- 
nigen, welche  unfere  Dühne  mit  •  Ungeheuern 
hrfchenken,  darinn  entweder  Convulflonaireücll 
balgen,  ode^  eineMen«Frevei'lcalt  und  unwahr« 
fcheinlii^  ifufgerelhei  und  —"'wir  wörifchten, 
dafs  es  Ihnen  der  Müh  '  ivf  rth  fcheinen  möchre, 
die  Wirkung  her\'or2ubringen,  worauf  d  es  Stück 
angelegt  ift.  Sie  befteht  In  Wohlwollen  gegen  Je« 
dermann,  und  Wärme  für  das  Gute,  das  'vir  ep» 
reichbar  und  liebcnswüridjig  vor  uns  fehen. 


NACHRICHTEN. 

Bbloumvhq.  Hr. Jjfoh 
GBMiaf«o .  h«t  den 


Peter  fFatJttk  Pjrof.  jur.  vt 
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drJ^'iin  .  Hr.  Ümn  Huts,  bekatiat  durjli  eiii«  J)tf- 
JciUtf)  de  üui-dit ,  und  Ueb*-;  Tct/.vng  verfchiedeiier  p»«- 
tirihen  St'irke  i«i  rfer  WslifcUcn  Sprach?.  k'r  hat 
eirije  Trhlubare  NHrprr  in  dirrer  «Iteu  Sprach«,  theils 
bi(l<'r>rcti«n ,  lb«il»  poetil'ctien  Itihair«  hinicrl^fl'ea ,  di« 
fich  jeut  in  den  HSlnden  des  Ho.  faul  Panton  ,  efq.  of 
J)aia  Gwtfn  in  Angltjt'j  bcliodeu.    ütntitm.  Älugaz.  Oct, 

Zu  Mew'ntfton-  Bulti  iß  den  2(  S*ptder  Landrdiufl*- 
mtler,  Hr.  George  Robertfon  ,  im  ^yteu  Jahre  feine«  Le- 
b«ns  ceftorben.  Er  war  in  Luadoii  geboliren ,  reiii« 
ab<r  früh  n^cb  Italien  ,  und  hielt  fleh  eiuit^e  Jahie  hi 
Rom  und  andern  ital.  Sikdten  auf.  Nach  feiner  Rdck- 
lithr  in  feine  Vatarßadt  niaiht«  ar  auf  Anratben  faiiies 
llefchtitaer*  ,  Btd/ord  ,  efij.  uf  SaT>:erlyhaä ,  eine  Keife 
nach  Jamaica  .  «elcher  iran  die  fecha  vprlreflicl  eu  Aut- 
flehten  ditfcr  IkM  .  die  nach  ftiiieii  Geniklden  gellochen 
wuriicDi'Z»  verdanken  hat.    (untt,  Magaz.  Oct.  tjss. 

Deiv  7ten  Oct.  fiarb  zu  LAndoa  der  bekannt»  Arzt, 
itr.  D.  e?o'">  i>i'»i«'N,  dfr  Ach  la  Schottland  duxcb  feine 
n»dici>  tfcheii  Schriften  ur.d  p.iraduxea  Meinungen  au»- 
reicbueie.    Q*n\U  Mugaz.  Ott.  jp-fs. 

Den  ti<.  Nev.  Rarb  zn  Parit  der  Ritter  BartoU,  An- 
tiquar de*  König«  von  Sardinien«  und  >>litglied  der  Aka- 
demie der  lurchriüeq  utid  fchSneA  V\  lüeufclufte.  oj^uMr- 


'   KlbiM  thioC.  ScHnirTBM.    ^lioxa.  Df  rtfurrtctio- 

rarnu  imtcri  ittntio  Ca/'.  Xl'.  tp:ji.  l.  od  Cvrit.lli  

ixLrii.ht  Htnr.  S^ni.  ffeiine.  Prof.  et  Kect.  17S8.  <0  S. 
4.  Die  ^ute  Art  zu  interpretirea  und  die  Eij^entaiim* 
lichkeiieii  in  icr  Erkllrunji  feibft  machen  dtefe  Abh. 
lefensweith.  Von  den  iputcrn  nur  ein  paar  Proben. 
I  Cor.  XV.  jS.  t'Mt«'"  ^-  »"^  *'*n  Menfchen  über- 
|nupt..and  nicht  blöf«  auf  ChriClum  ;  r.  29.  VTrapTMv 
yc.-.pn'V  i.  e.  GV/ii-'v  cuut  nulia  funt ,  rtbns  ninili,^  mtris 
ßgmtntii  in  Beiag  auf  7Jl  *.  3o-»J.  A^yo^va. 


KlBIMC  LITEnAnHUT.  ScHaiPTSM.  fftTtfetd.Vtot^. 

lyuhfim  lyiSe  Kect.  <<<  /ltf<irea  Hui>trio  J/ußuruni  7'lcvl. 
4tr.  eiufileaiqug  fcliularum  mtd  ai  uni  ,  quas  i/iimin>j,u  voca- 
»Mi,  iKßiliitnJarutK  prinio  cvnjitio.  I7SS'  S.  4.  Anch 
tu»  demieuigen  .  wa«  Hyp.  hierüber  gefugt  hat,  Wmt 
inan  ihn  al«  einen  Mann  kennen  ,  der  die  La^e  nnd 
BedürfnifTa  feiner  Zeit  cat  kannte,  und  eben  fu  ange- 
neffene  il»  autfahtbaie  Verb«ir<rBU|ftvorfclilage  zu  thnn 
vufkte. 

Coburg,  rfirtf flprofr.  de«  dafgen  GymnalU  Cafinii- 
jjjini  —  r.  Hn.  Prof.  liritgltb.  i7SS.  4.  8  S.  E»  ift  die 
tUfii  Fe'tfettuncderüercliicbte  diefe«  Gymnafü,  worion 
die  Mif»h-lligke>t  zwifchen  zweyen  feiner  Lehrer,  Liia- 
Vitts  und  S.hfjtet,  luch  ihren  Lrf-iclieo  und  Felgen  präg- 
niatifch  ersMilt  wird,  wvhey  mancl-e  unierhaliende 
Anekdote  »on  der  BefchifTsnheit  der  dumal.gen  Sitten 
4tr  Stflirreiidf n  vorkoninit;  z.  B.  Libaviitc  fagt:  „Die 
„pifcii^lin  »ar  verdorben,  ehe  ich  kam.  Eü  waren  3? 
"A.rui*n  d:i ,  lile  Sn'Jetttfn  hieben;  Tuoaulte;  Verhör 
'.'fjft"  alle  Tape;  fi«?  thaten  alles,  mnthwillige  S««»- 

'.'.denteu  zu  thun  pflegen  ;  fuffe»  ,  löffelten  ,  juchieten, 
lengeo  gifiaten.    Damini  J'ivjefijrei  aecbuia  mit  Db- 
jhii-.ojis  eu. 


Klbinc -yK«J«.  ScitiiFTCN.  Hamm:  Obf.  m/'rr/.i« 
—  TiruJ.  Ftid.  Stanzt,  CymnaC.  Direct.  »74«.'  b.« 
fchttjen  thei!»  in  dietjenrhichte,  tNeil*  in  die  biblifthe 
Foiefrefe  nnd  Kritik  ein ,  nnd  verrathen  nicht  nor  gute 
KenntnilVe,  fondern  anch  eitt«n  richtigen  Gcfchmack. 
N^ir  zeichnen  zur  Prob«  die  trklkriiDg  r.  Act.  XV;i. 
Jl  —  au»:  „Qttart  Jecrtmt  temput,  quo  CQnviauntt 
t/1  Dnn  Chr.ßi  nlivivne  gtntilet  o  raltu  divmo  alinai 
tfanifu'ii  lultui  idolvTatriat  yer  viruni ,  qutm  aj  kanc  rem 
conj^ittrit,  iJ  qnvd  rx  mutiuit  »uttt  *xcilmrdo  tmntbut  la- 
ttt  ^robavit  '«  Die  B««eife  laden  fich  in  der  Kiu-xe  nkk( 
anzeigen .  find  aber  gut  gcXdbrt  watiam. 


Klkini  EaBAVi/ifoa  Schkiptkit.  Kaffrl:  Prtdigt 
(Iber  Pf.  Ii7,  1.  noi-k  einer —  ftutrjbrurfl  in  Aajjtl  gf 
halten  am  9  Sept  Vorm.  v.  G.  Frid.  Uo:t ,  ev.  lyih. 
Pred.  «^üfelb^.    AngehSugt   find  einige  all<;emeine  tU- 

fein  der  /-xr^iiht  in  jibjickt  auf  Ffue\ ibrunßg.  I7$7.  i| 
.  8.  CP(eic2  Alba*;  für  MenfcheafreondenabeftiaiaLJ 

EbendaC  Glnthtntbektitntnijt  der  Dnrcbl.  Prim. 
Karoline  /Irr.ulie  iu  /feiten,  abgelegt  arn  i]  Üct  t'%^. 
mit  «leu  dabey  gehalteDea  Reden  v.  G.  F.  Cctz  1787.  19 
S-  S*  C3  Oelde  Aaffäue  verdienen  in  mehr  als 

einer  RftckTtcht  aU  Mußer gelefen  za  werden,  hiu  Ver* 
gntlgen  Cchreibt  Ree.  ana  der  Anm.  &•  6.  di«  Werte  de«. 
Vf.  ab  :  £t  freut  mich  ,  da/t  lek  ,  indem  i<k  dies  fckrtite, 
Jagen  iann,  u.i/y  auch  ein  hiesiger  ffuiie  tnir  jehttn  ttrtm 
Mfiitfug  für  ui.Ji'-e  Not'r gelittenen  gebracht  und  zugUick 
ditje  Fredigt  verlangt  hat. 

RitdolflaJt.  Pred.  r.  M.  Ludwig  FrieJ.  Ceßarhtt  — 
Jci  viiter liehe  Ayffehen  Oftttes  itber  die  Stirnen  key  dm  mum- 
rfiertey  Gefahren  ihres  Ltbettt.  1787.  }<5  S.  %.  Recht  gat; 
bi«  auf  den  Gebrauch  de«  in  dreier  Bedeutta^  vnralie- 
ten  Worte*  Aufjthtn  >n  detu  Uauptfatze. 


Ulrzburg.  Preiiigt  cvf  Jtfar.  -  /fimrntt fahrt  fdiaUrB 
vor  den  MHgliedem  der  IShlickeii  Mariauifcüen  üürftrr- 
fodalität  —  ».  ffoh.  Muh.  Feder,  17S7.  16  S.  4.  tifce 
Empfehiunij  der  Denuth  durch  das  Be/fpiel  der  Manc. 
fo  wie  wir  es  ans  den  Erzähltiogen  der  Evangrli(b« 
kennen.  '  Müchte  den  Chriften  allantiialbrn  nnd  iintAer 
eine  fo  reine  praktifche  Sitteiüehre,  mit  fo  nngekflnftel- 
ter ,  herzlicher  Beredfamkeit ,  in  einer  tneid  richtigen 
nnd  nur  feiten  durch  ProTiuzialiftnen  (x.  O.  PraA.  S. 
7.^  CHtftellten  Sprache  grpicdiget  werden! 

'  Frankentkai ,  b.  Gegel :  Das  moraKJche  Lehern  ier  tm 
6'  ßfui  I7t7  verherrlichten  rrgiertnden   Furflin  Canbua 

r.  A„ffau-  ffrilburg  eine  fiflFentl.  Rede  ».  J.  F. 

Det  c'ctet,  NafTau  .  Weilb.  Hofpred.  i7|g.  60  S.  I.  £üm 
rrdncrifche  Schilderong  der  moralifchen  Freudeo ,  di« 
diefe  Filrllin  bier  auf  Erden  genof«,  and  in  dcna  zukfisP 
tigen  Leben  fortfet^eu  wird. 

Ehendof:  Auferflelung  der  Toden ,  naeh  der  eifert^ 
ct-rm  LeLre  ffefu  Chnfli.  Ein  Verfucb  ».  C  dem  Vi 
eben  r*«tachter  Predigt)  f^i.  30  S.  |.  Der  VH  f«e>ii 
zu  zeigen,  d^f«  Ahjunderi'.ng  det  ganen  unfierhi.€trr, 
unjit  l.tlarrn  Xet^Jchtn  (.  nicht  blcfs  der  Seele  )  rom  tlrm 
fteri'erJen  irdifihen  Leil'e ,  xur  unmitielharen  F>.nfrt7mm* 
det  Lehdens  —  der  wahre  Neutenatnenitiche  Begrirj  wj^ 
der  Aufrtnebung  der  Toden  fey.  Die  Sache  rerdMM 
noch  geiiaiier  aus  den  Qaelien  für  die  Gefchichtc  judi» 
feher  Kali^ioasbeffitte- itBterfuckt  an  »cideo. 
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GESCHICHTE. 
LOVDO^C  Mary,  Qtteen  of  Scots  vmdifated i  hj 


Bog. 

Bog- 


T.  JL 

8. 


rom«  I.  i  ^ph.  is 


Die  Frage,  ob  die  Königinn  M^rie  der  Ver- 
breciten  des  Ehebruchs  und  der  Ermordung 
ihres  Gemals  fchuldigfey  oder  nicht,  irt  ven  Eng- 
länder a  4iad  a«swär.cigea  Schrift  (lellera  mehr  aJ» 
eiai^iai  «nterfadit.  wen«  diefe  /Trage  vor  einem 
.Gericht,  das  Co  nach  den  V'orichr  l'tcn  der  Crimi- 
natrechte  uncerfucht  und  entfcheidec,  abj^eurihelt 
werden  (bike,  To  gehörte  dazu  freylich  ein  Bewei«, 
äer  gir  keinen  Zv.-eifel  oder  Einwurf  m'^hr  übrig 
lafsc»  und  jedermann  Gehet  ein,  wie  l'chwer  d-e- 
fes  be^dem  Stande  der  Angeklagten,  bcy  der£nt> 
fernuag  von  BochweU«  der  Unimö|Äichketteiner 
ConCrontadon,  und  andern  (TmftSnopn  «u  fdhroa 
war.  Ihre  Ankläger  tr.iten  ihn  gleiche. ühl  au, 
.ünd  .  legten  der  Commililon  Brie/e  und  Gedichte 
derKöniginn  vor,  woraus,  nach  dem  AMsCprueht 
der  Comminion  ,  ihre  Schuld  erhelletc.  Jlieraus 
III  nun  die  grofse  Frage  entftandrn:  „ob  diefe 
Briefe  Seht  und  unverßlfcht  den  nichtcrn  vorge- 
legt  £nd,  und  ob  fie  die  figeorcharc  hauen,  dafs 
fliefe  fie  als  Beveife  der  Schuld  der  Königinn  an- 
frhen  konnten."  Ilr.  W.  <  r-älilt  in  de^-  Vorre- 
de die  Gefchicbte  des  Anfehens  und  Vettuuen^ 
das  dief«  Briefe  und  der  daraus  geführte  Bewela 
unter  den  Gefchichtfchreibcrn  d^^r  unglücklichen 
Frau  gehabt^  haben,  und  fiigt  dann  h'nzu,  dafs 
ir  glaube,  'dafs  diejenigen,  welche  ihre  Glaub- 
würdigkeit verwerfen ,  vieles  überfehcn  hntten, 
woftiit  fie  ihJ-er  Meynung  ein  weit  ftärkrcs  Ge- 
wiche hütten  geben  Icönnen.    Diefes  ift  alfo  der 

f;iireck  feincs.^aches  uiid,8iaa;nm£» lagen,  da& 
ie  Küniginn  iin  dlefem  -(^nfieh'tsvoneii  luxd  be- 
redten  tVIann,  der  fchon  durch  feine  Geft  hichte  von 
Jllanchefter  einen  gegründeten  Auf  in  der  geleltr- 
6en  Welt  erlialtcn  hat.  einen  urarmen undgeidiicle- 
ten  X'^ertheiHiger  gefunden  hat,  wenn  wir  auch 
ly^leich  geliehen  nuiflcn,  dafs  er  uns  keinesu  egea 
aA  allen  Orten  überzeugt  habe  und  gbuben, 


der  UnTchtrid  der  Königinn  MaHt,  als  auch  d^ 

fcltvvarzen Charakters  der  Kön.  EIiTabeth,  zu  weit 
führe.  £r  fängt  den  erden  Theil  damit  ai^  die* 
Ce  beidui  Nebenbuhlerinnen,  und  die  UmRände^ 
worinn.Jich  Schottland  befand,  als  Marie  feinea 
Thron  beiUegt  zu  fchildern.  In  diefer  Zeichnung 
des  Charalcteci  der  K.  Marie  iA  nicht  der  minde- 
fte  Schatten,  es  miif^te  denn  der  feyn,  dafeihre 
Gutherzigkeitin  jLeichtgläubigkeit  ausgeartet  fey. 
Sogar  nicht  einmal  der  für  diefe  PrinzeHIun  un- 
glüdrU^;  UmfUnd  wird  erwähnt,  daCs  üe  ai| 
dem  ausfchWeifeaden,  die  Sitten  von  gans  Franb 
reich  durch  italiünifche  Lafter  verderbenden  Ho» 
£e  der  Königinn  Caiharinen  von  Medici  erzogen 
war.  £rwirfc  die  Schuld  des  .Abfalls  ihrer  Unter» 
thanen ,  allein  auf  eine  fanatifche  Geißlichkeit, 
die  Rebellion  gegen  e  nc  Koniginn  predigte,  weil 
fie  eine  Katholikin  war,  auf  die  Intriguen  ihres 
natürlichen  Bruders,  des  Grafea  Murray,'  voä 
dem  Hr.  W.  «In  io&a^fchwaraes  Gemilde  macht,' 
und  ihn  gewöhnlich  nur  den  nafludbriider  nea- 
AeC  Pas  AJugltifk  der  Königin n  war,  dafs  ^e 
diefen  Bruder  und  EUfiibeth  zur  Bafe  hatten 
Der  Charakter  der  Elifaoeth  ift  me  fterhaft  ge- 
zeichnet, aber  zu  übertrieben  böfe.  Wenn  er 
von  der  Eiferfucht  redet,  dieEUftbeth  gegen  Mar 
rlens  Schönheit  bewies,  fo  lagt  er:  „Elifabeth 
dachte  in  den  mehrcfteh  übrigen  Fällen  männlich. 
Sie  hätte  es  vornemlich  in  d  efer  RückGchC  thua 
iCoUf  a,  aber  der  wetbl  che  Theil  war  darinn  über 
den  irainnficheo  herrfchend.  Sie,  die  ihren  Ge« 
neralcn  bey  Gelegenheit  Mauifchellen  gab,  kona> 
ie  es  oichc  ertragen ,  dafs  die  ft^önde.  die  an* 
genehmfte ,  die  vollkommenfle  Prinzeffinn  ihres 
Zei' alters  ,  fie  nnr  auch  in  WoC»  weiblichen  V'^or- 
zugen  ubertrefi'en  foUte."  Er  fchreibt  ISie  Melan- 
^lie«  ja  die  Elifabeth  in  den  letzten  Jahren  ibs 
fjef  LAens  verüel,  ihren  GcwiffensbtiTen  über 
<£e  Hinriditung  der  Marie  zu.  und  lerklärt  es 
in  Verglcichung  mit  derfelben  für  einen  unwich- 
.tigen  Grund  diefer  Schwermuth,  dafis  £e  ihren 
iJebhaber  auf  dem  Schafibt  hatte 'flefben  laffim, 
welche  Meynung  «bcr  wohl  wenigen  Bqfäll  An-, 
den  möchte. 

Die  Unterfuchung  desProcefles  filnstS»  41  an. 
lir.  W.  thut.  untrer  Juieynong  nad^  üfienengend  , 

'   Q  q  q  q  ^  dar. 
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dar,  dafs  Elifabeth  von  Anfangjan  mit  IWurray 
es  darauf  angelegt  liabc,    Manen  ««üTWIfle- 
au  richten.    Aber  wir  glauben  nicht,  dafs  felbft 
BUS  dem,  waseranfüh^  bevriefenihverddn  kaft4* 
dafs  bey  der  Unterfuchung  der'  AecKtheir  der  Brftif« 
fe  der  Marie,, tücht.aur  ihre  Cqmniin'^rien ,  fon- 
dem  auch  der  ganie  geheime  Rath  und  acht  dem- 
selben hiriiugeuigte  Grafi'n  beftochen  gSivefen  wä- 
ren ,  diefe  untergefchobenen  Briefe  fiir  ächt  xu 
erklären.  Dafs  die  Anicäiger  derKonfginnanfangSr- 
liehutfam,  ja  fclbft  fnrchtfam  verfuhren,  ehe  fie 
der  GeCnnung  dor  Elifabeth  gcwifs  waren,  dais 
fie  fich  die  gröfste  Sicherheit  bey  ihrer  AnklagS" 
und  befonders  das  Vcrfpn-chen  geben  liel'son, 
dafs  lilifabf th  IVlLirien  oichtwiider  auf  denThrod 
helfen  wollte,  wem  fie  ihre  Anklage  bemeptn, 
war  der  Klughrit  gemärs,   und  bewrifet  mehr 
für,  als  gegen  die  Wahrheit  der  Anklage.  Marl- 
ens Briete  wurden  in  deoi  mir  g  Grafeir  verftürk- 
ten  geheimen  Rath  n.it  Bricfe-n  verglichen,  die' Ge 
an  Elifabeth  grfchrieben  hatte.    Der  Vf.  behaup- 
tet, dafs  diefes  hiulänglich  fey,  darzarhun,  dafs 
die  V^erglHchung  nicht  redlich  angeftellt  fey.  da 
wieder  nichts  bewiefe,  dafs  diefe  Briefe  an  Elifa- 
beth von  Marion  gefrhrieben  waren.   Aber  follte 
niemand  wnter  allen  diefen  vornehmen  Leuten  gc« 
^efen  feyn,  der  die  Hand  der  K.  Maria  kannte? 
Sollten  fie  alle,   oder  der  gröfste  Ihcil  folche 
Schurken  gewefen  feyn,  dafs  fie  verdächtige  Brie- 
fe für  authentilch  anerkannt  hätten,  von  denen 
die  Ehre  und  das  ganie  Glück  einer  Königinn  ab- 
hing,  die  beftändig  viele  Liebe  und  grofses  Mit- 
leiden fand?   Allein,  fagtderVf.,  man  hätte  fül- 
len Briefe  von  ihr  von  fremden  Hofen  kommen 
lalfen :  man  hätte  fie  foUen  in  Gegenwart  der 
Commiflion  fchreiben  lafTen;  —   man  Gehet  wie 
fchwer  auszuführen  und  befchimpfend  beide  Vor- 
fchläge  find,  und  man  feite  anfangs  keincswe- 
ges  alle  Achtung  gegen  Marirn  aus  den  Augen. 
Weit  wichtiger  ift  der  Verdacht,  dafs  diefe  Brie- 
fe falfch  waren,  der  aus  der  Weigerung  der  Kö- 
niginn von  England  entgehet,  Marien  diefe  Br. 
in  Orginaloder  Abfchrift  vorzulegen,  welches 
aber  die  Gegner  laugnun.    Elifabeth  hob  die  Un- 
ferfuchungscommilLcn  auf,  ohne  dafs  ein  Spruch 
Jn  der  Sache  gefchchen  war,   enrliefs  aber  Ma- 
fien nicht  aus  dem  Grfdngnifs  und  verbreitete  3 
Jahre  nachher  diefe  Briefe,  gegen  welche  Marie 
fich  nicht  hatte  vertheid'g^n  können.     Der  V'f. 
Iheilt  darauf  die  verfcliiedcncn  Erzählungen  mit, 
die  man   von   der   erften  Entdeckung  diefer 
Briefe  hat,  und  bemühet  fich  zu  zeigen,  wievie- 
le Widerfjrrüche  in  d  efer  Eriählung  den  Betrug 
jfelbft  darthun.    Er  fucht  zu  beweifen  ,  dtfs  es 
Worton  und  die  Mifs vergnügten  felbft  waren,  die 
mit  Bothwel  Partey  gemacht  hattert,  den  König' 
2n  t<>dtcn.  Und  da'f?  diefe  mächtige  Partey  Both- 
well  vor  dem  Gerichte  gegen  die  Verdammung  fi- 
Charte.    Man  zeigte  damals  noch  nicht  die  min- 
dtfftc  Spur  eines  Verdachts,  dafs  die  Königing 


mit  Bothwellin  «iner  ehebreclirifchen  Verbindung 
ftiirfJ?r^«»^«'<V ahnte  keiner  Zeile  von  ihr.  Das 
erde  wurde  erdacht,  und  die  iweyteo  ge^chmi^ 
döt,  a^  jdie  flibeilerf  fo  wjtit  in  ihrem  Plane  fort- 
^drückr'warAi^  dafiTfhnen  nur  noch  ein  Vorwind 
fehlte,  die  Königinn  abzufetzen.    Man  gab  üdi 
vergeblich  Mühe  ♦vährend  ihres  Gefängn-^vs  ü 
XU  belivegeä  die  Kröne  nieder^alegeti.  Uthiitp- 
ton,  ihr  geheimer  Secretär,  der  ihre  H»n<^fcfjiit 
vortrefflich  nachzumachen  verftanH,  fchmiedrtt 
die  Briefe  am  4ten  Uee  1SS7,  um  iie  dem  fchotti. 
fch^^n  Parlamente  vorzulegen.    Diefe  Briefe linea 
In  der  Folge  mancherley  Umfchaffiing.  wrldifS 
auch  diejenigen,  die  ihre  Authenticitätsnorkinnt 
haben,  als  Hofbertfon,  Humt  etc.  cingeftehen, 
aber  es  von  der  Nachläffigkeit  der  Abfchreibn  er- 
Lhiren,  oder  andere  unbedeutende  EntfcInAlii 
gungen  vorbringen.    Zu  dem  gröfsern  Hetr»tii> 
comract  wurde  Marie  durch  ihre  Entführung  von 
Bothwell  Wider  ihren  Willen  gezwangen,  und 
den  kleinern  haben  die  Rebellen  gl»' ch&äs  ge» 
fchmiedet.    Nicht  nur  der  Inhalt  der  Briefe,  fca» 
dem  ihre  Unterfchriften,  ihre  Ueberfchriftirn,  in» 
Datum  und  ihre  Zahl  weichen  in  verfchiedmo 
Zeiten  von  einander  ab,  und  beweifen  ihreUn- 
terfchicbung.  Ja  diefesgcht  endlich  fo  weit,  difs 
tieaucli  fogar  zu  einer  Zeit  In  einer  andtraSpri- 
che  gefchrieben  feyn  folfen,  als  zu  einer  andnti. 
üiefes  alles  wird  mit  fehr  grofser  WeiifchweiEg- 
keit  und  einem  fehr  unnützen  Aufwände  vott 
Worten,  mit  enghfchen  und  latoinifchen  Veifca 
durchwebt,   befonders  aber  mit  einer  tad?llnf« 
ten  Heftigkeit  gegen  folche  SchriftfteUer,  als  Ha- 
rne «nd  Robertfon  find,  durchgegangen  un4  frey« 
Hch  wohl  nicht  fo  erwiefen  ,  dafs  Geh  nicht  »u( 
das  mehrefte  etwas  antworten  liefse;  aberesfiill 
doch  auch  auf  diefe  Briefe  dadurch  in  ei«  m 
xweifelhaftes  Licht,  als  dafs  man  ihre  Authenti- 
cität  als  ausgemacht  annehmen  könnte.  Inden 
iweyten  Theile  werden  die  Briefe  felbfl  nach  Goo- 
dals  Ausgabe  mit  Anderfon's  Abwcichnngen,  \m 
Schottifchen,  Lateinifchen  und  FranzöClchenge« 
liefert  und  mit  Anmerkungen  von  Hr.  W.  beglei- 
tet,  darinn  er  fich  bemühet  aus  dem  Inhalt  felbft 
Ihre  Falfchheit  darzuthnn.    Mit  welcher  Weitllut 
tigkelt  das  gefchiehet,  kann  man  daraus  fehen, 
dafs  alle  431  S.  diefesTheils  dazu  verwandt  find, 
ongeachtet  die  Briefe  nichts  weniger  als  l«f 
find.    Es  ift  ein  fchweres  Unternehmen,  nidifi- 
fler  Zeit  von  zweyhundert  Jahren  fagea  lu  wol- 
len, diefes  und  das  würde  Maria  nicht  gefchrie* 
ben  haben:  oder  diefer  Ansdmckitf  einer  Mefi" 
llne,  aber  nicht  einer  Koniginn  von  ihrer  feiart 
Denkungsart  angemeflen ;  oder,  fie  fpricht  hier, 

junge  Mädchen  von  15  Jahren ,  die  firt 
Heftigkeit  der  Liebe  nicht  xu  laflen  weifs.  Ub^ 
doch  find  viel«  Anmerkungen  des  Vf.  von  d^^ 
fer  Art.  Der  dritte  Theü  beginnt  wit  der  Be« 
hauptung,  dafs  der  proteflandfche  Theil  in 
^hottland  üch  Weic  büufiger  eiaes  Betrugt  oad 
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der  tfn^efl'cMebu^g  Ton  ScTirfftcn"  fchnldig  ge- 
mocht hätten.  Es  wlre  aber  die  trage,  ob  Hr. 
W.  dta  noch  finden  «v^e,  wenn  ihm  eben  i'o 
Yifl  danin  gele; ;pn  wMrc,  die  Betriigereyen  der 
Katholik.. n  zu  entdecken,  als  er  wünfcht  Betrii- 

ryen  derReformirten  xu  finden.  Die  Beyfpic« 
die  er  davon  im  Anfange  dieCes  JBandea  an* 
fiitftv  lind  ketnesweges  fb  t«wtefen,  dsfs  der 
unbefang'  nf  Lc  f^r  davon  fo  überzeu£t  ift  als  Hr. 
W.  der  allentbslben  Uncerfchiebungen  wittere, 
nad  wenn  er  eintj;«  unbedeoMade  (künde  anj»» 
fünrt  hat  feine  Meynving  ju  Tinrt-*rftütaen .  ohne 
Bedenken  hiaaufetir,  dals  der  keinen  Mi  nrchcn- 
VOitod  haben  müfie,  der  nicht  eb.'>:i  das  i;ihf, 
«n  er  ficht.  Die  Hcftigkcic  dea  Verlangens  des 
VC  die  KÖtt.  lllnrte  xn  ▼eitlieldfKen  wrlelcet  Hm 
nicht  nur  zu  äufserft  weit  getriebenen  Anklagen 
der  Frateflnaten  der  damal^en  Leit  {z.  B.  &  49. 
■b  SO.  4tt  3  Th.X  fondem  nueh  ms  Ungereditfgw 
kciten  gegen  «Ue,  die  nicht  eben  fo  von  feiner 
Holdina  denken  als  er.   So  laft  er  Th.  III.  S.  94. 
da  er  von  Dairynipies  Gefchiciite  -von  SchottJand 
fprichc  und  ihn,  weil  er  Marien  nicht  lUrgans 
vnfcbu^dig  hält,  vnwitzig  und  verkehrt  nranrs 
„Ich  mufs  in  derThat  mich  meiner  beflcn  Ueber» 
MUgnng  fagon,  daCs  unter  Martens  Gegn^ 
kein  elnxiger  fey ,  tou  dem  idi  reditfdhtlime» 
Weife  fagen  könnte,  dafs  er  nach  rcchtfchaffe. 
fueu  nnd  vairdigen  Griindfätien  gegpn  üe  vcrfiih- 
n.**    inSiefcm  dritten  Theile  werden  die  Scn- 
netten  nnterfucht.    Da  es  nicht  wehl  möglich 
Ift  auch  diefe  für  die  Arbeit  der  Verfchwomen 
auszugeben,  wil  keiner  unter  ihnen  war,  der 
-  £0  üetne  franso&fche  Verfe  zu  verfertigen  im  Stan- 
3e  gewefien  w!ire>  fo  ftllc  dem 'VI  ntm  Gfiick 
fiuchanan  ein.  Er  erklärt  Hcnfclben  ohne  Beden- 
ken für  den  Vater  der  CMIchte,    befondcrs  da 
dfrfelbe  von  ihnen  faßt,  fie  wären  non  inelegan- 
ter gefchriebrn.     Bothwell  hotre  weder  Neigung 
füfiMarienj  noch  die  Königinn  furihn;  ihreiiejtath 
war  an  feiner  Seite  eine  Handlung  der  PoHctk, 
und  an  der  ihrigen  der  Gewalt.   Auch  begnpie^ 
er  ihr  ntdi  ihrer  Vennihlung  fo  übel ,  dift  St 
{ich  e'nftens  felbft  ermorden  wellte.    Sie  verliefs 
ihn  endlich  mit  Vergnügen,  und  gieng  au  den 
Rebelten  übet.    Nach  den  Sonilipiten  unrejrfncht 
fir.  W.  die  briden  Hcirathscontra^te,  die  dir  He- 
jien  drr  Eiifabethifchcn  Comnulüon  verlegten, 
»m  J  erklärt  fie  fnr  falfcb.    Er  fetrt  dann  den  äch- 
ten ContmA  »ach  Goodal  her,  und  begleitet  ihn 
ntit  einem  weltlinft'gen  Commentar.  Hierauf 
folin  eine  Unterfuchiirg  über  Dareleys  Ermor- 
dung, wo  er  erft  Buchaitans  £rik%hhing*  «nd  die 
Auuugen  der  vorgegebenen  Theilnehmer  an  dle^ 
feil»  V.'rbrechen,   venvirfr,  dl  -  1<  f7rrrn  wegrn 
ihrt-r  innern  Unwahrfcheinücliktit  und  ihres  Wi- 
drrf]iraches.    Nach  feiner  .Meynung  findJVhxrray, 
JVIorcon,  L«tkington  und  die  übr'gen  Rebellen,  ja 
Telbft  dieEIif.  Gehülfeo  von  f.othw..  in  dem  Königs- 
mffdegewcfea*      der  fo  lietfedw»  Cmif^hii, 


fagt  Hr.  V^ ,  dafs  mah  Jetst  nicht  Wlfle,  wo  die 
vorgeiegien  Originale  dielVrlBricfe  und  Sonnett« 
befindiidl  wircn,  dafs  fie  aber,  der  gemeinen 
Meynung  na^  in  eiiiem  Archive  der  üouglafs» 
oder  der  Hamiltons  verftctfkt  feyn  mufsten.  DIt 
Adenftücke,  worauf  der  Vf.  irine  Ur.terfufhung 
gegründet  hat,  firid  im  Anhange  hinzujrcthan» 
nadidem  vorher  miteinein  btelnifchen  Verfe  be* 
wicfen  ift,  dafs  es  giir  fey,  ein  Werk  fo  vollftän- 
dig  SU  lietern,  als  ir.uglich  ift^  Auch  hierzu  find 
fütader  lange  Noten  gemacht.'  —  Es  ift  nicht 
cu  leugnen ,  dafs  diefes  Buch  die  Gelchichte  der 
Königinn  Maria  genauer  unterfucht  hat,  als  bis» 
her  jjekhehen  ift.  Aber  der  ehrnüreii^e  Rcctor, 
ITiqtakgr,  kätteiA  feinem  Vortrage  viel  kürzer 
abkommen  können.  AngeMim  m  dl«  Lefung 
feiTiPs  Buches  nicht,  und  wenn  es  ein  deutfcher 
Buchkandier  will  uberfetzenialTen,  fo  wollen  wir 
ihm  wohl  Bürg  l  ehr,  fc  leiften,  dafii  er  keinen  NadH 
druck  zu  befahren  hat. 

Uir  wollen  mit  der  Anzeige  diefes  Buchs 
foi^teklk  verbtedcn«  . 

homovi'iAddiHoHt  ondComOiciu  ioHufumuf 

editiotu  of  Robert fotft  SBßon^  tf  SmtmiiL 
1787.  410.  5  Bog. 
Im  Anfange  fteht  die  Auflage  an  der  eUften 

Au.sgabe  diefes  Buchs,  worin  Robertfon  mit  der 
ihm  fo  fchr  eignen  Befcheidenheit  fagt,  dafs  er 
lieh  mit  aller  Sorgfalt  befirebt  habe,  Minem  Bu- 
che eine  jede  VerbelTerang  «n  geben,  die  er  ihm 
iiabeerthellen  können,  Vön  welcher  Seite  dieGe- 
legenheit  »u  diefcr  Verbelferonff  ihm  auch  gege- 
ben üey.   Da,  wo  aber.feine  Überzeugung  noch 
4|a<blbo  fojr,-  W)o  Im  Anftnge,  baba  erfeineMey« 
nung  beybehalten,  ohne  dafs  er  fich  darüber  in 
Streitigkeiten  einiaflcn  würde.     Die  Bemerkum- 
gen  frlbft  find  theils  aufkl>irend  und  erweiternd^ 
theiJs  verbeiTcrnd.    Sie  alle  herzufetxen,  erlaubt 
der  Raum  nicht.  Hier  find  einige  der  wichtigften. 
S.  3.  So  weit  gieng  damals  die  Perfonalimmunität 
de^Geiftiic^nt  dafi»  aJc  einJSrie^ttrmic^atef  den 
Meitdidmßrclem  des  Car«.  Betonngefonden  wnr» 
de,  die  Geifllichkeit  dein  Parleniente  die  Unter- 
foehang  feines  Verbrechens  aus  den  Händen 
nahm,  and  vor  ihren  Richttrlhiltog.  S.  3.  Durch 
die  .Heirath  mit  einer  Königin  von  Schottland 
und  den   mit   ihr  gefchlouencn  Heirathscon- 
traft  (  Crown  JUatriwonial )  erhielt  der  Gemahl 
nicht  niur  den  königlichen  Titel,  fondern  auch 
das  Recht,  dafs  fein  Name  auf  die  Münzen  ge> 
fct2t  wurde,  und  dnfs  er  Staatsfchriften  mit  ieU 
aem  Namen  untcneichnetCy  ohne  welche  Unt^ 
fchrift  He  nicht  gültig  waren.     S.  0.  Bethwell 
wurde  fchon  bey  feinem  erftcn  Aufenthalte  in 
Frankreich  als  ein  kühner,  unternehmender,  nac)i 
greisen  Dingen  trachtender  Mann  von  Trockmor* 
tnn,  d  'n  dortigen  cnglifchen  Ab^-r fardten  be» 
fchrieben.    S.  19.  Als  der  Grat  von  Mar  Statthal- 
ter ^n  SchoiilMtd  war,  eneuerte  jOUibetb  einen 
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thn,  den  Ce  fchon  vor  drey  Ja^en  eiuworfen 
iMtte,  nefüHeh:  Marien  nach  Schotdtnd  su  fen« 

ien,  und  das  GehSlfi^e  ihrer  Hinrichtung  auf  die« 
fe  Nation  zu  bringt>n.  Sie  machce  es  dabey  za 
einer  ausdniu.klich>n  Bedingung,  dafe  fie  alMWtd 
nnfh  ihrer  Ankuntc  öilenclich  vor  Gericht  £6- 
ft^lit,  und  dafs  das  Urcheil.  welches  alsdena 
Vriirde  gefprochen  werden  ,  fogleich  vollzogen 
wÄrden  fiBlke.  Rob.  zibto  diefes  mit  AecJic  un- 
ter ElKlibetfis  taddhafteften  Handlungen.  8.  83. 
Neue  Beucifp  von  der  König-n  Maria  anordent- 
Hcher  Leidenfchafc  fur  Bothweil.  S.  34  urerden 
VCrTchiedene  neue  Grunde  beygebracht,  die  Au> 
ÄianticidC  der  Briefe  der  Marin  an  BothweH  711 
tefgen;  auch  wird  es  aus  dem  hier  gefaßten  lehr 
Wahrfcheinlich,  daCs  fowohlder  Herzog  von  Nor- 
folk: ,  als  auch  der  Sifcbofi'  van  Rofs«  auf  deffen 
Zcugnifs  fieh  WhftalWr  fo  fehrftüttt,  davon üben- 
leugt  gewefcn  iin>1.      Hr.  R.  fcheint  von  diefer 


-  Der  erOe  entfailt  (wie  ftha^ua  34)  «nge&n. 
gaa  war,  «Üa  GefcUdicv  dar  StMit  Leon,  und 
ihrer  Kirche,  im  11.  12  u.  13  Jahrhundert.  Da 
da«  Kifitel  von  Leon  deai  VeriL  feio  (ehrreidi> 
hakiges  Archiv  und  Biiiliodielr  geöfaet  iiat, 
konnte  er  viel  Neues  und"  bisher  unbekanntfs 
mittheilen.    Die  polcifcfae  Gefchichte  von  Spj. 
nien  fowohl  als  die  kirchliche  gewinnet  durck 
manciie  Encdectcnog  «od  AeridK^pug  d«  Vi 
nietie  wenig.    Sandeiüch  ftem  er  den  Zaftud 
der  Kirche  von  Leon  und  Tolt'rfo  unter  die  l«> 
tcn  Zeiten  der  arabifcheQ  ilerr£dia£i  übet  di^ 
reibe  In  ei»  neues  Lichc^    Die  CöaCiUea,  ik 
Sammliin;^on  von  Gefetzen  \ind  Freiheiten,  eini- 
ge päbiliiche  ßuUen  (wovon  im  Anhange  ver(dü^ 
dene  zuerll  gedruckt  erfchemen)  eiHakea  aitk 
manche  EtlSuurmgtn.   Üer  36  fiajid  entMk^ 
lettteA  $  Jahrhunderte.  -  Der  Vf..  ^ebt  in  dea 
I  — 4  Kap.  eine  Nachricht  yon  allen  Bifchöff« 


Seite  an»,  6ch  gegen  Whitakex*»  Angrilfe  zu  ver>    von  Leon  bis  auf  unIre  Zeit:»  daimims.KaB.m 

.  1*-!     .._^__.-s^_.   ^. —  Übrigen  hohe»  GcifUfcUcaic  dct  Srtfa  ttt 

dem  Einfall  der  Araber;  im  6.  Kap.  von  einige« 
Grofsen ,  welche  dieler  Kirche  zugehörteo.  ü. 
7.  cntlinlc  die  Concilien  feie  dem  13  JaWfc  "It 
den  Scbüiflea  der  9a  VaUadoiid  laag  jreUMcn, 
welche  der  Kardinal  Johann  de  Abbatisvüta  toa 
Sabhis  verfertigte  und  andere,  die  hierfptaitt 
aus  Handfchritce»  abgedruckt  werden. 

Angehängt  find  S3  Bogen ^-ren  üikim  m 
Mfpten  zuerll  ans  Licht  gebracht,  fie  DPfrefrci 
faft  alle  Vermächtniffe  und  Schenkungen  an  rt» 
fiisthum  und  die  Kirche  zu  Leon ,  oder  Entfchd« 
düngen  der  darüber  entftandenen  Streitigkeit", 
für  untreGegenden  klieint  keine  einzige  wkiit^ 


thefdlgen  «  ohnelhn'  tu  nennen.  Gegen  die  S. 
30  angegebenen  Gründe,  warum  die  Mifsver- 
gnügten  Mariens  Briefe  n  cht  eher  bekannt  ge« 
mantC,  llefse  fich  der  wichtige  Einwurf  machen, 
dafs  es  fehr  wahrfcheinlich  ift.  daCa  Elifabeth» 
Theilnehmung  an  Mariens  Gefangenfchafc  von 
Anfang  an  Verüclluug  wrt.  W/ütaker's  wt-it- 
läuftigesWerk  bat,  wie  man  hier  liebe,  iceine  Ab- 
liüierangiaBoVeRlSDiif  JOeynoa^  «ibar  dieftlhto* 

'  llABaiD*  ^  Marie:  Von  der  EfpaSia  Safrraia 
die  bekanntlich  der  Auguftinermönch  P.  Ma- 

*  nuel  Rifco  fortfetzt  kam  1786.  der  35  und 
I7t7.  ider  36  Aand  henaa.  JM«r  st  Bogt 
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BipSnanainia.  DarKnrCiirß  von  Mainz  hat  den  Re- 
•lerunngarnb  wi  KannttrlMmi .  Frhrn.  £rn/i  Ludivig 
Wuhthn  mnJMmidm,  tum  MitgUada  daranr  Btfe«- 
cüBC      UaiwriiiwmalagwwhailiB  aafina* 


Der  bitlierigt  aontraadapifl.  ProrefTor  «nd  j^ncwr 
dei  K»angelifchen  Gymnafiam«  xa  trfnrt,  H"r.  VL/fem» 
rick  /lufuß  frank,  iü  zum  ordentl.  Profelfur  der  Phild- 
4^hie  uttd  B«yüt*er  der  pbilofophifclien  t-acaliiit,  «»d 
.Aer  aeitherif«  Privatdocent  und  Cuffos  der  Lniv^rfuäu- 
bibliotbek,  Ht.  ii.  S»tob  Dominikus ,  zum  'aur«eroxdaiiü. 
'Matte  4«r  fldla^rhia  dafMbft  «caami  aFwrdea. 


TaaaafACA.  Den  31  Oct.  ftarb  zm  Anfpach  Hr.  D. 
Ftriinand  ffacob  bai>er  Hochfiirftl.  Brandaaburgifchec 
'Borrath  n.  Präfident  der  Kaiferl.  Aksdaaiie  4m  Kum^ 
iteftbart  iai  |i  J*bre  Ikiaaa  Allan. 


Klbimb  thbol.  ScHMimir.     Suttow.  Ofinfr^ 
tramm  :  Vtber  die  Zwt.rkmäftiglüit,  Z^mglic^int 
fti'i^thmierdigkfit    gemeifjthaftüelt^r  G^a^lbnlteltl^■''^^ 
Min.  4-  >o  $.    Wer  ubeiaU  k«ia  bßbeif  iacrt!' 
Itannt,  als  4ieläa«  dal«  lymboUftlia  Ot^odaaicaainiM 
«cbaitco  werdet  dar  wird  #«d«v  gegen  dü«  Gtoaißak 
walcb«  Metvotvatragea  vncdan»  ninft  oiii  ir  ^ 
«an  oder  avdi  «itaabdaii  Tea.  «atWle.««t>% 
w*rdta ,  9tw  «a  criaaera  JwhM.  .TraMi  ^ 
*m  aaben,  iHMchabi  aas  dar  Umftaady  dab 
&hnTich«n  Schriftehan«  4^  von  dottkar 
fdieinen.  beteita  hifllStogllch  bekawit  ' 

weiten  Her  vmi  r  rt fiij,  hf„  Lehre  ifon  der  durch  Ckrißr*!'' 
leiflelen  lif'!ir,i,Htndtn  Genugthitur^  \  lytM  Sttkl. 
4.  14  S.  Der  ße  A'eis  wiid  laer  »as  Rüis..  VI.  l-il  l*" 
führ»;  dafs  fliei  nicht  U>  wühl  ejtegetiftb,  «1« »ielaei'*'' 
Voraasfet/unj  defl'«n,  was  man  darthun  will,  pich»''''' 
wacdaBinabraraLafax  wohlobaanafiraVatfiduaiy^**^ 
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'•IoM»o«i  AtÜffkrtatioH  mt  fh»  Origin  and 
4  •  Pro^fs.ef  the  Scijthians  or  Goths ;  bring 
t .  an  itdrodmion  to^  tke  ancient  anä  modfr^ 

8.  16  Bog." '  ■ 

\\flv  gbubcn  nicht  dafs  der  deutfche  Gelelu^ 
Vf    te  dem  dasjenige  bekannt  ift,  was  SchlS- 
ser.  Gatterer,  Thunmann  u.  f.  über  diefe  Unter- 
fud^ng  gefchricben  habfn ,  aus  diefem  ^uchc 
viel  lernen  wird,  ungeachtet  der  Verf.  in  der  Vor- 
rede fagt,  4M*  er  lünger  als  ein  Jal^r  täglich  g 
Scimden  angewandt  habe,  diaakeuSchri^^Uen 
4ic  der  Scythen  und  Gotken  erwlhnen,  frfbft 
zuleien.  und  Hch  daboy  keincsweges  auf  die 
Indtceä  zu  verlaflcB.    lir  giebt  ein  langes  Vor- 
j^gkhnia  djeCer  durebgegangencn  Schrifcileller. 
unter  denen  aber  nur  Sltcre  Deutfche  Gnd,  und 
jColche  die  lateinifch  gefchricben  haben,  als  Bus- 
Jmi},   Csllartus.  Cluver,   Schilter,  Schoci)i1in 
{pronounce  Skußint  lagt  der  VerC.  suroBeiveiljB 
dafs  er  kein  üeutfch  verlieht)  Das  Refultat  >äs 
diefen  Bachern  hat  er,  wie  er  figt,  mit  vieler 
Ittiiiid     diofe  wenige  ßogen  zuranimengedrückt. 
.wvnfclitfK  aber  ea  möchte  jemand  eine  eben  fo 
ausfiilirlichi'  (Jeichichte  der  Scythen,  S.irmaten  und 
'Cjelt^sa  fchreiben ,  als  Uesguignes  über  die  Hun- 
^ifiU  tiad  Tataren ,  welchem  Wanfche  wohl  frei}^ 
M  Oi^lehrce  b^treteA  mÜMChiUMi.  '1 
. .  ..Der  V.  "hat  («In  Buch  In-  •«  Thcllc  getheflr. 
*J)er,  r/lf«' hat  fo!q;riuUMi  Inhalt:  Scythen.  Goten 
'Göttien  iindi  nur  ein  V^oUc«  und  der  verfchip- 
!dene  Klang  d>«rer  Wdrcei^  kommt  nur  daher, 
.dafs  Griechen  und  nöniorfie  ani»^rs  au^fpratheo, 
,  f o  wie  noch  jetzt  ot-r  traiiioie  Anstois,  und  d^r 
^ Italiener  lugl  -fi  fpticht.     I)  f  Sti  llen  in  d^n 
'Schnftflellern  der  let«t«n  (Wmer  worin.  feAjgt 
*  wird .  dafs  Geten  und  öotheh  einerley  VoTkgcwe* 
fenfind,  iiudrieif  ig  gt'famnilet ;  fie  be  weifen  aber 
hier  nicht  mehr,  als  Uc  bey  den  Vorgängern  «n- 
"fV^rs*  SchriftAellera  V  die  feinw  Meynung  waren 
bewi  'fen ,  nemlich  dafs  diefe  Römer  oder  Grie- 
chen die  fimnitlich  fchleciuc  Geographen,  und 
-  leicht  zu  befriedigende  Gefchichtforfchcr  waren, 
'««|rla«bt  haben,  dafs  Geten  und  ,QÖt/^fi  ^jae 
A,  U     1788.  ^wter  Hand.  '  ^ 


Nation  wSrcn,  weil  fie  die  Geten  fchon  kann- 
ten., als  üc  die'  Gothen  tum  erHenmale  nennen 
■Mlrten.    UnterdeCTen  woUen  wir  hiei durch  nicht 
gerade  zu  behauptet  haben,  dafs  diefe  Hypothefe 
ohne  allen  Grund  fey.    Weit  weniger,  oder  viel- 
mehr gar  nichb  erweislich  ift  der  ste  Satz:  Go- 
jthen  iilnd  ^cytbeii  find  einerley  Mamen.  Dieje- 
•nigen  ZengniflTe  w«ldi«  der  Verf.  bcybringt  bft> 
.weifen  weiter  nichts,  als  dafs  die  Gothen  ein- 
mal in  dem  unermefslichen  Erdllrich  gewohnt 
haben,  den  die  Alten,  um  ihre  Unkundc  in  dte 
mitternächtlichen  Erdkunde  zu  bedecken  mIC 
dem  allgemeinen  Namen  Scythien  benannten. 
Aber  er  will  es  keinesweges  zugeben ,  dafo  die 
:iBeiiepimng  Sctithat^Mn  «llfieiiieiner  und  unbe- 
fUmniter  Nanie  nordlicher  Nationen  {an  indeßaU 
te  Jppellation)  fey,  ungeachtet  er  ans  dem  was 
er  it-lbd  anfiihrt,  hätte  l'ehen  können ,  dafs  bey 
den  Alten  alles,  von  den  nördtidien  Grlttson 
ihres  Indiens,  bis  an  den  Hhein ,  mitScythifchen 
Nationen  angefüllet  fey.    Er  nimmt  in  Europa 
nur  4Stamm- Völker  an:  Gelten,  die  älteften  Ein« 
woiiner  unfers  Weiuheils;  Iberier  in  Spanien 
welche  Maaren  und  aue  Africa  herüber  gekooi« 
men  wären;  fden  Beweis  diefcr  Mevnung  bleibt 
der  Verfalfer  fchuldig)  Sarinaten,  (ue  Stammvä- 
ter der  jetzigen  Slaven;  und  Scythen  von  we!« 
chen  letztern  nicht  nur  alle  \  ölkcr  diefp-its  des 
Ilheins  fondern  auch  Griechen  und  fiötnrr  ab- 
.ftamtuen.   Diefe  Scythen kanauen  aus  AGen .  nicke 
^^adinarien  welcl^es  nur  ein  von  ailen  fol- 
-geftOA  Schriftllellem  nachgebeteter  Traum  des 
Jordancs  ift.    Sie  hattni  5660  Jahre  vor  Chrifti 
Geburt  ein  fu:h  über  ganz  Aüen  erftreclcendtfl 
Reich  and  beilegten  Irexori«,  -de«  Voffini  mit 
Sefoftris  vcrwechfell;   Denn,  fagt  der  gelehrte 
Mann,  in  den  If^trken  des  Lipjius,  Scaligers ,  AI» 
maßus,   Vojttus,    Grotius  findet  men  alia  mir 
Vicht  fciUkbUH  Menfdten'  yerfiand  (Common 
fenft).  Aber  warlich  diefe  Männer  zeigen  bey  dem 
Gebraurli  d  a  iL"  von  den  Fabeln  der  griecht 
fchen  und  römifchen  CompUatoren  machen  bey 
.wokem  mehr  Behutfamkeitc  ab  Herr  John  Pin- 
kerfcii,  \incl  uns  deucht,  das  ift  in  dielem  Fall 
der  i^rofste  üi  weils  von  Common  feofe.    Hr.  P. 
glaubt  dem  elenden.  Juftin  alles  was  er  von  dem 
iüteften  Afiei^fsnilik,  and.  b«ut  feiii  Svikem  dar- 
nrrrr 
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•uf  foir.  So  fohafft  er  fich  drnrf  ein  fcythUcbe« 
h«  ich  Has  von  Aegypten  zum  G.>i  gfs,  ur.d  vom 

Icn  Bcfchreibung  odet  FrfchaU'ung  durch.  Hn.  P. 
er  f<:lbßa  vny  citnous  fubject  nt  nnt.  Der  Grund« 
wohnfitz  war  indelTen  Pftrüen.    Vom  cafpifchen 
Meere  breiteten  fie  ßch  an  dea  Pontys  tuxh»us 
aus,  wo  damals  die  Cimbrier  oder  Cimmerier 
ein  ctltiffhet  Volk  wohnten,   die  auch  ganz 
Dcuffchland  anfiillten,  aber  vtjn  dcnScythcn  ver- 
trieben  wurden.    In  dem  Beweife  dai's  die  Grie- 
chen u»d  Röm^Tün  Scythcn  herftammen  ^■t»fen 
viele  irrige  Behauptungen  und  au&  der  Luft  ge« 
•grifne  Hypothefen  mit  unter.    2tet  Tkfü.  Die 
ijcythen  od.  Gothen  breiten  ihre  WohnCtze  über 
:j»Bn2  Deutfchland  und  Scandinavien  aus.  U«r 
Verf.  hat  hier  gewonnen  Spiel.    Et  widerlegt 
-tucTÄ  Macpherfon  der  in  friner  ErnJeitnng  be- 
-bauptrte  die  Deutfchrn  ftammten'  von  Sarmaten 
her,  und  behandelt  ihn  fehr  verächtlich,'  felbft 
•unanffäitdig.    Daraufzeigt  er  ßfgen  Ctuier  und 
PeUoutier  dafsfie  keine  Cflten  waren.    Der  Verf. 
der  lieh  bisher  nur  auf  Beweife  aus  den  Schrift- 
ftellrrn  cingelaflen  hat  fängt  hier  an  von  der  Bä- 
CchaHenbeic  der  Nationen  felblt  lu  redfrt,  utkI 
.macht  bchler  iiber  behler,    \rip  viel  Kenntnifs 
•er  von  den  neuem  Entdeckun|Tcn  in  urfreralten 
Gf  fciiicbeo  hat  kann  man  aus  folg<»nden  Worten 
fchUeffen:  S.  TO7.    Ich  mufs  hier  juih  voraits 
erwähnen  dafs  bisher  kein  Schrift(\i>Her  meinen 
Weg  betreten  hat;   Cluver  und  feine  letzten 
IsachfoI;ier  halten  die  Deutfchen  für  Gelten.  ,,Uild 
auf  der  folgenden  Seite:"  üiedo«tfchen  Schrift- 
.  ftellet  folü.en  noch  im  allgemeinen  Cluvern."  Die 

-  Beweife  welche  er  von  dem  Urfprimge  der  Üe«^- 
;  fchen  von  «en  Scythen  fiihrt  find  hergfnommert: 

-  I)  voI^der. Aehnlichkeit  der  Sprachen;  Ulphüas 
;  gothifch*;  Ueberbleibfel  find  ihm  Scythifche.  Er 

•  kennt  die  Evangelien  in  derfelDen,  und  Knitttis 

■  herausgegebene  Fragmente  des-  Briefes  an  die 
.  Römer,  die  in  Schittrrs  Tfeefaunis  b(»findlichi*n 

-  oicn  Uebi-rbleibfel ,  die  Ihrffchen  u.  -o.  Schrif- 

•  ten.    Da  er  aber  das  was  in  neuern  Z-«»itrn  bey 

■  uns  darüber  gefchrieben  ilt,  nicht  pfiffen  hat, 

■  fo  ift  alles  was  er  fagt .  theils  obfrHHchlieh  theHs 
.  folfch.    ö)  Au«  den  ZpHgniffpn  der  Scnriftih  ller. 

Es  ift  freylich  nicht  fchwer  daraus-  zu  beweifen, 
dnfs  die  Deütfchrn  von  den  Alton  zti  dtt»  Scv 

•  thrn  gerecltiiet  wurden,  aber  es  würd-  d«*m  Vf. 

-  wohl  unniöglioh  fallen  Zeuenil^  von  Werfh  bey- 

•  »«bringen,  dafs  alle  Deutfthen  Gothen  genannt 
werden.    Da  er  indeflen  einmal  glaubt  bewiefeu 

.  liu haben,,  daff  Scythen  önd' Gothen  einerJey  N«- 

-  men  find,  f*  bokün^merr  er  fich  darum" fehr  ivfe- 
nii,  ^ '  .Vi!»  glichen  Siffn.  Der  Aufdruck: 
S'-ythiOhe  Sirtf'n  i  ift  fo  u-pitfrhwiifig,  difs  es 
ni'-hi  fcl.wt'r  f«»yii  würde- aiirh  Hie  Sitten  der  wil- 

.■d<  n  (.■3(t-idi''r  damit  tn  verjrle  chen.    Ueberall  Ift 
nirlit  U»b^reiriOi'nmunq  von  einigen  allg^mei- 
-ijcii  SitUn  und  QewonuAeken-z.-  ö^.d«»  V«*bren- 


nea  oder  Begraben  der  Todfen .  foniem  ^tnw 
UebercinftHnmung  der  mehrflen  Siitcn  ncihirf». 
jlio ;  wena  daraus  nicht  ein  Hawit  ~  rondcm  nur 
ein  JVeb<»nbewtif"!  van  eiper!»  y  Abftamirung  fi. 
nes  Volks  genommen  werden  foll.    Von  dpi» 
alten,  b'cuibl  t  byitem  aus  dem  er  dvait yt^ifchei 
Urfprimg  dfr  Deutfche|l^  gleichfalls  sia  «^tllrei 
fuchc,  hat  er  durcliaus  kr  ine  ilchti^  K-'inniifs. 
Er  fchliefst  juit  den  Ei nwujderungPH  d«  Sy- 
then ,  und  zwar  in»  befände«»  der  Penkini  uoj 
Sitones,  zweyer  Untereintheilungen  der  Bistj^ 
nett,  in  Sesndiffsvten-,  und-  vo«-d*  wwer  (ini 
Namen  der  Pieren  »n  Schottbnd,  wefchfslen«^ 
re  er  in  genaueien  Unterfuchungen  weiter  m». 
zufuhren  verfpricht.    Noch  folgt  eine  chrcsol«. 
gifche  Recapitulatlon  der  ScythifAen  Ctfchichtt 
und  Wandeningen.  —   Wir  haben  dafür  gpfcat 
ten  dafs  wh  von  diefem  Buche  eine  lusfurwlirlv 
Nachricht  geben  müfsten ,  damit  niemaiui  t«. 
leitet  wiirde  zu  glauben  etwns  darin  zu  fiidrn, 
dafs  deiitfche  Gelehrte  nicht  längft  gewufs^  gad 
nicht  gröfstcntheils  weggeworfen  hkttea  i 

S^CHOENE   WISSENSCtTAmt^  ^ 

^fsi-wiBi»,  beyGeTira:  Srhait  fpiele  von  L  Q. 

von  Biiri.    ferller  Band.  178  ■.  176.  S.  g. 
Enthiilt  0  däs  Intelli^emhlatt ,  SchHfpieü» 
3  Aufjügen.  —    rjiifr/»or/r  w<hnt  bey  drrU'ittwt 
Sihifruep .  bildet  und  liebt  ihre  Torliter  Mitrt 
Er  ift  nicht  bemittelt,  hat  in  Weffl  einf  Eft 
fchaft  -zn  thun ,   kommt  eben  von  tm<i, 
traurig,  und  de«  feften  EntfcHnffes,  njrii  ^ 
zalung  grilliger  Schulden  .  nOch  j^meric»  lu;^ 
hen.    Die  Mutter  erfährt  diefs  ziierft.  unddaSe, 
was  fie  bis  daher  der  Tochter  verfchwlegento!- 
von  Wefel  gebürtig  ift.  von  ihrem  Vairr  la  fi- 
ner  Heyrath  gezwungen  werden  foll^e.  dni:  n 
entgehen,  fich  einem  firanzöfifchcn  Otficirr  f* 
raiidon  in  die  Arme  warf,   von  ihm  rtxhin, 
vom  Vater  enterbt,  unter  angrnowmeofn  Nfr 
men,.  in  Durbachs  Wohnorte  lebt:  fo  dfßhfc 
er  habe  dies  alles  in  tf^efel  erfahren,  und  0« 
deshalb  zurück.    Er  aber  entdeckt  ihr,  die  ÜJ*- 
fchaft  hÄtre  aU  nSchftem  Erben  ihm  gebohrt,  e 
habe  fi»*  antrett  n  wollen,  allein  ein  «nerb ort- 
ner Brief  an  nie  Tnnte,  den  er  zuletrt  in  i^« 
Nachlafs  noch  vorgefunden ,  habe  enthalt«». if? 
dies  G»itMinrechtmiHiiig- erworben  fey,  md  e^f 
fie,  die  T.'\ifto,  nach  ihrem  Tode,,  es  dfiti 
ten  tigenthümT  zuwenden  möge.  Durbsdin^ 
fagt,  ladet  die  Erben  in  öffentlichen  BlItterftT«, 
und  will  fort  nach  Amerika,    indem  erfcbfiii'. 
von  dlefi^m   Blatte  aofmnrkfam  genticht.  «" 
Franzofe,    Er  fpricht  die  Witwe  Schitrvr^.^- 
kennt  fie;  es  ift  llitranilon '.  Er  hat,  dl  fein  l'"' 
rer  Bruder  geftorben  ift,  die  Güter        "  ' 
bringt  fie,  auf  O  ine  Tochter  Mirna.  Es  frtilfdi 
ich.  df£9  der  Mann,,  den  der  Enu  »cAitn»; 
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fKfct,  ihr  liiJte  »ufzwingeit  woften  ,  ieS  Vater« 
VrWiMKi,  diefen  beerbte  Dtirb«ci»  Tant»,  er 
kt  «II»  Ar  Mn«  MImw  iMfd  ^twe-  M^inr  «tt» 
ilfHiMmbtn,  lieben,  heyrathen^  «nd  TCrföh- 
Mfi  Ich.  Leichter,  natürlicher  ,  gefaliiger  iJia* 
fe];.  und  der  Ton  edler  Empfindung,  iftdasVer* 
iitaäiiefea  Stücket,  darinn  da»  Gefühl  nicht 
tu  un|T?heQ(>ren  Oilder»  nnd  ellenlangen  Dekla- 
iMiionen  angnkiind  rft.  Allein  dem  ungeack* 
lecknmiien  wie  die-  Wirkunj;,  da  DüraiMton/ 
MMv^nfp,  cm«»  >jpet«Mingeii*  «iid  der  Uk*- 
wahrfcheinlichkHrpn .  in  fo  kiir?^m  Zeiträume, 
«it  »jeie  lind. .  Ein  IVhr  angenfhmes  Gefchenk 
it  Ar»Stfidt*  tvtr  ^erellfchaftllche  Bühnen. 

ZwQümmtUUtditfer  Band,  ^  Matnftm 
cfoSiogff>fel  iA  cwey  AaftOgen. 

Major  AdUrni'rn.  ohne  Vermögen,  cntHihrt 
voftiStarothal»  Nichte  ttiid,£rbin»   ür  geht  %k 

kapirain  Johnfon  ihr  bVfiind,  Jäfst  fie  ungeaclw 
tpt  Stcrnth&l»  Nachluch uitg  durch  Uli  trauen, 
S^emthol  i'uchc  nich,  ttiHb  lie,  findet  In  Johnfon. 
frinen  Bruder,  -der  feinerfeits  in-  AmaLen ,  eine 
Codtgr^laubte  TbchEer  wieder  findet,  verzeiht,, 
«nd  dc5  ftörrigen  Bruders  V'enr*ihung,  au  be^ 
sinken  wrfpncHt..-  KiewöhnUcher  Inlialc  «iner 
twtoiiwifeijyn  Op»retf» .  die  nfeht  eiaiHl,  mit- 
fer  einer  Rounanted^r  Tromziska  ,  lVCltlie|B>*^ 
'gute  Veriükjtion  4ler  Arten  hat. 
•  -  -  Mmmr'JmazUi.   fiia  nmfikalifches  Orams.. 
iPmurmbthigmt  Tttmter  ,  wo  die  Indianer  Uice 
Schitze  und  Oberhäupter  fammleten.  •  AmaziH. 
lii-et   Telasco,  betet  mit  den  Friefierimien  i?ii 
:^Biientetiipe#^  •fü^'  Vaterland  und  ■  Geliebten, 
»hAv  fifr  Ihfr.'gifelie  flch> an-Mneiv flate geEtneen, 
••r  befteyet  wieilcr  fie,  die  Spaiiier  wi  rden  ge- 
.'icHtagan .  und  ein  Wuitentanz,  etidigt  da»  Dra- 
'ma^ '  J3ie  Decorationen  lind  hierbey  gut  und 
richKiji  berechneti   aber  die  Sprache  hat  nicht 
•das  erhabne  Dichter.«  t^eu^r,  was-  den  Compo- 
niflen  begelileriii  «id  4teii>  0dl«a%ielec  ksnwi^ 
-ifen  Jtana.. 

rE/tJVirsCHTE  SCHRIFTEN.  ' 

■  I36TT1KCIN,  b.  Vfindenh.  und  Huprecht:  Ma- 
•  gazin  für  das  Ktn  henrHht  die  Kirehtfil vnd 
'IStlekrten-Cefchuhte  nebß  Heutrüfen  zur 

bf  :i  von'  Ge;  U^(h.  Höl-ttier.    Edlen  Bundes 
dtitte»  Stttdr  fnr  den  ^foVi  »id'  Der.  17117.  ~- 
■  Stweilefi  Binde»  erfl%a  StoeK  fSit  den' Jan.  il.. 
'•Febr.  17H8:  ZHfammen  l.  Mph.  'HIjt  einer 
etwas  unihntichen-  Cupie  dps  Bemigt'rothi- 
fchen  Kupfers  von  Lfibnit?.. 
'  In   beiden  Sfurkeii  find  nach  dr««;  F^pcenfen- 
etr  1/rtheil  die  zwilVhen  dem  Landgrafen  tniit 
on    H<  fl"t  n  •Rhrinft  ls-  und   Li-ihnitz  in  den 
6S3.  «nd  16X4.  i^wechfeicen-  Brlefie- da»  wich* 
irf1«is|i»j«*«telmi»fiftt1lth'ttll«-Mdbe'fri(«br^  die-* 
n   znm  I'roO'lyti     d-  r  k.itJoliichen  Kircis"  711- 
achen  ,  die  er  aber  der  äacbe  mit  einer  £aten 


Art  aufweitet,  ob  er  gleich  manchem,  doch  mtt 
vielen  Iiimiiationen  ,^  einräumt,  was  heut  tu  T#- 
«fweliorein  bedachtfamer  Philefoph  noch  Theo- 
log TU^eben  wi  irde ,  und  vielleicht  X^ibnitx  Xelbft 
tu  Ipätern  Jahn  n  nicht  erngeräürr.t  hättr.    Zr  K- 
(S.  43a  des  erften  H.)  ifue  cette  Hierarchie  (jnon 
tj  tfOk  (in  dtr  katholifchen  f^irche)  ffavow  La  di- 
ßiußiwt  du  pontife  fupreme\  puu  qu'il  faut  ua 
direÜeur  des  Evefqwes  et  des  preßwi^  eß  du  droH 
diviH  mrdinairt ,  qtie  i  'ßgUß  CatboU^  v^ble  eß 
infaiüibUt  datu  tous  Ur pSbUK  de- craMW«,  f*'f°*'* 
neceß'ahts  au  faiyt ,.  par  une  affiftance /peo«*»^ 
du  S.  tfpru,  qin  Imtf  a  ete  promife.    Und  an  d» 
neoi  andern  Ort  (.S.  147.  des  2ten  B.)  je  crois,  (]ue 
fi  on  poutfoit  rm^Utf  aux  maux  tt  abar^  jüi 
affligeut  l  Eglife^  mUMtnnoiJJ'ant  le  primat^PO' 
pe,  cjii'on  OHToit  tort  de^  M  /«  paf  faire,  Bey 
dam  alleir  gefteht.er.,  da£i  er.  einige  philofophi- 
fihr Meyanngen  licffft,'die  «mach  felnerge^* 
wärtigen  Geiiles-  Lage  nicht  ändern  könne,  und 
die  swar»  fp  viel  Et  wilTe»  weder  der  h.  Schrift, 
noch  dar.  Tradition  ^  aocb  der  BaÜiaBm^n£.illend 
eine»  Cönciliums  entgegenv  die  aN>  doc^  £uxli; 
die  Tbeolbgen  der  Schule  gemUaBifflget  und  «Hl' 
dem  Glauben  widrige  Lehri-a  cenfurirt  würdca  — 
Mäm  CT  fireylicÄ  w  der  römifchea  Kirche  gebo- 
•fi»  wiftt,.  Ift  würde  er  fie  nfcht  and<n»¥Ba1iiren, 
als  wenn  man  ihn  auf  die  Weigerung,  gcwifle 
gemeine  Mevnungen  derfelbcu  zu  unteri;^chreiben, 
,iro»  ÜMR  naaradsf e.    Da  eraber  auOer  ihr  gebo- 
ren-nnd  eszogenwäre,  fo  würde  es  für  ihn  we- 
der anfrichtig  noch  ficher  feyn,.  xu  ihr  über  «Ir 
treten,  da  er  wiiFc,  dafs  er,  wenn  er  fein  Hcri 
entdedte,.  »ielleiciit  nicht  werde  angenommen 
naerden,. -tthd  gfnöthiget  feyn  werdie»>  entweder 
•feine  MryiuingL-n  immer,  tu  verbergen,  oder  licK 
dem.  Turpius  eucitur  quam  noii  adniittitur  Itofpes 
ansnafetren.  — ^ Einmal  fagt  er  gar ,  ungeachtet 
et  fehr.  weit  davon  entfernt  ift,  mit  den  Theold-- 
gen  (einet.  Zeit  den  FaplV  für  den^  Antichrift  zu 
halten:  (&  149..  B.  a.)  Qua  tous  les  vicrs,  (juV 
.ont.POgue  daiis  /*/:^/e,^«t  particuUerethent  l  am- 
■titiotrÄniitfureedffEeeUßaßiifues,  qm  a  caufe- 
taut  de  maux ^  tienrwnt   de  i'AntithiißiaiuJme- 
plut  4fue  du  ChfißiaHtfifii*  ^  üec  fogenannte- 
pnpßttch»  yimfckiaf^,€m>  JJntergtmg  der  Pi  o^e^ 
fiantfu  (fl.  1.  S.  333.  ff.)  wiu-de    nicht  minder 
wichtig  feyn,  wenn  leine  Aechtheit  bewiefen- 
•wäre;    Es  ill  deraemliche,  der  in  der  hillorifchi 
undv  (seomphjrdueni  MonatsCiFhnft.  &t.  I.  b.  ig- 
<'47-.;  anhr'-der  UMteirfebiifir  abgednielct  Ift :  päpß- 
■  iuhes  Pi(-)iCt  im  ^J,  1735.   uelches  du  K.  vdif 
ütoßbi  it.  uisgehein  durch  Bezahlung  einer  gräf- 
•  /^ti^moK  Gelder  hertmsbe/unnmen  f.  worauf  auch 
die  vnil  fre  hesarrnivui,'^  der  CuüwUiori^rt  in  Lr- 
lattd,  SLhottland  und  Engelland  van  der  hohen' 
Noblejfe  bis  zu/n  nicdvtgßen.erfolgte..  Hr.  Ü.  Boh-- 
mer  lue  fich  die  undankbare  Mühe.gefleben,.  (B.. 
«.  St.-  ivS.  554  -  58.)  die  Varianten  beider  Ab- 
druckt' zw   fammli-n.    —     Die  Hauptgedanken 

konnte  wohider  Kopf  eines  römifchrn  Corial  Hci) 
Brrrr.9 

i^i;-ju,^cd  by 
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j^OSgebrutet  haben ;  aber  «las  in  derti  Anftiatx  ent- 
VorieneTheilungs  •  }fl>  viel«u  «liimlrirtelK 

und  für  Spnniea,  mit  Äem  ehfn  Aam-As  d-=T  rü^ 
niilche  Hof  viel  zu  heftij^  zorfallfn  war,  riel  ;tu 
CUÖftigt  als  clafs  P.  Clemens  W\.  oder  fefn«  Con'. 
pregation  folches  genehmigt *tnben  foHre.  St-Ibll 
Äer  Periodenbau  und  der  ganze  Vortr  ag  verrädi 
das  deutfche  Vaterlan.i  des  Urbebtrs,  Hit  ru  l- 


Voa^Jer  «effjhisJW  4er,  4*  Artikel,  wdclie*« 
4«r.Uniori|i«r  A^^fbnnn  tum  Gruade  reim 
werde«  fujltcn ,  und  wckho  itii  5ten  Sc  i  £ 
47/.  wii:M«ft^c4fUckt  Müd.  war  disr  Heraü«. 
■idic-g^M»  nncjBfci^hCijits  Ge  warden  «icht  eSk 
1730  und  17^1.  ai)  4%.€Lvaii>^clt;chrn  Höfe  £?, 
fcluckt.  lonJffo  fchOft.  den  y  Oa  X71Q.  publi. 
cifc  —   Au  .h  hac  ftch  lucht  das  gaate  Corpw 


4^iche  ein  für  die  Ausbreitung  feiner  aUein  i«lig>    liv«ngeliciuu.;MKe  fi.er  ijtir*.  meine«  rondem 


mtelienden  Ktrche  eifrig  beforgt«r  Mdnclr,  ohne 

alle  Kenntntfs  der  Gelchirhte,  des  Staatsrechts 
und  des  politifchcn  Interefle  der  Staaten,  war. 

Beträchtlichrr  ift  im  erften  St.  des  aten  ß. 
^ie  er(^e  Abhandlung,  unter  dem  Titel:  Ein 
IP'ort  an  das  deutfche  Äerrü,  die  dtutfchf  Kirche 

tmd  den  Kaifernber  die  CardinaLswHfde  deutfcher  _ 
ßijcköffe\  zngleich  tin  Auffckiufi  über  Ofider^   Huc  da  na  nifhk  «uch  die  friedliche  Pstt'v  ihre 
römifcTie  EhrentfM**ntlSieUmi,     ▼otf  Hn.  Ion*   Tkeologen  un  Atth  jrefraot?  Und  wie  hitteiui 

„of  —  ein^n  fchon  durch  gedruckte  Abhan  llun 


«inige  Ge&Mlte«  TOMielniKcli  *efor«irter  Hob: 
für  die  proj  ccirce  V<reinißuog  crkilrt 
der  ViKi'cbla^  nur  von  einigen  Sulndea«iiMt|» 
nen  worden,  n>eil  man  in  Sachen ,  äie'ier  9m 
fchettfetßand  lehrte,  mit  Theologen  zu  Rttl» 
^ieng  —  id  vprmmliUch  nur  ein  wiuiger  Ein- 
fall ,  der  To  böfe  nicht  gemeiaet  ill,  ab  er  ItoKt 


diele  giuj  von  dc>r  bache  ausfchlieffen  köanwl 
Uebeihaupc  weiU>  Qiaa  wohl,  d«(j»  «len/owoM 
petitirche  Jtüddichten .  als  ftltlM  ^»TMbffä 
bey  der  gansen  Sache  gewirkt  haben.  -  Zu- 
letzt itt  noch  anzumerken ,  da(s  in  dem  ehlea 
Stück  des  iweyten  B.  S.  1J3.  t  die  in  !•> 
richrigiyig  der  A,  L.  Z,  j/gg.  N.  &f  S.  591.  '«w 
fprochene  Bevoeaüoa  der  im  erilen  St.  des  er. 
ften  Bandes  des  Aiagayins  enaWten  Anekdoti 
von  drill  ai^rcheulichen.  Eid  -einer  Ikathotifr*'^ 
Cbnveicitia  zu  Efckefä»  .vorkoMw,  «dcteabtr 
mit  joner  Ul  i  iciitigung  wegen  einiger  dishartr> 
nireuden  Mebcnuai^Unde  rendichea  w  weida 
Tcrdieiue. 

.  Lunte,'  f»er  WeidaitniM.  IrH  md  IWdb 

Nützliches  A:!erUij  nur  der  Natur  uini  dtn 
ge.neinen  Leuen  für  aiurleif  Lejw  VOeQ-^  * 
.    ,  iioeze  von  17SS  bis  178^,  4B9mldieii,  Util 

•   •   8-  Jedes  Bandchen  über  ein  Alph.  (3  Thir.) 
Der  Inhalt  eines   lolchcn   Werks  Jifst  lies 


ßcn  fiir  die  Sache  der  liirfer  Punctarion  dur^h 
rrcymiithigkeit  und  Gründlichkeit  rUhmlieh  ba> 
kannten  Schriftftelier.    Der  Ver£  xcigt,  dafs  die 
fiechte  und  Vorzüge  der  Cardtnilc  fiir  einen  ßi- 
fch»^!  fdr  einen  Deutl'chen  Rcichsftand,  unJ  fiir 
einen  Landesherrn  eben  To  entehrend,  als  ihre 
Verbindüchlreften  derKhthe,  dem  Befrtie,  vM 
dem  Ko'ifer  fchridlich  fpyen.  —  Eben  fo  bctr.lcht- 
lich  würde  auch  in  eben  diefem  St.  des  Hn.  fte- 
laeitnen  Jufti«  •  Bsth  Bi^mers  ra  htliches  Bedenke^ 
'Uber  diis  Reftiltat  des  Ein/er  Conpreffes  ftyn, 
«eon  es  nicht  fchon  befonders  alijrfdruckt  iväre. 
fS.  A.L.Z.  1788.  N.  98-«)  S.  i6j.)  -   Hn.  U. 
"  Semlers  ytr/uck  einer  »«ueit  Au/gube  über  iim 
GefikichUder  LXX  Dölmetprhei^  (I.  B»  S.  S8f. 
C)  jvorTn  die  Frage  anfj^cuorfcii  \ü:  ob  man 
'nicht  Grande  habe,  nmunehnicnv  dais  der  Urhe- 
'       dc^  Enihlung  von  dem  wunderbaren'  Ur* 
fprur»g  diefer  UebcrO'trung  die  gemeintuiC7.ige, 
erorse.  pitriotifche  Abücht  gehabt  habe,  die  mo- 

ralifche  .<\ufklMrung  feiner  jüdifchen  Zeirg«>notfen  nicht  auszugswcife  anzeigen,  da  es beynabe 'loo 
2u  befördern?  —  und  eben  de&lben  tieutrag  Kütfiftd  rpn.  verfchipdeoen. J(iatcrien  enihäk;  t» 
zur  Berliner  Mtmatsfchrift  d-  Jan,  17S8,  (Ii.  C  ift  aber  wirblMi  ein  niittlfdies  AJIer!e3r.  dispfr 
S.  iftp.  t")  eiTthalten  beide  viele  herrliehe,  ob-  judäre  Bolc  hrun^T  üb -r  r  rfchiodt  ne  Njtunverlft', 
woiü  mit  vielem  Rauch  vermlfchte  LichtÄinkea;  Naturbcgt  b.  nhcttm ,  Anekdoten  and  dtrslei* 
Wörden  a^trohHii  einem  Magazin  Cir  das  Kir-  .chen  cur  Beilegung  6c9,  Aberi^^beM  tnd 
'chonrecht,  die  Kirchen -und  Gelehrton  -  Gefchich-  derung  würdiger  ßrj^riffi'  von  Gotti-s  Fiirffhunj, 
te  von  wonipen  rr'.varrrt  worden  fcyn.  —  Gana  Weisheit  und  Macht  jjipbt  und  nicht  nunueir-w 
linbeträchtlfch  lind  die  LVrachen,  warum  fich  ein  ange ui  lmien  L  atorha^ung.  fondern  auch  lor .*bA 
Lutherifiher  r.  ielmam  von  ätn  Religknu- yer-  klitrung  über  man^c  nicht  allgemein  b*'bnnte 
fammhtnpen  feiner  IQrehe attjfchhfT (St.  j.  N.  11.)  üitig.-.  dicnr,  die  vone>aem  fo  tuverlälligtn  V»« 
und  die  Briefe  eines  katholifchcni  Pfarrers  :an 
ein  junges  adliehes  Frauenzimmer  (B.  11.  St.  i. 

■  N.  VI.  lind  XV.)  —  «wa*  Immer  komifch  ge- 
»Mg  —  aber  fibrelBMagS'IrtderKirchengefchich. 
te  zu.ßerioj;tugig  ,  nnA  mtr  f.ir  den  zur  V'rrmeh- 
rang  Wner  M^nfch  nkonntnüs  dir-nürh,  di-r  fich 
nie  in  drr  deutfchen  katholifchen  Welt  umgefe-    _  _ 

■  hen  hat,  wo  wenigftens  unter  den  iltern  geift.    und  traterhaltenden  gefelifch»filichcnGv;fi<ietai 
liehen  gcwilTer  Frovintcn  der  in  dit  frn  Briefen    nehmtn,  und  minciic  Regd  ^lir  Geftt 
heirfchende  Gefchnuick  der  gewöhnliche  iil.  —   heitre  Beruhigung  Tchopfea  koantfn. 


tiu  forlrher  und  guten  Schiififteller  nicht  »tit^ 
alä  .mgenehm  feyn  können.  E»  ift  eia.BiiA 
das  V  ater  piterlr^milira  ihren  Töchiera  fttti- 

keu  folltcn  ,  woraus  fie  taufcndmal  mehr  Nut:«, 
als  aus  einer  ganzen  Ctbliothek  cnipfindf3m;r  cicr 
fchlüpfriger  Romane  l'chöpfen,  das  üe  mit  Vrr- 
gaiij^ii  leCea*  woraus  ße  Stoff  zu  n  itrlidM 
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Sonnabends,  den  2Tten  December  I788." 


K4TURGESCH1CHTE. 

CoTTiNGKN.  bey  Dteferlch  :  J).  t^oh.  Friedr. 
[    Blumenbachs,  der  Med.  Prof.  ord.  zu  Göttin« 
.•    gen,  Handbuch  der Naturgefchuhte*  MkKiipC 
Dritte  lehr  vetbeffisrte  Auqpbe.  178$.  715 
S«  8* 

J  a  dierrr  neuen  Aosgabe  ift  das  wicliHgfte  von 
dem  Zuwach9 ,  den  die  Naturgefchichte  in  den 
IctTten  Jahren  erhalren .  nachgetragen  ;  dagegen 
iitid  andere  Stellen  mehr  in  das  Kurze  gerooen. 
Bey  jedem  AbfVhnitte  find  einigt  der  wictiti^ra 
Schriftflellor  und  tretie  Abbildungen  angef  ihrt, 
auch  die  franzöfifchen  und  englifchen  Namen  bevge» 
liigfc  Im  Thfmridieffod  manche  nficdichrpliyfiplo- 
^'ichp  Bemerkungen  beyjrebrarht.  der  .■^bfchnitt  von 
der  Phyfiologie  und  dem  Nutten  der  Gewächfe  ift 
«rweit«rr»  und  die  .^brclmitte  von  der  ailgemei- 
aen  Mineralogie  und  den  X'crOeinerungen  haben 
fcerrärhtliche  \  erbeflTerungen  erlialren.    Die  vorige 
Ordnung  Ift  bey  den  1  Weren  grör!>tentheib  beyl^ 
halten  >  doch  find  die  fogenannten  fchtvimmenden 
ÄmphiWen  wfeder  «o  den  Fifchen  gebncht ;  der 
Vi'  Ifrafs,  Dncfis,  wnA  Honigdachs  ftebc  n  !  ier  ive- 
der  unter  den  Baren  noch  \  iverren ,  fondern  unter 
«fnem  eigenen  Dach^gefchlechre  ,  welches  auch 
ITerr  Z'uniiprnitjnn  fchon  araenommen  hat.  Hr. 
B.  treniit  mit  Hecht  die  weiJyen  Ameifen  von  der 
F''T»'**'^s'ii5 ,  und  nennr  das  Gefchlerfjt  der  letttem 
Tcutii  v!v.!.    (jc'/v?/ nennt  er  Gofclilerht .  und 
tti'f  Gatiung.    Mi  kommen  aber  dcch  l'ulle  vor, 
dsrinn  man  unjji".vil?  ill,  ob  die  Scbriftftcner  un- 
ter dem  UorteGefchlecht»  Genm  oAer  Sexus >  und 
•unter  Gafinng,  Gamt  oder  Specirt  verftanden  ha- 
bt n.     Min  i'olUe  wcnigllcMis  in  diefen  Wörtern  el- 
/^vn*   Gegen  die  Sogenannte  .Stufenfolge  oder 
ISaruffeiter  marht  der  Verf.  ehiige  gute  Einwen- 
d»ii.t;i'n.  und  dies  u-ar  Hefto  »oihiger»  da  diefer 
L.H'blin^£ratz  l'o  ninnci^e  irrthiimer  in  die  f^iaturge• 
f<el)icr>ce  bringt.   Die  Hypothefe  des  Verf.  voA  der 
Er7Pi:guii5J  i!t  fchon  bt-h  i  'nr  ,  und  hier  nicht  2U 
priiff*«.    Der  .Sr.ame  von  litr  ägy^itifclien  Bohne, 
Jtjjfynipitaea  neJii»ibo  ■  in  deren  reifen  Säumen  ein 
f^rüner  l'flanvenkeini  liegt,  wird  mh  dem  l'.yc  des 
i>iUanianders  und  maiuherSchlangen,ind«in  das  Ji^anz 

jL  LZ»  I7«S.  ymia  ßmdt 


ausgebildete  Thier  {chon  im  Leibe  liegt,  vergli- 
chen.^ Die  Baftarte  vom  Bindviehe  mit  Pferden 
od-^r  f-Teln  ;  von  K-iiinrhen  mir  Hunem  u.  dergl. 
weideu  iii  dieier  Ausgabe  auch  geradezu  fabelhaft 
genannt.    Bey  den  Uriachen  «vr  A«s»rrut.g  ift 
auch  der  Fall  au*  Forfters  und  Spreniiols  Beyträ- 
gen  x.'r  Volker-  und  L.ind erkunde  angeführt,  daft 
die  Fullen  in  England  jetrt  weirfger  Wirbel  im 
Schwanke  mit  zur  U  Ht  bringen,  weil  dafelbft  feit 
tauiend  J.nhren  den  Pferden  die  Schvränze  geftuczt 
find.   (Ree  knin  folche  Beyfpiele  voirKstren  an* 
fiihrea)  Die Sömmeringfche Bemerkung,  dafe  die 
Grfkte  des  Gehirns  und  des  Rückenmarks  lur  Di- 
cke der  daraus  entftehenden  Nerven  mit  den  Gel- 
fteskräften  der  Thiere  im  umgekehrten  Verhältnif- 
fc-TOhe»  tand  imfiHT  Amphibien  dicke  Nerven  2u 
einem  fehr  kleinen  Gehirne  haben,  ift  hfer  auch 
benut7t.    üafs  die  Rauchfchwalbe  des  Winters  im 
Schilfe  erftarrt  liegt,  wird  hier  nicht,  wie  in  der 
vorigen  Ausgabe,  behauiner.     Der  Bau  der  Ba- 
ckenzähne an  den  wieüerkauendenThleren  ift  hier 
auch  genau  beftimmt  ,  imd  ündec  fich  auch  bev 
dem  wiederküuenden    Kaninchen.      Es  kommt 
die^s  Wiederkäuen  den  kleinen  unbewaflheten  fehr  • 
verfolgten  Thieren  dirinnzuftatten,  dais  fierrhneffl 
grsfenund  dann  inRuhe  und  Sicherheit  gem.nrhlich 
rumlnireh  IränneA.  Daft  der  .-^rte  Innus  auf  Gi. 
braltaf   xvüd  fey ,  führt  fchon   Carteret  n 

""^/^ir^^'f^A^^L^??*"!*"«"  beft?itfget.  Das 
weifceF  eifch  desMeerfcliwelnchen  ift  fehr  fchmack- 
hafr.  Die  teJd  -  und  die  Steinmarder  find  hier 
nicht  mehr  ,  als  Spit-kirten»  fbndem  als  Arten  auf-' 
gefuhrt.  Der  fchwane  amerilianffche  Mr  fteht 
hier  nicht  als  eine  befondere  Art;  der  Eisbar  lieet 
nach  Steuer  bey  ft«rker  Kalte  doch  auch  untfr 
Schnee  und  t.stchollen.  Nicht  blo(s  mit  dem 
tuchfe,  iondernauch  mit  dem  Wolfe  er7cugt  der 
Hund  fruchtbare  Baftarte.  Unter  dem  7i^L^ll 
fchlccbt  fteht  auch  das  Schaaf .  Tnd'l'ieineÄ 
dere  Art  der  Argali.  Zahme  Gemfen  follen  mit 
den  Ziegen  Baflarte  erzeugt  haben.  Es  wird  zi^^  ! 
felhaftgelairen.  ob  das  ''ordamerikanifche  EleS« 
eine  e.gne  Gattung  fey;  das  afrikanifche  N.^cr" 
m.t  xwey  Hörnern  lieht  hisrrter  als  eine  beio^dere 
Art.  Das A„:4e  eme.  Seehundes  iftwie  ,a  denGörd^rf 
fchcn  .omm«taiiefti«ichrie,>ea.  DKtapiac.  „,ofti 
■  ■ '  waren 
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AuFjrabV  die  Pauke  der 


Wtrw  nach  der  vorigen 

Seekuh ,  nach  diefcr  al^er  >  wie  iti  dei TranTolifchen 
Encyklopädie ,  ein  Theil  dr«  äufsern  Gehön  ^ipj^es 
Mul  der  Pauke  des  Wullfifche«.   \  on  den  Vl^llfi- 
fchen  wird  mit  Recht  des  Herrn  Prof.  Schneiders 
trinfche  ^anuiilung  gerühmt.  Vieles  hat  man  in 
dieiem^  Fache  von  dem  Hm,  Camper,  zu  hoffen. 
Vom  gemeinen  Nenntödrer  .  Lanhif  Colhtrio  kann 
mnn  dorh  w»hl  nicht-  fagen  .  dafs  er  von  kleinen 
VöfTcln  lebt,  da  er  ßch hauptfäcölich  von  Infekten, 
wnd  auch  fogar  von  frischen  Erbfen  nährti  und 
devhlls  im  Winter  die  nördlichen  r.cirenrfpn  ver- 
löret.   Die  fogenannte  Seelerche ,  Charudrm  Hia-- 
ticuUi  ift  am  Ufer  der  Oftfee  hSuÜg.   Oc^  Tnppe 
läuft  doch  feiten  fchneJi ,  fondern  fliegt  bald  da- 
yn,  wenn  der  Jäger  fich  ihm  nähert     Dali  der 
'"'".'l Bäumi».  und  fall  nackt  y  iiiberwin. 
t^,  ift  jp  djefer  Ausgabe  mit  Recht  we£}felni]Vn, 
viele  Paprrs  füttern  ihre  Jungen  aus  dem  Kröpfe 
aber  nicht  die  mehrflen.   Die  ieidenfchwjinze  wa- 
ren im  vorigen  unddieremH«Tl>ttebäu6f  inDeutfch- 
'^'^^"g^'^'gel.    Der  Sdmeefink  (^  Fring,  niva- 
«/)  nirte  in  den  KlolTerfTiinrrcii  des  Hofpitii,  auf 
dem  grofsen  St.  Bernhard,  auf  dem  Sc  Gotthard 
n.  a.  Alpen.   An  dem  Bengalifirtoi  Ftnfcen.  ( Fri 
^mdaiii)  fand  der  Vrf.  doch  die  Knochen  nicht 
g^Vo.    Den  Uintcrfchlaf  der  Schwalben  in  Sümpfen 
halt  der  \'erf.  nicht  fo  wahffchekilidi  als  ihr  Weg^ 
stehen,    ßeyfpiele  von  lange  in  Steinbocken-  eintje- 
whloflenen  lebendigen  Krütcn  ;  lebendige  WaÜer- 
molrhe  und  l-Völche  im  Magen  und  Dannkanal 
von  Menfchen .  und  auch  in  tisfchollefi  einfrefro- 
Ten.    Hec  hat  einen  Frofch  einigemal  einfrieren 
lafTfn,  und  doch  noch  lebendig  gefunden,  wenn 
das  Eis  wieder  m  WalTer  ward    Die  Amphibiea 
in»e  rSrberrttdte  »»  (Uttern  ,  und  dadurch  ihre 
Knochen  roth  2u  machen  ,  iW  dvm  Vi',  nicht  ge- 
gluckt.  Ihre  ftarkV  neproduciionskraft  fey  wohl 
A  der  Stärke  ihmr  Nerven  nniT  dem  dagegen  Hei- 
nein  Gehirn  tu  fuchen,  fo  wie  auch  ihr  2;lhe<;  ].v- 
ben.    Ein  Salamander ,  den  der  Ver£  vom  Ende 
des  Sommers  an  ganzer  viec  Monate  long  völlig  ffo- 
prt  in  einem  Glafe  gehalten,  hat  hierauf  um  Neu- 
jahr ganz  unerwartet  binnen  wenigea  lagen  34 
Junge  geheckt.    Er  fand  Spiefarteiv  von  \iaffVr- 
noidie|t>  die  vermuthen  lie&en,  dnfs  fie  Baftnrte 
■^nttLatertai  Laaißrifr  ui>d  L,  palußrir  feyn  kötm- 
ten^  Unfere  Fröfche  werden  meift  €«fl:  im  vierten» 
Jahre  mannbac^und  doch  nur  la  —  ifi  jahr  alt.. 

in  der  Gefangenlchaft 
über  i25".'ahralt,,-undCrocodileund  groCse  Schlan- 
gen  vielleicht  viel.  äftcK.  Sirm  LButrtkim  bäk  der 
Verf.  für  eia  mwollkommenes  Gefdi0pf  ans  dem 
EidexengefchJpcht.  Am  Salamander  wachfen  dje  ab- 
«fchnittenen  I  heile  wert  langfamer  wieder  ak  bey 
mtm  WaiTermolche;  Der  £aae  der  Klupper  an  den 
Kläpperfch langen  foli-  denv.  ZWitfchern  der  Hen- 
fchrecken  ähneln ,  die  jun^m  Wilden  verftecken 

fich  im  BuCch  und  machen  das^  ZiCehdn  der  Klap-    „ 

goicidis^enaclb  und  locken ctedusdi  dte  ^icbbfir-   T^ris  diene  «nC  Jabeitk  aus  Tcioktichale»  ^ 
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fter  an  x\m  fie  7h  fanfren.     Die  Amirufdilange 
fcheint  ucnig  verfchieden  von  der  Abgottsfchlaai» 
ge;  die  Judafchlange  ift  aber  wohl  einrtndcreGte, 
tung     \'on  den  Schlangen',  Co!u'>rr  Afp'u  und  C. 
Chcrfca  vermuthet  der  \'erf.  ,  dats  üe  tu  umrer 
gewöhnlichften  giftigen  Schlaiu[p,  Cobber  Smu^ 
^hören  mächten*  Uie  CrnnoiMfchunge .  die  die 
IWI^chea  Jn  Ftorfda  inm  Foti  tragen.!»  hin b^ 
fchrieben.  Auch  ift  die  fonderbnre  F.inrifhtung  dfr 
Fifchaugen  angezeigt  S.  385>  Unter  den  FiklKa 
findet  uMn  wirkliche  Zwltternnd  vSlHg  gefchlKlw» 
lofe-  Misgeburten.    Die  Reguin  ^iehn  fchaarenwfis 
denTransportfchiffen  mit  NegerOclaven  vonGuicn 
bis  zu  den  An^e»  nnc^  uro  die  Menge  det> 
felben  ,  die  untenveys  an  Kr:inkheit  fterben,  od« 
fich  felbil  erfäufen,  gleich  aufzurchnavpetv.  OiT 
Stör  kann  an  taufend  Pfund  fchiver  werden.  Zu- 
weilen findet  man  in  den  Nieren  des  HjuÜ'i  oder 
Beluga  ,  den  Belugaflein.     Tdrodon  kijpum  Hk 
gleichfam  als  eine  WaJTer  -  Montgolfiere  an/ufe- 
ben.     Der  Schwerdfifch  w  ird  an  fünf  Cwtur 
Cchwen.  Lcü>rut  ^lis  wird  den  Badendes  dnidl 
feinen  BiCs  läilig,  der  wie  Miickenftiche  fAmmt. 
^er  ift  auch  der  Ziuerwel  des  Broull9net  und  eia 
vierter  elektrilitrher  Fifch,  vielleicht  am  Tdfote 
angefiihrr.    Der  Lachs  macht  doch  nicht  blo&we- 
en  Unruhe  feiner  Kiefen iviirni er  fchnelle  Spiuag,e 
Ibers  Waller,  fondem.  fetzt  auch  gern  zur  USäf 
zeit  über  Klippen  u.  dcrgl.  im  U'afTer  ,  wenn  er 
gegen  den.  Strom  gehet-     V  om  GoKikater  Kabe 
man  Beyfpiele,  dafs  er  fich  über  ;ichf  Jahr  leb?ndi{ 
erh.ilten  und  mit  anyefeuchtereii  Brodrinden  Tä- 
tern la.Tc.    Von  dem  Oorkenkäter .  Danicßet^ 
pogr  iphus  •  welcher  in  den  Fichten  fo  groCsenSchi- 
den  thut ,  Hndet  man.  wohl  goooo  Innren  in  ein'» 
Baum.    Der  Btfs  einer  ^T^n(is  in  BcafiUenfoUdn 
ginz  eigenes  Zittern  durch  den  gan/en  Ku;-^r 
verurfacben.    Der  Cacau  iaccu  liefert  das  Gummi* 
lack.   Von  der  welisen  Amelfe  jft  hier  eine  wüt' 
läiiftigeri' .  unte  N  irhrirht  l;      ben.    Culrx  tffMt 
tfidtet  befonders  im  Bauat  die  t'fcrde.  Die  Papiiffla«» 
foU  einen  Schlag,  wie  eine  Tafirhennlir  machen  <wd» 
che«  doch  gewölinlich  von  einerrr  lytrmrßn  ge» 
frhiehc.    Der  :i.  belit/t  eine  FeueralTel  CßolofXfi^ 
dra  electrica-)  die  nach  JuJir  und  Tog  veran!.-üst#» 
kranken  Z\it'n'!en  noch  lebendig  von  einem  FraufO* 
ammer  ausgefchneutztwurde.Ein  aus  polirtenSdn^ 
kenhäuschen  von  den  Peflerahs  gemachtes  liakbanl 
findet  fich  unter  der  •  van  Kötügit  an  das  Guunt' 
gi  rdteakademifche  Mudtttm  gefehenkteAStnMikB^ 
Vom.  Bnndwiu  m  ifl  eine  Abbildung  geliefert;  f-» 
auch,  vom  Blaienwurm  des  Menfcheu ,  der  Ae^»- 
tkhkek  ndc  den  Finnen  imSduveinefielfdi  kK.Vie 
Dintenfifche  find  nach  Hr.  Pr.  Schneider  «onl»«' 
Das-  Th'er  von.  l^enui  mcrcctutria  fuhren  dieBari- 
ainorikanifchen  Wilden  auf.  iliren.  weiten  Fu^rä* 
fen  im  Munde  und  kauen  es  aus.    Aus  dem 
nigten  SchloOsbande  der  Perlmutter- MufchdnM 
der  logenannte  Pfauenftein  gefchnitten.  Ciffni» 
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tiiEb  die  Mu£cbeimüa'xe  (Cypraea  Moneta)  findet 
Ib  der  Schweis  wtrd  ein  ^rofser  Handel  mit  de« 

cfsbaren  Weinbergsfchneckeii  getrieben-  \'on  (ium 
rothpo  Sceftern  hat  der  eioen ,  der  von  (einen 
finf  Suüan  vfere  verlöre»  hatte- ,  dfe  aBe  vtere 

fchon  wieder  erjHin7t  tu  werden  arüngeni  wo  al- 
Dd  die  Keprodactionskrafc  autüallend  iit.  Encrinus 
ovifer  i(l  Linnes  rorticella  enfira.  Btfachiomu 
Jniiß.itica  U\  Tub.  i.  t  11  abfiebildet ;  dns  Räder- 
Üiier rurticctia  yotaturiii.  big.  iz-  Unter  den  Mis- 
geburten  der  Pflanzen  fuhrt  der  V'f  ein  neue«  Bey- 
{]ne\  vom  lUmimaUlu  betlidifimw  S.  SM»  ^c* 
brifit Ift  der  Th'dl  votr  den  Pflanxen  ntir  kurz» 
Al  der  \'erf  fich  nicht  nuf  die  Gefchlechter ,  wie 


geOehen.  Die  Ktonaeidien  der  Familien  nimmc 
der  ir«rf.  von  den  Befr«ehlMf|tthetlen .  der  Blu* 

me,  der  Frucht,  und  dem  ganzen  Gewächs,  fo 
dais  jene  nach  des  Verf.  eigener  Erklärung  ( in  der 
Vorrede  des  iften  Th  S.  21. )  tu  einer  gemifchten, 
dem  natürlichen  Syrern  fich  n  ihcrnden  Methode' 
können  angewandt  werden.  Die  Gattungen  Rurx' 
s»ber  hinreichend  bezeichnet  gehen  voran,  ihnen 
folgen  die  merkwürdigem  Arten  nebft  ihrem  Ge- 
brauch. Die  Auswalil  und  Sorgfalt  ,  womit  dier 
Verf.  gefamnilet  hat, verdient  hier  vorzüglich  ge- 
rütun»  itt  werden  •  und  nur  in  der  genaueru  und 
oft  fchr  avsföhi^en  Angnbe  von  Abarttn »  mia 
in  Her  fiir  Anfänger  fo  riuilichen  Nnchwcifung  auf 


l»ey  den  'Iliieren  eingelaflen  hat,  die  Kupfer  daiu  neuereimd  vorzügliche  Schriften  bey  einzelnenPflan- 
bnidien  fich  vorzngüch  anf  einige  natürliche  Ord-    «en'  finden  wir  die  Smhm^ih*  Anfangigründe  der 


Hungen.  IJie  Kinleitunjr  7U  der  Lehre  vori  den 
Mineralien  hl  am  meiflen  verändert,  allein  wir  wür- 
den hier  sa  weidioftig  werden  ,  wenn  wir  diefe 
Veränderungen  alle  anzeigen  wollten,  obgleich  die 
Mineralien  hier  auch  nur  kurz  befchrieben  lind; 
ie  find  nach  Bergmanns  Sydem ,  die  Verftdnerungnk 
aber«  wie  ilire  Urbilder  geordner» 

Ha:  IE.  bcy  Gebauer:  Verfuch  einer  Anleitung 
zur  Kenntnifs  und  Gefrhickte  der  Pflanzen  für 


tiifore'ifchcn  und  angen  andten  Botanik  voWdändigcr. 
U  ir  würden  7u  Erlparung  des  itaums  viel  lieber 
folche  Pflanzen ,  von  denen  Geh  wenig  oder  nicht*^ 
in  R  :rkiicht  ihre «  Gcbravich«;  fagen  Hfst»  Z..B.  ver» 
iclüedene  Cryptugamirten  weggeliflen  haben,  un» 
nützlichem  Bemerkungen  Platz  zu  machen.  Das 
lerne  Kapitet  vom  Annan  und  der.,  fienucning  der 
Gewächfe  ift  nur  zweyBBltter  ftark,  und  fteht  auf 
dirlVArt  in  kleinem  Verbiiltnifs  zu  den\  Ganzen  ;  es 
behäk  lieh  aber  der  Ver^  eine  fyilemaüfche  und 


tÄadeniifche  Forlefungen  entworfen  vnd  mü  den    nach  dem  Zufammenhange  alles  Hanptbemerkun 


};f»n  enfiorftne  Darfteilung  dtr Pftan7encultur und 
der  Benutzung  des  Gewächsreichs  auf  eine  andere 
Zeir  noch-vor.  Von  den  fe«vgelBigeeai  UeinewAbr 
biliiungen  lälFt  fich  zwar  iiberhaupt  verdchCTn  ^ 
dals  fie  für  .^nfnnger  7nr  Lrläuterung  der  angege» 
benenFamflien  Mnr*^ichen,  duls  fie  aber  öfters  nicht 
voOkommen  g^tsea  der  Natuc  nachg^hildeb  fiacL 

FERM£SCHTE  SCff&IFTEIK- 

B«KLtN  bey  Pauli  r  Öekonomßk-tecHnt^ogiJchr 
Ei'Cifcloimdie- 1  voft.Z>.>  ^^Mk- Grmjgr  Krui'itzy 
witrztgfier  Tkrif  voK  KkUL  tcSk  miß  4^ 
KupjertafelnmiitkigtrmHSabUmM^  ITÜT» 

Der  Anfimjg  dte(esr  Theil»  i1f  iSeut  ST.  JiSV 

Auf  die  Kit  ider  der  ältcrn  Völker  fclgeir  die  heuti- 
gen Volks rrucnten^  Ire  .'\nfiehtmjf  des:  vierfiachcfr 
allgemeinen  Srotts  der  menfchlichen  Kfeichmg  onA 
des  Mangels  aller  Beklcirfimg  oder  der  ^facktheitr 
ift  aus  der  Pandor»,  oder  dem  Talchenbuch  die» 
Luxus  und  der  Moden' aller  Völker  fiirs  .Fahr  I787r 
von  Bertuch  undKnuSn  dfe  ullgemdneKteiduiig^ 
Karte  de»  Weltbewollner  heygefugt  woitfeo»  Nadk 
guten  Hfnicrkui!L;en-  über  Kleitferordhungen  r  die 
unter  die  polttilchen  Seltenheiten  gehören»  kommt: 
Ar  Verf.  cur  DcuailUuug^d^irKand'eTCnifiMWvfltf 
tional  -  Kleidung  oder  Provln^inFtrachr.  deren  Ein- 
luiirung.  UiUn  als  em  iMiKeP  ivider  den  Eaixns  Fn  der 
Kleidung  vorgefchlygenr^  imd!  zumThfil  auch  am» 
gpwcn^*jt  hat.  Hie-  Nartonaikleidiin;'.  der  ^tiiwe*» 
i^  verbundene».  Sdiwierigkeice»  fehr  g^oe  zur   den  bc^^da»  unter  ihrem  jstzig^a  Ji^oaij^,  uad  ift 


nöchigjhn  Ahbilduugen  verfehen  von  l).  Ju^. 
■  •  3"h.  Georg  Carl  Batfeh.  -   Zweiter  TheiU 
Merkwürdige  Arten  der  Gewichfe  nach  ihren- 

Ae^idichkciten  geordnet,  -\nbau  und  fienu- 
tzuiig.  J788.  676  S,  8.  Tab.  7  —  IX*  '  J 
Rthlr  ) 

In  fortlaufenden  Kapiteln  enthält  dlefer  zwejte 
Band  ohne  weitere  tli-leicung  oder  Vorrede  den 
pr»kiifchen  Theil  der  Pflanzenkunde  —  die  angj^ 
wandte  Botanik;    Bev  Anordnung  der  Gewicn(ir 
Bediente  fich  der  Hr.  Verf.  fowohl  eigener  als  aucb 
dt  I  Linntifchen  Pfljnzenfamiücn .  von  welchen  in 
der  orrede  7u  dem  erikn Band  gefagt  wird:  „wir 
l)etrachten  diefe  nsnirltrhen  Famiien  —  "niehr  ab 
ob  liP  zu  einem  deiiib>heti  Leitlüden  fiir  den  .An- 
fingerund zu  einer  Niederinge  für  alte  Pllanzenar' 
ten  gefchickt  wSren    fondem  weil  fie  lieh  durch 
ein  inneres  Gcfiihl,  und  ci.it'  ^nfrhauliche  Ueber- 
aeugung  entplehlen .  und  dieLmptindung  vonHar^ 
moitie  der  GeAaUen  (diefe  mochte  aber  z.  B.  vo* 
einem  Ungeübten  fchwerzwif«  hen  einem  Tmuenwe" 
M  f  Mippuris)  oAer  einer  ^njferfeJtr    Mtriopi  yl 
luni  ')  rjid  L'iner  JJ^T^r/my?  zu  entdecken  feyn,  Kwnn 
fie  ichoD  zufammen  umer  eine  bamilie  5.  38S  ge* 
£ilse  werden.)  and  vom  Plane derftlben  mit  einet' 
weit  gröfsem  .Anmuth  rege  machen,  als  die  künft- 
lici.en  Syfteme.  —  *•    Letztere  fcheinen  uns  aber 
für  den  Anfänger,  der  nur  wenige  oder  nicht  fo» 
viele  Pflanzen  kennt  um  die  Harmonie  der  Gewal- 
ten durch  \  ergleichung  fich  anfchaulich  vn  ina- 
Cben  •  weit  brauchbarer ,  wenn  wir  fchon  den  Werth* 
•iner  natürlichen  Methode  .  nicht  weniger  (iic  da- 
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eines  von  j^nen  Momitripnfen ,  die,  von  einer  Ge- 
ncnt'oii  VII  ci*r  anl^ern  iibprgeliend ,  H  -n  Eindruck 
der  Unflerbl'chkeit  haben  Nach  der  Zeic  lind  Pro 
v'ntiahrachrcn  in  ypfland>  ritterfchaftliche  Unifor- 
men hl  Weftphalen ,  Fommern  u  f.  C  eingeHihret 
worden.  Einer  Kleiderordiiunff  für  Verftorbene  ift 
nicht  erwehnet  worden.   &  ilTaber  beirannt,  was 

l)py  Hohen  und  Niedris;en  fiir  ein  Luxus  in  derF.in-  _ 
klitfidung  todter  Leichname  herrfche ,  und  wie  fehr    ben  auf  Temperament  und  Gemüthsart"~au7den 
wir  «uch  In  aiefem  Sriicfc  nödiig  haben ,  «ur  Sitte    finlieheA  Chnralrrer  des  ilf  enfchen  a.  f.  f.  gefchti 
unfrer  Vorfahren  zur  ickTukehren  ,  von  welchen  ' —     —         -  '—   '''  -  - 

Tacitn«?  lagt :  Apud  Ocrmanas  null-'  ambitio  in  SC' 
piihh'dfibuf.  Uie  Qiielle  des  Art.  Kley,  S.  401  — 
j  \  i!>  iinange/eigt  gel  iffen  worden.  Diefe  i(l 
flli*  oUgtmrine  Haushiütwii^t  -  und  Landwiß'enjchcß 
rinrr  mmondf^m  Gefdlfchaft  in  England^  wovon.- 
d<e  Ueberret7ung  zu  Hamburg  und  Leipzig  ly^q 


det  fich  derfelbe  auch  vieler  Orten  tof  den  Ifichte- 
ften  SMwIleldem  In  fo  grofser  Menge,  diu«  die 
Miiller  von  d"  n  Korne  wegen  des  daranter  bc&nd. 
licnen  allaü-äuiiiTen  Knoi)luuchfaamen8  nur  mni» 
abmaMen  können  ,  wcii  die  Miihlenlleiae  imn^ 
ganr  zogekleiftert  werden.  Unter  dein  ktx.  Kiw  i, 
S.  44<  ~  566  h"efet  man  alles,  was Montesqaieu, 
Huine  und  andre  von  dem  (larken  Einfluts  dtM> 


ben  haben.  Uer  Arr.  Klojl  r ,  S  66$  —  go6  e  -- 
hält  alles,  was  davou  iiauptäciilidii  zuwiflnio* 
thig  ill. 


Unter  dem  erdichteten  Dnickorte:  Itox:  ^ 
nnzu  II  oder  SiMhith  Sopm.  Iftf  S.  (g  (p.) 

Eine  Ueberfet7ung  des  bekannten  Buchs  äi  t.- 


herausgekommen,  und  woraus  der  ganze  Artikel  bm  impnßoribui  ,  dem  ihr  Verf.  ein 
mir  We  und  da  ein  wcri:j  ;  ■  r  uidert  li'ojrcfchricben    fchichte  deflVibea,  «ad  hie  und  da  ^ 


le  kune  Ge- 

lifir  nie  uno  na  t-m  wt  i  1-    ■ .  iiiuLTc  liogcicnncuen    icnicnce  ciettdben,  «ad  hie  und  da  AnmerkanjeB 
worden.    Es  ift  aber  gleich  lu  -infange  unrichtif.   beygefügc  hat,  worinn  er  fonderüch  irigr,  «ie 
gcfagr,  dafo  e«Hn  Zeichen  einet  Kleyigen.  d.  u.  «ngerechr  der  Vcrf,  des  Buchs  oft  in  (eiueal'i- 
ihhen  und  fetten  nodens  iry,  uo  eine  Menixe  wiU    thtDien  ÜbCT  JeCam  Chriftlim  VCCfidinu 
4er  Knoblauch  unter  dem  iiiorne  ill.   Denn  ei  £a« 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


KsAtHB  MTBit.  «nisTOR.  Schrift.  Kiel.  Der  Tod 
j|«a  verewificn  Cmzlcrs  Cr-imer  K.it  hier  zu  folgendM 
Kleinen  Säi;ifien  Galcgcnbtit  gegelwn: 

\')  Det  Frortttvrt  Und  Stmatt  i«r  tTmufrßtät  Bmlf 

Hu''P      f  rnri'  Geclärhtnifsreil e  auf  den  verewigten  Cantlir, 

JUit  htf.'ijin  ti'r  .\,irhritl.t  10»  der  It'ilnle  eines  ot.Wp^ 
mifchen  (\inzli  '  <  Vi-ocn.-.ile'S  t   vürzrit'Uv  h  in  Ktick- 

ficlit  auf  ('ic  kniii  ' 'tho  l  1  iu irfii.n  zu  Ki'  iS  iien 
HI  4(0.  Her  .Tm'^i -.1  iIi  f'hriiiiani  t  X'cri.  tiiclV^  jVoiir.ini«. 
niC!' .  bcim  i  ia.  il  ;("■;  dif  Unnerlli  ir  von  iincr  Stiüuiiy 
an  biü  17S4.  «l-i  ''ranier  Ixaiizkr  w.iiui  p  in  der  li'kluic» 
l'i-rfon  ihres  I.aiiHi-'shcrrn  auch  ihren  Kinzli-r  verehret, 
and  iheüs  anf  eint;  beftimmie  oder  unbi  iiimmiL' .  tiioii« 
guf  Lebenszeit  ernannte  Frokanzler  fdubi  .  von  He- 
ren Fol^Ci  uml  flücm ,  wjs  in  Ablii  hi  t.h"  (ir  n.;d  -1110 
diefe  Aintsvcrinu'vnuu^eii  merkwunli';  iif  ,  Iht  Nach- 
richten D)iiecihe|h  werden,  di«  zura  'lheiJ  aus  Acten  m.d 
Vrktnidan      akaltiBiiiidMi  Ardiira  genommeo  lind. 

a  3  QtiStiktmftred»  Je«  verewlfrten  Kanrler  Herrn 
jt.  -A,  Cttmtft  im  Kamen  der  Uuivcrfiui»  a»  jjtiaii  Jm- 
Im*  1788  eehtlten  von  Rrllluhn  Enfi  Cke\ltimü.  %t  &  8- 
t>ie  IV  de  i(i  gans  hillmrUcli«  und  endiilt  nur  eine  treue 
D.irtklhit:s'  eine*  Lebrni  .  das  dvrdiaua  gemeinniii/ig 
\x:.v.  An  Narhrirbieo  dazn  kaaiue  et  dem  Ver^  iiidit 
fehlen.  \'on  manchem  war  er  ein  Atii;enzeu(te. ,  Vieles 
wnfttL-  er  au»  einem  faß  i4iähriKen  tTme*»«;«  niü  dem  fei. 
Ixin/Ier.  Waiiches  au«  delTelficn  und  aii<?',Tn  *>'rfiriften. 
i','..  •i:^  nus  t'.rijhhi'ifteii  dcr)eii::'en .  die  von  den  Lc» 
hriiiuf.-.ÜJiid'  :^  deü  vortreflichiMi  -s  i-enau  imriTrivh- 

tet  würen.  Einvii  bftr.ic!' i Ik'l.'-n  l'iii-:!  lin  icl  ricL-i-n 
h»i  ili'ii  der  a'-liTe  Hr.  Pnn"  Craint  r  .  u  d  die  .  0:1  d'H 
dciiAwiin'.i^en  l"r.i'-'i -iiItuiiiTtn  .luf  Hcni  Kraukenbeiie  Hr. 
Kircbenratb  Ge)fer  mit^ctiieüt.  Dtircii  Huifc  aller  diefer 
QiuUmi  wwde  der  Verf^  in  dm  Sund  gebtat«  in  Cetuer 


Rede  eiae  kurz«  6to^|diie  au  licßem.  Am  Sckkie  d 
noch  ein  Varaeicbnib  derGnamerfclien  Sdüificttliqtdiv. 

.  •\~)  Cromert  /'erdienfle  um  igt  iSlUgL  StMmlißlf 
SemimJrium  in  A'V/  Fiiie  Rede  am  6t*a  An»  iM  «■ 
hihen  von  lUin  ich  .VliUer,  erficm  t.ebrrr  diwr  Auliit 
30  S'.  g.  In  der  I1iat  iii  das  gaitat  Sandniiifai  »'^cni«» 
ri(im  in  feinem  Ent  Rehen  luid  glUcküdiem  Fengwf  D» 
mcrs  mdieultiroücs  Werk.  Uiid  niemand  ab  der  \'tit.> 
der  laiTge  ILebrer  bey  der  AiiCalt  (^«-«feii,  und,  «biJeick 
itxt  Otaconua  an  dar  Nicolai -Kirch«  siihi-l  •  n>jdt  inr 
MI »  der  den  ▼öHignt  B^lt  und  iait  Verir^^  i^n  ds  tt 
Kanzlers  hatte,  konnte  be/Ter  den  Werth  und 
barkeit  der  gaiixen  Einrichtung  zeiiscn.  Auch  ttvipidi 
die  Heda  ihrer  Abficht. 


P,iri<,  de  rimpriincrie  de  M'tTvIt.'urj  Äto  Kl^ 
riqtie  ilc  la  rie  ilo  M.   tie  llonmird.      l  .ir  V.  Gvtü  \T- 


in  ff.. 


r  S  "r.  I  —  Es  icbeiin  .  ah  ob  Ifr't 
Lebensbefclireibunir  nicbt  rowohl  «itie  Lohfclinit  ^Utv 
nard ,  von  dem  mm  weiter  nichts  >  als  eir.iee  atUfi  P*f 
fien  im  aimärac  Jet  Mutet  kennt  ,  ab  vielmehr  eii«  .Si» 
re  .Ulf  die  M.irqtiife  von  .*5)lleri,  ehemals  Gräfin  vonGf 
Iis  ,  fevii  füllte.  Hr.  ile  ßonnard ,  welcher  Gomtnif^ 
d'  r  Kinder  des  Duo  d'OrieaaK  war .  (ah  fid»  getiDikif- • 
feine  ^  !  •■  di  fcr  Dame  eiiu.nraiinien  .  die  aui  einrGne 
vcrnaii  i;i  G  m  r  neurwnr^  ,  Mv-lchen  Titel  ihr  der  Bie|ik 
Man  hat  am  Ende  der  Leben  Hbefchreibung  ailr  Sptot^ 
len.  und  rcandalöfe  Anekdoten  .  die  wider  dWb  OHM  fe 
fthriebeti  worden  lind»  geCmmlei,  um  ihre  nft^fjlai  o* 
Eniebune  iuncer  Prinaen  verdächtig  su  omkIpm,  II«* 
aber  die  diefe  Anekdoten  wahr  wärcii*  OericM  Mm 
ratur  wenig  angeht, ')  Ca  würde  darau*  dmft  ilidk  Mmkdft 
Mad.de  iSVfcri  idcht  hahech)evom«AicbeEnielierfn.i  ^ 
kdnnen.  Uebrii^  ift  diel^  Ueiiw  Werkcbcn Mbrpi  <» 
fiteiebeoiuiid  wisrhiimiiflliinifliin  Tailai  di||laWlrt 
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•     A  L  L  G  E:  M  E  1  E 

I"I  T  E  R  A  T  .U.R.  '  Z  E  i.'T  ü  N  G 

'   Wontags,  den  29'««»  o^c^mbcr  1788- 


fHtlOSOPHtB. 


Hauborc,  b.  Bohn:  Veher  die  Gniv.dt'^  der 
netifchlichen  EtlutHuttüfs  und  der  natnriichen 
Religion.  Von  ^ch.  Alb.  lUinr.  Kematus, 
der  ArzeneygeL  i).  17^7.  lyi  S.  S-  (  10  ^r.) 

Wer  aus  den  Schridien  des  äUem  Reimarus 
▼ornemtich  ans  dclTett  jß^anäLivgeu  Uber 
äie  vornehirßt'ii  Jfahrkeiten  der  luithrlichcn  Re!i- 
gion  die  Geldes  •  und  Sinnesart  dielVü  treflichca 
Wdtweifcn,  den  ruhigen  und  kunHlofen  Gang 
feiner  Untc/fucliungeii ,  und  die  dem  Verbände 
nnd  Herze a  gleich  vvohlthuende  lanfte  Plelle  und 
Vfirme  feines  Ausdrucks  kennen  gelernt  und 
ftebeewontten  hat:  der  wird  auch  bevm  JLcfea 
dieier  voriiegenden  Schrift  feines  würdijren  Soh* 
ncs  eine  bis  auf  die  kleinllen  Zli£e  Ilchtbare 
und^  beivunderunjgswürdige  Uebereioftimmunff 
des  menfchlichen,  philofophifchen  und  fchrtl^ 
fteUerifchcn  Charakters  diefer  bpiv^en  trcflirhfn 
IVIänner,  mit  innigem  Vergnügca  gewjlir  wer- 
den.   Wenn  gleicii  die  nähere  Vcraubffung  zu 
diefer  Schrift  in  der  Mendeisfohn' ^acobifchcn 
Streitigkeit  über  die  Möglichkeit,  die  Quellen 
ujid  den  Werth  der  Vernuaftreligion  lag,  fo  iin- 
terfcheidet  üe  fich  dennoch,  thciis  durch  eine, 
freyere  uod  mehrf eilige  Behandlung  ihres  Gegen^' 
AaAdcs,   cheils  durch  einen  friedlichen,  von 
allem  Ausdruck  der  Empfindlichkeit  über  folche 
Krlnlcangcn,  als  Mendelsfoho,  ein  fo  warmer 
Freund  des  VC  erfahren  hatte,  mnglichft  ent- 
fernten Ton,  von  Streitfchriften  der  gewöhnli- 
chen Art  fo  fehriu  ihrem  Vortheil,  dafs  lle  jedem 
IfVeundc  der  Vernunfürei^ioa  als  eine  &l^lichek 
tf)*fehniackToOe  vnd  leftmlbige  Darftetlang  und 
Vnterfuchusg  derfelhen  empTohlen  2u  werden 
verdient.   In  diefer  Abücht  wollen  wir  den  Ge< 
diankengang,  den  Ihr  V£  gekommen  hat,  kün*' 
Jf^h  darftellen. 

,,Die  geben  an  (ich  und  unmictelbar 

«Jceine  Gewifsheic;  diefe  liegt  nur  im  Urtheile 
des  Vtrßaudut  wozuiene  nur  d^n  erforderii- 
cften  StolFdarfaieten.  Seihft  die  Crfiihrung  kommt 
nur  dadurch  2u  Stande,  dafs  wir  das  linnlich 
Wahrgenommene  nach  den  V^ernunftgefetzen  t^r 


CtnlHmnnxng  und  des  Widerfpmches  prufrn.' 

(n,T^;eni;-Tc,  was  worden  foll,  können 

duch  nicht  die  einzelnen  finnlichen  Eindrücke, 
Ibnderm  nur  ihre  Verkniipfungen  feyn ;  es  hätte 
^ber  in  einer  Unterfuchung  der  Quellen  der 
menfchlichen  Erkenntnifs  nicht  unbemerkt  kleir 
bcn  dürfen  ,  dafs  vor  dem  Prüfen  fchon  lu  dem 
Verknüpfen  felbft  Verftand,  als  das  vcrknU|i(eB- 
de  yermögen ,  erfordere  werde.)  F8r  des  üeber- 
Gnnliche  haben  wir  weder  einen  befondeni  Siim 
—  denn  der  gefunde  Menfchenverßand  ift  blofs 
unentwickelte  VernanftSttfiBerung  j —  noch  dür» 
fen  wir  uns  in  Anfehung  feiner  auf  eingebildete 
Offenbahrung ,  vieiweniger  noch  auf  blofse  Ge- 
faiichtserzählung  ohne  vernünftige  Prüfung  defr 
£en,  was  uns  oder  den  Vätern  innerlich  kund  ge- 
than  worden  feyo  foH,  ficher  verlaOen.  Es  mufs 
alfo  durth  Femut^ft  erkannt,  und  alles,  was 
hierüber  gelehrt  worden,  durch  fie  geprüft  wet<^ 
den  —  S.  I ;  16.  Von  da  bis  sv  Ende  «et  Weri» 
werden  diofe  aligemeinen  Grundfdt7e  auf  die  Er- 
kenntnifs Ggxces  und  feiner  Eigenichaften  der^ 
gcftalt  angewendet ,  dalGs  der  Lefer  mit  vielen^ " 
Vergnügen  auf  dem  getvöhnlichen  ontologifichen 
und  ijhj  ricotheologifchen,  hauptflchlich  aoerauf 
dem  cofmologifchen  Vi/ege,  d.  i.  (§  52)  dureb 
die  Folgerung  von  Abhängig^  wm  SdÜbÜ&la^- 
djgen,  und  wiederum  vom l^loenden  tmm  Ge« 

f[enßande  auf  reine,  vernünftige  Religion  ge- 
ührt  wird,  welche  ü  St.  59)  allein  unferm  Den- 
ken ,  fo  wie  tudl  unferm  Gttlichea  Vermögen, 
Uebcreinüimmung,  und  unfrer  Hortiiung  ein  ihr 
angemelTencs  Ziel  darbietet.    Hier  war  es  nun 
unvermeidlich ,  dafs  der  Vf  auf  die  Crit  der  r. 
Vera,  eiqige  Aückücht  nahm,  und  man  ftöfsc 
niclic  IjeJcen  in  diefer  Schrift  auf  Csiche  Aeufse- 
rungen,  die  durch  eine,  gewifs  unabfichdiche. 
und  von  Gewöhnung  an  diefes  Lehrgebäude  ui^ 
abhängige  Uebereinfliramung  der  Gedanken  ih- 
res Vi  mit  denRefultaten  jener  Wiflenfchaft,  den 
Kenner  der  letztern  angenehm  überrafchen,  we« 
hin  wir  x.  B.  folgende  Oeftändnilfe  rechnen:  (8. 
S9>  74)  «f^nfer  Verlanen  und  Suchen  nach  ei- 
nem Gründe  der  Ericheinungen  ift  ein  einge- 
prägtes Bedürfnifs  unfers  Erkcnntnifstriebes,  uil4 
Vorau^c^»H^4  (tffiifibeft  ci^  aoihwendiges 
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Vtrinin(tge(ett,  das  allen  unfarn  Erfahrungen 
und  Handlunf^en  zum  Grunde  liegt  ;*^.^*85^4) 
von  keiner  Kraft,  felbft  von  unfrer  cißfien,  er« 
kennen  wir  etwas  Mehreres,  Iis  iiire  Betiehifli* 
fttn  auf  itnferR  Znftantf;  (d.  1C,  dalUeb«rfinilH- 
che  nur  durch  dcPcn  Erfcheinungy ;  (S.  120-128) 
unfre  ErkenntniCs  der  gottlichen  Etgenfchiften 
b«ftehr.  was  die  metaphylifchen  PrädicftCebetrUft, 
lediglich  in  Wegräumung  der  fmnlichen  PrMdicate 
und  Einfchränkungen,  z.  B.  der  Zeit  und  dea 
Raumes,  und  deflon,  was  davon  abhangt  {  In  A'n 


R.  TOiaden  Matheniatikem  Mh!\ihh\^ 

'«(MfHlMbüeßen ,  worauf  der  Anr(»rurh  dieiet 
Anlagen  auf  den  Titel  nirkl  eher  Ar.rh^uunr7,.n 
e«^<:hj^wpiUirbör.  (kmh 
qWI  Geiehmadc  atRiaflir  wenfrlb  fhiv  eignen, 
von  Kant  nicht  angege'jpr.pn ,  V^mtn^haha 
miiäten  -—  „als  wenn  die  Vorl^pltange|  dittw 
SlnBe'fticlif^nea  ^hdls  blnfs  futl|<aw?r  Art; 
d.  h. ,  ftursu  unfrem  ZuHande  grhürij^,  und  ilfo 
uater  der^orm  des  innen»  Sinnes,  derZritöc. 
griffen  wUrrn  ,  aflderntheils  aber,  foi'ern  fie  auf 


der  Betlehung  vonEtwat  an  ficITUnbek'anntenztt 

uns  und  der  bekar.ntpn  Sinnenwelt;  fo  nennen 
wir  (S.  I2g)  das  Wirken  der  Ordnung  und  Zu* 
fammrnflimmung  —  „f^fl^aiM/,  Ehißcht,  IFeir» 
„hfit ;  das  Befümmpn  dcflen,  was  dem  zu  Folge 
».ff^n  (oll  l/'iUe  oder  Abjichtf  fo  wie  das  Ziel, 
welchem  es  übereinkoimiiev/Ztieri^.  Das 
„BeOHnmen  der  Fortdauer  taennrh  wir  Fcrf.cl.t, 
ifUnd  das  Wirken  sumWoh1f(«yn  der  L«>b«"nd:gen 
Güte.  Eine  vertrautere  Bekanntfchafc  n-.it  dem 
Ganten  der  Vernunftkricik,  ihren  Theilen  und 
den  mannichfaltigen  Verkettungen*derf^ben,  vroi 
au  es  dern  Vf.  an  Act  erfodorlirhpn  Muffif  gefehlt 
ati  haben  fchrinr,  würde  wahrfchcinJichiT  Weife» 
•fane'  das  Wefentliehf  feiner  TJefulrafe  abiuln- 
4e9n»  ihren  PflrtilTen  rHehr  Beflitr.n.thcit  undBiin- 
dlfffceit  au  allgemeinerer  nt*fripdigung  ^;t'geben. 


£ehuo£  des  Moralifchen  aber  in  der  Vorfteilune    ein  Objed  besogen  werden^  iint«r  die  Form  i» 
 »  ^g^^  5Bef¥aupra"6fV  fis  Eigf«. 

thümüchr  ihref  Anlage,  fich  wie  Z,  und  i\,  ib. 
gefondert  vorftelien  und  conib-uiren  IjeCie.  Ufr 
barhaupt  hat  Hr.  H.  hier  die  KaatYcbn  BewcHe 
gani  unberiihrt  gelaffe-n,  und  nur  die  rr.ift^pdfu. 
teten  Sätze  ang^grillcn.  Nach  Anm.  4gi.jji  fj^ 
der  \'ortheil  des  Mathematücefli  Vor  dem  Ubbfi 
PhUüfophen  'cwar  '4i»rin  Hegen,  dsft  m 
mit  ßt  gritien  zu  thnii  habe,  die  er  fiitf:ff 
ßitvn.t,  fol!  abrr  nicht  von  einer  feinen  IWTofK 
nements  7uni  C-nndc  liegenden  nothweadigca 
Wld  rennen  ^^fi/f/jfl'wr^  aLliängen,  »elelicr  Jra« 
tere  Umftand  doch  jfi:c  objirffive  Selhfb^ihmi  g 
erß  viosflich  unri  begveißtvk  nacht.  Die  \'cniij. 
fetzung 'des  Mathi'msTikrrs  beruht  a!fo  dariu!i 
dafs  aHe'  irgend  antufciiauende  O'jjefti'  den  B^ 
din^urgen  feiJter  Sjnniichkeirsform.  «-ovoa  itf 
sbhär.p^cr,  cntfprechen  miiiren;  hieriwit  läfcl Geh 
aber  durchaus  ntchc,  (wie  \\,  |;leidi«-ohltaiKu 
fehe!nr)  daa Verfahren  efaea  cramfcendriitralM» 
lofophf-n  vergleichen,  der  von  feinen  Entd^hü» 
gen  im  Felde  der  Anfchauungrn  aus,  oatTvii^ 
da  durch  :ächlüire  in  das  Anfchatnib(pk!er^  te 
UeberßunJIchcn  hinübergeht.  §  2^..  S.  49  kl!«* 
das  Anfehen  .  als  werde  der  lyt  thetilciie  Sat:: 
i.Jcde  Veränderung  hat  eine  Lr fache.  ihlrditt> 
vermerkte  Verwechfelang  mit  dem  idetdftki 
„und  ttiibezweifelbar^  Satze,  dafs  jede  Wih 
„kitnft  eine  Urfacfte  habe."  crfchlichrn.  —  üFi-nii 
Kant  von  tta/ern  heeriffen  von  lJingena»  ß(i 
fagc ,  daft  es  aweifelhaft  fey ,  ob  es  tlbeedl  ft^ 
che  ihnen  eorrcfpondir;  nde  GegcnrtSndf,  iiiit 
dwn  von  uns  gedachten  Beftimmungen  jjebe.  usJ 
fie  dadurch  für  leere  Begriff»?,  und  Ihre  Otjv"? 
rr:  o  ci klart,  fo  wird  diea  hier  (Note  S9.)aifo 
mifsgedeucet,  als  habe  K,  die  Utn^e  tn  td^ 
ohne  Bcitig  auf  ura'ro  \"or(^cllu!ig  vondcnftlbfo, 
für  =^  o  ausgeben  woUen ,  da  ihm  ddch  0f 
nur  Tsitt  d. '  h.  ntdi  Ihr^n  ^Ifiern  fteiKhllii 
beftrmmbar  (ind.  Nur  dem  kühn/len  Üogmjy- 
ker,  kannte  rran  die  Behauptung  fS,- £«1)  2''' 
traue:.:  „alle  lji<:^i-,  an  ßekßnä  eimrAw'*;  *f 
befc  h^-idnc  CritiK'r  K.  konnte  nur  von  oewjrti' 
gen  fo  fprechen,  was  in  unfrem  Vcr^Und«il^ 
griffe  von  einem  Dinge  iibcrliaupt  TunickHcibt, 
nachdem  man,  von  delfen  Erfi^emuM  »bßa^ 


und'dem  \'f.  der  mannichfafrigrn  Klagen  (  S.  55 
S7.)  über  das  Schwankende  in  der  Kantifchen 
PMIofiOphfe.-dtfr  BeTorgmfTe  (S.  16I?     >  wegen 
ihrer  etwanfgen  ElnHiiii.- nuf  d-e  f:tt!ichc  Denk- 
art de»  koniwrnden  Z^-italters,  und  des  fiir  ihn 
feiiits  nicht  angenehmen  GefehSfts  überhoben 
haben,  einen  Mann,  den  er  felbft  in  fo  vorzüg- 
lichem Maafse  icliSut,   uie  Hn.  Kant  als  fei- 
nen Gegner  zu  behandeln.^   Lediglich  aus  Ach* 
tung  £ur  den  V£ ,  und  weil  die  fitcimtne  eines 
ficicben  Manne« ,  wie  ff,  fehr  leldic  bey  man« 
chen  Nichtken nern  ein  Vonirtheil  go^en  dasScu- 
dium  einer  Philofophie  erregen  könnte,  Von.def 
wir  uns  An-^ie  'f('cht«n^  tIeS  InifeffiHEIiieUeif  nnd' 
fittLchen  Charakters  unfres  Zeitalters  die  er- 
i^ünfchtcße  Uirkung  verfprerhen',  macKtm  wir. 
Mtf  fioilgende  MifsverOänd:H(re  aufmcrkiam  t,  B. 
Not«  13«  wird  der  Bejrriff  einer  reinen  An* 
fchanung«  oder  Form  der  Anfchauung  des  Rau- 
mes« UJid  der  Zeit  aus  foIgpn,k-n  Gründf-n  vef« 
laorfcnx  1)  „weil  uir  ohne  Empfindung  von  et* 
,/was  fti'R.  m&t.-  fceinl»  VoifieHung  voir  ihnt^n 
,  und  diefe  letTterc  frrh  m  t  drn  Erfah- 
4,rungen  abandfe'* —  tih  obKantetvcs  von  den 
Bm^findiingen  ebfolut  rrrr.n bares  darnn'ter' vetr- 
iUinde ;    ferner   3  )  ..woil  uir  auch  .^nli;fen  zu 
,^er  \  orlU>llu»ig  von  Farben  u.  d.  gl.  bei^aijen, 
„die  daher  ebenfalb  Formen,  oder  reln/e 'An* 
„ichauungen  brf£Mff  müfsten"  ^  als  pb  effl« 


{«de  Anlage  tu^ee  feden  Va^MUang  fich.ab«  hat,  wo  fW^/I^ch- aller' nofid^re  UncoElkd 
■ei^iidert  VM  dttleliiMiv«tflCIIeiii  vni;  fo  wje-  fdmindet«  HirgfiiOd  mtUtS.  5f 
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bftdefch  Twr  dnff  blofse  ErrchpJminff  5u?g«»ße-  aber  auch  nur  fifr  den  Tttpfap^vfifch- gebildftra 

i<pp;  allerdings  Juit  er  aber  die  wii  kl  cnr  huirnnt-  Krtpf,  ca  indfjT<-n  der  ß'MTifitie  :.t.'uichenvcmai.d 

^  ftgocr  Art  "*u  cxiftiren,  d.  i,,  fmner  Prä-  nur  einige  liulichc  Bi.dung  rihafron  darf,  um 

Hcfitf,  von  dem  blofs denkbaren  Seibft,  undvoi|  dur^h  di«:i'«i.ben  AiJUgen  auf  dieiclbe  fiuiiche 

iftt  PrSdicatr»!  uiJtiJnchl«'d«'n ,  wetctiff  dU*fein«.  Denkart  geleitet  tu  werden. 


unibhlnuig  von  den  ei«i)f ir.j^cnon  ModiEcifto 
Rfa  dcfleltiey  t  ^etwt  tukoonnen  mo^en.  :  Dali 
M  an  ßch  von.  mt  verfckied^ae  Dinge  gebe,  kc* 
dorfce  i.ij.  27.  2S-  >  u>ni}^l>"ns  jjcu  K.  k<  \- 
JifiYVs  ü't9:i  dafs  aner  diefe  ijvii^tf  jati 
Y|jyMX,irif#Ä  h.,  im  naume  befindlich  dyn,  e^- 
bdWc  Bü9  den  Be  werfen  d«s  V  f.  noch  nicht.  Um 

Jliwulehen,  naü  K,  (  Crit  <l.  r.  V.  Ü.        d.  erft. 
lU&g)  den  Salt  vom  Uf^iderfpruche  keincsweg  • 
auf  Üchra^iben  fetze,  und  dafs  es  eine  luidauk« 
bare  Ällthe  fteweCe'  f»'y,  w»*nn  R..(Nof.  66.)deB 
Uüterlcliitft  rwirchrn  dvu  BrgriH"'-!!  von  Ifaier' 
ßißtt  \xad  Widf  rt^ruch  gegen  ihn  ausi'inan.dtr 
YtteO»,  «darf  man  nur  die  angeführte  StvM'  in  deiv 
Crit.  tflbd  würti  ch  nachlff^n.    ,,üi»' Erfcheinun«. 
gen  können  lieh  e  nander  wiäerjheitfn  d.  i.  w*ch« 
feliVkig  cinfchränk**n"  dies  tagt  K.  wirklirh; 
^iadcpi  Dingt'n  felbft  könne  ein  U  idcrlUeic  daic 
fiiid«^  "  das  Joll  er  geüagt  haben.    V«'iC  entferne; 
dul'b  [<.!.  ]>  ii'ge  Fhiloro\>hie,  welche  die  Gefetic 
d<;^.i:^rkeBa£nif»vern<iigens  nicht  geradezu,  fon- 
cfern  n^r  nnalqgifch  auif  die  iNatur  der  D  nge  an 
fscn  uberzutrajicn  erlnubc,   die  Gt  frtie  der  Er- 
,vVu^inung<Hi  abpr  vojti^ncn  Verrtandt'sregcln  ab* 
kct,  ans  AU  unabhän|;igip  Wei'en  (S.  82.)  ma- 
che,  fcheint  vielfnehr  u^tgekehrfr  dl?.  Vorausfe»  „  . 
t  tung.cin^^r  gewiflen  Präf.  rmaiion  der  Vernunft    fckrift  herausaugeben ,  wovon  alle  2  Monate  ein 


Die  ßt'flrcitHOg  deä  Spinozifn.us  ($.  5S— 55«) 
läafc  haupclaclüicn  darauf  iilnaus,  dafbSplnoia's 
VorrtelKmg  von  dem  AUeinu  eü  n  nur  eine  Ab* 
öricfioi»  oci»*r  Znfuminenfairung  im  Bejjriflefey} 
d.us  .S.  L.iztttrennlicitjieit  des  VlVItganxcn  mjf 
der l.f:/he7:o<ir/reitv«rwechaie;  ^usdchnang.eiue 
blofse  .Lrfciieiaiing^.  £«r  ein  ül|ig  sn  Heb  felb(l 
nehfl^e;  idaf»  feitt,>yfteai  wwier  einerdentUchert 
DarftvUun;!  flr.iji,  noch  zu  Gründung  ])r;ikcifcher 
Ueligion  t3ugl:cn  Cey  —  Gniode,  auf  deren  . 
fubtilt TO  B<-urtheitang  wir  uns  hier  nicht  Wohl , 
eiiililTcn  diivTon ,  die  abi'r  w  f  nigfleiis  dazu  die- 
^«rn  k«an<'n,  inanch«  eia;^<  i'c;'.nr.kre  KÖj^fe  vüf 
eiMf  b|oCa  mptiifchfn.  Aiaj-.r.^;;;r,hk^'ic  an  (Üofe 
von  ihnen  felbA  nicht-  ve^ftandene  i;i>  huchfleq 
G^d  dogmaiUche«  und  ibr«c^acw(  r^cb 
lieh  fytcuL^iM  Plüloi'ophie  sa-.  ▼«tMc;)hr^n. 


rEAMJ&CHTB.SCHRtitEK,  . 

•    .  .;  •  .  .  •  ; 

Olmk^vro.  ge4rocke  Itejr  Thiele:  SUltML 
vei Dt: feilten  Inhi^t  Crikr  Band  1787>  SSi 
S.  S.  Üiigr.)  • 
Im  Heraonthum  Oldenburg  hat  (ich  eine  Get 
fellfchafi;,  von  Patrioten  vereinigt,   diefe  Zeit-; 


'li'ii  der 


das 


2jr  liinaimmuno  mit  dt'iv.  W 
ktacere  vo^^uf)^  ai»i>äi>ate  in  wachen ,  und  durf  b 
das  aii^lfead  Wittkiihflic^md  Üniirweiftllcher' 

das  fi<*  cnthrilt,  dfn  ß«n7''n  V'tTnorfrgp brauch, 
fülürt  in  Ablicht  auf  die  5jnnorn*clt ,  ziveifelbafc 
und  undcher  zu  machen.    Endlich  würden  aach 
die  Bedealclichkt?  tcn  d<'9  Vf.  C  Noteviii.)  gegen 
don  iiioralifchen  U^berieugungs^ruiid  vom  Ü3- 
f<  yn  Gottes  verfchwindcn ,  wenn  er  ihn  nicht 
Cmin  atcbrern  1.  B.  dem  fcJ.  y'ueumann)  als  eU 
^«^•ntlfchen  objectiven  #ri(«/#>3n(lihe«  woia  Ikm- 
£r«"-ylich  diP  e<-ford<'rlichi'n    l'i;Tf nrchaftpu  und 
JBf  din£ungea  fehlen.  Kant  wollte  aber  auch  nichts 
dadurch  Mirei/eif,  fondem  n«r  die  fabjectiven 
jAnla^en  ur.fers  Gemüt hes  entwick»»ln .  wodurch 
Ii  ir  zu  demjenigen,   wozu  der  Trieb  nach  £r« 
\^   icerung^und  höchfter  Einheit  aller  Erkesnu 
r.iiTt'  unslcboa  m&^htig  anreizt ,  aber  keiner« 
%v  -ijes" verbindet,   wirklich  genÖthigtt  werden. 


mlich  —  unfern  \'<  nuMfi  i  -  ^irancli  i\ 


ii che »~JMk^niKni£rxon  dem  üntwdrngten  alics 


Well  von  6  Bog«  a  erfcheint.  Es  iß  vorzüglich 
darauf  angateht^nden  Einfvohnera-diefea  Landes 
ttoddeaiimliegende»Oftfriefen  und  andern  Nadi*' 
barm,  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Niitiliches  in  die 
Hände  zu  f|{>ielen,  und  einen  Canal  zu  haben, 
um  auf  iKe-au  wirken.  Dafs  auch  keine  andere 
Zwecke,  zumal  keine  Finanz  -  Operation  dahcy 
zum  Grunde  liege,  zeigt  der  äufseri^  geringq 
Preifs;  denn  jedes  Heft,  das  noch  auweilen  ein 
Kupier  )i9(,  „k«ftec  nicht  mehr,  als  drey  gut« 
Grofehci»,  lackhea  etwj  di»  Dnidcköften  be« 
zahlt. 

Da  diefes  an  feiAem  Orte  nützliche  Werk 
gar  nicht  in  den  Btoefahandel  kommt ,  und  doch 

manche  AiiffSize  VKMI  sl^mcinen  Interelfe  ent» 
halt»  10  uclien  wir  mit  Vorbey^ehung  desjeni« 
getl«  was  blofs  locale  Abüchten  hat,  und  was 
aus  andern  ,  iüchrifteR  .entlehnt  ift«  eine  kurse 
Aiiieiqp  von. dem  Inhalte  geben. 

I  m.-  iiauptPdchlichftcn  üegenflande,  welche 
fich^ie  Vfc  im  Vorbericht  auszeichnen,  find; 


th«roret!rchoderprart>feh  Bedingten  fbrtziifetzeo«    Bemerkungen  über  gute  und  fchleirhte  Gefinnun- 


11  nd  Hie  fheoretifcli  fchon  annehmliche  Voraus« 
ft-r2ui;L'[  feiner  Wirklichkeit  fiir  einen  objtctiv- 
g,;i!tt^en  Oei^immiingSgrUttd  nnfrc£  Vliliens  und 
(\ir  den  Vcreinigungspunct  unfn-s  finn liehen  ond 
^rTmiiifiigen  Begehrens -Tti  halten.  •  Sjwafatiu 
tl  diefe  Cncvrickelun^  fireylicb ;  deren  bedarf  es 


gen,  fchSdüche  .^ru'n  des  Abnj';fsubrns  und 
ai.ilerrr  Irti.i  n>«  r,  über  Kindeicrz  t  hiii!;; ;  über 
fchiechte  und  gute  iVI.ttcl  zur  Erhalt  ur.g  itnd  Her- 
ftviiunfj  der  Gt-funtih«  it.  N^chr  chten  von  Vrr- 
biif.Tung  der  Land» irthfcluift ,  H-JUSI-.ahungt 
Li  H.;b(  und  Kübfte;  von'AcchtshiUidelit ;  Auf. 
Titttfl  nitze 
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fktze  MftoHfeh«n  iM*Vnnäe  betreifenden  Inn.  . 

h3lts  urd  Titwc»i!rn  ec.vas  nnterhaltendes  u.  C^v. 

Der  erße  Band  iCk  im  An&nge  des  Jahrs  1788 
fMud^t.  Wir  xeichnen  daraus  aar  1-3  über 
swev  ««"C  OldeoburAiCcbe  Verordnuiigeo >  dne 
Vortf(.'fliche  ArmenanHilt  ond  ein  Proceft<ne(rle. 
menl  betrctri'nd,  von  Un.  Kanzlcymh  von  Ha- 
len» dem  beliebten  Dichter.  4.  Oeber  Haiiscu- 
ren  und  Hattsmittel  in  diet'en  Gegenden  vom 
Hn.  Kanrlcyrath  und  Hi  rnf-dicus  Gramberg;  voll 
I^rfaiming  und  medicimlchor  Philofophie.  Dic- 
ffr  Aafitatc  wird  in  den  folgenden  Heften  fort- 
aefettt.  6.  Anleitung  sur  Bienenzucht  auf  J£r« 
nhrun;ien  gcwriindet  von  Hn.  Forftmeifter  Ah- 
lpr=,  Zwc>,l*t'  Ilofr.  I.  Die  ]\1r,ifchen  werdtMi 
belTer»  «nan  i»«ht  darin  U'ühlwollen  und  ange- 
neluae  HoArangen.  3-  Erfahrungsmälsige  Be»  - 
lechnnng  des  (TcwinP.cs  bey  dem  Gebrauch  der 
Ocfafen  xum  Piiugcn  gegen  Cferde.  Man  rech- 
net 8  Ochfen  gegen  6  Fferde.  In  S  Jahren  iH 
durch  dieO^bren  bey  1000  RthL  gewonnen ;  vonn 
Hn.  Mege  la  Hatten.  4.  Krankheitvan»  Aber* 
olaubcu,  eine  merkwürdige  Grfchichtc.  von  Hn. 
Gramberfi^  Drittes  Heft.  i.  Quade  Foelte  ein 
-  gtück  nns  der  ÖftfrieCrchen  Gefchichte  aus  dem 
14.  J.  H.  vom  Sccr.  Wi^rc^a  iii  Auri.  h.  Wolilmic 

•  Recht  hüte  diefe  Edclirau  den  t3cyMainen  Qitade, 
iSLio  viel  als  Böfe.    Bey  ihr  war  die  Seeleeines 

.  Wlitriclis  in  eine  Furie  gefahren,  und  fie  machte 
einen  ftirchterlicHen  Gebrauch  ihrer  Mache;  Hl 
wohl  erzählt.  2.  Ucbrr  Vorlichti^keit  in  bürgrr- 
Uchen  CcCchäften ;  Vormundfchaftu.  f.  w.  5.  ßc- 
liandlnnff  der  ^fchteiche  vom  Hn.  Forftmeifler 
Ahlers.  man  mufs  nie  im  Winter  einen  t'ifchteich 
eiCen  laflen  ;  die  Fifche  haben  Laft  genug  unter 
dem  Eife.  Die  Ruhe  erhält  die  tifche  ;  auf 
keinem  flehenden  Wafler  friere  dicker  aJa  1«  Fnfil 
dickes  Eis ;  durch  vieljShrige  Erfahninf  vnd  er« 
KttencnSciwden  lernte  diefes  der  Vf.  ft.  ,Von  Ge- 
wittern, ein  lehrreicher  Auffatz  für  Landleute. 
Von  Hn.  Primen  •  Inftraciw  Krafe.  Viertes 
.  Heft.  I.  Alfo  follte  man  es  bpym  Alten  laf- 
'  &n.  Enthllt  in  einem  lauiu'tien  Vortrage 
Xeitrwnbre  Bemerkungen  i^iber  die  nicht  genug 
zu  rühmende  Amenanftalt  im  Herzogthum  Ol- 
denburg, wo  nnn  im  ganzen  Lende  kein  Bettler 

•  mehr  zu  finden  ift;  fo  viel  wir  wiffln,  ift  diefi-s 
>nOdidie  einiige  Einrichtung  ihrer  Art.  2)  Zur  Ge- 
fchichte Oldenburgs,  von  den  Hiteften  Zeiten  bis 
2>xr Einführung  dos  Chriftcnthuni'?.  AusdenQucI- 
icn  und  mit  Geichmaclc  vor;^<  tr;igcii,  wie  es  von 


dem  Ha.  vm  fblem  tu  erwarten  wir.  VMa 

Hffc.    I.  Drr  Flachsbau  ift  in  den  magern  GreS- 
oder  Ha'dgcgenden  nicht  zum  Hindel,  wohlabn 
Üt  eigeiK'S  Bedürihipl  an  empfehlen.    1  Dji 
vermeintlichen  Würmer  in  den  Zähnen,  die  nu 
mit  Rauch  von  BUfenfaemen  daraus  vntrfiba 
will,  find  eine  Täufchung,  es  lind  nämlich  die 
Cocyledones  des  Saamens  ;  vom  Ho.  Leibmcdi. 
cus  HeUtpag:  •  Im  fechften  Hefe  i.  f^ebc  der  Hr. 
Stiftsamtmann  von  Oeder  Nachricht  von  eiw 
Laadt^svermeflung  im  Older.burg  fchen,  die  «f 
trigonometrifche  mic  nftrpnoi^ifchen  veibaa^ 
ne  Obfervacionen- gegründet,  nnd  «ater  feine 
Birediott  nnn  Kift  geendigt  ift.  Klafi  hat  t«f  Btut 
che  Weife  verfahren  ,  wie  Hr.  B.ijjge  in  I)^r.1^ 
mark,  und  wie  es  auch  CaÜini  fchon  feitdem  b^ 
'fidirieben.     Küan  hat        hiefige  TriangetnÄi 
an  die  dSnifche  angekettet ,    i"o  dafs  man  m 
von  Cüpenhagen  durch  Seeland,  Fühnen,  Jutiioi, 
die  dänifche  Halbinfel  Holdein  iind  das  Henof> 
thum  Bremen,    meiftens  nm  .Straade  hem, 
bis  Oldenburg  die  genauefteMedeng,  aadiUnt- 
halben  genau  beftimmte  wnH  obferviite  Pii.icte 
hat.     V  on  Oldenburg  ift  diefe  MelFun^  nodi  üi 
an  die  hannöverifche  und  münfterifdie  Gmn^ 
und  bis  zur  Infel  Wangeroo  fortgeffnr.  Difft 
MelTungen,  wie  man  in  Deutfchland  nocJikeiM 
hat,  dienen  theils  zur  Grundlage.  odernunSkBi 
lec  einer  f«hr  genauen  Vermeflong  da  mm 
Landes,  nntf  tu  einer  ricbrigen  Karte deteAn, 
th-'üs  Jmben  fie   die    inenWhenfreundüche  Ab- 
licht,  eine  richtige  Karte  der  Einfahrt  drs  We- 
ferftromi  und  der  Jade,  tum  Heften  der  Seefah- 
rer, zu  verfcharten.     Hr.  von  Oed*^  wii:fcf:i 
nur,   dafs  die   b'ürtlen   Dcutfchiands  Ton  dn 
durch  diefe  Meflting  beßimmten,  und  jctitamk 
lieselchneten  Puncten  neue  Meflimgea  aafafn 
ItflVn  mfiditen ,  und  fle  «nnmi  an  Orte  fifcin, 
wo  bfnän^^ig  bediente  Sternwarten  find.  Soroi 
Holßein  nach  Berlin ,  von  Berlin  nach  Göiticgd, 
von  Gdttingen  nach  der  öldenburgircbea  Gd» 
ze ;  wiederum  von  Göttingen  nach  Mannfieliti  «r. 
fo  würde  dadurch  endlich  ein  fefter  Gnindw 
Geograj^hie  vonOeutfchland  gelegt.  a.Fam'etninj 
der  Gefchichte  von  Oldenburg  bis  twEtiitt- 
ung  der  Stade  OMeiSrarg  una  der  Reidmni^ 
telüJrkcit  der  QldenbargiTchen  Grafen.  V;ri;b<f- 
gehen  viele  kleinere,   zu  ihren  .Ablichten  It^ 
zweckmafsige,  Aufi^tze,  wie  tiber  iinielntj 
u.  f.  f  ,  lind  befchliefsen  hiemit  die  Aiifd^edfl 
cffteti  Bandes  diefer  nützlichen  Schrift. 
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1  STAATSWISSENSCHAFTEN. 

.  Potsdam,  bey  Honrath :  FinansmOtrialieni 
ErQcs  Stück,  l' fber  die  ßfiv^d- Soiutäten.  144. 
S.  gr.  8-  (Si^r  )  Zweyus  Stuck.  I.  l/fifflr 
die  Itorfpolkcy  utul  deren  ycrbejferung.  2, 
Ideal  ■  Reglement  für  ein  fCfeisäireaoraim.  3« 
Inßruction  der  königlichen.  Preufiifihm  Land- 
r.ithe  vom  fuhr  i;%6>   X787.  t68  S*  ffr.  8* 

I  I  ipfcs  ift  ncbfl  den  prahiChen  Brytraf^en  zu 
Bitdung  einet  l.ehrbcgnjjs  für  Unter finanzäm' 
ier  und  den  ßeyträgen  zur  fauimgeltihrtheit  nun- 
inehr  (chon  die  dritte  periödifche  .Schrift  diefer  Art. 
ivelche  Hr.  Krieges  -  \n:d  Stt'uerr.-t ii  Iiicfuor  7U- 
gleich  »nfäingc.  Alle  beAchen  im  Grunde  4ms  ein- 
meinen  .Abhandlungen  ohne  fynenutirchen  Znfflm« 
iiieiihang  Er  git-bt  Hrh  in  der  ILinlfitunt;  IMufii-, 
deiifelben  durch  .-Anführung  dclfcn ,  wa.s  er  fciion 
geliefert«  und  wovon  er  noch  handeln  wiD«  ivi^ 
«uweifpn.  Fs  foll  nemlich  erft  in  einem  theore- 
tifch- praktilchcn  Thcile  das  ific  Buch  die  H  mpc- 
fiücke  der  Vorbereitung,  die  Lehrort»  Sammlung 
vnd  Gebrauch  der  Landesverordnungen,  diebtadt- 
bibliotheken  u.  d.  g.  betreften;  das  2te  die  gemei- 
ne gröfsere  und  vermifchte  Policcy.  wie  Armerw 
»nnalten,  Bevölkerung,  Kirchenwelen ,  t'euerord- 
nung;  d  is  3te  die  MilitnrSkonomie ;  dis4teLand- 
wirüifcbifr;  das  r;te  Handnerks-und  IVlannfncfur- 
fachen;  das  6te  Handel,  PJandhäufer  und  PolUve- 
frn;  iaa  7te  Kaflen- .  flethriungs- ,  Domainen-, 
Sffupr-.  Zoll  -  und  .Areife  •  Sachen;  <las  gte  die 
örtentltchen  GtuiAide  und  Straften  ;  das  jte  die 
Camer.iljuOi?  uiui  djs  lote  die  Üienlllnftructionen» 
J}fnn  .'iber  Ibllcn  zuletzt  die  ökonomifchen  Ortbe- 
fciireibungen  einen  zwpyten  ganz  pr aktifchen  Hnupt- 
th eil  ausmachen.  .Mlein  man  iiehet  glei'-h,  dafs 
hier  vieles  nicht  7vifammen  pafiec,  und  wie  wilU 
Jiüiirlich  die  Ordnung  Ith  Gleichwohl  wird  auch 
tlie  hier  glfirh  von  .Xnfai'sg  nidit  bi"(  nachtet ,  und 
es  ift  de$v/egeu  am  bellen  jede  .'Abhandlung  furfich 
allein  zu  betrachten.  So  enthält  nun  diefes  erfte 
StUck.elne  fo  uir.nand!icV,e  Dt-lehrur.ß  über  die 
peuerkaOen  ah>  l'oi>U  woni  noch  nirgend  zu  finden 
ift.  Hr.  R.  giebe  zuerft  den  Begrlft'  uod  Endzweck; 

A,l,Z*  X78«.  rantrBmd, 


die  allgemeinen  nrundnifTe  \ind  eine  Cefchtchte 
der  tj»uer  -  Societaien  m  den  vcrfchiedenen  Provin- 
sm.  Hier  ifl  ein  Irthum,  daüs  fie  im  Magdcbur- 
gifrhen  und  Halberflndtifchen  erfl  noch  den  U  eft- 
pJialilchen  von  1773 errichtet  feyn  foll,  da  He  viel«  ^ 
mehr  fchon  1756  ,  und  in  der  Stadt  Magdeburg 
fchon  vor  1740  7vi  Stande  gekommen  id.    Die  eu 

«entliehe  VerfalTung  felbft  uird  befonders  von  der 
ädtifchen  und  I.  indtViurlcriire  befchricben,  wA- 
ches  unnodtige  Weitlilutugiceic  macht.  Denn  in 
dMi  mdfien  Stücken  kommen  fie  iiberrin ;  nnd  al- 
fo  iiiMi-n  nur  diewfr.i^en  .Abweichungen  bemerkt 
werden  durfen,  atiftjtt  dafs  nun  vonder  Uirectiorr« 
dem  Eintragen  und  Taxiren  der  GeMiidr,  dem 
Cütafter,  der  Aufnahme  der  Schäden,  Einhebung 
der  Bt  yti  a^e  und  dm-"  Rechnungswefen  überall 
doppelt  gt'iiardelt  wird.  Uebrigeni  ift  altes  fo 
deutlich  und  praktifch  gemacht ,  al^  es  nur  der  aus- 
wärtige Cameralift,  oder  angehende Policeybeamte 
im  Preuf»iicheo  wimfcnen  kann.  ,  So  wird  z  B.  ein 
völlige?  .Schema  vom  Cariftrum  und  cineNachwei* 
fiing  Sjähngcr  Beytrage  gegeben,  nach  welchen 
Pi,r''fi..!n  von  1^  65  Haulei  n  ;u  locyo,  reo  Rthlr. 
iiberhaupc  6ii6Hthlr.,  und  Brandenburg  von  129g 
Häufem  tn  5<09>495  Rthlr.  luHlmm^  3517  Rthlr« 
alfo  jährlich  etwan  ein  pro  I\li!le  fteuem  müSen* 
Auch  lind  zu  Abhelfung  einiger  noch  übrigen  Män- 
gel gute  Winke  gegeben  z.  B  wegen  Abfonderung 
fol^her  Cic'HMiHen  uufKiebäuHe,  die  der  fchlechten 
Cuart,  oder  ncs  Metiers  der  Bewohner  wegen  der 
Ituersgefahr  mehr  ausgefegt  find.  Ein  Haupt- 
punkt aber,  der  hier  nicht  berührt  iA,  wäre  die 
Verhikung  des  in  manchen  Gegenden  auf  -dem 
Lande  felir  vvahrfcht-inlichen  eigenen  Anlleckens. 
Denn  bey  dem  hohen  AnCao  der  Gebäude,  dem 
ubtrmä&igen  Erlafs  an  der  Steuer,  imd  den  noch 
immer  gewöhnlichen  I'eyträgen  :3i  G.  ri  ei.Se  .  Siroh 
u.  f,  w.,  kann  lieh  ein  zurückgekommener  Bauer  * 
gar  nicht  be0er  helfen ,  als  durch  den  «am  Sprich- 
wort gewordenen  Brandfegen.  Man  bemerkt  au- 
geiifcJieml'ch  ,  dafs  in  den  Monaten  nach  der  Aernd« 
te,  da  wegen  des  für  mit  verbrannt  gerechn>ten 
und  doch  vielleicht  wirklich  fchr  n  drofc  henen 
und  verkauften  Getreides  der  Erials  an  der  Steuer 
frch  dello  hoher  beliiuft,  auch  am  meifhen  Feuer 
auskommt,  und  oennt  fie  daher  ordentlich  die 
Feuermpnate.  Ztm  fieichluft  ift  noch  eine  ^ach- 
Uttuiitt  jiclit 
">: 
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rieht  von  Verficherong  i!er  Mobilien  untcrjlcQi'rc-    ri^^  ui^Rfi  hikefiino  mit  Anbau  derVonverke  i\n4 

Aunitbiii!l!'H(.'i  TrohntlienHe.    3.  ZuLiijur^  mki» 


digern  uuc.     Hiilbpdiraten  derKur  arlrrTi  ul  eine.<r 
Kritik  über  das  neue  Kurrä^hfifch^  firaad-  Socie- 
tStsreglement  angehan^rt.      '  ' 
Die  Dorfpolicey  ift  eine  Saminliir^  von  Hrn. 


it|]cfn  u.ui  ><:ijini  Giu  u1  -^uiid  Landesherren. 


-_       „  4. 
Er'mltung  df.'  IFohlJhmdts  liberhaupt.   IV.  Von 
R's.  eiget\en  Bemerkungen  und  neuen  X'orfrl  !ä;Tcn    dem  Dorßtmt ,  Schulzen  und  5cHöppcn ,  wobfj 
darüber»  weldie  der' v'^ufsifchen  VctftlTui.ji  sn-.  derpi|iedign<niit«rkken^  die  Hedtniuirco^ 

und  der  SSthulmtlfter  .:aie  ScfireibeSjr  Mbiin 

Das  KrejsjUrectorinm  Ift  ein  fchon  m«RTn.1ti 

vnrJ'jf;'.  >:  firifttll  bek-irntPs  Gefchö-.if  fii!:er  Ein- 


genu'fTfii  ,  vn;d  in  zien.lic!«  J*y!l' nn  tifclu»  Ü  ni.r.r«^ 
gcl^fUet  lind.  Er  thi'ilt  i";e  I.  in  o<V  o.iyciae  wid 
innere.  Zu  diefer  pe}iören  fo'yencV»  Scücke  :  l. 
finf  n'\^c,  die  in  jedem  Dorfe  711  V'cr>.iimnn 


Ktftiugj  der  Jliiller  ^  und  \V3g^>"g  anderer  Fjc-^  bilduiigskraft.     Es  foll  ein  CoUegiuiu  vcm  ditj 

dein  Schill-''  Hiedern  und  drevUnterWieatendiebltKreif.Ani; 


ducte  beym  Verkauf  angelegt ,  und  von 

dicner  in  den  Mirrtigsilurdcn  beforgt  werden  foll« 
2,  Krugordnw'g  iil)>r  »^?nSchnuk,  rtchi:}.>C5  ilu^tfs, 
veriyotene  Siiit'lc ,  v^'  t!,;' ScWie&upg  ii:v.  t»,  Sonn- 
tags um  ^  L'hr  .  Hell;  r.  I  r.;iui{T  ir.id  rii-ldving  dtnr 
Fremden.  3.  Äifi;(j;-.  ;.>i,j  l.i  t'inj^fi"'!li  drey  Ge- 
bäude, Haxis  ,  Sdieaiic  u  i.i  Sfi  lL*  in  fcl.ioklici.er 
Lage  um  den  Hüf.  -4.  Vi  uc  mßiilten  6\\tch  n\^[Yt- 
ven  B.ntj,  Zie^i  Idnchcr,  nt7cn ,  liimer,  Kuten, 
Feiierkal''e  ,  N.;:lir\v;jcl!tcr  oiid  jjeuuinfchattliche 
BacktiäuiVr  und  ScbcrnlWirtfeger.  5.  Dor/Jlrufsm- 
Offtbrnng,  Sjf  foUen  breit.  In  derMjfte  g;  pPairm, 
mit  Bäumen  beferzt,  und  mir  riifs.'^t'j;i_en  verf'-heu 
feyn.  Auch  foll  man  d.is  Maflev,  gerade  li-it.n, 
mttHecken,'  und  das  gnnte Dorf «iit Grüben,  W  AI, 
lleqke  und  Baumen  ct'er  Mauern  ,  eiiifciiliei>^t  11. 
Die  öH'e-.ulichcn  Clcbäude  ,  Kii^lic  ,  Schule  ,  (ie- 
richcslluLe  ,  Pridigeruolinung  ,  Sprkienichuppen 
«I.  f.  w.  foiien  alle  zufaiumen  unter  einem  Dache 
feyn,  uisd  zugleich  einen  mailiven  Tl.urm  hnben, 
mit  lii^lich  vifrni:iligen  Geläute,  und  einer  lich» 
tigeu  Sonnenuhr.  IJiefcs  (oll  aber,  wqhlt  Schlaguhr 
heifsen,  weil,  hinzugeCetzt  wird,  uro  das -Dorf  f» 
lang  fey,  daf^  iiiuii  lie  nidir  iibin all  hören  kann, 
inülke' jeder  eine  HauMihr  li.ben.«  Der  Begrab« 
nfisf^la»  fbn  nbVrSrts  liegen  ,  4ind  die  Hunde  bey 
Tnge  an  Ki-tton  ,  des  N.uli'S  ;.'"*"r  im  Ho'V  mit 
Knüppeln  gehalten  werden.  6.  (jcßitdc-,  y*  Medi' 
€ftmk'*  <•  uimienueßm,  wdbey  vcr.i  ixrciiarmenhüu- 
fern,  zu  deren  Anliige  doch  wahriicl»  das  Reylpiel 
der  OhdcifcJicn  nicht  aufmuntere.  5».  Sdiul  •  ijnd 
10.  Kinhenordtiung  Darinn  gelien  die  vorgclriila- 
aenen  Aenderungen  etwas  au  weis«  2.  B.  die  Kln« 
Verteilen  nichts  als  lefen  ,  fcbreiiiM  und  retlineR 
lernen;  dem  Haucr  füll  die  fraktifehe  Religion  in 

«eheitzten  Kirchen,  ohne juiiifche  Gefchichte  und 
Runder,  vorgetragen  werden;  •mehrPferrefr  köh- 
neii  lufammengezoj^eii ,  die  Guter  in  lirbzins  ge- 
eeben«  die  Gebühren  in  einer  .'^ütarienkalfe  berech- 
«ec  >  und  dafür  sugleidi  Dorfciiinirgen  mit  freyer 
Arzney  rui^'cfet^t  werden.  11  Tjußiznufliiltoi.  Cii- 
min;  IßcLugene  Igllen  tw  trliwrung  dir  l  iüii^tn 
Wachen  in  di«  Kreislladt  geliefert  iverden  ,  und 
der  Feldhüter  «»gleich  Gerichisdiener  feyn.  11. 
J  k  äußere  1  }otfpuiicetf  betritlt  die  b'fldmurk  und 
LBntfwirthlrhaft.  i  U^ege,  2.  Cnihtii.  3.  /Iii' 
tH^,  '  4,.' Iifckereu ,  und  5.  Holzuiig»  Iii.  Zur 
ff^teh  LorJpUizeif  endlich  gehört:  1>  VtrgrnfK* 


IMI.inier,  \Viil'''i'.-vo;;t  u-  d.  .g>,  ^701  uridJÜebis- 
hcrige  Lnndrritlisgefchäfte  In  beflererVollkommea- 
heit  beforqen.  Dizu  denn  hier  ein  umfl^Ji» 
chcs  nc^Iciv.'-nt  klirrt  v.:h  Iiii'r;3r.}i  und  ScliluiJi 
eurwortt'n ,  d,i«  aus  12  u\\\  !>)"hrfrn  l'nrerj|>> 
theilunfTCn  beflehet.  Im  Hiii7i'r't'[i  j(l  iv^nrh« 
Gute.theils  fchon  wirkliche,  theils  ^r^icJ-bMü 
ne,  darinn  enthalren,  wie  z.  ,B.  ein  .fm?tug  «1 
TeUüiviVi.en  Krei.'-etats ,  w\\\  eitiC 't'dheüe  über  die 
.•^eiidteforften.  .  .Vuer  ,e]genilich.  nt-uCs  findet  ish 
doch  nicht  ,  und  i«n  ffiBnrVn  lüiift  def  Vfltftfchf 
auf  \'ervielt»ltigll|lg;iler  l)vm-i'r;vu.?n;5.  CcV-yen 
uifü  Re.i:enten  ht».;ius.'.  Dieie  ift  leider  nvjr  j«a 
fel'.rModo.  und  wird'lmmer ..gröfrt'r»  aberSchrift- 
fli'U  r,  <iie  nv.f  J.js  Ide-J'  arbeiten ,  füllten  »rpr.'g- 
llv'us  liieret  dyran  Theil  nel'mien,  lüiidern  vieiajeiir 
b  ■iSirJit  feyn,  die  ScnatsveYwakung  einEichw,  vA 
dadurch  dieljft  des  V'clkf!;  leirhteriu  mad«. 

Die  Inft. uctiüij der  l.ar.iii  iihekannalswIikKriil 
Acienflurk  dem  fremden  Staatskuadij^en  ang  re'ni 
üexui  ^cr.zuin  vvirklidi<nDnwrjcicbtim,mt»ifchea 
Dieni^-«dcr  auch  nur  (lirden  «eoredlcWii  Ciffle;: 
niliJ^en  ill  lit.-  zu  al!;iemcin  und  kurz  v.ber  &i  widi- 
tige  und  weit  umtairende,  aber  als  bekaoaivcir' 
ausgerct«te,  GcgenflSiide,' «.  B.  das  Steuervefr»; 
die  EiiifiihriMig  neuer  Fcldfriichtc  und  FiUt*tS;r3U' 
ter.  D**r  {;roi5-e  König  geSjr.mchte  derciHc^enrra 
Zeit  zu  Zeit  lehr  gut,  um  fcii^n  fachkundige  oai 
geübte  Diener  zu  .'Xusführung  feiner  neuen  W»" 
lingsideon  in  'l'hitijrj^cit  7u  fet:en.  Abel  ßeW 
Belehrung  ;«n':;er  Cameralillen  ;ibdrucken  zu IjS«'« 

beyoahe  eben  fo  ualchicklich  als  eine 
von  Qceros  Staatsbriefea  tor  Uebung  der  Xitda 
io  der  ^achkunft.  .  ... 


FERMISCHTE  SCSJtlFTMA 

Hamr  ,  bcy  Curts  Wittwe :  Sehreihtn  diaC^st 
liiui^ti  .Mim/hv  ii  u  '  i-r  J  u  Edii  t  lo/H  ^ttn  '.j<tA 
un  Li.  ^.  S.  Scn.ier ,  ruojt  dcßen  jrti^ihuiiai^ 
^i^Mwort.   Ein  »^oi^  an^  Stuäkjfu  Sm» 
güu»    1788-  78  S.  g.  (4ßr  >  • 
Hr.  D.  Semler  beantwortet  hier  die  BedeBküdf» 
kciten,  ivekhe  ein  Candida t  des  Predij;tanitf>  ge- 
gen feinen,  vormaligen  Lehrer  über  feinea  Jucoitt 
indni^Stand'äiiljserc»  dem  er  fich  ta  nUmas^ 
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(dache  hatte»  axis  eben  den  richtigen  Orandnitieti 
▼on  der  Verpflichtung  df«:  chriiHt^en  I^rers  dem 

ci-iei'.rlich  eiiigpfuhrtf  \  Sjmb'>Ie  get1l3iÄ.<u  lehren, 
als  H'clches  iiu ßfcrn  cf,  müfsce  es  vielleicht  eher 
beifs'en)  die  UebmeujTfitt^  der  Gemeine  enthalt, 
di?  den  beüelUfri  Diertt-r  Horftibrn  7ur  Vorfchtifc 
ditnen  Ibil.  wi'!dic  er  in  ichuT  VcrtbtiHig'.ir  ji  <^es 
eriviilintcn  IvJicts  atifi^clU-ür.    l£r  drififrt  mit  Uechc 
fclir  fi  :rauf,  dil'-^  p;:5  Ht;. Iit  f!:"  H.-.v"!',;"rh  foine  ci«T- 
nc  Privat- Uebeneu^unjT  lier  deinoine  iiuüudrin- 
fffD,  Waches  ftn}et2t  fehr  viele  GeiHliche  zu  be* 
fitzen  vwmoinen,  der  chriiUichen  I  royheit  derGe- 
ntcine  fi'hr  fTrofsen  Eintrag  thim  würde.  Wenn  er 
tbcT  <'I      Goii»::!':  felb.i  nn  die  Symbole  gebun« 
den  uidVn  will ,  weil  es  doch  jedem  frey  liehe , 
fich  2u  drr  christlichen  Kh-che  z«  halten  ,  deren 
LcJire  ihm  Hie  wahre  fcheint,  Ib  werden  die  hier- 
aus iliofi  "iidc^n- Gruudrat/e  wirklich  höchd  drü- 
ckend ^  dl  doch  itelcannrlich  nur  drey  Kirchen  im 
deutrvhi  1  IitMcIie  autoriftrt  find    und  die  da- 
durch Ifiir  b jfi  hi\inkt  nird.    Und  iiberhaupc  iil  je- 
ne V'erlrii'idliehUeit  durchans  nicht  t\i  crweilVn.  ti- 
niij'?  nniiberlvgtc  Aeufserungen  des  Carididaten  > 
über  diB  \i'efen  der  chriWichen  Lehre  ,  geben  Ge- 
le;;i'ahiMt  7U  niair  ht  rky  Erituu'i  un;;?»  Jl*'^^ 
lußigtm  (  ein  felrr«mer  Ausdruclt )  N:ur.r  ildlent  wel- 
che lieh  beimihen.dfe  ehtiftliche  nclii;ion  ni  ver> 
dr:ini4[^n  Ol^.'^  7a  verfnilch'.'ii.    Sr.srr  lit  JVn  \'.üre  2U 
wünichen  gcwelen,  dals  der  Vert'.  lieh  über  die 
Cfogenanncen  heterod6zen>  abweichenden  Mey» 
ri\ingcn  über  Chiubenflehren  ,  iiilher  erklürt  hätte. 
Sie  hßcn  lieh  uninö;;lich,  fo  wie  Hr.  S.  v.ill.blois 
als  eine  Anjjelewnheit  der  Gelehrten  behandeln ,  die 
gnr  nicht  vor  mus  Volk  geliüre.    Hr.  S.  hSire  viel- 
mehr  zcij;en  muQen,  wie  die  Aii?!e;jtinjj  und  der 
Vortrng  über  •fymbolifche  Fonncln  .  die  vom  ße- 
-  rufe  des  Lekrers  unzercrennlich .  lind ,  felblt  nach 
den  Grnndfhtzen  des  ftrengÄen  VertheidifT,-rs  die« 
fer  fvt'ibolirriicn  Formeln  .  Raum  frlrjücn  ,  vu 
WrUKiferung  eigner  Einöcht  >  fowohl  bey  Predi- 
j^ern  als  bey  der  Gemeine.   Denn  rfttreli  we  blof» 
ff  WrwciiiHijT  aul'  den  UnterlVhied  zv.ifchcn  öf- 
fentlicher un  l  Privat    Tielij/ion  ,  von  denen  jene 
einer  Re>r'.l  ui-tor werfen' feyn  füll,  diefe  aber  frey 
bleibt  ,  d.iiiiir  ill  hier  um  fo  weniger  etwas  aus- 
gerichtet ,  da  das  Amt  des  Predigers  r.ach  des  \  f. 
eignen  und  felbll  hier  liusgefiihrten  GrundCirten , 
gerade  die  Beförderung  der  Privat*  Religion«  der 
chriiUicheif  Gefinnung,  und  nicht  die  Verbreitung 
von  üogmen.  die  der  Autoru  ir  dej  Gefetze  un- 
terworfen werden  mögen,  zum  Gegeniiunde  hat; 
I3er  Verf.  verficherr,  dafs  das  Edict  keine  Ver* 
anl-ifTung  zu  Anfdnvärzung  i.nd  Verfelijung  recbt- 
ichaiiner  üeilUichen  gebe-    Es  i<l  lehr  -lu  wun- 
'  fchen  »  dais  er  hier  reche  halien  möge 

Gegen  die  in  No.  der  A.  L.  Z.  d.  J.  an- 
gezeigten ftryniiithigen  Betrucktungcn  noch  fol- 
gende Schrih  gerichtet  ; 

Hallb.  b.  Hundt:  Das  Recht  ■Ja  F'i>      :i'\-r  die 
iU'U^m  üu  ar  UiUerduum  aus  yctjuui  ucucu  He- 


.    JUhttpunhm  j^eoritft ,  mit  Anuwdung  auj  djs 
'    we^  der  Meiigionnrrfaffmg  in  den  preuJn-._, 
fchrn  Landen  unter  dem  ^ten  Julii  1788  " 
ne  kdiet     (hat  Cchon  die  Jahrs^ahl  1789  ) 
10»  S  8  (6Er.) 
Diefe  verffhiediicn  Cefichtspunkte  follen  feyn:^ 
Staatsrecht ,  Moral  und  Staatskunft.    Aber  die  Be- 
gri^le  dt-s  \'erf.  über  das  erfte  find  höchft  elcn.l 
Kr  i-fitnbt  den  Regenten  ein  uneingefchränktes 
Ficcht  7u,  (Lsjenige  Religions  -  Syftem  zur  herr»' 
fcheuden  Leine  zu  erheben,  welches  ihnen  und 
dem  Volke  das  zuträgUchfte  iß;  er  behauptet  da- 
her ausdrücklich  ,  daft  eine  ganze  Gemeine,  die 
inr  focininnifchen  Lehre  übergetreten,  verbunden 
fey.lich  zum  Symbole  der  alten  KirciiC  zu  halren  , 
von  der  Ce  ausgegangen»  tmd  die  vom  Landes- 
herrn btn.iri(;t  vvorden.    An  einer  andern  Stelle 
aber  (A^t  er  dennoch:  wenn  ein  Regent  ein  Reli- 
gionsfyftem  aufrecht  erhält  1  fo  gcrcaieht  es,  weil 
ein  geivinVr  Haufe  feiner  Unterthnnen  Geh  d.iztt 
bekennt.    Er  fpricht  viel  von  Gefecigebung,  fei- 
ne unglücklich  gewählten  ßeyfpiele  abtr  bewcii'en, 
daCs  er  nidik  einmal  weifs,  dats  GelietJe  dt:r  bür- 
gerlichen Gefellfchaft  fich  nur  auf  Handlungen  er» 
Itrecken ,  und  nur  folche  beftmien ,  nie  über  Mcy- 
nungcn,  au6  denen  fie  entfpringen.   Er  verkennt 
durchstts  die  Gränzen  der  iufsern  Rlrchenverla^ 
fuiig  vuid  der  Lehre.    Er  fetzt  befl;iiub;:j  derchrift- 
liehen  Religion  ,  nach  dem  luhake  der  fymboU* 
fchen  Bticher,  den  Naturalismus  und  Unglauben 
entgegen,  bthnuptet  auch,  dafs  alle  Neigung  zur  - 
Heten;doxie  biols  von  untnntm  I.ehrem  herrühre. 
U  ..s  iiir  Begriffe  von  der  Würde  der  chriftlichen 
Ileligion  mag  wohl  der  haben  ,  der  immer  von  ei- 
ner Religion  f;iiitht  ,  die  die  t'ürften  {ex  jure  ro 
fomiandi)  dem  Volke  eeben»   So  tief  haben  bis- 
her nur  noch  wen^eSpdtter  fie  xttefnledx|gen  ge- 
wagt Zu  alle  dem  pafet.denn  auch  der  MfeHoit 
\'oruurf  recht  gut,  dals  fein  Gegner  i\x  einer  Ge- 
felUchalt  gehöre  ,  die  lieh  verbunden ,  die  chriil- 
Hohe  Religion  zu  untergraben.  Von  dlefer  detA' 
fchen  Vninn  hiitte  der  Verf.  lieber  Thatfachen  be- 
kannt maciien  teilen,  die  er  lieh  rühmt  zu  wilTen. 
IJjtbiicii  hätte  er  fich  einiges  Verdlenft  um  das 
Publikum  er'A erben  können.    Die  Rhipfodie,  die 
hier  ang'- zeigt  wird  ,  beweiiet  nur  feine  in  der 
\'orrede  felblt  bekaHnü  Uufähigkeit  ttbcr  Gefietie 
JA  AeUgionaladien  »  sa  urtheUea»  *  -  ^ 

Küvit.s.'jKRG  undPzRi  IN,  in  der  orientalifcheil 
Buchdrurkerey:  EpNCH  d.  i.  dfl^  Sawadn* 
Dieie  bei>Riifche  moiiatsichrift  Ift  von  gelehrt  • 

tcn  Jiulen  zu  Königsberg  in  dem  Jahre  "ICpi^n 
d'  l  17Ü4  (od«r  richtiger,  im  Sept  1783)  ange-. 
fingen ,  und  darauf  in  den  beiden  folgenden  Jah- 
ren ununterbro.  he:i  foi -.gefetzt.  Im  J.  t  CpPH 
cdei  dem  grui5-it  n  1  heile  von  17S7  il^  fK*  »^.ige- 
gjin';en  ,  .-.ber  in  dem  gleirhfolgenden  Pl'Cpnn 
d>  I  tüit  '.'1;  Scpr-  7"'  iter  Zeitrechnung  an* 
geÄt,  erncurru     \ou  (Ua«;m  Juhrgange  haben 
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wir  zehn  Stücke »  jedes  m  2  Bogen ,  in  Händen , 
iron  denen  ^ir  }eBt  ausführlicher  handeln  wollen. 
Dns  ganie  Unternehmen  macht  der  jüdifchen  Nn- 
tioit  lihre.  und  beweilet,  dafs  ihre-  gelehrten  und 
Ktt^^L^rten  Männer  die  Wünfche  der  Chrlften, 
dafif^  nützliche  Kenntnifle  unter  den  Juden  mehr 
verbreitet  werden,  gerne  erfüllt  fehen,  und  den 
Bemühungen  derlVlben  .    Cultur  unter  ihnen  211 
befördern ,  ei^tgegen  kommen*    Die  VerL  haben 
die  in  den  aneenihrten'  10  Stucken  enthaltenen 
A>iffat7C  auf  dem  Umfchlajjboi;en  unter  folj^eude 
Rubriken  gebracht:  1.  Vorrede  von  den  Heratis- 
gebem.  F^ilofophifche  Unterfudiungen  über  M«n- 
Kh^n»  und  IVlenfchenlehre ,  Weiffheitund  die  von 
tA«>(chen  XU  erruigendeGluckieli^ki-it.  Uieöchrif- 
ten  eine«  Mendels  Cohn  >  Garve  und  Kant  werden 
citirt  und  empfohlen.    Die  Verf.  wollen  ihren 
Gegnern,  woran  es  ihnen  nicht  fehlt,  nicht  ant- 
worten, werden  aber  jede  befrheidene  Ertnaerung 
mit  Dank  annehmen.  3.  Gedichte,  worunter  ei* 
niae  Epigrammen  oder  Sinngedichte  find,  denn  fo 
wollen  die  Herausgcbfr  fclbü    diils  man  CHwO 
überfenen  foU.  tin  Räthfel  nebll  der  Aurioiung, 
und  ein  Gedicht  auf  die  Einweihung  «ines  Kran- 
Iceiihaufes  haben .  wie  die  übrigen  .  wenig  poeti- 
ftfhes  Verdienft.    3.  Vermifchte  Aufiatze .  a:  uber 
die  Inocrfatlon  der  Blattern ,  die  widerrathen  wird, 
h)  eine  Antwort  auf  eine  Anfrage,  die  in  einem 
der  vorig»*n  Stücke  von  einem  chiilUichcn  Gelehr- 
ten gefchehen  ift,  wer  der  Kaifer  Antoninus  fey, 
der  das  Gefetz  von  Rnbbi  Hakkadofch  gelernt  har 


verbreitet  fi-h  über  die  Lehre  von  der  Underb» 
Uchkeit  der  Sf-ele  .  und  rücket  viel  hielier  gthötU 
ges  aus  Weiialfeh  F?ei»  Il'rael  belcanntem  Buche  ein. 
In  einer  Nute  wird  der  Kanöfche  Begritf  vom 
Raum  hebräiLch  ausgedruckt,  e)  Das  Gebet  So« 
kratis  ins  Hebräifche  überCettt.  4.  Abhandlungen 
die  hebräirdte  Sprache  betreffend,  a)  Briefe  voa 
R.  Aharon  HiiHe  und  .j^or/  ßrii  iih?r  den  Sinn  in 
Wortes  NHCnji.  b)  Ueber  das  Ue  miAatiam. 
g)  Hm  IP'efel  gleirhfiills  über  das  Wort  MnO'QV 
das  im  Kadifch  «  Gebet  vorkommt ,  und  von 
A.  Euetut  %  wie  der  Verl  glaubt,  ganz  recht,  (Rt> 
tuAmde  hanklieder  UberCetzt  ift.  d)  ^chmoiStiu!> 
von  dem  Unterfchied  der  Sprache  in  der  Mi;chi 
und  der  Bibel.  5.  iNlorulifche  Lriar.lungesi  uud 
Fabeln ,  fechs  an  der  Zahl ,  wovon  uns  einige  i. 
£.  von  der  alten  und  jungen  DAauSf  der  Frtuu&d 
dem  Drachen  nicht  betonders  gefadlen  luben  h] 
Sinifon  ,  der  bald  nach  \'erferrigwng  de?  AcAütifs 

Seilorben  iil ,  über,  die  Erziehung  t  und  imt  it 
ieTem  Sten-  Stücke  über  die  kSrpediche  BRdugg. 
grolstentheils  atis  nichtjüiiifrhen  Schriften  gecoT- 
men,  wie  der  Vert'  ielbft  getleht.  7.  Lfbrwbe- 
fchreibungen  berühmter  Ifraeliten.  a)  Von  Mo< 
f^s  Mend^fohn,  abgcfafst  von  I/aA  Eun::'..  h) 
Von  iVlenalTeh  Ben  Ifrael,  gelchneben  von  II  Da- 
vid  Hopfchi.  c)  Von  Balihafar  Orobio»  ei■elnb^ 
rühmten  .Arzte  und  Z^itgenoflen  des  Sptnma.  A 
Von  Jakob  Judah  Leo.  8-  Zur  Naturgefchicb» 
einige  Aufl^itze  von  yfro«  Hulle ,  worinn  der  lö- 
we,  die  Perle  und  Perlenfifcherey .  nebft  ältUir 


ben  Coli?   Der  Verf.  behauptet,  diefer Rabbi,  der    dangen  der  Taucherglocke  Im  Itahrcliaitt,  i» 


auch  R.  O^^dah  Hannaß  heilst,  fey  im  4ten  Jahre 
dec  Regierung  des  Kaifers  Hadrian  geboren,  und 
als  der  Nachfolger  diefet'Kairers  Antoninus  Plus 

■«ftorbrn  \^  •  40  Jahre  alt  gewefen.  Weil  nun 
von  dwfen  Antonin  gerühmt  werde,  dafs  er  ein 
fehr  fanftmlithiger  und  milder  Regent  gewefen;  fo 

"habe  er  Och  von  dem  anq;efiihrfen  Ribbi  unterrich- 
"   Jßiok  Luciui  Brief  an  einen  feiner 


teiitatren.   c)   .  , 
'Sdiiiler,  worinn  Spr.  io.  24—28  erklärt  wird,  «i)  _  _ 

Ben  If^rfil  ^^^'^^      Gehennai^rafe,  die  dem  M«n-  weitläuftig  find,  upd  attch fra^eate  dan« («• 

'löien  nach  dem 'l  ocie  im  I  ahnud  angedrohet  wird,  halten. 


gleichen  dir  Elephaut,  nach  dem  Buffon  befdl»* 
ben  werden.  0.  Zur  neuden  judifchen  Gefducb* 
ce,  efai  auf  auerhöchfte  Verordowig  zu  Lenili«g 

in  G.illicien  bekannt  gemachtes  Sendfchreib^ 
jiidilchen  VoriU'hers  ,  der  fiir  diefe  Nation  asi^c- 
legten  Normalfchulen ,  worinn  die  Juden  von  df« 
Eiuhwcck  der  Schulen  unterrichtet,  und  mt  Bs- 
nut2ung  derfclben  ermuntert  werden,  ic)  A> 
kündigungen  neuer*  Bücher,  die  zum  Theil  iV"' 


LITEBABISCHE  NACHRICHTEN. 


Kl-EHTE    MEPICIKIFC««  SCHRirTBK.    t.tipzig ,  b«/ 

^jacobacr  •-  Fc-t'-ji  i'uft*  Ormerboigen  über  ditjwgi 
yift  vr>n  /.uhmux^;  lifr  untern  Glifdmaften ,  v/tlfhe  man 
Ituh  V  f"<  u   iii-.er   h y-.nmnung  det  JtHcl<f.'i-iith   ßitJet  .  und 

ii-lt  rire  iliikuiii.'  Jc.f,!h,-n  .■fri'ffdsen  werden  pflcpt. 
Xcbli  Betrtii  htniT,!--»  in^cr  die  N'jlhu  fntiiykeit  unA  effur- 
dtrlitht  t'errichtuag  der  ylmpuMtin  in  t.'t'i'^en  taiien, 

«jm(  tMMr  ga^m  Ifw^Uhiätmi  tM  dem  £ii&ltlidi«i  übet» 


fetst  t78tf.  U  S.  8.     PMts  fidnne  VanKcal» 

U'undaniievkunft  .   die  durch  Teine  Wahr)tciubeh< 

lielMnstii'iirai^«;  Cefcheideiiheit  erli  ihre  rech« 
h.il(vn  ,  werden  laii)^  im  Andenken  bleiben.  Auii 
diffc  klciiif  SdinFt  hat  fich  leiii  V'rr.licnfi  vermehn.  u* 
fie  ilt  aurli  fi.r  D  MitlVh'jrui  wiohil'^.  d-i  '^i'  l'ebeJ.«»'*' 
lie  redet,  auch  lütM  verUaitni/  uud  mcilüiia  fcUcdt  ^ 
bsndilt  wird.  *    .  . 


M^/e«fr.  Mo.  M*  SM»4>  Z*  a<  <^  P«l*>  S»^*  b.  Cttipaau  L  Bari.  u.  SiiaU:  b.  Laofwi. 
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hRZ  EmrGELJHn  THEIT. 

fikiSLAUt  b.  Löwe:  Panax ,  oder  von  den 
Gnutämjachen  dtrKrankheitt  n  und  AoTM  H«U 
iung  nach  kibiifckm  Gruadfittznu  171^. 
147  S.  8.  • 

AUb  nach  Votr.  IV.  eine  Univerfalmedtdn  fiir 
fviclie,  dfe  den  rechten  Chriftenglauben  hs- 

ben.  S.  54-  ».Ks  ift  gar  nicht  Libprcrieben,  wenn 
man  (»gt:  es  ntüfste  eher  Brodc  vom  Himmel  re> 
fnen ,  ehe  ein  Chrlft  Hunj^  ftiirb« ;  denn  dfet 
gelchalie  wirklich  in  der  Wurten,  und  deru  Pro- 
pheten Elias  brachten*8  oieRabon.  ZT^r  verfchmach- 
teP,deriß  keinCkriß^  wUer  ff  utLfoUi  er  kann  meU 
ner  Einßcht  nach,  uumiigUch  "den  Güntben  in  dem 
B/taf»  haben  y  tri»  Gott  in  ßrinrn  IFbrte  ffin  'tmt 
vorevthäit.'*  Dergleichen  frömmelnder  Unfinn 
herrfeht  durch  die  gante  Schrift,  und  diefe  foU 
lienav  för  das  Bediirfntfs  nnfrer  Zeit  verftifst 
feyn!  Aber  Vernunft  und  Chrirtenthum  fodern 
uns  oleich  drin|rend  auf.  dem  einreifienden 
«rnttttiificheii  Hunger  n»A  Sdiwfcweiey  eM> 
£e£ev  m  nbcicca* 


MRJMt  ESCH  REIBUNG, 

ülaiiHT  ökoHomifche  Hexte  durch  Ist  and  m 
dm  Norduvßücken  und  Nord  -  Nordößlichen 
Gegenden.     Auf  Könial.  Danifcken  Befehl 
herausgegeben .  und  durch  nöthige  Kupfer 
orlHnrcrt.    Ars  r^r-n  Dinifchen  Ins  Dautfchp 
überfetzt.   Mit  einer  neuen  Landkarte  und 
17  Knpfertafeln.    1787.  46«  S.  4. 
T  rVf.,  it7t  KnmmprfecretSr,  Zolleinnehmerw, 
"Confumtionsverwalterzu  Skagen ,  ift  ein  gcbtor- 
ner  Isländer,  der  den -Werth  und  die  Voraiijje 
feiAes  Vaterlandes  kennt  und  andere  danuf  au& 
nterlcfani  tu  machen  fucht.  Island  hat  das  nn^'in« 
Mf^e  Schickfalsohsbc,  dafs  mehr  als  ein  Schrift- 
fteller  fHir  nai^htheiltge  Berichte  davon  j(c^ben 
Ikat  Oiee  SÜt  hefondcn-  to»  Anderfons  Nech> 
richten.    Gleichwohl  Ift  es,  fo  vr?n'','T  nach  Cri- 
ner  moralifchen,  als  nach  feiner  uhvüTchea  Be> 


fdiaitinthete,  ein  ranhes  land  in  nennen.  Die. 

fe  unter  einem  kalten  Himmelsfiriche  beleg<»ne 
Infcl  hac  fchon  in  fehr  alten  Zeiten  das  Qiri^en* 
^ram  aufgenommen,  hat  Dichter hervaifefeaelit; 
die  den  übrigen  nordifchen  Volks- und  Holdondich. 
tern  nicht  weichen  durfen,  Gefchichtfchrciber, 
die  fich  der  MÖnchsfobeln  und  Verwirrungen  weie 
weaigerals  diein  den  am  melflen  gebildeten  Lrin- 
der«  Eiuropem Cehuldig  jT*^macht  haben,  und  iil 
■  noch  eine  fruchtbare  IMuctrr  und  Näiirrrinn  vie- 
ler berühmten  und  um  mehr  als  einen  TheiJ  der 
WinV>nfchrjften  verdienten  Gelehrten..  Der  be- 
trächtliclifte  Theildicfcr.  wegen  Ihrer  Unannehm- 
lichkeiten fo  fehr  vcrr\ifenen  Infel,  liegt  nochin 
dem gcmäfsigten  ErdgUrtel,  und  folglich  fiidlfcher 
als  FlnmarkeA,  wo  man  über  Kälte  fad  nicht  fo 
fthr  Wage.  Islands  gröfste  Kälte  fchcint  voa 
dem  grönländifchrn  Trtfibeife  herzukommen. 
hat  vier  Monate  Sommer,  von  der  Mitte  des 
May  bis  zur  Mitte  des  Septembers,  eine  Zeit,  die 
hinlänglich  ift,  dem  Viehe  frifches  Grafs  7u  fchaf- 
fen.  Die  Strahlen  der  Sonne  find  deifto  wirkfj« 
n^T«  ^"r®^  ^  fcheinet,  und  alles  hat  ausse« 
blälie  und  ift  in  Saamen  gefchoflen.  ehe  fie  fich  hin. 
ler  den  Vorh^ig  der  Berge  verbirgt.  Im  Winter 
deckt  Schnee  die  Erde  im  Ueberflufs,  zu  an« 
dern  Jahrszeiten  fruchtbarer  Regen.  Das  Land 
bat  übergrofse  ^^efen  Und'  Oresttirfer.  Horn- 
Vieh,  Pferde  iindSchanfe  gedeihen  rfafdbfttvohl 
Felder  und  Berge  tragen  wohlthittige  CrCträchfe 
«ur  Nahrnng  und  »u  HeUungsmittelo.  NTcht  nur 
das  Meer»  londern  auch  die  fiifsen  TafH-r  find 
mit  FIfbhm  von  allerley  Art  anfrcriillt.  An  den 
Ufern  ini-.her,  in  den  Mcerbulen  und  BiichteH 
ift  die  Heimath  der  Seehunde  und  zum  T>eil  der 
Valüfcbe.  Mt  TieWn  Vöjrel.  Torf  zum  Dren. 
nen.  Steine  und  Lehm  zum  Bauen,  Hsfen  und 
AnkerplStze  gehören  ebenfalls  zu  den  Vorziia^l 
eines  Landes,  das  zwar  Iceine  Elyftifchen  Fei. 
der.  aberdochoinen  reichen  Segen  Gottes  enthält 
Die  gr;Tenw?frrigeBefchrcibung  ifl  die  Frucht 
von  dny  verfchiedencn  neifen,  die  der  Vt  van 
Kopenliagen  aas  nach  Island,  in  den  Tahreni-rrt 
t776«n*i777.  aufBefehlder  königl-VeftindlSl. 
Gnineifchen  Renten-  und  GeneTalzoUkamBS" 
unternahm.  ^  Man  ihm  auf,  die  vcyichMet 
"  *  aea 
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nen  Tagebücher  tHer  diefer  rfeifen  ia  eins  »n 
ziehen.   Daher  machte  erfich  den  Plan,  mit  fei- 


weitem  noQh  nicht  genug  verbeffert. 


ffeoffraphücken  Lehrbüchern  gleidi  lOi  konuMB, 
nen  Nachridiceii  itt^Jjtge  j^er  Qerte»«^  Metr|bu-   ias  m«iich  wahr.  ■  Jenes  werden  wii  VerblTer 

fcn  und  KirchfpicJe  za  folgen.  1>  trachtete  ^ber  -«nd  ff«fcr  a\\k  Wort  glaaben ,  dicfes  mViTen  wir 
r.icht  darnach,  von  Allt-m,  foudern  von  dem  bewrifcn.  —  Noch  im  Jahr  1 7 87  führt  Hr.  Pt 
feiner  Unierfiichung  befonders  Empfohlnen  all«  die  Halbinfcl  ^^dfo  i|iit  d^  nicht  .exi{Un>ndea 
rmö^Jichc  Nachricht  zu  gtln  n.  So  oft  er  aus-  OVre  llatfaki,  an,  fo  aoch  e\w  Compagnie'mi 
driicklich  f.igt,  dafs  es  mit  t-incr  Sache  fich  i'6,  '  bcy  Japan,  die  Salöinonis  Ihfein,  ein  Mi^.m's- 
und  nicht  anders  verhalte,  fo  gründet  er  fich  auf 
den  AniTprifchein,  auf  die.einßinunigefi  £it* 
»ShlunjJt-n  glaubwürcn^er  CeutV  t)3^rt.jien  drücict 
CT  fich  zweifelhaft  aus,  wcun  drr^Kichcn  fes- 
ten, o'dcr  wenn  die  iNachfichccn  fchwankcndwa* 
rep.  Dies  traf  b«y  den  wuüen  Hofan ,  nirhir  (o 
\^d\\\  ihicNanvi'n,  darüber  i  tun  t'ropfVo  und  tVt'di- 

■  gerno  h  (b  ric-ir.üchgute  Au^kujift gaben,  alsviej« 
'tartrdieZi  r,  \.  3  iin  fic  verlatTen  wurden,  und  die 

■  Fräße,  in  wie  i"f  nie  fie  verdiontpn  u  iecK  r  bewohnt 
*  711  wenden.  I'iir  die  ßotat.iic  hat  et  nur  durum 
•Jtcir.t'  luiukrüclie  E:itdcckur.gen  gemacht,  weil 

«r  Oefeiil  hatte,  läujüft  den  Kulten  ia  jedem  Wia-         — ^.    . 

'  ket  nach  dem  Zuftande  der  Fifchereyxn  forTehen,    auf  Her  Infel  Teneriffa  föU  S  ^entfche  MtÜM 

in  lioriniinij  folchr  Antuortfii  mitiubriiig.'n,  dafs  piTpc Jii- ulai  c  Hohe  haben,  und  doch  behiup;;- 
'  die  Fiichor  in  befTvre  UtnlUa{ie  ^efvntj  un(l  .ta  dex  \  t,  ia  der  J:^n4ciuing  dafs  .die  fenliTccki 
'  manchetSe^enden  an  HandekftWten  eingerichCft  ,H8he  Aar  hüc^^eB  Berge  unfer»  Erdkorpers  iccip 
'uärlfn.  Dii's  wnr auch tvichtigrr. als nnrh  neuen  ne  ncuMch«  Mi ilo  bcLrliir.  —  iNach  uni'*rmV£ 
■pftjTiicn  zu  füruriien,  dergleic.ien.  die  Icryptovia- 

rhifclien  ai«?ß'.>noinmen,  n!irwe!>'i;c  Hftrtzu  fin« 

di'n  fejn  iMöthie«,  v,'i<»ivohl  das  isl  «nd  fchc  l'ftan- 
'irnr'-ich,    in  liiickGcht  aut'  Arziuywiffi'nfchaft 

und  Il3>»4shaItan^Fkonß,  noch  eigne  Unterfaohun- 
'gen  lu  verdienen  fchdnt.  Oio  ik^icbreibiing  c^nc- 
*5i!t!t  die  NafchViehten'von  folge nd«  SylTtda-Ador 
'I.m  U'-h  if'.  n;  irrfior.^siyfrel .  Strnnr'ci}  (Tel ,  Hu- 
■nf'v.iiulfivirol,  Sk^eixordsl^ylT:'!.  üfhords- 
*Vad1^ryire!,  Thiniroes  oder  Norderfyfl'el .undN«. 
'lefylTi'l.  B  7  jO'^p'ni  hanJi'lt  d'T  Vf.  von  der  Be- 
'fchaftenheit  dr«;  L'>n<^ftrirlis^  voni  J.nndba«,  von 
'dpn  Fifchereyrn ,  V'.>rbürgcnpn  Küjjpon,  Udi«*n, 
'y\n'-:rr;>!ntTrn  Ull  i  aulw-ni  aur  Schid'art.  g''höri- 

gp»  JJing«»n.  Mehr  rlii^fon  wir  von  -diof*;:!!  in 
'iter  TJliC  wichtig»'n  Wcrite  hirr  lijruin  reicht  fa- 

•ßen,  weil  die  Urfcbrift  fchon  1780  b  rati^g«.  »u  ijta««ich|and,  i«i)^riya,  zu  Ungauw  U»i5  ö.r 
Tcommm  ift,  und  alTo  nfcht  in'den  i'iao  deiv^.         von  der -iin  J.  ir^a  gcfche^?e4iiB  V era*d»^ 

X  Z.  g.  börr.  Wrnn  plv'xh  ll-'C.  die  L'.'bprfe-  der  VoioribtT^irc'u':i  .Herrfm  ■  .  tr,c  lirol,«» 
ranng  mit  der  Urlcbrifr  genau  zu  vorglejrhen    »um J.  i;S7. in i'ti-ttmnic/its erfuhren  huc.  veHient 

'«fdic  WhifSe  genog  gehabt  hat.  fo  hat  er  doch    w.  tiigcr  ein-  iliige,  nb -r  weit  niphr.  dsfs 
Vrfachp  s^-^v-^.  fi-'  für  cbr:i  fo      rrru,  afa  |a    /«^'^  f"}«^  Fcidkivch  ^'^  2  h-^iQuA^te,l»l^^^ 
Abücht  auf  die  iciic^ibi^t  gut  xu  ha  ccu. 


land  in  Südamerica,  ein  Königreich  des  /C/ian 
Taifchi^^  weIchesialochff)fi9nfeiiBiehr  ilssoJab- 
renTein  Ende  erreicht  hat.  Die  Infeln  Ftnandodd 

.£0  de! Principe, Annabüiudic  fchoi.  fi  it  d-^r  j.  i"i 
den  Spaniern  gehören,  lind  hier  noch  immer  por« 
tugieiifch.  —  Das  Jetzige  Verhaitnirs  von  TAet 
und  der  kleinen  Ducharcij ,  das  in  inchrcrn  fhaf- 
büchern  fchon  richtig  bofciuricben  worden,  ill 
hiernicht  bemerkt.  -  In  Ruf  stand  nimmt  der 
\L  luch  der  alten  Weife,  nicht  nsehr  alssoM-l- 
lioneu  L-.inwoimerati.  —  ^tfa-odor  iftfchonlin. 
ge  nicht  mehr  die  lleOdenz  des  Gouverneurs  vpa 
J&iajtlica,  i)fic4iiiicffVf.'Uieyiic.-^  üer4^ii*r£ 


foll  in  Cj'cji/  cnc  Univei l.«iät,  in  Luttm 
.im  J.  i7S7»}.ejn  JefuitercoÜejiium  —  PaiuitA 
£\nc  der  yom^haiücn  HandcUftidce  ia  Fiuilf 
reich  feyn ,  und  Ji(fgufa  foll  im  tiirMfchea  N 
naatien  iiegen.  —  Achnlirhe  Na^  h!iin.;\oit<-nfiiip 
xlet  .inf»  fyi)^^  bey  dem  ^i^fchuiue  von  l)eaU(:ii> 
Jand.'  /ogan  bey  Lindarn.  roo  ^eo -wir  die 
^ju&fur.rhciirca,  un  i  Cc*.':iftf;n  OeCchreibuag^i 
haben.  —  l^asHer^ogthua^  .Vit-^«i»iariwir»i 
in  3  1  heile  gBtheiit.  I  )tc  üratfcaa^t^piev,  wdr 
che  hifr  als  e  n  .iritrer  I  neil  a.ui^c'fuhrt  »irJ, 
kint  fchon  Ijn.re  zu  Uiitf  rJleyerniark.  —  G>a 
unrichtig  ift  d^s  He;/<>'4thum  Krain  in  7  In  it 
gf  thcilt ;  eine  Ei«ttieiiungi  die  weder  im  Liuie 
fclbft,  noch  tonft  in  guren  Erdbefrhreibaagfi 
^vorkominr.         .\av-a  gehört  /-///it.-  nicht  inrrr 


'  BiKLiN  n.  Sttttim',  bey  D.'ckcr,  u.  rft». 
bariR Witwe  u.  l'.rben:  /fii/f  ";/ /r urutrd- 
liehen  und  niitziilhen  A'cj.- ii't  i  utii-ßi'ii 

St  Jbe/^hreibtiHg iiach  dtui  m  anckbardm  Utit  l. 
'     fartfii,  vornemlick  za»)  VnUrridt  der 

pfiid  \erfi'r:^t .  von  ah.  Ch  i/'.  Pr^v.tii'^, 
H3Uji«A)itdfg«-r  Upy  d.-^r  m.  Nicolaikir^he  4fi 
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angefiifirt  Gnd ;  dafs  JllMiipdj^ard  «Ufa  obert» 
Bischen  Kreil»?  gerechnet  wird;  dafs  Berihittij^ 
fiUa  »!,>  Sal  'hurg  liegen  foJl,  ßähfen  in  u 
/eäbgcihoilvt  wird  j        4^  Er jl^lfckof  W» 

auf  di  r  j^eilllichen  Bank  auC  d^m  Rcichstig«, 
.difs  bey  i.'^i/^fj^MH  :m  '^ailkreifr  ein  Kuijferbef^- 
"werk  ff yn  foll  ,  und  Coiheig  wogen  jcs  Stetui- 
di  i-  b  rülinit  lil.  dsfs  im"  iVz^/ei-vre' nur grM« 
>qi:r«^n  .!>))/i;f'i  gemj.  ht  wcrdf  n.  hingegen 
lin  und  Ifyf.ltii  vkrhft  ßwWnt  die  Mlen  Sfiait 
"lii-i  rn-    (Dem  V"f  ijod  g^o.j^pni,  uniekaimt d»f 
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macht  werden,  vtnd  befonders     von  fdiwairtr  * 

Seide.)  —  In  Schlefit-n  fpricht  er  von  2  fiirft- 
lich  UchteHßeinifchen  (?J  Fürftenthümern,  Jä- 
genSt^i  und  Tropp««;  und  freykahn  Ml  noch 
grilflieh  Sandrazkil'ch  fej'n.  —  Unter  den  vor- 
nehmflen  Schleülchen  Gebirgen  wird  auch  der 
Ms^ablunku  p^enannt.  —  In  der  Einleitung  Gnd 
eine  Menge  fall'cher  iirklfirttBgen,  Sc)»Q{l  die 
UeÜBition  derGnoeraphieimerffea^.  IfifeUeriwfr* 
wenn  «iie  Geographie  als  dirjenige  Wiffi'nfchaft 
pggeceben  wird,  die  vornemlich  «^urr/i  Hulfeder 
Lan&trten  (f)  den  merkwürdigen  (?)  ?.v»lUnd 
der  ganzen  bekannten  Oberfläche  vjnfrer  Krdkn« 
^el  und  deren  Bswoliner  kennen  lehrt.  Wie  ill 
es  inö>flich  den  Zuftand  der  Einwohner  auch  aus 
den  beften  Landkarten  kennen  iw  lernen?  ,  Und 
wenn  -ibrigens  bey  der  Verfertigung  der  Land-, 
karten  doch  auch  goo^nphifchp  Bücher  i\\  Hülfe 
Cenooimen  werden  inulTin,  fo  lieht  man,  nie 
wenig  der  Ver£  einen  richti^,;n  Begr  rt  von  der 
Methode  Hrs  pror-npliii'rhi-n  UncMitrhrs  hat. 
Landkarten  ünd  all-  rdinf;S  unentbehriichr  Hiilfs- 
mittel  bey.Ti  geographifchen  Stud.o  —  aber  mit 
(j;,>(V-n  aüt'inkann  niemand  eine  vonüiglicbe  geo> 
graphiiche  Kenntnift  fichcrwerben.  —Tlka/ nennt 
er  eine  iwuchen  den  Bergen  befindliche  Ticfi', 
^ne  lieh  »u  ermnern,  dafs  es  auch  Tiefen  zwi- 
Jdicn  Bergen  (lebt,  die  nicht  Thüler  genannt 
werden  können.  —  Vffr  ioU  niedrig  Hnrhrs 
amlAfeer  Legendes  Land  {".  yn  —  aoer  dies 
W'>rt  wird  ja  noch  hüufigf-r  von  Flüffen  gebrawchc 
ITeichbUdy^t  vom  Flecke.n  und  Marktflecken  eben 
founterfchiedt^n.  wie  derRandowfche  Kreh  von 
^er  Hauptftidt  Stettin.  -  Eine  R'^ife  um  xiie 
Erdkugel fey mögl-. ch itfenn man f omieriich  unten 
littf  Spttte  «0?t  jimenca  abreiße?  Warum 
denn  fonderhrh.  von  da  ae.s  und  nicht  eben  fo 

Sttt  von  andern  Orten  aus  ?  •  Das  bcfte  bey 
ieCer  .Anfl'ige  ift  der  kurze  geographifche  Ab- 
rifs  vnn  Pommern,  und  die  Trey^iutiiige  3eiir« 
theilung  der  GüiTjJeldifchen  Karte'vom  riordli* 
chen  Theile  des  oberlarhlUohf n  Kreifes.     Jfi.  r 


'^Pappsxhfim,  im  Verlag  der  literar.  typogr, 
Gefellfchaftsbuchh. ;  dute  Gedanken  zur  ße» 
fordt'jung  des  vernünftigen  Chrißenthums 
2u£tn^engetrageii  ▼on  RaiL.  trUm»  v* 
17^.^376.  S.S.  , 
.  Es  find  Irane  morattfeheBetmchtnngen«  Ge« 
bethc  xind  Selb(Tj;ofpriiche,    die  dem  V^f.  beym 
Xefen  und  Gehör  der  h.  Schrift  und  anderer  <er> 
liaulicher  Schriften  einge^Uen  find,  die  er  iur 
Erhaltung  im  i  Befeftigung  feines  und  anderer 
ciiriftlichea  Sinnes  aufgefchrieben  und  bekannt 
gemache  hat.     Obgleich  nicht  durchgängig  ge« 
läuterte  Einfichten  «iim  Grunde  l^en»  fo  kön- 
nen nnd  werden  fie  doch  mandiA  Lefer  nOtz- 
lieh  und  erbaulich  feyn.  IHe^fajjift'ift  In  aS 
Kapitel  cingetheilt :  r    •  *  ■  • 

Von  folgenden  Kkheni  find  neue  Avflicen 

erfchienen.      •  ■ 

■'  MANWBtiM»  b.  Schwan  u.  dfitxt .  Riß  von 

■  Strnihbcfg.  Vom  Hn.  Hofgerichtsrath /Ifaier. 

Neue  Auflage.  1787.  144  S.  JJ.  (ig  gr.  ) 
Turin,  b.  Giraud:  Sceleton  juris  civilis ^  de. 
'  ^imt.  .«  C.  f.  Huv'.melio.    Port  Edit.  \V, 
•  LipfienT.  an.  1784.24.^.1-01.  (I2gr.) 
Frankfurt  am  Matn,  b.  Brönner:  F. 

ütarckeiit  Cnmniumnubuckm  MeuO  ▼Crb»  Aufi> 

»78"-  4*9  3-  <.6gr-) 
Stlttgard,  b.  Erhard:  D.  IJ.  A.  Bengelt 

fcd.zift  t'ü  ciuifche  Reden  über  die  Ojjenbarnnf^ 

^ütiaums.    jNeue  AulLge.    1788.  1303  Ü. 
.   g.  URtbJ.  I2gr.  j 

GÖTTINGEN,  h.  Dietrich:  Neuer  chrißliches 
üefangbufh.  Dritte  verbell".  Aud.  tj^$. 
$1»  S.  8.  (13  gr.) 
5tvttg\rd.  b.  Erhar*^:  Italiäntfchet  f/and' 
uotterOucit,  iNeue  AuJi.  1788«  608  S.  15a  S» 
Regifter.  ^.  06  gr.) 
•  &ASEL,  b.  Flick:  Ihmvas  von  Kempen,  irie 
n.an  ^e/u  Ciirißo  nocnahmen  mid^e.  ^  I^eu 
iibcriietat.  1788*  344  ^  t*  (lä  gr. ) 


KrriMlltfitftluiiB  vcaA  AnxetgenJrT  Aeitim-ArKni 

ift.  und  3  Kreifp.  fo  auch  vrrfchlc^np  Aemfcr 
fehlen,  dafs  die  ^tüdte  Tempeiburj/.  Coshu.  W»  r- 
ben  falfche  Zeichen  haben,  und  einige  Dörfer 
als  Städte  und  Flecken^beaeich^t,  viele  litup«» 
falfch  find.  u.  C  w,    •   •  • 

« 

rEBMlSckrESCHRItTEN. 

Em-angfn,  b.  Palm:  Verfuch  eifuer  me^nim 

feilen  Handbibliothek   oder  S<iiumluHg  aller 
Bikher  fo  von  der  ArzneifgeltrHrtiiett,  Ana. 
•  -  fottite,  Chirurgie,  Botanik.  CketHie,  Apo- 

thrkerkitnß,"IMämt!7enkitn^,   etc.  handeln. 

Von  l.  l.Palm.  178S.  493^-  81  $.>^$Jl''*i  .. 
Ein  ebflificirter  Pniskntaloc* 


iaittet feilt  II  Liunnünn:  h.  Bekinnt  gemacht 
.  von  G.  E.  Ifßng,  17%%.  29h  S.  8-  Ci6gr.3 
"FRX^VrtRV  IT.  L«IRI0  ,  b. -Fleifcher:  D.  G. 
Ch.  H.  Mofche  Erktürnng  aller  Sann  u.  Feß. 
tags  -  Epiffcln.  1  Th.  Zweyte  durchaita  vA-bef. 
fcrte  Ausgabe.  17S8-  74°     S-  ("  l^thlr.  sogr.O 
FsANKPCRT  am  lVl,iYN  ,  b.  »firönner:  ^.  f. 
Stärkt  zweifaches  morgen  und  Jt^enüpfew. 
jyHy.  512  S.  .8-  C^'g^O 
AcciBUBG,  b.  Stage:  Ahhmndlung  vom  Stra. 
fsuihuu.   Von  Ltic.  fach.    m.  K.  Zwevte 
Aufl.  178S.  119  S.   8.  (12  gr.) 

Von  folgenden  fiücltern  find 

erfchienen : 

r  rir7ic  ,  KTWeidBu  E.  «.  Reich:  Benj.  BeUt 
Xxxxx  »  Lehr. 


FortfetxviigeQ 
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Lehrhe^rtf  der  TTundarz^teykunß.  A.  d.  E. 
m.  K.  Urittcr  Th.  1787.  630  S.  8-    (2  RthL 

LtiP£iG.  b.  WfVßind:  ATewe  Sarmilung  der 
aiiserleferjßen  u.  iteiicßen  /ibkandluvfren  für 
tTiimiärzte.  i6s  St.  331  S.  17s  St.  3a  iS.  8- 
(I  Rthl.  12  fr  ) 

Hallk,  b.  Gebauer:  F.nglifch' geograph'ifches 
Lefel'iich.  Von  /.  M.  f.  Schulze,  zr  Th.  — 
England  nebß  deffen  oßindifchcn  Beßtzun- 
gen  ;  von  1.  M.  F.  Schulz«.  1787.  709  S.  J. 
O  nthl. ) 

MAiNt  u.  fRAKpvKT,  im  SchiUcffchen  Verla- 
ge: Maralifcha  l'erfuche  und  Erziihlunfrcn, 
A.  d.  E.  von  ^.  i\  Schiller,  sr  Band.  1787. 
472  S.  8-  (  I  Rthl- ) 

CHtMNiTz,  l>.  Stoflel:  Die  Geijfel.  3u-  4  St. 
von  S.  282  — S99.  8-  (12  gr.) 

Halle,  b.  Hendel;  Skizzen  aus  dem  Charak- 
ter II.  Nandltingi'ii  ^ofej^hi  II.  pte  Samml. 
von  A.  f.  GetsUt  '  d.  J.  1788-  «S6  S.  8- 
(14  gr  ) 

BiRLiN,b.  Pauli:    OckoHOtnifch  -  ttchnohtri- 
/che  Etnykhpr.die  von  D.  ^.  G.  KninKz. 
■  I8r  Th.  von  Ger  bis  Glafur.  NebA  75  B. 
Kupfc-r.  2CC  Aufl.  17S8.  792  S.  8.  (4  ^t-^' 
8  gr. ) 

Orisdim.  b.  Gerlach:  Predi^len  über  das  clrnft- 
iicne  Glaubensbekeimlnifs,  oder  CatecMJ- 
mus •  Py.digtcn.  tt  Th.  »ibcrdtn  chrij}'.  Glau- 
ben, voj»  M.  C.  F.  Lohdius.  1788-  Soo  S.  8. 
(i  Reh!.  8  gr.) 

Stra?bvrg,  in  d,  akad.  BiKhh.:  Gcfchichte 
dct  Cccil/u  der  Tochter  Achmet  HL  Zwei« 
tcr  Th.  I78|.  J40  S.  8- 

Bern,  in  der Hallerfchen  Buchh.  Literarifckf 

•  C/jroH?*.  3ter  Band.  1788.  36S 3.8-  (iRthl.) 

LiiP2iG,b.Wcid>nannfi  E.:  AUgemelnoDatften' 
bibliothek.  1788.  3«6  S.  8-  (16 gr  )  y 


Eben  da  f.  b.  CrxiGus:  Emanuel  ffeilrtrik  «er 
Tb.  1787.  264  S. 

Eiendaf.  b.  Beyganji:  Erzähhngen.  Von 
Herausgeb.  des  Lei}>z.  Tafchenbachs  für 
Erauenzimmer.  2ferTh.  178g.  agoS-g  (iS£r.) 

Ebenda/,  b.  Hilfeher :  Adliche  Familiengeffhid^ 

ten  aus  dem  iSten  Jahrhunderte  entitknt. 

»ter  Th.  1788-  4»7  S.  8- 
NaRSBKRc,  b.  Grattenauer:  Der  V^lksUkm. 

Ein  Lefebuch  für  aüe  Stände,    ater  Jihrj. 

ates  xi.  3te«  St.  1788.  v»n  S.  66  —  191 

8- 

Ebenda/,  b.  Rafp«:  Amerikanifcke  Gevic'tft 
nach  Liniiel/cher  Ordnung.  Des  Jtea  Huj. 
derts  3te  HälUte.  V<»n  Tab.  351  —  joa 
17S8-  2  B.  Text.  8  (4  '^•»^ ) 

Ohne  üruckort  u.  Verleger  :  An  das  gtmh 
tigkeitiiebende  PubUkuJU,  von  Cr.  f.  W.  Grofs- 
mann.  4tes  Stück,  von  S.  49  — ilg.  g. 

NoRDLixcBM,   b.  Beck:    Mu/eßundt»  tru 

Landpredigers,  von  G.  H.  Lang,  scerkal 

1788.  422  S.  8-    (30  gr. ) 
Göttingin,  b.  Ruprechc :  ^.  Fi.  JHidtofi'i/. 

Neue  orieutaii/clie  undcvegeti/ckt  Miic^iä.  . 

Ster  Th.  178S.  250  S.  8-  (2c  gr.) 
Ebenda/,  b.  Dieterich :  D,  A.  G.  RichtirtcV' 

rurii'./che  Bibliothek,    pter  Band.  iflesu.a 

Stück.  1788'  3^S.  8'  Ci62r.) 
Leifzig.  b.  Jimiu«:  H.  B.  von  Sauffwre  Rtifa 

durch  die  Alpen.    A.  d.  Er.  m.  fi  41er  Ts. 

1788.  433  S.  8.  (iRthL  8gr.) 
Ebenda/,  b.  Frltfch:    Bibliothek  der  ntu^fn 

^urißi/chen  Literatur  fürs  ^ahr  1787.  ;» 

Th.  TOD  A.  Fr.  Schott.  1788.  von  S.26S- 

490.  8.  (12  gr.) 
Berlin,   b.  Wover:    D%  Philofophtn  rA 

Saus/ouci /amtiiche  JFerke.  öierßaniiTjt 

468  S.  g. 

I. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


EKat»iiE«vouao.  Hr.  Fahtr,  Freyburl,  tonGetn- 
WtQprrlier  i:«»>fulMl  und  Ober«intTn«on  la  B«yhinten, 
am  Xftker,  Vf.  jflridilcli«!!  Abh«nrflangen ,  >n 

»OB  dwB  Hermg  voa  /.weTbrücke«  »mb  Hofxaü»  •rntnnl 
«ordra.   A.  li.t/-**'ibTutktn. 


Vbukucmtb  Anaai«»!»-  Pti  leiWicbe  Dfpart^ 
mant  bau«  neolich  GtUttnbeir  xh  zeigen .  daf»  ei  ihm 
ETft  feV.  in  dem  b.k«nl.n  R-lTj.on.ed.ct  g.ia- 
fcfter.  ür.tidfltie  fec«»  Prer.l7«M««cb«rey  "d  fOf 
dal  Reehl  jede«  ctezvtefli»  a»  fcjr»     *■  |Uab«i,  waa 


er  will,  lu  bffalfen.  Ofme  Schwieri^lce!!  Itoaot»« 
getaufu  Jiidtnaen  mos  einer  »DKelelienen  k'anMlir,  (•» 
reuete ,  mr  chriftlichen  Religion  (;rh  bekamt  »liJbti. 
die  gefocbr»  Erlaabnift  erhalten,  den  Cüaakea. 
fie  g«<iohren  nnd  erxogeo  werden  waren,  wif<l«-iB»*' 
nen  xa  dürfen.  ICinige  vurnebrae  juBg»  Hrrrfti  I»* 
VerhSICDille  mit  ihneo  liattea,  K'aübicji  fär  d^sLbrin- 
thum  viel  zn  lli«n  .  indem  fie  inm  avte/  Tchi'««  FciM' 
liinmercefichter  zuführten,  die,  wo  fie  erfchifMi,  t* 
AufiDerkfamkeil  aaf  fick  zogen  «nd  al<  CbriibiiiMi  k:- 
ten  an  mehrern  Orten  erfchetneii  and  arabtn  a  Ui- 
MO.   A.  B.  Berlin  4.  iztt» 
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ALLGEMEINE 

LIT  E  R.  A  TUR  -ZEITUNG 

•  '  Mittwochs»  den  31^0  De.cember  I78S. 


rSMMISCHTE  SCHRIFTEN., 

r  Berlin ,  b.  Unger;  Ferrantt  PaUavicmo 
hhnmlifche  Ekefchtidung  ^  vtruttlafsi  durch 
die  lüderliehe  Aufführung  der  römifchen 

t  Braut.  Aus  demltalieniTchenneauberretxt, 
nnd  mit  der  voüßindigern  L«bensbefchrei- 
biuig  de«  Ver&fliers.vcnndtft*  i7^...8fVpr- 
rtde  and  LtWatbtfc^«  Si.&  Dat.  Vtfk 
Celbft  14s  S.  - (iA|[r<>  ' 

^^icht  leicht  ift  Ree.  bey  der  Mengeder  heutigen 
Reformationsfchriften  eineaufgeftofscn,  die 
«r  mit  mehrerem  Vergnügen  gelefen  hätte,  als 
«iiefe.     Zwar  ift  ein  gtoSatt  Theil  der  katholi- 
ichea  Kirche  über  die  von.  dein  V£  gexei^ea 
Mifsbrluehe  fchon  ling  hinaus  und  darf  nun  lau* 
tcr  fprechen  ;   aber   mit  der  Feinheit,  mit  der 
Schönheit  in  Gedanlcen  und  Ausdrücken,  haben 
-arenige  Uber  diefe  IVlilSibrIaehe  gefprechen,  wie 
er.      Und  doch  wurde  keinem  fo  übel  dafür  ge- 
lohnt, als  ihm.     IVIic  vielem  Dank  find  wir  Hn. 
B.  für  feine  vollflandige  Lcbenebefclireibung  ver- 
bunden.   £s  ift  fchr  gut,  wenn  mehrere  derglei- 
chen Opfer  der  .riJm.  Pfaffenwuch  vor  dem  PubU- 
com  tttfgeftellt  werden,  denn  verba  movent,  exem» 
irmlutnt.     P.  wurde  durch  einen  von  der 
fCnrla  «nd  dem  päpftl.  NuntlnB  Vltelli  benhlten 
Verräther  aus  Venedig  nach  Frankreich  gelockt, 
und  in  Avignon  ohne  weitläuftigen  Procefs  enc- 
Jiaupter.   Solche  —  umMhltge  ^Sünden  wider 
<|ie  Morfchheit  kann  die  Curia  dut^ch  keine  T.ei- 
'den ,  fo  fehr  auch  diefe  von  allen  Seiten  auf  Ge 
loszuftiirmen  anfangen,  jemals  abwafchcife  Es 
half  dem  Edlen  nicht,  dafs  er  üch  in  feiner  Zu- 
■eignungsfclmft  an  getnjfenhafte  Chrtjte»  feyer- 
lieh  verwahrt,  er  wolle  nichts  wider  die  Religion 
Xchreibeji , ,  er  b^eiiMe  nur  ihre  Mifsbräuche, 
mnd  TwauTchcitttAwdkiilaitdliHigen  derjenigen, 
tuflche  dem  Gefetze  Chrifti  zuwider  leben»  Er 
njufste^fallen,  und  niemals  fiihltQ,  Ree.  die  güti- 
*gen  ^InflülTe  der  heutigen  Aufklärung  auf  fiiir* 
^cvrchutz  und  Sicherheit,  fo  uie  bi  y  diefem  Fal- 
le ,    weil  auch  er  (felbft  ein  Katho.ik)  mit  tau- 
fend andern  fonft  feinen  Kopf  nicht  ficher  trü« 
\    Das  Werk  felbft  ift  in  Abfduütte  «ÜieUt. 


)>M  Gedidit  bqiinnt  mit  einer  Anrede  Gott  Va« 
ters  an  feinen  Sohn ,  worinn  er  diefen  fragt, 
.warum  er  einige  Zeit  her  einen  geheim  en  Kum- 
mer nühre^  und  feine  Liebe  gegen  die  röm.  Braut, 
för  die  er  ehedem  fo  viiel  getSan.liiUte,  in  Uaüi 
gewandelt  habe?  Der  iSohn  bittet  den  Vater, 
nur  feine  Augen  auf  diefe  Braut  zu  wenden,  und 
iar  wurde  j/je^ncn  Unwillen  ücher  billigen.  Hier 
.«erden  mn  die  Sitten  des  rSm.  Hofs  mit  lefahaf» 
ten  Farben  gefchildert:  ,,Ehmals,"  fagt  er, 
nannte  ich  den  Tempel  zu  Jerufalem  eine  fläu- 
berhöle,  weil  er  voll  von  Käufern  und  VerkSu* 
fern  war;  mit  welchem  Namen  foll  ich  nun  die 
römifche  Kirche  belegen,  die  eine  fo  grofse  Men- 

Jre  von  Leuten  in  fich  fafst,  die  zwar  nicht  kau- 
en aber  rantiei^}  die  nicht  verkaufen,  aber  das» 
•was  Ce  fich  duircfameln  yerlrauftes  Biiit  erwor» 
ben ,  der  Schwelgerey  und  dem  Ehrgeize  aufo- 
pfern? Und  diefe  Unwürdigen  foll  ich  noch  iin< 
ger  auf  meinem  Throne  dulden  „  und  fie  die  Hul- 
digung der  eii}filtigen  Gläubigen  einnehmen  fe- 
hen?"  Er  dringet  daher  auf  thefcheidung.  Gott 
Vater  ift  zwar  geneigt  daui;  damit  jkber  die^a- 
che  ordentlich  abgethan  werde,  fchickt  er  den 
h.  Paulus  alf  Co  nun  i  6a  r  zur  Unterfuchung  diefer 
Klagen  auf  die  Erde,  den  er  zugleich  ermahnet, 
futfeiner  Hut  au  feyn ;  denn  wüthend  verfolge 
fie  Cdit  Hfm.  Kirche)  den  ,  der  die  Wahrheit 
facht  zu  enthüllen.    Wir  wollen  den  Commiinfar 
.       wenig  auf  feiner  Reife  begleiten.    In  Lucct 
erflihrt  er,  die  ganze  Republik  fey  im  Bannen 
weil  fie  fich  unterftanden  hat,  den  Ausfchweifun- 
gen  ihrer  Geiftlichkeit   Schranken   zu  fetzen. 
Schüne  Antithefen  zwifchen  den  Jubelfeften  und 
JBannfluchen , .  mit  denen  beiden  Urban  Vlil  fo 
freygebig  war.   Ueber  die  Wirkung  eines  ungp- 
rechtcn  Binnfluchs  erklSrt  Cch  P.  ganz  lakonifch, 
^wejan  .er"  lind  feine  Worte,  „wirklich  die  Kraft 
kitte,««  ans  ron  der  GemeinrdMft  der  gegen- 
wärtigen Kirche  auszufchliefsen ,  fo  müfst<  :\  wir 
es  für  ein  grofscs  Glück  halten,  getrennt  zu  wer- 
den von  einem  fo  unreinen,    verpefteten  Kör- 
per."   Schwache  Lefcr  müflen  fich  merken,  dafs 
hiervon  derrom.  Particularkirche,  nicht  von  der 
tUgemeinpn  chriftUchea  die  Rede  fey;  ExconH 
munication  von  Rom  beraubtuns  bi«is  der  Com* 
*~  Y  y  y  y  y  munioo 
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miinfon  m)ed<»rr8aiirehen,  nidi^  ClitdaaiiMjtcn 

chriftl'chen  Kirche,  da  derrön».  Bifchort' nirht  Or- 
dinarius Ordimrioru»!  und  in  fremde  Kir* 
chenfprengel  keine  ioncurrcnte  GerichtsbartelC 
kat.  In  l'loreni  fngt  der  Grofshenog  die  Grün- 
de wider  die  Realimmunität  der  GeiÜlichen  fo 
gedrängt  und  fo  ifcktig  lier,  'ak  ob'  er  zvUr'ebro- 
nius  in  die  Schule  gegangen  iTire.'  Bey  Vene- 
dig «rird  dns  Amorti(ations^efetz  gelobt ;  diefes 
aber  vcrfitflcen  die  Mönche  dadurch,  dafs  üe 
£ch  ewige  Vermächtnife  mtchen  liefren,  du 
ift,  man  legirte  ihnen  «uf  immer  die  Nutxnief- 
funjT  liogfndpr  Gründe,  da  fic  des  Eijjcnthums 
unfähig  waren ;  wodurch  Ce  noch  gewannen, 
denn  je(zt  bekamen  üe  die  Einlciinfce  ohne-aUe 
Befchwerde,  da  die  Eigcrithiimcr  die  Steuern 
davon  tragen  mafsten.  Gründe  wider  die  per- 
fönliche  Immunitlt  S.  43.  Den  Text!  noM§g 
tangere  Chrißot  neos,  auf  den  P.  zwar  fehr 
fchSn  antwortet,  verfteht  er  lilofs  Ton  den  Gelll- 
lichen,  da  er  doch  auf  alle  Chriften  angewei.c^et 
werden  mufs.  fiey  Ragafa  eifert  ein  Armenier 
wider  die  Lafter  der  rtfm.  Rlerifer,  die  UnfeM* 
tarlreit  des  Papfts,  feine  Eingriffe  in  die  \re!N 
liehe  Macht,  und  die  erdichteten  Wunder.  Und 
T.  war  ein  Mönch  zu  Anfange  des  vorigen  Jahr- 
Tinnderts!?  Die  Beichte  des  Kardinals  S.  67  ift 
fclirecklich.  Das,  was  S.  J>2  vom  Bucherverbot 
und  der  Prefsfreyhett  gefagt  wird  ,  i(l  naiv  und 
nen.  Der  Gedanire,  den  Urban  VUI  gehabt  ha- 
iien  foll  S.  94. ,  das  Papftthvm  fn  feiner  Familie 
erblich  7n  tnnchen ,  ift  fo  übel  nicht,  befonders 
wie  das  Papftthum  damals  noch  war.  Die  Kla- 
gen  der  jangn-  Nonne  S»  lao  find  ein  Mcifler* 
lucic  der  BeredfentlEdi  mfers  P»  Ftvlne  wiid 


nn«?  Äteht,  weil  ilim  der  p3;>(l  mm«, 
thet,  einige  Stellen  fo'ner  Briefe,  die  diei>m 
qkht  behagen,  wegzuftreichen,  z.  B.:  ^edn 
mtnfch  foll  hohem  muktin  unterthämg  ftun-, 
er  verglwt  aber  fein  Schwerdt  in  Rom,  das  nun 
der  Papft  nimmt,  und  diefes  brauchen  wili.  weil 
die  Feder  ndes  *Paulus  ihm  'nicht  dienen  wollt» 
Gott  wilMet  indte  Ehefcheidung,  giebt  aber  den 
Paulus  Befehl ,  in  den  Klöftern  in  unterCuchcn, 
welches  die  ächten  aus  der  beftsndenen  £he  g^ 
zeugten  Kinder  feyn.    Bii  hieber  kan  der  «a> 
glückliche  Vf.,  vnd  wir  bedauern  et  nit  Ha.  Bl, 
dafs  P.  feinen  Inhalt  nicht  vollenden  konnte.  Er 
wollte  nemllch  im  sten  Buche  zeigen,  dafs  die 
r6m.  ■  KiidlMf  Ae  Jefuiteii  Im  'Ehebruche  enp&B* 
gen  habe.    Diefer  Orden  war  alfo  faft  feit  feitfr 
Entftehung  verabfcheut  von  dem  aufgekllirteni 
Theil  der  Welt ;  kein  Wunder»  dafs  er  anchliis 
tu  feiner  günzlichen  Aufiöfnnff,  die  Gott  btUec- 
ben  woDe,  ein  Feind  der  Antklirung  bleibt.  Di 
nun  Gott  Solin  wieder  ledig  ift,  fo  tragen  ihm 
im  3ten  Bache  Lucher,    Kalwin  etc  üire  Kir« 
^n  an  BrlKiten  an;  er  aber  dmdi  die  db 
Ehe  gewitzigt  nimmt  keine.     Uebrijren?  ift 
die  Ueberfetzung  fehr   fchön  gerathen;  rur 
wünfchte  Ree.»     die    fo    häufen  atfectirten 
Verfetzungpn  weg:  z.  B.  „dafs  ich  fo  groUidi 
beleidigt  von  der  Undankbarkeit  diefes  (k^ 
fchlechts,  jetzt  verwandelt  habe  meine  Liebe  |5^ 
gen  daifelbe  in  üafs.  &  a«  J<liehC  warBciufnua 
geiftiichen  Stande  die  Urfadi  deron.  S.  7t.  eie 
l\lan  verfündißC  fich  an  dpr  natürlidien SctKinbeit 
unfrer  Sprache,  wenn  man,  da  fie  fo  vieler  awedr* 
ttrilfidgen  Inverfionen  fiUiig  ift,  fieaaCciiclii 
^kehrte  Weife  nnlMingt 
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